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Würzburger Zeitung 


für das Jahr 1842. 





Wüürzburg. 
m Berlage der Stahelſchen Buchhandi 


entfprochen , und fie befänden ſch bei dem Anichluffe an neue Ber 


ratbungen. nicht in dem Falle, für alte Unterlaffungen mit einfteben 
jn- follen. Leider führen auch wieder Spuren babin, daß von Franfs 
reich zu dieſen bedroblichen Wirren in Griechenland der Anftoß ge 
tommen, und zwar nicht von Seiten der Regierung, fondern eigent⸗ 
lich von einer politifhen Partei, welche dabei fein * — hat. 
(Schw. M.) 


Belgien. 

Brüffel, 28. Der, Die Rathöfammer des hiefigen Tribunals 
hat geftern in der großen Verſchwörungsſache eine Ordonnaz er 
laffen, durdy welche Auguf Graf Bandermeeren, Generalmajor in 
Disponibitität, Jakob Banderfmilfen, Er » Brigabegeneral, Joh. 
Parys, Gendarmerie s Intendant, Heinrich -Banderfmiffen, Kauf⸗ 
mann, Louiſe Graves, Ehefrau Jakob Banderfmiffen, Egidius Erehen, 
penflonirter Militair, Stanislaus Roscynski, Profeffor, Peter 
Parent, Er⸗Oberſt, Karl van den Plas, Herausgeber bed Journale 
Lynr, Ernſt Graves Banderfmiffen, ohme Bewerb, (17 Jahr alt), 
—— Verpraet, Er⸗Korporal, Johann Ban de Elsken, Er-Oberft, 

floor Banlaetbem, Er,Dffizier, Nikolaus Ehaumont, Er-Dffizier, 
diefe drei letzten flüchtig, die übrigen verhaftet, vor ben Anflager 
fenat zu Brüffel verwielen worden und zwar unter der Beſchuldigung, 
im Laufe des Auguft, Sept. und Dftober d. 9. und früher, fich zu 
Brüffel und in anderen Drten Belgiens eined Komplortd und Attentat 
gegen bie innere Ruhe des Staats fchuldig gemacht, oder wenigitend 
fi bei demfelben ind’reft betheiligt zu haben, — Berbredhen, vorges 
fehen durch die Art. 87, 88, 89, 91, 59 und 60 bed Code penal, 
Dagegen werden außer Verfolgung gefegt Eugen Feigenaur, Art, 
peolyt Metdepenningen, Advofat, Nikolaus Deine, General 
—— und Kommandant der 4. Infanteriediviſſon, Ludwig Dus 
rortail, Inipeltor, Karl Deguasco, Er⸗Adjutant, Sornelius van 
Swae, Beamter, Konftant Banbewalle, Kommiflionair und Herr⸗ 
mann Keffeld, Major uud Kommandant ber Artillerie zu Lüttich, — 
and zwar dieſer legte, weil ihm gar nichts zur kaſt fällt, die übrigen 
aber, weil die gegen fle obwaltenden Verdachtsgründe zu ihrer Ber, 
weifung nicht binreihen. Zugleid wird verordnet, Daß Die jeßt 
verbafteten Deguasco, Ban Swae, Bandewalle und Keſſels fofort 
in Freiheit gefegt_werden follen. 

Grofbritannienm. 

London, 25. Dec. Der Herald enthält unter der Ueberſchrift: 

„Orohende Feindfeligfeiten zwiſchen England und 


Amerita” die Nachricht, Daß ein fehr ernſtliches Mipverfändniß ' 
jegt zwiichen England und Amerifa beftehe, welches einerieits darin 


feinen Grund babe, daß der Amerifanijce Präfldent jede Ent 
fchuldigung wegen der. Verhaftung M’leodd verweigere, anderer- 
feitd darin, daß in Amerifaniihen Häfen Schiffe zum Sflavenhandel 
audgerüftet wurden. Korb Aberdeen habe bereits mehrere Noten 
hierüber erlaffen, ohne genügende Antwort zu erhalten, unb man 
befürchte daher etwas Unerfrenliches. 

ranfreic. 

* Paris, 28. December. (Priv.Corr.) Die Redacteure en Chef, 
weldye die Declaration unterzeichneten, haben ſich heute verfammelt 
und eintimmig befcloffen, daß ihre Blätter bis zum Ende ‚der Sejr 
flon feine Berichte mehr über die Berhandlängen der Pairdfammer 
geben werben, daß ferner ber Name feines Paird in ihren Spalten 
vortommen fole. Der „Conſtitutionnel“ it das ‚einzige Oppofitionds 
blatt, weldyes ſich der Deelaration nicht angeichloifen hat und audy 
Diefelbe nicht publicirt, Nichtsdeflomweniger hat es heute einen lan- 
gen Artikel gegen den Pairöhof. Das „Journal des Debats’' bes 
leuchtet in feinem heutigen Artifel die Declaration und geht fogar fo 
weit, fie mitzutheilen, verſteht fih, nur um widerlegende Bemerfuns 
gen daran zu fnüpfen. Dieles Blart meint, fo geleglich die Aus— 
drüde der Declaration feyen, jo ungefeglich fey der Weit, der aus 
derjelben athıme. Uebrigend fann die Erklärung zu feinem Refuitate 
führen, wenn nicht mit Ihr eine Petition an die Deputirtenkammer 
eingereicht wird, was jedoch, wie man behauptet, ebenfalls geichehen 
wird. Der Erklärung der Gelehrtengefelihart ſollen fih Ghateaur 
driand, Laffitte und noch Andre angeichlofen haben. Grannier de 
Saffaignac hat dagegen wegen derjelben feinen Austritt aus dem 
Berein anzeigen laflen, 

Die drei zum Tod verurtheilten Mitjchuldigen an dem Attentat 
vom 13. September, Queniffet, Golombier und Brazier, haben vie 
Umwandlung ihrer Strafe in die dee Deportation erlanyt; man hat 
- eb ihnen bereits angefündigt und fie folen noch heute nad) -Wont« 
Saint: Michel abgeführt werden. — Ein Neffe Eolombiers, dem uns 


vernünftige Leute in den Kopf gefeßt hatten, er merde audı nod. 


im den Prozeß verwidelt werden, hat aus Angſt feinem Leben ein 


Endde gemacht. — Duvont, Erzbiſchof von Avignon, ift zum Erzbis 
fhof von Bourges ernannt worden. — Der Herzog von TB ürttem- 
berg ift in ben Tuilerien angefommen,. — Baron James v. Rothr 
Schild ift zum Grofofficier der Ehrenlegion ernannt worden. 

Das Journal „bu Peuple” wird von nun an, flatt die Woche 
meimal, täglich erfcheinen. Auch wird ein neues Abendblatt in ber 
arbe der Oppofition heraudfommen. Sein Titel iſt „Eclaireur,“ fein 

ec Odilon Barrot , fein Redacteur der befannte Rotizgenfammier 
idney. 

Die „Preſſe“ findet in der bevorſtehenden Reiſe des Königs von 
Preußen einen neuen Beweis bed ehrgeizigen Trachten® Englands, 
feine Secherrichaft zu erweitern und Franfreich zu beeinträchtigen. — 
Der König von Preuffen, als die Seele des Zollvereind, wäre, da 
ein Uebereinfommen mit Holland rüdfichtlidy einer etwaigen Marine 
für Diefen deutſchen Verband mißlungen, deßhalb fo fchmeichelhaft 
eingeladen worden, damit man mitten unter den Feſten ein vorteil 
haftes Uecbereintommen mit ibm abfchließen könne. 

paniem. t 

Madrid, 21. Dez. Hr. v. Salvandy iſt feit neun Tagen bier, 
wird aber bald wieder abreifen, und hat ſein Beglaubigungsfchreiben noch 
micht übergeben. Es ift wahrſcheinlich, daß er ed in der Täſche bes 
balten wird, falld er nicht erweiterte Inftructionen von feinem Hofe 
erhält, Hr. v. Salvandy hat bereits funf Gouriere nach Paris abs 
gefertigt ;_ der legte ging bente Abend ab; man hat ihm 1000 Fr. 
Sratiftfation veriprochen, wenn er in 38 Stunden Bayonne erreiche. 
Bon Bayonne aus foll der Telegraph die Depeiche des Botichafters 
nadı Paris übermitteln; wenn alles gut geht, fan die Autwort noch 
dinfelben Tag nad Bayonne gelangen; der @ilbote würde bann 
gleih nad Madrid znrüdgehen, und jo wäre ed möglich, daß Hr. 
v. Salvandy bis zum 24. Dez. mit neuen Iuflructionen verſehen 
würde. — Dlozaga iſt am 21. de. bier angelommen, Don Bar 
Itntin Ortigoja, Biſchof der Didcefe Malaga it zum Erzbiihofe von 
Bourges ernannt worden, Nur fehlt noch die Berätigung des Pap- 


- Res, die aber noch lange fehlen wird, da befanntlich aller Vertehr 


mit Rom abgebrochen it. Es fcheint, daß Dou Francisco de Paula 
nicht die Erlaubniß erhält, nach Madrid zu fommen. Wenigſtens vers 
mweilt er noch in Bourgos. 
Ftaliem 

Rom, 21. December. Außer dem Monfignore de Corſt haben 
nunmehr folgende Prälaten durch den Kardinal Staatsfecretär bie 
Unzeige erhalten, der heilige Bater habe geruht, fle mir dem Purpur 
zu befleiven. 1) Moni. Francesco Saverio Maff:mo . Prefetto di 
Sacri Palazzi Apostolici e Maggordomo di Sua Santitä; 2) Mouf. 
Carlo Acton, Uditore generale und 3) KuigisBannicelis foni, ber 
allgemein geachtete Governatore.di Roma, Vice Camerlengo e Di 
reltore generale di Polizia, — Der bei dem Hof in Reapel er _ 
nannte ruffishe Geſandte Graf Potoly it geitern hier eingetroffen 
und wird die Feſte über bier verweilen. Unter ben zahlreichen 
Äremben, die ın legter Zeit dem heil. Vater -vorgeftellt wurden, nen» 


‚nen wir nur den Grafen Platowäty, Lord Somerfet mit Familie, 


Eir H. Williams Wynn, brittiihen Gefandter in Kopenhagen, Sir 
John Hope, Viitreß Trollope und Hrn. Giventon. 
rtiebenlanmb. j Ä 
Ancona, 20. Dez. Die legten Briefe aus Athen bringen die 
Nachricht, daß zufolge einer Mittheilung des griechiſchen Gouverne⸗ 
ments an den tuͤrkiſchen Beichäftöträger, Hrn. Muſſurus, erſtere ger 
neizt wäre, die Aufitellung eines unpartbeiifchen Schiedrichterd hins 
fichtlich der Terrainfrage ın Borihlag zu bringen, um die Ausglei⸗ 
hungejummen für die turfifchen Eigenihümer griehiidher Randftreden 
zu beftimmen, was Hr. Muflurus, ohne darüber von Konitantinopel 
die nöthigen Inftruftionen abzuwarten, als unzulägig bezeichnete, — 
In Gandıen bemerkte man feit einiger Zeit wieder Symptome ſtei · 
ender Unzufriedenheit mit der türtiſchen Herrſchaft und beforgt. den 
usbruch innerer Unruhen. — Auf die Note der Nepräicntanten ber 
Großmachte war noch feine Ermwiederung erfolgt. — Die Bank verr 
fpricht ein ungewöhnliches Gedeihen, die Supjeriptionen häufen fi 
mehr und mehr. . aug. 3.) 
Rauplia, 29. Nov. Geftern fand die feierliche Euthüllung des 
Monuments ſtatt, das König Yudwig- I, von Bayern den von der 
t. oayerifhen Hülfsbrigade Verftordenen errichten lieg — ein ruhens 
der, in ben Felien gebauener Yöwe von ben großartijften ** 
nent Dad Dentmal befindet ſich der Stätte nahe, wo bie Graber 
der Meiften in Kauplıa vertorbenen Deutichen liegen. In — 
Höhe von 33 Fuß uber der Straße nach Aria, 22 Fuß lang, 
von der unteren Sp gr des herabhängenden vorbern linten Buße 
11 Fuß body, ut der bayerifche Lowe Aller Augen auf ſtundenwelte 


Entfernungen fihtbar ; er bliet gegen den Plag, wo König Dito I 
1833 zwerit Griechenlands Boden betrat. Den Künſtler, Bildhauer 
Sigt aus Hamburg, beſchäftigte biefed Monument drei volle Jahre, 
es gereicht ibm, durch bie hocht gelungene Assführnug, zur großen 
Ehre, Bon dem Felfen wurden. 38,164 Kubifiuß Steine weggear ⸗ 
britet. Die Höhle, in welcher der Köme ruht, ift 28 Fuß lang, 13 
Fuß tief, von ungieicher Höhe. Die Inſchrift, welche im die Felſen⸗ 
wand eingehamen if, lautet: Die Ofliciere und Soldaten der könig- 
lich bayerischen Brigade ihren Cameraden + 1933 und 1834. Zur 
Vollendung gebraeht darch Ludwig I. König von Bayern. Der 
feierlichen Enthülung ging ein Gottesdieuſt für die in Griechenland 
verforbenen Deutfchen in der fatholifchen Kirche zu Nauplia voraus, 
Diefelbe war zu diejem Ende mit Kriegstrophäen gefhmüd. Auf dem 
Katafalt, von 100 Kerzen umitrablt, erblidte man das bayerifche 
Gaoquet und bayeriiche Waffen. Cine große Unzabl griechiſcher Of ⸗ 
figiere wohnte dem Gotteädienfte bei. Nach bemielben bewegte ſich 
der feierliche Zug zu dem Monumente, woſelbſt der katholiſche Geil» 
liche, Hr. Georgiod Domavi, dad Denkmal und die umliegenden 
Gräber einfegnete , und eine Rebe hielt. Der von Seite ber fönigl, 
bayerischen Geſaudtſchaft mit dieiem Gommiflorium beauftragte Artil⸗ 
lerie⸗Oberſtlieutenant Hüß gab num bas Zeichen zur Enthüllung, mwors 


. bauem fort. 


? Zürtfei 

Konkantinopel, 8. Dez. Die Truppenmäriche nach Rumselien 
‚Die ganze bost zu comtentsirende Armee wird nady den 

neueſten Belimmungen dis auf 50,000 Dann reguläre Zruwpen, 
35.000 Albaue ſeu, 3008 Epahi (Laubwehrcanalierie) und 3000 Bafdıi 
Bofuf Cirreguläre Gavallerie) gebracht werben. Sie wirb fidy im zteri 
Haupttheile sheilen : 1) Die Obſervationsarmee, aus 30,000 Mann 
beftehend, die fi in Adrianopri, Phikepspel, Sophia, Warna, Silir 
ſtria und Schumia concenisiren wird, und Bulgarien and Serbien und 
was im der Umgegend und im Dintergrumd Liegt, bewachen fol. 2) 
eg aus 40,000 Wann weiche bei Sa⸗ 
onich unb im ben angrenzenden Prowingen geitelt wird. Ihre 
Hauptbekimmung, fagt man, fry, im Fall ſich die griechiſchen Binge- 
legenbriten mict bis zum Frühjahr ordneten, von diefer Beite aus 
nadı Griedyenlanb zu oprriren , fich fo viel als möglich an den Kir 
Ren haltend, um von ber aledaun bors kreuzenden Flotte unteritägt 
werben. In Ronflantinopel wird eine Reieruearmee von 50,000 
anır (die Sarniionen Ronßantinopelö, des Bosphorus und ber 
Darbanellen mit eingerechnet) gebildet werben. — Die armeniſche 
Streitſache it jo gut wie beendige. Die Garafe (Banfiers) dürfen 


anf die Dede fiel, und die verfammelte Menge in ein taufenditimmis 
ges Hoch für die Könige Ludwig und Otto ausbrad. 





Evictal:Ladung. 
36] Georg Mennig, lediger Schmiedsgefelle 


von Gıfingen, ?. Landgerihtd Würzburg 1. db, M,, 
Dat nach vorgelegten dies Mchen Bertrage vom 
36. Dftober 1840 das haus ded Schmiedmei: 


ſters Georg Heinrich Nölt dabier, im 1. Diftr. Nr. 
338., um die Summe von 6000 A. erfauft,, hieran 
600 fl. Beat, und bezüglich des Reſtes zu 5400 fi. 
ſich verbindlich gemacht, ſoſche binnen 344 Jahren vom 
1. Dftober 1610 am gerechnet, unter ZIulegung vom 
& pät. Zinfen zu widrigenfall® der Verkau⸗ 
fer berechtigt ſeb, deſagtes Haus auf des Kiuferd Gr» 
fahr umd Koften zu vwerfaufen, und Käufer den Win: 
dererlaß darauf zu legen habe. Da num Georg Men: 
nig feiner Verbiudlichkeit biöher nicht nachgefommen, 
und fein dermaliger Aufenthalt umberanmt iR, fo wird 
derfeide anf Antrag des Georg Heinrih Noll hiermit 
dffentlich er und angewieſen, den oben bes 
merkten Kaufihillingsret zu 5400 fl. nedſt Zinfen zu 
4 pEt. vom i. Dfioder 1810 an Binnen 8 Wochen 
von heute an geredhner bei Bermeidung der Erckutlon 
durch Mebermeirumg des im Trage ſtedenden verbupe 
rien Wotmbaufes an Grorg Heinrih Nö zu ber 
en, oder etwaige Cinwendungen gegen die For: 
rungen binnen 8® Tagen unter dem Kechtönach 
theile bed Ausſchluſſes vorzubringen, 
Würzburg, den 17. Bezemder 1841. 
Königlihed Kreik und Stadtgericht. 


». Bening 
Kolb, Acceſſ. 


Eichen⸗Stammholz ⸗Verſteigerung. 

Am Dinstag den 11. Pf. Mis. Januar werden 
Vormittags 10 uhr anfangend, im Gaflhaufe zur 
Rofe daher, meiftbietend verjteigert : 

1) Aus der Abtheilung Murrentbal der Revier 
Brammerdbadi: 147 Eichen Bau u, Nup: 
holgabichnitte, mworunter eimige zu Commers 

galbeh tanglidy. 
us den Abtheifungen Alumpertähalle, 
5* und Hainduchenrangen der 
artenftein: 33 dergl. Abichnitte, fermer : 
3) Aus den Abtheilungen Villdach und Saffen- 
rain der Kevier Langenprogelten: 173 Com. 
merzial: und Nushol,, meift aber Bauholz 
Adidnitte, welche wegen nicht erreichter Tare 
2 KR ie — 
.d. M. wieder um ommen. 
Lohr, 26. Des. 1881. — 
San ge Korftamt Lohr. 
ey old, Fritmitr. 
Hohmann, Pitt. 


— SAE RAT N 
‚[3e) An der Hanptpaffage im hiefiger Stadt 
fol im Frühjahre eine Straßenitreite von beiläufig 
40 Ruten mes gepflaftert werben. Diele Pilafterer: 
Arbeit wird 
Mittwodh den 5. Januar 1841 
Machmittags 2 Uhr 


2 lößr 





esier - 


Gemeinden miſchen. 
callg. 3.) 


auf dem Rathhaufe dahler mit Raticafions » Borbe; 
balt mitteiſt Strihes in Aford gegeben, aud werden 
Strichluſtige bierzu eingeladen, 
Münnertadt, 18. Dez. 1841. 
Die Stadtgemeinde: Bermwaltung. 
Henneberger, Stdterit 
Hummel, Stadtamdeſchror 





Anzeige 

[261 Aeintten Arne de Batavin, Hum 
de Jamaien, jo wie Punſch. Eſenz mit Urne 
und Ham vorzügliher Düalität, füße Orangen, 
faftige Zitronen, grimen Derlentbee, Bande, 
Gemürz: und Geſuntbeus Chokolade, üdte Mürnber- 
ger Lebkuchen, beite Salami-Bürite , Düffeldorfer u. 
franzöhider Senf, fetter Emmentbaler Kaß find am 
efommen und empfehle ſolche unter Zufiderung Bil 
tafter Bediemmg jur geneigten Abnahme. 

Martin Meichel 


in er Ermmelditrape. 





Unzeige 
[) Mit feinem rothen Affentbaler, 51 
der, Bordeaug, Rouſſillon, sanz alten Malaga, 
Madeira, rohen und weisen Germitage » Meinen 
umd feiner Purſch ⸗ Eſſeuz iron I, Seiner in Düf- 
feldorf) empfiehlt fih zur augen Abnahme 


Würzburg, im Dep 1S41. FE 
Magiſtris. 


Georg 
Am Domimfanerplag- 
Anzeige 

Aechten weihen Arac von Bataoia, in Original 
Flaſchen von 344 Shoppen, fo wie and im Heineren 
Alafehen abgezogen, Ananas PanfdwGffenz feinfter Dun 
Ihät, werfchiedene Ligweure, Verlen» und ſchwarzen 
Thee, ganz reines Pronenceröl, Züronen, Wremer 
Briten und alle Sorten Chokolade empfiehlt zur ge 
neigten Abnahme 


3. Wachter am Fiihmartt. 


Moussirender Frankenwein 

aud der dabrit der HH. Bätihenberger, Leo u. Comp. 

zu 1 fl. 30 Pr, die Flajche, ift in beliebigen Quanntäten 

u haben dei ®. #. Gätihenberger und bei 
üller 8. Zehner in Würpburg. 
un 3 eige 

Unterzeichneter empfiehlt fein Badwerk, beitebend 

in Wmer Thee Bretzeln, Goggelbopfen,, Darmlucen, 

Käfer, Zmwiedel» und Wepfelplag, welches heute am 

Spinefterabend fo wie morgen den 4. und Gonntag 

den 2. Januar frifch zu haden ift, jur gefälligen br 


U. Huchenmeifter. 


Befanntmadhung. 
[26] Ein gut beftellted Lager audländi- 








ih in Zukunft nicht mehr in die Angelegenheiten der Zünfte und 





ſcher Weine empfiehlt zu gemeigter Abnahme 
Georg ame. 
Urinlinergaffe, Rr. 358 


Bermirthung 


3a) Bei Aaufmauns Witwe Biudicetti 2. Dir. 

r- 402. it eim adgeſchloſenes Haus, beikchend in 1 
Laden nebil heigbarem Ladenzunmer, 4 heigdare Wahn 
dimmer, Rüde, Keller, Boden nebit Bodenfammer 
umd fonitigen Beauemlichkeiten auf den 1. chruar 
1847 u vermiethen. 











— — — 


LottosAnzeige 
Die 360te Ziehung im Nürnberg ık 


hente Donmerdtag den 30. Dez. umter dem ge: 
wöhnlichen dten wor ich gie 
s „mobei nachſte Nummern zum eigen 


8. 54. 60. 88 3 

te Beepung . Januar, 
PR 1401te —— — Zn Ar 
Tanuar und bie 1022t€ Megensburger Ziehung den 
20. Jan. nor ſich geben. 


5>Die vierte Ziehung 
rzogl. Nass. Staats- Anlehens 
von ‚000 fl, findet am 
1. Fehruar 1048 
in Wiesbaden statt, bei welcher Tau. 
send Preise, als: fl 25,000, 5008, 
2000, 1000 etc, gewonnen 
Zu dieser bedeu enden, nur cinmal im Jahre 
stattfindenden Gewian-Ziehung sind bei anterzeich- 


netem Handlumgshause Aktien a @ A. 2@ kr. umd 
bei Uebernahme von 5 Stück dus sechste gratis 


ge des Betrager zu be- 
— Morlz 3. Stiebel 
in Frankfurt a. M. 


X.S. Die amtliche Ziehungsliste wird den HM. 
Interessenten nach »tuttgehabter Ziehung 
prompt mugesandt, 


Theater. 
Samlbtag, den 1. Iannar 1842. 
Prosit Nenjabr ! 
Dramat, Scherz in 3 Alt von Dehn. 
Hierauf zum Erſtenmale Geld. Luftiv. in 5 
Aften, frei nach d. Engl. des Bnlwer v. Blum. 
Somtag, den 2. Jau. Die Etumme 
von Vortiei. Groge Oper in 5 Atem, 
Mufit von Anber. 





[30] 
des 





Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
jährig hier 3 fl. 48 fr. LER 
N 
v5 


Einrücungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum Ar. 
Briefe unda®elder france. 


Mene Würzburger Beitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Samstag, 1. Januar 1842. 








°,* Würzburg, 31. Dec. Unter finftern Ausfihten, unter bans 

gen Beiorgniflen hatten wir das Jahr 1841 begonnen. Am Noris 
onte Europa's waren drohende Gewitterwolfen aufgezogen; ein 
Sturm ſchien unvermeidlich. Bon ber Türfei hierüber jcholl Krieges 
lärım, der bald auch in unfern Gegenden wiederhallte, Scyon wurden 
in Frankreich Regimenter auf Regimenter geſchaffen, und die Hauptr 
ſtadt ſchnell, ald ob der Feind vor den Barrieren Rände, zu befeitigen 
verſucht. Im Rußland marfchirten zahlreihe Truppencorpd an bie 
füdliche Gränze; in Englands Arfenalen herrſchte die lebhafteite Ber 
wegung, und aud) in Deutichland wurden rajch die Heere volljählig, 
die Bundesmacht ſchlagfertig gemacht. Andrerſeits jchienen auf der 
fpanischen Halbinjel, wo ber fiegreiche Espartero der Königin Mutr 
ter dad Scepter aus’ der Hand gewunden, die Beforgniffe, daß eine 
harte Soldatenherrfhaft an die Stelle des Bürgerfrieges treten 
möchte, nicht ungegründer, und überdieß hatte wegen der Zueroſchiff⸗ 
fahrt mit dem benachbarten Portugal ſich ein Streit erhoben, der zu 
friegerifchen Eventualitäten zu führen drohte. Auch zwifchen Nord⸗ 
Amerifa und England wollten ſich ernite Verwicklungen vorbereiten, 
und der Krieg gegen Ehina hatte bereits begonnen. Glüclicherweiſe 
wurden unjere Befürdtungen nicht realifirt, Die orientaliiche Frage 
löste der raſche Sturz der Mehemed Ali'ſchen Macht und des hierd’s 
ſchen Miniſteriums, jo wie die fraftigen Schritte der beiden deutjchen 
Großmächte auf beruhigende Weife. Und ob and unter den all 
mälig zufanmenflürzenden Ruinen des einſt fo glänzenden türfifchen 
Reichs noch mancher Funke der Zwietracht für Europa’s Herrſcher 
glimmen mag: bei der legten Cataſtrophe zeigten Die Brogmächte 
jo ernitlich den Willen, den Frieden zu erhalten, dag zu erwarten 
ficht, ed werde dad gute Einvernehmen zwifihen den Völkern noch 
lange nicht gefört werden. Wuch in Spanien hat fidy vieles beffer 
gefaltet, als man erwartete. Die Durrofrage wurde friedlich ges 
ſchlichtet, und Espartero's fräftiger Scepter verjprucht dem Neiche 
eine beffere Zufunfe. Zwar war das unglüdliche Yaud auch dieſes 
Jahr nicht gauz von dem Bürgerfriege verſchont; die legten Ereig⸗ 
niſſe in den baskiſchen Provinzen und die Emeute in Madrid, ihr 
trauriger Ausgang für die Anführer des Aufſtandes find ja nod) im 
friſchen Angedenten. Ein Aufitand in Belgien, der Die junge Dy— 
naflie zu ſtuͤrzen drohte, wurde noch vor dem Ausbruche unterbrüdt, 
und jelbit die amerifanifchen Händel, die fih im Verlaufe des Jah» 
red nur noch mehr verwirrten, vorerjt friediich geendet. 

Die Ereiguiffe diejes Jahres jind nicht jo wichtig, wie Die des 
vergangenen, wenn man nach Schlachten und diplomatiihen Noten 
jummiren will. Sie find ebenſo wichtig jedoch, wenn man fie im 
Zufammenhange mit der Zukunft ald vorbereitende, vermittelnde und 
ausgleichende betrachet. Es bereitet ſich unter den gebildeten Staas 
ten unjeres Welttheild allmälig jener Zeitpanft vor, wo ohne Schar 
den ber nationalen Judividunirar Die Völker ſich im geiſtigen und 
materiellen Fortichritie vereinigen und jo vereinigt dem höchſten Ziele 
ded Staatenlebend entgegen gehen. Während Deutichland fi nad 
und mad) wieder zu feiner früheren Größe emporringt, jeiue Fürſten 
gemeinfam die zweckmäßigſten Wege berachen, auf denen fie ihre 
Unterthanen beglücden fünnen, feine Staaten den Faden wieder ges 
funden habemder fle zu einem Lande an einander reiht, hat Frank 
reich, freilich erft nach einer harten Lection, gelernt, daß fid die, Böls 
fer nicht bon ihm meiltern laſſen und die Zeit vorüber jey, in der es 
mit prätorianijcem Uebermurh jedem feine Grundjäge aufjmang, 
hat ed mamentlic, Deutſchland achten und einjehen gelerut, bag man 
auf gejeglichem rubigem Wege das Völkerglück leichter erringen kann, 













als durch Pamphlete und Straßenfämpfe. England it Frankreich 
durch die Wininerveränderung, den deutſchenlGroßmächten und audern 
deutjchen Staaten in vielen anderen Beziehungen näher gerückt. Auch 
mir dem ruſſiſchen Reiche ficht ed fortwährend in freundfchaftlichem 
Bernehmen; dod dürften gerade die Beziehungen zwiſchen biefen 
beiden Staaten jo bejchaffen feyn, daß fie, wenn auch erſt in ent» 
fernterer Zeit zu unangeuehmen Berührungen führen. Ciferfüchtig 
itehen fie id) gegenüber, mit biplomatiicher Gewandtheit, mit mers 
fantiliicher Schlauheit und mit der Gewalt ber Waffen fuchen fie 
ihren gegenfeitigen Einfluß zu ſchwächen. In China, wo ein tauferb« 
jähriges Reich kürzen fol, und vielleicht aud wird, in Perfien und 
Algyanilan, und endlich in ber Türkei, überall begegnen ſich Rußland 
und England, mit ſchlauer Fechterſtellung einander jede Blöße abiau— 
ichend und benügend, 
. Gehen wir nad) dieſen allgemeinen Aubentungen zu einer details 
lirten Betrachtung der Jahreögerchichte über, fo wenden wir, einen 
geographiichen Bang einhaltend, zuerſt umjere Blicke auf die pyre— 
närche Halbinſel. j S 
Portugal, von einer ihwachen Regierung beherrſcht, in bes 
Rändiger Finanznoth, unvermögend nad Außen, unficher im Innern, 
ein jteter Kampfplag der Parteien, bot fein erfreuliches Bild bar. 
As das Jahr begann, hatte man auf allen Seiten gerüftet, um ſich 
Spanien kampffertig gegenüber zu ſtellen, welches die endliche Auss 
führung des Dueroſchiff fahrts-Vertrages drohend verlangte. Man 
glaubte wirklich. nach den Damaligen Berichten aus dieiem Yande, ed 
wäre den Portugiefen Ernft, mit Spanien den Kampf zu wagen. 
Aleın bald gewann die Sache eine andere Wendung. Obgleich die 
Königin bei Eröffnung der portugieflihen Kammerfigung am Anfang 
bed Jahres bedauerte, Die voretlige und ungeredhte Forderung der 
ſpaniſchen Regierung zur Erwägung bringen zu müffen, fo ſenen 
dennody jomwohl die Regierung als die Corted fi) bald von der Recht ⸗ 
mägßigfeit der jpanijchen Forderungen überzeigt zu haben, und der 
Vermittlung Englands gelang es ſchnell, Die Convention zu Stande 
zu bringen. Im Grunde kann für die Yandeldintereifen Portugals 
der Duerovertrag nur günitig ſeyn. Denn obgleich Spanien dadurch 
bie freie Benügung des Duerofluffes auf einige Meilen hin gewinnt, 
fo iſt dad doch in geringen Berradyt zu ziehen, wenn man baran 
beuft, daß Portugal, ein Gebirgsland, dem Schmuggelhanbel auf vies 
len Seiten geöffnet, durch die erleichterte Durdyfuhr auf dem natürs 
lichen Waflerwege aber dem Paſchhandel großer Abbruchigethan it. Eine 
merfantilijche Verbindung Portugals mır Spanien wurde überhaupt 
ben gefuntenen Finanzverhaltniſſen beider Kander fehr müglich feym 
und es iſt neueſter Zeit viel bariber geiprochen worden. wicht nur 
würden die lange vernachläßigten Golonien durch eine berartige Ders 
bindung beider Känder ſehr gewinnen und fo mittelbar auch auf die 
Mutterländer vortheilhaft zurudwirken, ſondern aud) abgejehen davon 
könnten für Portugal Handelsverträge mit Spanien und Franfreich 
nur günftige Folgen. haben. Ja in den Köpfen mandjer erals 
tirten Spanier nud Portugiefen war fogar die Idee einer vollfoms 
menen Bereinigung beider Yänder unter der Regierung Espartero's 
entſtanden. Die radicale Partei in kiſſabon ſchien ernitlih daran 
gedacht und der Hof von Madrid feine Hände im Spiel gehabt zu 
haben; der eugliſche Einfluß , der in beiden Ländern jo mächtig üt, 
* aber jeden Fortſchritt des Planes bis jetzt zu unterdrücken vers 
nden. Die Miniſterveränderungen im Laufe des Jahres haben 
für und wenig Jutereſſe. Es jcheint feine der Partei recht auf 
das Wohl des Staates zu denken, wenigftend find nicht nur die Fir 
nanzen in arger Unordnung, und man finnt, ſtatt ſie auf vernünftige 


Weiſe u reguliren, nur auf brücderibe Zölle, bie zwar temporär.etmas 
eintragen, aber bad Land völlig andjaugen. Die Straßen, vorzüglich 
in Algarbien, find durch Buerillasbanden unficer gemacht, und 
die Fufiz ift im dem fchlechteften Händen. Hie und ba gibt es Sol⸗ 
Datenementen, die wit Mühe unterdrückt werben. — Die aͤußeren Ver⸗ 
hältniffe Portugals haben ſich etwas gimftiger geflaltet, Der päpl- 
liche Hof bat enhlich die Königin anerkarnt. Neneler Zeit if Oe ſter⸗ 
reich feinem Beifpiele gefolgt, und auch Preußen dürfte bald daſſelbe 
than. Mi ben wereimigren Staaten merbe ein Handelsvertrag ger 
ichloffen.t Der Kaifer von Marocco hat im Laufe ded Jahres einen 
Gefandten mit Entichädigungäforberungen an den Fiffaboner Hof ger 
ſchickt. Auch diesmal fprach man mieder von fräftigen Maßregeln 

egen Marocco’d Anfprüce, auch diesmal gab man nad, und ber 
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aa folgt.) 
Deutihe Bundesiliaaten. 


janbte fehrte mit einer 
Herrn zurüd, 

(Bayern) Würzburg, 31. Dez. (Schluß des geftern abge 
brocdenen Auszuges Janus dem Armee» Befehl, datirr Münden 
25. Dez) Beförbert wurben: A 

Zu Sriegd-RKommiffüären neuer Rangbeftim 
mung: die Kriegs⸗Kommiſſäre 2. Klaſſe 9. v. Ponzelie beim 3. — 
and Fr. Schultheiß beim 2. Armee⸗Diviſſons ⸗Kommando. 

Zu Regimentö-Herzten 1. Klaſſe: die Regiments 
Aerzte 2. Ri. Dr. A. Prechtlein i Imf.rReg. vacant Herzog Wil 
helm, — u. Dr, M. Heidler i, Inf-Reg. Albert Pappenheim. 

Zu Regiments» Berzten 2. Rlaffe: die Bataill+Herpte 
Dr. 3. Pfeiffer i. Inf ⸗Reg. König Otto v. Briechenland, — Dr. U. 
Bogl i. InfsReg. Karl Pappenheim, — u. Dr. fr. Sommer. ». 3. 
Zäg.-Bat. i. Ehen. Meg. Herzog von Lenchtenberg. 

RegimentdsQuartiermeiftern 1. Klaffe: die Reg 
Onaitiermeißer 2. Kl. Chr. Müller, Revifor bei dem 2. Urmee ⸗Di⸗ 
vifiond-Kommando, — Hellingrath im Inf.Reg. König, — K. Eis 
chenherr bei der Revifiond,Abtheilung der 6. KriegeminifterialsSeftion, 
— a. 3 Weiß im Inf. Reg. Fran; Derling. , 

Zu Regiments +» Quartiermeiftern 2. Klaſſe: bie 
Bat»Duartiermeilter 1. Kl. ©. Hoppe, Kontrolenr beim Urmee⸗ 
MontursDepot, — Eh. Geißler bei der Kommandanıfchaft Nürnberg, 
— ©, Bader bei der Kommandantichaft Augsburg, — und I. Nas 
gelichmidt im Inf.» Reg. Sedendorff, 

Zum Regiments-Auditor 1. Klafje: der RegAuditor 
2. Klaffe 3. Kohler im Art.-Reg. Zoller, 

Zum Regiments-⸗Auditor 2. Klaffe: der Bat.»Aubitor 
1. Klaffe 8. Wagenhäufer v. 2. Jäg.⸗Bat. ım Inf. Reg. vacant 
Herzog Wilhelm. ‚ 

Zu Regimentd- Beterinär» Verzten neuer Rang 
beftimmung: die Reg.-Veterinär-Herzte 2, KH. 5. Dit im Ehen, 
. Meg. Herzog Marimilian, — u. M. Wied im Ehev.⸗Reg. Herzog 

von Leuchtenberg. 

3u BataillondsHerzten 1. Klaſſe: die Bat.Aerzte 
2. Kl. Dr. 8. Koldy im Ehev.Reg. Kronprinz, — Dr. 8. Wibd⸗ 

mann im Inf. Reg. König, — Dr. M. Euleredörfer im Juf.⸗Reg. 
Prinz Karl, — u. Dr, J. Häußter bei dem Kommando der Wis 
neurds u. Sapeurs⸗Kompagnien. 

Zu BaraillonssYerzten 2. Klaſſe: die Unterärzte 
Dr. 5. Badımann vom Ehen.Keg. Kronprinz im Inf. Reg. vacant 
Herzog Wühelm, — Dr. F. Bolt im Kuiraſſ.Reg. Prinz Johann 
von Sachſen, — Dr. 2. Bauried! im Inf. Reg. Kronprinz, — u. 
Dr. M. Keldheim im 3. Jag⸗Bat. 

Zu Bataillons» Quartiermeiftern neuer Rang 
beſſt mung: die Bat.»Duartiermeifter 2. Kl. ©, Schreiber bei 
der Kommandantfchaft des Invalidenhauſes, — N. Bram im Inf. 
Reg. König Oro von Griechenland, — B. Meller v. Ehev.⸗Reg. 
König im Thev.⸗Reg. Herzog Warimilian, — H. Keller im Chev⸗ 
Deg. Herzog v. Leuchtenberg — und X. Born beider Kommandants 
ſchaft Wulzburg. 

Zu Bataillons-Anditoren neuer Rangbeſtimmung: 
die Bat.⸗Auditoren 2. Kl. U. Dümler im 4. Jag.⸗Bat. — u, G. ö. 
Bally bei der Kommandautſchaft Roſenberg. 

Zum Sekretär: der Kaſſa-Offiziant K. Gradl bei der Mir 
—— — 

u Diviſions-Veterinär-Aerzten: die Unter-Veteri⸗ 
närsdlerzie 1, Kl. I. Schmitt beim Fohlenhofe Beneditibeuern, — 
S. Schmidt im Ehev.⸗Reg. Zaris, — u. 8. Mechs v. Kuiraſſ.Reg. 
Prinz Johann von Sachſen im Kuiraſſ.Reg. Prinz Karl. 

Zu Unterärzten: bie ärztlichen Praktitanten Dr, A. Besnarb 


von der Kommantantihaft München im Ehew.-Reg. Mronprinz, — 
Dr. €. Ecdirorp von der Rommandantichaft Ingelfiabt im nf.» Reg. 
Karl Parpenbeim, — Dr. G. Wenbling von der Kommanbantica 
München im Inf.»Reg. König, — und ber Epitalpraftifant u. Ober⸗ 
franfenmwärter Dr. Ad. Hereth von der Kemmandantſchaft Nürnberg 
im Inf Reg. König Otto von Griechenland. 

Zu Unterquartiermeiftern: ber Altuar 1. Mi. 9. Bruch 
bei der Bewehrfabri.Direftion, — die GentarmerisRechnungsführer 
©. Echrödel von der Gendarmerie-Kompagnie von Schwaben und 
Neuburg im Inf.Reg. Prinz Karl, — 9. Scüb bei der Gend.s 
SKompagnie von Niederbayern, — R. Weibner bei ber Gend.Kom⸗ 

gnie von Mittelfranken, — I. Etömmer bei der Gend.Kompagnie 

erpfalg und Regensburg, — M. Reder bei der Gend.⸗Kompagnie 
von der Pfalz, — der Alınar 1. Kl. U. Stömmer bei der Komman- 
dantichaft der Beteranen:Anfalt, — die Gend.Rechnungsführer k. 
Prudner bei der Gend.Kempognie von Oberbayern, — G. Elauß 
bei der Gbend.-Kompagnie von Unterfranfen und Aſchaffenburg, — bie 
Altuare 2 Ki. ©. Haine vom Ing »Horps-Kommando (Feflungsbau 
Ingolftadt) bei der Gend.-Kompagnie von Schwaben und Neuburg 
— 1. Fr. Panterbah vom 3. Armeer-Divifiond-Rommando im Inf.» 
Reg. ede. 

Zu Unter» Beterinär»Aerzgten 1. Klaffe: die Um 
tersBeterinär-Herjte 2. RI. N. Gräff ım Ehev.⸗Reg. Leiningen, — 
u. 9. Schmid im Art.»Reg. Zoller. 

Zu Aftnaren 1, Klaſſe: die Aftware 2. Kl. Ab. Rud 
beim 2. — u. P. Hausknecht beim 1. Armee-Divifiond: Kommando. 

Zum Foblenhofs- Altuar 1. Klaffe: der Reg.Aktuar 
Fr. Werther beim Foblenhofe Steingaben. 

Zu Aftuaren 2. Klaffe: die Neg.»Aftuare 3. Lauer bei 
Kommandantfchaft Würzburg (Krankenhaus in Königshofen,) — Ph. 
Beutner bei der Hauptkriegs⸗Kaſſe, — J. Weinerfperger beim Ing.« 
Korps: Kommando — u. J. Rurprecht von ber Pontonierd-Kompag. 
beim 3. Armer-Divifiond: Kommante. 

Zu Regiments-Aktuaren: bie funftionirenden Altuare 
u. Unteroffiziere 8. Porzer — u. R. Lech! bei der Kommandantſchaft 
Nürnberg, — I. Hod im InfrReg. Albert Pappenheim, — Fr. 
Föblein im ArtReg. Prinz Yuitpoid, — G. Digier im Inf.Reg. 
vacant Herzog Wilpelm, — 5. Kraus im Kuiraſſ.⸗Reg. Prinz Karl, — 
Fr. Lehner im Inf.-Leib⸗Reg. beim ArmeesMonturDepot, — 3. 
Dügel v. der Kommandantihaft Nürnberg im Inf.Reg. Zandt, — 
Br Dapf im Inf.rReg. Friedrich Hertling, — I. Badert bei der 

eoiftond-Abtheilung der 6. Kriegsminiſterial ⸗Seltion, — I. Späth 
v. Chev.Reg. König bei der GewehrfabrifsDireltion — u. Ar. Wür 
ftendörfer im Art⸗Reg. Prinz; Luitpold. 

Gharafterifirt werden ald Generalmajore: ber 
Oberſt und Flügeladjutant I. Graf v. Törring-Seefeld — u. der 
penſſonirte charafterifirte Oberft Frhr. v. Zobel. 

Penfionirt werden: der Generalmajor K. v. Gaipers, 
Kommandant der Stadt und Feſtung Germersheim; — der Dberit 
Ph. Wagner v. Art-Reg. Prinz Luitpold, vorbehaltlid; anderweitiger 
Verwendung, — der Rıttmeilter G. Schmitz von der Fuhrweſens⸗ 
Abtheilung des Art.Reg. Zoller, — der Hauptmann und Plagadjus 
tant Ar. Windenius von der Kommandantihaft Würzburg, — der 
Unterlieutenant M. Graf v. Zauffirchen v. Ehen.:Keg. Herzog von 
deuchtenberg auf 1 Jahr, — die Regimentd-BeterinärsAerzte 1. Kl. 
©. Diem v. 1. Ruiraff Reg. Prinz Karl —u. G. Krad) v. Ruirafl.- 
Reg. Prinz Ichamm von Sachſen. 

Berfegt werden: die Majore K. v. Haibronner v. Chen.« 
Reg. Kronprinz zum Chev.Reg. König, — B. Noppelt von ber 
Zeughaus-Haupt- Direktion zum Art.» Neg. Prinz Luitpold — u. Kt 
Frhr, Etromer von Reichenbach v. Inf.:Reg. vacant Herzog Wilhelm 
zum Inf.Reg. Erbgroßherzeg von Helen; — die Hauptleute K. 
Schnizlein v. Inf.rKeg. Friebrich Hertling zum Inf.Reg. Zandt, — 
3. Marr v. 2. Jäg.⸗Kat. zum Inf.Reg. Jantı, — MI. Moosbäd, 
Plagadjutant, v. der Kommandantichaft Germersheim zw Kommans 
dantjchaft Nürnberg, — H. Echramm v. Inf Reg. Zandt zum Inf. 
Reg. Friedrich Hertling, — M. Dillmann v. Inf. eg. vacant Herzog 
M Wilhelm zum Inf. Meg. Karl Parpenbeim — u. W. Manz, Abe 
jutant des Kriegeminiiters, vw. Inf.Reg. vacant Herzog Wilhelm 
zum Generalquartiermeifter- Stab; — die Oberlieutenants €. Ärhr. 
v. Fügelburg vom Inf.-Reg. König zum Inf.“Leib-⸗Reg., — 3. Irhr. 
von Großicedel v. Inf. Neg. Karl Pappenbeim zum Inf. Reg. Konig, 
— ®. Di von Meg ». InfrNeg. Franz Hertling 
zum Inf. Neg. Kreuprinz, — Ph. erüff v. Inf.Reg. Kranz Hert⸗ 
ling zum Inf-Reg. Seckendorff, — K. Neurcuther v. 2. Jag.⸗Bat. 
zum Inf.“Aeg. Franz Hertling, — K. Frhr. v. Daricourt v. topogt. 


Bur. zum Ehen.-Weg. Peiningen — u. H. von Mapyerhofen v. Juf.⸗ 
Reg. Gienbura zum 1. Büg.-Bat.; — Die Unterliewtenams Fr. Hor 
rabam v. Chev.⸗Reg. *328 Marimitian zum Chev. Reg. Herjog 
von Leuchtenberg, — ewfferheld v der Bend.+Rompagnie von 
Unterfranten zu jener von ber Pfak, — fr. Schweizer v. Inf.⸗Leib⸗ 
Reg. zur Gend.RMompagnie von. Unterfranfen, — Th. Dichtel, Ads 
jutant des Generalmajord und Brigadiers Dichtel, v. Chen.Meg. 
Herzog Warimilian zum Chev.«Reg. König, — M. von Schintlin 
v. Inf. Reg. Kranz Hertling zum Inf.Reg. Gumppenberg, — €, 
Mayer v. Inf⸗Reg. vacant Herzog Wilhelm zum Inf.Keg. König 
DHtto von Griechenland, — E. Kitiani_v. Eheo.Reg. Herzog Mas 
rimilian zum Ehen.sReg. Herzog von Feuchtenberg, — Hr. v. Orff 
v. Inf.Reg. Wrede — und I. Bomhard v. Inf.:Reg. Karl Papr 
penheim zum Inf.⸗Reg. Kronprinz — u. €. v. Neger v. Inf.Reg. 
Albert Pappenbeim zum Inf.sReg. Franz Hertling; — die Bat.s 
Aerzte Dr. 3. Steiner v. Inf.Reg. Albert Pappenhrim zur Roms 
mandantichaft Rofenberg — u. Dr. 5. Kühn v. Kuiraſſ.⸗Reg. Prinz 
Karl zum Inf.-Reg. Kronprinz, — die Bat-Quartiermeifter 3. Frani 
v. Inf.»Reg. Wrede zum Gbev.-Rrg. König — u. M. Kaußler v. 
Zaf»Reg. Prinz Karl zur Kommandantihaft Würzburg; — der Uns 
terauditer &. Bürger v. Inf.Reg. vacant Herzog Wilhelm zum 2, 
Yäg.sBat. — der Unterweterinär-Argt I. Jamin v. Chev.⸗Reg. Krons 
prinz zum Kuiraſſ.Reg. Prinz Johann von Sachſen; — ber ärzt⸗ 
liche Praftifant Dr. Vblagger von ber Kommandantihaft Augsburg 
zur Kommandantihaft München, — bie Reg.-Altuare St. Schäffer 
v. Inf.Reg. Friedrich Hertling zum Ing.Koros ⸗Kommando (Fer 
Rungebau Ingoldadt) — M. Haffner v. Art.Reg. Prinz kuitpold 
zur Duvrierd-Rompagnie — u. Ehr, Erneſti v. Armee-MontarsDepot 
zum Inf Reg. König, — bie veterinärärztlichen Praktifanten M. 
Haider v. Kuiraſſ.⸗Reg. Prinz Karl zum Ehev.Reg. Kronprinz — 
a. 9. Gelzhaujer v. Art,»Reg. Zoller zum Ktuiraſſ.⸗Reg. Prinz Johann 
von Sadjen. R 

Neactipirt wurden: der penf. Obriſt Ar. Frhr. v. Pos 
dewild ald Kommandant der Stabt und Feitung Germersheim; — 
die temporär penfionirten Unterlieutenants M. Sprauf bei der bar 
nifond: Compagnie Mofenberg u. J. Hetterich bei der Garniſonscom⸗ 
pagnie Nymphenburg. 

Ernannt wurden: ber Dberfilieutenant F. v. Parſeval 
vom KHürafl..Reg. Prinz Karl u. der Major U. v. der Mark vom 
General:Quartiermeiftertab, beide zu Adjutanten Br. Hoh. des Feld» 
marſchals Prinzen Karl v. Bayern; — der Hauptmann Hopffer v. 
der Garnifond:dompagnie Nymphenburg zum Plag-Aojutanten bei 
der Kommandantichaft Germersheim; — X. Frhr. v. Würzburg aus 
Würzburg zum Junfer im Küraff.Reg. Prinz Karl; — zu Krieger 
RedinungssKommiflaren: bie Reg.-Quartiermeifter 1. Kl. 8. Orff, 
Nevifor, beim 1. ArmerDivifiond-Kommande, — 4. Blaimberger 
vom Ehen. Keg. Herzog MWarımilian beim 1. Armee Div»Kommando 
u. 3. Löſſl bei der Kommandantıchaft Yandau als Lofaltommiffärz; — 
der ehemal. Unterlientenant W. sehr. v. Verchenfeld-Aham zum Se: 
eretär im Kriegsminuiſterium in proviſ. Eigenſchaft; — zu ärztlichen 
Praftifanten: Dr. F. Dliwier aus Wien bei der Kommandantichaft 
Dündien, — Dr. Fi. X. Möhlbauer aus München bei der Komr 
manbantfchaft Nürnberg, — und Dr. Th. Königshöfer aus Müns 
dyen bei der Kommandantichaft Augsburg; — der Functionär und 
vormalige Zögling der landbwirthfchaft. Yehranftalt in Schyleißheim, 
4. Fleiihmann aus München, zum Fohlenhofd-Aftuar 2. Ki. beim 
Fohlenhofe Schwaiganger. 

München, 27. Der. Ge. Majeftät der König und Ge. kgl. 
Hoh. der Kronprinz find biefen Morgen in ber Gegend von Anzing 
gefahren, wo eine zweite und letzte Hofjagd auf Schwarzwid abger 
halten wird, 
nehmen nach audı Se. Erlaudıt Graf Wilhelm von Württemberg. 
— Ein ſchon früher erwähntes Gerücht, nadı welchem neuerdings 
größere Wahricheinlichfeit vorhanden wäre, unfere Eiſenbahn nad 
Salzburg zu Stande zu bringen, bat nunmehr vellfommene Glaubs 
mürbigfeit erhalten. Nicht leicht iſt irgend eine Mircheilung von 
der Urt, wie die neueſte erg 1 im öfterreichifchen Beobachter 
über den Entſchluß der faiferlihen Regierung, gewiffe Bahnftreden 
innerhalb der. Monarchie auf Staatsköſten berftellen zu laffen, bier 
mit ähnlicher Freude aufgenommen worden. Üedermann it übers 
zeugt, daß, wenn man öfterreichifcherfeitd bis Satzburg baut, bie 
Etrede von hier bis dahin gewiß gleichzeitig hergeftellt wırd. Alſo 
in vielleicht zehn Jahren eine zufammenhängende Eiſenbahn von Trieft 
über Wien, Salzburg, Münden, Augsdurg, Rürnberg und Leip— 
zig nadı der Flbemündung und bis am die Spree! Wer hätte im 
Ernft an biejed Riefenwerf unſerer Tage um jene Zeit gedacht, wo 


Unter den geladenen Gaſten befindet fich dem Lers - 


eimige eben fo ſachkundige als unternehmende Männer in Rürnberg 
und Fürth darch die Heine Rürnberg-Fürther Bahn den erfien Stein 
zu dem faßt unermeßlicd; gewordenen deutſchen Eiſenbahnbauten lege 
ten ? Was unfere Bahnfrede zwifchen Augsburg, Nürnberg, Bam ⸗ 
berg unb Hof betrifft, jo hört man die beilumterrichteten Perfonen 
verfichyern,, daß mt bem kommenden Frühjahr. auf den meiften Punk⸗ 
ten bie Erdarbeiten werben begonnen werden köunen. (R- &,) 
Augsburg, 27. December, Lubmwig-Ganal 75P., — ®.; Augeb. 
Münchener Eifenbahn mit Coupons pro 1842 — P., 79 ©. ; Angsb.s 
Mündmer Eijenbahn-Dbligationen a 4 pGt. 10014 P. 100 ©, 

et ST ALEL. Deflen) Main; 28. December. Die 
Aufmerffamfeit der Weinproducenten und Speculanten, der Weinhänd- 
ler und Wirthe und eines großen Theils anderer Gewerbtreibenden 
unſerer Provinz iſt gegenwärtig auf die bei unferer Ständeverfamms- 
lung bevorſtehende Diecuſſion über die Aenderungen, die mit ben 
Verordnungen unferer inneren indirecten Abgaben vorgenommen wers 
den follen, in hohem Grade gerichtet. Man ficht wohl eim, daß es 
mwäünjhenewerih wäre, ein Beſteuerungsſyſtem einzuführen, das mit 
jenem anderer Zollvereindftaaten, namentlih Preußens, Analogie 
hätte, um der fo ladigen Maßreqel der Ausgleichungs » Abgaben zu 
entgehen; aber man fürdytet die Schwierigfeiten, die von einem ber 
achte nswerthen Theile unierer inländifchen Induſtriellen, ben Wein⸗ 
bergöbefigern, bagegen erhoben werden, und bezweifelt baher, daß 
bie Regierung einen ſolchen Vorſchlag machen, oder wenigitend, daß 
fie ihn mit Kraft durchſetzen werde, Mit beinahe gleichen Inconver 
nienzen it bie Einführung einer allgemeinen Zarfgebübr auf allen 
in die GConfumtion gelangenden Wen verbunden, Unterdeſſen ent 
bält die jegige Gefeggebung manche Peitimmungen, die fo leicht ums 
gangen werden fünnen, daß man jeßt, mach 17jähriger Dauer derſel⸗ 
ben, nicht wird umbin fonnen, ihnen ein Ziel zu fegen., Dabiu ger 
hört vorzüglich die Befuguiß der Weinwirthe in Heineren Gtäbten 
und auf dem Kante, ihren Wein zu mehreren Preifen mach eigner 
Angabe zu verfaufen und nur nach dieſer Angabe die Zapfgebühr zu 
bezahlen, wobei fie fich dann, wie man ſich wohl denfen kann, nie zu 

furz thun. Dieſem Uebelfande fönnte man durch Annahme eines 
mittieren Zapfpreiled begeguen, wenn man bie 2 ober 3 Preife ganz 
unterfagte. Ebenfo fünıte man durch einmalige Aufnahme aller 
Weine nach eingerhanem Herbſte die vielen Keller - Aufnahmen bei 
ben Wirtben befeitigen und in furgem zu einem Reſultate gelangen, 
nad die Möglichkeit eines Abonnements in Ausſicht ſtelte. CAr.3.) 

(Baden) Karlerube, 29. Dez. Der Redakteur der „Natio 
nalzeitung,” Hr. Karl Mathy, gibt beute in derſelben folgende Er 
flarung: „Unlängit wurde in diefen Blättern angefündigt, daß die 
Natienalzeitung im Sabre 1842 fortbeftehen werde; heute nehme ich 
diefe Ankündigung zurück und zeige den Leſern an, daß die „Natio⸗ 
nalzeitung‘‘ mit Dem 31. Dezember aufhören wird. (Alſo hatte unler 
&orreipendent doch Recht. (A. d. R. d. N. W. 3.) 

Mehrere badiſche Blätter bringen heute zwei, von dem Freiberrn 
von Andlam an Herrn Staatsrath Nebenius erlaffene Briefe zur Vers 
öffentlichung, deren Inhalt höchſt bemerkenswerth it. In dem eritent 
vom 13. Dez. d. J. datirten Briefe besavouirt Freihert v. Audlaw 
die hie und da ausgeiprochene Vermuthung, daß er der Berfalfer der 
vielbeiprodhenen Broſchüre: „Die katholiſchen Zuſſände Badens“ ſey; 


daß feines der beigedruckten Actenſtücke mit ſeinem oder ber Geinis 


gen Willen und Zuſtimmung veröffentlicht worden; billigt indefr 
jen Die in genannter Schriftausgefprohenen Fathos 
lifhen Sejinnungen. Dann berichtiger er einige Punfte, bie 
in Bezug auf ihn im Nebenius Gegenſchrift angeführt find, und wel 
che gemady:e Vorwürfe in Betreff von Uuterhinblungen und Forbes 
rungen, die ehr. v. Undlaw an die Regierung über kirchliche Gegen⸗ 
ftände gerichtet haben ſoll, betreifen. Diejes aber fey, behauptet Hr. 
v. Andlaw, Sache des Herrn Erzbiſchefs geweſen. Der zweite, vom 
Mai 1839 darırte Brief betrifft gleichtalls die entſchiedene Zurückwei⸗ 
fung ded Vorwurfes, ais habe Frhr. v. Andlaw uber kirchliche Gegen⸗ 
fände mit der Regierung Unterhandlungen geeflogen, gibt indeffen 
über die ganze Sachlage zu wenig genauen Auficluß, ald daß wir 
den Brief ſelbſt der Mittheilung werth halten konnten, 
(Kurbeifen) Kaſſel, 25, Dec. Geſtern if ber Dbers 
Bergdireftor Schweded, Kurhifiicher Abgeordneter ſowohl für bie 
Angelegenheiten des Zolvereins als für: die Unterhandlungen in Bes 
treff der durch Kurbeſſen zu gziebenden Eiſenbahnen, von Berlin 
zurück wieder bier eingetroffen. Er überbringt Die mit Preußen und 
den Sächſiſchen Herzugthumern abgeſchloſſene Uebereiufunft für den 
Bau einer großen Eiſenbahn, Die, von Kalle auslaufend, durch 
Kön. Preußiſche, Greßhers. Sachſen-⸗ Weimarfhe und andere Herz. 
Sächfifhe Gebiete bis Eiſenach gezogen und von ba auf ber einen 


Seite weſtwärts über Kaffel nad Lippſtadt, auf der andern Seite 
oſtwãrts nach Franffurt a. M. geführt werben wird. Auf der 
eriteren Strede hat fle die Kurheſſiſche und Preußische Gebiete zu 
berühren, auf der zweiten Kurheſſiſche, Groöh. Heſſiſche und Franke 
furter, 
ind Reine gebracht if. Die Stadt Kaffel wird dadurch zum Mittel» 
punkte einer Eifenbahn » Verbindung mad) verjciedenen Richtungen 
werben. (Schw. Di.) 

S(freie Städte) Franfiurt, 30. December. Pris⸗Corteſp.) 
Bei ziemlich belebtem Verkehr bewilligte man für mehrere öfterrei- 
chiſche und hol. Fondsgattungen etwas böhere Preiſe ald geflern. 
Die Morgen fattfindende Abrechnung unjerer Börje wird leicht vor 
über geben, da fie fchon heute meiftend beieitige wurden. Es zeigte 
ſich in allen_ Fonds Kaufluft. 5 pEt. Metal,: 107 1316; 4 pör. 
Metall.: 100112; 3 pEt. Yherall.: 767,8; Yantactıen: 1968; 250 
fl. Looſe: 11058; 500 fl. oofe: 143 1425 Prämienjcheine: 803,4; 
Integ.: 505/16; Syndic. 412 pEt. 89 18; I1j2eWt.: :A1]j4; Aro" 
243/8—1j2; voln. 500 A. Yooje: 5658; 500 fl. Yooje: 8158; 
Zaunusbahnactien: 376 112 &.; Diec.: 31j4 ꝓEr. G. j 

€) Frankfurt, 30. Dez. CPriv.Corr,) Wie man vernintmt, 
wird der fönigl. nieberl, king deep Hr. Staatsrarh von 
Scerff, in den nächſten Tagen von Berlin hierher zurüdfchren. Iſt 
dieß der Fall, ſo wird er alſo nicht die Ankunft der Yuremburger Com⸗ 
miſſatien, weiche, nach den Mittheilungen öffentlicher Bıatter, im 
Haag angekommen ſeyn ſollen, um nach Berlin zu gehen und dort 
die Gründe wegen des Nichtanichluffes Luremburgs an den deutſchen 
Zollverein mäher darzulegen, — abmarten. Wir müflen indeſſen 
bemerken, daß directe Mittheilungen aus dem Haag noch feine Wels 
bung machten von der Ankunft der luremburger Kommiſſarien; doch 
wollen wir dadurch die Behauptung von der Anwejenbeit ber Kus 
remburger Kommillarien im Haag midyt im Zweifel ſtellen. Es iſt 
uns indejjen nicht fehr einleuchtend, daß dieſe Kommiffarien deßhalb 
nad Berlin geben follen, um zu entwickeln, warum Yurcaburg ſich 
nicht anſchließen könne, es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß ihre 
Mifften in Berlin, wenn fie wirklich eine ſolche auszuführen haben, 
dahin gebt, den Anfchtuß Yuremburgs möglich zu machen, d. h. bejlere 
Bedingungen zu erzielen. Freilich ſteht es noch jehr hin, ob dieſe 
zugeſtänden werden fünnen, — Im Haag erwartet man übrigens 
den Beſuch des Königs von Preußen, bei Gelegenheit jeiner Reiſe 
nad) Yondon, und da Lit es möglich, dag eine perjönlihe Beſprechung 
beider Monardyen am erftien geeignet iſt, eine Verftandigung zu ers 
zielen, — Der feitherige Sefretär der f. niederl. Bundestagsgejandts 
Ihaft, Hr. Ruhr, mweldjer auch k. niederl. Mitglied der Rheinſchiff ⸗ 
fahrtskommiſſſon iſt und dem erjt neulich eine Auszeichnung Durch 
Ernennung zum Ritter ded f. miederl, Lowenerdens geworden, iſt 
zum Pegationsrath ernannt worden. Durd die VBeſorde ung wird 
indeſſen das Perfonal der k. niederl. Bundestagsgeſandtſchaft Feine 
Vermehrung erleiden, da im Begentheil eine Verminderung deffeloen 
eingetreten ift. — Der feither noch alleinige Aranffurter politiſche 
Gefangene in Mainz, Rottenftein, ift, da er in den erjien Zagen 
vollfommen feine Strafe erftanden, auf freiem Buß geftellt worden. 

(Defterreih.) Wien, 23. Dez. Wie ich Ihnen bereits ges 
meldet, und wie Sie aus der geftrigen Wiener Zeitung erſehen haben, 
find kraft allerhöchſten Handbillets vom 19. d. folgende Fijenbahns 
Linien für Staatsbahnen erflärt worden: Die Yınie von Wien nad) 
Trieft, die von Wien über Linz nadı Bayern, die von Wien über 
Dlmüg und Prag nad) Dresden, endlich; eine Linie durd) Das lom- 
bardifchevenetianifche Königreich. Ohne Zweifel wird in ber Folge 
eine Linie durch Ungarn und durch Gallizien ebenfalls in dieſe Nas 
tegorie gezogen und jo die Hauptſtadt mit den außerſten Granzen 
der Monarchie nach den fünf Hauptrichtungen hin im Verbindung 
geſetzt werden. Auf den oben bezeichneten, ald Staatsbahnen bereits 
erflärten vier Streden find übrigens Privarunternebmungen micht 
ausgeſchloſſen, indem fürs erfte die in biefem Bereich ſchon ertheilten 
Privilegien aufrecht erhalten und die von Privatgeiellichaften gezos 
genen Bahnen vom Staate benügt werden ſollen, fowie auch nad 
dem Wortlaute des Erlafes neue Privilegienverleibungen in den 
bezeichneten Richtungen nicht als unmöglid, angeleben werden fons 
nen. Demgemäß wird von der WienRaaber Eiſenbahn bie Strecke 
von bier nad Glocknitz nun als Staatsbahn fortbeſtehen, aber in 
Privatregie verbleiben und die auf Staatskoſten zu bewerfitelligende 
weitere Fortſetzung derfelben über den Sömmering fid bei Glocknitz 
an diejelbe anfchließen. Doch fcheint nach dem Geiſte ded erwähnten 
allerhöchſten Handbillets in dem Grundfage der Aufrehthaltung ber 
bereits ertheilten Privilegien die Modiſikationen eintreten zu muffen, 
daß Unvermögen jar Ausführung oder Saumſeligke it in ber Beendis 


Hier it man fehr erfreut, daß die Sache nunmehr jo weit 


des übernommenen Werkes ben Berluft dee Privilegiums 
—— der Staatsadminiſtration zur Bollendung einer 2 
den Bahn zur Folge haden muſſe. Wenn es daher wahr it, daß 
von Seite des Staats beicloffen worden, daß die?Staatsbahn von 
Wien nad Dresden im Jahr 1843 bereits vollendet fey, und wenn 
rivatgejellihaften, die entweder auf eine gewiſſe Strecke dieſer 
han ein Privilegium erhalten haben, oder noch erhalten werben, ben 
Bau der beilimmten Bahnitrede bis zu jenem Zeirpunfte nicht been, 
digt haben follten, jo ſcheint die Intervention des Staats zur Bol: 
iendung des Werts fih vom ſelbſt zu verſtehen. &benio dürfte dieſe 
Bemerfung auf das Ganze des Staardbahnipitems ihre Anwendung 
finden, welches binnen zehn Jahren feine volle Ausführung erhalten 
haben mug. Ob aber Die Verleihung neuer Baupriviligien für be 
ftımmte Streden ber Staatöbahnen an Private mod; ertheilt werden 
follen, ift höchſt zweifelhaft, vielmehr it aus dem Ganzen cher zu 
entnehmen, Daß dieß nicht flarıfinden, fondern der Staat den Ban 
ausichlieplich auf eigene Koften zu führen gefonnen it. Die bereite 
errichtete Hofcommilıon für die Angelegenheiten der Staatäbahnen 
ſteht unter dem Praflsium des reihen. von übe, Praſtdenten ber 
allgemeinen Hofkammer; als Vicepräfldent warb ber ſtaats räthliche 
Referent und Hoftath v. Breyer, als Mitglieder derſeiben die Hof ⸗ 
ratge v. Kremer, Handſchty und Eſch beſtimmt. Dieſe Tommiſſien 
wird ſeldſtſtandig und unadhängig von jeder Staatöbebörde wirken, 
ja alle Hefſtellen find angemiejen, ihr in allem auf Verlangen hilfs 
reich an die Hand zu geben und ım ihrem Bereich bie möglichiten 
Neductionen und Erſparniſſe in Borfchlag zu bringen, damit der 
Staat bei einer fo großartıgen, auf das Gedeihen des Gewerbfleißes 
auf die Wohlfahrt der Nationen des Kaifertaates und auf die Sir 
herheit der Monarchie beredineten Maßregel in den Stand gelegt 
werde, ben großtmöglichen Theil der ihm zu Gebote ftehenden mates 
riellen Mittel auf diejes Unternehmen zu verwenden. Vorzüglich ſchei⸗ 
nen bei der Armee große Erſparniſſe bezweckt zu werben, was bei 
der gegenwärtigen politiſchen Lage der Dinge ia Europa leicht and 
zufuhren ſeyn durfte. Auch beabjichtige man einen Tbeil des ſtehen⸗ 
ben Heeres bei der Anlage der Staatsbahnen zu verwehben, was- 
dem öffentlichen Schatz eine nicht geringe Erleichte rang ſichern muß. 
Lie Summe von hundert Millionen Gulden E. M. it zur Realifi 
rung des Projelts vorläufig beftimmt, eine Summe, die bei der Um— 
ſicht und der Sachlenntniß der allerhöchiten Hoftommiffton zur Realis 
flrung des Staarebahnipitems fait binreichen durfte. Die Zuſam ⸗ 
menjegung der techniſchen Commiſſion wird wohl binnen kurzem ſtatt⸗ 
Rucen. — Ich enthalte mich aller Pemerfungen über die Vortheile, 
weiche der Juduſttie und der Wacht ber öfterreichifchen Monarchie 
Dusch dieſe Beſtimmungen zu Theil werden muſſen — fie liegen zu 
nahe, als daß fie aufgezahlt zu werden brauchten Ich erlaube mir 
nur zum Schluſſe die Bemerkung, daß bie Gonferenzen, welche dem 
faıferi. Beſchluſſe vorangingen, aus folgenden Mitgliedern zuiammens 
gelegt waren: Sr. Du dl. dem Fürſten Staatsfanzler, welcher der 
Brage den Impuls zu geben bemüht war, Sr. Erc. dem Grafen Kos 
towrat, bem ſtaateräthlichen Meferenten Generalmajor v. Hartting 
und dem einſichtsvollen und unermüdeten Präſidenten der allgemeir 
nen Hoffammer, Arhen. v. Kübel. Aus Dieler Zufammenjegung 
durften Sie die hohe Wichtigkeit erfehen, die man der Sache bei: 
legte, zugleich abır aud) die Nüdfichten, die dabei genommen und 
erörtert wurden. a. 3) — 
Wien, 24. Dec, Die bedrohlichen Zerwurfniffe zwiichen Griecheu⸗ 
land und ber hoben Pforte, welche von leßterer Seite fo unges 
mwöhnlihe Militärs Rüftungen veranlaßt haben, ſcheinen indbefondere 
die drei Öropmädhte, weldye die Unabhängigfeit dieſes jungen Könige 
reichs ſtpulirt haben , angelegentlich zu beichäftigen. Wenn man 
damals über den allgemeinen Zweck vielleicht einiger war, als in 
den inneren Abfichten, ihn zu den ſpeziellen Vortheilen zu bemügen, 
jo brechen jegt ſchon, fcheint es, Diele unter Dir glatte Oberfläche 
gebrängten Schäden hervor, und England, Rußland und Frankreich 
haben fid) neuerlich an die Kabınette von Wien und Berlin gewen« 
bet, um fie zur gemeinfamen Erledigung diefer Sache im Jutereſſe 
des Europäischen Friedens zu vermögen. Defireih und Preußen 
haben an den Verhandlungen zur — ——— damals 
Antheil genemmen, und follen ſich in Bezug auf die gegenwärtige 
Aufforderung einitimmig dahin ausgefprochen haben, daß fie bereits 
willig zur Förderung und SHerftellung des Europäifchen Friedens 
werfed, wie bei dem Londoner Bertrage im vorigen Jahre, bie 
Hände bieten, dag aber die Bedingung biezu feititehe, erſt alle 
frühern Verträge diefer Mächte in Bezug auf Griechenland voll 
fommen in Bollzug geſetzt zu ſehen. Damit wäre, wie bei bem 
Londoner Bertrage, den geraden, ehrlichen Abſichten diejer Mächte 


Borausbezahlun g. 


Saar bier 3 fl. 43 Pr. per Por I. Ray 
4 f. s tr. af 35 I 5 ff 2 Pr. 
IV. 5 fl. 5t fr. 


@inrücungsgebübhr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum Afr. 
Briefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Necht! 











Nro. 2. 








- - Mücbli auf das Jahr 1844. 
CHortfegung.) 

Am Anfanyge ded Jahres beicyäftigte Spanien neben den pors 
tugiefiichen Händen, die wir xben erwähnten, Streitigkeiten mit 
Nom. Das harte Verfahren Espartero's gegen die kathoſliſche Seijts 
lichfeit, die Niedertreiung der Rechte der jpanijchen Kirche und ans 
dere Verlegungen des bi. Stuhls in Ddiefem Lande mußten bie Hufe 
merffamfeit des heil, Vaters auf ſich ziehen und eine Allocution hers 
vorrufen, im weicher der Thatbeſtand mir wahren und fruftigen 

arben gef Irert wurde. Gin äußerſt leidenfchaftliches und heftiges 
Manifeft der Regentſchaft, eine noch rengere Durdfüuhrung harter 
Maßregeln gegen den Glerud und feine Suter war die Autwort, 
Die Beziehungen mit Nom find, ſchroff abgebrochen, ſeit der Zeit 
nicht milder geworden. Nur in den jangiten Tagen ſprachen eintge 
Berichte davon, daß Derterreichd Vermittlung vielleicht eine Aus glei⸗ 
hung zu Stande bringt. — Im Wärz verjammelten ſich Die Cortes, 
um über die wichtige Frage zu biecutiren, wer und wie viele bei 
der Unmündigfeit der Köntgin die Negentichaft übernehmen, ob Die 
Vormundſchaft erledigt jey und wer an Ehriftinens Stelle Boraund 
werden folle. Nadı den Creiguiffen vergangenen Jahrs war kein hef⸗ 
tiger Kampf zu erwarten. Die militäriſche Kraft Eipartero’s harte fich 
folches Auſehen zu verjchaffen gewußt, Daß ein Widerſpruch gegen 
feinen Willen nicht zu befürchten war, Wit großer Majorität wurde 
in beiden Kammern. der Siegesberzog zum alleinigen Negenten er 
flärt. Die Bormundihaft uber die junge Königin war von ber 
Königin» Mutter eben nicht auf die beite Weife geführt worden, 
Wenn man in Frankreich Eipartero den Borwurf machte, er gebe 
der Königin Spaniens ein zu geringes Taſchengeld, jo muß man 
bedenfen, daß die Dame Mund,; ihrem Sınde gar Feines gab, der 
fünftigen Kürjtin nur bürftigen Unterricht erteilen und alle Domäs 
nen zu Grunde gehen ließ. Die VBormundjchaft wurbe für erledigt 
erflärt und Hr. Arguelles zum Bormund für Ifabela 1, beitellt. 
Etwas fpäter trat auch dad Miniſterium Gonzalez ein, das feine 
Tendenz als die zeigte, dem Negenten zu Willen zu ſeyn. Während 


biefer Vorgänge zu Mapdrid hatten Franfreidy) und England abıwedy - 


felnd verfucht, fih in die Angelegenheiten des Landes zu miſchen, 
und ihren eignen Bortheil begreiflichermeife vabei nicht außer Augen 
gelaſſen. Die Beherrſcherin der Meere, Britannia, hatte ſich einige 
Eingriffe in die Souveränetätsrechte Spaniens erlaubt und bie är 
—*5— Geſchichte über die Wegnahme eines ſpaniſchen Küſtenwacht- 
chiffes hatte in der Cortesſitzung viel Lärm gemacht. Aber der Res 
gent mußte fid) mit England halten und jo wurde Die Sache vers 
tujht. Fraukreich, das mit der vertriebenen Königin, die in Paris 
ihren —— aufſchlug, ſympathiſitte, benützte Die kleinſte Gelegen« 
heit, um die Regierungshandlungen verdächtig zu machen und dar 
aus den Schluß ziehen, daß die Herrfchaft Efparteros bald zu 
Grunde gehen würde. Vermuthlich im Ginverfändniffe mit dem 
franzöflichen Hofe batte Chriſtine eine energiſche Protejtation gegen 
ben Beſchluß der Sorted, Arguelled zum Bormund zu beitellen, eins 
gelegt. Die Erwiederung der fpaniichen Regierung blieb nicht aus. 
Fine andere Beranlaffung zu diplomatiſchen Zwüligfeiten zwifchen 
Kati uud Spanien gab die Klage der Erregentin, daß ihre 
sriefe an die Königin erſt dem Bormunde eingehändigt und nicht 
bireet ihrer Tochter abgeliefert würden. Ghritine verfuchte durch 
bie Vermittlung des franzöftjchen Gefandten die Briefe an die Könis 
gin zu bringen, allein Espartero ſchlug das deffallfige Verlangen 
ded Gefandten ab, Ueberhaupt war der Regent auf alle Bemeguns 
gen feiner Feinde fehr aufmerkfam; mehrmals wurden Truppen in 








Sonntag, 2. Januar 1842: 








Madrid concentrirt, ohne daß der eigentliche Grund befannt, wohl 


aber vermuthet wurde, daß man einen Anichlag der Chriſtinos bes 
fürchte. Im Norden Spaniens gab ed Arbeiterunruhen, bie Stra— 
Ben wurden fortwährend durch Näuberbanden unficher gemacht, bie 
Eraltados, die mir der Mäßigung Esparteros nicht zufrieden waren, 
veramlaßten in mandyen Städten wiruhige Auftritte, und fo waren 
auf allen Seiten Elemente genug vorhanden, Die bei der geringien 
Beranlaffung das Yand in neue Kämpfe zu vermideln drohten. Die 
Beranlajlung fehlte nicht. In der Nacht vom 2ten auf den ten Des 
tober hatte O' Donnell fi der Eitadelle von Pampeluna bemächtigt, 
der Königin Chriſtine auf's Neue den Eid gejchworen und in ihrem 
Intereffe den Burgerfrieg in das Fand geworfen. Bon ber Gitadelle 
aus ſchickte er mehrere feiner Anhänger in die badfiichen Provinzen, 
die auch ſchnell, nicht ſowohl aus Vorliebe für die Königin Ehritine 
els für ihre Aueroseinrichtung, die durdy die legten Gortesbeichlüffe 
befchränft worden war, einem Beifpiele folgten und die Waffen ers 
griffen, In Bilbao, Bitteria, St. Sebaſtian büdeten ſich ſchnell 
Junten zur Organifirung ded Aufilandes,; Narionalmiligen und. Freis 
Corps eilten den Infurgenten zu Hilfe. Bleichzeitig mit dieſen Ereig« 
niffen in den Nordprovinzen, die von den frangöflichen Negierungss 
organen jubelnd begrüßt wurden, brach in Madrid am 7. Oft. ein 
Aufıtand der Garde aus, der nicht weniger bezwedte, ald die Ents 
führung der jungen Königin, den Sturz ded Negenten und in Folge 
deffen die fiegreiche Zurüdbringung Ehriſtinens. Die Emeute, an 
deren Spige der ritterlihe Diego Leon und Concha ſtanden, fam in 
dem Palajte felbt ganz in der nädyten Nähe der Königin zum YAus- 
brudy und wurde erit nach einem blutigen Kampfe noch in derfelben 
Nacht unterdrückt, meiſt deßhalb, weil der Plan der Verſchwörer die 
Sympathie der Soldaten und ber Hauptitadt nicht, erringen fonnte, 
Daß der „unüberwindliche Degen Espartero’‘, ſtatt der Königin zu 
Hilfe zu eilen, die Truppen vor feinem Haufe aufmarjchiren lieg und 
ſich jelbit zur Abreiie fertig machte, dag der Hr. Bormund Arguelles 
ſtatt zum Ehupe feines Mündels zu eilen, ſich furchtſam verſtecte, 
find Momente, welche in der Geſchichte dieſes Aufitaudes nicht über, 
gangen werden dürfen. Und zu dem Allem kam noch ein republifas 
nifches Intermezzo. Die Stadt Barcelona, bie immer ber Heerd 
republikaniſcher Bewegungen gemeien, war mit den Borfihtd« 
maßregeln, dir die dortige Militairautorität zum Scuge ber Res 
gentichaft ergriffen, micht zufrieden. Lin Wohlfahrtsausihuß 
wurde gebildet, ein Zwangsantehen ausgejchricben und durchgeführt 
und die Gitadelle geſchleift. Indeſſen hatte trog ber Jutriguen ber 
Ehriftine'ihen Partei zu Paris, trog des Siegesgeſchrei's ihrer 
SFonrnale, der Aufitand in dem baskiſchen Provinzen allmälig Rüds 
fchritte gemacht und nad) 21 Tagen war O’Donneli gezwungen wor⸗ 
den, mit ‚einem Beinen Häuflein Getreuer fih auf das framzöfliche 
Gebiet zu flüchten. Die Regenrihaft entwidelte nun energiihe Mapr 
regeln zur Beruhigung des Landes, Ehe Föpartero die Hauptſtadt 
mit jeinen beiten Truppen verließ, und ſelbſt nach den Norbprovin 
zen eilte, hatte er ſchon die republifaniichen Junten zu Barcelona 
und einigen andern Städten, bie deſſen Beil iel gefolgt, auflöfen, 
Don Diego Leon, — einen edlen treuen Diener einer ſchlechten 
Sadıe — nachdem er vom Kriegögerichte verurtheilt worden war, 
nebft einigen andern Berfhwörern binrichten laſſen und feinem Ges 
fandten in Paris zur a des CEhriſtine ſchen Einfluſſes 
neue Befehle zugeſchickt. Olezaga drang in einer heftigen Unterres 
dung mit Guzot auf Entfernung der Königin Ehriftine und ihrer 
Rathgeber. Erfiered war jedoch ſchon deshalb unmöglich, weil dieſe be 
franf (man fagte in den Wochen) lag. Ueberhaupt benahm fie ſich bei 


der ganzer Geſchichte gerade nicht auf eine rühmliche Weiſe. Mäh- 
rend ihre Getreuen in Madrid für fie binteten, verſicherte Dlozaga, 
daß fie behaupte, durchaus feinen Antheil an der ganıen Sache ger 
babt zu haben. Ghriftine widerfprach dies nun freilich, aber in zu 
eicraubten Ausprüden, als daß Die Wahrheit dadurch bätte vers 
orgen werben lönnen. Das fräftige Auftreten des ſpaniſchen Ger 
jandten war auch" gegen ‚rinige andere Plane Frautreich gerichtet. 
Es mollte mäntlih, und zwar, als die Ruhe im Norden ſchon mie 
Der hergefellt, cin Dibferwariondcorpd an den Pyrenäen wufftellen, 
ad Die Großmächte veranlaffen, in einer Gonferenz die feanifchen 
Angelegenheiten zu ordnen. Borzüglic durd Englands Einfluß zer 
ſchiug ſich Beides. Frankreich lieg endlich auch feinen Geſandten, Hrn. 
v. Salvandy, nady Madrid abreijen. Ob er jedoch lange dert ver 
weilen wird, fteht um -fo mehr zu bezweifeln, als Salvandy fortwäh- 
rend auf einigen Punkten beſteht, melde Eöpartero in Berlegenheit brins 
gen fönnten, und ben Ehreftine’ichen Intriguen von Nenem Spielraum 
gewähren würden. In biefem Augenblide beichäftigt ſich die Regie 
rung vorzüglich mit den Wahlen zu der demnächſtigen Seifion ber 
Gortes und den immer noch höchſt zerrütteten Finanzen des Landes; 
nach Außen ſucht fie rücfichtlich Franfreich eine feitere, Nom ger 
über eine freundlichere Stellung einzunehmen. Für bie Eolonien 
ann Spanien bei den dermaligen Berhältniffen nicht ſehr wiel thum 
und die Berichte aus denfelben lauten auch nicht ſehr tröſtlich. In 
Euba gibt es zuweilen Negeraufitande und gut Unterrichtete glaus 
ben, daß die Engländer wie gewöhnlich fo auch hier unter der Dede 
eden. a Forti. folgt.) 


’ Deutfche Bundesfinaten. 

(Bayern) Münden, 29. December. Das heute erichienene 
Regierungsblatt bringt eine Bekanntmachung „die Vereinbarung wer 
gen Behandlung des Güteriransnorts und der Waarenabfertigung 
auf ben innerhalb bee Zollvereinsgebiets gelegenen Theilen des Rheine 
und der conventionellen Nebenflüffe betreffend.” — In unfern höhern 
gefelligen Kreiſen beobachter man noch fortwährend Ernſt und Stille, 
um fo bad Andenfen der bahingeidhiedenen Königin Garoline zu 
ehren, und höchſtens find es Meine mufcalifche Unterhalrungen, Die 
an die Stelle der font üblichen Vergnügungen mehr bewegter Art 
treten. Die Anweſenheit des Fürften Bellgiojofo aus Mailand gab 
jenen Unterhaltungen in den letzten Tagen ein erhöhtes Intereſſe. 

Aſchaffenburg, 30. Dez Die in der hiefigen Synagoge vorge, 
tragene Zrauerrede wegen bed Ablebend 5. Maj. der Königin Ras 
roline hatte der Diftrifts-Rabbiner Nenburger höchſten Ortes ehr 
furchtsvollſt vorgelegt als ein Zeugniß, wie ſehr aud die Giraeliten 
in ihrem Glauben und in ihrem Herzen die hehre Mahnung finden 

ur Liebe und Verebrung gegen das allerhöchſte Regentenhaus. Ders 
Heibe wurde hierauf durch ein gnädiges Handfchreiben Sr. königl. 
Hoh. des Prinzen Karl von Bayern beglüdt, welchem heute auch 
eine fehr ehrende Zuſchrift aus dem Gabinete des burchl. Krenprin: 
zen folgte. u cAichaff-3.) 
Augsburg, 27. December. Lubwig-Eanal 75 P., — ©.; Hugsb. 
Münchener Eifenbahn mit Coupons pro 1842 — P., 79 ©. ; Augsb.⸗ 
Mündyner Eifenbahn-Dbligationen a 4 rGt. 100114 P., 100 G. 

Die „Allgemeine eng bat heute eine Entgegmung des hier 
unlängit von und berübrten Artifeld über den Donauhandel, Räck— 
fihtlicy einer Wurzburg-Franffurter Eifenbahn heißt ed darin: „Was 
fie betrifft, fo wird wohl jedem Vernünftigeneinteuchten, daß fo lange 
Bayern nicht die große 91 Stunden lange Eifenbahn von der Nord» 
gränze nach Augsburg vollendet hat, von der Unternehmung weiterer 
Bahnen auf Staatefoften nicht die Rede fepn kann. Berjegen wir 
und aber auch in Die Zeit nach deren Ausführung, fo wird bie Sache 
um nichts beffer. Denn was follte eine Eifenbahn, bie von Würzburg 
durd Nürnberg nadı Regensburg ginge, ohne deren Fertigung nach 
Wet und DR? Daß eine ſolche auch nur halbweg ihren Aufwand 
dedte, iſt in keiner Weiſe zu erwarten. Die weitere Kortjegung aber 
liegt nicht in der Hand der bayerifchen Regierung. enn nun, mie 
in Nr. 360 der Ag. Zeitung aus Wien gemeldet wird, von Seite 
Defterreichd unter andern eine Eifenbahn nad Salzburg auf Staates 
toiten bereitd genehmigt ift, fo hat Bayern nicht mehr die Wahl, wo 
es feine Bahn ſpäterhin mit der von Oeſterreich herfommenden ver 
binden will, umd wenn bereitö von Nürnberg über Augsburg und 
Mündyen u a beitehen, fo würden neue Bahnen auf der 
einen Seite über Würzburg nach Frankfurt, auf der andern nach 
Defterreich ſich wohl um ein guted einfacher an dieſe und damit 
gleichzeitig an 'die Norbbahn amichließen, als daß man bie bereits 
gebaute nie: Bahn liegen ließe und eine 
neue Bahn von Nü g nber Regensburg nad) Salzburg führte.” 





—— it folgende Stelle bemerlenswerth: Bereits ſeit dreizehn 
ahren it die einheimiſche Güterfracht Weggeldfrei, ununterbrochen 
find neue Straßen im Bau, die beftchenden neuerlich durd) ‚vergrör 
Perten Aufwand nadı Maßgabe des Materials in möglich guten 
Strand gefegt, manche ortliche Abgaben, die bier und da die Arad 
fahrt belaftıgten, find theils abgeſchafft, theilg abgelödt, auf Fluß · 
torrettion md Vertirfung des Fahrwaſſers der drei Hmmptiinimme Mrd 
Landes dochſt bedeutende Summen gewendet; nirgends beſteht «in 
Demmmif Des innern Vertehrö; das Poſtregal wird m Verug auf 
die Boten mit größter Nachſicht ausgeübt; der Güterzug in und 
durd Bayern ift gewiß deppelt jo ſtarf als ein Menichenalter früher; 
durch den Zollverein wurde den Producten des Bodens und ber Ins 


‚dujirie von Bayern ein ſechemal jo großer Marft geöffnet — und 


gu alle dem nach wenig Monaten der großartigite Canal, den Deutich- 
land befigt, vellender, eine Waflerftrape, die gerade für den inuern 
Verkehr mit den maſſigern Laudesproducten um fo größere Bedeutung 
gewinnen muß, je mehr der nordliche und ſädliche Theil von Bayern 
ſich in Bezug auf ihre Rohproducte gegenſeitig ergänzen, eine Wafe 
ſerſtraße, Die zugleich Die beiden äußerten Punkte der Oft und Weis 
gränze Des Konigreichs verbindet; dazu ferner die größte Eilenbahn 
im Ban, die zur Zeu in Deutſchland auf Staatskoſten unternommen 
worden, welche jene große Waſſerſtraße von Afchaffenburg bis Paffau 
gerade durchkreuzt und jeiner Zst die außerrfte Nordgränze mit der 
100 Stunden entlegenen Hauptſtadt eben jo werbinder, ald ob fie für 
gewohnliche Straßen nur etwa 14 Stunden entfernt wäre.” 

= (preupen.) Berlin, 29, December, (Priv. + Gor.) Seit 
vorgeſtern nimmt hier die Fongliche Pritzeſſin Marıe v. Preußen 
(Soufine des Könige) Gratulatisnen zu ihrer ſtipulirten Verlobung 
mit ©. k. H. dem Hronprinzen v. Bayern-entgegen. In Folge deſſen har 
auch geitern Mittag der bayerische Sefandte, Graf v. verchenfeld⸗ 
Käfering, dem erlauchten Kirernpaare der hohen Braut, nämlıd) dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm feinen ftattlichen Beſuch abge, 
ſtattet. An diefem frohen Ereigniſſe nchmen die Bewohner biefiger 
Nefidenz den innigften Autheil, da der Prinz Wilhelm mit feiner 
Famitie durdy jein edles und frommes Leben ‘die aufrichtigite Liebe 
und Achtung der Berliner in allen Glüdsfällen fih zu verichaffen 
gewußt bat. — Ueber die Reife des Konıgs nach Yonden baben wir 
num auch etwas Raheres vernommen. Sie erfolgt am 16. Januar 
Rahmittags 3 Uhr, an weichen Zage Se. May. das ſonſt erit ims 
mer am 18. Januar flattfindende Ordensfeſt noch ;uvor in eigner 
Perjon begeben will. Gleich nach aufgehobener Tafel begiebt ſich 
der König dann mit feinem Gefolge nach Hörter, wo er die erfte 
Nacht zubringt. In der Stadt Köln wird der Monarch auf ber 
Hinreije wur fehr kurze Zeit weilen, deito länger vielleicht, wenn er 
wieder zurüdfommt. In Ditende bieiben alte fgl. Wagen bis zur 
Rücdkehr ſtehen. Alle Empfangsfeierlichfeiren bat fi der König 
überall verberen. Unſere Jumeliere liefern alle die Pretiofen, welche 
nach Yondon zu Geſchenken mitgenommen werben. — Der Prinz 
Wilhelm gedenft mehrere Monate auf leiner Reife nach Jralien von 
Berlin wegzubleiben. Wahrſcheinlich wird derjelbe dort mit 5 M. dem 
Könige v. Bayern eine Zurammenfunft baben. on den ihn begleir 
tenden beiden Söhnen beabfidtigt der älteſte, namlich der Prinz 
Adalbert, noch machher eine große Seereife zu machen, da er cine 
leidenjchaftlihhe Vorliebe für das Seeweien begt. — Der Graf v. 
Naffau foll am Weihnachtsfeite den Prinzeffinnen unives Königshau— 
ſes ſehr aufmerfjame und reiche Geſchenke gemacht haben. — Dem 
Eher und erften General Stabsarzt der Armee, dem fgl. Leibarzt 
Dr. v. Wiebel, weldyer bisher nur im Nange eines DOberiten dand, 
ift allerhöchiten Orts nun der Rang eines Seneralmajord verlichen 
worden. Das Publicum hält dies für eine Catiefaction, weil 
Schömlein doch factiſch eriter königl. Yeibarzt iſt. — Der Geheime 
Db.e Regierung: Kath v. Beckedorf beftinder fih mun bier, um mit 
dem Anfange des bevorfichenden neuen Jahres feine Stellung im 
Miniſterium des Innern, ald Rorficher der landwirthichaftlichen Abs 
theilung einzunehmen. 

Bresiau, 21. Des. Profeffer Hoffmann iſt am 25. d. Mis. 
von feinen Reifen zurückgekehrt. Am 3. Nov. wurde er in das 
Senatöjimmer biefiger Univerfität eingeladen, um in Folge eines 
Reſcripis Sr. Erc. bes Hrn. Geh. Eraateminifers Eichhorn vom 
17. Det. von dem königl. außerorbentl. Regierungsbevollmächtigten 
Heinfe-und dem Lniverfliätdrichter Behrends zu Protofoll vernommen 
zu werden über feine Autorſchrift des unter Aion Namen bei Hoff 
manıı und Campe in Hamburg erichienenen 2. Theiled ber umpolitis 
fchen Rieder u. über den Inhalt einiger der Letzteren. Das Protofoll ift 
nad; Berlin eingejendet worten, und bis jegt iſt im dieſer Yngelee 
genheit nichts ‚weiter gefchehen. de. 3.) 


CHannover.) Hannover, 25. Dez. Hier iſt folgende Be 
fanntmachung erfdrienen: „Da feit einiger Zeit, ungeachtet der unterm 
10. Dez. 1839 erfolgten Erneuerung früherer , zur Aufrecht haltung 
‚der Drönung im f. Hoftheater erlaffenen Verfügungen von einem 
Theile des Publikums durch ungeſchicktes Rufen, Ziichen, Pfeifen 
und Färmen Unfug getrieben if, ſo find, geſchärfte Magregeln netrof- 
fen, um im Wiederholungsfalle mit der nachdrücklichſten Strenge 
gegen bie Ruhellörer zu verfahren. Hannover, dem 23. Dei. 1841. 

us 8. Ober⸗Hof⸗Marſchall⸗Amte.“ (Damb. Gorr.), 

(SahfenBeimar) Weimar, 29. Dec. Die biefige Zei— 
tung zeigt heute an: „Der Bertrog, welcher zwiichen Preußen, dem 
Kurfüritenthum Helfen, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und Sadıfen: os 
* wegen einer Eiſenbabn von Halle über Merfeburg, Weiſ⸗ 
fenfeld, Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach, Rothenburg 
nach Kaſſel und Franffurt a. M, eingeleitet war, ift am 20. d. M 
zu Berlin untergeihnet worden. Der allieitigen Netifis 
cation dieſes Staatövertraged und dann dem weiteren Norfchriften 
zum Ban ſelbſt darf man jehr bald entgegen ſehen“. 

“(freie Stadte.) Frankfurt, 31. December. ( PrirsGorrefp.) 
Bei heutiger Abrechnung für December machte ſich im Allgemeinen 
feine merkliche Wariation in den Gffectencourfen bemerklich. Die 
ZTaunusbahnsActien ſchloſſen gegen ein Uhr fleigend. 5 pEt. Metall: 


107 13116; 4 p&r. Metall.: 100 12; 3.26, Yhetall.: 76718; Banks - 


actien: 1965; 250 fl. Looſe: 110318; 560 fl.-Foofe: 143 12; Prär 
mienfcheine: 8078; Integ.: 50144; Spmdic. 4112 xCt. 89 18— 14; 
312 v6t.: 7414; Ard.: 24.14; pein. 500 fl. Looie: 765185 500 
fl. Roofe: 815)8; Tauuusbahnactien: 378 152 8. ; Diecont: 31)4 
pEt. Geld. 

* (Deitterreid.) Wien, 28. Dezbr. (Privatcorrefponden;.) 
Heute war dahier ber Mittelpreis der Staatsfchuldverichreibungen zu 
5 r6t. in EWM.: 106318; detto 4 p&t. in E.M.: 9B 518; Detto 3 
pGt.in E.M.: 76; 250 fl. koofe: 1839: 108 114; 500 fl. Yoofe: 141 1425 


Banfactien pr. Stück 1810 in EM.; Eurs auf Augsburg für 100 fl: 


ad uso 812 ©. 
Belgien 

Die Kölner Zeitung bringt rine Correiponden; aus Brüffel, in 
welcher fle die Meinung aueipridyt, daß Belgien über Fur; oder lang 
auf neue Gomplotte gefaht jeyn müßte. Ferner behauptet fie, ein hoch⸗ 
geitellter hollandiſcher Offizier und ein Beamter des holland. Juſtij⸗ 
minifteriums ſeyen vergangenes Jahr häufig in Belgien geiehen wors 
den, und man zweifle gar nicht, daß ihre Anweſenheit in Verbindung 
mit dem Gomplotte ſtehe, habe aber nicht Beweife genug, um gegen 
fie einzuichreiten. ; 

Großgbritanniem, 

London, 25. Der. Die Londoner „Poſt“ vom 25. ‚Dez. meldet 
‚folgenden Vorfall. Am Freitag (24. Dez.) traf die Brigg „Elias 
beib”’ Kapitän J. R. Erodbie von Nafjau (der Name einer britis 
ichen Kolonialſtadt) zu Liverpool ein und brachte die Rachricht, daß 
die Brigg, „‚Ereole” von Richmond, im Unionditaate Virginien, nad) 
Rem: Drleans beitimmt, am 9. Nov. zu Naſſau mit 150 Negericlanen 
angelommen jey, welche fi in aufrühreriſchem Zuſtande befanden. 
Sie hatten fich des Schiffes bemächtigt, Die Yantung am einer briti« 
ſchen Kolonie gefordert und einen Schiffsherrn, meicher fid als Pafs 
fagier am Bord befand, gezwungen, dad Fahrzeug nach Naſſau zu 
ſteuern. Kapitän Orfin, welcher bie Greole befehligte, it fürchterlich 
verwundet und mißhanbeit- worden und liegt auf den Tod darnieder; 
dem Öteuermann und mehreren vom Schiffsvolt it es nicht wird 
beffer ergangen. @inen gemilfen Hewell, zum Theil Eigenthüner 
der am Bord befindlichen Sclaven, hatten fle getödter, ihm das Daupt 
vom Rumpf getrennt und über Bord geworfen. Einige der Radels⸗ 
führer der. Neger wurden ind Gefänguiß zu Naſſau gebracht, die aus 
deren fofert in Freibeit geſetzt. Es wird behauptet, daß der ameris 
faniihe Konjul gegen das An’s-landbringen der Neger proteitirt 
habe.” Diep der Bericht der „Poſt.““ Dan ſieht daraus, dag fich 
der Stoff der. Zwietracht zwiichen Den vereinigten Staaten von Norbs 
amerifa-und England vermehrt. 

S$ranfreic. 

Parid, 26, Dez, Man hat fich gewundert über die Urt und 
Weiſe, wie die Paird während des letzten Prozeffes ihren Dienit 
‚verfahen: die meiiten gingen ab und zu, als ob fie in einem Schaus 
fpiel wären, das fie nach Belieben. bejuchen oder meiden - fönnten, 
mance famen um.1 Uhr und gingen „um 3; am Ende aber hatten 
alle geurtheilt, ald ob ihnen die Kenntniß des Prozefles durch gött ⸗ 
liche Zingebung gefommen wäre; das aber liegt nicht in dem ge- 
xrichtlichen Verfahren felbit, fonpern in dem Wißbrauche, den eine po— 
litiſche Körperſchaft damit treibt. z N. -3.) 





Paris, 25. Dec. Während bie biefigen Journale fich noch ſtrei⸗ 


‚ten über. das Eiſenbahnſyſtem, welches der Minifter der äffentlichen 


Arbeiten den Sammern vorfchlagen werde, liegt ber bara üds 
liche Gefegentwurf nebit dem Bericht des Minifters —— * 
wen fertig vor, und ich bin im Stande, Ihnen die Haupte 
punfte aus beiden Acteuſtücken mitzutheilen. Der Minifter jeigt vor⸗ 
erit die Nothwendigfeit eines großen, das ganze Fand umfaifenden 
Eifenbabnneges für Frankreich, indem er durch Ziffern barthut, wie 
weit-baffelbe hierin noch hinter Belgien, England und Deutichland 
zurüdftehe. Er führt dann aus, dad man für die Eifenbahnen dens 
jelben Grundſatze buldigen müffe, wie für das gefammte Straßen 
wefen überhaupt ‚ wenac nur die großen Heer⸗ und Handeläftraßen, 
ald lediglich im Intereffe des ganzen Landes beftebend, auf Koften 
ded Staates erbaut und unterhalten werben. Daher begreife das 
Spitem der Eiſenbahnen, welches die Regierung den Kammern vors 
aujchlagen gedenfe, aud nur die großen Linien , nämlich diejenigen, 
welche Franfreih von_einem Ende bis zum andern durdhichneiden, 
den Norden mit dem Süben, den Weiten mit bem Dften, den Dcean 
mit dem Mittelmeer in Verbindung bringen. Diefe Pinien, deren 
Ausführung der Staat übernehme, folen Paris mit den Hauptpuncı 
ten bes Landes in Communication fegen. Paris foll der Mittelpunft 
des ganzen Netzes werben, das Lie folgenden u Linien begreifen 
würde: 1) Von Parisan die belgifche Gränze und die 
Meeresfüfte der Mauche über Lille oder Valenciennes, und 
andrerjeits Galaid oder Boulogne; 2) von Paris ans Mittel 
meer über Lyon und Darjeille; 3) von Parid an den Dcean 
über Tours und Nantes ; 4) eine zweite finie anden Dcean 
über Bordeaur nach Bayoune; 5) von Paris nad der Gränze 
von Deutfchlamd über Straßburg. Die Pinie von Parid nad) 
Havre ift bei Seite gelaſſen, da bereits eine Befellihaft die Conceſſion 
für die Bahn von Paris nach Rouen beſitzt, die fle, nöthigenfalls mit 
Unterflügung des Staats und der Gemeinden, an’d Meer fortführen 
fol. Indem der Staat nur die großen tinien für fich in Anſpruch 
nimmt, will er bie Rivalıtäten vermeiden, welde die fürzeren Bahn» 
züge ſtets unter den verichierenen Lofalitäten erzeugen. Man geht 
dabei ferner von der Anficht aus, daß wenn einmal die Hauptlinien 
vollendet find, die Zweigbahnen fchen von felbit ſich ihnen anichlieis 
fen werden; in Bezug auf dieſe will ber Staat der Privatipefulation 
und Inbuftrie vollfommen freied Feld laffen. Die benannten fünf 
großen Linien fonnen aber nicht alle auf einmal unternommen wers 
den, fchon deshalb nich", weil für drei derfelben noch wenige oder 
gar feine Vorarbeiten gemacht find. Die englifch » beigifcdhe, 
für welche alle Korunteriuchungen bis Ende des Jahre vollendet feyn 
föonnen, da fie bereitd bis Greil vorgerüdt find, wirb von ber Re— 
gierung als die politifch und commerziell wichtigſte und 
daher bringendfte betractet. Für die Linie von Paris nach 
Marſeille find Vorſtudien gemadyt von Marieille bis an die Rhone, 
und von Paris nach Ghalons an der Saone über Dijon. Man will 
einſtweilen nur dieſe zwei Stüde derfelben bauen, da ein Auffchub 
für das fehlende Mitrelglied bier leichter möglich iſt, weil die beiden 
Endennfte deffelben bereits darch die beftehende Dampfſchifffahrt auf 
der Saone und Rhone mit einander in Berbindung geießt find. Ers 
wähnt wird Die Schwierigfeit, die hinreichende Anzahl geichiter und 
tüchtiger Ingenieure zu finden. Aus dieſen Gründen will die Mes 
gierung von der Hammer verläufig nur Grebite verlangen: 1) für 
die engliichsbelgiihe Bahn; 2) für die Bahn von Mar 
feilte bis an die Rhone, und 3) für die Bahn von Pas 
ris nach Shalond an der Saone über Dijon. Außer diefen 
Grediten foll die Kammer noch, eine Million bewilligen zur Fortjezs 
jung und Vollendung der Vorſtudien der drei andern Bahnlinien in 
ber -Zwifchenzeit von der Geflion von 1842 bid zu jener von. 1843. 
Hiezu iſt noch zu bemerfen, daß die Angabe einiger Blätter, als ſey 
die Goncejlion für die Eiſenbahn von Ville nach Galaid einer englis 
ſchen Geſellſchaft überlaffen worden , durchaus falſch it. In, Berreff 
ber Mittel zur Ausführung jchlägt der Miniiter ein gem iſch⸗ 
tes Syftem vor. Zu den großen Bahnlinien ſollen die betheiligs 
ten Fofalitäten im Belaufe des Werths des Grund und Bodens beis 
tragen , der Staat führt dann de Erdarbeiten und Kunftwerfe, fo 
wie Die Stationsgebäude aus, während bei Fegung der Schienen, 
Anſchaffung der Maichınen und Aucbeutung der Eiſenbahn, ſobald 
fie einmal eröffnet iſt, nach einem feit geregelten Tarif, die Privat, 
induftrie zugelaffen würbe. Nah ben augeſtellten genauen, Beredyr 
nungen würben fo die fämmtlihen Koften in zwei gleiche Hälften 
zerfallen, fo daß der Staat nur die halbe Laſt zu —— 
8. >19.) 
» Paris, 20. Dr. . Proben.) _Hr. Sauzet iſt mit, 193 Stim⸗ 


men zum Präfidenten ber Kammer erwählt worden. Lamartine hatte 
nur 64, die Zahl der Stimmenden war 309. Die Kreunde des Mir 
nifteriums wollen hierin einen Beweis für das Beſtehen des Minis 
fteriums ſehen. Das Wahre daran möchte aber feyn, daß eine Goa» 
lition der Linken und der Molé'ſchen Partei micht zu Stande kam 
und deßhalb die legtere für dem frühern Präfldenten ſtimmte. Im 
der heutigen Sigung murde zur Wahl des Bicepräffdenten geichrits 
ten. Die HH. Salmon, Jacqueminor und Bignon wurden zu-Vicepräs 
fidenten gewählt. — Ducos legte nachſtehenden Vorichiag auf das 
Bureau: „Alle auf die Departemental-Juryskiften eingetragenen Bür: 
ger find Wähler. Ebenjo find auch Mähler alle Bürger, die nicht 
auf die beiagte Lifte eingefhrieben find, wegen der Incompatibilität, 
die fh aud dem Artifel 353 des Geſetzbuches über das Griminals 
verfahren ergibt.“ . —— 

Die Journale beſchäftigen ſich heute viel mit der Tbhronrede, dic 
meiften fommen darin überein, daß fie bedeutungslos fen; Darüber, 
daß eine Phrafe über Spanien weggeblieben, ſtellt man die verfhie, 
deuten Gonjecturen an. Bei dem dermaligen ſchwankenden Stand 
der Politik Fraukreichs mit Spanien war es wohl nur ein Klugheits— 
maßregel, nichtd zu Tagen, um ſich nicht zu werrathen. 

Die Journale, welche ſich das Wort gegeben haben, nichts über 
die Pairdfammer zu fprechen, haben heute auch wirklich fein Referat 
ihrer Discuſſion. Heute find ſchon viele Journale aus" den Depar- 
tements eingetroffen, weldye die Deflaration wiedergaben, und ihr 
beipflichteten. Odilon Barror ſoll die Verpflichtung auf ſich genoms 
men haben, in den eriten Tagen in der Hammer barauf anzutragen, 
dag die Preffe gegen Anwendungen ded Septembergeieged und des 
Geſetzes von 1819 beffere Garantien erhalte. 

5 pCt. 116. 65. 3 pCt. 78. 35. Ard. 24 34. 

Spanien. BEA 

Madrid, 22. Dez, Die Schwierigkeiten, weldyen der franzöftiche 
Botſchafter gegenüber der ſpaniſchen Regierung begegnen, compliciren 
fih immer Ir y Hr. v. Salvandy wird wohl wieder abreifen, 
ohne fein Acerebitiv übergeben zu haben, Man war einem neuen 
Complott gegen die beftehende Gewalt auf die Spur gefommen; ein 
befannter General, der, wie es beißt, eine Revolte zu Gunſten der 
Königin Ehritine_organifiren wollte, it verhaftet worden. 

Rußland und Polen. 

St. Peterdburg, 21. Dec. Der Beherricher von Awarien, Ger 
neralmajor Achmed Chan von Medtulinsf, bat zur Belohnung 
feiner Tapferfeit in den Gefechten gegen die Berguöfter, beim 
Sturm von Zeimes und bei der Unterwerfung ber abgefallen gewes 
fenen Awarijchen Dörfer Cam 2.-Iuni d. 3.) den St. Annen:Örden 
eriter Glaffe erhalten. CPreus. Staarez.) 


Michtpolitifhe Zeitung. 
+" Würzburg, 1. Jan. Geitern 25 9 Uns erſcholl in Heis 








Befanntmadung. 

[26] Der Tuhfabrikant 5. &. Henneberg 
dahier hat ſſch zahlungsunfähig erklärt, und auf Zus 
fammenderufung jeiner jämmtliden Gläubiger zum, 
Zwecke ded Adſchluſſes einer gutlichen Uebereintaünft 
angetragen. 


Samstag den 29. Januar 1542 
früh 9 Uhr i 
in der Wohnung des Unterzeihneten, Serrenitraße, 
2. Diſtr. Nr. 52 192 unter dem Bemerkeñ anderaumt, 
das auf die bis dahin oder bet diejer Tagfahrt micht a) 
angemeldeten Forderungen Beine Ruckſicht bei Verthei 
lung der Maſſe genommen werde, b) 


dingsfeld Feuerlärm. In wenigen Minuten Rand eine gefühlte Scheune 
(dem Magiſtratsrath Brönert gebörig) in Flammen. Nach 1 34 Stun. 
den gelang es der übermäßigen Anjirengung der Einwohner, bas 
Haus und bie anſtoßenden Webaude zu retten. Das abgebrannte 
Gebäude if verfidert. Der uns zugefommene Bericht kiagt über 
den Mangel einer guten Feuerordnung in Heidingsfeld. 

Karlsruhe, 26. Dec. Ein traurig rübrender Vorfall begab fich 
getern Nachmittag in unferer Stadt. Zwei Freunde, aus Gichen 
gebürtig, nicht gan zwanzig Jahre alt, von dem beiten Leumunde, 
arbeiteten, der eine als Schreiner, der andere als Dreher, bei 
biefigen Meiftern. Mit liebevollen Herzen die findliche Sitte in 
Ausübung bringend, ſchmückte der Jüngere, Deinrich ? © ®, einen 
Weibnachtebaum, drehte mit eigen Händen in feinen Feierftunden 
eine Pfeife, bing fie nebft anderm Schmuck an bie Tannenreifer 
und überrafchte mit diefer Habe dem Gieipielen am Vorabend des 
Feſtes. Am Chriſttage ſelbſt fanden ſich beide natürlich wieder zus 
ſammen, im Hauſe des Meiſters des Beſchenkten in der Hirfchitrane, 
wo ber Vegtere noch mehrere Kameraden um ſich verfammelt hatte. 
Die Luft des Augenblids läßt Heinrich * * * eine im Winfel ftehende 
Stodjlınte ergreifen und fie dreimal auf lebloſe Gegenſtände sielend, 
abdrüden; da ergriff feinen Fteund der unbeilvelle Hedanfe, im 
Scherze zu rufen: „Komm, ſchieß mich todt! bier ift mein Herz!" 
Dabei entblößte er die Bruft; der Geforderte legte am, drüdte ab, 
und bas Gewehr, welches dreimal versagt hatte‘ und dadurch im 
Glauben beitarkte, es fey ungeladen, fendere die Kugel in des Jüng 
liggs Brut. Mit dem leijen Worten: „DO Heinrich!” fanf er lang« 
fam zu Boden umd ſchloß das Auge für immer, Berzweifeld warf 
ſich der unichuldige Uebelthäter auf. den Freund, mit feiner Hand 
bemüht, den Blutitrom aufzuhalten, bis das Todten-Antlik und die 
ſtarren Glieder jede Hoffnung vericheucdten; dann nannte er fich 
ſelbſt Areundesmörder,, bis ſich die Kräfte eridörften und er mit 
gerungenen Handen, Die er über den Kopf zuſammengeſchlagen, in 
einer Art von Starrframpf bewußtlod neben dem Zodten binfanf. 
Die darauf folgende Nacht wachten vier Kameraden bei ibm, fein 
Auge wurde noch nicht troden, und faum bat man ihn bie heute 
früh dahin gebracht, einige Körfel Suppe zu nehmen. Nur die größte 
Achtſamkeit und zartefte Pilege wird es vermögen, ibn feiner früberen 
Wirkamfeit zu erhalten. Niemand wird im Zweifel feyu, welcher 
von dem beiden Freunden am beklagenswerthen ift, und ewig Jeders 
mann diefen traurigen Vorfall benügen, ſich und bie inigen zur 
größten Borficht mıt Gewehren aufjufordern, obwohl faum zu glauben, 
bag es viel nützt, denn das Menichengeichlecht ermeut fich fort« 
wahrend, und die Jugend läßt das Wort an fich vorübergleiten, 
bis ein traurıges Beiipiel, wie das eben mitgetheilte, zum bitteren 
Wachen nörbigt, wobei man nicht unterlaffen fann, zu bemerken, 
daß Jene, welche durch Faden und freies Hinſtellen der Waffe die 
Gefahr wetten, ſich vielleicht der graßten Verantwortung ausjegten. 





Ausſicht auf das angenehme Mainthal bietend, mebit 
einem mit den beiten Obabaumen angepflanzten Wein 
und Bau + Garten ” cırca 1 112 Morgen. Die Bes 
ſtandtheile des Haufed ind: 

eim ganz trodener gewölbter Weinkeller zu ca, 
50 Suder, nedſt einem Bierkeller; 

im untern Stod ein großes WBillardzimmer 


Dem von dem Tudfabrifanten J. C. Heine: 
berg geitellten Antrage zu Folge werden daher deilen 
ſammiliche Gläubiger zur Angabe ihrer Forderungen 
und Erflirung auf den vorgelegt werdenden Zahlungs» 
plan auf 

Montag den 14. Februar 1912 
9 Uhr 


ou 
in das Geihäftszimmer Wro, 2. unter dem, Präjus 
die vorgeladen, Das die nicht erſcheinenden befannten 
Se. dem Beidylufe der Mehrzahl der erſchiene⸗ 
nen al& beitretend werden erachtet, Me unbefannten 
aber bei Ordnung des Hegenwärtigen Schuldeuwe 
fend nicht werden berüdlihtiget werden. 
Würzburg, 14. Des. 1841. 
Konigl. Kreis: u Stadtgericht. 


2. Wening. 
HSedenlauer. 





Bekanntmachun 


[26] In. der Verlaſſenſchaftsſache der, am 17. 
—— I. Is. dahier verlebten Aria. Franuziska 
Adermann, Tochter des veriedten Hrıt. Hofra- 


thes Aldrecht Joſerh Adermann, wird hiermit 


5 Anmeldung etwaiger Forderungen an den Mad: 


af Tagfahrt auf 


Würzburg den 21. Dezember 1841. 
‚Das Teftamentariat. 
Kirdhaesjiner, kön. Advofat. 


Stridys : Befanntmadung. 

[3] , Der dabiefige Bürger und Sıllardwirth Franz 
Krapf af gefonnen, fein mahltehendes eigenſhüm ⸗ 
liches dalner beiigendes Grundvermögen unter dem 
beim Striche bekannt zu machenden ingungen aus 
freier Hand öffentlich zu verſtreichen, und wird hiezu 
Tagfahrt zum iſten Beritride auf Sonntag den Oten 
Januar, jum 2ten auf Sonntag den 16. Januar, 
und zum 3ten auf Sonntag den 23, Januar 1842 
jedesmal nach dem Nachmnags Gottesdſenſte in dem 
Gaſthaus zur Schwane dabier anberaumt. 

Beſchreibang der Realitäten. 

1. ‚Ein erſt im Jahre 1833 ganz neu erbautes 
maffte von Steinen aufgeführtes weiſtöckiges Wohne 
haus Ver. 22 1f2 am der Dih:Strage, 4 Stunden von 
Schweinfurt und 3 Stunden von Kigingen gelegen, 
mit mauerumſchloſſener Hofrierb, Stallung von Stel: 
nen aufgeführt, Kalterbaus mit Kalter nebſt Zugebör, 
Schmeintalen won Steinen, einen beſonders guten 
Pumpbrunnen, in einer der Ihöniten Waingegenden 
hegend, zunädit bei Halburg und Aſtheim, die ſchönſte 


nebſt einer Rüde mit ſonſtigen Gemäclicfei- 
sen, dann 2 beigbare Aummer ; 
©) m zweiten Stocte ein Tanzfaal mit Allauc, 
dann 1 Küche und I heindare Zimmer; 
d) 2 Böden aufeinander, 
Simmelide Gedäulichteiten find gan; neu und 
im eteganten Bauitole gebaut. 
2) 544 Morgen Weinberg am Sambühl, im Jabre 
1834 gang neu gerottet, 
3) 44 Worgen Meinberg desal. auda. 
4) 514 Worgen do do do 
sa Kleefeld an der Yandleute. 
6) cırca T Morgen Hol, Baun» und Artield, 
dann Wieien an der Streu, weldes legtere auch 


tbeilwerie oder im Ganzen verſtrichen und abgegeben 
werden kann. 
Volkach, den 7. Dejbr. 1841. 


Anerbieten. 


[255 22 —2400 fl. liegen gegen hinreis 
bende Verfiherung zum Ausleihen bereit. 
Bo? fagt Die Erved. d. BI, 


„ Einige honette Frauenzimmer empfehlen Mich zu 
Aufträgen ım Weifnäben unter Zuſſcherung beiter 
und billiger Bedienung. Mäheresim 4. Diftr. Ar. 282. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
bjährig hier 3 tr. L. 
NET 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 kr. 
riefe und Gelder franco 


Vene Würzburger Zeitung, 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





ro. 3. 





eined Tags in der „Arance” Briefe des Könige, die während feiner 
._ —— und Algier 

oui ilipp's unwürdig und 

ber Verachtung eines jeden Franzoſen werth Prag Das — noth⸗ 


Journale, welche die angeblichen Briefe abdruchien, wurden faiflre 
So viel man 


- ald den Geſetzen nach gefagt werden bürfte, druden lie 
"geflagte wurde verurcheilt und zwar, jonderbarer Weife, nicht, weil 


Montag, 3. Januar 1842. 


morben, nachdem fie — bereitd nach ächten Briefen kouis Philipp’s 
interpolirt — ber Regierung felbft zum Kaufe angeboten worden 
waren. Die Gerichtöverhandlungen fielen trog aller Bemühungen 
des Hofes nicht ganz fo günftig aus, ald man 4. da man durchaus 
nicht beweiſen fonnte, daß die Journaliſten die Briefe nicht in gutem 
Glauben publicirten, oder dieſe verfäljcht gewefen jeyen, Stoff genu 
für die Oppoſition, wenn auch jeder Bernünftige eingeftehen mu 
dag Louis Philipp foldye Briefe nicht ſchreiben fonnte. 

Ueberhaupt hörten die Preßprozeſſe in dem ganzen. Jahre in 
rantreich nicht auf. Ramentlich wurbe der „National fait jede 
oche mit Befchlag belegt, und fo jein Schickſal ſchlimmer, ald das 

eines cenfieten Blatted. Die Regierung, burd viele ungerehte Aus 
geife gereizt, hat mehr wie einmal die von den Geſetzen bezeichneten 
ränzen in diefer Beziehung überichritten. Das natürlich dann ers 
folgende freiſprechende Urtheil ber Verſchwornen, welches triumphirend 
von der Preife ausrofaunt wurde, mußte bie gereizte Stimmung nur 
erhöhen. Doch nicht immer unterlag das Gabinet in biefen Prozeffen. 
Einen großen Sieg errang ed zu Angers, wo Ledru Rollin eine 
vor feinen. Wählern gehaltene Rede, in der. er mehr ragt hatte, 
$ er Ans 





er die Rede gehalten, fondern weil er fle durch den Drud veröffent- 
licht .. u diefen Berlegenheiten, welche bie pede dem Gabinete 
verurjachte, das mun, ein im Fraukreich jeltener Fall, bereits einmal 
feinen Geburtstag gefeiert hat, famen noch andere, die im Scope 
des Tabinets felbit entſtanden. Hie und da drangen Nachrichten von 
Spaltungen in bemielben unter dad Publikum, welche die Miniftercans 
didaten, Die fie erlauſcht uud in ihren Organen veröffentlicht hatten, 
freudig benügten, um die Klaft durch die Pablication größer zu ma 
hen, und fich fo mäher zu dem erfehimen Minifterkuble zu bringen. 
Ramentlidy leiteten die Thiers' ſchen Organe hierin Meifterhattes. 
Bei der Geſchichte von ben falihen Briefen fol der Plan des Ca- 
binets gemwefen ſeyn, die Sache wo möglich dem Pairöhofe zuzus 
ihhrieben, wo fi die Angelegenheit freilich günftiger geftaltet hätte. 
Aber da fürchtete man den Abfall der HH. Dufaure und Pally, 
Freunde des Minifteriums, und trotz des Wunihes mander Car 
bimetsmitglieder mußte es umterbleiven. Die Entwaffnungsfrage 
hätte far die Auflöfung des Gabinets herbeigeführt, ebenfo die Frage 
über die Eifenbahnen, in welchen Hr, Yumann, befanntlich fein Freund 
von Geldausgeben, die großartigen Pläne Teſte's arg beichnitt. 
j (Fortiegung folgt.) 


Deutfche Bunbeöflaaten. 

(Bayern) Münden, 30. Dec. Ge, Maj. der König und 
des Kronprinzen fünigl. Hoheit haben heute an einer * Hofjagd 
auf Hochwild Theil. genommen, — Se. Erlaucht Graf Wilhelm von 
Württemberg iſt heute nach Stuttgart abgereit, — Die font ge 
mwöhnlichen Sylveſtervergnügen in den höheren Gefellfchaftöfreilen 
werden morgen ber noch andauernden Randestrauer halber unterbleis 
ben. — Hauptgegenftand aller unferer Unterhaltung find bie öfterreis 
chiſchen Staates@iienbahnbauten. Hier hofft man allgemein, baß bie 
inzer Bahn bis am die bayerische Brämze zuerſt in Ausführung kom ⸗ 
men und der Bau auf bayrriidhem Gebiet bis zur Gränze bed Kai— 
feritaates nich weniger rafch unternommen und vollendet werde, Zwei⸗ 
feldohne hätte zum * des Jahres feine willlommenere Nachricht 
aus der Fremde zu und fommen können. (Augsb. Abendjtg.) 

Augsburg, 31. Dec. Ge. Erlaucht der k. württemb. Generals 
major Graf Wilhelm von Württemberg und deſſen Schweſter, bie 


‚ find geftern Vormittag von Müns 
chen bakder wi ur 1 ah eingenommenem Diner in 
den Dreis N,’ beife mac) Stuttgart fort. (Augsb. Abend;.) 

Aus der Rheinpfal;, 28. Dee. Die Speyerer Zeitung macht 
folgende Steflerionen, die wir mi ilen nicht umgehen wollen. 
„„Deffentlige Bier e Die icht brigga, DaB die Zollge⸗ 


“ 
bü fen 10 Bean Gentuer were, fügen 
ö 4 bi ie bei: J Eusg werde 
Gi ai R ni 2 werde 758 weis 


tere "Sinfprüche erbeben ſehen; biefelben würden aber eh feinen 


Gräfin Marle vom ———— 


Anklang bei den Zollkonferenzen finden, und jo ſey der 
jener Pesriten mit Beftimmtheit und bajd vorherzuſehen. ir habey 
fürzlidy die Anficht andgeiprocdhen, daß auch wir an der glichfeit 


einer dauernden Erhaltung der übenzuder-Kabrifen verzweifeln. 
Gs ſcheint ah Pins Asider eine auabmwenubare Thatſache. Wie man 
aber beutiher Gets Marüber fechlodfen fönne, wie ed in jenem, bes 
reitd von verſchiedenen Zeitungen aufgenommenen Arritei 
ift, dieß begreifen wir nicht. Die Rübeuzuder-Fabriten haben nicht nur 
in ihrer Umgebun mefent] ch beigetragen, Wohlftand zu verbreiten (indem 
ſich die Rübenprabuction für bie Ranbwirthe fehr vortheilbaft erwieg, und 
viele Leute Äberhied in pen Fabrifen Befchäftigung fanden), ſoudern es 
läßt fih auch der üble € nicht verfennen, der vorherzufehen ift, 
wenn gleichfam die erfte gemeinfame inbuftrielle Unternebmung biejer 
Art in Deutſchland fo furzweg zum Nachtheile der Betheiligten zu 
Grunde gehen follte, fo daß dieſelben (wie unbegreiflicher Weife —5** 
nr in Sritungen —— berichtet ward) nicht dem fünften Theil 
hres eingelegten Capitals follten zurüderhalten fünnen. Wir wüns 
fchen wiederholt, daß, wenn jener Kal des Untergangs der Rübens 
zuderfabrifen (ungeachtet der Zeiereihung auf die fompen) cintritz, 
den Unternehmern, im wohlverftandenen induftriellen Intereſſe unies 
red Baterlanded, aus der Zolvereindfaffe eine Entfchädigung gewährt 
werden möge, bamit bad Publifum nicht vor fünftigen gemeinfamen 
induftriellen Unternehmungen auf fange Zeit zurüdgeichreft werbe. 
— Wie dem aber ſey, fo fcheint und der Ton des oben angeführten 
und (mie BU bereitö in einer Reihe Zeitungsblättern wieberhols 
ten Artifeld eine öffentliche Rüge zu verdienen.” 
Augsburg, 31. Dez. kLudwigs⸗Canal: — P. — G.; Mugeb, 
Münchener Eiſenbahn 4 Proc. Dbligat.: 100 114 P., 100@.; Augeb.⸗ 
Münchener Eifenbahn: 80 P., 78 &.; Bayer. 31/2 pCt. Dbligat. 
102 1)4 P. 102 G.; omeifen auf Baufactien pr. Stüd Agio: 
178 P., — ©.; Bayer. Banfactien 2. Semefter: — P. — ®. 
——— * Berlin, 26. Des. Bor einigen Tagen ift nach 
brei früher gefsheiterten Verſuchen abermals ein Eomite für eing Eis 
fenbahn von Frankfurt mac Bredtau zufammengerreten, das dem 
Anfcheine nach feinen beſſeren Erfolg haben wird als bie erften. 
Eine mächtige Oppofltion erhebt ſich ſchon wider das gegenwärtige 
Eomite. 6 hat ſich nämlich für eine Rn Bahnlinie durch bie 
Faufig über Guben, Görlig m. f. w. ein fehr einflußreiher Kreis 
von hochſtehenden Perionen gebildet, welche ſich bereit erflären, für 
biefen Fahrug 6* Summen zu zeichnen; zugleich haben fie bie 
Mittel, auf bie Goneeffiondertheilung einzuwirfen, die mm fo leichter 
bewill igt werben dürfte, da die Bahn durch die Lauſitz wohl minder, 
tens eben fo große Bortheile bietet, als jene, aber weit wohlfeiler 
hergeftellt werden fann. Schw. M.) 
Berlin, 26. Dec. Der von Herrn v. Naumer gefiftete Gelchrs 
tenverein nadı englifchem Mufter für Öffentliche Vorlefungen macht 
fo gtüdliche Befchäfte, daß Fein Billet mehr zu haben iſt. Er if 
eine Modefache geworden. Zu bedauern ift ed, daß ben gelehrten 
Verbündeten das Schlachtfeld fo knapp zugemeffen ift. Vierund zwan⸗ 
ia Borträge, die offenbar doch die bedeutendſten Intereffen der 
Menichheit umfaflen, follen, und zwar von deutſchen Gelehrien, in 
einer Anzahl von wenigen Stunden abgethan werden! — Spontini 
ift wieder hier, um den Audgang feines_Prozeffes in zweiter Inſtanz 
zu erwarten; als Troſt für feine Entfernung vom Amte aber. die 
re A lan ting daß es feinem Gegner, dem Intendanten, nicht 
effer geht. 
_ Berlin, ben 28. December. Den Ständen in Braunſchweig 
ift ein Gefegentwurf zum Schuge des literarifchen und künſtleriſchen 
Eigenthumsrechte vorgelegt worden, ber im Wefentlichen die durch 
den Bunbesbefchluß vom 9. Nop. 1887 aufgeftellten Brundfäge ent: 
hält, den Rechtsſchutz anf 30 Jahre mach dem Tode des Verfaſſers 
umd 10 Jahre nadı bem Tode des Componiften beſchränkt, für jede 
Verlegung eine Strafe von 10— 1000 Thalern und Entſchädigung 
m! —* Fr Ber —— ren oder des Er⸗ 
‘ h ung fe ‚ jene Strafe auch auf das Feilbalten 
wiberrechtlich vernielfältigter Werke ausdehnt — 


Köln, 28. Dec. Gerechte Eutruſtung Hat ed unter uuferm Han 
belöftande erregt, daß Die nieberlämbifchen Feit efmger 
Zeit ihre ehnebin nicht afllzubilfigen Yrashter r ®üter gan 
übermäßig erhöht haben ; zuerit feigerten fie biefelben um 50, bann 
um 109 Procent, uyb fürBieg von dort hier ein 
Gütgr 73 dieſge ar 200. Procent ũber 
— 

un) auf sunferm bib zum Br a ‚fo 
reift ed fich Doch bel fo enormen Frachtfordernngen, Die wir und 
leider noch für jest gefallen laſſen müflen, fehr wohl, daß, wie aus 
gelünbigt wird, die holländiſchen Dampfihiffe und noch einigemal 
während bed Winterd Guter zubringen, refp. Güterichiffe hierher zu 
fArlepnen geneigt find. Es if wahrlich hohe Zeit, daß unfere rheis 
nifhe Dampfſchleppſchifffahrt bald ins Leben trete, um diefen Mil, 
fürsBeiteerungenunferer rũckſichtsloſen Nachbarn ein HH; kam. 
CAranff. I 

‚ Meterreih) Wien, 27. Dec. Sicherem Bernehmen nad 
wird an dem Bay Der kraft alleshödfter Entihkirhumg auf Staats. 
foften zu fertigenden Eiſenbahnen ion mit dem Eintritte des nächſten 
geadin & eifrig begonnen werben unb bie mach Prag durch den 
nichluß an Die Morbhahn bei Dimüg vermuthlich juerit ihre Dos 
endung erhalten. Der freudige Eindrud, welchen jene kaiſerliche Eutr 
rn, rang her unter allen Ständen bervorbradhte , läßt ſich micht ber 
reiben. Der unermübdet thätige ‚Freiherr v. Kübel hat ſich Durch 
Er Bemühungen f diefem hochwichtigen Nefultat im Derpeu jedes 
efterreicherd, jeded Deutihen ein unvergängliched Denkmal geſetzt. 
— @inem viel verbrelteten Gerücht zufolge beabfichtigt die Regierung 
bie bisher im eigner Regie betriebene —— des Tabaks, ſowie 
feit kurzem den Verkauf deſſelben, in Pachtung zu geben, wodurch 
ein anfehnlicher Vortheil für den Staat erzielt werden fol. (A. 3.) 


Belgien 

Brüffel, 24. Dee. Auf Beranlaffung des Gomplotts it die Res 
ierung auf die Giefahren aufmerffam gemacht worden, welche die 
ilitärsfreimanrerlogen darbieten fünnen. Bor einigen Jahren hat 
fie ſelbſt bie Gründung folder Legen begünftige. Ale Bemweggrund 
wurbe bamald angegeben, daß ein Theil der Civillogen noch mit Hols 
land zufammenhing, und ben Prinzen Friedrich der Niederlande ims 
mer noch; als ihren vechtmäßisen Ehef anfah. Durch Vermehrung 
von Logen unbezweifelbar' natienalen Geiſtes mellte man jenem orans 
giſtiſchen Anhange entgegenarbeiten, und bebachte nicht, wie wenig 
geheime Geſell ſchaften ſich überhaupt mit der Militärbidciplin vermas 
‚ wollte man auch Abſehen davon nehmen , daß bie Freimaurerei 
ier im Kampfe mit der Kambdesreligion begriffen war. . Jetzt hat es 
fidy erwiefen, daß es gerade die Militärlogen geweſen find, durch 
welche die Agenten ded Gomplotts Anhang in der Armee zu gewins 
nen geſucht haben. Ohne daher biefe Logen geradezu zu verbieten, 
find Mapregeln ergriffen worben, um fie allmählig eingehen zu mas 


chen. ben fo wünfcdt man jeht die Givillegen fo wenig ald mögs 
lich von Witiärperienen befucht zu ſehen. (Allg. 319.) 
Brüffel, 28. Dee, In der heutigen Sigung bed Senatd ers 


Härte der Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten auf eine an ihn 

ftellte Frage die von einem Bruch ber mit Frankreich angefnüpften 
[error verbreiteten Gerüchte fir grundlos, und fügte hinzu, 
bie Regierung bege fortwährend die Hoffnung, ein günſtiges Reſul⸗ 
tat biejer Umnterhandlungen zu erlangen; jte vernahläffige 
aber zu gleicher Zeit nichte, was die Verbindungen 
Delgiens mit Deutfhlandenger fnüpfen fünnte — 
Der Senat vahm in die ſer Eigurg ebenfalls den Geſetzentwurf, 
welcher bad Gontingent der Armee feſiſtellt, und jenen, welcher bem 
Kriegedepartement einen proviſoriſchen Eredit von 2 Millionen bes 
willigt, an. 


Miedberlande. 

Anfterdam, 28, Dez. Es ſollen hier neue, fehr energifche Noten 
von Berlin eingetroffen ſeyn, worin bem Könige geradezu das Recht 
der Nihtratififation abgeftritten wird. Man verfichert, 
«8 werde barin gedroht, die ganze Sache dem Bundestage zu unters 
werfen, weiches der einzige fompetente Richter hierin {ey Man 
fiebt hier in diefem Etreite den Grund, warum der Konig von Preußen 
auf feiner Reife Holland gar nicht berührt, fondern über Belgien 
geht. (Hadı. 3.) 

Großbritannien 

Ponden, 28. Dez. Die Journale bringen heute bie eben an 
gefommene Botichaft bed Präfldenten Tyler an den Gongreß ber 
Bereimgten Craoten vom 7. Sie ift fürzer als bie frühere, aber 
immer nod; 4 große, enggedrudte Spalten lang. Intereflant dabei 


e uber bie wei auseinanbergefepten Berhälwiffe ge 
ngland, worin bie Sache teod’s und Grogans berührt wird 
Der Präfdent bedauert, daß England Feine genügente Gw 


nugthuung für die Zerförung der Garoline und der 
Gebietöverlegung geben wolle. Die darüber te Gorres 
— war dem Goch mitgetheilt worden. Eben jo fpricht fich 
a * en bie Verſuche db and, Umerifanijche 
Schiffe an der A itawmifıhen Kälte wegen Sclavenbam 
dels zu unterfudhen Die Gränzfrage hat feine Fortſchritte 
in doch ‚hofft der Präflbent, bald günftige Nachrichten ‘Darüber 
mittheilen zu . 
Nach einem Boftoner Journale. it ed am 27. Nov. an ber 
gu einem’ Sefechte pwiſchen englifchen und norbamerifaniichen 
Truppen gefommen. Die Engländer hätten an 20 Wann verloren. 

Die Norbamerifanifche Brigg Greole, von Richmond in Bir 
ginia, traf am 9. November bei ort Raffan, auf Neu⸗Providence, 
einer der englischen BahamassInfeln, ein. An Bord befanden ſich 
150 Negerfclaven, welche die Mannſchaft überwältigt, den Eigen-⸗ 
thümer und den Kapitain getödtet, ſich des Schiffe ne und 
einen als Paffagier an Bord befindlichen Kapitain gemöthigt hatten, 
fle nah einer englifchen Kolonie zu bringen. @inige Rädelöführer 
find verhaftet worden, bie Uebrigen aber wurben freigelaffen. , Der 
amerifauifche Konſul Jegte gegen die Zulaſſung der Neger and and 
Proteit ein. Die Ereole fegte, geführt von dem Waterjdyiffer, ihre 
Fahrt nah Neu:Drieans fort. 

j rantreic. , 

5 ** 30. Der. (P.G.) Die Commiſſion des Pairshofs, 
welche den Prozeß über das Attentat vom 13. Septbr. inftrairt hat, 
trat geftern bei bem Kanzler Pasquier zufammen. Dan verfichert, 
die Inftruetion werde eine Ergänzung erhalten, die motivirt worben 
märe durch neue Beitänbniffe der Berurtheilten Eolombier und Juſt 
zu — Rad dem „Journal bed Debats“ find geftern früh 2 
Perionen arretirt und von der Gommilflen der Pairdfammer verhört 
voorden, ‚Das „Droit“ erzählt, ein beutiher Schuhmacher Namens 
Bauer, fey Donnerstag Abend mit mehreren andern Perfonen ger 
fänglich eingezogen worden. Im Bawer’d Wohnung habe man 300 
politiſche P lete, theils franzöflich, theild deutſch geichrieben, und 
eine ausgebreitete Gorrefpondenz gefunden, die er mit geheimen Gr 
fellichaften in Frankreich wie die Tommuniſten und mit ähnlichen Ges 

ften in Deutfchland fo in Heften, Baden und den Rheinpror 


‚vinzen geführt habe. (Ein Schuhmacher und 300 Pamphlete und 


eine ausgebreitete Gorrefponden;, wer reimt das jufammen? Blaube, 
wer's fann! D. R.) -— Der „Temps“ verfihert, Bugeaud habe es 
rund abgefchlagen, den ihm angebotenen Urlaub anzunehmen, — Noch 
iſt bie Straſumwandlung ber drei zum Tode Berurtheilten nicht of⸗ 
ficiel befannt gemacht werben. — Die Deputirtenfammer bat ſich 
heute mit ber Wahl ihrer Gecretäre befchäftigt, 

Der „Preffe” wird aus Konftantinopel geſchrieben: bie Tſcher⸗ 
feffen hätten einen glänzenden Sieg über 30,000 Ruſſen davon ges 
tragen; 2000 ber Fegteren ſeyen getöbtet worden. (Jedenfalls über, 
trieben. D. R.) — Die „Gazette de France” und der „National 
ſiad auf den 11. Januar vor die Aſſiſen eitiet. — Das erite der eben» 
genannten Journale erzählt, daß man in der biplomatiichen Welt 
fih viel davon unterhalte, daß ein rufflfcher Staatsrarh, naher Ans 
verwandter einer rufflihen Dame, die feit einigen Jahren in Paris 
wohnt und deren Namen in den Intriguen ber Gabinete Thierd und 


Guizot häufig genannt würde, deßhalb bei dem Sailer im Ungnade 


gefallen fey, weil diefes gefunden, daß die oriental. Frage in ihrer ger 
genmwärtigen Löſung England mehr Nugen bringe, ald Rußland. 
5 pöt. 116. 65. 3 pt. 78. 35. Ard. 24 84, 


a zäü 
Konftantinopel, 8. Dec. 


r —* i. 
weffir, war ber grimmige ehmed Paſcha, der neue Gros⸗ 


von Sxcutari, der bei der Bei⸗ 


nichtung ber —— feine höchſte kuſt daran fand, ihmen mit 


eigener Hand die Köpfe abzufäbeln; er war der ichredlihe Rupııdan 
Paſcha zur Zeit, ald der Ruffenfrieg ausbrach; der tolle Weifte nad) 
der Einnahme Barnad; er mar ber blutgierige habfüchtige Starthals 
ter von Angora, der bie — wieder heritellte und einen Mangn 
hängen ließ, ber ihm das leben rettete; er war ber unbändige, gras 
Bars. raubgierige a türfifchen Truppen legteb 

ahr in Gyrien, wo er au entſchieden fordernde (peremptor 
rc et abberufen wurde. — — 

Das „Jeurnal von Smyrna“ meldet aus Beyrut vom 1. Dec.: 
Ein am 23. Rov. aus Malta bier eingetroffenes Krie— 
hat Befehlüberbradht, daß Syrien von ben brittifhen Krups 
pengeräumt werben foll. Sämmtlihe Offiziere find daher 
von den verfchiebenen Punkten, wo fle aufgeftellt waren, zurüdberu« 
fen worden. Schon feit einigen Tagen bat bie Einfhiffung der Ar 
tillerie und Borräthe begonnen. Die Abfahrt ift auf den 4. angefeht, 
Bloß eine engliſche Fregatte und zwei Dampffchiffe follen an der E 
rifchen Küſte bfeiben. 


Mihbtpolitifbe Zeitung. 
Goblenz, 30. Dec. Geftern gelang es einem — en Arreſt⸗ 
hauſe wegen Diebſtahls Tjähriger Einſperrung verurtheilten Ges 
fangenen, während man beichäftigt war, Miſtja aus bem Arreit ⸗ 
haufe zu fahren, bei der Eröffnung des Thors zu entfpringen. Er 
murbe jedoch durd; bie Wache des Befängniffes, welche ihm augen» 
blicklich verfolgte, wieder aufgegriffen und im feine Haft zurüdges 
bracht. Diefer Vorfall war ohne Zweifel die Veranlaffung gu dem 
hier verbreiteten falfchen Gerücht, als ob ber in der legten Afflie 
zum Tode verurtheilte Metzger von Kreuznach entforungen wäre. 
Berlin, 29. Dec. (Priv.,Eorr.) Im ber Kunftwelt if jegt 
bier ber Tageeheros Franz Lifzt, ber vorgeftern die lite *— 
Einwohnerſchaft zu feinem Klavierkonzerte verfammelt hatte, of 
ber hohen Cintrittöpreife von 1 und 2 Rthlru. war ber Baal bie 
zum Erprüden voll. Der Applaus, welcher. dem großen Künftler 
nach dem Bortrage ‚einer jeden Piece zu Theil wurde, it unbefchreibs 
lich. Liſzt hat gewiß den höchſten Gipfel der Technik, ber ausdauern- 
den Kraft und der Fertigkeit erreicht, welche ein Sterbliher nur auf 
dem Piano zu leiten vermag. Mit diejen hohen Eigenichaften muß 


‚er alle, die ihn hören, zur größten Bewunderung hinreißen, ob aber 


auch zum Entzücken, was eigentlich Muſik fol, müffen wir dahinge⸗ 
ftellt ſeyn laffen. 
Mainz, 31. Dec. Die Preife unfered heutigen Fruchtmarktes 
ftellten ſich in folgender Ordnung: Weißmehl 10 fl. 15 fr.; Rog⸗ 
enmehl 6 fl. 15 fr.; 500 Malter Weizen 12 fl, 5 fr.; 149 Matter 
orn 6 fl. 46 fr.; 66 Malter Gerſte 4 fl. 42 fr. ; 220 Malter Has 
fer 2 fl. 50 fr.; 8 Malter Spelr 4 fl. 23 fr, — Im Großhandel 
herrſcht fortwährend Stille, fowohl wegen der weit vorgerüdten Jahr 
reözeit, ald auch weil Niemand mehr Br rn zu übernehmen 
wagt. Dagegen wird im Rieferungshandel immer mehr unternoms 
men, indem man theild von dem Bedarf im nächiten Frübjahre große 
Erwartungen begt, theild die Borrätbe lo unbedeutend erfcheinen, 
daß bei Anfragen von Bedeutung merkliche Steigerungen der Preiie 
ftattfinden müſſen. Weizen gilt daber pr. Märg 1842 13 132 fl.; 
März; 1841 12112 fl.; pr. Mai 1840 14 il.z Mai 1841 18 fl; 
während effective Waare im Großhandel von 1840 12310 fl.; von 
1841 113)4—12 fl. zu faufen it. Roggen effectio pr, März 623 
fl.; Gerfte 4394 fl. Rüböl, noch immer 52 Rehlr. 


Schifffahrts-Machrichten. 


‚Wertheim, 31. Dez. Heute Morgen 9 uhr vor 
beigefahren WM. Brands Zume. von Würzburg mit 
Ladung von Köln. 


Edictal-Ladung. 


[36 Gens Mennig, Tediger Schmiedsgefelle 
* —* en, Ir hie zdurg I. d. M., 
ach vorgelegten diecgerichtlichen Bertrage vom 

26, Dfioder — das 834 —————— 
ſters Georg Heinrich Möll dahier, im Dnir Rr, 
338., um bie Eumme von 6000 fl. erfauft, dieran 
60 fl. bezahlt, und — des Reſtes zu 5400 fl. 
ſich verbindlich gemacht, ſolche binnen 214 Jahren vom 
1. Dftoder 1840 an gerechnet, unter Zulegung von 
afen zu bezahlen, widrigenfalls der Vertu⸗ 

fer derechtiat fev, deſagles Haus auf ded Käufers Ge: 


fahr und Koften zu verkaufen, und Käufer den Min- 
dererlah Darauf zu legen habe. Da num Georg Wen: 
nig feiner Berbindlichkeit bidber nicht nadgefommen, 
und fein dermaliger Aufenthalt unbekannt it, fo wird 
derfeibe auf Antrag ded Georg Heinrih Möll biermit 
öffentlich vorgeladen , und angemiefen, den oben be: 
merhen Kaufihillingdret zu 5400 fl. nedſt Zinien zu 
4 pt. vom 1. Dfrober 1840 an binnen 5 Boden 
vom heute an gerechnet bei Vermeidung der Exekutien 
durch Ueberweiſung bed in Frage ftebenden vwerkwpo 
thejirten Wohnbaufed an Georg Heintich NA zu ber 
zahlen, oder eiwaige Einwendungen gegeg, die Fer: 
derungen binnen 3@ Tagen unter dem Rechtnach · 
theife bed Ausſchluſſes vorzubringen, 
Würzburg, den 17. Dejember 18%. 


Könislihes Kreis und Stadtgericht. 
v ring. 
4 u Kolb, Hecef. 


Befanntmadhung. 

1261 In der Konfurdfache der Witiwe des La ⸗ 
direrd Balentin Höflimg werden die Bereits in der 
Meuen Würzburger Zeitung Mr. 264. näher deſchrie · 
benen Fabrifgebaude vor dem .Kennweger Thore am 
Glacis gelegen, der dritten und legten Berlirigerung 
ausgefegt, wozu Tagfahrt auf 5 

Mittwoch den 6. Januar. 38. 


1 Ihr 

bei unterfertigtem Gerichte im Geid;äftäzimmer Nr. 6. 
anderaumt wird und Strichsliethabrer mit dem Bes 
merfen vorgeladen werden, daß am Diefem Termine 
ohme Nückfidrt auf den 7306 A, betragenden Schägumge: 
preis der definitive Zuſchlag zu erfolgen habe. 

Würzburg, den 17. December 1841. 

Könıgl. Kreid- und Gtadtgeridt. 

” Wening. 
Heckenlauer. 


Belanntmadung - 
2a] Im der Debitfahe der Kärmerd:Mittib Lu- 
na “ dret wird deren Wohnhaus in der Rärnerd 
e gelegen, 2. Diſtt. Mr. 470., deſſen näbere Ber 
ne ungen zu erfeben, dann folgende Grund⸗ 
de, ale: 
134 Morgen im Sanderrott Man Mro. 2468. 
* allda W0 


21 5. nebft Dedung am Neuenberg 2630. 

2 ” allda „260113. 

2 [7 alda m 2630 112. 

1 Pr .  allda * 21. 

1 pr am Pindelberg " 5102. 

1 re dafelbit . * 510% und 

1 „ 1412 Rulhen im oberen Oieltöherge 
„ 1. 


bei unterfertigtem Gerichte am 
- Mittwodh den 9. Februar Pf. 6, 
früh 10 Uhr 
öffentlich verfteigert und bei erreichter Tare sogleich 
bingefchlagen, wozu Strichsluſtige eingeladen werden. 
Würzburg, 24. Dez. 1841. j 
Köonigl, Kreis: m Stadtsericht. 
» Wening. . 
’ Meiffner, Prot. 
Befchreibung bed Haufed. 

Das Wohnhaus im 2. Dir. Mr. 470. if gegen 
die Etrafie 3%° lang, 21 12° tief, 3_ Stod hoch, ganz 
von Stein erbaut und hat ein franzöflihes mit Breit: 
‚Jiegeln gededted Dad. Der baulihe Zuftand iſt 
sjiemlich gut und fein &elab- folgender: 

1) Im Parterre ein ‘Borplag, Pferdeſtallung 
zu 6 Stüd, 1 Schweinſtal und ı Abtritt. 

2) Im 2ten Stock ein Borplag, eine Kühe, 1 
heigbared Zimmer. i E j 

3) Im 3. Stod ein Vorplatz, eine Kühe, ein 
beigbares und ein unbeigbared Zimmer. j 

4) Inter dem Dache ein heisbares, ein unheitz 
bares Zimmer und + mit Latten abgetheilte Holzlager 
und darüber ein freier Boden. 

Der Werth if 3,300 fl. 


Eihen: Stamm» und Brennholz; Ber: 
fteigerung. 

Aus dem Diftrifte Kühlengrund der Revier 
Schönau werden am Mittwoch den 12. f. M. Januar 
Vormittags 10 Uhr im Schlage dei Mr. 1. anfan 
gend, meiftbietend werfteigert : . 

280 Eichen · Abſchnitie zu Commerzial:, Nutz · und 

Bauholz, dann 
40 Klafter Eichen⸗Abfalholz und 
30 Hundert dergleichen Wellen. 

Wenn gleich obige Stämme auf dem Dlage ver⸗ 
rien werden folen, fo erihemt eine vorherige Mufs 
nahme derfelben von Seiten der Raufslichbaber doch 
rathfam, weil inzwiſchen bid dahin die Stämme mit 
Schnee dedeckt werden Pönnten, was alsdann der ger 
nauen Aufnahme hinderlich wäre. 

Lohr, 30. Dej. 1841. 

Königl. Forftamt Lohr. 
Bezold, rimitr 
Hohmann, 5. Aft. 








Anzeige. 

[2a] Unterzeihneter bringt zur Nachricht, das 
von-Montag den 3. Jan, 1842 an täglih um 1 Udr 
Nachmittag, an Sonn: und Feiertagen aber ſchon früh 
um 10 Uhr friihe Maultafben zu haben find, und 
bittet um geneigten Zuiprub. 

Sg. Friedrich, 
Sternbäder nähit der Midmelsfirde. 


[4al Das neue Grossherzogl. Bad. 
Anlehen von Fünf Mill. Gulden 


besteht aus 100,000 Partial-Obligations-Loosen , je- 
des zu 50 fl., welche mit eben so vielen Prämien 
— worunter 2 & A. 50,000, 4 440,000, 22 435000, 
30,000, 2 & 15,000, 27 & 10,000, 8000. 4 A 7000, 
25 & 5000, 25 & 3000, 66 d 1500, 127 a 1000 etc, 
im Gesummtbetrage von 


Neun Mill. 34055 Gulden im 24 fl Fuss 
in verschiedenen von 6 zu 6 Monaten stattfinden- 
den —— zurückbezahlt werden. 

er geringste zu erlangende Prei fl, 
deckt jedenfalls Capital ud Zee. men 








Partial-Obligations-Loose für alle Ziehungen 

ET RER ER Fuss, Plane 

‚, abgegeben ; auoh kana man sich unr für 

am 1. Echruar 194% 

stattfindende Ziehung, worin die bedeutenden Ge- 
winne von fl. 40.000, 10.090, 5000, 3000, 2 & 1500, 
4 & 1000, 10 & 250, 20 & 125, 30 a 100, 333 & 65 
erlangt werden, dergestalt betheiligen: dass, dadie 
Loose nach derselben zu 50 fl. von uns wieder an- 
genommen werden, nur & A. pr. St. zu entrich- 
ten sind. Bei Vcbernahme von fünf dergleichen 
Loosen wird ein sechstes zum Spiel für diese Zie- 
hung gratis gegeben. 

Direct an unterzeichnetes Banquierhaus einge- 
hende Auflyäge werden prompt besorgt und 8. T. 
Interessenten 5. Z. die Bones Liste zugefertigt. 

J3. N. Trier & Comp. 


in Frankfurt am Main. 


fl. 50 Loose der neuen bad. Anleihe 


von 1840 
fite] sind a A. 50 — Plane gratis — gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrags von wir zu beziehen. 
Actien für die Ziehung vom 1. Febr. 1842, 
worin Prämien von fl. 40,000, 10,000, 5000 u. s. w. 
“3A. 30 kr. und 6 Stück & 17 fl. 30 kr, sind zu 


beziehen von 
Bernhard Doeter. 
Banquier in Frankfurt a. M, 


Bei ern Grante in Leinzig erſchien und iſt 
in allen Buchhandlungen (in Würzburg in der Sta⸗ 
hel'iden) zu haben: 

Dr. A. 6. Reichenbach's 








NHaturgefchichte des ; Pflanzen: - 


reiches, 
ober Abbildung und Beichreibung ber wid 
tigften in» und ausländiihen Pflanzen, mit 
vorzüglicher Berüdfichtigung ihres Nutzens. 
Nah dem Finne’fchen Spfteme geordnet, 
mit einer Aufjählung der Gattungen nadı 
natürlicher Anordnung begleitet und nad) den 
beften Quellen bearbeite. Mit 80 Zaf. Ab» 
bildungen und 55112 Bogen Tert. gr. 4. 
Preid mit naturgetreuen Abbildungen, fauber 
col. u. geb. 12 Nthir. oder 21 fl. 36 fr. 
mit fhmarzen Abbild, 6 Rthir. 12 gGr. od. 
11 fl. 42 fr. 

Der Berfaffer , deifen bie jegt erſchienene Schrif · 
ten mit dem größten Beifall aufgenommen wurden, 
bat in biefem Werke jo alüdlib den Anforderungen, 
die man an eine Botamf für ale Stände machen 
muß, entiprochen, daß nicht nur bie bid jegt erſchie⸗ 
nenen Kecenflonen (Leipziger Zeitung, Gerädorfer 
Repertorium, Piteraturblatt ded Morgenblattes, der 
Schulzeitung 1c.),dasielbe einitimmig mit großem Lobe 
erwähnt baden, fondern e# fich auch eines micht un. 
bedeutenden Abſatzes zu erfreuen hat. Ueber 500 
Pilanzen (Gattungsrepräfentanten) find darin fauber 
und naturgeireu abgebildet und einine 1000 leicht faß⸗ 
fih und den Anforderungen der Wiſſenſchaft entfore- 
end beſchrieden. 

Lehrern der Raturgefcichte, Mebizinern 
und Pharmacenten, welche auch bie in den 
Apotheken gebräuchlihen Namen darin finden 
und wohl feine Arzneipflange darin vermiffen 
dürften, aber auch Droguiiten, Wateriatiften, 
Färbern, Forſtmännern, Gärtnern u, Defono» 
men, jedem Freunde der Botanif und vorzüg- 
lih auch der Jugend dürfen wir daher dieſes 
Wert um fo mehr empfehlen, da ber Preis 
äußert billig geleflt if. 

Die Einleitung dieſes Werkes (mit 61j2 Bogen 
Tert und über 400 Abbildungen) ift befonders unter 
folgendem Titel zu baden: 

Allgemeine Pflanzentuude 

oder 
@inleitun in die Botanif, 
mit be fonderer üdfihtigung der Phyſiolo⸗ 
gie, Terminologie u. Syitematit. Für Schu 
len und zum Selbſtunterricht bearbeitet und 


durd; mehr ald 400 Abbildungen erläutert, 

Preid mit 8 Taf. Abbild. color. 1 Rtbir, 4 

gr. oder 2 fl. 6 fr., ſchwarz 16 g@r. ober 
1 fl. 12 fr. 


Im Verlage der J. D, Class'scheu Buchhand- 
lang in Heilbronn ist #0 eben erschienen und im 
Würzburg in der Stahel'schen, so wie in allen 
—— uchhandlungen des In- und Auslandes zu 

a; 


Das 
Nibelungen -Lied 
nach 


der reichsten und ältesten Handschrift 
des Freiherrn 
Joseph v. Lassberg 
mit einem Wörterbuch, einem getreuen 
Facsimile der Handschrift und einem Stahl- 
stich herausgegeben 


von 
Ottmar F. H. Schönhuth., 


Format und Papier wie die neueste Taschenaus- 
Er von Schiller in 1? Bänden, 
Preis broch. 1 il. 45 kr. oder I Rthir. 
Elegant in engl, Leinwand geb 2 fl. oder 
1 Rthir, 4 gGr, 


Die Ankündigung über das Erfcheinen 


der ſämmtlichen Werfe 
des heiligen 

Alphbons Maria von Liguori, 
herausgegeben von den Vätern der Ber: 
fammlung des allerheiligften Erlöferd mit 
Genehmigung ihres General; Obern durch 
ihr Mitglied, Prieiter M. 4. Dugues, 
welche im Berlag von ©. Joſeph Manz in 
Regensburg erideinen, und wovon binnen 
Kurzem die Berjendung der erften Bände er- 
folgt, fann in allen Buchhandlungen gratis 
abverlangt werden. 

Beſtellungen darauf nimmt an die Stahelide 
Buchhandlung im Würzburg. EEE 

Getreid:Berfauf 
aufden Markte in Würzburg am 31. Dec. 1841. 
Im bödhften Preis: 





eigen, 85 Ehefel, der Schefel 21 fi. 30 Pr. 
Korn, 3 » » > va. h. 
ber, 17 » - > 3m. 
er, 3» „0 TR 
Im mittleren Preis: 
Beigen, 156 Scheſſel, der Scheffel 17 fl. 6 fr. 
Kon, 45 » ” ‚ ef. 2ı ir, 
, 161 » . » 3a. 
e, 115 > » . 6a. 
Gm tieften Preis: 
MWeigen, 1 Sceffel, der Sceffel 14 e - fr. 
Korn, 7 > » » efl.— A. 
Dein, 4» > ’ z 24. 
fe, 11 » * > 6 fl. 10 Pr. 
Summe aller verfauften Früchte 500 Echrffel. 165 
Sheffel Weisen, 83 Shefel Korn, 182 Scheffel Haber, 
160 Scheffel Gerſte. 
Tbeater 
Montag, den 3. Januar 1849. 
Der Zeitgeift. 
Doflenfpiel in 4 Alten von Raupach. 








Fremden-Anzeige. 
(Adler.) Vetter, Kaufmann von —8 — 
Deutfch. H.) Schmitt, Aſſeſſ. mit Fam. von Aichaf, 
mburg. Kaufl. Gademann von Schweinfurt, Geb: 
bardt und Polad von Aachen. — (Rronpr,) Hr. 
». Habermann von Afdaffendurg. Scmwah, Priv. von 
Miltenberg. Mentel, Kaufmann von Marktſteft. — 
hr A ann 9.) Rob, Dbervermwalter von Neubaus. 
, Bauer, Rechtspraft. von Kıfıngen. Seiffert, 
Kaufm. von Schweinfurt. 


Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbrzablung. 
ährig bier 311. 48 Br. per Pop I. Aa vo u 
4fl. —X jr Kurs f. 2 * 
iv. 50. 5i ke. 





@inrhidungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum Ahr. 
vefe und Gelder franto, 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen Sönig yyd Vatetland für Wahrheit uud Mechtt 








and) nicht geläugnet werden fann, dag die Wapregei an und für ges 
jegmäßig war, je iſt andererieus doch auch gewiß, daß die Ausfub- 
rung der Zählung dadurch, Das fie theiſweiſe dach Finanzbeauten 


geleitet wurde, gerechten Stoff zur Beſchwecde Darbor. Doch möchte 
in Toulouſe hinter der Unzufriedenheit uber dieſe ſinanzielle Une 
ordnung legitiifcher Einflug gewirkt haben, und aud Das Dpppels 
jüngige Benehmen maucher Negierungsbeamten Darf gier nicht uber 
angen werden. Den rigoriſtiſchen Waßregeln des neuen Prafecten, 
uval, gelang es, fer dem. die Ruhe im Toulbuſe zu erhadeg. 
Die Gerichteverbaudlungen über Die Ungeklagten haben erſt kurzlich 
eendet und fielen fir viele der Augeſchuſdigten, namentich für 2 
ebacteure, welche die Kegieruug zum Unterjuhuugsgerihke 
gefeifelt fchleppen lied — die verurtheilte Gıftmiderin 
Maria kafarge wurde in einer Öpyaije in ihr Gefängnig geführt — 
günfig aus. — 
mie ihu Hr. Tefte vorhat, and wie er den Hamprern an vorgelegt 
worden ift, nur äußerſt günitig wirfea, und er diicfte außer ven Vor⸗ 
theilen eines vermehrten Verkehrs noch dadarch cine erhöhte Beden ⸗ 
tung befommen, daß die Decen raliſation, — auter den gegeuwarti ⸗ 
a Umſtauden, für Franfreic das höchſte Glück — burg vie Eiſen⸗ 
ahnen vorbereitet, und viel raſcher herbeigeführt wird. Die 
beabfichtigten Eiſendahn en follen 5 Kımen begreifen, von Paris na 
Belgien, nad) yon und Marjeille, nach Tour und Nantes, Vordeagr 
und Bayonne uud endlich nıch Straßburg führen. Jedoch wul die 
Regierung vorerit die englich-belgiſche Bay, pie Südbahn und einen 
Theil der öſtlichen ausführen. Die Eilenbayn von Straßburg nad) 
Bafel, Die in dieſem Jahre volleudet und mir großen Felerlichteiten 
eingeweiht wurde, der Eijenbahneıfer in Deasiapand, wornteu den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten dazu an, enpiih eiumal in dieſer 
Angelegenheit den übrigen Staaten nadyzuelien, 

Gleichzeitig faſt mit den Unruhen ın den Provinzen zeigten ſich 
auch in Paris wieder bedenkliche Synptome von Gahtung · Es lauch⸗ 
ten geheine Verbindungen auf, deren Mitzlieder meiſt qus Dem Arbeiter» 
ande waren. und die gichts auders dezweckten, als ben Umtae, 
aller focialen Orduung. Mehrere Wochen lang maren jeden Algmd 
die Quais und andere öffentliche Plage von Owpriers überfüllt, die 
ſich in Nedereien gegen Die Polizei gefielen. Es gelang war Der 
bewaffneten Macht, diege Strapenauflaufe zu unterörudeg, allein ein 
anderer Vorfall gab furz barauı um jo em aduchet das Wirfen 
der geheimen Geſellſchaften fund. Ws de Hurzöge yon Humale und 
Nemours ander Spitze bed 17. Regiments, Das 19 e firgreih in 
Afrita gefoch en, im Paris rinzogen, fiel ein Schuß auf bie Prinzen. 
Der Stern, welcher über Louis Poiliop uno ſein Haus wacht/ ber 
ichügte auch dießmal die Bedrohten. Die vor dem Pairshof gefühute 
Unterfuchuug gewährte und einen Blick in pas Berriebe der geheimen 
Berbinduugen und zeigte und ein etelhaftes Gemalde von politifcem 
Fanatismus, der theilweile durch felbit verichuldete Notb, sheilweile 
durch. erceutriiche oder wigveritandene Zeitungsartikel, toei weiſe ducch 
Geuuß ucht uud Habgier hervorgerufen wurde, und Deu fein Mittel 


perbaufen fle die Strafumwandlung in Deportation. 


Für die Provinzen kaun der Pan Der Ciſeubahnen, 


Dinstag, 


ver 


4. Januar 1842, 





ur Frreihung jeiner Zwecke zu ſchlecht ik. Queniſſet uud 2 feiner 
Geueflen wurden zum Tode verurtheiit; der Großmuth der Prinzen 
. u. In ber erſten 
Härfte Des Jahres hatte Darmes den fönigemörderiichen Verſuch wit 
dem Keben gebüßt. 
Es harte der Queniſſet'ſche Prozeß nur weniges Jutereſſe in 
Frankceich eixegt uud wärde wegen der darin verwickelten gemeinen 
haractere ar guͤuſtig für Die Regiecuug gewirkt haben, wenn nicht 
die Anglüfliche Gerciſtheit der letzieren fie zu einem Schritte verau⸗ 
Jagt hätte, welchen ihre wärmien Freunde nicht billigen ‚können. Im 
den Veriammiungen der verjhwornen Arbeiter lad man vorzüglich 
das „Journal du Peuple“, eine der Dppofltiondzeitungen, die nicht 
immer die gemägigiten Husprüde braucht. Wan nahm dadurd Ders 
anlaſſung, deu Redacteur des Biatted, Dan. Dupory, ald einer „Auf 
reijuug, Die Erfolg hatte,” angetlagi, in den MWrogeh zu ziehen, 
und der gewiß mugırehte Spruch des Pairsheis werurtheilte ihn zur 


‚Slahrigem Gefangnig. Wie befannt, iſt die Sache uoch wicht beeudigt. 


Schözehu Pariıer Journale haben rine Pratedation gegen einjllrtheil 
enszelegt, Das deu Schrifiheller für jede Midentung feiner Warte 
verantworkiidh macht und werden Die Ainzelegenbeit in den Kan 
wiern zur Sprache bringen. Es wurben dire am 97. Dezember 
eröffust ; bie Throurede des Könige, welcher wir ia Den legten Tagen 
witgergeilt haben, üt wicht jo farblos, wie mauche Jouraale ſie machen 
möchten. Sie zeigt Deutlich ge dacauf hiv, bag das Cabiuet in 
einen Maßregein gegen die Prefl: u beharsen und fortzufahren ger 
denti. Daß Spauien micht erwähnt wurde, beweist Die uſichere 
Stelluug zu diem Lande. Saper in mis bedeutender Majorität, 
trop Dem, dag die Molée ſche Partei Ramartine unterlügte, zum Präs 
formen gewählt wordeg. Lena das aud ein Diez des Winiikerimms 
ul, ſo gie es deunoch manche gemichtige Zweifel ‚am seinem Forthr- 
chen. Die Apreppiscwflon wird heiß werben; wer Aatrag über 
Aepderung der Sepiembergeieie, bie Wahlreform uad andere Ges 
Vegvorichlage werden dem Gnbincte manchen harten Straußß bereiten. 
De Beraͤhrungen mit Anden haben ſich, wie wir ſchon mehr, 
mals erwähnten, wieder feeumblich gedaltet. Juder Mitte des Jabes 
Fat Fraulxeich in pen Rath der ‚Braßmicte wieber ein, und bie 
Eutwaffaungserdonuanz, weldhe im lebten Biertbeile des Jahres ers 
laſſen wurde, zeigt von dem Beäreben der Regierung, jeden Änſchein 
eines Ruͤckhaues zu entfernen. Ob vie Freundſchäftsverſſcherungen 
hinſichtlich Englands ganz fo aufrichtig übrigens gemeint And, möchten 
wir troth De, daß das gegenwärtige Cabiuet Britanniend ſich von 
vornberein far Fraut ceich freundlicher geikimmt zeigte, doch mad; ei⸗ 
nigermaßen beymeifelu. Diele beiden Laͤunder begegnen ſich gar zu 
eit m eatgegengeiegten Intereſſen. Go neulicherk wieser in Spanien, 
wie wir jhon Ansfuhrlicer oben erzählt üaben, amd auch in Algier 
furchtet Sraufceich gar fehe Englands Finflad; am türfiüchen Hofe 
ven ſich Die Geſaudten beider Mächte fortwährend ebenfalls in 
ad, und Großbritannien fol nicht ohue Einfluß auf den Plan 
des Sultans geweſen ſeyn, gegen Tunis zu rüften, was befauntlic) 
Gegentaſtungen Frankreichs weramlaßte. Mit der argentinifhen Re 
publif wurde am Anfange des Jahres eudlich Friebe geſchloſſen. 
Der Admizal Matau wurde wegen der für Fraukreich in der That 
wicht fehr ahrenvollen Bedi en in der Dppofitiondprefle umb von 
Den. Delegirten Der ameritauiichen Frauzoſen in ‚ben Kammern auge: 
geilen, jedomp fructied. Der Bertrag wurde ratifieirt. Daß ſich 
Road ans der Freundihaft der Franzofen eben nicht befouderd wiel 
madıt, hat er er« neulich wieder grjeigt, alder einem frangöf. Schiffe, 
weldyes burd) fein Gebiet paifirem wollte, die Erlaubniß hiezu vers 


r 


weigerte. ine Mifiion des Philhellenen Piscatory nach Griechenland 
wurde vielfach beſprochen. Gewiß ift ed, daß fie mit dem Anlehen, 
weldyed die 3 Mächte Sriechenland garantirten, in Verbindung ſtaud. 
Es follen die neueſten Vorfälle in der Türkei aber und die Gebietö— 
freitigfeiten zwifchen der Pforte und Griechenland, die wir bei dieſen 
Ländern nmäber beiprecgen werden, auch noch mit der Sendung in 
Beziehung: Reben. Das in Belgien eutdeckte Complott hat eine Trup⸗ 
penconeentration an der nördlichen Gränze zur Folge gehabt. Es 
mag wohl-jeyn, daß a teopeld bei der eriten Nachricht fih an 
feinen. Schwiegervater um Unterftügung gewendet hat. Später aber 
fah er und Louis Philipp ein, daß Frankreich nicht einfeitig die Rolle 
eines Befchügerd Belgiens fpielen könne und die Negimenter wurden 
zurüdberufen. Die Kleinigfeit von einer Mill. Frens. war freilich 
binausgeworfen. Ueber die Politik Frankreichs rüdfichtlih Spaniens 
haben wir bei Gelegenheit dieſes Königreichs ſchon geiprodhen. Mit 
den Niederlanden wurde im Laufe diefes Jahres ein Handeldverträg 
abgeſchloſſen. Auch mit Belgien unterbandelte man, und obgleich 
von beiden Seiten große Schwierigkeiten zu überwinden find, wenn 
ein günftiges Nefultat bezweckt werben ſoll, fo wird doch neueiter 
Zeit verfichert,, ber Bertrag käme zum Abichluß. Mit Deutichland 
will man ebenfalls Handelsverbindungen anknüpfen, namentlich fol 
die Einführung des Schlachtviehes erleichtert und dagegen der Aus⸗— 
fuhrzofl des Weins oder franzöflicher Baumwollens und Seidewaaren 
verringert werden. Da mir aber jelbit gute Weine haben, un’ere 
Induſtrie Ach heben fol, und das Fleiſch täglich theurer wirb, fo ift 
ed am Bellen, wenn es beim Alten bleibt. Der Bertrag, welchen 
die 5 Mächte über die Abfchaffung des Sclavenhandeld im Kaufe 
des Dezemberd in London unterzeichneten, ift bier noch zu erwähnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Deutfche Bundesflaaten. . 

(Bayern) Münden, 31. De. In Auftrag unferd 
Monarchen begibt ſich morgen der Fönigliche Flügeladjutant, Generals 
major Graf v. Panmgarten, mit allerhöchſtem Handfihreiben an den 
f. preußifchen Hof nah Berlin. — Be. Erl. der Graf Wiltyelm 
von Württemberg und deſſen erlauchte Schweſter find geftern (bie 
Augsburg auf-der Eifenbahn) madı Stuttgart zurüdgefehrt. Der 
Graf gedenft bis 5. Januar wieder hier pen und mit feiner 
durchlauchtigen Gemahlin , die ſich Schon bier befindet, einige Wochen 
in Münden zuzubringen. — Das f. Negierungeblatt Nr. 54 vom 
31. Dec. 1841 enthält nachſtehende f. allerhödyite Verordnung: 
„Ludwig ıc. ıc. Und gereicht es zu befonderer Befriedigung , die 
bisher ſchon mehrfach erweiterte Stiftung jährlicher Unterftügungss 
Beiträge aud dem Kapital-Bermögen der bayeriichen Krone abermal 
durch Bildung eines neuen Beitrags von jährlichen dreihundert Gul⸗ 
ben vermehren, und fo deren Geſammtanzahl auf vierzig erheben j 
konnen, weldies Wir durdy gegenwärtige Verordnung in ber Meile 
vollbringen wollen, daß die damit von Lind begnadigte Perfon mit 
dem erflen Januar des kommenden Jahres 1842 in Genuß treten, 
und vom dieſem Zeitpunfte an ſich deilen, in Gemägheit der uriprüng: 
lichen Sagungen vom’16. Februar 1824, fo wie Unferer fnäter ges 
gebenen Borichriften, zu erfreuen haben folle. Urfundfich Unierer 
föniglichen Unterfchrift und des mach Unſerm Befehle beigedrücten 
grögern geheimen Kanzlei» Inflegeis , gegeben zu München, am 28. 
des Monats December im Jahre Eintaufend acht hundert-vierzig und 
eind, Umfered Reiches im fiebenzehmten. Ludwig. #reiberr von 
Giſe. Auf königl. allerhöchſten Befehl: der geh. Gecretär Geſſele.“ 
Augsburg, 31. December. Ludwig-Eanal — P., — G. Augsb.s 
Münchener Eifenbahn mit Goupond pro 1842: 80 P., 78 G. Augsb.- 

Münchner Eiſenbahn ⸗Obligationen a 4 pCt. 100114 P.. 100 G. 
(Preußen) Berlin, 27. Dec. Die Aufhebung des Intelligen;⸗ 
zwanges“ (Mönopols der ntelligengblätter) fol im Staatsrathe bes 
reitö befchloffen ſeyn. Der dadurch entſtehende Ausfall in den Staatds 
einfünften ſoll daducch gedect werden, dad den Herausgebern von 
Zeitſchriften fünftig eine Abgabe auferlegt würde, Für das Zeitungs: 
weſen erwüchle dadurch die Veränderung , daß die minder eintrags 
lichen Blätter den Play räumen müßten, die andern aber um fo viel 
mehr Macht und Ausbreitung gewännen. ‘ (Dbb. 3.) 
Danzig, 11. December. Diefer Tage it ein Beamter aus Yon: 
don bier geweſen, von der engliſchen Regierung ausgefendet, um ſich 
genam über unfere Getraide und Holz Berhältniffe, fo wie über die 
anf unſern arbeitenden Klaſſen lalenden Bürden zu unterrichten. 
Was ihm . wie jedem Andern am auffallenditen geweſen feyn muß, 
„daß wir, wegen ber an allen Drten verorbneten Mahls und 
Schlachtſteuer, unfer Brod völlig fo theuer bezahlen müllen, wie es 
in England it, und nur mitunter das Fleiſch ein wenig beiferen 


Kaufs haben. Außerdem find die Arbeiter in unfern Städten unge: 
fähr eben fo ſtark wie die engliſchen Kabrifarbeiter in allem belaflet, 
fo daß die North, weldye fic fo durchgängig in England zeigt, wohl 
immer nur dem Umſtande zuzufchreiben fegn wird, daß bort.eine weit 
größere Menjchenmaffe, als ın irgend einem andern Fande, zur Kabriks 
arbeit verwendet, plotzlich im Die äußerfte Noth verfegt wird, fobald 
ein ober der andere Jabrifzweig ind Stoden geräth, wohingegen bier 
der gewöhnliche Taglöhner immer auf die eine oder andere Weiſe 
Arbeit und Berdient finder. “in anderer Bortbeil für unſern Arbei« 
ter it auch, dap er an weniger Bebürfniffe als ber ergliidhe ges 
wöhnt it. Würde der Zoll von Eciffsbauhol; 10 bis 20 s pr. Load 
herabgeſetzt, fo würde unfere Schiffahrt einen barten Kampf zu bes 
ſtehen haben, und ſich vorerit darunter beugen müflen. (Bermutblich, 
weil die Engländer alddann bauerbaftere und wohlfeilere Schiffe zu 
beren Betreibung bauen würden). Wiederum hat der Engländer das 
Ei en ſoviel billiger, daß er dadurch den alddann eintretenden Unterr 
ſchied in den Holzpreifen (die bei und gleich bedeutend in die Höhe 
gehen würden) beinahe würde decken fonnen. Ueberdem ift der Eng» 
länder, was den Schiffebau betrifft, ſchneller, in mancen Fällen 
auch öfonomiicher, und das ganze Jahr hindurch beichäftigt ; und wir 
unfere Schiffe im Winter auflegen, würden immer zu furz fommen. 
Die wir, wenigitend die an der Oftfee Wohnenden, fünnen demnach nur 
wünfcen, das das Intereſſe Canada's überwiegend genug ſeyn mös 
gt, jede Aenderung im Holzzolle zu verhüten. 


Berlin, 1. Jan. Die „preußiicde Staatdjeitung‘‘ meldet in fol 
ender Form bie Ankunft des Biſchefs Geiffel: Angefommen: Der 
ifchof von Speyer, v. Geiſſel, von Speyer. 


(Hannover) Hannover, 28. December. Nah Neujahr wird 
das Budger an die Stände gelangen; man wird baffelbe einer ges 
meinihaftlihen Kommillien zur Prüfung überweifen. (Die Wahl 
zu diefer Kommilfion wird wahrfcheinlih in Zweiter Kammer einen 
iemlich heftigen Kampf berbeiführen.) Während dieſe Kommiſſion 
ann mit Prüfung ꝛc. des Budgets beſchäftigt iſt, werden die Stände 
die Berathung ber angefangenen Geſetzentwürſe (Verkoprlungsgeſetz, 
Geſetz über die Beltärgung der Kontrafte, Judengeſetz 20.) erledir 
gen. Dann wenn die —— ſſion ihre Arbeit beendigt hat, 
fommt das Budget zur Berathung, und das wird in beiden Kam— 
mern einen bödıt wahrfchenlich ziemlich erbitterten Kampf veranlafs 
fen, zumal die in Ausſicht geftellte Erböhung des Militäretard (wie 
es heißt, um 600,090 Thlr.). Ob dıiefe Erböbung bewilligt werben 
wird, oder nicht, Daruber laffen fic in diefem Augenblick noch durch⸗ 
aus feine Vermurbungen amnitellen ; ed wird dad von der Stimmung 
Erfter Hammer abhängen, Zwar giebt der betreffende Paſſus der 
Adreſſe der Negierung feine große Hoffnung; indeß konnen die Ans 
ſichten Ein,elner (und die Intiheidung der gamen Frage wird in 
beiden Kammern, gewiß aber in Eriter Kammer, mit geringer Mas 
jorität dafür oder dawider geſchehen) bis dahin, Daß dieſe Frage zur 
Entfcheidung kommt, noch hinlänglich geändert werden. Die Negies 
rung ift auf heftigen Widerfland gegen diefe Erböbung des Militär 
etatd von Anfang am gefaßt geweſen. Jetzt follen denn in Eriter 
Kammer der Generalmajor v. Linſingen, in Zteeiter Kammer ber 
Majer v. Lindemann die Forderung verfechten; — eine ziemkich 
fchmwierige Aufgabe, zumal wenn, was behauptet wird, wahr feyn 
follte, nämlıdy daß unſere Armee, namentlidy aber die Kavallerie, 
um wenigftens 1000 Mann ſtarker jey, ald fie bundescontingentmäs 
Pig eigentlich zu ſeyn brauchte. Dieje 1000 Mann follen aber in 
den jeßigen Kavallerieregimentern untergeſteckt ſeyn, und bie neue 

orderung von angeblich 690,000 Zbir. nur zur Formirung neuer 

avallerieregimenter dienen. Wenn das Burger berathen worden, 
wird wohl fofert die Bertagung der Stände eintreten ; vielleicht che 
die Stände noch die Eifenbahnfrage gründlich berarhen haben mer 
den. Was diefe betrifft, io haben die Kammern eine gemeinichaft- 
liche Kommiflon (vier Mitglieder aus jeder Hammer) zur grünbdlis 
hen Prüfung der Rrgierungspropofitionen niedergefegt, und beſchloſ⸗ 
fen, die Regierung um Kommiflarien zu bitten, welde au den Ars 
beiten biefer Commiſſion partizipiren ſollen. Die Propofltiönen ber 
Regierung find übrigens von der Urt, dag die Stände diejelben im 
mwohlbegründeten Intereffe des Yandes wohl ablehnen müflen Die 
Regierung ſchien früher den Eifenbahnen abgeneigt ; bei ber eutſchie⸗ 
denen Anficht des Landes im diefer Beziehung aber erfolgte nunmehr 
die Vorlage von Propofitionen, bei deren etwaiger Ablchnung ih 
vorheriehen läßt, daß die öffentliche Meinung ed dann nicht der Re⸗ 
gierung, ſondern den Ständen Schuld geben werde, daß es nicht zu 
Flenbahnen komme. Wir wollen indeß hoffen, daß, wenn auch die 
Propofitionen der Regierung abgelehnt werden ſollten, ſich democh 


ein Ausweg finden werde, bem Lande bie jo nöthigen Bahnen zu 
verfchaffen.. — (Oberd. 3.) 
ANaſſau. ) Wiesbaden, 31, Dec. Es war ein ſchönes 
Weihnachtögefchenf, womit Se. herz. Durchlaucht die hieſſge katholiſche 
Gemeinde bedachten, indem Sie diefeibe mit dem Bauplag zum bal- 
digen Aufbau eines lang und fchmerzlih vermißten geräumigen 
Gotteshauſes aus freiem Antrieb huldreichſt dotirten. Es if Dies 
diefelbe ſchöne und günftig gelegene Banftelle, auf welcher ſich früher 
hin der bedanerliche Unfall bed Einſfurzes ereignete, die dann — 
vielleicht um ben pecuniären Berlcgenheiten der kath. Gemeinde auf 
zarte Weife abzuhelfen — von der Domaine für den Baarbetrag 
von 22,000 fl. augefauft wurde und num ald großmüthiges Geſchent 
und Zeichen fürflichen Wohlwollens an die frühern Befiger zurück⸗ 
fan. Wir haben nun die Hoffnung, in kurzer Zeit und auf einem 
der ſchönſten Pläte des freundlichen und immer mehr aufblühenden 
Miesdadens einen würdigen Gottesbau eritehen und in ihm zugleich 
ein Denkmal herzoglicher Großmuth und Achtung für die Fatholifche 
Kirche zu ſehen. (Köln. 3.) 
“läreie Städte) Frankfurt, 2. Januar. (Prie⸗Gorreſp.) 
In der heutigen Effecten» Societät ergab fich folgendes Refultat: 
5 p6t. Metall.: 10734; 4 pEt. Metall.: 100 112; 3:06. Inetall.: 
7678; Banfactien: 1972; 250 fl. Kooje: 11078; 500 fl. Roofe.: 
144; Prämienfcheine: 807/8; Fateg.: 5039; Syndic. 41j2 pEt.: 
SIR; 32 Gt: 741143; Ard.: 241j2; poln. 500 A. Looſe: 
763j4; 500fl. Looſe: 813,4; Taunnsbahnactien: 380 112 8. ; Die⸗ 
contre: — ꝓEt. Gelb. 


Frankfurt a. M., 28. Dec. Dem Bernebmen mach wird bie 
Gommiflion der hoben deutſchen Bundesverfammlung ihren im Nov. 
1837 erlaffenen Beſchluß, den Schuß bed Eigenthums an litterarifchen 
und artiftifchen Erzeugniffen betreffend , mit Beginn des Jahrs 1842 
unter Zugiebung von Männern vom Fach, worunter der befannte 
Sriminaldirecor Dr. Higig in Berlin, früher felbit Befiger einer 
Buchhandlung, und die Buchhändler F. Perthes in Hamburg, Eus« 
lin in Berlin und F. Campe in Nürnderg find, einer Revifion unters 
werfen, und dem audgeiprochenen Grundjag treu, allen deutichen 
Bundesftaaten eine noch größere Schugfrift zugefichert werden, Auch 
fol die Frage. bed litterarifchen Figenthums des Auslands zur Sprache 
kommen, und namentlic den franzöfifchen , englifchen, holländiſchen 
und beigifchen —— Vorſchläge gemacht werden. Mithin it 
die exfreuliche Ausſicht vorhanden, endlich genügende Geſetze für die 
Werke bed Geiſtes zu erhalten, wodurch die Natiomallitteratur ges 
hoben wird, (a. 3.) 


(Defterreih.) Venedig, 26. Dez. Trieſt wird feine Eifen: 
bahn haben und vielleicht bald mäher bei Berlin liegen, als jegt bei 
Wien. Dieje nun nicht mehr zu bezweifelnde Neuigkeit bilder bei 
und den Hanptgegenitand aller Unterhaltung. Trieſt, auf deſſen 
rafches Emporitreben wir vergebens eiferfüchtig geweſen find, fann 
fih zum Glück der ihm bevoritchenden Wohlthaten nicht ‘gleich eines 
ausichließenden Privilegiumsd erfreuen. Es wird einen guten Theil 
derfelben uns zufließen laffen müflen. Wir werden von dem vers 
boppelten — ud dem vermehrten Waaren- Verkehr auch 
Nugen ziehen, ſey ed vermittelft der Dampfichifffahrt, ſey es durch 
eine weitere Eifenbahn von hier bis Trieſt, die, ein alter Plan, jegt 
aufgehört hat, zu den Unausführbarfeiten zu gehören, und für deren 
He Hung fit fortan wabriceinlich micht nur in Mailand, bier und 
in Trieſt, ſondern auch in Wien laute Stimmen vernehmen laffen. — 
Griechiſche Seeräuber treiben in den nfelgewäffern ihr Unweſen 
ärger als je, und ohne eine Ynzahl leichter Dammfichiffe wird man 
biefen Ränbern wohl ſchwerlich ihr Handwerk ganz legen können. 

z ’ (Schw. M.) 

” Wien, 30. Dezember. (Privat.Eorreirond.) — dahier 
ber Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 p&t. in EM. ; 
106 1185 detto 456t. in E.M.: 9815)16; detto 3 pEt. in E.M.: —: 
250 fl. Looſe 1839: 500 fl. Looſe: —— ; Banks Actien pr. 
Stück — in E. M.; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurer. ad Uso 


914 B. 
‚ Belgien. 

Brüffel, 28. Dec. Hr. v. Boigt hat hier einen Aufruf drucken 
laffen, worin er die Belgier einladet, am der. Unterzeichmang zu 
Gunſten ded Hermannd» Denkmals theilzunehmen. Der Herzog von 
Arenberg, der beutfche Fürft, dem wir gern an der Spike dieſer 
Subjeription gefehen hätten, hat einen Beitrag verſprochen, und 
wird denfelben durch feine Kanzlei in Meppen dem Verein zuſenden. 
— Man fpricht von der Erbauung-einer Namändifchen oder Nieder 
beutichen Nationals Schaubühne zu Gent. (Obd. 3.) 


_ Brüffel, 29. Dez. Die Erklärung, welche der Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten im Senat, in Betreff des Zufandes der 
commerzielen Unterhandlungen mit Deutſchland gegeben hat, lautet: 
„Wir haben unfere diplomatifchen Verbältniffe mit Deutihland nicht 
vernachläffiger; allein fie haben bis jegt noch feine fo pofltiven Bor, 
theile hervorgebracht, Daß ed mir erlaubt ſey, die verlangten Aufs 
ichlüffe zu geben. Ich muß mic für jegt darauf beichränfen, der 
Kammer za erflären, daß das Üntereffe unferer Induftriezweige eben 
fo wohl ald jenes um erer Eiſenbahn und unferes Tranfited von bies 
fer Seite die eruftlibe Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich gezo⸗ 
an haben, und daß wir nichts vernachläffigen werben, um zu einem 
Refultat zu gelangen, deffen ganze Wichtigfeit wir fühlen.‘ 

Groüäbritannien. 

Fondon, 28. Dez. Die Anfündigung des „Worninge Herald‘, 
wornach zwifchen England und Nordamerica bedrohliche Mißverftänd» 
niffe beläanden,, wird von dem „Gourier” füe grundlos erflärt und 
beigefügt, daß der humanſte Weit die beiderfeitigen Regierungen 
bejeele und ihr diplomatifcher Verkehr durchaus freundfchaftlich fen. 

Nach Briefen aus London macht man dort ſchon Vorbereitungen 
zum Empfaug des Königs von Preußen. 

Die „Times“ enthält folgenden, für Deutſchland in mehrfacher 
Beziehung nicht unintereflanten Artifel: Wir bemerken, daß ein Plan 
zur Errichtung einer deuiſchen Golonie auf der Gruppe der Ehatams 
inſeln unweit Neu-Seeland, ſowohl von den englifchen. ald beuts 
ichen Journalen beiprochen wird. Die Inſeln find, wie wir glauben 
von ber neu s frelandifchen Gefellichaft an die Regierung (?) von 
Hamburg, vorbehaltig der Genehmigung unferer Regierung, vers 
fauft worden. Alle welche die werthvollen Eigenfchaften der Deuts 
ſchen als Anfiedler, ihre durchgängige Nüchternheit, ihren Gewerb⸗ 
fleiß und ihr Keithaiten an gefelliger Ordnung fennen, fo wie ihre 
Neigung, felbft unt r Arbeit und Entbehrungen geiftige Zwede zu 
verfolgen, werden ſich der Audficht freuen, daß unfere neue und 
vielveripredyende Golonie (Neu » Seeland) ſolche mwünichendmerthe 
Nachbarn erhalten fol. Da aber eine der beutfcher Seits geftellten 
Bedingungen dahin lautet, daß nicht bloß der Boden ber fraglichen 
Inselgruppe, fondrn auch die Souveränität über diefelbe abgetreten 
werden fol, fo erwacjen natürlih andere Erwägungen, die nicht 
minder michtig ericheinen,, als und, wie wir geitehen, eine Forts 
dauer der freundlichen Werhältniffe mit unferm Verbündeten Ham 
burg if. Wäre Hamburg auch nur eine Macht zweiten Ranges im 
militäriichen inne, und nur eben fo gut im Stande, ald Holland, 
Dänemarf und Portugal, feine Unabhängigfeit gegen Freunde und 
Feinde zu vertreten, fo würde es im Falle eines Kriegs, wenigſtens 
mit einer Beihilfe, feine Neutralität behaupten fünnen. Man fann 
freilich einwenden, dad eben die Schwäche eines Neutralen, beffen 
Häfen für die rirgführenden Parteien wohl gelegen erfcheinen , ein 
Beweggrund für Diefe ſey, duͤrch ſtillfchweigende Zuftimmung feine 
Unabkangigfeit zu adyten. Aber es if offenbar, daß, falls der Ans 
chein einem Handftreiche Erfolg verfprade, eine folde Rückſſcht 
dieie ganz bei Seiten fegen würde. Unſere Golonien in Auftralien 
und ReuSeeland würden demnach im Falle eines Strieges mit einer 
Secmacht, ganz unläugbar Gefahren andgeiegt ſeyn, dieſe wohlge⸗ 
legenen Däfen in ihrer Nachbarſchaft in ‚eine Angriffäftation unge 
wandelt zu fehen, fobald der Feind eine Fräftige und geheime Diverfion 
in diefem Theile der Erde beabfichtigen ſollte Schluß. folgt.) 

Franufreicd. , . 

* Parid, 31. Dez. (D.E.) Die lieder des diplomatischen 
Corps baben ſich beute bei dem Marquis von Bignoles Sales (Ger 
fandter von Yncca), dem älteiten der bier anweſenden Diplomaten, 
verfammelt, um fich über die Faſſung des Glückwunſches zu bes 
rathen, welcher morgen dem Koͤnig vorgetragen werden fol. Die 
Rede foll voll Echmeicheleien darüber ſeyn, daß Louis Philipp trotz 
des Getriebes der Parteien den europäiſchen Arieben zu erhalten ges 


wußt habe. — Dr. v. Salvandy wird dieſer Tage hier zurücker⸗ 
wartet und bie jpaniichen Werhältniffe dürften ſich demnach wieder 
aufs Neue verwideln. — Geſtern Abend waren ungefähr 50 Depur 


tirte bei Hrn. Guijot, um fich über dad Benehmen zu berathen, welches 
bei der Addreßdiscuſſion einzuhalten üt. 7 , 
Heute behauptet ein Journal, daß 11 Individuen aufd Neue in 
Sachen des Queniffetihen Prozeſſes eingezogen ſeyn folfen‘, und 
daß Viele auf die Verſchwörung bejfigliche Papiere gefunden wurden, 
— Die Journale beichäftigen fich heute viel mit der Borfchaft Tylers 
und wollen in den Worten des Präfidenten rücfichtlich Macrteod's 
neue Berwidinngen mit England erbliden, Die Londoner bente hier 
angefommenen Blätter finden die Nede nicht fe ernft und wollen im 
Gegentheil einen verſöhnlichen Geift darin fehen. So viel ift jed ens 


falle gewiß, dap früher ober ſpäter die Angelegenheiten zwiſchen 
Kordamerita uud England fih compliciren müffen, wozu vorzüglich 
ber um zwiſchen bes Mächten abgeichloffene — — — bei⸗ 
tragen wird. Jo den Dppofltiondbiättern fiudet ſich die Aufzählung 
einer Menge Sournale der Departements, welche ber Derlaration 
beigeireten find. ei ' _ 

Bugeaud wird wahrfcheinlich wicht wach Franfreich zurüctehren, 
wenigſtens wird aus Algier unterm 19. gelchrieben, daß Rumigny 
nadı Fraufreid; mit der Antwort Bugeaud's retour reifen würde, 
feine Anweſeuhtit wäre in Diefem Augenbli in Algier unentbehrlich. 
Rumigny wurde von bem Gouverneur ſehr falt empfangen, ebwohl 
er durch einige Kauoueunſchüſſe feine Anfunit batte anzeigen laſſen, 
fo fam ihm doch Niemand entgegen, und da Bugeaud dem General: 
adjutarten bed Königs Fein Logis in feinem Palais gab, mußre dieier 
in einem Hotel logiren. Der Hof verbirgt feine Unzufriedenheit über 
Das Beuchmen bed Gouverneurs nicht und würde vermutlich fräftige 
Mafregein ergreifen, wenn er nicht einen Preßicandal fürdhtete. 
Vebrigens bringt der „Meflager” von geftern Abend mehrere Be: 
richte aus Algier, die von glücklich ausgeführten Razzia's ſprechen. 
Nah dem „Gommerce” babe bie Regierung noch wicht den Plan aufı 
"gegeben, den Herzog von Nemourd zum Vicefönig von Algier In er ⸗ 
nennen, and fo ibm eine Appanage zuzuſchanzen. Hlerauf habe ſich 
Die treffende Stelle in ber Thronrede bezogen. 

An Der heutigen Deputirtenfammer fprah Hr. Sauzet feine 
Antrittsrepe, Beim Abgange ber Pot war man damit bejchäftigt, 
die Mitglieder der großen Deputation, welde dem Könige am Neus 
jahre geatulirt, durdy das Loos zu beilimmen. 

5 pEt. 116. 55. 3 röt. 78. 05. Ard, 25 118. 

panien. ‚ 
O Madrid, 24. Dez. (P.E) Die Hofzeitung publicirt bies 
fen Morgen ein Gircular des Kriegsminiſters an die Seneralcapis 
taine, ia welchem er fie auffordert, die Truppen, wenn es nothe 
wendig if, zur Dispofltion der Auroritäten zu ſtellen, damit fie Die 
einde ber Geſetze uad der Gomkitwiion nicberhalten könnten, — 
i Gelegenheit der Weihuacdhtöfeier.wird den Militärs eine Gratis 
fifarion bewilligt werden. — Die Regierung bat das Halten ber 
Mette verboten. — Die Deputirten fommen jept zahlreich in Die Mes 
fivenz zu der bevorſtehenden Eröffuung der Gortes. Heute haben 
die Mitglieder der Dppoflüon cine vorbereitende Verſammlung. — 
Hr..o. Salvandy, au den heute cin Bourjer von feinem Hofe bier 
ankam, iſt gegenwärtig zu Aranjuez. Er wird in einigen Tagen 
eine Reife nady Toledo antreten, ba er bei Fröffnung ver Kammer 
nicht erfcheinen, und deswegen nicht in Madrid bleiben will. — on 
uniern Juſtipoerbältniſſen fonnen fie fidy einen Begriff mawen, wenn 
ich Ihnen erzäble, daß dieſes Jahr in der Provinz; Malaga mehr 
ald 2009 Verbrechen begangen wurden, von denen viele jo abſcheulich 
Find, daß man germ wicht daran glauben möchte. 
Türkei. 

Alerandria, 10. Dez. Dad agyptiſche Dampfboot „der Nil” iſt 
von Ronftantinepel, mit Hr. v. Pahlen an Bord, augefommen, ber, 
wie verlautet, mit einer bejondern Miffion Rußlands an Mehemed 
Ali betraut ſſt. Das Schiff brachte, wie man lage, eine Eutſchlieſ⸗ 
tung auf Mehemeds Berlangen, die Handelsfreiheit erit nad drei 
Jahren einzuführen, und jwar foll fie verneinend ausgefallen ſeyn und 
der Divan auf augenblidlicher Freigebung beitehen. Man weiß nicht, 
wozu fih Mehemed Ai entſchließen wird, der fich gegenwärtig in 
Dberägnpten befindet, wo er Gerreide auifauft, das er in Goffeir um 
160 Piater per Ardeb wieder verkauft. Ibrahim Paſcha bereist ganz 
Oberaͤgypten, überall_die beitgebauten Yändereien auf eigene Nedynung 
übernehmend. Die Europäer, melde auf die Zuſage bes Paſcha den 
Pflanzern die Sefamernte abgefauft, werden gegenwärtig von ben 
Dorfvorfiehern, die jene Ernte für den Paſcha in Anſpruch nehmen, 


Während des Karnevals finden in der 
Harmonie folgende Tanz - Unterhaltungen 


liche Mitglieder bezüglich der Einführung 
von Angehörigen und Fremdes um die 


auf alle mögliche Weite dyicanirt, ohne daß bie Berwe 
Bey's und des Großraths von Cairo irgend wirffam 2 t. 
Der neue Tarif ber die Wgareneinfuße wird von der Douane ge: 
handhabt, und die Confula fomuten biefe Ungerechtigkeit wicht vers 
hindern, denm eine folche iſt es, da der Bertrag michr ganz andger 
führt wird. Der Picefünig bat Boghos Bey den Verfauf von & 
treide unterfagt, ja er Darf wicht einmal dergleichen ausleihen 
Bervollftändigung der Schiffsiadungen, denen noch etwas abarhen 
mag. Achttaufend Ardeb, die von Privaten in Cairo zur Abſendun 
nach Alerandrien aufgefauft wurden, dürften ia Folge eines Berbots 
des Großraths der er u Stadt ni gogeführt werben, (Mlg.3.) 
mer a, 
Unter der Ueberichrift: „Wichtiges aus Gentral⸗America“ 
der „Rem: Hork-Geratd“ Folgendes: Wir vernehmen Se een 
daß die Engländer Kriegsoperationen ın Gentral:Ame 
rica begonnen haben. Die britifche Gorvetse „Elegtra” jegelte im 
Deteber nach Honduras ab, und überbrachte dem Gouverneur von 
Belme mehre Depeſchen, die ein unpeszügliches VBorrüden von Trups 
ren auf das Gebiet von Guatamala befehlen, um Die Freilaſſuug 
einiger daſelbſt verhafteten britiihen Unsertbanen zu ermirfen. Im 
Bergerungsfalle follte Gewalt angewendet werben. Der ältelle Sers 
offizier von Port Royal! wollte mit der Gorpette „Veflal” nach Gar» 
thagena abiegeln, ‚um die britischen Intereffen während ber Biokade 
ig | — u. zu überwachen. Wir «6 fcheint, rührt 
— aftig, und wird wahrſcheinli i i 

den Staaten aa A ersirt em ann Daß Im Rrekge Bar re 


 Micbtpolitiice —— 

+ Würzburg, 3. Januar, Nachdem̃ die A 600 Jahr alte 
Den ——— dahier über ein halbes Jahr wegen 

s atur geſchloſſen geweien, wurde dieſt j 
anf —** Weiſe —— nei R ——— SEEN 

Morgens früh von 6 bis eiuſchließlich 8 Uhr ward n 

in der ebenen Fuhes am die Kirche anftoßeuden Kiofkercapelle = 
bh. Balentinus, Gotteedienſt gehalten. Um 9 Uhr begann in der 
Kirche der Hr. Prof. ©. 3. Salfenreuter feine der Reierlichleit ent» 
ſprechende Rede, in welcher die vielen und trefflichen keiftungeu Des 
Sranzisfanererdend für Kirche und Staat aus der Belcichte uach ⸗ 
gerieten wurden. Die meiſterhafte Bearbeitung des Stoffes ver 
bunden mit dem fchönen Vorttaze des Redners war gan; geeignet, 
die Liebe und Verehrung zu dem erft feit dem 2tem Mär; 1840 
wieder nen auflebenden Gonvente in dem Herzen des Puslitumg nodh 
m hr zu beitärten. Wach der Rede wurde bad Allerheiligfte aus ber 
— Balentinus · Napelle in Prozeſſion um den Kreuzgang des 

lolers in Die Kirche getragen, wo beim Eintritte in dieſeide das 
Lodlied: „Broßer Gott, wir loben Dich angeftimmt wurde. Unter 
dem unmittelbar baranffolgenden Hocdamte, weldes wegen ciugetre- 
tenen Unmohliepus Or. biihöfigen Gnaden um der Provinzial der 
hiefigen Garmeliten- Discalzenten hielt, wurde auf-jedem der 8 Gei- 
— * Meile gelefen, . 

h en Berchluß des vormittägigen ( i in feier» 
liches Te Deum as Akt N N DI A 

Des Rachmittags war eine mufltalifche ſetzun 
des Allerheiligſten. ” * en — 

Se, päpitliche Heiligkeit Gregor XVI. hat durch Refcript nom 
5. December v. J. allen Ghriftgkäudigen, melde madı abgelegter reu · 
müthiger Beichte und nach würdigem Empfauge der h. Communion 
am Kröffnungstage Die genannte Kirche andächtig beiuchen, ben voll» 
fommenen Ablaß ertheilt. 

Um bei der zahllofen Voiksmenge, weiche zu biefem che herbei: 
geiteomt war, jeder Unorbnung vorzubeugen, waren von 71j2 früh 
bis 12 Uhr an mehreren Stellen der Kirche won ber hiefigen Stadt» 
fommandantichaft beorduetes Bürgesmilitär aufgeitellt. 


Nahmittag, an Sonn: und Ärieriagen aber ſchon früh 
um 10 Udr ſriſche Mauktaihen zu baben ind, und 
dutet am geneigten Zuflprud. 


statt: genaue Beobachtung der 6. 22, 23, 24. Fa. Friedrich 

1) Samstog den 8. Jan. Tanzzesellschaft, der Statuten mit dem Bemerken angegan- Fe Her; 

2 —— den 15.  „» Site, ale, gen, dass Unberechtigten der Hotsitt z (TIRIEG HERE — — 
3) Samstag den 2. „ dito. strengstens verweigert werden wird, Anzeige 

4) Samstag den 29. „ dtto, Wirzburg, den 2. Januar 1842. In Haufe Nr. SON? im 3 Dir. über | Stiege 


5) Montag den 7. Febr, Masken-Ball, 
Der Anfang der Tanz - Unterhaltungen 
ist auf 6 Uhr testgesetzt, 
Zugleich werden sämmtliche ordent- 


Der Vorstand der Harmonie. 


Unze 
(26) Unterzeichneter bei 
son Montag den 3. Jan, 1842 an täglich um 1 Uhr 





ige 


iſt wegen ſchneller Berfehung em ganz neuer moder 
ser Dan, eine neue aut erbalsene Betuikäste 

, ſammt Madt-Tuicheben und 6 Kohritublen (ſammiliche 
zur Nachricht , daß Meudles von Nuß daumholz ſogleich zu verfanfen. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 
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Kran regen NOnig wu Buterlanb für Wahrhect u. echt! 


Men. 5. 


U _ ___ _ — 
MNückblick auf das Jahre aut. 
Borrfegung.) 

Die Bngeirgenbeiten der Golonie Algier find dieſes Jahr auf 
eine fo erfreiliche Weile fortgefchritten, daß die Phraje des Könige 
in der Thronrede: es werde für immer bei Franireich bleiben, we⸗ 
niger gewagt fcheint, wenn es auch immer nody etwas fonberbar if, 
etwas zu verfprechen, was augjuführen nicht in der Hand des Ber 
ſerechenden liegt. An Balee'd Stelle war Bugeaud zum Generals 
genvernehr ernannt worden, ein rückfichtölofer aber energifcher Ber 
neral. Bein Beſtreben ging dahin, ſich die Küſten, und dadurch ſſch 
vor etwaigen Angriffen der Engländer zu fihern und im Innern fo 
feſt zu fegen, daß wine Armee eine Zeitlang ohne Zufuhr aus Franf- 
reich dort beftchen fan. Zu dieſem Zwede fieht man auch überall 
fhon bie fleißigen Soldaten den Boden anbauen. In dem Frühlings 
feldzuge.wurbe eine Erpebition gegen Tefedempt und Mascara, dem 
Stammlande des Emird, glücdlich vollendet und in Folge deffen ein 
Stamm zum Abfall bewogen. Im Herbflfeldzuge wurde Saida, 4 
Kagemäriche weiter jüböltlic, von Mascara, ine Veſte Abd⸗el ⸗Ka⸗ 
ders, nachdem ed von biefem geräumt worden war , genommen ud 

ſtört. Hiedurch erlangte Bugeaud, welcher ınit Bertheil die Eifer⸗ 
ucht umter den verfchiebenen Staͤmmen zu benügen verkand, wicbermm 
die Freundſchaft einiger Stämme. Neueſter Zeit follen fogar ſieben 
Stämme von Abd:elsRader ſich abgewendet haben und dadirrch feine 
anze Macht gebrodyen ſeyn. Doch bedarf Dies och der Beftärigung. 
it den Nachbarftaaten Tunis und Marocco lebt Franfreich im freund: 
fchaftlichen Berhättuiffen, und erweckt dadurch intmer mehr die Eifer. 
fucht Englands, das aufmerfiamen Auges jede Bewegung des Neben⸗ 
buhlers verfolge und zu hemmen ſucht, wie man aus der Geſchichte 
bed Krankendepots auf Mahon deutlich erichen fanı. Zwei Söhne 
des Königs fschten in dem Frühlingsfeldyuge als tarfere Offiiere 
unter den franzöflfchen Fahnen. Doch fehrten fie bald nach Franfreich 
zurück, nicht ohne daß man von unangehmen Muftritten zmäfcen 
dem Gouverneur und den Prinzen ſprach. Mir dem Herzoge won 
Aumale ging das 17. Regiment nach Frankreich zurück. Wıd er in 
Paris einzog, fiel Queniſſet's Schuß. Bugeaud int nach Paris zur 
rüdberufen worden, um wie man behauptet, das etwas Aroße Budget 
für Algerien zu vertheidigen. Einige Nachrichten ſprechen davon, 
er würde nicht mehr zurücfchren, andere er wolle gar nicht mach 
Franfreidy reiien. (Fortſetzung folgt.) 


Deutiche Bundesflaaten. 


Bayern) Münden, 1. Januar. Wie alljährlich am Neu: 
jahrstag erhielten auch diefen Vormittag mehrere verdiente Männer 
aus den Händen Seiner Maj. des Königs Drdensdecorationen, — 
Diefen Abend wird dem Publifum die Freubde, Ihre Maj. die Rs 
nigin nad) ſieben Wochen wieder zum erfienmal im Theater zu ſehen, 
wo anf allerhöchſten Befehl Lachners Oper: Katharina Gernare auf: 
geführt wird. Gapellmeifter Lachner hat für das Buch diefer Oper 
dem Parijer Librettiften St: George das Honorar von 1600 Free. 
bezahlt, und fich natürlich andbedungen, Daß der Dichter micht zu 
Guniten eines andern Gomponiften davon Bebrauc made. Cs mu 
daher befremden, wenn man liedt, daß in der Academie royale de 
Masique zu Paris am 22. Dec. zum erftermal aufgeführt wurde: 
„La reine de Chypre“ Xert von Sr. George, Muflt von Halevy, 
eine Oper, bie nach der Inhaltsanzeige in den Feuilletöns Scene 
= Scene Katharina Gornaro ift- — Leider hat umfere Univerfität 
chon wieder den Verluſt eines ihrer ausgezeichnetſten Lehrer zu ber 





die Mitglieder des So 








Mittwoch, 5, Jannar 1842. 


Migen, d Hofrat and Profeffer Dr. u, dir vorgeſtera geflovben 


(9.3) 
= (Preußen) Berlin, 4. Jan. ¶ Priv⸗vSorri) Der Syl⸗ 
weiter · Abend wurde bei Hofe ſehr Mill werteht. Ihre Majeſtäten 
brachten venfehben mu uuter fic im Ghariortenbiung zu, wo heute für 
haufes "Worredbienft mid darauf königliche 
Mittagdtafel ſtattfand. — Die Ublide Sitte vom Darbrüngen ber 
Neujahrsgratulationen ſcheint bei den »hökern Gränden immer mehr 
verbannt ga werben, was dem Leben auch eine comfortabiere Seite 
abgewinnt, — Uebermorgen, als den :B., begieht unfer Königs paar 
wieder die hiefize Mefldenz, wo Hochſtdaſſelbe bis zum Frühjate nun 
mweilen wird. In diefen erwartet man auch den Großterzog 
und bie Öroßhergogin von Metlarburg-Scwerin an umierm Hofe, 
zu deren Aufnahme bereits Die Zimmer des tgl, Schloffes in Stand 
gefegt ſtud. Den 6. ©. Mes. foll die Verlobung der Bal. Primelfin 
Marie mit Br. fgi. Hoh. dem Hrompriugen von Bayern von unferer 
‚Königsfamilie feierlihft begangen werden. Den hohen Bräutigam 
ſchmeichelt man ſich erit Barry wor der Müdtımft Gr. Mai. des Mös 
mge aus Eugland in-unferer Hauptſtadt zu ſehen. — Der Biſchof 
v. Geißel beſindet ſich mit dem Dompifar Gronauer feit vorgeſtern 
Mittag berenns im Berlin, Er iſt in dem fogenamten Bririfir Hotel 
‚abgefttegen, wo auch der Graf v. Brütl, Flügel-Mdjurant des Kür 
nige, feıt feiner erfolgten Nüdtehr aus Breslau fogier Wie wir 
hören, bat Hr. v. Beiel-heute Audienz bei Sr. Maj. d. Könige and 
wird wahrfdreinlich am einem der nächſten hohen Feſttage in der dieſig. 
kath. Kirche celebriren. — Ueber die Verwaltung des Füribtethung 
Breslau veruehmen wir fortwährend Erfreuliches. Bekanntlich ads 
miniftrier Dasfelbe gegenwärtig der Domherr und Prof. Ritter, ein 
Mann von großem Geift uud Bildung, der dad Vertrauen des Pap- 
fies, der Geiſtlichkeit und der literärifchen Welt beſitzt. Die Diözefe 
dürfte es fich gewig für ein Glück anredmen, wenn derjelbe , nach 
ber mu wohl bald von Rom ams zu erfolgenden Beſtätigung des 
Ha, Rnamer zum Fürſtbiſchof, Generalvicar des Domtapiteis 
würde, da Hr. Kuaner ald 7Sjähriger Mann doc; zu ſchwach 
fcheint, aus dem Labyrinth einer nicht ganz einfachen Verwaltuug 
allein ſich herauszufinden. — Der Kourierwechſel mit ben fremden 
Höfen war in den tehten Tagen wieder (ehr Aebhaft. Geſtern if 
and; der Graf von Baineville als franzöſiſcher Kabinetsfonrier hier 
angekommen. — Beim Schluſſe des fo eben verfloffenen Jahres wur⸗ 
ben an unſerer Bärie vick Fonds zu fleigenden Kourſen gefauft. 
Beſonders war nach Eifenbahn-Aftien und ruſſiſch-polniſchen Papier 
ron ftarfe Nachfrage. , 

Königsberg, 35. Dez. Auf bie an den König gerichtete Imme— 
diafvortelung des Dr. Jafobi, den Gompetenzconflict in feinem Pros 
<effe betreffend, iſt biefem vor einigen Tagen durch den die Unter 
ſuchung führenden Griminaldireftor eine föniglihe au den Staates 
und Juſtizminiſſer Mühler geridjtete Gabinetdordre vom 11. Dezbr. 
mitgetheilt worden, die wir hier nicht überall wortgetreu, aber treu 
ihrem Inhalte wiedergeben können. Der Mimifter Mühler wird 
darin auf das der Gabinetöotdre beiliegende Geſuch ded Dr. Jatobi 
verwiefen, weldyer es ald „ein Stecht in Anſpruch nimmt“ wegen der 
ihm gemachten Befchuldigung bed Hochverraths von dem Hammer: 

erichte als erceptiomell für die Verbrechen gegen die Berfaffung des 

taats beftellten Gerichtshofe gerichtet zu werben, Das fünglidye 
Reſcript ſpricht ſich num ferner dahin aus, daß es bei ber Drbre 
vom 30. Auguſt d. I. die Mbficht des Königs mar, im der vorliegens 
ben Unterſuchung „alles Erceptionelle vermeiden” umb ben Dr, 
Jacobi in feiner Beziehung wegen der ihm gemachten Befchuldiguug 


feinem ordentlichen Richter zw entziehen. Da aber berielbe in Ber 
ziehung auf bie Anſchuldigung des Hochverraths, von dem Kammers 
erichte gerichtet zu werben verlangt, „ſo nehme ich, ba auch bie 
Ninterfuhung wegen dieſer Anfchuldigung gegen ihn eröffnet worden, 
feinen Anftand, feinem Geſuche flatt zu geben und die Beltimmung 
meiner Drdre vom 30. Aug. c. mwornach der Grimimalfenat zu Kö⸗— 
nigöberg auch über dieſe Anichuldigung urtheilen follte, wieder aufs 
zuheben.‘” Der Iuftizminifter hätte demnach bad Kammergericht und 
den gedachten Griminalfenat mit Anweiſung zu verjehen und ben 
Dr. Jacobi zu befheiden, auch dafür zu ſorgen, daß bie — 
Unterſuchungsakten zuerſt beim Kammergetichte und hiernaͤchſt, wegen 
der übrigen Anſchuldigungen, bei dem Triminalſenate zu Königsberg 
erentualiter mit Berückſichtigung bes $. 67. Th. II. Tit. 20 des 
A. % N. erfannt werden und beide Urtheile dem Angefchuldigten zu 
gleicher Zeit publicirt werben. Sollte aber Dr. Jacobi dahin ans 
tragen, baß über fämmtliche, ihm gemachten Anichuldigungen bei dem 
Kammergerichte dad Erkenntniß abgefaßt werde, fo fell ihm auch 
bierin gewillfahrt werben, es mußaber dann auch für die zweite Ins 
ftanz bei dem für das Kammergericyte ſtehenden Inftanzenzuge ver: 
bleiben. Durch dieſen Alt der Gerechtigkeit ift eine Borfrage dieſes 
Proceſſes entjchieden , deren Erledigung nach dem Gefepe dem Anger 
ichuldigten teinedwegs gleichgültig ſeyn konnte, Bei der Erlaubniß 
des Königs, daß ber Yang m ſich für den ganzen Umfang der Aus 
Mage fein Forum zwifchen Kammergericht und Rönigeberger Erim'nals 
fenat felbft wählen fonnte, hat Dr. Jatobi ficherm Bernehmen nad 
ſich für das erſtere entichieden. 

“(hreie Städte.) Frauffurt, 3. Januar. (PrivsGorreip.) 
Bei belebtem Berfchr zahlte man heute für mehrere öfterreichiiche holl. 
und andere Staatdeffecten höhere Gourfe, es fehlte an willigen Ab⸗ 
gebern. Es herricte überaus große Kauflut in allen Effecten, die 
allerdings durch den Ueberflug an baarem Gelde hervorgerufen wird. 
Alle Effecten blieben heute fühlbar höher, Einen ftarfen Aufſchwun 
nahmen auch wieder die Zaunusbahnactien, die mit heute 120 314 Fi 
Agio bezahlt wurden, da die Frequenz; der Bahn in biefem Winter 
überaus ſtark it, von ber bevorjichenden Generalverfammlung ber 
Actionäre der Taunnseifenbahn die günftigiten Refultaten zu erwars 
ten umd die Differenzen zwifchen der fürfl. Thurn u. Taris' ſchen 
Poft und der Bahnverwaltung .geichlichtet find. Wie man fagt, find 
auch bereitd auf unferm Gebiet Terrainrecognodcirungen wegen ber 
Richtung der Franffurt» Kaffeler Eifenbahn vorgenommen worden. 
Der Bertrag zwilchen den Kegierungen von Kurheſſen, dem Groß» 
herzogthum Helfen und Frankfurt ſcheint indeſſen noch nicht tefinitiv 
abgeichloffen zu ſeyn. 5 pEt. Metall.: 107 1316; 4 pGt. Merall.: 
100 558; 3 pr. Wıetall.: 76718, Banfactien: 19735 250 fl. Looſe: 
11078; 500 fl. Looſe: 143 12; Prämienfcheine: 815 Integrale: 
50916; Syndic. 4112 pEt. 891425 3112 2Gt.: 741jd; urd.: 
25 3/8; poln. 300 fl. Looſe: 765/89; 500 fl. Yoofe: 82; Taunusbahn⸗ 
actien: 38034 G.; Dieconto: 31j4 pCt. Gelb. 

Groefgbritanunnienm. 

(Schluß des geftern abgebrodyenen Artikels der „Times“ die Ers 
richtung einer deutihen Kolonie auf der Chatam ⸗Inſel betreffend.) 
Die nominelle Abtretung ber Souveränität über dieſe Inſel an 
Hamburg würde und aljo die Mühe aufbürden, über bie Inſularre⸗ 
gierung und ihre Beſucher eine fortwährende wadhfame Obhut auds 
zuüben, was die von beiden Theilen gewünjchte Wirkung der Feſt⸗ 
ſtellung eines nachbarlichen Einvernehmend zwifchen den Anſiediern 
der Shathaminfeln und unferen Eoloniften bald vernichten müßte. Es 
darf ferner micht überfehen werden, daß in den beutfchen Blättern 
eine öffentliche Erklärung zugelaffen worden it, welche den Aus 
genblid von Hamburgs Beitritt zum Zollverein ald denjenigen bes 
zeichnet, wo Scifffahrtögefege errichtet und directe Handelsfeindfelig · 
feiten zur See zwifchen Großbritannien und jenem, ihm feit undenks 
lichen Zeiten befreundeten Hafen ind eben treten follen. Diefe 
Schwierigkeiten aber würden unter den beftehenden Umfänden durch 
die Abtretung der fraglichen Inſeln an den Zollverein, flat an 
Samburg, keineswegs vermindert werben. Gin folder Act hieße 
Hamburg, an Händen uub Füßen gebunden, dem Zollverein überlies 
fern, das heißt, den Handelsfeinden der Hanfeitäbje und Großbris 

 tanniend. Died hieße in Lord Palmerfion’s Fußtapfın treten, und 
das Gewicht unfered Unterfiügung einem Vereine leihen, deſſen Grnd⸗ 
füge jene der Ausſchließung und ber Beichränfung find, und zwar 
nicht etwa als Ausfunftmittel, fondern als beſtändiges und feſtes 
Spyftem. Dieſe Abtretung würde ferner die Cinführung einer Re 
gierungsform in ber neuen Golonie veranlaffen, unter welcher fle uns 
möglich aufblühen fünnte. Der Einfluß der Hanſeſtädte, weiche ſelbſt 
in Europa für die Behauptung der ihnen Durch Bertrag gemährleis 


ſteten Rechte gegen mächtige Feinde zu fämpfen €!) haben, würde 
fhwerlich zur Aufrechihaltung irgend freicr Infitutionen im flillen 
Meere binreihen. So lange in Teutjchland nicht große politifche 
Berbefferungen eintreten, und eine freie. Erörterung der Natiemalin« 
tereffen durch die öffentlihe Preffe geflattet wird, vermögen wir den 
Eindrud nicht leszuwerden, daß die Münfche der beuticdyen Nation 
noch nicht mit der Politik ihrer fichtbaren Häupter ibentifieirt wer: 
den fünnen, während wir fühlen müflen, daß Freundſchaftsverſpre⸗ 
ungen, welche jener Politif zuwider zuftreiten ſcheinen, ibr Erfüllung 
weder finden werben nech fünnen. ir haben bereits eine deutiche 
Golonie, Helgoland, die ungeflört nad ihren alten bemofratifch + pas 
triarchiihen Sagungen regiert wird. Wir haben andere Golonieen, 
worin jpanifche und franzofifche Geſetze anerkannt find und dies fo 
lange bleiben werben, bis die Einwohner eine Veränderung verlans 
gen, Warum follten alio die Deutfchen jene Inſeln nicht unter 
brittifhem Schutze colonifiren können ? Als Anbängfel von 
Auftralien oder Neus Eeeland würde man fle mit feinem eigenen Gou— 
verneur zu belaften brauden. Wenn man den Eelonialrath wählbar 
machen und einen oberften Berichtöhof einſetzen würde, deſſen Mits 
glieder nach den in Hamburg beflebenden Normen zu mählen wä— 
ren, dann würde aller Anlaß zum Ginfchreiten unſeres Yandes in die 
innern Angelegenbeiten der Infeln wegfallen, während fie vor frem⸗ 
dem Ungriffe ficher fepn würben, und im ihrer örtlichen Organifation 
die unbefchränftefte Freiheit genießen fünnten. In. folder Weiſe 
ließe fih wenigftend ein Anfang machen; follten aber in einer fpätern 
Zeit befiere Berländigungen über die Handeldintereffen erfolgen, und 
die Regierungen Europa's Bürgichaften dafür geben, day die Natios 
nalintereffen nicht länger den engberzigen Anfichten eigenfüchtigen 
Ehrgeizes geopfert werden könnten, dann dürfte ed den Golonilten 
vortheiihaft erjcheinen, eine vollfommene Unabbängigfeit zu verlangen, 
—— werden wenig Schwierigkeit machen, dieſelbe ihnen zu bes 
willigen. 


Aranfreic. 

> Yaris, 1. Januar. (Priv.:Gor.) Heute it zahlreicher Empfang 
in den Zuilerien wegen ber Keujahr s Gratulation und eine Schaar 
mit Warpen gefchmücdter Chaiſen kreuzen fich auf dem Garouffelplas. 
Um balb 1 Uhr verjügte fidy der Erzbijchef von Parıd an der Spige 
feines Glerus in dad Schloß und wurde vom König und feiner Far 
milie empfangen. Der Gonieilgräfident und Hr. Wartin als Mini— 
fier des Culius wohnten der Audienz bei. Uebrigens gebt bieier 
Tag am Hofe fehr traurig vorüber, da die Königin fi immer daran 
erinnert, daß die Prinzeflin Marie von Würitemberg an dieſem 
geftorben if. Heute frub fand ſchon in der Schloßcapelle ein Tod» 
tenamt deßhalb flatt und die Konigin wird fogieih nach dem officiels 
len Empfang nach Dreur abreifen. Heute wurbe auch das gewöhn⸗ 
liche Renjahrdconcert wieder aufgeführt. Sämmtliche Mufitanten und 
Tambours ber Narionalgarde und der Banlieue, fo wie aller bier 
garnifonirenden Trurpen, 500 an der Zahl, verjammelten ſich auf dem 
Garouffelplag und producirte da ein martialiſches Gencert — Eeit 
langer Zeit jchon Flagen die Kaufleute um dieſe Zeit über Abnahme 
der Dejchäfte. Aber dieſes Jahr it es noch bei weitem ärger, ale 
in allen frubern, fo daß man eine Menge Vanferorte fürchtet. 

Mehrere Journale fprachen zu —— Zeiten von «iner 
Amneftie, welche an Louis Narvleon und feine Anbänger erlaffen 
werben würde. Das Wahre an der Sache iii, daß das Cabinet bes 
fürchtet, der Prinz würde, folls er wicht ausprüdiih und auf fein 
Ehrenwort das Veriprechen bergiebt, nach Aranfreich nicht mehr zur 
rücdfehren, cinmalaus Sam entlaffen, neue Aufftände erregen. Vonis 
Napoleon weigert ſich aber fortwährend, fein Ehrenwort zu geben. 
Uebrigend intereffirt ſich die engliihe Diplomatie fehr für die Bes 
freiung deflelben. 


Hr. v. Lammenais it heute aus St. Pelagie entlaffen worben, 
nachdem er jeine Strafe erflanden, Seine Areunde verjammelten 
fich, um ihm ein Feſteſſen zu geben. — Man will 2 neue Bibliothes 
fen bier gründen, eine für die Ichönen Künſte, bie andere für den 
Handel, Die erſie foll im dem Palaft der ſchönen Künſte, die andere 
im Börfengebäude eingerichtet werden, — Der „Univer6” verfihert 
aufs Pofitivfte, dag Hr. v. Salvandy den Befehl erhalten habe, falls 
er feine Greditive der Königin nicht eigenhändig übergeben bürfe, 
feine Päffe zu verlangen. -— Der „Temps widerſpricht dem Ge⸗ 
rüchte, daß ein Erbeputirter, Redacteur eines ultrarabicalen Jours 
nals, in Sachen des Queniſſet'ſchen Proceffed arretirt werben ſey. 
— Es fällt hier auf, daß in bem Monıtenr Algerien vom 21. Dei. 
Kumigny nur General ohne anteres Prädicat genannt und feine Ans 
funft in dem michtofficiellen Theil gemeldet wird. — Gin müpßiger 


"Kopf hat berechnet, daß feit der Yulirevolution 14,000 Perjonen polis 
tifchen Berbrechend angeflagt, artetirt worden find. 

Es find wieder zwei neue Flugſchriften unter den Titeln „Der 
König berrfcht und regiert” und „Bon ber Verfaſſung ber Pairdfam- 
mer, herausgefommen; auc hat ein Hr. Fabar die Anſichten bes 
Hrn. Duvergier de Hauranne angegriffen. ber alle die Pamphlets 
werden nicht gelefen. — Bei Gelegenheit der Proteftation der Schrift- 
ftellergefelichaft hat man bie Unterschrift Victor Hugo's nicht bemerkt. 
Auch ift die Bemerfung gemacht worben, daß bie fechzehn unabhäns 
gigen Blätter wohl die Ramen der Journale unterzeichnet, aber auch 
nicht einen einzigen der refpeftiven Rebaftoren oder Geranten beige 


fegt haben. 
Türfei. 

Bon ber türfifchen Gränze, 21. December. Die lebten Berichte 
and verfchiebenen Gegenden Bulgariend lauten wieder fehr beunruhi⸗ 
end. Neuerdings it indbefondere die chriſtliche Bevölkerung dieſer 
Drosin den granfamiten Bebrüdungen ausgeſetzt. Die albanefiiche 
iliz jegt ihre Gewaltthätigkeiten aller Art und ihre Räubercien 
fort. Die Pafchas und Sommandanten bleiben bei den herzjerreißen: 
den Gcenen gleingniige Zufchauer, fie fönnen oder mollen denfelben 
fein Ziel fegen. Es wäre darum fein Wunder, wenn bie bulgari- 
ſchen Ehriften, von Berzweiflung angetrieben, neuerdings einen Ber 
fuch wagen wollten, Gewalt mit Grmwait ju vertreiben ; allein der 
Erfolg eines folchen Berfuchd würde bei dem Mangel an Waffen 
und allen Hülfsmitteln einers, und der friegerifchen Bereitichaft ans 
bererfeits feinen Augenblic zweifelhaft feyn, und jomit bad Loos der 
Unglüdlihen wo möglich nur noch ſchrecklicher geftalten. Die jehns 
füchtigen Blide um Hüife find deshalb nach Konitantinopel gerichtet; 
allein die türfiiche Regierung fcheint nicht die Macht zu haben, das 
Leben ihrer Rajas zu ſchützen. — Aus Serbien baben wir außer 
der Ankunft ded dem zurücktehrenden Emigranten beigegebenen groß— 
herrlichen Gommifärd feine Neuigfeit von Belang. Der Finanzus 
fand des Fürftenthums it in Folge der Freigniffe der legten Jahre 
fo wenig glängend, daß eine Erhöhung der Steuern für unumgäng 
lich nöthig erachtet wurde. — Aus Bosnien berichter man, daß ber 
außerordentliche türfifche Gommiffär, Selim Bey, von dem die Sage 
ing, er ſey auf Anfliften der fanatifchen Hänpter Bosniend und ber 
erjegomina ermordet worden, feine Sendung in den Provinzen bes 





SchifffahrtsNMachrichten. Die 
Würzdurg, den 4. Yan. Angefommen geſtern 

nn: N, Brand Wwe. von bier mu Yadung von 
N. 





Befanntmadung. 


Ba] In der Nachlaßſache des quiede, P. Lande 
gerihts:Mftuard Dr. Franz Wolf dahier werden bie 
zum Nachlaſſe gehörigen Eferten, beßchend in Bold, 
Silver, Weißeug, Kleidungsitiden und Schreiner: 
mwaaren , dann ındbejondere einem Zwillinge, einer 
Chaife und mehreren Büchern, meiſt juridiſchen umd 


endet, und in ben erften Tagen biefes Monats von Tramnif bie 
Rüdreife nad Konftantinopel angetreten habe. Dahin it auch ein 
Gorps türfiiher Gavallerie aus Bosnien aufgebrochen, was ein lange 
nicht erhörter. Fall und zugleich ein Beweis ift, daß biefe Provinz 
lange nicht in größerer Ruhe und Geborfam gegen die Pforte ſich 
befand. Der Enthuflasmus für Mehemed Ali it in Bosnien nänz- 
lich erftorben. : 3) 








Michtpolitifche Zeitung. 


, Berlin, 28. Dez. Endlich it auch noch zu berichten, daß bie 
hier ericheinende,, von Dr. Brandes redigirte literariſche Zeitung mit 
dem 1. Jan. ihre Tendenzen erweitern wird, indem fie, wie es heißt, 
unter den Aufpicien unjered Unterrichtäminifteriumd und unter der 
Aufſicht eined vom Rhein bieher berufenen höhern Beamten dieſes 
Departements, fo wie eines Profefford der Theologie an der hiefigen 
Univerfität, leitende Artifel_ über wiſſenſchaftliche Gegenftände und 
literariſche Erjcheinungen liefern wird, . 


In einem Tunnel der Briſtol-Glouceſter Eiſenbahn har fih das 
Unglüd ereignet, daß etwa 50 Pfund naßgewordenes Pulver, wel 
es zu einer Mine beitimmt, und zum Trocknen in dem am Eins 
gange befindlichen Scoppen eines Schmiedes ohne deſſen Wiſſen 
niedergelegt worden war, durch einen Funken vom Ambos fidy ent 
ündeten, mt. furdhtbarer Erploflon den Scho ppen fammt einem 
Theile ded Tunnels zerlörten, und den Schmied nebft ſieben Arbeitern 
in die Luft fchleuderten ; drei ber Unglücklichen waren fogleidy tobt, 
die übrigen liegen an ſchweren Brandwunden barnieder. 


Arhen. Anfang Decembers. Das neue Univerfitätsgebäude iſt 
nun jo weit vollendet, daß die Vorlefungen in demfelben bereits bes 
gennen werben fonnten. Es ift ein ſchoͤnes felid aufgeführtes Ges 
bäude, das dem nordöſtlichen Theile der Stadt zur Zierde gereicht 
und mit ber Zweckmäßigkeit der innern Einrichtung die Schönheit 
ber äußern Form verbinde, Wenn gleih nur ein Theil bes ſpäter 
zu bauenden Ganzen, ſtellt es doch wiederum in fich ein Ganzes 


‚dar, das mit dem Zumachd der Geldmittel und bei eintretendem 


Bebürfniß jederzeit vergrößert werben fann. 


ee —— — 


verehrlichen ausserordentlichen 
Mitglieder der Harmonie werden hie- 
durch eingeladen, die Eintrittskarte für 
das neue Halbjahr Jänner mit Juni 1842 
— gegen Erlegung der statutarischen Bei- 
träge — im Geschäftszimmer des Inspec- 
tors gefälligst in Empfang zu nehmen, 
Würzburg, den 3, Januar 184, 


ande und Puhlitum um fe rubiger überfaffen, da 
fi tereitd ergeben, daß Me ermahnte Gilfuhre ver: 
nig ſtens einen folhen Mamen nicht worzugsweife an 
for eben ann, weil fie mit Tagen und Ginrichtung 
ne u. R ee ı 
ürjburg, 3. Januar 1842. 
Andreas Dürr. 





Theater-Anzeige. 
Donxerstag den 6. ‚Jan. 1841. 

Zum Besten des Unterzeichneten: 
Zum Ersteumale: 


belletriftifchen Inhalt, am 
Montag den 24, Januar Pf. JE, 
und dir folgenden Tage jedesmal Vachmittags 2 Uhr 
anfaungend in der Wohnung des Verlebten im 2. Dir. 
Mr. 533. gegen gleich baare Zahlung in Kaſſamünze 
verſtrichen und mit dem Verſtricht der Bucher bes 
gonnen. Zugsleich werden ale Jene, welde Büder 
oder jonftige Grgentände des Berlebten in Sünden 
haben, aufgefordert, Diefelben binnen 14 Tagen tier 
ber zu übergeben, 
Würzburg, 24. Dj. 1841. 


Königl Kreide» u Stadtgericht. 
v. Vening. 
„Kolb, Acceſſ. 
Gefundenes. 
Es iſt ein Sãckchen mit Geld gefunden worden. 
Wer ih darüber auszuweiſen vermag, kann dasſeltde 


deim Marqueur ‚im Spörer'ſchen Kaffrehauſt in Ems 
pfang nehmen. 





Bermiethung. 


3b) Bei Kaufmannd-Wittwe Giudicetti 2. Difir, 

r. 402. ift ein abarichloffenes Haus, beſtehend in 1 
Laden nebit heigbarem Yadenzimmer, 4 heigbare Wohn: 
zimmer, Küche, Keller, Boden nebit Bodenfammer 
und fonftigen Bequemlichkeiten auf den 1, debruar 
1842 zu vermiethen, „ 2 





Iwer Laden mit Zimmer find zu vermicthen in 
der Eichhornſtraße, 2. Dir. Wr. 366: 


Sejud. 

128) Für ein ausmwärtiges Gaſthaus wird cine 
ganz perferte Ködin und rin. gedildeter junger Menich 
ald Kellner » Yehrling geſucht. Das Mübere in der 
Ered. d. Bl. ‚ - 


[Ba] Conceſſionirte Botenfahrt zwiſchen 
Bür gburg und Franffurt a. M. 
Ankunft zu Würzbura jeden Montag Wittags. 

“ zu Franf f. a. M. „ Donnerstag „ 
Abfahrt zu Würzburg jeden Dintiag Mittags, 

Pr zugranff.aW. „ freitag früh 10. 

Einkehr im Gaſthof zum rotben Dchien. — Argabe 
der Güter nach Aſchaffendurg, Branff. a. W., Mainz 
ebendajelbit oder ber Hrn. @uterbeftätter Bär, 

Ich führe dieſes Juhrwerk jet 5 Jahren und 
glaube mir bier fomohl als in frankfurt unbedingtes 
Zutrauen erworben zu baben. — Da vor einiger Zeit 
unter dem Namen einer „Gilfuhre” ein fremdes 
Zubrwerf ſich in diejen. Blättern angefündige bat,_ fo 
errfehle ich nicht, Die Anzeige der regelmäpigen Ein 
ſtelung meiner Auhren ebenfalls zu veröffentlichen, 
und dabei um gütige Berüdfihtigung wie bidher zu 
bitten. Die Beurtheilung, meldem Aubrmwerfe em 
Vorzug zu geben ſey, darf ich dem verehrl. Handels⸗ 














Der Heiraths-Antrag auf 
BEelgoland. 
Lebenshild ia 2 Akten von L. Schneider, - 
Hierauf zum Erstenmale : 
Der Pole — sein Kind 
oder 
Der Feldwebel vom 4ten Regiment. 
Vawleville in 1 Akt von A. Lortziug. 
Zwischen- Husik ı 
„Adelaide von Beethoven und hierauf 
Scene aus der Oper „Die Hugenotten“ v. 
. Mayerbeer, 

Für dus Orchester arrang, vom Musikdir, Schrumek. 
Zwischen dem 1. und 2, Stück: 
Grosses Potpourri für das Orchester, 
Musikal. Dlumenstrauss, gebunden von Musik-Dir, 

Schrumek, e 
Zu dieser Vorstellung eim hochgechrtes Publi- 
kun ergebenst einzuladen gibt sich die Ehre 
Heinrich Danielsonn, 
Mitglied hiesiger Bühne. 
 Tbeater 
Mittwoch, den 5. Januar 1842. 
LAD er Taubſtumme.; 
Hiſtoriſches Drama in 5 Alten von Kotzebue. 


{4a] Geosses herzegl. Nassauisches 
ramtirbes Btaats-Anlehen von zwei 
onen “und 900,008 fl. im 24 f1.F. 
‚Die Dilkhang Andet am 1. Pebroar 1912 statt, 
nd werdeh darin 4000Preise, als fl. 25000, HOR0, 
2000, 1000 wie. im Ge von 9. 62 
onmen, Bei dem unterzeichneten Banquier- 
use kann man sich gegen portofreie Einsendung 
‚des Betrags auf die in Eaer Ziehung mitspielen- 
den Original-Loose betheiligen, und zwar: 
für f. 3 W kr..oder 2 Thir. preuss. Cour. auf1’Loos 
„ 17 Mkr „10 " * 6 » 
kr. & nn ” ” LE zer 


‘ 


Bei ums ist #0 eben angekommen ; 


ARCHLY 


Phy siologische Helikunde. 
Herausgegeben 


von 
Br. W.Roser u. Dr, C, A. Wunderlich. 


Erster Jahrgang. I. Heft. 
Preis für den ganzen Jahrg. 511.24 hr. 


Wir erlauben uns, das medicinische Publikum 
auf diene 


Medicinische Vierteljahrschrift 


besomders aufmerksam zu müchen 


Stalhtel'sche Buchhandlung. 


Im Berlage der Heroidicen Buchhandlung in 
burg in fo eben erfehienen und in der Stahels 
hen in Mürzburg zu haben: 


Dr. Theol, M. 5. Schmaltz neuefte 
Predigten. 





Der Glaube für das Leben. 
gr. oder 4 fl. 48 fr 
a 
Se 
ir deanugen uns, die vielen Berchrer des Ber’ 
befannten Titeln zu haben. 


Predigten über die Sonns und Feſttags⸗-Evan⸗ 
gelien, gehalten 1841. 4 Bde. 2 Rthle. 16 
ond:-Predigten 73 Bochn. U.d. Tı: 
femane. 12 gÖr. oder 54 fr. 
faferd hiermit won dem Grideinen diefer nenen Bande 
zu unterrichten ; die Bände find unter den 
Gemeinnüßiged Werk für jeden Wißbe— 
gierigen, 





Bei Karl Hoffmann in Etuttgart iſt fo eben 
erſchienen und in Mürzbura in der Staheliden 
Bud) ung zu haben: 

Erſte Lieferung 
der Fünften Auflage 


Prof. Dr. J. 5. Mi. v. Poppe's 
Voͤlks-Gewerbs lehre 


ode 
der allgemeinen und beſonderen 
Technologie 
zur Belehrung und zum Rutzen 
für alle Stände. 

Nach dem neueſten Zuftaude der techniſchen 
Gewerbe und deren Hilfswiſſenſchaften 
bearbeitet. 

Mit vielen Holzſchnitten. 
er. 8. Velinp. Subier.sPreis 54 fr. od. 12gr. 

Die glänzenditen Kecenftonen, fo mie der ſchnelle 
Adjag der eriten Auflagen, welder hauptiächlic durch 
Einfubrumg dee Buches in Gewerbeſchulen erreicht 


wurde, ‚haben den Werth dedfelben -dmf, "eine ABeiie 
br ie der eger auf jede weitere nem. 
pfehlung vergiihten Darf. Er hat das Bash dur 175 
meue,im den Tert’gedructe, Srolsichmitte mod Pr 
bawer zu machen zehaäht, ud NRft, as re im feiner 
jebigen Gejtalt dem Bewerbömamme, bein Dechniter 
überhaupt.fo wie Jedem, der eimas Fern en will, 
recht müplih werden wird. Das Banje beicht aus 
6 Lieferimgen, eridreint noch in _diefem Jahre amd for 
let volltändig im Subicrirtiondpreis 5 R. 2a Me. od. 
3 Ktblr. — Huf ie @ Eremptare wird Gin 
Irein@remplar gegeben. 


est vollſtaͤndig. 

Bei M. Du Wont-Ehauberg in Köln iR 
eridienen und in allen Buchbandlungen dan Würzburg 
in der Stahe ſiſchen) zu haben: 

frv».Schillers 
hiſtoriſche Schriften. 
Supplement, enthaltend: 
Gefchichte des Ubfalls 


ber 
vereinigten Niederlande 
Fortgefegt von Dr. Eduard Muller. 
3 Bände in Zafchenfor. Belinpap. 1 Bd. 348 
©. 2. Br. 336 ©. 3. Bd. 290 ©. geh. 3 fl. 
Stalt jeder loppreifenden Ankindi enmehmen 
wir aus den vielen günftigen Krititen Folgendes: 
„Dieie Arbeit des fleipigen und geſſtvollen Dufler 
verdient alle Anerfemmung, he ut rein aus den Duck 
fen geihöpft, und im farbenreiher und portifh dur 
drungener Darftellung zriat ſic darm Ver Volkscha ⸗ 
racter, die Tutwiceiung der Staatäverfaflung und die 
Geburt der Kepublit aus dem Exhoße der ewolur 
tion.‘ (Pilot 1841, Nro. 158. } 
„Wir warmer Luſt und Liebe bat Duller feinen 
Stoff ergrıfen, md dirfed verbunden mit den flirfen: 
den Stol der Ersäblung, if es, mas den 
tigen Eindruck hervorruft, der dann dei mäherem 
trautwerden mit Dem Werte noch gehoben wird dur 
die fhharfe Gharacteriitit der im Schach des Santa) 
einander gegenuder chenden, für Fortgang und Ent: 
wickriung des Ganzen wichtigen Perfomen. eben, ber 
ſich an den herrlichen —2— Scriften Schillers 
warm geleſen, machen wir auf Dußers Fortſetzung 
aufmerfiam, die rin mürdiged Surrlement genannt 
werden darf. — An.” (&eiellihafter 1841, Mr. 158.) 


Bei I. D. Elaf in Hrilbrom_ it fo eben 
erſchienen und in Mürzturg in der Etahrficen 
Buchhandlung zu haben : 


HMeifen 
in den Mond, in mehrere Gterne und in 
die Some, 
Geſchuchte 
einer 


Somnambüle 


in Weilheim am der Ted im Königreiche 
Württemberg. 

Ein Buch, — 
in welchem Alle über das Jenſeits wichtige 
Auffchlüffe finden werden. 
Herausgegeben von 
einem täglichen Augenzengen und freunde 
der Wahrbeit und der höhern Offenbarungen. 
Vierte Auflage 
Vermehrt mit einem Verzeichniſſe derjenigen 
Keilmittel gegen verfchiedene Krankheiten, 
welche die Somnambüle in ihren fomnambüs 
len Scyläfen je auf beionderes Befragen ans 
gegeben bat, und die ſſch bei richtigem Ge 
brandhe bewährt. haben. 

8. broch. 2 fl. oder 1 Rihlr. 4 gOr. 

Nicht ohne häufiges Intereffe wird der Leſer die 
wunderbaren Greiamifte bei einem Mädchen mahrnehr 
men, deren Geift ım magnet. Zuſtande ſich ven der 
Erde in höhere Regionen erhob, und Dinge * ſchen 
im Stande war, die und im das hödile Staunen 
veriegen. Das Buch it übrigens mehr für einfache 


zornehme Weit, umd 46 wird ‚non. erjteren 
chne Inge MBertröftung busielde Teien. 


un ET Te NE 
durg zu haben: 
ydrother apie 
odır 





die Rrarfheiten 
obne Sülfe von Arzueien 
Durch Diät, er, Schwitzen, Luft und 
Bervegung zu heilen, und durch eine vers 
nuͤnftige Lebens weiſt zu verhüten. 
Ein Baundbuch für Nichtaͤrzte 
w 
un Carl — — 
s. 8 en a chincuvapier. 
ı Zbir. 21 gÖr. oder 3 fl. tr. ® 
Diefe Anleitung zur Behandlung der Rrantt 
narh den Grunfägen der Mafferbeilfumde it rein 
aus der Crfahrung gejogen und berubt mif Refultate, 
nn in den boffniumgstofeften —— 
wurden. Zar enihalten und, mebr über dab Wert 
eined Mannes zu —7 — dem die Waflerbeiftunde 
nad ihrem großen Meifter in —— dur Fine 
Mare, wiifenihaftlibe und fberzengende Haflaflumg die 
aröften e verbantt. 


Bon bemfelben Verfaſſer iſt . 
in fünfter vermehrter Auflage erſchienen: 
Die Gräfenberger 
Wafferheil-Anftalt 
und die Prießnitziſche Kurmethode. 
Rebſt einer Anweifung, die am häufigen 
vorfommenden Krankheiten nach berjelben 
ründlich zu beilen. Ein Handbuch für dies 
jenigen, weiche Gräfenberg oder eine andere 
Wailerheitanfialt beiudyen oder auch bie Kur 
zu Haufe — wollen. 
8. 26 Bogen auf Maſchinenpap. geb. 21 ®r. 
oder 1 fl. 36 Mr. » 
Wenn ein Wert bei ſtarker Eomchrren;, in einem 
äußerit Purgen Zeitranme, im 12,000 Gremplare (bie 
Heberiehungen ungeredmet). feinen Weg int ublıfam 
findet, fo muß es reih am g eigenthämfichen Vor: 
jügen ſeyn. Gin wiederholter fu ım Oräfendere 
und Freimaldau lieferten werthoelle Zufäpe gm diefer 
fünften Auflage. j 


Sorden iſt im Verlage von Heinrich Granfe 
in Leipgig eridienen und an Sallen Buhbandlungen 
din Barjdurg in der Stabeliben) zu haben: 
Bitterungs- Taſchenbuch 
für das Yabr 1842. 
Zum müglichen Gebrauch für Defonomen, 
artenbefiger und Freunde der Meteorologie 
von ©. &, Seidemanun. Preis geheftet 
Re —— 
Fleifhpreife in Würzburg im Jan, 1842. 
Odiernfleiih ver Pfund 0 ir. — Kalbileiih 8%, fr. 
Hammelleiih 7 Pr. — Stmeinelefh 10 fr. 
Brodtare für Würzburg im Jan. 1842. 
Mogaentred pr. Laib: 6 PB. 15 Mr, 3 Pf. 7", Mr. 
Meiitred pr. Waage von 3 Pf. 19% fr — Kümmel, 
red: 1 Pf. 16 K.0%/, fr. — Ermmeln und Did wec 
98. 37,0. 2,18. 3, DI. 
— Gourd der Geldforten. 
Franffurt, 3. Januar, Neue Fondo’or 11 8. — Mr. 
Friedrihdd'er On. 31 Er. Kand-Duraten 5 fl. 31 fr. 
0 Franctüde 9 A. 20 fr. » Arankenihaler 211.20 Pr. 
eh.10 fl Stüded A.astr. Preuß. Iblr. 1N. AH Alt. 
old al Marco 373 . 





c ichfei vi Buchhandlung.) ü 
(Im Verlage und unter Verantwortlicykeit der Stahel’ihen 9 Nebſt einer Beilage, 


- Beilage zu Nro. 5. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutſche Bundesftaaten. > 
Preußen.) Berlin, 28. Dez. Se. Maj. der König hat auf 
eine, die politiichen und focialen Zufände ber Juben in den alten 
preußifchen Provinzen betreffende ————— Aelteſten und Vor⸗ 
fteher der jüdiſchen Gemeinden zu Berlin, Königsberg und Breslau 
durch nachſte hende Cabinetsordre geantworlet: „sch habe Ihre Vor 
ftellung vom 24. Rov. v. J. dem Miniter des Innern zugefertigt, 
um die darin gemachten Anträge bei den vom mir angeorbneten Beras 
thungen über Die bürgerlichen Verhältniſſe der Juden zur Erwägung 
- zn bringen, und behalte es fünftiger Enticliefung vor, in wie weıt 
Nuden zu afademifchen Eehrämtern zuzulaffen und welche Gerechtſame 
den jüdifchen Gemeinden als Gorporationen beizulegen ſeyn werben. 
Was aber die Angelegenheiten des jüdiſchen Cultus betrifft, fo kaun 
die Regulirung derjelben zunächft nur von den eigenen Vorſchlagen 
der Juden audgehen, zu deren Einholung der Miniſter der geiftlichen 
Angelegenheiten das Weitere veranlaffen wird. Charlottenburg, 13. 
Dez. 1841. (Ge) Friedrich Wilhelm. (Allg. 3.) — (Die litchlichen 
und Sculs Angelegenheiten der Juden find dem Geh. Rath Brug⸗ 
gemann vom Miniter des Eultus übertragen worden. Hr. Brügge 
mann bat ald Kathollk auch die Leitung der katholiſchen Schulanges 
legenheiten. Köln.3.) 
(Hannover) Hannover, 27. Dez. Die zweite Kammer 
bat am 20. d. M. einen Gefegentwurf ‚über die Verhältniffe der Ju⸗ 
den angenommen. Darin fommt folgender Paragraph vor: „Das 
Schutzverbaͤltniß der Iuden zum Kandeöherru, jo weit es noch beitebt, 
wird aufgehoben; die bisher von denfelben an Uniere Kaſſen unter 
dem Namen Schutzgeld entrichtete Abgabe aber beibehalten, 
jedoch dem einzelnen Juden geftattet, ſich und feine Nachkommen 
von biefer Abgabe durch Einzahlung des fünfundzwanzigiten Betra, 
ges derjenigen Summe, welche er in dem, von bem depfallfigen Ans 
trage vorhergehenden legten Male bezahlt bat, zu befreien. Dies 
findet auch bei allen rechtlich beitehenden und. bis dahin fortdauern · 
den Leiſtungen jener Art an Privatperſonen, Gemeinden und Körper 
ſchaften ſtait. Wegen der Art der Ablöfung fol weitere Beſtimmung 
von dem Minifter des Innern erfolgen.’ M.3.) 
Hannover, 30. Dez. Der ald angeblicher Thäter des auf ben 
Hrn. v. Lütken verfuchten Morbsanfall bie jet verhaftet gemejene 
Klempner-Gejelle W. ift vorgefiern wieberin Frei— 
heit gefegt worden, da berfelbe fein Alibi genügenb dargethan 
haben fol. s 
Württemberg.) Stuttgart, 31. December. Heute iſt der 
Bericht der ſtaatsrechtlichen Kemmiſſion über die Motion ded Bis 
fchofd von Nottenburg im Druck vollender worden. Er gibt den 
volltändigen Inhalt der Motion, welche jehr lang il, und berem 
Schlußantrag den Wortlaute nad dahin geht, „den König zu bit, 
ten, für die Aufrechthaltung. ber durch die Verfaſſung zugeficherten 
Autonomie der katholiſchen Kirche die geeigneten Maßregeln zur Er 
baltung des Kirchenfriedens treffen zu wollen.” Referent bed Ber 
tichts it Hr. Scheuerlen, Obertribunalratb, Proteflant, und Sorrer 
ferent Hr. Rummel, Regierungsdirector, Katholik. Der Bericht zer 
fallt in ein Majeritätd« und WRinoritätsgutachten. Das eritere if 
durchweg ablehmend, letzteres ſchliet ſich den einzelnen Beſchwer⸗ 
den an. In der zweiten Kammer it ſomit ber Erfolg mit einiger 
Sicherheit vorausjniehen;- problematifch wirb er bei der eriten fepn. 
Hier find nicht weniger ald zwanzig Petitionen eingegangen, welche 
den bifchöflichen Antrag unterftügen. (NR. 8.) 
j CBraunfhmweig.) Braunfchweig, 30. Dec. Hier macht 
die plögliche Verſetzung des Kreisdirektors v. Geyfo nach dem hieflgen 
Sibirien, Helmftedt, während er zugleich von jeinen Gerhäften 
bei dem Finanzcollegium, der Eifenbahnsund Landesöfonomier&ommifs 
fion mit Einbuße der daher bezogenen Nebengehalte entbunden wurde, 
großes Auffeben. Das höchſte Nefcript gibt feine Gründe an, fon 
dern jagt nur: „Da wir und bewogen gefunden haben, Sie ald 
Kreiödireftor nach Helmſtedt zu verlegen” ıc. Geyſo hatte im häns 
difchen Finanzbericht gefagt: „ber Finanzzuſtand bed Landes wäre 
leider der Art, daß er zu gerechten Bejorguiffen Beranlaffung gebe,” 
und hatte ſich im der legten Ständeverſammlung gerade zu gegen 
den Auſchluß Brauſchweigs an ben Zollverein mit dem Jahre 1842 
erklärte, (Köln.3.) 
Medlenburg) Aus Medlenburg, 26. Dez Meckleuburgs 


Beitritt zum- großen beutfchen Zoll» und Handelsverbande wird balb 
eine gefchichtliche Wahrbeit werden, nicht überrafchend für denjeni⸗ 
gen , der bad mächtige Triebrad unferer Zeit beobachtet, in welcher 
bie Vollendung des deutſchen Staatsrechts ihren Hebergang in; bad 
natürliche WVölferrecht macht. Die Dprofltion, die fidy wider den Ans 


ſchluß gebildet hat, gebt vornämlich vom Adel aus, der burd ben 


Beitritt die Beränderung feiner vwaterländifhen Zuftände befürchtet, 
die ihm fehr zufagen und für deren Erhaltung er fein Möglichites 
thun zu müſſen glaubt. Es fpringt im die Augen, daß dieſes nicht 
ber Standpunft if, aus welchem ber demtfch geflnnte Abel bie Zoll: 
frage zu würbigen bat. Wir glauben aber, daß bie Mutorität ber 
Gebildeten diefes Standes den Widerſpruch nicht machhaltig unters 
Rügen wird, (Rh 


u. M. 3). 
Belaien. 
Brüſſel, 31. Dez. Man vermuthet, daß ber Prozeß des oran⸗ 
giſtiſchen Gomplott’d zu Ende Januars durch ben Aſſiſenhof werde 
abgeurtheilt werden fonnen. Es fcheint, daß die Hauptbefchuldigten 
ein abfoluted Abläugnungsfyflem angenommen haben.- 


ranftreic. 

Paris, 28. Dec. Die meiften Parifer Journale äußern ihr Ber 
fremden darüber, daß die Thronrede mit feiner Sylbe Spanieus 
erwähnt. Ich erfahre, daß diefem Stillſchweigen eine neue diplos 
matiſche Verwidlung zu Grunde liegt. Seit dem Tode Ferdiuands 
VII waren alle franzöfiihen Gefandten in Madrid nicht bei. ber 
minderjährigen Königin Iſabella IL, fondern bei der Regentin Marie 
Shriftine beglaubigt, Daher geſchah es, daß, als nach der September⸗ 
revolution Marie Ehriftine nach Franfreich ſich zurüdzog, Hr. Mathieu 
de la Redorte der Negentin Mutter nach Paris folgte. Als Hr. 
v. Salvandy zu feinem Nadyfolger ernannt wurbe , beſchloß u 
Gabinet den neuen Befandten bei ber jungen Königin Iſabella felbit, 
nicht beim Megenten zu acereditiren, Eſpartero u. durch dieſe 
Aenderung ſich beleidigt, und verlangte, daß der Geſandte bei ihm 
felbit beglaubigt würde. Die fpanifche Legation in Paris wurbe zu 
gleicher Zeit beauftragt, Hrn. Guijot lebhafte Borftellungin darüber 
zu machen. Ich weiß nicht, ob der Ton biefer Vorftellungen dem 
Sabinet der Zuilerien beleidigendb ſchien, aber fo viel weiß ich, daß in 
ber Nadıt vom Sonntag auf geitern ein Gabinetscourier von hier 
nad Madrid beordert wurde, um Hr. v. Salvandy die Weifung 
u überbringen, mit feinen Gefandtfhaftsperfonat bie Rückreiſe nad) 
Krane alfogleich anzutreten und den Hrn. Pageot ald bieffeitigen 
efchäftsträger dort zu belaffen. Da Herr Dlozaga ſchon früher Die 
rg 3 ded Sen. Pageot verlangt hatte, fo iſt zu befürchten, 
dag neue Spannung zwilchen den beiden Regierungen eintrete. (A.3.) 


Straßburg , 28. Dec. Es it mir! heute ein Bericht aud Mes 
zu Geſicht gefommen, der mit Gewißheit verfichert, daß bie vor 
der hiefigen Handelsfammer mit dem bortigen Raufmannditande 
eingeleiteten Unterhandlungen in Beziehung auf dad bei dem Bouvers 
nement zu ſtellende Geſuch, die birecte Eifenbahnverbindung betreffend, 
ein den Wiünfchen Straßburgs entiprechended Nefultat gefunden hat. 
Der Maire unferer Stadt, Hr. Schüßenberger, weilt zu biefem Ber 
huf in Meg und der Generalrath des Mofeldepartements bewilligt 
1132 Millionen, die Municipalbehörde aber 500,000 Fr., falls 
die Linie bis an die Gränze Deutfhlandd ver 
längert wird, nun durch eine Seitenbahn mit den Kohlengruben 
Saarbrüds in Verbindung zu fommen. Diefer Befchluß ıt für 
Deutichland ein höchſt wichtiger, weil er ohne Zweifel zur Ausfuͤh⸗ 
rung der fchon früher projeftirten pfälzifchen Bahn Anlaß geben ur 

a. 3) 


Nufiland und Polen. 

Peteröburg, 18. Dez. Ueber den fortdauernden Krieg gegen die 
Bergvölfer wird nichts veröffentlicht. Unterdeffen werden Dffiziere 
aller Grade, die fich in dem kaukaſiſchen Armeecorns durch Tapfer⸗ 
feit auszeichnen, fortwährend auf glänzende Weife belohnt. So wur: 
den in dieſen Tagen dem Landverweſer des Diſtriklts Avarien, dem 
Generalmajor Achmet Chan Mechtulinsky, die Inflgnien des St. Ans 
nenorbens eriter Claſſe verlichen, weil er zum erfolgreichen Sturm 
ber Bergveite Zelmes viel beigetragen, und mit ber von ihm befehs 
ligten Wechtulnifchen und Avariſchen Mitiz die infurgirten Avariſchen 
Dörfer wieder bezwingen half. 


Gtaliem 

Rom, 24. Dez. Nach den Feiertagen erwartet man bie Ders 
öffentlichung mehrerer Namen von Prälaten, die wegen bed Rüds 
tritts bejabrter Gollegen in ben Staatsdienſt eintreten, An bie 
Stelle des verftorbenen Generalvifars, Garbinal bella Porta Rodiani, 
it der Gardinal E. Patrizi von Br. Heiligkeit ernannt. Geſtern 
traf der Fürſt Erzbifchof von Salzburg, Monfiguore Schwarzenberg, 
von Wien fommend, hier ein, und bezog die ehemalige Wohnung bes 
Gardinald Farneje, im Collegium der Jeſuiten. Morgen nach ben 
ficchlihen Funktionen in St. Peter wirb er burd ben öfterreichiichen 
Botjchafter, Grafen v. Lügow, Sr. Heiligfeit dem Papſt vorgeftellt 
werden. — Der Abbe Dupanloupe, Profejfor der Beredtſamkeit an 
der Sorboune und Direktor des petit Seminaire ın Paris, befindet 
ſich ſeit einiger Zeit bier, Er war ed, den der Fürſt Talleyrand 
in feinen legten Augenblicken zu fi rufen ließ, um ihm zu beichten. 
— Mehrere bier vorgefommene nächtliche Ueberfälle follen das Gou— 
vernement bewogen haben, eine Militärcommiſſion zu ernennen, bie 
vermuthlih mac einer vor einigen Jahren erlaffenen Verorduung 
das Standredht gegen die Verbrecher in Anuwendung bringen wird. 


(Allgem. Ztg.) 
Griebenland. 

Athen, 10. Dec. Die bedentendfte Schwierigkeit, weldye dem 
guten Bernehmen zwiſchen Griechenland und der Türkei im Wege 
fand, iſt jegt bejeitigt. Da Folge der von den drei Schugmädhten 
an König Dtto erlaflenen Noten hat die griediihe Negierung die 
Bezahlung der Grundbefigungen übernommen, von denen bie türfuchen 
Eigenthümer jentwederlvertrieben worden, oder bie fie verfauft hatten, 
deren Kaufpreis fie aber biöher vergebens zu erlangen fuchten. Kur 


die auf Euböa belegenen Grundſtücke erhält die Pforte eine beitimmte 


Summe von Griedyenland, für die zu heben belegenen Befigungen 
zable Griechenland den Anfaufpreis und gemährr außerdem ben 
Käufern eine Werjinfung von 8 Proc. jährlich von dem Tag der 
Bezahlung des Kaufpreifed am bis zum Tage der Zurüderitartung 
deſſelben, die binnen zwei Jahren erfolgen jol. Es fragt ſich jegt, 
was die Mrgierung mit diefen neuermorbenen Ländereien beginnen 
werbe, zumal fie ohnedieß noch fo viele unbebaute Landſtrecken 
befigt. n «9. 3.) 


Türfei. 

Mien, 31. Dez. Der „Oeſterreichiſche Beobachter” ſchreibt: 
Die neueſten Berichte aus Konflantinopel vom 15. Dez. melden: 
Der Seriaöfer Ruri Muſtapha Paſcha hat vom Sultan den Befehl 
erhalten, in aufßerordentlicher Sendung nah Syrien abzugeben. 
Wahrend feiner Abweſenheit wird das SKriegödepartement von dem 
Grofadmiral Tahir Paſcha geleitet werden. — Durch eine großberrs 
liche Entfchliegung if, die Stelle eines Tidſcharet Naflrt (Handels 
auffehers) abgeichafft, und der Ober-Mauthdirector Tahit Bei beaufr 
tragt worden, die DOberaufficht über dag Handelsweſen zu führen. 
Der biöherige Tidſcharet Raſiri, Sarim Efenbi, befinder ſich demnach 
in Disponibilität und das Hotel, weiches er in feiner frühern Eis 
genihaft bewohnte, wurde nunmehr für den Großweſir beftimmt. — 
. Dad Amt eined Zadjire Naflri (Proviantauffehers), welches früher 

eine Unterabtheilung des Handelsminiſteriums ausmadhte, iſt unter 
bem Titel „Zachire Mudiri” dem vorigen Kaſſab Baſchi, Schalir 
Efenbi, verliehen worden, 

Am 19. d. M. ftattete der ff. Internuntius, Freib. v. Stürmer, 
dem neuen Großwefir, Igjet Mehmed Paſcha, in Begleitung des k. k. 
Gontreadmirals Freih. von Bandiera, und der vorzügliciten Inters 
nunciaturdbeamten, einen Beſuch bei der hohen Pforte ab, welchem 
Beijpiele feither die meiften übrigen Miflionscefs gefolgt find. — 
Um 14. d. M. ın der Racht ift das Haus des erften großherrlichen 
Imams zu Beſchicktaſch ein Raub der Flammen geworden — Der 
öffentliche Geiundheitszuftand in Diefer Hauptſtadt ijt fortwährend bes 
friedigend. P 

Das Journal de Smyrne vom 9. Dez. gibt folgende Rachrichten 
aus Syrien, die wit dem legten Dampfboote in Sinyrna eingelanfen 
waren: Beirut,” 1, Dez. Die energiſchen von der ottomannifchen 
Regierung ergriffenen Waßregeln haben den Drangfalen, denen ein 
Theil von Syrien mehrere Wochen lang Preis gegeben war, ein 
Ziel geiegt; aber die Erbitterung der Gemüther Dauert mod; fort; 
man hofft jedoch, daß es dem impofanten Einichreiten der türfifchen 
Streitfräfte gelingen merbe, bie beiden Parteien zu gänzlicher Eins 


ftellung ihrer eindfeligfeiten zu ‚zwingen und allmähiig eine Aus⸗ 


gleihung über die Punkte herbeizuführen, die jene beflagendwerthe 
Zwietracht veranlagt hatten, die in einen Bertilgungsfrirg auszuarten 
drohte. — Folgendes find einige neue Details, die unſere Gorrefpons 
denten über jene traurigen @reigniffe liefern. — Die Drufen und 


die Maroniten hegten feit ‚langer Zeit gegeneinander einen einges 
wurzelten Haß. Die Maroniten, an Zahl ftärfer, waren im Befite 
ber Gewalt, um welche fie die Druſen beneibeten; legtere den Aus 
genblic für günflig erachtend, die Autorität ihres Scheichs, Beſchir 
Genbelat, wieder herzuftellen, behaupteten, daß fie es nicht länger ers 
tragen fönnten, Ghriften zu gehordyen, und bemäntelten mit biefem 
Vorwande, ihren Aufftand, den einige, durch ihre BVerfprechungen 
gewonnene maronitiſche Häuptlinge insgeheim begünftigten. Die dru⸗ 
ſiſchen Scheide, welche die Genbelats, eine mächtige Kamilie, bie 
ehemals im Libanon herrichte, und die von Adullah Paſcha mit Feuer 
und Schwert verfolgt worden war, mit fih führten, griffen Deir:els 
Kamar an, um den maronitiicen Fürſten Beſchir⸗el⸗Kafſicn daraus 
zu vertreiben; dieß war der Anfang der unerhörten Drangfale, von 
denen bad Gebirg heimgefucht wurde, — Bei diefem Kampfe blieb 
ber Vortheil ganz auf Seite der Drufen, ungeachtet ibrer Minder ⸗ 
zahl und der geringeren Mittel, die ihnen zu Gebote fhanden; Mans 
gel an Einigkeit unter den maronitiichen Chefs, von denen einige 
offen, andere inögeheim die Pläne der Drufen unterftüßten, waren 
Schuld daran. Diefer ungeheure Fehler, den einige hriftiiche Scheich 
und Emire begingen, hatte bie fchredlichften Folgen. — Plünderung 
und Nord machten dieſe herrlichen Lander zu einem Schauplate des 
Scyredend. Gin und zwanzig Dörfer find ein Raub der Klammen 
geworden, und ihre ungludlichen Bewohner, mitten im Winter, ohne 
Obdach und ohne Brod, fterben vor Hunger, Kälte und Elend. Eine 
große Anzahl von Klöftern und Kirchen find in Brand geſteckt worden 
und die Drufen haben eine aufehnlidhe Beute gemacht, die fie nadı 
dem Hauran transportirten. — Reſchid Pafcha traf an der Spitze 
eines zahlreichen ottomannishen Truppencorps in Zachle, wo die 
Maroniten, ſtark durch ihre Verzweiflung, die Drufen gefchlagen batten, 
zeitgenug ein, um graufame Kepreffalien zu verhindern und meiteren 
Heindjeugfeiten der beiden Parteien vorzubeugen. Reſchid Paicha’s 
Truppen wurden fpäterhin durch Die Truppen aus Damasfüs bei 
Zachle abgelöst, worauf ein Theil der eriteren Deirsel-Ramar befegte, 
und’die übrigen nach Beirut zurückkehrten. — Der Paſcha von Das 
masfus it fehr wirlſam zum Schutze der dortigen Ehriftenheit einger 
ſchritten ; zahlreiche Patrouillen, welche Tag und Nacht die Stadt 
durchfireifen, forgen für die Sicherheit der Einwohner. Der Paſcha 
hat eine Unterfuchung angeordnet, in (Folge deren einige Türken, die 
überführt worden waren, zwei griechifche Kirchen in Brand geſteckt 
zu haben, zu ben Galeeren und zu Bezahlung der Koiten des Wie 
deraufbaues jener beiden Kirchen verurtheilt worden find. Auf Vers 
wendung des griechifchen Patriarchen ift den Schuldigen die Gar 
leerenitrafe erlalfen worben. — Gin am 23. November hier aus, 
Malta angefommened Kriegedampfboot bat den wenigen bier noch 
befindlichen Engländern den Befehl überbracht, Syrien zu verlaffen. 
Sammtliche auf verſchiedenen Punkten zerftireute Offiziere Ind fogleic) 
einberufen worden. Seit einigen Tagen bat man den Meinen Ars 
tilerieparf und fämmtlicdyed Material einzuichiffen begonnen. Die 
Dffiziere treffen allmählig ein und die Abfahrt derſelben ſoll auf 
den 4. nächiten Monats beſtimmt ſeyn. — Die engliihe Schiffeab- 
theilung im biefen Gewäſſern wird aus einer Äregatte und zwei 
Dampfichiffen beitehen. Geſtern ift der franzöſiſche Brigg „Alcibiade“ 
hier angefommen, um nebit der Corvette „Ereole” auf diefer Station 
zu bleiben; es findet ſſch nody eine öfterreichiiche Gorvette bier, umd 
ein anderes Sriegichiff, welches den k. öfterr, Generalconful, Hrn. 
v. Abelburg, nady Beirut bringen joll, wird erwartet. 


— — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 27. Dez. Der Verein zur Herausgabe der Werke Hegels 
mar unter ſich übereingefommen, daß die von den Serausgebern zu 
den einzelnen Werten zu liefernden Borreden vom Verein müßten ges 
billigt und genehmigt werden. Diefe Beftimmung hat Prof. Micelet 
bei dem jest erfcheinenden zweiten Theil der Encyklopädie, welcher 
die Naturobilofophie enthält, umgangen, und fih in ber Borrebe 
beftige Angriffe auf Scelling erlaubt. Leider fam dies Factum zu 
foät zur Kenntniß des Vereind, um ed noch zu verhüten, und er hat 
dedhalb den Beſchluß gefaßt fih öffentlich von bieier Borrede lodzus 
fagen. Die Bekanntmachung darüber wird im laufe der nächſten 
Woche ericheinen. , 

Mainz, 1. Jan. Einer öffentlichen Bekanntmachung zufolge iſt 
bie von den Städten Mainz und Köln vor 24 Jahren auf Uftien 
gegründete Rheinſchifffahrts-Aſſekuranz ⸗Geſellſchaft, die mit dem 31 
Dec. v. J. zu Ende ging, auf weitere 24 Jahre erneuert worden, 
Wenige Unternehmungen auf Aftien haben fo gute Beichäfte ges 
wacht, wie dieſe, wenige geben eine jo reichliche Dividende, 
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RNückblick auf das Jahr WR. 
. (Aortfegung.) 

Indem wir zu der Jahtesgeſchichte Großbrittauiens über: 

chen, glauben wir einige Vemerfuugen der Aufzählung der dies 

jährigen Creigniffe voränſchigen zu müffen. Im dem modernen 
Staatsverhältniffen taucht ein Flement auf, weldyes fo lauge als 
Rebenfache in der Geſchichte behandelt, und in feinem Gingreifen 
auf die Geſtaltung der Weltereiguiffe zu wenig beachtet worden war. 
Ich meine deu Handel, Seit der Enideduug von Amerifa bar feine 
Macht ſich mehr und mehr gefteigert, in fein Einfluß mehr und mehr 
gewachen, bis er jegt mit zu einer Lebensfrage der Tölfer geworben 
it. Großbrittauien it bad Land, welches feine Wichtigkeit am erften 
erfaunt und dad Durch ihn ſich zu feiner jegigen Größe erhoben hat, 
Es nimmt unter deu gegenwärtigen Staaten Curopa’d den bes 
deutenditen Rang ein, denn es bat die Päben feiner Macht über 
alle Meere in die feruften Welttheile bingezogen,. von Canada bis 
nach NeusBeeland, non dem gas bis zum adriatifcen Meere, und 
das nur durd) feine auf die Ausbreitung bed großbrittanifchen Hans 
dels gerichtete Politif, Ale die, ob kriegeriſchen ob diplomatifchen, 
Kämpfe, welche jept das Land beichiftigen, find aus bdiefer 
Politif hervorgegangen. Sie bat den Kampf zwifchen Englaud und 
China hervorgerufen und bie Streitigfeiten zwifchen England und 
Nordamerifa entzündet; fie leitet England bei feinem Bechmen in 
ber orientalifchen Frage wie in Spanien und Portugal, und man 
Faun defhalb, freilich in einem ungeheuern Mafftabe, den Ausfpruch 
wagen: bie Elle it das Scepter Großbrittaniend. Selbit nad 
Innen ift die Zuderfrage, welche das legte Parlament fo fehr befchäfs 
figte, eine rein merfantiliiche, die ſich mur durch die biäher befolgte 
Handelspolitif Englands auf diefe Höhe von Bedeutfamfeit für das 
Laud gehoben, wo fle jetzt Reht. Und auch die Betreidebilf ik mer 
nigſtens mittelbar aus den commerciellen Intereffen Großbrittaniend 
hervorgegangen, 

Als am Anfange bed Jahres die Königin das Parlament eröff- 
nete, waren die Kragen nad Außen fo bedeutfam geworden, daß 
man einen Augenblick darüber den Kampf der innern Parteien vers 
gaß, welher in diefem Jahre fo wirfungsreich werben follte. Die 
orientalische Arage und ihe Rückwirken auf Fraukreich gab zu den 
eriten Debatten ım Parlamente Veranlaffung, und obgleich die Throns 
rede friedlich lautete, die Minifter beruhigende Berfiherungen gaben, 
bielt man doch die Page für fo Fritiih, daß der Serminifter eine 
Vermehrung der Marine vorfchlug und die Öbenehmigung der Häufer 
erbieht. Der Verlauf diefer Angelegenbeit, die Gouferenzen in Eng: 
lands Hauptſtadt, der Fall Mehemed Ali’s, den anfangs harten mud 
daun gemilderten Inveltiturferman ded Sultaud, werben wir bei Ge, 
legenbeit der Freigniffe in der Türfei vortragen, um unfern Leſern 
das Gemälde der Entwiclung diefer Frage wo möglich vollftändig zu 
geben. Am 10. Juli trat Franfreich in den Rath der großen Mächte 
wieder ein und ein meuer Qulivertrag endete die verhängnißvollen 
Folgen des vorjährigen. Unterbeffen hatten ſich in Broßbrittanien 
wichtige Veränderungen ergeben. Sogleich nadı Eröffnung des Par 
laments traten die Zories, die vergangene Jahr mit einer nur fchmas 
hen Minorirät dem Miniterium unterlegen waren, mit erneuerter 
Kraft gegen daſſelbe auf. Die iriſche Regiſtrirungsbill des Pord 
Stanley, welche die widhtigite Frage ber Barlamentsdisrufflon im 
vergangenen Jahre bildete, wurde aufs Reue in bad Haus gebracht. 
Lord Morpeth ſetzte eine minifterielle Wählerregiftrirungsbill_ ent» 
gegen, bie den Genius des Wahlrechts von 10 Pf. auf 5 PA, Ster⸗ 
ling Einfommen aus Grundſtücken, Padıt oder Hänfermiethe herab⸗ 















Dommerötag, 6. Januar 1842. 








fegte. Ald nun ein, weſentliche Beränderung in der Motion bes 
qmedendes Amondement des Ford Howick von dem Haufe angenom« 
men wırrde, als fpäternoch eine Glauſel derfeiben und dadurch der ganze 
Inhalt Der Bill verworfen wurde, zogen die Minifter das Ges 
feg zurücd and man glaubte ſchon allgemein, fe würden ben Tories 
Pag mahen. Statt veffen dachte das Gabinet Melbowrne daran, 
aus jeimer bisherigen Unshätigfeit in imern Angelegenheiten hervor⸗ 
zutreten , und fich eine Majerität durch eine eutſcheidende Maßregel 
zu retten. Es war in der Walpurgisnacht, als Lord Ruffel dem 
Haufe verfimdete, daß er bie Getreibezölle, bie feitdem nach 
einer Scala nach der Ergiebigkeit der Ernte erhöht und ermiebrigt 
wurden, zu  ftriren und ben Zoll auf ausländiihen Zucker herabzu⸗ 
feßen gebenfe. Der Bortrag bed Minifters fell eine ungeheure 
irkung im Haufe hervorgebracht haben, und Die Tories über dieſe 
Verzweiflungsmotien bed Gabinerd ganz mürhend geworben ſeyn. 
Ein Berichterftatter and Bonbon nannte den Abend einen Derenfabs 
bath.--Um die Wichtigkeit der Borfchläge des Cabinets ermeffen gu 
fönnen, muß man bedenfen, baß einerfeits das englifche Bolf das 
Brab feit 1987 wegen der burdy die Zollicata hervorgebrachtem fünf 
lichen Bertbeuerung nm 15 Mil. Pf. theurer bezahlt, ald 183436, 
md andrerfeits fat 213 bed Adels burd das Aufhören der Korn: 
gefee höchit beträchtliche Verluſte erieiden müſſen, ja völlig rwinirt 
werden würden. Die wechſelnde Zollſcala hatte den Handel zu einen 
compkicirten Spiele in den Händen einer geichoffenen Zahl von Korn 
wuche rern gemacht, welche die Preife immer auf einer unerſchwing ⸗ 
Tichen Höhe zu erhaften wußten. Durch biefe kanſtliche Bertheweru 
iſt die Kluft zroifchen den Ständen weiter, ber Ledenserwerb für bie 
amtern Stände fihmieriger geworden, Der Zaglohn bat abgenommen 
bie Preife der nothwendigſten Rebendmittel find gefliegen und es iſt da⸗ 
durch eine Verarmung —— Landſtriche berbeigeführt, welche in ihrem 
Gefolge auch eine entjegliche Depranation mit fid bringt. Die Char- 
tiftenverbindung, bie eine immer gefäbrlichere Voiklsmacht in In 
vorbereitet, weſche, ob früher oder jpäter, der gefellichaftlichen Orduung 
Großbrittaniens gewaltſame Mevolntionen bereiten wird, ift ſchon ein 
bedenfliches Symotom der Unzufriedenheit der unterſten Klaſſen. — 
Das Intereffe, welches der Adel an der Erhaltung der hoben Be, 
treidepreije hat, rührt baher, daß fein Einkommen meift-aus Pacht: 
fummen befteht, die num bei den bedeutenden Preifen ded Getreides 
auch ſehr bedeutend find und in dem Grade fallen müſſen, als ber 
Preis des Getreides fällt. — DieZuderfrage hängt ebenfalls mit 
der allgemeinen Roth zuiammen. Sie wirft aber auch ein helles Licht 
auf die -fehjädlichen Folgen der bisher von England befolgten Hans 
belöpotitif, Großbrittamen hat den Grundſatz durchzuführen gefucht, 
nur Rehſtoffe aud dem Ausland einzuführen, und dem Bande felbft 
die Berarbeitung berfelben zu fichern. Bid ‚vor 10 Jahren fam aller 
Zuckerbe darf and den engliichen Beſttzungen in Weltindien und eine 
Goncurrenz; mar beöhalb nicht möglih, weil ber fremde Zuder fo 
ungleich hoch beſteuert war, daß es reinem Verbote gleich fam. Seit 
—* Zeit hat aber, meiſt wegen ber Emancipation der Sclaven, Die 
Production auf dieſen Beflgungen bedeutend ſich vermindert, fo daß 
die Zucderpreife eine für den Verbrauch und die Zollerträgniffe 
in England nachtheilige Höhe fliegen. Andrerſeits nahm der handel 
mit Braſilien, Caba und Portoriko bedeutend ab, da diefe länder 
gegen englifche Fabrifwaaren ihre mit unmäßigen Zoll belaiteren 
Golonialwaaren nicht vertaufchen könnten, und Brafilien, welches 
bis jegt einen Handeldvertrag mit Broßbrittinien hatte, machte zur 
ausdrüdlichen Bedingung der Erneuerung deffelben: Herabſetzung des 
Zolls auf brafliianiihen Zuder. Daß eme Abnahme des Handels 


— nad Brafiien allein gingen bergangenes Jahr für 5 Mill. Pf. 
Sterling englifhe Manufafturmaaren — auf den Arbeiterftaud höchſt 
empfindlich wirfen und dad Elend dadurch um ein Bedeutendes vers 
mehrt werden wird, begreift fidy von ſelbſt. Wie ſehr aber die Aris 
ftofratie dabei betheiligt ift, den hohen Zoll auf der Zudereinfuhr zu 
erhalten, mag daraus erhellen, daß von den 100 Mid. Pf. St., auf 
welches Gaplial man die Zuderplantagen in Weſtiudien ſchatzt, die 
—* e reichen Familien in England Angehört daß aber, fobald die 

derzölle vermindert werben, Weſtindien, welches mit freien Negern 
arbeiter, bei meitem nicht fo billig liefern fann, als Brafilien und 
Portorifo, wo noch die Sclaverei hberricht. Hieraus wird auch Mar 
werden, warum England die Sclaverei fo ſehr verfolgt, denn daß 
die faufmännifche Politik diefed Landes den edlen Zwed der Berbans 
nung der Sclaverei allein im Auge habe, wird wohl jeder, der mur 
irgend das großbrittanifche Sraatsrecht näher fennen gelernt hat, 
bezweifeln. Doc wir werden auf diefen Gegenftand zurüdtommen. 

(Fortfegung folgt.) 


Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern.) Münden, 1. Januar, Die Annahme, Ihre Maj. 
die Königin werbe — Abends zum erſtenmal ſeit dem Tod weis 
fand I. Maj. der Königin Karoline wieder im Theater ericheinen, 
bat fic nicht betätigt. — Se. kgl. Hob, der Kronprinz empfing dies 
fen Bormittag diejenigen Dfficiere der hiefigen Garniion, welche 
durdy den jüngften Armeebefehl befördert worden find, — Se, fgl. 
Heh. der Kronprinz wird, wie es bis jetzt beſtimmt it, nächflen 
Mittwoch den 5. Januar fih nad Berlin begeben. — Es bat im 
Publicum große —— erregt, daß auch bei diedjähriger Ordensver⸗ 
leibung wie die Kunft, jo auch die Induftrie berüdfichtigt wurde. — 
Die tgl. Regierung von Oberbayern fchärft im ihrem Intelligenz 
blatte vom heutigen die höchſte Vorficht für Brunnen, und Kiedgrus 
bengräber bei ihrer gefährlichen Arbeit ein, weil jũngſt in erfterer 
Beziehung ein Unglücsfall vorgefommen ift. Möge diejer Auffordes 
rung von dem betreffenden Arbeitern Folge, ſtreuge Folge geleiftet 
werden. (2. Bl.) 

Augsburg, 8. Januar. Lubwig-Eanal — P., — ®, Augsb. 
Müuchener Eifenbahn mit Coupons pro 1842: 80 P., 77 ©. Augob.⸗ 
Müncner@ifenbahnsDbligationen a 4 pCt. 100114 P., 100 G. 

(Preußen) Berlin, 31. Dez. Die vielbeiprocdhene gedrudte 
Anrede der biefigen evangelifchen Geiſtlichkeit in Bezug der chriſtlichen 
Sonntagsfeier wird morgen den Gemeindemitgliedern hier üb.rs 
geben. Die über einen Bogen flarfe Broichüre führt dem Zitel : 
„Die diftliche Sonntagsfeier, ein Wort der Liebe an uniere Bes 
meinen.” — Die in den gedrudten Stainten ($. 7) audgeiprochene 
Aufgabe diefed Vereins ift: „durch Beiipiel, Belehrung, Grmahnung 
und Verbreitung zweckdienlicher Schriften, ſowie auf jede andere 
würdige Weife auf die Heiligung des Feieriags hinzuwirken.“ Es ift 
nicht zu bezweifeln, daß ein fo würdiger Vorgang auc im den Pros 
vinzen Nachfolge finden werde, Zugleich wird die gemeinfame Hands 
lung ber hiefigen Geiftlichen dazu dienen, den veuerlich oft dem ganı 
zen Stande gemachten zwiefachen Vorwurf zu widerlegen, als firebs 
ten bie Geifllichen eben fo jehr auf äußerem Wege ihr Anſehen zu 
erhöhen umd ihren Einfluß zu vermehren, als fie «8 zugleih an der 
thätigen Anwendung der ihnen als treuen Dienern des göttlichen 
Wortes zuftehenden Mittel zur Beförderung der Sache der Religion 
fehlen ließen. (Preug, Staatd;.) 

. (hannover) Hannover, 31. Dez. Seit vorgeitern haben 
die Sigungen der Stände nach einer Unterbrehung von nur fünf 
Zagen wiederum begonnen, aber noch immer it das Budget, fo wie 
die Vorlagen über das wegen Braunfcweigs Anſchlug an den großen 
beutfchen Zollverein meu zu orbnende Syſtem der indireften Steuern 
nicht an die Stände — Hinſichtlich dieſes Umftandes hatte 
alſo doch wohl der officielle Ausſpruch nicht ganz Recht, welcher den 
Austritt Braunſchweigs aus dem bisherigen Zollverbande und die 
dadurch nothwendig werdenden mit den Ständen zu berathenden Aens 
derungen in ben GränzfteuersAngelegenbeiten ald den Grund der in 
fo athemlofer Hast erfolgten Berufung der Stände angab: mit heute 
geht das BVerhältniß mit Braunſchweig zu Ende, und es tritt von 
morgen an ein neues Syſtem der indireften Abgaben ein, wovon 
aber die Stände bislang Nichts erfahren haben. Dagegen werden 
(und zwar gerabe von Seiten der Regierungspartei) die den Ständen 
vorliegenden Gefegentwürfe mit einer Ausführlichkeit und Weitläufs 
tigkeit traftirt, Die beinahe jo audfleht, ald wolle man mur Zeit ges 
winnen, weil etwa das Budget noch nicht fertig geworden; daſſelbe 
wird, fo weit man hört, nicht vor Mitte Januars an die Stände 
gelangen. Der Hauptfampf wird fidy dabei wegen ber von der Ner 


ierung verlangten Erhöhung bed Militäretats entipinnen ; Ceigentlich 
= Sen jur @rrichtung = einigen neuen WRbAn Arvesinentern 
oder vielmehr zur — von deren Cadres, Geid zu Offitier⸗ 
ſtellen, denn die Mannſchaft erittirt bereits in den übrigen Regie 
mentern, als f. g. Augmentationsmannfchaft untergeftedt.) Vielleicht 
it auch die Voraudfiht diefes Widerſtandes und dad Auffuchen von 
Mitteln; denſelben zu brechen, dee Grund der Zögerung, mit dem 
Budget hereorzutteten, — Die Stabt Hameln, eine der allerhart- 
nädiäften in ihrer Anbänglicyfeit an das Staatsgrundgefeß, verliert 
definitiv am 15. April f. 3. hre Garniſon, die dafür nad Nerdheim 
fommt; deßgleichen iſt nicht bloß dem Deputirten von Hameln (Ghris 
ffiani), fondern auch dem Erjagmann, Stadtridter Rofe, dir Ers 
laubnig zum Eintritt in die Ständeverſammlung verfogt worden. 
Daſſelde ı1 der Stadt Emden geſchehen, wo ſowohl ber Deputirte, 
Senator Sar, ald der ebenfo gefinnte Syndicus Bueren beide zurüd» 
ewiefen find. Ungemein merkwürdig if ed, daß man vielen jur 

meiten Summer gewählten Männern erft ausdrücklich durch bie 
Landdroftei die Unterzeihnung des befannten Reſerves abfordert, und 
ihnen dann durch diejelbe Fandtrofiei die Erlaubniß zum Gintritt in 
die Ständeverfammlung verweigert. So bat man Srüve (für Di. 
nabrüd), Meyer (für Fıneburg), Ehriftiani (für Hameln), Nofe (deß⸗ 
gleichen), ar (für Emden), Bueren (deßgleichen) u. a. m, erft 
ausbrüdtich den Revers abgefordert, und nachdem fie benfelben un« 
terzeichnet, fie doch nicht zugelaffen. (Obd. 3.) 

(Rurbeifen) Kaäſſel, 81. Dez Auf den 16. Jan. foll die 
Ständeveriammlung einberufen werden, um überdas Eijenbahn 
Befeg zu diefutiren. 

(kippe»Detmold.) Detmold, 27. Dez. Fine der hiefigen 
obern Juftizbehörben denuncirte fürzlich aus ihrer Mitte einen ihrer 
Eollegen und trug auf Abiegung deifelben an. Die Sache fann 
nach Lippe'ſchen Gefegen mur auf gerichtlicyem Wege, durch „Urtel 
und Recht“ entichieden werden, Es it eine Epecialcemmillion ers 
nannt, Aber fowohl gegen bie Mitglieder dieſer Commiſſion als auch 
gegen ibr Berfahren folen, wie im Publifum verlautet, mehrere Ers 
Innerungen von Seiten ded Denuncirten erhoben worden ſeyn. Die 
Sache dürfte, dem Vernehmen nah), noch an den Bundestag gelan— 
gen und jo das bisher nur Locale auch ein allgemein deutiches Ins 
tereffe gewinnen. (. 9. 3.) 

“(freie Städte) Frankfutt, 4 Januar. (Priv⸗Correſp.) 
Der Umfag ven Staatseffecten war von Dean. wobei die Courſe 
jedoch feine mierfliche Veränderung erfuhren. 5r&t, Met.: 107 13116; 
4 pGr. Metall: 100 5,8; 3 ri. Uhetall.: 76718; Banfactiem: 1974; 
250 fl. Looſe: 110718; 500 fl. Looſe: 143718 5 Prämienfcheine: 
B1; Integrale: 501)2—9,165 Syndic. 4172 Et.: 8034; 312 
yGr.: 7Aljd; Mrd.: 255,8; vo'n. 500 fl. Yooie: 7658; 300 4. 
Looſe: 8178; Taunasbahnacrien: 281114 9. ; Diec:3 114 pGr. ©, 

(Defterreih.) Wien, 29. Dec. Durch ein Hofdefret der 
allgemeinen Heoffammer ift der Direftion der NordbsEifenbahn auf 
ihre burtliche Eingabe um eine Zinfengarantie eröffnet worden, daß 
Se. Maj. diefelbe und jede andere direfte Unterſtützung um fo 
weniger bemwilligen fünnte, als der Anſchluß der zu erbauenden 
Staaröbahn mad) Prag und an die Sächſiſche Gränze an bie Nords 
bahn ihr ohnehin bedeutende Infrative Vortheile gewähre. Aus dier » 
ſem Erlaffe folgert man mit vieler Sicherheit, daß die Prager Bahn 
über Olmüg fuhren wird; denn von Brünn aus find bie Gebirgs⸗ 
Hinderniffe fat unüberſteiglich, und- wenn auch bie direkte Verbin— 
dung von Stoderau aus mit Prag, die von Einer Seite der Böhmir 
ſchen⸗ Gutsbeſitzer fo fehr gewünicht worden ift, nur 41 1)2 Meilen 
beträgt, fo wird dejer Weg fir eine Cijenbahn mit Lokomotiven 
doch auf 66 Meilen dadurdy unvermeidlich verlängert, daß die Babn 
vier Wafferfcheiden überfegen muß, wobei das natürlich Befall auf 
20 Meilen theils 1:80, theild 1: 150 beträgt, während bie Strede 
nad Dlmüg nur 59 152 Meilen ausmacht, und die Natur cin weit 
beſſeres Gefäll, welches nur auf 112 Meilen größere Schwierige 
feiten hat, barbietet. Sonderbarer Weiſe find die Aftien ſeit Bes 
kanntmachuug des Entſchluſſes der Negierung in Betreff ber Eiſen⸗ 
bahnen eher gewichen, weil bie leidigen Borfenfpieler lieber eine 
fargere Zinfengarantıe furzweg in die Taſche geſteckt hätten, als 
daß fle der großartigen Zufunft eines fo nationalen Unternehmend 
entgegenfehen wollen. Die Wien « Naaber Bahn bis Glodnig wird 
zum Behufe der Fortſetzung nach Trieſt, die unfehlbat durch Steiers 
marf gehen wird, wohl vom Staate eingelöst werben, ber ſich das 
Recht biezu vorbehalten hat, , i (Schw. M.) 

Peith, 26. Dec. In Ungarn ift die Todesitrafe abgeſchafft 
worden! Was auch in neueerer Zeit für oder gegen bie Nechtmäßig« 
feit der Strafe am leben gejproden und verhandelt wurde, fo viel 


mäfen ſelbſt die fpigfinbigften NRedhtögelehrten zugefichen ‚ daß es bie 
granfamite Erfindung des menfchlichen Beiftes fey, indem wir dadurch 
anfere Mitmenschen besjenigen berauben, was uns ſelbſt am koſtbar⸗ 
Ren und unerſehlichſten it. Und abgefehen von ber Nutz und Frucht⸗ 
loſſgleit diefer harten Maßregel, muß Jeder eine Nation, aus deren 
Gelegbüchern eine fo uumenfchliche, nach Beccaria völlerrechtswidrige 
Strafe ausgelöſcht if, als auf der Bahn der Erleuchtung und der 
geifligen Entwidlung bedeutend fortgeichritten betrachten. Wie fehr 
muß es daher jeden Menichenfreund freuen, su vernehmen, baß bie 
—— ware in ihrer vorlegten Gigung beichloffen habe, im 
ungarifchen Griminalcoder die Todesftrafe aufzuheben, und daß 
die königliche. Sauction dieſes Geſetzes fo gut ald gewiß ſey. Noch 
begeichnender iſt der einſtimmige Beichluß, auch die Prügelitrafe 
in Ungarn abzufchaffer. (t.a.3.) 
Großbritannien. 

London, 31. Dez. Der „Globe“ fagt: Wir haben gehört, daß 
die Königin bereitd den betreffenden Behörden ihre Abſicht angefüns 
digt hat, dad Parlement in Perfon mit einer Thronrede zu eröffnen, 
und man folgert aus den Verſchönerungen und Einrichtungen, melde 
jegt im Dberhaufe vorgenommen werben, allgemein und zweifeldohne 
richtig, daß unfere Souveränn bei biefem wichtigen 
fünmtlihen füniglihen und andern ausgezeichneten Gäſten, welde 
der Taufe bed Prinzen‘ von Wales - beijumohnen geladen find, ber 
gleitet ſeyn wird. as Windfor betrifft, fo Ind eine Menge Ars 
beiter in der St, Georgöcapelle, im Waterloojaale und den andern 
Zimmern ded Schloſſes mir Vorbereitungen zu dem fFeitbanfet thätig 
befhäftigt. Obgleich der 25. Januar wahrfceinlich der Tauftag feyu 
wird, fo fann derfelbe doch micht beſtimmt ſeſtgeſetzt werben, ba die 
Zeit der Ankunft des Königs von Preußen hier entfcheiden muß. 
Die Feftlichkeiten im Windforfchloffe nach der Tauffeierlidyfeit werden 
eine Woche dauern, 

Die „Times meldet: Es macht und ein großed Vergnügen, 
anfündigen zu fonnen, daß Lord Ashburton auf Erfuchen der Res 
gierung Ihr. Maj. im Begriffe Nebt, in foecieler Miſſion mach den 
Vereinigten Staaten zu dem Zwecke abzureifen, alle zwiſchen 
diefem Lande und dem unferigen beſtehenden Dif 
ferenzen auszugleichen. Der kord, welcher im wenigen 
Wochen abreifen wird, war um Uebernahme diefer Dienſtleiſung ers 
fucht worden und hatte barin eingerilligt, bevor noch die Botichaft 
des Präfidenten bier eingetroffen war, jo daß alſo die fragliche Mits 
ſſon, welches auch ihr Charakter oder ihr Reiultat ſey, ohne irgend 
eine Rückſicht auf dasjenige, was in jedem Actenftüde entbalten oder 
andgelaffen ift, befchloffen worden war. 

, Franfreid. 

Paris, 29. Dec, Geſtern iſt im biefigen Minifterium der aus— 
wöärtigen Angelegenheiten eine große Kifte jeltener Werke und Manus 
feripte unter der Adreffe des Hrn. Guijot and Madrid eingetroffen. 
Es if dieß ein Geſchenk Eſpartero's an Hrn. Guijot, und Verioren, 
welche einige der darin enthaltenen Werke geſehen haben, verfichern 
mid, daß diefelbem von höchſtem litterariſchen Werthe find, da 
fie unter den reihen wiffenfhaftlihen Schätzen des Escurial ausge⸗ 
mählt zu ſeyn fcheinen. Wie kommt aber Hr, Guigot zu diefem he: 
fchenfe, während ich Ihnen geſtern meldete, es ſey eben zwiſchen 
dem Gabinet der Tuilerien und dem ſpaniſchen Regenten eine neue 
Spannung eingetreten? Gut Unterrichtete behaupten, Hr. v. Salvandy 
habe bei jeiner Abreife nad Madrid von Hrn. Gutzot und anderm 
den Auftrag erhalten dem Regenten zu verfichern, daß das Gabiner, 
namentlih Hr. Buizot, der bewaffneten Intervention in Spanien, 
woran einen Angenblif der Hof der Tuilerien ernſtlich gedacht zu 
haben fcheint, cnergifch entgegen gewirkt hätte. Eſpartero habe 
alfo dem Hrn. Guizot periönlich feinen Dank dafür abitatten wollen; 
um aber au vermeiden, daß diefer Schritt der Oppofition in Spanien 
und Franfreich Stoff zu üblen Gommentaren barbiete, habe er Hrn. 
Guizot ein ſoiches Geſchenk gemacht, welches die Perfon des Ges 
lehrten von jener des Minifters trenne. a. 3.) 

*, Paris, 2. Jan, Die meiſten Journale find heute nicht erfchienen. 
Der Moniteur bringt einen Theil der Neujahrsreden, welche geftern 
an den König gerichtet wurden. Marquis Brignofes, der fardinifche 
Botſchafter, jprach im Namen des biplomatiichen Gorpe. Der fichts 
bare Schuß der Borjehung (bei dem Attentat vom 13. Septbr.) und 
die enger geichloffene Verbindung zwiihen den Mächten (durch den 
Tractat vom 13. Juli) werben darin erwähnt. Die Erhaltung und 
Befeftigung des Friedens — des beitändigen Gegenſtandes ver 
MWünıche aller Souveräne, ber beten Bürgihaft für das Wohl ber 
Kationen, — wird von der Lenkung des Höchſten erbeten. Der König 
antwortete in gleihem Sinn; er freut ſich vornehmlich, daß die Gas 
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binette durch ihre Mebereinfiimmung dem Frieden ein neues Pfand 
ben zu haben, und vertraut, es werde derfelbe auch ferner vor 
jeder Störung bewahrt bleiben, In der Antwortörcbe, melde der 
König dem Herzog von Broglie, dem Gtimmführer der Tommiſſion 
bes Pairshofes geb. ift befonderd bemerfenswerth, daß er bemicibeu 
für bie edle Haltung dauft, mit der er bei dem legten Prozeffe die 
Rechte und Freiheiten Aller gegen elende Angriffe vertheidigte. — 
Der Prinz von Joinville, der diefer Tage zu Toulon erwartet ii, 
fol zum Gontreadmiral ernannt werben, — Marſchall Soult hat 
einen Gourier mit, Depeichen für den General Bugeaud nad Algier 
abgefertigt; man will willen, ber Generalgouverneur, deſſen Wider⸗ 
fireben Mibfallen erregt habe, ſey neuerdings aufgefordert worden, 
momentan nadı Paris zu fommen. — Man bemerkte geftern in dem 
Tuilerien an zwanzig mit Wappen verfehene Wagen von Familien 
aus dem Faubourg St. Germain; es ſcheint die Yegitimiften finden 
angemeffeu, fih der Julidynaftie zu nähern. — Der Kanzler Pasquier 
iſt unwohlz Hr. v. Broglie mußte ihn bei ber Neujahrsaudienz; in 
ben Tuilerien erfegen. — Die Strafunwandlung der drei zum Tode 
Berurtheilten iſt noch nicht officiell befannt gemadht worden. 

Das Journal ded Debats bricht endlich das Stillſchweigen über 
die in Madrid ſich darbietende Etikettenſchwierigkeit und behaupter, 
die Schwierigfeit rühre nicht von ber franzöf. Eeite her. Die Sache 
dreht fi darum. Hr. v. Salvandy if bei der Königin be 
glaubigt , will alio Diefer, wenn auch in Gegenwart bed Regen 
ten in ihrem Palaſte fein Accrebitiv überreichen ; die ſpaniſche Re— 
gierung verlangt, Salvandy folle ed dem Negenten allein, in 
deffen Hotel einhändigen. Ealvandy will bem Regenten, der doch 
nur die Functionen, nicht die Würde des Könige hat, micht 
wilfahren, weil er den Regenten tadurch als wahren König 
anerfennen würde. 

Spanienm 

Madrid, 26. Dec. Heute fand die feierlih Eröffnung der 
Cortes durch den Regenten Statt. Seit 11 Uhr Morgens ftrömte 
die Menge nah dem Eigungsgebäude. Um ı Uhr begab ſich der 
Negent mit feinen Adjutanten zu Pferde zum Pallait, von wo nadı 
einer Stunde der KHönigl. Zug in mehreren Wagen ausging. Im 
vorlegten war die Infantin und Mad. Mina, im legten, von adıt 
prachtvollen Pferden gezogen, die Königin und an_ihrer Seite der 
Regent. Im Gortespallaft beſtieg die Königin den Thron, während 
Espariero neben ihr die Thronrebde verlad. . Das biplomatilche 
Korps war mit Ausnahme des Franz. Befandten, H. v. Ealvandy, 
anmwefend. Judeſſen erwähnt die Rede der Differenzen mit Frant 
reich nicht, ſondern es heißt darin in Bezug auf Die audwärtigen 
Verhaͤltniſſe: „Ic zeige Ihnen mit dem größten Vergnägen an, daß 
unfere Verbindungen mit den auswärtigen Mächten fi fortwährend 
durch die Bande jener Fintracht und jenes guten Einverſtändniſſes 
befeſtigen, dad eine aufrichtige Kreundfchaft immer näher verfnüpft.‘ 
Dann zeigt die äußerft lange Rede den Abſchluß ımjerer Verträge 
ber Anerkennung Sütamerifanifcher Republifen, namentlich Ehili's, 
an, England, beißt es ferner, habe bereits Genugtbuung wegen 
der Borfalle in Garthagena gegeben. Hierauf wird bie Ihıterbrüdung 
des letzten Aufilanded angezeigt, die Königin Negentin aber nicht 
ermähnt, wie audy die Zwiltigfeiten mit dem Römiſchen Hofe nicht 
berührt werden. Die inneren Angelegenheiten, die zu gebenden: Ge— 
fege, werden in größter Ausdehnung andeinaubregchhen und ſchließ ⸗ 
lich die Cortes aufgefordert, die Anſtrengungen der Feinde der frei: 
beit zu befämpfen und ihre Königin zu jchügen. — Die Gorted wur« 
den nad) die er Rede für eröffner erflärt, worauf fih die Königin 
zurückzeg. Morgen wird die Präfldentenwahl Statt finden und 
hochſt wahrſcheinlich nicht auf Hrn. Arguelles, fondern auf Hrn. 


Acuna fallen. j 
Zürfei. 

Kobira, 4. Dez. Es behaupten Einige, daß ſich in Oberägnps 
ten ein fo auffallender Seit zur Revolte zeige, daß ber Pafıha, um 
feine Sicyecheit bejorgt, zwei Regimenter Cavallerie und eine Anzahl 
Arnauten nad) Oberägppten beordert. Es it wahr, daß dieſe Trup⸗ 
ven theilmweife bereitd ın Marſch find. Dagegen gibt man im Publi— 
fun an, daß dielelben beftimmt feyen, eine Horbe Mogrebid aus dem 
Gebiete von Tunis, die fi in Aegyrten anfiebeln, aber feine Abgas 
ben an Mehemed Ali bezahlen wollen, zu verireiben, während die Re— 
gierung vorgibt, biefe Truppen feyen beftimmt, in Koſſeit eingeichifft 
zu werden, um Meffa gegen feindliche Angriffe zu digen. (L.a.3.) 


Nichtvolitiſche Zeitung 
München, 1. Januar. Sicherm Bernchmen nad wird es num 
bald über den Bau der beiden Brunnen am meuen Univerfirätöges 


- 


Hände und Beorgiamam hergeben, ba bießfatis erhobene Hiaderniſſe 
bezüglich auf Steimlieferung durch energiſches Bemühen des berübm- 
ten Bechitehten und Directord, Hru. ». Gärtner, bejeitige wurden. 
Hr. Steinmepmeiler Gtumb wird die Brummen bauen, Es ficht 
wohl ehmas redit Schones zu erwarten. Möge dann nur auch Die 
Quelle der Wiffenſchaft für die jungen Brunnennadibarn eben Te 
rein umd-reiählich fliegen, wie das Waffer aus den Röhren. — Mor 
gen. beginmt der Tuchmarkt auf dem großen Rathhaus ſaale. Es 
dürften micht umbebentende Gefchäfte gemacht werden. — Die Drei» 
Tönigedatt felbſt wird wenig Sehens würdiges darbieken, wenigſtens 
hat ed biß jet noch feinen Anſchein. — Die früher im Theater für 
höhere Reitkunſt Sr, Hoh. bed Herzogs Marimition in Bayern ges 
ebenen Borftellangem fiheinen nicht blos während der gegenmwärtigen 
Sf. und Pandestrauer eingeſtellt werden zu follen, da dem Verneh⸗ 
men mach die Kunſtreitvferde verkauft morden find und die im her: 
jeglichen Dienft geftandenen Ranftreiter ihre Entlaſſung erhalten haben. 
= Berlin, 2. Januar. (Priv,Eorr.) Kranz Liszt giebt in dem 
nädyten Tagen ein großed Eoncert zum Bellen des Kolner Dom 
baued, worin er auch nach eigner Gompofition das Arndt'ſche Pied: 
„Was it des Deutſchen Baterlard 9" von umiern beften Sängern 
wird vortragen lajfen. Merander v. Humbelot, fo wie der öllers 
reichifche Gefandte, Graf v. TrauttmannsdorfsWBeindberg, haben bem 
Künfler durch einen Beſuch ihre befondere Huldigung bargebracht. 
— In dem unter Veitung Mendelfohnd ‚bald aufzuführenden. Dratos 
torium: „Paulus“ werben 300 Sänger und 150 Inſtrumentafiſteu 
mitwirken, Wie verlautet, werden in diefem Winter noch 6 geiſtliche 
DOratoria unter deffen @eitung zum Beſten der Armen zur Aufführung 
kommen. 

Hildburghauſen, . Ian. Die „Dorfzeitung“ theilt Folgendes 
mit! Aus dem weimariſchen Dberlande ſchreibt man und: 
Nachdem ein bösartiged Nervenfleber unter und fat täglich neue 
Opfer holt, wurden wir am 21. Dez. durch eine Nachricht eigenthüm: 
licher Urt erſchreckt. Ans verläffigiter Quelle theile ich Ihnen bar 
bet Folgendes mit, Üiberzeugt, daß beffen Beröffentlichung nur dazu 
dienen Fönne, unkundizen und böswilligen Ausbeutungen worzubeus 
gen. Etliche junge Burfche des Dorfs Kranlufen balfen einen 
ungeichidten Nahrwächterjangen die zehnte Stunde blafeıt, Der bier 
bei verurfachte Larm, der ichon am vorigen Abend flattgefunden, ver⸗ 
droß den Pfarrer Follenius; er hatte deshalb sein Gewehr 
mit grobem Dunſt geladen und geäußert, er wolle einmal dem Muth— 
willen einen Dentzettel anbängen. Alder jo bewaffnet zur erwähnten 
Sonntagszeit aus feiner Thüre trat, hielt die Rachtwächtergeſellſchaft 
bereits dreißig bis vierzig Schritte entfernt ; nur der ledige Johann 
Richter, 36 Jahre alt, einziger Sohn und Grnährer einer betagten 


Pfarrer vief: ade! ma Formmnft da her F Memer HEN fchenb und’; 
gen den Pfarrer gelehrt mmtwortete: „Ich komme. . „Mehr bi 
te er wicht ſorechen, bemm ſchen Faß ihın des ganze Schuß des nur 
finf Schritie won ihm anichlagenden abfeuernden Geifichen in der 
Unterleib. Oert Pfarrer! mas machen Sie dari“ 
rief der toͤdtlich Betroffene, worauf ber Schatz verſchwand. Richter 
ſchſerpte ſich noch in das Schutzenhaus, eritattete daſeldſt Auzeige 
‚über den Vorfall und kam hietaif nach Hauſe zu Bett. Da 

fi in Einfalt und Größe ein Bauetnheri; bei einem vorm 
Stande würde mar vieleicht von feltenem Godelfinn und Heroismus 
ſprechen. &rinen Ted ahnend — gefählt fonmte er von dem an keib 
amd Seefe überams Fräftigen Man, der erit wach 20 Stunden farb, 
damals noch micht werden — wünfchte er die legte Wegsehrung feis 
ner Gonfeffion. Ms ihm die Umſtehenden jmiichen mehreren Farhos 
liſchen Pfarrern der Umgegend die Watt fiegen, ipradı R.: „Was 
ramnicdhtden biejigen? Der Herr (ländlicher Ausdrud für 
den DOrtäpfärrer) hat mir midıts gethanz; der war und ik mir recht; 
was Follenius an mir verbrochen, iR eine andere Sache, die wird bie 
Obrigkeit abmachen; ich wünidye von meinem bisherigen Pfarrer das 
Abendmahl.” ofort wurde der Pfarrer geholt, und Richter em—⸗ 
pſtug ohne Klage und Borwarf von dem, der ihm dieſes Weben je 
nommen, die Vorbireftang zu einem andern, — Eine ſolche Haud« 
lungsmeife konute anf ven Thäter eine Rüdwirfung nur im guten 
Sinne haben. Derfelbe geftand ohne dehl und Räckhait den gan« 
gr Hergang dem anfommenden Griminafgericht und ließ ſich mir 
Ruhe und Ergebung verbaften, mit dem Sterbenden confrontireu und 
in dad Gefängniß nad Dermdach führen. Die Section des Leid: 
namd ermwied gegen bumvdert Reg und Berärm durdlöchernde Bleis 
förer ; mährend derfelben gerierh das Berichts + und das Nebenzim— 
ner plöglich, wie man fazt, durch Unvorſichtigkeit in Flammen und 
bie Commiſſion fonnte nur mit North ſich felbit, die Mcten und die 
Reiche in das Freie reiten. — Als Motis feiner That Sol F. dem Bes 
richte einen Zuftand plöglicher Wuth bezeichnet baden, welcher ihn 
—— Augendlick jeder Ueberlezuag und Seloftseherrihung unfähig 
machte. 

Der Königin Birtoria machen die Hausthiere viele Roth, die 
ihr als Liebzabetin aus alen Taeilen ihres Reichs, meiſt im eigens 
mäßiger Abſicht, zugefhi: werden. Beſonders teeifen. Hunde, uud 
amwar von allen Gattungen ein, wie Macbeth ſie aufzählt: Pupdel, 
MWindiciel, Hörer, Ballenbäger, Roos und Habwalf,. Pictoria läßt 
fit die bunte Schaar, die za feiner Meute yuja am apadt, wöchent⸗ 
lich eins oder zweimal zur Miterung voriährea. Die verſtorbene Here 
zogin von Dorf harte aus laurer gefhenften Tyieren — ſogzar ein 
en aus Indien war daranter — eine fürmlihe Menageri- 
gebildet. 


Wittwe, ging eben am Pfarrhof woräber feiner Wohnung zu. Der 


— — — — — — 


Bekanntmachung. 
Freitag am 7. d. M. Vormittags 10 Uhr wer- 
den planmässig fl. 10,000 — Obligationen des frhrl. 
Schenk v. Stauffenbergischen 4 pÜt. Anlehens ver- 
zu; welches «den Interessenten zur Nachricht 
ient. 
Wärzburg, den 4. Januar 1842. 


Pr: Pa.J,. 3, v. Hirsch, 
Crailsheim. 








Befanntmadhung. 
[2a] _Beiger vor guten ciren 2000 
Eir. tragfähigen Schiffen , welche bei an 
dauernder milder Witterung gefonnen ſind, 
B bier Eſenbahn SEchienen für nah Mann: 
heim zu lagen, wollen ibre desfallſigen Offerte franco 
an den unterzeibneten Spediteur gelangen laſſen. 
Köln, 30. Dez. 1811. 
€. 5. van Zytphen. 
Georgenſtraße, Nr. 4. 
Anerbietem 
12-1500 fl. find gegen doppelte Verſicherung 
dabier ausjuleiben. 


Lehrlinge» Befud. 

{2a} u ein Golonial: nud Scmittwaarengeldäft 
in einem Vandtadtchen wird ein Tehrfüng, der die nö⸗ 
tbigen Vorkenntniſſe beiiyt, und aus einer gern Bar 
mitte ift, geiucht.  Granfirte Briefe mit J. R. beforgt 
die Erped. d. Bl. 





fl. 50 Loose der neuen bad. Anleihe 
von 1840 

{110 sind a A. 50 — Plame gratis — gegen fran- 

kirte Einsendung des Betrugs von mir zu beziehen. 

Actien für die Ziehung vom 1. Fehr, 142, 


worin Prämien von fl. 40,000, 10,000. DODD u. #. w. . 


aa. 30 kr. und G Stück A 17 U. 30 kr. sind zu 


berichen von 
Bernhard Docter, 
Bangquier in Frankfurt a. M. 





In ter o. Vogelſchen Verlagstuchandlung ın 
Yandanut it erfhienen, und in ieder guſen Buchhand⸗ 
lung (im Würgbarg in der Stahelichen) vorrätig 
zu haben; 


Die heilige Schrift 


alten und neuen Teftamentes. 
Aus der Bulgato 
Mit Bezug auf den Grundtert.neu über: 
fett und mit kurzen Anmerkungen erläutert 


von 
Dr. Iofeph Franz Allioli, 
Fol. baveriſchem geiſtlichem Rathe md Dompropft zu 


2 Augsb 
Einzige vom heiligen Stuhte genehmigte, 
von.mehr ald 30 hohen geiftlihen Dberhirten 
mit Borzug empfohlene fatholifche Bibel. 


Ate Aufl. in 6 Bon, Lericon 8, mit" ihönen 
Stahlſtichen, Ehriſtus und die zwölf Apoſtel 
vorflelend. Preis v il. 48 fr. 

Weber die Katholieität Diefed vertrefliben Bibeh 
werted, welches ſich eben ſo ſehr durch Terue der 
Urberfegung, Einfabbeit u. Erbabenheit der Serache. 
als auch Dur gründliche Erklärung aller dunkeln 
Stellen audyeichriet, bereit unter dem arfammmten 
fatholifben Mierud Mur eine anrrfennende Stimme u. 
it daſſelde bei Deramnatiender Weibnachtszert aermih 
für jeden Katholiken die beite u. millfoumenjte Gabe 


Bei Ermä in Queblinkarg iſt erſienen und in 
allen Buchhandlungen Deutſctlands in Wilrzdurg im 
der Stahrlihen, in Etmeinhur bi Wesieinja 
haben umd zur Anihaffuna gu empfehlen: 

Zur geſellſchaftlichen Beluftiguma ift zu empfehlen bie 
dritte Auflage ven 
Carlo Bosco 


Das Zauber Cabinet 
oder dad Ganze 


der Tafchenfpielerfunft. 


61 Wunder erregende Kunſtſtücke burch bie nar 
türliche Zauberfunt, mit Karten, Würfel, 
Kugeln, Geldſtücken ıc. Zur geſellſchaftlichen 
Beluftigung wit und ohne Gehülſen auszu⸗ 
führen. Heraudg. vom Prof. Kerndörffer 

8. broch. 160 S. ı fl. 12 fr. 


—— 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


— — — — 


VBorausbezahlung. 
Halbjährig hier 3 jL 48 Pr. per Do I. Ravon 
4 t. sr, mai sh. HE SA. 2 Pr 
w. 5A se 


Neue 


Einrũckungogebũhr. 


Die dreiſpaltige Petitgefle oder deren Raum & Pr. 
e und Geier france. 


| ürzburger Zeitung, 





Zren gegen Kömig amd Daterlaud für Wahrheit und Meche ! 





Niro, 7. 


—— von 63 auf 36 Sh. reduciren. 
frage fam zuerft zur Diecuifion; Yord Sanden ſtellte das Amende⸗ 
nrent, daß das Haus micht geneigt ſey, auf die miniſterielle Motion 
eitzugehen, und Yord Sanden und fein Amendement bebielten mit 
bedeutender Majorität die Oberhand. Dies war der Todesſtoß des 
Eabinets. Robert Peel fam nun auch noch mit jener Bil, das Miniſterium 
befäße nicht mehr das genũgende Vertrauen, und focht fle, freilich mar mit 
der Majorität von 1Stimme, glücklich durch. Eine Appellation an 
bad Volf war das einzige, was dem zähen Gabinete nody übrig biirb, 
und es verfüchte auch noch dieſes Mittel. Das Parlament wurde 
atıtgelöst, neue Wahlen, begleiter von allen den tummsltwarifchen Huf: 
tritten und Kmtrieben, wie man fle in England bei biefer Gelegen⸗ 
heit gewohnt it, fanden ftatt; die Tories behielten die Oberhand und 
endlich traten die Whigs nach 19jähriger Herrihaft ab. Ein Eabis 
net, an deſſen Spitze der Tüchtigſte der Tories und zugleich der 
Mäßigfte, der beredre Deel, ſteht, in weidyem der eigenfinnige, leidens 
ſchaftliche, fanatiſche Stanley iſt und das durch den. Herzog von Wels 
lington unterflügt wird, trat an die Spige der Sejchafte. Bis jetzt 
hat das nene Miniſterium noch feinen entfcheidenden Schritt gewagt 
„und das Haus wurde mehrmals Deswegen vertagt. Dag etwas ges 
ſchehen muß, if gewiß, umd Robert Peel ſiehht das auch wohl en; 
ob feine Weiährten, iſt eine amdere Frage, und deghalb vrophezeiem 
jetzt fchon viele dem neuen. Babinerte baldige Spaltungen und Unter 
gene. In der Thar wäre auch eine Torgvermalmng, wenn file im 

inne ber früheren Tergminuterien geführt werden iol, in Diefem 
Augenblif der Ruin des kandes. - Mıben Dem entieglichitien Eleud 
wie ed in vielen Provinzen des Reichs herrſcht, iſt Die Unzufrieden⸗ 
heit der unteriten Elaſſen auf das Höchſte geſtiegen, droht Jrland, 
beifen Agitator nun in grelle Oppofktion zu dem Miniſterium getres 
ten, mit der Auflöfung der Union, 

Falls das Win iterinm Peel durdy die. immer ſchlimmer wer— 
dende Noth des Volkes den Pag räumen mugte, jo würde ein darauf ⸗ 
folgendes Whigkabinet enticheidendere Maßtegeln als bis jetzt Diele 
Partei ergriffen, ‚nehmen und den Uebergang zu radicalen Principien 
biſden mülfen. Wie weit in Diefer Rückſicht England ſchon gekom⸗ 
mer iſt, beweist ſich dadurch, day felbit Die Tories mehr mie eimmad 
ſchon den Ehariſten die Hand reichten. 

Wenden wir und von dieſem traurigen Gemälde zu einem frühe 
lichen Ereigniſſe, welches eben noch England beichaftigt! Die Koni⸗ 
gin Victoria bat ıhrem Lande einen Krouprinzen geichenft; zu den 
großen Tanffeterlichfeiten, die man vorbereitet, iſt auch der König 
* Preußen auf pas Schmeichelhafteiie eingeladen worden und wird 
erjcheinen. 

Wenn mir von ber Löfung ber großen orientalicdyen Frage, bie, 
wie bemerft, wir jeäter im Zuſammenhauge vortragen werden und 
von dem Antheile, welchen England daran genommen, fur, jetzt ab» 
ſehend bie übrigen äußern Verhaltuiſſe Großbrittäaniens ius Auge 
faſſen, jo bar ſich auch dieſes Jahr win Einflug auf die pyrw 
näifhe Halbimjel nid nar nicht verringert, jondern jogar um 
ein Bedeutendes vermehrt. Eöpartero bedarf. Englands und uk ihm 
dadurch ergeben. Die Finanzen Spaniend liegen in ben Händen einge 
licher Bautiers und die Erlaubniß der Baummolleneinfuhr in Spar 
nie, eine für dieſes Land jehr unglücktiche Gonceflion, dürfte bald 
durchge ſetzt werben, Ebenjowenig gelaug es Portugal, ſich dem enge 
liſchen Einfluſſe zu entziehen. — Lord Aberdeen und eine Gollegen find 





Freitag, 7. 





zwar franfreichviehgeneigter, ald dad Palmerſton'ſche Cabinet, allein 
trog deu bat ex feinen Augenblick außer Acht gelaſſen, daß bie 
Framgejen ihre Marine zu vergrößern ſuchen und bag fie namentlid) 
is Afrifn einen gefährlichen Rivalen abgeben fünnen. — Der Schwe⸗ 
fehtreit mit Reapel iſt noch micht ganz gefchlichtes, Die desfallſigen 
Uuterbandlungen ſch veben noch zwiſchen beiden ofen, — Mit de m 
deutſchen Jeliverein wurde ein Handelöversrag abgeſchloſſen, 
der freilich weit vorsheilhafter für Großprittanien als nns it, uns 
aber doch wenigiiens einigen Ruten gewährt; daß die indiſche Poſt 
von nun an durch Deutſchland gehen wird, jo wie der Beſuch dee 
Königs von Preußenjläßt ein engeres Unidyießen Englands an Deutſch⸗ 
land jolgern. Mit Hannover, das ihm doch fehr angeben iſt, liegt es 
wegen des Stader Zelld in diplematiſcher Fehde. 

Mi Rordamerika hatte man ſchon früher über bie Gräuze 
im Daineftaate, wiſchen Cauada und den Vereinöftaaten, geftrittew. 
Dazu kam die Berbaftnahme des Eanadiers M'keod. Er wurde ber 
Theunahme an der im Dezember 1937 Hattgefundenen Berbreunung 
des nordamerifaniichen Dampfſchiffes Carolina, das camadifche Yas 
furgenten an Bord gehabt haben folk, beſchuldigt, auf amerifaniichem 
Boden aufgegriffen und dem dortigen Behörden überkefert, Da 
M’lrod augefiagt war, einen amerif. Schiffeoffizier dabei eridoffen 
a haben, fo ſand zu befürdpen, daß das Todesurtheil ber ihn ges 
ällt würde, Englaud nahm an dem Schickſale feines Unterthauen 
den lebhafteſten Antheil uud drohte mit einer Kriegserllärung, falls 
derfeibe, nicht freigegeben würde, Nach einem jehr friegeriichen Gor 
mitebericht des Eongreiled ſchien der Ausbruch der Meindjeligfeiten 
gar nicht mehr ferne, Das Gemitter giug jebody glüdlich vorüber, 
da, war es Zufall oder Abficht, die Richter M'Leod's aus lauter 
Quäcern beitauden, welche nicht. nur fein Zodeöurtheil fällen, fon 
dern jogar den Angefchuldigten freiſprachen. Gleichzeitig wurde ein 
amerikanifchyer Major, der von canadifchen Miligen — wor⸗ 
den war, freigegeben. Die Botſchaft des Präſide Tyler, melde 
in den legten Zagen bieber fam, hat, da fle eine Entſchuldigung am 
England wegen der Gefangennahme M'kLeod's verweigert, wieber 
eimge Beſorgniſſe erregt. ‚Ob ſie nan für den. Augeublick gegründet 
find oder wicht, der Krieg zwilchen England und Norbamerifa wird 
nicht lauge mehr ausbleiben. Der Zunditoffe find zu viele. Die 
Emanciparion der Sclaverei in Weſtindien würde, wenn die Auf 
hebung der Sclaverei nicht auch in ——— amerilaniſchen Staa» 
ten von Eugland erzwungen wird, dieſen Tolonien einen empfind« 
lichen Schaden bringen. Der nordamerikaniſche Süden hängt aber 
noch feſt an dem Princip, der Sclaverei. Die Sägerlogen ‚im Nors 
den fireben ebenfalls mir. all ihrem Einfluß den Äbolifioniſten ent 
gegen. Während hierin ſchon eine bedeutende Veranlaſſung zu fort 
wahrenden Häudelu liegt, befonders da durch deu uewlichen Vertrag 
der Gtoßmächte fich Großbrittanien das Recht der Schiffenifitation 
mehr gefichert hat, fo bietet die Mainegränge, die Goncurrenz in ber 
Baummwollen« und Gifenfabrifation, die Golonifarion Californiens, die 
Unzufriedenheit in dem ebemalig franzöfichen (Unter) Canada noch 
anderweitigen Stoff zu Berwidlungen. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſche Bundeöjlaaten. 

(Bayern) Fraukenthal, 1. Jan. Die feit längerer Zeis von 
ber f. Staatsbehörde eingeleitete Disciplinarunterfuchung. gegen Ans 
walt Wilsich d. ä. iſt nunmehr * ein in exiter und legten ns 
ſtanz erlaſſenes freifprehenbdes Urtheil des hiefigen f. Bezirkes 
gerichts Cald Disciplinarfammer erfennend) definitiv a — 

: (Speyr.3«) 


Augdburgy ‘8: Janda Ludwigs / Canal: — P., — G.; Augsb.⸗ 
Mündener Eſſenbahn. 4 prperObligat.:- 100 114 P., 100 G.3 Augsb.⸗ 
Münchener Eiſeabahn mit Dividende pro 1842: SO P., 77 ®.; 


Bayer. 312 pt. Obligat. 102114 P., 102 ©.; Promeflen auf 
Bankactien pr. Stüd Agio; 178 P. G.; Bayer. Banfactien 1. 
Gemefter: 681 P. — 4 + 

AP range) a, I N Deia ı Die biefigen- atter werden 
nun wohl dieftihrenmrScihelireften der Hülfe von Anabeuarbeit: ent 
bebten mu da vackweinem Winifteriaibefcheide eine KRnaben des 
Nachts arbeiten follen, wie man vermuther, weil fie dadurch- von 
dem-Befuche der Schulen abgehalten werden. (Schw. M.) 

Elberfeld, 2. Jan. Bei den Beſprechungen, welche in der Dans 
delöfammer von Flberfeld und Barmen liber denin Rede ſtehenden 


Handeldtrastar- mit Belgien--gepflogen- worden, hat ein Mitglied die ⸗ 


fer Kammer folgendes Separgtvgtum ‚abgegeben: „Freier Handel 
auf dent gangeniBontinent! — Möchten ſolche Worte als Zeichen 
einer ‚vollendeten Thatfache bald durch Deutichlaud erſchallen. Freier 
Handel allein it bad Mittel, Ueberproduction zu verhüten, und ben 
darand entitehenden periodiſchen Handels⸗Kriſen, wie wir an 
England ein Beifpiel haben, vorzubengen. Freier Handel wird 
zwar nicht patriarchalifche Sitten herſtellen, aber er kann ben patris 
archaliſchen Geiſt der Uneigennügigleit wieder erwecken, weldyer fait 
nur noch als rine der fchöniten mercantilifchen Tugenden unferer Vorr 
fahren in der Erinnerung lebt, Freier Handel iſt das Mittel, die 
Glucks⸗ oder vielmehr die Erwerbsgüter mehr unter- alle Klaſſen zu 
vertheilen, mithim allgemeine Zufriedenheit zu verbreiten, er allein 
fann daher dad Schreckbild der civilifirten Staaten verfcheuchen, was 


Anhäufung des’ Reichthums in einzelnen Händen und: die daraus: 


entitebende Maffe von Proletariern hervorbringt. Vorwärts rufen die 
Wortführer unferer Zeit, und man baut — Eifenbahnen — aber 
wie fann man ohne Gefahr vorwärts eilen, wenn Barrieren ben 
Lauf hemmen! — Eifenbahnen ohne ‚freien Handel find ein Unding. 
en hat ben’ Antrag zu einem Danbeldtractat gemacht — wir 
dürfen, wir fonnen ihm nicht zurüädweiien, ohne Gefahr für das fünf: 
tige commercielle Geſchick unſeres Landes. MNebelgebilde Cingelner, 
aus überfchägter Production des aber auch ſtark confumirenden fleis 
nen Staates entſtehend, müflen verfchmwinden, nachdem die Inhaber 
ber bedeutendſten Fabriken im Wupperthale in einer deffallfigen Bers 
ſammlung einjtimmig erklären: daß fle ſogar eine nollfommene Bers 
einigung beider Känder nicht ſcheuen. Ich ſimme für einen Handels, 
vertrag mit Belgien, es dem föniglichen Miniterium anheim ftellend 
denfelben auf die geeignetſte Weife abzuschließen.“ Elberf. 3.) 
Hannover.) Osnabrück, 28. Dez. Von Polizeimegen if 
der hiefige Club „Union, an 80 Mitgtieder zählend und daburd 
befannt,; daß er dem hannoveriichen Magiftrate 150 Thaler zu ben 
Prozepfoften fchicfte, unterfagt. (Fiberf. 3.) 
Württemberg.) Örtuttgart, 3. Jan. -In dieſer Nacht. in 
bahier mach langeren Bruſtleiden im 72. Jahre feines Alters ber 
General der Infanterie und Staatsminiſter Graf von Franquemont, 
Mitglied ber Kammer ber Standesherren, Großkreuß des föniglichen 
Militärverdienfts und Des Kronordens u. f. w., fanft verſcheden. 
e (Schw. M. 
‚BSahfen- Weimar) Weimar, 30. Dec, Der Buchbinden 
meifter Henß hat als Abgeordneter r Weimar's in der Ständeverfamms 
lung folgenden Antrag geteilt: „Eine hohe Kandragsverfammlun 
möge auf verfaffungsmäßigem Wege, zur Wahrung der Rechte at 
ler Staatsbürger und "moralifchen Perfonen des Großherzogthums, 
eine rechtliche und gerechte Interpretation des Satzes 6 im $. 5 uns 
ferer Berfaffungsarfunde herbeiführen, und zugleich auch die Gemeinde 
Weimar, welche durch die Stadtordnung von -1838 nicht nur in ih— 
* —— pre 7* erg cr Rechten geichäbdigt, 
N , in Folge des ihr entzogenen Wahlrechts ihres Bü 
—* ee —* * zog hlrechts ihres Bürgers 
tagsverſammlung bei ihr zu ben Unmöglichfeiten gehört, -babi s 
treten, daß fie in ben Gern — * ae —— 
welche ihr die Stadtordnung von 1810 auch vertragsmãßig zufagt; 
wieder eingefegt und ihr geſtattet · werde ſich über zeitgemäße Abäns 
derungen in derfelben frei zu beratken:“ Diefer Antrag it, auf Ber 
ſchluß des Landtags, einem eigends zu wählenden. Ausſchuſſe zur Bes 
gutachtung übergeben, und wir harten nım geipannt der Dinge, die 
da fontmen werden. (Mainz. Ztg.) 
„."Chreie Stäbdte)- Kranfiurt, 5. Januar⸗ -(PrissKorteip.) 
= Wiener Banfactien wurden höhere Preife ald geftern bedungen: 
m Uebtigen feine fonderliche Bewegung. 5 pEt. Met.: 107 7185 
4 p6t. Metall. 100 4253 vEr. Metall: 767,8; Bantactien: 1960; 
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erachtete/ die Gong: 


daß fogar eine Petition an bie Hohe Laͤnd⸗ 


Pe ihter natürlicyen: und- verbrieften Rechte/ 
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(Defterreich.) Wien, 31, Der. Prigatbriefen aus Peſth zus 
folge it ee im Erlauer Gomitat, aus, Anlaß der viefjährigen Reftans , 
ration wieder zu blutigen Auftrutes gefommen, wobei einige, Reime‘ 
Ichenieben K Grunde gingen.  Dier@rbittergug Bar peinagder Mleinke, 
lich gegenüber tehendennParfeim war fo groß „ daß man. für .. 
ation alſogleich aufzuheben, uud auf eine: 
tern Termin-gu verſchieben. -(Alg.3.) 

; Belgien. 
Brüfel, 2. Jan. Der Monteur enthält einen Bericht ded Fur 


ſtizmini ders van-Bolrem au ben König, worin derjelbe auf Reviſion 
eines Theils der beftchenden Geſetzgebung anträgt. 


er In Uebereins 
ſtimmung mit biefem Bericht find zwei Kommiflionen ernannt, deren, 
erite, unter dem Borfig des Generalsprofurators beim Kaſſationg⸗ 
bofe, Fermelmont , die Belege über die Kalliten, die Serellichaften, 
die BVerficherungdverträge und die förperliche Haft Tr voll, 
während die andere, unter Borfig ded Kaſſationsrathes Jolv, fich 
mit den Gefegen uber den Kauf, die Hyrotheken, die Subhaſtatio⸗ 
nen, den Koftentarif, den Heiraths lontract und bie Gütertrennungen 
zu beichäftigen hat. 

* Brüllel, 3. Ian, (Priv.-Eorr.). Der „Monitenr/ publiziet 
die Ghratulationöreden an den König und deſſen Antworten. Es 
findet fidy nichts darin, was für dad Ausland von Intereſſe wäre. . 
— Man glaubt, daß das orangiſtiſche Somplott bi gegen Ende des 
Januars zum Geruch fommen wird, Während Vanderſmiſſen, Bans 
dermeeren und Parys fich in ein wollfommenes Ableugrungsſyſtem 
einfchließen, ſoll der Gapitän de Erehen wichtige Geſtändniſſe ger 
macht haben. 

Färtih, 3. Jan. Der Baron von Bunien, bevollmächtigter preuf« 
flihher Minifter beim londoner Hofe, it mit feiner Familie und einem , 
jablreichen Gefolge geftern auf feiner Reiſe nah London zu Lürtich 
angefommen. Jeurn. de Liege.) 

Großbritannien. 

London, 31. Dez, Der „M.sDerald macht Lord Aberdeen auf 
bie furchtbare Zunahme des Sclavenhandels an den Küſten ‚von 
Rorbafrifa und im Mittelmeer aufmertfam und jagt: Schon im vos 
rigen Jahre wies Hr. Lyons die griechiſche Regierung auf die hate 
fache bin, daß Sclaven in unglaublicher Menge von der Hüfte der 
Berberei in griechiſchen Schiffen abgeführt werden. Die Theilmahme 
griechiſcher Seeleute an diefem abichenlichen Handel iſt etwas ganz 
Alltägliche® geworden, aber alle Vorftellungen in Arben blieben bis 
jegt fruchtios. Auch die toscaniiche Flagge bejudelt fich mit diejem 
fhändlichem Getriebe am den mittelländiichen Kuften von Afrifa. In 


“der That fcheint die Ausdehnung, in welcher der Sclavenbandel in 


jenem europäifchen Meere betrieben wird, die Erſtreckung des Durch⸗ 
ſuchungsrechts anf die nordafrifaniihe Küſte und die gelegentliche 
Ausübung dieſes Rechts durch unjere Kriegsoſchiffe zu erheiſchen. 

[} tondon, 1. Jan. (P.GE.) Der Graf von Bannville hat Der 
pefchen des franzöflichen Gouvernements für ben König von Preußen, 
in welchen Seine Majeftät cingeladın werben, den Nudweg über 
Paris -zu nehmen, und den Hof der Zuilerien zu beſuchen. — Man 
behauptet, daß das Minijlerium einige Modiſilationen in der Armen: 
Bil beſchloſſen habe, kennt aber noch nicht ihre Natur. Man ipricht 
bier vielfältig davon, daß Prinz Albert den Titel König Mitregent 
erhalten wird.. — Die „Morming Port“ fpricht von den Differengen, 
welche ff über den Etifertenpunft in Madrid ergeben haben. Much 
der Globe foricht davon, und. macht nachdem er mehrere Beiſpiele aufs 
gezählt, die gegen das Verlangen des franzöflihen Hofes ſprechen, 
darauf aufımerfiam, ‚daß man die Jutereſſen beider Wander nicht bies 
fem unbebeutenden Puncte unterorbuen und ja ber Königin Chriſt ine 
feine ſolche Freude bereiten ſoll. j 

Kranfreicd. 

Paris,-30. Dez. Aus London ſchreibt man, daß der. bafelbit, 
fih aufbaltende Prinz von. Gapua, Bruder des Königs von Neapel, 
von Schulden gedrängt, und auf dem. Punkte ſelbſt feine perſouliche 

reiheit gefahrdet zu ſehen, bie Bermüttlung des Lords Überdeen im 
nipruch genommen, und ſich bereit erklärt habe, ſich den von jeinem 
föniglihen Bruder geſtellten Bedingungen behufs einer Ausiohmung 
zu unterwerfen. - Befanntlich war Die Nermählung des Pringen mit, 
der ſchönen Brittin Miß Smith bie Urfache des — er 


© Paris, 3. Ian. (PC): Ich habe Ihnen: geiteru bereits die. 
Stelle — 2* Yurwortrede des Königs auf. ben Glückwunſch der 
Pairscommifen mitgetheilt, welche zu dem leiten Prozeſſe in Bezug 


zu. brüngen, üft. Auch in ber Antwort auf den Blädwanih der De⸗ 
putintenfammer ‚finden. ſich einige: hierauf: bezügliche „Stellen., So 
fommt darin vor: — — Und: bed ..meine - Herren, will man, 


und die. Büter der Eharte entreigen, durch Verbreitung leerer Ber 


fürdtungen, durch Ausſtreuungen gehälfipen Mißtrauens. Uehrigens 
foll_ der ‚König. nicht. „Mißtrauens“(deſſance), ‚fonpern..„.achälfiger 
Beſchuldigungen“ (imputations) gefagt, haben, was nach dem Commerce 
einen unangenehmen Eindruck auf Die anmefenden Deputirten gemacht 
bat, ‚die darin eine Anipielung auf die icandalöfe —28 erblickt 
hätten. Defhalb finde ſich nun im „Moniteur“ für „Beſchuldigungen“ 
der, Ausdruck „Miötrauens”. Im der Rede,, welche Portalis im 
Ramen des Eaflationshofes ſprach, finden’ fih auch Anfpielungen auf den. 
Pairsprozeß. Die nun zur Ohnmacht berabgeiunfenen ee 
heißt es dort, werten ſich unter ‚Das Joch ‚ber Gelege, welche fle bes 
drohen, der Orduung, weiche fie ſtören, der Freiheit, die fie gefährden, 
beugen müllen. Der König erwiederte darauf, ‚daß er ſſch auf die 
Weisheit feiner Magiftrate ganz verlaffe und daß die Hoffnungen, 
welche man auf den Umſturz der Diefege habe, mie zur Realifirung 
gelangen würden. Es begreift ſich, daß alle Diele jo deutlichen Uls 
luflonen auf die legte Geſchichte die Oppoſitionspreſſe ſehr erbitterten, 
und die in biefer Beziehung heute erſchienenen Artifel find eben nicht 
ichmeichelhaft für die Srone. Das „Eommerce” jagt am Schluſſe 
feiner Bemerkungen über die Antwort auf ben. Glückwunſch des dir 
plomatifhen Corps, nachdem es die Niederlagen aufgezählt hatte, 
welche die franzöfifche Politif.im vergangenen Jahre: erlitten, und 
damit die Stelle in Beziehung ‚bringt, - „das Jahr 1841 ließ ung 
tücfliche Refultate ıc.”: Wird Lorb Aberdeen und Hr, Metternich 
ür diefmal mit Hrm. Guizot zufrieden ſeyn ? Könnte er officieller 


den Titel annehmen,, der ıhm auf immer bleiben. wird, Minuter — 


ded Auswärtigen? (Des Auslands wie das franzöi. Wortſpiel.) 
Die Nede, welcher der GErzbifchof an dem König gehalten, it voll 
Ergebenbeit für die Julibynaſtie und contralist hierin bedeutend 
egen die von Herrn von Quelen früher gehaltenen Anrede. Der 
König antwortete ihm: daß erfich immer bemüht babe, damit Die Nes 


ligion geehrt und geliebt würde, und daß er mit ihrer Hälfe nur . 


hoffen fünne, Aranfreich zu beglüden. 

Es fällt jehr auf, daß weder der Geſandte Rußlands noch ir 

end ein Stellvertreter desſelben bei der Auſwartung des Dirlomatis 
chen Hofes erſchien. Man: ſieht darin die Betätigung, daß Hr. v. 
Pablen dedwegen abberufen, wurde um nicht Die Anrede an den Kö— 
nig im Namen bed biplomatiichen Sorns halten zu müſſen. Ya, man 
fpricht bereitd davon, daß eine Heirath zwilchen einer Drinzeflin aus 
dem Haufe Romanzom und. dem Herzog v, Borbeaur vorbereitet 
würde. — Die Differenzen. unfers Gelandten in Madrid, mit dem 
Negenten werden bier im biplomatiichen Corps vielfach beiprochen, 
Mehrere Geſandte, vorzüglich der englifche, mißbilligen das Benehs 
men Salvandy’d. — Die - Mahl. zur, Mdrefcommilfion hat bereits 
ftattgefunden. In allen Burcaur wurden Anhänger des: Minütes 
riums gemäblt, - 
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Gtaliem 
Florenz, 27. Dez. - Geftern Abend langte Se. kaiſ. Hoh. der 
Großherjog, von Pila kommend, glüflih bier an. 
längere Zeit in den Maremmen verweilt, uud auf der Reiſe von 
Eivilavecchia nah Piſa auch die Straßenbauten in Hugenjchein ges 
nommen, an welchen gegenwärtig auf, päpfllichem Webict gearbeitet 
wird, um mit dem in Toscana bereits feit kurzem vollenderen neuen 
Weg zufammen zu treffen, und fo die Verbindung zwiſchen Givitas 
vecchia und Livorno vollſtandig zu machen. ca. 3.) 
— paniem. 
O Madrid, 27. Dei. (PCI Die Nebe bed Negenten bat 
im Durchſchnitte eine. gute Wirfung auf die Deputirten heroorge⸗ 
bracht. Doc findet man fle zu weitlänfig. Hr. v. Salrandy, ‚dem 
am, 24. zu Toledo ein fchmeichelhafter Empfang bereitet worden 
war, wohnte incognito der Eröffnung, bei u. erpedirte dann jeinen Eourier 
andie Regierung, Die, Ernensungen im Senat in Beziebung auf bie 
Adreßcommiſſion find nicht PR (fr die Regierung ausgefallen. 
rfei. 
Konftantinopel, 15. Dez. Der neue Großweflier Izzet Mebemet 


—— lieg gleich in den erſten Tagen jeiner, Regierung feinen Tod _ 
e 


int Iuffuff Paſcha, den Mufcir von Monalirr, feine Macht füh— 
len. Er und deffen Sohn Muſtapha Paſcha (er, war &ıma oder 
Brigadegeneral) wurden ihrer Stellen entjegt. Ihre Feindſchaft Ichreibt 
ſich von, Warva ber, wo der Verräther Juſſuff den großen. Theil 
der Schuld von fich ab auf Izzet zu mälzen ſtrebte, was ibm beis 
mahe gelang. Auch Rita Pafıha muß vor ihm auf. jeiner Hut feyn, 


Derfelbe bat | 


denn Yizet: it ein Günſtling der -Sultanin- Valide, die den ihr zu 
mächtigen Muſchir des Palaltes haßt. Ebenio, möchte. die ; Stellung, 
des Generals Jochmus, der fich bis jept von allen von der, ‚Pforte. 
nadı Syrien, geſchickten enropäiihen Offizieren, allein im Dienfte zu 
erhalten, wußte, durch ihn gefährber werden, , Dex Rolje und rad; 
füchtige Großweſſier wird nicht fobalb Syrien und eine Abiegung 
vergeilen. Seit, dem Untritte feined Amtes eutwidelt er eine ralts 
Ioie, Thãtigkeit. Bon- dem früheiten Morgen bis frät im die Racht 
wimmelt fein, Pasaft von. hoben Staatsbeamten, mit denen er abs 
wechſelnd arbeitet, um fih eine genaue Ueberſicht 8 dem jetzigen 
Stand ‚der. Dinge, zu verſchaffen. ‚Am verſloſſenen Donnerſtag hatte 
er-eiue geheime Audienz beim. Sultan, die, von Morgens 9 Uhr bis. 
Mittags 3 Uhr: dauerte, Höchſt zufrieden, ‚dad Gelicht verllärt, 
eine. Menge Schrifien unter dem Arme, verließ er das Cabinet des 
Kaiſers. Es ſoll ſich in dieſer Audienz hauptſächlich um viele und 
wichtige Veränderungen im höhern Staatsbramten:Perfonale gehan⸗ 
delt haben, von denen geſtern ſchon einige erſchienen ſind. Der 
Krie gsminiſter Muſtapha Paſcha wurde abgeiegt und zum. Obergous. 
veraenr von ganz Syrien ernannt, . Der Marıneminiter, Tahir Par 
ſcha, wird proviſoriſch, für einige Tage (wie man jagt, bis gewilfe 
Perfonen, Die man aus den Provinzen erwartet, bier adgefommen 
find) auch dad Krirgsminuterium verjeben. Jacub Paſcha wurde 
Seradtier der anatoliſchen und rumelifchen Armee, d. b. Beneralir 
fimusd, dad Haupt der anatoliihen und rumelifchen Soldaten. Das 
ebemalige Paſchalik von Aidin iſt in zwei Theile getheilt; den einen, 
das eigentliche Aibın, erbielt Jacub Paſcha, wohin er, wie Kia 
Paſcha in Bruſſa, feinen Naimafam (Stellvertreter) ſchicken wird, 
der zweite, die Provinz Smyrna, wurde Said Paſcha zugerheilt, der 
wahriceinlich auch bald eine höhere Stellung erhälten:wird, wo dann 
fein Kaimafam jein Paſchalik verwalten wird. Die übrigen Verän— 
derungen follen in wenigen Tagen befannt gemacht werden. Ich will 
Sie nicht mit der Hufzablung der Wahricyeinliczkeiten ermäben, wer 
noch diefed oder jenes Amt erhalten werde. ‚Da wir aus den Hand⸗ 
Inıgen ded Gouvernemeuts einmal; mit. Beftimmtheit erſehen haben, 
welhen Weg es eingeſchlagen hat, jo faun es und ziemlich gleich 
ültig ſeyn, ob Sad oder Huſſeln, Waftz oder Mehemed Alı oder 
* x, für das eine oder andere Miniſterium oder Hoſcharge bes 
fine find. Es find Diejed alles Männer von derſelben Karbe; ob 
fie fo oder anders heißen, it für das Ganze ohne. Bedeutung. Die 
jegt herr chende Pattei bat fi) zum Wahljpruche erforen: wir wol 
len achte Dsmannen und Muſelmänner ſeyn und bleiben, und in dies 
ſem Sinne wird gebandelt. 

Das Handelsconfeil, eine Art gemiſchtes Handeldtribunal, aus 
tärfijhen, armensichen, griechiichen und größrentheild enropätichen 
Negocianien zuiammengeigt, um über die Intereffen des Handels 
zu wachen und uber. die Dann einichlagenden Sireitjachen zu eutſchei⸗ 
dem‘, ıt Durch eine allerhochite Ordre aufgesöst worden. Man will 
feine fremden Finmiihungen mehr. — Die Bouverneure der Pros 
vinzen, von nun an nur Paichas, werden ın Zukunft feinen Gehalt 
mehr aus der Staatskaſſe erhalten, ſondern wie früher von den er» 
bobenen Steuern ein Sewijfes vom Hundert haben. Die Erbebung 
der Steuern. aber wird durch Verpachtung nach dem neueſten Finanz— 
foitem geicheher. — Die Ankunft von Zruppen aus Aſien und ihr 
Abmarich nach Rumelien dauern fort. cAlg. 3.) 

Konftantinopil, 15. Dec. Die Demonitrationen der franzöflicyen 

(otte im Mittelmeer baben bier Eindruck gemacht; man will mit 

eilimmtheit wiffen, daß die JIuſtructionen Des frangöflichen Adınis 
rald auf Anwendung von Gewalt gehen, um die Alotte der Otto— 
manen juräcdzudrängen, im Fall legtere aus dem Ganal der Dardar 
nellen auslaufen wollte, — Bertera it die Nachricht von Beyrut eins 
gegangen , dag der proteſtantiſche Biſchof von Jeruſalem bereits auf 
die Anordnung Englands und Preußens in ſeinem geiftlichen Amte 
inftallırt worden iſt. Die Pforte erfahrt dieß durch einen gewöhuli— 
chen Bericht eines ſyruchen Paicha's. Wäre es dieſem nicht einge» 
fallen den. Fall beilaufig ju er.vähnen, fo würde ſich Die Pforte noch 
in vollfommener Unfenntnid darüber befinden. Weder England noch 
Preußen fanden cd für nörbig, bei der Pforte Die „eringjte Erwäh— 
nung davon zu machen; fie haben vielmehr die f.ierliche Inſtallirung 
des proteftantiichen Dignırars aus eigener Macrvollfommenheit vor 
ſich gehen laſſen. Man bezeichnet Died im Palafte des Bropberrn 
als eine Uſurpation umd ift darüber nicht wenig ungebalten. (U73.) 

Von ‚der türfifhen Gränze,. 26. ‚Dec, Die von dem. rohen 
Statthalter; von Herzegowina aus Mojkar ‚versrichenen chriſtlichen 
Familien irren. noch grogentheils „ allen ‚Drangiaien.. des. Mangels 
und. der. Jahreszeit ansgefegt, ohne eine bleibende Wohn ſtätt e umber, 
ındem nur wenige in der Lage waren, fih einen Wohnſitz um ſchwe⸗ 


res Geld erfanfen zu lönnen. Man hört wieder von räuberifchen 
Einfälen der — * anf benachbartes, fowohl türtiſches al⸗ 
dſterreichiſches Sebiet, die jeboch nur vereinzeit ſtattfinden, und ſich 
auf Abtreibumg einiger Stüde Vieh beſchränken, zum heit auch ar 


dem feäftigen Mibderftand ber Angefallenen icheitern. (#. 3) 


Nichtvolitiſche Deitung . 

Miündyen, 3. Ian. Geſtern Nachnittag fand die Beerdigung bes 
fönigl. Hofraihs nnd Profeſſors Dr. AR ſtatt, wobei fidy durch bie 
zahlreiche Begleitung die Freundfchaft und Achtung fand gab, weldye 
diefer audgezeichnere Geiehrte während feines Lebens hier genoffen 
hatte, Er war geboren Gotha 1776, wo er den erſten Grund 
feiner wiffenichaftlichen Vildung auf dem bortigen Gymmaflum legte 
und beifundete frühzeitig burch feine „Öbservationes in Propertii 
carmina, «&öfting. 1799) ſein linguiſiſches und Fritifches Zaiemt. 
Im Jahre 1798 hatte: er die Hochſchule zu Jeng bezogen, um ſich 
unter der Feitung von Griesbach und Paulus dem Stubiam ber 
Theologie zu widmen. Der lebhafte Antheil jedoch, dem er, von 
Eichnädranfgemmuntert, ander „Pateinifchen Geſellſchaft“ nahm, führte 
ihn bald dem Stubium ber Philologie, Philofophie und Weitherif zw. 
1802 habilirre er fich als Privardecent zu Jena, gab zwei Jahre 
fpäter die Ueberſetzung ded Sopholled und im folgenden dad „Hands 
buch ber Aeſthetik herand, nnd nahm 9805 den Ruf als orbentt. 
Profeffor ber Philologie nach Landehut am, won wo er 1826 bei Der» 
jetzung der Univerfitat nadı Münden kam. Während feines Aus 
fenthaltes in Landshut erſchienen von ihm „Bruublinien der Srams 
matif, Hermenentif und Kritik“, ein „Grundriß der Philologie”, 
„Grundlinien der Philofophie”, und ein „Brundriß der Geſchichte der 
Dhilofophie.” Seine philoſophiſchen Anfichten neigten ich dem Schels 
ling’ichen Syſteme zu; in feinen legtern Lebensjahren beſchäftigte 





ihn Platon ausſchließlich. Die Früchte feiner Forſchungen hierüber 
legte er im dem Werte „Platons Leben und Schriften” 1 er. 1816), 
im der im eilf Bänden erſchienenen Ausgabe Platons, and ben „Bexi- 
con Phitonienm‘ wieder. — Auch bad hieſtge Domkapitel bat durch 
den geſtern Nachts 4 Uhr erfolgten Zob des geiſtlichen Rathes, Doms 
fapitulard, summus Custos und Dommpfarters Hru. Johaun Audreaẽ 
Baader einen großen Berinit erlitten. Der Verewigte, der ſeit einer 
langen Reihe von Jahren mit unermüdetem Eifer in ber Seelſorge 
und als Mitglied der kocalſchul⸗Commiſſen mirfte, genoß die allge 
meinte Verehrung und Liebe ald ein wahrhaft frommr und pilicht: 
getreuer Diener des Herrn. Er mar zu Mittenwald dert 17. Not. 
1779 geboren und hatte im Jahre 1803 den 25. Sept. die Priefter: 
weite erhalten, 

Wien, 31. Dez. Seit gefterm foricht man bier von einen Pille» 
lenduell zwiſchen dem durch ſeinen Aufenthalt im Garlitten.Lager in 
Spanien und die darüber der Drffenttichkeit übergebenen Memoiren 
befaunten Füriten B........ and dem ber frahern ſraniſchen Befandt 
ſchaft dahier zugerheiit geweienen Ches. M......... ‚ welcher letz⸗ 
tere ſich durch die Schriften des erftern angegriffen mwähnte, Beider 
foll einer der Duellanten ſchwer verwundet worden ſeyn 

Bon der Gilbach, bei Neuß, 29. Dez. Kurz vor dem Schluffe 
bed alten Jahre wird umfere Gegend tier empört durch ehten Witt 
termorb, der unter aniern Augen vergefallen. Ein verfdmendrifcher 
Sohn, dem die Mutter Geln zu feinen Schmwelgereien verweigerte, 
tödtete fie durch einen Hieb mit der Are und ließ feine Wurb an ber 
Leiche durch wiederholte Schläge aus, die er berfeiben mit feinem 
Stode verjegte. Wir wollen hoffen, daß Ad in der Unterfuchung 
biefer That Wahnſinn ded Thäters herausſtelle, auf daß wir mdhr 
die a erleben, ein ſolches Ungeheuer unter und aufgewährt 
zu haben. 


— — 





— — 


Hans: Berfauf. 
Das bereits unterm 10, Deibr. 
"vor. Jahres ausgeſchriebene Wohn: 
baus im 2 Diftr. Mr. 413. wird 
Montag der 10. d. M. Vormittag 10 Uhr 
den zweiten und legten Striche ausgefeßt, 
und biebei der Zuſchlag ertheilt. 
Die Erben. 
Se ſchafto · Eröffnung, 
Von nit bl. re ale Bürger und 
concefitonteter Wuritier anfgenommen, bringe ih eir 
nem vwerehrlihen Dubficum zur ergebeniten Anyeige, 
dag ich meinen Yaden im Hauſe des Bier 
wirths Hammelmann in der Semmelsſtraße am Sams. 
2 a N —— ae 
ern n 
Nikolaus üller. 





Gefuch. 
l26], Zür ein auswärtiged Gaſthaus wird eine 
ganz perfeete Köchin und ein gebildeter junger Menſch 
* gerne geſucht. Das Mähere int der 
red. d, Bl. 





[36] - Eonceffionirte Botenfahrt zwiſchen 
Würzburg und Frankfurt a. M. 
UAnkunft zu Würzsbura jeden Montag Mittass. 
* ju Franff,aM. Donnerdtag „. 
Abfahrt u Wü FEAT jeden Dinttag Mittags. 

4 zu Aranff.a.®. „ Areitag früb 101: 

Eint eyr im Gaſthof zum rothen Ochſen. — Wyabe 
der Güter nach Aſchaffenburg, Frankf. a. R., Mainz 
cbendaſelbſt oder bei Hrn. &üterbeitätter Bär. 

Ich Führe dieſes FJuhrwerk feit 5 Jahren und 
olaube mir bier ſowohl als in Frankfurt unbedingte® 
Zutrauen erworben zu haben, — Da vor einiger Zeit 
unter dem Namen einer „Eilfuhre‘ ein fremdes 
Juhrwerk fih in dieſen Blättern angekündigt hat, fo 
verfehle ich, micht, Die Anzeige der regelmäkigen Gin; 
ftelung ‚meiner „Buhren ebenfalls zu veröflentlichen, 
und dabei um alitige Berücdfichtisung wie bither zu 
bitten. Die Beurtbeilung, weldem Juhrwerke ein 
Borzug yır geben fen, darf ish dem vwerchri. BE 
-tande und Publifum um ſo ruhiger überlaften, da 
Sich .bereitd ergeben, vo die erwähnte: Eilfuhre we: 
nigftens einen ſelchen Namen nicht vorzugsmeife an 


fpredien kann, weil fie mit Tagen und Giwrichtung 
 rburg, 3. Tanıtar 1842 
ürzburg. 3. Januar 1842. 
Andreas Dürr. 


2. Subler, 
Yebrer der franzöliden und engliihen Sprabe, iſt 
nad eiutt mehrmenmlichen Reiſe wieder bier ange: 
kommen amd bietet denen, Die dieie Sprache ju er: 
lernen wünfden, auid Neue feine Diende an. Zu 
treffen jeden Morgen bis 9 Uhr, Domftrape Nr,542. 








In Baumgarıners Buchbandlung zu Leip⸗ 
dig SR eben eribienen und an alle Bucbemmdlungen 
din Würzburg an Die Stabellihe veriender worden?! 


Neueste und geschmackvollste 
MASKEN >» ANZUG 


acht eolorirten Blättern. 
188. Sammlung. 
Enthaltend 40 Anzüge, fein eolorirt in qu. 
Quart. Preis 20 Ngr. oder 1 fl. 12 kr. 


Im Berloge der 5. D. Elaſſaſchen Buds 
handlung in Heilbronn iM foeben ericienen und in 
allen Buchhandlungen in Würjburg in der Stahel. 
fen) zu haben ı - 


Gebetbuch 


für aufgeflärte 
katholiſche Ehriften. 
Herausgegeben 
von 
Dr. Joseph Philipp v. Brunner, 
weil. grotherzeglich -badtichem geil. Minikeriatearbe 
iu Karlärube. 
Mit Genehmigung, des biihöfl Bifariard zu Brucfal 
Sechzehnte, rechtmägige und verbejlerte Oris 
ginal · Auflage. Mit 2 Kupfern. 16. Preis 
1 fl. 12 fr. oder 16 gar. 

Sechtzehn ftarfe Original-Auflagen und mehrere 
Nachdrüde deweiſen hinlanglich Den großen Beifall, 
deſſen ſich dieſes befichte Gebethuch im Patbolifchen 
Dentfayland zu erfreuen hat. Es lüht alle bis jetzt 
ans Licht getretene katholiſche Gebetbucher meit hinter 
fih, und iſt nach dem. richtigen Urtbeile öffentlicher 


Blätter einzig m feiner Urt. Grm verflärter Ger 
weht in allen Gebeten. Ueberaln Belehrung des ber 
ſlandes und Bewegung des Herzens. 


Soeben it im Verlage von Heinrich Franke in 
Leipzig erſchenen und in allen Burbbanblungen (m 
Wurjburg ın der Stahelſchen zu baten: 

Dr. Karl Otto, 


Haudbuſch 
Wundaezte. 


Dritter Band 
Auch unter dem Titel 


Arzneimittel-Lehre 


ür 
Bundärste. 
Preis geh. 1 Rıhlr. 5 Ngr. od. 2 fl. 6 fr. 
Brüder ericienen : 
er erite Band: Die Unatomie des 
menfchlichen Mörpers, Preis geheftet 
1 Rthir. oder 2 f._15 fr. 
Der jmeite Baud: Pie Grundzüge der 
Bhnfiologie. Preis ach, 15 Nar. od. 54 Ir. 
Theater. 
Kreifaa, den 7. Januar 1848. 
Rorma 
Dper in 3 Akten, Mut von Bellini. 
Fremden-Anzeige. 
Adler.) Leuchtwciñ, Vriv v. Darmitadı. Afl. 
Seurmann d. Schmalfalten, Fraͤnkel v. Frankfurt, 
März v. Aulda, May v. Daſſelderf. (Teutſch. Hi) 
Graf Suloa-Zaronfs, Kämmerer v. Wien. Artr. 9 
Redwitz v. Kürs, Irhr von der Tann, Yıeutenamt 
v. Münden. Muß H.) Heuer, Kim. v. Aranfiurt. 
(Kienpt.) Grpert, Alm. 9. Nürnberg. CHI tirlen, 
S.) Ki. Meper » Negendturg, Prod v- Frankfurt 
u. Schölfer v⸗ Nürnberg. 


Goeurs ber Geldforten. 
‚Sranffurt, 5. Januar, Neue Lownsv'or if. — Pr. 
Griedrided'er Of. 31 fr. Rand Ducaten 5 N. 31 Pr. 
20 Brandtüde If. 20 fr. 5 Frantentbaler 21.20 Pr. 
gun Crüdrofl,as fe. Preus. Tbir. 1. ur. 
eld al Marco 373. 


( Im Verlage und unter Verantwortlichkeit ber Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbrzablung. 
jäh rig bi . 48 fr. per Pott I. Rayon 
ml es —— 
IV. 5 fl. di Pr. 


@inrükungsgebübr. 


Die breifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 fr. 
Briefe und Geider france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


— — — — — — — 


Treu gegen Stönig und Vaterland für Wahrheit uud Necht! 


_ 





ro. 8. 


— — — —— — ————— ———— —— — 
Nückblick auf das Jahr 1844. 
(Korifegung.) 

Der Krieg mir Chinal bar im Yanfe des Jahres gute Horte 
ſchritte gemacht, obwohl noch immer die glänzenden Refultate, welche 
man ſich davon verfpricht, nicht bez veckẽ worden find, Im Januar 
begannen, nachdem die Unterhandiungen ſich fruchtlos in Die Lauge 
gezogen, die Feind eligfeiten aufs Newe. Einige Forts an der Bocca 
Zigris wurden von Elliet genommen, einige chineſiſche Kriegetjonten 
in den Grund gebohrt, und jomit die Zögerndern bewogen, die Arie 
densunterbandiungen raſcher zu betreiben. Wan fam nun über fols 
gende Bedingungen überein: Abtretung der Infel und des Hafens 
Hongkong an England, Zablung von 6 Will. Dellars Kriegsentſchä⸗ 
Digung und bırecter officieller Verkehr zmwifchen beiden Staaten auf 
gleihem Fuße, Dad voriges Jahr genommene Tichuſan jolte eng» 
itfcherfeits geräumt werden. Diejer Bertrag wurde, und mit vollem 
Mechte, mit allgemeiner Entrülung in England aufgenommen, da 
man nach den großen Anftcengungen, bie man für die Expedition ges 
macht, und befonders nach den empfindlichen Verluiten, welcher bie, 
durd dem indochineſiſchen und cineflidwengliihen Handel zugefügt 
wurde, Fein jo armjeliges Nejuitar erwartet hatte, Die Chineſen 
wachten übrigend auch gar feine rechten Anftalten, den ſtipulirten 
Bedingungen nachzufommen ; ja, obgleich Tichu au von den Engläns 
dern wirtlich geraumt wurde, wurde deunod von dem Mailer der 
Vertrag nicht ratificirt, und jo Fam ed dann am 25. Februar zum 
Wiederausbruche der Zeindfeligkeiten, zur Erftürmung der mod 
übrigen Forts der Bocca Tigris und der von Kanton ſelbſt. Yıyt 
gonnte man ſich beiderfeits einige Ruhe und eine Urbereinfunft jur 
Wiederaufnahme des Dandeld wurde abgeichloffen, welcher England 
um jo lieber beitrat, als das dortige Klima viele Seldaten wegges 
rafft hatte, deshalb Mangel an Truppen und Sir Bremer nad) 
Lalcutia um Berflärfung abgereist war. Am 25. Wai fing der 
Krieg _ wieder an. Diesmal drangen die enzlucden Schiffe bıs 
mac Canton und erzwangen ſich die 6 Mill, Dollars binnen wenigen 
Zagen. SKrautheiten unter den Truppen nöthigten Elliot, nad Hong+ 
fong zurũckzukehten und Canton nicht zu behaupten. Unterbeilen war 
aud Parker mit Verſtarkung und der neue politiiche Bevollmächtiger, 
Sir Henry Pottinger. vor Maccao angelommen und energifchere 
Maßregeln zur Fortführung des Kriegs ergriffen worden. Er er 
Blärte den Wandarinen von Gauton, welche eine Unterredung mit 
ibm verlangten: da fie von ihrem Kaifer miche dazu bevollmächtigt 
Iepen, jo fonne er nicht mit ihnen, fondern wole Direft mit dem 
Kaier unterhaudein. Sir Henry Poriinger will num Amoyd und 
Kingpo angreifen und der Hauptſtadt des Neichd ver Mitte felbit 
einen Beſuch adflatıen. Db er Kräfte genug bat, feinen Plan zu 
realifiren, ob überhaupt mit der Handvoll Leute, auß denen die Er 
pebition beftcht, ein dauetuder oriheil in China erzwungen werden 
Fan, And Fragen, die wir der Zukunft anheimficden mü ‚ vorerft 
aber bezweifein, 

In naden Zufammenhange mit den inefiihen Wirren ftehen 
die Kampfe Engiands mt Sudajien, fowie dieſe wieder mit ber 
orientals chen Ärage in mehr ais einer Rückſicht in Bezug zu bringen 
find. Nach und nad „wird Aflen 2 europäifchen Mächten mittelbar 
oder unm ttelbar angehören, und dag dieje 2 Mächte ſich zu verdrängen 
fuchen, iſt wohl brgre.flin. Es konnte wohl ſeyn, baben wir gelefen, 
‚daß ein tartarijch:runiiches Heer auf Afiens Gefilden einem indifch- 
engliihen Heere vald begegnen werde, und Aſien der Kampipreis if, 
um weldyen beide singen, Seudem Sprien dem ſeibſtſtandigen Mebemed 
alt abgenommen worden, ſucht ſich England die alte Königsitraße 














Samstag, 8: Januar 1842. 
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in Aften zu ſichern, macht es Euphratergeditionen, ſchließt es Bünds 
uiſſe mic arabiſchen Häuptliugen, kauft es Aden, gewinnt es die 
Turkomanen und Usbeten für ſch und befeſtigt es ſeinen Einfluß in 
Perſten und Vorderindien, fo daß es feinen oſtindiſchen Befigungen 
baid von Kletnaſien aus Die Hand reichen kann. Nicht ganz ohne 
Beziehung zu der almalig immer feſter werdenden Macht Englands 
in Aſten mag die neuliche Abjendung eineö protellantischen Biſchofs 
nad Syrien eyn, und die kathol. ichlichen Journale Franfreichs 
durgeen nicht Unrecht haben, wenn fie hinter dem religiojen Zweck 
auch einen politiichen wittern. 

Im vergangenen Jahre hat Lord Keane den Feldzug nah Af- 
gbaniftanforigejegtund fo glänzende Erfolge errungen, daß das Pars 
lament ihm eine Meichsbelohnung bemilligte. Er und feine beiden 
Rachfolger wurden zu Pair des Reihe erhoben und ihnen eine 
Penſion von 2009 Prund jahrlich zuerkannt. Dot Mahmud wurde 
von dem Thron von Kabul verjazt und Schah» Schudihah, ein 
ſchwaches wwerizeyg der Engländer, an feine Stelle geſetzt. Doſt 
Wahmud war, namdem er der Gefangenſchaft des Ehand von Bochara 
entflogen, in 2 Schachten beflegt worden und lieferte fich felbit dem 
engliſchen Gr,andten aus. Schudſchah bat jedoch die Hoffnungen, 
die man an je. Thronbeſteigung knüpfte, nicht realifirt. Seine 
aus,cdyweizenden Regentenhandlaungen haben ihn verhaßt gemacht und 
freiuch dadutch auch den Engländern eine Gelegenheit mehr geges 
ben, ihn, wenn es nöthig iſt, auf die Seite zu jchieben. Dies dürfte 
auch uicht lange megr ansbleiben, da Schudihah bereits anfängt, 
gegen jeine Gouner zu intriguren. — Borzüglich durch den Fall der 
wiehemed Ali'ſchen Macht hat England fih gunftigen Cindrud auf 
bie Behert ſcher Border⸗Aſiens gemacht. Die feit 4 Jahren unter 
brochenen dipiomatijchen Berbindungen mit Per fien find wieder ange⸗ 
tnupft worden und jeibjt der ruſſiſche Sefandte Duhamel hat es für 
gesaryen gefunden, Die Bellegung der Mißverfänduiffe zwiſchen 
perjien und Eugiaud zu betreiben. Beludichitan iſt gan, von Eng» 
land ashangig geworden, namentlich Kelat von engliicher Kriegsmacht 
bejegr. Im Peuojdrab errangen fie noch größere BVortheile. Rund» 
ſchid Sings Nachfolger wurde von feinem Sobne entthront und Dies 
fer fand Durd) einen Zufall den Tod. Die Ihrenfolge wurde nun 
zwiſchen Der jchwangeren Wittwe des Umgefommenen und einem 
uneheuchen Sohne Rundſchids Sings ſtreitig. Die Wittwe unterlag 
und der unehelihe Sohn deſtieg den Thron. Lord Auckland bat 
bie,e Desorganiſation des Staates bemügt, au Schir Sing die For- 
derung geſtelt, cın Sipabiiruppencorps bei ſich aufzunchmen und Pes 
ſchawer adzutreten, und fo iſt auch bier wieder ein ordentlich Stüd 
Xand gewonnen werden, Neueſter Zeit haben fich die Verhältuiſſe 
jedoch wieder etwas getrübt, namentlich in Perfien, und ed wurde 
von der Ausrufung einer engliſchen Erpedition in Bombay nadı 
dem perſiſchen Weerbujen geſprechen. Die Diplomaten und Dfficiere, 
welche in Diejen Ländern gewirft, find zumeit zurüdberufen und 
durch andre erjegt worden. An Audiands Stelle kam Lord Ellen: 
borougb. — Dap der Krieg mit China Feindfeligfeiten mit einigen 
andern Staaten mit fid führen müßte, war zu erwarten, und fo börr 
man denn auch, daß der König der Birmanen, durch hineflichen 
Einfluß aufgehegt, die Engländer befriegen will, was jedenfalls nur 
zu unglücklichen Nefultaten für ihn führen kann. Auch mit Siam 
Reht man nicht auf dem beiten Fuße, — Auf die Injel Madagasfar 
wirft Grosbritannien begehrliche Blicke und möchte gern daraus ein 
andred Malta machen. (Horjegung folgt.) 


Deutfibe Bundesitaaten. IL 
Bayern.) Münken, 4. Dan Be. Maj. der Könlg haben 
bei Berleihumg bed Bommanttur» Kreuzes vom Berdienitorden bed 
heil. Michael an den Heren Biihof von Eichſt ädt nachſtehendes 
Allerhöchfteigenhändiged Schreiben axlaſſen: „Mein werther Herr 
Bifchof! Ych verleihe Ihnen heute Dad Gommenthursflrenzg Meines 


Varhie nſtardens Nun ball. Mripmel, mager der Dekieuße, die Sie ſich 
in der Belegung der Miner⸗Angelegenheit ermerben, in dieſer dm 
aller ad jeder Hinffet Hußerk mwishkigen Belegung, wadurch Sie 


der zätmlichen Abficht des Papitıd und bed Könige von Preußen 
fo beförderlich geweien, zum Wohl unferer Kirche und unjeres deut⸗ 
ſchen Baterlanded. Ihre Glückwünſche beim Wechſel des Jahres er 
wiedert hiemit der Ihnen wohlgewogene Ludwig, München, den 1. 
Jauuar 1842.” — Ge. f. Hol. der Kronprinz werden, wie beilimmt 
verlautet, übermorgen nach Berlin abreifen. CRünd. Pol. 3.) 
Augsburg, 5.Ianuar. Ladwig · Eanal — P., 73 G. Augsb. 
Müäuchener Eifenbahn mit Coupons pro 1842: 80 P., 73 ©. Augab.s 
Mündyner@ifendahn-Obligationen a 4 pCt. 10014 P. 100 8. 
(Preußen) Berlin, 31. Dec. Das Ober :Zenjurfollegium 
wird eine veränderte Einrichtung erhalten, und für jeden befondern 
Zweig der Wilfenfchaft dahin paffende Mitglieder ernannt werden. 
Als jolche nennt man verichiedbem Namen berühmter Gelehrten umb 
Staatödiener; ald Präfldent diejed Kollegiums ſoll der jegige Präfls 
deut der Regierung von Köln, Hr. v. Gerlach, berufen werben, 
welcher früher Polizeipräffdent von Berlin war, (Obd. 3.) 
— Berlin, 3. Januar, (Priv,»Gorr.) Wie verlautet, wäre 
auch außer von ber Königin Victoria nod vom engliichen Parlament 
an unfern König die fchmeichelhafte Einladung ergangen, den Prins 
zen von Waled über die Taufe zu halten, Das Pathengefchent, 
welches ketzterer von unferw Monarchen erhalten wird, ſoll in einem 
forbaren Ueberwurf mit Hermelin befegt, beflehen, am deſſen Seite 
der ſchwarze Adler⸗Orden in Brillanten anzeheftet it, welche von 
einem enormen Werth feyn follen. In Bezng der Uniform, welche 
Seine Maj. bei der heiligen Handlung tragen dürfte, ſoll auf aller» 
höchſten Befehl bie vor vielen Jahren bei und abgeichaffte rothe 
Uniform, weidye die Dfficiere des Garde Du Gorps bei der Gour 
früher tragen mußten, nun wieder eingeführt werbe, und der König 
iäßt ſich bereits eine ſolche Generals⸗Uniform, Dre der engliichen Nanior 
naltracht am ähnlichſten iR, anfertigen, um in folder bei der 
Taufe zu erfcheinen. — Der Biſchof v. Geifel nat den 1. und 2. 
Januar in der hiefigen katholiſchen Kirche die ftille Meſſe geleſen, 
amd wird am Feſte der heiligen Dreifönige daſelbſt das Hocamt 
halten. Geftern Mittag fpeifte der hohe Prälat mit dem Grafen 
v. Brübl bei unſerm Kultusminifter Eichhorn. — Man jpricht bier 
ſtark von der Begründung eines Handel» Minifteriumd, zu deſſen 
Chef ber Freiherr v. Bulow in Frankfurt a, M. bezeichnet wird. — 
Nächſter Tage ſchon fieht man bei und einer Kabinetsordre eutge⸗ 
gen, nach welcher in Zutunft nur folche Beamte, die 40 Jahre ger 
dient haben, oder von den Aergen wirklich als Invaliden bes 
funden find, in den Penflonszu verjegt werben tollen, — 
Mehreren Dffizieren foll es gegenwärtig allerhöchſten Dres geitatter 
worden ſeyn, an den ruffiichen Felvgügen im Kaufafus. heit zu 
nehmen. Der hochſelige König Wilhelm I. wollte fih zu einer 
folgen Einwilligung nie verßehen. — Es berricht hier gar fein 
Zweifel mehr, daß unſer Monarch ‚zur fllbernen Hochzeit des ruff. 
Kaifer-Paares, welche am 13. Juli ſattfindet, nach Petersburg reifen 
wird. -— Das Berliner politiihe Wochenblatt hat mit dem Schluffe 
des fo eben verflofienen Jahres zu erfcheinen aufgehört, Die Re: 
daction äußert fi bei ihrem Abſchiede: „daß ihre Grundtendenz 
barin beitand, der Revolution im jeder ihrer Geilalten entgegen zu 
treten, die Angriffe bed auswärtigen Journalismus — *z 
und die ſchlechten politiſchen Lehren durch Die guten zu befämpfen. 
Solches ſey jegt nicht mehr an der Zeit. Man glaubt hier, daß 
Diefes 5* mehr wegen ber geringen Zahl von Abonnenten einge⸗ 
gangen ſey. 
CHanunver) Hansover, 30. Dez. Auf höhere Anerdnung 
darf am morgenden Sylveſter nicht allein feine öffentliche Fuftbarfeıt 
ſtatth aben, fondern «6 ift auch firenge umterfagt, Bälle oder irgend 
gerã uſchvolle Zufammenfünfte zu halten. Dieje Anorbuung kommt 
den Refldengbewohnern fehr unerwartet, die feit Jahren, joviel man 
nrüdoenfen fan, gewohnt find, am Spivefierabend einen fröhlichen 
in tritt ins meue Jahr mit Mufit und Zamz zu feiern. Mit unferer 
Sa bbatha · Ordnung ‚find wir überhaupt ſeit den ſetzten Jahren ganz 
im Untlaren, Während man auf der einen Seite fortwährend über 
— J— in dieſelbe klagt, 


da B. jetzt an Sonnabenden und erſten 
Feſttagen, ganz gegen die Obſe 


rvanz, Theater und dergleichen iſt, 


(wogegen bekanntlich die Conſiſtorien ſchon remonſtrirt haben), findet 
in dieſem Falle wieder eine Beichräufung fin, indem er Sulueflers 
tag, ebenfalld gegen Gebrauch und Herkommen, in bie tenorie 
ber ftilen Feiertage gerüdt wird. (». ©.) 
‚‚(Badien) teipjig, 4 Dam. Geſtern fand die eierlich⸗ 
Einfühmung ber u Gtadträtbe, Stabtverordueten wand 
Briapmünger Watt. Bon men tier gefeukih amßfheibenden Geht: 
Küthen ware buei wieder ermählt worden, an bie Stelle des vierten 
war die Wahl auf den auch in weitern Kreifen befanntan Numiss 
matifer v. Poferns Klett gefallen. Er it in der langen Meihe der 
Leipziger Rathsherrn der Erſte, der ſich des adeligen Pradikats ber 
dient, gleichwie der an ſeiner Stelle ausſcheidende Stadtrath der 
erſte Katholik war, der feit Einführung der Reformation in Reipzig 
wieder in den Rath gelommen. 9. 3.) 
(Bürttemberg.) Stuttgart, 2. Ian. Der Bericht ber 
ftaatörechtlichen Commiſſion uber die Motion des Biichofs von Not 
tenburg iſt vor einigen Zagen in Drud erfchienen und enthält ein 
Gutachten der Majorität und ein anderes der Minorität, Erfleres 
ift, wie ich bereits fchon früher gemeldet, bis auf einen Punkt, durch 
weg abichnend, und enthält zum Schluß den Antrag: „es möge 
bie Kammer — in Ermägung, daß bie Staatöregicrung, wenn bes 
gründere Anträge von Seiten des Herrn Biſchofs an fie gebracht 
werben wurden, bdenfelben bie gehörige Berüdfichtigung werde zu 
Theil werben laffen — beichließen, daß unter den vorliegenden Um: 
Händen der Motion feine weitere Folge zu geben fen.” Sa Major 
ritätögutachten flieht die biihöfliche Beſchwerde zunächſt als factiſch 
unbegrundet an, und weil’ anderntheils deren Erlediaung der Com» 
petenz des Miniſteriums des Innern, als der Recursbehörde vom 
Kirchenrache, zu. Das Minoritätsgutachten faßt zunächt den Cha— 
ratter der Motion in dad Auge. Nach demielben enthält die Motion 
feine Beſchwerde gegen eine beftimmte Staatsbehörde über Verlegung 
ber der fathotifchen Kirche zuruckzegebene Autonomie, fondern fnricht 
allein von ber Einfetzung der Kirche in ein Recht, das ihr nach der 
Verfaſſung gebühre, aber bis jetzt noch nicht gegeben worden fey. 
An und für ſich it der Ktirchenrath feine Stäatsgewalt, die aus 
eigener Mactvollfommenheit, ſondern nur aus Auftrag und im Namen 
der Regierung unterhandeln fann, und die Motion brjeichnet fomit 
nar bie Sraatögewalt, welche die durch die Verſaſſung zugeficherte 
Autonomie der katholiſchen Kirche noch micht bergeitelle bat. Es find 
noch auf jedem Landtage feit 1833 tagen hinfichtlih des Zuſtandes 
der kathotiſchen Kirche Wurttembergs in der Ständefammer laut ges 
werben. ber der Zuftand blich größten Theils, wie er vor Erriche 
tung ded Bisthums war. Unter den gegebenen Umfänden Fonnte 
der Bilchof ſelbſt wohl die Stande um ıhre Verwendung für die Zus 
rüdyabe der der kath. Kirche verfaffungsmäßig gebührenden Autonomie 
bitten, Und bie Grände find nicht allein befugt, ſondern auch vers 
fafungsmäßig verpflichten, wenn fie nach gehoriger Würdigung der 
Sache zu der Ueberzeugung gelangt find, daß Die der fatholıichen 
Kirche verfaffungsmägig gebührende Autonomie auf ungeirgliche Weiſe 
vorenthalten ober verkürzt werde, ihre MWirfiamfeit dafür eintreten - 
zu laffen, daß die Berfaflungsurfunde in dieſer Beziehung verwirfe 
licht werde. Nachdem alio das Winoritätdgutachten den politiſchen 
Standpunkt für die Motion fih gewählt hat, tritt es derfelben in 
zwei Befchwerdepunften bei, nämlich in der freien Aufjicht und oberen 
Yeitung der geiſtlichen und in der Abitellung von Unterfuchungen 
fowohl gegen geiſtliche als auch kirchliche Sachen durch den Kir 
chenrarh olme ale vorherige Gommamication mit dem Ürbdinariate. 
Die Abhilfe beider Beſchwerden erachtet fie als die billige Anerken⸗ 
nung des canonifchen Rechts der biichöflihen Gewalt. In einem 
Punkte fliegen ſich beide Parteien der Commiſſſen einflimmig ber 
Motion an, das il in der Aufbebung ber Zenfur Es heißt 
ausdrüdlih, die Commilflen fönne dem Hrn. Antragfteller nur voll 
beiftimmen, daß die Prefie für Katholiken, wie fir Proteflanten 
frei ſey. Die Kammer habe fih wiederholt gegen bie befiehenden 
Geniur » Einrichtungen ausgeiprochen, fie habe namentlich auf dem 
Yandtage von 1839 einflimmig die Regierung gebeten, die im $. 28. 
der Berfaflungs + Urkunde zugejagte ‘Preßfreiheit zu verwirflicden. 
Eine Entichließung von Seiten der Regierung ſey bierauf nicht er» 
folgt, daher beantrage die Commiſſlon, es jolle vom Seiten ber 
Kammer eine erneuerte Bitte um Berwirflicung der verfaflungs: 
mäßigen Preßfreibeit in der allgemeinen Richtung, wie auf bem 
Fanbiage von 1839, an bie Staatd + Regierung ar gr 
n. 3. 
(Broßberzogtbam Helfen.) Darmftabt, 5. Jan. Unfere 
Nedar » Main «Eifenbahn, deren baldiger Ausführung man nun mit 
beßter Zuverficht entgegen fieht, bilder das Tagegeſpraͤch. Die Uns 


‚ daß zu biefer Bahn 6 Millionen erforderlich ſeyen, bat mandhe 
86 veranlaßt und bedarf folgender Berichtigung. Die Koſten 
murben für die HE Meilen der ganzen Erfiredung won der groß⸗ 
berzogl. Eiſenbahn Fommiſſion zu 4/200,000 fl. veranſchlagt und hier» 
dei, zu größerer Verlaͤßigkeit, die höchſten Anſätze zum Grund ge⸗ 
legt. Außerdem fügte man noch für Kohlenvorrathe, für Oberauf⸗ 
fidht iund eventuelle Brüdenbanten über Nedar und Main, fo 
wie für Berzinfung des Hapitald während des Baues 1,800,000 fl. 
bei und brachte jo den Koſtenbedarf auf 6 Millionen. Dieier Zuſatz 
war an fich zu hoch berechnet ; überdies wird er zum großen Theile 
entbehrlich und noch mancherlei Erfparnig möglich, wenn der Staat 
die Bahn auf eigene Rechnung ‚unternimmt, jo bag das Marimum 
in diefem Falle fanm fünf Millionen betragen dürfte. Berechnet man 
man nach den Btaatöverträgen, weiche mit den Nachbarftaaten für 
den Fall eimer biefigen Privargefellichaft abgeichloffen waren, den auf 
unfer Land fallenden Antheil, jo reducirt fich dieſer auf 3,600,000 
I. Eine weirere Reduction hat fhatt, menn, wie es geredyt und bil« 
lig ſcheint, die Gemeinden, durch deren Gemarkung die Bahn läuft, 
die Koſten der Ghrundentichädigung zu übernehmen geieglich verbinds 
lich gemacht werden. Unſere geograpbifden Verhäliniſſe, weiche die 
RedarsMain:Babnı zu ‘dem ınotbwendigen Mittelgliede einer der fre— 
quenteften und wichtigen Verkehrs⸗Richtungen von ganz Deutſchland 
machen, bleiben, ſelbſt nach der durch Deffnung unferer Gemarfuns 
gen Koftheim und Kaſtel möglidy gewordenen Ausführung der Taus 
museiſenbahn, fo fehr günflig, daß bei dem großen Jutereſſe, welches 
die Nachbarſtaaten für bafvigite Vollendung unſerer Bahn haben,-eine 
Bereinbarung mit biefen auf feine mefentliche Schwierigkeit Ay 
wird. Gr. 3.) 

(KRurbefien) Kaffel, 3. Jan. Die Wahl Scmarzendergs 

zum Dberbürgermeiller der Refidenz iſt von der Etaareregierung 
wicht beflätigte und es wird nun ſchwer halten, winen dritten Bans 
bibaten zu finden, ba gwifchen jenem und Wippermann bie Stimmen 
getheilt waren, Es ‚gibt wohl den Ausweg, Yepteren nun.nehr anf 
5 Jahre zummählen, ba er am Ende ber Einzige uft, welcher dieſes 
Amt für kürzere Zeit annehmen wird, indem ihm der Rücktritt an 
feine jeßige Stelle ald zweiter Bürgermeifter ifpater immer frei 
bleibt, während mancher Andere im gleichem Falle bedeutendere Opfer 
bringen müßte. Es ift jedenfals zu bedamern, daß feiner dieſer beis 
den Männer beftätigt ift, da beide jo unbedingt das volle Vertrauen 
der Bürgerfchaft genießen. — Be. Hoh. der Kurprinz iſt jeit 
einigen Tagen unwohl und 'hat das Parais nicht verlaffen fünmen ; 
doch joll der Anfall nicht von Bedeutung ſeyn. F. J.) 

Holfein.) Wie, 31. Dec Es verlautet, dag außer 
Hrn, d’Aubert mod; mehrereder tücjrigften hoifteiniichen Ubgeordneten 
geionnen feyen, die nächte Ständeverfammlang nicht zu befuchen, 
jonbern zu refigniren. (6.8) 

 ®lhreie Brave) Frantjuet, 6. Januar. Prio⸗Eorreſp.) 
Die zu Kondon, Paris amd hier wingetreiene Beſſerung der ſpaniſchen 
Activſchuld ift eine Folge von der officiellen Anzeige, nach weldyer 
die ſpaniſche Finanzgcommiffion zu London und Parıd ermachtigt wird, 
die Gapitaliflrung der ruckſtändigen Zinfen in 3 p@r. Obligationen 
nach dem Decret vom 21. Januar 1841 zu realiflcen und zwei Zinds 
conpond davon baar einzulöjen. 5 pt. Met.: 107 1515; 4 pi. 
Merall.: 100112, 3 nt. metall.: 767,8; Bantactien: «977; 250 fl. 
Looſe: 110778; 500 fl. Yoofe: 144; Prämienicheire: 81; Jategrale: 
509)16—5j9; Spndic. 42 pEt.: 8978-9; 312 o6ı.: 412; 
Ard.: 253)8—1j2; poln.s00 d. Loofe: .63j4; 300 fi. Yooje: 817,8; 
Taunusbahnactien? 380 A.; Osc: 3 1j4 pE. G. 

Hamburg, 1. Jan. Das Verbot des Hoffmann und Campe'ſchen 
Berlags innerhalb der preußiſchen Monarchie ruhrt umireiig von 
den „Unpolitiichen Liedern,“ noch mehr von den „Liedern eines 
tosmopolitiſchen Nachtwãchters“ per. Beide Gedichtiammlungen find 
mit dänischer Genfur gedruckt. Hoffmann und Campe geben fid) der 
Erwartung hin, dad man diefen Umftand in Berlin zu ihren Guns 
ften berüdfichtigen werde. ct. 9. 3.) 


> (Defterreid.) Wien, 3. Januar. (Privatcorrejponden;.) 
Heute war dahierder Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 
> pütkin EA.: 10618; detto 4 ꝓEt. im E.uit.: 99316; Detto 3 
pCt. in &.R.: 751j2; 250 fl, Looſe: 1839; — 5500 Hl. Kuofe: 148 142,; 
Banlactien pr. Silick —— in EM.; Eurs auf Augsburg für 190 fl: 
ad uo 9812 8. 


Schweia. 
Gexlburg. Der Staatsrath hat durch Keeisſchrelben an ſament⸗ 
liche Oberamter den Verkauf der im Laufe dieſes Jahres erſchie nenen 
auf dad Mönchswejen bezüglihen Schrifien werkoten. 


widerſetzen murde. 


Belquen. 

Brüſſel, 30. Dez. In der Unterſuchung bes letzten Komplotts 
lad jetzt Die Alten gefchloffen, und die Namen ber in Anflageftand 
verſetzten Perionen, 15 an der Zahl, veröffentlicht; es find die, welche 
gleih anfangs ſchweren Verdachts wegen eingezogen waren. Da 
aber die Antlagegkten noch micht bem Publikum mitgetheilt find, fo 
faun ‚man auch moch nicht über den Umfang des Unternehmens und 
ben Grad der Strafbarfeit der Betheiligten wrtbeilen. Unter den 
Perionen einer zweiten Kategorie, welche wegen nicht binreihens 


der Beweise außer Anklage verfegt find, hat man zu nicht gerins 


ger Berwunderung den Namen eined der Provinz; Mond vorgelegten 
Seneralstieutenants erblidt., Man wußte, daß bei der Anweſenheit 
bes Königs in Mons dieſer militairifche Gouvernear die Weifung 
erhalten hatte, bei ven Feſtlichkeiten nicht zu erfcheinen. Der bevors 
ſtehende öffentliche Prozeß wird wohl weitere Aufſchlüſſe geben, wor 
nah fih auch die Regierung beftimmen wird. Es find in biefer _ 
Unterſuchung gegen 600 — vernommen worden; man würde 
aber jehr irren, wenn man daraus anf den Umfang des Romplotts 
ſchlie ßen wollte. Es beweist dir Rathloflgfeit bloß des fleinen Däuf- 
leins der Anitifter, die an allen Thüren geflopft, Briefe über Briefe 
geichrieben und ſchon dadurch manche Perfonen fompremitirt haben, 
aber überall beim erften Zufühlen abgemwiefen worden find. Daß fle 
bei mehreren Gelegenheit dad Geld nicht gefrart haben, iſt bewies 
fen; daß das Geld micht aus ihren Mitteln fommen fonnte, weiß 
bier Jedermann; woher fie es aber erhalten, möchte wohl unermit- 
telt :bleiben. (Preuß. Stesta.) 

* Brüffel, 4. Jam. (Priv.Corr.) Dor König bat eine Menge 
Dffisiere des keopold ⸗Ordens ernannt, Die Ernannten gehören meiſt 
unferer Diplomatie an. Man bört, daß fürzlic auch einige 
Auswärtige benjelben erhalten. Go nennt man den Prinzen 
Wilhelm von Preußen und den Fürſten Metternich, bie ben grand 
Gordon befommen haben. — Die HH. Unfoecteure im Finanz Der 
partement, Morel und Mofte fichen auf dem Punfte, nach Paris 
abzureifen, um an den dortigen Unterhandlungen wegen Abſchlie ßung 
eined Handeldvertragd Theil zu nehmen. — Der Major Kefſel, 
Artillerie: Gommandeur zu Yürtich, bat von dem Sriegsminiter den 
Befehl erhalten, unverzüglich feinen Poſten wieder zu übernehmen. 
Belanntlih war er der Theilnahme angellagt und freigefprochen 
worden. — Die Regierung will das Hotel von Maanen faufen, um daraus 
einen gedeckten Markt zu machen, — Man hat fichere günftige Nach— 
richten von unjern Landsleuten erhalten, welche die engliiche Re— 
gierung nad DOftindien kommen ließ, dort ben beigiihen Haufbau 
einzuführen. Die Berfuche fielen außerordentlich gut aus, und ber 
indiſche Hanf-feil fich dem beiten des füblihen Europas an die Seite 
ftellen laſſen. j , 

Das jeit einiger Zeit verbreitete Gerücht, dag die Königin fich 
wieder in geiegmeten Umſtänden befinde, wird fich bald beſtätigen. 
Ihre Maj. iſt, wie man lagt, ſchon in den vierten Monat ihrer 
Schwangericait getreten. — Nadı dem „Belge“ ift Ach dem General 
Daine zum Aufenthaltsort angewiejen worden. — Zwei frangöfliche 
DOpberofficiere werden nicht bloß in RichtsDienjtactivität geſetzt, fondern 
aud; aus dem Königreich gewiejen werben. . 

Antwerpen, 2. Jan. ine unferer eriten BudersNaffinerien hat 
ihre Arbeiten eingeſtellt, uud es ſteht zu fürchten, daß diejed Beifpiel 
von mehren andern werde nadıgeahmt werben. 

g$ranfreic. 

= Paris, 4. Ian. OPriv.«Eor.) Die minifteriellen Blätter jur 
biliren uber den Sieg, den das Eabinet bei ber Wahl der Adreßcom⸗ 
miffion errungen hat. Die Oppofltiongpreife macht darauf ‚aufmerkr 
fa, daß 24 Deputiete, fait alle von der Dprofltion, noch nicht ans 
wejend waren. Die Discuſſionen, welche in den einzelnen Bu reaus 
ftatıfanden, find namentlich, was bie orientaliſche Frage anlangt, 
ſchon deßhalb au feinem Interefje mehr, weil fie post festum fommen. 


Mag man jegt die Regierung tadeln oder nicht, ber Juliver trag 


and die Entwaffnung find nic mehr rinfgängig zu machen. Am ins 
terefjanteften noch waren die Bertandi m 6. Burcan, wo ter 
Miniſter des Innern faß, und we die beabfihtigte Erpedition nadı 
Zunis zur Sprache fam, Duchatel erflärte, daß die Pforte ben Plan, 
Tunis an;ugreifen , aufgegeben habe, und Frankreich ſich ihm auch 

Da; Spanien in der Thronrede wicht erwahnt 
wurde, wurde oft in ben Burcaus getadelt, und wiele meinten hierin 
ei Anzeichen zu jehen, daß Die Regierung bei der Erhebung O' Don⸗ 
nell's nicht unberheiligt geroefen. ie Adreßeommifften beſteht übris 
gens aus folgenden YWitglievern: 3. Bureau, Hipp. Paſſy, 2. Bur. 
Deleffert, 3. B. Kaplagne, 4. B. Mourst de Bord, 5.8, Dupin, 
5 %. Dumomt, 7.8. trfebore, 8. B. Fould, 9. B. Bignon. 


In der geftrigen Reunion der Dppofitionspartei ſoll beſchloſſen 
worden ſeyn, an bie Oppofitiondmirglieder der Deputirtenfammer, 
die noch nicht hier eingetroffen find, Briefe zu ſchicken, und fie anf 
zufordern, jchlrunigit hieher-zu fommen. Es jeyen deren mehr ald 60. 

Die 3 Individuen, welche in Folge der Ausſagen Golombier’s 
und Juſt's verhaftet wurden, find wieder freigegeben worden. Darunter 
wird nun audy der deutfche Schuhmacher Bauer jeyn, bei welch 
ftatt 300 Flagſchriften eine einzige gelunden wurde, welde in Genf 
gedruckt und nicht fehr aufreigender Natur iſt. Auch ſoll er in gar 
feiner Berbindung mit den Communiſten ſtehen. 

Was jest unfere Börfe am meiſten beichäftigt, And die Nach 
richten über eine Dronung des ſpaniſchen Finanzuftanded. Der ıpar 
nifche Finangelan iſt diefer: die Inhaber einer 1020 Pf. St. ſtar⸗ 
fen Dbligation folen eine active Schuldverſchreidung erhalten uud 
überdies noch die rũckſtändigen Coupons bis zur Zeit der Ummwand- 
lung fapitaliüre werden, d. b. die fälligen 21 Pf. St. pr. 100 Pfd., 
welche von 1020 Piund 212 Pfd. 10 Sc. betragen werden, follen 
zu einem 3 pör. tragenden Kapital umgeſchaffen und die Intereſſen 
für die eriten 12 Monate baar entrichter werden. Die Couvons der 
aftiven Fonds bid 1. Januar 1841 werten aufgehoben. Man erhält 
dafür 306. aftive Schuldſcheine. Dieſe fonds können ald Zablung 
für geiftliche Güter angenommen werden (laut Dekret v, 21. Dan.) 
Uebrigens dürfte ‚der Glaube, daß Espartero unmittelbar einen Theil 
der Zinfen bezahlen werde, trügeriſch ſeya. Dieß ſoll erſt in Mitte 
Juli geſcheheu, und bis dorthin Fonnen ſich Die Befinnungen ändern. 
Auch glauben einige, die ganze Sache wäre nur eine Finte, um neuen 
Eredit zu befommen. , 

Das Nichtericheinen eines ruſſiſchen Diplomaten bei Hofe am 
Neujabrötage wird bier fortwährend vielfältig befprodhen. Dr. v. 
Kifeleff it den 2. Januar ausgegangen usd hat dadurch deutlich und 
vorſatzlich gezeigt, dag er micht Frank geweien. Wie man hört 
bat unfer Gefandte in Petersburg zu einem ähnlichen Benehmen am 
Ramenstage des Kaiſers die Drdre befommen. (5. Rußl. u. Polen.) 

5 p6r. 117. 20. 3 pGt. 78. 80. Ard. 26. 

KHußland und Polen. 

Aus dem Königreich Polen, 29. December. Bon St. Peterd: 

burg hört man aus fiherer Quelle, daß dei der grogen Gour und 
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Bekanntmachung. 
Folgende fehrl. Schenk vw. Stauffenbergische 4 
splÜtige Partial -Obligatiouen des Anlehens von 


‚Ubrigens darauf, daß man auch am Ho 


dem Heoiball am Namenstag bed Kaiferd (6. [18] d.) ber franr 
flihe Gefhäftsträger, Hr. Perier, unter vorgeihügtem Unmwohljcyn 
nicht erſchienen fey, an demieiben Tage aber ſich auf ſehr auffallende 
Weife auf der Promenade und am Tage vor und nachher im Ihrar 
ter gezeigt habe. Man hat in der höhern Geſellſchaft dieſes Beneb» 
men fehr übel aufgenommen, und jeden gefelligen Verkeht mir dem 
Perjonale der franzöfihen Geſandtſchaft abgebrohen. Deu weitern 
Folgen ſieht man mit Spannung entgegen. Der Vorfall deutet 

* der Zuilerien zu glauben 
jcheine, Graf Dahlen ſey nach Peterdburg berufen worden, um beim 
Neujabrsfefte nicht die Grarulation des - diplomatiichen Gorps ‚au 
Ludwig Philipp ausdrüden zu dürfen. 

Danemarf. 

Kopenbagen, 31. December. Unterm 25. d. M. haben Stine 
Majeftät den Prof. der Geſchichte an der Univerfitär Kiel, Michels 
fon, auf deifen Auſuchen in Gnaden feiner Stelle entledigt ; und den 
Prof. Dr. Langenbef in Göttingen zum Prof. ertra der Chirurgie 
und Vorſteher des Kriedrichhoipirald in Kiel ermannt. 

In Norwegen will man jet ernſtlich auf eine Aenderang der 
Zollgejege binarbeiten. Der Fönig it dem Borichlage des Kinanzs 
Departement beigefallen, eine Gommillion von fünf Mitgliedern 
(morunter drei Kaufleute) niederzuiegen, um die Sache zu unter 
ſuchen und einen Borichlag dazu zu entwerfen. 

Auf ein Petitum des thbrologiihen Studenten H. Bröchner har 
bie Kacultät unterm 27. d. folgenden ſchließlichen Beſcheid ertheilt: 
Da es als unvereinbarlich mit der Stellung einer theologiſchen Kacultät 
in chriſtlicher Kirche und Staat angeſehen werden muß, dad vererd: 
nete theologiſche Amts⸗ Eramen mir Srudirenden anzuitellen, welche 
der Facultat erflären, daß ihre „Ueberzeugung fle vom chriftlichen 
Glauben abgeführt habe,” und daß fie bei diefer ihrer Ueberzeugung 
„nicht ohne den böchiten Brad von Gewiſſenloſigkeit ein geiitliches 
Amt würden übernehmen können,“ fo fleht fih die Facultät durch 
das von Ihnen eingegebene Petitum und fpäter abgegebene Erflärung 
in die unangenehme Nothwendigkeit geſetzt, Ihr Begehren, zu dem 
bevorftchenden Eramen berufen zu werden, abichlagen zu mäſſen.“ 

(Hd. Börf. Dr 


* 
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Todes-Anzeige 


Dem Allmächtigen hat es gefallen, die theure Gattin, Multer und Schwie- 


ft. 300,000 sind bei heutiger Verloosung im Zug 
erschienen, als : 
6 Stück a fl. 1000 Lit. A. Nr. 26. 165. 168. 

179. 183. 191. fl, 6000 
8 A l. 500 „ B. Nr. 204. 210. 236. 
242. 240. 259. 263. 268. #.1000 


zusammen fl. 10,000 
zahlbar am 1. Juli 1842, wovon die Interessenten in 
Keuntniss gesetzt werden, indem zugleich bemerkt 
wird, dass die genannten Stücke vom 1. Juli ete. 
an nieht weiter vorzinset werden können, 

Würzburg, 7. Januar 1842. 


Pr. Pa. J. 3. v. Hirsch, 


Crailsheim. 


Berebelichungs : Unzeige. 
Unſere un erm heutigen vollgogene che 
lihe Verbindung zeigen wir allen ımiern 
aaben und fernen Berwandten und Ber 
Pannten ergebenſt an, und empfeblen. und 
bei unierer Abreife Ihrem werthen Andenken. 
Wurzburg, den 6. Janıtar 1842, 
Franz Mohr, 
Apotheker ın Wieſentheid. 
Babeite Mohr, 
sermittibie Walter. > 





Entlaufener Hund. 


12a] Bei dem Scjeidewege der Würz- 

burger Strafe nach Fitzingen u. Dettel- 

dach lief am 6. d. Mts. früh 7 Uhr ein 

grau umd ſchwarzaeflecktes Hündcen (Bar 

vn 

Ir e mad Kitzingen, wo hingegen der 
Eigentbümer nach Dettelbuch fuhr. Wer über den: 
felben fihere Auskunft gibt, oder ſelbſten bringt, er 
halt 1 fl. 45 Pr. Belohnung im 3. Diſtr. Nr. 186. 


germutter, Eva +larla Schneider geb. @ähhard „ Ehegattin des 
£ Brauerei-Inhabers Michxwcl Schneider, nach kurzem Leiden, Montag des 
3. d. M. früh 4 Uhr io einem Alter von 4ti Jahren 11 Monaten aus unserer Mitte zu 
sich zu rufen. . 

Wer die Verblichene hannte, wird unsern innigsten Schmerz bemessen können, 
und ndem wir uns der Pllicht entledigen, dieses für uns höchst traurige Ereigniss allen 
Verwandten und Bekannten hiermit zu veröffentlichen, bitten um stilles Beileid und 


Dachs und Spigkumd) mit einer zmpeis " 


ferneres Wohlwollen . 
Würzburg, den 6. Januar 1842. 


Die tief irauernden Hinterbliebenen. 


52] derossherzogl. Badisches 
von den Landständen garantirtes An- 


lehen von & Millionen, rückzahlbar 
mit Sl. 2.000,000 in 24 Il. Eunmm, 
Die Me Verloosung findet in Carlsrube den 
1. Februar dieses Jahres statt, und es müssen da- 
rin die nachstehenden bedeutenden Prämien erlangt 
werden. als; 


1 Prümie von — fl. 40.000, 

1 * * — fl. 10,000. 

1 ” ” . . . - fl. 5,00. 
1 » „ . . . . fl. 3.000. 
2,0 N. 1.500 . fi. 3.000. 

. Er 8. 1.000. . A. &.000. 
ig ” „ 1 20. fl, 2,500. 
2u * „a 198. fl. 2,500. 
30 » „n 8. 18 - #. 3,000. 
I 1 Er Be A.21.A0. 


400 Prümien betragen zusammen fl. 91.4150. 

Loose für diese Ziehung A Al 1 45 kr. oder 1 
Thlr, preuss. Cour., 6 Stück für 8 fl. 45 kr, oder 
5 Thlr, pr, Cour, und 13 Stück für 17 fl. 30 kr. 
oder 10 Thlr, pr. Cour. erlässt das unterzeichnete 
Handlungshaus, welches sich verpflichtet, den Inter- 
essenten gleich nach der Ziehung die Gewinnliste 
zuzusenden, 


Die Zahlungen können durch den Postwagen 
übermacht oder vermittels meiner Anweisung ge 


leistet werden. 
F. E. Fuld, 


Banquier in Frankfurt a, M 


L. Suhler, 


muitre de langes frangaise et anglaise, de retour 
d’en vovage de quelques mois, ofre dr mouvean 
ses services A ceux qui veulent apprendre ces lan 
gues. Stadresser a bur-möme tons les ınatins jusqma 
neuf heures, Donistrasse, Nr. 542, au troisieme. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
l20) Im ein Golonial: und Schnittwaarengeihäft 
in einem Yanditädichen wird ein Yehrling, Der Die 10 
thigen Vorkenniniſſe befigt, und aus einer qutca Fa’ 
mifte ift, geſucht Aranfırte Briefe mit J. R. bejorgt 
die Erpeb. d. Bl. 





Tbeater. 
Sonntag, den 9. Januar 1842. 
Die Stumme von Vor:ici 
Große Dper in 5 Alten, Muflt von Auber. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung 
Halbſahrig bier-3 fl. 49 Pr. ver Poſt I. Rayon 
De . str. U. 4A ui ftr. BE fl. rr. 
IV, 5 fl. 51 fr: 


Neue 


Einrückungogebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Br: 
Briefe und Gelder france. 


ürzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht‘! 








ro. 9. 





Mückblick auf das Jahr ISA. 
= (Forifegung.) 

E3 bleibt und. nun, um die Jahresgeichichte. Inglande zu ‚vers 
volltändigen, ein Bid auf die unmrtelbaren Solonten des groß 
brittaniichen Reichs übrig Wie wir jo eben .von Nord Amerika, 
nad China und Indien unfere Leſer entfiihren mußten, ſo müſſen 
wir auch hier wieder, um von ſaämmtlichen Golonien des ungebeuern 
Reiches zu ſorechen, eine Meile durch die Welt madhen. Wie baben 
oben ſchon von dem Handelsgrundſatze Großbrittanmens geredet, nur. 
Rohſtoffe einzuführen und den Vortheil der Fabeikation für ſich zu 
debalteu. Der ältere Pirt äugerte ſich im dieier Beziehung 1772: 
„Wir haben nicht das Recht, fie zu beſteuern, aber fie, folken nicht 
einen Nagel felbft fabrireu, fondern ibu von und fauien.” So tiefert: 
ihnen Sanaba Holz und. Getreide, die. beiden Indien Baummoll und. 
Zuder, Oftindien außerdem noch Three, und IWeilindien Gewärze, Neu—⸗ 
feeland Flachs, Auftralien Wolle Ja England ſteebt noch meiter. 
Es ſucht fih von. der Abhängigkeit von fremden: Mächten dadurch 
frei zw. machen, daß. es in feinen Colouien Die. Rehtorfe alle felbit 
produciren will, und in vielem Sinne wirft es jege nach allen. Thei⸗ 
len bin, nach Oſtindien wie nach Neus Seeland; nach Quatemala, wie nadıı 
Neu⸗Süd⸗Wales, obgleich die ſchaädlichen Kolgen.dieres. Daudeldprins 
cips fidh, wie wir erwähnten, bei der Zuckerbill fo deutlich bewieien. 
Die beiden Gavada wurden, um den frangöflichen (Seit. von 
Unter-Ganaba zu verdrängen, und dadarch die:revolutionären Elemente 
zu beieitigen, in Eine Provinz vereinigt. und zur Hauotſtade dee 
Reichd Kıngiton erhoben. Doercanada-ıft bei weitem nicht: fo bevöl⸗ 
fort, tretz dem befam ed, um seinen Finslah: anf die Provimg zu. 
ſichern, dieielbe Repräſentantenzahl. Der am Anfange des. Jahres, 
abgeo duete Gouverneur Sydenham wurde vom dem: Durch. das neue 
Gabiner beftellten Statehalter Baget abgelöse Man bezweifelt: daß 
die. neuen Maßregeln eine Berubiaum, der. Semürber herbeiführen, 
werden, da. die Nachbarichaft der wereinigren Sſaaten, Die ſelbſtſüch⸗ 
tige. Politif- des Mutterlanded und die Nügerlogen der. Unzufriebens. 
heit bed nun unterbrüdften Untercauada jtets neue Nahrung. geben. — 
Weſtindien fteht wegen der vielfach berahrten Zuderfrage ein großes; 
Ungluck bevor. Nachdem: es jetzt erſt die im Gefolge ber. Schavens; 
emancipation befindlichen Nachtheile für feine Indaiteie, einiger Mafs. 
fen überwunden, würde ed durch die. Ririeung, oder nur Herabſetzung 
des Zudsrzolltarifs einen Schlag erhalten, von dem es ſich nicht ſo 
bald wieder erholen dürfte. Win: regeimäßige Dampfichiffiahet: 
wird nun Direct zwiſchen Brofbrittanien und Wenindien ſtattfinden, 
mas auf den beiderfeitigen Verfebr mar. aut inflwiren faum. — Die 
Befigungen am Cap der guten Hoffmmmg ſiud bei der eifet ſüch⸗ 
tigen. und hier mächtigen Nachbarſchaft Hollands; noch im. feinem: 
erfreulichen. und geficherten Zuſande. Dir. am Anfange des Jahe 
red abgegangene Nigererpedbition.hat, mad man bis jetzt dar⸗ 
über verommen, noch. zu feinem Reſultate gefüdrt — Aus Aufirars 
lien, namentlich Neu-Süd-Wales, fommem Miagen ‚über Dimoralis 
fation und den durch Die, Aus augungsmariıne des Mutterlandes 
fünfklich vertheuerten Arbeitslohn. Auf; Dort Eſſlagten iſt nen feier: 
Fuß geiaßt und dem bodändifchen Einflufle wind fräftig entgegen 
ararbeitet.— Audrer ſeits wird in dem Gebiet der-onind. Compagnie: 
ber, alliu niedrige Arbeitdlohn Folge: und Wirfung: der Berarmangı 
der,amtern Klaſſen. Doc. iteht,Drliudiew-eine beflere Zukunft bevor; 
ta. die Beflindiicen Befigungem,, welche bis jeßt.von England: benors, 
iugki wurden, nur in vielen. Verichaugen  midakı mehr ımız ſtindien 
comcusriren-fönuen.. So.nawentlich.im. Zuderbaus. Eeylon mirbuin 
bie.er; hinfiht:babd fchn bedeutend: werden. Auch hilft man. vom.bem 





09,.9. Januar 1342. 








Sonnt 


oben. bereits ermähnten nen ernannten: Bermaltungsbeamten. ber 
auglosindischen: Negierumg bedeutende Bereinfachungen.. Der Opium 
handel hat durch den chineſi ſchen Handel:gelittem: 

GGortſetzuug folgt.) 


Teutſche Bundes ſaaten⸗ = 

Bayern); Wänden, 5, Jam Sen Maj. der König haben 
all ergnadigſt gerubt; das am 8. Deyember: 1936 angeordnete. Dberft- 
bofmeiter- Amt Ihrer Majeſtät, der Allerböchitieligen Königin⸗Wittwe, 
von. 1: Januar 1.3. an aufzgulofen, und: die Ernennung ber bisher 
rigen Hofdame. Ihr, k. Hohr der Frau Herzogin von Leuchtenberg, 
Sophie Prilippine, Gräfin. v. Saudizell zur Dberhoimeilterin gedacht 
Ihrer fönigl. Hobeit zu beftätigen, — Se. Maj. der. König haben 
nachſehende fathotiſche Pfarreien allerguädigft zu verleihen geruht 
Die Pfarrei Haunſtetten dem dermalige Kapianan der Stadipfarrei 
St. Mori; zu Augsburg, Ptieſter Baith. Thema; die Pfarrei Tau⸗ 
nesberg dem gegenwactigen Pfarrer und Diſtricts⸗Schuien · In ſpector 
in Eolaxru, Pr. 30). Wolf, und die Pfarren Eslaru dem Coorrorator 
in: Gaughofen, Pr. Fo. Engelbrecht ; ferner. die. Pfarrer: Yuchfeöheim - 
dem Stadtfaplan: in Diüntelöbupl, Pr. Karl, Burgartz, umd bie 
Prarrei Stoffen dem. Pf. in Ludenhauſen, Pr. Chr, Beau — Se. 
Maj. ber: Konig haben Sich allerynadıgfb: bewogen. geluuben; dem 
YorebureausBoritand und Finaltaſſfer ju Regeusburg⸗ Joſ. Ritter 
v..Kern, dad Ehrenkreuz, und: dem Polizei ⸗ uni Geme inde ⸗ Diener im, 
Martte Riedenburg, Sg. J. Gerbing, die Ehrenmünze des k. be Ende 
Wwıigsordeng, und ‚dem Sauer Karl Hartig in Miltenberg; in Amer 
fennung..jeiner rühmlichen undwirtianen Beiterbungen für. die Maiu · 
ſchifffahrt, insbeſondere bei. Heritellung einer direeten Schifffahrt nach 
Coln, die goldene Ehrenmunze der bayeriſchen Krone zu werkeiben. — 
Der Bürger uud Kaufmann, Georg: Seufferheld' zu: frankfurt a. M.. 
hat in feinen: urprünglicem. Heimaihn zu: Ansbach, mit einem Napitakı 
von 30000 fl.. eine malde: Familienitifrang gegrundet, woron bie 
Renten: feinen: unbemittelten. Verwandten, vorzüglich zur Erziehung; 
und Ausbildung ihrer Rinder, insbeiondere zu deren: Unterſtützung in 
ben: Studien, \ofern; ſie zu den Willenichaften. Talent und: Eifer of⸗ 
fenbaren, zufließen ſollen⸗ Se. Maj. den König: haben dieſer wohls 
thatigen Stiftung. die. allerhochte Beſtatigung zu, ertheilen und aller» 
guãdigſt zu befehlen geruht, dapıdiejeibe ſamint dem Ausdrucke Aller⸗ 
höchſt Ihres Wohlgefallens durch das Regierungsblatt zur: allgemrinen. 
Kenstnig. gebracht werde, — Sec fi Hohr der; Kronprinz wird ſeine 
Abreiſe nach Berlin erſt morgen frühnin Begleitung des Generallien⸗ 
tenanısı Frhru v. Sedenborffj: Wajord Adyuer: ıc. anteeten:: Höchſt ⸗ 
deſſen Rüdtumft wird: demw Vernehmen nach bie, zum. 19: ober: 20%, 
di: Dr erfolgen. .—. Nach dew; nemeiten: Racdwichten : befamb: fichı Sex. 
f..Hob. Prinz Luitpeldnocdin. Neapel. uadı war: mid Befictigung: 
ber: dortigen Merfwürdigfeiten beſchaftigt. — Mit der. Abendfahtt 
auf der: Eiienbahn wird: Se. Erlaucht der Graf Wilhelm von Würts 
temberg, weicher ſeine Sıhweiten nach Stuttgart begleitet: hat, im 

berogt. Vendpienbergiichen ‚Palais Dahier zurüderiwartet. (B:. DE) 
ugaburg/ 5. Jauuar. Ludwig · Canal — P.,. 72 G Augäbıe 
Münchener Eiienbahn- mis Coupous pro 1842: SEP, 728 G. Augob.⸗ 

MüncnerkivendabmObtigationen a 4 pCh 1001,42, 100 . 
= (Preußen.) Bertin, 5. Jam (PrivEorri) Der König 
von Hanuover/ welchen man jetzt hier erwartete, wird ıeiner einge⸗ 
gangenen Nachricht zufolge, wicht: nach Berlin: kommen, ſondern auf 
der; Reife uneres Monarchen nach England mit Höchſtdewſelben eine 
Zuianmeniumfe: im: isammichweiguchen. halten. — Der Kaifer: von 
Rußland das, unſerer Königin einenı-fehr ‚reichen: Diamantenſchmuck 





als Weihnacytögefchent Herehrt. — Unfere Sechandlung foll das Haus 
Rothſchiid in Konden beauftragt haben, für den einſtweiligen Bedarf 
während bed Aufenthaltes unteres Könige und feiner Begleitung im 
England, 100,000 Stück Friedrichsd'or in Bereitichaft zu halten. — 
Der hieſige englifche Gefandte, Korb Burghersh, it nach England 
urückgereist, um daſelbſt die reiche Hinterlaffenichaft feined veritors 
denen Baterd und dem Titel deſſelben, mämlich den eines Grafen 
von MWeflmoreland zu übernehmen. — Wie verlautet, wäre Hr. 
v. Radowitz defmegen zu umjerm Gefandten in Garlärube defignirt, 
damit dieſer tüchtige Offizier von dort aud den Bau der deutichen 
Bundesfeftung Raſtadt mitleiten könne. — Die Anwejenbeit des 
Dber + Präfidenten der Rheinprovinz Hrn. von Bodelſchwingh hängt 
mit dem Hierjeyn des Bilchofd von Geiſſel genau zuiammen, ins 
dem hier die fünftige Stellung des neuen Coadjutors feftgefegt 
werben fol, bevor letzterer nach Köln im fein Amt gebt, — 
Die Lurenburgiichen Abgeordneten, weldye ſich längere Zeit bier auf 
bielten,, um in Bezug eined Bertrages mit dem deutſchen Zollverein 
zu unterhandeln, haben bereits unjere Hauptſtadt wieder verlaffen. 
Wie man hört, wäre umjere Regierung auf feine der Borfchläge 
eingegangen. — Heute Bormittag fand bier die feierlihe Eröffnung 
der zur Aufnahme armer unverheiratheter Töchter von Beamten und 
Dffizieren beftimmte Rother’d Stiftung ftatt, der unfre Königin fo 
wie die hödhten Staatdbeamten beimohnten, Dieſe Wohlthätigkeits— 
Anſtalt wird aus den Ueberſchüſſen des königl. Pfandleihhauſes ers 
halten, und es fünnen nur eine gewiſſe Anzahl foldyer Töchter, die 
bereits ihr 40tes Lebensjahr zurüdgelegt haben, darin aufgenommen 
werden. 

(Hannover) Hannover, 1. Jan. Nachſtehendes iſt das 
Schreiben des Gabinetd vom 21. Dez. 1841, Die Grunde der Nichts 
zulaffung verichiedener Deputirten zweiter Kammer betreffend: „Die 
löbliche allgemeine Ständeverjammiung hat in ihrem Vortrage vom 
11. d. M,, bei Ueberfendung der von Seiten des Semators Dr. Meyer 
u füneburg, des Dr. jur. Ehriftiani dajelbfl, und des Abvofaten 
Buddenberg in Berfenbrüdf an das Erblandmarſchallamt des König- 
reich gerichteten Eingaben, über bie Gründe ſich Auskunft erbeten, 
wehhald die Deputirtenvollmachten der genannten brei Neclamanten 
dem Erblanbmarfchallamte, ſowie den Ständen bis jegt micht mitge⸗ 
theilt worden find. Indem die löblichen Stände bei diefem Antrage 
von der Betrachtung geleitet find, Daß bei ihnen ein offenbares Ins 
tereffe dafür obmwalte, daß jeder gehörig Gewählte auch baldthunlichſt 
in die Verfammlung eintrete und in berjelben alle Gorporationen 
und Intereffen möglichſt vollftändig vertreten werden, — hat nun 
zwar die Sachlage inmitteift bereits in fo ferm eine Veränderung er» 
litten, ald der von der Wahlverfammlung der Stadt Yıineburg se- 
cundo ‚locn gewählte Senator Warnede ın die zweite Kammer eins 
etreten ift. Ich nehme gleichwohl feinen Anıtand, den löblichen 

tänden hemerflich zu machen, wie ſowohl der Senator Dr. Meyer 
für die Stadt Lüneburg, ald auch der Dr. Ehriftiani_für die Stadt 
Hameln deßhalb zur Theilmahme an der allgemeinen Ständeverfamms 
lung nicht zugelajfen find, weil fie den in ihrer Eigenichaft als öf⸗ 
fentliche Diener nad; der Maßgabe bed $. 90 des Landesverfaſſungs⸗ 
gefeged dazu benöthigten Urlaub von der vorgefegten Dberbehörde 
nicht erhalten haben. Was hiernächſt den von den oenabrüdidyen, 
nicht zur Ritterfchaft gehörenden Grundbefigern zum Deputirten ges 
wählten Advocaten Buddenberg anlangt, jo find gegen deſſen Bes 
fähigung nach den im $. 90 des Kandesverfafjungsgejeges beilimmten 
Erforderniffen, neuerlich derartige Bedenken erhoben, denen bie Res 
gierung ihre weitere Beachtung nicht hat verfagen dürfen. Es ift 
imzwilchen auf bie von der Erwählung des Advocaten Buddenberg 
eingegangene Anzeige fofort verfügt, daß demjelben Gelegenheit ger 
geben werde, die angeregten Bedenten zu befeitigen, und behalte * 
mir vor, von dem Ergebniſſe der noch zu erwartenden Nachweiſungen 
den löblichen Ständen demnächſt weitere Kenntniß zu geben. Hans 
nover, 21. Dez. 1841.” (9. €.) 
26Greie Städte) Frankfurt, 7. Januar. : (Privsßorreip.) 
Wie zu Amfterdam erfuhren auch bier die hol, Fonds einen leichten 
Küdgang, hingegen teilten ſich die Courſe der öfterreichifhen Banks 
actien und Porterieanleihen höher ald geftern. 5 p&t. Wet.: 107 15165 
4 pEt. Metall.: -100 12; 3 p@r. Yhetall.: 767,8, Yanfactien: 1981; 
250 fl. Looſe: 11138; 500 fl. Looſe: 14414; Prämienfceine: 81; 
Integrate: 50 112; Syndic. 41j2 pEt.: 8958; 3142 p&t.: 7414; 
Ard.: 25— 1/8; poln. 500 fl. Looſe: 763/45 Soufl. Koofe: 82; Tau⸗ 
nusbahnactien: 379 3)4 ©. ; Diec:3 1)4 pEt. G. 

* Defterreicd,) Wien, 4. Januar, (Privatcorrefponden;.) 

Heute war babier ber Mittelpreis der Staatöfchuldverjchreibungen zu 
* pEt. in E.: 10618; detto 4 pEt. in E.W.: 08318; detto 3 


p6t. in &.M.: 76; 250 fl. Looſe: 1839: 108 112; 500 fl. Leoſe: 142 112; 

Danfactien pr. Stück 1622 in EWM.; Eures auf Augsburg für 100 fl: 

ad uso 9812 B. 
Belgiem. 

Drüffel, 5. Jan. Der Moniteur zeigt die Errichtung einer 
Prüfungsceommiiflen für Pegationd Secrctaire an. — Daſſelbe Watt 
meldet, daß eine engliihe wompagnie den Tractat mit Mehemed Ali 
wegen bed Transrorts von Reilenden, Waaren x, von und nad 
Indien durch Egypten wirktich abgefchloffen hat. Der Paſcha garaııs 
tirt die Eicherheit des Lrandrorte. : 

Großbritannien. 
London, 3. Ian, Die Times warnt dad Publifum, fich feine 
offnung vom Befud des Königs von Preußen in Bezug auf güns 
ftigere Verbältniffe zum Zollverein zu machen. Das Journal hofft, 
daß bei dieſem Beſuch michts vorfalle, was die Achtung verringern 
fünne, welche der Konig immer für die engliichen Anftitutionen ge 
hegt babe. 

Aus dem Minifterium des Innern it an die Sheriff’ der Des 
fehl zur Kortichaffung des zur Deportation verurtbeilten Beaument 
Emith aus Newgate nach Weolwich ergangen , da fein Urtheil jegt 
vollzogen werben folle. Die „Times“ hatte nech vergeſtern irrig 
vermutet, daß Swith, obgleich die mit ihm Verurtheilten bereits abs 
geführt feyen, nod einige Zeit in Newgaie bleiben werde, weil bie 
Schatz ſchein⸗KRommiſſſon wahrfceinlich noch weitere Verhöre mit ihm 
anftellen werde. Ob man Eniith nach den Galeeren, oder nad 
Auftralien bringen wird, iſt noch nicht gewiß, letzteres jedoch viel 


wahr ſcheinlichter. 
Frankreich. 

Parie, 1. Januar. Die beabſichtigte Eiſenbahn zwiſchen Par 
ris und Straßburg beginnt, ungeachtet der zahlreichen Beiträge, die 
zu dieſem Ende im Ehaß unterſchrieben wurden, ſehr problematiſch 
zu werden. Auf keinen Fall wird der Miniſter der öffentlichen Baus 
ten die Anlegung diefer Eiſenbahn während der gegenwärtigen Geis 
fion vorfchlagen. Ueberhaurt fcheint das große Eıfenbahnivftem in 
Franfreih, womit man endlich ernftbaft fich beichäftigen ju wollen 
{chien, den Spruch parturiunt montes etc, verwirklichen zu wollen. 
Der betreffende &eießesentwurf hat viel von feiner urfpränglichen 
Ausdehnung verloren ; er begreift nur drei furge Artifel. Im erften 
Artifel wird bie Anlegung einer Eiſenbahn von Paris nah File, 
und die Strede von der Rhone nach dem mittelländiichen Meer vors 
geichla en. Der zweite Artikel beſtimmt für diefe beiden Etreden 
einen Grebit von 15 Millionen für dad Budget von 1842. Der 
legte Artitel endlich bewilligt eıne Summe von ebenfalls 15 Mil 
lionen, für das Budget von 1843 zur Vollendung der öbenermähnten 
beiden Streden, und für die nothwendigen Vorſtudien der übrigen 
fpäter anzulegenden Hauptbahnlinien. Mithin wird Franfreich wäh- 
rend der Jahre 1842 und 1843 faum 30 Dillionen auf Eiſenbahnen 
verwenden, weniger als die Fifenbahnen von Paris nach Verſailles 
gefoftet haben! Hr. Zeite ſoll mit Händen und Küßen ſich der Ans 
legung einer Eiſenbahn von Paris direct nach Straßburg widerſetzen 
und aus Öründen, die nicht der Deffentlichkeit angehören, verlangen, 
daß dieſe Eiſenbahn über Dijon nah Straßburg führe. Als nun 
Hr Zelte merkte, daß fehr viele Deputirte die Directe Verbindung 
zwiſchen Paris and Straßburg vorziehen, daher fein Geſetzentwurf 
verworfen werden könnte, hat er. mit einemmal die Ausführung der 
Eijenbahn von Paris nad Straßburg zu vertagen beichtoflen, unter 
bem Vorwand, dag Hr. Humann aus finanziellen Gründen biefe 
Bertagung wünſche. (Allg. 3.) 

‚” Paris, 5. Jan. (Pr.+Gorr.) Der unbedeutende Gtifetten- 
ftreit, weicher fich zwifchen Rußland und Franfreid erhoben, fängt 
an, Wichtigkeit zu gewinnen, Der minifterielle „Moniteur pari- 
fien’’ und jogar der „Moniteur univerſelle“ enthalten folgende Stelle 
(ed geht eine Erzählung des Borfalled vorher): „Nah den Ers 
fundigungen, welde wir eingezogen, glauben wir, daß Aolgendes 
der Wahrheit gemäß ſey. Der ruf. Geſandte in Frankreich, Hr. v. 

Pahlen, wurde im November von feiner Regierung zurüdberufen 
und der ungweifelhafte Grund feiner Zurudberufung war, daß ber 
Kaifer zu verhindern mwünichte, dag Hr. v. Pahlen aid der ältefte 
Gefandte im diplomatifchen Corps die Rede an den König am Neus 
jahrdtage halte, Am 18, Dezember, dem Namendtage des Kaifers, 
ſtellte fich der kön. franzöfliche Geſandte zu Peter&burg, Hr. Perrier, 
und die übrigen der dortigen Geſandtſchaft attachirten Perfonen, 
da fie fich frank befanden, ım faiferlichen Palafte diedmal nicht ein. 
Hr. v. Kiffeleff befand ſich ebenfalls am 1. d. franf und erſchien 
nicht in den Zuilerien.” Daß unfre Regierung fo befimmt und öfs 
fentlich zeigt, wie fehr fle durch die Abberufung fich gefränft fühlt, 


fält ungemein auf, und um fo mehr, ald man bei bem bermaligen 
Stand der Geflnnungen in Franfreich ed von oben herab fortwäh- 
rend vermieden hat, von Dingen zu fprechen, welche Die Rationalchre 
beleidigen fönnten. Es it nun fein Zweifel, dad Hr. Perrier den 
Befehl erhalten hat, fich franf zu ſtellen. Auch follen zwiſchen einer 
hohen Perfon und Hrn. v. Kiffeleff unangenchme Geſpräche vorges 
fallen ſeyn. Hr. v. Barante, unfer früherer Gefandte in Petersburg 
hatte dort fchon mit manchen Unannehmlichkeiten zu kämpfen gebabr, 
und ed bedurfte feiner ganzen Klugheit, fi in feine Berlegenheiten 
zu verwideln. So wollte der ruſſiſche Hof nie erlauben, daß bie 
dreifarbige Fahne am Geſandtſchaftshetel aufgefteft würde; und 
als einer der Gefandten mit dem Band und Kreuze des Juliordens 
bei einer officiellen Vorſtellung erfchten, ließ man Tags darauf Hrn. 
v. Barante willen, man fönne bei Hofe feine Decoration dulden, 
melche der Kaifer nie und nimmermehr anerkennen würde. — Herr v. 
Kiffeleff fol fogleich, nachdem er den Artifel in dem Moniteur varifien 
gelefen, einen Kourier nach Petereburg erpebirt und vorläufig allen 
Berfehr mit unferm Minifterium ded Arußern abgebrochen baben. 
Ja man glaubt, daß der ruffifche Gefandte den Befehl erhalten 
dürfte, feine Päſſe zu verlangen. 

Die Adreffe dürfte bald fertig feyn, da fämmtliche Commiſſions⸗ 
mitglieder minifteriel find und fie nichts ald ein belobendes Echo der 
Thronrede werden wird. Als Redacteur der Adreffe nennt man 
Hrn. Dumont, In der Pairdfammer wird ed Hr. Merilhou ſeyn. 
— Die „Belle Ponte’ it am 23. December in Fıffabon eingetroffen. 
Der Prinz v. Joinville wird über 14 Tage dort verweilen. — Der 
„Eonſtitutionnel“ macht darauf aufmerffam, daß, mwährend man in 
Madrid im Frifettenpunfte es fo fehr genau nehme, die Inter—⸗ 
vention eines engliihen Gonjuld in unfern afrikanischen Befigungen 
gebulber werde, ohne daß jene Perfon dad Erequatur verlangt oder 
erhalten habe. 

Durch Erprefle von Marfeille wird fo eben die Oberlands: Pot mit 
höchſt wichtigen Nachrichten aus Ehina hieher erpedirt. Amoy, (ein 
Hauptftapelplag des Thechandeld) und mit ihm nicht weniger 
ald. 500 Artillerietüde And in die Hände ber Engländer 
gefallen. Die Erpibition hat deu großen chinefiidhen Kanal, der 
nach Pefing führt, blofirt. Das Gerücht ging, daß Tſchuſan aufs 
Neue von ben Engländern erobert worden ſey. Man erwartet bie 
morgen nähere Details. 

Salvandy wird bie zum 15. bier erwartet. 

5 pCt. 117. 45. 3 p&t. 78. 60. Ard. 25 314. 

Straßburg, 1. Ian. Die Regierung hat den ernithaften Plan 
die Projecte der Goloniflrung Aigeriens zu verwirflihen. Das Es 
faß dürfte dazu ein eben fo bedeutendes Kontingent liefern, wie das 
jäbrlic bei den Heeredergänungen der Fall if. Der Notar Achard, 
Maire in dem nahen Hocfelden, von welchem dem Gabinet Bors 
fchläge binfichtlicd der Gründung einer eliäfifchen Kolonie gemacht 
wurden, iſt vergangene Woche in Begleitung einiger feiner Landes 
leute auf Staatöfoften nah Algier abgereift, um bort die Bezirfe zu 
befichtigen, auf welchen fi die Auswanderer unferer Gegend, beren 
Anzahl nicht unbedeutend feyn fol, niederzulaffen haben. (9.3) 

. Spanien. 

© Madrid, 29. Dec, (Priv.“G.) Die Deputirtenfanmmer hat 
ſich nun definitiv conititwirt, und die Drganifation der Bureau's 
zeigt einen vollfommenen Triumph über die eraltirte Partei. Präſi⸗ 
dent it Hr. Acuna geworben. Man glaubt, daß die Discuſſon über 
die Adreſſe ſtürmiſch werben wird, vorzüglich die Punfte über bie 
Ereigniffe in Barcelona werben lebhafte Frörterungen hervorrufen. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Nürnberg, 3. Januar. Das fal. dandgericht Dinfelsbühl, das 

‚zur Erreichung eined edlen Zweckes ſtets willig die Hand bietet, und 
dad Wohl der ihm untergebenen Gemeinden und Privaten unaudge: 
fegt im Auge hat, hat in ben legten Tagen der ifraclitifchen Ge— 
meinde Wittelöhofen einen neuen Beweis davon geliefert. Die ges 
nannte ifraelitifche Gemeinde geht nämlich mit dem Plane um, eine 
neue Synagoge zu erbauen, und wendete fich, da ihre eigenen Mittel 
unzureichend find, und bie allgemeine Gollecte nicht jehr —— 
ausgefallen war, an Frhrn. von Rothſchild in Frankfurt a. M. um 
Unterflügung. Allein Bittgeſuche diefer und anderer Art mögen bei 
Diefem Hauſe in folder Menge einlaufen, daß man mur auf folche 
Rüdficht zu nehmen geneigt fcheint, die beionders vertreten werden. 
Und fo wendete ſſch denn auch bie Gemeinde an Se. Erc. den fgl. 
bayrifchen Bunbestagägefandten Hrn. v. Mieg, deffen edle Gefinnuns 
gen die Bewohner des ehemaligen Rezatfreifed noch nicht vergeflen 
haben, mit ber Bitte, fih bei Hrn. von Rothſchild zu verwenden. 








Bom königl. Pandgericht wurde der Antrag mit aller Wärme vers 
treten, und fo war man benn eines günfligen Erfolges auch ſicher. 
Der königl. Befandte trug den ihm beiuchenden Frhrn. v. Nothfipild 
die Sache vor, und diefer fäumre nicht, fogleıdh die Summe von 
300 Gulden zur Erbauung einer Synagege in Wittelöhofen zu 
bemilligen. 

Am Nenjahrötage gab es großen Speftafel im Augöburger 
Theater. Hr. Herzog hatte einen Prolog in Scene geiege, „des 
Jahres legte Stunde”, der mehr ald ausgepfiffen wurde. 

= W%erlin, 5. Jan. (Priv.,Gorr.) Morgen veranftaltet der Graf 
v. Redern in feinem Palais ein großes Konzert, an dem auch der 
König und der Hof Theil nehmen werben. Wegen der noch fort 
dauernden Trauer um die vermwittweten Königin von Bayern kann 
dieſe muflfalifche Abendunrerhaltung in den königl. Gemächern nicht 
fattfinden. Die bier anmweienden berühmten fremden Künſtler und 
Künftierinnen, als Kranz Liſzt, Haumann, die Ungher⸗-Sebatier und 
Miltreg Shaw werben fih darin hören laſſen. 

Göttingen, 1. Januar. Das hieflge litterarifhe Mafeum hat 
nun geftern, Kläger und Richter zugleich, in dem befannten Berfahs 
ren gegen die murhmaßlichen Bertajler der Eharacteriitif der Univer⸗ 
fität in den deutichen Jahrbüchern zu Gericht geieflen. Die beiden 
durch das. Gerücht Angeichuldigten ſind mir 21 Stimmen gegen 18 
ausgeichloffen worden. 

An 26. December gab zu Prag bie Athletin Madame Eliſe 
Serafin (vormald Luftmann) ihre zweite Produktion. Die Zeitichrift 
„OR und Weſt“ berichtet darüber: „Man erlaffe und, einen detaillirs 
ten Bericht über dieſe Daritelung zu geben; denn Futfegen durch« 
bebt und, wenn wir an bad graßlihe Unglüf zurüddenten, durch 
welches die zweite Abtheilung der Produktion unvollendet blieb. 
Die junge Künſtlerin hatte mit bewundernswerther Leichtigkeit und 
Brazie die ichweriten Kraftleiſtungen vollbracht: fie hatte mit Zentners 
ewichten wie mit yederbällen gefpielt, ein ſolches Gewicht unzählige 
rat und bligichnell in der Luft herumgeſchwungen, war mit fünf 
ſchnell emporgerafften Zentnern davon geeilt, hate ſchon drei Stüde 
in horizontaler tage, wobei und angit nnd bange ward, producirt, 
und bei allen Leitungen großen Beifall eingeärntet; da follte die 
unglüdjelige vierte Produktion: „der Amazonengürtel fNattfinden, 
nämlich die Athletin fich, mit mehreren Zentergewichten behangen, 
in horizontaler Stelung an ber vertifalen Säule fchaufeln. Schon 
war fie mit den Gewichten behaugen, und wollte ein Zentnergewicht 
mit ben Zähnen erfaſſen: — da rip der Niemen, wit weldyem der 
line. Fuß an die Säule beſeſtigt iſt, umd die Arme ſtürjte, den 
Kopf vorwärts, aus der bedeutenden Höhe herab. Graufiges Ent 
fegen lahmte felbit jeden Yusraf des Publifums, das fich theils 
ſchleunigſt entfernte, theild in das Zimmer eilte, wohin die Unglück; 
liche gebracht worden. Blut ſtrömte aus ihrer Wange, mit welcher 
fie auf eines. der Gewichte aufgefallen war; der Kopf hatte eine 
furchtbare Erſchütterung erlitten! Heute erfahren wir, daß die Vers 
Iegung nicht lebensgefährlich iſt, und daß fi der Zuftand der 
Kranken beſſert.“ 

Zürich. Egliſau. Den letzten December Abends 41)4 Uhr 
hatten wir bier bei mittlerem Barometerſtand und überzogenem (neb⸗ 
lichtem) Himmel eine jo ſtatke, in der ganzen Kirchengemeinde vers 
ſrurte Erderjchätrerung , wie jeit vielen Jabren nie. Es war fein 
Schwanken, aber ein unheimliches, ftarfes Zittern, mit einem Tofen 
verbunden, gleich ald wenn etwas von der Höhe im die Tiefe ſtürzen 
würde; Jedermann lief auf die Safe hinaus in der Meinung, ed 
fey in der Nahe etwas begegnet. 

Die Verſuche, welche man in der letzten Zeit gemacht hat, das 
Studium und die Ausdidung der Mufit ın England unter dem Volke 
zu verbreiten, find über Erwarten gelungen, In allen Kiaſſen zeigt 
fidy die größte Neigung, dieſes Bemühen jelbit zu unterſtützen, und 
was das Wichtigite iſt, dad Wok, ſelbſt die arbeitenden Klaſſen ſchei⸗ 
nen dieſe gute Sache ſehr eifrig fordern zu wollen. Sullah, der 
Wilhelms Spftem angenommen hat, uud Mainzer, der feiner eigenen 
Methode folge, find beide unetmüdlich in ihrer Arbeit. In einer 
Arbeiter» Verjammlung, welche vorige Woche unter Leitung des Letz⸗ 
tern gehalten wurde, hatten ſich uber 1200 Zöglinge eingefunden, 
und ihre Sefangs-Husfuhrungen machten ihren alle Ehre, 

Abermals w.rd ein Deuticher Muſenrelmanach projectirt , ber bei 
Friebr. Flei cher in Keipzig erſcheinen und am 1, Juli 1842 audger 
geben werden ſollz Deutſchlands Dechter werden zur Einfendung von 
Beiträgen an tie genannte Bucddandiung und zur Bezeichnung des 
Mannes aufgefordert, dem fie Die Redaction des Almanachs anver- 
trant wünichen. Wer die Stimmenmehrheit erhält, fell, natürlich 
nur wenn er will, Redacteur werden. 


Belanntmahung, 

(361, Im der Naclaffache des -auiedc. f.. Lande 
—— Dr. Frau Wolf dahier werden die 
zum Madylafe gehörigen Effecten, betebend ın old, 
Silber; Weihzeug, Kleidungsftüden und Shreiners 
mwaaren , dann indbefondere einem Zmillinge , einer 
Chaije und mehreren Büchern , meift juridiſcheu und 
beiletriftiihen Inhalts, am 

Montag den M. Januar f. Je, 
und die folgenden Tage jedesmal Nachmittags 2 Uhr 
anfangend in der Wohnung des Verlebten im 2. Diitr. 
Mr. 533. gegen gleich daare Zahlung in.affamünze 
erritrihen, und mit dem Meritrihe der Sucher des 
gonmen, Zugleich werden.ale Jene, melde Büder 
oder fonitige, Örgenftände des Berlebten in Handen 
haben, aufgefordert , diefelben binnen 14 Tagen bies 
ber zu übergeben, . 
Würzburg, 24 Dei. 1% 


t. 
Köonigl. Kreis» u, Stadtgeridt. 
v. Wening. 
Kolb, Acceſſ. 





Befanntmahung. 
Montag, den 17. Januar Bormittage 9 Uhr wer 
den im Schirfgrunde dadier 
so Eioſtamme, worunter ſich 40 zu Hollinder 
eignen, 
200 Kiafter alt Eichenſcheitholz und 
3000 Bellen i 
verfauft, mozu. Kaufdliepbaber eingeladen werden. 
Iphofen den 4. Januar 1842 
Der Stadtmagiſtrat. 


Proven db. 
. - Raab, Srihrbr. 


Haus  Berfauf. 

m Das bereits unterm 10, Dezbr. 
e: Jahres aus geſchriebene Wohn: 
Ahaus im 2 Diſtt. Ar. 413. wird 
Montag den 10, d. M. Vormittag 10 Uhr 
dem zweiten und legten Striche ausgeſetzt, 
und biebei der. Zuſchlag ertbeilt. : 
Die Erben. 


Entlaufener Hund. 
1267 Bei dem Scheidewege der Wärz. 
IL: Straße nach Kigingen u. Dettel- 





bad} Tief am 6. d. Mid. früb 7 Uhr cin 

grau und ſchwarzacflecttes Hündden (Bar 

ard von einem Dachd und Epighund) mit einer zwei 

pännigen Chaife nad Fitzingen, wo hingegen der 
Gigentbümer nad Derteldudr fuhr. Wer über dem 
felben ichere Audfunft gibt, oder felbiten bringt, er: 
hält 1 fl. 45 Pr, Belohnung ım 3. Diſtr. Wr. 186, 


Belanntmahung. 


[26] _Vefiger vos guten circa 2000 
Eir. tragfühigen Schiffen , melde bei ans 
dauernder milder Witterung gefonnen find, 
z hier Eiſendahn· Schienen für gach Wann 
heim zu lagen, wollen ihre desfalliigen Offerte franco 
an den unterzeichneten Spediteur gelangen laſſen. 

Köln, 30. Des. 1841. 

E. 9: van Zytpben. 


Georgenttraße, Nr. 4. 







WUITTELSBACHR —— 


Dinstag, den 11. und Dinstag den 25, 
d. Mts., Tanzgesellschaft im Ge- 
sellschafts-Lokale, Anfang 6 Uhr. 
Dinstag den 1. Februar: Masken- 
Ball im Theatergebäude. Anfang 7 Uhr. 
Würzburg, 7. Januar 1842, 
Der Ausschuls. 


{281 8. Subler, 

Xehrer. der franzöfiichen umd engliſchen Sprade, it 
nad einer mebrmonatlichen Reile wieder hier ange 
fommen und Bietet denen, die dieſe Erraden zu ef« 
ferten wünfcen, aufs Meue feine Dienfte an. IM 
treffen jeden Morgen bid 9 Ubr, Domſtraße Nr.d42, 





Im Verlage und unter Verantwortlichleit Der 


Empfehlung, 

Die, Firma: KR. Willer v, Zurzacd in ber. 
Schweiz als Erfinder und alleinger Cigentiimer 
des durch feine grose Wirfiamtert rütmmkibit befann 
ten. Schweizer KräuterDels zur Beforderung, Wachs · 
tbum und Verſchonerung der Haate, worauf Der Er⸗ 
finder won Sr. Waj. dent Könige der Branzgoien ein 
Brevet erhalten hat, gibt ſich die Ehre, adermald eis 
nes von den verfdiedenen, ſeit Ichter Sckanntmachung 
erhaltenen Zrugnife über die Gute und Wirkſamteit 
feines -Haaröled, dem reip. Publikum zur Kenntms zu 


bringen. 

Dasjelte beftcht in einem Schreiben des Hrn. 
M. Kıegmann von Mainz, dio. 4. Jun 1. I, an 
meinen Kommifionär Hrn. 4 P. Hosrelt von Köln, 
das ner folgt: 
Hrn. I. P. Hospekt Wohlgeboren zu Köln. 

Henn Sie ſich wilfen zu erinnern, wie id im 
Januar d. I. zu nen empfoblen wurde, weil Sie 
bie einzige Niederlage hatten, von dem ädhten Wiler: 
ihren Echmeiger-Krauteröl — zur VBerihönerung, Er: 
haltung und Wachethum der Haare. Ich bemerfie 
ben und zeigte Idnen zugleich Die fablen Stellen 
auf meinem Ropfe, melde von meiner Arantbeit ber» 
rühren, und Alles verjuchte und Nichts gedelſen hatte, 
worauf Sie mir erwiederten, id möchte verſucsweiſe 
obue Bid rin Zlaſchchen mitnehmen, mas ich wermeir 
gerte und bemerfie, ob Sit wohl die Güte härten, 
einige der geprieienen Zeuaniſſe, weron Sie oftmale 
in der Zeitung die Anzeige maben, mir vorzulegen, 
was Sie mit der grönten Bereitmilligfeit ıbaten. 

Aus diejen eriat ich, wenn ich dieſes Del forg 
fältig gebrauchte, ich wieder zu meinen frübern Haar 
ren gelangen würde, nahm daher 2 Zhäfdhhen mit und 
wie baten mic, Ich möchte dod die Gute haben, im 
Falle diefed Mintel wirfte, woron Sie überzeugt mwäs 
ren, dod ringe Zeilen mirzutbeilen — Gemäß der 
Wahrheit und meined Beriprehens danke ih Ahnen 
für die gütige Aufflärung,, die Sie mir ertheilten, 
und danfe dem Hrn. H. Wiler in Zurzach im der 
Schmerz für das eumzige Wittel, welches er erfunden 
hat und zum Wohl der Menſchen dient, und werde 
Sie in der dolar, wo ed nur möglich tik, zu empfeh 
len fuchen. i 

Sch geitatte Ihnen daber, dieje Feilen mit mei: 
ner linterichrift in den öffentlihen Blaͤttern brfannt 
zu maden, und verharre in Dieter Hoffnung mit aller 
Hochachtung. 

Mainz. 4. Juli 1841. 

sig. M. Niegmann. 


Adrefie: Pontempi „Mainz” Hrn. J. P. 
Hosoelt in Höble Nr. 35. — Inhaber dee 
Schweizerifhen Kräuter:Deld in om. 

Mr. 093. Dbige Abiehrift des Schreibens. dee 
Hrn. M. Nieamann von Mainz — mit dem vor 
geichriebenen Driginal ben üdereimtimmend defun. 
* — bezeugt auf Verlangen des Hru. K. Willer 
nhier 

Aurzady, 13- Oftober 1841. 

LS.) Der Bezirksamtmann Fred 

Mr 1664 Die Aechtheit der obenitebenden Unter 
fhrift und. Gigilid des Hrn. Besirkdammmann dry 
m Zur zach beurfundet 

Aarau, den 14, Oklober 1541. 

. Kanzlei Yargau 

(L 5.) für den Standihreider : 

der a creur: 
W. Roht. 


Nöthige Bemerkungen. 


Da es Viele wagen, das reip. Publikum Durch 
Nacıpfufbungen diefes Oels zu taͤuſchen, fo firbt. ſich 
der Erfinder verpflichtet, auf folgende, Die wirkliche 
Herbeit diefes Oels beurfundende Kenn zeicheu auf · 
merffann zu machen, als; Jedem Alaindyen uk das, 
ron. franzof. BreveisVettihaft beigedrudt , und die 
ummistelte. Gebraubs-Anweifung nerit Umfhlag mit 
dem fon. Wappen und des Erſinders eigenhindigrm 
Namensjug veriehen. : 

Mon diefem ganz worzüglic Rärkenden, und. im 
feiner genauen Anwendung ſich tets Dewährten Schwei · 
jer-Krauter- Dei in Die eimäige Niederlage, tür  Wurz 
burg dei,Hrn, Fran; Nom jun, Bei welchem dad 
Fläfchiben gegen pörtofrete Cinfendung um 2 fl. zu 


baben if. 
Suriadı in der Schweiz im Non, 1841, 
#. Willer, 
Erfinderin. alleiniger Berfertiger des 
ädten Schweiger: Sträuter: Dels. 


-Mr. 150. neben Sm. Condor MWötfel. verlegt 


Anzeige 
Die Meberfihten der anfommtenden und abgrben- 
den Moiten find, nad den: argenmärtigen Aurs + Bere 
hälnuffen berichtigt, zu baden bei der P. Obenpofiamd 
Zeitungs·Ervediuon dabier. 


Bekanntmachumg. 

Ich zeige ‚biemit ergebenit au, DaB ich meine Leie · 
Bihliothef von dem Hoframb Hellerihen Haufe an der 
Marientarelle dearmmärtig auf die Domitrafe, 3. D. 
hate, 
und nehme mir die. Areibeit; feldige dem verehrlicen « 
biefigen und audmsirtigon Piublifum- zur gefaluaen Bes 
nügung zu empichlen. Madı bemerfe ich zugleich, da - 
von nun an der Laden an den Wochentagen von Mer: 
uns 8 bis 7 Uhr Arendd_ununterbroden geöffnet if. 

«PP. Neizamer, 
— Birttorbefar. 
EEE ner ee ietbung. 
Im 3. Diſtrut, Neo. 185, in der Plasınerdge 
it ein Yaben zu vermiethen. ee. fr 








Danffagung. 

Aden .edien Bewohnern von bier, fo wie bem- 
augmärtigen Gemeinden, welde bei drin am 31. Dies 
jemrer » J aufgehrocenen Brande dur ihre tbär 
tige und Präitıge Hülfe von mir und dem einigen 

ößered Unglud ferne hielten, date ich hiermit of, 
entlich mt gerübrtem Herzen. Möge der Herr Sie 
Alle dafur jegnen uud wor reinem gleichen Ungluce 


Heidingäfeld, ben 6. Januar 1842 
Mm. Grönert. 


Brennbolj-Berteigerumg. 

[20] Wittwod- den 19. Iamuar 1. J. früb 10 
uhr werden in meinem Hole 200 Rlafier autes dir 
red Eheitholj, meiitens tiemges Tannenholg, ments, 
bietend verſteigert. , { 

Die Bedingnife werden bei der Verſteigerung 
befannt aemacht. 

Runter: Schwarzach, 6. \anıar 1842. 

5 ©: Bauſe ſel. me. 


Berfanf einer Tuch: Jaudiung- 
Im einer freundlich gelegenen und 11,000 
Einwehner zäblenden Stadt des Königreichs: 
Sadyfen iſt eine mit beiter Kundſ ver · 
fehene · Tuchhandiung wegen plögiich eunges 
tretener Kamilienverhältniffe von, dem bisbe · 
rigen. Beflger ſogleich oder fpäteitens bis 
Ditern unter ſehr annebmbaren Be; 
dingungen zu verfanfen. Es gehot biem: 
außer den baaren Mittein vom circa 9000 
bie 10000  Hulden nur ein ſchneller und. 
feharfer-Weberblid, um bald die Leberjeugung 
ewinnen, daß es für einen jungen Ger 
—— in Bayern, wo ja bie Nieder⸗ 
laffung und Begründung des eigenen Heerdes 
ſeibſt für einen Inlander gar häufig jo aufe 
ferordentlich erſchwert wird, eine ausgezeichnet 
fchöne Gelegenheit üt, ich zu etabliren. Nä« 
here Ausfunft wird Hr. Franz Wurzbach 
in Würzburg, jedod nur auf fran firte 
Briefe ertheilen: 





Meblpreife 
Sawunamedl 7—B fr. Horienmebl 6 — 7 Fr. 


Drrinärmebl 5—6 fr. Nadmebt 4-5 fr Noggen 
mebl 4-5 fr Grwsmebl 7 -8 tr. per Pfund. 


Lihterpreife 
Gegofene 24—25 Pr... gejogene 23-14 fr. pm. M. 
is 
Fremden-Anzeige— 

(Anter.) AA. Hofmann v Hanau, Sameider v 
Saht, Weigri v. Swerinfurt (Mio or.) For* 
Horir u. Ned, Yet, v. Nürnberg: Gent, Am maih 
au». Franffurt. (Mbit rien.an,) Werteri, Stud: 

ed. dv. Helderd,. Kl Breifler v. Granffurt, We 

feld v. Unerichupf 


Sſtahe lichen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
Halbjährig hier 3 fl. 43 Pr, ver Poſt I. Rav on 
af. 8 fr. U. 4i. 5.52 


IV, 5 fl. 51 fr. 


Vene 


Einrüctungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren’ Raum 4 Br. 
Briefe und Gelder franch. 


ürzburger Zeitung. 
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Deutfchbe Bundesfinaten. 
(Bayern) Münden, 6. Ian. Se. f. Hob. der Kronprinz 


"bat die fchen gemeldete Beiuchsreiie nach Berlin hente in Begleitung 
des General-Lieutenants und Diviflonärs Baron von Seckendorf ans 
getreten. Im Gefolge Höchſtdeſſelben befinden fich außerdem der 
Artilleriemajor v. Achner, der DOrdonnanzefficier des Kronprinzen 
Graf v. Buttler, der Bataillonsarzt Dr. Ellersdorfer und der (des 
heimfefretair Dr, Darenberger. Se, f. Hoh. wird wahrſcheinlich 
erſt fommenden Montag oder Dienſtag in Berlin eintreffen, und nad) 
einem Aufenthalt von wenigen Zagen bieher zurüdfehren. — Der 
ordentliche Profeflor und Univerfitätsprediger zu Erlangen, Dr. Hars 
le, bat dem Vernehmen nach einen ebrenvollen und jehr annehms 
baren Ruf an Die Univerſität zu Roſtock erhalten. (R. €.) 

Regensburg, 7. Ian. Se. f. Hob. unfer allverebrter Kronprinz 
trafen geitern Abends unter dem Namen eined Grafen von Wer 
denfels bier ein, und find im Gaſthofe zum goldenen Kreuz ab» 
geiliegen. 

ugeburg, 7. Januar. Ludwig-Canal — P. 73 ©, Hugab.e 
Münchener Erienbahn mit Gourons pro 1842: 80 P. — G. Augsb.: 
Munchner@iienbahn-Dbligationen ä 4 pCt. 100 114 P. 100 ©. 

.. Preußen) Berlin, 30. Dez. Die wreug. Gefeggebung über 
bie Juden fol, wie man jegt allgemein vernimmt, mit nädhtem eine 
-Neorganiation erfahren. Veßtere wird. als Auöfluß einer ſehr mens 
fhenfreundlichen Gefinmung bezeichnet, indem dadurch den Juden, 
eben jo wie allen andern Religionsverwandten, bie unbedingteite, 
von jeder directen Finmüchung des Staats ferm gehaltene Sirchen: 
und Gewiſſensfreiheit zugeſichert wird. Demnächit follen aber die 


Audengemeinden nicht blos als religiöfe, fondern auch als beiondere- 


nationale Gorporationen im Staate gewilfe (Berechtiame und Befrei— 
ungen’ erhalten, wobei, wie ed jcheint, von der Pramifle ausgegan— 
gen wird, daß fi in Preußen, und namentlich in feinen deutſchen 
Provinzen, die Juden ſelbſt noch, nicht blos als religiöie Benoffens 
fhaft fondert aud als Bolf, mit abgefonderten bärgerlihen und 
politischen Intereffen betrachten. Dies it jedoch in den deutſchen 
Provinzen Preußens durchaus nicht der Fall, (4.3.) 

Berlin, 4. Jannar. Der Fall, daß vor furzem einige preudiſche 
Untertbanen bei einem muthmaßlichen Foritfrevel auf braumicdmergi: 
ſchem Gebiet ergriffen und. gegen Gautıon wieder freigelajlen wors 
den, hat Zweifel erregt, ob die braunſchweigiſchen Gerichte zur Uns 
terſuchung befugt ſeyen. Der Juſtizminiſter hat ſich für deren Com: 
petenz erklärt. 

Nach der Leipz. Zeitung wurbe dem Hrn. Dr. Riedel, (Redac⸗ 
teur des Athenäums) deßwegen der Aufenthalt zu Berlin verboten, 
weil er an der Welder'ichen Serenade Theil genommen. Dem Ges 
rücht, daß Alvensieben in feiner Stelle verbleibe, wideripricht dieſes 
Blatt, meint aber, dad vor der Nücdfunft des Königs von London 
nichts über feinen Nachfolger beitimmt werden würde. An der pols 
nijchpreußiihen Gränze wird fortwährend ein Meiner Krieg geführt, 
ber gewöhnlidy mit blutigen Köpfen endet, 

Köln, 8. Januar. Der proviforiiche Verwaltungsausſchuß des 
Dombau Vereins bringt folgende GabinetdsDrdre zur öffentlichen 
Kenntniß: „ch babe gegen das, mit Ihrem Berichte vom 28. Mai 
d. I. vorgelegte, bierbei zurücerfolgende Statut für den Domban« 
Berein zu Köln nichts zu erinnern gefunden, und ertheile demfelben 
hierdurch Meine Bejtätigung, indem ich zugleich, der im $. 2 bes 
Statuts ausgeſprochenen Bitte gemäß, das Protectorat über ben 
Berein annebme, (gez) Friedrih Wilhelm.‘ 

Württemberg.) Stuttgart, 3. Ian. Im diefen Tagen in 









1542. 





Montag, 10. Janua 














der Bericht ber ſtaatsrechtlichen Gommilflon ber Kammer ber Abges 
orbnreten über die Motion bed. Herrn Biſchofs von Rottenburg, bie 
Erhaltung des Kirchenfriedens betreffend, - zum Öebrauche der Mits 
glieder der Kammer gedrudt unter diejelben vertbeilt worden. Dem 
Vernehmen nadı hatte die Sommifflon beabfichtigt, den Bericht fo zei⸗ 
tig zu eritatten, daß die Kammer noch Zeit gehabt hätte, denſelben 
noch vor ihrer am 20, Dec. v. J. erfolgten Bertagung zu berathen. 
Da jedoch hinſichtlich weniger Punfte ſich in der Commiſſion eine 
Minorirät gebildet hatte, welche ihre Anficht mit befonderer Begrüns 
dung der Kammer vorzutragen wünichte, und bie Gommiliten bie 
Aufnahme der Anficht der Minorität in ihren Bericht ſelbſt für ans 
gemeſſen hielt, fo verzögerte fich die Vollendung des Berichts, der 
feinem übrigen Inhalte nach der Gommilfton ſchon am 16. Dechr. 
volltändig redigirt vorlag, jo, daß der Drud erſt einige Zeit nach 
eingetrerener Vertagung vollendet werben konnte; Der Bericht, der 
zu unferer Kenntmiß gefommen it, nnd. deffen wejentlichen Inhalt 
wir in möglichit gebrängter Kürze hier zu geben fein Bedenfen tras 
gen, enthält in $. 1 die volftändige Eutwickelung der Motion des 
Herrn Biſchofs, wörtlich, wie er fie in der 16. Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten gegeben hat, Diefelbe umfaßt nach einigen allges 
meinen Betrachtungen eine Auseinanderiegung derjenigen zehn Punkte, 
welche ſchon früber in öffentlichen Blättern ald Gegenſtand der Mos 
tion bezeichnet worden find, und der Herr Antragiteller bezwedt, daß 
die Hammer die Momente feiner Daritellung dem Regenten zu hör 


-berer Würdigung und Abhülfe der Gebrechen nahe lege, mwobe er 


vorausiegt, er verlange nicht, dag die Hammer in göttlichen Dingen 
Recht ſprechen folle, aber die Momente feiner Darftelung und die 
Würdigung derſelben nad dem Geiſte und Badhitaben der janctionirs 
ten Verfaſſung uud nach deu unveräugeriichen Rechten und Korbers 
ungen der Kirchenverfaſſung, fo wie die Dringlichkeit der Abhülfe 
fünne und möge die Kammer würdigen. In $. 2 bed Berichts wird 
num gezeigt, daß der Antrag diejenigen zehn Punkte, welche in-bems 
jelben bejonders audeinandergefegt find, als die Gebrechen bezeichne, 
wegen deren ber Herr ——— Abhülfe verlangt. In $. 3 wird 
fovann ausgeführt, daß die Motion, ald eine Befchwerde gegen bad 
Verfahren der Staarsbehörben, im Sinne der Verfallungsurfunde 
$. 36, 38 aufgefaßt, zu frühzeitig angebracht wäre, weil bei feinem 
der einzelnen Punfte der verfafjungsmäßige Inftanzenzug bis zur 
böchiten Staatöbehörde eingehalten jey, daß aber die Kammer gleich 
wohl auf eine Prüfung der einzelnen Punkte einzugehen babe, weil 
der Herr Autragiteller die Heritellung der durch die Verfallung gas 
rantirten Rechte der Kirhe in Anipruch nehme, und die Stände 
($. 124, 135 der Verfaffungsurfunde) berufen ſeyen, Die Nechte des 
Landes in den durch die Berfaffung beftimmten Berbälmiffen geltend 
zu machen. $. 4 bed Berichts zeigt, daß der Herr Antragiteler die 
Autonomie der Kirche in den von ihm berührten zehn Punkten als 
noch nicht hergeſtellt bezeichne. Im $. 5 wirb der Erörterung bie: 
fer Punkte eine kurze geichichtliche Darſtellung der Entftehung bes 
katholiſchen Kirchenraths und feiner Stellung voraudgefchidt, und 
es wird hiebei der früheren VBerbienite diefer Behörde um Dronung 
der in Zerrüttung gefommenen VBerhältniffe der fatholiichen Kirche 
in Württemberg, fo wie der Gründung mehrerer hierauf abzwedens 
den Anitalten, z. B. des Intercalarfondeg, der miederen und höheren 
tehranitalten, des Priefter- Seminars erwähnt. 8. 6 erörtert bie vers 
fafungsmäßige Stellung der katholiſchen Kirche in Württemberg im 
Allgemeinen, zeigt, daß durch die Errichtung des Landesbisthums hies 
rin und namentlih in der Stellung des katholiſchen Kircenrarhe 
nichtd-verändert worden ſey, und erfennt im Lebrigen an, baß eine 


genaue Abarämmg der Befugniſſe des bifchöflichen Orbinariats und 
des fatholifchen Kirchenraths wünfchenöwerth wäre. 5. 7 behandelt 
den Punkt 4) der Motion, daß dem Bifchof bie freie Aufſicht und 
obere Feitung der Geitlichen unverfümmert überlaffen werde. Hier 
wird ausgeführt: es fünne nicht die Meinung des Herrn Antragr 
ſtellers ſeyn, Daß dem Staate ein Mitauffichrörecht nicht zuftche. 
Daß aber ver fathoiiide Mirdhenratb in das Recht der Aufſicht und 
Feimgng. welches den Eichef⸗ durchaus zugeſtauden wird, cingeqrif⸗ 
Fon babe, ing in der Merien nicht näher bezeichmer, namentlich nicht 
näber augefuhrt, ned; weniger nadıgewiefen,, ob und wiefern vom 
tatholiſchen Kircyenrathe hinfichtlich des Rechtes, Geiſtliche zu ſus— 
pendiren, gefehlt worden. (Schluß folgt.) (Schw. M.) 

Baden.) In der „Oberd. Ztg.' liest man unter Mittheilung 
des preußifchen Berbots + Zirfulars: „Die dem Zenſurweſen 
vorgefegten Königlichen Miniterten haben ſich veranlaßt gefunden, 
wittelſt Verfigmig vom 8. b. M. alle von jest ab im Tierlage der 
Buchhandlung Hoffmanı und Campe zu Hamburg ericeinenden, 
oder ald Gommilftensartifel von berfelben audgegebenen Schriften, 
Blätter, ıc, von welcher Art fie and immer ſeyn mögen, inner 
halb der fönigl. preußiſchen Staaten u verbieten. Demgemäß dürfen 
alle von jegt am im Berlage der Buchhandlung Hofmann und Camre 

Hamburg erfcheinende dergleichen Schriften jeglicher Art weder 
offentlih angefündigt und verfauft, noch in Veihbibliotbefen und öf⸗ 
fentlichen Leſezirkeln, oder von Antiquaren gehalten werden. Sämmt⸗ 
tiche bieflge Wohllöbliche Buchhandlungen werden von Diefem Verbot 
mit der Auflage hierdurd in Senntniß gefegt, ihr „legi* hierunter 
zu vermerken. Breslau, den 16. Dezember 1841. Königl. Dos 
lizeipräfibium.“ folgende offene Erflärung: „Mit dem 
größten Erflaunen bat die unterzeichnete Buchhandlung das gegen 
fie erlaffene Interdikt in Frfahrung gebracht und ſieht fich dadurch, 
um weder bei den hoben Regierungen noch bei dem geſammten Deuts 
fhen Publitum in einem falichen Yichte zu -ericheinen, zu folgender 
Erklärung dringend veranlaßt. Sie bat ſowohl „Die Kieder eines 
fodmopolitifhen Nactmwädhters,’’ als die „unpolitiſchen Lieber von 
Hoffmann von Fallersieben, Zr. Theil” (der erſte it in Preußen ers 
laubt), unter der ftrengiten Beebachtung aller geichlichen Bors 
ſchriften gebrudt, und befindet (ih im Befig des legitimen Imprimas 
turd für beide Werte, fo daß fie fih beim Druck derielben feines 
Berfoßed gegen befiebende Gelee bewußt it! Am ſo fchmerzlicher 
hat es fie daber berühren müſſen, baß in vorliegendem Falle eine im 
dentichen Burchbanbel bisher umerbörte, und im Geifte unferer Preßs 
geiege durdy Nichts motivirte Strenge gegen fle in Anwendung ger 
bracht worden ift, Inden die unterzeichnete Buchhandlung im be 
ruhigenden Bewußtieyn, fein beftehendes Geſetz verlegt oder umgangen 
zu baben, biemit den reinen, wahren Thatbeitand zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, erwartet fie von ber anerfannten Gerechtigfeitsliebe 
eined hohen vreußifchen Minifteriums, daß dieſe einfache Anzeige ges 
nügen werde, eine Maßregel zurüdzunehmen, Die in ibrer Strenge 
eben fo unerhört, wie in ihrer Beranlaflung durch feine einzige 
uns zu Scyuiden fommenbe Webertretung beftchender Geſetze gerecht⸗ 
fertigt it. Hamburg, 4. Januar 1841. Hoffman und Campe, 
(Einen andern Artikel hierüber aus Berlin in der leipziger Allgem. 
Zeitung morgen.) 

MRaffau) Aus dem Hrrintbam Naffau den & Jan. Die 
gelammte, ihrem angeitammten Fürſtengeſchlechte treu ergebeie Bevöl⸗ 
ferung unfered Herzogthums fieht mir gefpanuter Frmwartang der amt 
lichen Verkündigung der -bereitd, wie ed heißt, vollzogenen Verlobung 
des Herzogs Adolphs entgegen. Br. D. Wahl ſoll auf eine Prins 
zelin deſſeiben Herrſchetvaares gefallen fegn, auf J. K. H. die Prim 
zeſſin Sophie von Dranien, Tochter Sr. Maj. ded Königs der Nies 
beriande, Wilhelm I., geboren den 8. April 18244. — Mit der Bes 
fanntmadhung dieſes frohen Ereigniſſes follen auch Die Räume des 
neuen Scylojfed zu Wirsbaden Fr die Neugier ded Publikums er 
öffnet werben. (Schw. I.) 

Hohenzoltern. Die Verorbnangs» m. Blätter von Hoben- 
zollern ⸗ Hechingen und Hohe nzollern⸗ Sigmaringen enthalten bie Stas 
tuten eines fürkl. Hohe mzollernſchen Shrenzeichend, folgenden weſent⸗ 
lichen Inhalts: Bemogen von dem Wunſche, treu geleiftere, Unies 
vom Fürftenhaufe und Laube erprießlice Dieufte mitteilt eines õffent⸗ 
lich ehrenden Anertenntuiffes zu belohnen, haben Wir in gemeinfamer 
Uebereinfimmmmng den Entſchiaß gefaßt, ein, diefem Eudzwecke ent, 
forechendes, Ehrenzeichen gemeinjcdaftlich zu Riften, und mit demfels 
ben zunächt diejenigen Unſerer Staatödiener uud Unterthanen ⸗ 
zeichnen, welche mit Redtichteit und Treme, durch aufopferude Er⸗ 

enheit, jo wie durch einficheinoile Dienſtieiſtung ſſch ‚vorzüglichen 

ſoruch ant Lnfere. Achtuug and Dankbarkeit erworben haben. An: 


fern übereintimmenden Entihluß haben des Königs von Preußen 
Majeſtat in Höchftihrer Fiaenichaft als Chef ded Geſammthauſes 
Hohenzollern zu würdigen und hienach das Proteftorat dieſer Heben. 
zollernichen Ehrentiftung zu übernehmen buldwolift gericht. Das 
Ehrenzeichen beiteht aus vier Klaſſen: dem Ehrenkreuze 1. SM. mit 
sKrone, dem Ehrenkreuze 2. Kl. obme Krons, der goldenen Etmemmes 
daille mit Krone, der ſUbernen Verbienitmiebaille ar. (etw mM) 
®(kreie Etadre) Rrankiart, 8 Tarımr. (ri: iinrreis.) 
Die Kerdeeourie erfubren beute im Mllgemeinen feire rn efemtlidhe 
Veränderung, nur die polnischen Yotterieanleiben waren mehr begehrt, 
es fehlte an willigen Abgebern. 5 pGt. Metall.: 107 15116; 4 vEt. 
Metall.: 100 112; 3 vGt. Metall.: TE7I8; Panfactien: 1982; 250 fl. 
Leoſe: 111385 500 fl. Frofe: 144318; Prämienicheine: 81; Inte 
grale: 50112; Snmbicard 4112 xEt.: SO12; 3112 vOt.: 7414; 
Ard.: 25; vom. son A. Looſe: 77; 5004. Foofe: 82112; Taunus 
bahnactien: 579 114 ©. ; Diec:3 114 r6r. ©, 

E Fronffurt, 8. Januar. (PrivsGor.) Der fönial bayerifche 
Bundreiagegeiandte, Hr. Staatsrath v. Mieg Erc., farb geftern 
Nachmittag, nachdem er längere Zeit krank gewefen und noch im 
fraren Herbit Durch eine Kur in Wiesbaden ſich Linderung feines 
Leidens zu verſchaffen gefucht batte, Hr. v. Mieg wurde im Jul 
1835 von feinem erhabenen Monarchen zum Bundestandgeiandten 
ernannt und mar auch bier allgemein hochgeachtet. Seine Leiche 
wird, wie man bert, nad Hihaffenburg gebracht. (Der Ber 
ftorbene war föniglicher bayeriſcher wirklicher Staatsrach umb 
bevollmächtigter Selaudter bei ber deutſchen Bundesverſammlung, 
auch außerordentlicher Geſandter und bevollmächtiater Miniſſer am 
furbeil., großh. heiliichen und herzogl. naſſauiſchen Dofe, war Inbas 
ber des Großlreuzes ded Berbienft Ordeus der bayer. Krone, Ritter 
ir Klaſſe des k. k. öfterreichiichen Dedend der eilernen Krone und 
des E. preuß, rothen Adlerordend, des Großfreuges des k. ſächſiſchen 
Civilverdienfte, des f. württembergiichen Friedrichs⸗ des f. griechie 
chiſchen Erlöfers, des kurheſſiſchen goldenen Röwen- und bed greßh. 
heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens.) 

Belgien. 

* Brũſſel, 6. Jan. (P.-E.) Der Konig hat den Tob bed 
Prinzen von Anhalts Köthen officiell notificirt befommen und wird 
defhalb auf 5 Tage Trauer anlegen. — Hr. Kormari, päbſtlicher 
Internuntiusd zu Brüffel, it zum Erzbiichof von Nicäa im rart. ers 
nannt worden. Wie man bört, dürfte derfelbe bald nach Kom reiſen, 
um dort feine Weihe zu emvfangen, und vielleicht dann dort zum 
Nuntius ernannt werben. — Die neue Poltconvention, welde wir 
mit Kranfreich abgeſchloſſen haben, wird vom 15. Jan. an in's Leben 
treten. — Der „Moniteur enthält königl. Berchlüffe, rückſichtlich 
einer Prüfung zum Grade eines Legatiendiefreräre. Es ift dieß ein 
großer Fortjcritt zum Beflern, da man bie jetzt fat in allen curo- 
päifchen Yändern den Eintritt im die diplomatiſchen Garriere an fein 
Erawen getnüpft bat, Die Pegationdiecretäre werben in 2 Klaſſen 
getheilt. Wer in die erſte Klaſſe eintreten will, md zuvor Peras 
tiondiecretär zweiter Klaſſe gemweien ſeynu. Vrüfungsgejenkände find 
folgende: a) allgemeine Geſchichte und ineciell die Friedensverträge, 
b) belgiſche Geſchichte, c) Statiftif und volitiihe Defonomir, d) 
dewtiche oder engliiche Sprache (alternativ), e) Rölfereeht, 1 Keunt · 
nid des Givilgeiegbuches, namentlich des Perſonen⸗ und Grbfolger 
rechtes, g) Abfallung diplomatiicher Auffäge, Drepefchen, Berichte, 
h) Handelöjyitem der vorzüglichiten Staaten Europa's umb fprciell 
Belgiend. Die Prüfung wird jährlich einmal Hattfinden. Zu Prür 
fungscommillären wurden ernannt Die Herren: ». Gerlach, Vräfideut 
des Gaffationshofed, Dolez, Deputirter, Dumortier, Depmtirter nmb ' 
Academifer, Baron Emil v. ZT’ Serklas, beneraliecretär bed Minis 
fterinmd der auswärtigen Ungelegenbeitn, Bicomte von Quabeck, 
früher Geſandter. — Lieber das Gomplott hört man nichts Näheres, 
dach glaubt mau, daß die Angellagten verurtheilt werben. — Als 
eia Guriofum will ich Ihnen mittbeilen, baß in Haffelt, einer Stadt 
- —* * rg 23. Dez. bis 3. Jan, nicht eim einziger 

N en iſt. 
— Miederlande. 

A Hang, 5. Jau. (Priv.Worr.) Dad „Amſlerdamer Danbelds 
blab’' enthält einen ausführlichen refutirenden Urtifel auf Die Bors 
würfe deuticher Blätter. Namentlid geht es auf den Vorwurf eim, 
daß Holland nur das, was ed unumgänglid aus Deutichlaud be zie- 
ben mũſſe, dortber bezöge. Ohue auf den mit vielem jophiliichen 
Aufwande geichriebenen Artikel einzugehen, will ich Sie nur auf das 
beigegebene Berzeihuiß aufmerkiam machen, in welchem nad ben 
Au —— der Rheinſcnfffahrtscommiiſſon ſammtliche von Hol⸗ 
fand nach Beutſchland und umgelchet verſchifften Artilel angegeben 


find. Die Angaben find nah Gentnern a 50 Pfund holländifchen 
Gewichts beitimmt. Bon Holland nad) Dentichland wurden 1839 
2.776.916 Gentner verihifft; ungefähr 100,000 Gentner mehr als 
1838. Von Deutichland nad Hollen wurden 7.452.132 Etr,; ebens 
falls ungefähr 100,000 Gtr. mebr ald 1939 verıchiff. Wie wenig 
aber dieje Leberfiht für dad Handelsblad beweift, zeigt fi dadurch, 
daß für Hol; allein 2,350,755 Etr. von Deutihland nach Holland 
gingen; an Del wurde 2,818,195 Etr. dahin verführt, an Korn 
507,133 Ger. (tad Doprelte fat ald 1838). In dem holländischen 
Berzeichnilfe it der ſtärkſte Artifel Zuder. 1838 gingen an Rohr 
juder 411,7056tr.,an Raffinade u.tomp .120,025 Gtr nach Deutichland, 
1839 237.040 Grr. an Robz., lompen u. Raffinade 265,376. Dann iſt 
der ſtättſte Artifel Kaffee mit 290,000 Etr. Für Yeinwandwaaren, 
bemerkt dieies Blatt, würden über 7 Millionen Gulden von Deutjchr 
land nach Holland gefchidt, 

Dad Minifterium publichrt nun Generalfarten über unſere Be: 
Ägungen im indiſchen Archipelz das erſte Blatt enthält Sumatra, 
das zweite Borneo, das dritte Gelebes. 

Sranfreic. 

Paris, 4. Januar, Der Gonftitutionnel, in vielen Dingen fehr 
gut unterrichtet, theilt folgendes mit: Der Miniter des Innern 
bat wahrend ded lebten Quartald von 1841 ein vertrauliches Um— 


lanfichreiben an die DepartementdsPräfecten gerichtet und fle aufge: 


fordert, auf die allgemeinen Kilten der Seichwornen für 1842 wur 
folche Perfonen zu ſetzen, deren Ergebenheit oder wenigſtens poſitive 
Auhänglichkeit für die politifchen Grundſätze des Cabinets vom 29, 
October befannt ſey. Died Bircular wurde ſehr geheim halten, bis 
deflelben von einigen Deputirten Erwähnung geichab. Zugleich wird 
auch von einem anderen Cirenlar deſſelben Minifterd an dieielben 
Beamten geiprochen, worin er fie auffordert, ihm pofltiven Bericht 
zu geben, hinficytlich der bekannten ober allgemein angenommenen 
Memung über die Politif bed gegenwärtigen Kabinets von Seiten 
derjenigen Perfonen, welche auf der zweiten Lite der Geihworenen 
ſtehen. Hierdurch will man erfahren, ob fie auf den Wabllitten te 
ben, um dann einen leichten Wechſel in der Majorität zu haben, 
welche dad Minifterium mie wirklichen Eifer unteritügt. 

Straßburg, 2. Ian. Ich freue mich Ihnen heute abermals bes 
Hätigen zu fünnen, was ich ſchon den 13. v. M. meldete, die ernits 
ihen Schritte Frankreichs, einzelne Modififationen in den Zolltarifen 
Deutſchlands vermittelt gegenſeitiger Zugeſtändniſſe herbeizuführen, 


werben nach einem mir heute von guter Quelle zufommenden Brief. 


aus Paris demnächſt einen glüdlicheren Erfolg zu Tage fürdern, ale 
der Ihnen unlängft von einem fonit wohlunterrichteren Parıfer Gors 
rejpondenten in Ausſicht geftelt ward. Württemberg und Baden 
ſcheinen wicht abgeneigt Borfchläge in Beziehung auf das erleich 
sernde Cinbringen des Schlachtviehes einzugeben, falls Frankreich 
in der Ausfuhr mander Artikel eine gemäpigtere Rorm als die in 
den biplomatifchen Verhandlungen im Jahre 1837 und 1838 vorge 
fchlagene, anzunehmen Willens ift. (A. 3.) 
.. „türkei. 

Bon der türfiichen Bränze. Im Innerun der türfiichen Stäats ⸗ 
verwaltung iſt eine Reaction erfichtlich, welche leicht Gomplicationen 
berbeiführen fann, die in ihren Folgen eben fo viel Gefahr für das 
übrige Europa, ald für die Türkei felbit einfließen. Es Scheint, 
Daß der qute Natb, den man den Türfen von mancher Geite gege— 
ben hat, statt durch Rahäiffung enropäliher Formen, ihre fortichreis 
tende Entwickelung auf die Grundlage ihrer eigenen 'natiomafen wırd 
religiöfen Untecedentien zu bauen, von ihnen etwas zu türfiich aufe 
gefaßt worden ſey. Noch it Nifant Bey der Mann gewelen , dieje 
zu Wien gehörte Meinung in der Art aufzufaſſen, wie fle ihm ges 
geben wurde, und ibren Geiſt in ſich aufzunehmen! Indem nuun 
aber die alten türfifchen Komfabichmeider, wie Iyzet, Kapudan Paſcha 
m. U. wieder in erſter Reihe figueiren, and die gemäßigten Leute in 
Den Hintergrund treten, find au die Schanken wieder gefallen, 
und das alte Feld der Gewaltthätigkeit wieder freigegeben. State 
der Reform regt ſich der alte Beil unrubiger Reaction. Kaum in 
Syrien dem Ramen nad) Herren, ziehen bie Türfen ihre Stweitfräfte an 
Der Gräuze Theffaliend zufammen, und ibre Klotte bedroht Das a4riech 
Merr. Das fleht nachgerade aus wie ein Kampf um die alte Ober 
berrlichkeit. Da die biäher ertheilten Rathichläge der Diolomalie auf 
Den fnktanifhen Divan nur geringen Eindruck gemacht zu baben 
ſcheinen, hat, wie wir in diefem Augenbli erfahren, hir Meiters 
mich, deſſen Stimme man zu Konſtamineonel noch am weiften beadıter, 
web defien Redlichteit und Weisheit fetbt bie höchſt mihtrauiſchen Ds+ 
meantid nicht im Zweifel ziehen, fich bewegen gefunden, fo eben eine 
Sehr energiſche Note an bad türtiſche Miniterium zu erlaffen, 


wo ibm angewielen wird, daß die europäifcden Wächte feinen bewaff: 
neten Angriff auf den griechiſchen Staat geflatten würden. ine 
ſolche Erflärung dürfte bei vernünftigen Nathgebern des Sultans ein 
hinlänglicher Grand ſeyn, die Priegerifchen Gelüſte in Schranfen zu 
halten, ob aber Die gegenwärtig zur Madıt gelangten mufelmänniichen 
Notabiläten viel ut haben werden, einer fo weiien und gerechten 
Mahnung Schör zu geben, in eine andere Ärage. So viel it gewiß, 
fo lange man vielen neuen Klinimftoff nicht vollftindig ausgelöſcht 
hat, vermögen zufällige oder abſichtliche Windſtöße leicht wieder neue 
Flammen aufzublaien, in einem Augenblick, wo man eben erft dahin 
gelangt it, die drehenden Folgen des Juliustractrets unſchädlich zu 
machen und die Ecyilderhebungen ded Minifteriums Thiers abzumeilen ! 


(Allgem. 319.) 
ufie m 


Parid. Am 5. Januar find durch außerordentliche Gelegen⸗ 
heit Nachrichten von Wichtigfeit and Bombay vonr 1. Dezember eın« 
getroffen. Am 21. Auguſt brach die engliihe Erpedition, 34 Segel 
ftarf, von Hong⸗ ſtong auf, und au 25. fam dieſelbe der Juſel Amy 
gegenüber aͤn. Der Admiral Parfer bejaht den Fregatten „Druide * 
und „Wlonde”, den Hafen, fo wie die ihm umgebenden Gewäſſer zu 
unteriuchen, während der andere Theil der Flotte in einer gewiſſen 
Entfernung folgte. Während dies vorging, Schoffen die dyimefifchn 
Barrerien auf die zwei Äregatten, weldye dad Feuer nicht erwiders 
ten. Die Kugeln richteten aber feinen Schaden au, Am 26. wur 
den ſämmtliche Fahrzeuge in Meer gelaſſen und die beiden Ober— 
befehlahaser, Admıral Parker. und General Gough, beftiegen das 
Dampfboot „Phlegeton“, um den Pag zu recognesciren. Gegen 
8 Uhr, fur; nach ıhrer Rückkehr an Bord des Admiralſchiſſes „Wel— 
itsley“, ſtellte ſch ein Wanvarin ald Parlamentär em. Als Lors 
wand für seine Sendung erfundigte er fihh, weßbalb jo viele Fahr- 
jeuge auf einmal gefommen wären, um Dandel zu treiben, und 
welche Art von Waaren fle anholen wollen. Der engliihe Bevolls 
mächtiger, Vortinger, ſchickte den Mandarin aldbald mit ver Erklä— 
rung zuruck, daß die Anweſenheit der Flotte zu Amoy Feine Has 
delsgeichäfte bezwefe. Mittags waren ſchon alle Verfügungen yes 
troffen, und der Admiral befahl alsbald, die Anker zm lichten. Die 
Damerboote „Seſoſteris“ und „Queen ftellten ſich in die vordere 
Reihe, und näherten fic einer Batierie, welche 70 Geſchütze zäblte, 
nnd rechts vom Hafen lag. Die Schiffe „Bionde”, „Druide” und 
„Modere' folgten nach und ſchickten ſich an, die links gelegene Bars 
terie anzugzreiſen, während die Divifion des Gentrums, aus zwei 
Finienidyifen, dem „Wellesley“ und „„Blenheim’’ nebit vier kleineren 
Schiffen beſtehend, fih in Schlachtordnung ver dem Eingaunge des 
Ganald aufſtellte. Um 2 Uber begaun Die Flotte das Feuern gegen 
die Stadt, und gegen 4 Uhr, ald das 18. und 26. Regiment meb,t 
Secloldaten and Land gelegt worden waren, 30) General Gough an 
der Spitze des 18. Regiments gegen die „lange Batterie und bes 
mädhtigte ſich ihred außerſten Endes. Das WU. Neyiment und die 
Sertruppen nahmen ide Die Batterie der Iniel Koulangfu weg. 
Die Marineioldaten des Wellesley faßten am andern Ende der Inıts 
gen Barterie Poren. Die Ghiasjen fanden nun zwiſchen zwei Feuern 
und zogen fic in größter Unorditung zuräd, jo daß die Engläuder 
Weiter aller Befeiigungen waren. Die Bruſtwehr won Any ges 
hört zu dem jtärfien; aus ungehenern Granirblöden gebildet baute 
das Feuer der Schiffe wenig Schaden angerichtet, und wenn vie 
Engländer dieſelde nicht erikiegen hatten, ſo hätten die Ehineſen ſich 
noch lange hinter ihren Mauern ſchützen foanen. Am 27. in der 
Frühe hielt General Gough feinen Einzug in die Stadt, weldye von 
den Maudarinea und der Beſatzung verlaſſen worden war. Die 
Engländer fansen im Hafen 18 Jonfen und mehrere Kanonierſcha-⸗ 
Inppen, Die ın den Staatskaſſen vorgefundenen Summen betragen 
etwa 1000 Pi. St. und die Beute mar cbenfalld von geringem 
Werthe, weil Die Einwohner am 26. in der Frühe Zeir hat.en , ıbre 
habe zu retten, General Gough wolte die SecErxrpedition nicht 
ſchwächen, und di B daher im Plage Feine Befagung, sondern bIoß 
anf der Juſel Konlanyfu, welche die Stadt behertſcht, nud zu deren 
Bertbeivigung eiu halbes Bataillon genügte, Am 30 Aug. Abeude 
wurden auntliche Truppen wicder einge, fr, mit Ausnahme von 
500 Mann ded 18. aud 26. Regiments uud einiger Actillerie, weiche, 
nebſt drei Schiffen, auf der Inſel Koulangfu zurüdblieden, Am 5. 
September ging die Erpedition wieder unter Segel und am 11, wurde 
fie 27 Gr. nördlich in der Richtung gegen Ringpo in Chuſan gefenen. 

tus Canton erfährt man, vd Lie Ehingen den mit den Kings 
ändern abgeſchloſſeaen Bertrag virlegt batten, indem fie. mehrere 
Batterien wieder herftellten, und die Schifffahrt auf dene Flufſſe dacch 
Berfenfung von Hlögen und Steinen zu verhindern ſuchten. Gapirän 


Nias fuhr deßhalb mit bem Sciffe „Herald“ ſtromaufwärts, zer. 
ftörte das Fort „Wangteng“, und kündigte den Chineſen durch eine 
Proclamation an, daß jede neue Verletzung des Waffenſtillſtandes 
fofort durdy Erneuerung der Yeindieligteien Ahndung finden werde. 

egend von Ganton nichts Er— 
Der Handel wurde wie gewöhnlich betrieben ; 
die Ghinefen ließen die Briten unzeſtört ibre Ladungen einnehmen, 
u Macao glaubte man jedoch, daß diejer Stand der Dinge nicht lange 


Bis zum 9. Det. war bierauf in der ( 
hebliches vorgefallen. 


ortdauern werbe, 


- - — — — — — 


Bekanntmachung. 

261 In der Debitſache der Karners⸗Wittib Lu⸗ 
zia Endres wird deren Wohnhaus in der Kärnerd: 
zaſſe arlegen, 2. Dir, Nr. 470., deſſen nähere Ber 
fchreibung unten zu erjehen, dann folgende Grund» 


Rüde, ale: · 
1374 Worgen im Sanderroth Plan:Nro. 2468. 
allda 205 


uü2 * 50. 
214 nett Dedung am Neuenberg 2630 
2 Pf} allda 263) 113. 
2 " allda — 2030 12. 
1 MM allda 261. 
1 „ am Lindelberg w 5102. 
1 Pr dafeleit ‚ 510% und 
1 


14132 Ruthen im oderen Schalfsberge 
5651. 
bei unterfertigtem Gerichte am _ 
Wittwod den 9. Februar k. JE, 
. i früh 10 Uhr 
öffentlich verſteigert und bei erreidter Tare ſogleich 
hingeihlagen, wozu Strichsiuitige eingeladen werden. 
Würzbure, 24. Dei. 1841. 
Komal. Kreis- u. Stadtgericht. 


ve Wenings. 
Meiſſner, Prot. 
Beſchreibung des Hauſes. 

Das Wohnhaus im 2. Diſtr. Wr_470. iſt gegen 
die Strafe 32° lang, 21 192° tief, 3_ Stod hoch ganz 
von Stein erdaut und bat ein Tranzöfliches mit Breit: 
ziegein gedecktes Dad. Der bauliche Zuſtand id 
ziemlich qur und fein Gelaß folgender: 

1) Im-Parterre ein Borplag, ı Pferdeitallung 
zu 6 Stud, 1 Schweinſtall und 1 Abtritt. 

2) Im Aen Erod ein Borplag, eine Aüde, 1 
heigdares Zimmer, 

3) Im 3. Stod ein Vorplatz, eine Küche, ein 
heitzbares und ein unheybared Zimmer. 

4) Unter dem Dane ein heitztares, ein unheitz 
bares Zimmer und 2 mit Yatten abaethrilte Hotztager 
und darüder ein freier Boden, 

Der Werth iſt 3,300 fl. 





Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaflsſache des Oekenomen 
Rilian Wilhelm daher wird das bereite in dem 
öffentlichen Ausihreiben vom 25. Okloder d. Is ber 
ſchriedene Wohnhaus im 1. Difte- Pr. 120, hier mit 
zum drittenmale am 

Donnerstag den 3 Februar, Ye. 

Vormittags 11 Uhr 
dem oͤſſenlichen Verſtriche ausgeſetzt, und werden 
Kaufsludige im das Geihäftszimmer Nro. 7. anher 
vorgeladen. 

Wurzburg, den 28. December 1841. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht, 

. v. Wenimg. 
Weiiner, Protof, 


— 


Schifffahrts-Machrichten. 
Lengfurt, 7. Januar. Werwintert: Ch. Beyer: 
mann von Bamberg mit Ladung von Mainz. 








Berlornes, 

120) Gin goldenes SOebeſtchen, einen Ad⸗ 
ter vorftellend , mit zwei Gloͤckchen an einem ſeidenen 
Koͤrdelchen, ift verloren gegangen Der ehrliche Fin» 
der wird höflichſt erſucht, ſoſches gegen eine ange- 
meiiene Belohnung auf der Ihrateritrafe Mr. 42 1j2 
abzugeben. 





Tbeater. 
Montag, den 10. Januar 1842. 
Der U zu Ellerbrunmn. 
Luripiel in 3 Alten von G. Blum. 


troffen. 





Berichtigung. 


(KR. 32) 





Todes- 








Mürzburg, den 9. Januar. Die englischen und frams 
Pr. U — — und Briefe find mod nicht einges 





— — 


In dem geitr. Artikel: Parid, 5. Ian, verhefere ma 





nefäßigit : der miniter. „Morit. par.” nicht aber der „Mont. une.“ 
und meiter unten Watt: ald einer der Geſandten — „einer der Geſandi 
ihaftd:Secretäre.” 





Anzeige 


P Dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern innigst geliebten Vater und Schwie- 
Wa 


FELIX BENKERT, 


Kaufmann, Magistrats-Rath und kön. 


bayer. Wechsel-Appellations-Gerichts- 


ÄAssessor , 


in ein besseres Leben abzurufen. 


Er starb am 8. d. Mts. nach einem kurzen Krankenlager in seinem zurückgelegten 
fiästen Jahre an den Folgen einer Brustwassersucht, 
Mit tief verwundeten Herzen erfüllen wir die traurige Pflicht, allen unsern Ver- 


wandten, Freunden und Bekannten diesen 
gen, und um stille Theilnahme zu bitten. 
Würzburg, den 9. Januar 1842. 


für uns so schmerzlichen Todesfall anzuzei- 


Lisette Vornberger 
Sabina Teiller 
Kunigunda Klett 


als Töchter. 


Michnel Vornhergzer als 
Jakob Gelller Schwieger- 
Jakoh Klett \ Söhne. 
[Be] onceifionirte Botenfahre zwiſchen für fl. 3.30 kr. oder 2 Thlr. preuss. Cour, auf I Loos 
Würzburg und Franffurrt.M. 7 yWı nn ge 
Ankunft zu Jürzbure jeden Montag Mittaas, Plane gratis, a 
Pr zu Aranff.a Mt. „ Donnerdtag „ Die gedruckten Zielungslisten wenden sogleich 
Abfahrt zu Würzburg jeden Dındtag Wıttant. mach Erscheinen einzesandt. 
„su hranfkaM. „ Areitag früh 101 J. Nachmann «& Söhne, 
Einkehr im Gafhof zum rothen Ochfen — Araabe 


der Güter nach Aſchafendurg, Aranff a. W., Mainz 
ebendaieibit oder bei Hrn. Süterbeitätter Bir, 

Ich führe dieſes Juhrwerk set 5 Jahren und 
alaube mir bier fowohl ald in Aranffurt undedingtes 
Zutrauen erworben zu haben, — Da vor einiger Zeit 
unter dem Namen einer „Cilfubre” im fremdes 
Juhrwert ſich in diefen Blattern angefündigt hat, fo 
verfeble ich micht, Die Anzeige der regelmättgen Gin: 
ftelumg meiner Fubren ebenfand zu veröffentlichen, 
und Dabei um güutige Berücfichtiaung wie bieber zu 
bitten, Die Benrtheilung , weldem Zubrmwerfe ein 
Vorzug zu geben ſey, darf id dem vwerehri. 5 
Rande und Publifum um fo ruhiger überlafen, ba 
fich bereits ergeben, daß die erwahnte Gilfubre we— 
migitens einen folben Namen nicht vorzuasmeile an: 
ſprechen fan, weil fie mit Tagen und Ginrichtung 
vn: jburg, 3. Januar 1842 

ürzburg, 3. Januar h 
Andreas Dürr. 
fl. 50 Loose 


der neuen bad, Anleihe 


von 1840 
f11g] sind a A. 50 — Plane gratis — gegen fran- 
kirte Einsendung des Befrags von mir zu beziehen. 
Actien für die Ziehung vom 1. Febr. 1842, 
worin Prämien von fl. 40,000, 10,000, 5000 u. s. w. 
4 3M. 30 kr. und 6 Stück a 17 fl. 30 kr. sind zu 


beziehen von 
Bernhard Doctor, 
Banquier in Frankfurt a. M. 





[4b] Grosses herzogl. Nassauisches 
arantirtes Staats-Anlehen von zwei 
illionen und 600,000 fl. im 24 H. F. 


Die Ziehung findet am 1. Fehrune 1542 statt, 
und werden darın 1000 Preise, als fl. 25.000, 5000, 
2000, 1000 ete. im Gesammtbetrage von fl, 62.500 

ewonnen, Bei dem unterzeichneten Banquier- 
anse kann man sich gegen portofreie Einsendung 
des Betrags auf die in dieser Ziehung witspielen- 
den Original-Loose betheiligen, und zwar: 





Banquiers in Mainz. 
135) E55 Die vierte Ziehung 
des herzogl. Nass. Staats - Anlehens 
von 2,600,000 fl. findet am 

t . 1. Fehruar in4® 
in Wiesbaden statt, beiwelcher Tau - 
send Preise, als: fl. 25,000, 5000, 
2000, 1000 etc. gewonnen werden. 

Zu dieser hedeu enden, wur cinmul im Jahre 
stattfindenden Gewinn Ziehung sind bei unterzeich 
netem Haudlungshause Aktion a 2 fl. 30 kr. und 


bei Vebernuhme von 5 Stück dus sechste gratis 
gegen portofreie Einsendung des Betrages zu be- 


ziehen. 
Moriz 3. Stiebel 
in Frankfurt a. M. 
N.8. Die amtliche Ziehungsliste wird den HH, 
Interessenten nach  stattgehabter Ziehung 
prompt zugesanllt. 


Getreid:VBerfauf 

aufdem Marktein Würzburg am 8. Jan. 1842. 

Im bödften Preise: 
Weisen, 9 Scheffel, der Scheffel MN 0 Mr. 
Kom, 9 » 5 * 10m — tr. 
gear 6 >» . * 3 . 50 ir 
„a wi » > 7 tl. m. 

Im mittleren Preis: 
Beigen, 152 Scheffel, der Scheffel 18 fl. 14 im 
Korn, 3 ⸗ J of. As fr 
aber, 68 » * * 3. 41 er 
ſe, 12 ‚ » ” 6 fl. 55 le. 

Im tieflten Preie: 
Weihen, 2 Sceflel, der Scheffel 15 J. 10 in 
Sm 2» ’ ” of. 15 ir. 
„db » » 3il. 36 kr. 
w » r » 6.50. 


Summe aller verfauften Früchte 377 Ehrffet. ı 
Scheffel Weizen, 419 Scheffel Korn, 99 Scheitel Hader, 
66 Scheflel Gerſte. 


Im Verlage und unter Berantwortlichkeit ber Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Boransbezablung. 
j i . 48 Pr. per Poſt J. Ray on 
o. RAN uns 2 Mr. 
Iv. 5 fl. 51 fr. 


Neue 


Einrũckungsgebühr. 


Die d tige ile oder de . 
a IST TE 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Mecht! 





Deutfche Bundesflaaten. 
Bayern.) Münden, 7. Ian. 93 MM. der König und 
die Königin wohnten gehen Abends der Aufführung des fomiichen 
Volksmährchens „der Tod und der Wunderboftor‘‘, von G. Huffner, 
mährend der eriten beiden Aufzüge bei. — Geſtern waren die meiſten 
bier anmwejenden höchſten Herrichaften zur Mittagstafel bei Sr. f, 
Hoh. dem Felbmarfchall Prinzen Karl geladen. — Zrog des ſchnellen 
Uebergangs von einer überaus milden zu empfindlich Falter Zemprra« 
tur ift der öffentliche Geſundheitsſtand dahier ein befriedigender — 
Das f. Regierungsblart Rro 3. vom 7. Ian. enthält eine Befannts 
wachen, den Anſchluß des Herzogihums Braunfchmeig an ben Zoll 
verein betreffend; den Bertrag zwiichen Preußen, Bayern, Sachſen, 
Württemberg, Baden, Kurheſſen, dem Greßherzogthume Heflen, ben 
u dem Thüringifchen Zoll» und Handelsverein gebörigen Staaten, 
N raunichweig 


ro. 11. 





taffan und der freien Stadt Franffurt einerfeits und 
andererjeitdö, wegen bed Anfchluffes des Herzogthums Braunſchweig 
an den Gefammt» Zellverein der erſteren Staaten. — Ferner eine 
Bekanntmachung des f. Ainanzminifteriums, die Rückvergütung ded 
Malzaufſchlages für das aus Bayern ausgeführte Bier betreffend, 
nach welcher gemäß allerh. königl. Genehmigung in Folge der neuen 
Vereinbarung im Vertrage über Kortdauer des Zoll» und Handels— 
Vertrages vom 8. Mai 1841 Urt. 3, Ziffer I., 8., dit. c.) vom 1. 
Sinner 1942 an, in fo lange Se. fönigl. Majeftät nicht Anders ver 
fügen, eine Nüdvergütung des bayerifchen Malzanfihlaged von and 
ebendem Vier, und zwar von Bierzig Kreuger für den bayeriichen 
et A wird, Dann folgen die näheren Beitunmangen 
teru + 
Füffen. Die von der hiefigen Stadt nach München abgefchicte 
Deputation hatte am 3. Jan. die hohe Gnade , Sr. F. Hob. unferm 
innigſt geliebten Kronprinzen mit einer Abreffe die Glückwünſche 
der hiefigen Stadt zu Höchſt ſeiner Verlobung in einer Audienz dar 
bringen zu dürfen, und batte ſich der gnadigſten herzlichiten. Aufs 
nahme von Seiten Sr. t. Hoheit zu erfreuen. (Augsb, Abdz.) 
Regensburg, 7. Jan. Nach dem wöchentlich veröffentlichten 
Bekanntmachungen ind in dem chen abgelaufenen Jahre durch unfere 
drei Dampfboote im hundert Fahrten zu Thal und Berg 11,105 Pers 
foren, 180 Wagen, 645,797 Pfund Güter bei einer Cinnabute von 
66,747 fl. 38 fr. befördert ‘worden, und es bat ſich demnach eine 
vergrößerte Frequenz; von 5581 Perſonen, 62 Wagen, 426,681 Pf. 
Güter gegen dad vorige Jahr gezeigt. Der Dienit wurde regel 
mäßiz, vänftlic und ohne Störung verfeben, und gleichzeitig die 
erfreuliche Irfahrung gemacht, daß dad Bertrauen zum Unternehmen 
fortwährend zunimmt. Man fann deßwegen mit‘ voller Zuverſicht 
die Hoffnung ausiprechen, daß die Zufunft eine gute werben und 
die bittere Vergangenheit entichädigen wird, um jo mehr als gewiß 
dir tägliden Fahrten, welde wir in biefem Jahre zu erwarten 
haben, dem reifenden Publitum fehr angenehm feyn werden, befonder® 
wenn die nodı dringend möthige DonausCorrection, für melde bie 
Fürforge der Regierung vor etwa 18‘ Monaten gegen 150,000 fl. aus 
gewieſen bat, mit durdgreifendem Ernft vorgenommen wird. 
j Allg. i 
Die Speyerer Zeitung ſchreibt: „Der Rheinitrom Sit Ri hr 
1842, fo viel man jegt berechnen kann, von 34 Dampfichiffen beiah- 
rer werden, Die auf bem Bodenice gehenden ungerechnet, Es wers 
ben biefe Schiffe folgenden Gefelichaften angehören: 16 der Kölner, 
6 ber Düffeldorfer, 7 der niederländijchen, 2 der Rheinyffel, 2 (man 
behauptet auch 3) der Abler-, und 2 der alten Bajeler Geiellichaft. 
cDb die beiden legten Boote ihre Fahrten wieder aufnehmen fönnen, 







Dinstag, 11. Januar 1842. 


— = 





it allerdings zweifelhaft; — Bor einigen Jahren führte man als 
beſon ere AWertwürdigfeit an, daß durch die Dampfichiffe auf dem 
Rhein eine größere Paflagierzahl befördert worden ſey, als Durch 
alle Fuhr⸗ und Eilwagenporten im der ganzen preußifchen Monardyie 
zuſammengenommen, ungeachtet deren Keeflichen Einrichtung. Beits 
dem har fih jene Menge, und damit das angegebene Verhältnig 
mehr als verdoppelt. Im Jahr 1841 find wenigſtens 750.000 Men» 
ſchen auf den rheinischen Dampficiffen gefahren; 1840 waren eö 
etwa 636,000, 1859 erſt beiläufig 487,000. Welcher Abitaud gegen 
das Jahr 1827, in welchem eine Paſſagierzahl von 18 bis 19,000, 
die anf den Kölner Booten fuhren, chen als enorm betrachtet wurde 
Augsburg, B. Jan. Ge. Maj. ber König haben geruht, dem 
erften Bürgermeißer unferer Stadt, Dr. Garron du Bal, dad Ritter 
frenz des Berdbienitordend vom heil. Michael zu verleihen, Die 
Bewohner der Stadt nehmen freudigen Unheil an diefer Anerkens 
nung, bie einem Wanne geworben, der, eben fo fenntnißvoll als 
unermüdlich thatig, ſich ſchon fo virle Berbienfte um Augsburg ers 
worben. (Allgem. tg.) 
Augsburg, 8. Januar. Ludwig-Eanal — P. — BG. Augsb.s 
Müuchener Eiſenbahn mit Coupons pro 1842: 80 P., 73 G. Augsb. 
Müncner@ifendbahm-Obligationen a 4 pÜt. 100 114 P. 100 ©, 
Preußen.) Berlin, 4. Jan. Zur Erganzung der Notiz 
über dad Debitäverbot fämmtlicher Berlagsarrifel der Hoffmann 
und Eampe’ihen Buchhandlung in den preußiichen Staaten iſt zu 
bemerken: Schon im Jahre 1934 wurde ed, unter Zuſtimmung des 
Bundestags, für nöthig erachtet, der Buchhandlung von Hoffmannu 
und Eampe in Hamdurg, der Berlegerin der befannten Schriften von 
H. Heine, wegen Einfhleppung politiſcher Alngichyriiten aus Frankreich, 
namentlich wegen ihres Bemubens, die aufregend.n Schriften des 
Heideloff-Campe’ichen Berlags in Parid im Deutichland zu propar 
iren, das Gefammtverbor ihrer Verlagsartifel in den preußifchen 
maten anzudrohen. Gleichwohl hörte dieie Buchhandlung, im ber 
eingefdhlagenen Richteng bebarrend, nicht auf, Schriften zu verlegen 
umd zu verbreiten, welche vom fittlidyen wie vom politifhen Stand» 
punft aus für gemeinfhädlich eradjter werden mußten. Zu diefem 
gehört vor allen die in Commiſſion bei Hoffmann und Campe erichies 
nene, mit Umgehung der Genjurgefege heimlich gebrudte Schmäh- 
ſchrift: „Der Bifchof Dräſecke und fein achtjähriges Wirken im 
preußiichen Staate von G. v. C.“, ferner find dahin zu rechnen: 
„Die unpolitifchen Lieder von Hoffmann von Fallersieben‘‘, II. Th., 
und bie ganz fürzlic, mit der Jahreszahl 1942 anonym erichienenen 
„Gedichte eines Fosmopolitifchen Nachtwädhfers" (von Dingelftedt). 
Diefe neuerdings in ſchneller Aufeinanderfolge im Hofmann» und 
Sampe’ihen Berlag erichienenen Schriften mögen die Regierung 
veranlaßt haben, das früher gefteflte Präjudiz Durch das nunmehr 
erlaffene Verbot fämmtlicher Berlage» und Gommilflonsartifel dieſer 
Buchhandlung im den preußiihen Staaten zu realifiren. (x. A. 3.) 
Köln, 5. Ian. Bine Kommiſſion unſeres Stadtraths hat jegt 
einen fehr ausführlichen Bericht, betreffend die Fortführung unferer 
Rheiniihen Köln⸗Aachener Eſſenbahn von ihrem jegigen Bahnbofe 
am Sitherheitshafen Caußerhalb der Stadt) nah dem Freihafen 
Cinnerhalb der Stadt), und die — der Perſonenſtation an 
den, nahe beim Freihafen gelegeren Kranfenplage, dem Stadtrathe 
vorgelegt, um ſich datin mit den einleuchtenditen und uberzeugenditen 
Gründen für das vorbezeicnete Projekt ausgeſprochen, indem fle 
nicht bios den großen und vielfachen, daraus für die Stadt hervor 
ehenden Rugen nachweiſt, fondern auch, auf die Urtheile Sadıver: 
Rändiger und Die gefchehenen Terrainvermeſſungen ıc. geſtützt, die 
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leichte und verhäftmißmäßig wenig foftipielige Ausführbarkeit darthut. 
Der Stadtrath hat fidy hierauf beveit erflärt, zw den Koiten biefer 
Bahnführung in das Innere der Stadt, außer unentgeltlicher Ders 
gabe -des_betreffenden Terrains, in fo weit es der Stadt gehört, 
noch 60 Thaler baar beizutragen, und ſämmtliche Erdanfchüttungds 
arbeiten auf fädrifche Kosten leiften zw laffen, Gewiß ein chrens 
werthed Erbieten, deifen Annahme unfere Stadt von der Direftion 
und dem Bermwaltungsrathe mit vollſter Zuverficht erwarten dürfte, 
wenn nicht von Seiten der Aachener und felbit einiger biefigen Mit 
glieder diefer beiden Körperichaften feither eine fo lebhafte, unferm 
ftädrifchen Intereffe aus allerhand Urfachen entgegentretende Oprofls 
tion fich Fundgegeben hätte. (#3) 
Württemberg.) Stuttgart, 8. Januar, (Schluß des geitern 
abgebrocyenen Artifels.) $. 8 betrifft den zweiten Punkt der Mo— 
tion, die —— des lirchenrechtlichen Einfluſſes auf Geſetzung 
der Kirchenſtellen. Hier wird auscinandergeſetzt, daß der Hr. Anı 
tragfteller fein Recht auf die Beſetzung beilimmter Kirchenſtellen in 
Anſpruch nehme, daher auch eine Berinträchtigung in einem folchen 
Rechte gar nicht behaupte, und daß baber die Hammer außer Stand 
ſey, ſich ein Urtheil über diesfällige Anfprüche zu bilden, $. 9 bes 
- trifft das Recht der Selbitoerwaltung des Kirchenvermögens. Hier 
wird ausgeführt, daß mach firdyenrechtlichen Beſtimmungen die Vers 
mwaltung bed Vermögens der einzelnen SKirchenftellen den Inhabern 
diefer Stellen, die Bermaltung des Do’ationdfonds aber dem Bis— 
thum zuftehe, bag der Staatsbehörde nur das Recht der Einſicht zus 
fomme, und die Zuftimmung der legtern nur ausnahmsweiſe in ges 
willen gefeglich beſtimmten Fällen erfordert würde, daß aber dieß— 
fällige Eingriffe des katholiſchen Kirchenraths in die Befugnffe des 
bifchoflichen Ordinariatd gar nicht behauptet feven, daß endlich die 
Verwaltung des interfalarfonds geieglich durdy den farholifchen Kir 
chenrath geleitet werde. $. 10 des Berichts betrifft den Punkt & 
der Motion, wegen Vifitation der Defane durdy den Biſchef. Das 
Recht der Viſitation ber Defane durch die Biſchöfe wird anerfannt, 
zugleich gezeigt, daß der Staat über die Decanate, welche audı im 
Staate eine Mittelftelle bilden, auch ein Nuffichtörecdht habe. In wie 
fern durch legteres- die Wirffamfeit und das Anfehen des biichöflichen 
Kommiſſärs befchränft werde, fey in der Motion nicht näher ange» 
geben, daher eine Verlegung der verfaffungsmäfigen Autonomie der 
Kirche nicht nachgewieſen. $. 11 erörtert den 6. Punct der Motion, 
betreffend die inquifitoriichen Unterfuchungen gegen Geiſtliche von 
Seite des katholiſchen Kirchenraths. Auch bier wird gezeigt, daß es 
an einer faktifchen Begründung fehle. Denn ed fen außer Zweifel, 
dag nach Befchaffenheit der Fülle auch die Staardbehörde zu Eınleis 
tung einer Unterjuchung gegen Geiſtliche befugt, daß fle aber ın ſol⸗ 
chen Fällen verbunden jey, dem kirchlichen Obern Nachricht zu ges 
ben. Es fen aber nicht angezeigt, daß dieſes rechtliche Lerhältniß 
von den Staatöbehörben nicht eingehalten werde. $. 12 hat den 
Dunft 7 der Motion: Das Recht der Auszeichnung mürdiger ‚Seit 
lichen durch Verleihung von Titeln betreffend, zumßegentande. Nadı 
den Anfichten der Kommiffion gehört dieſes Recht nicht zu ben mes 
fentlichen Rechten des Episcopats, fondern gebührt nur dem Landes— 
en und ſtund dem Biſchof früher auch nur da zu, wo er zugleich 
andesherr war. Der 5. 13 des Berichts behandelt den 8. Punkt 
der Motion, die freie Aufficht und Leitung des Priefterfeminars und 
unbefchränfte Befugniß zu Ertheilung der Weihen betreffend, Der 
Kommiffiond Bericht zeigt, daß und unter welchen Beltimmungen bie 
Yeitung des Prieiterfeminard dem bifchöflichen Drdinariate durch das 
Königl. Fundations,Änftrument für dad neuerrichtete Bisthum Nots 
tenburg vom 14. Mai 1828 und bad demfelben beigelegte Statut für 
das bifhöfliche Orbinariat überlaffen ſey, und bemerft, daß aus der 
Morion felbit nicht I entnehmen jey, in welcher Nichtung der Herr 
Untragiteller ſich beichweren solle. In Beziehung auf die Ordination 
von Geiftlichen nimmt die Kommiffion an, daß das Auſſichtsrecht 
des Staats fi) auf dieſe infofern erftredte, als die Ordination Bors 
bedingung der Befähigung zu Belleidung von geiftlichen Aemtern 
ſey. Specielle Beſchwerden feyen auch hier von dem Herrn Antrags 
fteller nicht vorgebradht. Der $. 14 betrifft den 10. Punfr der Mö⸗ 
tion, daß die Dienitprüfungen nicht in Rottenburg vorgenommen wers 
den. Die Commiſſion glaubt, daß diefe Einrichtung die wejentlichen 
Rechte des Biſchofs nicht berühre, derſelbe übrigens feine etwaigen 
Bedenken gegen die Zweckmaäßigkeit Diefer Einrichtung dem f. Minis 
ſterium des Kirchen: und Schulmefens vorzutragen habe. : Im $. 15 
wird über den 5. Punkt ber Motion, die Einfegnung der gemilchten 
Ehen betreffend, bemerkt, daß der Hr, Antrapfeller feiner eigenen 
Aeußerung zufolge dem k. Miniterium über diefen Gegenftand Bors 
ſchlage gemacht habe, welche noch nicht erledigt feyen, daher bie 


Kammer bier um fo weniger auf die Sache eingehen fünne, ald die 
Motion über den Inhalt der gemachten Borfchläge gar nichts fage. 
Uebrigens werden andere vorliegende Eingaben der Kammer Berans 
laffung zu Grörterung der Frage geben. Endlich betrifft der $. 16 
des Berichts den 9. Dunft der Monion, wegen der Geniur kirchlich 
theologifher Schriften. Die Kommilion ift der Anficht, es follte von 
Seite der Kaurmer eine ernenerte Bitte um Verwirklichuug des $. 
23 der Bl. in der allgemeinen Richtung, wie dieie aut dem Lands 
tage von 1839 beichloffen worden, an die Staatére gierung 
gebracht werden. Die Comm'iſſton ftellt bienah den Antrag: 
„Es möge die Kammer, in Erwägung, daß die Staatsregierung, 
wenn begründere Anträge von Seiten des Herrn Biſchefs an 
fie gebradt würden, denielben die gehörige Berückſichtigung 
werde zu Theil werden laſſen, beſchließen, daß unter den vors 
liegenden Umftänden der Motion feine weitere Folge zu geben fen.” 
Der $. 18 des Berichtd enthält nun nech die Anficht der Minorität 
der Eommiſſſon. Hier wird nad dem Vortrage ded Gorreferenten 
zuerft ausgeführt, daß die Motion nicht von Beſchwerden gegen eine 
vorgejegte Staatöbehörde über Verlegung der, der Kirche zurückge ⸗ 
gebenen Autonomie, fondern von der Einſetzung der Kirche im ein 
Recht, das ihr nach der Verfaſſung gebübre, ihr aber noch nicht aus 
rückgegeben fen, ſpreche, daß die Motion mithin nicht cine einzelne 
Staatsbehörde,, fondern die Staatsgewalt, die Regierung betreffe. 
Sodann auf die einzelnen Punkte übergebend, erflärt fih die Minor 
rität, was bie Punfte 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9 und 10 der Motion ber 
trifft, mit der Sommilflon einverdanden. Nur in Beziehung auf die 
Punfte 1 und 6, betreffend die Aufſſcht und Leitung der Geiftlichen, 
und die Unteriuchungen gegen Geiſtliche, ift die Minorität der Mei— 
nung, dap man dem Seren Antragfleller Terantaffung zu näherer 
faftıicher Begründung feined Vorbringend durch eine Aufforderung 
an beufelben hätte geben ſollen. Die Minorität erflärt hienach, daß 
fie hinſichtlich Diefer beiden Vunfte dem Antrage der Kemmiſſion 
nicht beitreten könne, ohne jedoch irgend einen eigenen, abweichenden 
Antrag zu ftellen, Es ergiebt fih aus dieſer Darftellung, daß in 
der Kommiflion in den meiften Puncten gleiche Anfichten vormwaltes 
ten, und day die Meinungsvericiedenheit über zwei Punfte der Mor 
tion nicht ſowohl die Sache ſelbſt, ald vielmehr nur eine formelle 
BVorfrage betreffen. Die Minorität iſt namlich damit einverhanen, 
daß auch die Punkte 1 und 6 der Motion mod einer näheren factis 
{chen Begründung bedürfen, wur wollte fie den Herrn Antragleller 
zu einer ſolchen näheren Begründung von der Kemmiſſion aufgefore 
dert willen. - Die Commiſſion felbit aber ging davon aus, daß jeder 


Antragſeller feinem Antrage lediglich von feibit die erforderliche fafs 


tiſche Begründung zu geben habe, und daß es nicht in dem Berufe 
der Kemmiſſion liege, dießfalls ein Verfahren einzuleiten. (Schw. M.) 
(Baden) Heidelberg, 7. Jan. Dente wurde von der biefigen 
Wahl ⸗Corporation unfer ehremmertben Mitbürger, Dr. Ph. 9. 
Landfried, zum Abgeordneten unſerer Stadt erwählt, nachdem bes 
fanntlicdy die früher auf Hrn. Staatsrath Nebenius gefallıne Wahl 
von Diefem nicht angenomuen morden mar, . 
Freiburg, 7. Ian. Aus SKenzingen wird ung die beilimmte 
Mittheilung gemacht, daß der für jenen Bezirk gemahlte Abgeorbs 
nete zur zweiten Kammer , Oberhofgerichtsrarh Peter in Mannheim, 
vor einigen Tagen feine Stlle ald Deputirter niedergelegt hat. Tie 
nächte Folge wird nun die Wahl eines neuen Abgeordneten für den 
Aemter » Wahlbezirf Kenzingen m (Kreib. 3.) 
(Sahien-Koburg.) SKoburg, 4. Jan. Unfer Eiſenbahn-⸗ 
Gommilfär, Hr. geb. Aufitenzrath Heß it am 28. v. M., mit dem 
Verhandlungen fehr zufrieden, von Berlin hierher zurüdgefehrt. Die 
Bahn von Tiſenach über Meiningen und Hildburghauſen nach Koburg 
fol in längftend drei Jahren fertig ſeyn. Ar, m) 
“(Freie Städte) Franffurt, 9. Januar. (Priv»Gorreip.) 
So wie geſtern war and) bie Stimmung in heutiger Effecten: Socies 
tät, die olterr. Fonds und poln. 500 fl. Looſe ausgenommen, flan. 
Politiihe Motive unterliegen nicht der Vorſtimmung der Börſe, fons 
dern namentlich liegt die Urfache in großerlieberladung des Marfred 
mit allen Gattungen von Papieren bei weniger Kaufluſt. Die Taus 
nusbahnactien wurden heute auch durch Berfäufe auf 378314 fl. zus 
rüdgemworfen. 5 p&t, Metall.: 107 1516; 4 pt. Metall.: 100 112; 
3 dr. Ynetall.: 76718; Banfactien: 1980; 250 fl. Looſe: 111 1125 
500 fl. Looſe: 144 114; Prämienfcheine: 81, Integrale: 50112; 
Spndicard 4 1)2 pEt. 8958; 312 vröt.: 7414; Ard.: 24518, 
poln. 500 fl. Koofe: 771185 500 fl. Yoofe: 821125 Taunusbahnac⸗ 
tien: 378 334. ©. ; Diec:— pot. ©. 
D Franffurt, 9. Ja. (Priv.»Corr,) Ueber den Beirieb der 
ZTaunuseijenbahn im vorigen Jahre darf man demnächſt eine aus— 


führliche —— Direktors der Taunuseiſenbahn, Hr. Rath 
Beil, welcher der Verwaltung rer Bahn in jeder Hinſicht auf eine 
ebrenvolle,. und der Bahn fo wie dem Publifum verfprießliche Weiſe 
vorfteht, erwarten, Diefer Bericht wirb zuverläffig ein allgemeineres 
Intereffe baben, ba Hr. Rath Beil Fragen darin entwiceln dürfte, 
weldye in dem Augenblid, wo fo viele Bahnen neu projectirt werben, 
nicht überfeben werden fünnen. Nach allen Andeutungen ftehr zu 
erwarten, daß ber Ertrag der Taunuseiſenbahn im nädyiten Jahre 
noch weit bedeutender fegn werde, als in diefem; bean einestheils 
find nuu wenig foitipielige Ausgaben für Locomotive, Zrandvorts 
wagen u, ſ. w. mehr zu machen, nad anderntheils nimmt bie Frequenz 
immer noch zu. Db aber audı ber auf ber Taunuseiſenbahn wahr: 
fcheinlich bald in Gang kommende Gütertransport in pecuniärer 
Dinficht der Erwartung entfprechen werbe, Fehr indeſſen dahin. Die 
Bahn hat in dieier Hinfidt an der Waſſerſtraße immer ftarfe Con 
eurrenten und dann wird fie bie Fradıt wohl ſchwerlich fo billig 
ftelen können, als die Wallerfracht ſteht. Indeſſen iſt es jedenfalls 
zu wünichen, daß ber Gütertrandport auf der Taunuseifenbahn im 
Gange fommt, damit ba, mo es mötbig iſt, eine raiche Beförderung 
für den Waarenverfehr eintreten fann. Vorzugsweiſe iſt indeflen 
die Zaunudeifenbahn auf den Pericnenverfehr angewielen, und die 
Beſorgniß, daß ihr die ubrigen einzamündenden Bahnen, namentlich 
die Franffurt Darmladt- Mannheimer Bahn, darin fchaden werben, 
tbeilen wir nicht. Die Erfahrung bat gelehrt, bag die mit einander 
correfpondirenden oder ſich durchkreuzenden Eifenbabnen den Perfonens 
verkehr mächtig beleben. Es kann auch defhalb nur lebhaft gewünscht 
werben, daß der Bau der projectirten Bahnen bald beginnen werbe, 
Das ift indeffen wahr, daß ed audy hier viele Engberzige gibt, welche 
von der vollfommenen Ausbreitung des Eiſenbahnſyſtemẽ den Ruin 
des Zwiichenhandeld vollends herännahen ſehen. Huch ihre Furcht 
ift übertrieben, wenn nicht gang ungegründet. — Die Börſe hat ihs 


rerfeits auch ein feſtes Vertrauen auf die Taunndeifenbahn, denn die 


Actien halten fich fehr fe, und werben wieder mit 130 fl. Agio bes 
zahle. Die Börſe war übrigens weniger fauflufig, denn es wurde 
viel verfauft und das (feld war momentan weniger flüfflg; body 
wird legtered nicht von Dauer ſeyn. — In den letziern Tagen zeigte 
ſich hier etwas größere Lebhaftigkeit im Wollhandel; die eingetretene 
fältere Witterung bat der Thaͤtigteit der Kabrifanten in Wollen 
waaren einen Sporn gegeben. Schwerlidy hält. die Kälte aber an. 
— In den letztern Tagen fanden hier wieder politiſche Verhöre ſtatt, 
die indeffen noch auf die letztere politische Unterfuchung, obaleich die 
Handwerker abgenrtbeilt find, Bezug haben ſollen. — Man will 
wiſſen, daß Hr. Hofrath Küfner nicht nach Berlin kommen, und ®raf 
von Redern Intendant der königl. Schaufpiele in Berlin bleiben 
werde. — In dieſem Winter ift die Zahl der bier verweilenden Eng— 
länder bedeutender ald früher, wovon mantentlicd mit die Uriache 
ſeyn * daß man ihnen von Seite der Behörde den Aufenthalt in 
unſerer Stadt nicht erſchwert. 

Hamburg, 7. Januar. Durch königlich däniſche Reſolution vom 
31. Dec, 1841 iſt allergnädigſt beitimmt worden, daß der durch die 
Derefunds:Zollfammer ausgearbeitete und vom Konferenzrath Holten 
fammt den englifchen und ſchwediſch norwegiſchen Sommilfarien, uns 
tern 23. Dec. unterzeichnete Zolltarif für den Sund und die Belte, 
vom 1. Jan. 2842 an, für die Schiffe fimmtliher Natio— 
nen in Krafttreten fell. : (Hamb. Börfenh.) 

(Defterreih.) Wien, 3. Jan. Der älteite Sohn Sr. faii. 
Hoh. des Erzherzogs Franz Kart if feir einigen Tapen erfranft, 
Man beforgt, daß ein nmerwöfes Fieber eintreten möchte, Es graffiren 
hier gegenwärtig Typhus und Nervenfieber, von welch lekterer 
Kranfbeit vamentlich viele Individuen der ungariſchen Garde ers 

riffen wurden, fo daß im bdiefem Augenblick die erwähnte Garde 
einen Dienſt in der —*127 leiſtet. 0439 
elniem 

* Drüffel, 7. Ian. (Pr.G.) Ein fpanifcher fehr ausgezeich 
neter Natienalöfenom, Ramon de la Eacra, hat im vergangenen 
Septembermomat- auf einer Neife nach Belgien unſere Ünduilrieauge 
ftellung geliehen und im Folge deffen in dem franiichen Blatte „Ei 
Gorreöponfal” fi fehr vortheilbaft über unfere Induſirie, namentlich, 
Feinwand-Kabrication ausgeferochen. Wan glaubt, daß dieje Publi— 
cation gantıe auf die Unterhandlungen einwirken könne, welche unjere 
Commiſſare in Madrid betreiben. 

i Grossbritannien. 

1 Rondon, 5. Ian. (P.E) ‚Das Dampf: Paletboot „‚Kirbrand‘ 
hat den Befehl erhalten, ſich dem Geſchwader anzufcließen, welches 
den König von Preußen nach England führen jol. Dan glaubt, 
dag der König am 2r. in Woolwich ankommt. Eine Commiſſſon 


und große Unorbnungen und Gewaltrhätigfeiten begehen; in 


‚gen in daffelbe ein und fchlugen Die Bewohner auf eine 


von Schiffsbauleuten bat fih in Woolwich verfammelt, um ſich über 
eine geramäßige Erbauung der Kriegsdampfboote zu benehmen, 

. oudon, 4. Jan. Man meldet aus Dublin ven 2. Januar, daß 
im Norden Itlands die Dranienmänner wieder in Bewrgung find 
harle⸗ 
mont hat fid ihnen fogar die dort ſtationirte Artillerie angeſchloſſen, 
deren feindlicher Geiſt beionders gegen die SKatholifen gerichtet ift. 
Ein Artilleriſt lief ‘vor einigen Tayen würhend durch die Straßen 
und fchrie: Zur Hölle mıt dem Parite! Seäter griff er das haus 
eines Katholifen an, ward aber von deſſen Eigenthümer derb zurück 
gewielen, Der Handeigenthämer ward deßhalb verbaftet. Zwei Bom⸗ 
bardiere ſchrien ebenfalls: Zur Hölle mit dem Panfte ! Fin Katholik, 
Namens Monizham, bemerfte ihnen, daß fle nicht im Stande ſeyen, 
auch nur ihren Hund zum Teufel zu ſchicken. Darob geriethen bie 
Söhne des Mars in einen folhen Zorn, daß fe den armen Monigs 
ham unmenfchlich mißhandelten. In Dublin fallen ähnliche Auftritte 
vor; fleben dewaffnete Männer mit gefchwärztem Geſichte griffen um 
9 Uhr Abends das Haus des Pächterd Thomas Cumming au, drans 
. fo grauſame 
Weiſe, daß der Schwager des Gumming für todt liegen blieb. 

Die Regierung fol die Frrichtung eined regelmäßigen Dampf: 
ichifffanrtdienftes zwifchen der füdamerifanifchen Kälte am flillen Ocean, 
NeurSeeland und Auftralien beichloffen haben. ferner wird berichtet, 
daß ein englifcher Ingenieur durch die Behörden won Panama zur 
BVermeflang einer Eiſenbahnlinie über die Landenge eingeladen mwors 
den fey, und daß jene Behörden die Ausführung der Bahn durch 
eine englifhe Ge,elfhaft wünſchen, weicher fie ausgedehnte Priviler 
gien verleihen wollen. 

Franfreic. 

* Paris, 7. Jan. (P.E) Das „Journal ded Debats“ bringt 
man endlich heute die pofitive Nachricht, daß die Todesitrafe gegen 
Queniffet, Golombier und Juſt Brazier nicht ausgeführt, der erite 
deportirt, Die anderen auf die Galeeren fommen werden. — Der 
Erifettenftreit mit Rußland wird fortwährend vielfach beſprochen. 
Daß das „Journal des Debats“ die Sache, wenn auch mobifieirt, 
zugab, Acht im argen Mißverhältnig mit einer Nachricht, die ich To 
eben and guter Quelle erfahre. Das Miniterinm fol den minifte . 
riellen Blättern der Departements folgenden Artifel zum Einrücken 
zugeſchickt haben: „Wir können nach den zuverläßigften Erkundigun— 
gen verfichern, daß an einen durch einige Journale behaupteten ans 
geblihen Mißoerſtändniß zwiichen Rußland und Frankreich fein 
Wort. wahr it.” Die „„Quotidienne” erzählt folgendes Anekdötdyen: 
Einer der Minifter babe einem vertrauten Freunde den ganzen 
Hergang berichtet und dazu gejegt: „Aber wir werben eine glänzende 
Senugthuung erhalten. Herr v. ** iſt nach Berlin abgereist, es 
find Hra. v. Breifon Intructionen gegeben, daß er um jeden 
Preis den König von Preußen beftinmme, den Ruͤckweg von Yonden 
über Paris zu mcehmen, Er wird dann durch feine Gegenwart in 
den Tuillerien die Unbild, die uns Hr. v. Kiffeleff zugefügt, verseis 
ſen machen. Auch hört man, Das der Herzoz von Broglie nad London 
gehen wird, um die bereitd ausgeſprochene Bermeigerung des Köuigs 
von Preußen nach Paris zu geben, rückzängig zu machen. 

Dag die DOppofltionsjonrnate üder den ganzen Vorfall Ärger 
liche Bemerkungen machen, veriteht ſich wohl von jelbit. : 

Der Ädreſſenentwurf der Deputirtenfammer wird wohl nicht 
fobald fertig werden, ald man im Anfange meinte, Dem Minis 
fterium üb im ber Gitelfeit des Hrn. Dupin, weldyem biedmal die Mes 
daftion nicht ubertragen wurde, ein arger, Feind entitanden, Er 
verlangte, daB ſammttiche Ddiplomatiihr Aktenſtäcke, welde bir 
orientalifche Frage betreffen, den Kammern vorgelegt werden follen 
und die vielen Gommnilfiondmirjlieder ſtimnen dem Verlangen bei, 
Dem Miniſterium Fönnte eine feld: Vorlage nur unangenehm sep. 
Man glaubt, daß in dieſer Seſſion ein Geſez gegen bie geſchloſſenen 
Geſell ſchaften (Cereles) beantragt werden würde, angeblich, weil 
verbotene Spiele darin gefpielt würden, in der That aber aus poli- 
tiichen Gründen. — 709 bis 800 junge Beute ſind heute unter Dem 
Brüllen der Marieillaiie durd die Boulevards geaufen. Sie woll 
ten Herrn von Yamennais wegen feiner wirbererrungenen Zreiheit 
gratuliren. R 

5 pEt. 117. 60. 3 pt. 78. 60. rd. 25 38. 

Paris,6. Ian. Der durch den Artifel im Mon. par. angeregte Begen- 
and wird allgemein beiprochen. Hr. Guizot ſoll eine ſtärmiſche Gone 
feren; mit Hrn. von Kiffeleif gehabt haben; man will willen, der 
ketztere verlange eine offizielle Yosiagung von befagtem Artikelz es 
iſt zu vermuthen, daß cin Mittelweg beſiebt worden, denn man fits 
det heute in den Debats einen rewocirenden Artifel, der indeſſen durch 


feinen Ton mehr geeignet if, zu erbittern, ald zu befänftigen und 
auszugleichen. —- Die Debats ziehen einen (diplomatifhen) Bruch 
mit Rußland, der feinen Krieg zur Folge baben müßte, den geipanns 
ten Berhältniffen vor, die den Frieden befkändig gefährden. 

Nachrichten aus Alerandrien vom 24. Dez. jprechen von bem 
Kortdauern der Unruhen in Syrien. Obwobl eine: Art Waffenſtill⸗ 
ftand pwiſchen beiden Parteien Nartfinder, fo würden die Maroniten 
doch fortwährend bedrüdt, müßten Gontriburionen zahlen und ihre 
Kirchen würden verbrannt. . 

Türke i. 

Bon der türkiſchen Gränze, 27. Dez. Aus Kouſtantinepel find 
auf außerordentlihem Mege wichtige Nadridyten in den Aurften 
thümern eingegangen. Am 15. d. har der Reiseffendi Rifaat Pa cha 
den NRepräientanten der europälichen Mächte intimirt, wenn die Piorte 
binnen 14 Tagen nicht wit Beſtimmtheit aud Griechenland ertabre, 
daß die von ihr gegen bad Gouvernement zu Athen gemadıten Be 
ſchwerden gehoben cder Anſtalten getroffen jeyen, um auf dem bi« 
recteften und fürzeften Wege die Neyierung ded Großherrn zufrieden 
zu fellen, die Pforte ſich genöthigt fehen werde, zu Coercitivmaß- 
regeln ihre Zuflucht au uchmen, wobei fie fein völferredht- 
lich erlaubtes Mittel ausichliefen werde, um fih Recht zu 
verichafen. Der Termin, den die Pforte gegeben, iſt kurz und mit 
dem Eintritt ded neuen Jahres bereits abgelaufen. Da es wohl uns 
möglich ift, daß Griechenland bis dabin dem Begebren der türkischen 
Regierung Genüge leite, fo betrachtet man bereits den Ausſpruch 
Rifaat Paſcha's ald Mriegserflärung und wir fünnten erleben, 
daß ed im Januar an der türfiicdegricchiichen Gränze zu Feindielig 
feiten käme. Uebrigens war dieie Wendung der griehiihen Frage 
nicht ſchwer voraus juſehen, da die Futlaffung des Großweſſirs Rauf 
Paſcha wegen Altersihwäce und die Erhebung eines entichloffenen 
alttürfiichen Eharafters zu dieſem Poſten deutlich auf eine ahnliche 
Eventwalität hiuwies. die friedfertiae Sprache get Mehemed Par 
ſcha's bei Gelegenheit feiner erſten Zuſammenkunft mit den fremden 
Befandten fcheint daher nicht aufrichtig gemeint geweien zu ſeyn, es 
wäre denn, daß neue Berichte ded Hrn. Muſſurus (des türkiichen 
Abgefandten in Athen) die Pforte allamirt hätten. (A. 3.) 

ine. 

Die nad) der vorigen Pot fo drohenden Kriegsausſichten in Bes 
zug auf Birma follen, den neueſten indifchen Jouſnalen zufolge , jo 
ziemlich wieder verſchwunden ſeyn, indem die fait zauberhafte Schnelle, 
wonit die Engländer 8000 Mann und zehn Kriegsſchiffe in ber Ent: 
fernung einer Zagreije von Rangun verfammelten, den König Tbars 
rawaddie erſchreckte. — Minder erfreulich, vielmehr höchſt unbefriedis 
gend lauten die Nachrichten aus Afghaniftan. Wie ed ſcheint, waren 
die Ghilzieſtamme im ganzen Fand in Aufıtand, und die Empörung 
griff immer weiter um fih. Drei Wochen lang waren die Engläns 
ber fait täglich im Gefecht; 3 brittiiche Offiziere wurden dabei getöd» 
tet, 10 verwundet, und ihr Verluſt an gerödteten und verwundeten 
Soldaten betrug 250 Mann. Sechs Regimenter hatten Befehl von 
Kerozepur und Yudiana fchleunigit nadı Kabul aufzubrechen. — Der 
Raharadicha des Pendihab nimmt eine immer troßigere Haltung 
gegen die oſtindiſche Compagnie an. 


gr N ichbtpolitifbe Zeitung. 

* Würzburg, 10. Jan. Am 3.d M. En Wetzhauſen, 
Landgerichts Hofheim, an einem Schlagfluſſe der Familien s Senior 
Freiherr Wilbelm Truchseß von und zn Weghaufen im 
Giſten Jahre. Er war nmverheirathet und adminiſtrirte in eigener 
Regie als ausgezeichneter Defonom eines der größten — ihm und 





N Gott dem „Allinächtigen hat es gefallen, unsern innigst 
gesslichen Gatten und Vater, unsere Stütze hienieden, den dahiesigen Polizei-Aktuar 


Peter Fehneberg, 


in einem Alter von 56 Jahren, nach einem mehrwöchentlichen Krankenlager, am 3. d. 
) z Wer den Verblichenen, sowohl in als ausser sei- 
nem anitlichen Wirken kennen zu lernen Gelegenheit hatte, wird unsern übergrossen 
Schmerz ermessen, und in der nun so misslichen Lage sein stilles Beileid uns ge wiss 
nicht versagen. Nur die göttliche Vorsehung, und die zuversichtliche Hoffnung eines 
dereinstigen Wiedersebens mögen die tief bekümmerte Wittwe und Mutter mit ihren 


früh halb 5 Uhr zu sich abzurufen. 


3 Kindern aufrecht erhälten. 


. ‚Zu arm und zu schwach finde ich nicht genug Worte des Dankes für die so zahl- 
reiche Theilnahme sowohl bei dessen Beerdigung als auch bei dem Trauergottesdienste 
von Seite des königl, Stadt - Commissärs, des hochl. Stadtmagistrats, so wie von Seite 
seiner sonstigen Gollegen, Freunde und Bekannten, und.kann nur den Allmächtigen 
bitten, Alle vor ähnlichem Unglücke zu bewahren, und besonders denen reichlich zu 
vergelten, welche uns in dieser so harten Prüfung mit so hülfreicher Hand unterstützten. 


Die tieftrauernde Gattin mit ihren 3 Kindern. 


Würzburg, den Y. Januar 1842, 


feinen 4 Herren Brüdern gebörigen Bäter in Unterfranfen. Seine 
erhabene Deut » und Handiungsweife, feine Wohithärigfeit gegen 
feine Grunpholden und Arme, feine Gaſtfreundſchaft und Herzlichfeit 
gegen Jedermann, weine vielfachen Kenntuiſſe und klaren Anftdhten 
und Örumdjäge legen ihm den unvergängfidyen Grabitein der Virbe, 
Dankbarkeit und Berchrumg! 

Aſchafſendurg, 7. Ian. Daß bie biefizen induiriellen Etabliſſe⸗ 
-meutd, weiche bereitd eines euronälichen Rufes fich erfreuen, ja 
sum Theil im rühmlicher Goncarenz mit ber artigen ausländiichen 
Unternehmungen in commercielle Berbindung jelbt mit anderen Welrs 
theilen getreten find, auf die ſer lobwürdigen Bahn fortidyreiten, das 
für zeugt die beiondere Anerkennung, weiche newerdingd der Bum⸗ 
papierjabrif wor Mois Deffauer, ſowie der Joſeph Braviichen Fabrik 
von Weingeift, Kiqueur, wohlriedgender Seife und Parfümerien, 
zu Theil geworden iſt, indem wegen verdienflicher Feilung bem- 
telben ald Theiinehmern der allgemeinen Imduftrie » Ausitellung des 
Jahred 1840 in Nürnberg, in Foige allerhöchiter Genehmigung, 
und zwar der erjigenannten Fabrik wegen ber eingefandten gefärbten 
Papiertapeten und Metallpapiere die goldene Ehremmünze, und der 
Braoi’schen Fabrit wegen eingefandter Parfümerien die fliderue Ehren» 
munje zuerfaunt wurde. Die Kabrif von 9. Deffauer erbielt bes 
reits bei der Induſtrie ⸗Ausſtellung zu Münden i. J. 1834 bie 
füberne Medaille, und bei ber früheren Austellung in Würzburg 
gleichfalls die filberne Ehrenmünge. 

‚D Franffur, 9 Ian. CPriv.«Sorr.) Im den letzten Muſeums · 
Soiren, am Freitag, hörten wir zum erſteumale den Bioliniften, 
Hrn. Haufer and Prefburg. Sein reines Spiel und feine beden⸗ 
tende Technit erwarben ihm dem lebhafteiten Beifall und machen auf 
ſein weiteres Auftreten geſpannt. 

Mainz, 7. Jan. Unier heutige Fruchtmark bot in feinen Preifen 
folgende Ueberfiht: Weißmebt 10 R.48 fr., Roggenmebl 6 fl. 20 fr., 
409 ltr. Waizen 11 fl. 44 fr., 105 M. Korn 6 fl. 36 fr., 60 
m. Gerſte 4 fl. 42 fr, 120 M. Hafer 3 fl., 4 M. Seh 4 fl. 
30 fr. Bon effectiver Waare fommt, dba der hart mit Eid gehende 
Strom bie Berbindung mit den Unterrhein, wie mit dem jenleitigen 
Ufer fehr erſchwert, jetzt felten etwas im Partieen vor, baber die 
Preiſe nur nominell, wämlih: Walzen von 1840 ı3J.; 1841 127.5 
Roggen Gl. 40 Er., Gerfte Afl. 30 fr. Auf Vicherung pr. Mär; wird 
dagegen mehr verhandelt und man bezahie für Waizen von 1840 
13 fl. 20fr., von 1841 12fl. 30 fr, Roggen 6 fl. 40 fr., Gerſte All. 
40 bis 45 fr. Rübol effectiv 51 Rthler, per Mai 20 Rthlr., pr. 
Detober 44 1)2 Rihlr. 


A Aus dem Haag, 5. Ian. (Pre.G.) Der Miniſter ded Ins 
nern beichäftige fich jegt viel mit Maßregeln, um die Arcitectur, 
welche im Verhältniß zu andern Yändern bei uns fo fehr zurüditeht, 
zu beben und, wird deßhalb ſich mit Deputationen aus den Provinzen 
berathen. — Geitern wurde der Provinzialgerichtähof für Nord: Hols 
land feierlich eröffnet. — Die Brüder Batta find zu Dofmufifern er 
nannt worden; erfterer ald Violoncelliſt, leterer ald Pianiſt. In 
bem Goncerte, welches fie vergangenen Montag in dem Saale des 
franzöfiihen Theaters gaben, und weldyem auch ber Hof beimohnte, 
fanden fie allgemeinen Beifal. Auch der Violiniſt Vieurtemps in 
bier und hat bereits mit vielem Erfolge in einem Goncerte ſich hören 
laffen. — Am 2.d. hat zu Amſterdam die frau des Iſtael. Höpelmann 
4 todte Kinder zur Welt gebracht. Sie befindet fih wohl. — (Im 
einigen Abdrücken der geitrigen Zeitung verbeflere man im Artikel 
Haag den flnntörenden Drudfebler: für leinwandwaaren, in: am 
Keinwandmwaaren.) 
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Mückblick auf das Jahr ABA. 
(Kortfegung.) 

Für Dentfchland hat der Kriegsiärm, welcher vergangenes 
Jahr Europa durchhallte, nur günftige Kolgen gehabt. Die Zeit 
der Gefahr vereinte die deutichen Stämme zur Wahrung germanifcher 
Nationalität und Geſinnung, die ſich durchkreuzenden Jutereifen ber 


deutihen Staaten zum gemeinfamen großen Zwede der Vertheibigung 


und Förderung deutfcher Intereffen. Es war im Jahre 1841, ale 
an eined der jchönften Baudenfmale Deutichlande, ein unvollendeted 
Wert frommer Befinnungen ber Borältern, den Dom zu Köln, aufs 
Neue kräftige Hand gelegt wurde, daß es fürder wachſe und fleige 
um Himmel empor. Es war iin demfeiben Jahre, ald im Teuto— 
urger Wald zu einem Denkmal des großen Ahnen, welcher Roms 
Uebermuth und Heeresmacht gebeugt, der Grundſtein gel-gt wurde. 
Mahrlich, biefe beiden Werle find eine fchlimme Zeidyen der Zeit, 
Sie zeugen für die erftarfende Kraft und Einheit für den frommen 
und patriotiichen Sinn Deutſchlands, für bag, Wiederermachen deuttcher 
Macht und deutſchen Staatenlebens. 

Endlich beginnt das Blut, das 1814 und 15 für die deutſche 
Freiheit geſät wurde, fröhlich zu keimen, endlich reichen ſich bie 


deutſchen Stämme die Hände, endlich fallen die Schlagbäume in 


den deutſchen Bauen. Wir können dießmal, ehe wir zu der Ges 
fchichte der einzelnen Staaten übergehen, eine Jabresgeſchichte des 
gemeinfamen Taterlanded geben, und hoffen wir, daß, wenn wir and 
jegt noh von 2 Erfcheinungen hier reden müllen, vom beutichen 
Staatenbunb und vom beutihen Zollverein, ed uns bald vergönnt 
it, mit Einem Worte beides bezeichnen zu fönnen. Der fraftige 
Geiſt, welcher in Deutfchland beim eriten Waffenruf ſich effenbarte, 
hat, nachdem die Gefahr glücklich vorühergegangen, feine Blicke auf 
die Stellung geworfen, welde bis jegt Deutfchland unter den Staaten 
einnimmt, Daß in feinem Mangel an gemeinfchaftlihem Intereffe, 
in feinem Zerfüdeltfeyn, in feiner Kriecherei vor fremder Größe und 
Aftergröße es tief unter den Standpunkt herabgefunfen ift, den es 
einnehmen fönnte, iſt ibm nicht entgangen. Wir erlebten es, wie 
Franfreic von dem Phantome deuticher Einheit forady, wie England 
viel gethan zu haben glaubte, daß es einen wenig güuftigen Handels— 
vertrag mit und abſchloß, wie Holland trog Berträgen und Unter 
fchriften mit und fpielte, wie eine engliihe Dampficifffahrtögefell« 
fchaft ber gan deutfchen Handeldftadt Drohungen zuſandte, und 
wie ein Schiff diefer Handelsſtadt ungefraft von einem englifchen 
Dfftzier durchſucht und aufgebradyt wurde. Ja wir erlebten noch 
mehr. In demfelben Hamburg fpottete man über ‘den großartigen 
Gedanfen einer deutichen Marine, die ihm doch fo norhwendig it, — 
fo herabgefunfen, fo verzweifelnd an nationaler Größe war unfer 
Daterland. Ich fage: war. Denn wenn nicht alle Hoffnung täufcht, 
fo gehen wir einer ruhmwürdigern Zufunft entgegen. Fürllen und 
BVolf reichen A em fhönen Bunde die Hände, Glück auf! 

Die kriegeriihen Eventualitäten beim Beginn des Jahres haben 
befanntlic allgemeine Rüfungen veranlaft. Im Gefolge diefer 
Rüftungen bat fich eine Maßregel ergeben, die, wenn fie jet ſchon an 
und für ſich förderlich if, im Rückſſicht auf die allmählige Verichmels 
zung des SHeerwefend ber verfchiedenen Staaten, zu einem Ganzen, 
nicht genug ber rg Aufmerffamfeit und Beachtung empfohr 
len werben fan. Ich meine die gegenfeitige Iufpection ber beut» 
ſchen Bundescontin ente. Die Einführung des preupifichen Lands 
wehripftems, eine gleiche und dabei zweckmaͤhige Befleidung ber Trups 
pen find MWünfche, die im kaufe dieſes Jahres öfters angeregt wor⸗ 
den fd und ihrer Erfüllung nahe flehen dürften. Daß, nachdem 


Mittwoch, 12, Januar 1842. 











der erie Screden’etwas vorüber war, man aber in dem Eifer, an 
unserer Weſtgränze Bundesfeitungen zu errichten , nachlieg, iſt fehr 
zu bedauern, da über Nacht in Kranfreic ein anderer Regent und 
eine andre; weniger friedfertige Pelitik erftehen kann und ed außer 
allem Zweifel it, daß unfre lieben Nachbarn die Rheingränze trotz 
aller Gegendemonftrationen noch nicht vergeffen haben. Rückſchtlich 
der innern Wohlfahrt des Fandes ift ber Erlaß ded Bundestags in 
Vetreff des Schuges dramatischer und muflfalifcher Werfe eine gute 
BVorbedeutung für die im Laufe ded Jahres 1342 bevoritchende Me: 
vifion der Bundespreßgefege. Cine andre Angelegenheit, welche nun 
doch bald zum Sorudye ded Bundestags reif ſeyn möchte, iſt die 
ſchwankende Lage Hannoverd. Die Differenzen zmwifchen ber Regie: 
rung und dem Bolfe find zu greil, die Regierungs-Maßregeln bei 
ber I:sten Finberufung der Stände ju auffallend, die Sympathie 
der Übrigen Bundesitaaten mit der DOppofltion zu allgemein gewor— 
den, ald daß micht von der Weisheit ded deutſchen Färftenrathe 
eine audgleichende Maßregel zu erwarten ſtünde. 

Aaı 1. Mai des Jahres 1841 haben die Zolloereindftaaten ben 
Vertrag auf neue 12 Jahren unterzeichnet. Braunſchweig und die 
lippe'ihen Fürſtenthümer find ihm rer und Defterreich arbeis 
tet an einem Tarife, der einen baldigen Beitritt vorbereiten fol, 
Auch mit Bremen und Medlenburg find Unterhandlungen angefnüpft, 
und die Zeit dürfte nicht mehr fo ferne ſeyn, wo ganz Deutſchland 
dem Vereine angehören wird. Wie aber die Bränzen bed Vereins 
fidy immer weiter und weiter audbreiten, wie fein Anfchen im Aus— 
lande wächſt, und er anfängt, die Beachtung der eiferfüchtigen eng» 
liſchen und franzöfiihen Nachbarn zu gewinnen, fo it auch nach us 
nen Manches gefcheben, was feinem Wachsthum förderlid und feis 
ner Ausbreitung nüglich if, Die Verkehrswege find durch theils 
fertige, theils der Vollendung nahe Eiſenbahnen bedeutend erleichtert 
worden und eine Weberficht ber projectirten, bereits fertigen und 
im Bar begriffenen Bahnen zeigt uns die Perfpective eines gro: 
Ben Eiſenbahnnetzes durch ganz Deutfchland. Mit 2ülfe der von 
der öfterreichiichen, vreußifchen und bayrifchen Regierung auf Staatd» 
foften angulegenden Bahnen ift die Pinie von Trieſt nach Hamburg 
oder Stettin bereite gefichert, die oftwerliche wird cbenfalld bald 
von Ungarn bis an die franzöſſſche Gräuze verlängert werben fon 
nen, Im Yaufe des Jahrs 1842 wird ber Donaus Mainfanal und 
dadurch ein Wafferweg von der Nordfee bis and ſchwarze Meer 
eröffnet werben. Die Dampf s Schifffahrt auf dem Rheine hat 
die ſes Jahr wieder außerordentlich zugenommen; zu gleicher Zeit 
haben fih aud anf der Mofel,| dem Neckar und. dem Maine 
Dampfichiffe gezeigt. Eine Dampfichifffahrt zwifchen Berlin und - 
Hamburg wurde ebenfalls ind Werk geſetzt. Zu dieſen nützlichen 
Anftalten für Erweiterung und Belebung des Verkehr fommen nun 
noch die Beſchlüſſe der Zollvereindftaaten über die Hebung bed nas 
tionalen Handels. Wir fommen natürlich zuerft auf das gegenwär: 
tige Rofungswort der deutfchen Preffe : unfere Berhältniffe mit Hol 
land. (Fortſetzung folgt.) 


Deutfhe Bundesflaaten. = 
Bayern) München, 8. Ian. Ge. Maj. der König haben 
ſich vermöge allerhöchſter Entfchließung vom 25. Dez. v. 3. bewogen 
gefunden, zur Ergänzung bes Kreisthofardiats von Oberbayern die 
bei bemfelben erledigten Stellen ber Erfagmänter, und zwar 1) mit 
dem ordentlichen Profeffor der Dogmatif an der Ludwig Marimilianss 
Univerfität in München, Ich. Bapt. Herb, 2) mit dem ordentlichen 
Profeffor der neuteftamentlichen Eregefe an derfelben Hechſchule, Pr, 


Franz Raver Weithnagr, mb 3) mit dem proteftantiihen Stadt 
pfarrer babier, ob. Chr. Edelmaun, allergnädigſt zu beſetzen. — 
Nachdem die Gewehre für unfere gefammte Infanterie fat alle mit 
ir an verſehen find, geichieht baffelbe auch mit den 

arabinern und Piſtolen der Kavallerie, Es ift deshalb eine Anzahl 
von Ghevaurlegerd ans Aingeburg hieher beordert werden, um mit 
deu meuen Waſſen Praben zu meranitatten. Im anſerm Zücchütchen · 
laboratorinm wird unue terhrochen mit ber größten Thätigfeit an der 
Aufertigung von ausceichenden Vorräthen gearbeiser. (8.93. 

Augsburg, 8. Ian. Ludwigs Canal: — P. — G. z Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: 100 1/4 P., 100®.; Augsb. 
Münchener Eiſenbahn mit Dividende pro 1842: 80 P., 78 ©; 
Bayer. 3112 pét. Obligat. 102114 P., 02 @&.; Premeffen auf 
Banfactien pr. Stück Agio: 178 Pu — ©; Bayer. Banfactien 2. 
Semeſter: 682 P. — ©. 

= (Preußen) Berlin, 7. Jan. (PsE.) Der König hielt geftern 
eine große Jagd in der Umgegend des Jagdichloffes Grunewald und 
befuchte darauf mit dem Hofe das jchen jüngft erwähnte Konzert 
beim Graf von Redern, wo er bie gegen 11 Uhr Abends vermweilte. 
Die Königin nahm wegen der Trauer um ihre erlauchte Mutter an 
diefer Hoffeftlichkeit nicht Theil. — ©. f. H. der Kronvrinz von Bayern 
wird ben 10. d. M. vonunferm fal. Haufe hier erwartet, bei deſſen 
Anweſenheit dann erſt feıne Berlobung mit der Prinzeifin Marie an 
unferm Hofe feſtlich begangen werben fol. — Der Flügeladjutant 
bed Königs von Bayern, der General-Major Graf v. Pauıngarten, 
ift in der Hauptiladt augelommen, und in dem BritiöhrHotel abge: 
Riegen, wo auch der Biſchof v. Geiſſel logirt. Er bat bereits das 
höchſte igene Handichreiben feines Souveraind unferm Monarchen in 
einer bulbvollen Audienz überreicht, — Den 5. d. M. hatte Herr 
v. Geiſſel die Ehre, unſerer Königin vorgeflellt, und darauf zur 
fünigl, Mittagstafel gezogen zu werben, woju auch der Oberpräfident 
der Rheinprovinz, $ v. Bodelihmingh, und ber Graf v. Brühl 
geladen waren. Dad Hodamt hat ber hohe Prälat am geftrigen 
Dreifönigsfefte deßhalb nicht gehalten, weil diefer Feiertag in der 
Diöcefe Speyer feit der franzöflihen Revolution ſchon abgeichafft 
it, und fomit von ihm ald noch fungirendem Biſchof von Spever 
nicht ald eim heiliged Reit «begangen werben konnte. — Dem Ber 
nehmen zufolge, wird nächſtens bei und eine fehr liberale Ra 
binetsorbre im Bezug einer freiern Genfur publizirt 
werben, 

Tom Niederrhein, 7. Jan. Es ſteht zu hoffen, daß durch bie 
Huld Sr. Maj. ded Königs die niederrheiniiche Eifenbahn fiber 
Düffeldorf, Duisburg u. ſ. w. wach Weſel gerichtet werde, um von 
dort ihren Lauf nach Minden zu nehmen. Diefe Eifenbahn- Verbin 
dung dürfte wohl rafcher und verhältnißmäßig billiger herzuftellen 
ſeyn, ald jene durch einen Kanal bezwedte, und zubem einen Iebhafs 
tern Verfehr unterhalten. - 

(Baden) Bom —— Anfangs Januar. Ein Erlaß 
der badiſchen Regierung ſetzt bie Linie zwiſchen Oppenweiler und 
Offenburg mit den dazu nothigen Bahnhöfen feſt und ſchreibt zugleich 
eine Berfleigerung des Füllmaterials zur Aufführung bes Erdförpers 
in der gedachten Strede, welde bie fiebente Section bilder, aus. 
Die Raumfläche berjelben beträgt ungefähr 1600 Kubitrnthen Landes, 


«9. 3.) 
Karlöruhe, 8. Jan. Der Oberhofgerichtsrath Peter F auf 
die Stelle eines badiſchen er Tre reſignirt, und man 
glaubt, daß der Hofgerichtsrath ſchbäch diefem Beifpiele folgt. Dar 
durch werden vor dem Wirdergufammentreten ber Kammern die feit⸗ 
berigen Verhandlungen über bie Urlanbsfrage abgebrochen und ein 
Conflict zwifchen der Regierung und den Ständen befeitigt, was ge⸗ 
wiß alle wahren Waterlandöfreunde ald ein redyt fremdbiges Ereigniß 

anfchen. Bannh. 3.) 
TER Medleuburg.) And dem Medien 
burgifhen, ım Dezember. Ueber Medienburge Anfchuf an den 
deutjcen Zollverein iſt in der Hinftorf’ichen Buchhandlung zu Par 

him und Ludwigsluſt eine Broſchüre unser dem Titel: „Mecklenbur 
und ber deutſche Zollverein. Ein Beitrag zur Würdigung ihre 
egenfeitigen Verhältniffes“, erfchienen, welde den Kanzlei Advofaten 
5 F. Raabe zum BVerfaffer hat und biefe für und hochwichtige Ans 
gelegenheit in ruhig gebaltenem Tome befpricht. iefe Befprechung 
der Fra e, ob bie Jutereſſen Medienburgs feinen Aufhluß an jenem 
Verein fordern oder widerrathen, meint der Berfaffer in ber Einleir 
tung zu biefem intereffanten Schriftchen, dürfe nicht dänger unter 
bleiben, uud zwar um fo weniger, „ale biefelbe bereits Gegenſtaud 
von Verhandlungen unferer Regierung theild mit Preußen, theile 
mit ben Ständen geworben iſt. Auf den 24. Olt. d. 3. wurden näms 


lich bie Landräthe nad Schwerin einbernfen und ihre Erklärung über 
dıe frage, ob es nicht rathſam ſey, der Mangelhaftigkeit amıferer 
Steuerverbältniffe durch unſeren Beimitt abjubelfen, gefordert. Die 
landrärbliche Erklärung it nun dahin ausgefallen, das der eingeräums 
ten Mangelbaftigfeit unieser Exemerverfaffung für jetzt mad abicht 
abzuhelfen ſtehe, auch Viefeibe Für fich feinen zureichenden Grund für 
anſern Beitritt abgeben Bone, daß jedach ber Beimiitt des ‚gamyen 
Übrigen näwdlichen Deutſchlands auch unſeren Bertwist allerdings mers 
nothwendige, daß aber, da der Beitritt jener Yänder noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden, guch der Beitritt Mecklenburgs von ihnen widerrathen 
werden müffe. Auf-die Bemerkungen der Commiſſatien, daß unter 
obwaltenden Umftänden die Verhandlungen mit Preußen von Geiten 
beider Regierungen ununterbrochen würden fortgeicgt werden, baben 
bie Landraͤthe ihr Bedenken gegen ſoicht wreitere Verhandtungen ju 
erfennen gegeben. Bon dieſem Allen it nun ſchlieñlich der —24 
rigen Landtagsverſammlung Kenntniß gegeben und Damit einftweilen 
bie Sache beſcitigt.“ (. 6.0 

Greie Städte) Frankfurt, 10. Januar. (Prir⸗Gorreſp.) 
In Staatseffecten war das Geſchäft iehr belebt und der Umſatz von 
Belang, man zahlte für Wiener Banfactien öiterreichiiche und polnifche 
500 fl. Looſe döbere Courſe als gedern, ebenfo für rufiiche Ant. 
Obligationen. 5 p&t, Metall.: 107 15116; 4 pCt. Metall: 100 112; 
3 pbr. WKetall.: 7678; Vantactien: 1985; 250 fl. Fooie: 11118; 
500 fl. Foofe: 145; Prämienicheine: 81; Integrale: 50 7116— 12; 
Sondicats 4132 pEt.: 8912; 3112 xEt.: TAlld; Ard.: 24518; 
voln. 500 A. Kooie: 77; a00 fl. Yoofe: 82314; Taunusbabnac- 
tien: 37714 G.; Diec: a 1344 Ci. ©. — Sicherm Bernehmen 
nad wird von morgen an der Gütertrandgort auf der Taunuseifens 
bahn beginnen und da bie Waſſerſtraße durch den Eisgang man ges 
ſperrt if, glaubt man, daß er glesh anfangs belebt werde, wenn 
nämlich Die Abführung der Schiffbrüd: bei Mainz nicht ungüuſtig 
wirft, Diefe übt auf die Frequenz der Taunusciſenbahn jegt auch 
einen nachtheiligen Einfluß, weil natürlich jegt nur fährt, wer ums 
umgänglid muß. Wohl aber ficht zu hoffen, daß der Echlachtwichs 
und Öftertrandrort den Ausfall in der Einnahme des Perfonenvers 
febrö in dieſem Monat decken werde. Gleichwehl halten die Vers 
taufe in der Taunndeifenbahn gegen baar an, und fie find deßhalb 
heute auf 377 1,4 fl. gewichen. Die holl. Fonds bleiben auch flau ; 
bie öfterreich. aber feit; die Nachrichten aud Wien lauten ſehr bes 
friebigend. n — 

m Franffurt, 10. Ian. (Priv.Corr.) Die Leiche des f. bayr. 
Bundestags:Gefandten, Herrn von Mieg, wird, wie man hört, erjt 
mergen nach Aſchaffenburg abgeführt werben. i 

(Defterreih,) Wien, 5. Ian. Der fgl. großbritaunſche 
Botichafter am k. F. Hofe, Sir Robert Gordon, hatte geitern Vor- 
mittags die Ehre, Ihren k. f Mojeltäten die Notificationsjchreiben 
Ihrer Maj. der Königin von Großbritannien über die Geburt bes 
Prinzen von Wales ım einer Privatauidenz zu üderreicen. Der 
Lörigtiche Botichafter Tegte bei diefem Anlaß Er. Maj. dem Sailer, 
im Hafırag feiner erlauchten Gebieterin, die hohe Befriedigung Ihr. 
Maj. über die unlängft ftattgehabte Unterzeichnung des Tractäts zur 
wirfjameren Uuterbrüdung des Sclavenhandeld an deu Tag. wodurch 
die bereits anf dem Wiener Gongreß über biefen für die Menichheit 
fo wichtigen Gegenſtand feſtgeſetzten Stipulationen ihre rg 
Ausführung erhalten. (d. 3.) 

— *— Niederlande 

Anfterbam, 5. Janıtar. Wil man den gewöhnlich am beſten 
unterrichteren Perfonen glauben, fo befinden fich die Unterhandlungen 

ifchen unferm Gabinet und jenem von Brüffel auf einem beſſern 

Be als je. Es fheint, daß die beiden Cabinete, gegenmärtig von 
einem aufrichtigen Wunſche bejeelt, allen nech zwiſchen ihnen beſtehen⸗ 
den Zwiftigfeiten ein Ende zu machen, anerfannt haben, daß es ſehr 
fhmierig und wielleicht unmoglich fey, zu einer gänglichen Loſung zu 
elangen, wenn man fämmtlice Unterbandlungen den nadı dem 
riedendvertrage vom 19. April 1839 errichteten Sommilfionen übers 
fieße. Sie find daher übereingefommen, die Arbeit der Commiffisnen 
bis zu dem Punkte, auf welchen fie gefommen war, anzunehmen, von 
diefem Punkte, ald von einer neuem Bafld auszugehen, uud über 
jeven Gegenfland gänzlich auf biplomatifhen Wege zu unterhandeln. 

Amfterdam , 6. Ian, Sch bereite mich, Ihnen folgenden aus 
guter Quelle erhaltenen Bericht mitzutheilen. Die, dem Tractat vom 
19. Aprit 1839 zn folge beftchenben verfchieden.n gemijchten Commiſ⸗ 
flonen, um die noch fhwrbenden Streitpuntte zwiſchen Belgien und 
Holland auszugleichen, ſollen ganz aufgelöft werden, da ſie ed nad 
dreiführiger Anterhanbiung wenig weiter gebracht haben, amd ber 
fehr begreiflichen Urſache, daß es mir unuberfleiglichen Schwierig 


feiten verbunden ſeyn mußte, fich nur Über einen Punkt verftändigen 
zu fönnen, indem jede Gomiffion nur beauftragt worden mar, ſich 
an den ihr zur Beendigung augewiefenen Gegenfland zu halten, — 
Man verfichert, der Honig von Preußen werde feine Nüdreife von 
Fonden über den Haag nehmen, wodurd ſich die Gerüchte wider 
legen, dag Se. Maj wegen berunangenehmen luremburgiihen Ange 
Iegenheit beichloffen haben folle, nur über. Belgien zu reijen. 
Grofbritannien. 

N ®ondon, 6. Jan. (P.:E.) Wan verfichert, daß Srobert Peel 
und Graham ſich zu einem Modificationdipfteme rücffichtlich der Korn⸗ 
gefege im Gegenſatze zu den übrigen Miniftern hinneigen, fo daß 
immer mehr zu befürchten ficht, dad Torycabinet würde unter fich 
zerfallen und einem liberalen Plag machen mülfen, ja der, Sun’ bes 
fürdıtet, daß dies fchon vor der Eröffnung des Hauſes ſtattſinden 
tönne. Korb Aberdeen hat unferm Geſandten zu Madrid den Nufs 
trag gegeben, dem fpanifchen Gabinete zu erflären, daß England, 
fo fehr ed wünfche, mit Spanien in freundbfchaftlichen Beziehungen 
zu bleiben, feine, ob birecte, ob indirecte Intervention in portugie⸗ 
füihen Angelegenheiten dulden fünne, 

ranfreic. 

> Parid, 8. Saunar. (Prin.:Gor.) Wir glauben annonciren zu 
föunen, fagt die ‚‚Prefle”, daß bie neulich zwiſchen den Höfen ber 
Tuilerien und Gt. Weterdburg eingetretene Kälte in Folge des 
Eintreffend ded Herrn von Butenieff in Paris verihmwinden mind. 
Obgleich die deutichen Journale Herrn von Butenieff fortwährend 
den Zitel und Character eined außerordentlichen Botſchafters und 
Geſandten zu Konftantinoyel geben, fo haben wir doch noch einigen 
Grund anzunehmen, daß dieſer Diplomat mit einer beſondern Mifs 
fion an den franzöfffchen Hof'branftragt und baß der Wunfch, die 
freundihaftlicyiten Beziehungen zwilchen Paris und Petersburg wie 
ber herzuftellen, Derfeiben nicht fremd it. Das „Memoriaı de Rouen’ 
hat heute wirflich fchon jenen minifteriellen. Artikel rückſichtlich des 
Mißverhältniffes zwiichen Rußland und Franfreih, ben ich Ihnen 
geitern mitgetheilt habe, Ob der Artifel der „Preſſe“ ebenfalls aus 
minifteriellem Einfluffe hervorgegangen fen oder anf Mahrheit bes 
ruhe, müffen wir noch dahingeſtellt ſeyn lafen. 

Der Pairshof war heute verfammelt, um dad Schreiben. des 
Siegelbewahrers an den Kanzler zu vernehmen, wodurch angezeigt 
wird, daß bie gegen Queniſſet, Golombier und Juſt Brazier erfannte 
Zobdeöflrafe in Deportation und Zwangsarbeit umgewandelt if. — 
Es if heute ſchon der nennte Tag, daß die Deputirtenfammer feine 
Sigungen hält; alle legislativen Arbeiten bleiben, wie es fcheint, 
aufgefdyoben, bis die Adreffe auf die Thronrede discutirt und ange 
nommen if. — Hr. v. Rumigny, der den General Bugeaud proviſo⸗ 
rich in Algier erfeßen follte, hat, da biefer von dem ertheilten Urlaub 
feinen Gebraud; madyen will, die Weifung erhalten, nach Paris zu⸗ 
rũckzukehren. — Der Meſſager enthält einen Bericht über die ige 
Promenade einiger, hundert Studenten. Man hörte dabei den Ruf: 
„Nieder mit Guizot! Es lebe Lamennais! Weg mit den Paird! 
Es lebe Dupoty!“ 

Nach dem „Conſtitutionnel“ hat Herr Duvergier de Hauranne 
einen Brief an bie Moreßcommiflion geſchrieben und ihr Darin die 
diplomatischen Acten ſtũcke geben, welche fie vom Miniſterium res 
clamsixen fol, Die Gommiffion hat eine Gopie dieſes Briefes an 
Herrn Guijet überliefert, melcher geantwortet, daß bie Mehrzahl 

Diefer Documente nicht in feinen Händen wären und er defhalb nach 
London geichrieben babe, um fidy eine Copie zu verfhaffen. 

5 pEt. 117. 60. 3 ze 78. 60. rd. 25 318, 

j panienm. 

© Mabrid, 1. Ian. (Pr-E,) Die Adrefcommiifion hat ſich 
heute verfammelt und wird morgen wieder zufammenfommen. Wie 
man vernimmt, wird Hr. Dlozaga ober Hr. Fuente Andres die Res 
Daction übernehmen. . 

uülandb und Bolem 

‚. Der „Moniteur parifien” theilt aus Dbeffa ungänfige Nach⸗ 
richten über den Herbſtfeldzug der Muffen gegen die Ticherkeffen 
mit. General Anrepp wurde zuerft durch Krankheiten unter feinen 
bei Adler verfammelten Truppen und burd einen Aufſtand im Gurial 
verhindert, die im September beabfichtigte Erpedition gu unternehmen. 
In ber erften Hälfte bed Drtobers, nachdem er Verflärfungen em— 
pfangen und ein Theil feiner Truppen ſich erholt hatte, brach er 
zmit 12,000 Dann von Adler auf, um die Babouiches zu befämpfen; 
ammterwegd am Secufer aber wurde er in einem Gngvafle jwiichen 
Fat undurchdt inglichen Waldgebirgen von den T Anger 
er bie ihm 500 Mann, woruter 27 Officiere, getöbtet haben 
ollen. Nur mit Mühe erreichte bie übrige Golonne bie Feſtung 


Jatcha. Mährend des gangen Feldzugs büßten die Nuffen, größten 
theils durch Krankheiten, 6—8000 Mann ein. Die Spitäler der 
Krimm find fo überfüllt, daß 300 Kranke in Odeſſa eingetroffen 
waren, und noch 400 erwartet wurden. ' 

Türfei. 

Wien, 6. Yan, Der „Defterreichifche Beobachter” schreibt: 
Die neueften Berichte aus Konſtantinovel vom 22. December melden: 
„Der fonigl. franzöſiſche bevollmächtigte Minifter, Baron Bourques 
ney, it am 17. d,. M. auf dem Kriegedampfichiff „Cameleon““ 'hier 
angelangt, und hat bereits geftern feine Antrittsaudienz beim Groß— 
wefir gehabt, und den übrigen Pfortenminiſtern feinen erften Beſuche 
abgeſtattet.“ — Am baranf folgenden Tage iff der Serindfer, Nuri 
Mufapha Paſcha, in Begleitung des ihm beigegebenen Muchtar 
Bei, mit zwei türfiihen Dampfbooten „Zairi Bahri“ und „Peiti 
Scyerofet” nach Syrien abgegangen. Auf dieien Damzfbooten und 
auf dem am felben Tage gleihfalld nah Syrien abgegangenen 
öfterreichiichen Dampfboore „Principe Metternich‘ find 1500 Mann 
törfifcher Trupren abgeichidt worden. — Am 19. d. M. wurde die 
Ermennung des Präfidenten bed Conſeils im Finanzdepartement, 
Atif Effendi, zum Borfchafter Sr. Hoheit am failerl, öfterreichifchen 
Hofe um jene des bisherigen Mufteichard beim Minitterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Aly Effendi, zum Borfcafter in 
London befanıt gemacht. Diefe Iegtere Muſteſcharsſtelle iſt aufge 
hoben worden, und dasſelbe Schickſal bürften binnen Kurzem bie 
Mufteichardftelen ber andern Departements erfahren. — Geftern 
mwurbe ber bidherige Miniter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Rifat Paſcha, feined Amted enthoben, und an deſſen Stelle der 
ehemalige Dandelöminifter, Mehemed Sarim Effenpi, zum Umure 
Sharidichie Naziri, jeboch ohne die Würde eines Muſchire und den 
damıt verbundenen Titel „Paſcha“ ernannt. Diefe Veränderungen 
follen, den im Umlauf befindlichen Gerüchten zufolge, noch viele 
andere nach ſich zieben, und die Einführung einer größeren Spar 
famfeit in den Beſoldungen der Staatsbeamten, namentlich in jenen 
der Giroßmürdenträger, dezwecken. 

Konſtantinorel, 22. Dec. Sarim Effenbi war, che er Handels⸗ 
minifter wurde, Sefandter in Perfien und iſt ein Türke ganz und 
gar vom altem Sclage. — Die einzigen hohen Stellen Cwir ſprechen 
bier nur von den Mimüterien in der Hauptitabt), die nunnoch durch 
Mufhire, d. h. Paſchas von drei Roßſchweifen befegt würden, 
wären: 1) dad Gropmeffirat, 2) das Marineminiterium, 3) das 
Kriegsminiſterium, 4) bad Oberbofmarfchallamt und Obercommande 
der faijerlichen Garden (oder fürzer Mufchir des Palafld und Benerals 
eommandant ber Garden). Bis jet waren die Chefs fait aller 
Miniterien Muſchire. (a. 3.) 





MM ichbtpolitifhe Zeitung. 

> Würzburg, 10. Jan. Das bereits mehrmals in diefen Blät: 
tern rühmlichit erwähnte Werk des dahieſigen practifchen Arztes 
Hrn. Dr. Seigel, „Der Keankheitögenius” hat dem Berfaller 
neue Auszeichnungen und Anertennungen verfhafft, die wir ung freuen 
m ttheilen zu fonnen. Die medicinifch + chirurgifche Geſellſchaft zu 
Berlin (die Hufeland'ſche), deren Zweck Forderung der Medicin 10 
wohl durch unmittelbare Diecuſſion ald durch Gencentration ded Stoffe 
aus entfernteren Kreiſen it, und weldie von Männer europäilchen 
Rufe, wie Diefenbadh und Oſann geleitet wird, bat Hrn. 
Dr. Geigel das Diplom eines correfpondirenden Mitgliedes zuges 
83* Von der ff. Geſellſchaft der Aerzte zu Wien ſt ibm ebens 
alld ein Aufnahms » Diplom zugefanbt, und darın ausdrüdlich ber 
Wunſch ausgeiprochen worden, daß er durch feine literarijche 
Thätigfeit für den Geſellſchaftszweck ferner bereitwillig und fürders 
dich ſeyn möchte. . 
. _ München, 6, Jan. Im der „Münchener politifchen Zeitung‘ 
lie man heute: „Bon Hofmarſchallamtswegen wird Iiemit zur ofs 
fentlichen Runde gebradıt, dag das bezüglich des f. Kammerfouriers 
Branz Zaver Lichheim zur Zeit dahier umlaufende Gerücht leniglich 
nur von lügerrhafter und niedriger Berläumdung berrühre und ges 
naunter f. Kammerfourier mit nuverbrüchlicher Treue und flers rein 
bewahrter Ehre feinem fönigl. Herrn feit einer Neibe von 43 Jahren 
ununterbrochen zur höchſten Zufriedenheit diene, Münden, deu 6. 
Ian. 1842. Auf höchſten Befehl: Das Hofmarichallamt Sr. fünigl. 
Hoheit ded Prinzen Karl von Bayern, Der Hofmarſchall nnd f. 
Weneralmajor F. ©. Weber.“ . 

Negensburg. Das Denkmal, weldhes am Ludwigé kanale 
anfgeftellt werben wird, jeigt, wie wir vernehmen, eine Gruppe von 
vier kolofjalen Statuen, die auf einem großen wieredigen Pirdeftaie 
ihren Standpuntt befonmmen,. Zwei dieſer allegorifchen Figuren, die 





Donau und der Main, liegen mit halb aufgerichtetem Oberkörper 
auf dem Boden umd reichen ſich wedhielieitig die Hände. Hinter 
ihnen Rehen die andern zwei, durch ihre Gmbleme ald die Sinnbilder 
des Handels und der Schifffahrt fih zu erfennen gebend. 
Die Statuen der Donau und des Main’ würden, ſtünden fie aufs 
recht, die Höhe von 17 Auß erreichen, die beiden übrigen ſind 14 Fuß 
bed. Die ganze Gruppe, eine Ktunſtſchöefung unſers genicien 
Schwanthaler, it aus dem feinen Kaifiteine von Au gemeißelt. 
Itren Pag erhält fle auf einem Hügel bei Erlangen, binter welchem 
ein böber gelegener Wald aufiteigt, effen dunfles Grün die blendend 
weißen Figuren effeltvoll ‚hervorheben wird. 

Berlin, 4. Jan. Zu Anfauge vergangenen "Jahres wurde zu 
Greifswald, in ei einer Denunciation, Die SrimmalUnterfuchung 
gegen mehrere Perjonen eingeleitet, welche dringend verdächtig ches 
nen, militärpflichtige junge Yeute durch beträglihe Mittel dem Dienfte 
im Heere entzogen zu haben. Im Berlaufe des Unterjuchungsvers 
fahrens ſollen weit verzweigte Betrügereien zum Vorſchein gefommen 
und dad Beiteben einer Geſellſchaft ermirtelt worden ſeyn, welche 
fhon feit 15 Jabren ein förmliched Gewerbe daraus — hatte, 
militärpflichtige Perſonen Durch Berfälihung von Atteften, durch Lin: 
terichiebung anderer wirflich — 9 Subjecte, durch Ber 
ftechungen und falſche eidliche Zeugenausiagen dem Dienite zu ent» 
ziehen. Schon gegenwärtig jellen über 100 Falle eines derartgen 
Betruges conilatırt, mutbmaßtich fogar im iFortgange ber Untergus 
dung eine Verzehnfachung diejer Zahl zu erwarten jeyn. Der Ums 
fang und die Verbreitung dieſes dem Vernehmen nach im ganzen 
dortigen Negierungabezirfe methodisch betriebenen Verbrechens, bad 
hohe Intereffe des Staates an der baldigit gründlichen und uwfaſ⸗ 
fenden Ermittelung des Sadyverbältniffes und die Nothwendigkeit, 
Ähnlichen Madinationen für die Zufunft euergiich vorzubeugen, mö: 
gen die allerhöchite Dröre veranlagt haben, nadı welwer Die örtliche 

usdehnung dieier verdrecheriſchen Handlungen, jo wie die Urſachen 
ihres langjährigen Verborgenbleibens und ihrer‘ bisher ungenraften 
Ausübung durch cine MinifterialsGommiffion an Ort und Stelle näs 
her ermittelt werben ſollen. ü 

— Berlin, 7. Ian, In font wohlunterrichteten Kreiſen weiß 
man bier gar nichtd_ von dem, was einge Zeitungen über das fernere 
Berbleiben des Grafen v. Nederu als General Jutendant der fat. 


ee — — 

















Schauſpiele meldeten. Wahrſcheinlich iſt dieſe Rachricht von ſolchen 
Perſonen ausgegangen, denen bas Wohl ver Bühne nicht fehr am 
* liegt. So viel bie jegt beftimmt it, fommt Hr. von Küfkner 
im Mai her, und begibt fi) zuwörderft noch auf Reiten, um tüchtige 
Subjefte für Die Oper und bad Schaufriel aufzuſuchen. — Muſit⸗ 
ferner bewundern die eracten Proben zum Oratorium „Paulus”, 
welche Mendelsichn « Bartholdy mit den mitwirfenden Perfonen am 
—8** jetzt abhält. Man kann deshalb einer vortrefflichen Auf⸗ 
uhrung dieſes Muſikſtückes am 10. d. M. gewiß ſeyn. — Vorgeſteru 
Abend erfchoß ſich bier ein —— mit einem Terzerole, als er in 
einer Droichfe nad dem Potsdamer Eiſenbahndof fuhr. Etwas 
Näheres birrüber hat die Polizei bis jest noch nicht ermitteln füns 
nen. — Bor einigen Tagen wurde eine Kindesmörderin gefänglich 
einzezogen, welche ihrem meugebornen Rinde deu Hals abgeichnitten, 
und nachher den Leichnam hinter eine Treppe veritedt hatte. Furcht 
vor Schande fol das Mädchen zu dem Verbrechen veranlagt haben. 


Wien, 3. Jan, Wie man hört, ift für das Beben des in dem 
ſchon beiprochenen Duell ſchwer verwundeten Fürſten Felir Rich 
nomdfy nur wenig mehr zu befürdten, Die Kugel dran auf der 
Seite ein, verlegte einige Sefaße, und blieb auf ber or enjeite 
Reden, it jedoch bereits herausgeſchnitten worden. Auch jein Gegner, 
Chev. Montenegro, hat einen Schuß in den Borberarm erhalten, der 
zwijchen beiden Armknochen durchging, ohne einen davon bedeutend 
zu beihäbigen. Der Zweitampf eutſtand wegen der Bemerkungen, 
delche Farıt Kichnowefy im zweiten Theil einer Erinnerungen aus 
Spanien über General Montenegto und deſſen Bruder gemacht hatte. 
Die Secundanten Montenegro's waren Fürſt Schwarzenberg und 
Graf Blacas, der kichnowky's der bier aumejende- Dbrit Rahden, 
früher in preußiſchem, tpärer in cartitiichem Dient. — Die öfter: 
reichifche Armee bat im dem legten Tagen in dem Wrtilferieobriflem, 
Frben. Ehriſt. v. Ehrenblüh, eine ihter wahrhaften Zierden durch 
den Tod verloren. 


Thurgan. Unter den Peritionen, welde in legter Sitzung des 
roßen Rathes vorfamen, zeichnete ſich die eines gewwiſſen Keller von 
Deuticc aus: „Es folle dafür gelorgt werden, daß dad Vermögen 
eines jeden Kantonebürgerd nicht unter die Summe von 1000 Gul- 
den herabfleige.” Natuͤrlich fchritt der gr. Math zur Tagesoronung. 


— — — — — — 








Bekanntmachung. 


. Bel In der Nachlaßſache des auiede, P. Land⸗ 
derichts Attaars Dr. Sram Wolf dalner werden bie 
zum Nachlae achörigen Efeeten, betehend in Gold, 
Eifer, Weißeug. Kleidungsſfücken und Schreiner⸗ 
waaren, Daun nsbeſondere einem Zwillinge, einer 
Shaife und mehreren Büchern, meiſt jutidiſchen und 
belletriſtiſchen Inhalts, am 

Montag den M. Januar 38 
und die folgenden Tage jedesmal Nachmittags 2 uhr 
anfangend in der Wohnung des Verlebien im 2, Diſtr. 
Nr. 533, gegen gleich daare Zahlung in Hafamünze 
veritrichen. und mit dem Verſtriche der Bücher bei 
gonnen. Zugleich werden alle Jene , welde Büßer 
oder fonitige Gegenſtände des WBerlebten in Hinden 
baden, aufgefordert , dieſelben binnen 14 Tagen hie: 
ber zu übergeben, 

Würzburg, 24. Dez. 1841. i 

Königl. Kreis» u. Stadtgericht. 


v. Wening. 
Kolb, Acceſſ. 





Anzeige 
[20] Es it eine frifhe Sendung Schwarzwild⸗ 
pret aud dem Speſſart angefommen bei 5 
Anton Jäger, 
Müdpretbandler. . 


— 


Geſuch. 
Ein ioraelit. Goldarbeitergehülfe, der etwas Staus 
tion stellen fan, wird ald Werkführer gefudt, und 
jwar unter ſehr vortbeilhaften, Bedingniſſen. Auf 
portofreie Anfragen ertheilt näheren Auſſchluß zu 
Mürzburg im 3. Dir, Nr. 71. 
Wetterich, Bermalter. 


Sefud. 








Ein‘ gebildete® Grauenzimmer wünidht bis 
| . d Oſtern 


eine Stelle als Mähere Auskunft 
Shultrage Nr, 368, ju edener Erde. ’ gr 


Tarı ll 





- BrennholgsBerteigerumng. 

{331 Mittwoch den 19. Januar f. 3. früb 10 
the werden in meinem Hofe 20 Alafter muted düre 
red Schritbolj, meiſtens Pieniges Tammenbolz , mei: 
bietend vweriteigert. . j 

Die Bedingnife werden bei der Verſteigerung 
defannt gemant. 

Nun Schwarzab, 6. Januar 1842. 

5 ©. Bauſe jel. Wwe. 


55) dirossherzogl. Badisches 


von den Landständen garantirtes An- 
lehen von 5 Millionen, rückzahlbar 
mit fi. 9.009,009 im 24 .M. Funum. 
Die Ae Verloosung findet in Carlsruhe den 
1. Februar dieses ‚Jahres statt, und es milssen da- 
rin die nachstehenden bedeutenden Prämien erlangt 
werden. als: ‘ 


1 Prämie von 1. 20,000. 
1 s . fl. 10,000. 
1 * . . fl, 4,000. 
i * fl. 2000. 
2 . 8. 1300 fi. 000. 
Am . A. 1000 « fl, 4000. 
10 „A. 260. il, 2.500. 
au rm 1. it. 2.500. 
RE | Pe Ti Zu fl. 3,000. 
330 ” »a 8. n.21,450. 
400 Prämien briragen zusammen il. 94.450. 


Loose für diese Ziehung a M 1 45 kr. oder 1 
Thlr, preuss, Cour., 6 Stück ‚für 8 #. 45 kr. ader 
5 Thlr. pr. Cour, und 13 Stück für 17 fl. 40 kr. 
oder 10 Thlr. pr. Court, erlässt das unterzeichnete 
Handlımgshaus, welches sich verpflichtet, den Inter- 
essenten leich nach der Zichung die Gewiunliste 
zuzusenden. 

Die Zahlungen können durch den Postwagen 
übermächt oder vermittels meiner Anweisung ge- 


leistet ‘werden. ' 
hr F. E. Fuld, 
wi Banquier in Frankfurt a, M. 


So eben ist erschienen : 

Khönlied. Gedicht von Ueinr. Wag- 
ner, in Musik gesetzt für eine Singstimme 
nebst Rlavier oder Guitarre- Begleitung 
von &. Hammer. Preis 16 Ir. 


Stahel'sche Buchhandlung. 





Bei J. X. Theile in Yeipzig pt forben ericie- 
nen und in allen Buchlsandiungen (in Würzburg in 
der Stahbeliden zu baden: 


Lebens u. Ermordungs Geſchichte 


ed 
Bifchofs von Ermland 
Dr. Andreas Stanislaus v, Hatten, 
Mit einem Anhange und dem Bildniffe des 
Terewigten. Bon F. Wierzbowsfi. Geh. 
20 agr. od. 1 fl. 30 fr. 


Berftorbene in Würzburg. 
Bom 1—9ten Januar. . 

S. Müller, Schremermeiter, 61 3. — ©» Schuei⸗ 
der, Bierdrauerdgattin, 45 A — V. sehneberg, Po: 
ige Afinar, 54%. — 5 Hering, uhörnder, M 
%— M. Hühnerfonf, Yobnfuriherdtonter, 30 I. — 


“ Bentert, Wagiftraldrath, 65 I. — €. Etreit, Ehe 
ueröfran, 42 3. — PB. Derr, Hofiberiner, 72 3. 
KR Tbeater. 
Das Glas Wajier, 
oder: 
Luſtſp. in 5 Aft. v. Scribe, überi. v. Hoffmann. 
Donnerstag, den 13. Dberon, Oper in 


daltenhaus- Drundnerin, 80 I. — M. Gög, Taglöh: 
Mittwoch, den 12. Jan. 1842. 
Wirkungen und Urfaden. 

3 Alten, Muflt von 6. WM. v. Weber 


Om Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahelfihen Buchhandlung.) 


Brrausbrjahlung. ———— et 27 5. 2Einrückungsgebühr 


bjährig bier 3 n 48 20 Dhl.Rmon: i X 25 wu“. Die dreifpltine eigele über Deren Maui Ar. 
. — ie IL 6 ts in . . . efe und Gelder franco. 
\ ei A LT} . PR ... ) 


Üene Würzburger Zeitung. 
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Be: S — König * Vaterland für Wahrheit aud ‚Merht ! 
Neo, 13. uk Ph | Donnerstag, 13. Januar 1842. 


Deutfche Bumndesilaaten. Dr, Jacobi eingeleitet, Der Eriminalſenſat des f, Obe rlands gerichts 
(Bayern) Seine königliche Dobeit der Kron pring iu Konigäberg, vor weichem der ‚Angeflagte feinen ordentlichen per⸗ 
mit Geſolge übernadhteten anf der Reiſe nach Berlin am 7 Jan. ſönlichen Gerichtörtand in Strafiadyen har, nahm an, daß eine’ Cou. 
in Bopreurb, Curtenz michrerer Verbrechen, unter,andern das reines ver ſuch⸗ 
Augsburg, 10. Januar. Ludwig · Canal — P. — ©. Augsb+ ten Hochverrathes, vorl ege. Da wegen aller Verbrechen und 
Müuchener Ciſenbahn mit Courons rro. 18427 80 P., 78 8. Augeb.⸗  Vergebungen ‚wider die Berfaflung und wider die öffentliche: Ordnun 
MüncnerFijenbabn-Dbligarionen a4 pGt. 100114 P., 100 ©, und Ruhe, wohin zunächit das Verbrechen des Hocverraihs geredyn 
— Preußen.) Berlin, 9. Jan. (Priv..Gorr.) Geſtern war wird, das Kammergericht in Berlin für den ganzen Umpang des 
bei Ihren Majeitäten große Kamilientafel, wozu auch der bayerische preuſß ſchen Staats um ausicließlichen Gerichtoſtande beifellt ift 
Geſandte, Graf v. Lerchenfeld, und der Blügelapjutant des Könige AR. D. vom 25. Aprıi 1835. Geſetz Samml. S. 47), fo erflärte fi 
von Bayern, Graf v. Paumgarten, die Chre hatten, impitirt zu ſeyn. der Griminalfenat des Oberlandesgerichts zu Königeberg in Betreff 
Der Pring und die Pringeffin Milpeln hahmen mit der hohen Braut der Aaſchuldizung eines verfuchten Hochverratho für nicht competent; 
bed Kronprinzen von Bay rn ebenfals am königl. Diner Theil. — der Griminalfenat des Kammergerichts hielt jedoch Diefe An ſchuldigung 
Die Zimmer, welche für den Kronpringen von Bayern. zu feiner Aufe und darum auch feine Gomperen; in der Sache nicht für hinreichend 
nahme im königlichen Schloſſe in Ber itſchaft gelegt dan. befiuden begründet, weil das allgemeine Yandrect zum" Begriffe des Hochver⸗ 
ſich in der nämlıhen Reihe, welche die erlaudh!e Familie des Prius ralths ein Unternehmen erfordert, weiches auf eine gewäaltfame 
zen Wilhelm bewohnt.. Wegen der Trauer durfte untere Königin Uamwälzung ber Verfaſſang abzielt, wovon hier nicht die Kebe fey. 
bem. bevoritehenden Ordertefefte nicht beimohnen. — Heute bat, fi . Auf den Berichte des Jwrizminifters, weicher fid der Auſicht des 
ſchon ein Theil’von der Begleitung unfers Monarchen auf die Reife Kammergerichts anjchloß, wurde der zwiſchen beiden Gerichtshöfen 
nach London begeben. Unter andern Kuntichägen, weldje als Ge— eutſtandene negative Gomperenzconflict Durch die Wilerhöhfte Drdre 
Schenfe mit nach England genommen werden, befinden ſich auch iche vom 30, Auguit vorigen Jahres regulirt und durch die eibe die Korts 





















— — — — — 


werthgoue inländifche Gegentände aus Porzellan und Bernitem. fegung der Unteruchnng und das Erfenutniß dem Grimina fenare 
Berliu, 9. Jan. Seine Majekät der König haben nerube , den - des Sderlaudes zerichss zu Königsberg übertragen. (Schluß folgt.) 
Königt. Payeriihen außerordentiichen Befandten und bevollmädrigten .. Köln, B-Dee. Die durch des Königs Majefkär chue ale Modir 


Winiſter Grafen von Yerchenfeld im einer Privat Nudienz zu emefangen fication erfolgte Beitätigung des aus volig freier und öffentlicher 
und aus deffen Händen dad Schreiben entgegen zu uchmen, durch Diecuiflon bervorgegangenen Statuts des Dombans Bereing, verbunden: 
mweldes Se. Maj, der Köniz von Bayern die Bewilligung zur Mas mit der huldreichen Uebernahme des Allerhöcten Protectorats, hat 
werbung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Bayern hier überall die aufrichtigite Freude erweckt, und der Wunich, ſich 
um. die Hand Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Pringejiin Maria, Tochter an dem großen, heiligen Woerke uirzubetbeiligen, gewinnt von Tag 
Seiner Königt, Heh. des Prinzen Wilhelm Eeinerfeits ertheilt und u Tag an Kraft umd Stärke. Wir dürfen es mir Ueberzeugung 
bei Seiner Vajeftär dem Könige nacheſucht bat. — Seiue Majeſtat jagen, dag Höin nicht einen einzigen Bürger zählt, der bei dem herrr 
der König und Ihre Majenät die Königin haben bierauf dem Königl, üchen Unternehmen gleichgültig gediieden it, und nicht ohne Stofj 
Bayeriichen General s Major und Flügeladiutanten , Örafen von und freubige Zuwerficht 1epen wic zu, daß recht Riele, und zwar in 
Paumgarten, Audienz ertbeiltunddie von ihm überbrachten Schreiben allen Ständen, unter uns leben, die dem Unternehmen mit ganzer 
Ihrer Majeſtaten des Königs und ber Königin von Bayern empfangen. Seele und dein feiteften Bor agen zugethan ſind. Rufen wir und 
— Mit Senehmigung Seiner Majetät bre Königs haben demnähft hierbei die Finflüfle zurüd, Die, namentlich in der leßren Zeit, auf 
Seine Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm den Grafen von Lerchen⸗ dieſe ichöne, aled ı@ute. uud Tucht ige verbürgende Stimmung in fo 
feld in einer Audienz empfangen, in welcher berfelbe die Ehre hatte, flarlich gedeihliher Weiie eingemirkt, und Denjenigen Zuftand herbeis 
dad. Schreiben zu überreichen, worin Seine Königl. Hob. der Kron: gefuhrt. haben, von dem.wir in Wahrheit fagen fonnen, daß er beffer 
Prinz von Bayern um die Hand Ihrer Königl. Hebeit der Prinzeifin ut, ale es der frühere war, fo verweilen wir gerne bei der Biebe 
Marie feierlich anwirbt. — Zur Intgegennahme eines gleichen und Begeiſterung, die ſich in jener öffentlichen. allgemeinen Disfufs 
Schreibeng haben Ihre Königl Hoheit die Pritzeſſin Gemablin des _flon über das Statut im der Aula, des biefigen-farholifcyen Gymnar 
Prinzen Wilhe!m den vorgenaunten (Befaudten ebenfalls in eimer ber fiumd fund gab, und im einigen wenigen Stunden nicht nur die alten, 
fonderen Audienz empfangen. — Auch haben Ihre Konigl. Hobeiten treuen Anhänger ber guten Sache mit neuem Muth belebte, fondern’ 
ber Prinz und die Prinzeifin Wilhelm seruht, dem Grafen von Paum⸗ die ſer Sache im den vielen, neu gewonnenen Freunden frifches Leben 
| Audienz u ertbeilen und die au Hodhföiejelben Herichteten gab, und junge Kräfte und Hoffnungen zuführte. Ein fo erfolager 
dreiben Sr. a. bed Könige von Bayern entgegen zu nehmen.  frönted Beijpiel der eriten, öffentlichen und allgemein thatigen Mits 
Seine Majetät ber König baben _ dem Ober + Bergrach betberligung an dem Intereffen des Dombanes darf für und nicht 

und Profeſſor Dr, Fuchs zu Minden den Rothen YAodler : Diben mehr verloren gehen und wir qlauben, daß gerade jeßt der Zeitpumft 
dritter Klaffe Allergnadigſt au verleihen geruht. (Pr. St. 3.) gefommen it, mo wir und. defielben -beilens gu verfichern habe: Zu 
, Berlin, 8, Ian, (Mittheilung.) Zum befferen Vertanda Me den auerwichtigſten Sntereilen des DombausBereind arhört nämlich 
eined aus der Hamburger Neuen Zeitung fm die Neue Würzburger jebt zunacht vie Wahl feimes Worftandes,; das heißt derjer 
Zeitung —— Correſpondenz⸗ Artikels aus Königsberz vom  nigen. Witglieder des Vereins, welche die Formen des Statuts dem 
25. Der. v. J. ift Folgendes zu bemerken: Aus Veranlaflung einer Eben aneignen und dem Leben zugdnglich machen, und dazu jeden 
vom xractiſchen. Arite Dr, Iacobi zu Königsberg verfaßren, mit Hebel des Willens. der Bildung, der Einftnt, der Erfahrung, bed 
Verlegung der Gen urvorfchriften gedrudten, lugichrift „Vier Fragen,  öffeutlihen Vertrauens. und der allgemeinen Werthſchätzung mit ‘weis 
beantwortet von einem Oftpreugen. Mannberm bei 9. Hof 1841” fer, ficherer und. emfchloffener Hand verwenden follen. Daß eine 
umd der Art ihrer Verbreitung, wurde eine Unterjudung wider den ſolche Wahl in Wahrheit nur dann eintreten fann, wenn fie von 


alten omindinunmälghil vielen Mitgliedern bed Dombaus 
Bereind. ausgeht, teipektins daruuter Statt findet, liegt am Tage, 
und es ift Damit won felbik: der Kunſch aller derer, denen die Sache 
theuer it, audgeiprochen, daß bie zum legten Tage ber gro, 
Ben Wablverfammlung jedes Mittel ergriffen fey, was dazu 
führen fann, er ee rar in bie * 
zu wenigſteus Ei ne me 5, d. iu dur ver 
nahme in dag Brrein Antutgemäßen Bedingung, dam * 5 
fo viel immer ‚pr erweitern. Alßieinedbiefer vielem 
anben mir und, „meben ber baldigen Auslegung der Bereindr 
Liſten an mehren öffentlichen Drten, audy die gtihyinge Öncuaten 
anderer Bereindstitten in allen Stadtvierteln und Pfarrfprengeln” in 
Borfchlag zu bringen; mobei wir nicht werkkı -Mönnen;, —— 
der Freude zu gebenfen, die es ſeya wird, wenn wir uns Blle, wei 
Ranges. und 2* wir, ſcyn moges, am Toac der Vorſtandswahl 
im. trensr Aeft vud in er am eriicn Male als 
wirflidhe Bereindmitglieder zulammenfinben. k 
(BSahfen.) Keinzig, 9. Jan. Heute hend trafen Gr, 
tönigl. Bob. der Kronprinz von. Bayern unter den Nauen eines 
Graien „von Werdenfels nebit Gefolge von Münden in umferer 
Stabt. ein und fliegen im Hotel de Bauiere ab, Morgen wirb Be, 
tönigl. Hoh. die Weile nach Berlin fortſeyen. — Der Herr Staats 
wisiter v. Zeſchau hat diefe Wacht and deeſen Morgen ziemlich rubig 
tab es iſt feinem Befinden «ine wmerftiche Beiferung ringe, 
n. — Der: 98. Miniſter Baron v. Manteuffel if gehen Abend 
ck 3. 
Württemberg.) Stuttgart. Mit allgemeiner de war 
die Rachricht vernommen, bad das neue Gefangbuch ——— Rai. 
. 3.) 
Das Reg. Blatt vom 10. Januar: uthält eine Ders 
fügung ber Imern, um ben 
Wißhräucen zu begegnen, 


at vom Gropberz. Minitterium dee Innern unbeanftandet 
deu wurden. Zweck dieſer Geſellſchaft ik Forderaug der Landes · In ⸗ 
duftrie. Der Berein deſteht aus einer CentralLeitung und Bezirks⸗ 
Vereinen , erlerer unter dem Ramen Direftion des badiſchen Indu⸗ 
Arie-Bereind und. bat vorläufig auf ein Jahr feinen Sig in Karlaͤruhe. 
Zur Bildung der Dikrifts»Bereine wurden acht Bezirfe bezeichnet: 
1) Seetreis, 2) Wieſenthal, 3) Breisgau, 4) Eimigihal, 3) Murg- 
und Albthal wit Karierube und Pforzheim, 0) Mannheim, 7) Nedars 
thal, 8) Tanbergrumd. Weitere fünnen fidy noch amfdyließen. Jahr⸗ 
ch fol eine Generaiverfammiung abgehalten werben. — Eben jeht 
iR auc der Emiwurf der Statuten für bie Badiſche Bank, als Mas 
nufgript zur Segutachtuug befimmt, ausgegeben worden: Zmed die 
fer Anfalt (ncht zu verwechſeln mit dem Achert'ſchen Prejelt) if 
Beförderung des Handeld, der Fabriken und bed Aderbanes im Groß» 
berzogibum durch Erleichterung und Vermehrung des Geldverkehrs. 
Der Sig der Banf iR in Karlörahe; das Kapıtal ift auf 10 Mil. 
in 10,000 Altien a 1000f. beitimmt. Der Bank fol das ausſchiieß⸗ 
liche Recht zuüchen, Banknoten: Cim niederſten Bewag von 10 fl.) 
auszugeben. Ihre Beichäftdzrorige ſiad Darieihen auf Hppothelen 
und Bauftpfänder (nit in Summen unter 5080 f.), Eetomptiren, 
Giro und Conto Gorrent, und endlich die Aufnahmen von Depoflten. 
(Schw. M. 

“freie Städte) Frautfurt, 11. Januar. ——— 
Der Handel mit Staarseffeten war etwas minder belebt als geſtern, 
doch erfuhren die. Eourſe im Allgemeinen feine weſentliche Berände⸗ 
rung. 5 pt, Merall.: 106; 4 piät. Metall: 100112; Ip&r. Wietall. 
7634; Bantactien: 1985; 250 fl. Loeſe: 110314; 100 fl. Roofe: 
144 34; Prämienfcheine: BI; Integrale: 50711612; Spndicars 
de: u; — Wed; : 243; pol. 300 

veie: Kaunnsbahmactien : amı 
; Diee: 38 ve⸗ * 


Zollvereiu, — * bis jet noch, zw vereiteln 


lande nicht näher ve au ug 
eines Haubeldtractard mit ien, aum babundy ihren politifchen Neir 


gungen mehr entiprechen zu fönnen, Ein Hanbelötrartat mit Belgien 
wird aber vorerſt bollänbifcherfeits nicht Grakfidhtigt uud audh Yarems 
burg lann ſich in die ſer Hinficht Selgien gicht nähern. Wenn man 
aber in Yuremburg wähnt, die Holänter würden ben Kandelsinterefg 
fen Pugemburgs nur dad geringen ®pfer bringen, irrt cc 
—**58* haben gr | bie füp 225* weit 

für ung, dae v id ehe zu Deut chla aehöik, als 
—— — e Proria be u. da ma nameutlich auf die Won 
ſteuungen u den Hanbelstraftat zwiichen Holland und Yurems 
burg aufgehoben, if nicht zu erwarten, daß erermeuert werde. Was man 
inbeffen neuerdings von einer baldigen Abtbuung des finanziellen Dif⸗ 
ferengen jwijhen Salon und Belzien gefagt, iſt, nach zuverläffigen 
Rache f vo 


idnen 
utfurt, 10. Jan. Heute früb um balb 8 4 wurbe, im 
einem flädtifhen Zrauerwagen bie Rerblide Hülle vergruiggen 
fönigl, baveriſchen Staarsratbs und Bundestagsgeiandten, Freiberrn 
von Mieg, ımter Trauergeſaute von bier na fhaffenburg abge 
führt. Ihre Ercellenzen die Herzen Vunbesiagsgefandten, bie beiden 
wohlregierenben Herren Bürgermeißter,, die Mitglieder der Militärs 
fommirlon und andere hobe diplomatiiche Perſouen verſammelten fidh 
in dem Palais der Bundröveriammiang und begleiteten im ihrem 
Staatswagen, deren man an 70 zählte, die Reiche des Berewigten 
bis zum Stabırhore, ine furze Strede vor bemielben wurbe bie 
Leiche von dem Hro. Geiſtlichen Rathe und Stadtpfarrer Dr. Bobn 
nodhmals eingefegnzt, worauf ber Leichenwagen auf dem Wege nad 
Aſchaffendarg weiter fuhr, woſeldſt morgen Die Leiche feierlich 


beerdigt werden wird. 

“ Hamburg, 2. Tas, Nachdem es der bieflgen Poligeibebörbe ges 
lungen war, eine Anzahl fremder Maurergeſellen des Durch den Buns 
deöbrichtuß vom 4, Dit. v. & verbotenen Dandiwerfend zu übers 
führen und zur gebäbrenden Strafe zw bringen, bat fidh nemrrdings 
entdedt, baß benwoch diefe Umtriebe, wenn auch ganz im der Gaille, 


»fortgefet würden, aud es iſt ihr gelungen fi ber Wortführer 


femmt der Gaffe ju brmädtigen. j (Hamb. Bi.) 
> (Defterreih,) Wien, 8, Jannar. (Privatcorseipenden;.) 
Beute war babier ber Mittelpreis der Staats ſculdverſchreibungen zu 
5 rüt. in EM.: 106149; detto 4 »Gt. in G.W.: 99518; detto 3 
Et. in C. M.: — 2330fl. koofe: 1849: 108 1j4; 500 fl. Koofe: — 
nfactien pr. Stüd —— in EM.; Gurs auf Augsburg für 100 fl. 


ad uso E14 ©. 
Schweiz 

Graubünden. Man erinnert fi, daß wor zwei Jahren fih aus 
dem Milorer Thale eine Zeit * Stimmen für den Aufhlup au 
den Kanton Teſſin vernehmen ließen. Die Sade ruhete wieder, 
woran die Unruhen des Teſſins ihren Antheil gehabt baben m ® 
Run vernimmt man plöglich, daß ſich in Mifor ein Komite jur Aus 
führung jenes Planes gebildet habe, uud zunädi mit einem Gireu ⸗ 
tar an fämmtlihe Gemeinden umgebe, worin bieje mit den Bortheis 
ten des Anſchluſſes befaunt ge t werben ſellen. Die Bewegun 
fey viel_tebhafter, ſchreibt man der Ghurer Zeitung, als jene 
frühere Mat. . 

Senf, 5. Ian. Am 3. Jau. bat die Kouſtituante, die mm 
wöhenttih drei Sigungen halten will, eine Petitionstommilllen bes 
ffelit und über bie Verfaſſuug eine allgemeine Dis cuſſion eröffnet. 
Hier friichte Herr Wide die Korderungen des 24. Rev. wieder auf, 
die font almölig Ach zu bemänseln ſchienen; befonderd nannte er 
das Wahlfuftem und die MRunicipatverfaffuug: 


Riedberlande. 2 

A Hang, 8. Ian. 9.6.) Liniere Regierungsorgane veröfs 
fentlichen, um bad fünigksgroßhergog. Decret, nah welchem für bas 
Großherzogtbum f weg der en der „Eichenkrone“ eingeführt 
wirb. Der Königeiörofhergon ik Broßmeilter, Auf der Decoration 
befindet fich eim vergotdetes VV mit der Devife: Je mantiendrais, — 
Hr. ». de Bafontaine if am 1. zu Pnremburg zum proviforifchen 
Bouperneur bed Groſßherzogthums beflellt worden. 


Grofbritauniem 
g . Jan. (Pr.G.) Dan fcreibt von Portömenth: 
Der Sontreadmirel Sir Eduard Dveu mug fi binnen 4 Moden am 
Borde der „Queen“ (0, 110 Rauen.) einihiffen, um bas Eommanbe 


Hm pm) eig erei ev Yderum 
——— 


WMaris T. Yan. mund , Auplaud. unk Spauien 
’ —* Schatten für vie Sir ana Tania 
der; der auf ber freien Wahl’ des Boltes Taben fol, wei 
terliche Erinnerungen für alle die Ufurpatoren,, bie dad Bolf betros 
gen und bie ganze Nation zu repräfentiren glauben, weil fie ſich als 
politische Rorhmenbigfeis. betrachten, Und bo iR es fdmer um plane 
beu, daß Louis Philipp auds nur die geringe Aehntichteit ui 
kon haben follte, fogar im Unglück nicht. Der wuiflihe Kourier 
fan noch um Mitternacht ben 31, 
einen tüchtigen Schnupfen, den fogleih alle Ruflen bier von ibm 
erbteu, nam wicht in dem Tuillerien zu ericheiuen. Der Reniabräftreik 
im Grunde nur ber. Ausbruch eines dellampfes, der {chen 
feit. drei. Jahren zwiſchen Louis pp und dem Maifer von Rußlaud 
im Geheimen fortgeiegt wird, Ich will Ihnen ben Schleier des Ge⸗ 
yon es ctmad I Warum hat die franzöfliche Regierung alte 
eiellihafteu fermber Matianalitäten verboten, dis auf bie polntiche ? 
— Warum arretirt fe einen armen beutichen Handwerter, ber fih 
blos mit dem Verlauf eines Journale abgibt, wie fie bier in Dutzen⸗ 
den brfichen, während fie bie votniſchen Flüchtlinge aufguntert #° — 
Warum rückt gerade dad Drgan des Hofes beleidigenbe Reden gegen 
den Kaiſer ein? — Zu fürchten in übrigend nichte — Lonid Dhiliop 
ift durchaus nicht neugierig, bie. Sercſiug zu fehen. — Aber auch 
wegen Spanien iſt nichts de befürchten, @spartere hält fer. an feis 
nem Recht und der neue Graf Salvaudy wird ebeu uachneben. Sa, 
menn er auch zurüdfümut, fo if. die Gefahr noch geringer. Könnte 
Louis Philipp Espartero bem ertlärem, ed wäre längft ſchon 
geichehen. Ya biefer Hinficht benfen die meiſten Mranzofen ſpaniſch. 
— Spanien benugt ſeibſt die Fehler der hiefigen Hammer. Ein 
Borfchlag, der bie Richtzulaſſung ber Beamten befrifft, wurde am bie 
Burcand geſchickt, eben To ein ankerex, ber feſtſetzt, daß die abweſen⸗ 
dem Deputisten als geſtrichen betrachtet werden jollen. Hinficklich 
der Beamten if es merkwärbig, daß gerade Died PVerbältmiß im 
Deutichland umgefehrt it. Dort — in Baden — will fle die Regie⸗ 
rang nicht, bier und in Madrid dad Bolf nicht. — Diefer Umftand 
ift außerordentlich harafterikiich für den moraliſchen Uuterſchied der 
romanifchen und germanischen Vöoiten. (Rhein, 3.) 
* Maris, 9. Januar. (Priv.Gor.) Privatbriefe aus Gr. Peters⸗ 
burg berichten, daß unfer dortige Gefandte fo ſeparirt ftehe, daß man 
glaube, er wäre mit einem Interdicte des Mittelalters beiegt. In 
affen den Däufern, wo er fich präfentirt, umd wo man ihn früher 
mit Zavorfommenheit aufgenommen hat, üt jegt Niemand zu Hauſe, 
ja, menu er in feiner um eribeint, fo werben bie beis 


iguy wäre nad 
der unter für uns fehr fi 
Ben. Medeah, Miliana und Ma 
ben werden, Bugeaud wird die Ausführung diefed Pland, rt 
Zeit lang hürtertreiben,, falls man 453 


ben, um beide zu —— eine dire ete 

burg und Paris herſtellen zu laffen. Die Adreßcom 

Rern. die —— 8* Fa . * R 

Arbeiten rt. e Gommillion fo einſtimmi 

ſorochen haben, bie Zahlun —— 

— Wir man jegt hört, ba # 

ie Majorität bed Hanbsisconfelid hat beichloflen, darauf anzus 

man die Erzeugung radeon a 1 
; — n 

Ebote aus Madrid meldet, dab Hr. von Galvanıy auf dem Punkt 
die ſpauſſch⸗ Hauptſladt zu verlaſſen; man beiongt, daß die an 

ihn abgefertigte nordee nicht zeitig eingetroffen {ft und der 

Senrier, ber fie überbringen follte, ben 4 unterwegs getrof⸗ 


. am und empfahl Hrn. Kieſſe leff 


bat, — Die ogin von Memourd if aut Öffnimg ; "mr 
Dr fe we 3 it der 9 ie * Bier (die 
nie nen, — Abbe de Famenvaigd 


A fünften Mowar ehr) 
wird demnächt Paris verlaffen, um ſich im das Departement ver 
Eortes du Mord zu begeben, wohin er deflmitiv zurüdfgusiehen ges 
denft. — Das „Bülletin des Leis’ publizirt heute die Ratififation 
bed‘ Vertrags vom 18. Juli. 
Dänemarf. * 
Kopenhagen, 4. Jau. Beim letzten Zugang von Officleren von 
der Pandcadetten» Academie wurde dieſen bedeutet, fich vor näberem 
Beicreibe feine Uniform amuichaffen. Es it num in die ſen Tagen 
durdy Parolebefehl befannt gemacht, daß alle Officiere , weiche fich 
die veglementirte Uniform noch wicht. angefchafft haben, -dielelbe bie 
en 1. Februar d. J. bereit haben follen. : Es gebt. bieraus hervor, 
af es mit der Uniformirung der Armee wohl noch verläufig fein 
Bewenden baben wird. eh. Mb. 
Nuülaud un lem. 
War ſchau 29. De;. ‚ Zufolge einer Befauntmachung der Regies 
rungd:Rounmiffion der Kinanzen und des Schages find nachſtehende 
Prrionen, ald: Raph. Blonsti, 24 Jahre alt; ler, Dpwonkowsti, 
ehemaliger Schreiber am Oyımnaflm in Koma, 92 Jahre altz Ich, 
Mecareti, ehemaliger Schüler ded Lomjer Gymmaflums, 29 Jahr alt, 
wegen politifdyer Bergehungen burd ein vom Kriegsgericht 
erläffened und von dem fünigf. Feſdmarſchall Fürften von Warſchau 
am 3. Juni d. J. beftätigtes Dekret - zur Sonfisfation ibres Ber 
ögend verurtbeilt worden. Wer an bad Bermögen dieſer Perfonen- 
üce zu haben glaubt, ber has feine Maßregein nach den in 
Nro. 284 der hiefigen Staatszeitung angeführten Reg In zu treffen. 
Echleſ. 3.) 
ürfei. ’ 


€ 

Alexandria 24. Dec. Bon Mebemed Ali if die Radricht einge ⸗ 
gangen, daß er in Kairo zuräderwartet werde, Die Goniuln ſchicken 
fh an, ibm dahin zu folgen, Er wird eine bübiche Anzahl Reclar 
mationen anzuhören befommen, ale in Betrreff der Handelsfreibeit; 
die meiften und wichtigſten hat der engliiche Couſul. Denn während 
der Abweleubeit des Vicefünige find alle Geichäfte liegen geblieben. 
Mir haben gegenwärtig ichlechted Wetter. Dieg war die Urſache 
ber veripäteten Ankunft bed emgliichen Paketboots aus Beyrur, wel 
ches Briefe bis zum 7. d. mitgebracht hat. Die Unruhen im Ge— 
birge dauerten fort. Abgeſehen von einigen kleinen Gefechten, in 
weichen die Ehriſten flegreich waren, hatten die Druien im Ganzen 
die Oberhand und erhoben Brandichagungen. Die türtifche Regierung 
entwaffnet bie Chriſten, wo.fle faun, und fie laſſen es ſich geduldig 
gefallen. Ein Maronite-, der anf dem Keld ein Gewehr ahgefeuert 
hatte, war von türfiichen Soldaten ergriffen und zu Tode geprügelt 
worben. Neuerdings bie ed wieder , die Engländer wärten das 
Sand verlaffen, es iſt jedoch kaum wahriheinlih. Auch das kleiuſte 
ſyriſche Städtchen bat einen englifchen Conſul, und jeder iſt von 
einem zahlreichen Gefolge umgeben. eun- fle des Landes ber 
mächtigen » ko if ed ihnen ein Leichtes. Die Druien flehen 
gam aufıihrer Geite. Dagegen wünfchen die Chriſten jegt dichts 
to debn, aid dam man Ihnen den Emir Beſchit wie der zum Beberzicer 
geben möchte. In Kouſtantinopel betrachtet man biefen aber als 
einen Mann, der ganz im engliichen Intereffe it, und fo köunte 
wohl feine Ernennung in bem Einfluß des jetzigen Großweſſſers, 
Tgzet Mehemeds, | Hinderniffe ſtohen. In Alenpo und Damadr 
kas herrichte moch immer große Aufregung , beſonders war man 
— fegterer Stadt beſorgt, wenn je bafelofi Unruhen — 

en. ( 


) 
SWürjburg , 19. Aamnar. Der Wiarrer von Lengfel® Drieile r 





CT itnolitifhe Zeitung. tung. 

€ Branffuet, 11. Ian, (P.E.) Es befkätige ſſch, daß es von 
Seite uniered Senats abermals abgeſchlagen worden iſt, Wastenbälle 
im Theater zu haften, wie deun gar feine Maskeubälle hier mehr 
ſtatt finden ſollen. — Unfer Liederfrang gibt nächten Auritag sein 
Bee Konzert — * ber Mojarſſtiftung im zn: der 
innge Bott, ber e Mojartſchüler, trägt darin zwei Piecen von 
Spobr auf der Violine vor. Er folt, obgleich erit vierzehn Jahre, 
ſchon Tüchtiges leiten. Der Fonds der Mozartkiftung wächst, weun 
quch nicht mit Miefenichritten, doch fihern —* zur einſtigen Fils 
bung des Ronfermatsird heran. Es beitärigt ſich dag unfere Theater⸗ 
biseftion faſt allen Mitgliedern des. Theaters gefündigt hat, dech nur 


* ‚mit, \ 
trafte ihnen „a 
Birne U | 

Duell erbaltenen 


„nenen Berwaltung neue der Direftion, günftigere. Kour 
= —R * Nach —— * 
der Felir Lichnowoly von der in dem neulichen 

hmweren Schußwunde fo ſchuell nicht erholen, doch 


ſoll verwundet ſeyn. 
ien 


zweifelt man, nicht au einer Wie der herſtellung Au) ſein &egner 





— 
der Verlaſſenſchaft der Barbara onfnagch 
HR N HRS das im der Beilage zu 

131. des Intelligenz; Blattes vom s. Mon. ». 3: 
beicriebene, Wohnhaus an ‚der Ketteng, ſſe 3.  Dütr. 
jederbolg dem, öffentlichen Siricht unter 
keit , 3 diczu Terumn auf 

' Donnerdtag den 3. Februart. S. 

7 Vormittags 11 be h 

tm Geeretariate: des © unterfertigten: Gerichts ande · 
raumt, , wozu. Sterislisthaber eingeladen werden, 


Würzburg, den. 4, Januar 1941 \ 
Könıglıae Kreit uhd Stadtgericht 
Na, v. Wening. 
Bi? i Kolb, Acceſſ. 





— — 
Betanntmadhung. 

': 13a) In dem Konkurſe des Parierfabritanten 
Jehann H er von -Waälferudorf wird dic jur Conturs 
u gendrige Papiermänle mu radijirter Papıca- 
mulltrgerechtigkeit, Daun mit der ganzen inuern Gin 
ribtung, eizem Grmeinderehte und einigen Tagwer⸗ 
fen Garten, Aeckeru und Wieſen, 

am Dınstag den M ächruar L Joe. 


. ip 9 uhr ı 

in dem Marſchall ſchen Satnaae zu Wäſſerndorf un. 
ter den dor dem Striche dekanut zu mahenden Ber 
dingungen öffrutlich verſtrichen. woſu deñtze umd zah⸗ 
lungsranıge' Sirihdliennarer eingeladen werden. 

Die Papıeemäble licat zu Wulerndorf, eine 
Stunde vom Mare entfernt, , und. die Näbe Der 
Städte Warzburg, Ausdach, Ufenbeim , Marfıbreit, 
Markiſteft, Kigingen X. ſichert den Hederuchmer einen 
gewifen Aojag feiner Fabrıfare. Fa 

Schlos Seebaus in Mittelfranten des Königreichs 
Bayern, 3. Januar 1942, i j 
Burtl. Shmwarzenb. Herrihaftögerict 

‚Hohenlandsperg. 
Ochwingenite in, 
Amtmann. 
Dankſagung. 

. Aal 31. v. Mit. wurde unglucktiche weiſe meine 
Scheune ammt dem darın befindlichen Suroh, neu 
und Drfonsmargeräithen tc. ein Raub der Aamacn, 
und ich waͤrde Medurdk einen grosen Schaden erlitten 
baben, wenn ıı mr vor 3 Monaten men Wotiliar- 
Permdgen auf Aufmunterung und Dard Vermittlung 
des Hr. Agenten @ar il Maper ın Wurzburg bei 
der Geuer :Berfidherungd+ Anıtalt der 
baver. Dovnoiheßen: u. Wechſeldank in 
Wunden verfihert gehant bätıe. 

Bon Diejer dol Amtalt wurde mir durch genann 
ten Hr. Agenten nicht nur sale! Berbrannte, 
Beſchadigte uno Abbandengrfommene, 
worauf ich Emſchadiguugs· Unſprũche hatte, vullfommen 
bezahlt, jonorrn ich eınpfag augerdeu noch eime mel: 
tere Euiſchadigung von 325 fl., die ih gar nicht ver: 
langen konnte. r \ 

St fühle mich hiedurch werpflichtet,, der genann- 
ten iodl. Anſtalt meinen innigten Danf biemiı öffent 
Ich auszuforeben, kann hierbei aber auch nicht unter: 
laften, jeden forgfältigen Zamılenvater auf das Wonts 
tnätige diefer Andalr jo wie auf derem 
Recht ichk eit und Humamität aufmerkſam zu 
machen. Man kann ſich bei derjelden gegen gine ge» 
ringe jahrliche Pramie für Braud ſchaden volllemmen 
ücdern. Wöge Jedermaunn Den edlen Zwed dieſet 
Antalt eimeben. — Auch dem Hru. tgriten Cart 
Maverın Würzburg fage ich jur Dre freundliche 
Belehrung, wodurd er mic zum Beitritte zu ber ge: 
nannten Anjtalt-bewog, fo wie für die Mecnlinfeit 
und den Eiſer, wonuf er meinen Zihaden requlirte, 
meinen ee ng m yoraıa ) 
„>> Hridingsfeld, 11. Jan. Bu Lau 
u nn Mich. Grönert, 


7 





7 * — 





Belanntmad-ung.; 


NEE] 


einigen Jahren den zwiſchen Fraͤutſuct und bier jage 


1 


Audread. Dürc vou Yenalurt, weißen (dh ſtit 





cenden Guterfudrieuten anreihte, empfahl ſich mehr· 
mals in der Neuen Warzdurger Zeitung , juietzt um 
Nr. iv, erdreutete a acer, als ven andern Jubr- 
keinen eenorreduer, ſich einen conceflwnırien Boten 
zu nennen, wahrend er uichts wemger, als dieſes 
Keas deſitzt. much Ad wiro erwerben fonhen, da er 


mad menr at, ald eie denummen Fremden, die jo; 


aus julander und ald er. t 
weine an ih Furze Empfehlung ſcheiut mehr die 
Eineitung zur gumimen Bencuug emer, Qufubre 
zu gap, weiche wir iin wergangeneh Jahre zwiſchen 
hier und Wartz, ſonach gar mit pwiſchen Mer und 
drankfurt, errimteien, ung schnald werineidigen muß 
ven. — Diere gupreurintung-wurde als Bebärfuip, 
da nicmald eine eicecie rrgelmapıge Berdindung jwis 
[hen Mautz umd wer benand, guuıtig aufgenommen, 
firerte unandygejegt bei Yapungen von BU—100 Zeus, 
un 3 Tagen, ano dag je ſich Bertraacu erwarb, gene 
Durauls hervor, das me öfters part mut 1, mut 2 und 
vpelo mut 5 ae Mau. — 
Auf Hader Haud hiegt ed, dad im Winter Pferde 
md Nenſchen dieſe 1aonede Lricſerung wie auehal· 
ten Fonnten, es wechſein Jouach wochentlich die Wagen 
wand Dre Zeu a um einen Tag verlangert, oque bas 
eine Kenderung eimirat. . — 
Memand war much unzufrieden mit der Liefe⸗ 
rung, und wir fordern wer Jeden auf, wer fiar 
gen fan, uns geralliyr zu benagrıaagen, um be 
wrangelnorn zu orgegaen. Riemane wird uns auer 
au auſ iuden. as wir uns anmaltend ahe gabe, 
Dur zeugemape, regelmasıg geordnere, gemermmunge 
Jinnanuugen u.ieru plan in ver Reihe ver . anderu 
zu erhalten und zu heven. i 
uhrmann urn, welder und, wie es feine 
Piliye ereucht, wieder einen Bauen oder deſſen Wer 
rag rom cırca 3u0 fl. Ju veritafen bat, ben er ım 
» bdurchaus augeeracht haven wollte, und, da es 
nidyl erimtstelt werven Ponte, von uns bezahlı wurde, 
welcher aber gar mid laerher gung, Mann uns nicht 
verubeun, wenn dergleichen Sachen va3 Zutraueg eu⸗ 
jenen. . p 
wwürgdurg, den 10. Jan. 1842, ° 
Mütter & Zebner. 


£ Anzeige 

126) Es ı8 cine ſruche wendung Schwarjwild- 
pret aus dem Spryarı augefommen wer _ _ 
Zinton Jäger, 


sWlopreisuusier. 


[2b] So eben sind ganz süsse 
Voli- Bückinge angekommen 
und zu haben bei 

Müller & Zehner. 








! Vermwierhung. 
[30] Bei Kaufmanns⸗Wittwe Giudiccetti 2. 
u Nr. a0. ut ein abgeſchloſſenes Haus, beilehend in 1 
„ Yadra nebit heuybareın Ladenzimmer, 4 heigbare Wohn» 
zimmer, Kücht; Keller, Boden edit Sodenfammer 





und jonligen Bequemlichkeiten auf den 1. Fedruar 


1642 zu vermieiben. 


Vermierhumg. 

12a) Im Kaufmann Yeineder'ihen Hauſe, am 

Eingange der. Augmiergaile, Mr. 222 ift wer zmer 

; Ein ein ſchoöͤnes eingerihirted Zummer zu ‚wer: 
m i . j 

— —— — — 

Im 1. Diſtr. Nr. 364, am der unern Prome: 

made, auf der Sommerſeue, iſt der 1. Eiod , Brite: 


bind in 5 heizbaren Zummern nedſt allen ubrıgen Br: 
quenlichteiten, auf den 1. Mai zu wermieiben 


SGoaſthaus ⸗Verkauf. 





un Eſſcidach aus freier Hand zw vertaufen. 
Dasſelte enthält im Erögeihope 2 Wiribs 


2* 





Inm Verlage und unter Berahtwortlichkeit der Staherichen Buchhandlung.) 


ſchon ‚öfterd dergleichen „Ehre 
immer glüdlich, Davon... 
Reujahr, hieher zurüdzufe 


Difr. 


u damilienerrhälunifie wegen ıft dad Part ar 
E: Yandilrafe legende haus zum Lowen 


Fürſt Felirykihuowelg hatte, fo jung er if, 
nbändel ‚..fam. aber, bis auf -Diedmal 
ut Richnowöly haste, beabfichtigt, mad) 
ven, was natürlich: num nicht thumlich äft, 





—. — — — 


und ı Wohnzimmer, Sslacht haus, Hoftieth, 
Siatung für 10-12 Verec. Kemiie und 1 Bump 
drumnen. Im odern Etode definder ih ein Saal 
mit 3 beigbaren ud 2 umbeizdaren Zimmern, mad 
über diefen ein geräumiger Boden. Zum Haufe ger 
tört_ ferner ein daramioßender Garten und eine 
Biefe. — Sollte fih jedoh dis zum 18. Arbruard I. 
nod fein Käufer zu dieſem Unmeien aefımden haben, 
ſo wird dasſelde am genannten Tage öffentlich“ vers 
{4b] Das neue Grossherzegl. Bad. 
Anlehen von Fünf Mill. Gulden 

besteht ans 100,000 Partial-Obligations-Loosen , je- 
des zu 50 fl;, welche mit’ eben so vielen Prämien 
— worunter 2 & fl. 50,000, & 440,000, 22 A35000, 
000, 2 & 15000, 27 & 10,000, 8000, A &- 7000, 
25 & 5000, 25 & 3000, 66,4 1500, 127 & 100) eie. 
im Gesammtbetrage von 


Neun Mill. 34055 Gulden im 24fl Fuss 
in verschiedenen von 6 zu 6 Munaten stattinden- 
den einge m, are — werden. 
er ngste zu erlüngende Preis vo 
deckt jedenfalls Capital und Zinsen. — 
Partinl-Obligations-Loose tür alle Ziehungen 
werden & 54 fl. im 24 fl. Fass, Plane gra- 


‚ —* 
is, abgegeben ; auoh kann man sich wur für die 


am 1. Februar 1442 
stattimdende Ziehung, worin die bedeutenden Ge- 
winne von fl. 40,000, 10.000, 5000, 3000, 2 a 1500, 
4 & 1000, 10 & 250, 20 dA 125, 30 & 100, 333 A 65 
erlangt worden, dergestalt betheiligen, dass, dadie 
Loose nich derselben zu 50 A. von uns wieder an- 
gedom.nen werden, nur AM, pr. St. zu entrich- 
ten sind. Bei Ueberuahme von fünf dergleichen 
Loosen wird ein sechstes zuın Spiel für diese Zie- 
hung gratis gegeben. - 

Direct au uuterzeichnetes Banquierhaus einge- 
hende, Aufträge werden prompt besorgt und 8. T. 
Interessenten #, Z. die Bessmal Liste zugefertigt. 

J. N. Trier & Comp. 


in Fraukfart am Main. 


fl. 50 Loose der neuen bad. Anleihe 
von 1540 

f11b] sind A A. 50 — Plane gratis — grgrufran- 

kirte Einsendung des Betrugs von mir zu beziehen. 

Actien für die Ziehung vom 1. Febr. 1842, 

worin Prämien won (|. 40,000, 10,000, 5000 u. s. w. 

aM. 30 kr. umd 6 Stück A 17 fl. 30 kr. sind zu 


berirhen von 
Beruhard Doctor, 
Banguier in Frankfurt o. M, 


Ber Borat ın Weimar if 10 eben ericienen 
und in allen Buchhandlungen (in Würzburg in der 
Stahelſchem vorrätbia: 


Die Warmmafferheizung 


mit Bentilation, bis jegt Die zwedfnäpıgie, 


. gefündeite, gefahrlofeite und mwohlfeilite Heiz⸗ 


Weihode, jowobl für Wohnbäufer, ale auch 
alle Arten großer und feiner Gebäude, al& 
Kirchen, Theater, Wanufacturen , Kaſernen, 
Hoſpitaler, Schulen, Ballſale, ZTreibhänfer 
aller Urt ıc. von Eharles Hood. Jus 
Deutſche übertragen durch Dr. Eh. H. Schmidt. 
Diit einer Steindrudtafel, gr. 8. 2 fl, 15 fr. 
Eon langß find ſich Etaaredfonomen u. Aeztie, 
erjiere wegen der Schonung der Wälder und legiere 
aus Rückſichten für Die menſchleche Gejandbeit, in dem 
Wunde begegnet, dab eme beffere Hrismetbode er⸗ 
funden werden mödte. Dieſem Wunſche it nun end: 
lich durch odige feidht ausfuhrdare Warmmafferbeigumg 
eutiproxben worden, -weld;e mit einer «inzigen deurrung 
ale Theile cincs Getdudes mit der für die Gefunde 
beit fo michtigen vufterneutrung erwärmt. Wer eine 
folße Heireinrichtung anlegen well, findet im diefem 
Buche Als, was darüber zu miffen nothig if. 





Borausbez ablumg · 
albjahris bier 3 83 fr ver Port. Rınon 
” Den 11 * A * mt 5 A. 2 re. 


eluruchan gogebuhr. 


deriſpaltige Prtitzeile oder deren Raum ur. 
F er und Grider franco. 


Vene Würzburger 3eitung. 





Zren gegen König: and Vaterlaud für Wahrheit und Necht! 





MHücblif auf das Jahr 1844. 
. (Fortfegung.) 

Der fleine Nachbarſtaat Holland it im Jahre 1841 zu verſchiedenen 
Malen mit Deutſchland in unangenehme Beziehungen gekommen u. jcheint 
es troß der einftimmigen Demonftration unierer Preffe immer noch 
nicht ganz begreifen zu fonmen, daß die Deutſchen endlidy einmal 
angefangen haben, fatt über frangöfliche und engliih: Zuſtände und 


Intereffen nachzudenken, einige Betrachtungen uber ihre eigene zu 


machen und den Uebermuth, mit welchem Groß und Klein fie bie 
jest behandelt hat, von nun an nicht mehrdulben zw wollen. Borerit 
handelte ed ſich darum, ob der mit Holland 1839 abgeſchloſſene Hans 
deisvertrag, nach weldyem der Eingaugszoll des Lompenzuckers auf 
die Hälfte des biäherigen (5 142 Ih.) berabgeiegt wurde, gefündigt, 
oder aufs Neue verlängert werden ſollte. Ju gang Deutichland hörte 
man nur. Klagen über dieſen Bertrag, welcher den erſt neuentflaudenen 
Induſtriezweig der Runkelrübenzuckerfabrikation, nicht mur aufs 
Höchſte — fondern theilweiſe ſchon vernichtet hat, Da. dieier 
mit dem Fabrifate aus dem fo wohlfeil eingeführten Lompenguder 
nicht concurriren fonute, und — abgefehen von dem Nachtheile, welcher 
den Staatöfaffen. dadurch erwuchä. — die hollindiicher Seits ge 
währten Einfubrerleichterungen nur unbedeutend waren. Der zw 
Berlin abgehaltene Zolcongreß hat gehandelt, ber Bertrag wurde 
gekündigt und für die Einfuhr des Lompenzuckers der alte Schupgofl 
(10 Thl.) wieder hergeſtellt. Daß die Unterbrechung eines fo guͤn ⸗ 
ſtigen Handelsvertrags den Niederländern eben nicht angenehm ge: 
wegen, läßt ſich denken, und die Deutichen hätten es wahrhaftig 
auch außerdem errathen, wenn auch der niederländifche Zorn ſich micht 
durch aleriei Heinere und größere Bosbeiten Yufr gemadıt hätte. 
Wir beginnen mit der Aufjahlung derſelben. Die Schifffahrt auf 
dem Rheine, welche ſchon einmal durch den berüchtigten holländiichen 
PAR jusque a la mer gehemmt wurde, warf man neue Schwierige 
feitem in den Weg. Inter dem Vorwande von polizeilicher Webers 
wachung verlangte man von den rheiniſchen Schleprdampfichiffen, 
dag ſie um eine me vr bei der niederländ. Regierung nachiudyen 
foüten. Die Rheinmafjerbauten, welche nach dem Scifffahrtövertrage 
Holland übernehmen mußte, werden nicht nur langiam gefördert, 
fondern jetzt gefliffentlich verabiäumt und trop dem joll fie der Deutfche 


Bund noch bezahlen. . Das auffallendfte Benehmen zeigten jedoch die 


Niederländer in Bezug auf Yuremburg. Nachdem man far zwei 
Jahre lang über den Auſchluß Puremburgs am den deutſchen Zolls 
verein bin und wieder verbandelt hatte, nachdem man endlich einig 
geworden, der Vertrag von dem beiderfeitigen Gommiffären unters 
zeichnet, ja die desfallfige Ausführung bereird jchon in's Wert gefegt 
war, befam Niederland plöglich Neue und zog ſich auf die fchroffeite 
Weife zuräd. Daß dieſes Benehmen eben nicht den qunftigiten Eins 
drud auf Deutſchland machen mußte, war voraus zuſehen, und ein 
Scyrei des gerechten Ummillens, dem der König von Preußen bereits 
Worte lieh, erfüllte unſer Vaterland. Die darüber gewechſeinen 
Staats ſchriften und Journalartifel haben bis jegt moch feiner vers 
fohnlichen Annäherung den Weg bahnen können, ja im Begentbeile, 
die Kluft noch erweitert, da man holländiicherfeits wicht mur mit amte 
lihen Berfiherungen fpielte, fle bald gab, bald zurüdnahm, fondern 
fogar undelicat genug geweſen, ein Privatichreiben des Königs von 
Preußen zu veröffentlichen und mit in den Streit sieben zu wollen, 
Ein neuer Zolltarif, der unterdeffen fir das von den Niederlanden 
nunmehr ganz abgeionderte und mit einer eigenen Conſtitution vers 
fehene Großherzegthum Yuremburg auegearbeitet werden mar, hat 
die freundſchaftlichen Geſtanungen Hollanıs auf's Reue glänzend bes 


von nun an in den Häfen Großbritanniend und feiner Solonien, wenn 
fie mit Artifein beladen find, deren Einfuhr im den engliihen Häfen 
erlaubt ift, andy dann zugelaffen werden, falls fie aus den Münduns 
ger ber Maas, Ems, Weiler oder eines Communications fläßchens 
awifchen denfelben kommen. Gteichermaßen jollen alle ſolche Schiffe, 
wenn fie fih von Großbritannien und feinen Gofonieen nah einem 
der Häfen zwilhen den Muündungen der Maae und Elbe begeben, 
ebenfo behandelt werben, ald ob fle nach einem preußiichen Ditfechar 
fen jurücktehrten, jedoch mit der Bedingung, dad dieſe Privilegien 
nur auf diejenigen unter jenen Häfen ſich erſtrecken follen , in denen 
brittiſce Schiffe mit ihren Ladungen bei ihrer Antımft und ihrem 
Abgange, auf gleichem Fuß mit den Sch fen ded Zollverbands geſtellt 
bier — 418 Gegenleistung von Seiten bed Zollverbands ſtionlirt 
ber zweite Artikel, daß der Handel und die Schiffahrt der Unterthas 
nen von Großbritannien, hinſichtlich der Einfabe von Zuder und 
Neid in jeder Beziehung ſtets dem Handel und der Schifiahrt der 
meift begünfligten Nationen mit dieien Artikeln gleidygeitellt werde. 

England erlaubt uhs alio, deutiche Produfte aus dem heimischen 
Lande ih zuzuführen, fließt aber wohlweislicdh die deutſche Schiff: 
fahrt von der Ausführung aller außerearopaiihen und ſogar aller 
nicht deutſchen Erzeugniſſe nach enzliicdgen Hafen feine Ravigationtsr 


„afte) aus, ohne jedoch fir ſich diefelbe Strenge geltend zu machen, 


im Gegeutheil gewährte es und Diele Bortbeile, blos, wie ed am 
Anfange des Vertrags heißt, „in Aubetracht, weil es den 
brittiſchen Schiffen erlaubt jey, die Produfte aller Länder auf 
allen Schiffen und zuzuführen.” Es war darauf abgefehen, uns 
von directen Handelöverrägen mit Nordamerika, Braitien, Guba, 
Portorico abzuhalten und und zu zwingen, bap wir das Deutiche. Be⸗ 
dürfnig an Golonialwaaren durch britrifche Vermittlung und ver 
ſchaſſen, unfern Markt vom engliihen auszuſchließgen und den deut ⸗ 
fen für die brittiichen zu fichern, 

In dem Augenblide, wo die Öränzen des Zollvereind immer 
meiter bis zum Meere rüden, wo dDieRordiee bald demſelben dienit: 
bar werben wird, wo eine Deutsche Fiazae wahricheiniich geworden 
it, kann ein folcher Vertrag, der dem matienalen Handel in jeiner 
Entwidiung Belleln anlegt, feine Nuten dringenden Folgen haben. 
Je mehr fih der iniandifch: Verkehr ausbreitet, deſtomehr wird dieſe 
englifhe Gonvention ibn hemmen, deu deuckender feine Ber * 
wegungen feſſeln. 

So mie die Zuderfabrifation, fo bedarf auch die Baumwollen⸗ 
und Leinenfpinnerei eines beſſern Shhutzes des Zollcougreſſes. Wie 
man vermimmt, wird in ciner künftigen Verſammtung Dieier vor 
üglich von der würrtembersifhen Kammer und Regierung angerıgte 
Gegenkand berathen werden. (Gortſetzung toige,) 


Zur Röluer Ungelegenbeit. 


Berlin, 10. Januar. Man liedt im der heutigen Preußifchen 
Staatszeitung Folgendes: Seine Majeftät der König, von dem lans 
desvärerlihen Wunſche erfüllt, daß die kirchlichen Zuſtände der Erz 
diöcefe Köln, melde die Gemüther der dortigen Bewohner in Sorge 
und Spannung erhalten, durch Heritellung einer regelmäßigen ober 
hirtlichen Verwaltung wieder geordnet werben, hatten bereits vor län« 
gerer Zeit zur Erreichung dieſes Zweckes mit dem päpſtlichen Stuhle 
Unterbandlungen anfnünfen laffen. 

Durch gegenfeitiges Vertrauen gefördert, haben diefe Unterhand- 
lungen dad gewünfchte Ziel nicht verfehlt. 

In Folge einer näheren Kenntnignahme, daß der Herr Erjbis 
ſchof Clemens Auguft, Freiherr Drofte von BVifchering, an tem Uns 
gemach einer fränfelnden Geſundheit zu leiden habe, und bag dreame, 
gen bie Verwaltung ber Erzdiöcefe nicht wenig beſchwerlich und mührs 
voA für ihn fepn würde, haben Se. Heiligkeit der Papft, nach eins 
geholter Meinung und Zufimmung des Herrn Erzbifhofs, es für 
eine angemelfene Maßregel erachtet, daß demfelben unter Zuftimmung 
Seiner Mojefät des Königs ein Goabjutor mit dem Rechte ber 
Nachfolge gegeben werde, welcher dem erzbiihöflihen Sprengel, 
fraft apoftolifcher Vollmacht, zu verwalten habe. Demgemäß haben 
Seine päpftliche Heiligfeit durch ein unter dem Fiſcherringe andger 
ftelltes Breve vom 24. Sept. v. I. fraft apoftolifcher Machtvollfoms 
menheit, den Biſchof von Spryer, Herrn Johannes von Geiffel, der 
wegen der einfichtövollen, des allgemeinen Bertrauend ſich erfreuens 
den Leitung feiner biöherigen Verwaltung dem pänftlichen Stuhle 
Namens Seiner Majeſtät ded Königs beſenders dazu deflgnirt mors 
den war, zum Goadjutor mit dem Rechte ber Nachfolge und zum 
apoftolifchen Adminifirater der Erzdiöceſe Köln mit allen und jeden 
nothwendigen und angemeflenen Fakultäten ernannt und beftellr. 


In Ausführung die ſes Breves, wozu Seine Majeftät der König, 
unter Vorbehalt der Rechte des Metropelitans Kapiteld zu Köln, 
weldyes ſtets eine treue Fürlorge für dad Wohl der Diöcefe bewiefen, 
für fünftige Fäle, die Genehmigung ertheilt haben, if der feitherige 
Bifchof von Speyer, Herr Jehannes von Beiffel, nach vorher er 
langter freundlicher Zuftimmung Seiner Majeität des Königs von 
Bayern eingeladen worden, au dem hiefigen Königl. Hoflager zu 
eriheinen, um in der Eigenfchaft eined nunmehrigen Goadjurors 
mit dem Redyte der Nachfolge und eines apoſteliſchen Abminiftraters 
der Erzbiözefe Köln den Eid der Treue und Unterthänigkeit zu leiften. 

Diefer Einladung folgend, ift der Prälat auch au dem Königl. 
Hoflager erſchienen und bat am heutigen Tage im der ihm über 
tragenen Amteigenihaft den Homagial» Eid im die Hände Seiner 
Majeftät des Königs abgelegt. 


An den Herrn Erzbifchof Freiherrn v. Drofte, haben bed Könige 
Majeſtät fchon unterm 15. Dftober v. J. nachſtehendes Schreiben 


erlaſſen: 
„Hochwürdiger Erzbifchof! 

Sie werden ſchon davon unterrichtet ſeyn, daß durch die weiſe 
Hülfe des Römifchen Hofes Die Angelegenheit der Kölniſchen Kirche 
eine glüctiche Löjung erhalten haben, und es iſt Mir nicht entgangen, 
daß zu dem erwünjchten Ende von biäherigen traurigen Konflikten 
auch Ihre Bereitmilligkeit mit gewirkt hat. Bor mehr ald Jahres, 
frit gaben Sie Mir ihr Wort, Ihre völlige Freiheit micht dazu zu 
benägen, nach Köln zurüdzufchren. Gewiſſenhaſt haben Sie es ge 
halten, und indem Ich Ihnen Meine Zufriedenheit im vollem Maße 
biermit bezeige,, gebe Ich Ihnen Ahr gegebenes Wort zurück, unter 
der Boraustegung, daß, falls eine Reife nach Köln in Ihtem 
Wunſche liegt, ſolche nichteher von Ihnen unternommen werben wird, bis 
der ernannte Goadjutor dafeibft eingetroffen iſt und die Adminiſtration 
der Erzbiöcefe übernommen hat. Der Gedanke, daß fir an politiich 
revolutionairen Umtrieben Theil genommen, ift von mir nie getheilt 
worden, und auch Meine Behörden haben ſchon früher Veranlafung 
genommen, denjeiben zu miderlegen. 


Da Ich aber weiß, daß Sie und Ihre fo ehrenwerthe Familie 
den dringenden Wunſch begen, daß dieje Erklärung von Mir Selb 
ausgeferochen werde, jo benütze Ic) diefe Gelegenheit mit Vergnügen 
zu der Berficherung, daß ſich nirgend der geringfte gegründete Aulad 
zu dem Verdachte finder, dag Sie. die Würde Ihrer Stellung und 
Ihred Amtes zur Beförderung politifcherevolutionairer Umtriebe ober 
wiffentlihen Verbindung mir Perfonen, die ſolche Zwede verfolgten, 
gemißbraucht hätten. Yhir dem herzlichen Wunfche, daß dieje Ber, 
fiherung Ihnen eine verdiente Beruhigung gewähren und daß es 
Ihnen von der Vorfchung vergönnt werden möge, fi im Genuſſe 


eined ruhigen Alter des wicberhergeeflten kirchtichen Friedens noch 
lange zu erfreuen, verbleibe ch mir aufrichtiger Hochſchatzuug 
Em. Hochwürden 
» Parey, den 15. Dftober mwohlgeneigter 
1841. (ag) Frie drich Wilhelo.“ 
Der neu ernannte Coadjutor wirb vorerit, mit föniglicher Ber 
willigung, nad Speyer zurüdtchren, um bafeibit das Erforderliche 
zur fanenifchen Abminiftrarion des feitber von ibm befleideren Bier 
thamd anzuordnen, und fobann im Kaufe ded nachten Menats Februar 
in Köln eintreffen, um die Berwaltung ber bortigen Erzbiocefe zu 
übernebmen, Diefe u. und Mapregein geben die Hoffnung, 
dag nach dem Wunſche Seiner fönigl. Majeität die wiederbergeftellte 
Eintracht durch das Infammenmwirfen Aller, welche ed mit dem Bas 
terlande gut meinen, immer feiler werbe begründet werben, 


Deutiche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 10. Januar. II MM. der König und 
die Königin erichienen geftern Abend im Theater, und wohnten ber 
Voritellung der Zauberkäte bei, Borher waren jämmtliche bier ans 
wejende höchite Herrihaften bei ber fönigl, Tafel veriammelt. — 
Kaum je in frübern Jahren bat man die Dultfauflente über ſchlechte 
Beicäfte jo Magen bören, als gegenwärtig. — Im Verlauf der näch 
ften Woche wird dem Bernehmen nad mit den unmehr beginnenden 
Hofiagden auf Faſanen der Anfang gemacht werden, — Es iſt forte 
während die Rebe von Erbauung einer Eiſenbahn nah Salzburg. 

Afhaffenburg, 12, Januar, Die flierblihe Hülle des am 7. d. 
zu Frauffurt mit Tod abgegangenen f. Herrn Staatsraths und Buns 
dedtags:Gefandten v. Mieg, welche mach dem eigenen Wunſche bes 
Verbuͤchenen in bayerifcdhswarerländiicher Erbe ruhen fol und daher 
nach Aſchaffenburg gebracht wurde, traf geftern Nachmittag um 4 
Ubr dabier ein, begleitet von dem lei der hoben Geſandtſchäft attar 
hirten Herren Beamten, — Die Franffurter Blätter meiden, daß 
vorgeftern früh die Yeiche des Verewigten unter Trauergeläute in 
einem Räbtiihen Trauerwagen von dort abgeführt wurde, nachdem 
die Herren Bundestagegefandten, die beiden regierenden Herrn Bürs 
ermeifter, die Mitglieder der Militärcommiffion und andere bobe 
iplomatifche Perſonen diefelbe, von dem Palafte der Bundes verſamm⸗ 
lung aud, in ibren Staatswagen (70 an der Zahl) bie zum Gtadıs 
there begleitet, und-eine furze Etrede vor dieſem der geiftliche Nath 
und Pfarrer Hr. Dr. Bobn fle necdmals eingeſegnet batte. — Da 
es der vor feinem Hinicheiden audzeiprohene Wunih des Deremig- 
ten war, baß feine Veiche ganz in der Stille beerbigt werden möchte, 
fo unterblieben in Alchaffendurg alle befonderen Trauerfcierlickeiten 
bei dem geftrigen Leichtubegängniſſe. Als Die fterbliche Hülle dahier 
an der Mainbrüde eintraf, rahm die dort verfammelite Pfarr» und 
übrige Guratgeitlichteit fie in Empfang, und es begann nun ber 
Zug der fie mir ftiller Theilnahme Vrgleitenden durd die Stadt nad 
dem Friedhofe. Denfeiben eröffneten jämmtlide Schuljugend der 
Stadt mit ihren Vebrern, die Schüler der Landwirthichafte- und Ges 
werbäfcyule, die der lateinifhen Schule, die Zöglinge des Knabenſe⸗ 
minars, die Schüler des Gymnaſſums und die Gandidaten des Ly— 
ceums mit ihren Bortänden und Profefforen. Dem Vleihenwagen 
ſchloſſen ſich die f. Geſandtſchaftebeamten, dann das f. Arnellationd» 
gericht, die übrigen f. Giviltellen und Behörden, die Dfficiercorps 
des f. Infanterie» Regiments Zandt und bed Landwehr-Vataillené, 
der Stadtmagiftrat mit den Bemeindebevolmädtigten und den Dis 
firictöoorftebern an, weichen endlich eine ſehr große Menge der übris 
gen Einwohner folgte. Bei der Ankunft des tillfeierlihen Zuges 
auf dem Kirchhofe prach am Grabe der Pfarrer von Et. Agatha, 
Hr. Anderlohr, tief ergreifende, die vielen und hoben Verdienſte des 
Ichmerzlich betrauerten Berewigten um bie Wohlfahrt nicht nur bed 
bayerijchen, fondern auch des deutfchen Gefammt + Vaterlandes barler 
gende und das allen Kreisbewohnern beſonders unvergeßliche Andens 
fen ded nun in Sort Ruhenden ehrende Morte, worauf die wiebers 
holt eingefegnete Weiche der Erde übergeben wurde. Ruhe und uns 
vergängliche Ehre ihrer Aſche! — Heute Vormittag 10 Ihr fand 
in der Murtergotted»Pfarrfirche für den Verewigten der Trauergots 
tesdienit ftatt, welchem ebenfalls die ſämmtlichen fünigl. Civil, und 
Militärftellen und Behörden und der Stadtmagiftrat beimobnten. 

(Aſchaffenb. 3tg.) 

Württemberg.) Stuttgart, 6. Ian. Bekanntlich bat dir 
Herr Biſchof von Rottenburg am _#®. Novbr. v. J. der Kammer 
der Übgeordneten eine Motion: „Se. fönigl. Maj. zu bitten, für 
die Aufrechterhaltung der durch die Berfaflung zugeſicherten Auto» 
nomie der fatbolifchen Kirche die geeigneten Mafregeln zur Erhaltung 


des Ricchenfriedens ** wollen,“ angekündigt und ſpäter ent⸗ 
widelt. Da jetzt der Bericht der ftaatdrechtlihen Gommürflen über 
diefelbe im Druck erfchienen if, und die Angelegenheit mehrfach Ins 
sereffe erregt, fo dürfte es Ihren beſern willfommen feyn, die Motion 
dem Hauptinhalte nad) bier mitgetheilt zu ſehen: In tiefer Erwägung 
meiner Stellung und Verhältniffe zu Kirche und Staat, in tiefer 
Erwägung ber dein ber Zeit, welche in dieſe Verhältniſſe tief 
eingreifen, in tiefer Erwägung ber Verfaſſung des Reiche, an welche 
mic) feit ihrer Gründung durch freien Vertrag wiſchen König und 
Bolt belige Bande fnüpfen, erlaube ich mir, einige Worte über die 
tbeuerfte Üngelegenheit, die mit biefer Berfaffung, ja mıt dem Wohle 
des Daterlandes ſelbſt zufammenhängt, nämlich über den Kirchen, 
frieden und über die Mittel zur Erhaltung deffelben zu forechen. 
Der religiöfe — oder, da Religion in die Kirche, ihre Bewahrerin, 
niedergelegt ift, ber Kircyenfriehe ift das höchſte Gut, die Föftlichfte 
Perle, das Palladium, weiches das Wohl ber Völfer verbürgt und 
Ihügt, Diejer Religions. und Kirchenfriede it ed auch, der unfer 
Baterland, unfern-durc Weisheit der Stiege und Eintracht zwifchen 
Regenten und Bolt mächtigen Staat bisher erhalten, und durch bie 
mullerhafte Verfaſſung in fo hohes Aufblühen gebracht hat. In 
diefer letztern iſt es vorzüglich der Art. 71, welcher dem Kirchen 
trieben ſichert und verbürgt. Es war mein unausgeiettes Veitreben 
feit meiner biſchöflichen Amtsführung, die nun volle 25 Qahre in fich 
faßt, ja, feit ich geiſtliche Aemter befleide, alfo etlich 40 Jahre ‚bins 
durch, nicht mur im Allgemeinen das reine Verhältniß zwilhen Kirche 
und Staat ſtets fe im Auge zu behalten, fondern insbefondere den 
Frieden zwiichen den Kirchenge noſſen beider chriftlichen Eonferfionen 
au befördern und zu erhalten, in der Maren und felten Ueberzeugung, 
dag nur durch Erhaltung des religiöfen und Kirdyenfriedend das 
dauernde Wohl des Vaterlandes gefichert werden fann. 

Über die Zeit ift erufter geworben ; die Religion hat ihre Stimme 
mädjtiger als je erhoben; die Völfer fühlen ihren Werth mehr ald 
je, und ba, mo ihre Stimme nicht gehört oder verleht wird, rächt 
fie ſich durch gemaltfame Erſchütterung. Der Seit ber Religion, 
wie der Geift der Zeit, läßt fich nicht beichwören noch beichwichtigen ; 
er führt zum Bruce, wie jede Täufhung. - Der Magen dr& Zeits 
geifted, ich erlaube mir bie Worte eines ber ehrwürdigiten Lehrer 
der Wahrheit, des Evangeliums und Freundes bes Ariedend in der 
proteftantifchen Kirche in der legten Hälfte des verfloffenen Jahr 
hundertd einer kleinen, aber hödyit gehaltreichen Schrift audzuheben: 
Der Wagen des Zeitgeifted iR an manchen Stellen im Derunter 
rollen, und alle die Menfcen, die Kraft und Beruf haben, in einem 
größern ober Heinern Kreife zu wirken, fönnen ihre Kraft fchwerlich 
auf eine wohlthätigere und verbienftlidyere Art verwenden, ald wenn 
fie ſich bloß dinſtellen und mit anhalten helfen. — Dazu fühle auch 
ich mich ald Lehrer der Wahrheit berufen, mit anznhalten, daß ber 
Wagen nicht binabrolle in Abgründe, In diefem Geiſte des Arie 
dene, ber, um ihn A erhalten, um größere Uebel zu verhüten, dem 
binunterrollenden Wagen ſich entaegenftemmt, habe ich mit aller Kraft ⸗ 
anftrengung bisher achandelt; habe felbft im diefer Kammer ben 
Angriffen und Vorwürfen, bie mir von mehrfacher Seite im Ylge 
meinen fowohl, ald indbefondere in Beziehung auf die Beſtimmungen 
der landedherrlihen Verordnung vom 30. an, 1830 gemacht wurden, 
wonach die fogenannte Franffurter Kirche fich bilden follte, wogegen 
rafch und heftig einzufchreiten, man von dem Biſchofe erwartete und 
forderte, begegnet durch bie öffentliche Erklärung und mit beſtimmter 
und feiter Hinweifung auf die noch obſchwebenden Verhandlungen 
wiſchen ben Kirchen⸗ und Staatd-Behörben, weldye fchon im Jahre 
1828 bei Errichtung des Bisthums eingeleitet werden, um dem bie 
tirchliche und die Sraatd-Gewalt berührenden Geſchäftskreis audıns 
mitteln und bie Gränzen beider reffortirenden Gtellen genauer zu 
beftimmen, oder vielmehr, daß feine in die andere übergriffe, fchärfer 
zu bezeichnen. Die Verhandlungen über diefen, bie GrundsVerfaffung 
der inländifchen Kirche bildenden Begenftand begannem in bemfelben 
Jahre der Stiftung des Bisthums, und die Verhandlungen wurden 
bis in dem Detober 'v. 3. *** Erſt als durch die Mitthei— 
lungen in der neuern Zeit der Biſchof die Mare und wiederholt br, 
Rätigte Ueberzeugung gewonnen hatte und gewinnen mußte, daß es 
ſich nach den beitimmteiten Frflärungen des Kirchenrathes fortan 
nicht von der Brundlage und Gränziheidbung Beider, der Kirchen 
und Staatögemwalt, mehr handle, jondern von einer bloßen Abtheilung 
und Begränzung, der die Form der Berhandlungen reficirenden 
Geſchäfte, zu Erleichterung der vieljeitigen Gommunicationen, — erft 
dann entfiel dem Biſchof der Muth zu weiterer Fortiegung unnüßer 
Verhandlungen, und damit fanf auch die Hoffnung, zu einem gedeih⸗ 
lichen Ziele zu gelangen, und da erſt erfolgte die Erklärung bed Bis 


ſchofs weicher auch dem Gollegium beizutreten ſſch nicht entzog, nicht 
entziehen, founte, die. Erflärung nämlich an den Kirchenratb: er müffe 
die Unterhandfungen ald abgebrochen anfehen und die traurige Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß wir mach dreizehn Jahren dauernden Trands 
actionen zwiihen Staats / oder Kirchenſtellen am mämlichen Punkte 
ſtehen, wovon man damals ausgegangen war. Diefe fahmerzliche 
Erflärung fühle ich mic) gedrungen und verpflichtet, hier zu wieder, 
holen, in biefer Kammer, worin ich bie Verpflichtung trage, die 
durch die Berfaffung zugefiherte Autonomie der Kirche ju wahren. 
— Länger zu ihweigen, hieße wirflih an Wahrheit und Pflicht uns 
treu werden, hieße, dem Feinde das Feld räumen, oder wohl gar 
ihm die Waffen zu ſchmählichen Angriffen und Kämpfen im die Hand 
reichen........ Rölm. 3.) (Fortſ. folgt.) 
2Greie Städte) Frauffurt, 12. Januar. Crio⸗Gorreſp.) 
Die Fondscourſe ſchloſſen meſſtens ohne weſentliche varlation wie 
geſtern. Der Umſatz war im Allgemeinen nicht unbedeutend. 
5 p&r. Metall.: 108, 4 pEt. Merall.: 100 12; apet. Metal. 763,4; 
Banfactien: 1985; .250 fl. Foofe: 110314; 500 fl. Poofe: 144 34; 
Prämienicheine: 81; Integrale: 50 7I16—1j2; Spndicard 41/2 pEr.: 
89 152; 31/2 vCt.: 7414; Ard.: 2458; poln. 300 A. Yooie: 37; 
50n fl. Koofe: 823,8; Zaunasbahnartien: 376 114 G.; Disconte: 


31/4 pEt. ©. 
Großbritannien. 

tondon, 8. Jan. (P.E.) Die „Morning Port” glaubt, daß 
had Londoner Gabinet ſich breilen wird, in der rufllichen Angelegen 
beit zu interveniren. Der „Morning Herald“ erwartet den Honig 
von Preußen nicht vor dem 20. und bezeichnet den Budinghams 
Palaſt und Windfer Caſtle ald feine Reſidenzen. Der „Morning 
Advertiier” gibt bereits die Aufzählung der Zimmer, welche der 
König im Windjor bewohnen wird. Sobald der hobe Gaſt in Mol 
wich angefommen if, wird er von einer Escadron der fünigl. Garde 
als Ehrenwache bid zum Bucdinghampalaft begleitet werden. Der 
prenßiiche Geiandte trifft feinerjeits fchon außerordentliche Anftaiten 
zum Empfang feines Souveränd. 

Sranfreicd. 

* Paris, 10, Ian, (Priv.Gorr.) Ueber den Etifettenftreit mir 
Ruhland vernimmt man die verichiedenften Muthmaßungen. Die 
„France, welche die rufflide Diplomatie fchon öfters zum Organe 
ihrer Abfichten gemacht hat, äußert die Meinung, dag der Streit 
mohl nidyt anders berudigt werden könnte, ald dadurch, das Franfreich 
ſich vor Rußland demürhigt, und Perrier und fein ganzes Perionat 
von Peteröturg zurüdgerufen wird. So viel it fiher, daß nad) 
ben legten Vorgängen die Stellung unjerd Gefaudten in der ruffi« 


ſchen ig nicht mehr haltbar if. Zwar fpricht man bavom, 


> er Perrier hofft, am griechifſchen Neujahrötag zum 
mpfange bei Hof eingeladen zu werden, aller Wahricdyeini ich⸗ 
feit nach wird jedoch der ruffliche Hof fein Benehmen nicht fo fchneil 
ändern. Daß Herr von Barante an Perriers Stelle fommen wird, 
iR auch nicht glaublich, im Gegentheil hört man, daß er hatt Vreffon 
und in Berlin repräfentiren fol. Das Schloß fol die Hoffnung 
geäußert haben, die englıfdre Diplomatie würde eine Ausgleihung 
der bepfallfigen Mißverhältniffe übernehmen, Ein folder Freund. 
ſchaftsdienſt Englands würde den Opppfitiongjournalen viel zu reden 
mädchen. 

Der „Eourrier francaird” enthält in einer Nachichrift die Kotiz, 
dad das Beneralconfeil des Handeld mir 14 gegen 12 Stimmen den 
Vorfchlag, die Regierung folle gebeten werben, nady allen Kräften 
bahinzumwirkn, Haundelövertiäge mir fremden Mächten abzufchliegen, 
verworfen babe, — Das Beneralconjeil der Agricultur hat geitern 
einftimmig ſich für die Aufrechthaltung der Einfuhrzölle aus Belgien 
ausdgripredyen. Die 3 Generalconſeils des Handels, der Wanufactur 
und der Agricultur werden fich heute zur gemeinfchaftlichen Berathung 
verjammeln. . 

Der „Eonfitutionuel” behauptet, daß die Angelegenheit Algierd 
die Vorlage des Adrepentwurjd bis jet verzögert hate, Die Dies 
fuffion über die einzelnen $$. wird vor Dienitag nicht beginnen, 

Hr. Heinr. Royet, Arzt beim Gentraitureau der Hoipitale, der 
aus Auftrag des Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts nad 
Deutſchland gereist war, um über bie dortige Medicinaleinrichtung 
ſich zu beichren, hat den Bericht über die Reſultate feiner Reiſe 
eben vollendet. : AR 

Briefe aus Wlgier vom 2. Jan, betätigen, dag Bugeaud nicht 
daran denft, für den Augenblid Algier zu verlaſſen. 

Aus der Abſendung Broglied nach Yondoen wird mohl fchwer- 
lich etwas werben, da Se. Waj. der Köniz von Preußen in einem 
eigenhändigen fehr ſreundſchafttichen Schreiben an Louis Philipp und 


den Herzog von Drieaus ſich entfchuldigt hat, 
ladung nicht annehmen zu fünnen, — Queni 


Golombier (Ind immer nod im Turemburg 
man will ihnen noch einige fragen über ihre 


im 77. Jahre geliorben. — Dan verfidert, 


land befuchen werben. 


5 pCt. 117. 85. 3 pGt. 78. 65. _Ard. 25 518. F 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

* Brüfel, 10. Januar, (Priv.⸗Eot. Im „ 

findet ſich der Netrolog der in den 6 Diöcefen 





Befanntmahung. 


da] Inder Verlaſſenſchaft des Wildpretbänd: 
lers Franz Gö,pfert werben bie nachver zeichneten 
Kealitaten, und jwar die Weinder e am 
Wittwoch den 26. L. Mis. 
Bormüt. 14 Udt, 
das Haus und ber Warten aber Aut 
Donnerstagden 27. I. Mis. 
vVorm. ı7 Uhr 
dahier im Gefhäftszimmer ir. 5. unter den befannt 
zu machenden Deotnguapen öffentlich verſtrichen. 
Wurzourg, am 7, Januar 1542. 
Komıgl. Kreis: u Stabtgericht. 


v. Bening. 
Kolb, Acceſſ. 
Berzgeihniß. 

1) Ein Wohnbaus im 2. Dir. Nr. 339, 39 34° 
fang, 14° tief, 2 Stod now, der erjke aus Sırın, 
— rg aus Zadwerf, mis Brötziegeln gedetted 

ultond. 

_ Sm Erdgeihei: ein Keller mit ca. 20 Zuder 
Fäffer in Eifen gebunden. — 

Varterre: Waſchküche mit eingemauerleim Keſſel, 
mhendares, 1 uubeizbares Zimmer, Aue, Kallet 
haus mit Kalter, Borplag 

Zweiter Stod: 2 heizbare und 1 unheigbared 
Zimmer, Vorplatz, Adtrilt. 

Auf dem Boden freier Raum. 

An das Haus opt ein Anbau, 20° lang, 10° tief, 
a Stod hob, der erite von Stein, Der jmeie von 
Fadwert; mut Breitziegeln gededied Puudach. 

arterre z eine Weintammet, une cin Grmölbe. 

Aweiter Stod: 1 heijtares, 1 unheizdares Zum 
mer, verde mıt einer Breitermand getgeilt, 1 Kudıe, 
freier Boden. _ 

An den Anbau Böse cin Schmweinall, 12152° 
fang, 10 172° breit, 1 Sieck bad. aus hachwert er 
baut, mit Breitziegein ardesties Pultdach. 

2,7 394 Worgen — am Schiäder, 
pr. 5300, neben der Enaufiee und Jar, Kluipics, 
mit einem eindöcigen Eommerhäushen, Brunnen u. 
mehreren tragbaren Obpbäumen. 

3) 112 Irg 2 Kia, Weinberg am oberen 
Shattäberg, 'M. Mir. 5635. neben Thomas dackel mann 
und Jojenb Rgein. f 

3) 34 m. 13 Rihdn. Weinberg olda, PL:Rr. 
sis, neben Ignaz Kress und Georg Kraus. 

5) 1 Megu. 17 Rihn. Weinberg allda, Pl. Nr. 
5635, neben Georg Kraus und Adam Kolb. 

cs) 1 Wrgn, 2 Kb, Weinberg im obern Grom⸗ 
buhl, ‘Pl. Mr. d215, neben Yudmız pugel und Amenn 
Piriem. 

7) 8 Morg. Weinberg im Neubers Gerdrun · 
ner Marfung). 

8 2 Korg. 
fung). 


Meinberg allda (Gerbrunner Mar 


Belanntmad-ung. 


[2a] In der Verlaſſenſchaft bes Wildyrethänd⸗ 
lers aranz Sorfert dabıer werden die zum Madır 
Laie gehörigen Wobl en, peitehen® in verjdiedenarti 
gen Eloergerätbichaiten, Dann Kupfer, Kefing, Ann, 
Worzekamn, Schreinerwaatun⸗ Werten, Zafelgrug. IC 
Spiegel, Biloer, jo wie die vorhandenen Wırcidaftd: 
geräte am 

Donnerdag den 3. Zebruar 1.5. . 
anſangend, und bie folgenden Tage, jedesmal Madır 
mittaas 2 Mur, im Eterbhaufe, 2. Diftr. Nr, 334, 
dann Die vorhandenen Weinc, ald. 


(im Verlage 


ei — 
je Ein er und 
eingeichloflen. € 

legten Ausſagen vorlegen. 
Alerander Duval, Mitglied der Afademie francaiie , iR heute 
J daß die Herzeginnen von 
Drleand und Remours diefen Frühling Deutſchland und ihr Vater⸗ 


Mallves 52 
ſcheint, 
29 zwiſchen SU 


mi de l!’Ordre” 
Belgiens dieſes Jahr 


circa 3 Guder 18858 
detto. 1BI6r Miſchling 


* " 
3 Siner 18348 R 
am Wontag den 14, Febr. .5 
Vorm 9 Udt 
acgen baat e Zahlung in Raggamunze verſteigert. 
—— 10. Jan, 1842. , 
Kömigl. Kreis: m Stabtgeridi. 
v. Wenins. 
Meiner, Prot. 


Rermiethbung a 

Der Laden auf dem Marke m IKızbarem Zim⸗ 

mer, worin zulegt die (rpedinon bed „gränfugen 

Souriers’ mar, ſedt fhöm gelegen für eme 'Pugına 

ern, einen Polamentir, Uhr“ oder Ka . 

ober font eım runiges Geſchaft, it foglenb ober im 

Kaufe des Jahrs zu vermieiben dei Kaufmann A. 3. 
Sopel auf dem Markt. 


—— 


Anzeige. 
(3a) unterʒeichueter gibt Ach diemit „bie Ehre, 
zur ergebenen Anzeige zu bringen, daß er feine im m. 
ausläneıjden Gemujes und Blumenfämerrien aufs 
beite ajfortirt hat. Verzeichniſſe find in dem Curdonen · 
Laden ber Seb. Hoftro Wwe gratis zu haben. 
Wurzdurg, den 13. Jan. 1542 
: Thomas Bauer, 
Kunıt: and Handelsgariner. 








— — 
Brennholz. Berſteigerung. 

(36) Witwoh den 19. Januar 1. J früh 10 

Uhr werden ın ıneımem Hoſe 26 Alafter guted dürs 

res Sheitholz, meitens tiemges Tannendolz, ment 


dieteud veriteigert- . j 
werden bei der Werfteigerumg 


Die Beringnife 
HunterSdwarzach, 6. Jınuar 1813, 


defanmt grinarbt. 
5 €. Bauſe ſel. Wwe. 


otto-⸗Auſeige. 

Die ti0ıre zu in Münden ıi Dind: 
tag den 11. Januar Wer den gewohul. 
kormalitaren vor ich aegangen, twebei wach: 
Bebeude Nummern zum Norfchern kamen: 


3. 67. 54. 35. 87. 
Die 14020 Münchner Ziehung Wird den 8. 


Febr., und inwiſchen Die 10221e Regensburger 
ebung den 20. und bie Jülte Nürnberger Bier 


bung den .29, Ja. vor fi geben. 


— — — — — — — 
[5a] Herzoglich Nassauisches garan- 
tirtes Anlehen von 


2 Millionen 600,000 1l. 


Ziehung in Wieshaden den 1. Februar, Hanpftref- 
fer A. 25.000, 5000, 2000, 1000 ete. 

Um gleich im neuen Jahre Gelegenheit zu ge- 

ben, Fortuna auf eine hillige Art zu versuchen, 

erlasse Loose & 3 fl. 15 kr. per Stück, und,gebe 


" Abnehmern von 5 Slück ein sechstes gratis. 


Julius Stiebel 
Banguier in Frankfart a, M. 






und unter Berantwortlichfeit der Stahelidyen Buchhandlung.) 


geitordenen. Weittlichen.. Die Zahl derjelben in 180), 
A RT NET aldery Im. 
nich fiebzehn fommen. 
D laͤndi eich ber® 

er varerländiiche®efcichtichreiberfanfene hat vom Könige eine goldene 
Medaille und ein ichwrichelhaited Schreib { ” 
tes „Alouden Stat van — ton al an eo 


rügge 16, Gent. 15 und Do 
Unter dieſen yohrden fünf 90 Jahre alt und 
Sehe haben nicht das 30. Jahr erreicht.— 


Mie man hört, 


wird bemnächft ein audres, für uniere Geſchichte intereffantes Wert 
von Demmelden eriheinen. — Bergangenen Donnerdtag wurde eine 
* a er — Diigence uingeworfen und faſt 
alle arin befindlichen Paſſagiere mehr oder minder, 

lebensgefährlicy verwandet r ! un Wien a 


lae] Grosses herzeogl. Nassauisches 
— Staats-Anlehen von zwei 
ilionen und 600,000 fl. im 24 fl.-F, 


Die Ziehung findet am 1. Februar 1842 statt, 
und werden darın 1000 Preise, als fl. 25.000. SO00, 
2000, 1000 etc. im Gesammtbetrage von fl. 62.500 
—— dem unterzeichneten Banquier- 

ause kunn man sich ge ein Ei 

des Betiags auf die in dieser Ziehung mitspielen- 

den Original-J.oose beiheiligen, und zwar: 
für A. 3 30 kr. ader 2 Thir. prenss. Cour. auf1 Loos > 
„ 17 M kr. „10 “+ " „ 66 
” 35 => kr. ” pi ” * * IK} * 
Plane gratis. 
Die ruckten Ziehungslisten werden sogleich 


nach Erscheinen a 
, Nachmann « Söhne, 
Bangnuiers in Mainz. 


So eben it erfbienen und in der Stahbe lſchen 
Bucjdandiung ın Würzburg zu baden: 

redigt bei ber Feier ber Wieder⸗Er—⸗ 
öffnung der Frauziskaner-Eon— 
ventualensKirde m Würzburg, 
halten am Reujahrstage 1942 von 5. & 
Saffenreuter. Nebit mebreren geſchicht 
tichen und tatıftiihen Anmerkungen. 2 Bo, 
gen, Preis 12 fr. 


Für die 2iſte Auflage 


von 
Stieler’s Schul- Atlas 
über alle Theile der Erde und über 
das Weltgebäude ia 27 Karten etc. 
Gotha, bei Jastus Perthes 
bat durch beiondere Gunſt der Berbältuiffe 
eime Ermedrigung im Preife (auf 2. 6 fr. 
rhn. per Erempları bewirkt werben fönnen, 
fo daß dieies feit 29 Jahren durch weckmaß ige 
Einrichtung, Richtigkeit und Schönheit ber 
Darftellung den eriten Rang bebauptende 
Hütfsmittel beim Unterricht in der Frdfumde 
auch daneben den Vorzug der moglichſt er 
reihbaren Wohlieilheit ſich bewahrt. 

Zu haben in der Sta helihen Buchhandlung ım 

Würzburg und in allen Buchbandlungen. 


Theater. 
Freitag, den 14. Jau. 1842. 
um Eritenmale: 
Die Männerfeindinnen. 
Luftıp. it 5 Aften von Benedir. 














Fremden-Anzeige. 


(Adler.) Scherer, Dr. v. Aſchaffendurg. Roſa⸗ 
kino, Kim, ». Arantf. cDentfch.xsp.) Linz, Ingen. 
v. Main. Bär, Part. v. Münden. Wüler, Afm. 
v. Aranfi. (Krenpr.) Schramm, Hauptm. v. Bay 
reuth. Fed, Part. d. Deng. Mad. Arcıeifen von 
Speer, (WB tielsb..) Prie, — u. Heil: 
mann d Kiffingen, Schmidt v. Zranff. 


Mebſt Beilage) 






Beilage zu Nro. 14. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutſche Bundesilaaten. — 
(Bayern.) Winden, 9. Januat. In dieſem Augenblick beſiu⸗ 
ben ſich Abgeoronete der Stadt Nürnberg in Münden, die in einer 
geitern gehabten Audienz von Er. Maj. dem Konig ſehe guädig ol 
len empfangen worden jeyn. Wie es heit, ſtellen fie die Sute, daß 
die men zu errichtende Eſenbahn ihre Stadt unmittelbar berubren 
möge. — Das frühere allerhöchſte Vorhaben, eine große Fontaine in 
der Mitte der neuen Yubwigsftraße errichten zu laſſen, wurde aufges 
eben, und ftatt deffen angeordnet, vier Kleinere aus Narmor und 
conze gebildete Brunnen, zwei auf dem großen Plage vor ber 
Univerfltät, und zwei auf oem gegenuber liegenden zu erdauen, wo» 
durch diefe Räume eine ſchöne Zierde erhalten, ohne daß die Sin⸗ 
fahrt in die impofante Straße geitort werden wird. Fr. v. Gaͤrt⸗ 

ner ift mit der Herftellung verfeiben benufiragt. . 4.3.) 
5 Preußen.) Berlin, 8. Jan. (Mitheilung.) (Saylup des 
geftern abgebrodyenen Artifels.) Dr. Jacobi zog es dep vor, bie 
Sadıe an das Kammergericht zu bringen; er reichte in Diefer Abſicht 
eine Immebiat-Eingabe an Se, Waj. den Köyig ein, in Folge deren 
die nachflehende Allerhöchſte Eabinersordre an den Juſtizminiſter von 
Mühler ergangen it: „Aus dem beifolgenden Geſuche Des Arztes 
Dr. Jacobi zu Königsberg werden Sie erjehen, daß derfeibe es als 
ein Recht in Auſpruch nimmt, wegen ber ihm gemachten An ſchuldi⸗ 
gungen. einer hochverrätheriihen Tendenz feiner Schrift: „Bier dia 
gen 20.” von dem Kammergericht, ald dem erceptionel für Die Ders 
"drechen wider die Verfallung des Staats bejtellten ausıdließenden 
Berichtöhofe, gerichtet zu werden. Bei der Drdre vom 30. Uuguſt 
d. 3. iſt ed meine Abſicht geweſen, in der vorliegenden Unterfuchung 
alles Erceptionelle zu vermeiden und den Jacobi in Feiner Beziehung 
wegen der ihm gemachten Anſchuldigungen jeinem ordentlichen Rich⸗ 
ter zu entziehen. Wenn derſelbe aber in Beziehung auf Die Anſchul⸗ 
Digung der hochverrächeriichen Tendenz jeiner Schrift bei dem Kam— 
mergericht gerichtet zu werden verlangt, ſo nehme ich, da einmal die 
Unterjuchung auch wegen dieſer Anſchuldigung gegen ihn eröffnet 
werden, feinen Anſtaud, feinem Geſuch Stätt zu geben uud die Wer 
finmung meiner Drore vom 30. Aug., wornady ber KriminalSer 
nat zu Königsberg aud) über dieſe Anſchuldigung urtheilen joute, 
wieder aufjuheben. Sie haben hiernach das Hammergericht und deu 
gedachten Griminal-Senat mis Anweiſung zu verichen, und den „a 
cobi zu beſcheiden, auch dafur zu jorgen, daß auf Die geſchloſſenen 
Unterſuchungsacten zuerſt beim Kammergericht und hiecnacht wegen 
der ubrigen Anſchuldigungen bei dem Eriminatſenat zu RKonigsberg, 
erentwalter, mit Berucjicrigung „des 8. 57. Tit. 20. Theil I. Des 
Allgem. Landrechts erfannt wird, und beide Urtheile dem Angeſchul⸗ 
digten zu gleicher Zeit pudlieirt werden, Sollte ber Jacooı aber 
danın anfragen, daß über ſammtliche ihm gemachte An 
fhulvigungen beidem Kammergeriht cas Erkennt 
niß abgefapt werde, jo joll ihm äuch hierin gemillfahre wers 
den, ed muß aber dann auch für Die zweite Juſtanz bei dem pur 
dad Kammergericht beitchenden Inſtanzenzuge verbleiben. Gharlot: 
tenburg, den 11. December 1841. Friedrich Wilhelm“ Es 
ergiebt ſich aus diejer Darſtellung, daß in dieſer Untet uchungs ſache 
überall ordnungs⸗ und verfaſſungsmaßig verfahren worden ut und 
daß indberondere die Allerhochſte Drore vom 11. December mut hoch⸗ 
herziger königlicher Geflunung dem Dr. Jacobi tie eigene Wahl jeis 
nes Gerichteſtandes zwiſchen dem Eriminals Senat Des DOberlanyrds 
gerichtd zu Königsberg Ind dem Kammergericht freigentellt hat. Dr. 
Jacobi hat fi fur Das Kammergericht entichieden. 
(Hannover) Bon der Yeine, 8. Jan. Die erften Tage 
des neuen Jahces haben in der erften Hammer der Srändeverjanuts 
lung eine Verhandlung gebracht, welche nicht bloß Wegen der Stel» 
lung charafteriftiich iſt, im melche Die erite Kammer durch Die Dlapr 
regeln hinein gezwungen iji, welche die Kegierung zur Unterdrüdung 
der DOppofition in zweiter Kammer ergriffen hat, — jondern die 
auch an und für ſich und des berreffennen Gegenſtandes wegen bes 
deutend gemug iſt, um nicht gang mit Stillſchweigen übergangen zu 
werden. Die Regierung bat den Ständen Diejenigen Berirage mitges 
tbeilr, welche Durch den Austritt Braunſchweigs aus dem biesjeitigen 
Steuerverein und ven Auſchluß an dem grogen Zollverein vwöchig 
wurden. Wie nun im erfler Nammer dem Bernehmen nach die Ans 
‚fiazt aufgeftellt wurde, (die man aud) im Publikum vieifad Aupern 


hört), daß in den Vertcägen, namentlich mit Braunſchweig, das 
hannoverſche Intereſſe nicht genug gewahrt, vielmehr Braunſchweig 
allzu bedeutende Goncejjlonen gemacht worden ſeyen, fo brhauntete 
man auch um jo mehr, daß zu Staatöverträgen biejer Art, welche 
mit den Steuer» und FinanzSyiem fo eng verknüpft ſeyn, bie 
Mirwirfung der Stände unumgänglich) nothwendig ſey, — daß die 
Strände eine ſolche Mitwirkung nicht dein unter der früheren Res 
gierung bis 1827 unbeftritten geubt, fondern daß fie auch felbit nach 
den Beſtimmungen des Yandesverfalungss Gefeges von 1840 dazu 
berechtigt ſeyen. Die Kammer har darauf nach einer Debatte von 
fehr entjchtedener Farbung beſchloſſen: die Angelegenheit durch eine 
gemeinichaftliche, aus 3 Mitgliedern jeder Kammer beftehende Commiſ⸗ 
fort untertuchen zu laſſen. — Richt minder. entidyieden ift bei einer 
freilich nicht jo bedeutenden Gelegenheit die zweite Kammer aufge 
treten, weil gegen die Thatſache, weldye die Debatte herbeiführte, 
felbit der befte Willen der der Regierung durchaus ergebenen Wajorir 
tär nichtd einzuwenden vermochte. Die Beranlafjung war dieſe. 
Die in den meiſten Städten des Königreichs beſtehenden Gewerbes 
ſchulen erhalten nach ſtandiſcher Bewilligung jährliche Zuſchüſſe aus 
der Kandescaffe (früher aus ber Generalcaffe: bei der Gaffentrens 
nung fielen dieſelben auf die fandescaffe.) Diefe Zufchüffe And nicht 
allein von Seiten der Stände bewilligt, jondern das Schag-Gollegium 
hat auch bereits feit feiner Juſtalirung die Summen zur Zablung 
diefer Zufchüfe dem Finanzminiſterium uberwiefen. Dennoch haben 
etwa adır bis zehm Städte die bisherigen Zufchüffe nich allein nicht 
empfangen, fondern es it denfeiben auch dem Vernehmen nad auds 
deudiich erklärt worden, daß diefe Zuſchüſſe nicht gezahlt würden, 
ohne daß jedoch ein Grund dafur angegeben worden wäre. . Da 
bied nun ſolche Städte waren, welche ſich durch Feitbalten an das 
Staatsgrnndgefeg von 1833 ausgezeichnet hatten, und namentlich 
zum Yandtage vom Juni 1841 ia Sinne der Dppofltion gewählt 
hatten, jo jah man im Publilum dieſe Maßregel algemein ald eine 
joihe an, wie wir fie ſeit einigen Jahren - zur Beſtrafung unber 
liebter Anfichten von der Verfaſſungsſache mehrfach gefehen haben 
und bereits gewohnt find (wie denn z. B. die Gradt Hameln, die 
ebeufalld den Zuſchuß zu ıhrer Gewerbſchule eingebüßr har, jegt 
auch die Garnıon verliert u. ſ. f). Bei der Discuifion erflärte 
ein Mitglied mit Recht: dag wenn die Maßregel eine Strafe für 
mießliebig politiſche Anfichten enthalte, diefelde die Unrechten treife, 
namlich die Handwerker, für weldye Die Gewerbſchulen geſtiftet; 
man müffe vielmehr die gelehrten Schulen treffen, wo ber Zacitus 
gelefen werde. — Die Sache war um jo unangenchuer , als die 
in der Kammer anwejenden Mitglieder des Finanzminıfterius eine 
erllärende Auskunft über die Grunde jener Enrziehung der Zuſchüſſe 
nicht zu geben vermochten, ebwohl fie die Richtigkeit der That achen 
(d. bh. des Aufhorens der Zuſchuſſe und die Ucberweifung des Fonds 
burd) das Schatz-Collegium) einraumten. Die Kammer hat beſchloſ⸗ 
fen bei , der Reglerung um Auskunft über die Brunde der Maps 
regel anzutragen. . Köln. 3.) 
(Baden) Sarlörube, 10. Januar. Heute. nahmen nad) einer 
finfmonatiichen Unterbtechung Die Sigungen der zweiten "Kammer 
wieder ihren Anfang. Der vorfigende erſte Bicepräyioent Hr. Belk, 
ſowie die HH. Bader, Knapp, Weider, Zrefurt, weihten ben Mas 
nen Dattliugers einen wohlverdienren Nachruf. Nach diefer Erfüls 
lung der Pflichten der Pierat gegen den edlen Berftorbenen, zeigt 
der vorfigenoe erſte Vicepraſident Beif der Kammer an, daß ein 
Schreiben des Ubg. Perer von Wannteim eingelaufen fey, wodurch 
er jeinen Verzicht auf die durch die Wahl der Aemter Kenzingen und 
Endingen zu Theil gewordene Deputirienftelle anzeigt, mit Angabe 
der Grunde, Die ihm zu dieſem Schritt bewogen. Die Veranlajlung 
zur Reſignation gab der Wunjih des Wahlbezirks, nicht länger auf 
dem Yandtage unvertretin zu ſeyn. Stantsrath Frhr. v. Rudt er 
Hart, dap eine neue Wahl bereits angeordnet fey. (Karler. 3.) 
Karisruhe, 10. Jan. Im Folge gepflogener Berathungen zwir 
fchen ven Bevollmädhtigtender Staaten Württemberg, Baden u. Heſſen, 
weiche befanntlid) das Be deutſche Armeekorps ſtellen, find, vermöge 
einer, besfallfigen bereits in der Mitte vorigen Monats erlaffenen 
Ordre, bei unjerem Dffizierforps die elben Gradandzeichnungen cin» 
geführt worden, wie dies in Wurttemberg und Helen bereits der 
Fall iſt. Auch Sollen demnächtt einige Feine Veränderungen in ber 


Bekleidung unſerer Truppen vorgenommen werden, die darin beitehen 
follen, daß die Megimenter von einander verfciedene Krägen und 
Aufichläge erhalten werden. (Karls. 3.) 
(Rurbefien.) Knſſel, den 8. Jan. Der Kurpring Mitregent 
ift Schon länger als eine Woche durdy einen Anfall von Podagra in 
feinem Zimmer zurücgehalten; jedoch vernimmt man feit geitern, daß 
©e. H. ſich wieder auf dem Wege der Beſſerung befindet, — Die 
Stände-Berfammlung wird nädhtend zu einer außerordentlihen Sij 
zung wieber einberufen werden, vorzüglich um ihre verfaffungsmäßige 
Zuſtimmung zu der von der Regierung vorzuichlagenden Deckung ser 
Koſten der durch furbeffifche Gebiete laufenden Eifenbahnen zu ers 
-theilen. ö (Schw, M.) 


Sranktreic. 

Straßburg, 6. Jan. Eine Anzahl von Actionären läßt mit ſdem 
Anfange des Fommenden Monats ein neues Journal, das den Titel: 
„Dberrheiniicher Courier“ führt, in dem nahen Golmar erſcheinen. 
Das bereits .audgegebene Probeblatt fpricht ſich in Beziehung auf 
Deutſchland folgendermaßen aus: „Deutzutage fiebt man die Bors 
theile ein, weldye Kranfreich von feinen äußern Berbinpungen ziehen 
fol und kann. Die Zeiten find vwordei, in Denen man darqh die 
Albernheit eines engherzigen Patriotidmus verleitet, eine fremde Nas 
tion von ſich Nieß. Ber der verftändigen Geiſtesrichtung, welche uns 
fere Epodye auszeichnet, ad uniere Blicke befonderd auf Deutichland 
gerichtet. Als Grängnachbarı find wir im Stande manche Borurtheile 
zu vernichten, welche in Franfreich mod) gegen dieſe Nation beitehen, 
und beſonders auf gehörige Weiſe Die Frage über ein Bündniß mir 
derfelben zu erörtere, was wir nicht unterlajfen werben.’ 


Straßburg, 8. Jan. Line zuverläßige Mitiheilung aus Paris, 
bie mir fo eben zu Geſicht fommt, verfichert, daß der Beſchluß Des 
öfterreichiichen Gabiners binfichtlicd; ‚der Ausführung mehrerer großen 
Eiſenbahnmen zum Auſchluſte an die übrigen deutichen Schienenwege 
auf die franzoͤſiſche Regierung mächtiz eingemirft hat. 
von Paris bieber, und wo möglich ſogar bis an die bayeriſche Gränge 
„nad Lauterburg, jcheint definitiv beſchloſſen, und wird von dem Ge— 

fammtminifterium verfochten werden. Selbſt Herr Teſte, der bisher 
blog zu Gunſten des Anſchluſſes an die Dijon-Mühlhauſer Linie ger 
ftimmt war, fcheint feit dem Bekanntwerden des öfterreicdyifcen Bes 
—8* der Anſicht ſeiner Collegen beigetreten zu ſeyn. Paris ſoll 
"für die Folge mit dem Rhein ſo nahe als möglich verbunden ſeyn. 
— Die Privatbewilligungen zu Gunften der dırecten Bahn belaufen 
fi bid heute auf 15,600,000 Är. 9. 3.) 
Griedbeulaud. 

Trieit, 3. Jam. Ic beetie mich Ihnen eine Nachridyt mitzutheir 
len, wie id) fie aus dem Wunde einiger heate mit dem Dampfboote 
aus Syra angefommenen Paffagiere vernommen habe, Am 25. Dez. 
hielt ein engliiher Miſſionär in Korfu bei Gelegenheit der daſelbſt 
ſtattgehabten Prozeflion zu Ehren des heiligen Spiridion eine öffent: 
liche Predigt, worin er ſich unzebahrlich und aufreızend gegen den 
griechiichen Gultus ausſprach. Das erbitterte Volk wollte ſich an ihm 
vergriifen. Die brittiſche Befagırag der Feſtung rückte aus, um den 
Haufen auseinander zu treiben, Mittlerweile harten fich die Grie— 


hen bewaffnet und gegen die Soldaten zur Wehr geftellt, weiche ſich 


mit einem Berluft von 6 Dann in Die Feſtung zurüdziehen mußten, 
Dem Mifionär, welcher ſich Durch die Flucht zur See zu retten Juchte, 


wurde wachgefegt, und fein religiög. Eifer dürfte ihm, wenn er erwilcht _ 


- wurde, jehr theuer zu fichen fommen. So weit dad Gerücht. Ich 

werde nicht unterlaſſen, fobald ich etwas Näheres erfahre, Sie das 

von in Kenutniß zu ſetzen. (Allg. 3.) 
zürfei. 

. Merandria, 24. Dez. Die Unruhen auf dem Libanon haben 
bis gegen die Mitte des vorigen Monats forrgedanert, wie fie an 
gefangen, zum großen Nacırheil der Maroniten, to daß ihr. Patriarch 
der durch feine unklugen Maßtegeln nicht wenig zur größern Erbits 
teruug beitrug, Anſtalten zur Flucht traf. Die DOrufen fuhren mit 
ibren Mordbrenitereien fort, bis fie, etwa 2000 Mann ſtark, vor 
Zahle kamen, wo ein eutſchloſſenes Goros Maroniten lag und ihnen 
den Kampf anbot. Ber dieſem erbleichte der Stern der Drujen. 
Sie wurden namlich total geſchlagen und mehrere ihrer Auführer, 
worunter der berüchtigte Schech Erjan, ſchwer verwundet. Rad) 
diefer Wenoung trat eine Wenderung des Benehmend der Türken 
ein. Statt einer fernern Beobachtung griffen dieſelben nun zu einer 
bewaffneten Interventzon und ließen zu dieſem Endzweck vier Bas 
taillone Jufauterie mit einigen Kanonen in die Mirte rücken: zum 
Schutz beider Parteien! Unter diesem Schug nun haben fie angefan« 


J 


Die Linie 


gen, von deu Gebirgsbewohnera und insbeſondere für den Anfang 
von den Maroniten die Waffen zu verlangen. Aus diefem Verfahr 
ren und dem früheren der Druſen fann man folgenden einfachen 
Schluß ziehen: die Engländer benügten die Drufen, um durch fie die 
Maroniten zu unterbrüden und fomıt dem franzöflichen Einfluß einen 
Poſſen zu frielen, während fie auf der andern Seite beimlich den 
Drajen die Stange bielten, und fid dadurch bei ihnen einen gemiffen 
Einfluß für die Zufunft zu gründen trachteten. Die odmaniiche Mes 
gierung ließ dieß Spiel zu, da aud ihr Intereffe dabei gefördert 
werden fonnte. Sie ſchmeichelte ſich wohl, beide Parteien auf dem 
Libanon entwaffnen zu fönnen, wenigiiens die Maroniten. Bis jegt 
weigerten ſich freilid die Maroniten im Allgemeinen, ihre Waffen 
berzugeben, fo lange die Drujen Die ihrigen bebielten; allein um 
Einzelnen hat man ſchon angefangen, diejelben überall da zu nehmen, 
wo es nur einigermafien geſchehen fonnte,  Dieje Yeute find jo vers 
blendet, daß fie auch nach fo vielen Erfahrungen feinen Begriff 
haben von dem Grundjage der Regierungen: divride et impera, 
Wäre dieß der Fall, jo würden fle jelbit jetzt noch jufaummenbalten 
gegen den gemeinjamen Feind, — Inzwiſchen it in Sonilantinopel 
ein Commiſſar für den Yibanon ernannt worden, welcher pater in 
einen Gouverneur umgewandelt werden dürfte, Bor der Hand 
haben alle weiteren Feindſeligkeiten aufgehört, und infofern it nun 


die frühere Ruhe wieder bergeitellt, obgleich theilweife Reibungen 


unvermeidlich find. — Die engliſche Gatniſon in Beyrut bat qh 
endlich am 4. mit allem ihrem Material auf den Befehl Yord Abers 
deens hin eingeſchifft und Syrien iſt alfo frei von diefen Saiten, die 
Fraufreih fo lange ein Dom im Auge waren. Dbrift Kofe hat 
ein Manifeſt erlaſſen, worin er höchlich gegen die Meinung protes 
flirt, daß England. die Drufen unterftügt babe. So ein Wanifeft 
klingt ſehr jchon, ift aber nichtödefloweniger durchaus nichtsjagend. 
(Allgem. 3.3 
—— — nn ——— — — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Berlin, 9. Jan. Pr.) Geſtern Abend begannen in der 
Singafademie die Vorträge des wiſſenſchaftlichen Bereims von 1842, 
mozu fi der Hof und fchr viele Notabilitaten ber Haupiſtadt 
eingefunden hatten. Profeſſor v. Raumer ſetzte die Eniſtehungs⸗ 
were gedachten Vereins mit einem ihm eigenthumlichen Humor auss 
einander, und fagte dabei der anweienden Damenwelt mande pi: 
fante Schmeicyelei. Darauf trug Prof. Yichtenitein in gedrangten 
Worten die Fauna der Saugethiere, der Pflanzen und des Klimas 
von Sübdafrıfa vor, welche Gegend derjelbe befanntlih vor vielen 
Jahren bereist hat. Deu nachſten Bortrag wird Prof. Steffens hal 
ten. Da die Zeit von einer Stunde zu furz ıft, um darin einen 
Gegenitand wiſſenſchaftlich zu erörtern, fo ſcheinen dem Publitum 
dieſe Boriejungen mehr zur Unterhaltung als zur Belehrung zu dienen, 


Heidelberg, 9. Jan. Der ordentliche Profeffor der Theologie 
Kirchenrath Dr. Ullmann, welcher einen jehr ehrenvollen Perg die 
Stelle des veritorbenen Seniord der theologiſchen Facultär zu Bonn, 
bes Oberconfiltorialrachs Anguſti, erhalten, hat denfelben num defls 
nitio — m 

‚Ran, 11. Jan. Wie wir vernehmen hat ſich die Eisdecke des 
—— ber Worms feſtgeſtellt uno it bereits bie Frankenthal zuges 

Straßburg, 8. Jan. Die Borarbeiten für deu wiflenichaftlichen 
Cougreß —2* welcher nach den Beſtimmungen —— 
Berſammlung zu Lyon im Herbſte dieſes Jahrs dahier ſtattfinden wird, 
beſchaftigen ſchon — eine zu dieſem Behuf ernaunte Goms, 
miſſion. Wie es ſcheint, rechnet man auf einen bedemenden Beſuch 
von Gelehrten aus der Schweiz und Deutſchland, wozu von Seite 
der Akademie fowohl ald aud von der Stadt überhaupt mit vieler 
Zuvorfommenheit alles aufgeboten werden wird. Ich hoffe auf die 
nabern Beſtimmungen und die vorläufig anberaumten literariſchen 
Sectionen demnächſt zurüdtommen zu dürfen. 


A Haag, 9, Ian. ( Pr.E.) Ein ſchreckliches Beiipiel von 
Selöitverbrennung hat unlängft zu Gröningen Rattgefunden. Cine 
Fran von 50 Jahren, welche feit langer Zeit ſich dem Gennife Rarfer 
riqueure hingegtben hatte, Faufte ſich, um ihren Gelüſten vollkommen 
nachhãngen zu können, einen Hafen voll Gentéevre und ſchloß ſſch 
damı im ihr Zimmer ein. Bald darauf warden die Hausberwohner 
von einem ſchrecklichen Yärm überrafcht, eilten zum Gemache, iprengten 
bie Thüre ein und fanden die Unglückliche bereits halbverbranut fich 
auf dem Boden wälzen. Sie hatte fih ohme Zweifel dem Kamine 
genähert und ihr Athem Feuer gefangen, i 
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Rückblick auf das Jahr 1841 
Fortfegung.) 

Im Königreihe Sach ſen und ven Landen der. erne diniſchen 
Liuie, mit dem 1. Jan. auch im Kurfürienthum Heffen, find um 
eine Vereinbarung 
ftaaten möglich zu madıen, mit dem 14 Thalerfuße auch die 1/30 
Thalertüde (Neugrofchen a 10 Pfenuige) eiugefühst worden. Ein 
für alle Bereinditaaten gültiges Yandeiss und Wechſelrecht id bie 
jegt noch frommer Wunſch. 

Holftein wird und kann uicht linze mehr ſaumen, fih dem 
Zollvereine anzuſchließen. In den legten Tagen des Jahres ik dieſe 
frage bort bereits angeregt worden; und jo wird ſchon von diefer 
Seite aus die Nordfee dem Bereise bald augehören. Dänemart, 
vereinzelt eine unbebeutende Macht, kann durch deu Auſchtuß an den 
Zollverein nur gewinnen, während andrerfeits die deutihe Warine 
Grund und Boden befommen kann. IE erſt Holftein, fo wie es 
Braunſchweig ſchon gethan, einverleibt, fo wird Hannover 
nicht mehr lange jaudern fonacen und auch Yamburg, jo wie alle 
nerdbeutichen. Staates ihre Iſolirung aufgeben müſſen. Ob bie 
Eibes und Weſerzolle, mamentlidy der beruichtigte Staderzoll, welcher 
den deutſchen Handel fo fehr hemmt, danı auch fallen muß, bleibt 
noch dahin gefellt. Der Zundgoll, weicher auf die Bereindflaaten 
doch auch Unflurt, iſt nach einer Convention der dabei bes 
theiligten Mächte bedeutend herabgefsgt warden, und dieſe Gonvens 
ton mit dem 1. Jan, 1841 bereits in ‚Kraft getreten. — In der 
und fhamınverwandten Schwei; wurde cheufalld die frage ber 
"Vereinigung bereits vielfach beiprodyen, und da bie Wirren diefes 
Laändchens in mehr ald ciner Rüdficr das Auſchließen an eine ſtar⸗ 
fere Macht wünfhenswerth machen, fo it auch von biefer Seite zu 
hoffen, daß der Zollverein alle germaniſchen Stämme vereinigen wird, 


Belgien zeigt ebenfalls Pur, mit den Zöllsereinsftaaten in Uns 
terbandiungen zu treten. in Abſchiuß eines derartigen Vertrags 
wäre ſchon in Rückſicht auf die oft beſprochene Hinneigung Belziens 
zu Frankre ich, mit dem es bereite mehrmals in Unterhandlung ſtand, 
vielfach wünichenemerth. 

Noch malen wir, ehe wir zur Geſchichte der einzelnen deutichen 
Staaten übergeben, ein Ereigniß erwähnen, melcheö, wenn es auch 
einerfeitd von Bevorzugung der Particutarintereffen vor den gemein: 
deutſchen zeugt, doch andrerfritd auch beweist, wie nüglih für dad 
Vaterland die Einheit der deutſchen Fürſten und die Macht ihres 
Grjammtmwillens feyn fan. Cs war in der Nacht des 28: Kebr., 
al eine Elrine, ſtait mit Kugeln, mit Steinen beladene Flotte die 
Brücke von Mainz rajlirte, um, wie weiland in den fihönen ara- 
biſchen Mähren geichad, bei Nacht eine Mauer hervorzuzaubern. 
Daß biefelbe den freien Rhein foerrte und den Freibafen von Bir; 
berid) auichloß, war nicht fowohl eine Nebenſache der ; auberei, ſondern 
vielmehr die Haupt ſache, indem es eigentlich hd abgefehen war, 
ben Biebericher Hafen, welder der Mainzer- Schifffahrt viel Einbruch 
thut, zu verfanden. Darmflad: mag in der eigentlichen Sache nicht 
ganz Unrecht gehabt haben, und das Für und Wider, welches man 
berte, bat aud für Naſſau ven Vorwurf übrig gelaffen, daß ce 
früber einige Bauten oberhalb Biebericys zum Nachteile ber Mainzer 
errichtete. And hatte man Unterhanvlungen gepflögen,, die aber 
nicht verwärts fchreiten wollten. Unrecht aber hatte Darmitadt, durch 
einen ſolchen Bau den Rhein eigenmädhti fperren zu wollen. Das 
Einfchreiten des Bundes, welder feine Gerung durch den Damm 
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beeinträchtigt ſah, machte der ärgerlichen Geſchiddte ein baldiges 
Ende. Die Steine wurden wieder derausgezogen, freilich aber nicht 
über Nacht. (Fortſ. folgt.) 


Deutſche Bundesilaaten. 


(Bayern) Augsburg, 11. Januar. Ladwig Canal — %; 
—®.; Auges. Mündyener-Eifenbahn mit Dividende pro 1942: 80 
P., — ®. Augsb.»Miändpner@ifendayn-Obligarionen ä 4 pGr. 100 114 
P., 100 ©. 


= (Preußen) Berlin, U. Janıtar, 





CDrivarrGorrefponden;.) 


Geſteru Nachmittag um 3 Uhr langte Seine fonigl. Heh. der Mrons 


prinz von VBapera mit Örfoige auf dem biefigeu Anhaltſchen Eiſen⸗ 
bahnhof an, we Höchſtder eide vom förtzlichen General-Apjuranten, 
Benerals Major von Yindherm empfangen wurde, welcher auch ben 
Dienft bei dem hohen Gaſe während deffen Aufenthaltes an unſerm 
Hoflager verſehen wir Rachdem Se. kale Hoh. in dem fgl. Zins 
mer ded Eiſenbahnhofs⸗Gebäudes Zoilette gemacht, fuhr Hochder⸗ 
jelbe mit dem Hru. v. Liudheim in eiuem bereititebenden fat. Galla⸗ 
Wagen nad dem Schlofle, wo Seiner der Dberfummerberr, Fürk 
wu Sapa und Wittgenſtein mit den: übrigen hohen Hofchargen in 
ihren Staatänniformen erwarteten. _ Auf der Teepse des ScHoffes 
begeüßren ihu herzlich unjere Priugen, „weldye den. hoben Anfimmting 
zum Könige geleiteten. Bald darauf fand bei Jaren Majeltiten 
Diner art, woran nur der Sronpring von Bayern und ber Prinz 
Wilhelm mit feiner erlauchten Familie Zbeil nahmen. Die Prinzeifin 
Maria, die hohe Beriobte, fonnte zur Zafel nicht erſcheinen, wegen 
eines nur ganz leichten Unwohlſeyns. Yus dieſen Gründen bechrten 
der hone ſt uud die Fame des Prinzen Wilnekm: geſtern Abend 
audı. mi: das Diaterium „Paulus“ mit ihrer Gezeuwart, den 
übrigend der Monarch mit dem Hof uud der Haute volde beinohnte. 
Die Ehrenwache, melde bei der Ankunft Sr. tgl: Hob. des Kroms 
Prinzen. von Bayer vor deſſen Gemacher geitelt wurde, präfentinte 
der Gouverneuc von Berlin, Frbr. v. Muff ing. — Wahrend der 
Abwefenheit unfres Könige von der Refidenz bei Höditorffen. Reiſe 
nad; England wird, dem Verucharn sufelge, der Prinz von. Preus 
den für die wichtigern Staarsangelegenheiten deu. Vortrag entgegens 
nehmen, welche hohe Function gedachter Prinz ſchon einmal. im Jahre 
1819 verfah, als der felge König mit unferm: jegigen Monarchen 
damals nad) Rußland ſich be,eben hatt — Von giaubhaften Pers 
ſznen erfahren wir jet, dad Er. Wajeität auf Ihrer Nüdreife au® 
Inglaud ın feinem Kaue deu franzönden Boden beruhren werde. — 
Unſer Minifter der auswärtigen Hagelegenheiten, Graf v. Maltzan 
liege ſeit einigen Tagen an einer Gehien-Eutzundung lebendgefährlich 
darui:der. — Allgemein menu mas gegenwärtig Dem bier anmelenden 
DOberpräfldenten der Rheinproviuz, Herru von Bodeljichwingh, als 
Nachfolger des Finan;minüters, Grafen v. Avensleben. Der Direcs 
tor unfres MNinideriums des Inuern, Dr. v. Medina, wird in Folge 
deſſen jchon von vielen ald Oberprafldent der Nheinproving beije ich · 
ner. — Wan erwartet hier nädıtens eine Veröffenelicbung im Betreff 
einer neuern Feſtſtellung der VBerhältwilfe der Juden im preupßifchen 
Staate. , 


Münfter, 29. Dez. Die jmweitägige Anweſeuheit ded Hrn. von 
Geiſſel, Coabjutor ded Erjbiichers von KMöin, bat bier einige Bewe⸗ 
gung verurfacdt und man fpricht in den böhern Kreifen mit großer 
Befriedigung von der perjönlichen kiebens würdigkeit und vertrauener 
wedenden Offenheit des Präfaten. Der Oberpräflvont v. Binde fuhr 


leich nach der Ankunft deöfelben au ihm, um einen höhern Dres 

onders empfohlenen Brief eigenhändig abzugeben. Hr. v. Geiſſel 
lad am Weihnadytötage in ber Frühe unter großem Zubrange der 
Honoratioren eine Meffe, wohnte fpäter einem Diner bei, bad ihm 
zu Ehren unfer Biſchof, Freiberr von Drofte-Bifchering, veranftaltet, 
zu bem er jeboch nur einen Theil bed höhern Adels und der Geiſt⸗ 
lichfeit gezogen hatte, und trat alddann feine WWeiterreife nach Ber+ 
lin an. Mit dem Erzbiichof fanden verſchiedene Go ferenzen ftatt, 
deren Refultate noch unbefannt And, — Die Ertheilung einer neuen 
Landgemeindeorbnung macht hier viel Senfation; am 31. De;. wer⸗ 
den ſich behufd einer Beratung und Begutadytung über die Einführ 
rung berfelben 3 Präfldenten, 3 Abtheilungsdirigenten und far alle 
Landräthe der Provinz hier einfinden; es follen viele Schwierigfeiten 
ju überwinden feyn bei der Ausführung dieſes neuen Geſetzes, deſſen 
unbeftreitbare Begünfigung ber adeligen MRittergutäbefiger als ein 
nicht unbebdenflicher Rüdichritt bezeichnet wird, Es hatte fogar frü« 
her verlantet, wegen bivergirender Meinung werde ein hoher Staates 
beamter, der ſich um die Provinz die großten Verdienfte erworben, 
höhern Orts Schritte thun, um feine Entlaffung oder eine Umgefals 
tung beö betreffenden Geſetzes zu erwirken. (Allg. 3.) 

Köln, 11. Januar. Vergangene Nacht ift eine Bittfchrift von 
3450 Bürgern Kölns an Se. Maj. den König von bier abgegangen, 
worin Allerhöchftverfelbe dringend gebeten wird, bie Direftion ber 
Rheinischen Eijenbahngefellihaft anzuhalten , ihre gegen die Stadt 
und die frühere Kölner Gefellfchaft vertragsmäßig übernommene und 
durch das Statut auferlegte Verbindlichkeit, den Freihafen von Köln 
zum Anfangspunfte der Rheinifchen Eifenbahn zu machen, zu erfüllen, 

i j (Rheinische Ztg.) 

‚ Magdeburg, 7. Ian. Es heißt, der Biihoff Dr. Dräfele habe 
feine Entlaffung begehrt, und diejelbe mit einer Penfion von 4000 
Thlr. erhalten. Wie man fagt, würde berfelbe unfere Stadt nach 
feinem Dienftaustritt verlaffen, und fih nad Koburg überfiedeln. — 
Unfer König wird auf feiner Reife nach London in unferer Stadt 
nur ganz fur; verweilen. j (Rarler.3.) 

‚&(Öroßherz. Heſſen) Mainz, 12. Januar, er) 
Die Schiffe liegen im Winterhafen und der Verkehr zu Waffer ruht. 
Der Handel hat ſich im verfloffenen Jahre für unfere Stadt fehr 
ünftig herausgeftellt, und namentlich unferer nähern und entferntern 

mgegend, ber Pfalz, fehr bedeutende Bortheile gebradyt. Die fanm 
._ e Erndte begünfigte die Speculation im Getreidehandei, 
ber höch — 53 war; fortwährend luden im Hafen Schiffe 
ein und um, und wir glauben gern, daß die Angabe von nahe an 
eine halbe Million Malter, die im Laufe von 1841 von hier ab aud- 
geführt feyn follen, keineswegs übertrieben ſey. Sleichfalls lebhaft 
war auch ber Weinhandel, Es liegt in der Natur der Dinge, daß 
diefer Handelözweig dem eigentlihen Beinbauer weniger nupt, 
ald dem Weinhäandler; bie Pegteren hatten endlich, nachdem der 
Herbft fo wenig ergiebig ausgefallen war, einmal wieder ftarfen Ab, 
fag im Großen zu höheren Preifen und fonnten tüdhtig in ihren 
Kellern aufräumen. Diefer Abfag iſt aber, da wieder neue Borräthe 
aufs Lager gefchafft werden mußten, aud von Nutzen für die Wein 
bauer gewefen, welche zu ziemlich guten Preifen verfauften. Unfere 
Firmen und einige rheingauifhe Häufer, namentlich in Geiffenheim, 
haben ſchon vor Neujahr ihre Reifenden nach Braunfchweig gefandt, 
um diefes Sand, wo feither vorzugswe iſe franzöflihe Weine getruns 
fen wurden, für den Nheinmwein zu gewinnen. Wünfchen wir, daß 
unferm heimathlichen Probucte im großen Baterlande ein immer grös 
ferer Abfag werde! Schr beeinträchtigt wird biefer Handelöjwei 
durch die Holländer, über beren fraßreigennügiges Welen eigenttic 
Jedermann bei und zu Magen hat. Abgefehen davon, daß fle den 
Rhein gefliffentlich verfanden laffen, unfere Induftrie ruiniren, unfere 
Schifffahrt hemmen wollen, unfern Abjag durch hohe Zölle drücken 
und ben franzöflichen Wein vor dem beutfchen mit einer Art von 
DOftentation begünftigen, überſchwemmen ihre Mufterreiter auch unfere 
Fandflädte, ja fogar die Dörfer, und drängen. fich jedem Kleinkrä⸗— 
mer auf, wodurch unfere Kolonialmaarenhändler im höchſten Gräde 
beeinträchtigt werden. 

„ Darmjtadt. Cine Motion des Landtagsabgeordneten Frhru. v. 
Dörnberg, die Eiſenbahnen betr. , bie bereits im Drucke erfchienen, 
erregt hier freubiged Auffehen. Der Freiherr trägt darauf an, daß 
died Unternehmen ald nationales betradytet und vom Staat audges 
führt wirde, Die Richtung der Bahn it vom Nedar über Darm- 
ftabt, — Offenbach, Hanau, Friedberg nad) dem nördlichen 
Kurheſſen und dem Hauptinotenpuntte Kaſſel. Die veranſchlagten 
Koſten der ganzen Bahnlänge find 7 Millionen, 

®läreie Städte) Yranffurt, 13. Januar, (Priv⸗Correſp.) 


Wiener Sanfactien variirten nnr um einige Gulden, man nahm wer 
nig Rüdficht auf die legte Wiener Notirung. Im Uebrigen feine 
seen 5 p&t. Metall.: 10818; 4 pGt. Met.: 100 112; Int. 
Metall. 76748; Banfactien: 1979, 250 fl. Looſe: 11012; 500 fl. 
Foofe: 144 3,4; Prämienfcheine: 81; Integrale: 50 7116—1j2; Syn 
bicand 4. 1j2 p&t.: 89 192; 312 r@t.: 7414; Ard.: 24314; volm. 
500 fl. Yoofe:-77; 500 fl. Foofe: 821j2;, Taunnsbahnactien: 376 344 
®.; Didconto: 3 1)4 pEt. ©. 

D Franffurt, 10. Jan. (Priv. »GEorr.) Wie man verniamt, 
werben in diejem Jahre fhon im Monat Mai Se. Durchl. der 
ber Landgraf von Heſſen⸗Kaſſel und Se. Durchl. Prinz; Friedrich zu 

effen, Gouverneur der Bundeefeſtung kuremburg auf dem - nahen 

chloſſe Rumpenheim eintreffen, und den größten Theil ded Sommers 
mit feinen übrigen erlauchen Verwandten und auch der herjoglich 
Sambrid’ihen Familie dafelbit verbringen. — Auch bier glanbt man, 
daß der hieflge Stabtpfarrer und geütliche Nath, auch Domberr zu 
Limburg, Hr. Bohn, zum Gandidaten für den erledigten Biichofetg 
in Fimburg auserſehen fey. 

* Wien, 13. Januar, (Privat-Gorrefvond.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatöfchuldverichreibungen zu 5 pEt. in E. M.: 
106 1/8; detto 4p@t.in E.M.: 9958; detio 3 pCt. in E. M.: —; 
250 fl. Looſe 1839: 108 12: 500 fl. Loo ſe: 142 314; Bank» Actien 
Stüd 1620 in 6.M.; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Curr. ad Uso 
pr. 9858 ©. 

Belgien. 

% Brüffel, 11. Ian. .(Priv.-E.) Der heutige Anderendant vertheis 
digt die ———— den in den Kammern ſo oft gehörten Vorwurf 
daß der Handel Belgiens zurückginge, und gibt ald Stütze feiner 

egentheiligen Anficht die vorjährige Schiffsbewegung Belgiens an. 

% Antwerpen gingen 1841 55 Schiffe mchr ein ald 1840, in 
Dftende 72 und in Gent 6 Worauf diefes Biatt jedoch noch 
mehr Gewicht legt, it der verhältnißmäßig fehr bedeutende Anwachs 
von directen Sciffsreifen nah der Havanna und ähnlichen für 
den Eolonialhandel bedeutenden Häfen. Ich muß gefiehen, daß mich 
diefe Veröffentiihung eben nicht günfig an Deutfchland erinnert. 
Welch einen bedeutenden Handel fonnte nicht Dentichland mit feiner 
Reihe von Häfen an der Nord» und Oſtſee haben, wenn ed, wie es 
jegt anfängt, ſchon früher einig geweien wäre! Statt deſſen begnügt 
man ſich, die Golonialmaaren durch holändiihe und englifhe Bers 
mittlung ins and zu bringen und über den Gedanfen einer deutſchen 
Marine zu lächeln. Wenn ber Zollverein, ebe er die ihm gebühr 
rende Stellung und Ausbreitung in der Verkehrswelt eingenommen, 
überhaupt Handeldverträge ab chließen fell, fo ware ein ſolcher mit 
Belgien noch der räthlichite! Mit den Manufacturmaaren Belgiens 
treten die deutichen weniger in Goncurren;, und, da Belgien feine 
Eolonien hat, fo iſt auch in Nücficht auf einen etwa in Deutſchland 
aufblübenden Golonialhandel weniger zu fürdten. Andererſeits fann 
im politiicher Rückſicht ein Anſchluß Belgiend für Deutfchland nur 
höchft vortheilhaft feyn, und es ift ein Entgegenfommen Deutſchlands 
bier um fo mehr zu winfchen, als bei einer Handeldeinigung Frank⸗ 
reichs mit Belgien das größere Nachbarland auf ben fleineren Staat 
eine mehr oder minder große Suprematie ausüben müßte. Wie man 
vernimmt, wünfct unfer Hof mit Deutſchland wirflich einen derartis 
gen Vertrag abzufhließen, und gibt immer mehr bie Hoffnung auf, 
mit Franfreidh übereinzufommen, 


m unferem Hofe ift der Garneval eingezogen. Morgen wirb 


im Scyloffe die 3. Spiree danfante feyn, und geltern Abend hat ber 


frauzöſiſche Geſandte ein ſehr brillantes Feſt gegeben. — Die „Bränz 
boten”, welche immer mehr bei und in Aufnahme fommen, und die für 
eine Annäherung an umfre deutſchen Nachbarn fehr günftig wirfen, 
bringen aus guter Quelle die Nachricht, daß der Cohn bes berũhm ⸗ 
ten Savigny Sekretär der preußiihen Geſand tſchaft zu Brüſſel wer⸗ 
den wird. — Intereffant it die Zufammenitellung der Ungiückefälle 
im Hafen von Antwerpen in verichiebenen Jahren. Zu Grunde gin⸗ 
gen heuer 6 Fahrzeuge, mehr al81833 und 1837, aber weniger als 1836, 
1838 — 40. 1836 ;ählte man zu Antwernen 102 fürmifche Tage, 
1838 — 71, 1840 — 39, 1841 — 33, Wenn es fo fortgeht, wer’ 
den wir bald gar feinen Sturm mehr befommen. 
iederlande. ER Bf 
B Dom Niederrhein, 8. Januar, (Priv..Cor.) Sie wiſſen 9 
ſchon daß der Großherzog von Luremburg für dieſen Theil ei 
Bundes einen Drden gefliftet hat, welcher den Namen Drben b 
eihenen Krome führt. Einer der erſten, ober wie man eher 
Furemburg meldet, der erfte zum Ritter ernannte iſt ein franzentt; hh 
Virtues gewefen, der im Haag mit feinem Spiele, idy wei Orden 
auf weichem Infrumente, Gluck gemacht, und außer jenem 


auch ein tüchtig Stüd Gelb erhalten hat. Die Statuten bed Dr 
dend find natürlich framzöfifch, wie denn dad Beftreben, Luxem ⸗ 
burg, das deutfhe Bundesland, zu franzöfiren, ohne ale Scheu im⸗ 
mer ſtärker zu Tage tritt. Der befannte Herr Blodhaufen fpielt 
den Meifter und, was er fagt, das gilt. Wie fih das Land dabei 
befindet, jet, da es vorläufig feine Ausficht hat, dem Zollverein beis 
treten, fünnen Sie denfen. — Ueber den beflagenswerthen Mord 
n Diefird liegt gleichfalls ein Brief aus diejer Stadt vor mir, 
aus dem hervorgeht, daß dieſe Sache höchſt wahricheinlich unterdrückt 
werben wird. Dad man Alles aufbietet, um es dahin zu bringen, 
it wenigftens außer allem Zweifel, Um die Partie civile fchweigen 
zu machen, und fle von weiteren Scheitten gegen den Thäter Dur 
mont abzuhalten, find berielben fogleidh 8000 Zrancd ausgezahlt wor⸗ 
den, fo daß nun dad weitere Berfahren ganz in den Händen des 
Staatdanwalts liegt, im deſſen Macht es flcht, die Sache fo zu ber 
handeln, daß fle nur vor bad Zuchtpolizeigericht und nicht 
vor bie Affıien fommt. Inzwiſchen —— ſich der Thäter Dumont, 
welcher Herrn Küborn erſtach, im Befangnilfe ganz wohl; er erhält 
in feinem comfortable eingerichteten Rocale Befuche von feinen Rich— 
tern; er hält Saton. i t 
Morde geſprochen und von der hiefigen franzöflichen Partei iſt gefliſ⸗ 
fentlich- allerlei Falſches darüber in Umlauf gejegt worden, Der 
wahre Hergang ift aber folgender: Bei dem Banfette, das fo 
tragifch enden follte, mannte ber Bufenfreund Blodhaufens, Herr 
Jurion, eine hohe Perion mehrmals einen „noble chevalier“, und 
Herr Küborn fügte dann immer ironisch hinzu: „d’industrie*, 
Da ftand Dumont von feinem Plage auf, ging um den Tiih herum 
zu Küborn und gab diefem einen tödtlichen Stich. Eo verhält es 
fich in Wirklichkeit; daß beim Deffuen einer Shampagnerflafche allo 
dem Thäter fein Meſſer aus der Hand und dem Betödteten ins 
Herz geflogen it, erfehen Sie aus dieſer Mittheilung. In meinem 
Briefe aus Diekirch heißt es weiter: „Dumonts Freunde find im 
Borand überzeugt, daß das Lorrectionnel ihn zum Minimum der 
Strafe verurtbeilt, und daß fein Befchäger Blodhaufen es fchon dar 
hin bringen wird, bag man ihn vom Hang aus vollends begnadigt.“ 
— Nachträglich noch die Bemerfung, daß im Feltprogramme zu jer 
nem Banferte ausdrücklich bemerft war: Le toast ä sa Majest& dait 
ötre porte en frangais, Go gehts jegt im deutſchen Bun 
deslande Ruremburg! 
ranfreicd. 

* Paris, 11. Jan. (Pr.»Gorr.) Der „Gommerce” fagt, indem 
er auf die Verhandlungen in der Adreßcommiſſſon anipielt: Die Er- 
Märungen des Minifterd des Kriegs und der Marine waren fehr 
laconifch, fie blieben faum eine halbe Stunde in der Gommilflon, 
Gnizot erflärte ſich über Die diplomatiichen Actenſtücke, welche er 
vorgefteru vertheilen ließ. Die Commiſſion hat fih einfimmig für 
die äußere Politif ded 29. Det. ausgeiprochen und mit Ausnahme 
von 2 Stimmen für die innere Berwaltung. Dumont wurbe eins 
ftimmig zum Rebacteur des Entwurfs gewählt. Die Debatten über 
die Adreffe werden am 17. in ber Diputirtenfammer beginnen, 
Es heißt, das —* ſolle noch vor dieſem Tage in die Kammer 
gebracht werden. Üuch der Gefegvorfchlag. die Eifenbahnen betr., 
dürfte ſchon in den erften Tagen an die Kammer gelangen. — Der 
Temps gibt heute einen quafisconfidentiellen Artikel über die gweis 
bentige Stellung ber Deputirten Dufaure und Paſſy; es ergibt ſich 
daraus, daß diefe Parteichefs, fammt ihren 30 bis 35 Anhängern in 
der Kammer, Bedenken tragen, fi in ber TWahlreformfrage ver Op⸗ 
pofition anzufchließen, vielmehr mit den Miniftern auf eıne Trand« 
action einzugehen nicht abgeneigt find. — Seit einigen Zagen hat 
ein fehr lebhafter Courierwechſel zwiſchen Paris nnd Brüffel ftatt, 
in Helge der Discufflon bed Generalsconfeild der Agricultur für die 
Beibehaltung der Lingangszölle für die beigifchen Erzengniffe. Der 
belgische Botichafter, Hr. Lehon, hatte geitern lange Bruns mit 
Hrn. Gunin-Gridaine aus Anlaß des Botums des Generalconjeild. — 
Der National und die Gazette waren heute wegen eines Prefvers 
gehend vor das Aifliengericht des Geinedepartements beichieden. Des 
laroche, Gerant des National, it unwohl, und ließ um Ausfetzun 
des Berfahrens bitten, Die auch zugekanden wurde. Dagegen i 

oucault, Gerant ber Gazette, die den incriminirtem Artifel des 
ational aufgenommen hatte, zu einem Jahr Gefängniß und 4000 Fr. 
Generale, y wie in * —— — ——* 
n ber heutigen Pairskammer lad Hr. Merilhou folgenden 
j Abrefentwurf: . 

Sire! die Kammer der Pairs it glüflih, Ew. Majeflät ben 
k hnten Tribut der Hochachtung und Ergebenheit darbringen zu 

nnen, 


Man hat viel über die Beranlaffung zu jenem- 


Die Fragen, welche im Drient die Sorgfalt Franfreihs in’ An- 
ſpruch nahmen, haben ihre Löſung gefunden, Ew. Majeftät hat die 
Uebereinfunft unterzeichnet, welche dad gemeinſchaftliche Beftreben 
der Mächte heiligt, den Frieden Europas aufrecht zu erhalten. Wir 
freuen und zu hoffen, wie Sie es hoffen, Eire, daß diefe Uebereins 
—* beitragen wird, der Ruhe der ottomaniſchen Pforte Beſſand zu 
geben. 

Em. Majeſtät haben bedeutende Finfchränfungen in bem öffent 
lichen Dieniten befohlen. Nichts deſto weniger haben diefe Redu⸗ 
lirungen nicht genügt, zwifchen ben Einnahmen und Ausgaben des 
Staates bas ebenfo norhmendige ald allgemein erfehnte Gleichgewicht 
berzuftellen. Diefed Gleichgewicht werden wir uns beftreben zu ers 
halten, ohne unfere militairifchen Kräfte unter jenen Stand hinabs 
jubringen, den bie Sicherheit und Würde Frankreichs erheiichen, und 
ohne die vom Lande dringend verlangten öffentlichen Arbeiten weiter 
hinaus zuſchieben. — Wir werden mit Iutereffe den Geſetzesvorſchlag 
prüfen, den Ew. Majeftät rückſichtlich der Eröffnung eines großen 
Eiſenbahnſyſtems und anfündigten. Die Pairdfammer weiß, daß die 
keichtigkeit nnd Schnelligkeit der Verbindung zwiſchen den verſchie⸗ 
denen heiten des Königreichs Mittel der Macht und des Reich 
thums it. Gie wird immer mit Zuvorfommenheit die Pläne em 
pfangen, welche Em. Majeftit zur Vervielfältigung und Vervoll— 
fommnung jeder Art von Gommunifation, fo weit ed nur immer die 
finanziellen Hülfsmittel des Landes erlauben werden, ihr vorlejen 
laffen.— Die Ausdehnung der Sandeldbeziehungen Franfreichd ift der 
Segenftand von Em. Majeftät Sorgfalt, Unterhandlungen find im 
Gange, Ihre hohe Weisheit läßt nicht außer Acht, daß es noths 
wendig ift, den der nationalen Arbeit durch eine unfere Agricultur 
und induftriellen Autereffen ſichernde Gefengebung , die fo weſentlich 
zum Reichthum und zur Wohlfahrt Frankreichs beigetragen hat, ges 
mwährten Schug fortbauern zu laffen. 

Es freut und, aud dem Munde Eurer Majeität den Ausdruck 
des Vertrauens auf die Dauer des Friedens zu vernehmen. Franfs 
reich, dad zu allen Opfern, um feine Würde zu erhalten, bereit 
wär, betrachtet einen ehrenvollen Frieden ald das größte aller 

üter, 

Die Befeftigung der franzöflihen Macht in Aigier ſoll zugleich 
bad Werf der Zeit, der Ausdauer und bed Muthes feyn. Diefes 
Land, welches die Tapferkeit unfrer Soldaten erobert und vertheibigt 
hat, und wo die Prinzen, Ihre Söhne, fo oft dem Tod getrogt und 
das Beiſpiel militärifcher Tugenden gegeben, gehört und burch den 
Sieg, wird und dur die Wohlthaten der ivilifation angehören. 
Eure Majeſtaät fagten: Algier wird von nun an und für immer 
franzöflich bleiben. 

Die Pairsfammer wird die Gefegentwürfe, welche ihr im Namen 
Em, Majeftär werden vorgelegt werden, mit Aufınerffamfeit prüfen, 
Sire! Es ift nur zu wahr, baß verbredherifche Umtriebe, verwegene 
Artentate, obgleich ſtets durch die Vorichung zerſtört, immer aufs 
Reue erwahlen, und noch den Flug Franfreichd und feine mächtige 
Tbätigfeit hemmen; fie verzögern die Wo hithaten dieſer mit dem 
Dreife der Arbeiten und Gefahren eroberten Freiheit, dennoch wird 
die langfame, aber gewilfe Handhabung ber Gerechtigkeit, die fkricte 
Ausführung der Eeſetze, dad Zufammenwirfen und die Einheit der 
großen Gewalten des Staated, der Eifer aller guten Bürger bes 
gebeiligten Schag der Ordnung und den öffentlichen Arbeiten unvers 
tehrt erhalten. Das Gläck und die Ruhe Franfreiche find ber Gegens 
ftand ber theuerſten Wänſche Eurer Majeftär, Die Zukunft wird 
die Frucht Ihrer Anftrengungen und Ahrer Opfer erndten, die Nach—⸗ 
fommenjchaft-auf immer deren Andenfen erhalten ! 

5 p&t. 117. 85. 3 &* 78. 75. Ard. 25 Sid. 

paniem. 

Madrid, 3. Jan. Man lieft im Gorreo National: „Der Gous 
rier, welcher vorgeitern. die Thronrede des Königs ber Franzeſen 
überbradyte, hatte auch Depefchen für Hrn. v. Salvandy. Sie ber 
ziehen fich, wie wir hören, auf dad bisher noch nicht gegebene As 
ereditiv, — eine Angelegenheit, die mit jedem Tag erniter wird. 
In Folge ber erhaltenen Anftructionen hat der Hr. Botſchafter ge 
ftern Bormittag dem Präfldenten des Minifterconfeild eine Note zur 
ftellen laffen; um 11 Uhr verfügten fih die Herren Gonzaled und 
Infante zum Regenten, zu welchem auch der englifche Gefandte, Hr. 
Alten, fürz vorher gerufen worden war," 

riebenlanb 

Ueberdie bereitd geftern erwähnten Borfälle in Eorfu melbet der 
öfterr. Beobachter dad Nähere, woraus wir folgenden Auöjug geben: 
Am 24. d. fand in der Kirche des h. Spiridion, ber * Corfu ſehr 
verehrt wird, eine große Feier ſtatt. Ein engliſchtr Miſſionär, ſeit 


einiger Zeit in Gorfu befindlich, wohnte ihr bei, unb vertheilte unter 
das anmeiende Volk eine in griehifcher Sprade abzefapte Drud 
ſchrift, worin er die Verehrung des. h. Spiridion für Abgötterei ers 
Härte. Als das Bolf dies lad, fiel es über den Milflonär ein, miß- 
bandelte ihn, verfolgte ihm im fein Haus, zertrümmerte alles Borfind« 
liche und fuchte dem veritedten Mifflonär. Die Polizeidiener fonnten 


dem Unfuge nicht ſteuern. Die berbeigeholten Truppen führten den 


Mifflonär unter ſtarker Bedeckung uach der Citadelle und verhafteten 
einige Tumultwanten. Das Einſchreiten des Militärs, die Verhaf— 
tung ber Griechen, die Abneigung gegen die Engländer bewirften 
daß der Poͤdel die Truppen mit Hohn und Steinwürfen empfing. 
Diefe patreuillieten jedoch, ohne ſich darum zu fümmern, und die Brie- 
chen zeritreuten ſich. Am Abend des 25. fing der Pöbel Händel, mit 
den Soldaten in den Schenken an, mißhaudelte diefe, da fle ohne 


Seitengewehr waren, bid Militär anrüdte und die Straden fäuberte, 
Am 26. Abends ebenfalls Meinere Rubellörungen, Am 27. nad 
Sonnenuntergang wurden die englifchen Soldaten aus den Fenitern 
mit Blumentöpfen ıc., fogar Flüntenfhüffen empfangen, cd fan zum 
Gefecht mir ſcharfen Waffen, und ein Engländer und ein Gorfiote 
blieb, während es auf beiden Seiten Bermundete gab, Durch farke 
Pifetö wurde bie Ruhe hergeftellt. Die Regierung hat den Miüifles 
när nach Athen geſchikt; di: verhafteten Individnen wurben ent 
taffen. Eine Befanntmahung des Lorbaberfommiffärs beficht den 
Soldaten, nad Sonnenuntergang fih im die Caſernen zu begeben, 
eben fo den Einwohuern, im ihren Häuſern zu bleiben , die Mafr 
feehäufer tc. ıc. um 4 Uhr Nachmittags zu fließen, und verbietet 
Berfammlungen nad Sonnenuntergang. 
63 


: Befanntmadung. 

Um die Uebereinitimmung des intraged in den 
Botenbühern mit dem Tage der wirklichen Inſtnua- 
tion zu bewirken, it künſtig nach einer höchſten Ber 
fügung des k. Juſtizminiſteriums auf der Asdenieite 
der zur iuſinuirenden gerichtlicen DePrete aller Art, 
der Tag der Zufeung in Buchlladen audgedrüdt, 
von dem betreffenden Boten mit Adhibirung feiner 
Unterfhrift zu fegen, wodurd der Entpfänger in den 
Stand geiegt wird, die Richtigkeit diefer Bormerkung, 
melde mit dem gerichtlichen duche übereintime 
men mus, felbt zu controliren. 

Diefe Berfügung wird fomit auf Anordnung des 
f. Appellationsgerichted von Unterfranten und Aſchaf · 
fenburg vom 31. ©. M. u. Is. Biedurd zur öffentl 
en Keimmiß gebradt 

Würzburg, den 11. Januar 1842. - 

Königl Kreid: und Stadtgericht. 

v. Wening 
Meiner, Protok 


Befanntmadhung. 

[22] Ju der Debuſache des Schuhmahers Joh. 
Stahl gu Würzburg wird dad unten näber deſchrie⸗ 
bene ‚Wohnhaus ım 2. Dir. Wr, 171. nah $. 6%. 
des Hyeothekengeſetzes vorbehaltlich der Beftimmungen 
der 55- 99-101. Der Progesnverlle vom 17. Movbr, 
1837 offentlich bei dem unterfertigien Berichte veritri- 
den, und it Tagfahrt biezu auf 

Montag, den 238. debruar I. J. 
Vormittags 11 Uhr 


anberaumt. 
Würzburg, 8. Jan. 1842 j 
Köntglihed Kreis und Stadtgerict. 
v. Wening, 
u -  Meifner, Prot, 
Befchreibung des Haufes, 

Dasfelbe iſt gegen die Stroze Jar“ lana, 17° 
tief, 3 Stock body, von denen 2 yon Erin, der Me 
von Jacwert erbaut ih, und bat ein deutſches mit 
Hehizugein gededird Dad). 

r Gelaß iſt folgender ; = 

Unter dem Haufe ein ——— Keller ohne Inhalt. 

Im erſten Stode ein Vorplag, cin heisbarces Zims 
mer, ein Holzlager, ein Sditut. . 

Im zweiten Stod 1 Worplatz, 2 heizdare Zimmer, 
1 Küche. * 

Im dritten Stocke desgleiden. 

Unter dem Dache 3 mit Breitern abgetheilte Kammen, 
. Das Haus gibt Grundzins und Handlohn und 
it auf 1550 fl. tarirt. 


Dolz:Berfauf. 
f2a] In der Zulius:Hofpitaliichen Waldparzele Mühl: 
kanne , zunãchſt Oberdürrbah, werden am Montag 
deu 24. 1. WM. früb 9 Uhr 
46 1/2 Slafter Kiefern Pfählholz. 
8414 „m ” Cıheithols, 
2112 '„ „  Drügelholz, 
7 u Soll 
15.200 Bund Sichern wellen 
Öffentlich und in freier Konturtenz verfirichen. 
Würzburg, den 13. Jan, 1842, 
Königl.-Iulius Hofpir. Rentamt. 
Zilfer 


Vermierchung. 

. [21 Im Kaufmann Leinederrihen Haufe, am 
Eingange der Auguitinergaffe, Mr. 222 ift üner zwei 
Etiegen ein ſchoͤnes eimgerid.eied Zimmer zu ver 





mierhen. 


” (Im Verlage und unter Berantwortlidyfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


— — — — — — 
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Todes-Anzeige. 
Die Unterzeichnete erfüllt die schmerzliche Pflicht, ihre entfernte Verwandte 
und Freunde von dem Hinscheiden des Herrn 


kön. bayer, wirkl, Staatsrathes und 


Arnold von Mlicz, 
berollmächtigten Gesandten zur dentschen Bundes- 


versammlung, ausserordentl. Gesandten und bevollmächtigten Ministers am kurfürstlich 
hessischen, grossherzogl. hess, und herzogl. nassauischen Hofe, Grosshreuz des Ver- 
dienstordens der bayer. Krone, Ritter I, Klasse des haiserl. österr. Ordens der eisernen 


Krone und des k. 
des k. württemb, 


reuss. rothen Adlerordens, Grosskreuz des k. sächs. Cirilverdienst-, 
riedrichs-, des k. griech. Erlöser-Ordens , des hurfürstl. hess. Haus- 


Ordens vom goldenen Löwen und des grossherzogl. hess. Ludwigsordens zu benach- 


richtigen. 


Er starb am 7. d. Mts. Abends 11 Uhr, mit allen Tröstungen der Religion verse- 
hen, nach langen schweren Leiden, doch bis zum letzten Augenblick rastlos thätig in 
treuer Pflichterfüllung, standhaft und fromm ergeben, liebevoll für die Seinigen und 


die Welt, 


Seine Leiche wurde nach seinem Wunsche zu Aschaffenburg beerdiget. 
Den Hingeschieden so wie mich Ihrem ferneren freundlichen Andenken empfeh- 


lend und Beileidsbezeugungen verbittend 
Frankfurt a. M., den 9. Januar 1842. 


Elise von Mieg, geb, v. Segala, Wittwe, 
auch im Namen beider Töchter, Schwiegersohns u. Schwägerinnen. 





Oeffentliche Danksagung. 
Dem königl, Landgerichts-Arzte, Hrn. Dr. Sehreiner von Hilders, welcher mir schen : 

viermal, ond zwar jedesmal bei einer höchst lebensgefährlichen Krankheit, wobei ich stets 4% 
mit den heil, Sterbsacramenten. versehen werden musste — durch seine ullbekaunnten ausge- 
0 zeichneten ärztlichen Kenutnisse, seltenstes practischesGlück und angelegentichste aufopfern- 
Sy deste Sorgfalt wieder zur Genesung verholfen, fühle ich mich mit den Meinigen tiefinnigst 
% verpflichtet, den tiefgefühltesten ımvergängliebsten, ja heiligsten Dank für dessen nnvergeas- « 
AL Tich-hülfreiche Leistungen öffentlich darzuhringen. — Heil der Gegend; welche einen solchen 
* Arzt breitet, ein solcher Anzt wird zum reitenden Enzel der beideuden Menschheit! 
zum edlen Danke Ihn’ der gütige Himmel’noch recht viele Jalme am Leben erbalten! 


Hitlers. am 7. Janpar 1842. 


E73 & 


Striche Bekanntmachung. 


Samstag den-22. Januar 1. I. werden im hie 
figen Stadtwalde Diſtrift Feitenichtag 
34 Eitten nnd 84 Forlen Commerzial: Baur u. 
Nusbolstämme verſteigert 
Der Anfang it früb © Uhr am Schleinbadsermen 
beim Dittrifte Jeſtenſchlag. 
Eltmann, 12. Ja. 1842. 


Braut, Stadt: Boritand, 


a—in, 





fl. 50 Loose der neuen bad. Anleihe 
von 1840 

fili] sind © A. 50 — Plane gratis — gegen fran- 

kirte Einsendung des Betrugs von mir zu beziehen. 

Actien für die Ziehung vom 1. Pebr. 1842, 


. worin Prümien von fl. 40,000, 10.000, 5000 u.s. w. 


ä3f. 30 kr und 6 Stück a 17 fl. 30 kr, sind zu 


bezieben von 
Bernhard Doctor, 
Banquier in Frankfurt a, M, 


Jos. Reinhard, Landger -Geometer, ? 


mit seinen Angehörigen. 










Mösre 2 


SIEILSCHLCYHCHLEYL 
Fur Anfanger im mediziniſchen Studium 
nicht minder für Elururgen, Bader x.), für Lehrer 
an Neal» und Bürgerihulen, und Gebildete aller 
@tände it im Berlane der C. 9. Beckſchen Bud 
Dandlung ın Mördingen jo eben eın Werk eridirnen, 
Das ſich — durch den brisandelten Stoff ohnehin von 
bobem allgemeinen Üntereffe — eben fo fehr durch 
leichte Faflichkeit der Form als mögticdite Tüchtigkeit 
det inhalt auszeichnet und beitend empfohlen wer- 
den Panır, mämlich : I j . 
Des Menſchen Körperleben im gejun- 
den Zuftande, ober Berfuh einer gemein« 
faßlihen und einfachen Darſtellu ber 
Elemente der Phofliologie. Bon Dr. R. 9. 
Nobagfh. Mit einem Borworte von. 


® H. v. Schubert, Hofrath u. Profeffor 
in Münden, 116 ©. in 8. geh. 12 gr. 
ober 54 fr. Nie 
Diefed Buch, deffen überrafhende Heichbaltigkeit 
aus dem demjelben vorgedrudien Inballsrerzeichniſſe 
erjeben it, kanu Durch alle Buchbandlungen, ım 
Würzburg dur die © ta he liche bezogen werben- 


(Nebſt Beilage.) 
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Wirkſamkeit eingefrgt war, ungeachtet letzterer ftetd gegen diefe Aus- 
behnung der Mechte und Befugniffe angefrebt, ja, felbit gegen vie 
Aufnahme diefed Inftiturd in die Landesverfaſſung ſich ausgeſprochen 
hatte, wobei er — ber Biſchof — noch zu bedauern hat, daß felbit 
ein katholiſches Mitglied der Abgeordnetenfammer den fatholifchen 
Kirchenrath für den Zweck nutzlich und nothwendig erflärte, um bie 
Prätenfionen der römifchen Gurie zurücdzumeifen; melde Aufnahme 
des fatholifchen Kirchenrathes in die Verfaffung hiernach auch bes 
bewirft worden it. In Felge dieſes Ausſpruches, der in aller Kar 
theliten Munde und Herzen nachhallt, hat der Biſchof indbefondere 
zu fordern, Meine Wünsche. Bitten and Vorftellungen, die ich hier 
vorzutragen habe, find daher an dieſe Autonomie, die auch durch die 
Berfaffung zugeſichert iſt, geknüpft. Um dieie zu Aufrechrhaltung 
des Kirchenfriedens zu wahren und zn fidyern, it die erfte Forderung 
der Kirche: : 

1) Daß dem Bilchof die freie Ausſicht und obere Leitung der 
Beitlihen unverfümmert belaffen werde. Nach den Grundzügen bes 
dem biihöfliben Ordinariat nritgetbeilten Entwurfs einer (Heichäftd- 
abtheilung it diefe Aufficht von jeber Seite bejchränft und überwacht. 
Die Suöpenfion der Geiſtlichen wird vorerit vom Fatholiihen Kir 
chenrathe verfügt, bie lirchliche Folgt hinten nadı. — 2) Der firchen« 
rechtliche. Einfluß auf die Befegung der Kirdyenpfränden ift wohl im 
feinem andern Staate fo gehemmt. Während die Biſchöſe im ihren 
Diöcefen frei und nach beim ganzen Umfange bed Rechts bie Kirchen: 
pfründen fammrlich oder doch zum Theil mit dem ihnen als tauglich 
und würdig ſcheinenden Gandidaten befegen fünnen, und einem bes 
nachbarten Erzbiichof, im menerer Zeit die Nomination auf mehrere 
Kirchenitellen unbeſchränkt eingeräumt worden, ftcht dem inlänbiichen 
Biſchofe auch nicht auf Eine Sirchennfründe das Befegungsrecht zu; 
ja, felbit die jedem Biſchofe eigenthümliche Beſtelluug der Decanats 
ämter ift dadurch weſentlich beichränft, daß, da diefe mit dem Stadt 
piarramte gewöhnlicdy verbunden find, und dem Landesherru das Par 
tronatrecht auf dieſe zuftändig if, der Biſchof die. Defane nicht mehr 
frei wählen fann. — 3) Ein weſentliches Recht bes Biihofs nad 
den canonifchen Grundſätzen it doch gewiß bie Selbftverwaltung des 
Kirchenvermögens, -wobin aud der ntercalarfonds gehört; bieje 
aber it nach den Ueberariffen des fatholifhen Kirchenrathes in ber 
Art beichränft, daß das bifhöfliche Ordinariat much nicht einen Gul⸗ 
den ohne Zuftimmung des Kirchenrathes verausgaben darf. — 4) Die 
Bifttarion der Decane durdy den Biſchof oder die von ihm beitellten 
bifhöflihen Gommiffäre it ein melentlihed Recht des Biſchofs. 
Eine dieſem wejentlichen Mechte durchaus zuwiderlaufende fremde 
Einrichtung if die in unſerm Staate flattfindende Beigebuna eines 
landeöberrlibhen Gommiffars au die Seite des biihöflichen Viſſtators, 
welcher die Wirffamfeit und das Anichen des biſchöflichen weſentlich 
befchränft. — 5) Die gemifchten Eben hat bie katholiſche Kirche 
nie gebilligt und kann fie nicht billigen, fo wie aud die proteftant. 
Kirche fie mifbilliget, wie die ältern und neuern Drudichriften nach 
weiſen. Dennod duldet fie die kathol. Kirche, und ‚hält fie nicht 
für ungültig. Aber Zwangsmafßregeln gegen die Geiſtlichen zu ers 
greifen, weldye die Trauung diefer Art von Ehen verweigern aus 
Aengſtlichkeit oder Grundſatzen, welche auf Ehrfurcht für Religion 
wurzeln, dies ift der Gewiſſens- und der, auch durch die Verfaſſung 
zugelicherten Religionsfreiheit zuwider. Ich babe ſchon im Mai 
v. 5. an das hohe Miniſterium eine wohl motivirte Vorſtellung 
gegen diefe Waßregeln eingereicht, die nicht ınrüdgemwieien worden, 
aber noch nicht erledigt it. Uebrigens muß ich bier bemerken, daß 
im dieſer Sache gegen die, die Trauung oder Einſegnung vermeis 
gernden ®eiftlihen von dem Minifterium milbere Maßregeln er 
griffen worden find, als felbit von dem fatholiichen Kirchenrathe, der 
auf ihre Entiegung vom Dienfte drang. Die Borichläge, die ich 
bierüber ſchon im Mai höchſten Orts vorlegte, find nicht nur an fich 
zweckmäßig und leicht zur. Wusgleichung zu bringen, jendern ent 
ſprechen vollfommen auch der von dem Kaiſer von Defterreich neuer 
lich genehmigten Beſtimmung ded Dberhbaunts ber Kirche in einem 
apoftoliicden Sendſchreiaen an die Erzbiſchöfe von Defterreih, vom 
Sept. v. J. Dadurch würde auch der Friede für umiere vaterläns 
difche Kirche und awar hauptſächlich geſichert. — 6) Kann der Bis 
ſchof dem fathel. Kirchenrathe feine inquifitoriiche Unterfuchung in 
firchlichen, befonders Sachen genen fathol. Geiſtliche zugeſtehen und 
durch dad DOberamt auftelen laffen, ohne das biichöfliche Ordinariat 
auch wur in Keuniniß geſetzt zu baben, und erfi am Schluſſe der 
‚Interfacdung eine gleichlam halbe Mittheilung machen. Beifpiele, 
sie jo leicht gebälffg. werden, will ich midy anzufübren enthalten. 

(Schluß folgt.) 


(Hannover) Hannover, 10. Jan. Es heißt jeht, daß 
bie anfänglid; auf 600,000 Thir. beabfichtigte Erhöhung des Militärs 
Etats auf 300,000 Thlr. ermäßigt werden würbe, Hall. 3.) 

Baden.) Karlsruhe, 5. Jan. Heute verfammelt fich bie 
Straßengefegeommiflion und eröffnete ihre Berathungen. Mit dem 
Strafegeiege wird fid) dem Vernehmen nach die zweite Kammer auf 
diefem Landtage nicht zu beichäftigen haben. Die Regierung fol 
nämlich willens feon, dieſes Geſetz, welches jego von der eriten 
Kammer . Hair merben wird, nach dem Landtage in feiner breis 
fachen Geftali, namlich: als Regierungsentwurf, ſodann wie «6 von 
der zweiten Sammer gefaßt und befchloffen, und endlich wie ed die 
erſte Kammer nun noch modeln wird, der Geſetzgebun gscommiſſion 
vorzulegen, damit dieſe daraus einen Guß mache. Im dieſer Ger 
Ralt ſoll ſodaun das Geſetz den Kammern auf dem Fandtage von 
1843 wieder vorgelegt werden und zwar zur Annahme beflelben — 
ohne Discuſſion der einzelnen Artikel — in Bauch und Bogen, 

=. (Seeht. 

(Dobenzollern) Se. Maj. der König von Preußen 
das von dem durchl. Stiftern des Hohenzollernichen Ehrenzeichens 
Allerhöchſtdenſelben angebotene Ehrenfreuz buldreiht anzunehmen ger 
ruht. — Die durchl. Füriten von Hohenzollern» Hechingen und Sig⸗ 
maringen haben des Füriten von Salm⸗Kyrburg Durchi. das Hohen 
zollerniche Ehrenfreug erſter Kaffe verliehen. 

HobenzollernsHechingen.) Se. hochfürſtl. Durchl. har 
ben, in Anerkennung der Verbieujte, weldhe der veritorbene A. f. 
Rath Wolf v. Kaulla in Stuttgart während einer Reihe von Jah⸗ 
ren um das fürftl. Haus fi erworben hat, deilen älteren Sohn For 
fepb Raulla, Bankier in München, ſammt feiner Descendenz in ben 
Adelsitand zu erheben guäbigit gerubt, (Schw. M.) 
OOeſterreich.) Bien, 7. Jar. Die legte Por aus Konfian⸗ 
tinopel brachte neuerdings beſorglich fcheinende Mitrbeilungen hints 
ſichtlich der türfiich » griechifchen Berhältniffe, deren unverweilte Für 
fung das jo troßig auftretende neue Minifterium der Pforte Durch 
Drobungen erringen zu wollen fcheint, Gewiß wird es indeffen bei 
diefen Drohungen fein Beweuden haben, um jo mehr, als von bier 
aus neue entichiedenere Waruungen vor übereilten Schrittem mit dem 
Terferechen, daß die europäiichen Mächte für baldige Befriedigung 
jeder billigen Forderung der Pforte Sorge tragen werden, in biefen 
Tagen nach Kontantinopel abgegangen find. Allg. 3.) 

Außlaud und Polen. 

Warſchau, 7. Jan. Der Minifter bes Innern des Kaiſerreichs 
bat dem Statthalter ded Königreichs angezeigt , daß Se. Maj. ber 
Kaifer dem Biſchof der Plozker Diözeje, Pawlowsfi, und den Suff 
ragan ber Kujawiſch-Kaliſcher Diözefe, Goldmann zu Eprenmits 
gliedern des katholiſchen geiftlichen Kollegiums in St. Petersburg 
ernannt haben. Beide Prälaten befinden fich gegenwärtig in jener 
Hauptſtadt. Pr. St. 3.) 

Peteröburg, 30. Dez. Nach dem Jahresberichte des Minifters 
bes Innern, zeigte ſich bie orientaliihe Peit im vergangenen Jahre 
in der Feſtung Achalzic, in der Garniion von Mlerandropel, und in 
den zwilchen den Flüſſen Ghrom und Bortichalin in Armenien liegen» 
den Ortſchaſten, in melden fie jedach durch energisch ergriffene Maps 
regeln ver örtlidhen Regierung ichnell unterdrüdt wurde, Heftiger 
jedoch trat fie zu Funde des Jahres in einigen Dörfern unweit Ziflie 
auf. Durch Arenge Abſperrungs-Maßregeln aber breitete fle fich 
außer dieſen Dörfern nicht weiter aus, und hatte mit Ausgang des 
Dezemberd aud bier völlig aufgehört. 


— 











—Nichtpolitiſche Zeitung. 

Manchen, 11. Ian. Nach einer Mittheilung des dahieſigen 
fönigl. Oberftitallmeifterd-Stabs vom 20. Dec. vorigen Jahres wird 
mit Anfange des heurigen Monats März das Beichälgefchäft des 
allgemeinen Fandgeflüted auf allen Befhälftarionen im Königreiche 
eröffnet, was ben Pferbezüchtern zur Senntnißnahme gebracht ift. 
— Briefen aus Tirol zufolge, find im ganzen dießfeitigen und öfters 
reiciichen Hochzebirge feit Anfang diefes Jahres ungeheure Schnee⸗ 
malen gefallen, fo dap am vielen Punften die Communication nur 
mühfam hbergeftellt werden konnte, 

‚ Wien, 7. Ian. Der bei dem fürzlich erwähnten Duell betheir 
!igte ſpauiſche Edelmann Chev. Montenegro ift, wie man hört, im 
Begriff Wien za verlaſſen. Es heißt, daß ſich jenes Anlaſſes wegen 
gegen feinen fernern Aufenthalt dadier Schwierigkeiten erhoben haben. 
Erin Gegner, Fürſt Lichnowoly, ıft nun zwar außer Wefabr, dech 
wird feine Heilung nach dem Ausfpruch der Merjte mehrere Donate 
in Anipruch nehmen, 


Beilage zu Nro. 15. der Neuen Würzburger Zeitung, 





PBreußifche Eenfur-Inftruction. 

Berlin, im Januar. Die dem Genturmefen vorgefegten Staats⸗ 
minifter haben an fämmtliche Oberpräfidentenfolgende bemerfend- 
werthe Inftruction für die Genforen erlajlen: . 

„Zur Herbeiführung einer größern leicdyförmigkeit »bei Aus— 
übung ber Genfur, und um ſchon jet die Preffe von unftarhaften, 
nicht in der allerhöchſten Abficht liegenden Beicränfungen zu bes 
freien, haben Se. Maj. ber König durch eine an das königl. Staatd- 
minilterium am 18. d. M. erlaffene allerhöhfte Ordre, jeden ungebührs 
lichen Zwang ber fchriftitellerifchen Thätigfeit ausdrücklich zu mid. 
billigen und unter Anerfennung des Werths und bes Beduͤrfniſſes 
einer freimütbigen und anſtändigen Publicität, und za ermächtigen 
geruht, die Genforen zur angemeflenen Beachtung bed Art. 2. des 
Genfur:Edietd vom 18. Det. 1819 von neuem anzumeifen. Nach Dies 
fem Geie fol die Geniur feine ernfthafte und befcheidene Unter 
fuchung der Wahrheit hindern, nach den Schrififtellern ungebührs 
lihen Zwang auflegen, noch den freien Verkehr bes Buchhandels 
hemmen. „Ihr Zwe iſt, demjenigen zu fteuern, was ben allges 
meinen Grundfägen der Religion zuwider ift — zu unterbrüden, 
was die Moral und quten Gitter beleidigt — dem fanatiihen Heruber⸗ 
zieben von religiöfen Glanbensjägen in die Politif und der dadurch 
entitehenden Begriffsverwirrungen entgegen zu treten; endlich zu vers 
hüten, was die Würde und Sicherheit ſowohl bes preußifchen Staats, 
als ber übrigen deutſchen Bundesftaaten verlegt.” Die Geniur ſoll 
alfo feineswegs in einem eugherzigen, über dieſes Gefeg hinaus: 
gehenden Sinne gehandhabt werden. Der Ernfor fann eine freie 
müthige Beivrechung aus der innern Yandesangelegenbeit ſeht wohl 

eftatten. Die unverfennbare Schmwierigfeit , hiefür die richtigen 
Öränsen aufzufinden, darf von dem Streben, der wahren Abndht 
des Geſetzes vollfommen zu genügen, nicht abfchreden, goch zu jener 
Aengklichfeit verleiten, wie fie nur zu oft jchen zu Mißdeutungen 
über die Anfihten die Gouvernementd Beranlaffung gezeben hat. 
Bleibt ed gleih unmöglich, im Wege der Initruction Berhaltungs- 
maßregeln für alle eınzelne Fälle zu ertheilen, ſo wird bie Bildungs⸗ 
ftafe und die äußere Stellung der Genforen doch dafür eine fichere 
Bürgfchaft germähren, daß ihrer Umſicht bie Auffinbung einer richtigen 
Mitte zwiichen ben Ertremen gelingen und dadurch fowohl dem Bedürfniß 
freier wiffentichaftlicher Erörterung, als der Pflicht, den Einzelnen wie bie 
Geſammtheit in allen ihren höhern Intereſſen vor feindjeligen und bös— 
willigen Angriffen zu fihern, in befriedigender Weife genügt werde, 
Hieraus folgt insbefonvere, daß Echriften, in denen bie Staatdvers 
waltung im Ganzen oder in einzelnen Zweigen gewürdigt, erlajlene 
oder noch zu erlaffende Gelege nach ihrem innern Werth geprüft, 
Fehler und Mißgriffe aufgededr, Verbefferungen angedeutet oder in 
Vorſchlag gebracht werden, um deßwillen, weil fie in einem andern 
Sinne als dem der Regierung geichrieben , nicht zu verwerfen find, 
wenn nur ihre Faſſung anftändig und ihre Tendenz; wohlmeinend ift. 
In welchem Umfang berartige Erörterungen, welche die Maßregeln 
ded Geuvernements einer Kritik unterwerfen, zur Publicirät veritat- 
tet werben fünnen, beweidt unter anderm die Ausdehnung, in welcher 
die Verhandlungen der rheinifhen Provincialftände in die öffentlichen 
Blätter übergegangen find. Gr if aber dabei eine unerläßliche Bors 
ausfegung, daß die Tendenz der gegen die Maßregeln der Regierung 
ausgeiprochenen Erinnerungen nicht gehäßig und böswillig, ſondern 
mwohlmeinend fey, und ed muß von dem Genfer der gute Wille und 


die Einſicht verlangt werden, baß er zu unterfcheiden wille, wo das 


eire und das andere ber Fall it. Mir Rückſicht hierauf haben bie 
Genjoren ibre Aufmerkſamkeit auch befonderd auf die Kora und ben 
Ton ber Sprache der Drudicriften zu richten, und infofern durch 
Leidenfchaftlichfeit, Heftigfeit und Anmaßung ihre Tendenz ſich als 
eine verderbliche barjlellt, deren Drucd nicht zu geltatten. Alles, was 
wider bie chriſtliche Religion im Allgemeinen oder wider einen bes 
Rimmten Lehrbegriff auf eine frivole feindfelige Weile gerichtet iſt, 
darf nicht gebufbet werben, und eben fo wenig badjenige, wodurd) 
Zucht und Sitte und äußere Anſtändigkeit verlegt werben. Belcis 
digende Yeußerungen und ehrenfränfende Urtheile über einzelne Pers 
fonen find eng] ira Drud geeignet. Daſſelbe gilt von Berdächtigung 
der Gefinnung Cinzelmer, oder ganzer Claſſen, vom Gebraudy von 
Parteinamen und fonfigen Perfonlichkeiten, Wird die Genjur nach 
diefen Andeutungen in dem Geifte des Cenſur⸗Edikts vom 18. Of. 


1819 audgeübt, fo wirb einer anflänbigen und freimüthigen Publis 
eirät hinreichender Spielraum gewährt, und es ift zu erwarten, dag 
dadurd eine größere Theilnahme an vaterländiichen Intereffen er 
wedt, und fo das Nationalgefühl erhöht werden wird, Auf dieſem 
Weg darf man hoffen, daß auch die politische Literatur und die Tas 
gesprejle ihre Beitimmung beffer erfennen, mit dem Gewinn eines 
reichern Stoffes auch einen würdigern Ton fidy aneiguen, und es 
künftig verfchmäben werden, durch Mittheilung gebaltloier, aus frems 
den Zeitungen entlehnter, von übelmollenden oder ſchlecht unterrich⸗ 
teten Gorreivondenten herrübrender Tagsneuigkeiten, durch Klatſche⸗ 
reien und Perlönlichkeiten auf die Neugierde -ihrer Leſer zu fpecus 
liren — eine Richtung , gegen welche einznichreiten Die Genfur den 
un;weifelhaften Beruf hat. Damit die ſem Ziele näher getreten werde, 
ift es aber erforderlich, daß bei Genehmigung neuer Zeitfchriften und 
neuer Nedacreure mit großer Vorſicht verführen werde, damit bie 
Tagspreſſe nur völlig unbefcholtenen Männern anvertraut werde, 
deren wilfenichaftliche Befähigung, Stellung und Gharafter für den 
Ernit ihrer Beſtrebungen und fir Die Loyalität ihrer Denfungsart 
Bürgfchaft leiten, Mit gleicher Vorfiht muß bei Ernennung der 
Cenſoren verfahren werden, damit dad Genforamt nur Männern von 
erprobter Geſiunung und Fähigkeit übertragen werde, die dem ehren, 
vollen Bertrauen, welches daflelde vorausfegt, volltändig entſprechen; 
Mannern, welche wobldenfend und Icharffichtig zugleich, die Korm 
von dem Wejen der Sache zu fondern verfchen und mit ſicherm 
Tact fid über Bedenken hinwegzuſetzen wiſſen, wo Cinn und Ten 
denzen einer Schrift am ſich dieſe Bedenken micht rechtfertigen. Ins 
dem wir dem fönigl, Oberpräfivium überlaffen, die Genforen feines 
Bezirtd hiernach mit Anweiſung zu verfehen, hegen wir zu demſelben 
das Vertrauen, daß ed auch jeinerfeitd bei Reitang der Genfurange 
legenheiten dieje Andeutungen überall beadhten und jo die Erfüllung 
ber allerhöchlten Abſicht Sr. Maj. des Königs fih angelegen laffen 
ſeyn werde, Berlin, 24. Dez. 1841. Die Miniſter des Innern und 
der Polizei, v. Rochomw; der geiftl. Unterrichtd- unb ber Medicinals 
Angelegenbeiten, Eichhorn; der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf v. Maltzan. 


Deutiche Bundesftaaten. 


Württemberg.) Stuttgart, 6. Januar. (Fortſetzung der 
Motion ded Biihofs von Rottenburg.) Ich barf fühn bebauten, 
daß ich durch dieſe pflichtgemäße öffentliche Darftellung der kirchlichen 
Berhältniffe keinen Kampfſtreit berbeiführen, noch dem Frieden der 
Kirche foren oder brechen wollte, ich will den Frieden vielmehr 
dauernd gründen! Nur die Wahrheit macht frei, fagt der 
Gottesſohm, daher muß auch die Kirche frei ſeyn, denn ihr wohnt 
der Geiſt der Wahrbeit ein, fie muß fih in ihren Rechten und Ers 
Arebniffen frei bewegen können, um dad Heil der Gläubigen zu 
ſichern. Man irre ſehr, wenn man ibr diefe Freiheit in Worten zus 
geitebt, während man ihre gerechten Korderungen unberüdfichtigt läßt, 
Die Autonomie der Kirche iſt auf den Felfengrund gebaut, auf dem 
die Kirche felbit ruht, und hat die Verheifung ewiger Dauer, Mein 
Hauptiag — der Ausſpruch bed Bifchofs, den er im tiefen Gefühle 
der Pflicht offen darzulegen hat, als Forderuug feines micht von 
Menſchen, fondern von Gott ihm übertragenen Amtes — iſt num 
folgender: daß im Allgemeinen der Kirche, oder dem ihr Intereffe 
wahrenden Biſchef die Rechte, oder vielmehr bie freie Uebung der 
Rechte zurüdgegeben werben, weldye der fatholifche Kirchenratb, im 
Widerjpruche mit den weſentlichen Berimmungen der fatholiichen 
Kirchenverfaſſung, bisher ftatt des Biſchofs ausgeübt hat. Der fas 
tholiſche Kirchenrath iſt ein Inſtitut neuer Zeit — zufällig zu einer 
Zeit dadurch entitanden, daß die mehrften deutſchen Bisthümer er 
loſchen waren, und feine oder nur wenige biſchöfliche Regierungen 
bamalsd beitanden hatten, oder wirffam waren, die ihn, der das lan⸗ 
deöberrliche Recht bezüglich auf die firchlichen Berhältniffe (Ius circa 
sacra) im Namen einer der proteftantiichen Meligionsconfeflion zus 
gethanen Regierung auszuüben verordnet ift, in die Granzen ber 
weltlichen Macht zurüd;umeifen vermögenb gewefen wären, er hat 
aber die biſchöflichen Nechte, die er in Anipruch genommen, bald weis 
ter audgedehnt, und auch dann noch auszuäben fortgefahren, nachdem 
das inlandifche Bisthum errichtet und der Bifchof, in feine amtliche 
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Einrückungsgebühr. 
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Nro. 16. 





RNückblick auf das Zabr ANA. 
I (Fortſetzung.) 

Die Regierungs⸗Marimen Oeſterreichs find ſchon fo oft lobend 
und tadelnd beſrochen worden, daß wir unſre Leſer nich! aufs Neue 
mit Betrachtungen darüber aufhalten wollen, um jo mehr, da es ſehr 
ſchwierig iſt, richtige Blicke in die fo fehr verborgenen Räder feiner 
Staatämalchine zu werfen. Die Daten, welche und Gorrefoondengen 


und Journale aus dem öjterreichiichen Kaiſerſtaate liefern, find fpärs 


lich und betreffen meitens nur Perfonalnachrichten. Die wichtigſte 
Rachricht if Die uns im den legten Tagen gewordene, daß neben ber 
in diefem Jahre weit gediehenen Ferdinand Rordbahn 3 andere Eifens 
bahnen — an die bayerifche Graͤnze, über Prag nach Dresden, nad 
Trieft — auf Staaröfoften erbaut werden follen, Diefes Unterneh⸗ 
men bürfte mit einer andern in Berbindung flehen, dad neueltr Zeit 
von vielen Seiten ald bevoritchend bezeichnet wird, nämlich mit dem An⸗ 
ſchluſſe Deiterreihd am den Zollverein. Es iſt zwar nicht wahr 
ſcheinlich, dag der große Kaiſerſtaat fo raſch wie es die Liope'ſchen 
Fürſtenthämer fonnten, ober Braunſchweig bemerfitelligte, dem 
Vereine ſich einverleiben fann, und eine Herabfegang des Zolltarifs 
wird norhwendigermeife ald Uebergangspunft vorangeben müffen, 
daß aber diefe ganze Kunde eine Erfindung oder gar Unmöglichkeit 
fey, wie einige wiffen wollten, it um fo mehr zu widerſprechen, als 
allerdings ſchon in Wien von einer desfallfigen Aenverung des Mauth— 
ſyſtems die. Rede if. Fine Annäherung an das Ausland zeiyte ſich 
auch, freilich in einem andern Sinne, durch den herabgelegten Stem; 
peltarif auf auswärtige Zeitungen, Wie fehr Deſterreichs Herrfcher 
von feinen Unterthaten geliebt werde, bewiefen bie mit Jubel und 
Freude angefüllten Berichte über die Reiſe des Kaiſers und der 
Kaiferin. Die feſtliche Enthüllung des Monuments Franz I. zu 
Grätz zeigte anderjeitd bie liebevolle Anhänglichfeit an das Kaifers 
haus. Freudige Freigniffe für den hohen Familienfreis des Monars 
hen waren die Räcktünft des jungen Helden Erzherzog Friedrich aus 
dem türfiicsägpptiichen Kriege und die Verlobung der Frau Erz 
berzogin Adelheid wit. dem Kronprinzen von Sardinien. — In ber 
finanziellen Tage Oeſterreichs ift die Greirung eines neuen Anfcheng 
zu erwähnen. Die befannten Fallimente mehrerer der eriten Bankiers 
Wien's haben zur Folge gehabt, daß die Banf einige neue, das Ins 
ſtitut mehr fichernde Statuten erhalten hat. In Ungarn, welches 
wir, ald dem deutſchen Kaiferitaate, wenn auch micht Deutichland, 
angehörig, hier ermähnen wollen, regt ſich cin Präftiges Nationals 
leben. Die vergangened Jahr auf dem Reichstage befchloffenen 
Geſetze, mie das neue Wech elrecht, Begünftigung der ungarifchen 
Sprache, find bereitd ind Yeben getreten. Die gemiichten Ehen 
waren auch dieſes Jahr der Stoff Iebhafter Verhandlungen. 
Veueſter Zeit vernimmt man, daß das Geſetz der Abſchaffung der 
Todes» und Prügelftrafe nur noch der Sanction des Königs bedürfe. 
Daß Gallizien mit Ungarn vereinigt werde, wie ed in erfterem Lande 
bauftg gewünfct wird, it nicht wahrſcheiulich. — In der Äußern 
Politik Deſterreichs hat dieſes Jahr Feine weientliche Veränderung 
bervorgebradit, Daß zumeift durch feine und Preußens Vermittlung 
die durch die orientalischen Wirren herbeigeführte Ifolirung Frankreichs 
wieder aufgehoben wurde, haben wir a erwähnt, Die Feſt⸗ 
haltung eines öfterreichi chen Schiffes in England wurde, noch ehe 
ber dortige Geſandte Reclamationen erhob, witer Entihuldigungen 
zurüdgenommen. Für eine, ödetreichiſchen Marrofen in Romtantis 
nopel zugefügte Unbill erhielt ebenfalls der Wiener Hof Genugthuung. 
Wir Portugal ſiad diplomatiſche Verbindungen angefnüpft wors 





haben. Der Herzog von Borbeaur, welcher befanntlich im Kaiſer⸗ 
ftaate eine Zufluchtsitätte gefunden, hält ſich fortmährend in demſelben 
auf, Ein unglüdliher Sturz vom Pferde hat einen Schenfeibruch 
ur Folge gehabt, über deilen Heilung man zwar ſchon ſehe oft er⸗ 
dr Hoffnungen: geäußert, die aber biö jetzt noch nicht realifiet 


werden fonnten. (Forticgung folgt.) 


Deutiche Bundesflaaten. 


Bayern) Münden, 12. Ian, Das heute erſchienene Nes 
gierunge- Blatt Nro. 4, enthält folgende Drdend-Berleitungen: Se. 
Maj. der König haben am 1. Jan. d. %s. Sich allergnädigit ber 
mwogen gefunden, nachftehende Ordens s Berieihungen vorzunehmen, 
und zwar: A, SEITE RDEBERR 1. das Sroßfreug bed Nerdienfts 
Drdend vom heil, Michael: dem Generallieutenant und Generalads 
jutante ı Ghr. Frbrn. v. Zweybrücken; II. das Gommenthurfreug des 
Berdienftordens vom bi. Weichael: dem Generalmajor und Brigadier 
Wil, v. Baligand; III, das Nitterfreuz: a) des Verdienftordeud der 
bayr. Rrone: 1) dem Direltor der 8. Steuer-Eatarer-Gommiillon, 
Mich. Wuh. v. Jg; 2) dem DOberpoftmeilter, Oderpoſtrath F. Jof 
Ritter v. Pidoll zu Auintenbadh ; dem Hofrat u. ordentt. Profeffor 
an der Fudwig-Marimiliandsliniverfieät Münden, Dr, Dieron von 
Bayer; b) des Verdienſtordens vom heil. Michael: 1) dem Obers 
appell.»Wer.+-Rath und funct. General-Staard-Procurator F. £. Mos 
litor ; 2) dem Dberberg- und Salinenrath, Forſtreferenten A, F. v. 
Winter, 3) dem Dberauditor %. Brüdner; 4) dem Gen.Zoll Adım.s 
Rath Iof. Döring; 5) dem f. Rath und geh. Sefr. im Miniterium 
d. 3. I. Gopinger; 6) dem Hoffaplaı und Muſikchor Dir.’ in ber 
St, MihaeldHoftirde I. B. Schmid; 7) dem f. Rath und Dr, 
med. Schlagintweit; 8) dem Hofmaler Wild. Kaulbachz 9) dem 
Rabrifenbefiger Rıtter- Joſ. v. Marfei, und 10) dem Akadem. Dr. ©, 
Boifferce; B. Verfender wurden auf allerh. Befehl: I. Sommenthurs 
freuze a) des Berdienftordend der bayr. ‚Krone: 1) dem außerorb. 
Gelandten und. bevollm. Miniter am fait, ruf: Hofe Fr, Diiv, Gr, 
v. JenifonsWalworth; 2) dem Apoell.⸗Ger.⸗Präſto. v. Niederbayern 
Ad, v. Molitor; b) des Verdienſtordens vom heil. Michael: 1) dem 
außerord. Geſandten und bevollm. Minifter am f. preuß. Hofe M. 
Sr. ve Lerchenfeld⸗Kofering ; 2) dem Biſchoſe von Eichſtädt, C. A, Br, 
v. Neifach ; 3) dem Präfid. des Appell,sGer. für Schw, und Neub, 
M. v. Weber, Il, Ritterkreuze: a) des Verdienſtordens der bayr, 
Krone: 1) dem Borft. ver Sen.:Zoll-Adm., Miniſt.⸗Rath v. Bever; 
2) dem Regier.¶Dir. K. d. J., in Würzburg, F. Arben. v. Strauß; 
b) des Berdienftordens vom bi, Michael: 1) dem Appell,«&er + Dir. 
2 v. Ammon in Neuburg; 2) dem Reg.⸗Dir. K. d. %, F. 

ufel in Ansbach; 3) dem Reg.⸗Rath, R. d. %, M. Frhr, v. d. 
—* in Ansbach; 4) dem Reg.Rath von Oberbayern, St. d. F., 
gr * v. Zehntner; 5) dem. Reg.⸗Bau-Rath von Niederbayern, 

. db. J., Bernh. Rund; 6) bem Domdech. und Gen.-Bie. in Bar 
berg, Dr. K. Fraas; 7) dem Hofrathe, Prof. und Obermwundarzte, 
Dr. J. E. Tertor in Wurgburg; 9) dem ordentl. Prof. an der Yırds 
wigesWarimıliandUniverfitär, Fr. von Paul Gruithuiien; 9) dem 


10) dem f, Landr. 3. Chr. Herr 
maug in Wertingen; 11) dem f. Formeiſt. S. Mantel in Kronach; 
12) dem Mentbeamten I. Ehr. E. Werner in Hiltpoltſtein z 13) dem 
f. bayr. Conſul in Ancona, Ritt. J. Baluffi; 14) dem Ob. Zoll» Inip. 
in der Rheinfchanzge, 8. Schneiber,-und 15) dem erſten rechtsf, Bürs 
germeifter Dr. N. Carron Du Val in Yugsburg. 

Se, Maj. der Känig baben Sic) allergnädigft bewogen gefunden, 
bem Amtsdiener am f. Nebenzollamte erfter Klaſſe zu Neuſtadt an 
der Hardt, F. £. Kirner, die Ehremmünze des f. bayr. Ludwigs ⸗ 
ordend zu verleihen. 

- München, 12. Jan. Der Redacteur und Cigenthümer des bier 
erſcheinenden „Morgenblattes”, Hr. Thierrg, hat wegen Leberfen: 
dung eined von ihm-auf ben Tod ber Hödieligen Königin» Witwe 
verfaßten Gedichted folgendes hulbvole Schreiben Sr. Maj. des 
- Königs von Preußen erhalten: „Dad Gedicht, wel Eie auf das 
blieben der vermismweren Königin von Bayern Majeftät haben 
druden laffen, it Mir zugefommen, und Id habe Sie Meines 
Danfs hiermit verfihern wollen. Gharloitenburg, ben 3. Jan. 1842° 
Friedrich Wilhelm.‘ ö 

Augsburg, 13. Jan. Lubwig-Ganal — P., — G.; Augsb.⸗ 
Mündyener » Erienbabn mit Dividende pro 1842: 80 P., 776; 
Augsb.-Mündner Eifenbahn-Dbligationen a 4 pGr. 100 14 P., 100 G. 

(Preußen) Wachen, 12, Jan. Geſtern Mittag ift, wie wir 
aus guter Quelle vernehmen, die erfreuliche Nachricht bier . einge 
troffen, daß Se. Maj. der König ſchon auf Allerhöcftinrer Reife 
nadı England eine Nacht in unferer Stadt verweilen werden. Ge. 
Maj. werden am 19. gegen 3 Uhr Nadhmittage von Köln abfahren 
und alfo nach 5 Ubr hier eintreffen. (Rad dem Weſtph. Wierkur 
reifen Se. Moj. unter dem Namen eines Grafen v. Zollern, und 
wollen feine Empfangöfeierlichkeiten aunehmen.) 

Hannover) Hannover, 16. Jan. (Ständeverfammlung 
24. Situng.) Relation ded Hrn. Generals Synditus aus der Con, 
ferenz wegen der Wahl des Osnabrückſchen Schatztaths, mir dem 
Antrage, dem GonferenzBeichiuffe dahin beizutreten: „Das Gapinet 
Seiner Majeſtät um Auskunft darüber zu erfuchen, weshalb der 
vierte ordentliche Schagrath, deſſen Präfentation der Donabrückſchen 
Landſchaft ſchon mittelt Schreibend vom 2. Juli v. I. aufgegeben 
ſey, in dad Schatz » Collegium bislang nicht eingetreten ſey;“* und 
ferner in einem bejondern Antrage die Regierung zu erfuchen, „bo⸗ 
huf Regulirung der landſchaftlichen BVerhältnille des Herzogthums 
Aremberg, der Braffchaft Bentheim und der Niedergrafſchaft Lingen 
die nörhigen Einfeitungen treffen zu laffen.” Der Antrag wurde 
angenommen, (Hannov.3.) 

(Württemberg) Gtuttgart, 6. Januar. (Schluß ber 
Motion des Bischofs von Rottenburg.) 7) Jedem Biſchof fommt 
nach dem Begriff und der Grumd-Berfaffung der katholiſchen Kirche 
dad Recht zu, würdige Geiſtliche, die fih um die Kirche verdient ger 
macht, auch firdylicdy audzugeichnen, biichöflich-geiftliche Räthe, Ehren⸗ 
Domherren zc. zu ernennen. Wllein nach den Grundbeflimmungen 
der fogenannten Franffurter katholiſchen Kirche wird dies veriant, 
und von der weltlichen Stelle geſchieht der Antrag höchſten Oris 
auf Ertheilung der Titel: „Kirchenräthe“, und nur der Gnade des 
Königs iſt es zu verdanken, daß die jubilirenden Priefter dad Ordens ⸗ 
kreuz der Krone auch auf empfehlended Andringen des Biſchofs em—⸗ 
pfangen. — 8) Die Autonomie der Kirche fichert dem Biſchof eine 
freie Aufficht und Leitung des biihöflihen Seminars und bag er in 
Ertheilung der geiftlichen Weihen auf feine Weiſe befchräntt werde. 
MWejentlidy bejchränfend muß es aber jebem Unbefangenen erfcheinen, 
wenn dieſe Ertheilung , inöbefondere die ded Subdiaconats, von der 
Zuftimmung des Kirchenraths abhängig gemacht wird, oder werden 
will. — 9) Die Genfur kirchlicher theologifcher Schriften wird von 
der Sefammt-Beifttichkeit und von dem Fejepublifum als ein ſchmäh 
liches Verbot betrachtet. Die Preffe fey für Katholiken, wie für 
Proteftanten frei. Die fchledyte Preife der Katholifen wird bald ihre 
Gegner — umd felbit ihr Grab finden. — 10) Es it dem Aufſichts⸗ 
rechte des Biſchofs angemeſſen, daß, um fich von der Tüchtigfeit 

um Predigtamt der Gandidaten felbit zu überzeugen, die eigentliche 
öffentliche Dienftprüfurg für Berleihung der Kirchenpfründen au 
Biichofsfige felbit vorgenommen werbe. 

Dies find die Zuftände und Gebrechen ber inländiſchen Fatholis 
ſchen Kirche und ber gehemmten Wirkſamkeit ihres erften Biſchofs. 
Sie bier zur Kenntniß zu bringen, it meine Pflicht, nachdem meine 
vieljährigen Berfuche, diefem Uebelſtande abzubelfen, fruchtlod waren. 
Id verlange nicht, daß die Kammer im göttlichen Dingen Recht 
Ipredyen fol, aber die Momente diefer Daritelung, und die Wurdi⸗ 
gung berjelben nach dem Geiſte und Budyitaben ber fanctionirten 


Hauptm. und Adjut. K. ©. * 


Verfaſſung und nach den unveränßerlihen Rechten und Forderungen 
ber Kirchenverfaſſung, fo wie die Dringlichkeit der Abhilfe, Dies 
fann, Dies mag fie würdigen, fo wenig ıch aebäffige Tiecuffionen 
oder Streitigkeiten, welche die Leidenſchaften aufregen, berbeinuführen 
gemeint jeyn fann. Und diefe Momente der — Darſtellung, 
welche sine ira et stadio abgefaßr iſt, dem erhabenen Regenten, der 
Gerechtigkeit liebt umd übt, zu höherer Würdigung und Abhilfe der 
Sebrechen nahe legen, das vermag fie, das foll fie, das iſt'e, was 
der gebeugte Bilchof bittet und fleht. Er muß bereit fichen, Dem 
ewigen Richter über die Treue feiner Verwaltung des Biſchefsamtes 
Nechenichaft abzulegen, Soll er fein im Dienfte der Wahrteit und 
des Rechts ergrauted Haar mit Untreue und Gewiſſengunruhe ent 
mweiben? Die Stimme des treugefinnten Bifchofs, Die öffentliche 
Stimme der mit ihrem Oberbirten vereinigten Katholifen verhallt 
nicht in der hochherzigen Brut des gerechten Könige. Es lebe König 
Wilhelm, es lebe die Verfaſſung z es lebe und blühe aber auch unter 
feinem Schuge unverfümmert die älteite aller Verfaſſungen: Religion 
und Kirche, 

©(Areie Städte.) Kranffurt, 14. Jaumar. (Priv-Gorreip.) 
Bei ziemlich belebtem Umſatz zeiaten fih höhere Gebote für mehrere 
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SXRetall.: 108316; A pGr. Met: 100 518; 3 n6r, Metall. 767,85 
Banfactien: 19835 250 fl. Looſe: 11034 — 111, 500 A. Loofe: 
1447,83; Prämtenicheine: BI 14; Integrale: 5038—Til6; Som 
dicars 412 pEt.: BO N2— 34; 3112 ndr.: 74; Aro.: 243:4—7]8; 
poln. 300 dl. Yocie: 5678; 500 A. Yoofe: 8212; Taunusbahnacr. : 
376142 @.; Dieconto: 314 pEt. G. R 

D Franffurt, 13. Januar. Priv.» Eorr.) Das Franfiurter 
Journal bringt heute aus Kurheſſen einen Artikel, worin gegen die 
Führung der Veipzig » Frankfurter Eiſenbahn über Kaffel, Warburg 
und Gießen ſehr gemichtige Bedenten geltend gemacht werben. Wie 
wir indeſſen vernehmen, wird der Beichluß, die Bahn durch die fürs 
heffiichen und großberzoglich beiliihen Provinzen Dberbeflen zu führ 
ren, feine Aenderung erleiden und bie kurheſſiſche Provinz Fulda 
fehr dadurch bemachtbeiligt werden, während Hanau in dad Bereich 
der Bahn gezogen werden fol. Der großberzoglich heſſiſchen ütegies 
rung mußte zu viel daran liegen, daß bie Bahn ihre ‘Provinz Ober⸗ 
heilen vurchziehe und bie furbeilifche Regierung gab nad, Für bie 
gewerb- und fabrifthätige Provinz Fulda iſt dies allerdings fchr zu 
bedauern. Die am Schluſſe des Artifels des Aranffurter Journales 
gegebene Undentung, daß die Bahn auf Actien möglichenfalls erbaut 
werden ſoll, iſt dahin zu berichtigen, daß die Bahn auf Staats leſten 
hergeſtellt werden wird, Man bezeichnet auch ſchon das hieſſge Hands 
Inngshaus, welches ſich bereitwillig erlärte, ber furhefliichen and ber 
großberzogliden Regierung die zum Bau der Bahn nöthigen Mittel, 
Durch ein 3 112 progentiged Anlchen zu verſchaffen, ſobald basielbe 
von den Fandiländen garantirt worden, was zuverläjlig geſchieht. — 
Der Berwaltungsram der Taunuseiſenbahn hielt heute Eigen, 
wabhrfcheinlich in Bezug auf tie nun vorzubereitende Generalverſamm · 
lung der Attienäre der Taunugeiſenbahn. Im den Altien unferer 
Bahn zeige ſich heute am Schluſſe der Börſe eine feiere Haltung 
und es it auch fehr wahricheinlich, daß die Aftien einen neuen Auts 
fhwung nehmen, fobald Morgen die halbmonatliche Abrechnung vor 
bei ift, — Die Konfurrenz, mit welcher der „Schw. Merkur in 
einem Artifel vom Taunus, d. b. Franffurt, der Taunuseiienbahn 
durch die von der Kölner Geſellſchaft zwifchen Franffurt und Mainz eins 
zurichtenden regelmäßigen täglichen Dampficdifffahrt gedroht hat, wird 
— wenn fie wirklich zu Stande fommt, — der Taunuseiſenbahn 
wenig ichaden, fle wird nur, jo wie aud bie Maindampfichifffahrt, 
den Perfoncnverfehr im Allgemeinen beleben, Im Sommer fann 
man auf der Taunudeiienbabn täglich ſechsmal und jedesmal im 
faum einer Stunde von bier an den Rhein gelangen. Diefe ſchuelle 
Beförderung fann feine Dampficiffiahrt erreichen. Immerbin mag 
ed aber auch ein Publifum geben, bas Die Dampfichiffiahrt der Eiſen⸗ 
bahn verzieht, denn es iſt eben nicht Jedermann Sache auf der 
Eijenbahn zu fahren, . RE 

Deßerreih) Wien, 9. Tan. Die Aufriebenheit mit ber 
allerhöchften Entichließung im Betreff der Eiſenbahnen spricht ſich 
täglich lebbafter im Publifum aus, und mir if faum irgend eine 
Negierungsmaßregel befannt, die eine allgemeinere Zuftimmung ber 
Öffentlichen Meinung gefunden hätte. Das Princip wie bie Art, 
in der ed ausgeführt wird, erhalten gleichen Beifall, und jeder neue 
Schritt zeigt, daß der Plan in eben-jo volltändiger und flarer Ueber» 
fit vorliegt, ale energiſch zu feiner Ausführung geichritten wird. 
Die —— die dieß in weite Ferne hinaus geſchoben meinten, und 
nicht glauben konnten, daß einem jo weit ausjehenden Vorhab en bie 


Erfüllung anf dem Fuße folgen werbe, überzeugen fih jeden Tag 
des Beſſern. Schon if die die techniſche Commiſſion zufanmmenger 
ſetzt, und Hr. Francesconi, zugleich zum Hoſrath ernannt, wurde zum 
technischen Director fämmtlicher ölterreich. Staatsbahnen befördert. 
Keine Wahl konnte beſſer ſeyn. Nach allen Richtungen hin hat ſich 
gr. Francesconi ſchon längf durch pract. Leiftungen als der rechte 
Wann zu einem folchen Werlke erwiefen ; er har feine Proben nicht 
erſt zu machen, le find gemacht. Bei einem Gegenſtand, ber das 
öffentliche Imtereffe fo vielfach in Anſpruch wimmt, fan ed nicht 
feblen, daß nur zu oft bie wiberiprechendiien und unmwahrften Ger 
rüchte in Umlauf gefegt werden. Ich rathe Ihnen daber, mit Aufs 
nahme derſelben behutjam zu ſeyn, um fo mehr, ba ich nicht verfeh⸗ 
len werde, Ihnen regelmäßig über ben Fortgang diefer großen Nas 
tional- Angelegenheit erichöpfende Notizen zu geben, für deren Rich: 
tigkeit ich bürgen fann. Ihre Lefer jollen ımmer in volllommener 
Keuntnid der Umfäude erhalten werden. (4.3. 

* Wien, 11. Januar. (Privat-Correfeond.) Hente war babier 
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Belgien. 

% Brüffel, 12. Jan. (Priv.-E.) Die Nachricht, daß in ber Gigung 
des franzöſ. General-Eonjeild ber Agricultur die Aufrechthaltung der 
Einfuhrzoͤlle aus Belgien einftimmig beichloffen wurde, hat bier bes 
beutende Senfation erregt, und es läßt ſich nun mit Beitimmtheit 
voraadjagen, daß die Unrerkandlungen mit Frankreich zu feinem Re 
fultate gedeihen dürften. — Der heutige „Indbependant” bringt wieder 
einen Wrtifel, der für Deutfchland von Intereffe it. Er weidt näm— 
lich darauf hin, daß trotz des Zollabfchlußfpitemd Englands immer 
mehr Manufacturmwaaren dorthin eingeführt würden.. Der Bedarf 
der oflind. Gompaguie an Tuch, weldyer jährlih an 1500 Stück ber 
trägt und weldye gewöhnlich eine Fabrik Leed's lieferte, ſey dieſes 
Jahr in Aachen vweraccerdirt worden, weil die Tuche ded Kontinents 
nicht nur denen von feed gleichen, fondern auch obgleich billiger, beſſere 
Farbe hätten. Der Alderman Broofd habe am 1. Jan. iu einer 
Verſammlung zu Manchefter erzählt, dag eine Deputation von Birs 
minghamer Fabrifanten fogleich nadı dem Towerbrand fich der Res 
gierung. gemeldet hätten, um für bie verbrannten Flinten andere zu 
liefern. Man habe fie ſehr höflidy empfangen, fle aber bedeutet, daß 
man die Flinten aus Preußen wohlfeiler beziehen könnte, ald aus 
dem Inlande. — Die Deputirtenfammer wollte geftern ihre Arbeiten 
wieder aufnehmen, war aber nicht fo zahlreich beifammen, um dich 
thum zu fönnen. Heute Mittag wird Sigung ſeyn. — Ein Gräuj— 
ſtreit zwiſchen Frankreich und und fängt an, bier Beachtung zu fins 
den, obgleich er an und für fi ganz unbedeutend it. Es handelt 
fih nämlih darum , ob das an der Straße von Dornick nach File 
gelegene Einzelhaus — Petit Paradies — in welchem unlängit von 
beigifchen Zollwächtern eine Kifte mit Spigen, 1200 Fres. Werth, 
mweggenommen wurde, und wirflid gehört oder nicht, Die franzör 
fiihe Regierung reclamirte, j 

Niederlande. 

A Aus dem Haag, 10. Januar. (Priv.Cor.) Der Staa tscou⸗ 
rant publicirt heute einen fönigl, Erlaß vom 2., durch den der Kö⸗ 
nig die an ihn wegen bed Primärunterrichtes fo häufig und dringend 
gerichteten Neclamationen mit ben beftehenden Gefegen in Einflang 
zu bringen fucht. Der Erlaß geht dahin, alle Barantien gegen Vers 
legung des Aundamentalgefeged zu geben, Der Miniter des Innern 
hat dem Gefegvorfchlage eine Initruction beigefügt, wie das Geſetz 
— Anweudung fommen ſollte. Die Regierung fängt eine Art voñ 

enfur an einzuführen, die manchmal jedoch für Die betreffenden Per; 
fonen wicht unangenehm ſeyn dürfte. Hr. Röft aus Limburg, Rebae⸗ 
teur en Chef des mit dem Souvernement in fleter Fehde liegenden 
Urnbeimiichen Gourant, it zum Secretär der Geſandtſchaft ernannt 
worden, blos um ihm zu entfernen. 

gang 9. ‚Jan. Seit einigen Tagen geht hier das Gerücht, 
daß die Entlaſſung der Herren Dan Maanen und Ban Doorn durch 
den König unterzeichnet ſey. Es fcheint, daß man mit der Befannt- 
machung davon warten will, bid alle Schwierigkeiten in Beziehung 
ihrer Nachfolger aus dem Wege geräumt find. 

Großbritannien. 

0 ®ondon, 10. Ian. (P.-E.) Im ber City geht das Gerücht, 
Daß der De von Budingham und Sir Eduard Knatchbull auf 
dem Puncte jtünden, fih aus dem Minifterium zurüdzuzichen, weil 
fie ſich mit Wellington und Peel nicht über die Masregein in Betreif 


: dament vorlegen wollte. — 


ber Getreidezölle verftändigen fonnten, bie dad Gabinet dem Pars 
Der Warspite von 50 Kanonen wird 
fih nad Ditende oder Antwerpen begeben, um bort den König von 
Preußen ju erwarten. Es foll ein ausgezeichnetes Fahrzeug feyn. — 
Man fagt, daß die Taufe des Kronpringen in der Hanelle Gt. 
Georges zu Windfor am 26. Ian. ftattfinden würde. — Briefe aus 
Portömouth melden, daß die Summen, melde das chineſiſche Gouver⸗ 
nement ald einen Theil der Abfindungsfumme auszahlte, und welde 
am Bord des Gonvay waren, an 550,000 Pf. Sterl, betragen. 


Frankreich. 

Paris, 9. Jan. Der eigentliche Grund der zwiſchen dem hieſigen 
Eabinet und dem von St. Petersburg eingetretenen Reibungen joll 
in der vom Kaiſer Nifolaus bebarrlic verweigerten Zuftimmung zu 
ber hierorts projectirten Vermählung des Prinzen von Joinville mit 
einer Prinzeffin Tochter des Königs von Holland feyn, der befanntlich 
Schwager des Kaiſers Nikolaus iſt. Die Angabe der „Preſſe,“ daß 
die Ankunft des Hrn. v. Boutenieff dahier in Folge einer demfelben 
übertragenen Specialmi fion erfolgt fen, melde eine baldige Aud« 
nleichung zwiſchen den beiden Höfen erwarten laffen, fcheint ſicherm 
Vernehmen nach ganz unbegründet. (a. 3.) 


® Paris, 12. Jan. (Priv.Gorr.) Das Kriegsminifterinm bat 
eine Specialcomm'flion zur Prüfung der ragen über die Golonis 
fation. Algiers gebildet, der Herzog von Decazed it Präfident ders 
ſelben. — Die „Ghariwari it vor den Inftructionsrichter citirt 
worden, ald Angriffe gegen den Generalprocurator Hedert befchuldigt. 

Die Adreßcommiſſſon der Denutirtenfammer wird ſich künftigen 
Donnerstag veriammeln, um den Entwurf.bes Hrn. Dumont zu 
bören. Die Arbeit defjelben wird Kreitag in die Kammer kommen. 
Der Entwurf fol ebenfalld nur eine Paraphrafe der Thronrede ſeyn. 
Nach dem „„Sonftitutionnel‘’ habe die Sommiflien von der Nrgierung 
die Vorlage bed Vertrags über die Schiffsvifitation verlangt. ' 

Es find Finladangsfarten zu dem großen Ball, welcher dieſen 
Abend in den Tuilerien ſtattfindet, an Dre. v. Butenief und alle 
Mitglieder der ruſſiſchen Geſandtſchaft geicdyicdt worden; doch zweifelt 
man, daß irgend ein Ruſſe ericheinen wird. 

Die Verhandlungen in der geflrigen Pairdfammer über ben Ent: 
wurf deö Herrn Merilhou find jehr intereffant. Zuerit nahm das 
Wort ber Fürit von ber Mescowa und ſprach fih tabelnd über Die 
äußere Politik der Regierung aud. Gr fann in dem ganzen Benchs 
men Englands rückſichtlich der orientalifchen Frage nichts Anderes, 
ald die Kigemmügigfeit dieſes Landes fehen; er glaubt, dag die Bes 
leidigung, die man Kranfreich zugefügt, nicht reparirt worden fey, 
ud zweifeltdaran, das der Friede geſichert, indem Großdritannien ſich 
immer mehr auszubreiten ſuche. — Drigineller war die Rede des Mars 
quis von Boiſſy. Diefer edle Pair ift ſehr unzufrieden mit der Re— 


‚gierung, daß fie 1) nicht alle Verbindungen mit Spanien abbricht, 


wo ein Mann herrſcht, welcher offenbar nach dem Throne der Nach: 
fommen Ludwigs XVI. frebt; 2) dad Don Garlod und die Königin 
Shritine nicht auf gleiche Weife d. b., daß Garios nicht eben fo 
gut als Chr itine behandelt wärde, (morin er wohl Recht hat), 3) 
dag Algier der Negierung zu viel Beid koſtet, 4) dad man ber Jury 
nicht die Serichtöbarfeit über die Preife aus der Hand nehme. Im 
Verlaufe diefer feiner Bemerfungen über diefen Gegenſtand äußerte 
der Pair, das alle Angriffe auf die Ordnung von den Veuten 
berrührren, die nichts hätten j . 

Der Präfdent: Ich kann nicht dulden, daß man bie Armen ald 
Feinde der Regierung bezeichnet. j j 

Der Marquis v. Boiſſy: Ich will meine Worte ald unpalfend 
zurücknehmen, und fährt fort: In bie zweite Reihe der Feinde der 
offnitihen Orduung gehören die Freunde ber Wahireform, in die 
dritte die Pegitimiten, (Allgemeines Gemurre in der Kammer.) 

Der Miniſt. der öffent. Angeleg: Es iſt unparlamentarijh, von 
der legitimitiichen Partei in der Verſammlung zu reden. 

Der Marquis v. B. Ich will meine Worte zurücknehmen 

Buigor. Ich bitte den edlen Pair, daß erden Theil feiner Rede 
unterbrüct, im welchem von einem Mann geſprochen wicd, ber in 
diefem Augenblid der Verwalter der königl. Macht in einem Rach— 
barlande ift, mir dem wir in volllommenem Frieden Icben. Boifip 
wünfcht nähere Aufklärung hierüber, Gutzot will die Stelle nicht 
wiederholen, muß es ader body, da ber edle Redner behauptet, er 
fünne nicht eher etwas zurüdnehmen, als bis er mille, was eis 
gentlih! und hierauf gibt Boiſſy keine Antwort mehr, macht einen 
kurzen Schluß und verläßt die Nednerbühne, Montalembert 
tadelt ebenfalls die Regierung, finder ihr Benchmen mach Außen 
nicht würdig und im Innern nicht ſtark genug. Er flagt über die 


ſchlechten Gefinnungen der Jury und den Mangel an religiöfem Ges 
fübl im Fande, Der Reit der Berbandlungen war weniger bedeus 
tend. In der heutigen Pairdfammer ſprach fih Guizot über das 
Schweigen der Thronrede rüdjichtlih Spaniens aus. Er ſagte 
nämlich, daß derielbe Grund, der in der Thronrede bad Schweis 
gen 'neboten, ibm jegt auch daſſelbe befchle, da die Differenzen 
zwiichen beiden Rändern noch ſchwebten. Montalemberr inter 
velliet bieranf wegen der Griftung eines englifhben 
Bifchofsfiges in Syrien. Bis jet feyen die fgriichen Chri— 
flen immer als unter franzöſiſchem Schug ftehend betrachtet worden. 
Auch hierüber inricht ich der Miniiter nicht aus. 
5 p6t. 118. 3 pðt. 78. 90. Ard. 2558. 


Algier, 29. Dec. Die Ausſichten auf eine baldige Berubigung 
des Lan des werden immer beffer. Der große Etammsder Verdidua 
bat fih unterworfen, ebenfo ein anderer anjehnliher Stamm in der 
Gegend von Moſtaganem, und theild um und einen Beweis ihrer 
Anbänglichfeit zu geben, theild um ſich von den durch und erlittenen 
Verluften zu erholen, ſiad fie über die dem Emir treugeblicbenen 
Stämme hergefallen und baden fie ausgeplündert. Aus der Gegend 
von Tiemfan wird Aehnliches gemeldet, Die Stämme diefer Pros 
vinz sollen ſich gegen den Chalifah Buhamedi emport haben und 
Add⸗El⸗Kaders Joch abſchütteln wollen. Es verlauter fogar, bie 
Mauren dieler Stadt hatten eine Deputation nah Dran ac 
ſchickt und fich franzöſiſche Beſatzung ausgebeten. Ja, was das 
Außerordentlichfte it, die Kabylen an der Tafna find im Unterhands 
fung getreten, wıd fchon hat ein Dampfboor wegen dieſer Angrlegens 
heit mehrere Kahrten dahin gemacht. Noch ſchweigt die Negierung, 
aber wie es ſcheint, will fle nur dem Minifterinm bie Freude machen, 
die Kammern bei der Adreßberathung mit dieſen Neuigkeiten zu über: 
raſchen. Auch aus der Provinz Sonſtantine hat General Negrier 
fo eben einen ſeht günſtigen Bericht eingejandt. Die Ruhe befeiligt 
fi. Die Stämme begreifen machgerade, daß es für fie erforieh« 
licher iſt, ibre Produfte auf untere Märkte zu bringen, als fid in 
endlofen Kämpfen aufjureiben, und fo fieht man Felder, die feit 
mehreren Jahren brady gelegen find, wieder angebaut. Unter den 
Stämmen, melde geneigt And, unfre Herrſchaft anzuerfennen, oder 
die fie bereits anerkannt haben, werden befonderd die Rabylen im 
Diten und Welten dee Straße zwiſchen Serif und Budſchia genannt, 
wiewohl man auf ihre Berjpredhung nicht zu viel bauen darf, da 
ed ihnen nur zu oft bloß um Geſchenke zu thun iſt. So wird auch 
mit dem Bey von Miliana fortwährend unterhandelt, arabiiche Eilr 
boten fommen und geben ab, aber nah allem hat diefer Häuptling 
es auf eine Myitification abgefeben. (a. 3.) 

Spanien. 
Nah Nachrichten aud Madrid vom 4. Jan. behauptet man als 
grwig, dıp Salvandy den Befehl erhalten babe, ſich vorlaufiz paſſto 


zu verhalten. “ 
Rußland und Polen 


mene Ufas fegt eimen meuen Zolltarif feit, und erhöht darin von eis 
nigen Artifein die Zölle, vermindert fle dagegen bei andern, je nach 
dem bie gegenwärtige Hanbdelsrichtung dieſes erheiicht. Bon einigen 
früber zur Einfuhr verboten geweſenen Artifeln geſtattet der nene 
Zolltarif wieder diejenigen, die der inländifhen Manufaktur-Inbuftrie 
feinen Abbruch mehr hun fönnen, Hier folgen einige von den vielen 
Erzeugniffen, deren Import der neue Tarif verbietet: ReileApor 
tbeten, ruſſiſches Bancogeld, Anweijungen ded Reichs Schatzamtes, 
DevofitosBillers und Reichs Ereditbriefe. Auch die Ausfuhr dieier 
Pariere unterliegt dem Verbot. Alle Baumwollenzeuge und Fab⸗ 
rifate, Nanfing, gemähte und befäumte Wäſche, mir Ausnahme fols 
der, die nach Rußland fommende Neifende an fi tragen, alles 
Kriegägeräth von Gußeifen und Eiſen, wie Kanonen, Mörier, Boms 
ben, Kugeln, Schuellmagen und Gewichtsmaße, Galanteriefachen, 
mit Ausnahme Räblerner und foldyer, die zu dem erlaubten gehören, 
goldene und füberne Treffen, Spiegel und Spiegelglad, Regenicdyirme, 
eheftete und faufmänniihe Gomptoirbücher, lederne seugniffe, 
einwand, Marmorgerätb mit bronzenen Verzierungen, Tiſchmeſſer, 
Gabel, Feuerzangen, mit Luft geladene Gewehre, alle ausländıichen 
Münzen von geringhaltiger Probe, Pelziwerk, Srehundsfelle, ale aus 
Pelzwerk gefertigten Sachen, mit Ausnahme von Müten, alle Arten 
von Außbefleidung, wie Stiefel, Schuhe u. dal., fertige Mannd« und 
Frauen-Sleiver, Schieäpuiver, Porzellangeichirr, Rindstalg und Talg⸗ 
lichte, Zuder jeder Gattung in Hüten, Stüden und zerichlagen, 
Zalg in die am ſchwarzen und afowichen Meere und an der Donaus 
Strömung belegenen Seehäfen, Odeſſa nicht ausgenommen, Damen 
Kopfpug, wie Hauben, feidene Hüte, Toks u. dgl., gebackenes Brod, 
Zwievad, Keingel, Equiragen, mit Ausnahme der von den Reiſenden 
auf den Dampfichiffen mitgebrachten. 


Mibtovolitifce eitung.- 

>,° Würzburg, 15. Jan. Heute hielt derzeitige Nector unierer 
Univerflrät, Hr. Hofrath und Profeſſor v. Find, feine Antrittörede. 
Sie handeit von dem academiihen Etudium und feiner Aufgabe 
nah den Anforderungen der deutſchen Wiſſenſchaft und Nationalität 
und gibt eine gebrängte, aber wohl durchdachte, Mar und ſchön 
geihricbene Zu ammentelang der Refultare des Willens der Zeit, 
J — Wech elwictung auf das Leben und ſpeciell auf das deutſche 
eben. 

München, 11. Januar. Die Finnahmen des Bereind 
ur Unterflügung bdürftiger Bewohner Münhus mit Brennmaterial 
fir das Jaht ISE ME beliefen fih auf 12402 fl. 6 fr. ı pf., die 
Aus zaben auf 10.125 fl. 9. fc. Es iſt min za bezweifeln, dad 
ber geringe Ueberſchug auch heuer wieder durch den bekannten Mohle 
thätizfeirsflan der Bervohner Mindyerd bedeutend genug vermehrt 
werde, un dem Zweck des Vereins entiorechen zu können. — In 
Folge öffentlicher Bekanntmachung findet übermorgen in unferer 
fönıgl. Vorzellain Niederlage eine Berhrigeruns von Perlen aus den 
vaterländiichen Verlenfijihereien von Niederbayern, Oberpfalz und 





St. Petersburg, 1. Jan. . Der am 10, De. v. J, höchſterſchi⸗·· Oberfranken Statt. 
VBerlornes. 5 . Anzeige 
Bon der Sterngaſſe dis auf den Markt it ein Apotheke ; Verfauf. 3 8 


Brief unter der Arche an De A... S-..... ſchen 
Eheleute in Waͤrzrurg verloren mwordeit. Der Finder 
wird erſucht, denſelben in der Erved. d. Bl. gegen 
Erkennilichkeit abzugeben. 
Anzeige 22 . 
Ich bringe hiermit zur ergebenen Auzeige, as 
ih m.in: Auswahl ihöner Character » Masten: 
Unzüge wie auh Domimos für Herren und Da 
men, mat rielem Neuen vermehrt habe, deren Eleganz 
gewiß Jerermann befriedigen wird; auch Ball-Yarven 
find bei mir zu den billianen reiten zu befommen, 
wedhalb ih um die Ehre eined recht zahlreichen Bes 


ſaches bite Anna Vuſchhorn 
am Dom. 
Anzeige. 
3a] Neue Character-Mas- 
en-Anzüge, so wie seiden e 
und Sarsnet-Domino u. Lar- 
ven, habe ich zu bevorstehenden 
Masken - Bällen wieder in schönster 
Auswahl 


Carl Bolzano, 


[3a] Eine im beiten Hufe ſtehende, in einer der 
arfegnetiten Gegenden Unterfrankens gelegene Uno» 
inefe 18 Familienrerhältniſſe wegen zu vertaufen. 
Wo? jagt auf franfırıe Briefe die Erped. d. Sl. 


— — — — 





Dankſagung. 

Allen unſern Freunden und Verwandten, fo wie 
allen denjeni.en, welche dem frierlihen Gottesdieugte 
und der Beerdigung meined feligen Echwirgervaterd 
heute Beimohnten, fange ich hiermit den wrreindiichäen 
Dan? und dute um ferner Woblwollen. 

Stadtſcheinfeld, am 12, Jan. 1842. 
Kaminfeger. 


(5bj Herzoglich Nassauisches garan- 
tirtes Anlehen von 


2 Millionen 600,000 0. 


Ziehung in Wiesbaden den 1. Februar. Haupttref- 
fer fl. 25,000, 5000, 2000, 1000 ete, 

Um gleich im neurn Jahre Gelegenheit zu ge- 
ben, Fortuna auf eine billige Art zu versuchen, 
erlasse Loose à fl, 15 kr. per Stück, uud gebe 

‚ Abnelımern von 4 Stück ein sechstes gratis, 
Julius Stiebel 


Banquier in Frankfurt a. M. 





{36] unterzeichneter gibt ſich biemit die Ehre, 
zur ergebenen Anzeige zu dringen, dad er feine im u. 
auslindiihen Brmuie» und Blumenjänercien aufs 
beite afortire bat. Berzriharfe find in dem Girronens 
Laden der Seh. Hofers Wwe gratis zu haben 

Warzdurg, den 13. Jan. 1842 

Zbomas Bauer, 

Aunft: und Handeldairtner. 

Tbeater. 


j Ey Sonntag, den 16. Jan. 1842. 
Die Zeufelsmüble am Wiener 


Berge. Kom. Dper in 4 Alten von Heusler. 
Mufit von W. Müller. 

Montag, 17. Jan.: Das Machtlager 
von Granada. Dper in 2 Alten, Muſik von 
Konradin Kreuzer. 


Fremden-Anzeige. 

C(Vdler.) Ki. Becum v. Nbeidt, Cornas v. Neuf⸗ 
chatel. Hoffmann v. Suhl. (Deutin.w.) Steiger 
wald, Fabrik v. Tberefientbal Kl. Reis v. Nürnperg, 
Engler ». Augsburg. (Mıonpr,) Arau Generalin 
v. Eibracht mit Wed. v. Münden, Arbr. v. Thüngen 
v. Burgjian. Al. Stein v. Frankf, Zeuner » Yıd 
tenihert- (Bchieas.) Serger, Hoft. v. Heidelberg. 
Scharold, Priv. v. Andtah. (W tielond.y.) Dr. 
Bachmann, Bat Arzt v Landau. 


(im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
jährig bier 3 AM. 43 Pr ver PoteJ. Ray on 
ey SM u ad 35 Pr fs fe. 
iv. 5 fl. 51 fr. 


Vene Wü 


Einrũckungsgebũhr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4A kr. 
Briefe und Gelder france. 





rzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht ! 
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Deutſche Bundesiinaten. 

(Bayern) Münden, 13. Jan. Die erfte Hofjagb auf Fa— 
ſanen bat fchon heute ftattgefunden, und zwar bei Hartnannshoten. 
Se. Majeſtät der König wohnte derfelben mit meireren dazu eingelas 
denen Savalieren bei. (A. Ab.) — Aus Berlin erhalten wir die erfreuliche 
Nachricht, daß am 7. d. Sr, Majeſtät dem König von Preußen von 
dem Ffüniglichen Geſandten, Grafen v. Verchenfeld, die officie llen 
Schreiben zur Anwerbung der Prinzeffin Marie von Preußen Fönigl. 
Hoheit für Se. fönigl. Hoheit den Kronprinzen in eigener Audienz 
übergeben worden find. Nod an demfelben Tage wurde auch ber 
fönigliche Generalmajor und Alageladjutant, Graf v. Paumgarten, 
welcher Weberbringer diejer Schreiben geweien, Ihren Majeſtäten 
von Preußen vorgeſtellt, und hatte jpäterhin mit dem föutglichen 
Gefandten die Ehre, die feierliche Anwerbung auc bei Ihren könig— 
lichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Preus 
Ben mütelt Einhändigunz der hierauf bezüglichen Zufchriften Sr. 
Majettät des Königs und Er. füniglihen Hoheit des Krouprinzen 
zu vollziehen. 
Königs, ald der durdyiauchtigften Meltern, gibt die Gewähr, daß, 
wie die Segenfeitigfeit der Seflunung der zwei hochgeſtellten Monars 
chen zu ſteter Förderung deutſchet Wohlfahrt und Eintracht wirft, 
fo auch bad nengeichlungene Band deu verehrten Krompringen eine 
Reihe glücklicher Tage, und den föniglichen Eltern vie freude bereis 
ten wird, ben ibnen fo theueren Kamilienfreis durch eine würdige 
und zärtlidye Tochter vermehrt zu fehen. cAdg. 313.) 

-  Pamberg, 13. Jan. Beit einigen Tagen üt unfer bochwürd, 
” Erzbiſchof leider gefährlich_erfranft, Unter allen Kiaffen ber 

evölferung der Stadt fpricht fich die ungeheucheltſte Theilnahme über 
das Vefinden des verehrten Oberbirten aus, Dieß befunder ſich ind» 
befondere andy an dem äußerft zahlreichen Befuch der Betlunden, 
welche das_erzbifchöfliche Geueralvicariat für die Wiedergenefung 
des hoben Kranfen angeordnet. Der Höchſte ſchien die zu ihm em— 
porgeiendeten Gebete gnädig erhören ju wollen, deun das gejkru ers 
fchienene Bulletin war fehr berubigend. Heute dagegen ijt dad Bes 
finden bed hohen Kranfen leider wieder Beforgniß erregend. Das 
diefen Morgen, 7 Ahr, ausgegebene Bull tin lautet: „Seit geilern 
Abend 7 Uhr heftiges Fieber ohne Froſtaufälle, beftändige Schlums 
merfucht mit blanden Delirien unter profufen Schweißen. Gegen 2 
Uhr Morgens Nachlaß des Ficbers mit momentaner Rücklehr des 
Bewußtſeyns bei fortdauernder Schlummerfucht und der blanden 
Delirien. Die Veforgniffe vermehren ſich um die Erhaltung des hoben 
Kranfen. Dr. Pfeufer. Dr, Schilling. Dr. Baer. — Am 12. 
die? farb hier im 76. Lebensjahre der Domkcapitular Dr. Geor 
Nüßlein. Kalt 30 Jahre lang fand er mit glängendem Erfolge ei 
an ber hieſtzen Univerfltät, dann am Lyceum dem Lehramte ber Phi⸗ 
fofopbie ver. ‚Diele ausgezeichnete Männer, die zum Theil jchon vor 
ihm, babin geichieden find, waren feine Schüler geweien. In der 
elebrten Welt hat er fidy durch mehrere ſcharfſinnige philoſophiſche 
Schriften im Geiſte der. Kantianidmud einen Namen gemacht. 

. . (Franf. M.) 

„ Augsburg, 14. Ian. Ludwig-Eamal — P. — G,; Augsb.s 
Müncener » Eifenbahn mit Dividende pro 1842: 80 P., — G.; 
Augsb.» Münchner Eifendahn-Dbligationen a 4r6t, 100114 P., 100 ©. 

-(Prengen) ‚Berlin, 8. Jan. Die neue KRriminalgerichtds 
Drdnung wird erft in einigen Monaten zur Berathung in den Staates 
rath gelangen und auch dann erit über dad Mag der Deffentlicykeit 
und Miündlichkeit entſchieden werden, welches unſerm veränderten 
Rechtsverfahren ſeit langer Zeit ſchon in vielen Journalen zugetheilt 


Die freudige Zuftimmung, ſowohl Sr. Majeftät des 





Montag, 17. Januar 1842. 


= 











wird. Wie man vernimmt, erfireden ſſch die Veränderungen bed 
Entwurfs bier nicht weiter, ald im Württembergiichen Sträfgeſetz. 
Miündliärfeit des Schlußverhörs und eine gewiſſe beichränfte Deffents 
lichkeit it die ganze Konzeſſſon, weldye der Chef der Geſetzes ⸗Revi⸗ 
ſions + Koinmijiton ,. der alle Gefepes « Entwürfe ausarbeiter, feinen 
Ueberzeugungen für das beilchende, fchriftliche, referirende Verfahren 
abgewinnen konnte. Es fommt mun ſehr darauf an, ob im Staats—⸗ 
ratl; die er Eutwurf erweitert wird. Doch fagt man allgemein, daß 
der König fih für die möglichit größte Münpdlichfeir ausgeiprochen 
babe, Der Drffentlichkeit wird weit weniger gedacht, am allerwes 
nigften aber der Gefhworenens@&erichte, die den meiſten unferer bes 
foldeten Nechtsbramten einen wahren Schauber einflößen. — Die 
neue JudensDrdnufg, weldye zu erwarten ſteht, und beren Entwurf 
bald zur Berathung kommen dürfte, it Gegenitand lebhafter Theil 
nahme, da, was man davon vernimmt, eine wejentliche Beräuderung 
ber Berbältuiife der preußiſchen Siraeliten bezwedt. Auch fle follen 
als felbitfländige Korporationen überall ein für ſich geordnetes Glied 
des Staates bilden, mit eigenen Rechten und Pflichten auögeflattet 
werden, in manche Zweige des Staatedienfted treten fünnen, welche 
ihnen bis jegt verfchloffen waren, auch bürgerliche und Eigenthums— 
rechte ungeidpmälert bebalten, dagegen aber doch eine vereinzelnte 
Stellung zum Ganzen einnehmen und ihre befondere Entwidlung, bie 
ſtoriſch begründet, verfolgen, wozu ed auch gehören dürfte, daß, wie 
ed heißt, man feine Dienſtpflicht im Nationalheere von ihnen ferner 
verlaugen will, Schw. M.) 
— Berlin, 13. Januar. (Privat » Gorrefpenden;.) Se & Hoh. 
ber Kronprinz von Bayern erteilte geftern Abend im dem hellerleuch · 
teten Staatszimmer ded f. Schloffes den hohen Staatsbeamten und 
dem diplomatischen Gorps Undienj und nahm babri yon denſelben 
die Oliwünice zu feiner Verlobung entgegen. Der hohe Gaſt 
wird jegt wahrſcheinlich noch einige Tage in unferer Mitte verweis 
len und gegen Dftern ung vielleicht wieder beehren. — Unjer Miniſſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Malgan, befindet fich bes 
reits auf dem Wege der Bifferung. Während jeiner Krankheit bat 
die Leitung feines Miniſteriums jein Vorgänger, der jegige Dbers 
Varichal, Frhr. v. Werther, übernommen. — Heute, am ruſſiſchen 
Nenjahrötage, gibt der ruf. Gefandte, Frbr. v. Meyendorff, ın dem 
neuen Bejandiichafts-Hötel einen glänzenden Ball, wozu Das_biplos 
matifche Corps und unjre Hautevoice invitirt find. Dev Hof wird 
demjelben jedoch, wie man vernimmt, nicht beiwohuen. — Die Fleine 
Brochüre in Bezug der chriſtlichen Sonntagäfeier baden die hiefls 
gen evangelifchen Geiſtlichen ald Gabe der Liebe für ihre Bemeins 
den auf eigene Koſten druden, und davon fünf und dreißig tauſeud 
Eremplare vertheilen laſſen. Da dieſe Schrift num vergrifs 
fen und darnach noch große Nachfrage it, fo wird jet bavon eine 
zweite Aaflage gemacht, wofür jedoch die Druckkoſten von denen eut⸗ 
richtet werden ſollen, welche noch gedachte Brochüre zu erbalten wün⸗ 
fchen. Um allen Spekulationen vorzubeugen, ift ſolche micht im Buch⸗ 
handel käuflich zu haben. es 
(Baden) xarlerube, Id. Jar. In der bentigen Sipung 
ber Kammer der Abgeordneten ging die Wahl der drei Candidaten 
zur Präfidentichaft vor fih. Die Zahl der Stimmenden betrug 57; 
gewählt wurden: Hr. Bel! mit 56, Hr. Baader mit 35, Dr. Trefurt 
mit 29 Stimmen. (Auf Hrn. v. Ibſtein waren 20, auf Hrn. Welder 
15 Stimmen gefallen.) j a (Bad. 1.) 
(Holftein.) - Kiel, 10. Jan. Die bier verfammelte Commiſ⸗ 
fion zur Entwerfung eines Eriminal-Geſetzbuches hält wöchentlich drei 
vierflündige Sigungen. Gleichwohl dürfte faum zw erwarten ſcyn, 


daß die Vorarbeiten fo ſchnell beendigt werben, daß man ben Ent 
wurf schon der nächſten Stänbeverfammlang vorlegen fünnte. Die 
befonderen Schwierigkeiten liegen in der Aufgabe, mit der dähifchen 
Gefeggebung in Straffahen möglich übereinzufimmen, fey es, daß 
man die vorzubereitenden Strafgefege deu dänifchen gemäß einrichtet, 
oder ſſch darin 2 die daͤniſchen Belege in einzelnen Fällen 
dem Eutwurfe eines leswig · Holſteiniſche n Strafbuch 
au verändern. Sisher galt in dem Herzogthümern im Ganzen das 
meine deutfche Criminalrecht, wie es durch die Wiſſenſchaft und 
raxis ſich geſtaltet hat. Den Werth neuer Strafgeſetze ſcheint 
man übertrieben geſchildert zu haben. An die wohl nothwendigere 
Reform der peinlichen Gerichtöverfeflung und des Verfahrens in 
Strafiachen bat man bei und noch micht ermftlich gedacht. Der Eri» 
minalGommilften it in diefer Hinficht nur die Aufgabe geworben, 
einen Entwurf in Auſehung ded Impicienbeweijes vorzulegen, Die 
hiefigen Gerichte erfennen außerordentliche Strafen, wenn fle ben 
ae nach ihrer Ueberzeugung für ſchuldig erachten, follte er 
auch nach den gemeinrechtlihen Grundfägen bed Beweiſes nicht für 
überführt gehalten werden fünnen. Es it nämlich in unferem Lande 
die Tortur nicht bloß, fondern auch der Reinigungs-Eid, am früheſten 
abgefchafft gemefen. Ob aber eine Grfeggebung im Stande ift, den 
Indicienbeweis auf eine befriedigende Weife varzuftellen, ob man fich 
nicht vielmehr mach wie vor auf. bie Einfiht und Bewiffenhaftigfeit 
der Richter werlaffen muſſe, wird die Zufunft ausweifen, Den Ans 
gefchuldigten feht der Weg zum höchſten Gerichtshofe offer, wenn 
‚die erfannte Strafe härter ift, ald eine vierzigtägige Befängnißftrafe 
bei gewöhnlicher Gefangenenkoft, oder eine zweimal fünftägige bei 
Wafler und Brod, oder wenn die Gelditrafe mehr fald 40 Rthlr. 
beträgt. Dadurch ſcheint und ben übereilten Berurtheilungen ſelbſt 
in geringern Fällen fehr entgegen gewirkt zu ſeyn. Der höchite Ger 
richtshof würde gewiß mit ungegründeten Beſchwerden überlaben 
werden, wenn ihm nicht die Befugniß zuſtände, im Fall der Berus 
fung von Seiten eined Verurtheilten eben fo die erfannte Strafe 
zu fhärfen, als fle zumildern, oder den Angefchulbigten frei zu gebe ı. 
Von diefem Schärfungsrechte macht das Dberappellationdgericht zwar 
felten Gebrauch, aber felbit der feltenere Gebrauch findet doch im 
Ganzen die frevelhaften Appellationen, Uebrigens zeugt von ber 
Milde der Berichte, zugleich von der Seltenheit der gröbſten Ber 
brechen in ben hiefigen Landen, der Umftand, daß feit der vor 7 
Sahren erfolgten Errichtung des Oberappellationsgerichts in Schles— 
wig und Holftein nur drei Zobesurtheile vollzogen find. CHan.Z.) 
(freie Städte.) Frankfurt, 15. Januar. (Priv-Gorreip.) 
Der Handel mit Taunusbahnactien war belebt und der Umſatz von 
Belang. Im Uebrigen feine Bewegung. Die Dividenden ber bayr, 
Bankactien für das zweite Semeiter 1841 find auf 12112 fl., wovon 
5 fl. für Superdividend feltgefegt worden. 5p&t. Metall.: 108316; 
4 p6t. Met.: 100518; 3 pr. Metall, 76718; Bantactien: 1984; 
250 fl. Looſe: 110314 — 1115 500 fl. Loofe: 144 718; Prämien 
fcheine: 81 143 Integrale: 505)16; Syndicats 412 pEt.: 89 1j2 
bis 34; 312 pEt.: 74; Arb.: 2494; peln. 300 f. Yoofe: 7678; 
500 fl. Yoofe: 8212; Taunnsbahnaet. : 37734 G.; Didconte: 
314 y6r. ©. 
Belgien. 


# 
"a Bräfet 12. Ian, (Priv.-E.) Die Repräfentantenfammer hat 
heute ihre Sigungen wieder aufgenommen, jedoch über feine, das 
Ausland intereffirende Gegenfände verhandelt. — Man 'verfichert, 
daß fünftigen Sonntag die Wagen, welche zum Gefolge des Königs 
von Preußen gehören, in Lüttidy erwartet, und ſich unmittelbar auf 
der Eifenbahn nach Dftende begeben werben. Der König ſelbſt wird 
bis zum 19. erwartet, und bort übernadten. — Der Er:Golonel 
Borremand, welcher fich, ald in das Complott verwickelt, nach Rotters 
dam geflüchtet hatte, fchrieb hieher, daß er nur der präventiven Haft 
entfliehen wollte, aber beim Beginne der öffentlichen Debatten ſich 


ftellen werde, 
MNiedberlande. 

A Aus dem Haag, 12. Januar. (Priv.»Eor.) Der Staatömis 
nifter, M. be Eoof, ift zum Mitgliede der erflen Kammer der Ger 
neralftaaten ernannt werben. — Durch f. Erlaß vom 8. fol zu Delft 
fo ſchnell ald möglid eine Akademie zur Heranbildung von Eivils 
Ingenieuren für den Regierungs - und Privardienft errichtet werden, 
Im derfelben follen auch Zöglinge der Haudlungswiſſenſchaften zuge 
laffen werden. Die Anftalt wird unter das: Protectorat des Prinzen 
von Dranien, unter dad Reffort ded Minifters des Innern und uns 
ter die ummittelbare Leitung des außerordentl. Staatsrathes küpken 

eſtellt. — Das ‚‚Hanbdelöblad” berichtet, daß der König von Preu⸗ 
ns dem Hrn. D, vi. Siebold, bdirigirenden Gefundbheits-Offigier bei 


ed anpaffend‘ 


unferer Armee in Dftindien, wenn ich nicht irre, einem Würzburger, 
ben rethen Ablerorden IM. Kl. mit einem eigenbändigen Echreiben 


geichicdt habe. 
rofbritannienm. 

DI ®ondon, 19. Jan. Priv. »Gorr.) Nachrichten aus Liffaben 
vom 3. bringen bie Kunde von der Eröffnung der Cortes und Bie 
Thronrede der Königin. Sie wurde durch den Miniler ded Innetn 
gelefen, euthält die Berfiherung, daß die Regierung fi fortwährend 
mit den verichiebenen Zweigen ber Bermwaltung fleißig beidkäitigen, 
dap man einen Geſetzvorſchlag rückſichtlich der Golonien vorlegen 
werde, und man mit den frımden Mächten im beften Einverftändnig 
lebe. Der Prinz von Joinville bat mit feiner Fregatte Kıffaben 
bereitd verlaffen. 

Ärtanfreic. 

Paris, 11. Ian, Seit zwei Tagen ſpricht man von einer Con, 
elften, melde bad Miniferium dem Kammerbruche Dufaure und 
Paſſy gemacht haben ſell. Es fol eingemwilligt haben, die Meſchwor ⸗ 
nen der 2. Lille unter die Wänler unter der Fedingung aufjunchs 
men, daß alle anderen Neform Fragen ohne Weiteres zurüdgemiefen 
merden. Die Journale des 1.März beihmören das linfe Centrum, 
fich nicht durch die Echmeicheleien der Nenierung fangen zu laflen 
and ihr Verſprechen, für bie Wahl: Neform und bie Incompas 
tibilitäten zu ſtimmen, zu halten, Cie zeigen den Herrn Dufaure 
und Paſſy, dad Herr Guijot zu feinem Preiſe einwilligen werde, an 
dem jesigen Wablipfiem etwas zu verändern. Die Regierung nehme 
nur den Schein an, eine Uebereinfunft im diefer Hinſicht eingeben 
zu wollen, um die Vereinigung des linfen Gentrums und ber Kinfen 


zu verhindern, bie angenblidiich das Minifterium ſtürzen würde. Es 


dheint aber, daß die Araction Dufanre und Paſſy, welche 30 bis 33 
Etimmen zählt, gegen jedes Böndniß wit der Oppofltion und cher 
ju einer Uebereintunft mit ber wminifteriellen Partei geneigt if. 

, Paris, 13. Ian, (P.E.) Die Pairdfammer bat den Beginn 
ihrer Sigungen intereflant genug gemacht und fängt an, ſich Durch 
eine Energie audjuzeichnen, die fie wohl vor dem ihr vergangenes Jahr 
gemachten Vorwurf, als fey fie ein Beinhaus, ſchühen, ihr aber 
dafür andere Vorwürfe zuzieben fönnte, Nachdem in der gefltigen 
Sitzung mit gewohnter Phrafenmacerei das nun eilfjährige Amens 
dement für die Polen wiederum aufgetiicht und angenemmmen wors 
den war, trat der Herr Baron von Dauonant auf und verlangte, 
daß die Kammer den Gerant des Biecle wegen einer in biejem 
Journal gegen bie Pair gerichteten Invective vor ıhre Schranfen 
rufen und richten ſolle. Der Artikel ift folgender: 

Es it micht nöthig, dem Publifum zu willen zu thun, daß bie 
Pairsfammer , obgleich ſſch durch die MWäpigung des Hrn. Meribon 
bie Bedeutſamkeit (gravite) des Hrn. Viennet und die hohe Weiss 
heit ded Hrn. AltonShee gehoben, ſich feit einiger Zeit in der Wich⸗ 
tigfeit de Pairshofes abforbirt hat. Diele Betrachtung entbin« 
det und davon, und über die Art von politifcher Gonverfation zu 
verbreiten, weiche in dem Saal bes kurembourggelegentlic einer Copie 
Ceontrefagon) der Thronrede, die man in der Pairdfammır Ad» 
reffe nenne, flattfand, Nur über das Einzige von allem dem 
mas gelprochen wurde, wollen wir unfer Bedauern auddrüden, daß 
Männer, wie der Fürſt von der Moscama, melde ſich von einer 
wahrhaft parriotiichen Geſſunung erfüllt zeigen, fich nicht auf einer 
andern Tribune hören laffen fünnen. Gleicherweiſe baben wir nur 
darüber eine Bemerfung zu machen, daß ein gewiſſer Hr, Boiffy, 
weicher biod darum, weil er reich ift, zum Pair ernannt wurbe, vers 
fündet bat, unter den Feinden der 52* Ränden in erſter Reihe 
diejenigen, welche Nichts hätten. Es fcheint, daß das ein großes 
Verbrechen in den Augen diefer Perjonage und wohl noch andrer 
iſt, micht große Domänen und Renten wie er zu befigen. In der 
That begreift man Leute, die trog dem, daß es ihnenan Allem mans 

elt, dennoch bie Keckheit haben, ſich zu überreden, die Regierung 
= ihnen, wie den andern Bürgern Schutz ſchuldig. 

In demfelben Artikel findet fi außerdem noch folgende ange⸗ 
fhuldigte Stelle: Wie wir weiter oben gefagt haben, wir würden 
und mit der angeblichen Adreffe-Diskuiflen der Pairdfammer nicht 
befchäftigt haben, hätten wir nicht die mehr als. unpaffenden Worte 
des Herrn Boiffy zu erwähnen gehabt.” Dem Verlangen Daunant's 
wurde zwar won mehreren Seiten wiberfprochen, jedoch von anderen 
Beifall gegeben, und die Diecuiflen über diefen Antrag auf heute 
verfchoben. In ber heutigen Sigung nun wurde die Propofition mit 
faft- Etimmeneinheligfeit angenommen. Die Herren Deur Brezes, 


- Du Gongage, Eonfin, Fanjuinau und Goffarelle waren die einz gen, 


welche dagegen flimmten. Demnach wurde der @erant des Siecle 
auf fünftigen Dienftag (18, Jan.) vor die Echranfen der Kammer 


eitirt, und aufgefordert, fid einen Bertheibiger zu wählen. Hierauf 
wurde die Diecufflon über den Adreßentwurf fortgefegt und bereits 
beendigt. Auf eine Interpellation an den Minifter des Aeußern 
Hinfichtlich ded mit Belgien abzufchließenden Handelsvertrages gab 
derfelbe nur ausweichende Antworten, jeboch die Berfiherung, daß 
die Handeldartifel Franfreichd von der Regierung geihügt würden. 
Lord Cowley macht Borbereitungen zu einem großen Fer zur 
Feier der Taufe des Prinzen von Wallis. 
Nach Madrider Briefen wollte Hr. v. Salvandy (mit dem gan: 
en Perfonal der Ambaffade) nach Franfreich zurückkehren ; hier. aber 
int man zu glauben, er werbe nod längere Zeit in der ſpani⸗ 
ſchen Hauptiladt verweilen und eine Audgleihung ‚ber obſchwebeuden 
Differenzen abwarten, Es heißt, Korb Bourgherd (Earl Weitmores 
land) ſolle nach Madrid beordert werben, um die Etifettenfrage zu 


vermitteln. 

Es find in diefem Augenbli viele Notabilitäten der frauzöſiſchen 
Diplomatie bier anwefend, nämlid Hr. v. Barante, Botichafter. zu 
St. Peteröburg, Graf Pontois, Botſchafter zu Konftantinopel, Mars 

is Dalmatie, @efandter am Turiner Hofe, Graf Bourgoing, Ge: 

ndter zu München, Hr. v. Langsdorf, nad Rio Janeiro beitimmt, 
Hr. v. Mornay, Gefandter zu 
namhafte Zahl Fegationdfecretäre und Attachés. 

5 pCt. 117. 75. 3 pCt. 78. 80. Ard. 25 11. 


Stalien 

Rom, 30. Dez. Endlich if man dazu gefommen, ernftliche 
Maßregeln gegen bie ‘Urheber ber mächtlichen Räubereien zu ers 
greifen. Es würde vielleicht noch längere Zeit bei der alten Laßheit 
geblieben ſeyn, hätte nicht der Zufall und gutes Glück gewellt, daß 
ein- ähnlicher Unfall einem päpftlichen Nobelgardiſten widerfahren 
wäre. Da tiefer eben eine Graderhöhung erhalten hatte, fo traf 
die Audienz, in welcher er fidh bei dem Papſte zu präfeutiren hatte, 
erade auf den Tag nad der erfahrenen Unbild. Er nahm biete 
ÖGelegenbeit wahr, dem Papfte zu erzählen, wie es ihm und feit den 
legten Wochen einer Reihe von Ehrenmännern ergangen ſey. Der 
Dapft, dem man alle diefe Borgänge vwerichwiegen hatte, gerieth 
darüber im die lebhaftele Entrüftung, ließ fofort' ben Governatore 
zu fi fommen und legte gegen benfelben feinen lebhafteften Uns 
willen an den Tag, worauf befchloffen wurde, eine Sommiffion von 
Richtern zu ernennen, melche fummarisch zu verfahren und welche 
nun ein fahr energifches Edict erlaffen bat, Zu hoffen ift nur, daß 
diefe Befege mit Energie und Gonfequenz gehandhabt werden mögen. 
Bor der Hand find fie an allen Straßeneden angefchlagen worden, 
und bürften wenigftens den Erfolg haben, diefem Unfug einen atts 
genblidlichen Stillſtand zu ſetzen. — Der Garbinal Generalvicar 
della Porta ⸗Rodiani hat auf Befehl des Papſtes umterm 3. Auguft 
d. J. und aufs neue in ben legten Tagen ein Edict veröffentlicht, 
welches die Verpflegung in Mom erfranfter fremder Neifender durdy 

Mönche befiehlt, E. 9. 33 


— — — — —— na 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Neuburg an der Donau, im November. Durch umermüdered, 
lange andauerndes Beftreben it es dem Mechanikus Maidinger in 
Neüburg endlich get; einen Wagen, an Größe einem gewöhnlis 
chen einfpännigen ähnlich, mit drei Rädern, wovon zwei hinten uud 
eind vorn angebracht ift, herzuftellen, der bloß durch feinen ins 
neren Mechanismus, ohne Anwendung von Dampf oder Elch, 
tromagnefidnnd , eine Pferbefraft und babei, wenn zwei ober drei 
Perjonen auf demfelben gen, eine folhe Schnelligkeit entwidelt, 
Daß er eine gewöhnliche Stunde in fünfzehn Minuten, auf ebener 
kandſtraße wie über hohe Derge zurücklegt. Dabei darf man aber 
nicht etwa an eine fogenannte Dreſſine benfen; denn durch eine 
Meine Borrichtung wird die Mafchine von einem Knaben leicht in 
Bewegung gelegt und darin erhalten. —— arbeitet dermalen 
an einer großen Maſchine, welche, wie er vollfowmen überzeugt iſt, 
eine Kraft gleich der des Locomotivs hervorzubringen im Stande 
ſeyn wird, Winfender macht Jedermann, der ſich für ſolche Gegen, 
Hände intereffirt, auf diefe gewiß wichtige Erfindung aufmerfiam; 
denn unberechenbar müßte der Nutzen ſeyn, welchen dieſe Maſchine, 


tockholn, — und überdem eine 


auf Eiſenbahnen angewendet, für ale Zukunft bringen dürfte, zumal 
fie mit verhälmißmäßig geringen Koften angefchafft und unterbalten 
werben faun, auch alle Gefahren, von denen die öffentlichen Blätter 
fo haufig berichten, hiedurdh bejeitigt würden, 


, = Berlin, 13, Ian. (Priv.Eor.) Als ein intereffantes Ers 
eigniß betrachtet man hier die vor einigen Tagen vollzogene Berlos 
bung des Uſſeſſors Eichhoru, Sohn unſeres Cuitusminiſters, mit dem 
Fraul. v. Schelling, der Tochter des großen Philofophen. — Bon als 
len jegt in Preußen zu. bauenden Eiſenbahnen nimmt die nadı Bres- 
lau das Intereffe ‚des Pubiifums am meilten in Auſpruch. Wie man 
hört, hätte der König in Bezug darauf eine Kabiuetdordre am 7. d. 
m. erlaffen, worin die Fortführung der Eiſenbahn von Frankfurt 
a. d. D. über Liegnitz nach Breslau gets wird, Diejelbe fell 
den Namen „Niederfhlefifhe Eiſenbahn“ führen, und an 
der Spige ihrer Directoren den Prinzen von Preußen baben. Die 
Veranſchlagung der Koſten find vorläufig 8 Millionen Thaler, von 
denen 'bereitd ber Graf von Naffan für 1 Million, und fein Schwie» 
gerichn, ber Prinz Albrecht, für 500,000 Actien unterzeichnet haben 
joll, Die Errichtung der Eiſenbahn nah Hamburg auf dem linfen 
Eibufer it allerhöchſten Orts gänzlich verworfen. 

Mainz, 16. jan. Die fortwährend raube, wechſelnde Witterung 
brachte quch heute eine bedeutende Verminderung der Zufuhr, ohne 
daß deßhalb die Preife großen Wechſel erfahren hätten. Weißmehl 
ftand zu 11 5l.; Roggen 6fl. 15fr.; 212 Malter Weizen 11 fl. 34 tr.; 
104 Maiter Korn 6jl. 32 fr.; 31 Matter Gerſte 4fl. 32 fr; 105 
Malter Hafer 3fl. 11 fr. und 4 Walter Spet; 4fl. 25 fr, — Unier 
Betreide- Handel beichränft fid fortwährend auf Lieferungs-Geſchäfte, 
die durch Handelsleute der Umgegend betrieben werden. Im Vers 
hältniß zu ben effectiven Preifen fieht der Weizen noch immer merk 
lich höber, bejonderd wenn es ſich um fermere Termine handelt, wäm« 
lich Weizen von 1840 effectiv 13 fl., per März 13 112fl., ver Mai 
14 fl. und Waigen von 1841 effectivo 12 fl., ver März 12113 bie 
132 fl. uud ver Mai 13 f.; Roggen eifectiv 6 1j2 fl., per Mär; 623 fl, 
per Mai 7fl.; Gerſte effectio 4 12 fl, per März 4213 und Z4fl. 
Uebrigend bezieben fi die Waizens Preife nur anf Speculation und 
die Ausſicht der geringen Vorräthe im Folge der legten fchlechten 
Ernte, während ſich für Roggen und Gerfte einige Ausficht auf Vers 
fendung zeigt bei Wiedereröffnung der Schiffiahrt. — In Rüböl 
werden jegt faſt feine Gefchäfte geichloffen, indem einerfeits, bei der 
vor der Haud zu murhmaßenden Ausſicht auf gute Ernte, die Preiſe 
au boch jcheinen, andererfeitö ein möglicher Schaden. der Repspflanze, 
bei ben geringen Borräthen, bedeutende Nacıtheile hervorrufen würde, 
Der effective Preis iſt 51132 Neblr., per Mai 50 Rthle., per Der 
tober 44 1j2 Rtbir. 

leipzig, 13. Jan. Geitern farb bahier ber Profeffor Wilhelm 

TZraugett Krug. 

Die Yachener Florresgeſellſchaft hat die diesjährige Garnevald« 
faifon mit Speifung von 200 Armen, deren jüngfter jedoch ſchon 
das 60. Lebensjahr erreicht haben mußte, und mit Vertbeilung von 
Kleidungsitücen unter Dieieiben begonnen, — Minder erfreulich ers 
bete fait zu gleicher Zeit eine Schneider ⸗Reunion, wobei ald Finale 
groei muntere Schneiderögefellen im eigentlihen Sinne des Wortes 
aus ber dritten Erage eined neugebanten Hauſes ‚zum Fenſter hinaus ⸗ 
tanzten. Einer berjelben konnte ſich noch ſelbſt nach Haufe bringen, 
während ber Andere zum ſtädt. Hofpitale gebracht wurbe, bach hegt 
man die beiten Hoffnungen für feine Herftellung. 

Die parifer Academie der Wiffenichaften hat in ihrer neulichen 
Iahreöfigung Hrn. Bremider in Berlin für die Entdefung eines 
Kometen am 27, Dft. 1840 ben Lalande'ſchen Preis zuerkannt. 

Eine neue Tragödie — Judith — von F. Hebbel, wird in öfs 
fentlichen Blättern Fehr günftig beurtbeilt. Der „Hamb, Korreſp.“ 
ſchreibt: Wir glauben, diefe Tragödie unbedingt dem Bedeutendſten 
in der dramatifchen Piteratur an die Seite ftellen zu bürfen, und find 
gewiß, daß die Zeit unfre Ueberzeugung rechtfertigen werde; täufchen 
mir und nid, jo wird diefe Judith von Nationen, die an ber Gpige 
der Bildung Neben (Engländer und Franzoſen) mit Anerkennung auf 
genommen werden, und von ihrer Nationalbühne herab, als darſtell ⸗ 
bared Drama, von großer Wirkung feyn. 





Brennholz Berfteigernngen. 
{24] m. Mitmoch den 26. d. M. werden zu 
Dürrwirfen in’ Keviere Rimpar 115 1j2-Rlafter Kir, 
9825 Kırfern Beben 1 Aiäieniemmaelpäbfgmitt € 
efern⸗Welen, mi u. 

40 Kiefern Küßftangen, fodann — Mpen, Gatrriben? und 


in ber Atibeilung Birki 
bolj-ttr Qualität, 101 


am Freitag den 28, d M. im Reviere Sramiſchatz 
Mair nad “rufein 
81 lafter Buchenfheit- 
Rlafter. Bucen:Alr, 84 1j4 Kahn —**x5 332* 
u 

1, Cuetben- um Sifernboll, fomie - 1480 


an.der neuen Straße ven 


dergl. Wellen, jedesmal früh 10 Uhr anfangend , für 
den inländiihen Bedarf eigert. 
Beitdhöchheim, 14. Jan. 1842. 
Königlihet Forfamt. 
Ditmann. 


Stammholz:Berfteigerung. 

128] Im Reviere Gramfhay znmächit der Dber: 
jigerdmtefe, an der neuch Strafe von Würzburg nad 
Armtein, werden am Dimstag den 1. Februar 1. J. 

üb 10 Uhr anfangend, 169 Eichen Commeryal: und 
Fannok-Abfnitte dann 1 Aipen« und 10 Buchen ⸗ 
Abichnitte aus den Abtheilungen Gleicherwald, Ge 
reutb und Birfigdrangen in freier Gonkurrenz ver: 
eigert- 
’ GBenshöhheim; 14. Jan. 1842. 
= Königl. Forſſtamt. 
Dittmann. 


Defanntmadung 


n der Verlaſſenſchaft des Wildpretbänd: 
lers rang dayfert ‚werden die nachnerzeichneten 
Realitäten, und zwar die Meinberae am 
j Mittwoch den 26. I. Mis. 
. — En Uhr, B 
das Haus und der Garten aber am j 
. Donnerstag den 77. 1. Mit. 
f BO OBER umter den bekannt 
dahier im Geihäfttzimmer Nr. 5. unter ben 
zu machenden Bedingungen öffentlich verſtrichen. 
Würzpurg, am 7, Januar 1842. ß 
Köniat. Kreid: u. Stadtgericht. 


i n4. 
a Kolb, Accei. 


Berzeichniß. 
1) Ein Wohnhaus im 2. Diſtr. Mr. 390, 39 318° 


3 


lang, 14° tief, 2 Stot hob, der erw aus Stein, 
der zweite aus Fachwerk, mit Breitziegeln gedecktes 
Pultdach. 


Im Erdgefhon: ein Keller mit ca, 20 Auder 
Fäffer in Eifen gebunden. 44 . 

Parterre: Walhfüche mit eingemauertem Keſſel. 
1 heisbares, 1 unbeisbares Zimmer, Kuche, Kalter 
daud mit Kalter, zn 

Zweiter Stock: 2 heizbare und 1 unbrisbares 
Zimmer, Vorplag, Abtritt. 

Auf dem Boden freier Raum. 

An das Haus fönt eim Anbau, 20° fang, 16° tief, 
2 Stod bo, der erike yon Stein, Der zweile von 
Fachwerk; mit Breitziegeln gededttes Pultda, 

Darterre: eine Weinfammer und ein Gewoͤlbe. 

Zweiter Stod: 1 heibares, 1 unheizbare® Zim> 
mer, deide mil einer Breiterwand getwilt, 1 Kudıe, 

eier Boden. i 

” An den Anbau @öst ein Schmeinftall, 12112° 
fang, 10 142° breit, 1 ©tod he. aus Fachwerk er: 
saut, mit Breitziegeln gededtes Pultdadı. i 

2) Mi Morgen Neeerdgarien am Gchäder, 
M.Rr. 5390, neben der Thauffee und Jar, Klüfried, 
mit einem — —— * Brunnen u. 
mehreren tragbaren Obſthäumen 

. 1 12 rg. 2 Rihn. Weinberg amt oderen 

Schaltöbera, Kr Mr. 5635. neben Thomas dackelmann 

Tofepb Rhein. 
- an m. 13 Rihn. Weinberg ahda, PlıRr. 
5643, neben Janay Kreds und Grorg Kraus. 2 

5) 1 Mran. 17 Rthn. Weinberg allda, Pi. Ir. 
#635, neben Georg Kraus und Adam Selb. 

5) 1 Mrgn. 2 Kit. Weinberg im cbern Örom- 
kütt, Bi, Mr. 5215, neben Ludwig Hügel und Anſelm 


em. pP 
8 Worg. Weinberg im Neuberg (Gerbrum— 
ner Markung). 
9) 2 Mora. 
fung). 
a — — 


Bekanntmachung. 


Das zur Vetlaſſenſchaftsmaſſe der Wirtbſchafte— 
und BrauereiBefigerin Katharina Becht zu Nor 
mersbag gehörige Anweſen, beüchend MR einem 
:ohn- und Wirthihaftdarbäude, ſammt Metenbauf, 
Braubaus und übrigen Delonomie» Gebäuden , dann 
mehreren Aeckern und Wiefen, wie diefe Nealräten 
in der Beilage zu Nr 275 und 277. des Kreis⸗In⸗ 
tell..Bl. vom Jahre 1841, in der Mr. 317 der Neuen 
Würzburger Zeitung von demſelben Jahrgange, und 
im allgemeinen Anzeiger für das Königrerb Bavern 
mo 1841 Mr. 03. näber beſchrieben And, und auf 
welde dei der erſten Deriteigerung ein" Geſammt⸗ 
Melitgebot zu 7,887 fl. gelegt worden ih, wird am 

Donmerdtagden 10. Fobrmand.ıd. 
Mittagd 1 Uhr 
im Wirkhehaufe zu Kömeräban 


Weinberg allda (Gerbrunner Mar- 


einem nodınaligen 





aerichtlichen Verſtriche ausgeſetzt, und der Hinichlag 
nad 6. 64. des Hpvotbeengefeged u. 66. 99 — 102 
des Geſetzes vom 17. Morde 1837 eribeilt. 
Hiczu werden Strichsliedbader eingeladen. 
rudenau, 8. Jänner 1842. 
König, Yandgerict. 
dr. G. ». Hunde. 
f Straub, 


— — — — 


BGeſuſch. 

124] Ein junger Menſch von 14 Jahren, geſun 
den ſtarken Korperdaues, kathol. Neligion von draven 
Eltern, kann in einer Sprzereis und Farbenmaren: 
Handlung ın einem der eriten Handelsplage in Unter: 
franfen unter annehmtaren Bedingmifen in die Lehre 
-treten. Geſucht mir WI. BB. bizeichnet beiorgt bie 
Erped.d. DB. 


(st) Grossherzogl. Badisches 
von den Landständen garantirtes An- 


lehen von & Millionen, rückzahlbar 
mit fl. DB,U00,000 im 2a Fl. Funm. 

Die 2te Verloosung findet in Carlsmie den 

tl. Februar dieses Jahres statt, und es müssen da- 


ria die nuchstehenden bedeutenden Prämien erlangt 
werden. als: 
I Prämie von fl. A0,000. 
1 W fl. 10,000, 
1 ” “+ . . fl... 5,000. 
i non . N. 0). 
2 nm 15: fi. 3.000. 
3 , » 8 1000. fl, 4,000. 
10 „ 1 25% fl, 2,500, 
2u " „ M. 125 #. 2,500. 
FE use Tu Me 3. 
DE EEE 65. fl. 21,250. 
40 Pramien beitragen zusammen fl. 94.450. 


Loose für diese Ziehung A fl 1 45 kr, oder I 
Thlr. preuss, Cour,, 6 Stück für 8 d. 45 kr. oder 
5 Thlr, pr. Cour, und 13 Stück für 17 A. 30 kr. 
oder 10 Uhlr. pr. Cour erlässt das unterzeichue te 
Hanilungshaus, welches sich verpflichtet, den Inter- 
esseuten gleich nach der Ziehung die Gewinnliste 
zurusenden. 

Die Zahlungen können dureh deu Postiwagen 
übermacht oder vermittels meiner Auweimag ge 


leistet werden. 
FE. Fuld, 


Banquier in Fraukfurt a, M. 


[4e] Das neue Grossherzogl. Bad. 


Anlehen von Fünf Mill. Gulden 
besteht aus 100,000 Partial-Obligations-Loosen , je 
des zu 50 fl., welche mit eben so vielen Prämien 
— worunter 2 & N. 50,000, A ä40,000, 22 & 2000, 
30,000. 2 & 15000, .27 4 10,000, 8000, 4 4 TODD, 
25 & 3000, 25 4 2000, 66 4 1500. 127 4 1000 ete, 


im Gesammitbetrage von . 


Neun Mill. 34055 Gulden im 24 fl Fuss’ 
in verschiedenen von 6 zu 6 Monaten stattlinden- 
den Verloosungen zurlickberahlt werden. 

Der geringste zu erlangende Preis von 65 fl, 
deckt jedenfalls Capital und Zinsen. 

Partial-Obligations-Loose für alle Ziehungen 
gültig, werden a 4 fl. im 24 fl. Fu, Plane gra- 
bis, ülsgegeben ; aualı kann man sich nur für die 

am 2. Februar 1947 

stattfindende Ziehung, worin die bedeutenden Ge- 
winne von fl. 40,000, 10,000, 5000, 3000, 2 41500, 
4 & 1000. 10 & 250, 20 a 125, 30 a 100, 3 A 6 
erlangt werden, dergentalt betheiligen, dans, da die 
Loose unch derselben zu 5U f. von uns wieder an- 
genommen werden, wur 4 U. pr. St. zu entrich- 
teu sind, Bei Ucheruahme von fünf dergleichen 
Loosen wird ein seehntes zum Spiel für diese Zie- 
hau gratis gegeben. 

Direct an unterzeielinetes Banquierhaus singe- 
hemle Aufträge werden aaa besorgt und 5. T. 
Interessenten s, Z. die Genernl Liste_zugelertigt. 


HJ. N. Trier ««& Comp. 


un Frankfurt-am Man. ” - 
[4d]: Grosses. herzogl. Nassauisches 
garanfirtes Staats-Anlehen von zwei 
Millionen :und 600,000 fl. im 24 fl.-F. 


Die Ziehung findet am 1. Februar 1842 stalt, 





und werden darin 1000 Preise, als fl. 25,000, 5000, 

2000, 1000 ete, im Gesammtbetrage von fl. 62.500 
wonnen, Bei dem wuterzeichneten Banquwier- 

hause kann man sich gegen portofreie Einsendung 

des Betings auf die ia dieser Ziehung wmitspielen- 

den Original Loose betheiligen, und zwar: 

für fl. 3 30 kr. oder 2 Thir. preuss. Cour. anf 1 Loos 


„ 1730 Kr „10 " „ “ Ö m 
» & -Air „2 ” * 13 » 
Plane gratis, 


Die gedruckten Ziehwagslisten werden sogleich 
nach Erscheinen eingesandt, 

J. Nachmann «4 Söhne, 

Banquiers in Mainz. : 

in der Bed’ihen Buchhandlung in Nördlingen 

ift fo eben erfhienen und durch ale Buchhandlungen 

din Würzburg durch Be Stabel'ſche) zu berieben; 

Fuchs, fathol. Stadtpfr., Trauerrede 

auf weiland Ihre Majeitär Friederife Wils 

heimine Garoline, KöniginsWittwe vom 

Bayern, gehalten bei dem Trauergotted«- 

dienfte am 5. Dezbr. 1841 in der Stabts 


Pfarrtirche zu Spalt. Preis 9 fr. 


Bei Zerd. Emfe in Erlangen erſcheint und iſt 
durch ade Bucbandlungen, in Würzburg durch die 
Stabeliide, zu _bejieben: 

Medicin, Correspondenzhlatt 
bayerischer Aerzte 
redigirt von 
Dr, u. ichhor ie 
?r u. 3e Jahrg. 1841—42. a 52 Nr. al Bo- 
gen nebst Beilagen in gr. 8. Durch den 
Buchhandel bezogen per Jahrg.6fl. durch 
die Post im I. Rayon 5 11.52 kr., II, Hayon 
6 fl. 6 kr, IE Rayon 6 fl. 14 kr. 
Der Jahrgang 1540 22 Nru. kostet 2 fl. Ju kr. 


Bei Hılfenpera in Erfurt it erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen cın Würzburg in der Sta 
beiten) zu_baben: 


Das b. Meßopfer 


und 
Das Frobnleichbnamesfeit 
in ihrer welthiftorifhen Bedeutung. 
Ein Beitrag zur friedlihen Berfländigung 
über die religiöfe Frage der Gegenwart 


von 
Eduard Mlichelis, 
gem. Erzbifböfl Geheimſecretär und, Haus: Capelları. 
Preis brody. 12 gr. od. 54 fr. 

In Baumgärtmers Buchhandlung ju Yeip 
it fo edem erſchi und au alle Buchhandlungen 
Würzburg an die Sta belfe rerſendet worden: 

A Chronicle- 
of ihr 


Conquest of Granada 
y Washington Irving. . 
Mit foradhwilfenihaftlihen Noten und einem 


sa 
din 


Worterbuche. 
gr 12. broch. Preis 1 Rthir. od. 1 fl. Sfr. 
Getreid:Berfauf 
auf dem Marftein Würzburg am 15. Jan. 1842 
im hödften reis: 
Weigen, 15 Echeflel, der Schefit 22 N. — Mr. 
Korn, 5 + » 9 50 
Haber, II» ” » 3.R. 42 fr. 
Ferſte, 9 » > > Tmtı2 RR. 
im ‚mittleren Preis: 
Weinen, 254 Sheflel, der Schefel 10. — Mr. 
Korn, 106 „ » „ 9. 8 fr. 
r, 160 » ’ > 30.37 fr. 
ee, 116» —W Tu Mm 
Im tiefen Preit: 
Briten Schefiel, der Scefel 1 —M 
Korn, b . 5 n on. 10 fr, 
Hader, % ” . v sa or 
Gere, 7» . 6 N. 30 ir. 


v 
EC umme aller verfanften Iruchte 700 Scheifel. 250 
Shefiel eigen, 116 Schetzel Korn, 202 Eceflel Haber, 
132 Scheel Gerlte. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahelicen Buchhandlung.) 


* 


Borausbezablung. 


Haljährig hier 3 fl. 43 Pr. ver Volt I. Rayon 
af. La 35 fr 5.2 ee 
‚ Ws w.5f. 51. 





@inrüctungsgebäbr. 


i tzeile oder deren Raum 4 Pr. 
u ER und Gelber franco. 





Wene Würzburger Zeitung, 


Kren gegen König uud Vaterland für Wahrheit und Hecht! 


Niro. 18. 


Deutſche Bunbesflaaten. 


(Bayeru.) Münden, 14. Ian. Das heute erfchienene Re 
ierungsblatt bringt eine Bekauntmachung, ben Anſchluß der Graf 
haft Schaumburg an den Zollverein betreffend, — Fürſt Poliguac 

{ft mit Familie voa feinem kaudgut Wilethurm bier eingetroffen, 
um bid zuuı Frühjabre bier zu verweilen. — Dr. Spengl, Drofelfor 
am biefigen Aymnaflum und Mitglied der Atademie der WWBiflenichafr 
ten, hat einen Ruf als Profeffor der Phirologie an die Univerfirät 
Heidelberg erhalten und, wie man vernimmt, angenommen. 


Bamberg, 16. Jan. Das diefen Morgen 7 Uhr über dad Bes 
finden Sr. Orc, des Heren Erzbiidiofd audgegebene Bulletin lauter: 
„Der geſtrige Tag verlief unter einem Wechſeli von Schlummerfucht, 
Delirien, lichten , öfter eintretenden Zwifchenräumen, und mäßigen 
Fieberbewegungen. Während der Nacht blieben ſich dieſe Er ſchei⸗ 
nungen im Ganzen gleich, nur And die l.chten Zwiſchenräume ſeltener 
und fürzer,, daher die Beſorgniſſe um Erhaltung Des hohen Patien 
ten biefelben. Dr, Pfeufer, Dr. Schilling. Dr. Panzer. (EM) 


Augsburg, 15. Jar. Ludwig Kaual — P., — ©.; Augsb.s 
Mündyener + Eifenbahn mit Dividende pro 1842: 80 P., 77 ©; 
Augsb.-Mündyner Eiſenbahn⸗Obligationen a 4 pCt, 100144 P., 100 ©. 

Preußen.) Nachrichten aus Berlin vom 10. Jan. zufolge 
wird Sr. Maj. der König von Dreagen fünftigen Sommer langere 
Zeit im Babe Kiſſingen zubringen. 

(Badien.) Dresden, 11. Jan. Der biefige Hof fleht binnen, 
vierzehn Tagen einem Befuche der Königin von Preußen entgegen, 
welche hier bei ihren beiden Schweftern, während bed Aufenthaltes 
des Königlichen Gemahls in England, verweilen wird. 


Baden.) Karlörube, 14. Jan. Gm der 34fen öffentlichen 
Sitzung der 2ten Kammer machte der Präfldent bekannt, daß Der 
Abg. Sander um die Erlaubniß gebeten habe, folgende Motion bes 
gründen zu dürfen: Se. Lönigl. Hobeit den GSroßherzog um Bor« 
lage eined Geſetzes zu bitten, wonad: „I eine berbeiden 
gandesuniverfitäten aufgehoben mmb mit der andern 
vereinigt werde, 2) die polytehnifhe Schule unter ihrer 
Vergrößerung mit einer weitern Fachſchule für die kands 
wirtbfhaft und für die Kameralwitienihaft an bie 
Stelle der aufgehobenen Univerfität mit dem Rang und allen Rechten 
einer Univerfltät verlegt werde.” 

Die Tagesorduung führte hieranf zur Discuſſion des Berichts 
des Abg. Volder über den Yufwand für das-großhergogl. Staates 
minifterium in dem Etatsjahren 1841 und 1842. Da nah Eröff- 
nung der allgemeinen Ziscuffion Niemand das Wort ergriff, fo 
wird fofert zur fpeeiellen geichritten und Titel 1. Zivilliſte mit 
650,000 fl. Zirel 2. Wirthumegehalte der Mitglieder des grnßherzoge 
lichen Haufnd mit 120,000 fl. Zitel 3, Apanagen der großb. Prinzen 
und Prinzeffiunen mit 87,000 fl. Titel 4. Yandkände mit 59.720 fl. 
ohne Diskuffion angenommen, Titel 5. Broßberzogl. geh. Kabinet. 
Hier werden von der Regierung ‚verlangt 5800 fl. Die Majorität 
ber Budget» Commiffion will: nur -5400 fl. bemwilligen, ba ber 
neuefte Effectivs» Etat nur 5000 fl. betrage, alſo immer noch 400 fl. 
zur Diöpofition geftelt blieben. Finanzminifter von Böckh vers 
theibigt bie Forderung der Regierung, die auf Yutrag des Bericht⸗ 
erflatterd nach kurzer Discuffion bewilligt wird, Der Ubg. Welcker, 
indem er für die Bewilligung der Forderung ‘der Negierung flimmt, 
macht zugleich die Bemerkung, daß erit die Motivirung des Ken. 
Einangzuinifers ihn zur Abgabe feines Votums hätte beftummen kön⸗ 


dann. 3.) - 





weidt a die früheren Verhandlungen über diejen Gegenftand und 


will, daß der Regierung nicht die Mittel verfagt werden , verdiente 
Männer nach Billigfeit zu belohnen. Nachdem die Disfuffion fi 
noh eine Zeitlang um dieſen Punct gedreht hatte, wobei die Abg. 
Möded, Sander, v. Igtein, Welder wiederholt den Antrag auf 
Minderbemilligung des Prinzips wegen vwertheibigten, Finanzminifter 
v. Böcdh aber aus gegebenen Berhältniffen den Bedarf der Fotderung 
nachwies, die Abg. Schaaf, Waitel, Baumgärtuer, der Regierung 
das Recht zuferachen, in dringenden Fällen, vorbehaltlich fünftiger 
Rechtfertigung bei den Rachweiſungen, Ueberfhreitungen ſich zu exe 
landen, wurde die Discuffion geſchloſſen und der Antrag des Abg. 
v. Iyftein mit bedeutender Maforität verworfen. Tit. 7._ Verſchie⸗ 
dere und außerordentliche Ausgaben 5000 fl. für jedes Jahr wirb 
ohne Disfaffıon angenommen. .. (8.3) 
Mannheim, 9. Ian. Die Güterzufuhr aus den nieberländifcren 
Höfen Amferdbam und Rotterdam nach bem hieſigen Plage bat ia 
ben teten Jahren auf eine fehr erfreuliche Weile zugenommen. YBäbs 
rend im Jahre 1838 au bei beiden genannten Seeſtädten 67 Schiffe 
mit einer Gefammtlabung von 272,450 Etr. Güter in birecter. Fahrt 
bier angefommen find, wurden im verfloffenen Jahre 1841 90 Schiffe 
ertorbert, um eine Waarenmaffe von mehr als 365.000 Gtur. hieher 
zu-bringen. ine ſoſche Zunahme von über 92500 Gtur. ober mehr 
als ein Dritttheit im ber kurzen Zeit von 3 Jahren liefert den beut- 
lichen Beweis von der Wichtigkeit des hieflgen Platzes nnd beurlun⸗ 
det zugleich die regſame Chätigfeit, womit die Bortheile ber Lofalirät 
bemugt werben. (KRarler. 3.) 


“(freie Städte.) Aranffurt, 16. Januar. (Priv:Gorrefp.) 
In ber heutigen Effecten s Eocietät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 pEt. Met.: 1083116; 4 pEt. Met.: 1005/85 3 n6r, Met. 7678 5 
Barfactien: 1983; 230 fl. Yoofe: 1107)8; 500 fl. Looſe: 144 718; 
Prämienfcheine: 81 14; Integrale: 505116; Sondicard 41/2 p&t.: 
8912; 3142 y@r.: 745 Ard.: 2412; poln. 300 fl. Yooie: 7678; 
500 fl. Looſe: 8212; 
— pEt. ©, 

"Belgien 

* Brüffel, 14. Ian. (Priv,-E.) Der „Inderendant,“ welcher 
befauntlich minifterielle_ Färbung bat, drüdt ſich heute folgendermaßen 
über ben mit Frankreich abzufchließenden — aus. Die 
Hemmniffe, welche die Privatintereffen der franzöflihen Regierung in 
den Weg legen, um biefelbe zu verhindern, einen Danbdeldvers 
trag mit Belgien abzufchlirßen , ertegen bei und gerechte Ungebuld. 
Wenn das Cabinet der Tuilerien nicht die möthige Kraft im fich 
fühlt, um der ihm begegnenden Dppofition zu wiederſtehen ober fie 
zu beficgen, ſei die Zeit nicht mebr weit, mo Belgien ſich ganz und 
gar von ber franzöflichen Allianz losmachen und jene Deutidy 
landöfuchenmwird, Das Journal fügt zur Unteritügung feiner Morte 
ein Schreiben eines ihr wohlbefannten und gut unterrichteten Mannes bei, 
aus welchem ich Ihnen folgende Stellen geben will: Wäre ed nicht beir 
fer, anftatt uniere Staattmänner aufzumuntern, fi ale Mühe zu 
geben, um einen vortheilhaftern Zollverirag mit —5*2 zu Stande 
zu bringen, die Blicke derſelben auf andre benachbarte Länder zu lens 
fen, die ihre Imtereffen beffer verteben, ſſch nicht von Wonopoliften 
erbrüden laffen, und deren Üntereffen alio fich leichter mit den uns 
fern einen ließen. Man braucht fein großer Politifer, noch ſehr bes 
fannt in ber Geſchichte zu ſeyn, um fich fagen zu fünnen, daß, je 
mehr die Intereffen Belgiens mit denen von Frankreich vereinigt 
werden, um defto mehr Belgien von ben Gtürmen zw leiden und 
fürchten haben wird, welche Frantreid bewegen. — Unter ben Pa» 
pieren, welche fi bei Hrn. Vandersmiſſen, Wegocianten von Eiters 
beef, bei einer Hausſuchung vorfanden, ift au das Memoire, wel 
dies der General von Bandersmiffen feit der Revolution von 1830 
geihrieben hat, Diefes Document it den Actenſtücken in Betreff des 
Eomplotts beigefügt worden. 

Miederlande. 

Amſterdam, 10. Jan. Schom ſeit längerer Zeit hat ſich der 
fatholijche Theil der Einwohner unferd Königreichs und vorzuglich 
ber Provinz Nord» Brabant beim König beſchwert, dap ihr Gottes— 
dienst unterbrüdt,, und ihren Schulen reformirte Lehrer aufgedrängt 
würden, die ihren Kindern falle Grundjage beibrädjten und ıhre 
Religion zu untergraben fuchten. Nachdem die Klagen ſich täglich 
vermehrten, und der König nicht leiden fonnte, daß Die Rechte eines 
großen Theild feiner Unterthanen gefränft würden, indem das Geſetz 
allen Belenntu.fen freie Ausübung des Gortesdienfted und gleiche 
Rechte zufihert, fo wurde am 12. Nov. 1840 eine Commiſſion ers 
nannt, die Die eingebrachten Beſchwerden genau unterjuhen und 
Borfchläge zur Verbefferung des Vollsunterrichts und zur Berbins 
derung ber Mißbräuce machen ſolle. Der König bat nun au 2, 
Jan. d. I. eine ausführliche Rejolution, betreffend den Voldunters 
richt , befannt gemadyt, worin der deutlichſte Beweis vorhanden iſt, 
dap Se. Maj. alle mögliche Sicyerheit gewähren will gegen jede 
mit dem buchftäblihen Geſetz flreitende Verlegung und Kränfung der 
verſchiedenen Slaubensmeinungen, deren Freiheit das Grundgeſetz 
ſchutzt. Genannter Rejolution zufolge follen die provinziellen Schuls 
commiffionen, was das Religionsbefenntniß ihrer Mirgliever betrifft, 
fo viel als möglich im Berbältniß zw der Religion ber Einwohner 
jeder Provinz ftchen. Die fatholtidhen Provinzen müffen hierbei viel 
gewinnen, da bei ber unbebeutenden Anzahl der Undersgläubigen 
die Commiſſion größten Theis aus Fatholijchen Mitgliedern beftchen 
wird, Die für die Aufredyihaltung der Lehre und Zucht bei der herans 
wachſenden Jugend Sorge tragen können. Ferner jol beim Beſetzen 
der Schullehrerftelen in Meinen Gemeinden, wo nur eine Volksſchule 
befteht, bei gleicher Geſchicklichte it auf denjenigen Rüdfiht genommen 

en, der Bekenner ber Religion des großten Theils der Cins 
mohner it; ſſud aber mehrere Schulen da, fo fell ein gewiſſes Ber 
hältniß berüdfichtigt werden. Der Lehrer ber niedrigen Bolfsfchulen 
ſoll verpflichtet feyn, dem Geiſtlichen ihred Orts, von welcher Res 
ligion er auch fey, ale Bücher, Gefänge und Schriften vorzulegen, denen 
er fi bei jeinem Unterricht bedient, damit nicht der Jugend etwas Ans 
Mößiges gegen irgend ein Befenntniß gelehrt werde, Ausprüdlid, wird 
e6 den kehrern verboten, ſich mit Religions ſachen zu befaſſen, oder fich 

usdrũcke zu bedienen, die irgend einer Religion Anftoß geben könnten. 
Eine Stunde täglich fol für den Religionsunterriht beftımmt feyn, 


Zaunnsbahnact. : 377 112 ®,; Didconto: 


und das Focal wechfelöweife den verfchiedenen Religiondparteien 
eingeräumt werden. Diefe Rejolution ift den deputiſten Staaten 
ber veridiedenen Provinzen zugelandt worden, begleitet von einem 
Memorandum, worin «6 heißt, der Zweck dieſer Berbefferung fey 
hauptfählich und ausſchließlich, den Neligiondunterricht von dem ge 
möhnlichen ſocialen Unterricht ganzlich zu trenmen. Die Zeit wırd 
Ichren, ob ber Erfolg der guten Abficht des Königs entforechen wird, 
was um jo mehr zu hoffen üt, daß es in jenem Memorandum aus 
drüclich hieß, dap wenn fich dasſelbe ald unzureichend herausſtellen 
folte, feine fernere Veränderungen vorgenommen wurden, fondern 
ein ganz neued Gefeh mit Hülfe der gefeggebenden Macht geichaffen 
werben müffe. (Rh. u. M+3.) 
Grofbritannien. 

London, 7. Jan. Die Regierung, melde lange Zeit über die 
zu mwählenden Gommunicationemittel mit Alerandrien und Indien 
—— mar, bat unlängſt mit der Peninfular und Drientals 
dampfıciffgeichaft definitiv auf ſechs Jahre abgeichloffen. Es Nanden 
ibr, zur Beförderung ber Briefe in amtlichen Gorrefvondenzen, drei 
Wege zu Gebote: die Errichtung einer Linie mittelt Schiffen von 
ber Marine, nach dem Borgange Franfreichs, Beförderung durch die 
franzöftihen Kriegedampfichiffe, welche zwiichen Marſeille und Aleran« 
drien den Dienjt veriehen oder Benugung ber Finie zwiſchen Trieſt 
und Alerandrien durdy ben Lloyd Auſtriaco. Der Plan einer Ders 
wendung von Kriegsichiffen wurde als zu koſſpielig aufgegeben, den 
beiden legteren Gorrefpondenzmitteln fegten ſich andere Gründe ents 
gegen, fo geichah es, daß die Regierung auf Die Vorichläge der 
oben genannten Bejellihaft einging. Letztere vwerficht den Dienft 
zwiichen Falmouth, Gibraltar, Malta und Alexandrien durch bie 
beiden großen Dampfichiffe: Drientat und Great Liverrool, Der 
—— und Bentink, derſelben Geſellſchaft gehörig, find auf den 

Aiffswerften Liverpools der Vollendung nahe und werden zwiſchen 
Sur; und Bombay fahren. ° Die große Frage ift nun, ob die Ger 
ſellſchaft, ungeachtet der ſehr bedeutenden Beiſteuer, welche die Res 
gierung leiftet, ihre Rechnung finden wird. Die möcentliche Ders 
bindung mit der Halbinfel wird von derfelben Geſellſchaft nach einem 
Eontract mit der Regierung unterhalten, und zwar durd; die Damrfs 
fchiffe Tagus, Braganza, Royal Tar, Montrofe und kady Mary 
Wood. Die Regierung zahlt hierfür 30,000 Pf. St. jährlich. Dar 
egen iſt die Gefrllichaft verbunden, wöcheutlich ein Dampfſchiff von 
——————— abgehen zu laſſen, welches in Falmouth die Londoner 
Briefmalle für Vigo, Sporto, Liſſabon, Gabir und Giöraltar übers 
nimmt. Die Reife nadı Vigo wird unter gewöhnlichen Umftänden 
in 4, nad; Oporto, (dieß jedoch nur bei günftigem letter, widri« 
genfalld das Fellcifen für Dporto, in Vigo oder Liſſabon gelandet 
wird) in 5, nad Liſſabon in 6 bid 7, nah Gadir und Gibraltar in 
9 bid 10 Zagen vollender. Kürzere Ueberfahrten fommen zwar vor, 
gehören aber zu den feltenen Ausuahmen, eben fo auch bebentend 
längere, Jedes diefer Schiffe führt außer dem Gapitän einen Dfs 
fijier der königlichen Marıne am Bord, welcher uber genaue Eins 
haltung der Zeit za wachen und im jchmierigen Augenblicken an ber 
Befehligung des Schiffes theilgunehmen hat. Das Erträgniß der 
Paflagiergelder fomme der Gejelichaft allein zu gut. Wan begreift, 
daß das Porto der Briefe zmiihen England und den genannten 
portugiefiidyen und fpanifchen Häfen unmöglich die von der Regierung 
der Gejellihaft für die Beforderung Des WBrieffelleifens bemilligte 
Summe überfteigen oder aud nur erreichen fönne, zumal unter fo 
ungüniligen Verhältniffen, wie die gegenwärtigen, und zu einer Zeit, 
wo der Handel Englands mit Portugal und Spanien fo fehr dar 
niederliegt. Die englifhe Negierung bringt alfo ein Dpfer, welches 
jedoch durch politifche Rückſichten erflärbar it. Ohne diejen regels 
mäßigen Dampfoerfehr mit England würde Portugal dem übrigen 
Europa noch weiter entrüdt wercen, ald jegt ſchon der Fall it, denn 
der Poftverfehr durch Spanien iſt fhwierig, langſam und unficer. 
In Portugat felbit wird immer die See als die gangbarfle Heer» 
ftraße betrachtet, daher denn auch die zwei portugieflichen Dampfr 
boote, welche die Berbindang zwifchen Liſſabon und Oporto unter 
halten, jehr gute Geſchaäfte machen. Um von der Küſte in das ins 
nere einzubringen, werden bie fchiffbaren Flüſſe: der Tajo, Doure, 
Mine, Lima und Caldao benugt, aber nur auf erfterem laufen 
Dampfboote bis Bilanova. Die Preiie für die Ueberfahrt für Reis 
fende auf den Schiffen der Gejellichaft find ziemlich hoch. Man 
zablt in der großen Kajüte von Southampton nadı Bigo, Dpeorto 
und Lifaben, 17 Pf. 10 Sh., mach Gadir und Gibraltar, 20 Pf. 
10 Sh., nach Malta 34_ Pf. und nach Wlerandrien 46 Pf., wobei 
die Belöftigung inbegriffen ift Letztere iſt inder Regel ſehr gut, dar 
gegen bie Bertjtellen klein, und überhaupt für Jedermann der Ber 


quemlichfeit liebt, räthlich, eine Kajüte zu miethen, was jedoch ben 
Preis der Weberfahrt um das zwei⸗ und dreifache erhöht. 

London, 11. Jan. Das Journal „Sohn Bu” will wiffen, bie 
von England und Preußen gemeinfam vorgenommene Erridtung 
eined proteſtantiſchen Bistbums in Jeruſalem fey nur die Einleitung 
zu weitern firchlichen Verbindungen zwiſchen beiden Ländern, wobei 
befonders auf die Thätigfeit des Ritters Bunfen gerechnet werde, 
welcher Mitglied der anglifanifhen Kirche ſey. Es foll fih von 
ee Entwicklung des proteftantiichen Episfopatd in Preußen 
anbeln. . 

[I 8ondon, 12. Yan. (Priv.»Gorr.) Man behauptet, daß unmit- 
telbar nach der Taufe ded Kronprinzen eine Paird+ und Baronetd- 
Ernennung Rattfinden wird. Die „Morning Poſt“ giebt eine Menge 
Detaild über die Hoffeierlichfeiten bei Selegenheit diefer Taufe und 
über den Empfang, welchen man den König von Preußen vorbereitet. 
So erzählt fie, daß die Anzahl der Galla⸗Chaiſen, melde von vers 
ſchiedenen fönigl. Remifen nad) Windfor geihicdt würden, 13 feyen, 
daß jede derfelben mıt 2 hellbraunen bannöprijchen Pferden befpannt 
werden wird, mit Ausnabme jener, im welcher ber Prinz Albert und 
der König von Preußen figen; biefe wird von 6 braunrothen Pfer« 
den gezogen werden. — Der „Slobe“ bezweifelt das in Umlauf 
ftebende Gerücht, daß der Herzog von Budingham an Lord Cowley's 
Stelle nach Paris gelandet werden würbe, 

Wie ein indiſches Blatt berichtet, wurde gegen Ende Auguſts 
v. 3. auf der Höbe der Inſel Zanzebar an der Süboflfüfte von 
Africa cin englifches Sclavenichiff, der „Joſhua Caroll“, durch 
den Kreuzer „Lilly“, Capitän Allen, aufgebracht. Es führte feine 
Neger, aber feine ganze Einricytung bezeichnete ed ald Sclavenſchiff. 


? ranfreicd. 

Paris, 12. Januar. Victor Hugo bat foeben zwei Bände Reife 
erinnerungen erfcheinen laffen; fie find die Audbeute feiner im Jahr 
1840 in Deutfchland gemachten Reife, und führen den Titel: „Der 
Rhein.“ Daß auch in diefem Werke neben den poetiichen Abfchnitten 
wieder franzöfliche Eroberungsphrafen und Mheingelüfte zum Vor⸗ 
fhein fommen, war nad der Rede, welche Victor Hugo bei feiner 
Aufnahme in die Afademie gehalten, matürlih zu erwarten. Der 
politiiche Theil diefer zwei Bände ift deren ſchwache Seite; die Ras 
men werben, wie gewöhnlich, unbarmberzig verlümmelt. Behauptete 
nicht Alerander Dumas kürzlich in feinen Deutichen Reilerinnerungen 
Kehl fen vreußifch, und doch liegt Diefer Ort zunächſt an der frans 
zöſiſchen Gränge! Allein folche Schniger fümmern die hiefigen großen 
Geifter wenig, die über Alles mit derfelben Leichtfertigkeit aburtbeir 
len, gloffiren, und bramarbaffiren. So bemerft denn auch Victor 
Hugo in feiner Rheinreife über die die Feſtungswerke von Ehrens 
breititein: „Auf der Höhe thronte ehemald eine ſchöne, poetiſche 
Ruine; jegt dominirt biefelbe eine platte, traurige Feſtung.“ Daß 
dem Dichter die reigende Cage ber Umgebungen von Koblenz mißfals 
len, zeigt von —— Schönheitsſinn; die pittöreske Höhe von 
Ehrenbreitftein aber „‚elatt” zu finden, it mehr ald poetifche Lizenz, 
und vielleicht blos üble Laune des franzöfffhen Neifenden, dem dies 
ſes ſtolze Bollwerk am Rhein nicht fehr zufagen mag, weil es jene 
fhönen Gauen gegen einen: fremden Uebergriff deden hilft. Bon 
ähnlichen Aeußerungen, wie die über Ehreubreitftein, wimmeln die 
zwei Bände, deren äußere Eleganz viel innern Grünipan abgefept 
bat. —— iſt zu bemerken, daß nicht alle Franzoſen, die fürzs 
lih in Deuffcyland reiften, in biejer altfränfifchen Weile berichten ; 


ald Beifpiel gefunder Urtheile ſind namentlich bie fortgefegten Arbeir . 


ten ded Ingenieurs Zeffereine zu nennen, die ein vielgelejened Blatt 
bier veröffentlicht. (Dberd, Zte.) 


° Maris, 14. Januar. (Priv.+Gor.) Die pifantefle Neuigfeit ift 
wohl die, melde das „Journal ded Debats“ heute Morgen bringt, 
dag Hr. v. Kiffeleff wieder vollfommen hergeftellt ift, vermurhlich 
ebenfalld par ordre, Die Dipiomarie fann demnach nicht nur 
krank machen, fondern auch heilen, und es fleht zu erwarten, daß 
fämmtliche Aerzte nunmehr durch „ordres" erfegt werben. Das Hofr 
journal drückt fih folgendermaßen aus: „J. J. Majeftäten und fgl. 
Hoheiten vermweilten einige Zeit in dem Chronfaale (ed ift von bem 
bereits beſprochenen Hofballe die Rede) und empfingen dort die Aufs 
mwartun 
Geichäftsträger, Hru. v. Kiffeleff bemerkte, unterhielt er ſich einige 
Augenblide mit ihm. Hr. v, Kiffeleff ſcheint von um neulihen 
Unmwohlieyn vollfommen wieder hergeitel.— Db wohl Hr. Perrier in 
Petersburg auch wieder gefund geworden it, oder ob eine Kur in 
Paris ibm erft wieder zur Genefung helfen muß? Dies ift alfo 
das Ende bed Kranfenfrieges, 


‚verfolgen wird, oder Hrn. v. Chambolle. 


des biplomatifhen Corps. Als der König deu ruffiichen - 


Die Adreßcommiffion der Deputirtenfammer hat ihren Entwurf 
beendigt, Er gleicht jenem der Pairdfammer auf ein Haar, ift alfo 
ebenfalls eine Gopie der Throurebe. Daß die poluiſche Phraſe for 
gleich in den Entwurf gefegt wurde, if fehr zu bedauern, denn wäre 
fie ald Amendement —— — fo hätte fie doch einige Discuſ⸗ 
fion und Floskeln darüber veranlaßt. Der Drient, bie Finanzen, 
find auf befannte Weile behandelt worden, für das Eifenbahnfpftem 
ferach fich die Commiſſion günftiger aus und ohne Rückhalt auf die 
Finanzen, wie die Pairdfammer. Bei Gelegenheit der Handelsver⸗ 
träge erwartet fie von der Weisheit ded Monarchen ben Schu der 
nationalen Production. Hierauf fommen die $$. über Wigier, ber 
Polenparagraph und dann endlich die Faftionen und ihre Niederhals 
tung, Alles, wie wir ed beim Adrehentwurf der Pairdfammer geles 
fen baben. Intereffanter als dieſe Verhandlungen ift der neue Streit 
der Journale mit der Pairsfammer, ber ſich unterdeilen noch etwas 
mehr complicirt hat. Hr. v. Chambolle, Redacteur des Siecle, ‚aber 
babei ‘Mitglied der Deputirtenfammer, bat an den Herrn Kanzler 
Padquier einen Brief gefchrieben, in welchem er fich ald den Verfaſ⸗ 
fer des angefchuidigten Artifels zu erfennen giebt. Es fragt ſich uun 
ob die Pairdfammer trog dem den Gerant bes Siecle gerichtlich) 
Eritered it mwahrfcheinlis 
dyer. Unter den, welche geftern gegen die Propofltion des Herrn 
Daunant ſtimmten, befanden fich außerdem and) noch v. AltonShee, 
Montalembert und Matthieu de fa Redorte. 

Die drei vereinten Gonfeild für Aderbau, Handel und Manu— 
faeturen haben beichloffen, auf Beibehaltung der Eingangsrechte für 
Schlachtvieh anzutragen. R 

Es wird verfidert, die Regierung babe Nachricht, daß bie Belle 
Poule mit dem Prinzen von Soinville an Bord auf der Rhede zu 
Zoulon angefommen if. Der Prinz von Joinville wird gegen ben 
25. Januar zu Paris eintreffen. — Hr. v. Salvandy follte am 13 
Yan. zu Bayonne eintreffen; er wird vorerit dort bleiben, um abzus 
warten, was bie englische Vermittlung zu Maprid ausrichtet. Die 
portugieflichen Cortes find auf den 23. Februar vertagr worden. 

Radı Havre hat bad Pafetboot „Stadt Lyon“ Berichte aus 
Newport vom 24. Dez. gebracht. Der Hauptgegenftand derielben it 
die Nachricht von 2 neuen wichtigen Aftenftüden, welche von Was— 
bington nach Newyork gelangt find. Das erfte gibt den Plan zu 
einer Regierungsbanf, wie fle dem Congreß nad ben in der Borfchaft 
des Präfioenten ausgedrüdten Ideen vorgelegt wird; bas zweite bes 
fpricht eine Erhöhung des Zolltarifs, d. b. die Aufhebung ber des— 
fallfigen berüchtigten Acte von 1833, damit dad gefürdptete Deficit 
für 1842 vermieden werbe. 

5 p6t. 117. 85. 3 pCt. 78. 85. Ard. 25 ıld. 


» Würzburg, 18. Ian. Dem Bernehmen nach wird an dem 31. 
d. M, eine Berfammlung bed Verwaltungs Ausſchuſſes der Maine 
Dampfſchifffahrts⸗Geſell ſchaft dahier ſtatt finden, um mit Thätigfeit 
bie Ausführung diefed Unternehmens zu beginnen. — 

Michtvolitifchbe Zeitung. 

Die Stadt Brüffel befinder fih in sehr Schlimmer financieller 
Lage. Ein gerichtlicher Beſchluß har kürzlich ihre Gläubiger ermäch⸗ 
tigt, dad Rathhaus verfaufen zu laſſen. , j 

Der „Pilger‘’ erzählt, daß in eiern Provinzitabt dad mit dem 
Preiſe von 100 Ducaten honorirte Stück, weldes im Theater an 
der Wien fo jämmerlich ausgepocht wurde, gegeben wurde. Auf dem 
Theaterzettel prangten bie Worte : „Das durchgefallene Preisitüd.” 
Das Hans war ungeheuer voll, und die Poffe hat fehr gefallen. 

In den Gefängniffen der Inquifition zu Rom flgt jegt ein 
Urgprter, welcher durch von ibm 1elbit geichriebene, fehr goſchickt 
gefalfchte Briefe Mehemed Ali's, der ihm angeblich zum. Bijchefe in 
Uegppten begehrte, dort bie Eonfecration erihlichen hatte, Bald 
endete man, daß der neue Biſchof ein Betrüger war, und bie 
ufurpirte Würde durch gottedläfterlihe Handlungen profanirt hatte, 
Er wurde aus dem — Stande ausgeſtoßen und zu lebens— 
länglihem Gefängniß verurtheilt. 

9 Die Ai in Auftralien, welche die Hamburger zum Beiten 
Deutfſchiands und zum eigenenRugen zu einer beutfchenGolenie machen 
wollen, foll die Londoner Reufeeland + Gefellichaft den Wilden um 
einige nene Decken, ein paar Beuergewetre und Spielmaaren abger 
fauft haben. Nach unpartheiiihen Berichten fehlt diefen entlegenen 
Infeln durchaus alles, was fle zu einer beutfchen Colonie ey ehlen 
"tönnte; die Engländer haben fie. deßhalb auch dem Hamburgern fo 
wilig um ein Spottgeld von 10,000 Pf. Sterling verkauft, wofür 
man in Nordamerica eine vier Mat fo große Strede Landes haben 
fann. 








Verebelichungs : Anzeige. "= 
Alen unfern Freunden und Gönnern wachen 
wir umfere deute volzogene Verebelihung bekannt, 

und empfehlen ung ihrem ferneren Wohlmollen. 

‚Würzburg, den 15. Januar 1842. : 

F Dr, Fran; Anne, 
- prart, Arzt. 
Kathy Anne, 
ach. Dehninger. 


Bermierhung. 
Bei Kaufmann Ehrenburg an ber Früde int ein 


ſchönes Quartier für eine rubige Haushaltung fogleich 
oder auf den 1..Mai zu vermiethen. 
Versteigerung. 

Donnerstag den 20. Januar 1. Js. Nachmittags 
3Uhr anfangend, werden nachbezeichnete Liqueure 
und Weine anf unserm -Comptoir öffentlich wegen 

leich hanre Zahlung in sehicklichen Parthien von 
6—12 Stücken versteigert, als: 

1000 Bout. feinster Arac de Bataviu, 

1000 » Jamaica-Rum, 

{ „  rother Wein, mebst einigen hundert 
Bouteillen Liquenre, al⸗ Vanille, Eau de Pneelle etc, 

Zu dieser Versteigerung wird mit dem Be- 
merken eingeladen, dass Proben sowohl vor als 
bei dem Stiche verabreicht werden. 

Zu zahlreichem Zuspruche emfipebit sich 

Würzburg, 16. Jan. 1812, 

©. 3. Michel & Comp. 
(Eichhorngasse Nr. 60.) 


Theater-Anzeige. 


Donnerstag den %. Jan. 1812. 
Zum Besten der Unterzeichneten: 


Das 
-unterbrochene Opfertest. 


Grosse Oper in 2 Acten, Musik von Winter. 

Zu dieser meiner letzten Benchice Vorsiellung, 
deren ganzer Ertrag vom Herra Director Bürchl 
mir als Ersatz für Sommergage bewilligt wurde, 
ein hochgechrtes Publicum ergebeust einzuladen, 
gibt sich die Ehre 
Jacobine Arnold. 











Pacht · Geſuch. 
Es wird in Franken ein anſehnliches Gut zu 
pachten geſucht; Anträge bierauf nimmt im franfırten 


Bri 
. Carl Theodor Ulrich 
in Steinfurt. 





Apotheke + Berfauf. 

136] Eine im beiten Rufe chende, in einer der 
geſegnetſten *2 unterfrantens gelegene Avo⸗ 
thefe it damlſenverhãttuiſſe wegen zu verkaufen. 
Wo? fagt auf franfirte Briefe die Exped. d. Bl. 








[5c] Herzoglich Nassauisches garan- 
tirtes Anlehen von 


2 Millionen 600,000 1. 


Ziehung ia Wiesbaden den 1. Februnr. Haupttref- 
fer A. 25.000, 5000, 2000, 1000 ete. 

Um gleich im neuen Jahre Gelegenheit zu ge- 
ben, Fortuna auf eine billige Art zu versuchen, 
erlasse Loose & 3 fl. 15 kr. per Stück, und gebe 
Abnehmero von 5 Stück ein sechstes gratis, 


Julitıs Stiebel 


Banquier in Frankfurt a. 


a ——— —D 
fl. 50 Loose der neuen-bad. Anleihe 
von 1840 


[tik] sind & A. 50 — Plane gratis — gegen fram 
kirte Einsendung des Betrags von mir zu beziehen. 

Actien für die. Ziehung vom 1. Febr. 1842, 
worin Prümien von fl. 40,000, 10,000, 5000 u. s. w. 
A3M. 30 kr. und 6 Stück a 17 1. W kr. sind zu 


beziehen von 
Beruhard Doctor, 
Banquier in Frankfurt a. M, 










MEBENZEHZASSASEG 


Ein: Dritte Auflage in vier Monaten. 
3 6 Wür 24 Sreujer oder 71a Silbergroſchen Preuß. (!!!) 

} Di in aflın Muhbanttumgen, mamrmeiid im der wnterjeldineten, wirber verräihig un ymar in Eremplaren 
3 3 - mit neuen fdarien Mähräden ber dazn gehörigen geidhäeiiden Aunfibläner . 
FE) — * . ” y 
i38 Hiflorifh-biographifhes Universum. a: 
333 Eine Bilder⸗Chronit Fr 
22* . 3; B 
3 s * deuftwürdigen Ereigniſſen uud berühmten Menfchen. 2; : 
” = = Von einer Grfelfhaft von Gelehrten um» Künfliern. 5 z ® 
. 3 £ FI- Enttält in gebrängter ſchoͤnet Sprache rine Ehilderung ber wihtlaen ar #5 : 
"3% hirtlihen Momente und ver Groftbasen mertmürsiner Meniwen aller Säns u’: 
XF ber, Zeiten und Böller. — Dieie Erfcheinang bemeist aufiallene, mie mir 47. 
25 * sereinigte Kräfte zum Seen nüplicher um erfreulicher Feriſchritte dan fein 323 
SEE fönmen, was dem Gingelnen ausjwlähren oft unmöglih wäre. Eine fo atam #' > 
246 gend daufbare Aufnahme bat aber wohl au in Den letzten Jadrzedaten fein 22 
SÄr 1.3 Bud gefunden, wie biefes ! Kid 
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Stahel'ſche Buchhaud lung in Würzburg 


In unter zeichne ter zöuchhandlung it fo eben Die 
beute von dem Hen. Sofrath, Rector u. Profeſſor 
Dr. v. Yind adalten⸗ Antrittsrede 


er das 
aeadem. Studium und feine Aufgabe 
nach ben Anforderungen 
der deutſchen Wiffenihaft u. Nationalität 
erſchienen und für 36 fr. zu haben. 
Mürzbarg, 15. Tan. 1841. 
Voigt & Moder. 





Staats- Arzneikunde 
herausgegeben 


von 
Dr. Adolph Henke. 
Y2ster Jahrgang, für 1842 
ist das 1ste Vierteljahrsheft bereits ausgegeben und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten. Der Jahr- 
gang von 4 Heften kostet bekanutlich 3'Thlr. 12gGr. 
oder 6 fl. rhn., und es kommt jährlich hieza auch 
noch ein Ergänzungsheft im Preise von 1 
Thlr, 12 gür. oder 2 d. 30 kr. rhu. i 
Diese nun einundzwanzig Jahre bestehende 
und sehr geschätzte Zeitschrilt würde auzuschaffen 
eine bedeutende Summe in Anspruch nehmen, denn 
änge, für 1821 —40 incl. 
nebst den dazu ge en 28 Ergänzungs- und 2 
Registerheiten kommen auf 113 Thir. 8 gGr. oder 
192 fl. 8 kr. ho, Um nun den neu eintretenden 
Herren Subseribenten die Anschaffung der früheren 
Bände möglichst zu erleichtern, ermässigen wir 
den Preis der benannten 20 Jahrgänge mit den 28 
— und 2 Registerheiten auf 
s hir. Preuss, oder 49 fl. rhn. 
und, es wird von uns jede Buchhandlung in den 
Stund wesetzt, sie dafür zu liefern. 
Erlangen, 2. Januar 1842. 
3. 4. Palm & E. Enke. 
Zu geneigten Bestellungen empfiehlt sich 
Stahel’sche Buchhandlung 
in Würzburg, 


die ersten —— 





ublifum machen wir auf 
folgende fehr intereffante Erieinung aufmerfjam, die 
fo eben bei €. 9. Be in Nördlingen bie. 'Preffe 
verläßt und in untergeichneter Buchhandlung fo wie 
in allen übrigen Buchhandlungen zu baben B: . 
@rinner aus dem Leben und Wir 
ten cined alten Beamten, vornehmlich 


Dad jurikifhe 


für Aufänger im der juriftiichen , befonders 
Aemter-Prarid. Bon Dr. Wolfg. Heinrich 
Puchta, penf. Landrichter zu Erlangen, 
Ritter d. f. bayer. Verdienſtordens x. ıc. 
355 ©. in 8. geh. 1 Thlr, 20 gGr. ⸗der 
2 fl. 40 fr. j 
„Weniger eine ber gemöhnlihen Gelbftbiographien,” 
fagt der Hr. Verf. in dem Bormort, „war der Zwed 
dieſes Unternehmens ald vielmehr eine Sammlung 
von Erfahrungen und Keflerionen, wozu mein Leben 
Antmüpfungspuntte bot, junähkt zum müpliden Ge 
braudı, ald eine Art won Vorihule, für anı de 
raßtiter, deſonders diejenigen, melde eined äußern 
uſtiz · umd Bermaltungs:Bramten dienſtlichen Beruf, 
und wie ibın würdig vorsufteben, kennen zu lernen 
verlangen Kür fie mag es baber auch won ntereffe 
feon, zu wernebmen, wie ih felbit mich dazu worberei« 
tet und audarbildet habe.“ 

Da der Name bed Hrn. Berfaffers bereits befannt 
genug if, fo enthalten wir und aller mweitern Mnpreis 
u. eines —* das wahrſcheinlich das letzte ans 
einer deder iſt 

Stahel'ſche Buchbandlung 
in Wur burg. 





Bei Eraſt in Duedlindurg ik erſchienen und in 
allen Bucbandiungen Deutfdlands, in Würzburg in 
der Stahelfben, in Schweinfurt bei Wepftein zu 
baden und zur Anfbaffung zu empfehlen: 

FF” Zur Unterhaltung und Wiedererzählung. 
Fr. Rabener, 


Knall-Erbſen. 
Od 


er 
Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend 256 intereffante Anefooten. 132 
Seiten. 8, brody. Preis 36 fr. 
Mit Ber, wird man in dieſem wißreichen 
Buche fefen u. über die naisen Einfäle laden müſſen. 


Gremden-Anzeige 


(Wdler.) Düffel, Praft. v. Bamberg. Al. Em 
elbardt v. Mühlbaufen, Fotkel v. Coburg, Kraus v. 
rantfurt, Sthleith ». Hanau. (Deutich.n.) ärhr. 

». Hodmer, Kittergutödefiger v. Berln. fl. Gerdes 
d. ierlobe, Zuit v. Annaberg. — Irhr. v. 
Seien Rufſwurm, Kammerherr v. Bonland, Wih- 
lens, Kent. mit Sohn ». Bonn. (Kronpr.) raf 
». Ed mit Bed. ». Bien. Nicholls, Kent. ». Zonden. 
Geyer, Seer. d. Bamberg. Afl. Bader v. Nürnberg, 
Gräff v. Barmen, Boigt ». Jafadı, v. der Preuß ©. 
Cılühten. B v. —88 Priv. Eimenreich 
v. Bamberg. ag v. Graubünden, 


Im Rerlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe Pichen Buchhandlung.) j 


Borausbezablung. 

 Halbj ier 3 A. 49 Pr. ver Por I. Rav on 

N en —* A.2 fr. 
W555i 


Neue 
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Einrüctungsgebübe. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum Ar, 
BIER uns Gehen kann. 


eitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 19. 


Mücbli auf das Jabe ANM. 
CHortfegung.) 


Der thatfräftige Monarh Preußens bar in biefem Jahre 
bereits viele ver Hoffnungen verwirklicht, welche das Volk an ſeine 
Thronbeiteigung fnüpfte. Zwei Hauptrefultate feines bisherigen Negens 
tenwirfend hat die neueſte Zeit geliefert: Die Streitigkeiten mit dem Erz⸗ 
bifchof von Köln find zur Zufriedenheit der beiden Parteien, auf eine 
für den hohen Prälaten ehrenvolle Weile, da ihm eine volltommene 
Ehrenerflärung ward, auf eine für den König ehrenvolle Weije, da 
er nicht anftand, dieſe dem Erjbiſchof öffentlich zu geben, beendet 
worben. Der feitherige Bifchof von Speyer, v. Geißel, bat nun 
als Soadjuter mit dem Mechte ber Nachfolge, die keitung der Er 
biöcefe. — Das andere ift die neue Genjurverorbnung oder vielmehr 
Inſtruction an die Senforen, welche geitattet, daß die Aungelegenbeiten 
des Landes auf eine anftändige Weile in den inländiſchen Journalen 
beſprochen werden dürfen, 


Wenn mir den Seit der Bermwaltung Friedr. WilhelmIV. 
charafterifiren follen, fo möchte er der ſeyn, an die Ötelle fünftlicher 
Verfaſſungen die natürlihe ber mwechfelieitigen Liebe und des Vers 
trauend zwilchen Fürſt und Volk zu fegen, Wie der deutſche Staat 
aus dem Aamilienverbande ſich entwidelt bat, fo ſey er das Sinnbild 
einer großen mit wechielieitiger kiebe ih umfalfenden Familie. Bon 
biefem Gefihtspunfte aus muß man die Örundfäge des Königs in 
Bezichung auf die new erfräftigte Patrimonialgerihtebarfeit und die 
Ereigniffe in Breslau betradhten. Das elelhafte Betriebe des mor 
beruen Gonftitutionenlebend in Franfreich Richt greil gegen dieſe 
Idee und ihre bisjegige confequente Durchführung ab. Daß aber 
eine Gonftitution, wie fle in ben fühdeutihen Staaten Nattfindet, und 
wo nicht von breien, fondern von einer Staatsgewalt die Rede ill, 
mit ber beutichen Idee des Familieniebend vereinigt werben fönne, 
beweiien die befannten großen Worte unfers Königs, mit welchen er 
die vergangene Stänbeverfammiung eröffnet hat. 


Die Drovincialftände verfammelten fich in ben verichiebenen Theis 
len bes Landes und beſprachen fih auf aufländige Weife. über die 
ihnen obliegenden Geſchäfte. Cine der Hauptangelegenheiten ber 
Provinciallandtage waren die Berhältniffe des Erzbiichefes und bie 
Genfurangelegenheit. Beide Angelegenheiten wurden, wie wir fchon 
oben |beiprochen, von dem Könige auf fo glüdliche Weife erledigt. 
Ein ter Gegenitand, über welden ebenfals viel bei deu Stän- 
ben discutirt wurde, welcher aber noch der Erledigung barrt, if bie 
in Preußen einzuführende Deffentlihfeit und Mündlichfeit in dem 
Gerichtöverfahren. Wie fehr der Fürſt für die Begünfiigung dieſes 
ächt germanifchen Gerichtöverfahrens ſey, beweist die Borlage eines 
Gefegentwurfes über Einführung des Dreidings, von welchem je 
doch fpäter Umgang genommen wurde. Der Aufkizminifter Mühler 





hat cbenfalld gewichtige Anfichten über Deffentlichfeit und Mündlich-⸗ 


feit vorgelegt und, obgleid; auch gegentheilige Meinungen geäußert 
worden ſeyn follen, fo dürfte ed feinem Zweifel unterliegen, daß auf 
die neue Strafproceforbnung dad Mühlerihe Gutachten influiren 
wird. Gin von den Ständen vielbefprochener Begenftand, die Bils 
dung eines Handelsminiſteriums, fleht, wie man vernimmt, feiner 
Ausführung nahe. Die fchleflihen Provinzen, in welde der König 
mit feiner Gemahlin gereist war, begrüßten jubelnd das geliebte 
——— Ein kurzer Beſuch, den er bei dieſer Gelegenheit in 

arfchau machte, wo er mit dem Gjaar eine Unterredung hatte, 
brachte neben der Kunde von glänzenden Feftivitäten die Hoffnung, 


nen Gegenden traurige Klagen über den harten Drud, mit welchem 
die Keſaken · Gränzjãger jeden Durchpaſſirenden behandeln. Ein klei⸗ 


ner Krieg finder benäandig an der ruſſiſche Gränze ſtatt. Die Nahe 
richt, daß eine Keitung in den Ditprovrinzen des Reiche errichtet 
werde, bar Deutſchland angenehm überraicht. So wie ed wünſchens⸗ 
werth if, nach Frankreich hin geſchützt zu ſeyn, eben fo wüuſchens⸗ 
werth iſt ed auch, vor einem etwaigen Einfalle unferer flavifchen 
Nachbarn fi fiher zu wiſſen. Das flavifhe Element miderftrebt 
dem germanifchen durch und durch. Fine andre Meife des Körigs 
nadı der Hauptftadt unfred Bayernd traf mit dem traurigen @reige 
niffe ded Todes der Königin Wirtwe Karoline von Bayern zufammen. 
In diefen Tagen wird der König nad London abreifen,, wo er 
den Kronprinzgen Broßbrittaniend aud der Taufe heben wird.) j 

Die firdlichen Verbältniffe des Kandes haben, was die katholi⸗ 
fche Kirche betrifft, durdy die bereit? mehrmals ermähnte Löſung der 
Kölner Angelegenheit eine günftige Wendung erlitten. Die Beſtäti— 
gung ded nenerwählten Fürkbifchofs von Breslau, Hrn. Knauer, 
von Seiten Rom's ift bis jegt noch micht eingetroffen. Der Biſchofs⸗ 
ſitz Ermland wurde durch ben gräßlichen Mord Kühnapfeld erledigt, 
zum Nachfolger des ermordeten Biſchofs wurde der Weihbifchof Ges 
ri; gewählt. Eben fo verwaiste der biichöfliche Stuhl zu Pader⸗ 
born durch den Tod bed Hm. ve Vebebur. 

Proteftantifcher Seits iſt vorerft zu erwähnen, daß Preußen und 
bier gewiß nur mit vorherrfhend religiöfer Rückſicht an der Stiftung 
eines proteilantifhen Bifhofsfiged in Jeruſalem ſich betheiligt hat. 
Dir Kampf für und wieder den Myſticis mus und Pietismus dauerte 
auc im Laufe diefed Jahres fort. Die Anmwefenheit eines myſtiſchen 
Geiftlihen in Berlin, mo er unter dem eg einer großen Men; 
fhhenwenge predigte, und daß er zur fonigl. Tafel gezogen ward, 
wurde vielfach befprochen. Noch gehört hieher die eben erit auftau— 
dyende Angelegenheit über bie Heiligung der Sonntagäfeier. ’ 

In den eg diejed Landes hat das Jahr feine 
Umgeltaltung gebracht. Der König erhält fortwährend bie ſchmeichel⸗ 
bafteften Bemeife von der Freundichaft der fremden Mächte, wie wir 
von Ingland und Rußland bei mehreren Belegenheiten gejchen haben. 
Wie fehr Franfreih um die Gunft des preuß. Monardyen buhlt, bes 
weißt die mehrmalige Bitte des Schloſſes der Zuilerien, daß ber 
König feine Nüdreife aus London über Frankreich maden möge, 
Die gegenwärtige Spammung mit den Niederlanden haben wir des 
Weiteren ſchon bereits beſprochen. (Fortf. folgt.) 


Deutfche Bundesfliaaten. 

(Bayern) Münden, 15. Jan, Ihre Majeſtäten ber König 
und die Königin, fo wie mehrere andere Perfonen höchſten —* 
wohnten der geſtrigen Vorſtellung im Theater bei, Es wurde Sas 
lier’d hier fange nicht mehr gegebene große Oper: „Axur, König 
von Drums," neu einſtudirt, jehr gut gegeben. — Unferm Ober⸗ 
poſimeiſter und Oberpoftrath Ritter v. Pidol zu Quintenbach , wel 
diem Se. Maj. der König am Nenjahrörag das Mitterfreug des 
Verdienftorbens der bayerischen Krone höchſteigenhändig verliehen 
hat, wird dieſen Abend von dem Pofiperfonal ein fliberner Ehren« 
pofal ald Zeichen ber Zreube über dieſe Auszeichnung überreicht. 
Man fpricht auch von einem et, welches dem ebenfalls mit jenem 
Orden begnadigten Univerfltätöprofeflor Dr, Bayer veranflalter wer⸗ 
den fol, — Mit großer Freude iſt hier die Mittheilung der preußi- 


ſchen Staatögeitmng über bie Wiederherftelung des kirchlichen Friedens 
in Preußen: vernommen worden, WM- fo mehr, ald das erichnte Ziel 
nicht obme fräftige Witwirfung von Bayern aus erreicht worden iſt. 
Ob die Bebauntung begründet if, daß ber Herr Biſchof und Koad⸗ 
jutor v. Geiffel von: jeiner Reiie nach Speyer noch auf furze Zeit 
bieherfommen werde, mußtvorläufig dahingefellt bleiben. OR. €.) 


Bamberg, 17. Jam Das heute Morgens 7 Uhr über bad Be⸗ 
ſinden Sr. Ere. des Herru Etbiſchoſs erſchrienene ärztliche Bulletin 
Nuet: „Der geſtrige Tag verlief gleich den vorigen unter Schlummer · 
fucht,, Irr⸗reden mit kurzen lichten Zwifdhenräumen, unter mäßigen 
Fieberbewegungen. Bis nad Mitternacht blieben fich die Erfcheir 
nungen gleich. Gegen 1 Uhr trat zwar einige Ruhe ein, aber die 
Kräfte fcheinen geringer zu werben, daher, bie Beforgniffe um Ers 
haltung des hohen Kranken nicht im geringften vermindert. Dr. 
Bfinfer, Br: Scißing. Dr. Paner. (FH. M.) 


Augsburg, 15. Jan. Ludwigs · Canal: — P., — ©; Augsb. 
Münchener Filenbahn A proc. Obligat.: 100 134 P., 100 G; Augeb.» 
Münchener Eifenbahn mit Dividende pro 1842: SO P., 77 @. 
Bayer. 312 pCt. Obligat. 102 144. P., 101 7,8 G.; Bayer. Bank⸗ 
actien 1. Semeſter: 675 P., 672 ©. 


= (Preußen) Berlin, 15. Jan, (Priv»Gorr) Dem Ders 
nehmen nad dürfte Se. königl Hob. der Kronprinz von Bayern 
noch längere Zeit an unferm Hoflager verweilen, bid die durchaus 
feine beunrubigende Seite darbietende Unpäßlihkeit Seiner erlauchten 
Braut gänzlich geboben it, — Unter König begibt fich morgen Nadı- 
mittag, gleich nach dem Drdendfefte, auf der Eifenbahn nad Ports, 
dam, und von dort aus mittelft Relais mach Magdeburg, we Hoͤchſt ⸗ 
derfelbe nur foupiren, und dann die Reife bis nach. Dorter weiter 
fortfegen will. Im leptgenanuter Stabt wird Se. Majeitär Die erite 
Racht fhlafen. Der größere Theil der Begleitung it dem Monar⸗ 
hen Ihon nach Dftende vorausgeeilt. — Unſere önigin wird mors 
gen dem Drdengreite wegen ber Trauer um hödftsıbre erlauchte Muts 
ter nicht beimohnen., Was einige Blätter von einer Reife ‚meldeten, 
weldye die Königin in Abmeienheit ihred erlauchten Gemahls nach 
Dresden zu machen beabfichtige, fcheint noch jehr zweifelhaft zu ſeyn, 
da Hofleute aus ihrer machiten Umgebung bie beute noch gar nichts 
davon willen, — Ünſer Winitter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf v. Malgan, liegt nody immer bedenklich Fran banicder, und 
man fürchtet, daß im Falle er auch genefen follte, doch ein Leiden zus 
rüdbleiben möchte, bei weldyem dieler verdienſtvolle Staatsmanır 
fein Portefeuille nicht wird übernehmen fönnen. — Der bieflge frans 
zöflfche Gefandte von Breffon, wohnte mit feinem erſten Legations · 
fefrerär, Hrn. Humaun, dem vom rufflihen Gejaudten, Arhrn. von 
Meyendorff, zur. Feier des ru flchen Keujahrstages vorgeflern ger 
gebenen Balle bis in die Ipäte Mitternacht bei. Weſſern war großes 
Diner bei Hrn. v. Breffon, zu dem Ar. v. Meyendorff auch eiges 
ſden war. Man betrachtet dieß hier infofern als ein wichtiges pos 
litifches Ereignig, als bie Spannung zwilhen dem ruſſtichen und 
franzöfifihen Kabinet befeitigt zu ſeyn ſcheint. — Der Obriſt, Here 
v. Radowig, geht gleich nach der Abreiie Sr. Maj. des Königs, 
über Wien, Stuttgart und München, auf feinen Gejandichaftspaiten 
nad) Karlsruhe. Derſelbe joll deßbald jegt genannte Haupritäbte 
befuchen, um mit ben dortigen Höfen den Bau der Yundrsfellung 
zu beiprechen.| 

Berlin, 16. Jan. Hier anzefommen find ber General: Major umb 
Gommandeur der Iäten Diviflon, Graf v. Kanitz, von Köaigsberg in 
Preußen, von bier abgereit: De. rc. der wirkliche geh. Nach und 
Ober» Präfinent der Rhein-Provinz, von Bobelichmingb- Belmede, rad 
Köln und der Godajutor der Erjdiöceje Köln, Biſchof, v- Geiffel, 
nah Speyer. Preuß. Staatdj.) 


(Hannover) Hannover, 14. Jar. Wegen ber Beſchwerde 
des Buͤrgermeiſters Stüve (dad er. als Deputirter zurũckgew eſen, 
weiß er nicht, wie das Landes ⸗ Verfaſſungs · Geſetz vorſchreibe, freige⸗ 
ſpeochen, ſondern das unterfuchende Gericht nur erflärt habe, es 
liege fein Grund zur Keiminad » Unterfudrung vor) hat bie erfte 
Kammer bereitd einen Beichiuß gefaßt, der zwar der Regierung 
nicht ganz millfonmen ſeyn dürfte, aber eben fo wenig wohl dei 
über tiefe Angelegenheit in zweiter Kammer ausgeinrochenen Anfichr 
tem genügen wird; es wird daher wohl zu Berhandlungen und Kon⸗ 
ferenzen wiſchen beiden Kammern über dieſe A legenheit fommen 
umd ehe diefeiben mech erledigt ſeyn werben, dürfte dem Vernehmen 
nan eine neue eimmnal- Umerſuchung gegen Stüve eingeleitet wors 
den ſeyn. Wenigſtens hört man im Piubtifum davom, baß ber 
Staats» Anwalt einen derartigen Antrag beim’ Kriminal » Gemat ger 


ſtellt habe. Weßhalb ? ift noch nicht befannt geworben. Man fpricht 
überhaupt von mehreren menen' Unterſuchungen. Rafl. 39 

Kuremburg, 12. Jam. (Priv.-Eorr.) Unſer Jourmat ſchlu 
heute einen gewaltigen Lärm über das Jdurnal von Diekirch auf, 
welches gewagt hat, üben Barembursifche Zuftänte in deutſcheu 
Sinne und nad einer deutſchen Eorrefpoudenz. zw berichten. Go, 
meint das Luxemburger Blatt, dürfe kein Journaol, Das fidy Iurem- 
bur giſch nennt, fich ausdrücken; ed wäre elemder tterläumbung, daß 
die Einwohner Puremburgs es bebauerten, dem tentichen Zöflverein 
nicht anzugebören, daß feit Haffennflug alles rüdmwärts nienge in 
ande, dag die Puremburger ihre Nationafırät mit Füßen treten und 
ihre Mutteripradhe verachteten. Armed Journal von Tiefirch, wenn 
du auch nicht luremburgiſch, fo bift du doch deutich aefinnt,, und es 
it eben noch nicht fo gar lange her, daß man Yurcmburg zu Deutichs 
land rechnete. . \ 

(freie Städte.) Aranffurt, 17. Januar. (Driv Sorrefo.) 
Heute fanten wieder vielfache Berfäufe in ben Taudbahnactirn Ratt, 
wodurch fie auf 376154 fl. berabgebrüdt wurden. In ollen andern 
Fonds herrichte heute eine willige Stimmung. Bei anbalterdem Des 
gebr und ziemlich belangreichem Umiag bewillinte man für mehrere 
Fondsgattungen, vernebmlich für öllerreihiiche, böbere Preife als 
geftern. 5r&t. Met.: 10834; 4 pGr. Met.: 1015 376, " etall.: 
77 1:4; Bantactien: 1986; 250 fl. Foofe: 11058; 00 fl. Peofe: 
144 3;4; Prämienfcheine: 815/85 Integrale: 5058; Epmdie. 4112 
pEt.: BON2; 3172 x6t.: 74; Ard.: 2412-518; rein, 300 dA. 
Yooie: 7678; son fl. Loofe: 8238; Taunusbabmacr. : 276314 
@,; Disconte: 314 vEt. ©. . 

Do Franffurt, 17. Januar. (Priv. Gore.) Der f. preuß. 
Bundistagd-Befandte, Hr Baron v. Wülem, it heute vab Köln 
abgereift, um wor Er.Maj. tem Könige von Preußen, erhaltener Une 
mwetiung von Berlin aufoige, feine Aufwartung zu machen. Dr. v. 
Bülow wird in einigen Tagen hierher zurüdfehren, möglichrnfalled 
aber auch den König bie Dftende begleiten, Der f. fühl. Bundes⸗ 
tags-Weiandte, Hr. Reſtiz und Yänfendorf, hat bid zur Ernennung 
eines neuen ®. bayr. Bundestagd-Befandten die Stimme Baverne 
übernommen. — Der f. niederl. Bundestags Geſandte, Hr. v. Scherff, 
ih. immer noch abweſend und hat defhalb auch einen andern der 
HH. Bundestags » Beiandten für Furemburg fublirmirt umd ebenio 
vertritt unfer diefleitiger Bundestage-Belanbdter, Hr. Schöffv. Meyer, 
den diesjährigen Bundestags · Geſandten der vier freien Städte, Hr. 
Bürgermeiter Dr; Schmidt von Bremen, mwelder wohl nicht wor 
dem Feübjahe dadier eintrifft. Die Srimme Deſterreichs wird mähr 
rend der Abweienheit des Bundespräfdial-Sefandten befanntlich von 
Preußen vertreten, Hr. Graf v. Münd-Bellingnaufen aber fchwertich 
vor Ditern von Wien bierber zurüdtehren. Bon einer Abberufung 
diefes erteuchteten Staatsmanmes iſt in dieſem Wugenblid feine Rede 
mehr, doch ift fie, wie man betimmt erfährt, nur verihoben und 
Hrn. Grafen v. Münd-Belinghauren cin fehr einflußreicher Peflen 
in Wien, der ihn unmittelbar am die Seite des Aürften v. Metr 
ternich Reit, offen behalten. Ob das Gerücht, der preuß Bun 
bestags-Belandte, Hr. Baron. u. Bülow, ſey am Minifter des neu 
zu errichtenden Handeldminileriums defignirt, ih betätigt, iR nech 
ungemwiß. Durch ben langjährigen Aufenthalt in England dürfte ſich 
diejer umfihtige Staate mann namentlich mit reicher Grfahrung in 
den Bewegumgen des Welthaudeld erworben haben. — Wie man 
hört, findet die Gen-ralverfammtung der Actionäre der Taunudeifens 
bahn im Monat Märg flatt und man erwartet mit Beflimmtheit, 
daß die Dividende pro 1811 mimdeitend 16 fl. per Actie beträgt. 
Yedenfalld wird fle aber im biefem Jahre um einige Gulden böber 
fommen, da im vorigen Jahre große außerordentlichen Ausgaben hatt» 


finden mußte. 
Sſch wein 
Bafel, 12. Jan. Mit dem Beginne der ſchönen Jahreszeit wird 


eine directe Dampfichiffiahrt von bier nach Mainz eintreten, in der 


Meile, daß: man die Thakfahrt im eimem Tage macht. Das zweite 
Schiff der Adlergefellfchaft Liegt feit acht Tagen bier por Anfer und 
it ungefähr nadı demfelben Grundfage, wie der ältere Adler gebaut, 
dv. h. iſt ſehr ſcamal im Verhältniß gm feiner Fänge. Nach der new 
lich von dem'meuen Dampfer gemachten Pergfahrt überıriffe er aber 
feinen ãltern Ramendbruder an Gerdrmindigfeit nech um 10 Prozent 
und ift wohl jegt das ſchnellſte Dampfdeot, dad man fennt. 

dem Rhein wenigftend bat ed im biefer Pezichumg feinesgleihen nicht. 
Das befte Schiff der Kömer Oeſe llſchaft ging von Koblenz eine halbe 
Stunde früher mady Mainz ab, und bedy wurde daffelbe ſchon bei 
Bingen vom Mdler Nto. 2 eingeholt, und dieier langte eine halbe 
Stunde früher, als das Kölner Boet, in Main am. (Schw. M.) 


Belgien. 

% Brüffel, 15. Ian. (Priv E.) Der Gouverneur von Hen⸗ 
wegau foeröffentlicht die Nachricht, daß vom 1. Jam. an alle auch 
von Gonfularagenten ausgeſtellten Paſſe geradrfo betrachtet werben 
folten, als ob fie von diplomatifchen Agenten ausgeftellt: wäre, 
Sollte ein Fremder mit einem Paffe, welcher durch einen in Belgien 
accrebitirten Agenten‘ ober Gonfniaragenten ausgeſtellt, nicht aber 
von der beigiichen Obrigkeit viſſet ift, angehalten werden, fo ift nur 
wethmendig, dieſen * bel giſcher feits viftren zu laſſen. 

'tederlande. 

A Haag, 12. Iamnar, (Priv.ECor.) Man vernimmt, daß die 
2. Kaminer der Seneralitaaten auf den © Febr! einberufen werben 
wird. — Der Staatscourant enthält heute die Nachricht Desikinanze 
minifters , daß laut Urt. 3 des Geſetzes vom 27. Dec. 1840 der Ber 
trag der ausgegebenen Schatzſcheine auf 2,577.500 fl. nun belaufe. 

Der Arheim’ihbe Gourant bringt bie pofitive Nadyıicht, daß der 
König die Entlaffung der Minifler van Maanen und van Dooru 
angenommen habe: 

roöbritanniem. 

Fondon, 13. Yanuar. Sir Robert Peel bat ein Circularſchrei · 
ben an.die coniervativen Mitglieder des Unterhaufes erlaffen, fie 
anfzufordern, daß fle Ih am 3. Februar, ald dem Tage ber Eröffs 
nung des Parlamente, virnfrlich zu Banden einfinden möchten, 

ranfreicd. 

» Parid, 15. Janmar, (Priv»Bor.): Der Brief des Herrn von 
Ghambolle hat geftern eine Berfanmiung der Pairs bei dem Kanzs 
ler Paequier veranlaßt, in- weldger befchlofjen worden feyn fol, von 
dieſer Selbſtanklage Umgang zu nehmen und den Gerant fortwährend 
iu verfolgen. : j 

Balıgnan?d Meffenger bat Nachrichten aus der ‘Malta Times, 
datirt Konfantinopel 27. December, wmeldye über die tſcherkeſſiſchen 
Zuftände Berichte briugen. In der Mitte October habe wirklich eine 
Schlacht zwiſchen den Gebirgebewohnern und ben Ruſſen ſtattge⸗ 
funden und zwar in dem Paß von Hamſch, 6 Meilen von der Kl 
ftang Sodſchah. Die Ruffen harten ungefähr 8000 Wann georgiſche 
und mingrelifche Gavallerie, 10—12000 Mann Infanterie. Die Ins 
fanterie wurde juerft und rafch angegriffen „ geſchlagen, die Nieder 
lage theilte fich der Gavallerie mit und ein graͤßliches Gemetzel eis 
fand. 3500 Ruſſen fellen auf dem, Schlachtfelde liegen geblieben 
ſeyn. Aue Pferde, Waffen und Bagage fielen in bie Hande ber 
Sieger, deren Verluſt auf 450 Manır, die fampfunfäbig gemacht 
wurden, angefchlagen wird, Die Zahl der Ticherkeffen betrug 5000 
Mann, Die Ticherkeilen beabfihtigen nun, alle Feſtungen an ber 
Küfte während des Winters anzuareifen. (Diefe durch englifche und 
türfiiche Vermittlung gegebene Nachticht dürfte jedenfalls übertrie⸗ 
ben feyn.) 

Hr. v. Salvandy ift, wie ber Meſſager melder, wirklich zu 
Bayonne eingetroffen; er hat den zweiten Botichaftsfecretair, Herzog 
von Glüdsburg (Sehn des Herzogs Decazed) als Weichäftsträger 
zu Madrid zurüdgelaffen. (Hr. v. Salvandy it am 6. Jan. Abenos 
and -der fpaniichen KHauptitadt abgereist.) — Die indirecten Abyaben 
haben 1841 nabe 716 Dil. Fr. ertragen, d. b. 58 Mill. ınehr ale 
1839 und 33 mehr ald 1840. Das Deficit ded Budgeis für 1843 
wird fich; treß aller Neductionen neh auf- 30 Mill. belaufen; Alyıer 
allein bat’im Jahr 1541 an 130 Mill. gekoſtet. — Morgen ſchließt 
die Seffion des vereinten Gomjeild für Handel, Ackerbau und WNanus 
facturen;z man will wiſſen, fie hätten im ihren 24 Sitzungen fein 
großes Licht über die ihrer Berachang zu fenen Gegenfläude ver: 


breitet. — Die Pairdlaomer hat ihre auf heute angefündigte Sitzung 


auf nächiten Wrontag verfdjoben. — Der Grant‘ des Charivari ame 
heute, wegen eines biffamirenden Brtifeld, den Gemeralprocnrator 
Hebert: beireffend, in dem Blatt vom: 8. Jam, vor dem Affuengericht 
des Seinedepartementd und ward von der Jury ichuldig befunden, 
darauf' hin aber zu zwei Jahre Gefängniß und 4000 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilt. Der Druder des Charivari wurde ebenjowohl condem⸗ 
nirt und pwar zur ſechs Monat Gefäugnig und 2000 Ar. Geldbuße. 
— Der berübmte Wefchichtichreiber Sımonde Sismondi zu Genf iſt 
zum Riner der Ehreniegion ernannt worden. 
5 p6r: 117. 95. 3 p&t. 78. 85. Ard, 25. 
panienm. 


Madrid, 7. Ian. Heute wurden die Miniſter im Senat und. 


in der Deputirtenfamsmen interpellirt über Die Abrehe des franzos 
ren Botſchafters, Grafen von Salvandy. Im Senat war- es 
Punders, der nftlärung verlangte. Der Dinifter des Innern, Hr. 


Conzales, gab das Yefanute, daß nämlih Hr. v. Salvandy jeine 
abe ua 


Credentiale icht dem Regenten, ſondern mur- der Königiu 


It, babe übergeben wollen. Die Regierung habe ihm bierin nicht zu 
Willen ſeyn können, weil $. 50 der Gomfitntion beiage, daß bie 
Regentſchaft die ganze Arorirät des Königs ausübe. Der Senat 
bar das Verfahren der. Regierung durchaus gut geheißen. In ver 
Deputirtenfaumer ſtellte Serrano die Interpellarion ; der Minifter 
gab diefelben Aufichläfe wie im Senat und der Erfolg war, mie 
dort, eine entſchiedene Approbation . beobachteten Verfahrens. 
Ita en. 

, Neapel, 5. Jan. Se. J. Hoh. Prinz kuitpold von Bayern hat 
bie beabfichtigte Reiſe nach Sicilien aufgegeben, und wird jeıne Rüde 
reife nach Deutichland am 20. b. antreten, — Die beiden Söhne 
von Don Garlos ſind in Folge einer fpeciellen Einladung von Seite 
Er, Maj. des Könige von Nom aus bier angelommen, Beide 
wohnten geftern der eriten Vorftllung der von Maritro Mercadante 
für San Garlo gejchriebenen neuen Sper il proscritto bei, die dem 
Compofiteur, einem großen erehrer ber deutſchen, namentlich 
Mozart’schen Mufit, die in Italien font wenig Anflang finder, zur 
Ehre gereihe: — Hr. W. Beuleware, Bevollmächtigter Der Vereinig⸗ 
ten Etaaten am biefigen Hofe, hatte die Ehre, Sr. Maj. feine Be— 
glaubigungs‘chreiben zu überreihen, — Mit dem 1. Ian. it in Eicılien 
ber Ausganqszoll von 8 Tarj per Cantaro auf den Schwefel in Kraft 
getreten; Se. Maj. fcheint die wegen ganz freier Ausfuhr dieſes Ars 
titeld an ihm gerichteten Bittzchriften nicht günſtig aufgerommn zu 
baben, und wie man aus Zicilien ſchreibt, hat man auch verderhand 
alle Hoffnung, Diele Erleichterung zu erlangen, aufgegeben, Unire 
Stadt iſt feit längerer Zeit von einem bösartigen Nervenfieber beim 
geiucht, dad ſehr viele Derionen wegrafft. (a. 3.) 

anemarf. 

Kopenhagen, 31. Tegember, Seine Majetät ber König bar 
ben bei dir Parole befanne gemacht, daß bie Reduetion ded Yand» 
militäreratd und die Erböburg der Sagen vorlaufig med nicht in 
Ausführung gebradyt werten fünne. (a 3.) 

F Türfei., 

Bon der türfifchen Gränze, 7. Ian. Mac Berichten aus Se— 
rajevo iſt ber dortige griechiſche nicht unirte Biſchof einer aus Son, 
ſtantinopel angelangten Anordnung zufolge feiner Stelle entſetzt wors 
drn; man fagt wegen Verdachts der Theilnahme an politiihen Ums 
trieben; in Wahrheit aber nur barua, weil er ſich erfühne hatte, 
den Hattifcherif von. Bülhane für feinen leeren Buchitaben zu bals 
ten, ſondern darauf geſtützt ſich für feine unterbrudten (Hlaubend 
brüder verwenden zu Dürfen glaubte. Die jegigen Machthaber in 
der, türfiichen Hanprftadt-erblidten hierin ein ftrafbared Ver jehen. — 
Ju Serbien iſt die Jahresiteuer für dem ſteuerbaren Kopf von 5 
wieber. auf beu frühern unter Fürſt Miloſch eingeführten Betrag 
von 6: Thaler geiegt worden. Die Häuptrr der geſtürzten Partei, 
Wucſitſch uud Garaſchan, weichen neben Zimitih die Rucklehr nad 


- Serbien nicht geftatter iſt, wollten fid in Semlin oder uberbauns in 


der Rähe der terbiichen Gränzge auf öſterre chiſchem Gebiet nieder» 
laſſen; die ſerbiſche Regierung fand es gerathen, hiegegen der üfters 
reichiichen Regierung Borſtellungen zu machen. ca. 3. 
Wür burg 18. Jan. Ce. Durch, der Herzog von Sachfen- 
Coburg⸗Gotha mit Gefolge paffirte heute anf ferner Reiſe über Fran 
far wach Fondon durch unfere Stadt. 

nn — 





Nichtpolitifcbe Zeitung. 


Würzburg, 17. Ian. Die fönigt. dän. Geſellſchaft für nordiſche 
Altertbumstunde ın Kopenhagen hat in Anerfenuung und gerechter 
Würdigung der vielfachen Verdienste an den Borland bes hifteris 
ſchen Vereins für Unterfranfen und Aſchaffenbutg, Hru. Yeyationds 
rarh Dr. E. G. Scharold, eim eben jo eifreutiches als chrenvolles 
Schreiben erlaffen, im welchem fie das frafrige Muwirken dieſes fo 
tbätıgen Beförderers der hinoriſchen Wiſſenſchaft für fih in Anſoruch 
nimmst, und felben in Boransfegung feiner Zufimmung jum Ditzliede 
fgrer Geſellſchaft ernennt. (Adenbbl.) 

Münden, 15. Jam. Die über die bevoriichende Errichtung 
von Brunnen am Eingange der biefigen Yubwissurage genebene 
Nachricht bedarf einer zweifahen Beruhigung. Es bider naͤmlich 
der von dem Univerfitatögebaude und dem dieſem geyeuuber liegenden 
(dem Gebäude der Erziehungsanſtait fur Töchter aus böbern Gräns 
den, und des Georgianınu.d) degranzte Raum, über deſſen Mitte 
die Kuowigsftrage verlauft, wur Einen Plag, deu Univerſitätsplatz, 
nicht: aber mehrere Pläge. Auch weıden allerhöhier Berimmung 

maß anf biefem Plage nicht vier feine, toudern zwei große 
runnen bergeitellt werden, woven ber eıne in Der Witte des Rau⸗ 
mes- vor. dem Luinerfitatsgevande, der andire aber, dieſein gegen⸗ 





über, verberhbalb der von dem Univerfitätöplage abmündenben 


Beterinärftraße zu ſtehen fommen wird. 
Berlin, 11. Ian. 


— Berlin, 15. Jan. 


den Verluſt auf 100,000 Rthir. 
Kopenhagen, 31. Dez. Ein 





Befanntmadhung. 

3) In der Verlaffenihaft des Milderetbänd: 
lers Framz Göpfert werden die nachverzeichneten 
Nealntäten, und zwar die Weinberace am 

Mittwoch den 26. 1. Wis. 
Bormitt,. 11 Ubr, 
das Haus und der Garten aber am 
Donnerstag den 77.1. Mid. 
Vorm. 11 Uhr 
dahier im Geihäftszimmer Nr. 5. unter den befannt 
zu mabenden Bedingungen öffentlich verſtrichen. 
Seren am 7. Januar 1842. 
K “u, Stadtgericht. 


nigl. Krei 
v. Wening. 
. ‚Kolb, Acceſſ. 
VDerzgeihniß. 

1) Ein Wohnhaus im 2. Dir. Nr. 339, 39 344° 
lang, 18° tief, 2 Stod ho, der erite aus Stein, 
— zweite aus Fachwerk, mit Breitziegeln gedestied 

ultdach. 

Im Erdgeihoß: ein Keller mit ca. 20 Zuder 
Fäffer in Eifen gebunden, . \ 

Parterre: Waihfüce mit eingemauertem Keſſel, 
1 heizbares, 1 unbeizbares Zimmer, Auche, Kalıer 
haus mit Kalter, Borplag., . 

Zweiter Stod: 2 beizbare und 1 unbrisbares 
Jimmer, Vorplag, Abtritt. 

Auf dem Boden freier Raum, i 

An das Hans ſtöht ein Anbau, 20° lang, 16 tief, 
2 Stod hoch, der erite von Stein, der zweite von 
Fachmwerf; mit Breitziegein gededies Pultdach. 

Yarterre: eine Weınfammer und ein Gewölbe. 

Zweiter Stod: 1 heijtared, 1 unbeijtares Zime 
mer, deide mit einer Bretierwand getbeilt, 1 Kuce, 
freier Boden, ne k 

An den, Anbau Höht ein Schweinſtall, 1212‘ 
fang, 101% breit, 1 Stock bed. aus Badımer? er: 
daut, mit. Breitziegeln gedecktes Pultdach. 

2, 34 Morgen Neerrägarien am Schächer, 
PıMT. 3300, neben der Shauflee und Jak. Klüfpies, 
mit einem eintödigen SCommerhäuschen, Brunnen u. 
mebreren tragbaren Obiidäumen. 

» 112 gi 2 Rihn. Weinberg am oberen 
Schalfäbera, DI. Nr. 5635. neben Thomas Zadelmann 
und Sofeph Nbein. 

4) 34 M. 13 Rtihn. Weinberg alda, PluRr. 
5643, neben Janaz Kreds und Grorg ‚Kraus. 

5) 1 Mean. 17 Rihn. Weinberg allda, Pi. Nr. 
645, neben Georg Kraus und Adam, Kolb. 

6) 1 Mran. 2 Kıtm. Weinberg im edern Grom⸗ 
bühl, Pi, Mr. 5215, neben Ludwig Hügel und Anfelm 
Piriem. 2 } 

7) 8 Worg. Weinberg im Meuberg (Gerbruns 
ner Markung). 

87 2 Worg. Weinberg allda (Gerbrunner Mar- 
fun). 

Brennholj- Berfteigernngen. 

(26) Am Mittwoch den 26. d M. werden zu 
Dürrwiefen in Neviere Rimpar 115142 after Kıes 
fernfcheit» und Prügelhols, 715% Slafter Stodholg, 
2525 Kiefern Wellen, 1 SichtenttammholzAbichnitt u. 
40 Kiefern: Küftitangen, jodann. a 
am Frettag den 28. d M. im Reviere Gramſchatz 
an der neuen Ctraße von Würzburg nah Urnfteim 
in der Abtbeihung Birfia —* Klafter Buchenſcheit⸗ 
bel; itr Qualität, 101j4 Alafter Buchentnorz: , 8.34 
Klafter Buben Alte, 89 144 Klafter Eichen», Birken, 
Alpen, Salmeiden: und. Kiefernbolz, fomie 11,450 
vergl, Wellen, jededmal früb 10 Uhr aufangend, für 
der imländiihen Bedarf verkteigert. 

Berrshöhbeim, 14. Jan. 1842. 

Könislibeh Forſtamt. 
Ditmasn. 


Profeffor Dfann wurde heute Morgen, währ 
rend er feine Kranken befuchıe, vom Echlage getroffen. Ale Bemür 
bungen, fein Leben zu ‚reiten, find vergeblih gemeien. 

BVorgeitern Abend enıftand bier in einer 
der größten Kattunfabrifen, nämlich in der von Padrow und Philipp, 
ein bedeutendes Feuer, daß einige Haurtgebäude einäſcherte, und 
einen beträchtlichen Vorratt von Waaren verjehrte. 


Eehrer an der bieflgen Militärs 
Hochſchule, der Artilleriecapitän v. Hoffmann, hat eine galvanogra+ 


vhiſche Erfindung gemacht, für welche der König ibm eine Belohnung 


von 1000 :Rthlen., und eine, theilweiſe auf feine ram übergebeude 


Man ſchaͤtzt 


ge | eine neue, 
nung erh 


Stammbolz:Berfteigerung. 
... lat]. Im Neviere Gramſchatz zunäcit der Ober: 
jägersmieie, an der neuen Straße von Würzhura nad 
Arnſtein, werden am Dinstag den 1. februar I J. 
frub 10 Ubr anfangend, 169 Eſchen Commerzial- und 
Bauholzeäbihnine, dann 1 Alpen» und 10 Buchen: 
Adihnitte aus den Abtheilungen Sleicherwald, Ge: 
en Birfigerangen in freier Conturtenz wer 
eige 
Beitähörhheim, 14. Jan. 1842. 
Könial. Forftamt. 
Dittmann. 







Bücher» Berileigerung. 
‚ Samstag den 22. Januar und die 
jedesmal darauf folgende Mitwochen umd 
Samstage (Äriertäge ausgenommen) Nadı« 
mutags halb 2 Uhr werden in dem Gebäude des Pf, 
Echullebrer: Seminare die von dem verlebten hechw. 
En Benefigiaten Staab der Taudſtummen⸗Anſtalt 
e Unterfranten nnd Aſchaffendurg vermachten Bir 
wer, worüber bie Verzeichniſſe in den Yelezimmern 
der ?. Univerfität, der Harmonie und in dem f, Schul: 
lehrer-Seminare zur Einſicht bereit liegen, öffentlich 
gegen Fr taare Zahlung verfeigert, und biezu die 
Xiepbaber höflihit eingeladen. 
Würzburg, 16 Jan 1842, 


Geselliger Verein. 
[2a] -Sonntag, den 23. d. M. findet in den 
Vereins-Lohalitäten der erste Masken-Ball 
statt. — Anfang 7 Uhr. * 

Es kann Niemand eingeführt werden, 
weshalb die verehrl. ausserordentlichen 
Mitglieder ersucht werden, ihre Legitima- 
tionsharten zur Vorzeigung bei sich zu 
haben. 

Die Masken-Karten werden Freitag u. 
Samstag, den 21. u. 22. d. M. Abends von 
7—10 Uhr ausgegeben. 

Würzburg, den I8. Jan. 1841. 

DerVorstand. 


Undreas Wirtb 
auf der Maindrüde ın Würzburg 
empfiehlt Ach mat einer aropen Auswahl von Balls 
Uasfen wie auch Ihöner Masten Unzäge zu 
den dilligſten Preiſen. 

















Verſteigerung. 

Donnerdtag den 20. Januar d. J. Nachmittags 

2 Ubr werden in der Gardiſtenbau⸗ Kaſerne, Cingang 

finfs, über 1 Stiege, ein Kleiderſchrank, ein Komod, 

einige Aranentleider, dann Leib und Beitwaſche gegen 
aleidy baare Bezahlung verjteigert. 


Geſuch. 
Juril. Wallerftein’ide Obligationen , zu bei⸗ 
läufig 1000 fl., werden zu Panfen geſucht. Näheres 
bei der Erped, d. Blis 


Beſuſch. 

[26] in junger Menſch von 14 Jahren, geſun⸗ 
den Haren Körperbaited, fathol. Religion von brasen 
Eltern; Fanın im einer » Spezerei» und FJardewaaren · 

andiang in einem der eriten Handelöplape in Unter: 

anfen. unter ‚aunehmbaren Bedingmifen in die Lehre 
treten. Gelude mit X. BB. Bezeichnet deſorgt die 
Ened. d. Dt. 








Leibrente von 300 Rthlen. unter der 
daß er fein Verfahren veröffentliche. * 
ſtandig geichehen, dad Weſentliche der 

und beiteht in Folgendem. Hoffmann malt auf eine Silberplatte, 
überzieht felbige mir einem Firniß und bringt fie in den galvaniichen 
Apparat, Die erzeugte Kupferplatte zeigt die feinften 
Zeichnung vertieft und kann auf gewöhnliche Weile zum Kupferbrud 
ebraudyt werden; e 


* 


bt und kann durch die Buchdruckeroreſſe abgedruckt werden, 


Bedingung zugeitanden bat, 
iſt bisher noch nicht voll: 
rfindung aber iſt befannt 


triche ber 


ugt man über die Kupferplatte mit vertiefter 
trägt felbige natürlich alle Striche der Zeich⸗ 





nt eg 


Pacht « Geſuch. 
Es wird in Aranten ein anſehntiches Gut zu 
vachten gefucht, Anträge hierauf nimmt in franfırtew 


Briefen an 
Earl Tbeodor Ulrich 
in Schweinfurt. 
[3c] Die vierte Ziehung 


des herzogl. Nass. Staats - Anlehens 


von 2,600,000 fl. findet am 

2 v 4. Februar in4® 
in Wiesbaden statt, bei welcher T au- 
send Preise, als: fl. 25,000, 5000, 
2000, 1000 etc. gewonnen werden. 

Zu dieser bedeu enden, nur cinmal im Jahre 
stattfindenden Gewinn-Ziehung sind bei unterzeich- 
neteım Handlungshause Aktien a 2 fl. 2& kr. und 
bei Vebernahme von 5 Stück das sechste gratis 
pegen portofreie Einsendung des Betrages zu be- 
ziehen 


Moriz J. Stiebel 
in Frankfurt a. M. 
N.8. Die amtliche Ziehungsliste wird den HH. 
Interessenten nach stattgehabter Ziehung 
prompt zugesandt, 


[50] Grossherzogl. Badisches 
von den Landständen garantirtes An- 


Ichen von 5 Millionen, rückzahlbar 
mit fl. 8,000,000 in 24 fl. Fuwn. 


Die te Verloosung findet in Carlsruhe den 
1. Februar dieses Jahres statt, amd ex müssen da- 





rin die nachstehenden bedeutenden Prämien erlangt 
werden. als: 
1 Prämie von . ; i fl. 40,000, 
1 . fl. 10,000, 
1 » PR fl, 5,000. 
1 » * fl. 3,000. 
2 „ „ #. 1,500 . fi. 3,000. 
4 * A. 1.000 . fl, 4,000, 
0 ı nn. &: 20. } F il, 2,500, 
20 * » & 135. , . fl. 2,500. 
w = „A. 100. R fi. 3,000. 
)W , hu 85°; j fl. 21,350. 
400 Prämien betragen zusammen fl. 91.450, 


Loose für diese Ziehung A A 1 95 kr, uder 1 
Thlr. preuss. Cour.. 6 Stück für & fl. 45 kr. oder 
5 Thir. pr. Cour, und 13 Stück für 17 #. 30 kr. 
oder 10 Thir. pr. Cour. erlässt das unterzeichnete 
Handlungshaus, welches sich verpflichtet, den Iuter- 
essenten gleich nach der Ziehung die Gewinnliste 
zuzusenden. j 

Die Zahlungen können durch den Postwrairen 
übermacht oder vermittels meiner Anweisung ge 


leistet werden. 
FE. E. Fuld, 


Bunquier in Frankfurt a, M. 


Fremden: Anzeige 

Adler.) Al. v. Böcerath v. Grefeld, Scharf 
v. Gera. (Nnb.H.) AR. Banemann v. Bremen, 
Miemanıı v. Leipzig. (Mronpe,) Bar. v. Hetterddorf, 
Hauptmann ». Bamberg. Baldwein, Part. mit Gem. 
v. Yinz. Schmidt m. Vogelſang, Driv. v. Aranffurt. 
Fein. Krand v. Ziernderft. AR. Fiſcher v Aranffurt, 
Stitter ve. Memmingen. (Schwan.) Herd, Dris von 
Bamberg. Lang, Kim. v. Schweinfurt. Zier, Waler 
v.Andtah. (I tielöb. D.) Sramer, Priv v. Brand 
furt. Verl, Brauereibefiger v. Nürnberg. Mebler, Kfm. 
v. Anddah. Schwarzkopf, Orkonom v. Brettendorf. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit ber Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Halkjährig bier 3 f..49 Pr. ver Por J. Rayon 
ae ars a tr. 
IV. 5.51 ir. 


Wene 





ür 





@inrüdungsgebühr. 


e: Die dreifpetige Petitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
® en 


— — 


zburge r Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 20. 


Deutſche Bundesilaaten. 
Bayern) Münden, 16. Jan. Wie wır vernehmen, haben 
Se. Maj. der Köniz dem Dr, Sulciz Boiſſerse das Ritterkreuz des 
St. Mihacl-Ordend ausdrüdlich wegen feiner Berdienfte um den 
Kölner Dom verliehen, und haben bei dieſer Gelegenheit Ihre leb⸗ 
hafte Theilnahme für den Fortbau diefes deutichen Nationaldenfmald 
auf das großmürhigie ausgefprohen. — Das neuefte, gegen vier 
Dogen starke, Regierun;sblatt bringt „die Canalordnung,“ enthaltend 
die allerböchft genchmigten Bellimmungen uber a) bie Einrichtung 
und Verwaltang des Yudmigs:Ganals, b) die Schifffahrt auf dem> 
felden und die ſonſtige Benügung der Ganalanlagen, c) bie Feſt⸗ 
fung und Erhebung der Gebühren. — Die Verhandlungen zwiichen 
ber fonigl. Regierung und der Etabtgemeiude Paffau haben nunmehr 
‚zu dem Refultate gefährt, taß bie Sant gegen angemeifene Ent ⸗ 
Nmadigung auf das den Donauhandel belaftigende Niederlagörecht 
verzichtet. — Dad Schreiben Sr. Maj. des Königs von Dreußen 
an den Erzbiihof von Köln hat im hiefigen Publicum einen übrraus 
günftigen Eindruf hervorgebracht. — . Geſtern war große- Tafel 
bei Sr. f. Hoh. dem Feldmarihal Prinzen Karl.. Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin, 3. f. Hob. die Prinzeifin Adelgunde, 
dann ſaͤmmtliche übrige bier anmwefende höchſte Herrichaften, wie 
mehrere andere Bälte hohen Ranges, waren bei derfelben verfams 
melt. — Kommenden. Mittwoch oder Donnerflag findet die zweite 
Hofjagd auf Falanen ftart. — Die Summe der in unferer Mobiliars 
enerverficherungd-Anftalt der bayeriihen Hypotheken⸗ und Wechſel ⸗ 
nf gemachten Berfiherungen belief ſich im verwichenen Jahr ichen 
auf über vwierundfleben;ig Millionen Gulden. — Die auf morgen 
ben 17. und auf den 31. d. Mts. vom der Intendanz ded Hofr und 
Rationaltheaters angekündigten zwei Academien finden in Folge neuer 
Bekanntmachung nicht ftatt. (Bayr. Bi.) 
Bamberg, 17. Januar. Se. Excellenz der hochwürdigſte Derr 
Erjbifhof von Bamberg, Joſeph Maria Sehr. v. Fraunberg, if 
fo eben Vormittags halb 10 Uhr felig in den Herrn entichlafen, — 
ein Trauerbegebnig für Staat und Kirche, eine herbe Betrübnif für 
alle Angehörigen der Erzdiöceie, ein harter Schlag für die Stabt 
Bamberg, ihre Armen und Wohlthätigkeitd-Anftalten, ein unerjeg 
licher Berlut für Alle, die das Glück hatten, dem edlen Berblichenen 
irgend näber zu lichen. Chränf. M.) 

„ Yugeburg, 17. Jan. Lubwig-Eanal — P., — G.; Augsb.- 
Münchener» Eifenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P., 77 ®.; 
Augsb.⸗Munchner Eifenbahn-Dbligationen a 4 pGt. 100 14 P., 100 ©. 
. „(Preugen.). Berlin, 16. Jan. Die preuß. Staatgjeitung bringt 
in ihrer heutigen Nummer folgende Nachrichten: 1) Ge. Waj. der 
König haben in Folge einer Sinladung Ihr. Maj. der Königin von 
Großbritannien und Irland zur Uebernahme einer Parhenitelle bei 
der Zaufe des Prinzen von Wales heute die Reife nach England 
angetreten und durch Allerhöchle Drdre vom 7. d. Mt. Sr. konigr 
lichen Hoheit dem Prinzen v. Preußen die obere Leitung der Staates 
Geſchãfte für die Zeit der Abwefenheit aus Allerhöchſtihren Staaten 
zu übertragen gerubt. 


2) Die gel des Krönungd- und Drbend:Feiled wurde auf 
Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Königs heute begangen. Zu dies 


fem Feſte verfammelten fi Vormittags die in der Reſidenz anwes 
fenden, ſeit dem 17. Jan. v. 9. ernannten OrdendRütter und Chr 
renzeichen⸗ Inhaber, fo wie diejenigen, denen Se. Maj. der König 
aus Veranlaffung der diesjährigen Krönungs- und Ordensfeier Orden 
und Chrenzeichen zu verleihen geruht hatten, auf dem f. Scloſſe. 
Die kLetztern einpfiagen von der Generalordend-Gommijflen, im Allerh. 






* 


Donnerstag, 20. Januar 1842. 


Ep — — 











Auftrage, die für ſſe beſtimmten Decorationen und wurden darauf 


von derſelben, mit den juerit erwähnten Orbend-Rittern und Ehren⸗ 
jeihens Inhabern, in den Rutter aal geführt, Der Dberjdyent: md 
Kammerherr v. Arnim verlad bier in Gegenwart Sr. f. Hoh. des 
Prinzen von Preußen, und der f. Prinzen, f. Hob., fo wie der dazu 
eingeladinen Kitter, die von Sr. Maj. vollgogene Lifte der neuen 
Berleihungen. Zu der religiöfen Feier des Feſtes begaben fid Be. 
Maj. der König, Sr, f, H. der Prim von Preußen und I. k. 9. 
die Prinzeſſ. von Preußen, die Prinzen und Prinzeſſ. des f. Haufes, 
die Kronprinzen von Bayern und Württemberg ff, HH., fo wie auch 
die hier anmwejenden hohen fürſtl. Perfonen, die Ritter des ſchwarzen 
Adler⸗Ordens, die Ritter des rothen Adler. Ordens 1. Klaſſe und die 
von der Beneralordend:Gommilflen geführten neuen Ritter und Ins 
haber nady der Schioßfapelle, wo der Biſchof Dr. Eylert, unter Air 
fitenz zweier Hof und Domprediger, die ng und‘ die-der feier 
des Tages gewidmete Rede hielt. Nach dem Schluſſe derfeiben und 
nadıdem der Segen geiprochen war, wurde bad Tedeum angeflimmt. 
Se. Maj. der König verfügten fich mach beendigtem Gottesdienſt in 
die angräuzenden Kanunern, wo Alerhöcdtvenjelven von dem Präfes 
ber GeneralorbeudsGommiffien die feit dem vorjährigen und zu dem 
diesjährigen Drdensfene ernannten Ordens. Ritter und Anhaber von 
Ehrenzeichen vorgeitellt warden. Ge. Maj: geruhten, den ehrfurchts⸗ 
vollen Danf verjelben huldvoll entgegenzunehmen, Se. Maj. der 
König, Se, f. H. der Prinz von Preußen und 3. k. H. die Prins 
jeifin von Preußen, die Prinzen und Prungeffinmen des k. Haufes, die 
Kronpr, von Bayern und Wurttemberg und die haben für. Pers 
fonen, weldyen die Verſammlung folgte, begaben fidy hierauf zur f. 
Zafel, welde in der Bildergalerie und im weißen Saale angrordner 
war. Ju der erieren und den anftoßenden Zimmern nahmen 400 
und im weißen Saale 250 Perfonen daran Theil. Nach aufgrhoberer 
Tafel verfügten Se. Waj. der König und 33... DH. Sich mit 
den Anmweienden im den Witterfaal, wo die Verſammlung buldvoll 
entlaffen wurde. Allgemein fpracdyen fich die innizſten Wan che für das 
Wohl Sr. Maj. des Königs, J. Waj. der Hönıgia w. dest. Hau ed aus, 
(Deu rotben Adler-Drden eriter Klaſſe mır Eichenlaub haben erhals 
ten: v. Brauchitich, General-Lieutenant und Gommandeur der Bar» 
de⸗Cavallerie, Eichhorn, geb. Staatsminiſter. — Den rothen Adler 
Orden 2tr Kl. mit dem Steru ohne Eichenlaub: Frhr. v. Secken⸗ 
dorff, k. bayer. General:Fieutenant. — Den rochen Adler-Orden 2tr 
Kl. ohne Eichenlaub; Graf v. Paumgarten, k. bayer. Generaimajor 
und Flügel Adjutant; Graf v. Sontheim, . fün. württemb. Generals 
Major und Adjutant Gr. Maj. des Könige, — Den rothen Adler 
Drden Str Ki. mit der Schleife unter Andern: Dr, Borp, Prof. 
an ber Univerfität zu Berlin, Dr. v. Ranmer, geh, ObersRegierungs+ 
rath zu Berlin; denjelben Orden ohne die Schleife: Achner, f. bayr. 
Major, Dr. Arndt, ordentl, Prof. au ber Univerfltät zu Bonn, Dr. 
Buslam, fathol. Regierungd und Schulrath, auch Domfapitular zu 
Pojen, Graf v. Butler-Elonebough, k. bayer. Kammerherr und Drs 
donnangDffizier ded Kronpringen von Bayern Fönigl. Hohtit, Dr. 
Schönlein, geheimer Ober Medizinalracl; und Leibarzt Sr. Maj. des 
Königs, Tieck, Hofrath zu Dresden.) 

3) Ferner enthält diefelbe Beftimmungen wegen Stiftung 
einer Auszeichnung für pflichttrene Dienfte in der Landwehr, woraus 
wir folgendes hervor heben: Mit Wohlgefallen habe Ich das ach— 
tungswerthe Beitrebeu der Landwehr, ſich fortdauernd ihrem Zwecke 
angemeffen auszubilden, bemerft und daher beichioflen, forthin jedem 
MWehrmann, nachdem ‚er feine Dieuftpflichten erfult hat, als eine 
bleibende Erinnerung eine bleibende Auszeichnung nad folgenden Ber 


flimmungen zu verleihen: 3)..Diefe Ausgihnung beſteht in einem 
fornblauen Bande, im weidgeer mit gelber Seide mein Namendjug 
(F. W. IV.) eingewirft ift, und wird im einer eifernen Einfaſſung 
auf der linten Bruft, gleich wie tie Zeuſtaus zeichnung des ſtehenden 


Heeres getragen. 2) Sie it für Dfigfeve, Unteroffiziere und Wehr: 


m PTT, na tape dDardıf bat — wehiffer ud 
Ab Bde er Dieurlähie im ſtehenden Heerr in beidem 
Yu ei Ber Parordhhr die ihm ahkieyenden Pfkidren verwurfer 
fref erfüllte. 4) Die Verleihung der Auszeichnung —* in der 
Regel bei der Entlaſſung aus dem zweiten Aufgebote zum kLandſturm 
im Herbft jeden Jahres und fängt mit denjenigen an, welde im 
Herbft 1842 austreten. Das bei dem Weberteitt aus dem erſten 
Nufgebot erhaltene Zeugniß bed Wohlverbaltens gibt dem austreten · 
Unteroffisier das Recht, fi mit die ſer Beiceinigung bei dem Ba: 
ihr ochiah ea feine Beziels zur Etlaugung der Auszeichnung 
gu melden. ıc. ı. 

4) Bei der großen Theilnahme, weldye das frohe Ereigniß der 
YAnmwerbung Sr. .-Hoh. des Kronnringen von Dayern um 
die Hand Ihrer k. Hob. ber Prinzeffin Marie im Publitum afl« 

emein gefunden hat, fünnen mir demelben die erfreuliche Mitthei⸗ 
g machen, daß die Maſernkrautheit, von welcher Höchſtgedachte 
Ihre k. Hob: am Zage der Ankunft Dr. f. Ho des Sronrringen 
son Bayern befallen worden if, nad dem Ausſpruche der Aerzte 
einen vurdaus berubigenden Berlauf genommen hat. 

Berlin, 14 Jan. Alle Zweifel über das Bleiden des Hrm v. 
Avensichen in feinem Poſten fInb nummehr bejeitigt; ed it an bie 
Stelle deſſelben der bieherige Oberpräfldent, Hr. v. Bodelichwingh⸗ 
Beimede definitiv ernannt worden, Man fept in die Talente, Kennt⸗ 
niſſe und Willenskräfte dieies re Staarsmanned daR 
ſicherſte Bertrauen, umd es hat dieje Wahl des Königs die all geme inſte 
Genugthuung erregt. (3.3. 

(Bürttemberg.) Gtuttaart, 1% Jan. Der f, preußriche 
Oefandte am hiefigen Hofe, Hr. Miniter von Rocher (deſſen bes 
vortehiende Berfegung in öffentlichen Blättern bereits mehrfach ger 
dacht wurde) war ſchon feit drei Wochen in Folge eines durch & 
fältuug zugezogenen Halsübeld äußert ummem, ıR übrigend nun fo 
weit geneien, um ben größern Theil des Tages auder dem Bette 
zubringen zu fönmen. Der Herr Minider erbält täglich Beinde 
von den hochſten Hofs und Staatsöbeamten; auch Ge. Maj. ber 
König erkundigt fich immer mir großer Theilnahme nah dem Bes 
finden Diefes bei Hofe und algemein beliebten Staatdmunnes und 
beehrfe ihm überdied verfloilenen Sonntag mit einem Allerhöchſten 
Beſuche. 66 

(Großherz. Heffen.) Darmfabr, 14 Jan. Neue Aus— 
ſichten ſcheinen ſich für den deutſchen Zollverein zu eröffnen, Hr. 
Gonſul Grund aus Bremen, welcher vorgeſtern bier anfam und hecte 
feine Reife nach Karlscuhe fortfegte, folk, dem Vernehmen nach, mit 
einer Miffion ſeiner Regierung an die füpdentichen Höfe beauftragt 
fepn, welche, wie man hinzufegt, die vorläufige Feiktellung der Prär 
Iiminarien, in Betreff des eventuellen Anſchluſſes der freien Stadt 
Bremen, bezwecke. Wirklidyhatte der Hr. Gonful geftern eine längere 

Audienz bei Br. Ere. dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 

Hru. du Thil, umd ehe derfelbe und verieß, ſtättete er auch einen 
Be ſuch ab bei dem fal. nieverl. Miniſter, Hrn, 9. Gagern, der als 
unermübdet thätiger Beförberer ädt vaterlänbifcher Unternehmmmgen 
fih fon längſt in Deufchland einen chrenvollen Ramen erworben 
hat, — In unferer zweiten Ständefammer ift das Eifenbahnprojeft 
durch ein Mitglied berfelben endtich zur Sprache gebracht werben, 
jebody, wie ed und fcheint, fait zur Ungeit, va gar nicht mehr barın 
at werben fann, daß die großderz. Staatsregierung ihre des ⸗ 
allſſgen Propsfitionen an bie Stände fo bald werde gelangen laſſen, 
als die Umſtande ihr dies möglich machen. Einzelne Vorgänge laf⸗ 
fen died wermuthen, wie 4. ®, der Umſiand, daß am der Anfertigung 
der darauf Bezug habenden Riffe und Plame, melde fih amf die 
neweiten Aufnahmen in der Provim Dberheffen Beziehen, auf bem 
großb. Cataſterbureaa ununterbrochen thätig gearbeitet wird. Auch 
yarfichert man, daß Hr. Beh, Nach Etardr, Minifkerial-Referent im 
Eiiendahn Angelegenheiten, in der Kürze wieder eine Reife mad 
Kaffel antreten werde. ; 

f (Öroßberzogthum Euremburg.) Beremburg im 
Januar. (Priv.-@.) Das hiefige Journal enthält ben Eriaß des 
Öroßherzogs , mach weldem Seine Hoheit dem Primen Friedrich 
von Heilen, Gouvermeur von Luremburg dad Großkreuj Des Ordens 
der Eichenen Krone verlieben wurbe. Zu Rittern desielben Ordens 
wurden ernannt: Der Militärconmmandaut von Turemburg, General ⸗ 
lieutenant v. Moulin, Baron von Blockhauſen und Hr. Lafontaine 


x.; zu Gommandeuren beöfelben Drxkend imter: Minbern: ber Dünger, 
meifter von Die kirch. 

“(Aäreie Sradte.) Aranffurt, 8: Iamar, (Priv-Gorrein.) 
Sowohl fur Integrate ande Gpmdicats » Obligationen, als Fir 


mehrere öfterreichiich® — — 1* zahlte man höhere Preife, 


ons der Win + melde hie Br: au dem beirf. 
den einigen em erfahmen. 5 xEt. Me: 108 16; 4 wär. 
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ranffurt, 1% Jan. Das Amtsblatt entätt folgende 
Bekanntmachung, den Fingangszoll des Zudersd brixefenb: 
„In Auftrag boben Senats wird befannt gemacht, daß in Folge 
bed auf der Gom’ereng ber i en am 20. Dec. ı92r m 
Berlin gefaßten Beichluffesmit dem 16. März 1842 von 1) Brod» 
und Hut», Kandis +, Brudy oder Lompens und weißer geiloßener 
Zucker, für einen Gentner 10 Rhir., 17 fl. 30 fr., 2) Robzuder 
und Farin (Indermeht} 8 Rıhir. 14 fl., 37 Robzuder für inländiche 
Cirdereien zum Raffiniren, unter dem beſo nders verzuſchreibenden 
Bedingungen und Eontrolen 5 Rhfr,, 8 fl. 45 fr. Eingangszoll zu 
zahlen it. Prantfurr a. M., den 17. Jan, 1242. Eraor- lei." 
F Belgien. 

2 Brüffel, 16. Iam. (Priv,»E.) Die Regierung bat von Hru. 
Moerhel, beigifchen Gefandten zum Singapore, eine febr betailliete 
Arbeit über den Kandel auf diefem Plage erhalten. Sie it gebrudt 
and in der Handelekammer des Reiches veriheilt worden; aud bes 

fetten fie Muſter von Baumwolle, Tuh und Feuergewehre. 
ie Mujter find in einem Saate des Minifteriums des Innern aufges 
Nellt, wo fie von denen, welche Iutereffe daran haben, gepruft 
werden fönmen. 
Miedberlande. 

Das Anfterbamer Handelötlart Tpricht fih ganz entſchieden gegen 
einen ermeuerten Handelsvertrag Hollande mir Furemburg aus und 
erfiärt, Yuremburg fürme in feiner Hinficht etwas beſſeres thun, als 
Ach dem Deurchen Zollverein anfdhliegen: finanziell und politiich ſey 


dies ‚richtig. 
rankreich. 

* Yarid, 16. Ian. (Priv.Corr.) Die Deputation der Pa’rds 
fammer, welche dem König bie Adrefje übergab, verfügte ih geiterm 
Abend Ylihr im die Zuiterten. Der König ermwirderte in ſehr jchmeis 
heibaften Musdrüden und im Geifte derfeiben Gefinnungen, . wie 
er fie bereits am Neujahretage und fchon öfterd geäußert hatte, — 
Die Journale, meidre die Meinung der Herren Dufaure und Paſſy 
vertreten, amd diejenigen, weiche die Thiers’iche, ſprechen feit einiger 
Zeit viel Über die Annäherung der beiden Parteien. Dieie Hoffnung 
dürfte jedoch Iluflen ſeyn. — Die Pairstammer bat ſich entſchieden, 
auf den Brief Hrn. v. Thambolle's feine Rückſicht zu nehmen und 
den Gerant des Sieele“ nichts Deito weniger vor die Schranfen zu las 
den. — Die Abreife des Hrn. v. Salvandy von Madrid_joll dem 
Hof ungelegen kommen, da ſſch, nadıdem ber Befehl der Zurüdcriie 
am diefen Geſandten gefchift worden war, die Hoffnung ergeben 
hatte, daß England im diefer Differenz; interveniren würde. Die Ger 
genordre famm zu fpät, und nun iſt der Bruch mit Spanien offenfuns 
dig und vollftändig. 

Italien. 

Rem, 1. Ian. Die große Promotion von fünf Prälaten zu 
Garbinälen beicdräftigt bier ſowohl Die geiſtlichen ald weltlichen Kreiſe. 
Das Gonfiiterium, worin diefe Ernennung erfolgen fol, if uum 
bis zum 24. Yan. verfhoben. Es dürften barin zugleich einige 
zreanzig Bi fehöfe für die fatholiiche Edriſt enheit proclamirt werben, 
— Man wird fich erinmern, mit welcher Aufmerkſamkeit der Großs 
für Thronfolger vom Rußland bei feiner Abweienbeit vor brei 
Jahren bier aufgenommen warde, auch daß ſſch nachher die Berhält- 
niffe pwiſchen Rußland und dem heilijen Stuhl viel fteund ſchaftlicher 
geſtalteten, fo daß an einen Uebereinkommen nicht mehr zu zweifeln 
war. Der Kaiſer, dieies alles berüdfichtigend, wollte dem Papſt 
ein Zeichen feiner perfönlichen Hochachtung an ben Tag legen und 
überfendete eime Fiachvaſe von Malachit ; in Et. Peterdburg ges 
arbeitet, in der Form jener befannten im Batican von Roſſo antico 
gleich, nar bedeutend größer, indem Diele zu jeder Beite 6 1,2 Pals - 
men mißt. Das Piedeital it aus einem Stück Jaſpis ‚und mit dies 
fem if die Nafe Tr 12 Palmen hoch. Be. Heiligkeit der Paoil, 
der durch dieſes Freundſchafts zeichen des Kaiſers angenehm über 
raſcht geweſen ſeyn ſoll, hat es in der Vaticana aufſtellen laſſen. 


Der: er @erietär den Hieflgen zuffiicen Cefanhtichaft, De. u. 
Krievgow, weicher dia Eias haste, dieſes Beichanf, menhaidheinkide 
das enfte, das eim Gar bisher gemacht, dem Papfk zu ni ben, 
hat wen die ſem eine ur Doſe mit an Vildnig — 
ste, wem St. Paterdöneg mir 


in. Brillanten erhalten. 
a —— un 
te, nicht mit ange lammen. — ae Hagenwörtig bei 
Bebenben ſchuellen —— mit: dem Drient- durch die Dampf 
doote erfahren wie, baß bie d Anfong Decembers. für Mehemed 
Su nad Uegyaten geſchickten Beichenfe, wie ich Ihnen wer 30 
Row, im Detaik mittbeilte, nicht allein dert glüflich angefommen 
find, ſondern daß der Bisclönig fie bereish im Raine in Gmmfang 
geuammen bat, und dab fie ihem audnehmend grialrm Der tads 
cauiſche Eomful hier, Ritter Pandolfini, durch deffen Vermittlung 
bie Gegenſtände hingeſchickt und überreicht wurden, bat vom heiligen 
Barır bas Commanbeurf des Sregoriudorbend erhalten. (A, 3.) 
»eniem s 
© Mabrid. (PrinEore.) Folgendes iR der Geiegentmurf, der 
ben Gorted in Beziehuug auf die Kinanzlaae vorgelegt werben wird 
Es werden capitalifirt alle Intereffen ber innern. comiolis 
dirten Echuld, und berjenigen, welche im Auslande circnlirt, ob fie 
abgelaufen find, ober ob fie bie zum 1. Ian. 1843 ablaufen follen. 
Art. 2 Zum Umtaufc gegen diefe Üntereffen werben durch die 
Nationalamortifationdcaffe für eine gleiche Summe, als gegenwärtig 
Coupons im Umlaufe find, Zeroc. Renten ausgegeben. But. 3. Der 
Genuß der Intereffen diefer Renten wird vom 1. Ian: 1843 an für 
diejenigen befteben, welche die ‚Gapitalifation der utereilen won 
1841 und 42 vor bem 38. . 
en, welche ihr Berlangen nach bieler Epoche jtellen, haben nur Ans 
pruch auf das 2. Gem, vorausgeſetzt, daß fie es im Laufe des— 
felben ſtellen. Dasſelde Verfahren wich für die fünftigen Seweſter 
eingehalten werben. 
E Eürfei. 


Wien, 15. Jan. Dis neueiten Berichte aus Konftantinopel vom 

29. Dezember (welche wegen des flarfen Schneefalld fehr veripäter 
in Wien eingetroffen And} melden: „Der föniglich franzöflidhe be 
vollmächtigte Minıfter, Baron Bourqueney, hatte vorgeitern feine 
Antrittdaudien; beim Sultan und zugleich die Ehre, deu Pair von 
—— Grafen Grammont, den neuen franzöſiſchen Generalcon⸗ 
ul in Aegypten, Baron Billing, die dem letztern augetheilten Hercen 
Bicomte Zreilbard und Marquis de fatour-Maubourg, fo wie meh 
rere franzöflibe Marineoffiziere Sr. Hoheit vorzuftellen. — Heute 
it Baron Billing an Bord ded „Sümeleon’ nah Alrrandrien abge⸗ 
gangen. — Bm 27. d. M. ſtattete der k. k. Goutreadmiral, che. 
». Banbdiera, dem Großweſſir Igzet Mehmed Paſcha feinen Abſchieds⸗ 
beſuch ab, von welchem er auf eine ausgezeichnete Weije empfangen 
murde, und ald Andenken am ben fyriichen Feldiug, we fie mit 
einander gefochten, dem Degen, melchen ber Generaliſſimus der ottos 
manifchen Heere trug, zum Geſchent erhielt, — Der Contteadmiral, 
Freiherr v. Banbdiera, if geftern an Bord des öſterreichen Dampfs 
boots „Seri Perwas“ nah Smyrna abgegangen. — Die k. k. Fre ⸗ 
atte „Venere“ bat vor wenigen Zagen das Ballin des biefigen 
rfenals verlaffen, wo einige Ausbellerungen am Kiele deſſelben 
vorgenommen worden waren. Bei dieſem Anlaffe haben Die ottos 
manıjchen Behörden, insbejondere der Großadmiral Tahir Paſcha, 
dad zuvorfemmendite Benehmen beobachtet und letzterer hat den 
Baron Bandiera mit Aufmerffamfeiten und Freundichaftöbezeuguns 
gen überhäuft, — Der ehemalige Borichafter am königlich großbrit: 
tanijcen Hofe, Schefib Efendi, if zum Mirglieve des Reichscenſeils 
und Ddman Bei, biöheriged Mitglied dieſes Conſeiſs, zum Iftiſſad 
Rafiri ermannt worden. — Der Geiundheitsjuftand in der Haupt: 
ſtadt it binficdhtlich der Pet volltommen befriedigend, doch herricht 
bier fowohl als im der Umgegend eine andere Frantheit, die Blatı 
term, welche bereits zahlreiche Opfer, namentiich unter den Erwach- 
fenen, dabinrafft. — In Bezug auf die beflagenswerthen Händel der 
Drofen und Maroniten in Syrien beißt es in einem Schreiben aus 
Konftantinorel im Journal de Smyrne: „Die Regierung ift durch 
die neuerlichen Ereigniffe, welche die Ruhe Syrieus in fo betrübens 
der Weife g fört baben, lebhaft betrieben worden. Es ift jedoch bes 
Rimmt erwiefen, daß bie Politik dieien beflagenswertben Unorbnuns 
gr, Di zwischen verſchiedenen Meligionsparteien ausgebrochen , und 
n einen Religiondfrieg audgearter ift, Kurhaus fremd if. - Der qute 
Wille der Negierung und alle ihre Bemühungen, die Uufgeregrheit 
der Parteien zu befchwichtigen, waren leider unvermög’nd, Uebel, 
bie aus einer foihen Quelle entiprangen, zu befhwören. Dem fey 
wie ihm wolle, die Pforte hat ſich ohne Unterlag mit dieſer wich ⸗ 


Juni 1842 verlangen werden. Diejenis 


Angeisgenhet 6 die heute ihre volle Aufmetkſamteit 
in Ygipruch nimmt. . ungbläig m Sorgfalt für das. Yo 
fünmtläcer Untrrihanen, bes. Reicht, abne Unteridird, hat fe Mc, 
berilf,,, energiiche Waßregeln zu engreifen, um die Wirderberkeilung 
ber Drbuung und bes Friedens in jenen 3* beſcalruuigem. 

t dem. Eintreifen, Utzten Packetbobig aus Beirut har fih das 


ſeil zu. wiederholten Malen verigmmelt, um (ch mit bieien 
y eiten zu befchäftigen; in den letztern Sigungen wurde 
über Die vexſchiedenen Mittel beratbiclagt, melde anzymenden 
ſcyn dürften, um. das Land zu garikeisen und eine Aus ſoͤhnun 
jwifcen den Maroniten uud den Druien zu bemweräftelligen, und, 
man hofft, biefen Zweck zu erreichen, ohne jur Anwendung von 
Gemalt ichreiten zu müffen, mas ein großes Ung ück ſeyn würde. 
Beffer aufgeklärt über ihre wahren Intereflen, und bie des Bebirges, 
werbeu die Parteien, welche durch leidige Einflülerungen verleitet, 
ben Kampf eutfpounen haben, obue Zweilel der Stimme der Vers 
nunft Bebor geben, und durch eine aufsichtige Annäherung größeres 
Unglüf verhüten. Was die Regierung. Br, Hoheit anlamgt, 19 in 
Be feit eutſchloſſen, die ſem Zuiiande der Berwircung ein Ziel zu 
fegen, und man hat Grund zu boffen, daß die beichloffenen Mob. 
regeln „ von denen einige bereits befanut find, das beabfichtigte Ziel 
erreichen werden, 

Die „Augsburger Allgemeine Zeitung” enthält folgende Scils 
derung, über Die Yage ber Shriften i.4 Bosnien: Bon der rürfifchen 
@räne, 30. December. Europäer! br rübmt euch auf jene Stufe 
der Eultur gelangt zu feyn, daß ihr aud die Tbiere von der graus 
famen Behaudlung der Menfchen Coder beifer Unmenſchen) befreiet 
und ſehet nicht, daß noch eure Mitmenfcher unter dem unerträglichen 
Joche der Barbarei ftöhnen! hr eutwerft Plane in euera Staat 
confeild, Partamenten, Landesverfaflungen und andern Zufammens 
fünften, wo euch Bott bie Gewalt gab der Welt befeblen zu fönnen, 
— wie ihr die Eclaverei, welde annech die Menichenrechte mit 
Schande befledt, vertilgen fönnt, und ıhr, Die fo edel, jo menıchlidh, 
{he könnt fo ruhig und fo gelaffen zuichen, wie eure Mibrüder in 
@uropa im gegenwärtigen jo gerübmten Jahrhundert gedrüdt und 
gemartert werden! Bosnier, bosniiche Enrüten find ed, mit weichen 
die Mohammedaner gegen den peſſtiven Willen des Saltans eben 
deſwegen, wel fle Chriſten find, qrauiamer verfabten, als ihr euie 
rg vera eure Straßenräuber behandelt, Bei euch iſt das ger 
etzliche Berfahren wit Berantwortlichkeit verbunden, dort Die Will- 
für ohue Berantwortung; bei euch wird dad Rauben und Morden 
mit dem Tode beftraft, bier machen ſich die Tyrannen eine Tugend 
darand, recht viele Chriflen geplündırt und gemorder zu baben — 
wogegen fle die Hunde gaftfreundichaftlih behandeln, mit ihnen ihren 
iegtey Biffen theilen und dieg nennen fie eine quie That, wodurch 
fie ſich mit Gott verfühnen. Und indem fie fo qutmetbig gegen Diele 
Tbiere find, zerfleiichen fle das Herz ihres Mitmenſchen auf eine fo 
raufame Urt, wie ein enropäifcher Chriſt deu Satan jelbit, wenn er 
fin in feiner Macht hätte, kaum behandeln würde. So werden bie 
unmünbigen Kinder im Angeficht ihrer Eltern g mordet — fo bie 
erwach'enen Mädchen gefchänd:t, bie Knaben eutführt uud der Scla⸗ 
verei preisgegeben — ber chriſtliche Gott und alles, was beilig ül, 
geläitert, mit Einem Worte Unbeil auf Unheil gebäuft. Nichts hilft 
bier dad Winfeln der Säuglinge und ‚der ungtüdlihen Mütter; dies 
fer wird gefpottet. ja es wird dadurch die Grauſamkeit nur noch mehr 
gefteigert, weil diefen Unmenfchen die höhere Stufe des menſchlichen, 
Eleuds nur Dergnügen verihafft. Hörer Eurspäer! hörer Ehrüten! 
in ben Qualen der Menfchen finden diefe bosniſchen Tyrannen ihre 
Freude, ihr Bergnügen. Die Thiere bei euch find glüdticher ale 
eure bosnifchen Mitbrüder, deren Elend fo groß if, daß fie bas 
Vieh felbit win feine Ruhe, um fein Glück beneiden und die Stunde 
werfluchen, in welcher fle als Menſchen geboren wurden. 

Diefe traurige Rage der Armen Bosnier werden manche Diplos 
maten bezweifeln, um \o mehr als ihnen wohl befanw if, daß die 
Öhriden und ale türfiichen Untertanen fraft bes fegensreichen Hat» 
tifherif von Bülhane von jeder Frevelthat, Wiltür umd Unter 
drudung beſchützt ſeyn follen, aber eben feit ber Zeit als bie Wujelr 
männer diefe Befreiung der Chriſten erfuhren, eben feit der Zeit iſt 
die Yaze der Bosnier unerträglicher geworben, als dieſelbe vordem 
war. Die Ghriften wellten von der hohen Guade des Sultans Ges 
brauch machen, und ſich geaen bie willfürlichen Gewaltthãtigleiten 
der Murelmänner auf den beſagten Hattiſcherif beruſen; da entitans 
den die traurigien Sten u. Die Befehle ded Bultand werden 
nicht beachtet, jondern old leere Worte auf die Seite gelegt, ja vers 
höpnt und veripottet, und um dieß dem Ehriſten zu bemeilen, werden 
nun Gräuelthaten verübt, welche nar ein wärhender Varbar, von 


feiner aränzenlofen Maht trunfen, zu verüben vermag. Europäer! 


Habe Ecbarmen mit euren Mirmsı hin, echört das Winieln der’ 


unfhuldizen Kinser und bemirleidet die wehrloien reife, wenn ihr 
die Kiagen der übrigen, die in der Tyrannei untergehen, nicht vers 
nehmer! Fürften! Euch vertraute Bott das Heil der Nölfer an — 
ihr habt Macht und Kraft jenen Freveltbaten @inhalt zu than, ben 
KHattiicherif auiredht zu erhalten, und bie armen Chriſten von ber 
graufamen Behandlung der Barbaren zu erlöfen. Vermendet euch da⸗ 
ber bei der hoben Pforte um die Erlöiung der Leidenden, wodurch ihr 
den Willen Botted erfüllen, das Recht aufrecht erhalten und eine 
ſchöne chriftlihe That begehen werdet, wofür euch der Weltenlenfer, 
der euch die Macht gab es thun zu Fünnen, lohnen wird. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


DO Franffart, 18. Januar. (Priv. Cort.) Das am verfloffenen 
Freitag von unierm kiederkranz zum Belten der Mozarrsftifiung ger 
ei Concert lieferte in artiftiicher Beziehung die günnigftn Re— 
ultate. Namentlich erntete darin der erfte Mozartöfchüler, der 15r 
jährige Bort aus SKaffel, für fein bereits und namentlich in der 
Technik vollendered PRiolinipiel enthuflatiihen Beifal. Der Knabe 
it in der That ein muſikaliſches Benie und gereicht der Mozartiifs 

















tung zur Ebre. — Das Goncert bed ausgezeichneten Violiniſten 
Haufer aus Preßbarg findet Diittwoch flat, worauf biefer junge 
Künftter feine Reiie nach Heiland fortfegen wird, 

Hamburg, 11. Yan, Es bar Ad, hier ein Elub von Yünglingen 
zwiſchen 18 und 30 Jahren gebilder, fle gehören far alle dem Kauis 
mannsftande an und haben die Profefloren Wurm und  Dangel, die 
Dortoren Rieger und Goetebeer zu ibren Ebrenmitglicbern ernannt. 
Dieie Herren halten dort Borleiungen über Handelswiffenichaften ıc, 
Prof. Wurm hat den Gurjus mit der Dpiumfrage eröffnet. Min 
ſolchen Abenden, wo feine Vorlefungen nebalten werden, finden Son» 
veriationen in fremden Sprachen, von Rundigen geleitet, ftatt. Sie 
baben einen Theil der ehemaligen Börſendalle gemierhet, welches 
Local zu diefem Vehuf am Reujabrdtage mit Reden eröffnet wurde, 
Borgeftern wurde dert den Ehrenmitgliedern von Erite der Beiells 
ſchaft ein Diner gegeben. Bei Gelegenheit der Trintiprüdye foll viel 
Beredfamteit entialter worden ſeyn. 

Leipzig, 13. San. Der bier verflorbene Profeffer Krug zeint 
fih als ein Wohltbäter der Studirenden in Yeipzig und Dale durch 
ein Fegat von 10,000 Tbir., im beffen Genuß fle jedoch erit rad 
dem Tode seiner Wittwe gelangen. Ein beträchttiches Bermögen 
binterläßt er feinen Kindern nicht, 

o 





Gutds Verpadhtung. 

[?a] Das jüm Weiler Schiltert gehörige Gut 
dei Johann Bed, mwelhed auf 6009 fl tarirt alt, 
und beilisfig 20 Schaffel Ausjaat oder gegen D- 60 
Morgen an Artfeloera und Wirien zu circa 20 Fuh⸗ 
ren Heu, nedſt dea erforderlichen Wohn, und Wirth: 
fhnftägebäuden enthält, auch vermöge feiner Yagr, 
1 112 Stunde von Brüdenau und 412 Stunden von 
Kıdıngen, ummitteldar an der zwiſchendieſen beiden 
Drien deſtehenden Ditrifiditraße, jederzeit zum Abfa 
feiner Produete die dequem de Btegenheit Dieter, Toll 
im Wege der gerichtſihen Brriteigerung auf 10 Jahre 
in Pacht gegeben werden. 

Ju _diefem Zwecke wird Tagfahrt auf 

Mittwoh den 16 Eebruar li. JIs. 
. Nabm. 1 Ihr 

auf dem zu vervachtenden Hofe felbit anberaumt, wo⸗ 
bei auch die miheren Strichsdedingungen tefannt ge 
macht werden, 

, „Bogen Einſichtnahme des Gutes ann man ſich 
täglich an den Damit beauftragten Bauern Jobann 
Bachner zu Sinlond wenden. _ . 

Borliufg wird deweckt, das Steigerer, welche 
dem Serichte unsedanne And, Ach über ihre Dualıfs 
catton zur Paıbtädernabne genügend auszuweiſen ha 
ben, md ein zweiter Pachttrich in keinem alle Hart 
finden wird, _ 

Brudenau, 12, Jinaer 1842. 

Königl. Yandgeridt. 
3.» Hun dt. 
Mies. 








Holz: Berfauf - 
[26] In der ZuliussHofpiraliichen Waldparzeile Mühl 
fanne , zunächt Oberdürrbah, werden am Montag 
den 24. 1, M. früh 9 Uhr 
46132 Klafter Kiefern Dfählholg, 
Bl „ Scheit hod 
228 Prügeibol, 
7 „ .. tool. 
„ 15.200 Bund Kiefernmellen 
Öffentlich und in freier Konkurrenz verſtrichen. 
Mürsbarg, den 13. Jam. 1842.- 
Könial. Julius Hofpit. Nentamt. 
Silier, 





Anzeige 
Feine Larven und neue Do- 
minos in Atlas und Seide sind zu 


haben bei 
M. Wirsching. 


Berfteigerung. ' 
7 Donnerötag den 20. I. Mts, 
in * und die folgenden Tage, jedesmal 
Nachmittags 2 Uhr anfangend, 





werden im 2ten Stocke des Wachszieher 
Schmittſchen Haujes, der Franziskaner kirche 
gegenüber, mehrere zur Verlaſſenſchaft des 
Hrn. Ober Kriegskommiſſärs Heimfett 
gebörige Gegenftände, als: Uniforme: und 
fonftige Kleidungstüde, Weißzeug, 2 Stock⸗ 
Uhren, einige Spiegel, Schreiner : Baaren 
und fonftiged Hautgeräthe an den Meift: 
bietenden gegen gleih baare Zahlung öf: 
fentlich verfteigert , und Kaufliebhaber höf⸗ 
lichſt hiezu eingeladen, 
[5d] Herzoglich Nassauisches garan- 
tirtes Anlehen von 
2 Millionen 600,000 Ni. 


Ziehung ia Wiesbaden den 1. Februar. Haupttref- 
fer A. 25,000, 5000, 2000, 1000 etc. 

Um gleich im neuen Jahre Gelegenheit zu ge- 
beu, Fortuna auf eine billige Art zn versuchen, 
erlasse Loose & 3 fl. 15 kr. per Stück, und gebe 
Abnehmern von 5 Stück ein sechstes gratis, 


Julius Stiebel 1 


Bangquier in Frankfurt a. 


fl. 50 Loose der neuen bad. Anleihe 
von 1840 


fit] sind A A. 50 — Plüne gratis — gegen fran- 
kirte Einsendung desBetrags von wir zu beziehen. 

Actien für die Ziehung - vom 1. Febr. 1849, 
worin Prämien von fl. 40,000, 10,000, 5000 u. s. w. 
“30. 30 kr. und 6 Stück & 17 1. 30 kr. sind zu 


beziehen von 
Bernhard Doctor, 
Bauquier in Frankfurt a. M, 
3um Vortheil 
bed 


Thomas · Denkmals in Kempen. 


So eben find num erſchienen: 

Die vier Bücher von der Nach 
folgung Ebrifi von Thomas von Kem⸗ 
pen. Neu überfegt von einem Mit: 
gliede des Vereind zur Erridtung 
eines Denfmald für Thomas v. Kempen. 

Preis der DOctau- Ausgabe 1 Thir, od. 1 fl.48 fr. 

„Taſchen⸗Ausgabe 8 gär. oder 36 fr. 

Kempen, 1842. Berlagseigenthum ‚des Tho⸗ 

mad+-Bereind. 





Erefeld, Debit der J. 9. Funke'ſchen 
Buchhandlung. 

GSeneiate Beitelungen Pünnen entweder direft an 
den Verein, an oben genannte Funcke ſcoe Bud 
handlung, oder dur Bermittelung der nachſtgele genen 
Buhbdandlung (im Würzburg durd die Stahrl’fher 
gemacht werden. 





Die Zetfbrift 


Blätter 
für 
Pecht3: Anwendung 
herausgegeben 
Dr. ob. aid. Seuffert 
Dr. Chriftiau Earl Glück 


wird auch im näditen Jahre fortgeſetzt. Die biähe- 
rigen 6 Bände enthalten auſſer den die daveriſche Ger 
fegiebung berreffenden Aufſatzen auch zahlreıde Aus⸗ 
führumgen auf der Grundlage des gemrinen Ewilrechts 
und Gieilprogebrs. nn 

In den hinftigen Jahrgingen werden regelmähig 
Grörterungen aus dem Gebiete des gemriien Civil, 
rechtd geliefert werden , insbrfondere im Tten Bande, 
Jahraang 1842, rine Keine ven Auffigen, im weiben 
der Ach für die Prarid aus Envianv's neurm 
Werke ergebende Erwinn dargelegt werden ſoll. — 
Auch Griauterungm des Breufiihen Rechts fom- 
men vor. 

Der ben 7. Band eröffnende Aufiag Seufferts 
von der Wiſſenſchaftlichkeit der Rechtrfleae und der 
zunäcit folgende von Wittermaldr Übrr Vereine 
jur Zürforge für entlafiene Sträflinge — dürfen af 
gemeine Intereffe erregen. 

. Im jedem Jahre er ſcheint cın Band, und c# find 
die bereits erfhienenen ſechs Bände nech volltindig 
duach alle Buchhandlungen ald auch durd Die Pönial. 
Poſtaͤmter zu bejieben. Der Preis jeden Bandes ıf 
3 fl. 30 fr. rhn. und bei der Pol, je mach der grör 
Gern Entfernung won bier, nur um ein Geringes 
theurer. 

Erlangen, 22. Dezember 1841. 

3: I. Palm n. E. Enfe. 


EF> 3u Veftellungen empfteblt ſich die 
Staber’ihe Buchhandlung 
in Würzburg. 





Tbeater. 


Bu 20. Jan.: Freien 
nach Borfchrift, oder: Wenn 
Sie befeblen. Luſtſp. in 4 At. v. Dr. © 
Töpfer. 


(Im Berlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahe lichen Buchhandlung.) 





Borausbejablung. 


(bpä bier 3 fl. 43 Pr. per Daiıd. a 
ne sh 82 R 
: iv, 55th. 


@inrüduugsgebäbr- 
Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Raum & Pr. 
— fe Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 
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Mücblit auf das Jahr AM. 
(Eorifepung.> 


Bon Preußen zur Sahregefhichte Bayerns übergehend has 
den mir vorerſt ein Sreigniß zu erwähnen, welded beide Länder 
gleich freudig Berährt: die Verlobung Seiner königl Hoheit unſers 
verehrten Mronprinzen mit der Prinzeffin Marie von Preußen. Gewiß 
das Herz jebed Bayer nimmt den lebhafteften Aurheil an biejer 

rendenfernde, bie dem hochverebrten er age des fönigl. Haus 
ed eine neue Perle anreiht. König Kudmwig hat auch dieſes Jahre 
für die Wohlfahrt feiner treuen Untertbanen mit der an ihm gewohn⸗ 
ten Huld und Gnade gewirkt. Die großartigen Schöpfungen, melde 
im Kaufe desſelben umter feinem &cepter zur Vollendung oder ihre 
nahe gebracht wurden, brauchen wir nicht erſt in der ipesielleu Jah⸗ 
resg ſchichte Bayerns zu ermähnen. Mir haben fle bereits anführen 
müffen, als von der allgemeinen Geichichte Deutjchlands die Rebe 
mar, von welcher fle einen großen Theil bildeten und in dieſer ein⸗ 
flaßreich eingriffen. Der Donau-Main-fanal, dieſes giganriiche Werk, 
welched Karl der Große unvollender Taffen mußte, wird im Juli 1842 
befahren werden unb mit mächtigen Urmen den Rbein und die Der 
nau, die Nordfee und dad ſchwarze Meer verbinden. Zugleich wird 
die Dampfichifffahrt auf dem Malne den Berfehr auf dem weuein« 
erichteten —— lebhafter machen und mit dem Ludwigskanal 
Hand in Hand zum Aufblüben der bayeriſchen Städte und bed bay— 
riſchen Handels mefentlih beitragen. Im Frühlinge ded Jahres 
1842 wird die Eifenbahn über Yugsburg, Nürnberg, Bamberg, Hof 
nad Eadıfen und Preußen auf Staatskoften begonnen, und 
eine andre nad Salzburg dürfte, da die öflerreichifhen Bahnen uns 
fo nahe gerüdt find, ebenfalls micht mehr lange auf ſich warten lafs 
fer. Die Keftungen von Jugolſtadt und Germersheim find bedeutend 
gefördert worden. — Fin ſchönes Feſt vereinigte die Franfengegenb 
um feinen geliebten Herrſcher bei Brlegenheit des 1000jährigen Jubis 
läumd auf ber Salzburg. . — Unfre Hauptſtadt, weldye durch bem 
funftfinnigeun Monarchen zur Bewahrerin ächter Kunſt geworden, 
wird fortwährend herrlicher und pradıtvoller. Die Walhalla bei Re 
genstnrs wird, mie der Ludwigscanal — gewiß zwei große und erhas 
ene Denfmale von dem Beite und Wirken unires Könige, — im 
nächſten Jahre vollendet daſtehen. 

Das — Ereigniß des Ablebens Ihrer Maj. der Königin 
Wittwe ift im Angedenfen aller Bayern noch zu frifch, ald daß wir 
erft daran erinnern müßten. 

Die Zufände Hannovers bilden ben düſteren Theil in ber 
Jahresgeſchichte Dentichlands, 
ur Rube gelangen. Die im Juni zufammenberufene Ständever ⸗ 
—53 wurde, als ſie jede Mitwirkung zur Geſetzgebung ſtand⸗ 
haft verweigerte, indem daraus ein Anerkenntniß der Wirkſamkeit 
des Landesverfaſſungs⸗Geſetzes gefolgert werden könnte, von ber Res 
pitung ald unfähig entlafen und nad Haufe geichidt. Die 
iöherigen Steuern wurden, da das Budget von den Stäuden nicht 
berathen worden war, wieder auf dieſelbe Art, wie früher vorge, 
fehrieben. Die- Majorität legte der Bundeöverfammiung in einer 
eruſt und mwürbig gehaltenen Schrift die Motive ihrer Haudlungs⸗ 
meife vor. Die Regierung hatte zugleich, um jedem künftigen Verfaſ⸗ 
fungsftreit vorzubeugen, eine Gabinetsordre erlaffen, unter welden 
Voraudfegungen die Unterfchrift des blinden Kronprinzen im Falle der 
Nachfolge ald gültig anzuichen fep. Polizeis und Eriminalunter ſuchun⸗ 
& aller Art wurden über bie Hauptitimmführer der Oppofltion vers 
Ange, das Erfenutniß über den Magiftrat zu Hannover gefält, Ru⸗ 


Das Fand fonnte immer neh nicht” 


Freitag, 21. Januar 1842. 


nm mm m m mn nn m 





mann zur Nefiguation als Stabtdirecter bewogen, und die Städte 


und Staubfhaften, aus beren Wahl die Oproſuion hervorging, 
allerlei disher genoffener Vortheile beraubt, Die neue Stänbener- 
fammlung, die am Schluffe ded Jahres niammentrat, lann man 
nicht m } aus der Wahl ded Bolfed hervorgegangen nennen, da 
wicht nur jedes Mitglied ald unumgänglich Bedingung bed Eintritts 
in die Kammern einen Revers unterfchreiben mußte, der in Beziehung 
auf das abgeichaffte Grundgefeg den Gewählten die Hände ober 
vielmehr den Mund band, fendern auch mehrere Mitglieber der alten 
DOppoftionsmajorität geradezu zur ückaewie ſen wurden. Auch bie ger 
ſetzmähige, für die Wahlen beſtimmte Zeit war nicht eingehalten 
worden. Abgefeben von dem Berfaflungsftreite befchäftigt bie Frage 
über einen Anfhluß au den deutichen Zollverein, über Die großartige 
Eifenbahnfinie, welche mad dem Plaue der Regierung bad Land 
durchfchneiden ſoll und dad in der vorigen Berfanmiung unerledigt 
geblieberte Judengeieg gegenwärtig das Fand. Im Laufe des Som 
merd ſtarb die Königin. 

Ju Sahjen und den ſächſiſchen Herzogthümern hat ih anper 
der bereits beiprochenen Müngveräuderung und dem Begiune ber 
Arbeiten an der neuen Eifenbabulinie nah Süddeutſchlaud keine ein- 
greifende Deränderung bemerfbar gemacht. . 

Ban; Württemberg wurde durch die eier des Wiährigen 
Regierungsjubiläums des Konigs freudig bewegt; überall im Lande 
jeigte ſich die wärmſte Anhänglichfeit au den biedern Fürſten, ber 
dieſes Feſt burch eine uneingefchränfte Aumeftie verberrlichte. Die 
am Schluſſe des Jahres zujammengetretenen Stände berathen über 
eine Strafproceforbnung. Das Princip der Münpdlichfeit und Defs 
fentlichleit if darin fo verfünmert und beichnitten worden, daß ed 
wünfchendwerth it, ber ganze Eutwurf möge für den Augenblid 
auf ſich beruhen; und ed hat auch allerdings den Auſchein dazu. 
Eine andere Uingelegenbeit, welche die Stände beichäftigte, bie jer 
doch erft im Jahre 1842 zur Berathung gelaugen wird, ift bie einge, 
brachte Motion des Biſchofs von Rottenburg über Berinträcdtigung 
der Rechte ber katholiſchen Kirche. Es läßt fih nicht läugnen, daß 
Vieles a ara it, was beifer unterblieben wäre und die Regie 
rung mit Gereiztheit zu Werke ging. Fünf der Fatholiihen Sache 
ugethane Journale wurben in bem cemjurfreien Lande plöglich unter 
eur geftellt und allerlei Berationen unterworfen. 

In dem Großherzogthum Baden ik ber Kammerfanpf über 
bie Urlauböfrage das bebeutendite Ereigniß bes Jahres geweſen. 
Nachdem nämlich fchom einige Jahre lang die Regierung bad Recht, 
deu Staatöbienern den e Eintritt in die Kammer nothwendigen 
Urlaub zu verjagen, in Anſpruch nahm, jedoch nie es in Anwendbun 
brachte, wurde Diejes Jahr den Staatsdienern, Abgeorbır. Hihtae 
und Peter, der Urlaub wirklich verfagt. Die Kammer der Abgeordneten 
ſprach mit fat einftimmiger Majoritar der Regierung das Recht ab und 
die Gründe für und wider wurden mit vieler Wärme, ja Bitterfeit 
abgehandelt, Eine in diefem Sinue von ber 2. Kammer beantragte 
Adreſſe an ben Großherzog lehnte die 1. Kammer ab, Da vertagte 
ber Wroßherzog die Rammer und fie trat erft jet wieber zufammen. 

eter und Aſchbach haben unterbeffen ald Abgeorbnete refigmirt und 
o bürfte der ganze Streit für jet beendigt ſeyn. ebenfalls aber 
wird Diefe frage, che fie definitiv erledigt wird, noch zu warmen 
Diecufionen führen, da bie Gonfitution im biefer Hinfidt in ber 
That mangelhaft und beide Theile Gründe für ſich haben. Rächſt 
diefer Angelegenheit in auch bier die @ifenbahnfrage an ber Tages- 
ordnung. — Auch in Baden klagt man über Beeinträchtigung ber 
Rechte der fatholifchen Kirche. 


Das Großhergogthum def fen bat ein neues Strafgeſetzbuch 


und einen neuen Ainanzminifter erhalten. Der Gonflict zwilchen ber 
Mehrzahl der heffuchen Standesherrn und der Gtaatöregierung. über 
die Ablöfung der Nente ift diefes Jahr von den Standesherrn zum 
Bundestag gebracht worden; bie Enticheibung berfelben hat in ber 
Sache wenig geändert, BA den gegenmwärtig verfampmelten Rams- 
ers ebenfalld die Eijtnhahmangelegenheit ein Hauptgegenſtand 
ber Berathung. , 
“ Auch Pu * ſſen, wo übrigens das rechte Vertrauen zwoifchen 

ürſt und Bolf immer noch nicht ganz hergeſtellt iſt, beſchäftigen Ei: 
enbahnpläne. Kaſſel fol durch eine Eifenbahn mit Frankfurt u. Berlin 
verbunden werben, Die allgemein verehrte Kurfürftin ſtarb im Laufe bed 
Jahres. Der Kurfürft beiratheie die Gräfin Reichenbach. Der 
Streit über die weilphälifchen Domänen ift immer noch nicht geens 
det, jedoch feiner Löſung einen Schritt näher gerückt. 

In der freien Stadt Hamburg gab ed Nuheftörungen bei 
Gelegenheit einer Berjammlung der Freunde des Mäßigfeitövereines, 
Die Huller Angelegenheit und jene der Rouife haben wir bereits 
erwähnt, 

Ehe wir von Deutichland fcheiden, wollen wir noch einige Worte 
über ein Stück deutiches Kand ſprechen, in welchem man nicht deutſch 
reden darf, und das überhaupt mit aller Gewalt darnach ſtrebt, nicht 
mehr beutich zu ſeyn. Yuremburg bat zwar biefes Jahr eine 


eigene. Gonftitution von feinem Großherzog befommen, audy einen : 


Drden erhalten, aber außerdem wurde eben nicht viel Förderliches 
für diefe deutihe Provinz von dem Könige Großherzog gewirtt. Wir 
wollen fehen, ob ed ibm glüden wird, durch Zollmauern und franzö— 
ſiſche Toafte das Fand dem Baterlande zu entreißen. (Fortſ. f.) 


Deutfche Bundesilaaten. 

(Bayern.) Bambera, 19. Jan. Die Leiche des hochſel. Hrn. Erzbis 
fchofs von Bamberg ıft jeit geftern Nadymittag im erzbiichöfl. Palaite 
auf dad Trauerbette gebracht, und dem Publifum der Zutritt vers 
ftatret. Die feierliche Beilegung im Dom wird am Freitag den 21. 
d. und nadı dem Trauergotteöbienfte, bei welchem Hr. Domfapıtular 
Brenner die-Feichenrede hält, die Beerdigung in der Kirche ſelbſt 
neben dem Grabe bes legten Füritbifhofs von Bamberg, Georg Karl 
Frhru. von Fechenbach, erfolgen. Ein eigenes Geſchick wollte, daß 
der Selige an demſelben Tage und zu derfeiben Stunde, zu welcher 
er vor vier Women — am 21. Dezember früh 9 Uhr — in die Ras 
thebrale zur Feier feines Prieftersjubiläums einzog, in bie Halle bes 
ewigen Äriedend getragen wird, Die Berrübnig über das unerwars 
tete Hinjcheiden dieſes edien Kirchenfürſten und die Berehrung für 
ihn fleigert fidy mit. dem Befanntwerden fo vieler biöher verborgen 
gebliebenen Züge des reinſten Wohlwollens, der hinopfernditen Muld» 
thätigfeit gegen Bedrängte und ber ächtchriſtlichſten Wirkſamkeit, der 
wahrhaft religiofen SHingebung für firhlihe Eintracht. — Hr. Res 
—— Stenglein wird am 20, hier eintreffen, um dem 

eichenbegängniſſe beizuwohnen. Theater und andere öffentliche Ver— 
gnügungen find bid mach demielben eingeftellt. (Fr. M.) 
Rürnberg, 16. Jan. Die Deputarion, welche im Intereffe 
von Wirthen und Kauflenten der Sebalder Beite unferer Stadt in 
Münden war, die Bitte um Errichtung eined Bahnhofes vor dem 
neuen Thor gehörigen Ortes anzubrıngen, iſt zurüdgefehrt und hat 
für die betheiligten Bitriteller die beiten Hoffnungen mitgebracht. 
Die Aufnahme bei Sr. Maj. dem König mar eine fehr gnädige 
und huldvolle und es fehlte vabei nicht die Berfiherung, daß &e. 
Majeſtät ftet$ das thun würde, was ihm die Lieb⸗ zu feinen Nürns 
bergern eingäbe.. Auch der Minifter ded Innern verficherte, daß 
aus den Vorlagen Alles bereits jo gut, wie entichieden fey umd 
andere hochgeitellte Männer fprachen ihre Meinung dahin aus, daß 
fie darum gefragt, jedenfalls für die Anlage von zwei Bahnhöfen 
flimmen würden. Wer indeſſen das gefammte Weſen Des Reiſens 
mit der Eijenbahn kennt, wer das Princip des fchnellen Fortlommens 


näher in's Auge faßt und die mannigfaden Unannehmlichkeiten eine - 


öfter Wechfeld der Wagenzüge, und Die bieraus entipringende läftıge 
Ueberwachung der Efferten bei dem Transport von einem Babnhofe 
zum andern betrachtet; dem mird Die Anlage zweier Bahnhöfe bei 
Nürnberg nicht recht zu Sinne gehen wollen, und es durfte auch even: 
tuell ericheinen, daß die Praris nur einen Bahnhof auf der Yorenzereite 
geböte, wodurch der Weiterzug der Bahn, die von Augsburg ber 
läuft, in ihrer Richtung gegen die Nordgränge micht unterbrochen 
würde. — Die Münchens Augsburger Eiſenbahndirection fell far 
den volltändigeren Betrieb einen eigenen Rommiffär beitellen wol: 
len, und allgemein hört man, daß für dieſen Poſen der Inpektor 
unferer Ludwigs ⸗Eiſenbahn Dr, Georg Löhner beftimat ſey, ein juns 


er Mann, dem neben vieler Intelligenz eine Summe praftijcher 
rfahrungen für die Sache zur Seite ſtehen. (9. 4b. 

Augsburg, 18. Jan. Ludwigs - Canal: — P. — ©,; Augeb. 
Mündener Eiſendahn 4 proc. Dbligat.: — P., 100 ®&.; Yugsb.s 
Mündener Eiſenbdahn mit Dividende pro 1842: 79 P., 77 
‚Bayer. 31/2 pEt. Dbligat. 10218 P., 10178 @.; Bayer. Bauf⸗ 
actien 1. Srmelter: 675 D., 072 ©: . 

= (Preußen) Berlin, 17. Januar, (Priv.Corr.) Im Ber 
Nacht vom 15. zum 16. brach in einem der Staatszimmer des fol. 
Schloſſes, welches bei dem Ordensfeſte benugt werben follte, Feuer 
aus, das gefährlich hätte werden fünnen, wenn nicht fchnelle Hülfe 
berbeigeeilt wäre, morunter ſich ber ... und die Prinzen zuerit 
befanden. Außerdem hölzernen Fußboden fol nichts in dem Gemache 
verbrannt feyn. Die geftrige Krönungsfeier erlitt dadurch Feine 
Störung, fondern wurde nadı gewöhnlicher Sitte begangen. Zu 
bemerken bierbei if, daß der wachthabende Dfficier im Schloſſe, fo 
wie ein Baufecretär, im Folge ihrer angeftrengten Thätigkeit beim 
Löfchen des obengedahıten Brandes, noch geilera von Sr. Majefät 
mit dem rothen Adlerorden A. Klaſſe geſchmückt worden find. Währ 
rend der Zafel ließ unter andern Gällen ber Monarch auch ben 
Dberbürgermeilter Berlins mit den geladenen Stabträthen vor ſich 
treten, und eröffnete ihnen feine Abreife nad England, wobeier bens 
felben den jo oft gewährten Schuß der Königsſamllie und der Haupt⸗ 
ſtadt in für unfre Mitbürger ſehr fchmeichelbaften Ausdrüden an 
das Herz legte. Rach einem vom Rönige ausgebrachten Toaſte auf 
die Neflven; Berlin und auf die neuen und alten Orbensritter, bem 
der Oberbürgermeilter in finnigen Worten erwiederte, wurbe bie Tas 
fel aufgehoben. Ge. Maj, nahm hierauf von den Gänen den herz« 
lichten Abſchied, umd trat ſodann, von den heißeften Segendmüns- 
ſchen begleiter und umter Zujauchzen der un den Wagen verfammels 
ten Bolks ⸗ Menge, die bewußte Reife nad London an. Die Königin 
hat am geitrigen Tage mit der Prinzeifin Wilhelm auf ihrem Zıms 
mer binict, wahrend bie Drinzellinnen an der zum Ordensfeſte anges 
richteten Tafel Theil genommen hatten. — Ge. fgl. Hob. der Korus 
prinz von Bayern ließ vorgeftern diejenigen Profeiloren, bei welchen 
Höchſtderſelbe während jeined Stadiums auf hieflger Univerfltät Gol- 
legia gehört, zu fid laden und fagte jedem einzelnen jdhmeichelhafte 
Worte. — Der General ä la Suite Er, Maj. des Königs, der Ger 
neral- Major v. Roder, hat ſich bereits nah München begeben, um 
dort dem Hofe eine böhikeigne fönigliche Antwort auf die volljogene 
Berlobung der Prinzeſſin Marie zu überbringen. 

Berlin, 13. Jan. Dielen Stoff hat die Unterhaltung gegenwärs 
tig durch die Nachricht erhalten — Die zuverläßig iſt, da fle von feis 
nen nächſten Freunden ausgegangen it — daß Hr. geb. Rath von 
Scelling ſich entſchieden hat, feine Stellung in Münden nicht aufr 
ugeben und feine wichtige Miſſion hierfelbit uur ald eine vroviſoti⸗ 
kr zu betrachte. Rh. 3.) 

(Baden) Proviforifhed Geſetz, die andermweis 
tigeBeflimmung der Abgabenfäge von ausländifchem 
Zuffer betreffend. Nah Auſicht der wegen andermweitiger 
Bellimmanz der Abgabefäge vom ausländifchen Zucker unter den 
Zollvercinss Regierungen gepflogenen Berhandlungen, haben Wir ber 
Ichloffen und verordnen.proviforifih, wie folgt: Artikel 1. Im den 
Abgabefagen vom ausländiihen Zuder, wie fle ber Bereind-zZolltas 
rif für die Jahre 1840, 1841 und 1842 (Negierungsblatt 1839, 
Seite 239) Abtheilung I, Nr. 25, x beftimmt hat, treten mit ber 
Wirfung vom 16. März diefes Jahres an nachflebende Abänderuns 
gen ein: 1. ber Abgabefag x, 3 vom tompenzuder, der für inläns 
difche Siedereien zum Kaffıniren bezogen wird, hört auf, und es iſt 
der eingehende Lompenzucker in jedem Falle nad) dem Sage x, 1 
mit 17 fl. 30 fr. vom Zolleentner zu veriteuern; 2 der Abgabefag 
x, 2 für Rohzuder und Karin (Zudermehl) wird von 15 fl. 45 fr. 
auf 14 fl. vom Zolleentner ermäßigt. Artıfel 2. Das Finanzmini- 
ferium ift mit dem Bollzuge beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe, in 
Unferem Etaatdminifterium den 6. Jan. 1842. Leopold. v. Bödh. 

Tetordpmung, den Bollzug des voxſtehenden 
proviforifhen Geſehes vom 6. d. M. betreffend. Zum 
Vollzuge des vorflehenden provijorifchen Geſetzes vom 6. d. M., die 
anderweitige Beflimmung der “bgabefüge vom ausländischen Zuder 
betreffend, wird verordnet: 1. Lompenzuder, ber von einer zum er 
teichterten Bezuge von Zuder befugten Zuderfiederei vor dem 16. 
Marz d. J. zum Verfleden angemeldet und 4: mird, fell noch 
gegen die dermalige ermäßigte Abgabe von 9 fl. 37 132 fr. für den 
Gentner verabfolgt werden, a) wenn ihn die Zuderfiederei vor der 
Verkündung gegenmwärtiger Verordnung bezogen hat, ohne Beichräns 
fung rüdfichtliich der Menge; b) wenn er von der Juderfiederet erit 


nach der uns genenwärtiger Berorbuung bezogen wird, nur 
in fo weit, ald die Menge dieſes Zuckers einſchließlich des Borrathes 
nad Sag lit. a den Betrag wicht Überichreitet, der nach dem durch⸗ 
etlichen Umfange des bisherigen Betriebs der Siederei noch bis 
um 16.:März d. J. verwender werben fann. 2. Die. großherzogs 
liche Zolldirection it angewieſen, für den genauen Bollzug bed prö⸗ 
viſoriſchen Gefeged und gegenwärtiger Berorbnung zu forgen, ſämmt⸗ 
liche Zollſtellen hiernach zu verfländigen, and) burch fle bie ri Zeit 
zum erleichterten Bezuge von Zuder befugten Siedereien des Groß⸗ 
berzogrhums hievon fogleih in Kenntniß jegen zu laffen. Karldrube, 
12. Jan. 2842. Minifterium der Finanzen, v. Bödh. vdt. Diet, 

Karlörube, 17. Ian. (Zweite Kammer.) ortiegung ber Bes 
rathung des Berichtd bed Abgeordneten Trefurt über das Budget 
des Minifteriumd des Innern. Bei ber Pofltion der Unterrichts 


Anftalten ſpricht Mördes fich über den Uebelftand aus, daß man den " 


Schülern der oberem Klaffe der Lyceen erlaube, beftimmte, ihnen ans 
ewiefene Wirthshäuſer befuchen zu dürfen. Staatsrath v. Rüdt 
emierft, daß es beffer fey, unter Aufficht dem Befuch einzelner guter 

Wirthébäuſer den oberen Schülern zu erlauben, ald den Beſuch ganz 

gu verbieten, wodurch die heimlichen Trinfgelage überband nehmen 

mwürden. Für den Befuch unter der angegebenen Befchränfung, daß 
nämlich eim beflimmtes gutes Wirthöhaus angewieſen und bie Ers 
laubniß nur den oberfien Schülern geitattet würde, ſprechen ſich 

Sander, Trefurt, Plag, Mohr und Zentner aus, gegen jeden und 

allen Befuch aber wiederholt Welder. — Zentner rügt, daß feine 

Gleichheit rückſichtlich der Schuibficher in den Volksſchulen beftche, 

und er dringt darauf, daß bieß aldbald geſchehen möge. Staatsrath 

v. Rüdt gibt theilweife zu, daß eine völlige Gleichheit noch nicht 

beftehe, obwohl für die Volksſchulen ein neues Geſangbuch und ein 

Katechismus für die evangeliihen Schulen und eben jegt auch ein 

neuer Ratechismus für die fatheliichen Schulen eingeführt werbe. — 

Sander Hagt über die Drganifation des ganzen Unterrichtsweſens 

in unferm ande und bemerkt, er werbe demnächſt ben Antrag ber 

gründen, ein eigenes Minifterium des Unterrichts und ber Kirche zu 
errichten. — Kuenzer bemerft bei der Pofltion Kultus, daß die es 
gierung dahin wirfen folle, die fatholifche Synode ind Leben zu 
rufen, da dieß das befte Mittel wäre, gegen das Streben einer ges 
wiflen antinationalen Partei ein Gegengewicht zu geben, und zwar 
im Intereſſe der fathol. Kirche und des Staates. Chriſt foricht fich 
gegen Kuenzer aus, weil politifche Körperfchaften wie die Kammern, 
die aus Leuten verfchiedener Gonfefflonen zufammengefegt feyen, fich 
in die Nechte ber einen Kirche nicht einmifchen und ſich micht für 
zuftändig in Sachen erflären follen, worüber der fathol. Kirche allein 
die Enticheidung zufomme; denn mur diefe Kirche habe darüber zu 
enticheiven, ob mach ihren Geſetzen und ihren Gebräuchen eine Ab- 
haltung der Synoden jegt noch befteheu könne. Im gleihem Sinne 
ſpricht Trefurt, während Melder für Ruenzer fpridt. Die Kammer 

entfcheidet fi für den Antrag des Abg. Huenzer, (Schw. N.) 

(Nafſau.) Naſſaun, 19. Ian. Die don der „Kölniſchen Zeis 
tung” gegebene Nachricht von einer bevorftchenden Verlobung unſeres 

ducchlauchtigften Herzogs mit einer Prinzeffin der Niederlande ift, mie 

wir aus guter Quelle vernehmen, für dieſen Augenblick nict als 
begründet anzuichen, und wohl nur auf Rechnung des imnigften WBun« 
ſches des Landes, uniern jugendlichen jFürften baidigit vermählt zu 
fehen, zu fegen, dagegen durfte die Vermählung unierer durchlaudys 
tigiten Prinzeſſin Maria mit dem Fürften zu Wied Durdylaucht vwiels 
leicht fchon im Juni d. J. fkattfinden. (Fr. D.r3.) 

“ Sadfen-Altenburg.) Altenburg, 16. Januar, Ganz 
fiherm Bernehmen nach wird unfer allgemein verehrter Prinz Eduard 
Durchlaucht fih im Monat März mit der durchlauchtigſten Prinzeſ⸗ 
fin Louiſe Reuß von Greig, Tochter des verflorbenen Fürſten und 
deſſen durchlanchtigiten Gemahlin, gebornen Prinzeffin von Rohans 

"Mochetort und Montauban vermählen. 

®(freie Städte.) Frantfurt, 19. Januar, (Driv:Gorreip,) 
Das Geſchäſt war im Allgemeinen belebt,. die meiften Kondsgattuns 
nen, vornehmlich Wiener Banfactien begehrt, es fehlte an willigen 
Abgebern. 5pEt. Met.: 108348; 4 pCt. Met.: 1015 3 vi. vet, 
77112; Banfactien: 19945 250 jl. Loofe: 1115 500 fl. Looſe: 
144518; Prämienicheine: 8178; Integrale: 50 716 —1923 Sons 
dic. 4112 pEt.: 897185 3112 p6t.: 7439; Ard.: 2438; poln. 
300 fl. Yoole: 76718; 500 fl. Foofe 82318; Taunusbahnaer : 377 
&.; Dieconto: 3 14 rGt. ©, 

Hamburg, 17. Jan. Heute Mittag war hier dad Gerücht von 
erntnaften in Braunſchweig ausgebrachenen Unruhen im Umlaufe, 
(Scheint, nachdem von anderweitiger Seite feine Nachrichten hier find 
nicht begründet geweſen zu ſeyn.) 


: Belgien. 

* Brüſſel, 47. Ian: (Priv.»E.) Ueber die Reiſe des Königs 
von Preußen hört man ne ng Der König von Preußen, ber 
unter bem Namen eines Grafen von Zollern reidt, wird ſich direct 
von Lüttich mac Dftende cuf der Eiſenbahn begeben Der König 
von Belgien wird mit einem Meinen Gefolge nähen Mittwoch von _ 
Fäten auf einem eigenen Gonvoi nady Ditende reilen, wo dayn beide 
Monardyen eine Zufammenkunft halten werden. Bei diefer Belegen 
heit wird ein großes Diner ftattfinden, die Civil - und Milirärautori« 
täten find bazu eingeladen. : Am mächften Tag wird fich ver König 
von Preußen mit feinem Gefolge nach Fendon ein ſchiffen König: 
Leopold wird nad Brüffel zurückkehren ; ed if noch micht definitiv 
entfchieden, ob er nad London abgehen wird, um der Taufe des 
Kronpringen beizuwohnen, Die Adbminikration der Eiſenbahn fol 
ben Befehl befommen haben, mehrere Ghaifen zur Verfügung des 
Königs von Preußen auf der Station von And während feiner Ans 
mefenhbeit zu ftellen. 

Großbritannien. 

U) @onden, 15. Ian. (P.C.) SKünftigen Montag werben 2 
fönigt. Pagen von Glaremont ſich zu Woolwih auf dem Firebrand 
einfchiffen, um fich mach Dftende zu begeben, wo fie die Könige von 
Preußen und Belgien erwarten. — Sir Rebert Peel und mehrere 
Mitgliever des Cabinets haben London diefen Worgen verlaffen, um 
dem Geheimrathe, welcher zu Windſor abgebalten und in dem ber 
Marquis van Ereter als Lord Lieutenant der Graffchaft Nordhampton 
beeidigt werben wird, beizuwohnen. 

dranfreid. 

* Paris, 17. Jan. (Priv.sGorr.) Es find Nachrichten aus 
Algier bier eingetroffen, welde von außerordentlich glüflihen Res 
futtaten, ja davon ſprechen, daß ber flebenjährige Krieg mir Abbsels 
Gader beendet ſey. Der „Gonfktitutionnel” verfichert , daB nad Des 
richten aud Dran, bie er erhalten, alle Stämme um Ziemcen herum, 
ſich den. Franzoſen unterworfen und eingemilliat hatten, einem fraus 
zöflfchen Chef zu geboren. General Yamoricıere, welder nadı 
Ziemcen mit feinen beweglichen Colonnen marſchirte, habe zu diefem 
—— Reſultate am meiſten beigetragen, Abd⸗el⸗Kader ſey, von 

lien verlaffen, nach Marocco geflohen. Dieſelbe Nachricht finder 
ſich auch in einem Touloner Schreiben vom 12., welches bad Eom⸗ 
merce“ veröffentlicht. Trotz dem wird die Wahrheit von ber Flucht 
des Emird noch bezweifelt, da das Regierungs-Abendjournal, der 
„Meſſager“, fie nicht erwähnt. Im Ucbrigen gibt er Fragmente 
aus einem größern Bericht des „Toulonnais“, melder den Abfall 
der meiften Stärme vom Emir betätigt. Am 28. Dez. wurde im 
Angeſichte von Tiemcen ein Vertrag zwijchen dem General Muftapha 
und Mohamed Benabdallab, einem verehrten Marabout, führen und 
hochgeadhreten Anführer der Infurgenten abgeſchloſſen, gemäß weldyen 
bie franzöſiſche Oberboheit von der MWüfte von Angac bis an die 
Traragebirge anerfannt wird, fo daß die Provinz Dran vom Chelif 
bi an die Tafna, vom Meere biö zur Saharı mit Audnahme der 
Kafchen und der Garrabas frauzöftich ift. 

Hr. v. Butenieff it fortwährend ber Gegenſtand der Aufmerks 
famfeıt des Tuilerienhofrd. Man verficdyere, daß fünftigen Donnerds 
taz Louis Philipp ihm in eigener Perfon das Mufeum von Verfailles 
zeigen wird. Die dagegen eingelauferen Depeſchen von Perrier laus 
ten noch micht Sehr berubigend. Es ift aber dabei zu bemerfen, daß 
die Nachrichten noch wicht fo ſpät find, dag fie von einer freundlichen 
Stimmung bed ruflifchen Hofes ſprechen können. 

Die Exregentin von Spanien fommt ſehr oft zu Hofe, wo ber 
Herzog von Aumale ihr gewiſſermaſſen als Ehrencavalier die Hon— 
neurs madıt. Die Oppofltionsjournale, die in Alles eine Bedeutung 
Irgen, Ichließen daraus, das Project einer Heirath mir Iſabella 1. 
fen nody nicht aufgeneben. — Hr. v. Salvandy ıft noch micht bier 
angefommen. Während man auf der Börſe beitimmt behauptete, 
feine Anfunft ywoirde beute Abend erfolgen, fagt man in ben Burcau's 
des Miniſters ded Aeußern, er babe den Befehl erhalten, vorläufig _ 
in Bayonne zu biciben, — Geſtern Abend war eine zahlreiche Vers 
ſammlung Deputirter bei Odilen⸗Barrot. Die Freunde des Miniſters 
hatten cbenfalld eine Gonferenz und zwar bei Jacqueminont, Das 
Löjungewort ded Gentrums iſt, jo jchnell als möglich die Schließung " 
der Debatte zu verlangen und jeder, nur irgend lebhaften Discuſſton 
entgegen zu wirken, " 

In der heutigen Sitzung der Pairdfammer gab der Präſident 
den Mitgliedern zuerft die, Nachricht, daß vom Miniterium ber 
Julivertrag zur allgemeinen Durchficht im Urchive wieder niedergelegt 
worden ey, und hierauf bie Wittheilung des bereits befannten Yrieje 
des Hrn. v. Chambolle. Der Präfident außerte bie Anficht, daß er 


* 


den Brief zwar der Kammer verlegen wüſſe, er aber infofern fein 
Gegenftand der Discuſſſon werben fünne, ald er Meder ein Borichlag 
der Regierung moch von einem Pairs eingebracht ey. Da Niemand ben 
Brief zum Degenftand einer Propofition inter den Wirgkieberm machten, 
fo ging man zur Tagesordnung über. — Ja der Deputistenfammer 
begamm Heute die Generaldiden fion über den Adreßentwurf. 

Nachrichten aud Mauritius vom 14. Det. bebaupten, daß alle 
framzöfffchen Priefter von der dortigen brittiſchen Obrigkeit and die ſer 
Inſel vertrieben worben feyen. 

5 p&t. 177. 05. 3 r6r. 78. 9a Ard. 25118. 

änemwarf. 

Kopenhagen, 14. Ian. Durch fünigl. Refolution vom 29. Dec. 
find zur Errichtung eines keuchtfeuers auf dem Hanftheim an ber 
N. Kühe vom Jüttand Cin Folge der durch ben Sundzoll » Zrartat 

egen England übernommenen Berflichtung)> 38,000 Rebir. auf bie 

San Mbtpeilung angewiefen worden, umd follen zu befien Unter 

haltung jährlich 2900 a im . aufgeführt werden. (D. B.) 
rei. 

Konftantinopel, 29. Dee. Nachdem die Pforte um bie Mitte 
dieſes Monats die Drohung ausqeſprochen, zur Hebung ihrer Bes 
fchmerden gegen Sriechenland Gewaltmaßregeln ergreifen zu wollen, 
iſt ſie plöglich im Ddiefer Angelegenheit gang verkummt, jey es daß 
die ihr von ben fremden Repräfentanten bamwider gemacten Bor 
Rellungen gewirkt haben, oder daß fie die Nejultate der Schritte 
abwarten will, welche zu Anfang Decemberd Sr. Muſſurus in 
Athen nach feinen neuen Inftructionen unternommen bat. Biele find 
eneige mit Rückſicht auf den Ernſt und die Characterfeſtigkeit Izzet 

ehemeds das legtere zu glauben, was einem Bruch mit &riechen« 
land gleichtame, indem es fchon bei der Bermidelung der Terrains 
frage allein nicht anzunehmen ift, daß die griechiſche Regierung 
binnen dem von der Pforte gefegten Termin von 14 Zagen bie 
Grgenftänbe ber osmaniıchen Seihwerben erfebigen fünne. Mittler⸗ 
weile find, wie geſagt, bie Nepräfentanten ber Großmächte nicht 
mäßig gemwefen und daben nach einer Gonfereng, die fie zu biefem 
Zwe unter fid geflogen und an der Hr. v. Bourqueney Theil 
genommen hatte, dem Großweſſter die nnummundeniten Boritellungen 
gemacht, Jedenfalls därfte die Pforte fich zweimal beflunen, ehe 
fie ſich in ernftere Verwickelungen einläßt in einem Augenblick, wo 
fle durdhgreifende finanzielle Reformen im innern Haushalt ber 
Monarchie unternimmt, Obwohl nämlich Izzet Mehemed Pajcha, 


ſich heraus ſtelen den Reductionen die S 





ber. newe Greſweſſler, mit Macht g jede Neuerung fich Memmm, 
umb befwegen aud zu dem alten Ehen ber Mufarar (Berpac 
kungen der öfennichen Finkänite) zurüdichet, fomnte es ibm bad, 
nicht entgehen, das die Finanzverwaltung an weientlichen Gebrechen 
lebe, aub dag etwas gefchehen müffe, mm dem Uebel abzubelfen. 
Er griff zu dem Mittel die alte Erhebungsart der Stemern herz 
Rellen, zugleich aber die Staatsansgaben ju regeln umd zu wermins 
besu. Er fängs nun bei den Beamten am: ihre Bejeldumgen werden 
ermäßigt, bet hochgeſtellten und reich bezablten Perfonen oft bie auf 
bie Hälfte bed frühern Betrags berabgeießt, ſo daß bie ſchou jetzi 
0 t ums von zwei Millionen 
Piaftern monatlich erreichen. Buch foll die Zahl der Beamten ver, 
mindert , viele Stellen, die früber von höhera Wardenträger beiorgt 
waren, tollen mun durch Leute won miedern Rangiiuien beiegt, alle 
Sinecuren (deun andy bier beſte hen dergleichen) anfgeboben werben. 
Sr. v. Bonrquenep hatte vor einigen Tagen cine dange Conferenz. 
mit Inet Mebemed Paſcha, deren Gegentaud die mewen chriilich 
kirchlichen Derhättniffe im Jermfalem geweicu zu fegn fcheinen, Frank 
reich fol gegen die Neuerungen, bie daſelbſt in proteitantifchem Ir 
tereffe ftattgefanben, eimige Bedenten erheben, ie mie gegen bie Ruck⸗ 
fichtslofigkeit, die man dabei gegen Se. allerchritlichite Majeftät babe 
verwalten laſſen, bie zu erwarten berechtigt geweien wäre, daß man 
in jener Ungelegenbeit wenigtend Die Meinung Frankreichs nicht 
ganz außer Acht laffe. Der Broßweiller fol in ſehr beruhigendem, 
freundlichem Tone geantwortet haben. (a. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

— Berlin, 17. Jam. (Pr.-Gor.) Es it num auch eine Kabir 
metsordre erlaffen, an bie Stelle der biefigen Deomfirche rin neues 
rößered Gotteshaus zu bauen. Unſere Architecten find aufgefordert, 
täne dazu einzureichen. Gleichzeitig fol ein Maufoleum für unfere 
Königefamilie, ãhnlich dem Gampo to in Pifa, mit der meuen 
Kirche gebaut und vereinigt werden, wozu ber verftorbene Schinfel 
fhon den Plan gezeichnet hat. Peter ». Cornelius it bereitd beauf- 
fragt, 97 großartige Cartons zu entwerfen, die alFresco audgeführt 
uud die erwähnten Könige-Sräber ſchmücken follen. — In Abweien- 
heit des Königs dürfen zur Zeit bed Garnevals beim Prinzen von 
Preußen glänzende Hof⸗Feſte gegeben werden, welchem Beiipiele bie 

übrigen Prinzen und bad biplomat. Gorps folgen wollen. 











Geselliger Verein. 
[26] Sonntag, den 23. d. M. findet in den 
Vereins -Lokalitäten der erste Ball statt, 
wozu anständige Masken Zutritt haben, — 
Anfang 7 Uhr. 

Es kann Niemand eingeführt werden, 
weshalb die verehrl. ausserordentlichen 
Mitglieder ersucht werden, ihre Legitima- 
tionskarten zur Vorzeigung bei sich zu 
haben. 

Die Masken-Karten werden Freitag u. 
Samstag, den 21. u. 22, d. M. Abends von 
7—10 Uhr ausgegeben. 

Würzburg, a 18. Jan, 1841. 

Der Vorstand, 


Anzeige. 
[3b] Neue Character-Ma s- 
ken-Anzüge, so wie seidene 
und Sarsnet-Domino u. Lar- 
ven, habe ich zu bevorstehenden 
Masken - Bällen wieder in schönster 
Auswahl 





Carl Bolzano. 
Unzeige 
FF” Eine Auswahl eleganter Maskenanzuge, 
fo wie aub Domino’sd, Barett!’d und Bafkhit: 
hen empfiehlt zu billigen 3 
zb. Melfentbal, 
vis-a-vis der Gchuftergafie. 
Gefud. 
Zu Schloß Theres findet ein Kunſt · Ddft» und 
Gemüfrgärtner fofort Anftellung. Auf franfirte Briefe 
ertheilt die Dekonomie-Bermaltung dafeldit Ausdunft. 





Holz: Berfauf. 


[24] Donnerstag, den 27. Ian. d, J. Bormit 
tags 10 Uhr werden ım ftädtifhen Gemeindewalde 
1. im Diſtrikt Hregholz z 
75 Stud Eihenabihnitte, worunter 15 Stüd zu 
Gommerzialholz geeignet, dann 
2. ım Diftrift vLiebethal E 
67 Stück Lihenabfdmitte, worunter 9 Stüd zu 
Eommerzialbolz geeignet, 
öffentlich verſtrichen. 
Riſſingen, 19. Jan. 1842. 
Stadtgemeinde-Berwaltung. 
Gambihler, Revfrſtr. Hailmann, Stadt: Bild. 


Entlaufener Hund. 


[24] Bor eina 10 Tagen iR ein weiß und 
areriey braun groügefledter gindäriger Hühner 
Pr „ bund von deutiber Racçe umd muittlerer 
i 1 


u Stärke adhanden gekommen — Wem er 
zugelaufen ſevn oder Kenntnig hiewon haben follte, 
wird höflichit gebeten, dieſes dem füritl. Lowenſtein⸗ 
Koienberaifhen Foritamte dabıer gegen Belehmung 
orfäligit anzuzeigen. 

Wertheim a. M., 16. Jan. 1842. 











[dd] Das neue Grossherzogl. Bad, 
Anlehen von Fünf Mill. Gulden 


besteht aus 100.000 Partial-Obligations-Loosen , je- 
des za 50 fl,, welche mit eben so vielen Prümien 
— worunter 2 ä fd. 50,000, 4 ä40.000, 22 4. 23000, 
30.000, 2 & 15,000, 27 ä 10,000, A000, 4 4 7000, 
23 a 5000, 25 & 3000. 66 a 1500, 127 4 1000 ete, 
im Gesammntbetrage von 


Neun Mill. 34055 Gulden im 24 fl Fuss 


in verschiedenen von 6 zu 6 Monaten stattfinden- 
den Verloosumgen zurückbezahlt werden. 
Der geringste zu erlungende Preis von 65 A, 
deckt jedenfalls Capital und Zinsen. 
Partisl-Obligations-Loose für alle Ziehungen 


gültig, werden a 54 fl. im 24 fl. Fuss, Plane gra- 
tis, abgegeben ; aush kann man sich ner für die 
am 1. Fehruar 1442 


stattfindende Ziehung, worin die bedeutenden Ge- 
winne von fl. 40,000, 10,000, 5000, 3000, 2 a 1500, 
4 A 1000, 10 & 250, MA 12%. 30 A 100. 433 A 05 
erlangt werden, dergestalt betheiligen, dass, da die 
Loose nach derselben zu 30 fl. von uns wieder an- 
genommen werden, uur 4 A. pr. St. zu entrich 
ten sind. Bei Vebernahme von fünf dergleichen 
Loosen wird ein sechstes zum Spiel für diese Zie- 
hung gratis gegeben. 

Direct an unterzeichnetes Banquierhaus eingr- 
hende Aufträge werden prompt besorgt und 8. T. 
Interessenten s. Z. die General Liste zugrefertigt. 

3.\N. Trier & Comp. 


in- Frankfurt am Main 


Veritorbene in Würzburg. 
Vom 10—18trn Januar. 

M. Niels, Bildhauersfrau, zu J. — MM. Hol 
lerbadyer, Schmweielhändlersfrau, 72 3. — 9- Heitino, 
ehem. Kammerjungfer, 77 3. — B. Kreuzer, Mhr- 
mahersiohter, 52 J. — B. Kollmann, Buͤumers⸗ 
Wiliwe, WI. — J. ©. Shmitt, Rechnungs Com 
miſſãr, 79 J. — Kinder 6. 


— 





Fremden-Anzeige. 


(Abdier.) Kaufl.: Bonne von Fraukfurt, Hof 
mann von Afdaff., Kol von Bapreuth. (Nuß . ) 
Ulleriperger 
Münden. 
v. Muhlens, Kent. nebit Sohn v. Bonn. (Mronbr.) 
Baron v. Kofewig v. Dresden, Samm, Gutsheſitze 
e. Augsburg. Fräulein Mantel vo, Lange 

Kfm. d. Nendsdorf. (IWttelsb. 5.) ° 
med. o. Bingen, Böhm, Puhhandierin v. 
Kaufl.: Frant v. Aachen, Geiger v. Bambero- 
fenberger v. Michaffendurg, Schneider v. Heid 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbrjablung. 
Dalbjährig;bier 3 A. 4S-Prr ver Dort ıl., Rayon 
man 35 kr. IH. .5.f..2. Br. 

R IV. 5 fl. 51 fr. 





ene Würzburger 





, Einrückungsgebühr. 
ie dr ar. 
BR me Ghier fen 


eitung. 





Zien gegen Ktonig und Vaterland fr Wahrheit und Mecht? 





Samstag, 22: Januar 1842.. 





aaten. Sr 

Das heutige, Regierungs⸗ 
blatt Nro. 7. enthält folgende. DienftessMachrichten: Se: Way der 
König haben — ea name bewogen gefunden, ben Kreise und 


Di tſch 
Bayrrem) Münden, 18: Yan. 


Stadrgerichtörarh zu Regensburg, El. Frhrn. v. Yinpoe auf Riok⸗ 
ofen, auf alleruntereh, Anfachen, zw Ällerhöchſt Ihrem Kammerer, 
und’ den Koritpraft. & Feen. v. Graildheım, auf’alleranterthan. 
Anfuichen, zu Allerh. Ihr. Kammmerjunfer, dann den Neyrerungstekr, 
von Oberbayern, Thadd. Röſch zum Guntrel. der Sraate Schurden⸗ 
tilgungd+Speeialfaffe Münden in provif. Eigenſchaft zur ernennen; 


ben Forftmeitter I; Duetſch im Gerolbögrän, auf allerunderthan An⸗ 


ſuchen, in gleicher Eigenſchaft nach Steinmielen‘ zu verfegen; dem’ 


ehemak Kaufmaun 9. Haban in Eichſtadt, feiner Stelle ald zweiten⸗ 
echſel⸗Apo.⸗Ger. daſelbſt zu entheben; den⸗ 
Revierförſter zu Rottach St. Sachenbacher, anf alleruntertyan. Ans 


Snppleanten bei dem 


ſuchen in gleicher Eigenfchaft auf das Forftrevier Saaladıthal, und‘ 
ben ‚Mevierförter ju ee, F. — — allerunterthau. Bitte 
willfahrend, in gleicher Eigenſchaft auf dad‘ Forſtreviet Norah zu 
verfegen, denn ben Forſtwart zu Schwaberwegen E. jeden, zum 
proviſ. Revierföriter in Wies zw ernennen; auf die bei der Regierung 
von Oberbayern, Rd: F., erledigte Rechn.“Eommiſf.⸗Steile dem“ 
prov. Rechn.-Eommiffär der Reg. von - Niederbayern, R. d. d., 
Merk, feiner allerunterthän. Bitte entipredyend, zu verfegen, und ben 
tedyn. Öteuerrevifor bei der —— Regier., 8. vr Stuben ⸗ 
rauch zum Rechnungs-Commiſſar, in proviioricher.- Eigenfhart, 
u ernennen, dem bieherigen Profeflör der dritten "lue des 
Opmnafums zu Freiffng Pr, Dr, Kelir-Fortmmter, die von fym 
zum Behufe des‘ Antrittd des H. Schrert'ſchen Schulbene ſiziums 
zu Rofenheim nach geſuchte Entlaffung vn feinem bisher. Dienneover 
haltniffen zu bewilligen, und zur Widervefegung ber‘ hiedurch im 
Ertebigung kommenden Lehrſtelle der dritten Gtaffe des Gymnaſtumo 
zu Freyſing, den bisherigen Lehrer‘ der zweiren Gtaffe- genaniten 
Gpmmaflums, Priefter KRloftermaier, dann den dermaligen Lehrer 
der erſten Claſſe, Prieſter Altmann, in das Lehramt der zwerten- 
Glaffe vorrüden zu laſſen, endlich die Kehritele der erften. Claſſe Des 
Gpmnafums zu Frepfing, prowijoriich dem Lehrer der vierten Claſſe 
der dortigen ‚lateinifchen Schuie, Prieſter Joſeph Ferchl, zu ver 
leihen; beit ‚von: dem Kandgerich:ssflrjten Mir, wichael Auctot zu 
Baunady,, uud. Des: Theodor Steigerwalt in Bogen, nachge ſuchten 
Tauſch ihrer Dienfeöftellen zu geuchmen, uud hiernach den Lands 
gerichtd- Arzt Dr. Michael Anctor von Baunach nach Bogen, und 
ben Laudgerichts ⸗ Arzt Dr. Theodor Gteigerwalt ‚von Bogen nad) 
Baungach, ihrer Bitte entfpxechend zu verfegen, und; den Forilanud: 


Artsar: und Berwmefer des Reviers Ingell, Gunav Wayer, zum. 


Revierförßter dieſes Reviers in provii. Eigenſchaft, zu erneunen., 
Se. Majelät der König: haben allerguadipit zu beſchließen ge⸗ 
rubt; daß. die Stewergemeinde . Wühermsporf; vom 1. Dit. v. 3. 
an, von dem kgl. Nemtamte Gadolzburg zu trennen, mad dem f, 
Rentamte Neuftadbt zuzutheilen fey. j 
„Se Majeſtät der König haben auf bad -im — Ca ⸗ 
pitel im München. in Erledigung —— 10re Canonitat, umter 
Vorrädung ber übrigen jüngeren Ganentfer, den derm. Ganonifad- 
an der Domtirche zu Eichſtaͤdt 9. Schmid zu ernennen geruht. 
** 20. Januar. Der hochwücdigne Bifchof von —* 
barg ‚Dr, Stahl; iſt mit mehreren Mitghedern ſeines Capiteis 
57 hier eingetroffen, um ber feierlichen Beiſetzung der fterbiichen: 
ülfe ded Hrn. Erzbiihofs beizumohnen. (EM) 
Augsburg, 19. Jan, Die Redaction der Allg. Zeiting wurde 


Schreiben in ihrem Blatte zur Diffentlichfeit ' 

bringe. Münden; dem 17. Januar 1342: Budwig.” c#. 3.3 

dburg, 18. Jan. Ludwig ⸗Canal — Pi, —G.; Angdbir 

Münchener, Eiſendahn mit‘ Divipende pro 1842: 79’ P., 77 @.; 
Augob · Munchner Eifenbahn-Dbligationen a Apẽt. — P,, 100 ©. 

- (Prempeny Berkm, 15: Jan. Wie manhörs, iſt in Breslau 
die —— des Profeffors‘ Hoffurann Coon Falieroͤleben) nun 
zur amtlichen Unterſugumg gegen‘ denſelben umgeſtaltet, da 
æ* ohne Mder pruch den gefammten· Inhalt · feiner: beiden 

ande unpolitiſcher Lieber auf ſich genommen hat. «bb: 35 

Bertin, 14 Ian. Eine anonym erichienene fleine rift? „die 
preupiſche Artillerie in ihrer Steüumg zu ‘den übrigen Waffen des - 
prenpuchen Heeres,’ har bei uns fo viel Auffehen gemacht, daß dep- 
haib eine dienikiche ·Aufforderung ſchriftlich an jämmtliche preuß; 
Artillerie offtziere ergangen umd der Berfaffer ſo bewogen worden ift, 
ſich jetbit ze erfemnem zu geben. Er it der Lieutenant Schäfer 
von ‘der zwerten Artilleriebrigade. — Für die Handelswelt intereffant ’ 
möchte Dre ſo eden er erfchienene 16: Anflage von Meltenbrechers ' 
beruhmtem Tafchenbadye der Maß⸗, Gewichtes und‘ Muünzkunde un 
ſo mehr jegm, als ed von’ neuem verbeffert und durch den königgt: 
preuß.- Haupt Wünz · Wardein · Kandelhardt mit 'newen Münztar 
beiten versehen werben it: (9): 

Berlin, 23. Jan. Durch Perfüglung ber dem Eenſurweſen vor ⸗ 
geſetzten hohen Miniſterien vom“ 15: Dec. 1841 iſt die bei Otto 
Wigand im Leipzig unter dem Titel: Ole Pofaune des jüngſten 
Errichto uber Hegel dem Atheiſten und Arlticheiften; ein Ulttimatum“ 
erſchienene Schrift, nicht allein wegen ihrer plumoen Verſpottung 
des chriſtlichen Giaubens/ ſondern · auch wegen der darin enthaftenen 
Ptoſanation der‘ heiligen Schrift, anf Grund‘ des $. 1 der aller⸗ 
hödhiten Sabinetsordre vom 28. Dec. 1824. (Ge jetzſammlung Nr. 909) 
verboten werden. (H. €) 

Köm; 18. Ianı Zum Empfange St. Ma: des Königs vers 
weilr-bereitd in · unſerer Stadt Se: Erc. ber’ commandirende General 
bed-Bten Armeecorps, Hr irhr, ©: Thites ’ gmigleichen Zwecke wer⸗ 
dem heute Acend hier erwartet Se; Erc. der wirft.‘ geheinre Rath und 
Dberpräfident der Kheinprovinz, Hr. Fri: v: Bodtlichwingh, der ſich 
fett jener Abweife von Berlin einige Tage bei feiner Familie in Weft- 
phalen aufhielt, fo wie Se. Exe. der commandirende General des 7. 

Atmrecorpe Hr. Frhr. v. Pfuel. j 

 Keobleny, 19) Jan. So eben fommt-und die zunerläfffge Nach⸗ 
richt zu, daß Se. Majeflät-der Kömg- heute Nachmittags 1 Uhr in 
erwinchtem Wohlſeyn in SB 5 U mmangeldimmen ift: 

(Hannover): Hannover, 16 Jammar (Stänbeverfämms 
lung.) Relation des Herrn General · Synd icus aus der Perltion des 
Lands und" Scagrathd Bürgermeifterd Dr, Stüve zu  Ddnabriüd, 


rin } 

igfeit zum @intritt in bie allgemeine Ständeverfammlung 
Pe den ausfuhrlichen Veitihetlungen des Deren Reſe⸗ 
renten, fowohl aus der gegenwärtigen Petition as ven von vemjelben 
Petenten ſchon bei der vorigen Standeverjammlung eingebrachten 
beiden Vorſtellungen ſammt Anlagen wär bem Schatztrathe ıc. Sruoe 
fhon.dm vorigen Jahre die Fähigteit, in die Ständeneriammlung 
einzutreten, nm bediwillen vom fgl. Babiner abgeforochen worden, wel 
er auf Verſügung des höchſſen Tribunals über cıme ihm angeblich 
zur Bat fallende beleidigende Aeußerung gejen ©. Maj. den Konig 
vernommen, und nicht ausdrüdlich freigeſptochen, vielmehr erfannt 
worben war, Daß wegen eingetretener Verjährung nad) den $$. 88 


und 89 des Griminal-Befegbuches von aller Untecſuchung zu adsıras , 


i . Der Petent auperte die Ueberzeugung, daß eine foldye 
—25 dem 94 des Landesverfaſſungzs⸗Geſetzes nicht gegeben 
werbin Tönne, und trug mir der Bemertung, daß er nach erlangter 
Keuntniß von dem Beharren auf der im vorigen Jahre geltend ge, 
madıten Anficht, Diesmal als Deputirter refignirt base, Darauf an, 
Stände mögen die erforderlichen Schritte thum, um dem $. ud Des 
Landes» Berfajlungsgeieges, die richtige Auslegung zu ſichern. Der 

r. General-Eyndicus, die Petition und die darin vorgetragenen 
Ehosfacen auch in rechtlicher Hinſicht einer ausführlichen Prufung 

ichend, beantragte: 
ER, Eu — der Eingaben dem Gabinete Sr. Königl. 
Majeftär. zu äußern: Indem Stände mir Ruckſicht auf Die beiyes 
brachten Actenſtücke nicht bezweifein können, daß die Thatſachen jo, 
wie fie vorgetragen worden, ſich verhalten, muſſen fie ihre Ueber— 
eugung dahin ausſprechen, Daß der Petent wegen Des ihm auger 

Auldigten Delicts rechtlich, uach Wapgave der Bejtimmungen ın 
ben $$. 88 und 89 bes GriminalsÖrjegouche, uberhaupet mıdt 
in Criminal» Uuterfudung hat gezogen werden 
fönnen; und daß auch thatſächtich in vorliegendem Falle cine 
Srimingislinterfuchung keineswegs in ber Art und mit dem Erfolge 
Rattgefunden hat, um ſolcherhald den $. 94 des Yanoeö-Berfalungs- 
geſeßes gegen dem Petenten ın Anwendung bringen zu durfen. Won 

efer Ueberzeugung geleitet, und iau Zutereſſe der den Unterthanen 
verfaffungdmä ig auftenenden ſtaatsbürger. ichen Rechte, geben Stande 
dem Gabinet Sr. Konigl. Maj. anhem, ſowohl in der gegenwärtigen 
Sache, als in ähnlichen, kunſtig eiwa vorfommenden gallen, dem 
erwähnten $. 94 eine mildere, den Eintritt im die allgemeine Standes 
verfammlung nicht verhindernde Anwendung „geben, oder aber die 
entgegenftehenden Gründe BEER: den Stauden behuf weiterer 
Beſchlußnahme miüttheilen zu wollen, 

A * Fa von diejem Beſchluſſe durch Protofol- Auszug 
Nachricht zu geben. Ber der Berathung wurde allgemein dafur ge: 
alten, daß der $. Di des Laudes / Berfafjungspefeges ım vorliegenden 
—X nicht richtig angewandt worden, und waren Nur wenige Redner 
der Anficht, daß die Wortfaſſung des $, 94 allerdings eine das Ver 
fahren der k. Regierung rechtfertigende Ausiegung geitarte, und baf 
ſich jehr darüber ſtreiten laſſe, ob nicht die Weruehmung- des Unger 
ſchuldigten als der eigentliche Aufang der Unterjuchung zu betrachten 
ſey. Ein Mitglied fand den Antrag des Hrnu. Weneral : Syndieus 
längit nicht genügend, und legte als Berbeſſerungs ⸗Autrag den Ent 
mwurf eines ‚Schreibens an das f, Gabınet vor, ım melchem deſſen 


Verfahren gemißbiligt, und für eine Beeinträchtigung der verfaſſungs⸗ 
Die von Diejem Nedner.. 


mäßigen Rechte der Unterthanen erllart war. 
geäußesten ‚Anfichten wurden von mehreren Andern geheilt und Ich» 
haft .unterftügt, ‚wobei die Perjonlichfeit . des Petenten in vielfachen 
Beziehungen hervorgehoben ward, und jah fid, en Mitglied zu dem 
ugs Batıage veranlapt, deu von dem Propoyenten 
bed Berbejlerungs-Autrags gemachten Antrag in der Form einer Bes 
ſchwerde direct an ded Könıge Wajejlar gelangen zu laſſen. Bon 
ber anderen Seite wurde dagegen angeführt, dap in den Anträgen 
eine directe Mipbiligung, des von der Regierung beobachteten Vers 
fahrens liege, eine Mipbilligung, welche die Stande auszuſprechen 
ſich nicht berechtigt halten fönnten, da das Verfahren der Regierung 
feineswegs alles Grundes entbehre, 
Rach Schließung der Verathung murben ſammtliche Verbeſſe⸗ 
rungs · Antrãge abgelehnt, und der Hauptantrag des Herrn Weneral 
Syndicus beinahe einſtimmig augenommen. (Hannöv. 3.) 
Hannover, den 17. Jammar. eine Majeflät der König 
find von Othſreſen geftern halb 6 Uhr Abends zurudgelchrt. Des 
Könige von Preußen Wajeftät waren bafelbft bald nach 11 Uhr 
Vormittags angelangt, nahmen mit Sr. Maj. unjerm Könige ein 
Dejeuner ein, und jeßten mach etwa zwei Stunden die Reije nad) 
England fort. (Damöv. 3.) 
Hannover, 14. Jan, Der Kronprinz ift feit einigen Tagen un, 


PABlich und empfängt täglich den Beſuch feines Wäterk, "Ungeachtet 
die Trauer wegen blebens der heihfeligen Königin bereits feit dei 
31. v. M. aufgehört hat, ift doch Weder der König noch der rom 
pring bie jegt im Theater oder in einer fonftigen öffenlichen Ber, 
fammlung, erichienen. Sprit einigen Tagen unterbieit man ſich hier ; 
von. ben abenıheuezlichiten Auftritten, die in Folge der Anmwendu 
des Nacfcıtergefeges in Braunichweig fowohl wie ia vi 
Rattgefunden "hatten. Wenn Dieie Crzäblungen au im 8 
Grade üderftieben, fo Hi, ungwelfelbaften Nadrichten zufolge, fo viel 
gewiß, daß ſich bie Braunſchweiger bei der neuen Orbnung ber 
Dinge nichts weniger ais glüclich fühlen, und daß bie Ausübung 
bes Rachſteuergeſetzes in Wahrpeit- eine bedeutende Yufregung ers 
jeugt bat. (2. ©.) 
(Baden) Hr. Weider bat eine Motion wegen Preßfreibeit 
angefundigt. Bon. der Urlaubsgeichichte ſcheint der Landtag nicht 
losfommen zu ſollen. Der Anordnung einer neuen Mahl e dem | 
Wahlbezirt Kenzingen wird eim früheres Datum, als das der Ahr 
banfung des Hrn. Peter, zum Vorwurf emacht, und da durch eine 
Urlauböverweigerung nicht fowohl die Wabı ungüitig gemacht, ald 
vielmehr blos ıhre Wirfjamfeit seitlich gehindert wird, (lo-daß ;.2. 
HT Peter, fobald er jeinen Etaatedienit niederlegte, feine Eigen⸗ 
Ihaft als Derutirter von jencm Hinderniß befreit hätte) fo wird 
ſich eine neue Streitftage an jenen Umjtand knupfen. (Obb. 3.) 
dreiburg, 16. Jan. Die biefige Zeitung enthält einen längeren 
Artifei von Dr, v. Weiffenet in Verreff der angefündigten Motion 
ded Ag. Sander, wonah ©. f. D. ber Großherzog um Vorlage , 
eines Geſetzes zur Aufhebung einer unferer Univerfitäten gebeten mer, 
den ſoll. Dr, Weifene meint, Proteflanren und Katholifen müßten 
ſich vereint gegen ein ſolches Gejeg erheben; welches die unheil 
verfundende Motion Sander’s begehre, Heideiberg iep die pros 
teftantiıhe, Freiburg die Fatholifche Univerfirär des Landes 
und die Aufhebung einer oder der audern Univerfltät bedrobe heilige 
Intereffen, 44 
(Sadhien- Weimar.) Eiſenach, 18. Jan. Der fauf ber 
und beruhrenden Eirenbahn iſt jetzt befiimmt und wird folgender 
ſeyn: Dale, Wickerſtädt, Niederreßia, Dsmanflädt, Gromederf, 
Weimar, pröledorf, Hopfgarten, Vicfelbady, Kıfurt, Hochheim, 
Ingersieben, Wanderbleben, Getha, Teutieben, Sätteijlädt, Kahlen⸗ 
berg, Etſenach, Hörſchel, Herleshauſen, Reuſtadt, Gerſtungen, 
Oderſuhl, Wildeck, Hombach, Roushauſen, Rotheuburg, Melſungen, 
Grifta, a) an der Cover binauf nad Marburg, Gießen und Fraut | 
furt z b) an ver gulda hinauf nah Kaſſel. Bon da a) in gerader 
Richtung nach Koln, b) nad der Neıer bei Karlshafen. 
(wediendurgs Schwerin.) Schwerm, 15. Jan. Das 
heute erſchienene offıciele „Wedhenblatt‘ enthält einen Erlaß unfers 
Großherzogs Fünigl. Koh. in es auf das unterm 13. v. M. 
publicitte NebensVontributions» Edict jur Aufbriugung des medien 
burg-jchwerinischen Theils von ber Domanial: Ter; der Prinzeflins 
Steuer von 20,000 Rıhlra,, wegen Vermählung der Kronprinzeffin 
von Danemärk, jungiten Tochter des Großherzogs von Medlenburg- 
Sttelitz. (8. 9.) 


Braunfhmweige) Braunſchweig, 14. Jam Die fehr 
— Unannehmlichkeiten hinſſichtlich der Nachverſteuerung find noch 
immer nicht völlig befritigt, umb wirb wohl die Weſſe beinahe darüber 
herangefomment, hewe der freie Berfehr bergeftellt ift. Geſtern Nach⸗ 
mittag, nachdem zuvor ſchon das Lager einer bedeutenden hiefigen 
Weindandlung unter Siegel gelegt werden, ward neuerdings ein midyt 
unbedeutendes Lager Eolonialwaaren anf zwei verichiebenen Yagers 
Kelten unter Beſchlag nach dem Padhofe geführt. Heute wird eine 
Deputation der Kaufmannſchaft dem Herzog eine Bittichrift übers 
reichen und um mehr Rachſicht bei dem Berfahren erfuchen.ck.4.3.7 

cHolftein.) Stiel, 14. Jan. Sicherem Vernehmen nad) beabs 
fidjtige der König von Dänemark erwa im Märzmonate nach Berlin 
zu reiſen. Es wird auch behauptet, daß der Kronprinz umd bie 
Kronprinzeffin denfelben dorthin begleiten werben. 


“(äreie Städte.) Franffurt, 20. Jannar, (PrivsGorreip.) 
Dei heutigem Verkeht mit Staatäcffecten zeigte ſich vornchmlid an- 
haltende Nachfrage für Wiener Banfactien und 5 vEt. Metall, Oblis 
gationen, beide Gattungen befferten fich im Berhältuig ihres Steis 
gend an der Wiener Borfe, 5 pGEt. Met.: 108 123. 4 püt. Met. : 
101 138; 3 p&r. wet. 77 132; Banfactien: 2001; 250 fl. koofe : 
11058; 500 fl. Looſe: 14414; Prämienfcheine: 81718; „Jutege 
rale: 50 71165 Syndic. 412 pEt.: 89718; 31j2 r&t.: 43j8; 
Ard.: 2438—1j2; poln. 5300 fl. Yooie: 6718; 500 fl. Looſe 8238; 
Taunusbahnack : 377152 ®.; Dieconto: 31M pGEt. ©. 


8 Deferreid.) Wien, 17. Januar. (Peivatcorreiponben;.). 


Heute. war dahier ber Mittelpreid ber Staatöfhulbverichreibungen: zu 
5 »Br. in EM.: 106314; detto A »Öt. in E.R.: 9P7j8;. beito 3 
vEt. in E.M.:—; 250 fl. Roofe: 1839: 1087,85 500 fl. kooſe: 118; 
Banfactien pr, Stüd 1603 in EM.; Eur auf Augsburg für 100 fl. 
ad uso 081j2 ®, 5 — 

LE Belgien ’ 

2 Brüfel, 18. Jan. (Priv+G.). Es find bereits nach der 


Station von Ans Befeble ‚gegeben worden, daß am.20. ein eigener . 


Convoi, beitehend aus 18 Chaifen, die fünigl. Berline, und 4 Dilir 
gencen miteinbegriffen, fich bereit. balten folle, den König von Preu⸗ 
Ben und fein Gefolge direct nach Ditende zu führen, wo der erlauchte 
Reilende ſich anf einem Dampfichiffe der englifchen Marine ein 
ichiffen wird. — Geſtern Vormittag bat die Anflagefammer die Um 
terfuchung über das Gomplott begonnen, Die Deamten waren bie 
2 Ubr verfammelt. — Es wird bier vielfach beiprochen, daß ein 
gewiſſer Hr. Godſchack⸗Vergauwen, welcher den Gouverneur von 
Offlandern Aufichlüffe über das Complott gemacht und zu deſſen 
Verhütung beigetragen, aus einer geichloffenen Geſellſchaft, Concordia, 
in Gent vertrieben worden. — Im Jahre 1841 find 2537 Verbredyen 
zur Renntmiß der Dbrigfeit gefommen. Darunter find 330 Feichen« 
ausgrabungen, 485 Diebflähle und ‚Unterfchlägungen, 466 Brands 


Riftungen. 
Frankreich. 

2 Paris, 18. Ian, (Priv. E,) Nachdem im der geſtrigen Depus 
tirtenfammerfigung die Herren Bechaud, Garne und Beroille gegen 
das Minifterium geiprohen, forach Herr Fould für dasjelbe, jedöch 
ohne allen Erfoig. In der beutigen Situng feßte derielbe feine 
Rede fort, Hierauf beftieg Hr. Zocqueville die Tribune und ſprach 
fehr heftig gegen das Minifterium und den Adreßentwurf. 

In der heutigen Sitzung der Pairdfammer erſchien der Gerant 
bed „Siecle,“ Hr. Perree, vor den Schranfen; er erfennt ſich vers 
antwortlich” für den ineriminirten Artifel in der Rummer vom 12, 
Jan., erflärt, feinen Defenfor zu baben, unb trägt mir Mäßigung 
und Klarheit Bemerkungen vor, die von dem Pairs aufmerffam ans 
gebört werben. Nachdem er fich entfernt hat, wird abgeilimmt über 
die Gulwabilität; 144 Pairs finden den Geranten des „Siecle“ fchuls 
big; 37 flud für Losfsrediung. Hr. Perree wird uochmald einge, 
führt; er bat nichtd einzuwenden und entfernt fi von Neuem. Es 
wird Scrutinium über das Strafmaad gehalten; 94 Stimmen find 
für 10,000 Fr. Geldbuße und 108 für einem Monat Gefängniß. 
Hr. Perree Gt zu 10,000 Ar. Geldbuße und einen Monat Sefäng« 
nit verurtheilt. 4 

Oraf Salvandy, franzöſ. Botſchafter in- Spanien und Mitglied 
der Deputirtenfammer, iſt geſtern bier angekommen. Bon einer 
Seite hört man, Hr: v. Salvandy wäre krank zurüdgefommen und 
fünne u ter 14 Tagen das Zimmer nicht verlaffen, von anderer, er 
babe bereits eine Gonferenz mit Hru. Guizot gehabt. 

ESs wird verſichert, Hr. Perrier habe in feiner legten Depeiche 
fehr gebeten, man möge ihm von St. Peteröburg abrufen; da er 
gegenwärtig 200,000 fr. Gehalt bejicht (die Hälfte des Botfchafterr 
Sehaltet) fo muß er wohl, falls die Angabe gegründer ift, gar ber 
fonderes Mißbehagen im jeiner Stelle empfinden. Beftern früh war 
in der ruſſiſchen Sefanbtichaft eine große Berfammlung; x& ſollen 
wichtige Depeichen für die in Paris ſich aufbaltenden Rufen von 
Er. Petersburg angefommen ſeyn. . 

Cabrera ift heute hier ermartet, wird aber nur wenige Tage 
in der Hanptitabt verweilen, — Der Schriftfteller Theophile Gaur 
thier hat den Orden der Ehrenlegion erhalten, 

5 p@t. 118 5. 3 pt. 79. 5. Ard. 25 114. 

Toulon, 14. Jan. Neuere Berichte, die wir aus Algerien ers 
halten haben; theilen mit, daß Obriſt Tempanrre nach Dran wieder 
zurüdäefehre if, nachdem er einige Lieues von Tirmcen eine Zufams 
menfunft mit Dufed-Bidi-Chirg gehabt hatte, weldyer von den Häupt- 
lingen der. zwölf weſtlichen Stämme begleitet war, die fich unters 
worfen.haben. Abbrel-Gader wir mit einer Meinen Anzahl von den 
Seinigen zu Uemten; er wagte nichts zu unternehmen. Die Bordja, 
die. Ehugran umd mehrere andere Stämme haben fi dem General 
Bedeau unterworfen, der neuerdings aus Moſtaganem zu einem 
Streifzuge andgerüdt ift. General lamoriciere war fortwährend uns 
geſtört Br der Gegend um Mascara. 

paniem. 

Madrid, 11. Fan. Der Adreffe-Entwurf, deffen Berlefung im 
‚Senat vorgefommen, iſt ein wenig bedeutendes Document. Mehr 
Stoff zu febhaften Debatten enthält der Entwurf zur Adreſſe der Des 
putirtenfaminer ; !man glaubt, derfelbe werde übermorgen zur Beras 


° forderlicdye Energie bätte, 


frannt, indem Gonzales, Bravo augefünpigt, hatte, er werde Inter 
pellationen au. die Minifter richten und ein Genfurvetum in Antrag 
bringen, Er. hat fidh aber eines Beſſeren befonnen und vem Wort 
entjagt. . Dlojaga ſcheint deu Bermittler- gefpielt zu haben. Ueber 
baupt dürfte ed ber Dppofltion ſchwerlich gelingen, deu Regenten zu 
einer Mobiffation in jeinem Babinet zu beitimmen, 
Griebenland. 

, Üben, 27. December. Nicht ohne —— Erſtaunen hat man 
bier aus den zuletzt angefommenen europäifchen Zeitungen erſeben, 
welche Aufmerffamfeit man überall dem neuerlich zur Sprache gefoms 
menen Zerwürfniß zwifchen der Türkei und Griechenland beigelegt 
hat. Hier glaubte Niemand ernftiih an einen Krieg, ſey ed nun, 
daß ber gefunde Sinn ded Bolfes ihn vor der Hand als unmöglidy 
betrachtete, oder dag man mit Sicherheit vorherjufeben glaubte, im 
Falle eines Ausbruchs würde die eine oder andere euronäifche 
Macht doch nicht rubiger Zufchauer bleiben. Und in der That hat 
auch icon, über die Hauptpuncte wenigſteus, eine Berftändigung 
fattgefunden, wie ich mit Bewißheit behaupten darf.. Der widhtizite 
unter den Nebenpuncten, bie unerlebigt geslieben find, if folgender: 
Den türfifhen Verkäufern der im Phrbiotid liegenden Grundjtüde 
wurden Berzugszinjen veriproden. Manche Berkäufe haben nun 
Then vor acht, neun Jahren Nattgefunden, und zwar, wie mau ber 
hanpten will, nach den im Königreich Griechenland geltenden Rech— 
ten. Inzwiſchen wurde fpäter die fogenannte gemiihte Sommillion 
ernannt, beflehend aus zwei türfifhen und zwei griechiichen Mit: 
gliedern, und dieſe bewog die Kontrahenten, nadyträglich noch Kaufs 
briefe audfertigen zu laffen, welche türfifch Chodſched genannt wer» 
den und nach türktichem Recht allerbings zur Perfection bed Kauf: 
contracts unumgänglich norhmendig find. Es fragt ſich alſo jegt: 
vor welchem Zeitpunfte an follen die Verzugs;infen gezahlt werden ? 
Jedoch wird aud wohl diefe Differenz ausgeglichen werden; die an 
deren noch ſtreitigen Punfte find von geringerem Belange, Schr 
erfreulich ift ed, daß diefe Verſtändigung gerade zu einer Zeit einges 
treten iſt, wo der nach Sonftantinopel beitimmte engliſche Geſandte 
bier erwartet ‚wird; ed dürfte diefer Umftand viel dazu beitragen, 
ein befferes Vernehmen mit einer fremden Macht herbeisuführen, die 
fidy früher nicht eben fehr freundlih gegen Griechenland erwieſen 
bat und, wie man meint, jene türkiſchen Händel nicht ganz ungern 
ſah. (Preuß. Staatsztg.) 

Athen, 20. December. Der „Atcoa“ ſtand am letzten Dienſtag 
vor Bericht wegen eines Artikels unter dem Titek „die franzöfliche 
Million und der Kolettismus.“ Die franzöfifche Politif war darin 
ziemlich raub behandelt, aber die Advocaten, die das Journal vertheis 
Digten, tractirten Frankteich und feine Agenten und Anhänger in 
Griechenland auf eine Weife, daß der franzöffiche Geſandte Satis— 
faetion verlangte. Der Gerichtshof aber ſprach das Journal frei, 
und dieß har das jegige Minifterium fo erſchüttert, daß Hr, Theocha⸗ 
28 in aller Eile zur Rückkehr aus Deutichland aufgefordert wurde. 
Mar betrachter ihn allgemein ald Hrn, Ehriſtides Nachfolger. Xheos 
charis iſt ein ſeht genügſamer Mann, ganz ohne eigenen Willen, 
zum Minifter alſo ganz geihaflen. Auf Maurofordatos will man 
nur im äugerften Nochfal zurücfommen, aber tie ernfte Wendung 
der türfifchen Angelegenheit dürfte diejen - Norbfall herbeiführen. 
Maurofordates ſcheint mir ber einzige griechiſche Staatsmann, der 
in einer. bedendentlichen Krifis das Staatörader zu führen die er» 
Ein anderer Grund, der Franfreich und 
das jegige Miniſterium bei den Griechen unpoputär macht, it, daß 
Branfreih Himmel und Erde in Bewegung fegt, um bier.wie anders 
wärts in der Levante den Katholcismus auszubreiten, die Griechen 
aber verfolgen die leifefte Bewegung derjeiben mit eifecfüchtigen Augen. 
— Die feanzöfiidyen Kazariften haben ſo eben auf der Iniel Naros 
ein fathotiihes Seminar eröffnet; zu andern Zeiten würde dieß feine 
Aufmerkfamkeit erregt haben ,- in dieſem Augenblick aber erregt es 
ihnen heftige Anfeindungen. i 

Athen, 25. Dec. Zufolge der neueſten Zählungen im Königs 
reich Griechenland befinden fidy dafelbft römiſch-kathomche Ghriftn: 
1 Erzbiſchof (Sig zu Raros), 3 Bischöfe (Sitze zu Syra, Tines 
und Santorino), 78 Priefter (die Mönche mit inbegriffen), 7 Kloſter 
(des Fejuiten+, Lazariſten und Framcidcanerordens und der Urſul⸗ 
nerinnen), 43 Kirchen, 88 Gapellen, 2 Seminarien mit 25 Novizen, 
3 Schulen und 22,900 Katholifen beiberlei Beichledhtei, (*. 3.) 

Athen, 27. Dee. Am 21. wurde ber Geburtstag J. Majertät 
deö Königin mit den berfömmlichen Feierlichkeiten begangen. Kür 
diefen Tag war die Hoftrauer abgelegt. Das föniglihe Paar fubr 
im 6pännigen Galamagen zum Tebrum in bie Irenenfirche. (A. 3) 


tung kommen, Heute, war man Auf, eine len Discuffionges 


4 rei. 
Alıno, 3. Nov. Der Pafdia bat 


werden. 
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PR 
2 ner i8ar 
am — den iä. Febr. 1. J. 
mm. 9 : 
gegen daare Zahlung im Kafamünze versteigert. 
Bärpera , 10. Jan. 1842. 
Adnigl. Rreit u. &@tadigerigt. 
e 


5 "6 meifher, Yrot. 


De ee ee 
30) In dem Konturſe des ierfabrifanten 
Sohn * ei th von Wälferndorf wird die zur Conturs . 
male geböri e Vapiermühle mit. radizirter Papier: 
ülfergereiigteit, dann mit der ‚Imtern @in 
richtung, einem Gemei e und einigen Tagwer ⸗ 
fen Garten; Yodern und Wiefen, 
ebruar I. 38. 


am Dindtag den 29: 
in dem Marſchal ſhen 3 ee m 


ter den vor dem * —5— 
dınzungen offentfich verſtrichen, wozu ' 

ung he kan jebbaber eingeladen werden. 
Die jermüble I Bi eine 
Stunde vom Maine, entfgent, und die Nähe der 


ie 
anne 


Siadte Würzb ‚ Möenbeim , Martibreit, 
u * 8 ſcrt den llebernehmer einen 
gewiſſen Ab 


— ner ß — 
Schioh Serbaus in Mittelfranden des Königreichs 
Barcıu, 3. \ 1842. Ä 
Furl Ehwarzenb. Herrihafisgeridt 
Passo böberg. 
wingenftein. 
Ammann. 


Holz: Berfauf 2 
[28] Dennerdtag, den 27. Jan. d. I. Bormit 
tags 10 Ude werden ım Wädtifchen Bemeindrwalde 
1. ım Diftrit Hreghels * 
79 Stud Cichenabſamtte, worunter 15 Stüf zu 
— —6— net, dann 
2, ım Di Lied 


5 er — 
67 Etüd Gihenabichmitte, werunter I Stuck zu 
r Gommerzialbelz gecignet, 
öffentlich errärihen. \ 
Kiffinacn, 19. Ian. 1842. 
Stadtgemeinde: Wermaltumg. 
Gambidyler, Kerfrür, Hailmanı, Gtadı: Bild. 


bie 
nrü en und verlangt feine‘ 
Klee fügen, es ſey erwas 
bezahlen, regiert zu werden. UWebrigene ſcheint 


Franten tagtäglich EN Anfulten und ee aus⸗ 


fihh Ghriften und Drufen, daß 


um gegen 
BE wird dieg Alles enden? 


utgul' (Spott 


aus, 
wieder eritidt. 


So kundigt der 


e Störer der öf⸗ 


Entlanfener Hund. 
12) Boretma 10 Tagen ıft cin weiß und 
draum großgelledier — Hübner 
und von deutiher Mage und mutlerer 
tärfe abhanden gefommen. — Wem er 
jugelaufen seen oder Hennig hicvon haben joflte, 
wird höflich ge diefes dem fürtl Lbwenfrin: 
ne deritamte dadier gegen Belohnung 
fait anzuzeigen. 
‘ — a, M., 16. Jan. 1842. 
Entlaufener Hund. 
‚Ein weiße, und braungefledter, lang 
härıyer gerhund, engliicher Nase, mit 
em, 9 und jchr ihoner Jahnes⸗ 
ruthe, bat geſtern werlaufen ; der red. 
be sınser wird erfucht, denjelben gegen angemellene 
Belohnung, im 2. Diir,, Mr. 598, abguacben. 


Bermiethuug. 

[24] Im 2. Dift. Nr. 557. ı eine freundliche 
Wolmung, beitehen® in & heigßaren Zimmern merk 
allen übrıgen Beguemlichkeiten auf den 1. Dai gu 
wermieiben 





{ Geſuch. 

Ein Lehrer rackit. Confeſſſon, welcher geneigt 
wäre, ſich mehr dem faufmanniſchen Fache gu mid. 
men, Tann in. einer Stade ın Unierfranden einen pas 
fenden Paz finden, Nahere Austunf ertheilt auf 
franfirte Anfragen die Erprd. d, Bl, 


[f*) Grossherzogl. Badisches 
von den Landständen garantirtes An- 
lehen von & Millionen, rückzahlbar 


mit fi, 9 © An 2a A. Kuns 
I 3 Teieung Bada je Coiseaie den 
1. Februar dieses Jahres statt, und es müssen da- 


rin die nachstehenden bedeutenden Prämien erlangt 
werden. als: 





1 Prämie vou A. 30,000. 
1 Pr „ A. 10,000. 
1 2 r fl. 5,000. 
1 * A. 3.000. 
2 * A. u600 fi. 3,000 
4 ds s„ 8. 1.000 . ll, 3,000, 
10 R „ 8 3. fl. 2,500, 
2u * a A, 2,500. 
30 * 66 u. 3.0080. 
340 » rd 06, fl. 21,450, 
400 Prämien betrugen zusummen d. 94.450, 


Lovse Flir diese Ziehung & A 1 45 — 1 
TR. preuss, Cour., 6 Stück für 8 @. 45 kr. oder 
5 Thir, pr. Cour, und 13 Stück für 17 fi. 30 kr. 
oder 10 Fhlr. pr, Cour.: erlisst das unterzeichnete 
Hundlungsbaus, welches sich verpflichtet, den Iuter- 
essenten gleich wach der Ziehung die Gewinnliste 
zuzusenden, 

Die Zahlungen köunen durch den Postwagen 
übermucht oder vermittels meiner Anweisung ge- 


leistet werden. 
F. E. Fuld, 
Bauuier in Frankfurt a, M. 


»,>* Würzburg, 21. I 
in dem Gebäude des bifchöflichen Ordinariats in einem Scylote Feuer 
wurde aber durch ſchleunige und zweckmäßige Hilfe ſogleich 


Im Elſaß, fagt die 
Gattung von Aerzten ihre 


Haß, welcher früher unter ber mahomedaniihen Bevölkerung gegen 
ihm herrſchte, (bi 


Kanonen aus“ , (die Ehriften der Städte waren inrmer für ihn), hat 

de (Abgaben) ſich bedemtend gelegt, und ich höre von Leuten, die noch vor einem 

Köftticres, ohme zw Iahre feine größten Feinde waren, mit Bedauern jegt feinen Abzug 

* daß * aid ermähnen. ; 3) 

44 — 
—E— Nitpolitifche Zeitung. 


anuar. Geſſern Abend 712 Uhr brach 


reiburger Zeitung, fcheint eine gewiſſe 
raris bald da bald dorthin zu verlegen. 


fferwirth zu dem vier Winden in Mühlhaufen an, 
baf aın 20. März d. J cim Arzt bei ihm eintreffen werde, welcher 
die Gemeinden anz gute Heilwirtel befige gegen Blindheit, Ansjehrung, Bodengram, 
Feibihaden uub andere gefährliche Krankheiten. 

nate Aprit und Mai, weiche jur Heilung diefer Krankheiten beſenders 
geeignet fepen, iſt diefer Heilfünftier bei befagtem Kaffeewirth zu dem 
vier Winden (etwas ominös) zu finden. 


‘Während der Mor 





[de] Herzoglich Nassauisches garan- 
tirtes Anlehen von 


2 Millionen 600,000 1. 
Ziehung in Wiesbaden den 1. Februar, Haupttref- 
fer fl: 25,000, 5000, 2000, 1000 ete. 

Um gleich im neuen Jahre Gelegenheit zu ge- 
bew, Fortuna auf eine billige Art zu versuchen, 
erlasse Loose & 3 fl. 15 kr. per Stück, und gebe 
Aknchmera von 5 Stück ein sochstes gratis, 

Julius Stiebel 


Banguier in Frankfurt a, 





Bei €. Hoffmann im Stuttgart erſchien ß 
eben im deitter Aufl und it m WPürjburg in 
der S tahelfhen Buchhandiumg zu baden: 


Die 
Wunder des Himmels 


gemeinfaßliche Darftellung 
des 
Welt-Systems. 


Don 
| 3. 3. 9. Xitteow, 
Director der Failerl._ Sternwarte in Wien. 
Erste Kieferung. 
v Bogen größtes Dftav, mit 4 Taf. in 4. 
und dem Portrait des Verfaſſ. in Stahlſt. 
Preis 54 fr. oder 132 Rthle. 
Der Drud di dritten Auflage von Lıttrom's 
opulärer —— bis Über die Hälfte vorge 
faritten, fo daß die Bolendung ded Werkes bis bi: 
teftend 2 Momaten mit Grwihbeit verſprochen 
fan. Weber den Werth des Vuches bat das Publir 
fum, durch Anfauf von 14,080 Eremplaren in weni. 
n Jahren, entibieden. Das Ganze erſcheint in 6 
ieferungen umd kojtet vollitandig ım Subfsriptions 
Preis 5 fl. 24 Pr. oder 3 Kıbir. Auf 10 Gremplare 
i drei Eremplar. 





Theater. 
Sonntag, den 22. Januar 1842. 
Die Nacbtwandlerin. Oper in 
3 Alten, Muſſk von Bellint. — Montag ben 
23. Yan. Zum Erfienmal: Der Sobn auf 
Meilen. Drig.»tuütriel in 2 Aft. von zn 
wann, Hierauf zum Eritenmale: Die r 
fchen. Drig.wiir. in Afr von Felomann, 


Seurd ber Geldforten. 
drankfurt, 20. Januar. Neue Leusbor it. — Mr. 
Zrie dricod'or dl. 31 fr. Kan» Duraten 5 fi. IL fr. 
20 Zrancitude 9 fl. 19 Er. 5 Zrantenibaler 2.20 er. 
oſ. 10 n Stüdeo f.ästr. Dreus, Ipir. 11.405 Yen 
old al Marco 373 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 


Halbjährig hier 3 A. 33 Pr ver Dot fl, Rwon 
aha Mesh 
IV. 5 fl. 51 fr. 


@inrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Raum a fr. 
Briefe und Geider france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König nud Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 
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Deutſche Bundesllauten. BR 
(Bayern) Münden, 19. Ian, Se. Waj. der König hat 
geruht, den königl. Kämmerer, Grafen Eduard v. Nrich,' Hoimars 
ſchall Ihr. Maj. der böchitieligen Königin Karoline, zum Anteudanten 
des fönigl. Hoftheaters zu ernennen. Hr. v. Kürner verläßt in deu 
erften Tagen Fedruars Münden, um ſich nach Italien zu begeben, 
von wo er Ende April in Berlin eintreffen wird, um dert feine 
Stelle ald Beneralintendant der königl. Scyaufpieie und Gapelle an 
jutreten. (A. 3.) 
(Preußen) Berlin, 15. Ian. Zur Erläuterung des nun 
auch von unjern bieflaen Zeitungen mirgerbeilten Reſccipis der drei 
den Geniurangelegenbeiren vorgetegren Minifterien an die Oberpräs 
fldenten wird verfihert, dad der Inhalt Deffeiben aus einer Gabis 
netsordre entnommen ſey, weldte der König an die gedachten Minis 
ferien bei Zufertigung eines neuen im Staatswinifterium vorab zur 
Berarhung zu bringenden Prergejrges erlaſſen base. Dadurd ers 
flärr es fih auch, warum darin feine materiell neuer Beſtimmungen 
erlaffen werden fonuten. Es beurkundet ſich indeffen zugleich ver 
liberale Geiſt, der allen Berfiherangen zufolge in dem neaen Preß— 
geſetz berrichen fol. Allgemein begierig ut man,. ob untere Berliner 
Zeitungen nunmehr anfangen werben, über unſere innern Zuſtände 
fih zu äußern und mamentlid in felbfkitändigen und leitenden Ars 
tifeln dieſclben zu befpredhen, was theilmeife in manchen Provincial⸗ 
jeitungen ſchon längft gefcheden ift. — Daß der Dberpräafident von 
Bodeſſchwingh das Ainanjminifterinm angenommen babe, wird ſeit 
geftern mit Beſtimmtheit verfihert.. — Es ıft ein neues Geieß in 
der Berathung, nach welchem den Herzten die Qualität von Staates 
beamten beigelegt werden fol. (2. 3.) 
Köin, 19. Jan. Bom heitern Wetter begünſtigt, traf Seine 
Majeftat, begleitet von dem f, wirft. Geheimen Narbe und Ober 
präfldenten der Rheinprovinz, Hrn. Frhen. von Bodelihwingh Erc., 
weicher Allerhöchſtihnen bis Lennep entgegengeeilt war, heute Bor 
mittags gegen 12 Uhr in Deutz ein, das ſich zum Emofange würdig 
geihmüdt bare und vom lauteften Jubel wiederhallte, Bei ber 
mit Flaggen reich gegierten Yanobrüde wurde Seine Majeftät von 
dem commanbirenden General des 8. Urmeecorps, Hrn. Irhru. v. 
Thıle, von dem f. Negierungs-Präfidenten Hrn. v. Gerlach, dem 
f. Oberbürgermeifter Hru. Geheimen Regierungsrary Steinberger, 
dem Hrn. Landrathe Simons und dem f. Kammerherru Hrn, Brafen 
v. Küritenberg, fo wie von dem Prafidenten der Rheiniſchen Dampfs 
ſchifffahrts Geſellſchaft, Hrn. Merkens, empfangen, und alsbald nahm 
ein Dampfichiff der Köimifhen Geſellſchaft den erhabenen Neijenden 
nebft hohem Gefolge auf. Witten auf dem Strome wurde Aller 
bödftdemielben indem Pofale, welcher dem Rheinlied anger von des 
Könige von Bayern Wajeität verehrt worden, von dem Oberbürger« 
meilter der Stabr der Ehrenwein mit folgenden Worten frebenzt; 
„Der altchrwärdige Dom bringt dem kgl. Protector den feiers 
lichen Willfomm und Weidegrußg. Möge der Ehreutrunk, bargebracht 
im Namen und im Angeſicht der treuen Stadt, in ediem beutichen 
Weine, auf deutſchem Strome, mit dem ehrlichen treuen deutſchen 
Gemüthe, von Eurer fönigl. Majeftät gnädig aufgenommen wers 
ben! — Gott erhalte unſern König und Fandbesvater, und führe Ihn 
gejund und glücklich zurüd in bie Mitte Seines liebenden Boltes!” 











Im. Regierungsgebäude, wo Sich bereitd II. KK. HH. der Prinz 


Georg von Preußen und ber. Erbgroßherzog von Medienburg-Schwes 
rin, daun Ihre Ercellenzen:der commandıtende General des 7. Ars 
mercorpe, Herr Arhr. ©. Ffuel, und ber 2. preuß. Grfandte am 
hoben Bundestage/ Herr Frhr, v. Bülow, eingefunden hatten, ange, 
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laugt, geruhten Sr. Maj., Sich die Chefs der höchten Militärs und 
Siour, ſowie der ſtädtiſchen Behörden, den Geueralvicar des Hoch 
mi digſten Erjbifchofd, Hrn. De. Iven, die Domfapıtularen Herren 
Dr. Schweiger und Geiſtnaun und ven evangelfhhen Pfarrer Hrn. 
FE igels vorıellen zu laſſen, Sich in der bei dieſem Monagarchen fo 
alocfaunten leutjeligen Weile mit ihnen zu unterhalten und fle zur 
Zafel zu ;ieben, 

Gegen 4 Uhr verfügten Sich Seine Majeſtät, den mir feitlich 
geflag sten Scyiffen reich be etzten Sidyerheitshafen entlang, nad) dem 
aufs prachtvo.dte geichmückten Bahnhofe am Thürmchen, wo Gie 
von der Direction der Rheiniſchen Eifenbahn » Gefellfchaft und von 
einer fehr zanlreichen lite kölniſcher Bürger jubelud bemwillfommt 
wurden, Nicht lange, fo hatteder hohe Fürſt den wahrhaft königlich 
ausgeſtatteten, mehrfach wit dem preußiichen Wappen 'gezierten Wa— 
gen beitiegem, und ore Yocomotioe „Wgrippiaa” fegte fich unter lautem 
Zuruf der Menge in Bewegung, um deu Feſt Convoi in raſcher Eile 
der alten Karferiadt zuzuführen, wohin Seine Majeſtät von den 
beiden Prinzen ER. HH., den commandirenden Beneralen ded 7. 
und 8, Armercorps, dem Oberpräfldenten der Rheinprovinz, dem k. 
vreußf. Bundestags Heiandten und mehreren Mitgliedern der Eiſen⸗ 
bahn: Direcrion. begleitet wurden. b (Köln. 3.) 

Düffelvorf, 19. Jan. Es verlauter, daß einige holländiſche 
Kaufleute und Plantagenbefiger die Aoſicht ausgeſprochen hätten, 
ſich in preußiichen Hafenſtädien niederzulaſſen. Beſtätigt ſich Diele 
Nachricht, fo würde die preußiſche Scifffabre einen Aufihwun ers 
langen, wie er nur in den Wüufchen der Nation liegen fann. Unſer 
Handel fünnte durch fremde Mittel eine Kraft entwickeln, weldye 
England zur mächtigeren Weerbeberrfiherin machte. Jedenfalls dürfte 
alsdann eine Epoche eintreten, welche eine große Umgeſtaltung ber 
eurspälichen Verhaltniſſe herbeiführte. Hollands Herrichaft in ben 
Golonien hat ſich bisher nur durch Die Mohängigfeit derielben vom 
Mutter.ande erhalten, und wird aufhören, wenn der Handel nicht 
mebr durch daſſelbe befördert werden kanu. Es hätten fid nun 
plöglich Entwicelungen in Ausſicht geftelt, welche noch vor Kurzem 
Niemand geabnet, und die fid Holland ſelbſt zu dietiren jcheint. Die 
Zeiten find vorüber, wo große Ereigniſſe blutig erfauft werden 
müffen ; jest lenf: die Weisheit der Staatdregierungen und bie Bil 
dung der Nationen eigenes und fremdes Geſchick; aber auch nur in 
ben Staaten, in weldyen bochherzige Gefiunungen dem PRegenten 
und dem Bolfe inwohnen , wird diejes groß bleiben. (Duſſ. 3.) 

(Dannover) Hammover, 15. Yan. (Zweite Kammer.) 
Relation des Hra. GeneralSyadicus aus der Petition bed Magis 
ſtrats zu Stade, wegen Wiederaufhebung ber daſelbſt angeorbneten 
befonderen Polizei:Bommifften. Nachdem der Hr. Referent die that 
fählichen Verbältniffe vorgelegt, und auf die in der Petition geltend 

emachten gefeßlihen Beltimmungen, den 5. 59 des Landes · Verfaſ⸗ 
ungsgefeges unter Nr. 6, die 68. 15 und 25 bed Meſetzes über das 
Berfahren in Polizeiftraffahen, und die Verfaſſungs⸗Urkunde der 
Stadt Stade, vom ı. Septbr. 1824, befonders auf das Gap. 6 der 
felben über die Berwaltung der Polizei, aufmerffam gemacht- hatte, 
ftellte derjelbe den foigenden Antrag: Stände beichließen: 

1) Bei Meberjendung-der Petition und unter der Boraudiesung, 
daß bie Sache, wie ſie vorgebracht, ſich verhalte, dem Gabinet Sr, 
Könige. Maj. zu äußern: Da die Suöpenfion ded 6. Gap. der Ntäd, 
tiſchen DerfaffungssUrfunde und die Anordnung einer k. Polizei-Som, 
miſſion in der Stabt Stade erfolgt find, ohme eine Revifion der ſtäd, 
tischen Verfaſſungs ⸗Urkunde, unter Berückſichtigung der Yocal + Ber 
häktniffe,. fo wie unter Zugiebung von. Vertretern ber Bürgerſchaft, 


vorangehem zu laffen; und da bie: beſonderrn Umfände, melde jene 
außererdentlihe Maßregel erforderlih gemacht baben mögen, ges 
nügend nicht einft zur Kenntniß der Berbeiligten gelangt find; fo 
fcheint den Etänden ein erheblicher Zweifel dagegen einjutreten, ob 
die Verfügung, über welche die Petenten ſich beichmweren, mit dem 
5.59 des Landes ⸗ Verfaſſungsgeſetzes und die mit den Art. 15 und 25 
des Geſetzes vom 19. Noobr. 1840 in allem Maße vereinbar ſey. 
Im diefer Rückſicht und da obnebin bie erwähnte Maßregel aus. 
drüädtich als eine provijoriiche bezeichnet worden if, glauben Stände 
zugleich den Wunich ausiprehen zu müſſen, dab das Gabiner ges 
neigteft fich veranlaft ſehen möne, das ın der Stadt Stade ringe 
richtete Polizei-Sommiffarıat balomöglichft aufzuheben. 

2) Den Perenten von diefem Beſchluſſe durch Protofell«Audzjug 
Nachricht zu geben, Bei der Abikimmung wurde der Antrag des 
General ⸗Syndicus urmerändert, und unter Ablehnung aller Verbeſſe ⸗ 
rungs·Antrãge, angenommen, Mannov. 3.) 

(Baden) Karleruhe, 20. Jan, Se. Hoh. der Erbgroßherzog 
von Heſſen iſt heute Mittag um 12 Uhr, von Darmſtadt kommend, 
bier eingetroffen, und im großherzoglichen Schloſſe abgeſtiegen, wos 
ſelbſt er auf Befuch einige Tage verwii en wird. (Dw. 3.) 

“(kreie Sıadıe.ı Aranfını, 21. Januar, (Priv:öorreip.) 
Unfre Börfe bebauptite in den legten Tagen eine fehr feſte Haltung, 
die aber mehr eine Folge des guren Gelduandes unferer Börfe, als 
auswärtiger Börfeperichte iſt. Die meilten Fonds erfuhren auch 
heute eine Beſſerung. Der Handel. in Etaatdcffeeren war [hr be 
lebt, befonders in öſterreichſſchen Fonds, fur mehrere Gattungen 
wurden höhere Gourje bewilligt, 5 pEi. Met.: 108 152; 4 pEt. Wer: 
101 145 308, »er. 7734, Bantactien: 280; 250 f. Looe: 
110344; 500 fl. Leofı: 144; Prämienicheine: 82; Integr.: 50 7116; 
Syndic. 412 pür.: 8978; 342 viı.: 54339; Aro.: 245,8; 
poln, 500 A. Yoore: 678; Aufl. Looſe 823,8, Zaunusbahnaer : 
37714 8.; Dieconto: 3 1a xEi. G. — Baron 9. M. v. Rotte 
{child verſuchte in dem letzten Zagen nad jeiner Kraukheit den erſten 
Beſuch auf feinem Gomptoir und man bofft, dieſen Banquier bald 
‚ganz wieder in gewohnter Thatigkeit zu ſehen. Sein Neffe, der Bar 
= beson v. Kothichild fand ſeuher adein den Geſchäften des 

ed vor. 

DO Aranffurt, 21. Januar. (Priv.Corr.) Der f. preug. Bun⸗ 
dedtagdsBefandte, Dr. Baron v. Bulow, wird zwar ın einigen Lagen 
von feiner zur Begrüßung Sr. Maj. des Songs von Preugen nad 
dem Niederrhein unternommenen Reife zurudfehren, allein ia die er 
Woche, wie man bört, feine Sihung mehr flaufinden, — Der k. 
nieberl. Bundesta zo⸗Geſandte, Di, v. Scherf, hat zwar Berlin vers 
laffen, ift aber noch nicht in unferer Stadt eingetroffen. 

Hamburg, 19. San. Rach directen Privatmittheilungen aus 
Braunfchweig vom 17; Jan. Morgens, berrfcht dort die vollkommene 
Ruhe, und ergeben ſich Die genern hir verbreiteten Geruchte als 
vollfommen ungegründet. ß 

(Defierreidh.) Wien, 16. Jan, Se. f. f. Majeſtät haben 
den Johaun Auguſt Ritter von Zurdfy zum Gouverneut in Dal 
matien, dann zum Felomarfcalt » Kıeutenant zu.ernennen, und ihm 
jugleich die geheime Rathswurde zu verleihen geruht. ( Deſtt. Beob.) 

Großbritannien - 

kondon, 17. Jan, Wit dem Paderboor Columbia find, nach 
einer Ueberfahrt von. 12 Tagen; am Samuag in der Frühe Calıo 
am. 15. Jan.) Nachtichten aus Newyork vom 2. Jan. ju Kiverpool 
angelommen; bie Gelumbia harte 33 Paflagiere an Bord. Das 
Durchſuchungsrecht (Ihe right of search) und die Frage von der 
Ereole, find die Gegen:ände all,emenfter Beſprechung . Due Ge 
zmüther erhigen flb und man war noch ohne Briorgnip, daß bie zus 
nehmenbe Berwidelung der Relationen mit England zuicgt zum Arieg 


führen fünute. 
Äranftreic. 

Paris, 17. Ian. Ein Bericht des Generalgeuverneurd Bugeaub 
am ben Marſchall Soult, datırt Algier, 5. Jan., ſtellt Die Lage ber 
Dinge: in: ber Provinz Dran von der vortheilbatteten Geite bar. 
Die Araberflämme, unterwerfen fid oder merden zurückgedräugt. 
Bald werden die Franzofen Herren des kLaudſtrichs zwischen Woftas 
m und Mascara jeyn, Bugeawo- ſchließt ſeinen Wericht, wie 

gt: „Nächten Montag (10: Jau.) gedenke id) nad) Wioitaganem 
und Dran abzugeben; «6 ul Zeit, daß ich auf dem Schauplag ber 
coßen 82 komme.” — Hr. v. Salvandy war geſtern bei ber 
ung der Deputirtenfanmer jugegen. — Queniffet joll; mie man 
hört, dieſer Tage nach Wonts<anı Michel abyefuhrt werden; Eo⸗ 
lombier und Brazier- bleiben noch zu Paris, bis die Supplementars 
Procefinftruction beendigt ıft, wozu ihre legten Gefländniffe Aniap 


geneben baben. — Der Prinz von Ioinnille ift an Borb der Belle 
Poule am 14. Jan zu Toulon angelommen, 

Heute bei F:öffnung der Debatte über dem eriten Paragrarhen 
bed Adceffeentmurfs,, in Betreff ber orientalifhen Angelegenheiten, 
ergriff Hr. Guizot dad Wert. Er gab eine hiſtoriſche Darflelhung 
Über den Gang der orientalifchen Frage feit em Schinfferher vorigen 
Seſſion. Er führte aus, daß die Rote vom Bi Dftober von ben 
Macten angenommen und Mebemed Ali aus Mücfiche für Franfreic- 
nicht auch Negprtens entiegt wurde, nachdem ibm Syrien genommen 
war. Auch bie Gonvention von 13. Juli übergebend, bemerfte Hr. 
uizor, Aranfreich hätte durchaus feinen guten Grund gehabt, feinen 

eintritt in das europäliche Rath zu verweigern; eine Macht 
bürfe mwobl für eine Zeit die Jrelirungspolitif annehmen, aber nicht 
dahin arbeiten, diefelbe fortdauern zu laffen. „Es befteht keine inni 
Allianz mehr; mir haben mir den Mächten regelmäßige, jedech mehr 
oder weniger woblwollende Beziebungen; die Zeit der innigen Allian⸗ 
zen if vorüber. Hr. Guizot ftellte fodann dar, daß Frankreich feir 
neswegd erniedrigt ſey, wie von der: Oppoſition täglich behaurtet 
werbe; feine Devife ſey Arieten und Freiheit. Nach dem Miniſter 
ber auswärtigem Angelegenheiten beftieg Cum 4 1j2 Uhr) Hr. Duvers 
gier de Dauranne die Rednerbübne. 

5 p&t. 118 5. 3 pGt. 79. 5. Ard. 25 1]. 


Tou'on, 14. Ian, Während der Nacht if die Fregatte Pa 
Belle Poule mir dem Prinzen von Joeinville in unierm Dafen vor 
Anker gegangen. Heute Morgen baben ale Schiffe Bezrügungss 
ſchüſſe abgefeuert, Rachmittag 2 Uhr it der Prinz ans Yand ges 
fliegen und hat fih mır glänzendem Geſolg, indeß Spaliere von 
Zrunpen auf dem Mey aufgeſtellt waren, mad der Seeprätecrur 
begeben, wo Er. * Hehen ein Gontreadmiralspatent überreicht 
mworben it. Morgen ſoll die Reife nad Paris angetreten werden. 
Geſtern babe ich Ionen die Nachricht gemeldet, daß Bugraud aurüds 
erwartet werde. Heute muß ich nach meuern Briefen anders bes 
richten. Die Abfahrt war wirklich ausgemacht, ald mit dem legten 
Packetboot Gegenbefebl eintraf. Die Sache ift fo ausgeglichen, daß 
Bugeaud und Rumigny bleiben, indem (deneral Baraguap d’Hilliers 
dieſem Plag machen muß. Leb:r Abdeel Kader wird jegt gemeldet, 
er babe fidy mit ſeiner Zamilie im Die haft ungugängligen Gebirge 
oberbalb Tiemien nach der Wülte zu geworfen, Dprit Temvourre 
ſellte Ziemien und dıe Tafna beiegen, (Er war Ueberbringer eines 
Enrenmanteld für den Marabut Aboalla, Oberhaupt des Zrara und 
Uleſſa, der fünftiz in Tiemen feinen Sig nchmen wird. Uebrigens 
fo ganz und gar aus if ed mit dem Emir noch nicht, denn er hatte 
nod etwa 7000 Mann reguläre Truppen zur Verfügung. Das Wetter 
mar in deu legten Wochen abſcheulich, in langer Zeit war fein fo 
firenger Winter geweſen. Nichts ald Drürme und Megengüfe, fogar 
Schuee, und am 10. Hand der Iherometer im der Stadt Algier unter 
0. An den Kuften fehlt es daher nit an zahlreichen u 

a. 3.) 


Spaniem 


Madrid, 12. Ian, Der Adreſſeentwurf kommt morgen in ber 
Deputirtenfammer jur Berleiung; man weiß, daß er im Ganzen in 
einen dem Miniterium feind ichen Sinne abaefahı id, Es geht 
das (Herücht, der Seneralcapirain von Euba, General Valdez, lolle 
abberufen und durch dem Sriegdminifter oder den Marineminifter 
eriegt werben, Lieber den Stand unferer Verhältniſſe mit Frankreich 
circuliten mandherlei ſich wieberfpredhende Angaben. 

Jtaliem 


Rom, 8. Jan. Dutch einen avoſtoliſchen Brief hat das biefige 
Picariar eine ganz neue Procebur erhalten, wodurch alle vor bieiem 
Zribunal Belangten. einen Defenior wählen fönnen, und in gewiſſen 
Fallen ſelbu eine 4 fatifinbet. Brei der bisher befolgeen 
Wrarıs war ber Betheiligte ganz dem Öurbänfen eines Richters ausge’ 
fegt, der fein Schutdig und die Strafe nach Belieben ausfpradı- 


vom allen Bewohnern der Stadt aufgenommen morden. im Beamr 
ter .dieied. Tribunals, über weichen viele Kiagen laut geworben, wer 
feiner Stelle entfegt. Wanche hoffen: auch auf eine Mbänberung = 
den. Bisariaren in den Drien außerhalb Roms, mo freilich. Hasen 
nangen wie bier nicht vorfommen können, imbrm. bie Biſchofe 
darüber wachen. ca. 3. 


Außland und Polen. 
Wie es beftimmt heißt, fell die fand» 
armre eine bedeutende Neduction erhalten; und biefe 
Mapßregel gleich nach dem Eintritt des neuen Jahres zur Mmefihrung 
n. Fa find einige dahin gehörige Anorduungen in einigen 
Verwaltungszweigen ded Kriegs: Miniteriums getroffen worben. Mebs 
rere. Sommandanten-Stellen in den Feitungen find aufgehoben. 
gegenmärtige Beltand de» Gorps ber innern Wachen fol vermindert 
werden, die Reſerve-Bataillons bei den Infanterie Regimentern aufs 


Peteröburg, 8. San, 


hören, 


ter Kaffe erhalten. 





Münden, 18 Jan. 


erzengt hat. 
Feipzig, 17. Ian. 


in Anpruch mehnten. 


aber nicht zu vermeiden gelungen iſt. 


Frankfurt, 12. Jamuar. 





Skhifffahrts: Radridten. 
— Würzburg, 22. Jan. Angrkommen ges 
3 (tern * Ehritoph Webermann von 
Bamberg, welcher in Yenafurt überwin- 

terte, mit Yadung von Matıtz. 


Defanntmadung. 

12] In der Debitfahe des Schuhmachers Joh. 
Stahl Würzburg wird das unten näher befarie, 
dene Wohnhaus im 2. Diſtr. Ne. 171. nad $. 64. 
des Hupoihefengeiches vorbehaltlich der Behimmungen 
der 65 98-101. der Progeßnonelle vom 17. Nosbr, 
1837 offentlich bei dem unterfertigien Gerichte verſtri⸗ 
en, und iſt Tagfahrt hiezu auf 

Montag, den 28. Februar. J. 
Bormittags 11 Uhr 
anberaumt. 


Würzburg, 8. Jan. 1842. 
Königlihesd Kreid und Stadtgeriqht. 
». Bening 3 
Meiner, Prot. 
Befchreibung des Haufes; 
Dadfelbe iſt gegen die Straße 341j2° lang, 17° 


tief; ; un vd * * — *8 — * 
von: Fachmwert erbaut ift, und hat eim deutf m 
Seas Dos 


‚Der Gelaß it folgender: 
unter dem Haufe ein gewölbter Keller ohne Inhalt 


Petersburg, 13. Jan, Der General⸗Major Kluti von Kingenau 
hat am 22. v. M. zur Anerfeunung feiner am 10. (22.) Juli 1840 
bei. ichfarti —— Tapferkeit, wo derſelbe mit einem. Meinen 
Detaichement ungeheuere Waffen ver in das Schamchalchiſche Gebiet 
eingedrungenen Bergbemohner zurüdfchlug, den Wladimir-Orden jweis 


ZZ zn —— 
Nichtpolitifhbe Zeitung. 


Richt ohme Theilnahme wird man bie 
Nachricht aus Korenhagen über das galvanograpbiihe Verfahren 
bed Hra. Hoffmann leien, die fich übrigens ald Verwunderung äußern 
muß, daß dort ald neue Erfindung ausgeübt und belohut wird, was 
bier und au andern Orten in Deutfchland fchon feit langer Zeit ohne 
ale Anfprüce ausg: übt wird, Ich fliege ein Blarr al& Abdrud 
einer Kunferrlatte bei, melde Hr. Prefeſſor v. Kobell hiefelbit 
ſchon vor länger als einem Jahre auf dem in ber befagten Sonen- 
hagener Gorrejpoudenz ald eine neue Erfindung brzeichneten Wege 





Von den bier mit dem Neujahr begonnenen 
neuen und erneuten Zeitichriften möchten bie „neue Ienaifche Fireras 
tur» Zeitung”, die „neuen fritiichen Jahrbücher für deutſche Rechts 
wiflenfchaft” von Dr. Noberr Schueider, die „beutiche Monate 
fchrift” von Prof. Biedermann wohl die meite Aufmerkſamkeit 
Ein neues Blatt von Dettinger, bad, der 
„Europa“ ähnlich, ſich gerisen foll, ift noch im Werden, Wie Die 
bier ericheinende „Fifenbutm‘ berichtet, haben die Herren von Jena 
fib nicht unter. Die Leippiger Genfuricheere beugen wollen, was ihnen 
Eben ſo lieft man ın dım 
fo eben erwähnten Jomrmale, daß die Cotta'ſche Buchbandlung dem 
hiefigen Berieger brr Brojchüre „Mepbiitopheles‘ die Rechuung ger 
kündigt, fo mie, daß fie auf Gonfiscation der Schrift, jedoch vergeb⸗ 
Lich, angetragen habe. — Durch den Tod des Profeffor hunorarius, 
Dr. Krug, ift feine Stelle an der Univerfität erledigt worden, da 
berfelbe bereits am 1. Mai 1834 feine Profeffur niedergelegt und 
den Drofeffor Hartenftein zum Nachfolger erhalten hat, 

(Priato.«Gorr.) Unser Theater 
Reperioire zeigte ſich in der letzten Zeit in einem günfigen Fortſchritt 
und namentlich bereicherte fich das Schauſpielhaus auch mit flaffijdyen 


Der 


(9.6.) 


(Pr. ©t.3.) 


entjprechende Weiſe 
Daritellungen die 
gu Theil wurbe. 


jpieler unfern 


Im eriten Stode em Borplay, ein heipbares Jim⸗ B 


mer, ein SHoljlager, ein Apteitt. 
i Fast yoriden Stoct 1 Borplat;;: 2. heipbare Zimmer, 
Sm dritten Gtode Dedgleihen. 
ar a za 3 mit —— abgetheilte Kammen. 
Haus gidt Grundzigs und Handlonn und 
iſt uf 150 fl. tapirt. * 


— — — nn 


Bekanntmachumg. 

Das dem DOekonomen Soloerius Mügamer 
dahier aehörtge Pferd, eine: braune Stute; wird am 

Gamsbtag den 29. dv, Wii 
Borm. 11 Uhr 

im 4. Diſtr. Mr. 210. öffentlich: gegen baare Gehah⸗ 
mg veritrichen, wozu man Stricpälienhaber einlader. 

Würzpurg, 18: Tan. 1842. 

Königl Kreid-m Stadtgericht. 


u Wening, 
Kolb, Arceff. 


— — 


Bekanntmachung. 








Im der Grundtheilung der Aeiderhändler Wirth 


Then Eheleute werden, naddem die geleaten Aupebote 


die Senchmigu der Üntereffentem micht erhalten : 
Haken, Denen beide: Wadn 3 


Wohnbäufer in der Johanniter⸗ 
aafe, 4; Difr. Mr. 170 und 171. jum- 
Verſtriche : gebracht. und wird diczu Tagfadırt aufı 


Stufen: Zunächit haben wir Diefen, 
nehmen Umfhmwung- der artiftiicyen 
—— umerer Direction, 
tufe au nellen, au verdanfen, und dann trägt dad rege Etrebe 
bed Hrn. Bai fon, ber unferm Echauipiel — erfen Btüpe * 
worden iſt, nicht wenig. Dazu. bei, 
Bühne mehr Geltung, zu verfchaffen, 
ein vielfach gebüdeter Künſtler, dem 
Eruft it, jondern er iR auch ein hervorragendes dramatiidhed Fas 
| * a. bey — ‚und durch ein wohlklin—⸗ 
gendes, ber Kraft m entbehrendes Organ ſehr unterili 
areitig if dieſer Künfker eimer ri Ay 
deutſchen Schauspiele zur Zierde 
ben, die volliommenfte Kunſtſtufe 
zes Sein gewidmet hat, mwird 
In ber legtern Zeit fahen wir 
Ähnliche Kollen von Hrn, 
eingefteden, daß er jeden dieſer Charaktere auf eine 


ben Kunſtfreunden ſebr ange 
Intereſſen unierer Buhne den 
uner Theater auf eine möglicit hobe, 


dem klaſſ. Scaufpiele auf unferer 
Dr. Baiſon iſt nicht allein 
es mit feiner Kunft briliger 


ber wenig Berufenen, die dem 
gereihen und da er feinem Stre— 
zu erreichen, fo zu fagen fein gans 
er dieſes Zil gewiß audy erreinen. 
Famont, Taffo, Kieefo, Pattkul und 
Baijon darftellen und die Kritik mußte 
der Dichtung 


gab uud fo Fonnte ed nicht fehlen, daß einen 
gumnigfte Aufnahme von Seite der 
Auch im feinern Luſt ſpiele, 
fern — bewegt ſich Hr. Baiſon mit 
Robleffe, welche ber Grundton aller feiner derartigen Roden it und 
ibn namentlich mit 5— riebling 
wiewohl er erik ſeit Jahresfriſt hier vermweilt, ie wir bör { 
F Baiſon Ende die fes Monata — Pen en es 
Suhne beginnen und ich hielt es für Pflicht, 
blikum im. Boraus auf die * 
machen. Wenn Sie Hamlet, Egmont, 
des guten Drama's von ihm geliehen, 
einen jüngern Forſter, 
vorfuhrt und Gie werden 
Es in der; Dırection unierd Ihearerd 
Wasfenbälle im ee 
näditen Donnerjtag, der zweite auf Faſtnacht kart. — ‚Hr. Hau er, 
deſſen brilautes Epiel Sie bereits —— erntete in ag 
geitrigen Komert dem lebhafteften Beifall und ſpielt 
in der. Seiree ded Maſeums. — Der 
hier nadı Holland abzereif'te Biokin s Birtuos Niefsrahl wird, wie 
man hort, nice mede hierher zurüdfehren, und es 
gedirgene B.ölinjpieler, Herrmann Balin, 


Ö Kunſtfreunde 
— bie Poſſe liege ibn 
großer Gewandtheit und einer 


unſers Publitums ſchon machte, 


ein Gaſtipiel auf der Würzburger 
l Ihr kuaſſtaniges Pur 
Vorzüge diejes Kümtlers aufmerfiam zu 
‚ Patful und andere Rollen 
wünfdye ich, daß er ihnen auch 
feinen Chevalier von ©r. Georges ıc. 
mein Urtheil volltommen beftätigt finden.;— 
nun Doch erlaubt w.rden, zwei 
halten zu bürfen; der erfte findet 


inem vor 
heute nochmals 
vor mehreren Monaten von 


it deßhalb der 
an feine Stelle ald Solo⸗ 


Theaterorcheſter gewonnen worden, 
‚_ Ja der vorgeftrigen Nashr fand 
Hahl mittelt gemaltjamen Eindruches art. Es wurden aus einem 
ſtadtiſchen kotãle, der. Seſtatterei, nahe an 4000 fl. baaren Geldes 
geiohlen, und wie es ſcheut, in 
— * — der *— 

ualerei wird nun in Küczen beim Senat Anerke 
Billigung, ſeiner Statuten ———— ne Fra 


bier ein nicht unbedeutender Diebs 


wan dem Ihäter noch nicht auf 
Verein zur Verhütung der hier 





— —— 


——— en 31. Januar, J. 
ormittag 11 Uhr y 
anberaums, wojw Strichsluſtige eingeladen werben. 
Würjturg, 14. Januar 184°. 
Königl. Kreide» und Gtadtgeridrt, 
v. Wening. 
Meifner, Prot. 





Anzeige 
(3) Witergeichneter gibt: ſich biemit die Ehre, 
jur. ergebenen Anzeige zu dringen, daß er feine ınr u, 
ausländischen Gemüje» und Blumenjämereien aufs 
beite äffortirt hat, Berzeihniffe And in dem Eitronen, 
—— — 28* We H a. ti® zu haben, 
burg, den 13. Jan. 
Tbomad Bauer, 
Kumit> und Handeldgiriner. 


124] tuachtd: N n oder Be:liner 
—— find vom Seen den 23. de M. an 
täglich früh um 10 u frifch zu haden bei 


. #5. Serzging, Eonbitor 
in —— 


VBaer miet hußnug. 
{26} Im 2. Difr. Nr. 357. ii eine freundliche 


5 bend in 4 heipbarem Zimmern nedft 
1 ———— auf be Dir re 





vermärthen: 


Mobiliar :%e uerverficherungs Anſtalt 
bayerischen Hypotheken- und Wechsel- Bank. 


in München. 


nn 0 — — 
Geschyäfts- Abschlufs für 1811. 
Das vorjährige Verſicherungs FKapital von fl. 60,427,531 nieg bis 
Ende 1841 auf ein laufendesven . . . een fl 78.032.049 — Mr. 


Darauf betrug in 1841 die Gefammt-@innabme . - » -» » » fl 203.330 Wir. 
und die Gefammt-Uusgabe . -» : : +». fe. 141.071 ı2Fr. 


Es bleibt ſonach ein Mftivreft von - - 2 2 2 2 nenn cf 122,209 Mr. 
Dievon werden fl. 16.009 zur Baufdividende abgegeben; ferner 
1) auf die für die Folge noch nicht velſtändig abgelaufenen Pranuen und 
für Feeizeiten übertragen bie treffenden “ 2 2 2 0 ne 
2) auf ‚deu NReiervefond fl. 16,000 geitellt, welcher dadurch aus den 
vorjäbrigen fl. 25.000 wirdd. 41,09 — fr. 
3) und fommt zu dieſen Pollen I u. 2 das urſerungliche Garantier 
3,000 009 — fr. 


fl. 90,259 27 fr. 


fankal mit: 5 30 te ae le 


ald ganze Sicherung, welche die Anftalt in ihren Mitteln gewährt, 
Reiultate, die für sich ıpreden. 

Brandentfchädigungen wurden 1841 geleitet (und fommt feine 

ſchwebende zu übertragen) » v » 0 « .. i. 93,235 32 fr. 

feit Gründung des Juſtttats (1836) im Hangen ». 2 2 2 a. 253,254 33 „ 

Nachdem im Yaufe ded Jahres Die Neciprocıtät mir dem Höonigreime Wurk 
temberg, von welcder der Eintritt ım Icgteres abgehangen, Allerhöchſt gewaore worden, 
fo it das Geſchäft der dortigen Haupragentar mit Winrichtang des Wanzeu eroffnet, und 
wird dabei nicht zu zweifeln ſeyn, daß Die Antalt auch im veriapwuterten Niahbarıtane deu 
vollen Anklang finde, welchen fie laut ihrer oven erſtchtlichen Nejwirae inaeyudb Bayerns des 
reitd gefunden. ß j 

Zugleich it nunmehr für die freie Stadt Franffurt a. W. eine Daaptazen 
tur bafelbft gegränder worden. — e . 

Die untergeichneten Azenten für Unterfranken und Aſchaffenburg glauben hiebei, auf 
bad Heilfame und Nothmwenpdige der Mobiliar seuerverfiherung ruc Jeversmann oringend 
aufmerkfam machen zu müſſen; ſolche verurſacht immer nur geringe Auslagen, ine Leber,chen 
aber wird gar oft allzuipär bereut, und kann jeden Zag gerade Diejenigen am Idhwerden 
treffen, welche ſich gang fiher glauben, — Zur Anmeidung und Bermitug von Gernche⸗ 
rungsanträgen unter den möglidıt vortheilbafen Detimmungen erbicten ihre Diemle: 

R. Udermann in Eltmann, I 5 Deutje in Bifhofsheim, 
J. Baumann in Haßfurt, Ph. Hannawacker ın Semumoen, 


* . .. . 


. VBenfert:Bornberger in Würzburg, I F. Hartmann in Warfrbreit, 
bh. Blum in Arnfein, I. B. Hofmann ia KXifiingen, 
M. ©. Horn in Bolfad, 50.9. Pollih in Syweinfurt, 
. 3. Huberti in Mt. Heidenfeld, pP. Heiter n Ochſen furt 
Aug. Hummel in Männerſtadt, 2.8. Schaab un Brüdenau, 
W. Kühles in Karitadt, Easp. Schmitt in Neuftadta. ©. 
I. Pr. Mahr in Königshofen, Fried Schmitt in Kigingen. 
Garl Mayer in Würzburg, 3. Ad. Schudert in @eroljhoien, 
G. Mihelbah in Hammelburg Chr Wirſching in Werned. 


Bekanntmachung. 


Nachdem der $. 75. der Statuten vor- 
schreibt, was folgt: 

„Um das gesellige Vergnügen der Bar- 
„monie nicht durch Zwang stören zu 
„lassen, so ist alles ängstliche Geremo- 
„niel, so wie alles anmassende Ton-An- 
„geben von Seite besonderer Ständeaus 
„allen Zweigen der Unterhaltung ver- 
„bannt, dagegen der Genuss völlig glei- 
„cher Rechte allen Mitgliedern ohue Un- 
„terschied des Standes zuerkannt — und 
„Anstand und guter Ton die allgemeine 
„Richtschnur des Benehmens* — 

und bereits durch die Ball-Ordnung vom 
10. Jan. 1823 und den Beschluss des Vor- 
standes vom 27, Dez. 1835 bestimmt wurde, m 

dass auf —— nn das _ Dein E — va 8 = Champaguer 
Tanzen lediglich nur in Schuhen und weis- — * gu 
sen Handschuhen gestattet. ist, übrigens eine Dan — 
die Kleidung in schwarzem oder dunkelm gefalligen Abnahme ; 
Frack und Pantalons von gleicher oder 








weisser Farbe zu bestehen habe, so glaubt 
der unteriertigte Vorstand diese Bestim- 
mungen mit dem Bemerken in Erinnerung 
bringen zu müssen, dass es wohl nur die- 
ser Hinweisung belürfe, um von Seite 
sänmtlicher Mitglieder der Befolgung der 
bestehenden Anordnungen im Voraus ver- 
sichert seyn zu dürfen, 2 
Würzburg, den 19. Jan. 1842. 
Der Vorsiand der Harmonie. 


-Bermiethung. 

Im 4. Diſtr. Mr. 2 näditdem Hofgarten if 

ein ganz abgufhiofened Quartier von jühs beigbaren 
Zimmern, Weinkammer und Spriefammer , eıgnem 
Aodtritt, Holjlager und dem Gedrauch des Waldhaus 
ſes zu vermiethen, Auch kann Stalung und Kemife 
dazıı geseben werden. i 








MR, Raufmann. 


zur 


Befanntmadung. 

Die De aller #. Jebner dahier haben durd 
ihr Jnferar in Nr, 13 dieler Zritumg fi auf Koften 
meines quien Kufes einer Gntitellung der MWahrteit 
ſchuldig zemacht, werbalb ih Bereits die Sache ur 
Entidrivung vor die Gerichte getracht date und mud 
damit Begmügr, ſolches zu veröffentichen, da ich feis 
nen Streit ın den Zeitungen erörtern will _ 

Andreas Dürr. 





Zur Nachricht. 

Bir ünden ung hiermit veramaßt, bet dem ards 
Pen Wıptraud, weiber mit unferer Sandeitfirma, mas 
mentlich in Ärankreih, gemacht worden it, bekannt 
zu maden, dad wir ın "Wars bei dem Handeldgeridte 
ein? Klage gegen die Herren Guriand, Meffier, Amar 
get und mehrere Andere wegen Nahmahung unierer 
Eriquetten, Vignetten, umd fogar uferer Zırma 
und Signatur, eingeleat baden, weilte 3 Magte jeder 
zu 600 Ar. Schadenerjag und ım die Moiten werur- 
theilt worden find. Die Beklaaten legten gegen dieſes Mrs 
theit beim Gour:ronl zu Paris Aevell ein, und Diefer 
bohe Geriduähof deſtaugte das Urtbeil des Haudels; 
gerichtes, 

Ber unferer gegenwärtigen Reife durd die Nhrin 
325* * bei * arfümrurd ebenfalld 

! mit unferer Dandeldfir 2 
madıt ald N N 

Mowland’s Macaffar:Del 

zum DBerfauf angeboten. Wir and daher in umferm 
Sutereffe zu erklären arndtbigt, Da$ wir graen jeite 
Parfinnenrs che Unteridied eine Klage Hi iür 
krauch mir umerer Sandelöarma einleten, und Die 
dafur geirtliche Entidsädigumafiumme did zu WO Thlr. 
preuß. Sour. in Anfprud nehmen werden, venn ein 
fernerer Mihdraudh unferer Handeidirma und Eti⸗ 
queiten gemacht werden jollte, 

Um Das PuMikim vor Schaden und Nachtheil 
zu bewahren, daben wir umierm Gtiauette die Ferına 
unferd Haut igenten für Deutichland, Th. Schmitz, 
Ditges in Köln, wie folat: 





Brigefügt. " 
Der Dreis unjers WarafarsDeld iR unverändert 
40 gr, oder 2A Wer. und in Würzburg nur bei 
Bram Kom jun. zu Paufen, 


A. Nowland Sohn Hatton Garden 


in London M. 20. 
In Bezug auf obige Befanntmachung füge ich bei, 
deſa Rowlands Macaſſar⸗Oei und 
dor indeffen vom ſfdanal. Hra. Stadphoſikus dahier 
unterſucht und gut befunden worden ik. 
Würzburg, den 18, Jan. 1842. 
% Rom jun. 
LortosAnzeige. 
Die 10220 Itebung in Kegendburg 4 
Donnerstag den 20. an, unter den gewohnt. 
gormaikiern vor ſich gegangen, wobei nad+ 
chende Nummern zum Borſchein famen : 


50, 29. 10. 87. 47. 

Die 1023te Ziehung mird den 17. Febr., umd 
inzwifben die Mite Mürnberger den 29. Jan. und 
den 8. Rebr. Die 1402te Munchener Ziehung vor 
ſich geben. 

Fremden-Anzeige. 

(Adter.) Kaufle: Daßmann, Banguier v. Yan! 
genau, Dütgen v. Erefeld, Jafeld y. Elberfeld, Aiau 
von Yeipjig, Snofp von Etuttgart. cDeutich. N 
v. Brand, Kammerherr mit Gem. won Maäfferndorf- 
Kaufl.: Feidel von Franffnrt, Yühdorf von Giberfeld. 
(Muß. 9.) Wolf, Dr. mod. p. Bonn. (Mronpr.) 
Yeig, DOberhofmarihall Etadsof. v. Münden. Pram- 
doof, Priv, v. Bayreuth. Herr, Fabr. v. Yamberg- 
Kaufl. Beuda v. Brüfiel, Lottner v. Berlin. a 
telen.&.) Kanfl.: Becker von Mindtheim, Meind 
». Mürnderg, Keuter v. dorchheim, Söller v. Bin 
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( Im Verlage. und unter Verantwortlichkeit der Stahe l’ichen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
Salbiährig bier AAs Po. ver Dat L Ravon 


fl, 8 fr. 11 u 35 er. TIL 5 fl. 2 Be. 


Ueu 


@inrücnngsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum& kr. 
Briefe und Gelder franro. 


e Würzburger Zeitung. 


Treu gegen, König und Vaterland für Wahrheit und Mocht ! 





Nro 24, 





; Deutſche Bundesflaaten,, 

(Bayern) Münden, 20. Jan. Die erwähnte Befanutmahung, 
die veränderten Betinmungen der Fingangezolliäge auf 
Zuder betreffend, lauter: „Köniz, Finanz Miniterium. Nachdemin 
Folge des Grlöfchens bed Hanpeisvertrags. mit Holland nnter den 
zollvereinten Regierungen befondere, Berabrcdungen in Arfehungy ded 
Einzangezöle von Zucker aetroffen worden fiud, welche die allers 
hödhte Senehmigung Er, Maj. ded Königs erhalten haben, fo wer 
den ſolche im Nachitehenden befannt gemacht: Erſtens. Die Eins. 
gangszöle auf Zuder werden nunmehr antatt der im Vereingzolls 
tarif für die Jahre 1849 — 1812, Pos. 23 lit. X., Ziffern 1.— 
4 eithaltenen Säge feſtgeſetzt, wie. folgt: X. Zuder. 
Hut, Kandids, Brady, oder Fompen: und weißer, geftoßener Zuder 
— ein Zentner 10 Thaler .— 17fl. 30 fr.; 2) Rehtucker und Karin 
(Zuckermehl) 8 Th, = 14fl.; 3) Rohzucker für inländifche Siede⸗ 
reien zum Raffiniren umter dem beionderd vorzufchreibenden Bedin⸗ 
gungen und Gontrolen 5 Thir. = Bil: 45fr. Bezüglich der Tara» 
fage verbleibt es bei. den bisherigen Beitimmungen. Zweitens. Die 
neuen Zariffägg treten mit: dem 16. März I. 3. in LBirkfamfeit. 
Drittens. YVompenzuder, ber von einer zum erleichterten Bezuge von 
Zucker befugten Zuderjiederei vor. dem 16. März I. I: zum Vers 


fieden augemelvet, und. verzolt wird, foll-gegen die bermalige ermär ' 


Pigte Abgabe, (5 142 Thaler. per Gentner) verabfoigt werden: 1) 
* ihn die Zuderfiederei vor der Verkündung der jetzt vereinbarr 
ten Zarıföveränderung, alio vor dem 18. Ian, I. 3. bezogen hat 
ohue Beicränfung, ruckſichtlich Der. Menge; 2) wenn er von der 
Zuderfieberei erit nad) dem, 18; Jan. I. 5. bezogen wird, nur in fo 
weit, alö.die Menge, dieſes Zuckers eiuſchlüſſig des Borratbes nach 
Sat 1 den Betrag vicht überfchreiret, der nad) dem durchſchnitt⸗ 
lichen Umjpnge, des bisherigen... Betriebes der Siederei nody bis zum 
16. März I. 3. verwendet. werden lann. Maͤnchen, den 18, Jar 
nuar, 1842. Auf Sr. Da. bed Königs. Allerhöchten Befehl. Graf 
von Seinshem,. Durch deu, Minifter: der eneraliefretär Miniiter 
rialtath Sietl,/“ — Der am.10. d, in- der. Verſammlung des Banks 
Ausjchufes von dem Bankdirektot Hrn. Simen-v. Eichthal vorge⸗ 
tragene jchöte Rechenſchaftsbericht der. Momimikration- der b. Hynos 
thefen« uub Wechſelbant am Schluſſe des Jahres 1841: weist - jehr 
erfreuliche Reſultate des Fortichneitenden Gedeihens und der Ent⸗ 
widlung biefes gemeinnügigen vaterlaͤndiſchen Inftitutes.mady. Trog 
ber im, ganzen, europäifchen Haudelsſtande im. verfloffenen Jahre 
ftattgefundenen ‚bedeutenden. Kriſis hatte bas.Escompte-Sefchäft- feine 
Verlufe E ertragen, obwohl in dem Berichte nicht unbemerkt blieb, 
daß die Be chrankungen, weiche man ans Vorſicht zu beobachten ges 
zwungen war, nicht geftatteten, ben Ertrag dieſes Seichäftszweiges 
jo. hoch zu fleigern, ald ed unter andern Verbältwifien geſchehen Tcym,, 
würde. Darleihen gegen hopothefariihe Sicherheit betreffend, betras 
gen Ende 1841 die Kapitalrefie 8,366,001 fl. 1r., und es haben, 
ſich fomit die angelegten Belder um die nicht unbedeutende Summe, 
von 1,368,733 f..58fr. vermehrt., @scomptegeihäfte wurden ‚abges 
ſchloſſen für 12. 479,686 fl. 29 fr., und blicben angelegt ,2,274,976 1 
588. Leihgeſchafte wurden abgeihtoffen 5.860332 1. 18, fr,, und, 
reiren 977,997 fl. 58 fr. Im Giro, Geſchaft wurden eingenommen 
6,204,496 fl.) 10 Fr., und, ausbezahlt — 34 tx. Depoſiten 
u. f. m. gaben einen Erträg von 6ur fl. 30 fr... Das Geldübernahns. 
gefhäft bewegte fih in übernommenen 4,476,461,1. 20 r., und-in, 
heimbezahlten .3,245,220 fl. A fr. Im der tebeusverfiherung ‚beilans, 
den am Jahresichluffe-720 Verträge mit einem Bel pitäle, ‚von-; 
843,800 fl., wovon 221. Verträge mit, 171,700, auf, beitimmte Zeit,,,, 






1) Brods und. 


Montag, 24. Januar 1842. 














m en ee 


— — 


und 409; Verficerungen auf Rebenddauer lauten, alfo ein reiner Zu” 
was von 74 mit 93,200 fl. erfolge iſt, welches Ergebniß, mie die 
Aomimilration bemerkt, den gehegten Erwartungen allerdings nicht 
entipricht, md innig bedauern läßr, dag die Worthrile der Yebends 
verfjiherungen bei uns.nody jo wenig erfannt werden, Die nun feit 
zwei Jahren beſteheude gemeinnügige Renten Anſtalt zählt ein Ein— 
lag#fapıtal, von. 163,571 fl. 15 ke., und bat ſich ſewohl in Beziehung 
auf die. Zahl den Mitglieder als das Verhältniß der einzelnen Klafe 
fen. zu, einandır jo geftaltee, daß die Conſtituirung ausgeſprochen 
werden fonute, — Wie ed. heißt, ſtunde dem Mittelpunkte unlerer 
Hauptiladt,, der Umgebung der Frauenkirche, eine wefentliche Vers 
ſchöuerung bevor, Was ſchon lange ſehnlich gewänſcht wurde, ſoll 
im; heutigen Baujahre ın Erfüllung gehen, nämlich die Demolirung 
der alien, baufalligen Domdechanei, mwodurd endlich einmal unfere 
Detropolitanliche, den jo dringend nothwendigen freien: Plag ges 
winuen wurde, von wo aus gefehen der erhabene Bau mit vollem 
Effekte: auf. den. Beichauer wirfen könnte, — Die Pfarrfirdye ber 
Brauzisfaner am Lehel, die lange mar eine einzige Hode harte, it 
ſeit —** mit einem wohltönenden vierſtinnmigen Geläute verfehen. 
Auch trifft mau Vorbereitungen, die beiden Thürme, dermal unan—⸗ 
fehnsiche Stumpfe, zu ihrer ganzen Höhe auszubanen. (Bayer. Bl.) 
Bamberg, 21. Jan, Die Feierlichteiten der Beerdigung des 
hochſeligen Hrn. Er zbiſchofe von Bamberg begannen heute früh v 
Uhr, und, eudizten Diittag 12 Uhr. Um-9 Uhr fetzte ſſch der Trauers 
zug, in Bewegung. Er ging von dem ergbifchöflichen Palaſte über 
den. Doms und. Kefldeugplag-bie: in die Mitte-der Stadt und von ba 
zurück in bie ergbüichofl. Werrepolitanfirdhe,. gebifvet von den Schüler 
und, Schulerin nen der Stadtſchulen, den Zöglingen der Studion- Ars 
falten, dem Prietorfeminar, der. Stadrgeijtchfeit, weicher eine große 
Zahl, auswärtiger, Sbeintlichkeit fich ange ſchleſſen hatte; und dem Dour 
fapitel, dem. Hra, Biſchofe von Würzburg mit den Abgeordneten bed 
Domtapitsis. daſelbſt, den. ſammtlichen-Eivil- und Militärbehörben, 
Eollegien, Dfficiercorps ber Liuie und Landwehr, dem-Stadtmragiftrate, 
den„Beweindebrpnllächtigten;. veun proteſt. Stautpfarrer und Kir— 
chenvorſtande, dem Mabbiner der ifraelitiichen- Eultusgemeinde, den 
Haudelquorſtaͤnden uud einer ungähibaren- Meihe- von Einwohnern 
aller. Stande. Deu Trauer wagen · umgaben 24. Pfarrer, welche den 
Sarg von demſelben abnahmen und im die Kirche auf das Trauer⸗ 
geruſte trugen· Unmittelbar von: dem Trauerwagen ging als Offi⸗ 
Cıator den, Hr Biſchef won Würzburg, aſſiſtirt von ben Stabtpfarrern; 
dem Sarge folgten: zunachſt/ die Beswandten des Verblichenen, dann 
bie Vorſtande ‚den. Bunils und Militarſtelen. Hre Regierungspräſident 
v. Stenglein, weicher veßhald von Bayreutheigens hierher. ger 
kommen — Hr. Präſident des f. Appell⸗Ger., Staatsrarh Frhr. v. 
—— Keantheit an, Beiwhmmg verhindert — und 
eine, Compagnie Granadiere ber ſtädtiſchen Landwehr - gab dem das 
hingeichiedenem Ehrenbürger. ver Stadt das Geleite.- In den Straßen, 
weldje ‚des, Zug bemihrte, warennalle- Saufläden -ıc. geſchloſſen und 
dichte. Schanrem vom Theilnchmenden won. nah und: fern- verfammrlt, 
die dem Zuge in den Dem. ı nachfolgten,: allwo die kirchlichen Cere⸗ 
ie, ſtaltaunden, Ueberall Drückte ſich die: tiefite Beirnbniß, bie 
inn aſte Betlagung über den Verluſt eines ſo trefflichen, allverehrten 
und geliebten „Dberhirten: aus q reichliche. Thränen Hosen ſeinem An⸗ 
denen, nd daulhare Segnungen von all den- Bielen, denen Er iu 
Leben hüffteich und ıliebemell fic -eriwiefen, begleiteten · Ihn in bie 
Gruft, Ihm iſt die Erde leicht, denn Er hat - dem Himmel verdient 
und ꝓrceicu. (Fränf. M.) 
Bambrrge:21n Fame: Heute von.4 Wochen - beiwegte- ſich gegen 








die hohe Cathedrale in der heiterſſen Gemüthsſtimmung eine Men» 
ſchenmaſſe zu einer feltenen, hier noch nie_ erlebten Feier — jur 
Feier des 5o0jährigen Prieterjubiläums unſers hochverehrten, von 
allen Ständen, von allen Religiondparteien gleid 
geliebten Erzbiihofes. Als der ehrwürdige Priefter-Fürft 
ben Altar beftiegen und feine Stimme zum Beginn des heiligen Meß⸗ 
opfers erhoben harte, it wohl fein Herz von den heißejlen Wünſchen 
für die Erhaltung und das Wohl deffelben unerfült geblieben. — 
In welch’ anderer Gemüthsſtimmung bewegte fi) heute eine unübers 
fehbare Menſcheumaſſe nach dem Gorteshauie, welches vor 4 Wochen 
die Karben der Freude, heute die der Trauer ſchmückten! — Na 
einem 10tägigen Kranfenlager wurde und der geliebte Priefterfürft 
entriffen, und in das Land des Friedens und der Bergeltung abge 
rufen. — Unbeſchreiblich ift der Schmerz über deffen Verlüſt, für 
Ale, für die er, wo er nicht unmitteibar helfen Fonnte, durch Für 
bitte und Rath Fräftig wirkte, Bei der großen Stuge, die er Armen 
und Norbleidenden, obne Unterfchied, war, fann man in Wahrheit 
von ihm tagen, daß er jeine Baarfchaft redlich mit ihnen theilte, 
daß er den Tag für verloren bielt, an dem er nichts Gutes zu thun 
vermochte, — Sein Tod bleibt immer und in jeder Hinſſicht ein uns 
erſetzlicher Verluſt, in diejer Zeit aber it er cine große Galamität, 
ein wahres Unglüd, wegen jeines Geiles, feined feiten humanen 
Characters und doch milden chriülihen Sinnes, der ihm jeinen Plag 
ın biefer Zeit fo ganz ausfüllen machte, denn er ſuchte das Wohl, 
die Vorzüge, die Herrlichfeit und Macht feiner Kirche im achten 
Glauben, in duldfamer Liebe, in reinem Halten an Gottes Wort, 
und Ihm waren Unduldiamfeit, pharıfäifche Heuchelei und die Luſt 
u trennen, fRatt zu vereinen, fremd. Ooch fält jein Tod in einen 
oment, der für ihm und jein gejegneted Andenken nicht fchöner 
ſeyn fönnte — wenige Wochen nady jeinem Prieiterjubilaum, und 
ed Scheint, ald habe der Algutige feine Tage noch jo lange gefrifter, 
um Ihm und den Seinen die Freude biefer Erlebniffe zu gewähren, 
denn nach dem ärztlichen Belunde- waren fie nur noch ein Geſchent 
der Gnade Gottes. u 2... Ghränf. M.) 
Speyer, 19. Jan. Hr. Biſchof v. Geiffel it, von Berlin zus 
rüdfommend, wieder hier eingetroffen. (Sp.3.) 
Augsburg, 21. Jan. Yupwigd- Canal: — P., — G.; Augeb. 
Müucener Eifenbahn Aproc, DObligat.: — P., 100 ©; Yugeb.» 
Mündyener Eifendahn mit Dividende pro 1842: 79 P., 77%. 
Bayer. 3112 pCt. Obligat. 102 148 P., 1017,58 ©; Bayer. Bants 
actien 1, Semeiter: 675 P. 673 ©. j , 
Preußen.) Poſen, 12. Jan, Seit einiger Zeit hat ſich hier 
unter den Polen ein Berein zur Unterftügung der „lernenden Yus 
gend’’ in der Parodie ad Sanctam Mariam Magdalenam gebildet, 
deifen Wirtſamkeit einen außergewöhnlichen Fortgang hat. Es hans 
deit ſich hierbei nicht bloß um die Förderung ver Wiſſenſchaft und 
des wiſſenſchaftlichen Lebens, das unter den Polen jegt ohnehin ſchon 
einen außerordentlichen Aufihwung nimmt, fondern auch — und dieß 
vorzugsweife — um die Heranbildung eines tüchtigen Gewerbftans 


des, und namentlicdy ausgezeichneter Techniker, bie ihm bis jetzt noch 


fat ganz fehlen, um auch in dieſer Beziehung für die Zufunft ber 
Goncurrenz entbehren zu können, Faſt alle vermögenden Polen find 
dem Berein beigetreten und haben ſich zu Beiträgen auf fünf Jahre 
verpflichtet. Wie verlautet, ift der niebrigfte Beitrag auf jährl.20 Thl. 
eſtelltz doch follen einzelne Reiche mehrere 100 Thl. jährl, beiſteuern. 
5 fol der Verein jetzt fhon über eine Jahresrente von etwa 7000 
Thalern zu diöponiren haben, und man hofft, diefe Summe noch 
beträchtlich wachfen zu ſehen. Es läßt fich nicht läugnen, daß die 
Anfttengungen der Polen für Bilbungszwede jeglicher Art dermalen 
ungeheuer find. Der Oberpräfldent, Braf Arnim, ift aus Berlin zu 
und zurüdgefehrt, doch fpricht man noch immer von feiner Erhebung 
zum Minifter, (Allg. 319.) 
Berlin, 18. Jan. Das adelige Erjiehungstift in Brandenburg 
oder die Ritterafademie wird doch mwahrjcheinlich ganz eingehen, da 
die Anſtalt ſich nicht hebt und die Erhaltungsmittel trog des Zu 
ſchuſſes, welcher unter gewiſſen Bedingungen von Sr. Majeftät zur 
geſichert wurde , nicht genügend fcheinen. Die bei der Hulbigung 
nen ernannten Abeligen des neuen Majoratsadels erhalten jegt ihre 
Diplome, welche die befondere Glaufel haben, daß der im ſtandesmä⸗ 
Biger Ehe erzeugte Sohn, welcher im Grunbbefig des Baters folgt, 
Erbe jenes daran gefnüpften Majoratdadeld jey. In den bisherigen 
—— bei Adelöverleihungen war von ſtandes mäßiger Ehe nichts, 
ondern nur erwähnt, daß anf alle in rechtmäßiger Ehe erzeugte 
Kinder der Adel übergehe. (keipg. 319.) 
Berlin, 20. Jan. (Pr.-Gorr.) Geit der Abreife unered Kös 
nigs nach England ift unfer Hoflager Rille geworden, und man ficht 


bier mit großer Spannung ben täglich eingehenden Nachrichten in 
Betreff der obengedachten Neiie entgegen. Auf der Rückehr dürfte 
der Monarch einen der Hauptfeſttage bed heiteren Garnevald in 
Köln zubringen, und darauf obme Aufenthalt nach Berlin fd bege⸗ 
ben, wo, wie man hört, wichtige Veränderungen in Staats— eichäften 
vorgenommen werden follen. Wenn auch nadı der Nüdfehr Sr. 
Majeſtat die eigentliche Carnevalszeit ſchon vorüber ift, fo merden 
doch noch hier ſpäter verfchiedene Hoffeftlichkeiten ftartfinden,, woran 
auch die Königin vermuthlidh Theil nehmen wird, da mit dem 13. 
Februar die Trauer um die vermwittwete Königin von Bayern aufs 
bort. Dem Vernehmen zufolge, werben wir and der Gegenwart uns 
ıered Königspaares in der Hauptftadt bis zum Juli zu erfreuen has 
ben, um welche Zeit Höchſtdasſelbe zur Feier der filbernen Hochſeit 
bed ruſſiſchen Kaiſervaares nach Petersburg fich begeben wird. Nach 
dieſer hohen arg ed beabfichrigen erit Ihre Majeftäten das 
königliche Schoß zu Coblenz zu beziehen, wo Diefelben bi6 zum 
November refldiren wollen. — Die Prinzeifin Marie ift von den 
Majern bereits jo weit wieder hergeſtellt, daß ihr hoher Bräus 
tigam, fie num ofter jchen fann. — Mit dem Krankheitszuſtande 
des Miniterd, Grafen v. Maigan, gebt es aud bedeutend beijer, 
doch glaubt man noch immer, daß er nach feiner Geneſung nicht 
wieder fein Portefeuille übernehmen werde, — Allgemein it bier 
das Gerücht verbreitet, Daß der Oberpräfldent der Provinz Preußen 
Herr v. Schön, auf fein wiederholtes dringendes Anjuchen zur Dis⸗ 
pofltion geitellt, und fein Nachfolger der Oberpäfldent der Provinz 
Sadjen, Herr Flottwell, werden dürfte. — Unjere evangeliichen 
Geiſtlichen haben ein Neicript vom Gonflitorium erhalten, näch wel» 
chem fie ihre Gemeinden zu einer Gollecte für das eoangeliſche Wiss 
thum Jerujalem aufmuntern follen. Die Geldfammlungen werden 
vermuthlich zum Dfterfeite an den Kirchenthüren veranjialter werden. 


Aachen, 19. Jan. Se. Maj. waren erſt um 4 Uhr von Köln 
abgefahren und harten fid einige Zeit in Düren aufgehalten, auf 
dejien Bahnhof Allerhöchſtdie ſelden von dem ftellvertretenden Bande 
rathe, der Geiſtlichkeit, dem Bürgermeifter und einer Deputation des 
Stadtrathd begrußt wurden. Es war daher 6 1j2 Uhr, als der mit 
vielen Fahnen geſchmückte Wagenzug fih Aachen mäherte. Aus 
Aler Bruft erhob fih ein taujenditimmiger Jubelruf und der Eins 
druck, welchen die ſer Ausbruch eines verbaltenen Gefühls hervorbrins 
gen mußte, war ſchöner noch, als der wirklich zauberhafte Aublick, 
weldyen die überall lichtſtrahlenden Gebäude, ber Viaduet, das aus 
dem Dunfel heil bervortreteude pittoredfe Frankenberg , das Burt⸗ 
fcheider Sajino, das erleudjtete Belvedere des Louisberges, alle Hö⸗ 
ben um Aachen, die in bengaliihem Feuer aufflammende Kuppel des 
ehrwürbigen Domes gewährte. Über jedes Auge wandte fih nur 
nad) dem Könige, weldyer nebſt den Ihm begleitenden Prinzen, Er. 
fön. ann dem Prinzen Alerander von Preußen und Sr. fün. Heh. 
dem Erbpringen von Mediendburg- Schwerin, mit feinem Befolge aus: 
geftiegen und in ben feſtlich geuierten Saal des Stationdgebändes 
geführt wurde, wo ber Hr. Prafident unſerer Negicrang, der Kle⸗ 
us, die Bürgermeilter nebſt einer Deputation des Stadtrathes Als 
lerhöchitdenfelben begrüßten. Se. Majeſtät, die Prinzen, und bas 
hohe Gefolge beftiegen darauf die fchon bereit ſtehenden Wagen und 
fuhren unter dem Gelaute aller Glocken durch bie glänzend erleuch⸗ 
teten Straßen nach dem Theater, wo Se. Majetär mır nnenblichem 
Jubel begrüßt, nnd vom ganzen Publikum: Heil Dir im Eiegerfrange ! 

eftimmt wurde. 
en er 20. Jan. Se, Majeſtät der König fammt hohem Ger 
folge haben heute Morgen nad) 6 Uhr unjere Stadt verlaffen. (Aa. 3.) 


(Sadfen.) einzig, 16. Jam. (Säͤchſſſch⸗bayeriſche Erſen⸗ 
bahn.) Die Maurerarbeiten an den umfänglichen Ueberbrüdungen 
in der Nähe bieflyer Stadt werden auch troß der Kälte zum Theil 
fortgejegt und die Aufmauerung von Grundpfeilern geidicht bei 
Unterhaltung tüchtiger Fener. Die Erpropriation zwiſchen bier und 
Altenburg it völlig beendigt; Locomotiven find vorläufig in England 
beitellt. Die allerböchfte Beflätigung der Statuten it zwar nicht er 
folgt; allein dennoch mit vorauserflärter Beſtatigung Der über bie 
Einzahlungen beftebınden Paragraphen bed Entwurfs die zweu⸗ Eins 
jahlung von fünf Thalern zum 1. Wärz I. 2 —— —— 

Württemberg.) Stuttgart, 21. Yan. (Priv⸗ — 
Bei dem bemnähft (1. Febr.) bevorſtehenden Wicderzuiammenttt E 
unferer Stände wird die Beratbung ber Motion bes Biefd me 
Rottenburg einen der erfien Gegenflände der Tagesorbnung bi bl 
Daß in der Kammer der Adgeorbneten die überwiegende ber 
fic) dem Gutachten der Majorität der Kommiflion auf Abmweifung 


Anträge und Befchwerden des Hrn. Biſchofs anreihen wird, fcheint 
feinem Zweifel zu unterliegen. In der Kammer ber Standes herrn 
dagegen dürfte die Regierung in diefer Sache einen ſchweren Kampf 
haben, da namentlidy die oberihmäbihen Fürſten und Grafen ſich 
fehr entichieden aus prechen, und deren Srimme von Einfluß if. 
Die Regierung ſcheint geneigt, in einigen Punkten den Wunſchen 
des fathol. Landesbiſchofe & entfprechen, in der mwichtigilen freilich, 
wie z. B. in Betreff der Einſegnung der gemiſchten Ehen, wird ſie 
aber bei ihrer jetzigen Anſicht beharren. — Auf die Vorlagen der 
Regierung in Betreff ber Eiſenbahnen iſt man außerſt geimannt. 
Gutunterrichtete wollen wiffen, der früber beabfichtigte Pan auf 
vorläufige Erbauung einer kleinen Probes@ifenbahn von Splingen 
über Kannftadt Creir. Stuttgart) nach Kudmwigsburg, ſey aufgıgeben, 
und dad Gouvernement wolle nunmehr großere Kinien in Antrag 
bringen, bewogen durch den großartigen Eutſchluß der faiferl. öſter⸗ 
reichifchen, und den Vorgängen in Preußen, Bayern, Sachten und 
Baden. Die nächte und dringendfte Linie if unbeftreitbar die von 
der bad. Gränze nah Kaunftadt und Sruttgart ; bie gleichzeitige Er» 
baunng der zweiten, größern und ſchwierigen linie von Kannuadt 
nach Ulm wird zum Theil davon abbängen, ob die directe Bahn von 
Paris nach Straßburg zu Stande fümmt. Daß nur auf Staates 
foften in Württemberg gebaut werden fann, ift von allen Seiten 
unbeftritten. — Bon allen Seiten hört man Beichwerben gegen die 
ungemeine Strenge der biefigen Genfur, was um fo mehr auffällt, 
als in ben Nachbarſtaaten offenbar ein liberaferes Prinzip verberricht. 
Vielfady werden den hieflgen Blättern fogar Artikel aus andern Deuts 
fchen Zeitungen ganz oder theilmeife gefteichen. Der unter ben früs 
bern Genfurverbältniffen fo raſch aufgeblühte hiefige Buchhandel wie 
die zahlreichen Buchdrudereien, empfinden bereits bie Folgen diefer 
Berichärfung der Cenſur, und find offenbar im Abnehmen, 
cHolftein.) Kiel, 17. Januar. Die Angelegenh.it der Als 
tonasKieler Eifenbahn bat für den Augenblick eine nicht erfreuliche 
Wendung genommen. Se. Maj. haben die Differenz zmwildn ben 
Magiftratss und ben Gäimmereibürgern der Stadt Altona uber bie 
Zeichnung von 4000 Actien dabin entichieden, daß der Verſuch ges 
macht werden foll, ber Gämmerei für eine foldye Zeichnung Dedung 
zu verfhaffen. Ohne uns auf Einzelnheiten bier einzwiaffen, fönnen 
wir ed nur ald höchft unmahrfcheinlich bezeichnen, daß Privatperior 
nen fich finden werden, weldye bereit und fähig find, der Stadt Als 
tona einen Zinfengenuß für Die anzulegenden 1,500,000 Mark zu 
fichern. Trog aller diefer unglnitigen Anzeigen halten wir das Pros 
jeft nicht für gefcheitert, j (Hannöv. 3.) 

(Balded.) Mrolfen, 8. Ian. Es it bier vorgeftern eine 
MWerfftätte der .Freimanerci errichtet worden, indem an Diefem Tage 
die neue Loge „Georg zur mwachfenden Palme” eingeweiht wurde. 
Der regierende Fürft Georg Heinrich zu Waldeck und Pyrmont hat 
feine Einwilligung zur Errichtung diefer feinen Namen tragenden 
neuen Loge gern gegeben. (epz. Alla. 319.) 

(freie Städte.) Aranffurt, 22. Januar. «Priw:Worreip.) 
Mit Ausnahme der Wiener Bankactien, welche um einige Gulden 
varürten, fchloffen die , meiften Fondscourſe beiläufig wie geftern. 
5r&t. Met.: 108 112; ApGt. Mer.: 101134; 3 pr. Wiet. 78; Banks 
actien: 2006; 250 fl. Koofe: 110314; 500 fl. Foofe: 14334; Prüs 
mienfcheine: 82; Integr.: 50 1j2; Syndic. 4112 pEt.: 8978; 3 1j2 
»&t.: 743198; Ard.: 24518; poln. 500 A. Looſe: 76718; 500 A. 
Looſe 8238; Taunusbahnaer. : 37712 ©. ; Dieconto: 314 pCt. G. 

Belgien 

Brüffel, 19. Ian, Die Antlagefammer des Appellationshofes 
von Brüffel hat nad einer Ztägigen Berathung heute Nachmittags ihren 
Spruch in der Sache des Complottö erlajjen: Bor den Aſſiſenhof 
von Brabant wurden verwieſen: der General Graf Bandermeeren, 
der Ex⸗General Vanderſmiſſen, ber Bruder und die Gattin des lee 
teren, Parys, Parent, Greben, Berpraet und Banlerhem. Freige ſpro⸗ 
chen wurden: Vanderſmiſſen, Sohn, Chaumont, Er⸗Offizier, Eiskens, 
genannt Boremans, Roczyneki und Bandenplas, 

Brüfel, 20. Jam Die in. Brüffel wegen des orangiftifhen 
Gomplottd Verhafteten hatten fich in ihrem Briefwechſel befondere 
Namen beigelegt. Den König der Niederlande follen fie den „Par 
then” genannt haben; fo fommt in einem Briefe die Stelle vor: 
„Sagen Sie meinem Pathen, daß ich bereit bin, mein Blur für ihn 
u vergießen, und baß wir hoffen, vor Neujahr hier fo glücklich zu 
ya, wie Sie in Maeftricht find, Die angeworbenen oder anzus 
werbenden Refruten follten täglich 1 Frk. Sold erhalten. Die Trum 
ren aus der Provinz; wollte man unter bem Borwande mach Brüffel 
sichen, daß dort Unruhen ausgebrochen feyen, und mad ihrer Ans 
Funft follten fle aufgefordert werden, fih, um ven Bürgerkrieg zu 


vermeiden, der meueingefegten ‚‚tranfitorifchen” Gewalt zu unterwers ' 
fen. Ein Zeuge und ein Verhafterer baben dem „Dbiervateur” zu 
Folge audgeiagt, Wilbelm 11. habe fein Königs⸗ und KRitterwort 
darauf gegeben, nad Belgien zu fommen, fobald bie tranfiterifche 
Regierung ihn dahin berufen werde. 

tüttih, 20. Jan. Diefen Morgen 40 Uhr reife Se. Majeftät 
ber König von Preußen, ohne ſich aufzuhalten, in feiner mit 6 Pfers 
ben befpannten Reiſe⸗Berline durch unfere Stadt und begab fidy dis 
rect nach der Station von And, mo das für Allerhöchſtihn und fein 
Gefolge beftellte Gonvei Seiner wartete. ° — 

Franfreicd. 

° Paris, 20. Jam. (Pr.»Eorr,) Im der geftrigen Deputirten 
fammer eröffnete, wie wir bereitd erwähnten, Ir. Guizor die Die⸗ 
cuſſion über den erſten Paragraph und entwickelt weitiaufig feine 
Meinung und Politit. Er ſprach über die viientalifche Frage vie, 
lerlei, was ſchon befannt ift und ich der Wiederholung nicht für 
werth halte, Rückſichtlich Algier's las ereine Note Ford Aberdeen’, 
in welcher dieſer die Befignahme Algier’d durch die Franzoſen ale 
eine abgemachte Thatiache annimmt, gegen die er micht gu remons 
ftriren hätte. Der große Gedanke der Revolution von 1789, äußerte 
er unter anderm, if, daß Frankreich eine freie Negierung und eine 
friedliche Entwickelung der Givilifarion erlange. Dieß it auch unfre 
Politik, meine Herren! Ueber Spanien forach der Redner nichts, 
Kacı ibm betrat Hr. Duvergier de Hauranne der NRebnerftuhl. Gr 
begann auf's Neue die orientalifche Frage zu entwideln, warf dem 
Minifterium vor, daß ed mehr hätte erlangen Fünnen, als es erlangt 
babe, und ihm nur eingeräumt worden fey, mad man von vornherein 
ibm habe einräumen weolen. Auf die Politif Defterreichd und Preus 
Bens übergehend, behauptete der Redner, dieie beiden deutichen Mächte 
bätten nad erlangtem Siege mit füßen Worten Frankteich einges 
fchläfert. Er will dur Stellen aus einzelnen Noten Guizot's bes 
weilen, daß das Minifterium nicht mit der hinreichenden Würde 
gehandelt und der Abichlug des neuen Julivertrage nichts Anderes, 


-al& eine Beftätigung des älteren jey. Im der heutigen Sigung der 


Deputirtenfammer jpradı bis zum Abgange der Pol mit Ausnahme 
einer Meinerm Rede ded Herzo,d von Balmy nur Hr, Thiers. 

Zei wichtige Amendements zum Aoreffeentwurf find von den 
Deputirten Bilault und Monnier angefündigt. Das eine betrifft 
dad Durdhfuhungdreht und pricht bad Bertrauen aus, ed 
werde bei den Maßregeln zur Unterdrudung des Eclavenhandels 
das legitime Intereffe des franzöflihen Serhandels, jo wie die Uns 
abbängigfeit der ran. Klagae, vor jeder Hefährbung bewahrt wers 
den; das andere will in Anficht flellen, die Kammer werde ſich ber 
mühen, die Uriachen bed focıalen Mifbehagens, deſſen furcht⸗ 
bare Symptome der jüngite Prozeß vor dem Pairdhof aufgedeckt 
habe, zu ergrunben. , EN 

Hr. von Salvandy ift heute nicht in den Kammern erfchienen. 
Geitern früh machte er eine Billte bei Marie Ehriftine, und heute 
conferirte er mit dem Kö ig und Guizot. 

Auf der Börſe wurden wenige Geſchäfte gemacht. Unter als 
ferlei „Gerüchten, die dort herumiiefen, war auch Das, ber König 
fey unmobl. 

5 p6t. 117, 85. 3 p&t. 78. 90. Ard. 25 14. 

3talıen. 

Florenz, 13. Jan. Im Yucca hat fih vor Kurzem eine Gefells 
ſchaft gebildet, weldye die Errichtung einer Eiſenbahn von Yucca nad) 
Pia zu unternehmen beabfichtigt. Ju dieien Tagen wurbe berjeiben 
von Seite des biefigen Gouvernementö die nöthige Gonceiflon ertheilt, 
indem ein Theil diefer Bahn auf tescaniichem Gebiete ausgeführt 


wird, Die Entfernung beider Städte von einander it der von Pija 
nad Lworno gleich und beträgt 11 Miglien. (Allg. 39.) 
Spanien. 


N) Maprid, 13. Jan. ( PraG.) Es fühlt bier auf, baß der 
Regent von aller Sejellichaft zurüdgezogen ſich hält, und mur 4 oder 
5 Adjutanten bei fich flieht. — Man glaubt nicht, Daß der Adreßentwurf 
lebhafte Debatten hervorrufen werde. 

Außer dem Innen bereitd mitgetheilten Gefegentwurf, welchen 
der Miniter der Finanzen rückſichlich der Schuld den Gortes vors 
legen wird, foll aud noch folgender Finanzentwurf den Cortes jur 
Berathung übergeben werben. Entwurf. — Art. 1. Die Kegierung 
ift ermächtiget, Schatzbons für einen Werth von 180 Dil. Realen 
ausjugeven. Art. 2. Diefe Ausgabe ſoll in 36 Serien, jede von 
5 udionen vertheilt werden. Art. 3, Diefe Bond werben 6 pEt. 
jährliche Zinfen t.agen. Art. 4. Sie folen in Zahlung der Hälfte 
der Wraurhabgaben des Königreichs für ihren ganzen Kominalwerth 
und für jenen der bie zum Zage, mo fie im Zahlung gegeben wers 


den, verfallenen Zinfen angenommen werden. Art. 5. Um bieie 
Ausgabe von Bons und die Zinfenzahlung zu decken, fol von dem 
egenwärtigen Jahr an eine außerordentlihe Subfivie von 60 Mill, 
Reaten, die bis zur Tilgung der rar ra Bons dauern wird, 
feftgenellt werden. Madrid, 31. Dez. 1841. Pedro Surra 9 Ruil. 
Griebenlanmd. A 
Athen, 30. Dec, Die Behauptung, daß der — Ges 
fchäftdträger dem Reis + Effendi vorgeichlagen, Theflalien an Grie⸗ 
chenland abzutreten, beruht blos auf Hörenfagen, und was endlich 
die Infinuation betrifft, daß das griechiiche Cabinet eine ſolche 
Abtretung verlangt habe, it vollends aus der Luft gegriffen. Solche 
Behauptungen faun jedes Journal, wenn es fie eben gebraucht, nad) 
Belieben erfinden, Was aber die Note der Türkei an bie drei Bor 
ſchafter und die darin aufgezählten Klagepunkte betrifft, fo it dies 
ein jo fihlecht begründetes Actenſtück, wie nur je eind aus irgend 
einer Kanzlei bervorgegangen. Wir wollen dieie Beichwerden, bie 
der mufelmännifiche Diplomat mit Mübe zu der böſen Siebenzahl 
angeichwellt, der Neihe nad Furz beleuchten. Die Pforte befiagt 
ſich zuerit, daß die Frage über die Eigenthumganſprüche einer bedeus 
tenden- Anzahl türfsicher Familien an gewiſſe in den Landichaften 
—* Theben und Eudöa belegene Hüter noch nicht vollſtändig 
erledigt fey. Darauf dient zur Antwort, daß, wenn dieſe Verhäli⸗ 
niffe h einfach und leicht zu enticheiden gewelen wären, bie Gonfer 
venz fie gewiß gleich bei ber Bildung des jungen Neiches definitiv 
entihieden haben wärbde; aber dadurch, daß die Protofolle ihre Lö— 
fung binausgefchoben und von Unterhandlungen der beiden betreffen» 
den Staaten abhängig gemacht, bat fie die verwidelte Natur derſel— 
ben hinlänglich bezeugt, Die Pforte vergißt oder verichweigt, daß 
die griechiſche Regierung im diefer Beziehung den Türken fall gröls 
sere Conceſſionen gemacht, als fie gegen ihre eigenen Unterthanen 
verantworten fan; daß alle hierher einichlägigen fragen feit Jah— 
ren von einer gemildyten Sommilfion behandelt werden, die aus Res 
gierungsfommillären und aus unabhängigen türfiihen Gutöbefigern 
von Euböa zuiammengefegt it, und daß endlich die legten noch obs 
ſchwebenden Sachen am Vorabend einer für die Türfen güntigen 
Entſcheidung find. Unterdeß leben die in Chalkis zurüdyebliebenen 
Mufelminner mit volliter Freibeit der Neligionsübung in einer bes 
haglichen Unabhängigkeit, wie fie fie unter ibren —** nie gekannt; 
ſſe find von dem Gemeindeloſten, von der Gonfcription und andern 
Leitungen ausgenommen, was jedenfalld eine zu weit getriebene 
Großmuth it, da fie, wie es fcheint, nur mit Undanf belohnt wird. 
Die zweite —— it, daß Griechenland dem Aufſtande auf 
Krera Borihub geleilt: La folle, und die von dort zurückzekehr⸗ 
ten Ausgewanderten nicht beitraft habe! Diefe Auszewanderten wurs 


den, wie männiglih befannt, auf englifchen und franzöflichen Kriegs ⸗ 


fchiffen nad Griechenland zurüdgeführt; und gewiß hätten bieie 
Mächte ihnen nicht auf dem Meere den Schu ihrer Flagge gewährt, 
wenn fle bei ihrer Randung im Piraus und auf Aegina etwas Ans 
deres ald eine Amneitie von der Gnade des Königs für die Zurüds 
fehrenden erwartet hätten, Hätte denn unſere Negierung fle etwa 
ä la Turque föpfen und fpießen follen? Was aber die erite Hälfte 
der Beichuldigung betrifft, fo vergißt die Pforte, die, wo es ihr bes 
quem ift, ein fehr kurzes Gedachtniß bat, daß fie im Befige von 
Nadrweifungen it, daß der Aufiand auf Kreta von einer ganz ans 


EL ET ee 
— (al, . zu. AR > 5 R3 werden in 
Jet enfelder tzu + Dir. Angenſaa, 
für. Lowenſtein. Nesier Öreubenheim x 

144 14 Kiftr. Bubenfheirhel; Ur Dualität, 

363 „  BuchenPnozhof;, 

Ar „  Mftbols, fo wie 
‚3724 dergleiben Wellen 
früh 10 Uhr anfangend, verſteigert. 

Greußenheim, den 21. Jauuar 1942. 
 Beilinger, Nevfrir. 
Eudrrs, Verk. 


U Eurlanfener Hund, 
"Bor einigeh Tagen uf ein (grade Hund 
(Meufundländer Hacey ganz ſchwart / Brafe 
und. Dfore ehrhs weiß, mir Tangem ſad⸗ 
nen ſchwarzen Schweife, hängenden Ohren, 
vonder röße rined nerhundes, männliden ‚er, 


faledı 5 gefonmen. . 
Er hört den Naten „Mplord‘ und binft am 
vordern Fuße en Ne Sum er —* ſeyn 








unfranfirte Briefe 


ur ee 





follte, oder wer Audfunft darüber ertheifen Bann, wird 

höfiant gebeten, foldes im Gafhofe zum „‚Idmarzgen 

Adler“ gegen eine gute Belohnung anzızeigen. E 
Rurpdurg, 22. Jan, 1842. 


Königl. bayeriſche Fatholifche Pfarr: 
amtöfiegel, 

Dieje Siegel mu einem Heiligen ald Kirchen 
patren werden für den Preis von vier Bullen — 
dreigig Kreuzer für ein Stid pbgegesen, Be: 
reits find" die nöfhinen Borarbeiten volle 
diefe Siegel mit den Heiligen. Budern Derrus und Pan’ 
Ins, St. Moritz, ©t. Peter, St. Ulrich, Et. Stephan, 
©. Georg, Si. Wartın, Et. Nitolaus ıc. auf Ver⸗ 
fangen abgehen zu Fonten. 

Briefe und Gelder erbitter man fh france, 

fonnen nicht, berkitftdktige werden. 
* Augsburs, im Januir 1848. 


8. db. Hofaraneur und Mappenichneider, 
— on Am Berlage-undsunter, Berantwortlichteit der Stahe chen Buchhandlung, 


Nun Beaienw angejettelt, worden war, ald von ber griechifchen, 
Wenn ber a in feinem Fortgange einen nationalen taster 
angenommen, jo darf man dies doch nicht dem Gabinet won Athen 
aufburden; ja diefe Wendung war io jehr gegen die Berechnung. der 
Anfifter, daf fe nachher am eifrigden zur Unterdrüdung der Bewer 
gung mitgewirkt haben, — Der dritte Klagepunlt if geradezu lächer, 
lich. Zwei erwadiene Türfenmärchen in Chalkis, denen die gefelli 
Freiheit der Frauen beffer gefiel, ald die Clauſur des Harews Ei 
taufen laſſen und, haben Ghriſten gebeirathet. Der erite Fall kam im Aug. 
1840, der zweite. im legten Sommer. vor. Wie man dies hätte hin« 
dern ſollen in einem Lande, nach deſſen Seiten alle Parteien freie 
Religionsübung genieden , und wo es jedem, Chriſten freiicht,, mors 
gen in die Moſchee zu Ehallıd zu geben und ein Muſelmann ju were 
den, iſt nicht wohl einzuieben. Es iſt wahr, daß, die übrigen Zürs 
fen in Chaltis mach. ibrem bergebrachten Begriffen, von der Superio: 
rität ihred Glaubens, und der chtiſtlich türkifche Minifter in, Athen 
von Amtsmegen laute Beſchwerde darüber erhobey, Die, Regierung 
batin beiden Fallen mehr getban, als ihr geſezlich zuſaud: fle ließ 
mit einem ftarten Lingriff indie, Freiheit der Derionen, bios Deren 
Mufurus zu Gefallen, beide junge Frauen nach Athen fommen und 
ftellte ‚fie ihren Müttern zurüd, wo denn beide dem türfiichen Mis 
niſter ur Genuge erflärt haben, dag fie. aus freiem Willen. feine, 
die chrißtliche Religion %), dem Slauben. ihrer Mütter vorziehen, Noch 
im dem letzten Monat it zweimal in, Ebalfıö der, umgefehrte Kal 
vorgefonunen , daß fi. junge Griechingen mit, Türken verheiratbet 
haben, und dies. auf griechiſchem Grund und. Boden, ohme daß unſe⸗ 
rer Regierung eingefallen wäre, daraus einen Segenftand diplomas 
tifcher Noten zu machen. — Der vierte Klagevunlt it entweder abs 
ſurd oder boshaft: ein auf einen Türken ausgeführter Naubmerd. 
Wenn die Pforte den Räuber weiß, jo Toll fie ihn den Gerichten 
anzeigen; die Geſchwornen werden ibm, wie jeden Mörder, zum Tode 
verurtheüien. Noch vor Kurzem wurde in Yondon, ein engliicherforb 
von-feinem Rammerdiener, einem Schweiger, ermordet; aber. man 
hat nie gehört, daß. das Gabinet von Sr, James, deshalb bei feinen 
Verbündeten über die Schyweizer Regierungen Klage geführt babe. 
(Schluß folgt) 


Michtbolitifche Zeitung. 
— Berlin, %0. Jan, (Priv) Dem feit Kurzem bei und 

anwefenden neuen Gommandanten von Berlin, dem BcneralıFieuses 
nant v, Golomb, it wegen feiner auerfannten Humanität, von dem 
ſich Hier gebildeten Verein gegen Tbierguälerei das Präſſdium des» 
felben angeboten worden. — Am 17. d. M, gab der Buchhändler 
Sclefiuger eine Spiree, zu der die, berühmteſten Notabiliräten. im 
der Mufif geladen waren, vor denen die Birtuoien und Sänger mit 
der größten Vereitwilligfeit Muſitſtücke vorteugen, Wir wollen bier, 
nur einige Gelebritäten der anmefend n Gaſte anführen, um ſich .eis 
nen Begriff von diefer glänzenden Abendge eilſchaft machen zu kön⸗ 
nen, 8 befanden ſich unter andern in dieſem Salou Spontini, 
Meperbeer, Mendeldichn- Bartholdy, Liſzt. Haumann, Nungenbagen, 
die Gebrüder Ban, Wantins, Bader, Zieiche, Miſtreß Shaw, Aräus 
lein Tuczek, die Unger-Sabatier, Fräulein Eh. v. Hagen uud no, 
viele andere Fichtiterne: in der Mufl und Kunſt 


*) Hr, Muffurus iſt, wenn wir mit irren, ein Pbanariote 
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Ein freundlidgd Logis von 4 Zimmern und allen 
fonitigen Erforderniſſen ım 3. Dur, Mr. 35. iſt an 
eine rudige Hausbaltung auf 1. Mi zu vermieiben. 
Am Haie berinder ſich auch ein Garten. 


120) Kaftnachts:Rrapfen oder Berliner 
Pfaunnkuchen Mind vom Sonntag den 23, d. WM. am, 
tägidy Fri ıtım 10 Ubr frij zn haben bei 
I B. Serzing, Gonditer, 

in’der Kiiborngafie. 





Anzeige. 
Bel Neue Character-Mas-. 
ken-Anzüge, so wie seidene 
und Sarsnet-Domino u. Lar- 
ven, habe ich zu bevorstehenden, 
Masken - Bällen wieder in schönster . 


Auswahl 
Carl Bolzano. 


nder, um 


Mens, 


Borausbezablung. 


Halbjährig bier 3 fl. 43 Pr ver Dot li Nıson 
4 il. s tx. af Bu Ms 
iv, 5 fl. 51 fr. 


@inrücdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & fr. 
- Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König uud Vaterland für Wahrheit und Hecht! 











Nro. 25. 


Deutfche Bundesilaaten. 

(Bayern) München. 19. Ian. Die Erklärung der Preußie 
fhen Staatszeitung über die glückliche Herſtellung des durch die bes 
fannten Kölner Ereigniſſe geſtörten firchlihen Friedens hat, wie 
fiherlich in ganz Deutichland, fo auch hier den freudigften Eindruck 
hervorgebracht. Der erkabene Monarch, der in feierliher Stunde 
feinem Voife gelobt, ihm eim gerechter König und treuer Vater zu 
feyn , hat dieß fchöne Angelöbnig auch bier in einer Weiſe gelöst, 
welche nur von feiner edlen Veriönlichfeit erwartet werden konnte. 
Wer bie zahllofen Schwierigfeiten mit unbeiangenem. Blick ermeffen 
hat, die in einer nach allen Seiten befriedigenden Schlichtung Des 
unfeligen Zwiſtes ſich entgegenftellten — Schwierigkeiten , die ſelbſt 
bem reinften und fräftigiten Willen als unüberlleiglich hätten erfcheinen 
können — der wird der Weisheit und dem Edelfinn deffen , der das 
große Merk vollbracht, den gebührenden Tribut der Bewilnderung 
mit freudiger Anerkennung zollen. Preußens König hat dad, was 
von andern, wenn auch im Irrthum über Perfonen und Säachen bes 
gangen worden war, ohne Halbheit, offen und großartig wirder 
gut gewacht; er bat der Fatholiichen Kirche und dem greifen Kölner 
Erzbitchef Hecht und Gerechtigkeit in vollem Maag angedeihen laffen, 
und dadurch ein großes für Deutichlands inneren Frieden unermeß- 
lich einflugreiches Beifpiel aufgeſtellt. Wer fo handelt, verföhnt die 
Glemüther und erringt felbft über die leidenſchaftlichſen Gegner den 
fhönfen Sieg. Wir in Bayerır freuen uns des bergeitellcen kirch⸗ 
lichen Friedens auch nod in anderer Beziehung: ein Bayer it es, 
dem die hohe Sendung zu Theil geworten, denuralten erzbiichöflichen 
Stuhl zu Köln einzunchmen und auf demjelben als pflichttreuer Ober: 
hirt im den anvertrauten Seelen auch die fihöne ‚Frucht der Liebe, 
ber Ehrfurcht und des Vertrauens zu pflegen und heranzuziehen, die 
aus der von Föniglicher Dand gelegten Saat reichlich erwachſen muß, 
Daß aber dem alſo geſchehen, davon nehmen wir auch für unfern 
König den gebührenden Antheil in Anſpruch. Mit des königlich en 
Schwagers und Freundes hoher edler Sefinnung wohl bekannt, hatte 
er ba!d nach deſſen Thronbefteigung aus freiem Antriebe, den Frieden 
ber Kirche uud des gemeinfamen deutichen Baterlandes Wohlfahrt 
und ibre Grundbedingung, die Eintracht, ſtets unverrückt im Yuge 
haltend, dem ihm befeelenden Vertrauen äuch bei dem päpfllichen 
Stuhl Eingang zu verichaffen ſich beſtrebt. Er war es aud), der in 


glüdliher Stunde in dem trefflichen Biſchef von Speyer den Mann ' 


erfah, welcher alle jene feltenen Cigenjhaften in vollem Maße 
vereinigte, die ba unentbehrlid waren, um allen Berheiligten gleiches 
Vertrauen einzuflößgen, dem Papfte wie bemgegenüberftchenden Könige, 
dem greifen Erzbifchefe und den Angehörigen beider Kirchen. Auch 
dann noch, ald Preußens König dem ihm fofort in freundlichen 
Bertrauen mitgetheilten Borichlag freudig aufgenommen und das 
Dberhaupt ber Kirche feine Zufimmung gegeben hatte, waren andere 
Schwierigkeiten nod zu beflegen. Denn es galt die Finwilligung 
des feinem König und Baterland mit treuer Anbänglichfeit zuges 
thanen Speyerer Bifchofs und die Zuftimmung bed ehrwürdigen 
Kölner Erzbifchefs zu erlangen. Sehen wir jeßt den erften aus 
unferer Mitte fcheiden, fo erblicken wir barin ein zweifady Opfer, 
welches ebenfo ber treffliche Biihof feinem Könige und feiner Kirche, 


als fein ihm wohlwollender König den Frieden der Kirche und des‘ 


deutſchen Vaterlandes gebracht hat. Was aber bei dem hochverehrten 
nt * ein anderer bayeriſcher Biſchof mit unſers Königs Vor⸗ 
wiſſen und nach ſeinen Wuünſchen gewirkt, das iſt bereits durch die 
ihm dafür unläugſt verliehene Auszeichnung und durch das. begleitende 
Fönigliche Handicreiben zur Offenkunde gelangt, Wenn wir bier 


Dinstag, 25. Januar 1842. 








diefer Tharfachen erwähnen, lo geſchieht es nur, um jedem, ber an 
dem großen Werke mitgewirkt, den gebübrenden Antbeil zu wahren. 
Dad hohe Verdienft, das Preußens edier König fih erworben, wirb 
dadurch um, nichts geſchmälert, und es kann wohl im jeden Deutſchen 
nur frohe Empfindungen erweckeu, wenn er auch hier in einer wahren 
Rationalangelegenbeit die beiden durch Herz und Gefinnung ebenjo 
enge, wire durch die Baude der Schwägerfchaft verbundenen deutſchen 
Könige einträchtigen Sınned Hand in Hand gehend erblidt. CA. 3.) 

Vom Main, 20. Jan. Da man den deutichen Zollverein, als 
das Mittel zur Bereinigung aller Handelsintereffen der Bereinds 
Raaten, auch zu deren Vertretung nach außen verpflichtet hält, fo 
wird an ihn die Forderung geitellt, im Namen ded Vereins deutſche 
Eoufulate im Auslande zu errichten, welche mit Anjehen und Ber 
fugniffen ausgerültet, nicht nur die Jutereſſen der fie anfprechenden 
Angehörigen der Vereinsſtaaten, fondern auch Die commerciellen Ges 
ſammt⸗Intereſſen des Bereind weit Fräftiger wahren und befördern 
fönnten, als dieß bisher durch zahlreiche Gonfuln einzelner Meiner 
beutfcher Staaten möglich war. Zuerit follten hierbei die Haupt⸗ 
punfte der Levante und Amerifa's ind Auge gefaßt werben, aus 
denen die Induftrie Englande und Frankreichs bisher jo gs 
Bortheil zog. Cäränf, M.) 

Speier, 21. Ian. Da ber Rheinftrom von Kid wieder ganz 
frei if, fo wurde geſtern die hiefige fliegende Brüde wieder aufges 
führte, Auch die Rheinbrüde bei Manngeim it wieder aufgeführt 
worben. i 

Augsburg, 22. Ian. Ludwig ⸗Canal — P., — G.; Augsb.⸗ 
Münchener » Lifenbahn mit Dividende pro 1942: 79 9, 77 ©; 
Angsb.»Mündpner Kifenbahn-Dbligationen a dpGt. — P., 100 ©. 

(Preußen) Berlin, 18. Jan. Laut Nachrichten aus Rom ſteht 
der Bellätigung der Wabl des hochwürdigen Dechanten Dr. &nauer 
zum Fürftbifchofe zu Breslau nichts entgegen und iſt der fanonifche 
Prozeg von einem dem Erwählten benadybarten Bifchofe bereits eins 
geleitet, ſo daß die hohe Beſtatigung auf nächte Oſtern zu erwars 
ten. Reht. ESchleſ. 3.) 

(Hannover) Haunover, 20. Jan. (Ständeverfanmmlung. 2. 
Kammer.) Ankündigung bed Antraged eines Mitgliedes, die bisherige 
Nidıtzulaffung des von den Grundbeflgern des Fürſtenthums Dönar 
brüd zum Deputirten gemählten, in der Wahiverfammlung für 
qualifieirt erfannten, und mit geböriger Vollmacht verfehenen Ads 
vofaten Buddenberg, wegen Bedenken, die gegen deſſen Befähigung 
durch Grundvermögen nah dem Schluſſe dir Wahlbandlung erhoben 
worben , betreffind, . ; 

Der Hr. Propouent gab den Wunſch zu erfennen, daß biefer 
Antrag entweder für ſich oder in Berbindung mit dem Gabinetd, 
Schreiben vom 21. v. M., die Nichtzulaffnng mehrerer Deputirten 
betreffend, oder mit der eigenen Neclamation des hier betheiligten 
Deputirten, baldıgit zue Berathung gebracht werden möge, 

Der Hr. Prüfiveut entgegnete, daß das fragliche Gabinetö« 
Schreiben von 21. v. M. bereitd auf der Tagesordnung ſtehe, je 
doch die zunächft ſtehenden anderen Regierungsvorlagen ihre Eriedigung 
würden finden müſſen; dag ed aber dem Hrn. Proponenten uber 
laffen bleibe, feinen jegigen Antrag an das fragliche Cabinets ⸗Schreiben 
anzufnüpfen. j (han. 3.) 

(Baden) Karlöruhe, 21. Jan. (Sigung der zweiten Kam— 
mer.) Staatsrath v. Rüdt verfünder einen höchſten Erlaß ©. k. H. 
des Großherzogs, wonach der Abg. Bizefanzler Bett als Präfivent 
beftätigt wurde. — Die Kammer jchritt hierauf zur Wahl der beis 
den Vicepräfldenten, und es wurde ald erfier Bader mit 47 Stims 





men von 52 (die übrigen 5 erbielt v. Itzſtein), als zweiter Vice⸗ 
eröffnen Trefurt mit 25 Stimmen gewählt (v. Itzſtein erhielt 24 
Stimmen). — Martin erſtattet hierauf Bericht über das Budget des 
Minifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten. — Poffelt eritattet 
‚ Bericht über eine Eimgabe des Pfarrers Rind über Leitung der Auds 
wanderungen, um biejeibe unter den Schuß ber beutichen Regierun— 
gen zu ſtellen. Der Bericht beflagt das traurige Loos der Aus wan⸗ 
derer, weiche, unbefmmt mit allen Berhältniffen, ſich einer gefahr- 
velfen Ungewißheit bimgebem, daher ed dringend nothwendig werde, 
die Aunsrwandernngen unter befondern Schuß der Regierungen zu 
feleny und ed geuüge nicht, daß man blos Gonfulate aufftelle; es 
ſey auch unzureichend, dag eine einzelne Regierung fih ber Sache 
annehme, vielmehr follte der deutſche Zollverein gemeinfame Maps 
regeim ergreifen und namentlich für Erwerbung von Grundſtücken 
auf allgemeine Koſten Sorge tragen. Ebenſo müßte man um ein 
Band fih umfehen, wohin die Auswanberungen ihre Richtung nebs 
men follten, auf daß der Deutfche im Yuslanda nicht der Sclaverei 
und der Willkühr verfale, und nm zugleich ein Land auszuwählen, 
das dem deutichen Klima u. f. w. möglichft entfpredye. Dazu eigne 
ſich vorzugsmeiie Rorbamerifa. Welcker, Trefurt, Ehrift und Sander 
fehen das Auswanderungsmefen für eime der michtigften Sachen in 
der neneru Zeit an, welches aber biäher leider ohne Plan und Zweck 
vor ſich ging. Es follte daher von den fämmtlichen deutichen Regies 
rangen darauf geſehen werten, daß bie Ausgewanberten mit dem 
Mutterfande in Berbindung blieben, daß deutſche Sprache und 
deutſche Nationalität bei den Unsgewanderten erhalten würde. Es 
eigne fih nun beſonders Nordamerika für deutſche Answanderungen, 
wo bereits deutſches Weſen Grund und Boden gefolögen, und 
deutiche Sprache fich bis jegt unverfehrt erhalten habe. Siaatérath 
v. Rüdt bemerft, daß ein eigentliher Grund zur Auswanderung 
nicht vorliege, indem Arbeit und Gelegenheit jeder Art in Fülle vor 


handen ſey, um fih ein gutes Ausfommen erwerben zu fönnen, ° 


Uebrigend fonne Baden in dem Auewanderungsweſen nicht viel thun, 
ed müßte vielmehr ein greßer Staat die Sache auffaffen. Sander 
fteüt noch den Antrag, die Ueberweiſung des Berichts an das Staates 
minifterinm mit dem Beilage geicheben zu laffen, daß bie Auswande; 
rungen fo geleitet werden möchten, Daß die deutjche Nationalität in 
den von den Ausgewanderten eingenommenen Golonien erhalten 
werde. Diejer Antrag wird angenommen. — Am Schluſſe der Sigung 
trägt v. Itſtein noch vor, daß mehrere Mitglieder ſich entichloffen 
hätten, ein Kandtagsbları hrauszugeben. Um aber die Rebner mög. 
lihft genau zu verfteben und -das Blatt möglichit getreu heraus, 
geben zu können, elle er den Antrag, dem Redacteur, Hru. Matthy, 
erlauben zw wollen, daß derjelbe Sitz in dieſer Kammer und nicht 
blos auf der Gallerie nehme. Staatsrath v. Rädt bemerft, daß bie 
Regierung nicht zugeben fonne, baß ber Redakteur in dieſem Saaie 
feinen nr nehme; er werbe ſich aber noch näher darüber in der 
nächſten Sigung erflären. 

Greie Stadre) Franffurt, 23. Jannar, (Priv:Gorrefp.) 
Wie wir aus fiherer Quelle erfahren, wird die Einnahme der Taus 
nussEifenbahn in diefem Monat ca. 12,000 fl. ftarf ſeyn, was ein 
überaus günftiged Reſultat in einem MWintermonat iſt, im welchem 
die Kommunifation mit Mainz durch Abführung ber Mainzer Schiff» 
brüde erſchwert wurde, Deſſen ungeachtet zeigte ſich geſtern und 
heute in Taunusbahnaftien feine große KHaufluft, doch hielten fie ſich 
feſt. Portugiefifche und Wiener Bankactien waren in heutiger Eis 

fecteneSocietät höher ; hol, Integr. trog ihrer Befferung zu After» 
dam, unverändert, 5 p@t. Met.: 108 1j2; 4 pr. Mer.: 101 14; 
3 p&t. Wet. 78; Banfactien: 20155 250 fl. Coofe: 110314; 500 fl. 
Looſe: 143 134; gegen 8218; Integr.: 50 172—5j8; Syn⸗ 
bie. A1j2 p@t.: 90; 3112 pGr.: 7439; Ard.: 243/45 ron. 500 fl. 
Xoofe: 7678; 500 fl. Koofe 823j8; Zaunndbahnaet. : 37712 8.; 
Dieconto: — y&t. ®, 

Frankfurt, 14. Januar. 
Schrift erwähnen, bie unter dem Titel: „Die hannoverifche Berr 
faffangs-Angelegenheit zc., beleuchtet von F. Göffel, Oberianbesge⸗ 
richts · Atnditor‘ in biefen Tagen zu Hanau erfdienen ift. Die De 
bication an Se. Majeftät den König von Hannover beginnt mit 
folgenden Worten: „@urer fün. Maj. hochherzig fräftiges Berfahr 
zen, dad Allerhöchft Ihre Unterthanen gegen die Tauſchungen des 
Repräfentativfpitems landesväterlich huldvoll ſchirmie, bar die Ber 
wunderung des loyalen Europa erregt, Auch ich darf mich mohl 
einer rein loyalen Geflunung rühmen 16” Die Hanauer Zeitung 
vom 10. d. bietet indeß die. Notiz: „Hr. Göoſſel ift wegen Unter 
ſchlagungen ju Sjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt worden, und 
bat die fraglice Schrift im Gefängniß gejchrieben.” Wir fünnen 


Als Guriofum muß id; bier einer ° 


noch hinzufügen, daß die Hanauer Eenfurbehörde Bedenken getragen 
haben fo, jener Schrift bad Imprimatur zu gewähren, daher fie 
theilmeife nicht in Hanau, fondern hier gedruckt worden würe. «#.3.) 

Defterreich.) Peſth, 1%. Januar. Die hier verfammelte 
Landtagsdeputation hält fleißig Sigungen; jedoch verlautet felten 
etwas von ihren Verhandlungen und Berhtüfen. So viel if gewiß, 
daß die Umgeſtaltung oder Verbeilerung der Grimimatgerictöpflrge 
in Ungarn fortwährend auf dem Tapet if, und dag der Antcag, die 
ganzlihe Aufhebung der Tobesftrafe bei denr nächſten Landtage vor- 
ufchlagen, von dieſer Deputation vorläufig angenommen wurde. 
Wenn ſich aber die Leipziger Allgemeine Zeitung aus Perh unterm 
26. December fo ganz befinitio fchreiben läßt: „In Ungarn üt Die 
Zobesitrafe abgefnafft worden!‘ welde Nachricht auch im wiele an» 
dere deutiche Blätter überging, fo muß ich bemerfen, daß dir Sache 
noch fehr weit im Felde it, Der Vorfchlag der Deputation foamıt 
erſt an alle Gomitate des Landes zur Berathung; Diele ertheifen 
dann ihren Kandtagsdeputirten, je nachdem ihre Bejchtüffe auefatten, 
Infructionen pro oder contra. Hierauf fommt die Bill jum Lands 
tag, der fürzeftend im Sommer 1843 eröffnet wird, wo fie beide 
Zafeln durchzumachen bat, und wenn nicht bei den Ständen, doch 
bei den Magnaten große Mopiftcationen oder gar eine Bermerfung 
erleiden bürfte, und zuletzt iſt die königl. Sanction erforberlih, um 
der Bill Geſetzeskraft zu verleihen. Man ficht, mie zweifelhaft das 
Schidial des Antrages nod if. (a. 3.) 

* Wien, 11. Januar. (Privat:Correfcond.) Heute war babier 
der Mittelpreid der Staatsfchuldverichreibungen zu 5 p@r. in G.MR.: 
106 11/16; detto 4p@t. in E.M.:99 13116; beito 3 pGt. in G. M.:—; 
250 fl. Koofe 1839: 10838; 500 fl. Foofe: 140 12; Bank» Actien 
pr. Stüd — in 6.M.; Kurs auf Yugeburg für 100 fl. Eurr, ad 


Uso 9838 ©. 
Belgien. 


Brüffel, 21. Ian, Hr. Stanidlaus Roczynefi, Profeffor ber 
Mathematif, der nad der Orbonnanz der'Anktagefammer, binfichtlich 
des Gomplottd im Freiheit gelegt werben follte, it ale Fremder zur 
Verfügung des Vermalterd ber öffenttihen Sicherheit im Gefäng ⸗ 
niß zurüdgebalten werden. j 

Nach dem „Nouvellifte de Bruged’ fol Hr. de Gonind, Dechant 
von St. Gudula, zum Gouverneur der beiden jungen Prinzen ges 
mwählt ſeyn. Man fügt hinzu, er werde zum Biſchof in partibus 
ernannt werben, aber jugleich, nach feinem Wunſche, bie Erenung 
ald Dechant beibehriten. 

Fürtich, 21. Geftern Moren gegen balb 10 Uhr ift ber König 
von Preußen durch unfere Stadt in feiner Gfpännigen Berline ger 
fayren. Um 11 Uhr 10 Min. fuhren Se. Waj, in einem Gonvei 
von zwei Kocomotiven und zwölf Wagen nad Dftende ab und langten 
um balb 1 Uhr zu Mecheln an, mo * von Brouckere, Gouverneur 
der Provinz Antwerpen, den Wagen Sr. Maj. begrüßte, unb ben 
Wunſch der Stadt Antwerpen ausdrüdte, Sie in ihren Mauern zu 
feben. Se Maj. der König antworteten hierauf, daß fie bei ihrer 
Ruͤcktehr aud England Belgien in einem Zug durchfahren würde, um 
nad Aachen zu geben, wo Sie verfprocden hätten, Sich länger 


aufzuhalten. j 
Großbritannien, 
Fondon, 19. Januar, Der König von Preußen landet am 21. 
Januar um Mittag bei Greenwich; es empfangen ibn: Prinz Albert, 
Admiral Stopford, die Gabinereminifer, das dirlomatiihe Gorre. 
Die Sceleute, welche unter Nelion und Gollingwood gedient haben, 
find am Yandungerlag anfgeftelt, und empfangen den König mit 
drei Hurrahs. Unmittelbar nach dem Landen wird Ge. Maj. ber 
König nach Windſor Sale abgehen. , 
dor Asbhurten (Baring) gebt am 28. Januar. nadı Liverpool 
ab, mojetbit er ſich nach Rewyort einfchifft, er hat für 3 Monat zu 
Wafhingten ein Hotel gemterhet. 
"8 Times nn, der Prinz von Wales werde den Namen 
Alber: Eduard erhalten. j 
Der mörbtihe Theil von London wurde neulih Abende burd) 
6—8 Kerle alarmirt, welche in den Straßen die Nachricht von * 
wig Philipps Tode austiefen. Cie verfauften für einen Penny Pa 
kleines Flugblatt von etwa 30 Zerlen, worin es hieß, bag ein = 
tier die Nachricht überbradıt habe, auf den König fey gefhoflen = 2 
derfelbe höchn wahrſcheinlich getödtet worden, mäberen Radın) er 
fie man ämgfllih entgegen. Die Kerle verkauften eine Me 8 
Erempiare und erreichten jomit ıhren Zwed. 
ine get große Neigung 
aris, 19. Jan. Hr. v. Lamartine zeigt gro ‚ 
bisherige Partei an der Finfen oder des lınfen Gentrun 


feine 
s zu 


vertanfchen, weil ihn bie Conſervativen bei Gelegenheit der Präfls 
dentenwahl bei Seite gelegt haben. Schon in der geffrigen Sitzung 
bemerfte man, daß das Kabinet der Majorität in der Depntirtenfams 
mer nicht fo ganz gewiß zu ſeyn icheint, denn Hr. Guizot hat feine 
erfle Aeußerung, micht Alles mitzutbeilen, mas nur irgend zu einer 
Auftlärung führen fönnte, zurüdgenommen. @ine felhe Sprache 
liegt nicht im Gharafter bes jegigen Miniſters des Auswärtigen, 
und muß durch irgend einen MWajoritätsjmweifel veranlaßt worden 
jenn. Was die Viſttationsfrage inäbejondere anbelangt, fo wälzt 
Hr. Guizot die. ganze Schuld auf feine Bergänger ald Botſchafter 
in London, den Fürft n Talleyrand und Grafen Sebaſtiani (ver, 
beißt es, hierüber Aufflärungen zu geben Willens iſt). Es herrfcht 
übrigend in ber Depnrirtenfämmer, fo mie im ganzen Rande nur 
eine Stimme gegen das Zugeftändmig und viele machen fih Hoff 
nung. daß das allgemeine Widerſtreben die Richtvatififarion zur Folge 
haben würde. Es iſt nicht das erfte Mat, daß abgeichloffene Zrac- 
tate die Mißbilligung der Kammer erhalten und wenn andy gerade 
nicht verworfen, dennoch durch ‚die flarfe Oppoſition aller Parteien 
geichreächt werben. 

Paris, 20. Ian, An Folge des gegen den Charivari ergangenen 
Urtheild , in welches auch der Drucker bineingezogen,, joll unter den 
Drudereibefigern von Paris große Beſorgniß berrichen, und file mol» 
len fich beramhen, weiche Schritte zu thun fepen, um biefer wei⸗ 
fahen und, wie ed icheine, für die Dauer über die Preffe verhäng« 
ten Berfolgung vorzubeugen. — Uebrigend ſey bier bemerft, daß ber 
Gerant und Druder des Gharivarı gegen das Urtheil Kaſſatien eins 
gelegt haben. 

Paris, 21. Dan. Das Geühr, ald fey der König unmehl, 
wurbe beute früh in den „Debats“ ald grundlos erklart; jedoch 
erzahit dasfelbe Journal, daß der König von einer leiſen Heiſerkeit 
berallen worden ien. 

Der erite Paragrarh des Wdrefle» Entwurfs wurde geſtern — 
obſchon Hr. Thiers eine zweiſtündige Rede improvifirre — mit ubers 
wiegender Majorität angenommen; es üt ſonach zu erwarten, Daß 
der Adreſſe⸗Entwurf im Ganzen mit 70-80 Grimmen Wtebrheit 
durchgehen wird. Die Beratbung über die Pa.agrapbe, welde bem 
eriten folgen, bat ihr ganzes ntereffe verloren, Es handelte ſich 
um Gutheißung oder Verwerfung der Politik des Sabıners vom 29. 
Detober; die Gurbeidung iſt entichieden; alles Uebrige bleibt ein 
ganz untergeordnneter Gegenſtand. Heute nahm der Finanzminifter Dus 
mann das Wort, den Genfus zu vertheidigen; die Yegautar der Ans 
ordnung iſt nie beitritten worden; auf die Oppertunitat ıfl unter 
einem Minitrrium, dad feine Pflichten kennt, nicht wohl Nudfichr zu 
nehmen. Die Berantwortlichfeit für,die eingetretene Wiseriegichkeit 
weit Humann mit Recht denen zu, Die dazu Anlag gegeben baben. 
— Auch die Frage von’ der Entwaffnung kam zur Sprache, wobe: 
Guizot bemerfte, er babe fich nie gegenüber dem fremden Mäachten 
dazu verpflichten, diefe Frage ſey lediglib von den Kammern zu 
reguliren, 

Die legitimiftifche „France it heute am Jah edtage der Hinrich: 
tung (gerichtlihen Ermordung) Ladwigs XVI. mir ıhwarzem Rand 
erfdienen. — Die Herzögevon Remours und Aumale find heitte trah 
ihrem Bruder, dem Prinzen v. Joinville entzegengefahren. 

5 pEt. 118, 5. 3 pCt. 79, 10. Urd. 25318. 

Mußland und Polen. 

Et. Peterdburg, 15. Januar. Der failerl. Utas, wodurch der 
mirfliche Seheimerath von Tatitſcheff des Botſchafter ⸗Poſtens in 
Wien entboben und der bieherige Sefandte in Stuttgart, Graf von 
Medem, den Auftrag erhält, im fpecieller Miffton bei Sr. Maj. dem 
Kater von Defterreich zu refidiren, ıft vom 2. (14.) v WM. Datirt. 
Zwei andere faii. Ukaſe (vom 5. [17.] Dez.) ernennen den Geſandten 
beim deutichen Bundestage, wirfl. Geheimerath von Dubril, gleich 
zeitig zum Gelandten in Darmiladt, uns den bisher im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten beichäftigten wirklichen Staatsrath, 
Fürften —— Geſandten in Stuttgart. 

riedbenlamd. 

ß Arben, 20. Dec. - (Schluß des geitern abgebrochenen Artikels.) 
Biel gewichtiger erſcheint der fünfte Klagerunkt; nur iſt cd etwas 
unlogich, Dap die Pforte ihm -micht gleich mit der Beſchwerde über 
Kreta ın Verbindung gelegt. Es folle im Griechenland eine Provar 
ganda criftiren, um in ver Tarkei Empörung zu verbreiten, ohne daß 
die gri chiche Regierung fie aufzuheben bemuht ey! Bon einer fol 
chen Proraganda wiſſen wir mun freilich michts; aber wir wollen 
feinesmegö ım Abrede een, daß jeder Grieche mehr oder minder 
ber Hofſnung lebt, feine Bruder eimit frei und mit dem freien Gries 
eniaud vereinigt zu jchen; etwa wie jeder Deutiche hofft und 


wũnſcht die abgeriffenen Fandesrheile Elia, bie Schweiz, die Mars 
Scieswig und andere einſt wieder bei Dentichland zu ſehen. Wenn 
ſolche Wunfche politiſche Sünden find; fo müffen die Cabinette dam 
anfangen, alle Natiomalitäten aud;urorten, um ben Inſtinet der Wie⸗ 
dervereinigung zu unterbrüden. Was hat aber die griechiſche Mer 
gierung gerhan? Wenn nur das Gedächtniß der Porte micht fo 
furz und daher unbanfbar wäre! Mit einer Foyalirät ohme Bleis 
en, die ihr faft ihre Poputaritar gefoflet hätte, hat fle in dergefährs 
lien Zeit des März und April, wo die Er.ften; der Türkei fojuiar 
gen an einem feidenen Faden hing, wo ber Aufitand in Bulgarien 
ſich wie ein Ioderndes Feuer über das ganze Fand zu verbreiten Drehte, 
bie nördliche Band» und Waſſergränze auf das firengite bewachen 
taffen, um jeden etwaigen Berjuch von Individuen gegen die Ruhe 
Xberlaliens zu verhindern. Ein Dampiboot und mehrere andere 
Kriegsichiffe freuzten aber acht Wochen lang ununterbrochen vor 
dem Sof von Bolo, um jedes griechiiche Rahrzeug, das ſich der fürs 
fifhen Küfte näherte, zu unterfuchen, und auf der Fandfeite wurden 
mehr als zwanzig ehemalige macedoniiche Waffenhäuptlinge, gegen 
die ein ſeicher Verdacht beitehen konnte, aufgehoben und in. die Fe— 
ſtungen des Peloponnes unter Bewachung gebracht. Wahr heinlich 
bat die Pforte ed nur die ſen eruſten Maßregeln zu danfen, daß fein 
Aufſtand in Theffalien ausgebrochen; und wern fie dennoch ſich uns 
Danfbar erweißt, fo bürfte vie griechiiche Regierung bereuen, ſich fo 
viele Mühe gegeben zu baben. — In dem fehlten Paragraphen 
flagt die Zürfei, daß der ehemalige Major Valentzas mehrmals in 
Theffalien erſchienen ſey. Allerdings iſt diefer kühne Parteigänger, 
der jeden Schlich in den Bebirgen fennt, biefigerfeits der Verhaftung 
entgangen ; aber wenn er denn fo leicht zu fangen ift, warum fängt 
fie ihm nicht felbit auf ihrem Grund und Boten ? — Zum fiebenten 
und legten beichwert ſich die türfijche Note, daß bie griechiiche Re— 
gierung vor anderthalb Jahren den Handelsvertrag nidıt rarificirt 
habe. Cie war dabei in ihrem vollen Rechte. hr Minifter hatte 
fih, wie es Icheint, durch dem Narh guter Freunde übertölpeln lafs 
fen und batte einen Tractat verabredet, der Den griechiſchen audel 
zu Grunde gerichtet haben würde, Die Regierung verwarf ihn. 
Sie it aber jeden Augenblid bereit, einen andern Tractat auf_ billi« 
geren Grundlagen ab:uicliegen. — So viel für jegt zur - Verfländis 
gung des Pubticums über den Grund oder ben Ungrund der Klage 
punkte der Pforte, Ganz andere Beichwerden hat tie grecdhiiche 
Megierung ihrerieitd über bie Türkei zu führen. Zum Schluffe ihrer 
Note an die Geſandten der drei Mächte fann die Pforte dem Gheinite 
nicht widerfehen, Drehungen durchbucken za laſſen. Das ift freilich 
ein wohlieiles Berandgen, da der Divan recht gut weiß, daß feine 
Vormünder ihm nicht geſtatten werden zur Sineführung biefer Drobs 
ungen zu ichreiten und forfüber in. fein Verderben zu rennen. (9.3.) 








° Würzburg, 24. Ian. Ge. Maj. der König gerubten bie 
Pfarrei Zeubelried, k. Log. Dchfenfurt, dem Verweſer ber Lehr⸗ 
ftelte für Mathematif und Religion an der StudiensAnfalt zu Müns 
nerftadt, Prieiter Karl Boilermann, allergnädigit zu übertragen, 


Nichtvolitiſche Beitung. a 

Nürnberg, 20. Jan. Zwei Gegenflände machen gegenwärtig 
hier viel zu reden, und find auch wohl, näher auf ihren Grund eine 
gegangen, befonders ber Rede werth. Alle Welt wird ſich med) 
jenes Mordes erinnern, der im Jahre 1820 an dem Großpfragner 
Bäunler und beffen Dienitwagd in einer der lebhafteften Straßen Nurus 
bergo mit bei pielofer Frechheit verubt wurde und in Folge beffen ber 
jegt zu Lichtenau figende Forſter ald verdächtig eingegogenen und 
wenigſtens ald Mitwiſſer des Mordes weil man mict mehr aus 
ibm berausbringen fonnte, zu lebenelänglicer Kettenftrafe, verurs 
theilt wurde. Ale Verfuche, den Sträfling Forfter zu näheren Ger 
Randniffen’und Aufichlaffen über Die Mordgeichichte zu vermögen, 
jMeiterten bisher an dem hartnädigen Schweigen eined Men chen, 
der in mehr als einer Hinſicht für den Piychologen und Griminar 
fiften eine merfwurdige Ericheinurg ſeyn mußte, wie ihn denn ber 
verftorbene Feurbach auch im feinen ausgewählten Griminalfällen 
behandelt hat. Diefer Zage fol nun ein in Goflenhof wohnender 
Tagelöhner auf dem Kranfenbette ausgeſogt haben, baß er dem 
Doppelmord allein begangen habe und daß Forſter nur dabei, jedoch 
ohne im mindeften Hand anzulegen, geweſen fey. — Der andere Ger 
genftand bezieht ſich auf das Finden eined Schatzes, der einſt in 
bebrängter Zeit von dem Nürnberger Senat verborgen wurde und 
bis heute in feınem Verftede geblieben ift. Der Archivſekretär Dr, 
Morig Marimilian Mayer, der in die Geſchichte Rürnberge tiefe 

















und umfichtige Blicke getban hat, behauptet ſchon länger her, den 
Ort zu willen und erließ beßhalb mehrere Vorſchläge an den Mas 
gütrar, auf welde ketzterer jedoch nicht eingeben wellte, indem er 
May rd Behauptungen einer firen Idee zufchrieb. Die Regierung 
von Mitteliranfen legte ſich nun in's Mittel und gab die unums 
fchränfte Bollmachıt, daß Pr. Mayer auf feine Unkoſten den 
Scat heben könne, und daß es ihm dann frei Heben folle, deus 
ſelben zu einer wohlthätigen Stifrung, wie er ed im Sinne bat, zu 
verwenden und die dabei anzuiteillenden Perſonen in Vorſchlag zu 
bringen. Ganz Nürnberg ift begierig, was die Sache für einen 
Ausgang nebinen wird; Dr. Mayer aber behauptet ſicher und feſt, 
er werde den Schag zu Tage fördern und dadurd, mie durd bie 
Stiftung, feinem Namen einen chrenvollen Plag in den Annalen 
Rürnbergs fidern. 

GO Franffurt, 23. Januar. (PrivarGorr.) Nächiten Don, 
nerſtag findet im biefigen Scyauipielhauie der erſte Mastenball ſtatt, 
und da im Sanzen wur zwei gegeben werben ober vielmehr gegeben 
werben dbärfen, fo hofft man, bag fle beide ſtark beſucht werden, — 
Das Tagesgeipräch bildet für jegt die fürzlich erfolgte Jerbaftnahme 
eines jüdischen Gelehrten, der ſich unter einem fremden Namen bier 
längere Zeit aufbielt and Achtung zu erwerben wußte, endlidy aber 
als Verbrecher it Die Hände der Jultiz fiel, da er mehrere Derfonen 
ſtark betohlen hat. Ja man bürder ihm noch jchwerere Verbrechen 
auf; doc fragt es fih noch, ob die desfallſigen Gerüchte nicht uns 
gegründet find. — Wie wir mäher vernchmen, wird Hr. Baiſon 
fein Gaſtſpiel auf dem Wur,burger Theater am 30. d. mit Hamlet 
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beginnen, uud dann den Marquis Poſa, Roderich (im Reben ein 
Traum), Patkul, Cwelhes Teauerſoiel Gutztow's Sie wahr 
ſcheinlich noch nicht keunen) kLaudwirth, jüngeren Forſter (in Gebrüder 
Forſter) und mod eine und die andere Rolle aus anerkanut qu« 
ten Stüden darauffolgen laffen. Es wird dem dortigen Kun 
feeunden gewiß einen ungewöhnlichen Genuß bereiten, diefen treff- 
lichen Künſtler Eennen zu lernen. 

. Mainz 21. Jan. Der Abſatz auf unferm heutigen Fruchtmarkte 
war immer noch unbebewiend und daher der Preis ohne große Ber: 
änderung in folgender Reihe: Weidmehl 11 l., Roggenmehl 6 fl. 20 fr, 
270 Mitr. Waizgen arfl. 53 fr, 146 Maiter Koran fl. 3ir., 92 
ler. Gerfte af. dıf., 136 M. Hafer 3fl. 2fr. Die bisher herr, 
ſchende gelinde Witterung machte den Rhein zwar einige Tage vom 
Eije frei, wodurch es denn auch einigen Markibeſuchern gelang, hier: 
ber zu fommen. Einestheils aber die ſich loöbrödelnden Eisplarten 
von dem feititchenden Oberrhein, auderutheils die friich eingetretene 
Kälte bemmen jeden Verkehr, und laffen uns für die fommende 
Woche ganz obne Ausſicht auf eine befriedigende Uenderung. Daher 
auch der geringe Verkeht im Großhandel; man bemerkte eber Luſt 
zum Veclauf, beſonders für den nächſten Termin März, welcher 
immer mäher rüdt und mir welchen wahricheinlih darfe Zufuhren 
eintreffen werben. Waizen pr. März; 1840 13 fl, 1841 12 J. 15 fr.; 
Roggen 6 fl. 30 ke., Serie Afl. 40 fr. -— Die Vorräthe von effecs 
tivem Rübol in guter Waare find fait geräumt; fo zahlte man zulegt 
50 Kıhle,, auf Termin etwas beffer, per Mai 49 Rihlr. 

> 





BDefanntmadhung. 


124] Der Kaffeewirth Sterhan Woblfarth 
dahier bat um Zufammenberufung feiner Gläubiger 
sur Frzielung emes autlihen Abfommend mit dens 
jeden den Artrag geitell. Es werden demnach alle 
no undefannten Gläubiger Deöfelden zu Der auf 

Montag den 21. ®, Mid. früb 9 Uhr 
zur Riquidafion der Paliven, fo wie zum Verſuche 
eines autlichen Yrrangementd, und wenn Dieß nicht 
erzielt wird, zur Abzade der Erklärung wegen des 
weiter einzuleitenden Verfahrens anfehenden Tage 
fahre biermit öffentlich unter dem Rechtsnachtheiſe 
vorgeladen, daß die Ausbleidenden im Aalle eines 
gũtlichen Urbereintommensd bei der Mertheilung der 
gegenwärtigen Mafe unserädjihtiget bleiben werden. 

Würzburg, 14. Jan. 1842. 

Komigl, Kreid:w Stadtgericht. 


v. Wening. 
. Kolb, Keeefl. 





Befanntmadung. 


Im Wege der gerichtlichen Hilförellüreckung wird 
das im Inteiligensblatte vom 2. Dezbr. vor. I6. sub 
Mr. 285. näher bridy riebene Wohnhaus in der Kirche 
gar, ſo wie Die dajelbjt bezeichneten Grundſtücke zu 
I3Mrgn. des Adermann Georg Schlereth dahier einer 
2ren ofentlichen Veriteigerung audgeiept, und hierbei 
bemerft, daß der Zufchlag der zu verfteigernden Wealis 
täten ohne Räckſicht auf den Schäpungswerih erfol- 
gen werde. . ü SE . 

Zır Verd eigerung dieſer Realitäten wird eine 
Tag ahrt auf — 

Mittwo dden 16 März. %. 
e früh 10 Ubr 
im Gefhäftäzimmer Tr 2. angelept. 
Wurzturg, am 14. Janmar 1542. 
Köomigl. Kreis: u Stadtgeride. 
v. Wening. 
Meiiner, Protof. 





Befanntmadung. 


j 122] Gegen 9 Gentner ausgezeichnet ſchöne und 
feine Wolle aus der vorjährigen Eure der Fönigl. 
Werine-Stammherde zu Waldbrunn werden 
Montag den 7. M. Februar 
‚ Vormittag 10 uhr . 
fortenweife und im Ganzen babier verſteigert. 
Kaufluſtige wollen zur beitimmten Stunde im 
rentamtlichen Geſchaäfts lokale ſich einfinden und das 
Weitere vernehmen, 
Würzburg, 24- Ian. 1842. 
Königl Rentamt I. d. M. 
Eblenm. 


Befanntmahung. 
[34] In der Verlaffenihaftsiache des werlehten 
kon. baper. Kämmererd Arbre. Carl Philip» 
Friedrich au Thungen ind Noftah werden alle 
diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
Forderungen gegen den alodialen Mahlaf des Ber: 
letten auzufprechen haben, hiermit aufgefordert, dieſe 
ibre Forderungen 

am Mittwohenbden 23. Februar.‘ 

bei dem unterzeihneten Verlaſſenſchaſts ommiſſ ar im 
Ehlofe zu Kosbad, P. Yandgeridid Brüdenau an 
zumelden und die Nadwmrite hierüber vworsulegen, 
und jwar unter dem Rechtsnachtheile, dab ale an 
obigeim Termine nicht angemeldeten Forderungen bet 
der weiteren Behandlung der Berlaffenichaft nicht bes 
ridädtiget werden folen. 

KHopbah, 17. Jan. 1842. 

Pb. Arbr. v. Thungen. 
Brennholz: Berfteigerung. 

fab] Am Dinstag den 1. Rebr. 1. I. werden in 
dem Bırtenfelder Schazungswalde, Dinr. Nugenfäg, 
fürjtl. Yöwenitein. Neeier Greußendeim 6 
. 144 178 Kifır. Buchenſcheithotz utr Onalitär, 
3634 .„  Bucentaozhols, 
Aid Aſctholz, fo mie 
3724 deraleiden Bellen 


Um 23.0 M. Natmittagd nad 4 Uhr 
ging vom Sander: bis zum Meuenthore 
ein braun und weiß gefledter, langhär i⸗ 

er Hühnerbund, männlichen Geiclects, 
ver auf den Ruf „Earo” hört, verloren. 

Wem er zugelaufen it, wolle ihm gegen eine gute 
Belohnung in der Kärneregaffe, 2. Diſtr. Nro. 459. 
abgeben. 

Theater-Anzeige. 

Donnerstag den 27, Jan. 1842. 

Zum Besten der Unterzeichneten: 


Zum Erstenmale: 
Die Seelenverkäufer 


oder 
Die holländische Tulpenwuth. 
Lustspiel in 5 Akten von Ph, Berger (Verfasser 
der „‚Bastille® etc.) 

Zu dieser Vorstellung laden ein hochgeehrtes 

Publikum ergebenst ein ° 
Christina Werner, 

Amalie Pichler. 





Apotbele : Verkauf. 

13) Eine im beiten Rufe ftebende, im einer der 
arfranetiten Gegenden Unterfraukens gelegene Apo⸗- 
tbefe iſt Anmilienverbältniffe wegen zu vwerfaufen. 
Wo? fagt auf franfirte Briefe die Erped. d. Bl. 





Empfeblung. 
13a] Dur Pacht Contract mit dem kon. hochl 
Dberbergamt zu Bonn din ich von heute ad auf @& 
nacheinander folgenden Jahre :im Beſitz 
ber geſammten Thongräbereien in den Bürger: 
meiftereien Ebrenbreititeim, Urbar, Ballen 
dar. Bendorf un Engers. Es darf faum 
der weitern Anzeige, dab ich seit vielen Jahren 
Eigentbümer beier fetter, weißer, gelber und 
blauer Erde im Hersogibum Naſſau und auf der lin 
eu Rheinfeite der Rheinvrevinz bin. Bei Geleaen: 
beit dieſer Unzeige emrfele ich meine | verfbiedene 
Sorten Tbonerdr, fomoh fette als fandige, den Hrn. 
Fabrifanten, wie überhaupt einem geebrten Kauf: 
mannitande. 
Ballendar bei Koblenz 1. Nanuar 1842. 
Georg Albert. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marftein Würzburg am 22, Jan. 1842 
. ‚ Im hbödlen_ Preis: r 
Weisen, 6 Schefel, der Scheffel 22 fl. — Ar. 
Korn, 9 » ” * of. 530 fr. 
ber, 2 » * 3 ff. 48 ftr 
ee, 7 non 71.12 
. Im mittleren Preid: 
Reigen, 220 Sceffel, der Ehrefel 18 44 fr. 
Kom, 1234 v r on. a3 Er. 
gen. 147 » r D 3 39 fr. 
’ 62 * v 7 5 fr. 
Am tiefflten Preis: 
Beigen, 3 Scheffel, der Scheſſel 15 fl. 30 fr. 
Korn, of. — A. 
aber, 12 5 J J 3f. w HM. 
er, 6 . r 5 6 tl, 50 fr. 
Summe afler verkauften Fruchte 602 Echeffel. 229 


Scheffel Weiten, 137 Echeffel Korn, 161 Echyeffel Hader, 
75 Scheffel k 





Fremden-Anzeige. 


(Abler.) Paupert, Kaufmann v. Branffurt. 
¶ Deut ſch. H.) Graf Du Pontei, dueg v. Aſchaf⸗ 
fendurg. Arhr. v. Wadrour, Oberit m. Bed. v And 
tab. Yandınann, Kfm. ». Meuftadt.. (Meonpr-.) 
Manfeur, Propr. v. von. KA. Stein v. mu; 
Strauß, v. Franffurta, W. —— 832 Se . 
84 Priv. v. Grofehheim: AN. Fuchs v. Brankfurt; 

senitein v. Mürnberg. 


( Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbrzahlung. 


Hafdjährig hier 3 M. 43 Pr_ ver Bor l. Ravon 
Ike ALS A Ul. ↄ f.2 er. 
iv. 5 fl. 5i fr. 


@inrükungsgebühr. 


Die dreifpaltige Deritzeile oder deren Raum & fr. 
Briefe und Geider france. 


Vene Würzburger 3eitung. 


— — — — 








Nro. 26. 








otackblick auf das Jahr 1844. 
(Fortfegung.) 


Für dad Etaatenleben Belgiens har bas vergangene Jahr 
fo wichtige Ereigniffe gebracht, wie fie, mit Ausnahme der befannten 
luremburger Angelegenheit, diefer fleine Staat feit feiner Exiſtenz ucch 
nicht erlebt hat. Es eriſtiren in Belgien 2 Parteien, die Katholiken, 
die zugleich die Verfechter der confervativen Intereſſen in Belgien find, 
und ihnen gegenüber die Fiberalen, die, alle hiltoriiche Grundlage vers 
werfend, dem franzöflihen Liberalismus huldigen. Dad beim Ber 

inne bed Jahres herrichende Minifterium war aus gemäßigten 
Piberalen zufammengeieht. 

einzigen Anbänger, während in dem frübern Gabinete de Theur fo 
energiihe Verfechter berielben fih fanden, daß man ibm den 
Vorwurf gemacht, ed fcy unter dem Einfluffe der Geiftlichfeit ge 
ftanden. Mit dem Anfange des. Jahrs begann der Kampf gegen 
dad Minifterium in den Kammern. Die Berhandlungen über das 
Budget ließen deutlich wahrnehmen, auf wie unficherm Boden das 
Gabinet Rele. Während aber die Diecuſſion in der weiten Kammer 
einen noch ruhigen Gang nahm, entfaitete ſich plötzlich die ganze 
Energie der Oppofltion in dem Senate. Die Tendenz des Mini 
fteriums, ald ber Gharte zuwider, welche eine gleichmäßige Vertretung 
aller Religionöparteien verlange, wurde heftig angegriffen, namentlich 
ber Mangel an religiöier Bildung in den Schulen, auf welde die 
tatholiſche Geiſtlichkeit nicht dem ihr gebührenden Einfluß Außern 
konnte, bevorgehoben und eine Adreſſe an den König mit ziemlicher 
Majoritat votirt, in welder bemfelben die Wünſche und Yage des 
Landes an’d Herz gelegt wurden. Auf biefe entfchridende Mapregel 
mußte etwas gefcheben. Die. Minifter wollten die Kammern oder 
wenigftend den Senat auflöfen. Die Frage um ihre Eriftenz; batte 
fle aus den Scranfen des gemäßigten Liberalismus hinansipringen 
laſſen und in einen Parteifamipf verwickelt, welcher an die franzöfliche 
Revolation von 1789 erinnerte. Viele Municipalitäten, wie man 
fpäter behauptete, durch Geldmittel von den Miniitern untertüßt, 
votirten Adreffen für diefelben an den König. Die radicale Preife 
nahm ſich ihrer mit aller Erbitterung au, und man fprady von pri» 
vilegirten Klaſſen, von der Herrſchſucht der Ariftocratie und des 
Glerud, und bearbeitete dad Land auf alle Weile. Der König lieh 
ſich jedoch nicht irren und willigte, um bie Aufreisung des Landes 
durch einen Wahlfampf nicht zu vermehren, in feine Auflöfung. Die 
Minifter reichten ihre Entlaffung ein und das Minifterium Meules 
naire Notbomb trat nad furzem Zwifchenraum an feine Stelle. 
Diefed Gabinet, in welchem neueſter Zeit einige Modiftcationen eins 
getreten find, it fo zufammengefegt, daß jede Partei in ihm ges 
mäßigte Vertreter und alfo das Land eine gleichmäßige Beſchützung 
durch daſſelbe finder. Es iſt dieß andy fein Welle, wie es in dem 
von ihm veröffentlichten Programm deutlich ſaagt. Namentlich iſt 
Nothomb, früher Bundestagsgelandter in Franffurt, wegen feiner 
Geſinnung fowohl ald diplomatifcher. Bewandtheit, in Belgien bodh 
geachtet. Daß die Erfegung der Hälfte der Mitglieder der zweiten 
Kammer durch neue Wahlen, wie fie diefed Jahr ſtatt zu finden 
hatte, nach den obigen Vorgängen ziemlich Rürmifch werben mußte, 
war voramsjufehen. Die liberale Partei bot bier alle ihre 
Kräfte auf, um dem neuen Minifterium eine ftarfe Oppoſition zujus 
führen. Man verbreitete die albernften Mährchen. So mußte ein 
ſchon längſt eingeführter Katechismus, in weidhem das Gebot dee 
Abgebend des Zehnten an die Beiftlichfeit fih neh fand, die Veran 
laflung geben, das Gerücht unter das Landvolk zu verbreiten, es 


— — — — = 


Die Katholiten hatten darin nicht einen _ 


Tren gegen Kbnig and Vaterland für Wahrheit and Nehrt 











anzunehmen, daß das Gabinet vie Majorität auch im der zweiten 
Kammer behaupten werde, Die legter Tage jufammengetretene 
Standeverfammlung hat bis jur auch diefe Meinung beflätigt. 

Ein anderes für die Geſchichte Belgiens höchſt wichtiges Ereigs 
uiß, über dem aber noch ein gehrimnißvolled Dunkel jchwebt, it das 
ſ. 9. orangiftiiche Comolott, weldyes ım November, ehe ed zum Auds 
bruche kam, entdeft wurde, Schon früher hatte Die Negierung, nas 
mentlich bei.den Sertemberfelten, Kunde von revolutionären Um— 
trieben erhalten, denfelben aber durch vorfichtige Maßregeln fräftig 
entgegengewirkt. Das Gomplott, an defjen Spige die Generale Bans 
derömiſſen und Bandermerren ſtanden, war entichieden im Sinne 
der orangiftifchen Partei, und bezweckte nichts anderes, ald den König 
und feine Familie gefangen zu nchmen und Belgien mit Holland 
wieder zu vereinigen. Db die miederiändifche Regierung mit den 
Rebellen im Einverſtändniß gewejen, läßt fi bie jegt, wo die Um 
terfuchuing erit im Gang üt, noch nicht mit Gewißheit jagen. Währ 
rend die hollandiichen Journale offciell jede Mittbeilnahme leugneten, 
hat man andrerjeits aus mehreren Worten des Könige von Holland, 
die er bei Gelegenheit fallen ließ, fchließen wollen, dag er nicht ohne 
Kenntmiß Davon geweſen jcy, und hat auch bebauptet, daß hochge⸗ 
ſtellte holländiſche Beamte die Imiurgenten bearbeitet hätten. Die 
Infurrection war meift auf das Militär berechnet. Daß fie über 
bedeutende Mittel zu verfügen hatte, bewiefen die zahlreichen Waffen» 
und Munitionsvorräthe, welche von ber Regierung weggenommen 
wurden, 

Eine Frage, die nicht allein in commercieller, fondern aud) 
in politischer Hinſicht für Belgien vom größten Intereffe ift, ſchwebi 
noch, ein KHandelsvertrag zwiſchen Frankreich und Belgien, Obgleich 
man anfangs jogar von einer Zolleinigung forady, und von manchen 
Seiten her mit Jubel die Nachricht begrüßte, fo bat fid doch jegt 
bereits die Hige auf beiden Seiten jo abgekühlt , daß wahrfcheinlich 
aus der Sache nichts wird. Zuvörderſt laden ſich in beiden Fändern 
zu viele Induftriezweige, weldhe mit einander concurriren, als daß 
eine für beide Theile vortyeilhafte Einigung zu Stande fommen 
fönnte, und, was tie Hauptjache iſt, fürchtet Belgien mit Recht, 
unter der Suprematie des Nachbarftaates feine Selbitftändigkeit zu 
verlieren. Gin Handeldvcrtrag mit dem Zullvereine wird deshalb im 
Belgien neueſter Zeit vietfach beſprochen und fteht vielleicht feinem 
Abſchluſſe nicht mehr fern. Ueberhaupt zeigt fih in Belgien viele 
Syınparbie für Deutſchland. Die in Brüffel erſcheinende deutiche 
Zeitichrift „Die Gränzboten““ hat fih die Vermittlung der beiderfeis 
tigen Intereffem zur Aufgabe gemadıt, und fie wird um fo mehr ger 
lingen, je mehr der Belgier, wie er jegt anfängt, ſtatt der Affe frans 
zöſiſcher Geſinnung und Bildung zu ſeyn, auf nationale Weiſe fich 
zu entwidein ſtrebt. Freilich it bier noch ein Umftand zu erwähnen, 
der, wenn auch in einigen Journalen widerfprochen, doch in officiellen 
Organen nicht geleugnet wurde, obgleich er in ſolchen verkündet 
worden war. König Leopold fell nämlich den beigifhen Nachdruckern 
den Kath gegeben haben, engliſche und deutſche Werke auszubeuten. 

(Hortiegung folgt.) 


Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern) Aſchaffendurg, 24. Jar. Heute morgens 8 Uhr 
verſchied dahier nach fünijährigrim Ichmerzlichen Keiden Hr. Philwp 
Sofepp-v. Schmidrleim, ber Philoforbie und beider Mechte Doctor, 
Präfldent des königl. Aprellationegerichtes von Unterfranfen und 
Aſcha ffenburg, Commenthur des GivilVerdieniterdbene der b. Krone 
und DE Drriienftorbendg vom ht. Michael. Der Beremigte war geb. 
zu 24 tg am 18. Now. 1768. Wusgezeichnet in feinen Studien, 
erwach er ſſch im Sept. 1787 dad Doctorat der Philofophie, und 
im Jahre 1791 die Doctorwurde beider Rechte. Am 10. Oct. 1793 
wurde er von bem höchſtſeligen Fürften Kranz Ludwig als außerors 
dentlicher Profeffor der Rechte an die Umiverfität zu Würzburg ber 
rufen, und lehrte als folder das römiſche Privatrecht, das Naturs 
recht und bie juriftifche Prarid. Mach dem Uebergang des Fürſten⸗ 
thums Würzburg an die Krone Bayern ward er bei der Drganilation 
der Qulius-Marimitiand-Univerflrät zum ordentlichen DProfeffor ber 
Rechte, und im Jahre 1812 von dem vormal. Großherzog Ferdinand 
mit Beibehaltung feiner Profefur zum activen Hofgerichterathe ers 
nannt, welche Stelle er bis zum Jahre 1817 bekleidete, und während 
weicher Zeit er, nachdem das Großherzogthum Würzburg dem Kö⸗— 
nigreih Bayern abermals rinverleibt worden, von Sr. Maj, dem 
König Marimilian Joſeph im Jahre 1814 mit dem Nitterfreus des 
Civilverdienſt⸗ Otrdens der bayer. Krone decorirt ward. Im Monat 
April des Jahres 1817 ward er, nadıbem er kurze Zeit ald Rath 
bei bem nem organifirten Appellationsgerichte des vormaligen Unter 
Mainfreifed fungirt hatte, als Nath in das Juſtiz ⸗Miniſterium eins 
berufen, in welcher Eigenſchaft bis zum 4. Jan. 1932 verbleibend, 
er im Fache der Geleggebung bie ausgezrichnetiien Dienfte leiftete. 
Am legtgerannten Tage ward er zum Präfldenten ded Appellationd» 
gerichts in Würzburg von Er, Maj. dem König Ludwig ernannt, 
welche Stelle er, nachdem im April des Jahres 1843 das Anrellas 
tiondgericht bed Untermainfreijed, ipäter won Unterfranfen und Archafr 
fenburg, im die legtere Stadt verlegt war, bis zu feinem Tode bes 
Heidere. — Während biefer Zeit wurden ihm, und zwar am 1. Jas 
nuar 1839 von Sr. Maj. dem König bad Gommenibur des Vers 
dienftordend vom heil. Wichael, dann am 1. Jan. 1841 jenes des 
Givilverdienftorbend der bayer. Krone verlichen; er auch von ber 
juridiſchen Facultät der Univerfität Würzburg mit einem erneuerten 
Diplome als Doctor der Mechte beehrt. — Er hatte fich im Jahre 
1796 mit Juliana Dupertuid verehelicht, und im biefer Ehe 5 Kinder 
erzeugt, von welchen den Dahingeichiedenen ein Sohn, der f. Prof. 
Dr. Edward Schmibtlein, eine Tochter und ein Enkel, legterer der 
Sohn des veritorbenen Appellarionsgerichts-Affeffors Ant. Schmidt 
lein, bemeinen, — Die während ſeines thatenreichen Lebens dem 
Verblichenen von feinem Monarchen gewordenen Auszeichnungen ber 
währen deffen. hohe Verdienſte. An ibm verlor der König einen 
treuen Diener ; dad Paterland einen Mann ächt deuticher Ehre; die 
Wiffenfchaft einen ebenfo durch hervorragende Beiltesfraft und aus— 
ebreitete Gelehrſamkeit, ald mit edler und reiner Begeifterung für 
% thätigen Pfleger; die Juſtiz einen ihrer würdigiten Priefter; und 
das Collegium, in welchem er bid zum legten Augenblide jeines 
Daieynd unausgefegt thätig war, einen wahrhaft väterlichen Bors 
ftand. Ruhe feiner Aſche! (Aſchaff. 3.) 

Augsburg, 22. Jan. Ludwigs⸗Canal: — P. — 8.; Augeb.s 
Münchener Kijenbahn 4 proc. DObligat.: — P., 100 ®.; Augsb.s 
Mündyener @ifenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P., 77 ®. 
Bayer. 312 pCt. Obligat. 10218 P., 101 7,8 ©.; Bayer, Bantı 
actien 1. Semeiter: 676 P. 674 ©. 

Preußen.) Berlin, 19. Jan. Dem Prinzen von Preußen 
fol bei der Leitung der Regierungsgefchäfte in Abmwefenheit des Kö⸗ 
nigs unter andern auch das Begnadigungsrecht, jo wie die Macht 
volltommenheit, Beamte bis zu Näthen, und Offiziere bid zu Majors 
zu’ ernennen, anvertraut ſeyn. (Düff. 3.) 

Düffelvorf, 21. Jan, Wie man vernimmt, hat es ſich ergeben, 
daß der Bau der Rheins Weferbahn, würde diefelbe über Düffeldorf 
und Duisburg geführt, 13 Mill. Thir. belaufe, wenn fie ihre Rich— 
tung über Elberfeld und. Hagen mähme. Auch würde bei legterer 
Ridytung der Bau zwei Jahre länger dauern als bei eriterer. 

cRurbefien) Kaſſel, 19. Ian. Da feinem der beiden 
Kandidaten, welche nacheinander von den. Repräfentanten der Stadt 
Kaflel zur Wiederbefegung des durdy Schomburgs Ableben erledigten 
Oberbürgermeifters ⸗Ants vorgefchlagen worden, nämlich Wippers 
mann und Schwarzenberg, die höchſte Genehmigung zu Theil ger 
worben it, fo haben bie Mitglieder bed Stadiraths, im Vereine 
mit dem BürgersAusichuffe, zu einer dritten Wahl jchreiten müſſen. 
Das ftadtifche Wahlcolegium” vermochte ſich über einen neuen Kandis 


daten nicht zu einigen, unb es wurde daber beſchloſſen, lieber die 
Wabl eines Oberbürgermeiterd auf Lebenzeit unter dem obmwaltmden 
Umftänden aufzugeben nnd dagegen ben Verſach zu machen, ob man 
höchſtens Orts vieleicht ſich geneigt finden laffen dürfte, einem dee 
zwei früber zum lebendänglichen Oberbürgermeifter vorgefchlägenem 
Männern, die dab Bertranen der Bürgerſchaft im einen jo aue ge⸗ 
zeichneten Grade genicher, bie fragliche Stelle vorerft nur für fünf 
Jahre zu übertragen. Die Wahl fiel auf den einzig hinzu ger 
eigneten Mann, Wipperman, ber gegenwärtig au ber Spitze ber 
ſtadtiſchen Verwaltung mit dem beſcheidenen Titel eines Stabtiefres 
taͤrs ſteht. (Schw. M.) 

Kippe Detmold.) Dermoid, 18. Jan. Bei Regulirung 
der Rachſteuer, wofür eine Gommifflon von flebın preuß. und fieben 
lippifhen Beamten niedergefegt war, wurde mit vieler Milde vers 
fahren ; fo viel man erfährt, find nur ein paar Fälle vorgefommen, 
wo Waaren verflegelt worden find, weil Die Declaration wicht im 
geböriger Weife geſchehen; bei Privaten, d. h. Nicht Kaufleuten 
iſt gar nicht vwifltirt worsen. Am 12 am. mar dad Geſchäft ber 
Declarationen und Bifltationen beendigt und bat auch von dieſem 
Zag an alle Granzbemahung nad dem Preußiihen aufgebört, fo 
dag wir num förmlich bem Zollverein einverleibt find. (8.9.3. 

26reie Stadre) #ranffurs, 24. Januar. (Priv:Gorreip.) 
Bei febr beiebtem Umag bewilligte man für mehrere Fondsgattun- 
gen, insbeiondere für boländiiche, höhere Preife als geflern. 5r&t. 
Met. : 108 7/16, 4 pör. Mer. : 101 185 3 mör. Nret. 781185 Bants 
actien: 2018; 250 fl. Yeofr: 110 33 718; 500 fl. kLeoſe: 143 38 — 
5/8; Pramienicheine: 32 14; Int gr.: 50314; Sondic. 412 vGEt.: 
90 1116—3j 6; 3112 pie: 412; Ard.: 2458—314; roln. 300 I. 
Kosje: 37; 500 fl. Looje 827/598, Zaumusbahnacr. : 377 1j2 Weld; 
Disconto: 314 pot. G. 

: Belgien 
‚ „Ditende, 21. Jan. Rachm. 3 Uhr. Geſtern war uniere Stadt 
in freudiger Beweaung, und von alen Seiten waren Fremde herbeiner 
ftrömt, um den König von Preußen zu feben, der um 4 Uhr bier 
anlangte, alıo den Weg von Uns in fünf Stunden jurüdgelegt 
hatte, einen furzen Aufenthalt in Mecheln und in Gent, wo ber 
Gouverneur der Provinz Se. Waj. begrüßte, eingerechnet. Bei 
feiner Ankunft wurde der König vor der Gibil- und Militärs Behörden 
und mehreren anderen Perionen , worunter Ritter Bunien, Geſand—⸗ 
ter zu London, und Hr. Bad, Eoniut zu Ditende, empfangen, und 
in den Wartefaal grfährt, wo Ge. Maj. fi eine kurze Bir lang 
mit denfelten unterhielten, bis bie Hof» Equipagen anlangten. Be. 
Maj. erflärten, Ihe Infogniro ald Graf von Zollern beibehalten, 
und nicht nad dem fonigl. Pallait, fondern nad dem Hotel bes 
Bains fahren zu wollen. Dort war ſchon eine Abtheilung des 6. 
Linien » Infanterie » Negimments mit Muflf aufgeftellt, und ed wurde 
St. Maj. die Fahne beffelben überreicht, welche Ehrenbeze igung 
diefelben aber dankend ablehnten. Gin Bietelllunde nachher erichien 
König kLeopold, und beide Monarchen hatten eine halbſtündige Un- 
terhaltung. Gegen fünf Ubr war große Tafel im fünigl. Batlat, 
die bis acht Uhr dauerte, worauf fih Se. Preuß. Majeftät in Ihr 
Hotel zurüdverfügten, und bis jpät im die Nacht mit Ihren &er 
fandten in London und Brüſſel fonferirten. Das anftoßende Preuß. 
Konfulat war glänzend illuminirt. Heute gegen 112 12 Uhr begaben 
fih Se, Majenär zu König Leopold und ftatteten ihm einen zwei 
ftündigen Bejud ab, wober beftimmt wurbe, baß beide Monarchen 
um 4 Uhr an Bord der Königlich Großbrittaniſchen Yacht Firebrand 
fpeiien würden. Diefe ift bereits geitern Nachmittag 5 Uhr einge 
troffen. Die übrigen Sch.ffe der Engliihen Escadre find aber noch 
nicht fihtbar und man fagt, daß im Nebel 2 Dammpfboote derjelben 
mider einander geſtoßen ſeyn. In diefem Augenblick wird febr thär 
tig an den Vorbereitungen zur Abfeife gearbeitet, Das Werter iſt 
ziemlich gut und bad Meer ganz ruhig. Der Firebrand ſoll dieſen 
Abend gegen 8 Uhr abjegeln. König Leopolb wird morgen nad 
Brüffel zurüdichren, 

Brüffel, 22. Januar. In der Sigung ber Repräfentantenfam+ 
mer am .21. Jau. würde ein Gefegentwurf über die fremden Bands 
und Pofamentierer-Ürbeiten erörtert, welcher beftimmt ift, den Art. 
3 des Gefegedentwurfs in Betreff der Einfuhrredhte von den —— 
u bilden: Hr. Rogier erbob ſich mit Rrait, und machte fehr 3 
Beweisgründe gegen die Tendenzen der Meinungen geltend, —*58*— 
die Tarife erſchweren wollen. Der Miniſter des Innern erfi = 
und rechtfertigte durch Zablen die vorgefchlagenen Briimmung‘ = 
Die Herren Zoude, Defoere, Deimet und Ban Hoobroud pra us 
zu Guniten. des Entronrfe, welcher einitimmig mit mehren ww. = 
Minifter ded Innern vorgelegten Amendementd angenommen wurde. 


Das zweite Votum wurde auf den 24. Ian. ſeſtgeſtellt. Ein Geſeth⸗ 
entwurſ in Betreff ver Einfuhr der Zaarfohlen in das Furemburs 
giſche veranlaßte Feine Neclamation und wurde "einlimmig von 58 
anwefenden Mitglie ern angenommen, Diefer Geſetzentwurf Iauter:- 
„Das Geſetz vom 16. Nov. 1837 üner die Einfuhr der . Steintohlen 
aus Sachſen (Preußen) wird feine Anwendung auf Die Gränze des 
Luremburgi.chen, von Aubange bis Wardin erhalten.‘ Am Schluſſe 
der Sigung wurden 24 Geſuche um die gewöhnliche Naturaliſation, 
welche durdy die Kammer und den Genat in Erwägung gezogen 
werben; angenommen; 
Miederlande 

Amsterdam, 17. Jan. Nach der Abreife des Monſ. Gapaccini 
nach Wortugal glaubte man, etwas Dffizieles über den Ablauf der 
geführten Unterbandlungen zu vernehmen, woraus man hätte jchlies 
Bew’ fönner, ob das im Jäahre acht zehm hundert fieben und zwanzig 
mit dem Pärklichen Stuhl geichloffene Konkordat wirflich voll ogen 
ſey, oder ob man die Ausführung von Jahr zu Jahr verichoben 
babe. — Man muß geneigt ſeyn, dad Letztere zu glauben, da Die 
Sendung ded Monſig. Capaccini hauptſächlich beswedte, auf Boll 
jiehung ded Konkerdats zu dringen. Daß man ed jetzt wieder dar 
bei beiwenden laſſe, dem Hrn. Gapaccini die Vollziehung deſſelben 
verfprochen zu haben, ohne etwas für die fatholiiche Kirche zu thun, 
läßt fich wicht leicht erwarten, jedody fcheint es far, als ch bie 
Furcht, die Unzufriedenheit der nichtfatholiichen Ricderlande zu ers 
regen, die Regierung zurüdbält, etwas zu veröffentlichen, mas freis 
lich von großer Schwäche zeugen würde, da alle Religionen in 
unferm Königreich vertaffungsmäßig gleiche Rechte haben. 

Hr. Michiels von Keffenich, Konrad, DOberingenieur des Her— 
zogtbume Fimburg, van Sanıheuvel, Sieuerinſpector in Maefricht 
und 2 Kaufleute bilden eine Spezialfommillion, um mit der thein. 
Eifenbabngeiellichaft wegen eined Anichluffes einer Eijenbahn von 
Maefirih: an die wreuß. Gränzge zu unterhandeln. 

Großbritanniem 

N Condor, 20. Jan. (Driv.Gorr.) Man behauptet, daß Hr, 
Barracho, einer der Commilfäre, welche die Gapitatifation der fpani« 
fchen Dividende bewerfitelligen follen, nun die Vollmacht hat, alle 
hie zu mörhigen Schritte zu unternehmen. — Der „Morning Herald" 
verfichert, dad der Krieg zwiſchen den Vereinditaaten und England 
nicht ausbreden fönne, da eritere unmöglich Wittel genug hätten, 
denfelben ıu beginnen. 

London, 19. Januar. Die amtliche Zeitung von geftern Abend 
enthält einen Geheimerathsbefehl, wornach die durch Befehl vom 10, 
Mai allen in portugiefifihen Schiffen eıngetührten Gütern auferlegte 
Zufagabgabe, fo wie bad Tonnengeld, welches Durch demielden Bes 
fehl allen in brittifihen Häfen einlaufenden vortugieſiſchen Schiffen 
mit 9 Pence por Tonne auferlegt wurde, aufhören und fortan nicht 
mehr erboben werben follen. 

Aranfreic. 

” Paris, 22. Jan, (Pr) Nachdem in der geitrigen Denn: 
tirtenfammer hr. Humann in einer langen Mede die Rechtwäßigkeit 
der Zählung nachgewiejen hatte, entſraun fich über die Eutwaffnunges 
frage eine heftige Diecuffion. Erf als Guizor von allen Seiten 
gebrängt wurde, erflärte er, nad langem Schweigen, daß die Res 
gierung nach feiner Beite bin eine Verpflichtung zur Entwaffnung 
übernommen babe. $. 2. wurde ſodann angenommen. Der $. 3. 
ging ebenfalls fat ohne Debatte durch. Bei dem $. 4., welcher 
über die Induitries und Agricultur-Verhältniſſe Frankreichs bandelt, 
entfpann ſich zwwörderit, nachdem Hr. Billaud mit feinem Amendes 
ment bie nach Abftimmung über den $. verwieſen wurde, die Did» 
cufflon über die Phraie, daß die Regierung die nationale Production 
befchügen möge. Die Berhältniffe mit Belgien, auf welche dieſer 
Sat zielt, wurden erörtert. Hr. Galos verlangte Anichluß an Bel- 
gien, bamit es fich micht in bie Hände Deutichlands werfe. Hr. 
Bennoit zeigt, baß die Eiſeninduſtrie Franfreihs durdy einen Ans 
fhluß an Belgien leiden müßte. Odilon Barrot verlangte nähere 
Aufflärung, der Minifter verweigerte fle. Der $. wurde fait ein» 
fimmig angenommen. In der heutigen Sigung fam das Amens 
dement Bilaud’s zur Sprache, in welchem dad Vertrauen ausge: 
brüdt wird, baß durch die Maßregeln zur Unterbrüdung des Sclas 
venhandeld die Intereſſen des franzöflühen Seehandeld und die 
Unabhängigfeit der frangöf. Flagge nicht gefährdet würde. Hr. 
Billaud hofft, daß fein Ammbement bewirken werde, daß, mie ſchon 
öfters der Fall gewefen, der Bertrag, wen auch von den Geſandten 
ratiftcirt, doch von dem Kürften zurücgenommen werbe, und verfucht 
u zeigen, 'wie fehr Großbritannien, der ftete Rebenbuhler Frankreichs, 
Fine errſchaft auf dem Meere dadurch begründe und wie ſchädlich 


die Folgen deſſelben für frankreich feyn können. Beim Abgange der 
Poſt batte Hr. Suipot dad Wort. 

Der Prinz von Joinville it geftern, früher und auf- einem ans 
bern Weg, ald man vermuthet harte, hier angefommen. Es fcheint, 
ba feine beiden Brüder, die ihm entgegengereist waren, ihn verfebit 
haben. — Es hat das Amehen, als ob die fremden Gabinete viel 
Gewicht auf die Adreßdiscuſſion legen, da die Geſandten der Groß⸗ 
mächte faſt täglich Gonriere an ihre ren. Höfe abfenden. — Zu 
Ehren des Prinzen wird ein großes Feſt in dem Tuilerien gegeben 
werden. Die Mitzlieder der Paird und der Deputirtenfammer , der 
Admiralitärs,, Staats und Municipalrathe, die Miniſter, das ganze 
diplomatüche Corps und die vorzüglichiten Gelehrten und Kanſtler 
von bier werden bazu eingeladen werben. 

In der heutigen Pairdfammer wurden die Mitglieber der vers 
fchiedenen zur Prüfung der eingebrachten Geſetzvorſchläge niederge, 
fegien Gommiffionen ernannt und die Gigung ſodaun aufgehoben. 

- 5 p@t. 118, 05. 3 püt. 79, 10. Ard, 25 1)4. 

Rufiland und Polen. 

Peterdburg, 11. Ian. Wegen entdeckter Mißbräuche im Dienit 
und geziehener Parteilichfeit, werden auf böciten Befehl der Kath 
bei der Pleskau'ſchen Gouvernementd +» Regierung, Eollegien » Aſſeſſot 
Ynnfinow, und ber bei dem General · Gouverneur von Wilna, Grodno, 
Minsk und Bialifto ſtehende Sefretär, Zitularrath Potrowsty, gänz« 
lich aus dem Staatödienk entfernt und in feinem Amt mehr ange 
ftellt werden. 

Berlin, 18. Jam. Nachrichten aus St. Peterdburg zufolge fol 
Graf Eanerin feiner Stelle als Finanzminifter enthoben und das 
Fimanzdepartement jelbit einer Reform unterworfen werben, madı 
welcher es in mehrere von einander unabhängige Gectionen zerfallen 
werde, von beiten jebe ihren eigenen Öbef erhalten fol. (Au. 3.) 

Griedbenland. 

Rondon, 17. San. Leber bie Löjung der griechiichen Frage iſt 
vor kurzem allen Gabineten der europäiſchen Großmächte eıne ben 
Gegenſtand erichöpfende Ausarbeitung mirgetheilt worden, bie, aus 
ber Feder eines der großten Staatdmänner unferes Jahrhunderts 
gefloffen, neue Gelegenheit bot, die Umſicht, bie überlegene Erfah» 
rung und die hervorragende Erkenntniß des weltgeſchichtlichen Zus 
famaenhangs unferer Zeit zu bewundern. Diefe Ausarbeitung, welche 
die Yage des Drients und deffen Verhältniſſe Reugriehenland 
audernanderiegt, Die griechiichen Zuftände dann insdbeiondere erörtert 
und mit dem Borichlägen hinſichtlich feiner fünftigen Gonftirwrung 
und innern Verwallung fo wie hinſichtlich der Stellung, die dem 
neu entitandenen Koöwtgreiche im europätichen Staatenverein anger 
wiejen fey, ſchließt, bat bier alle Anerkennurg gefunden. Zugleich 
wird von — und Berlin gensidet, daß die Vorſchlaäge des beruhms 
ten Berfafferd jener Staatsichrift bei dem Cabinet der Tuilerien gut⸗ 
geheißen, und in Berlin mit dem höchften Beifall aufgenommen mwors 
ben find, Man kann daher annehmen, daß die Grundlagen der 
gegen Griechenland zu führenden Unterhandlungen bereits feıtgeftellt 
ffnd, und das Schickſal dieſes Staats auf eine feinem wahren Wohl 
entfprechende Weile nach den Hauptgrundzügen enticyieden it. Ans 
dererſeits fcheinen die Anftrengmmgen der europäifchen Geſandten, 
vielleicht aud Die Strenge des in Numelien .herrfchenden Winters, 
die friegerifhe Stimmung und leidenfchaftlicdye Ungeduld des oema⸗ 
niichen Hofes gedämpft zu haben, fo daß die Belorgniffe vor uners 
warteten Wechjelfällen und Rörenden Zwifchenereigniffen fo ziemlich 
beichmwichtigt find. Frankreich, durch die Yand-, nody mehr durch die 
Seerüftungen der Türken und durch die ihnen zugefchriebenen Pros 
jecte hinſichtlich Tunis in Allarm geiegt, bat in der legten Zeit durch 
Hrn. v. Bourqueney gethan, was man billigerweife erwarten fonnte, 
um einen Bruch zwiſchen ber Pforte und dem griechiichen Gouvers 
nement zu bintertreiben , und jo löste Hr. Guizot buchitäblich fein 
fruher gegebened Wort, ſuchte jedoch dadurch der Pforte dadurch zur 
gleih den einzigen Borvand zu entreißen, ihre Flotte im Urchipel 
und in Mittelmeer auftreten zu laſſen. 4.3.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 5. Jan. Die Gonferenz; des Hrn. von Bour⸗ 
queney mit dem Miniſter des Aeußern, vom ver ich Ihnen in meinem 
legten gefchrieben, hat zur Folge gehabt, daß die Pforte mun gegen 
dıe Eimehzung ded Bischofs Alsrander von Jerufalem, von der man 
hier nicht einmal eine enfache Norification von Seite ber zwei pro 
teſtantiſchen Höfe, die ihm ermannten, erhalten hatte, fürmliche Pro: 
tetatıon eingelegt, indem fle dieß Berfahren als die türfiiche Landes» 
hobeit in Sprien verlegend dargeſtellt. Man darf jedoch deßwegen 
nicht wähnen, daß Frankreich in der legten Zeit feiern Fug in Kou⸗ 
Rantinopel gefaßt; vielmehr ift neuerdings die oömanifce Regierung 


mit die'er Macht geipanat, da nah den Berichten ber ſyriſchen Pa+ 
ſchas die Intriguen der franzöflihen Agenten unter den Maronıten 
immer zunehmen, jo daß an haldıge Heritellung der Ruhe im jenem 
Eaude faum zu denken it, Die Pforte will, bevor fie anderweitige 
Schritte unternimmt und vom der franzölihen Regierung Grläutes 
rungen über das Benehmen jener Agenten verlangt, noch die Ne 
fultate der Miſſſon des gewefenen Kriegsminüters Wuapba nadı dem 
foriihen Bebirg: abwarten. Der glänzende Beweis von Uneigen» 
nigigfeit, den die Engländer durch Die Zuruckberufung der brittijchen 
Truppen aus Syrien zu geben im Begriffe find, har hier einen ſehr 
guten Eindruck gemaht, — Die griechiſche Frage ruht; Die Kür 
fangen fomohl zu Land ald zu Waller ſind theils eingeitellt, theils 
werden fie mit vermindertem Eifer berrieben. Die Regierung zu 
Athen Scheint fi von der Nothwendigfeit überzeugt zu haben, ben 
Beſchwerden, die man von bier, aus erhoben, ſchaelle Abhalfe zu bes 
reiten und fih von leuten abzuwenden, beren Rathſchlage auf Pror 
jecte fih Rügen, melde in dieſem Yugenblid, wo ſich die Greßmachte 
ſämmilich die Hand reichen, um den Frieden und die Ruhe der Welt 
aufrecht zu balten, nicht verwirklicht werden köͤnnen. Hru. Muſſurus 
Berichte athmen verföhnliche Ideen, erzeugt durch die eruſtliche Thas 
tigfeit, mit ber das griechifche Miniſterium vorerit die, Zerrainfrage 
zu löjen firebt. Huch lobt Hr. Muſſurus den freundlichen Einfluß, 
den ein erhabener deutiher Monardy auf feinen königlichen Sohn 
in diefer Sache geübt habe. Alles dieß zwiammengenommen, ſcheint 
bintänglidy Bürgichaft zu geben; daß am ber füdlichen Grauze durch 
fein Migverländniß ein feindlicher Mer hervorgerufen werde. 1.3.) 
Konftantinopel, 5. Jau. Die übertriebene Strenge, mit ber das 
neue Minifterium fein Erſparungsſyſtem durchzuſetzen ſucht, droht 
alle Maßregein zu vereiteln, die 9 Mehemed Paſcha ergreift, um 
ſich gegen die zahlreichen —* die ihm jeden Tag erſtehen, zu 
befeitigen, und fcheint die Berechnung Ghosrem Paſcha's, daß das 
gegenwärtige Miniterium ſich feine drei Monate halten Fünne, zu 
rechtfertigen. Ghosrem hat ſchon die eriten Schritte im Palais ges 
than; es gilt bei diefem Verſuch, Halil Paſcha in das Miniſterium 
zu bringen, und aus dem Gelingen oder Miplingen dieſes Projects 
werden wir binnen wenigen Tagen einen Maßnab für die Macht 
feiner Partei erhalten. elingt ed ihm, jo rüdt Izzet Mehemed um 
ein Bedeutendes feinem Öturz entgegen... — Aus Aegypten errährt 
man, dag Mehemed Ali die Serapiegung feiner Armee auf 20,000 
Mann bemerfftelligt hat und daß er viele Kriegsichiffe entwafinen 
ließ, um fle zu Handelszwecken zu benügen. Der Paſcha jcheint ſich 
mit allem Ernit auf den Yandbau, die Induſtrie, den Handel legen, 
und durch die Hülfsmittel, die ihm diefe darbieten, die Echuldenlaft, 
die ihm drüdt und die nahe an 70 Mill. Gulden steigt, allmählig 
tilgen zu wollen. — Die Pforte hat fih an die Öjerreihiihe Gr 
ſandtſchaft gewendet, um eine gewifle Zahl von Dfftcieren zu erhalten, 
die in der türfifhen Armee eine Anftelung als Informatoren ers 
halten follen. (4. 3.) 


Belanntmadhung.! 
In der Verlaſſenſchaftsſache der Büttnermeifterd- 
Witwe Beronifa Kohblmann daher werden alle 


Jene, welde irgend einen Anfpruh an Ddiefen unbe. 
deutenden Machlad zu haben glauben, aufgefordert, 


in Würzburg zu haben: 


Bri €. Hoffmann in Stuttaart in jo eben 
erfdienen umd in der Stahelihen Buchhandlung 


Neues. 


Trieſt, 15. Januar, Man trägt ih, zweifelsohne in Folge un 
begründeter Schifferfagen, wie jle unter ähnlichen Umftäinden an 
Seeplägen fo gern in Umlauf fommen und ihe Publicum finden, feit 
geitern mit dem Gerücht, es ſey an der griechiichstürfiichen GBräne 

reits zu Thätlichfriten gefommen. Man fügt zw, die Pforte beftche 
anfer auf ihren übrigen Forberungen vorzugsmeiie auf dem für bie 
griechiſche Regierung bermalen unausführbaren Verlangen, daß ihr 
der durch verichiedene, auf eigene Haut nad Theifalien, von woher 
er gebürtig if, unternommene Streifzüge befannt gewordene Dberit 
Valentzas mit feinen Gehülfen ausgelichert würde. Oberſt Valentzas 
würde von der griechiichen Regierung chne Gefahr eines Aufruhrs 


“nicht ausgeliefert werden fünnen, aud wenn er unter ihren Augen 


frei herumginge, aber zum Ueberfluß bat er fich, und mit ihm mand 
anderer von den vorzugsmeife bei den Vorgängen in Theffalien und 
auf Gandia compremittirten Griechen, unter eugliſchen Schug durch 
Auswanderung nach den joniſchen Inſeln begeben, Nicht leicht iſt 
Jemand unter den Griechen fo ropulär, wie Oberſt Valentzas. JIu⸗ 
deifen was von dem Einfall der Zürfen im Königreich zu halten 
fey, oder vielmehr, was man bier von einer folden Abficht der 
Machthaber zu Konſtantinopel bält, wurde ſchon oft und wieifältig 
hervorgeboben. Man glaubt an feinen Srieg. Dasielbe beiagen 
alle neueften Briefe aus Malta. Man darf annchmen, daß der 
Divan, wenn nicht Die Nathichläge der. enrorälichen Gefandten, fo 
doch tie Anmejenbeit europäiſcher Kriegsichiffe in den levantiſchen 
Grmwällern berüdfichtigen werde. Ebenfalld aus maltefer Briefen 
ſtammt ein Gerücht, welches ein franzöftiches Geſchwader im Piräus 


erwartet werden laßt. (Kölner Zeitung.) 
Michtwolitifchbe Zeitung. 

Franffurt a. 9, 21. Januar. Es find bier falfche Preuß 
ſche-Kaſſen-Anweiſungen in denlimlauf gefoume, die von 
ben ädyren ſchwer zu untericheiden find. Da im meuerer Zeüt die 
Preusiichen Kaſſen bieje Scheine umzutauſchen oder gegen Baares 
zu verwechſeln fidy weigern jellen, io nehmen auch urfere Geld» 
wechsler Anjtand, fih damit zu befaffen. 

Am 21. Januar, Vormittags nach 10 Uhr, farb zu Mannheim 
ber großb. bad. Ben. Lient. Frhr. Lingg von Linggenfeld, 
durd einen edlen Zug in der neueſten Kriegegeſchichte berühmt. 

Keipzig, den 19. Jan. Dr. Riedel, von Berlin bieber überger 
fiedelt, wirt Anftalten, fein dort durch Umitände unterbrochenes 
Journal Aıhenäum von bier aus fortzufegen. — Der Feuilletoniſt 
Dettinger, leit Kurzem bier, beginnt eben ein humoriſiſches Zeit. 
blatt, mir dem ſeſtiamen Titel: Abbe Kolibri. 

Wien, 15. Ian. Nicht blos der Chevalier Montenegro, fon: 
dern auch Furſt Lichnowsky find des brfannten Durlid wegen von 
bier weggewiefen worden, vermuthlich wohl nicht für immer, Der 
erfte geht nach Italien. 








[-} 
größtentbeild aus dem Gebiete der Wilfenihaften, 
Künfte, des Handeld, Sremwrfens x. und rine wirf- 
lich zablloſe Menge neuer Bedrumungen und Idiotis · 
men, die in Beinenn dis jetzt erichienenen emglifch. deut 
hen Wörterduche zu finden ind — Auch in Beyie 
hung auf Drtborpie leiter das Wert, durch Die den 


ſolchen am 

Montag den 31. d. Mid. Morm. 9 Uhr 
unter dem Rechtanachtheile hierorts vorzubringen, daß 
auf fie bei Auseinanderfegung des Nachlaſſes Peine 
weitere Rüdicht genommen werden fol. 
Würzburg, 21, Januar 194, 
Königl. Kreid: und Stadtgeridt,- 

v. Wenine 
Meiner, Prot. 


! , Befuk: 
Ein gebildetes Frauenzimmer wünidt Aamilien- 
Verhaͤltniſſe halber. eine. Stelle als Beiellihafterin 
oder als Gehülfin einer Hausfrau - im. Haucweſen. 
Auch wäre dieſelde nicht abgemeigt, die Bilrge_ einer 
brjaßrten. Dame- zu. Übernehmen. Ihre Anſprüche 
ind beicheiden, und nur auf eine freundlihe Behand- 
fung gerichtet, auf Gchalt werden Peine gemacht. 
Vortofreie Anfragen mit Ar F. gezeichnet bejorgt 
bie Erped d.- Bl. 


k2a] - Einer der größten und Ichönften 


y rg der Stadt gut drefirt, it 
= illia zu verfaufen und das Nähere im 


Safıhaufe zum „Römifhen Kaifer‘ zu 
erfragen, 


engliſch deutſch. u.deutfch:englifches 
8 örterbu 


von 
Ehr. Fr. Grieb. 
Eriten, englifh:deutfhen Bandes 
Erste Abtheilung. 
Enthaltend: Bogen 1—20 oder Seite 1—320. 
A — Expression. 
Subfceriptiond-Preis Sfl.od. ı Rthir, 
20 gör. 

Subjer.sPr. des in 3 Lieferungen erſcheinen⸗ 
den englifch-deutichen Bandes 9 fl. oder 
5 Rthlr. 12 gr. 

Das bier angefünfigte Sprachwerk — rin Re 
fultat mehrjähriger Ferſcungen — fol für die eng 
liich:deutfhe Fiteratur, Rund und Wiſſenſchaft das 
werden, was Schneider und Paſſew für die griechiſche 
find. Daher bat denn ach Der Verfaſſer nicht nur 
auf möglihite Bolkändigfeit, fondern aud auf eine 
zmedmäßige Anordunug ded Ganzen die Sorgfalt ver: 
wendet, Die bei einem folden Werke unerlanlic iſt. 
Der erſte Band gibt mehr ald 25,000 neue Wörter, 


englıfchen Wörtern beigefügte braifferte Ausſprache, fo 
mie durch tabellar. Ueberücht der non den beiten und 
neueiten englifhen Orthoepiiten verſchieden ausaripre: 
denen Wörter, wobei nabe an 1000 Stammmörter, 
mas ned Brin, ſowohl in England ald im Auslande 
dis jegt erfbienenes ſpeziellee Wert geleitet bat. 

Die zweite Pieferung erihrint in 3 Woden, ber 
Schluß nod vor der nächſten Oftermeile. 


r Theater. 
* Mitwoch, den 26. Januar 1942. 
Fra Diavolo. 
Komiſche Oper in 3 Alten. 
legen ernenerter Unpärlicfeit der Dem. Arnold 
fonnte die „Nadıtwandlerin mit gegeben werden. 
— ———————— — — 


Verſtorbene in Würzburg. 





T. Hafner, Reg.:Diurmiten-Battin, 30 I. 7 D. 
Tempel, Drfonomen- Wwe, 74 J m, Fiedel, Ehe: 
baltenbauspfründnerin, 58 3. — Hinter 3. 

* 
— — 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


fbjihrig hier 3 fl. 43 fe. ver Dot l. Avon 
>” R IL Al. 35 fr. IL. 5 fl. 2. 
IV, 5 fl. 51 fr. 


Wene Würz 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum A Fr. 
Briefe und Gelder france. 


burger Zeitung. 





Fren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 27. 








Deutfche Bundesflaaten. 


Bayern.) Die im Negierungsblatte verkündigte Yubwig- 
Kanal:Ordnung lauter im Eingange: Yudmwig ıc. ıc. Wir haben 
Uns auf die Anträge Unfered Miniſteriums des Innern und Unſeres 
Finanz Minitteriums, nach Vernehmung der Actiem-Gefellihaft für 
den Ludwig · Kanal, bewogen gefunden, im Vollzuge des Geſetzes vom 
1. Juli 1834 und in Vollzug auf $. 4 Abjag 5 und 6 der Statuten 
genannter Geſellſchaft über die Einrichtung, Verwaltung und Bes 
nügung des Ludwig Sanals, in fo lange Wir nicht anders verfügen, 
unachſteheude Beſtimmungen zu genehmigen. Es heißt dann weiter: 
„Zur Unterhaltung und Beauffichtigung ded Ludwig⸗Kanales, feiner 
Zugehörungen und Nebenanlagen, Kin thließlich der Häfen und der 
für Rechnung der Regierung herjuftellenden Krahnen und‘ Kagers 
häufer, fo wie zur Reitung und Verwaltung diefer Anftalten in bau« 
licher, wirtbichaftlicher und finanzieller Beziehung fol eine in Nürns 
berg ihren Sig habende Behörde unter ber Benennung: fönigliche 
Verwaltung ded Ludwigs-Kanales gebildet werben, welche Unſerem 
Minifterium bed Innern und besiehungsmweife Unierem Finanzminie 
fterium unmittelbar —— iſt, und beſtehen wird aus einem 
banverlländigen Kanal⸗Adminiſtrator als Vorſtand, einem Kaſſier, 
einem Kaſſe⸗Kontroleur, einem Sefretär und dem nöthigen Kanzleis 
Perfonale. Der Kanal: Berwaltung find vier Seftionds Baubeamte 
untergeben, welche nach den deffalld von Uns zu ertheilenden meir 
teren Belimmungen innerhalb ihres Bezirkes der Vollzug des tech— 
nifchen Dienftes und der unmittelbaren Peitung und SKontrofe ber 
Geſchäfte des nach Erforberniß aufzuftellenden Unterperfonals obliegt. 
Der Kanal theilt fich zu dem Ende in vier Seftionen: Beilngried, 
Neumarkt, Nürnberg, Bamberg. Kür die Verrichtungen des unteren 
Kanaldienftes werben aufgefellt: A> für die Schifffahrt, die Bes 
nüßgung und Beauffichtigung des Kanals und feiner Bauwerke: a) 
53 Scleußenwärter, welchen je nach Erforberniß Gehülfen beigegeben 
werden; b) 14 Ranalwärter, welche in der Regel den Schieußen⸗ 
wärtern beigeordnet, wo dieſes aber unthunlich if, erponirt werden. 
B. Für die Erhebung der Kanalgebühren zehn aus dem Schleußen⸗ 
und Kanalwärter: Perſonale auf züſtellende Einnehmer, mit dem Vor⸗ 
behalte, für ‚einzelne Kanalſtrecken, auf welchen fürzere, eine Erhe—⸗ 
bungsſtelle nicht berührende Fahrten fattfinden, Untereinnehmer aufs 
-zuftellen. C. Für jeden der ſieben Häfen am Kanale beflcht eim 
Hafenmeiſter, deffen Funktion auch einem Schleußens ober Kanals 
waärter übertragen werben kaun. D. Der Dienft der Lagerhäufer 
und Rrahnen, welche nad) dem Maße des Bedürfniffes auf Koften 
der Megierung her eſtellt und ausichlieglich für ihre Rechnung ver 
waltet werden, geichieht durch einen Angeftellten unter Zutbeilung 
des etwa erforberlichen Hülfsperfonales; vor der Danb "aber wird 
derſelbe mit ber betreffenden Schleußens oder Kanalwärter-Station 
verbunden, Für die Hichung der Schiffe werben f. Aich⸗ Behörden 
an den, von der Megierung zu beftimmenden Orten aufgeftellt werben. 
Um bem Publifum Gelegenheit zu geben, über alle den Kanal, ber 
treffenden Verhältniffe genaue Kenntniß zu erhalten, find an ver 
fchiedenen Orten Agenten beftellt, welchen ed obliegt, die bezüglichen 
Aufſchlüſſe zu ertheilen und mit der Kanal-Nbminiftration in Bezug 
auf den KanalsBerfehr eine fortgefeßte Korreipondenz zu unterhalten. 
Im Ganzen befinden ſich bei 10 Erhebungsftelen 91 Schleugen, 
66 Schleugen und Kanalwärter» Häufer und 92 Kanalbaltungen 
CRanaltheile zroifchen 2 Scyleußen), oder 23 142 Meilen (594,937 


Schuh) Fänge. 
Münden, 23. Ian. Unfer ehrwürdiger Erjbifchof Freiherr vo. 


— a — 


Donnerstag, 27. Januar 1842. 


nt a er — — 








Gebſattel feierte vorgeftern im Kreiſe feiner Familie den Stiten 
Geburtötag. - . 
Augsburg, 20. Jan. Das durch die „Allgem. Zeit. befannt 
eworbene Schreiben Sr. Maj. des Königs von Bayern an die 
Rebaction dieies Blattes iſt gewiß eines der ſchlagendſten Zeugniffe, 
daß das feit der jüngſten „Echaufferie“ unferer überrheinifchen Nach⸗ 
barn, und ſeit ihrer neuen Begehrlichkeit mach einer ber ſchönſten 
Provinzen unſeres deutſchen Vaterlandes, wieder erwachte, durch die 
lücklichen Folgen des Zellvereins erhöhte deutſche Nationalgefühl 
ein leerer Schall iſt, wie franzöſiſche Journaliſten ihre Laundsleute 
annoch glauben machen möchten. Jenes Schreiben zeugt dafür, 
ba dieſes Gefühl, wie ed in Fleiſch und Blut der Nation überges 
gangen, fo auch von ben erlauchten Lenfern der Geſchicke unſeres 
Vaterlandes getheilt wird, und ‚daß die traurige Zeit vorüber ſeyn 
bürfte, welche Deutjchland zum Tummelplage eroberungsjüchtiger 
Nachbarn, im Welten oder im Diten, machte, ben Aufſchwung uns 
ſeres Volkes lähmte, feine Thatkraft ſchwächte, und fein Anfehen und 
Gewicht im Rathe der Bölfer fait vernichtete. Es iſt jet durch 
das Fuͤrſten Wort König Ludwigs ausgeſprochen, daß bie Forderung 
des deutichen Intereſſes auf Dem Felde der Induftrie, des Handels 
und der Gewerbe, wie der Landwirthſchaft durch freimüthige Dis— 
eufflon, ihre mächtigften . Verteidiger auf den deutſchen Thronen 
findet, und Deutichland weiß jept, daß es auf biefem Felde nicht 
vergebens firebt. Es läßt ſich hoffen, daß ein fo gemwichtiges Wort, 
wie das König Ludwigs, der deutſchen Preife ein Sporn ſeyn werde, 
auf dem im der jüngiten Zeit von ihr eingeichlagenen ege mit 
Kraft, Ausdauer und Umficht fortzuwandeln, Sie bat ber beutfchen 
Nation bereitd die Achtung des Auslandes errungen; es übrige ihr, 
diefe Achtung zu befraftigen, zu mahren und zu vertheibigen wider 
alle Eingriffe in das deutiche Intereffe, und wider alle Schädigungen 
denen ed durch größere Handelsnationer audgefegt fegn fönnte, ( Kerl. 3.) 
Augsburg, 24. Jan. Ludwig-Ganal — P., — G Augeb.⸗ 
MünchenersEijenbahn mit Dividende pro 1842: 79, P. 77 G. Augsb.r 
Mündner Eiſenbahn⸗Obligationen a 4yEt — P., 100114 ©. 
Regensburg, 23. Jan. Se. Durdl, der Herr Fürſt Paul 
Eſter hazy, E. f. öftere. Botichafter am fönigl. großbrittaniihen 
Hofe, welder auf feiner Reife von Wien nad "London am' 11. d. 
dabier eingetroffen iſt, verweilt ſeit dieſer Zeit im unferer Stadt, 
indem berjelbe durch Unwohlſeyn ' gehindert iſt, feine Appartes 
ments im „goldenen Kreuze” zu verlallen. Auf die ‚Runde von ber 
Erfranfung ihres Gemahls hat fih auch die Frau Fürfin Efter 
hazy Durchl. hieher begeben. . 
Bamberg, 24. Jan. Diejen Morgen fand in ber Domtirche 
ber legte feierliche Trauergotteödienft für den hochwürdigſten Herrn 
Erzbischof Statt. Sämmtliche f. Civil uud Militärs, fowie die ſtädti— 
ſchen Behörden wohnten bdemfelben bei. Die Räume der chrwürbis 
en Kathebrale waren überdieß gedrängt voll Andächtiger aus der 
Stat und Umgegend. Das Grabmal des Herrn Erzbiſchoefs war 
beleuchtet und finnig. mit Blumen und Immergrün geichmüdt. Die 
Zrauerrebe hielt Hr. Domkcapitular Prof. Brenner über den Tert: 
„Wacher! denn ihr wilfet nicht den Tag, noch die Stunde.” Aus 
ber Einleitung führen wir folgende dem Anbenfen bes edeln Berblis 
cheuen gewählte Stelle an: „Seitdem er in unferer Mitte weilte, 
atte er ſich durch feine Amtötreue und Baterlandsliebe die glänzends 
ſten Beweife von der Huld und Zuneigung unferes — — 
Könige, durch feine hohen Familienverbältniffe und die Kieblichkeit 
feined Umganges- die Ergebenheit ber vornehmeren Stände, durdh 
feine einflußreiche Stellung und bedeutende Verbindungen dad Zur 


trauen der führ ihre Außelt gricheiten Kürforache bei ihm Suchen den, 
busch: feine Einficht und Gerchäftägewandtheit bie, Verehrung feiner 
Räthe und Gapitıdaren, durch feine väterliche Leitung der Diöcefe 


die Anhänglichfeit ber Geiſtlichen wie ber Laien, durch feine weife ' 


Duldung und Mäßigung die Achtung -auc unferer getrennten Glau— 
bendbrüder, durch die wege Theilnalre au den frommen und milden 
IT Sut die fenmung.der ſtädti Behörden; darch 
feinen Wotlthatigteitsſſim den Dank der von ihm Ühterllgren, durch 
ehe Sergtränüte v uduchteit die Liebe aller derjenigen ers 
worden, bie ihm hierin mäher kennen zu lernen bad Glück Nasen. — 
In der Sitzung des Demcapitels vom 22. d. wurde ber Hr. Dom⸗ 
probft Frhr. v. Lerchenfeld bis zur Widerbeſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhls einfhimmig zum Bermwefer ber Erzbiöceje gewählt. (dr. M.) 

+ Erlangen, 24. Januar. (Priv.:Cor.) In der vergangenen 
Woche wurde bier das amtliche Verzeichniß der unfre Univerfität 
befuchenden Studirenden ausgegeben. Nach bemfelben betrug bie 
Zahl der vorjährigen Studirenden 311, von denen 1841/42 noch 
165 vorhanden waren. Hiezu traten num 138, fo daß fid die Zahl 
der jegt immatriculirten auf 303 ſtellt. Diefe zerfallen in a) Theo» 
logen 144, b) Juriften 103, c) Mebiciner 28, d) Pharmacenten 
9, ©) Ghirurgen 3, F) Philofophen u. Philologen 'ıc. 16. Unter bie 
fen befinden. fih 16 Ausländer, An. die Univerfität wurden, wie 
Sie ſchon wilfen werden, zwei neue Profefforen berufen und zwar 
Profeffor Heifelder an Strohmeyerd, und Profeffor Fiicher an Meh— 
meld Stelle, Beinahe hätte Erlangen einen Berluit erlitten, ber 
Viele unangenehm berührt haben würde, zumal in neuefter Zeit 
mancher Heros ber Wiffenfchaft von demielben geſchieden iſt. Profeſ⸗ 
for Harleß batte einen Ruf an die Univerfitätvon Roſtock erhalten, 
lehnte jedoch denfelben ab. Es wollen deswegen auch die Studirenden 
ihm diefer Tage einen glänzenden Fadelzug bringen, Auch Advos 
fat Briegleb, der ebenfalld hier lebt, wurde ald Profeflor der Rechte 
nach Roftod berufen und mwirb und wahrſcheinlich verlaffen. 

= (Preußen) Berlin, 23. Jan, (Yrw.Eorr.) Unfer König 
wirb wahrfcjeinlich auf der Rüdreife von London dem hannöverfchen 
Di auch einen furzen Beſuch abſtatten. — Seine kgl. Hoheit ber 

ronprinz von Bayern wird, wie man bört, bie Dftern hier verwei⸗ 
len. — Der Frhr. v. Bülow, unjer Bundestagsgefandter in Franfs 
I a. M., fol das Portefeuille des neuzuerrichtenden Miniſteriums 

ve Handel ausgefchlagen haben, da er «8 vorziehe, im auswärtigen 
Departement ferner zu bleiben, Es beißt, daß dieß auch hauptjach- 
lich der Grund fey, weßhalb Hr. v. Bülow jeßt eine Zuſammenkunft 
mit unferm Monarchen in Köln gebabt und Höchſtdenſelben bie nach 
Oſtende begleitet hätte. Unſer &efandter in Yondon, Dr, Bunfen, 
wird mit unferm Könige auf einige Zeit nah Berlin zurüdtchren, 
and Beſprechungen mit unfern evangelifchen Geiſtlichen über das 
anglicanifche Kirchenweſen halten, worin _diefer Diplomat viele Era 
fahrungen gefammelt bat. Während beffen Abmefenheit wird der Le⸗ 
gationsrath, Graf v. Bernitorff, ald Geiäftsträger unfern Geſand⸗ 
ten am Londoner Hofe vertreten. — Die in meinem jüngften Bericht 
erwähnte Gollecte für das Bisrbum Jeruſalem ift nun in allen pros 
tetantifchen Kirchen der prenßifhen Monarchie auf den 2ten Diter 
feiertag, als den 28. März d. I. angeordnet, und hat zum Zweck, 
ein Hofpital für Hülfsbedurftige, evangeliihe Neifende, jo wie eine 
©tiftung einer unentbehrlichen, evangelifhen Schule in Ierufalem 
davon zu begründen, 

Bom Niederrhein, 21. Ian. Die Freudendbezeigungen, womit 
unfer König bei feiner Durchreiſe nah England überall empfangen 
worden ift, waren zugleidy loyal und herzlich. Im allen Städten der 
Rbeinprovinz werben Feſte vorbereitet, welche bei der Rüdtehr Sr, 
Majeftät ftattfinden follen, Daß man auch bier die deutihe Ber 
finnung und die deut ſche Stellung des Königs der Preußen zu 
würdigen gewußt, ift unter Anderm daraus zu entnehmen, daß unter 
den Feſtgeſängen z. B. ſtets auch das Deutſche Bundeslied (von 
Firmenih) gefungen wird, Die in Köln erfdienene Gompofltion 
deffelben von W. Herrmann findet allgemeinen Anklang, und ſcheint 
der rheinländifhen Bolfsthünnlichkeir befonderd zu entfprehen. Dem 
Bernehmen nach ift der Eomponift derjelbe, welcher fürziich die Oper 
nBoabdil‘ vollendete, die gegenwärtig in Berlin einftndirt wırd. ' 

(Dberd, 3.) 

(Hannover) Bon der Leine, 21. Jan. Da in zweiter Kams 
mer einige Petitionen, wie z. B. die wegen Zurüdweifung Stüve's, 
und bie wegen der Stabt Stade genommene Adminiftration der 

olizei fehr verbrießliche Erörterungen veranlaßt haben, die ſich fogar 
in den Berichten der „Hamnöv. Zeitung” über die Ständeverhands 
lungen nicht ganz. und gar hatten verwifchen laffen, fo fcheint man 
einige ber Petitionen, die mod vorliegen und die vieleicht ähnliche 


Diseuffionen hervorrufen lönnten, fü wielnus: trgenb umgeht, zurück⸗ 
zuſchieben. — Gegen Stüve ſell, wie einige Zeitungen berichten, 
eine neue Eriminal-Unterfuchung eingeleitet werben ; es it dieß aber 
fhon ein alter ee der durch die vom inn zu den Acten gebrachte 
—— des —* — *54 wen: von dem bie Unter 
uhung gegen den Magſſtrat iülmenpen Gerichte, ber hiefi en Yufkig- 
EP aber mir Werürfilähtigt vonrde und den denen Staat. 
ma beim Dbermmellationsgericht wiebrsiwit: Mat. SHirifkchekiih 
Yener Unerſuchung negen den Magiftrat und die Juſtitute ber Sraapb, 
anwaltſchaft und Strafihärfung iſt eines intereffanten Umftandes zu 
gedenten. Der Staatdanmwalt bat befanntlid auf Strafihärfung 
egen bie Mitglieder bes Magiftrats und bie übrigen in diefe Unters 
udhung verwickelten Perfonen angetragen. Nun aber haben einige 
Mitglieder des Magiftrats bei der Juſtizcanzlei auszuführen gefucht: 
bas ganze Geſetz, durch welches das Inftitut der Strafſchärfung eins 
eführt worden, könne auf die bereits früher — vor Erlaflung bie 
Is Geſetzes — anhängige Unterfuchung gan den Magiftrat feine 
nmwendung finden, weil man durch eine ſolche Auwendung jenem 
Gefege rüdwirfende Kraft beilegen würde. Die Juftijcanzlei hat 
fi in Berreft diefer Behauptung für „incompetent” erklärt, und 
vermuthlich wirb biefelbe jegt am Dberappellationdgericht von Neuem 
ausgeführt werden. — Großes Aufiehen und Verwunderung erregt, 
und wohl mit Recht, ein neuerdings, wie man hört, von fämmtlichen 
Lanbdrofteien erlaffenes Ausſchreiben, weldes auf eine teltiame Weiſe 
die Bundesbefchlüffe vom Juli 1832 (gegen volitifhe Bereine) auf 
Berhältniffe anwendet, für welche jene Beichläfe gewiß nicht gefaßt 
find. (Dieſes FanddrofteirAusfchreiben — bei dem ein Gommentar 
ganz überflüffig ſcheint — geben wir morgen.) (Röln. Ztg-) 


Baden.) Karléruhe, 22. Ian. Ueber das Befinden Sr. Erc. 


ded Hrn. Erzbifhofs Demeter in Freiburg hörte man legte Woche 


beunrubigeude Nachrichten. — Die Motion wegen Aufbebung einer 
Univerfität und Verlegung ber hieſigen polytechniſchen Schule hat 
vielfache Unruhe und Unzufriebenbeit erregt. Der Sage nach fell 
die Aufhebung derjenigen Univerfität vom Antragfteller zuge dacht 
feyn, weiche am meiften foflet — d. h. Heibelberg. Alles deliberirt 
und diöputirt gegen biefed Project. — Der früher zum Abgeordneten 
für den Kenzinger Bezirk gewählte Oberhofgerichts Rath Peter in 
Mannheim wurde ingwilchen mit dem Gharacter als — Fu 
Amtsvorftand im Abclöheim ernannt. (Schw. M.) 
(Braunfhmweig). Braunſchweig, 21. Jan, Amtiicher Bekannt⸗ 
macung zufolge werben, nachdem die in Folge bed Nacteuerge- 
feged eingegangenen Declarationen durch bie dazu niebergeiehte Eoms 
mifflon binlänglich geprüft und mit den MWaaren-Borräthen verglis 
chen find, nunmehr die worgefchriebenen Beſchtänkungen von beute 
an aufhören. (Hann. 3.) 


wchreie Städte.) frankfurt, 25. Januar. (Priv,Gorrefp.) 


actien: 2018; 250 fl. Roofe: 
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völferung Hamburgs, Altona’d und ber ————— Orte heran⸗ 
locken. Deiner mwirb der Zug ber 
wie bisher die Elbe hinunter, die entgegengefegte Richtung nehmen, 
da bie fchönen Gegenden von Bergedorf, wie Friedrichs ruhe, Reins 
def, der Sacfenwald u. f. w. bis jegt wegen der großen Ent 
nung von Altona und Hamburg aus nur wenig befucht wurben ; 
— die Ehauſſee nach Bergedorf iſt erſt ſeit etwa drei Jahren fer 
tig, bis dahin war der Weg ein tiefer Sand, ber die öde Land» 
—* noch ermũdender machte. Faſt gleichzeitig mit der Kunftitraße 
trat ein däniſches Gränz⸗ Zollamt, dicht vor Bergedorf, ins Leben; 
dort werben alle von hier fommenben Fuhrmerfe unterfucht, ein = 
fahren, weiches hier fo gehäffig if, daß es noch mehr als ber fr x 
bodenlofe Sandwrg von Vergnügungspartien abhielt, und 1 
die Zöllner fogar eine Sematsbeputation, melde in ber wine ht 
carroffe, die mir Borreitern nad) —— fuhr, um dort ng 
halten, nicht fchomten, fo wurbe befchloffen eine Ghauffee | * 
ill waͤrder bauen, fo_ daß das bänifche Gebiet unberührt © en in 
Bald vr tonrde die Eifenbahn projecrirt, melde nur mit ih 


Varallele nahe an den Ufern der Elbe und Bille hinläaft, und bei 
den Bierlanden, die zum Amte Bergeborf gehören, audmürnbet, mit 
hin- einen unangenehmern Anbli gewährt ald bie obere Eanbiterpe. 
Auch die Bierlande werden ſich durch die Eiſenbahn einer größeren 
Zahl von Befuchern zu-erfreuen haben; doch fahen fle fchon in den 
legten Sommern feit die Dampfſchifffahrt nach Hopte befteht, viele Gäfte, 


. Allg. 3.) 
. Defterreicd.) Der Erl. hiradö liefert folgende ai, 3 
richten üher die Szathmarer Marfalfongregatio n: Am dritten 
Zage ber Berfammlung war Feiertag und Grillfand. Der Martt 
berubigte fih. Es hieß, das Hauptlager habe ſich, der Teichten Bers 
pflegung wegen, auf die benachbarten Dörfer zurüdgezogen, und 
wir fahen am Marfte felbft nur einige Nachzügler ber Kuruzen. 
Die erfchrodenen Einwohner brachten bie Macht mit verminderter 
Angit zu. Am Donnerftage erfchien das feindliche Heer wieder, bag 
alte Lied gegen bie zwölf Puncte fingend, im Romitatshanfe, nnd 
nahm die Hauptoläge im Verfammlangsfaale ein. Bald fam auch 
bad Korps der Gegenpartei, umter denfelben einige Edelleute aud 
Szenttiraiy im Mittels Gcelnofer Komitat, welche jedod auch im 
" Szatbmarer Komitat poſſeſſionirt ſud und drängte ſich in dem Baal. 
Es entſtand nun ein gewaltiges Geſchrei gegen die Fremden, mwähs 
rend deſſelben fam auch Valentin Uraj an und mährend er ſich durdy 
bas bidhte Brebränge nach feinem Plate hinarbeitete, wurde ihm fein 
Dolman entzwei geriffen. Er zeigte- diefen Schaden, ber Genug · 
thuung heiſchte feinen Getreuen, die hierauf fogleich über die Mittel» 
Szolnofer berfielen, Unter biefen war auch ein junger Herkules, 
jelbft in Szathmar poffeffionirt, der jüngere Bruder des gewefenen 
Notars und erwählten TabularsAffelors, auf diejen Rürzte die ganze 
Schaar, padte ihn bei den Kleidern, bei den Haaren und wollte ihn 
aus dem Saale ſchleifen. Er jedoch, zum Güd unbemwaffnet, mädhte 
ſich mit gewaltiger -Kraft mit feinen Fäuſten Plat und gelangte fo 
am —— * 3* — —— aber im eigentlichen 

erſtande fahl gerupft; feine Kleider hingen in Fetzen um fein 
—— nur das nie bebedte. J — — 

ien, 22. Januar. (Privat:Eorrefrond.) Heute war bahi 
ber Mittelpreis der Staatsſchuͤldverſchreibungen A pEt. in Pr — 
106 13/16; detto 4p@t.in C.M.:09 318; detto 3 pCt. —5 
250 fl. Koofe 1839: 108112; 500 fl. Boote: 141 12; Banks Actien 
pr. Stüd — in E.M.; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurer. ad 


Uso 981j4 ©. 
Belgien. 

Oftende, 22. Januar, Der König der Belgier und der König 
von Prenßen haben geitern Abend an Bord der fönigl. Yacht ges 
foeit. Gegen 7 Uhr verließ der König der Belgier, nachdem er von 
Sr. preuß. Maj. Abichied genommen, die Nacht. Um 7 Uhr wurde 
vom Bord der Schiffe, weiche Se. Maj. bis nach England begleis 
ten, burd, eine Salve das Signal zur Abfahrt: gegeben, Die Ars 
tifferie des Forts beantwortete dasfelbe. Die Macht und die übrigen 
Schiffe festen fih in Beifepn einer großen Menge Zuſchauer, weiche 
ben Seedam befegt hatten in Bewegung. Gegen 8 Uhr fanıen der 
Herzog Ferdinand von Sachfen-Eoburg und bie Prinzen feine Söhne 
u Dftende an und fliegen im Pallaft ab, als eben der König der 

elgier aus dem Hafen zurücktam. Diefe erlauchte Perfonen werden 
ſich heute um 1 Uhr einfchiffen. Der König der igier ift heute 
um 11 Uhr nad Laefen ee 

Brüffel, 23. Jan. Der König ift geſtern Abends um 5 Uhr 
von Ditende im Scyoffe Laelen angefommen. Um 6 Uhr war im 
Vallaſt zu Brüffel ein Diner, an welchem wiehre unfer Minifter und 
ber Hr. Baron von Bülow, Fönigl. preußifcher bevoflmächtigter 
Minitter beim deutſchen Bündestage, der am nämlichen Tage von 
Dftende zurüdgefommen war, Theil nahmen, 

* Brüffel, 23. Ian. Priv.) Hußer der Reife des Königs 
von Preußen, worüber Sie hinlängliche Details in den Fournalen 
finden werben, beichäftigt unfer Publifum der Erlaß des geſtrigen 
Moniteur, wornach eine birecte Segeifhifffahrtsverbindung —* 
Belgien. und Rio Janeiro und Balparaifo eingerichtet wird. Der 
neue Dienft beginnt am 15. Jumi d. 9, es werben fährlich fünf 
Rahrten, 2 nad; Rio und Balparaifo und 3 nach Rio allein emacht. 
Die Ab fahrtsplãtze find je 4 Mal Antwerpen und 1 Mal Oftende. 
Die Zeit 15. Juni, 1. Yug., 15. Sept., 1. Nov. 15. Dec. — Dftendr. 
Did zum Beginne diefer Schifffahrt iſt wohl auch unfere ‘directe 
Dampffchifffahrreverbindung mit Norbamerifa in Ordnung. 

— — 

21. Ian. e. Maj. der König von Preußen 
die wiederholte Einladung unfered Hofes: die —2 — En —— 
über Holland, reſp. den Haag, zu nehmen, eine unbeilimmte, weder 


bejahende, noch verneinende Antwort gegeben, indem Sie erflärten: 
dag Sie gegenwärtig nicht beftimmen fönnten, ob es bie Zeit ers 
lauben würde, einen Meinen Ummeg zu machen. Bei Hofe wird dieſe 
Erflärung als ein Zufage angefehen. 

Amfterdam, 22, Jan. Man verfiherte, daß geitern am Hofe 
bie feierliche Geremonie der Werbung nm die Hand 9. fönial. Hoh. 
der Prinzeflin Sorhie von Seiten Sr. fonigl. Hob. des Erbgroßs 
herzogs von Sachen » Weimar, Sohnes des regierenden Broßhers 
zogs Carl Friedrih von Sahfen» Weimar, Eratt gehabt. 


Großbritannien. 

‚, Ponbon, 21. Jan. Der „Globe fagt: Obgleich heute in Green⸗ 
wid alle nöthigen Vorbereitungen zum Empfange des Königs von 
Preußen getroffen waren, fo wird feine Anfunft doch erſt morgen 
erwartet; man erfuhr nämlich um 1 Uhr, baß ber König bie gefts 
rige Abendfluth zu Dftende nicht benugt habe, und daß das Damofs 
boot, weiches ihm überführt, erit heute Abends 5 Uhr (nach birecten 
Berichten aus Dftende iſt die Abfahrt befanntlich erſt um 7 Ubr ers 
folgt) Dftende verlaffen wird. 


Türfei. 

Konftantinopel, 5. Ian. Sparen unb Zurüdführen ber alten 
odmanıfchen Belege und Gebräuche, dieß find die zwei Hanptmaris 
men, welche Izzet Paſcha in feiner Handiungsmeile leiten. Er bat in 
Hinfiht des erftern mit fich felbit, den Großen und den höchſten 
Berwaltungsimeigen den Anfang gemacht. Nun legt er auch Dand 
an bie bed zweiten Ranged. So hat er fich ein genaues Berzeichniß 
der Angeſtellten und der monatlichen Ausgaben für die Quarantänen 
bed ganzen Reichs vorlegen laffen, "woraus bervorgeht, daß fich dieſe 
anf 1,200.000 Piafter mrnatfich belaufen. Er will fie nun bid auf 
600,000 Piafter abftreichen, was leicht geſchehen fann, ohne daß der 
Dienft darunter leidet, Ferner erfchien ein gefchärfter Befehl gegen 
den großen Kleiderlurud. Namentlich wurden die Polonaiſen (Gpol⸗ 
nifche Röcke mit vielen Stidereien und Schnüren, wovon einer 1500 
his 2000 Piahter koſtet) allen niebern Beamten verboten. Nur Pas 
ſchas oder mit ihnen im gleichem Rang ftehende Perlonen-baben bie 
Erlaubniß fle zu tragen. Diefe Woche wurde ein allerhöchſter Befehl 
publicirt, welcher allen Rajahs auf dad Gtrengite gebietet, das von 
vielen feit einiger Zeit weggelaffene ſchwarze R (Raja) wirder auf 
dem Fes (der rothen Müge) zu tragen. Jeder Rajah, den man 
ohne diefed Zeichen auf den Straßen trifft, wird mit fechdmonatlis 
chem Gefängniß und im abermaligen Berretungsfalle mit einjähriger 
@infperrung beitraft. Dieſer Befehl wurde badurch herbeigeführt, 
baß die meiften jungen Griechen und Armenier jegt völlig die neue 
türfifche Tracht angelegt haben, wobei es fat unmözlih iſt, fie 
von ben Mufelmännern zu unterfcheiden. . Häufig famen deßwegen in 
den Augen ber alten Türken gräulicde Bermecielungen vor, wie z. 
3. daß ein Gläubiger das Slamin aleckum (meinen Gruß für euch) 
aus Berfehen einem Giaur gab, ober daß vorwigige Rajahs fich in 
biefer Meldung in die Mofcheen ſtahlen und fle fo durch ihre profane 
Gegenwart entbeiligten., Es beißt, daß in farzem alle im Dieufte 
der Pforte ſtehenden Europäer dad Abzeichen ihres Grades und Am: 
tes, wie es früher unter Sultan Mahmud der Fall war, wieder auf 
bem Fed tragen müffen. Go trugen damals die Aerzte eine goldene 
und fliberne Platte mit einem Herz und dem Stabe des Aeſkulap, 
die Ingenieure mit einem Cirfel, die Weberfeger mit einem Tintenfaß 
und Schreibfeder x. Durch die bedeutenden Gehaltoerminderungen 
wurden bie türfifchen Großen gezwungen, fich mehr einzuichränfen. 
Sie begannen damit einen Theil ihrer zahlreichen Dienerfhaft 
(höhere Paſchas hatten deren meiſt 30—60) abzudanfen. Biele die» 
fer junge Leute ließen fich in der Armee ald Freiwillige einfchreiben, 
was bis jegt noch nie in ber Türkei vorgefommen war, Dod muß 
babei bemerkt werben, daß mun die Behandlung der Soldaten viel 
—— und die Dienftzeit in der ſtehenden Arınee auf fünf Jahre 
erabgefegt worben tt, während fle fonit Iebendlänglih war. — 
Es hat ſich hier dad Gerücht verbreitet, der Patriarch der Maroniten 
babe gegen die Druſen die Hülfe einer franzöfiichen .Gorvette in Ans 
foruch genommen, welche ihm 40 Mann und 2 Kanonen gefchidt 
habe; dieß hat einige Senfation unter den Türfen erregt, melde 
ohnehin nicht gut auf die Framgofen zu forechen find, und ihre Ums 
teiebe in Syrien faſt mehr als die ber Engländer fürdten. Wenn 
biefe frembe Einmiſchung in bie forifchen Angelegenheiten — worau 
jeboch fehr zu zweifeln iſt — ſich beitätigen follte, fo fünnte dies 
feicht zu weitern Berwidlungen führen, — Das unparteiifche umd 
gemäßigte Benehmen des f, f. öfterreihiichen Internuntius Baron 
2..Stürmer in ber Angelegenheit des unſchuldig verfolgten ſächſlſchen 
Tapitänd de Or hat auf alle hiefigen Deutichen einen fehr erfreu⸗ 


lichen Eindruck gemacht und fand allgemeinen Beifal, nicht nur bei 
diejen, fonderm auch bei den übrigen bier — —— 
[1 em. ta.) 


— 





— — — 


derſtand und nur dieſem angeſttengten 
man es, daß das Feuer ſich nur auf das Zengerfche Gebäude bes 
fhräntte. Beichädige wurde Niemand. Die Urſache des Brandes 
fann bis jetzt nicht angegeben werden. x 

Münden, 23. Ian. Bor den Porzellains Pfeifenfönfen, welche 
fih durch das Rauchen verändern und gemöhnlid eine graugrüne 
Farbe baben, wird jegt von Polizeiwegen gewarnt, da fie Arſenik 
und fonzentrirte Saljfäure enthalten ſollen. 

— Berlin, 23. Jan. (Priv.Corr.) Der General» Intendent, 
Graf v. Nederm, ſchidt jet im Namen des Könige gedrudte Dante 
briefe an alle diejenigen Perfonen hier ans, welche neulich in dem 
Oratorium „Paulus“ fo bereitwillig mitgewirft haben. — Fr. Liezt 
gibt nächten Mittwoch adf den Wunjc der‘ Studierenden ein Kia: 
vierconcert in der Aula der Univerfität, welches nur Studenten für 
ein billiges Eintrittögeld hören konnen. Da kisjt die Einnahme 
für arme Studierende beſtimmt har, io ließ er ſich ſelbſt 20 Eins 
trittsfarten bolen, wofür er 20 Friedrichs dor zahite. Bevor biefer 
Virtuos auf dem Piano nach Scleflen reift, wird er, einer Eins 
ladung des Großherzogd von Mecklenburg· SEtrelitz zufolge, ſich nad) 
Streliiz begeben. Bon unſerm Könige bat genannter Bırtuod bereits 

Großer Maskenball 
ndet am Sonntag den 0. Jar. in den Gälen des 
beaterhaufed mir volitindiaer Munt Matt. Billets 

find Tags zuvor im Wirthicdaftslofale a 36 fr., Abende 
an der Katfe zu 48 Pr, für die Gallerie & 18 fr. zu 
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ald Anerfennung die große goldene Berbienitmedaile für Run 
Wiſſeuſchaft erhalten. — —* an unſerer — alle —— 
Effecten täglich ſteigen, und der Umſatz derſelben ſehr groß iſt, liegt 
das erg bier gen danicber, 
reölau, 16. Jan. Eine Vergiftung durch ärztliches Bert 

macht in diefem Augenblide hier eın Eh A —* 8 
Arzt nämlich hat einem von Hömorrhoidalleiden ſchwer heimgeſuch⸗ 
ten , -einzelm ſtehenden Manne zwei Dradimen Kaly hydrocyanicum 
verfchrieben, aufgelöst im zwei Unzen Kamidenwafler, und mit zwei 
Dramen Zuder verjüßt. Die Gebrauhsanmeilung lautete auf eine 
vieritündliche abe von einem halben EBlöffel, maßig voll zu nehs 
men. Gleich bei dem eriten balben Eplöffel voll ftarb der Patient, 
indem er jterbend noch einen Theil des Giftes aus dem Munde ſpie. 
Alle Rettungsverfuche waren ganz vergebfih. Wahrſcheinlich hat 
ber Arzt das Kali hydrocyanicum ferruginosum verfchreiben wollen 
oder daffelbe gemeint, in unglucklicher Zeritreutheit oder augenblid⸗ 
licher Verwechfelung der Namen aber ſtatt dieſes ungefährlichen 
Präparats jenes fürdhterliche Gift bingefegt. Um die Verwickelung 
der Berwechfelungen nnd Zerſtreutheit zu bäufen, hat er obenein 
unter das Zeichen ber Dofis (wei Dradymen) zwei große Striche 
gejegt, zum Zeichen für dem Apothefer (wie in der Pharmakopöe 
vorgeichrieben), daß er mohl wiſſe, die gewöhnlich für ungefährlich 
gehaltene Giftmiſchung im BVerhältnig der Berbünnung überichritten 
zu haben, Den Borichriften der Pharmacoode gemäß haben die 
jungen beiden approbirten Gchülfen im der Arotheke (der Principal 
franf lag) nun auch bie fo für fle gerechtfertigte Doſis verabfolgt, 
und find daher völlig außer der Schuld. Denn kein Arzt würde ſich 
wohl gefallen laſſen, wenn ihm der Pharmacent in dad Materielle 
feiner Gur hinein Einwendungen machen wollte, Die .böfen zwei 
Stridye unter der Dofis find aljo bier eine gravis nntae-macula für 
die augenblidlihe Beionnenbeit des Arztes! 

j Einige Parifer Damen, felbit einige von Rang () erlauben fich die 
Gigarrette jet micht mehr bios in ihrem Salon beim Kaminfeuer, 
fondern rauchen auch bei ihren Spagierfahrten. Auch das Schnupfen 


‚ wollen einige Damen wieder in Mode bringen. 
„Würzburg, den 26. Januar. Die engliſchen und fran⸗ 
- zöfffchen Zeitungen und Briefe ſind uus beute micht zuge⸗ 


fomnıen. 





Todes-Anzeige 


Dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes des Allmächtigen hat es gefallen, 


innigst geliebten Sohn und Bruder, 
Fi a Georg Adam Rust, i 
Functionair auf dem kön. Steuer-Kataster-Bureau dahier, 


Le gestern Nachts 11 Uhr, verschen mit allen heil. Sterbsakramenten, nach einem 1?tägi- 


Anfang balb 7 Uhr. 
Mit Verſicherung der degen Bedienung empfiehlt 


> fir ergebenft 
B. Schwägerl. 
Anzeige. 


(3a] In einer Meinen Stadt Unterfranfens, welde 
an einer fehr befuchten Siraße liegt, it ein im beften 


gen Krankenlager, 








[34] In der Tandgericul. Kanzlei dabier fommt 
mit dem 1. Frbruar d. I. eine Stelle in Ericbigung. 
er unter jeher, aunehmdaren Bedingniffen in Diefelde 
entweder fogleih oder känaftend did zum 1. Bonil l. J. 
einzutreten. ‚gedenft, bat ih am den unterzeichneten 
Fönlat,. Zandgerichtävorftand zu wenden, und ſich mebit 
anh autem Wetragen,, Treue umd Heiß, über eine 


Den Befigern des Hauptmerked, welde diefen Sun 
jemeniband zeither mob m 
mıt die Nachricht, daß be 
vonändis erſchienen und 
ban 


icht am j 
t Kolmann in Leirzig t 
in der Stahel’iden Bu 

u haben iſt; b 
neyelopädie 
od 

neued elegantefted 


Converfations-Sexicon 
ur . 
Gebildete aus allen Ständen. 


Iennig-® 


in seinem 35sten Lebensjahre zu sich ins bessere Leben abzurufen. 
Indem wir diesen unersetzlichen Verlust allen unsern Verwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit zur Anzeige bringen, bitten wir zugleich um Ihr frommes Gebet 
für den Entschlafenen, für uns aber um ihre s 
München, 14. Jan. m. 


tille Theilnahme und ferneres Wohlwollen. 


nt, Rust, k. Salzoberfactor zu Rothenburg a. T. als Vater. 
Sabina Rust, gab. Schmidt, als Mutter, 


Agnes Rust, als Schwester, 
Phil. Rust, k. Berg- u. Salinenpract. zu Sonthofen, als Bruder, 


Pfennig: Encyclopädie V. 30, Fünfter Coder Supplement») Band. 


Itend: Dad Meuefte aus den Jahren 
1833 —41 und Ergänzungen. 

Acht Lieferungen . 
mit 8 Stahlſtichen. (66 Bogen gr. 4. Preis 

223 Rthlr. oder 4 fl. 48 fr. 

Die 3 zu biefem Bande gebörigen Stahlitide 

find; Portrait Graf Auersberg (Anafaf Grün), 
Dom Carlos, ©.9.R. James, Br- üdert 
Birtorin, Königin von England, J ‚n.&hle, 
gel, & A, Tiedge u. ER. or Weber. 


Entha 


ſcafften, dient hier 


Das Hauptwerk, 4 Bände, gr. 4. mit 60 
Stabi. Foitet 13 113 Nebir. oder 24 1.36 fr. 
und ohne die Stahiſt. 8 Rthlt. od. 14 24 fr. 


flüchtıge, | höme und Porrecte Handiehrift, dann aber h : — — 
feine Gewandtheit im Pab., Sportel- und Acgrnunsz Be u elle t Ge — — mar AA 1.— Ir. 
weien, fomie in Aufnahme der verihicdenen Derträge, im Verein mit EINER efellichaft von Ger oe OR231 Fr. Mand-Ducaten 5 A. 31 fr. 
ver Heirathbs und Anfähigmahungsgefuhe , gehörig lehrten 30 Grancüde 9.M. 20 fr. 5ärantenthaler 21. 20 fr. 


andzımeifen. 
Haffurt, den 23. Januar 1812- 
Grefer, Lanbricter- 


Prof. Dr. Or 2. 8. Wolff. 
(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ihen Buchhandlung.) 


> 109 Stüdeo A. as fr, Dreus. Tpir. 1fl-45 tr. 
” Bold al Marce 373. 





Vorausbezahlung. 
Halbjährig dier 3 fl. 49 Pr. ver Dot L Rav on 
AURETN 35 fr. IU.5 fl. 2 fr. 
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@inrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & fr. 
Briefe und Gelder france. 


eitung. 


Tren gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Necht! 





Nro. 28. 


: Franzöfifche Stimmen über Deutichland. 

E Bom Rhein, 24. Januar. (Priv.»Eor.) Wir waren herzlich 
froh, daß wir feit längerer Zeit nichts mehr von einer fogenannten 
„Rheingränge’ hörten. Die öffentlihe Meinung in Deutfchland hatte 
ſich über diefen Punkt fo_einftimmig und mit ſolchem Nachdruck 
eäußert, daß man die Sache unfrerfeits als abgethan betrachten 
onnte, Aber unfere Nachbarn in Franfreich find noch immer bie 
alten. Erſt in ben legten Tagen hat fih Herr Victor Hugo, ber 
Dichter, welcher Pair werden will, wieder in der alten keyer vers 
nehmen laffen, und in feinem Buche über den Rhein diefen Strom 
auch für Franfreih in Anfpruch genommen; — natürlih anf dem 
Papiere. Und dabei wird es fein Bewerben haben. In Deutſch⸗ 
land glaubt derjenige Theil des Publicums, welcher feine frangöflichen 
Blätter lieſ't, gar nicht, wie febr die Frangofen von ber parifer 
Tagespreffe und den in gleiches Horn floßenden Provinziaiblättern 
bearbeitet und in. alten abgeftandenen Borurtbeilen beitärft werben. 
Hier nur eine Probe, die Hr. Hugo im „Siecle” zum Beten giebt. 
Als ich”, fagt er, „in Köln ber Simmel weiß welche enge, dunkle 
Baffe burchwanderte,, ſturzte ein Meiner, alter Mann mit lebhaften 
Auge aus einem Barbierladen auf mich zu und rief: „Mein Herr, 
Monfleur, Fous Frangais (er hätte fagen follen fou.) D, bie frans 
said; Ran! Plan! lan, ran! Ran, tan, plan! Krieg mit aller 
Welt! Prafes, Prafes! Napoleon; nicht wahr? Krieg mit ganz 
Europa! Dh, die Frangais! Pien prafes! Monsieur. Das Payon« 
nett allen diefen Priciens (Prussiens) in den Leib! Eine ponne 
quilpite (culbute) — ä Jena! Prafo, les Frangais! Ran, 
— u — Das will Hr. Hugo in Köln gehört haben! Es iſi 
Diefe Lüge ein Rebenſtück zu jener liebenswürdigen Selbftüberjchäg 
zung des Heren Soulie, dem in Mainz eine Wirthin ihr Schlafzims 
mer eingeräumt haben foll, nicht weil er ein zahlungsfähiger Reifens 
der, fondern weil er ein Krangofe war! Herr Hugo feßt binzu: 
„Ich geftche, was ber alte Mann fagte, gefiel mir; Frankreich if 
groß in den Erinnerungen und Hoffnungen biefer «dein Nationen, 
ieſes Rheinufer liebt uns; ich häfte beinahe gelagt, es erwartet 
und.‘ Ja wohl erwartet ed euch, — mit Bayonnetten, wenn. ihr 
die Gränze überfchreitet. — Doch wir thun jenem Geden zu große 
Ehre an. Wir wollen und von dem Dichter, der ſich Ichlechten 
Phantaflen überläßt, zu einem Staatsmanne wenden, zu dem viel 
befprochenen, Hrn. Thierd. In der Sitzung der Deputirtenfammer 
vom 20. gab er viel Irrihum und ein wenig Wahrheit über Deutichland 
— Beſten, und man fieht wohl, daß eine Reife im Fluge durch ein 
and unternommen, deſſen Sprade, Sitte und Befdichte man nicht 
verfteht, eben feine großen Früchte bringt. 








Hr, Thierd meinte, «6 


ſeyen in Deutfchland Sympathien für franzöfliche Principien vorhans - 


den, was mir durchaus in Abrede ftellen. Wir möchten den Sap 
dahin ausdrüden, daß Deutichland allerdings allerfeitige Entwicklung feis 
ner Kräfte will, aber auf eigenen Principien des Rechtes, der Gerech⸗ 
tigfeit und Freiheit. Es iR fehr dünkelhaft, alle Inteligen; und als 
len Fortichritt ald „franzöflich” zu bezeichnen. Unſer rafcher, mates 
rieller Aufſchwung, unfer Wohlitand, unfere Bildung, unfer ganzes 
Streben auch nach politiicher Entwidelung haben nichts franzofijches 
an fih, und von ben Sluflonen, welchen man fi vor etwa zehn 
Zahren bie und da in Deutfchland hingegeben hat, ifk jeder Verftäns 
dige, ber etwa noch in benfelben befa en gemeien ſeyn mochte, 
während ber legten zwölf oder fünfzehn Monate vollig zurüdgeloms 
men. „Hr. Thierd war auch aufridhtig genug, den Depntirten im 
Paris zu fagen, daß in Deutichland die frangöflichen Invaſſonen noch 
nicht vergeffen feyen. Und doc; wollte berfelbe Dann Krieg mit und 


TI —— 


Freitag, 28. Januar 1842. 








Uebrigens ift die Zeit nicht mehr, daß wir foldhen Menßerungen, 
wie denen der Herren Hugo und Tbierd großen Werth beizulegen 
hätten. Es muß nur bin und wieder darauf aufmerfiam gemacht 
werden, daß noch der alte Sauerteig jenfeits der Bogefen gährt. 
Kräftigen wir vor allen Dingen unfere Nationalität, beharren wir 
bei unterm Streben nadı Einigung und Einheit der deutſchen Buns 
besflimme, und wir werben .nichtd vom Auslande zu fürdten haben. 
Iene Einheit, die feit Jahrhunderte langer. Trennung wieder ber 
BWahlipruch von ganz Deutfchland geworden if, wird Die ſegensreich⸗ 
Ren Früchte tragen und in gleichem Maße bie Freiheit, mie die 
Macht und ben Wohlitand, furz dad Glück des großen Gefammtvas, 


‚terlanded begründen. 


Deutfhe Bundesitaaten. 

»> (Bayern) Würzburg, 27. Jan. Geftern morgen fand 
in ber hieſigen Gathedrale der feierliche Trauergottesdienſt für Se. 
Ere. ben Hodyieligen Erzbiihof von Bamberg Matt. Im dem zu 
dem Zraueramte paffend decorirten Dome waren alle Altäre fchwarz 
behangen, und der Katafalt mit den Infiznien des BVerblichenen 
geihmudt worden. Eine große Menſchenmenge mohnte der Feier 
lichfeit bei. ; 

(Preußen) Wachen, 24. Jan. Geftern Abend fpät ift bier 
noch die erfreuliche Nachricht eingegangen, dad Se. Maj. der König 
glüdlih an der englischen Hüfte gelandet und daſelbſt mit dem 
größten Enthuffasmus empfangen worden iſt. 

(Hannover) Ausichreiben fämmtlicher Landdroſtelen bed Kö⸗ 
nigreiche. ‚Da Zweifel darüber entſtanden find, ob das Verbot in 
Ne. 2 in der Berorbnung vom 30, Juli 1832, betreffend bie Bundes⸗ 
beichlüffe vom 5. ejusd., auch auf Zuwiderhandlung der Wähler gegen 
$. 4 des Wahlgefeges, fo wie auf Zufammenfünfte und Verbands 
lunger anderer Perfonen zu politiichen Zweden Anwendung finde; 
fo ſehen Wir auf Beranlaffung fgl. Minierii bes Innern Uns hiers 
über zu folgender Mitcheilung bewogen. Der mit ber angezogenen 
Verordnung vom 30. Juli 1832 publicirte Bundesbeſchluß jegt unter 
Ne. 2 fer: „Alle Bereine, welche politifche Zwede haben, oder unter 
Anderen Namen zu politifhen Zwecken benugt werben, ſind zu ver 


"bieten und ift gegen die Urheber und Theilnehmer mit angemeffener 


Strafe einzufchreiten”, und der Schluß ber Veordnung enthält auch 
die Säge der für Uebertretung biefed Berbots angebrohten Polizei» 
Strafen. Nah dem Wahlgefege vom 6. Jan. 1840, $. 4 aber 
haben die Wahlmänner feine andere, ald die dort beſtimmte politifche 
Wirffamteit, Wenn fle ſich eine andere und weiter ausgedehnte ans 
maſſen, io fällt foldyed unitreitig unter den Begriff eines nicht autos 
rifirten Bereind zu ‚politifchen Zweden, und «8 bürfte daher die Ans 
werbung der in der Verordnung vom 30. Juli 19832 enthaltenen 
Strafbeitimmungen feinem Zweifel unterliegen. Nicht minder wird 
bie Anwendung diefer Verordnung aud auf andere einmalige Zufams 
menfünfte und Berhandlungen verfchiedener Perfonen zu politifhen 
Zweden, für welche ein ausprüdliches Berbot, wie binfichtlich ber 
Verfammlungen ber Wähler nach beendigter Wahlhandlung in dem 
Wahlgefege angetroffen wird, nicht beſteht, zuläßig erfcheinen. Dabei 
it jedoch zw unterfheiden zwiſchen ſolchen ers in welchen bie 
fattgehabte Bereinigung an und für ſich eine Zuw ider handiung gegen 
rin gefegliched Verbot enthält, und denen, wo bie Verbotswidrigkeit 
ert aus dem Zwede ber Berfammlung und bem @egenitande ber 
Verhandlung herfließt. Es fann darnach feinen Zweifel leiden, daß 


die früheren Wähler jede, auf eine Anmaflung ihrer gefeglich erlaſ⸗ 
fenen Eigenſchaft binausiaufenden Handinng ſich unberingt zu ent 
hälten haben, und dabei der Zweck und dad Ergebniß ber ſtattgehab⸗ 
ten Vereinigung nur dazu dienen mag, ihre Strafbarfeit zu erhöhen 
ober zu vermirdern. Dagegen wird bie Anmendbarfeit des $. 2 der 
gedachten Verordnung ri an und für fich nicht verbotene Verſamm⸗ 
lungen bavon abbännen, daß fie eine dem ausgeforschenen Zivede 
des Bundesbeichluffes: Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und 
jeglichen Ordnung wiberftrebende politifche Tendenz haben. indem 
fe wicht Umgang nehmen, dem löblicdyen Stadtgerichte Diele Anfichs 
ten über die Anmendbarfeit der Verordnung vom 30. Juli 1832 auf 
die bezeichneten Fälle hiedurch mitzutheilen und nicht zweifeln, daß 
ſich daſſelbe ſolche zu eigen mache und darnadı verfahren werde, ers 
-theilen Wir demfelben zugleich hiedurch den Auftrag, von allen abges 
nebenen Enticheidungen in Sachen ber bier in frage kommenden 
Art rine Abfchrift Port au und einzufenden. Hannever, ben 12. 
Jannar 1842. Kal.bannoverfche Landdreſtei. Clinterz.) v. Daden- 
haufen. An das Staptgericht der kgl. Reſidenzſtadt hierſelbſt. 

Hannover, 24. Yan. ( Ständrverfammlung.) Es entftand ber 
Beſchiuß zweiter Kammer, die Petition bed Vürgermeifterd Schag: 
raths Stüve zu Ddnabrüd, wegen der. ihm abgeforochenen Fähigkeit, 
in der allgemeinen Ständeverfammlung zu ericheinen, betreffend, zu 
erwägen. Derjelbe ging, unter Ablehnung des dieffeitigen Beſchluſ⸗ 
fed vom 10. d. M. dahin: 

1) „Bei UWeberfendung der drei Eingaben bed Petenten vom 19. 
und 23. Juni und 8. December v. 5. dem Gabinet Er. Maj. zu 
äußern: Indem Stände mit Rückſicht auf die beigebrachten Actens 
ſtücke micht bezweifeln können, daß die Thatfachen, fo wie fie vor 

etragen, ſich verhalten, müflen ſie ihre Ueberzeugung dahin aus» 
predyen, daß der Petent wegen des ihm angeichuldigten Delikte 
rechtlic; nadı Maßgabe der Beitimmungen in den $$. 88 unb 89 des 
Eriminal⸗Geſetzbuchs überhaupt nicht in Griminals» Unterfuchung hat 
ejogen werben fünnen; und daß auch thätfächlich im vorliegenden 
hate eine GriminalsUnterfuchung keineswegs in ber Art und in bem 
folge ftattgefunden hat, um folcherhalb den $. 94 bed Landesver⸗ 
fafjungdgefeges gegen den Petenten in Anwendung bringen ju bürfen, 

„Bon biefer Ueberzeugung geleitet, und im Intereſſe ber ben 
Untertbanen verfaffungemäßig zußtebenden itaatöbürgerlichen Rechte, 
geben Stände dem Gabinet Sr. fönigl. Majeftät anheim, fewohl im 
der gegenwärtigen Sachen als in ähnlichen künftig etwa vorfommens 
den Kallen dem erwähnten $. 04 eine mildere, den Eintritt in bie 
allgemeine Ständeverjammlung nicht verbindernde Anwendung zu 
eben, ober aber die etwa entgegenftebenden Gründe baldmöglichſt 
ben Ständen behuf weiterer Beſchlußnahme mittheilen zu wollen. 

2) „Dem Vetenten von biefem Beſchluſſe durch Protocol, Auss 
zug Rachricht zu geben.” i 

Ein Mitglied nahm für den Beſchluß erfter Kammer dad Wert, 
Der Petent habe, aid die Unterfuchung gegen ihn eingeleitet worden, 
felbft bei feiner Bertheidigung ſich auf Die Verjährung berufen, und 
da man im Allgemeinen bei einer auf folhem Grunde beruhenden 

reifprehung auch jedes wirklich begangene Verbrechen vorausſetzen 
önne, fo ſey ed im Intereſſe der allgemeinen Ständbeverfammlung 
unerläßlich eine Freifprehung rückſſchtlich des Materiellen zur Mögs 
lichkeit ded Eintritt verlangen, und wenn nach dem Bejchluffe erfter 
Kammer dem Angefchuidigten die Möglichkeit gegeben werde, eine 
u rechung zu erlangen, ſo ſey biejes offenbar der beſte Auswe 
in Mitglied hielt, ba die zweite Kammer der Anficht fey, a 
hätte feine ‚Unterfuchung eingeleitet werden ‚dürfen, ſolches ſich aber 
ohne genaue Kenntniß der Sachlage nicht wohl beurtheilen laſſe, bie 
Berlejung ber Petition für nethwendig. 

Hiemit übereinftimmend, ward von anderer Seite bie Berlefun 
auch der früheren von dem Petenten gemachten Eingaben nebit be 

ten Aetenſtücken begehrt, wofür man auch den Grund anführte, 

die zweite Hammer auf das ganze Sadwerhältni eingegangen fey. 

Aus eben biefem Grunde erflärte fich Dann auch ein Mitglied 
Kür den Beſchluß zweiter Hammer, mit dem Bemerfen, daß ed nur 
Ses halb dem — 2*— Bd 
‚Berathung über das Princip, abgeiehen won dem vorliegenden Sach⸗ 
werhältmiß hatt ‚gehabt hätte, es auch der Meinung gemejen wäre, 
Daß febiglich eine ſolche von dem Petenten ſey gewünicht werben. 
ortjegung - .) 

, daß worlänftg ein 


 Morbamerifa findet auch in Surbeflen Theilnahme. 


n Beſchluſſe beigetreten wäre, weil nur eine. 


(Baden) Mannheim, 20. Jan. Als die Kölniſche Dampf, 
ſchifffahrts · Direction die Fabrten nur bie Main auedehnte, wurde 
vielfach der Zweifel laut, daß eine weitere Ausdebnung von Mainz 
bis bierber fich nicht wohl rentiren würde. Die feit mehreren Jahs 
ren beftchende Erweiterung den Fahrten bis hierher und felbft die 
weitere Ausdehnung auf dem Oberrhein bis Bafel hat nicht wur dem 
bamald gebegten Zweifel völlig entfräftigt, ſeuders das Nefultar' des 
Dienfted der Dampficiffe bat auch die fühnfte Erwartung überflüs 
get. Im verfloffenen Jahre 1841 wurden von der KRötniichen Ge— 
ſellſchaft allein, von dem biefigen Plage aus, beinahe 35.000 Paffas 
giere abgefertigt, Die Zahl der mit den Dampfſchiffen Angefommes 
nen überſteigt unftreitig jene der Abgegangenen; rechnet man noch 
biezu die, die mit der Baſeler Geſellſchaft befördert wurden, fo darf 
man ohng Ueberireibung annehmen, daß 80 bis 108.080 Perfonen 
Rromaufs und abwärts den hiefigen Plag brrührten, Die Zunahme 
bed Bütertrangported mit den Damrfichiffen nimmt auch einen er 
freulihen Fortgang, derielbe beläuft ſich im abgelaufenen Jahre auf 


-132,063 Etnr. Bor Eröffnung der Mannheim: Heidelberger Eifens 


bahn war man über ben zu erwartenden Beſuch berfelben ebenfalls 
fehr entgegengeiegter Meinung; das Reiultat bat aber auch hier ges 


. zeigt, bag alle Vermuthungen, ſelbſt die fühniten, übertroffen wurden. 


Vom September 1840 bis Dezember wurden auf der Bahn 63,283 
Paflagiere befördert, melde 20,064 fl. S5fr. ertrugen. Im Jahre 
1841 beläuft ſich die Arequen; auf 270,457 Perionen, im Ertrag 
von 88,773 fl. Akr. — Mit der wieder eingetretenen milderen Wits 
terung hat fih das Treib⸗Eis im Rhein verloren, und es wurde 
heute früh die Rhein⸗Schiffbrücke wieder aufgeführt. Die Wieder 
herſtelung dieſer Kommunikation iſt jetzt eine Arbeit von wenigen 
Stunden, während früher in Entbebrung des Rbeinhafens, bei jedem 
Eisgange die fämmtlihen Brüden-Ioche abgetragen werben mußten, 
und das Wiederanfihlagen immer 6 bis 8 Tage erforderte. Bei 
der fi immer mehr fleigernden Frequenz unferer Etadt ift dieſe 
Erleichterung eim mächtiger Hebel zur Vermehrung des Verkehrs, 
beffen Urfache in der Gründung des Rheinbafens liegt. EM.I) 
(Kurbeffen.) Kaffel, 22. Ian. In dem diefjährigen Ras 
kenber für die Kurheſſiſchen Lande war ven der Wiederver 
mählung Er. 8. Hoh. des Kurfürften feıne Notiz genommen, 
vielmehr derfelbe darin als Wittwer aufgeführt worden. Es ent 
bält deßbalb jetzt das biefige Intelligenzblatt vom 19, Januar einen 
Erlaß der Dberhofbehörde, wonach jere Auslafung dahin berichtet 
wird, bag Se. K. Koh. der Kurfürk am 8. Juli mit der Kran 
Gräfin v. Reihenbadhrteffomig, geboren den 13. Mai 1791 
Allerhöchſtſſch vermaählt hat. — Das Finanzwminiſterium macht bes 
fannt, daß, da mit dem 1. Ian. die Aufnahme der Grafſchaft 
Schaumbnrg in den Zollverband erfolgt ift, nunmehr der freie Hans 
bei und Verkehr zwiſchen jener Provinz; und dem übrigen heilen 
von Kurheſſen hergeftellt worden. — Der von Dr. Schäfer in Dress 
dem entworfene Plan zu einer Audwanderungs +» Geſellſchaft nach 
Ton unferer 
Staatöbehörbe werben den Auswanderungen nach den Vereinigten 
Staaten feine Hinberniffe in den Weg gelegt, dagegen wirb von 
berjelben landesväterlich gegen Solche gemwarut, welche die unwiſſen⸗ 
ten Landbewohner zur Auswanderung nach Rändern unter tropifchen 
Himmelöftrihen verführen wollen, im welchen fein Fortfommen für 
deutfche Einwanderer it, da fle den nachtheiligen GFinflüffen der 
imatiichen Berhältniffe unterliegen. (Schw. M.) 
“(freie Städte.) Rranffurt, 26. Januar. (Priv:Gorrejp.) 
Für Wiener Banfactien zahlte man weit höhere Gonrfe als geftern. 
die Nachfrage war anhaltend, es fehlte an willigen Abgebern. Im 
Webrigen feine Bewegung. 5 pEt. Metall.: 10838; 4 pCt. Metall.: 
1011/85; 3 v@r. Metall. : 78 1/8; Banfactien: 2029; 250 fl. Loofe: 
110 58—3j4 ; 500 fl. foofe: 143 1)4— 112; Prämienfcheine: 82 134 
Integrale: 5034; Syndic. 4112 v@t.: 90 1116—3)16; 312 p@k.: 
7412; Ard.: 243)4; volm. 300 fl. Yoofe: 77114; 500 fl. Loofe: 
8278; Taunusbahnactien en 14 * Dieconto: 2 4 pCt. G. 
w 4. 


€ 
‚Teffin. Dem gr. Rath wurden in der Sitzung vom 5 d. M. 
gwwei Noten mitgerheilt, woburd ber päpflliche Nuntius gegen alle 
ngenommenen Maßnahmen in Betreff der geiflihen Gorporationen 
biejed Santons und der Schließung eines beinahe unbewohnten Kiofiers 
Einfprache thut. 
elgien. 


Brüffel, 23. Ian. abame Banberfuiffen hat die Nachricht 
von ihrer Berweifung wor die Affıfen mit Schmerz, Parent biefeibe 
mit Erſtaunen aufgenommen, denn er hoffte feine Freiſprechung.. 
Die beiden Banderimiffen,, der Gen. Bandermeeren und der Intens 


dant Parys zeigten Bleichgültigfeit: fie hatten fle erwartet, Grehen 
fol feine thätige Theilnahine am Gomplott eingeitanden und offen 
erflärt haben, daß die durch ihn gefauften Waffen und Pulver zu 
einer revolutionären Beweguug dienen follten; daß er zu diefem 
Zwede Fonds erhalten und mehrere Individuen angeworben habe, 
welche Theile an der Inſurrection nehmen follten. Man behauptet, 
er habe ſich geweigert, die Namen mehrer Perionen, die au dem 
Eomplott Theil genommen, und welche bie Nachſuchungen der Zuftiz 
nicht entdecken konnten, befannt zu machen. . 

Brüfel, 24. Ian. Im „Fanal” lieſt man: Die Unterredung 
ded Königs der Belgier mit dem Könige von Preußen war eine 
höchſt berzliche Befanntfchaftss Erneuerung. Nie haben die Adjutans 
ten des Königs der Belgier ihn glücklicher und munterer geichen, 
alö bei feiner Nüdfehr von diefen langen Unterredungen, welche 
eine ſehr alte Freundichaft enger gefnüpft haben. Wir wiſſen, daß 
die Zellfrage nicht vernachläſſigt worden it, und Belgien kann ein 
Refultat hoffen, welches es fern zu erwarten war, ie Rückkehr 
des Barond von Bülow nach Brüffel,, feine Unterredung mit dem 
Könige und den Miniftern find das unmittelbare Nefultat der zu 
Dftende angefnüpften Unterhandlungen geweſen. 

Großbritannien. 

Lendon, 22, Jar. Das „Moruing⸗CEhronicte““ erzählt folgendes 
Beiipiel von der Noth, welche jegt unter den ärmeren Eulen ber 
—— herrſcht: Kürzlich wurde ein hübſcher Knabe von 16 
Jahren vor dad Policeigericht in Glerfenwell gebracht, weil er aus 
einem Faden in St. Pancras einen Apfel im Werthe eined halben 
Penny geſtohlen hatte. Die Labenbefigerin mollte nicht klagend 
auftreten, weil fie ermittelt hatte, daß der Diebftahl bloß aus Huns 
ger geicheben, und bag feine Mutter eine arme brave Frau mit 

roßer Familie fey, die im ihrer Nadbarfchaft wohne Auf Bes 
—* des Richters erflärte der Knabe, daß der Hunger ihm zu 
dem Vergehen gedrängt habe; feine Mutter habe außer ihm noch 
drei Kinder, und fie hätten alle feit einiger Zeit feinen Biffen zu 
effen gehabt. Arbeit könne er nicht finden; er möchte gern zur See 
geben; aber bie Mutter fey außer Stande, ihm die nöthige Klei— 
dung zu verichaffen. Der Richter befahl feine Freilaffung, ließ ſich 
von der Mutter ihre Adreſſe geben, und fandte einen SGergeanten 
in ihre Wohnung, um ibre Lage zu ermitteln. Der Sergeant ber 
richtete, daß er die Mutter mit ihren wier- Kindern und einer, an 
der Wafferiudyt dem Tode nahen Schweiter in einer elenden Kam: 
mer ohne Möbeln und obne ein Bert gefunden habe, Es ſeyen brave, 


durch Unglüd verarmte Beute, die durchaus ohne Mittel wären, ſich 


auch nur die kärglichſte Nahrung au uerichaffen. Der Richter befahl, 
baß ten Unglürliden aus der Armenbüdfe 2 Pfd. Sr. für ihre 
unmittelbarften Bedürfniffe verabreicht, und fpäterhin won Zeit zu 
Zeit weitere Unterkügungen verabreicht werden follten. 

. Frankreich. 

*Paris, 23. Ian. (P.G.. Die Discuſſſon über den Adreß⸗ 
entwurf hat eine für das Miniſterium bedrohlihe Wendung ger 
nommen. Dad bereits befannte Amendement des Hrn. Billaud iſt 
in ber heutigen Sigung fo fehr in der Kammer uuterdäßt worden 

und bat jo energiichhe Freunde gefunden, daß die Miniſter, um nur 
einer Gabinetsfrifis zu entgehen, den Vertrag ſelbſt fallen laſſen 
mußten. Der ihnen wohlbefreundete Depufirte Lefebre mußte ein 
Amendement vorſchlagen, das fait gleihlautend mit dem Billaud’fchen 
it, damit die Majorıtät ibre Meinung behaupten und beunocd Das 
Billaud' ſche Amendement fallen laffen fann. Sie feben, zu weldyen 
Irrwegen bad Perſönlichkeitsſyſtem in dem conftitutionellen eben 


Franfreichs führt. Weil die Oppofltion gegen den Vertrag von der . 


Dppofltion ded Miniteriumsd angeregt wurbe, fo fürdhtet man für 
das Minifterinm felbit und verichafft fh, um dieſem Schlage auds 
zuweichen, eine kunſtliche Oppoſition der Minifter gegen bie Miniſter. 
Und wenn nun ber Vertrag bereits unterzeichnet ıft, wie fünnte 
ſich das Minifterium dann aus ber Berlegenheit retten? Dupin hat 
bereitd gegen das Gabinet geiprochen; feine Freunde, wie die Nuance 
Paſſh und Dufaure wollen ebenfalls gegen daſſelbe ftimmen, Die 
Roth iſt bereits fo groß, daß Hr. Sauzet die Bertagung der Diss 
euiflen auf Montag, um die Leidenichaften nur für den Augenblid 
abzufühlen- und Vorbereitungsmaßregeln zu treffen, beiwerfitelligte, 
Gehen Abend haben die Minifter ſich dephalb bei Buizot verfame 
meit, um Rath zu pflegen über den num einzufchlagenden Weg. 

In der heutigen Kammerfigung nahm alfo Hr. BilLaud zuerft 
das Wort. Er wies darauf hin, daß durch den neuen Vertrag bie 
besfaflfigen Zugeftändniffe von 1831 und 1833 weiter ausgebehnt 
würden, und daß es alfo feine Pflicht ſey, bei einer Stipulakion, 
welche noch nicht ratificirt üft, die parlamentariiche Discufflon zu erö 


um mo möglid, durch Darftelung feiner Schädlichteit die Rati— 
fcation zu bintertreiben. So habe Mole im September 1833 einen 
Handeldvertrag mit Belgien geichloffen, der bis auf den Augenbid 
noch nicht ratıficirt fey. ‚ Das Durchſuchungsrecht ſey jwar nicht 
das einzige, aber doch ein fortwährendes Hauptziel des engliichen 
Ehrgeised gewefen. Gr ſucht dieſes gefchichtlich nadızumeifen. Das 
Bombardement von Kopenhagen 1807 ſey wegen eines foichen Vers 
langend Großbritanniens erfolgt, Napoleon babe fid fo entichieden 
ausgejproden , daß er jedes Schiff, welches die Unterfuchung 
duldete, feiner Flagge beranbte. In den Kriegen 1814 und 15 babe 
England allgemeine Maßregeln in der Sclavenangelegeabeit vorbes 
reitet, im Gongreß au Berona dad Viſitationsrecht durchzubringen 
geſucht und endlich 1830 habe Frankreich, um einen Verbündeten zu 
befommen, bad Dpfer gebracht und derartige Zugeitändnijle gemacht. 


Dies wäre nun ber Grund des Vertrages von 1831 und 1834. 


ranfreih babe aber eine ganz andere Stellung rüdjichtlih der 
— gegen England, England will die 7 Pension Ab 
beherrichen, Frankreich ſoll fe ſchühen. Norbamerica - abe wohl die 
Schlinge eingefeben, die man ihm durch dad Durdiuchungsrecht 
legen wolle, und es ein für alle Mal abgefchlagen. Die nordameri: 
caniichen Freiftaaten verfolgten aber mit Fraukreich bierin gleiche 
Srundfäge und Intereffen, und man fole ſich ihnen anichließen, nicht 
fepariren. Das Viſitationsrecht verioße gegen das Volkerrecht; es 
ſchwäche deu Muth ver franzöſiſchen Marineſoldaten, untergrabe den 
franzöfifchen Serhandel und bringe Frankreich zu einer Sermadht 2. 
Kaffe herab. . Rach diefer mit vielem Beifall aufgenommenen Rede 
ergriff Ouizot das Wort und vertbeidigte den Vertrag. Die Stipur 
lation von 1831 fey blos zwiſchen Aranfreih und England abge» 
ſchloſſen worden. Nach und nach habe ſich ihe Dünemarf, Schwe⸗ 
ben, Norwegen, Bremen, Lũbeck, Hamburg und das Königreich bei- 
der Sicilien angeſchloſſen. Dietß ichen fey ein Grund, daß England 
bad Neciprocitätsrechr nicht mißbrauche. Uebrigens feyen Garantien 
genug gegeben. Die erſte ſey Die durch Art. 5 des neuen Vertrags 
belimmte, daß die Schiffe, welche vifltiren wollen, ein dopreltes 
Mandat, nämlich das der Regierung, dem fle angehören, und das 
der Negierung, dem dad durchzuſuchende Schiff angehört, haben müj 
fen. Gegen den Vorwurf, daß die Zahl der Mandate von vornhes 
rein unbeicyränft fey, rechtfertigt der Miniſter ſich dadurch, daß die 
Regierung, wenn fie finder, daß die Zahl der Kreuzer zu groß 
würde, die Zahl der Mandate ja beichränfen könne. Die 2. Garau— 
tie fey, daß der Kreuzer das gecaperte Schiff vor bie nationale Bes 
hörde fübren müfle, nicht allein wezen des Verbrechens felbit, fons 
dern audy wegen ded Schadenerfiges. Sollte, was die 3. Garantie 
fey, das Schiff freigefprocdhen werden, fo muß bie fremde Regierung 
ben dadurch verurjachten Schaden zahlen. Im dieſem Augenblid 
fepen 114 englifche Mreuzer und 105 framzöflihde auf dem ‘Meere. 
Schließlich laßt der Redner etwas fallen, was er beſſer hätte unters 
laffen follen, nämlih, daß durch den neuen Vertrag nun auch die 
fruher den englifhen Sreugern unzugäuglihen Gegenden denielben 
geöffnet und dad Sciffourchfuhungerecht auf alle eıre ausgedehnt 
würde, Herr Guizot weist nun noch auf den rühmlichen Zweck des 
Vertrages hin und leugnet, jede ehrgeizige Rebenabfiht Englands, 
Hr. Dupin, der hierauf foricht, entgegnet, daß das Beifpiel der 
anderen Staaten, welche dem Vertrage von 1833 fi anſchloſſen, 
nichts für Frankreich beweiie. Das Vifltationsrecht ik für fie nichts 
als eine Ehre, die aber nie reell wird. Die preußiſchen Corſaren 
beitünden jegt wur noch in der Einbilduug. Much bemeile das nichts, 
daß, wenn ein anderer Staat einen Fehler made, ihm auch ein 
rögerer Staat madyen müſſe. Die Frage reduzire ſich hierauf: Iſt 
ie Convention eine Beränderung der Berträge von 1831 u. 1833 
oder nie? Iſt fe feine, fo ıft jede, Debatte überflüßig, aber auch 
die Weigerung des Miniſteriums unbegreiflih, deu ge vor zu⸗ 
legen. In dem Bertrage von 1833 ware die Bellimmung, daß die 
Zahl ber Bifitationd- Fahrzeuge jedes Jahr durch eine Spezialklons 
miſſion beftimme würde und bei den verſchiedenen Nationen verſchie⸗ 
ben ſeyn müſſe. Es handle fid darum, ob dieje Beitimmung wieder 
aufgenommen wurde, befonders da man jegt eine Art von Gongreß 
brauche, um die jährlihe Zahl feſtzuſetzen. Fruher jey man doch 1 
gegen 1 gewejen, jetzt ſey man & gegen 1. jraufreich babe feinen 
flirten unter den 4 übrigen Mäditen. Der Wedner weist ebenfalls 
nad, Nordamerika hin, und ſchließt damit, daß er Die Unterbrüdun 
des Sclavenhandels wolle, aber nicht diefe Mittel, Die hierauf fols 
gende Rede Billemain’s wieberbolte nur Buzorsd Worte, — iers, 
ber hierauf die Rebnerbühne beſteigt, behauptet, daß der Vertrag yon 
1833, welcher unter feinem Miniterium abgeichloffen worden ſey, 
nichts bezwecht habs, alo Deu yon 1851 einigermaffen einzufihränfen, 


Im jenem fey übrigens der $. geſtanden, daß bie 
ded einen Yandes nicht doppelt fo groß ſeyn — 
eh be 
Der neue ſey ganz engliſch. tatt in der frangöflihen Sprache fen 
er engliſch und franzöflich abgefaßt ; ftatt ded Meridians von Paris 
Öftabe genommen. N 
Meere den engliihen Kreugern und fchade hindurch namentlich ber 
Preugen, Oeſterreich und 


‘andern. Im dem gegenwärtigen Vertrag 


ſey der von Greenewih zum Ma 
franzöffihen Schiffiahrt am Senegal. 


Rußlaud habe wenig Intereffe daran, defto mehr 
brachte durch mehrere Zwifchenreden den Redner dahin zu erflären, daß 
feine Behauptung über deu Vertrag von 1833 nicht ganz richtig geweſen. 

dr. Berryerbas Wort nehmen, allein der Präfls 


Hierauf wollte 
dent brachte es dahin, daß 
Schließlich theilte er der 


Ihre Regierung, indem 


drüdung eined ſchmachvollen Handels bietet, { 
die. Unabhängigfeit unferer Flagge vor jeder Berlegung 


Handels und dis N 
zu bewahren voiffen wirb.‘‘ 





Befanntmadung. 

. 126) _ Gegen 9 Centner audgezeihnet bone und 
feine Wolle aus der verjährigen Ehure der Pönigl. 
MerinStammberde zu Waldbrunn werden 

Montag den 7. f. M. Februar 
, ‚Vormittag 10 uhr 
fortenweife und im Ganzen dabier verſteigert. 
Kaufiufige wollen zur beitimmten Stunde im 
rentamilichen Befhäftslofale ſich einfinden und das 
Weitere vernehmen. 
Würzburg, 24- 1842. - 
Königl. ; ne? l. d. M. 
Ehlen. 


Wein: Berfteigerung. 

[3a] Dindtag, den 22. ehr. 1842 fmih 9 Uhr 
werden ım 3. Diitr. Mr. 108 in der Platinersgaife, 
nachſtehende jelbit gezogene reine Weine gegen gleich 
baare Bezahlung dem öffentlichen Striche übergeben. 
Die Strichödedingniſſe werden im Haufe vor dem 
Striche dekannt gemadt. 

Im erten Keller. 


Mr. Fuder Eimer Jahrgs. 
1. . 8 18397 Füchslein, 
2 — 9 1ir do. 
3. 4 — 185 Steindach, 
4 2 8 18Br  Nandersader, 
. & 1 185r  Wbeldleiten, 
6 3 11 18Br  Cibelitädter, 
T. 4 1 183 Pfaffenberg Kühl, 
8. — 7  ı8ör do. 
9. 3 — 1835r Krombübl. 
Im zweiten steiler. 
Mr, Zuber Eimer Jabrg. Sewãchs 
1. — 2 2 1839r einrıdhsleiten Kahl, 
2. 3 —  18r faffenderg, 
3 


e 3 1  1830r Gem. 
FR zahreichem Zufpruche ladet Strichsliebhaber 
* of. Heidenfelder. 


Versteigerung. 
2a) Künftigen Montag den 31. d.M. 


uchmittags 2 Uhr anfungend, und die 
darauf folgenden Tage fortgesetzt, wer- 
den die zu dem Nachlasse des verleb- 
ten Mag 


atsratlıs und, Banguiers Felix Benkert 
gehörigen Effeeten, mehrere Garnituren, Möbel, als: 
Sopha mit Sessel von Mahagoni, Nussbaum. und 
Kirschbuumliols ,  Tabourets, Divans, Kaunitze, 
Kommode, Theetische , Blumentische , »Lehnsessel, 
Tische, Schreibpult, 2 Wiener Flügel, Lüster, Lam- 
nt, Girandolen , Leuchter, Spiegel verschiedener 
Brösse, Bronce- und andere Stockuhren, Taschen- 
Uhren, Ofenschirme, mehrere eiserne Cassen, Pre- 
tiosen, Gold und. Silber, Bilder, Betten, Weisszeu; 
aller Art, besonders feme Herrnwüsche und Kle 
duugsstücke, Vorhänge, Thee- und Kaffee - Servi- 
cen, Glaswaaren, Porzelain, Bücher, Küchenge- 
räthe, Geletugeschirre n. dgl. m. im Sterbhause, 2. 
Distr. Nr, 540. en gleich baare Bezahlung ver- 
steigert, wozu höflichst einladet 
Würzburg, den 26. Januar, 1842. 
Die Erben. . 


die Discufflon auf Montag vertagt wurde, 
Kammer noch das eingebradte Gontres 
amendement Fefebre'd mit: Wir haben auc das Vertrauen, daß 
fie neuerdings ihre Mitwirkung zur Unter» 
die Intereſſen uniered 


abl ber Krenger 
ald Die des 
ausgelaffen. 


Er öffne ale deutend verwundet. 


Franfreich. Guuot 


Schwaben nod ein. 


fommen, 


Würzburg, 237. Jan. 
zöfifchen Zeitungen und Briefe find und beute nicht zuge» 
Auch das ganze Augsburger ZeitungssPatet ift 


Micbtvolitifhe Zeitung. . 

*> Würzburg, 27. Ian. 
Diavolo“ wurde während der Schlußfcene der erite hieflge 
Hr. Stoffregen durh einen ungeſchickten Schuß nicht unbe 


In der geitrigen Borftellung „Fra 
enorift 


Aus Wertheim wird unterm 22. d. gemeldet; So lebhaft der 
Fruchthandel dahıer im vorigen Jahre war, fo läßt er fih doch 
mit dem jegigen nicht vergleichen. 
bier aufzefpeichert, unter deren Laſt die Speicher zu berften droben; 
weßhalb aud die Böden der benachbarten Drte in Anipruch genoms 
men find; und täglich treffen zahlreiche Fuhren von Franken und 

ui } Die Ablieferungen in Mainz find auf Mitte 
Mär; und Mai veraccordirt. 


Bereitd liegen 50,000 Maiter 











Die fälligen engliichen und fran- 


beute hier nicht eingetroffen. 


— Berlorne 

GSeſtern wurde von der Auguftineritraße durd 
die Domſtraße, Biefuögnfe umd Sandaafle did zur 
Dominitanerfirde eine Damentafbe von grünen und 
fhwarzen Roßhaaren verloren, ın welder ſich 2 dl. 
daar befanden. Der ehrliche Binder wird - gebeten, 
diefelbe in der Erped. d Bl. gegen eine angemelicne 
Belohnung abzugeben. 





Befanntmadhung. 
in der Verlaffenihaft der Weisgerbermeifter 
Johann Michael und Katharina S db wabihen Eher 
leute von Scheinfeld wird zum Zwede der Erbichafte 
Bertbeilung das zur Naclapmafle gehörige auf Schein, 
elder Warfung liegende Grundvermögen als: 

Mr. 9. KEın zwritödiges an der Hauptitrafe 
nach —V ——— Wohn ⸗ 
baus mit Nedengedaude, Hofraum 
und Gemeinderecht, 

9, 3 Des. Wurzgarten, 

265. 37 Dei. Baumgarten, 

632’ 74 Drj. Ader am Bıbarter Weg, 

1064. 44 Dej. Ader am Hoblweiler Weg⸗ 

1079. 53 Des. Hder in der Hlacdlanden, 

1837 1 Tagmw. 92 Dei. Ader am alten Berg, 

1593. 75 Dez. Ader vor dem &lattenthor, 

1127. 70 Dez. Wieje an der Raınmlerinne, 

11694, 91 Der. Wieſe bei den Kraurädern, 

59%. 1 Tagw. 78 Dez. Ader im Yerpady am 
Altmannshäufer Weg, 

332. 4 Dei. Krautbeet, . 

94. W Dr. Ader am Auhwaſentheile, 

1352 au. b. 31 Dez. Ader am Ziegelbud, 
533. 1 Tagm. 58 Dez. Ader auf dem Kott, 
538. 1 Tagm. 39 Dez. der einipännige Ader, 

. 632. 68 Dry. Ader lintdam Bıbarter Wege, 

1611.. 84 Dez. Ader auf dem Yerdienbühl, 
1527. 57 Des. Baumader ammeuen Weg, _ 

1616. 86 Dez. Ader hinter dem Lerbenbühl, 

1527’, 96 Dez. Ader der Märterader, 

1555. 57 Drj. Baumader ander Zimmerleite, 
1635. 1 Tagmw. 62 Dez. Ader am Stoefen, 
1551. 54 Day. Acker, vormals Wieſe, an der 

Zimmerleiten, 

1552. 45, Dez. Ader an ber 

1553. 54 Drj. 
1616°4 97 Dej. 
1526. 68 Des. 


— 222222 


e — — e ua 


immerleiten, 

Hopfenader allda, 

der allda, 

Weinberg am neuen Berg, 
1009, 90 Des. Acker im Lochfelde, und 
1140, °77 Des, Wirfe, die Sleichwie ſe 

am mente den 14. Februar I. Je. 

achmittags 1 Uhr 2 

dann das gefammie vorhandene, Mobiliarpermögen an 

Vieh, Bauereigefcirr,, Schreinerwaaren, Hausgeräth. 

faften u. f. w. 

am Dinstagden 15. Februar l Is. 
umd am den darauf folgenden Tagen jebedmal früh 

9 uhr anfangend in dem Sterbhaufe zu Scheinfeld 

umter den bei dem Stride bekannt zu madenden 

Bedingungen von den Erben eittem öffenilihen Striche 

audgefegt, wozu beüg und zablungsfähige Strichs lied · 

baber einladen 


Sceinfeld, 12. Jan. 1842, 
Die Erben. 


nun 


Befud. 
Sin gebildetes Frauenzimmer wünfdt big Ditern 
eine Stelle ald Kammerjungier » erhalten, Näheres 
in der Soulaaſſe Mr. 368. 3 Diſte Parterre. 


Bermiethung. 


Logid von 3 und 5 Zimmern, Rüden und: übris 
gen Grforderniffen find zu vermiethen im 2. D. N. 268, 





12d) Gimer der größten und ſchönſten 
Banghımde der Stadt, aut dreiirt, iR 
billig zu werfaufen und ‚das Mäbere im 
Gaftbaufe zum „Romiſchen Kaifer” zu 
erfragen. 


* An zei ge. 7 
Philipp Kirfch in Ettershauſen 

it auf das mädite Fruhjahr zur Ausſaat von dem 
glatten Sommer · taizen, der Scheffel zu 22 fl. 
J Bi Det ee bat die ge Eigen 
nicht fe lelcht ſchadet. A RR BEN RAUM 


Gemeinnügigen 


Bom 
. Schreib:Kalender 

auf das Fahr 1842 - 

für Kanzleien, Gerictöftellen, Rentämter, Haus: und 

Landwirihſchaft, fomobl für Katholiken als Proteſtan⸗ 

tem eingerichtet ind wieder einige Exemplare um den 

Preid von 30 fr. zu baten in der 
Stahel'ſchen Buchhandlung 

in Mürzburg- 

. „Im Berlage der H. Lauprfhen Buchhandlung 

in ng it fo eben erſchienen und als Fortiegung 

ver iĩ 


Theologiſche Quartalſchrift. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
berandgegeben ven 
Drev. Drey, Dr. Kuhn, Dr. Sefele u. Dr. Welte. 
Profefloren der Theologie Patbol. Zacultät zu Tüpingen. 
Jahrgang 1842, — Erſtes Heft. 
Preis für 4 Hefte a 10 — 12 Bogen 5 fl. 

Diefes iIte Heit des Vierundzwanzigſten 
Jahrganges der Quartalſchrift enthält eine — 
lung über Frauz v. Sales, das Muſter eincs 
Biihofs von J. H.”, eine Ader den Geiſt u. Werth 
der altrabdiniden Scyriftaudlegungen von Welte,” 
umd eine „über die Schranken der Lebrfreiden im der 
proteftant. Kirche won Hefele,” außerdem mehrere 
Kecenfionen. 

alle Bubhandlungen (in Würzburg die Stabel- 
fhe) und PoRämter nebmen Beſtellungen auf viele 


Zeitihrift an. : 
Die VBerlagsbandlung: 
Tbeater. 
Freitag, den 28. Januar 1842. 
Witzigungen, oder: Wie feflelt 
man die Gefangenen. Luſtſp. in 5 Alten von 
Vogel. 








(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe lichen Buchhandlung.) 


Boransberablung. 
Hafbjährig bier 3 A. 43 Pr. ver Dot I. Ray on 
Ans nan .un5 2. 
iv. 5 fl. 51 tx. 


Vene Würzburger 3 


@inrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzei Raum A Fr. 
— — 


eitung. 





Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Mecht! 





Pro. 29. 





Deutfhe Bundesſtaaten 
Bayerm) Münden, 25: Jan Wie man vernimmt, joll 
unfer Sefandter au Wiener Hof, Staatäminifter Arhri vi Verchens 
feld, an Hrm 9 Mieg’s Stelle zum Geſandten bei ber deutſchen 
Bundesverjammlung in Kranffart beftimmt ſeyn. — Der Er preußiiche 
Generalmajor in der Suite feined  Monaren, Hr. v, Röder iſt 
vorgeftern bier 'angsfommen, und wurde geftern zur föniglichen Tafel 
gezogen: — Der geftern im Hoftheater ſtattgehabte erfte Maskenbal 
war gegen ‚frühere Jahre nicht zahlreich be ſucht. Die zum Theil 
leeren: Logen böten «men unerguidlichen Anblick, und nur die vom 
Balletcorpd ausgeführte Duadrille brachte einiges Leben un die Ders 
fammlung. Weberbampt it unfer dießjähriger Carneval wenig be 


lebt , was übrigens voraus zu ſehen war, da die allerhöchiten Herr⸗ 


fchaften und der größere Theil der höheren Geſellſchaft, der bis jegt 
noch beftehen Hoftrauer wegen, feinen Antheil daran nehmen. (A. 3.) 

Nürnberg, 26. Jannar. Zu der auf heute Vormittag 9 Uhr 
im Oafthaus zum bayerifchen Hof anberaumten Generalverfammliung 
ber Herren Actionäre der F. priv: Ludwigs⸗Eiſenba hugeſellſchaft hatten 
fih im Ganzen 62 Wctionäre, mit 757 Actien und 102 Stiumen, 
eingefunden. Hr. Director Scharrer erſtattete unsfallenden Bericht 
über das fehle Verwaſtungsjaht 1841, woraus hervorgeht, daß in 
dent genannten Jahre die Geſammteinnahmen fid auf 

54,156 fl: 21 fr, 


die Befammtausgaden aber. auf 22,884 fl. 10818 fr, 


beliefen, was einen Ncoinertrag von 31,272 fl. 1058 fr. gibr. 
Hievon fommen zum Refervefonds 2,952 fl. 1058 fr, und zur 


Dividende auf 1770 Actien a I6 prEt. 320 fl. — fr. 
Afcaffenburg, 27. Jan. Geſtern Nachmittags 4 Uhr warb die 
Leiche des Herrn Appellationsgerichtspräfldenten' v. Schmidtlein feier 
lich zur Erde beflatter. Den Veichenzug eröffneten die Schüler ber 
verſchiedenen Unterrichts und Stubienanftalten dahier, deren Gegen» 
wart bei ſolchen Gelegenheiten im, päbagifchen Intereſſe immer zu 
wünſchen wäre; denn ed gemwöhne fih die Jugend daran, Verdienſt 
zu achten, und ed möge ihr die Anfchanung, wie das Verdienſt allges 


mein geachtet wird, zum Sporn dienen, gleichfalls nadı foichem zu- 


fireben. Nächſt der mit den Föniglichen Ehrenzeichen des Verbliche ⸗ 


nen geſchmückten Bahre ging die Gefammtgeiftlichfeit der Stadt, und’ 


unmittelbar nach der Bahre folgten die beiden Herren Teftamentare, 
Appellationsgerichtörath Scherr und Affeffor Endres, deren ſichtbare 
Nühtung — daß fie mehr als einen Vorſtand, daß ſie einen wär 
terlichen Freund verloren. Der Adel, dann der lange, das f. Apr 
pellationdgericht in die Mitte fchließende Zug fämmtlicher Givils und 
Mititärftelen und Behörden der hiefigen Stadt, weiche ſich trug der 
fatten Witterung fo zahlreich eingefunden hatten, daß grundios wohl 
Niemand vermißt ward, bildeten eine, das Vegräbniß eins hobem 
gefeierten Staatödieners ämperlich chrende Be leitung. Sie war aber 
mehr, als die, Wenn auch des Verichterftatterg Feder nicht zu 
befcjreiben vermag, 0b mehr als das kalte Wort der Schiclichkeit 
den Einzelnen zu dieſem Veichenzuge führte, wenn ſich des Mannes 
Schmerz auch äußerlich micht Fund gibt, fo gab uns doch die ernite 
ruhige Haltung die Ueberzeugung, dag die fürmfiche Trauer auch eine 
wahre war, Nachdem ber Feichenzug, welcher ſich durch einige Stras 
Ben ber Stadt bewegt hatte, auf dem Kirchhofe angelangt war, warb 
die beiche in die Familiengruft neben jener der vorverſtorben Ge— 
mahlin des hohen Berblichenen mit ben Förmlidyfeiten der chriſtlich⸗ 
katholiſchen Religion beigeſetzt, worauf Herr Stadtpfarrer und Des 
chant Maier in einer ſchönen Rede nach kurzer Biographie des Vers 





Samstag, 29: Zamtar 1842. 


lebten deffen ächt religiödgläubige Gefinnung hervorhob‘, und mit 
einem allgemeinen Gebete für deffen emwiges Heil ſchloß. — Am— 
Grabtwurbe eine, von einem Berehrer des Verewigten verfaßte, 
deſſen hohen Verdieniten und‘ unvergeßlicyen Tugenden gewidmete 
gedrudte Hymne unter die zahlreichen Anweſenden vertheilt- — Eds 
ler, herrlicher Mann! Ruhe fanft bis zum fröhlichen Wiedererwa⸗ 
den! — Dem heutigen für den Dahingefchiedenen in der Stifts— 
Khrähe gehaltenen Trauergottesdienſt wohnten ebenfalld die ſämmt⸗ 
lichen föniglicyen Civil- und Militärfteller und Behörden und ber 
Stadtmagiltrat bei. (Aſchaffb. 319.) 

Augsburg, 25. Jan. Ludwig Canal — P. — Gr; Angeb.r 
Müncheners@tjenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77 8. Augsb. 
Märdchner Zifenbahn:Dbligationen a 4b6t — P., 10014 ©, 

Hannover) Hannover, 25 Jam. (Sigung ber zweiten 
Kammer.) Einreichung des el eined Mitglieved des Inhalte, 
Stände möchten der Königlichen Regierung erflären, daß das Geſetz 
über Einführung einer weiteren Inſtanz für Fälle der Beeinträdy 
tigung des öffentlichen Intereffes durdy Entfcheidungen ber Griminalr 
gerichte vom 16. September 1841, auf ben gegen den Magiftrat 
von Hannover wegen Beleidigung der Regierumg eingeleiteten Erintinals 
Proceß nidye in Anwendung fommen fünne, weil dieſes —*1 
vor die Entſtehung jenes Geſetzes falle, und daß ſie eventualiter bereit 
ſeyen;, zu einer authentiſchen Interpretation mitzuwirken, wodurch 
vertjütei werde, daß dieſem Geſetze eine ſolche rückwirkende Kraft 
beigelegt werbe, — Einreichung des Antrages eines Mitgliedes des 
Inhalts, Stande erfuchten um nähere Auskunft über den Fall, daß 
bie fönigl. Regierung einen Ablöjungs‘- Gommilfair wider feinen 
Willen, ın Folge der Suppreflion feines Ablöfungs « Diftricts, ohne 
Entfhädigung verabſchiebet habe. — Einreichung Des Antrages eines 
Mitgliedes, des Inhalts, Königliche Regierung ju erjuchen, zur Bers 
—— der im $. 49. des Landes » Verfaſſungs-Geſetzes bes 
ſtimmten Befeitigung der Eremtionen baldigft Entwürfe’ zw dem Ges 
fegen vorlegen zu laffen, bis zu deren Erlafung jene ſuspendirt 
wurden; wenigftend einen Geſetzentwurf über perfönliche Befreiungen: 

e (Sanner: 3.) 

"(Kreie Städte) Frankfurt, 26. Januar. CPriv:Gorreip.) 
Wie zu Wien wihen audy bier bie Banfactien um‘ einige Gulden, 
während die übrigen Fondsgattungen meiftend ——— Stand⸗ 
puntte behaupteten. 5 pEt. Merall.: 109318; 4 pEt. Merall.: 101 1/85 
3 pC. Merall.: 78; Banfactien: 2024; 250f. Looſe: 110 112—3l45 
500 fl.Foofe: 143 34—144; WVrämienfcheine: 8218; Üntegrale: 
50314; Syndic. 4112 pEr.: 90-185 31/2 n&t.: 74112, Ard.: 
245/8—3j4} pol. 500 fl. Yoofe: 77145 50n fl. Rovfe: 8278; 
Taunusbahnaeriem : 37912 Feld; Didconto: 314: pCt. ©, 

CO Franffart, 27. Jannar, CPrivarGCorr) Der f. niederl. 
Bundestage-Gefandte, Hr. Staatsrath v. Scherff, iſt feit acht Tagen 
wieder von Berlin zurüd, und wie man wiſſen will, foll diefer Die 
plonrat feine Miſſſon mit einem günfligen Erfolge begleitet geſehen 
haben. Wotin aber eigentlich dieſe Miſſion beftanden, ſcheint mar 
nicht zu wiffen. Gleichwohl wird behauptet, daß die Handelsver⸗ 
bätnife zwifchen dem deutſchen Zollvereine und Holland ſich nicht 
hemmender geflälten werden, ald die Aufhebung des feither beftan« 
denen SHandelstractats von felbft mit fid bringt, — Mir großer 
Spannung fiht man ben definitiven, Entichließungen bezüglich des 
Baued und der Richtung ber verjchiedenen, unſere Stadt berührenben 
neuen Eifenbahnen entgegen; wenn aber auch der Bau dieſer Eiſen⸗ 
bahnen außer allen Zweifel fteht, ift über die Richtung der Bahnen 
noch feine Vereinigung der reſp. Regierungen erfolgt. Die vers 


ſchiedenartigſten örtlichen Intereſſen machen fih oder wollen ſich dabei 
geltend machen. — Unſere Börfe zeigt ſich fortdauernd jehr feit, 
wenn auch hente einige Effectengattungeu, und auch die öiterr. etwas 
niedriger ald geitern blieben. Das Geld ift aber jegt fo im Ueber 
fluffe vorhanden, daß die Speculation in ben Fonds ſehr angeregt 
wird, und um fo nachhaltiger, da von allen Seiten die politifchen 
Nachrichten fehr befriedigend lauten. — Der Güterverfehr auf der 
Taunuseiſenbahn zeigt ſich ſchon einigermaßen lebhaft, und wenn 
im; „Schwäbilcden Merkur! geſagt wırd, bie Frachtpreife ſeyen hoch 
efent, ift dien falſch, denn ſie Fonnen vollfommen mit der Waller 
Trace concurriren. Auch glauben wir nicht, daß auf der nächſten 
Generalverfammlung ber Metionäre der Taunuseiſenbahn eine Er 
mäßigung der Perjonentare und bed Frachttarifs der Bahn durch⸗ 
gefegt werde, denn die Bahn würde dadurch wenig oder gar nichts 
ewinnen, ba bie ———— nichts zu wunſchen übrig läßt, 
dich aber über das Reiultat des Güterverkehrs noch fein beftimmtes 
Urtheil fällen lädt. " j 

* Defterreih.) Wien, 24. Januar. (Privatcorreiponden;.) 
Heute war bahier der Mittelpreis der Staatöjcuinverfchreibungen zu 
5 p&t. in CM.: 10658; detto 4 pt. in E.M.: 9978; betto 3 
pCt. in E.M.:—; 250 fl. Koofe: 1839: 108 3185500 fl. Foofe : 141 2 
— 3/4; Banfactien pr. Stück 1615 in EM; Eure aufAugsburg für 
100 fl. ad uso 9 1j2 ©. 

Schwein 

Locarno, 16. Jan. Auf Antrag der Regierung if eine Vers 
faffungsrevifion angeorbnet worden. Der Staatéerath wird um Mitte 
März einen Entwurf veröffentlichen; eine Kommiſſion des großen 
Rathes wird denſelben prüfen und vor dem Mai ihren Bericht eben» 
falls drucken laffen; im Mai wird Darüber die Berathung des gr. 
Rathes ſtatt finden. Dem Bolfe wird alles in den Kreiſen vorges 
legt werden. Die Kommillion der Regierung befteht aus ben HH. 
Galli, Franfeini und Leporiz die des gr. Rathes aus den HH. Fur 
vini, Db. Pioda, Ciani Sohn, Battaglini ıc. Das Yand it rubig 
und erwartet eine Verfaflung, die geeigneter fey, dad Gute zu ver 
fhaffen und das Böſe zu dindern. 

Belgien. 

Brüfel, 24. Jan. Mehrere der in der Sadıe ded Complotts 
Angellagte find zu verſchiedenen Malen bei dem Hru. General-Pros 
cnrator um ſchleunige Ausfertigung des Anklage⸗Alts, welcher fie 
vor die Affiien verweist, eingefommen. Man verfihert, diefe Sache 
werbe jwiichen dem 21. und 25. Febr. vorfommen, Der ErsOberit 
Parent it gegenwärtig mit der Abfaflung einer rechtfertigenden Dents 
fchrift befchäftiget; er wird zahlreiche Thatjachen aufdeden, welche 
die öffentliche Neugierde in Anfpruch nehmen werben. Er hatte mit 
feinem Bertheidiger fhor mehrere Gonferenzen.. Diefer Angeklagte 
ſchickt ſich ebenfalls an, eine lange Rede zur Unterftügung feiner 
Bertheidigung vorzubereiten. Noch haben weder die beiden Dans 
berimiffen, noch; Erehen und Berpraet ihre Bertheidiger gewählt. 
Dan verfihert, Hr. Barteld werde mit ber Vertheibigung der Frau 
Banderämiffen beauftragt werben. Einer der Haupt-Angellagten 
bat, wie man fagt, die Abficht, bei den Debatten zu feiner Rechts 
fertigung, mehrere von einem hochgeftellten Beamten audgefloffene 
Briefe vorzulegen, weldye diefen mehr oder weniger compromitirten, 
Der erwähnte Angellagte war. von bdiefem Beamten feit der Ents 
deung bed Gomplotts vermittelt der Preſſe angeklagt worden. 

Drei ruffiihe Ober» Dfficiere, einer von der Artillerie und zwei 
von WenieGorps, haben eine Rundreife in Belgien gemacht. Sie 
haben unfere feſten Päge, unfere Arjenale und die Ranonengießerei 
von Lüttich befudht. 

Grogbritannienm. 
gondon, 22. Jan. Ankunft des Königs von Preußen. Se. 
Maj. der König Frieorih Wilhelm IV. tandete beute um balb 3 
Uhr zu Greenwich. Ge. Maj. wurde von dem Prinzen Albert em⸗ 
pfangen und iſt nach kurzem Verweilen in der Wohnung bed Gous 
verneurd Sir Robert Stopford (des Helden von St. Jean d’Acre) 
mit dem Prinzen unter Esdcorte einer Abtheilung von der Keibgarde 
nad Windfor gefahren. Die verfammelte Bolfdmenge hat den ers 
lauchten Gaſt ver Königin- Birtoria enthuflaftifch begrüßt, Der 
König war ſehr erfreut, zu fehen, daß aud) der Herzog von Wellington 
ihm entgegen gefommen war. Das Zufammentreffen ded Monarchen 
mit dem * war äußerſt rührend. Man fand den König ſehr 
wohl ausſehend, heiter, und offenbar von dem herzlichen Empfange 
befriedigt. Prinz Albert war um halb 2 Uhr in einem mit ſechs 
Pferden befpannten Wagen angefommen und bei Admiral Stopford 
abgetiegen. Auf ein durch Tromretenſtoh gegebened Signal des 
Dampfbeors Firebrand, verließen Prinz Albert, der Herzog von Wels 


lington und bie Herren vom Gefolge bie Zimmer bed Gouverneurs, 
dem König entgegen zu gehen. Admiral Stopford's Funboot legte 
am Firebrand an, Ge. Majeftät beitieg es und landete unter einer 
Balve von 21 Kanonenichüjlen. 

Zu Dublin verfarb vor einiger Zeit eine reiche fatholifche 
Dame, mit Hinterlaffung eines .Teitaments , worin fie mehren kirch⸗ 
lichen Inſtituten ihrer. Gonfeifion anfehnliche Legate, und — im Falle 
ihr Eohn ohne Nachkommenſchaft ableben follte — dem Erzbiichof 
von Dablin die Summe von 10.000 Pfd. St. vermachte. Dffens 
bar meinte fie den Erzbiſchof ihres eigenen Glaubens; indeſſen 
wird jegt, nachdem der Sohn unbeerbt gefiorben,, von der Com— 
milflen für fromme Bermäctniffe dad Legat für dem proteftantiichen 
Erzbiſchof in Anferuch genommen, da das Geſetz feinen andern 
anerfenne. 

Arantreid. 

Paris, 24. Jan. Die Deputirtenfammer bat heute Die Berathung über 
das Billaut’jche Amendement fortgefegt. Aus ber vorangegangenen Ders 
batte hatten fich thatfächliche Beweife dafür ergeben, dag wenigſtens bie 
baber aus dem Durchſuchungsrecht Feinerlei Gefährdung für bie 
Handelsintereſſen Franfreih's erwachſen ıft. Im den zehn Jahren 
feit dem Abſchluß der Eonvention vom 30. Nov. 1831 mar nur eine 
einzige NReclamation vorgefommen. Das gegenfeitige Durchſuchungs⸗ 
recht it durch den Tractat von 1831 zwiſchen England und Frank 
reich ſtirulirt; ein bejonterer Artikei des Vertrags beiagt, man 
werbe die übrigen Seemächte einladen, der Uebereinkunft beizutreten. 
Dänemarf, Sardinien, Schweden, die Hanfeflädte, Toscana, Neapel 
haben ſich wirklich angeſchloſſen. Durdy den Bertrag von 1833 wur, 
den bem Princip Die mötbig erachteten Garantien gegen Mißbrauch 
des Vifltationdrechtes zugefügt. Der Sreujer muß feine Bollmadıt 
von beiden Regierungen haben. „Die Königin von England kann 
nicht für ſich allein einem englifchen Kreuzer dad Recht ertheilen, ein 
franzöfffches zum Sclavenhandel ausgerüſtetes Schiff anjubalten ; 
ber englijche Kreuzer muß, um diefed Recht zu erlangen, auch eine 
Ermächtigung vom König der Franzoſen vorzeigen können.“ Die 
jweite Darantie befteht in der Jurisdiction: ein al& verdächtig ange⸗ 
baltened Schiff muß nadı einem Hafen der Nation, welder anges 
hört, gebracht werben. ine dritte Garantie foll dem Mißbrauch 
des Bifltationgrechrs am fräftigien vorbeugen: findet das einheimifche 
Tribunal, daß bad Schiff ohne zureihenden Grund angehal 
ten worden ıft, fo muß die Regierung des Fandes, dem der Kreuzer 
angehört, vollftändigen Schadeneriag leiten. Zur Entrictung folcher 
Indemnifationdgelder war in dem Vertrag von 1833 ein Jahr Frift 
gelegt; die neue Gonvention vom 20. December 1841 ſchreibt vor, 
daß folche ichon innerhalb ſechs Monaten erfolgen fol, Auf Beadys 
tung dieſer ſchützenden Vorkehrungen läßt ſich bie Oppoſition nicht 
ein. Die Verträge von 1831 und 1833 find in ihren Augen nach ⸗ 
theilig für Frankreich; fle wünfchte, biefelben aufheben zu fünmen, 
und fann darum nicht billigen, daß fle mun durdy dem Beitritt ber 3 
Gontinentalgroßmächte eine verlärfte Kraft erhalten haben. Nadı 
ihrer Anſicht würde Frankreich beffer thun, ſich der norbamerifani« 
fhen Union zugefelen umd feiner Nation, unter welhem Vorwande 
ed auch ſey, ein Recht einzuräumen, das bei aller Begenfeitigfeit im 
Grunde doch England in großen Vortheil fege. Bei Abgang ber 
Poft war bie Diecuffion noch zu feinem NReiultate gefommen; ber 
Deputirte Facroffe, dem weder das Amendement Billaut, noch bas 
Amendement Lefebre zufagte, brachte ein drittes in Vorſchlag; Berr 
ryer erklärte fich entichieden für das Princip bed Billaut’fchen Amen» 
dementd und hielt eine Philippifa gegen England, ald weldyed die 
Unterdrüfung ded Sclavenhandeld nur zum Vorwand gebraudhe, 
feine. egoitiichen Plane zu fördern. (#. Oberpoit. 3.) 

Die Journale geben heute Bericht von dem Prozeß des Notars 
Lehon, ber ein Bruder des beigiichen Geſandten zu Paris if. Die 
Sache wirb feit dem 18. Januar vor dem Polizeitribunal bes Seiner 
bepartementd verhandelt. Die Summe ber durch ben Notar Lehon 
feit fünfzehn Jahren verübten Betrügereien und Unterjchlagungen 
wird auf 4,464,399 Ar. angegeben. Lehen hat ſich infolvent erklärt; 
feine Paffiva überfteigen 6112 Mil. Fr. ; die Activa follen 600,000 

r. betragen. B s 
ö Es z35. Hr. Pageot, der franzöfliche Geſchäfteträger zu > 
drid, der mit Hrn, Salvandy hier angefommen it, babe bie 
fung erhalten, in einigen Tagen an feinen Poſten zurüdzufehren. 

5 püt. 118, 15.3 pGt. 79. 25. Ard. 25 12. 

RNordbamerifa. ‚hen 

New-Drleand, 38. Nov. Unfere Blätter enthalten lange Rei ar 
von Einwanderern , die, in den Sommermonaten bier angefomn i a 
alsbald die Beute des gelben Fiebers wurden, und beren Ge 


nun auf den Todtenädern unferer Stadt faulen. Selbſt bie meiften 
Fingeborenen unferer Stadt Jiehen fich in diefer Jahreszeit auf das 
Fand zurück, während jene furditbare Seuche alljährlich bie in ben 
Sümpfen an derMündung des Miſſiſſivi gelegene, höchſt ungeſunde 
Stadt heimfucht. Fremde, die in den Sommermonaten bier aus 
fommen, werben, ba fie noch nicht am das Klima gewöhnt find, faft 
unfehlbar eine Bente diefer Krankheit. Nach amtlichen Berichten 
farben im Ganzen von Anfang Auguft bid Ende Dftoberd, in wel⸗ 
cher Zeit die Seuche hier wüthete, an berfelben nicht weniger ald 
2331 Perionen, während die Zahl der Einwohner, melde nicht an 
das Klima gewöhnt, alſo der Krankheit auögefegt ſind, im Ganzen 
bloß 15,000 Perſonen beträgt. Im den Todtenliſten liedt man bes 
ſonders viele Namen von Deutichen, weiche unvorfihtiger Weiſe ihr 
Vaterland zu einer ſolchen Zeit verlaffen hatten, daß ihre Anfanft 
bier in die heißen Monate fiel, Nicht ſelten fommt ed vor, daß 
Schiffe die Hälfte von ihren Paffagieren jchon bei der Annäherung 
au das von der giftigen Seuche heimgefuchte Yand durch biefelbe vers 
lieren. Im folhen Zeiten hat man hier nur zu hänfig-den Anblick, 
baß elternfofe Kinder, hülfs und freundlofe Wittwen plötzlich in dem 
fremden Lande allein itehen, durch den Tod ihres Ernährers allem 
Elend preiögegeben. Wer daher nach Nordamerifa auswandern will, 
möge fi, wenn das Schiff, auf weldyem er die Ueberfahrt macht, 
nadı New⸗Orleans befimmt ift, hüten, zu einer folchen Zeit bie 
Reife aus der Heimath anzutreten, daß feine Ankunft bier im bie 
Monate Juni bis Dftober einichließlich füllt, denn in dieſer Zeit 
trifft ihm fait unvermeidlich der Tod am gelben Fieber. (Schw. M.) 








Michtpolitifhe Zeitung. 

*,* Würzburg, am 28. Jan. Diefer Tage würde bahier das 
amtlidye Verzeichniß des Perjonald und der Studirenden an unfrer 
Univerfität für dad MWinterfemefter 1841142 rg er Nah bemr 
felben befuchen biefelbe in diefem Semeiter 485 Studirende (Aus— 
länder 105), alfo 20 mehr ald im  verfloffenen Gommer. 
Darunter befinden fich a, Theologen: Inländer 82%, Ausländer 6, 
zufammen 88; b, Quriften: Jul. 64, Ausl. 4, zuf.68; c, Camera 
litten und Forſtſandidaten: Int. 23, Ausl. 1; d, Mediciner, Ebirurs 
gen und Pharmacenten: Int. 69, Audi. 89, zuf. 158; e, Philofos 
phen und Persien: Inf. 142, Ausl. 5, zuf. 147. Unter den 40 
Docenten unfrer Hochſchule find 25 ordentliche, T außerordentlidye 
Profefforen, 1 Profeffor benorarius, 3 Privatdocenten, 2 Profecs 
toren und 1 Forftamteactuar für dad Planzeichnen und bie prac— 
tiiche Geometrie. 

Augsburg. Beitern wurden im Slofter der Franzisfanerinnen 
zu St. Maria Stern die beiden Qungfrauen Regina Spengler 
von bier und Walburga Decrignis von EichRädt feierlich eins 

elleidet. Se. biihöfl. Gnaden hatten zur Bornahme diefer heiligen 
Danduung ben hoc. Herrn Domfapitular und Dompfarrer di. 
ifcher abgeorbner. 

Augsburg, 24. Yan. Nach den von den Tbierärsten Babens, 
Hannovers, Preußens und Württembergs gegebenen Beiipielen wird 
fih auch in Bayern ein tbierärgtliher Bereim conlituis 
ren, der es fich zur Aufgabe macht, die einzelnen Fachgenoſſen einander 
näher zu führen, um ſich gegenfeitig zu erheben, und im gemein 
famen Streben, die ThiersArznei-Wiffenfchäft alfeitig zu fordern, 
dem thierärztlichen Stande eine würdigere Stellung zu verihaffen 
und bad gemeinjchaftlicheIntereffe zu wahren, fräftig zu unterftügen. 
Durch Gründung eines eigenen thierärztlichen Repertoriums und Li⸗ 
teratur · Journals, durch zeitweile Zufammentritte und mundliche Ders 
handlungen der Mitgliedet, durch ftete Verbindung mit dem thierärzt 
lichen Nereinen anderer Länder und durch Bildung einiger Speciäls 
oder Kreisvereine follen dieſe Zwecke, ohne fühlbare Ya für die 
Theilnehnier, erreicht und den Mitgliedern die Mittel zur ununters 
brochenen wiffenihaftlich:praftifchen ortbildung geboten, jo wie bie 
geeignetiten Stoffe zur Belebung und Aufrechthaltung eines wür— 
digen, collegialen Siunes und Zufammenmwirfend mitgetheilt werden. 
Es iſt fehr erfreulich, die Verſicherung geben zu können, daß bereits 
ſeht viele Thierärzte der von dem hieſigen Veterinärarzte Dr, Kreutzer 
an fie erlaffenen Einladung zum Beitritte Folge er und das 
durch evident bewiefen haben, daß fle an Sinn für wiflenfchaftliches 
Sortfchreiten, an Liebe für ihren Beruf, an Eifer, in demſelben recht 
gedeihlich wirken zu fönnen, ihren Bachgenoffen in andern Staaten 
nicht nachftehen, und gerne bahin fireben wollen, baß, wie mit dem 
Militärs Beterinärmwefen bereitd geſchehen, auc das gefammte Civil, 
DeterinärsWefen Bayerns eine Einrichtung erhalte, die mufterhaft 
genannt zu werben verbient, und für den Staat und bie Thierbeflger 
in hohem Grade nützlich, für die Thierärzte aber ehrenvoll und ber 


„vereinter Bemühungen zur Förberun 


friedigend it. Zmweifeldohne werden nun vollends alle bayerifchen 
Thierärzte erflären, diefem Vereine ſich anfchließen zu wollen, um io 
mehr, da bie Mar J— Tendenz deffelben nur eine rühms 
liche und allgemeiner Billigung würdige ıft, auch ſowohl bie königl. 
GentralBeterinär- Schule ald der Herr Chef des Militärs Beterinärs 
weſens von diefem Unternehmen gebührend in Kenntniß gefegt wur 
den und an ihrer Beiftimmung nicht zu zweifeln it. Dieſe Statuten 
werben mit möglichiter Berüdfichtigung ber fpeciellen Wünſche ver 
ihren Beitritt Erklärenden von bem Hrn. Beterinärarjte Dr. Kreutzer 
entworfen, in einer Berfammlung berathen und feftgeiegt, und dann 
dem fönigl. Miniterium des Innern mit ber Bitte- um Anerfennung 
bed Vereins und Genehmigung der Statuten vorgelegt, fo wie aud) 
in diejer eriten Verſammlung der Vorſtand, Sefretar, Rechnungs⸗ 
führer und die Ausſchuß⸗Mitglieder aus den Theilnehmern nach freier 
Ueberzeugung ausgewählt werben. Wir wünjchen diefem zeitgemäßen 
Unternehmen ein erfreuliched Gedeihen, das vorzüglich durch Einig- 
keit und Aufrichtigkeit, durch richtige und beharrlihe Auffaffung und 
Verfolgung der ausgeſprochenen Zwede, und durch Entfernthaltung 
egoiftuicher Tendenzen berbeigeführt und — werden kann. — 
RS. Unterm heutigen hat die fönigl. Gentral-Beterinärichule dem 
Beterinärarzt Dr, Kreutzer Folgendes eröffnet: „Die Nüglichfeit 
der Beterinärfunde in Theorie 
und Prarid unterliegt feinem Zweifel; ed verdient daher auch ber 
Plan zur Sammlung des Bereinzelten in einen Mittelpunft volle 
Anerlennung.“ 

Paſſau, 19. Ian. In der Nacht vom 17. auf den 18. d. 
wurde die Wirthin von Sittenberg, 3 Stunden von hier, durch 
einen Schuß durch das Fenſter an den Schultern verwundet, doc 
fol die VBerwundung nicht gefährlich fegn. Der Thäter wurde durch 
die wachlame f. Gendarmerie zu Gerichtshanden geführt. 

© Franffurt, 27. Januar, (Priv, »Eorr.) Im ber verfloffenen 
Nacht wurde in einem, ganz in der Nähe der Hauptwache befinzlichen 
Uhren und Quincaillerieladen eingebrochen. Die Diebe fanden aber 
die werthvollen Sachen nicht vor, indem der Eigenthümer bie Bors 
ſicht hatte, jeden Abend feinen Laden auszuräumen. — Der andgrs 
Kane Violinvirtuofe Haufer verweilt noch bier, und wird fid auf 
vielfachem Wunſch nochmals im Theater bören laffen. — Unſer 
Klaviervirtuos Konrad Baldenecker hat eine Kunftreife nad Belgien 


-und Holland angetreten. 


Bei Monheım am Rhein wurde in der Nacht auf ben 18. 
Januar ein in der Jagd des Kern v. Fränz unberufen jagender 
junger Bürger von den Jägern des freiheren durch Schießgewehre 
tödilich verwundet. Wie es fcheint, war er richt einmal argerufen, 
ſondern tüdifch von hinten üverfallen worden, da ber Schuß in 
den Nüden traf. Nach der That ließen die Jäger ben Unglück— 
Uchen in feinem Blute liegen ! 

Dad calwer Wochenblatt enthält eine Einladung zur Berans 
Raltung eines Pferdefleiſch⸗ECſſens. Vorgänge in Norddeutſchland, 
namentlich in Hamburg und Breslau, haben eine Anzahl Perſonen 
zur Vornahme eines Verjuches aufgemuntert, den Genuß des Flei— 
—5* gefunden Pferden in dortiger Stadt und Umgegend ein» 
zuführen. . 

Am 17. Jan. fand zwiichen Aix und Marfeile ein Duell ftatt, 
das einen blutigen Ausgang genommen. Beneral Levaſſeur 
und Sommandant Arrighi haben fih auf zehn Schrtte geichoffen ; 
Levaffeur hatte den erſten Schuß; Arrighi wurde von der Kugel 
getroffen und ſank tobt zur Erde. Der Wleneralprocurator und ber 
Inftructiongrichter von Air find zu Marfeille angelommen und haben 
jofort_eine Griminalunterjuchung eingeleitet. 

Herr Jarvis aus Holland, ein Tänzer, ber gegenwärtig in 
Petersburg lebt und Tanzlectionen gibt, kündigt an, daß er einen 
Ball im Schnee geben werde. Er will hierzu den erften Schnet 
benugen, der in Kurzem füllen werde. Bei dieſem Balle mache er 
ſich anheifchig, mit jedem Gavalier ober jeder Dame zu wetten, daß 
er ihre Namen und bie - ihrer Angehörigen buchiäblih und gut 
leferlih mac dem Tacte der Muſſt in den Schnee hineintanzen 
werde, ohne das bereitd calligraphifch Getanzte durch nachfolgende 
Schritte zu verderben. - 
Setzmaſchine. De Voleur vom 10. Januar berichtet, daß 
die von den HH. Douug und Delcambre erfundene Setzmaſchine 
bereitd angewendet worden, und baß der London Phalanx vom 18 
December vermittelit derjelben gefegt mworben ſey. Die Mafchine 
fol Zaften haben wie dasRlavier. (3F> Das heißt uf · XX Anm. d. Setz.⸗ 


. „Würzburg, 28. Jan. Die fälligen engliſchen und frans 
—“ Zeitungen und Briefe find und heute nicht zuges 
fommen, 


Belfanntmadunig. 
3») In der 
ton. 3. Kammerets Zrhen. Sarı Philipp 
Friedrich zu Thüngen und Robbad- werden alle 
Diejenigen, welche aus irgend einem Nedtägrumde 
Forderungen gegen den allodiaten Nadhlah des Ber: 
lebten auzufprechen haben, hiermit aufgefordert, diefe 
ihre Forderungen 
am Mittwohenden 23. Februar. I 

bei dem unterzenbneten BerlaßtnfhaftdCoemmiir im 
Shlofe zu Rosbadı, P. Yandgerihtd Brücdemau ans 
jumelden und die Ngchweiſe hierüber vorzulegen, 
und zwar unter dem Nechtsnahtbeile, dab ale an 
obigem Termine nicht angemeldeten Forderungen bei 
der weitern Behandlung der Berlaffenfhaft nicht bes 
rüdfichtiget werden ſollen. 

bad, 17. Jan. 1842. 

pn. Frhr. v. Thungen. 


Erledigte Stelle. 

(36) In der landgericht. Kanzlei dabier kommt 
mit Dem 1. Februar d. J. eine Stelle in Erledigung. 
Wer unter ſehr annehmdaren Bedingniffen in dieſelde 
entweder ſogleich oder länaftend bid zum 1. April 1.3. 
einzutreten gedenft, hat fih an den unterzeichneren 
Ponigl. Sandgerichtevorand zu wenden, und ſich medft 
firlih gutem Beträgen, Treue und Fleiß, über eine 
flühtige, Schöne und forrecte Handihrift, dann aber 
jeıne Gewandtheit im Pape, Sportel- nnd Rechnungs · 
welen, ſowie in Aufnahme der verſchie denen Verträge, 
der Heiraths⸗ umd Anfifigmahungsgeiahr, gehörig 
audzumtifen- 

Habfurt, den 23. Jannar 1842. 

Grefer, Landrichter. 


Wein-V rung. 

[34] Die dem verlebten Magistrathwrathe 
und Banquier, Felix Benkert, gehörige, 
rein und Aut gehaltene Weine, werden am 
künftigen Freitag den 4. Februar, Vor- 
mittar 9 Uhr, im. Sterbehause 2. Distr. Nr, 540. 
dem öffentlichen Striche auferlegt, als: 
















Nr. Eimer Gewächs 
1 49 Stein B. 1834 
2 5 Mischling 1837 
4 49 Stein Mischling 1834 
7 28 Stein u. Harfen 1840 
8 35 Stein B. 1839 
9 16 Stein A. 1835 
0 16 Stein 1828 
10%, 18 ditto 
11 16 Stein u, Härfen 1839 
114 8 ditto 
14 2 ditto 
12 16 Harfen 1833 
13 16 Stein 1833 
14 16 Harfen 1835 
15 16 Stein A. 184 
16 16 Stein B. 1834 
17 9 Stein 1841 
20 32 Mischling 1811 
22 15 Harfen 18% 
23 6) Wertheimer 1811 
23", 2 ditto 
Pr 7 Stein 1833 
25 7 Harfen 1841 
26 4 Stein 1811 
27 14 Stein 1841 
2s F Er B. 1841 
Würzburg, 27. Januar 1842. 
” ‚ Die Erben. 
Berfteigerung. 


Vom Pünftigen Mittwoch, den 9. Gebr. 
Nachmittags 2 Uhr anfangend werden in 
dem Lokaſe des Hofmaridall- Amts des 
biefigen Ponigl. Nendenziblofed mehrere 
Haudfahrniffe wod Geräthfthaften aus der Merlaffen: 
haft der Allerböcitfehgen Königin: Witwe Majekät 
degen gleich banre Bezahlung Öffentlich verſteigert. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
(3a] Im einem Landſtadtchen amı Mainſtrome 
in Unterfranfen fann in einer Schmitt-, Colonial- und 
Eifenwaarenhandlung ein junger Menich, der die nös 
tigen Borfenntniffe beige, ın die Lehre treten. 
Arankirte Briefe mit den Buchjtaden M. M. ber 
forat die Erped. d. Bl. 





Vetlaſſenſchaftefache des verlebten 


Dienſigeſuch. 
Ein ſolides Frauenzimmer, welches ſchon 9 Jah⸗ 


ren bei emer Herrichaft im Dienſt geſtanden und ſich 


mit den beiten Zeugniſſen ausweiſen Bann, wunſcht 
ald Kammerjungter oder Studenmaͤdchen eine baldıge 
Sielle. Näheres im 2. Dir, Nr. 357. Giaterngaft. 


Vermiethung. 

(2#} Im!2: Diste. Nr. 540, ist ein Theil des 
obern Stockbs, bestehend in 6 herzbaren ineiman- 
dergebemden Zimmern, wovon 3 die Aussicht auf 
die Domstrasse haben, einem grossen Saal, sämmt- 
lich tapezirt, 1 geräumiger Gurderobe, 3 Kammern, 
Küche, nebst sonstige Erfordernissen auf den 1, 
Mai an eine ruhige Haushaltung zu vermiethen. 

Ebenso sind in demselben Hause 3 Mezanen- 
Zimmer; wovou 2 heizbar sind, 1 Stiege hoch, die 
Aussicht auf die Domstrasse, zu veranetkru. 





In Baumgartner's Buchhandlang in Leipzig 

ist erschienen und an alle Buchhandlungen (im 

Würzburg an die Stahelische) versendet worden: 
Seelte di Tragedie 


Alessandro Manzoni, Vin- 


cenzoMonti eSilvioPellico 
con una prefazione del Barone Camillo 


Ugoni et alcune prose illüstrative di‘ ° 
Goethe e altrisu la teorica del dramma 


tragico premessevi le biografie degli 
autori. 


Mit grammatikalischen Erläuterungen und 
einem Wörterbuche. Zum Schul- und 
Privatgebreuch, 

Herausgegeben von &. M. Ghexzi. 

440 Seiten in 8 broch, Preis 26} Ngr. 
od. 1 11: 36 kr. 

Früher erschieu von »ämlichen Verlasser: 
Scelta di Commedie di Alberto Nota. 

Mit grammat, Erläuterungen und Wör- 

terbuche, Preis 22} Ngr: od. Il. 21 kr. 

Wir empfehlen folgende atnliche Schulbücher 
unseres Verlags: 

Lettres d’tieloise et Alimlard. 54 kr. — Eli- 
sabeth ou les exiles de Siberie, par Me. Uottin. 
42 kr. — Paul et Virginie et la chaumitre, par 
B, de Suint-Pierre. 2, Aufl. 5aıhr. — Choix 
du livre de ceut et un. iM. 12kr. — Le diable 
boiteuz, par Lesage. if. 12kr. — Atala et les Aven- 
tures du dernier Aceucerage, par Chuteaubriund, 
2. Aufl. 42 kr. Magasiu de Fees, par Per- 
rault, Me. la prince. de Beaumont, de Fenelon et 
de Me, dWAulnsi, mit vielen Hokzschn. 211, 24 kr. 
—  Belisaire, pur Marmontel, 2. Aufl, 54 kr. 
— Voyage en Orient 1852 — 15, par La- 
märtine. 2. Aufl. 1.21 kr. — Histoire de Char- 
tes XII, Roi de Suede, par Voltaire. 1 fl. 12kr. — 
Le trois Soeurs, par Ph. de Segur. 42 kr. — 
Allan, le jeune döporte & Botany-Bay par E, Foui- 
net, 54 kt. — Le Robinson des Glaces , par E. 
Fouinet. 54 kr. — Exereises on the Genius of 
the english langumge by Dr. Feller, 11l.12kr. — 
Shakspeares King Henry IV. if. 45kr. —. Roıneo 
and Juliet. 42 kr, Sheridan Knowles the 


— 


Hunchback, 42 kr. — The Wife, 42 kr. — The 
life and 533 of Christopher Columbus b 
bare. 2 ring. 3 Aufl. 1 fl. 21 kr. — 

Chronicle of the’ Conquest ol’Granada by Washiugton 
Irving. 1 fl. 48kr.— Taschenbuch der englischen 
Aussprache und Leetüre von 5. Johnsohn. 2 Aufl, 
54 kr. — Manzeni Promessi Spesi. 4 A. 12 kr. 


— Dei doveri degli nomini. 42 kr. — Ortis ultime 
lettere. 1 fl. 21 kr. — Cervantes Novelas ejem- 
lares. 54 kr. — Neugriechische Chrestomathbie von 
r. Th. Kind, 1. 36 kr. 
Diese Ausgaben sind zum grössten Theil mit 
grammutikalischen Erläuterungen und Wörterbüchern. 





wei und it fo eben erſchienen und durgh bie 
Stahelfhe — * in Würzburg zu beziehen⸗ 
eber 


die Nothwendigkeit einer Revifion 


. der 
Wiſſenſchaft natürlicher, menſch 
Sicher und goͤttlicher Dinge, 
in Bezug auf die ım ihr ſich noch mehr oder 
minder geltend machenden Garteflihen und 
, Srinozitifhen Phitofopheme. 
Aus einem Schreiben an einen alten Freund 
v. Baader. 

Dig Fe ee ar u 

lihung beftimmte Une eines 5 In *8* 


deutſche Vaterland mit 9 
a. ara Fürs = Recht zu feinen tieftten Den. 
t einer jen altdangen 
Motto dienen, welches — — u 
aangtichteit verkummte DVerfaffer feinem legten Ber 
mädhtnife an die Zeitgenoſſen voriepte: 
„Ih habe Peine neue Lehre, fondern mur bie 


“alte, weiche in der Bibel umd im Reiche der Matur 


u finden it; wunſche nichts mehr, als daß die Men 

‚endlich wieder anfıngen, die Natur und bie 
Strift mit bob im ihrer Breite, fondern aud in 
ibrer Tiefe fennen zu lernen, um vom unnügen Ger 
Bei ausgeben zu Fonnen in den Grund der Bahrs 


"Erlangen im Jenugt 1842. 
3-3. Palm & @. Ente. 





ae Sl dd Dessen ul 
allen Butbban i 
in der Staheliden zu REG 


Der Beichtvater, 


r 

gründliche Anleitung zur rechten Verwal; 
tung des Bußſakraments. 

Nen überfegt aus dem Italien. des heiligen 
Alphons v. figuori 

durch einen Prieiter aus der Verſammlung 
„des aulerheiligſten Erlöfers. 

Mit Butheifung geiſtlicher Obrigkeit. 
2te Aufl. 8. Elegant broch. Preis 1 Thlr. 
ober 1 fl. 45 fr. rhn. 

Dirfe 2te durchaus meu bearbeitete, gut ausge 
ftattete Ausgabe, konnen wir als eine forgfäftige und 
richtige Ueberſezung empfehlen, da fie son einem ge- 


ſchicien, der Sache durchaus gewachſenen Theologe 
—* gewachſ⸗ heologen 
Die inneren Vorzüge dieſes Furzen Handbuchs 
ber Moral jind zu befannt, als daB wir ein Wort 
des Lodes hinzuzufügen nöthig finden, . 
Wir bitten diefe Ausgabe nicht mit der Regend- 
burger zu verwechſeln. 





Bei Erm ſt in Quedlindurg it erfbienen und ın 
allen Buchhandlungen Deutihlands in Würzburg ım 
der Stahelihen, ın Etweinfurt bi Wepiteimja 
haben und zur Anihaffung am empfehlen: 
Nugztich für Bürger, Yandleute, Delonomen und Je 
den, der die Witterungs Vorzeichen zu willen wänf 

iR: 


Der neue Wetterprophet, 


mit einem Witterungs-Salender, (Herſchels) 
Witterung und Mondicyeindtabelle, — ber 
Selbftanfertigung eined neuen, untrüglichen 
Barometerd und einem öfoncm. Kalender von 
Albert Berger. 8. Preis 36 fr 
Dies in Wahrheit fehr münliche Buch enthalt 
aud mod öfonemiihe Katbfhläge über die Zucht, 
Krankheiten und Wartung der Pferde, des Nurdeie 
bes, der Shrafe und deite Mittel zur Bertilgung ſchaͤd⸗ 
liher Iniehte, 
a — — 
Theater. 
—— den 30. Januar 1842. 
j on Carlos. 

Traneripiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Hr. Baifon vom Stadttheater zu Braut 
furt a M. den Marquis „Pofa’ als Gaft. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage. 


" Beilage zu Nro. 29. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundeöflaaten. 

(Hannover) Hannover, 19. Januar. (Ständeverfammlung.) 
(Fortſetzung und Schluß des geitern abgebrocheuen Artilels.) 
Der Herr Eeueral⸗Syndicus vertheidigte dann Das von ihm beob⸗ 
achtetete Verfahren... Nach der eingebrachten legten Petition habe 
der Petent ausprüdlic eine Beichlupnahme üter das Princip, abge, 
fehen von dem ihm perfönlich angehenden Falle verlangt. Auf frühere 
Petitionen aber einzugehen, fey ihm deßhalb unzuläſſig erſchlenen, 
weil diejelben nicht bei gegenwärtiger Verfammlung eingebracht wors 
ben. 
und 22. Juni v. 3. gegenwärtig nicht zur Spradye gebracht werden, 
und er muſſe ſich aud gegen die Berlejung derfelben und überhaupt 
gegen den erjien Theil des Beichluffes zweiter Kammer erklären. 

Sin Mitglied ſchloß fich vielen Grunden an. Zweite Kammer 
gehe zu weit, und überichreite bie Bitte bed Perenten. Härte man 
eıne Wiederaufnahme der früheren Petitionen gewollt, jo wäre ein 
eigener Antrag darauf zu ftellen gewejen. , 

Die Rückſicht dagegen, daß man barüber, ob die früheren Eins 
gaben überfluffig, nicht urtheilen fonne, ohne den ganzen Zujammen: 
bang iu fennen; daß ferner diejelben ja auch noch feine Erledigung 
gefunden; beftimmte mehrere Mitglieder zu ber Anficht, daß Das 
ganze Sadyverhältnig zur Sprache zu bringen jey. Ws indeß hier 
auf entgeguet wurde, daß nach $. 50 der Geichaftsorbnung Einga⸗ 
ben an eine frübere Ständeverjammlung durch die Auflojung derjel- 
ben als erledigt anzufehen wären, bejchränfte man den Antrag auf 
Berlefung auf die legte Petition nebſt deren Anlagen. 

Nachdem foldye vorgenommen worden, meinte ein Mitglied, dem 
petito „daß bie Ständeneriammlung die erforderlichen Schritte thun 
molle, um dem $. 44 des Kandes-Berfaflungsgeleged bie richtige 
Auslegung zu ſichern““ werde durch den Beſchluß zweiter Kammer 
mehr als durch den biesjeitigen entiprochen. 

Darauf ward indeß entgegnet: Es ſtehe in Frage, ob dem $. 
94 eine andere Auslegung zu geben, und wie ein Ausweg zu finden 
fey. Es mülfe dabei, wie überhaupt bei Petitionen, dahin geſehen 
werben, daß man eine der Sache angemellene Beſtimmung treffe, 
Darauf, ob der Beſchluß zweiter Kammer mit dem Petito mehr 
oder weniger harmonire, fey aljo fein Gewicht zu legen; und jtelle 


ſich der Beſchluß erfier Kammer, wonach eine Unterjuchung ded Mar ⸗ 


teriellen verlangt werden fünne, ald der Sache angemeffen bar. 

. Bon anderer Seite ward Dem noch hinzugefügt, daß durch eine 
milbere Anwendung bed $. 94 nichts genutzt werde; an einer ber 
ftimmten Declaration werde und müſſe dem Metenten mehr liegen, 
und ſey defhalb der Beſchluß eriter Kammer weit günftiger auf 
benjelben. 

. Ein Mitglied erflärte fich gegen beide Beichlüffe, indem ed das 
für hielt, daß die Regierung über die Qualififation des Gemwählten 
- zu entfcheiden nicht- berechtigt ſey. 

‚Bon anderer Seite wurde dagegen bemerft, daß mach $. 18 ber 
Geſchafts⸗Ordnung der Regierung allerdings das Recht zuftehe, über 
die Fähigleit zum Eintritt in die Srändeverfammlung zu entjcheiden, 
indem nur ſolche Mitglieder eintreten fönnten,. weldye die Yegitimas 
tion bei der Negierung fchon beſchafft hätten. 

Ein anderes Mitglied faßte das Berhältniß, in welchem die Thä⸗ 
tigkeit der Regierung zu dem Verfahren der Wahlkörperſchaft ehe, 
fo auf, daß legtere freilich fich von der Fähigkeit des Gemwahlten zu 
überzeugen habe, erfterer aber das echt zuftehe, Mängel, melde 
den Wahlern entgangen oder. nicht befannt geweſen ſeyen, fpäter 
aufzubeden, Uebergehend dann zu der eriten Berhandlung ſptach 
dafjelbe nochmals ſich für den Beſchluß erfter Kammer aus, weil 
nur durch die Ausfüllung der gefundenen Lücke im Griminat-Bejeg- 
buche geholfen werben konne. 

Schließlich erhoben fi dann noch; mehrere Stimmen gegen ben 
Beichluß jweiter Kammer. 

Schließlich wurde preponirt: 

„Dem diejjeitigen Beſchluſſe zu inhäriren, und auf eine Gonfes 
ven; von vier Mitgliedern jeder Kammer, erclufioe der Hi). Generals 
Syndici, anzutragen.’ 

Man genehmigte diefen Antrag, nahdem zuvor ber Beſchluß 
zweiter Kammer einftimmig abgelehnt worden, mit großer Majorität, 

Schließlich fam noch der Beichluß zweiter Kammer, die Petition 
Her Häuslinge des Kirchipield Eſchede, Amtsvogtei Beedenboſtel, 





Es fünnten die Eingaben des Schagrathd Dr, Srüve vom 19, - 


deren Sireben ungerfenndar Daran 


—— 








wegen der ——— des —— für die außerhalb des Schul⸗ 
ſprengels dienenden Kinder betreffend, in Frage. Derſelbe lautete, 
abmweidyend von dem dieſſeitigen Conciuſo, zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen, dahin: 
Bei Ueberſendung ber vorliegenden Petition zur Erwägung bed 
fönigi. Cabinets zu fellen, ob es räthlih ſeyn möchte, die von _ 
den Petenten beantragte Abänderung der Dannenbergfhen Schuls 
DOrduung auf dem verfalungemäßi vorgeichriebenen Wege eintreten 
au laffen, oder ob und auf welche Weile den Petenten etwa eine 
Erleichterung bei Aufbringung des Sculgelded würde verfchafft 
den fünnen. i 

„Man glaubte dem bieffeitigen Beſchluſſe inhäriren zu müffen, 
theild aus den ſchon im früherer Berathung angeführten Gründen, 
theild weil eine etwaige Geldbewilligung zu unzuträglichen Gonſe⸗ 
quenzen führen würde, und warb baher die Ablehnung des Ber 
ſchluſſes einſtimmig bejchloffen. (Hannov. 3.) 


Baden.) Karlerahe, 25. Januar, m der heutigen Sitzung der Abgeord- 
netenfammer begründete Hr. Sander feine Wotion in Betreff ver polytechniihen 
Säule und der beiden Unwerjitaten, wie wir dieſelbe früher angezeigt haben. 
Mur großem Nachdruck führte er den von ihm aufgeftelten Satz und, daß bie 
Finanzmänner eine praftiichere Budung für das Leben erhalten müßten, als feit: 
ber der Hall geweſen jey. Es ſey endlih am der Zeit, zwiſchen ber Schule der 
alten Natınalöfonomen und den praktiſchen Bedürfnifen eine Ausgleichung ber» 
beizufübren, umd diefe werde ſich beranditellen, wenn die Finangmänner auf einer 
Anstalt, wie er fe beantrage, eine zeitgemäße Wildamg erhielten. Die wohltbär- 
gen Wirfungen, weiche bie Umverftäten in ihrer feitherigen Organiiation aehabt, 
werde er gewiß mict in Abrede ſtellen; aber er ſede micht ein, wei nicht eine 
Anſtalt, wie er fie vorſchlage, und won deren ſegensreicher Wirffamfeit er auf 
das timigite durbdrungen feu, mit den alten Anitiruten wetteifern Fonne? Der 
Redner wid Heidelderg aufgehoben und in eine neue Iniwerfirät für Staates 
wirtofehaft, für Bergbau und dorſtwiſſenſchaft, für höhere Gewerbe und Handel, 
furz im eine große polptehnijhe Hoaſchale umgewandelt willen. Es ſey 
durch, feine Lage zu emer ſolchen gleichlam mie berufen, und würde ohne Zweifel 
einen hohen Flor erreichen. Die ewangeliich « theologifche Fakultät müſſe nad 
Freiburg verlegt und diefed zu einer Univerfität erſen Ranges erhoben wer 
den. Als ſolche babe ed dann eine große Beſtimmung erfüllt, um im unfere Zeit, 
bingebe,, die in unglüdlihen Tagen dem 
deutihen Gefammehörper entiremderen Glieder wieder — auf das fol 
genreibite einzugreifen. Als ein Hauptheerb europäifcher Bildung und deutſcher 
Sefittung werde ed namentlich auf die Schweiz Einfluß üben, wo gewiß die 
neuen, den Ihm hen Partitularıdmus befördernden Univertäten, Bern und 
Züri, nicht eatfanden waren, wenn für Freiburg Ber eit mehr gethan 
werden wäre. Es liege außerdem dem Elſaß gegenüber, umd würde dieſer alten 
deutſchen Provinz, wo unfere Nationalität von der romaniihen planmäßig unter 
graben werde, eine Art Bürgicaft für den Fortbeitand des deutihen Glemented 
gehen. Karlsrube, das allerdings feinem Plane gemäß die polytechniſche Schule 
zu verlieren bätte, müde man,;auf andere Meife entihädigen. Herr Welder 
will den Antrag des Herrn Sander lediglih, in fo meit er fih auf Gründung 
einer yolytechmichen Uniserfität bezieht, an die Abtheilungen verwieſen willen, nicht 
aber im Betreff der Aufhebung Heidelbergs, ald wevon gar Peine Nebe ſevn 
Fonne, da jie eine Abänderung an der Berfaßung bedinge. In einer Zeit, wo 
das Recht fo vielfach gefränft und die Berfafung beeinträchtigt werde, muße mar 
fit fomjernatig zeigen, denn zu einer Ausbildung der Verfaſſung im Cine der 
Bolfäfreihert fey jetzt weder Zeit, noch Audit, Obnebin habe ja Karl Fried» 
rich feierlich erklärt, beide Yandesuniveriititen fofen fortbeiteben; auch find Stif 
tungen heilig und unamajtbar. Hr. Welder bemerkt im Aortgange feiner Rede. 
daß vorzugsweiſe durh Schuld der Regierungen bie frübere 4 vor ben 
Unieerfitäten und den Gelehrten geihmunden jew; habe man doch die Lehrfreihe it 
untergraden und jogar Männer, wie Thibaut und Schelling, unter Polizeicenjur 
geſteli! Hoffentlich würden nun endlid die bekannten Musnahmsbeichtuffe des 
Bundes wieder aufgehoden werden. Er ſpricht gegen den Plan Sanders, meil 
derſeide auf Beförderung einer einfeitigen Fachdildung hinauslaufe, Hr. Zent 
ner fahte and die Firalihe Seite der Frage auf CArriburg als katholiſche 
Uniserität), und bemerfte gelegentlich, daß eine neulih erſchienene Shrift über 
die katholiſchen Zuſtande Badens im Lande eine fehr beunruhigende Wirfung ger 
babt habe, und der katholiſche Landestheil Überbaupt annehme, Die Patholuichen 
Intereſſen würden von Sriten der Regierung beeinträchtigt. Hr. Wert glaubt 
annehmen zu können, polotechniſche Uuwerfitaten ſteuerien auf etwas HKodmopoli- 
fches binaus, und Fönnten nicht national werden. Hr. n. Juftein: In der 
Kammer if Peine ſoſtemanſche Oppoſition; fie will nur das Wahre und Gute, 
Hr. Sander hat manches Treflihe beigebracht. Der Welcker ſche Einwand wegen 
der Verfafungtänderung kann ibm micht- bedenMlich machen. Es ik die Aufgade 
und die Prlicht der Kammer, zu erwägen und zu prüfen, und daber werlangt er 
Verweiſung an De Abtbeilungen. Auch bie HH. Ehrift, Kıtapp und Kuem 
zer wollen Prüfung; dad Anjehen der Hammer fordern eine folde. — Da im 
Yaufe der Sıyung mehrfach die Pirhliben Angelegenbeiten berührt wurden, umd 
namentlich gejagt war, Heidelberg ſey eine enangelikbe, Freiburg eine Tatholifche» 
Anjtakt, jo erhod Ab Hr. Welder, um zu erflarem, daf er einen foldyen Unter⸗ 
fehted micht anerfenne, weil derfelbe ohne ale Begründung jev. Im Deutſchland 
find beiden Konfeiltonen gleiche Rechte zugefihert. „Freidurg ıft eine wifiem 
ihaftliche Anſtalt, keine datheliſche, und Heidelberg keine proteftantifche. BIN 


man aber einmal einen Gegenſatz durchführen, man, jo regt ſich auch in mir meine 
Konfeffion und ich will dann völlige Trennung.” Hr. Sander widerlegt mit 
Lebhaftigfeit die ihm gemachten Einmürfe, und briläufig auch den Einwand Des 
Die Poffelt, welcher jede „aufregende Frage‘ vermieden wiſſen wollte. Die 

den dadiſchen Univerfitäten feven unleugbar im Verfage begriffen. Seine Mo 
tion, wenn man ihr Folge gebe, dedinge feine Beeinträchtigung der Verfaſſung; 
er wolle nur, was im Sinne des Lebens fen. — Die Verweiſung jim Die Abtbei- 
lungen wurde von der Kammer abgelehnt (mit 32 gegen 19 Stimmen) und die 
Motion wird demnach micht zu weiterer Berathung fommen. Wberd 3.) 


(Broßherzogtbum Enremburg.) Luxemburg, 22. 
Januar, Dumont fommt vor die Affiten, man it an dem Nechtöger 
fühl des Generalprofurators Wilmar geſcheitert, ver ba ſich für ent 
ſchieden ausgefprochen hat. — Als ein großer Berluft würde es zu 
betrachten feyn, wenn es beflätigen folte, daf auch Hr. Willmar 
feine Demiffion eingereicht habe. — In Bezug der Berünitigung 
der franz. Sprache ift noch feine Aenderung eingetreten. Die Steuer 
jettel, welche felbft unter beigifcher Herrfchaft für bie hiefigen Landge- 
meinden deu tf hausgefchrieben wurden, werben jegt franzöfjiich 
ausgefertigt, Ein Geiſtlicher it fürzlich bei der Regierung darum 
eingefommen, daß fie ihre Verordnungen und Wünſche doch auf 
deutfch fundgeben möchte, da er fo wenig mie irgend Jemand im 
ganzen Orte ein Wort franzöflich vernehe. — Alle Hoffnungen find 
vorläufig auf die bevorftehenden Sigungen der Landſtände gerichtet ; 
denn daß bad gegenwärtige Syftem von feinem Beſtand ſcyn fann, 
fangen almählıg felbft die Revolutionäre am zu bergreifen. (Obd. 3.) 


(Defterreich.) Wien, 21. Ianuar, Der f. f. Gefandte am 
Brüffeler Hof, ‚Graf Morig Dietrichitein, iſt in Urlaub bier eingetrofr 
fen. — Aus Athen bat man hier ganz erwünfchte Nachrichten erhals 
ten. — König Dito hat die. größte Bereitwilligfett gezeigt, dem ihm 
von den europäifhen Broßmächten ertheilten Rath zu Beſchwichtigung 
der drohenden Verhältniſſe zwiſchen der Türkei und Griedheniand 
ohne Berzug naczufonmen, und bereits fol die von der Pforte für 
türfifhen Grumbbefig anf griechiihem Gebiete geforderte Summe jur 
Verfügung des türfiihen Gefchäftsträgerd geitellt worden ſeyn. — 
Berichten and Belgrad zufolge ift in Serbien eine Krankheit ausges 
brochen, die fo raſch um ſich griff, dag nachdrückliche Vorkehrungen 
Dagegen zu ergreifen für nöthig erachtet wurde, In der Semliner 
Contumaz it auf die Auzeige hievon der 2te Grab der Quarantaine 
Vorſchrifien, wonach ſich Keifende wieder einer Gontumaz:Zeit unters 
ziehen müffen, in Wirkjamteit gefegt worden. (a. 3.) 

Miederlande. \ 

Haag, 27. Ian. Nach den bier verbreiteten Gerüchten beläuft 

ſich die Mitgift der Prinzefiin Sophie, verlobten Braut bes Grbs 
roßherzogs von Sadyien » Weimar, außer der wahrhaft fönigl. 
Ausneur auf 3 Millionen Gulden baaren Geldes. Daß der 
königliche Großvater feiner Enfelin, melde früber von ihm fehr bes 
vorzugt wurde, auch noch ein bedeutendes Sheirachögeichenf beifügen 
wird, fteht zu erwarten, Die Prinzeflin Sophie iſt am 8. April 
1824 geboren und von einnebmender Schönbeit und Anmuth. Wie 
verlautet, bleibt der hohe Bräutigam den Winter über in Holland. 
— Sbſchon der Finanzabſchluß des Jahres 1841 noch nicht volls 
ſtändig beendigt iſt, jo glaubt man dody aus vielen darauf Bezug 
babenden Papieren entnehmen zu fönnen, daß unfer Cinnahmebudget 
bedeutend größer ſeyn werde, ald in früheren Jahren, während Die 
Ausgaben durch das gegenwärtige Sparſyſtem bedeutend vermindert 
worden find, Das ift demm doch wieder ein Troſt nach den vielen 
Hiobspoſten, welche täglich durch das Fand eilen. 
Nuiland und Polen. 

Berlin, 22, Ian. Nach Berichten aus St. Peteröburg vom 
16. hat der Saifer das gefammte Perfonal der franzöflichen Ger 
ſandtſchaft zu einem auf den 6. (18) angefegten Hofball einladen 
lafien. Es ſchejnen hienach alle Differenzen auögeglichen zu ir 

(Allg. 3. 

Don der polnischen Gränze, 18. Jan. Die Nachrichten, welche 
neuerdings bier über die Erfolge des letzten Feldzugs gegen die 
Bergvölfer ded Kaulaſus eingegangen find, wiberfprechen dem von 
franzöfiichen Blättern kürzlich verbreiteren_ Berichten über bebeutende 
Niederlagen, weldye die rujflichen Waffen bajelbjt erlitten haben 
follen, duͤrchaus. Zwar haben die Bergvölfer aud im vorigen Jahr 
vor Beginn des Feldzugs mehrere Dörfer und felbft einige feite 
Puntte durch Heberrumpelung den Ruſſen wieder entriffen, allein fle 
find. nicht lange im Befige berjeiben geblieben, indem bald darauf 
alle ihnen wieder abgenommen worden jind, die ruſſiſchen Waffen 
überbieß bedentende Hortheile. errungen und beträchtlidye Diſtriete in 
der Nähe von Poti am Pontus ſich len haben. Ueberhaupt 
will man bemerkt haben, . daß bie Tſcherkeſſen und Lesghier ben 


Kampf dieß Jahr mit minderer Kraft und Energie geführt haben, 
ald früher, was man dem Umftande zufcreibt, daß die engliichen 
Inftigationen ud Waffen ausgeblieben feyen. Sollten die fremden 
Aufbegungen yünzlidy aufgebört haben, fo glauben die Ruffen binnen 
furzem, und ohne große Anilrengungen, Herren des Kaufafus zu 
feyn. — Bon ungwohnlihen Truppenmärfchen im Königreich Polen 
oder im füblihen Rußland hat man hier feit langer Zeit michte ges 
hört; ındefjen weiß man, daß die Südarmee bis jetzt Feine Mebucs 
tionen erfahren hat. — Im Königreich Polen nehmen die Dinge 
von Tag zu Tag eine ‚mehr ruffiiche Farbe an. Zwar ift die neue 
Juſtiz noch nicht eingeführt und die fo fehnlid, erwartete Zollerleich⸗ 
terung auf ber rufflihen Gränze noch nicht eingetreten; dagegen 
wird ın allen öffentlichen Kaſſen nad Rubeln und Kopeken gerechnet, 
und bie faiferliche Poft bezeichnet fämmtliche Entfernungen nad 
Werften, nad deuen jegt auch ſämmtliche Ehauffeemeilenfteine neu 
gelegt find. Dazu komme, daß fürzlih auch Bankbillets zu drei Rur 
bein Silber emittirt find, weldye den Werth von 20 polniichen Gulden 
haben. Diefe Scheine, auf denen der Werth im ruſſiſcher und pol 
nifcher Sprache angegeben it, find perlgran und ſehen recht hübſch 
aus, Auf der Küdjeite findet ſich auch eine Bezeichnung des Wer 
thes in deutſcher, englifcher und franzöfliher Sprache. — In War 
ſchau berricht in diefem Winter viel Leben und Glanz; die verſchie⸗ 
denen Elemente, welche fich überhaupt aifimiliren können, vereinigen 
ſich zu den glängenditen Feten, bie der Pole eben fo fehr liebt, als 
der Ruſſe, und die bei dem andauernd.hohen Preife aller Naturalien 
dem Adel in diefem Jahre nicht vrüdend werden. Dabei flieht man 
die Mefidenz ſich täglich verihönern und vergrößern, fo dag die Brs 
völferung bereit wieder auf etma 140,000 Seelen geitiegen if. 
; (Ag. 3.) 
Griedbenland,. 


Arhen, im Dec. Die Rachrichten aus Konftantinepel lauten 
fehr drohend, aber Niemand will glauben, dag die Mächte den Türken 
in ihrem neuen Anfall von Uebermuth erlauben werben, ed zu einem 
Kriege zu treiben. Die Siagen der türkischen Kegierung find mans 
nigfaltig und befannt, aber eine ift fo fonderbar, daß ich Ihnen einige 
Details darüber geben will. Griechenland befand befanntlich nach 
einer, wie man jegt erfiebt, fehr verfehrten Politif, darauf, daß alle 
türfifchen Einwohner ber abgetretenen Provinzen auswandern. Nun 
blieben in Eubda einige hundert türkifche Familien, welche von Zeit 
zu Zeit Berlängerungen der Friſt, innerhalb welcher fle ihre Güter 
u verfaufen und das Land zu verlaffen hätten, erhielten. @in 
Theil verkaufte nach und nadı feine Güter beſonders an Fremde, 
namentlich Franzofen, aber etwa 60 Familien find bis jest geblieben. 
Nun liege auf der Infel ein Bataillon Palifaren, das einzige, welches 
feine alte Uniform mit Fuſtanellen xc. behalten hat. Die Tochter eines 
vermöglichen Türten verliebte ſich in einen der griech. Officiere, und er 
Närte ihrer Familie, daß ſie ihn heirathen und ſich taufen laffen werde, 
was auch nach einiger Zeit geſchah. Der türkiſche Gefchäftsträger 
fiagte hierauf bitter über Verführung, und die ‚griehifee Regierung 
ſchickte einen Commiſſar nad Euböa, um die Sache zu unterfuchen. 


« Dieier war faum angefommen, als eine zweite Türkin vor ihm ers 


ſchien und ihm erflärte, daß fie einen andern der Dfficiere beirathen 
wolle, daß man fle auf feine Art genöthigt habe, daß fie es im Ge⸗ 
gentheil trog aller Hinderniſſe durchſetzen wolle. Der Commiſſär 
begnügte fidy daher, den Türken zu empfehlen, beiler auf ihre Far 
milten zu fehen und fehrte zurüd, Uebrigens if eim Krieg mit der 
Türkei hier keineswegs jo gefürchtet, ald die materielle Ungleichheit 
der zwei Mächte vermuthen laffen follte, Die Griechen fühlen, daß 
fie eine Zukunft vor fih haben, während bie türkiſche Bewölferung 
tief von ihrem Zerfall überzeugt iſt, und dieſes moralifche Element 
würde am Ende ben Ausſchlag geben. Nichts wäre leichter als 
ganz Theffalien in einem Augenblick in Flammen zu fegen. Die 
geiechifche Bevölkerung beträgt nahezu eine halbe Million, die tür 
iſche überſteigt nicht 60,000 Perfonen. ine albanefiiche Armee 
fonnte die Provinz vielleicht durchziehen uud verwülten, aber fi 
nicht balten, und es wäre nicht unmöglich, die Albanejen von der 
Pforte zu trennen, Aber dennoch wänſcht Niemand jegt einen 
Krieg, theild wegen des im einem türkifchen Krieg unvermeidlichen 
Blutbaded, theils weil Jedermann fühlt, daß jeded Jahr, das bie 
zur Entſcheidung ber endlichen Begränzung von Griechenland ver 
fließt, diefem neue Kräfte gibt, während ed der Türkei einen Net 
ber jeinigen nimmt. (Allg. 3.) 
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eo. 30. 
Deutſche Bundesfiaaten. 

(Bayern) Die Stade Murnav bar die Allerhödite Bruch: 
migung zur Erbauung eined neuen Rathhauſes erhalten, weiches im 
mittelalterlichen Styl aufgeführt werden wird... Wie wir vernehmen, 
iſt de er Franz #. Mayr in Münden die Leituug 
des Baues übertragen. 

Paſſau, 20. — Die größten Hinderniſſe der Dameſſchiff⸗ 
fährt auf der Donau, die in dem Strombette ſich befindenden Felſen 
nämliäy, iR man im hieſiger Gegend eifrigft bemüht, zu entfernen. 
Den ganzen Winter hindurch arbeitet man fehon ‚daran, und da bie 
Donau an feiner Stelle jugefroren it, können dieſe Arbeiten leicht 
vorgenonimen und vielen Menſchen in der jegigen nahrungslofen Zeit 
Verdienſt gegeben werben. j (Eilbete.) 

Augsburg. 27. Ian. Ludwig-Ganad — P. — G.; Uugsb. 
Mürchener-Eifenbahn mir Dividende gro 1842: 79 P. 77 6. 
Münchner Eifenbahn⸗Obligationen a AeEt 101 P., 10028. 

= (Preußen) Berlin, 26. Jan. cPriv»Corr.) ‚Seit einigen 
Tagen (m folen die Prinzen Adalbert: und Waldemar, Söhne des 

ringen Wilhelm, ebenfalld an den Da ern erfranft ſeyn, welches 
Leiden bei ihnen guch einen fo günftigen Berlauf mimmt, wie bei 
ihrer erlauchten Schweſter, ber Peinzgeffin Marie. Die meilten 
Abende verlebt unſer hohe Sat entweder bei dem Prinzen und 
der Pringeifin Wilhelmine, oder auf Seinem Zimmer in Geſellſchaft 
des Kronpringen von Württemberg. Bid zum 8. März beabfichtigt 
De in unferer Mitte zu verweilen. — Wie ed heißt, wird 

e, Majeflät auf der Rückreiſe von London mehrere Tage noch am 
Rhein -zubringen. — Die Tircylichen Angelegenheiten im  Bisthume 
Trier dürften wohl nun auch balb als geordnet zu betrachten ſeyn, 
ba, bem Vernehmen nad, der dort zum Biſchof gewäblte Demherr 
und ‚geiftliche Rath Arnoldi refigniren will, welches ‚eine der Regierung 
ängenchmere Biſchofswahl danu zur Folge haben Könnte. — Bon ben 
"vielen Gandidaten, weldye man an die Stelle des bald als Finamz⸗ 
minifter herfommenden Oberpräffdenten ‚ber Rheingroviug, bern ©. 
Bodelſchwingh, bezeichnet, wird auch hauptfaclich ‚der Dr. Ruppen⸗ 
thal, Director der Abtheilung für-die Rheiniſche Juſtizverwaltung, 

enannt. 
"Berlin, 23. Januar. Aus guter Quelle erfahren wir, ‚daß im 
Staatsrath von Finführung geiſtlicher Ehegerich de die 
Mede ſey. Daß dieſe ein Beduͤrfniß der Zeit find, wird jeder. ers 
fennen, ‚der dieier Sache etwas tiefer nachgedacht und welcher er 
fahren ‚hat, auf melde, Sitte und Anſtaud ıwerlegende Weiſe nicht 
felten die verborgenften, gar nicht zur Sache gehörenden Geheimmiſſe 
der Gatten von angehenden Gerichtsbeamien erforfcht und in den 
öffentlichen Kreis gerichtlicher: Erörterungen ‚gezogen werben. Ueber⸗ 
haupt. fühle man in Preußen mehr denn je das ürfniß der Kirche 
in den höchſten uud geringiten Kreifen. Eine neue, mehr im kirch⸗ 
lichen Geiſte abgefaßte Gefepgebung -bereiter ſich vor, ‚bie bei der 
Liebe des Königs zur Kirche wicht mehr.lange.auf: — wen: 

f (Pr. BL) 

(Sadhfen.) ‚Dresden, 23. Jan. lieber den- befamntin Paitor 
Stephan, welcher vor zwei Jahren eine große Anzahl Sächfifcher 
Auswanderer nadı Amerika. führte, welde ihn bert aber verliehen, 
nachdem biefem Betrüger die Larve abgeriſſen war , erfährt man jrtzt, 
dag er wegen dieſes Verlaſſens “jene Ausgewanderten verfingt: hat, 
und die. gerichtliche Entiherdung erfolgt iſt, daß diefe ihn ſein Lebe, 

Tävg ernähren müßten. Schon wor ‚einiger Zeit find miehrere jemer 
Yusgewänderten zurüdgefowmen,- da fie. ſich in ihren: Hoffnungen 
ganz geräufcht fahen; unter Andern auch ein Dr, Vehſe, der bei 
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und betirt wäre, 








Spuntag, 30. Januar 1842. 


dem Urchive angeitellt war, und jebt bier hiftoriiche Borlefungen 
1 - (Hannov. 3) 
(Raflau.) Wiesbaden, 27. Jau. So eben, Nadyınittags 3 Uhr, 
treffen die landesherrlichen Commiſſarien von Limburg, von der Bis 
ſchofswahl daſelbſt fommend, vabier nieder ein. Wie es "allgemein 
beißt, at Defan Blum von Niederbrechen dazu erwählt worden. 
Man zweifele feinen Augenblick an der päpitlüchen Beftätigung biefer 
von der römischen Gurie veranlaßten zweiten Wahl. (&r,3.) 
& (Baden) Karlsruhe, 26. Jan. (Priv.Cor.) Die Motion 
des Abgeordneten Sander, melde im oberm Theile unſers Groß: 
herzogihums und in der Pfalz große Aufmerffamteit erregte, und 
die auch bier von vornherein viel befprochen wurde, zweite darauf 
ab, Die hiefige poiptedywifche Anftalt zu einer Hochſchule fir Staates 
wirthichaft, Technik und Handelswilfenichaften umzubilden und von 
bier nadı Heidelberg zu verlegen. Die dortige evangeliſche Facultät 
follte baum mit Freiburg vereinigt, und biete zu einer Univerfltät 
eriten Ranges erhoben werden, Es lied fih im Boraus annehmen, 
baß jener Plan in der Kammer durchfallen würde, und in der That 
wurde auch Die- Motion nicht einmal an die Abtheilungen verwieſen. 
Allerdings fallt ed einem Lande von fo geringem Flächeuinhalte wie 
Baden, fchwer genug, zwei Univerfltäten zu erhalten, und man kann 
nicht in Abrede ſtelen, daß eime Hochſchule alle wiſſenſchaftlichen 
Bedurfniſſe um jo vollſändiger befriedigen könnte, je beſſer fle fundirt 
Aber eine Verſchmelzung von — und Hei⸗ 
beiberg märe durchaus unthunlich. Das Ietere it eine der berühm⸗ 
teten Univerſitäten, uno ber Stel; von Baden; Das erſtere iſt reich 
‚mie Stiftungen. aller Art begabt, und 'befigt auch im Württemberg 
viele liegende Gründe und Dorfichaften. Alle diefe Cinfünfte mürs 
den bei der Aufhebung verloren geben, da fle ſpeciell ver Umwerfltät 
——— und nicht einer badifchen Hochſchule im Allgemeinen 
geboren. Hr. Sander ‚bemerkte, dag beide Yanbeduniverfitäten im 
Berfalle jeyen; und ganz Unrecht hatte er nicht. In Mreiburg mar 
anentlidy find empfindliche Lücken im Lehrperſonale anszufüllen, „und 
die Männer, weldye jener Stadt Ruhm und’ Glanz verlichen, vers 
ſchwinden. Duttlinger iſt nun auch geftorben und Welder penfionirt, 


Der ketztere ſprach mit großem Eifer und Nachdruck gegen Sanders 


Plan. Auch der. Abgeordnete von Karlsruhe, Sol, erhob fi mit 
Emrüfung dagegen ; die Hauptftadt will wine ihrer ſchönſten Zierden 
und einträglichiten Anjtalten nicht miffen, Die Sigung war in jebem 
Betrachte intereffant, die Vorträge, die fümmtlich frei gehalten wur: 
ben, — dent während der Debatte darf Niemand etwas ablefen, — 
waren. geitreid, und gediegen. Ueberhaupt ſchließt die babiiche 2. 
‚Rammer viel Intelligenz in ſich. "Die Tribunen find faſt täglich mit 
Zuhörern. gefüllt, welche’ dem Gange der Verhandlungen. mit. Auf- 
‚mertfanteit folgen. — An unferer großen @ifenbahn fol. gleich 
nach ‚Eintritt günftiger Witterung varch fortgebaut und ein heil 
berielben noch im Kaufe dieſes Jahres befahren werben. Vorlaͤuſig 
reicht ihre Linie belanntlich von der heififchen Gränze bis Bajel, 
man glaubtiaber, daß nach Vollendung dieſer Strede, die Bahn ben 
Rhein entlang: bis zum Bodenfee fortgeführt werde, damit unfer fand 
eine Berbindungslimie erhalte, wie fle nicht herrlicher ‚gedacht werben 
fan. Sie wuͤrde bie Hauptſtraße für "den Verkehr wiſchen dem 
Rhein und ber lombardei "bilden. — Man fleht hier einem definitiven 


Seſchluſſe über! die Befeſtigung von Raſtadt entgegen. Dieſes muß 


mothwendig eine Feſtung erften Ranges werden, ſonſt nützt ae, 
Straßburg gegenüber, nicht-viel. — Der preußiſche Gejaubte, Herr 
v.Dtterftabt, wird, wie es beißt, demnädit von Hru.v. Nabowig 
abgelödt werden, 'und der ketztere feinen Wohnflg in Karlsruhe nehmen. 


® (freie Städte.) Arankfurt, 28, Januar. (Priv:Gorrefp.) 
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Großbritannien. 

1 8onden 24, Jan. CPriv.»Corr.) Alle Journale find voll 
von Detaild und Benterfungen über die Taufe des Prinzen von Wales, 
welche morgen flattfinden wird. Der König von Preußen it auf 
das Schmeichelhaftefte von der Königin empfangen worden, Ebenjo 
find der Herzog und die Prinzen Auguft und Feopold von Sachſen— 
Coburg hier angekommen, 

Nach Nachridten aus Liſſabon vom 17. Jan. iſt Garaccini dort 
angefommen und man hofft, daß ſich die Beziehungen zwifchen Por: 
tugal und Rom auf das Freundichaftlichite geftalten werden. — 
Nachrichten aus Norbamerifa bringen wenig von Bedeutung. Man 
beichäftigt fi immer noch mit ber Gränzfrage. 


krantreic. 

Paris, 25. Jar. Um 7 Uhr Abends würde geftern die lange 
Kammerverhandlung wegen bed Durchſuchungérechtä beendigt. Sie 
war in ber diesjährigen Seiflon Die erfic, welche allgemeined Gutes 
reffe in Frankreich erregte, und, wie fidy ein Oppefitiondblatt ands 
drüdt, eine ſchöne Discuſſion. Mit Ausnahme von fünf Stimmen 
mwurbe, zwar nicht das Billaut’jche Amenbement der Oppofltion, fons 
bern dad mildere ber Majorität, welches J. Lefebvre binterherbradhte, 
angenommen. Aber it ed auch in glimpflicheren Worten abgefaßt, 
fo bleibt der Gegenftand dech ziemlich Derjelbe, und die Reden, welche 
durch dieſe beiden Amendements veranlaft wurden, können vom Gas 
binet unmöglidy fir nichts ald Autwort angeieben werden. Auch die 
Majorität bat Hru. Guijot alfo eine Kectiom nicht nur nicht eripart, 
fondern ſelbſt — dies iſt vielleicht das wichtigſte Reſultat die— 
fer Discuſſion. Ueber fein Amendement ſprach ſich Hr. Lefebore das 
bin aus, daß es die weiteſte Faſſung habe: indem er bedauere, daß 
Die Berträge von 1831 u. 1833 beflanden, laſſe er fie body beftehen, 
wünſche aber, daß das Gouvernement bei dem erften Mißbrauch 
ihnen die Geltung entziehe. Einen Mittelweg zwiichen dem Billanr’; 
ſchen und Diefem ſuchte das Amendement des Herrn Lacroffe einzur 
ichlagen; es lautet: „Wir hegen die Hoffnung, dag, wenn Ihr @ous 
vernement neuen Arrangements in Betreff des Sclavenhandels beitritt, 
es zur Unterdrüdung diefes ſchandbaren Handels kräftig mitzuwirken 
—2 werde, die geſetzmäßigen Intereſſen bed Sechandels und die 
Unabhängigfeit uuſerer Flagge vor jeder Verletzung wahrend.“ Diefe 
— fand an Herrn Berryer einen Vertheidiger, der mit aller 

acht der Beredtfamfeit und der Beweismittel den in Frage ftehen- 
den Vertrag befämpte. Seine Worte fanden vor den Unweſenden, 
welche heute zahlreicher ald jemals verjammelt waren, lebhaften Beir 
fall: „er entwickelte,” wie fich felbit der National ausdrückt, „jents 
immenje Talent, welches ihn zu einem fo gewaltigen Wortführer 
macht und nun fic noch erfreulicher erhebt, feit er mit gemillen 
Leuten und&gewiffen Dingen der Reſtauration gebrochen bat.” - Nach 
Herrn Berryer wurde Yomiral Duperre zum Sprechen aufgefordert, 
der Marineminifter wich aber dadurch aus, daß er meinte, er fünne 
feine ſchwache Stimme nicht in die brillanten Reden miſchen, welche 
hier ‚vernommen werden. . Da er dies mit bhallemdem Seemanndtone 
fprach, fo eutitand eine allgemeine Heiterkeit, Admiral Lalande nahm 
das Wort und entwarf ein büfteres Gemälde von den Wirfungen 
ber Verträge von 1831 und 1833 anf die Mannjchaft der Flotte, 
„Das Meer it frei; Die See gehört niemand ausjchließlich; alle 
Nationen haben auf ihr gleiches Recht!” Dies feyen die Grund: 
gebanfen, welche von früh auf den Seemann erfüllten und erhöhen, 
und jeder Franzofe fey ja ein geborner Beichüger diefer Gleichheit. 
Jene Berträge ſeyen ericienen uud jeder Sermann babe fie uner: 
träglich gefunden, da er durch fie im jeinem Glauben gekränkt wor, 
den ; ein Mißbehagen habe ſich Aller bemächtigt. Dem Sclavenhans 
del ſey jeder abholb und alſo dem Princip jener Verträge. hold ges 
wejen; doch bie Mittel hätten jeden erſchreckt, weil fle ſich als ein 
Eingriff in die a ber See und in bad Nationalgefühl betbätigt 
hätten. Grade Frankreich habe zuerſt und vor Allen dad Princıp 
dieſer Freiheit der Meere aufrecht erhalten und am Morgen nad 
der Julirevolution ſey Died Princip aufgegeben worgen! So benfe 
der Sermann über das Durcjuchungsredht. Gewiß, ber Sclavens 
handel müſſe mit der Wurzel vernichtet werden, das fey löblich umd 
nothmwendig, doch eben fo gut mälfe auch bad Völferrecht refpectirt werden. 


Der Redner wied dann anf bie alten Neutralinätönerträge hin, denen 
gemäß der Kreuzer aus der Kanonenfchußmeite zu bleiben und ein 
einfaches Boot abzuſchicken habe, um über die Rationalität des Fahr: 
zeugs Gewißheit zu erlangen. Diefe Regel ſey weile und gut. Rad 
ben Verträgen von 1831 und 1833 hätten ſich die Engländer r 
vorſichtig and mäßig benommen, was er gern anerfemme, er Iag 
aber, ob der neue Vertrag nichts ald jene früheren enthalte ? &e 
Rebe zu wünſchen, daß mehrere Artifel derſelben revibirt würden, 
namentlich ber, welcher Die Indemnüäten vermeigere. Bor allen 
Dingen aber fiehe zu erwarten, daß Diele Verträge nur proviforifch 
feyen; er glaube, bad Amendement fchließe dieſe Anficht ein und des— 
balb gebe er ibm jeine Stimme. Marſchall Sebafiani focht mit 
ſchwacher Stimme für den Vertrag von-1831, worauf Herr Guizot 
ſich nody einmal für feine Anſicht vernehmen lief, Nachdem auch 
Hr. Ddilon Barrot ein gewichtiged Wort gegen das Durchſuchungs⸗ 
recht geſprochen, deutete er bauptiächlich darauf bin, daß die Her 
gierung zugeflanden babe, ber Vertrag fin noch nicht ratıficirt; fie 
habe ferner die Debatte zugelaffen. fie habe derielben folglich eine 
politifhe Bedeutung zuerkannt; diefe Bedeutung aber fey die: rathen 
oder rathen wir nicht zur Ratiftfarion® — Die Antwort hierauf gab 
die fait einſtimmige Annahme des zweiten Amendemente. 

> Paris, 26. Jan. (PrGorr,) Du der geftrigen Eigung ber 
Deputirtenfammer nahm, nachdem ber $. 5, nun $. 6. des Adreſſe⸗ 
Entwurfs angenommen war, Hr. v. Beaumont dad Wort, um ein 
Ihnen bereits befaunted Amenbement rüdfichtlih Sranıens zu ftel 
len. Seine Rede zielt dahin, die jetzige Politif hinfihtlih Spaniens 
zu tadeln, das gute Einvernehmen mit Eepartero wieder herzuflellen, 
und dab die Schlapre, melde das Gonveruement von den Groß 
mächten erhalten, nicht an einer Macht 2, Rangs gerächt würde. 
Snizot, welcher troß feines Halsübeld, das er fich durdy bie geflrige 
Discuſſion zugezogen, die Tribune betrat, eng: die Regierung, 
ohne jedoch neues Licht aufden bereits befannten Stand biefer Fras 
ge zu verbreiten.‘ Er fprad von dem Ueberwiegen bed engliichen 
Einfluffes auf der Halbinfel, von einer antifranzöftichen Partei dort, 
von ber Unſchuld der franzöfifchen Regierung am der Dctoberinfur- 
rection und von dem jeßigen @tifettenftreit. Sonderbar nahm ſich 
in dem Munde des Organs der jeßigen Regierung die Phrafe aus, 
Frankreich wolle der fpanifchen ee | beiftehen, ihr Ziel zu 
erreichen, ihre Kegitimität zu heiligen. as befannte Verlangen 
Diozaga’d anlangendb, wegen der Vertreibung ber Königin Ghriftine 
aus Paris, ſogte er nichts, als „es wurde perempteriich abgeſchlagen, 
idy brauche nicht zu fagen, warum.’’ (Allg, Gelächter.) Ueber ven 
jegigen Streit führte er einen ähnlichen Kal in Brafilien zu Gunften 
der Negierung an und focht ben Satz durch, daß Ifabella I., wenn 
auch minderjahrig, dech immer Königin ſey und ihr das beftrittene 
Prärogario gebühre. Dbilen Barror machte dagegen bie Er— 
Härung ber Tortes geltend, die in dieſer Hinſicht aldeine, Spaniens 
Nationalität betreffende Ungelegenbeit enticheidend ſey. Maugein 
wies daranf hin, daß die franz. Negierung auf Spanien, die Schmeiz 
und Belgien ihren influß aus zudehnen ſtreben mäffe. Salvandy 
ſprach nicht, obgleich ein Deputirter behauptete, er ſey aus Spanien 
verjant worden. Als dad Amendement zur Abſtimmung fam, war 
die Stimmabgabe zweifelhaft. Der Prafldent mit Zuziehung des 
Burean's entichied gegen das Amendement. Der folgende Paras 
raph wurde angenommen. Das biezu geſtellte Amendement Sr, 
Flbin: Die Früchte ded Friedens werben durch eine nationale Pos 
titit nach Außen, durch eine liberale und gemäßigte Politif nach 
Innen gefichert werden, fiel dur. Der folgende Paragraph wurde 
ebenfalls angenommen. Herr Vesdubontois flellte zu dem«- 
felben folgended Amendement: Unter diefen Gefegentwürfen würben 
wir vorziglich jenen betradyten, weicher die Geſetzgebung über bie 
Zählung des unbeweglichen Eigenthums, vervollitändige und Die 
regelmäßige Beibilfe der Municipalitätgewalt feitfegend, die Rechte 
des öffentlichen zen garantiren würde BER 

In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer vertheidigte Hr. Les» 
dubontois fein Amendement, Hierauf ferachen Herr Humann, Bar⸗ 
rot Duchatel. Bei Abgang der Poſt war das Refultat noch nicht 
entfchieben. , ‚ — 

Seit einigen Tagen ſprach man viel von einer Kranfheit bes 

en. Souit; der „Moniteur pariflen” verfichert, daß er nur den 

Saufen babe. Heute war in den Miniflerium ber auswärtigen 
Angelegenheiten große Bewegung. Die Abflimmung über das Unter» 
fuhungeredht hat einigen Schreden unter ber Diplomatie verurfacht, 
die nun Hrn Guigot feiner Majorität nicht mehr fo ficher ſieht, als 
fie glaubte. 

5 pt. 118, 30. 3 pEt. 79. 25. Ard. 25 3j4. 


“ 


3 "Spanien. j 

© Mabrid, 19. Jar. (Priv.Gorr.) Seit zwei Tagen beichäf- 
tigt man fich im Senate mit der Diskuſſion der Adreſſe und bereits 
find 8 Paragraphe votirt. Jener hinfichtlic der äußern Angelegen- 
beiten hat Hrn, Marliani veramlaßt, Üntervellationen an den Mir 
mifter bes Aeußern rückſſchtlich Salvandy's zu ſtellen. Der Redner 
meinte, daß Paris der Heerd von Umtrieben gegen die jetzige Mer 
gierung Spaniens ſey, daß ſchon die Wahl Salvandy'd als Ge, 
fandten, ber Mitglied eines Spanien fo feindlihen Minifteriums 
war, die Geflnnungen Frankreichs verrarhe, und daß man feit und 
einig gegen diefen Feind ſeyn müſſe. Der Minifter entgegnete, daß 
bie Regierung fich ug und vorfidhtig bezeigen mülle, daß man durch 
eine parlamentariſche Discuffion bie traurigen Folgen des Mißvers 
ſtändniſſes nicht vergrößern folle, daß die gegenwärtige Lage zwar 
delicat und kritiſch, aber durchaus nicht beunrubigender Natur ſey. 

. Gtaliem j 

Briefe aud Nom melden, daß man dert die Ernennung von 
fünf Sardinälen und zwanzig Biichöfen erwartet, welche in dem am 
24. d. vorzunehmenden Gonfiftorium promovirt werben follten, Die 
Wahl Sr. Heiligfeit fällt diegmal auf ſehr junge, aber auch fehr 
tüchtige Prälaten. Die fünf Garbinalats:Gandidaten befinden ſich 
bereits fämmtlich zu Nom, Der erfte it Hr. Weron, ein geborner 
Engländer, Präfident des Obertribunale der apoſtoliſchen Kammer, 
Sohn des ehemaligen engliſchen Botichafterd zu Neapel; der zweite 
ift römiſcher Fürft und Haus meiſter des Parſtes, Monſ. Maſſimo; 
ber dritte iſt Hr. Anicelli, Gouverneur von Rom, welches Amt er 
behalten wird; der vierte it Hr. Corſt, Dedant der Rota; ber 
fünfte zu biefer hoben Würde Berufene it der Fürſt v. Schwarzen, 
berg, Erzbifchof won Salzburg, der, obgleich ert 32 Jahre alt, ber 
reits die hoben Hoffnungen, melde man von feinen Tugenden und 
Talenten gefaßt hatte, verwirflicht bat, und in den jeßigen Umſtäu— 
den für die Angelegenheiten der Kirche in Deutſchland von eben ſo 
großen Nutzen ſeyn kann, wie Hr. Acton für die in England, 


(Aſchaff. 3.) 
Danemarf. . 

Kopenhagen, 21. Jan. Heute am 21. db. um 12 Uhr hat Hr. 
Lehmann angefangen, bie ihm vom höchſten Berichte auferlegte Ges 
fängnipftrafe abzufigen. Das Placar it durch die Ereigniſſe in den 
legten Tagen . veranlaßt worden, ba die Neugier viele Menfchen, 
theild beim Locale des höchften Gerichts, theild bei Hru. Lehmann's 
Wohnung, wo man mehr als ein Hurrah! für ihm ausgerufen, vers 
fammelt hatte. Es fand bıefes ſtaft fomohl bei feiner Nüdlehr nad 
Hanfe am Mittwoch, nachdem. er feine Defenfion beendigt hatte, als 
"am folgenden Mittage, nachdem bad Urtheil verfündigt war, und 
wiederum am Abend, Die Polizei hielt ſich anfänglich zurück, in 
der Hoffnung, daß die Gemüther ſich bald abfühlen würden, allein 
da die Berwegenheit fo weit ging, daß fich einige kecke Perſonen 
nach Amalienburg begeben hatten, und vor dem Palafle Gr. 
Maj. ausriefen: „EB lebe Dria Lehmann!” ja ein Kuabe 
fogar rief: „Es lebe die Gonftitution!” fo war micht mehr 
Grund, weiter Nachficht zu’ beweiien. Da demnach Abends einige 
Perſonen diefelben Aufzüge in Amalienburg wiederholen wollten, mwurs 
den fie abgewiejen und fünf Individuen feftgenommen. Der Zug 
ging durch die Reubuden, um bie Mannichaft vom Holm mitzubes 
kommen, bie bafür gilt, daß fie gerne Zeifvertreib ſucht, allein das 
Streben dahin ſoll gänzlich feſtgeſchlagen ſeyn. Es war natürlich, 
daß dieſes Herumtreiben in ben Ballen viele Reugierige zufamimeus 
bringen mußte, die auch gerne dabei * wären, und daß baber 
die ganze Stadt in ungewöhnlicher Bewegung war; denn es ift. fo 
felten, daß etwas jo Bejonderes bier in der Fahrt ül. 

Vom 22. San. Die „Berl. Ztg.“ bemerkt mit Bezug auf bie 
Berurtbeilung Lehmann's, die Ruhe ſey geftern Abend in der Stadt 
nicht geftört worden, und es ee Gaſſenauflauf ſtattgefunden. 

rfei. 

Alerandria, 6. Ian. Das verlängerte Ausbleiben Mehemed 
Ali's (er it, nachdem er bis Fayum herabgefommmen war, wieder 
ſüdlich gegangen und wird erſt gegen den Bairam zurüdtehren) er 
Härt man ſich dadurch, daß er, bevor er den Gontulr der Mächte 
wieder anf dem gefürchteten Terrain der Frage der Handelsfreiheit 
begeguet, fo viel’ald möglich den Länderbeſitz feiner Familie erwei⸗ 
tern, und überhaupt deren Uebergewicht für die Zufunft ſichern, bie 
Beendigung jener Frage aber fo viel al6 möglich aufidieben wolle. 
Darauf deuten amd) die beträchtlichen Baarjendungen bin, welche 
ihm von hier und Gairo aus gemacht worden, und ed iſt Riemanden 
unbefannt, dag Ibrahim Paſcha obne allen Hehl fein Beſitzthum in 
Unterägppten auf jede Weife täglich mehr ausbreitet. Dieß if für 


jeden Monopolenfeind äußert brunrubigenb, und es brängt fd einem 

bie Frage auf: werben bie Mächte Nichts thun, mm diefem Unfug 
Schranken zu fegen? Werden fle gebuldig zuichen, daß die unglüds 
lichen Bewohner diejed Landes aus dem obwohl nur noch ſcheindaren 
Beſitz ihrer Fündereien getrieben, dadurch aber in immer ‚tiefercs 
Elend und größere Abhangigfeit von ihren Zmwangherren geftoßen 
werben, ein Elend und eine Abhängigkeit, die faum unter ben 

Pharaonen einen ähnlichen Grad erreichten. Unfere Augen find auf 
die Mächte gerichtet, denn won der Pforte erwarten wir Nichts ; vielmehr 

ſcheint diefe füch immer mehr freundichaftlich zu Mehemed Ali hinzuneigen ; 

bat fie doch feines guten Willens fo fehr nöthig: der Schag if im tie, 

fer Ebbe und der mächtige Bajall in Aegyptenland meiß durch feine 

erfinderifchen Finanzmaßregeln, wie eint Mofed aus bürrem Befteine, 

fo hier Gold aus leergeglaubten Kaffen zu ziehen. Dieſer fpielt . 
denn auch den Gefälligen in allem, wo es feinen gegenwärtigen In 

tereffen entipricht; fo fahen wir ihn dem fälligen Tribut entrichten. 

Nicht trügende Anzeichen find vorhanden, daß mit nächiem wieder 

eine, bedeutende Summe eine ähnliche Beitimmung erhalten wird. 

So fehen wir nun aud das Stambuliner Coſtüm für die ganze 

Marine und die übrigen Dfficiere des Pafcha eingeführt. Dem 

Auge wird der Gontraft gegen die alte ägyptifche Tracht wehe thun; 

denn obne Widerrede iſt die Stambuler nicht nur höchſt unpaffend 

für biejed Klima und diefe Menfhen, fondern fteht auch an Schöuheit 

der ägyptiſchen weit nad). Es herrſcht überdieß im ganzen Lande 

Widerwillen Dagegen. — Die Handelöverbindung mit Indien wird 

eheftend ind Beben treten; ed find zwei Segeifcirfe in Sue; erwartet 

und die Dampfboote der Drientals und Peninfular-Gompany werden 

wahrfcheinfich noch diefen Monat ihre Fahrten beginnen; befanntlich 

bat der Vicefönig den Transport der Waaren über fih genommen, 

für deſſen Koften indeffen noch nichts feitgeftellt if. Wir wünſchen, 

daß die lodenden Ausfichten, welche durch dieje Veränderung ber 

Richtung des Welthandelöftromes für Aegypten erwachien, nicht zu 

viele neue Etabliffements bier hervorrufen ; unfer Pla leidet bereits 

an Ueberfüllung. (Alla. 3.) 


Michbtvolitifhe Zeitung: 

* Frankfurt, 28. Ian. CPrivat»Gorr) Der Ruf, welcher 
unferer beften Sängerin, Hermine Rubersborff voranging, hat 
uns nicht getäufcht, und unfer Publikum beitätigt in jedem Betracht 
jened günftige Urtheil, das von der „Europa und von ber „Ober⸗ 
deutfchen Zeitung” über diefe vortreffliche Künſtlerin gefällt wurde, 
Stimme, Vortrag und Spiel diefer Pricia Donna, die erſt ganz vor 
kurzem die Bühne betreten hat, find in jedem Betrachte ausgezeichnet. 
Im jeder Boritellung wird bie Sängerin mehrfach, (drei bie vier 
mal) aerufen. Fräul. Rudersdorff hat ihre Befangbildung in Paris 
und Mailand erhalten, iſt aber jeit beinahe drei viertel Jahr aus 
Italien zurüd. Es iſt alfo mindeftend munderlich, dag die Direction 
immer auf den Zettel jegt: „Er. Rudersdorff aus Mailand.” 
Wozu bad? Muß denn eine deutſche Sängerin ſich immer erſt ein 
Relief vom Auslande borgen. Weg mit ſolchem Zopf! 

= Berlin, 26. Januar. (Priv.Corr.) Das geftern auf den 
Wunſch der Srudirenden in ber Aula der Univerfitär von Fr. Liszt 
gegebene Concert hatte über 800 Studenten versammelt. Der Er⸗ 
trag iſt micht, wie wir jüngit gemeldet, für. arme Studirende, fondern 
für den Geburtsort des Birtuofen, dad Dorf Reiding in Ungarn, 
beftimmt. Da der Raum ber Aula nicht alle Studenten, deren Ans 
zahl wohl jegt 2000 ungefähr betragen mag, faflen fonnte, fo ficherte 
ihnen Liezt im einer finnreichen Anrede noch eim zweites Concert zu, 
dad mit Jubel aufgenommen wurde. Geſtern Abend bradıten die 
Studirenden dem gefeierten Künſtler eine folenne Serenade, worauf 
Liszt Ach auf einige Tage nah Medienburg» Strelig begab. Die 


‚ Pringeffin von Preußen ſoll zu dem geilrigen Goncerte 50 Dufaten 


gefender haben. Fa 
Dresden, 23, Ian. Bom Minifterium des Innern ift der 
Vertrieb der meerihaumähnlichen Pfeifenköpfe, welche in den Fab—⸗ 
rifen der Gebrüder Didenhof zu Mannheim und Sonta und Böhm 
in Pösneck verferfigt werden, hier im Yande auf das Strengfle ver- 
boten worden, weil ihre Mafe geſundheitsſchädliche Beltandrheile 
enthält. 
Straßburg, 20. Jan. Heute fand in einem Saal bes LUnivers 
fltätögebäudes eine vorbereitende Gigung für ben frangöfiichen Ges 
lehrtencongreß ſtatt, unter dem Borfig des Decans der theologifchen 
acultät br. Bruchs. Es waren 94 er er bie 
älfte ungefähr von allen, die bis jegt ſich bi6 Theiluehmende 
haben einfchreiben laſſen. Die Hauptoperation biefer — 
war die Wahl des Generalfecretärd des Congreſſes, welcher m 


der Peitung bed ganzen Gefchäftäganges beauftragt if, und ben 
tberitht fiber die Verhand zu 'mathen hat. Die rtfle 
mung efitltat. Bei der zweiten Abltim- 


b fein genügendes 

erhielt Mrofeffer ein (von der Mechtöfacultät) das abſelute 
enmilr, und erklärte, er werde den ehrenvollen Ruf 

nen. Mit Alfem ne ift darıuf gefehen worben, daß ber Gen 
fecretär der beiden Sprachen mächtig fey, denn man erwartet yabl- 
reichen Zui von deutſcher Seite um jo mehr, ba bie deutlichen 
Naturforicher dieſes Jaht in Mainz fi verfammeln und der fraus 
zöffiche Gongreß unmittelbar auf den deutſchen folgt. Der Frans 
aöftiche iſt jeboch afgemeinerer Natur und begreift acht Sectionen 
in ſſch; Naturgeſthichte, phyſſſche und mathemätiſche Wiſſen ſchaften, 
Medicin, Eameralwiffenſchaften, Philologie und Geſchichte, Philo⸗ 


— — 


Bekanntmachung. 


— — — — — 


forhie ſammt Pãdagogik und Geſetzgebung, kitteratur, ſchöne Künſte 
und Kunſtgeſchichte. Diefe — 2 werden ſich nun 
mach und mach verſamuteln, um ihre Gecretäre gu wählen und ihre 
Programme zu eutwerfen. Es if zu erwarten, baß dieſer Gongre 

in mehrfacher Hinficht von Bedeutung ſeyn wird, mie auch zu u 
fen, er werde (äußerlich immofant werden. Bedeutend wird er bes 
fonderd, wenn bei zahlreichem Bein won frangöfiicher ſowohl, als 
von deutſcher Seite, die Gelehrſamkeit der beiden Nachbarvölfer, 
bier wie mie, in Maſſe friedlich ſich entgegemeritt, Und dieß ge: 
ſchieht im einer Sradt, die in ſich felber Ihen die beiden Elemente 
in gleicher Stärfe, wenigftens für den Wurenblid, eimichließt. Es 
Mmüpfen auch viele Straßburger au dieſes der Stadt beworiichende 
«reignig manche Hoffnungen an. 








 —. 
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Todes-Anzeige 


Die Gesellschaft der Harmönie. zu Würz- 
burg sucht einen zweiten Diener aufzuneh- 
men, Derselbe erhält nebst freier Woh- 
nung, Livree, Wäsche und Host, jührlich 
45 fl. in Geld, so wie einen nach Procen- 
ten fixirten Antheil der Nehjahrsgelder, 
und soll insbesondere mit den Lokal-Ver- 
hältnissen hiesiger Stadt vertraut, sowie 
im Desitze vorzüglicher Leumunds- und 
Dienstes-Zeugnisse seyn. 

Allenfallsige Bewerber um diesen Dieost 
haben sich bezüglihh näherer Aufschlüsse 
innerhalb «der nächsten 14 Tage an den 
ersten Harmoniediener Endres zu wen- 
den und ihre Atteste ‘dort zu übergeben. 

\Vürzburg, 23. Jan. 1842. 


Der Vorstand der Harmonie. 


Anzeige, 

Vcher die E iss der . 
Lebens- Versicherungs - Bank f. D. 
i . in Gotha 
im dem mn abgelaufenen Geschäftsjahr ergeht an 

die Theilhaber «dieser Anstalt die vorläufige Mittheir 
lung, dass dieselbeyg iu jeder Beziehung sehr 
günstig waren. Es haben sich das Banbrersiun 
wiederum gegen 1000 neue Mitglieder mit einem 
Versicherungskapital von 1 ‚000 Thle. anzpeschlos 
sen, Durch diesen zahlreichen Zugang wird sich, 
nach Abzug der Gestorbenen und Abergangenen 
der Versicherungsbestand für den «Jahresschlnss 
auf ungefähr 10,830 Versicherte mit 17,660,000 Thlr, 
Versicheru umme erheben. Die Zahl der vor- 
geraliende Sterbefälle war geringer, als die 
erechnurmg hatte erwarten lassen ; sie betrug 156 
und verursachte eine A von 280.000 Thbr. 
Da sieh die Einanlime an Prämien und Ziusen auf 
etwa 740,000 Thlr, belief, so ist, wach Ahrechnu: 
des zur Reserve zu ziehenden Theils, abermals au 
einen beträchtlichen Ueberschuss zur dereinsti 
*n Vertheilung als Dividende zu rechnen, Die 
ividende für 1842. ans 1837 stammend. beträgt 
0 Proceut, Das netive Bankvermögen, im vorigen 
Jahre.  derch, einen. neuen Zuwachs von. atwa 
300.000, Thir,, vermehrt, umfüsst ‚nunmehr eine 
Summe von nahe au Brei Milliunen Taler, 
Versicherengen werden vermittelt durch 
Würzburg. den 29. Janmar 1842. 


F. Benkert-Vornberger.. 


Erledigte Stelfe 


[3%] ‚In der fandgericel, Kanzlei dabiee fommt 
mut Den 1. Grbrwar'd. °% eine Stelle in Erlediguig. 
Wer umter' ſehr Annchmbaren Bernanifen tr Dielelbe 
entweder: ſegleich oder länaftens)bigrgum 1; Sprit 1,9. 
inzutreten gedentt hat ſich an Den anterzeichneten 
Fönigl, Landae richievorſtaud zu menden, und ſich nebſt 
wert altem Betragen, Treue und Fleig Über eine 
lüdhtige, Schöne md Porrerte Haud ſchrift, dann aber 
ſeine Gewandtheſt um Pas:, Sperre: nnd Nebnungd: 
weien, ſowie in Aufnahme der verſchiedenen Verträge, 
der Heit aths· und Anfägigmacungsgefuche „- achörig 
audzimeien. 

Furt, den. 23. Fanuar 1892. 
Brefer, Yanbriäter- 














Am 21. Jan, 1842 entschlief zu einem bessern Leben nach einem nur kurzen 


ER an den Folgen des Schleimschlages, mit alleu Tröstungen der Religion 


versehen, bei dem vollsten Besitze 
Lebenshauche 
Leo 


seiner Verstandeskräfte bis zum leizten 


pold Heid, 


quiescirter königl. bayr, Bevierförster von Wechterswinkel, — geboren 1776 zu Gerolz- 


hofen, im 65ten Jahre seines Lebens, nach 
cenz von kaum 2 Jahren. . 


einer Diensteszeit von 27 und einer Quies- 


Wer den ‚einfachen, redlichen Biedermann, seine Herzlichkeit und Anspruchlosigkeit 
kannte, wird in seiner Person den schönen edlen Character des Altfranken zu würdigen 


wissen, and den Wunsch und die Bitte der 
den, ihr namenloses Wehegefühl bei ihrem 
nahme zu ehren, und sie mit ihrer ferneren 

Neustadt, a. d. S. den 24. Januar 1942, 


Versteigerung. 
2b) Künftigen Montag den 31. d. M. 
Nuchmittags 2 Uhr anfangend, und die 
darauf folgenden Tage fortgesetzt, wer 
den die zu dem Nachlanse des verleb- 
ten Magistr atsraths und Banquiers Felix Benkert 
ehörigren Efleeten, mehrere Gurnituren, Möbel, als: 
opha mit Sessel von Mahagoni, Nussbaum. und 
Kirschbaumholz, Tabourets, Divam, Kaumitze, 
Kommode, Theetische ,„ Blitmentische , Lohnsensel, 
Tische, Schreibpelt, 2 Wiener Flügel, Lüster, Lam- 
ea, Girmmdolen , Leuchter, Spiegel verschiedener 
Eröne. Bronve- und andere Stöockuhren, Taschen 
Uhren. Olenschirime, mehrere eiserne Cassen, Pre- 
tionen, Gold und Silber, Bilder, Betten, Weisszen 
alter Art. besonders Teine Herrmwäsche nnd Klei- 
deygestüicke, Vorhänge, Theo- unl Kaffee - Servi 
con, Glaswaaren, Porzelaiu, Bücher, Küchenge- 
rüthe, Geltengeschirre u. dgl. m. ia Sterbhause, 2. 
Distr. Nr. 5i0. u gleich baare Bezahlung ver- 
steigert, wozu höflichst einhadet 
Würzburg. den’26. Jumwar 1842. 
Die Erben. 


Berlteigerumg. 


[?al Da bei der am 20. Nor. v. ©. ſtattgebab 
ten. Bersteigerung des ſogenanmen Hutten ſWen Wirth 
harlsgarıend das Meittaedot die Tare nicht ertreichte, 
so ſchen ic die Unterzeſjameten veranlast, eine aber: 
malige legtmalige Verſteigerung auf 

Deonnerſtag den 10, Aebruarl. I. 
anzuberaumen, und jwar mil. dem Beinerfen, daß bei 
annehmbarem Gebote der Zuafıblaa ſogleich ertheilt 
wird. 

Die Strichsbrdingniſſe werden vor dem Beyinne 
ver Verſteigerung befänmt angeben, und werden Strichs. 
irbbaber wegen Beſchreidung des Gartens, deiien 
Gebäulichtriren, Gerehtfame und Yalten auf die Be 
fanıtmahung in der Meuen Würjdurger Zeitung Niro. 
303 won 1. Mor. 1841, dann mtelligensbiatt Miro. 
263 bingewiefem. 


F 


Die Eigenthümer. 


efudh 
“in riner Myotbeke wird rin junger |gebildeter 


— 


Menſch unter biuigen Bedingniſſen oder wnensgeldlich 


in’ die vehre gefiihrt. Mo ſagt Die Erped. d. BL, 


tiefgebeugten Wittwe nur zu gerecht fin- 
unersetzlichen Verluste durch stille Theil- 
Freundschaft zu beglücken. 


Barbara Held, Witiwe. 
Anton Held, lieriergehülfe. 
Fritz Held, Apothekergehülfe. 
Franz Held, iteviergehülfe. 
Christine Hleld, 


Unzeige 
[2a] Nebſt den Ratmabtd:Ararnfen oder 
Berliner Pfannkuchen md and täglich von 
früh 10 hr am ie zu 7* 
PT M onditor, 
in der —— * 
Geſuch. 
In ein bieiiged Hotel wird ein zewandter Ober⸗ 


kellner zu al&balbigem Eintritt geſucht. Näheres m 
der Erbed. d. Bi. 





Bermierhung. 

Im 2. Diſtrict Mreo. 168 ut eine arfchloffene, 
delle Bohnung von 5 beisdaren und 2 hnbeisbaren 
Lummern, Kühe, Keller und allen ſouſtigen Bequem: 
lichkeiten zu vermietben. 


Barten»Berfauf. 


Ein Garten, auf der Etrahe mach Wandersader, 
in der Mähe vom Ehemannd Weller, iſt zu verfaufen. 
Ausfunft hierüber in der Eryed. d. Blattes. 


Anzeige 
[36] In einer Mrinen Stadt Unterfranfens, melde 
an einer (ehr beſuchten Strafe beat, iR ein im beiten 
Betriebe beinbtihes Deals Geſchaft, mit oder obne 
Waareniager, zu verkaufen. Aranfirte Briefe, 
unter der Chiffre A. BB, brjorat die Gıned, d. Bits 


Fremden: Anzeige 

(Apler.) Dr. Wenz ev, Alda. - Hauflı: Gerber 
u Kehmann.v. Yarngenau, Surdner v. Schweinfuri 
Muller von-Rosenbrim, Veſſinzer von Pfersbrim 
Schiudt ron Hagen, Forker von Köln. (Nu. DS.) 
Hönlein, Regicrungsrath m. Fam. v. Augsburg. Grar 
mer, Kfm. v. Aranffurt, (Mronsr.) Bar. rn. Walı 
terndorf v. Wien. Balfon, Shanfpieler v:dranfflurt 
Dr. Dieg » Wunden, Ernſt, Voten, ; Bi 
ichofäbeim. Water, Kim, ve. Franff. (Wikteleb: 5.) 
Kaufl,: Bolegg.von Augdburg, Günther v. Geldere 
beim, Waſſerinann e, Mürımbera. 


Theater 
Bir Montag, den 31. Jannar 1842. 
Das Nachtlager inGranada. 
Dper in-2 Aft. Muſit von Honrabin Kreutzer. 


(In Berlage und, unter Berantwortlicyfeit, ber Stahe l'icden Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Halbjährig hier: 341. 49 Pr. ver Dot L Ray on 
er er 


Cinrücungsgebübhr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder irren Raum 4 Fr. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Ereu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Pro. 31. 





Deutihe Bundesitsaten. u 


(Bayern) Münden, 27. Jan. Ge. Ercefl. der auferorb. 
greßbritannifche Geſandte und beveilmächtigte Miniter am hiefigen 
Hofe, Lord Eräfine, gab geſtern ein glänzendes Diner zur eier 
der an bdiefem Tage zu Wintfer ftattgefundenen feierlichen Tanfe 
ded Prinzen von Wales, , 

(Prengen.) Berlin, 27. Jan. Die prenfiiche Staatszeitung 
ſchreibt; Bor kargem iſt von dem füniglichen Juſtizminiſtertum für 
die Gefegrenifien der revidirte Entwurf für die Strafprojeßordnung 
für die preußifchen Staaten vorgelegt worden. Bei dem allgemeinen 
Intereſſe, welches das Fortichreiten der Strafrechtäpflege gewährt, 
möge eine furze Ueberſicht des Entwurfs, mit Hervorhebung ber 
wichtigften Abweichungen von bem gegenwärtigen Verfahren bier 
Play mden. Dad Berfahren in Straffachen it nah dem Entwurf 
(55. 1, 2) ein dreifahes: ein Ariminalverfabren, menn bie 
zur Unterfuchung gezogene That mit Todesſtrafe, Freibeitsftrafe über 
vier Jahre, ation oder Eandesverweifung, ein fiskaliſches 
Berfabren, wenn bie That mit Freiheitäftrafe über ſechs Wochen, 
Amtsentjegung, Degrabation, Verluſt gewerblidyer oder Ehrenrechte, 
Drtds oder Bezirfsverweifung, oder Geldbuße über fünfzig Thaler, 
ausfchließlich ded Konfiskats, ein Nügenerfahren, wenn die 
That mit Freiheitäftrafe bis zu ſechs Wochen oder mit Geldbuße bie 
y fünfzig Thalern, ausfchließlich des Konfisfats bedroht if. Die 

nterfachung im Rügefachen. ift gegen Erimirte den Obergerichten, 
gegen Nichterimirte den Untergerichten überwiefen, in fisfatiichen und 
Kriminalfachen aber die bisherige Verfaſſung beibehalten, wonach Die 
Eutfcheidung bei dem wichtigeren Berbredyen ſowohl gegen Frimirte, 
ald gegen Nichterimirte den Obergerichten zufteht, und nur ausnahme» 
voeife die Entſcheidung bei minder wichtigen Berbredyen der Nichte 
Erimirten ben follegiasifchen Untergerichten überlaffen it. ($$. 10, 
15.) In Kriminal ⸗ und fisfalifchen Unterſuchungen follen zum Schluß« 
verhöre, zum Berhöre und zur Verhandlung über den Widerruf eines 
gerichtlich abgelegten Geſtändniſſes, zur Eonfrontation des Angeichuls 
digten mit Mitfchuldigen oder Zeugen oder der Letzteren mit einans 
der, und zu Verhandlungen über die Mufnahme- des Beweiſes und 
infenderheit über die Bernehmung der Zeugen — außer dem Richter 
und dem MProtofolführer — jedesuml ein zweites Gerichtömitglied 
ober ein Referendarius, ober in deren Ermangelung zwei ehrenhafte, 
des öffentlichen Bertranend würbige Männer als Berichtöbeifiger zu 
gezogen werben. ($. 26 sq.) Zur Abfaffung des Erfemmtmiffes in 
erfter Inftamz find im Kriminalverfahren wenigſtens fünf, im fißfafis 
fchen Berfahren mindeftend drei und im Nügeverfahren bei kollegia⸗ 
liſchen Berichten ebenfalls drei Richter erforderlich, bei anderen Uns 
tergerichten genügt im Rügeverfahren eim Richter; in zweiter Ins 
ſtanz muß das erfennende Gericht im Kriminafverfahren mit mindes 
ſtens fleben, im fisfalifchen mit wenigftens fünf, im Rügeverfahren 
mit mindeftend drei Richtern bejegt ſeyn. (96. 34, 35.) Das Uns 
terfuchungsverfahren üf rein inquiflterifh; ein Anfla eprozeß 
findet nicht Rart; das Inſtitut eines öf entiihen 
a it weder nothwendig noch ützlich erw 
ach tet. 

(Hannover) Hannover, 27. Ian. Ge. Majeſtät der Köni 
find heute Vormittag nach Brauuſchweig abgereift, : 


(Han. 3.) 
Hannover, 24. Jan, Am Donnerflag war der gefanmte Hüne 
delöftand der Reſſdenz im Locale der Port —— um Ei ie 


ratben, ob wir bard; Eingabe einer Petition an Fönigl. Gabinet unfere 
Rünfche für ober gegen den Auſchluß an den großen Zollverband 


. nigen Orte, wohin bie Adreſſe lautet, zuzuftellen. 


Montag, 31. Januar 1842. 


— 
— — —— —— 





ausigechen ſollten. — Bon 140 Mitzliedern waren nur Zwei für 


ben Anſchluß, alle übrigen wünschten eine Eingabe gegen den Ya- 
ſch Die Eingabe it, mit triftigen (?) Gründen motivirt, bereits 
abgegangen. - Hp. €). 
(Sadfen.) Dresden, 24. Ian, Ge. Maj. der Kömg h 

folgenae Erneuuungen und Verſehungen bei Allerhöchſt Ihren and 
wärtigen Gefandtichaften allergnädigit zu befchließen geruht: Er— 
nannt: zum außerord. Gefandten und bevollmäct. Minifter amt. f. 
oſterreichiſchen Hofe: den feitherigen konigl. Miniiter s Refldenten zu 
Mänden, Rammerberrn Rudolph v. Könneritzz sim ** 
am kgl. bayr. Hofe: ben ſeitherigen Legations⸗Secretär bei der Ge⸗ 
fandefaft zu Paris, Kammerherra Ferd. Kehren. von Beuſt; zum 
Minifter-Rifldenten am faiferl. ruff. Hofe: den feither bei 

Regierung ſchou als Befchäftsträger beglanbigt geweſenen Kammer 
herrn und Hauptmann ä la suite, bin deo v. Secbach, unter beffen 
gleichzeitiger Entlafung aud dem Militärbieufte, mit der Erlaubniß, 
die Armeeuniform tragen zu dürfen. Berfegt: als Legatious⸗Secretät 
zur Gefandtichaft am kgl. franzöf. Hofe: dem feitherigen kegations— 
Secretär ber Berliner Geſandtſchaft, Grafen Ad. v. Hohenthal; als 
Attache Gerandtichaft am gl. preuß. Hofe: den feitherigen Be» 
ceifliten im Minifterinm der auswärt. Angelegenh., E. &. Ab, w. 


.Bofe, Hieruãchſt haben Se. Maj. Sich gnadigſt bewogen gefunden, 


Allerhöchſt Ihren Minifter-Refidenten am fat. grogbrit. Hole, Ram 
merberrn Rad. d. Gersdorff, ben Titel eines fal. Geheimen Rathes 
beizulegen. a 3. 
Baden.) Karlöruhe, 98, Jan. Der Inbuftrieverein für 
deu Bezirf Pforzheim wurde am 12. d. M. mit 29 Mitgliedern ges 
gründet, ber für den Bezirf Schopfheim am 16. mit 22 Mitgliedern, 
unb der für ben Bezirk Konſtanz mit 21 Mitgliedern. COberb.3.) 
(Großberz Heſſen) Mainz, 28. Jan. Nachrichten ans 
Darmftabt, die maıt- für zuverläßig hält, fagen, unfere Bürgermeliter« 
wahl wäre von Adminiſtrativ-Juſtizhofe gut gehergen und wir wür⸗ 
den mächitens mit der Ernennung ded Deren Clemens Lauteren ober . 
bed Herren Rifolaud Nat zum Bürgermeifter überrafcht werben. 
(Frauff. 3.) 
Raifau) Aus dem Naſſauiſchen, 24. Ian. Aus ziemlich 
fiherer Quelle erfährt man, daß bei und eine große und ädıtwas 
tionale Maßregel vorbereitet wird, Es handelt ſſch, nach einem all 
‚gemein verbreiteten Gerüchte, barum, die Idee, welche ſchon fo häufig 
angeregt worben (neuerdings wieder von Arndt und Rohmer), ins 
Reben zu. führen und uuſere Wehrverfaſſung in der Weile umzuge⸗ 
falten, daß alle Bewohner bed Herzogthums ohme Unterichieb 
bes Standes, Waffendiente thun müſſen. Diefe ächtdeutſche 
Einrichtung würbe anferm Wehrklande ein größeres Selbſtgefühl 
geben, cbenio wie es der preußifche befigt, und würde jedenfalls im 
ganzen Herzogthum mit Freude und Dank begrüdt und angenommen 


tben. er. 3.) 
(Schießwig-Holftein.) Durch ein aus ber fchleßmig« 
bolfteiniichen Regierung jetzt erlaffenes Girculair iſt ben fammtlicden 
StrandsBchörden, damit in der Beförderung der etwa geftrandeten 
und geborgenen Brieffäde und Briefpackete micht Verzögerungen ein 
‚treten, aufgegeben worden, biejelben ſofort, mithin ehne daß erſt die 
Beendigung ded Staubungs-Berfahrens abgemartet werde, dem nädı 
ſten Pohcomtoir zur WBeiterbeförderung an das — * 

#3). 


“(Freie Städte) Frankfurt, 29. Januar. (Priv:Gorreip.) 
Die Fondöcourfe fchloffen ohne mwefentlihe Variation zumeift wie 


meiſt wie geitern. 5 p&t. Metall, : 108716; 4 pGt. Metall. : 101 118; 
3 p&r. Metall.: 78; Banfactien: 2018; 250 fl. Looſe: 110 3)4— 78; 
500 fl. Roofe: 143 7)8—1441 118; Prämienfcheine: 82; Integrale: 
50 11116314; Syndic. 412 Et. 90—1j8; 312 p&t.: 74112; 
Ard.: 24 314—7i8; poln. 300 Fl. Xoofe: 77114; 500 fl. Looſe: 
8278; Taunusbahnastien : 3793j4 Geld; Disconto: 314 pEt. G. 
Yamburn, 37. Ian. Der Rıdaction iſt folgende Anzeige zus 
egangen: „Auf Befehl Sr. Erc, ded Minifterd der auswärtigen 
ngelegenheiten in Rio de Janeiro wird hiemit zur Kenntniß ges 
bracht, daß bie unterzeichnete Behörde befugt iſt, jedem rechtichaffenen 
und fleißigen Auswanderer nach Brafllien einen Paß gratis zu ers 
theilen. Hamburg, 26. San. 1842. General» Gonfulat Sr, Maj. 
des Kaiſers von Brafllien.- (9. &) 
Deiterreih.) Wien, ben 23. Jam. Der bieflae Domberr 
Dr. Salsbacher, befannt durch feine jüngfie Reife nah Syrien und 
Serufalem, deren auf feine Koften gebrudter Bericht dem Hofpiz der 
dortigen Franziefaner über 10,000 fl. G. M, einbrachte, wird im 
fünftigen Monat ſich nach Norbamerifa begeben, um bort die Ergebs 
niffe unferer „Leopoldinen ⸗Stiftung“, deren Neferent er if, im Aur 
genjchein zu nehmen. Diefelbe geichah zu katholiſchen Miffiondjwet- 
fen in ben vereinigten Staaten, aus Anlaß und zum Gedächiniſſe 
der veremigten Kaiſerin von Brafilien, Erzberzogin Eeopoldine, Zur 
Zeit belaufen ſich die jährlichen Unterflügungs + Beiträge von bier 
bereitö auf gegen 50,008 fl , und Rorbamerifa zählt, neben einem 
Erzbischum, ſechzehn katholiſche Biſchofsſitze, deren Seelenzahl ſich 
Über den dreizehnten Theil der geſammten Bevölkerung erhebt. — 
Der durch feine große Reiſen nach dem Drient bekannte Bergrath 
Ruſſegger hat ſich dieſer Tage hier mit der Tochter des Hofraths 
Salzgeber vermählt. . - (Schw. M.) 
* Wien, 26. Jannar. (Privat:Correfrond.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatsfchuldvericyreibungen zu 5 pt. in C.M.; 
106 314; detto 4p&t.in E. M.: 9958; betto 3 p6t. in, m! 
250 fl. Looſe 1839: 10838; 500 fl. Looſe: 140 1j2; Bank, Actien 
pr. Stüd 1615 in E.M.; Kurs auf Yugsburg für 100 fl. Eurr. ad 
Uso 9812 ©, i 
Großbritannien 
London, 24. Jan. Gin neuer Prätendent um die Hand der Hör 
nigin iſt aufgetreten. Im Magiftrathözimmer zu Kenfingten erfchien 
diefer Tage ein achtbar ausfehender und gut gefleideter Maun von 
235 Jahren, welcher mit deutſchem Accent nach dem Beamten fragte, 
welcher ſich eben entfernt hatte, Der Gecretär forichte nach feinem 
Anliegen, und der Fremde fagte, er wünfche eine fchriftliche Erlaub⸗ 
niß, die Königin zu Iprechen, zu weichem Zwede er nach Windſor 
zu gehen beabfichtige, Der Sefretär bemerkte ihm, daß er ſich des— 
bald an das Korblammerherrn- Bureau wenden müfle. Der fremde: 
Ach, mein Gort! Wohin fol ich denn gehen? Die Königin wird 
mid gewiß vorlaffen, wenn ich hingehe. Ich —— ſeht danach, 
denn Sie müffen wiſſen, daß fie_meine Frau it. — Secretär: Eure 
rau? Unfinn,, Herr; Sie wiffen doch, daß die Königin feit zwei 
— mit dem Prinzen Albert vermählt it? — Ja, ja, aber zuvor 
beirarhete fle mich. — Sie? Und Sie wollen die Königin demnach 
wegen Bigamie verklagen ? Wann und wo geichah denn Ihre Ders 
mählung mit der Königin? — Zu New:Yorf; nächſten März wers 
den ed drei Jahre. — Wie? In Amerifa? Was für eın Yandes 
mann find Sie, und feit wie lange befinden Sie fih in England‘? 
Sc heiße Nikolaus Heilmann, aus Sachſen⸗Meiningen gebürtig ; ber 
Name meiner Frau ift Katharina, und am vorigen Samstag bim ich 
in Portömonth angefommen. — Woher? — Aus RewsHorf, um 
meine Frau zu fehen, und ich will nach Deutfchland zurüdtehren, for 
bald ich fle gefchen habe. — Wo und wann verließ Ihre Frau Cie? 
Zu New-Hork vor zwei Jahren, wo fle nach England ging, uud den 
Prinzen Albert heirathete. — Huf die weiteren Fragen des Secre 
tärd, der ihm bemerkte, daß die Königin nicht Katharina, fondern 
Bictoria heiße, erklärte der angebliche Heilmann, daß jeine Frau 
ibm beim Scheiden verfichert habe, fle gehe nach England, um Kör 
nigin zu werden, und er folle fie dort fehen. Dir Secretär und ans 
dere Anejende bedeuteten ihn, daß die Königin und feine Katha— 
rina nicht eine und biefelbe Perfon ſeyn fönnten, worauf er in traus 
rigem Tone entgegnete, er wolle nach Windfor gehen, und, falls die 
Königin ihn nicht anerfenne, den Prinzen Albert um Reifegeld zur 
Rüdkehr nah Meiningen bitten. Man beredete ihn endlich, fich zu 
bem jähffchen Conſul zu begeben, in der Hoffnung, daß diefer jede 
Beläftigung der Königin dur diefen wunderlichen Menſchen, der 
übrigens durchaus fein eigentlicer Narr zu feyn fcheint, zu verhin⸗ 
dern wiffen werde. 
In den Fabritdörfern der Grafſchaft Nottingham herrſcht jegt 


eine förmliche Auswanderungsfuct, vornemlich nach ben Bereinigten 
Staaten. Auch die Stadt Nostingbam it davon angefledt, und ein, 
flugreihe Mafchinenbefiger ꝛc. geben ernittich damit um, die dortige 
Spigenfabrifation nach fremden Ländern überzufledeln. Zwei Abs 
— find ſchon abgereist, wm für die Uebrigen den Weg zu 
ahnen. 

Die Eity bieter heute ganz bad Ausichen eines Meittages bar, 
und die übrigen Theile der Hauptſtadt find biefem Beifpiele gefolgt. 
Die allgemeine Theilnahme an dem freuoigen Ereigniffe des Tages 
gibt ſich durch Glodengeläute, mehende Fahnen ıc. fund, und übers 
al werden für den Abend Anftalten zu einer allgemeinen Illumina⸗ 
tion etroffen. Der König von Preußen und fein Gefolge werden 
ihre Abreije von Windſor nah London am nächften Donnerftage ans 
treten. Der König wird nicht eher aldnad der Eröff. 
nung bed Parlamente (3. Februar), welcher er beimobs 
nen wird, England verlafien. Der König hat dem Prinzen 
v. Wales mit einem reich verbrämten Scarlachmantel beſchentt, 
worauf der ſchwarze Adlerorben befeſtigt if. Am nächſten Sonntag 
wird Se. Majeftät dem Gotteddienite ın der Panldcathebrale beir 
wohnen, und der Biſchof von London daſelbſt die Predigt halten. 
Die Königin wird am nächſten Mittwoch im Budingbampalale eins 
treffen, und gegen den 14. Februar fih auf furze Zeit nach Brigh- 
ton begeben. 

London, 25. Jan. Die Taufe des Prinzenvon Wales 
hat heute zu Windjor, und zwar, wie ber Globe meldet, unter ges 
nauer Beobachtung ded im amtlichen Programme angegebenen Gere 
moniells fkattgefunden. Die Botſchafter und fremden Geſandten, bie 
Ritter ded Hoſenbandordens, die Gabinetdminitter, die Damen und 
übrigen Geladenen waren um 11 Ubr, jämmetlich im Hof und Or 
dendfoftume, in der Waterloogallerie des Schloſſes verfammelt, wors 
auf ſich der gefammte Hoffkaat ber Königin und des Prinzen Albert 
um 12 Uhr im Gorridor aufſtellte. Gleichzeitig fanden ſich die zur 
Begleitung des Königs von Preußen au den Wagen und mach ber 
Kapelle beorberten Dofchargen in deffen Vorzimmer, und die Erjbir 
fchöfe von —— und von Bork, bie Biſchöfe von London, Wins 
hefter, Orfo:d und Norwich in der Waterloogallerie ein. Die Zaufı 
pathen erjchienen eine Birrtelftunde fpäter in dem Staatd- Empfang» 
zimmer, während ihre refp. Begleitungen in dem Waterloo zimmer 
marteten. Als der König von Preußen jeine Zimmer verließ, fchlofr 
fen ſich die übrigen Pathen und ihr Gefolge oben au der großen 
Treppe ihm an, um ihn mac der Kapelle zu begleiten. Die Bot 
fhafter, Ritter, Miniter, Damen ıc. wurden injwifchen nad) der 
MWolfeyhalle und aus diefer nach dem Ghor geführt, wo die Stab⸗ 
träger und Herold ihnen ihre Sitze anwieſen. Der Dedant und das 
Gapitel von Windfor nahmen ihre Zige innerhalb der Altarichrans 
fen. Die Dffisiere der Armee und Flotte bildeten auf jeder Geite 
am untern Funde ded Chors eine Reihe. Die Königin, Prinz Hilbert 
und der Prinz v. Wales nebit ihrem Gefolge verließen, begleitet von 
dem Herzöge von Suffer, dem Prinzen Georg von Cambridge und 
den übrigen königl. Perfonen, welde nicht ald Pathen fungi'rten, 
um 121.2 Ubr das Schloß, und verfügten fih nad der Georgska—⸗ 
pelle, Kurz darauf wurden auch der Honig von Preußen, die übris 
gen Pathen und ihr Befolge dahin geleitet, traten unter Vorauss 
fchreiten ber dazu beorderten Hofchargen in den Chor, und nahmen 
ihre Pläge ſüdlich vom Altar der Königin gegenüber, welche mit dem 
Prinzen Albert und ibrer ganzen Begleitung von ber andern Seite 
ber aus dem Gapiteldjimmer in den Chor eingetreten war, und ſich 
auf der Nordfeite des Altard niedergelaffen hatte. Der Lorblammer: 
berr, von einem Kammerberrn des Prinzen Albert begleitet, ſchritt 
hierauf nach dem Gapiteldzimmer, und brachte den Prinzen von War 
led in die Kapelle, Gleich beim Eintritte der Konigin hatte bie 
Ausführung geistlicher Muſikſtücke begennen, welche bis zum Anfange 
der Taufhandlung dauerten. Die Taufhandlung feibit wurde nad 
dem Ritus der anglifaniihen Kirche durch den Erzbifchof von Gans 
terburg unter feierlichhem Geremoniell vollzogen. leich nach ihrer 


Beendigung wurde der Prinz von Wales durch ben Lordtammerheirn, 


den der Kammerberr des Prinzen Albert begleitete, in das Gapiteld 
immer gebracht, während der herrliche Hallelujachor des Händel’ 
fen Meſſias von dem verfammelten Särgerperfonale gefungen warb. 
Nach Aufhören des Geſanges kehrten ſammtliche höchſte und hehe 
Anwefende mit ihrer Begleitung, ſowie überhaupt alle Anmeienden, 
in derjelben Ordnung, wie fie gefommen waren, gegen 2 Uhr nadı 
dem Schloſſe zurüd. Die Hinfahrt nach der Kapelle, jowie die Rüds 
fahrt, geſchah durchaus in kgl. Equipagen. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags fellte im Thronzimmer ein feierlihes Kapitel des Hojenbands 
ordend, wobei die Königin eigenhändig dem Könige von Preußen die 


Inflgnien bed Ordens anlegen wird, und nachher in den Zimmern 
des Schloſſes eine Art Dejeuner fattfinden,, dem ſich Abends das 
große Bankett und eine glänzende muſikaliſche — anreihen 
werben. An dem Bankett werden unter andern folgende fi 

be Perfonen Theil nehmen: Die Herzogin von Kent, der Herzog von 
erzogin von Cambridge, ber Prürz 


uffer, ber Herzog und bie 


Georg und die Prinzeffin Augufte von Cambridge , der — 
und bie Prinzen Augur und Leopold von Sachſe 
Eohary, der Prinz Eduard von Sahfen,- Weimar, ber Köni 
gan und neun Perfonen feined hohen Gefolges, der frangöftfche 
etfhafter, die Sefandten von Preußen, Belgien, Hannover, Sachſen 
taatd + und Hofbeamten, 


dinan 


und Portugal, die Minifter, die höchſten 


nigl. und ' 
Paris, 26. Ian, 


Fer⸗ 
n » Coburg, 
von 


bie Herzogin von Northumberland, der Herzog und bie Herzogin von 


Sutherland, die Erzbifchöfe von Canterbury und f, bi 
von Bonden, Kermid, Drferd und Wincheſter A : 


Biſchöfe 


Fraukreich. er 
Man hat bemerkt, daß die Hofbäle und Hofr 


concerte feit fünf Tagen unterbrochen wurden; bie Urfache fol feyn, 
daß ſich ber König etwas unwohl befindet, was ihn jedoch nicht ab» 
hält, täglich mit den Minitern zu arbeiten, « 





‚Ho. Ian. Die fälligen franzöflfchen Zeitungen 


und Briefe find und heute nicht zugefommen. 





Befanntmadhung. 


126] Der Kaferwirth Stephan MWohlfarth 
dabier bat um Zufammenderufung feiner Gläubiger 
Erzielung eines aütlihen Abkemmens mit den 
den Antrag hen. Es werden demnach alle 

noch undefannten arci desfelben.zu der auf 

Montag den 21. f Mes. früh 9 Uhr 
zur Yiguidation der Pafiwen, fo mie zum Verſuche 
eıned gütlihen Arrangements, und wenn dieß micht 
erzielt wird, zur Abgade der ErMärung wegen des 
weiter einzufeitenden Berfahrend anitehenden Tagr 
fahrt hiermit öffentfih unter dem Redtsnachtheile 
vorgeladen, daf die Ausbleibenden im falle eines 
gütlihen Urbereintommens bei der MBertbeilung der 
gegenwärtigen Maße unberüdüchtiget bleiben werden. 

. Bar 3 rg, 14. Jan. 1842. 
Köonigi. Kreidı u Stadtgericht. 


v. Wening. 
Kolb, Acceſſ. 


Befanntmadhung. 

13°) In dem Konkurfe des Papierfabritanten 
Johann Heil von Räfernderf wird die zur Conturs: 
maffe gehörige Papiermüble mit radizirter Papiers 
mülergerechtigfeit, dann mit der ganzen innern Ein 
richtung, einem Gemeinderehte und einigen Tagwer« 
Pen Garten, Aeckern und —5 

am Dindtag den 22. Februar I. Js. 
j früh 9 uhr 
in dem Marfhallihen Gaitbaufe zu Wäherndorf un. 
ter. den vor dem Striche dekannt zu mahenden Be: 
dingungen öffentlich verſtrichen, mozu befüy* umd zah⸗ 
lungsfähige Strihsliebhaher eingeladen werden. 

Die Papiermühle liegt zu Mäfferndorf,, eine 
Stunde vom Maine entfernt, und die Mühe der 
Städte Würzburg, Ansbach, Uffenheim, Marktbreit, 
Markiſteft, Kigingen ıc. üchert den Hebernehmer einen 
gewiſſen Abſatz ſeiner Aabrifate, 

Schloß Seehaus in Mittelfranken des Königreichs 


3. Januar 1842, 
Herrſchaftégericht 





Bavern, 
Fürfl. Shmwarzenk. 
Hobenlandäberg. 
Schwingenſtein. 
Amtwmann. 





Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Gläubiger in der Gaſtwirty Hein⸗ 
rich Anauerihen Sonfurdfache zu Biebelried wird 
dritter und Iegter Termin zum Berfaufe der jur ger 
daten Konfurämafie gehörigen Kealiräten, näml 
des Gaftwirhäbaufes mir realer Bierbrauereigered: 
Peit, wie foldies in dem „Gorrefpondenten von und 
für Deutſchiand⸗ Nr. 203°, im „Aranffurter Jours 
nal Pr. 291 , in der „Neuen Würzburger Zeitung“ 
Mr. 290., in dem „Kreis: und Antelliacnzblaite” Mr. 
261 ır. 274. v. Is. Mnlänglich befchrieben iſt, fo wie 
712 der, auf Biebelrieder Markung gelegener 
Grundftäde, einzeln aufgeführt in dem „‚Korreipon 
denten v. u. f. Deuticland” Mr. 361., im „Ärant- 
furter Journal“ Mr. 358, in der „Neuen MWürjbur: 
ger Zeitung, Pr. 359, im reitintelligenzblatte 
8. in u Kiginger wöchentlichen Anzeiger Nro. 
Ib., au 
Montag den 21. u. Dienftag den 22. Fehr, 
——ce Rag Gebr, 


Bormittags 9 ihr 








in dem Gafthaufe zu Biebelrted bezielt, und dabei be— 
1) das Gaſtwirthshaus zuerſt und dann die walgendeit . 


&r üde ei s 
*8* einzeln zum Aufftriche aufgelegt wer 


2) nach aänzlich velogenem Strihe noch ein Verſuch 
zum Verkaufe des Ganzen, d. i. des Saſtdauſes 
mit allen mwalzsenden Grundſtücken auf Bichelrieder 
Markung gemacht werde, daf 

3) der Zuiblag an dielem Tage in jedem Zalle er: 
fo: es mag die Tare erreicht ſeyn oder nicht. 


singen, den 22. ar 1842. 
Könial. Landgerich 
delliner. 





Stammholz-Berfteigerung. 
Im Himmeltadter Gemeindewald, Diſtr. Biller⸗ 
berg, werden am 14 und 15. Februar I. 5 
60 Stämme Eichen Commerzial: und Bau» und 


Werkholz 
auf en —* bc . z 
teigerumgsluftige werden biemit eingeladen , 
befagten Tagen ‚an ri en der Verſtrich jedesmal 
Morgend 10uhr fernen Anfang 
Walddiſtrikte ſich einzufinden. 
Königl. dbaver. Forfrevier Laudendbach. 


nimmt, in genannten 


Pahmayr, Revfrir. 
Gemeinde-Vermwaltung Himmelitadt, 
Häder, Vorſt. Eglau, GmdePflar. 


Gut; Verpachtung. 





Nam. ı Ih 
auf dem zu verpachtenden Hofe felbit anderaumt, wor 
bei auch die näheren Stri ingungen bekannt ge 
macht werden. 

Wegen Einfihtwahme des Gutes kann man ſich 
täglih an den damit beauftragten Bauera Johann 
Buchner zu Schilded wenden. . 

Borläufig wird dewerkt, daß Steigerer, welche 
dem Gerichte umbehaumg ſind, ſich über ihre Quali 
eation zur Pahrüdernahme genügend auszumeifen ha 
ben, und ein zweiter Pachtſtrich ın feinem dalle ſtatt⸗ 
finden wird. x 

Brüdenau, 12. Jinaer 1842. 





Königl. Yandgeridt. 
J. G. v. Humdt, wies. 
WITTELSBACH 


Dinstag den 1. Febr, Ball, zu welchem 
anständige Masken Zutritt haben. 

i Anfang 7 Uhr, 

Das Nähere im Gesellschafts-Lohale, 
Der Ausschufs, 

Bermiethbun 
[35] Im 2. Diſtrict Mro. 168 it eine gefcloffene, 
belle nung von 5 heiibaren und 2 unheizbaren 
Zimmern, Küche, Keller und allen ſonſtigen Beauem: 
heiten zu vermiethen. 


Wein-Versteigerung. 

[3b] Die dem verlebten Magistrathsrathe 
und Banquier, Felix Benkert, gehörige, 
rein und gut haltene Weine, werden am 

ünftigen Freitag den 4 Februar, Vor- 

9 Uhr, im Sterbehause 2, Distr, Nr. 540. 








mit 





dem öffentlichen Striche auferlegt, als: 
Nr, Eimer Gewächs 
1 Stein B. 1834 
2 55 Mischling 1827 
4 49 Stein Mischling 1834 
7 28 Steiff u. Harfen 1840 
8 35 Stein B. 159 
9 16 Stein A. 1835 
10 16 Stein 1828 
10%, 8 ditto 
11 16 Stein w. Harfen 1830 
11% 8 ditto 
11% 2 ditto 
r 16 Harfen 1833 
13 .16 Stein 1833 
14 16 Harfen 1835 
15 16 Stein A. 184 
16 16 Stein B. 1834 
17 9 Stein 1841 
20 32 Mischling 1811 
22 15 om 1834 
23 8 Wertheimer 1811 
23% 2 ditto 
a 7 Stein 18% 
25 7 Harfen 1841 
26 4 Stein 1811 
27 14 Stein 1841 
28 12 Stein B, 1841 
Würzburg, 27. Januar 1842. 
= Die Erben. 
Unzeige, 
120) Rebi den Hafmahtd-Hrapfen ober 


Berliner Pfannfuhen find auch täglich won 
früh 10 Mr an Punfblrapfen zu haben bei 

B. Couditor, 
in ber Gihbornaaffe. 


1 

woeter Bauer, Mechanifus, _ 

wohnhaft in der —— Nr. 1491 in 
nberg, 

ind ganz neue Daguere'ſche Be zum Zufammen: 
fegen zu baben, welche, wenn fie zufammtengelegt wer 
den, nicht höher ald ein Zoll And, dabei befindet fd) 
alled mad zur Erzeugung der Lichtdilder mörhig if. 

Ein Apparat, mit welchem man Lichtbifder von 4 
Zoll Gröfe in Quadrat verfertigen kann, koſtet 5 fl., 
eine Platte 48 Pr. Gin dito um Bilder von 5 Zoll 
Breite und 6 Zoll Yänge zu fertigen, koſtet 7 Al. 
eine Dlatte ı fl. 12 Er. 

Ein detto um Bilder von 8 Zoll Gröfe in Qua» 


drat zu fertigen, koſtet 18 fl., eine Platte 2 fl. 12 fr. 





LottosAnzeige 
Die Site Ziehung im Nürnberg ıl 
beute Samstag den 29. Jan. unter dem ge: 
Eu wägnlichen alitdeen vor fich gegangen. 
— wobei nachſtehende Nuumetu zum Dorjchein 
men : 

35 m. 41 5. 23 
ie 362 umg wird den 1. März, ud 
PEN die Saat erdachusr Biehung den 8. 


Februar und die 10231 Regensburger Ziehung dem 
17. Febr. wor fich geben 


Todese-Anzeige. 
Meinen lieben Verwandten und Freunden mache ich hiemit die traurige An- 


ik: dass meine Kebe Fran Sabina, geb. 
den Herrn seelig entschlafen ist, 


Adamy, aus Winterhausen, in 


Indem ich mich mit meiner Tochter Ihrer ferneren Gewogenheit und Freundschaft 


* empfehle, bitte ich um stilles Beileid, 
Ochsenfurt, den 25. Januar 1342. 


. Laden Eröffnung 
verbunden mit einem Eabinet zum Haars 
ſchneiden. 
. T2al Ih beehre mid, ergebenft anzuzeigen, daß 
id heute meinen vaden, auf Dem arte nich der 
Marientapelle (ehemald Malampre) eröffnet babe. 
Mebi einer großen Audwahl der ihönften Haararteir 
ten für Herren und Damen, emfehle id mein Lager 
vom ächten franzöfiichen und englifhen Varfummerien, 
Kopf: und Zahntürten, Friſeur · und Staubkaͤmme in 
Schildtrot, Elfenbein und Horn, Taibentomme: und 
Burſtchen mit und ohne Spiegel, parıier Haarwidel, 
üctes Foln. Waffer ıc._ Jugleich empfehle ih mein 
bequem eingerichteted Gadınet zum Saarfhneiden und 
Friſiren. Da ih mein Sohn durch mehrjährigen 
Aufenthalt ‚ia den größeren Städten Deutihlande, 
zulegt in Paris und London, in ſeinem Geſchaãfte ges 
hörig audgebildet hat, glaube ich jeder auf unfer de 
fhäft beguglihen Anforderung entfprehen zu Pönnen, 
und empfehle mich zu gemeigten Aufträgen. 
Der, 
Herren: u. Damen» frifeur. 


— —üú—— — 
Gemeinnügiged Werk für jeden Wiß be⸗ 
gierigen. 

Bei Karl Hoffmann in Stuttzart if fo eben 
erfdsienen umd im Würzburg in der Stabe Fichen 
Buchhandlung zu baden: 

2—8te Lie feruug 
der Fünften Auflage 


Prof. Dr. 3. Fi FA. v. Poppe's 
Bolfs-Gewerbölebre 


oder 
der allgemeinen umd beſonderen 
Technologie 
zur Belehrung und zum Nutzen 
für alle Stände. 

Nach dem neuehten Zuftanbe ber technischen 
Gewerbe nnd beren Hilfsriffenfhaften 
bearbeitet. 

Mit vielen Holzichnitten. 
gr. 8. Velinv⸗ Subicr..Preib a Lirf. 58 fr. 

befteht aus 6 Lirferungen, erficheint 
noch in diefem Jahre und koſtet wolitändia Im Sub» 
keriptiondpreis 5 A. 24 fr. — Auf je 6 Erem: 
plare wird Ein Freis@remplar gegeben. 


a — 

Bei C. Hoffmann in Stuttgart erfhien jo 
eben im deitter Auflage und it in Würzburg in 
der S tahrligen Buchhandlung zu baben: 


Die 
Wunder des Himmels 
gemeinfaßliche Darſtellung 
weltSsyustems. 


Bon- 
. 3. ». Littrow, 
Director der Paiferl. Sternwarte ın Bien. 
2—3te Kieferung. 
Preis für jede Lieferung 54 w 
Das Game eriheint in 6 Lieferungen vollſtan · 
dig im diefem Jahre, und koſtet im Subfcriptiond- 
- Preis 5 M. 2a Pr. Sammler erhalten buf 10 Eremp« 
lare 1 Frei-@remplar. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Sta 


Friedrich Ehemaun, 
Bierbrauer. 
ür Kaufleute, Droquiften,, Apotheker, 
einhändler, Fabrifanten, Manufaktu- 
riften, Maler u. ſ. w. und alle Die 
jenigen, welche ſich dem Geſchäfte ders 
felben widmen mollen. 


Bei G. Baffe m Quedlindurg iſt eridienen 


und in der Stabel'ihen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Lerifon der Waarenkunde 


in allen ihren Zweigen. Enthaltend alle Ars 
tifel des Material» oder Specerei, Drogue: 
ries, Karbwaarens, Delicareßs oder Stalieners 
Handels; des Manufaftur- ober Schnitt und 
Ötrumpfwaaren » Handeld ; des Salanterier, 
Bijouterie und Modewaaren, Blas-, Pors 
ellans, Fayance, und Steingutbandele , des 
kuse-, Garn , Keinen, Baumwoll · und 
ollhandels ; (Betreiber und Bietwalienhandels ; 
des Handeld mit Wein und Spirituofen ; des 
Kunfts und Papierhandeld; des keder-, Rauch ⸗ 
und Peizwaarenhandels ıc., uebſt Nachweiſung 
des Urjprungs; der verſchiedenen Sorten; 
der Bezugsorte ; des Gewichts oder Made, 
nad welchem fie gehandelt werben; ihrer 
Emballage und Verfendung; be? Rabatts oder 
ber Zara ıc. Dritte, erbefferte und vermehrte 
Yuflage. Heraudgegeben von Alb. fr. Jocder. 
Erfter Band: Aal — Hyacinth, Preis 
ı Ihir. 16 Gr. oder 3fl. 
Zweiter Band: Jabotapitabeeren -— Ryssier 
Spitzen, Preis 1 Thlr. 16 Br. od. 3jl. 
Ein den Zeitbebürfnifen entipredendes, nad den 
neneften Fortſchriten im ben Matarweltenicaften , im 
Fabrıf » und Manufacturmeien gründlich bearbeiteted 
und mit vwieljährigen merfantiliihen Erfahrungen bes 
reiberte® Handbuch der Waarenfunde Mt für jeden 
Kauf: und Handeiimann instefondere für dem ar 
ehenden, hohe Bedürinif;, denn bad Bebiet der 
atur⸗, Manufacturs und habriferzeugnülle , melde 
als Handels artikel gelten, kit ein ſehr aromes und hat 
fi ın der meuerm Zeit mod bedeutend vermehrt. 
Morftehend genanntes Werk lehrt alle Handelsartitel 
nach ihrem Hriprunge, Mugen und Sebraude, nad 
ihrer @igenthümlichfeit, Ewtheit umd @üte, jomne 
nady ibrem Preife Pennen, ferner die Art und eife, 
wie fie ım Handel verpadt, tarirt, rabattirt werden 
u. f. w. und darf mit Recht in jeder Beziehung 
empfohlen merden. Die alphadetiſche Born ı eichtert 
zngleih fehr das fchnelle Auffinden eines jeden Ar 
tifel#, worüber man Welehrung fact. Diefed Wert 
erfreut ich eines jo auberordenthihen Beifalls, dab 
eö hier dereitd in dritter Auflage erſcheint, welche be; 
deutend vermehrt und verteifert worden ft. Drud 
und Papier find fauber und der Drud äußert billig. 
— Bom äten dlepten) Bande erieinen binnen & 
Moen, Heft ı und 2; Das Gange wird alfe dinnen 
furzem beendigt feon. 


Bei Ermit im Qmneblinburg iſt eridienen und in 
allen Buchhandlungen Deuidlande, in Mürzburg in 
der Stahel'fgen, in Schweinfurt bei Wepiteim zu 
haben und zur Anfhaffung zu emefehlen: 

Die vierte verbeflerte Auflage von 


500 der beften Hausarznei⸗ 
Mittel 


Krankheiten der Menſchen, als: 


egen alle 
5 Kopfweh, — ⸗ Mar 


aften, — Schnupfen, — 


genſchwäche, Magenfäure, — Magenframpf, 
— Dinrrhöe, — Hämorrheiden, — Hme 
hondrie, — träger Stuhlgang, — Gicht unb 
Rheumatis mus, — Engbruftigleit, —Schwind⸗ 
ſucht, — Verſchleimung. — Harnwerhaltung, 
Bries und Stein, — Würmer, — Hyferie, 
Kelit, — MWechfelfieber, — Waſſerſucht, — 
Scrophelfrantheiten, — Yugenfranfheiten, — 
Ohnmacht, — Schwindel, — Ohrenbrauſen, 
Taubheit, — Herjltopfen, — Schlafloſſgkeit, 
Hantausichläge,, nebft Anmweifung, wie man 
einen ſchwachen Magen ftürfen kann, bie 
Wunderfräfte des falten Waflerd, Hufe: 
lands Hands wm. Reife»Apothefe, 
und ber Kunſt, das Leben zut verlängern. 8. 
br. 189 5. Preid 15 Sgr. oder 54 fr. 
Ein Natbaeder diefer Urt ſollte billigermeiit 
feinem Haufe, im feiner Aamilie fehlen, man indet 
darin Die bilfreichiten , wohlfeiliten und zugleich um 


“ schädlichiten Hausmittel genen die obigen Krankheiten, 


momit do& der eine oder der andere zu Pämpfen hat, 
eder mindeitens durch dieſes Buch auten Rath feinen. 
peidenden Witmenichen geben kann. 





Bei Matth. Rieger in Mussburg iR eridriemen 
und im allen ſoliden Buhbandlungen, in Würpburg in 
der Stabelichen zu baten: 


Predigten 
übr £ 
unfered Herrn 


Berfuchungen, Leiden und Tod. 
Zur Erbauung 


für 
DVerehrer und Anbeter Jeſu 


während ber Fallen 


von 
MH. Bernard. 
Zweite Auflage. 
Mit Arprobation des bochwurd. Mid. Ordinariats 
. Augsburg. 
Preis 54 fr. 


Serben erſchien in meinem Berlage und iſt durch 
ale Buchhandlungen in Wurzburg durch die Stabel: 
fche zu bezieben : 


Nadträge 


au 
Götbes fämmtlichen Werken. 
Geſammelt und herausgegeben 
n 


er 
Eduard Boas, 


Mit einem Stablſtiche: „Böthe unter römi⸗ 
ſchen Antiquitäten” und zwei Silhuetten 
„Böthes Eltern” darftellend. 
Subfer.«Preid für ale 3 Theile in Taſchen⸗ 
format 11)2 Thir. od. 2 fl. 42 fr. 
Yuhbaltı 

ir Thl. Gedichte 

de. mit Gihiller. 
Barianten zu Gedichten 
do. zu Remanen. 

2r Th. Dramatifbes (umd A. cin mod ungedrud- 

ted Trauerfpiel in 5 Aufzügea „Ro 
meo und Julie“). 

Ir Thl. Ueber Kunſt. 

Subferibentenfammler erhaften auf 19 ein 
Freieremplar. 

Je ſeltener die hier gefammelten Boldförner find, 
welche, obmohl ie den großen Goethe nen‘ 
nen, im deifen gefammelten Werfen ſich nicht vorn 
den: deſto milldommener werben jedem Freunde ber 


Literatur und Kunſt die hier arbotenen emenie 
zu Gothes Werken jeyn. 
Leippig, im Janımr 1942. 
2. 9. Böfenberg. 


herfchen Buchhandlung.) 


Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 31. der Neuen Würzburger Zeitung. 








Großbritannien 

Fondon, 24. Jam. Die Gorporation des Gemeinderathd der 
City bielt heute Vormittag eine Verſammlung, um fich über bie [chic 
liche Weile, dem Könige von Preußen die Achtung der Bürger von 
London Fund zu geben, vorläufig zu berathen. Dex lordmayor theilte 
furz den Zwed der Zuſammenkunft mit, und Herr Sing ſchlug vor, 
dag die Corporation den König von Preußen einladen. möge, ein 
Bankert in Guildhall, welches die Bewunderung befunden follte, welche 
von den Bürgern Londons feinem Charakter gezollt werde, mit jeiner 
Anwefenheit zu bechren. Here Williams unterkügte den Vorfchlag ; 
‚Herr Stevens dagegen beantragte ald Amendement die Ernennung 
eined Comite's, welches die Art und Weiſe, wie man dem Könige 
am geeignetiten die Hochachtung der Gorperation ausdrüden fünnn, 
beitimmeu jollte. Dies Amendement, von Heren Anderton unterftügt, 
veranlaßte lebhafte Beſprechung, in deren Verlaufe fich mehrere Red⸗ 
ner gegen ein Bankett, als zu foiipielig, ausſprachen, und bie bloße 
Erlalfung einer Adreſſe an den König empfahlen, welcher Auficht die 
Mehrzahl der Anweſenden beisupflichten ſchien. Herr King nahm 
feinen Vorſchlag zurüd, und ein Gomite wurde ernannt, welches ſich 
and dem Saale entfernte, nach einer Stunde aber wieber eintrat 
und durd feinen Vorfigenden anzeigte, daß es mach reifer Ueberleg⸗ 
ung fih für Erlaſſung einer paſſenden Anrede entſchieden habe, 
welche Herr Stevens beantragen werbe. Herr King erklärte ſich 
mit der Adreile einverftanden, wollte aber die Einladung zum Dans 
fett binzugefügt willen. Dies veranlaßte lebhafte Gegenreden; {er 
mand fragte, ob jet die Zeit fey, für ein Banfett eine Summe aufs 
zuwenden, welches 30 bie 40,000 armen Leuten auf einen Tag Uns 
terhalt geben fünne? Dagegen wurde geltend gemacht, daß im Jahr 

- 1768 ber König von Dänemarf mit feinem Gefolge ebenfalld vom 
Gemeinderathe zu einem Banfert gelaben, und daß es ſich gebühre, 
dem Könige von Preußen nicht bloß Hofgaftlichkeit, fondern auch 
etwas Gaſtlichkeit Seitend der Bürger zu erzeigen. Zulegt wurde 
vorgefchlagen, dad man, um der Unannehmlichkeit zu entgehen, den 
Antrag auf ein Bankett gerabehin zu verneinen, zur Berathung wes 
gen ber Adreſſe übergehen wolle, die nun von Herrn Stevens bran- 
tragt wurde , und jedenfalls Annahme finden wird. Die allgemeine 
Anſicht im Gemeinderathe geht dahin, baß ed weder ber Londoner 
Eity fonderlihen Ruhm machen fönne, noch den König von Preußen 
wahrhaft ehren heiße, wenn man zu einer Zeit, wo überall im Lande 
fo ſchreckliches Elend berriche, große Summen für ein Banfett aud- 

eben wollte. Die Idee des Kepteren ſcheint fomit aufgegeben zu 
yn. 

Das amtliche Programm über das bei der Taufe des Prinzen 
von Wales ſtattſindende Geremoniell iſt jegt erfchienen, Als Taufs 
pathen find darin aufgeführt: der König von Preußen; die Herzogin 
von Kent, ald Stellvertreterin der Herzogin von Sacfen-Coburg ; 
der Herzog von Cambridge ; Die Herzogin von Cambridge, als Steil⸗ 
vertreterin der Herzogin von SacjensWothaz; die Prinjeſſin Auguſte 
von Sambridge, ald Stellvertreterin der Prinzejfin Sophie; der Hers 
308 Ferdinand von Sachſen⸗Coburg. Außer den Namen Albert Edus 
ard wird ber Prinz noch einen oder zwei weitere Namen empfangen. 
Gemäß der Hoffiete iſt die Feſtſtellung der Namen erft jest nach Au— 
funjt des füniglicben Pathen erfolgt, Der Erzbifhof von Ganters 
bury wird die Taufbandlung verrichten. 

R riedbenlanud. - 

» Ein Gorreipondent der Times theilt den Tert der von und 
mehrerwähnten Note mit, welche die griedyifche Regierung unterm 
8. Dec. a. ©t. (20.) an die Geſandten der drei Mächte Großbris 
tannien, Franfreih und Rußland gerichtet. Sie lautet nach der 
engliichen Ueberfegung : . Ss 

„Als Sr. Maj. Regierung die Nete, die Sie unterm 20. Mai 
cı. Juni) db. I. an Ihn richteten, ‚und eben fo die zweite Gollecrivs 
note, bie Sie am 27, Sept, (9. Det.) in Betreff der noch uneries 
digten Angelegenheiten der Türfei an mich fchrieben, erhielt, wurde 
feine unmittelbare Antwort ertbeiit, weil die Regierung in ihrer 
Entgegnung zu gleicher Zeit ſowohl die gefammten Maßregeln, die 
fie zu faſſen im Begriff war, als auch die definitive Periode der 
Anordnung der fie bejchäftigenden Angelegenheiten eröffnen wollte, 

Es kann Ihnen nicht entgangen feyt, dag das Cabinet, deſſen 
Mitglied zu ſeyn ich die Ehre hatte, gleich vom eriten Moment ſei⸗ 
ser Bildung an mehrere Wochen ber Prüfung diefer Fragen und 


— — — — — 
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ber Berathung widmete, wie fie auf die geeignetſte Weiſe beizulegen 
fegen. Der König, in Uebereinſtimmung mit der Anſicht ſeines Con⸗ 
jelö, entſchied über alle dieſe wichtigen fragen, und zur Ausführung 
der Befehle Sr. Maj. wurden fofort geeignete Maßnahmen ergriffen. 
Ich fühle mich alfo glücklich, daß ich im Stande bin, ſolche Ihnen 
und Ihren Gollegen ald Antwort auf ihre Collectivnoten mitzutheilen. 
Erlauben Sie mir, damit zu beginnen, daß ich Ihnen bad Berfah: 
ren ber Wegieruug Er. Maj, von Anfang au, fo weit ed bie An—⸗ 
gelegenheiten der Zürfei betrifft , fo wie beffen für die Unterthanen 
der Pforte äußert günftige Folgen auseinander ſetze. Er. Maj. 
Regierung, gemäß ihrem Grundfage treuer Befolgung der Protofolle 
und Verträge, die aus der einhelligen Uebereinkunft der Schugmächte 
in den Angelegenheiten der Türkei und @riechenlandd entiprungen, 
bat den Unterzeichneten, als Föniglihen Commifjär, beauftragt, von 
ben Fellungen Negropont, Athen, Kalamata und Zeitun Beſitz zu 
nehmen und eine Proclamation zu erlaffen, im welcher ber wuſel⸗ 
mauniſchen Bevölkerung der Genuß derſelben Bortheile verbürgt 
wurde, welche den chriftlichen Unterthauen Sr. Maj. ded Königs 
von Griechenland verbürgt find, Sr. Maj. Regierung hat fi, als 
fie die auf Auswanderung bezüglichen Glauieln der Protocolle in 
erufte Erwägung zog, nicht blos darauf beſchränkt, den osmaniſchen 
Einwohnern ded Königreichs volle Freiheit zu laffen, nad Gutdüns 
fen, ſelbſt nach Ablauf der hiezu von den Protofollen beftinmren 
Zeit auszjuwandern, ſondern fle hat ihre Toleranz in diefem Punkte 
jo weit getrieben, daß es, wie Jedermann weiß, bis zu dieſem Augen⸗ 
blick noch in der Macht jeved Osmanen liegt, ofen und mit der Ges 
wißheit auszuwandern, bag ihm für diefen Zwed von den competen- 
ten Behörden jede möglidye Unterffügung und Erleichterung werbe 
zu Theil werden. Die Pforte hingegen bat in ihrem Benehmen 
eine andere Bahn eingefchlagen: fie hat nicht mur nie eingewilligt, 
den Familien, welde den Wunſch und das Recht audzumwandern hat- 
ten, die Auswanderung nad) der von den Protofollen hierüber feitge 
fegten Zeit zu geſtatten, fondern fie hat ſich, indem fie alles that, 
um die Mapregeln derer zu paralyfiren, welche bie Abficht während 
der vorgejchriebenen Periode auszumandern Fund gt eben hatten, 
in ben Inhalt der Protocolle über diefen Punct nie fügen wollen, " 
Da fie nicht erflären fonnte, daß fie ſich den burch bad Londoner 
Protofoll vom 30. Jan. 1836 in Betreff der Yuswanderung vorge, 
ſchriebenen Maßregeln nicht unterwerfen wolle, jo wich fle ihrer 
Bollziehung dadurch aus, daß fle die für die Gouverneure ber Pros 
vinzen des Neichd erforderlichen Fermane erſt am Tage vor Abfluß 
der geftatteten Periode abfandte, und diefe Fermane auf eine ſolche 
Weite abfaßte, daß der Sinn und jelbit die Ausbrüde des Protofelld 
völig geändert und entitellt waren. Da Sr. Maj. Regierung von 
dem Wuniche befeelt war den Käufern mujelmännifchen Eigeuthums 
in ®riechenland die nöthige Sicherheit für derartige Geſchäfte zu 
ertbeilen, und demgemäß viefe Operationen im Intereffe der Berfüur 
fer, Unterthanen der Pforte, jehr erleichterte, jo ſchuf fle gleich nach 
ihrer Gründung eine Commiſſion, welde die Rectsanfprüce der 
Berfänfer zu verifieiren und im jedem beiondern Falle, nach vorläus 
ger Unterfuhung , eine formliche Erklärung abzugeben hatte, bes 
Inhalte, daß das Gut nicht zu denjenigen gehöre, weldye durch die 
Protofolle dem Staat Griechenland überwieſen worden, und daß bie 
die Regierung feine Anſprüche auf daffelbemache. Da die Gerichtshöfe 
über alle flreitigen Fälle der Ordnung ihrer Einfchreibung in bie 
Kite und dem Datum der Vorlegung gemäß urtheilen, fo wünjchte 
Negierung (aus be,onderer Gunſt für die osmaniſchen Unterthanen) 
ben Zögerungen, welche mit diejer Berfahrungsart ber Menge ber 
Beichäfte wegen ungertrennlich find, auszuweichen. Gie erließ dem— 
nad ein befonderes Seieg, kraft deſſen jeder perfönliche Streitfall, 
welcher er jey, und betrehe er einen odmaniichhen Untertban, welchen 
er wolle, Kläger oder Vertheidiger, für dringend und nothwendig ers 
Flärt wurde, fo daß der Gerichtshof, ſobald ein Mufelmann ſeine 
Sache vorgebracht, fie ſofort zu prüfen harte, während jeder Fall 
derfeiben Art zwiſchen griechiſchen Unterthanen fo lange liegen bleis 
ben mußte, bis ihm die Reihe auf der Kite traf, Kurz darauf wils 
ligte die griechifche Regierung, den wiederholten Bitten der Commifs 
jarien der Pforte gemäß, und von der freundlichitien Gefinnung gegen 
die osmanischen Unterthanen befeelt, ein, alle perfönlichen Streitfälle 
von Zürfen dem ordentlichen Gerichten zu entziehen und fie der ges 
miſchten Commiſſion zuzuweiſen, die bereits zum Zwede niedergejegt 


worben war, um von allen realen Streitſachen zwiſchen Mufelmärs 
nern und Griechen Kenntniß zu nehmen. Sie hatte eineit gewiſſen 
Zeitraum fetgefegt, während deffen alle Streitfachen diefem gemiſch⸗ 
ten Gerichte vorgelegt werben follen, auf daß biefer gänzlich auds 
nahmsweile, bem gemeinen Gefeg völlig widerfprechende Stand ter 
Dinge nicht ind Umenbliche fortbaure. Epäter willigte fle durch ein 
ausdrückliches Geſetz in die Verlängerung bdiefer Zeitfrift, Da bie 
von dem Geſetz für die Vollziehung ber —** des Gerichtshofes 
vorgeſchriebenen Maßnahmen, wegen der in allen Ländern dieſem 
Verfahren anklebenden vielfachen Formen, ebenfalls manchfache Zör 
gerung nach ſich zogen, ſo ſuchte Sr. Maj. Regierung die Ungeduld 
der Unterthanen der Pforte abermals dadurch zu beſchwichtigen, daß 
fie eine befondere BVerfahrungsart für bie Vollgiebung der Verdicte 
der gemilchten Commiſſion anbefahl und zu biefem Ende leibliche Haft 
zulied, wezu dad gemeine Geſetz Griechenlands in ähnlichen Rällen 
nicht ermächtigt. ährend bie griechifche Regierung im Intereſſe 
der Unterthbanen ber osmanischen Pforte handelte, weigerte ſich die 
Pforte nicht nur ihrerfeits fich in die Maßregelm zu fügen, welce 
die Protofofle zn Gunften von Familien vorfchrieben, bie das Recht 
befigen nach Griechenland aus zuwandern; fie widerfegte ſich nicht nur mit 
Griechenland- den Handelsvertrag in Gemäßheit der Glaufeln des 
Protofoll® über diefen Gegenſtand abzufchließen, fondern wollte nicht 
einmal von einer Erwähnung dieſes Bertrags hören, während bie 
griechiſche Regierung bereits feit langem einen Bevollmächtigten in 
die Hauptſtadt des osmanifchen Reiches, eigens zum Zwecke ber Une 
terhandlung in dieſer Sache, abgeſchickt hatte. Aus Borftehenbem 
läßt fich flar erfehen, wie freundfchaftlich uud günftig die Gefinnuns 
ps der griechifchen Regierung gegen die Türkei waren, und wie 
ehr die genaue Bolljiehung bed Bertragd, bie raſche und definitive 
Ausgleihung der türfiichen Angelegenheiten in Griechenland in ihres 
Wünfhen lag ; wie ängftlich fle ferner tharfächlich geweſen, nicht zu 
verfüäumen, was in ihrer Macıt war, um die Dinge ind Reine zu 
bringen, obgleich fie durch die Protokolle keineswegs zu all dieſen 
Zugeänbniffen bemüßigt war. 

Unter der Anzahl ber verichiedenen Forderungen, welche bie 
Türken ftellen, find einige, bie fich mit dem beften Willen von Seite 
Sr. Maj. Regierung unmöglidy mit derfelben Schnelligkeit befries 
digen laffen, wie die übrigen, Die Ausgleichung dieſer Angelegens 
heiten, über deren Wichtigfeit Sie bald werben urtheilen können, 
fonnte daher bis jegt nicht ftattfinden , und über ihre Beichaffenheit, 
fo wie über die Urfachen, welche deren Erfüllung annoch verfchoben, 
wünſche ich Sie des Nähern in Kenntniß zu fegen. Dieſer Angele— 
heiten find drei: diejenigen, welche den Verfauf des früher Türken 
gehörenden und in der Provinz Theben gelegenen Eigenthums bes 
treffen — diejenigen in Betreff der @üter, welche bie Türken in ber 
ehemaligen Provinz Zeitun, einem Bezirk des jegigen Phthiotis, bes 
fagen, und die Vakufs App von Euböa, hinfichtlich deren die Protos 
folle beftimmt hatten, bag osmanifche Unterthanen die Befugnig haben 
ſollten, über die vortheilhaften Intereſſen, die fie ſich in benjelben 
durch die Vacfinamed oder die conititutiven Titel diejer frommen 
Stiftung vorbehalten hatten, zu verfügen. ch habe nun die Ehre, 
Ihnen nach einander die Entichließungen vorzulegen, welde Sr. Maj. 
Regierung in Betreff all diefer Dinge ergriffen und bereits in Boll» 
ug geſetzt hat. Was ben eriten Punkt betrifft, fo hat die griechiſche 
—53 kraft derſelben Beſtimmung der Protokolle, das Recht 
mujelmännifcher Unterthanen der Provinz Theben beſtritten, Gigens 
thum, welches fie früher daſelbſt beſeſſen hatten, zu verfaufen. Diele 
Protofolle gewährleiften den Mufelmännern einzig die Befugniß über 
diejenigen ihrer in Theben gelegenen Büter zu verfügen, aus welden 
fie (die Pforte) die sefeplicen Einfünfte erhielt, voraudgefegt, daß 
diefer Bezirk zur Zeit der Zuftimmung der Pforte zu dem Arranger 
ment vom 3. Februar 1830 von osmanifchen Truppen belegt war. 
Weder die Pforte noch die Commiffarien, mit denen biefe Frage vers 
handelt worden, ermiefen indeß diefe Belegung ; auch Fonnten fie es 
nicht, da allgemein befannt it, baß die osmanischen Truppen nach 
der am 3. Sept. 1829 vorgefallenen Schlacht von Petra genöthigt 
waren, die ganze Provinz Theben zu verlaſſen und nur Die Meine 
Veſte Karavala, welche nicht dazu gehört, fondern der Veſte Negro 
pont gegenüber liegt, nebft etwa 30 im Hafen von Dropo Rationirs 
ten Soldaten behielten. Seit diefer Zeit hat Fein neued Ereigniß, 
fein Kriegszug, feinerlei Einfall von Seite der Türken flattgefunden, 
wodurch der durch obenerwähnte Schlacht herbeigeführte Zuſtand der 
Dinge verändert worden wäre und der audauerte bis zur ber Zeit, 
ba die Pforte die Protofole annahm. Die griechiihe Regierung 
hat überdieß mehrere amtlicdye Urkunden in Handen, welche bie mili» 
tärifche Befegung durch Griechen erweifen, darunter zwei Erfläruns 


gen der Refibenten ber brei in Griechenland beglaubigten Mächte, 


‚ beren eine an bie Regierung, bie andere an Habicht Gemael, den 


damaligen Gommiffär der Pforte, gerichtet war, In diefen Erfläs 
rungen fagen die Refldenten, die an Ort und Stelle und im Stande 
maren bie Dinge zu beurtheilen, baß die Forderungen ber frühere 
mufelmännijchen Eigenthümer in Theben fehr übertrieben ſeyen nnd 
fih faum jelbft auf die Yändereien erftreden könnten, welche um bie 
Defte Karavala herumliegen. Trotz ihrer unbeſtreitbaren Rechte in 
biefer Sache willigte die griechiiche Negierung in dem Wunfche ein 
befinitived Abfommen über alle dieſe Weiterungen mit der Türkei 
zu treffen und die freunbnachbarliche Verbindung zwiſchen den beiden 
ändern zu wahren, geleitet ferner von Gefühlen der Humanität für 
die frühern mufelmänniichen Eigenthümer in der Provinz heben, 
weiche durch den Krieg zu Grunde gerichtet waren, in dad Angebot 
ber beträdtlichen Summe von 3,850,000 türfifchen Piaftern an 
die Pforte, um damit die obererwähnten türfiichen Kamilien, welche 
die fraglichen Güter in Theben befaßen, zu unterftüßen und bie 
Sache zu endliher Ausgleihung zu bringen. 

Es geſchah indeß, daß einige diefer Güter von ihren Beflgern 
verkauft und die Hodſchets oder Kaufsurfunden den Käufern einge 
händigt worden waren. Die Gommiffarien der Pforte wollten ihre 
Einwilligung zur Ungültigerflärung diefer Hodſchets nicht eriheiten, 
weil es ihnen, wie fie fagten, durch Geſetz und Religion verboten 
fey. Sie gaben indeß mad, daß von der durch die griechiiche Mes 
gierung angebotenen Summe der Betrag bed relativen Werthes der 
Berta Güter abgezogen und ber Net angenommen merbe, in 
Betreff bed weitern Schickſals der bereitd verkauften Güter aber 
ftellten fie es der Regierung anheim, mit den Ginzelnen, welche fie 
verkauft hatten, fidy abzufinden. Demgemäß wurde am 3. Septbr. 
1837 in Athen pwiſchen den Commiffarien der refp, Regierungen ein 
Uebereintommen abgefchloffen und fpäter von dieſen Regierungen rar 
tificirt, worauf die Pforte erflärte, daß fie fowohl für ihre Unters 
thanen ald für fich felbit auf jegliche Anſprüche und auf alles Recht 
an das in dem fraglichen Provinzen gelegene Eigenthum verzichte. 
Diefer Ber ift authentifch und ward ım der Regierungszeitung des 
Jahres 1838 veröffentlicht. Sonach bleibt diefe frage, welche, fo 
weit fle die odmaniihe Pforte betraf, definitiv entfchieden war, noch 
uhentichieden rüdfichtlich der Anzahl der bereits verfauften Güter, 
bezüglich deren die osmaniſchen Gommiffarien feine Uebereinkunft 
eingeben wollten, Die griechiſche Regierung hat augenfällig bins 
ſichtlich der Käufer diefer Ländereien diefeiben Rechte, welche fle den 
Mulelmännern gegenüber, die fie verkauft hatten, beſaß. Gie hatte 
ferner diefe Erwägung gegen biefeiben, daß die Käufe nicht nur ohne 
Wiffen der griedhiihen Regierung abgefcloffen worden, welche durch 
feine Proclamation zu einem derartigen Verkauf in der Prowinz 
Theben Ermächtigung gegeben, wie in den andern Provinzen ges 
fchehen, ſondern daß dieſe Speculation gemacht worden, während Die 
Regierung im Befig diefer Ländereien war und ſich fortdauernd in 
ihrem Befig behauptete, und dag bie Käufer folhergeftalt unbefugt 
(unwarranted) geweien waren. Da bie Regierung indeß ben 
Wunſch begte, ſich gegen dieſe Käufer ebenfalls hochherzig und freund« 
lich zu erweifen, jo fam Seine Majeſtat zu dem Entſchluß, daß Die 
Summen, welche fie den türkiſchen Berfäufern bezahlt hatten, im 
Kaufe von 5 Jahren und zu beilimmten Zeitpunften zurüdbezahlt 
und ihnen überbieß, wenn fie den zuftändigen Behörden bie Papiere 
mit dem Beweife der Bezahlung diejer Kaufpreife und der Zeit, in 
weldyer fie bezahlt worden waren, vorlegten, ein ntereffe von 8 
Proc. von der Zeit der Auswechslung ber Ratificationen des Bertrags 
vom 3. Erpt,, und für diejenigen, welche erſt in fpäterer Zeit bes 
zahlten, von dem Tage, an weldhem die Zahlung geleitet wurde, be; 
willige werben folle. (Schluß f.) 








Mainz, 28. Jan. Unfere heutigen Fruchtpreife lauteten alfo: 
Weißmehl 11 fl., Roggenmehl 6A. 25 r., 213 Malter Maien 
ı2fl. 4 fr., 110 M. Korn 6 fl. 33 fr., 105 M. Gerſte Afl. 35 * 
184 M. Hafer 2fl. 56 fr. Da die geſchloſſene Schifffahrt immer 
nod den Getraidehandel hindert, fo reducirt dieſer ſich hauptſächlich 
auf Kieferungs-Berkauf. Die biöherigen Speculanten auf den März⸗ 
Termin fangen fchon an, ängſtlich zu werden, da dieſer Zeitpunct 
ohne befonderen Wechſel herannabt. Co hatte man heute Waizen 
1841 12 fl. 15 fr., 1840 13 fl. abgegeben. Roggen galt 6fl. 20 fr. 
Gerfte Afl. 40fr. Auf Mai halten fi die Preije für Waizen 1840 
noch auf 14 fl., 1841 1351. — Rüböl ſteht flau, per Mai 47 Rthir. 
per Dctober 43 Rthlr., effectiv 49 Rthlr. 


Boransbejonfung. 
jährig hier 3 fl. 49 Br. ver Dot L Ray on 
ana ıLdn. .UL5f.2. 
iv. 5.51 f. 


Treu gegen König und Baterlaub für Wahrheit und Necht! 


Weue Würzburger Zeitung. 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 fr. 


Briefe und Gelder franro. 
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Bundesſtaaten. 

2,2 (Bayern) Würzburg, 81. Jan. Heute Morgen begannen 
bie Berathungen des Vermaltungsraths der Maindampfſchifffahrt über 
die Vorbereitungen zur Bemerfitelligung dieſes für Franten jo müg- 
lichen Inſtitutes. TDiefelbe Iritet von Seiten der fon. Regierung ſtatt 
bed von hier abgegangenen Hru. Regierungsram Hahnleın ber 
Hr. Regierunge-Mfeffer Greffer. Wir werden nicht verfehlen, 
das Reſultat derjelben mitzutheilen, j j 

Münden, 28. Januar. Seine königliche Hoheit Prinz Luit⸗ 
pold wird von jeiner Reife nach Neapel wahrſcheinlich ſchon bie 
zum Ende der nächſten Woche hier wieder eintreffen. Dagegen weiß 
man noch nicht beftimmt, wann bie Rückkehr unſeres verehrten Krou⸗ 
pringen aus Berlin erfolgen wird. Die neueiten von dort eingegans 
genen Nachrichten melden nur das volllommene Wohlbefinden Sr. 
fgl. —— — And Regensburg follen in Bezug auf das Beſinden 
&r. urchl. des Fürften Paul Eſterhazy vorgeitern Abend oder ger 
tern früh auf anferordentlichem Wege befriedigendere Nachrichten 
eingegangen und dieſennach berjelbe im Stand ſeyn, feine Weiterreiſe 
nad England wieder anzutreten. — Der AZlugeladjutan Sr. May. 
des Könige, Generalmajor v. Paumgarten, wird-diejer Tage aus 
Berlin zurüderwartet, er hat von Sr. Waj. dem König von Preus 
gen außer dem rothen Adlerorben zweiter Glaffe eine uberaus foils 
bare Tabatiere erhalten, — Der Voritand des hiefigen Strafarbeits⸗ 
haufed, Freiherr v. Weveld, it feiner Bitte zufolge von der Zunction 
eined Minifterialrathd entbunden worden. 

Augsburg, 29. Jan. Ludwig-Ganal — P. — ©.; Augsb. 
Müncheners@ifenbahn mit Dividende pro 1842: 78 P. 77 G. Augsb.⸗ 
Münchner Eiſenbahn⸗Obligationen ä ApEt 101 P., 10012 ©. 

Vom Main, 30. Jan. Unmittelbar an die erfte Verfammlung 
bed Verwaltungsrathes für die Dampficifffahre auf dem Main 
ſchließt fich eine andere für den Handel und die Schifffahrt deſſeiben 
nicht minder wichtigen Berathung an. Die ſammtlichen Mainſtädte 
haben im Jahre 1837 mit den Städten Frankfurt, Mainz und Köln 
einen Bertrag über die directe Schifffahrt zwiſchen ſich auf 3 Dahre 
abgefchloflen. Diefer lief im Jahre 1840 zu Ende, warde aber im 
Jahre 1841 noch dillſchweigend verlangert. Dermal haben ſich die 
Merhälmijie bed Handeld und der Scifffährt auf den Man ber 
fonders durch die unterdeß eingetretene Klußcorrection , die ftärfere 
Tiefe bes Fahrwaſſers viel günftiger geflaltet, fo daß noch mehrere 
Erleicyterung für die Frahtiäge und dergl. flattfinden fan. Dieß 
und bie bevorftehende Dampficirffahrt machen verfcyiedene Aenderungen 
in den Beftinimungen jenes Bertrags nothwendig, deifen zeitgemäße 
Erneuerung wünidhenswerty. Die bayer, Regierung bat deshalb 
Abgeordnete ber Handlungs; und Schifferfläude aller ihrer Mains 
ſtadte zu einer Fr hierüber auf den 4. Febr. nach Würzburg 
einberufen und es laffe 94 hievon nur die beiten Refultate für ben 
Mainhandel erwarten. (F. M.) 

Mallersvorf, 27. Ian, Wie ich fo eben vernehme, it heute 
endlich der ſchon 33 in Unterhandlung ſteheude Ankauf bes aus 
den Gebäuden und Realitäten bes ehemaligen Kloſters Mallersdorf 
beſte henden Späth’fhen Anweſens zu Stande gefommen , und das— 
felbe wird num wieder in den Berg feiner frühern Herren, ber chrs 
würdigen Bäter vom Orden des heiligen Beneditt surüdgelangen, 
Der hochwuͤrdige Hr. Abt von Metten, aus deffen Konvent das nen 
erftandene lofter mit 8 Ordensgeiſtlichen bevölfert werden wird, 
wär diefer Tage bier, um von Allem periönlih Einſicht zu nehmen, 
Der Zratt, ben zur Zeit das f. Landgericht und Nentamt inne haben, 
wird indeß jobald noch nicht geräumt werden fönnen, da für diefe 


Deutfche Bundesftaaten. 
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Behörden erft neue Gebäude hergeftellt fenn müſſen. — Im bem ums 
rangreich neu_erbanten Spitale zu Neuburg v. Wald find am 13. 
de Die vorläufig dahin beilimimten zwei barmherzigen Schweſtern in 
Gegenwart ber Frau Generaloberin des Didens vom Magiflrate 
feierlich eingeführt worben. (Kegendb. 3.) 
= (Preußen.) Berlin, 23. Januar. (PrivanGorrefrondenz.) 
Alles, was bisher die Zeitungen in Bezug der bei und verzunchmens 
den Gtaatsreformen als Vermutbung anfıellen, dürfte wohl erfi feine 
Eriedigung mad erfolgter Rücktehr Sr. Majeät des Königs aus 
England erhalten, da bis dahin die wichtigften Augelegenheiten in 
pendirt worden Ind. — And Peteröburg find nun auch bieher officielle 
Berichte gemacht worden, daß die ruſſiſche Armee reducirt werde. 
Es ſollen namlich bei jedem Infanterie Regiment ein’ Bataillon, bei 
jedem Kavallerie-Regiment eine Schwadron, und bei der fämmtlichen 
Artillerie die Reſerve eingehen, welche Verminderung ſich indeg nur 
auf Die Finienttuppen, und nicht auf die Garden erftreden. — Kerr 
ner beflätigen Privarbriefe aus Rußland einsn von ben Ticherfeffen 
über die Kuffen glänzend errungenen Sieg, wobei Letztere fehr große 
Berlufte erlitten haben follen. — Für den diesjährige Sarneval findet 
an unferm Hofe die erfte Reunion am nächiten Mittwoch, als ben 
2. Feoruar Jatt. Der Prinz von Preußen giebt nämlich an biefem 
Tage eine glänzende Soirör, wo aud) viele Piecen aus Meyerbeer's 
„Hugenotten” unter Yeitung des Gomponiften vorgetragen werden 
tollen. — An unferer Börje waren außer den infändifchen Effecten, 
Unter ben fremden Fonds beſonders die ö derreichiſchen und die ruſſi⸗ 
ichen 4p&t. Hope gefücht, worin ein bedeutendes Geihäft in. den, 
festen Tagen gemacht wurde. \ 
Köln , 29. Jan. Die „Rheinische Zeitung” bringt Nachrichten 
2 Dr. Bogel, welcher fi der Nigererpedition angeldloffen, aus 
ernando Po vom 22. Dft., nad weichen Die Erpedition nicht auf 
gegeben jey. Vielmehr wolle mau den Winter in dem gefunden 
Klima von Adcenflon zur Wiederherftelung der Kranken zubringen, 
um im der günfligen Jahreszeit die Entdefungsreifen wieder zu ber 
ginnen. 
(Hannover) Hannover, 25. Jan, Der neugewählte Depu⸗ 


firte der Stabt Emden, Stadtrichter Wiarda, hat eben fo wenig 


wie die zuerſt gewählten Senaror Car und Syndicus Bueren die 
Erlaubnig zum Lintritt in die Stände-Beriammlung erhalten fönnen. 
Da zu Wiarda's Subſtifut der ſchon einmal zurückgewieſenne Senas 
tor Sar gewählt worden war, fo wird die Stadt Emden jegt eine 
britte Wahl vornehmen müffen . €) 

© Baden.) Karlöruhr, 28. Januar, Seit vorgeftern ift Or. 
Durchlaucht der Erbprinz Craft von Sachfen-Coburg hier anweſend. 
Heute vernimmt man, daß berfelbe mit unjerer Prinzeffin Alerans 
drine, für die derjelbe-feit dem vorigen Jahre eine innige Zuneigung 
hegt, fich vermählen werde, 

‚„„(Großhberzogthum Heifen.) Mainz, 29. San. Das 
biefige Wochenblatt enthält eine amtliche Bekauntmachung der Großh. 
Heil. Adminiſtrativ » Zuftishofed zu Darmftadt vom 25. Januar, der 
jufolge die vom 12. bis zum 19. December 1841 zu Mainz vorger 
nommene Bürgermeifterömahl gerät und beſtätigt, dagegen bie von 
den Bürgern Herren Bernd, Kepler, Dr, Jacobi, P. 5. Schöppler, 
€. Hocgefandt und Konforten vorgebradyte Reciamatiou, durch 
welche die Aufnahme bed Herrn Friebensrichters Schalt ulıter die 
drei gewählten Candidaten (die Herren Clemens Lauteren, Ehriftoph 
Lenning und Nicolaus Nack) ftatt des Herrn Nicolaus Nack vers 
langt wird, nicht angenommen worden ift. (Mainz. 3.) 

(Kurheffen.) Gießen, 25. Jan. Wenn ſich die hier ume 


laufenden Gerüchte betätigen follten, fo ſteht unferer Univerfität eine 
glänzende Zufunft bevor. Es heißt nämlich, Naſſau wolle nady dem 
in diefem Jahre erfolgenden Ablauf feined Bertrags mit Hannover, 
Rate Göttingens unfere Hochſchule ald Landes⸗Univerſität aner⸗ 
kennen. Verhandlungen ſollen deßhalb bereits gepflogen werben; 
was darũber indeſſen verlautet, iſt zu -unbehimmt, als daß ich ed 
mittheilen könnte. Der Prof. Rieffel wird ſich in feinen Geburtsort 
Büdesheim zurũckziehen. Bon guter Hand wird verſichert, die Sache 
feiner ‚Abfegung ſey nech nicht am Ende, und es würden von 
firchlichen Behörden deßhalb Schritte gejchehen. 
(Hanauer 3.) 


(Fürftenthum Greiz.) Greiz, 20. Ian. - Heute wurde von 
dem Fürſtl. Hofe bier die Verlobung der ältejten ver beiden, von 
unferm vorigen Fürften Herrn Heinrich XIX. binterlaffenen Prinzefs 
finnen » Töchter, Ihre Hochfürſtl. Durchlaucht der Prinzefftn Louile 
Garoline mit dem Durdjlaudhtigften Prinzen Eruard von Sacfen- 
Altenburg ac. ıc. gefeiert. Dirſes freudige Ereigniß hat die allge 
meinfte und lebhafteffe Theilnahme erregt, da alle, welche diefe mit 
den ausgezeichneten Gaben des Geiſtes und Herzens, vereint mit 
förperliher Anmuth, ige ran Prinzeifin zu fennen das Glück 
baben, von deren hohem erthe und kLiebenswuͤrdigkeit durchdrungen 
find. Die treuefte Liebe und Verehrung wird ihr auch in bie Ferne 
nachfolgen. dleipg. 3.) 

@lhreie Städte.) Aranffurt, 30. Januar. (Priv:Gorreip.) 
Sn der heutigen Effecten » Societät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 p6t. Metall.: 108 1/2; 4 pEt. Merall.: 101198; 3 p&ı, Metall.: 
78; Banfact.: 2020; 250 fl. Looſe: 110518; 500fl. Foofe: 143 23 
Praͤmienſcheine: 82; Integrale: 5034—13116; Syndic. 41j2 per: 
9018; 312 pEt. 74518; Ars: 24548; poln. 300 A. Yooie: 
77 314; 500 fl. Foofe: 82718; Taunusbahnactien: 380 1j4 Geld; 
Disconto: — pEt. G. 

(Deſterreich.) Prag, 15. Jan. Großes Aufſehen erregt 
hier die, vorige Woche erfolgte Verhaftung eines Griminalgerichtd+ 
Prastitanten, der, ein Eiferer für Czechenthum, ſich in Nrafbare Ber 
bindungen einließ. Auf eine Anzeige von Wien, wo ebenfalls ein 
Broefer eingezogen worben feyn fol, wurde hier einem Fuhrmann 
eine Kiſte mit polnifchen und czechifchen Pamphlers, die ihren Weg 
aus Paris hierher gefunden haben, abgenommen, nnd die leider nicht 
lediglich Iinguiftifchen, fondern gravirenden politiichen Inhalts find. 
. Unter den in Beſchlag genommenen Papieren des Incriminirten bes 
finden ſich nicht ganz unfchuldige und gleichgiltige Gorre,pondenzen, 
ja felbft ein compromitirended Berzeichniß bedeutender Namen. (8. Allg.) 

* Wien, 27. Januar. (PrivatsGorreirond.) Heute war babier 
der Mittelpreis der Staatsfculdverfchreibungen zu 5 p&r. in EM. ; 
107 1116; detto dp@t.in E. M.: 99 916 ; detto 3 yGt. in G. M.:——! 
250 fl. Looſe 1839: ——; 500 fl. Loofe: 140 111163 Bank» Actien 
pr. Stũck — in &.M.; Kurs auf Angsburg für 100 fl. Gurr. ad 


Uso 98 1j2 ©. 
Grpfbritannien 

D London, 26. Jan. (P+E.) Die Beleuchtung, welche geitern 
Abend zu Ehren der Taufe ftattfand, war an mehreren Punkten jehr 
brillant und überall zeigte fich die lebhaftefte Theilnahme für das 
—— — In ben Hofjirfeln behauptet man, die Königin wolle 

ord Melbourne die leere Ritterftelle vom Hofenbandorden verleihen, 
was bem Minifterium nicht fehr angenehm feyn würde, — Der 
„Morning Ehronicle” bringt einen Brief aus Teheran vom 1. Nov., 
nad) weldyem ber Schach von Perflen den Handelövertrag mit England 
unterzeichnet habe und die englifchen Truppen demnady über Kurzem 
bie Karatinfel verlaffen würden. 
j Franfreid. 

‚Paris, 26. Jan. Wie bereits erwähnt, nahm in der Des 
putirtenfammer wert Herr Leftibondois für fein Amendement 
dad Wort. Hr. Keitiboudois erflärte ald Antragieller, daß er mit 
bem ‚Recenfemeut ald ſolchem wie mit der Vollziehung deſſelben durch 
Scha beamte vollfommen einverftanden fcy, auch nicht verlange, daß 
ben Gemeinden die Entſcheidung bleibe; er fordere nur, daß bie 
Gemeinden von den Debatten nicht auẽ geſchloſſen und, ohne ver: 
nommen zu werden, geſchätzt würden. Diergegen erflärte Herr 
Humann: Der Redner fage, daß er das Miniderium nicht tadeln 
wolle; er habe Unrecht, weil, wenn fid dad Finanzminifterium ir 
legaler Operationen bedient habe, dieß ein Tadel fey, der von der 
Kammer gefordert werben müffe. Man rebe von Formen des Res 
eenfements, doch ſolche befländen nicht, da die jegigen Geſetze nur 
vorjchrieben, daſſelbe ſolle von ber Adminilration volljogen werden. 
Der Redner berief fih auf Worte Laffite's bei einem ähnlichen 
Amendement, doch diefe Analogie wurde von mehreren Stimmen in 


Abrebe gefellt. Hiernach ging er auf die von ihm befolgten, uns 
befannten Marimen über und fuchte zw beweifen, daß bie Geſet⸗ 
mäßigteit ftreng dabei beobachtet worden. Hr. Gowin fchlug vor, 
diefe Frage ihrer Wichtigkeit wegen an Die Budgetcommiiflon zu 
verweilen, wurbe jebody zum eben anfgefordert und Rellte num ale 
ger dieier Frage auf, daß die Nepartirung, bie Feſtſtellung des 

abre der Gemeinde anheimgeſtellt werben müſſe. ad Beieg von 
1838 fchreibe eine neue Steuervertbeilung aus; ein Mecenfement fey 
daher inder Ordnung gewelen; doch weiches? Hier liege die Schwie⸗ 
rigkeit, Das Miniſterium habe den Beamten des Fiscus Bolmadıt 


.ertheilen zu fünnen geglaubt, daß fie in die Wohnungen eindrängen, 


und den Mumicipalräthen bemerkt, es bandle fi um eierlei Zãh⸗ 
Inngsarten, deren eine die birecte und entſcheidende —** der 
Schatzbeamten ſelbſt nöthig made. So geſtellt habe die Municipal⸗ 
verwaltung die Sache abgelehnt, und mit Recht. Der Redner führt 
bierfür den Beweis, und erklärt, daß er feinedwegs zwar die er- 
folgten Widerfeglichfeiten in Schutz nehme, body das Minifterium 
Zeit und Berbältnifle ſehr ſchlecht gewählt habe. Hätte es zu ſolchen 
Mapregeln greifen wellen, fo ſey nothwendig bie öffentliche Meinung 
darüber zuvor aufzuflären und bie Kammer um Rath zu fragen ges 
weien. Die Municipalitätsbehörden thaten zwar Unrecht, wenn fie 
Fragen behandelten, die ihmen nicht. zuſtänden; body wer habe bier 
dazu veranlafe? Das Minifterium babe ſich ja felbit an mehrere ges 
wendet, ſey alio bie Eytſcheidung derſelben gefegmwidrig, auf wen 
falle die Schuld? Es habe gewiß auf die Zuftimmung berfelben ger 
rechnet; doch eine verlangte Zuftimmung auf eine bereits gefchehene 
Sache jey ein LUrtheil: das Minifterium babe folglich die General 
confeild über fich zu Nichtern berufen! Echlecht ſey auch der Moment 
gewählt, va Zweifel über die Auslegung des Geſetzes geherricht und 
die befolgten Kormen das Fand aufgeregt hätten, Diefem wolle das 
Amendement abbelfeu; deöbalb ſey er für baffelbe. Hr. Duchatel 
verfocht dad befolgte Regierungsipitem, ald beffer zum Zweck führend. 
Auch hätten durchaus nicht viele Municipalräthe gegen die Mittel 
und Wege tes Gouvernements protejtirt: von ben 37,234 Gemeinden 
Franfreichd hätten ſich mur_103 gegen bad Recenjement ausgefprocden. 
— Hr. Duffolier: „Die Angabe it nicht richtig!" Hr. Dus 
hatel: Wenn das, fo gebe mir der Redner, drr mich unterbricht, 
beffere Kunde. Die Gentren: Nein, iſt nicht der Wühe werth! 
Die Linke: Reden Sie! — Hr. Duffolier: „Der Moniteur 
brachte mehrere Bemeinden, die dem Recenſement günftig ſeyn follten 
und dad Begeniheil waren. (Lärm.) Ih führe nur an, was im 
Dordognedrpartement zu Nontron vorging.” Der Redner erzählte 
bierauf, wie fih ber Municipalrath berarhen habe, wie ber Unters 
präfect geglanbt, die Sache ſey abgemadıt, died an den Präfecten ger 
fchrieben und diefer der Regierung gemeldet habe, der ie 8 von 
Rontron fey für bie Maßregel. Hierauf habe das Gouvernement ber Stadt 
zum Dank für die Weisheit der Verarhung 500 fr. für dad Wohl⸗ 
thätigfeitdsGomite zur Derfügung geſtellt. Nachdem ber Redner. dies 
unter fortwährenden Unterbredyungen und Aufmunterungen berichtet, 
beruft er ſich bei den Worten: „Verlaumdung!“ auf ben Brief des 
Präfecten an den Finanzchhef. Trotz des ſtürmiſchen Tobend verfichert 
er, ed fey an andern Orten nicht beffer gegangen. „Doch das ift 
nicht Alled”, ruft der Redner wiederum in bas Öturmgebraufe ; „ber 
Unterpräfeet fchreibt dem Präfelten, er habe fid übereilt, das Ende 
der Berathung nicht abgewartet, um ben Gendarmen zur Präfeetur 
zu fchicden !" .. . Mewe fürmifche Unterbrechung ; viele Deputirten 
fiehen von ihren Sigen auf; nad langem Hin⸗ und Herreben will 
er fortfahren, doch die Schelle des Präflbenten übertönt ihn ; fait 
alle Deputirten ftchen auf: der Präfident erklärt, er könne die Des 
batte nicht fortfegen laffen; neuer Farm. Hr. Duffolier, der biöher 
von feinem Plage aus geiprochen , beſteigt die Tribune, aber die 
Gentren widerfegen ſich und jchreien in Maffe: „Zur Orbnung ! Zur 
Ordnung!” Da der Redner ſich nicht ſtören ‚läßt, fo fegen mehrere 
Deputirten die Hüte auf und da auch dies nicht wirft, jo grüßt ber 

rafldent die Verfammlung , bedeckt ſich gleichfalls und verläßt ben 

aal; der Larm dauert fort. — Zwanzig Minuten darauf erfcheint 
Hr. Sauger und eröffnet die Sigung von Reuem; ba viele Deus 
tirten died noch zu früh finden, entitchen neue Händel; ber Präfident 
ruft Hrn. Duffolier zur Orbnung, dieſer befommt jegt das Wort, 
beginnt feine Erzählung wieder, wird wieder von dem Centrum übers 
fehrieen und fommt endlich mit den Worten zu Ende: „Meine Ser- 
ren, ich will feinen zweiten Ruf jur Ordnung haben; dech ich 
befomme ihn gemiß, wenn ich erzähle, daß. . . bie verbeißenen 500 
De auggeblieben find,” Der Präfldent jchreit: „ „Sie haben das 

ort nicht, ich rufe zur Ordnun ' Der Minifter des Innern hat 
das Wort!" Hr. Duchatel — jetzt wieder auf der Tribune, 


ärt, die ganze Gedichte fen eine Ungenauigfeit bed Monitenr 
we bie 500° Bir. ſeyen nicht nach Nontron —* worben; wie 
fih die Sache indeß weiter verhalte, wiſſe er nicht; er ſey bamald 
mit Drohungen und heftigen Auftritten der Partei zu fehr beichäftir 
get gewefen ; die Geſchichte fey nur eine Kleinigkeit, eine Mifere u. 
j. w. Dann gebt er wieder auf bie Diecuſſion felbft über und ers 
Hlärt, dad Necenfement habe nur befhalb ſolche Folgen gehabt, weil 
ſich die Parteien derfelben zur Aufregung bed Bolfd bedient hätten; 
died Stadium fey jegt überwunden und die Zählung gehe jegt ihren 
friedlichen Gang. — Hr, Dbilen Barrot nahm bad Wort und ent 
widelte, daß das Necenfement dem Principe nach zwar legal, jedoch 
durch das Minifterium in illegaler Weiſe vollzogen worden fey. Die 

iscuffion wurde bis morgen vertagt. . 
> ! Parid, 28. Jan. 9.6.) In der geflrigen Gigung ber 
Deputirtenfammer dauerte die Discuffloen über bad Amendement kes⸗ 
tiboubeis fort. Hr. Leon Malville griff das Miniſterium mit 
Heftigkeit an. Er fagte, baß er zwar die Unruhen, bie in folge 
der Zählungen vorgefallen find, bedanre und fle durchaus nicht ges 
billigt werden fönnen, daß aber nichts deſtoweniger dad Minifterium 
nicht gefegmäßig verfahren fey. Er bezieht fich auf eine Stelle in 
dem Gireular des Finanzminilterd, in welchem es hieße: Die Stener 
muß fo hoc; getrieben werben, als möglidı. Auf die Entgegnung 
des Finanzminiterd, daß dieſe Stelle in feinem Circular nicht vors 
fomme, verbeflert fih der Redner, indem die beregten. Worte in 
einem Ausichreiben des Generaldirectors ſich befänden. Solche Auf 
forderungen müßten die Eteuerbeamten dazu bringen, in der Hoff» 
nung auf Belohnung, fo viel Zahlbares ald möglich anzugeben. Einen 
andern Vorwurf machte Malville dem Minifterium darin, ‚ba man 
die Generalconfeild befragt habe über die Gefegmäßigfeit der Ab» 
gabenerhebung. Die font fo unerſchütterlichen Bertheidiger der fü, 
niglihen Gewalt bätten bier berfelben viel vergeben, Hr. Teite 
vertheidigt das Gabinet und fucht die Veranlaſſung ber —— 
in der durch geheime Emiſſäre bewerkſtelligten Verbreitung falſcher 
und verläumberifcher Doctrinen. Wenn wir bie Geſetze verlegt, wenn wir 
die Gemeinberäthe ihrer Befugniſſe beraubt haben, rief er aus, 
dann reicht dad Amendement des Hrn. Lestiboudois nicht hin; dann 
muß die Kammer den Muth’ haben, einen förmlihen Tadel auszu⸗ 
fpredien, ben wir in ſolchem Falle auch verdienen würden. Herr 
Teſte wies hierauf mad, daß fih die Berwaltung nicht von den 
Seſetzen entfernte; bie Unordnungen, weiche fattgefunden, waren 
auefchließlich dad Werk der Parteien; geheime Agenten reisten die 
Bevölferungen auf. Ein Meiner Zauk zwifchen Herrn Barrot und 
Teile entfernt ſich von dem eigentlichen — der Discuſſion. 
Nachdem Herr Bivienne noch einmal für dad Amendement ges 
fproden, Derr Dupin badfelbe ebenfalld befämpft hatte, jedoch mit 
Dem anddrüdlichen Vorbehalt, weil darin eine indirecte Billigung von 
Emeuten gegeben würde, und mit dem Wunfce, daß eine andere 
Faflung der Finanzgeſetze ähnlichen Borfällen vorbeugen möchte, fam 
Das Amendement zur Abitimmung und wurbe verworfen. — 

In der heutigen Sigung wurde, nachdem ein Amenbement des 
Hrn. Monnier de la Sizerane falt ohne Didcufflon verworfen 
worden, der $ 9, ber über bad Beftreben der Factionen das Laud 
in Unordnung zu bringen, handelt, zur Discuffion gebradıt. Beim 
Abgange der Fort hielt Hr. Bilault eine fehr heftige Mede gegen 
das Minifterium und gegen feine Berfolgungen der Journale. 

Die Regierung hat Nachrichten aus Algier ‚ gemäß welcher- bie 
Expedition Bugeaud's fortwährend einen glüdlihen Gang nimmt, 
Bon’dem geſtern verbreiteten Gerüchte jedoch, daß Abd⸗el⸗ Kader von 
feinen eigenen Leuten ermerdet worden ſey, ſpricht fle nicht. Dass 
ſelbe wird auch anderweitig in Abrede geſtellt. — Der „Temps“ bes 
hauptet, daß troß Lefebre's Amendements Frankreich den Vertrag 
diber das Durchſuchungsrecht geſtern ratificirt habe, Hr. Guizot vers 
laffe fich darauf, daß die Kammer die vollendete Tharfache (fait ac- 
compli), wie fle heuer mehrmals gethan, nachträglic, billigen würde, 
Uebrigend hat Hr. Lefebre die Gunſt des Minifters durch fein Amen» 
dement feineöwegs verloren. Man bemerkt, daß die beiden Männer 
ſich in den Sigungen fortwährend auf die freundichaftlichfte Weife 
begegnen. — Der Prozeß gegen ben Notar Lehon if geendet und 
derjelbe zu 5 Jahr Einiperrung verurtheilt worden. Jedoch iſt diefe 
Strafe feine infamirende, da fie von dem Zuchtpolizeigerichte ausge 
fprochen wurde, Der „National“ macht darauf aufmerfiam, daß 
biefer Betrüger fo gnädig und Dupoty fo hart beftraft worben ſey. 
Der „Droit“ berichtet, daß die Gläubiger Kehon’s nun aud ben 
Bruder des Notare, ben belgifchen Gefandten, — auf dem allerdings 
einiger Verdacht ber Pitwiffenfgpaft an ben Beträgereien feines Brus 
dero liegt, welcher noch dadurch vermehrt wird, daß der Gefandte 


auf fein Geſandtenrecht ſich Rügend, jebe Antwort vor Gericht bes 
harrlich verweigert — gerichtlich verfolgen wollen. Biel Auffehen 
erregt bie von einem Morgenjourmal gebrachte Nachricht, dad Fehon 
dem legten Hofconcerte,. welches an bemielben Tage Rattfand, mo 
fein Bruder verurtheilt wurde, mit feiner Gemahlin beimohnte. Aller 
Augen feyen auf die von Diamanten ſtrahlende Mad. Lehon gerich— 
tet geweſen. — Marjchall Soult befindet fich fortwährend ſehr Fran. 

Auf der Börje lann man nicht mehr recht an das Fortbejlehen 
bed Gabinetd glauben. 

5 p©t. 118, 50. 3 pCt. 79. 40. Ard. 25 1). 


Ftaliem 
Rom, 15. Jan. Der Eardinal Ferreiti bat ald Erzbifchof von 
ermo reflgnirt, fich jeboch eine lebenslänglihe Penflon von ber 
iöcefe vorbehalten — woraus abzunehmen ıjt, daß er fünftig feine - 
Stelle mehr_befleiben wolle. Garbinal de Angelid, bisheriger Bifchof 
von Montefiascone, ift am feiner Statt zum Erzbiichof von Fermo 
ernannt, — Auch Gardinal Ofini hat fih als Erzbifhef von Jeſi 
aurüdgeiogen, um einen andern Wirkungskreis zu erhalten. Gars 
dinal Belt wird nach Jeſi als Erzbifchof gehen. Unter den andern 
zahlreichen Beförderungen, bie zum naächſten Conſiſtorium publicirt 
werden, nennt man ald gemiß Moönſ. de Mattei als Biſchof von 
Montefiascone. Dem Moni. Baluffi, Biſchof von Bannorea und 
biäherigem Juternuncius im RewSranada, der ſich auf der Reife 
hierher befindet, foll die Stelle als Erzbifchof von Samerino beflimmt 
ſeyn. Für den zum Garbinal beförberten Monſ. Caſoni foll ald Go— 
vernatore von Kom Mon. Cagiano be Azevedo, und zum Uditore 
enerale Moni. Zacchia an die Stelle von Monf. Acton treten, zum 
Maggiordomo, ſtatt Maſſimo, Monf. Pallavicino, deffen Polen 
ort Medicci d’Attagiano einnehmen fol. Letzterer if ein Sohn 
bes berühmten neapolitanifchen Staatsminifterö, der Marie Chriftine 
nad Spanien begleitete und in Madrid Narb. Der zeitherige groß⸗ 
brittaniſche Botſchafter in Wien, Lord Beaurale, if bier durch nach 
Neapel, von wo er bis zum Carneval zurück zu ſeyn gedenkt. — 
Am 24. d, wird Prinz Luitpold von Bayern, fo wie die Söhne des 
Don Carlos aus Neapel bier zurüd erwartet, 

Neapel, 18. Jan. Die Galavorftellung in San Garlo bei Ber- 
anlaffung des Geburtsfeſtes des Königs war fehr brillant; außer 
den Mitgliedern der fönigl. Familie war von fürftlichen Perfonen 
grgenmärtig: Die verwiſtwete Großherzogin von Toscana, die Prins 


4 Auguſte von Toscana, die Prinzeifin Amalia von Sachſen, 
J 


rinz kaiſpold von Bayern, die beiden Söhne des Don Carlos und 
die Prinzeffiin Waſa. — . 
panien. 

© Mabrid, 21. Jan. (Priv.sCorr.) In der geftrigen Cortes— 
figung bat die Diecuffion eine fo heftige Wendung gegen das Mir 
niſterium genommen, daß man befürchtet, es müßte enrmwedar zurück⸗ 
treten oder die Gorted auflöjen. Rach hierher gefommenen Berichten 
aus Portugal befindet ſich der General Gonda zu Oporto und ſteht 
im Begriff nach England oder Frankreich unter Segel zu gehen. 
Nody viele andere bei der letzten Iniurrection betheiligte Offiziere be 
finden fih zu Liſſabon. 


Nufpland und Polen. 

Die „Preuß. Staatäzeitung” bringt in ihrer neueften Mr, einen 
Ufas, nach weldem der Kaiſer von Rußland, dem Beijpiele ſeiner 
großen Ahnen folgend, zur Erleichterung der dem geiftlichen Stande 
nidt zufommenden Sorge um die Verwaltung der bevölferten Gr 
ter” — dieſe (in den weit. Gouvernements) in dad Mefort des 
Miniteriumd der Reichsdomänen aufzunehmen befichlt. Diefelbe 
Maßregel wird audy auf die Geillichfeit der audern Confeſſionen 
der weſtl. Oouvernements ausgedehnt, Dagegen der Unterhalt des 
Klerus und der verjhiedenen geitlihen Stiftungen .aus Staatsfaffen 
verjprochen. — (Den Ukas morgen.) 

bweden. 

Stodhoim, 21. Jan. Es ift num, unterm Date vom 22. Dec. 
die fönigl. Belanatmahung der mit Dänemarf abgejchloffenen Sund⸗ 
zoll:Eonvention erfhienen. — Man will nun willen, daß die Reiſe 
des Königs nach Norwegen für diefen Winter fehr währſcheinlich 
unterbleibe, Die Herzte haben davon abgerathen , wie denn auch 
ein Fußſchaden des Königs ſie verhindern wird. Auch der Kron— 
prinz dürfte fi wohl ſchwerlich borthin begeben, und das Storthing 
bemnad wohl von dem Reichditatthalter, * Lõvenſtjold, eröffnet 
werden müſſen. (Berichten aus Chriſtianig vom 21. d. zufolge war 
dort am 19. ein Courier von Stockholm angefommen , der dem Ber 
nehmen nach die Rachricht überbracht hätte, daß bes Königs Reife 
ausgeſetzt worden ſey. Es heiße war neh, daß fie im Februar 


wor ſich geben werde, wermuthet werbe jedoch, daß fie bie zum 16; Ian. Mit großem Bedauern bemerkt man bie vor 
(Börf. 9.) einigen Tagen begonnenen Borfehrungen jur Abrragung des Thurmes 

r am Alttäbter Nathhaufe. Die, grandiore Form dieſer biöhrrigem 
Wien, ?T. Jar. Der Defterreichiice Beobadjter melbet: Den Gtadtjierde, das im Junern befindliche , bercits 1400 erbaute. höchſt 


er eſtützt bleiben werde.) 
— — Türkei. 


neueften Berichten and Syrien vom 28. Der. 
Seneralconful von Adelburg am 24. 


chen den Maroniten und Drufen hatten 


= 


den Zwifigfeiten,, jene Daßregeln feitgejegt 


Miederherftellung bed Friedens am geeigugt 
werden. — Die legten bei der Pforte jattgefundenen Rarhöverfamms 
lungen hatten beinabe ausichliegend bie ım allen Zweigen ber Ders 
waltung einzufährenden Erjparniffe_ zum Begenftande. 
Michbtpolitiiche Zeit 
Das f. Yntelligenzblatt von Oberbayern en 
„Da ed bei Trandporten von Kälber noch immer vorfommt, daß 
tiefeinfchneidenden Strickchen 
feit zufammengebunden, fo daß ſie dajelbit ſchmer zwolle Anſchwellungen 
erleiden , oft mehrere Tage lang, gleich einer leblofen Waare, auf 
Zransportwägen aufgehänft ſich befinden, und bazu noch überdieß 


haufig in einer Were, daß bie herabhängenden Kopf» und andere 
Wagen, mitunter for 


diefe Thiere am den Fügen mit bünnen 


Körpertheile durch beftändige Reibung an den 


am Borb der k. k. Gorvette 
„Giemenza” im Beirut eingetroffen. Tags zuwer war der Seriaster 
Nuri Muftanha Paſcha dajelbit angelangt. Die Feindfeligfeiten zwi⸗ 
felt dem », December ganze 
lich aufgehört und maıt fah mit gefpannter (Erwartung einer von 
den türkischen Autoritäten zu präfldirenden Verſammlung entgegen, 
welcher alle Häuptlinge des Gebirges beimchnen, und wo, nad) einer 


genauen Erörterung und Unterfuchung der pwiſchen ſelben obmalten» 


ten würden befunden 


ng: 


ufolge, war der f. k. merkwürdige Ubrwerf, die vielen “intereffanten Gegenftände, wel 
dad Aeußere ſchmücken, insbefondere aber bie wichtigen ——* 
Erinnerungen, welche ſſch daran fuüpften, hatten zu dem Beſchluſſe 
geführt, den vor drei Jahren begonnenen Umbau unferes Rathhauſes 
in der Art aueguführen, daß dieſer Thurm, wie biöher, die Ede 
ded Gebäudes bilden und beibehalten werden ſollte. Leider aber foll 
die Hinwegräumung der am Untercheile deifelben befindlich und mit 
dem Hauptbau vereinigt gewelener Kramladen und berfelben bedecken⸗ 
8 den verhängnißvollen Ed » Gallerie — dieſelbe, welche durch eine 
werden follten, die zur Brücke mir dem Blutgerüfte verbunden war, auf welchem die zahl 
reihen Opfer des Jahres 1621 fielen — nicht mit der nöthigen 
Borfidyt ausgeführt worben ſeyn. Die hierburch befchädigten‘ Grund⸗ 
mauern erjdütterten den ganzen Thurm der Yet, daß die Gefahr 
des Einſturzes wicht länger verfannt wurde. Der Berlut it um fo 
Ir! empfindlicher, ba mit dem Thurme zugleich das daran ftoßende herr 
thält Radhftehendes : liche Haupt: Portal des Rathhauſes, dann die Kapelle und der Rarhe- 
faal, au deren Innern fo viele Gegenttände von hohem hiſtoriſchen 
und artiſtiſchen Intereffe haften, abgetragen werden müſſen. Hoffent 
lich wird die Geſellſchaft unſeres varerlandiihen Mufeums die Ges 
legenheit nicht verſäumen, fo viel thunlich von dieſen Leberreften 
einer glanzvollen Bergangenbeit der Zufunft zu bewahren. 


Der Graf v. Munfter, ein natürlicher Sohn bed verforbenen 
Königs Wilhelm des Vierten, iſt ein pe hast Den Kenner ber 
ar an den Wagenräbern den qualvollten Berlegungen ausgefegt orienfaliſchen Literatur. 

find, fo wird hiemit unter Bezugnahme auf die Regierungs + Auss 

{chreibung vom 21. Nov. 1837, ben Transport des Schlachtviehes 
betreffend, an fämmtlicde Dütrifts + Polizeibebörden wiederholt die 
Aufforderung erlaflen, die dießfallſigt Arordnung in ihren Bezirken 
zu erneuern, bie Hänbler von chlachtvieh, namentlich jene, welche 


Ganz; kürzlich iſt er von einer vierjährigen 


Reiſe durch das Morgenland nach London zurüfgefommen, und hat 
eine aus wehr ald viertaufend Haudicriften in arabiicher, perſiſcher 
und türfiiher Sprache beftehende Bücher Sammlang mitgebracht. 
Mertwürdig find darunter namentlidy die durch Zeichnungen erläus 
terten Werfe über die Kriegskunſt der mohamedaniſcheu Volfer, ein 


mit größeren Lieferungen von Kälbern ſich befallen, bierauf ausdrüds Gegenftand von Wichtigfeit und Jutereffe, den Graf Munfter in 
lich aufmerffam zu maden, und zu einer mehr zwetmäßigen Ein- einem eigenen Werke eräutern will. Er iſt gegenwärtig damit bes 
gegen vorfallende ſchäftigt, einen Plan zw jeiner Arbeit zu entwerfen, bem er vielen 


richtung der Transportwagen zu veranlaflen, [ 
Quälereien aber, weiche nur einer verlegenden Nobheit oder einer 
zuguichreiben flıd, mit 


in feiner Weile entſchuidbaren Nachläßigkeit 
aller Strenge einzufchreitei, 


2) MDUSSIRENDER 
FRANKEN-WEIN 


aus der Fabrik von 

Gätschenberger, Leo «& Comp. 
ist zu 1 fl 30 kr. per Bonteille zu haben bei G. 
A. Gätschenberger, bei 3. Zürn und bei 
Müller& Zehner. 

Dieser dem Champagner vollkommen — 
schäumende Wein eignet sich zum erheiteruden 
Getränke sowohl bei öffentl, Diners und Bällen , 
als hei fröhlichen Festen im häuslichen Kreise. 


Auartier- Vermiethung. 
[2a] Hofstensse, 3, Distr, Nr. 40. sind folgende 
Quartiere zu vermietben ; 

a) sogleich oder auf 1. Mai d. J., Parterre: 2 
heizbare Zimmer mit 1 Alkoven, Küche, Bo- 
deakammer und sonstigen Bequewlichkeiten; 

b) anf den 1. Mai d. J. der erste Stock, he 
stehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Alkoven, 
Küche, Bodenkummer, Kellerabtheilung und 
sonstigen Bequemlichkeiten ; 

e) auf den 1. Mai d. J. der 2te Stock , beste- 
hend in 4 heizbaren Zimmern, Küche, Bo- 
denkammer, Keller-Abtheilung und sonstigen 

——— 
Auch kann dan ganze Haus an eine Familie zu- 
sammen vermielhet werden. Näheres is zu erira- 


gen bei 
Carl Mayer, 


Kaufmanc aufder Domgasse. 





Vermiethung. 

(2b] Im 2. Distr. Nr, 540. ist ein Theil des 
obern Stockes, bestehend iu 6 heizbaren inrinan- 
dergehenden Zimmern, wovon 3 die Aussicht auf 
die Dowmstrasse haben, einem grossen Saal, sämmt- 
lich taperirt, 1 geräumiger Garderobe, 3 Kammern, 











Küche, nebst sonstigen Erfordernissen auf dem 1. 
Mai au eine ruhige Haushaltang zu vermiethen. 
Ebenso aid in demselben Hause 3 Mezauen- 
Zimmer, wovon 2 heizbur sind, 1 Stiege hoch, die 
Aussicht auf die Domsteasse, zu vermiethru. 


germiethbung. 

[2a] Es iß ein freundliches Logis von 5 heizbaren 
Zimmern nebit allen Bequemlihkeen auf dem 4. Mai 
zu vermieden, auch fan nötlngenfalls Stallung dazu 
grgeken werden. Näheres ſagl dir Erred. d. Bl. 


Königl. poin. Anlehen v- Jahre 1929. 
Kapital . 
42 Millionen «“ulden 
rückzallbar 
in Prämien von 76,638,900 fl. poln. 
garantirt von Sr. Majestät dem Kasser von 
Russland, Hünig von Polen. 


— ⸗ 

[6a] Den 1. Mürz d. J. findet in Warschau die 
13te Ziehting dieses Aulehens statt, und es werden 
darin 118 Serien oder 5000 Nummern (da eine jede 
Serie 50 Nummern enthält), die folgende bedeu- 
tende Prümien erhalten, zur Rückzahlung bestimmt, 
als ; j 


1 Prämie von 20.4. 8 220,000 

1 ». rn Be 

2 Prämien > #, 15H000 . : m 30,000 
Im „»» 6 ı. nm 18.000 

5 * „7 * so ... n 15,000 
8 „» » Mi . + » 16.000 
20 * » nn IM. 0 m 32,000 
60 ” nn» SO... m 48 000 
100 „ moon IM 9.0 
300 * *2 * 470 ® . ” 141,000 
500 " nn m" d60 „en 230,000 
A900 2 »» E 1 er 2 231.100 


5900 Prämien betragen zusammen .3.072,000 





Alademien und den berühmteiten Orientaliiten mittheilen will, un 
das Gutachten berfelben einzuholen. ‚ ; 


“ 


— — — — — ———— — 


Ein ganzes Loos für diese Ziehung kostet 

30 kr. oder @ Rthle pr. Crt. md ein Perg Jen 
R. 3 kr, 1a oder @ Rihlr. pr. Urt, Bei Leber 
nalıme von 5 gauzen oder halben Loosen wind cin 
sechstexs gratis gegeben. Die Zahlungen kön- 
nen durch den Postwagen übermacht , oder gegen 
meine Anweisang geleistet werden, 

Directe Antträge hierauf werden won unter- 
zeichnetem Handiungshause auf das püuktlichste 


uud reellste besongt, 
F.E. Fuld 
ha Frankfurt am Miin, 
Unzeige 
[2a] Iriſches Schwarzwildoret, Rehe und Haſen 
find angefommen und haben bei . 
YUnton Zäger, YBildprethändler. 


 Getreid: Verkauf 


aufdem Marktein Würzburg am 29. Jan. 1842 
im böditen Greis: 
Weitzen. 5 Scheffel, der Schell 22 fi. 45 Mr. 





Kom, 21 5 » + 9 45 fr. 

Hater, b » . » 3 A. 45 fr. 

Gerſte, 14 » ” » tn 10 fr 
. Im mittleren_ Preis: 

Weigen, 238 Scheffei, der Shrfikl id. 2m. 

Korn, 197 . . of 20 tr. 

Hader, 203 * J 3 35 tr. 

Gerſte, 77 J — na am. 
ß im tiefen Preit: 

Weisen, 3 Sweflel, ber Etefiel AA t — fr. 

Korn, 9 * 9 — fr. 
ber, 10 * ah 20 ir 
erite, 17 » 6 fl. 55 fr. 


, ” 
Summe aler verkauften Frädıte 729 Sthrfel. 246 
Scheftel Weiten, 157 Eheffel Korn, 215 Schefiel-Daber, 
108 Scheel Serie. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Staherjchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
“ Halbjährig hier 3 fl. 43 fr. ver Dot L Ray on 
ie sr nsf?tr 


Iv. 5.5 


— 


@inrüdungsgebühr. 


Die dreiſpaltige Petitgeile oder deren Raum A Pr. 
- —S — kann. = 


ne Würzburger Beitung. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Pro, 33. 





Deutſche Bundesftaaten. > 
Bayern.) Münden, 24. Ian. Ge. Waj. der König, von 
der lebhafteſten Theilnahme für das den Anbau des Domes zu Köln 
bezwedende Unternehmen erfüllt, und von ber feften Zuoerfliht ge- 
leitet, ed werde unter Allerhöchft Ihrem Protectorate in Bayern cım 
zahlreicher Derein ſich bilden, weldyer die Mitwirkung zu Vollen- 
dung des herrlichſten Denkmales deutſcher Baukunſt ſich zur Aufgabe 
macht, haben zu diefem Ende die in einer Beilage des Intelligenz 
blatted von Oberbayern enthaltenen Sagungen Allerhödit zu ge 
nehmigen geruht. Judem diefe Allerhöchſt genehmigten Bereinds 
fagungen auf diefe Weife veröffentlicht werden, wird zugleich bemerkt, 
daß von Seite der oberbayeriſchen Diftriets-Policeivehörden, jo wie 
der fgl. Polizeidirefteon und des Magiſtrats der Haupt⸗ und Kejibenz« 
ade Münden, megen. der Sammlung der Erflärungen über den 
Beitritt zu die ſem Bereine eine weitere Bekanntmachung erfolgen 
wirb, as Präfldium überläßt ſſch mit Zuverfiht der Erwartung, 
daß die flir alles Große, Gute und Schöne empfänglichen Bewohner 
von Dberbanern fchon in dem lebhaften WWunfche Sr. Maj. des Kö— 
nigs und in ber desfalls ausgejerochenen Allerhöchiten Willendmeis 
nung, dann aber auch in dem hoben Intereffe, welches der großs 
artige Zweck jedem Deutſchen einzuflößen ganz geeignet uf, Die mäch⸗ 
tighe Aufforderung zur regen Theilnahme und Ausbreitung des Bereind 
finden werben. OR.p.3.) — Geftern Abends wurben wir wieber durch 
einen, zum Glüd nur kurzen, Keuerlärm erfchredt, Das Feuer war 
nad 9 Uhr‘ in einem Häfnerbaufe ausgefommen, wurbe aber von 
den Inmwohnern zeitig genug bemerft, und mir Hilfe der Rachbarn 
selöfht. Eine nächſte Folge wird wahrſcheinlich die Anmeldung 
zahlreicher Berficherumgen bei der Hypotheken- und Wechſelbank fepn. 
(Bayer. 81.) 
Augsburg, 30. Jan. Der Ober⸗Rottmeiſter ber hieflgen Polizei⸗ 
mannfchaft, Hr. Krautheim hat von Sr. Maj. dem König die flls 
berne Eivilverdienſtmedaille erhalten, welche demjelben am verfloſ⸗ 
fenen Donnerftag im ſtädtiſchen Rathözimmer, im Beileyn jämmts 
licher ihm Untergeordneten durch unfern erften Herren Bürgermeilter 
Dr. Earron du Bal, nadı Borausgang einer pafjenden Rede, welche 
die Berbienfte des Einpfängers früher ald Soldat, in 20 Dienitjahren, 
dann aber auch in feiner neuen Stellung durch feine unermüdete 
Thätigkeit für die öffentliche Sicherheit hervorhob, — wurde. 
(A. Abdz.) 

Augsburg, 29. Ian. Ludwigs /Canal: — P., 73 G.; Augsb. 
Mündener enbahn Aproc. Dbligat.: 101 P., 100132 ®.; Augeb. 
Mündjener Eiſenbahn mit Dividende pro 1842: 78 P., 77 ®. 
Bayer. 3.112 pCt. Obligat. 102 Fi pP, 102 ©; Bayer. Bank⸗ 

actien 1. Semefter: — P. 678 ©. . 
(Prenden) Köln, 30. Ian. Se. Maj. der König von 
Bayern hatten dem hiefigen fönigl. bayr. Gonful und Gommercienrath, 
en, Barteld, den ehrenvollen Auftcag ertheilt, dem fgl. preuß. Ars 
leri- Hauptmann und GompagnierÖhef ver 8. Artilerie-Brigade, 
on Mogilowöty, eine fehr werthvolle goldene ZTabatiere mit der 
amensciffre Sr. Maj. in Brillanten zu überreichen, als Anerfen- 
nung ber ausgezeichneten Thärigfeit und Umſicht, mit welcher jener 
Milttair bei der hier geichehenen Unterfuchung der in @üttich für bie 
fönigl. bayerifche Stegierung gegoffenen Gefhüge deren Intereſſe 
wahrgenommen hatte. Der Herr Conful entledigte fich dieſes Auf 
trage in offleieller Weife, bei_der heute Vormittags ftattgehabten 
—— und wird ſich naͤchſter Tage nach Belgien begeben, um gleich⸗ 
aus in höchſtem Auftrage, dem Director der Pal. Gifengießerei zw 
Lüttich, Hrn, Obriftlieutenant Frederix, dad Ritterfrenz des fönigl. 


Gemäß einer von unferm hohen Gouver⸗ 
nement mit der herzoglich naſſauiſchen Regierung kürzlich abgefchlofs 
ſenen Separat-Konvention, wird allen inländifhen Producten, wenn 
fie aus einem dieffeitigen Hafen, mit dem Uriprungszeugnille der 
Ortöbehörde verfehen, rhrinabwärts v.rfendet werben, bie Freiheit 
von dem Zolle zu Kaub zugefichert. Unſere weile Regierung hatte 
dabei wohl augenfällig größtentheild Die Abficht, die Verſchickung ber 
Meine, die pr diefer —* von Kaub aufwärts erzielt werden, als 
Hauptverjendungdgegenitand, zu begünftigen und von einer läftigen 
Beileuerung zu befreien, die lediglich durch die zufällige örtliche Lage 
diefed Zolles aufgebürbet wurde. (Rh. u. Me3..— 
(Dannover.) Hannover, 25. Jan. In der Sitzung zweiter 
Kammer am 19. d. ſtellte ein Mitglied folgenden ſchriftlichen Ans 
trag: „Stände wollen bejchließen, bei Sr. Maj. die nachfolgende 
motivirte Vefchwerde, wegen Berlegung der Ber fafiung 
Csalv, red.} zu erbeben: Nicht allein nach dem, bei der allgemeinen 
Ständeverfammlung biöher unausgefegt beobachteten Verfahren, fons 
dern auch vorzüglich in Gemäßheit der vorhandenen Maren geiles 
lichen Beilimmungen, insbeiondere des $. 97 des Yandesverfaflungs« 
eiegeö, in Verbindung mit 65. 3, 8, 9, und 14 des Wahlgefeges, 
0 wie der $$. 4, 5, 18, 19 und 20 der Geſchäfts-Ordnung, liegt 
ed außer allem Zweifel, daß die Prüfung der Qualification eines 
Diputirten zunächft und prineipaliter der Wahlverjammlung obliegt, 
daß aber niemals der Eintritt.eined von der Wahlverfammiung für 
qualificirt erflärten, mit gehöriger Vollmacht verfehenen Mitgliedes 
iu die allgemeine Ständeverjammlung aufgehalten werben darf, 
felbft dann nicht, wenn nach dem Scluffe der Wahlhandlung fich 
ergeben haben follte, daß der gewählte Deputirte bie geſetzlich er» 
forderlichen Eigenſchaften nicht beflgt, in welchem Falle bie Wahl 
nur anf dem durch die ſtändiſche Geſchäfts-Ordnung beſtimmten 
Wege vernichtet werden faun, in mwelcher legtern aber eine Verhand⸗ 
fung darüber zwiſchen Negierng und Ständen und dabei ausdrüds 
lich vorgefchrieben ut, daß der Eintritt des Deputirten nicht er 
dert werden fol, Wenngleich wohl diefen ungmeifelhaften gejegs 
lichen Beftimmungen entgegen, dad Gabiner Sr. Maj. den von den 
Grundbeflgern des Fürftenttumd Osnabrück zum Deputirten ges 
wählten, in der Wahlverfammlung —— für qualificirt erkanu⸗ 
ten, mit gehöriger Vollmacht verſehenen Advocaten Buddenberg 
wegen Bedenken, die gegen deſſen Befähigung darch Grundver⸗ 
mögen „neuerlich“ und nach dem Schluſſe der Wahlhandlung er 
hoben, fortwährend fern hält, jo jehen Stände, im Bewußtſeyn bes 
ſchworener Pflicht, ſich dringend veranlaßt: wegen dieſer Beeinträch—- 
tigung, die das nächſte und wichtigfte Recht der allgemeinen Stäns 
deverjammlung, die voltändige verfallungsmäßige Gonftituirung 
derjelben, verlegt, bei Sr, Maj. Beichwerde zu erheben und bie 
Bitte um geeignete fräftige Mapregeln zum Schuge der Berfaffung 
daran zu fnüpfen.‘ (Prot.»Ertr.) 
Sachien-Weimar) Weimar, 29. Jan. Der Landtag if 
geſtern gewöhnlicher Weiſe geichloffen worden. Die Mitglieder hats 
ten darauf bie Ehre, zur großherz. Tafel gesogen zu werden. 
(Broßherzogthum Helfen.) Mainz, 30. Jan. In dem 
eftern erfchienenen WWochenblatte wird die Genehmigung der hiefigen 
Bürgermeißerwahl mit den Hr. Elemens Kautern, Ehriftoph Lennig 
und Nikolaus Naf als Kandidaten von Seiten des Adminiſtrativ⸗ 
Zuftizhofes amtlich angezeigt. Es wird dabei brmerft, daß bie von 


mehreren hbieffgen Bürgern wegen Befeitigung ber Kandidatur bes 
Hrn, Friebensrichterd Schalt eingereichte Proteftation micht begründet 
efunden worden, da ein activer Staatöbeamter nach Artifel 35 der 

emeinde-Drdnung nicht wählbar fey. (FR. 3) 
* (Bürttemberg) Stuttgart, 30. Jan. (Priv.sGorreip.) 
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en op of in deſſen Motiou berübrteu Pancten 
oliſche Meinung zu befriedigen fuhen. Das Geouvsernement 
fcheint geneigt. dem Viſchof wine Strafgewalt über die Geiſtlichen eins 
auräumen und die Befugniffe ded Domcapiteld gegenüber dem fat. 
fatholiichen Kırcenrathe feitzuftellen. Ju Soden ber gemifchten 
Ehen hingegen wird die Regierung auf ihrer Anſicht bebarren. 
BVorigen Donnerſtag ſpät Abends wurde der k. fatholifche Sirchens 
rath noch zu einer Sigung einberufen. Man wünſcht dieſe Angele- 
enheit noch vor dem Wieberzulammentritt der Kammern, welcher 
rmorgen erfolgt, zu roguliren. — Der erſt fürzlich zum Beheims 
rathe erhobene Director der Dofdomänenfammer, Intendant der kgl. 
Hofbanf und Verwalter des Privat Bermögens Er, Maj. des Kö— 
nige, v. Gärttner, it an die Stelle ded Generallieutenauts, Grafen 
v. Franquemont, von dem Könige zum lebenslänglihen Mitgliede 
der Kammer der Staudeöherrn ernannt worden. Ar. v. Gärttiter 
ift der erite Bürgerliche, welcher zu der Ehre eines Sitzes in der 
Kammer der Standesherrn berufen wird, denn dad vo vor feinem 
Ramen rubet von der DOrdenödecoration her, welche bei und dem 
Perjonalatel verleiht. Das neue Mitglied der Standesherrukammer 
ebört, feiner Anficht in der katholiſchen Angelegenheit nach, ju der 
* altproteſtantiſchen Partei, und dürfte deßhalb in der Meichds 
berrufammer einen um fo fchmierigern Standpunct haben, "als er 
zwar ein Mann von fehr gewandtem Seite ſeyn fol, dem Verneh— 
nen nad aber nie eine Hochſchule befucht hat. 
<Großberzogthbum luremburg.) Bon der luremburgis 
Shen Gränze, 25. Jan. Die Unterhandlungen mit Berlin find, wie 
man bört, allmählich eingeſchlafen. Nachdem man darauf verzichtet 
bat die Ratiftfation bes Greßherzogs zu erzwingen, fonnte ed ben 
hd gende nur um eine BGnugthuung zu thun ſeyn. Diefe 
önnten fie, wenn fie ſouf darum verlegen find, im unfrer gegen« 
feitigen Berlegenheit und Unzufrievenheit finden. Nicht allein umire 
Gerber, die wohlfeiler gerben als alle zollvereinten Gerber de3 Sons 
tineuts, fondern aud) bie große Mehrzahl der übrigen Gewerbe: 
treibenden und faft bie ganıe Bevölkerung, nachdem jedermänniglich 
geſehen, daß es mit der legten politifchen Demonſtration nichts war, 
würden jet gern in aller Stille dem Zollverein beitreten, ohue 
Parrioridnud, ohne Enthuſſasmus, aus blofem gefunden Menfchens 
verſtand. Unfre neuen Pegationsräthe Simons und Pescatore, welche 
deu Hrn. v. Scherf in Berlin verfärken follten, ſcheinen fein großes 
Glüd gemacht zu haben, Letzterer hatte zuerſt die Untechandlungen 
zu Anfang December wieder angelnüpft, indem er vorſchlug und auf 
ein Jahr in den Zollverein treten zu laffen. Abgeichlagen. Man 
verlangte vielmehr dort, der Großherzeg folle, wenn er nicht ratifl, 
eiren fönne, werigiend verferechen in den erſten vier Jahren mit 
Franfreich und Belgien feinen Zoll » und Handelövertrag abzuichließen, 
as wollten nun unfre Kegationsräthe nur auf ein Jahr verfprechen, 
und erbaten fich zugleich diefe Bedenkzeit zum Eintritt unter befferen 
Bedingungen. Wenn wir nody ſchließlich auf ein Jahr in den Zoll⸗ 
verein treten würden und babei verfprächen für die übrige Zeit bis 
1845 December feine Handelöverträge mit den andern Nachbarn zu 
fchließen, jo würden wir nach dem einen Jahr wohl fo gut wie ges 
bunden ſeyn bei dem Verein zu bleiben; es wäre am Eude bad vers 
nünftigfte und unfere Regierung fünnte auch Anſtands halber dabei 
beitehen. — Im Haag muß es jedenfalld erwüuſcht feyn, die lurems 
buegifchen Händel zu Gunſten des holländischen Haudeld aus der 
Welt zu Schaffen. Wenn Se. Maj. der König von Preußen, wie 
er in Mecheln geäußert hat, vielleicht über Holland heimlehrt, fo 
—* r hoffen daß ein mündliches Eiuverſtändnih beider Monarchen 
em ſchriftlichen Mißverſtägdniß ein Ende machen werde. Fur und 
liegt einftweilen mehr ein Troſt als eine Klage in dem Gefühle, daß 
wir noch nicht am Ende unfrer Leiden find. (9. 3.) 
“(äreie Städte.) Frankfurt, 31. Januar. (Priv-Gorreip.) 
In unferer heutigen Börſe ging die Abrechnung für Januar bei den 
ter Geldverhältnöffen fehr leicht und gut von flatten. Die 
urfe erfuhren im Weſentlichen feine — doch waren Ard. 
auf ihren Rückzang zu Parid flauet. 5 pðt. Metall.: 108538; 
4 pGr. Metall.: 10118; 3 pr Metall.: 78; Banfact. : 20215 
250 fl. Looſe 110142—3j4; 500 fl. Foofe: 143 14—1j2; Prämien 
ſcheine: 82; Integrale: 50 11116 3)4; Syndie. 41j2 p@t.: 99 18 — 


14; 31j2 vGt.: 745j8; Ard.: 2438; voln.500 A. Foofe: 771j4; 
— zum: 8234, Taunyebahnactien : 38014 Feld; Disconto: 
rCt. G. 
©) Franffurt, 31. Januar. (Priv,Corr.) Im der „Kolniſchen 
Zeitung” wurde neulich von bier amd berichtit, es fey das Gerücht 


vou guter bevarfehenpeg Aufloſung ber feit belebenden Bundess 
fentralcommilfion wieder verbreitet, Don ſolchen Gerüchte id 
hier aber nichts befamns, der Korreipondent beidper es vr um 
einige Bemerkungen über langit befannte Facra daran fuüpfen zu 


fönnen, Wir glauben aus guter Quelle verfühern zu fönnen, daß 
von einer Auflöiung der Bundescentralcommiffion vorerft noch feine 
Rede iſt und nicht eyn fan. Die politischen Unterfuchungen verrins 
gern ſich in Deutichland „lituiicherweife jwar mehr und mehr ober 
haben vielmehr fo zu jagen ganz aufgehört, indem wenigftens feine unfln- 
nige neue .Gonmirationen aufgetaucht und die Erhebungen wegen 
der legtern Handwerferverbindungen faſt ganz erfhöpft find, alein 
die Miffion der Bundescentratcommiffion ift dennoch noch nicht walls 
fommen erfüllt und fle ift immer noch in Thärigfeit. Bon dem ger ' 
ſunden politifchen Verſtaude der deutihen Voiksſtamme läßt ſich aber 
erwarten, daß fle immer weniger ben von jenjeits des Rheins foms 
ſunden Verlockungen Gehör verleihen, zwar ers für ben Fort 
ſchritt find, aber auf ruhigem gefeglihen Wege die wahre Wohl 
fahrt des Gefammtvaterlandes zu begründen tradten; danı wird 
wohl auch von einer Permanenz; der Bundescentralbehörde, Die früber 
Thon in Anregung gefommen , feine Rede mehr ſeyn. Eo wie aber 
ber ‘Plan, eine permanente Bundesgarnifon in unferer Stadt za er⸗ 
richten, noch unentſchieden it, eben jo iſt noch nichts über die Dauer 
der Gentcalbebörde beiiimmt. Wie oft hat es fchon gebrigen, bie 
nod bier anmeienden .Bundestruppen (faif. ölterr. Landwehr und 
preuß. Kavallerie und Artillerie) würden unjere Stadt verlaffen, 
allem noch it er aſt bich von ihrem Abmarſche feine Nede und man 
bat ſich an died Sarniionsverhältnig fo gewöhnt, Daß Riemand mehr 
darüber ſpricht. Ja uniere Sacienhaufer würden ſchwerlich damit 
zufrieden ſeyn, wenn fie die Garniſon ber Banbestruppen verlieren 
follten. — Nach Micherlungen aus «siesbaden brfinder ſich der Fürſt 
von Neuwied, der hohe Bräutigam der Prinzeffin Marie von Naffau 
immer nody wicht wieder bergeitellt. Der Herzog v. Nallau bejucht 
öfterd uniere Stadt; von feiner Vermäblung, welde auch neulich 
jener Franffurter Korrefpondent der „Kölnifchen Zeitung” preclas 
mirte, vernimmt man durchaus nichts Näheres. Wenn berielbe 
Gorreipondent jagt, Baron Karl von Rotbfchild, werde im März von 
Neapel hierher zurüdfchren, fonnen wir verfihern, daß darüber noch 
feine Entihliegung erfolgt it. Baron 9. M. v. Rothſchild befinder 
ſich zwar wieder genejen, beſucht aber noch nicht regelmäßig ſeine 
Bureans, ſondern ſcheint noch Ihenender Pflege zu bedürfen. 
(Deiterreid.) Ungarn. Das vorzuglichite Reſultat der am 
6. Dez. begonnenen Gongregation it gewiß die Annabme der vom 
Peſther Gomitat angeregten „Einführung der mündlichen Vertheibi- 
ung der Angeklagten” und „Deffentlicyfeit der Griminalgerichts, 
Sipungen. Kein Einziger, ſchreibt Hr. Horvath im „Peſt Hirlap'“, 
behauptete, der Gegenſtand gehöre nicht in unjern Wirkungfreis, ober 
fey nicht ausführbar. Der Präfident und noch Einige wünichten for 
gar, dag auch die Abſtimmung öffentlich geichehen fol, die Mehrheit 
aber war gegen diefen Antrag und die gebeime Abftimmung murbe 
beibehalten. Zur genaueru und .betailirten Ausarbeuuung des Ge» 
geuftanded mwirde eine eigene Gommilfion ernannt. Die bieher üb— 
liche Anwendung der Stodicdläge vor dem Thore des Gomitathaufes 
wird von nun am ar bei jchmereren Berbrechern ſtatiſiaden. — Eine 
beffere Einrihtung der Gefänzuffe wird noch Ddiejen Winter ins 
Werk gefegt. (Presb.3.) 
Schwein 


kuzern, N. Jan. Ir der gr. Rathöfigung vom 24. d. wurde 
nad; einer rubigen Diöfuffion auf einen Bericht des Erziehungsrache, 
dag er jedenfalld auch ohne Auftrag über die Frage berichten werde, 
ob das Gymnafium und Lyceun den Jeiuiten ſoll übergebeu werden, 
nach dem Vorſchlag des Negierungsrarhs beſchloſſen; dem befanunten 
Antrage von 9 Großräthen vor der Hand feine Folge zu geben und 
denfelbeu auf ſſch beruhen zu laſſen. 

Öropsbritanmien. — 

London, 27. Jan. tern Nachmittag bat der König in Ber 
gleitung des Hrn. v. Humboldt, des Ritters Bunſen, des Garl Hard 
wide ıc. EtonsGollege bejucht. Er nahm das Gebäude, Kapelle, 
Bildergalerie und sender die Bibliotbef in Augenſchein. Beſondere 
Aufmerkfamfeit fchenfte er einem alten Manuferipte über die Sailer 
von Deutſchland uud in Fallkenſteius Geſchichte der Druckerei ſchrieb 
er feine Namenschiffre ein. Abends iſt großes Diner im Schloſſe. 


— Geſtern hat auch der Herzog von Wellington, ald Feldmarſchall 
der Brittifchen Armee, dem Regimente Hochſänder feine neue Fahne 
überreicht ; gegen zwei Uhr Härte fidh der Himmel auf und Re 
iment wurde beordert, auf den großen Hof zu marſchiren. Ihre 
Maj. befanden fih am enter der St. Beorges Halle, um bie 
Geremonie zu beabachteu. Um 2 Uhr erichien der Herzog von Welliug⸗ 
ton am Gloͤckenthurm und wurde von der Negimentsmuflf mit der 
Melodie : „Seht er fommt mit Preis gekrönt!" Bald folgte ihm 
der König von Preußen in blauer Uniform mit dem Bande, Stern 
und den andern Inflanien bed Hofenbaud»Drdens geſchmückt, uud vom 
Prinzen Albert iu Huſaren⸗Uniform begleiter. Als das Regiment 
nach vericdhiedenen gut ——— Manövers ſich dem Fenſter J. 
Moj. der Königin gegenüber aufgeſtellt hatte, hielt der Feldmarſchall, 
Herzog don Wellington, von den Officieren des Regiments umgeben, 
eute Rede, in welcher er fagte: Der Einladung Ihres Oberſteu zu⸗ 
folge und mit der guädigen Erlaubniß Ihrer Majeſtät der Königin, 
ewährt ed mir die größte Genugthuung, Ihren Regiment eine neue, 
Fahue zu überreihen. Diele Zahne it von einem ber höchſten 

ürdenträger der Kirche geweiht worden und wird Ihnen in Gegen⸗ 
wart vieler erlauchten Perſenen, in Gegenwart bed hohen Gaſtes 
Ihrer Waj., des Königs von Preußen, deſſen Truppen zu ben 
auserlefeniten Europa's gebören, in Segenwart ©. K. Hoh. deö 
Bringen Albert und vieler anderer ‚Offteiere überreicht. Sie iſt mit 
den Karben der drei vereinigten Königreiche geſchmückt, und ich bin 
überzeugt, daß Sie ihr Ehre. machen werben, Lange habe ich dies 
ſeg Regiment gekannt; vor einem halben Jahrhundert hatte id) die 
Ehre, mit ihm auf den Ebenen von Hindoflan zu dienen. Seitdem 
war e6 fp glüdlih, I. Maj. und dieſem Yande große Dienite zu 
erweiien. Sch bin überzeugt, dap Lie auch in Zukunft dieie Fahne 
mit allen Kräften vertheidigen werden.“ 

Der Lord Großfämmerer hat jegt von dem Lorbfammerheren 
die amtliche Anzeige empfangen, dag Die Königin das Parlament in 
Perſou eröffnen, und ber * von Preußen dieſer Feierlichteit 
beiwohnen werde, Der Staatsſeſſel für Se. Maj. wird zur Rechten 
der Königin ftehen; linls werden ſich bie Sitze für die Prinzeflinen 
des f. Hanfes befinden. Der König, welcher ſich ‚in beſonderem Zuge 
nach dem Oberhauſe begeben wird, ſoll daſelbſt mit allen Ehren eines 
gefrönten Hauptes empfangen werden. Zie Gallerie iſt diesmal 
ausſchließlich den Damen vorbehalten. . j . 

Zu Dublin wird ein neues Parlamentsglied gewählt an bie Stelle 
der veriorbenen Hrn. Welt. Dig beiden Gandidaten find Lord or 
peih, der auf einer Reie in ben Bereinten Staaten if, und Hr. 
Gregory. Bei dem eriten Poll Cam 25. Jan.) ergaben fih 1145 
Grimmen für Grego den Terpcandidaten, und 915 Stimmen für 
Lord Morpeth, ben Wbigcanbivaren, , , k 

Arantreic. j 

Paris, 29. Januar, Im der geſtrigen Sigung der Deputirtens, 
fammer hatte Hr. Bilault die innere Politit der Minifter, befons 
ders in Bezug auf die Preſſe und die Jury aufs lebhafteſte ange 
griffen. Durch den Deyutirten Jfambert fam babei zur Sprache, 
wie der Generaiprocurator zu.Riem (Puyde-Dome) an den Juſtiz⸗ 
miniiter geichrieben habe, der Präfrct verfichere ihn, wenn man das 
Berfahren gegen die tngeflagten von Ülermont bis zum Januar 
1842 hinauszichen fönue, werde man eine Juryerbalten, 
vonmwelder mit BEuEEATILg EN: die Berurrbeilung 
erwartet werden bürfte an fann ſich denfen, melden 
Tumult diefe Nelevation in ber Kammer harvorbrachte. Der Juſtiz⸗ 
minifter Siegelbewalwer fonnte nicht auf der Stelle über das vers 
fängliche Ecyreiben Auskunft geben. Erſt heute erflärte er, im ben 
Acten nachgefehen und gefunden zu haben, daſſelbe ſey comnfiden- 
tiell geweſen und babe überdem gar nicht die benuneirten Muss 
drüde enthalten. Der Gemeralprocurator zu Riom war viel vors 
füchtiger geblieben ; feine Aeußerung ging nur dahin, die Jury für 
1842 werde redliche und freiftinige Geſchworne liefern, die gang 
nach dem Geſtiz urtheilen würden. — Jlambert nahm die Zurcchts 
weifung nicht ruhig bin; unter fürdterlihem Lärm beſtieg er die 
PReduerbühne, gab Hr. Martin ein entſchiedenes Dementi und_blieb 
Dabei, was er gefagt, ſey die reine Wahrheit. Mit diefer Scene 
Tchloß die Adrefiedebatte, welche am 17. Januar angefangen 
hatte, Es erfolgte dad Scrutinium, beffen Ergebniß bezeichnend 
iſt. Die Debatte hatte einen fo fieberhaften Character entwidelt, 
daß die Nachwehen nicht auäbleiben können, — Die Abrejje it 
heute im geheimen Scrutinium vwotirt worden. Die Zahl der Bas 
tauten war 396, die abjelute Majorität fonah 199, Es ergaben 
ſich 240 weiße und 156 ſchwarze Kugeln; ber Adreffeentwurf 
ißijouad mit 43 Stimmen angenommen worden. Dies 


m Refultat und weit mehr noch ber Gang der Debatte in ben 
egten Tagen zeigt deutlich, daß die minifteriele Majerität fhmach, 
ſchwankend und unzuverlälftg, bas ‚Gabinet vom 29. Oct. aber als 
erihättert anzufehen it. — Die Minifter waren geftern Abend mehs 
rere Stunden zu einer Gonferenz in den Tuilerien verfammelt, 

Was in der geftrigen Eigumg der Deputirtenfammer vorgegans 
gen it, hat an der Börfe Eenfation gemacht. Es fell eine ftürs 
mijche Berathung im Minifterconfeil ftattgefunden haben; man wollte 
wiſſen, es ſey von Auflöjung der Kammer die Nede geweien. ur 
zwiſchen notirte die Rente nur 10 bis 20 Gentimes niedriger als 
getern. Bon ben Börfegerüchten find zwei anzuführen: es hieß, 
Marihall Soult ſey geftorben und Buizot babe feine Demiffien eingege 
ben.— Dupoty, der ohnlängft vomParishof ald complicirt im Proceh 
ueniffet verurtbeilt murde, war Dfficier in der Nationalgarde ; die 
Compagnie, wozu er gchörte, zählt 223 Bürger ; bei der neuen Mahl 
fanden fih nur 95 ein; von diefen flimmten 53 für Dupoty; jefort 
hob der Maire die Sitzung auf; eine Ordonnanz vom 27. Yan. ers 
Närt die Compagnie für aufgelöst.— Der „Sonlitutionnel” behaup- 
tet, bad Minifterium wolle die Deputirtenfammer auflöfen und vor 
bereitende Mapregein ſeyen deßwegen ſchon an die Präfeeten aufges 
geben worden. — Der „Temps““ fügt, daß 12 franzöfifche Biidhöfe 
ın der Hauptſtadt veriammeit find, um ſich über geiſtliche Gegen 
fände zu berathen. — Heute Morgen behauptete man, in Kolge ber 
gefrigen Verhandlungen in der Deputirtenfammer ſey geftern im 
Cabinetsrathe die Rede gewefen, den Öeneralprocurator von Niom 
abzuſetzen. Der Suftigesinifter habe ſich aber dem Anſinnen wider: 
jegt, damit nicht mittelbar ein Zugeftändnig gemadit würde. — In 
dem Gertle (geihloilene Geſellſchaſt) Grammont ſoll beſchloſſen wor⸗ 
den ſeyn, dem belgiſchen Geſandten, Hrn. Lehon, mehrjahriges Mit⸗ 
glied diejer Geſellſchaft, aus zuſchließen. 
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ußlend und Bolen. 

Folgendes it der bereits geftern von und erwähnte, (aus der 
„Preußiſchen Braatsgeitung” entnommene) faiterl. Ufas: „Dem Bris 
Ipiele Unſerer großen Ahnen folgend, haben Wir es für qut erachtet, 
zut Grleichterung der orthodoren @eiftlichfeit in den welt. Bouvers 
nements von ber dem geiſtlichen Stande nicht zufommenden Serge 
um die Verwaltung der bevölferten Güter, diefe in das Neflort des 
Miniſteriums der Reichsdomanen aufjunchmen und demnach kraft 
eines dem Allerheiligen dirigirenden Synod ertheilten Ukas anbe— 
foblen, die dahin abjwedenden Maßregein zu. treffen, zugleich aber 
zum Unterhaite des Klerus und ber verſchiedenen geiltlihen Etifs 
tungen in ben wel Provinzen Die Etats derfelben zu entwerfen 
und Uns zur Durchfiht und Beſtatigung zu uuterlegen. Indem 
Wir folhergeftalt_ für diefe Provinzen die für die übrigen Theile 
des Reiche —— Maßregel in Anwendung zu bringen verordnen, 
baben Wir beicloffen, fie in gleidem Mage au auf die Geiftlichfeit 
der anderen Konfejfionen in deu weil. Gouvernements auszubehmen, 
und befehlen demnach: 1) Alle unbewegliche bevölferte Güter des 
fremdgläubigen Klerus der weſtl. Gomvernements dem Neflort und 
der Verwaltung des Miniſteriums der Reichsdomänen zu übergeben, 
mit Ausnahme derjenigen Güter, welche im Beſiß ber nicht zu ber 
höhern Hierarchie oder zu der jegigen Zufammenisgung der Stifter 
fapitel und ähnlicher Stiftungen qebörigen Parochial-Meltgeiftlichkrit 
ſich befinden, 2) Für die Eparchialverwaltungen, Stiftslapitel und 
Klöfter die nmörhigen Etats, mit Ungabe der den Perfonals und 
Stiftsbebürfniffen entforedenben ‚und ihrer Würde und Rangiufe 
angemellenen Schalte, zu eutwerjen und Uns zur Beitätigung vor 
zulegen. In Betracht aber der Urzulänglichkeit der Einkünfte von 
den jegigen geiſtlichen Gütern ber weſti. Gouvernements und zur 
gebührenden Zicheritellung des Klerus und der ihm gehörigen Stifr 
tungen haben Wir in ber Abficht, die Mittel zu deren Unterhatt zu 
erhoben, die Einfünfte von den in deu weſtl. Gouernements wegen 
Theilnahme an bem dort ftattgehabten Aufitande einge zogenen Gütern, 
nadı Abtragung der Schulden und Erfüllung der übrigen an jenen 
Befigungen baltenden a re angemwiejen.’’ 

. rfei. 

Konſtantinopel, 12. Januar. Tahir Paicha, der Grofadımiraf, 
hat ſich mit der Partei des Großweſſiers vereinigt und zer Mibes 
med und Tahir bilden ein Duumvirat, welches vermöge feiner Thaͤ—⸗ 
tigkeit und Krafı des Eutſchluſſes es wohl mit allen übrigen Pars 
teien aufnehmen kann. Sie nennen ibr Eyflem das neut, wahr * 
ſcheinlich weil es mit Rückſicht auf die Iegiverfloffenen Jahre ganz 
neu it, daß zwei vernünftige Männer mit joldeer Wuth alles Wte 
und längit Berwitterte zu neuer Geltung zu bringen ſtreben. Undere 
turtiſche Staatömänuer find langſt darüber einig, daß bei dem 


Streben der Rajas bie Erhaltung der odmannifhen Herrſchaft in 
Europa ohne eine vollſtändige Afimilirung mit denfelben eine Unmög- 
lichfeit geworden, Tahir und Jizet Mehemet Paſcha laffen ih wohl 
durch die Symptome der Angit, in die das „neue Syſtem die chriſt⸗ 
lihen Unterthanen der hohen Pforte verſetzt, täuichen, wenn fle wäh. 
nen, daß die frühere barbariiche Härte binreiche, un die Chriſten des 
Orients zu bändigen, ihre Beftrebungen zu bewältigen. Die Reaction 
wird fih bald zeigen. — Die Regierung hat neue Truppenaushebuns 
gen angeordnet in jenen Diftricten, die bisher zufällig mehr geichont 
worden. So follen in den von Fafen bewohnten Diſteicten im Laufe 
ded nächſten Monats Februar 8090 Mann für den Dienft geworben 
werden. Die bedeutenden Streitfräfte, welche die Pforte eben unter 
den Waffen hält, können übrigens lange mehr unmöglich zufammen- 
gehalten werden, da die Hülfsmittel der Pforte viel zu gering find, 
um in bie Fänge eine folde Truppenmalle zu ernähren und zu 
fleiden. — Rifa Paſcha iſt hergeitellt und hat feine Functionen im 
Palaft wieder angetreten. 

* Würzburg, 1. Februar. An die Stelle des RegierungsSelrer 
tärd Iter Kiaſſe von Dberbayern Thadaus Rö ich, welcher Gontros 
feuer der Staats +» Scyuldentilgungsd » Special» Kaffe Manchen gewors 
den, wurde der Megierungsd+ Regifteator Franz Büttner albier, 
und an bed legtern Stelle Philipp Stie hie, queszirter Kanzelliſt 
bei der vormal. Regierung von Oberbayern allerguädigit ernannt. 








Befanntmadhung. 


In der Brundtyeilungsiahe der Frauz Ham- 

mer'ihen Ebeleute dahier werden 
Montag den 7. März I. 8. 

„früh 10 Uhr 
in dem dieszerichtlichen Geihäftssimmer Mr. 2. die 
in dem Ausihreiden vom 5. Mon ©, Js. näher be: 
fhrienenen, im bejten baufihen Zuptande befindlichen 
Weinberge und Artfelder unter den bei der Tagfahrı 
felbt wider befanne zu — Bedingungen zum 
drittenmale öffentlich veriteigert, und Sieigerungslu⸗ 
ſtige mit dem Bemerten eingeladen, daß der Zuſchlag 
an die Meikbietenden unbedingt eriheilt werde. 

Mürzdurg, 26, Januar 184°, 

Kömigl. Kreid: und Stadtgeridt. 

v. Wening. 
Meiftter, Prot. 


Geselliger Verein. 


Samstag den 5. Febr. 1. J, findet in 
den Vereins-Lokalitäten Ball statt, wozu 


—5* 


keit abgerufen. 


lebt. 





— — — 





Nach einem unerbittlichen Ausspruche der unsichtbaren Allge walt über die 
Welten, wurde in der Nacht vom 3). auf den 31. d. um halb zwölf Uhr, mein 


Anzeige und Empfehlung. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


DO Franffart, 31. Jar. (Priv.Eorr.) Das neuerdings ange» 
regte Project, auf dem Feldberge ein Wirtichaftögebäude zu errich 
ten, findet hier fo viel Anklang, daß die Ausführung des Projefts 
faum in N ſteht. — Unfer Baſſiſt Dettmer geht jedenfalld Ende 
April nach Dredden ab; es joll Guhr gelungen ſeyn, einen Nem« 
placant am Rhein für ihn zu finden. — Bon unferm neulihen Mass 
fenballe im Theater läßt fich nicht viel fagen; ber zweite und legte 
wird hoffentlich beſſer ausfallen. — Wie es heißt, ſoll in unfrer ge- 
feggebenden Lerfammlung beantragt worben jeyn, die Beleuchtung 
der Stadt durch Gas der freien Gonfurrenzg zu überlaffen. Allge⸗ 
mein ift man auch wenig mit bem hohen Preife zufrieden, den unfre 
Gasbereitungsgeſellſchaft für ihr Gas anjegt. Die Mitglieder die 
fer Gefellichaft follen Sich aber dabei ganz wohl befinden. 

— Berlin, 9. Dez. (Pr+C.) Vorgeltern feierte bie bieflge 
Akademie der Bilfenfepaften den am 27. d. M. Hattgefundenen Ger 
hurtötag Friebrich des Großen durch eine öffentliche Sigung, welcher 
auch ber Prinz von Preußen beimohnte. — Der bier lebende gelebrte 
Philolog Profeſer Franz. hat eine neue Ueberfegung der Fröſche 
des Ariſſtophanes zum Zwe einer fcenifchen Aufführung bearbeitet, 
deren Darftellung wir wohl nädhitend, bei dem jet vorherrfchenden 
Geſchmack zu ſehen befommen werben. 











Todes-Anzeige 


es Kind Babette, im 23. Lebensjahre, in das grosse Vaterhaus der Ewig- 
"Das Mals meines Schmerzes ist nun überfüllt durch den vorausgegan- 
genen Tod meiner unvergesslichen Gattin und den 8 Tage darauf nachfolgenden der 
innig geliebten Tochter, die geliebt und 
Geist und Gemüth ‘eine Zierde ihres Geschlechtes, im Gedächtnisse ihrer Freunde fort- 
Ein hitziges Nervenleiden aus einer kürzlich dem tiefen Gemüthe geschlagenen 
Wunde entstanden, vollendete das so schöne Leben. 
nen nie mehr ersetzlichen Verlust bittend, halte ich es für Vaterpflicht, meine Ver- 
wandte und Freunde, die der Verblichenen eine Thräne der Wehmuth und des Mitleids 
weihen mögen, von meines Schicksals harten Schlügen hiemit in Kenntniss zu setzen. 
Ruhe ihrer Asche, ihrer glänzenden Seele ein glückliches Jenseits! 
Ochsenfurt, den 31. Januar 1842, 


eachtet von Allen, die sie kannten, durch 


Um stille Theilnahme über mei- 


Friedrich Ehemann. 


Im Berlage von G. 3. Wanzın Kegenspurg 
it fo eben eridienen und in Wurjdurg in der Sta: 


anständige Masken Zutritt haben. 
Anfang 7 Uhr, 

Es kann Niemand eingeführt werden, 
wesshalb die verehrl. ausserordentl, Mit- 
glieder ersucht werden, ihre Legitimations- 
Karten zur Vorzeigung bei sich zu haben, 

Nur ausschliesslich Donnerstag und 
Freitag Abends von 7—10 Uhr werden 
Mastenkarten im Vereinslokale ausgegeben. 


Der Vorstand, 


Laden: Eröffnung 
verbunden mit einem Eabinet zum Haar: 


ſchneiden. 


(281 Ich beehre mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich heute meinen Yaden auf dem Marke nächt der 
Marien:Kapelle (edemals Malampre} eröffnet habe. 
Mebit einer großen Auswahl der Ihöniten Haararkeis 
ten für Herren und Damen, emfehle ih mein Yager 
von ähten franzoſiſchen und engliihen Parfumerien, 
Kopf undZahnbäriten, Friſeur⸗ und Staudkamme in 
Scildfrot, Elfenbein und Horn, Zaihenfimme,- und 
varſtchen mit und ohme Spiegel, parijer Haarwickel. 
ädnes Fon. Waller zc. Zugleich empfehle ich mein 
bequem a ee Cadiuet zum Haarſchneiden und 
Friſiren. ch mein Sohn durd mehrjährigen 
Aufenthalt in den größeren Städten Deutſchlands, 
zufegt in Paris und Yonden, in feinem Gefhäfte ge: 
hörig audgebildet hat, glaube ich jeder auf unfer Ge 
ſchaft bezüglichen Anforderung entiprehen zu können, 
und empfehle mic, zu geneigten Aufträgen. 


Der, 
Herren: u. Damen: Frijeur. 


Da mir die nadgefuchte Ertaubn 6 zum Betriebe 
ber früher dur Fuhrmann Weiter audgeübten Con: 
ceſſion ald fahrenden Boten zwilhen 

‚Mürnberg und Würzbur 
aflergnädiait ertheift worden ift, jo mache ich dieſes 
biedurch offentfih dekannt, und bemerke, daß ich 
meine feitherige Cintehr mit meinem Zuhrwertke 

in Würzburg im Gathofe zum Strauß, 

in Nürnberg im Gaſthofe zur goldnen Eiche 
fo wie auch die feitberige Anfunft: und Abfahrtstage 
oribehalte, mämlic : 

n ry) 
in Würzburg ? Ankunft jeden Dındtag Nachm 


— re act Pr ir Ban 
i ü neun ” amstag fru 
in Nürnberg Abfahrt „ Sonntag früh. 


Ich empfehle mich ſonach dem verehrliben Han 
delsſtande und Putlikum zur Beforgung ibrer Güter 
mit der Veriberung, dat ich das Bertrauen, welches 
mein Fuhrmerk ſchon unter meinem Vorgänger Mül- 
ter, uud man ſchon feit 3 Jahren. wo ich felhes für 
meine alleinige Kechnung betreibe, genoffen hat, durd 
* und pünftlihe Beſorgung mir ferner erhalten 
werde, 

Würzburg tm Januar 1842. 

obann Amberger, 
Fuhrmann aus Mainbernbeim, 
als conceh. irre Wardurs fahrenderr 
ote, 
VDermierhung. 

[%) Im 2 Difriet Nro. 168 ut eine geſchloſſene, 
helle Wohnung von 5 heisdaren und 2 unheijbaren 
Zimmern, Küche, Keller und allen fonitigen Bequem: 
lichkeiten zu vermietben. 


.. Ba] Im 1. Difr. Kr. 112 0 ein fhönes Quar- 
tier mit & ineimandergehenden heigbaren Zimmern, -1 
undeizbares nebſt Kühe und fonftigen Bequemlihtel: 
ten ſogleich zu vermietben, 


belihen Buchhandlung zu baben : 
Morgens und Abend: 


Sastenpredigten 
Manoel de Macedo Pereira de Bas: 
eoncellos. 

Aus der portugiefiihen Urfchrift überſetzt 


von 
Dr. franz Jos. Schermer. 
Preis 54 fr. 


eater 
Mitwoh, den 2. Februar 1812. 
- $amlet. 
Traueripiel in 5 Alten von Shafeipeare, nad 
W. v. Schlegels Ueberiegung. 
Hr. Baifon — vom Stadttheater zu 
Frankfurt a. N. — „Hamlet“ als Gaſt. 


Fremden-Anzeige. 
Aslter.) Ri. Bonne u. Gronenberg v. Aranfi. 
v. Gohlen v. Erefeld, Stegmüder v. Eiberfeld, Wolf 
v. Schweinfurt, Zenetti ©. Augdburg. ( Deutich.d-) 
Arhr. v. Srldened, Oberit-Stallmenter mit Bed. von 
Karlsrube. Seitz, Fadrikaut mit Fam v. Mürmberg. 
Koder, Afm. v. Berlin. (Nuß. G) Sr. Durchl. der 
Fur ſt v. Lowenſtein » Wertheum mit Gefolge u. Ber. 
v. Kleinheudach. Frhr. v. Motz, Zritmir. v SHamau. 
Dr. v. Hornthal, Ado. v. Bamberg, Dr. Odlenſchla 
aer v. Frankf. Dr. Strecker v. Mainz. Kaden, Land 
ſtand v. Aſchaffendurg. Rußler, Fabrikant v. Hamall. 
Af. Kalame v. Lortach, Muller u. Weimar v. Bert 
heim. ( Eleebaum.) Aderman, Sportelrendant ®. 
Eltmann. Bera, Kfm. v. Fürth, 





— 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
Ibjährig: bier 3.fl. 48 Pr. per Vor I. Rayon 
en eh er 
IV. 5 fl. 51 fr. 


ee 


Einrückungsgebühr. 


Die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum &fr. 
Briefe und Gelder france. 


Würzburger Beitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht! 





Nro. 34. 





Deutſche Bundesftaaten. j 

(Bayern) Das Intelligenzblatt der fünigl. Regierung von 
Dberbayern Rr. 5. vom 29. Januar 1842 enthält Tigende Sapungen 
des in Bayern zu bildenden Bereind für den Ausbau bed Doms zu 
Eöln, Der Dom zu Göln, der dentichen Bauwerfe herrlichſtes, harrt 
der Vollendung. Bereits hat unter dem Namen „Dombauverein’ 
in Cöln eiu Berein ſich gebildet, welcher den Zwech bat, vermittelt, 
Darbringung von Gelbbeiträgen und in jeder fonit: angemellenen 
Weife für die würdige- Erhaltung und den. Fortbau des benannten 
Doms nad, dem urjprünglichen Plane thätig mitzuwirten; aber micht 
nur in. Göln felbft, fondern auch andermärts.fchon hat das. in. Frage 
flehende Werk; freudige Unterſtützung gefunden, wie folches bie. zu 
bemerftem. Zwede bereitd von mehreren Seiten erfolgten nicht: un 
bebeutenden- Senbungen barthun. Bayern wird hierin. nicht zurüd⸗ 
bleiben. Es wird dieſes der beſonderen Theilnahme Er, Maj. des: 
Königs fi erfreuende Unternehmen bei: allen Bayern. Anklang, und 


zwar bier einen noch um fo Iebhafteren Anklang finden, als gegen: 
zwei Jahrhunderte lang Fürſten ihres geliebten Herricherftammen. 


den. ergbifchöflihen Sig von Cöln inne hatten, ‚und eben jegt_ wieder 
ein Bayer. benfelben als Friedensbote einzunehmen- im. Begriffe Reht. 
Um jebody hienady in Bayern die Mitwirkung zur Vollendung bes 
Eölner Domes gehörig beihätigen zu können, ik — einen bayerifchen 
Berein zu büben nothwendig, und es haben: Se, Königliche Majeftät 
in diefer Hinſicht nicht nur. die Bildung eines ſolchen Vereind mit 
nachſtehenden Sapungen zu genehmigen, fondern aud das Protec- 
toratı besfelben allerguäbdigft zu übernehmen geruht. °) 

0 1. Unter dem. Protectorat Ge. Maj. des Königs. bilder ſich 
im: Bayern ein Berein, welder zum Zwede. hat, durch Belbbeiiräge 
zu dem Ausbau des Doms zu: Göln madı dem urfprünglichen. Plane 
mitzumwirfen. 

5. 2. Der bayeriſche Berein wird ſich wegen der Verwendung 
feiner Mittel mit dem zu Göln beftchenden Hauptvercine in Ber 
nehmen feßen, und fein-Beitreben dabin richten, daß biefelben der 
Herſtellung einzelner, aus dem großen Ganzen: bed. Dombaues her 
vortretender Theile in der Art: zugewendet werben, damit diefe wo 
möglid) ald das Werk bes bayerischen Vereins entitchen, und durch 
ihn bei Zulänglichfeit der verfügbaren Mittel auch zur. Bollendung 
gebracht werben. 

Ind. Wer dem Vereine beitreten will, hat ſich zur Entrichtung 
eines Jahresbeitrags von Einem Gulden zu verpflichten, jedoch fteht 
ed Jedermann frei, auch auf mehr, zw unterzeichnen. Der Austritt 
aus bem Berein muß ein Jahr vorher erflärt. werbeit, 

..$ 4 Durd Cinzablung eines Beitrags von 50 fl. kaun die 
Fran eines Mitglieds für 20 Jahre erworben werden. Diefe 
Abſicht muß jedoch fogleich erllart werden, widrigenfalld das Auers 
bieten ald eine für jedes Jahr eingegangene Zahlungsverbindlichkeit 
betrachtet wird. . ' 

$. 5. Die Beiträge find alljährlich an dem hiefür zu beſtim⸗ 
menden Termine zu entrichten. 

5.6. Der Berein wird durch einem allgemeinen Verwaltungs: 
Aus ſchuß vertreten, welcher außer dem Boritande aus 10 Mitgliedern 
beſteht und feinen Sig zu Münden bat. — Die Mitglieder des 
Verwaltungsausichuffes werben von drei zu drei Jahren aus den zu 
Münden. anwefenden Bereindmitgliedern durch Stimmenmehrheit 

”) Beine Majeftät haben vor, wen die Gladmalereien für die Mariahilfes 
Te a ne FR en Ci 
erbaute er ker De itk 
gemäfden auf Koften Seiner Kabinetäfaffe zu verſehen. — 


Donnerstag, 3. Februar 1842. 


mer, 














gewählt. Sie beftimmen unter fich den Vorftand, den Gecretair und 
Saifler. Die Austretenden find wieder wählbar. 

$. 7. Der allgemeine Berwaltungsausihuß leitet alle Angeles 
genheiten bed Bereind. Er fegt ſich mit dem in Göln beitchenden Haupts 
vereine zur Erfüllung des Vereins zweckes in Verbindung. Ihm liegt 
die Feſtſtellung des Ausgaben ⸗Etats, die Feſtſetzung des Termines 
für die Bezahlung der Kereinsbeiträge, die Vereinnahmung und Ber, 
wendung jümmtlicher Bereinsmittel, van die Prüfung und der Abs 
ſchluß der Jahres · Rechnungen ob. 

$. 8. Neben dem allgemeinen Berwaltungsavsfchuffe wird für 
jeden Regierungsbezirf ein aus einem Borftande und fürf Mitgliedern 
beftehender Kreis⸗AUusſchuß gebildet, der im der ‚Kreishauptilabt feis 
nen Sit hat, und nad) den im $. 6 gegebenen Vorfchriften zu mwähs 
len und einzurichten it. Der Ktreisausſchuß hat die Beförberun 
und Ausbreitung des Vereins in dem ihm zugewiefenen Kreife fi 
angelegen jeyn zu laffen, die Beiträge der Bereindmitglieder zu ers 
heben, und an den allgemeinen Bermaltungsausihuß einzufenden, 
und mit dieſem fortgefeßtes Benehmen —— Erreichung bed gemein⸗ 
ſamen Zweckes zu erhalten. Oberbayern hat der allgemeine 
Verwaltungsausſchuß die Geſchafte des Kreid-Ausichuffes dur 
aus feiner Mitte Ur bildenden engeren Ausſchuß zu beforgen. 

$. 9. Nach Umfluß eines jeden Jahres bringt ber Bermwaltungsds 
Ausſchuß die Reſultate der Berwaltung durch den, Druck zu öffents 
lichen Kenntuiß. 5 

‚Seine. Majeftät der König haben zu verfügen gerubt, es folle 
bie. f. Sanalbauinfpection in Nürnberg, nachdem diefelbe obmebin ihre 
Geſchafte bezüglich der Rechnungsitelung. und definitiven Uebergabe 
bed Ludwigcanals nicht ſogleich mit dem 1. Juli 1842. abjchließen 
fann, alfo noch eine Zeitlang über dieſen Zeitwunft fortzubeitehen 
haben wird, mit jenen Einleitungen und Borbereitungen commilliords 
weife beauftragt worden, welche nicht nur die Eröffnung, jondern 
auch den fünftigen Betrieb des Canals betreffen und nicht bie zur 
Einfegung der fünftigen Ganalverwaltungssbehörde audgefegt bleiben 
fönnen. — Indem daher der f. Canalbau ⸗ Inſpection in Nürnberg iu 
ber gedachten Beziehung die Eigenfchaft einer „interimiftiichen Bers 
waltung des Ludwig⸗Canals““ beigelegt wurde, erhielt diefelbe den 
Auftrag, ſich ungefäumt mit allen jenen Segenftänden zu beichäftigen, 
welche nach Inhalt der Canalordnung eine fofortige Inſtruirung ıc, 
bedürfen, wie namentlich die Aufitelung und Anmeifung ber Agenten, 
bie Erhebung der Handeld- und Verfehröverhältniffe und deren Bes 
siehungen zu dem Canale, die Einrichtung der Lagerhäufer und dahiu 
ehörigen Anftalten, die Anftalten für die Sciffäaihe und bereit 
Behörde ı6., worüber jedoch befondere Verfügungen theild ſchon er 
laſſen find, theils noch erlaffen werben. — Dies wird in Folge höch ⸗ 
ſter Entſchliegung vom 17. d. M: zur Nachricht, Nachachtung und 
Verftändigung des Publikums hierdurch befannt gemadht. 
Augsburg, 31. Jan. Ladwig-Ganal — P., 73 8, & Augsb.⸗ 
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einen 


Münchener⸗Elſenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77 G. Augeb,s 
Mündner Eifenbahn-Dbligationen a Apẽt 101 P., 100112 ©: 
(Preußen) Dom Riederrhein, 30. Jan. Einen fchmerzlichen 
Eindrud hat bei ung die Nachricht von der Suspenſion bes Profef 
fors Riffei, zu Gießen, hervorgebracht. So ift alſo der Stand der 
afabemijchen Pehrer, weldyer die Märtgrer der Wahrheit, den Stol 
und bie Zierben des deutſchen Baterlandes unter fich zählt, abermal 
gefährdet. Roch klingen uns die freifinnigen und gehaltvellen Worte 
unfered hochherzigen Königs in den Ohren, womit er Die Genfur 
unſchadlich zu machen bemüht ift, noch feiern wir die Meflitution 
und die wiederholte königliche Anerfennung bes Baterlandfängers 


Arndt, und noch atlımet Alles im frifcher freier Lebenskraft auf, ald 
und ein Mißton von einem Nachbar erſchteckt, beffen mweife und ges 
mäßigte Regierung, deffen zeitgemäße Fortichritte fo oft unfere Sym» 
pathieen erwedt haben. Wena wir auf der einen Seite hoch erfreut 
find, durch den deutihen König — er gehört nicht nur Preußen 
allein, er gehört ganz; Deutſchland an, — der Gelehrte und Künſtler 
in feinen nädften Kreis zieht und es nicht, verihmäht, in eigener 
Perfon den Vortrag ausgezeichneter Lehrer zu hören; fo muß uns 
die Nachricht von der Entfernung eined afademifchen Lehrers von 
feinem Amte im nächſten Nachbarlande in die tiefite Betrübniß ver 
een. Leider aber vertritt derjeibe nicht eine bioß wiſſenſchaftliche 
nfldyt, ſondern die Ueberzeugungen einer zahlreichen und mächtigen 
Glaubenögenoffenichaft, und wir erſchrecken vor dem Gedanken , daß 
die Gewalt den freien Austauſch der Meinungen, deren gemäßigte 
Polemit mit der Eintracht der Gonfefflonen und dem Kirchenfrieden 
von Deutjchland gar wohl verträglich ift, zu unterbrechen ſich bes 
rufen hält. Wie ganz anders verfuhr der hodyielige König Friedrich 
Wilhelm I1.! Die Kationaliften von Halle wurden ihm namhaft 
gemacht, und der freifinnige duldſame König entichieb, daß fle im 
Amte bleiben follten. Wie viele hochverdiente Lehrer haben nicht 
ſchon burdy das Eingreifen der Gewalt gelitten? Mußte ſich das in 
der Nachbarſchaft des gebilvetiten aller Staaten zutragen ? Aber wir 
leben der Hoffnung, daß die Suspenflon des Profejlors Riffel nur 
eine vorläufige Maßregel if, und daß bie YandessRegierung, wenn 
Gründe zur er vorliegen, dadurch, daß fle den gedachten Ge— 
lehrten der Uuterfuchung und Benrtbeilung durch feine natürlichen 
Richter nicht entzieht, Die öffentliche Meinung beruhigt, (Köln. 3.) 
. Köln, 30. Jan, Wir erwähnten geftern, daß Ge. Maj. der 
König von Bayern. dem Hauptmann Mogilowsky eine Tabatiere 
überreichen ließen, Das Fönigl. Kabinetsfchreiben an den baye riſchen 
Konſul Bartels in Köln, der dieſelbe überreichte, lautet (mady der 
‚Rhein. Zeitung): 
‚Dem fönigl. preuß. ArtileriesHauptmann Mogitowäti in Köln 
beftimme ich im Hinficht der Unterfuchung der eifernen, von Küttidy 
eliefert wordenen Geſchütze und der in Vereinigung mit dem f, b. 
onful und Kommerzienrath Bartels in Köln zweckmaͤhig getroffenen 
Anordnungen, und diefe Geſchütze gegen die androhende Waſſergefahr 
in der Ueberwinterung zu Köln zu jhügen, „eine goldene Ghiffer« 
Tabatiere.“ Gez. Ludwig. 


„(Sadfen) Dreöden, 27. Jan, Der Präfes des katholiſch⸗ 
eiſtlichen Eonſiſtorii, und Beichtvater Sr. königlichen Majeftät, Franz 
auren; Mauermann , it von dem päpftlichen Stuhle zum apoitoli« 

ſchen Vicar in den königlich fähflfchen Erblanden und zum Biſchof 
von Rama in partibus ernannt, auch, mad) erfolgter Anerfennung 
aldapoftolifcher Bicar, in diefer Eigenichaft verpflichtet worden, (k. 3.) 


’ Älfreie Städte.) Fraukfurt, 1. Februar. (Priv⸗Correſp.) 
Bon Taunusbahnactien wurden mehrere Verkaufe bejonders gegen Baar 
ausgeführt, wodurd; ber Cours herabgedrückt wurde. Jm Febr. fuhren 
auf der Taunuseifenbahn 24,292 Perjonen und die Einnahme betrug 
12,659 fl. 32 fr. Die Börfe war heute ungünftig geimmt, da der 
Rückgang der franzöfichen Rente und die an der Parifer Börſe in 
Umlauf gewejenen Gerüchte nachtheilig wirfte. 5 p&r. Metall. : 
10878; ApGt. Merall,: 101145 3 Et. Metall.: 78; Banfacs 
tien: 1987; 250 fl. Yoofe: 11012 —3j4, 500 fl. Toofe: 143 14; 
"Prämienfcheine: 825 Integr.: 50 11116; Öymd. 412 pEt.: 90 119— 
114; 312 pGt.: 753/85 Aro.: 24; poln, 300 Hd. Yoofe: 371445 
509 fl. Yoofe: 8234; Taunusbahnactien: 37934 Feld; Dieconto » 


3 y+Cı. G. 
Miedberlande. 

Amfterdam, 29. Jan, Wo ed feine feſten Haltpuukte gibt, klam⸗ 
mert man ſich bald bier, bald bort feſt und fällt — wenn man fi 
auf helländifchem Boden befindet — zulegt doch immer wieder in den 
Sumpf. Das beſtätigt fich bier unter jeder Form. Aid Monflgnore 
Gapaccini hier war, und die Angelegenheiten und Beichwerben der 
Katholifchen Untertbanen zur Sprace famen, fanden eö die meiten 
Diinifter , eingedenf der Schickſale des Staats, für nöthig, dielem 
großen Theile des holländiichen Volls fat gleiche Kechte zuzugeſte⸗ 
gu wie den Proteflanten. Man war bereit, die Bedingungen des 


oncorbats ind Leben treten zu laffen, und verſprach ferner, ald bier 


ſes Vorhaben Schwierigkeiten fand, alles zu gewähren, mas ſich 
mit der Billigkeit und ben Gejegen der Humanität vertrüge. Es 
wurden fogar bie erften Schritte zur Ausführung diefer Verjprechuns 
Kr gethan, und die Katholiken jauchzten vor Sreude. Doch dieſe 

rende währte nicht lange, denn fchon jetzt fommt der alte Geiſt 
wieder zum Vorfchein, und die Feinde des Katholicismus verfuchen 


durch verfchiebene Mittel die hochherzigen uhb biederen Anſſchten bes 
Könige Wilhelms 1, zu bintertreiben, Bereits find jest mehrere 
Katholifenfreunde in Ungnabe gefallen, und man fürdtet, daß jener 
Partei noch mehr gelingen werde. Sicher ift es aber jedenfalls, dag 
jene, überhaupt mit beichränften Anfichten behaftete Herren nicht jehr 
lange am Ruder bleiben können ; hier fönnte ſich gegenwärtig über 
haupt höchftend ein folder Miniſter halten, dem es gelänge, dem 
Schatze einen verborgenen Schag zujuführen,; dann würde Holland 
dem Auslande weniger fpaniich vorfommen, als jest. Es courfiren 
bier in der That Gerüchte, welche darauf hindeuten, daß mehrere 
Kaufleute Holland zu verlaffen gebenfen, wenn die Handelskriſis nicht 
bald ein Ende nimmt, (Köln. Ztg.) 
Großbritannien 

London, 28. Jan. Die Königin wird fih am 2. Febr. nad 
London und von da am 8, nach Brighton begeben. Der König 
von Preußen wird am Montag wieder nad der Stadt fonmen und 
mit dem Herzog von Euffer fpeifen. Man verfichert, daß der König 
am, 4. England verlaffen wird, Morgen wird mabricheinlich im 
Windſor eine Revue ftattfinden, Abends foll ein Ball ſeyn. 


Frankreich. 

*Paris, 30. Jan. (P.E.) Die Majorität von 84 Stimmen 
(nicht 43, wie wir geftern erwähnten), iſt micht farf genug, um bie 
allenthaiben curflirende Gerüchte über den Sturz bes Gabınets zu 
widerlegen. lan erinnert daran, daß fait nie eine Adreſſe Bas 

efallen ift, wenn auch die DOppofition dem Minifterium noch jo 
eindlich war, und daß die 156 Stimmen, die Dagegen waren, ſchon 
auf einen fehr bedeutenden Widerftand ichließen daſſen. Man bes 
merft ferner, daß bie minifteriele Mehrheit nicht compact iſt, daß 
ed pofleio ift, Daß die HH. Tufaure, Paſſy und Kamartine, die feis 
neswegs die miniterielle Politif überall unterflügten, dießmal weiß 
geſtimmt haben, daß es aber jehr zweifelhaft üt, ob fie bei den Dis— 
euifionen über die Wahlreform und andere das Leben bed Gabiners 
bedingenden Fragen ebenio Himmen werden. Geitern Abend wurden 
zahlreiche Gabinerd:Gouriere nah allen Richtungen bin abgeſchickt, 
um den fremden Höfen dad Reſultat der Abflimmung mitzutheilen. 
So gering if das Vertrauen auf das Kortbejlehen der jegigen age, 
bag man im Gafs Tortoni Wetten madıt, ed würde bis zum 1. 
März dad Gabinet entweder geflürzt oder die Kammern aufgelöst 
feyn. Wirklich hört man, daß das Cabinet fehr Willens fey, die 
Auflöfung aus zuſprechen und das im kurzer Zeit. Heute Abend halb 
9 Uhr wird die große Deputation der Depntirtenfammer, weldye die 
Adreffe überreicht, von dem Könige empfangen werden. 

Das geftern auf der Börfe verbreitete Gerücht, Soult ſey ge⸗ 
ſtorben, hat fich nicht beftätigt. Der Marjchall liegt jedech an einer 
Brufiwaflerfucht io gefährlich darniever, daß man an feinem Auffom« 
men zweifelt. — Der Graf Fehon it vergangenen Äreitag Nachmit- 
tag von dem König empfangen worden. Man behauptet, der Ge— 
fandte babe von feinem Hofe Urlaub erhalten, und werde in Kurzem 
nach Brüffel abreifen. ——— 

Briefe aus Madrid ſprechen von bedeutenden Umeinigfeiten, bie 
wifchen der Negierung und dem General Rodil ausgebrochen ſeyn 
Token Man weiß nody nicht den Grund diefer Mißhelligkeiten. 


Spanien. i 

Madrid, 21. Ian. In der Madrider Zeitung lieit man: Der 
Minifter der Juſtiz und der Gulte bat der Deputirtenfammer einen 
Gefebentwurf vorgelegt, der den Zweck bat, die Berhältmiffe der 
fpaniichen Regierung mıt dem römichen Hofe zu modificiren. Rach 
den Bellimmungen dieſes Gejegentwurfs proteftirt bie ſpaniſche 
Nation gegen die Vorbehalte, welde der apojiel. Stuhl zum Nach⸗ 
theil der Gewalt der Bilhöfe gemacht hat. Verboten it jede Cor— 
reſpoudenz, welche den Zweck haben wurde, vom römsiichen Hofe 
Gnaden, Dispenfationen und Gonceffionen zu erlangen. Im Falle 
der Zuwiderhandlung follen Die durch das erjte Geſetz Lit. 13. Bud) 1. 
der Novisima Recopilacion feitgeitellten Strafen angewendet wer— 
den: Es ift unterfagt, fid am den römiſchen Hof zu wenden, um 
Aufhebung gewiſſer Hindermilfe zu erlangen ıc. 

Bortugal. 

ifabon, 9, Jan. In Coimbra find vor wenigen Tagen große 
Unordnungen zwiſchen Studenten und der Sicherhheitöpolizer vorger 
fallen, die man nicht nach dem Mapftabe der Prügeleien deuticher 
Studenten mit den Scharwächtern melfen muß, wo jede Parteizwar 
darauf bedacht ift der anderen einen Denfzettel anzuhängen, jedoch 
nie nach dem Leben zu ftreben. Hier, wo ein Mentchenleben in den 
Augen eines dritten nur fo viel gilt, ald ed ihm nützlich ſeyn taun, 
find ſolche Streite und Feindſeligkeiten gleich auf Leben und Tod, 


ba pfeifen bie Kugeln und wett mau bie Meffer. Bon beiden Sei⸗ 
ten hat eö Todte seit und eine vum Verwundete. CAM. Ztg.) 
J Briebenland 

(Schluß des in Nr. 31 abgebrochenen Artifeld eines Gorrefpon« 
denten ver „Zimeg,”) Was ben dritten Punkt betrifft, fo habe ich 
bereits die Ehre gehabt, mit dem Gefandten der Pforte zu Athen 
bieräüber Unterhandlungen anzufnüpfen. Die Frage der Vakufs Ady 


von Euböa ift bereits im Jahre 1839 zwiſchen den Gommiffarien ber: 


gion Koadi Effendi und Said Effendi einerfeits und ben von 
r. Maj. biezu ernannten anbrerfeitd erörtert worden. Es gelang 
ihnen nady vieler Mühe, wenn auch nicht die Kategorie augzumitteln, 
in welche jeded Vakuf gebörte, noch ben Betrag feſtzuſtellen, auf 
welchen die Eigenthämer den Worten der Protofolle gemäß Anſpruch 
hatten, doch, unter Vorbebalt der Genehmigung ihrer reip. Regie⸗ 
rungen, ein Uebereinfommen zu treffen, wodurch die Vakufs zu den 
Ady oder Eulatd gerechnet wurden und die griechifche Regierung ſich 
verpflichtete, eine beflimmte Summe für dad Ganze zu bezahlen. 
Als dieſe Uebereinkunft ber föniglichen Regierung vorgelegt wurde, 
ergab fi, daß man erwartete, es folle eine anfehmliche Summe auf 
unbeſtimmte, ungenaue und ungenügende Data hin bezahlt werben, 
Für's erfte fonnten bie mufelmänniichen Unterthanen, in deren Nas 
men die Sommiffarien der Pforte die Entihädigung verlangten, ihre 
Rechtäurfunden nicht vorlegen. Die osmanifchen Kommiflarien legs 
ten einige Vacfinames vor; fie bemerften, die übrigen ſeyen eine 
Beute der Flammen geworden, ermiefen aber nicht, daß die fehlens 
den Dokumente auf das fragliche Eigenthum Bezug hatten, noch auf 
irgend eine Weile, daß bdiefe Güter wirklich ın die Kategorie von 
Ady oder Eulats Vakufs gehörten. Es it ferner zu bemerken, daß 
„die Authenticität der vorgelegten Urkunden für die griedyifche Megies 
rung nicht überzeugend dargethan war, und auch_die türfifchen Com⸗ 
imiffarien den Beweis nicht führten, baß die Reklamanten fih noch 
am Leben befänden. Andererſeits lagen der Regierung des Könige 
verichiedene gehörig ermiefene Depofitionen vor, bie darthaten, dag 
mebrere der fraglichen Vakufs in die Kategorie der Bafuf Chery 
gebörten und ſonäch Figentbum ber griehiichen Regierung geworden 
waren. Der König trug daher Bedenken, dieſe Uebereinkunft zu ra⸗ 
tificiren,. Da Se. Maj. ber König ſah, daß die möthigen Beweile 
nicht geliefert worben, und die Sade zu einem Schluſſe bringen 
wollte, fo beichloß er, ber türfiichen Negierung einen Mittelweg vors 
zufchlagen, um bie Frage fogleich zu bereinigen; er ermächtigte mich 
Daher, als Entihärdigung für die Vakufs Udy eine Summe von 
500,000 Piaftern anzubieten, zahlbar zu verfchiedenen Zeitpunkten 
innerhalb zweier Jahre, nah Abzug diefer Summe von dem Werthe 
der vorbefagten Eulats Vakufs, welche die früheren Sommiffarien in 
Lehen verfauften (sold in fee), obgleich die Figenthümer nur ein 
beichränftes Intereffe an benfelben vefigen durften. Da der osmans 
nifche Minifter mit der angebotenen Summe nicht zufrieden war, fo 
mußte ich die Mittheilung einiger in feinen Händen befindlichen Bacs 
finames verlangen. Es fcheint feinem Zweifel zu unterliegen, daß 
biefe Schwierigkeit, fo weit fle auf einen bereits anerfannten Brund« 
fag Bezug bat, in Kurzem audgeglichen feyn wird. Aus den vors 
anſtehenden Thatfachen geht hervor, daß von Seite der griechiſchen 
Regierung micht nur mehr gefhehen, ald bie Protolle und gejchlofs 
fenen Verträge vorſchreiben, fonbern baß fie ebenfo alles Pögliche 
that, um die drei legten fälle in jenem ®eifte freundlicher Befinnung 
gegen des Sultand Unterthanen audzugleihen, von welchem fle bes 
eelt iſt. Wenn längere Zeir hiezu erforderlich war, fo lag die Ur- 
fade in ihrer von Natur größeren Schwierigfeit. Ziehen wir aber 
in Betracht, daß die griediihe Regierung, indem fie fo handelte, 
auf manches gegründere Recht verzichtete und mehr als Ein Opfer 


brachte, um die Intereffen ber Pforte zu fördern, fo dürfen wir zu« - 


verfictlich hoffen, daß die fremden Mächte ihre VBermittelung eintres 
ten laffen werden, damit die Pforte ihre Berbinblichfeiten gegen den 
König von Griechenland erfülle; fle werden den Gultan nicht nur 
dazu bewegen, daß er die gewaltſamen Maßregeln, die er zum Nach⸗ 
theil der griechiſchen Marine ergriffen, widerrufe, fondern ihn auch 
auffordern, einem auf das Princip der Protocolle und auf diefelben 
Dedingungen, welche bie Pforte andern Nationen gewährt, gegrüns 
beten Handelöverträge beizutreten. Haben Sie bie Güte, mein Herr, 
Ihrer Regierung eine Abſchrift davon zu übermachen und genehmis 
gen Sie die Verficherung meiner Hochachtung. Athen, 8. (20.) Dec. 
1841. 5. Rhizos. a. 3.) 
Athen, 16. Januar, Hier iſt feit vierzehn Tagen der großbris 
tannifche Borichafter bei der hohen Pforte, Sir Stratford Canning, 
ber mit dem Anfange diefes Jahres hier eingetroffen, ber Mittelpunft 
aller Beſprechungen. und aller Geipräce Dem VBernchmen nad 


* 


Täßt dieſer ausgezeichnete und hellſeheube Dielomat ber Page des 
Landes und den Beſtrebungen unſerer Regierung weit mehr Gerech—⸗ 
tigfeit widerfahren, als mir feit langer Zeit von jener Seite zu ers 
—— gewohnt waren. Er bat wiederholt, und zulegt noch vorge⸗ 
ern ‚ eine mehrftündige Unterhaltung mit Sr. Maj. dem Könige 
ehabt, und es ift nicht zu bezweifeln, 9 die Anweſenheit bed 
otichafters die völlige friedliche Erledigung der griechisch» türfifchen 
Angelegenheiten biefigerfeits wird beichleunigen helfen, Freilich bleibt 
dann noch ein nicht Pleined und vielleicht beſſer begründetes Regifter 
griechifcher Beſchwerdepunkte gegen den Divan zu erledigen übrig, 


als da find: die auf den Protocollen‘ berubende, von den Türken 


ſtets eludirte Freizügigkeit der Griechen aus der Türfei nach Hellas; 
die häufige — * Behandlung helleniſcher Unterthanen in der 
Türfei; bie wiederhoite Beunrubigung unferer Gränzen durch bie 
offene Beſchützung der Gränzräuber in ben Jahren 1836 und 1837, 
und neuerdings durch bie pomphaften Rüftungen und balböffentlichen 
Drohungen der Pforte; die Abftellung der veratorifchen Maßregeln 
egen unfern Handel und unſere Schiffahrt, und der Abichluß eines 
Denbeltrstress auf den in den Gonferengbeichlüffen feitgeftellten 
Grundlagen u. f. w. Inzwiſchen bat unſere Regierung die Gränz- 
truppen durch einige Schwadronen Reiterei verlärft, und es heißt, 
daß mehrere Bataillone Linieninfanterie marfchfertig gehalten werden. 
Zum Gefandren in Konftantinopel bat der König dem Vernehmen 
nad Hrn. Maurokordato bereits beitimmt, wodurd die Gerüchte von 
einem nahen Minifterwechfel in ſich zuſammenfallen. Im ganzen 
Lande berrjcht tiefe friedliche Ruhe, die Provinzialräthe find in den 
meiſten Provinzen verfammelt, und werben bald ihre Berathungen 
enbigen, die nur durch die Weihnachtäferien unterbrodyen worden 
find, Die beffändigen Nachrichten von den Nüftungen und feindlichen 
Intentionen der Dforte haben auch nicht den Schatten einer Aufres 
gung hervorgerufen, fondern. ftinmen nur die Gemüther zu einer 
ftillen freudigen Hoffnung, die aber allem Anfchein nach wieder ge 
tänfcht werden wird. Die Ahreife Sir Stratferds iſt noch wicht 
feftgefegt, wahrfcheinlih wird er in einigen Tagen von hier abgehen. 
Das Neujahrsfeſt mit feinen gewohnten Fellichfeiten liegt feit vier 
Tagen binter und; Beförderungen und Ernennungen haben diesmal 
nicht flattgehabt. (Allg. Ztg.) 
Zürfei. 


Konitantinopel, 12. Ian. Die Gonferenzen bed franzöflichen 
Geſandten mit den Pforteminiftern dauern fort. Bon der Frage 
des proteftantiichen Bisthums in Jeruſalem iſt Herr v. Bourquenen 
Geit bie Proteilation der Pforte gegen das Derfahren Preußens und 
Englandö erfolgt if) auf die griemiiche Frage zurüdgefommen und 
von Diefer wieder auf jene von Tunis übergegangen. In Hinficht 
der legtern glaubte Hr. v. Benrqueney eine jchriftliche Rote an das 
türfijhe Gouvernement richten zu müflen, worin er die betreffenden 
Anſichten feines Gabinets in ruhiger und wiürbiger Sprache baritellt 
und bem odmanischen Miniflerium beweist, daß eine Erpedition nacı 
Tunis, falls fie beichloffen feyn follte, in Paris den übelften Eindruck 
machen müßte, was das franzöfijche Gabiner außer Stand fege, die 
Ihlimmen Folgen eines ſolchen Schritts von Seite der Pforte zu 
berechnen. Der Großweſſier ſcheint burdy bad Vorgehen Bourqueney’s 
nicht beunruhigt und Icgterer erwartet von ihm cine befriedigende 
Erwiederung. Bourqueneg genießt hier Achtung wegen feines milden 
Weſens und feiner immer ruhigen, unveränderlichen Stimmung, eine 
Eigenfchaft, die man bei feinen zwei lehten Borgängern oft ver, 
mißte. — Das Verbot der Karten und Hazardipiele in den Kaffee: 


-bäufern von Konſtontinopel und Pera it diefer Tage erneuert worden. 


Eine unbedeutende Erderjchütterung, die man in dieſer Woche vers 
fpürte, wurde kaum von einigen Einwohnern bemerkt. (.3.) 
Nichtvolitiſche Zeitung. 

Nürnberg, 27. Ian. Die Kaufleute, die unfere Wintermeife be» 
zogen hatten, in ber Meinung, recht gute Befchäfte zu machen, find 
großtentheild mit langen Geſſchtern wieder abgefahren, ja Einzelne 

aben fogar jo viel zugefegt, daß fie ſich's feſt vorgenommen, Feine 
Mefle in Nürnberg mehr zu beziehen. — Eine Angelegenheit ift- ge 
—— im Kurs, die unjere Stadt ſchon lange zur Sprache hätte 
ringen follen und welche eine Kebenäfrage in ber Ordnung der Tod. 
ten tft, mämlich die Errichtung eines Feichenhaufes, in welches bie 
Gadaver bald nadı dem Berfcheiden gebracht werben und wo fle bie 
zur Beerdigung ausgeſtellt bleiben, wie dich bereits an vielen andes 
ren Drien ald zwedmäßige Anorbnung und Einrichtung die velle 
Anerkennung gefunden hat. Man batte geglaubt, ber Vorichlag zur 
Errichtung einer folhen Anſtalt würde mit zuftimmendem Intereſſe 
allgemein aufgenommen werden, allein dem ift nicht fo, die Mittel⸗ 





Rände , auf deren Beiftener man viel 


died bie 
Sitte der Borfahren umitoßen hieße. Es ie 
nad) bem legten Athemzuge ſchon von ben 


weigerung jedes freim 


und fo wird die Einführung von leihen 


ſeyn, umter hier bomicilirenden 


t hatte und unter dem 
Wohlbabenderen ein großer Theil ——— — dage 


gar fo hart, ſich kurz 
eberreiten eined theuren 
Angehörigen trennen zu müſſen, dieß ift ein anderer Grund zur Ders 
en Beitrages für eine Anitalt, die in dem 

Augen jedes Borurtheilekreien ald ein großes Bebürfniß erjcheint, 
* in Nürnberg wohl 

noch eine Zeit lang unterbleiben, — In der dramatifchen Yıteratur 
herricht gegenwärtig ein merfwürdiges Streben, productiv thätig zu 
iteraten und titeraturfreunden. 
Auguſt Bieberbach's „Maria Tutor” nah Victor Hugo ging jüngit 


en, weil 


mern die Hauptpreife 


83606 , jede 100 fl. 


mit gutem Erfolg über unfere Bühne; heute wird „Rubmilla” , ein 
vaterlänbifch-bayerifches Schaufpiel mit Geſang von Major Egybi 
efammte Feichenordnung und damit eine tiefgemwurzelte ge erftenmal aufgeführt; I. Priem bat ein Schaufpiel aus der 
ürnberger Gejchichte unter ber 
endung eiues Rürnbergiihen Luflipield nahe, und Friedrich Mayer 
arbeitet an einem Traueripiele, deifen Stoff die Geſchichte des us 
glüdlien Generald Diego Feon ausmadht. 
Wiesbaden, 1. Febr. 
fung ber herzogl. naſſauiſchen 25 fl. Looſe find auf folgende Nums 


eder; Georg Winter iſt der Boll 


In der heute ſtattgehabten Aten Berloos 
efallen: Nro. 77368 235,000 fl., Rro. 36017 


5000 fl., Nro. 53654 2000 fl, Nro. 67962 1000 f,, Nro. 7038 
78328, jebe 400 fl., Nro. 3989. 71107, jede 200 fl., Pro. 10336. 





Befanntmadhung. 

In der Nachlaßſache der Bürtners + Wiltwe Be: 
ronfa Kohlmanmım dahier werden die zum Mad: 
lafe gehörigen Effecten gegen aleih baare Jahlung am 

Donnerstag den 10. Februar 
B Nachmittag 2 Uhr 
in der Wohnung der Merlebten 5. Dir. Nr. 19. 
öffentlich veriteigert. 

Würzburg, 27. Januar 1842, 

König, Kreid: und Stadtgerit, 


v. Wening. 
Schubert, 





Befanntmadhung. 


134] Die zur Berlafenfdaft des Wilbprethändlere 

any Göpfert dahier gehörigen Realitäten an 

us, Garten umd Weinbergen, wie fie im Areid: 
Fntel»Blatte v. 5. 1942 Beil. 12. ©. 159., Beil, 
14. ©. 191, Beil, 16. S. 219,, dann in der Neuen 
Würzburger Zeitung v. I. 1812 Mr. 14, 17. u. 19. 
beſchrieden find, werden am 

Donnerdtag ben 17. Febr. I. J. 


7 Berm. tt hr 
dahier nochmals - Strihe ausgeſetzt, und wenn 
die Summe der 


ämmtlichen Meiftzedote die Summe 
der erhobenen Schägungen erreicht, 
fogleih zugeſchlagen 


oder überkrigt, 


‚ Die deiden auf Gerbrunner Markung gelegenen 
Weinberge werden auf Jielfriſten, und jener zu 8 
Morgen in mebreren Barzellen veritrihen werden. 

Um das Haus einzuichen hat man ſich an bie 
Toter des Verlchten, Anna Speth, wohnhaft im 2. 
Dir. Nr. 534. zu menden. 


Deren 2 Jan. 1842. j 
Königl. Kreid:u Stadtgericht. 
v. Wening. 
Schubert. 





Bekanntmachung. 


Das vormals der ee: Heyhe 
eiffer geböri bnbaus D- 2, Mr. 
na Rarmeltenga ‚ _beilen Beſchreidung hiermädyit 
folgt, umd wegen deſſen @inficht man ſich im Hauie 
feldt zu melden hat, wird am * 
Montag den 21. Hebruar I, 
s —— pn BR und wenn 
dahier zum öffentlihen Stri bt, 1 
das Rat ebot die erhobene Tare erreicht, dem Meilt- 
bietenden ſogleich zugeſchlagen. 
Wurzdurg, am 21. Januar 1842. 
Könis. Kreis, u. Stadtgericht. 


v. Wening. 
Bd Aura tvn ee um, 2 
s iſt gegen die aſſe 16° lang, 28° 
tief, —E N. von denen das erfte von Stein, 


die andern von Fadmoerd, deutiches mit Hohlziegeln 


— Hauſe ein aemölbter Keller mit circa 


in &i bundener Zälfer. 5 

i * — — Abtritt,, 2 
ttemwer! e abgetheilte Ho nn; 

— 1 Borlag, 1 ae 1 heisbared 


— Dritter Stock: ein Vorplatz, 1 heigbared, 1 un⸗ 
i immer. . 

a Stof: 1 hrigbared, 1 unheizbares Zim⸗ 

Eder Boden: 3 Kammern und etwas freier 


Zweiter Boden: Freier Kaum, 


Wein-Versteigerung. 

[3] Die dem verlebten Magistrathsrathe 
ta und Bangquier, Felix Benkert, gehörige, 
rein und gut gehaltene Weine, werden am 
künftigen Freitag den 4 Februar, Vor- 
mittag 9 Uhr, im Sterbehause 2. Distr. Nr. 540. 
dem öffentlichen Striche auferlegt, als: 

J Eimer " Gewächs 
Stein B. 1834 
55 Mischling 1827 
Stein Mischling 18% 











28 Stein u. Harfen 1540 
Stein B. 1859 
16 Stein A. 1835 
16 - Stein 1828 
Y, 8 ditto 
11 16 Stein u, Harfen 1830 
114 8 ditto 
11%, 2 ditte 
12 16 Harfen 1833 
13 16 Stein 13 
14 16 Härten 1835 
15 16 Stein A. 1804 
16 16 Stein B. 1934 
17 9 Stein 1841 
20 32 Mischling 1811 
22 15 Harlen 14 
2 8 Wertheimer 1811 
23, 2 ditto 
24 7 Stein 18% 
25 7 Hurfen 1841 
Mi 4 Stein 1811 
27 14 Stein 1841 
28 12 Stein B. 1841 
Würzburg, 27. Januar 1842, 
Die Erben, 
Quartier - Vermiethung. 


[2b] Hofstrasse, 3. Distr. Nr. 40. sind folgende 
Quartiere zu vermiethen : 

a} sogleich oder auf 1. Mai d. J., Parterre: 2 
heizbare Zimmer mit 1 Alkoven, Küche, Bo- 
denkammer und sonstigen Bequemlichkeiten; 

b) auf den 1. Mai d. J. der erste Stock, ber 
stehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Alkoven, 
Küche, Bodenkammer, ‚Kellerabtheilung und 
sonstigen Bequemlichkeiten ; 

e) auf den 1. Mai d, J. der 2te Stock , beste- 
hend in 4 heisbaren Zimmern, Küche, Bo- 
denkammer, Keller-Abtheilung und sonstigen 
' Bequen:lichkeiten, 

Auch kann das ganze Haus an eine Famihe zu- 
summen vermiethet werden, Näheres is zu erfra- 





gen bei 
Carl Mayer, 
Kaufmann aufder Domgasse, 
Anzeige 


[26) Friſches Schmwarzwildprer, Nebe und Hafen 
iind angefommen und zu haben dei ü 
Anton Zäger, Wildprethändler. 


Bekanntmachung, 

[2a] Um deu häufigen Nachtragen zu begegnen, 
bemerke ich hiermit, wie ich von meinen mousal- 
renden Fraukenweinen im Hause nicht in einzel- 
nen Bouteillen abgebe, sondern davou bei Herrn 
Nikolaus Kaufmann zu Lfl.W kr, per Bonteille 
stets Commissions- r halte, 

Würzburg, 1, Febr. 1842. 

Ferdinand Döring, 


Wein-Berfleigerung. 
[2a] Am 1. Diſtr. Nr. 309, unter dem 


* sfpital, bei Aranz Faver Gabler, 
» färbermeilter dabier, werden Dinstag 
n 
" 










15. Februar 1542 Vormittags 9 Ahr 
aditehende felbit_aczogene und rein gehaltene Weine 
dem Öffentlichen Sirihe ausgeſetzt, wozu Etriclichs 
— — 
auskeſler genthüm 1. D. Nr 300. 
Gewãchs 


Mr. For. Eimer. Jabrg 

. 3 2 1835  Randersader 

— 2 10 184 Altenberg Eibelſtadt, 
3. 4 2 i Juchslein 

4. 2 6 Standerbuhl f Würz 
5. 2 1 do. burger, 
6. 3 9 Schaltsbera 

1. A 6 Kanderdader 

8. 1 6 1833  Ständerbübl } Bürg 
9. 1 6 1836 do. burger 
10. t 6 184 Randersader 

1. 2 4 1841 Gtänderbühl ) BWür: 
12. 2 1 1834 do. burger 
13. 1 6 18% Alienberg Gibelftade 
14. 1 Ss 1896 Steindach ! 
4 3 1898 Meüberg ‚ Würjber. 
16- 2 — 1837 Ständerbühl \ 
B. Im Hausfeller des Figenthümers 2. D. Nr. 270. 
Mr, For. GCimer Jabry. Gewãchs 

11. 3 2 1835 Leiten Wurjburg 

18, 6 2 1334 Menitade 

19. 5 6 1835 Sieinbach Würzburg 
20. 4 4 0 18 Wepiiadt 

21. 4 3 1834 Er ſendach 

22. 4 2 1854 Sewricheleiten 

3 2 2199 Steinbach 

24, 1 2 1834 Delbera = 
2 2 1835  Gränderbühl FH 
W 20 — 1808 Diaffendere | 

1. _3 — 185 YVindeldberg ) * 


Würjburg, 27. Fr 1842. 
—Iranʒ Zav. Gabler. 
Zu verkaufen 
iſt ein Peſtzug von & Iihteraunen Sjährigen Pferden 
(Engländer) ohne Achter, und vollfommen eingefabs 
ren, wobei zu bemerfen, daß fie Stuten und von 
ädıter Nare And, aus dem fon. bannöv. Waritall, 
ae Gebrauch wie zur Zuch aleids dienlich. Zu er: 

asen tm Baveriſchen Hofe. 


Bermierbung 

Logis von 3 umd 5 Zimmern, Küchen und Übrir 
gen Grforderniffen find iu vermietben 2. D, Mr. 260, 
a ee — 


Im Berlage von &. I. Manz in Regensbur 
it fo eben eridienen und in Barsurg in Nr ey 
helfen — J zu haben : 

eds 


Faften- Predigten 
m 
hohen Dom zu Würzburg 


gehalten 
und auf mebrfeitiged Verlangen dem Drud 
übergeben 


von 
Georg Gö 
Domfapitular un 8 fl. A per Ratte. 
Preis 36 fr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Halbjährig hier 3 fl. 48 Pr. ver Vor L. Ravon 
IMInWiRSE HL. Sn2M 
5% rn 





Einrüũckungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum a fr. 
Briefe und Gelder franco. 





Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Hecht! 





ro. 35. 








Deutiche Bundesitaaten. 

et (Dapern) Würzburg, 3. Febr. Der feit dem 31. v. Me, 
dahier verfammelte Berwaltungsrath der Maindamprfſchifffahrts ⸗/Ge⸗ 
fellfchaft hat, dem Vernehmen nah, im Sinne der Beſchlüſſe der Ges 
neraloeriammlung vom 16. Nov. v. I. das Unternehmen in feiner 
Reife bisher dadurch weſentlich gefördert, daß derſelbe mit auweſen⸗ 
ben Agenten anerfannt großartiger Etabliſſements für den Bau von 
Booten foldye Verträge eichloffen hat, die ed ermöglichen werden, 
mit bem Frübling ſchon die Dampfidifffahrt auf dem Main mit 
einigen Booten ſogleich ind Leben zu rufen, 

Zunächſt wählte auch der Verwaltungsrath die Directoren und 
den audführenden Secretär. Zu Directoren wurden gewählt bie 
Herren Bätichenberger, Garlv. Rath, M. Bornberger 
und Carl Heffner, und ald deren Stellvertreter die HH. Ian» 
fen, Seb. Schön, Ant, Fifher und 9. Bolongaro Eres 
venma. Die Anichaffung der Boote macht eine Einzahlung nothwens 
dig, welche die Direcrion in der Kürze auszufchreiben veranlaßt eyn 
wird, jo wie überhaupt dieje nach Schluß diejer Sigung die treffen 
den Befchlüffe auszuführen bat. 

j Münden, den 31. Januar. Diefen Morgen wurde eine 
dritte Hofjagd_auf Faſanen auf der Fafanerie zu Hartömanndhofen 
abgehalten. Se. Maj. der König nahmen an derſelben mıt mehreren 
dazu geladenen Gavaleren Theil. Geitern wohnte Allerhöchſtderſelbe 
der Borflellung der Oper „ber Poftillon von Lonjumeau” im Theater 
bei. (A. Abdz.) 

Augsburg, 1. Febr. Ludwig-Canal — P., 73 G.; Augẽb.⸗ 
Mündeners@ijenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77 ©. Augsb.⸗ 
Munchner Eiſenbahn⸗Obligationen ä pCt 101 P., 10012 ©. 

Preußen.) Berlin, 29. Jan. Man erfährt von guter Hand, 
daß eben jegt in Wien die Schlußberathungen wegen des Ausbaues 
der Befeſtigungen am deutſchen Oberrhein, namentlich von Ulm und 
Raftadt, gemeinſchaftlich von öfterreichiichen und preußifhen Offizies 
ren gepflogen werden. Bereits follen namhafte Summen zur Dedun 
der Baufoften auf die Bundescaffe angewiejen ſeyn und der Angri 
wird im bevorfichenden Frühling beginnen. Wie Hr. v. Rabowig 
feinen Wohnſitz fünftighin. in Karisruhe, alfo nahe bei Raftadt nimmt, 
fo ‚werden auch öfterreichifche Genie-Offiziere bei,lim feyn, um in 
größerer Nähe zu wirfen. (Köln.3.) 

, = derlin, 31. Januar, (Privat Eorrefoondenz.) Mit par 
triotiſchem Stolz vernehmen wir jegt aus allen Zeitungen die Nach— 
richten über den glänzenden Empfang und den Aufentbalt unjres 
Königs in England, welcher durch feine in der That bezans 
bernde Leutſeligkeit die Herzen der ſtoljeſten Nation zum Enthuflass 
mus für ſich inflammirt hat. Unter foldyen Umſtänden dürfte unfer 
Monarch wohl nicht ſchon den 2ten Februar, wie es noch feine Abe 
fiht in Oſtende gewefen, Großbritanniens Geſtade verlaffen, fordern 
erſt nadı —— — Parlaments. die Rückceiſe nah dem Conti—⸗ 
nent antreten. — Se. fgl. Hob. der Kronprinz v. Bayern flieht fait 
tãglich Profefforen unjrer Univerfität, fo wie die renommirteften Künft 


ler bei fih, mit denen er ſſch ſtundenlaug zu unterhalten fortfährt. 


Ale, denen ed vergönnt war, in die Nähe des hohen fremden zu 
fommen, fünnen nicht genug von der Anfpruchslofigkeit erzählen, mit 
welcher der verehrte Gap jede feiner von großer Bildung und 
Scharffinne zeugende se ge begleitet, und preifen das Glück, 
das uufre erlauchte Prinzeſſin Marie durch diefe Verbindung erwars 
tet. — Die, Mafernfrankheit der Prinzen Adalbert und Waldemar 
nimmt fortwährend einen fo günſtigen Berlauf, daß die Aerzte Buls 
letins über Deren. Befinden auszugeben, nicht mehr für möthig 


ENT ET ET TUN EI ae 


Freitag, 4. Februar 1842, 





erachten. Wenn and durch dieſe eingetretene Krankheit die Reife 
der Prinzen ſowohl nach Italien, ald nach America jegt einen Aufs 
ſchub erleidet, fo it fie deßghalb nicht aufgegeben, fondern dürfte uur 
um einige Monate jpäter erfolgen. — Unſer Minifter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Graf v. Malgan, hat leider einen Rückfall einer 
SGehirnentzundung befommen, welches bie Aerzte für ſehr bedenklich 
halten. Man beforgt, daß biefer verdienitoolle Staatdmann von 
einem Typhus befallen werden fünnte. — Viele evangelifche Prediger 
in Schlefien haben gegenwärtig ein unterthäniges Geſuch bei unferem 
Kultusminifter eingereicht, um von Vepterem die Erlaubniß zu erhals 
ten, daß eine Provincialfyuode der fchleflichen evangelifchen Geiſtlich⸗ 
feit nun auch zufammentrete, worin beiprochen werben joll, was ber 
Kirche vor Allem noth thue. Es ift wohl feinem Zweifel unterwor« 
fen, daß dieß ihnen höbern Orts geitattet werden wird, — Noch iſt 
zu erwähnen, daß bereits der Plan entworfen feyn foll, mehrere 
Städte im unſern öflihen Provinzen zu Fellungen umzuichaffen. 
Unter andern wird auch Königsberg in Preußen dazu bezeichnet. 

Berlin, 1. Februar. Seine Majeität der König haben bem 

Herzog Mar in Bayern Hoheit den ſchwarzen Adletorden verliehen. 

Hanmover) Sitzung ber zweiten Kammer vom 27. Jaıt. 
Berathung über das Gabinetsichreiben vom 21. Dezember 1841, die 
—— der Nichtzulaſſung verſchiedener Deputirter zweiter Kammer 
betreffend. 

Nach dem Inhalte dieſes Schreibend waren der Senator Dr. 
Meyer für die Stade Yüneburg, und der Dr. Ehriftiani für die Stadt 
Dameln deshalb zur Theilnahme an der allgemeinen Stänbeverfamms 
lung nicht zugelaffen, weil fie in ihrer Eigenichaft als öffentliche 
Diener den nad) Maßgabe des $. 96 des Landes, Berfaflungsgeleges 
dazu, benöthigten Urlaub von ber vorgejegten Oberbehörde nicht er⸗ 
halten hatten. i 

Dagegen war ber Advokat Buddenberg, ald Deputirter ber Dis 
nabrüdıjchen Grunbbefiger , deshalb bisher nicht zugelaffen worden, 
weil fich gegen deſſen Befähigung nach den im $. vo Ar. 2 des 
Landes-Berfallungsgeieges beitimmten Erforberniffen neuerliche ders 
artige Bedenken erhoben hatten, denen die fönigliche Regierung ihre 
weitere Beachtung nicht hätte verfagen dürfen. Es ward indeß bem 
Advofaten Bubdenberg fofort Belegenheit zur Befeitigung ber Beben, 
fen gegeben, und den Ständen weitere Benachrichtigung von bem 
Ergebuifle der noch zu erwartenden Nachweiſungen verheißen. 

Ein Redner, 49 die noch nicht geſchehene Zulaſſung des Advo⸗ 
faten Buddenberg kommend, war ber Meinung, daß der Regierung 
nicht die Befugniß zuftehe, einem Deputirten ben Eintritt in bie 
Ständeverfammlung, fobald eine ber Form nach ordnungdmäßige 
Vollmacht beigebracht jey, aus dem Grunde zu verjagen, weil die 
gefeglich erforderte Qualififation bes Gewählten Bedenken erregt 
babe, Diefe Qualififation nämlich zu prüfen, ſtehe allein ver Wal: 
Corporation zu, und, wenn fi fpäter Zweifel zeigen follten, fo feyen 
bieje eben jomohl nur durch eine Gommunifation mit den Ständen 
zu entledigen, ald auch die Stände ihrerjeitd mit der Regierung zu 
verhandeln hätten, wenn in Beziehung auf die Qualififation eines 
von legterer anerfannten, und ‚deshalb eingetretenen Mitgliedes Ber 
beufen zur Sprade fommen follten. 

Bevor denn in der Discuflion über das zur Berathung ſtehende 
Cabine is · Schreiben fortgefahren wurde, referirte der Herr General 
Spndicnd aus der Petition des Advofaten Buddenberg, deſſen Nichts 
zulaffung zur allgemeinen Ständeverfammlung betreffend. 

Derfelbe ſteüte dazu, unter Bezugnahme auf bie Rändifchen Ber 
handiungen über das WWahlgejeg von 1840, aus demem feiner Leber 


ztugung nach die Möfiche Ele herworgehe, daß eine Entſcheidung 
über die erſt nach gejchchener Wahl zeigenden Mängel in ber 
Qualifftation eineh wtiesen lediglich von ber Regierung und den 
Stunden gemeinichaftlic erfolgen Tolle, une ferner in Betracht bed 
$. 8 des Wahlgeießed ſelbſt, welcher ausdrücklich die Vernichtung 
einer Wahl nach dem Schiffe der Wahfhandlung nur auf dem in 
der Geſchaftaordeumg Geitimmden Wege zulaſſe, im ber Ger 
fchäftderbnung aber nm ein einziger Meg in 9. 20 angegeben 
fen, nämlich Der der Gemmmmmication mit den Ständen, mach wiebers 
holter Aeußerung darüber, daß ed mur auf die beitehenden Geſetze, 
nicht auf däs, was etwa zweckmäßig fen, anfomme: den folgens 
den Antrag: j 

Stände befchließen,, dem Cabinet Seiner Königlichen Majeſtät 
Folgendes zu äußern (sal. red.): . 

1) Das Kabinet Sr. Konigl. Maj. hat in demgeehrten Schreiben 
vom 21. v. M. ſich vorbehalten, Stände von dem Ergebniffe der 
jenigen Nachweifungen weitere Kenntniß zu geben, welche wegen 
der Befähigung des Advofaten Buddenberg ald erwähnten Deputirs 
ten der nicht zur Ritterſchaft gehörenden Osnabrückſchen Grundbes 
figer, in Beziehung auf bie ihm $. 90, Nr. 2 des Yandes- Berfaflungs- 
geſetzes —— Erforderniſſe zu erwarten ſeyn ſolle. 

Da nun Stände eine nähere Mittheilung in dieſer Angelegen⸗ 
heit bis jeßt nicht empfangen haben, fo glauben fie gegenwärtig in 
Beranlafjung der anliegenden Petition des Advocaten Vudbenterg 
und im Intereſſe ber verfaſſungsmäßigen Nechte fowohl der allge 
meınen Ständeverfammlung als der betheiligten Wahlcorporation 
an länger anftehen zu bürfen, bie ehrerbietige Frflärung auszu— 

predhen: . z 

baß fle zwar nach 5. 14 des Wahlgefeges, und nach $. 5 nnd 
18 der Befhäft Ordnung feinedwegs verfennen, daß die Königliche 
Regierung für Abftelung von Mängeln, welche bei der Wahlhand⸗ 
fung oder Vollmadıt etwa vorgefommen, Sorge zu tragen, und bie 
Leg itimation des Gewahlten zu prüfen habe; wie jedoch, nach ihrer 
Anficht, in dem Falle, wenn der Petent unmangelhaft erwählt, und 
bevollmächtigt und ber Befig ber gefeglich erforderlichen Eigenichafs 
ten ihm von der Wahlverfammlung vorſchriftsmäßig bejengt feyn 
follte, bie Wahl wegen ermaiger nach dem Schluffe der Wahlhand- 
lung eingetretenen Zweifel über- feine BermögensQualification nur 
auf dem durch die - ſtänidſche Geſchäfts-Ordnung beftimmten Wege 
u vernichten, und der Eintritt des Gewählten in bie allgemeine 

tändeverfammlung wenigſtens nicht ohre deren Zuftimmung aufzu⸗ 
halten ſeyn dürfte. 

Inden Stände zur Begründung dieſer Anficht auf die Beſtim—⸗ 
mungen bed L.⸗Verf.“Geſetzes $.97., des Wahlgeſetzes $. 8 u. 9, umd 
der tänd; Geichäftserbuung $. 29., fo wie auf das früherhin beos 

“ bachtete hiemit übereinftimmende Verfahren ſich beziehen, erkauben fle 
ſich, dem Gabinete Sr. f. Majeftät anheim zu geben: „den Petenten, 
in jo ferne picht Mängel bei der Wahlhandlung oder Vollmacht ſelbſt 
vorgefommen feyn follten, ald Deputirten vorläufig zuzulaffen, und 
daneben. bier gegen feine Vermögens + Qualififation etwa eintretenden 
Ameifel dem. Ständen behuf weiterer Verhandlung mittheilen, oder 
die etwa entgegenftehende Anficht und deren Gründe baldgencigteit 
den Ständen darlegen zu wollen, . 

2) dem Petenten hievon durch Protokoll⸗Aus zug Nachricht zu gebeu. 

Als zur Abftimmung geichritten wurde, erklärte fidy die Majoris 
tät 1) gegen den Antrag bed einen Mitgliedes, die Migbils 
ligung des Berfahrens der Regierung im’ Angelegenheiten. ber vorlıes 
enden: Art: überhanpt andbrüdend. 2) für den Antrag des Herrn 
BrneralEpndiens, die Petition des Advocaten Buddenberg betrefs 
fend; womit bie von einem Mitgliede in Beziehung auf dieien Ges 
irren früher geftellten und heute mit zur Verarhung gelangten 

nträge als erledigt angenommen wurden; 3) für dem hinſichtlich 
ber Uirlaub&sBerweigerangen von ebem bemijelben Mitgliede im ns 
fange ber a —— geſtellten Antrag. KGIn der erſten 
Diät sing der Antrag, das königliche Schreiben zu den Meten zu 
legen, mit großer Majorität durch) 

j annover, 28. Jannar. Ein gewiffer Gößel zu Hanan hatı 
mie:erzählt: wird, vor einiger Zeit Manufeript einer von ihm 
im: Sinne. bes Cabineto verfaßten Brofchüre über die hannoverſche 
Berfaffungs-Angelegenbeit hierher geſendet, und um Geldmittel, um 
die Brojchüre druden zu laffen u. |. m, fo wie um die Genehmigun 
gebeten, biefelbe dem Könige bebiciwem zu bürfen. Beibes ward, um 
ohme:vorher über die Perſonlichteit des erwähnten el Erkundi⸗ 
gan en bei bew heſſtſchen Behörden einzuziehen, bewilligt: und bie 

rr erſchien (in Hanau in Eommilflen ber Serien 8 
hanblang) mit derigenehmigten Debieatiom, unter dem itel: „, 


hannöverfche Verfaſſungs ⸗Angelegenheit nach ihren verichiebenen 
Seiten rechtlich beleuchter von F. Gößel.“ Nun hat ſich heraus— 
geftellt, Cund ift in verfchiedenen Zeitungs, Arrikelm, namentlich Ber 
4. 9. 3. des Ausführlicheren nachgewieſen, daß ber Verfaſſer biefer 
Broſchure wegen Unterfcleif won Geldern und anderer Betrügegeien 
wegen, ſich im Zuchthamfe zw Hanau Befindet. Die Sache hät Bier 
em höchſt widrigen Eindruck hervorgebrache und wie 8 heiß, in 
ein Berweis darüber ertbeitt worden, dad man ed nnterlaffen, über 
die perjönlichen Werhältniffe des Verfaſſers vor Ertheilung der Ges 
nehmigung ic. Erfundigungen einzuziehen (t. 3) 
Baden) Mannheim, 24. Jan. Die Harlör. Ztg. enthält Kol 


gendes: Nach zuverläffigen Nachrichten finden die Deuticdhen, welche 


fich verleiten laſſen, fid in die Echmeizerregimenter des Königreichs 
beider Sicilien und bed Kirchenſtaats anmerben zu. laſſen, ım der 
Regel ein höchſt tranriges Loos, indem fie beitändig mehr in den 
Hofpitälern und in den Zuchtbänfern find, ald im activen Dienfte. 
Die Urfachen bievon find einestheils, neben andern Krankheiten, häws 
fige Fieber, die ihnen der Dient, das Klima und der übermäßige 
Genuß bed Weins zuziehen, anderntheild üble Behandlung und ger 
täufchte Erwartungen, fo, daß fie fich zu Gewaltthätigkeiten gegen 
ihre Obern binreißen laffen, eder zu beiertiren fuchen, mas ihnen 
als Fremden fait nie gelingt. Defter auch verleitet fie die Enttäus 
ſchung ihrer Erwartungen und Heimweh sum Selbitmorde. Gimmt: 
lihe Staatsangehörige des Sreifes werden daher in Gemäßheit Er 
laffed großb. hoben Miniſteriums des Innern vom 8, d. Mts. Nro. 
221 vor dem Eintritt in neapolitaniiche oder römische Militairdienite 
dringend gewarnt. Zugleich werden fämmtliche Aemter angewiefen, 
auf ſolche Werbungen ein wachſames Auge zu balten und vorkom— 
menden Falls ſogleich Die Anzeige anher zu eritarten. Großh. bad. 
Regierung ded Unterrheinfreifes. 

" cBroßberz. Heilen.) Mainz, 2. Kebruar. (Priv.»Cor.) 
Zwei Racdırichten von Bedeutung habe ich Ahnen zu melden, nänt- 
lich die definitive Conſtituirung der Mainzer Damrfichifffahrtsgefell- 
{haft und die Genehmigung der Reitauration bed kurfürſtlichen Scyloß- 
baues. Die Schleppſchifffahrt betreffend, fo war derſelben micht mehr 
audmmeichen, wollten unfere Spebiteure fernerhin mit ben Spedi« 
teuren der machbarlichen rbeiniichen Handelsſtädte concurriren; fle 
war das Bebürfnig, und die Hanbelömelt wird das Wohlthuende 
derfelben bald veripüren. Das Unternehmen wird voreft mit einem 
Actiencapital von 209,000 fl. ind Veben gerufen. Doch find bie 
Actienzeichner andy noch zu weiteren Summen erbötig, falld das Ges 
ſchaft wärerhin in einem größeren Maßſtabe angelegt werden foll. Den 
Schloßbau betreffend, fo ging die ſtädtiſche Behorde von der Anficht 
aus, daß den zablreihen, höchtt werthuollen Sammlungen und 
Schätzen, welche die Vereine für Kuntund Wiſſenſchaft bier befigen, 
endlich einmal eine würdige Behauſung angemiefen werden müſſe, 
weil die biöherigen Kofale hödyit unzureichend waren. (F. DO. P. 3.) 

cKurbefien) Kaſſel, 31. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Wahlcorporation wurde der Pfarrer Jäger mit 30 gegen 26 
Stimmen zum Oberbürgermeifter der Nefidenz auffünf Jahre gast 

Fraukf. 3. 

“(Areie Städte.) Aranffurt, 2. Februar. (Priv-Gorrefp.) 
Bei der zu Karlsruhe ſtattgehabten zweiten Serienzichung der bad. 
50 fl. Looſe vom Jahre 1840 find folgende 4 SerivRummern gejo 
gen, ald: 207, 218, 221, 628. Die Courſe variirten mit den geft- 
tigen unbedeutend, 5p&t. Metall. : 109118; ApGr. Metall.: 101 14; 
sp&. Metall: 78; Banfactien: 1995; 250 fl. Koofe: 110 1)2— 
3j4; 500 fl. Yoofe: 143 114; Prämienfcheine: 82; Integr. :- 50 518— 
111165 Sond. A1j2pEr.: 90 — 1145 312 pCt: 74518; Are: 
2378-24; moln. 300 A. Koofe: 771345 500 fl. Foofe: 823j4; 
Taunusbahnactien: 38114 Geld; Dieconto: 3 vCt. ©. 

Hamburg, 26. Januar. In der. vorgeftern Abend gehaltenen 
Berfammlung der mercantilifchen Section der patriotifchen Geſellſchaft 
eritattete Dr. Kirchen pauer ben Gommilfionäberict über ben 
Plan des Dr. Aſher zur Bildung eines Vereins, durch welchen Aus⸗ 
manderer von hier aus mit Rath und That zu unterflägen wären, 
@3 muß bemerkt werden, daß Dr. Kirchenpauer in der Verſammlung 
vom 23. November, in’ welcher Dr. Afher feinen Vortrag hielt, der 
— war, der ihm widerſprach. Der Berichterſtatter ſagte, er ſehe 
bie philantrophiſche und patriotiſche Abſicht des Vorfchlags wohl ein, 
aber der Plan gehe einestheild zu weit, anderntheild nicht weit genug. 
——— erheiſche nur geringe Geldwittel, er hingegen glaube 
ber Verein würde derem fehr große bebürfen. Wie wolle man ben 
Auswanderungsfaftigen von hier aus Rath ertheilen, etwa durch 
Emiffäre, die man nach Süddeutſchland ſchicken könnte? Diefe wärs 
den’ fäywerlich die Soncurrenz ber Rheder und Schiffsmakler, welche 


dert ihre Mgenten haben, beftchen fünnen. Ebenſo müfe man Emifs 
er. nad; allen überfeeifchen Gegenden fchiden, weil die Berichte 
r bottigen Conſuln in der Regel parteiifch feyen. Dann frage fich, 


wo fell die Berathung über das zu wählende Land gefchehen, da bie’ 


Verhältniffe der Auswanderer. fo fehr verſchieden; man müſſe fle erft 
bierber kommen laffen und förmliche Unterfuchungen mit ihnen ans 
fielen, um zu jehen, welcher Theil der Erde für fie paſſend fey; 
habe man dann gleich Schiffe für alle Weltgegenden bereit, oder 
wolle man die Auswanderer hier Monate lang aufhalten, sunb wer 
fol die Koften diefed Aufenthaltes tragen? Ferner, mer traue fich 
geographiſche und andere hierzu erforderliche Kenntniß genug zu, um 
nad; beendeter Unterfuhung die moralijche Verantwortlidyfeit zu 
übernehmen, Auswanderer nad) einem oder dem andern Welttheil 
au ſchicken? Auch fehe er in der Concurrenz bed Trausportes große 

hmierigfeiten; wolle man die Rheder und Makler, welche hierbei 
intereffirt jenen, gar nicht zu Mitgliedern ded Vereins aufnehmen, 
fo werden fie ſolchem feindlich entgegentreten; erlaube man ihnen den 
Beitritt, fo müffe man ſich auf Zwiſt im Innern gefaßt madyen, da 
fowohl bie, weiche den directen, als bie, weldye den indirecten Trans— 


yort zu ihren @efchäften machen, unb zwar jeder von ihnen Die ' 


Kundſchaft in Anfpruc nehmen würde. Wie wolle man diefe wider: 
ftrebenden Intereffen in Eintlang bringen; etwa durch das Loos ober 
durch einen Zurnus? Bei beiden Modalitäten aber würde bad Ins 
terefle der Auswanderer leiden. Bes fürchte er, man-würbe die 
Auswanderungsluſt, welche der Proponent felbit ald ein Uebel bes 
zeichnet, durch ſolchen Verein nur vermehren. Der Dirigent, Derr 
D. 9. Eords, danfte für den mmfallenden Bericht, er habe alle 
Schattenfeiten des Vorſchlags herausgeboben, ihn aber dennoch nicht 
von der Wirffamfeit eines jolchen Vereins überzeugt, er fordere das 
ber andere Mitglieder auf, der Section ihre Meinung über dieſe 
Frage mitzutheilen. Dr. Afber nahm ne dad Wort, Er fagte, 
der Dpponent habe einen weſentlichen Theil feines Vortrags unbe 
rührt gelaflen. Er las die Stelle aus demfelben, worin er von Ber 
einen jpricht, bie fich im Innern Deutſchlands bilden folften, und mit 
denen der hiefige in Verbindung zu treten hätte, Durch ſolche Een: 
tralvereine, bie ſich wiederum mit andern Vereinen in fleinern Stäb- 
ten, fo wie mit den Dbrigfeiten uud Pfarrern in den Dörfern in 
Verbindung zu fegen hätten, könnte man von hier aus die zu erlans 
genden über eeiichen Mittheilungen am beiten unter jolche Individuen 
verbreiten, welche Neigung, zum Auswandern haben, mandjer würde 
durch foldye Hunde gänzlich abgehalten, andere wenigitend in ihrer 
Wadhl vorfihtig gemacht. e * (Schluß folgt.) 
J 


tm . 

Genf, 28. Jan. Der Staatsrath erläßt fo eben an die Bürger 
von Senf eine Proclamatien folgenden Inhalts: Eine allgemeine 
Aufregung gebe fih unter der Bürgerichaft and; beunrubigende Ges 
rüchte feyen im Umlauf; ed heine darauf abgejehen zu ſeyn, vie 
rubige Beratbung der neuen Verfaſſung zu ſtören; es babe ſich der 
Bürgerfchaft eine Unruhe bemächtigt, welche ehne Gefahr nicht län— 
ger fortdauern fünne. Der Staatsratl, ſtelle demnach Die Handhabung 
der öffentlichen Ordnung unter ven Schug der Bürgerjchaft und ers 
kläre jeden Verſuch der Ruheftörung für einen Angriff auf die öffent 
liche Freiheit und Ehre des Landes. „Demjufolge befchließt der 
Staateratb: 1) Alle miligoflichtigen Bürger haben fidy bereit zu bals 
ten, im Kalle ber Roth auf den erſten Ruf fich zu ſtellen. 2) Oberſt 
Du four iſt zum Gommandanten ber Truppen ernannt, Die in dieſem 
Falle verfammelt würden, Im Namen ded Syndiks und ded Staats— 
— = Moche, Staatsſekretair.“ So weit ein Supplement des 
„Federal.“ 

Privatberichte melden des Weitern, dieſe Proclamation ſey um 
3 Uhr im der ganzen Stadt angeſchlagen worden, die Verfaſſuͤngs— 
Commiſſion habe von 2 bis 3 Uhr Sigung gehabt. Da fey es denn 
äußerfb ftürmifch angen.‘ \ Ba, wiüthend über die gegen 
feinne Armee (wie er feine Partei im „Nepräfentant‘‘ nennt) ergrifs 
fernen Mapregeln, erklärte, das fey im Zwang angethan, die freie 
—— fey verlegt. Er verließ die Verſammlung mit der Erklä— 
rung, da er unter der Herrfchaft der Gewalt nicht rachichlagen 
könne, er feinen Fuß mehr in diefelbe fegen werde. 

rogbritannienm. 
fü —— Pe De sat A —— die Angabe 
r unwahr, ie in den gegeben babe, den 
erlebigten a an ug! ebourm u verleihen, 
" rantre 
rd 26. Jan. Die —— — Kouſtantinopel 


aben vie des mtiſchen Biethuns 
ee a ei ———— 


reffen einzufchreiten beſtimmt gefunden, obgleich dieß Eiufchreiten vor⸗ 
läufig auf Proteftationen * die Außerachtlaſſung lg Hi ‚die 
bei der Inftalirung des Biſchofs Alerander fo ganz gegen bie hobe 
Pforte vernadjlägigt ward, ſich beihränft., Wenn es audı wahr ift, 
daß Ar. v. Bourquenen in Konftantinopel faſt allein in diefer Sache 
thatig eingegriffen, fo it doch nicht anzunehmen, daß er noch ferner 
barin ifolirt bleiben könne, Man geht hier von der Idee aus, Enge 


land ſtrebe darnach, feiner Macht im Orient eine größere Ausdehnung 


au geben, und über die dortigen Ehriſten mach und nad) ſich auch 
ein kirchliches Anfehen zu verſchaffen, was Franfreid vollends um 
ben geringen Reit feines Einfluffes auf Aflen bringen müßte. Zwar, 
jagt man, ſtellt fi die Angelegenheit in. Großbrittanien in dieſem 
Augenblid als reine Privarfadıe dar, ba das engliſche Miniſterium 
als folches noch nichts darin unternommen, fondern der Erzbiſchof 
von Ganterburg ſcheinbar zufällig mit einigen Mitgliedern des Cabis 
nets, die dabei nicht als Miniſter auftraten, die ganze Sache geführt 
bat; es könne indeſſen die eugliſche Negierung jeden Augenblit ſich 
der Sache bemädtigen, und wenn fie biefe Mapregel auch nicht for 
fort vollzieht, jo wären die wahrſcheinlichen Nefultate der neuen Ins 
ftitution deßhalb nicht minder beunruhigend. England habe deßwegen 
vorläufig Preußen vorgefchoben, ed mit Eventualitäten zu loden ges 
wußt, die für den Katholicismus zwar immer folgenſchwer wären, 
doch in ihrem Erfolg etwas mehr als problematiich ſeyen. Nadı 
allem ergibt fich, das Franfreich die Errichtung des proteftantifchen 
Bisthumd zu Terufalem mehr von dem politiichen Geſichtspunkte aus 
ind Auge gefaßt bat, während cd nicht fehlen fann, daß derfelbe Ger 
gentand in anderm Sinn Bewegungen im fatholiichen Deutſchland 
berverbringe, wo das, wenn auch entfernte Streben einer Macht, 
dem Prote dantismus cin Oberhaupt und eine biäher nicht gefannte 
impofante Stellung zu geben, nothwendig Beſorgniſſe erregen. (9. 3.) 
f ® Yarid, 31. Jan, (BE) Die ach Deputation ber Des 
putirkenfammer, die mit der Leberreichung ber Adreſſe beauftragt 
war, erhielt von Louis Philipp folgende Antwort: Meine Herren 
Deputirten! Es it fehr angenehm für mich, ein foldyed Zeugniß zu 
vernehmen und mein Glück, vaß ich ed empfange. Ja meine Ks 
Der glüdlihen Harmonie aller Gewalten des Staates verbanfen 
wir die Erhaltung der öffentlichen Orbnung und der nationalen 
Freiheiten, welche durch die Kraft und Weisheit unferer Einriche 
tungen bejchügt wird, Mir Ihrer loyalen Beihülfe wird Franfreich 
mehr und mehr Vertrauen zu feiner Zukunft fallen. Dieſes Ders 
trauen wird die unfinmigen Pläne, welche fie fo gut bezeichnet haben, 
in ihrem Keime eritiden. Sie wird bie Frechheit jener, welche 
dieſe verbrecheriſchen Machinationen herverriefen, entmuthigen, Dies 
jenigen davon entfernen, welche ſich durch Illuſſonen über den Aus: 
gang bderjelben und durch das Schredenefyitem, mit denen man fie 
umgab, täufchen und ſich verführen ließen. Ich bin tief gerührt 
über die Gefinnungen, welche die Deputirtenfammer mir im biefer 
Adreſſe ausdrückt. 

Der Herzog von Orleans hat ſich heute in das Hotel der Rue 
Villeveque begeben, wo er eine lange Conference mit Hrn. Mole 
hatte. Abends fam der Herzog von Broglie in den Pavillon Mars 
jan, und hatte bort eine Audienz bei bem Föniglichen Prinzen, —, 
Bine beträchtliche Zahl von Perſonen haben ſich jeit zwei Tagen 
bei Hru. Marſchall Soult in die Beſuchsliſte eingefchrieben. Das 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand des Kranfen, welches heute 
bei dem Portier niedergelegt wurde, weldet, daß Soult eine ruhige 
Nacıt gehabt habe und daß fein Zuftand weniger beforglid jey. 

Arg conftratirt mit der Rede des Königs eine im „Gommerce” enthals 
tenen@rflärung von 40 Parifer Drudereibefigern, unter ihnen bie Namen 
Fermin Didot und Nenoward, worin fle gegen bie neuerliche Aus⸗ 
dehmung des Geſetzes, daß aud der Druder für die aus ſeiner Of⸗ 
ficin hervorgegangenen Schriften verantwortlid) jey, proteſtiren, nach⸗ 
weifen, dap mamentlich für Sournalartifel, die Nachts gebrudt 
würden, eine Garantie fat unmöglich fey und in diefem Falle fle 
die Genfjur taujendural vorziehen würden. Anbrerfeits erzählt 
dasfelbe Blatt, daß der Druder der Departementzeitung, Journal 
de Bourbonnais, unlängit in Folge der Gefegausdehnung einen Ar— 
tifel- des Redacteurd aus eigener Machtvollfommenbeit_ geſtrichen 
habe. —Die auptungen, daß ber Bertrag über das Kifltationds 
recht troß des Amenbements ratifteirt worden ſey, geminnen immer 
mehr Wahrfcheinlichkeit, da fein minifterieles Organ J widerlegt. 
Ale diefe Momente zufammengehalten mit ben legten Vorgängen in 
Fr en be —— —— — glüdlichiten Fall das Miniſterium 

nich er lange halten u. R 

In ber Geutigen Deputirtenfammer legte der Minifter der Fi⸗ 

nanjen den Gejegentwurf über das Budget für 1842 mieber. Er 


benachrichtigte die Kammer, 


den Bureaus wurbe heute 


In dem Affifenhofe 
prozejle gegen die „Mode.“ 
fen wir die Reihen, und, 
Hr. Bertyer hat die 


erfolgen. 


die Erütenz des Minifteriums. 
5 p6t. 118, 55. 3 pCt. 79. 35. 
Spanien. 


Madrid, 25. Ian. Der „Sorreiponfal meldet, daß nadı einer 

Jan. die Töchter des Brigadierd Diego Leon, 

den Sold eines Oberſt⸗Lieutenants 
der Lanziers, dem ihr — genoß, erhalten follen. 


Ordonnanz vom 12. 
Donna Yabella und Donna Rola, 

ürfei. 
Konftantinopel, 12. Jan. 


mit Mehemed Ali eine Convention definitiv abgeihloffen hat, 


daß, wenn auch dad Gleichgewicht wi⸗ 
ſchen den Ausgaben und Einnahmen noch nicht vollfommen bergeftellt 
fen, doch zu hoffen ſtehe, es witrde balb bergeitellt werden, — In 
die Bollmacht zur 
tionem ber 92. Garneron und Ducos über bie Wahlreform gegeben. 

f befchäftige man ſich heute mit dem Preßs 
Die incriminirten Artikel heißen: „Schlies 
was fann man jagen und hinzufügen.” 
Bertheidung des Journals, und Hr. 
jene des Druderd — der Ausſpruch der Juty wird erit ſpät Abends 


uf der Börfe befam man wieder etwas mehr Zutrauen auf 


Ard, 2478. 


Soeben erfahre. ich, daß England 


blefung der Propofls ° 


— un. vr 


onvilien 


gedämpft wurde. 


nadı 


welcher England außer Mallepoft einen freien Hanbelöwe 
Aegypten nad dem rothen Meere geftattet it. Die ‚Genehmigung 
ded Sultand bat man umgangen. 


buch 
‚@ 9.3) 





m— — — Z—Z—Z—Z—Z—Z—Z— tsz ⸗ 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


—— 
eines jungen Muſtkers, bei welchem, nachdem er vor eini 
von einem müthenden Hunde gebiffen ward, ee De 
ichen in ihrer furchtbarſten Erſcheinung ausgebrohen it. Man hat 
jedoch) einige Hoffnung den Unglücklichen zuretten. 

ik 1. Febr. : 
mald durch Feuerlarm erihredt. In der Rammmollipinnerei und 
Weberei der HH. Merz und Gomp., öftlich vor dem Thore ach = 
war ein Brand ausgebrochen, welcher jedoch glüdlicherweife : 


Bieles Bedauern erwedt hier bad Schidfal 


Verfloffene Naht 1 Uhr wurben wir aber: 


ald 


— Berlin, 31. Januar. (Priv.s&or.) Profeſſor v. Schelling bat 
bei feinen Vorleſungen noch Kets ein volles ae” Nach ei 
nen neulich gemachten Aeugerungen wird derjelbe im nächſten Som⸗ 

« merfementer ein Collegium über Philofophie der Mythologie leien, 
weldyes bereits in München ſehr angeiprochen haben fol. 


—— — — — ———— ⏑ 


Häufer: und Garten + Verfteigerung. 
[3a] Am BR Kunze Bebruar-i. J. 


. frud 8 Uhr — 
werden im diedgerihtlihen Gefdäftsjimmer Mr 4. 
- die zur Konfursmafe des Kaufmannd Franz Haag 
dahier gehörigen, in der Theaterſtraße gelegenen , um 
ter einem Dache ftchenden, jüngjtdin auf 24,000 fl. 
geihägten, body rentablen 2 Däufer, wie aud ein nahe 
vor der Stadt gelegener, mit einem bejondern Haufe 
und Brunnen verjehener Garten mit antopendem 
Feſde, weiche Liegenschaften jüngitinn auf 1,500 fl. ge- 
richtlihh geichigt wurden, gegen eine, binnen6 Wochen 
vom - des definitiven Zuſchlages angerechnet , im 
harter Münze zu leitende Baarzahlung an den Weite 
bielenden unter dem Bewerten veriteigert, dab nad 
Umftänden nur noch ein 2tr Strihötermin ſtattfinden 
wird, an weldem deflnitiver Zuſchlag zu erwarten ut. 
Eine genauere Beſchreibung dieler Liegenichaften 
Bann mittlerweile fomwohl aus ben Gerichtsacten er 
feben, ald aud wegen der Befihtigung an den Waffa- 
furator, Partitulier J. M. Höbler dahier, ſich gewen: 
det werden. — Die niheren Berfaufspedingmille wer« 
den an der Verſteigerungstagfahrt dekannt gemacht 
werben. 
Würzburg, 21. Jar. 1512. , 
Königlihes Kreis umd Stabtgericht. 
v. Wening. 


Befhreibung. 
Beide Häufer find mit Einrehnmung des Erdgt: 
fhoped 4 Stodwerte hod, von Stein erbaut und bes 
finden Ad unter einem mit Breitziegeln dedeckten 
franzöhihen Date, 

Als Echaus haben fie von jeder Straße aut 
geräumige Einfabrten, einen gemölbten Keller mit ca, 
108 Zuder in Erlen gebundenen, zum Haufe geböri 
gen Joſſern, eine zu offentlihem Gewerde gut geeig⸗ 
nete Yage, und befinden ſich im guten baulichen Zu— 
Rande. 

Die dermalige Yadeneinrichtung gehört jedoch nicht 
auie. 

ee 2 Hauſer enthalten 49 heizhare, 3 unbeiz: 
barc,. mit einander in Verdindung Üchende Zimmer, 
5 Küchen, 6 Vorpläge, 5 Abtritte, 1 Magazin umd 
2 Waarengemölte, Holzlager, Lattenverichläge, und 
10 dur Fade und Bretterwände vor einander. ger 
ſchiedene Kammern, oder meiden nech ein großer, 
nicht abgetheilter Boden fd befindet. \ 

Im Rüden dieſer Gebäude befindet ſich ein ges 
räumger Hof. ‚Ein dafelbit anftoßender, 2itödiger 
Seitenvau, theifd von Stein, theild won Fadımerk, 


Schubert. 


zum 


enthält nebft dem noch einen gewölbten Keiler, 3.Holys ° 


faarr und ein Waſchhaus, ader welchem 2 abgethwilte 
aarenlager ich befinden; ſodann 2 heisbare und ein 
undeizbares Zimmer, Küche mit Vorplat und einem 
unabgetheilten Boden, alles in gutem Bauftande ; 3 
pr. 17 Hr. fränt. jährlich Grundsind und Hand 
tohn zum“ t, Mentamte find die Laſten biefer Hüufer. 
er am Blacıd ywilhen dem Rennmweger» und 
Sanderthore gelegene Garten enthält. Beinen vollen 


Morgen, it reverspflichtig, im Fedunasravon, mit 
engliihen Anlagen und an der vordern Seite mit 
einer jhönen 8 Schub bohen ſteinernen Wauer ver 
jehen. Das rüdwärts des Gartens anſtogende, zur 
eriten Bomrätöflaffe nehörige Arderjeld von etwas 
mehr als 2 Morgen, ig ſtark mit Obitbiumen aller 
Art, vorzüglich gutem Spalierodite und mit Weis 
ſtocten verſehen und von hölzernen Stidelzäunen. 
umſchloſſen. 

Das wohnlich eingerichtete itödige, durchaus 
von Siein erbaute Garienbaus dit ım gutem baulechen 
Zustande; auch befinden ſich daſeldſt 2, und zwar Die 
eine mit Jiegeln, die andere mit Holz bedeckte Hütten. 

Das Aderfeld gibt zum f. Rentamte eine jähr, 
liche firiere Weingült von af. 44 Pr. und 5 püt. 
Handlohn, ft sehntpflichtig; der Garten aber giebt 
dahin nur 4 fl. 35 Pr. 1 pre rhu fitirte Weingült und 
5 pt. Handlohn, it aber schntfrei. 


Befanntmadhung. . 

, 13] Inder Verlaſſenſchaftsſache des_verledten 
fon. bayer. Kimmererd ärhra, Carl Philipp 
Friedrich zu Thungen und Roßdach werden alle 
diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde 
Forderungen gegen den alsdialen Nablas Ber: 
festen aujuſorechen haben, hiermit aufgefordert, dieſe 
ihre Forderungen 

am Mittwohendem 23. Februar. 8, 
bei dem unterzerbneren Verlaſſenſhafts Tommiſſar im 
Shrloße zu Nosbah, Pf. Landgerichts Brüdenau an: 
jumelden und die Nachweiſe bierüber vorzulegen, 
und zwar unter dem Nedrsnachtbeile, daß ale au 
obigem Termine nidt amgemeldeten Forderungen bei 
der weiteren Behandlung der Verlaſſenſchaft nicht bes 
rüdätiget werden ſollen. 

Xosbadh, 17. Tan. 1842, 
Ph. Frhr. v. Thungen. 


Todes-Anzeige 
Nahen und fernen Verwandten und Freunden zeigen wir hiermit das unterm 
gestrigen erfolgte Ableben unserer guten, von uns ianigst geliebten Mutter, 


Henriette Antonla Brandt 
wWittwe des im Jahre 1821 zu Königshofen 
Landrichters Franz Hugo Brandt, ergebenst an, 


ten Theilnahme. 
Würzburg, den 3. Februar 1842. 





Anzeige. 
ac] In einer Meinen Stadt Unterfrankens welcht 
an einer fehr deſuchten Straße liegt, it ein im beiten 
Betriehe befindihed Detail» Geihäft, mit oder ohne 
Maarenlager, zu verfaufen. Zrankirte Briete, 
uuter der Gbiffre Mr BB. deforgt die Erped. d. Bitt. 


VBerfteigerung 
[2%] Da bei der am 20. Now. v. J ſtattgehad · 


ten Merkteigerung des fogenannten Hutten ſchen Wirth⸗· 


Ihafısgartend dad Meitgebot die Tate nicht erreichte, 
fo feben fh Die Unterzeihneten peranlaßt, eine aber 
malige Ieytmalige ‘Beriteigerung auf 
Donnerttag den io. Hebruari. Ir 
anzuberaumen, umd zwar mit dem Bemerten, daß bei 


anrehmbarem Geboie der Zuſchlag ſogleich ertheilt 


wird. 

Die Stribdbedingnife ‚werden vor dem Beginne 
der Berfleigerung befannt gegeben, und werden Strict: 
tiebhaber wegen Beſchreibung Des Gartens, deſſen 
Gediulihfeiten, Geredtfame und Laſten auf die Ber 
Banntmachumg in der Neuen Würzburger Zeitung Mro. 
303 vom.1. Roy, 1841, dann ntelligenzblatt Miro. 
263 bingewieien. 33 } 
Die Eigenthümer. 
— — — — 
Inn 3. Diſtr. Mr. 9b, im Bruderhof, iſt ein Quar⸗ 
tier von 3—4 heigbaren Zimmern nebit übrigen Bequem⸗ 
lichteiten anf den Mai zu ‚nermierhen. 





— ickel, 
im Grabfelde verstorbenen kön. bayer. 
und empfehlen uns ihrer geneig- 


Die hinterbliebenen Töchter und Söhne der Verlebten- 





Bermietrhbung. 

al Im Bapver ſchen Hofe find fogleih 3 ſchon 
möblırte Zimmer zu vermeethen. 

(20) Im 1. Dir. Nr. 112 it ein ſchönes Quar 

tier mıt & imeinandergebenden beihbaren Jimmern, 1 

unheizbared nebit Kuche und ſenſtigen Beauemlinter- 

ten jogleih zu vermieiben. 


®Einladung 
[3a] An den drei Faftnachte Taͤgen, mämlıdı ben 


6. 7. und 8, Februar it gut befegie Tanz Wuſtk in 
den Silen zum „romiſchen Kauer‘’, wozu börludyik 


einladet 
000 _ Geb. Bullen. 
” — 
Großer Maskenball 
finder Faſtnachis Sonntag d. 6. Behr, in den Salen des 
Tbenterbaufed mit nolitandiger Muftf ſtatt. Billets 


find Tags zuvor im Wirthidraftslofate a 43 Pr, Abends 
an der Kaffe zu 1. fl., für die Gallerie 4 18 Pr. zu 





haben. 
Zu einem zahlreichen Zuforuc empfiehlt fie) 
: 2. Schwägerl, 
Tbeater. 


Freitag,_den 4. Februar 1842. 
Die Schweijerfamilie. 
yrifche Oper in 3 Aften, Mufit von Weigel. 


"Im Verlage und unter Berantwortlichleit der Stahe lichen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Halbjährig hier 3 fl. 43 fr. ver Dot I. Ravon 
RI Sm LS 2 er 
IV, 5.1. 5i ir. 


@inrüdungsgebühr. 


Die dreifeltige Peritgeile oder deren Raum & Pr. 
eiefe und Geſder france, 


Neue Würzburger Zeitung, 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 36, 





Deutihe Bundesftaaten. 
>95 (Bayern) Würpurg, 4. Febr. Geſtern gegen Abend 








ſchloß ſich die legte Sigung des bier jniammengetretenen Bermals ' 


tungsrathes für die Maindamofſchifffahrts⸗Weſellſchaft, nachbens die ſer 
durch vier volle Tage von früh bis ſpät feine wefentlicdh dem erſten 
Srganismus ded Dienſtes gewibueten Berathungen gepflogen 
hatte. Der zum Präfldenten des Verwaltungsrathed für 1842,43 
gewählte Hr. Dr. von Horuthal ſchloß dieſe legte Sitzuug durch 
die feierliche Juſtallirung des Direktoriums, welches vorher Herr 
frau; Öätfchenberger als Präflenten des Direftoriumd ger 
wäblt hatte. Dieſes Direktorium wird nun im Sinne der durch den 
Berwaltungsrach gefaßten Beſchlüſſe feine Arbeiten unmittelbar auf 
nehmen. Außer den bereits gemeldeten Anfäufen von Booten, woron 
zwei bereit jchon vor dem Monat Mai auf dem Main den Dienit 
zu beginnen beftimmt find, wurde aud noch ber Zarif für den Pers 


ſonentransport und die Güterfracht in allen Klaffen und Verhältniſ- 


fen feſtgeſtellt, eine Einleitung wegen Auſtellung ſolcher Kapitaine 
befchloffen, welche nebſt den nautiſchen Kenntniſſen ſich auch zur 
Uebernahme der font durch CTonducteure geleiteten Dienſte eignen. 
Hiernächſt wird ſich dad Direftorium mit den treffenden Gemeinde⸗ 
Bermwaltungen und Stadtmagiftraten ber Uferftäbte und Orte ing Eins 
vernehmen wegen Ermittlung der Landeplätze fegen und dafür ſowie 
wegen der nod zu beiegenden Agenturen jobald die geeigneten Er 
hebungen geſchehen, dem VBerwaltungsrache Mittheilung machen, ſo 
Daß diefer dann in dem Fall ſeyn wird, vor Beginn der Dienfted» 
Defrete eine zweite Sitzung zu balten, mährend immittelit auch 
Die weitern Einzahlungen berhäftigt ſeyn werden. Diele Leiſtungen 
in fo kurzer Zeit beweifen, daß der Berwaltungsrath in ber innigften 
Harmonie zulammenarbeitete, und daß die bereits die General⸗Ver⸗ 
famımlung . befeelende große Liebe für Das Unternehmen der Peirftern 
diefer Verbanblungen war. 
Megenöburg, 1. Febr. Das Befinden Sr. Durdl. des Herrn 
Fürften Eſterhazh hat id auf erfreuliche Weiſe gebeifert und ber» 
felbe vermochte bereits feine biäherige Wohnung im Gafthaufe zum 
„goldenen Kreuze” zu verlaffen und die ihm im Palais feines durchl. 
Herrn Schwagerd bereiteten Appartementö zu beziehen. (Ngöb. 3.) 
Augsburg, 2. Febr. Ludwig ⸗Canal — P., 73 ©; Augsb.s 
MiünchenersEifenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77 ©, Augob.⸗ 
Muürnchuer Eifenbahn-Dbligationen a 40Et 101 P., 100112 ©. 
(Preußen) Berlin, 2. Febr. Se. Maj. der König haben 
allergnädigit gerubt, folgenden königl. bayer. Offizieren und Beamten, 
als: dem Brafen Karl zu Paprenheim, General- Keldzengmeilter, 
General Abjutanten and Inhaber des Infanterie» Regiments Nr. 7., 
den rothen Adlerorden Itr Kl.z dem Miniſterialrath v. Schmidt und 
dene Hofmarihall Grafen Raporta den rotben Adierorden tr Kl.; 
dem Dbrifllieutenant v. Parjeval im Süraffier-Regiment Prinz Karl 
und Adjutanten des Prinzen Karl von Bayern königl. Hoheit, dem 
Major von der Marf im GenerakQuartiermeilterftaabe und Adjus 
tanten bed Prinzen Karl von Bayern fönigl. Hoheit, fo mie dem 
Gabinetd-Seeretäar v. Schilder, den rothen Adlerorden Str Kl.; dem 
Srafen Ludwig zu PDapvenheim, Unterlieutenant im Chen, «Regiment 
König, und dem Grafen Karl zu Pappenheim, Oberlieutenanr und 
Flügel-Adjutanten Sr. Maj. ded Königs den St. Jobanniter-Drden 
zu verleihen. (Preuß. St.3.) 
Berlin, 38. Januar, Geſtern iſt Dr, Ruttenberg, ber wegen 
der dem Prof. Welder dargebrachten Serenade in eine gefpannte 
und unangenehme Stellung zu den hiefljen PoltzeirBehörden gerarhen 
war, ſchleunigſt nach Köln abgereift, wo er ald Witredacteur der 






Samstag, 


5. Februar 1842. 








Rheinifchen Zeitung angeftellt iſt. Ruttenberg gehört zwar wit Leib 
und Scele der Hegelichen Schule an, befigt aber jo viel gefunden 
Menichenverftand, ſich der Spracde und der Begriffe des Meiſters 
da nicht zu bedienen, wo er zum Volke fpricht. Auch fehle es ihm 
nicht an journaliſtiſcher Moutine, ba er ſeit einigen Jahren für bie 
„Hamburger Reue Zeitung” Gorrefpondenz - Artifel_ geliefert hat. 
Uebrigens iſt ein folder Zumadys für die rheinifche Zeitung höchſt 
dringend nothmendig , da fie bis jegt ihre Rivalin, die Kölner Zeis 
tung, an interm Werth und Güte noch micht bat erreichen fünnen, 
Spontimi’d Erkenntniß ift im zweiter Juſtanz noch nicht gefällt und 
der trogige Italiener foll im Falle einer Beflätigung fer entfchloffen 
fein, die Feſtung zu beziehen, obwohl fein Begnadigundgefuch, ba- 
die unfchidlihen Ausdrüde mehr dem Weberfeger — den er bis jet 
mehr genannt hat — als ihm zur Laſt fallen, gewiß einer vollftäns 
digen Gewährung fich zu erfreuen haben würbe. (Ar. M.) 

(Hannover) Nannover, 1. Febr. (Sitzung vom 29. Jan.) 
Bortrag des Herren General Syndicus über die Pollmachten der drei 
Deputirten des oftfriefiichen dritten Standes, der Herren Defonomen 
Weert Fangen, Anctionatord v. db. Heide zu Porshaufen und Syhl« 
richter Meyer za Greetſyhl, welche Herren, nachdem die Vollmachten 
für genügend angenommen waren, im Verlaufe der Sigung beeidigt 
murden. — Bortrag ded Herrn General-Syndicus über die Bollmadyt 
des für dem vormaligen Deputirten der bremenfchen Grundbeflger auf 
der Green, Grumdbeflgerd Holt, berufenen Erſatzmannes, Poſtver⸗ 
walterd Gorleis zu Horneburg. Auch dieje Vollmacht wurde für ges 
nügend angenommen, und jpater der Deputirte felbit beeidigt, — Bors 
ber hatte der Herr General⸗Syndicus aus einer, die Ausſchliekung 
bed vormaligen Deputirten Holft bezweckenden, Petition der byemens 
hen Srundbefiger auf der Greeſt referirt und beantragt, ob wohl 
ber Gegenitand dieſer Petition durch die Reſignation des Depntirten 
Host feine Erledigung gefunden habe, dennoch felbige , weil bei der 
Vorwahl Mängel vorgefvmmen jeyen, dem Gabinet Sr. Majeität zu 
überfenden, um in biefer B —** für fünftige Fälle das Nöthige 
verfügen zu fönnen, — Diefem — wurde jedoch widerſprochen, 
weil, wenn auch allerdings bei der Wahl des Grundbefigers Holt 
zum Wahlmaune Mängel vorgefommen ſeyn möchten, das doch auf 
die Wahl des ꝛc. Holit zum Deputirten überall feinen Einfluß ge⸗ 
habt habe, indem deſſen Stimme leineswegs entſcheidend geweſen fen; 
das Cabinet obmehin die Wahlverhandlungen aus dem Wahlprotokoli 
fenne; und deshalb dem Wahlcommiſſat die nöthige Weiſung bereite 
ertheilt haben werde. Bezeugt wurde babei, das ich in ber Petition 
ohnehin factifche Unrichtigkeiten worfänden. — Gerade deshalb aber 
hielt man die Ueberiendung für um io dringender nothwendig, wobei 
von den bei der Wahl zu Notenburg augeblich vorgefallenen Unre- 
geimäßigfeiten, wie audı von anderen Fällen ähnlicher Art geſprochen 
wurde, in denen das Cabinet nicht eine gleiche Verfahrungsweife 
beosachter habe. — Der Antrag des Herrn General-Syndiend wurde 
unter Ablehnung. eines Berbeflerungdantrages, weldyer darauf gerich 
tet war, zur Tagesorbuung überzugehen, angenommen. (Han. 3,) 

(Baden) FKarlsruhe, 1, Februar. In der heutigen Sigung 
der Kammer der Abgeorbueten nahe Hr. von Igitein Gelegenheit, 
die Verirgung des Oberhofgerichtd » Rathd. Peter anf cine Beamten« 
flelle zur. Sprache zu bringen, Der Redner beflagte diefe Maßregel, 
weldye das Anſehen der Gerichte herabjege und im ganzen Yande 
große Miäbiligung erfahren babe. Im gleichen Sinne ſorachen 
fih die HH. Baſſermann, Welcker, Sander, Kuenzer, Bilfing, Bader 
und Rindeichwender aus, wobei indbefondere auf Die Stellung des 
OberhofsWerichtö ald Gerichtähof für Anklagen der Minifter Gewicht 


elegt, die ——— ber Gerichte für bedroht erflärt, und bie 
aßregel als eine ie bed Dieneredifets bezeichnet ward, 
Die S2. Trefurt, Schaaff, Regenauer, Baumgärtner und Weizel 
erflärten ſich in —— Sinne, da zu ſolchen Beſorgniſſen 
oder Auslegnngen fein und vorlege, unb Staatsrath Dolly ent» 
wickelte, wie die Regierung durchaus zu einer ſolchen Maßregel bes 
rechtigt jey, auf deren mähere Motivirung einzugehn, er baber nicht 
für nöthig erachte. Fin Antrag wurde nicht geitellt, und damit die 
Frage verlajfen. (Dbd, 3.) 
(Sahien:Koburg.) Koburg, 2. Febr. Am 31. Jan. früh. 
4 Uhr traf zu Gotha ein Gonrier mit Depefchen von dem großhers, 
ogl. badiſchen Hof zw Karlsruhe, an des regier. Hrn. Herzogs 
Dreh. ein. Dem Gourier folgte Vormittags 10 Uhr der Obriſt 
v. Seltene mit der Nachricht des Zugeſtängniſſes ©. f. 


mit ber großherz. erfigeb. Prinzeffin Tochter, Alerandrine, geb. am 
6. Dei. 1820. Nachmittags 5 Uhr empfing ded Herzogs Durchl. 
den Gefandten in feierlicher Audienz, darauf folgte Tafel von 20 
Gedecken. Mit Bligedichnelle verbreitete fih in hieſ. Meflden; die 
Nachricht von diefem höchfterfreulihen, längfteriehnten Ereigniß, mit 
welchem fo viele Hoffnungen und Wünfche verbunden find. (Fr. M.) 


@(lkreie Städte.) Frankfurt, 3. Februar, (Priv⸗Correſp.) 
Ju Staatdeffecten war der Umjag von Belang, man zahlte für mebs 
rere Gattungen, vornehmlich für Wiener Banfactien höhere Courſe 
ald geftern. Die 5p&t. Met. erreichten den enorm hoben Cours 
von 109 118 pGt.. Die Taunuseijenbahnactien waren beute ſehr bes 
gehrt und fliegen auf 382 112 fl. baar. Wenn der Geldſtand fo 

ünftig bleibt, wie er jegt if, wird dad Spiel darin noch weit leb— 
Bafter werden. 5 pEt. Metall.: 109118; 4p6t. Merall.: 101318; 
3 2Ct. Metall.: 78; DBanfactien: 2005; 250 fl. Looſe: 110 3)4— 
718; 500 fl. Loofe: 143 142; Prämienfcheine: 82; Integr.: 50314; 

vnd. 42 pEt.: 9018-38; 3112 »Et.: 74318; Aro.: 24 18, 
roln. 300 A. Looſe: 7738; 500 fl. Foofe: 8234; Taunusbahn 
acstien : 38212 Beld; Disconte: 3 vEt. G. 

e Frankfurt, 3. Februar, Die vor einigen Tagen an der Var 
rifer Börfe verbreiteten Gerüchte hatten auch hier ein Echo gefunden 
und namentlich die Börfenmänner in Allarm gebracht. Bereits find 
aber die Beforgniffe wieder verſchwunden und man fleht nun Nach— 
richten- aud Parid entgegen, welche dem Aufſchwung der Staatöpas 
piere neuen Impuls verleihen werden, — Ueber die Rüöckkehr des 
Hrn. Grafen v. Mündy»Bellinghauien auf feinen hiefigen often vers 
lautet in den Wiener Briefen noch nichts, auch wird fle ſchwerlich 
vor dem Frühjahre Hatt finden. — Baron Salomon von Rothſchild 
wird im Mai von Wien bierherfommen, wenn nicht ſchon cher, und 
nad) einigem Aufenthalt dahier nach Paris gehen. Db der Baron 
Karl v. Rothſchild ſchon im März von Neapel hierher fommen wird, 
ift noch fehr die Frage. Hr. A. M. v. Rothſchild iſt immer noch 
genöthigt, das Zimmer zu hüten, obgleid) er wieder geneien üft. 


Hamburg, 26. Ian, (Schluß bes geſtern — — Arti⸗ 
feld.) Zur Erlangung der Kenntniſſe, um ſolchen Rath zu ertheilen, 
würde es feinedmegd, wie ber Wegner behaupter, ein Studium von 
20 Jahren erfordern. Die Gommerzbibliothet befige bereits eine 
Menge Schriften und Karten zur Belehrung, auch rechne er auf 
Mitwirten des Gommerciumd zur Erlangung der Berichte von unſern 
Eonfuln jenieits des atlantijchen Meeres, er glaube, biefe jenen hierin 
verpflichtet. Seine amtliche —— habe ihn öofters mir Auswans 
deren in Berührung gebracht, er habe gefunden, daß Solche gewöhns 
lich in der Heimath ſchlecht berathen worden, aber auch hier ſey 
ihnen nod Rath, der ihnen freilich im den meiſten Fällen nicht mehr 
viel nügen konnte, willfommen geweſen. Was die Geldmittel bes 
träfe, jo wären fie feineswegd von der Bedeutung, bad file ein 
patriotifcher Verein nicht zufammenfcießen könnte. Die Goncurrenz 
der Transportmittel fönnte nur vortheilhaft feyn, die Rheder mögen 
ſich ins oder außerhalb des Bereind befinden, mit gehörigen Maps 
regeln laffen ſſch alle Migbräuche verhindern. Dr. Siemers bes 
merkte, feine Stellung als Arzt habe ihm öfters mit Auswanderern 
zuſammen geführt, und uach allem, was er von ihnen erfahren, glaube 
er, daß ein Berein wie ber in Rede ftehende fehr eriprießlich für 
diefeiben feyn würde. Dr. Soeteber flimmte der Meinung feines 
Eollegen Dr. Kirchenpauer bei, er glaube, der Zweck fönnte 
dur eine Auswanberungszeitung, etwa in der Art wie bie Golonial« 
Gazette in London redigirt, erreicht werben. Er ließ fidy auch über 
die Unzuverläßigfeit der Gonfularberichte aus und belegte diefe Bes 
hauptung mit einem Factum. Die Idee der Herandgabe einer Zei 
tung von Seite bed Dereind ward von mehreren Mitgliedern gebil- 


Hoh. dee - 
Großherzogs zur erfolgten Verlobung uniers Hrn. Erbprinzgen Durchl., " 


ligt, ge nur ald Nebenfache. Es ſorachen noch andere Mitglier 
ber für, feines aber gegen Zufammentretung foldyen Vereine, inet 
meinte, daß man die Glaubwürdigkeit der Gonfuln nicht verdäch 
tigen follte, weil etwa einer ſolche verwirft habe, man fünne fie in 
den meiſten Fällen durch Berichte von andern deuiſchen Häuferm cons 
troliren, fo fönnte man ſich z. B. mit der feit 54 Jahren in News 
Dorf beiichenden deutſchen Geſellſchaft in Gorreipondenz jegen. Dr. 
Kirhenpauer wollte indeß feine ſolchen Berichte als unvarteiifch 
gelten laſſen. Sr ift der Meinung, jeder empfehle das von ihm 
adoptirte Vaterland aufs befte und überfehe deſſen Mängel. Cs 
zeigte ſich Inden eine fo große Majorität, dag befchlojfen wurde, über 
bie beiten Mittel einen ſolchen Verein ind Merk zu ſetzen, im Audı 
ſchuſſe zu beliberiren und die Namen derjenigen Mitglieder, die ſich 
ihen im der vorigen Verſammlung erboten diefe Arbeit zu übernehs 
men, zu verlefen. Der Dirigent forderte Dr. Aber auf, ſich dies 
fem Ausichuffe anzufchließen, was er auch bereitwillig verierady; er 
tagte außerdem zu an einem Entwurf der Statuten zu arbeiten. 


(Allgem. Zt 
134 Frankreich. er 

. .* Paris, 1. Febr. CPr.6.) Wie Ihnen bereits erwähnt, bes 
rieth man ſich geitern in den Bureaus der Kammern, ob die Yecture 
dreier eingebradyter Wotionen geflattet werten foll oder nicht. Die 
zwei eriten beziehen fich auf die Wahlreform, bie britte it miniſſeriell. 
Die erfte it von Hrn. Ganueron und will, daß die Mitglieder der 
Deputirtenfammer, die feine Beamten find, es auch - während ber 
Zeit dieſer Charge und ein Jahr nachher nicht werben fünnen. Jedoch 
tollen davon folgende Stellen ausgenommen ſeyn: Miniſter, Gelandte, 
Unterftaatsiefretar, Generalgrocurater am Caſſatiens - Rechnungs: 
und föniglicen Hofe zu Paris, Obercommardant der Nationalgarde 
zu Paris, Gouverneur der franzöſiſchen Befigungen in Afrifa, Großs 
canzler der Ehrenlegion und Gouverneur der Bank, Die Deputirten, 
welche für die Daucr ihred Mandatd aus einem bereitd übernommenen 
Staatsdienſt austreten, fünnen in denjelben zurüdtreten. Sonftige Ser 


.neralprofuratoren, Generaladvofaten, Procuratoren und deren Sub» 


fituten, Ingenieure, Gcneralfecretäre und Directoren in ben verfchies 
beten Diviflenen der Minifterien, die Präfldenten und Richter der 
Tribunale der 1. Inſtanz fonnten nicht von den Bezirken, in benen 
fie angeftellt find, zu Deputirten gewählt werden. Dieſe Diſro— 
Mionen ſollen mir der nächſten Wahleroce in Kraft treten. — Der 
Vorſchlag des Herrn Ducos ift, daß alle Bürger, welche auf der 


“ Departementälifte der Geſchwornen Neben, Wähler find, daß ferner 


alle diejenigen Bürger auf die Wahllifte gebracht werden ſollen, welche 
nadı $. 383 der Eriminalprocegß Ordnung nicht Geſchworne werden 
tönnen. (Minifter, Präfecten, Unterpräfecten, Procuratoren und ihre 
Subſtitntur, Geiſtliche und Staatsräthe.) — Die Propofition bes Hrn. 
Golberry verlangt, daß ein ftempelfreies Yanbtagejournal auf Koften 
der Regierung herausgegeben würde, um ben irrigen Berichten 
über die Verhandlungen in ber Kammer in den Journalen zu bes 
eguen und daß defhalb ein Gredit von 300,000 Fre. rröffnet werde, 
a ber „Moniteur’ bis jegt dieſes Amt verrichtet bat, fo weiß man 
nicht, weihalb die Propofitien vorgelegt wurde. - Die Ablefung 
fänmtlicher Uropofitionen wurde genehmigt. s 

Die Audeinanderiegung bed Kinanzzaitandes, wie fie Hr. Hus 
mann geftern für das Budget 1843 in der Kammer gab, läßt immer 
noch ein Deficit von 27,447,135, Fres. 

Geſtern Abend bat die Turm das Urtheil im bem Preßeroceffe 
gegen die „Mode“ gejirochen. Gerant und Drudfer wurden für 
ſchuldig erklärt und erflerer zu zwei Jahre Gefängniß und 6000 Ares. 
Strafe, legterer zur 3 Monate Gefangniß und 2000 res. Strafe 
verurteilt. . 

Ein Brirf aus Quadeloupe bringt die Rachricht, Präfldent Boyer 
wäre geiterben , fie fanb jedoch feinen Slauben. — Der Herzog von _ 
Orleans veranftaltet einen großen Ball, — Abbe Lammennaid will 
nad dem Drient reifen. 

5 pðt. 118, 75. 3 26t. 79. 60. Ard. 24314. 

Spanien. . j 
© Mabrid, 25: Jan. (Priv.:Gorr.) Vicle Gerüchte von einem 
bevoritchenden Miniterwechfel find bier im Umlauf. Der „Eorreo 
Nacional’ bringt fogar fchon eine Minifterlifte, in welcher Olozaga 
ald Minitter ded Acüßern genannt wird. — Nachrichten aus Yiflas 
bon fprechen von einer Verlegung unferes Conſulatsrechts. Der Vice⸗ 
conful Spaniens in dem Hafen Belem an der Mündung bed Tajo 
wurde, weil er eine auf die in Portugal wohnenden Spanier mil 
fürlich gelegte Abgabe verweigerte, genfänbder. 





Richtpolitifcbe Zeitung. 

Münden, 1. Febr, Geftern ereignete fi bier ein bedauerns⸗ 
werther Unfall. Der bürgerl, Bierbrauer, Herr Finf, zum Madern 
war in feinem Sommerfeller beichäftiget, Bierfäffer aufziehen zu 
laffen und flürjte unvorfichtiger eife in den fehr tiefen Seller 
binab, fo, daß er augenblidlich tobt blieb. — Hente Bormittags 
9 Uhr verfammelte fi das geſammte Kunſtperſonal des f. SHofs 
theaters im dem großem Saale des Tamboſiſchen Büffets im k. 
Hoftheater, mofelbil die feierliche Inftallirung des neuen f. Hof: 
theaters Intendanten Hrn, Grafen v. Yrih ıc. Natt hatte, Herr v. 
Küfner wird im Laufe diefer Woche von bier abreiſen. — Morgen 
am Lichtmeßtage leiften die im verfloffenen Jahre neu eingereihten 
Sandwehrmänner auf dem großen Rathhausſaale den Fahneneid — 

München, 2. Februar. Unfer nen errichtetes Gaſthaus „zum 
bayerifchen Hofe’ bemährt dur feine Thätigfeit im erften Jahre 
das gefühlte Bedürfniß einer ſolchen geräumigen, großartigen, für 
alle Stande berechneren Finrichtung and fcheint die in Münden 
faſt in lauter Meinen Gotterien aufgelöfte Geſelligkeit wieder in einen 
gemeinfhaftlihen Mittelpunft vereinigen zu wollen. Schon wurden 
in dem höchſt zierlich eingerichteten Feitlofale mehrere große Belegen- 
heitsmahle gegeben, und ein fehr beliebtes Piknik von Honoratioren 
veranftaltet, deſſen Wiederholung allgemein gewünfcht wird, @in 
großartiges Piknit einer großen Gejellihaft wird wieder vorbereitet und 
gelegentliche Fleine Künitlerbälle und andere Vereinigungen find an 
der Tagesorbnung. Im diefem Gafihof feierte dann aud am 29. 
Fänner die hier befiehende Studentenverbindung „Franconia“, die 
jüngere unter ben bier erlaubten Wereinen, ihren flebenten 
Stiftunge- oder Bundestag durch ein fröhlihes Mittagmahl, wo 
unter den herzlichen Wünſchen fur das hohe Königshaus und den 
erhabenften Beichüger ber Wiffenichaften und Künſte mancher Becher 
auf das Wohl der Stifter und Gejellichaft geleert ward, ohne 
Daß babei die Gränzen des Anitandes und guten Lebensſtones über 
fchritten worden wären. Nach vollendetem Mittagemahle werfügten 
fich die Studierenden in zierlihen Schlitten, ungefähr adytjebn an 
der Zahl, von dem herrlichſten Winterwetter begünftigt, nah Send» 
Ling, wo der Kaffee und Liqueur —— * ward, fle fuhren am 
Abende nah München zuräd, wo die er Stiftungstag mit einer Abends 
vereinigung im grünen Hofe befchloffen warb; wozu viele Fremde, 
jest fhon im Staatedienfte oder andern Aemter befindliche frühere 

itglieder dieſes Vereins ſich eingefunden hatten. 

Um 28. Ian. verfchied gi Neuburg an der Donau, feinem 
Geburtsorte, wo er vor 73 Jahren das Licht der Weit erblidte, 





der fönigl, penfionirte Oberft Hr. Edmund Herrmann, Inhaber 
des Ehrenkreujes des konigl. Ludwigs ⸗Ordens und Ritter der F. 
franzöſiſchen Ehrenlegion, ein deutfcher Biedermann und würdiger 
Beteran der- bayerischen Armee, in welcher er zwölf denkwürdigen 
Feldzügen ehrenvoll beimohnte, 

BD Bat, 3. Febr. (Priv.sEorr.) Im näcten Frühjahr 
wird nicht allein bier, Sondern auch in Mainz wieder eine große 


« Blumen» und Pflanzen Husftellung mit Preisvertheilung fattfinden. 


Während aber hier eine unbejchränfte Preis Concurrenz ftattfinder, 
fönnen nur fünf Preife in Mainz Inländern zufallen, und bad nennen 
fle Aufmimterung der inländischen Induftrie! — Das vorgeſtern von 
unferm eifrigen Sapellmeilter Guhr in Wiesbaden zum Beſten der 
dortigen Kleinfinderjchule gegebene Goncert trug nicht weniger als 
800 fl. ein. Hr. Guhr trat darin als Klavierjpieler auf; er fpielte 
mit großer Bravour eine Sompofltion von Thalberg auf einem Flügel 
aus der Keßlex'ſchen Fabrif in Beckenheim, der fih ald ein aus— 
gezeichnet gutes Inſtrument bewährte und fehr billig im Preiſe ſeyn 
ol. — Von unferm Theater ift wenig zu melden. Das Schaufpiel 
repertoire it durch die Abweſenheit des Hrn. Baifon und die Kranf- 
heit mehrerer Mitglieder geftört. Man wünfcht deßhaib um fo mehr, 
daß Hr. Baifon bald zurücfehre, freut fich aber, daß biefem treif- 
lichen Künſtler auch bei hen gerechte Anerfennung zu Theil wird, 
In unferer Oper ercellirt jegt Dem. Ruderedorff und es iſt bad 
Wünichensiwerthefte, daß der ihren anfänglichen Yeiftungen in der 
italien ſchen Over zu Theil werdende große Beifall nicht erfalte, wie 
dies ſchon bei mancher Primadonna der Fall geweſen. Für den 
nad) Dresden abgehenden Baſſiſten Dettmer iſt nun Hr. Kouradi, 


‚ ein geberner Bayer, von der Ahdhener Bühne engagirt worden. — 


Wie es heißt, bildet ſich eine neue literariiche Gefellfchaft, und da 
wir fchon eine ähnliche befigen, die fich freitich ſcherzweiſe iudiſche 
nennt, wird die mene fich wohl hinejifcde nennen. 

Bei B. ©, Berendiohn in Hamburg erfcheinteine Geſchichte 
des Schiffbrudes des Dampfbootes „Präſident“, verfaßt mad 
dem furzen Zagbudye des Geiſtlichen, Hern. Goofmanı, eines der 
ungluͤcklichen Paſſagiere, welche bei jenem traurigen Ereigniſſe ihr 
Keben verloren. Das Manufcript wurde in einer Flaſche verwahrt, 
von einem indianiſchen Knaben im November v. IE. an der Küſte 
der jüdlich von Neufoundland liegenden Inſel Gap Breton ge 
funden. Die genannte Buchhandlung befam eine Gopie deſſelben 
aus Montreal zugeſendet. CMan bat übrigens in den englifchen 
—— von Auffindung einer ſolchen Flache nichts Offizielles 
geleſen.) 





Bekanntmachung. 

136] Die zur Verlaſenſchaft des Wildyr eth andlers 
Fran Göpfert bdahter achörigen Realitäten am 
Haus, Garten und —7 ‚wie fie im AKreis 
Jutell Blatte ©. J. 1842 Beil. 12. ©. 159., Beil. 
14. ©. 191, Beil, 16, ©, 219,, dann in der Neuen 
Würzburger Zeitung v. 3. 1842 Pr. 14, 17. u. 19. 
befehrieben find, werden am. 

Donnerdtag den 17. Frbr. 1. J. 
j Vorm ti Uhr 
dahier nochmals gm Stride ausgeſetzt, und wenn 
die Summe der fammtlihen Meiftgebote die Summe 
der erhobenen Schauungen erreicht, 
fogleih zugefhlagen. . 

Die beiden auf Gerbrunner Wartung gelegenen 
Weinberge werden auf Zielfriſten, umd jener zu 8 
Morgen in mehreren Parzellen verſtrichen werden. 

Um das Haus einzuieben hat man fih an die 
Toter des Verlebten, Anna Spetb, wohnbaft im 2. 
Difir. Mr. 534. gu menden, 

Würzburg, 28. Jan. 1842. 

Köonigl. Kreis: u Stadtgericht. 


v. Wenine. 
Schubert. 


Exekutiens⸗Strich. 
(3a) In dem Debitweien des Mühlbefigerd Joh. 
Shrifkorh Höhn von Feuerbah wird im Ererutiond 
das unterichriedene Miühlgut ſammt Grund: 
am s 


reitag den 3. März 1. J. 

im Orte Feuerdach auf dem dortigen Gemeindehaufe 
fräs 10 Uhr anfangend öffentlich verſtrichen, und zah⸗ 
ung6fähige Yiebhader mit dem Andange geladen, daß 
dad Mühlgut, die fogenannte Yinfenmühle, zunädt an 
der Etr von BWırfentbaid nach Kitzingen und am 
Orte Feuerbach liegt; der Zuichlag aber mad $. 04 


oder überteigt, 





des Hveothetengeſetzes und nah 5. 90 der Novelle 
vom Jahre 1937 erfolat. 


Beihreibung der Mühle und Grundſtücke. 


1) Das Mühl: Gut beiteht ım einem zweiſtöckigen 
Wohntaus mit realer Mahl: und Delmählgerediüigfent 
im zwei Gängen, Staflung, Scheuer und neugebauten 
Schmweinjtälen, dan v 

2 Tagw. 60 Dr. tingchörigen Weder und Bitten, 
1. BI. Bemeindeiwilen, und am aanzen 
Ghemeinderedt. _ . 
Die Mühle it gräflich caſtell ſches Yehen, gibt 
10 Pro. Handlohn, 
Sf. 50Pr. Ans, . 
All. 24. Tl. Arohngeld, dann 
2 Walter Korm umd . 
20 Habergtlt. 
Die Gemeindetbeile geben zur Gemeinde Feuer: 
dab 6213 umd zur Standesberricdaft 10 Proz. Hand» 


iohn, dann ı Pr, Zins tarirt auf 6 il. 
2) 16 Dez. Ader im Shähtelein, PM.» 

Sr. 352, Tar Bil. 

3) 1 Taw 33 Dez. dal, PiRr 350102. Tar 1301. 


4) 62 Dez im Auwaaſen, PL-Wr. 1847. Tar 
5) 44 Morgen oder 56 Dez. am Sireit⸗ 
bera, Pl Mr, 1575, Tar Tof. 
6) 314 Wran. im Schichtelein, D.:Mr. 330 Tar TON. 
7)69 Dr; im Erlad, Pl. 1520, Tar 10uN. 
8) 113 Morgen Wieſen oder 46 Der, 
(Nr. 283, Tar 
9 33 Der. Waldung, Mer. 253, Tar 
Mt, Nüdephaufen, den 29, Januar 1842. 
Graͤflich Caſtell'ſches Hertſchafts Gericht, 
im baver. Unterfranken. 
ürſt, Herrichaftericher. 
* sol. Warttig, Regiſtrator. 


oo, 


150 fl. 
50. 


Einladung. 
13°] An den zwei Faſtnachts Tagen, namlid am 
Sonntag uud Dinsiag it gut efegte Zar Wußk in 
den Sälen zum „römiichen Kaifer” , und am Mon 
tag Abends 7 Uhr finder eim Ball ſtatt. Billete birau - 
ind über Tags im Wirthichaftslofale zu 36 fr. und 
Abends an der Kaffe um 49 fr. zu baten, wozu höf: 


lichſt einladet Zeb. Huller. 


LrehrlingsGeſuch. 
latl An einen Landſtädſchen am Mainſtrome 
in Unterfraufen kann in einer Schuitte, Colonia und 
Eifenmwaarenbandlung ein junger Menſch, der die ud⸗ 
tbigen Vorkenntniſſe beiigt, in die Lehre treten. 
Aranfırte Briefe mit den Buchladen Iä. M. be: 
forgt die Erbed. d. Bi. 


Bücher-Verfteigerung in Frankfurt a. M. 


* Am 28 Achruar I. I. und folgende 
> Tage wird zu Aranffurt a M. cine aus 
re fat BHO Irderfen deſtehende Samm 

fung von Büchern durch die geſchworenen 


Herren Meruier öffentlich veriteigert. 

Der interefante Katalog, der eine reide. Hude 
mahl feltener und geihägter Werke aus fait allen 
Fachern der deutſchen md ausländishen Literatur 
darbietet, iſt zu haben in Frankfurt a. M., fo wie 
auswatts bei dem befannten Herren Kommiflionärem, 
in Würzburg in der lodi. Stahel’ihen Buch 
handlung und bei Sen. Antiquar Hennemann. 

Aranffurt a M. im Jan. 1842. 


6. n Hettembeil. 





— Bermiethung. _ 
f2b) Im Banerfichen Hofe find fogleih 3 ſchoͤn 
möblirte Zimmer zu vermietben. 


Todes-Anzeige 
Dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes bat es gefallen, meinen innigst 


Fo Vater, Joh. Kaspar Leuerer, 


am: 31. Januar Nachts halb hr 


in Folge eines Schlagflusses aus diesem zeitlichen in. das ewige Leben hinüber- 
zurufen, — Indem ich eine traurige Pflicht erfülle, emptehle ich den Verblichenen dem 
Andenken seiner Freunde und Bekannten, mich aber derem ferneren Freundschaft und 
Woblwollen, mit der Bitte um stille 'Theilnahme. 


Ochsenfurt, den 1. Febr. 1842. 





2) MIDYVSSIBENDER 
FRANKEN-WEIN 


aus der Fabrik von 

Gätschenberger, Lea & Comp. 
ist za 1 fl. 30 kr, per Bonteille zu haben bei G. 
A. Gätschenberger, bei $. Zürn und bei 
Müller & Zehner. 

Dieser dem Chumpagner vollkommen gleichende 
schäumende Wein eignet sich zum erheiteruden 
Getränke sowohl bei öffentl. Diners und Bällen , 
als hei fröhlichen Festen im häuslichen Kreise. 





‚Jemand wünfht in Freitunden gründlichen Un⸗ 
terricht in der framgöfifchen oder italientiden Sprache 
gegen billiges Fa zu ertheilen. Mäheres jagt 
bie Grped. d. DI. 


Berliner Pfannkuchen oder Aaltnadıdtrapfen 
find die 3 Faftnachtitage, wie den darauf folgenden 
Sonntag zu baden bei i 

Julius Wölffel, Sonditor. 


Grossherzogl. Hessisch. Anlehen von 


Zwei Millionen 37508 fl. 
[4a] Ziehung den 15. Februar mit 1000 Haupt- 
—— il. 25000, 5000 , 2000, 1000, 2 A 400. 

Loose A 3 fl. 15 kr., bei Abnahme von fünf 
Stück das sechste gratis sind bei unterzeichne- 
tem Handinngshuus zu erhalten. 

Julius Stiebel, 
Banquier in Frankfurt am Main. 














Königl. poln. Anlehen v: Jahre 1922. 
Kapital 
43 Millionen Gulden, 
rückrahlbar 
in Prämien von 76,638.900 fl. poln. 
garantirt von Sr. Majestät dem Kaiser von 
Russland, Hönig von Polen. 


— 

[6bl Den 1. Mürz d. J. findet in Warschau die 
iäte Ziehung dieses Anlehens statt, und es werden 
darin 118 Serien oder SW Nummern (du eine jede 
Serie 50 Nummern enthält}, die folgende beden- 
tende Prümien erhalten, zur Rickzahlung bestimmt, 


als: 
1 Prämie von A . fl. 720,000 
EV ae ne X 7777 
2 Prämien „ fl. 15,000 er 3. 
3 » +» MO -» . 'n 18,000 
5 » ” »” 2000 * 18.000 
8 * » 2000 . “ 16,000 
Pi] ” "m 100 . » 32,000 
60 * E00 . " 15.000 
100 * — 490 49,500 
Men 40. 1ä1.000 
je 1 er vn KM .: 230,000 
a000 »» SS .. 2,2.34,400 


— — Li. 
5900 Prämien betragen zusammen 1,3.092,00D 
Ein ganzes Loos für diese Ziehung kostet fl, 2@ 
30 kr. oder @ Itthir pr. Ort. amd ein halbes Laos 
fl. 5 kr. 85 oder 3 Bthle. pr. Crt. Bei Ucher- 
nahme von 5 ganzen oder halben Laosen wird ein 
sechstes gratis gegeben. Die Zahlungen kön 
nen dureh den Postwagen übermacht,, oder gegen 
meine Anweisung geleistet werden, 
Directe Aufträge hierauf werden von unter 
zeichneten Handlungshause auf «das pünktlichste 


und. reellste besorgt. 
F.E. Fuld 
in Frankfurt am Main, 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ihen DBuachandinng.) 


Geerz Leuerer, Prorisor. 


Zn der Dederihiihen Buchhandlung in Bam 
dera it erſchenen und in der Stahelfhen ım Würze 
burg vorräthig : s 


Brenner, Dr. Fr., Domcapitular, Rede auf 
die Todesfeier des hochwürd. Hrn. Erzbiſchofs 
von Bamberg, Joſeph Maria, and dem 
frhri. Befhhlehte von Franenberg, 
am 24. Januar 19842 im der Metropolitans 





kirche gehalten. Preis 6 fr. 
Ium Vortheit 
bed 


Thomas-Denkmalsiniempen. 
So eben find nun. erihienen: 


Die vier Bücher von der Nach: 
folgung Chriſti von Thomas von Kem⸗ 
ven. Neu verdeuticht für evangeliſche 
Ehriften auf Grund der Ueberfeßun: 
gen von Joh. Arndt und Gerhard Ter: 
ſteegen. 

Preis der Dctav-Ausgabe I Thlr. od. ı fl. 48 fr. 

„». Taichen,Ausgabe 8 g@r. oder 36 fr. 
Mührend die im Debir der Fundeihen Bup⸗ 
handlung erihienenen , vom Thomas. Vereine deſorg- 
ten Ausgaben für Matholifen deſtimmt ſind, bieten- 


wir den enangeliihen Ehriften mit denobigen 
zwei micht weniger würdig ausgeſtattete Ausgaden zu 
demielben Zwede. 

Meurd, 1842. 


Rheinische Schulbuchhanblung. 


Ba © Hoffma nn Stuttgart iſt fo eben 
ericienen und im drr Stabelihen Buchhandlung 
im Würzburg zu haben: 


Ne 8 
engliſch deutſch. u.deutichrenglifches 
Wörter bucch 


von 
. Ebr. Fr. Grieb. 
Erften, engliſch-deutſchen Bandes 
Zweite Abtheilung. 

Enthalt.: Bogen 21-40 od. Seite 321—640. 
Expressive—Paper. 
Subferiptiond- Preis If. 
Subfer.:Pr. des in 3 Lieferungen ericheinens 
den engliſch / deutſchen Bandes 9 fl. - 

Der Schluß des Bandes it im Drucke beinahe 
vollendet. — Jede Buchhandlung gemährt bei Abnahme 
von 6 Eremplaren ein Freir@remplaren ein Frei— 
Eremplar. 











Im Berlage der Joſ. Landesihen Buchhand⸗ 
lung in Prefburg iſt erichienen und ın der Stahel, 
ſchen Bughandlung im u zu haben : 

a 


Bater Unfer 


n 
fieben Saftenpredigten 


von 
Karl Heiller, 
Domprediger an der Collegiat⸗ und Stadtpfarrkirche 
zum bh. Martin zu Prefburg. 
Preis 54 fr. 


» Stereotyp-Ausgabe. gr. 12. 


Bi ©. 8 in Quedlinburg i i 
un in er Sch Fran Budhanting in Ar 


Mr. Bethiol's 


radicale Heilung 


—* ggg or a. und golanten Krank 
7 v onifchen ſtrankheiten 
des Ronfes, ı ber Bruſt und des Unterleibes, 
Rebft Rathihlägen über die förperliche und 
geiſtige Erziebung der Kinder, und über bie 
Kebensweife der reife. Nach der flebenten 
Auflage ans dem Franzöflichen überiegt. 
97.8 (17 Bogen). Preis 20 Gr. od. 1 fl. 30 fr. 
Borftedendes Wert desberühmten Parifer Arztes 

(der-fih unter anderu bei Belegenheit ber Eh 
fo hoͤchſt verdient mabte, dab er vom ber Stadt Paris 
die große Verdienit «Medaille erdielt) hat in Grant, 
reich fo große Anerfennung gefunden, daß binnen 
wenigen Jahren ſieben Auflagen davon erſchienen find. 
Es if ein wahrhaftes mediciniſches Haus und Hülfs, 
bud für Jedermanı „ da es alle die Aramheitsüber 
und GSebrechen behandelt, die unfere Generation wor 
züglıch beimfuhen. Dr, Beßtol zeigt, daß der Fler 
tem, Arägr , feronhuldfe , srneriähe, bitiöfe » Tcorbur 
tifhe und rheumatifde Stoff nach der Weihe fat die 
Duelle aller unferer orgamiichen Mffertionen - 


deutenden Praris dmet. Seine oe über 
diefe Aranfheiten And ihre medicinifch diätetiiche Be: 


alle fverieli anyuführen , } e ‚ 
sedricht ed und hier an Kaum. Wir fchliehen daber 
mit der Verſichtrung, daß cs eines der nüglichten 
und mohlthätigiten Voltabücher iſt, die in neuerer 
Zeit eridienen find. Der Preis iſt fehr Billig. 


In Baumgärtners Bucbandlung in Leirzig 
ib f erfhienen und an ade Buchhandlungen (in 
Würzburg an die Stahelichhe verſchickt worden: 

Dr. J. A. Diesmann's 
Neues 


Deutsch-französ. u. franz. - deutsches 
WÖRTERBUCH. 


"Nach den besten Hilfsmitteln bearbeitet, 
Zwei Abtheilungen 
roch. 


jetzt 1 Thle. oder 1 11. 48 kr. 





Preis 


An allen Buchhandlungen in Würzburg in der 
Stahrliden vorramig zu haben. 
Br. Joh. Aug. Diesmnum ’a 
vollständiges 


Taschenwörterbuch 


der vier Hauptsprachen Europa's. 
Nach den besten MHülfsmitteln 
bearbeitet. _ 
Erster, oder deutsch-englisch-französisch- 
italienischer Theil, Stereotyp - Ausgabe. 
?tr Abdrack. 51 Bogen. gr. 12. broch, 
Preis jetzt 1 Thir, 10 Ngr. nd, 21. 24 kr. 
Zweiter, oder französisch-deutsch-englisch- 
italienischer Theil. 67 Bogen. broch. Preis 
jetzt 1 Thlr. ® Ngr. oder 3 fl, 

Bei Bedarf von Partien find die Buchhandlungen 
in den Stand geſetzt, Erleichterungen im Ankauf zu 
aemähren. 

ide Dezember 1881. 

aumgärtner’s Buchhandlung. 

Theater. 

Sonntag, den 6. Februar 1842. 

Zum Erſtenmale nach Töpfers Ber 
arbeitung: Gebrüder Forſter, oder: Das 
Gluck mir feinen Launen Character-Gemälde 
in 5 Alten aud bem Engl. — Hr, Baiſon 
vom Stadttheater zu- Franffurt a. M. „Ste 
phan Forſter“ ald Gaſt. 


— 


Beilage zu Nro. 36. der Neuen Würzburger Zeitung. 





lavenhandel und Durchfuchungsrecht. 

img der Inhalt des bei den jüngiten Debatten 
in der Deputirtenfammer zu Paris oft erwähnten Bertrags vom 30, 
Sept. 1831, worauf ſich der neuere vom 20. Dezbr. 1841. bezicht. 
„Bertrag zwiichen Franfreid und Großbritannien wegen Abſchaffung 
‘ des verbreerifchen Sciavenhandels: Die beiden Höfe von Frant⸗ 
reich und Großbritannien, von. bem Wunſche befeelt, die bis jegt 
zur. Abichaffung des verbrecheriichen Verkehrs, weldyer unter dem 
Ramen des Sclavenhandeld befannt ift, angewendeten Mittel wirt 
famer zu machen, . haben es für angemeffen erachtet, zur Erreichung 
eines fo heilfamen Zwedes einen befondern Vertrag zu unterhandeln 
und abzuichließen, zu welchem Ende fie zu ihrem Bevollmächtigten 
ernannten, nämlich: Se. Maj. der König der Franzoien den Gene 
rallieutenant Grafen Horacez Sebajtiani, Großfrenz des Ordens ber 
Ehrenlegion, Mitglied der Drputirtenfammer, Minifter- Ötaatsjecretär 
für das Departement der auswärtigen Angelegenheiten; und Ge. 
Maj. der König der vereinigten Weiche von Großbritannien und 
Irland den fehr ehrenmwerthen Viscount Granvile, Pair des Parlar 
ments, Mitglied ded Geheimenrathes, Ritter-Öroßfreuz des fehr chs 
renwerthen Bathordens, außerordentlicen Geſandten und bevollmäch« 
tigten Minilter am Hofe von Franfreid Welche, nachdem fie ihre 
Bolmadıten ausgewechielt, und fie in guter und gehöriger Form ger 
funden haben, nachfolgende Artifel unterzeichneten: j 

Art. 1. Das wechfelfeitige Recht, Schiffe zu durchfuchen, wirb 
am Borb von Schiffen beider Nationen ausgeubt werden fünnen, 
jedoch nur in nadbenannten Gewäjlern, und zwar: 1) —* der 
weñichen Küſte von Afrifa, vom Grünen Borgebirge angefangen 


bis zu einer Entfernung von zehn Graben füblid; vom Aequator, 


ämlicy vom zehnten Grabe ber jüblichen, zum fünfzehnten Grade 
eg rplihen Breite bis zum dreißigiten Grade der weitlichen Ränge 
vom Meridian von Paris aus gezählt; 2) rings um bie Juſel von 
Madagasfar in einer Zone von * zwanzig Lieues Breite; 
3) in mämlicher Entfernung von den Sülten der Inſel Portorico; 
4) in nämlicher Entfernung von den Küften Braſiliens. Nichtsdeſto⸗ 
weniger bleibt ed unbenemmen, baß ein verbächtiges Schiff, welches 
von den kreujenden Kriegsſchiffen innerhalb diejes Kreiſes von zwau ⸗ 
zig Teues wahrgenommen und verfolgt wurde, von demjelben ſogat 
außerhalb diefer Grängen durchfucht werden darf, wenn fle es nie 
aus dem Auge verloren und nicht eher ald in einer weitern Ent: 
fernung von der Küſte erreichen konnten. j 

. Art, 2 Dad Nedit, Handels ſchiffe der einen oder der andern 
Nation in den obengenannten Gewäſſern zu durchſuchen, darf nur 
durd Kriegsichiffe, deren Befehlähaber den Rang eines rinienſchiff⸗ 
capitänd oder doch zum wenigſten Linienjdjifflientenants haben, aus ⸗ 

elibt werben, . j 
e air. 3. Die Zahl von Fahrzeugen, melchen dieſes Recht eins 
geräumt, werben fol, wird jedes Jahr durch eine bejondere Ueber 
einfunft ermittelt werden; dieſe Zahl braucht nicht eben für bie 
eine oder die andere Nation die namlicdye zu ſeyn, in feinem Falle 
jedoch darf die Zahl der Kreuzer der einen das Doppelte ber Kreus 
zer der andern überfteigen. eo. 

Art, 4. Die Namen der Fahrzeuge, fowie jene ber Befehle, 
haber werden von jeder ber contrahtrenden Regierungen ber andern 
mitgetheilt werden, und jede Aenderung, die unter ben freugenden 
Schiffen ſich ergeben dürfte, wird wechlelfeitig angezeigt werben, 

Art. 5. Es follen gemeinfchaftlih won beiden Regierungen Vers 
haltungöbefehle für die Kreuzer der einen und ber andern Nation, 
welche in allen Fällen, wo es nöthig ſeyn ſollte, ſich wechſelſeitig 
Hülfe zu leiften haben, verfaßt und beftimms werden. Kriegsichiffe, 
welche wechlelfeitig ermächtigt ſeyn follen, Die Durchſuchung vorzus 
nehmen, müffen mit einer bejondern Vollmacht von jeder ber beiden 

ierungen verjehen werben, j 
— J ein Kreuzer einen. Rauffahrer als verdächtig 
verfolgt und eingeholt haben wird, fo muß der Befehlshaber, bevor 
er zur Durchfuchung des Schiffes fchreitet, dem Gapıtän: des Hans 
delsjchiffes die befondern Vollmachten, die ihm das befondere Recht, 
das Schiff zu durchfuchen, einräumen, vorzeigen, und nachdem ber 
Befehlshaber die Ladung und die Papiere in Ordnung und Richtig⸗ 
feit gefunden bat, wird er im Sciffsjonrnal aufzeichnen laſſen, daß 
die Durchfuhung nur in Folge obenermähnter Völlmachten ſtattfand. 


fterialrath Frhr, v. Weveld auf feine 


Sind diefe Förmlichfeiten erfült worden, ſo lebt ed dem Kauf 
fahrer frei, jeine Reife fortzuießen. R 

Urt. 7. Schiffe, welche, weil fie ben Sflavenhandel treiben oder 
im Berdachte fanden, dieſes ſchändlichen Verbrechens wegen audges 
rüftet worden zu ſeyn, gefapert wurden, werben fammt beren Manns 
fhaft ohne Zeitverluf den Gerichten jener Nation, welcher fie anges 
hören, überliefert werben. Es verſteht ſich übrigens von felbit, daß 
fle nach den beſtehenden Geſetzen ihrer rejpectiven Länder gerichtet 
werben jollen, 

Art. 8. In feinem Falle darf das Recht der wechfelfeitigen 
Durchſuchung am Bord von Kriegsfchiffen der einen oder der anderu 
Nation ausgeübt werben. Die beiden Regierungen werden ſich über 
ein befonderes Signal verfländigen, welches nur die Kreuzer, denen 
obiges Recht eingeräumt worden it, befigen follen; dieſes Signal 
darf feinem andern Fahrzeuge, welches nicht zur Kreuzfahrt bient, 
mitgetheilt werben. , 

Art. 9. Die hohen contrahirenden Theile ded gegenwärtigen 
Vertrags find einverftanden, die übrigen Geenationen einzuladen, in 
der groͤßtmöglichen Kürze bemfelben beizutreten. 

Art. 10. Borliegende Uebereinfunft fol ratiftcirt werben, und 
bie Natificationen berjelben follen binnen einem Monate oder früher, 
wenn möglich, ausgewechſelt werben. Urkundlich deſſen haben bie 


" Bevollmächtigten bie gegenwärtige Gonvention unterfertigt und mit 


ihrem Wappen gefiegelt. So.geichehen zu Paris, den 30. Septem⸗ 
ber 1831. CUnter;.) Granville. Horace Sebaſtiani. (D.P.3.) 


Deutiche Bundesflaaten, 


Nach dem Negierungesblatte Nr. 8 iſt der Mini« 
i itte des Referats über bie 
Strafarbeitsanftalten des Königreichd , unter allerhöchſter Zufriebens 
heitöbegengung für feine erſprießlichen Dienfte, und unter Belafung 
des Titeld und Nanged um jo mehr enthoben worden, als die Feis 
tung der wichtigen Strafanftalt in München und deren Erhaltung 
in ihrem gegenwärtigen mufterhaften Zuftande deſſen angeitrengte 
Thätigfeit in Anſpruch nimmt. Der quiesc. Altuar Mengert in 
Bairenth wurde von dem Antritt ber zweiten Kanzliftenftele bei dem 
proteft. Gonfiftorium in Ansbachauf feine Bitte enthoben, und diefelbe 
dem quiedc. DivifiondsAftuar Kofenmann übertragen. Der britte 
techuiſche Aſſeſſor bei dem Handel®Appellationsgerichte in Nürnberg 
E. 3. U. Weigel, erhielt die nachgefuchte Entlaffung mit Beibehals 
tung des Titels, Ranges und Functionszeichens, und mit allerhoöͤch⸗ 
fter Zufriebenheitöbezeigung; in Zolge deſſen rücken die tedhnifchen 


(Bapern.) 


Aſſeſſoren Enopf und Herold auf die drüte und vierte Aſſeſſorſtelle 


vor, und zum fünften Aſſeſſor wurde der bisherige erite techniſche 
Affeffor bei dem Handelsgericht in Nürnberg, 3. Hertel, befördert. 
Die Stiftungen zweier unbekannter Wohlthäter, im Betrag von 5423 fl. 
zu Freiplägen im Knabenfeminar von Aſchaffenburg, und von 1200 fl, 
zur —— Unterſtützung eines doppelt verwaisten katholiſchen 
Knaben daſelbſt in Erlernung eines Handwerks, werben mit dem 
Ausdruck allerhöchſten Wohlgefallens befannt gemadht. 

Das Int, Blatt der fönigl. Regierung von Oberpfalz’ und Res 
genöburg Nr. 9 vom 29. v. M. enthält Folgendes allerhochſte Mes 
jeript. (Minifterium des Innern.) Damit für die Zufunft bei 
etwa eintretender Wobilmahung der Armee ein möglich fchneller 
Anfauf ber erforderlichen Pferde geſichert werde, ift es unerläßlic, 
daß jede Diſtriets · Polizei⸗Behorde ſich unausgeſetzt in genauer Keunts 
niß des Zuftandes und der Anzahl der in ihrem Polizeibezirfe ſtehen—⸗ 
den Pferde erhalte, um beim eriten Befehle eine. hinreichende Anzahl 
tauglicher Reit» und Zugpferde in den beflimmt werdenden Auswahls⸗ 
Stationen verfammeln zu fünnen. In Gemägheit eines allerhöchſten 
Befehld Sr. Majeftät des Königs wird daher hiemit angeordnet, 
was folgt: 1) Jede Diftricts:Polizei-Behörde hat im Kaufe des Mos 
natd September eined jeden Jahres ein Berzeihniß der in ihrem 
Bezirke befindlichen, für die Cavallerie, Artillerie und das Fuhrmefen 
tauglicyen Pferde unter Bezeichnung des Standortes nad Anleitung 
des beiliegenden Formulard herzuftellen. 2) Die zu verzeichnenden 
Keitpferde follen: a) für die fchwere Gavallerie 15 Fäufte 1 Zoll, 
bis 15 Fäufte 3 Zoll rheiniſch, b) für die leichte Cavallerie 14 Fäufte 
3 Zoll, bis 15 Fäufte 1 Zoll rheiniſch, groß ſeyn. Die Zugpferbe 


follen bei einem Alter von 4152 Jahren, wenigitend 15 Fäuſte 1—2 
Zoll, und bei einem Alter von 5—6 Jahren wilden 15 Fäuſte 2 
30h bis 16 Fäufte groß feyn. Im das Verzeihnig find nur Pferde 
aufjunchuen, melde in einem Alter zwiſchen 4112 und 9 Jahren 
ſtehen, und dabei einen fräftigen, gut gefchloffenen Körperbau, jowie 
alle Eigenfchaften befigen, welche bei gehöriger Schonung je nad) 
Berhältniß des Alters und mit Berüdficdhtigung der zu bewegenden, 
und beziehungsmweife zu tragenden Kalt, allen Anforderungen des 
Felddienftes entſprechen. 3) Bei Herftchung der Verzeichniſſe darf 
eine Zuziehung von Sacverjländigen oder Beterinärs Herzten gegen 
Diäten oder ſonſtige Remmneration nicht Statt finden, wie benn 
überhaupt keinerlei Koſſen für die Anfertigung diejer Liſten vergütet 
werben. 4) Bon dem angefertigten Verzeichniffe iſt fofort ein Dups 
Iıfat anzufertigen, und der vorgejegten f, Kegierung, und zwar länge 
ſtens bis zum Y0ten September eines jeden Jahres vorzulegen. ıc. 
München, den 28. Januar 1842. Auf ıc. Befehl v. Abel. Dur 
ic. Ooßinger. 

(Württemberg) Stuttgart. (44. Sitzung ber Kammer 
der Abgeordneten vom 1. Febr.) Um Miniftertiiche: Finanzminiſter 
v. Herdegen. Der Präfident bewillfommt bie Kammer, weiche 
fich heute, nach einer Vertagung von ſechs Wochen, zum eriienmale 
wieder verjammelt, und drüdt den Wunſch und die Hoffnung aus, 
daß fie bie noch vorliegende Geſchäfts-Aufgabe zur alljeıtigen Zus 
friedenheit in ununterbrochener Thätigfeit lojen werde, Weiter bes 
merft er, daß die Kammer durch das Ableben des Abgeordneten von 
Maulbronn, v. Gok, in der Zeit der Bertagung ein ſehr wurdiges 
Mitglied verloren habe, und jegt die Kammer davon in Keunntniß, 
daß der Abgeordnete v. Sulz, Becherer, in Folge anhaltender Krank⸗ 
heit, ſeine Stelle in dieſer Kammer niedergelegt habe. 

Sofort werden aus dem Diarium bie wahrend ber Bertagung 
eingelanfenen Petitionen angezeigt, worunter bejonderd mehrere von 
Geiſtlichen. Gemeinderäthen und Bürger⸗Ausſchüſſen bemerfenöwerth 
find, weldye die Unterftügung ber befannten biſchöflichen 
Motion zum Zwed haben. In Beziehung auf dieſe Wotion und 
den Antrag in dem bereits veröffentlichten Berichte der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Kommilflen, daß die Kammer, in Ermangelung begründeter 
Anträge, der Motion feine weitere Folge geben möchte, ıjt in den 
legten Tagen bei dem ſtändiſchen Ausſchuſſe eine Eingabe des Aus 
tragitellers eingefommen, worin er bittet, es möchte ihm gleich nach 
feinem Cheute moch nicht erfolgten) WiebersEintreffen in der Kammer 

eftattet werden, die von ihm jeit dem Erſcheinen des Kommijfionds 

erichtd verfaßte mähere Begründung nad $. 28, der Geidafts, 
Drdnung vorjutragen. Indem ber Präfident die Kammer von viefer 
Eingabe in Kenntniß fegt, fügt er bei, daß der Ausichuß die ſer Ein⸗ 
gabe, weil fie die Behandlung eined Geſchäfts-Gegenſtandes biejer 
Kammer betreffe, ihm zur Erledigung übergeben, daß er aber gegen 
die Gewährung der geitellten Bitte ein in dır Geſchäfts⸗Orduung 
begründetes formelles Bedenfen habe und der Kammer anheimitelle, 
ob fle für angemeflen eradıte, die Eingabe an die Kommiſſion zur 
Berichterftattung zu verweilen oder dem Antragfteler zu überlaſſen, 
feine nachträgliche Begründung zum Gegeuftand einer bejondern Wo» 
tion zu machen. Jedenfalls habe er, der Präfldent, geglaubt, ben 
Bericht der Naatörechtlichen Kommiſſion über die biſchöfliche Motion 
nicht auf die heutige Tages-Orduung fegen zu ſollen, fo wie er fie 
auch nicht fehon auf eine der nächſten Tages» Ordnungen werbe 
fegen fünnen, damit fidy die Mitglieder zuvor noc gehörig auf diejen 
wichtiger Gegenſtand vorbereiten fünnen. Frhr. v. Hornſtein: Die 
Eingabe des Bifchofs, fey der Gejchafts-Orpnung nicht entiprechenp ; 
ihr Zweck werde erreicht, wenn dem Antragiteller, der nad ber Ge⸗ 
ſchafts Ordnung bei Berathung ſeiner Motion nad) dem Vortrag des 
KommiffiondsBerictd zuerit das Wort habe, geilatter werde, jeine 
nachtraglich verfaßte Begründung hierbei fchriftiid, vorzutragen, was 
die Kammer ald Ausnahme zugegeben, wohl feinen Anftand nehmen 
werde. Hr. v. Rummel äußert dad Bedenfen, daß die Begründung 
des Bilchofs Motive enthalten fonnte, Die body wieder an die Koms 
miffien verwiefen werden mußten; wenn er nur folche erſt bei ver 
Berathung vorbringe, fo gebe es nur eimen neuen Aufenthalt, und 
deßhalb ſey er dafur, daß dem Bifchof die Mittheilung feines Auf 
foges an die Kommilfien geitattet werde. Die Kammer beſchließt, 
nad) der von dem Praſtdium und dem Frhru. v. Hornſtein andges 
ſerechenen Anſicht den Gegenſtand behandeln zu laſſen. 

v. Feuerlein zeigt hierauf an, daß die Commiſſion für Gegen 
Nänbe der Innern Verwaltung die ihr übertragene Begutachtung der 
Geſetzes-⸗Entwürfe über das Notarintsmwejen und uber Die Kotariatss 
fportein vollendet und die Berichte verfaßt habe, welche bereitd zum 
Drude gegeben jeyen und in den nächſten Tagen vertheilt werden 


fönnen, worauf ber Präfldent entgegnet, daß er dem Wunfche ber 
Kammer zu entiprechen glaube, wenn er die Berichte, welche fo 
wichtige, jeit 18 Jahren, unerledigte Gegenftände betreffen, recht bald 
auf bie Tageserbuung ſetze. 

Sofort bittet Deffner um dad Wort und drüdt fein Bebauern 
aus, daß er durch Krankheit abgehalten worden fey, den Ichten Sig 
sungen und namentlicd der 42, vom 18. December angumehnen, in 
welcher die Kammer mit jo vollfommener Uebereinſtimmung ihre Ber 
fchluffe über den gefährdeten Rechtszuſtand in Hanno 
ver gefaßt habe. Der Redner, iipricht (feinen Beitritt zur Dielen 
Beſchluſſen aus, daß, wenn nach ofentlichen Blättern in den höheren 
eirceln in Hannover auf die diejjeitigen Verhandlungen vornehm 
ober gar höhniſch herabgejehen und Diejelben für Schwabenmweidheit 
ausgegeben werden, er dagegen es ſich zur Ehre rechne, zu biefen 
Schwabenſtreichen ſich zu befeunen, und nur bedaure, daß es nicht 
in jeiner Macht liege, dieſe Streiche noch fräftiger führen zu fünnen. 

Kun erhebt ſich ber Finanzminiſter und übergiebt den Entwurf 
bed Finanzgejeges auf die Etatöperiode 1842—45 mit dem Finanze 
Etat. Er jtelle in einem längern Bortrage die Ergebniffe der hei 
Verwaltung ın den 3 Jahren 1835—41, fo wie der Ref u. Grund⸗ 
tot Verwaltung von derjeiben Zeit dar, 

Der Winifter endete feinen Vertrag mit ben Worten: „Zum 
Schluſſe, meine Herren, geitatten Sie mir nody, als Nachklang ber 
im friſchen Andenten ſtehenden Negierungs + Jubelfeier einige Worte 
weldye , ſo wie fie von Herzen fommen. — ich bin deſſen überzeugt 
— auch zu Herzen gehen: Wenn es zu den erflen Eigenichaften eines 
guten Fürſten gebört, jein Bolt mit Io wenig Yaften zu beſchweren, 
als möglich, ıhm von dem, was es fleuert, einen allgemeinen nüß« 
lichen , wohltbarigen Gebraudy zu zeigen, wenn wir denjenigen, der 
beides am eifrigiien will, den beiten und denjenigen, der es zugleich 
am leichteften kann, den glücklichſten Füriten ‚nennen, fo vereinigen 
ſich alle Bedingungen, Honig Wılbelm als den beiten und glüdlichiten 
Fürſten zu preiſen. Möge die Borfehung dieſes Fürften nach fünf 
undzwanjigjähriger iegensreicher Negierung noch, eine lange Reihe 
von Jahren jeinem Bolfe erhalten!" Die ganze Kammer gibt ihr 
Einverſtandunß durch Erhebung von den Eigen zu erfenuen. 

Der Praſident ſchlägt vor, die Kinanzcommiffien am nächſten 
Samstag zu wählen, womit die Kammer cinverjtanden if. Roch 
erflattet v. Mo fihaf im Namen ber Petitionstommiflion Bericht 
über verichiedene Eingaben. Wirheben davon Diejenigen aus, weldye 
allgemeines Jutereſſe haben: Fin Petition von fünf Geiſtlichen und 
vierzig Schulmeiſtern und Lehrgehulfen aus dem Oberamt Balingen : 
bie Kammer möge dahin wirlen, daß die Verwirklichung der Idee 
bed Sleinfinder-Bewahr-Inftituts Fünftig ald eine hochwichtige Anges 
legenheit des Staats und der Kirche moge behandelt werden. Nach 
dem Antrage der Commiſſion wurde bejchloffen, die Gingabe der 
Staatöregierung zur Prüfung zugehen zu laſſen. Auf die Bitte der 
Geiftlichen der Dozeſe Balingen, ed möchte auf Verminderung des 
Branntweingenujles bingewirft werben, wird beſchloſſen, diefe Bitte 
ber Staatöregierung zur befondern Beachtung zu empfehlen. (Schw. MR.) 

(Deiterreid,) Wien, 28, Jam. Der Serjog von Bordeaur 
gebentt in der eriten Halfte des nächiten Monats nach Görz zu feis 
nen Bermwandten abzureijen, Sein gebrochenes Bein, deifen Muscu— 
latur durch die lange Ruhe etwas ftraff geworden, gewinnt von 
Zag zu Zag mehr Beweglichkeit. — Die GontumazZeit an der fer 
biſchen Granze ıft in Folge des fchon gemeldeten Ausbruches einer 
epidemiſchen Krankheit ın Serbien auf 21 Tage erhöht worden. In 
Briefen, weldye dieje Rachricht melden, wird beigefügt, daß der fer» 
biſche Senat einſtimmig beichiojlen hat, die von der Pforte als Aus⸗ 
lagenerjag für die Emtgrantenpartei an Serbien gemachte Forderung 
ven 500,000 Piaſter nicht anzuertennen, Der großherrlide Goms 
miſſar bat darüber nach Konitantinopel berichter und um weitere 
Inſtructionen gebeten, Ob Izzet, der neue trogige Öroßweifler, dieß 
nicht als eine Herausforderung anfehen, und in Folge deſſen auch 
gegen Serbien kriegeriſche Vorkehrungen treffen wird ? (Alg:3.) 








Nichtpolitiſche Zeitung. 

Im italieniſchen Theater zu Alerandrien kam es am 23. Dezem ⸗ 
ber v. J., während der Aufführung einer Oper von Donizetti, zu 
einer Prügelei zwifchen Italienern und Englandern. Erſtere unters 
lagen und mußten flüchten. Mehrere Damen wurden ohnmächiig, 
und die Vorſtelluug mußte aufhören. Die anwejenden Muhamedaner 
nahmen an bie/em Unfug gerechtes Aergernig, und riefen aus: „Das 
find die Europier, weiche hiehet gekommen find, um die Türfen zu 
civiliſiren ! 
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Deutiche‘ Bundesftaaten. _ 

Bayern.) Aus Franfen, 1. Febr. Au einigen Orten hat 
man über vermehrte Ausfuhr fränfiichen Weins Lärm zu jchlagen 
angefangen. Wir willen nicht, ſollen wir dieſe Aeugerungen, als. 
Zeichen der Freude oder vielmehr ald ein trauriges Zeichen bed 
äußeren Druded auf unſer vaterländiſches Produft betrachten. 
Das Verhältuiß der Produftivität zur Ausfuhr Differirt noch außer 
erbentlih und fann nur ſſch Ändern, wenn der deutjche Zollverein 
ſelbſt die Emancipation der ſüddeutſchen Weine audipricht. 


Weine, wie fchlecht und geringbaltig auch dieſe zum Theil ſeyn 
mögen; indeifen fie haben die geringen Transportfoften für ſich, und 
fo wird ed möglich, daß fie den füddenichen Weinen leicht deu Rang 
ablaufen. Bor Allen erfordert es die Billigkeit, daß die nordbents 
(hen Staaten den Eingangszoll auf die deutſchen Weine aufheben, 
oder doch wenigſtens, das eine Uchereinfunft abgeichloffen werde, allen 
deutichen Weinen gleiche Bortheile beim. Eingang in bie Zollvereins 
faaten zu gewähren. Sucht der eine oder der andere Staat jein 
Produkt durch Belaftung des gleichen. von anderen Nachbarſtaate zu 
heben, fo üt Dies gewiß eine falſche Marime, welche im Innern 
des Zollvereind noch immerfort Meine Schlagbäume als Hinderniffe 
für freie Girculation des deutichen Blurledend aufitell. — Mit größ- 
tem Intereſſe verfolge man hier die Reife des preußischen Monarchen 
über den Canal. Die journaliftiiche Blumenlefe fördert dabei die 
feltfamften Meinungen der Parteien in Frankreich und England zu 
Tage, welde wur zu deutlich beweifen, in welcher erajlen Unfennts 
niß das’ Ausland mod über Deutſchland befangen it. So wird Preur 
Gens König von engliſchen und franzöfi,chen Blättern als der Stif- 
ter des deutichen Zoflvereins angeichen, während ed doch allgemein 
befannt ift, daß ſchon deffen erhabener Vorgänger dem Zollverein 
beigetreten, und daß der eigentliche Gründer König Yudwig vou 
Baperm iſt, welcher bereits vor mehr ald einem Decennium bie 
erſte Anregung zur künftigen commerciellen Größe Deutidylands gab. 
Bayern und Württemberg riffen Die Zollfchranfen zuerſt gegen einans 
der nieder, und von daber datirt fich der Geburtötag ded National 
Zollvereins, welcher jegt den Ausländern fo große Beſorgniß und 
Mißtrauen erregt. Aichaffens. 3.) 
= (Preußen) Berlin, 2. Februar, (Privat-Eorrefrondenz.) 
Hente Mergen wurde unfern Bewohnern durch übliche Salven bie 
in der verfloilenen Nacht erfolgte glücktiche Niederfunft der Prinzeis 
fin Albredyt von einer Tochter verfünder, an welchem freudigen Ereigs 
niſſe nicht nur unfre Königefamilie, ſondern audy unfre Mitbürger 
den innigſten Antheil nahmen, da die hehe Wöchnerin ſich durch ihren 
dein. Wohlthärigfeitäfien der größten Achtung und liebe zu erfrenen 
bat, — Bei Hofe beißt ed, daß unier König bei feiner Rückreiſe 
aus England in jeder der Städte; Aachen, Düffeldorf, Elberfeld und 
Köln einen Tag zu verweilen gedenfe, und dann ohne Aufenthalt 
die Reife nach der Hauptſtadt fortiegen werde. Dem Vernehmen 
zufolge, wird dem Monardyen der Prinz v. Preußen bei feiner Rück⸗ 
funft eine Strede Weges entgegenfahren,. — Se. k. Hoh. der Krons 
prinz von Bayern hat für jegt den Tag feiner Abreife nah Mün— 
den auf den Gten März beitummt. — In unfern vornehmen Streifen 
unterhält man ſich auch jegt von bem Zurüdtritt ded Minifters von 
Ladenberg aus dein Stantöbienfte, da ſein Minifterium ‚der fönigl. 
Domänen und Foriten, wie früher, mit dem Finanzminifterium vers 
einigt werden foll. Hr. v. Kadenberg dürfte bei feinem vorgerückten 


Alter wohl einen andern hohen Staatsdienft nicht wieder annehmen, 


indem er die ſerhalb ſchon öfters um feine Entlafung nachgeſucht hat, 


Bis heut ı 
u Tage find die Hanſeſtädte die ports of entry der franzöflien- 


Sonntag, 6. Februar 1842. 


aber wegen feiner Tüchtigkeit ſolche bisher allerhödhten, Orts nicht 
erhalten fonnte. — Der tommanbirende’ Weneral-von Grolmann aus 
Dojen, einer unferer tüchtigſten und berühmreiten Dfficiere, iſt wäh—⸗ 
rend jeines Auſenthalts in der Meflvenz bedenklich erfranft, was hier 
unter allen Ständen die größte Theilnahıne erregt. 

Medlenburg.) Schwerm, W. Jan. Das Wochenbl.“ enthält 
folgende Verordnung; „Paut Frie der ich ꝛtc. In Folge der neueren 
Bunudesta gobe ſchluſſfe über die Kriegsverfaſſung des deutſchen Bun— 
desbeeres wird die Abänderung des beſtehenden MRecrutirungsges 
ſetzes vom 22. Febr. 1830 in einigen Punkten erforderlich. Im 
Einverſtändniſſe mit Unſers Vetters, des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg ⸗ Strelitz königl. Hoh. und Liebden, und: nach zuvoriger ver⸗ 
faſſungsmaßiger Berathung mit Unſern getreuen Ständen, verordnen 
Wir demnach Nachſtehendes: 1) Die Meſerve-Dienſtzeit der Sols 
baten wird wiederum, wie fruͤher, auf zwei Jahre feſtgeſetzt, und 
ergreift die. Verlaͤngerung des Reſerve⸗Dienſtes auf ein Nahe auch 
die ſchon jest im Dienite Rehenben Soldaten und Reſerviſten. 2) Das 
volle Biertel der Stärke des. activen Bundes⸗Contingentes, näm ⸗ 
lich die volle wierte: .ältete Dienſtelaſſe deſſelben, tritt jährlich zur 
Reſerve über, und wird hiemir im Frühjahr d. 3. 1842 ſchon ber 
gonnen. 3) Nidyt bloß ‚das volle Viertel des activen Gontingentes, 
jondern auch die zum Erſatz des außerorbentlichen Abganges, nad 
einer Durchſchuittoͤbere chnung, nöthige Recrutenzahl ift jährtich gleich 
ım Voraus auszuheben, und legtere dann als jüngite Dienfclaffe 
in das active Gontingent jährlich einzwitellen ;- mogegen bie bids 
berige Ausloofung für die Referve gamı wegfällt. 4) Für bie 
Richt » Gombatranten, deren Zahl für! Gontingent und Meferwe zus 
fammen auf 389. Mann berechnet worden, und welche audy "zu 
einer: jechsjährigen Dienftzeit zu verpflichten find, it jährlich ein 
Sechstel auszuheben, im Frieden aber ju beurlauben.“ 

. “ıhreie Stadte,) Franffar, 4. Februar. (Priv:Correfp.) 
Bei ziemlich belebtem Umfag bezahlte 'man für Integrale, Taunus ⸗ 
babnactien und mehrere andere Kondsgattungen höhere Courſe als 
geitern. 5 p6r. Metall. :. 10918; Apr. Metall.: 101818; 3 vEr. 
Metall.: 78; Bantactien: 2001; 250 fl. Looſe: 110 3)4—7j8; 500 
fl. Looſe: —— ; Prüämienfcheine: 82114; Integr.: 50 13116; Spnd. 
4 12 pbr.:  V0N8- 385 312 PC: 7458, Ard:: 23 18-243 
roln. 500 A. Xoole: 7712; 500 fl. Looſe: 82314; Taunusbahn⸗ 
actien: 383 14 Geld; Dieconte :-3 vEt. G. 

Hamburg, 29. Jan. . Die: vor einigen Tagen ſtattgehabte Zus 
fammenfunft der Beförberer der beutfhen Antipodencolontiation war 
feine öffentliche, Es foll darin die Ausarbeitung "eines Proſpectus 
verabredet worden ſeyn z denn das mit der Abhandlung über Wars 
rifauri erſchienene Programm berührt die Gelofrage nur oberfläd; 
lich, und. hat daher jowohl bier als auswärts zu Mißverſtändniſſen 
Anlap gegeben. Diejenigen Gorrefpondenten ausmwärtiger Zeitungen, 
welche dem Urheber des Plans eigemäsige Abfldyten amdichteter, 
konnten ihn unmöglich keunen, ſonſt würden fle ſich ſchwerlich übers 
redet habeı, daß ihre Berichte irgendwo Giauben fänden. 
Eharafter als Staatsmann iſt viel zu feſt begründet, als daß folche 
Begeiferungen ihm auch nur im mindeſten ſchaden fünnten. Hier 
haben fie nur Lachen erregt, aber⸗ auch im Innern von Deutſchland 
ſcheint ihr. Zweck verfehlt zu ſeyn; denn es treffen fottwährend Ans 
meldangen von Individuen« ein, die dahin aue zuwandern beabſſch⸗ 
tigen, und von Capitaliſten, die Actien zeichnen wollen, wenn die 
Ausſichten zu den Dividenden begründet ſcheinen; daher man bie 
erwähnte. Arbeit nicht Jäuger hat aufichieben dürfen. Sie if von 
einigen, talentvollen Rhedern und Kauflenten übernommen; nach⸗ 
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Sein 


- üben. 


dem fle beendigt, wirb vermuthlich eine Verſammlung berufen, das 

mit allen, die fich für das Unternehmen intereffiren, Gelegenheit ges 

geben wird, ihre Ideen darüber augzutaufchen. (9a. 3.) 
Grovfhbritannienm 

London, 31. Ian. Borgeftern Nachmittag um 2 Uhr fam ber 
König von Preußen, der am Morgen ben Uebungen des Hochländers 
regiments in Windſor beigewohnt hatte, auf der @ifenbahn wieder 
bier an, und nahm bei feinem Gefandten, Ritter Bunien, in Garls 
tonshonje das Frühftäc ein. Unter ven erwa 100 Bälten, tie Derr 
Bunjen geladen hatte, befanden fich der befannte Geiſtliche Puſey, 
Stifter der jeßt fo großes Aufſehen erregenden Secte, Kapitän Trots 
ter von ber Nigererpedition, der Architeft Barry, ber Schriftiteller 
Garlyle, D. Bird, Ueberfeger des Fauſt, und eine Anzahl Deutſcher, 
aud denen wir die Geiſtlichen Eydow, Iſenberg (aus Abyffinien) 
und Zieder (aus Kairo), den Sansfritprofelor Hoefer, den Kupfer 
fteher Gruner, ben Seneralfonful Hebeler und den preuß. Conſul 
Burdhardt zu Liverpool hervorheben. Dieſe Herren wurden dem 
Könige vorgeftellt, umd von ihm äußert hulbvoll empfangen. — 
Der König ertheilte noch ben mit einer befondern Sendung des Kö— 
nigs der Niederfande beauftragten Herren be Heeferen und Rochuſſen 
Audienz, und fuhr gegen 612 Uhr mit dem Ritter Bunfen und feis 
nem Gefolge nach der Station ber Great» IBeftern»Eifenbahn, auf 
welcher er nach Windſor zurückkehrte. 

An der heutigen Börſe wurde von- gewöhnlich gut unterrichteten 
Männern verfichert, daß die Miniſter zur Deckung des beftehenden 
Einnahme » Deficitö die Erhebung einer Eigenthumsſteuer vorzufchlas 
gen entſchloſſen ſeyen. Der Globe meint jedoch, die Regierung fen 
zu vorfihtig, um einen folhen Plan, falls fle ihn bege, im Voraus 
verlauten zu lajfen. . . 

Die Wahl zu Dublin hat vorgeftern, am fünften Tage des Poll, mit 
dem Siege bed orangiftifchen oder Torgcandidaten, Hrn. Gregory, ıbr 
Ende erreicht, welcher über den liberalen Bewerber, Yord Morpeth, 
eine Majorität von 390 Stimmen — 3825 gegen 3435 — davon trug. 
Bergebens hatte D’Eonnell am dritten Tage eine geharniichte Nede 
an die Wähler gehalten und erklärt, daß es unvertilgbare Schmach 
über die Das von Dublin bringen müßte, wenn Lord Morpeth 
unterläge, „Wie ed beißt, — fagte er — mollen mehrere Perfonen 
ihre Stimmen nur für Geld geben, Die Neformer wollen aber lies 
ber um hundert Wahlen kommen, als die Sünde der Beſtechung vers 

Sie überlaffen diefe Schande und dies Verbrechen den Tories." 
Weiterhin äußerte er, daß die Wähler von Dublin eine Schmach 
für das Land feyen; follten nody zwanzig Mal Sige für Dublin ers 
ledigt werben, fo mwürbe er ſich nie um einen berfelben bewerben. 

. Sranfreic. 

» Paris, 2. Febr, CP+E) Die geftrige Verurtheilung „bed 
Druderd der „Mode“ macht heute in ben Journalen viel zu reben. 
Da fi ſelbſt das „Journal ded Debats“ dahin audgeiprocen har, 
dag die vor einigen Tagen publicirte Proteftation der Drudereibes 
figer von Paris ebenfo begründet ald loyal fey, fo verwundert man 
fi, daß trogdem dieſe Verurtheilung ftattfand. Sogar dad „Droit”, 
ein von Suriften über gerichtliche Borfälle herausgegebenes Blatt, 
das fich fonft ganz fern von dem Getriebe der Parteien hält, übers 
nimmt heute bie Vertheidigung ded Druders und behauptet, daß 
unter biefen Berhältniffen die Juduſtrie und die Freiheit Frankreichs 
fehr gefährdet ſey. Die „Gazette de France” erinnert daran, daß 
einer ber — Vorwürfe, welche man dem Miniſterium Polignac 

emacht, der gewefen, es wolle die Drucker verantwortlich machen, 
ür die aus ihren Dfficinen bervorgegangenen Werke. Die „Gas 
zette bed Tribunaur’‘ behauptet, es wirde in Kurzem eine formliche 
Propofltion der Deputirtenfammer vorgelegt werben, daß jenes Bes 
jeg, welches man jegt auf die Berantwortlidyfeit der Druder ans 
wendet, revibirt würde. — Ein Artikel der „Debats“, in weldem 
die DOppofltion fehr heftig angegriffen wird, it heute der Gegenſtand 
der Erwiderung fahr aller Dppofltiondblätter. Es läßt ſich nicht 
längnen, daß die „Debats“ in ihren Ausdrücken über Billault und 
Barrot die Grängen ber Mäßigung überfchritten haben. 

Die Mitglieder der Deputirtenfammer benügen die beiden Tage 
Urlaub, bie man ihnen gejtatter, zu Privatberathungen über die 
Propofltionen Ganneron und Ducos. Fünf oder ſechs derartige Ders 
jammlungen fanden geftern fatt. Die Freunde Pafiy’s und Yamars 
tine'd feinen für die Wahlreformen günftig geRimmt zu feyn. Die 
Ablefung der beiden Propofltionen wird. morgen flattfinden, die Dies 
eufffon darüber vermuthlic auf das Ende der nächſten Woche fallen. 

Soult befindet ſich fortwährend auf dem m. ber Befferung. 
Geftern fand bei ihm ein Gabinetsconfeil ſtatt. — Es wirb behauptet, 
der Herzog von Joinville würde nächſtens wieder zur See gehen 


und eine Reife um die Welt machen. Don andern Seiten her vers 
fihert man, er würde Paris vor Ende März nicht verlaffen. 

5 pt. 119. 3 pE. 70. 90. Ard. 2478. 

: Atalien. 

Neapel, 18. Jan, Da die Nachrichten aus Galabrien über den 
Fortgang der Ernte fortwährend nichts weniger ald günftig find, fo 
haben fid die Oelpreiſe wefentlich gehoben. — Die mehr beinrodyes 
nen Entſchadigunge ſummen, die von den engliſchen Kaufleuten in 
Sicilien wegen des Schwefelmonopols ausgeiprocdhen wurden , find 
denfelben endlich mit 120,000 Ducati ausbezahlt worden; ein einziges 
Hand in Palermo erbielt davon die Hälfte, 

j Spanien. 

) Maprid, 26. Jam. (Pr+Gor) Es gcht bier das Gerücht, 
daß die Diligence aus Parid vergangenen Freitag in der Gegend 
von Alcompenda von 12 Individuen angegriffen und vollkommen 
ausgeplündert worden jey. Die Näuder hätten, ald fie den Poit« 
wagen anbielten, fich erkundigt, ab Don Iofe Salmanca ſich nicht 
unter don Paſſagieren befände. Zrog der 150,000 Mann, weldye 
unſere Regierung auf den Beinen bat, find unfere Straßen fo uns 
ficher, daß das Gerücht Glauben verdient. — In der heutigen Sis 
Kung der Gorted gab ber Miniſter des Junera die Berfiherung, 
dap das Gabinet nicht daran denke, Die Kammern aufzulöfen, 

, 5 Portugal. 

Einer Eorreipenden; im Vondener „Globe“ zufolge it am 21. 
Januar zu DOporto eine Art Revolution ausgebrochen, indem bajelbit 
die Eharte Don Pedro’d vrockamirt wurde. Die Nachricht fol am 
23. durh cin Dampfſchiff nad Liſſabon gelangt ſeyn, welches ans 
geblich auch mehrere den Stodjichlägen des Pobels zu Oporto ent 
gangene Perfonen an Bord batte, unter denen fih der Herausgeber 
des Oppoſſtionsblattes „Arhlera’‘ befand. Weber die Art, wie diefe 
Revolution, von der übrigens ein ausführlicher Bericht aus Liſſabon 
vom 24. Jan, in der „Zimes" nichts weiß, ausgebrochen feyn fol, 
erfährt man wenig; ed heißt nur, daß die Bejagung unter Baron 
Santa Maria nicht Theil genommen habe, und daß die Bewegung 
vom Bolfe, welches unter lautem Jubel die harte prociamirte ‚'uns 
zählige Raketen fteigen ließ und Abende nach Billa Nova ftrömte, 
um ein von ber Municipalität für die Königin beitimmtes Bittgeſuch 
um die Eharte zu genehmigen, ausgegangen ſey. 

RNußland und Polen. 

St. Petersburg, 22. Jan. Der diplomatiiche Etikettenſtreit zwi⸗ 
Ihen ranfreih und Rußland, den die franz]. Tagsblätter jetzt fo 
häufig beiprechen, iſt keineswegs von Rußland angeregt worden. 
Die Zurüdberufung unſers dortigen Botichafters , bes Grafen Pah— 
len, die ihn zuerft veranlaßt zu haben jcheimt, beruhte nicht auf einem 
politiichen Grund. Graf Pahlen ſelbſt hatte den Kaifer. um Beurs 
laubung gebeten, wozu ihn zunächſt Privatoerbältniffe vermochten. 
Hr. v. Butenieff wird wohl Die eingetretenen Mißverhältniſſe wies 
der ausgleihen. Graf Pahlen möchte nicht mehr auf jeinen frühern 
Poften zurüdfebren. Er ſcheint ſich im feinem hohen Alter nach 
Ruhe zu ſehnen. Er dürfte alſo nächſtens um völlige Entlaffung 
aus den Sraatädienften, denen er bereits 50 Jahre gewidmet, bitten, 
und fidy auf feine Güter nach Kurland zurädziehen, Wahrfcheinlich wird 
er feinen ihm an Rang gleichgeſtellten Nachfolger in Paris erhalten; 
denn der Kaifer ſcheint A entichieden zu haben, feine Botſchafter 
mehr bei den europäifchen Grogmächten zu unterhalten, fondern nur 
mit bejondern Aufträgen bevollmädhtigte Miniſter. Das erite Beir 
fpiel jahen wir in dieſen Tagen in der Ernennung des Grafen Mes 
dem am Wiener Hofe. Allg. 3.) 

Griedbenlamd. 


Ancona, 24. Jan. Die Ruhe an der türfiichen Gräne war 
noch feinen Augenblick geftört worden; cd hatten fich einige griechifche 
Truppen gegen Theffalien hin zufammengezogen, deren Zahl übrigens 
zu unbedeutend if, um an eine von den riechen ——— 
Tolliſion mit den türkiſch-albaneſiſchen Milizen denken zu können. 


(Allg. 3.) 
Wallache i. 

Buchareſt, 13. Dec. Die Wahl der Deputirten aus dem Stande 
der Großbojaren für die alle 5 Jahre ſich erneuernde Generalver⸗ 
fammlung hat geftern hier ftattgefunden. Jene der_Abgeorbneten 
aus den übrigen Ständen war ſchon früher in den Kreifen beendet 
und ganz nad dem Wunſche und Sinne ber Regierung auögefallen, 
Aber dort, wo am meiften faltblütige Ueberlegung, Einfiht und 
ächte Vatetlandoliebe zu erwarten war, hat leider Perfonlichkeit, 
Leidenfchaft und Ehrgeiz die Oberhand behauptet. Bon 20 Ges 
wählten it dem Fürſten nur ein einziger, fein leiblicher Bruder, 
zugethan; alle übrigen werheimlichen fo wenig ihre feindlichen Ges 


fimungen gegen ihn, baß ſchon heute, lange vor ber ‚Ankunft ber 
übrigen Mitglieder, von dem Antrage zu feiner Abjegung als von 
einer. entfchiedenen Sache laut und öffentlich, gefprochen wird. Allein 


in dem abgefonderten ober Supplementarvertrage vom 214 Sept, 


1929, welcher einen integrirenden Theil vom Adrianopler Friedens 
ſchluſſe des mämlichen Tages ausmacht, iſt ausbrüdlich die Dauer 
der Würde des gewählten Fürften auf beffen Lebenszeit ausgedehnt 
und nur feine freiwillige Entfagung oder ein Bergehen fünnte fie 
verfürgen. Nun hoffen wir, unler Fürk Alerander Dimitri Ghika, 
dem wir ſo viele gemeinnügige ———— bereits verbanfen und 
in deſſen wohlwollenden Abſichten noch wichtigere der Reife entge⸗ 
genſchreiten, werde bei voller förperlicher und geiſtiger Kraft freis 
willig und nicht verlaſſen. Alfo müßte er eines Vergehens übers 
wiefen werben, Bielleicht befteht ed barin, daß bei Negulirung der 
Berhältniffe zwiichen dem Unterthan und feinem Grundherrn der 
Fürſt daranf beftand, gegen billige Entſchädigung des Grundherru 
demjenigen, ber den Boden bebaut, ein igenthumsrecht darauf zu 
fihern, damit er mehr Luft und Liebe dafür gewinne, wodurch alleın 
wahre Anhänglichfeit an Die Regierung und allgemeiner Wohlftand 
begründet werben kann. Allg. 3.) 


Nicbtpolitifche Zeitung. u 














bensmwürbigfeit bie ſtudirende Jugend fo, daß lestere dem Virtuoſen 
beim Nachhauſefahren die Pferde ausipannen wollten. Lißt, dies 
bemerfend, fprang fchnell aus dem Wagen, und pilgerte, umgeben 
von vielen hundert Studenten. nach feiner Wohnung, vor welcher 
biejelben. ihm wieder finnreiche Stubentenlieder am hillen Tage mit 
—— vortrugen. Gegenwärtig wird hier auf Veranlaflung 
ber vielen Verehrer Lißt's zur- Erinnerung an ben trefflicen Pianıs 
ften eine große Medaille in Bronce, Silber und Gold geprägt, welche 
31/2 Zoll im Durchmelfer hat. Der Avers zeigt das höchitähnliche 
Bruftbild Coon Bovy gefchnitten) nebſt dem Namen bed Birtuoien. 
Der Revers enthält die Worte N&a Reiding, Comitat d’Oedenbourg, 
le XXll. Octobre MDCCCXI, mit der Umſchrift: Etudes, Anndes 
de pelerinage, Fantaisies de Robert et des Huguenots, — Aus 
unfrer Theaterwelt üt au berichten, daß Laube's Trauerfpiel: „Monals 
deschi” von der fgl. Theaterintendantur zur Aufführung angenommen 
it, und daß bereits die Rollen davon an bie Schaufpieler vertheilt 
find. — In merfantiliicher Hinſicht iſt zu bemerken, daß bie Getreide⸗ 
Preife ſich beffer behaupten, als man auswärts vielleicht erwarten 
möchte. Auf Kleeſaamen treffen aus den Provinzen bejonders hier 
viele Beſtellungen eim. 

Mainz, 3. Febr, Heute Mittag ift die Nheinbrüde wieder 
aufgeitelt worben, dody faum war das Werk vollendet, fo trieb 
der Strom eine Menge Eis heran, das ſich, in Folge der jeit 


München, 2. Febr. 


Abends im allgemeinen Kranfenbanfe, tro 
Kunft, dem furchtbarſten aller Leiden, der 


von Zuhörern war. 


Der junge Mann, Mitglied der königlichen 
Hoffapelle, welcher das Unglüd gehabt hatte, vor einiger Zeit von 
einem Hunde gebiffen zu werden, an dem vorher durchaus feine Spur 
ren von Zolheit bemerkt worden waren, ja beifen Tollheit fogar nicht 
einmal durd bie Seltion nachgewieſen worden ſeyn fol, 2 

aller Bemühungen der 
afferfchen, erlegen. 

— Berlin, 2. Februar, ‚(Priv.-Gor.) Geitern gab der 
Künftler Lißt ein zweites Concert zum Velten eined Fonds 
Studirende in der Aula ber Liniverfität, welche wieder brüdend voll 
Er bezanberte durch fein Spiel und feine Kies 


geftern St. Ballen. 


r arıne 


efeierte 
Fi 
gefchentt hat, 


geſtern wieder begonnenen Fahrt der fölnifchen Dampfſchiffe wahrs 
ſcheinlich von den Ufern losgelöit hatte. 
brachte die Brüde für den 
jedoch durch mehritündige Anirengung glüdlid; abgewandt wurde. 
Mitten in einer Zeit volitifcher und Eonfeflioneller 
Reibungen darf wohl zur öffentlichen Kunde gebracht werden, daß 
ein wärdiger und edler Ratholif, der feinem Wohnorte und Na— 
men nach ungefannt bleiben will, der reformirten Gemeinde in 
Napperfchweil eine Summe von 


Diefer unerwartete Fall 
ugenblik in nicht geringe Befahr, die 


zweibundert Gulden großmüthig 


“ 





Häufers und Garten: Berfteigerung. 
130] Am Wontag une Sedbruar l. J. 


ub br 

werden im diedgerictlihen Geihäftdzjimmer Mr 4. 
die zur Konkursmaſſe ded Kaufmanns Fran Hang 
dahier gehörigen, in der Theateritraße gelegenen , un: 
ter einem Dache jtehenden, jüngithin auf 24,000 fl. 
geichägten, doch rentablen 2 Häuier, wie auch ein nabe 
»or der Stadt gelegener, mit einem dejondern Hauſe 
und Brummen_verliebener Garten mit anitoßendem 
Zelde, melde Kegenſchaften jüngſthin auf 1,500 fl. ge- 
richt geihägt wurde, gegen eine, binnen6 Wochen 
vom Tage des definitiven Zuſchlages angerednet , ım 
barter Münze zu leiftende Baarzablung an den Meift: 
bierenden ‚unter dem Bemerfen verfeigert, Daß mac 
Umständen nur noch ein 2tr Strihstermim atrfinden 
wird, an welchem deilnitiver Zuſchlag zu erwarten it. 

Eine genauere Beidreibung Dieter Vegenſchaften 
kann mittlerweile fomohl aus den Gerichtsacten er 
jeher, ald auch megen der Beidnigung an den Mafa- 
furator, Partifulier J. M. Köhler dahier, ſich . 
det werten. — Die näheren Berkaufsbedingnife wer: 
den an der Beriteigerungdtagfahrt befanne gemacht 


werben: _ 
— 21. Ian. 1842. 
€ 


Königlihed Kreid und Stadtgeridt. 
v. Wening. 
£ Edukert. 
Defhreibung. 


Beide Fe find mit Eiurechnung ded Erdge 
fhoßes 4 Etodwerke ho, von Stein erbaut und be» 
nnden ſich unter einem mit Breitziegeln bededten 
teamzöfjaen Date. j 

Als Edbaus haben fie von jeder Straße aus 
geräumige Ginfahrten, einen gewölbten Keller mit ca. 
1083 Zubder in Eiſen 5 m Hauſe gehoͤri⸗ 
gen Bölfern, eine zu ofentlichem gut gerigr 
nete Sa, und befinden ſich im gutem baulichen Zus 

anDe- 

® Die dermalige Ladeneinrichtung gehört jedoch nicht 
zum 


uſe. 

Si e 2 Hänier enthalten-19 heisbare, 3 unbeize 
bare . einander in Berbabung Henke Zimmer, 
5 Küchen, 6 Borpläge, 5 Abtritie, 1 Magajın und 
2 Waarengewölde, Holzlager, Lattenverichläge, und 
10 durd Jach und Brettermände von einander ger 
jchiedene Kammern, ober meiden noch ein großer, 
nicht abgetheilter Boden ſich befindet. 


„ Im Nüden diefer Gebäude befindet ſich ein ges 
räumiger Hof. Ein daſeldſt anftopender, Zitödiger 
ECeitendau, theils von Stein, tbeild von Zachwertk, 
enthält nebſt dem neh einen gewölbten Keiler, 3 Holz: 
an und cin Waſchhaus, über welchem 2 abgetheille 

anrenlager ſich befinden; jodann 2 heisbare und ein 
unbeizbared Zimmer, Küde mit a 1 und einem 

unabgetheilten Boden, alles in gutem Bauftande; 3 
Pro. 17 Hr. fränt. jährlih Grundzins und Hand 
Ichm zum ®. Kentamte jind die Yajten dieſer Hauier, 

Der am acid zwischen dem KHeunmeger» und 
Sanderthore gelegene Garten enthält Pemen vollen 
Morgen, iſt rederspflichtia, im Feſtungsravon, mit 
enalifhen Anlagen und an der vordern Seite mit 
einer (hönen 8 Schub hoben jteinernen Mauer ver: 
ichen. Das rüdwärtd des Gartens anitopende, zur 
eriten Bonirätdflaffe achörige Aderfeld von etwas 
mehr ald 2 Morgen, it start mit Obitbäumen aller 
Art, vorzüglich gutem Spaferobite und mit Wein» 
Nöden veriehen, und von höfgernen Gtideljaunen 
umſchloſſen. 

Das wohnlich eingerichtete Röckige, durchaus 
von Stein erbaute Sartenbaus it in gutem daulkchen 
Zustande; auch deſinden ſich daſcloſt 2, und zwar die 
eine mit Ziegein, die andere mit Holz dededte Hütten. 
., Das Uderfeld gitt zum ®. Reutamte eine jähr: 
liche firrte Weingült von & fl. 44 fr. und 5 päüt. 
Handlohn, iſt zehntyflichtig; der arten aber giebt 
dabim nur 1 fl. 35 Pr. 1 pf. rb. firirte Weingült und 
5 pEt. Handlohn, it aber zehntfrei. 





Anzeige, 


Bei der am 1. d. Mts. in Wien habten 
Verloosimg der ältera Oesterr. Staatsschuld wurde 
die Serie Nro. 12 gezogen; solche enthält 2 17240 


Banco-Obligationen von Nro, 10011 bis mit 10912. 
Würzburg, den 5. Februar 1842. 
F. Benkert Vornberger. 





VBerlorneh. 


2a) Eine goldene Broche, mit 3 Steinden 
kefegt, wurde am 3. d. Mactd in den Yoßalitäten der 
Theater » Wirthſchaft dahier verloren. 
Zinder wird erſucht, diefelbe bei der ärped. db. Bl, 
gegen augemeſſene Erfenntlihfelt abjngeben, 


Der redlihe 


Montag, den 7, Februar d. J. ist Ball 
im Harmonie-Saale, zu welchem auch an- 
ständige Masken, aber nur aus der Mitte 
der Gesellschaft, gegen Einlasskarten Zu- 
tritt haben. Diese Karten können am 6, 
u. 7. d., jedesmal von früh 10 —1? Uhr, 
im Geschäftszimmer des Inspectors von den 
verehrlichen ordentlichen Mitgliedern für 
sich und ihre Angehörigen persönlich 
oder schriftlich abverlangt werden, 
Hiebei werden die verehrlichen Mitglieder 
ersucht, die $$ 22. u.24. der Statuten nicht 
aus den Augen zu verlieren, indem neuere 
Vorfälle die Anordnung und Durchführung 
der strengsten Gontrole hervorgerufen 
haben. 

Würzburg, 3. Febr, 1842, 


Der Vorstand der Harmonie. 


@inladung. 
13°) An den zwei Faftnadhts:Tagen, nämlich am 
Sonntag und Dindtag iſt gut beſetzte Tanz-Muſtk in 
den Sälen zum „romiihen Kaiſer““, und am Won 
tag Abends 7 Lbr finder ein Ball jtatt. Biete hiezu 
ind über Tags im Wirrhichaftstofale zu 36 Pr. und 
Abends an der Kaffe um 49 fr. zn haben, wozu höfs 


inladet 
ah Seb. Suller. 


Daud-Berfauf. . 
13a] Ein in der Mäbe des Maines gele ⸗ 
genes, in gutem baulichen Zujtande briindli» 
des Hans mit Keller, Brunnen, einem Gart 
hen und ſonſtigen Raͤumſchkeuen, Das beſon · 
ders di dem bevoritcbenden Beginnen der Main 
dampfſchifffallrt zu jedem Gefhäfte ſich eignet, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere uk zu erfrar 
gen in der Erped. d. Blattes. 


Bermiethbung _ 
2a) Ein freundliches Logis mit 4 Zimmers 
und —* ——— ne Sr 
35., tft an eine rubige daltu 2* 
—— Am Haufe befinden ſich and ein 
en. 










r7 .4 Zürn'fhen Verlags:Buhdrude: 
rei u Dr Sn — © mie au in" 
der Pb. 3. Zürn'iben Papierhandlung zu haben; 
„Die zur Aufgabe von Frachtitüden, bei den 
fönigl. Poiten erforderlichen Declarativs 
nen in 4. auf weißen Schreibpapier, ger 
nau nach dem vorfchriftlichen Formulare 
angefertigt, und zu größerer Bequemlichkeit 
mit Adreſſe verſehen. 





Tom Ver e von J. Urban Kern in Bredfan 
int —— — —* in Würzburg in.der 
@rabeiiun Buchhandlung, ſowie dei. Voigt “ 
der zu baben: 
wer Giebt es ein Heilmittel 
gegen bie 


Lungenſchwindſucht? 
oder Mittheilung der mit einem neuen Heil⸗ 
verfahren gegen diefe Krankheit angeitellten 

Verſuche von 
Dr. Lobetbal. 

Für Herzteu. gebildete Nidhtärzte. 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Preis 10 Ser. oder 36 fr. 

Der: Berfaffer diefer Schrift, welhe nah Ber: 
lauf einiger Monate bereits in 2. Auflage 
erfheint, gibt von dem Mefultate eines neuen Heil 
verfahrend gegen die Lungenſawindſucht 
Rechenfchaft, welches durch feine Originalität umd ges 
Ieferten bifteriichen Nachweis feine Naturgemasbrit 
und Zmwedmäßigfeit verkürgt. je weniger wir dem: 
nad wirklibe Heilmittel argen diefes Fürdsterliche Uedel 

"beiigen, um jo erfreulider it die Erfcheinung dicſer 
Meinen Schrift, weldhe den San, dab and Die 

Zungenfchwindfucht beilbar ift, 
durd eine Reibe fer intereifanter Fälle aus der gro: 
—* Erfahrung des Verfaſſers über alle Zweifel er— 

t. 


—— en ir 
Die 

Lebensquelle. 

Sieben Faſten-Reden 


über bie s 
Grundwabrbeiten 
unjerer heiligen Religion. 
gehalten im Jahre 1840 


yon 
Alois Schalk, 
Meltgriefter der Prager Erjdiöreie. 
Preis 48 fr. 





Be 
der S 
haben: 





Bei €. Hoffmann im Stuttgart iſt erihienen 
uud durddie Stab elicdhen Buchhandlung in Würzburg 


Yu — e ch i ch te 


der f 
inductiven Wiſſenſchaften. 


Der 
Aſtronomie, Phyſik, Mechanik, Chemie, 
Geologie u. ſ. w. 
Engliſchen des B. Whewell, 
mit Anmerkungen 


von 
3. 3. v. Litteow. 
3 Bände (109 Bogen’ Belinpap. in gr. 8.) 
Sf. 6 fr. oder 5 Rthlr. 

Wie diefes berrlihe Buch für den Gelehrten um 
entbehrlich, fo darf ts für jeden Gebildeten in hohem 
Grade belehrend und unterhaltend, nützlich und ange: 
nehm genannt werden ; es umfaßt alle Naturwillen- 
(haften: die Geſchichte der Zoologie, Botanif, Mi: 
neralogie , Aftronomie 7 Phont, Nagnetismus und 
Galvantänıus 3. — kurz einen: Schatz vom Kennt 


Nach dem 


nifen, durch Mare und blühende Darstellung Jedem 

anglich gemacht, der ſich überhaust für. Diejenigen 
Biffenichaften intereffirt, die im jegiger Zeit dem der 
pideren rigen ſeyn fellten. 


Bri Voigt in Weimar iſt erfhienen und in 
allen Buchhandlungen Cin Würzburg in der Stahel⸗ 
ſchen) zu ſinden; 


Vollſtändiges 
Farbenlaboratorium 


oder ausführliche Anmeifung zur Bereitung 


der in der Malerei, Staffirmalerei, Illu- 


mination,. Fabrikation bunter Papiere und 
Tapeten Frege Farben und naments 
lid der Erd» und Metalls oder Orpdfarben, 
Lackfarben, Saftfarben, Paſtell- und Zufds 
farben. ‘Bon Dr. Eh. H. Schmidt. Mit Abs 
, „bipungen. 8. 3fl. 36 fr. i 

Die Fabrikation der Farben , auf die Grumdiähe 

der Chemie bafirt, it eine Wiffenihaft, deren Gebiet 
taglih neue Erwerterwugen erfährt. Aus dieſem 
Grunde dürfte es Malern, Stafırmalern,, Zluminis 
rern, Farbenhändiern u, Farben kabrifanten x. eine 
willkemmene Erſcheinung ſeyn, wenn fie in dieſem 
Buche, ufihtli der Aarbenbereiung, die Erfahrun⸗ 
en der ältern wie der neuriten Zeit, welche in der 
egel in einer Menge theurer Werte und Journale 
verihiedener Sprachen niedergelegt ſeud, zuiammens 
geteilt find, mit einem Worte, über die Gigenidaf, 
ten, die Benennung und den Gebrauch der Jarden, 


- fo wie amd über die Prüfung derfelten anf ihre 


Aechtheit und das Erfenuen etwaiger Berfälidhun ” 
alle nörhige Auskunft befommen. 


Bei Voigt in Weimar it fo eben erſchienen 
und ın allen Buchhandlungen cm Würjburg in der 
Etahelihem vorräthn: 


Der. Elegante,- 


ein 

Monatsblatt für Herren Klleidermader, 
trite mit. dem Jahre 1842 feinen 7. Jahrgang 
an und wird froß aller vielen Soncurrenz mit 
immer fleigendem Beifall auch ferner in noch 
mehr verbeiferter und vervollfommiteter Ges 
ftalt fortgeiegt. Er liefert jeden Monat einen 
Medianbogen Tert, ein fein colorirtes Moder 
blatt mit 5 bis 6 der neueſten Herrens Moden 
und ein Bla mit Patronen. (Zuſchneide⸗ 
muftern). Der Zert bejchäftigt ſich nicht, gleich 
andern Modeblättern, mit Viebesgefchichten, 
Anecvoten, Theater, Ddichterifhen Verſuchen 
u. f. w., fondern einzig und allıin mit Ge⸗ 
genftänden, welche die Profeilion des Kleider⸗ 
machers betreffen und ein direktes Intereſſe 
für ihn haben. Da er blos Männeranzüge 
liefert und alle Damenmoden ausſchließt, jo 
faun er Manndjcheidern für ihr Fach bei 
geringerem Preis Boljtändigered liefern, ald 
andere Blätter, die beide Geſchlechter umfafr 
fen. Der Jahrgang foitet durch alle Buch⸗ 

bandiungen 5. fl. 24 fr. 





Ber G. Baffe in Quedlinburg iſt exſchienen 
und in der Stahel'ihen Buchhandlung in Würzburg 
zu baben: 


Die vollkommene 


Aprikofen- und Pfirfichbaum: 
Zucht, 


oder Anweiſung, die Aprikoſen- und Pfrfich- 
bäume kart und: gefund zu erhalten und auf 
die ficherfte und leichteite Are Aprifofen und 
Pfirfichen, in jedem Jahre, von ungewöhnlis 
cher Größe und dem angenehmiten Geſchmacke 
zu erhalten, Dur langjährige Erfahrung 
geprüft. Zweite Auflage. 8. geh. 54 fr. 


8 i i i jenen - 

Bi ae —X —EæE * Sen 

zu haben: ' 

M--Wölfer: Der auf vieljährige Er 
fahrung gegründete 


Kunft: und Brunnenmeifter 


in allen feinen graftifchen Verrichtungen. Ent 
haltend: Eine gründliche Auweiſung, alle 
Arten von Pumpbrunnen anzulegen, und bad 
Waller aus denjelben durch einfachen Mecas 
nismus über 100 Fuß boch im allen Nichtun: 
gn zu treiben; zur Anlage der gebohrten 
runnen auf die einfachite und zwedmaßigſte 
Art; zu Mafchinen, um damit —— 
Schachte, Braunukohlen⸗ und Torflager völlig 
zu eytwäſſeruz zu einer Maſchine, welche das 
Waffer aus einer Quelle über Ebenen und - 
Berge vom felbit treibt; fo wie auch zu Ber 
wänerange- Maldhinen; ferner zum Planzeich⸗ 
nen, Aufnehmen und Nivelliren Behufs der. 
Röhrenleitungen mit einer neu erfunbenen 
und mohlfeilen Waflerwage. Gin höchſt ges 
meinnügiged und ponuläred Hand» und Tas 
ſchenbuch zum Selbftunterricht für angehende 
Kunſt- nnd Brunnenmeifter, Maurers» und 
Zimmermeilter, Braunfohlen« und Torfgrä« 
berei:Auffcher, Bierbrauer und Branntweins 
brenner ꝛc., fowie auch zum Gebrauche bei 
Real» und Baugewerbeſchule. Mit 24 faus 
bern Zeichnungen und 2 Mänen, gr. 8. 
Preis 25 Sgr. oder 1fl. 30 Er, 


RaISEN 
Europa, Asien u. . Afrika, 


i 
besonderer Rücksicht auf die naturwissen- 
schaftlichen Verhältnisse der betreflenden 
Länder , 
unternommen in «den Jahren 4935 bis SEE, 
von 
Joseph Ruasusegger, 
k.k. österr, Bergratli ete. 
30. — IR. 208gr. 
Indem wir hiemit das Publikam auf das Er- ' 
scheinen der ersten Abtheilnng (grössere Hälfte des 
Bundes) diesos vielseitig interessanten Werkes auf- 
merksam machen, glauben wir einer besundern 
Aupteisung um so eher überhoben zu sern, als 
der Hr. Verfusser sich bereits einen europäischen 
Namen erworben hat. 
Eine werthvolle Ergänzimg des Werkes ist der 


Erste Abtheilung. 


ATLAS, 
welcher gengraphische ind geoguostische Karten, 
Gebirgsprofile Landschaften, Abbildungen aus dem 


Gebiets der Flora und Fauna enthält; je mit der 
letzten Abtheilmmg eines Bauiles werden die zu 
emem solchen gehörenien .artistischen Beilagen 
ausgegeben. 

Die Ausstattung des Werkes win dessen wrür- 
dig seyn; hiebei glauben wir nicht unerwähnt las- 
sen zu dürfen, dass die Karten von Sr. Majestät 
dem Kaiser von Oesterreich im besondern Schutz 
genommen, und dem k. k. General-Quartiermeister- 
stab zur Entwerfung ülerteagen wurden, so wie 
dass solche dasellwt im dem lithogr, Institut des 
geographischen Burenus aufs schönste in Stein 
auszelfihrt werden Stalrel’sche Bachlandl, 

Tbeater. 
y lonta ‚ den 7. Februar 1842. 
ie Zauberflöte, Oper in 2 
Akten, Muſik von Mozart. 

Dinstag, den 8 Wr. Fauſt's Haus: 
käppchen, oder: Die Herberge im Walde. 
Pole mit Gefang in 3 Akten von Fr. Hopp, 
Mufit won Hebenſtreit. R 
— Un den 3 Faſtnachtstagen ift 

er Anfang jedesmal um 4 br. 





(Im Verlage und unter Berantwortlidjfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 
Die treffende „Mnemofpne’ wird morgen ausgegeben. 


Nebit einer Beilage, 


| Beilage zu Nro. 37. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Das beigifche Eomplott. 

Der Independant bringt den Anklage⸗Aet des Generalprofuras 
tord Fernelmont gegen die Angeichulbigten des legten belgiſchen Comr 
plottes. Der Anflageact beginnt mit den Worten: „Seit dem Arie» 
dendvertrag vom 19. April 1839 fonnte Belgien, das feinen Rang 
unter den unabhängigen Staaten einnahm und ald folder von allen 
Großmächten und von Holland felbit anerfannt wurde, ‚ich vor jenen 
Reftaurationsplänen geihügt glauben, weldye die Zeit bezeichneten, 
wo feine Rationalität noch beftritten wurde. Solche Unternehmungen 
von der ungeheuern Majorıtät der Belgier verworfen, von ganz Eur 
ropa befiritten und von der holländifchen Negierung förmlich gemiß- 
billige, würden ohne Zweifel geoenmärtig feine glüdtiche Chance zeis 
gen, aber fle erhielten nichtsdeſtoweniger den Charakter einer ſehr 
ernſilichen Ruheftörung, indem fie die Bürger gegen einander bewaff- 
neten und Mord, Raub und Brand provoeirten. — Go beflagens- 
werthe Conſequenzen haben jedoch jene Menfchen nicht davon abhals 
ten fönnen, welde, mit ihrer Stellung ungufrieven, in Schulden 
ftedend, oder in einer mehr oder minder oftenfiblen- Weiſe an das 
Haus Dranien attahirt, auf einen MRegierungswechlel bie Hoffnung 
eined für fie ſelbſt beffern Zuftandes der Dinge gründeten. Entichlofs 
fen, folche verbredheriihe Handlungen zu begeben, fährt ber Ankla⸗ 
geaft weiter fort, hatten die Angeichuldigten nicht einmal bas allge, 
- meine Wohl vorzufhägen. Sie wurden nur durch perfönliche Rück⸗ 
fichten, durch ihre finanziellen Verlegenheiten, durch Armuth und 
Ehrgeiz zu ihrem Verbrechen getrieben. j 

Der Anflageact geht fodann in die Einzelheiten ein, und fdhließt 
mit den Worten: „Die bier auseinandergejegte Inftruction beweiſt, 
daß es einige Menfchen in Belgien gab, welche fich wicht gefchent 
haben, ihren Eingelwillen über das Geſetz und den Willen der Nas 
tion zu erheben. Sie zeigt und Bandermeeren, Paryd und die Brüs 
ter Banderfmilfen als die erften Urheber eines Complotts, welches 
den Umſturz der Regierung bezweckte. Sie bringt Paryd und Van⸗ 
derjmiffen zu Grehen, als diefer fich nach Anfwerven begab, um 
dort die beiden Kanonen zu faufen, und fle fortfchaffen zu laſſen. 
Sie zeigt und diefelben in einer Zufammenfunft bei ben &kbrüdern 
Jonas mit dem Ergeneral Vanderſmiſſen, eine Stunde nahdem Hr. 
Levac dem de Grehen befohlen hat, jene Kanonen aus dem Finanzs 
Amt holen zu laffen. Sie zeigt und die erfigenannten drei Anger 
flagten , wie fie zufammen eine Remiie in Anjpruch nehmen, um 2 
Artillerieftüiche darin zu verbergen, Sie zeigt und Parvs, der einen 
andern Schritt zu demfelben Zwecke bei Hrn. Janſſens de Cayper 


thut und mit Hrn, be Greben, der ihn an der Allee:Verte erwartete, ' 


das Magazin der Straße Commerce unterfucht. Sie beweift endlich; 
daß Tandermeeren und der Ergeneral Banderjmiffen am Abend des 
29. Okt., ald fie einen Handitreich für bie Nacht zu organifiren ſuch⸗ 
ten, ihren Mitangellagten Parys, der fie.3 Tage vorher zu den Ger 
brübern Jonas begleitet hatte, zu zwei verfchiedenen Malen rufen 
ließen; daß fe ſich beeilten, ibm burch zwei verfchiedene Boten von 
der Arreftation ded de Crehen in Kenntniß fegen zu laffen, daß fie 
ihm durch bie Fran des befagten Vanderſmiſſen fagen ließen, daß 
fie auf ihm rechneten, daß fle einen Mann ber That brauchten und 
daß Alles gut geben würde. 

Bedurfte es noch eines legten Grades von Evidenz für Hand» 
lungen, die fo Mar eine verbrecherifche Uebereinfunft zwiihen ben 
Angeflagten heransitellt, fo würde bie Br und noch andere 
Beweisgrünbe liefern, welche deren Schuld beflätigten. Sie würde 
und die Hauptanftifter ded Complottes zeigen, wie fie im Laufe bes 
Monats Detober ziemlich große Summen vertheilten ; fie würde neue 
Beriehungen zwiſchen ihmen und ben Perfonen aufdecken, welche fie 
in ihr verbredyerifches Unternehmen hereingezogen haben. 


Deutiche Bundeöflasten. 


Bayern.) Auszug aus dem f. Negierungsblatt Nro. 8. 
Der zu Bergzabern verftorbene proteftantifche Stadbtpfarrer und Defan 
ändyen hat vermöge letztwilliger Verfügung vom 11. Februar, v. 
5. der proteftantifchen Kirche zu Annweiler ein Vermächtniß von 
500 fl. mit ber Beſtimmung zugewendet, daß die Zinfen hievon der 
Unterftügung armer, aber fühiger Knaben zur Erlernung einer Pros 
feffion, Kunſt oder Wiffenfchaft, gewidmet werden follen. Se. Maj. 








m 


der König haben Sid bewogen gefunden, diefer Stiftung unterbem 
Ausdrude des Allerhöchſten Mohlgefallend die allergnädigfte Beſtä⸗ 
tigung zu ertheilen. — Der Adeldmatrifel ded Königreiches wurden 
einverleibt, Der PVräfldent ber fal. Regierung von Dberfranfen, 


Melchior v. Stenglein, Ritter des Verdienftorbend_ ber bayerifchen 


Krone und ded Verdienſtordens vom heil, Michael, für feine Per: 
fon bei der Nitterclaffe; ber Gutöbefiger auf Bühl, Ernft Frhr. v. 
Linden, fammt Ablömwlingen bei der Freiberrnflaffe; der Fön. Rent 
beamte zu Burglengenfeld, E. zu Perighoff, fammt Abfümmlingen 
bei der Üdelsclaffe; die verwittwete F. &. Gräfin v. Beuſt, geb. Freiin 
v. Reitzenſtein, Befigerin der Ritterlebengüter make in Ober: 
franfen, für ihre Perſon bei ber Gtrafenclaffe; der k. ordentliche Pros 
fefor der Naturgefchichte an der Univerfitat Erlangen‘, Inhaber bed 
f, preuß. eijernen Kreuzes IT. laffe, E. &. ©. v. Raumer, ſammt 
Abkömmlingen bei der Abeldflaffe; der ge Staatsrath und Präfident 
des Appellationsgerichts für die p alz, Ludw. Gb. v. Koch, Ritter 
bed Verdienſtordens der bayer. Kroͤue, für feine Perfon bei der Rit“ 
terclaſſe; ber Priefter C. J. v. Sieber, fatholifcher Pfarrer zu Hains ⸗ 
ader, fammt feinem Bruder Joh. Bapt. v. Kleber, und beifen Abs 
fommlingen bei der Adelsclaſſe; der k. Negierungsbirector bei ber 
tgl, Regierung ber Pfalz, K. d. J., Boritaud des proteftantifchen 
Conſiſtoriums zu Speyer, P. H. D. Schnell von Schnellenbühel, 
Nitter bed Berdienflordend vom heiligen Michael, fammt Abkömm⸗ 
lingen bei der Adelsclaſſe; der f. bayer. Kämmerer und Befiger bes 
Schloßgutscomplered ven Seehof bei Bamberg, Friedrich Frhr. v. 
-Zandt, fammt Abfümmlingen bei der Freiherrnclajfe: der f, Weg- 
meiiter zu Altenmarft, Franz Zaver v. Hofmann, ſammt Abkömm⸗ 
lingen bei ber Adelsclajfe, der f. Kämmerer und Hauptmann im 
Art.sReg. „Prinz Ruitpold"’ R, H. Frhr. v. Weismann von Weißen 
ftein, fammt Abkömmlingen bei der Kreiberrnclaffe; bie Relikten bes 
verlebten H. v. Vietinghoff, ald: der k. Ingenieuroberlieutenant zu 
Jugolſſadt, E. U. K. v. Bietinghoff, genannt Scheel, fammt Ab» 
fümmlingen und feinen zwei Schweſtern bei ber Adelsclaffe ; der fürſtl. 
Dettingen Walleritein’sche Hof» und Kammerrath, oh. W. von 
Leſuire in Wallerſtein, ſammt Abfümmlingen bei ber Abeldclaffe; 
die Nahfommen bed Erhard Sehaftian und 3. Gg. v. angenmantel, 
ald: die Gebrüder Joh. Baptiſt, Wilh. Benebift, of. eorg und 
Sg. Joſeph von Fangenmantel, ſammt Abfömmlingen, dann mit 
ihren Schweſtern und zwei Bafen bei der Adelsclaffe. 

Münden, 2. Febr. Se. Maj. der König hat zur Leitung ber 


Geſchafte des auch in Bayern zu bildenden Bereind für den Aussau " 


bes Kölner Doms einen proviſoriſchen Ausſchuß anzuordnen, und zu 
Mitgliedern desjelben zu bezeichnen geruht: den f. Oberfthofmeifter 
Grafen von Nechberg, die f. Miniſter Frhru. v. Gife und Graf v, 
Seinsheim, den Staatdrath und Präfldenten v. Hörmann, den Reiche- 
rath Grafen v. ArcosBalley, den Generalmajor v. Heide, den 
Afabemicbireftorv. Gärtner, den Domdechanten v. Dettl, den fönigl. 
‚Hofbanfier Freiherr Simon v. Eichthal, Dr. Sulpice Boifferee, Mit 
glied der königl. Akademien der Wiſſenſchaften und ber Künfte und 
ben erſten Bürgermeiiter der Reſidenzſtadt Dr. Bauer. — Der fönigl. 
preuß. Generalmajor v. Röder, der nody hier verweilt, hat von Er. 
Maj. dem König Ludwig das Großfrenz des BVerdienitordend vom 
heil. Michael erhalten. (9. 3.) 

(Hannover) Sitzung ber erſten Kammer vom 26. Januar. 
Relation des Hrn. General»Spndicud aus der wegen der Petition 
bes Bürgermeilterd Dr. Stüve flattgehabten Gonferenz. 

Der Conferenz⸗Beſchluß ging babin: 

1) Bei Ueberfendung ber drei Eingaben bed Bürgermeifterd, 
Land» und Schatzraths Dr. Stüve vom 14. Juni, 22. Juni und $, 
Dezember v. I. dem Gabinet Sr. fönigl. Majeftät zu äußern: Indem 
Stande mit Rüdficht auf die beigebrachten Actenftüde nicht bezmeis 
feln können, daß die Thatfachen, jo wie fie vorgetragen werben, ſich 
verhalten, müſſen fie ihre Ueberzeugung bahin ausſprechen: 

„Daß wegen der eingetretenen Verjährung eine Griminal-Unters 
fuchung rechtlich überhaupt micht möglich) pe He At, daß daher auf 
eine Unterfuchung wegen eines Griminal-Berbredhens, ohne von der 
Beſchuldigung vollig freigefprochen zu ſeyn, wider den Petenten 
wirklich nicht vorgelegen hat. 

„Stände muſſen barnadı dafür halten, daß dem Petenten bie 
Fäbigfeit, Mitglied der Ständeoerfammlung zu ſeyn, nicht hat abge, 


— — — 


— 


ſprochen werben bürfen, und hegen das feſte Vertrauen, daß in Fäls 


len der vorliegenden Art der $. 94 des Landes-Verfaſſungs-Geſetzes 
eine Anwendung micht wieder finden werde. 2) Dem Petenten von 
diefem Beſchluſſe durch Protofoll-Auszug Nachricht zu geben. (Han. 3.) 

(Deferreih) Wien,. 28. Januar. Gin Gerücht, welches 
übrigens ſchon im vorigen Jahre verbreitet geweſen, erneuert ſich 
nun mit größerer Beſtimmtheit, nämlich, daß Geine Heiligfeit der 
Papſt untere Staaten’ im —— Sommer mit einem Beſuche zu 
erfreuen gebenfe. Es heißt, fein mächftes Ziel werde der Bades Ort 
Yicht ſeyn, deffen Salzquellen die Aerzte ald beſonders zuträglich zur 
Befeftigung der Gefundheit des Fatholifchen Kirdhen-DOberhauptes ers 
Härt haben follen. — Der technische Borland der zu 'erbauenben 
Staats-Eifenbahnen, Hofrath Franzedfoni, bat neuerlich, wie man 
vernimmt, eine jehr umfallende Schrift über die firategifche Bedeus 
tung der ald Staatäöbahnen erflärten Kinien Seiner faif, Hoheit dem 
Er herzoge Karl unterbreitet, beffen Urtheil bierin von enticheidendem 
Gewichte ift. Die anfängliche Idee, den dieffäligen Bau größtens 
theild durch Militärfräfte ausführen zu laffen, fell neuerdings 
in Ueberlegung genommen werden, und ihre Verwirklichung ſehr ım 
Zweifel feyn. an will gefunden haben, bad Militärbauten, außer 
dem, daß fie langfamer betrieben werden, auch nicht wohlfeil zu iter 
hen fommen, da man für die Unterfunft in Baraden u. f. mw. lorgen 
muß, und auch am Kleidung fein geringer Nacıtheil erwächtt. Bahr: 
fcheinlidh wird die Armee noch weiter rebucirt, daraus Erfparniffe 
gewonnen und die Entlaffenen und Beurlaubten fünnen dann vors 
ugsweiſe Arbeit bei ben von Privaten im Afforb übernommenen 

rbeiten der Gifenbahnbanten finden, — Neuerlich hört man bier 

wieder beſtimmt verfihern, daß eifrige Verhandlungen wegen einer 

Verpachtung des TabafsMonopold gepflogen werden. (Schw. M.) 
rtanfreich. 

Paris, 20. Jan. Nach Berichten aus Berlin war die Protes 
Nation der Pforte gegen die Einiegung des Biſchofs Merander in 
Jeruſalem dem preußiſchen Cabinet bereits zugefommen und letzteres 
fänmte nicht, auf die von ber Pforte in diefer Hinficht an Preußen 
gerichtete Note feine Ermwiederung zu ertheilen. In dieſer foll die 
Pforte angewiefen worden ſeyn, ſich mit ihrer Befchmerde ausſchließ- 
lich an England zu halten, indem das preußiſche Gabinet, dem Uns 
ternehmen urfprünglich fremd, auf die Beſtimmungen hinſichtlich der 
Errichtung, der Gonftitnirung und Dotirung des Bisthams ſowie 
auf die Ernennung des Biſchofs feinerlei Einfluß genommen, fondern 
erſt nachträglich und mur infofern dem Unternehmen Englande beir 
geftimmt habe, als ed (das preußische Gabiner) zu gewiſſen pecus 
niären Beiträgen fich verpflichtet. Diefe Antwort bat bier wenig 
befriedigt, indem man behauptet, der preigifche Repräfentant in Mon: 
ftantinopel habe an den bereitd von Lord Ponfonby mit ber Pforte 
begonnenen Unterhandlungen wegen Errichtung des fraglichen Biss 
thums den lebhafteften Antheil genommen; man fey aber ſchon damals 
bemüht gewejen, der Sache den Schein einer kirchlichen Privarunters 
nehmung zu geben, was freilich nicht völlig gelungen fey. Zugleich 
will man willen, daß Hr. Bunſen in London als der eifrigite Beförs 
derer der neuen Ideen aufgetreten fey, und eben dad Beitreben dies 
fen diplomatıfchen Borgängen den Anjchein des Dfficiellen zu beneh⸗ 
men, ſey ed, mas bie Fatholifchen Mächte beunrubigen dürfte, obgleich, 
man andrerſeits aus bemfelben Grunde geneigt ift zu glauben, Engs 
land und Preußen gäben dadurch bie Sache des proteftantiichen Bis— 
thums auf, indem fie diejelbe der Entfcheidung der Pforte gänzlich 
anheimftellen. Es barf inzwischen bier wohl nicht vergeffen werden, 
bag ed dem mächtigen Einfluß Srofbrittaniend in Konftantinonel 
leicht gelingen möchte, diefe Enticyeidung zu beſtimmen oder zu vers 
tagen und Die Frage zu verjähren. Man ift geivannt, bie Antwort 
des engliſchen Gabınets anf die türfiiche Proteitation zu erfahren, da 
erft diefe und den eigentlichen Stand ber Sache enthüllen lann. 
Bevor diefe erfolgt, fann das, was darüber geſagt und bemerkt wird, 
mehr oder meniger nur als Vermuthung gelten. Die Anweſenheit 
ded Königs von Preußen in London faun in diefem Fall dad Ins 
tereffe, das ſſch am dieſelbe knüpft, nur erhöhen. (Allg. 3.) 

Spanienm 

Der Gefegentwurf in Bezug auf die Verhältniffe mit Rom, deſſen 
wefentlichen Inhalt wir bereits mittheilten, der aber zu wichtig für 
die Zufunft Spaniens it, ald daß er nicht verdiente, ausführlich 
mitgetheilt zu werden, lautet wörtlich: » 

Art. 1. Das fpanifche Volk erfennt die dem apofloliichen Stuble 
im Bezug auf die Macht der Biſchöfe ertheilten Reſervalien, Kraft 
welcher die fpanifche Kirche in ihren höchſten Bebürfniffen ſtets auf 
eine feindliche Weife bintangefegt wurde und noch imnier wirb, mid) 
an, folglich verwirft fie biefelben. h 


- 


Art. 2. Berboten ift jede Gorrefpondenz , welche bezweckt, vom 
römischen Hofe Gnaden, Indulgenzen, Diepenfen und chriftliche 
Conzeſſionen aller Art zu verlangen. . Die Zumiderhandelnden ver 
fallen ohne Hoffnung auf Nachſicht der im Gefege, ‚Tit..13, Buch 
1. der neueften Gejegfammlung fpezificirten Strafen. 5 

Urt. 3, Breven, Reffripten, Bullen und jede andere Art von 
Briefen oder Depefchen des römiſchen Hofe, welche, ohne daß fle 
von Spanien direft begehrt wurden, den in biefem Sönigreiche 
wohnenden Verfonen zufommen, fünnen nicht nur nicht in Aus» 
führung oder Ausübung gebracht, fondern auch nicht von den Adreſ⸗ 
faten langer ald 24 Stunden aufbewahrt werben: died die äußerſte 
Friſt, mach deren Verlauf fie der Regierung überliefert werben müfs 
ven. che Uebertretung ber gegenwärtigen Befimmung wird’ mit 
den im befagten Artikel ipezifizirten Strafen gebübrlich belegt werben. 

Art. 4. Verboten if, fih nach Kom wegen Erlangung von 
Heirarhsdifpenflen zu wenden; fein Geſuch diejer Art ſoll irgend 
eine Folge haben. 

Urt. 5. Bon heute an und fo lange das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch die gerechte Entſcheidung zwifchen bürgerlicyer und firdlicher 
The nicht beftimmt bat, follen die Eheverhinderungen durch ein Gejeg 
beftimmt werden. Die Obrigfeit wırd darüber entfcheiden, wer und 
auf welche Meile er die Heirathödispenien ertheilen fol. Die Erz 
bifhöfe und Biihöfe von Spanien werden die Borfhrift erhalten, 
weiche fowohl ihnen, als ihren Bifarien das Recht geben, gemäß der 
befondern, von ihren Borgängern in ee Weije und in Uebereins 
ftinnmung mit den Veordnungen ded Tridentiniſchen Konziliums Heis 
rathödispenfen zu eriheiien, welches letztere verordnet, daß bie ar 
rathsdispenjen jelten und immer unentgeldlid ertheilt werden follen. 

Art. 6. Unter feinem Rechtstitel und Verhältniſſe follen von 
Spanien oder für ſpaniſche Rechnung nach Rom bireft oder indie 
reft Gelder geſchickt werden, welde dieſem Hofe aus religiöfen 
Gründen ertheilt werden, Unter Strafe des Verluſtes der dabin 
geichidten Summe, wenn fie faifire wird), oder aber eines Gtrafs 
geldes im Betrage der doppelten Summe, übrigens mit Anwendung 
der im angeführten Geſetze Titel 13, Buch 1 der neueften Geſetz⸗ 
fammlung ipezifisirten Strafen. 

Art. 7. - In feiner Zeit fol in Spanien ein Nuntind ober 
Legat Sr. Heil, empfangen werben, welcher Bollmachten bat, Hei 
rathsdispenien und Gnaden, jelbit unentgeldliche, zu ertheilen ; die 
ihnen zu diefem Ende ertheilten Vollmachten jollen zurüdbehalten 
werden, fobald fie ihre Bullen zum Placer der Regierung vorlegen. 

Art. 8. Die ſpaniſche Nation willigt im die Reſervalien nicht 
ein, welche dahin zielen, die Bullen zu Ron zu betätigen und bier 
felben den Pralaten, welche die jpan. Kirche und ihre Auhängſel in 
Rom vertreten, ausfertigen zu laſſen; dieſer Punkt foll nach dem 
6. Kanon der 12. Siyung des Konziliums zu Toledo und nach der 


reinſten Disziplin der ſpaniſchen Kirche geregelt werden. 


Art. 9. Der Geitliche, welcher für eine der befagten Kirchen 
vorgefchlagen worden it und feine Beitätigung von Rom oder Die 
Ausfertigung von Bullen zu ermwirfen jucht, oder die Wetropolitane, 
welche das Pallıum in Nom zu erlangen fich beftreben oder dieſelbe 
auf eine verbedte Weiſe erlangen, folen aus dem Königreicye vers 
bannt und ihre zeitlichen Güter eingezogen werben. 

Art. 10. Die in dem obigen Urt. aufgeftellten Strafen follen 
die Prälaten treffen, welche ſich weigern, die Beftimmungen des ges 
genwärtigen Geſetzes zu erfüllen, 

Art. 11. In dem Wapite den Mittelpunkt der Einheit ver 
Kirche achtend, Sollen alle Mittheilungen, weiche in Gemäßheit diefes 
Eharacters an den Parit gerichtet werden, ihm ungehindert übermacht 
werden, doch alle müuflen durch die Regierung erpedirt werden, welche 
durch eine Unterjuchung derielben ſich verſichern wird, daß fle wirklich 
zu diefer Klaſſe gehören; welche nicht als ſolche anerfannt worden, 
jollen zurüdgehalten werden. 

Art. 12. Die Agencias de Preces (Gebetagentſchaften ?) follen 
in Rom wie in Madrid aufgehoben werben. 

Art. 13. Alle Gelege, welche mit dem gegenwärtigen im Wir 
derforuche eben, find aufgehoben und bie Nation verzichtet auf 
alle Gonceffionen, welde der apoftoliihe Stuhl zu ihren Guniten 
erlaffen hat. j x 

Art, 14. Rundicreiben follen an die Erj und Biſchöfe bes 
Reiches erlaffen werden, um ihnen einzuſchärfen, die Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes zu erfüllen und auf die wirffamite Weiſe 
zur Erhaltung der Ruhe der Gewiffen ihrer Diöcejanen beizutragen, 
indem fie diejelben über bie Gerechtigfeit und Nothwendigfeit, welche 
die Regieruig zur Annahme der obigen Berfügungen bewogen haben, 
belehren. Madrid, 20. Jan ısdr. Tore Alonfo, 
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Mobdification des engliichen Eabinete. . 

°,° Würzburg, 6. Febr. Was wir vor einigen Wochen in der 
Zabresgeicichte Großbritanniens als wahrſcheinlich bezeidmet hatten, 
it bereits eingetroffen. Die heute hier angefommenen Nadjrichten 
bringen die bödyft wichtige Kunde von dem Austritte bed Her 
zogs von Budingham aus ber Bermaltung. Der Herzog, der 
bartnädigfte Anhänger der alten Korngeſetze, fonnte gegen die übrir 
gen Mitglieder des Cabinets, welche eine Modification ber degfallſi⸗ 
gen Gefege im Auge haben und eine Phraje baräber in die Throms 
rede einrücden wollten, nicht durchdringen, und ſchied, nachdem zehn 
Zage lang herüber und hinüber biscutirt worden war, aus dem 
Minifterium. Die Stellung des Cabinets ift nun bereits eine veränderte 
und, wie wir früber andeuteten, it Peel ſchon gezwungen worden, 
mit der Whiggsrartei zu unterhaudein und bie Sache ber Tories 
zu verlaffen. Die Lage Englands ift der Urt, daß ein Torycabiuet, 
was man ſonſt barumter verſtand, zur Unmöglichkeit geworben und 
daß, falls ein folhes den Verſuch machen wollte, ſich geltend zu mas 
chen, ed nur dadurd bie Einführung rabicater Grundfüge bezwecken 
würde Die Marımen Peel's, fo oft er an der Verwaltung war, 
waren immer vermittelnder Natar, und ba die Toriedparthei von 
ihrer alten Strenge fchon jo viel hat machgeben müflen, fo wird, 
falld er über die Dppofltion den Sieg erhalten will, er diesmal ge, 
zwungen fey, ald Zory fogenannte whiggiſtiſche Grumdiäge zu um 
terflügen. Die Korngefege müſſen und werben fallen, ob ihre Auf- 
bebung durch Peel langfam vorbereitet, oder fchmell durch Ruſſel ins 

E gefegt wird. 

Am 3. Febr. üt das Parlament und nad dem, was wir jegt 
erfahren haben, vermuthlich mit einer verföhmenden Rede eröffnet 
worden. Die Adreſſe-Diskuſſion, die in Franfreich gewöhnlich zu fo 
heftigen Debatten führt, befchäftigt das Parlament in der Regel nur 
wenig. Deito higiger aber wird der Kampf über die Korn⸗ und 
Zudergefege und über die irifchen Fragen werden. Peel hat eime 
gefährliche Stellung. Bon den Whigs angefeindet, hat er +6 man 
auch mit den Ultra-Toried verborben, und ed möchte fehr zu bezwei⸗ 
fein ſeyn, ob er das Regiment fo lange führen wırd, ald jem Vor⸗ 
gänger. 














Deutfche Bundesftaaten. 


7° (Bayern) Würzburg, 5. Febr. In der feit mehreren 
Tagen unter Leitung des fgl. Herrn Negierungs + Mfeflord Greifer 
als fgl. Regierungs⸗Commiſſärs ſtattfindenden Verſammlung von Ber 
vollmãchtigten der Ober und MittelmainStädte, dann der Handels⸗ 
fammern von Franffurt und Mainz, und der Scifffahrts-Commifften 
von Köln, iſt es geſtern, wie wir jo eben vernehmen, zu einem alls 
gemeinen Bergleih und Vertrags » Abfchluffe gefommen, Hienach 
unterliegt ed feinem Zweifel, daß die directe regelmäßige Rangfahrt 
wege und Köln mit dem Beginne der diesjährigen Schiff» 
abrt wieder ins Leben treten werde. Lieber den Suhalt des erneuers 
ten DBertrages hoffen wir in Bälde Näheres berichten zu können. 

. „ Münden, 3. Febr. Seine Majeſtät der König b’glüdten den 
fönigl. ‚Profeffor von Hefner mit machftehendem Handbiltet: 
„Mein Herr Gymnaſial-Profeſſor Dr. v. Hefner! Ich habe die mit 
Ihrem Schreiben vom 18. d. M. Mir vorgelegten neueſten Ihrer 
Schriften, a) dad römifhe Bayern, b) bie eöntifchen Denfmäler 
Oberbayerns, c) Veiftungen des Kloſters Benedietbenren für Willens 
schaft und Kunſt, empfangen. Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, 
wie jehr Ich hiſtoriſche Forſchungen fchäge, und namentlich die vater 





Montag, 7. Februar 1842. 
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landiſchen. Mit Bergnügen ſehe Ich daher Ihre Leiſtangen hierin 
und mit Meinem Danke verſichere Ich Sie Meiner föniglichen Huld 
und Gnade, Wünchen, den 20. Jänner 1842. Ludwig.’ — Das 
heute erjchienene fgl. Regierungsblatt Ar. 9 enthält eine Bekannt⸗ 
wachuug, den Anſchluß bed Fürftenthums Pyrmont an das Zollipitem 
Dreußend und der Übrigen Staaten des Zollvereind beireffend, Vers 
trag zwilchen Preußen, Bayern, Sadyen, Württemberg, Baden, 
Kurheffen, dem Greßherzogthum Heſſen, den zu dem Thüringiſchen 
und Handelönereine gehörigen Staaten, Naſſau und der freie 
tadt Frankfurt einerfeitd und Waldeck andererfeits, den Anichluß 
des Fürſtenthums Pormont an bas Zolliyftem Preußens und ber 
übrigen Staaten des Zolvereins betreffend. — Se. Maj. der König 
bat heute einer auf ber Falanerie Moosach abgehaltenen Hofjagd 
auf Fajanen beigewohnt. Die legte Fafanenjagd finder fommenden 
— (Bayer. Bl.) 
ürnberg, 4. Febr. Heute wurde in der hieſſgen katholiſchen 
tr Auch wegen Ablebens Sr. Erc. des hochwürd. Hrn. Erz⸗ 
biihofs Jo ſeph Maria, aus dem freiberrlichen Geſchiechte von 
Sra unberg, cin feierliher Zranergorteödienft abgehalten, beitehend 
in Bigil, Diaconirtem Lraueramt und kibera, welden Se. Erc. ber 
Herr Generallientenant Fürſt v. Thurn und Taris, mit der übrigen 
Generalität und der Ydjutantur, dann fünmtliche Herren t 
der Linie und ber Landwehr, Civil- und Militärbeamte, nnd der 
Stadtmagiſtrat, jo wie eine zahlreiche Menge aus der Pfarrgemeinde, 
beimohnten. Die Kirche war in tiefe Trauer gebüft, vom Hoch⸗ 
altar teuchtete auf schwarzem Se das erzbifchöfliche Wanpen, 
am Satafalt prangten die erzbuichöfl. ——— cals Palinm, Mitra, 
Stab mund Kreuz) umb bie priefterlihen Kennzeichen (Kelch, Evans“ 
elienbucdy und Stola x.). Das gut durdygeführte Requiem von 
uhr erhöhte die Trauerfeier. (Nũrnb. &) ° 
Augsburg, 29. Ian: Ludwigs ⸗ Canal: — P., 74 ©. ; Angeb.r 
Mtüncener Eiienb. Aproc. Obligat.: 100344 P., 100.112 ®. ; Aurgsb.s 
Münchener Eifenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P., 77 ©, 
Bayer. 31j2pEt. Dbligat. — P., 102 ©; Baer. Banfactien 
1. Semefter: 681 P. 078 ©. 
(Preußen) Berlin, 29. Jan, Die Sundzoll + Angelegenheit 
ift ſeit langer Zeit völlig verkummt, uud gibt leider den Bermus 
thungen Raum, daß bie mit der Daniſchen Pegierung angeknüpften 
Unterhandbiuugen Über ein von den Bundesſtaaten zu zjablendes feites 
Zollquantum auf vermehrte Scywierigleiten geftoßen ſeyen. Die mögs 
ticyite Befreiung von biefem vebrüdenden Zol iſt aber für unſern 
anzen Dftfeehandei die Kebensfrage, durch welche allein auch die 
ijenbahn nad) Stettin von mwahrem Nugen ſeyn kann. Daß die 
preußifche Rhederei trog dieſer Webelftände jährlich micht unbedeutend 
anwãchſt, kann man aus den neneften Liſten über die Zahl und das 
Lats Berhältnig unſerer Handelsjdziffe entnehmen, die noch nie fe 
bedeutend war, Nur ein fehr Fleiner Theil unferer Kauffahrer eigıret 
fid; jedoch zu weiten Reifen; Hamburg, Bremen und bie deutſchen 
Handelsjhiffe der Nordiee ftchen und darin weit voran, - Erft wenn 
ber Verfehr mit außereuropäifchen Ländern aud ben preußifchen Hans 
del befchäftigen kann, wirb man auch bei uns ed zu bauen ans 
fangen, bie unfere Flagge nach fernen Meeren führen. (Schw. M.) 
Berlin, 31. Jan. Im Bezug auf die gemiſchten Ehen heißt es, 
daß eine wom Papfte unterm 20. Mai 1841 an bie ölterreichlichen 
Biſchöfe erlaffene Juſtruction auch den fatholifchen Bifhöfen im 
Preußen zugehen würde. - Der Inhalt derfelben iM fan: Dir 
Pfarrer hat den Brautleuten gu bedeuten, daß eine Firchliche Trauun 
nur dann eintreten könne, Iwenn das Verſprechen abgelegt würbe, da 


alle Kinder ohne Unterfchieb des Geſchlechts in der Fatholifchen Re— 
ligion erzogen würden, Weigern fich die Brautleute, eine bieffall 
fige Erklärung, unter Zuziehung zweier Zeugen, zu geben, fo hat 
der Pfarrer den fatholifhen Theil wiederholt darauf aufmerffan zu 
machen: baß ed nad) ben ehren der fatholifchen Kirche eine ſchwere 
Sünde ift, wenn von einen Katholifen eingewilligt würde, daß feine 
Kinder nicht ſämmtlich in der Tatholiichen Religion erzogen werben. 
Verharrt bie fatholiihe Braut ober der Bräutigam aber, troß ber 
Ermahnung, bei dem früheren Entichluffe,. bad verlangte Verſprechen 
nicht abzulegen, fo bat der Pfarrer bad Aufrufen in der Kirche vors 
zunehmen, und nachher ihre Erklärung zur Ehe unter dem Beijeyn 
von zwei Zeugen in die. Sirchenbücher einzutragen. Der Pfarrer 
figurirt hierbei nur ald Zeuge, Wird aber über das Eingehen einer 
folhen Ehe ein Traufchein geforbert, fo fol diefer etwa wie folgt 
lauten: „Endesunterfdyriebener Pfarrer befundet hiermit: daß die 
benannten Brautleute, nach vorhergegangener gehöriger Berfündigung 
in meiner (ober meines Bertreterd) Gegenwart, fo wie vor beiden 
Zeugen, erflärt haben, ſich zu verchelichen.“ Die Sinder diejer Ehen 
haben alle Rechte anderer ehelichen Kinder. (Eiberf. 3.) 
Barmen, 1. Febr. Der am 21. und 24. Januar in der Res 
präfentantenfammer zu Brüffel erörterte und angenommene Geſetz⸗ 
entwurf über die fremden Band» und Pofamentirardeiten erhöht die 
Eingangsfteuer- fait, aller biefigen Bandfabrifate (mit Ausnahme, ber 
aus Beide augefertigten) von 6 p&t. vom Werthe, was ſie feither 
betrug, auf einem Sat ver 100 Rilogr., weldher 20, 30 und felbft 
45 p&t, auf den Werth ber betreffenden Artifel audmacht. Dieje 
Geſetzesmaßregel, welche einem Berbote ber erwähnten Manufacte 
fo zu fagen gleich Fommt, iſt in bem gegenwärtigen Momente, zur 
Zeit eined von Belgien erfolgten Antrages zu einem Hanbelsvertrage 
mit dem beutfchen Bessere. zu bedeutfam, um nicht die Aufmerfs 
famfeit ber bei legterem betheiligten Staaten und Völfer darauf hins 
ulenfen. Die Mafregel gewährt einen Geitenblit in bie wahren 
bfichten des belgiihen Gouvernements, und iſt geeignet, diejenigen 
zu enttäufhen, welche der Anficht Ih gutmüthig hingaben: Belgien 
gehe redlic; darauf aus, die Handelsbeziehungen mit Deutichland 
nad) liberalen Grundfägen zu erweitern und eine freiere Competition 
ber Induſtrie beider Yänder herbeizuführen. Gerade das Begentheil 
leuchtet aus dem vorerwähnten Geſetze hervor, und gibt daffelbe 
Anlaß genug, ben eben — Unterhandlungen kein erbauliches 
Prognoſticon zu ſtellen. ogar die bloße Ausſicht auf einen unges 
ichmälerten Fortbeſtand der feitherigen Berfehröverhältniffe mit Bels 
gien verbunfelt fich, vielmehr noch bie fanguinifche Erwartung derer, 
welche in —* Antrage dad Signal zu einem freien a. auf 
dem ganzen ontinente zu erbliden wähnten. Rein. biefe golbene 
Zeit ift leider ferne noch, und wenig Aufrichtigfeit demjenigen zuzu⸗ 
trauen, welcher mit der rechten Hand den Nachbar zu fich ladet und 
gleichjeitig mit der linfen ihm bie Thüre verriegelt! (Eiberf.3.) 
achen, 4. Febr. Nach Aachen it die officielle Nachricht ges 
fommen, daß Se. Maj. ber König auf feiner Rüdfehr von London 
am 9. Abends ſpät von Cleve in Machen eintreffen, das ihm für dem 
andern Tag von der Bürgerfchaft angebotene Diner dinatoire auf 
dem Rathhausfaale annehmen und am 10, Mittags mit ber Eifens 
bahn von hier nach Köln wieder abreifeh werden. (Aadh.3.) 
Württemberg.) Stuttgart, 3. Febr. Dem Bernehmen nad) 
haben ſich die Jfraeliten mit der Bitte um völlige Emanzipation oder 
doc; um Reviſſon des Geſetzes von 1828 andie Regierung gewendet. 
Es läßt ſſch micht läugnen, daß jened Gefep in Betreff der öffent 
lichen Verhältniffe der Jfraeliten manche Inconvenienzen mit ſich 
führt, Daffelbe enthält überall, ſelbſt für Diejenigen, die fich einem 
Handwerfe gewidmet haben, Befchränfungen, bie einer freiern Ent: 
widlung hemmend entgegen treten. Wenn man auf dem Landtage 
von 1828 davon ausging, daß ber Berbefferumng des Zuftandes 
der Juben ihre Befferung voran gehen müſſe, und in folge 
dieſes Gefldtepunftes dem Gefeg den Character eines Erziehungs 
eſetzes verlieh, jo muß man den Heranzubildenden auch — 
ch zu beſſern, nicht beſchränken, man muß fle nicht dadurch wieder 
zum Handel zurüdtreiben, daß man durch Erſchwerung der Ueber, 
feblung ıc. die freiere Bewegung bderfelben hindert. ( Obd. 3.) 
(Baden) SKarleruhe, 1 ser In der hentigen Sigung ber 
Abgeorbnetenfammer wurde berfelben die freudige Kunde von ber 
Verlobung Ihrer Hoh. der Prinzeffin Alerandrine mit Sr. Durchl. 
dem Erbprinzgen Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha amtlich mitgetheilt. 
Morgen wird, wie man vernimmt, die Präfentation bei ie e ſtatt⸗ 
finden. cObb. 3.) 
Raf les) Aus dem Herzogthum Naffau, 2. Februar. Was 
bereits in Baden, Württemberg, Heſſen ıc. gefchehen, ſoll auch bei 


und eingeführt werben, nämlich bie Abfhaffung bes Zehn— 
tens. Bekanntlich ift bei und der Zchnte micht Gigenthum bes 
Staats, fondern er il Domänengut. Deßhalb kann er aud nicht 
auf einmal im ganzen Lande abgelöft werben, fondern die Ablöfung 
56* auf dem jege freier Uebereinkunft pwiſchen ber Domänen- 

Direction und den einzenen Gemeinden, weßhalb jene Bevollmäch-— 
tigte in die Gemetnden ſchickt, welche ihre Bereitwilligfeit zur Ablör 
fung erflärt haben, um an Drt und Stelle zu unterhandeln. (#.3.) 

"(Areie Städte.) Aranffurt, 5. Februar. (Priv:Gorreip.) 
Der Handel mit Staatseffecten fowohl als mit Taunusbahnactien 
war ſehr belebt, man zahlte mehr oder minder höhere Gourfe als 
eitern. 5 p&t. Metall. : 109114; 4p6t. Metal.: 101318; 3 pt, 
Metall. : 78; Banfactien: 2007; 250 fl. Looſe: 111 118—1j4; 500 
fl. koofe: —; Prämienfceine: 821145 Integr.: 50718; Sond. 
412 p&t.: PONd—1j2; 312 p&t.: 74314; Artoins: 2418; 
poln. 509 Al. Koole: 77314; 500 fl. Foofe: 831145 Taunusbahn⸗ 
actien : 484 114 Feld; Dieconts: 3 vEt. ©. 

Holftein.) Altona, 3. Kebr. Aus einer Mittheilung im hieſigen 
„Mercurt erfieht man, daß, obwohl die Anzahl der biöher garantirs 
ten Uctien für die AltonasSieler Eifenbahn fich noch nicht genau ans 
ern läßt, weil bie Bögen nody nicht alle eingeliefert Ind, fie dennoch 

ereitd über 3000 beträgt ; wie auch, daß unfer Dberpräffdent ſich 
an die Spige der Unterzeichner geitellt hat, 

, (Deiterreid.) Peſth, 29. Jan. Geſtern verfammelten ſich 
die Stände des Peſther Gomitats in einer außererdentlichen General 
Congretation, wobei ein wichtiges Fönigliches Defret verlefen wurde, 
in welchem die allerhödyfte Mipbilliigung uber mehrere von biefem 
Eomitate eigenmächtig getroffene Neuerungen im Juſtizweſen ausge ⸗ 
brüdt und biefe für null und nichtig erklärt wurden. Die Sadye 
machte bei der zahlreichen Verſammlung, an der auch viele Mitglies 
ber der bier verfammelten Reichdtags » Deputation Theil nahmen, 
große Senfation, und es fam nach lebhaften Debatten zum Befchiuffe, 
eine ebrerbietige Gegenvorftellung an Se. Maj. den König ergeben 
zu laffen. _ (Allg. Ztg.) 

Grofbritaunien. 

London, 1. Februar. Der König von Preußen befuchte geftern 
das Muftergefängnig von Paddington und Newgate, in weld; letzteres 
er burdy Dirs. ro, bie für dad Gefängnißgweſen Englands fo thäs 
tige Frau, eingeführt wurde. Der König frühftüdte mit Mrs. Fry 
in ihrem Ranbhaufe. Geftern Abend war Ge. Maj. im Drurylane- 
theater und ſpeiste dann beim Herzog von Southerland. 

rtanftreic. 

> Parie, 3. Februar. (Priv.Cor.) Man verfichert jegt mit 
vollfommenfter Beſtimmtheit, daß der Durchſuchungsvertrag bereits 
ratificirt geweſen ſey, ehe er in der Kammer zur Discuffion gelangte, 
und befürchtet, daß durch diſe Thatſache das Minifterium feinen Fall 
herbeiführen fönnte. — Der Temps, melden man ald das Organ ber 
Nuance Dufaure und Paſſy betrachtet, verfündbigt heute, däß biefe 
beiden Deputirten bei ber Wahlreform das Schweigen, bad fie 
bis jegt beobachtet, brechen und gegen das Minifterium votiren wer 
den. — Marſchall Soult befindet fi fortwährend auf dem Wege 
der Befferung. 

Die heutige Sigung der Deputirtenfammer wurde burd) 
ein Ereigniß überrafcht, welches allgemeine Senfation_ erregte. Der 
Präfident las nämlich ein Schreiben des Herrn Duffolier vor, in 
welchem biefer feine neuliche Behauptung, von Seiten bed Lnters 
präfecten ſey im Namen des Minifteriumd dem Stabtrath v. Routron 
500 Fred. für die Armenanftalt verfprochen worden, damit fie ſſich 
der Zählung günftig erflärten, zurüdnimmt, indem neuerliche Ber 
richte, die uber dieſe Angelegenheit erhalten, die Sache anders ges 
flalteten. Hierauf wurden die bereits befannten Propofltionen Gans 
neron und Ducos vorgeleien. 

5 pGEt. 119. 20. 3 pCt. 80. 5. Ard. 25, 

talien j 

Neapel, Anfangs Jannar, Die Reife unferes Königs nah Si— 
cilien hatte vorzüglich die Abfchaffung der Prärogative des fleilianis 
ſchen Adeld zum Zwed. Die Barone, wilde biöher ihre alten I 
dalredyte ausübten, follen in Allem den Neapolitanern gleidy geitellt 
werden, Es wird. bem König ſehr ſchwer halten, feinen Vorſaß aus⸗ 
zuführen, indem die Sicilianer feſt am Alten hängen. Als biefer 
Vorſchlag im Minifterconfeit berathen wurde, ſprach beſonders bages 
gen ber Principe di Gampo franco, ehemaliger Luogotenente von Si⸗ 
eilien und jegiger Gonfeilpräfident, fo wie auch der neapolitanifche 
Minifter Giuftino Fortunato, früherer Minifter del interno di Sici⸗ 
lia. Beide fenmen Sicilien und feine Bewohner auf'd genauefte und 
find der Meinung, biefer Schritt wäre micht zeitgemäß und nur der 


englifchen Politik dienlich. Jedoch glanbt ſich ber König ſtark genug, 
feinen Vorſatz auszuführen, und hat ſchon angefangen die alle feine 
Kräfte lähmenden Fuorufeiti burch ausgeſchickie Truppen aufzureiben 
oder fle zur Unterwerfung zu zwingen. Diefe Menichen, meldye ſich 
auf irgend eine Weiſe mit der menſchlichen Ge ſellſchaft überworfen 
haben, oder mit dem jetzigen Zuſtand der Dinge nicht zufrieden find, 
leben im Freien, nähren ſich durch Raub und Mord, wenn fein ans 
deres Mittel anfchlägt, fonft aber durch Cintreibung willfürlicher 
Steuern, die fie von den @utöbeflgern einziehen unter Androhung, 
ihnen das eben zu nehmen oder die ihnen angebörigen Heerben nies 
derzuftechen und die Wohnungen den Flammen preisgugeben. Bisher 
ging diefe Eintreibung im Stillen ihren Gang, ohne daß die Regie- 
zung ſich viel barum befümmerte. Da biefe Leute aber jegt dem 
Mdel dienen könnten, und die Polizel nicht Muth umd Kraft genug 
hat, fle im Zaum zu halten, während diefelben jedem Mißvergnügten 
ihren Schu gewähren, fo hat: der König wohl. eingefehen, daß er 
das Land zuerit von biefem Ungeziefer reinigen muß. Die einfihtds 
vollern Sicilianer behaupten, ed wäre ihr wahres Intereffe in allem 
den Reapolitanern gleichgeitellt zu feyn, und man würbe bei zunch: 
mendem Handel und Berfehr die Prärogative ded Adels leicht vers 


effen. 

s Nufland und Polen 
Ein Ufas vom 13. Jan. enthält die Gonfirmation der jährlichen 
Unterhaltungsetatd der in den weftlichen Gouvernements des Reichs 
für die ruffſſch⸗griechiſche und römiſch-katholiſche Kirche beftehenden 
Eparchial Verwaltungen ‚ Sonftftorial-Bezirfe und Klöfter. Die Epars 
chien zerfallen in drei Glaffen, Im den der erſten werben dem Bis 
fchofsfigen und Domkirchen zur jährlichen Unterhaltung 12,000, in 
den ber zweiten 10,000, in den der dritten Glaffe 8600 Siüberrubel 
zugewie ſen. Die Etats ber EonfiftorialsBezirfe richten ſich nad) ihrer 
rögern oder mindern griechiſchen Bevöllerung ; enthalten fie deren 
uber 700,000 Individuen, weiſt der Etat ihnen jährlid 5300, enthals 
ten fle ihrer zwijchen 4 bid 700,000, nur 4800 Sülberrubel zu. Die 
Manıds und Frauenflöfter zerfallen gleichfalls in brei Drbnungen, 
erftere beziehen einen Unterhaltsetat zwilcdhen 3000 bis 1500 Rubel, 
legtere zwiſchen 2700 bis 1455 Rubel. Der Vicarbiſchof in jeder 
der Eparchien bezieht einen Jahrgehalt ven 2000 Silberrubel. — 
Die Dir: und Domtircdyen des römifch + katholiſchen Eultus in 
Diefem Pandftriche find in biefer Be iehung gamı auf ‘gleichen Fuß 
‘mit der herrichenben hr erging de t. Für bad Wohl betzterer ſpre⸗ 
chen Se. faiferl, Majeftät im Eingange des beregten höchften Ufas 
den erhaben + frommen Wunſch aus: „Bir —— feſte Zeans 
zu Gott, er werde ung feinen Beiftand zum allmähligen Verbeſſerungs⸗ 


—— der orthoboren griechiſchen Geiſtlichkeit verleihen.“ Dieſe 


norbnungen treten mit bem 1. Mai d. I. in Erfüllung. 

Süd: Umerifa. 
Hamburg, 29. Jan. Briefe, die heute aus Merico mit der Lons 
doner Poft vom 25. angefommen find, Melden, daß Santa Ana jegt 
dort unumfchränft und mit eiferner Ruthe herrſcht; befonders läßt 
er dieſe die Kaufleute fühlen. Die Einfuhr wird fehr icharf contros 
lirt und es find neuerdings viele Gonfiscationen in Berafruz vorges 
fommen. Laut erlaffenem Decret follen fünftig alle befrandirten 
Wagaren verbrannt werden. Der englifche Gefandte hat indeß 
im Gejammtintereffe aller Europäer beim Präfldenten bewirft, daß 
diefe Maßregel erft in ſechs Monaten in Kraft trete. Uebrigens it 

dort alled ruhig. „Ta paix rögne ä Varsovie.' cAllg.3.) 


— 











Nichtpolitiſche Zeitung. 


> Bor einigen Wochen kamen beim Ausheben des Schlammes 
aus einem Teiche in dem Hansgarten des Gaftwirthed Schraut in 
Kolizheim bei Gaibach (Unterfranken) nebit mehreren Bruchſtücken, 
einige fehr gut erhaltene Gefäße von Thon zu Tag. — Der hievon 


Allg. 3tg.) _ 


in Kenntniß gefegte Hr. Pfarrer P. Schle i ß von Gaibach, welcher 
ſchon vor mehreren Jahren in dem nabe bei Kolizheim liegenden 
fogenannten Jumlersholze Gräber eröffnete, verfügte, fih dahin, 
und erfannte fie für Grabgefäße ber Alten. Sogleich traf er Ans 
ftalten, den Teich, welcher durch eine ihm zufließende, ftarfe Quelle 
fich wieder gefüllt hatte, durch ſchnelles Auspumpen wieder troden 
zu legen, weil er in dem Grunde bedfelben noch ga wi zu finden 
hoffte. Diefe in diefer ‚Jahreszeit ſehr ſchwierige Arbeit wurde nach 
ihrer Vollendung mit dem glüdlichiten Erfolge belohnt. 32 Gefäße, 
(von denen nur einige unbedeutend bejchädigr find) von verfchiebener” 
Größe und Form, fein gedrehet und gezeichnet, von weißer, röths 
licher, (worunter eines von terra sigillata) bläulicher, grauer und 
kohlſchwarzer Farbe, wurden nebſt mehreren Brudyftüden, ‚von denen 
einige grün glaffirer und etliche von Glas find, fowie mehrere 
ſchwarze glänzende Knochen aus bem Boden bed Teiches, wo fie 
gruppiret und mt Steinen von Muſchelkalk bebedt flunben, hervors 
qebradit, und befinden ſich, forgfältigit gereinigt, nun in ficherer 

erwahrung bei ihm in Baibach, um im Vergleiche mit den fchon 
früberhin ausgegrabenen Gefäßen, Waffen und Ringen mit aerugo 
nobilis zu erforſchen, welchem alterthümlichen Volke diefe Gräber 
mit ihrem Inhalte zuzufchreiben find.’ 


Berlin, 1. Febr. Am 30. feierte die hiefige Geſellſchaft ber 
Freunde ihr 50jähriges Beftehen durch ein glänzendes Mahl mit 
vorhergehendem Vortrag. Dieſe Geſellſchaft befteht fat nur aus 
Belennern bed mofaifchen Glaubens, und mwurde vor 50 Jahren 
von Juden geftiftet. Das Felt war durch die GegenGart bes 
Polizeipräfldentens v. Puttfammer, bed Dberbürgermeilterd Krauss 
nid, des Staateraths Stredfuß und Anderer ausgezeichnet, Der 
Mitredaftenr der Staatszeitung und Borficher bed Vereins, Lehr 
mann, hielt die Feftrede, die mit Enthuflagmus anfgenommen wurbe. 
Das Felt hatte zwei Wbtheilungen, und dazu aud zwei Lokale, 
welche unfer berühmte SHoftapezier Hiltl finnreih ausgeſchmückt 
hatte. Das eine, wo die Feſtrede gehalten wurbe, war das ber 
Gefellichaft eigenthämlich gehörige Verſammlungshaus, das andere, 
wo man fpäter jpeiste, war das Odeum. Die Tafel zählte über 
400 Gedecke. Der Trinfforud auf den König, die Königin und 
das fünigl. Haus, audgebradyt von Hrn. Tehmann, verbreitete uns 
emeinen Jubel, worauf baun bie auf ben Berein, auf Stadt und 

taat ıc. I ar Die anwejenden Ehrengäfte benüsten die Geles 
genheit, die Toaſte paffenb zu erwiedern, und bad Feſt endigte im 
der heiterften und erhabeniten Gefelligfeit in der Nacht. Die Ger 
dichte und Lieder, welche bei dieſer Gelegenheit gefungen wurben, 
waren von Mitgliedern des Bereind z.B. ®. Leſſer (Ludwig Fiber), 
aeliefert, und von unfern fgl. Kapellmeiftern Meyerbeer und Mens 
belöjohn componirt, die Mitglieder der fgl. Oper führten fie aus. 
Der Verein zählt gegen 300 Mitglieder, und hat binnen ber50 Jahre, 
welche er erlebte, mehr ald 80,000 Thaler zu wohlthätigen Zweden, 
zur Unterflügung der ae ihrer Wittwen und Waiſen verwendet. 
— In der Stadt graflirt die Mafernfranfheit in dem Grade, daß in 
einer einzigen Schule. nicht meniger als 54 Kinder aus biefem 
Grunde fehlen; doc ift die Sterblichkeit nicht bedentend. 


Mainz, 4. Febr. Unfere Fruchtballe bot heute zwar einen etwas 
befebtern Anblit, da mehr Landleute, ald biöher, ihre Früchte zur 
Markt gebradyt hatten ; die Preife bingegen zeigten nur geringe Aen⸗ 
derung: fo Weißmehl 10fl. 40fr., Roggenmehl 6fl. 30 fr.; 410 
Mit, Weizen 12 fl. 7 fr, 115 M. Korn 6fl. 33 fr., 104 M. Berfte 
afl. 3Sfr. und 103 M. Hafer Sl. 5 fr. Im Engroshandel herricht 
noch gar fein Wechfel. Nur wenige Lieferungen find abgeichloffen 
worden. Die Speculanten bewahren fidy immer mehr im Rückhalt, 
ohne neue Accorde zu ichließen, fo daß unfere Preife jetzt ganz ftas 
tionär find, Nüböl effectiv Reblr, 49, 





Befanntmadhung. 

(32) Die zur Verlaſſenſchaft des Wildprethändiers 
Fran; Sörtt rt gehörigen Kalten an 

aus, Barten und Weinbergen, mie jie im Areit: 
nted.-Blatte v. I. 1842 Beil. 12. S. 159., Beil. 
14 ©. 191, Beil, 16. S. 219,, dann in der Neuen 
Würzburger Zeitung v. J. 1842 Mr. 14, 17. u. 19. 
beiärieben find, werden am 

Donnerstag den 17. Febr. l. J. 
Vorm. 11 Uhr 


dabier nochmals zum Stride audgefegt , und wenn 
die Summe der ſammtlichen Meiftgebote die Summe 


der erhobenen Schägungen erreicht, ober überfteigt, 
ſogleich zugeſchlagen 


Die Beiden auf Gerbrunner Markung gelegenen # 


Weinberge werden auf Jielfriſten, und jener zu 8 
Morgen in mehreren Barzellen verftrihen werden. 

Am dad Haus einzuſchen hat man fih an die 
Toter des Berlebten, Anna Speth, wohnhaft im 2. 
Diſtr. Nr. 534. zu wenden, 

Würzburg , 28. Jan. 1842. 

Könial. Kreid, uw Stadtgericht. 
v. Mening. 
Säubert. 


Immobiliar, Ber fteigerung. 


[20] Auf Antrag eined Hypothefar + Bläubigerd 
werden nachbenannte dem Karrner Andreas hl da 
bier gehörige Grundſtücke, nämlich: 

11)4 Mrgn. 34 Rihn. Weinberg in der großen Nim- 

parer Steig, zu 460 fl. tarırt, . 

13/4 Wran. Weinberg und Kleefeld alda, tarirt auf 


112 y a Rihn. Kleefeld mit Dedung in ber 
Maas zu 110 fl, tarirt, | 

1 Morgen 39 Ruthen Artfeld allda, tarirt zu 90 ML, 
im Gejammtmwerthe zu 1,100 1, am 


— 





—— 


atag dena. Wir I. 
Donner IE 


hätt Nr. 4 meitenmale der 
=. —* e hen nad) 6. 99. dee 

ine richt 2 obigen RZ — 
auch * 
theilt werden * d. 


Kalı an welche hiermit die Einladung er 
ar A Berfteigerumge : Bedingnife 
am 


8 — u BOTEN. 

r war de; 

irneite und Stadtgericht. 
v. Wening. 


Schitert. 


Betfanntmahung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des Witdprethändferd 
Fran; Göpfert mırd ringetretener Hindermiffe we⸗ 
gen der Beginn der Mobiliar Berfteigerung au 

Montag den 14. Februar d. A‘, 

Nachmittags 2 Uhr, 


verlegt: & R 
i der auf denſelben Tag, Pormittags 9 Ubr 
anderaumten Merfteigerung der Weine hat es ſein 
Verbler den. 
durrg, am A. Februar 1882. 
Be Rrei «u. Stabtgeriät. 


Is nına. 
— — Eaubert. 











Gelauntmadung : 
, Sonntag den 20. d. Mid. Nadımitlas 
3 Pr —* —— — dadier ſtait⸗ 


fi tutenmäßigen Plenar-Berfam a wer, 
nr rg ammilen Serchrligen Bereindmitglieder 
ergebent eingeladen. 
ürgburg, 2. Gebr. 1842. 
* Ber Boritand 


ind zur Beförderung des Taubftum« 
per rn ” —— und Aſchaf⸗ 
enburg. 


.» er. 
j ee Büttter. 


Berlornes. j 
(25) Eine geidene Broche, mit 3 Steinden 
beieht, wurde am 3. d. Macts in den Lotaluaten der 
Theater » Wirthihaft dahier verloren. Der redlige 
Finder wird erfuht, dieſelde bei Der Grped. d. Bl. 
gegen angemeſſene Erkennilichten abzugeben. 


u8 -Berfauf. 
[361 * in der Mühe des Maines gele ⸗ 


genes, in gutem baulichen Zuſtande befindli» 
des Haus mit Keller, Brummen, einem Gart- 
chen und fonstigen Raͤumſichkeiten, das beſon · 


den berorſtebenden Beginnen der Main. 


dampfſchifffahrt zu jedem äfte ſich eignet, iſt aus 
Par zu ee — zu erfra⸗ 
gen in der Erped. d. Blattes. 


Wein-Verſteigerung. 

130) Dindtag,' den 22. Febr. 1842 früh 9 Uhr 
werden im 3. Dir, Nr. 103 in der Platinerögaile, 
nadytehende felbit gezogene reine Weine gegen gleich 
daare Bezahlumg dem Öffenelihen Striche übergeben. 
Die Strihöbedingniffe werden im Haufe vor dem 
Striche befannt gemacht. 


Im erſten Keller. 
Nr; uber Eimer Jabra. Gewicht 
1. 2 3 1830r Fuchstein, 
2. — 9 do. 
3. 4 - ı83Ir Steinbach, 
4. 2 8 18301 Raudersacker. 
6. 4 1 18 Abelsleiten, 
6. 3 11 1836 Eibeſſtadter, 
1. 4 ‚i 18Hr Pfafenderg Kähl, 
8. — 7 1836r do, 
9. 3 — 18851 Krombühl. 
m zweiten Seller. 
Mr, Fuder Eimer Jahrg. Gewachs 
1. 2 | 1597 Heintibdleiten: Kähl, 
2, 3 — is31r Pfaffenberg, 
ö. 5 1 18H. Bien. 
Zu zahlreihem Zuſpruche ladet Strihsliebhaber 
ergebenkt rin 
.3of. Seidenfelder. 


Bermiethbunge _ 

[aa] Ein freundliches Lonis Mit 4_Zinmmeru 
= y a ——— ai 
35,, it am eine ru . Mi 
u {serieiien. Am Haufe befindet ſich auch ein 

en. j 








Bekanntmachung. 
2b] Um deu hiufı Nachfragen zu begegnen, 
Dis sehr Mermil wie ich von meinen moussi- 
renden Frankenweinen im Hause nicht in einzel- 
ven Bouteillen abgebe, sondern davon bei Herrn 
Nikolaus Kanfmann zu 1 fl. 30 kr. yer Bonteille 

stets Commissions-Lnger halte. 
Würzburg, 1. Febr. 1802. j 
Ferdinand Böring. 
Lehrlinge Befund. 

{34] Gin Lehrling in eine Yärberei in einer Stadt 


am Main mit einem annehmbaren Lehrgeld wird ger 
fucht. Mäberes bei der Erprd. d. BI. 


Königl. poln. Anlehen v- Jahre 1989. 
Kapital 


42 Millionen Gulden, 
rückzahlbur . 
in Prämien von 76,638.900 fl. poln. 


garantirt von Sr. Majestät dem Kaiser von 
Hussland, König von Polen, 


—— 

[de] Den 1. Mürz d. J. findet iu Warschau die 
13te Ziehung «dieses Anlchens statt, und es werden 
«darin 118 Serien oder 5900 Nummern (da eine jede 
Serie 50 Nimmmern enthält), die folgende ur 
tende Prämien erhalten, zur Rückzahlung bestimmt, 





als: 
1 Prämie von r 1. 220,000 
475 = » 35.000 
7 Prämien „ A. 15.000 * 30,000 
De 1 ” 18,000 
5 * .r » 3600 . ” 18,000 
8 » ”„ » 2000 . ” 16,000 
Pin ” „ n A000 . ” 32,000 
60 ’ » * 800 . ” 48.000 
100 * „ s Am. - 

200 „nm Evi 141,000 

500 » 2⸗ * 460 .r ” 230.000 

4900 Er} ” ” a6 * * 2.234.400 


5900 Prümien beträgen zusammen 1.3,072,000 


Ein ganzes Loss für diese Ziehung kostet #. 20 
30 kr, oder & Rtklr pr. Ort. und ein halbes Looa 
N. 5 kr, 45 oder & Kthir. pr. Crt. Bei Ueber 
nahme von 5 ganzen oder halben Loosen wird ein 
sechstes is eben, Die Zahlungen kön- 
nen durch den Postwagen übermächt , oder gegen 
meine Anweisung geleistet werden. 

Directe Antträre hierauf werden von unter- 
zeichnetem Handlungshause anf das pünktlichste 


und reellste besorgt. 
F.E. Fuld 
in Frankfurt am Main. 
Be G. Baffe in Qucedlinburg iſt erſchienen 
und in der Stahelfhen Buchhandlung in Würzburg 


zu haben 
Math und Hülfe für 
Bruchpatienten 


jedes Alters und Geſchlechtes. Oder: Allge⸗ 
meine faßliche Belehrungen, wodurch ſie in 
den Stand geſetzt werben, nicht nur dieſe Ge⸗ 
brechen richtig zu erkennen und durch eine paſ⸗ 
ſende Behandlung unſchadlich za machen, ſon⸗ 
dern auch ſelbſt radical zu heilen, und bei 
ſtatifindender Einflemmung durch eigene Hülfe 
den Bruch bald znrüdzubringen und fich fo 
vor den. lebensgefährlichen Folgen derjelben 
zu bewahren. Nach eigenen Erfahrungen 
und mit Benugung der beiten neueſten Schrifs 
ten über Dielen Gegenſtand abgefaßt, von einem 
praßtifchen Arzte. Zweite, verbeiferte Aufl. 
8. geh. 12 Gr. 0d> 54 fr. 





i Verlage von G. J. R in Regensburg 
ift nm —* und — in der &ta. 
belfben Buchhandlung zu haben: 


Die Parabel 


vom ad 
verlornenen Sohne 


fünf Hafen, Predigten. 


Vorgetragen 
von 


Domprrtt te 
R ‚ert, 
—— 
Mit gnädigfter Aprrobation des hochw. erz⸗ 
04 Ordinariats Munchen⸗Freiſing. 
Mit einem Stahſtiche. 


Preis 36 fr. 





. . Bei &. Hoffmann in Stuttgart int erde 
2** die Stahelichen Buchhandlung in Sn 


Der Ritterſaal. 
Eine Geſchichte 
Ritterthums, ſeines Entſtehens und Fort⸗ 


gangs, feiner Gebräuche und Sitten, 
Artitifh erläutert 


von 
. Mart. v. Neibiſch, 
rege‘ — 


von 
Dr. Fran; Kottenkamp. 


(Mit 62 coforirten Tafeln in Querquart und Folio.) 
Preis, ſchön geb. 33 fl. oder 18 Rthir. 


VBerſtorbene in Würzburg. 
Vom 24. Jan. Bid 4. Fehr. 


D. Shmeger, Forſtmeiſters 15J.—W, 
Schmitt, ei : ch ze. 
4. Müller, Ober: 





Getreid:Berfanf 
aufdem Markte in Würzburg am 5. Febr. 1842 
Im höchſten Preis: 


Beiyen, 10 Scheffel, der Scheffel 22 f. — fr, 
om, 3 . * > of. 40 Ir. 
ber, 2 » » > 3 fl. 48 fr. 
re, M ⸗ 71.18 er 

’ Im_ mittleren: Preis: 
Weisen, 216 Shefel, der Sheet ID il. 5 Mr. 
Kom, 19 » > v on. 2ı ir. 
ber, 187 5 » , 3 30, 
erite, 108» ..» 74. — fr 

Im tiefſten Preis: 
Weisen, 3 Shefiel, der Scheel 16 fl. — Mr. 
Korn, 3 u . hr 
Daber, 3» , af. 15 fr 
Serie, 24 2 ® 6 N. 50 fr, 


Summe afer verkauften Früchte 772 Scheflel. 220 
Scheffel Weigen, 125 Sxheffel Korn, 192 Sherfel Hatır, 
2265 Scheffel Gerſte. 





Fleiſchpreiſe in Würzburg im Febr. 1842. 


Odchſenſleiſch ver Pfund 9 ir. — Kalbñeiſch 7 fr, 
Hammeltleifh 774, fr. — Samweinefleifh 10'fr. 


Ceurs ber Geldſorten.“ 
Frantfurt, 8. Februar, Neue Leucsb'or If. — fr. 
JFricdrichsd'or Of. 31 fr. Rayd⸗Ducaten 5 fl. 31 fr. 
20 Francſtucke 9 d. 20 fr. SRrankenchaler 2i.20 Pr, 
HR, 10 1. Stüde fl.as fr. Preuf. Ihir. ıf. 45 Yun, 
Sold al Marco 373. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbe;ahlung. ’ 
Halbjährig hier 3 fl. 49 Pr. per Dot I. Kanon 


DU ae 2000 U.A Ba tx. ee 2 
IV. 5 fl. 51 Ir. 


@inrückungsgebübr. 


Die dreifpaltige Prtitzeile oder deren Raum Ar. 
Briefe * Gelder franco, 





Hene Würzburger Beitung, 


Eren gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht! 





Pro. 30. 





















Deutſche VBundesſtaaten. 
*CBayern. ), Würzburg, 7. Februar. Im der dahier ges 

pflogenen Beratbung über die Schifffahrt ber Dbers und Mittelmains 

ftädte mit Frankfurt, Mainz und Köln fam man zu folgender Ueber⸗ 


einfunft: 1) Es werden nun alle 9 Tage Rangfchiffe von Würzburg , 


nad Frankfurt, Mainz und Köln abgeben; 2) alle biäher beitande, 
sen Zulagen für niederen Waſſerſtand hören auf, ebenjo die Winters 
aulagen von 8 fr.;5 8) die Bergfraditen von Mainz nach Franffurt 
find um 1 fr. gemindert worben,.. Der Pegel wurde um 4 Zoll ties 
fer gelebt. . Ä 
München, 3. Febr. Die Bermählung Sr. Durchl. des Prinzen 
Eduard von Sachlem Altenburg, Bruder Ihrer Maj. ber regierenden 
Königin, mit der Prinzeffin Louiſe Karoline von Reuß⸗Greiz (geboren 
den 3. Dez. 1827) wird, wie man vernimmt, am 12. März ſtatt⸗ 
finden. (Allg. 3.) 
Münden, den 4. Februar. Heute geht die Hoftrauer wegen 
Des Ablebens weiland Ihrer Maj. der Königin Karoline zu Ende. 
Ein größeres Feitin bei Hofe wird gleichwohl in der nächſten Zus 
Funft nicht Ratefinden. — Der f. preupiiche Generalmajor v. Röder, 
welcher an unſern Hof Familienſchreiben vom Berliner Hofe übers 
bracht hatte, wird in diefen Tagen dorthin zurückkehren. — Heute 
begebt_ der kal. Bergwerks- und Salinen-Adminifirator v. Wagner 
fein fünfzigjahriges Dienſtjubiläum. Der Hr. Finangminiter Graf 
v. Sinsheim, dann das geſammte Amtsperſonäl werden den hody: 
verdienten Greis zu der feltenen Feier begluckwünſchen. — Hr. v. Küft: 
ner, ber in den legten Tagen von unferm König ein überand hulds 
volles Handichreiben erhielt, worin Se. Maj. „Ihre volle Zufrieden: 
heit mit feiner neunjährigen Gefcyäftsleitung noch Andbefonbere zu 
erfeunen geben,” it dieſen Morgen nad Italien abgereiſt. Eine 
feiner legten amtlichen Handlungen war die Nedigirung von eben fo 
vollſtändigen ald zweckmäßigen Dieciplinarfagungen, welche auch für 
Die Folge bie Ordnung und den geregelten Gang der Kunſtauſtalt 
fihern, und auf allerhöcdften Befehl am 15. Febr. in Wirkſamkeit 
treten. (Bayer! BI) 
Münden, den 4. Februar. Der proviſoriſche Ausſchuß bes 
bayeriſchen Bereind für den Ausbau des Kölner Doms wird uns 
verzüglicy feine. Thätigfeit beginnen, und jchen kommt dem Gier 
danfen, dieſen Dom, das großartigite Werk deuticher Baukunſt, durch 
gemeinfanes Zuſammenwirken deuticher Volksſtämme feiner Wollens 
dung zuzuführen, und jo im neunzehnten die Schuld der vorauges 
gangenen Jahrhunderte abzutragen, die regte Theilnahme entgegen, 
Manches wirft auch gerade bei und zufammen, um dem begonnenen 
Unternehmen allgemeinen Anklang zu fihern. Die Bildung des 
bayeriihen Vereins ik unjers Königs eigenfter Grdanfe, und freus 
dig werden alle Stände das große Unternehmen zu einer Gemein— 
fache machen. Es gilt bier wicht bloß deutſcher Kunfk ein wärdiges 
Monument zu ſtiften, ed handelt ſich um Höheres noch. So wie 
der Kölner Dom jet daſteht, iſt er ein betrübended Denkmal der 
umnjeligeu, inneren Eutzweiung des beutfchen Vaterlandes, bie vor 
drei Jahrhunderten den herilichen Bau ind Stoden brachte. Wird 
derfelbe durch gemeinfames Zufammenwirfen zur Vollendung geführt, 
ſo erftcht in ihm das großartigite Denkmal wiebergefehrter Eintracht. 
Für den Bayer knüpfen noch überdieß beiondere hiftoriihe Beziehungen 
bedeutiam ſich anjene altchrwürdige Kathedrale, im welcher erlauchte 
Sprofen des geliebten Wittelsbachifchen Herricherftammes am zwei 
Jahrhunderte lang den Hirtenſtab geführt, und im welche eben jet 
wieder ein Bayer nach glüdlicher Beendigung der kirchlichen Irrungen 
als Friedensbote mit dem geiftlichen Hirtenftab einzuziehen berufen 


Dinstag, 8. Februar 1842. 


mr — — — — —— — 











it, Die Satzungen des bayeriſchen Vereins haben dabei die in denen 
bed Kölner aufgeitellte glückliche Idee ergriffen, wonach, während 
das foloffate Ganze mit gemeinfamen Kräften zu Stande gebracht 
werben fol,-dach zugleich jedem ſich bildenden einzelnen Berrine freis 
geſtellt iſt, ſelbſtändige Theile des großen Werkes ausschließlich herzu- 
ſtellen und as Wahrzeichen feiner befondern MWirkfamfeit auf bie 
Nachwelt zu bringen. Was den bayerischen Matheil»betrifft, fo it 
auch für bie entiprechendfte Gedenktafel bereits gejorgt, indem unfer 
König das erſte Domfeniter, welches aus den Erträgnifen des 
bayertichen Vereined erbaut werden wird, auf Koſten feiner Babinetds 
caſe mit Glasmalereien aus den MWerkitätten der Nymphenburger 
Antalt zu ſchmücken beichloffen, und mit ber Ausführung zu beginnen 
befohlen hat, fobald der Reſt der für die Maria-Hilfssstırche in der 
Vorſtadt Au beftimmten Fenſter vollftändig abgeliefert feyn wird. 
Jene prachtvollen, von jedem Hunffenner mit Recht bewunderten 
Slasgemälde, bezüglich deren die bayeriiche Kunſt bisher noch unüber⸗ 
troffen it, werden — wir hoffen ed mit Zuverfiht — inmitten des 
bayeriſchen Bauantheiles beredter und anſchaulicher, als jede Inſchrift 
in Erz oder Stein ed zu thun vermöchte, der ſräten Nachwelt bie 


. Theilnahme unſeres funftfinnigen Königs und feines Volkes bezeugen. 


(Allg. 3.) 

Augsburg, 5. Febr. Ludwig Canal —P., 74.8; Augeb.s 
Müucyeners@tfenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77. ©, Augsb.⸗ 
Münchner Eifenbabn-Obligationen a dp@t 101 P., 10012 G. 

(Dreußen) Berlin, 29. Jam. Unſere Greängverträge mit 
Rußland kaufen befanntlich nächitend zu Ende, man zweifelt allge—⸗ 
mein, daß fie in der beitehenden Urt werden erweuert werden. Man 
legt in diefer Hinficht Gewicht auf die in unfern öffentlichen Bläts 
tern erfolgten Bekanntmachungen von Tharfachen, die zwar nicht 
neu fInd, aber deito lauter furehen. Auch mu ed ald bezeichnend 
betradyret werden, daß die erfte Augelegenbeit, welche in Folge des 
neueren Referipts über die Behandlung der Genjur in unfern hie—⸗ 
figen Zeitunsen beſprochen wurde, unfer Berhälmig zu Rußland 
betraf und ſich in ſehr entſchiedener Weiſe darüber ausdrückte. Zur 


‚ gleich macht ein anderer Fall: in berielben Beziehung gegenwärtig 


Anfiehen. Ein preußifcher Beamter aus ben öflichen Provinzen, 
gebürtig aus Rußlaud, iſt mämlich vor einiger Zeit, ald er, um feine 
Anverwandlen in der Heimalh zu beſuchen, eine Reife nah Rußs 
land machte, dort plößlich arretirt worden, obgleich er mit den aus— 
reichenditen Yegitimationdpapieren verjehen war. Als Grund foll 
nur- vorliegen, daß er vor- lüngern Jahren, ohne fürmlich aus 
deu jenſeitigen Unterthanenverhättniffe entlaſſen zu ſeyn, feine Hei— 
math verlaffen und ſich nad Preußen übergeſiedelt hat, Er foll 
jegt nach Sibirien transportirt werben, und unfere Minifterien ber 
mühen fich vergebens ihn zu reclamiren. (a. 3.) 

Berlin, 2. Febr. Das Blatt der Times vom 15. Jan,, worin 
eine von dieſer für Jronie erflärte Betrachtung ber die Meife des 
Köniad vom Preußen nach London enthalten war, ift in Berlin von 
der Polizei confischt, und namentlich im Pefecabinet, nachdem es 
längit geleſen war, fortgenommen worben. 

Berlin, 2. Febr. Der Senat wird ſich mit den Auswanderungen 
künftig befchäftigen. Es wird ein Gefeg vorbereitet, welches Dies 
felben regeln und die Auswanderer möglichit vor den VBevortheilungen 
fihern fol, denen fle fo häuſig an den Bolonifationsorten untertiegen. 
Das vom Hamburg aus beabfichtigte Eolonifationsunternehmen 
bürfte hierbei vorzüglich berüctfichtigt werden. — Man hat bemerkt, 
dag ver Conſiſtorialrath Neander feit einiger Zeit aufgehört hat, die 
Vorleſungen Schellings zu beiuchen, — Es wird glaubhaft verſichert, 


daß der „Leipziger Allg. Zeitung“ von Onſterreich ein ähnliches 
Verbot drohe, wie von Bayern ; die Artifel über Ungarn, weldye fie 
enthalten hat, dürften bie Urſache ſeyn. (Köln. 3.) 

Berlin, 5. Kebr. Heute traf dahierder Fürft Felir Lichnowsly von 
Breslau kommend ein. (Pr. St. 3.) 

(Hannover) Hannover, 1. Febr. Die zweite Kammer bat 
bei der geftrigen dritten Berathung des Judengeſetzes den ganzen, 
über dad Schutzverhältniß und die daraus berfließenden Leiſtungen 
handelnden Paragraphen geftrichen, weil feine andere Einigung über 
diefen Punkt des Geſetzes (den wir ſchon gleich beim Beginn ber 
Verhandlungen über dasſelbe als deſſen wahrfheinliche Küppe ber 
zeichneten) zu erreichen war. Die zweimal beliebte Ablöfung wollte 
man nicht beftätigen, bie Uebernahme des Schutzgeldes auf die Yan 
destaſſa wollte die Oppoſition nicht zugeben, einige andere Anträge 
fanden ebenfalld ben Beifall ber Mebrteit nicht, und fo fchritt man 
u dem obigen Ausfunftsmittel, die Erledigung dieſes Punktes ber 
Uoltern Eonferenz; mit erfter Kammer überlaffend. in Deputirter 
der zweiten Kammer hat beantragt, daß man eine Kommiſſion zur 
Prüfung der Zuläffigfeit der Reverſe fchliegen möge und die Stadt 
Osnabrück hat der Berfammlung eine Petition wegen Herſtellung 
der dem Lande aud dem Staatögrundgeiege von 1833 ermwachfenen 
Rechte Äbergeben. Diefe Anträge werden wieder ein vorübergehendes 
Verfaffungsleben erzeugen, (N. &.) 

GSachſen.) Rad bayeriihem Rechte bedarf ed zur Giltigkeit 
einer von einem Bayern im Auslande gefchloffenen Ehe der Geneh— 
migung feiner Givilobrigfeit, Zur Bermeidung bdießfallfiger Inkon⸗ 
venienzen verordnen nun die Minifterien bed Innern und des Kultus 
unterm 3. Januar, daß Aufgebot und Trauung von Bayern in bies 
figen Yanden von ber Beibringung eined Zeugniffes ber bayerifchen 
Eivilbehörde des Bräutigamd: ed fiche deſſen Berheirathung nach 
bayerifchen Sefegen fein Hinderniß entgegen, abhängig gemacht werbe. 

Baden.) Kenzingen, 3. Febr. Bei der heute ftattgehabten 
Wahl eines Abgeorbnetenzne Zweiten Kammer wurde ber Hofgerichts⸗ 
Nach Wetzel zu Freiburg mit großer —— EINE 58 

(Freib. 3.) 

läreie Stadte.) Frankfurt, 6. Februar. (CPriv:Gorrefp.) 
In der heutigen Effecten » Societär * ſich folgendes Reſultat: 
5 pEt. Metall,: 100112; 4p6t. Metall,: 101 983 3 pCt. Metall.: 
78; Banfact.: 2018; 250 fl. Roofe: 111 1/2; 500 fl. Looſe: 1411j2;5 
Pramienfheine: 82 1/4; Integrale: 515 Synd. 4112 pEt.: 90112; 
31j2 p©t.: 747/85 Ardoins: 241/45 poln. 300 A. Yooie: 77314; 
500 fl. 83 114; Taunusbahnactien: 38034 Eeld; Discon 
to: — p6t. ©. 

—— 4. Februar, Es iſt folgende Notiz zur Mittheilung 
eingeſandt worden: „Die vor einigen Tagen mit dem engliichen 
Packetſchiffe „Delight“ aus der Hauptitadt Merico erhaltenen Briefe 
bringen bie erfreuliche Nachricht, daß der mit außerorbentliden Boll: 
machten regierende Präfldent Santa Anna unterm 15. Nov. 1841 
dad Decret zur Errichtung eines Handels⸗Gerichté erlaffen 
hatte; der Nichter, fo wie bie Beiflger aus dem Handelsftande mas 
ren bereitd ermwählt. Man hatte ſich fchon vor mehreren Jahren 
mit diefem Plane befchäftigt, denſelben aber immer wieder fallen laſ⸗ 
fen; der Gongreß war demjelben abgeneigt, ba es im Iutereffe mans 
cher feiner Mitglieder liegen mochte, daß die Yuftigvermaltung mög« 
licht ſchwerfällig und foft,pielig blieb. Neuerdings wurde die Sadıe 


von dem Hamburger Kaufmann Theodor Bahre, Agent der preufis - 


ſchen Sechandlung angeregt und mit großem Eifer betrieben, dem 
auch jegt von Seiten des mericanifchen Handeldftanded die verdiente 
Anerkennung durch ein Ehrengefchen? bezeugt worden it. Der früs 
here mericanifche Geſandte in London, Boroftiza, der durch feinen 
Einfluß die Durchführung jenes Planes fräftig befördert hatte, erhielt 
gleichfalls ein Ehreugeſcheuk, einen goldenen Pofal (1200 Dollars 
werth) mit der Injchrift: „Der Handelöftand von Merico dem Hrn. 


Manuel Borofiza für feine Mirhülfe zur Einſetzung des Handelt " 


Gerichtd am 15. Nov. 1841. (Hamb. Börfenh.) 
Deferreih.) Wien, 1. Febr. Der preußifche Obrit von 
Radowitz, ber ſich feit einigen Tagen bier aufgehalten und mehrfache 
Unterredungen mit Sr. Durchl. dem Fürſten —*B gehabt hat, 
it heute von hier nah München abgereist, um dort und fpäter bei 
den übrigen ſüddeutſchen Höfen die preußifche Anficht über den Fe— 
ftungebau zu Raſtadt annehmlich zu machen. In wie weit dieß hier 
der geweſen, it nicht befannt geworben, doch läßt ſich micht 
weiten, daß der Wiener und Berliner Hof fi über den Gegenſtand 

vollfommen geeinigt haben. (9. 3.) 
ien, Bei der am 1. Februar d. 3. fattgefundenen flebenten 
Verloofung des Anlehens vom Jahre 1834 von 25,000,000 Gulden 


find folgende achtzig Serien gezogen worden: Nr. 7. 28. 35. 54. 
74. 128. 209. 299. 300. 361. 400. 429. 530. 546. 608, 651, 676. 
758. 772. 776. 805. 817. 820. 880. 884. 972. 975. 077. 980. 1030. 
1052. 1055. 1081. 1105. 1107: 1119. 1174. 1200. 1210. 1244. 
1257. 1372. 1376. 1380. 1426. 1431. 1432. 1475. 1504. 
1513. 1518. 1530. 1563. 1581. 1626. 1637. 1724. 1732. 1748. 
1909. 1844. 1860. 1869. 1899. 1906. 1918. 1978. 1987. 2003. 
2010. 2040. 2159. 2198.- 2205. 2212. 2337. 2411. 2425. 2446. 
2455. — Die Verloofung der im den gezogenen Serien enthaltenen 
Schuldverſchreibungen wird am 1. Mai d. 3. vorgenommen werben. 
(Defterr. Beob.) 

* Wien, 3. Februar. (Privat-Correſpond.) Heute war dabier 
der Mittelpreis der Staatsfhuldverichreibungen zu 5 p&r. in E. M. 
1073/45 betto Ap@t.in E.M.: ——; betto 3 pét. in. M.: ——; 
250 f. koofe 1839: 10878; 500 fl. Looſe: 1383116; Bank, Actien 
pr. Stüd —— in E:M.; Kurs auf Augsburg für 100 fl.Eurr. ad 


Uso 9838 ©, 
Schwein 

Die Ehurer Zeitung bringt folgende nähere Angaben über die 
neuen GFifenbahnplane in Graubäündien. Bleich nad dem Scheitern 
der BajelsZüricher Gefellihaft traten einige von den Actionären in 
Ehur zufammen. Sie meinten, man follte fih, was den Trangport 
auf ber Linie von Mailand uber Chur nach Zürich betrifft, zu einem 
Verſuche aus der jegt fo gefährdeten Yage aufraffen, und ſelbſt mit 
einiger Aufopferung etwas wagen. Zu dieſem Zwecke ſey eine all 
gemeine Verſaumlung der Ghurerifhen Mitglieder der geicheiterten 
Verſammlung veranftaltet worden, und ein artifulirter Plan zu einer 
neuen Vorbereitungs-Geſellſchaft ſey die Folge davon geweien, Rad 
diefem zu weiterer Verbreitung beitimmten Plane follen Unterfuchuns 
gen über die Audführbarkeit, die Erforderniffe, Mittel und Wege 
einer Bervolltändigung aller auf jener Finie noch fehlenden Trans» 
port-Erleichterungen angeftellt werden vermittelt Eifenbahnen, Kanals 
bauten und Bervollfommnung der beflehenden Kunſiſtraäßen über Die 
Hochgebirge. Dazu werden nun Actien gefammelt. (Schw. MR.) 

— Belgien 

Brüffel, 4. Febr, Das Specials Eifenbahns»Gonvoi, weldes 
morgen den König von Preußen von Lacken nach Antwerpen bringen 
wird, muß zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags fich bereit halten. 
Da ber König das firengfte Jucognito zu halten wunſcht, fo wird 
feine Ranifekation in den Stationen Statt finden, und die Neus 
gierigen werben davon entfernt werden. 

Groäbritannienm. 

U tondon, 2. Febr. (Pr-Eorr.) Der Herzog von Bonclangh 
wird allgemein ald ber Nachfolger Buckingham's bezridnet. Ueber 
ben Austritt die ſes Staatsmannes find begreiflichermeife die verſchie⸗ 
denften @erüchte verbreitet, doch dürfte es feinem Zweifel unterwors 
fen feyn, daß die Kornfrage die Beranlaffung dazu gab, Im ber 
City behauptete man heute, daß die neue Zoficala auf 5 — 10 Sh. 
feitgefegt je. — Deute Abend gibt Nobert Perl das erfte parlamens 
tariiche Banfet. Nach demielben wird die Thronrede den Mitgliedern 
vorgeiefen werben. 


; 


Franfreicd. — 

VParis, 4. Febr. PC.) Die Journale beihäftigen ſich 
heute viel mit dem Schreiben Duſſoliers, welches geſtern in der Der 
putirtenfammer verlefen wurde. Der Abgeordnete nahm micht nur 
feine Behauptungen rückſichtlich der 500 Fec. zurüd, fondern vers 
langte auch feine Entlaffung als Denutirter. Nicht allein Die Kammer, 
fondern auch far alle öffentlichen Organe loben das lonale Benehmen 
Duffolier’d. Das Entiaſſungögeſuch wurde natürlich abgefchlagen. 
Die politiiche Ernte üt in diefem Augenblick ſehr ſteril. Ueber die 
Eifenbahnfrage hatte das „Journal des Debats‘ dieſer Tage einen 
Artikel, mach welchem es mehr ald wahrfcheintich it, daß fehr wenig 
dafür geichehen wird, und daß vorläufig nur 2 Bahnen, eine nad) 
@ille, die andere von Marfeille nah der Robne gebaut 
werben würden. Dr. Humann vorzüglich ſoll es durch feinen Ein— 
flug bewirkt haben, daß dieſe Einihränfung vorgenommen wurbe. 
— lieber Espartero curfiren hier fenderbare Gerüchte. So erzählt 
man in einigen Salons, der Herzog denfe ernitlid daran, ſich auf 
den Thron von Spanien zu heben. Er molle ſich von jeiner jetzigen 
Frau fcheiden laſſen und die junge Königin heirathen. Daß ber 
Habſt die Dierens nicht geben wird, läßt man als feinen Einwand 
gelten, da Spanien fo ſchon mit dem römischen Hofe zerfallen ſey. 
Ich gebe Ihnen biefe Nenigfeit, ald das, wofür ich fle halte, für 
ein Salongefpräch, das vieleicht ein per Kopf oder ein gut les 
gitimiftifch oder chriſtiniſch Geſinnter erfunden hat, um bie leicht⸗ 
glaubigen, ſchwatzhaften Franzoſen bamit zu unterhalten, Uebrigens 


baben unfere Geſellſchaften jetzt binlänglichen Stoff pr Amufement 
und eo. von der beften Gattung, nämlih Scandal, In der Sei— 
nepräfectur it man hinter Betrügercien gefommen, welche von bors 
tigen Eimploye’d verübt wurden. So foll unter unter anderm einer, 
der einem jehr bedeutenden Poften vorfland, ſich unlängft mit 25,000 
Fred. habe beftechen taffen. Diefer figt bereits. Zmer Andere find 
vorläufig fuspendirt und Viele außerbem noch verdächtig. Man legt überall 
Eiegelan. Ein!anderer Scandal, ber vielfach befprochen wird, ift der, wel⸗ 
her vor einigen Tagen in dem Theater des Palaid royal ftattfand. 
Die Zöglinge einer parıfer gelehrten Echule baben nämlich an einem 
Tage das Recht, ſich ein Stüd auf diefer Bühne audzumählen. Die 
Wahl unferer jungen Leute wurde aber fo getroffen, daß die Behörde 
einfchreiten und das Theater auf biefen Abend fchliegen mußte. Sie 
verlangten nämlich Charlemagne et Indiana, dad Kandalöichte Srüd 
das feit langem bier gegeben worden iſt, und im bem der berüchtigte 
Gancan auf den Brettern erfcheint. *) 
5 pEt. 119, 15. 3 pt. 79, 95, Ard. 35 1j8. 


Spanien. 
© Mabrid, 29. Januar. (Priv.»Eor.) Der Regent wirb bie 
Decoration ded golbnen Vließed dem Prinzen von Dranien unb ben 
MariestonifesDrden der Königin von Holland überſchicken. Er bat 
fich voraus verfichert, daß die beiden Orden angenommen würben, 
— Die Gireßdiscuffion ift fortwährend fehr ſtürmiſch, jedoch it bie 
ietzt noch jeded Amendement gegen die Regierung durchgefallen. 


Rufkland und Polen. 

Et. Peteröburg, 29. Jan. Cine Deputation bes Miniſterium 
des Innern und der Finländiſchen Verwaltung hat nunmehr bie 
Gränzlinie zwifchen dem Großfürftenthum Finnlaud und dem Gouvers 
uement Dioneg definitiv fergeftellt, und dieſe Feſtſtellung iſt durch 
einen Kaiferlichen Ulas vom 21. DOftober (2. November) 1841 ber 
fkätigt worben. (Pr. St. 3.) 

Italien. 


Rom, 25. Januar. Geſtern Vormittag hatte der heil. Vater 
ein geheimes Gonfiftorium verfammelt, Nachdem er das heil. Golles 
gium mit einer kurzen Anrede begrüßt, geruhte er folgende 5 Prälas 
ten ald Cardinäle zu promulgiren: 1) Monf. Franz Kaveriud Mais 
fimo, aus der fürfilihen Familie gleichen Namens, bisheriger Präfect 
der päpftlicden Paläfte und Maggiorbomo Gr. Heiligkeit, in Nom 
6. Febr. 1806 geboren und im Gonfiforium vor 12. Februar 1838 
in Petto beclarirt, zum Garbinal Diafon ernannt; 2) Monf. Karl 
Acton, bisheriger Uditore Generale, geboren 6. März 1803 in Neas 
pel in Petto 18, Februar 1839 ernannt; 3) Monf, Ludw. Bannicelli 
Gafoni, bieheriger Gouverneur von Nom und Generaldirector der 
Polizei, geb. in Amelia 16, April 1801 und in Perto am 23. Der. 
1839 refervirt ; 4) Monf. Friebr. Johann Joſeph Cötefin, Fürſt v. 
Schwarzenberg, Fürſt Erzbiihof v. Saljburg, geb. in Wien 6. April 
1809 und 5) Monſ. Eosmus be Gorfi, Decan der Rota romana, 
geb. in Florenz; 10. Jun. 1798. Die legten vier gehören dem Stand 
der Garbinal-Priefter an. Nach diefen Ernennungen confrcrirte Ce. 
Heil. der Papft folgende Biihöfe: 1) Cardinal 8. Lambruschini, als 
Biſchof für die Abtei von Karfa in Sabina, womit zugleich der frü- 
here Name von ©. Caliſto, den diefe Diöcefe bisher trug, wegfällt; 
2) zum Erjbifcyof von Bourges Monf. Dupont, bisheriger Erzbiicdhof 
von Avignon; 3) zum Erzbiichof von Cambray, Moni. P. Giraup, 
bisheriger Bifchof von Rhodes; 4) Moni. ®. Canali, Erzbifchof von 
Eoloffi, in partibus, biöheriger Biſchof von Ferentino; 5) zum Erz: 
bifchof von Nicäa in partibus, Monf. Fornari, Internuntius Sr. 
Heiligkeit in Brüffel; 6) Gardinal Bell! zum Biſchof von Jeſt; 7) 
zum Biſchof von Orvieto, Monf, Veſpignani, bisheriger Weihbiſchof 
von Tiana, in partibus; 8) Bilhof von Alatri, Monſ. Giampebi, 
Doctor der Theologie; 9) zu dem vom Papft neu errichteten Bis- 
thum in Poggio Mirteto, unter dem Namen von ©. Salvatore Mags 
gr, Mon). N. Grifpigni, der beiden Rechte Doctor; 10) zum 

'iihof von Savona und Roli, Moni. Ricardi, Doctor der Theolo— 
gie und Yimofenier des Königs von Sardinien; 11) Monf. Foretti 
zum Biihof von Chioggia, Doctor beider Rechte; 12) bem bisherigen 
Generalvicar von Beauvais, Monf. Gignour, zum Bifchof Liefer 
Diöcefe ; 14) zum Bifchof von —— Monſ. Valentin Riedel, 
PVrofeſſoo der Theologie am Seminar in Münden; 15) Moni. €. 
Dabiewicz, zum Biſchof von Sandomir und 16) zum Weibbiichof 
von Bamagofa in part, Monf. Manfredbini, Canonicus in Padua 
und Doctor der Theologie. Zum Schluß bed Gonfiftoriums verlich 


*) Wenn wir nicht irrem, wird dieſes Stüd auch von der in Denfatand | 


reifenden franzdfisen Schauſpielergeſel ſchaft gegeben. A 


ber Papft noch das heilige Palium den Erzbifchöfen von Bour— 
ged und von Cambray. — Weflern Nadmittagd begaben ſich die 
neuen fünf Sminenzen iq einem feierlichen Aufzuge zum Gardinal 
Staatöfecretär, der ſie bei Er. Heiligfeit einführte, aus deffen Händen 
fie das rothe Barett empfingen. Wir hören, daß ber Papit bei dieſer 
Grlegenbeit unjern deutſchen Gatdinal mit. großer Auszeichnung emr 
pfing und fid lange mit ibm unterhielt. Die Stadt war geitern 
Abend beleuchtet und die neuen Gardinäle empfingen bie Glück 
wünjche in ihren Wohnungen, mit Ausnahme des Fürft Erzbiſchofs 
von Salzburg, der dieſelben im dem venetianifchen Pallaſt, Wohnung 
bes öfterreichifchen Botſchafters, entgegen nahm. Zu Ehren der Gars 
binäle und zur Unterhaltung des Volkes ſpielten wie gebräuchlich 
Mufifchöre vor den Haufern der Eminenzen bie ſpät in bie Nacht. 


e Allg. 3.) 
Dänemark. 

‚ Kopenhagen, 1. Febr. Heute hat das Hof, und Ctadigericht 
in einer Sache wegen zweier Artikel im Fädreland, der eine mit ber 
Ueberſchriſt: „Der Kinig; die Gonftitutien, Die Reaction,’ der 
andere: „Des Kronpringen Vermählung,“ die Bellagten; als den 
Redakteur Ploug und den Nedaktions-Secretair 3. F. Glödvad, gänz 
lidy freigeiprodhen. ( H. Börſ. H.) 


— —— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


München. 3. Febr, Dir Perſonalſtand der hieſigen Univerflät 
im Winterfemeiter iſt folgender: Theologen 172, Suriften 391, 
Gameraliften 12, Medicin und Ghirurgie 129, Dhiloiorhie und Philo— 
logie 462, Pharmacie 69, Forfkwiflenkhaft 77, Ardnteftur 8, Ans 
dujlrie 3, Bergweſen 2, zujammen 1325 Studirende. 


Köln, 3. Febr. Vor furgem wurde in einer unferer lebhafleſten 
Straßen des Nachts ein Goldſchmiedsladen gänzlih aus geſtohlen. 
Der Dieb hatte aus dem einen —— ein Viereck ausgeſchnit⸗ 
ten; das Fenſter erbrochen und für 3000 Thaler Gold- und Eilbers 
waaren, die ganze Habe bes Cigenthümers, davongeſchleppt. Dirfer 
freche Einbruch erregte um fo mehr Theilmahme, da der Beraubte 
erſt feit wenig Jahren fein Geſchäft etablire hatte und Familienvater 
if. Der öffentliche Verdacht fiel, mie ed fo oft geidicht, auf Uns 
ichuldige; zum Glück blieb jedoch der wirkliche Thäter nicht lange 
unentdeckt. Eine ber geitohlenen Uhren, die ein Knabe zu Düren 
im Leihhauſe verſetzen wollte, erregte Verdacht; ber Knabe erflärte 
auf Befragen, a ein Fremder ihm die Uhr übergeben habe, man 
ließ den Fremden rufen, nahm ihn, da er zu entwiſchen verfuchte; 
in Haft, und fand den gefanmten Naub wohlverpackt unter feinen 
Effecten. Der elegant gefleidete Dieb, eini@inwohner unferer Stadt, 
ber ſchon ſeit mehreren Jahren ohne eigentliches Geichäft blos von 
Diebereien und Gaunerſtreichen ganz bequem lebte und deſſen Frau 
man häufig im Theater in der Loge fah, wurde biefer Tage gefeſſelt 
bier eingebtacht und erwartet jegt im Kerler die Strafe ſeines Vers 
brechend. Wie man hört, wurden die meilten der in den legten Jahr 
ren dahier an öffentlichen Orten verübten Entwendungen von Mäns 
teln, Regenſchirmen rc. durch Diefen Menfchen begangen. 

Drontheim, 23. Januar. Geſtern Abend um 714 Uhr bradı 
leider wieder ein Feuer bier in der „Holſtvaite“ bei einer Höker— 
wittwe auf ten loffen unter einem ziemlichen Sturme aus S. O. 
aus, und bat ungefähr 300 Haufer verzehrt. Es zog ſich durch die 
Königäftrage nach der Hofpitalsfirde zur Prinzenſtraße hinab und 
rig alle Secbuden bis zu der Batterie au Strome, wo ed aufhörte, 
fort. Bon öffentlihen Gebäuden it das Hofpital niedergebrannt, Die 
Kirche gerettet. Was inbefonderheit betrübend, iſt, daß ed dad See— 
volf und die Arbeitäflaffe, alſo die weniger vermögende Glaffe ge: 
troffen und daß die Zahl der Keidenden doppelt fo groß ift, als bei 
dem großen Brande eines andereu Theiled der Stadt am 24. Wpril 
v.9. Die Gebäude mwazen in der Brandcaffe zu 210,000 Spec. ver 
fihert. Die Lölhung wurde erſt dieien Morgen um 6 Uhr beendist. 

In Rumillierd bei Tournay it im 77. Jahre die Wittwe des 
berühmten Schriftftellerd, Grafen Friedrich Leopold zu Stolbers, 
geborne Gräfin Redern, geltorben. Als Muſter der Frömmipfeit, 
verbunden mit ausgezeichneten Eigenſchaften bed Geiſtes, geuoß fie 
allgemeine Verehrung. 


Am 29. Januar brach in dem Zetnral-Arbeitöhaus von Beaulieu 
usmweit Gaen, in dem fih 1500 Gefangene befanden, Feuer aus 
Der Echaden an Gebäuden wird auf 15 bie 18 Mil. Fred. veran- 
fd,lagt. Menichen fcheinen zum Glück nicht umgekommen zu jeyn. 


— 








Meteorolog. Beobahtungen vom 6. Febr. 
— —— — — — — 











Stunde ; Barom. Therme: | Wind: 
der in Pt. aufl meter und 
Beot ach⸗ % Temp, im Simmel» 
‘una reduzirt Schatten fäyaut. 


Morgens SU. | 
Wittags 12 U. | 
Abenos TU. | 


33,891 — 7,9 | OD. heiter 
33,30 — 1,9 | D. Miter 
3,01 1 —5,3 | 9. heiter 








Befanntmadung. 


[2a] Der verwiltitte Ortinabbar und Defo: 
nomierdefiger Johann 2. ig zu Breitenbach beab: 
fiheiat,, fer Fſammtes Gruudvermögen mebit dem 
vorhandenen Wiehitande und den Zutternorrätben und 
Bauereifahenifen aus freier Hand unter gerichlicher 
Yeitung zu weräufern, 

Dus au verfaufende Anweſen beiteht 

. An Gebäulihfeiten: 

1) in einem ganz neu gebauten zweiitöcigen Wohn: 
haufe, 77° fang und 36° breit, mit quiet Am 
mereinricbtigng , famme Stellung, Waſchhaus, 
Gras und Pilanzengarten, j . 

2) im einer Mcigen neuerbauten, und einer ein— 
ſtoAagen Scheuer, 

3) ur einem zum Afchenfieden und Branngwein ⸗ 
brennen eingeruäteten Gebäude, worin ein Brun- 
nen befindiid, 

‚ar einer Schafitallung nebt Schweinſtall, 

5) einem Badhaug, 

5) einer Holzremiſe. 

I An Grundfüden _- 

1 in mehreren Wieſen, theils zum geſchleſſenen 
Guſs GComolcre gehörin, theils Beiſtcke, im dei: 
jaufigen Gelammi-Erirage zu 30 Aubren Heu, 

) in Kderjeld zu deiläufig 33- Scheffeln Ausjaat, 

3) circa 8 Morgen Waldung mit Cichen⸗ und Bu: 
Aentolz bewachſen, . 

Ar <ciner Hutweide, zum Theil mit Holz bewach ⸗ 
ion, zu 12 Morgen, } 

5) dem Zöten Authelle an den Gemeinde⸗Ocdum⸗ 
aen und Waldungen. 

Ferner aehört hiezu Der 2ete Autheil am der 

Schaſerei. 

Die Frundbeñ gungen find mit Ausnahme einer 
einzigen Wiofe zu 1 Zube Heu, lebeufrei, jedoch ng 
Thrile an die Parrei_ Oberleichterstan zehentbar. 
ur denielben halten außer den gewöhnlich Sienern 
8. 2 ur. jährfiher Grunde und Bodenzias, und 1 
Cefel, 1 Mege, 7 Aöpiten Habergült zum Pöni.l, 
eniamee Romershag. Die Gebäulicteiten find. um 
2500 I. der BranderrückrungsAnitalt einverlribt. 

Wir dem Auweſen wird zugleich der vorhaudene 
Niebftano, beitebend in 2 Zuapierden und 12? Etüden 
Sınevreh, ferner 2 Mägen, 2 Pilünr, circa 100 Jent⸗ 
Her Dei, ad Geibet Strob, 20 Schefein Kariofieln, 
und 6 Shefeln Saamhaber verfauft, 

zu diejem Zwede wird Tagfabrt auf 

Montag den 21. Februar I. 38. 
Mittags 1 Uhr i 
im Wohndaufe des Zobann Fertig zu Brei eubach 
anberanmt, und werden biezu Haufsurbhaber mat dem 
Bemerfen eingeladen, dag man fich wegen Einſichts · 
nawıne des Gues und der Zugehörungen an.den Eis 
genibünire desjeleen menden kant. 

Schtäälib wird noch demerkt, das dad fragliche 
Urweren JSiunde won dem Bate Brüdenan, und 
nur runs Biertelftunde von der nach Hammeldurg zie⸗ 
bene Hoditrane entferut ſegt, und ſougch der Ab: 
ja der landewirtöfdaftlihen Produfie leichtbe wertjlel: 
fiat werden kann. j 

Brürenau, 27. Jam. 1842. . 

KH 2 Yandgeridt. 
.v. Hundt. 
Shubmanit. 





Grossherzogl. Hessisch. Anlehen von 
Zwei Millionen 37500 fl. 
[4b] Ziehung den 15 Februar mit 1000 Haupt- 
eher von Il 25000, 5000, 2000, 1000,°2 A 400, 
aa 200. 


Loose A 3 fl. 15 kr, bei Abnahme von fünf 


Stück das sechste gralis sind bei unterzeichne- 
tem Hanılungslinus zu erhalten. 
, Bulls Stiebel, 
Banquier ia Frankfurt am Alain, 


— 


Annan Blcim geh. 


Todes-Anzeige 
nr Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft zu einem besseren Leben in Fo'ge ei- 
Ei Unterleibskranlheit 


BReichardt 


Gattin des Bürgers und Handelsmannes Franz Heim, im Noten ‚eben.jahre und Tten 


Monate ihrer Verehelichung. 


In der fesien —— dass die bekannte Herzensgüte der so früh Ver- 
blichenen ein bleibendes Andenken bei ihren vielen Freunden und Dekannten begrün- 
det hat, gmpiehlen die Hinterbliebenen dieselbe deren fremmen Gebete, mit der Bitte 


um stilles Beileid_und ferneres Wobhlwollen. 


Würzburg, 7, Febr. 1842. 





Bie Hinterblichenen. 
Preifed wegen, nit erlaubeıt. Mielen Adnedmern 


—— 
Das grofsherzoglich hessische Staats- 


Anlehen von zwei Mill. und 375000 
Gulden 


besteht aus 9°., oosen, jedes & 25 Al. 

Die diesjührige Ziehung findet um 15. Febr. 
1842 stait und enthält Treiter von 23000 A. , SR, 
2000, TODD, 2 A UN ee, — Der geringste Gewians 
ist 23 fl. und. übersteigt sonach «ie Einlage. 

Für 3 fl. auf eu Loos, für 15 fl. anıl 6 Loose, 
und für. 30 A.-auf 13 Loose kann sich Jedermann 
in diesjühriger Ziehung heihelligen bei dem Ban- 
kierlause i = . 

3. Nachmana K& Söhne 
in Mainz. 

2. Die wutlichen Zie'wmngslisien werden 
zugesichert. 








Kehrlings-Gefuh. 
13) Im einem Landjtädihen am Maihtrume 
in Unteriranfen dann in einer Schnitte, Colomial: und 
GEifenwaarenbandlung ein junger Menſch, der die no 
tigen Bortennnuiffe beilgt, im die Yehre treten. 
Aramlirte Briefe mit den Buchtaben 2.98. ber 
forgt die Erped. d. 8. 








Im 3. Die. Nr. 9d., im Bruderhof, it cin Quar⸗ 
tier von 3—4 bentaren Zimmern nrdjt übergen Beguem— 
lisfeien aufden Mai zu vermeihen. 





Im Verlage der Jof. Landesihen Bırhbad- 
fang tu Prepburg it erſchienen vd in der Stahel⸗ 
fhen Buchhandlung in Warzburg zu baden: 


Faſten⸗Predigten 
ne 
einer Predigt 


am 
Ebarfreitage 


von 
Leopold Nevanszky, 
Bice-Rertor, Spiritual und Profeſſer im Preßburger 
Seminar, Doctor der ‘hroiogie umd Mitglied der 
ihtol. Jacultãt an Der fon. Peſther Univerfität. 
Zweite Auflage. 
Preis 45 fr. 


Bei ©. Hoffmann in Stuttgart iſt erſchienen 
und durg die Stan etlichen Buchhandlung in Wurzbeirg 
zu bezirhen : 


| Schmetterlingsbuch 


allgemeine und befondere 
Naturgeſchichte der Schmetterlinge 
von 


: F. Berne: 

Mit 1100 coloririen wbbildungen. 4. 
Preis, ſchön im Leinwand geb, 10 fl. 43 fr. 

oder 6 Rthirx. 

Dies iſt im feiner Art das ſchönſte und narurge⸗ 
treueite, und daher doch das bei weitem mohlfeilite 
Wert, was in irgend einem Yande über Schmeiter: 
finge bisher erſchienen. Es iſt darım auch ‚nicht gur 
als ein Weihnahtsgeichen? Für größere Knaden, fon, 
dern und hauptfächlich für ale die Freunde der Ma 
turgefdsichte beitimmt, deren Verhalimſſe die Anſchaf- 
fung der bisherigen deſſeren Schmetterlingswerke, als 
Höfe, Eiver, Hübner, Cramer 1, ihres enormen 





von Dfens Naturgeihichte wird ed, da fein Syſtem 


-;t Grunde gelegt ut, willkommen fepn. 


Bet G. Baffe ın Quedlinburg id eridienen 
und in der Stabelihen Burchlandlung in Würzburg 
zu Imben: R , . 

Selbftunterriht im Reiten. 


A. D. Vergnaud: Praküfcher Unterricht 
in der 


Reitfunf 


für Herren uno Damen, 
insbeiondere zur Selbftbelehrung. Enthaltene: 
Die Eivits und MilitairrReitichule; die Neits 
ichule für die Damen; das —— Be ſor ⸗ 
aung und Unterhaltung des geſunden Pferdes; 
Beſorgung des Pferdes auf der Reiſe; die 
thierar zueituudlichen Kenntnifſe, welche vor 
dem Eintritt regelmaßiger Hälfe ber Kunſt 
nothwendig werden; ber Ankauf, bie Bezeich⸗ 
nung und Dreffur der Pferde, Mit Abbils 
dungen. Zweite Auflage. 8. g* Preis 20 
Sgr. od. ı fl. 12 fr. . 
Diefe Schrift über die Neitfunft it eine jeder Ber 


‚ aebung wahrhaft empfellenswerihe, inäbefondere für 


jeden Dilertanten der Reutunſt, dem baran gelegen 
ut, mie nur ein gutes Pferd mit Anand zu reiten 
und die Afthetiihen Regeiu der Neritunt Ich völlig 
zu eigen zu machen, Sondern auch jedes, Mferd mad 
jeineın Gharacter und Temrarameute ichlig zu bes 
handeln und das Vergnngen zu haben, ein rohes, 
junges Wierd zu bändigen, ſtets polfommen feiner 
Herr zu denn amd es in allen Gaug arten rokomme n 
hulger echt zugureiten oder einzufabren. Gin befonderer 
Abſchnitt enthalt Die Nautun für Damen. 

Bei G. Bafie un Durdlinburg it Iſhlenen 
und in der Staherſchen Buchhandſung in Würzburg 


ä Latechetiſche Stoffe; 


oder Dispoſitionen und Skizzen über 
Sonn» und Feſttagsevangelien und Epiſteln 
bes Kirchenjahres, nebſt Erklärungen derſelben. 
Ein praktiſches Handbuch für Lehrer an Bürs 
ger» und Laud chulen bei Behandlung diefer 
Perifopen. Bon &. Häſeletr. 8. Preis 
12 Br. oder 54 fr. 


In der Ern ſt'ſchen Buchhaudlang in Diredlin, 
burg ut erſchieuen und in der Stahelihen Buch 
handlung in Hürzburg zu haben: 

(Kür Buchbinder und die es werden wollen.) 


Anweiſungen in Der 


Buchbinderkunſt. 


Beſtehend in Verfertigung verſchledener Schnitt⸗ 
farben, Marmorirung der Papiere und des 
Leders, — Vergoldungskunſt mit und ohne 
Grundirung, — Behandlung des frifchen Bir 
cherdrucks, — die Berfertigung von Hoben, — 
ſchwarzen Screibpergament und Kunſtſachen 
f aus Sägefeähnen. 

Ein Rathgeber für BuchbindersSehülfen umd 
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Eröffnung des Parlaments. 

London, 3. Februar. hronrebe ber Königin Die 
Königin begab ſich heute im Staatscoſtüume in dad Dbrrhaus, um 
die diesjährige Parlamentsjeflion in Perion zu eröffnen. Der Tag 
war trübe, und einer jener Yondon ausſchließlich eigenen * Nebel, 
weldye Tag in Nacht verwandeln, drohte eine Zeitlang die Hauptſtadt 
einzuhüllen ; das Wetter hellte ſich jedoch Nachmittage bedeutend auf, 
obgleich der Zag durchaus fein fchoner zu nennen war, Auf bem 
Wege vom Budinghampalafte bis zum Cingange des Dberhaufes 
waren zahlreiche Menichenmaffen verfammelt; Wachen und Polizei 
bildeten, wie gewöhnlich, zu beiden Seiten Spalier. Die Anweſen—⸗ 
heit ded Königs von Preußen, weldyer in vier Staatsequipagen ber 
Königin- mit feinem Gefolge den Budinnhampallait erwas vor Ihrer 
Majetät und dem Prinzen Albert verlajfen hatte, verlich der eier 
bed Tages einen erhöhten Glanz. Das Oberhaus jelbft war zum 
Empfange der Königin und ihres hohen Gaſtes beſonders glänzend 
ausgeſchmückt, alle Sige aus den Gallerieen ıc. jedoch weggeſchafft 
worden, um eine bedeutend größere Zahl von Zufchanern zulaffen zu 
fönnen, die nun jämmtlih, Damen wie Herren, auf den angebrady 
ten Terraffen jiehen mußten. Die Erhöhung, auf welcher der Thron 
ftebt, ſo wie den ganzen Boden bed Haufes hatte man mit neuen 
Teppichen belegt. Der Thron war ebenfalls mit Garmeflnianmt, 
goldenem Abfage und goldenen Franzen ganz neu decorirt, und auch 
das Fußgeſtell durchaus neu überzogen. Fine wahre Zierde des Haus 
ſes bildete der Stuhl mit Fußichemel für den Prinzen von Wales; 
rechts vom Throne und. auf gleicher Erhöhung ſtehend, und nad) 
gleihem Muſter, wie der Thron, in Meinerem Maßſtabe gefertigt, 
it er auch in der Hauptausſchmückung dem Throne gleich; der Ruͤk⸗ 
fen it body, und zwei Drittel desfelben zeigen in reicher, ınit Gold 
eingefaßter Silberſtickerei die Federn des Prinzen, über welchen Des 
vifen aus dem Wappen angebracht find. Zur Rechten des Throns, 
jedoch nicht auf der Eitrade, worauf diefer ſich befand, fondern auf 
bem Flur des Haufes und nahe bei der Biſchoföbank ftand ein eins 
facher Seſſel für den König von Preußen, und zur Finfen ein ander 
rer für den Prinzen Albert; weiter unten waren bie Seffel für die 
fvemden fürſtlichen Perfonen aufgeftellt. Die Königin, welche auds 
nehmend wohl ausfah, wurde bei ihrer Anfunft am Oberhauſe von 
der Ehren wache militäriich begrüßt, und mit einer Salve von 21 
Kanonenſchüſſen emrfangen. Der König von Preußen fand auf ben: 
ganzen Wege vom Publicum die herzlichſte Bewillfommnung. Kurz 
uac 2 Uhr trat die Königin, nachdem fie ihre Staatsrobe angelegt 
hatte, in das Oberhaus; die Unterhansmitglieder, welche fich einige 
Zeit vorher verfammelt hatten, erſchienen auf der Königin Geheiß, 
das ihnen Durch den Träger des ſchwarzen Stabes verfünder wurde, 
mit ihrem Sprecher an der Spige vor den Schranken, und bie Kö— 
nigin verlas die folgende Thronrede: 

Mylords und meine Herren! Ich fann. nicht im verfammelten 
Parlamente vor Sie hintreten, obne ein öffentliches Anerkenntniß 
meiner Danfbarfeit gegen den allmächtigen Gott fur die Geburt des 
Drissrn, meined Sohnes, abzulegen — ein Ereigniß, welches das 
Map meines häuslichen Glüdes volftändig gemacht hat, und welches 
von meinem treuen und ergebenen Bolte mit allen Kundgebungen 
liebevoller Anhänglichfeit am meine Perfon und Regierung begrüßt 
worben it. Ic hege dad Vertrauen, daß Sie an der Beiriedigung 
Theil nehmen werden, welde mir die Unwejenbeit meines guten 
Pruderd und Verbündeten, des Königs von Preußen, in diefem 
Yande gewährt hat, indem bderfelbe, auf mein Anſuchen, in Perſon 
die Pathenſtelle bei der Taufe des Prinzen von Wales übernahm, 
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Ich empfange von allen Fürften und Staaten die fortgefegte Zufls 
derung ihres ernſtlichen Wunſches, die freundlichen Beziehungen 
zu unjerm Lande aufrecht zu erhalten. Mit großer Befriedigung 
thue ich Ihnen fund, dag ich mit dem Kaiſer von Defterreich, dem 
Könige der Frauzoſen, dem Könige von —— und dem Kaiſer 
von Rußland zur wirkſameren Unterdrückung des Sclavenhandels 

einen Bertrag abgeſchloſſen habe, welchert, ſobald bie 
Ratificationen audgemwecjelt feyn werben, dem Par- 
lamente mitgetheilt werden wird. Es fell Ihnen auch 
ein Vertrag vorgelegt werben, welchen ich mit ben nämlichen Mächten 
und zugleich mir dem Sultan abgeichloffen habe, und welcher die 
Sicyerheit des türkischen Reichs und die Aufrechthaltung der allges 
meinen Ruhe zum Zwede hat. Auf die Herftellung meines diplomas 


- rifchen und freundlichen Verkehrs mir dem Hofe zu Teheram ıft der 
+ vollitandige Abſchluß eines Handelövertrags, den ich Ihnen vorzulegen 


befohlen habe, mit dem Könige von Perfien gefolgt. Ich bin mit 
mehren Deächten in Unterhandiungen begriffen, welche nach meinem 
feſten Vertrauen dadurch, daß fie zu lebereinfommen führen, die 
auf den gerechten Grundfag wechſelſeitigen Bortheils begründet find, 
den Verkehr und Handel ded Landes erweitern werden. Ich be 
daure, daß ich nicht im Stande bin, Ihnen die Wiedberheritelung 
—*— Verhältniſſe zu der chineflihen Regierung ankündigen 
zu konnen. 

Der gleichmäßige Erfolg , weicher die gegen jene Macht gericy 
teten feindlichen Dperationen begleitet hat, und mein Vertrauen auf 
die ZTüchtigfeit und Tapferkeit meiner See» und. Landmacht ermus 
thigten meinerſeits die Hoffnung, daß alle Differenzen mit der Res 
girrung von China zu einem baldigen Schluffe werden gebracht, und 
unfere Haudelöbeziehungen zu jenem Lande eine befriedigende Grunds 
lage erhalten werden. “Weine Hercen vom Unterhaufe! Das Budget 
des Jahres iſt entworfen worden, und wird Ihnen vorgelegt werben, 
Ich vertraue mit völliger Zuverfiht auf Ihre Geneigtheit, während 
Sıe die Grundfäge einer weifen Sparjamfeit ſtreuge geltend machen, 
zugleich jene VBorjorge für den Dienit des Yandes zu treffen, weldye 
durch die öffentlichen Bedürfniffe erfordert wird. Mylords und meine 
Serten! Ich empfchle Ihrer unverzüglichen Beachtung den Stand 
der Finanzen und der Ausgaben des Landes. Sie werben mit Bes - 
dauern wahrgenommen haben, daß jeit mehreren Jahren ſchon das 
öffentliche Linfommen zur Zragung der öffentlichen Kaften ungenügend 
war, und ich hege die Zuverficht, daß Sie, in voller Erfenntniß des 
Urbeld, welches aus eınem fortwährenden Deficit dieſer Art während 
des Friedens erwachlen muß, die beiten Mittel zur Abwendung deds 
jelben jorgjam erwägen werben. 

Id empfehle Ihrer Erwägung den Zuftandb ber 
Geſetze, weldhe die Einfuhr des Kornsundanderer 
Artikel betreffen, die Erzeugniije fremder Länder 
find. Maßtegeln jur Berbefferung des Banferottgefeges und zur 
sserbejferung der von den geiftlichen Gerichshöfen in England und 
Wales auszeübten Gerichtsarbeit werden Ihrer Erwägung vorger 
lege werden. Es wird auch wünicenswerth feyn, daß fle zum 
Zwede ihrer Reviſſon die Bejege erwägen, welche die Vorſchriften 
ur Negifrirung der Wähler der Parlamentsmitglieder enthalten. 
Ich babe mit tiefem Kummer bie fortvauernde Noth in den Fabrik— 
bezirken des Landes beobachtet, Die Leiden und Entbehrungen, 
welche daraus entiprungen find, find mit muiterhafter Geduld und 
Stärfe ertragen worden, Ich hege bie Ueberzeugung, daß Ihren 
Berathungen über die vwerfchiedenen wichtigen Gegenftände , welche 
ihre Aufmertfamfeit befchäftigen werden, eine umfaffende Berückſich⸗ 


tigung ber: Intereffen und der beftändigen Wohlfahrt aller Glaffen 
meiner Unterthanen zur Nichtichnur dienen wird, und ich bete in» 
brünftig, daß: fie im ihrem Reſultate dahin führen mögen, bie natios 
nalen Hülfdquellen zu verbeffern , den Gewerbfleiß zu ermuthigen 
und dad Glüc meines Volkes zu fürbern. 


Demt ſche Bundesftaaten, 


Bayern) Münden, ?. Febr. Ich bin im dem Stand ger 
fegt; Ihnen von einem wichtigen. wiffenfchaftlichen Unternehmen, das 
anz geeignet if, den Ruhm, den unſere theol. Facultät durd den 
Sein lebensfrischer fathol. Wiffenfchaft auszeichnet, immer feſter zu 
begründen, und ihm eine weithin wirfende Anerfenntniß zu verfchafs 
fen, vorläufige Nachricht zu geben. Diefelbe beabfichtigt mämlich, 
gleich ihren Scheitern in Tübingen und Freiburg, ein eigenes Organ 
ihrer wiffenfchaftlichen Beftrebungen begründen, in der Weile je 
doch, dad in demfelben bloß die wijlenfhaftlihe Kritik der bebeuts 
famften Ericheinungen auf dem Gebiete der fatholifchen und afathos 
lifchen Literatur ihre Stätte finder. Nebſt den. Mitgliedern der Ras 
cultät, ihren würdigen Rorpphäen Dr. Döllinger an der Spige, jols 
len auch andere theologifche Gelebritäten dem edlen Merle, dad mit 
dem 1. April ind Leben. treten. wird, ihre Kräfte leihen. CPoftztg.) 
Speyer, 5. Febr. Be. Durdl, der Fürſt Kari Wrede if 
geftern von. hier abgereilt. 

Augsburg, 5. Febr. 
Münchener Eifenb. Aproc. Obligat.: 100 P., 10012 &; Augsb.⸗ 
Münchener Eifendahn mit Dividende pro 1842: 79 P., 77 6. 
Bayer. 312 pCt. Obligat. — P., 102 ©; Bayer. Banfactien 
1. Semeiter: 681 P. 679 G. 

(Preußen) Elberfeld, 6. Febr. Die bieflge Zeitung bringt 
aus zuverläfliger Quelle die Reiferoute Sr. Maj. ded Könige 
von Preugen von London nah Berlin. Der König hat fidy am 
4 Febr. Mittags eingefchifft, war am 5. zu Dftende und gelangte 
an demfelben Tag über Laeken und Antwerpen nad Breda, am 6. 
‚nad dem Haag, wirb am 8. zu Gleve übernachten, am 9. zu” Aachen 
ankommen, dort am 10. ein Dejeuner annehmen, bann pr. Eiſen⸗ 
babn nad Köln abgehen, daſelbſt biniren, Abends dann Gürzenich 
befuchen, am 11. nad Düffeldorf, am 12. nach Eiberfeld fommen, 
am 13. in Bielefeld, am 14. in Hannover, am 15. in Magdeburg 
und am 16. in Berlin eintreffen. Es ift möglich, daß feine Majes 
ſtät erft am 9. Febr. vom Haag abteifen und fonach auf der weis 
tern Reife überall einen Tag fpater anklommen. 

— Berlin, 5. Februar. (Privat » Eorrefpondenz.) Das große 
muflfalifche Feſt, welches geftern Abend erft die Prinzeffin von Preus 
Ben zur Nachfeier des am 3. d. M. flattgefundenen Geburtsfeſtes 
ihrer erlauchten Schweiter, der Pringeffin Carl, veranftaltete, verei⸗ 
nigte alle Talente der Mefldenz, welche auch unter Leitung des Com⸗ 
poniften Meyerbeer den Alen Akt feiner Dper „Die Dugenotten” vors 
trugen, wobei Liszt fämmtliche Gefangftüde auf dem Piano herrlich 
begleitete. Die Königin beehrte feit dem Aufhören der Trauer um 
ihre bochfelige Mutter geftern-Abenb zum eritenmale mieber - eine 
Reunion, ber auch der Hof, die fremden Prinzen, das diplomatische 
Gorps, die Miniiter und andere hohe Perfonen beimohnten. Das 
Feſt ſelbſt währte bis 3 Uhr Morgens, indem nad dem Gonzert 
and Souper und Ball flatıfand, an welchen aber unfere Königin 
nicht Theil nahm. Gleich anfangs erlitt gedachte Soiree eine Stör 
rung, ba Feuerruf in ber Nefidenz ertönte, auf welchen unfere Prin« 
zen die hohe Geſellſchaft ichnell verließen, um zur Rettung bei bem 
anebnlichen Brande I eilen. Erſt naddem alle Gefahr vorüber 


wor, begaben fich diejelben wieder in den auf ſie ängfllich harrenden _ 


Kreis yuräd, welcher durch ihre Erfcheinen new belebt warb, — Der 
Prinz Auguſt, Chef unferer ſaͤmmlichen Artillerie, erfranfte vor einis 
en Zagen an einem heftigen Bruftframpf, der aber einem Aderlaß 
ald wieder wich, fo bag man bie 26 hegt, den hohen Patien⸗ 
ten raſch genefen B fehen. — Nach Briefen aus London wollte fich 
unfer König mit feinem Gefolge geftern Abend an Borb begeben, 
und heute Morgen bei eintretender Fluch England verlaffen. Man 
vermuthet, daß Se. Maj. an der holländiichen Küfte landen werde, 
da geftern Morgen der Sch, Ober⸗Finanzrath Pochhammer, welcher 
bei der Abtheilung für die Berwaltung der Eteuer im Finanzminis 
fterium dem Vortrag hält, von feinem Chef plöglich den Befehl ers 

lten hat, fih unverzüglich nad dem aag zu begeben. 2 
cheinlich bürfte defien Gegenwart in legtgenannter Reſſdenz während 
der. Anmwefenheit unſeres Monarchen am niederländiſchen Hof wegen 
eines nunwieder anzufnüpfenden Haudelsvertrags mit Holland ers 
heiſcht Iwerden. 

* 


Ludwigs ⸗/ Canal: — P., 74 ©; Augeb.- 


fl. jährlich ſollen erhalten 15 


Hannover.) Aus bem Hannöverſchen, 3 Febr Bon allen 
abnormen Erfdyeinungen, an denen wir eben nicht Mangel haben, 
dürfte doch das Verfahren gegen den Moorkemmiſſarius Wehner 
u den abuormiten gehören. Derfelbe if, wie befannt, durch ein 

rfenntniß der Göttinger Juftigfanglei in der, gegen ihn anbäugi 
gemachten Unterfuchung wegen. politifcher Umtriebe unter ver 
bingung freigefesochen worden, daß er im Betneff; eines Munktes 
ben Reiniguugseid abzulegen habe. Wehner, mie auch bieß;; allge: 
mein befanmt iſt, leiſtete ten Eid und damit muiilte die Sache ein 
für allemal abgethan ſeyn, um fo mehr, da Wehner als Ehrenmann 
in jeder Beziehung gefannt ift und ſelbſt feine Feinde auf feinen pers 
ſönlichen Character, ganz abgeichen von feinen politiichen Anſichten, 
andy. nicht: ben geringften Makel zu bringen vermögen. Ueberdieß 
ift Wehner fehr begütert und früher längere Zeit Mitglied der erſten 
Kammer geweien. Nur weil er ein Ehrenmann in ſtrengſter Ber 
deutung des Wortes if, genügte ein von ihm geleifteter Reinigungs» 
eib zu feiner völligen Freiſprechung, und weil ed Niemanden ein⸗ 
fallen fonnte, baß ein von solchen Gründen begleitetes Erfenntniß 
auch nur im Geringiten angefochten werden fünnte, widerſprach man 
in den öffentlichen Blättern ber von Göttingen aus gegebenen Nach: 


‚richt, daß der Staatsanwalt nichts defto weniger gegen Wehner ein 


Aechtsmittel eingelegt. Indeß es ift Doch geichehen, und alle Welt 
fhaunt, wad aus diejer Sache werben fol, Ich will mich hier nicht 
auf nahe liegende Schlußfolgerungen einlaffen, aber Jedermann 
fragt fich, wohin es führen folle, wenn gegen den Eid eines foldhen 
achtbaren Mannes in folcher Weile verfahren wird; greller als durch 
den vorliegenden Fall konnten bie Folgen des Strafverfchärfunges 
Inſtitutes nicht gut hervortreten, ja dieſer einzige Fall beweist, daß 
jenes Inſtitut unfer ganzes Grimimalverfahren in Unficherheit und 
babylonifche, Berwirrung geftürzt hat. (Mainz. 3.) 
(Württemberg) Stuttgart, (46. Sikung der Kammer 
der Abgeorbneten vom 5. Febr.) Defan v. Strobel entwickelt feine 
En angefündigte Motion: die Negierung um Einbringung eines 
Geſetzes⸗ Entwurfs im Betreff der außern Feier der Sonn- und 
Betage zu bitten. Auf den von Mehreren unterfügten Antrag des 
bgeorbneten v. Werner wird im geheimer Abftimmung mit 56 gegen 
12 Stimmen der Druck ber Motion befchloffen und mit Berichts-Er—⸗ 
fattung über diefelbe die Peritiond-Rommiffion beauftragt, deren Ber: 
Rärfung für diefe Aufgabe in einer weitern Umfrage mit 43 gegen 
14 Stimmen befdyloffen wird. Die Wahl der zwei weiteren Mit 
glieder der genannten Kommiſſion fiel auf die Prälaten v. Faber 
und v. Flatt. (Schw. M.) 
(Großherzogthum Heffen.) Aus dem Großherzogthum 
Heffen vom 4. Februar. Schon auf dem vorigen Landtage wurben 
auf den Antrag der Regierung den Kapitänd in unſerem Armees 
fornd Alterözulagen von den Ständen bemilligt. Dieſe Maßregel 
fol nun auf fämmtliche Offiziere, vom Kapitän abwärtd, und auf 
bie mit ihnen in gleichem Range ftehenden Mittelſtabs⸗Perſonen, unter 
Berüdfihtigung ihrer Dienfljabre, angewendet werden, Es ericheint 
dieied um jo billiger, da die DOffiziers-Gagen biöber mit denen ber 
Givilbeamten in feinem richtigen Berhältniffe Kanden. Die in bie: 
fer Sache von der Negierung den Ständen zu machenden Anträge 
werben näher, wie folgt, angegeben: Cine Alterszulage von 200 
apitaind erſter und 10 Kapitains 
zweiter Klaſſe, fodann 6 Mittelftabsperfonen ihres Ranges (Hubis 
tor, Stabsquartiermeifter und Stabsarzt), die am längften angeſtellt 
find und in der Vorausſetzung, daß fie bereitd vier Jahre in ihrem 
refpectiven Rage dienen. ine jährliche Zulage von 100 fl. jollen 
fünfzehn Oberlientenants und ſechs Mittel-Stabö-Perfonen deſſelben 
Range (Dberarzt, Oberquartiermeitter :c.) erhalten, Borausiegung, 
daß fle bereits ſechs Dienitjahre in ihrem rejpeftiven Range jtanden, 
Bei der Penflonirung fol den vorbefragten Offizieren die Dienfts 
Alter» Zulage nur für ben gut in Berechnung gebracht werben, daß 
der Hauptmann erfter Klaſſe über 30 Jahre, der Hauptmann zwei⸗ 
ter Klaſſe über 25, ber Oberlieutenant über.20 und der Lieutenant 
über 10 Jabre mit Offiziersrang in Dientten fanden. — Um bei 
dem achten Yirmeeforps mehr Bleichförmigfeit herzuftellen , follen nun 
auch die Broßberzogl. Hefliihen Truppen Tſchakos nadı dem Vor— 
bilde der Königl. Württembergifchen erhalten. (Schw. M.) 
Thüringen, 30. Ian. Es it und die Nachricht zugefommen, 
daß nunmehr and) die Richtung der von Halle nach Kaſſel führens 
den: Eifenbahn von legterer Stadt aus weiter nad; den Nheins und 
MWefergegenden entjchieden iR. Die beiden Heffen haben ebenfalls 
einen Gtaatövertrag gefchloffen ; die große Oftwefibahn theilt ſich 
einige Stunden von Kaſſei bei Grifta in zwei Tracte, von denen der 
eine die Edder hinanf über Marburg und Gießen nah Frankfurt 


hrt, der andere aber nach Kaſſel geht, und hier verzweigt ſith bie 
ahm wieder, ber. eine Zmeig führt birect nach Köln, ber. andere 
führt nach der Weier bei Karlshafen. — Die, Arbeiten am. diefen 
Bahnen werben fchon in den nächſten Monaten in Yugriff genoms 
men werben, eine Maffe von Leuten aus allen Ständen meldet fich, 
um Anftellungen bei ben Eifenbahnen zu. erhalten, (Ag. 3.) 
@(freie Städte) Frankfurt, 7. Februar. (Priv⸗Correſp.) 
Die fortichreitenden Erigarniffe im Dienfe der Taunnseifenbahn, er» 
weten immer mehr Bertrauen in bem Kurs der Taunuseijenbahnac 
tien, welche geitern, wo überhaupt eine beifpiellofe Kaufluft in allen 
Fonds herrſchte, anf 38634. fl. Agio geitiegen waren, heute 
aber, wo überhaupt die Börfe minder willig war, 38514 fl. 
fhloffen., Nur die öſterreichiſchen Gffecten waren auch heute fehr 
begehrt und find in fortichreitender Befferung begriffen. 5 p&t. Mes 
tal, : 1097116; ApGt, Metall.: 101 112; 3 pCt. Metall: 78 18; Baut⸗ 
act. : 2020; 250 fl. Looſe: 1115/)8—7)8; 500. fl. Looſe: 142; Prüs 
mienfcheine: 8212; Integrale: 50 1516; Syndicais: 4142 pEt.: 
90142 —3J4;5 3.112 vGt.: 74345 Arkoind: 2414; polm 500 @. 
rooſe: 58; 500 fl, Looſe: 8334; Taunndbahnactien: 385.14 8; 
Dieconto: 3 »Gt. G. 
ranffurt, 7. Febr. (Priv. » Gore.) Es. erregt bier einige 
Aufmerffamfeit, daß die großb. heſſiſche Zeitung einen Artikel aus 
Darmitabt dedavouirt, worin geiagt worden, ed habe die kurheſſ. 
Regierung dem Vertrag wegen des Baues der Kallel+ Frankfurter 
Eifenbahn die Ratification verfagt, Ein Vertrag wurde zwiſchen 
den betreffenden Regierungen wegen bed Baues diefer Bahn aller 
dings nicht abgefchloffen, allein ed fanden bereits Berathungen fatt, 
und aud wegen bed Zuges der Bahn war eine eventuelle Ders 
ſtändigung erfolgt, Doc erhoben ſich gegen dieſe Bahndireetion 
mancherlei Bedenfen, welche bie kurheſſiſche Regierung namentlich 
zue Prüfung auffordern mußten. Noch mehr aber bon Bi fie wohl 
die Klagen berüdfichtigen, welche aus: den Provinzen Fulda und 
Hanau darüber laut wurben, baß bie Bahn flatt die gewerbreicieren 
Theile Kurheſſens zu durchlaufen, über oder an Marburg vorbei ger 
leitet werden folle. Ob nun aber wirflich die kurheſſiſche Regierung 
von dem urfprünglichen Plane abgegangen iſt und anderweitige Ders 
meffungen hat vornehmen laffen, darüber verlautet nichts Beſtunmtes. 
Fedenfalld wird ed aber bald zu einem definitiven Entfchluß kommen 
müſſen, wenn man nicht dieſes Jahr wieder verftreichen laſſen will, 
ohne daß der Bau biefer wichtigen Bahn begonnen hat. — Auf der 
Zaunuseiienbahn hat man im dem legtern Tagen die Ginführung des 
Holjbrandes ftatt ded Gteinfohlenbrandes und zwar mit gutem Ers 
folge geprüft; doch dürfte der Hohbrand nur im Winter angewendet 
werden, da im Sommer ber flarfe Dienft eine zu ſtarke Holzcons 
fumtion verlangen würbe. — Nach direct aus bem Haag hier eins 
getroffenen Briefen, wollte Se, Maj, der König von Preußen gefteru 
dort eintreffen und morgen den niederl, Hof wieder verlaffen.. Zus 
leich drücken diefe Briefe die Hoffnung aus, daß die luremburgiiche 
2 lanfhiupfrage fih zu gegenieitiger Zufriedenheit ausgleichen 
werde. — Briefe aus Berlin melden, daß Prinz Felir v. Lichuowäty 
in den letztern Tagen dort aus Schlefien eingetroffen, um zur 
gänzlicyen Wiederherftelung von feiner neulich erhaltenen Schuß- 
munde eine Rachfur zu gebrauchen. — Ge. Durchl. der Herzog v. 
Naſſau ift heute aus Wiesbaden in unierer Stadt eingetroffen. 
Schwein 
Bern. Der „Seelänber” erzählt von dem Treiben einer Secte 
im bdeutjchen reformirten Theile von Münfter, Ein abgefegter 
Schulmeifter ſchickte ſeine Kinder nicht in die Schule, und wollte 
fogar fein jüngftes, drei Monate altes Kind nicht taufen laffen, bis 
endlich feine Frau ed durchſetzte. Ein anderer biefer Sectirer ging 
mit feinem todbten zweijährigen Kinde auf den Tobtenader, ſeine 
ran trug ihm das Werkzeug nad, um ein Grab zu machen, und 


© beerdigten beide ihr Kind, ohne, bag übliche Geremoniel. — Zu 


einer genauen Infnection der: Prinarichulen.ded ganzen Kantons it 
bem | riehungsbeparteent vom. Negierungsrath ein angemeffener 
Grebit eröffnet worben. 


, Belgien. 

_ Brüffel, 4. Febr, Dem Bernehmen nad) wird Se. Maj. ber 
König von Preußen ſchon in Breda mit dem Könige von: Holland 
zufammentreffen. Der Entfchluß, über Holland zu gehen, wird: hier 
dem Umjtande zugefchrieben, daß bie holländiſche Negierung flch 
ſchnell zu einer Verftändigung mit dem deutichen Zollvereine ent⸗ 


fchloffen, und ber Minifter von Rochuffen auf jeiner jüngften- Reiſe 


nad) London bie definitiven Mittheilungen Hollands bdieferhalb- dem 
Könige von Preußen überbracht hat. — Die Abberufung ded Hrn. 


Reben: von: feinem Geinnbichaftspoften in Paris F jet une 


Zweifel, Köln. 3 
Gene reritanmniem 

Loudon, 3 Februar. Sir Robert Peel hat im Haus der Ger 
meinen angezeigt, daß er am 9 Februar darauf antragen merbe, 
bad Haus moge ſich iur Erwägung der Korngeſetze in ein Gomite bilden. 
Mit dem Schiff Rofalie ıft die Nachricht nach Liverpool gefoms 
men, daß in der Provinz Gears (Brafilien) eine Infurrection ausge 
brodyen it. Der: BicesPräfident zu Paraiba wurde von den Inſurgen ⸗ 
ten erholen Die Rofalie hatte Paraiba am 28. Dec. verlaflen. 
Se. Maj, der König von Preußen hat geitern den Themietuns 
mel und den Tower beiehen, bem Ergbifchof von Canterbury einen 
Befuch gemacht und einer Vorſtellung im Conven tgarbentheater bei 


gewohnt. 
. Kranftreic. 
ris, 1. Febr. Es wurde en mit der Auflöfung bis 
zum Monat Juni zu zögern, und inbeflen in ber Sammer alles zu 


vermeiden, was zı einer Gabinetöfrage werben könnte. Zu biefem 
Ende wird man die parlamentarische und Wahl-Reform zwar nad) 
Kräften befümpfen, aber daraus feine Eabinetöfrage machen. Die 
Wahlreform hat wenig: Chancen durchzugehen, aber die Ausdehnung 
ber Incompatibilitäten wird auf den Bänfen ber Nechten ziemlich 
unterlügt werden, da Graf Mole und Hr. v. Lamartine für die 
weckmaͤßigkeit biefer Reform geitimmt find. Die einzige Cabinetd+ 
rage wird jene der fonds secrets feyn, beren Betrag auf eine Mil 
lion angefegt ift, und bie gleich nach der Discuſſion des Budgeis 
vorfommen. joll, da die Kaffe der geheimen Gelder fo Icer, daß mandıe 
Deputirte und Journaliften nur auf Credit dad Gabinet gegenwärtig 
unterRügen. f Can k 3.) 
arie, 5. Kebr,. r.Torr. Die tin. mer: *nauxav rn 
Ducos — * An — * * —— RN ide die Gegenflände ber 
politifchen Gonverfation, Für die Ganneron’fce haben fich bereits 
9 Redner einfchreiben laffen, unter ihnen Mauguin, gegen biefelbe 2. 
Für die Ducos’ihe find 5 Redner, worunter ebenfalls Mauguin, 
eingefchrieben gegen fle-2; für und gegen bie Golberry'ö 1. Das 
Gabinet glaubt bei diefen Fragen eine Epaltung in ber Nuance 
Dufaure-Pafiy. hervorbringen zu fönnen, ba es ſich ber Stimme dies 
fer Partei für verfihert hält, follten auch die Führer derſelben für 
die Propefitionen flimmen. j j a 
re Le eingeführte Berantwortlichfeit der Druder ift fortwähs 
rend der Gegenſtand heftiger Debatten und droht wirklich nicht nur 
die Freiheit der Preife zu untergraben, ſondern fogar ſchlimmere 
Folgen für die Iournaliftif herbeizuführen, als ein Genfuredict brins 
gen würde. Die Druder, denen ed nun an Geld und Freiheit geht, 
haben ſich nämlich zu Genforen aufgeworfen und ſtreichen willführs 
Lich, was ihnen mißfällt. Die „Quotidienne‘ erichien beute mit 2 
leeren Golumuen. Der Druder ‚der „Mode weigert fi, ben rs 
titel „Serrons les rangs* weiter zu druden. Der Geraut wird ihn 
verflagen, und beharrt darauf, daß er als Arbeiter druden muß. 
Wir wollen feben, wie und wann bad enden wird, j 

Der „Meflager” bringt heute die Nachricht, daß die Eiſenbahn⸗ 
Angelegenbeit demnachſt vor die Kammern fommen wird, Trotz ber 
Einreden des Hru. Human 
Minifterconjeil die Oberhand behalten. haben. 

Der Profeffor Ferrari, weicher befanntlih in Straßburg Dec- 
trinen gelehrt haben ſoll, die communiſtiſche und jocialiftiiche Tenden« 
zen hätten, und deshalb fudpendirt worden ift, wurde hierher berufen, 
um fldy zu vertheidigen und Aufflärungen zu geben. Er ift bereits 
bier. — Mad. Adelaide befindet fich feit einigen Tagen ernſtlich Frank. 
— Der Herzog von Montpenflier wird zum Unterlientenant in einem 
Eavallerieregiment ernannt werden. . . 

Im „Dbare der Pyrenaes“ vom 2. Febr. liedt man: „Wir 
erhalten wichtige Nachrichten von ber catalonischen Gran e. Die 
Staatebehörde hat die Auflöfung des Gemeinderaths von Figueras 
decretirt. Die Älcaden, die ſich widerſetzen wollten, wurden verhafe 
ter und nach der Gitadelle gebracht. Diefe Maßtegel regte das Bolf 
auf; ed kam zur offenen Revolte. Die Truppen in der Gitabdelle 
haben die Kanonen auf die Stadt gerichtet. Beim Abgang der Ich» 
ten Nachrichten erwarteten die Bürger Beiftand aus ben benadybars 
ten Drrihaften und die Truppen Verſtärkung aus Girona. 

5 p6t. 119, 25. 3 v6t. 80, 5. rd. 25 1/8. 
. Ballabei A 

Bon der türkifchen Gränze, 20. Jan. Berichte aus Buchareft 
vom 10. d. fagen: Endlich hat unſer Hoſpodat Fürft Spita die 
einberufene Generalverjammlung. förmlich eröffnet, Die Rede, 
welche der im Namen des. Fürfken. ericienene Groß, Poſtelnit hielt, 


foll die günftigere Meinung in dem 


ad dem Erachten der großen Mehrzahl der Mitglieber Furz 
er —— ni > biefe urtheilen, bie um eundlichen 
Gefinnungen nicht, die der Hofpobar in Erwiederung ber gegen 
feine Regierung ungünftig befannten Stimmung ber Mehrheit der 
Berfammlung gegen biefe heat. So erflärt «6 ſch, daß auch leßtere 
nicht verfäumen wollte ihre Unzufriedenheit an den Tag zu legen, 
wozu die Wahl der Gecretäre die erite und beſte Belegenheit bot. 
Mit bedeutender Majorität murben die 2» Bibedco und Konſtan⸗ 
tin Philippesco gewählt, weldye bei dem Fürſten nichts —*—* als 
Personae gratae ſeyn follen. Der engliiche Vice conſul bat Bucha ⸗ 
reſt verlaſſen und ſich nad Ibraila und Galacz — worauf 
General Jacobſon, Adjutant des Fürften, in Eile als Iſpravnik nad) 
Ioraita gefendet wurde. Ich behalte mir vor, über dieſen Borgang, 
worüber noch ein Schleier liegt, Ihnen ipäter Umſändliches zu 
berichten. a. 3) _ 


Michtpolitifhbe Zeitung. 

München, 5. Kebr. Da mehrmald wahrgenommen wurbe, daß 
die Sectionen Wuth verbächtiger oder Wuth franfer Hunde jehr 
oberflächlich und ohme hinreichende Umficht vorgenömmen werden, 
was mur zu willkührlichen, und ſelbſt irrthämlihen Maßregeln Bers 
anlafung geben fann, jo wurden die ſämmtlichen Serichtsärzte unter 
dem 25. v. Ders, durch Negierungs-Erlaß an jümmtliche Digricts- 
Poiiceibehörden von Dberbayern aufgefordert, bei eigener Berants 
mwortlicyfeit Sorge zu tragen, daß fünftighin derlei Sectionen mit 
der nöthigen Bolfländigfeit und Genauigkeit vorgenommen werden, 
was in der Negel burdh einen verpflichteten Thierarze geichehen voll, 
damit die möthigen Auffhlüffe daraus erlangt und bie treffenden 
Mapregeln genommen werden fünnen. 








O Franffurt, 7. Febr. (Priv.Eorr.) Mit Vergnügen vers 
nimmt man, daß ſich bereit® ein aus den achtbarften Männern bes 
ſtehendes Gomitö gebildet hat, um den Plan bes Baues eines Ob⸗ 
ſervationshauſes auf dem Feldberg enrgegen zu führen. Gewiß 
wird auch die zum Baue erforderliche Summe — was die Haupt⸗ 
face it, — bald zu Stande fommen. Für die nahen Drte des 
Selöberge ift die Ausführung biefed Projects gewiß von großem 

ugen, indem bie frühere Wallfahrt der Raturſceuude auf die Spige 
des Feldbergs wieder erwachen wird, da fie einen neuen Reiz gewinnt. 

Mainz, 6. Febr. Schon heute früh um 5 Uhr mußte die Rheins 
brüde wegen der von Neuem eingetretenen Kälte wieder abgeführt 
werden. 

— Berlin, 5. Februar. (Priv. Cor.) Das Billetverfaufbureau 
zu dem k. Theater, welches auch an Sonn und Fefltagen dem Pus 
biifum bisher geöffnet war, muß nun, einer neuen Verordnung gemäß, 
an gedachten dass während ber Kirche eben jo gut geichloffen bleis 
ben, wie alle übrigen Käufläden. — fr. kiözt, welcher in ber 
That jegt nur in allen Sejellihaften die Unterhaltung bildet, ſteht 
eine neue Huldigung nächter Tage bevor. Die Mutterloge zu den 
3 Weltkugelm will dem gefeierten edlen Künſtler nämlich den zweiten 
Grad ihres Ordens verleihen, wobei wohl ber Er von Preußen, 
als Protector aller preußifchen Freimaurerlogen, ungiren fünntg. — 
Zrog bed bei und berrfchenden gelinden Winterd waren noch 
nie jo viele Feuersbrünſte hier ausgebrochen, als gerade jegt, mo 
nicht fo ſtark geheizt wird. Gin beiondered Fatum fcheinen dabei 
die hiefigen bayerifchen Bierbrauereien zu⸗ haben, indem vorgeſtern 
eine der größten derartigen Anitalten abbrannte, und ſchon geitern 
Abend eine Ähnlihe Brauerei gleiches Schidjal hatte, Bei beiden 
follen groge Borräthe von Malz mitverbramnt ſeyn. 





Meteorolog. Beobadıtungen vom 7. Febr. 
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Iriſche füne — angefommen bei Gemeinnüßiged Werk für jeden Wißbe— 


nvera 
in der Marktgaſſe. 


gierigen. 
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Stunde : Barom. | Thermo: ı Wind 
der Jim PX. aufl meter und — 
Beodach⸗ % Temp. im Himmel.» 
ung reduzirt Schatten ſchau 
Worgens U. 3.0901 —85 | ©. beit 
Wittags 12. 332,92 , — 3,5 | D. heiter 


Adens Tu) 2, —46 | D, iler 





Befanntmadhung. 

In der Berlaffenidhaft des ald Soldat der Frem⸗ 
denlegion in Miltana veritorbenen Johann Klee von 
hier werden alle jene, melde Forderungen an deifeit 
Nachlaf zu machen haben, zu deren Anmeldung und 
Nachweiſung auf x 

. Mittwoch den 2 März 
Vormittags 9 Uhr e 
unter dem Rechtanachtheile ander vorgrladen, das bei 
Vertheilung des Küdlafes auf die Nidrericheinenden 
feine Küdficht genommen werden fol. 
Würzburg, den 27. Januar 1842. 
Königl. Kreig, u. Stadtgeridt. 


v. Wening, 
Meiner, Prot. 
nn 
Zriſch angefommen find bei mir: 
Süße Scheltfifche,, weiier Yanperdan, rufifcher 
Gaviar und Bremer Briefen, und datei empfeble 
ich zur geneigten Abnahme 
Unanas, Yunich&fenz; Vrima Sor'e, feinen 
weisen Yrac von Batavia, feinten grünen und 
ge Thee, Gapern, Sarbdellen:Genf 
und Nürnberger Eiig-Öurfen. j 
Süße große Brat⸗Bückinge treffen bis Witt: 
woch den 9. Mittags bei mir ein. 
Joſeph Wachter 


am Fiſchmartt. 





Anzeige, 

Mittwoch den 9, Februnr und die darauf 
folgenden Taxe, Nachmittags 2 Uhr anfangend, 
wird wie seither die Versteigerung der Mobiliar 
Gegenstünde des verlchten Hım, Thngistiateraibes 
wand Banquiers Felix Benkert mit dem Bemer- 
ken fortgesetzt, dass am genannten Tage moderne 
Gegenstände zum Verstriche ausgeselzt werden, 
als: Kanupte, Tische, Kaunitze, Spiegel, Lüstres, 
feine Herren-Wäsche ete, 


Die Erben. 


i Ungei ® e. 

Wohnhaus, Scheuer, Stallung, dann 87 Morgen 
Feld, im Geianmmmeribe zu 15500 Gulden, mworon 
die Hälfte chen Meiben Pann, find in der lümgegend 
von Mursburg —9— errfaufen. Arankirte Briefe mit 
der Aufſchrift M.  Deforat die Eped. d. Bi. 
Hochſt wichtige Erfindung für Bäder, Hefens 

händler, Kaufleute, Gonditoren u. f. w, 

„„ Die erprobte fehr Deutliche praftfhe An: 
meifung sur Anfertigung einer in England ganz neu 
erfundenen trocknen 


Kunftbefe 
oder Barme, welche ode Betrieb einer Brennerei in 
jedem Yocale und ın jeder Quantität von jedem felbit 
tebr billig_ angefertigt werden kann, fräftiger, wie jedes 
andere Gahrungsmittet wirft umd jeldit ins heißeiten 
Sommer Ach Monate lang häft, ut gegen portofreie 
Ginfendung von 3 Kıibir. Pr. Gour. oder sn. 15 fr, 
(vordebälrlih der Geheimbaltung) bei Dem Unterzeidy 
nerem zu baden, And durch jede Buchhandlung won 
deinfelben zu beziehen. 
U. 5. Schulg, 
in Berlin Neue Ariedrichsitraite Mro. 3, 
Spoibefer umd wirkliches Mitglied des 
Apotbefer.Bereins im nördlichen 
Deutſchland. 
Bei A. Fürstner iu Berlin ist so eben er- 
schienen. und in der Stahel' schen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben: 




















Ueber 
das Schiclen u. die Operation 
desselben. 


Yv 

an. Jr. Dieifenhnch. 

Mit lith. Taf, gr. 8. cart. 1TChl. 21 gr. 
oder 31l. 24hr. 


Tbeater 
ER San ben 10. Februar 1842. 
Dei aufgebobenem Abonnement. 
Zum Eritenmale: 
Pattud. 


Hifior, Trauerjpiel in 5 Alten von K. Gutzkow. 
Hr. Baıfon Patkul“ als legte Gaſtrolle. 


Ber Karl Hoffmann in Stuttgart if fo eben 
eribienen und in Mürzburg in er Staheliben 
Buchhandlung zu haben: 


4--6te (leite) Lieferung 
ber Fünften Auflage 


Prof. Dr. 3. 5m v. Poppe's 
Volks-Gewerbslehre 


oder 
der allgemeinen und beſonderen 
Zedhunologie 
zur Belehrung und zum Nutzen 
für alle Stände, 

Nach dem neueiten Zuftande ber techniichen 
Gewerbe und deren Hilfswiſſenſchaften 
bearbeitet. 

Mit vielen Solzfchnitten. 
sr. 8. Velinv. Subjer.«Preis a lief. 54 fr. 


Das num wollitindige Wert koſtet im Eubirrip 
tiondpreis 5 fl. 24 Pr. — Auf je @ Eremvlarre 
wird Ein Srei-@remplar gegeben. 





Dei G._Bafie in Quedlinburg it erſchienen 
und = der Stahelihen Buchhandlung im Würzburg 
zu haben: 


€, Hildebrandt: Hilfsbud zur 


Erklärung der Bibel. 


Für Schullehrer aufwen Laude. 8. Preis 
12 Ör. oder 51 fr. 

Eurhält: 1) Allgemeine Bemerkungen über 
bie Bibel: 2) merkwürdige Menfchen, die im 
den Büchern der Bibel vorfommen; 3) geogras 
phiſche Befchreibung der in der bi. Schrift vors 
fommenden Lander, Städte, Gebirge, Meere ıc. 
4) mirfwürdige Gebäude, Alterihümer, Ger 
baude, und darf ald ein dem Bolföfchullehrer 
ſehr zwedmäßiges Hilfsmittel zur Erflärung 

ber Bibel, mit Recht empfohlen werden. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 


Wir 


afl. 
w5f5h 


Neue 





Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum & Pr. 
e und Gelder france. 


zburger Zeitung. 





Treu gegen. König und Vaterland für Wahrheit und echt! = 





ro. 42. 








Deutiche Bundesilaaten. 

(Bayern) Münden, 7. Febr. Se. fünigl. Maj. haben, wie 
man verntmmt, unterm 26.. v. den Haupt und Vorwerien der 
Fertungen Jugolſtadt und Germersheim. nachfolgende Senennungen 
mit dem Beifügen allerhöchſt zu ertheilen geruht, bag gedachte Werte 
von nun an uar unter diefem Namen genanıt und ausgeführt wers 
den follen. A, Feſtung Ingolftadt. Benennung der Werke. Haust⸗ 
umfaſſuug. Fronte Nro. 1. 1. Raglovich; 11, Ill. Rechberg ; Il, 
IV, Zeller ; IV. V. Bieregg; V. Vi. Pappeaheim; VI. VIl VII. 
Buttlerz VI. IX. X. XL. Propfing; X. XI. XiII. XIV, Deroy. 
Vorwerke. ro. XX. Haslangveftie; XXL Habermann; XXI 
Schwerpermann; XXI. Minucci; XXIV. Wredeneite, Brüdens 
kopf: Tillyveſte. Fronte Rro. XV, XVI. Stieiter; XVI. XV, 
Beder; XVII. XVIII. Gumppenberg. B. Feſtung Germersbeint. 
Benennung der Werke. Hauptumfaflung. Fronte Nero, NL AL. 
Schmauß; Xlll. XIV. Beders; XIV. XV. Zreuberg; XV. xXVE 
Theobald; XVI. XV. Dieg; XVIl. XVII Ya Motte. Borwerfe. 
Yero. I. Derogpele; HI. IV, Wredevefte; V. Friedrichsveſte; VI. 
Siebein; VII, Bincenti; IX. Zandt; X. Stengel; XI. Seydewitz; 
XIX. XXI. XII. Hertliug; XXI. XXIV. Dienburgers front. Der 
Brücdenfopf befömmt feinen andern Namen, fondern ut Brüdenfopf 
zu nennen. — Der Borftand ber fgl.-BeneralBergwerlds und Zar 
Linen-Hdminiftration, Hr. v. Wagner, erhielt bei Geiegenheit der Feier 
feims SOjährigen. Dienfedjubiläums das Ehrenfreu; des F. Ludwigs» 
ordens, weiches ihm Se. Exc. der k. Finangminiter von Geinsheim 
überreichte, außerdem von den Mitgliedern des Gollegiums einen 
grogen flldernen Pocal uud dem übrigen biefigen Dienſtperſonal eine 
herrliche Bafe von Rubluglas. Bon mehrerer auswärtigen Salinens 
und Bergämtern erhielt der Befeierte mehrere Ehrengeſchenke und 
Adreſſen. — Wie man vermiomt, it der Polizeidireetor biefiger Re— 
ſidenzſtadt, Hr. v. Menz, ein feines rechtliiden uno wohlwollenden 
Sharacters wegen allgemein geachteter Beamter, von Sr. Maj. dem 
König zum Director des Appellarionsgerichted in Neuburg berördert 
worden. Wan wunſcht, daß fein (bis jegt unbefau ıter) Nachfolger 
mit der zu diejem Pojten erforderlichen Energie eine gleiche Huma ⸗ 
nirät verbinde. — Privatbriefen aus Berlin zufolge dürfte Se. kgl. 
Hoh. unjer Kronprinz, der ſich im erfreulichiten Wehlleyn beflnder, 
ſchwerlich vor Ende dieſes Monats zurückkehren. Cdayer. Bi.) 

Speyer, 7. Febr. Am 5. d. Mes, ald am 45. Geburtstage 
bes Biſchofs v. Geiſſel, wurde bier dem un nach einem andern 
und gröperen Wirfungstreis Berufenen cin Abidiedofeimahl 
gegeben. Begen anderthalb Hundert Perionen, ohne Unterſchied der 
Eonferfien, vereinigten fidy zu dieſem Feſte, bei welchem ſich die‘ its 
nigite Serzlicyfeit fand gab, Der Regierungspräfident, Fürſt Wrede, 
bradıte einen Teaſt aus auf Se. Majeflät den Kö.ig Ludwig von 
Bayern, gedenfend, wie im dem legten Tagen durch die Weisheit und 
gemeiniame Bemühunrg zweier edlen Fürſien Berwidelungen glücklich 
gelöst worten, deren Kolgen in allen deutſchen Landen ſchmerzlich 
empfunden und fur e und Kirche gleich bedrohlich geworden 
waren. Generalmaj Horn brachte dem hochwürd. Biſchof einen 
Toaſt aus, worauf di in anſprechender Rede danfend antwortete. 
Auch Bürgermeifter Hildgard biadıte im Namen der Stade Speyer 
und Üpcealdirecter Jäger Namens der Studienanftalt, an welche 
Dr. v. Geiifel vor nun 23 Jahren als Lehrer getreten war, tiefges 
fühlte Trinffprüche aus, 

Aſchaffenburg, 5. 
ftorbener Kandsmann, 






ebruar. Ihr, ver einigen Tagen bier vers 
ppellationdgerichtd » Director von Heinrichen 


hatte vor feinem Tode eine Summe von beinahe ſechẽe hälbtauſend 














Freitag, 11. Februar 1842. 


——— — TERN ENT 





Gulden Dem, mun auch fürzlich verlebten f. Appellatiensgerichts⸗Prä⸗ 
fiventen v. Schmittlein übergeben, um die ſelbe nach beftem Ermeſſen 
und beliebiger Weiſe irgend einem wohlthätigen Zwecke zuzuwenden. 
Unbekannt wollte er edier Geber und Menſchenfircund ſeyn und blei— 
ben. Kurz vor dem Tode des Praſidenten v. Schmittlein wurde von 
demſelben die ganze Sache dahin beendiget, daß bie von Herrn von 
Heinrichen gemachte Schenkung von 5425 fl. einen ganzen oder. zwei 
halbe Areiplage in dem Seminarium puerorum zu Aſchaffenburg bes 
gründen joe. Se. Maj. der König hat diefer Schenfung und Stife 
tung die allerhödnte Beitatigung mit Bezeugung feines Wohlgefallens, 
u ertheilen geruht. Man jagt, dag Drafivent v. Schmittlein bie 
Gekiumung bei der Stiftung feitgeicgt habe, nach meldyer der jedes⸗ 
malige Präfldent des hiefigen Appellationdgrrihts die Befugniß habe, 
den Seminarilten aus der Zahl der armen Bupplicanten zu wählen. 
— Se, Maj. der König bat zugleidy auch einer andern Schenfung 
und Stiftung eined ebenfalls unbefannt und ungenannt ſeyn wollen» 
den Wohlthaters dahier die allechödite Beitätigung ertheilt. Diefer 
Menichenfreund hat ein Kapital von 1200 fl. zu dem Zwede geftiftet, 
dag aus den Zinien einem, doppelt verwailten, katholiſchen Knaben 


“aus Aſchaffenbutg eine jahrlihe Uuterftügung zu Erlernung eines 


Handwerks verabreicht werden joll, (ör. M.) 
Augsburg, 7. Febr, Yudmigss anal: — P., 74 G.; Angeb: 
Münchener Eilend. Aproc. DObligat.: 101 P., Wın2 ®; Augsb. 
Munchener Eiſenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P., 77 ©. 
Bäyer. 312 pÜr. Obligat. — P., 102 ©; Bayer. Banfactien 
1. Semeiter: 681 P. 679 ©. 
ePreußeti.) Berlin, 3. Februar. Die Unterbandlungen bes 
Zollvereind mit einigen norddeutſchen Staaten find bis jet zwar 
nme Borfragen über die Bedingungen eines möglichen Anialuffes; 
indeß dürfte namentlich Hannover bald ernitlich dazu ſchreiten, beſon⸗ 
ders da dasſelbe ſich oucch verfchiedene Eiſenbahuen feier mit den 
Bereindftaaten zu verbinden gedenft. Der große Bahnzug, welcher 
durch Hannover den Rhein mir der Oſtſee verknüpfen fol, if einer 
der wichtigſten in Deutſchland, der ſich aber faum heritellen läßt, 
wenn er durch ein von Zolllinen abgefperrtes Yaud laufen fol. Wan 
bofft, daß die nachne Unweſenheit unteres Königs in Hannover bei 
der Nüdfehr aus England auch diefer bedeutfamen Frage förderlich 
ſeyn wird. — Zu beklagen ıft die Art, mit weicher ın Braunſchweig 
die Zullausgleichung berrieben wurde, was durchaus den örtlichen 
Behorden zur Kat fällt, ven Nachbarn auperhalb der Vereindgränge 
aber einer Schauder vor der Ausficht auf ſolche Scenen im eigenen 
Haufe einflößen muß. (Dberd. 315.) 
Bırlla, 7. Februar. (Genehmigungs⸗Urkunde der Zujags Aerifel 
XIV. und XV. zur Rheiuſchifffahrts-UActe vom 31. Marz 1831.) 
Wir Friesriy Wilhelm, von Gottes Snaden König von Preuf 
fen 20. thun fund und fügen hiemit zu willen: Nachdem die Gentrals 
Rheinſchifffahrts ⸗Commiſſion fih ın ihrer am 21. September gebals 
tenen 17. vorigjährigen Sigung andermweit über die nachfolgenden 
beisen Supplementair-Urtikel XIV. und XV. zur Rheinſchifffahrts ⸗ 
Acte vom 31. März 1831. XIV. SupplementaresArtitel. „Der Ars 
tifel 90 der Gonvention vom 31. Mar; 1831 wird aufzeheben und 
durch folgende Beſtiumung erſetzt: Bon jedem Rheinufer Staate wirb 
jährlich ein Bevollmächtigter zur Teutral ⸗-Commiſſion abgeorbnet. Diefe 
Bevollmächtigten vereinigen fih regelmäßig jedes Jahr am ers 
ſten September zu Mainz, und müllen ihre Geſchäfte innerhalb eines 
Monats beendigen. Sind diefer Geſchäfte zu viel, als daß fle in 
einem Monate beendigt werben fönnten, jo haben fie über tie Anbe⸗ 
raumung einer außerordentlichen Sigung nach Vorſchrift des Artilels 


94 zu befchließen,” XV, Supplementaire-Artifel. „Die Gentral-Eom- 
miſſion ift ermächtigt, Die Ausnahmen von bem Oberlaft-Berbete, je 
nad dem Bebürfniffe des Handeld und der Schifffahrt, zu vermehs 
ren oder zu vermindern und die Bedingungen dafür feitzujegen und 
zu.mobificiren. Die alfo auf Grund dee Art. 94 der Convention 
und unter Gutheißung Tammtlicher Negierungen genommenen Bes 
ſchlüſſe haben, nad, vorhergegangener Befanntmachung in den refpec- 
tiven Uferftaaten, für alle Berheiligten, fo wie auch für Die Rheins 
zoll ⸗Richter die ſelbe Kraft und Geltung, wie Supplementaire-Artifel”, 
vereinigt hat, fo wollen Wir auf den Und darüber gehaltenen Vor— 
trag bie beiden vorſtehenden Supplcmentaire:Artifel hierdurch geneh⸗ 
migen, auch Unieren Behörden und Unterthamen, foweit es dieſe anı 
geht, befehlen, ſich genau darnach zu richten. Zu mehrerer Beglaus 
bigung haben Wir gegenwärtige, zur Niederlegung in das gemeins 
fchaftlihe Archiv der Gentralcommilfion beftimmte Genchmigunge- 
Urkunde allerhöchit eigenhändig unterichrieben und mit Unferem fal. 
JInſtegel verfehen laſſen. So geichehen und gegeben zu Berlin, den 
8. Detober 1841. Friedrih Wilhelm ürhr. v. Werther. 
— Borftehende Genehmigungs-Urkunde ift am 15. Dec, 1841 in das 
u Mainz befindliche Ardyio der Gentralcommiffion für die Rheins 
Khiffahrt niedergelegt worden. 

Köln, 8. Febr,, 12 Uhr Mittags. 

Der Nebaction geht to eben Folgendes zur ſofortigen Beröfs 
fentlihung zu: „Nach <iner mir jo eben aus dem Haag vom 7. d. 
M. gewordenen Eröffnung leiden des Könige Majeſtät in Folge 
einer Grfältung an Huſten und Catarrh. Se. Maj. haben den drins 

enden und wiederholten Vorſſellungen des Yeibarztes, welcher ‚die 
Beforgniß neuer binzufommender Erfaltung ausgejpreden, endlich 
und mit Bedauern dahin madıgegeben, daß die Nüdreife auf dem 
fürzeften Wege erfolge, und ber Allerhöchttvenfelben fo lieb gewordene 
frühere Reijeplan aufgegeben werbe. 

Bei der innigen und herzlichen Verehrung, welche fih von allen 
Seiten für den bevorfiehenden Empfang Seiner Majeſtät jo lebhaft 
ausgeiprocdhen hat, habe ich es fur Pflicht gehalten, meinen Mit 
bürgern hiervon Mittheilung zu machen. 3 

Köln, 8. Febr. 1942. Der Regierungss Präfivent. 

E. v. Gerlad. 
(Köln. 3.) 

Baden.) #reiburg, 6. Gebr. Wir haben jungit in aus 
mwärtigen öffentlichen Blättern von dem Beforgniffe esregenden es 
funpheitszuftande Sr. Erc. des hochw. Hru. Erzbiihois Demeter 
gelefen. Allerdings war unjer geliebrer geinlicher Oberhirt eruſthaft 
erfranft, aber gleichwohl eine nahe Gefahr um jo weniger vorhanden, 
als deilen von Natur fräftige Conſtitution die ärztliche Hülfe we⸗ 
ſentlich zu unterſtützen gerignet in. Mit dem lebharteften Vergnügen 
fonnen wir nun verfihern, daß der Gejundheirszuftand des hohen 
Prälaten ſich zufehends beffert und gegrundete Hoffnung vorhanden 
ut, bei eintretender milder Jahreszeit ihn vollends hergeſtellt zu 
ſehen, da er ſchon jegr fih wieder den Geſchäften widmet und be 
reitd wiederholt auögerahren ill. (Karler. 3.) 

(Großhberzogthum Hefjen.), Darmitadı, 7. Febr. Dem 
Vernehmen nad haben Se. Hoh. der Erbgreßherzog den Wunſch 
zu erfennen gegeben, die Subalterw- Beamten Der biegen Difafterien 
und Kofalbehorden perjönlidy kennen lernen zu wollen, umd zu bem 
Behufe bereits die. Abſicht ausgefprochen, ſich diefelben vorftellen zu 
laffen. Bis jegt weiß man blog, daß die Angeftelten bei den Wis 
nilterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern uud der 
Juſtiz durch Se. Ercellenz den dirigırenden Staatsminifter Freiherru 
du Thil die Weifung erhalten baben, ſich bei Sr, Erc. Oberhof» 
meiiter, Heren Freiberen v. Stofch, zur Audienz anzumelden. Dieſe 

ochſte Entfchliegung har unter dem Beamtenperjonal die freudigſte 
enſation erregı, und Died um jo mehr, da man ſchon langit bie 
Ueberzeugung hat, daß Se. Hoh. fich für jedwede Befähigung für 
den Staatsdienſt interejliren, gleichwiel, weicher Beamtenclaffe diejelde 
angehöre. Man glaubt jedoch zu willen, daß die Vorzuſtellenden in 
ber vorgejchriebenen neuen Dienituniform, die ziemlich foftbar iſt, bei 
Hofe nothwendig erſcheinen müllen. (Fr. 3.) 
®(äreie Städre,) Frautfurt, 9. Februar. (Priv⸗Torreſp.) 
Der Handel mit Stagtseffecten war heute ausnchmend belebt, es 
warden bejonders in den meiften hier courfirenden Xotterie » Anlehen 
Ankaufe zu höheren Gourjen bewirkt. 5 pEt. Meralliques: 109 1j2; 
4 pEt. Merall.: 101 125 3p&r, Metall: TB 12; Bantactien: 2028; 
250 fl. Looſe: 1125834; 500 fl. Koofe: 142; Prämienfcheine: 
8212; mtegrale: 513j165 Spndicats: 4112 pt.: 90 12314 ; 
3112 r&t.: 7478; Artoind: 2414; poln. fl. 300 Yooje: <81j2 5 
500 fl. Looſe: 84; Taunusbahnact.: 38734 8,; Diec.: I pE. ©, 


(Defterreich.) Wien, 4. Febr. Neueri Berichten aud Sem— 
lin zufolge ift in der dortigen GontumazAnftalt, nachdem dad Er- 
löſchen der in Serbien ausgebrochenen Krankheit conftatirt worden 
war, bie angeordnete Verſcharfung wieder nachgelaſſen und bie 


Quarantänezeit für Reifende wieder gänzlich aufgehoben. CU. 3.) 
. Belgien. 
Brüſſel, 6. Febr. Im „Objervateur tiert man: Unter den 


Papieren, welche der General Buzen kurz vorher einer ihm eraebenen 
Perſon übergeben hat, befinden fich, wie man verfichert, feine Dienft- 
Gars und verſchiedene Documente, bie geeignet find, ald Antwort 
auf eine neuerliche Veröffentiichung zu dienen, welche einen Theil 
jeiner militärifchen Yaufbahn in einem wenig günitigen Lichte dars 
ſtellte und wovon eine große Anzahl Eremplare in ber Armee vers 
breitet worden zu ſeyn ſcheinen. — Der „Gourrier beige” fagt: Der 
Konig Feopold ja mit dem König von Preußen und allen feinen 
Dinütern an der Zafel, ald er das dur den General Buzen an 
ihn gerichtete Schreiben empfing. Er fonnte feine Rührung nicht 
jurädhalten ; allein er theilte in dieſem Augenblick Niemanden etwas 
mit; er beeilte fich, den General d'Hane mit Tröftungen an die 
Wirwe feines unglücklichen Miniters zu fenden, und Abends richtete 
Sr. Maj. ein eigenhändiges Schreiben an fie. 

Der „Gommerce Belge” beitätigt die Nachricht, die wir geftern 
aus dem „‚Independant” mittheilten: Man weiß, fagt biefed Blatt, 
dag der hollandiſche Finanzminiſter, Herr von Rochuſſen, nad Yons 
don mit einem Auftrag au den König von Preußen geichidt wors 
den iſt. Aber was man micht wußte, befteht darin, daß er die Natifis 
cation des befprechenen Vertrages überbradt hat. Diefe Ratifts 
cation, fegt genanntes Blatt hinzu, it von bejondern Klaufeln bes 

leitet, Die, wie man fagt, mehr zum Scheine als zu einem reellen 
wede dienen jollen. 

Unfere Repräfentantenfammer hat ſich bid zum 14. d. Mis. vers 
tagt, nachdem fie in den leiten Wochen einige drin zende Gejcge abs 
gefertigt: Man kann nicht jagen, daß das Miniſterium in derjelben 
eine feite, breite Unterlage habe, im Gegentheil find ihm wenige 
Glieder aus rechter, tiefer Ueberzengung ergeben. Dennoch hält es 
ſich, weil feine ber beiden Abtheilungen der Kammer der andern den Bors 
theil gönnen würde, ein ihrem Seit mehr entfprechendes Gabinet zu bilden. 

Grossbritannien. 

Yonden, 4. Febr. Die „Times“ fagt: Unier Parifer Gorreipons 
dent verfihert ums aus beiter Quelle, daß bie franzöfliche Regierung 
den neulichen Vertrag wegen Ausdehnung des Durchſuchungsrechts 
nicht rarifieiren werde. - r 

Die Antwortd-Adreffen auf die Thronrede, welche ſich darin ums 
fchrieben finder, find bereits nach furzen Discuffionen in beiden 
Parlamentähänjeri angenommen worden. Bei der Debatte im Dbers 


hauſe ſprach Lord Melbourne (Promierminifter des vorigen Cabinets) 


feine Zufriedenheit mit der Adreſſe und die Hoffnung aus, daß man 
die Noth der Fabrifbezirfe möglichſt erleichtern werde, verhehlte es 
jedoch nicht, dag er ihre gänzliche Befeitigung von feiner der bis⸗ 
jetzt projectirten Maßregeln erwarten fünne. Graf Fitz William 
druckte diefelbe Hoffnung, aber auch dieſelbe Beiorgniß aus, fürch⸗ 
tend, jolang der Herzog von Wellington Mitglied des Cabinets fey, 
möchte im Ganzen nur wenig geſchehen, obgleich Die dargelegten Abs 
fihten feiner Eollegen den Herzog v. Buckingham zum Austritte aus 
dem Gabinete genöthigt hätten. — Im Unterhawie fünbigte der 
Premierminifter Peel an, er werde am 9. d, bie Bildung eines 
Comites des ganzen .aufes zur —— der Geſetze in Betreff 
der Korneinfuhr beantragen, und dabei die Abfichten der Regierung 
binfichtlich dieſes höchit wichtigen Gegenftandes dem Haufe mittheilen. 
Dieje Eröffnung fand donnernden Beifall. Lord John Ruffel, das 
fo thätige Mirgtied des vorigen Cabinets, erflärte feine Zuſtimmung 
jum Inhalte der Adreffe und drüdte feine Freude darüber aus, baf 
die von dem jegigen Miniterium beabfichtigten Maßregeln nicht 
weientlich jenen heilfamen Orundfägen wiberftreiten, welche die vorige 
Regierung der Nation ald Bermähtniß binterlaflen habe. Er bat 
Sir R. Peel, die fchlimme Felge eined Arrgugements zu erwägen, 
welches durch Mißvergnügen und Aufreizu etd von Neuem ges 
ftört werben würde, Er ſprach fid gegen ei eue Beſteuerung und 
dagegen bie Anſicht aus, daß ed angemeflener wäre, eine Abanderung 
unjered Handeöjgitems zu verjuchen und ihre Einmwirtung auf den 
Schag abzuwarten. Sir R. Peel ſprach feinerfeits ebenfalls beions 
dere — über dieſen Ausdruck der Einmüthigfeit aus. 
ranfreic. 

Paris, 7. Febr. Im der heutigen Sipung ber Deputirtenfams 
mer verlad der Präfident Sauzet ein an ihn gelangtes Schreiben 
von Hrn. Duffolier; derfelbe zeige an, daß er, gerührt von der Art, 






wie die Kammer fein früheres Schreiben, worin er feine Dimiſſion 
ald Depntirter gegeben, aufgenommen habe, für angemeflen halte, 
ſolche zurüdzunehmen. — Der Minitter der öffentlihen Arbeiten hat 
der Kammer den Sejegentwurf jur Errichtung von Eiſenbahnen vor⸗ 
gelegt. Es begreift derjelbe Borfchläge zu einem großen Eiſenbahn⸗ 
ne, deffen Gentrum Paris ſeyn wird. Es jell eine Linie von Paris 
nach der beigiichen Gränze, eine andere von Paris nach Galaid, eine 
dritte von Parid nach Straßburg, eine vierte von Parid nah Mar 
ſeille, eine fünfte von Paris nach Borbeaur und nadı Nantes führen. 
Ale diefe Linien würden auf Staatskoöſten ausgeführt.” Der Koſten⸗ 
anſchlag iſt 150,000 Fr. per Kilometer oder 600,000 Ar. pr. Lieue. 
Die Koften des ganzen Eiſenbahnnetzes find auf zwötfhundert Millios 
nen Frauken berechnet. Der Kinanzminiiter bedarf feined Specials 
eredits zum Beginn der Arbeiten, die Fonds der Schuldentilgunge» 
caſſe und Hälfsmittel der flotirenden Schutz (Schatzſcheine) reichen 
vorerit bin. ‚ Zen 

Herr Paurence, Director. der algierichen Angelegenheiten im 
Kriegsminitterium, bat feine Demifton Erhalten. — Der beigiiche 
Gefandte, Graf Fehon, it nach Brüffel abgereiſt. Die miniſteriellen 
Blätter fagen, feine Abwefenheit werde nur furz bauern; man glaubt 
aber allgemein, er werde nicht zurüdfommen, 

Nah Nachrichten aus Nios Janeiro vom 26. December ift bie 
Nachricht von einer Infurreftion zu Geara aus der Luft gegriffen. 
Der Mord eines alten Bice-Präfidenten jcheint Beranlaffung zu dies 
fem Gerüchte gegeben zu haben. } x 

Der „National fündigt an, das Hr. Chapuis -Montlaville näch⸗ 
ken Donnerfiag eine Propofition in dem Bureau der Deputirtenfam« 
mer niederlegen wird, nad welcher die Druder bei dem Drude ber 
Tagesblätter nicht ald willentlich thätig betrachtet und folglich auch 
nicht zur Berantwortung gezogen werden fonnen. 

5 p6t. 119, 35. 3 vCt. 80, 20. Ard. 25 1j2. 

Italien. 

Rom, 28. Jan, Geſſern Vormittag hielt der heilige Later 
ein öffentliched Gonfitorium im Batican, worin die neu ernannten 
Gardinäle: Schwerzenberg , Acton, Bannicelli, de’Corfie und Mafr 
ſimo den Gardiraidhut aus den Hinden Sr. Heiligkeit entgegennahmen, 
nadıdem fie vorber den gebräuchlichen Eid in der Schlofcapelle (Sir 
tina) abgelegt. Wie fie in dem Gonfitorium je durch zwei Gardis 
näle eingeführt waren, fo führten dieſe fich mad jener Gerimonie 
zur Gapelle zurüd, wo man den Ambrofianifchen Lobgeſang anitimmte, 
und der ältefte Garbinal Super Electum betete, Zum jweitenmal 
ſich in den großen Saal begebend hielt der heilige Vater ein ger 
heimes Gonflitorrtum, wozu das Publifum feinen Zutritt hat, Hier 
fchloß und öffnete der Papſt den neuen Garbinälen den Mund, wor 
durch fle von nun an Stimme und Sig in jener hohen Verſammlung 
erlangen. In der Zmwiichenzeit proclamirte der heilige Bater 15 Erz 
biſchöfe und Bifchöfe für die Fatholifche Ghritenheit. Wir laſſen 
bier nur die wichtigſten folgen, wie fle in den Acten angegeben find, 
Erzbiihof von Fermo , Gardinal de Angelis, bisher Biſchef von 
Monteftadcone e, Gornete ; für fegtere Divcefe Monf. Mattei; zum 
Biſchof von Brunn Monf. Graf Ernft von Schaafzotiche, bisheriger 
Weihbiſchof von Aureliopolt in partibus; zum Biſchof von Warnia 
Ermeland) den bisherigen Suffragan dieser Diöceſe, Biſchof von 
Abdera in part., Monf. Jofeph Gerig ıc. — Das heilige Pallium 
wurde den Erzbiihöfen von Fermo, Camerino und Cilicia, jo wie 
dem Biſchof von Ermeland zuerfannt, Außer dem Ring erhielten 
Die neuen Eminenzen vom heiligen Vater folgente Titel: des Pres. 
byterinmd von Et. Agoftino, der Garbinal Fürſt Erzbiichof von 
Salzburg; von S. Maria della Pace, ber Gardinal Aceton; von ©. 
Caliſto, Tardinal VBannicelli; von S. S. Giovanni e Paolo der 
Gardinal de Gorfi und des Diaconatd von ©. Maria in Domenica 
der Gardbinal Maſſimo. Nachmittags fuhren die fünf Gardinäle in 
Gallaaufjug nad bem Gt. Peter, wo fie am Grabe des Apoftels 
ihr Danfgebet verrichteten und am Abend überbrachte ihnen ber Moni. 
della Porta den Cardinalshut nach ihrer Wohnung. Nach herges 
bradter Sitte laden bie Gardinäle an jenem Abend ihre Freunde, 
Befannte und Bermandte zu diefer Feierlichkeit in ihren Hänfern ein. 
Der Fürft Erzbiihof hatte in dem venetianifchen Palaſt außer den 
biefigen Großen die Frau Großherzogin von Medtenburg + Strelig, 
den Prinzen Fiedrich von Preußen, jo mie viele Deutfche von Rang 
und Stand, auch fünmtliche deutſche Künſtler und die Seminariiten 
des biefigen deutichen Collegiums bei fi verfammelt, wodurd; diefe 


Feier einen wahren a Eh annahm, calg. 3.) 
ürfei. 
Konftantinopel, 19. San. Heute fand zwifchen Hrn. v. Bour⸗ 


queney und dem türfifchen Minitter bes Aeußern, Sarim Effendi, 


eine Gonferen; Matt, worin legterer dem franzöſtſchen Geſandten 
vorftellte, wie ungeeignet es fey, mitten im Frieden eime fo unge 


. gewöhnlihe Macht in Smyrna zu unterhalten; er bat ihn bringend, 


eine deu Verhältniffen angemeflene Verminderung derſelben zu bes 
wirfen. Die Antwort des franzöflihen Repräfentanten joll auswei⸗ 
dyend gelautet haben. Nichtödeftoweniger glaubt man, daß er bei 
feiner Regierung Schritte thum wirb, um Die Pforte im diefer Hin- 
ficht zu beruhigen. — Aus Syrien wenig Neues; doch fcheinen die 
frühern Berichte auf die Pforte Eindrud gemacht zu haben, da man 
dem Emir Befchir, der ſich noch immer bier befindet, den Antrag 
gemacht hat, ihm mieder unter gemwiffen Neflrictionen zum Fürſten 
ded Grbirges zu erheben, was Bejchir unter feiner andern Bedingung 
anzunehmen ‚erklärt, ald dag man ihn zum Fürften des ganzen zum 
tıbanen gehörigen Gebietes ernenne. Dieß dürfte auf große Schmwies 
rigfeiten ftoßen, da namentlich England mie zugeben- wird, baß die 
von ihm in Schuß genommenen Drufen unter dad Joch des Emirs 
gebeugt werben. (A.3.) 
indie n. 


> Wir haben heute über Aegypten und Marfeille Bombayer 
Zeitungen bis zum 1. Januar. ie Nachrichten aus Ghina find 
d. d. Macao 15. November, aljo um 37 Tage neuer als die legte 
chineſiſche Pol. Sie find hochwichtig. Folgendes ift ein Gum» 
marium. Am 1. Dctober wurde durch bad von Amoy nordwärts 
vorgegangene englijche Geſchwader die Inſel Zichufan wieder ges 
nommen, und zwar erit nach einem lebhaften Widerſtand der Ghi« 
neſen, welche ihre Pofition ſtark befeftigt hatten. In Tingbai, der 
Haupfladt der Juſei, erbeutete man viel Geihüß und große Ma» 
gazine von Munition und Lebensmitteln. Mit A uradiet ung einer 
binreichenden Befagung auf Tſchuſan wurden die Truppen fo fchnell 
ald möglich wieder eingefchifft, und die Erpebition fegelte tem Feſt⸗ 
land entgegen, nach der Mündung bed Ningpofluffes. Am 10. Det. 
daſelbſt angefommen, ſchritt man fogleich zum Angriff der wichtigen 
Stadt Ehinhai, die zu den nordöftlichen Provinzen bes chinefifihen 
Reiche ungefähr in dem BVerhäftnif Neht, wie Woolwich zu Groß: 
britannien. Sie enthält nämlich ein großes und wohlverforgtes Ars 
ſenal und bildet in jeder Hinficht ein Militärdepot erften Ranges. 
Diefer Plag ward in wenigen Stunden mit Sturm ge 
nommen. Wie eö fcheint, verloren dabei bie Ehinefen eine große 
Anzahl Leute (an immense number of men), barunter mehrere 
Mandarinen. Der mit der Bertheidigung der Provinz betraute fais 
ſerliche Commiſſar fuchte fi aus Werzweiflung über ben Fall der 

eftung zu ertränfen, ward aber von feinen Leuten daran verhindert; 
indeffen fol er feitdem doch feinen Tod gefunden haben, wahrſcheinlich 
durch eigene Hand and Schmerz über feine Niederlage und aus 
Furdt vor der faiferlichen Ungnade. Durch dad unter ıhren Came⸗ 
raden in Chinhai angerichtete furchtbare Blutbad waren Die chine⸗ 
flihen Truppen jo entmuthigt worden, daß fle ſich meigerten, bie 
Stadt Ningpo zu verteidigen. Als daher das Geſchwader am 13. 
Det. vor diefer Stadt Anfer warf, fand man, daß alle Civil- und 


Militär Mandarinerr fie geräumt hatten, Der Verluſt der Engländer 


: an Todten und Verwundeten wird als fehr gering angegeben. 


Einen traurigen Gegenfag zu dieſen Siegesnachtichten aus China 
bilden wieder die Hiobsroiten ans Arghanitan. in Bombayer 
Journal faßt fie zuiammen wie folzt: „Das Schickſal der brittiſchen 
Truppen in dieiem Yande erregt die größten Bejorgniffe. Wie bes 
fannt, hatte die Brigade des Seneralmajord Sale auf ihrem Mariche 
nadı Hindoſton eine Neihe Angriffe von empörten Afghanenftämmen 
zu beſſehen. Die officiellen B:richte lad jegt von der Beneralregies 
rung in Galcutta veröffentlicht. Nur mit großer Schwierigfeit und 
beträchtlicyem Menfchenverlur gelang ed dem General ſich nach Dichels 
lalabad durchzuſchiagen, wo er jegt ſteht. Sobald die Kunde von 
feinen Kämpfen mit den Gebirgsſtämmen mad Kabul gelangte, gegen 
Anfang Novembers/ brach ein allgemeiner Aufitand aus. 
Sir Alerander Barnes und neun oder zehn andere brittiiche Offictere 
die fih in der Stadt befanden, wurden erfhlagen Wie es 
fcheint, find die Einwohner des ganzen Landes, von Kelat,isÖhilzie 
bis Ghuznie und von da bis Kabul und Dſchellalalabad, in hellem 
Aufruhr. In Kandahar ift, jo viel wir bie jegt willen, alles ruhig 
geblieben. Des Odriſten Maclaren Brigade war auf dem Rüdmarfch ' 
von Kandahar nad Hindoftan begriffen, ald Die Auzeige von der 
Empörung in bie erfigemannte Stadt gelangte. Sogleich wurde dem 
Dbriften durch Eilboten die Ordre zugefendet, zur Unterflügung Sir 
William Macnaghtens und des Genrralmajord Eiphiulone_ aufzus 
brechen. Das falte Wetter und bie mit Schnee bededien Straßen 
mäffen jedoch dad Vorrücken Maclarens ehr langfam gemacht haben, 
zumal da das ganze Land in Waffen it. Zehn Regimenter enropär— 


ſcher und eingeboruer Infanterie find durch oder gegen das Pendſchab 
bin unterwegs, beordert, ſich mit dem Generalmajor Sale in Dichellar 
labad zu vereinigen, von wo aus dann die ganze Streitmacht gegen 
Kabul aufbrechen wird. Dieß fann jedoch erik bewerktelligt wer» 
den, wenn das nahende Frühjahr die Gebirgspäfle für Truppen, 
malen gangbar gemacht haben wird. Uufere legten Nachrichten aus 
Kabul reichen bis zum 19. November. Damald war es unſern 
ZTrupven gelungen, dem Feind Einhalt zu thun, aber jur Ergreifung 
der Dffenfioe waren fle micht ftark genug. General Eipbinitone und 
der politische Reſident befanden fich in dem befeftigten Lager inner 
bald der Stadt. Schah Schudſcha und der Brigade-Beneral Shel 
ton fanden mit einem Regiment im Bala »Hiffar. 

Aus Dihelalabad hat man Briefe bis zum 4. December. Am 
1. desjelben Monats griff der Feind das brittiiche Lager mit großer 
Macht an, ward aber über den Fluß zurüdgeichlagen. Die nis, 
tion der belagerten Engländer war jehr zujammengegangen, fle er 
warteten aber eine ſtarke Zufuhr ım wenigen Tagen, indem bie 
Regierung von Lahore, der Aufforderung ber brittiichen Behörden 
bereitreillig Folge leiitend, 100,009 Stüd Patronen unter einer 
ftarfen Bededung Sikhcavallerie dahin abgeiender hatte. Die Yage 
der brittiichen Truppen in Dfchellalabad und Kabul if jedenfalls, 
bejonders in letzterm Det, eine ſehr Fritifche. Wir zweifeln jedoch 
nicht, daß fie im. Stande ſeyn werden fich jo lange zu balten, bis 
ihnen Die aus den verfchiedenen Stationen Eentral⸗Indieus zuziehen⸗ 
den Berftäirfungen Entſatz bringen.“ A. 3.) _ 

°,> Würzburg, 10, Febr. Dem Vernehmen nach wurde der 
hiefige f. Sreid» und Stadtgerichte-Director v. Wening zum Dis 
rector des f. Apnellationdgeriditsd von Mittelfranken befördert, und an 
defien Stelle der feitherige Kreis» und Stadtgerichtsrath Seufert 


babier allergnäbdigf ernannt. 
ibtvolit € eitnung. 
Münden, 7. Februar, Das Leihenbegängniß des jungen uns 
glüdlihen Hofmuſtkus, Herrn Schemenauer , deſſen Tod wir fürzs 
lich gemeldet, fand legten Freitag unter allgemeiner Theilnahme 
feiner Kunftgenoffen ftatt. 
München, 7. Febr. 
wie alljährlich an diefem Tage der Meggeriprung ſtatt. 
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gen nämlich einige Lehrjungen in Lammfelle gekleidet in ben am 
hrannenplag befindlichen Brunnen, und werben vom Zunftmeifter 
mit allerlei Sprüchen zu Metzgern grabuirt. Trotz der empfindlichen 
Kälte . Tauſende verfammelt, dem volfsthümlichen Schaufpiel 
zuzuſehen. 

Dillingen, 2. Kebr. Heute Vormittag halb 11 Uhr ſtarb ber 
hodhwürbige Herr Maurus Hagel, Doctor und Profeffor der Theos 
logie. Ale, die den Edlen kannten, befonders feine Freunde und 
Schüler, trauern um Ihn. 

Frankfurt, 9. Febr. Im Detober v. I. bildete ſich in London 
ein Eomite des Haufmannsftandes, um ſich über die Art und Weiſe 
zu berathen, wie den Herausgebern der „Times" Erfenntlichkeit auge 
zubrüden wäre für ihr eifriged Verfahren in dem Rechtähandel 
Bogle gegen Yawion, ald wodurch fle zur Aufdeckung einer großartig 
angelegten Betrügerei entichieden beigetragen haben. Die Times 
haben indeſſen jede Entſchädigung abgelehnt, und das Scomite, an 
deffen Spitze der Lordmajor von London ftcht, glaubt um fo mehr, 
daß ein Segeuftand von ſolcher merfantilen Wichtigkeit die Aufmerk 
famfeit bes SHandelsftandes im Allgemeinen - verdiene, Es geben 
auch ſchon feit längerer Zeit Unterichriften an daffelbe ein zur Bes 
Rreitung der Kofien eines Telimoniums für die Tımes, in Anerfens 
nung ibrer Bemühungen und Mittheilungen in diefer Angelegenheit, 
durch welche nidyt allein vieler Schaden verhütet und der Betrügerei 
(durch falſche Ereditbriefe) Einhalt getban, fondern auch darin Bes 
theiligte wor Gericht gebracht worden find. Nach den legten Liſten 
waren zu Diefem Behufe bereits an 2500 Pf. St. eingegangen, Es 
haben ſich mehrere Banfierhäufer in London und im Auslande zur 
Empfangnahme von Subfcriptienen erbötig erflärt, unter Anderen 
die HH. Maftermann und Comp. in London, v. Rothichild Gebrüder 
in Paris, M. U. v. Rothſchild und Söhne in Frankfurt, Salomon 
Heine in Hamburg. 

Wien, 4. Febr. Unter den neueften Bühnenericheinungen hat 
ein im kaiſ. Hofburgtheater vor 8 Tagen zum erftenmal mit außer 
ordentlichen Beifall zur Darſtellung gebrachtes und feitdem mit ſtei⸗ 
gender Theilnahme wiederholtes Drama „der Sohn der Wildniß 
von Briebrig Halm, dem Verfaſſer der Griſeldis, großtes Aufichen 
erregt. 


En} 
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Wein-Verſteigerung. 


Im 1. Diſtr. Wr. 300, 


Im 3. Difte, Nr. 95., im Bruderdof, iſt ein Quar⸗ 
tier von 3—4 heizdaren Zimmern nebit übrigen Bequem— 
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Zrou gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 








Deutfche Bundesflaaten. j 

(Bayern) Münden, 8. Febr. Montag den 14, Febr. wird 
die feierliche Beifegung des Herzens Ihrer Maj. der vermittweten 
Königin Friederike Wilhelmine Karoline von Bayern in 
der Gruft der heil. Kajetans ⸗Hof- und Stiftäfirde, und zwar Nah⸗ 
mittagd um 2 Uhr, Rattfinden. — Der k. preußifche Oberſt uno Bes 
volmächtigte bei der Yundes:Militärcommiffion, Hr. v. Nadorwig, 
der vergangenen Sonnabend von Wien hier anfam, wirb noch einige 
Tage in bieflger Hauptſtadt verweilen. — Der Kreis» uud Stadt 
gerichts⸗Aſſe ſſor Freihert v. Kreß in Aſchaffenburg wurde zum Rathe 
an diefem Gerichte befördert und deſſen ſeuherige Stelle dem Appel⸗ 
lationsgerichtssAcceiflften Freiherrn v. @unibert dortjelbit verliehen. 

- (Bayer. Bl.) 

Augsburg, 9. Febr. Ludwigs-Canal — P., 74 @.;, Augsb., 
Münchener-Eifenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77 ©. Augs.s 
Münchner Eiſenbahn ⸗ Obligationen a dp@r 101 P., 1012 @ 

(Breußen.) Berlin, 7. Dec. 1841. Folgendes it dad mis 
nifteriele Schreiben, welches in Betreff des Grafen v. Weitphalen 
an den Dberpräfldenten v. Binde erlaffen wurde: Der Braf v. Welt 
phalen hatte von feiner fanatifchen Verbiendung fortgeriffen es ſich 
beigehen laffen, Sr. Maj. dem König feinen Genthin der Aus⸗ 
wanderung in einer Angabe anzuzeigen, deren Juhalt Se. Maj. im 
erften Augenblit geneigt machte, den Grafen bieferhalb zur gericht 
fichen Unterfuchhung ziehen zu laffen. Die Erwägung jedoeh, dag 
feidenichaftliche Aufregung diefen in einen nicht zurechnungsfähigen 
Zuftand verjegt habe, beilimmte den König hiervon abjufehen und 
vorläufig die Eingabe unberüdfichtigt zu laſſen. Nachdem aber eine 


faft hafbjährige Frift darüber vergangen, und die Ausgleichung der 


Vermidelungen mit dem pänftlichen Hof erfolgt war, ba hielt ber 
König in jeiner Großmuth und Güte es für gut, ein fönigl. ernites 
urd ermahnendes Wort an den irregeleiteten, früher ftets ehrenmerch 
fich erwielenen Mann zu erlaſſen, in der Hoffnung, daß Zeit und 
veränderte Verhältuiffe ihn zur Beflunung und Reue geführt haben 
würden. Dieß ift in einem allerhöchſteigenhändigen Schreiben vom 
20. Det. c. geichehen. Der König hat mit demjelben die Eingabe 
des Brafen remittirt, mit dem Bebeuten, daß Se. Maj. Solche nicht 
behalten könnten, ohne fle den Gerichten zu übergeben, überdem ihm 
aber bedeutet, daß feine dauernde Frpatriirung Se. Maj, nöthigen 
mũſſe, die mit dem gräflih Weſtphäliſchen Fıdetcommiffe verbundene 
Stimme im erften Stande bed Landtags eingeben zu laſſen, da ed 
nicht zuläſſig ſey, eine fo body privilegirte Stellung eines Tafallen 
fortbauern zu laffen, wenn biefer öffentlich erfläre, daß er fein Vater⸗ 
land verlaffe aus Unzufriedenheir mit Negenten und Regierung. Der 
Graf v. Weſtphalen hat hieraufdem König in Ebrerbierung bethenerr, 
daß nicht gereizte Stimmung, nicht unverfländiger Hochmuth, fonts 
deru allein das fchmerzliche Bermußtieyn, daß fein König und Herr 
ihn der Majeftätöbeleidigung für fchuldig erfannt, den harten Ent: 
ſchluß fein Vaterland gu verlaffen, hervorgerufen habe, daß er aber 
nunmehr, wo ded König made ihm wieder zugewendet werde, mit 
Bra heimzufehren wũnſche; vorab aber um Erlaubniß bitte Sr. 

aj. dem König feinen Dank perfonlic zu den Fügen zu legen. 
Ihm ift darauf der Beſcheid geworben, daß das legtere Geſuch zwar 
jest nicht, aber zu einem jpätern Zeitpunft gewährt werden jolle. 
Die vorfichende actengetreue Darftellung wird Ew. Erc,, mie ich 
hoffe, in den Stand fegen, ſowohl die über dieſe u ad pad ums 
laufenden Gerüchte zu würdigen, ald den bermaligen Stand derfelben 
u überjehen, Sie werden in Liebe zum König und in kiebe zum 
Brieden mit mir wünfchen, daß der Graf von Weſtphalen hinfüro 
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Samstag, 12. Februar 1842. 


burh Wort und That und Beifpiel zeige, daß er der Gnade und 
Großmuth feines Königs und Herrn mwürbig ſeh. (Gez.) v. Room. 

Berlin, 5. Februar. Geſtern find die Geheimrätte Michaelis 
(vom Mintiterium der auswärtigen Angelegenheiten) und Pochham ⸗ 
mer (vom Finanzminiterium) ſchleunigſt nach dem Haag abgereist, 
wo fie, einem ihnen aus London zugegangenen Befehl unferes Königs 
zufolge, noch am 7. d. M. eintreffen nen, was jedoch, da die ons 
doner Botſchaft ſich etwas verfpätet hat, kaum noch möglich ſeyn 
wird, Der König der Niederlande hat nicht blos unfern König 
dringend eingeladen, die Rückreiſe nad Preußen über Holland zu - 
machen, fondern auch dabei feine Bereitwilligfeit zu erfeunen gegeben, 
ben früher abgefchloifenen Quremburger Zollvertrag mit einigen gerins 
gen Mobiftcationen, die Dauer bdeöfelben betreffend, zu ratificiren, 
und mit Rückſicht hierauf And eben die beiden genannten Räthe aufr 
arfordert worden ſich mach dem Haag zu begeben. A. 3. 

Berlin, 2. Februar. Die Bortheile unfers neuen Genfuredicts 
werben allgemein theoretifch bejprochen und gepriefen; allein in ber 
Praxis ſcheint dasſelbe noch gar keine Wirkung geäußert zu haben, 
da unfre Zeitungen fait michts geben, was fie nicht auch zuvor hät 
ten bringen bürfen. Ja es it und befannt, daß einige Verſuche and) 
nur um ein Gerinzes weiter zu geben fogleich die eutſchiedeuſen 
Cenfur-Anitände gefunden haben. Die Unflchten der feit zwanzig 
Jahren ſich in demielben Keeiſe des Erlaubten und Nichterlaubten 
bewegenden Genjoren And zu fkereotyp geworden, als daß fle nicht 
die größten Bedenflichfeiten haben follten ih davon zu entfernen. 

Vlotho, 1. Febr. Am 22. v. M. Abends 8 Uhr wurde die Ruhe 
der Stadt auf eine beträbende Weite geſtört. Nach einigen früheren, aber 
unbedentenden Streitigkeiten zwiſchen dem Fleinen Kommando ber, 
feit längerer Zeit, und che das angränzende Vippefche dem allgemei» 
nen Zolverbande zutrat, bier ftationirten Jager aus Norbhaufen und 
den zahlreihen Kabrifarbeitern, wurden legtere, am Abend vor dem 
belimmten Abmarjche der eriteren, beim Zuhaufegehen von der Arbeit 
bewaffnet überfallen, und, ſäumtlich unbewehrt, zum Theil jehr übel 
zugerichtet, fo daß einige fogar — verlegt ſeyn ſolleu. 
Die Sache liegt in gerichtlicher Unterſuchung und dürfte für Die 
Gewaltthäter nicht ohne üble Folgen ſeyn. (S. B.) 

CBaden.) Karlsruhe, 5. Februar. Beim Wiederbeginn unſe⸗ 
red Landtags vereinigten ſich die Herren Baſſermann, Biſſing, von 
Iöftein, Küenzer, Martin, Rindeſchwender, Sander, Welcker und Wels 
ler zu Herausgabe einer „Landtagszeitung“, deren Redaction vorläus 
fig der frühere Redacteur der Nationafzeitung, Gere Mathy, über 
nommen hat. Dicjelbe zeichnet ſich durch treue, unbefangene Berichte 
aud und fann ſich einer ſteigenden Thelnahme erfreuen. Man erin« 
nert fIch, daß die öffentlichen Blätter bereits die Anzeige von der Mo« 
tion Welder’s über die Preßfreibeit zur Anzeige brachten, obme 
jedoch ihren Inhalt zu geben. Die Landtagszeitung enthielt in einer 
ihrer neuelten Nummern die Motion in ihrem volltändigen Inhalt, 
welcher alfo lautet: 

Die Kammer möge an die hohe Regierung die ernenerte ehrer 
bietigfte Bitte um geeignete ern 7 ur baldigiten Berwirflihung 
der Preßfreiheit rikten und diele Bitte im Weſentlichen durch folr 
gende Gründe unterſtützen: Zugleich mit den füritlichen Aufforberuns 
gen zu ben Opfern für die Rettungsfriege 1813 und 1815 ſeyen ber 
dentichen Nation durch Fürſtenwort und Gruudvertrag einige weſent⸗ 
liche Nationalcechte zugefichert worden, unter biejen dad wichtigite 
von allen, die Prepfreiheit, die heutige Grundbedingung wahren 
Rechtszuſtandes und inniger deutfchen Nationalverbindung. Dieies 
ewige Recht auf die Freiheit der Wahrheit fey im dem Artikel 18 


der Bundesacte ganz in bemjelben Sinne, mie die wenigen übrigen 
ſtaatsrechtlichen Verhältniffe im Anhange des völferrechtlichen Bun, 
beövertrags lediglich ald Rechtszuſicherung zu Gunften der Untertha— 
nen, ald ein Minimum denticher Nationalrechte für fie aufgenommen 
worden, in bem Sinne nämlich, daß alle Füriten ſich verpflichteten, 
die wirkliche Preßfreiheit wenigſtens mit ben bundesmäßig zu beſtim⸗ 
menden äußeren Sicherungsmitteln ihren Untertbanen zu gewähren, 
dabei aber bie Freiheit behielten, denfelben landbeöverfaflungsmägig 
eben fo gut eine noch größere freiheit der Preffe zujugeftehen, mie 
fle auch alle übrigen Bundesrechte derfelben, 3. B. die Auswander 
rungds und bie Nachiteuerfreiheit, über bad bumdeögefeglihe Mag 
auddehnen dürfen, und wirflic ausdehnen. Im doppelten Gegenfage 
gegen die Bertragsabfiht und Wortbebeutung bdiefer Redhtsjuficherung 
hätten nun 1. die jchen allzu lange dauernden Garlebaders und fpäs 
teren Ausnahmsmaßregeln den weſentlichſten Theil der Preßfreiheit, 
die politifche nämlich, durch Bundesgewalt felbft da fuspendirt, wo 
er ſchon früher ald Fandeöverfaffungsredht ber Bürger beftand oder 
ihnen von ihrem Sonverain fpäter neu gewährt wurde. Es hätten 
2. viele Regierungen auch noch den Reit von Preffreibeit, welchen 
felbft die Ausnahmsmapßregeln ded Bundes auch in gefährlichen Zeis 
ten ald ungefährlich anerfannten, und hiemit die ganze Zufidyerung 
des Artikels 18 durch allgemeine Geufur völlig vernichtet. So jey 
ftatt der im Bundesgrundvertrag beabfichtigten Vermehrung und Sis 
cherung der Nationalfreiheit leider vielmehr eine ihrer Natur nad) 
ſtäts wachſende Unterdrüdung und Verfälſchung der Wahrheit ent 
fanden, wie man fle in feiner früheren Zeit in Deutſchland fah, 
felbit nicht einmal in der Nheinbundgzeit, gegen welche Die Anftrenz 
gungen der Befreinngefriege gerichtet waren, am allerwenigiien aber 
in ber faft ganz preßkteien Zeit jener Bundesverheißung. Unerläßlis 
cher aber werbe es täglich, daß endlich auc dem beutfchen Bolfe, 
nachdem es in Folge jener Aufforderungen die Fürftenthrone mit 
fhmweren und blutigen Opfern gerettet, die Gegenzufiherungen gleich 
großherzig erfüllt, ſo daß die unentbehrlichſte Stüge der Throne und der 
öffentlichen Orbnung, der Glaube nämlich an die Treue in Erfüllung der 
wichtigften, vor Gott und Welt feierlich übernommenen Verpflichtungen, 
gefichert werde. Diefed ſey auch barum nothwendig, damit nicht unter dem 
Schuge folher Wahrheitäunterdrückung, melde juletzt jede wohltbätige 
Verfaſſung in verberbliche Täufchung und Sceinfreibeit verwandt, 
welche jede Willfür wie jede Lobpreiſung des Unmwürdigen und jede 
Schmähung des Würdigen begünftige, eben fo ſehr die Grundlagen 
ber Moralität, wie die des Rechtszuſtandes immer gefährlicher unters 
graben würben. Es jey ferner wefentlic, damit nicht unfere Nation, 
einft unbeftritten "die erfte ber Ghriftenheit, nunmehr far allen ges 
fitteten Nationen der Erbe ald des edelften aller Rechte unfähig und 
unwürdig behandelt erfcheine und ſich gegen alle von ihren egies 
rungen ald münbig geachteten Bölfer zurüdgefegt, und ihrer Gerings 
ihägung bloßgeftellt jehe. Schon einmal habe faft vor unfern Augen 
die Bernadläßigung von Freiheit und Gemeingeit unfern National 
Verein der ſchonſten Provinzen beraubt und endlich aufgelödt, das 
Vaterland mit Blut und Elend überſchwemmt, die Fürflen und das 
Bolt in Bruderkriege und auswärtige Unterjohung geführt, Und 
ſelbſt ſobald ſchon nach den Befreiungsfriegen , in weldyen die freie 
Nationalfprache zum Siege begeifterte, babe leider die abermalige 
Unterdrüdung dieſer träftigten Volkswehr und bereitd im Diften, 
wie im Weiten unſerer unfhägbaren vertragsmäßigen Gränzboll- 
werle beraubt, die freiheit unferes Hauptitromes und unferes Hans 
deld ein Bierteljahrhundert hindurch der Willfür eined Meinen Volkes 
preiögegeben, und aud in unierm Innern durch Hannövriſche und 
ähnliche Geſchichten die Nationalehre tief verlegt. Natürliches, wie 
urfundliches Recht, deutſche Treue und Ehre begründen alfo bie 
rechtliche Freiheit der Wahrheit. Ja die Pflicht der Selbfterhaltung 
gebiete die baldigfte Aufhebung ihrer Unterdrückung, damit für immer 
die Rückkehr jenes frühern ſchmachvollen Unheils ausgeichloffen bleibe, 
damit wir und nicht im Falle längern Friedens der Gorruption und 
Volfderniedrigung chinefiicher Mandarinens und Polizei-Staaten, in 
europäifchen Erſchütterungen aber auswärtigen Einmiſchungen, viels 
leicht polnischen Theilungen entgegengeführt ſehen. (Koͤln. 3.) 
Vom Oberrhein, 2. Bm. eit ungefähr fünf Jahren mehrt 
fih bie Zahl ber Auswanderer nach Amerifa auf eine beifpiellofe 
Weile, Aus Baden, Württemberg und ver Pfalz ziehen anfehnliche 
Schaaren zweimal jährlich, in der Regel während der Monate März 
und April, fo wie Juli und Auguft nad jenen fernern Gegenden, 
in welchen fie ſich goldene Berge verferehen. Die Speculation beus 
tet bag nn mannigfacher Art zum Nachtheile ber Leichtgläubigkeit 
aus; fie verfprechen den Ziehluftigen wohlfeile Reifegelegenheiten, 
und bieie find es hauptfächiich, die fo viele zur Auswanderung ver 


loden. Der tägliche Diligeneenbienft aus ber Pal; nach Frankreich, 
dem bie Straßburger Unternehmer fo bereitwillig die Hand boten, 
hatte namentlih auf die bedeutende —— von Auswandern gerech 
net, welche bei ihrer Ankunft in der elfäfflichen Hauptſtadt durch die 
Meflagerien Laffitte-Gaillarb bis Havre erpebirt werben, wo fie ſich 
nad) Ymerifa einfchiffen. Die neueften Berichte, welche mir von 
verschiedenen Handelshäufern zufommen, ſchildern ben vieler 
Zauiende von Anfümmlingen auf eine betrübende Weife, Seit vie, 
len Jahren it feine fo große Anzahl Deutfcher das Opfer der klima— 
tiſchen Einflüffe geworden, wie in dem eben verfloffenen. Mehrere 
hundert Deutſche und Elfäffer, welche fid) an dem Miſſtſſtpi und im 
RewDrleans niederließen, wurden eine Beute von Krankheiten, die 
in jenen Gegenden heimisch find. Die Geſellſchaft für deutſche Aus, 
wanderer in New» Morf wird eine auf dieſe bellagenswerthen Bor- 
fälle Bezug habende Darftellung demnächſt veröffentlichen. cailg. 3.) 

®lhreie Städre.) Frankfurt, 10. Februar. (Priv:Gorrefp.) 
Ber heutigem Verkehr mit Staatdeffecten bemilligte man für Wiener 
Banfactien und 250 fl. Looſe ſowohl als für mehrere andere Fondes 
gattungen beffere Preife als geſteru. Tretz dem, daß bie Frequenz 
der Taunuss@ifenbahn jegt fhmwach it, and der Gütertrangport in " 
diefer handelsſtillen Jahreszeit nicht bedeutend ſeyn kann, nimmt die 
Kaufluft in den Aftien fo ſtark zu, daß fe heute auf 390 fl. (140 fl. 
Agio) ichloffen, während fle ſchon höher gegangen waren. Der große 
Getwüberfluß, das Vertrauen auf Anfrechthaltung des Friedens ers 
muntern auß rordentlich bie Börjenfveeulationen. 5 pEt. Metallig.: 
109 112; ApCt. Metall.: 101 112; 3 pEt. Metall: 78 112; Banfactien: 
2034; 250 fl. Looſe: 113 — hj4; 500 fl. Foofe: 14134; Prämien« 
fcheine: 82152; Integrale: 511)4; Syndicate: 41j2 pEt.: 9058 
—718;5 31j2 pGt.: 75118; Artoind: 24 112; poln. f. 500 Yooie: 
«834 zn fl. Looſe: 841j2; Taunundbahnaert. : 39012 8. ; Diec.: 
3 r61. G. 

E) Franffurt, 10. Febr." (Priv. » Eorr.) Es fol fih aller 
ding® beftätigen, daß bei dem Zug der von Kaſſel bierber zu bauenden 
Eiſenbahn die Intereſſen unjerer Stadt nicht dominiren, fondern 
vielmehr fecunbärermweiie berücfichtiget werden ſollen. Wenn auch 
benachbarte Negierungen beabfichtigen follten, Kranffurt nicht zum 
entire ber von Kaffel hierher zu leitenden und zum 

auptanfangspunft der nad Mannheim zu bauenden Bahn zu machen, 
wird diefer Pan fchmwerlicd zur vollfommenen Ausführung fommen, 
ba namentlih die badiſche Regierung ſſch Dagegen ſemmen wird. 
Es lann auch unmöglich diefen beiden ind Leben zu rufenden Bahnen 
von Nugen fenn, wenn man Franffurt, dieſe Puldader des füd- 
Deutichen Handels, dem fehr bedeutenden Geldmarkt, ſeits wärts liegen 
laffen wollte, and fleinere Städte, wie ;. B. Hanau und Offenbach, 
zu Hauptitapelplägen diefer Bahnen machen wollte. Frankfurt ift 
durch feine Page, Bi Handelsthätigfeit und feinen Webltand, um 
nicht Reichthum zu fagen, berufen, eine erfte Stelle in dem projecz 
tirten größern @ifenbahnnege einzunehmen, und geſchähe died nicht, 
fo würde es nicht fomohl in dem umnferigen, als vielmehr in dem 
allgemeinen Interefe fehr zu bedauern ſeyn. j 

* Defterreid.) Wien, 7. Februar. (Privatcorrefponden;.) 
Heute war dahier ber Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 
5 pt. in EM.: 10778; detto 4 pEt. in Con» M.: 100; detto 3 
p&t. in E.M.:—; 250 fl. Koofe: 1839:109 112; 5007. Leoſe: 138 112%; 
Banfactien pr. Siück 1633 in EM.; Curs auf Augsburg für 100 fl. 


ad uso 9812 ©. 
Miedberlande, 

Haag, 6. Febr, Se. Maj. der König von Preußen fam heute 
Nadmittag gegen 4 Uhr bier an und ftieg bei Er. k. Hob. tem 
Prinzen Friedrich der Niederlande ab. j 

Das „Amſierd. Hanbeldblad enthält unter der Ucberfchrift: 
„Der Befuc des Königs von Preußen” einen längeren Artikel, an 
deffen Schluffe es beißt: In der „Angsb, Allg. Ztg. list man: 
„Wenn Se. Maj. der König von Preußen über Holland heimfehri, 
fo Reht zu hoffen, daß ein mündliche Einverſtändniß beider Mo: 
narchen dem jchriftlichen Mißverſtandniß ein Ende maden werde.’ 
Hödyftwichtig if denn auch für das Vaterland diefer Beſuch. Wins 
fchen wir, daß die Hoffnung, welche alle Gutdenfenden und Borurs 
theilöfreien hegen, werde verwirklicht werben, daß durch mündliche 
Erläuterungen zwifchen den hoben Perfonen das einige, freund- 
ſchaftliche Verhältnig zwifchen beiden Fändern wieder her eſtellt werde. 
Dies wird bie glücliche Frucht eines durch unfern Monarchen ges 
thanen verföhnlichen Schritted feyn, und wir zweifeln an biefem 
Ausgange nicht, weil wir an dem Gerechtigkeitsgefühl der beiden - 
Monarchen nicht zweifeln. Mit dem Willen zu einem Vergleich if 
dies fchon genugfam zu Stande gebracht, und dies wirb wieder cin 


neuer Beweis ſeyn von ber eblen, vermittelnden Politik, welche Preus 
geus König, nicht bloß gegen große, fondern auch gegen Heinere 
Staaten letter. 

Belgien i 

Brüffel, 7. Febr. Der heutige „Woniteur” enthält einen f. Der 
ihluß vom 6. Febr., woburd; ber Generalmajor, General-nfpeftor 
der Artillerie, Hr. H. F. P. von Liem, zum Kriegsminifter ernannt 
wird, — Das keichenbegängniß bes unglüdlichen Generals Buzen 
hat diefen Morgen um 5 Ubr ohne allen Pomp und ohne religıöfe 
Geremonieen Statt gehabt. Seine Hülle wurde auf dem Friephofe 
von Saint-Gofferten-Noode beerdigt. Es fcheint, daß ein Artifel des 
Militär Strafgefeßbuchs unterfagt, den Manen eined Selbftmörderd 
die Ehren zu bezeigen. Uebringeng hat der General Minifter in dem 
Briefe, den er vor feinem e an feinem Adjutanten geſchrieben 
bat, empfohlen, jedes Gepränge zu unterlaffen. ' 

Brüffel, 8. Febr, Die Stadt ift noch immer voll des Eindruckes, 
den der Selbitmorb bed Kriegsminiſters hervorgebracht. Sein Privats 
fecrerär, Subflitut ded General» Auditord beim Militärgerichrähofe, 
fündigt in den heutigen Blättern an, daß er nächſtens den volltäns 
digen Beweis. der Unmahrheit der gegen den Berftorbenen vorge 
bradjten ehrenrübrigen Thatſachen in Drud geben und fid Dabei auf 
authentiiche Documente ftügen werde, Die ſchon jegt jedem ehrlichen 
Manne Mörder wolle er nicht bei fi empfangen) zur Einficht bei 
ibm offen lägen. Dieier Publitation fieht man nun von allen Seiten 
ungeduldig entgegen. Es haben die unedelften Motive dem ganzen 
Zreiben gegen den Miniter zum Grunde gelegen, Röln. 3.) 

roföbritannien. 

London, 5. Febr. ' Diefer Tage wurde der Prinz Yeopeld von 
Sicilien und der Erzherzog Friedrich von Defterreich, Neffe des 
Kaiferd, bier erwartet. 

Fraufreic. 

Paris, 8, Febr. Wach dem Geſetzvorſchlag über die Eifen, 
bahnen werden ſolche nicht ausichlieglich auf Staatskoſten angelrgt,. 
fondern e8 concurriren dabri auch die Gemeinden und die Privat 
unternehmer und Ictiencompagnien. Die Ermwerbung der Gtund— 
ftüde zur Anlegung der Bahnen gefchicht zu 213 von den zunächſt 
bei der Bahnlinie intereffirten Departements und Gommunen; vas 
übrige Drittel trägt der Staat; die Koſten der Erdarbeiten werden 
ebenjewohlvom Staate beftritten; bie Bahnen ſelbſt und das Material 
zum Betrieb, fo wie bie Unterhaltung, find Sache der Privarcom- 
gagnien, an welche die Benugung der Bahn für eine Zahl Jahre 
auf gewiffe Bedingungen verpadhtet wird. Nach Ablauf des Padıts 
termind wird der Werth der treffenden Eiſenbahn und des Betrieb: 
materiald der abgehenden Gompagnie ber hintretenden nach der 
Schäßung vom Grperten vergütet. Die fünf großen -Bahnlinien. 
neben von Paris: nach der beigifchen Grenze uber Lille und Valen—⸗ 
cienned; nach England zu auf einen noch nicht beitimmten Punkt 


des Littorals am Gapal; nad der deutſchen Grenze über Straps ' 


burg; mac dem mittelländifchen Meere über yon, Marfeile und 
Gette; nach dem Dccan über Borbeaur und, Nantes. 

Die Debats meinen heute, das Gejeg von 1819, wornach 
auch die Drudfer verantwortlich find für den Inhalt der aus 
ibren Preſſen hervorgebenden Journale, ſey zwar fo bejchaffen, daß 
man es füglich außer Anwendung laffen folte, allein es ganz abzur 
fchaffen, ericheine darum doch nicht als räthlih. Die Dedats wuns 
ichen ed in einen Winfel des Gejegarfenald verwiejen und nur in 

anzaußerordentlihen Källen angerufen zu jehen. (Der Ausſpruch des 
et Journals bemeijt die unficdyere Haltung der Regierung. Iſt ein Geſetz 
vorhanden und zwedsund zeitgemäß, jo muB es angewendet werben, 
iſt es das nicht, fo Ichaffe man ed ab. Jedes Ber, bad beitcht, 
muB auch zur Ausuübung fommen. D. R.) 
5 pEt. 119, 55.3 pCt. 80, 40. rd, 2558. 
j panien. 

‚Aus Valencia wird vom 18. v. M. berichtet: Die allmähliche 
Aneignung ber Kirchengüter durdy die ſpaniſche Regierung gibt zu 
tebhaftem Widerftand von Seite ded Glerus Anlaf. Der Bifchof 
von Galahorra (Provinz Soria) war fo eben in Valencia anges 
fommen, verurtheilt zu vwierjähriger Verbannung, weil er einige Bes 
merfuugen über bie Prätenfion des Fiskus fallen ließ, alle Kirchen 
güter in Reichsdomänen zu verwandeln. Der Prälat ſchien ganz 
refignirt, und weigert ſich an die Civiltribunale u appelliren. Er 
muß fih nach Majorca einjchiffen, das ihm zum Berbannungsort 
angemiefen iſt. Die megen des kirchlichen igenthums von ber 
Regierung mit Rom eröffnete Unterhandlung iſt gänzlich geſcheitert. 
Der ſpaniſche Clerus beharrt aber um nichts weniger in feinen 
energifchen Proteftationen. Außer dem Biſchof von Calaborra 


2 Will. und nach Syrien 1 Mill. Piaſter gefchiet. 


gaben ſich noch — Oberhirten von ihren Sitzen aus demſelben 
nbe entfernt. ir führen unter andern bie Bifchöfe von Dam- 
plona, Swbdeslirgel, Palencia; die Erzbifchöfe von Sevilla, Sara⸗ 
goſſa und Eordova an. Man kann daraus leicht auf die Stellung 
der jpaniichen Regierung der religiöfen Partei geg nuͤber (die noch 
immer die Wehrzahl ber — ers Schluß ziehen. CM.P.3.) 
rfei 

. Konftantinopel, 19. Jan. Alle türfifchen Truppen (kandwehren), 
die aus Aflen ‚hierher auf dem Mariche waren, haben Gontreordre 
und bie Weifung erbalten, fidy nach Erzerum zu geben. Es ſoll ſich 
daſelbſt ein Corps von 50,000 Mann concentriren. Alle ausgerüſtete 
Landwehren von Diarbefr, Mardin, Mofful und Bagdad mariciren 
au dieſer Beitimmung. Alle Mannſchaften, welche die Ziffer ger 
nannten Corps überiteigen, halten ſich marfchfertig und bleiben in 
ihren Bezirken. Es icheint aus diefem hervorzugehen,, daß es mit 
ber Yufitellung ein Obfervationdcorpd gegen die ruſſiſche Gränze, 
ernſtlich gemeint if. Nach Erzerum find 4- Mill., mad Trebifond 
Es geht das 
Gerücht, daß nach dem Kurban » Bairam die ägyptiſche Flotte hier— 
ber fommen ſoll. Ueber alle diefe Demonftrationen verliert man ſich 
in Murhmaßungen. (et. 9. 33 


Nichtvolitiſche Zeitung. 

D Franffurt, 10. Febr, - CPriv,:Gorr.) Wie man vernimnt, 
wirb der Director der Mainzer Bühne, Hr. Schumann, in diejem 
Frühjahr nidyt allein England, jondern auch zu gleicher Zeit Franfs 
reich wit einer deutſchen Operngeſellſchaft beſuchen. Wir find bes 
gierig, zu erfahren, wo er alldie Sänger zu dieſen zwei Geiellichaften 
auffinden will. Die deutiche Oper in London will Liszt dirigiren; 
wenigftend hat er fi früher dazu anheiichig gemacht. — Die Ber 
waltungeverbältniffe unfers Theaters find nun vollfommen reanlirt ; 
geipannt it man, wie der Perſenalſtand unferer Bühne fich geftalter, 
da jedenfalls eine: Sichtung Hattfinden mug und zu diefem Behufe 
vielfache Kündigungen ergingen. Rene Engagements werben aber 
ſchwetlich fattfinden, da fie nicht nörhig umd die Lücken bei der 
Dper befegt find. 

Dit dem Eude des April 1842 wird die jegige Silber⸗Scheide⸗ 
münze in Kurheſſen außer Gours gejegt, alſo auch alle 6: und 3 
Kreuzerſtücke. Wer viel davon hat, ſchafſe fie nach Kurheſſen, wo 
fie von den Staatsfaffen eingelölt werben. 

Der Vergiftungsfallin Breslau. Die „Leirz. Allg. 
Ztg." gibt darüber in einem Schreiben aus Breslau vom 24. Ian. 
folgenden derailirteren Bericht: Die preußifche Pharmafopöe enthält 
ein nichtegiftiged Präparat unter dem Namen Kali ferruginoso-hy- 
drocyanicum oder U. zooticum oder H. borussicum venale, welches 
Aerzte und Apotheker nicht bloß früher blanfaures Kali, Kali hydro- 
eyanicum nannten, fondern Erſtere auch oft unter dieſem Namen 
ohne den Zufag ferruginosum verſchrieben, Tegtere ed verabreichten, 
was wohl ſchwerlich von einem aufrichtigen Arzte oder Mpothefer 
gelaugnet werden wird. Seit einigen Jahren aber it das rigentliche 
Cyanfali (Cyanetum hkalicum, falihlih als Kali hydrocyanicam 
bezeichnetz, ein höchſt giftiges Präparat, von einigen franzöftfchen 
Aerzten empfohlen und hier und da wohl auch in Deutfchland ange 
wendet worden, chne dap es jedoch bis jest Aufnahme in der preus 
Biihen Pharmafopoe gefunden hätte. Jenes unſchädliche, unter dem 
dem Namen Kali hydrocyanicum befannte, in der preußifchen Phars 
mafopoe allerdings wie ſchon erwähnt noch mit dem Zufage ferru- 
ginosum bezeidynete Präparat beabfichtigte jener Arzt feinem Kraufen 
zu geben, umd unteritrich es nur deßhalb, weil man in der Offiein 
einit Zweifel über die Gtöße der Gabe deſſelben Mittels geäußert 
hatte. Durdy das Uuterftreichen oder die Beifügung von Ausrufungds 
zeichen, welches die Pharmakepoe beim Verordnen ungewöhnlich ſtar— 
fer Dojen vorichreibt, wird aber bie bekannte Verordnumg micht außer 
Kraft gefegt, im welcher es heißt: daß der Apothefer, wenn er in 
dem verjchriebenen Necepte einen Irethum oder Verftoß von ber 
Art bemerkt, dag davon ein Nachtheil für den Patienten zu bejorgen 
fey, fogleich dem Arzte, welcher das Necept verfihrieben bat, feine 
Bedenklidyfeiten und feine Zweifel beſcheiden eröffnen folle. Men 
der Arzt, beſagt fle weiter, den Verſtoß nicht anerfannt und auf der 
Anfertigung des Recepts nach feiner Vorjchrift beiteht, jo kann es 
der Apotheker zwar auf deſſen Berantwortung verfertigen, doch bar 
er zu feiner eigen Nechtfertgung den Fall ſogleich dem Phyſikus, 
oder wen diefer das verdächtige Mecept verichrieben bat, dem cdms 
peteuten Collegio medico anzuzeigen. Bon diefen höchſt goeckmäßi⸗ 
gen, das Wohl der Aerzte eben fo wie der Zicerheit des Publicums 
berücfichtigenden Vorfchriften, denn welcher Arzt lönnte die Mogs 


Nachricht zu geben. 


anerfannter Sorgfalt vorſteht, noch dem Arzte auch nur bie 
Dffenbar waren fle nicht von dem 


eri 
ern 


approbirten Gehülfen willen mußten, daß, inbem der Wirkung des Mitteld unterrichtet, und nur von biefem Geſichtö⸗ 
nenere wahrhaft güftige Präparat gaben, der Kranfe id feine puntt aus läßt ihr Be begreifli 
erg * —— — —** wei bie re verſch 2 ne Quan · ——— 
itä achmen) zwanzig. Menſchen zu töbten vermochte, verab ⸗ Würzburg, 11. Februar. Die fälligen preußischen und 
reichten fie dieſes Mittel, ohme von ihren etwanigen Bedentlidyleiten ü i i i 
weder dem damals erkrankten Principale, der nen Beihäfte mit Pr. ea Zeitungen und Briefe find und heute nicht zuges 
——— — — — — — ——— — — — 7777— — 


Meteorolog. Beobachtungen vom 10. Febr. 











Stunde ; Barcm. Thermo» | Wind: 
der in P. k. auff meter und 
Beobadı: % Temp. im Himmel» 
tung rebuzirt Schatten ſchau. 
Morgens —iter 
Mittags 12. | 334,58 1 — 2, 1 | ND. breiter 
Abends Tu 35.071 —-ı, TI MD, heiter 
Unzeige 


ging 
in der 
Diefer Anzeige verbinden wir zugleich die Bitte , und, 
wie Sister, auch ferner Ihre Ger 


mogenheit zu en. 
Würzburg, 10. Febr. 1842, 
* enzel Dennerlein, 
garetba rlein 
geb. Hippe. 





" Theater-Anzeige. 


Donnerstag den 17. Febr. 1842. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
Die 
silberne Hochzeit. 


Schauspiel in 5 Aufzügen von Kotzebue. 
Zu dieser Vorstellung laden ein hochgeehrtes 

Publikum ergebenst ein 
Würzburg, den 4 Febr. 


1832. 
enzel Dennerlein. 





3000 fl. werden auf ein Geſchäftshaus in einer 
der jhömten Lagen hieliger Stadt auf erite Hypothet 
aufzunehmen gelacht. Das Kapital fann P leich ober 
bis 1. Mai angelegt werden, Mäbere Auskunft gibt 
die Emeditton d BI. 


[3c] Das grofsherzoglich hess. Staats- 


Anlehen von zwei Mill. und 375000 
Gulden. 
besteht aus 95000 Loosen, jedes & 25 Al. 

Die diesjährige Ziehung findet am 15. Febr. 
1842 statt and enthält Trefler von 25000 #. , 5000, 
2000, 1000, 2 & a4a00 etc. — Der geriugste Gewinn 
ist 23 A. und übersteigt sonach die Ein age. 

Für 3 fl. auf em Loss, für 15 fl. auf 6 Loose, 
und für 30 fl. anf 13 Loose kann sich Jedermann 
in diesjähriger Ziehung betheiligen bei dem Ban- 
kierbause 

3. N achmann & Söhne 
in Mainz. 

N.B. Die amtlichen Ziebangslisten werden 
zugesichert, 





Grossherzogl. Hessisch. Anlchen von 


Zwei Millionen 37500 fl. 
[44] Ziehung den 15. Februar mit 1000 Haupt- 
treifer von fl, 25000. 5000 , 2000 , 1000, 2 & 400. 
ah MO. 

Loose ü 3 fl. 15 kr, bei Abmalıme von fünf 
Stück das sechste gratis sind bei unterzeichne- 
tem Handlungshaus zu erhalten. 

Julius Stiebel, 
Bangnier in Frankfurt au Main, 





(3m Verlage und unter Berantwortlichkeit 






en 
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Adminitration für die in den erſten 6 
ſem Jahre 


nzeige zu bringen. 
in den Strand geiegt 


Münden, 28. Jannar 1842. 


Bermietbung. 

In der Eichhorngaſſe it ein Faden mit beisbarem 
Fadenzimmer, nebſt einem Duartier , beſtehend ın 3 
heisbaren Zimmern, 2 Bodenfanmkern Küche und 
ſon aen Brouemlhfeiten auf Der 1. Wat su ver 
mietben. Das Nadere it bei Eilenbändler Sieber 
zu erfragen. 


@inlädung. 
Sonntag den 13. Februar if im Saale des Platz ⸗ 
ſchen Gartens gut deſetzte Harmonie· Minfik, wozu 


dent einlade 
erge einladet Seb. Gert. 


— — — — — 
Ber Th. Pergan in Afhafenburg if fo eben 
erſchenen und Dur alte gute Buchhandlungen zu de 


ieben: 

rauer» Mede wegen des Ablebend Ihrer 
Majeftät der höchkieligen Königin: Wittwe 
Karoline von Bayern, gehalten am 25. 
Nov. 1841 in der Synagoge zu Alchaffens 
burg vom Diftriftö-Rabbiner N em burger, 
geh. Preis 12 kr, 

j Wichtige Schriften für ß 
Bäder, Conditoren und Haus 
baltungen, insbejondere auch für Mau: 

rermeifter. 

In der Stahel ſchen Busbedieng in Bir: 


kurg And folgende Sriften zu haben: 
i m Wölffer, 


Der neu erfundene und hinſichts bed Feuer⸗ 


ungemateriald ungemein erfparende 


-  eiferne Badofen, 


An 





Die Einzahlungen in die IM. 
ibren Anfang, 
merfen zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß nach einem Beſchluſſe der Bauk⸗ 
Monaten erfolgeuden Einlagen, auch in die⸗* 
wieder eine kleine Zinsvergütung in ber 
° rar 1 fl. 30 fr, im März ı fl. 15 fr, April 1 fl., 
6 Juli 15 fr. vom Hundert der Einlagsſumme in Abzug gebracht werden darf. 
- Da der Abſchluß der Rechnungen der I, 

wi der im Laufe des Jahres vorgefommenen 
Pag die Erben verftorbener Mitglieder zu gleicher 
ern, fondern dielelben ungeſäumt bei den ihnen zunächit wohnenden Agenten zur 
Der Rechenichaftsbericht wird, 
ift, zugleich mit der Weberficht über bie im Dezember 1841 abs © 
& geichtoffene 11. Jahres: Sefellihaft dem Druck übergeben werden. } 


Die Adminiftration der bayeriſchen Hypotheken- und | 
Wechiel:B 

Simon Frhr. v. Eichthal. 
Einzahlungen zur 11. Jahres · Geſellſchaft der bayer, Nentens Anſtalt werben 


“ a . 








fal 





FZabred-Gefellfhaftnehmen 
und ed wird dieß mit dem Bes 


rt ftattfindet, daß im Feb» » 


Mai 45 fr., Juni 30 fr. und * 


Jahres⸗Geſell ſchaft von der Kennt⸗ 
Todesfälle abhängig it, fo werben 
Zeit aufgefordert, nicht länger zu zö⸗ 


ſebald die Verwaltung dazu 








J 
8* 
ank. 


Ignaz Erailsheim, Agent. 


rung; 
gemadytem und nach dem erforderlichen War ⸗ 
megrad unterhaltenem Feuer, ununterbrochen 
gebacken werben fanıt. 

ge. 8. geb. Preis A Ir. 


Deffen: Der neuerfundene 
ziedmäßig couitruirte und — viel Holz 
erfparende, mit Dampf⸗ oder rodel-Ableituns 

gen verjehene 


Circulir⸗, Heiz⸗, Koch⸗ Brat⸗ 
und Backofen 


in verfchiedenen Formen, fowohl ganz von 
Gußeiien und Eiſenblech, ald auch nur den 
Unterfaten von Gußeifen und ben ir 
von Zöpferfacheln, Ziegeln c. Mit 2 Taf. 
Abbild. gr. 8. geh. Preis 45 fr. 


Tbeater. 
Samstag, den 12. Februar 1842. 
Gebrüder Kofler, oder: Das 
Glüt mit feinen Launen. Gharaftergemälde 
in 5 Aften von &. Töpfer. — Hr. allen 
ibt auf vielfaches Verlangen noch den „Btefs 
en Foſter“ als legte Gaftrolle. 
Sonntag ben 13. Die Puritaner. Große 
Oper in 4 Alten, Mufit von Bellini. 
Montag, d. 14. Die Jäger. Schauſp. 
in 5 Aften von Ifland. 









der Stahe Uſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
bjährig hier 3 fl, 48 Pr. ver Volt I. Ray on 
* — 35 fr. 1 5.2. 
IV, 5 fl. 51 Pr. 


Einrückungsgebũhr. 


Die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum kr. 
Briefe rt france, 


Neue Würzburger Zeitung. 


— 








Treu gegen König nub Vaterlaud für Wahrheit und Recht! 


Sonntag, 13. 





Nro. 44. 





Deutfhe Bundesflaaten. j Mi 
(Bayern) Se Maj. der König haben rückſichtlich der in 
ben Strafanjtalten bießfeits des Rheins dentürten Eriminal-Sträf- 
linge eine durchgreifende Ausſcheidung nach Konfeffionen und Ges 
fchlechtern allerhöchft zu befchließen geruht. Bon biejen Strafans 
ftalten ift nunmehr bie in Münden zur Aufnahme ber katholiſchen 
Büßer männlichen Geſchlechts aus den Regierungsbezirken von Ober 
bayern, Riederbayern, dann Schwaben und Neuburg; die im Lich 
tenau zur Aufnahme ber farholifhen Büßer männlichen Bejchlechts 
aus den Regierungsbezirfen der Oberpfalz und von Negenöburg, 
Dberfranten, Mittelfranken, dann Unterfranken und Ajchaffenburg ; 
die in St. Georgen zur Aufnahme der fämmtlichen proteftantifchen 
Büßer männlihen Geſchlechts; die in Amberg. zur Aufnahme ber 
ſammtlichen katholiſchen Büßerinnen; die in Würzburg zur Aufnahme 
der fämmtlichen proteftantiichen Büßerinnen beitimmt, . 
Bamberg, 11. Febr. Der berzogl. jächl. « coburg + gothaiſche 
Geheime Rath und Miniſter Frhr, v. Stein, it in Begleitung des 
geb. Kanſleiraths Lurg von Goburg geſtern Nachts hier durdy nach 
Karlsruhe gereift, um aus Auftrag ©. D. des reg. Herzogs bie 
feierliche Werbung um die Hand der Prinzgeffin Alerandrine von 
Baben (geb. 6. Dez. 1821) fur den Erborinzen von Sadıien » Eos 
burg » Gotha vorzunehmen. (Ar. M.) 
Tom Main, 10. Febr. Die Vorarbeiten für die Eröffnung 
bes Ludwigkanals werben mit größter Thätigfeit betrieben. 


Die mit deſſen interimiftiichen Verwaltung beauftragte Ranalbaus - 


Infpection zu Nürnberg hat Befehl erhalten, ſich ungefäumt mit 
allen Gegenitänden zu beichäftigen, welche nach Inhalt der Kanals 
ordnung zu initruiren find, wie namentlich bie —— der 
Agenten, Einrichtung der Lagerhäuſer ıc. ıc. Die an einigen Orten 
noch nicht völlig beendige geweſenen Verhandlungen über die Grund» 
entfchäbigungen find gleichfalls erledigt, und in den nächſten vier 
Meonaten bis zum 1. Juliu⸗ d. Is. wird noch überall das Rüd. 
ſtändige aufgearbeitet werden, Bereits fängt auch die Induſtrie 
und bad Gommerz an, fi für die Eröffnung einzurichten und 
mancherlei Anlagen find im Projekte. — Die fgl. Generals Ads 
minifiration der Poften hat die zweckmäßige Einrichtung ger 
troffen, daß von jegt an ein „‚Berorduungsd «und Anzeigeblatt” fir 
bie f. bayer. Poſten ericheint, weiches alle neuen Anordnungen, Ber 
änderungen ꝛc. im Gouröwefen des In-und Auslandes, überhaupt 
Alles, was den Poftbedienfteten und Angehörigen zu wiffen möthig 
oder nüglich üt, befannt macht, bei allen Portitellen als Eigenthum 
des Aerars ſtets volltändig vorhanden jeyn muß. (Fr. M.) 

‚ Augsburg, 10. Febr, Ludwigs ⸗Canal — P., 74 G.; Hugsb.s 
MündyenersEifenbahn mit Dividende pre 1842: 79 P. 77 ©. Auge. 
Müncner Eifenbahn-Obligationen a 4p&t 101 P., 10012 ©. 

„= Preußen.) Berlin, 8, Februar. (PrivatGorrefpondenz.) 
Seit der Reife unſres Königs nach England Scyeint ſich das Peterds 
burger Gabinet bem — * Hofe, mehr denn je, zu nahen, 
während jenes mit unſerer Regierung in ein immer geſpannteres 
Verhältnig geräth, welches ſich ſogar durch Erpectorationen unfrer 
hieſigen Zeitungen gegen Rußland und für Polen manifeſtirt, mo» 
zu die Senfur über gewiß nicht das Imprimatur gegeben hätte. 
So entnehmen erft geftern wieder die hiefigen Blätter aus der Königes 
berger Zeitung einen Artifel, der da nachmwied, daß es Preußens 
Aufgabe ſey, grade das Nationale in den erworbenen polniſchen 
eher m zu erhalten, und zu fördern, während wir died von ruffie 
ſcher Seite umterdrüden nud vertilgen ſehen. Vielleicht erlangen 
wir durch freiere Publizität jest eine Erleichterung in Bezug ber 


uns drücdenden Gränzfperre Rußlands, was bisher alle 





Februar 1842. 
ütlichen 
Borftellungen unirer Behörden nicht vermochte haben. — Nächten 
Sonnabend ald den 12. d., erwartet man hier jchon mehrere Perjonen 
aus dem Gefolge bed Königs von London zurück, und einige Tage 
darauf unſern Monarchen ſelbſt, mit deffen Ankunft in ber Haupts 
ftadt wieder ein regeres Leben beginnen wird. — Die Karnevals⸗ 
zeit ift an unferm Hofe, trog jo manches durch die Reife Sr. Maj., 
durch die Trauer unfrer Königin wm ihre erlauchte Mutter, und 
durch das Erfranfen der Kinder des Prinzen Wilhelm an den Mas 
fern eingetretenen Störung doch mod; ziemlich heiter und gejellig vers» 
lebt worden. Geſtern Abend gab der Prinz von Preußen wieder 
eine große Kour, der ein Ball folgte, und vorgeitern veranftaltete 
ber Fürſt v. Radziwill, jeit dem vor mehreren Jahren bereits ers 
folgten Tode feines erlauchten Vaters, zum erften Mal wieder eine 
glänzende Soiree , weldyer der Hof, die Miniter und das biplos 
matijche Corps, fo wie nody andere Notabilitäten der Reſidenz beis 
mohnten. — Der Kranfheitszuikand unfres Ninifterd der auswärs 
tigen Angelegenheiten, Grafen v. Maltzan, verfchlimmert fih infos 
fern immer mehr, als fein Geiſt von den anhaltenden Leiden ftarf 
afficirt wird, was ihn wohl auf längere Zeit zur Leitung feines 
Minifteriums untüchtig machen könnte. Man jpricht daher fchon von 
ber Wiederbefegung rn höchſtwichtigen Staatsſtelle, wozu unter 
andern hauptfächlich unfer Gejandter in Franffart a. M., Freiherr 
v. Bulow, und unfer Gefandter in Wien, Freiherr v. Ganig, bes 
zeichnet werden. — Mit dem Zurücktritt des Finanzminiſters, Grafen v. 
Alvensleben, aus dem Staatsdienſt, wollen fih auch noch andre 
hohe Staatöbeamte aus demſelben Minifterium in das Privatleben 
zurückziehen. 

Köln, 10. Febr. Der Redaktion iſt geſtern Mittags Folgendes 
zur Veröffentlichung zugegangen: „Nach den neueſten mir gewordes 
nen Nach ichten iſt das Beſſecrbefiaden Se. Maj. in fo erfreulicher 
Weife fortgeſchritten, dag Allerhodyitviejelben beabſichtigen, dennoch 
die Zurüdreije über Köln zu machen. Demgemäß konnen wir der 
beglücenden Ankunft Sr. Maj, am 11. dieſes Monats in uniern 
Mauerıt entgegenſehen. Köln, den 9. Februar 1842. Der Re 
gierungs-Präffdent, E. v. Gerlach. Köln, 3.) 

(Hannover) Hannover, 6, Febr. Bom Budget iſt bie 
jegt nur das des Kriegeminiteriums an die Stände gelangt; fo 
viel man hört, ift eine Erhöhung des Militäreratd um 190,000 Rthir. 
jährlid) beantragt (der rar des legten Rechnungsjahres war etwa 
1,600,000, der demnächſtige Etat würde aljo, wenn die Mehrfors 
derung bewilligt würde, ungefähr 1,800,000 Rihlr. betragen). Dar 
neben foll, wierman hört, anitatt der fünfjäbrigen Dienftzeit, 
eine Dienitzeit von ſieben Jahren proponirt worden jeyn. Dafür 
{ol das Verlangen ausgefprochen worden jeyn, dag Stände die Res 
gierung ermächtigten, die Juden, obgleich nach 55 33. des Landes 
Berfaflungss®efeges ber Militärpflicht unterworfen, dennod; diefelben 
dazu nicht heranzuziehen, 

Hannover, 8. Febr. Ein vielverbreitetes Gerücht fprict von 
dem Austritte fowohl des Cabinetsminiſters v. Schele, für den der 
geh. Sabinetörath v. Falfe das Minifterium ber auswärtigen Anges 
iegenheiten, ald des Departements Minifterd v. Schulte, für den 
ber Kammerdirector v. Voß dad Minifterium der Finanzen über 
nehmen würde. Die Gründe, welde man für biejen Perfonens 
wechſel abgeben hört, find verjciedenartig. KRaffl. 3.) 

(Württemberg) Stuttgart, 49. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten vom ®. Febr. Die Tagesordnung —* zunächſt auf 
die am Schluſſe der Sitzung vom 7. d. M. gemachte Frage über 


den Zeitpumft der Berathung ber bifchöflihen Motion. Der 
Berichterftatter von Scheurlen trägt vor, daß bis jegt 18 Petitionen 
von welchen 14 dieſe Motionen theild mit, theild ohne Angabe ber 
Gründe unterkügen, und vier weitere ohne nähere Beziehung auf 
diefe Motion die Frage über die gemifchten Ehen behandeln, einges 
kommen feyen, Die Kommiſſion ſey der Anficht, daß die Petitionen 
zu gleicher Zeit’ mit der Motion berachen werben ſollten, ohne daß 
man ben Punkt über bie gemiichten Ehen trenne, und hierüber abges 
fouberten Bericht eritatte,. Wollte die Kammer eine Trennung, fo 
Fönne ſchon in deneriien Tagen der nächiten Woche dieſer Gegenſtand 
auf die Tagesordnung gefegt werben, im andern Falle 10 — 12 Tage 
fpäter: Bſſchef von Rottenburg : Er wolle dem Antrag der Roms 
mifflen nicht —** ſeyn, weil er vernehme, daß fein Antrag je— 
denfalls demnächſt zum Vortrag gebracht werten ſolle; feine Abficht 
ſey nur Die gewefen, daß er die Begründung feiner Anträge vor und 
unabhängig von den Petitionen entwiceln bürfe, indem er als Aırs 
tragfteller vor Allem mit feinen Beweisgründen zu hören fey. Er 
habe zwar die Ueberzeugung, daß mehrere feiner Anträge fo Mar 
urd fprechend feyen, daß fie feines Beweiſes bedürfen, und es ſey 
auch bei feinem eriten Antrag nicht feine Abſicht gemeien, feine Ans 
gaben tiefer zu begründen ; nur aus der Tiefe feines Gemüthes habe 
er dad vortragen wollen, was die fatholifche Kirche nach dem Worte 
und bem Geilte ihrer Verfaſſung zu fordern berechtigt ſey, und er 
habe aus ganz befondern Gründen gewifle Verhältniffe nicht verlegen 
oder Beifpiele anführen wollen, weil letztere leicht gehäßig werden. 
v. Scheurlen: Er danke dem Biſchof für das Anerfenntnig‘, daß es 
durchaus nicht in der Intention der Kommifflon geweſen fen, irgend 
eine Berzögerung in diefer Sache eintreten zu laffen. Was bie 
nähere Begründung der Motion betreffe, jo habe die Kommilflon 
lediglich nadı Maßgabe der Geſchäftsordnung gehandelt. v. Mofthaf: 
Es handle ſich nur darum, daß die Katholifen im Lande beruhigt 
werben; er beantrage baher, daß bie Begründung der Motion ber 
Kommillion ſogleich übergeben werde; die Geſchaͤftsordnung ſtehe 
nicht entgegen, weil fein Antrag zur Beförderung bed Befchäfts biene, 
v. Zwerger theilt die Anficht bes Abgeordneten v. Mofthaf und ber 
Raatsrechtlichen Kommifflon, indem nur auf diefem Mege ein ums 
faſſender Bericht an die Kammer fommen fünne, und man folle daher 
weder die gemiichten Ehen, noch die Preßfreiheit trennen. Freiherr 
v. Hornftein fpricht ſich gleichfalls für den Antrag des Abgeordneten 
v. Moſthaf aus. Er habe in der legten Sigung nur deßhalb auf 
alsbaldige Berathung der Motipn, unabhängig von den Petitionen 
feinen Antrag geftellt, weil es ihm auffallend geſchienen habe, daß 
man die Petitionen vor der Begründung der Motion durch den Bis 
ſchof felbft habe hören wollen. - Er habe zwar diefer Tage auch eine 
hierauf. bezügliche Petition übergeben, obwohl er mit derfelben nicht 
einveritanden gemejen fey. Er halte alle Petitionen für nothwendig, 
damit man fehe, daß es nicht allein die |. g. Ultramontauen feyen, 
zu welchen er ſich offen und gerne rechne, die den Anträgen bed 
Biſchofs beiftimmen, ſondern daß diefe das Fatholifche Volk im ganzen 
Lande eidg a dv. Zwerger: der Geiſt des fatholifchen Volkes in 
Württemberg jey nicht ultramentan, was er verfichern fünne, ohne 
daß es deshalb von der Kirche abfalle. Heller: Die Motion und 
Petitionen hätten eine doppeite Richtung, fie beziehen fich theild auf 
die innern, theild auf die äußern Verhältaiffe der Kirche. Gegen 


die Berhandlung von katholiſchen Dogmen in diefer Kammer müſſe 


er proteſtiren, und fey auch bagegen, daß Die gemifchten Ehen vor 
die Kammer gezogen werden. Hatte man Provincial-Spnoben, fo 
mürbe biefe Sade in bie Kammer gar nicht gefommen ſeyn. 
Biſchof von Rottenburg verwahrt ſich gegen die Anficht, als habe 
er theologiſch⸗ Dogmatifche Gegenftände vor die Kammer bringen 
wollen, und beruft ſich auf die eigenen Worte feiner Motion. 
Die gemifchten Ehen babe er in, feiner Motion nur deßwegen bis 
rührt, damit die Zwangsmaßregeln wegen deren Einfegnung entfernt 
werben. v. Jaumanı: Er habe fchon früher den heute von dem 
Abg. v. Mofthaf geftellten Antrag gemacht (welcher aber in öffent- 
lichen Blättern dem Bice » Präfvdenten von Rummel zugeichrieben 
worden fey), weßhalb er ihn um jo mehr unterftügen müfle. v. Rum⸗ 
mei: Ihm ftchen die Verhältniffe des Staats zur Kirche höher als 
der Punft ber —— Ehen, weßhalb letzterer fpäter berathen 
werden kounte, übrigens ſey er mit v. Moſthäf einverſtanden. Hol 
zinger: Daß bie vierzehn Petitionen, welche bie Unterſtützung der 
Motion bezweden, mit dieſer zugleich berathen werden, darüber 
Scheine feine Meinungsverfchiedenheit -vorzuliegen, und es fünne ber 
Punft wegen der gemifchten Ehen + abgefondert berathen werben, 
zumal bie Kommiülflen fich felbft hiefür ſchon ausgefprocdhen habe 
und bie Gegenjtände verfchieden feyen, Er wolle zwar dem Antrag 


bed Abg. v. Mofthaf micht entgegentretem, müſſe aber barauf aufs 
merkfam machen, daß ein auf die Geſchäfts-⸗-Ordnung gegründeter 
entgegenftebender Bejchluß der Kammer bereite vorliege. fi möchte 
den Hrn. Antragiteller zur Erreichung einer zweckmäßigen Geſchäfts— 
Vereinfachung und zur Wahrung der Gejchäfts-Drdnung bitten, daß 
er feine Begründung ald weitere Motion in das Diarium eintragen 
laffen, und diefelbe bald entwireln möchte, worauf er jedenfalls den 
Antrag ftelle. Knapp erklärt fi hiemit einverftanden, indem über 
einen bereits eritatteten Kommiſſions-Bericht ein Beweids Verfahren 
nicht ftattfinden fünne. Er jey dafür, daß ſämmtliche Gegenftande 
auf einmal beratben werben, die Sache habe feine fo große Eile, 
man habe ſchon 30 Jahre in diefem Verhältniffe gelebt, und ed werde 
ſich auch nody 14 Tage than. v. Gmelin: Er ſey mit Snapp eins 
verftanden; die Zuficherung der Kommifflen, daß fie den Bericht in 
einigen Tagen werde liefern fünnen, habe jedoch auf der Vorauss 
fegung beruht, daß der Biichof feine Begründung erſt unmittelbar 
vor der Berathung in der Sammer vortragen werde, Wolle der 
Bifchof dieß jegt th ı, fo .fünne die Kommiſſion die Zeit im Voraus 
nicht beftimmen, in welcher fie mit dem Bericht hierüber fertig werbe. 
Der Kammer, welche in allen Beziehungen für dieſe Begenftände 
fompetent ſey, werde Alles daran liegen, diefelben in Bälde zu er 
ledigen, und er bitre baher, daß der Biſchof feine Begründung mög ⸗ 
licht bald vortragen und die Sammer dieſes erlauben möchte, 
v. Zwerger: Er ſey mit Knapp und Holzinger einverftanden, daß 
nah der Gejhäfts-DOrbnung fein Beweis sBerfabren ftatthaft fey, 
allein die Sache liege anders, man habe einen Bericht und der Uns 
tragfteller habe die Begründung feiner Motion bereits angekündigt, 
man fönne, um Berzögerung zu vermeiden, von den irengen Formen 
Umgang nehmen und ben Herrn Bifchof feinen Antrag fogleich ent 
mideln laffen. Die Kammer befchliegt fofort durch Zuruf, daß der 
Hr. Bifcyof feine neue Begründung noch in der heutigen Sitzung 
vortragen möchte, was nach fortgefegter kurzen Berathung über den 
Entwurf der EtrafrProjeß-Drdnung auch gefhehen it. Nach fait 
vierlündiger Dauer diefer Entwidlung wird auf den Antrag des 
Abg. Knapp der Drud der nachträglichen Motion in geheimer Abs 
fiimmung mit 63 gegen 6 Stimmen bejchloffen. (Schw. M.) 
cGroßherzogthum kuremburg.) Luremburg, 7. febr. 
Nadı dem „Echo‘ if hier Herr Laurent ſchon ald apoftelicher Bifar 
inftall.rt, 
R ® (freie Städte.) Frankfurt, 11. Februar. (PrivsEorreip.) 
In Staatdeffecten war der Umfag im Allgemeinen von Belang, wo, 
bei ſich aber feine merkliche Gourdveränderung wahrnehmen ließ. 
4 pEt. Metall: 10934; 4 pEt. Merall.: 101 12; 3 pE. Merall.: 
7812; Banfactien: 2029; 250 fl. Looſe: 11234 - 113; 500 fl. 
Looſe: 1413183 Pramienſcheine: 82 132;3 Integrale: 51 1443 Syndi⸗ 
cats: A1j2 p&t.: 9034—718;5 3112 Et.: 75 14 Aro.: 24 518; 
poln. A. 500 Xooje: 7834 ; 500 fl. Looſe: 84518; Taunusbahnact. 
39014 8.; Diec.: 3 pr. ©. 
Miederiande, 

Haag, 7. Febr. Der König von Preußen iſt geftern Nachmit 
tag 4 Uhr bier angefommen und im Palaıs des Prinzen Friedrich 
abgefliegen. Der König von Holland hat fi fogleih zu ihm begeben 
und der König von Preußen hat darauf ber Königin einen Beſuch 
abgeitattet. Vorgeitern hatte fi der Staatsrath, Gouverneur von 
Supdholland, nad) Willemsdorp begeben, um den König an der Gränze 
der Provinz zu empfangen. Ein Warinelieutenant war beauftragt, 
unterwegs jo viel ale möge “ Paflage der Flüſſe zu erleichtern. 

e ien. 

Brüffel, 9. Febr. Der Bei be Liem bat heute als Krieger 
miniſter dem Könige den Eid geieiftet und durch ein Girkular den 
Chefs der Armeekorps feine Ernennung angezeigt. — Graf Lehon hat 
heute eine Unterredang mit dem Miniter des Auswärtigen gehabt. 

Der Patriote Belge, welcher durch jeinen Artikel den Selbſt⸗ 
mord des Generals veranlaßt hat, fagt heute:- „Jede Diskuffion follte 
vor einem noch offnen Grabe aufhören. Wir hoffen , dag die Freunde 
des Geſtorbenen nicht jo ungeſchidt ſeya werden, eine Kedtfertigung 
zu verjuchen, welche man dur ch Die Authenzität der Akteuſtücke wicht vers 
nichten könnte. Wenn fle ſich überzeugen wollen, mögen fle zu uns 

„tommen, wo wir ihnen unnmftößliche Dofumente vorlegen werben 
und fle werben baum einfehen, dap «8 befler iſt, einen Schleier auf 
die Grabesurne zu werfen. — Dasfelbe Blatt fagt, daß man in ber 
höheren Welt diefen Selbſtmord do andern Öründen zufhreibe, ale 
den vorgebradhten, bie nur zum Zweck hätten, die freie Preſſe zu ver 
dädhtigen. Der Miniſter, mit welchem ber General einen fo heftigen 
Streit gehabt haben fol, it Desmaiſieres. — Der König von Preu⸗ 
gen, der um 7 Uhr Abends auf der Station von Antwerpen ange, 


kommen war, hatte ichen um 9 Uhr die Gränze überjchritten. Der 

Pofmeifter von Brüffel hatte den Wagen des Königs zu Pferb bes 

gleitet und den Poſtdienſt bit zur Gränze geleitet. 
Großbritannien. 

London, 7. Febr. Die Times enthält eine weitläufige Privat- 
Korresrondenz über die mehrfach erwähnten Ereigniffe in Afghanis 
ftan, welche alles ſchon Mitgetheilte beſtätigt. Es iftein Glüdjegt, 
daß fich die Burmeien ruhig halten. Doc, fcheint man in Bombai 
große Furcht zu hegen. (Das Scyreiben des Korrespondenten ent 
hält unter andern einige intereilante Angaben über die Berhältwiffe 
von Afghaniſtan und Abfichten der Englifchen Regierung, auf welche 
wir morgen zurüdzufommen gebenfen.) 

Geftern empfing die Königin auf bem Throne bie Adreſſen bes 
Dbersund Unterhaufed. Das Parlament hatte ſich nur verfammelt, 
um fih von den Gigungsfälen nad dem Pallafte zu begeben. Die 
Zahl der Paird war nur gering; die Mitglieder des Unterhaufes 
waren faft lauter miniiterielle und fänmtlicdy in Militairs oder Hofs 
Fleibung. 

Sach einer jetzt erfchienenen offiziellen Bekanntmachung bes 
Feldjeugmeifteramts find bei bem Towerbrand folgende Waffenvor- 
räthe zu Grund gegangen: 11,000 Perfuffionsflinten, 26,000 andere 
Musketen mit Bajonnetten, 22,000 Steinichlöffer, 7,000 Pertuſſlons⸗ 
ichlöffer, 12,158 Piftolen, 75° Doppelpiftolen, 1,378 Schwerbter, 
2,271 Degenflinger, 2,026 Bajonnette, 192 Speere, 95 Wifen, 210 
Musketonse, 709 Karabinier, 3 Wallgefchüge, 279 Kuiraffe, 276 
Helme, 52 Trommeln. Unter ben verbrannten Tropäen war aud) 
eine eben erft aus Shineflichen Armaturſtücken errichtete. 

D’Connell hat im Haus der Gemeinen angezeigt, er werbe 
einen Antrag ftellen in Bezug auf die von der franifchen Regierung 
gegen den fatholiidhen Gierus geübte Verfolgung. 

; " Franftreicd. 

Paris, 9. Febr. Der Scandal, welchen die in den Bureaur ber 
Seine Präfectur entdeften Unterichleife gemacht, iſt in den legten 
Tagen nod) vermehrt worden. Es heißt nämlich, ed habe ſich heraus, 
geftellt, daß bereitd vor drei Monaten ein Deputirter, welcher zus 
gleich Mitglied des Municipalrarhe if, fich zu einem ber eriten 
Beamten der Seine,Präfectur begeben, und dieſen von den Unters 
fchleifen, die ſich eingefchlichen,, in Keuntniß gefegt habe, ohne daf 
dadurch damals bie geringite Unterjuchung veranlaßt worden wäre. 
Welche Concuſſlonen Nattgefunden haben, wirb man an einem ein- 
igen Beifpiele entnehmen fünnen: Vor furzem, bevor Die neue Rue 

ambutenu angelegt wurde, faufte ein Architect Grundſtücke auf 
diefem Plage für die geringe Summe von 35,000 Fred. und vers 
faufte fie dann an die Stabt für den enormen Preis von 300,000 Frs. 

Die Journale von Barcelona vom 2, d. enthalten nähere De, 
taild über die Affaire von Figuiered. Es war in diefer Stadt eine 
Berftärfung von drei Compagnien und 30 Mann Gavallerie einges 
troffen, worauf ſich die Ruhe, alsbald wiederherftellte. Es wurde 
fofert eine Unterfuhung gegen die Mitglieder Des Stadtrathes eins 
geleitet. Die Carliſten jollen hauptfächlicy die Unruhen, deren Schauer 
platz Figuieres geweſen war, veranlaßt haben. 5 

Man glaubt nicht, daß der große Eijenbahnplan der Regie 
rung nocd in ber gegenwärtigen Sejflon der Kammer genehmigt wers 
den wird, man begnugt fich wohl, die Bahnlinie von Paris nach der 
belgiſchen Grenze zu beichließen, weil fle in ſtrategiſcher Beziehung 
für bie -unentbehrlichite gilt. 


Die Gräfin Zea Dermubdez, Gemahlin des ſpaniſchen ErsMinis . 


fters, iſt geftern bier geitorben. 

Rad Berichten aud Madrid vom 2. Febr. ift der vierte Paras 
grabh bes Adreffe-Entwurfs, der fich auf die Dctoberereigniffe bezieht, 
in ber Deputirtenfammer endlich angenommen worben, 

"5.968. 110, 35..3 vEt. 80, 25. Ard. 25518. 
ußland und Polen. 

‚St. Petersburg, 31. Jan. Die unterm 4. d. M. befohlene Nes 
duction ber faif. ruf]. Armee beträgt, den Etatd der zu rebuzirenden 
Truppentheile nach, gegen 02,000 Mann. Da dieſe Etats jedoch 
nicht volljählig find, jo würden etwa 42,000 Manı au entlafjen 
ſeyn, wenn nicht ber größte Theil der Infanterie Mannjchaften m 
Komplettirung der Infanterie-Regimenter auf 1000 Mann pro Bas 
taillon verwendet werben müßte, io baß bie Rebuction im Ganzen 
nur etwa 25,000 Mann betragen bürfte. Pr. Staats.) 

Schweden 

Stockholm, 1. Februar. Die Statstidning giebt folgenden Cor⸗ 
sefpondenz-Artifel” aus London vom 11. Januar: „Die Bekimmuns 
gen in dem Tractate, welcher am 30. December v. 9. bier von ben 
dazu ernannten Bevollmächtigten Deſterreichs, Frankreichs, Großbris 


‚erfenne man fie an ihrer 


tanniend, Preußens und Rußlands zur Abſchaffung ded Sklavenhaus 
dels unterzeichnet worden, find noch nicht in ihrem Umfange befannt. 
Erf nach Verlauf der zwei Monate, von dem Tage an, da die Ums 
terſchriften gefcheben, welche zur Auswechielung ber Ratificarionen 
beſtimmt worden, wird biefer Zractat zur Kenutniß ded Publicums 
mitgetheilt, inzwiſchen aber glaubt man mit Sicherheit zu willen, 
daß die Grundlagen deffelben in ber Hauptſache mit denen der vers 
fchiedenen Tractaten übereinflimmen, welche zu bemfelben philanthro⸗ 
piihen Zwecke zu verſchiedenen Zeiten zwiſchen England und mehres 
ren ber übrigen Mächte Europa’d abgefchloffen worden”. Jenes 
Blatt verweifet hierbei, was Schweden und Norwegen betrifft, auf 
den Zractat, weldyer in Stodholm mit Großbritannien am 6. Nov. 
1824 abgefchloffen worden, ben abditionellen Artikel, unterzeichnet in 
Stodholm den 15. Juni 1835, und die Convention mit Frankreich, 
abgejchloffen in Stodholm den 21. Mai 1836. 
Türfei. 

Alerandrien, 22. Yan. Bon Syrien meldet man unterm 8. 
Muftapha Paſcha's Ankunft, der von der Pforte zur Beilegung ber 
Streitigkeiten anf dem Libanon abgefchicft worden war, Die ftreitens 
den Parteien wurden von ihm vorgelaben und beide juchten die Echulb 
des Friedensbruches von ſich abzuwälzen. Die Maroniten verlangten 
eine enorme Summe ald Entſchaͤdigung für dem ihnen von den Drus 
fen zugefügten Schaden, welchen dieſe zu bezahlen fich weigerten ; 
die Sachen hatten keineswegs den Anfdyein zu frieblicyer Veilegung, 
vielmehr gährte es überall in den Köpfen jener turbulenten Berg— 
bewohner. Die druflfchen Häptlinge zogen Ad noch mehr gereist 


zurück und ed it um jo mehr ein Wiederausbruch ber Feindfelig- 


feiten zu erwarten, ald die legtern von ben türfiichen Autoritäten 
nicht im Zügel gehalten werden, bie vielmehr fi den Maroniten 
feindlich zeigen. — Es if nun zuerwarten, ob in diefem Falle Franf- 
reich ſich wirklich, wie ed dreht, thätlich zu Bunften der Maroniten 
verwenden werde. — Nachſchrift. Der flotte wurben heute ber 
Sold für fieben Monate auf Abſchlag der rüditändigen 22 Monate 
ausbezahlt. (Als. 3.) 


©. Würzburg, 12. Febr. Wir freuen uns, veröffentlichen zu 
fünnen, daß die Ällerhöchſte Goncefllonirung Sr, Majeität des Hör 
ige für die Maindampfihifffahrts s Gejelfhaft nun wirklich er, 

olgt iey. ERS 
Mictpolitiicbe eitung. 

— Berlin, 8. Februar. (Priv.-Cor.) In ber literariichen, ars 
tiftifchen und merfantiliichen Welt iſt eine Stille jegt eingetreten, 
welche wohl bei der Rückkunft des Königs einen frifchen Au re 
erhalten dürfte, dba vieled in ber Hinfiht auch bis zw diefer Zeit 
allerhöchften Orts aufgeicheben worden. if. 

Aus Welpreugen, 29. Januar. Es leben in unferer Provinz 
zahlreiche Familien, die fih durch Glauben, Sitten und Gebräuche 
ſehr merklich von der übrigen Einmwohnerfchaft unterfcheiden. Leicht 
anzen äußern Haltung, fowie an ihrem 
breiten holländifdien Dialekt; und noch mehr, wenn man ihre Wohs 
nungen fieht, die fih durch folite Bauart, reinlihe und behagliche 
Einrichtung, namentlich auf den Dörfern, vortheilbaft auszeichnen. 
Mir meinen die Mennoniten. Bon ben in preußifchen Staaten zers 
freuten 15,040 Anhängern biejes Glaubens leben in Oſt / und Meits 
preußen allein 13,000. In frühern Zeiten (noch unter Friebrich 
Wilhelm 1.) mußten fie in Preußen harte Terfolgungen erleiden, ges 
niegen num aber ſchon lange Duldung, Schug und befhränfte Bür, 
gerrechte Chefchränfte, weil befanntlich die Mennoniten feine Militärs 
dienfte leiften.) Ihre kirdslichen Angelegenheiten halten fie ſelbſt und 
anf eigene Koſten in guter Ordnung, flnd aber deshalb nicht frei 
von einzelnen Gebühren und Abgaben an bie evangeliiche Geiſtlich⸗ 
feit, Bon jeher haben fie diefe Abgaben ohme den geringen Ein 
warb gern und willig entrichtet; jegt aber; in den allgemeinern kirch⸗ 
lichen Yufregungen, fchien and den Mennoniten der günftige Zeit 
punft zu größerer Emancipation gefommen zu ſeyn. So ifl die 
Danziger Mennonitengemeinde fürzlich bei ber Staatsregierung einges 
fommen und hat um Verleihung der Gorporationdredhte gebeten. Auper 
diefem Gefudye hat die Danziger Mennonitengemeinde auch ihr 
Glaubensbekenntniß eingereicht, fowie den Entwurf zu einer Ges 
meinbeordnung, um beren Beftätigung fle ven König bittet, Da in 
biefem Geſuche nichts Unbilliges zu liegen fcheint, fo vermuthet mar, 
daß die Bittiteller geneigtes Gehor finden werben. 

Köln, 10. Febr. Die heiterstollen Tage unfred Carnevald find 
vorüber, und wir bürfen jagen, daß bad dan Feſt in allen feinen 
Erfcheinungen ein eben folebendiges ald ſchönes war, das ſſch würdig 
denen vergangener Jahre anreiht umd bei ben Fremden, beren Zus 


ſammenfluß außerordentlich war, wie bei den Heimiſchen bie anges 
nebmten Erinnerungen zurücklaſſen muß. Der Feſtzug vereinigte 
Glanz, Pomp und ädıte Komik; —— war der Ball auf dem 

en und Treiben auf den Straßen 
und Plägen, das, befonderd durch die öffentlichen Spiele gehoben, 


Gürzenich, und unbeſchreiblich das Fe 


tann fich kaum die Möglichkeit denken, dag fich- ſolche Vollsmaſſen, 
fid) nedend und lärmend, durd) einander drängen können "ohne flös 
rende Auftritte. Der fölniiche Garnevalsgeift it aber ein guter, der 
Alles beſchwichtigt. Bis zum Afchtage dauerte das tolle Yeben; bes 
fuchter, ald in diefem Jahre, war der Maskenball im Schauipiels 


dem Dindtage wrirflih etwas Italieniſches verlieh und frog ber —— nie, und überall, wo nur der Faſchingsluſt gehuldigt wurde, 


tollſten Volkaͤluſt, der größten Ungebundenheit ber vielen Tauſende, 
die ſich in den Straßen berumtrieben, auch durch feinen age 
Hierdurch zeichnet ſich unſer Volks⸗ 


nehmen Vorfall Störung erlitt. 


Feſt beionders aus, und ber Fremde, der bemfelben nie beigemohnt, 


and man biefelbe Heiterkeit, diefelben Menſchenmaſſen. 
behaupten, daß unfer Garneval mit jedem Jahre an Großartigkeit 
und eigentliher Volksthümlichkeit zunimmt. 


Wir dürfen 





Meteorolog. Beobadytungen vom 11, Febr. 





Stunde ; Barom, | Thermo, | Wind, 
der in. P. L. auff meter und. ' 
Beotadh: % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten hau. 











Moraens SU. | 
Mittage 21. | 
Abende Tu] 


38,97] —- 7,2 | MO. heiter 
36,31 1,7 IND. beiter 
336,16 1 — 9 I MD, beiter 
Vermiethbung. 
[24] Im 3, Dittr. Mr. 181, am Bierröhrendrun 
nen, it ein möoblirtes Zimmer zu vermicthen. 


Im 3. Difte, Nr. 95., im Bruderhof, it ein Quar: 
tier von 3—4 beizbaren Zimmern nebſt übrigen Beauem» 
lichkeiten auf den Wat zu vermiethen. 


[3a] Grosses 
Voecal- und Instrumental- 
Concert. 

Unterzeichneter gibt sich die Ehre, ei- 
nen hohen Adel und ein verehrtes Publi- 
kum za dem von ihm am 22. Februar zu 
veranstaltenden Concerte einzuladen. 
Das Nähere sagt der Anschlagzettel, 

Jos. Fischer 


. Lehrer am kgl. Musik-Justitut dahier, 

Billets sind in der Staher’'schen Buchhand- 

lung zu 3@ Kir,, Abends an der Unmne zu 49 
kr. zu haben, 


Könligl. poln. An lehen u Jahre 1429. 
Kapital 


4? Millionen Gulden, 


rückzahlbar 
in Prämien von 76.638.900 fl, poln. 
garantirt von Sr. Majestät dem Kaiser von 
Russland, König von Polen. 

















| 





—— 

[6d} Den 1. Mürz d, J. findet in Warechnn die 
13te Ziehung dieses Anlehens statt, und es werden 
darin 118 Serien oder 5000 Nummern (da eine jede 
Serie 50 Nummern enthält), die folgende beden- 
tende Prämien erhalten, zur Rückzahlung bestimumnt, 


als: 
1 Prämie von l. 220,000 
i ”„ „+ AR 25.000 
2 Prämien „„ fl. 15.000 30,000 
3 „ „ 00 18,000 
5 , PR?) N 18.000 
8 16,000 
20 s s „ 1600 : 32,000 
60 an son 43.000 
100 * » I - .- 'm 29.000 
zu . * 0, ie 141,000 
500 * MED - 2," m 230,000 
A000 fr * 456 2,234,400 


5900 Prämien betragen zusammen 1.3,072,000 
Ein genuzes Loos für diese Ziehung, kostet l, 10 
3® kr. oder & Rthir pr. Crt, und ein halbes Loos 
A. 5 kr, 15 oder ® Rthir. pr. Crt. Bei Ueber 
nahme von 5 ganzen oder halben Loosen wird ein 
sechstes gratis gegeben, Die Zahlungen kön 
nen durch den Postwagen übermacht , oder gegen 
meine Anweisung geleistet werden, 
Directe Aufträge hierauf werden von, unter- 
zeichnetem Handlungshanse anf das pänktlichste 


und reellste hesargt, 
"FF. E., Fuld 


in Frankfurt amMain. 


Lrehrlings⸗Geſuch. 

[26] In einer Schnittwaaren- Handlung in Würz 

burg ann ein junger Menſch, iſtaelitiſcher Religion, 

mit den nörbigen Vorkenntniſſen verſehen, gegen billis 

ed Lehrgeld auf 3 Jahre im die VYchre treten: Nas 
eres iR zu erfragen bei der Erped. d.-Bl. 


LehrlingsGeſuch. 

{36] Fin Yebrling in eine Zärberei in einer Stadt 

am Main mit einem annehmbdaren Ledtgeld wird ge⸗ 
fuht. Mähered bei der Erped. d. Bl. 


la Würzburg bei Voigt & Mocker ist 
ers chienen: 


Aoxinmiadovs vyısıra apayyehuara. 
e 





Asklepiades von Bithynien 
Gesundheits-Vorschriften, 


nach den vorhandenen Handschriften zum 

erstenmale vollständig bearbeitet und er- 

läutert, so wie mit lateinischer Paraphrase 

und deutscher UVebersetzung im Versmalse 
der Urschrift verschen 


von 
Robert, Ritter v. Welz, 

Doctor der Medizin, Chirurgie und Gelnrtshülfe, 
Assistenz-Arzte am kön, Julins-Hospitale zu 
Würzburg. 

1842. 

Dieses uralte dialeetische Spruchgedicht des 
Bithyniers Asklepindes erscheint in dieser mit allen 
exeget. Hülfsmitteln versehenen und die Varianten 
der drei bekannten MHandschriiten zu Moskau, 
München und Wien bietenden Ausgabe um .62 
Verse reicher, als in der neuesten Sammlang von 
Ideler, Physiei et mediei gracci minores I. 32. 


Bei Voigt in Weimar if erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Würzburg in der Stabe l: 
ſchen) zu finden: 


Handbuch der Metaligießerei 


oder vollftändige Anleitung, in Sand, Maſſe 
und lchm zu Abs und mit Eiſen, Meffing, 
Bronze, Blei, Zinn, Siber und Gold in dies 
fen Formen fo wie in metallnen Schalen eine 
Menge von Gegenftänden des gemeinen Les 
bens, ferner Glecken, Statuen und andere 
Bildwerte, Geſchütze, Munition, Lettern, Stes 
reotypplatten u. ſ. w. durch den Guß her 
zuſtellen. Nebſt Anhang über das Emailiren 
und. Verzinnen gußeiſerner Gefäße. Für 
Hüttenbefiger, Eiſen⸗ Gelb», Roth» u. Blodens 
ießer, Artilferies Offiziere, Stück⸗, units, 
chrift und Zinngießer, Gold» und Silber 
arbeiter u. f. w. von Garl Hartmann. Mit 
einem Atlas von 33 litbogr. Tafeln. 
Ss. 81.6 fr. 

Nah der Berliner literär, Zeitung 1840 Nr. 33 
‚‚beiah Deutfhland Bis jent noch feine folde Juſam⸗ 
menſtelung aller im die Gießkunſt einſchlagenden Imeige 
und Berfahrungsarten. Die Lehre von den Kormen 
und der Ausführung des Guſſes Hit, wie sie ſelbſt, 
vortrefflib. Aber fa noch aründlider it der Bronce, 
auf, Das Gießen der Bloden und die Bildgießerei 
ansgeführt umd mit einer 4 any neuer Erfah⸗ 
rungen begleitet. In der Stü sichern! übertrifft der 
Verfaſſer alle bisherigen deutſchen Werke, wober auch 
dad Bohren und Abdrehen der Geſchutze trefflihe Her 


sein gegeben werden. Die Bleigieherei eriredt ſich 
auf Piatten, Röhren, Feniterblei, Kugeln und Schroi. 
Die Schrift» und Stereotppgieiern iſt nach dem 
neuelten Standpuncte beihricben. Die Zinngieferei, 
dad Gehen des Goldes und Silbere find meift nad 
Karmarich trefflih behandelt, auch dad Emailiren und 
Bersinnen der außeiiernen Geſchirre ind mad dem 
neueſten und beiten Verfahrunzsweiſen.“ 


Bei G. Baſſe in Duedlinburg it eridhienen u, 
—5** Stah e lichen Buchhandlung in Würzburg zu 
aben : 


Für Uhrmacher und jeden Uhrenbeſitzer. 


, F Berthoud: die Kunft, 
Die Pendel: und Taſchenuhren 


zu behandeln, zu richten und zu ftellen, nebſt 
einem Anhange, welcher die Regeln, Beobadhs 
tungen und Berechnungen zum Gebrauche der 
atronomifchen Uhren ıc. enthält. Nach der 
ſechſten frauzöſſſchen Driginalausgabe vom 
Jahre 1836 in’d Deutfche überfegt von Fr. 
Menadier Mit 5 Zafeln —— 8. geh. 
Preis 12 Br. od. 54 fr. 


Bei G. Baffe ın Quedlinburg it erſchienen 
wu der Stahellichen Buchbandiung in Würzburg 
zu haben: 


St. M. Henning: Geheim gehaltene 


Fiſchkuͤnſte. 
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den 
Koder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, 
um fie in Reufen und Süden, mit ber Angel 
und dem Zeuggarne und mit den bloßen Hans 
den zu fangen; eben fo auch die Witterung 
auf Krebie, fie in Reuſen und Süden, mit 
dem. Ketſcher und den Stecknetzen zu fangen, 
nebit manchem Wilfenswürdigen für Kifchlieb- 
baber, Zeichbefiger und Fiſcher, die künſt⸗ 
lihe Beiaamung der Teiche mit Fiſchen und 
Krebſen und mehrere geheim gehaltene Künſte 
betreffend. 8. geb. Preis 8 Gr. od. 36 fr. 


Bern ın Quedlinburg it erfhienen, in 
allen Buchhandlungen Deutſchlanda ın Würzburg ın 








der Stahelihen, in Schweinfurr bi Weskeinin 
haben und zur Anihaffung au empfehlen : 
Der 


beluftigende Kartenkünftler. 


Eine Deutliche Anweifung zu 113 leicht 

ausführbaren und höchſt überrafchenden 

Kartenfunftitüden von U, Meerberg. 
8. brodh. Preis 36 fr. 

Der Hr. Verfaſſer sieht in dieſem Büchlein die 

Anleitung, wie man mit leicht ausführbaren Karten: 


kunſſtucken eine Geſellſchaft angenehm unterhalten 
kann. 





Theater. 
Mittwoch, den 16. Februar 1842. 
Mary, Mar und Michel. 
Komiiche Oper in 1 Aft v. Blum, und: Die 
Schweiern Luſtſp. inı Akt von Angely. 


Im Verlage und unter Verantwortlicyfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Boransbezablang. 
albjährig bier 3 fl. 48 Pr. pers Poſt I. Ray om 
N ar 
WAS. 


Einrücknugsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & Pr. 
Briefe und Gelder franre, 


Neue Würzburger Zeitung. 








Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht ! 





Nro. 45. 





Aufſtand in Portugal. j P 
*. Würzburg, 13. Februar. Gleichzeitig erhalten wir "über 
Madrid und London die Nachricht von einem Aufitande, wilder in 
Dporto ausgebrochen iſt und der bad unglückliche Portugal in die 
Schrecken bes Bürgerfriegd zu ſtürzen droht. Der Bondoner Globe 
fericht ficy folgendermaßen aus: „Wir haben dur das Dampfihiff 
„Margarer‘ Nachrichten von Belang aus Oporto und kiſſabon erhals 
ten. Ja Dporto war (bie Nachrichten von dart find vom 1. Febr., 
‚jene aus Liffaben vom 31. Jan. datirt) die conititutionelle Charte 
fowohl durch die Eivil» als Militärbebörden vollftändig proflamirt, 
und durch Eidesleiſtung au dem Grabe, worin bie Gebeine Don 
Pebro’s IV. niedergelegt find, ratifieirt worden. Das Hauptwerkzeug 
it Coſta Cabral; es iſt jedoch nicht gewiß, daß irgend ein Adliger 
von Einfluß fich biäher- öffentlich den Propaganbilten angefchloflen 
bat, welde,. angeblih 6000 Mann ſtark, auf Liſſabon marichiren. 
2 bat die Beſtürzung wegen der kommenden Ereigniffe das Minis 
erinm zur Abdanfung vermocht, und auf dringendes Aufuchen ber 
Königin hat der Derzog v. Palmella bie Bildung einer neuen Bers 
waltung übernommen. Ohne Zweifel Haben die Begebenheiten zu 
Oporto diefen Miniſterwechſel veranlaßt. Zu Liſſabon ſchien die Sols 
batesfa Iinfichtlich der Bewegungen im Norden gleichgültig zu ſeyn; 
wir veruchmen aber aus guter Quelle, daß die Partei unter Gofta Gabral 
vom Volle in Liffabon-mit-offenen Armen empfangen werden wird. — 
Der „Globe“ fügt Vorkehendem folgenden Zufag bei: Obgleich ber 
erfte Ausbruch zu Oporto gefdah, fo fcheint dody gewiß, daß ber 
Plan zu dem Anfitande von der Hofrartei in Liffabon ausging. — 
Privatbriefe geben an, daß die Berfaflung von 1838 den König- 
Gemahl verbiete , den Poften des Oberbefehlähaberd der Armee zu 
. befleiden ; die Eharte von 1826 aber unterfage ihm dies nicht, und 
da tie Koͤnigin wünſche, ihrem Gemahl jene Gewalt zu übertragen, 
fo feyen ihre Freunde auf die Proclamation der Eharte verfallen, 
um ihren Wunfch zu befriedigen. Die Liberalen dagegen bilden fich 
ein, daß die Regierung bald abfolut werben würde, wenn der. Kö— 
nig ⸗ Gemahl den alleinigen Befehl der Armee erhalte. Diefe Hof: 
intrigue und ber plögliche Minifterwechfel drohen in Portugal aber⸗ 
mals allgemeine Verwirrung herbeizuführen. 
Andrerjeitd vernimmt man aus Lıffabon, daß die Königin eine 
Proclamation erlaffen, worin fle ihr Bolt auffordert, der beſſehenden 
‚ Gonftitution trem zu bleiben. Auch die in der Hauptſtadt verſammel⸗ 
‚ten Depytirten haben gegen die Infurgenten und ihre Abſichten pros 
teflirt. Es fInd Truppen nad Dporto im Abmarſch begriffen. 








Deutfche Bundesfinaten. 


(Bayern) Münden, 10. Febr. Das Negierungs:Blatt vom 
9. Febr. Niro. 10 enthält eine revibirte Agothefen-Drdnung für das 
Königreidhh Bayer, ‚die mit ben Worten beginnt: „@udwig von 
Gottes Gnaden, König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Deryag 
von Bayern, Franken und in Schwaben ıc..ıc. Um das Apsthefens 
weſen in einer, der fanitätöpolizeilihen Wichtigkeit des Gegenſtandes 
angemefjenen Weife zu regeln, haben Wir die von Unferem Minw 
fterium ded Innern unterm 17. Febr. 1837 erlaffenen, bieher ein- 
ſchlägigen Directiven einer umfaffenden Reviflon unterwerfen laffen, 
und verorduen, auf jo lange Wir nicht anders verfügen, hienach wie 
folgt." (Folgen unter 7 Titeln bie nähern Beftimmungen.) Dieſe 
Verordnung teitt mit dem 1. März I. 5. in Wirkſamkeit. 

München, 10, Febr. Dem Vernehmen nady find in der jüngiten 
Zeit bei Hof Briefe des erfrewlichiten Inhalts aus Arhen eingeganr 








Montag, 








Gründung eines Vereins für den Ausbau des Domd in Köln in 
Bayern find alle Diſtrictspoliceibehörden angewielen, fofert eine ents 


ferechende Anzahl von Subierierionstiften in Umlauf zu ſetzen, und 
diefelben mit Singabe der Namen der Subfcribenten uno ihrer Beis 
träge binnen 4 Wochen den Regierungspräfidien vorzulegen. 
(Bayer. 81.) 

Augsburg, 10. Febr, Ladwigs⸗Canal — P., 74 ©.; Augsb.⸗ 
Müncyener-Erjenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77 ©. Augs.s 
Münchner Eiſenbahn⸗Obligationen a dpGr 101 P., 10012 8. 

= (Preußen.) Berlin, 10. Febr. (DriesGorr.) Der Prinz 
von Preußen präfidivee geitern in Abwejenbeit unjered Königs als 
Regent einer großen Staatsrachöflgung, der auch der Prinz Auguſt 
wieder beimohute. Es iſt jehr erfreulich, letzteren, welcher die Liebe 
aller Stände hier genießt, wieder geneſen zu fehen. — Der hier aus 
Pofen anmejende fommandirende General v. Brolmann iſt bereits 
von feiner Krankheit wieder hergeſtellt, und nahm gefterm mit unſern 
fänmtlihen Staatdminijtern bis auf den Grafen v. Malgan, welcher 
nach immer fehr leidend ift, am Staatsrath Theil. — Nah dn ge 
genwärtigen Bellimmungen des Kriegsminiſterlums wird das Herbits 
manöver des Tten und Sten Armeekores zwijchen Köln und Düffel 
borf abgehalten werden, Die zu dieſen Corps gehörige Landwehr 
wird zu diefen großartigen militarischen Uebungen auch zufammenger 
zogen, fo daß bei dem bevorilchenden Manöver gegen 50,000 Mann 
verfammelt fepn werden. — Am verfloffenen Montag, als den 7., 
famen bier wieder bie evangeliichen Geiſtlichen zu einer Synode zur 
fammen, woran aud) bie Prediger der franzöflfch » reformirten Ges 
meinde zum eriten Male Theil nahmen. Da die Begenftände, weldye 
barin zur Sprache gebracht werden, fidy nun zu bänfen anfangen, 
fo fol nun alle 14 Tage eine Berfammlung von biefen Geiſtlichen 
ſeyn. Nach Beſprechung der firdlichen Dinge müſſen ſolche dem 
Kultusminiſter und dem Staatsrath zur Begutächtung, und dem Kös 
nige dann zur Sanctionirung vorgelegt werden. 

Köln, 11. Febr. Die Ankunft Sr. Majeſtät in Köln war auf 
3 Uhr Nachmittagzs vorher verkündigt. Zeitig hatte fih ein zahle 
reicher Zug berittener Bürger aus Koͤln und Deug in ſchwarzer Feit- 
kleidung und mit jerdenen. Schärgen in ben beiberjeitigen ſädtiſchen 
arben auf dem IBege nach Mülheim aufgeftellt, um den geliebten 
andesvater im Namen der gefammten Bürzerfchaft dort zu begrüßen 
und Sein Geleite zu bilden. Bald nach halb 4 Uhr — in Begleis 
tung des fgl. Oberpräfidenten ber Rheinprovinz — bei Deut ange 
langt, wurde Se. Maj. am Glacis von den beiden Stadı-Commans 
danten und Generalmajoren, dem vor einigen Tagen bier eingetrofr 
fenen Herrn Grafen von Kanig und Herrn Baron Kellermeifter von 
der Funde, empfangen und in dad feitlich gefchmüdte Deug einges 
ührt. Ein großer Theil der Bevölkerung, an feiner Spige ber 
andrath des Streifed, der Vürgermeifter, der Gemeinderart; und dje 
Geiftlichkeit, begrüßte Se. Maj. beim Fingange der Stadt. Ale 
befeelte das Verlangen, ſich des Anblicks des algeliebten kandes— 
herren zu erfreuen, und dies ſprach ſich im weithin vernehmbarem us 
belruf aus. — Alles beichäftige fich mit den Borbereitungen zu ber 
heute Abends ftattfindenden großen Beleuchtung und zu andern Bes 


trefflidher König ift. 

“lhkretie Städte.) Frankfurt, 12, Februar. (Priv-Gorreip.) 
Miener Banfactien und fl. 250 Looſe waren wegen ikred Weichens 
zu Wien weniger begehrt, während bie übrigen Fonds fich zumeift 
auf ihrem geitrigen Stande behaupteten. 5 pCt. Metall.: 109314; 
are Meral.: 101 152; 3 per) Metall.: 78 112° Banfactien: 2025 
250 A Loofe: 1125184-7,87 508 fl, Roofe: 141 3/85 Prämienfcheine: 

821,2; Integrale: 511j4; Spndieatd: 41l2pCt.: 9034-718; 3 1[2 
yG.: 75318; Ard.: 24 114— 38; poln. A. 300 Yoofe 7834; 500 
fl. Looſe: 84112; Taunnsbahnaet. : — Diec.: 3 pEr-@elb, 

weit 
Zuürich, 9. Kebr. Mir fünnen (melber unfere heutige Zeitung) 
heute die vorgeitern gegebene Nachricht von ber — des 
preuß. Verbotes gegen unſere Hochſchule beſtaätigen. Das Schreiben 
des preuß. Minifterd des öffentlichen Unterrichts, das der hiefigen 

Regierung legten Sonntag jugefommen, itellt die Hochſchule Zürich 
den nicht» preußiichen Univerfitäten Deutſchlands völlig gleich, ers 
mwähnt, dieß gefchehe auf auddbrüdlichen Befehl bes Königs, und 
enthält einige verbindliche Worte über die im biefigen Univerfltätd, 
leben herrſchende Ordnung. Die nächte Veranlaffung des Ents 
fchluffed von Preußen ift noch unbefannt, indem feit einigen Unters 
rebungen mit Hrn. v. Bunfen, vor deſſen Abreiſe aus der Schweiz, 
nichts in ber Sache geſchehen war. Hoffentlich wirb früher oder 
fpäter diefes Beifpiel und die mähere Kenntniß unferer Hochſchule, 
deren Studienernit und gefellichaftliches Leben nicht erfreulicher ſeyn 
fönnten, bald auch bie übrigen deutſchen Regierungen zur Aufbebung 
eines Verbotes bewegen, bad fowohl mit ben Rüdfichten der Gegen— 
feitigfeit, als mit ber auf dem Boden ber Wiſſenſchaft font herr 
ſchenden gegenfeitigen Achtung * wi vereinigen läßt. 

elgienm. 

Brüſſel, 9: Febr. Folgendes find die legten Worte, welche der 

unglüdiihe Buzen an feine Gattin vor feinem Tode gefchrieben hat: 

„Ich Rerbe ohne Haß, ohne Feindichaft gegen Jemanden; idy vers 

zeihe meinen Feinden; ich danfe meinen Freunden; ich empfeble mic, 
dem Emigen! Ich umarme dich, fo wie meine Schweitern, zum les 
tenmale, — Lebe wohl! — in einer beffern Welt! Ich hoffe, dort 
meinen Bater und meine Mutter zu finden. Died it bas Ichte Wort 
eines Gatten an feine Frau, an feine vielgeliebte Frau! Buzen. 
5. Febr. 10 112 Uhr,’ 
Miederlande. 
Haag, 8. Febr. Beitern war FamiliensDiner bei Sr. k. Hoh. 
dem Prinzen Friedrich der Niederlante, weldiem. Se. Maj. der 

König von Preußen beimohnte. Heute Mittage war Gala:-Diner 
bei Hofe, bei welchem Höchitverfelbe ebenfalls zugegen war. Wähs 

rend bed Diners lieh fich die Muſik des Srenadierd.Gorps hören, 

Geftern war Se. Moj. von einer leichten Unpäßlichfeit befallen, 

welche aber glüdlicherweife feinen weitern Erfolg hatte, und die, wie 
ed Scheint, von den Belchmwerlichfeiten der Reife und einer flarfen 

Erfältung  herrührte. Morgen wird Se. Maj. biefe Nefldenz vers 

laffen, zu Arnheim übernachten und dann fich über Weſel und Düfs 
feldorf nach Köln begeben. . . mit. Hbiebl.) 
Grofbritanniem 
London, 8. Febr. Der König von Preußen hat gleich nach ſei⸗ 
ner am 5. Morgens erfolgten glüdlichen Landung in Oftende ein eis 

— — Schreiben an unſere Königin, welches ihr feine glück⸗ 
iche Ankunft anzeigt, nah Windſor abgeſchickt, wo ed am Sonntag 
eintraf, Ueber die Geſchenke, welche der König während feines hies 
figen Aufenthalts gemacht hat, erftatten die Blätter jegt genditeren 
Bericht. Die ſechs Vaſen, welche er der Königin und dem Prinzen 

' Albert verehrte, And ſechs Fuß bach, vom feinften Porzellain, und mit 
andgezeichneten Gemälden und anderen reichen Verzierungen bededt, 
Sie trafen in 18 Kiften aus Berlin ein, waren in Antwerpen de 
100,000 Fr. verfichert worden, und wurden auf den Wunfc der Kö— 


weiſen ber Verehrung und Liebe, deren würbiger ba 7 unfer 
öln. 


nigin im Budinghampajaft ausgepadft und in ihren Zimmern aufges 
ehelt, wo Ihre Majeftät. diefelben am 2. bei ihrer Ankunft aus 
inbfor ſogleich nebſt ihrem Gemahl in Augenihein nahm, und ihre 
höchſte Bewunderung ausfprad. Die brei Böchften Beamten ber füs 
niglihen Hofhaltung , die Grafen Jerſey, Delaware und. Liverpool 
fo wie Graf Hardwicke, Gapitän Mepnel und. Oberſt Albuthnot has 
ben jeder vom Könige eine auf 700 Pfd. St. geſchätzte goldene Tas 
batiere empfangen, worauf fich fein eigened mit Diamanten. vom 
reinen Waſſer befegtes Miniaturportrait befiubet. Für das grfammte 
Dienfiperfonal der Hofhaltung. im Windſorſchloſſe und im Bucking ham · 
: palafte hat der König 1,600 Pfb. Sterling, und für die 


wminder Srohend, als Jene, welche wir leider fei 


Hr. Liadieres ſpra 


Mannicaft . 
der Dampfichiffe „Fırebrand‘” und „Shearwater“ 600 Pfd. St. zus ' 


rüdgelaffen ; er hat ferner der Gefellſchaft ber freunde nethleidender 
Ausländer 500, der beutichen Fashatifchem’ Kirche in London 100, ber 
deutſchen reformirten Kirche 50, den drei Iutherifchen Kirchen zufams 
men 150 und dem Perfonal der Great’ Weiter Eifenbahn 100 Pf. 
Sterling zum Geſchenke gemacht. 

Die „Timed” ſagt? Die Nachrichten aus Amerifa fir, faum 
t wei Tagen aus an · 


dern WMettgegenden ber melderummßten. Eine heftige Debatte über 


” die Argelegenheit der Ereole hat im Gengteffe fatt gehabt; bie 


ganz entjehebene Forderung einer Auslieferung ber Schwarzen, welche 
in jenem Schiffe zu Naffau einliefen, wurde einſtimmig unterftügt, 
und dad Botum war von ben feindjeligiten Ausbrüden gegen Eng» 
fand begleitet: ' Eite btitiſcher Gouverneur fann aber Schwarze, bie 
bloß des Verbrechens der Flucht aus der rei angeklagt find, 
fo wenig im Gefängnifle halten, oder in.die Sclaverei zurüdliefern, 
ald er zum Megfangen freier Unterthanen eines -andern Bandes ber 
rechtigt iſt; os ferner bie 19 bed Morbeö und ber Meuterei-anges 
tlagten Schwarzen betrifft, fo fünnen fle ohne Frage vor unfere Ger 
ridytehöfe geſtelt werben, aber ed befteht gwifchen und und ben les 
reinigten Staaten fein Audlieferungsvertrag, fraft deſſen fie der Ges 
richtöbarfeit amerifanifcher Tribunale überantwortet werben können. 
} Kraufreic. 

Paris, 4. Febr. Die „France“ will wiffen, daß nächſtens bad 
Minifterium wegen einiger Thatfachen,, welche bie Eriſtenz eines 
fhwarzen Gabinets in Frankreich beurkunden, in ber Kammer 
zur Rebe gefellt werben foll. Die Angabe bes legitimiſtiſchen Blat⸗ 
ies Scheint richtig... Mehr ald einmal haite id, Öelegenheit, zu hören, 
wie Mitglieder des dipfomatifchen Corps ober firembe won Auszeich⸗ 
wung ſich darüber befdywerten, daß ihre Depeſchen und Briefe erbros 
chen worden, bevor fle fle durch die Poſt zugeſtellt bekamen. Schon 
damals habe ich mich bemüht, der Wahrheit anf die Spur zu foms 
men, und nach vielen mehr ober weniger varitrenden Erflärungen 
erhielt ich von einem, vermöge feiner Stellung gewiß gut nnterrichtes 
ten Dann folgende Auckunft. Ein fdiwarzes Cabinet icı eigentlichen 
Sinn ded Wortes, wo nämlich bie Briefe, bevor fle bie Poft ausgibt, 
erbrocdhen und gelefen werten, befteht im Frankreich nicht. Aber der 
Polizeipräfect in Paris überfd;ic, gach Unmftänden dem Beneralroit- 
director eine Lifte aller Perfonen, beren Drirfe, bevor fle dieſelben 
erhalten, in's Minifterium bed Innern gebracht werben müfen. Im 
Minifterium werden bie Briefe m” I einer eigenen Vorrichtung ers 
brechen, gelefen und nach Deinsb copirt. Haben bic Qriefträger ihre 
anderen unverbächtigen Briefe an die Mdrctaten abgegeben, fo holen 
fle die im Minifteriuns einſtweilen zurücſdehaltenen Briefe ab, um fie 

an ihre Beftimmung gelangen zn le Teu. T.ance.al verfährt bad ges 
heime Gabinet fo nachläſſig bei der Micberverfleglung, bad felbft ein 
ungelbtes Auge erfennt, der Brief ſey nicht unangetaftet_ geblieben. 
Bekannt ift, wie man einem Geſandten einmal fait des Siegels feis 
‘ner Regierung das des framzöſiſchen Keinifteriums bed Auswärtigen 
aufdrüdte. CQılla. Bta.) 
. Paris, 7. Febr. Der r.it Prolisitannien ıc. abgeſchloſſene Ders _ 
trag wegen Durchfuchung der Shih: und Abfchahung bes Sklaven 
handels wird fdhwerlic im der bedungenen Zeitfriſt von Franfreich 
ratificirt werben. Sie haben aus der erglifchen Thronrebe erfeben, 
daß dort gefagt wird, die Auswechslung ber Ratißcationen fey' noch 
nicht erfolgt. Die Losſprechung des framzöflidyen Sauſſahrtheiſchiffes 


. Marabout, weldyes von ben u erehtmäßig fefigenommen 


und gepladt wurde, zeigte der franzöflichen Regierung die Nothwen⸗ 
bigfeit, größere Garantien gegen die Anmafungen britiicher Kriegs 
ſchiffe zu verlangen. Herr Guizot hat fürzlih auf bie Grundlage 
der Loſprechung des Marabout eine energiihe Note an das Cabinet 
von St. James gerichtet ,: und darin bie Mobificationen , melde in 
dem Vertrag vom 20. December erfolgen müflen, besor Frankreich 
benfelben ratificire ‚ angegeben. Da defhalb nene Unterhandlungen 
eröffnet werden müffen und die Bevollmächtigten der anberen contras 
hirenden Theile neue Berhaltungdbefeble von ihrem refpectiven Res 
gierungen verlangen werden, fo dürften mehrere Monate vergeben, 
bid man ein gemeinfames Einverftändnig aller Broßmächte gemärtis 
en barf. R j (ag. 319.) 
Paris, 10. Februar, In ber ae Sigung der _Deputirtens 
fanmer entreidelte Hr. Ganneron feinen Antrag, die Incompas 
tibilitäten (CRicht Wählbarkeit gewiſſer Am eftellten) betreffend, 
dagegen; er hält den Vorſchlag für verfaſſuugs ⸗ 
te der Cbiöherigen? WMähler 'werlegend werden 
egeben, fo forgen bie Deputirten künftig nicht 
eförderung im Staatédienſt, fendern für die 
Der Vorſchiag — meint Liadieres in Webereins 


"widrig und die Re 
Incompatibilitäten 2 
mehr für die eigene 
ihrer Angehörigen.“ 


ſtimmung mit den Debats — fol nur dazu dienen, bad Gabinet zu 
Rürzen; „ber 1. März will den 29, October flürmen;' c'est le ı 
Mars qui monte ä l’assaut du 29. Octobre, Bei Abgang der 
Poſt war die Debatte noch nicht weit vorgerückt. — Unmittelbar nad 
der Enticheidung über die Wahlreformvorfhläge fol das Geſetz ⸗ 
project zur Regulirung der geheimen Ausgaben (and eine 
Gabinetöfrage!) an die Kammer gelangen. Die u fordert 
eine Million Franfen, was 200,000 Frk. weniger iſt, als voriges 
Jahr bewilligt wurde. — Man will willen, es ſey in den Tuilerien 
bie. Mede von einer indireften Intervention in ben fpaniichen Anger 
legenheiten; ja mach Umfänden fönne es auch zu birectem Ein— 
fchreiten fommen. . 
5 pEt. 119, 35. 3 vpEt. 80, 15. Arb. 25 114. 


®oon, 6. Fehr. Don den 26 hiefigen Indivibuen., melde feit 
mehreren Monaten wegen geheimer, deu Umſturz der Regierung und 
der geielligen Ordnung besmedender Gefellihaften bier im Gefängs 
niß faßen, find der Häuptling zu fünf Monaten, ein anderes Mits 
glied zu vier Monaten, ein Theil zu drei, eine bedeutende Anzahl zu 
50 fr. Strafe verurtheilt worden, einige fogar freigeiprochen. Dies 
fer neuerwedte „Garbonariemus” hatte ſogat eine Art Taufe mit 
den neugebornen Rindern der Mitglieber vorgenommen und alle 
Richter, Advocaten (zur eigenen Vertheidigung famen fle ihnen recht), 
alle Eigenthümer u. f. w. ald unnüge Mäder in der menschlichen 
Ge ſellſchaft betrachtet. Dergleihen Grundſätze find logiſche Gonfes 
quenzen gewiffer Gleichheitöprebiger, bleiben aber um fo unmirfjamer, 
je Schärfer fie werben und je mehr fie die materiellen Intereffen der 
großen Maffen verlegen. Der Staatdanmwalt hat ſelbſt erflärt, und 
un‘ere minifterielen Blätter geben ihm recht, daß ber genannte @lub 
wenig Anklang gefunden habe, weshalb jeine drohende Miene nur 
lächerlich geworden. Die Ueberfülltheit des Fleinen Saald im Pos 
lizeigericht — man hat den neuen Koblenjchwehlern nicht bie Ehre 
ber Alftien gegönnt — beweist übrigens, daß das politifche Intereffe 
des Volks nur für bie Verhandlungen ber Kammern tobt iſt. Franfreich 
ſchlummert oft von einer Sinfırgung 8 einer neuen hinüber: Ebbe 
und Fluth haben ‚ihre regelmäßige Wiederkehr, der politiichen Mees 
resftilen und Meereöichwellen chronijche Gejege find nur dem ruhigen 
Beobachter ſichtbar. R 9.3) 

Atalien. 

Rom, 2, Febr. Am geltrigem Abend um halb 12 Uhr verſchied 
bier Ihre Hob. die Prinzeſſin Lonife von MedienburgStrelig, nach 
längeren Leiden, von benen fle unter dem fonnigen Himmel Italiens 
Genefung zu finden gehofft hatte, während ein janfter Tod denfelben 
ein Ende machte, j (Allg. 3.) 


Griedbdenland. 

Die Leipz. Allg. Ztg. enthält einen längern Bericht aus Athen 
vom 10. Jan., aus dem hervorgeht, daß fich die griechiſche Megies 
rung bie Verbefferung ber inneren Zuftände bed Landes fehr angele⸗ 
gen ſeyn läßt. 
großem Eifer an Heritellung des Budget für dad Jahr 1842, über 
welches alddann im Miniiterrathe debattirt und daffelbe hierauf dem 
Staatörathe zur Genehmigung. vorgelegt werden fol. Im Folge 
eines vom Minifterium des Funern an die Gouverneure der Provins 
in und an bie den Provinzialräthen zugetheilten f. Gommiffäre erlafr 


enen Nundfchreibend ift den nunmehr in allen Provinzen. zufammens 


—— und förmlich eröffneten Provinzialtäthen die zweckmäßigſte 
rt der Ausführung einer ſchon am 28. Aug. 1833 befannt gemäch ⸗ 
ten kgl. Entichliefung: „die, Anlegung von Grenfeunsrhinbuugen uns 
ter den verſchiedenen Theilen des Königreichs. betreffend’, zur Bes 
rathung und geeigneten Berichterftattung höheren Orts übertragen 
worden. Der Bau folgender Straßen wird beabfichtige: 17 einer 
von Patras über Miftra nah Gythion führenden Straße; -2) einer 
Straße von Navarin über Megalopolis und Tripolis nach Kotinth; 
3) einer von Rauplia nach_der ebengenannten Straße führenden Vers 
bindungsftraße; 4) einer Straße von Athen über Theben und eva, 
dia nadı Agrinium, Ambrafia, und Bonizja; 5) einer Straße von 
Theben nad Chalkis; 6) einer Straße von Amphiffa CSalona) nad) 
Lamia (Zeituni) und an die türfifhe Gränze; 7) einer Straße von 
Miffolonghi nach Agrinium. Bei Beſtimmung der Straßenzüge find 
die Intereffen der Landwirthſchaft, des Gewerbflelßes und des Hans 
dels mit gleicher Sorgfalt wie jene der Landesvertheidigung zu ber 


‚‚rüdfichtigen und deshalb bei Feftiegung der Straßenbreiten und der 


anzumendenden Bauart die Bebürfniffe und Kräfte des Landes gebös 
rig zu beachten. Man zweifelt nicht, daß die Ausſteckung Diejer 
Etraßenzüge bald erfolgen wird. 2 





So heißt ed: Im dem Minifterium arbeiter man mir 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Bamberg, 12. Febr. Das igefegnete' Andenken des hochfeligen 

„ Enzbifcofe ? Ag v. Frannberg, bat fid für die Bärgerſchaft 
B go auch dadurch verewigt, daß derſeibe zu der —— um 
Gedächtniſſe des Fürftbiihofs, Franj kudwig Frhru. von Erthal, 

welche alljaͤhrlich wenigſtens ſechs dürftige hieſige Bürger mit Geld» 

ſpenden unterſtützt, ein ‚Kapital von fünfhundert Gulden noch bei 
einem Leben geſchenkt hat. Als dieſe Wohlthätigfeitöftiftung hier 
begründet und nach den allerhöchſten Statuten unter bie Mitver⸗ 
waltung bed Hru. Erzbifchofes getellt war, beftimmte derfelbe einen 
jährlihen Beitrag von 25 fl. für ds um biefen aber auch für bie 

Zufunft zu fihern, ſtellte er eine Schenkungsurfunde auf 500 fl. an 

bie Stiftung aus, ‚und im Jahre 1839 zahlte er das Kapital felbit 

an die Stiftung, welches feitbem=bei ber hiefigen Gommune zu 5 

Prozent verzindlich angelegt iſt. Gewiß mit vollem Rechte kann 

fomit von dem edlen. Verblichenen gefagt werden, daß er jchon in 

feinem Leben mit den Armen bad Seine getheilt habe, und bag auch 
ibm ein bleibendes alljährlich fich erneuernded Denkmal in den Herzen 
feiner Mitbürger gefegt iſt. — ine andere ichöne Stiftung für 
biefige Stadt ıft in jüngfter Zeit gefchehen. Die Wittwe bed rühm⸗ 
lichft bekannten Malers Dorn, Inſpectors der gräfl. Schönborn'ſchen 

Galerie zu Pommersfeiben, hat beffen binterlaffene Gemäldeſammlung 

aut Erweiterung und: Berfhönerung der ftädtifchen Hänmerlein’ichen 
emäldefammlung und als Ehrendenfmal für ben veritorbenen Künſtler 

abgetreten. Durch földy lobenswerthe Gefinnung für Bamberg, if 
manches fchägbare Bild, auch von ber Hand ded Künftlerd Dorn 
felbft, und eine nambafte Bermehrung ihrer nur durch Patriotisinus 
gegründeten Kunſtſammlung der Stabt bleibend erworben. 

Berlin, 10. Februar: (Priv.-Gorr.) Geftern gab bie hodyr 
geachtete Mutter des Bomponiten Meyerbeer und bes zu früh in 
München verſtorbenen Dichters Michel Beer auf ihrer Dilla im 
Thiergarten eine glänzende Soitée, zu der bie erften Notabilitäten 
Berlins eingeladen waren. Die Geſellſchaft wurde unter "andern 

auch durch den Vortrag verichiebener Piegen aus den Hugenotten 
unterhalten, welche der gefeierte Riszt auf dem Fortepians accom⸗ 
pagnirte, — Zu Ehren Fisjr’d findet am 16. d. Mis. ein Feſtmahl 
ftatt, welches die Univerfltät, die Academie der Künſte und Willens 
ſchaften und Sunftfreunde veranſtalter. Die Mitglieder des Comité's 
find: Profeſſ. Böckh, Graf Eofte, geb. Rath Dieterici, Oberbürgers 


meilter Krausnid, Dieyerbeer, Graf. Redern, Buchhändler. Schle⸗ 


finger :ıc., ſo daß alle Stände dabei repräfentirt find. , 

Mainz’ 11. Febr. In Folge der anhaltend ftrengen Witterung 
fanten heute uniere Getreidejufuhren. wieder, während bem bie 
Preiſe ſich etwas höher ſtellten, wie folgt: Weißmehl 11 7., Roggen 
6 fl. 30 fr, 248 Malter Waizen 12- fl. 11 fr., 102 M. Korn 6 fl, 
38 fr., 68 M. Gerfte 4 fl. 40 fr. und 115 M. Hafer 3 fl. 7 Er. 
— Der Großhandel bietet, da die Waflerftraße jegt wieder ganz 
verfperrt ift, nur unbedeutenden Wechſel, ba auch die Spefulanten 
mit ihren Offerten noch inrmer zurächalten. — Rüböl effeftiv Rthlr. 
49 1j2, ver Dftober Rihlr. 43 2 bid 44, per Mai Rthlr. 47 12 
bie 49, keinöl Rthir. 45. : z 


Paris. Die hiefige Polizei verhaftere am 8. Februar einen 
Diebshehier, Namend Find, in jener Wohnung und fand eine große 
Maffe geilohlener Sachen im’ ſeinemn Gewahr ſamm. Uls die Polizeis 
agenten noch: Nachſuchung hielten, wurde  gefchellt ‚; und ein junger 
eleganter Modeherr trat ein, der nach Heren Lind fragte. Die: Por 
lijei witterte Unrath, befragte und durchſuchte ben Zierbengel, bei 
dem fle eim filberned Beitef fand, das er am Morgen nadı einem 
Masfenball drm Reftaurateur geſtohlen hatte. Er leitete Herrn kind 
auf der Wanderfchaft ind Gefängniß Geſellſchaft. 

London. Die neue St. Georgskirche zu Everton bei Viverpool 

t, aß die erſte in Eugland von Gußeiſen errichtete Kirche, bedeuten» 
J ufiebekl.” "Die Rahmen der Thüren und Fenſter, die Querbalfen, 

die Böden und Dielen oder Zierathen zc. find alle aus Eifen gegeoſſen. 
Die Kirche iſt 110 Fuß lang und. 47 breit. Das bLicht erhãlt ſie durch 
ein prachtvoiles eiſernes Feuſter mit gemalten Scheiben. Man weiß, 
daß · ſeit Jahren in England an dem weiſten großen Fabrikgebäu⸗ 
den die Thüren, Treppen, Böden, Schornfleine, Feniter u. dgl.) auds 
fdyließtich: aus Gußeißen befiehen. In England, mo das Eifen mohlfeil, 
das Hof thener if, find die Baufoſten eiferner Häufer geringer, ale 
‚ hölgerner. , Sowohl‘ an Dauer ald an Eleganz laffen fle die andern 
weit hinter Sid) zuräd. Einmal vollendet, beburfen fie feiner. Auds 
befferungen ; und die lieblichſten zarteſten Sculpturzierrathen foften 
wenig mehr/als das 'einfäche,, glatte Gußeiſen. 11 


Meteorolog. Beobachtungen vom 12. Febr. 
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H.RowlandS Sohn Hatton Garden 
in Zondon. el 
Y 


Macassar-® 
ein Pflanzen» Produft, 
meldet einzig umd alleın Haare bervorbdringt und fie 
erhält, wie auch Badendärte, Auedeltärte md Hugen: 
kraumen. @s fdhst gegen das Audfallen, fo wie auch 
egen das Grammerden der Haare bid zur leiten Le⸗ 
noreriode, und verändert graue Haare IN ihre urs 
forüngtihe Farbe, defreit es von Schorf und macht 
e3 zartlodig amd glänzend. Durd_ feuchte Witterung 
und Tanzen wird das Leckige der Hanre wicht geitört. 
Die Herren A Nowland u. Sohn haben ſich 
zum Shute des Publifums genötigt gefunden , ein 
anderes Ctiquett zu erfinden, da das von ihnen bie 
ber. geführte ihnen vielfältig nachgemacht worden, fo 
daß es von dem ihrigen micht mehr zu unterfiheiden 
it. Das meue Cliauett it won der Hand rines aufs 
jerordentlihen Künftlerd cravirt worden, md Die 
jeite dedjetden entbält micht meniger ald Lil 
„Rowland« Haecnnnar-Oel 
Jede Alajche it im einem ſolchen Etiquett einge 
fähtoffen, ud ode Dield der Artikel nicht von ihnen 
herfommmend. Sie baten den Hr. F · Nom jun., 
Sorfeur zu Würzburg, mit dert Veriauf ihred Ma: 
cafar«Deld beauftragt, ' dei wehhem dasielbe zu 40 
er oder 2 71. 20 Pr., und bei Miemand anderd zu 
alten iſt j i —— 
RNadeſchrift. Auch it jedes Gtiquett mit der 
Firma uners Haupt, Azenten für Deutfhland, Th. 
Shmig:Ditges in Köln verfehen. 
Dasielbe wurde auch vom hiefigen Hrn. Stadt 
phoitus unterfacht und für gut befunden. 


Anzeige 
Monty den 14. Februar und die darauf fol. 
enden Tage, wird die Versteigerung der Mobi- 
Kengegeustände des verlebten Hra. Magistratsratls 
und Baaquiers Felix Benukert, mit Möbels, 
Lüstres, feine Wäsche, Betten, Kleulungsstücke u, 


mit sonstigen verschiedenen Gegenständen. wie seit- _ 


her, Nachmittags 2 Uhr anufangend, fortgesetzt. 
2 * Die Erben, 











[6a] Unter Garantie Sr. Majestät des 
Kaisers von Russland findet am 
1. März I. In, 
in Warschau die Ziehung der grossen 
Anlehens-Lotterie von 


43 Millionen Gulden 
statt, worin SBB® Gewiune von ll. 220,009, 
35,008, 2 a 15.000, 3 & Gun, 5 A 3.000, 5 a 
2000, 20 d 1600, 60 & 800, 100 & 49, OD ir 470, 
500 & 460, 4.000 A 456 erlangt werden müssen, 
Unterzeicimetes Hamllungshans erlässt ganze 
Loose a 10 fl. 30, halbe a 5 fl. 15, und bei Al 
nahme von 5 Stücken das Gle erntis und wird 
Listen prompt befünlern. 
Gustav Stiebel 
Banquier in Frankfurt a, hr. 


Unzeige 
. Die am beutigen erfolgte glüdliche Entbindung 
feiner lieben Grau Thereie, ach. Keinhard, von 
einem gejunden und ſtarken Anaben zeigt jeinen ärcums 
den und Befannten hiermit ergebentt an 
Schlos Seehaus, 7. Bein in 


wab, 
fürft. Schwarzenberg. Hrſchtsgr⸗Art. 








Per miethung. 
[26] Im 3. Dir Mr. 184, am Bıerröhrenbruns 
nen, if ein möblirted Zimmer zu wermietben. 


Todes-Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten ertheilen wir die traurige Anzeige, dass unser 


geliebter Bruder, 
Johann Michae 
Pfarrer zu Proselsheim, am 7. d, früh halb 
naten am Schleimschlage verschied. 
men Gebete, einer stil 
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Bei S. Hoffmann in Stuttgart_eridien ſo 
eben in dritter Auflage und ıd in Würzburg ın 
der S tahel'ihen Bırbbandlung zu haben: 


- Die 
Wunder des Himmels 
oder s 
gemeinfaßliche, Daritellung 
14 


Welt-Systems. 


on 
3.3.0. Littrow, 
Director der Paiferl, Sternwarte in Wien. 
4—6te (letzte) Lieferung. 
Preis für jede Lieferung 54 fr. 


Das nun vollſtãndige if = SubferiptionsPreife 
von 5A. 23 fr. in allen ſeſden Buchhandlungen zu 
baten. Sammler erhalten buf 10 Eremplare 1 Brei: 
Eremplar. 





In der Ernftiihen Buchdandſung in Quedfin: 
burg if erfdienen und in ber Stabel’ihen Buch⸗ 
handlung in Würzburg zu baden: 


Adolph Krüger’s 
neuer pract. Reitunterricht, 


oder Anweilung, in kurzer Zeit, ohne fremde 
Anleitung, ein Pferbefenner und guter Reiter 
zu werben. Zum Gelbitunterricht für Reit 
luſtige. 8. brod). Ste verb. Aufl. 54 fr. 
Es bandit: Bon den Theilen, von den Schön: 
heiten und Mängeln eines Pferdes, mebit den beim 
Antauf zu beodactenden Regeln. — Bon den Kenn: 
igen des Alterd ded Pferdes — mom Zaum nnd 
el. Ferner vom Auf und Abſttzen — vom Ei 
ı Pferde und vom dem Gebrauche der Hand; vom 
ritt, Trabe, Galopp, Garriere, vonder Volte, vom 
Traverfiren, von den Hüffen und Strafen. — Allge⸗ 
meine practice Kegeln. 


PETSTCRLLEFTETTTETERTTITEETTRERTERRLTLELTIERTTILELELERTTTETITERTTTTTTILEEENT — 

* Erschienen unter hohem Proteciorat und ohne pekunlären — 

— 555556555555005 α 
Dritte Auflage in vier Monaten. 

Für 24 Kreuzer oder 71. Silbergroſchen Breuß. 


Hiforifh-biographifdies Universum. 
Eine Bilder:Chronif 


denfwürdigen Greignifen uud berühmten Menfchen. 


Ka* Enthält in gedrängter ſchoͤner Srrace eine Schilderung der wichtigſten ar 
omente und ber Breoßtbaten merkwürdigtt Menfben aller Fün« 
der, Zeiten und Böller. — Diefe Erfheinung deweist aufiallene, wie nur 
vereinigte Kräfte zum Befien nützlichet und 
fönnen, was dem Einzelnen auszuführen oft unmöglich wäre. int fo qlin« 
Er danfdare Aufnahme bat aber wodl au im den ledten Jahriehnten fein 





* —XR 
Von der Gesellschaft zur Befürderung des Mütelichen und Schönen. =... 7 
OFT TITTEN 


Stabel’fche Buchhandlung in Würzburg. 


Schwager und Onkel, 


i Eisenmann, 
6 Uhr in einem Alter von 45 Jahren 3 Mo- 


Wir empfehlen den Verschiedenen einem from- 
en Theilnahme und fernere Freundschaft 


den Hinterblichenen. 





ir 4: 
—— 


EEEFEIETTEI IT EEE a 2a 2 


eines, wieber verräidig und jwor in Eremplares 
gehörigen geititsliäen Runfblister; 


HPICAFTEARDRREAUR 
ro erging a 


Hilarsansır 


Gelehrten ung Aünflern. 


ADLITFTE 


erjreulicher Korifhritte pas Leifien 


PLTErD Bez F LITER 


BPRHURELHR? Bu 


Ber Voigt in Weimar id erfhienen und im 
allen Buchhandlungen (in Würzburg ın der Etabele 
ſchen zu finden: 


J. G. F. Cannnabichs 
kleine Schulgeograpbie 


ober erſter Unterricht in der Erdbe ſchreibung 
für die unteren und mittleren Sculflaffen. 
Vierjehnte einzig rechtmäßige und ſehr vers 
befferte Auflage. 8. 45 fr. 
Brgenwärtige 1.kte Auf. iſt durch wiele Verbeſt⸗ 
rungen auf die Höhe von WM fehr engardrudten Bogen 


. acbradıt worden, ohne dat der alte Preit, der auart 


für 15 Bogen galt, erböher worden it. Noch immer 
unter ibrem eriten beicheidenen Titel, Fönnte fie zent 
mehr Anferuh auf den eined Meinen Yehrbuchs ma 
den. Gingeführt in den meiiten Volksſchulen. behaer⸗ 
tet fie fo trotz mander Goncurrenz ihren Ruhm und 
Schwung und bat vor allen andern auch den Vorzug, 
durch den Er gehörigen treiben Diodezatlad von 
Beer (4. Aufl. 1881) veranſchaulicht zu werben, da 
beionderd darauf geiehen it, daß darin Fein in ber 
Schulgeogravhie ermwähnter Ort fehlt. 


Getreid:VBerfaunf 
aufden Marftein Würzburg am 12. Febr. 1842 


Im höchſten Preis: 
Weitzen, 16 Scheel, der Scheffel 22. — fr. 
Som, 12 v s » on. fr 
Haber, 2 » * » 3A. m fr 
Gerte, 0°» + 7 il. 15 m 

Im mittleren. Preis: 
Weinen, 186 Schefel, der Scheffel 18 A. 56 fr. 
Korn, 6» s » af. 26 kr 
Hader. 543 J ‚ » 3. A fr. 
Gerſte, *6 > ⸗ oh. och 

. Am tiefen Preis: 
Weigen, 3 Scheffel, der Scheffel 16 0. 20 fr. 
Korn, 4 » 2 v on. tn fr 
Kr, 6 » * 3. au fr. 
erſte, 10 ⸗ ET; 


Summe aller verkauſten Frachte 422 Schekel. 205 
Scheffel 37 80 Scheffel Korn, 61 Schefel Haber 
76 Scheſſel Gerſte. 


— — 


( Im Verlage und. unter Verantwertlicyfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung. 


. Boransbezablung. 


Hab rig bier 3 fl. 48 fr. ver Dot L Rayon 
leer uL 5 f.2M. 
Iv. 5 fl. 51 ir. 


@inrüdungsgebübr. 
Die dreifsaltige Petitzeile oder deren Raum Ar, 


jefe und. Gelder franco. 





Wene Würzburger Zeitung, 


Eren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 








Dindtag, 15. Februar 1842. 








Der Luremburger Bertrag 
Köln, 6. Februar. (Auszug aus einem Privarfhreiben.) Sie 
hatten allerbingd Grund zu der Annahme, daß der König Friedrich 
Wilhelm anf der Heimreife Holland ſo wenig berühren werd: als 
auf der Reife nady England. Sein Entſchluß deßhalb ſtaud voll 
kommen feit und mußte ed nach dem, was vorgegangen. Die Sem 
dung des Hrn. Nochuflen fonnte darum an ihm nichts ändern, im 
Fall er nicht bevollmächtigt war die Beſchwerden von Preußen und 
dem bdeutichen Zollverein als vollfommen gegründet, darum aber als 
von holländifher Seite zugeflanden und erledigt zu erklären, und 
Niemand glaubte, daß man im Haag fidy dazu entichliefeu, daß man 
Hrn. Rochuſſen fo weit bevollmäcdtigen würde. Gleichwehl iſt es 
eſchehen, wie fh am Ende auswies. Denn ald er in London auf 
di entfchiebene Ablehnung bed Königs lied und fah, dag der Ents 
ſchluß deffelben durch feine untergeordnete Erwägung zu erihüttern 
17 trat er am Ende mit der Erflärung vor: er jey ermächtigt, Sr. 
af. die vollftändige und unbedingte Ratifigation des Luremburger 
Vertrags anzubieten, im Fall tiefelbe ſich dadurch beitimmen ließe 
von Ihrem Porfag abzuſtehen und zur Erledigung aller Zerwürfniſſe, 
fo wie zur Bezeugung des wiederhergeitellten Einverſtändniſſes Ihre 
Mücreije über Haag zu nehmen und dort, wenn auch nur eine furze 
Zeit, zu verweilen, Diefe Erflärung fand in dem Hotel des preupis 
fchen Gefandten und in Gegenwart bedjelben ſtatt. Der König war 
dadurch angenehm überrafcht , begehrte jedoch, bag ſie augenblick⸗ 
lich zu Protofoll genommen und von dem Geſaundten ebenfo wie von 
feinem Gefährten unterfchriebeu werden folle. Dieß geſchah augen 
blitich und nachdem der König diefe Urkunde in den Händen harte, 
ing feine Erklärung dahin, er werde nicht nur nach Haag fommen, 
ondern fen ed nun, da die holläudiſche Negierung ſich zur unbeding« 
fen Genchmbaltung des Tractats verftche, auch zufrieden, daß in der 
Redaktion desjelben einiged Formelle geändert werde, damit ihr bas 
durch einiges Motiv der Zuruͤckhaltung und der nachträglichen Ratifi⸗ 
fation gewährt werde. Soviel über dieſe merfwürdige und unerwartete 
Aenderung berSachlage zwifchen Holland uud Deurfdyland, Man glaubt, 
Daß die Zugeftändniffe des Hrn. Rochuſſen fich eben ſo auf die freie Srpein, 
fchifffahrt, peciell auf das Abftehen der holl. Regierung von ber yorberung 
erfirefen, daß gewiſſe Theile derjelben nur aldö Gonceifioneu ber 
holländ. Regierung, d. bh. ald Ausnahme unter gewiſſen Bedingungen 
and auf beftimmte Zeit jollen gewährt werden. Die öffentliche Mei— 
nung von Deutfchland darf ſich Glück zu Diefem zweiten Siege über 
die holländ. Hartnädigfeit wünſchen; denn she bat fle an ibm 
ihren Theil; aber zu wünſchen bleibt, daß man anerkeune, wie auch 
unter den Holländern die Zufriedenheit über die Ausgleichung ber 
Sache, fo viel wir Gelegenheit hatten von ihnen zu hören, allge 
mein ift. -_ . Allg. 3.) 
Amfterdam, 10. Febr. Am 8. d. iſt durch ben Staat 
canzlerfürfuremburg und den Örafenvan Wylich 
und Lottum, als Sefandten Preußeng, ein neuer 
Tractat zwiihen dem Broßberzogthum und dem 
deutichen Zollverein untergeihnet, und am nämlis 
den u durch die beiden Fürſten ratificirt wor 
den. In biefem Tractat find, wie der heutige „Staats-Courant“ 
meldet, den Hauptbeſchwerden, welche den König verhindert haben, 
ben vorigen Tractat vom 8. Aug. 1841 zu ratificiren, zurüdgefallen. 
— Dad „Umiterdamer Handelsblab” fügt dieſer Nächricht einige 
Bemerkungen hinzu, an deren Schluffe es heißt: „Die Sadıe hat 
alfo eine Wendung genommen, worüber alle Wohlbenfende ſich freuen 
müffen, und iherzlich wünſchen wir der Regierung von Luxemburg 








Süd dazu. Wie angenehm auch für Niederlaud diefed Nefultat if, 
dies bedarf wohl feines nähern Beweiſes.“ 


Aufitand in Portugal. 


*,> Würzburg, 14, Febr. Die ung über Spanien pugekommenen Radyr 
richten uber Die porrug. Juſurtection bringen wenig Neues, Das- 
Gerücht, Fopartero wolle au der Spige einer Heeresabtheilung nad) 
Portugal marjchiren, wird, als jedenfalls unrichtig; aber als wahr 
fcheinlich bezeichnet, daß ein Dbjervarionscorps an die Gränze beor⸗ 
bert werden jol. Dagegen geven die engl. Journale eine reiche Nadys 
leſe über bie dortigen Ereigniſſe. Die Königin ſoll insgeheim die 
Bewegung jelbit begunftigen, während fle, wie wir geſtern bereits 
erwähnten, ſich öffentlich durch den Erlaß einer Proclamation dage⸗ 
gen erflärt hat, Das neue Cabinet, das der Herzog von Palmella 
iulammengefegt hat, beiteht aus folgenden Mitgliedern: Tarvallo 
fur die Finanzen, Baron Campanha fur den Krieg, Jeris be’ Aton⸗ 
guia für die Marine, Die Portefeuilles der Juilis und des Janern 
ind noch wicht vergeben. Die 6000 Maun, welche mad Liſſabon 
auf Dem Marjche find, beitehen aus den Bataillonen, die Die — 
von Oporto ausgehoben hat, Die Proclamation der Königin Laster 
alſo: „Portugieſeu! Es giebt Perjonen, weiche Euch zu täufchen 
fuchen und ſich meines Namens bedienen, um Euch zu aufrübreriichen 
Beweguugen zu verloden, die das Geſetz verachtend und die Konitir 
tution, die ich beſchworen, tief verlegend, den Thron mad die öffent 
lichen Freiheiten in die ‚größte Gejahr verfegen, während fie zu gleis 
der Zeit das Staats⸗Grundeſetz über den Haufen werfen. Portu⸗ 
giefen, Eure Wohlfahrt it der Gegenſtand meiner wärmften Sor 
faltz ich betrachte vie geſetzliche Freiheit als die ſicherſte Bürgſchaft 
meines Throned; aber weder die Freiheit nod der Thron können 
beiiehen,. noch kann die nationale Unabhängigkeit durch die nutzloſe 
Anwendung von revolutionären Mitteln, um die Inſiitutionen zu 
verandern, Die jedes Mal im Halle bed Bedürfuiſſes auf gefeplichem 
Wege morifteirt werden fünuen, behauptet werben. Portugiefen.! 
ich vertraue Eurer Loyal tat und Eurer Liebe zu meiner Periom. 
Hört die Stimme Eurer Königin, Die Militair» Corps, welche an 
dieſer Bewegung Theil genommen baben, ſollen ſofort nach ihren 
Garniſonen zuruffehren. Ich verzeihe Allen, die auf einen Augens 
blick ihre Pflicht vergeſſen und Theil genommen haben. Im Palafte 
Neufidades, den 27. Januar 1842. Die Königin. — Die Mit 
glieder. der Deputirteulammer haben nachſtehende Adreſſe an bie Köni⸗ 
in votirt. Bon 5 Deputirten unterzeicdyueten die Hrn. Laurda, Gavao, 
Gereiro de Mello und Cabral, Bruder des Juſtizminiſters Gofta Gabrak, 
nicht. Madame! Die unterzeidineten Vertreter der vortug. Natiom, 
auf denen, ald joldyen, vorzugsweiſe Die Berpflichtung rubt; über bie 
Erhaltung der Konfiitution der Monarchie zu wachen, fünnen is 
Mitten der Beforguig, weldie in allen Derzen bie verbredherifchen 
Handlungen einer Neaktion, die jene zu verführen beabfichtigt, erregen, 
fein Stiljchweigen beobachten, und überzeugt, daß der Berfuch, wel 
der deu von uns beſchwornen Bertrag vernichten will, ernitlich Die 
Krone und die Freiheiten ded kandes bloßitellt und deſſen wolitifche 
Unabhängigkeit gefährdet, haben fie beicloffen au deu Fuße bes 
Thrones Ihrer Waj. umd ber Nation laut ihre Gefinuungen zu ver⸗ 
Tünden, welche fle für die Erhaltung der Konflitutien von 18938 bes 
feelen. Die Unterzeicyueten haben volles Vertrauen zu Ihrer Mai. 
und hegen die Ueberzeugung, das Sie feine Anſtreuguug fchemen 
werden, die Konflitution und die gefegliche Orbuung aufrecht zu em 
halten und Frieden uud Eintracht wieder berzuftellen, Wohlthaten, 


* 


deren dad portugieſiſche Volk am meiſten bedarf und ben Gegenſtand 
der lebhafteſten Wünfche der Unterzeichneten bilden, — Gott erhalte 
das koftbare Leben Ihrer Majeftär. Liſſabon, den 28. Januar 1842. 
» & Oporto befteht nun eine proviforifche Negierung , welche aus 
Da Cofta Gabral ald Präfldenten,, dem Gommantanten von Oporto, 
dem oberften Berwalter diefer Stadt und noch einigen Perfonen zus 
fammengejegt ift. Der Commandant hat folgende Proflamation an 
die Truppen gerichtet: Soldaten! Der allgemeine Ruf dieser herois 
ſchen Stadt zu Guniten der fonilitutionnellen Eharte iſt der Ruf 
aller Portugieien, welche die Heiligfeit ihres Eides achten und denen 
das Glüc ihres Landes am Herzen liegt. Wir, die Gefährten des 
Herzogs von Braganza, müffen und einer fo glorwürdigen Bewegung 
Anfeteßen; hätten wir einen Augenblid angeitanden, warden wir 
den Zadel ded Undanks ünd des Meineids verdienen, Soldaten, ich 
rechne anf Euch, denn ich kenne Eure edeln Geſinnungen. Der 
Sieg wird unfer feyn, denn die Bewegung von Dporto iſt eine 
nationale. Lange lebe unfre Königin! Es lebe die fonilitutionnelle 
Charte der Monardyie! 


Deutjchbe Bundesjlaaten. 


(Bayern) Würzburg, 13. Februar. Die allerhöchſte eigen: 
er vollzogene Urkunde der Gonceflionirung der Maindampfichifs 
ahrt verleiht die Gonceflion der Geſellſchaft auf 50 Jahre, fichert 
die möglichfte Befeitigung aller in der Beichaffenheit des Stromes 
noch beitehendrn Schifffahrts⸗Hinderniſſe allerhuldreichit zu, und er 
öffnet, daß mit den auswärtigen Main⸗Uferſtaaten bereits alle erfor, 
derlihen Einleitungen im Gange feyen. 

Münden, 30. Februar, ach zuverläßigem Bernehmen hat ſich 
das Directorium der München » Augsburger Eiſenbahn eſellſchaft im 
feiner Sigung vom 9. dieß förmlich conſtituirt, und beſteht basjelbe 
nunmehr aus folgenden Mitgliedern: Borftand: Hr. Jofeph Ritter 
v. Maffei; ſtellvertretender Borftand: Hr, Kippmann Marr ; Direc⸗ 
toren: HH. Dr. Michael Zaubzer, Karl Frhr. v. Eichthal aus 
Münden, und Ifidor Dbermayr, Samuel Frommel, Jojeph von 
Weiß aus Augsburg. 

München, 11. Februar. Nach dem von füniglichen DOberbofr 
meifterftab ausgegebenen Programm ift der f, Dberufämmerer Graf 
von Sandijell zum Hoftommiffär bei der feierlichen Beiſctzung des 

erzens weiland Ihrer Maj. der Königin Karoline ernannt worden. 

ußer Ibemfelben beiteht die Kommiſſion in dem f. Hoffourier, dem 
f. Kammerfourier, vier f. Edelfnaben, zwei f. Rammerjunfern, zwei 
f. Rammerherren und einem F. Geremonienmeilter, Die Kommihfion 
verfammelt fich fommenden Wontag um halb zwei Uhr in den ſtei⸗ 
nernen Zimmern ber f. Nefldenz, in welche das königliche Herz um 
12 Uhr aus dem gegenwärtigen Depofitionsivfale gebradyt wird, um 
dort auf einem ſchwarz drapirten und mit einem Grucifir und ſechs 
Leuchtern beiegten Zifche unter der Wache von zwei Hartichieren 
ansgeftellt zu werben. Um 2 Uhr jegt ſich der Zug burd den Hart⸗ 
fhierfaal über die Gänge zur Treppe in den Brunnenhof in Ber 
mwegung, wobei unmittelbar nad) dem Hoffourier acht Kafaien mit 
brennenden Fadeln gehen und 24 Hartſchiere mit einem Er.mpt und 
Difizier Spalier bilden, Die mit Trauercrepe umhüllte Urne, weiche 
das fönigliche — wird von dem k. Hofkommiſſär ges 


tragen. Au der Treppe 8 den Brunnenhof nimmt ein zwei⸗ 
fpänniger zu den Hof» und Kammerfourier, ein vierfpänniger 
die f, Edelfn ein jechsfpänniger die Kammerherten und Kam- 


merjunfer, und pe ein folher den Hoflommiffär mit der Urne und 
egenüber den k. Geremonienmeifter auf, Mit dem Ausgange des 
Süges aus der f. Nefldenz beginnt das XTrauergeläute, und endigt 
mit dem Bollzuge der Handlung. Bon Seite der Garnifon begleitet 
den Zug eine Escadron Kürajflere, und zwar zur Hälfte an ber 
Spige, zur Hälfte ihn ſchließend. Am Portal der St. Gajetand- 
Hof und Stiftö-Sirde übernimmt der Propft des Eollegiarftiftes 
im Talare und Rochete mit dem gefammten Gapitel-im gleichen Ans 

e von dem f. Hoftommiflär Die Urne, und es begibt ſich darauf 

Zug während bed Gefanged ego sum resurrectio im die Kirche 
um Katafalf, wo ber en dechant die Urne and den Händen des 

opfled empfängt, und auf die Tumba fest, "Nach Beendigung des 
von der. Kapelle gefungenen benedictus dominus deus erhält 
der Stiftspropſt bie Urne and ber Sand des Dechants, und darauf 
begeben fich beide mit der f. Hoflommijflon in die beleuchtete und 
fhwarz behängte Gruft, wo dann der f. Hoflommilfär die Urne mt 
dem f. Herzen, nach vorauögegangerer Berflegelung, aur dem Sarge 
der h gen Berftorbenen aufitelt, während bie-f. Kapelle das 


libera me domine fingt. Nach Bollzjiehung der feierlichen Handlung. 


begibt fi der Zug über die Ludwigeſtraße zur F, Reſiden; zurüd, 


. und löst fih dort auf. — Se. Majelät der König beehrte diefen 


Mittag den Kunfiverein mit einem Beſuche. Es find nämlich i 
defien Saälen, Die bereitd wieder geöffnet find, — rg 
Verloofung fommende Gegenftände geordnet. (Bayr. 81.) 

_ Augsburg, 12. Febr. LudwigeGana— P., — ©; Augeb.⸗ 
MündenersEijenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77 ©. Auge. 
Munchuer Eiſenbahn⸗Obligationen a pt 101 P., 100 112 8, 

(Prenpen.) Berl, 8. Februar, Daß der König, ſtatt am 
12. erit am 16. bier eintreffen wird, iſt eine Folge dee abgeändertem 
Reiſeplans, nady weichem Se. Waj. auf zwei Lage deu Hang zu 
beiuchen einmilligte, Noch por weniger ald einer Woche wurden 
hier Wetten gemacht, daß Die Einladung ded Könige von Holland 
nicht angenommen würde, was die ausweichende Antwort zu befkätis 
gen ſchien. Man wußte damals noch nicht, im welcher bejondern 
Wiſſion der holländiſche Finanzminifter von Rochuſſen nad Rondon 
gegangen war, bis ein hier anfommender Courier die Nachricht 
brachte, daß die Bedingungen, ımter welchen das Großberzog Lurems 
burg nun doch dem Zollverein beitreten ſolle, in fo günftigen Anträs 
gen Seiner Majeſtät vorgelegt ſeyen, daß ſofort zwei Kommilläre 
zur nähern Verhandlung ſich an Ort und Stelle zu begeben hätten, 
Dan frage ſich bier mit einigem Erſtaunen, woher diefe fchnelle 
Aenderung komme? Wie jo rloglich unjern ein wenig felbftfüchtigen 
und wohluberlegenden Rachbarn dieje Kiebenswürdigfeit jo zu fagen 
über Nacht gelommen jey, daß die. phlegmatifchen Herren aus dem 
Haus im Buch den hochmögenden Finanzminiter übers Meer ſchick⸗ 
ten, um dem Wortführer des deutſchen Vereins ihre nunmehrige 
Vereitwilligfeit vorzulegen? Wir finden das Näthfel gelöst, wen 
man vernımmt, dap die langen und vertraulichen Unterredungen des 
Konigs Leopold mit König Friedrih Wilhelm in Dftende ſich ganz 
befonders auf eın Handelsbundniß Belgien> mit Deutſchland bezogen 
haben, und beide Furiten, in den Prineipien übereinſtimmend, mit fes 
Ren und freudigen Zufiherungen gejchieden find. Was daneben Hols 
land betrifft, jo iſt gewiß, daß ein neuer Handelövertrag für daffelbe 
nur vortheilhaft ſeyn fönnte, indem er ihm den Markt in eimem gros 
Ben Kande erleichterre, das allein feine Colonialproducte verbrauchen 
fann; ob dagegen wir gleiche große Vortheile empfangen würs 
den, ſteht jehr dahin. Bielleicht, dad man über Aufhebung der bes 
drudenden hollaudiſchen Zölle und anderer Pladereien unterhandelt. 
Belgiens Verbindung mit Deutſchland muß uns dagegen bei weitem 
wichtiger erjcheinen; mamentlic, ift es in politifcher Beziehung vom 
Jatereſſe, einen zweifelhaften Nachbar, deifen ewige „Neutralität 
längft fur eine papierene erkannt if, in einen dur gemeinfamen 
Boriheil engverbundenen Freund zu verwandeln. (Dberd. 3.) 

Köln, 12. Febr. Wie wir bereits meldeten, war geftern Abend 
allgemeine Beleuchtung der Stadt zu Ehren Seiner Majeſtät. Cine 
unuberichbare Menſchenmenge durchzog alle Hauptitragen. Außer 
vielen Privathäufern zeichneten ſich bei ber Illumination befonders 
die Apoitelns, Gereons⸗ und Jeſuitenkirche aus, welche letztere auch 
im Innern auf eine glanzende Weiſe beleuchtet war. Im Theater 
fand eine Feſtvorſtellung ſtatt, und allgemein wurde bedauert, bag 
Se. Maj. das brillant deforirte Hand zu befuchen verhindert waren. 
Sämmtliche Gewerfe, weldyen ſich auch die Buchdrucker und Schrif⸗ 
gießer mit ihrer Fahne anſchloſſen, zogen vor das Regierungsgebäude 
und brachten Sr. Maj. einen folennen Fackelzug. — Heute Vormit⸗ 
tag empfingen Ge. Maj. bie Civil» und Militärbehörden, fowie alle 
ſtadtiſchen Gorporationen., Nachdem Se. Maj. ſich in den Dom zu 
begeben geruht hatten, reiöten Allerhöchſtdieſelben gegen Mittag über 
Soiingen nad Elberfeld. Wie es beißt, beabfichtigen Allerhöchſtdie⸗ 
felben vorher die Gadertenanftalt in Bendberg zu beſuchen. — Die 
Gewerke haben geftern Abend dem König eine Bittfchrift überreicht 
zur Beichräntung der Gewerbsfreiheit. (Rhein. 3.) 

(Hannover) Ausdem Hannöverfchen, 7. Febr. Es iceint, 
ald ob die vielfach ausgeiprochenen Wünfche wegen eines Beitritts 
zum beutjchen Zollverein angefangen hätten, auch in Hannover ihre 
Wirkung zu äußern, In den ehe Tagen diefes Monats hat näms 
lic; die Direftion des Gewerbvereind in Hannover, an deren Spige 
ein angeiehener Beamter, der Lauddroſt von Dadenhaufen, ſteht, an 
die Fabrifanten und Gewerbtreibenden die Aufforderung ergeben lafs 
fen, ihr die Gründe für und wieder einen Anichluß mitjutheilen, 
ſowohl im Allgemeinen, mie auch in befonberer —— auf das 
Gewerbe des Einzelnen. Dieſer Weg, die Anfichten des Yanded zu 
erfahren, fcheint uns ein fehr angemeffener zu fegn. Es wird as 
nun eine Maffe Kanäle öffnen, mittelft welder die Wünfche des 
gewerbthätigen Publikums nach einem Punkte hin audftrömen, um 
dort geſichtet, uͤnter ſucht und geprüft zu werden. Schon die fatti⸗ 


ſchen und ftatiftifchen Beitzäge, welche auf biefe Weife ber Direftion 
in die Hände fommen, müſſen Licht verbreiten über die große Ras 
tionalangelegenbeit in ihrer Beziehung auf Hannover. — Ob die 
Regierung felbft die Idee angegeben oder gewünſcht bat, iſt und 
unbefannt geblieben. Es iſt aber fait zu vermuthen, daß diefer Schritt 
nicht ohne Vorwiſſen ber höhern Beamten geichehen iſt, und jeden 
falls in zu erwarten, daß das Reſultat der Unterfuchung nicht in 
den Archiven der Direftion des Gewerbvereins verborgen bleiben, 
iondern der Negierung mitgerheilt werden wird. Es iſt vorauszus 
ſehen, daß die Anfichten und Wünſche ſehr verichieden ausfallen 
werden, Wir haben indeffen das Vertrauen zu unfern Fabrifanten 
und Kaufleuten, daß fie in überwiegender Mehrzahl die nationale 
Bebentung des Zollvereind begreifen, und aud in die ſer Richtung 
feine Wobithaten erfennen werden. — Wie man fagt, foll’die in 
den lehten Wodyen des verfloffenen Jahres geihebene Anhäufun 
von Waaren in Braunfchweig für Die biesjeitige Regierung au 
den Grund des hannover-braunichweigifchen Zollvertrags eine Steuer, 
Einnahme von 500,000 Nthir. hervorgebradr haben. ( Obb. 3.) 

@(Areie Städte.) Frankfurt, 13. Februar. (Priv⸗Gorreſp.) 
In der heutigen Effecten -Societät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 pEt. Metal: 109314; 4 pCt. Metall.: 101112; 3 vr, Metall.: 
78313; Banfactien: 2023; 250 fl. Looſe: 112112; 500 fl. Foofe: 
141 14; Prämienfcheine: 82 112; Integrale: 51 3116—1j4; Syndic. 
41j2pEt.: 901/25; 31j2 p&t.: 753,95 Urd. 24118; rein. fl. 500 
Foofe : 781125 500fl. Loofe: 84132; Taunusbahnact.; 38834 Held; 
Diee,: — p6t. Geld. { j 

> (Defterreidh.) Wien, 10. Februar. (Privatcorrefponden;.) 
Heute war bahier der Mittelpreis der Staatöfchulpverschreibungen zu 
5 pt. in CM.: 108 1413; detto 4 pt. in E.-M.: 1001j8; betto 3 
pE@t.in EM: ; 250fl. oofe: 1839: 1115 500fl. Kooje: 139; 
Banfactien pr. Stüd —— in EM.; Curs auf Augsburg für 100 fl. 
ad uso 981128 . S 

Belgien. 
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Brüffel, 10. Febr. Im „Fanal“ lieſt man: Statt eines Schladhts 
opfers werden die Berläumder deren zwei haben. Die Witwe des 
Generald Buzen, von einem tödtlichen Schlage getroffen, will feine 
Nahrung ju ſich nehmen; auf dem Platze felbft, wo die unglückliche 
Nachricht fie niederichmetterte, geblieben, fünnen die Sorgfalt, bie 
Bitten und die Thränen ihrer Terwandten nichts von Dielen eners 
gifchen Charakter erlangen. „Warum Eudy beunruhigen” fagte fle 
zu ihnen, „an mei em Dafeyn it Niemanden mehr eiwas gelegen 
zurıd ed it Euch nicht unbekannt, daß ed für Euch, guten ee 
eine Laft ſeyn würde.” Die Unglüdlicye drückt ſich nicht beitimmter 
and; es fcheint, daß diefe qute Seele beichloffen hat, im Schooße 
Gottes ſich mit dem edeln Gatten, den Er ihr gegeben hatte, wieder 
zu vereinigen. 

Brüffel, 11. Kebr. Hr. de Potter gibt zu Brüffel ein neues 
Fournal, unter dem Namen l’Humanite, heraus. 

iederlande, 

Haag, 9. Febr, Es betätigte ſich, daß die niederländiiche 
Dampffſchifffahrts geſellſchaft vom nachſten Frühjahr ab eine größere 
Ausdehnung erhalten fol, der hierzu nöthige Gonfend fol Seitens 
unferer Regierung ſchon gegeben feygn. Auch foll im Minifterism 
fer beichloffen mworben feyn, unfere Militärmacht in den Golonieen 
zu verftärfen. Das Nähere hierüber wird ſich jedoch erit dann feft« 
ftellen laffen, wenn die im Herbſt von dort verlangten Berichte eins 

etroffen feyn werben. Man glaubt nämlich, daß die Pflanzer ſich 
—— finden werden, Die biesfalfigen Mehrausgaben bem 
Gouvernement wieber zu Yryı Köln. 3.) 
Grohbritannien, 

London, 9. Febr. Im Unterhauje Rellte Lond Palmerfton bins 
fichtlich des von den fünf Mächten wegen Unterbrüdung des Eclar 
venhandeld abgeichlofienen Bertrags die Fer ob man in biefem, 
ſchon vom vorigen Gabinete dem Äbſchluſſe nahe gebrachten Vertrage 
wejentliche Veränderungen angebradyt habe, ob derfelbe bereits ras 
riftcirt fey, und ob dieſe Ratificationen eingetroffen und ausgewechſelt 
ſeyen? — Eir R. Peel ermieberte, daß die fünf Mächte den Vers 
trag bald nach dem Amtsantritte des jegigen Gabinets unterzeichnet 
hätten, und daß die noch barin angebrachten Abänderungen nicht 
von Wichtigfeit jeyen. Der Austaufch der Ratificationen, deren er 
bereitö einige empfangen habe, ſey noch nicht erfolgt, der dazu 
anberaumte Termin laufe aber erft am 20. Febr. — Hr. Eiphinftone 
fragte in Bezug auf bie fchlimmen Nachrichten aus Afghanifian und 
Gabul, ob bie Regierung weitere und amtliche Nachrichten über den 
angeblichen Aufftand empfangen habe? — Sir R. Peel erwiederte, 
daß Depefchen angelangt feyen; er habe -biefelben aber erft fo eben 


empfangen, und fich alfo won ihrem Inhalte noch nicht unterrichten 
fönnen. — Hr. Oladftone beantragte ein Gomite des ganzen Hauſes 
über die Eolonialzölle, und gab dann das Verfahren an, welches bie 
Regierung hinſichtlich derjelben zu befolgen gedenfe, Seine Maß» 
regel ift mit wenigen Abänderangen der in voriger Sefflon von 
Hru. Labouchere vorgelegten ganz gleich. Er fuchte nachzuweiſen, 
tap die hohen Befchränfungsjölle uf die Einfuhr in die weftindifchen 
Eolonieen unnöthig feyen, und zäbite dann die Abänderungen auf, 
melde er ald zweckmãßig und nothmendig vorgenommen willen will. 
Seine deffallfigen Borfchläge lauten im Weſentlichen bahin, daß 
alle beitehenden Zölle auf die Einfuhr in Weſtindien und britifch 
Nordamerifa aufgehoben, und daß an ihrer Stelle neue Auf 
er neben den biöher von den Golonials-Fegislaturen erhobenen 
bgaben eingeführt werden follen. Schließlich äußerte er, daß er 
bie Berathung feiner Borfchläge erft Ipäterhin beantragen werde. 
Hr. Labouchere Außerte fid mit Hrn. Ghadkones Vorſchlagen ganz 
einverftanden, und fprach die Hoffnung aus, daß die Regierung, 
nachdem fie gegen die Golonieen gerecht gemweien, dieß auch durch 
Herabfegung der Zölle, welche die Verzehrer daheim bezahlen müßten, 
gan Großbritannien ſeyn werde. — Hr. Gladitone verlangte die 
tlaubniß, eine Bil zur befferen Regulirung ber Eiſen— 
bahnen einzubringen, damit dad Publiftum gegen Unfälle mehr 
geihägt ſey. , 

Sir Robert Peel hat heute im Unterhaus feinen Plan, die Yens 
berung in den Korngefegen betreffend, dargelegt. Einen feſten 
Zoll auf Getraide will die Regierung nicht vorſchlagen. Die ſchwan⸗ 
fende Scala foll beibehalten, der Zoll aber herabgejegt werben — 
um wie viel ift noch nicht gejagt. 

Aranfreid. , 

Paris, 11. Febr. Im der Deputirtenfammer murbe heute bie 
Debatte über den Ganneron’fchen Reformvorſchlag fortgefegt. — 
Piscatory flieht in der Propofition Ganneron nur eine Kriegsmaſchine 
ober Sturmleiter, bas Cabinet zu belogiren. — Yamartine nahm, zum 
erftenmal nach Eröffnung der Kammer, bad Wort, fich der Propo— 
fition zu widerfegen. Er erinnerte bie Kammer an Barnave's Worte, 
nadibem bie —— Nationalverfammläng im Jahre 1791 den 
verhängnigvollen Beſchluß gefaßt hatte, durdy welchen fie ihre Mits 
glieder von der neuen Legislatur aus ſchloß. Barnave fagte damals: 
„Ich könnte mein Land retten, aber ich bin ohne Rednerbühne, wäbs 
rend nur meine Stimme und der Drt, wo ich ‘fie hören laſſen kann, 
mir Stärfe geben können.“ — Lamartine's Vortrag machte flarfe 
Senfation. Bei Abgang der Poſt war bie Debatte nicht weiter 
vorgerüdt. 

Man vernimmt, der Prinz von Joinville habe die ihm zugebadhte 
Ernennung zum Gontreabmiral abgelehnt, und wolle, ehe er fie ans 
nehme, noch eing weitere Geercife unternehmen; hieraus erflärt ſich 
warum er dad Commando der Fregatte Belle Poule vorerft behält. 

Schon vor einigen Tagen hieß es, daß in der Deputirtenfammer 
Interpellationen an die Minifter darüber geftellt würden, ob der Vers 
trag über das Durchſuchungsrecht bereitö unterzeichnet fey oder nicht. 
Die heute hieher gelangten Verhandlungen ded Unterhaufed im engs 
lichen Parlament machen ſolche Interpellationen nothwendig. Guizot 
fol jedoch Willens jey, fein Stillichweigen über ven Staub der Unters 
handlungen zu behaupten. — Die Madelainefirche wird, wie man 
hört, am 1. Mai eingeweiht werben, 

5 pt. 119, 40. 3 pEt. 80, 30. Ard. 25 1j2. 

3 talienm. : 

Rom, 2. Febr. Heute Vormittag wurde in der St. Petersfirdye 
bie doppelte Feier Maria Lichtmeß und ber Jahredtag der Erwäh—⸗ 
lung Sr. er des regierenden Papfted durch einen folennen 
Goſtesdienſt vollzogen. Der Papſt, weicher perjönlih der Feier 
beimohnte, bea.ıtwortete die nad) Beendigung ber — gehals 
tene Anrede ded Decans_des heiligen Sollegiumd mit kräftiger Stimme. 
Er drüdte dabei außer feinem Danf für die Glückwünſche der Gars 
dinäle auch das Leid aus, welches die Kirche in den nun vollendeten 
eilf Jahren feiner Regierung betroffen, jedod nicht vergeffend die 
vielen frohen Ereigniffe, womit der Höchſte fie im biefer Ben geſegnet. 


9- 319.) 
Rußland und Polen _ 

St. Peteröburg, 5. Febr. Die faif. Kanzlei für fpecielle Ans 
gelegenheiten, mit deren Yeitung bisher der Ghef des Poſt / Depars 
tements, Fürft Galigyn, beauftragt war, ift dur einen faif. Utas 
vom 16. v. M. aufgelöst worden, ba jene Angelegenheiten jet bes 
endigt find, Der bisherige Ehef der gedachten Kanzlei, wirt, Staat. 
ach Kowaltoff, it zum Oberbeamten in ber erſten Section der Pris 
varsRanzlei Sr. Majeltät ernannt. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 18. Febr, 











ı Barom. | Thermo | Wind 
Fr in P. L. aufj meter — 
badı: %4 Temp. im immel⸗ 
—— he Schatten fhau. 
Morgens SU.| 337,26 1 — 6.8 I MD. beiter 
Wurtags 12. | 337,14 1 — 6 | NO. heiter 


Abends TU. 356, 1 br —46 I RD. beiter 


Belanntmadung. 


er Tündnermeifter Heinrich. tu dahier, 
re, 190 hat auf Antrag feiner Sräubiger 
dem Iniverfaltonfurs fi unterworfen und werden 
daber Die ariehlichen Edietötage und zmar zuf Anı 
meldung der Forderungen zum Machmweie derfelben 
und ibrer Vorjugsrechte au 
Donnerttag den 17. Märy 1. ). 
ur Borbeinaung der Einreden gegen die angemeldete 
derungen auf j 
* ’ Deunerfng, ben 21. Le 
i den Schlufverhandlungen auf _ 
en J den 25. Mai 
jebetmal früh 9 Uhr im Commifftenssimmer Nro. 4 
anberaumt, und ale biejenigen, melde eine rodehe 
Forderung an bie Tündermeiter Heinrich uud Bars 
Bara Furiichen Eheleute zu haben vermeinen, unter 
dem Präjudize hiemit vorgeladen, daß das Ausbleiben 
am erflem Gdictätage den Audihlug der Forderung 
vom dermaligen Konkurfe, die ih auf 8100 fi. beläuft, 
das Nihterigeinen am den übrigen Edictstagen aber 
der Ansſchluß et denjelben zu pflegenden 
lungen zur Folge bat. 
—— 34 Be den angemeldeten 
i s igen. 
End rinen Berm — der Schuldner 
in Handen bat, wird aufgefordert, folhen unter Mor: 
behalt feiner Rechte zum Tonkursgerichte abzugeben. 
Würzburg, am 25. Januar 1842. 
Königl. Srelie w Stadtgeridt,. 
v. 


ening. Saubderi. 








— — 


Bekanntmachung. 

184)] Die — der Viehmaärkte dahier für 
am 

u Sende Has Darauf, Beh einfallendem 

—— m ıtmogen Start, was anmit Pant 


gemacht wird. 
Haßfurt, den 12. debruar 1542. 

Der Stadima sites 
Baumannt, Brami — Aufl, 
— — — — 
Bekanntmachung. 

34} Die für Errichtung einer fliegenden Brüde 
zur X Dem. Suerahrt eg Dammbauten, 
lag zu 1 . werde 
” a agdeni. Wär; 1. 38. 
Bormittag 10 Ubr N 
auf biefigem Magitratd-Bureau dem öffentlihden Ber« 
ſriche an den Weniginchmenden ausgefegt, wozu 
fachkundige Werfteute eingeladen werden. 
Entwürfe und Kofteranihläge Fonnen täglich Tor 
mittags auf dem Etadihaufe eingeſehen werden. 
Haffurt, den 12. Gebr. 1842. 
Der Stadtma er 
if 
Baumann, Bgrm Rufırt. 


——— — —ñ — —ñ —ñ— 
2a) Theater-Anzeige 


Donnerstag den 17. Febr. 1842. 
Zum Besten des Uuterzeichneten: 


10 
silberne Hochzeit, 


Schauspiel io 5 Aufzügen von Kotzebue. 
— 2* Vorstellung laden ein hochgeehrtes 
Publikum ergebenst cin 
Würzburg, den 10..Febr. 1842. 
Wenzel Denneriein. 


(3m Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe lichen Buchhandlung.) 


[3a] Da nunmehr die Gonceffion für die Ma 
erfolgt iſt, und bereitd mehrere Schiffe angefauft wurden, jo werden bie 
bierant aufgefordert, die nothwendig gewordene Einzahlung zu 30 pt, bed 





ep 
87 
* 
— 
% 
2 
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mpampfichifffahre von Sr. Könige. Majeſtät 
erren Actionäre 
ctienbetrages in 


drei Friſten, jedesmal mit Fünf und zwanzig Gulden für die Aktie und zwar 
am 15. März ; 
am 15. April und 
am 15. Stan I. Jahres 
an die unterfertigte Direction gegen die entiprechenden Theil Quittungen zu leiten. 
Bon der legten, am 15. May zu leittenden Zahlung zu 5 fl. werden die bis dahin 
treffenden Stüdzinien von ben drei vorhergehenden Einzahlungen in Abzug gebracht. 


Wirzburg, ben 13. Februar 1842. 


Die Direction der Maindanpfschifffahrts- Gesellschaft. 


Earl vom Rath, 
Mitglied der Direction. 


[2b] 


5 Gätfchenberger, Präsident. 


M. Vornberger, 
Mitglied der Direction. 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten ertheilen wir die traurige Anzeige, dass unser 
geliebter Bruder, Schwager und Onkel, 
Johana Michael Eisenmann, 
Pfarrer za Proselsheim, am 7. d, früh hal 6 Uhr in einem Alter von 45 Jahren 3 Mo- 


naten am Schleimschlage verschied, 


Wir empfehlen den Verschiedenen einem from- 


men Gebete, einer stillen Theilnahme und fernere Freundschaft 





Todes-Anzeige 


Dem Allmächtigen hat es gefallen, unser 


Schwiegervater und Grossvater 


den Hinterbliebenen. 








n innigst geliebten Gatten, Vater; 


Joseph Barth, 


quiescirten Oberpostamts-Briefträger, in einem Alter von 8f Jahren und 3 Monaten in 


ein besseres Leben abzurufen, 
den Tröstungen unserer Religion, 


Er starb heute Morgens um 2114 Uhr, versehen mit 


. Mit tief verwundetem Herzen erfüllen wir die traurige Pflicht, allen unsern aus- 
wärtigen Verwandten und Freunden Jiesen für uns so schmerzlichen Todesfall anzu- 


zeigen und bitten um stille Theilnahme, 
Würzburg, den 13, Februar 1842, 


Bei Beige in Weimar it ecſchienen und im 
allen Budyhandlungen cin Würzburg in Der Stahel: 
ſchen) zu finden: 


3.6.5. Eannabids 


Lehrbuch der Geographie 


nach den neueſten Beitimmunngen. Lite neu 
boricht. und vermehrte Aufl. 80 enggedrudte 
Medianbogen. gr. 8. 3 4 

Der würdige Herr Verfaſier bat feine großen 
Kennımifle und einen reiben Apparat von neuen Was 
tiftefhen Hülfsouellen und gefammelten Notizen auf 
geboten, um auch dieſe Auflage mit dem neueſteu 
gr der Dinge conform zu maden und jo tt 
dieſes feit langer Zeit bewährte Hand. und Schulbuch 
in diefer Werjingung reieder Dad neuchte geagraphiſche 
Zebrbuch. Zum vierzehnten Mal reridirt, berichtigt i. 
versolftändigt, ſteht es in unubertroffelier Bollfom: 
naenheit. Dieſes iſt anerkannt durch Die chreieoliten 
Aecenſonen, dur die Uederſezungen ind Hollandiice, 
Polnifhe und Ungariihe ꝛc., dutch die Cinführung in 
Diese höhere Lehranitalten und durch einen Ablag, bis 


Bie Hinterblicehenen. 


wege von co Gremplaren, trotz der davon worbans 
drnen Nanpride, Dir Neichhaltigkeit wird durch 
die Zahl von 14000 Artifeln im Kegiter werbürgt 
Amo sich ein anderer neuer Beograch doch ſchon bei 
RO aroßer Reichhaltigkeit ruhmt. — Um einen 
Maasitad von den Vernichrungen zu geben, die dieſes 
Werk darch alle Auflagen erfahren hat, fo reicht c# 
hin, Daß es in der. eriten Auflage 36 und in der jej- 
sigen 80 fehr compreſſe Wediantogen bält, auf derem 
einem jo-wiel ehr, als auf 4 gewöhnlichen. Dennody 
it der Preis wicht vermehrt und es fommt ein folz 
Ger Bogen nur auf ſechs Pfennige, eine Wohtfeilheit, 
die ber den jepigen Drudpreien beifpiellos at. — 
Noch Feine — iſt auf ihönere®, feſteres Papier 
grdrudt geweien, als dieſe neuefte 15. Dem daraus 


Gourd ber Beldforten. 


Branffurt, 13. Fchruar, Veue Londo'or 1kfl.— En. 

riedripsd’or DA. 31 Pr, Kand-Durcaten 5 fl. 31 Pr. 
20 Franchüde 9 R. 20 fr. 5Frantenthaler 2R.20 Er, 
Ho Studer il. aufr. Preuß. Epir. 1.45 fr. 
Gold al Wlurco 373. 


 ——— [1 


Borausbejahlung. 


Halfährig bier 3 fl. 43 Pr_ver Bor I, Ravon 
af em u es Ul. 5 il. 2 tr. 


Eiurückungsgebühr. 
d Li) oder deren Raum Atr, 
u 





neue Würzburger Beitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 47. 





Peels Korugeſetz Vorſchlag. 

“London, 10. Febr. Geſern Abend brachte (wie wir bereits 
erwähnt haben) Sir Robert Peel feineu Vorſchlag wegen Abänder 
rumg der. Korngeſetze in das Unterhaus. Es war ein ſolches Ges 
drärige vor den Thüren des Hauſes, daß, Sobald biefelben: geöffnet 
waren, alle für bie Zufchauer beflimmten Pläge wicht nur jogleich 
eingenommen wurden, fondern auch eine. ungeheure Menichenmalfe 
juriscgewiefen werben mußte. Um 4 Ubr fam eine große Anzahl 
ber Antiforngefegabgevrdneren zum Unterhaufe gezogen und verſuch-⸗ 
ten im der Vorballe Plag zu nehmen. Die Polizei, welche hieraus 
Unannchmlicdykeiten befürchtete, wiberfegte ſich dieſem Anfinnen umd 
die Abgeordneten mußten nad rinigen Scimpfmworten ihren Plan 
aufgeben. Um 43)4 Uhr kam Mobert Peel in. dem überfüllten Haufe 
an. Die ganze Verfammlung folgte mit ängftlicher Erwartung feis 
ner Rede und ald er zu der eigentlichen Entwidlung- feines: Planes 
fam, bemerfte man eine große Beſtürzung unter den Dppofltionsmite 
gliedern, von denen viele aus dem Haufe. eilten; um ben Abgeorbne« 
ten ber Gegner des Kornzolles den minüteriellen Plan mitzutheilen. 
Der Redner begann mit der Berfiherung, er fenne die Schwierig: 
feiten, die mit Diefem Theile der Geſetzgebung verfnünft feyen, glaubt 
daß er allgemeinen Dank finde, über die ichleunige Einbringung des 
zu beantragenben Vorſchlages, geſteht, daß überall große Handelsnoth 
und überhaupt Acmuth im Lande berriche und hält es für Pflicht, 
von voruberein dem Kaufe zu gefteben, baß der neue Vorſchlag 
feine unmittelbare kinderumg ber beflehbenden Ham 
delsmoth herbeiführen werde. Aber er glaubt nicht, daß 
diefe North durch die Rorngeiepe herbeigeführt worben ſey. Es hätten hier 
viele Urfachen zufammengewirft, um-Dieie traurige Yage herbeizuführen. 
Dahin rechnet er die übermäßigen Grebite, welche ven den Gejell« 
fchaftsbanfen bewilligt wurden, wodurch eine zu große Vermehrung 
ber Habrifetabliffenzentd herbeigeführt wurde, die (elbverlegenheiten 
der nordamerikauiſchen Staaten, den Krieg. mit China und die 


Kriegsbeiorgniffe während des Schwebens der orientaliihen Frage. - 


And, fänen in einem Fabrikſtaate durch das Auftauchen neuer Er— 
findungen fehr oft augenblidlidye Verlegenheiten in der Arbeiterclaffe 
vor, bie aber feine Beranlaffung geben fönnten, das Handelsiyitem 
eined ſolchen Landes anzugreifen. Der Ausfuhrhandel habe forts 
während zugenommen, ſowohl nad ben Golonien wie nach dem 
Feſtlande. Die Korugeſetze indbefondere betreffend, beſtünden 3 bes 
fondere Auſſchten im Lande, eine, aber ganz Fleine Partei verlange 
das fortwährende Beſtehen der gegenwärtigen Ordnung, eine andere, 
welche die Korngeiege eine Beſteuerung der Bolfönahrung, eine 
Steuer zum Vortheile einer. einzigen Slate neunt, wünfdt ihre gänzr 
liche Aufhebung, eine dritte Partei einen firen Zoll 

Dinſichtlich der 2. Meinung behauptet Peel, daß bie Lebens, 
mittel in Großbritrauien weit billiger feyen, als. in Deutichland ; 
übrigend handle es Ih, wenn man von dem allgemeinen Wohlitande 
reden wolle, nicht darum, welchen Preis die Lebensmittel. im diefem. 
ober. jenem Rande hätten, fonbern über wie viel der nothwendigften 
Bedärfniffe und Genüſſe im Durchſchnitt ein Volk zu gebieten habe. 
Durch die Einfuhrzölle beweile ed fi, daß die Engländer per Kopf 
über weit mehr Fleiſch, Zuder, Thee, Sal, Baummollen- und Wols 
Iemwaaren, und ſelbſt Weizen zu gebieten hätten, als Preußen. Nur 
in 2 Artifein märe bad Berhältniß umgefehrt, in Tabaf und Butter, 
In England füme nad Bowring’s Berechnung 50 Pfund letich 
auf den Kopf per Jahr, in Preußen 35 Pfund. Auch wäre zw.bes 
rüdfihtigen daß der Arbeitslohn. in London ſehr hoch ffünde, wos 


durch die Höhe. des Kornpreifes wieder ausgeglichen würde (ums 


m ——— 


fo finft der Zoll um ı Sb. ums fo flaft er fortwährend, bie 
Korn einen Preis von 78 Sh. erreicht bat, wo dann, mie. jegt ber 
Zoll nur 1. Sh. beträgt. Nur bei dem Preiſe von 53 ımd 54, vom 
67 und 68 Sh. ih ein: Stilldand, hier mit & Sh. dort: mit 10 Sh. 
Zoll. Bergleicht man, fährt der Reduer fort, die bramträgte Leiter: 
mit ber. jegigen, fo wird ſich allerding® ergeben, daß: bie vorgeſchla⸗ 
genen Abanderungen von höchſter Wichtigkeit: ſind. 

Jetzt iſt bei einem Sornpreife von 60 Sh. der Zollſaz 27 Sh. 


8 Pence, in der vorgeſchlagenen Scala mur 15 Sh.; rbenio bei dem 


Kornpreife von 50 Sh., wo der. Zolliag 36 Sh. 8: Pemee beträgt;- 
und um nur 20 Sb. befragen fol. Der Redner führt fort, dur ch 
noch mehrere Beiſpiele das Heilſame der vorgeſchlagenen Maßregeln 
zu beweifen und ipricht ſchließlich die Behauptung aus, bafı biele: 
Motion den Agriculurintereffen allen Schußz gewähre,, ben. diejelbe 
billig fordern koͤnnt. — Lord. Ruſſel zeigt heute an, daß er fünftigen 
Montag eine gegen das Prineip der ſchwaukenden Scala: erg 
Motion in das Haus bringen werde,  Bülkiers will‘ dem: Haufe: bie- 
Frage vorlegen, ob es überhaupt gut: fey, die Einfuhr fremden Ges 
treided zu bezollen. 

Die. Gegner der Korngefege haben geftern Abend noch, nadıbem 
fie Peels Plan vernommen, eine Berfammlung gehalten, und cite 
weite heute früh, in denen ſſe den minierielen Borfchlag einfkime- 
mig verwarfen und mach Oberſt Thomfon’d Antrag‘ beſchloſſen, aufı 
— Aufhebung der Korngeſetze zu dringen D’Eoımell, ber ber. 

erjammlung beiwohnte,: forach fd entichieben für dieſen Beſchluß 
aus. Daß bie. DOppofltiondpreil: Parthei gegen. den miniiteriellen 
Plan nimmt, it natürlich; auffallend. aber, daß die ‚„„Zimes” ſich 
gegen Peel's Plan, für einen feſten Zoll. auöfprechen; — Auf ber 

örfe war man ber Anficht, daß der miniſterielle Plau durchgehen 
werde. 





Deutſche Bundesſtaaten. 


(Bayern) Mänchen, 12. Febr, Das Intelligenzblatt· Mr. 

7. vom, 11. db. enthält folgende. Dienſtes ⸗Rachrichten , Maj, der 
König haben ‚Sich bewogen gefunden denk; Reg Rath E. en 
v. Berchem bei der f. Regierung von Dbe ed Ten di 
gleicher Eigeufchaft zu der. f, Degierung von Niederbayerm Kid. J, 
unb dagegen. den f. Reg⸗Rath U. A. Schilcher, feiner. Bitte. ent 
ed, vor diejer f.-Megierung zur f. Regierung von Dberbayerm,. 
db. 3, zu verfegen; dem Gooperator zu Altenerbing, Prieſt. Fri 
Kumberger,. dad Guratbeneficium Maria am verleihen; bie: 
Quieseirung, des rechtät. Magiſtratsrathes v. Schmäbel in Münden 
zu genehmigen. und dem Pfarrer J. N, Aign im Intofen bie kathh. 


“ 


farrei Gebrontöhaufen zu übertragen. — In Folge Finanzminis 
erialrefcriptd vom 3. Febr. ift neuerdings entſchieden worden, baß 
den Frauen uud unverlorgten Kindern ber Militärperfonen bie im 
$. 4. des Gefeged vom 15. Auguſt 1828 den Militairperfonen im 
Allgemeinen zugeftandene Tarxbefreiung zu Statten komme. — Der 
fönigl. Generalmajor und Klügeladjutant Sr. Maj. ded Könige, 
Ga! v. Paumgarten, ift geftern aus Berlin wieder bier eingetroffen. 
(Bayr. Bi.) 
Augsburg, 13. Febr. Ludwigs ⸗Canal: — P. — ®.; Augsb⸗ 
Münchener Eifenb. 4proc. Dbligat.: 101 P., 101112 ®.; Augsb.r 
Münchener Eifenbahn mit Dividende pro 1842: 79 P., 77 ©. 
Bayer. 31226. Obligat. — P., 102 G.; Bayer. Banfactien 
1. Semefter: 681 P. 679 ©. . 

Preußen.) Berlin, 8. Mebr, Seit einiger Zeit hat ſich 
bad Gerücht in den höhern Geſellſchaften verbreitet, daß die Korps 
phäen der märfiichen Provinciat » Panditände bei dem nächſten Fands 
tage ,.der in einem Jahre verfaffungsmägiy wieder ftattfinden wird, 
den überrafchenden Antrag ſtellen wollen: die Einberufung deffelben 
fünftig ganz zu unterlaffen, weil ſie bei dem geringen Erfolge es 
mit ihren Gewiſſen nicht‘ vereinigen können, der Provinz eine Auds 

abe von 30,000 Thaler zu verurfachen. Dieter Entſchluß, der wohl 
Pnwerlich die Zufimmung der Mojorität erhalten dürfte, findet viels 
fache Mipbilligung. Nie darf ſich ein Abgeordneter durch dergleichen 
NRüdfihten von der Erfüllung einer fo heiligen Pflicht abhalten laffen, 
und dies fommt den märfijchen Ständen um fo weniger zu, ale, 
menn wenig bewilligt worden, fie allein daran Schuld find , da ihre 
Anträge nicht umfaflend genug waren. (Ar M.) 
Berlin, 11. Febr. Die „Staatszeitung” fagt: „Mehrere inläns 
bifche Zeitungen fprachen fich vor furzem in Bezug auf die beabſich⸗ 
tigten Befeſtigungen am rechten Weichjel-Ufer in einem Sinne ang, 
welcher, unter Berfennung des geichichtlichen Herganges, dies Lor— 
haben als eim vereinzeltes, erſt neuerdings in Anregung gebrachtes 
erfcheinen läßt, während es in der That nur dad Schlußglied eines 
längft entworfenen, umfalfenden Planes bildet. Unmittelbar nach 
dem Parifer Frieden nnd nachdem das Staatsgebiet durch den Wie 
ner Kongreß in feiner neuen Begränzung gebilder war, wurde bes 
ſchloſſen, auf die Errichtung eines zulammenhängenden, alle Provins 
zen _umfchliegenden Vertheidigungsſyſtems Bebacıt zu nehmen, und 
daſſelbe nach Maßgabe der fich dazu darbietenden Mittel fucceifiwe 
in allen Provinzen zur Ausführung zu bringen. Zu diefem Zwecke 
wurden auf Befehl Sr. Maj. des hochfeligen Königs jchen im Jahre 
1816 die nöthigen Refognoscirungen veranlaßt und Portgefeßt. adıs 


dem nun jegt das Vertheidigungs Syſtem am Rhein und für Pofen 


in feinen Grunbdriffen vollendet ift, haben Se. Maj., mie dies im 
legten Landtags⸗Abſchiede für die Provinz Preußen bereit? ausge: 


ſprocht n iſt, audy für die öftlichen Provinzen die entiprechende Beier ' 


ſtigung angeordnet und zur vollfländigen Ausführung des Berrhei: 
digungsſyſtems für bie preußiichen Staaten die möthigen Befehle 
. gegeben. Dies iſt der geichichtliche Hergang in diefer Angelegenheit." 
Baden.) Karlsruhe, 12. Febr, Bon Seiten Seiner herzog ⸗ 
lichen Durchlaucht des regierenden Herzogs von Sachfen + Coburgs 
Gotha ift dahier der wirkliche geheime Rath und Regterungspräfivent, 
Freiherr von Stein, aus Veranlaffung der Berlobung nnierer ges 
liebten Prinzeflin Alexandrine Hoheit mit dem burchlauchtigften Erbs 
prinzen Ernſt von Sachfen » Goburg » Gotha in außerordentliher Sens 
dung eingetroffen. Der Herr Abgefandte wurde heute Mittag um 
1 Uhr von dem Großherzog in beiönderer Audien; empfangen, wo⸗ 
bei derfelbe Seiner fönigl. Boheit ein eigenhändiges Schreiben Seines 
durchlauchtigſten Fürflen zu überreichen bie Ehre hatte, Ebenſo 
mwurbe dem Herrn Bevollmächtigten die Ehre zu Theil, Ihrer fönigl. 
Hoheit der Broßherzogin in Höchſtdero Appartement aufzumarten und 
Ihrer Hoheit der Prinzeffin Alerandrine vorgeftellt zu werden. Nach 
ber Audienz wurde. Freiherr v. Stein zur großherzoglichen Tafel 
gezogen. 
(Sahjen-Altenburg.) Altenburg, 10. Febr, Im biefigen 
Amtöblatte iſt jest eine Befanntmahung des geheimen Minifteruums 
erfchienen, bie zunächſt ben Zweck hat, auf mehrere von Dr. Demme 
in einigen Zeitſchriften veröffentlichte Auffäge miderlegenb zu ante 
worten, Zugleich werben mehrere ſchwere Bergehen angeführt, wegen 
deren Dr. Demme fich in Unterfuchung befinde. Die Befchuldigung 
deffelben wegen ungerechter Juſtizverzoͤgerung. die er namentlich in 
einer Aufforderung an feine Mitbürger habe ergehen laffen und bie 
neuerdings wieder von ihm erhoben worden fey,. unter der „Aurus 
fung ber Hülfe des allgerechten Gottes in einer langjährigen Jus 
Rizbebrängniß‘, wird ernftlich zurücgemiefen und eben diefe wieder» 
boten Beſchwerden des Dr. Demme ald die Bekanntmachung pros 


van Hupffen und van Kattendyder verliehen. 


vocirend erklärt. Wegen ber erwähnten ihm Schuld gegebenen Bers 
geben fchon mit Stadt⸗Arreſt belegt, habe er denielben mehrmals 
gebrochen und fey nun in Folge davon verhaftet, zugleich ſey auch 
wegen des Inhalte der neueſten Aufiäge Dr. Demme's in auswär— 
tigen Blättern eine Unterfuchung gegen denfelben —— — 


(c. 9. 3. 

®(Kreie Städte.) Aranfiurt, 14. Februar. (Prw⸗Gorreſp.) 
Im Verkehr mit Staatdeffen ließ ſich ziemlich viel Lebendigkeit wahr» 
nehmen, es zeigten fi mehr Käufer und höhere Gebote als geftern. 
5 pEt. Metall.: 1097,85 4 pEt. Metall: 101112; 3 pE. Metall: 

78 14; Banfactien: 20253 250 fl. Yoofe: 1131)4— 112; 500 fl. 

Roofe: 141132; Prämienfheine: 82112; Integrale: 51 1)4; Spnbic.: 
412 vEt.: 91—1j8; 312 vEt.: 7512; Ard.: 24314; vᷣoin. 500 A. 
Looſe: 583j4; 500 fl. Koofe: 84132; Taunnsbahnact.: 388 3/4 Welb; 
Diec.: 3 p&ı. Geld. 

(Deiterreih.) Wien, 9. Febr. Die Strenge ded Winters 
wächst bei und mit jebem Tage, und zwar in ſolchein Grabe, daß 
ber Reaumur'fche Thermometer nun ded Morgens und Abends faft 
regelmäßig 12 bis 13 Grad Kälte zeigt. Die Armen Wiens leiden 
hierunter bei den hoben Holzoreiſen fehr empfindlich, obmohl die bes 
fannte Mildthätigkeit der vermögendern Glaffen bereitd wieder in 
bem edlen Beitreben metteifert, diefer Noch zu fleuern. Daß hiebei 
bie Kaiferfamilie mit ermunterndem Beifpiel —— braucht faum 
ausbrüdlich bemerkt zu werben. Unter den übrigen Menjchens 
freunden ift indbeiondere Fürſt Milofch zu nennen. Auch Berichte 
aus Ungarn, Siebenbürgen, der Wallachei und Serbien Magen über 
ungewöhnliche Kälte und furchtbare Schneemaffen, wodurch die Wege 
in einen beinahe unbrauchbaren Zuſtand verjegt wurden. In der 
Wallachei, fo wie auch in Siebenbürgen und einigen Theilen Uns 
garnd vermehren Schaaren von Wölfen die Befchwerden der Jabs 
reszeit. Die vorlegte Pol and Buchareft ift auf dem Wege nad 
Herrmannftabt durch diefe vom Hunger aus ihren Berfleden ges 
triebene Beftien angefallen worden. Mit fetter Poft wirb gemeldet, 
daß der Poftwagen ohne Feitung und Belpannung, jedoch mit- uns 
verfehrtem Inhalt an Briefen und Waaren auf ber Straße ange 
troffen worden ſey; vom zwei Menfchen und einigen Pferden fanden 
fih neben den Knochen nur noch wenige Spuren zerftreut um den 
Wagen herum. . a (Allg. 3.) 

Wien, 11. Febr. Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Erjberzogin 
Hermine, Tochter Sr. kaiſ. Hoheit des Herrn Erzherzogs Palatim, 
find am 1. d. M. von einem rhenmatifch-fatarrhalifhen Fieber bes 
faden worden, welches in feinem Verlaufe einen entzündlichen Ehas 
racter annahm, und welchem fih dann gallichte Fricheinungen beis 
gefellten. Heute zeigt ſſch nad einer unrubigen Naht und einer 
Vermehrung des Fiebers eim friefelartiger Ausichlag, bieher ohne 
Erleichterung, Wien, am 9. Februar 1842. Dr. Wirer, Orbdinar 
rind. Dr. Fürfheim. Dr. Raımann, (Deiterr, Beob.) 

*Wien, 11. Februar. (Privat:Gorrefrond.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt. in E.M.; 
107 15416 — 108 1,4; detto Int. in E.M.: 100385 betto 3 pGt. 
ine M.: 75112 — 76; 350fl. koofe 1839: 110114 — 112; 500 fl. 
Loofe: 13838 — 5185 BaukActien pr. Stüd 1632 — 33 in C. M.; 
Kurs auf Augsburg für 100 fl, Eure. ad Uso 9812 B. 

Miedberlande 

Haag, 10. Febr. Diefe Nacht ift der Oberfllieutenant Baron 
Snoudaert van Schauburg, Adjutant des Königs, mit Depefchen 
nach Berlin abgegangen. — In dem neuen Tractat zwifchen kurem⸗ 
burg und dem bdeutichen Zollverein it die Beibehaltung ber BVortheile, 
welche Luremburg durch das belgiſche Geſetz vom 6. Juli 1839 ger 
nießt, was für das Großherzogthum eine Febendfrage iſt, gewähr⸗ 
leiftet, oder es foll dem Großherzogthum durch den Zollverein eine 
Entfhrädigung. bezahlt werden, wenn Belgien bad Gefeg zurück⸗ 
nehmen würde, , (Amt. Handeldb.) 

Haag, 12. Februar. Der König von Preußen hat vor feiner 
Abreise das Großkreuz des rorhen Adlerordend den HH. Rochuſſen, 
Der General Laſtaraz 
wurde zum Kemmandeur desſeiben Ordens ernannt, Dagegen hat 
der König-Öroßherzog das Großkreuz des Ordens der Eichen krone 
dem preußiſchen Geſandten, Grafen v. Wylich und Lottum, verlichen. 

vrantreih j 

> Paris, 12. Febr. (Priv. Cor.) Das Minifterium hat einen 
Sieg erfochten, aber ed fann mit Pyrrhus ausrufen : „Rod reinen 
folhen Sieg, und ich bin verloren.” Die Kammer entjchied ſich 
mit 198 gegen 190 Stimmen, bie Propoftion Ganuneroe's nicht in 
Betracht zu nehmen. Die Politik des Minifterinmd ging, Wie wir 
bereitd erwähnten, bahin, das Heilfame der Maßregel an ber 


feit ihrer Vertreter fcheitern zu machen, mit der Verdäch⸗ 
—— Männer, die den Vorſchlag hielten, daß fie DOppofltion 
machten , um an das Ruder zu kommen, auch den Vorſchlag zu vers 
dächtigen. Wenn man bıe 4 Winiſter abrechnet, fo bleibt noch die 
Majorität von 4 gegen ben Vorſchlag. Mit einer ſolchen Majorität 
fan das Minifterium nicht fümpfen. Run it man algemein auf 
die Disfuffion über den Ducos’jcdyen Vorſchlag begierig, der morgen 
in die Kanımer kömmt. Auf der Börſe war man bereits baruber 
einig, dag dad Miniterium entweder abtreten oder bie Kammer aufs 
löfen müffe,, die Oppoſitionspreſſe frohlodt, die minifterielle ſchweigt 
über ibrenunglüdliden Sieg. In der heutigen Sitzung der Deputirten: 
fammer legt der Kriegsminiſter einen Gefegvorfchlagvor, wornach für das 
Jahr 1843 achtzig Tauſend Dann von der 1842. Elaſſe zum Dienſt 
einberufen werden follen. Es wurben fodann Berichte über Petitionen 
erftattet. Eine Petition, welche die Berjegung der Winter ım 
Anflageftand verlangte, erregte allgemeine Heiterkeit. Die Sigung 
de nm 3 Uhr aufgehoben. 
* 5 p6t. 119, 30. 3 »Gt. 80, 20. Ard. 25 518. u 
Strasburg, 8. Febr. Der von feinem Amte proviſoriſch ud 
gendirte.Profeffor Ferrari, welder nad Paris gereift it, um ſich 
wegen der wider ihn erhobenen Beſchuldigungen perſoönlich zu rechts 
fertigen, wird, ſicherem Beruchmen a wieder hieher zurück⸗ 
lehren und feine Zunetionen als Profejjor der Philoſophie von 
neuem antreten. Das Gutachten, welches von Seite der Univerfls 
tät und einiger hochitehenden Beamten über den jungen Profeſſor 
abg egeben wurde, ſoll san, au a lauten (a. 3) 
aniem. 
© Madrid, 5. Febr. (PrivCorr.) Ein Mitglied ſtellte in 
der heutigen Gorteöfigung Interpellationen an das Minfterium über 
die Mafregein, welche rücfichtlid der im benadybarten Portugal 
ausgebrochenen Revolution ergriffen würden. 
ficherte, dag ſchon alle Maßregeln getroffen ſeyen, um auf eine eners 
giiche Weile feindliche Bngeiffe abzumeiien. Mau glaubt allgemein, 
daß die Bewegung in Portugal durd) engliſchen Einfluß vorbereitet 
fey, um die im Sinfen begriffene Macht dieies Yandes dort auf's 
Neue zu heben. Das Dbjervationscorps, welches an bie Gräne 
abmarfdirt, wird durch den General Alefon commandırt werben. — 
Berichte aus Galizien im Gorrefponjal vom 5. d. wollen willen, 
daß die Königin von Portugal in Folge ermitlicher zu Kilfabon Außer 
ebrochenen Unruhen ermordet worden fey. (Die geitern direct ans 
Eilabon aus — Berichten mitgerheilte Nachrichten willen fein 
Wort bavon. . RR.) 2 
Schweden und: Morwegen. 
Ehrütiania, 4, Febr. Am 1. d. verfammelten ſich hier im Locale 
ded Storthinges zum erften Male die Mitglieder des zehnten ordent⸗ 
lichen Storthings von Norwegen. j 














Nichtpolitiſche Zeitung. 

- Münden, 12. Febr, Wie vor 14 Lagen ftarb auch heute wies 
ber in unfrer Stadt ein. Individuum an den Folgen der Waſſer—⸗ 
ſcheu. in neunjahriger blühender Kuabe, der Sohn eines hieſigen 
Bürgerd, ward am 6. November von einem Hunde gebilfen, in 
Folge deifen gefiern bei ihm die Wuth ausbrach. Diejen Morgen 
brachte man den Unglüdlihen in das allgemeine Krankenhaus, mos 
ſelbſt er nad einigen Anfälen furdırbarer Rajerei drei Stunden 
fpäter den Geift aufgab. Dieſer wiederholte (gleich dem erfien) cons 
farirte Fal vom Ausbruch des ſchrecklichen Uebels verbreitet im 
Publicum Furdt und Mipftimmung und diirfte die einjchlägige Ber 
börde zu ernftem Vorkehrungen auffordern, 

Regensburg, 9. Febr. Das Intelligenzbfatt von Niederbayern 
vom 5. d, enthält Folgendes, die Bertilgung der Nuffen » Käfer 
betr: „Bereits durch Ausjchreiben vom 3. Dechr. 1835 wurde das 
Pubtifum auf die für Leben und Geſundheit höchſt nachtheiligen 
Folgen aufmerfiam gemacht, welche durch dad Wegblafen des unter 
dem Namen der Rufjen (Blatta orientalis) befannten Hausungezieferd 
entitchen können. Mit diefem Wegblaſen beſchäftigen ſich einige 


Meteorolog. Beobachtungen vom 14, Febr, 
— — 








Stunde Barom. Thermo: ı Wind: 
ber in P. K. auf) meter und - 
Seod ach⸗ % Temp. im Himmel» 
dung reduzirt Schatten ſchau. 
Rergend 8U.] 385,73 | — 3,5 | NO.bevede gebeten. 
Nirags 12U.1 336,07 1 —0,3 | W. bededt 
Abends 7u.] 397,0 | 0 


Der Miniſter vers 


VBerlorenes; 

., Geftern wurde auf der Chauſſee vom Rottendorf 
did an Die Wegſcheide nad Detieldah und Kitingen 
400 fl. in 4 Koflen Aronenthalern verloren, Der ehr 
liche Finder wird um deren Abgabe bei Hrn. Partif. 
Plag auf der Domgaffe gegen angemeffene Belohnung 


Bekanntmachung. 
24) Sämmtliche Titl, Mitglieder des Kunst- 


ſeyn vorangegangenen Umfjlände, 


Leute, und bad Verfahren beſteht darin, daß fein gepufverter Arfenit 
in eine mit offener Federſpule verfehene Schweins ᷣlaſe gefüllt, und 
durch ſtoßweiſes Zuſammendrücken derſelben gegen alle Ritzen, Löcher 
und jonjtige Stellen der Stuben, Kammern, Epeifebehälten Küchen, 
Ställe, wo fid dire Injeften aufhalten, geich leubert wird, ein 
Verfahren, durch welches die verberblichite Verſchleppung des Arfenits, 
diefed gefahrlichten Wıftes, veranlaßt werben muß. Zugleich find 
damals dıe Polizeibehörden angemwiejen worden, gegen dieſen Miß— 
brauch auf das Kraftigſte einzuſchteiten. Nichts deftoweniger hat 
man die unliebe Ertahrung gemacht, daß dieſes lebensgefaͤhrliche 
Bertilgungsmittel in der —— Weiſe fortwährend augewen ⸗ 
det wird. Man ſieht ſich befhalb veranlaßt, den Gebrauch des Ars 
fenifd Ciey ed num weißer, rother oder grauer Arſenit) zu folchem 
Zwede nochmals ſtreugſtens zu verbieten, das Publifum auf das 
Kebenögefahrliche diefes Berfahrens wiederholt warnend aufmerfiam 
zu machen, jünmtliche Polizeibehörden aber neuerdings anzumeifen, 
auf deute weldhe in Verdacht kommen, fid mit der Bertilgung 
diejes Ungeziefers durch Anwendung von Arfenif abzugeben, ein 
wachſames Muge zu haben, und gegen diefelben im Betretungsfalle 
ſtrengſtens einzuſchreiten, ſowie den Apothekern, Waterialiten und 
Sprjereihändlern die über den Giftverkauf beſtehendeu Vorſchriften 
— auf —* er. einnihärfen.“ 

Wien, 9. Febr. Im diejen Tagen tru dahier cin ähnli 
Hall eines an der Hundswuth —— u * —— 
der durch Die ihm begleitenden Nebenumſtände ein Phänomen im den 
mediciniſchen Annalen bilden dürfte, -Der Sclojfergejele Johann 
Kapp , ein junger Wann von 22 Jahren, wurde tim October v. 9. 
von einem Hunde gebiffen, deſſen Wurh micht confarirt it, Wei 
Belegenheit eines Schmaujes übernahm fich derfelbe im Genuß des 
Schweinefleiſches, und fan gegen Ende Januars mit einem verdors 
benen Wagen in das Kraufenhaus, ohne an einem weitern Uebel 
zu leiden, ald einem unuberwindlichen Ekel gegen Speifen und Ger 
tränfe jeder Art. Bon dem Arte befragt über die jeinem Unwohl⸗ 
u erzählte er dieſem unter Andern 
auch, daß ihn vor fünf Monaten cin Hund im gereistem Zutande 
gebiffen, und der Arzt außerte die Bermuthung , dad Ehier ſey wü⸗ 
thend geweſen. Wenige Stunden nachher brach bei dem Kranken 
die Hundswuth im höchſten Grade aus, der er auch im Surzem uns 
terlag. Mertwurdig if es, daß der Ungläckliche bis zum legten Aus 
genblide jeine volle Beſſunung behielt, und die nothwendigen Dperas 
tionen mit beifpiellojer Refignation ertrug. Auch Das Mittel gegen 
die Quudswuth, welches die öjterreichiiche Regierung fo großmüthig 
dem Erfinder abgefauft, wurde in diefem Falle angewandt, aber ohne 
Erfolg, was ber Beraltung des Krankheirszufandes vielleicht nicht 
uurichtig zugeſchrieben werden bürfte. Cine wichtige Frage iſt es, 
ob nicht die Bemerfung des Arztes durdy ihre moralifche Wirkung 


auf, das erjhütterte Gemuth des Kranfen dem Ausbruch dieſer fuͤrch 


terlichen Krankheit, wenn nicht hervorgerufen, doch bejchleunigt hat, 


‚Gießen, 13. Febr. Erft vor wenigen Monaten verlor einer der 
hiefigen Studirenden in Folge eines Duells jein Leben; geftern 
Abend wurde ein jweiter, der einzige Sohn mun troiliofer Eltern, 
beerdigt. Eine im Duell an der Hand empfangene Wunde tar, 
wenn auc nicht Die directe, doch wenigftend die mittelbare Urſache 
bes Todes. Auch dießmal hatte eine kleinliche Beranlaffung das 
Duell herbeigeführt. 


Hamburg, 11. Febr, Borgeftern it hier nach längerer Krank⸗ 
heit ım 68. Jahre feines Alters Der durch feine Ueberjegungen 
ſpaniſcher und italieniſcher Elaſſiker rühmlihft bekannte jacyfen « weis. 
mar’ihe Hofrat I. D. Gries geitorben. 


Heidelberg, 9. Febr, Ein vom Senat an die alademifche Jugend 
ergangenes Durllverbot erregt gegenwärtig bedeutendes Aufiehen bier. 
Es it namlich den Studenten as Duelliren bei Strafe der Relegation 
unterjagt, ja fogar ber Beſuch ded nahe von der Stadt gelegenen 
Wirthshauſes, das ald ber Schauplag aller Duelle befannt ft, mit 
Confilium bedroht. 


Vereins werden ersucht, behufs der Wahl des Aus- 
schusses und Schiedsgerichtes für das Verwaltungs- 
jahr 1842/43 die Wahlzettel im Vereinslokale in 
Empfang zu nehmen, sie bis zum 28. Febr. 1. Js, 
ausgefüllt und versiegelt zurückzugeben, und bei 
der Eröffnung derselben am 1. März 1. J. Nach- 
mittags 2 Uhr sich einzufinden, Behufs der Er- 
—2 Jahresberichtes ist allgemeine Versamm- 
lung Vereinsmitglieder auf Sonutag- den 6. 
März 1. Js. Nachmittags 3 Uhr, und . 


zer Verloosung der angekauften 
stände Donnerstag den )0. März früh 9 Uhr 


anberanmt, wozu sämtliche Mitglieder eingeladen 


werden. 

Die beiden Versammlengen am 6. u. 10. März 
finden im Sitzungsaale des polytechnischen Verei- 
nes statt. 

Würsburg, den 12. Febr. 1842. 

Der Ausschuss des Kunnt-Vereins, 


Fehrlingd-Gefud. 

Es werben zwei junge Leute, die die Handlung 
erlernen wollen, einer für ein Ecmittwagren», ber 
andere für ein Goloniafwaaren:Gefhäft, in die Lehre 
zu nehmen gefücht ; biefelben müßfen jedoch bie hie 
nöchi — deſthen. Mähere Austunft 
hierüber ertheilt 

Joh. Adam Sauerbrey, 
beeidigter Wechſel⸗- und Waaren⸗Seuſal. 








[3b] Grosses 
Veeal- und Instrumental- 
Coneert. 


Unterzeichneter gibt sich die Ehre, ei- 
nen hohen Adel =. ein verehrtes Publi- 
kum zu dem von ihm am 72, Februar zu 
veranstaltenden Comeerte einzuladen. 
‘Das Nähere sagt der Anschlagzettel. 
Jos. Fischer, 
Lehrer am kl. Musik-Institut dahier, 
Billets sind in der Mtalnel’schen Buchhand- 
lung zu 3@ kur., Abends an der Unsse zu 49 
Kr, zu haben, 





Bermiethbung 
Im 5. Diſtr. Nr. 63. Fiſchergaſſe, iſt ein Quar- 
fier, deſtehend aus A heigbaren Zimmern, 2 Mejanens 
zunmert, Küche, Seller und fonittgen Beanemheyfeir 
ten, auf dem 1, Wai zu vermietben. 





BETrmVerunn j 
Im 2. Diſtr. Nr. 346, Sandgafe, it ein Quar · 
tier im 1. Siock mit 5 heizbaren Zimmern, Kucht 
und fonftigen Erforderniſſen auf den 1. Mai zu vers 
miethen; nöthigenfall® ann aud Stallung und Chair 
jenremije dazu gegeben merben. { 





[6b] Unter Garantie Sr, Majestät des 
Kaisers von Russland findet am 
4. März I. Im 
in Warschau die Ziehung der grossen 
Anlehens-Lotterie von 
42 Millionen Gulden 
statt; worin BOMM Gewinne von fl. 220,008, 
35,900, 2 ü 15,000, 3 4 6000 5 a 3,600, 3 A 
2000, 20 A 1600, 60 & 800, 100 & 495, MM & 470, 
500 & 460, 4900 A 456 erlangt werden müssen. 
Unterzeichnetes Handlungshaus erlisst ganze 
Loose a 10 f. 30, halbe #5 A. 15, und bei Ab- 
nahme von 5 Stücken das 6te gratis, und wird 
Listen prompt’ befördern. 
i Gustav Stiebel 
Banquier in Frankfurt a, A. 
— — — — — 
Empfehlung 
36) Durch Pacht Contract mit dem Fön. hocht 
— zu Bonn bin qh von heute ab auf & 
nacheinander folgenden Jahre im Bey 
der gefammten Thongräbereien in den Bürger: 
meißtereien € Das € Ark —— 
borfund Engers. Ws 
re dab. ih. ſeit vielen Jahren 


der meitern. 4 
ümer fetter, weißer, gelber und 
—*26 im Her nn Naffau und auf der lin 


fen Kheimieite der. Khenprovinz bin. Bei Gelege 
heit —— empfehle ich) meine verſchiedene 
Sorten TIbonerde, fomohl fette ald fandige, den Hrn. 
—— — wie überhaupt einem geehrten Kauf · 

nnſtande. 
—37 — bei Koblenz 1. Januar 1842. 
Georg Al 


* 


Weinversteigerung. 
{32} Freitag den 25. Februar 1842 Vor- 
mittags 9-Uhr anfangend, lasse ich in mei- 
m Hause, Domstrusse, 3. Distr, Nr. 176. 
schstehende rein und gut gehalte- 
in der Nähe von W —— gezogene 
u verstrei- 







neu, 
Weine, öffentlich aa denMeistbieten 
chen, die Bedingungen werden vor den Verstriche 
bekannt: gemacht, Liebhaber Isde iela hierzu. höf- 
lichst ein. 


Nr, Eimer Im ersten Keller, 

1. 32 18 ır Erlabrunner, 

J. 3% 1928 Erlabrunner, 

4, 33 1ı%%r Erlabrunner, 

5. 41 1829er Erlabrunner, 

6. 41 18268 Erlahrunner, 

7. 44 188ör Erlabrauner, 

8 13 ı83ör Erlabruaner, 

9, 44 1828er Erlabrunuer, 
10. 43 1%ör Erlabrunner, 
14. 19 192#r Erlabrunner, 
15. 19 1836r Erlabruaner, rotber, 
1% u isiir — — 
17. 1554 Thüugersheim Ravensberg, 
19. 59 18ir Thängersheim Ravensberg, 
20. 58 I8är Thüngersheim Raveusberg, 
21. 3% | 185Ir Thüngersheim Ravensberg 
22. 3%, rother, 
Nr, Eimer Im zweiten Keller. 

2. 24 1819r Dürrbacher, 

4 56 1825r Eibelstadter, 

7. 74 16H4r Thüngersheim Ravensberg, 
. 77 1810r Dürrbacher, 

7 72 ı1822r Randersarkerer Marsberg 
10. 72 18l1r Dürrbacher, i 
il. 5 1Slbr Veitshöchheimer, 


Summa 1012 Eimer. 
Würzburg, den 14. Febr. 1842. 
Carıi Mayer, 


Kaufmann 





Unzeige 
Im 3. Dir. Nr. 32. (Domplag)- find große in 
Gifen gebundene Fäfer zu verkaufen. 


[da] D. GH. Frank aus Fürth 
bezieht zum Erſteumale die kommende Wurgburger 
Mufaten Neffe mit einem wohl afortirten Schnitt⸗ 
waaren Lager eu gros, empfiehlt ſich dem bandeinden 
Pudlitum, und veripridt auperordentlich billige Preiſe. 

ein Vertaufslokal ift Parterre im Haufe des Hrn. 
B 2%. Eprenburg, imweit des Hr. A. E. Yor 
wofit aus Zurth. 





An die hodwürdige Geiftlichfeit, 


De Tobias Löffler n Mannheim find 
nachſtrhende bei herannahenden Haften jehr zu em: 
pfehlende Werte erſchienen, und dajelbft ſowie durch 
alle guten Buchbandlungen (in Würzburg vorräthig in 
der Stahenchen Buchhandlung und bei Woigt & 
Miocker) zu benehen: 

Holdermann, G., Geiſtlicher Miniſterial⸗ 
rath in Garlöruhe), Halten und Gelegens 
heitöprebigren. 8. 1fl. 30 kr. 


Kirch, I. Ph., Cweiland Decan und geifl. 
Kath ın Carlsruhe), Jeſus in feinen 
Leiden. In 6 Faltenpredigten nebit Ge⸗ 
legenbeitöredem. Dritte verb. Aufl. Herausg. 
von E. J. J. Mühling. gr. 8. ıfl. ı2tr. 

— — bie legten Worte des fterben: 
den Jeſus. In 7 —*— 4 
verb. Aufl. Herausg. von E. J. J. Muͤh—⸗ 
ling: gre & Höfe: 

— Wie nahen wir und zu Gott? 
In a 2. Aufl. Herausg. 
von E. 5. I. Mühling, ar & 4Sfr. 
Mübling, €. 3. 3., (Decan und Bes 

ufs.Schulvifitater), Jens unfer Bors 
zu = Leiden. 7 Faftenreden. gr. 8. 
r. t. 


* 


ein Vorbild der Liebe 
gegen Gott und die Menſchen. 6 Falten» 
reden. 2, verb. Aufl. gr. & 4 fr. 

— — Wie naben wir uns Gott nad 
dem Borbilde Jeſu? 6 Faſtenreden. 2, 
Aufl. gr. 8: br. I6hr. 

— — bie leßten Worte des fterben: 
den Grlöferd am Kreuze. 7 Falten 
reben, .8. br, 54fr. 

Pazzi, #r., über den Geift unferes 
Zeitalterd, in Faltenpredigten. Rene Aus 
gabe. 8. br. 36 Mr. 


Bei Boigt in Weimar ik fo eben erichwenen 
und in allen Bucdbandlungen (im Würgburg in der 
Stabelisen) vorrätbig: 

Dr. Ib. Thon's (weiland Profeffors in Jena) 


Lehrbuch der Reißkunſt 


oder der wahren Grundſätze des theoretiſchen 
uud praltiſchen Zeichnend, ſowohl mit Lineal 
und Eirfel, als auch aus freier Hand nad 
Mufterzeihnungen, beionderd aber nach ber 
Natur. Mit ipecieller Rüdficht auf Bauhand⸗ 
werfer und Gewerbfchulen, Bildhauer u. Mas 
ler. Nach bes Verfafferd Tode ueu heraus» 
gegeben und ganz umgearbeitet und vermehrt, 
von F. Durand, fol. preuß. Artilerieoffi- 
eier. Mit einem neu gezeichneten Atlas von 

40 Zafeln. 2te verd. Aufl. 2 fl. 48 fr. 

Bon den vielen lodenden Beuribeilungen fritifher 
Blätter heben wir nur au®, was die Wiener Bausptg- 
1840. Mr: 34 jagt: „Wir hegem die aute Meinung, 
der größte Eben des Verdienites in Anordnung, Aus: 
mahl und Billitandigkeit dieſer Keiftunit gebübre 
wohl dem Bearbeiter der zweilen Aufl, in dem wir 
fogleih einen Schüler des Aal. preuß. Hrn. Major v. 
Borg vermurberen. — Wer mändl. Unterricht ent⸗ 
dehrt, wird ans der Anfisſung der Aufgaben groben 
Mugen ziehen. Was dem Buche zum befondern Bor 
ang gereicht, iM Die Velchsumg über den Grbr u 
die Kectificirung der Zeihneninfrumente, fo wie das 
Ie überbaupt ald fehr umfaſſend anerkannt werden 
muß.” 





Bei G. Baffe ın Quedlinburg id eridienen 
und A der Stabeliihen Buchhandlung in Wurzdurg 
zu n: 


Der DObftweinfabrifant. 


Der praftiiche Anweiſung zur Bereitung ver 
fchiedener Sorten Weine, aus Arpfeln, Bir 
nen, Kirfchen, Pfirfihen, Zohamniss- und 
Stacyelbeeren, fo wie aus vielen andern Pro» 
buften des Pflanzenreihe. Ein Handbüd 
lein für Winzer und Weinhändler, Garten⸗ 
befiger, Sajtwirthe- Defonomen, und Gider⸗ 
fabrifanten. Bon &. Heſſe. 8. geh Preis 
8 Er. od. 36 fr. 


Bei 8. Baffe in Quedlinburg ift erihichen u. 
in er Stanelihen Buchhandlung in Würzburg zu 


"Das einfeitige Kopfweh, 


gewöhnlich Migraine genannt, und die bage 

gen anzuwendenden ci. Nebſt Betrach⸗ 

tungen: über die nervöſen Krankheiten Aus 

dem Franzöflichen. Von Dr: &. £. Le Bienvenm. 
8: geb. Preis 36 fr. 


Berftorbene in Würzburg. 
u. Vom A u 

. Langbirt, geweſ. > Go U. 
em. ee 260 J. — 8. Wlenumes 
ofmuſikus Witwe, 65 I. — 4 Baumann, Haut 
toiftenfran, 30 5 — B. Kin, Drkonomenfrau, 30 
.— &t. Gundermann, Webermeiſter, 69 I- — 
K. Wagner, Staabstromprteräfrau, 23 I. — Th. 
Erhard, Samtidermriſters · Winner, 763. — P. Bart, 
auiede. OberpoftamtsBriefträger, Bt J. — I Se 

bald, Gärtner, 71%. — Rinder 4 


Im Verlage und unter: Verantwortlichteit der Stade !idren Buchhandlung.) 


a Borausbezahlung · 
ı Halbjährig hier 3 fl. as Er. ver Dort I. Ravon 
af. u 8 fl 35 fr. I, 5 fl. 2 fr. 


Einrũckungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile | oder deren Raum A fr. 
Briefe.umd Gelder franco, 


Neue Würzburger Beitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und echt! 





Nro. 48. 


Die Maindampfichifffabrt. 
Die Ergebniffe der Berathungen und Beſchlüſſe, ſämmtlich von 
derfelben Hebereinitimmung und Einhelligfeit aller Anmwejenden, welche 
fhon die Verhandlungen ber General-Berfammlung ausgezeichnet 
hatte, hervorgerufen, waren im Wefentlichen folgende : 


Als wichtigfte und eigentliche Febendfrage erfchien der Ankauf 
von Schiffen, um fo bald als mözlich die Fahrten felbit begin 
nen zu fönnen. Aus England, Frankreich, Blgien und Deutichland 
waren bafür zahlreidıe Anerbieten der verichiedenften Art eingelans 
fen, nur wenige aber berechnet nach der Beſchaffenheit und dem Bes 
dürfniß des Maind. Ton Gochot in Paris, Coderilld Erben zu 
Seraing und Ziichbein und Schmidt zu Wien hatten ſich Agenten 
perfönlich eingefunden, Der Berwaltungsrath bejchloß zuvorderft 
Durch eine befondere Sommilflen alle Offerte prüfen und fich darüber 
Bortrag erflatten zu laſſen. Dieß geſchah und man vereinigte ſich 
vor Allem über das Prince, dag die Gefellichaft auf Berfuche mit 











noch nicht erprobten neuen Gonitructionen von Schiffen und Mas 


fchinen fih nimmermehreinlaffen dürfe, nur ba kaufen fünne, wo ben je⸗ 
gi en Anforderungen von Güte, Schuelligleit ind Eleganz in Verein mit 

illigkeit und gehöriger Garantie, am beften und für den Main geeigr 
netiten entfprocdhen werde. In Erwägung biefer Bedingungen, und 
der Erwünfdlichfeit unverzüglichen Beginnd des regelmäßigen Diens 
ſtes wurde ſofort auf Fieferung von drei Dampfichiffen abgeichlof 
fen; zwei für den Unters und Mittelmain liefert das Etabliffement 
von Gochot in Paris, zu dem Preife von 85 — 80,000 Franfen, 
mit angemeffener Probezeit, und der Verpflichtung, dieſelben ſchou 
im März von Paris auf dem Kanal nach Hüningen oder Straßburg 
abgehen = laffen, woſelbſt fle vollitändig eingerichtet, dann auf den 
Main,gebracht werden; ein Boot zu 70,000 Franfen ift bei Cockerill 
u Seraing zunächft für dem Dienft auf dem Dbermain, zwoifchen 

amberg und Schweinfurt beſtimmt, und ebenfalls in wenigen Mo+ 
naten bereit zu Rellen. Alle Boote, von Eifen, werden denen auf 
dem Rhein in —— und Eleganz gleich gebracht, mit feſten 
Berdeden, Galerien und Bänfen auf denfelben verfehen, vorzüglich 
zu Perforiens und verhältnigmäßig zu @ütertranspott geeignet, mit 
Tie Ei von höchſtens 16 — 20 Zell, und überhaupt folhen Dis 
menflonen, daß ſie ale Brüden und Schleußen des Mains ungehins 
tert pafiren können. Dieje erſten drei Schiffe follen die Namen 
Ludwig, Thereie und der Verein führen, und befhalb Ger 
fucdye um deren Genehmigung ergehen. 

In nächſter Verbindung hiermit wurden die Tarife für Per 
fonen und Waarensfracht ebenfalld nach den Vorfchlägen einer ſpe⸗ 
ziel dafür ernannten Sommiffion entworfen. Man nahm ald Grunds 
verhältnig dabei an hinfichtlich der Perfonen die Eilmagentare, re 
gulirt und ermäßigt je nad den Entfernungen und Krümmungen 
des Fluſſes, fohin der Schnelligkeit der Fahrt, dann nad der Gons 
eurrenz anderer. Transportmittel, und für die Bergfahrt um 1—2 
— geringer wie für die Thalfahrtz hinſichtlich der Güter die 

are ber Paudfracht, weil und in fo lange noch Feine Dampfſchiffe 
von größerer WaarensPabungsfähigkeit gebraucht werden, vorzugss 
weiſe doch nur auf fogenannte Eilgüter zu reflectiren if. Dabei 
find die Intereffen der Segeljchifffahrt, welche ohmedem durch die 
für die Dampfichifffahre nothwendigen Flußcorrectionen, und die ges 
fleigerte Frequenz des Stromes Bortheile zieht, möglichſt beachtet. 
Die in ſoicher Art ausgearbeiteten Tarife, welche der höheren Prüs 
fung und Genehmigung unterftellt werden, follen übrigens nur für 
das Dienftjahr 1842 eintreten; im Kaufe desfeiben wird man die ſich 
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den alsbald 


und zu verwirklichen. 


erötag, 17. Februar 1842. 





Dom 
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ergebenden Erfahrungen fammeln, und bei ber Tarifirung für das 
folgende Dienftjahr benügen. 

Zur Entwerfung der Dienftinftructionen, Fahrtorbs- 
nungen und andern Neglementö, wurde eine Kommiſſion 
erwähit, welche folche unverzüglich mir Benugung der auf dem Rhein 
und andern Fläüſſen beitehenden beichäftigen und der nächſten Ber 
fammlung des Berwaitungsrathes vorlegen wird. - Gleichzeitig fol 
für die Unfellung der Schiffscapiräne geſorgt werden, rüds 
idyelich welcher zur Bereinfachung des Dienftes beitimmt it, daß 
ihnen audy dad Amt der Gonducteure Übertragen wird, Ein Aus— 
ichreiben ſoll hiefür geeigneten Individuen zur Anmeldung Gelegens 
beit geben. 

Ueber die Agenturen wurde beichloffen, daß folche zunächſt 
auf deu Hauptelägen und Stationen, vorbehaltlich fpäterer Bers 
mehrung nach Bedürfnig zu errichten find, Mitglieder des Bers 
waltungs + Nathed oder der Direftion micht zugleich welche über 
nehmen, und nar mit ſelbſtändigem Bermögen bürgerlich Anfäffige 
fie erhalten fönnen. Demgemäß wurden definitiv beſtimmt Agentus 
ren vorerft zu Bamberg, Schweinfurt, Mit. Breit, Mt. Steft, 
Kigingen, Würzburg, Lohr, Gemünden, Wertheim, Miltenberg, 
Alchäffenburg, Hanau, Offenbach, Franffurt, Höchſt, Mainz Ein 
Theil der Agenten ijt bereits ernannt; die Namen fämmtlicher wers« 
efannt gemadht. { 


In Berreff der Landepläge, Lantebrüden, Krahnen ıc. 
erfolgten ſowohl officiele Mittheilungen, wie einzelne Dfferte, wor 
nach deren Herſtellung unter thätiger Mitwirkung der zunächlt dabei 
betheiligten Communen ohne beträchtlichen Aufwand leicht zu erzier 
len ift. Die Direction erhielt den Auftrag, hiefür in Benehmen mit 
den an den einfchlägigen Orten wohnbaften Berwaltungsräthen bi 
Finleitung zue Beſchickung dieſer Anftalten und Localitäten zu trefs 
fen. Bon mehreren Sommunen find bereitd erfreulich entgegenfoms 
mende Auerbieten biefür eingelangt, weieutliche Hinderniffe oder fofls 
frielige Vorrichtungen deshalb nirgends zu befürchten. 


Bezüglich der Erihwerungen, welche auf einigen Punk 
ten der Schifffahrt überhaupt, befonders aber ben Dampfbooten in 
Schleußen, Wehren und Brüden entgegen fliehen, wurde dringende 
Erneuerung ber dedwegen bereits geflellten Anträge bei den einfchläs 
gigen reſp. Behörden und Regierungen beichloflen; denn obgleich 
biefe wenigen örtlichen Schwierigkeiten den Betrieb der Dampficiff« 
fahrt feineswegs unmöglich machen, fo wird doch ihre Befeitigung 
ihn fehr wejentlich fördern, und der Segelfchifffahrt eben fo und noch 
mehr zum Bortheil gereichen. 


Durch dieſe unvermweilt von ber Direction in Vollzug zu_ fegens 
ben Befchlüffe, und namentlid, durch den Anfauf von 2—3 Dampf: 
booten, melde - aller Wahrfcheinlichkeit nach fchon im Mai d. I. 
den Dienft eröffnen werden, iſt weitere Einzahlung auf die Ac 
tien nothwendig. Die Direstion wurde deshalb ermächtigt, zu beu 
bereit erhobenen 10 Procent noch 30 Procent zu erheben, und hiezu 
brei Zahlungstermine, jeden zu 10 pEt. auszuſchreiben. 


Endlich wurde befcloffen, daß der Vermwaltungsrath eine faz- 
zungsmähig wenigftend alle drei Monate zu haltende Berfammlung 
im Monate April zu Würzburg veranftalte, um bie Eröffnung der 
Dampficnfffahrt wenn immer möglid) bie zum Mai vorzubereiten 
CKränf, Mrkr.) 





Die Engländer in Dftindien. 

England beberrfht mit feinem gewaltigen ” Dreizack bie 
Meere; 18 befigt ringe um den Erbball herum eine Kette von Pofls 
tionen von ber größten Wichtigfeit und hat nie ängſtlich gefragt, ob 
etwa ein anderer Staat auch Nechtdanferüche anf irgend einen Punct 
hatte, deſſen Ollupation durch bad brittiſche Sew oder Handeldinters 
effe geboten zu ſeyn ſchen. So ericheint zum Beifpiel fein Recht 

den Beflg der Falklambd-Infeln und auf Aden am arabiichen 

rbuſen nichts weniger als klar. Seit Jahrhunderten iſt Großbri⸗ 
tannien von Sieg u Eieg geſchritten, es bat alle feine Feinde bes 
zungen, ſich mit Triumphen in den fünf Erbtheilen förmlich geſät⸗ 
tigt, und das größte Weltreich gegründet, von welchem und bie Ges 
feichte Kunde gibt. 

Aber es erwarb biefe ungeheure Macht nicht ohne die riefenhafs 
teten Opfer. Seine Nationalichuld, welche bie Kriege ihm aufbürs 
beten, beläuft ſſch auf ungefähr achthundert Millionen Pfund Ster 
ling, und ed find Ströme des ebeljten Blutes gefloffen, um der brits 
tiſchen Herrihaft in Afien große Laudſtrecen zu unterwerfen, Durch 
den Umfang feiner Beſttzungen wird es in Verlegenheiten aller Art 
verwidelt , und Manches von dem, was im Fortgange der Zeiten 
von ihm erworben iſt, würde es jegt germe wieder 22 wenn 
es nur konnte oder dürfte. Aber es Liegt einmal im Geſchicke jenes 
Landes, die dem angcljächflihen Stamme innewohnende Erpanflos 
Kraft immer mehr zu entfalten; es fanı nicht mehr zurüd und wirb 
von feinem Verbängniffe immer weiter und weiter getrieben. Se 
mehr ed aber fein Gebiet ausdehnt und feine Gränzen hinausrückt, 
um fo häufiger wird es auch in Verwicklungen as Terlegenheiten 
gerathen müffen. Es bat darum auch fortwährend Zerwürfniffe mit 
andern Staaten, die ſtets große Summen Geld foften und dem eng⸗ 
I Handel, auf welchem die Exiſtenz Großbritanniens ruht, em 
pfindliche Nachtheile zufügen. 

. Der Hauptihwerpunft feiner. Macht liegt in Dfindien, bem 
Scauplage feiner glängendften Thaten. Hier beherricht es theild 
mittelbar, theild unmittelbar hundert Millionen Menjcen in einem 
Lande, das gewiffermaffen einen Erdtheil für ſich büdet, in welchem 
ed Donaftien zu Dugenden entthronte, und Jahr für Jabr die 
vößten Reichthümer erwirbt, dad ihm einen großen Theil feiner 
gebt abnimmt und fein Uebergewicht im Driente begründet. 

ie Klugheit gebot, die engliſche Macht in Indien zu concentrirem, 
fle neuerlich zu verſtärken und jebe Streitigfeit mit den Örängvölfern 
zu vermeiden. ber der Sieg über die Birmanen vor etwa fechd» 
zehn Jahren, welcher mit ber Ermerbung reicher Provinzen jenfeit 
ded Ganges endigte, fheint ben alten Grundiag, daß die Gränzen 
des bieffeitigen Indiens im Dften wie im Rorben Cam Indus) nicht 
überfchritten werden müßten, beeinträchtigt zu haben. 

Bor einigen Jahren, ald wegen ber türfifch-ägpptifchen Ange⸗ 
legenheiten ber europäiiche Friede gefährdet erichien, und Cnglaub 
von den Ruffen eine Beeinträchtigung feiner Intereffen in Indien 
fürdhtete, ‚wurde, gegen ben Rath der erfabreniten Krieger, fo des 
Herzogs von Wellington, und mancher umfichtiger Givilbeamten, bie 
fange in Indien gedient hatten und alle Verhältniffe diefes Landes 
gen in Erwägung zu ziehen vermocten, von Lord Palmerfton, 

ord Aufland, (dem eneralStatthalter) und dem Präfldenten des 
indifchen Controllamtes, Sir Jchn Cam Hobhenie, der Plan gefaßt, 
ge dem engl. Einfluffe zu unterwirfen, um yon Kabul aus 
auf Buchara zu wirken, und den britifchen Fabrifaten neue Abſatz⸗ 
wege zu eröffnen Den ſchon zweimal aus feinem Land⸗ vertries 
benen, zu Ludiana im Eril lebenden Schattenkönig, Schah Schubicha, 
nahm man zum Dedmantel, um- fid- in die Angelegenheiten Af⸗ 
haniftand zu mifchen, und bie zweideutige Stellung des Chand von 
yerat, Kamran, gab einen weiten Vorwand, Gin engliſch⸗oſtin⸗ 
difched Heer drang theild durch das Königreich Yahore, theild den 
Indus hinauf, durch Sindhe und Beludichiften, in das Afghanen⸗ 
Reich, welches noch niemals europäiſche Krieger gefehen hatte, es 
durchjog den Khaibers und Bolanpaß, es bemächtigte ſich Schlag 
anf Schlag aller feſten Pläge; Ford "Keane ſtürmte Ghizue, „das 
Bollwerk des Oſtens“, welches für unüberwindlich galt, binnen ein 
Paar Stunden, er befegte Kandahar, Kelat, Kabul und noch andere 
wichtige Punkte, Dot Mohammed Khan ward vertrieben und mußte 
nad Buchara flüchten, und Schah Schudſcha beſtieg den Thron 
wieber, den er jchon einige Mal verloren hatte. 

England zeigte in diefem Kamrfe, was europäiiche Disciplin und 
Taftit einer verhältnigmäßig geringen Anzahl von Truppen gegen 
das tapferite, aber undisciplinirte aflatifche Volk auszurichten ver 
mag. Es war fiegreich und feine Fahne wehte in Innerafien. Allein 
nad dem’ Siege begannen die Berlegenheiten. Wenn das Fand uns 


terworfen bleiben follte, fo mußten in alle feiten Punfte Barnifonen 
werben, deren Aufgabe ed war, bie unbändigen Aigbauen im 
anme zu halten, melde das engliihe Joh nur mit Widerwillen 
trugen und ſich weigerten, Steuern zu zahlen, die man ihnen unklu⸗ 
gerweiſe auferlegte. 

Die Engländer ließen ſich auch vielfach Ungerechtigfejten nad Auds 
ſchweifungen zu Schuiden kommen ; fie fchonten bie Wowurtheile bes 
Bolfed nit, und regen, man kann wohl fagem, sefläffentlich die 
Maffen gegen ſich at Und fo verblendet waren fie, und in fo tiefe 
Sicherheit feheinen fle ſich eingewiegt zu haben, baß fie von dem 
furchtbaren Aufitande, der im Anfange des Novemberd gegen fie 
ausbrach, auch nicht dad Geringſte ahneten! Der Sturm aber draug 
mit furchtbarer Macht auf fie herein. Das ganze Band erhob fich 
in Waffen, fchmitt bie einzelnen ZruppensAbtheilungen von einander 
ab, und befämpfte fie, bie ſchrecklichten Blutbäder anrichtend, mit 
einer Hartnädigfeit, ‚von der die Kriegsgeſchichte nicht viele Beis 
fpiele aufzumeijen bat. 

Die Finzelnheiten ded Vernichtun ötampfed find befannt, Db 
es den Verftärfungen, welche anf die Kunde der Ereigniffe in Kabul 
nad; Afghaniftan abgefandt wurden, gelingen wird, bie Uebrrreite 
der Truppen zu retten, und den englifchen Einfluß wieder herzuftellen, 
muß bie —8 Zeit lehren. 





Deutiche Bundeösflaaten. 


Preußen.) Berlin, 11. Febr. Die heutige Spener’fche 
Zeitung enthält einen Aufiag über inländifche Gegenſtaͤnde, welcher 
ein wichtiges politifhed Ereigniß zum werden kann, und allge 
meines Auffeben erregt. Es wird barim mit bier unerhörter Offeu⸗ 
beit auf die Mißbräuche unferer Zenfur im Zeitungsmeien und bie 
Bevorzugung der Staatezeitung anfınerffam gemacht. Der Berfaller 
har fi micht genannt, die Geichäftsleute der Spener'ichen Zeitung 
verfihern, dag Niemand ben Autor fenne. Kein ausmärtiged Blatt 
würde ed gewagt haben, die hiefigen Gebredhen in folcher Beitimmtheit 
aufzudecken, ohne ein Verbot zu fürchten, und jet finden wir biefe 
Sprache in unlern Berliner Zeitungen felbft; der befte Beweid, daß 
die Worte des Minifterialrundichreibend reine Wahrheit waren. (R. ©.) 

— Berlin, 13. Februar. (Privat-Eorrefpondenz.) Unfre Königin, 
welche mehrere Tage unmohl war, ift | omeit wieder genefen, ba 
heute augfahren fann. — Die. Prinzeffin Marie bat ſſch von ihrer 
Maferntrankheit bereits völlig erholt, und macht fchen feit Kurzem 
in Begleitung ihrer erlauchten Mutter und ihred hohen Bräutigams 
Sr. tgl. Hoh. des Kronprinzen von Bayern, Spazierfahrten durch 
unfern Thiergarten. — Qlerander v. Humboldt und nech mehrere, 
weldye den König nad England ** find bereits wieder hier 
angelangt und haben und bie beru igendſten Nachrichten über das 
Befinden Er. Maj. mitgebracht. — Rach einer heute aus Peteröburg 
bier eingegangenen Depeide, wird ber rufifhe Finanz Minifler, 
Graf Eancrin, wieder fein Portefeuille beibehalten, mas ung daher 
eine weniger erfreuliche Aueſſcht auf eine gemilderte Sränzfperre 
bietet. — Am 11. d. Mis. fand hier im Hotel des Prinzen von 
Preußen bie erflt Generals Berjammlung der niederfchlefifchen Eifens 
bahn ſtatt, welche von 2 Uhr Mittags bis 10 Uhr Abends mwährte. 
Es wurden in berfelben die Dir fteren gewählt und die Statuten 
beſtimmt. Nadı Uebereinfunft mug die Bahn von Franffurt a. D. 
nad Breslau durch alle die Stadie geben, deren Magiftrat ald Ae⸗ 
tionäre unterzeichnet haben. Die Koiten des Baues der Bahn find 
vorläufig auf 8 Million Thaler berechnet, wozu fchon 3,200,000 
Thaler unterzeichnet wurben. 

Köln, 13. Febr. Unter den einigen hundert Perfonen, welche 
der König geſtern Morgen in großer Eour bei ſich fab, befauden 
ſich auch mehrere Mitglieder der Direction unferer rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn. Ws die Reihe der Voritellung an diefe Herren fam, ſprach 
der König zu ihnen folgende merkwürdige Worte, die gewiß allen 
Anmweienden eben fo unvergeßlich bleiben werden, als ſie den Bu 
theiligten unerwartet ſeyn modten: „Meine Herren! Die Gemütber 
find bier fehr erregt, geftern ift eine Deputation des Stadtrathe bei 
mie geweſen. I denfe, Sie werben bemüht ſeyn, die Sache anf 
gürlihem Wege auszugleichen, um mich nicht zu möthigen, 
mit Rarker Hand einzugreifen. 

Köln, 14. Kebruar. Heute fand bie erſte Seneralverfammlung 
des Dombau:Bereins ſtait. Bereit haben a486 Witglieber 
gezeichnet. (Näheres in ber näcften „Mnemofyne”.) , 

(Baben.) KRarlöruhe, 12. Febr. Im ber heutigen 43. Sigung 
ber zweiten Kammer gab der Präfldent der Kammer Keuntniß von 
der Mittheilung des allgemeinen Theil des Strafgeieged von Seite 


der erften Kammer, und bemerkte, baf nunmehr die Gommifflonsbes 
rathungen beginnen fünnten, und bazu durch Wahl der Gommiifion 
die Einleitung zu treffen ſey. Welder wünſchte näheren Aufichluß 
von der Regierungscommilfion darüber, ob die Borlage als eine 
sfficielle mit der Abficht anzuſehen ſey, das Strafgefeg auf diefem 
kandtage zu Stande zu bringen ? Regierungsrath Jolly bejaht dieß. 

(SakhfensKoburg.) Koburg, 19. Febr. 
erichienene Regierungdblatt Ar. 7 enthält ben zwiſchen der k. preuß., 
furfürfti, heſſ. ©. Weimariihen und SadfensKoburgiihen Staats, 
Regierung abgeichloffenen Staatsvertrag, die Herſtellung einer Eifens 
haha von Halle nad Kaſſel betr., ans dem wir Folgendes von 
allgemeinem Intereſſe ausheben: Die königl. preuf., die furfürftt, 
beilifche , die großherzogl. fachfen + weinen the und herzogl. ſachſen⸗ 
foburg« und gothaiſche Regierung erflären ſich bereit, die Anlegung 
einer Eiſenbahn von Halle in der Richtung auf Merfeburg, Weißen 
fels und Naumburg hin und weiter über Weimar, Erfurt, Gotha, 
Eiſenach, Rothenburg nach Kaffel und von leßterem Drte zum Aus 
ſchluß an die in der Vorbereitung begriffene Bahn von Dirden nach 
Köln innerhalb ihrer Staaatögebiete zuzulaſſen und au befördern. 
Die fünigl. preuß. und die furfurftlich heſſiſche Megierung behalten 
fih vor, ſich darüber mäher zu verfändigen, wie bie bası von 
Kaffel aus auf eine angemeffene Weife mit der oben gedachten Bahn 
von Minden nah Holm, oder mit einer andern nach dem Rieders 
Mhein zu führenden Eifenbahn in unmittelbare Verbindung gebracht 
werden fol. Die hohen contrahirenden Regierungen werden babin 
wirfen, daß von der Hauptbahn eine Eijenbahn« Verbindung durch 
den Eiſenach'ſchen Kreis des Großherzogthbums Sadien « Weimar 
über Meiningen, Hildburghaufen, Coburg, in der Richtung nach 
Bamberg bin bergeftellt werde, Auch verpflichtet fich die furfürfts 
lich heſſiſche Regierung bis zur Beendigung des Baues der Bahn 
von Koburg nad Kaſſel, von legterem Orte aus eine Eiſenbahn nad 
Karlöhafen auszuführen. Dig kurfürſtlich heſſiſche Regierung er 
theilt die Zufiherung, eine Eiſenbahn von Kaffel nach Franffurt 
a, M. berzuftellen. Die hohen contrabirenden Regierungen verrflich- 
ten fi, darauf ein wachſames Aug zu haben, daß auf den Bahne 
höfen oder in den zur @ilenbahn gehörigen Gebäuden weder Spiels 
banfen angelegt, nod überhaupt. dafelbft Hazardipiele irgend einer 
Art geduldet werben, (F. M.) 

"Sihreie Bräbte.) Frankfurt, 15. Februar, (Priv-Gorreip.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatdeffecten ließ fich im Allgemeinen feine 
mwejentliche Courswandlung wahrnehmen, nur die Banfactien gingen 
um 8 fl. zurüd, was ihrem Weichen zu Wien beiläufig gleichfommt. 
5 pVt. Metall’: 109 1516; IpCt. Merall.: 10138; 3n6r. Metall.: 
7814; Vanfactien: 20175 250 fl. oofe: 113 114—1l2; 500 fl. 
Loofe: 14114; Prämienfcheine: 82112; Integrale: 51 114-3116; 
Spndie.: 412 pEt.: PO7IS— 91; 3112 »&t.: 7512; Ard.: 24518; 
poln. 300 fl. Looſe: 78314; 500 fl. Koofe: 8412; Zaunnsbahnact, : 
388 112 Feld; Diec,: 3 oGt. Geld, 

(Deterreih.) Wien, 12. Febr. Geſtern fleigerte fich bei 
Ihrer kaiferl, Hoheit der Frau Erzberzogin Hermine, unter gieichzel⸗ 
tig verſtärktem Ausbruche des Ausichlages, das Fieber bis im bie 
Nacht hinein. Gegen Morgen war der hoben Kranfen einige Ruhe 
vergönnt. Wien, 10. Febr, 1942, Dr, Wirer, Dr, Türtheim, Dr, 
Raimann. (Deit, Bevb.) 

Belgien. 


Brüſſel, 13. Febr. Man fagt, Luremburg werde die Bortheite 
feiner freien Ausfuhr mehrer Artifel nach Belgien behalten, welche 
ihm dad Gefeg vom G. Juli bewilligt, und wenn Belgien den Ber« 
trag fündigt, fo werde Preußen Luremburg eine Entfchadigung dafür 


zahlen. 
rtanfreic. 

Paris, 10. Febr. Die in Portugal hervortretende Reaction für 
die Eharte Dom Pedro’s erregt in Madrid großes Aufſehen, und 
man glaubt, dag bie gerade jet ausgebrochene Erploflon nicht ohne 
Zufammenhang fey mit den neuen ——— gegen bie bes 
ſteheude Ordnung in Spanien. An der Eriftenz foldher Plane fann 
nicht der geringiie Zweifel mehr Raum finden; und diedmal werden 
aller Wahrichemlichkeit nady die Moberados, ein Theil der Garliften 
und ein Theil der Mepublicaner, zufammenwirfen. Zwiſchen den 
Bertretern ber drei Parteien bier, zu Orleans, Toulonſe, Lyon und 
Bayonne herrſcht in biefem Augenbli ein außerordentlich lebhafter 
Berfehr; von allen den genannten Orten fommen und gehen unab« 
läſſig die Abgefandten, und mit den Eingeweihten in Spanien felbft 
wird ununterbrochene Berbindung unterhalten, um alles auf den für 
Beginn des Frühjahres beredmeren neuen Schlag vorzubereiten. 
Zrog aller diefer Machinationen aber, trotz der ihnen mehr oder 


Dad heute - 


durch blutig miteinander rangen, 


miuder thätig unter bie Armee greifenden geheimen Wirffamfeit von 
einer Seite, die ich nicht erit näher anzudeuten braude, wird bie 
Erfahrung zeigen, wie eitel alle diefe BeRrebungen find. CA. 3.) 

Parid, 12. Febr. Der National enthält Folgendes. Wir willen 
aus guter Quelle, daß ber Aufſtand zu Figueras nicht einzeln ftehen 
werbe. Die Karliften, lange Zeit unentichloffen, baben endlich den 
Entſchluß gefaßt, ch zum Kriege wieder zu erheben. Eine innige 
Verbindung ift zwifchen ben Parteien eingetreten, die 7 Jahre bins 

Don Rarlos felbit hat feine ge⸗ 
mwöhnliche Unthätigkeit von ſich geworfen, nud mit eigener Hand 
einen Brief am feine getreuen Anhänger gefchrieben , worin er fie 
aufforberr, ihre Banner wieder zu entfalten, General Billareal, der 
bei dem legten Aufflande die Unerbietungen Chriſtineus von fich wies, 
hat ſich jegt zur Theilnahme entſchloſſen und wil bad Kommando 
der basfiichen Provinz übernehmen. Die basfifchen Provinzen wers 
den in diefem Augenbide durch Agenten bearbeitet und aufgellachelt, 
ihr altes Feldgeſchrei Fueros wieder erfchallen zu laffen. In Borbeaur 
macht man fein Gebeimnig von der neuen Schilderhebung. Die 
thätigite Korreipondenz; wird wpwiſchen allen Flüchtligen jeglicher 
Meinung, welche die Niederlage auf franz. Gebiet geworfen hat, ges 
pflogen. Wohlbekannte Perfonen verlaffen mit Poftpferden Paris 
und überbringen Mittheilungen und Befehle nad) Orleans, Borbeaur, 
Toulonfe und Bayonne. Andere Individuen, welche früher madı 
dem Innern gewiefen wurden, erhalten die Erlaubniß, fi ber 
Gränze zu nähern, Anwerbungen werden thätig betrieben und man 
verfündet überall, daß die Schilberbebung im Frühlinge erfolgen 
werde, Die franzöfliche Regierung weiß Alles und fchließt bie Augen 
u. Here Guijot ſpricht zwar von der vollfommenen Neutralität 
Franfreihd; aber man weiß, baß er bei ber Nüdlehr Salvandy's 
ausgernfen hat: Espartero ſoll es bald bereuen. Die Spanier in Fraufs 
reich verhehlen ed auch nicht, daß fie auf die Intertügung der franz. 
Regierung redinen fönnen. j 

* Parid, 13. Febr. (P.«C.) Eine telegraphifche Depeſche, welche heute 
bier angefommen, hat, wie es heißt, die Nachricht von dem Berfuche 
eined Ausbruchd eines Theild der Gefangenen auf Mont⸗St.⸗Michel 
gebracht. Barbes, Martin Bernard, Blanqui, Delfade und mehrere 
andere waren auf dem Punfte, dieſen Plan zu verwirllicen; aber 
Barbed fiel von einer erhöhten Stelle herab, und vermundere fid. 
Sein Fall macht: fürm. Man verficherte, daß glüdlicherweile Barbes 
nichts gebrochen, fondern nur einige flarfe Contuflonen befommen 
babe. Es foll dies micht der erſte Verſuch fepn, dem bie Gefangenen 
machten. Das Miniterium ſchickte heute eine Commiſſion ab, um 
die Gefängniſſe zu unterfuchen. Es heißt auch, daß ber Director 
bes Mont St. Michel, der erit feit kurzem ernannt war, eine andere 
Beſtimmung erhalten fol. — Hr. Delaroche, Gerant des „National“ 
ift noch fortwährend ummohl und man glaubt, daß er ſchwerlich ſich 
vor den Affffenheofe wird Nellen fünnen. Er wird wohl einen nenen 
Aufſchub des Termins befommen, ’ 

Die Journale aus Madrid melden ben Tod des Generallieutes 
nantd von Gaftelbosrius, Grand von Spanien und Senator für 
Gatalonien. — In der Sigung vom 6. hat die fpanifche Deputirtens 
fammer 3 Amendements zum $. 6 der Morefje, die Ereigniſſe zu 
Barcelona betreffend, —— Dieſe Amendements waren 
gegen die Minifter. — Die Nadrichten aus den Provinzen melden, 
daß die größte Ruhe im ganzen Königreiche hereiht. — Dem „Echo 
dei Gommercio” wird aus Ferrol gefhrieben, dag die Garnifon diefer 
Stadt cilends an die portugiefifihe Gränze aufgebrochen it, wohin 
auch der Generalcapitän San Miguel von Eorunna aus abgegangen 
it, wm den Fortgang der portugieflichen Infurrecrion zu beobachten. 

Die Neuigkeiten von Portugal über Spanien gehen bis zum 1. 
Februar, Es jcheint, dag die Chartiſten ihren Marſch nah Liſſabon 
aufgegeben bäben und die Revolte-Verſuche in ber Stadt Braga 
midglücdt feven durdy die Loyalität des Gouverneurs Baron von 
Balongo und ded Commandanten ded 8. Bataillons, ge Jar 
vier Ferreira. Der Pag Palenza war in Gehorſam geblieben 
und unterhielt Berbintung mit Baron v. Valongo. — Die Journale 
vom Oporto vonr 38. Januar veröffentlichen die Proclamation bes 
Generald Santa-Maria, der vom proviioriihen Gouvernement von 
DOporto zum Kommandant en Ghef derganzen Streitmacht, die ſich für 
die MWiederherftellumg der Eharte Don Pedros erklärt hatte, ernannt 
wurde. 

Nichtvolitiſche Zeitung. ! 

— Berlin, 13. —3 (Priv. Cort.) In dem geſtrigen Vor⸗ 
trag des hieſigen wiffenſchaftlichen Veceines unterhielt Prof. Ehren⸗ 
berg die zahireich verſammelten Zuhörer, von denen ber gröpere 


Theil aus Damen befand, mit ber vom ihm genau beobachteten 
InfuforiensBelt, wobei das ſchönere Geſchlecht fich nicht fo gut zu 
ergögen fchien, als im bem kiszt'ſchen Goncerten, im denen es immer 
eine fo franfhafte Hauptrolle feielt, daß es häufig ind kLächerliche fällt 
und worüber wır Manches erzählen fünnten, wenn wir bie fonftigen 
Tugenden der eblen Frauenwelt nicht fo hochadhten würben. — 
Unfer tönigädtifche® Theater wird für den kommenden Sommer 
geichloffen bleiben, da baffelbe in diefer Jahreszeit reftaurirt werden 


Bonn, 13, Febr. A. W. v. Schlegel, der feit feiner Rüdffehr aus Ber 
lin ſtets kränfelt, befindet fich leider in einem folchen Zuftande, daß 
man ernite Beforgniffe für ihn hegt. Yale wir, daß der nahende 
Frühling einen günftigen Einfluß auf feine Geneſung haben wird, 
Dbwohl Schlegel in den legten Jahren bei unferer Hochſchule mehr 
durch den Glanz feines Namens, als durch Vehrthätigfeit gewirft 
bat, io würde ed dennoch ein großer Verluſt feyn, wenn er uns 
nicht erhalten würde, ein Berluft für die Univerflät wie für bie 
fiteratur, deren ehrengefrönter Veteran er if. — Unfer berühmter 


ſoll. a 
Bitterfeld, 8. Febr. Ein Mitglied der hiefigen Bantiften, der 
Kreis, predigt und wirbt für feine Genoſſen- 

Züdenberg, wo gegenwärtig eine Bafanz iſt, 


Sattler ? durchzieht den 
fchaft. Im dem Dorfe 


led ründlich durcheinander gebradit, 
irffamfe ns in nahe Sei ——— neuen Paſtors bas 


Wirkſamkeit d 
Schlimmfte fürchtet. 
Menichen feinen Begriff % \ 
flandes, und find in Veriockungsmitteln über 


Man hat von der Profelgtenmacherei dieſer 
fle überichreiten alle Schranfen des Ans 
die Magen erſinderiſch. 


daß man für die 


Philologe, Prof. F. ©. Welder, it auf einer Reife nad Italien 
und Öriechenland begriffen, und man hat bie günitigiten Nachrichten 
über jein Wohlbefinden und feine Forſchungen. 
Lande, das Otfried Müller'n den Tod gebracht bat, gläcklich wieder 
fehren, damit. nicht abermals die Reſultate gründlicyer und geifts 
reicher Bemuͤhungen und verloren gehen. 

Zu Tivernon din Frankreich) find 19 Kinder durd bad Eis 
gebrochen und ertrunfen. 


Moge er aus dem 





Meteorolog. Beobachtungen vom 15. Febr. 











Stunde ı Barom. | Thermo | Bind: 
der in 9.8. aufj meter und 
Beorah: | % Temp. im | Himmel. 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Moragens 8U.| 38,03 1 — 3,5 | MD. Mebel 
Mittags I2U.]| 338,17 7 — 0,9 I NO. Mrd. 
end T| 8,11 — 1 | D. Mebel 





Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchafta ſache der Büttnermeifterd: 
Wittwe Beronifa Kohlmann dahier werden die 
zum — dieſer Wittwe gehörigen Segenſtän de 
reitag den 25. d. Wi. 
j Nachmittags 2 Ihr 
in der Wohnung 5. Diſtr. Mr. 19. gegen baare Zah ⸗ 
lung verfteigert und Strichsliebhaber diezu eingeladen, 
a era den 11. Februar 1842. > 
- Königl. Kreis. u Stabtgeridt, 


v. Bening. * 


Bekanntmachung. 





Ruffert. 


Befanntmadung. 

[36] Die für Errichtung einer fliegenden Brüde 
zur biefigen Main-Querfahrt nötigen Dammbauten, 
im Voranſchlag zu 1900 fl. werden ’ 

Dinstagbden i. Wärz ll. 38. 
S Vormittag 19 Uhr _ 
auf hieigem Wagiftrats-Bureau dem öffentlihen Ber: 
ride an ‚den Weniginebmenden ausgeſetzt, wozu 
ſachfundige Werfleute eingeladen werben. 
‚Entwürfe und Koitenanicläge koͤnnen täglich Bor: 
mittags auf dem Stadihaufe eingefchen werden. 
Haßfurt, den 12. Febr. 1842. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Baumann, Barmir. 
Nuſſert. 
Barnung. 

Johaun Hellmuth it von heute an micht mehr 

in "ne ey — 
urg 8. debr. 
Franz Steigerwald, 


Unzeige 
Das Geſchaft eines Uhrmachers in einer fhönen 
Stadt 2tr Ciaſſe, welches circa 2090 Gulden aljährs 
Ti in einem Durdfhnitt von 10 Jahren abgeworfen 
bat, it auf mehrere Jahre zu verdachten. Dasielde 
Bann auch am einen geſchickten Geſellen, der noch micht 





Meister ift, abgegeben werden, da es mehr darum zu 
thun ift, die Kundſchaft zu erbalten, als einen hehen 
Pacht dafür zu erzielen. Man bitter um ſchnelle Ber 
werbung, verlangt aber eine Gaution von mindeſtens 
200 Gulden. Rranfırte fhriftlihe Anfragen mit &. 2. 
bezeichnet, befördert die Erped. d. BL. 





Aus der Kirchenoflege zu Kosbrunn find jtünd: 
fih 250 fl. zu & pEt. hvpothetariſch binzuleihen. 


"Königl. poln. Anlehen v- Jahre 1629. 


Kapital 
4% Millionen Gulden, 
rückzahlbar 
in Prämien von 76,638.900 fl. poln. 
garantirt yon Sr. Majestät dem Kaiser von 
Russland, König von Polen. 


— — 

[6e]l Den 1. März d. J. findet ia Warschau die 
1öte Ziehung dieses Anlehens statt, und es werden 
darin 115 Serien oder 5900 Nummern (da eine jede 
Serie 50 Nummern enthält), die folgende bedeu- 
teude Prämien erhalten, zur Rückzahlung bestimmt, 


1 Präwie von 
1 ” 


” 

2 Präwien „ fl. 15.000 °. „ 0,000 

3 * 66— * 18.000 

5 » 300 .- ’ 18,000 

8 E ”» m A000. ’ 16,000 
Pin ” nr” 1000 . Fu 32,000 
su * 2 1 8009 ⸗ * as 000 
100 ” vo» 496. * 49.600 
0 "” "» 40 . 3 141,000 
00 Er} * » * 0. ’ 230,000 
A900 * » = a6 ’ 2.234.400 


5900 Prämien betragen zusammen #.3,072,000 
Ein ganzes Loos für diese Ziehung kostet A, 40 
3@ kr. oder & Rthlr pr. Crt. und ein, hallıes Loos 
N, 5 kr, 45 oder 8 Kulle, pr. Crt, Bei Veber- 
nahme von 5 ganzen oder. hallen Laosen wird ein 
sechstes gratis gegeben. Die Zahlungen kön- 
nen durch den Postwagen übermacht , oder gegen 
meine Anweisung geleistet werden. 
Direete Aufträge hierauf werden von unter: 
zeichneten Handlungshause auf das pünktlichste 


und reellste besorgt. 2 
F. E. Fuld 
in Frankfurt am Main. 


Gm Weringe der Stahelidhen Buchhand lung ın 
Würzburg it new erſchienen und im allen Buchhand: 
lungen zu haben : 


Alphons Maria von Liguori's 
BDBefuhungen 


de 
allerheil.Saccoments Des Altars 
und der 
allzeit unbeflecften Zungfran Maria 
auf jeden Tag des Monats, 
wie aud; Morgens, Abend», Meß, Beichts u. 
Communiongebete, Anbachten auf das Frohns 











leichnamsfeſt, zu Jeſus Ehriſtus und ber heil. 

Jungfrau. Sammt einem kurzen Anhange von 

der wahren Weile und Art, vertraulidy mit 
2 Gott umzugehen. 

Mit der Lebensbeſchreibung des heil. Ver: 

faffers, einer Veſper⸗Andacht und dem beil. 

Kreuzwege vermehrt und herausgegeben von 

obann Adam Diez. 

20 Bogen. gr. 12. Mit einem Zitelfupfer. 
Preis 40 fr, geb. 1 fl. und 1 fl. 12 fr. 
‚Der Werth der Beſuchungen des aller: 

heiligen Altard- Sacraments“ iſt allı 

mein anerkannt. Es wurden davon während der Ye 
bendzeit des Heiligen ihn in Meapel und Benedi 

er und zwanzig Auflagen gemacht, und viele Auf. 
agen dedielben Buches find in Nom veranitaltet wor« 
den. Papit Pins VI. hatte es immer vor fi liegen. 

Unzählige Susgaben in aDen Formaten beiigt Frank: 

reich, mo es vielleicht Prin Vuch giebt, das allgemei- 

ner verbreitet wäre. Als es in ſpaniſcher Urberiegun 

erfdien, wollte Jedermann es befigen. In Polen i 

eine lateiniſche Ueberſetzung, in den Niederlanden eine 

in lamiſcher Sprade, und in Druticland And in 6 

Buchbandlungen Uederſetzungen in mebrfadhen Aufla« 

gen eridienen. Dieied Werk hat fomit die Achtung 

und Liede des ganzen Pathelifhen Bolfed für ſich. 
Die Veſperandacht it der Vollſtandigken wegen 
binzugefegt worden. Die Lebenserihreibung des Beir 

figen iſt mar kurz, aber reich an Inbalt. . 
Auf 28 zulammengenommene Gremplare wird # 

umfonft argeben. 2 


Bei@rnft in Quedlinburg it erſchienen, in 
allen Buchhandlungen Drutidlauds in Mürzburg in 
der Sta he l'ichen, in Schweinfurt.bei Wegiteimsn 
haben und zur Anichaffung zu empfehlen: - 


Der 
Whift- und Boftonfpieler, 


wie er fenn foll, 
Diver Anweifung, dad Whiſt⸗ und Boftonfpiel 
nebſt deffen Abarten mach den beiten Regeln 
und allgemein geltenden Gefegen fpielen zu 
fernen, nebit 26 beiuftigenden Kartenkunſt⸗ 
ſtücken und 3 Tabellen zu Bolten: Whift. 
Ron F. v. 9. Ate, fehr verbeilerte Auflage. 
broch. Preis 54 fr. 


Bi G. Base in Quedlinburg iſt erſchienen u, 
in der Stahel’fhen Buchhandlung in Würzburg zu 


baben : . j 
Neuefte, ganz einfache 


Eopir-Methode. 
Oder Anweiſung, Briefe, Facturen, Redys 
nungen und überhaupt alled Geſchriebene ohne 
Maſchine und Koiten in einigen Minuten zu 
copiren. Borzüglih müglich für Staufleute, 
Bangquierd, chäftsmänner, Gelehrte und 
überbanpt für alle Perfonen, welche viel e 
ſchreiben haben. 8. geb. 8. Ur. od. 36. fr. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe lichen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 
Halbjährig bier 3 fl. 43 fr. 1. Rayon 
MU LERTE LEE 
3 fl. 51 fr. 


* 


Einrũckungsgebüũhr. 


Die dreifpaltige Pefitzeile oder deren Raum A fr. 
— * Selder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht ! 





ro. 49. 








Schweizerifche Zuitände. - 

949 Bon der — — ( Priv.⸗Corr.) Unſere 

ſchweizeriſchen Nachbarn beſchäftigen ſich fortwährend viel mit dem 
besitichen Zollverein, obſchon die vor einiger Zeit vielfach geglaubte 
Nachricht, daß Defterreich ſich demfelben anicließen wolle, ſich nicht 
in ihrem ganzen Umfange beftätigen zu wollen jcheint, und wohl 
nur ein Handelövertrag zwifchen bem Berein und ben deutſchen Erbs 
ftaaten geichloffen werden wird, was indeſſen immerhin ein Fortichritt 
wäre, Die ölllide Schweiz hat ein auf der flachen Hand liegendes 
Intereffe, ſich commerciell an Deutichland enger anzüſchließen; bei 
den übrigen Kantonen mag es problematiicher ſeyn. Ein Anichlug 
ber ganzen Schweiz an ben Zolfverein hätte auch in politiiher Hins 
ſicht feine Schwierigfeiten, aber gegen einen Handelsvertrag würbe, 
unſerm Dafürbalten gemäß, fein dritter Staat Etwas einwenden. 
Die Bafeler Zeitung bemerfte neulich, „Frankreich werde ohne Zweifel 
aus einem Anfchluffe der Schweiz an Deutſchland einen casus belli 
machen und müſſe auch feine Stellung in Europa verzichten, wenn 
ed ſolchen Anichluß zugeben wolle. Mber auf England und 
Rußland dürften ihm nicht gleichgültig anfehen; fie wären ohnehin 
fchon aufmerkſam auf dad Anwacdien der deutichen Macht. Das 
gegen ſey ein Anfchluß der Schweiz an Frankreich eine totale Uns 
möglichfeit; denn, abgefehen davon, daß auch diefe Frage ihre 
europäliche Seite hätte, fo wäre derſelbe für bie Unabhängigkeit 
der Schweiz grundgefährlih, weil ein Aufchluß an Frankreich 
nicht mehr und nicht weniger heiße, ald Verbindung mit einem 
einzigen übermäcdtigen and übermüthigen VBeherricher, eine Löwen- 
affociation, eine Gemeinſchaft des irdenen Zopfes mit dem 
eijernen.‘ Darin hat die Basler Zeitung recht. Gewiß ift auch, 
daß die Schweiz anfängt, ſich in ihrer Iſolirtheit fehr unbehaglich 
au fühlen, und daß fle nad) Mitteln ſucht, aus derjelben heraus zu⸗ 
ommen, ohne bisher ein ſolches ausfindig gemacht zu haben. Ban 
den Eifenbahnen, über beren Anlage vor ein Paar Jahren fo viel 
die Rede war, ift wieder Alles Nil, feit der Plan zum Baue eines 
Schienenweges von Bafelnadı Zürich aufgegeben worden ift. Dennoch 
aber tritt das Bebürfnid, nicht zurüdzubleiben, täglich dringender 
hervor, wedhalb ſich auch denn ganz neuerlich in Graubüudten eine 
fogenannte Vorbereitungsgeiellfchaft gebilder bat, welche 
die vortheilhafteite Richtung Bir eine Sommunifation zwifchen Bafel 
und Mailand, über Zürich und Chur aufiuchen, das Gelände 
aufnehmen, Nivellirungen machen und ſtatiſtiſche und commerzielle 
Notizen ſammeln laffen will. Denn daß die Schweiz, wenn fie nicht 
umgangen ſeyn will, in der Fijenbahnfache etwas thun muß, iſt flar, 
und alle intelligenten Köpfe begreifen das auch, Deun verlöre fle 
den Waarenzug nady und von Stalien, jo wäre ein bedeutender 
Theil bes Landes in Betreff feiner Nahrungs» und Erwerbéquellen 
förmlich auf das Trockene gelegt. 

> Don der Scweizergränge, 12. Febr. (Priv.Eorr.). Es 
fann natürlich hicht fehlen, daß in einem Sande wie die Eidge⸗ 
noſſenſchaft, deren Bewohner drei verſchiedenen Nationalitäten und 
verichiedenen Eonfeiflonen angehören, und die nur bloß durdy einen 
Bundesvertrag mit einander zufammenhängen, deſſen Sagungen viels 
fach durchlöchert find, — daß in einem jolchen Lande die jchroffiten 
Gegenfäge dicht neben einander vorfommen. Jetzt macht Luzern 
viel vom ſich zu reden. Die Jefwiten, welche dort feit der legten 
Veränderung. am Ruder find, haben ein ftrenges Preßgeſetz ent: 
werfen und eifern gegen „die Wählerei der Radicalen“; dieje fchreien 
Zeter „über die Demagogie ber Jeſuiten.“ Thurgau verfauft eine 
der ſchönſten Beflgungen, die zum Kiofter Fiſchingen gehörten, näm— 
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lich Schloß Lowmis, trotz aller Proteſtationen. Das katholiſche Zug 


hat etwas Aehnliches gethan, wie Aargau, und läßt dad Frauen⸗ 
flofter Mariä Dpferung inventarifiren. Don den aud dem aats 
ganifchen Kloſter Muri verfchmundenen Gemälden hängen mehrere 
in dem Zimmer ded „famoſen SKloafen-Öberiten Frei⸗Heroſe“, wie 
die Luzerner Zeitung ſich zierlich ausdrückt. Sie drohet nebenbei 
mit einer, politiſchen Trennung zwiſchen ben Kantonen verſchiedener 
Confeſſſonen, denn „die Tieferſehenden erblicken nirgend anderes Heil, 
So weit iſt es gelkommen!“ 

In Solothura eifert man gegen bie dermalige Verfaſſung, „welche 
aus der Kaferne hervorgegangen ſey, und welche die Bra und 
Einferferung von mehr als fünfzig der rechtihaffeniten Leute zur 
Grundlage habe;“ im Yargau find ber Großratb Bogel und noch 
zwei andere Männer wegen Beleidigung der Negierung zu Einfpers 
rung und Zuchthaus verurtheilt worden, und figen nun auf ber Fe⸗ 
ſtung Aarburg. In Glarus Magen die Katholifen über Eingriffe 
der Proteſtanſen, in Zürich und Bern klagt man über Eingriffe der 
Katholifen ; ein Theil glaubt fih vom andern, oft mit Recht, oft 
mit Unrecht, beeinträchtigt, und fo geht es fort, 365-mal im Jahre. 
Endlich aber wird man begreifen müjlen, dad Ruhe und Friede nur 
dann hergeftellt werden fönne, wenn Einer des Andern Reſcht achtet. 


Deutfche Bundesilanten. 


(Bayern) München, 14. Febr, Die feierliche Beiſetzung 
ded Herzens weiland Ührer Maj., der Königin Friederike Wilhelmine 
Karoline von Bayern bat beute um 2 Uhr in der durch dad Pros 
gramm des Dberjthofmeifterftabes bezeichneten Weije in der Gruft 
der St. Eajetand» Hofs und Gtiftsfirdye dabier Nattgefunden. — 
Durch höchſtes Miniterial:Refeript vom 25. Ian. ift ausgefprochen 
worben, daß die Befcheidung der Konzeſſions⸗Geſuche zur Errichtung 
von neuen Diligences oder Stellwagenfahrten,, in eriter Inflanz den 
k. Rreidregierungen zuftehe, und folglich die Unterbebörben, gleichs 
wie bei neuen BotensKonzeffionen dabei nur die Inſtruction zu pfles 
gen haben. Diefes wird zur genauen Darnahadıtung mit dem Bes 
merken befannt gegeben, daß dieſem Gompetenz:Berhältniffe zu Folge 
bei dergleichen neuen Gejuchen ein Benehmen zwiſchen der initruis 
renben Unterbehörbe und dem treffenden k. Oberpoftamt nicht mehr 
zu gefchehen habe. (Int. Bl. von Mittelfranken.) (Bayr. BI.) 

Augsburg, 14. Febr. LudwigsCanal: — P. — G.; Augsb⸗ 
Münchener Eifend. 4proc. Dbligat.: 101 P., 100112 ®.; YAugsb. 
Münchener Eifenbabn mit Dividende pro 1842: 79 P. 77 ©, 
Bayer. 312 pCt. Obligat: — P., 102 ©; Bayer. Banfactien 
1. Semefter: 681 P: 679 G. 

(Preußen) Berlin, 12. Febr. (Mittheilung.) Ein Ars 
tifel Ihrer Zeitung Nr. 39. (der Hamburger neuen Zeitung entnom« 
men. D.R.) enthalt die Radyricht, daß das Blatt der „Times“ vom 
15. Januar von der bieflgen Polizei confiscirt worden fen. Diele An» 
gabe it eine völig ungegründere. Es gelangen nur 5 Eremplare 

er Times nad Berlin; keines derſelben vom genannten Tage iſt 
polizeilich in Befchlag genommen worden. 3 

Aachen, 14. Febr. Wir haben bie und bargebotene günftige 
Gelegenheit ergreifen zu müffen geglaubt, um Sr. Maj. einen Bors 
trag zu halten über die Kage eines großartigen Bauprojektes, beffen 
Zwef es if, unfern ehrwürdigen Krönungsjaal in feiner erften 
Größe wieberherzuftellen, und mit Bildern aus dem Leben des großen 
Karls auszufhmücen, und zugleich dad Wohlwollen Sr. Maj. für 
jenes Bauprojeft, deſſen Verwirklichung die Kräfte der Stadt übers 
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fteigt, zu erbitten. Wir vermögen feine Worte zu finden, um Ihren 
zu jagen, wie gnädig Ge. Maj. unfere Bitten und Wünſche in dies 
fer Angelegenheit aufgenommen haben. . Der gnädigfte Yandesvater, 
deffen Intereſſe fih wiederholt fehr warm ausſprach, geruhte aus 
denjenigen Fonds, -auf deren Dilpomibitität für einen foldhen Zweck 
wir bingemwiefen babe, bie Bewiligeng desjenigen Antheild, welchen 
die Stadt zur Ausführung der Frescobilder zu Teilen hat, „ſo mie 
die Mölhigen Fonds für die Wiederſtellung des Rrönungsfaates in 
feier ſruhern Seſtalt alfergnädigit ern,“ umd fo möge Ger 
erwart und Nachwelt fich jegt und bereinft freuen über bie baldige 
usführung eined Bauprojefted, welches unferer Stadt zur höchiten 

Bierbe gereihen wird. (Aachn. 3.) 
cHannover) Aus dem Hannover'ſchen, 9. Febr. Ich 
bin erfreut Sie benachrichtigen zu können, daß Schritte geſchehen 
und geichehen find, weldye daran micht zweifeln laſſen, daß man in 
Hannover eruftlich daran denlt fich dem deutichen Zollverbande ans 
zuſchließen. Nachdem der mehrgenannte höhere Staatebeamte aus 
Berlin zurücgefehrt it und man uber den Anfchluß reiflich im Cabinet 
berathſchlagt hat, iſt der Direction ded Handels und der Gewerbe 
für dad Königreich der Auftrag ertheilt worden, von den Staufleuten, 
Fabricanten und Bewerbetreibenden ihre Anfichten und Meinungen 
über den Auſchluß vertraulich einzuberichten. Ich habe ſelbſt eine 
foldye Aufforderung lithographirt und batirt vom 2, Kebr., welche 
bier angelangt it, vor Augen gehabt. Die Direction hat fidy nicht 
an die Gorporationen vder die Gilden, fondern an die Inhaber der 
induftrielen Etabliſſements fpeciell an einen jeden gewendet. Die 
bat feine guten Gründe und befundet, daß man dem Willen und 
Wunſch auf den Grund fommen will, was, wie die Erfahrung lehrt, 
- nicht gefchieht, wenn nur bie Vorfteher der Gilden oder der Etas 
bliffements_fich ausſprechen dürfen. Die Aufforderung wünſcht die 
en. iſt ein Anſchluß Hannoversan den beutidhen 
ollverein rächlih? 1) allgemein, 2) für den Gewerbszweig 
desjenigen, an weichen fie bie Frage ftellt, beaurmortet. Der Bes 
antworter der Frage ſoll aljo das Intereſſe des ganzen Landes und 
fpeciell Das eigene Interefle feines Gewerbes bewahren, So iſt's 
auch gewiß jchr richtig, denn baburd) erfährt die Negierung den 
allgemeinen uno wiederum den ipeciellen Wunih. Das 
iſt aber nicht genug, fondern die Beantwortung nicht nur dad es 
nerellen, jondern auch Speciellen foll auf Gründe gefußt werben, 
und dieje ſollen Facten und ftatiftifche Nachweiſungen zu Kundamens 
ten haben. Man erkennt daraus, daß die Regierung jelbft die Frage 
mit Ernjt und Umfiche prüfen will. Es it vorauszufehen, daß die 
Antworten fehr verſchieden ausfallen werden. Die Küftenländer, Oft 
friesiand, Bremen, Hadeln ‚find fat ganz ohne Fabriken. Die 
Fürftentyümer Verden und Lüneburg find der Haidegegenden wegen 
in derjelben Lage. Da gibt es fein Holz, Waſſer und feine Mineras 
lien, and feme Waſſergefälle. Die Fürſtenthümer Calenberg 
und Hildesheim betreiben allein Landbau, Vieh⸗ und Bienenzucht. So 
bleiben dann für bie Induſtrie im eigentlichen Sinn bes Worts, nur Osna⸗ 
bruck, Göttingen, Orubenhagen — dieſe ald die ergiebigiten Provinzen — 
übrig. Die Osnabrücker, wie immer in allem, was nicht mur bie 
Intelligenz, fondern auch die materiellen Intereffen betrifft, die erften 
und voran, haben auch hier wieder ben Reigen eröffnet. Schon vor 
einigen Momaten überreichten fie dem Gabiner eine Petition um Aufs 
nahme in den deutfchen Zollverein, um Anichluß Hannovers. Die 
Fabritanten des Fürftenthums Srubenhagen haben ben Wunſch ge 
augert, allein ed nicht gewagt, fo wie Sönabrück gleichfam die Inis 
tiative zu ergreifen. Die Provinz Göttingen, namentlich die Stadt, 
welche früher mit Braunſchweig und küneburg im Handel und 
ber Induſtrie wetteiferte, hat fih ruhig verhalten, ungeachtet 
wir willen, daß die Bürger ter Stadt, für welche die Univer 
fltät feine Rahrungsquelle mehr if, gern zu der Stellung ihrer Büs 
ter ald Kaufherren und Fabrifanten zurüdfehren möchten. Dem jey 
nun wie ihm wolle, jo bleibt die Haupturfache, daß wir zur Ueber 
zeugung gelangen, die Regierung greife das Verf ernſtlich und mit 
Umficht im Geiſt des Landes an. Es ift ihr, wie dies feit einiger 
Zeit fchon aus vielen Momenten ſich ergibt, ernfllich darum zu thun, 
Handel und Fabriten zu heben, die Gewerbe zu unterftügen, ben 
Aderbau von den mittelalterlichen Beläfigungen zu befreien, die 
Forftenirur mit der Agrieultur in ein Gleichgewicht zu bringen, und 
beide gleichiam von eimander bedingt zu machen, jo daß bie eine 

die andere unterftägt. (Allg. 3.) 
Hannover, 14. Febr. halb 5 Uhr Nachmittags. Im diefem 
Augenblide verfündigt der Donner der Kanonen die Ankinft Sr. 

Majeftät des Könige von Preußen in hiefiger Refldenz. Hann. 3.) 
CBraunfhmweig.) Braunſchweig, 11. Febr. Zum Empfange 


Sr. Maj. des Königs vom Preußen, den man am Dienflage hier 
erwartet, und beffen Aufenthalt man einen zweitägigen nicht blos 
glaubt, fondern wünfcht, werden noch bebeutenbe Vorkehrungen ges 
troffen. Ein Theil der Stabt in der Schloßnähe wird feſtiich bes 
leuchtet werben, namentlich aber das Schloß, wofür man große 
Zransparents ic. aufertige, Nur aus — Anfchauung kann 
man die allgemeine Theilnahme des Publi an biefem befuche 
fennen leruen. (Magbeb. 3.) 

‚ *ehreie Städte) Murt, 16. Februar. (PrivGorreip.) 
Wiener Banfactien, 250 fl. Looſe und Taunusbahnaftien unterlagen 
einigen Gourswandlungen. Im Uebrigen feine Bewegung. 5 p6t. 
Metall.: 1105 4 pEt. Metall.: 10112; 3 pGr Metall.: 7838; 


Banfactien: 2007; 250 fl. oofe: 1135—1j45 500 fl. koofe: 1411 4, 
Prämienfcheine: 82 12; Integrale: 51114; Sondic.: 412 p&t.: 


9034-91; 312 p&t.: 75112; Ard.: 2458-314; pol. 300 fl. 
tooje : 78314; 500 fl. Looſe: 84112; Taunusbahnact.: 386 314 Feld; 
Disc: 3 pEt. Geld. — Bei der geflern zu Darmſtadt erfolgten Tten 
Berloofung der großherzogl. 25 t kooſe find nachſtehende Haupt · 
preife gewonnen worden, ale: r. 26019 fl. 25000, Rr. 19325 
fl. 5000. Nr, 71932 fl. 2000. Nr. 13517 fl. 1000. Mr. 41477 
u. 24209 jede fl. 400. Nr. 94234U.75613 jede fl. 200. Nr. 10519 
u. 48114 jede fl. 100. 

Defterreich.) Wien, 13. Kebr. Auf die Nachricht von der 
Erkranfnng Ihrer fail. Hob._der Frau Erjberzogin Hermine, famen 
Ihre Faif. Hoh. die Frau Erzherjogin Maria Dorothea, Gemahlin 
Sr. faif. Hob. bed Herrn Erzberzogs Palatin, Donnerflag, den 10. 
d. M. Nachmittags, in der k. f. Hofburg an. 

Das geflrige ärztliche Bulletin über dad Befinden ber hoben 
Kranken lautet folgendermaffen: Das Fieber war geftern den ganzen 
Tag über mäßig; mährend der gewöhnlichen Abendverſchlimmerung 
entwickelte ſich der Ausfchlag noch mehr, in Begleitung von reich. 
lichem Auswurfe. Erft gegen Morgen trat Nachlaß des Fiebers 
und einige Nuhe ein. Wien, am 11. Februar 1842. Dr. Wirer. 
Dr, Zürfheim. Dr, Naimann, (Deft, Beob.) 

Wien, 9. Febr. Das Königreich Ungarn bat durch eine kürzs 
lich erfolgte allerhöchſte Entſchliegung eine Inttitution erhalten, die 
feinen Handelsverfehr und den Aufichwung der Fabrifen im Lande 
mächtig beleben muß, nämlich das Privilegium zur Errichtung einer 
dortigen Nationalbank, um welches gegen hundert Kapitaliften, 
mit Unterjchriften auf Aftien, eingefommen waren. Die Zahl ders 
felben beträgt vorerft 4000 Stüde zu je 500. E:M., alfe das 
zum Berfehr beilimmte Fundations-Kapital der Anitait 2 ru 
Gulden. (SM. 

Pefther Komitat. Am 29. Jan. I. I. warb durch den Erzher⸗ 
zog Palatin, ald Obergefpan der geſetzlich vereinigten Komitate Peſth, 
Pilis und Solth, wegen Publifation eines herabgelangten Fonigl. 
Referiptd eine Generalverfammlung zufammenberufen. Kraft dieſes 
allerhöchiten f. Reſcripts werben bie in der, im Monat Nov. v. I. 
abgehaltenen Generalcongregation hinfichtlich der veränderten Ge⸗ 
richtspflege gemachten Beſchlüſſe der Stände — ba jene ben, durch 
das Geſetz den Ständen vorgezeichneten Wirlungskreis überſchreiten 
und der Geſetzgebung vorgreifen — für fraftlos und ungüls 
tig erflärt; zugleich aber werben die Stände dahin gewieſen, bie 
ihnen gefeglich vorgeichriebenen Schranten vor Augen zu halten, ber 
ungarijchen Statthalterei ben ſchuldigen Gehorſam zu leiſten und 
mit Erwartung der, die gegenwärtigen Operationen ber Landes⸗ 
deputation betreffenden Anordnungen des Geſetzes, von jeder 
Renerung abzuftehen. — Die Stände in jener — daß 
ihre Derfügungen im Sinne der Gefege geichehen ſſud, eſchloſſen 
an Se. Maj. eine unterthänigſte Repräſentation abzuſenden, in wel 
cher jenes Bertrauen ausgebrüdt mwirb, daß Ge. f. f. Maj. aus 
der getrenen Darftellung der Procedur ſich allergnädigft überzeugen 
werden, daß die Stände des Peſther Comitats durch die fraglichen 
Verfügungen ihren gefeglichen Wirfungsfreis keineswegs überſchreiten 
oder die Geſetze verlegen wollen. b 

Aus dem Raaber Gomitat. Die General » Congregation nabın 
den 10. Jannar ihren Anfang. Der hohe fünigl. ungar, Hofcanzleis 
befehl, fraft deſſen die Senten; eines Gerichtſtuhles aufgelöit wird, 
wurde für ein Gravamen erflärt, und fowohl jener, als auch andere 
Intimaie der hochlöbl. königl. ungar. Statthalterei theils in Des 
rathung gezogen, theild an einen us ſchuß gewieſen. — Im Sinne 
eines Rundſchreibens wurde Siebenbürgen zur Bereinigung aufge» 
fordert. — Die Stände wurden aus Stuhlweißenburg aufgefordert, 
nachdem in Siebenbürgen gegenwärtig Landtag gehalten wird , fo 
wollen auch fie bie Bereinigung Siebenbürgens mit Ungarıı betreiben ; 
dem gemäß erging am bie betreffende Gerichtsbarkeit in Siebenbürgen 


der Aufruf: ed wolle den am Lanbtage befindlichen Deputirten hins 
ſichtlich dieſes Gegenſtandes im Sinne bed Stuhlweißenburger Ans 
fuchens die nöthige Inftruction ertheilt werben. 

Belgien k 

Brüffel, 13. Februar, Im „Patriote beige” lie man: Herr 
Gerard” zeigt im „Moniteur‘ nody nicht bie \ — der gegen 
den General Buzen gerichteten Verläumdungen an. ir werden 
leicht dieſe Wivderlegung widerlegen, welche, wie es ſcheint, Herrn 
Buzen wegen zweier Dinge, deren wir ihn nie beſchuldigt haben, 
rechtfertigen und vermittelt Privatbriefe und Gertificate das von 
den authentiſchen Etats zu erflären fuchen wird, was unwiberleglid 
iſt. Wir fordern Herrn Gerard von Neuem auf: 1) einen franzör 
ſiſchen Dienftetat zu veröffentlichen, worin Hr. Buzen nicht zum 
Deferteur erflärt wird; 2) bad Brevet der Ehrenlegion vorzulegen ; 
3) zu erflären, warum er dieſes Kreuz nicht trag, wenn es ihm vers 
lichen worden war; 4) zu-erflären, warum er feine Tornamen im 
holländiichen Dienftetat abgeändert hat; 5) zu erflären, warum Hr, 
Bujzen fidy getödtet hat, wenn er ſich nichte vorzumwerfen hatte, Wenn 
Hr. Gerard feine Redytfertigung veröffentlicht haben wird, und wenn 
wir fie wiberkegt haben werden, fo werben wir bad Zeugniß eines 
e hrenwerthen Manres befannf machen, welchem Hr, Buzen die Thatr 
ſache, die Herr Serarb geläugnet haben wird, befannt hat. Wenn 
Hr. Gerard bie Authenticität der Actenſtücke, die wir veröffentlicht 
haben, angreift, jo werben wir fie bei einem Netar niederlegen. 
Wir würden dies ſchon gethan haben, aber wir haben vorher fchen 
wollen, ob man, wie man und gedroht hat, die Kühnheit fo weit 
treiben würde, und einen Prozeß anzubängen, 

Das nämliche Blatt meldet, daß in Folge eined Zwiſtes, ber 
vorgeftern Abend beim herausgeben aus dem Theater zwifchen einem 
Dfficier bed Pages nnd und Hrn. Ad. Barteld Statt hatte, dieſer 
legtere bei dem fgl. Procurator die Erlaubniß nachgeſucht hat, ſich 
mit einer Bertheidigungsmwaffe zu verfchen. 

Grofbritanniem. 
D London, 12. Febr. (P.E.) Nachrichten aus Derby fprechen 
von einer Volfdbemonftration eigner Art. Die Bevölferung dieſer 
- Stabt bar nämlidy, nachdem fie von der Rede Peel's für die Korn» 
getan Nachricht befommen, den Premierminifter in efligie auf öf— 
entlichem Markte verbrannt, nachdem ein ald Michter verfleideter 
ne vorher einen vollftändigen Anklagcaft gegen ihn verlefen 
atte. 
j Aranfreic. 
‚. ” Paris, 12. Februar. (Priv. Gor.) Der „Meflager’ giebt 
diefen Morgen feinen Bericht über den Befreiungsverfudy der Gefans 
genen von MontsSaint Michel. Der „Moniteur pariſien“ fagt, daß 
es fein Befreiungsverfuch zu nennen ſey, vielmehr eine Revolte. 
Auch find die Blätter von Galvados ausgeblieben nud man hat deß— 
halb noch feine Details über dieſes Greignif. — Der „Temps“ 
erzählt heute, daß das Minifterium entfchloffen fey, den Eifenbahns 
plänen die weiteſte Ausdehnung zu geben. Im einem geftern in den 
Zuilerien gehaltenen Cabinetsrathe fey beichloffen werben, von ben 
Kammern die nöthigen Konds zu verlangen, um die Linie von Paris 
nad Straßburg fogleich zu beginnen. Diele Linie fol mit der von 
Paris nach Marfeille über Mühlbaufen, Dijon, Ghalons und Lyon 
verbunden werden. Gegen Abend gewann diefed Gerücht fait offir 
cielfe Gewißheit. In dem nämlichen Gonfeit fol auch die Ausfühs 
rung dreier anderer Bahnen beſchloſſen worden feyn, nämlidy der won 
Bordeaur nadı Vayonne, von Vierzon nady Srieans und von Greil 
nad; Gompiegne. Die Ausführung diefer Linien würde Gelellicafr 
ten übergeben werden, die von der Negierung mit Gelb unterftügt 
mürden, — Der „National”, welcher auf heute wiederum vor bie 
Afifen citirt worden war, wurde, da fein Gerant angeblich wegen 
Krankheit nicht erfchien, par defaut zu 1 Jahr Gefängnig und 4000 
Fre. Strafe verurtheilt. — Man behauptet, daß der Prinz von Hefr 
fen-Philippsftadt, welcher ſich gegenwärtig bier aufhält, um die Hand 
der Prinzeffin Elementine angehalten habe, — Prinz Louis Napoleon 
foll an einem- rheumatifhen Fieber zu Ham frank ſiegen. — Die 
Zahl der Perfonen, welche Petitionen wegen der Wahlreform unters 
fchrieben haben, beläuft fih auf fait 200,000. 

In der heutigen Deputirtenfammer war die Disfuffion über bie 
Propofition Ducos’ an der Tagesordnung. Zuerft entwickelte Hr. 
Zucos feine Motion, Hierauf frrady Duchatel dagegen und Mornay 
dafür, Die Sigung war bis zum Abgange der dor fehr unruhig 
und häufig durch Gefpräche der Anweſenden unterbrodyen worden, 
Aus einer Aeußerung Mornay ſcheint hervorzugehen, daß Dufaure 
und Paſſy für bie Propoftion forechen werden. Marfchall Soult 

e zum ber Sigung wieder bei. Morgen Näheres. 


Im „Droit’ lie man: Am Dindtage bot inmitten bed durch 
ben Garneval veranlaßten Tumults ein Individuum Brofchüren zum 
Berfaufe an, die er mit lauter Stimme anzeigte und deren Titel 
in ben Ohren ber Polizei» Agenten fchlecht Fangen. Es waren 1) 
„der Bolfätribun”, 2) „die definitive Regierung, die ſich inftalliren 
wird, muß fih auf bad Volk fügen,” 3) „Berurtheilung ber 
Winiſter,“ und 4) ‚die Memoiren franz. Babeuf's.“ Diefer 
Menih, der mit keiner Erlaubniß, diefe Werke zu verfaus 
fen verfehen war, nennt fidy nach feiner Erklärung Birey, uud 
it feines Handwerks ein Scufter. Er wurde auf Befehl des Pos 
licei» Sommilfärs zur Verfügung bed k. Procurators geftellt. — Am 
vorherigen Tage hatten die Gommis des Dctroi ber Barriere ded 
Marıyre 3 Individuen verhaftet, die in Säden 42 Piftolen bei ſich 
führten, über deren Befig fle ſich nicht rechtfertigen konnten. Gie 
wurden auf das Depot der Präfectur gebracht. 

Auf der Börfe war bie Rente heut ſchwach gefucht, ba man 
fürdhtete , die Propofltion Ducos würde durchgehen. 

5 p©t. 119, 15. 3 vCt. 80. Ard. 2558. 

Spaniem 

O) Madrid, 7. Febr. (PrusGorr.) Das Obfervationdcorps, 
welches an der portugiefiichen Gränze aufgeftelt werten wird, ſoll 
aus 12000 Mann beſtehen. Man weiß noch nicht mit Beflimmtheit, 
wer dasfelbe commanbdiren wird. — In ben diplomatiſchen Salons 
if viel von einer bevorfichenden Abreiſe des englifhen Gefandten 
die Rede. Von einer Seite her verfihert man, er habe felbit um 
die Zurücdberufung gebeten, von ber andern, ed fey der Wunſch 
feiner Regierung. — In der heutigen Sitzung der Gorted wurbe 
ein Unteramendement angenommen, welches dahin geht, daß in ber 
Adreffe erklärt würde, die Negierung fey nicht in die Nothwendigkeit 
verfegt geweſen, Barcelona in ben Belagerungsftand zu erklären, 
fondern habe nur geglaubt, barein verfegt geweſen zu ſeyn. 

Portugal. — 
A Riffaben, 7. Febr. (Pr.Corr.) Die Inſurrection der Ehars 
tiften hat bedeutende fFortfchritte gemacht. Die Städte Eoimbra, 
Valencia, Braga, Guimaraes, Bianna, Villa Real, Aveiro, Chaves, 
Barzim, Billa Nova da Gava, Billa Nova da Famalicad, Billa 
da Santo Thyrſo, Gendamar, Lonzada, Amarante, Baiao, Santo 
Eruz, Barrofas, Parebes, Negrellos, Bemoina, Billa da Keira und 
Gaftelo Branco. Alle Municipalräthe diejer Städte haben die Gons 
fkitution Den Pebro’s und ihren Anſchluß an die proviforifche Junta 
zu Dporto verfündigt. Zu Coimbra wurde auf Befehl der Junta 
ein academiſches Bataillon gebildet und mit 300 Feuergewehren vers 
fehen. Zu Oporto fand vergangene Woche eine Nepue über bie 


Juſurgententruppen flatt und legten Sonntag wurbe ein feierliches 


Te Deum über dad glüdliche Gelingen ded Aufitanded in dem bors 
tigen Dome gelungen. Die Barone v. Balongo und leira find am 1. mit 
einem Theil der Truppen, die fle befehligen, dort angefommen. Das 
8. und 9. Regiment wird ftündlich erwartet, Die Junta hat 20 
Gonto’d Reis (etwa 59,300 fl.) aufgenommen, um Soldaten damit 
zu bezahlen und zu werben. Die 3 Provinzen (Entre Minno e 
Duero, Trasos Montes, Beira), im welchen die Inſurrection Plag 
egriffen, enthalten mehr als die Hälfte der Bevölferung Portugals. 
ie Königin ift immer noch ohne Gabinet. Der Herzog von Pals 
mella bat feine Gollegen finden fünnen. Das legte Cabinet ift vors 
läufig zurüdberufen worden, chne daß es jedoch energifche Maps 
regeln ergriffen hätte, oder nur handelte, Alles it rathlos. 

*&t. ago, 2. Febr. Borgeftern erfchien in den Gewäſſern von 
Viego ein englisches, aus 3 Linienichiffen, sFregatten und 21Brigge 
beftehended Geſchwader. Man bringt das Erjcheinen derſelben mit 
den Ereigniffen in Portugal in Zufammenhang. 

Türkei. 

Bon der türkifchen Gränze, 4. Febr. In Montenegro, befonders 
ben in an Dalmatien anftogenden Gebiettheilen herridyt eine höchſt 
gereiste Stimmung gegen den Bladifa, den man offen bejchulbigt, 
daß er bei der im vorigen Jahre beendigten Gränzregulirung mit 
Deiterreich die Intereifen der Nation: jelbftfüchtigen Zweden ger 
opfert, indem er Grundftücde, die feit Urzeiten zu Montenegro gehort 
hatten, an Defterreich abgetreten und bie dafür erhaltenen Ent— 
ichädigungsfummen größtentheild für fi behalten habe. Die dem 
Dladifa von Seite Rußlands, das ihm den St. Annen-Orden ges 
geben, und von Seite Defterreiche, von dem er ein brillantenes Kreuz 
erhalten, zugedachten Ehrenbezeugungen find in den Augen des Volls 
unwiberlegbare Beweife feines Verfahrens, und ta wirklich einige 
Gemeinden durch den Berluft eines Theild ihrer Grundſtücke in die 
Rothwendigkeit verfegt wurden, ihren Biehftand, die einzige Quelle 
ihrer Nahrung, ans Mangel an BWeideplägen abzuſchaffen, fo ift 


ider den Hoffunngen auf dauernde Ruhe und Eintracht bis jetzt 
— —— ſchenlen. Der Secretär des Vladika von Mons 
tenegro, welcher fürzlich eine Reife nah Wien unternommen hat, 
fol von dem Bladifa dahin geſchickt worden ſeyn um bedeutende 
Summen in auswärtigen Fonds — (a. 3.) 


em. 

Im indifhen Bureau zu London find am 19. Febr. günitige 
Nachrichten aus Cabul eingetroffen, welche bie „London Gazette‘ 
veröffentlicht. Generalmajor Sale hat nämlich amtliche, vom 14. 
Nov. bis 2, Dec. datirte Berichte eingeſchickt, welche eine Reihe von 
glüdlihen Erfolgen melden, die feine Truppen feit dem 11. Nov. 
über die Afghanen erfochten hatten. Das Hauptquartier des Gene» 
rald war am 2, Dec. noch in Jellalabad, wo er am 12, Nov., nach⸗ 
dem fein Nachtrab dem verfolgenden Feinde 150 Mann getöbtet 
hatte, eingezogen war und ſich feitgeiegt hatte. Bon hier aus hatten 
die Oberflieutenantd Dennie, Monteath und Gapitän Dldfleid mehre 
Ausfäle und Streifzüge unternommen, wobei der Feind. jedesmal 
Rarfe Einbuße erlier, während bie Engländer vom 11. bis 14. Nov, 
nur 33 Todte und 58 Verwundete zählten. Späterhin hatte ſich 
der Feind jedoch wieder geſammelt, und gegen Ende Nov. die Bes 
fagung von Jellalabad, welche mit den äußern Befeftigungsarbeiten 
beichäftigt war, durch wiederholte Angriffe beläftige, weghalb Gene 
ral Sale am 1. Dec. ein Corps unter Dberftlieutenant Dennie aus⸗ 
rüd.n-Tieß, weldyed den Feind nach heftigem Angriffe gänzlich warf 
und mit großem Berlufte zur wilden Flucht zwang. Erſt zwölf eng» 
liſche Meilen von den Waͤllen fammeiten ſich die Inſurgenten wieder, 
und ihr Anführer hatte von Cabul her eine große Berftärfung an 


Reiterei —— wenn er irgend einen weiteren Verſuch gegen bie 


Briten wagen fol. Der Berluft der legteren wird auch in dieſem 
bedeutenden Treffen als ſehr geringfügig gefchildert 
Nichtpolitiſche Zeitung. j 

Im „Mänchner Tagblatt’ liest man nachſtehende Erklärung: 
Nachdem von mehreren Perfonen dahier dad Gerücht verbreitet 
wurde, daß ich unter Vormundſchaft ſey, fo bin ich gemöthigt, ſolchen 
hiemit zu erflären, fi in Zufunft zu moderiren, weil ich fonft ge 
nöthigt wäre, joldhe wegen Berbals» Injurie bei der geeigneten Bes 
hörde zu belangen. Durdy das herzogl, Amt zu Raffau » fingen, 
fowie durdy das Hofgericht dafelbit, ald auch durch meine übrigen 
Korreipondenzen kann ich beweiſen, daß obige Ausſagen erlogen 
find. Guſtav Pagenfteher, genannt der „deutſche Rhein’ 
‚Sie follen ihm nicht haben”, wohnhaft bei Hrn. Peiſcher am Hofr 
graben Nr. 1. ne , ; 

Lüttich, 12. Febr. Hier ift eine Heirath vollzogen worden, bie 
ihrer außerordentlihen Umſtände wegen etwas Geheimnißvolled an 
fi trägt. Die Beſucher von Spaa und Shaubfontaine werben ſich 





u 


ohne Zweifel mod eines jungen, artigen Mädchens erinnern, das 
mit einer Schachtel voll Edelſteinen berumging , und Looſe zu einer 
Lottetie derfeiben anbor, die aber nie zu Stande fam. Im vorigen 
Monat gingen zwei Judividuen, von denen ber eine, nad) feinem 
Alter und jeinem Anfehen zu urtheilen, der Mentor des jüngern war, 
in ber Hammers Allee fpazieren. Sie müffen ſich doch emdlich zu 
einer Heirath entfchliefen, fagte der Meltere zu dem Jüngern. — 
Dieg it mein Wunſch, juchen Sie mir eine Frau dus. Was fagen 
fle zu jenem Mädchen dort? — Diefes fo gut wie jedes andere. — 
Die Ebelftein » Händlerin fam auf die Herren zw und bot ihnen 
Looſe an, Wie groß war ihr Ertaunen, ald man ihr, flatt ihre 
Looſe abzunehmen, die Heirath mit einem jungen, fhönen und reichen 
Wann antrug. Wie leicht zu denken, war der Vertrag bald ger 
ſchloſſen; die Beilobte war ohne Vermögen, und der Onfel des Ber: 
lobten verſprach eine ſtarle, jährliche Penflon unter der einzigen 
Bedingung, dag man nie Erkundigungen über die Familie feines 
Neffen anftelle. Dabeide Verlobten fremd waren, fonnte die Trauung 
erft nach einem fechsmonatlihen Aufenthalte in einer Gemeinde vor 
fid) geben; man mußte diefelbe bis dahin aufjchieben. Um die ges 
jeglichen Bedingungen zu erfüllen, fam die Braut nach Fürtich und 
bezog mit ihrer Mutter cin Gaſthaus auf der Bath. Die beiden 
Fremden hatten ihre Reife fortgefegt. Vängere Zeit hatten fie nichts 
von ſich hören laſſen; erſt vor drei Wochen erfchienen fie in Pürtich 
und liegen im Hotel des ſchwarzen Adlers ab. Mit ihnen Fam noch 
eine ‚dritte Perfon, welche der Kafilrer zu ſeyn fchien. Der junge 
Dann brachte die drei Wochen vor feiner Heirath in der großten 
Bleichgiitigfeit gegen Braut und Hochzeit zu und nahm an. nichts 
Theil. Der ältere Dann, der fi Obeim mannte, aber fich nicht 
als foldyer im Heiraths⸗Alte genannt hat, beirieb allein die ganze 
Angelegenheit. Die erforderlichen Papiere waren an den Prinzen 
von .... adreſſitt. Die Heirath ward dieſe Woche ganz einfach 
vollzogen. In Ermanglung von DBerwandten, waren Bürger aus 
Luttich ald Zeugen gebeten. Der Bräutigam begab fih in feiner 

ewöhnlhen Kleidung auf das Rathhaus, ald wie immer an ber 

able d'Hote und fuhr am andern Tage mit feiner Frau nach Paris, 
Ganz Lüttich fpricht von dieſer Heirath und verliert ſich in allerhand 
Vermuthungen. Der Gioilaft gibt feine Aufflärung; der Bräutigam 
erklärte fü für den Sohn eines Burdbefigers zu Verfailled; von 
feinen Gefährren hat man wiederholt vernommen, daß er in Deutfche 
land geboren und in Paris erzogen worden if. Nah der Verhei— 
rathung hörte man den Aeltern zudem jüngern Manne jagen: Unfer 
Auftrag iſt vollbracht und wir fehren nah Deutichland zurück; thun 
Sie, was Ihnen anftcht uud ſuchen Sie auf die anftändigite Weife 
die Penflon, die Ihnen regelmäßig wird ausgezahlt werden, zu ver 
zehren.“ 





Meteorolog. Beobachtungen vom 16. Febr. 
— — — — e — m — — 








Stunde ; Barom. | Thermo: | Minds 
der in P. L. auf/ meter und 
Beobach · % Temp. im Himmel» 
tung redujirt Schatten ſchau. 
Morgens 83U. 37,090 | —1,4 | D. bei. 
Mittags 12U.| 337,91 ; — 0,3 | MOD. ber. 
Adends 7u.. 3,81 —0,8 | ID. bei. 


———— ——— 
Bekanntmachung. 


Das in der Beilage zu Mr. 131. des Intell Bl. 
vom 18. Nov. v. Fi. mäber befchriebene, zum Nach: 
laſſe der Häderswittwe Barbara Huf nagel gehö— 
rige Wohnhaus wird, da ſich bei der Jüngsten Stridhde 
tagfahrt fein Kaufluitiger eingefunden bar , zum deit · 
tenmale dem öffentlichen Striche unteritelt, und hiezu 
Termin auf 2 

Wittwohden 2. März. I. 
j . Vormittag 10 Uhr 
im Diesgerichtlihen Serretariate anberaumt, weshalb 
Etrihshiebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer- 
der, daß der Zufchlag an den Metitbietenden vorbe 
** oderrormundſchaftlicher Genehmigung erfolgen 
Würzburg, den 4. Februar 1842. 


Königl. Kreis, u. Stadtgericht. 
v. Wening. 
Schubert. 


— 


Lehrlingse Geſuch. 
In einer Schnittwaarenhandlung im Würzburg 
kann ein junger Mens, ifraelitiiber Religion , mit 
den nöthigen Vorkenntniſſen verfchen, gegen bılliget 


‚Lehrgeld- auf 3 Jahre in Die Lehre treten. Mäberes 


ift zu erfragen dei der Erped. d. BL 
[6c] Unter Garantie Sr. Majestät des 
Kaisers von Russland findet am 
4. Mürz 1. Im. 
in Warschau die Ziehung der grossen 
Anlehens-Lotterie von 


42 Millionen Gulden 
statt, worin 5POB Gewinne von fl, 20,800, 
235,009, 2 a 15000, 33 6000, 5A 2.00. 8 A 
2000, 20 a 1600, 60 A 500, 100 4 4096, 300 a 470, 
500 A 460, 4,000 A 450 erlangt werden müssen, 
Unterzeichnuetes Handlungshaus erlässt ganze 
Loose & 10 1. 30, halbe a5 M. 15, und hei Ab- 
nahme von 5 Stücken das Gte gratis und wird 
Listen prompt befördern. 
Gustav Stiebel 
Banquier in Frankfurt a. Ir. 
— — —— —ñ— —— — 
Theater. 
Freitag, den 18. Februar 1842. 
Das Epigramm. 
Luſtſpiel in 4 Aften von Stogebue. 


Bei Boigt in Weimar iſt erſchirnen und in 
allen Buchdandlungen (in Würzburg in der Stahrl: 
ſchen) zu nuden: 


Schedels pract. und bewährte Anweiſung 


u ; 0; — 
Deitiltirfunit u, Lıkörfabrication 
nad ihrem neueſten Standpunfte, Gnthals 
tend Borfchriften zur Veredlung des gemeis 
nen Branntweind, zur leichtern und richtigen 
Verfertigung der einfachen und doppelten 


Branntweine, fo wie ver frangöfliden, Dans 


ziger, Breslauer u. GChemniger Litdre. Nebit 

ben beiten Vorfchriften zur Verfertigung mehr 

rerer wohltiechender Waſſer. 3te ſehr ver 

beſſerte mit Abbild. vermehrte und von Gias 

come Perrini neu bearbeitete Ausgabe. 8. 
1 fl. 48 fr. 

„Daß _diefe werthvolle Schrift nicht mit zu dem 
großen Warte der zahlloſen, ohne ale Sachkenntniß 
suiammengeiriebenen Kecentfammlungen gerechnet 
werden darf, werbürge nicht blos der Abſaß zweier 
ftarfen Auflagen in wenig Jahren, fondern au die 
große Anerkennung, Die iht Recenſenten widerfahren 
liefen. Daß aber gegenwärtige 3. Aufl. auch vor 
den 2 eriten Auflagen piele Vorzüge baden muß, geht 
ſchon daraus hervor, daß die 1. Aufl. aud 8, Diele 3. 
aber aus 16), Drudbogen und im den ganz neu hin 
zugefommenen Abbildungen beitebt, obihon ſich die 
leute Herausgabe in feinem Vortrage größter Kürge 
Ifleipigt bat. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Halbjährig hier 3 A. as fr. ver Dort I. Rayon 


al af 35 UI. 5 il. 2 
IV. 5 fl. 51 fr. 





@inrücungsgebübr. 


J Die drelſpaltige Petitzeile oder deren Raum A kr. 


Briefe und Gelder franco. 





Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 
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Deutiche Bundesllaaten. 
(Preußen) Züft, 5. Febr. Unſer Landrath iſt ſeit einiger 
Zeit nad) Berlin abgereit, wo er über den Zuſtand der rufftichen 
Sränziverre fein Gutachten abgeben foll, da die Verhältniſſe immer 
efpaunter werden und beinahe täglich blutige Gefechte verfallen. 
Eu Berlin-ift unfere kritiſche Stelung volltommen befaunt, indem 
eine hohe Perfon einer unierer Stadtdeputationen ſichtbar gerührt 
erwiederte:- ich fenne leider dieſe Berhältniffe und je mehr ich fle 
fenne, deito mehr ſchmerzen fie mid. Man glaubt unfer Landrath 
werde die Anlegung einer Eilerbahn beantragen, damit uns nicht 
Die ruffiihen Zranfito« Abgaben entgehen, welche alle hier in Tue 
requlirt werden und 800,000 Thir. betragen, mit welchem man jo 
ziemlich das Anlage» Capital verginjen könnte, Die Verbindung der 
WarjchauersEifenbahn mit der ölterreichifchen nach Bochnia muß und 
mit der Zeit den Verluft diefer nicht unbedeutenden Finnahme zuzichen, 
wenn wir nicht auf ſchuelle Mitrel bedacht find, dieſen Verlehr unferer 
Provinzen zu erhalten, Auch würden wir dadurch im eine nähere 
Verbindung mit dem übrigen Deutſchlaud treten und der Weiten uns 
vieleicht das eriegen, was uns der Oſten jo harımadıg — 

(Fr. M.) 
Berlin, 10. Febr. Die Rachricht, welche die „Koͤlu. Ztg.“ 
enthält, daß ein junger hiefiger Kiberaler wegen einer unbejonnenen 
Yeußerung über den König geränglich eingezogen ad. ın eine Kriminal⸗ 
Unterfudhung verwickelt worden ſey, iſt wahr. Dies Schickſal des 
jungen, böcht gebüdeten und beliedten Mannes hat hier das größte 
Aufieben und die größte Theilmahme erregt. Das unbejonnene Wort 
war zu einem Zweiten, im Privatgeſpräch, aber leider an einem 
Öffentlichen Ort, geſprochen, ed wurde denuneirt, und ber Betheiligte 
fofort eingezogen. Nun tet fich die Sache 10, daß der, zu welchem 
es geiprochen wurde, ſich nachher deſſen durchaus nicht mehr erinnerte, 
aber ein Zeuge, der ed gehört bat, vorhanden und ſomit nur eine 
außerordentliche Strafe möglich iſt; diefe ut aber vom Kriminalſenat 
auf 1142 Jahr feitgeitellt worden; man hofft indes, daß dad Ober: 
Appellationdzericht nach dem mittleren, ſehr wohl anwenbbaren Paras 
graphen urtheilen und die Strafe vieleicht auf 2 Monate reduciren 
werde. Es bleibt der junge Mann gefangen, und fanı jede Monate 
figen, bevor er zu zweien verurtheit wird, eine Härte, die aber 
nad) unferer alten Kriminal » Ordnung jehr wohl möglich it, und 
daher die Einführung der neuen, welche auch bie außerordentliche 

Strafe abſchafft, hochſt wünſchenswerth macht. (h. R. 3.) 
Berlin, 15. Febr. Ein Aufjag in einer der hieſigen Zeitungen 
hatte kürzlich unter Anderm die Bemerkung gemacht, „die Staatds 
Zeitung ſey der Ausdrud des Staats ; es wurde nicht zu redhtfers 
tigen ſeyn, wenn ber Staat (die Regierung) erklären wollte, er vers 
trete dad nicht, was in der Staatdsgeitung ſtehe.“ Hierauf bemerkt 
num letztgenanntes Blatt: „Nichts kann falfcher ſeyn. Die Staatds 
Zeitung if nicht der Ausdruck des Staats, uud es iſt ehr zu 
rechtfertigen, wenn der Staat ſchon mehr als einmal erkiärt hat, er 
vertrete nichts, ald den amtlichen Theil ber Staats: Zeitung. Daß 
Nudficten auch für den nicht amtlichen Theil zu beobadyten find, 
liegt in der Natur der Sache: allein warum follen die Schranfen 

nody mehr verengt werben 9 

+ Köln, 15. Febr. -CPriv,s&orr.) Geſtern feierte die Stadt 
Köln ein Feſt, wie wir noch feines gefehen, wie Koln ſelbſt es in 
den lebten Jahrhunderten wohl nicht mehr begangen, Die Stadt 


faun ftolz auf das Glück ſeyn, die ſchönſte Kirche der Welt, ihren . 


Dom zu befigen. Die feierlidhen Glocken verkündeten um acht Uhr, 
dap die erite GeneralsBerfammlung des DombansBereines ihr ern, 


— — 


Samstag, 19. Februar 1842. 











ne — — 





ſtes Geſchaäft mir einem Hochamte im Dom beginnen werde. Nach 


Beendigung des Sotreödienftes traten die Mitglieder des Bereins in 
der Domsauhalle zuſammen, ſchmückten ſich mit einem Heinen Palms 
jweige, und zogen 2—3000 an der Zahl über die Hochitrage zum 
gropen Gurzenich-Saale. Auf den Plagen und Straßen, welche der 
Zug durchſchnitt, Rand das Bolf dicht gedrängt, und ftaunte gerührt, 
dag man den Muth hatte, dad große Werf, die Vollendung bes 
Domes, zu.unternehmen, Nicht das Anfehen einer althergebrachten 
Gewohnheit, nicht der Wille oder Wunſch von Behörden hatte fo 
vi.le Männer vereinigt, Ale kamen aus eigenem Antriebe, unabhäns 
gig von einander und bejeelt von demſelben Eifer für das heilige 
Werk, Die Verhandlung jelbit bot das feitene Beiipiel der Einig« 
keit. Man follte aus den Mitglieder des Bereind 40 Männer währ 
len, welche den Borftand bilden werden, Obgleich über Die Art der 
Wahl und die fchwierige Ermittlung bes Ergebniffed in den Sta— 
tuten uichts vorgeichen war, fo fand man bald, ohne Hins und Her⸗ 
reden, in vollfommener Einhelligkeit, den geeigneten Weg, uud das 
Wahlgeſchaft war Abends nad) 8 Uhr beendige, nachdem 3327 Bor 
tanten ıhre Stimmzettel in die Urnen gelegt hatten. Das Intereffe 
flieg in den legten Zagen flündlih. Die Bereinglite zählte am 
9. d. M. erit 2200 Mitglieder, die am Morgen bed Wahltäges ſchon 
auf die Zahl von 4490 geiliegen waren, und im Kaufe des Wahl 
tages ſelbſt ließen ſich noch 350 Perfonen, unter ihnen auch Frauen 
und Kınder, in den Verein aufnehmen, Auch aus Ihrer Stadt 
glänzt ein bier viel genannter Name unter den Mitgliedern. Das 
Reitat der Wahl wird erft in 4-8 Zagen zu ermitteln ſeyn. Bon 
ben Geldmitteln werden bald bedeutende Summen zur Hand feyn; 
unjer König har, außer den früher jchon angewielenen jährlichen 
50,000 Thalern, in Jüng®er Zeit wieder die Summe von 1000 
Friedrichöd’or fur den Chor bewilligt, von den auswärtigen Bereinen 
ſcheint der in Bayer dad meiſte leiten zu können und zu wollen. 
Möge denn überal diefer Eifer zunehmen, und fi über alle Gauen 
bed deutichen Barerlandes eriireden; dann wird die Hoffnung zur 
Gewißheit, daß unſere Kinder das Ichöne Werk des Kortbaues „der 
fatheltihen Kathedraldomkirche,“ wie bie genehmigten Statuten bes 
lagen, noch vollendet ſehen.“) 

Köln, 14. Febr. Se. Maj. wird, wie es beißt, erſt beifeiner 
Unwerenh:it im Herbit dem Örumditein zum Ausbau des Domes legen. 
Man will willen, daß mehrere Souveraine, auch die Königin Vice 
toria von England, zu diejer Zeit unjere Rheingegenben bejuchen werben. 

Trier, 14. Febr. Wir find in Stand geſetzt, aus zuverläffiger 
Quelle die Mittheilung zu machen, daß der Zollanfchluß des Groß— 
berzogthumsd Yuremburg mit dem 1. April d. I. ins Leben tritt. 
Der Geheime Dberfinanzrath und Provinzial » Steuerbirefter Hr. 
Helmentag it beute von Köln hier eingetroffen und in Begleitung 
des Hru, Dberinipeftord Sauvigny von hier jofort nach Furemburg 
abgereift, um dort die Zollorganijation vorzunehmen. (Ir. 3.) 


In einem Schreiben, aus Kempen meldet die fchleftiche Zeitung : 
„Die zwei Meilen von ung entfernte ruſſiſche Gränze iſt in dem 
Augenblit mit einem Regiment Infanterie beiegt; in dem Städtchen 
Weriſchau jtcht eine Kompagnie. Der Aubli der Mannicaft iſt 
nicht impofant, ihre perfönliche Nähe durchaus nicht erwünfdht, ber 
Kautſchu wird furchtbar ererzirt, und es cirfaliren {hen in dieſer 


*) Mir glaubten diefen Bericht eined Augenzeugen nicht zarücbalten zu dürs 
fen, lei wir, wie verforeben, die ausfübrlide Beihreibung der Jeßt · 
lichkeiten morgen in der „Muemeſone“ nach der Köiner Zeitung nach⸗ 
tragen werden. (Ann. d. R.) 


Beziehung die fihredlichiten @efchichten, bie leider größtentheils wahr 
find, Möchten doch diejenigen Polen, die fi unter preußiichem 
Schutze nit wohl fühlen, herfommen und fehen, wie ed ihren Lands» 
leuten ohne Unterichied ber Perfon ergeht! Uebrigens hat bad Ber 
fegen ber Gränge feinen politiſchen Zweck, ift auch nicht mir der 
Gränzfperre verbunden, denn bie if ohnedieß auf den höchiten Gipfel 
den Vvolllommenheit gelangt. Don biefem Neujahr an zahlt jeder 
ewõhnliche Wagen nadıt mehr 10 Sgr. Einfuhrzoll, fonbern 20 Sgr. 
der Kutichenwagen wicht mehr 1 Reichötbaler, fondern 2 Rthlr. 
Hannover) Hannover, 11. Febr. Aus zweien ber größe 
ten Ztäbte unjerd Landes find in dieien Tagen dem Abyeordneten 
Knapp in Etuttgart Gaben der Liebe und Hochachtung zugelandt 
werden. Eine diefer Gaben, ein werthvoller Polal, war von einem 
Toaſt auf dad gemeinfame Baterland begleitet, der mit den Worten 
fließt: „Deutichland , deffen Bölfer wie Brüder vereinigt find; 
wo ber Schwabe, ber ent trauert, wenn ber Bruder in Sachſen, 
in Mefiphalen leider; Deutichland, reich an Söhnen, die im Rath 
der Fürften, in den Verfammlungen der Bolfövertreter , frei von 
Parteifucht, von mahrer Begeifterung für dad Wohl des geliebten 
Baterlanded geleitet werben; Deutjchland, unier großes, fchönes, 
herrlicdyes Vaterland!” 
Hannever, 15. Febr. 
geftern Nachmittag um 4 314 Uhr mit einem zahlreichen Gefolge, 
von Bielefeld kommend, über Nenndorf bier ein, und fliegen in den 
für Allerhöchſtdie ſelben in Bereitichaft gefegten neuen Apartements 
der eriten Etage bes fünigl. MRefidenzichloffes ab, mo Allerhödyifle 
von Sr. Maj. dem Könige, Sr. fünigl. Hoh. dem Kronprinzen und 
dem ganzen fönigl. Hofitaate empfangen wurden. Um 6 Uhr fand 
ein glänzendes Diner von 84 Couverts in dem neuen Speilefaale des 
fonigl. Nefidenzfchloffes Statt, zu welchem die Staats » und Cabinets⸗ 
Minifter, die Geheimen Räthe, die Generalität und Mitglieder des 
Hofes Einladungen erhalten hatten. Später nahmen die Allerhöchiten 
und Höchiten Herrſchaften ein Sonper im königl. Palaisein. Heute 
Morgen 8 Uhr haben Se. Maj. der König von Preußen Ihre Reife 
nadı Berlin über Braunſchweig fortgefrgt. (Hann. 3.) 
* (Württemberg.) Stuttgart, 16. Febr. (Priv.sGorrefp.) 


Der Nachtrag, welchen der Herr Biſchof von Rottenburg zu feiner, 


Motion in die Kammer brachte, ift weit entichiebener und in weit 
fhärferer und eindringlicherer Sprache abgefaßt, als bie erite Begrüns 
dung. Dieſes gilt der Sprache und der Haltung des Ganzen, denn 
beftimmte Anträge oder Vorſchläge hat der hochwürdige Prälat auch 
biefes Mal nicht geftellt. Ehe es zur Berathung ded materiellen 
Theild der biihöflihen Motion fümmt, hat bie Abgeorbnetenfammer 
ch mit dem formellen zu beichäftigen. Die Beſchwerden bed Herrn 

ifchofs find größtentheild gegen den fönigl. fatholifchen Kirchenrarh 
gerichtet, biejer aber it dem fol. Miniterium des Innern und des 
Kirchen⸗ und Schulmefend untergeben, Der Herr Biſchof behanpter 
nicht, baß er die Gravamina, welche er vorbringt, an das Miniftes 
rium, noch meniger, daß er fle auf dem georbneten Inſtanzenzuge 
an den königl. Seheimratt; gebracht und um Abhülfe gebeten hätte, 
Wollte man nun auch den Verfaflungsparagraphen, welcher beftimmt, 

daß Petitionen und Beſchwerden erft nach Erichöpfung aller Inſtan— 
° zen von der Stänbeverfammlung aufgenommen werben fönnen, auf 
Motionen von Abgeordneten micht beziehen, fo fann doch immerbin 
die Kammer nur fehr ſchwer zu einem Beſchluſſe fommen, der — bis 
reft ober indireft — einen Zabel gegen die Staatd-Regierung auss 
feräche, während doch grade die höchſten Behörden noch gar nicht 
entidyieden haben, UWebrigens ift der Nachtrag zu der Motion des 
Hr. Biſchofs wieder an die Commiſſion gewiefen worden, und da 
er jehr umfangreidy if (5 Drudbogen in den Protocollen der Kams 
mer), fo wird vor 14 Zagen bid 3 Wochen ihr Bericht kaum zu 
erwarten ſeyn. Bon ber materiellen Seite enthält die Beſchwerde 
des Fatholiichen Landesbiſchofs allerdings unleugbar manche Angaben, 
welche dem fatholifhen Kirchenrath ſchwer zur Lat fallen. Unpars 
teiiſche Männer von allen Eonfeffionen geben zu, daß diefe Staates 
AYuffichtesBehorde, nady ver den Stempel in reiner Wahrheit ras 
genden und meift mit UrfundensAudzügen belegten bifhöflidyen Dar 
ſtellunz in der That allzuhäufig das Kırdyenregiment felbft zu führen 
fuchte, und nit mur dadurch bie Rechte des Biſchofs fränfte, fon« 
dern aud) mitunter eine Spradje gegen biefen Kirchenfürften führte, 
bie nur Untergeorbneten gegenüber erlaubt, und auch da nicht eben 
urban ift. Ich fende Ihnen heute den amtlichen (auf Befehl ber 
Kammer veranftalteten) Abdruck der nachträglichen Begründung der 
Motion. Vielleicht finden Sie Sich veranlagt, Uhren Leſern Auss 
aüge daraus mitzatheilen,”) Bon den hiefigen Blättern bat mur bie 


*) Mir werden nicht ermangeln. A. d. R 


Se, Maj. der König von Preußen trafen— 


Stuttgarter Allgemeine Zeitung einen kurzen Auszug daraus geges 
ben, weldyer beim Anhören auf der Gallerie abgefaßt war. Dein 
Schwäbifhen Merkur fol die Erlaubniß zum Mbdrud der 
Metion verweigert worden feyn. Es dürfte fchr zweifelhaft fepn, ob 
durch ſolche Senfurmaßregeln die Sache der Regierung geförbert iſt, 
und die Verweigerung des Abdrucks in den hiefigen Tagbläkterm ift 
um jo auffallender, als ja der vom ber Abgeorbneten Kammer ber 
ſchloſſene ‚amtliche Abdruck ungehindert verlauft, angezeigt und ver⸗ 
breitet wird, wodurch überdieß auch die auswärtigen ter, nad) 
dem bekannten Bundesbeſchluſſe, ermächtigt find, dieſen Vertrag wies 
berzugeben. Diefe Anomalie bat auch vor einigen Wochen bei Beles 
genheit der Adrejle der Abgeordneten⸗-Kammer über die bannövericen 
Augelegenheiten ſich herausgeſtellt. Die hieſtgen Blätter durften die 
mit Stimmeneinbelligkeit beihloffene, von einem Mitgliede des kgl. 
geheimen Rathes dem Abgeordneten Staatsrath v. Gmelin) verfaßte 
und auf Befehl der Kammer befonberd (natürlich vollſtändig) abges 
druckte Adreſſe nur verſtümmelt geben, gleich wie die ſcharf ceufirte 
Motion des Abg. Knapp felbit, melde ebenfalls auf Befehl der 
Kammer abgejendert (ald Protocollbeilage) hier gedruckt und allges 
mein zu leien war. Folge davon war, daß auswärtige Blätter, ;. 
DB. die Aug sb. Allgem. Zeitung, den Tert ber Motion und 
ber Adreſſe volltändig brachten, weil- fie ſich mit dem gedrudten Ori⸗ 
ginaltert vor ihrer Genfur audweilen fonnten, und Diefe materiell 
um jo weniger gegen den Wiederabdruck einzumenben hatte, als es 
ih von Actenſtücken handelte, überdieß die Zendenz vollfommen mit 
ben preiswürdigen und in ganz Deutichland hochverehrten Abftim- 
mungen Bayerns und Württemberg am Bunbestage übereinftimmte. 
Die württembergiſchen Blätter aber fchügten dieſe Berüdfichtigung 
nicht dabei vor den bebeutenditen Genfurftrihen. Die fgl. bayeriſche 
Genfur hat dabei großen Takt und Einſicht bewährt. 

. ,(Babden.) freiburg, 14. Febr. Mit der heutigen Poſt iſt 
die Hochschule dahierdurd das nachfolgende allerhöchſte Handfchreiben 
Er, fünigl. Hoheit F die Höchſtdenſelben zu der Verlobungsfeier 
Höchſtihrer Prinzeifin Tochter Alerandrine Hoheit mit Sr. Durdf. 
dem Erbprinzen Ernft von Sacien-Goburg:Botha von dem acades 
mifchen Senat allerunterchänigft dargebrachten Glückwünſche auf's 
höchfte erfreut worden: 

„Mein lieber Prorector, Profeffor Dr. Leuckart! Aus Anlaß 
ber Verlobung Meiner Tochter Alerandrine mit Seiner Durchlaucht 
dem Erbpriugen von Sachen» Soburg » ®otha haben Sie und der 
Senat der Albert:lubwigs-Hocichule, Namens ſawmmtlicher Lehrer 
und übrigen Mitglieder berielben, in einem Scyreiben vom 8. d. M. 
Mir Glückwünſche und Gefühle andgebrüdt, die Meinem Herzen 
wahrhaft mwohlgerhan haben. Ich bin Ihnen allerſeits zum leb⸗ 
hafteſten Dank dafür verpflichtet, und erwiedere Ihre treuergebenen 
Befinnungen mit der erneuerten Verſſcherung, daß ich dem Wohle 
und Gedeihen ber Univerflät, wie biöber, jo auc für die Zufunft 
bie aufrichtigite, regte Theilnahme widme, und daß ihr Flor Dir 
ſtets zur großten Freude gereichen wird. — Mit vorzüglicher Werths 
Ihägung verbleibe Ach Ihr mwohlgeneigter Yeopold. Sarlerube, 
ben 12. Februar 1842, 

MW läkreie Stadte.) Kranfiurt, 17. Februar. (Piw-Gorreip.) 
Uufere Vörfe war zwar in den legten Tagen nicht fehr belebt , doch 
halten ſich die Gourje feſt und namentlich maren bie ölterr. heute 
wieder zu beffern Preiſen gefücht. Wejtern wurden die Taunuseifen, 
bahnactien durch ſtarke Berfaufe fühlbar zurückgedrängt. Mandıers 
lei Gerüchte wollten bie Verkäufe motiviren, allein fie fanden gewiß 
nur wegen Gewinnrealifrungen datt. Heute hielten ſich die Aktien 
auch wieder fefter. 5 pEt. Wetall.: 1205 4 pEt. Merall.: 101 112; 
3 per. Metall: 78313; Banfactien: 2012; 250 fl. Looſe: 113 118— 
38; 500 fl. Looſe: 14138; Prämienfcheine: 82 12; ntegrale: 
51316 14; Sondic.: A1j2p@t.: 9034— 91; 312 v6t.: 75112; 
Ard.: 24112; poln. 300 A. Looſe: 8314; 500 fl. Yoofe: 843185 
Zaunusbahnact.: 387 1,2 Held; Didc.: 3 eE. Geld. 

EI Frankfurt, 17. Februar, (PrivEorr.) Privatbriefe aus 
Inremourg melden, daß dort die Nachricht von der erfolgten Rati— 
fieation des Tractats zum Anſchluß am dem deutſchen Zollverein, 
welche indeffen zuerſt aus Brüffel befannt wurde, einen verfchiedens 
artigen Eindruck gemacht habe. Die näheren Beſtimmungen des 
neuen Tractats waren indeffen in Euremburg nicht befannt, und man 
hofft, daß die Mopdificationen bes früheren Zractats ber Art feyen, 
daß fle vie Gegner des Zollanfchluffes in ihren nnheitvollen Prophe⸗ 
jeihungen zu Schanden laffen werden. Uebrigens deuten jene Pris 
vatbriefe daranf hin, daß die großherzogliche Regierung geeignete 
Mapßregeln treffen werde, um den —— des Tractats am 1, April 
ungeflört eintreten laffen zu fünnen. — Der k. preuß. Abgeorbnete, 


. Finanzrath Pochhammer und geh. Legationsrath Michaelis hatten 
**— —* Woche den Haag wieder verlaſſen, um nach Berlin 
zurück zukehren. Zugleidy erfährt man aus guter Quelle aus dem 
Haag, daß Holland durchaus nicht geneigt iſt, mir Belgien einen 
Handelstractat abzufcließen und vorerft die Beendigung der finans 
ciellen Differenzen vollitändig verlangt. Dazu ift aber noch feine 
Ausficht vorhanden, und es iſt mehr ald wahrſcheinlich, daß der 
König der Niederlande im Detober d. 8: abermals bie Seifion_ der 
Generalftaaten eröffnen werde, ohne bie Belegung der FinangDifs 

zen mit Belgien anzeigen zu fönnen. — Die in legterer Zeit 
verbreiteten Gerüchte, “| bie furhejlliche Regierung Behufs der 
Leitung der Kaffel-Kranffurter Eiſenbahn Vermeflungen im Fuldais 
ſchen vornehmen laſſen, finden jelbit in dem nahen Daran, wo man 
doch jo jehr wanſcht, dieſe Eiſenbahn möge über Fulda und Hanau 
gehen, wenig Glauben, Gleichwohl ift die Sache neh in dubie 
und ſelbſt in Hanau bad Gerücht verbreitet geweien, ed werde Hanau 

ar nicht von diefer Bahn berührt und fie jedenfals durch die kur— 
Pürnt. und großberz. heiflihe Provinzen Dberheilen geführt werden. 
Wenn wir nun auch nicht daran zweifeln, dad Kranffurt der Haupt 
audmündungsort dieſer Bahn werden wird und werben muß, wird 
doch Hanau jedenfalld auch mit ihr in Berührung kommen, ob aber 
meittel- oder unmittelbar, it mod ungemwig. Darüber wird erit Ge⸗ 
wißheit, wenn beitimmt worden, wie die Bahn von Friedberg hierher 
eführt werden ſoll. Wenn die Bahn bier ausmünden umd nicht 
in bie nah Darmflabt und Mannheim zu leitende Bahn auf dem 
linfen Mainufer einmünden fol, was wahrfdeinlih, wird fle von 
Friebberg über Vilbel bierber geführt und Frankfurt mit Hanau 
durch eine Localbahn verbunden werben. Hanau wird bamit zus 
frieden ſeyn, da es ohnedieß feine commercielle Bedeutung hat, aber 
erfreulicherweie mit jedem Jahre ald Kabrifort an VBedentung ger 
winnt. So bat fich unter andern die Zabl feiner BijouteriesKabrifen 
auf mindeftend fünfzehn gehoben, worunter ſehr anfehnliche Fabs 
riken find. 

— 12. Febr. Ein Löch nad dem andern bricht in bie 
engliihen Schifffahrtsgeſetze und ben ‚dortigen Handel zur großen 
Betrübniß der britifchen Monorolien. Die weitindiihe Damprichiff 
fahrts⸗ Geſellſchaft zur Beförderung der Felleiien bat dem Anfcheine 
nac zwölf Bremer Fahrzeuge in Dienft genommen, um Steinfohlen 
nad den verfchiedenen Poftitationen zu führen, Darüber wird von 
Seiten der Rheder ein großes Geichrei erhoben; allein die Bremer 
Schiffe fahren billiger, nd ganz befonders dienfifähig, und die nahe 
liegende Inſel Euba nebit den vereinigten Staaten geben gegrümdete 
Hoffnung auf hinlängliche Rückfracht nach unfern Hafen. Auch find 


bie Nachrichten über Die Zunahme des deutjchen Verkehrs mit Enge 


land erfreulich, t.a.3.) 


(&.a.3. 
Defterreih.) Wien, 12. Febr, Die Krankheit der Aran- 


Erjberzogin Hermine neigt fih nach den Erſcheinungen des heurigen 
Tages entfchieden zur Befferung. Es it diefe Wendung um fo er« 


freulicher, als fie 9 gerade von dem Tage des Eintreffens Ihrer 


kaiſ. Hoh. der Frau Erzberzogin Palatinus, Mutter der hoben Kraus 
fen, welche auf die erite Kunde von Dfen hierher geeilt war und 
nun mit mütterlicher Sorgfalt am Krankenbette wacht, an batirt, 


(Allg. 3.) 
Belgien 

Brüffel, 15. Febr. Man erfährt aus Paris, daß der Marjchall 
Soult den Bramten in einem feiner Bureau, welcher das, von dem 
„Patriote“ benutzte Gertificat über die Dienilzeit des General Buzen 
lieferte, abgefegt hat. — In der Hammer wurde heute die Erwaär— 
tung getänicht, weil man glaubte, ed würden Erflärumgen über deu 
General Buzen gegeben werden, die Kammer beichäftigte ſich jeboch 
blod mit dem Anfauf der Brittiſh⸗Queen, welcher von Herrn Yiedre 
vertheidigt wurde, weil man dadurch in nähere Verbindung mit Hımes 


rifa fäme, da man doch in Frankreich, Deutichland und Holland - 


nicht3 für die beigiiche Ausfuhr zu erwarten babe. Hr. Norhomb 
bemerkte dazu, daß er das Dampfbsot einer Privatgefellichaft, wenn 
ſich eine fände, zur Benugung überlaffen werde. 

- Brüffel, 15. Febr. Gang Brüffel fpricht von der fo eben im 
Drud erſchienenen Rechtfertigung des Generals Buzen, im der fein 
Ceeretär, Hr. Gerard, zwar mod nicht alle Beweiſe der Unichuld 
des Deritorbenen beibringt, die ihm foäter zu Gebote ftchen werben, 
aber doch fchon genug Aktenſtücke mittheilt, um die gäanzliche Un— 
wahrheit der von dem „Patriote beige‘ gegen den ®encral erhobes 
nen Befchuldigungen barzuthun. Daß er ein Belgier von Geburt 
gewefen, daß er von ber franzöflihen Armee nicht deiertirt, fondern 
als Gefangener nur einige Zeit abweiend geweien fey, daß ıhe der 
Kaifer wirklid zum Ritter der Ehrenlegion ernannt hatte ; dieſe drei 


Punkte, um die fih das ;n.ze Angriffefpitem ber Wegner brehte, 
werben unwiberleglich dargethan, und die Sechtheit der dabei anges 
zogenen, und volltandig mitgetheilten Briefe, Attefte ıc., fo wie bie 
Treue des Abdrucks von ſechs unjerer höchften Militär « und Juſtiz · 
perſonen befcheinigt. (Koln. 3.) 
Frankreich. 


° Paris, 13. Febr. (Priv. Cor.) In der geſtrigen Deputirten⸗ 
fammerfigung nahm alſo, wie bereits erwähnt, zuerſt Hr. Ducos 
für ſeine Propofition das Wort. Nach einigen vorangegangenen 
alljemeinen Betrachtungen erinnerte er daran, daß fein Vorſchiag 
fhon von Hrn. v. Montalivet 1831 gemacht worden fey, und daß 
die damals darüber berathiclagende Gommiffion, in der auch Hu— 
mann gefeflen, die Aufnahme der Gapacitäten in das Wahlgeieg 
nicht beanitander hätte. Er meist darauf bin, daß wer zu dem wich⸗ 
figen Amte eines Geſchwornen, der über Leben und Tod urthetle, 
fabig ſey, auch verdiene Wähler zu feyn. Die Furcht, daß durd) 
den Vorjchlag revolutionäre Geſtnnungen in die Kammer gebracht 
wurden, bat er nicht. Die liberalen Profeffionen hätten in Frank 
reich ſtets den öffentlidyen Freiheiten genügt, und überdieß fey die 
Annahme feiner VPropofition nur die Erfüllung einer durch die Gons 
ſtitution von 1830 gebotenen Pflicht, Der ‘Minifter des Innern, 
welcher hierauf ſprach, ermiederte, daß bis jeßt die Kammern noch 
jede Wahlreform zurückgewieſen haben, daß es alfo unconjeguent 
wäre, eine solche jegt anzunehmen. Ueberdieg fenen die Wähler 
feıt 1831 um 56,000 vermehrt worden (durch Erhebung der Steuern) 
und Ducos’ Motion wolle zu wenig für den eigentlichen Zweck ders 
ſelben, nämlich für eine gänzliche Beränderung. Der Minifter geht 
hierauf zu einem foeciellen Kalle der Ducos'ſchen PBrorofltion über 
und zeigt, mic unpaflend es wäre, wenn ein Picentiat Wähler feyn 
bürfte, während eın Richter 10 Jahre im Amt jeyn muß, um es 
jein zu fönnen,, während ber Mann, welcher 200 Fred Steuer bes 
zahlt, mit dem Verluſte feines Vermögens auch die Wahlfähigfeit 
verliert. Es jey eben feine Kunſt, meint der Mintfter, ein Diplom 
eines Vicentiaten der Rechte ſich zu verfchaffen. Schließlich erklärt 
er, daß bie Megierüung fih dem Antrage widerfeße, dem Vorſchlag 
‘in Berathung zu ziehen. Hr. Mornay machte gegen den Einwand 
Duchatel's, daß vor zwei Jahren eine ähnliche Petition verworfen 
worden ſey, geltend, daß damals die Birtichriften ein ſchlecht über: 
dachtes Syſtem enthalten hätten, und viele fie deshalb vers 
warfen, obgleich fie den Grundſatz, den ſie vertreten, billige 
ten. Dir Vorſchlag revolutionire das Land nicht Was wers 
den Sie lagen, ruft er and, wenn die Herren Dufaure und 
Paſſy auf der Rednerbühne erfcheinen und den Vorſchlag vers 
tbeidigen? Glauben Sie, daß fo bedeutende Männer das Yand aufs 
wühien wollen? Hr. Muret de Bord fpricht gegen den Beorichlag 
Er glaubt, daß das ganze Yand zu wenig Intereſſe daran nehme, er 
abıw nicht am feiner Stelle joy. Hierauf betrat Hr. Dufaure den 
Nedneritabhl und ſorach im einer ſchönen Rede für den Lorichlag. 
Er zeigte, daß die jetzigen Wahlbeſtimmungen nur auf dem Grund: 
jage des Vermögens beruhten, daß es aber ungerecht ſey, Die Mäns 
ner, die Ducos noch ald Wählt r aufgenommen haben will, und die 
ſich durch einen hoben wiſſenſchaftlichen Rang auszeichnen, aue zu⸗ 
ſchließen. Nach feiner ſehr langen Rede war bie Kammer in großer 
Bewegung und Guizot verfuchte es umfont, fle noch zurüdzuhalten. 

Ju der heutigen Sigung war es bis zum Abgange der Poll 
noch zu feiner Abſtimmung gefommen. 

Allgemein iſt die Meinung verbreitet, der Ducos'ſche Vorſchlag 
würde durchgehen. Man glaubt, daß das Minifterium, dem er eive 
Vebensfrage ut, von den Geſchaften in dieſem Kalle abtreten würde, 
und fpricht {chen von den Eandidaten, welche die meifte Ausſicht auf 
das Vorrefeuille haben; man nenne unter ihnen Mole, Soult, Dus 
faure, Yamartine, Zelte. Daß fid aber Soult und Mole, ſchon 
wegen der Präfldentichaft, vereinigen könnten, iſt nichts weniger als 
wahrſcheinlich. Auf der Borſe, wo man anfangs fehr muthlos war, 
troſtete man ſich endlich mit dem Gerüchte, Guijot habe behauptet, 
er werde feine Gabinetsfrage daraus machen. —— 

Der „Meſſager“ bejtätigt die telegraphiſche Depeſche über den 
Befreiungsverſuch der Gefangenen zu MontsSt, Michel. Die Ords 
nung wurde feine Minute geſtört. — Geftern war Hausſuchung 
bei Dem Redacteur der „Mode, Walih. 

5 p6t. 119, 25. 3 pCt. 80, 10, Acd. 25 518. 


paniem _ ca 
© Madrid, 8. Febr. (Priv.Cerr.) Die Adreß- Discuffion 

zieht fich fortwährend in die Länge. Die Kammer zeigt eine unent⸗ 

ichloffene Haltung und nimmt bald Amendements für, bad gegen 


das Minifterium an. Die Iruppenbewegungen nad Portugal hin 


dauern fort. — Aus Balladolid Schreibt man unterm 6., daß der 
rund Ale am 3. nad) der portugiei. Gränze aufgebrochen jey, 
und daß außerdem viele Negimenter den Befehl erhalten hätten, dort⸗ 
hinzu marfchiren. 

talienm 


3 
Rom, 7. Febr. Geſtern am Jahrestag der Krönung Sr. Heil. 
bed Papftes war im St. Petersdom felenner Gottesdienſt, nad 
deffen Beendigung ber heil. Bater die Glückwünſche der hohen Geiſt⸗ 
lichteit, des Adels und der Staatsbeamten entjegennahm. Dom 
Michael und die beiden Infanten von Sranien wueden Ipäter vom 
Papit in feinen Gemäcern empfangen. Die Stadt war zwei Abende 
wie gewöhnlich beleuchtet und der Armen wurbe durch Austheilung 
von Geld und Brod reichlich gedacht. — Die Frau Grofherzo in 
von Medlenburg » Strelig, durdy den Berluft ihrer Tochter ın tiefite 
Trauer veriegt, bat Rom ſchon geitern verlaffen um ſich über 
Civitavechia und Marfeille zurüd nah Deutfchland zu begeben. 
Zurin, 6. Febr. Es find gegenwärtig von dem brafiliichen Hof 
Unterhandlungen hier eingeleitet worden wegen einer Heirath zwiichen 
den faiferlihen Prinzeflinnen Januaria und Francisca mit zwei ſar⸗ 
dinifchen Prinzen. (a. 3). 
Süd: Umerita 

Aus Karthagena in Kolumbien find Berichte eingelaufen, nad) 
welchen auf der Rhede diejer Stadt eine blutige Bewegung zwijchen 
der Brigg Sharybdis und dem Geſchwader von Garmona ftatt ger 
funden hat. Der Admiral und 40 Matrojen wurden von den Eñg— 
ländern getöbtet. Der engliihe Goniul zu Karthagena und mehrere 
amerifanifche Handelsleute jlüchtegen fich auf die englifchen Fahrzeuge, 
weil das Geſchwader fortfuhr, die Stabt zu beſchiegen. 


Mibtpolitifhe Zeitun 

Regensburg, 14. Febr. Geſtern um halb 9 Uhr Abends vers 
breitete ſich Feuerlärım durch die Straßen unferer Stadt und zugleich 
bie Kunde, daß es im der Zucderfabrif brenne, Die Anfommenden 
trafen dad Gebäude der Kuochenbrennerei in hellen Flammen. Da 
biefed ifolirt hinter den Hauptgebäuden fteht, auch glüdlichermeiie 
die Luft ruhig war, ſo wurde die thätige Hülfe des Brandes jo weit 
Meifter, daß dieſer Nebenbau allein verloren ging. Bei irgend 
Rartem Winde, in welcher Richtung immer, wäre die Verbreitung 














ſchwer zu verhindern geweſen, da in der Umgebung Maffen vom 
Holz und Torf aufgehäuft find. 

Speyer, 14. Febr. In der legtoerfloffenen Nacht farb bier 
Herr Doctor Georg Friedrich Wilhelm Schultz, quiesc. Confitos 
rial» Rath, und jeit bem Jahre 1815 proteſtantiſcher Stadtefarrer 
bierjelbft. Der Berlebte war am 3. Aug. 1774 zu Spever geboren, 
wo fein Vater gleichfalls eine lange Reihe von Jahren binturch als 
Geiſtlicher lebte. Bon 1802 bis 1811 bekleidere Herr Schul die 
Stelle als proteſt. Pfarrer zu Zrieit, dann bis 1815 diefelbe au Berg · 
zabern und zu Yandan. — 1818 bereits zum Gonfiftorialrarh ernannt, 
wirfte er mıt regem Eifer für das Zuftandelommen der Bereinigung 
der Iutheriihen und der reformirten Kirche in unferem Kreiſe. Ber- 
ſchiedene feiner damit in Berbindung Üchenden theoiogiichen Arbeir 
ten veranlaßten die Univerfitat Erlangen, ihm das Diplom als Doc« 
tor der Theologie zu verleihen. 1819 und 1822, ebenio 1831 und 
1834, wohnte Herr Scyulg, als Ubg:orbneter der proteftantifchen 
Geiſtlichkeit unferd Kreiſes, den bayertichen Landtagen bei, 

Ö Franfiurt, 17. Febr. (Priv.»Eorr.) Hr. Baifon trat vors 
geftern zum eritenmale wieder und zwar ald „Fgmont’ hier auf und. 
wurde vom Publifum freundlich begrüßt. — Unser Kapellmeiſter Guhr 
wird am 25. d. eine muflfaliiche Akademie geben, in welcher er den 
Kunftfreunden cine chronologiſch georbnete Entwickelungsgeſchichte 
der dramatischen Muſit, von Yully an, in einer Reihe von Mufls 
Rüden vorführen will, N 

Wien, 12. Febr. So eben erhalten wir die höchit betrübende 
Rachricht, dag Graf Aurel Deffewiy am 9. d. in der Blürhe feiner 
Jahre zu Dfen am Tyrhus veritorben ſey. Diefer unerwartete 
Todesfall beraubt den Kaifer eines eben fo treuen als talentvollen 
Dienerd, ben Sejammtiiaat eines feiner ausgezeichneten Mitbürger 
und jeine Freunde des edeiften, geiftreichiten Freundes. — Fur fein 
fpecielled Vaterland Ungarn aber it dieſer Berlat ein jo tiefer, 
unerjeglicher, daß .im gegenwärtigen Augenblide fein Tod wie ein 
wahres Schijalsverhängnig erſcheint. j 

Im „Journal de la Belgigae” lieft man: Fine fleine Capſel, 
enthaltend- Edelfteine von großem Werthe, it anf der Kifenbabn ger 
funden worden. Sie wird der Perfon zurüdzeitell werden, welche 
durch eine genaue Bezeichnung dDiefer Gegenſtande beweijen wird, 
daß fle ihr zugehören. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 17. Febr, 
— — — — — —— — — 











Stunde a ENT i Thermo ; Wine 
Beohahı - | % temp. | ba | Himmel. 

tung redugirt Schatten Than. 
Morgens 8u.]| 37.251 — 3,1 | NO. bed, 
Mittags 12U.| 337,02 5 — 3,2 | NO. bed, 

Mdends 7u.] 336,55 | — 3,6 | ND. Mer 





Executions⸗Sitr ich. 


130) Wegen des auf 25. März L. 3. fallenden 
Charfreitages wird der unterm 29, v. Mu. 10. d. 
anderaumte Berftric der Chriſtoph Höhn'fden Mühle 
zu Feuerbach auf 
Mittwodden 23. März. 2. 

abgehalten, was hiermit befannt gemacht wird. 

Mft, Küdenhaufen, 16. Febr, 1842. 

Gräfl. Eaftell. Herrihaftsgerißt. 

ürft, Hrühtsrder. 
Barttig, Regiſtt. 


— 





Berlorenes. 

Don der Brüde dis in die Fiſchergaſſe wurde 
Donnerstag den 17. d. M. ein ter Geldbeutel 
mit 4 Buldenftäden, 1 Kronenthaler und 1j2 Gulden: 
ſtück verloren. Der redliche Finder wird erfucht, ihn 
im rufftihen Hofe gegen eime angemeifene Belohnung 
abzugeben. 





— 


Zu verkaufen 


Ein VPoſtzug von A lichtbraunen Sjährigen Pferden 
(Engländer) ohne Fehler, und vellfommen eingefat« 
rer, wobei u bemerken, daß fie Stuten find, und 
von ädıter Nace aus dem Pün. hannöver, Waritall, 
sum Gebrauch wie zur Zucht gleich dienlich. 

Zu erfragen in Würzburg im Bayeriihen Hofe, 


In Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Weinversteigerung. 
[3b] Freitag den 25. Februar 1842 Vor- 
mittags 9 Uhr anfangend, lasse ich in mei- 
nem Hause, Domstrusse, 3. Diste, Nr. 176- 
nachstehende rein und gut gehalte- 
nen, in der Nähe von Würzburg gezogene 
Weine, öfentlich an denMeistbietenden verstrei- 
chen, die Bedingungen werden vor dem Verstriche 
bekannt gemacht, Liebhaber lade ich hierzu höf- 


lichst ein, ; 

Nr. Eimer Im ersten Keller. 

1. 32 1831r Erlahrunner, 

>. 365 1828r Erlubrunner, 

4. 33 185er Erlabrunner, 

5. 41 1528r Erlabrunner, 

6. 41 15358 Erlabrunner, 

T. 44 1835 Erlabrunner, 

8 13 1835r Erlabrunner, 

9. 4 1828 Erlabrunner, 

10.° 43 1826r Erlabrunner, 

14. 19 182Se Erlabrunner, 

15. 19 1835r Erlabrunner, rother, 

16. 13 1841r Erlabrunner, 

17. 77 1854r Thüngersheim Ravensberg, 
19, 59 184 Thüngersheim Ravensberg, 
20. 59 18 Hr Thüngersbeim Ravensberg, 
21. 3’ | 18}ir Thüngersheim Ravensberg 
22. 3%, rother. 

Nr. Eimer Im zweiten Keller, 

2. - 24 1819 Dürrbacher, 

4 56 1825r Eibelstadlter, 

7. 74 18r Thüngersheim Ravensberg, 
8. 77 1810e Dürrbacher, 

9. 72 1822r Randersackerer Marsberg , 
10. 72 1811er Dürrbacher, 

11. 54 1825r Veitshöchheimer, 


Summa 1012 Eimer, 
Würzburg, dem 14. Fehr. 1842, 
. Carl Mayer, 


Kaufınann, 


Aufforderung. 

Einem biefigen Einwohner wurden ror längerer 
Zeit Yurbers Tifhreden — alter Drud, groß 
Folio, mad im Zchmeindieder gebunden — entichnt. 
Undekannt durch wen, wird der dermalige Befiger um 
baldarfallige Ruckgabe gebeten, 


Empfeblung. 


Unterzeichneter empfiehlt jeine vorräthigen 

Wöteln, beitebend in Seſſeln, Ranarer, Kom 

moden, Tube, Secetäre, Mäberifbchen von 
Nußtaumholj; Dann arone und Peine Kleir 
derihränte, Verntärten, Kommode, Hüdenicränfe u. 
dal. von wribem Holz gut und modern gearbeitet; 
bittet um geneigte Abnahme umd verſpricht die billige 


ten Preife. 
&b. Pfeifer, 
Echreinermeilter, untere Koddgaffr, 
3. Diür. Nr. 07 


. Gefud. 

Es wird in ein Echnittmaarengefhäft ein Mäb 
den, weldes mit guten Jeugniſſen und Qualtficaron 
verjeben iſt, in Dieniie zu nehmen gefuchr, Mäbere 
Auskunft hierüber gibt 

A. Zauerbrep, 
Wechſel⸗ Eenſal. 











Sel G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen u. 
Vr, Staderſen Buchhandlung in Würzburg zu 


Schriften für Nichtärzte, 
Die Fettleibigfeit, 


und Magerfeit, ihre Urfachen und ibre gründs 
lihe Heilung dur Diät und andere Hkittel. 
Eine popnlärsmedicinifhe Schrift von ®, D. 
Regneller. Nach der elften DriginabAuflage 
bearbeitet. 8, geb. Preis 36 fr, 


Borausbezahlung. 


j bier 3 fl. 48 fr. ver Volt I. Ra von 
erw m. 4.3 " m. 5jfl. 2 Pr. 
Iv. 5 fl. 51 Pr. 


Neue Würzburger 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 


@inrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile ı oder deren Raum & fr. 
Briefe und Gelder france, 


Zeitung. 





Nro. 51. 














Deutjche Bundesilanten. 

- (Bayern) Münden, 16. Kebr. Wie man vernimmt, wirb 
Se. f. f. Hob. der Herzog von Modena mit feinem vurchlauchtigften 
Sohne dem Erbpringen bis zum 14. März bier eintreffen, — In 
dem Atelier des fe! 

der Königin von Preußen, fowie jened unſerer Prinzeffin Adelgunde 
k. H., dann dad Porträt des zehmjährigen Sohnes des Erzherzogs 
Franz Karl von Deflerreich k. 9., letzteres ganze Figur, aufgeitellt 
und gewähren großes Intereffe. ca. 3.) 

ugeburg, 17. Febr. LudwigsCanal — P., 73112 ©. ; Augeb.s 

Münchener⸗Eiſenbahn mit Div. pro 1842: 78 P. 76112 ©. Augs. 
Mündner Eifenbahn-Obligationen a pt, — P. 100314 ©. 


= (Preußen) Berlin, 16. Februar. (Privat-Gorrefsondenz.) 
Heute Morgen find die fönigl. Prinzen Sr. Majeftät entgegengefahr 
ren, welche fchon heute in unfrer Hauptſtadt erwartet wird. Der 
biefige Magiftrat will den König bei feiner Ankunft ehrfurchtsvoll 
empfangen, und benjelben zu feiner Rückkehr begiückwünſchen. — 
— Er, fgl. Hoheit dem Kronprinzen von Bayern gefällt unfer Res 
fivenzleben von Tag zu Tag beffer. Höchftderjelbe dinirt ſehr häufig 
beim bayerischen Geſandten, Grafen v. Lerchenfeld-Koöͤfering, wozu 
dann auch auf den ausdrücklichen Wunſch des erlauchten Gaites, 
Künfller und Gelehrte gezogen werden, mit denen fich der bayerische 
Thronfolger aufs Leutieligfte immer unterhält. Geftern wurde 31B 
Herrn von Gornelins Die Ehre zu Theil mit dem Sronpringen 
bort zufammenzufpeifen, Die genannter Künitler nur aus Pietät für 
das bayerijche Königshaus welhes feine Runit am meiſten jegt ges 
fördert, annahm, da v. Gornelius feit feiner Krankheit nody feinem 
andern Gaſtmahl auf ben Rath der Aerzte bisher beigewohnt hat, — 
Die Krankheit unferd Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen von Malgan, nimmt immermehr einen chrouiſchen Gharacter 
an, weßhalb man nun in höhern Rreifen eruftlich an einen Stellvers 
treter beifelben zu denken anfängt, wozu man hauptlächlich den erit 
kürzlich zu unjerm Befandten in Wien ernannten Frhrn. v. Ganig 
bezeichnet. Im Folge deſſen foll wieder ein Gefandtenwechlel. eintres 
ten, bei welchem der Graf von Wplich und Lottum nad) der öfterreis 
chiſchen Kaiſerſtadt, der Graf von Doenboff nach dem Haag, und 
Herr v. Küfter nah München gehen dürften, an deffen, Stelle ſich 
bereitö Herr von Brockhauſen nad Neapel begeben hat. — Die hier 
verfammelte Synode der evangeliichen Beiftlichen hat in ihrer legten 
Situng dem Beſchluß fallen zu müffen geglaubt, in Bezug auf die 
am zweiten Ofterfeiertage zu veranftaltende Gollecte das Minifterium 
der geiſtlichen — *——— unächft um Aufllärung über die Ber: 
hältniffe bed neuen Bisthums Jerufalem zur evangeliichen Kirche, 
und um eine befhalb öffentlich zu fallende Erklärung zu bitten, wenu 
fie diefe Gollecte ihren Gemeinen empfehlen follen. ie über dieſen 
Punct von 54 Prebigern unterzeichnete Denkſchrift ift bereits dem 
Kultus · Minifterium übergeben worden, und man it fehr gefpannt 
auf die Antwort beffelben. — m bevorftchenden Frübjahre wird 
bereitd ber neue großartige evangelifche Dombau bier begonnen wers 
ben, deffen Vollendung aber erft in 15 Jahren flattfinden fol, — 
Unfre hiefigen Zeitungen fcheinen feinen rechten Gebrauch von ber 
freiern Genfur machen zu wollen, da fie bie jegt nur ihre Rivalen 
angegriffen haben, woraus den Leſern weder Unterhaltung noch allges 
meiner Nugen entiteht. — Nach Briefen von der ruſſiſchen Gränze 
it auf den 14. d. M. der grundbeftgliche Adel der Provinz Liland 
zu einem außererbentlichen Landtage in Riga berufen, deſſen Tendenz 
died Mal eine feſte Beſtimmung der fünftigen örtlichen Bauernvers 


malers Stieler find dermal dad Bilonid I. M.' 


Sonntag, 20. Februar 1842. 


mr nee 





— — 


hältuiſſe betreffen fol. — Rahfihrifr Soeben, Nachmit⸗ 
tag 1 Uhr it der König im beiten Wohlſeyn bier angelangt, 

Köln, 14. Februar. Nach heute bier eingegangener amtlicher 
Anzeige ift der in Hamburg ericheinende „Telegraph”, von Dr. 
Gupfow, im ganzen Umfange der preußiichen Monarchie verbos 
ten worden, 

(Württenberg.) Stuttgart, 15. Febr. Sitzung "der 
Kammer der Abgeordneten. v. Scheurlen, im Namen 
ber ftaatsrechtlihen Commiſſion, eritatret Bericht über die Legitimation 
ded Abgeordneten vom Dberamtöbezirt Ellwangen, Profejlor Dr. 
Hefele in Tübingen. - Die Commiiflon findet nichts zu erinnern 
und stellt den Antrag, die Legitimation für berichtigt zu erfennen, 
womit fich die Sammer ſogleich einverſtanden erklärt. Auf den 
Antrag des Frhra. v. Bütlimgen wurde dad mit der Wahlur- 
Funde in Abſchrift übergebene Minifterialdecret, welches den Prof. 
Dr. Hefele zur Unnahme der auf ihn gefallenen Wahl ermächtigt, 
verleien, in welchem geſagt if, dad, der für bie Univerfität ſich ers 
gebenden Unzuträglicykeiten ungeachtet, die Erlaubniß ertheilt wor⸗ 
ben ſey, um aud den grundlofeiten Mißdeutungen feinen Raum 
geben und feibit den bloßen Schein zu vermeiden, als werde ein 
Mamı, der ſich für die Rechtöverhältniffe der katholiſchen Kirche 
inöbejondere intereifire, der Ständeverfammlung in einem Zeitpunkt 
vorenthalten, in welchem Fragen binfichtlich jener Kirche bei den 
Ständen auhängig ſeyen, und ats fcheue die Negierung das öffent, 
liche Ausſetechen der Aufichten irgend eined Menfchen über die von 
ihrer Seite ſtets wohlwollenden Beziehungen zu den im Gtaat ans 
erfannten Kirchengeſell ſchaften. 

EGrele Side) Kranffurt, 18. Febr. CPriv.sSorrefp.) 
Für mehrere Effecrengattungen, insbefondere für holländiiche, zeigte 
id) mehr Kaufluſt, was der obeunbem:rften höhern Yondner NRotirung 
vom i4. d. beizumejjen if. 5 pEt. Metall.: 11019; 4 pEt. Metall.: 
101 112; 3 p&t. Metall.: 7838; Banfactien: 2013; 250 fl. Looſe: 
113 114—1j2;5 500 fl. Looſe: 141 14; Prämienicheine: 92112; Ins 
tegrale: 51516—3j8;5 Syndic. 4 112 pr. 91—1ld; 31j2 pEr: 
7534; Ard, 241425 pyoln. 300 fl. Yooie: 7834; 500 fl. Looſe: 
84112; Taunudbahnactien: 389314 ©. Diese. 3 pEr. ©. 

(Deiterreih.) Wien, 14. Februar. Geitern um 4114 
Uhr Rachmittags farb Ihre f. Hoh. die Erzberzogin Hermine, nad 
kurzem Kraukenlager am Rervenfieber. Die Berblichene war eine 
Tochter des Erzhetzogs Joſeoh, Palatin von Ungarn, und Zwillingd- 
ſchweſter des Erzberzogs Stephan. Geboren am 14. September 
1817, hatte fie mod nicht ihe fünfundzwanzigited Jahr errreicht. 
Der Schmerz über den Tod dieler hiebensmwirdigen Prinzeffin iſt 
tief und allgemein, denn ihre umerreichte Herzensgüte hatte ihr die 
Liebe aller Klaffen, aller Stände gewonnen; am Schmerzlihten 
dürfte dieſer Berluft von ihrem. erlauchten Bruder gefühlt werden, 
Die erfte Urfache jener Ichredlichen Krankheit ſoll eine Erfältung ge 
wefen feon, welche ſich die Erzherzogin bei einer Spazierfahrt ım 
offenen Wagen, während bes jüngiten ftrengen Froſtes, 10309, Das 
feierliche Begräbniß findet wahrſcheinlich erft am 17. d. Mi. Statt. 
Vierundzwanzig Stunden vor Ihrem Ableben traf ihr durchlauchtigiter 
Bater, der Erzherzog Palatin , von Dfen fommend hier ein. [N.E.) 

* Wien, 15. Februar. CPrivat:Correivond.) Heute war bahier 
der Mittelpreid der Staatsfchuldverichreibungen zu 5 pr. in &.M.: 
1077,8—108; betto Ap@t. in E.M.: 100118—1j4; detto 3 p&t. 
in T. M.: 76—1l4; 250 fl. Looſe 1839: 110 718—111 ; 500 fl. Koofe ; 
138 59-39; Banf-Actien pr. Stück 1643-44 in E. M.; Kurs auf 
Augsburg für 100 fl. Eurr, ad Uso 98112 B. 


Belgien. j . 

Brüffel, 16. Febr. In der Kammer und im Senat it heut 
nadhftehender Brief der Biſchöfe, welche die Univerfität von Föwen 
gegründet haben, vorgelejen worben: „Meine Herren, indem wir 
von dem Rechte Gebrauch machten, weldyes Art. 21 der Ronftitution 
und verleiht, hatten wir die Ehre, dem Könige und Ühnen im 
FJanuar vorigen Jahrs eine Petition zu überreichen, baf ber Univers 
fitär Lowau durch ein Geſetz die Eigenſchaft einer Givilperfon vers 
liehen werden möge. - Zwei ehrenwerthe Mitglieder ber Kammer, 
die Herren Dubus und Brabant, vom Intereſſe angeregt, welches 
Fe an diefem Inftitut nehmen, hatten die Güte, einen Antrag zu 
fielen, das ung unfere Bitte gewährt werde. Die Kammer befchloß, 
daß ver Autrag in Erwägung genommen werde. In den Seftionen 
wurde er mit 36 Stimmen unter 44 angenommen. Die Gentral: 
Seftion nahm ihn mit einigen unmefentlihhen Modiffationen eins 
ftintmig an, nachdem fie, wie fle in ihrem Berichte jagt, mehre 
Sigungen dazu verwendet hatte, die damit verbundenen Hauptfragen 
der Ronftiruriomalität und Social» Defonomie zu prüfen, und nach— 
dem fie ale Syileme erörtert und alle andere Finwendungen unbes 
denklich debattirt hatte. Wine fo günſtige Aufnahme lie und mit 
feier Zuverficht hoffen, daß die drei Staatögewalten dies vorge 
ſchlagene Gejeg annehmen würden. Doch wurde unfere Bittichrift 
und der darauf folgende Geiegvorfclag zum Ziel unerwarteter und 
ungegründeter Angriffe und Deutungen, Man wollte behaupten, 
daf mir ein audichließliches Privilegium verlangten und alte Rechte 
erneuern wollten, die mit unfern Sefegen unvereinbar find, man 
wollte fogar den Glauben verbreiten, daß wir den Gang ber Res 
gierung hemmen wollten. Bon diefen und noch unfinnigeren Plänen, 
die man und zufchob, waren wir weit entfernt, benn mir hatten 
feinen anderen Zmed, ald den, für die fatholifche Umiverflrät ein 
Vorrecht zu erlangen, dad bie Gtaatö»Univerfitäten, die Se— 
minarien, alle Hofpitäler und Wohlthätigkeits-Anſtalten, alle Ge— 
meinden, alle Kirchen und eine Menge anderer öffentlichen Anftalten 
bereitd genießen. Es fdhien und, bag die Garantien der Ordnung, 
die die Univerfltät von Löwen bietet, die Wünfche die fle den Wiffen- 
fchaften geleiftet und die Bortheile, die fie dem Lande bringt, fle in 
jeder Beziehung deſſelben würdig machten. Ausgezeichnete Rechtöges 
lehrte und Publiziften haben und außerdem verfichert, daß unfere 
Forderungen nichts enthalten, was den Geſetzen und ber Sonftitution 
auwider ſey. Obgleich wir von der Gerechtigkeit unferer Forderung 
überzeugt waren, haben wir und doc) entfchloffen, fle jurüczwichen, 
damit man ſich nicht ferner derfeiben bediene, um die Gemüther zu 
beuuruhigen, und Miftrauen zu erregen, welches für bad Wohl 
der Religion und ded Vaterlandes jo nachtheilig iſt. Deshalb bitten 
wir Sie, bie Petition, welche wir die Ehre hatten, Ihnen zu übers 
reichen, als nicht vorgefommen zu betrachten.” — Der „Ami de l’Ors 
dre’ fchreibt: Nach jüngft eingezogenen Erfundigungen ift ed doch 
wahr, daß der Prinz von Heilen, Feſtungsgouverneur von Lurems 
burg, den Beluc des Hrn. Laurent, der ſich bei ihm melden lieg, 
nicht angenommen_hat. ; 

, Großbritannien. 

London, 14. Kebr. Der. „Slobe“ fagt: Der Premierminifter 
beginnt vor ber Macht, der zu trogen er fich ſtark genug glaubte, 
zu bangen und für den Erfolg des Entwurfs zu zittern, durch den 
er bie Beichränfungen fortbeftehen zu laſſen hoffte, welche eine rer 
gelmäßige Berforgung des Bolfed mit der ihm nöthigſten Nahrung 
hemmen. Er bat für heute eine Berfammlung der Torgmitglieder 
des Unterhaufes berufen, denen er feine ſchwierige Yage erläutern 
und feine Befürchtungen ausdiprechen will. Sein Zweck bei diefer 
Gonferenz ift, ſich zu überzeugen, bis zu welchem Umfange er auf 
Unterftügung rechnen kann, und durch die Drohung, zugleich feinen 
Plan und die Regierung aufzugeben, herzlihe Einmüthigfeit zu ers 
wingen. Das Land thue nur feine Pflicht, und Sieg wird fein 

obn ſeyn! — Die „United Service Gacette“ berichtet: Wir haben 
aus, wie wir glauben, guter Quelle vernommen, daß eine Verſtär— 
fung von 5000 Mann Truppen ſich in möglich? furzer Zeit nach 
Indien einfchiffen fol. Wir hoffen, daß die Nachricht begründet iſt; 
denn alfe erfahrnen Soldaten find überzeugt, daß ſelbſt das Dreifache 
diefer Zahl den erforderlichen Truppenbebarf nicht überfteigen werde. 
Auf der andern Seite ſoll Admiral Parker erllärt haben, daß eine 
ähnliche Verftärfung an Matrojen und Seetruppen für bie chinefliche 
Erpebition dringend nothwendig fey. — In der heutigen Berfamms 
lung der AntisKorngefeg-@onferenz zeigte der Vorfigende an, daß die 
Maßregein Sir Robert Peel’s in allen Hanbelsftädten die entichies 
denſte Mißbilligung fänden. Biele Provingblätter ſpraͤchen ſich gegen 
ben Premierminifter äußert heftig aus, und „Leeds Mercury” vers 


fihere, baß, feit der eriten Verwerfung der Reformbill, keine fo ges 
waltige Entrüfung und Unzufriedenheit in Vorkſhire und ancafhire 
unter den gewerbtreibenden Glaffen ſich fund gegeben habe. — Aus 
ben Eiſenbezirken laufen die Mäglichiten Berichte ein. In Folge der 
beichränften Nadıfrage und der niebrigen Preiſe, zu melden in 
noch Abfag möglich ift, haben die Ciienhütten:Beflger in Mons 
montfhire und South⸗Wales micht blog einen großen Chel Yet Has 
brication einftellen, fondern auch den Lohn der noch beſchäftigten Ars 
beiter weiter um 15, ja um 30 2Gt. herabfegen müffen. Tie Noth 
der hungernden Familien dieſer Armen iſt fürchterlich. 

In der Unterhaudfigung von heute entmwicelte Ford John Ruffel 
feine Motion gegen die wechſelnde und atgrftufte Scala des Zelle 
auf fremdes Serraide. — Bei Abgang der Poſt hatte er feine Rede 
noch nicht zu Ende gebeacht. 

Franfreid. 

* Parid, 16. Febr. CPriv.»Gorr.) Die Abſtimmung in ber 
geſtrigen Deputirtenfammer it ein Reiultat, das ſämmtliche Porititer 
in Erftaunen ſetzt. Man war, nachdem der erſte Wahlvorfchlag 
von Ganneron mit der ſchwachen Majorität von 8 Stimmen ver 
worfen worden war, biefmal auf eine Niederlage des Miniſteriums 
allgemein gefaßt. Statt deffen wurde die Dropofltion mit einer Ma— 
jerität von 41 Stimmen, nämlich mit 234 gegen 193 verworfen. 
Die Nede Guizots fchreiben. die minifteriellen Journale dieſen Sieg 
zu. Er dürfte aber mehr in ber Furcht der Deputirtenkammer bes 
grünber liegen, ber Oppofition irgend Beiſtand zu leiften und fie bas 
durch zu Fühn zu machen. — Graf Borto di Borgo, der fo lange ala 
ruſſiſcher Gefandter in Paris war, iſt geftern geftorben. 

Heute wurde über den Borichlag des Abgeordneten Golbery, 
die Veröffentlichung officieller Bulletins von den Situngen der Kams 
mer betreffend, biöfntirt und darauf beſchloſſen, es ſey derſelbe in 
Betracht zu ziehen und zum Gutachten an eine Gommifflon zu 
verweilen. 

In der geftrigen Deputirtenfammer ſprach zuerſt Hr. Human: 
Geitern führte Hr. Ducos einige Worte an, die ich 1827 bei einem 
ähnlichen Antrage gefprochen haben ſoll Hr. Ducos hat nicht genau 
eitirt; damald feradh ich nicht ‘von der Wabireform; ich fagte im 
Gegentheil, daß zwifchen der Fähigfeit eines Wählers und ber eines 
Geſchwornen feine Achntichfeit ſtattfinde. Ich fagte: Glauben Sie, 
daß ein Notar nicht eben fo fähig ſey, über das eben und das 
Bermögen der Bürger zu entfcheiden, als ein Wähler zu 100 Thle.? 
Hr. Ducos hat diefe legten Worte ſich angeeiguet. — Hr. Ducos 
fagt, es feyen nicht dieſe Worte, auf die er vorzugsweife die Auf ° 
merffamfeit der Hammer habe ziehen wollen, fondern Die: Es fey 
eine Art von Eynismus, das Bermögen ber Intelligen; vorzuziehen. 
Uebrigens habe Hr. Humann in derjelben Rede die Miniſter des 
Königs aufgefordert, nationale und breite Wege einzufchlagen und 
fie fonnten fiher ſeyn, anf denſelben die loyalen Deputirten aller 
Parteien ald Unterfhügung zu finden. — Hr. Human: Allerdings 
babe ich diefe Worte gefprochen, aber die Maßregel, die man Ihnen 
beute vorſchlägt, ift feine conftitutionelle Verbeſſerung, fondern eine 
Mafregel der Unordnung. (Heftiges Murren linkt.) — Dr. Ber 
hard flieht in dem ganzen Wahlſyſtem ein Ucbel, dem die Aufnahme 
der Kapacitäten nicht abhelfen werde, Die Deputirten wollen zu 
jedem Dreife wieber erwählt ſeyn und geben fich Daher zu Geſchäfts— 
trägern ihrer Rommittenten her. Das Uebel liege im Berderbniffe 
des Mahlförperd und ber Vorſchlag helfe dieiem nicht ab. Ich 
weiß wohl, fagt er, was man auch thun möge, immer werden Wahl⸗ 
Umtriebe kattenden; doch muß man eine foldye Richtung nicht noch 
begünftigen. Ale Intereffen müffen vertreten feyn, wenn Sie wün- 
fchen, daß die Wahlen aufrictig ſeyn ſollen. Der Redner behaups 
tet, daß den allgemeinen Intereffen nur danı genügt werde, wenn 
alle Stenerpflichtigen zu ben Wahlen mitwirken. — Er ſtimmt 
für den Antrag. (Die folgenden Reden werben wir nachtragen.) 

5 p&t. 119. 55. 3 p©r. 80. 40. Ard. 25 12. 

Spanien. 

Madrid, 9. Febr, Die Deputirtenfammer fol morgen über die 
Adreffe abftimmen. Man erwartet, fie werde mit ſchwacher Mehr⸗ 
heit für die Minifter angenommen werden Dem Gorresponfal 
wird aus Liffabon vom 2. Febr. gefchrieben, bs ſey augenihbinlic, 
daß die Megierung darauf ausgehe, ihre Revolution ganz in Ordnung 
und ohne Blutvergiegen zu Stande zu bringen; db. h. man werbe 
fih der Bewegung für die Charte von 1826 anichließen, aber dazu 
den legten Moment abwarten, fo daß ed das Anjehen: gewinnen 
möge, man weiche nur der Gewalt der Umſtände. 

Portugal. 
Der londoner „Globe fagt: richte aus Portugal behaup- 


tem forwährend, daß die Königin, obgleich fie die Führer der Ehars 
fitenrartei öffentlich angeflagt hat, dennoch den ſtands verſuch 
u Dporto, wenigſtens insgeheim, unterſtützt habe. Auf die Bor 
elung der fremden Geſandten hat fle inzwiſchen befoblen , daß bie 
Truppen der antischartiftifchen Bezirke gegen die drei Diviflonen von 
Eoſta Gabra’sd Truppen ziehen follen, welche von Dporto her unters 
wegs find, und, mit Einrechnung der Rekruten, etwa 3000 Mann 
‚ betragen. Man glaubt übrigens, daß die Mifvergnügten, die nad) 
der lilfaboner Zeitung bereits von mehren ihrer Führer verlaffen find, 
ſich zerſtreuen werben, bevor die fönigl Truppen bei Goimbra ein, 
treffen. — In feinem Gitmberichte hält der „Globe“ inzwiſchen für 
wabrſcheinlich, daß in Kurzem bie Prociamation der Charte auch in 
Liffabon erfolgen werde. 
‚Liffabon, 7. Febtuar. Caftello Brauco hat ſich für die Gharte 
ansgeiprohen nnd der General Badua und der Dberft des Bten Kavals 
lerieregiments Almeidinha unterftügen die Bewegung. Die Chartiſten⸗ 
bewegung it demnach im Norden von Portugal allgemein geworden. 
Billareal und Lamego haben fidy ebenfalls für die Bewegung eutichies 
den und ihre Garnſonen find mit ihren Bejehlehbabern an der Spitze 
nad Dporto gezogen. Am 3. Februar zogen 80 Mau unter Dem 
Baron des Pages aus Oporte, um über Geimbra nach Liſſabon zu zies 
ben. Au den folgenden Tagrn rückten ihnen noch mehrere Abr ciluns 
gem unter den Baronen Vallongo und Binhaes nad, fo daß 3000 UN. 
auf dem, Marſche nach Fiffaben find. Zu Geimbra fam am 3. der 
Baron da Fonte Nova mit feinem Bataillon an und die Ehartiften 
befchloffen, die Stadt zum Mittelpunfte ihrer Bewegungen zu maden. 
— Die Regierung von Kiffaben hatte den Obriften Sarmento nach 
Dporto gefandt, um mit der Provinzial-Junta zu unierhandeln; dieſe 
aber, welche fih durch den Anſchluß von ganz Nerdportigal ftart ſuhlt, 
verwarf alle Bedingungen einer Ausgleichung. Die Junta bat alle 
waffenfähige Männer in Vataillone vereint, Die Junta befinder fich 
jetzt in Gohnbra und hat in einer Proclamation erflärt, daß fie auf 
dem Marſche nach Fiffaben ſey, um die Königin aus den Händen ih— 
rer Minifter zu befreien. Yıffaben hat in dieſem Augenblide wur 4000 
Mann Befagung, auf welche obendrein bie Negierung wenig rechnen 
fann. — Die Junta hat folgende Adreffe an die Königin befanut ges 
macht: Genhora, unſere Abſicht bei der Wiederherſtellung der Gharte 
ift einzig das Andenken Ihres erlauchten Vaters und die Tönigliche 
Autorität, welche durch die Septemberorgien verlegt worden iſt, zu 
rächen. Unfer wärmfter Wunſch it es, daß bie conſtitutionelle Charte 
zum Orundgefege des Königreichd für und und unfere Kinder werde, 
Wir find zu jedem Opfer, guch dem größten, bereit, um ihrer Maje— 
rät unfere Treue zu beweifen. — Das. engliſche Dampfſchiff Rhadas 
manthus hat 60 Geſchütze von Portsmouth nach Gibraltar gebradhr. 
Die Gonftitutionelien haben zu Yiffaben befchloffen, nicht ohne 
Widerſtand nachzugeben. Da man den Hof nicht ohne Grund in Vers 
dacht hat, der chartiftifchen Verſchwörung nicht fremdau ſeyn, ſo ſprach 
man fdon davon, ihm allen Gehorſam aufzufündigen amd firenge 
Mafregeln zu ergreifen 
Die Königin weigert ſich, in eine Minifterveränderung zu willis 
gem. Ob der Prinz zum Generaliſſtinus ſich ernennen laffen will, nnd 
ſelbſt nach Oporto geht, it ungewiß. Wach Eingen will er feinen 
Adjutanten Galzapina hinfchiden, wodurch die Revolution neue Kraft 
gewinnen wird. Man glaubt, Daß die Negierung, Die mit dem enges 
lifchen Gefandten einveritanden ift, die Gemüther in Yılfabon nur hin⸗ 
halten will, bis der Aufitand allgemein it, um dann einen Hauprs 
fchlag amdjnführen. Alemtejo bleibt ruhig, Man fürchtet, daß vie 
Ultra liberalen eine große Aenderung machen, um den Bieg des Char⸗ 
tismus zu vereiteln. 
Türkei. 
Wien, 15. Febr. Der öſterr. Beobachter ſchreibt: Die Poſt 
aus Konſtantinopel vom 26. Jänner, welche diersmal bis Semlin 14, 
und von da bis Wien 5 Tage unterwegs geweſen, ift enblich geitern 
bier angelangt. — Sie bringe folgende Nachrichten aus Konitantis 
nopel von obigem Tage: Am 21. d. W. ift ber neue f. großbritan. 


lichen Damen ſich männlich herborthun. 


Botfchafter bei ber hol ;. -:, Sir Stratford⸗Cauniug, in biefer 
Haupiſtadt eingetroffen. er tig, ba noch einige Einrichtungen in 
feinem Hotel zu Vera getroffen werben mußten, erſt am 24. and Land, 
in Begleitung des ihm nad den Dardanellen entgegengefchidten 
Mibmandars, des gefammten Botſchafterperſonals und der englifchen 
Handelsleute, welche ihm bis an die Kandungstreppe von Tophana 
entgegengegangen waren. Heute hatte er feine Antrüts ⸗ Audienz beim 
Broßvrzir. — Am 24: d. Mrs. it das türfiihe Damrfboor „Peifi 
Schewlet“, mit dem Fmir Befchir EI Kaßim an Bord, von Beirut 
hier angelangt. Der nadı ES prien gefandte Seriaſsktr, Muftarha 
Paſcha, hatte denfelben feiner Würde als Fürſt des Gebirges ent, 
hoben, und den Ferif Omer Paſcha als Gouverneur im Berge Fibas 
non, nit Beigebung breier Maroniten» und eben fo vieler Druiens 
—— 5* ge a an 2a —— nach Deir el⸗ 
mar verfügt, um dort feine Reſſdenz aufzuſchlagen. Im Gebir 
herriche vollfommene Ruhe — ———— 
— — — —— ——— 

Nichtpolitiſche Zeitung. 

**Würzburg, 18. Febr. (Runftnoti;z.) Pacr berühmter 
Landsmann, Hr Schad, Profeſſer des Gonfervatoriumd zu Genf, 
melden wir bereits mehrmals in dieſen Blättern rühmlichit zu ers 
mwähnen Gelegenheit gefunden haben, und ber vor nicht langer Zeit 
feiner Vaterſtadt felbit den Genuß feines Spiels bereitet hat, befand 
fih im Anfange diefed Monats zu Parid, wo er benfelben Beifall 
erntete, der ihm überall, fo reichlich zu Theil geworden war. 
Die vor und liegenden Parifer Journale find vol des Vobes über 
den Birtuofen. So fagt die „France: Liszt ift der Rival, aber 
nicht der Befleger Echad'd. Das „Charivarı” rühmt die Fülle der 
Poeſie in feinen Gompofitionen, ben Neichthum und den Eleganz 
feines Spirld, Hr. Sched wird den Winter noch nach Er. Peters 
burg reifen ünd vielleicht auch Moscan b. fuchen. 

* Würzburg, 18. Febr. Der verlchte Handeldmann und Magie 
Rraterach Felir Benfert dahier hat nachſtehende wohlthätige Ver— 
mächtnijfe teftamentarijch angeordnet: 1) 100 fl. den Stadtarımen; 2) 
50 fl. dem dahiefigen Waifenhaufe; 3) M fl. dem Siechenhauſe; +) 
100 fl. der Kleinfinderbewahranftait. 

— Verlin, 16. Februar, (Priv. Gorr.) Unter ben hieſſgen Budy 








haändlern und Autoren macht ein Urtheilsfpruch des hiefigen Kammer; 


gericht, in Bezug der von Hefmeiſter in. Feinzig gegen die hiefige 
Muſikalienhandlung Bote et Bot wegen Aufnabme von Weinligs 
Sangübungen in eine Solfeg ien Sammlung von Hahn, großes Aufs 
fehen, da bierbei die Mechte der Schriftiteller und Berleger auf eine 
Weiſe in Sıhug genommen werden, wie ſolches gewiß noch nie in 
Deutſchland vorgefommen it. Werklagte Handlung it nämlıdı außer 
der Gonftscatien des gedachten Nachdrucks och zu einer Beldftrafe 
—* * Beer. condemsnirt, wobei ihr jedoch der Eivilregreß vorbes 
ten bleibt. 
Rom, 7. Febr. Der biegjährige Carneval, durch tag heiterjle 
Wetter begünitigt, reiht ſich in jeder Hinficht würdig feinen Vor— 
Ängern an. Hier fern von aller Tagspolitik überläßt ſich Jung und 
It der allgemeinen Heiterkeit, wober der Signor Gonte neben dem 
Pulcinell, Der Poet, Räuber, Doctor und Äpotheker, die dharak 
tersftiihen Lieblingsmasten der Römer, ihrem iorudelnden Wi freien 
Kauf laffen. Arlechini und Griſetten in Unzahl treiben ihr tolles 
Weren jo laut und gut als je; das Werfen der ordinären Gonfetti 
wird von Fahr zu Jahr mehr durch zierliche Blumenbonguets vers 
drangt. Das Zuwerfen von Bonbons und Blumen ift und bleibt 
eine Ligenthümlichkeit des hieſtigen Garnevald, aber bei vielen 
Fremden, die nur in dem unmaßigen Werfen ihre Unterhaltung 
finden, artet e3 in Rohheit aus, bei weldyer die font fo zarten tig» 
li N j Der Gibvedi grafjd war 
äußerit lebhaft uud wir haben alle Hoffnung, daß der morgende Tag 
mit dem Deoccoli» Abend, wodard der Garnevdl gleichſam zu Grabe 
gebracht wird, den beitern Tagen ein fröhliches und brillantes 
Ende geben werde, 





Meteorolog. Beobadytungen vom 18. Febr. 
—rr —— — — — 











Stunde Bareo Thermo· And, ienkag den 8. März, 
der a me meter „u und finder alle vierzehn Tage 
Beobadr auf % Temp. im Himmel» Feiertage am Mittmwoden Statt, was aumit befaunt 
tung reduzirt Smaiuten ſchau. gemad;t wird. 
"Meraendsl. | 386,49 | — 4, 31MD. Mebel Hablurt, den 12. Bebrnar 1848. 
Burgeı2u. 1 30,6 | — 331 RD. Nebel Baumann, Srgmfr 
Atents TUI 36,17 | —yEIWB Merl 


Befanntmadhung 
[3] Die Akhaltung der Viehmärkie dahier für 
das laufende Jahr beginn am 


Bekanntmachung: 


[9] Sämmtliche Titl, Mitglieder des Kunst- 
Vereins werden ersucht, behuls der Wahl des Aus- 
schusses und Schiedsgerichtes für das Verwältungs- 
jahr 1842/43 die Wahlzettel im Vereinslokale in 
Empfang zu nehmen, sie bis zum 2%. Fehr, I. .s, 
ausgefüllt und versiegelt zurückzugeben, und bei 


darauf, bei einfalendem 


Sradtihagifträt. der Eröffnung derselbeu am 1, März 1, J. Nach- 


mittags 2 Uhr sich einzufinden, Behufs der Er- 


Nuffert. slattang des Jahresberichtes ist al gemeine Versamm. 


der Vereinsmitglieder auf Sonntag den 6. 
Würz 1. Is. Nachmittags 3 Uhr, und 

zur Verloosung der angekauften — 
stinde Donnerstag den 10. März früh 9 Uhr 
anberaumt, wozu sämtliche Mitglieder eingeladen 
w 


hung 


Die beiden Versammlungen am 6. u. 10. März 
finden im Sitzungsaale des polytechnischen Verei- 
statt, i 
u. Würzburg, den 12. Febr. 1842. 


Der Ausschuss den Kunst-Vereins, 


Öffentlich: Danffagnng- · 
Bom Dantgefühl ergriffen, bringe ıdı hiemmit dem hoch · 
verchrlichen Htu. Hofrath und Profeſſor Dr- Zextor 
für feine edle Vegendreide Bemuhung meinen mwärmjten 
undegrängten Danf öffentlich dar ; denn da weder Schweiß 
nody Arznei mein Leben zu friten ihr Ziel micht erreichen 
Fonnten, wurde Die durch gefährliche Operation eined ein? 
aedlemmten Bruches mir mein Leden und den Weinigen 
ein Bater erhalten. — Wolle Bott diejen hodwerdienten 
ann, welder bei foldhen bedauerungsmürdigen Untan 
den zum Retter ver Menſchheit wird, noch, lange Jahre 
fegensreich wirken iaden. * 
i edt. 
— oſebh Heiner, 
penf. Hofzimmermidhier. 


— — — — — 


Wein-Verſteigerung. 

[30] Dinstag, den 22. Jebr. 1842 früh 9 Uhr 
werden im 3. Dir, Wr. 103 un der ‘Platinersgajfe, 
nachſte hende felbit gezogene reine Weine gegen gleich 
baare Bezahlung dem offentlihen Stribe übergeben. 
Die Stridhsbedingniffe werden im Haufe, vor Dem 
Stricht bekannt gemacht 





Im erſten Keller. _ 
imer- rg. Sewãchs 
—— — Ye gümslen, 
2 9 14lr do. 
3. 4 — 180 Steinbach, 
4. 2 1835er Raudersader, 
z383 
18357 {| ER 
— " 18357 Pfaffenderg Kühl, 
8. — 7 1838 do. ' 
9. 3. — 18357 Krombübl. 
Im zweiten Keller. ” 

. Gewã 
= bar on. 3* einrichsteiten Räht, 
.. 3 - ı8ahr R fafenerg, 

1 r E * * 
” Zu —* Zuſorucht ladet Striddliebhaber 
N Joſ. Heidenfelder. 


A —— 
Bei beporſtehendem Umzugr werden Mittmo@ N 
23- Jehr. Nadmittags 2 Uhr im 3. Dikr. Nr. 99. 
mehrere Hausgerätbihaften, Bettitellen und ſonſtige 
Utenfilien, dann Geltenzeſchirr u. ſ. w. gegen baare 
Bezahlung öffentlich verſtrichen. 


@inladun 3. Rn 

tag, den 20, Febr. it im Saale d atz ⸗ 

(hen Gartens Barmonie' uff —— 
gut beſetzter Blechmuſik, wozu en — — 








— — — — — 
[6d] Unter Garantie Sr. Majestät des 
Kaisers von Russland findet am 
4. März I. Ju. 
in Warschau die Ziehung der grossen 

j Anlchens-Lotterie von 

42 Millionen Gulden 
statt, worin 5BDB Gewinne von fl, #?0,0D2D», 
35,008, 2 a 15.000, 3 4.6000, 5 & 3,600, 8 ä 
2009, 20 a 1600, 60 & 800, 100 A 495, 300 a 470, 
300 & 4650, 4,900 & 456 erlangt werden müssen. , 

Unterzeichnetes Handlungshaus erlüsst ganze 

Loose ä 10 fl, 30, balbe a 5 fl. 15, wand bei Al 
nalyne von 5 — das Gte gratis und wird 
Listen prompt befürdern. ‘ 

* Gustav Stichel, 


Banquier in Frankfurt a. 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahefichen Buchhandlung.) 


N: ſt einer Beilage, 


5 z 


[36] Da nunmehr die Gonceff.on für die Naindampffi ff 
erfolgt ift, und bereits mehrere Schiffe angefauft —— — 


hiermit aufgefordert, die nothwendig gewor 
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Königl, Majeftät 
jo werden bie Herren Actionäre 


dene Fimzablung zu 30 pGr. des Äctienbetrages in 


drei Friſten, jedesmal mit Fünf und zwanzig Gulden für die Aftie und zwar 
am 15. März 
am 15. April und 


an die unterfertigte Direction 
Von der legten, am 15. 
treffenden Stüdzinjen von den 
Würzburg, den 13. Februar 1842 


am 15. Stlay I. Jahres 


gegen die entiprechenden Zbeil-Quittun en leiſten. 
Way zu leiſtenden je 


Zahlung zu SE fl. werden die bid dahin 


drei vorhergehenden Einzahlungen ım Adzug gebracht. 


Die Direction der Maindampfschifffahrts- Gesellschaft 


Earl vom Kat ® 


Mitglied der Direction. 


Gätichenberger, Präsident. 


M. Bornberger, 
Mitglied der Dircction. 


Neue katholiſch- paͤdagogiſche Quartalſchrift. 





Im Verlage von Yampart «& Comp. in Augsburg i fo eben erſchienen und in allen 


ſoliden 


Buchhandlungen, in Würzburg dei Stahel, Boigt u Woder, ın “Aihaffenburg ba Pergap 


Drorer deutſche Schulbote, 
Eine katholiſch-pädagogiſche Quartalſchrift für Schulmännner geiſtl. u. weltl. Stan⸗ 
des, Dann aber auch für alle katholiſchen Familien uud Jugendfreunde. 


vorrathig: 


M. 


Im Vereine mit mebreren bewahrten Schulmannern herausgegeben von 
ig, Pfarrer zu Sochtenau, und M. H 
Ale 3 Monate erſcheint ein Heft von 5-6 Bogen in Ar. 8. und im Hniarlag gehefter, 


eiſtler, Schullehter in Pıding. 


der Jahrgang 


alio, 4 Hefte bildend, koſtet nur ı 1. 36 Pr. oder ı Kihle. — Durch Abnabıne des erıten Hefted madıt malt 


ſich für- Adnahme des ganzen Jabrganges verdindiich. 


Das erite Heft des Jahres 1842 ut bereits an alle 


Buchhandlungen verfender und dei denielden zur Einſicht zu baven. 


Der Inhalt it folgender: 


Auffige pädagojiihen Jahalts über alle Begenftände des Unterrichts und 


der Erziebung; Nekrologe verdienter Scrulmanner und Jugendfreunde ; kurze Kecenfionen oder Prinfirende 


Anzeigen eridienener Schul: und Erziehungeichriften; allgemeine Schulnadricdten sc. 
literariſcher Anzeiger für BuchandlerAnyeigen brigeheftet” 8 * 


Jedem Heft wird ein 


Die Herausgeber ſtelen an alle Herren Diltrifid: und Lotal-Inſpectoren, Schullehrer, Schulfreunde und 
Eitern die ergebente Bitte, ihr Unternehmen durd-Mönahme des „deutſchen Schulboten’” und paſſende 
D 


Beiträge zu unterkägen. — Der „Deutide 


A in uben — Sch uwldore wird ſich weſentlich von der gewöhnlichen Auf 
gabe_padagogiiher Zeitihriften dadurch unterideioen, daß er mit nur Yedrern und Iricen, 


jondern auch 


vorzüglich Aatboliſch Familien“ in die. Hande gegeben wird, um Das grose erf der Ernehung mehr im das 


ſtille Samilienleden bineinzuführen. 


Gerade in dem Kreiſe des hauslichen Lebens finden wir bezüglich der öffent: 


lien Erziehung oft die meiſten Hinderniſſe, and darüber Magen nicht nur Seelſorger und Schullchrer, fondern 
auch PrivatErzieber in vornehmen Gaufern; und Dieie Wängel, die 10 fehr verderbend in unfere Zeit cinmirs 
fen, follen denn in eigenen Abhandlungen unter dem Titel „Zamilienicule* aufgededt und ihnen darın 


die erproßteiten Heildmittel verordnet werden. 
Augdturg, im Januar 1842. 


BeiErnk in Quedlinburg if erſchienen, im 
allen Buchhandlungen Deutſchlande ın Würzburg in 
der Staheliiden, in Scweinfurt bei Wepiteiihza 
haben und zur Anihaffung zu empfehlen: 


Unterricht für 


Liebhaber der Kanarienvögel, 


wie biefelben fowohl zum Nutzen als Vergnü— 
gen, in und außer der Hecke am zwedmägigs 
ten behandelt werben müſſen. Nebſt Anteis 
tung, die Nachtigallen, Rethkehlchen, Buchs 
finfen, Stieglige, Hänflinge, Zeifige, Dom— 
pfaffen, Amjeln und Staare zu fangen, zu 


Die Berlagsbandlung. · 


zahmen, zu unterrichten, zu warten und au 
pflegen. 
Ste verbeſſ. Aufl. Preis 36 fr. 


Theater. 
Sonntag, den 20. Februar 1842. 
DerGlöcner v. Motre- Dame 
Romant, Drama in6 Zableaur von Th. Birch⸗ 
Pfeiffer. 
Montag, 21. Febr. Das Machtlager in 
Granada. Oper in 2 Alten, Muſik v. Kons 
radin Kreutzer. 


Die treffende „Mnemoſyne“ wird morgen andgegeben, 


Beilage zu Nro. 51. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfhe Bundesjinaten. . 

(Hannover) Des Könige Majetar haben Allerhöchſt zu 
verleihen geruht: Das Großtreuz des fonigl. Guelphen⸗ Ordens, 
dem Königlichen Preußiſchen Geheimen Nathe und Generals Diajor 
Grafen von Stolberg- Wernigerode, jo wie bem Konigl. 
Preugiichen General: Major und General⸗Adjutanten von Neumann; 
das Gommandeur-sreuz erfter Glajfe des Fünigt. Gueiphen-Ordene, 
dem Konigl. Preuß. Gehrimen Gabinersrarhe Müller; das 
Kitterfreug des Fönigl. Guelphen-Drdens, dem Königl. Preup. Flügels 
Adjutanten Major von Brauchit ſch, dem SHönigl. Preuß. Wajor 
von Ollberg, und dem Leibarzte Or, Diaj. des Königs von 

Preußen, Dr. Grimm. (dann. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart, Der weientlihe Inhalt ber 
näheren Degründung der bifhoflihen Motion ın ber Sipung 
der Kammer ber Abgeordneten vom 9, Febr. iſt folgender: Small» 
gemeinen Theil_derfelben bemerft- der Antragfieller: Der Kırcenrath 
babe bei den feitherigen Verhandlungen uber Die Grundlage und 
Gränzfcheidung der Kirchen⸗ und Gtaarsgewalt den Grundſatz feſt⸗ 
gehalten, daß bie bisherige Praris dem Rechte der tatholiſchen Kirche 
entiprechend fey und ſomit wicht geändert zu werden brauche. 
bifhöfliche Drdinariat habe diefe Anſicht nicht getheilt, und ‚babe 
dieß bei der Mittheilung feines Eutwurfs einer Bejchafts-Abrheilung 
unterm 18. Nov. 1828 an den Kıirchenrath ausgeſprochen, und dieſe 
Erklärung im Febr. 1832 dahin wiederholt, dap jein Entwurf ſich 
auf den Begriff einer kirchlichen Verfaſſung im Allgemeinen und ver 
katholischen Inftitutionen indbejondere. gründe, Aus dem im Jahre 
1832 von dem Kirchenrath mirgerheilten Gegen-Eutwurf habe das 
Ddinariat erfehen, daß in demjelben Grundjäge ausgeſprochen jeyen, 
welche das DObrrauffichtsrecht des Staats jo ausdehnen, daß Die 
Kirche unter ſtelter Vormundjchaft ded Staats fliehen würde, daß bie 
eigentliche Feier bed Gottesdienſtes, die Yiturgie und ber Ritus nicht 
mar der Einficht, fondern auch der Oberauffiht des Staats unters 
worfen werden, daß die Oberaufſicht über die pflichtmäpige Etthei⸗ 
lung des ReligionssUnterrichtes in Predigten und Chrüteniehre dem 
Staate, jedoch in Gemeinjhaft mit dem Ordinariat jufichen, daß 
Anorbnumgen hinſichtlich des Religions» Unterrichtes und ſelbſt des 
Gottesdiented in den Schulen und. Lehr⸗Auſtalten dem Kirchenrath 
als Schulbehörde anheim gegeben werden. Deſſen ungeachtet habe 
ſich das Ordinariat aus Liebe zum Frieden der Bearbeitung eines 
neuen Entwurfs unterzogen, und ſolchen im Auguſt 1835 dem Kir 
chenrath mit den nötbigen Bemerkungen mirgerheilt. Im Juli 1840 
babe aber der Kirdyenrarh erwiebert, daß dieſer neue Entwurf un 
wefentlichen Pünften von dem früher mitgetheilten Gegen-Entwurf 
abmeice, während er nur bie und da nad Materie und Form mir 
den Vorjchlägen ded Kirchenraths übereinftimme. Der Kırdenrart 
habe zwar hiebei verfihert, ben verfaflungsmäpßigen Rechten ber 
Kirche im feiner Weiſe zu nabe treten zu wollen, allein es folge 
darauf gleich wieder Die Behauptung, es fönne nicht zugegeben werden, 
daß die Befugniffe der Kirche über die einmal gejiedren Gränzen 
ausgedehnt werben. Unterm 19, Dctbr. 1841 habe jofort das Or⸗ 
dinariat dem Kirchenrathe erflärt, daß die einmal geſteckten Gränzen 
zu weit in bas Gebiet der Kirche eingreifen. Könne und folle hierin 
feine Aenderung eintreten, fo ſey jede weitere Unterhandlung unnutz 
Die kirchenſtaatsrechtlichen Berbäitniffe, wie ſolche zur Zeit bes 
deutſchen Reichs beitanden, feyen durch den Reiche» Deputationdr 
Hauptfchluß und durch die rhiinische Bundes» Alte nicht geändert 
worden. Die Negenten ald Nedytönachfolger der vormaligen geiir 
lichen Fürften und Stiftungen fenenin Verreff der katholiſchen Kirche 
noch an bie Wahlcaritulationen gebunden, was diefe auch anerfannt 
haben. Im dem Drganifationds@diet vom 3. Januar 1803 habe ber 
damalige Kurfurſt Friedrich ausgeſprechen, daß in dem katholiſchen 
Landestheilen es bei den bisherigen Episcopal⸗-Jurisdictionen ver⸗ 
bleiben ſolle. Ebenſo habe das Drganilationd» Manıfeit vom 18. 
März 1806 die Bilchöfe und deren Dfficiatiate in ihren Rechten "ber 
laffen. In einem Generals Referiot vom 24. Wär; 1809 fen gejagt 
- i i 3 ſey gejagt, 
daß durch das Relifgions⸗Edict den fatboltichen Unterthanen eine 
freie und ungebinderte Religions-Uebung zugeficdyert ſey, und es daher 
den landesväterlichen Abſichten ganz entgegen wäre, wenn auf irgend 
eine Art entgegengewirft oder Neuerungen eingeführt würden, die 
gegen die Gewiffen diejer Unterthanen anjlopen würden und mit 





— — — — — 


Das 





— 





beu feſtgeſtellten Grundſatze eines gleichen Anſpruches jedes Reli⸗ 
gionstheiles an dem königlichen Schutz unvereinbar wären. Aus 
allem diefom gehe flar hervor, dag König Friedrich an der Grund⸗ 
verfafjung der fathol, Kirche nichts babe ändern wollen; vlelmehr 
babe er dieſe Kirche im feinen Königlichen Scug genommen und 
feinen Unterthanen Religions», und Gewiſſensfreiheit gewahrt. Erſt 
nach allmähliger — ber biſchöflichen Ordinariate habe ver 
Kirchenrath feine Befugniſſe erweitert; er habe „kirchliche Miß« 
braͤuche“ feibit abgeitellt, und ſein neueſter Entwurf beftimme, daß 
er wegen Woftellung religisjer Handlungen und Feierlicyfeiten, welche 
der beitehenden allgemeinen Gotteddienft ; Ordnung oder befonderen 
Vorſchriften entgegen ſeyen und in der Regel das biihöflihe Ordi⸗ 
nariat angehen, in dringenden Fällen felbit vorläufig verfügen und 
das Drdimariat benachrichtigen werde. Der Staatsbehörde ftehe das 
Recht nicht zu, in Sachen des Cultus und der Kiturgie Verfügungen 
zu treffen. Der Slirchenrarh ſpreche fo gerne von Toleranz und Ficbe, 
und doch habe er den Johannesjegen verbieten wollen, welchen die 
tatholiſche Kirche am Gedähtniptage Johannes, des Jüngers der 
Liebe, mit den Worten jpende: „Trinke die Yiebe des h. Johannes 
im Namen bed Baterd, bes Sohns und des heiligen Geiſtes.“ Zum 
Beweiſe, dab es nicht in der Befugniß bed Staates liege, in das 
Junere der Kirche, wozu —* LCuſtus, kiturgie und Disciplin ge 
hören, beſtimmend einzugreifen, berufe der Biſchof ſich anf proteſt. 
Rechtslehrer und Theologen: Pr. Richter, Schleiermacher und Am 
mon. Auch berufe er ſich auf den berühmten Nechtögelehrten Mit- 
termaier, welcher im Jahre 1831 in der Babifchen Sammer ber 


Abgeordneten gegen bie Proteflanten geäußert habe, daß fie in der 


Regel wenig von katholiſchen Berhäfmilfen , verfichen und daher oft 
Mißgeiffe machen. Dadurch, daß der Kirchenrath aus lauter fathol. 
Mitgliedern beilehe, ſey der Kirche noch feine Garantie gegeben, 
daß ihm bie Jutereſſen der fathol. Kirche ſtets heilig jenn werden. 
Er, der Antragfeller wiſſe wohl, daß ber Kirchenrath neben dem 
DOrbinariat beftehen fünne, wenn er in feinen verfaflungsmäßigen 
Schranten gehalten werde. Er wolle für die Kirche feine Rechte 
anfpredyen, die ihr wicht zufommen; er wolle nur das richtige Vers 
balınig zwiſchen Kirche und Staat herftellen, nicht ftören, nicht ein 
Feuer anzünden, wie ihm feine Feinde fälſchlich unterichieben. 

Zu den zehn Punkten der Motion wird mac) diefer allgemeinen 
Einleitung im Einzelnen Folgendes angeführt: Zu 1) „Freie Auf 
ſicht und obere Leitung der Geiftlihen.” Diefed uns 
veraußerliche Necht des Biſchofs bedürfe, mas auch die Kommiſſion 
anerfenne, feiner weiteren Begründung. Sollte diefe Aufficht dem 
Geiſt und den Sapungen der Kirche gemäß feyn, jo müſſe fle ſich 
befonders auf die ſittlich⸗religiöſe Bildung erftreden. - Dem Biſchofe 
muffe geſtattet ſeyn, den Religionsunterricht ſowohl in den Elemen ⸗ 
tarıchuien, als in den höhern Bildungsanftalten zu überwachen, zu 
leiten und zu fördern. Die Aufficht über das Scullchrers Seminar 
jey bem Ordinariat entzogen. Er habe ſich auch im Jahr 1836 bei 
ber Berathung des Elementars» Schulgefeges feierlich dagegeu vers 
wahrt, ald ob die Schule eine Staats⸗Anſtalt ſey. Dieſes Geſetz 
fege zwar als. Hauptzweck der Borfsfchulen fittlich-religiöfe Bildung ; 
alein die Dberichulochörde ſey die Staarsbehörde, der katholiſche 
Kircheurath. Die Pfarrer und SchulInipectoren feyen reine Ors 
gane deffelben, und es jey leicht zur ermeflen, wie das Intereſſe der 
Kirche gewahrt ſey, da die. Defane nur alle drei Jahre in ihren Bis 
fitations-Ielationen über den religiöfen und ſittlichen Zuftand der 
Bolfsichulen an das Drdinariat berichten. Er habe daher jeine Beis 
ftimmung dem ganzen Geſetze verſagt. Nicht der Bifchof, ſondern 
der. Kirchenrath führe Religionsbücher in den Schulen ein, Dief 
beiage auch ber neue Entwurf der (Hefchäfts:Drdnung: „Die Eins 
führung neuer Katechismen und anderer Religionsbücher in Den 
Volksſchulen it Sache der Oberſchulbehörde. Dem Drdinariate bleibt 
unternommen von der Ertheilung des Religionsunterrichtes in den 
Boltsihuten Kenntniß zu nebmen.” Auf gleiche Weiſe ſey das Or⸗ 
dinariat gegenüber von den lateiniihen und Realſchulen, Gymnaſlen 
und Lyceen beihränft. Der $. 12 der neuen Geſchäfts-Abtheilung 
fage: „Die Auffiht über Die pflichtmaßige und pünftliche Ertheilung 
bes Religiondunterrictd im Predigten und Chriſtenlehre iſt gemein 
fhaftlich.” "Die zwei niedern Konvifte und dad Wilhelmsiift ſtehen 
nach 5. 27 der neuen Geſchaäfts-Abtheilung nicht blos unter der Auf⸗ 


ſicht, ſondern andy munter ber Leitung des Staats. Der Kirchenrath 
feße war das Drbinariat jährlich von dem Zuflande in Kenntnip, 
allein hiedurch ſey feine genbgene Bürgfhaft gegeben, daß bie ſitt⸗ 
lichsreligiöfe Erziehung der Zöglinge dem Geifte der Fatholifchen 
Kirche entſpreche, und die Öffentliche Stimme habe ſchon Öfterd ge⸗ 
äußert, daß die Erziehung der Konviltoren feine Fatholifchskirchliche 
fey. Die Schulen feyen von jeher als geiſtliche Imftitute betrachtet 
worden. Rad dem weltphälifchen Frieden gehören fie ausdrücklich 

den Annexis religionis exereitii. Die Yuflöfung des deutſchen 

eichs habe hierin feine Aenderung bewirkt, and eben fo wenig bie 
deutfche Bundesacte, welche bie Religionds and Gemwiffensireiheit, 
fo wie ben Frieden von Dönabrück feierlich beftätigt habe, Hienach 
ſey nothwendig, daß die Gomnaflalbil und namentlich bie Kon⸗ 
vilte, was bie religiöfe Bildung in benfelben betreffe, unter der Reis 
tung und Jufpection der Kirche ſtehen. Er wolle dadurch dem Mit⸗ 
wirfungd- und Auffichtöredhte des Staated micht zu nahe treten, wels 
ches diejein, weil in der Schule feine Bürger erzogen werben, zus 
Rebe. Die Unordnung des Gottesdienſtes in ben Schulen und Gym ⸗ 
wafien ſey oflenbar ein Recht des biſchöflichen Ordinariats; vor 
ingeweile aber müfle er bie freie Keitung bed Seminars, nach ihrem 
vollen Umfanqe, den Sapungen der Kirche gemäß in Anfpruch nehh⸗ 
men. Der Kirche müffe jo viel ald dem Staate baran liegen, einen 
wahr chriſtlich gebildeten Klerus zu erziehen; bemerfe der Staat 
Rüdichritte, fo werde er nicht anfichen, feine Wirkjamteit dagegen 
zu äußern. Dem Bifchof che das Recht zu, einen Katechismus 
und andere Religiondbücer in den Schulen einzuführen, wobei er 
das Placet einholen werde. ee * de Schw, I.) (Gortſ. f.) 

ranfre 

Paris, 10. Febr. Die neueſten Erklärungen Englands in Bes 
wg auf bad evangelifche BSisthum im Iermfalem ſcheinen hier bes 
feiebigt zu an obgleih man anderjeitd beforgen möchte, baf 
England bie öffentlich zugeftandenen Zwede jenes Inſtituts 
auf inbirectem Wege und allmählich zu verfolgen fucen werde. 
Die erwähnten Erklärungen geben dahin: England beabfidrige nicht 
in Paläfina evangelifche Colonien zu errichten, noch wolle es daſe lbſi 
evangeliihe Gemeinden organifiren — mas nad; meiner Meinung 
auch die Örganifation von Gemeinden aus ſolchen Neophyten and 
fchließt, welche Unterrhanen der Pforte find. Auch erklärt das eng · 
liche Gabinet für ‚dad evangeliihe Bi an ſich feine nenen 
Rechte anfpreden und den Biſchof Aleranber mar unter die Baram 
tie jenet Geſetze ſlellen zu wollen, unter welchen jeder brittiſche 
Unterthau, ber ſich in der Zürfei aufhielt, bisher geftauden, Die 
abichneude Antwort des preußifchen Gabinets, ald die Prorte Erör⸗ 
terungen über diefe Angelegenheit verlangte und gegen bie Eins 
fegung des Bilhofs proteflirte, Die von Berlin geichehene Hin 
mweifung auf Großbritannien, weiches eigentlich dad Project zu vers 
treten babe, läßt wohl vermuthen, baß bie vom dem brittiſchen 
Cabinet ertheilte Erwieberung zugleich die Anfihten Preußens aus 
drüden müfe. Daß nun diefe Erflärungen mit frühern deutſchen 
und mit ben vom Erzbiſchef von Ganterburg gemachten Beröffent 
lichungen in vielfachen Widerſpruch ſtehen, unterliegt nidyt dem ges 
ringften Zweifel. Es fann inzwiſchen ben Bertretern jenes evans 
geliihen Eiferd nur zum höchſten Ruhme gereichen, die nun auss 
geiprochenen gemäßigten Anſichten ergriffen zu haben, um jo einer 
ernten Spaltung ber religiöfen und politiichen Jutereffen in Europa 
zuvorzufommen. Denn was man and) darüber fagen mag, fo ift es 
gewiß, daß bad frühere etwas rüdfichtslofe Auftreten Der beiden 
evangelifchen Mächte geeignet war, Bejorgnig, Miptrauen zu erweden 
und den Keim zu Unzufriedenheit und Streit zu legen. Auf jeden 
pe fcheint hier unfer Einfluß fowie der der Pforte nicht ifolirt in 

ondon gewirkt zu haben, fondern noch durch andere mäch ige Ele 
mente unterflügt worden zu ſeyn. (94.3.) 
ufland und Polen. 

Bon ber polnifchen Gränze, 8. Febr. Nach Nachrichten aus 
Warſchau hat der Fürft-Statthalter feine jchon jo lange beabfichtigte 
Reife nah St. Peteröburg am 31, Jan. angetreten, doch beißt «8, 
daß er zunächft feine Befigungen in Rußland befuchen und bann er 
nach der kaiſerl. Reſidenz fich begeben werde, Da ber Geheimerath 
Fubrmanı fortwährend am Hoflager weilt, auch vorberhand noch 
nicht zurüdermwartet wird, fo gibt man noch immer ber Hoffnung 
Raum, daß er an einem Entwurfe zur Zollherabfegung auf ber 
ruſſiſch⸗ polniſchen Gränze arbeite, der dann fpäter bei Übweſenheit 
ded Fürfen Paskewitſch zur nachmaligen Berathung fommen und 
demnäct Geſetzeskraft erhalten werde. Eine ſolche Zollrebuftion 
wird ſehnlichſt erwartet und würde fur bas Königreich von außer 
ordentlihem Gewinn feyn, da es dann die Produfte feiner Induſtrie 


nadı ben altrafifäen Provinzen , bie t fo gut wie verſchloſ⸗ 
fen ſſud, mit Leichtigkeit abfıpen 3 * An er. 
lächerliche Gerücht verbreitet, die Reife des Könige von Preußen 
nad England habe den Zweck einen gemeinfamen beutfchs englifchen 
Zollverein zu — — Der Utas, welcher den jährlichen Unter 
haltungs » @rat ber Geiftlichkeit und Klöſter beider Gonfeffionen in 
den ——— des Reichs confirmirt, enthält unſtreitig eines 
ber wichtigſten Geſetze, bie feit Jahren aus dem Cabinet des Kaifers 
gefommen find. Durch dieß Geſetz find die Geiſtlichen nichts mehr 
und nichts er ald Staatöbeamte geworden. Sobald die Res 
sierung ihre Geiftlichen beſoldet, macht fle diefelben von ſich abs 
hängig. — Die Strenge der Gränzfperre ift neuerdings in gewiſſem 
Sinne noch verfchärft worden, indem mm aud die Reifenden in der 
Zahl und Beichaffenheit ihrer Kleidungsſtücke und fonftigen Effecten 
bedeutenden Befchränfungen unterworfen worden find, Bon Kleidungs⸗ 
ſtücken dürfen fle überhaupt nur fo viel einbringen, ald fie an und 
um fi; haben, was z. B. bei Schnellpoftreifenden mur ein geringes 
Gewicht ausmachen darf. (Allg. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden. Dem Vernehmen nad) bereiten die hieflgen Künſtler 
einen großen Zug zur feier der von ganz Bayern mit Jubel begrüßs 
ten Bermählung unſers Kronpringen vor. Wenn wir gut unterridhs 
tet find, fo if der Vorwurf: der TriumphsEinzug des Kaiſers Lub⸗ 
wig bed — nach feinem Sieg bei Ampfing über ben enfais 
fer Friedrich dem Schönen. Zur Darftelung der Hauptperfonen 
dürfte wohl das treffliche Frestogemälde über dem Jıarthore ald Ans 
er dienen. 

erlin, 12. Febr. Bon unferm Franz Bopp if fo eben ein 
überaus intereffantes nened Werk erfhien: „über bie Berwandts 
ſchaft der malapich » potyneflfchen Sprachen mit den indiſch⸗ europai⸗ 
ſchen.“ Es fcliept ſich dasſeibe an Wiühelm v. Humboldt’d nachge / 
iaſſenes Wert „über vie Kawiſprache an, worin bereits Spuren 
der Berwandfchaft einiger malayiichen Mundarten mit dem Sanſcrit 
nachgewiefen werben. Hr. Bopp thut nunmehr dar, daß die Sprachen 
der über die auftral. Infelmelt verdreiteten Malayen, wenn aud 
nicht wie die indifhseuropälichen Spradyen in einem ſchweſterlichen, 
fo doc ganz gewiß in einem töchterlichen Berhältniß zum Sanfcrit 
ftehen unb zwar in dem reiner feht verweichlichten entarteren Tochter. 
Es iſt höchſt interrffant . anf dieſe Weile eine große Spracenfette 
von Europa mac dem öſtlichſten Aflen Über den Ocean bis zu unfern 
UAntipoden hergeftellt zu fehen und fo bei allen gig missen 
Menihengeftait doch eine innere Verwandtſchaft ber Sprache und 
bed Gedanfend anerfennen zu mülfen. 

Berlin, 14. Febr. Geftern Äbend wurde dad neue Ballet von 
Taglioni und H. Schmidt: „die Danaiden”, zum erſten Mal wies 
berbolt, wobei das in dem Dpernhaufe verfammelte zahlteiche Pu⸗ 
blitum das Bergnügen hatte, fat die geiammte kgl. Familie und im 
berfelben auch das hohe Brautpaar zu fehen. Die Unterhaltung in 
ber großen Mittelloge, in welcher die hohen Herrſchaften verfammelt 
waren, war außerordentlich lebhaft. Das Publifum bing mit bes 
ſonders Peg Theilnahme an der wiedergenefeuen, im einfachen 
blanen Kieide erichienenen, und im jugendlicher Anmurh blühenden 
Pringeffin Braut, Während die Vorftelung des tragiichen Ballers 
einer in ihrer Art neuen Erfcheinung, ihren rubigen Bang ging, und 
fleißig von den hohen Herrſchaften und dem Publifum beflarfcht 
ward, ereignete fich auf eınem andern Schauplag der Reſidenz eine 
minder erfreuliche Scene. Jean Dupuis, der erfte Athler, Herku: 
led ic., derſelbe, welder an einem Wünchner Bräuerfnecht feinen 
Weifter gefunden, und von demfelben fo glänzend befiegt wurde, 
hatte audy hier in zwei arten Männern einszen ernflichen Wider 
hand entdedt, Jene zwei Karten Männer und ein großer Theil des 
Berliner Publitumd wollten fogar behaupten, bag Hr. Dupuis eis 
gentlich den Kürzern gezogen hatte, Der Herkules war bereits bis 
Potsdam gekommen, ald er bemerkte, daß ihn die Meinung ber 
Berliner ald böfed machtheiliged Gerücht verfolgte. Er nahm alfo 
feine gauze Kraft zufammen, flog auf der Eifenbahn nach Berlin 
zuräd, und forderte feine frübern Kämpen zu einem Zweifampf im 
Tirkus heraus. Geftern wurde nun mit einem ber ftarfen Männer 
der Kampf begonnen ; wie er aber eigentlich ausgeſchlagen fey, blieb 
allen Zufchauern, die in Menge herbeigeftrömt waren, ein Geheims 
nid; denn die beiten Streiter wurden zulegt erbittert und erbost, 
und fchlugen nad allerhand Ringen und Kniffen mit den Fäuſten 
auf einander los, fo daß Polizei und Gendarmen fih ind Mittel 
ſchlagen, und dem heillofen, unchriſtlichen Gladiatorgefecht gewaltſam 
ein Ende machen mußten. 
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Deutfihe Bundesfiaaten. 


(Bayern) RNegendbarg, 17. Kebr. Das Jahr 1841, obwohl 
ein ſehr verhängnidvolles für die Handelswelt, ift für unſeren Dos 
nanverfehr eben doch Beim ſchlechtes geweſen, und die Spedition 
von Handeldgütern anf der von Regensburg abwärts liegenden Stroms 
firecfe überftieg fogar um einige raufend Zentner die 1840 auf dieſet 
Ronte flattgefundene. Während fle im Teptgeriartittem Jahre 114,024 
Zentner betrug, erreidite fie 1841 117,046 Sentner, nämlich: zu Thal 
int 83 ge 37,410 Zenutner, zu Berg in 82 Fahrten 73.179 Zeut⸗ 
ner, endlich anf den Dampfbooten zu Thal und zu Berg mitfammen 
6457 Zentner: Die Spedition aufwärts nad Ulm, welche im vor 
jährigen Berichte nicht erwähnt ift, belief ſich 1841 auf circa 17,000 
Zentmner Bon unten herauf famen haupıfächlich: Reps, der aus 
Ungarn flarf nach dem Main und Nedar verführt wurde, dann Glas, 
Besen, Repermärtiiher Stahl, Gefchmteide, Schmelztigel, Pech, 

olophonium, Del, Wachs, Knoppern 1c. und ber Berfehr mit Des 
fterreich hätte ſich ficherlich noch lebhafter gemacht, weun die Unfälle 
in Wien nicht eingetreten wären. (Regensb. 314.) 

Augebarg, 17. Febr. Ludwigs ⸗Caual: — P., 73 112 9; Augsb⸗ 
Münchener Eifenb. 4proc. Dbligat.: — P., 10034 ®.; Angsb.s 
Münchener Eiſeubahn: 78° P., 76n2 ©.; Bayer. 3112 pCt. Dstis 
— 102 134 ©. ; Bayer. Bankactien 1. Semefter: 680 P.; 
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Preußen.) Berlin, 14. Febr. Der Kammergerichts-⸗Aſſeſſor 
Streber hat vor Sr. Maj. dem Könige ſchon vor feiner Abreiſe nach 
England die Erlaubriß zur Herausgabe einer neuen politiſchen Zeis 
tung erhalten, weiche bie jegt deshalb nicht heransgefommen it, meil 
das Staatöminifterium noch immer einige Bedenklichkeiten finder, 
Unfere Yuriiten halten aber dafür, daß ihm nicht allein die Ges 
werböfreibeit zur Seite ftehe, ſondern auch alle Zeitungsprivilegien 
in Preußen bereit erlofchen find, weil durch die ſelben der Zweck, 
ben Friedrich der Srofe bei deren Einführung hatte, Wufflärung 
bed Bolfed, nicht mehr erreicht werben kaun. Es gehört aber viel 
Muth; dazu, gegen unfere drei politifchen Zeitumgen , die feit vielen 
Jahren eine fefte Stellung gewonnen haben, in die Schranfen zu 
treten. Man erzählt füh daher, daß dem Herausgeber von Seiten 
einer Actiengefellichaft oder wie Andere behaupten, aus einer andern 
Duelle 40,000 Thir. zur Diepofition geitelt ſud. — Auch der bes 
kannte geb. Rath Bededorf hat die Erlaubniß erhalten, ein neues 
Blatt herauszugeben, dad aber fich nicht mir Politif fondern- lediglich 
mit der Vertheidigung der materiellen Intereffen im Sinne des 
Staats bejchäftigen wird. r. M.) 

(Württemberg) Stüttgart, (Fortſetzung der geftern abs 
gebrochenen Bifchöflihen Motion.) Das umgefehrte Verfahren fey 
gegen die Autonomie der Kirche. Im Großherzogthum. Helen habe 

as bifchöfliche Ordinariat Verordnungen in Betreff der Ertheilung 
ded ReligionssUinterrichts an Gymnaſien, Lyceen und Real:Anftalten 
erlaffen, wonach der Bilchof das Recht habe, einen Geiſtlichen zu 
beftellen, den er mit der Aufficht über den Religiond-Unterricht ber 
auftrage. Der ReligionssUnterricht folle nur von Geiſtlichen ertheilt 
werden. Nach dem Goncil von Trient haben die UniwverfirätdPros 
feſſoren professio fidei abzulegen und dafür zw forgen, daß die 
Ganonen und Befchlüffe diefed Toncils von der Univerfltät vollitändig 
angenommen werben, und daß die Magiiter, Doctoren und Andere 
dasjenige, was Sadıe des Ffatholifchen Glaubens ift, lehren und 
auslegen und fi im Anfauge eines jeden Jahres durch einen feier, 
lichen Eid hiezu verpflichten. Nach dem Goncil von Trient fol in 
den Seminarien, worunter auch bie jegigen Gonvicte gehören, eine 


Biſchöfen die ungehinderte Ausübung ihres Amtes 
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Anzahl Knaben religiös erzogen und im den kirchlichen Lehren unter⸗ 
iwiefen werden. Die innere Organifation diefer Anftalten fiehe nach 
demfelsen dem Biichofe zu, der den Gottesdienſt datin anzmordrien, 
die Dieciplin zu beſtimmen, diefe Anftaltenze vifitiven habe ıc. Man 
dürfe ſſch nur atı die Joſephiniſchen General-Seminarien etinnern, 
aus welchen mitiinter Zöglinge hervorgegangen ſeyen, welche noch 
jent der katholiſchen Kirche nicht felten Kummer und Schaden ber 
reiten. Es follen in den Gemimarien die heiligen Wilfenfchäften 
unter gänzlidyer Abhängigfeit von dem Bifchof gelehrt werben. Er 
wolle ünferen gegenwärtigen Lehranſtalten nicht ben Vorwurf machen, 
als ob das Geſagte im ſeiuem ganzen Umfange auch von ihnen noch 
gelte; allein wenn der Staat ß mißtranifh anf die Kirche fey, fo 
müſſe auch diefe mißtrauiſch gegen ben Staat werden und daramf 
Bringen, daß das fIrtlicjreligiöfe Moment in den Schulen von frühe 
ar forgfältig gewahrt werde, Die Anffiht und Leitung der Geiſt⸗ 
lichen ſey fo weſentlich im Episcopal-Recht enthalten, daß es eines 
Beweifes hiefür nicht bedärfe. Im Bayeriſchen Guncorbat fey ben 

zugeftanben; im 
MeligiondsEdict vom 8. Mai 1818 ſeyen bie ren geiſtlichen und 
entifchten Begenftände gefchieden, nnd unter erftere die Blanberds 
ehre, die geiftliche Ausführung, der retigiöfe Bulfs-Unterricht und 
die Rieden » Disciplin gelegt. Das Preußiſche Landrecht fage im 
Weſentlichen daffelde. Der Geiſtliche ſtrhe mach feiner ganzem Fürdhe 
lichen Amtsführung, richt bloß in Hinficht auf die Giaubens ⸗ unb 
Sittenlehre und die Form des Gottesdienſtes, auter dem Bifchofe, 
refp. Dekan, richt unter dent weltlichen Oberamte. Wenn es fick 
bloß von Vergehen gegen die den Geiſtlichen vom Staate gemachten 
Dollegenheiten Handle, oder wenn ber Kirchenrath die Sache zut 
Uebergabe an die Berichte für geeignet finde, fo folle nad dem 
neuen Entwurfe das Ordinariat von der getroffenen Verfügung ber 
nachrichtigt werden. Kommen aber rein kirchliche Verf ungen, 
oder fontme ſtandeswidriges Beträgen mit zur Sprache, fo fol die 
Strafe durch gegenfeitige Verſtändigung des Kirchenraths und des 
DOrdinariats beftimmt werben, und zwar a) fofern es ſich mm won 
einer geiftlichen Buße oder Correction handle, fol fie von dem Dt 
dinariat ausgefchrieben werben; Sofern aber b) nach der Anficht bes 
Kirchenralhs eine weltliche Strafe zu ertennen fey, fo folle ber Fir 
henrath feinen Antrag mit der Aenferung bes Drbinartare dem 
Minifterium ded Innern vorlegen, und jener bie erkannte Strafe 
ansfchreiben, jedoch den Rirchenrath hievon benachrichtigen. Gelb⸗ 
ſtrafen fchreibe der Kirchenrath gleichfalls allein aus. Bei Merfche 
lungen gegen die Glaubens. und Sittenlehre werde die Strafe von 
dem Drdinariate erfannt und ausgefchrieben; jedoch müſſe das Er⸗ 
fenntnig in allen Fällen vor der Eröffnung dem SKirchenrath mitge- 
theilt werden. Amtsfusprnfionen der Geiſtlichen ohne Berluft des 
Gehalis, als proviſoriſche Mapregel, werden in dringenden Fällen 
von dem Sirchenrathe auch ohne vorherige Communication nıft dem 
biſchöft. Ordinariate angeordnet, In Criminalfällen verfüge bas 
Drdinariar im Finverftändniß mit dem kath. Sirchenrarh die sus- 
ensio ab officio spirituali, Anträge anf unfreiwillige Verſetzung 
ber GBeiftlichen werben von dem Kirchenrathe nad) Derneiumeng deö 
Drbinariatd an das Minifterinm gebracht. Beiden Stellen bleibe 
überlaffen, Unterjuchungen wegen Dienftvergehen ber Geifllichen, 
ſtandeswidriger Aufführung u. |. m. zu veranlaffen, wenn bad ges 
meinfchaftliche Oberamt oder der Defan nicht von felbft thätig werde. 
Verwarnungen, Bedrohungen und einfache Berweifungen Fönnen jede 
Stelle, ohne vorherige gegenfeitige Kommunifation, alsdann ertheir 
len, wenn offenbar ein Weiteres nicht begründet ſey. Durch diefe 


Beftimmungen werben bie Geiftlichen,, welche zwar in ihren bürgers 
lichen Handlungen dem Staate untergeorbnet feyen, auch in ihren 
firchenamtlichen Berhältniffen ber Staatdbehörbeuntergeordnet, welche 
Unterfuchungen gegen fle anftellen laffen, ja fogar Suipenflon gegen 
fie verhängen könne. Jedenfalls ſey $. 47 der Verfaſſungsurkunde 
auf die Geiſtlichen nicht anwendbar, Der $. 1 der Dienftpragmatif 
babe die Kirchendiener ausdrücklich ausgeſchloſſen. Nur der Biſchof 
fey es, welcher proviſoriſch oder auf längere Zeit fulwendiren könne, 
Die Staatöbebörde könne den Geiftlichen nur vom bem fuspendiren, 
was fie ihm übertragen habe, z. B. von ber Führung der Familiens 
regiter. Selbſt im dringenden Fällen könne nur der Defan im 
Namen oder aus Auftrag des Biichofs fuspendiren. Die Sufpenflon 
vey eine rein firdyliche Strafe, und inallen verſchiedenen Fällen ſtehe 
fie nach dem fathol, Kirchenrechte ber geiſtl. Dberbehörbe zu. Der 
Staat fege die Beiftlichen in Amt und Würde nicht ein und fünne 
ihnen das Eine oder Andere auch nicht ganz oder theilweife entziehen. 
Bermöge des Majeftätsrechtd ſtehe ihm bei der suspensio ab ofhcio 
et beneficio nur eine Mitwirkung und Zuftimmung zu, nicht aber 
bie eigentlihe Berhängung der Sudpenfion. Daß der Kirche ein 
natürliches Recht auf rein Firchliche, in der Ausſchließung von eins 
zelnen Vortheilen beſtehende Jurisdiction in rein kirchlichen Sachen 
ebühre, ſey außer allem Zweifel. Sey auch die Entziehung welt⸗ 
Hiper BVortheile mit der Strafe verbunden, fo fey biefe Verbindung 
eine durchaus nothwendige und geredjte, da die Firdylichen Einkünfte 
nur ald ein Honorar für geſetzlich geleiftete Dienfte gegeben werden. 
Eben deßhalb mũſſe es der Kirche völlig frei chen, diejenigen Eins 
fünfte, welche fie aus ihren eigenen Mitteln gebe, dem Unwürdigen 
zu entziehen. Der Staat fünnte ed vor fich felbft nicht verant- 
worten, wenn er nicht die Firchlichen Geſetze und deren kirchliche Ans 
wendung für ſich auch in allen Fällen zur Richtſchnut machte, wo 
bie Einfünfte aus feinen Mitteln bergenommen feyen. Das Recht 
der kirchlichen Gerichtöbarfeit gründe fi in Deutſchland auf den 
Wenphaͤliſchen Frieden und auf den Reihebeputationd-Hauptichluß.*) 
, (Fortſetzung folgt.) 

* Stuttgart, 18. Febr. (Priv.»-Eorrefp.) Der föniglich preus 
Bifche Obriſt v. Nadowig hat von Seite ſeines Hofes Vorſchlage über 
die Bertheilung ber Befehlöhaberftelen in der künftigen Bundesfeſtung 
Ulm bieher überbracht, welche, wie man verfihern darf, die Zuftims 
mung Gr. Majeftät ded Könige von Württemberg erhalten haben, 
wie auch an der Genehmigung der übrigen hohen Eontrahenten nicht 
zu zweifeln ift, ja diefelbe zum Theil ſchon erfolge feyn möchte. Kies 
nad würde Württemberg den Bonverneur der Bundesfetung Um 
zu beftellen haben, die Krone Bayern wegen des geringeren Umfangs 
von Neusliim den Commandanten. Der Chef bes Geniccorps würde 
abwechſelnd (von 5 zu 5 Jahren) von den beiden vorbenannten Kro⸗ 
nen, ber Befehlöhaber der Artillerie von dem f, & öfterreichifchen 
Hofe ernannt werden. Daß in Friedenszeiten Württemberg allein 
die Garnifon zu Ulm (mit Ausnahme der Artillerie), wie Bayern zu 
Neu⸗Ulm mi wird, während in Sriegszeiten dieſe Staaten die 

älfte der Befagung, Defterreich aber die andere Hälfte ſtellen, if 

on früher beftimmt worden. Hiernach wäre alſe dieſe wichtige 
und belicate Angelegenheit zur Zufriedenheit ber betheiligten allerhöd): 
ſten Höfe, im Seife deutfcher Eintracht beendigt, 

» (Freie Städte.) —— 19. Febr. CPriv.sGorrefp.) 

ür Wiener Banfactien und Zaunusbahnactien bewilligte man hö— 
En Preije ald geitern. Im Uebrigen ließ ſich Feine weientliche Bas 
riation wahrnehmen. 5 p&t. Wetal.: 110; 4 pEt. Metall.: 101.125 
3 pEt. Metall.: 7838; Banfactien: 2016; 250 fl, Koofe: 11314 
—1j2; 500 fl. Looſe: 14114; Pramienſcheine: 82 1/2; Integrale: 
51516; Symdic, 4112 pCt. 9I—14; 31/2 pEr.: 75354; Ard. 
2341j4— 38; poln. 300 fl. toofe: 78314; 500 fl. Looſe: 84125 


Zaunusbahnactien: 38912 ©. Diec. 3 pEt. ©, 
Schwein 
Bern. Zwei Vorfälle erregten in der letzten Zeit in der Stadt 


Bern großed Aufiehen. Der erjte betrifft die Arretirung zweier Ins 
divibuen, welche mitteift falicher Schriften bedeutende Betrügereien 
verübt hatten. Der zweite Vorfall betrifft die Arretirung einer ziem⸗ 
lichen Anzahl Fäfler guten Weines zwiſchen den Thoren, die auf 
den Namen bes öfterreichifchen Gefandten, Grafen v. Bombelled, mit 
Er ku. ded Zolls und Ohmgeldes eingefchmuggelt werden follten. 
Getanntlich find die Gefandten fremder Maͤchte für den Gebrauch 
ihred Weines u. ſ. w. jollfrei.) Hr. v. Bombelled flellte die Sens 


*) Bir fahren fort, den im „Schmäb. Merk.” befindlihen Auszug aus dem 

Machtrage zur bifchöfl. Motion zu geben, werden jedod Auszüge und Ber: 

leihungen mit dem Driginal— daß leider erſt geſtern zufam, — nach: 
agen. Anm. d. Red. 


"Meine Herren, cie Reviflon einiger 


bung biefed Weines in Abrede. Die Unterfuchung wird num ben 
wahren @igenthämer diefed Meines zu Tage fördern müſſen, ba ders 
ſelbe ſich kaum freiwillig melden wird, indem die Buße nebft der 
Eonfiscirung des Weines fich wohl vielleicht auf 20,000 Fr. belau⸗ 
fen dürfte: 

. Genf. Eine Gorrefvonden; ded „Gonftit. Neuch.“ beflätigt neuer⸗ 
dings, was man von einer möglichen fremden Intervention im Bezug 
auf die zahlreich im Kanton Genf veriammelten deutichen und frans 
zöflichen Gommuniften geragt hatte. Es jeyen‘ in diefer Beziehung 
beunrubigende Winfe aus Parid und aus verfciedenen Städten 
Deutichlands eingegaug: n. 

Yargau, 15. Febr. Die Regierungen von Aug und freiburg 
find dem Beiipiele von Luzern gefolgt, und haben wie diefe, nur im 
milderen und anftindigeren Zone, Berwahrungen gegen bie Vers 
käufe von Kloftergutern eingelegt. 

Belgien. 
Brüſſel, 16. Febr, Im Berfolg der geftrigen Sitzung der Res 
präfentantenfammer nahm der Ainanzminifter dad Wort und fagte: 
Berechnungen wird ber Regie 
rung nicht geſtatten, ben Gefegentwurf über die Zuder vor der 
näcten Wodye vorzulegen. Mittlerweile bat der König mic, be, 
auftragt, Ihnen drei Geſetzentwürfe vorzulegen, 1) Einen Geſetz⸗ 
entwurf, welcer den Zwed hat, ſämmtliche Befzpe über die Defti 
lerung in einem einzigen Geſetze zu verichmelzen und die Abgabe 
von Genever von 60 Gentimed auf 1 rc. zu erhöhen; 2) einen 
Gefegentwurf, welcher den Zweck hat, dad Belek über das Abonner 
ment für den Verkauf ter deiillirten Getränfe zu erböben; einen 
Gejegentwurf, weldyer bezwedt, ber Regierung, melde in einer 
Streitfache mit ber Gemeinde Petit Rechain verurtheilt wurbe, einen 
Gredit zu bewilligen. Die beiden erften Entwürfe wurden von den 
Sectionen, der dritte der bleibenden Finanz-Commiffion zur Prüfung 
übermwiefen. 

Lüttich, 17. Febr. Durdy fol. Befchluß vom 14. d. wirb das 
öffentliche Entrepot von Lättich proviſoriſch als Magazin für die 
raffinirten Zuder in Broden, Melis und Lompen, welde beflimmt 
find, zerflampft und zerſtoßen zu werden, geöffnet. Die in diefem 
Entrepot zerflampften und zerfioßenen Zucder können durch die Aus 
fuhrsBureaur zur See, zu Yande und auf den Flüffen, melde jegt 
für die Ausfuhr der raffinirten Zuder geöffnet find, mir Befreiung 
von den Abgaben, ausgeführt werten. 


Grogbritannien. 

London, 15. Febr. Die Debatte über Sir Robert Peels Ans 
trag zur Mobififation der Korngeſetze wurde heute im Unterhaus 
fortgeiegt. — Oberſt For interpellirte den Miniſter, indem er eines 
Geruchts erwähnte, Gabrera habe die Erlaubniß erhalten, nadı Pas 
ris zu fommen, und es fey neuerdings von Organijation einer Ins 
furreftion in Spanien, die im April ausbrechen folle, die Rebe; 
man wolle auch mwiffen, bie franzöfliche —— ſey nicht abge⸗ 
neigt, das Unternehmen begünſtigen. Sir Robert Peel verſetzte, 
es ſey wohl unnorbig, va er befonderd verfichere, wie er nicht einen 
Augenblick vermuthen könne, daß der Köng ber Frauzoſen einen 
Verſuch zur Störung der Ruhe ın Spanien autoriflren werde; übris 
gend hoffe er zuverſichtlich, daß die fpan fche Regierung ftarf genug 
ſey, jede Infurreftion wirkſam zu unterbrüden. 


Franfreid. 

Paris, 17. Febr. In den Bureaus der Deputirtenfammer wurde 
heute darüber berathen, ob der Borichlag des Abgeorbneten Chapuy⸗ 
Montlaville Cwornad die Drudfer nicht verantwortlicd, feyn follen 
für den Inhalt der aus ihren Preffen bervorgehenden Journale) zar 
Berlefung gebracht werben folle; ale Bureaus, mit Ausnahme des 
fünften, wozu der Proponent gehört, waren der Meinung, die Bers 
lefung habe nicht fartzufinden. Hr. Thierd ſagte in —— Bus 
reau, die Regierung habe die ihr gegen die Druder anvertraute 
Waffe unflug benugt. 

Es hieß heute, die Regierung habe durch den Telegraphen 
Nachricht erhalten, es ſey in Spanien, und zwar an der Gränze 
nach Portugal zu, eine Infurreftion ausgebrochen, aber gleich wies 
ber umterdruct worden. Die Zuftände in Portugal flößen der pas 
niſchen Regierung große Beforgnilfe ein. j , 

*" (Kortjegung der geflern abgebrochenen Reden „bie Propofition 
Ducos” betreffend.) Hr. Darbip beihuldigt den Vorſchlag, daß er 
die Errihtung von privilegirten Kaſſen beabfichtige; denn die Wahls 
fapacitäten kommen nicht fraft eines Grundſatzes des Geſetzes, fons 
bern in Folge eined Vorrechts auf bie Liſte der Wähler und dies 
Borrecht werde durch den Vorichlag geichaffen. Wenn ein Advofat 


Mähler it, blos weil er Advokat it; warum foll dann ein Kaufmann 
nicht Wähler ſeyn, eben weil er Kaufmann it? — ‚ 

Der Redner beflagt die politiiche Krankheit, welche zu einer 
[prtwährenden Veränderung ber Geſetze treibe. Das Land fehe mit 

edauern, daß feine Vertreter, anitatt fidy mit feinen wahren Antes 
reffen zu befchäftigen, ihre Zeit mit nußlofen Fragen und ihrer Dies 
cuſſton verlieren, Er ftimmte contra. 

Hr. Bilauft: Ich habe zu viele Achtung vor der Kammer, als 
daß ich glauben follte, daß fie fich feit einem Monate nur mit müs 
Bigen Fragen befchäftige. Die Fragen, welche bei der Discujfion 
der Adreffe über das Dürchfuchungsrecht, die Schätung, über bie 
Konftitution der Kammern erhoben worden, ſich ernfle und feine 
müßige Zen. — Hr. Billault behauptet, daß der Vorſchlag weder 
fo unwichtig fey, daß er verdiene, verworfen, noch fo wichtig fey, 
daß er verdiene, nicht angenommen zu werben, (Clacen.) Der 
Redner fucht zu behaupten, daß der Vorfchlag an ſſch fchon in dem 
MWahlgeiege von 1831 und im andern Beirten liege, Es fey ſehr 
fonderbar, fagt er, baß ein Gelehrter lebenslänglicher Pair von 
Frankreich feyn fünne, und dennoch nicht bad Recht babe, Wähler 
zu ſeyn. — Er berührt hierauf nochmals die Kapacitäten, und zeigt, 
wie wenig fie geeignet find, Furcht einzuflößen. Seiner dieſer Kar 
pacitäten enthalte Elemente der Unordnung. Der Hr. Minifter des 
öffentlichen Unterrichts hat Ihnen, fagt er, vor einigen Tagen volls 
fommen bewiefen, daß Magiſtrats⸗Perſonen alle Fähigfeiten befigen 
fönnen, Deputirte zu ſeyn und jegt wollen Sie fle nicht einmal zu 
Wählern ernennen? — Nehmen wir an, fagt er, daß es 1000 oder 
1200 unbefchäftigte Advocaten und Aerzte gibt; wollen Sie diefer 
geringen Anzahl wegen 19 bis 20,000 Manner, die alle Bürgichaften 
darbieten, das Wahlrecht verweigern ? Dies heißt doch wirklich die 
Furcht etwas weit treiben! Man beichuldigt und, bag wir bevor 
rechtete Klaſſen fchaffen wollen. Iſt dies aber ein Uebel, fo haben 
Sie es ſchon veranlaft durch dad Departemental-Gefeg und andere 
Gefege. Die Kapacitäten, die man Ihnen vorſchlägt, tragen den 
Character der Berfländigfeit und ber Ruhe an ich. Alle Fractionen 
ber Oppofltion verlangen einftimmig die Zulajfung der Kapacitäten. 
Man wirft und vor, daß wir nicht aufhören an unjern Sefegen zu 
rütteln, aber bad von 1831 ift das älteſte ber Wahlgefete, es iiber Neftor 
der Geſetze diefer Art. ch verlange nicht, daß ed eines gewaltiamen 
Tobes jterbe; wenn Sie aber wollen, daß es fortlebe, fo fchreiben 
Sie ihm eine Lebensweiſe vor, die ihm erlaubt, gefund zu bleiben. 
Was mir von Ihnen begehrem, iſt feine Neuerung, fondern eine 
Nechtswiederberftellung. Sie fagen, daß die Aufnahme der Kara— 
citäten die Regierung verjtärfen werben; außer den Lebendfräften 
des Landes geftellt, bereiten fie Verlegenheiten, innerhalb des Kreiſes 
berfelben, werden fie zu einer Kraft. Sie beklagen fich über die 
Ohnmacht der Majoritäten,; Sie haben von allen Seiten vernom: 
men, baß die Deputirten Eclaven ihrer Wähler feyen. Nun denn, 
"der Vorſchlag hat bie Abſſcht, diefer Page der Dinge abzuhelfen, 
Die Deputirten find fo fehr Sclaven ihrer Kommittenten,, daß Sie 
bei Gelegenbeit der Frage über die Eifenbahnen 4 oder 5 Fractionen 
diefer Berfammlung, welde der Regierung ihren Willen aufzubrins 
gen verfuchten, gefeben haben. Wenn diefe Lage der Dinge fort 


dauert, ift mit ber Kammer feine Regierung mehr möglih. (Man. 


ladıt.) Ic; fürchte die Wähler, welche durch das gegenwärtige Has 
binef gemacht werden. Leitet ein gemäßigtes Kabinet die Wahlen, 
fo werben gemäßigte Mitglieder in die Kammer fommen; leiter fie 
aber das gegenwärtige Kabinet, wird mir die linfe gewinnen. Uebris 
gend fpricht ber Nedner jeine Ueberzeugung aus, daß das Miniftes 
rium aus der Frage feine Gabinetsfrage machen werde; was auch 
fommen möge, das Minifterium werde bleiben. — Hr. Onizet: 
Schon zu andern Zeiten ſeyen Wahlreformen in Vorſchlag gebracht 
worden, um die Rechte der Befiger und der nicht Cigenthum Bes 
figenden gleich zu ſtellen; damals hatten die Klaffen, welche polis 
—— Rechte nicht befaßen, von jenen, die ſolche befaßen, viel zu 
eiden. 
Richt dad Fand verlange jetzt dieſe Neform, fondern die Journale 
und bie Gomite’s, und das aus feinem andern Grunde, ald um Uns 
ordnung und Berwirrung zu erzeugen. Man verlange fle aber auch 
nicht allgemein, fondern nur von einigen Klaffen werde fie gefordert, 
von ben Nepublifanern, den Karlitten, die den Umſturz der Julie 
Regierung wollen und denen jegliches Mittel recht fey, wenn es nur 
zum Ziele führe und von den Anhängern ber allgemeinen Wahls 
Rimme. Lestere meinten es aufrichtig, aber täuichten fih. Die 
Wablreform fey in Frankreich weder der allgemeine Wunſch, noch 
dad allgemeine Bedürfniß, fie ſpucke in dem Gehirn einiger unruhigen 
Köpfe. — Hr. v. Ramartine widerlegt den Minifter. Es fey wicht 


Aber heut zu Tag finder dies in Franfreich nicht mehr flatt, * 


gegründet, daß biefe Frage voa bem Geſchrei einiger Journale hers 
rühre, die öffentliche Meinung erheiſche fie. Ein Wahlgefep fey 
eine Eharte, denn fie ſchaffe die Dynafie der Bolfsfouverainitätz 
Monteöquien ſchon habe es geſagt, daß in der Demokratie es wich. 
tiger fey, zu willen, wer Wähler fey, ald den König in einer Mos 
nardjie zu kennen. — Bon allen Seiten ertönt ber Ruf: zum Schluß 
und ber Präfident bemerkt, daß zwanzig (minifterielle) ‘Mitglieder 
die geheime Stimmenfammlung verlangt hätten. (Das Refultat der 
Abſtimmung ift befannt.) e . 
- 5 p6t. 119. 40. 3 p&t. 80. 25. Arb. 2538. 

Stradburg, 17. Febr, Gerade Eiſenbahn von Paris nad 
Stradburg. Eine eben fo widtige ald unerwartete Nachricht ift 
heute nadı Stradburg gelangt. Der Minifterratb bat entfdyieden, 
dag man die Anlage der geraden Bahn von Paris nach Gtrasburg 
diejed Jahr noch mıt der Erbauung des Stüded von Barrle»Duc 
nach Nancy anfangen würde, Bier Millionen werben im Bubdget 
von 1842 und zehn Millionen im Budget von 1843 für diefen Gegen» 
ftand beſtiumt werben. : Diefed Nefultat fcheint der fräftigen Gtels 
lung, welche die Deputirten des Nieberrheined angenommen haben, 
indem fle erflärten, daß fie ben Minifterum ihre Mitwirtung vers 
weigern würden, wenn cd dad Begehren ihrer Kommittenten nicht 
genehmigte, und dem nicht minder fräftigen Beiftande zu verbanfen zu 
feyn, den Hrn. Humann im Schooße bed Minifterrarhd der Forderung 
der Deputirten des Nieberrheind geliehen bat. Die Anlage der ges 
raden Eifenbahn von Paris nach Stradburg, die jept durch den 
Minifterrath beichloffen ift, wird durch Hrn. Teſte der Depntirtens 
fammer vorgefchlagen werden. (Rarler. 3.) 

Griedenland j 

Athen, 29, Jan. Man,verfichert, daß ed dem berüchtigten Dbrift« 
lieutenant Balengas gelungen it, ſſch den gegen ihm veranftalteten 
Berfolgungen zu entziehen, Er hat ſich verkleidet in Dropo auf eis 
nem Fahrzeuge eingeichifft, das ihm nach der Infel Gerigo überjepte.. 
— Das Austreten des Kephiſſos hat eine bedeutende Ueberſchwem⸗ 
mung ber Yändereien ber Gemeinde Archimeno in Böotien verurfücht 
und bort jede Hoffnung einer Ernte vernichtet, — Der Staatsrath 
Theocharid wird mit dem mächften kloyd'ſchen Dampf ſchiff von ſeiner 
Reife nach Deutſchland zurücerwartet. Er dürfte das Portefeuille 
des Finanzminiſteriums ezelen Bei Allg. tg.) 

ürfei. 

Konftantinopel,. 26. Jan. Das Dampfboot aus Syrien brachte 
den Emir des Libanon ald Gefangenen hieher. EI Kaſſim warb von 
feinen eigenen Fandsleuten gefangen genommen und dem türfifchen 
Gommiffar Muſtapha Nuri Paſcha ald ber Urheber aller Unglüdös 
fälle, die in der legten Zeit das forifche Gebiet getroffen, überliefert. 
Der Paſcha fäumte nicht, ihn gefeffelt nach Konflantinopel zu ſchicken, 
wo er nach Unterfuchung feiner Sache die großherrliche Sentenz zu 
gewärtigen bat. Der befannte Dmer Paſcha, ein Renegat, war bes 
reitd in Deir el Kamar, dem gewöhnlichen ©ig des Emird im Liba— 
non angelangt, und hatte dafelbit ald vom Broßherrn-ernannter mis 
Litärifher Gonverneur des Gebirge feinen Sig aufge 
ſchlagen. Sie fehen, daß bie Pforte mit Energie vorgeht und den 
Plan der Unterwerfung ded ganzen ſyriſchen Gebirgs raſch verfolgt. 
Diefer Plan geht dahin, eine unmittelbare Abminiftratien dajelbit eins 
zuführen und dieſe auf die bereits beſtehende Municipalverfaffung der 
Drufen und Maroniten zu baflren. Die erftaunte evölferung läßt 
ohne Widerftand alles geſchehen und fcheint ſich gen in bie neue 
Lage zu fügen; der Friede it demnach hergeftellt; wie lang feine 
Dauer, wird die Zufunft zeigen. Die Ernennung bes Givilgouver» 
neurd iſt noch micht erfolgt; aber Emir Befcdir, der bieherige Canı 
didat, ſcheint in Scatt gelegt worden, und bie Unterhandblung mit 
ihm eine türfifche Finte gewefen zu feyn, damit man von den wahren 
Abfichten der Pforte feine Ahnung befomme. Der Streich ſcheint ge 
lungen ; was Franzoſen und Engländer etwa darüber bemerfen bürfs 
ten, fommt auf jeden Fall zu fpät. Freilich wird dies entſchiedene 
und vorgreifende Benehmen Jizet Paſcha's die an die Submiſſſon 
der Pforte gewöhnten fremden Repräfentanten nicht wenig erbittern; 
hen fericht man -— mit welchem Grunde ift mir unbefannt — von 
halb in Ausführung gebrachten Projecten, bie ben Sturz bed Groß» 
welfierd und die Erhebung Tahir oder Ehosrem Paſcha's an feine 
Stelle bezweden follen. — Der neue großbritannijche Botſchafter, 
Sir Stratford Canning foll beauftragt ſey, der türfiichen Regierung 
in der Sache der Bafufs in Griechenland eine Entihädigungsfumme 
von einer Milion Dradimen anzubieten, was bei bem Umftand, dag 
man bier von dem griechifchen. Staatsihage geringe Meinung hegt, 
einiges Auffehen erregt. Allg. 3tg.) 


—— 


Ri tHoltti e Zeitung. 

Re t end 3 bier — 2 Stuben 
für den einen berfelben in dieſer 
eh Ausgang: genommen. Gleich im erften Gange 


Leir zig, i6, Febr. Geſtern 
ten ein 1 ſtatigefunden, welches 
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war nämlich bei einer parirten Quart der Schläger des einen Duel⸗ 



















Meteorolog. Beobachtungen vom 19. Febr. 
h Stunde a7 Barı: ; Therme Wind) 
ber met. in Pt. | meter | ‚B 
Beobach -Jauf %, Temp. im  : Himmel: 
tung redugir Schatten | ſchau. 
Woeorgenssl.| 36, 5 - 5, A| NO. Nebel 
Mittag 120, 1: 36,4 | u? IND. Nebel 
Abends TUI U I =, TINO Nebel 
Belanntmadung. 

[3e] Die für Errichtung einer fliegenden Brüde 
zur biefigen Main:Querfahrt nötbigen mmbauten, 


im Doranihlag zu 1900 fl. werden 
Dinstagdeni. Märpl. 38: 
Bormittag 10 Uht 
auf hiefigem Magiitratd-Bureau dem öffentlichen Ber» 
frihe an den Benigitnehmenden ausgejegt, mo 
fachfundıge Werkleute eingeladen werben; 
Entwürfe und Koitenanfhläge Pönnen täglich Vor, 
mittags auf dem Stadthaufe eingejehen werden. 
Haffurt, den 12, Febr. 1882. 
i DE Stadtma 
aumann, 
Nuſſert. 


Weinversteigerung. 
[3] Freitag den 25. Februar 18412 Vor- 
mittags 9 Uhr aufıngend, Insse ich in mei- 
nem” Hause, Domstrasse, 3. Distr. Nr, 176. 
hetehende rein und gut gehaltene 
in der -Nähe von Würzburg gezogene Weine, 
öflentlich an den Meistbietenden verstreichen , die 
Bedingungen werden vor dem Verstriche be- 
kannt gemacht, Liebhaber lade ich hierzu höf- 
lichst em. 
Nr. 





















Eimer. Im ersten Keller, 

32 1831r Erlabrunner, 
18233r Erlabrunner, 
1835r Erlabeunner, 
1828r Erlabrunner, 
- 41 189%6r Erlabrunner, 

44 1928r Erlabranner, 

13 18350 Erlabrunner, 
1828r Erlabrunner, 
182Ör — — 
19 1828r Erlabrunner, 
: 1335r Erlabrunner rotlier, 
13 1841r Erlabrunner, 
77 183ir Thüngersheim Ravensberg, 
59 1834er Thüngersheim Ravensberg, 
3 18ir Thüngersheim Ravensberg; 
3A11834r Thüngersheim Ravensberg 
18% rother, 
Eimer. Im zweiten Keller. 

24 1819r Dürrbacher, 

1825r Eibelstadter, 

74 1% Thüngersheim Ravensberg, 
77 1819r Dürrbacher, " 
72 1822r Randersackerer Marsberg, 
72 1$11r Dürrbacher, 
54 1825r Veitshöchheimer. 


— —— 
Summa 1012 Eimer, 
Würzburg , den 14: Febr. 1842. 
Carl Mayer, 


Kaufmann. 
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Anzeige 
Montag den 21. Febr. und die darauf folgen- 
den Tage wird die Versteigerung der Mobiliarge- 
ünde des verlebten Hrn. Magistratsratis und 
Banauier Felix Benkert mit Menbeln, Bettstüt- 
ten, Pfeiler-Spiegeln, mehrere Tische von Nuss- 
baumholz, Schreibpulte, Glaswaaren , Porzellain, 
Weisszeug, Lampen und verschiedenen sonstigen 
E nden wie seither Nachmittags 2 Uhr au- 


füngend fortgesetzt. 
Die Erben. 


lanten gig: und in Folge, dieſes die Spitze deſſelben fo tief 
und Yunge bed Geguerd eingebrungen, 

beigerufenen Aerzte die Wunde für tödtlid erklärten. 
Betheiligee ſind verhaftet. 


dag die fofort her⸗ 
Sämmitliche 


Todes-Anzeige 


Es hat Gott dem — — gefallen, 
er geb. Thorwart 


Babette BR 


meine innigst — Tochter 
’ 


Äh. des Bierbrauers Rüger in St, Gallen, nach einem wöchentlichen Krat- 


— in ein besseres Leben abzurufen. 


ndem ich die traurige Pflicht erfülle, 
allen Verwandten und Freunden bekannt zu machen, 


diesen für uns so schmerlichen Todesfall 


bittet um stille Theilnahme für 


sich und im Namen seiner Familie der tief trauernde Vater 


Schaffhausen, den 13. Febr. 1842. 


Gefud. 
Ein gebildeted ce mer, welches in allen 
— * üben, Striden, Bügeln, 
Frifiren fehr erfahren ift, und befonders fehr gut Ras 
vier forelen Pann, wünfht als Jungfer bei einer ade: 
figen Herrichaft Unterkunft. Das Nähere bei der Ex 
pedit. dv. BL 
LottosAnzeige 
Die 1023te Ziehung in Wegendburg ift 
D den 17. Febr. unter den gewöhnl. 
Formalitäten vor fih gegangen, wodei nadır 
febende Nummern zum Vorſchein kamen: 
55. 87. 52. 7. 34. 

Die 10240e Ziehung wird den 22. März, md 
ingwifden die 3621e Nurnberger den 1. März und 
den 10. März die 1403te Mündener Ziehung ver 
ſich geben. 

— — r—— — 
Königl. poln. Anlehen v Jahre 1929. 
Kapital 
49 Millionen Gulden, 
rückzahlbar 
in Prämien von 76,638.900 fl. poln. 





— — 


garantirt von Sr, Majestät dem Haiser von 


Kussländ, König von Polen, 


— — 

[61 Den 1. März d. J. findet in Warschau die 
131e Ziehung dieses Anlehens statt, und es werden 
darin 118 Serien oder 5900 Nummern (da ne 
Serie 50 Nummern enthält), die folgende bedeu- 
tende Prämien erhalten, zur Rückzahlung bestimmt, 


1 Prämie von ,, . fl. 220,000 
1 ».» “2... 3,000 

2 Prämien „ A. 15.000 . .  » 30,000 
3 „ » 60005 18,000 

5 * + * 3000 * 18,000 
8 * * n 2000 “ » 16,000 
20 ” » » 100 - ’ 32,000 
60 * ” ” 800 . ” 48.000 
100 » Free Tr) 490 496) 
300 * —VV — 141,000 
500 * — 460 ” 29.000 
4000 n »n 4566 J 2.234.400 


5900 Prämien betragen zusammen fl, 3,072,00®8 
Ein ganzes Loos für diese Ziehung kostet fl. 1@ 
3® kr. oder & Rthlr pr. Crt, und ein halbes Loos 
fl. 5 kr. 15 oder & Kihlr. pr. Crt. Bei Ueber 
nahme von 5 ganzen oder halben Loosen wird ein 
sechstes gratis gegeben. Die Zahlungen kön- 
nen durch den Postwagen übermacht , oder gegen 
meine Anweisung geleistet werden, 
Directe Aufträge hierauf werden von unter- 
zeichnetem Handlungshause auf das pünktlichste 


uml reellste besorgt. 
F. E. Fuld 
in Frankfurt am Main. 


[25] D. H. Frank aus Fürth 
Brsicht zum Erftenmale die Pommende Würzburger 
MWitfaren-Mefe mit einem wohl affortirten Schnitt: 


mwanren-Zager en gros, empfiehlt fi dem handelnden 





Franz Weher, . 
Bierbrauer, 


Pabrirum, und verfpricht auferordentfich billige Drei. 
Sein Berkaufslekal it Parterre im Haufe des Hrn. 
8... Ebrenburg, ummwer des Hrn. A. E. Lo⸗ 
wofitz aus Fürth. 

Bei ©. Baffe in Quedfindurg it erfdienen 
an Stahel’ihen Buchhandhmg in Wirzburg 
zu , 

J. J. Alberti’s neueſtes 


Complimentirbuch 
oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen 
Verhältniffen des Lebens hoöͤſlich und angemef- 
fen zu reden und ſſch anjtändig zu betragen ; 
enthaltend Gluckwünſche und Anreden zum 
Renjahr, an Geburtstagen und Namensfeſſen; 
bei’Geburten, Kindtaufen und Gevatterſchaf⸗ 
ten, Anftellungen , Beförderungen, Berlobuns 
gen, Hochzeiten; Heiratbsantrage; Einladuns 
en aller Art; Anreden in Befellichaften, beim 
ne, auf Reifen, in Gelhänsverhältniffen 
und SHüdsfällen ; Beileibebezeugungen ıc. und 
viele andere Gomplimente mit den barauf pafr 
fenden Antworten. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend: Die Negeln bed Anflandes und 

der feinen Lebensart. 
: Elegante Etui-Ausgabe, 

mit Goldfchnitt. 12. geh. Preis 54 fr. 

DOrbinäre Ausgabe, Preid 45 fr. 

Ueber die hohe Nünlihkeit und Braucbarfeit bie: 
fer Schrift in den mannigfachen Verhältniffen und Bor: 
fälen des menſchlichen Tebeng bericht nur Cine Stimme. 
Grgenwärtige neue Auflage it ſeht verbeifert und bes 
reichert umd zeichnet ſich durch faubern Drud und 
ſchoͤncs Papier aus 

Da noch ein ähnfihes Werk unter gleichem Titel 
erifirt, fo bemerken wir bier nadyträgiih, daß mur 
Diejenigen Gremplare als echt angufehen find, auf 
deren Titel der Mame des Verfaſſers „J. 3. Ak 
Berti” gedrudt ſteht. , 


Getreid:Berfauf 
anfden Marfte in Würzburg am 19, Febr. 1842 
Im höchſten Preis: 





Weiten, 20 Scheel, der Scheffel af—M. 
Kom, 7 v » » fl. a0 tr. 
aber, 0 2 » » 31.50 fr. 
te, 5 » » » 7 il. — ktr. 


Im mittleren Preis: 


Weitzen, 239 Scheffel, der Scheffel 10. AM, 
Kom, 52 * ” » ur, 
aber, SO + » » a . 4 tr. 
erſte, 38°» ’ » sn. 

j Im tiefften_Preid: 
MWeigen, 17 Scheffel, der Schefel - 17 f 30 fr, 
Kr, 3 >» “ » of. 5 
ber, dt >» * 31 Wr, 
e 8 , » » 6, 15er 
Summe aller verfauften Früchte 570 Scheffel. 276 
Haber, 


Scheffel u 62 Scheffel Korn, 141 Scheffel 
91 Sceffel Serfte. 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der StahePichen Buchhandlung.) 


. 


ni ı 


DARF nn un 


Es.” = 


Pu zu Ze" 


u. a A INNE En oe 


"Cinrüdungsgebähe,, 
Ba ee: 


rıc£ ı — 0 J I} 
jährig hier.3 fl. AB-Br. per Dot.I. Ravon , | 
EEE RES en a 

ann iv, 5.f. 51 Pr. 


Neue Wii 


Treu gegen König uud Vaterland für Wahrheit und Necht! 


— —— — 
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Badifcher Landtag. 

Karlöruhe, 19. Febr. Der badiſche Urlaubsireit hat zu einem 
Zwiſchenfall geführt, dem wir eine höhere politiiche Bedentung bei⸗ 
legen, als der urfprünglichen Frage. Rah ver einitweiligen Unter⸗ 
brechung bes Pandtags im Laufe des vorigen Sommers erfchien ber 
fanntlic im Staatd- und Regierungsblatt ein Manifeit Sr. t. Ho, 
dad ſich über bie Urlaubsfrage ausſprach, und dem feine Gontrafigs 
natur eines verantwortlichen Miniſters beigefügt war. Die Kammer 
der Abgeoroneten hat in ihrer deftrigen Si ung hievon Verlaulaſſung 
en einen Beſchluß zu faflen, welcher das fraglidye Verfahren 
—F verfaſſaugswidrig erkfärt Hr. v. Ihttein hatte deu Antrag ges 

t, 
gend auf das Gefek von 1820, die Berantwortlicyfeit der Minüter 
betreffend, in Foige der mangelnden Contraſſgnatur eines Miniſters 
dem erwãhnten anifeſt verfaſſungsmãtigen· Eharacter und verfaſ⸗ 
ſungsmägige Wirkſamkeit nicht einzuräumen vermöge, 2) Daß ſie 
in dem Bewußtſeyn, bei den Verhaublungen über die Urlaubsfrage 
nach Ueberjengung und @id —— zu haben, mit ausdrücklicher 
Beziehung auf die früheren U ubeverhandlungen und die dort von 
ihr gefaßten Befchläffe, den gegen fie ausgeiprochenen Tadel ald fie 
nicht treffend ablehnen müffe. Diefer Antrag wurde, nad} längerer 
und lebhafter Erörterung, mit II gegen 26 Stimmen vor der Kamıner 
angenommen. Ein Antrag des Hrn. Welder, das Manifeit zum 
Zweck weilerer Maßnahmen in bie Abtheilungen zu weiſen, war vor⸗ 
ber abgelehnt worden. Das Miniſterium bat die Verantwortlichfeit 
für dad Manifeſt vom 5. Auguſt auf fich zu nehmen erklärt. Man 
fieht,; daß es ſich hier nicht um eine rtfegung oder Verzweigung 
der Urlauböfrage, fonbern um einen befondern und eigenthimlichen 
Gegenſtand handelt. Wir vernehmen, dag nach der Kammerfigung 
am Mbend eine Sigung des Staardminıfteriums Rattfand, Umlau⸗ 
fende Gerüchte wollen eine Auflöfung des Landtages dir 
viniren. . (Ob. 3.) 





(Bayern) a =: b eg 
: yern. unden, ebr. ad neueſte (uneun und 
einen: halben Bogen flarfe) terungsblatt bringt die „Arzneitars 
wong für das Königreich a ie 
XEegensburg, 18. Febr. Ge. Majeflät der König haben Ihre 
iegen&reiche Regierung — mit einem Akte fürſtlicher Großs 
muth Bezeichnet, indem Wllerhöchdiefelben dem bisher in Paffau 
detinirten Beer geftattet haben, daß er bier in Regensburg feinen 
Wohnſitz nehme, (Reg. 3.) 
Aus Fraufen, 17, Gebr. Mit vielem Intereffe verfolgt man 
auch in unfrer Gegend die nun durch Sir R. Peei ins Parlament 
gebrachte Sill wegen ‚der Korneinfuhr in England, da mittel» und 
unmittelbar das getreidreiche Franfen wefentlidy dabei intereifirt feyn 
wird, wenn mit größerer Zuverficht wie bisher auf bie Ausfuhr 
nah England bei der faſt alljährlich wieberfehrenden Speculation 
auf Gerealien Rücficht genommen werben fann. Liegen body jegt 
ihon, ohne daß dabei auf eine Abfuhr mach England fpeculirt were 
den fonnte, noch anfehnliche Vorräthe bereit, um mit der erſten 
Frühlingsfonne, die den Strom frei machen wird, ihrer Beſtimmung 
——— wie wird ſich erſt dieſer Geſchãfts weig mehren, wenn 
aland ein für den Getreidehandel offenes Fand ſeyn wird — und 
feft darf man-annehıhen, daß die Regelmäßigfeit des Geſchäftes, im 
Fall diefer: Abzugweg frei wird, vor allzugroßen Sprüngen bewahrt, 
was allgemein - wohlthätig. einwirken dürfte. - Möge nur and 


knferer Weinproduction bald "ein recht reiched Gebiet bes Abfages 


nn ru 


die Kammer möge zu Protocol erflären: 1) Daß fie, ſich füs- 
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eröffnet werden, oder vielmehr der Ertrag feine hinreichende Anzahl ; 
von Conſumenten finden. Au die Berediung bed Gewaͤchſes wendet, 
man im neuerer Zeit Mühe und Geld in reichem. Maße unb fo, 
fann es nicht fehlen, daß im Eurzer Zeit unfere toilbaren, ‚Franten« 
meine auf dem Weltmarkt wieder in din ihnen mit Recht gebührens . 
ben Raug eingeführt werden fönnen. (ir MM); 

Preußen.) Dufeldorf, 18. Februar. Deffentliche Blätter , 
enthalten folgende „Erflärung”; „Wenn es in einem Gorreipon« 
benz. Artifel („Kölner Zeitung Nr. 34%) über mich heißt: „Seinen 
Freunden hat er durch eine Flugichrift von feinen gegenwärtigen Wers , 
hältniffen Nachricht gegeben’, fo muß ich das für eine Untichtigkeit, 
unter Umfländen für eine böswillige Berläumdung erllären, dba ich, 
weber in einzelnen Artikein, noch weniger in einer Flugſchrift über. 
eine — “ Verhältniſſe mich auszufprechen für nöthig be— 
unden habe. 

Breslau, 13. Februar 1842. _ Dr. gefwem, f t 

ord. Prof. der deutichen Sprache u. Riteratur , 
an der hiefigen Univerfität. 

Berlin, 18. Kebr. Dem Vorgang der Stadt Köln folgend, bat 
ſich auch hier, ein Berein zur „Beforderung des Dombanes zu Köln’ , 
gebildet. (Pr. ©te,.) 

= Berlin, 18. Februar. (Priv.Corr.) Unter dem Jubel des 

Bolfes langte Se. Maj. der König vorgeftern Mittag bier an, und 
wurde auf dem Schloffe von dem \ tinzen und Prinzejfinnen, fo wie 
„on den Staatdminiftern auf das Herzlichite emp angen, ua ben 
Abendlunden fattete ber Monarch neh der Fürftin von kiegnig, , 
welche erlauchte Dame jeit mehreren Zagen ſchon unmohl if, einen 
Beſuch ab, und hatte dann eine lange Unterredung mit dem Grafen 
v. Raffau. Wahrfcheinlich betraf diefelbe wichtige holländifche Ans 
elegenheiten in Bezug einer Handelöverbindung mit Preußen. — 
Die Begleitung Seiner Majeftät ſchildert die Aufnahme des Könige 
am Rhein berzlicher und glängender, als den Empfang in England. 
— Beſtern Abend wohnte Ge. f. Hoh. der Kronprinz von Bayern 
einer großen Eoirde bei Selling bei. Liszt unterhielt die Beiell- 
ſchaft durch fein bewunderungswerthes Spiel. — An unierer Börfe 
halten ſich die Fonds feit. 9 polniſchen neuen Pfandbriefen und 
hollandiſchen Integralen ging zu beſſern Gurien Mebrered um. Auch 
in polniſchen 500 fl. Oblig. war ziemlicher Umfaß, ihre Gurfe aber 
erhielten fidy nicht jo gut. 

(Hannover) Hannover, 17. Febr. Im der Sigung der 
zweiten Kammer der hannoverfchen allgemeinen Stände-Berfamm- 
lung vom 14. Febr. wurde it zweiter Debatte über das Schreiben , 
vom 5. Febr. ein Antrag, „an Se. Maj. die Bitte zu richten, durch 
alle zu Gebor ſtehenden Witrel beim deutjchen Bunde bahin zu wir⸗ 
fen, dag baldmöglichit eine Reduktion der flehenden Heeredmadt | 
im GejammtsBaterland eintrete, und diefem Segnungen bes Friedens 
in allem Maße zu Theil werden”, abgelehnt, weil derfelbe leicht zur , 
Mipvertäudniffen führen könne, und der frühere Beidhluß, Ber- 
weiiung des koͤnigl Scyreibeus an die Finanzfommiffion mit 41 gegen. 
40 Stimmen wiederholt, Hanneo. 3.) 

(Württemberg) Stuttgart. Zortisoung ber geitern ab» 
gebrodenen bifhöflichen Motion.) Zu 2) „Befhränfung des 

infIuffes auf Befegung der Kirdhenpfründen.“ Daß 
der Pandesherr diejenigen Pfarreien vergebe, welche feine Vorfahren 
als Landesherrn oder unter En andern —— ee Be 
eben haben, dagegen laffe ſich fo wenig, ald gegen ba on 
Brecht der Gel feieen — — Daß aber das landesherr⸗ 
liche Patromatrecht ein Territorialrecht, Ausflug ber kandeshohe it fey, 


werde mit Recht befirittem. . Der Ranbeöherr vergebe auch diejenigen 
Pfarreien in“ weiche -burdy den Intercalarfond dotirt 
ober. an! ent werden. due konune der Bifchof wohl mit 
Recht Einfpradye machen. Üben müfle er das Recht in Auſpruch 
nehmen, die Stelle zu beiegen, wenn ein Laienpatron nicht innerhalb 
der canonijchen vier Monate, nominire- Gegen die Anficht, daß. der 
Landbeöherr dad Patronacrecht von dem durch die Säcularijation ein⸗ 
AT Here amufptechenhabe, müfle ergelteud machen, 
ö Räht ram: diei: Eßrporationen und nicht añ deren Güter 
geweſen Jey Das Wegentheil wäre erft zu erwriſen. Bei 

ben Frauffurter Unterhanclungen ſey beantragt worden, daß jedem 
Biſchof die Ernennung zu einer gewiſſen Anzahl von Pfründen übers 
kaffen werden jolle, und ver h. Vater habe bad Recht der päpitlichen 
Monate den Bifchöfen einräumen wollen, Er verlange die Berges 
bung ber Kirchenftellen nicht als eine Bergünftigung, ſondern in fo 
weit; ale es. ihm. rechtiich gebühre. Seine. Intention gehe zungchſt 
uur dahin, daß ihm rin großerer Einfluß auf Bejegung der Kirchen⸗ 
ſtellan u geſtatter werde. Der Bijchof, der Gott über Die 
Verwaltung der Kirchenämter Rechenſchaft fchuldig ſey, müſſe vor 
Ernennung über die Gompetenten wenigitend in Keuntniß gelegt 
werben, wie dieß in den andern Staaten unjerer Kirchenproving der 
Fall ſey. Durch die Verweigerung ber canoniſchen Inſtitution, 
der Ernannte: bereitd durch :die Öffentlichen Blätter befaunt 

ſey, ‚würde diefem und ber Staatsregierung eine große Berlegenbeit 
bereitet, Bei der Ernennung der Decane habe auch der Kitchenrath 
bie Initiative; er theile dem Drdinariat jeine Vorſchlage mit; flimme 
die ſes nicht überein, fo könne ed nur Gegenvoritellungen machen. 


Das Desan Amt fey ein rein kirchliches Amt, Die Decamne feyen _ 


urjprünglich ‘vom Biſchof unter Berathung des Archidiacons,  jpäter 
vem Biſchof allein aufgeitelle' worden. In mehreren Diöcejen habe 
ch das Recht gebildet, daß die Kandbeapitel den Decan aus ihrer 
ie wählen durften. Allein auch hier habe fortwährend dem Bir 
of das Recht der Beſtätigung zugeltanden. Nach dem canonijchen 
Rechte follen die Decane das Auge des Biſchofse feyn; die Erfahrung 
lehre aber, daß fie in Württemberg für: den Kırdyenrath beide, für 
das Drbinariat aber nur ein Auge offen haben. 

Zu 3) „Berwaltung des Kirhenvermögend.” In 
der Sberaufſicht bed Staats über die Kirdyengüter liege ein Recht 
der Berwaltung nicht, jondern er habe nur darüber zu wachen, daß 
fle ihrer Beftummung gemäß erhalten und zu feinem andern Zwecke 
verwendet werden. Die Bermaltung der niedern kirchlichen Pfründen 
ſtehe feit langer Zeit den Nupniepern zu, aber gewiß nur'unter der 
Aufſicht des Biſchofs und der Staatsregierung. Nady vorkegenden 
Verorbnungen ſey ber Einfluß der Staatsbehörde weit größer als 
der der -Kirchenbehörbe. Die Pfarrer, Decane und Kämmerer ers 

inen in dieſer Beziehung mehr ald Staates denn ald Kirchen⸗ 
Diener. Daß die Berwaltung des Intercalarfonds dem Biſchofe zus 
ehe, fey nad canoniſchen Grandfügen auper Zweifel, Die gute 
Lerwalting beffelben durch den Kircheurath bilde noch feinen güls 
tigen Rechtötiret für: denjelben, Die Verwaltung der Bischumss 
Dotation Fönne eine freie nicht genanntwerden, weil das Drdinariat 
jeden- Kreuzer, welchen es verausgaben wolle, in dem Etarsfage der 
Staatöbehörde zur Genehmigung und‘ Reviſſon vorlegen müſſe, und 
er; "wenn: deren Erinnerungen eriebigt ſeyen, zur jelbittändigen Boll 
zichung des Erars ſchreiten könne. Wenn der Kirchentath dem Drs 
dinariat erſt am Ende bes Jahres die Rechnungen des Iutercalars 
fonds zur Einſicht mittheile, ſolite es nicht auch der Staats behörde 
Fre wenn am Schluffe des Jahres die biſchöfliche Behörde Res 

ſchaft über Die Verwendung der Dotarion ablegen würde? 

Zu 4) „Bifitationen der Decanate durd den Bir 
hof." Der Zweck der Bifitationen fey, das depositum fidei 
zein zu bewahren; die Gläubigen zur Eintracht, Kechtgläubigfeit 
und Öittenreinheit zu ermahnen und an Drt und Stelle Gebrechen 
abzubelfen, weiche das religiössfittliche Wohl innigſt berühren. Dazu 
fomme natärich die Erfundigung über die perjönlihe Würdigkeit 
und amtlide Zrene ber Pfarrer und Detane, was Alles offenbar 
zur Gognition des ‚Drdinariatd gehöre, und dem Staate könne es 
gerägen;- daß nach abgehaltener Bifltation ihm berichtet und jene 
Alın mitgetheilt werden, weldye fein Intereffe berühren. Ueber bie 
Beiorgung derjenigen Geſchafte, welche die Decane als reine Staats» 
Beamten zu beforgen haben, fönne bie Staatsbehörde für ih Er 

ngen einziehen. Durch die Bermijchung des ftaatiichen Zweckes 

zu dem Firchlichen werde die ſer gehindert, und in den Augen ber 

Blänbigen müffe das Anjehen ber biſchöflichen Behörde norhwendig. 

a * fie, den Commiſſär derſelben durch den Staat hei bes 
ehe 


Zu 5) „Oemiſchte Ehen.“, d 
er von der Kammer nicht mehr, —— irkſamkeit —* 
eintreten laffe, baß ber awens u ung gewtfäter % 
der gegen bie $$. 27 und 81 b erft Urtusde ſtreite, aufge ⸗ 
hoben, ſomit der Art. 6 u. 7 bed Religionds@bilts von 1806 im 
Sinne der Berfaffung interpretirh. oder auf verfaffungsmäßigeißeifer 
aufgehoben werde... Die übtigen‘ Differenzen, weldge-obmalten)- 
den darch Lebereintonmmmiß Der obenften Stauta, mi tchenbehö: 
zur Wahrung des Kitchönfriebend gehoben meirbem . l 

(Hroßherzogthbum inremburg.) "Yuremburg, 16.' Febr. 
Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provincial,SteuersDirector Herr 
Helmentag, weldyer durch den beutichen Zollverein ernannt it, um 
in Berbindung mit Hrn. Tock den Dienf der Zollbeamten im Groß» 
berzogthum zu organiffren, if zu@uremburg angefommen. Die Wahl 
der Berfon des Hr. Helmentag, für diefe wichtige Miffion, hat die 
Wünfche der Luremburger befriediget, denen er ſich umer den ehren⸗ 
vollften Beziehungen befannt gemacht bat. Man findet darin eben« 
falls die Bürgihaft für eine Ichmelle Ausführmg der Arbeit,’ werche 
definitiv unfere Bereinigung ‚mit dem -Zplloerein feftitelen wird. Wir 
glauben verſichern zu fönnen, baß näcftens der Austauſch der ZTerrir 
torial»Erzeugniffe zwiſchen dem Öroßherzogthum und Deutichland durch 
eine Mapregel der Autorität Statt haben wird. 

(Broßberzogshbum Hefien.) Main, 18. Februar, Der 
von Dr. Reid herausgegebene „Rheinifdhe Zelegrapb” enthält im, 
feinem neueſten Blatte eine „‚Yufforderung an die Wainzer- zus Beiheis - 
ligung an dem Kölner Dombau“. , 

(Freie Städte.) - Aranffurt, 20. Febr. ( Priv.Worreſp.) 
In der heutigen Effecten ⸗Societät ergab ſich folgeudes Nefultat: 
5 p6t. Dietal.: 10978; 4 „Gt. Mitall.: 108 12; 3 por. Metall. : 
7824; . Banfactien: 2014; 250 fl. Looſe: 113 44; 500 fl._toofe: 
141144; Prämienfcheine : 82558; Integrale: 51 114— 38; Syubic.: 
43j2 p6t. 915 . 31/2 pGt.: 7534; Arb.: 241,4; poin. 300 fl. 
Loofe: 7834; 500 :fl. Looſe: BA1j2; Taunusbahnactien: 390 14 
®.; ‚Disc. — pt. ©, 
bweiı 


Ss , 
Bern. Am 16. d. Morgens fam die Frau Herzogin von Med« 
leuburg ⸗ Strelitz mit der Reiche, ihrer in. Nom veritorbenen Tochter 
bier an und fegte ey 497 in et eingenommenen Mittages 
mahle ihre. Reife na afel:weiter fort. 

“ tu, = Febr. . Ueber. einen weſentlichen Puntt, bed neuen 
Preßgelegentmurfes, nämlich über die Berantwertlichfeit bei öffent» 
lichen Blättern, ift beute (12 Ubr) abgeRimmt ‚worden. Die ‚gleich 
jeitige Berantworslicfeit Mehrerer if verworfen, Dagegen beflimmt: 
es folle der Herausgeber. (Hedasteur) in der. Regel für alles haften; 
wenn aber ein .ehrenhafter, in: biefgem Ganton . belangbarer: Burger 
ſeinen Namen unterjeichnet hat, fo At daun dieſer alle in veranwort · 
lich... Der Berleger und endlich der Druder lud in ihrer biöherigem 
Stellung belaffen. Belsit 


n-. . 
Brüffel, 17. Febr. Im order liest man: Man will wiſſen, 
daß in Folge einer Frege Pu an * — —— unſer Koͤnig 
im nächſten Frühjahre „Berlin ‚begeben werbe. 
mr Im „ (ie? * man: Es if: jet ge, dag Braf · Lehou 
vom. König verlangt. hat,. während. fechd. Wonate in Dis ponibilitat 
efegt zu werben, und daß dieſes Geſuch ihm ‚bewilligt worden iſt 
x. Eehon will ohne diplomatifchen. Eharacter nach Paris zurüd- 
fehren, damit. die Gläubiger feines. Bruders. ihm gerichtlich belangen 
fönnen, wenn ſie ihm für. betheiligt bei deſſen Faliment halten. — 
Ein. Antwerpener Journal :wil willen, Hr, Lehom habe jene völlige, 
Abdanfung eingereicht und er werde durch Hrn. Staſſart erſetzt 
werden. 


Zeugen Watenkie wie 
Mitwirkung der Ansführung des Complouts gegen den Staat auge⸗ 
worbenen 16 Polen, wie fie aus ber Iufiruchen hervorgeht, berich⸗ 
tet. wird, —— em ** ahnt ers nn n * 
terſtellung zurũdweiſen, daß hen, bei dieſen ‚ 
plotte —R ſey· Sa Degree, meine «herren, eine ſolche Erklüs 


Seite, fie ebrt Sie, ich kann fie uux billigen, 
ih —* ae was ſich einer Veröffentlichung derfelben, welche & 
gut Anden werden, wiberfegt.” 
Großbritanniem. 
kondon, 16. Febr. Lord Ruſſell's Rede, welche er vorgeftern gegen 
die Korngelege hielt, hat ben größten Theil der langen Sigang 
cingeno mnen . Der neue Borfchlag, fagt er, verwirrt nur, ohne 
abzuhelfen. Der natürliche Grunbfag if, bad der Konfument feine 
Bed e ba fauft, wo er fie am wohlfeiliten erhält, Die Me— 
ierung ftellt aber das Princip-auf, das Fand dürfe; was feine 
Fahrung betrifft, nicht von Fremden abhäugig feyn. Wie dies Spitem 
bei einer großen Handelsmächt anwendbar ſeyn fünne, begreife ich 
nicht. Im drei Jahren find jährlich an 2,300,000 Quarter fremdes 
Getrnide eingeführt worden. Zwei Millionen Menfhen waren alio 
darum vom Anslande abhängig. Und warum foll für Korn das gels 
ter; was für andere Artifel unmöglih in? Würde die Einfuhr 
fremder Wolle und Baumwolle verhindert, fo hieße das nichts anderes, 
als fleben Millionen Menfchen der Arbeit, alio auch des Brodes bes 
rauben. Berbieten Sie die fremde Korn» Einfuhr, io geben Sie 
dem Aderbau einen Sporn, daß er in günfligen Jahren zu viel 
lie fern und alſo den Pächter benachtbeiligen wird , der dann wieder 
aufbören wird zu arbeiten, bis bad Prodbuft mit dem Bebürfniß in 
Einftang it. Bei —— Jahren it aber trotzdem bie Einfuhr 
möcht zu entbehren. ap em Krieg die Einfuhr nicht hindern fann, 
haben wir im dem Kampfe mit Napoleon gefehen, und einen größern 
werden mir "nicht erleben. Die Regierung fagt, nad) dem jeßigen 
Geſetze könne nur von nördlichen Gegenden Korn eingeführt werden, 
weiche daſſelbe Klima, wie wir, aljo auch dieſelbe Erndte haben. 


obgleidy'ed nichts davon ausführt, da nad) England faft nur Walzen ' 
ach. Eine fire Steuer würde alfo darum wenig Ändern und deut” 


terer begehtl, ohne den Betrag zu nennen. 5 Sh. wären bei einer 
Dexechnu 


ng nach den -Raften -ded--Aderbaues--hintänglich: Hierauf - 


zu friedlichern Beflnnungen zu- ſtimmen. 


liedt der Redner. bie Ausjagen des Acerbauc 


* 


welche die 
früher geäußerte Behaupiung, daß die Horngeie Mann 
nicht, wi ewirft Han wiegen, und —5* nd 
daß er ſchon vor.5, Jahren. bie ufhebunig. d ? Korngejege beantragt 
habe, damals fait allein geſtanden je, jet ichon ſo viele Freunde 
babe und fie jedenfall,.ob früher, 6 ar, endlich durchgehen wer, 
den. „Unter den uachfeigenben Reben, waren bejonderg die, von Hra. 
Laboucher gegen, und Graham für den minifferiellen Borichlag ‚bes 
— —— * 

a der Sigung- vom 16. wurde die Debatte über die Korn⸗ 
Gelee fortgeiegt. Beim Abgang. der. Do foradı Ser — * die 
gleite nde Scala. Man erwarte morgen die Abltimmung., .. 

London, 16. Febr. Nach heute —— Berichten if Sir 


owites vor, 


NR; Peel-vorgefter Nahmittag zu Reicefter von. der arbeitenden. Bes 
völferung.unter lauten Berwunjhungen auf dem Marlie im;.Bilde 
verbrannt worden. ine zablreiche Verfammlung fand ih 8 Statt, 
worin die heftigiten Reden gehalten und.bie min ſteriellen Rornges 
fegvorichläge aufs Entfchiedenfte verbammt wurden. Cine Berfanm- 
lung der Einwohner auf offenem; Martte ‚sollte :folgen, und eine 
Perition an die Königin ‚ute Entläffung ihres Miniiteriums ange 
nommen werben. Die Aufregung, war.eben jo gewaltig als allge» 
mein, — Auch zu Nochale wurde Sir Peeld Bildniß bei Fadelr 
ſchein unter dem Fluchgeſchrei des Volkes verbrannt. 

3u Derby find auf Begehren der Tories, welche ihr Leben und 
Eigenthum bedroht glauben, Dragoner eingerudt und die Policei um 
hundert Mann vermehrt worden. Die arbeitenden Glaffen, haben in 
großer Berfammlung eine Proteflation. an das Unterhaus gegen bie 
Vorſchlaͤge Sir R. Peel's genehmigt, und mit mehr als 6000 Unter» 
ſchriften bedeckt. — 

Aus Neuyork hat man Nachrichten vom 31. Jan. Die Bill 
zum Widerruf des Baucrottgeſetzes iſt im Senat mit 23 Stinimen 
gegen.22 verworfen worden, 2 

ranfreic. 

> Yarid, 18. Februar. (Priv;Eor,) Das Eabinet hielt heute 
Sitzung, in welcher befchloffen wurde, die demnächſt zu. erfolgende 
Horderung über die, geheimen Gelder zu einer Babinetäfeage zu Mar 
den. Das Minifterium- risfirt bierbei. nichts, da fait. in jeder Seſ⸗ 
flon diefe Forderung durchging und ed auch nicht pallend wäre, fie 
zu verweigern, außer, wenn man daraus nichts, als eine Demonſtra⸗ 
tion gegen das Miniſterium machen mi; wozu es bei der gegenwär⸗ 
tigen Lage der Dinge nicht das Anfeben hat. Dieſelbe fol. ſich auf 
ı Million Francd belaufen. — Die Interpellationen For's rädficht- 
lidy Gabrera’s im’ dem engliidyen Unterhauſe werden hier vielfach "bes 
ſprochen. Ein andres Gerücht, welches vielleicht Daraus hervorging, 
oder mit ibm im Zufammenbang ſteht, ift das, dag der 1. März zum 
Ausbruch einer neuen Ehriitinodbewegung in Spanien beftimimt Tey. 
Die Proclamation der Charte Don Pedro's zu Oporto fell auf kiner 
Verabredung zwiſchen der Königin Donna Maria‘ und ben Anhän⸗ 
gern der Konigin Marie Chriſtine beruhen, 

5 pEt. 119% 30. 3 pEt. 80. 25. Ard. 25 1]d. 

Spanien , FX. 

O Madrid, 10. Febr. (Pr.⸗Corc.) Unſer Cabinet beſchäftigt 

ſich fortwährend mit der reactionäten Bewegung in Portugal, Sobald 


’ die Verfündigung\der! Sharte Dou Pedroß hier befannt wurde, warb 
der Befehl gegeben, 30,000 Mann auf der Gränze von, Portugal, 


18,009 auf der Seite von Caftilien und 12, o00 auf Der von Galligien 
aufjuflellen. 3 Fregatteu warten zu Malaga auf Orbre. Auch ſpricht 
man von einer energifchen Note, melde Espartero an die portugieſſſche 
Regierung erfäffen hat. 
s Fl , Zürfei. BE sun un a N a re 

Konftäntihöprl,,26. Jan. Gannings- Sendung nach Ronianti . 
nopel war ein großer Mißgrif. Er if * der —— 25 
‘ 
triegliehende, energiihe Männer gan, von "alte ‚SAck Jar und 
Zabir, an der Spike der „Beichäfte Reben‘. die werblebet dou ber, 
jegt zufammengegogeuen Macht, wenn man fle aufs Aen erie ireW, 
ben follte ,. leicht einen Gewaltsſtreich unternehmen fönnten, deſſen 
Folgen nicht zu berechnen wären. Um dem 'borzubeugen, werden Die 
biefigen Geandten vieleicht za beim Matrei greifen, Jaset a8 Bee, 
tabel zu. erflären, wo dann die Pforte den Narriten aller Mähner, 
der Türkei durch den — Edobrew —erſeben Wird, 
ob pun Wohie des Landes iR eine andere Frage: Die Pforte wil 
einen tütfifchen Milktair und einen Eibifgenverneur in dem Libanon 
einfeßen, wie dies {don einer der früheren Snttane verfüchte. Dmer 
Daſcha, der öfterreichifche Renegat, der bei den Maroniten einen 
großen Anhang hat und bei den europäifchen Conſulu ſeht belicht 


iſt, wurde zum Militairgouverneur beitimmt, Er aing ſchon früher 
mit dem Seraskier Muſtapha Paſcha nach Syrien. Am ber Spitze 
der ganzen Verwaltung ſoll ein großes Conſeil ſtehen, vier Drufen 
und vier Maroniten unter dem Borfige der beiden Gouverneure. 
Im jedem Diftriet werben Gemeinderäthe errichtet werben, deren 
Mitglieder nach der Zahl und Religion der Einwohner beffimmt 
find. Nahichritt. So eben verbreitet fih dad Gerücht, daß die 
Adfegung Inet Mehemeds nebſt mehreren andern wichtigee Beräns 
derungen ſchon im Serail beichloffen fey. As feinen Nachfolger 
nennen die einen Tahir, die andern Chosrem Paſcha. Ob mas Wahs 
ted daran ift, faun ich nicht verbürgen. . 

Bon der türfiihen Gränze, 9. Febr. Nach Briefen aus Kon, 
Rantinopel ift dort davon bie Rebe, daß der k. f. Intermuntius 
Baron v. Stürmer feinem Wunſche gemäß abberufen werden folle. 
As feinen muthmaßlichen Radyfolger bezeichnen einge den Hofrath 
Baron Haszar, andere ben kaiſ. öfterreichifchen Geſandten am grie» 
chiſchen Hof, Frhru. v. Proteſch. 

Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 18 ehr. Die : von Goncerien, melde bie 
Mitglieder unferer Hofcapelle auch während der Faften- (mie ber 
Advent) Zeit verantalten, hat bereitd begonnen und zwar mit einer 
treiflihen Ausführung von Beethovend C +» mol» Synphonie. Die 
ernten und Acht fünitlerifchen Beſtrebungen unferer Heofcapelle und 
ihres geiftoollen Reiters, Franz kachner, verdienen um jo mehr dans 
bare Anerkennung, ald fle dahin zielen, dem noch ziemlich allgemein 
berrichenden flachen und frivolen Zreiben im &ebiere der Muſik ein 
Ziel zu fegen. 

— Berlin, 18. Februar. (Privat-Eorrefpondenz.) Profeflor von 
Savigny, einer der berühmteiten und gelehrteſten Jurliten, befand 
ſich vor einigen Tagen bedenklich frank, ift aber jegt fo weit wieder 
genefen, daß er feine Borlejungen fortiegen fan. — Bei dem bier 
im Frühjahr zu beginnenden großen Dombau find fieben Conducteurs 
bereits angeſtelt, welche erftern leiten und fördern ſollen. — Wie 
verlautet, hat Se. Maj. der König nun für Schinfeld hinterlaffene 
Mappe von fanitvollen Zeichnungen und Plänen ber Wittwe des» 
felben 30,090 Rthir. anszahlen laffen. — Der Eonflitorial » Rath, 


Profeffor Hahn zu Breslau, hat bereits bie Genehmigung des Cul⸗ 
tusminiftere erhalten, theologifchs kirchliche Annalen, mit Gefonderer 
Berüdfihtigung der Provinz Schleflen herauszugeben. Daß leitende 
Princip derjelben fol ſeyn, die Idee ded Pröteftantismus im wahren 
arferünglihen Sinn darzuftellen, und die Reformation in allem 
—— Beziehungen auf kehre und Verfaſſung zu rechtfer- 
gen. 

Mainz, 18. Febr. Die Preife unfers heutigen Fruchtmarft 
lanteten alſo: Weißmehl 11 fl., Roggenmehl 6 fl. Er 9* pr Br. 
Waizen 12].6 fr., 159 M. Korn 6fl. 40 fr., 121 IM. Gerſte dj. 36 fr., 
192 M. Hafersil.5kr. Im Großhandel bleibt ed ſtille, indem bie Witz 
terung noch feine Berfendungen zuläßt und man außerdem die Zufuhren 
erft im nächſten Monat erwartet, Welche Wirkung diefelben hervor— 
bringen werden, iſt nech nicht zu beitimmen; jedenfalls ift jedoch 
bie Menge fo bedeutend, daß ein anfehnlicher Abzugs⸗Kanal eröffnet 
werden muß, wenn bie Preiſe nicht zuräcgeben follen. Waizen in 
Partieen von 1840 Fam beute,isfl., von 1841 1216 fl., Roggen 
625 fl, Gerſte 4132 fl., Hafer 22/3 fl.; per Mai galt Waipen von 
1840 ı3 112 fl., von 1841 12273—3j4 fl. — Rüböl ſtellte ch auf 
die fältere Witterung bin etwas, effectiv 49 Rthir., per Dctober 
43 Rthlir., per Mai 47 Rthlr. | 

Reipzig, 15. Febr. Ein Vorfall macht von fih ferechen, ber in 
ben legten u unfern unjerer Stabt fich begeben und den Namen 
einer Keinen CifenbahmarbeitersNevolte erworben har. Die in unferer 
Nähe poftirten Arbeiter an der Feipzig s Altenburg» Hofer Eiſenbahu 
nämlid; hatten das Gaftbaus von Raſchwitz zu’ ihrem gewöhnlichen 
Sammel» und Zehrplage erforen. Die Unbilligfeit des Wirthes, 
der ben armen Arbeitern hotelartige Rechnung machte, veranlaßte 
bei ihnen allgemeine Erbirterung, die endlich fo weit gegen dem 
Wirth ging, daß der Haufe der Arbeiter Alles in Stüden zertrüms 
merte, was in und an dem Haufe Zerbrechliches und Demolirbares 
war, Seitdem it das Gaſthaus gefchloffen. 5 

‚Reinzig, 18. Febr. Die Redaction der bier erfcheinenden Zeits 
ſchrift fur praktiſche Baufunft hat einem Aufruf zu einem Denfmale 
für Karl Friedrich Schintel an die beutichen Ardyiteften, Baumeiſter 
und alle diejenigen gerichtet, welche dem Baufach angehören oder fich 
für die Baufunft interejffiren. 
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Stunde Bar Thermo⸗ 
der met. in PL. | meter u. 
Beodach⸗· auf % Temp. im Himmel: 
tung rebuzirt Schatten ſchau. 


Norgens s. —6.Lerel 
Mittags 124. 332,91 | — 0, BI ND. heiter 
Abends TU.) 332,17 | —0,9IMD heiter 


Befanntmadung. 
. In Sache 
Adam Reit, Tuchſcheerer zu Biſchefsheim 
i en 
Johann Lang von PR — dermalrn Wirth 








Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh meinen innigst geliebten 
Vater, den grossherzogl. sachsen-weimar. Steuer-Secretär 


Michnel Esch, 


in das bessere Jenseits abzurufen, 
Indem ich meinen schätzbaren Anverwandten und Freunden Jiesen für mich höchst 
schmerzlichen Verlust anzeige, bitte ich um Fortdauer Ihres gütigen Wohlwollens und 
um stille Theilnahme. 
Der Trauergottesdienst für den Verblichenen’ findet Mittwoch den 23, 1. 
halb 10 Uhr im hohen Dom statt. 
Würzburg, 20. Februar 1842. 


M. früh 


Catharina Gelgel geb. Esch, 
Justizraths - Wittwe mit ihren 3 Kindern, 


— 








dem K 
rum tere. [302 Grosses [6e] Unter Garantie Sr. Majestät des 
bat men um Berfrine yeb at Immer Weocal- und Enstrumental- Kaisers von Russland findet am 
auf Dem Kreunberge meb realer Giilbäereätiäkeit, Concert. 4. März I. Im. 


reujber, e 
4 naditchend beſchrieben id, Tagfahrt auf 
onnerdtag den 10. März L. J8. 
r früh 10 Uhr : 
auf dem Leine anberaumt, wozu Gtridyliebha: 
se Pr —— —. m. 
werden, It , dem ichte nicht be= 
anne Streicher über ihre Zahiungefanigkeit durch 
legale Zeugniſſe aus zuwe ſen haben. 
Dasſeide it zmeiftödig, ganz maffie von Steinen 

ng, im er e m ih 2 — — 

r, eine ‚em großer Borplay mit er, 
dann ein Stall.zu 20 Ehden Bien And —— 
Haufe 2 große gewolbte Keller. . 

. ‚Im obern Stockwerke find 2 heizbare und 4 um 
heigbare Zimmer, ein großer Borplag, dann ein dop- 
pelter geräumiger Boden angebradt. 

Zu dem Haufe gehören ferner eine gang meue 
Scheune und 2 GemuferBärten. 
Biihofsbeim, den 5. ‚Schr. 1842, 
Königl. Landgericht, 
Vrmmer. 


wie fo 


Gr. 


"Unterzeichneter gibt sich die Ehre, eir 
nen hohen Adel und ein verehrtes Publi- 


kum zu dem von ihm am 22. Februar zu ' 


veranstaltenden Comeerte einzuladen. 
Das Nähere sagt der Anschlagzettel, 
Jos. Fischer 
Lehrer am kgl, Musik-Institut dahier, 
Billets sind in der Stahtel'schen Buchhand- 
lung zu 86 kir., Abonds an der Casne zu 4% 
ur. zu haben. 


Versteigerung. 

[23] Küuftigen Donnerstag den 24. Febr. wer- 
den früh um 9 Uhr anfangend, und Nachmittag 2 
Uhr damit fo etzt, die zım Nachlasse des ver- 
lebten Hrn, Magistratsraths und ‚Banquiers Felix 
Benkert gehöngen Gegenstände von Silber nırd 
Geld, dann Juwelen, Taschenuhren , so wie auch 
I Wiener Flügel dem Verstriche ausgesetzt, wozu 


höflichst einladen 
Die Erben. 


in Warschau die Ziehung der grossen 
Anlehens-Lotterie von 


42 Millionen Gulden 
stutt, worin 52 Gewinne von fl. 228,009, 
35,000, 2 a 15.000, 3 4 6000, 5 & 3,000, 8 4 
2000, 20 A 1600, 60 4 800, 100 & 406, 40 a 470, 
500 & 460, 4,000 4 456 erlangt werden müssen, 
Unterzeichnetes Handlungshaus erlässt ganze 
Loose a 10.A. 30, halbe a 5 fl. 15, und bei Ab- 
nahme von 5 Stücken dıs Ste gratis und wird 
Listen prompt befördern, 
Gustav Stiebel 
Baaquier iu Fraukfurt a. Ir. 


u; Theater. 
ee Mittrooch, den 23. Hebruar 1842. 
Die Schachmafcine. 
Fuftipiel in 4 Alten von Bed. 





Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Halbjährig bier 3 43 fr. ver 1. Rayon 
a —— 
iv. 5.5 fr 


@inrüdungsgebübr. 
* er A ober —— ah. 


Neue Würzburger 3eitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit unb Recht! 








Wadifcher Landtag. . 
Karlöruhe, 19. Febr. Ju der augerordentlicher Weiſe ſtattge⸗ 
habten Sitzung dee zweiten Kammer wurde folgendes allerhöchſte 
Refcript verlefen: Leopold von Gottes Gnaden, Großberzog von 
Baven, Herzog von Zähringen. Wir haben beſchloſſen und verords 
nen: wie folgt: Die Ständeverfammlung it aufgelöft. Unſer Präfl- 
dent bed Minijteriums ded Innern iſt mit der Fröfnung dieſes 
unfere® Willens an beide Kammer beauftragt. Gegeben zu Karls⸗ 
ruhe in unfern Staatsminterium, den 19. ‚Fehr. 1842. Boritebens 
des Refcript iſt von ſaämmtlichen Mitgliedern des Staatsminiſteriums 
contrafignirt. (Karler, 3.) 
© Karlöruhe, 20. Febr. CPriv. Gorr.) Sie merden bereitd 
aus unfern Zeitungen die geftern erfolgte Anflöfung der 2. Kammer 
erfehen haben. Nach der vorgeftern von berjelben gegebenen Abs 
flimmung ließ ſich dergleichen vorausſehen. Bei Diefem Votum hat 
ed ſich ergeben, daß die Staatddiener in der Hammer von ihrem 
frühern Befchluffe in Betreff der Urlauböfrage (nur zwei audges 
nommen) abgewichen find, während die fein Staatsamt befleidenden 
Deputirten ihrer alten Aaſicht treu blieben. Die Majoritär beftand 
aus den bürgerlichen Abgeordneten und den penflonicren Beamten. 


Deutſche Bundesitaaten. 

, (Bayern) Münden, 19. Febr. Der ehemalige Dofpres 
biger Eberhard würde, wenn ſich eim vielverbreitetes Gerücht, bes 
Rätigt, demnächſt Bayern verlaffen, um mieder als Geiſtlicher und 
zwar ald Domprediger zu Salzburg, thätig zu werden. — Se. Mai. 
der König bat geruht, an die Stelle des um en Director des 
Mppellationdgerichtd Neuburg beförderten Poliseibirertors v. Mens, 
ben biöherigen Polizei» Obercommiffär allhier, ärırn. Karg von 
Bebenburg, zum —— und Tolieidirccto. bieiger Reſidenz⸗ 
ſtadt zu ernennen. Die Befegung dieſer Stelle durch einen feiner 
Thätigfeit und Humanität wegen fo beliebten Wanır bringe im Publis 
fum viele Freude hervor. (Bayr. Bl.) 

Oberpfalz und Regensburg. Das Intelligenzblatt Nr. 15 ent 
hält einen Erlaß ber f. Regierung ber Oberrfas und von Regensburg 
&. d. J.. Blatternkrankheit, Impfung und Revaccination berreffend, 
welcher mit den Worten ſchließt; „Nachdem allein die Erfahrung 
bie beſte Lehrmeiſterin ift, und biefe zur Evidenz bejtätiget har, daß 
fein Kuhblatternftoff, ob er urfprünglich von einer Blatternkuh adges 
‚nomften, oder durch Menſchen feine Wanderung fortgeiegt, oder auf 
Kühe übergetragen, wieder zur Impfung verwendet wird, in der 
Regel ohne Erneuerung einen Menſchen für die Dauer des Lebens 
zu ſchützen geeignet fey, fo it es Pflicht, der Wiederimpfung , als 
bem die Impfung allein integrirenden Theile, bei jeder Gelegenheit 
das Wort zu reden. Die Sanitäts-Poligeibehörden, Magitrate, Parıs 
Ämter, Schullehrer und alle für das Wohl ihrer Witaenſchen ber 
ſorgten Judividuen werden ſohin wiederholt aufgefordert nicht zu er: 
wmuden/ bei jeder Gelegenheit nebſt der Impfung die Wiederimpfung 
ald das einzige bewährte Schugmittel gegen die Blattern denjenigen 
zu empfehlen, welche in ihrer Kindheit zwar mit gutem Erfolge ges 
impft wurden, feit diefer Imefung jedoch mehrere Jahre verdofen 
find, Da ver Austrist aus der Feiertagsichule als der geeignetite Zeits 
punft hiefür erfcheint, haben vorzüglich die Scuiverftande hiebei 


aa — 

egensburg, 10. Febr. Se. Durcht. der Fürſt Eiterhap i 
vorgeftern wieder hier angefommen. Er fühlte —* nicht —9— en 
nug, um feine Reife nach London zu vollenden, und wendete fi 


daher von Rürnberg abermals nad; Regensburg. (Regendb, 3.) 


ſorache genommen werden jollen, 





Augsburg, 19. Febr. Fubwigs-Ganal: — P., 74 G.; Augsb⸗ 


Augsb.s 

Münchener Eiſenbahn; . 1 
gar, — P., 102 114 ©. ; Bayer. Bankactien 1. Semeiter:. 680 P.; 
676 Geld. j j 

Preußen) Im Frkf. Journ. liest man einen Artikel aus Köln 
vom 13. d. M. über die Heußerungen Sr. Maj. des Könige gegen 
die Direction der rheinischen Eiſenahn / Geſellſchaft, welcher das Säch⸗ 
verbältnig in einer durchaus unrichtigen IBeife vorträgt. Die Unters 
zeichneten, welche die rheinifche Eifenbahn-Direction bei der Vorſtel⸗ 
tung vom 12. d. M. repräjentirten, finden fich zu folgender Berich ⸗ 
tigung veranlaßt. — Als bdiefelben Sr. Majeftät dem Könige in 
ihrer vorerwäbnten Eigenſchaft in großer Audienz en wurden, 
änßerten Allerhöchſtdieſelden in hulovollem Tone: „Die Angelegen» 
beit, welche geftern auch noch bier angeregt werben iſt“ (auf den 
nebenftehenden ObersBürgermeiiter der Stadt Köln deutend, welcher 
am Tage vorher mit einer Deputation des Stadtrathes in Betreff 
der Sıfenbahnangelegenheit eine Audienz ba Sr. Majellät gebabt 
batte), „it Ihnen, meine Herren, befannt. ' ch habe erflärt, daß 
Ich nicht gerne in Angelegenheiten eingreife, weldye nody nicht erles 
digt (Ind, und dad Ich mich neutral verhalten würde. Ic zweifle 
indeffen nicht, daß Sie fih in Güte über den Srreitpunft einigen 
werden.” Bon ben Unterzeichneten wurbe darauf Sr. Majekät ehr⸗ 
ehrbietigft erwiedert, daß alles, was zuläſſig und mit ihrer Stellung 
und ihren —18 — vereinbarlich ſey, von ihnen geſchehen werde, und 
Se. Majeſtät machten. nun den nebenſtehenden Ober⸗-Bürgermeiſter 
der Stadt Koln- auf diefes Verſorechen aufmerfiam. — Die Entitels 
lung des einfachen Vorfalles, welcher den Gegenſtand biefer Berich⸗ 
tigung bilder,” ift nur ein Beifpiel der vielen Unwahrberten,, weldye 
über die Angelegenheiten der rheinifhen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vers 
breitet worden find. Köln, den 18. Februar 1842. Ammon. 9. 
Oppenheim. Schnitzler. j 

(Württemberg) Stuttgart. (Schluß der biſchöfl. Motion.) 

3u 6 „Anguifiteriihe Unterjuhungen von 
Seitendes Kirhenrathe.” Das jus inspectionis begründe 
fein Recht, wegen ficchliher Handlungen Cicchlicher Dienftverfehlungen) 
in Unteriucyung zu ziehen. Nur das Recht, Die Verfehlungen ber 
Lirdyen- Beamten, jo weit fie ſtörend auf das bürgerliche Leben eins 
wirten, zu rügen, liege darin. Die Rechte der Kirchenzucht ges 
bübhren nur dem Biihof; das Drdinariat habe wiederhelt geltend 
gemacht, daß Verfehlungen der Geiſtlichen, in fo weit diefe allein 
ihren ſittlich-kirchlichen Character und diejenigen Verrichtungen und 
amtlichen Handinngen, die ihnen von der Kirche als ſolcher auvers 
traut ſeyen, betreffen, allein und vorzüglich der Leitung, Aufficht 
und -Beftrafun; der kirchlichen Dberbehörde unterliegen, Profeſſor 
Dr, Mad, welcher unfreiwillig auf eine Pfarrei zurückverſetzt wurde, 
jey ein Geiſtlicher, der zwar als UniverjitätdsProfeifor nicht unter 
dem Kirchenrath, fondern unter dem Mimiterium des Innern fand, 
allein da er ein Geiſtlicher und dazu Profeffor an bir fatholiich- 
theologifchen Fakultät war, fo hätte vorher mit dem Ordinariat Rück⸗ 
Wenn der SKirchenrath Unter⸗ 
fuchungen gegen Geiftliche wegen kirchlicher Vergehen und ſtandes⸗ 
mwidrigen Betragens anftelle, fey dieß gegen die Autonomie der Kirche. 

du 7) Auszeihnung würdiger Geiſtlicher burd 
Berleihbung von Titeln eines bifhöflidhen geiſtli— 
hen Rathe ıc" Wo die Biihöfe nicht bloße Schattenbiſchöfe 
fepen, wo man fle micht bloß zu Salbern machen wolle, da fey 
ihnen das Recht eingeräumt, würdige. Geiſtliche durch Ehrentitel 


aus zuge icimen, wobei.ed fih won ſeloſt werftche, daß bie Genehmigung 
bed Landeäberen hiezu erforderlich fey. Er habe diefen Punft nur 
beifpielöweile und als Beweis zur Spradye gebracht, daß dem Kirchen» 
rath ein größerer Einfluß auf die Geiſtlichkeit geſtattet fey, ald dem 
Landes ⸗Biſchof. Jener fillte Anträge, Geiſtliche welche ſich um den 
Saat verdient gemacht haben, mit dem Titel Airchenrath augzu ⸗ 
eichnen. Denn was: hierüber in „halboffiziellen Briefen zweier 
Freunde“ gefagt werde, dem wolle er nur das eutgenen jeßen, was 
öhannes v. Müller fage: „Sobald Kaifer Joſeph 11. ſeyn wird, wie 
einer der Jünger, wird Papit Pius VI, dos Abendmahl halten wie 
Chriſtus, unier Herr! Zu derfelben Zeit wirb auch der Mundkoch 
nicht mehr trebengen!”“ Haec fabula docet: ‚Wenn die Zeiten andere 
fegn werben, wirb auch der Landesbifchof feine ſolche Befugniffe in 
Anſpruch zu nehmen- brauchen.”’ 
Zu8) „Die freie Aufficht und Leitung des Prieſter— 
Seminars und unbefhränfte Befugniß zu Erthe i— 
lungber Weiben betreffend.” DasStatut für das Prieſter⸗ 
Seminar habe der u. nur unter der Bedingung angenommen, 
infoweit ed mit ber verfaſſungsmäßig garantirten Autonomie ber 
Kirche übereinftimme, Dem Jus inspectionis ded Staats geſchehe 
Genüge, wenn die Staatsbehörde über dad Mefultat der von der 
bifchötlichen Behörde vor der Subdiaconatsweihe vorgenommenen 
Prüfung in Kenntniß gefegt werde, was auch in Betreff der Würs 
digkeit zw Ertheilung des Tifchtitele, der ohnehin ſich auf das Fire 
chengut, den Intercalarfond, er gewiß genügen könne. Die 
Staatöbehörbe werbe doch der bifchöflichen jo viel Einfiht und Ger 
miflenhaftigfeit zutrauen, um zu beurtheilen, ob ein Alumnus bed 
Tiichtiteld würdig ſey oder nicht. Die biſchöfliche Behörde, unter 
deren Aufficht die Alumnen herangebildet werben, werben gewiß ein 
competentered Urtheil abgeben Fünnen, ald ber landedherr!, Sommiffär, 
der fih anderthalb Tage in Rottenburg aufhalte. Die Staatdr 
behörte lerne die Gandidaten des geiftlihen Standes während ihrer 
Gpmnaflals und academiſchen BildangssFaufbahn weit beſſer fennen, 
als die biihöfliche Behörde. Es ſey daher eine wahrhaft lächerliche 
Bemerkung, wenn man fowohl in Betreff der Prüfung vor der Sub⸗ 
biaconatöweihe, ald der aus eben biefem Grunde in Stuttgart vors 
—— zweiten Dienſtprüfung geltend machen wolle, die Staats⸗ 
ehörde müffe die Gandidaten nach ihrer wilfenichaftlihen und moras 
liſchen Seite fennen lernen. j i . ; 

Zu 10) „Bornahme der zweiten Dienftprüfung in 
Rottenburg.” Wenn aud bie höheren Staats und evangeli- 
ſchen Kirchendientts Prüfungen in Stuttgart gehalten werden, fo handle 
es fich hier von einer reinen katholischen Kırdyendienftpräfung, welche 
coram episcopo oder von den von ihm ernannten Eraminatoren 
vorgenommen werden fol. Jedenfalls ſiehe dem Biſchof allein zu, 
die Fragen, welche bei der jchriftlihen Prüfung vorgelegt werden, 
zu beftimmen, denn die Kirche, nicht der Staat eraminire, 

Am Schluſſe wird die Bitte wiederholt: „Die hohe Kammer 
möge biefe zur näheren Begründung der von mir vorgelragenen 
Motion bier im Angefichte derjelben niedergelegten Momente nad 
dem Geifte und Buchſtaben der fanctionirten Berfaffung und nadı 
dem unveräußerlichen Rechte und Forderungen der Kirchenverfaſſung 
näher würdigen und dem erhabenen Kegenten, welder als Schuger 
der katholiſchen Kirche in die Fußſtapfen feines erlauchten höchſt⸗ 
feligen Baters eingetreten ift und Werechtigfeit über und liebt, zur 
höheren. Würdigung und Abhülfe nahe zulegen. Ich ſchließe mit 
dem aufrichtigen Cwenn auch franzöfiich Elingenden ) herzinnigen 
Wunſche: Es lebe König Wuhelm, es lebe bie Verfaſſung, es lebe 
und blühe aber auch unter jeinem Schuge unverfümmert Die älteite 
aller Berfaffungen, Religion und Kirche!” , 23. 

(Sach ſe n.) kKeimıg, 16. Febr. Im der bier anhängig gewes 
fenen Klage wider Verleger und Druder der Flugſchrift „Bier Fra⸗ 
gen” hat das angerufene Appellationsgericht, feiner frühern Anficht 
von der Sache gerren, dahin entichieden, daß ber Hall als preßpolizeis 
liches Vergeheu, und zwar mit der begglich höchſten Strafe , ſechs⸗ 
mwöchentlicher Haft, zu ahnden fey. Bekanntlich war vom Miniſte⸗ 
rium bad Berfahren auf criminellem Wege angeordnet worden, — 
Eine andere intereffante Enticheidung in eimer Genfur und Preffe 
+berübrende Frage iſt fürzlih and; vom Oberappellationsgericht ers 
folgt. Es ward nämlih Hru. F. 9. Brodhaus eine Schrift von 
Venedey, nachdem biejelbe vom Genfor bad Imprimatur erhalten 
—— und gedruckt worden, der nach Vollendung des Druckes unter 

inreichung eines Exemplars einzuholende Cenſurſchein Gwelcher erſt 
bie Vertriebserlaubniß gibt, ja dem Druder erſt geſtattet, die Exem⸗ 
nnd abzuliefern) verweigert und die Schrift unter Bergätung ber 
Druck⸗ und Papierfoften weggenommen. Daß eine ſolche, jegt mehr⸗ 





N rfag. deſſelhen, 
auch vom Dberappellstienägerichie, weil e nad erhaltene 
matur gejablt werben, und gegen Übtretung feiner Un 
Autor, zugefprochen worben tft; denn — 
RL j 1 (Alla. 3.) 

° (Freie Städte.) Aranffurt, 21. Febr. (Priv.-borrefp.) 
Wie zu Amſterdam ꝑ en auch hier die holl. Fonds im Cours etwas 
an. Im Uebrigen dee fid) feine wefentliche Variation wahrnehmen. 
5 pöt. Wetall.: 10978; 4 pGt. Metall.: 101 1j2; 3 pEt. Metall.: 
781/45 Banfact.: 2012; 250 fl. Looſe: 113 118-318; 500 fl. Foofe: 
14118; Prämienfcheine: 82518; Integrale: 51 38-7116; Sondic. 
412 pr. 9118—3]8; 3 1j2 pGr.: 75314; Arb.: 24114; poln. 3004. 
toofe: 78314; 500 fl. Looſe: 84318; Zaunusbahnactien : 389 114 
G; Disc. 3 y6t. ©. B 
D Franffurt, 21. Februar. (Priv.⸗Corr.) Ueber den Inhalt 
bed neuen Kuremburger Zol-Anfchluß-Tractats vom 8. ds. Mes. if 
in deutſchen, holläudifchen und beigiichen Blättern viel bebat- 
tirt worden und die franzöflichen verloren fih ganz in den gewagte⸗ 
ken Behauptungen. Aus zuverläffiger Quelle kann mitgetheilt wers 
den, daß der Zractat vom 8. Februar wörtlich ber Tractat vom 
8. Auguſt 1841 iſt, ihm aber die neuen, allerbings für Furemburg 
hochwichtigen Beflimmungen hinzugefügt wurden, wonach die Furems 
burger eine. Entfhädigung erhalten, falls ihnen Belgien den durch 
bad Geſetz von 1836 verlichenen Bortheil entzieht, und die Lurembur— 
ger zu allen Stellen ber Zollverwaltung des Großherzogthums mit 
zugezogen werden. Man fann aljo fagen, ber alte Tractat ift auf: 
recht erhalten worden, doch wurde er durch nöthige Zufag » Artikel 
vermehrt. Geipannt barf man fepn, wie der Anichluß des Großher⸗ 
zogtbums Luremburg an ben deutſchen Zollverein vollführt wird. 
Hoffentlich werden die Vorbereitungen fo getroffen, daß ihm Feine 
unnüge Schwierigfeiten in ben Weg gelegt werden fünnen. — Man 
will mwiffen, — verbürgen fünnen wir e6 noch nicht — daß in den 
legten Zagen von Seiten Kurbeifend eine Propofition bezüglich des 
Baues der Kafller- Frankfurter Ciſenbahn an unfre Regierung gelangt 
ſey. Man ift ſehr geipannt, etwas Näheres darüber zu erfahren 
und noch mehr, welden Zug Kurheſſen der Bahn zu geben beabſich⸗ 
tigt oder wunſcht. Zugleich wird fie aber auch ber großh. heſſiſchen 
Regierung Propofltionen deßfalls gemacht haben, denn wir glauben 
nicht wohl, bag die karheſſiſche Regierung deabſichtigt, die Bahn ganz 
auf furheflifchem Gebiet hierher zu führen, fo fehr es auch in dem 
Wunfche der Provinzen Hanan uud Fulda liegt und von großer Be⸗ 
deutung wird, wenn dieſe Bahn an die Leipziger Bahn ſich anlehten 
fol. Dem Großherzogthum Heffen würde aber daburd für immer 
die Hoffnung benommen, feine gewerbreiche Provinz Oberheflen die 
Wohlthat einer fo rafchen Verhindung genießen zu laffen, Gerade 
aber, dba man nichts Genaues im Publicum weiß, ift man auf die 
Löſung dieſes Eifenbahnräthfeld äußerft ! geipannt, — Bei Gele 
genheit der legten Reife des kgl. preußifchen Obriſten Herrn v. Rado⸗ 
wig ſprach man enticieben von ber Ernennung dieſes Stabsofficierd 
zum f. preuß. Gejandten am großh. badiſchen dofe, — Ihre k. Hoh. 
die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, iſt auf ber Rück⸗ 
reife aus Nom, wo fle den Berluft ihrer Tochter zu beflagen hatte, 
bier durchgefommen, , 
* (Defterreich.) Wien, 18. Febr. (Pr.»E.) Heute war babier 
der Mittelpreid der Staatsfchuldverichreibungen zu 5 p&t. in 6.M.: 
108; betto 4p6t. in Gonvent-M.: —— ; betto 3 pGt. in. M.: 
—— ; 250 fl. Kooje 1839: -110 68; 500 fl. Looſe: —— ; Bank » Ac⸗ 
tien pr. Stüd —— in E.M.; Kurd auf Augsburg für 100 fl. Curr. 


ad Uso — — B. 
Belgien. 

Brüſſel, 18. Febr. Die Repräfentantenfammer nahm heute den 
Gefegentwurf in Betreff des Aniaufe und der Benugung des Dampf- 
ſchiffs „Britiſh Queen‘ mit 71 gegen 10 Stimmen an. 

Niederlande. j 

Amfterdam, 18. Febr. Im „Amſterd. Han deieblatt” lief man: 
Man fragt uns, ob die Wunde, weiche die fogenannte Rheinfrage 
zurüciieß, durch dem Anjchinß Yuremburgs an ben deutſchen Zolls 
verein werde geheilt werben. ‚Die Zeitung, welche dieje Frage an 
und richtet, wird die Antwort bald aus der Sprade ber dentſchen 
Tagesblätter gewahr werben. Deutſchland betrachtete und ſeit langer 
Zeit als feindjelig. Man meinte, Riederlaud wollte feine innigen 


Verbindungen mehr mit Deutichland anzufuüpfen. Die Berweigerung 
der Ratififatior wurde als ein neuer Beweis diefer feindfeligen Gefinung 
angedeutet. Man träumte von fremdem Einfluß, und wer weiß, von was 
Alenı. Das, was jegt zwiſchen den beiden edein Fürften hatt gehabt, wird 
diefen ganz ungegründeten Bermuthungen ein Ende maden. Die 
Zufriedenheit, weiche der Abſchluß des Vertrags vom 8. d. M, in 
ganz Nieberland erwedt hat. wird ganz Deutichland einen unzwei⸗ 
deutigen Beweis geben, daß dieferfeitö nicht der mindefte Gedanke 
war, fih von einem Bolfe, bad mit und denfelben Urfprung bat, 
abzufcheiden; alfo iR es unzweifelhaft, daß dieſes Ereigniß die wohl» 
thätigften Folgen für bie zufünftigen Berbältniffe zwiſchen Deutfchland 
haben, und die Wunden heilen wird, welde die frühere, nad 
unferer Meinung ungeiunde Politif mit Bezug auf die 
Rheinfrage dieien Berhältniffen geihlagen hat. 
Grofbritannienm 

London, 17. Kebr. Das Unterhaus bat geftern bad Amenbes 
ment des Lord Ruffell verworfen und den Antrag wegen der neuen 
Korn» Scala angenommen Sir R. Peel bat in dieler 
Sigung die Angaben Ruſſell's befämpft. Er bemuhe, fagte er dabei, 
ſich nicht um eine ephemere Popularırät, fondern ſuche nur die Ges 
mäßigten zu befriedigen. Lord Palmeriton erwieberte, die Maßregel 
befriedige Niemanden. Bei der Abitimmung ergaben fih 349 Stimmen 
für den Antrag Peel's und 226 dagegen. Majoritat für dad Mis 
nifterium 123. 

Die Verfündigung diefes Refultatd wurde von ben miniltes 
riellen Mitgliedern mit lautem Beifallerufe empfangen. Herr Bils 
liers zeigte hierauf an, daß er feine auf den 17. angejegre Motion 
wegen gänzliher Aufhebung der Korngeiege erſt am 18. vorzubringen 
wunſche, was auch, nach anfänglichem Widerſpruche Sir Robert 
Peel's, von diefem und dem Haufe genehmigt wurde. Sir R. Peel 
bemerkt zugleich, dag fomit morgen die Abhaltung einer Sigung ums 
nöthig fen, und dad Haus vertagte fi bid zum 18, Februar. 

u Mancheiter wurde vorgeitern eine Verſammlung von Kauf 
leuten, Kabricanten und Gewerbsleuten gehalten und in Bezug auf 
die Kornfrage der Beſchluß angenommen, daß man ſich durch jedes 
verfaffungsmäßige Mittel der Bewilligung jedes Budgets fo 
lange widerfegen werde, bi die Korngefege gänzlich und unbe 
dingt aufgehoben feyen. ferner wurde beichloffen, die Königin aufs 
aufordern, daß & durch Eintlaffung ihrer jegigen Minifter und durch 
Berufung von Männern, weldye der unverzüglichiten Aufhebung der 
Brodftener günftig feyen, den drohenden Ruin ber Nation abwenden 
möge. — Zu Brentforb wurbe ebenfalld vorgeftern im einer Bers 
fammlung der biffentirenden Gemeinden unter dem Borfige eines 
Geiftlichen eine energifche Borftellung gegen Sir R. Peel's Maps 
regel angenommen. 

Das Schaufpiel zu Derby, Keicefter und Rochdale ift auch in 
Mancheiter aufgeführt worden, wie der dortige „Guardian“ mit Be. 
dauern anzeigt. ine Volksmaſſe von 3 bid 4000 Perionen durchzog 
mit einer ausgeflonften Figur, welche Sir Robert Peel vorftellte, 
und die Nummer ber „Times“ in ber Hand hatte, worın feine Reden 
zu Gunften der gleitenden Scala ftcht, die vornehmften Straßen und 

egab fih dann nad New Groß, mo der Strohmann unter lautem 
Jubel der Menge verbrannt ward, Wie es fcheint, Rechen dem Pres 
mierminifter noch mehr recurionen biefer Art bevor, 

j ranfreicd. 

Parie, 19. Febr. Der Meflager berichtet: Durch einen Courier 
aus Fifabon hat man am 14. Febr. zu Madrid die Nachricht er 
halten, daß am 10. d. die Municipafität ber portugiefifchen Haupt 
ſtadt in Folst einer Bolfsbemweg ung bie Wiedereinführung der 
Charte Don Pebro’s begehrt habe. Die Königin Donna Maria 
hatte ihre —— dazu gegeben und ſofort den Herzog von 
Terceira zum Gonjeilpräfidenten und Kriegsminiſter ernannt. Das 
Madrider Journal „Patriota‘’ fagt, die ſpaniſche Regierung fey auf 
jedes Ereignig gefaht; alles laffe hoffen, daß bie Verhältniſſe zwis 
ichen den beiden Nationen durdy die Menderung in Portugal nicht 
geftört werden würden, vorausgefegt, daß die Regierung zu Killa, 
bon feine Intrigue zu Madrid —— wolle. — Der Meſſager er; 
Märt auch bie von einem deutſchen Blatt nach dem Bericht eines Paris 
jer Eorrefpondenten mitgetheilte Angabe von einer Art ſchwaar dem 
Cabinet (ur Brieferbrehung und MWiederverflegelung), welches 
bier beitehen fol, für ganz falſch und jedes Brundes entbehrend. — 
Daß Cabrera bier ıf, daun ald nicht zu bezweifelnde Thatfache 
angefehen werben. Nicht weniger zuverläßig it, Daß er bereits 
mehreren Zufammenfünften bier anweſender Garliften beigewohnt 
hat. Der englifche Botichafter, Lord Cowley, fol Hru. Guijot auf: 
gefordert haben, biefen gefährlichen Parteigänger wicht zu Pars au 


dulden. — Es geht aud das Gerücht, Gabrera it 
‚Grafen Torene beiproden. Wie OA dep 

Es hertſcht in neuerer Zeit, wird hier verfichert, wiederum eine 
bedeutende Kälte zwifchen dem Gabinette dee Tuilerien und jenem 
von: London und zwar in Folgeder Verſuche Guizot's, einige Mobis 
ficationen in dem Sclavenunterbrüdungd+ Bertrage zu erhalten. 
Diefer Minifter fol Roten ans London erhalten haben, welche die 
winiſteriellen Berlegenbeiten auf’s Außerfle compliciren werben. 

5 pEt. 119. 40. 3 vCt. 80, 60. Ard. 25 3j8. 

ER Portugal. 

Die Bildung des neuen portugieflichen Cabinets id dennoch zu 
Stande gekommen. Es it ein Goalitionsminifterium, und die bedeus 
tendften Mitglieder deſſelben ind der Herzog von Palmella, Minitter- 
gef und Miniter des Auswärtigen, Bicomte Sa ba Banbeira, 

riegsminifter, und Rodrigo da Fonſeca Magalhaed, der einzige beir 

behaltene Minifter des vorigen Tabinets. Die drei übrigen Mit: 

glieder des neuen Minifteriums werben nicht (5. o. Franfreich) genannt. 
— Schweden un Morwegen. 

Ehriftiania, 11. Febr. Heute wurde der 10. Storthing vom 
Statthalter eröffnet. . 

Stodholm, 11. Febr. Die heutige „Statstidning“ enthält eine 
offizielle Widerlegung der Angabe Gutzots in der Depntirtenfammer, 
dap Schweden dem Tractate von 1833 zwiſchen England und Franfs 
reich zur Abſchaffung des Sclavenhandels beigetreten ſey, indem die 
ſchwediſch ⸗ norwegiſche Regierung ſchon am 6. Nov, 1824 mit Groß⸗ 
britannien einen foldyen Vertrag, fpäter aber, am 21. Mai 1936 
einen bejondern Vertrag mit Frankreich abgeichloffen habe. In der 
Berichtigung ded Moniteur vom 28. Ian. hatte fi gleichfalls eine 
Unrichtigkeit eingeichlihen, welche durch Obiges widerlegt iſt. — Ge⸗ 
ftern wurde der Befchlag auf die Ueberfegung von „Strauß und bie 
Evangelien” aufgehoben. — Der abgeiegte Sefigeimiiniger Hultberg 
iſt zu einem Verhör gezogen worden. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Dem „Nürnberger Correſpondent““ wird aus München vom 19. 

Febr. gefchrieben: Leider foll ed faum mehr zu zweifeln fepn, daß 
die bier und in andern Theilen Bayerns vorgefommenent Fälle von 
Hundswuth auf einem epidemijchen Character biefer Krankheit bes 
ruben. Hier wurden feit zwei Tagen wieder verfchiebene Indivibuen 
von Hunden gebiffen, fo daß ſich im dieſem Augenblid fünf oder 
fechd in prophylaktiſcher Behandlung und unter Aufſicht befinden. 
Nur bei einer Perſon foll fidy indeſſen eine ernfte Gefahr vorand- 
fegen laffen, da der Hund als wirflih wurhverbächtig befunden wor 
den it. Die Verordnung gegen dad Laufenlaffen der Hunde werden 
nach wie vor aufrecht erhalten, eine Berfchärfung in Bezug auf das 
Mitnehmen der Hunde in die Wirthshäuſer ift nicht erfolgt. Das 
egen dürfen die Paffagiere auf unferer Eifenbahn ſeit zwei Tagen 
eine Hunde mehr auf ihre Pläge mitnehmen, fondern müflen dies 
felbe an befondern Plägen anhängen, und für fie 6 oder 12 Kreu⸗ 
zer zahlen. — Die „Augsb. Abd; fegt hinzu: Zwiſchen vorgejtern 
Mittags und geftern Abends - find dem Vernehmen nad) abermals 
drei Perfonen von Hunden gebiffen und vorläufig in Behandlung 
genommen mworben. Hoffentlich fol feiner der Hunde, von welchen 
die Verwundungen flammen, wirklich wuthfranf ſeyn. Zum Kuriren 
unferer Hundeliebhaber reicht übrigens weder der öffentliche. Unmille 
bin, noch daß fle ihre Infolenz durch die Preſſe gerügt ſehen. Milis 
tärd mit Hunden an den Leinen auf bem Weg zur Kaferne, Studens 
ten in gleihem Aufzug nad ben Auditorien, fogar Beamte um bie 
Zeit der Büreauftunden, dazu Hunderte von Dienſtmädchen, melde 
die Lieblinge ihrer Herrfchaften promeniren laffen müffen, das find 
die lebenden Tableanr , die wir auf offener Straße tagtäglich zu 
fehen befommen, Jetzt heigt's, alle über ſechs Jahre alte Hunde follten 
ericylagen, unb auf das Halten von jüngeren ein bedeutende Steuer 
gelegt-werden. Fiat justitia, pereant canes! 

DI Franffurt, 21. Febr. (Priv.-Eorr.) Einer unferer tüchtig⸗ 
ſten Mitbürger fah ſich veranlaßt, in dem nahen Offenbach ein Gut 
zu acquiriren, weil man feinem Borbaben, hier eine StearinFabrif 
in großem Maßitabe zu errichten, hinderndb in den ‘Weg trat. In 
Offenbach nahm man den unternehmenden und wohlhabenden Mann 
gerne auf. Letztere Stadt gewinnt überhaupt ald Fabrıfort mehr 
und mehr und diefer Erjag ift ihr der freundlichen Nächbarſtadt für 
den furzen; glänzenden aber von farfen Nachwehen begleitenden 
Traum Kiner Meilen wohl zu gönnen. — In der neueſten Nummer 
des „Kranffurter Gouverfationdblattes” will Jemand bemeifen , daß 
Frankfurt nicht befugt fen, ein Gutenberg Fuſt · Schöffer / Monument 
zu errichten. Es kommt mit feinen Gründen etwas post festum, 


denn bereits ſind die Arbeiten bes Bildhauerd Hru. v. kLauuitz weit 
vorangediehen, und bereits ein Theil der Koften fchon gedeckt (Unfer 
Theater wird im nächften Monat auch eine Opernvorſtellung zum 
Beiten diefed Monumented geben). Uebrigens will Frankfurt durch 
diefes Monument nicht eine mäbere Beziehung zu der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt befunden, sondern mehr ein äußeres bleibendes 
Andenten an die Begehung ber Säcularfeier der Erfindung der Budy- 
druderfunft gründen, und unferer Stadt eine neue plaſtiſche Zierde 
verfchaffen, wozu der herrliche Entwurf allerdings den Wunſch leb⸗ 
haft anregte. "lb: 

Dreöden,. 16. Febr. Ein Duell zwiſchen einem Scriftiteller 
und einem fchlefiichen Standesherrn, über deffen Familie ſich jener 
in einem Werke machtheilig geäußert, was unlängit erichienen iſt 
und fehr freimürhig die Zuftande der höhern Geſellſchaft beſpricht, 
hat zwar fein blutiges Refultat gehabt, it aber body hier ber We, 
genftand vielfältiger Beſprechungen geworden. 


warb am © der V i 
—— * ‚der orftelung einmüthig gerufen, hatte aber das 


— ung — ‚us 5 —— 
Di riftiteller und geheime Hofrath Dr. Ludwi 
v. Scorn. Zu Gajtel in Franken 1703 geboren, widmete er fl 


anfangs dem Studium der Theologie, fand ſich aber darin micht ber 
friedigt und ging ſpäter aus überwiegender ru A Malerei 
und zu andern äjthetiichen Studien über. Seit 1820 Redakteur bes 
„KRunflblattes‘ zum Miorgenblatte, deſſen Feitung er bis zu feinem 
Tode fortgeführt, erwarb cr ſich durch feine vielſeitige und gründ⸗ 
tiche Bildung einen adıtunnsvollen Namen, weldyen er durch 
Herausgabe mehrerer Punftgefhichtlichen Werte bleibend zu be 
gründen mußte. Im Jahre 1826 wurde er Profeſſor der Kunſt⸗ 
geichichte an der Alademie der bildenden Künſte in Münden. 
Don da folgte er 1833 einem Mufe nach der hiefigen Reſidenz— 
wo er mit ber Würde eines Hofratbs zum Director des freien Kar 


Leipzig, 16. Febr. 
Laube's Trauerfpiel „Monaldeschi,“ 


Zum erſtenmale ſahen wir geſtern Abend 
welchem eine wohlver diente 
günſtige Aufnahme zu Theil wurde. Das zahlreich beſetzte Haus 
ward mit fleigender Theilnahme davon angezogen. 


Der Didyter wurde. 


binettes ernannt wurde, 
meine Geſchichte der bildenden Kunft“, an deren Bollendung er, zum 
Bedauern alier Kunftfreunde, 


In legter Zeit bearbeitete er eine „allge: 


durdy den frühen Tod verhindert 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Meteorolog. Beobachtungen vom 21. Febr. 











Stunde Bar» +; Thermo Bind: 
der met. in P. L. meter u. 
Beodach/ jauf % Temp. um Himmel: 
tung redusirt Schatten | "fchau. 


Worgenssl.| 332,28 | — 3, $] MD,heiter 
Mittegd 12U.| 331,97 1 + 2, 1) SW. bew. 
Abends TUI 3, | 0, S8IW heiter 


Befanntmadhung. 

‚1201 Im Wege der gerichtlichen Hälfdvoliredung 
wird das der Koſtgeders Wittwe Katbarına E dert 
dadier gebörige, unten näher befhriedene Wohnhaus 
im 3. Diftr. Ar. 296. dem öffentlichen Verſtriche aus. 
geſttzt und Bietungstermin auf 

Wittwoh den 23. März l. Ge. 
a Bormittags 11 Uhr 
re, an weichem ſich Kaufslichhaber im Klag- 
nme) 
finden und ihre Angebote zu machen baben, 
Bemerft wird, dad nach Umständen 2000 fl. zur 
eriten Hypolbef auf dem Haufe belaffen werden wollen, 
Würzburg, den 15. Februar 1842, 
Königl. Kreid: u. Stadtgericht. 
d. Wening. 
, Meiner, Prot. 
Beſchreibung des Haufes. 
Dasſelbe it artödig, von Stein erbaut, und bat 
ein mit Ziegeln zedecktes Dach. Es enthält unter der 
Erde einen gewölbten Keller, im Erdgeihone einen 
Borplag,, 2 unheizbare Zimmer, 2 Soljlager, eine 
Kühe und einen Abtritt; im zweiten Stode nebit 
reinem Borplage 2 heizdare Zimmer, Küche und Ab⸗ 
tritt, im dritten Gtode 2 heisbare und > unbeijbare 
Zimmer und eine Küche; endlich unter dem Dadıe 4 
Kanımern, Hinter dem Haufe befindet ſich ein Meis 
ner Hof, — Der Schätzungswerth beträgt 3000 fl. 





Belfanntmadhung. 

Die dabiefigen Landwehrmuſiker haben das frei 
willige Anerbieten — zum Beſten der Stadt⸗ 
Armen dahier am kunftigen 

Donnerstag den 24. d. Mit. 
im großen Saale des Theater Bebäudes ein 
ouncert 
9 veranſtalten, worüber die geeigneten Zettel das 
Mähere befagen werben. 

Indem wir won dieſem lötfichen umd chrenden 
Vorhaden Gebraud zu machen nicht entitchen , umd 
ammtlihe Freunde und Wohlthäter der Armen zu 
zahlreichen Beſuche dieſes Gomcerted_ einladen, wird 
bemerft, dab bie Gintrittäfarten Donnerstag früh 
und Radımittagd bit 4 Uhr in der diesfeitigen Kanz 

i fiter an ber Kalle * 36 fr. zu haben find, 


M. €. Beder. 


dummer des unterfertigten Gerichte einzu · 


Executions⸗Strich. 
bd] Wegen des auf 25. März 1. J. fallenden 
Gbgrfreitaged wird der unterm 29. ve. W. u. 16. d. 
anberaumte Verſtrich der Chriſtorh Höhn'ihen Mühle 
su Feuerdach auf j 
Wittmoh den 23 Wärzl. J#. 
adgrhalten , was hiermit dekannt gemacht wird. 
It Rudeuhauſen, 10 Febr. 1832. 
Gräfl. Gatell, Herrihafisgeridt. 
dürft, Hridrerber. . 
Warttig, Regiſtr. 


Anzeige. 
Am Mittwoch dem 23. Febr. 1844 Nachmittags 
3 Uhr werden bei mir 9.6000 König & Bauersche 
und A. 1000 frhrl. Anselm u, Friedrich vw. Gross'- 
sche Obligationen verloost, wozu die resp. Inter- 
esseuten hiermit eingeladen sind. 
Würzburg, 22. Februar 1842. 
r.Pa.J. J. v. Hirsch, 


Crailsheim. 














Allen meinen Freunden und Bekannten, bei 
denen ich mich vor meiner eiligen Abreise much 
Prag nicht persönlich verabschieden konnte, ein 


herzliches Lebewehl ! un 
Edunrd Hölzel. 





Anzeige J 
[2a] Das. Waarenlager der Tuchmanufaktur im Fon, 
Strafarbeitahauſe dahier iſt gegenwartig mit einer 
Auswahl von feinen, mittelferien und ordinären Tü— 
dern in jeder Farbe, Hlanells, Hitern, Gajterind, 
Bettdeden, weigen und carırten Pferdedecken, Geld-, 
Getreide un? Zuderpreöfäden ohne Nat in jeder 
beliebigen Größe, Preftuh fur Oelmuhlen, Bilard- 
tuch und Stridgara beitens afortirt und wird in 
ganzen Stüden ſewohl alt im Audichnitte zu den kıls 
haften Preifen adacaeden. Auch iſt die Einrichtung 
etroffen, daB zu jeder Zeit und im jeder Qualität 
ür die Herren Luce und Zeuamaber Wolle um dil— 
tigen Yohn und in jeder Quantität aeivonnen wird; 
und hofen mit Zufriedenheit alle desſalſige Aufträge 
zu erledigen. 


So eben iſt erihienen und m aller Budhhand- 
7 in Wurzdurg in der Stahelihen, bei Botzt 
u. Moder, in Aſchaffenburg bei Th. Pergan von 
rärhig zu baben : ; , 
Denfwiürdigfeiten, hiſtoriſche, theo— 
logiſche, kirchen⸗ und ſtaatsrechtliche, zur 
Verſtändigung zwiſchen Kirche u. Staat 
für Katholiken u. Proteſtanten Deutſch⸗ 
lands, von Dr. ©. Niegler, Prof. 
der Theologie am k. Lyceum zu Bam: 
berg. I. Bds 118 Heft. 

ar. 8. brody: 1 fl. 12 fr. rhu. oder 16 Gr. ſächſ. 


Jährlich eriheinen 6 e A 12 Bogen calle 2 
Monate u Mucke A Band Bil 





' Sprifewirtken mit Recht empfohlen werden. 


den. — Der unterzeichnete Verleger glaubt, drm ver 
ehrten Publikum diefe Dentwürbigteiten alt die 
Herultate eines mieljährigen Stubiumd, melde ſewehl 
für Katbolifen als Proteftanten das größte ntereiie 
für Die gegenwärtige Zeit haben, mit wollen Rechte 
empfehlen zu durfen. 
Bamberg, 2. Frbr. 1842. 
3 ©. W. Schmidt. 


Bei G. Bafie in Dauedlinburg it erſchienen 
umd in der Staheliihen Buchdandlung in Würzburg 
zu baden: 

Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen und 
ochinnen. 


Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende Koͤchin, 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürs 
erlihe Haushaltungen. Euthaltend: gründ⸗ 
idye und allgemein verftändliche Anweiſungen, 
alle Arten von Speiien, ald Suppen, Ge 
müfe, Saucen, Ragouts, Mehl, Milch⸗ und 
Eierfpeifen, Rifche, Braten, Gelee, Paiteten, 
Kudyen und anderes Backwerk, Getränfe ıc. 
in fehr kurzer Zeit fchmadhaft bereiten zu lön⸗ 
nen, Nebit Küchenzetteln und Belehrungen 
über Anordnung der Zafeln, Tranchiren ꝛc. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Hausfrauen, 
und Köchinnen, Nach vieljährigen Erfahruns 
gen bearbeitet. Stebente Auflage. Mit Ab» 
bildungen. 17 112 Sgr. Gebunden. 1.12 fr. 

Diefed Kochbuch darf mit nur jungen Damen, 
angehenden Hausfrauen und Köchinnen, jondern un 
Den 
deiten Beweis feiner auserordentlihen Brauchbarkeit 
liefern wohl die ſchnell auf einander aefolgten Auflagen 
dieſes nüglihen umd unentechriihen Buches. 

Der reihbaltige Inbalt dieſes Aochbuchs ii mach: 
icheuder: 1) Allgemetne Belchrungen. 2) Supven, 
150 verihtedene Arten 3 Aalleſchalen, 14 Arten. 
18 Arten, 5) Gemüfe, 
38 Arten. 


Arten, 
Anmeilum 
daß nicht = Kochtun Betreffendes vergeſſen it und 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der StahePfcden Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
Salbjährig bier 3 fl. 48 Pr. ver Pott I. Rayon 
af. 8 fr IL AA. 35 Be Il, 5 fl. 2 8r. 
Iv, 3 fl. 5. 


Heue 


Einrückungsg⸗bühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 ri 
und Gelder france. 





Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Donnerstag, 24. Februar 1842. 








t Berichterftattung über die Kenzinger 
wie ſchon früher erwähnt, der Streitpunft fidh 
darum Dreht, daß das bie neue Wahl anordnende Ausichreiben 
vom 24. Dezember v. J. batirt if, während der Rüdtritt bes frür 
bern Abgeoröneten erft am 1. Januar d. 3. erfolgte. Die wirkliche 
Vornahme des Wahlactes jeboch fand am 3. Februar jtatt, alfo 
nad jener Refignation, und auf diefen Umftand fügte ſich ein 
Theil der Commiſ on, welcher die Wahl für gültig erachtete, gegen: 
über der Majorität derſelben, weiche auf 2 der Wahl 


antrug. Die letztere Anficht blieb, nach längerer Erörterung, in der 
—— indem der Antrag mit 31 gegen 26 Stimmen abgelehnt 
ward, 


Hierauf ſtellte Hr. v. Itzſtein den befannten Antrag. Er 
verfihert am Anfange feiner Rebe, daß er die unentichieden ger 
bliebene Urlaubefrage nicht wieder zur Debatte bringen wolle, und 
hier einen ganz andern Standpuner im Yuge habe, und kündigt der 
Kammer an, daß er von feiner ihm als Deputirten zufommenden 
Defugniß Gebrauch machend, Maßregeln beiprechen werde, die die 
Verfaffung verlegten. Nachdem die Kammer ihrer Ueberzeugung ges 
mäß das Recht der Regierung, den Urlaub ju verweigern, nicht ans 


erfannt und mehrmals ſich agegen andgeiprocden hatte, und bald . 


darauf bie Mitglieder derielben, tn Folge eines mehrmonatlichen Urs 
laubs, die Refidenz verlaſſen, ſey im Regierungsblarte das Manifeft 
vom 5. Auguſt erichienen, das nicht mur die Kammer hart tadle, 
fondern aud andere folgenichmwere Verfügungen enthalte. In den 
beiden Bezirfen, deren Deputirten der Uran verweigert worden, 
ſeyen Bewegungen um —— e.ner neuen Wahl aufgetaucht, 
bei denen Eiſenbahn, Ehztanal, Äcciſorſtellen und Verlegung der 
Amtsſitze fo wie die Beihülfe der Beamten eine bedeutende Melle 
gefpielt hätten. Andrerfeits habe bie Genfur treulich mitgemirft, 
man habe der einfachen Erklärung zweier Wahlmänner, daß fie weder 
die Aufforderung an Peter zum Rüdtritte von der Deputirtenftelle 
noch die Bitte an dad Staatsminiſterium um eine neue Wahl unters 
fchrieben bätten, die Aufnahme in die Freiburger Zeitung verweigert; 
während eine Borftellung an dag Miniterium um Bornahme einer 
neuen Wahl in die Häufer der Wahlmänner zur Unterichrift ums 
getragen werden durfte, nahm die Behörde eine, Ichon mit vielen 

nterfchriften bededte, an die Kammer gerichtete Petition der Urs 
wähler in Beichlag, worin dieje die Schritte der Wahlmänner, als 
der Verfaſſung entgegen, mißbilligten. Daß Peter gleſchfam zur Strafe 
an bad Amt Abdelöheim veriegt wurde, 
verfaffungswidrige neue Wahl in dem 
Kammer befannt, 

Zu dem Manifeit vom 5. Auguſt zurüdfchrend, jagt er: Es 
ift eine Erfheinung ohne Beijpiel in einem Repräjentativftante, wo 
die Minifter verantwortlich find, und fein Manifeft, feine die vers 
faffungsmäßigen Rechte berührende Verfügung oder Beichluß ohne 
die Unterſchrift wenigftend eines Minifters erfcheinen darf, wie 
bied der $. 4 umferes Geießed von 1820 über die Berantwort: 
lichkeit der Minifter deutlich ausjpricht. Trog der hoben Wichtigkeit 
der Sache ſchwieg die Preffe des Landes; fein Blatt ſprach fich 
darüber aus; man ſcheint vorſorge für dieſes Schweigen getroffen 
zu haben. Gerade defmwegen war es dringend nöthig, und ich 


Bezirfe Kenzingen jeyen der 


fo wie Die erfibeiprochene, . 


theilen konnten. N t 
wiefen, die irrigen Anfichten hinſichtlich dieſes Gegeuſtaudes zw 
erichtigen, und benjelben mir Nachdruck zu begegnen Die 

Faflung diefer Säge fünnte auf dem Gedanken führen, dem ich fogar 

von vielen Leuten audiprechen hörte, daß man burdy ſolche Aus⸗ 

fprüche gewilfermaßen eine endliche Eut ſcheidung der wichtigen Urs 
laubsfrage habe geben wollen. Allein die Berfaffung ſteht bier der. 

Kammer ſchützend zur Seite, Der Mare Buchitaben derjelben fagt, 

daß nur duch bie Uebereiuſtimmung der drei Faktoren ber Gejege 

gebung, alfo der Regierung und beider Kanmern, welche Ueberein⸗ 
ſtimmung aber nicht vorhanden iſt, die Urlaubsfrage entfchieden wer ⸗ 
ben fönne, Dieje Berfaffung, meine Heren, müffen wir aber erhal» 
ten und fchügen. Sie werden aber mit mir fühlen, daß bei dem 
Spitem und bei dem Wege , weldye die Regierung betreten hat, und 
ben fie, wie die Auordnung ber neuen Wahl im Bezirte Kenzingen zeigt, 
leider beharrlich verfolgt, die verfaflungsmäßige Stellung. und Wirks- 
famfeit der Zweiten Kammer untergehen muB, und daß ihr, welcher 
bad Vertrauen des Volkes eben jo unentbehrlich ik, wie der Mes 
gierung, um für das Wohl des Landes wirken zu können, durch 
Verkündigung in dem Regierungsblatte, wie man fie gemacht hat, 
durch Migbilligeng ihrer Beichiäfe, durch Anſchuldigung von Ber 
irrun;en, dieſes Vertrauen entzogen ober doch geichwächt wird, ihr, 
die man trotz ihrer Verirrung doch micht auflöste, mit der man viel 
mehr fortfährt, die wichtigiten Angelegenheiten des Landes: zw vers 
handeln. — Sie werden fühlen, meine Herren, daß auf ſolche Weife 
die Berfaffung in ihren Grundfeſten erſchũttert werben muß, Daher 
muß ich an die HH. Minifter ber Krone die Frage richten, ob fle 

die Berantwortlihfeit für das in dem Regieruigsblatie Rr. 21 

von 1841 ohne Lnterfchrift eined Miniſters erichienene Manifeft vom 

5. Auguſt v. 3. übernehmen. (Folgt der Antrag.) , 

Ölittersdorff erfenne an, daß fid der Abg. v. Ipikein 
von jeinem Standpunft aus mit Mägigung über die vorliegende 

Sache ausgefproden habe, und Dies gebe ibm Hoffnung, daß auch 

die Kammer in gleichem Sinne fortfahre ‚und die Berhandblang auf 

ſolche Weiſe zum erwünſchten Ziele- geführt werden könne. Ich 
fönnte erwiebern, daß wir nicht verantwortlich. jenen; ich Fönnte 
ausführen, daß die Kontrafignarur eined Minifters nicht bei allen 

Berfügungen des Yandesheren erforderlich iſt; indeffen ſind wir volls 

fommen bereit, die Berantwertlichfeit zu übernehmen. Es wird ſich 

nur fragen, ob und welde Hufflärungen der Abg. v. Ihſtein noch 
zu erhalten wünſcht. Sch geitehe, mir fchien ‚dad Manifelt eine fo 
einfache, unzweideutige Handlung, daß ich nicht begreife, wie ein 

Zweifel über den Sinn deffelben entitehen konnte, Ich habe nur 

den legten Beſchluß der Kammer zu lefen; (der Nedner verliedt den 

Kammer s Beihluß vom 17. Juli v. J. und fährt dann fort:) 

bier war eine öffentlidre Anklage gegen die Regierung ausge⸗ 

fprochen, die nidyt ohne Erwiederung von ber Regierung jbleiben 
fonute; ed wurde eine Bewegung gegen die Regierung hervorges 
bracht, fo daß fic die Regierung ſchuidig war, wieder Etwas an 
dad Bolf gelangen zu laſſen. Es war aber vielfach laut geworden, 
daß wicht der Regent, jondern nur feine Nathgeber die Maßnahmen 
in ber Urlaubsfrage gebilligt hätten. Es mußte alio fefbgeftellt wer⸗ 
ben, daß der Großherzog ed fen, welcher auf dem Recht der Urlaubs⸗ 


verweigerung beharrt. Ich hoffe‘, ichließt der Minifter, Sie wollen 
alte Wunden nicht. wieber aufreißen, und den Eindruck eines erfreus 
lichen Ereigniſſes trüben, woran das Land dem innigſten Antheil 
nimmt. 


Hr. v. Infein meint, daß dieſes erfreuliche Ereigniß, an wel» 


chem das Fand allerdings den innigften Antheil nimmt, nicht in der 
Debatte hätte erwähnt werben follen. Die dadurch hervorgebradyien 
Gemüthöbemwegungen vırbiete der parlamentarische Taft dadurch, dap 
die Miniter nad dem Gejege von 1820, welches font übergangen 
worden wäre, bie Berantwortlicyfeit übernommen hätten. Die Sadıe 
fr einfacher geworben, da man fonft gegen allen porlamentariichen Tect 
en Negenten habe in bie Verhandlung zieben müffen. Wenn der 
Minitter des Innern dargethan habe, daß die Regierung ſchuldeg 
ewejen, auf ben Befchluß der Kammer zu antworten, to habe fie 
in der Kammer jelbft zu antworten; wenn er geglaubt habe, daß es 
nothwendig war, bad Manifeſt zu erlaffen, jo hätten die Minifker 
auch dad Manifeft unterzeichnen jollen. 

‚Welder beflagt das Ereignig, va num auch, nach ben Erı 
flärungen der Miniſter die Unverleglicyleit des Großherzogs wicht fe 
gewahrt worden fey, wie es hätte geichehen vollen. Bon jes 
ber von der Bortrefflichfeit der monarchiſchen Verfaſſung überzeugt, 
glaube er, daß die Unverantwortlichkeit des Fürften, die Berants 
wortlichkeit der Miniſter eine Hauptikügederfelben ſey. Da bid_1806 
die Füriten vor dem Neichögerichte wegen Gewaltthaten perſönlich 
verantwortlid gemacht, ja der Kaifer jelbjt von den durch Rudolf 
von Habsburg und in ber goldnen Bulle angeordneten Gerichten, 
wie es dem Kaijer Wenzel geihehen, belangt und abgefegt werben 
fonnten, — fo ſey dieje Theorie in Deutſchland noch nicht ausges 
bildet genug. Nach einer längern bifterifchen Entwidlung feiner 
Anficht- fährt er fort: Die Minifter follten dA Fürften mit dem 
Schilde ihrer Verantwortlichkeit decken, ftatt ſich hinter feine Uns 
verantwortlichkeit zu flüchten. Wenn Cie, meine Herren! num zur 
geben, daß die Miniſter verpflichten. find, durd ihre Verantwort⸗ 
lichkeit die Freiheit zugleich und die Umverleglidyleit des Fürften zu 
ihügen, dann find Ste auch verpflichtet, Ihre Mapregeln zu treffen, 
wenn die Minifter dieſe ihre Pflicht verlegt haben. Das Manifelt 
hat einen peinlichen Eindruck gemacht. Wir waren im Streite, nicht 


mit dein Throne, fondern mit den Minitern. Das Manifeſt erfcheint, + 


aber ohne den Namen eines Miniftere. Bei einem ähnlichen, freis 
lich ebenfalls fehr unglüclichen Vorgang, nach dem Kandtage von 
1822, handelte die Negierung wenigitend anders als unfere Miniiter, - 
Fürs Erfte anpellirte fie an das Bolf durch neue Wahlen. Jetzt aber 
ſchließt das Manıfeit uns und dem Bolfe den Mund. Sogar die 
Beamten, welche zu den Bejchlüffen der Kammer mitgewirkt haben, 
werden aufgefnrdbert, gegen ihre eigene Ucberjeugung, mad) der fle 
zu handeln geichworen, die entgegengejegte Anficht zu fördern, its 
dem unferige geradezu als irrig bezeichnet wird uud unterbrüdt wers 
den foll.— Auch in einem zweiten Hauptpunkte bandeiten bie früberen 
Minister anderd. Der Minifter v. Berftert unterzeichnete jein Reſcript 
und fomit ſprach diefelbe Partei, welche bisher den Sıreit mit der 
Kammer geführt haste, zu dem Publikum. Uniere Miniiter dagegen 
iprechen nicht felbit; fie laffen ein unantaftbares Haupt ferechen, und 
auf verfalungswidrige Weiſe diefes als höheren Richter den Streit 
zwiihen den Minütern und der Kammer zu Gunſten der eriteren 
enticheiden. Beſſer fen feine Freiheit, als eine ſolche Gorruption des 
ganzen Zuſtandes. Rach ben Borwürfen, weldye das Manifeft 
gegen die Sammer erhielt, und in Mückblick, daß die freie Meinungss 
änperung tm Folge deſſen unterdrückt worden ſey, im Hinſicht auf 
die Mim ſterverantwortlichleit glaube er, die Berfaflung fey verlett. 
Monate lang mußte das Volk glauben, es ſeyen nicht die Miniiter, 
die bier fprachen, denn dad Manifeit enthielt ja ein Lob der Miniiter 
und — fie werden füch doch nicht felbit loben — mußte Jever dens 
fen, es muß alio ein Anderer bier ſprechen; — in dieſem Jerthum 
wurde das Volk gelajlen, und es war daher, da man im ganzen 
Lande die Meinungsäußerung unterdrüct hatte, fein Wunder, zwei 
abgeichloffene Wahlbezirte dahin zu bringen, daß fie Befchlüffe zurüc» 
nahmen, die fie feüher nad) ihrer Ueberzeugung gefagt hatten. Der 
Redner hält bie Erklärung bes Abg, v. Ihzſtein zwar für würdig, 
aber nicht für genügend und trägt darauf an, bie ganze Sadıe au 
die Nbtheilungen zu verweifen. 

Frhr. v. Blittersdorf glaubt, daß bad Manifeit unter den 
$. 4 des Geſetzes über die Verantwortlichkeit der Minifter nicht zn 
—— ſey. Um die moraliſche Wirkung, welche die Kammer 

abfichtigte, zu zeritören, mußten wir ein Wort ſprechen, wir glaub⸗ 
ten ein legtes Wort. Wenn Sie diefen Streit nicht fallen laffen, 
wie wir es wollen, fo müſſen wir es ertragen Wenn Welder auf 


‚ rungsverfügung an die verlamme 


ben Unterfchied zwiichen England und unfern Berhältniffen hinge, 
wieſen, fo müffe er bemerfen, daß dort dad Miniſterium die gamze 
Regierung jey. Bei und vereinige nach der Bundesgefehgebung ber 

ürft Die game Staatögewalt in fih. Es ſey nicht rathſam, 
ehr an die Bundesrechte zu erinnern; man jolle ben Bund mi 
herausfordern, ed könnte gefährlich werden und bie Kammer könnte 
es fogar bereuen. - 

v. Isftein. Dagegen ſchützt und die befchworene Berfaffung. 

v. Blittereb set Er ſcheue die Verantwortlichkeit nicht, 
allein die engliſche Berantwortlichkeit paſſe für uns nicht ; der Regent 
jep bei uns etwas fehr pofitived und feine Null. Er habe alſo bie 
Verantwortlichfeit in dem Sinne des Abgeord. Welcker nicht, da er 
nicht alle Macht in —* habe. Die Einwirkung der Regierung 
in den Wahlbezirfen ſtelle er in Abrede. — Nachdem ſich hierüber und 
über eine Aeußerung des Minifters, daß er ben Antrag Itzſteins 
für zu dunfel halte, eine furze, weniger bedeutende Debatte erhoben, 
fagt Welder: Wenn bie Regierung genöthigt gewefen ſey zu ants 
werten, fo hätte fie die geeignete Berm einer unterzeichneten Regie⸗ 

te Kammer wählen follen. In 

Bezug auf die englilche Geſchichte habe er nur das Verderbliche des 
Syſtems der Einmiſchung der Perfon des Fürften nachweiſen wollen. 
Uebrigend begründe unjere Verfaſſung vollfommene Verantwortlidys 
feit der Minſſter. Der völkerrechtliche Bund habe die verfaffungs: 
mäßige Souverainität ded Staates und ber Negierung von Baden 
nicht auf und fönne alfo auch die Minifter nicht ihrer Berantworts 
lichkeit entbeben. Wenn endlich der Herr Sprecher der Regierun 
fage, bie Königin von England ſey eine Null, fo überlaffe er e 
dem Hrn. Miniiter des Auswärtigen, diefed zu vertheidigen. 

ehr. v. Blittersdorf entgegnet, einen folchen unjchielichen 
Ausdruck habe er nicht zebraucht. Er fenne den Werth feiner Worte 
und feine Stellung. er Redner entwidelte fein monardiiches 
Princip, wonach der Negent es ift, von dem aulegt alle Regierungss 
handlungen ausgehen, — der Anfang und bad Ende — und welches 
er nicht, wie der Abg. Welder, auf einer demofratiichen Grund- 
lage aufbaut. Aus der Darſtellung des Letztern liege ſich ableiten, 
daß der Monard) eine Null ſey, aber nicht aus jeinen monardifchen 
Grundiägen. Er wolle den Staat von eben herunter und nicht von 
unten herauf regiert willen; er wolle nicht, daß ein Monarch jo 
herabgewürbdigt werde, daß er endlich eine Null jey. j 

Welder: Der Herr Minifter bar das Recht, Meinungen zu 
äußern, welche er will. Ich aber habe das Recht, die Neußerungen, 
> er gemacht hat, fo wie er fie machte, wiederzugeben und aus— 
zulegen. 

GE haaff veriheidigt das Manifet. Die Iegte Verwahrung 
der Kammer fey eine Herausforderung gewesen, auf die geantwortet 
worden wäre. Es fey nur bie Meinungsäußerung des Staatsobers 
hauvtes und dazu bedurfe man feiner Gontrafignatur. Wollen Sie 
abermald das legte Wort, ruft er aus. Sie werden ed nicht ers 
halten. Fallen Sie feinen folchen Beſchluß, ſonſt fage ich Almen 
voraus — Sie legen beute Ihr Teitament nieder (verſchiedene Stims 
men: But, es it verfaſſungsmäßig!). Er trägt darauf an, bie 
Sache auf ſich beruhen zu laffen. 

Bader gibt zu, dag die Erflärung der Kammer vom 17. Juli 
eine Art Anklage der Miniiter vor dem Richterſtuhle der Deffentlichfeit 
gewefen; allein da die andere Kammer ver erhobenen Beichwerde 
Br beigetreten ſey, fo konnte fie bei ihrer Ueberzeugung, die Ber 
faſſung jew verlegt, nichts anders thun. Anders fey das Verhältniß 
der Regierung. Die Regierung hat nicht nur bad Recht, ſondern 
ich möchte fagen, die Pflicht, eine Kammer, die ihre Sculdigfeit 
nicht thut, aufzulöien, und fich fo. von einer übel unterrichteten 
Kammer an das beffer untercichtete Volk zu wenden. Hätte die Res 
gierung dieß getban, fo hätte fie damit ganz legal und verfaflungs: 
mäßig gehandelt, Aber ed gebt wicht an, eime nicht aufgelödte 
Kammer und ihre Mitglieder bei dem Bolfe zu verdächtigen und 
Beichuldigungen gegen fle hinauszuſchleudern. Es iſt inconfequent 
und gegen alle parlamentariiche Zirte, daß die Regierung dem Volke 
fagt: Diejenigen, weldye ihr und als die Mänger euers Vertrauens 
bezeichnet habt, verdienen euer Vertrauen micht, daß man deſſenun—⸗ 
geachtet fortan mit diefen Männern verhandelt und dem Bolfe nicht 
Gelegenheit gibt, andere zu wählen, bie fein Vertrauen. mehr vers 
dienen. 

Wenn man der Kammer den Borwurf gemacht, fie habe einen 
unfruchtbaren Streit erhoben, ſo falle diejer Vorwurf auf die Mer 
gierung zurück. Die Kammer habe nach ihrer Weberzeugun und 
ihrem & handeln miiſſen. Warum habe man gerabe von ıhr ers 
wartet, daß fie nachgeben folle, da dieſer Streit doch mod; in jeder 


Diät verhandelt worden ſey. Warum ftelle man diefes Jahr als 
frivolen Angriff auf die Rechte der Krone dar, was man 1820, wo 
die Regierung den freien Eintritt ber Gtaatödiener ausdrücklich und 
factifch zugeltanden, freundlich gewährt habe, Der Minifter habe 
die Bemerfung gemacht, daß das Feithalten an den gefaßten Ber 
ihlüfen, auf mißverſtandner Gonfequenz beruhe, während man doch 
vom Miniftertifiche aus gehört habe, 5. B. bag es nichts nüge, man 
möge fo viel Nechtögründe vorbringen ald man wolle, daß die Ner 
gierung jelbft dann nicht mehr von der getroffenen Maßnahme zus 
rüdgehen würde, wenn fle überzeugt wäre, das fle auf einem Jrr⸗ 
-thum berubte u. ſ. w. Er ſtimmt für den Itzſtein'ſchen Antrag. 

v. Boch meint: In dem Manifeſt ſey nicht gejagt, bap bie 
Kammer das Vertrauen des Volfes nicht verdiene, —— nur, daß 
fie in dieſer Sache zu weit gegangen ſey. Demgemäß habe 
auch die Regierung nicht auf tie Auflöſung der Kammer — welche 
immerbin eine unangenehme Mafregel ſey — autragen fünnen, denn 
in jeder andern Beziebung als der Urlaubsfrage, vertraue fie der 
Kammer, 

Frhr. v. Blittersdorff. Vergeſſen Sie nicht, daß Sie ber 
Regierung Berfaffungsverleßung vorgeworfen haben. 
feine Kleinigkeit. 

Mördes fieht in dem Benehmen der Minifter bei Frlaffung 
des Manifeſtes eine rolitiiche Indiscretion und Mangel an Zartges 
fühl gegen das Stantöcherbaugt. Die Minifter hätten ale Parthei 
in eigener Sache decrerirt und dieſes feierlich vor ganz Deuts 
ſchland ausgeſprochene Urtheil dem Großherzog unterſchoben. Das 
durd; jenen die Waffen der Ueberzeugung auf das Volk ungroßmüs 
thig von den Berathern der Krone gewechſelt worden, und ficherlich 
in feiner andern Abficht, als die Pretät des Landes für feinen ges 
feierten Negenten zu Hülfe zu nehmen, und durch dieſe zu weriuchen, 
was den Miniſtern durch ihren eigenen Eredit unerreichbar jcheine, 

Sander tritt dem Antrag des Abe. Welder bei, Die 
Miniiter jelbit hätten das Manifeit ald die Antwort auf den Bes 
Schluß der Kammer vom 17. Iulı erflärt. Der Gegenitand dieſes 
Befchluffes, tie Urlaubstage, ſey gewiß höchſt wichtig gewefen, und 
ſonach wäre audy die Erwägung der Antwort, in der man ber 
Kammer nicht gerade habe Komplimente machen wollen, höchſt wich 
tig; überdies handle es ſich dabet jehr um bie Form des Manis 
feſtes und in dieſer doppelten Beziehung ſtimmt er für die Berathung 
im ven Abtheilungen. 

v. Böckh. Nehmen Sie feine Manifejte in ihre Protokolle, 
jo werben Sie auch feine mehr als Antwort erhalten. 

Nach einer jchlüßlichen Debatte über Die Vorgänge bei ber 
Wahl von Kenzingen wird zur Abſtimmung gefchritten, der Antrag 
des Abgeordneten Weider verworfen und, wie befannt, der des Jr. 
Selen mit 31 gegen 26 Stimmen augenommen. 

Dafür ſtimmten: Bader, Baſſermann, Birfing, Deimling, 
Greif, Grether, Gſchrey, Helbing, Helmreich, Herb, Doffmann, 
Hundt, v. Isitein, Knapp, Kuenzer, Lenz, Martin, Mordes, Mohr, 
Meüller, Nägele, Peter, Poſſelt, Reichendach, Rindeichwenvder, Sans 
der, Scheffelt, Schinzinger, Steinam, Welder, Weller, , 


Dagegen fiimmten: Baumgärtmer, Bohm, Chrift, Fingade, ' 


Fünfgelt, Gaſtroph, Gel, Graumann, Jörger, Yandfried, Yang, Leib— 
lein, vitſchgi, Matzacher, Merk, Pag. Regenaner, Echaaff, Schridel, 
Seramin, Trefurt, Völder, Waag, Wagner, Weizel und Zentner, 


Deutſche Bundesfiaeten. 


(Bayern) Speyer, 17. Februar. In wenigen Tagen wird 
uns Hr. Biſchof v. Geiffel veriaffen, um jeinen neuen bedeutunges 
vollen Wirfungsfreis zu Köln anzutreten. Der Verluſt wird hier 
allgemein und ſchmerzlich gefühlt, um fo mehr, ald der nun von 
uns Sceidende auch nad Geburt und Lebensſchickſalen bisher ganz 
der Unſrige gewefen. Diefe Gefühle waren es, welche ſich bei dem 
am 5. Februar, dem 45ſten Geburtstage des Hrn. Bifchofs, hier 
veranfalteten glänzenden Abſchiedemahle auf die unzweidentigfte 
Weiſe fund gaben. ca. 3.) 

Augsburg, 21. Febr. Ludwigs Canal — P., 746.; Augeb.s 
Münchener⸗Eiſenbahn mit Divid. pro 1842: 80 P. 78 ©.; Augs.⸗ 
Mündyner Eifenbahn-DObligationen a Ap&t. — P., 101 ©. 

. * (Württemberg) Stuttgart, 21. Febr. (Priv.⸗Correſp.) 
Die Kammer der Abgeorineten hat alſo heute, aller Anftrengungen 
des proviforiichen Chefs Ded Juitigdepartements ungeachtet, das in 
dem Entwurfe zur Strafprocefordnung beantragte Retursrecht bes 
Staated gegen Straferfenntniffe der untern oder der Mittelinftangen 
verworfen, Es wäre Diefes eine neue, der Negierung bis jegt nicht 


Dies iſt auch 


zuſtehende Befugniß geweſen, und bie Kammer hantelte ganz confes 
quent, ba fle früher jchon das Inftitut der Staatdanwaltichaft aus 
bem Entwurfe befeitigt hatte, Da nun einmal dad Princip des Ins 
quifitionsprozeffed beliebt worden ift, fo hätte Staatsanwaltfchaft 
und dad Mecht der Berufung an den höhern Richter von Seite bes 
Staates die Lage des Angefchulbdigten nothwendig jehr verfchlimmmert, 
- da die Deffentlichfeit und Mündlichfeit des Prozeßverfahrend ihm 
nicht — oder doch nur in fehr untergeorbneter Weile — ſchützend 
ur Seite lebt, während doch dieſe wie jene Iufkitutionen dem Bes 
en des affufatorifchen Prozeſſes eigen find, Obwohl nun die Abge— 
orbnetensKammer ed nicht auf fih nehmen zu können glaubte, dem 
Prozeffe eine andere Baſis zu geben, als die bisherige, fo hat fie 
doch in dem Negierungs Entwurfe fo tiefe und wefentliche Nenderuns 
gen angebradıt, daß das Zuftandefommen des Gefegouches überhaunt 
noch immer zweifelhaft it. Dabei findet es fich, dag gerade diejenis 
gen Punkte, welche Herr v. Priejer, der proviſoriſche Departementss 
Chef der Juſtiz, bejonders eifrig verrheidigt, mehrfach durdhfielen, 
während Vorſchläge, welche er jehr lebhaft befämpfte, Cwie z. ©. 
das öffentliche Schlußverfabren bei den Bezirkögerichten) \angenoms 
men wurden. — Db überhaupt unfere Zeit zur Abfaflung neuer Ger 
fegbächer geeignet ift, dürfte mit Recht bezweifelt werden, und es it 
Thatiache, dag ſchon die Furze Erfahrung von faum 2 Jahren bewiejen 
hat, wie ber auf dem vorigen Yanbtage berathene Straffoder in vie 
len Punkten der Berbeiferung bedarf, und audy wirklich dem nächſt⸗ 
folgenden Yandtage cine deßfallſige Vorlage gemacht werben fol. 
Wird der gegenwärtig in Berarhung ſtehende Entwurf einer Straf. 
prozeßordnung Sefeg, So geichieht ed mit innerem Widerftreben ſelbſt 
der Majeritat der Kammern und einer beträchtlichen Zahl hoher 
Staatsbeamten, blos weil man doch einen einmal eingebrachten und 
serathenen Entwurf nicht fallen taffen will. — Uebrigend beichäftis 
gen diefe wichtigen Dinge ‚das gewöhnliche Publiftum weit weniger 
als kleine ſtädtiſche Tagesereisnife. So ift immer noch viel die 
Rede über das Kind eines biefigen angelehenen Staatsdieners, mels 
ches vor einigen Wochen, Mittags um 12 Uhr in der Danptitrage 
der Stadt (der Königsitrage) ganz dicht am Trottoir, von einem 
Minifter überfahren wurde, weicher der mit Hingendem Spiel aufzie 
benden Wachtparade vorfahren wollte. Die Polizei hatte zwar eine 
Unterfuchung eingeleitet, die aber — wie vorandzufchen war — zu 
Nichts geführt, und wenn derſelbe Kutſcher im rafchiten Trabe noch 
immer durch die Stadt jagt, To ärgert bas die Leute. Win andrer 
Vorfall ift der Brand eier nahe am der Stadt gelegenen Fabrik, 
welche vor 13/4 Jahren fchon einmal abgebrannt war. Brgreiit man 
nicht, wie bie Polizei erlauben konnte, in einem bölgernen Hauſe 
Gum 2. Male!) ein feuergefährliches Gewerbe ji eftatien , jo bes 
‚bauert man um jo mehr die Kölner Affeturanz « Hefellichaft (die Gor 
lonia), welche das Mobiliar eined Gebäudes Cmit 30000 A.) verficdyerte, 
deſſen Verſicherung ſowohl die württemb, Privat⸗ Feuer⸗ Verſicherungẽe⸗ 
Geſellſchaft als die Reipziger Feuers BerfihirungsGejellichafe adgeichnt 
hatte. Man fagt, jener Fabrikant ſey ſehr ſtreng und hart mit jeis 
nen Arbeitern, und fürdstot befhalb, «8 möchte Böswilligkeit im Spiel 
gewefen ſeyn. RE 
(Hobenzoflern +» Sigmaringen.) Sigmaringen, 20. 
Februar. Das heutige Verordaungss und Anzeigeblatt enthält. cin 
proviforiiches Geſetz, wonach die koͤrperliche Zuctiguug als Strafe 
für Givil» und Militärs Perronen von Gerichten und fonjtigen Be 
hörden nicht mehr erfannt werden fol. Die findet nur ausnahms— 
weile noch fFatt gegen Züdhtlinge und Seräflinge in der Strafanimit 
mach den Berimmungen der allgemeinen Drdnung für die Zucht 
und StrafarbeittsAnftalt. Die Gefaänguißſtrafe kanu bach Hunger 
foft, die in Waſſer und Brod oder Waſſer und warmer Suppe ber 
ſteht, oder durch Dunkel-Arreſt geihärft werden, Dunkler Arceit 
joll nie über 43 Stunden ununterbrochen dauern, uud darf vor Ab⸗ 
lauf von 48 Stunden gewöhnlichen Gefängniſſes wicht wiederholt 
und die Hungerkoſt nur je Über den audern Tag angelegt werden. 
ein Tag Dunfel-Arret gilt für vier Tage und ein Tag Hungectoſt 
für zwer Tage gewöhnlicher Sefangnisitrafe. — Nach einer Barı 
ordnung wird der Beſuch der Sonntagsichule der aus der Elemeutars 
ſchule entlafenen Jugend beiderlei Geſchlechts bis zum 18, Lebeus— 
jahr eingeichärft, und Die Dauer des Unterrichts an allen Sonn 
und gebotenen Feiertagen auf mindeftend 112 Stunden beili nme. 


(Schw. M.) 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 22. Febr. (Priv. Corteſp.) 
Wiener Banfactien waren mehrfeitig angeboten und im Cours ges 
drückt, während die übrigen fonds fly meiſtens auf ihrem geflrigen 
Stand feit behaupteten. 5 pEt. Vetal.: 109 13)16; 4 pGt. Metall: 
10158; 3 p&t. Metall.: 78 114; Banfact,: 2005, 250 fl. Looſe: 


113—1j4;_ 500 fl. Roofe: 1415 Prämienfcheine: 8258; Integrale: 
517116; Synbic. 4 12 pGr. PL A385 31/2 pCt. Vo Arb.: 
241/4—3j8; poln. 300 fl. Looſe: 7858; 500 fl. Loeſe: 8414; 
Taunusbahmactien: 3988. @.; Dir. 3 pẽt. . & 
(Deiterreih.) Wien, 16. Febr. MI Berichtigung meiner 
und anderfeitiger früherer Mittheilung muß ich Ihnen melden, daß 
ed, wie ih aus verläßlichiter Quelle höre, bei der menlichen Ans 
weienheit des fgl. preuß. Dberften von Radowitz zu eigent 
lichen Berathbungen über die Befeftigung von Ras 
ſtadt niht gefommen it, da berjelbe gleih Ein 
gangs erklärt haben foll: Preußen wolle aufden 
Dort hierüber aufgeflellten engeren Süßen behar 
ren, fo, daß zu weiteren Beiprechungen fein Raum gelaffen war. 


{ (KRoln. 319.) 
Großbritannien. 

Bonbon, 18. Febr. Dem Ausfchuffe des Hauſes der Gemeins 
ben liegen in biefem Augenblide 5 Motionen über die Korneinfuhr 
vor. ie erfte von Hru. Vellierd verlangt die Aufhebung jedes 
Korngolled; bie zweite ded Colonel Sithorp verlangt, daß ber ganze 
Zoll bei der Einfuhr erhoben werde; die dritte von H. Commeneant 
fchlägt eine andere Sfala vor; die vierte von H. O'Brien will einen 
fetten Zoll von ı Schill. dad Quarter für dad Kern, was aufeng- 
kifchen Kolonien erzeugt wird; die fünfte von H. Blode will eine 
freie Korneinfuhr während cined Jahre ober einer von Parlamente 
zu beftimmenden Periode. Z 

ranfreic. 

Parid, 20. Febr. Die Bureaus der Deputirtenfammer waren 
geftern verfammelt, um die Commiſſſon zu ernennen, welche über bie 





Meteorolog. Beobachtungen vom 22. Febr. 








Stunde | Barı: : Thermor Bind: 
der met. in P. L. meter | u. 
Beobah:  jauf % Temp. im - Himmel: 
tung redugirt Schatten | "fichau. 
MWorgenssl. | 33,26 1 1, TI NW. -bew. 
Mitteads 12U. | 331, 14 I 651 RW. beiter 
Abende TU! 30,78 | + 23,3|8D Mile 


Bekanntmachung. 


[2a] In der Deditſache des Tuchfadrikanten 
Henneberg dahier werden 
DiInATaE dent. März db. Is. 
admittag 2 Uhr 
in der Behaujung des befagten Henneberg am Malle 
vor dem Teufeläthore ein Pferd, Wallach, braun, 16 
Fauſt hoch, ungefähr 6 Jahre alt, danır mehreres 
Pferdegeicirr, ein engl. Sattel, ein Leiterwagen und 
2 Troihfen dem öffentlichen Bertaufe araen Mare 
Fre in kaſſamaßiger Münze unterstellt, wozu 
eigerungeluftige hiemit eingeladen werden. 
Würzburg, 19. Febr. 1842, 
Könizliches Kreid und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Schubert. 


werden. 


Zeugniffe ü 





[3a] Auf den Main-Dampfichiffen jollen nadı Beichluß des Verwaltungsrathes ber Ge 
ſellſchaft die Stellen des Kapitaind und des Conducteurs im ciner Perion vereinigt 
Da die Fahrten mit dem Frübjahre beginnen dürften, ſo ergebt an Schifffahrto ⸗ 
fundige, welche zu Uebernahme dieſer mit angemejfenem Schalt verfehenen Stellen ſich geeis 
genfchaftet glauben, die Aufforderung , jpäteitens bis Ende März; d. 98. bei dem Berwals 
tungsrathe zu Bamberg — oder ber Direktion zu Würzburg — unter Vorlage genügent 

bee ihre perfönlichen Verhältniffe und Befähigung, mündlich oder portofrei ſchrift⸗ 
lich ſich hiefür anzumelden, 

Bamberg , 20. Februar 1842. 


Der Verwaltungsratiy der allerhöchst conzessionirten Ge⸗ 


Golbery'ſche Propoſition (zur Veröffentlichung eines officielen Bulle 
tind) berichten fol, Bei diefem Anlaß glaubte ber Abgeordnete Mars 
eillac, der wohl auch gerne einmal genannt ſeyn wid, den Knoten 
am fiherften durchzuhauen, indem er äußerte, fald die Kammer bad 
Bulletin beſchließe; könne und felle man auch bie Journaliftem 
Tribune schließen. Es bezeichnet ganz den weiten Weg, ber feit 
1830 — worden ıft, daß eine ſolche Idee nur auflommen 
mochte. Die agblätter, durch Preßprogeife aller Art bebrängt, wür⸗ 
den iu der Unterbrüfung der Journaliſten-Tribune einen wahren 
Staatäflreich jeben. Die Oppoſitiousorgane find darum heute ehr 
erboit auf den fühnen Reformator. — Man verfichert, Hr. Odilon⸗ 
Barrot werde in der nächiten Woche eine Propoſitien für Reviflon 
der Scpiembergefege vorbringen. — Dem Biſchef von Algier, Hrn. 
Dupuch, find, wie man vernimmt, die nötbigen Fonds zum Baue 
von zehn Kirchen in dem franzöflichen Afrıfa und außerdem eine 
Summe von 350,000 Frs. zur Vergrößerung feiner Kathedrale zur 
Verfügung geftellt worden. — Nach der * e“ bat die nieber« 
ländijche Regierung Er. Maj. dem König von Preußen bie Zufage 
ertheilt, fortan von allen Aniprüchen abzjuftchen, welche bie von bem 
Wiener Congreſſe proclauitte Freiheit der Rheinſchifffahrt irgend bes 
einträdjtigen könnten. — Der „Moniteur parifien” widerjpricht dem 
Gerüchte, daß fich Cabrera in Paris befinde. Gabrera befindet ſich 
noch zu Lyon, wie Briefe aus diefer Stadt vom 18. melden. 


. Nichtpolitiſche Zeitung. , 
Die unlangſt mitgetheiltte Nachricht, daß in Tivernon 19 Kins 
der auf dem Eis verunglücten, wird in franzöflichen Blättern für 
eine Erbichtung erflärt. 





Main: Dampfichifffabrt. 





enügender 


Gefud. 
„ ‚Fine mit guten Zeugniſſen verfebene gelernte 
Köchin, tifraelit. Religion, fann Sid zum 10—12 April 


in einer Stadt Unterfrantens eine Unterkunft mit 
einem jäbrlihen garantirten Cinfommen von 75 fl. 
finden. Vortofreie Briefe mit der Adreſſe AB. be: 
ſorgt die Erped. d. Bl. 


Geselliger Verein. 
Sonnabend den %. d. Mts. findet in 
den Vereinslokalitäten musikalische Abend- 
Unterhaltung statt, wozu sämmtliche  ver- 
ehrliche Mitglieder eingeladen werden. 
Anfang 7 Uhr. 
Der Vorstand. 








Anzeige 
[3a] Im einer Meinen Stadt Unterfrantens, welche 
an emer dehr befuchten Straße liegt, it ein im beften 
Betriche beindlicyes Detail Geſchaäft, mit oder ohne 


Maarenlager, zu verfaufen. Granfırte Briefe, 
unter der Shifre A. ü. beiorat die Erped. d. Bits. 


fellschaft für die Main-Dampt-Schifffahrt. 
Dr. v. Horuthal, ;. 3. Präfident d. V. R. 


G. M. Schwager, 
Mitglied d. V. R. 


Versteigerung. 
[2b] Künfligen Donnerstag den 24, Febr. wer- 
den früh um 9 Uhr unfangend , und Nachmittag 2 
Uhr damit fortgesetzt, die zum Nachlasse des ver- 
lebten Hra. Magistratsraths und Bangniers Felix 
Benkert gehöngen Gegenstände von Silber und 
Gold, dann Juwelen, Taschenuhren , so wie auch 
2 Wiener Flügel dem Verstriche ausgesetzt, wozu 


öflichst einladen 
—— Die Erhem 
[6f] Unter Garantie Sr. Majestät des 
Kaisers von Russland findet am 
1. Mürz I. Ju. 
in Warschau die Ziehung der grossen 
Anlehens-Lotterie‘ von 





3. 3. v. Hirſch, 
Mirgliebd. B. R. 
42 Millionen Gulden 
statt, worin SPD Gewinne von fl. 220.000, 
23,009, 2 a 15,000, 3 4 6000, 5A 2. N 
2000, 20 0 LE, BO, OD A A, 300 4 470. 
500 a 460, 4,000 a 456 erlangt werden müssen. 
Unterzeichnetes Handlungshaus erlässt ganze 
Loose & 10 fl. 30, halbe a5 fl. 15. und bei Ab- 
nahme von 5 Stücken das 6te gratis und wird 
Listen prompt befünlern. 
Gustav Stiebel, 
Banquier in Fraukfurt a. M. 


Geurd ber Geldforten. 

Branffurt, 22. Februar, Neue Leu sb'ot tt. — 
Friedrichsd'ot Dil. 32’, fr. Kond»Duraten 5 fl. 32 
20 Francftüde 9 fl. 20 ir. SH Grantenthaier 21.20 Pr. 
Hol. 10 fl. Stüde9 A.ag fr. Preuß. Tpir. 1 fl. 457 
Gold al Marco 373. 


* 


"3737 


. 


Am Verlage und unter Berantwortlichkeit ber Stahe Pichen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


ährig bier 3 fl. 48 Pr. per Poſt I. Rayon 
ar} &. U. Ins Mn mu. 5. 2 fr. 


Wene Würzburger Zeitung. 


“ 


Cinrüdtungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Nam A fr. 
— a ae 





Treu gegen König and Vaterland für Wahrbeiz und Recht! 





ro. 56. 


Zuremburger Bertrag. 
een Bern über 8. Beitritt dee 
Großberzogtbums Luremburg zudem deutſchen Zolb 
Berein. Dieier am 19, Februar in kuremburg in franzöflicher 
Sprache veröffentlichte Bertrag lautet, wortgetreu überjegt, wie folgt: 
Nachdem Se. Maj. der König der Niederlande, Großherjeg 
von Yuremburg, ven Wunſch Fund gegeben hatte, dem Großherzog 
thume Luremburg die Vortheile freier und gegenicitiger Handrleber 
iehungen witrelt einer Vereinigung dieſes Yandes mit dem deutjchen 
ol: und Handelsvereine zu verihaffen, jo find, um die zu Dieieim 
wede nörbigen Unterhandlungen zw betreiben, einerſeits Durch Se, 
Maj. den König der Niederlande, —— von Lurxemburg, ber 
Kammerberr und interimiiiche Canzler rxc., ron- von Blochaufen, 
und audererfeitd durch Se Majeſtat dem König von Preußen, ſo⸗ 
wohl für fih als für. die andern Mitgkeder Des Zollverrins der 
KRammerherr , außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minis 
ſter am nieberländifchen: Hoft, Graf von Wylich und Yortum, zu Bes 
vollmädtigten ernamıt worden, und diefelben haben, mut Vollmachten 
verfehen und frafı der beiondern Inſtruktionen ihrer reipceriven Sous 
veraine, unter Vorbehalt der Marifitation die nachſtehende Uebereins 
Funft abgeichioflen: 





Art. 1. Gr. Maj. der König der Niederiane, Großherzog von : 
Luxemburg, tritt für fein Großherzogthum Laxemburg dem Zourpitem 


des Konigreich Preußen und der mit dieſem Königreiche dem näm— 
lichen Zollvereine einverleibten Staaten bei. 

Art. 2. In Folge dieſes Beitrittd wird Se. Maj. der König 
Großherzog unter Widerruf der Geſetze und Vorſchriften über dıe 
gegenwärtige Verwaltung der Eingangss, Ausgangs» und Durch 


ge, die Geiste, Tarife, Drdonnanzen und ſonſtigen, die ' 


erwaltung des Zolvereind betreffenden Mapregelu, jo wie fie in 
den angränzenden preußifchen Provinzen bejtchen, oder fünftighin 
befteben werben, adoptiren, biejelben ın dem Großherzogthum vers 
öffentlidyen Iaffen und die Verwaltung dieſer Dienite in dem Großher⸗ 
I ap mit jenen Bejegen, Tarifen ıc. in Uebereinitimmung bringen. 

ie obere Behörde dafelbit wird alle die Maßregeln, nad denen fie 
fich zu richten haben werden, zur Kenntniß der Berwalteten und 
Steuerpflichtigen bringen. 

Art. 3. Die legislativen Verordnungen, welche etwa in den 
amgränzenden Provinzen Veränderungen erleiden jollten, wie in dem 
vorhergehenden Artikel vorgefehen worden iſt, werden auf das Broßs 
herzogthum Luremburg erſt nach der Zuftunmung Sr. Waj. des Kos 
nigs Öropherzogs Anwendung finden; diere Zünimmung wird nicht 
verweigert werden Fönnen, falls Die einzuführenden Veränderungen 
int allen Staaten des Vereins angenommen werben. 

‚Art, 4. Um von dem Beitritte des Großherzogthums zum Zoll⸗ 
vereine alle Hinderniſſe zu entfernen, welche einer vollitindigen Hans 
delöfreiheit zwijchen dem Großherzogehum und dem angranzenden 
preupifchen Gebiete, im Bezug auf die Saljjolle und die Zölle auf 
die einheimiichen Erzengmjje, Schwierigkeiten entgegenitellen könn— 
ten, iſt man übereingefommen: I) Was die mitrelit mehlichter Stoffe 
verfertigten Brauntweine betrifft, und 2) was das Bier betrifft, 10 
verpflichter fi Se. Waj. der König Großherzog, dieje Kabrifate 
feiner geringeren Steser, ald der in Preußen beitehenden zu unter: 
werfen; und was die Brennereien von Branntwein aus Früchten, 
Zräbern und andern miche mehlichten Stoffen angeht, jo wird Se. 
Maj. der König Großherzeg, nach Ratifikation des gegenwärtigen 
Bertrags, diejelben einer Steuer unterwerfen, welche der in Preußen 
auf biejelben Gegenſtaͤnde gelegten nicht machiteht, 3) Se. Mai. 


— — — 


Freitag, 25. Februar 1842. 






er länder in das andere eingeführt werden können, unter folgenden 
Vorbehalten: 1) Die in das Staatsmonopol einbegriffenen Gegens 
Hände (Balz), die Spielkarten und die Kalender, nach dem Art. 6 
und 75 2) die einheuniſchen, im den Bereinsitaaten mit einer Ötener 
beiegtea Erzeugniſſe, nad Urt, 8, und endlich 3) die Segeuſtäude, 
welche nicht nachgemacht ober eingeführt werden fömten, ohue:gegen 
die in den Vereinsſtaaten ertheilten Erfiudungsparente zu verkopen, 
und welche von dem Staate, ver das Patent eitheilr har, während 
—2 Zeit der Dauer des Prwilegiums ausgeſchloſſen werden 
muſſen. 

Alrt, 6. Was dad Salz betrifft, jo tritt Se. Maj. der König 
Großherzog den in den Vereinsitaaten ſeſtgeſetzten Maßregeln ber, 
wie folgt: 1) die Einführung des Salzes und aller Stoffe, mittelft 
weldyer man das Kochjalz gewöhnlich fabricirt, wird aus dem Aus 
lande oder aus Staaten, welche dem Vereine nicht einverleibt find, 
nicht ſtattſiuden fünnen, in fo weit dieje Einfuhrung nicht für Nedy 
nung eines ber Bereinsflaaten, und zum Zwecke ded unmittelbaren 
Verkaufs in den Magazinen, Factoreien oder Niederlagen biefer 
Staaten ftattfindet. 2) Der Durchgang des Saljes und der oben⸗ 
erwähnten Stoffe aus Nicht ⸗-Vereinstaaten in Bereinsitaaten wird 
nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, durch deren Gebiet ber 
Transport geichieht, und unter den Gewährleiftungsförmtichkeiten, 
weldye dieje augemeſſen erachten werden, ſtattfinden fünnen. 3) Die 
Ausfuhr des Salzes ins Ausland, in Staaten, welche dem Zollverein 
wicht angehören, ıt frei. 4) Was den Handel mit Salz angeht, fo 
it die Saljeinfahr aus einem Bereinöftaate in den anderen nur in 
dem Falle geitarter, wenn deßhalb berondere Hebereinfommen zwiſchen 


' ven reipectiven Negierungen getroffen worden find, 5) Wenn eine 


Regierung aus einem zum Vereine gehörigen Staate Salz beziehen 
wird, jo müffen, dasjelbe mag nun aus einer Regierungds ober aus 
einer Privarjaline hervorgehen, die Convois von Deglanbigungen der 
öffentlichen Behörde begleitet ſeyn. 6) Wenn einer der Vereins— 
ftaaten einen Borrach Salz aus dem Huslande oder aus einem ans 
dern Bercinsftaate mittelt Durchgangs durch einen dritten Bereinds 
ſtaat beziehen oder durch legtern Salz gehen laffen will, das nad 
dem Auslande außerhalb der Union beitimmt it, jo werden dieſe 
Transporte durchaus feiner Verhinderung unterworfen ſeyn; nichts 
deſto weniger wird, in jo weit nicht bereits beöfallfige Vorſorge ges 
troffen ſeyñ ſollte, zwiſchen ben betheiligten Staaten Petgeicht werben 
mliſſen, auf welcher Route und unter weichen Förmlichkeiten dieſe 
Transporte geichehen jollen, wm der Defraudation zu begegnen. 
Art. 7. In Bezug auf die Einführung von Spielfarten und 
Kalendern nimmt das Broßherzogthum, gleich allen Staaten und 
allen Theilen des Bereindgebiers, an dem Örundfage des ihnen zur 


fiedenden Rechtes Theil, für diefe Gegenitande Verbote oder Br 


(hränfungen ober beitimmte Weiten des Debite — (Koln. 3.) 


Schluß folgt.) 





Das Durchſuchungsrecht. 


Hr. Guizot, Greidt die MorningsPoft, hat ſich geweigert, deu 
Vertraͤg in Betreff des⸗Durchſuchungsrechtes zu ratificiren. Ju Des 
acht Der Abfimmnuasder Deputirtenfammer hat er dem engliſchen 
Kabinette vorgeſtelt, daß er Die Ratifitation des Koͤnigs nicht erlan- 
gen koͤnne, wenn der Vertrag nicht mobificirt werde; er verlangte, 
daß über die nothwendig gewordenen Mobiftkationen neue Unterhand- 
lungen angefnüpft werden. Lord Aberdeen antwortete, daß, da Aranf: 
reidy ben Trattat vorgefchlagen und große Freude über den Beitritt 
der großen Mächte bezeugt, habe, er in neue Unterhandlungen nicht 
einwilligen könne, weldye die Neblichfeit und Uneigenmügigfeit in Bes 
treff de8 Durdjudinngerechtd einem Verdachte blosftelen würden, So 
liegen im diefem Augenblide die Sachen; doch wird bie delifare Stels 
fung des Hru. Guizot wohl gewürdigt und Korb Aberdeen it der Ans 
fiht, daß von Seiten der Großmächte nichts geſchehen dürfte, was 
dem Hru, Guizot, der Kammer egenüber, nachteilig werben fönnte, 
Man hofft, daß diefer fo weiſe Mach befolgt werde, und die Mächte 
den jetzigen Stand der Angelegenheit auch zum Berwande nehmen 
werden, $ranfreidı wieder in die Votirung zu drängen. 

Die Debats ſchreiben: „Heute, am 20. Februar, iſt der Terz 
min abgelaufen, welchen man zur Auswechſelung der Ratifikationen 
ded Vertrags, den Eclavenhandel bettefſend, beſtimmt hatte. Die 
Morning Pol vom 18. Febr. zeigt au, daß die Ratifikation abjeiten 

ranfreih’s verfhoben worden iſt und Die franzöfiiche Regierung 
Feevifitarionen verlangt bat, die moch in Frage ſtehen. Die Negies 
rung der Bereinten Staaten hat, jagt man, erflärt, fie werbe ſich 
den Gonfequenzen des Durchſuchungstechts weder von Seiten Eng— 
lands, noch von Seiten Frankreich’, noch von irgend einem andern 
der contrabirenden Theile (melde den ZTractat vom 20. Dec. 1841 
unterzeichnet haben) unterwerfen.“ Das „Patrie“ verfihert aus 
guter Quelle zu willen, General Eaß, der amerifantiche Geſandte 
zu Paris, habe dem Meinifier Euizot eine offtcielle Rote zugeftellt, 
wodurd die norbamerifaniiche Union gegen die Beftimmungen bes 
Vertrags vom 20. Dec., inſofern ſolche auf Schiffe der Vereinten 
Staaten angewendet werden wollten, energiſch protellirt. 

Unter den wichtigen Documenten, führt dieſes Jourual fort, 
welche der Geſandte zur Stutze feiner Note beifügt, gehört auch eine 
genaue Ueberficht des gegenwärtigen Handeld ber Vereinsſtaaten auf 
allen Meeren der Welt. 828,582 Tonnen, die Fahrzeuge von News 
Orleans und dem Golf von Merico nicht mitgerechnet, ſchickt Nord⸗ 
America allein über den Ocean. Die Note fügt hinzu, daß die Vers 
einsftaaten taufendmal lieber den Krieg vorzögen, als der Entfagung 
ihres Handeld, daß die Regierung derjelben über biejen Gegenitand 
beftimmte Entjchlüffe gefaßt habe und daß fie feinen Augeublick auſte⸗ 
hen werde, fie in Vollzug zu ſetzen. Endlich bemerkt die Note der 
franzöfijchen Regierung, daß im Zalle eines Krieges Frankreich, als 
den Vertrag mitunterzeichnend, auch in den amef mit verwickelt 
würde und fragt, ob denn bie frauzöſiſche Regierung ſich entichließen 
fönne, eine Marine zu befriegen, die, geriethe Frantreid init England 
in Verwicklungen, bie einzige wäre, welche den Franzoſen beiftunde. 


Deutiche Bundesitanten. 


Baden.) Karlsruhe, 20. Februar. Die Karlöruber Zeis 
tung fagt: „Durch Höcftlandesherrliches Reſeript vom 19. d. M. 
ift die Ständeverfammlung aufgelöft worden. Diefer Ak it zwar 
zunächſt durch ‘den in ber Sigung Der zweiten Kammer vom 18. d. 
MR. gefaßten Beſchluß hervorgerufen worden, erjcheint aber übers 
haupt ald Folge des von diefer Kammer in der Urlaubsfrage einge, 
baltenen Benehmens. Wir halten es darum für angemeffen, bie 
Hauptmomente jenes Streits hier kurz ine Gedachtniß zurüdzurufen. 
(Es folgt man eine detaillirte Aufzählung derjelben, on deren Schluß 
es heißt): . > ' 

„Das mehrerwähnte Manifet vom 5. Hug. v. I., das weder 
Gefeg noch Verordnung ift, überhaupt fein allgemeines Gebet noch 
Berbot enthält, fonnte ver aflungsmäfig To gewiß ohne Kontrafigr 
natur eined Minifters erlaflen werden, als ver Öropherzog durch bie 
Berfaffung nicht gehindert ift, mod ſeyn kann, felbiiftandig Seine 
eigene Anficht über die Landesangelegenheiten öffentlich zu äußern; 
es wurde von Sr. fönigl. Hoh. oͤhne Kontraſignatur erlaffen, um, 
böswilligen Ausftreuungen gegenüber, deſto entfchiedener Höchſtihre 


perſonliche Anficht über die Urlauböfrage auszuſprechen. Es ift um fo 
auffallender, daß dieſes Manifet in der jweiten Kammer fo heftig 
angegriffen wurde, da, ſelbſt wenn die Befthnerde unter Zuftimmun 

beider Kammern an den Großherzog gebradıyt worden wäre, cd na 

$. 67 der Bd hg lediglich in Höchſtdeſſen Ermeſſen ftand, 
biefelbe unter Beibehaltuug Seiner Räthe zurüdzumeilen, over aber 
fih andere Miniſter zu wählen. — Die in jenem Manifiit ausge 
ſrrochene Nüge aber fan durch die Behauptung, nach Mcberzeugun 

und Eid geſtimmt zu haben, nicht abzelehu werden. Gewiß 8 
allen Abſtimmungen nur die Uederzeugung der einzelnen zum Grande 
liegen, und Die Kegierung ift weit entfernt, folder zu nabe zu treten; 
allein eben jo feit mug fle darauf beſtehen, daß bein Abgeordneter, 
feine Rammer ſich befugt halte, ſich daraufhin über die verfaſſungs— 
mäßigen Formen hinwegzufegen. Denn wie der Verfaſſungseid den 
Abgeordueten verpflicter, nur nach feiner innerſten Ucberzeugung 
zu ſtimmen, je verbindet er ihm auch, die Berfaflung in allen ihren 
Beſtimmungen treu zu beobachten, feine Anfiht alſo nur burdh die 
von der Verfaſſung gebilligten Mittel geltend zu machen. Uebrigens 
hätte die Majorität der zweiten Kammer ſchon durch das bloße 
Scietiichfeitögefühl abgehalten werden folen, den wahrhaft väter— 
lichen und wohlwollenden Ermahnungen des Großherzogs alle Wirk 
jamfeit abzuſprechen und Die Regierung ohne jeden gedenfbaren Er 
folg neverdings der Gefährdung der Berfaflung anzuflagen. Es 
fonnte Niemand entgehen, daß bierin eine Verlegung der dem Obers 
haupte des Staates von allen feinen Unterthanen gebührenden Ehrs 
furcht liege, und daß ein folder Beſchluß nicht ohne die ermülichite 
Rüge hingenommen werden dürfte, Nach Diefen Vergängen, nach— 
dem ber Jegte Verſuch, das äußerſte Mittel abzuwenden , fehlger 
sehülgın, und nachdem alle nod in der Sitzung vom 19, d. von 
den Degierungsfonmiffarien gefprochenen veriohnenden Worte 
mwirfungelos geblieben waren, erübrigte ber Regierung nichts, als 
eine Kammer aufzulöfen, beren Mehrheit ſich micht weiter im den 
verfoflungsmäßigen Formen bewegte und vergeffen hatte, was fle 
dem Wroßherzog, ſich jelbit und dem Wohle des Yandes ſchuldig if. 
Die Regierung beklagt die Nothmendigfeit der Auflöfung, weil das 
durch dringende Gefchäfte unterbrochen, weit vorgelchrittene Beras 
thungen zernicytet , überhaurt wichtige Yandesintereffen gefährdet uud 
unnötbige Koten verurſacht worden; file mußte aber vor Allem das 


‚zichtigite Intereſſe in’d Auge fallen, die Bewahrung der Ehre und 


Würde bes Seuveräns, jo mie Die Aufrechthaltung der Verfaſſung, 
die verlegt ift, wenn eine Kammer ſich ungeahndet über die Res 
gierung umd die andere Kammer erhebt." 


(Holftein.) Kiel, 18. Febr. Dem Vernebmen nad bat das 
hiefige afademifche Conſiſterium auf «ine Vorftellung, worin daſſelbe 
auf die Anftellung bes Hofraths Daklmann als Profeffer an der 
Kieler Univerflrät antrug, von der chleswig-holft.siauend. Kanzlei 
einen abichlägigen Beicheid erhalten. . (8, 3.) 

Hamburg, Ai Febr, Geſtern Mittag murbe bie erfie Fahrt” 
auf der Eiſenbahn von Hamburg nad Bergedorf gemacht. Der 
Verjuch befriedigte aber vollfommen, und bie Errube war allgemein, 
ald man ieicht und Fräftig gegen das Srädtchen Bergedorf beranzdg, 
deſſen Bewehner in der Nahe des Bahnhofes veriammelt, fie mit 
lautem, freudigen Zuruf begrüßten. Die definitive Legung ber 
Schienen und die Eröffnung der Bahn wird, wie man meint, gegen 
Ende April erfolgen. ß . (D. % 

Deiierreidh.) Wien, 17. Arbr. Wie man vernimmt, if 
die Angelegenheit der zu erbauenden Deutihen Bundes 
feftungen ihrer @inigimg aud in dem einzelnen Modalitäten 
nahe; die Beiprechungen von politiicher Seite haben Einflang her 
beigeführt; etwaige abweichende Meinungen aber dürften dadurch bes 
feitige jepn, daß die Sache hauptiächlich der Bundes + Militär « om 
mijfton in Frankfurt zugewieſen ift, die im flrategiicher Beziehung 
das Syſtem der Gefammt+ Vertheidigung in's Auge zu fallen hat. 
— In Wien herrſcht in Bezug auf die Gerichtsbarkeit in 
den verfchiedenen Theilen der Refldenz, auf Grund der uralten 
Rechtserwerbungen, nody eine mannigfaltige Theilung zwifchen Di as 
gifratund PrivatsHerrihaften Nur die Polijei hat 
der nothwendigen Einheit halber ihre Wirkſamkeit über Stadt und 
Vorftädte und auf die nächſten Ortſchaften ausgedehnt, Doch fucht 
auch der Magiftrar ſich möglichft zu arrondiren und auszubreiten 
und wird jegt wieder eine innerhalb der Linien liegende Serrichaft 
um 300,000 fl, E. M, an ſich zu bringen. (Schwab. M.) 

Grväbritanmnien. 

Londen, 19. Febr. Im Unterhaus fam heute der Antrag bes 

Hrn. Tilliers zur Abſchaffung des Zols auf Betraide in Beras 


thung.. Die Debatte war nicht intereffant, wurbe nicht beenbigt und 
wird am Montag fortgefegt, fällt aber jedenfalls durch. 
i ranfreic. 

„Paris, 21. Febr. Die Rente war heute audgeboten und etwas 
weichend im Cours. Die Epeculanten feinen zu_beforgen, aus 
dem Umſtand, daß Franfreich den Tractat vom 20. Dec. zu ratifis 
eiren Anſtand nehme, dürfte eine neue diplematiſche Complication 
erwachien. 

Aus den nördlihen Departements laufen viele Petitionen bei 
dem Handelsminiſter ein, worin bie Inhaber von Nübenzuderfabris 
fen über ihren Nothitand Magen und eine Mafregel zur Auflöfung 
ihrer Gtabliffement mit Entfchädigung vem Staat ald in der gegens 
wärtigen Lage wünjchenswerth bezeidynen. 

Der „Courrier francais" behauptet, Dbilons, Barrot würde zu 
einer geeigneten Zeit eine Propofltion der Kammer vorlegen, weldye 
eine beilimmtere Definition des Worted „Attentat““ bezwedt, auch 
denfe man von Seite der Dppofltion daran, nody eine Motion über 
die Wahlreform in die Kammer zu bringen. 

5 pt. 119. 30. 3 pEt. 80. 30. rd. 35 18. 

2 paniem 

Madrid, 14. Febr. Der Miniiterrarh hält diefen „Abend eine 
Sitzung unter dem Vorfige ded Regenten. Mehrere Senatoren und 
Deputirten tollen fi zu dem Gonjeilpräffbenten begeben und ihm 
vorgeftellt haben, wie unpolitifch es feyn mürde, jegt die Cortes auf 
zulöfen oder zu grorogiren. 

Italien. ü 

Neapel, 7. Febr. Die Zeitung beider Sicilien vom 5, und 6. 
> enthält die Abichaffung der Keudal» Abgaben und des jwiichen 

emeinden und ehemaligen Vebend:Barorien oder Kirchen gemiſchten 
Befiged von Domänensländereien. 





fchafteo find einige. Veränderungen —— worunter die Ent⸗ 
ten eined Gtatthalters von 


. Micbtpolitifichbe Seituna. 

Münden, 21. Februar. Geſtern verbreitete 9 bad Gerücht 
von einem auf der Eiſenbahn vorgefallenen Unglüd. Aber nicht auf 
der Bahn, jondern auf dem Wege vom Bahnhofe zur Stadt üt ein 
berrunfener Gepäckaufſeher unter die Räder eines Eiſenbahn ⸗Omnibus 
gerathen und überfahren worden, — Geftern if die eriehnte Aus, 
Dehnung der Sicherheitsmagregeln in Betreff der Hunde endlich er» 


° folgt. Laut öffentlich ausgernfener Verordnung darf weder ae 


oder Wirchd « und Brauhäuſer, noch fonft irgend an einem öffent 
lichen Ort mehr ein Hund ‚mitgenommen und bort von der Keine 
gelafien werden. Viele Hundeeigenthümer fangen bereits an, ihre 
ieblinge in Koſt und Pflege aufs Fand zu geben, bis, wie fle hoffen, 


beffere Hundezeiten wiederfehren. 
(Berimtigung) Seren wurde „‚Sadıder Yandıay”, 


2 Erite, 1. Zvalte, 3. 8. ©. ob,, durch einen Interpumetiondiehler im einigen 
Gremplaren der Sinn gehört; Ter Sab follte lauten: Die dadurch hervorge 
braditen Örmatb'bemesungen verbiete der parlamentarifche Tat. Dadurch das — 
ubernommen hätten, ſey die Sache einfacher geworden. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 2.3 Febr. 





Stunde | Bares + Thermo 1 Winde 
der met. in P. L. meter | il, 
Beodahr auf %, Temp. tm Hummel 
tung reduzirt Shaten |  fcdhau. 
Morgenssu.l 329,590 1 — 0, 9 WwW.idem, 
Mitragsi2ll. | 389, 01! m 5,01 MR. brm 








Abends TIL.| 327,55: k + 1, 2100 heiter 


Defanntmadung. 

[tal Die zum Nachlaſſe des Mildpretbandterd 

ran &orfert gehörigen Nealitäten an Haus, 
Garten und Weinbergen, wie fie im Kreis-Inteſ Bl. 
t. 3. Beilage 12, 14 1. 16., dann in der „Neuen 
Würzburger Zeitung“ I. 38. Wr, 14, 17 u. 19, Der 
fchrieben find , werden am 

Donnerstag den d. März. Je. 
Vormittags 11 Ude _ 

Dabier zum legtenmale öffentlich verſtrichen, und ohne 
Ruͤckſicht auf den Schauungswertd den Meiſtbietenden 
ſogleich zugeſclagen. 

Um das Haus einzuſehen, dat man fid an bie 
Tochter des Verlebten, Anna Epetb, wohnhaft 
im 2. Diftr. Wr. 534. zu wenden. 

Würzdurg, 18. Ärdr, 1842. 

Königl. Kreide u. Staditgericht. 
Seuffert, 
Meiner, Prot. 


— — 


Befanntmadhung, 

[2a] Den Öläubigern der Schreinermenter Grorg 
und Katharina Erhardejcen Ehtleute dabier wird 
eröffnet, daß, nachtem die won einigen Gläubigern 
beantragten MWobiltar :Yuspfändungen derielben nicht 
mehr voltredrar waren, der Aftıos und Pailteitand 
der Schuldner von Amtäwrgen erboben wurde, mel: 
der das Reſultat ergab, daß dieſelten außer einer 
auf 33 fl. 12 fr. gerichtlich geſchätten Mobiliar 
ſchaft und einem im Goncurfe des Tunchnermeiſters 
Heinrich Yug dabier, Stiefraters der Erhardt 
ihen Ehefrau, mit gerichtlichem ge drlegten 
Gapitalreite von 185 fl. für veriprodene Heimfteuer, 
fomit außer höchſtens 221 fl. kein fonftiged Bermör 
gen befigen, mährend ihr befannier Schuldenjtand 
die Eumune von 696 fl, erreict. 

Es werben deshalb alle befannte und die mod 
unbekannten Gläubiger der Schreiner Erhardt'ſchen 
ühelente auf RER 

Montag den 14 Mär; früh 9 Ubr 


in das Comm. Zimmer Nr. 4. biemit vorgeladen, um 
idre Forderungen anzuzeigen, über wechlelleitige Aner» 
tennung deren Liquidnät, über Die Art des eumzulei: 
tenden Verfahrens ſich zu erklären, und uber bie 
Wahl rined Sielverireierd im Tündner Heintich 
Fugen Concurſe ſich zu vereinigen, widrigenfalls 
von Andbleidenden angenommen werden würde, daß 
er fih dem Beſchluſſe der Mehrheit anicliche. 
Mittlerweilen steht Einücht der Detuaften offen. 
Würzburg, 18. Febr, 1542. j 
Königk Kreid:u. Stadtgericht. 
Seufferi. 
Meiner, Protot, 





Befanntmadung. 


[26] Der Tündnermeifer Heinrich Yu onbier, 
3. Dir. Nro. 190 har auf Antrag teurer @läubtger 
dem ‚Immerlalfonfure ſich unterworfen und werden 
daher die gefeplichen Edietslage und zwar zur Au— 
meldung der Forderungen zum Nachweiſe berjeiven 
und ihrer Vorzugsretdte auf 

" Donneritag den 17. März l. J⸗— 
zur Borbringung Der Einreden gegen die angemeldsie 
esorderungen auf j 

Donnerstag den 21. April 
adlich ja den Shimserrpandlangen auf 

Wittwoh Den 235. Waı 
jedesmal früh 9 Mor im Gommtmmonsjinmer Nro. 4 
anberaumt, und alle digjemiget, welche eine rechtliche 
Forderung an die Tünchermeiſter Hrinrid uud Bar: 
bara Lutziſchen Eheleute zu haben dermeinen, unter 
dem Prapudize Imemit vorgeladen, daß das Ausbleiben 
am eriten Edietstage den Ausſchlus Der Forderung 
vom dermaligen Konturſe, die ſich anf 8100 fi. Brlanft, 
dad Nichterſcheinen an den Hdrıigen Edictetagen aber 
den Ansialug mit den an denselben zu prlegenben 
Handlungen zur Folge hat. 

Bemerft wird, daß die bisher ſchon angemeidelen 
Forderungen bereitd 9000 A. uberſteigen. 

Wer irgend einen Vermoͤgenstheu der Schuldner 
in Handen bat, wird aufgefordert, jolden inner bor: 
behalt ſeiner Rechte zum Gonfursgerichte abzugeden. 

Wurzourg, am 25. Januar 1842. 

Köomigl. Kreid: u Stadtgericdt. 
v. Wening. 
Sc ubert. 


Wein-Verſteigerung. 
laa] Zufolge dochſter Enmclesung Lönigl. 


Regierung werden von- den F Holöfonomie: 
Kentamte Montag den 21. u. Dındtag 
den 22, März Vormittags von 9—12 Uhr u. 


- 






Macdmittage von 2—5 Uhr in dem Amts Lokale 


AGelandtentau) nachſtehende, von den ärarialılden - 


Weinbergen arzogene und rein gebairene Weine aus 
dem P Hoffeler dahier an Meiftbietende öffentlich 
verjteigert, wozu Firbbaber eingeladen werden. 





Eimer Maas Jahrg. Gewädrs. 
46 — 18522 Aelfenleifte, 
Ri) - 1822 Hörſteiner A. 
4 — 1892 s»öriteiner B. 
12 — 1827 Leißen, 
16 _ 1325 Leiſten, 
8 — 1835 Walteribaler, 
6 30 1839 Schalksberger Ehampagiter, 
— 32 1639 Elavner. 
3 12 1840 rother Wein. Clävner vom 
Schloberge. 
Würzburg, 22. Febr. 1842. 
AdniglHof Defenomie⸗Rentamt. 
— — 2 — 
Executions-Strich. 


[3] Wegen des anf 25. März l. Je fallenden 
Sharfreitaged mırd der unterm 29. 9. W. u. 16. D. 
anteraumte Verſtrich der Chriſtoph Höhmihen Mühle 
zu Feuerdach auf 

Nittweh den 23 Marzu38 
abschalten „ was hiermit bekannt gemacht wird. 

we Küdenbaufen, 16 Bebr. 1812. 

Sraft. Satell, Herribaftegeridt. 

Fürjt, Hridisrdrr. . 
Warttig, Regiſtr. 


Unzeige 
1201 Das Waarenlager der Tüchmanufaktur im Fon. 
Strafarbeitspaufe dahier ig gegenwärtig mut einer 
Auswahl von feinem, mittelfemen und ordinären Tüs 
«bern ın jeder Farde, Aland, Yibern, Laſtorins, 
Beitdeden. weisen und carirten Pferdededen, Geld, 
Serreider und Jucderprepfäden ohne Math in jeder 
telebigen Gröge, Preftuch für DOrlmühlen, Billard 
tuch und Strickharn beitens afßertirt und wird im 
ganzen Sınden ſowohl ald im Ausichmitte zu den kıls 
Igiten Preijen abgegeben. Auch iſt die Cinrichtung 
getroffen, daß zu jeder Zeit und in jeder Qualitat 
fur die Herren Luc: und Jeugmacher Wolle um bil: 
üigen Yorm und m jeder Duantient geipenmen wird, 
amd hoffen mit Zufriedenheit ae vesranige Aufträge 
zu erledigen. 


(361 In einer Heinen Stadt Unterirantens, melde 
an einer \ehr beſuchten Eirare_Negt, iſt ein im beiten 
Beiriebe defindiiches Detail +» Gefebalt, mit eder ohne 
Waaren lager, zu vertaufen, Granfirte Briefe 
unter der Ghifre Ms BB. beſergt die Erped. d. Blis. 








erfolgt iſt, 


und bereits mehrere Schiffe angefauft wurden, jo werden 
hiermit aufgefordert, bie norhiwendig gewordene 


(31) Da nunmehr die Gonceffion für die Maintampficifffahre von Er. Kouigl. Miajeflät 


Einzahlung zu 30 pt. 


drei Früten, jedesmal mir Fünf und zwanzig Gulden für vie Aktie und zwar 
. am 15. März 
am 15. April und 
am 15. Stay I. Jahres 


an die unterfertigte Direction gegen die entiprechenden Theil:Quittangen zu 
Bon der legten, am 15. Way zu leitenden Zahlung zu SE 


leiten. , 
fl. werden die bis dahin 


treffenden Stüdzinien von den drei vorhergehenden Einzahlungen ım Abzug gebradıt. 


Würzburg, deu 13, Februar 1842. 


Die Direction der SHaindampfschifffahrts- Gesellschaft 
5 Gätfchenberger, Präsident. 


Earl vom Natb, 
Mitglied der Direction. 


Bei der auf heute angekündigten Verloosung 
sind folgende Partial-Obligutionen gezogen worden : 
1) von de Anlehen für die Herren Anselm und 

Friedrich Frhn. Gross v. Trokau ü 4 plt. 


3.5. af. 100 Lit. A. Nro. 5.9.40. 61.76... M 500 
kn As nn Ban Mi-.r+- vr 300 
fl. 1000. 


Zahlbar am 1. Sept. 18542 und von da nicht wei- 
ter verzinslich, 


2) von dem Anlehen für die Herren König und 
Bauer a 4°4 pt. 
10 St. a fl. 300 Lit, A, Nro, 2, 11. 16. 29. 
37.85. 105. 130. 147. 6b. - ee... 5 
106.4 4 4 100. 5 B. 460. 208. 216. 
224. 246. 269. 281. 289. 299. 309. . . . M 1000. 
fl. 6000. 
Zahlbar am Item Mai und von da an nicht wei- 


ter verzinslich. i ß 5 
welches den — zur Kenatnias dient. 
Würzburg, 23. Februnr 1542. 
r.Pa.3. J. v. Hirsch, 


Crailsheim. 





Wohnungs » Beränderung. 
Unterzeichteter zeigt ergebenft_ an, DaB tr feinen 
Laden auf ter Domſiraße verlafen, dagegen emen 
andern in der Plattnerdgaffe, zunächſt dem dortigen 
Bäderladen bezogen hat; zugleich empfiehlt derjelbe 
feine große Audwahl in allen Sorten Degen, Hirid: 
finger, Säbel, Schwerter ı0., ſowie feine Kunft im 
Mergolden , Derülbern, m Platiren Der Chaiſen · Be: 
hläge, wie überhaupt aud ale Reparaturen zu den 
digſten Preiſen. 


Schaty, 
Schwertfeger-Reilter. 
Unzeige. 
Folgenden, dem Hrn. Th. Shmig. Ditges 
in Kolm zugefommenen Brief made ich hiermit bes 


kannt, jo wie auch, dab das im Rede jtehende Ma: 
cafarot feitdem bier gerichtlich unterſucht und - gut 


befunden worden ifk. 
8 Nom jun. 
Köln, 23. Wat 1841. 
Hrn. Th. Schmig-Ditged! 
Jch balte es für icht, weiche ich Ihnen und 





Im Verlage und unter Betantwortlickeit ber StahePfde 


M. Bornberger, 
Mitglied der Direstion.. 


a a a a . 
dem Pudlicum ſchuldig Dia, Sit von der wunderwellen 
Wirkung des „NKemlandsWaralar: Oels“, was es au 
mır hervorgedracht hat, zu unterrichten. Ich war ſeit 
2 Jabren fabl, und hörte won den Zugenden des 
Marafar:Drid, kauite mir daher von demſelden bei 
Innen eine dlaſche und drauchte dasſelbe nah Bor: 
ſhrift und bin man ſo glücklich, ein yo darkes Haat 
wieder erdallen zu haben, als Jemand m Nolan ſolches 
baben kann. 

Ich laſe Ihnen volle Zreibeit, Vorſtehendes öf: 


"fen befanar zu machen, umd bin immer bereit, 


jede Anfrage desbald genügend zu Beantworten, Ich 
grüße Sie hochachtungsol } 
Adam Bauer, Poftbote, 
früber Unterofficier bei der 5. Aus.-dome,, 9. 
Artıl,-Brigade, wohnhaft Streizcuggaſſe Wr. 
13. in Köln. 
Bemertung Das Macaſſar⸗Oehl der Herren 
A. Rowland u. Sehn, 20 Hatten Barden in Lendon. 
at in Würzburg dei J. Nom un, Koöffenr, und bei 
ae zu faufen. Preis: Au Sibdar. oder 
2 fl. 20 fr. 2 





Versteigerung. 
Der -Unterzeichnete lässt in seiner Belausung 


dahier B. t. Nr. 2. von seinen Lagern nachste- 
hende Gegenstände öffentlich freiwillig versteigern, 


den 1. März 
Morgens 9 Uhr 
20 Ohm feine Affenthaler und Zeller 
4 Fuder rotlte Vorsehnittweine, als Roussillon 
de la plaine St. Drezery & Comp. 
3 Original-Fass ganz schwerer süsser Rous- 
sillon Beguenl St, Christol $ Lauglade 
Fuder Batavia Arak , darunter sich 4 Ohm 
Wasserweisser befinden. 





theilweise Aceis- u. Ohmgeldfrei 
15 


{ 1 Origiual-Fass Jamaica-Rum, 
1 “o Cognac, 
4 da feinster Muscat, BRivesalts . 
Frontignan, ächter alter Opor- 
j to u, trockner er - 
1. do feiner weisser Desert- Wein. 
1 do üchter Burgunder Essig. 
Dinstag den 1. Mürz 
Mittags 2 Uhr 
#000 Bout. feine Weine u.Liqueure. 


Darunter befinden sich namentlich : 
300 Bont, feine weisse moussir. Champagner, 


20  ., monssir. Picarden, 

1200 . feinster weisser u. rotlıer Bordeaux, 

00 m alter Tavel, 

2 5 Musent Lunel, Frontiguan $ Rive- 

salls , 

200. hermilage & hermitage Strohwein 
(Ausstich). ; 

[770 Malaga & Malaga quinde, 

120 Mulsira, 

#77 feine Oporto prima Qualität, 

150 ‚„ Cap Wein, 

soo Cognae von fein bis ganz fein, 

300, Bataria Arac, . 

MW u feinster französ. u. spam. Spiritus , 

20 ‚ Extrait dAbsvnthe, 

soo üchter holl, Genever, altes Zweisch 


zenwasser, feiner Liqueur, Punsch- 
j Essenz. 
Ich tade alle Liebliuber hiezu höflichst und 
mit der Versichermug ein. dass gleich wie in den 
früheren von mir abgehaltenen Acht Auctio 
nen auch diesmal alle Steigerer befriediget wer- 
‚den, indem ich alles aus erster Hand. wud nur von 
den feinsten Qualitäten beziehe, 

Proben werden am Tage der Versteigerung 
und Tags vorher, wenn es verlangt wird, von. je 
nen in Flsser liegenden Sorten abgegeben, 

Die Bedingungen werden vor der Versteige 
rung verlesen. 

Jos. Bartlı. Henrich 

. in Maunleim. 

Ber Braumüller K Seidel in Wien, am 
Graben, im Haufe der Zparfaffe,, it eridienen und 
in Würzburg in der Starlihen Bucbandiumg zu 


Erzählungen u. Humoresken 
Dr. Job. Ei. Veith, 


Domprediger an der Metropolitantirche zu Ei. Sterhau. 
Zweite viel vermehrte, durchaus umgear; 
beitete Auflage. 
Wien, 1842. 1. u. 2. Theil Preis für dre 
Bände 6 fl. 

zupeit bes I. Bandes. Das Migdlein und 
die Toilette. Eine Alltagasgeſchichte. — Der Bruder 
aus Tums. Eine Morelle. — in den Tag hinein, 
eine Geſchichte ohne Begebenheiten. — MWarivaur und 
jeim Adent, cute wahre Anekdote in Begleitung eini— 
ger audern Wabrheiten. — Herr Meib bei ung, eine 
Abendſcene. — Der Organiſt, der Pudel und Die vier 
Jabredzeiten. — Zroit, rin Mähren. 

Tubalt des 11. Bandes. frau Warıha, cine 
harmloie Vorſt adtacſchichte. — Der Jungling und der 
Wolf, eine wahre Begebenhe. — Ielit Entenſchna 
bei6 erotijde Erlebnifte , ſammt voetiihen und alqe · 
braiichen Bedenflibkenen. — Waris von guten Nath, 
eine Erziblung — Das Figeumerfind, eine Novelle 
fammt Kritif und Geilog. — Aſchenmann, cin Scat · 
ten: und Fattmadtdiviel. — Gruß umd Gegengruß, 
eine Erjäblung. — Der RNenſch uno bie Yeute, 

Der II. Eheil wird enthalen. Augentroit, 
eine Erzählung, — Das Ariegsſchiff Sao Geronime, 
Eine Beaebendreit aus dem Icten Jahrhundert. Züge 
aus dem Jugendleden eines geruhleoßen Tabakrauchers. 
Der Thurmer. Eine Erzalung in ſecs Gelingen. 
Edmund Speer Strauchlers Recollectiouen. Relt: 
meter Moier, Nach cner wahren Bracbenbeit. 
Der Hirih ım Walde. Ballade, Der Mann mit 
dem Regenſchirm Des alten Rırdendieners Daniel 
Skarabizto Arboridmen für Diener der Ardır, Adam 
Sranders Hausweien. Ein bäudlihes Semäle.  - 
Von demjelben Verfaſſer it unter der Preſſe: 

Die Erweckung des Lazarııs. 
Bilder den Inhalt der ım Jahre 1841 im der 
Metropolitankirche zu St. Stephan grhaltes 

nen Faltenprebigten.) 
Theater. 
Freitag, den 25. Februar 1812. 
Der Heiratbsantrag auf 
Igoland. j 
Lebendes Bild in 3 Akten von Schneider. 


n Buchhandlung.) 


Nebit einer Beilage, 


— —— — 


Beilage zu Nro. 56. der Neuen Wuͤrzburger Zeitung. 


— — — — 








Aufſtand in Portugal. 

Abdankung des Eoalitionss Winiiteriumsd unter 
Palmelta, und Ernennung eines hartiftifchen Mi 
nifteriumsd unter ber Prajidentihaft dee Herzogs 
von Zerceira. Nähere Details über bie Proctama— 
tion der Charte. Nach Berichten aus Liſſabon wurde am 10. 
Febr. die Eharte proclamirt. Ueber die vorangegangenen Vorfälle, 
welcye dieſes wichtige Greigniß herbeiführten, jo wie über die uns 
mittelbaren Folsen deffelben, enthält ein Schreiven aus Liſſabon vom 
14. Febr. im „Morningssperald” unachſtehende Mittheilungen: Gerade 
als am 7. dag legte Dampfboot von bier abging, eriuhr man, daß 
die Königin den von Sa ba Bandeira aufgeltellten Bedingungen 
ihre Zuflimmung ertheilt, und ein Minifterium gebildet hate, an 
deffen Srige der Herzog von Palmella als Winter Präfident und 
Minitter des Auswärtigen ſtand; Sa da Bandeira, ein Ultra, war 
Kriegsminiſter, Magalhaes Miniſter ded Innern, Jervis d’Atonguia, 
ein abtrünniger Gbartift, Warineminifter, de Soure Juſtizminiſter, 
und Avila interimiſtiſcher — geworden, Die erſte Hand⸗ 
lung des neuen Cabinets ut, dag es den Herzog von Terceira des 
Truppenbefehld in der Hauptſtadt eurjegte uud dem Grafen Bomfim, 
der in Elvas war, fein Commando übertrug. Zugleich erhielt Bas: 
concellos den Befehl der Brigade, weldye aus den Marineſoldaten 
und der Municipalgarde gebildet werben jollte, und Graf das Antas 
wurde an die Spige der Divifion geftellt, weldye man gegen die 
Shartiften von Oporto abſchicken wollte; ferner jofort der Generals 
Adminijtrator oder Vorſtand der Givilpeligei, Gamboa, abgejegt und 
fein Poften dem Ultra⸗Septembriſten Grijo übergeben. Hietauf er, 
lieg die Königin auf Andringen der Minifter an den neuen Polizeis 
Borftand Die Weijung, dap er alle Mannſchaft des Arjenalcorps 
und der nicht aufgehobenen Batailone der Nationalgarde aufrufen, 
legteren aber die Maunſchaft der aufgehobenen Baraillone einverleiben 
ſoile. Auch überfandte die Königin auf Anrathen der Minifter an 
das Militärarjenal den Befehl, allen Perjonen Flinten zu verabfolgen, 
welche diefelben zur Vertheidigung ver Gonftitwiion fordern würden. 
Am näcjten Morgen jrüb riefen daher die Trommeln überall in der 
Stadt zu den Waffen; noch früher aber hatte eine Salve von 21 
Kanonenfhüfen aus der Gitadelle, welche auch Fort St. Georg heißt, 
die Bürger aufgewedt, und es ergab ſſch bald, dag die Beſatzung 


diefes Forts, welche aus dem 2., 12. und einem Theile des 10. Re⸗ 
giments beftand, die harte von 1826 prockamirt hatte. Anfangs 
bieg es irrig, daß Terceira au der Spitze biefer Bewegung ſtehe. 


Huf die erfte Kunde von Diejein unerwarteten Begebniß eilten Die 
Miniſter in den Pallaft, um mit der Konigin Maßregeln zur Unters 
drüdang der Empörung zu berathen. Ste wollten, daß unverzüglich 
eine Streitmadyt zur Erftirmung der Citadelle abgeſchickt werde, dies 


wollte aber die Konigin, um, wie ſie fagte, Blutvergiepen zu vers" 


hindern, nicht zugeben, Man befchloß Daher, Pikets um das Fort 
aufzuſtellen, ihm alle Zufubr abzuſchneiden, und es dadurch, da ed 
nur für einen Tag Yebensmittel "hatte, zur baldigen Uebergabe zu 
zwingen. Died gejhah demnach durch Abteilungen des 30." Regi⸗ 
ments, der Diarinefoldaten und der Municipalgardi; Die Dlanns 
ſchaft defertirte aber jo ſchnell in das Fort, daß man die Pifers 
ganz entfernen und die Zugänge frei iaſſen mußte, worauf die 
Shartiften Wein und Lebensmittel in Kalte nach dem Fort jandten. 

Inzwiſchen hatten Die Septembriſten einige Tauſende des bewaff⸗ 
neten Pöbeld, die Warinerrüppen, Die Municipalgarde und einige 
Infanterie auf dem Garmoplage verfammelt, und die Hauptmanner 
diejer Partei bildeten eine Are Gomite der öffentlichen Sicherheit, ua 
über die Mafregeln zur Vertheidigung ihrer Sache zu beralhen. Sie 
erdrieten vor Allen die Errichtung von Barrifaven ın allen Straßen 
an, weldye vom öftlihen nach dem jüdlichen Staditheile führen. Wäh— 
rend dies vorging, marſchitten Das 7., 16. und 17. Regiment nadı 
dem F. Valafte Neceffidades, wellten ſich unter den Fenftern auf und 
erklärten, daß fie lieber die Charte haben, als gegen ihre Yandeleute 
und Kameraden fechten wollten, fie hatten bereits Bürgerkrieg genug 
gehabt. Bald daranf fandten die Chartiten diefen Regimentern Vice 
tualien in Maffe und Geld zu zwei Flafchen Wein für jeden Mann, 
Das Geld wurde natürlich rajdı vertrunfen, und der Enthufladmus 
der Soldaten kannte feine Graͤnzen mehr; unter lauten Bivars ſchwu⸗ 
‚ren fie, wur die Charte haben zu wellen. Nachmittags erſchien eine 


— . 4 un. — — ——— 





Deputation von Dffieren aus der Eitadelle im Palaſte, und hielt um 
eine Unterrevung mit der Königin an, um aus ihrem eigenen Munde 
zu hören, ob fie die ihr dDargebotene Gharte annehmen wolle oder nicht. 
Bei ihrer Ankunft fplelten alle Mufitchöre die Ehartiftenhumme, und 
der Jubelruf für die Charte wurde zehnmal ſtärker. Die Königin 
ſchien, wie id) höre, in großer Furcht zu feyn, und gab auf bie ihr 
geltellte Frage die auswelchende Antwort, baß fie den Umkurz der 
beilcheuden Regierungsform durch eine Militärbeweaung nidyt ſanctio— 
niren könne, jedoch bereit jey, den Wünfchen der Nation zuzuſtimmen, 
weldyer Art fie auch ſeyn möchten. Mit diefer Antwort fehrten die 
Dffiziere in das Fort zurück. Abends begaben ſich die Truppen in 
ihre Quartiere und die bewaffneten Bürger nah Haufe. So endigte 
der zweite Tag. Am nächiten Morgen nahmen beide Parteien ihre 
Stellungen wieder ein, da aber die Minilter fanden, daß falt alle 
regulären Truppen fich für die Gharte erklärten, daß die Municipal⸗ 
garde wanfte und daß auf den Muth der Nationalgarde und bed be 
waffneten Pöbeld wenig zu baue war, fo verfügten fie fich zufams 
men in deu Palaft und übergaben ihre Abdanfung, weldye unverzüg- 
lich angenommen wurde, ie Königin ernannte bieranf folgendes 
Miniſterium: Minifterpräfident und Friegensinißer Herzog von Ters 
ceira; Miniſter des Innern Mozinho D’Albuquerque; WMarines und 
Golouialminifter Oberſt Loureiro. Die Minitterien der Juſtiz, der 
Finanzen und des Auswärtigen find vorläufig uubeſetzt. Sobald es 
befaunt wurde, daß Palmella’d Minifterium abgedanft habe, und eine 
entfhieden chartiſtiſche Berwaltung gefolgt fey, war für die Septem⸗ 
briften alle Hoffnung verloren, zumal da die wenigen Truppen und 
bewaffneten Matrojen, welche mod; auf ihrer Seite fanden, raſch auds 
rijien. Die neuen Minifter fprachen beim Amtsantritte den feierlichen 
Eurfchluß aus, die Gonftitutien von 1838 aufrecht zu halten, ihr eriter 
Schritt aber war ber Widerruf aller von ihren Borgängern audges 
gangenen‘ Ernennungen im Civil und Militär, und der Befehl zur 
Entwaffuung des Pöbeld, Letztere übrrnahm Graf das Antas; ehe 
er aber an das Wollzichen fam, hatten die meiften ihre im Arſenal 
empfangenen Flinten um 2 Erufados (1243 Thir.) das Stück aerfauft. 

AS das Antas im Hanptquartier der Septemberifteo auf dem 
Sarmoplage eintraf, und ihnen den Befehl der Königin zum Aus— 
einandergehen mit der Zuficherung überbrachte, daß Die beitchende 
Verfaſſung aufrecht gehalten werden folle, jerfireuten fie ſich in aller 
Ruhe. Am Morgen des 10. Febr. wurden alle Barrifaden der Sep» 
tembriften miedergeriffen. Gegen Mittag jammelten ſich 3060 wohls 
gefleidere Männer vor dem Kathhaufe, und riefen der Charte Vivats. 
Der Magiitrar entwarf ſogleich cine Birtichrift an die Königin, wor 
rın ed hieß, daß eine ungeheure olfsmenge unter feinen Fenſtern 
laut nach der Charte ſchreie, und daß er demnach um die Ermächti— 
gung auhalte, dieſelbe in gebübrender Korm zu proclamiren. Mit 
dleſer Bittſchrift ging der Magiſtrat nach dem Palafte und übergab 
le der Königin, weldye ihm ermiederte, daß fle bereits auf den 
Rath ihrer Miniteg ein Defret jur Serftellung der Eharte von 1826 
und Finbernfung der Gortes auf den 10. Zum erlaffen habe. Dies 
ſes Defreh, weiches von den drei Minitern gegengezeichnet, und 
aus dem Palafte Neceffidades vom 10. Febr, datirt ift, lautet folgens 
vermaßen : 

„Nach Auſicht des Berichtes meined Minifterratbd und in der 
Urberzeugung, daß der Augenblif gefommen it, für bie öffentliche 
Sicherheit zu forgen, geruhesich zu erflären, daß die conftitutionelle 
harte von 1826 als das Grundgefeg des Staates in Kraft it. In 
Gemäßheit derjelben Charte verfüge ih, daß die außerordentlichen 
Gortes am 10. Juni zufammentreten, und die gewählten Deputirten, 
mit den ausgewählteften Vollmachten verjehen, erjcheinen jollen, (ges 
zeihn.) Die Königin.’ 

‚ Bald barauf verfündigten königliche Salven der Forts und der 
Kriegsſchiffe Jedermann die Annabıne der harte. Abends war bie 
Stadt ehr kümmerlich iluminirt. Gm Opernhaufe, das mit Ghars 
tiften angefüllt war, wurde Don Pedro's Hymne gelungen, und nach ⸗ 
ber durchzogen 2—300 Ghartiten mit Fackeln und einem Muſit. 
der, weldyes die Hymne fpielen mußte, die Straßen. Am nächſten 
Abend, wo die Königin -in der Dper erſchien, wiederholte fich ber 
Auftritt, und dies find alle Freudenbezeigungen, welche Seitend.der 
Bürger Statt fanden, die größtentheild an diejer friedlichen Revo— 
Intion gar feinen Theil nahmen. Aus Furcht vor Plünderung durd) 
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eine ift im romanifchen Style mit Kuppel, der andre im germanifchen 
(gothifchen Siyle) aufgefaßt, und der dritte jtellt ale im 
byzantinifchen Style vor. — Für den bieffgen Kölner Dombauverein 
zeige unſer Kultusminifter ein außerordentliches Intereffe, indem ders 
ſelde ſchon die Statuten dieſes VBreins Er. Maj. zur Genehmigung 
eingereicht hat. — Dem befannten energijchen Willen unferes Geh. 
Staarss Mimuiers, v. Eichhorn, werden wir nun bald auch bie ſchon 
fo lang erfehnte Erfüllung eines. allgemeinen Wunſches nach einer 
neuen, dem gegenwärtigen Standpuncte der Pharmafodynamif_ ent 
Iprecyenden, Kandess Pharmakologie zu verdanfen haben. Man iſt für 
die nöthigen Vorarbeiten zu der neuen Edition dieſes pharmafologis 
ſchen Nationalbuches in allen Theilen der Monarchie überaus thätig. 
Sämmtliche Phyfifer Preußens jind von den Regierungen ſchon feit 
einiger Zeit zu Vorſchiagen für Umänderungen und Verbeſſerungen 
dieſes Apotheker ⸗Koder aufgefordert worden. Letztere werben in den 
verſchiedenen Regierungsbezirken geſammelt und zuſammengeſtellt, und 
nachher dem Kultus» Miniſterium übergeben, welches bereits eine 
Commiſſion unter dem Vorfige des Mlinifterial» Directord Düesberg 
ernannt hat, im welcher Die mübenollen primären Gollectiv, Arbeiten 
dem hiefigen Profeſſor Gurit übertragen worden find, — Wie «6 
heißt, ſoll jegt das Sraatsprüfungs- Reglement für Aerzte einer neuen 
Neorganijation unterworfen werben, — In den legten Tagen find 
hier aus allen Provinzen viele Commandeurs ber verſchiedenen Ars 
BE: angelangt, um dem Könige ihre Aufwartung zu 
machen. 

„Berlin, 15. Februar. Der Projeß des Dr. Gacobi wird nun 
nächſtens beim Gruminaljenat des Kammergerichtd entichieden wer 
den. Dr. Jafobi bat feıne Vertheidigung eingereicht und mehrmals 
um einen ſchnellen Spruch gebeten. (Mannh. J.) 

Greice Städte) Frankfurt, 23. Febr. (Priv.Correſp.) 
Bei heutigem Geſchafte in Staatseffecren machte ſich ziemlich viel Yes 
bendigfeit bemerfbar, man zahlte auch für mehrere Gattungen höhere 
Preije als geftern. 5 pt. Detall.: 109 78; 4 nöt. Metall.: 10158; 
3 p6t. Merall.: 781/45 Banfact.: 2008, 250 fl. Looſe: 113 118 
3)5,; 500 fl. Koofe: 141; Prämienfcheine: S2 58; Integrale: 51 1j2; 
Spndie, A112 pẽt. 9234; 312 pGt.: 757)8; Mrd. 2438; 
poin. 300 fl. Yoole: 78558; 500 fl. Looſe: BA318; | aunusbahnac- 
tin: 388 14 G.z3 Disc. 3 pCt. ©. 

Hamburg, 17. Febr. Verſchiedene Gerüchte, welche ſeit einigen 
Tagen in Umlauf find, führen auf die Vermuthung, daß eine Ges 
ſellſchaft zum Erwerbe der Chatam⸗Inſeln ans den höhern Klaſſen 
diejer Stadt zujammengetreten iſt. Es jcheint, daß 400 Actien zu 
1000 Darf creirt worden find, auf welche vor der Hand 20 erdt. 
eingezahlt werden. Da der Uebereinfunft mit ber neufeeländifchen 
randgeſellſchaft gemaß anfänglich bio 1000 Pf. St. zu erlegen find, 
ſo wird der Ueberfchuß, oder ein Theil desielben, zur Ausrüſtung 

eines Schiffes und zur Unterſuchung dieſer Eilande verwendet werden. 
Den Rhedern üt natürlich eine folche Gelegenheit willtommen, da 
fie längjt mit Scheelſucht auf Bremen berabjehen, das feit geraumer 
Zeit 800,000 bis 1000,000 Mark an Frachtgütern und anderm Erlös 
von ven Audwanderern nach den vereinigten Staaten jährlich ers 
hoben hat. Auswanderung iſt in der That der größte Hebel der 
Rhederei, wo die Frachtgüter noch micht binreichen, die auslaufenden 
Schiffe mit binlänglicher Ladung zu verjehen; aber eben deßhalb 
iſt auch die Bedingung damit verbunden, daß die Ueberfledelung nach 
nach einem Lande latıfinde, wo ſtets Kückladungen ſich darbieten, 
was bei den Chatam⸗Juſeln durchaus nicht ber Sat iſt. Was die 
Unterhandlungen mit England rückſichtlich diefer Inſeln betrifft, fo 
ſcheinen fie ihren geregelten Gang zu gehen; aber an deutſche Ober 
herrſchaft wird micht zu denken ſeyn. In Ermangelung diefes Ge: 
nuffes will man fich unter englifche Bormäßigfeit_Ntellen, wie etwa 
die joniſchen unter briteifchem Schute ſtehen. Dagegen fol diele 
nicht jedem Gemuthe zufagende Pille durch die Eröffnung eines ſichern 
Marties in den mahe liegenden engliſchen Golonien und durch die 
Mitderung der Schifffahrtsgeiege vergoldet werden, Wozu die gegen: 
wärtige Etimmung des Cabineis von Gt. James gegründete Hoff: 
nung im Ausficht jtellt, Was übrigens aud) ber Erfolg des Strebens 
ſeyn ma,, eine Erdſcholle in ber Süpfee zu defigen, jo bleiben immer 
wichtige Bedenken gegen den Erwerb, namlich: Die fünfe bie ſechs⸗ 
monatliche Reiſe; die grüßere Sterblichkeit auf den Schiffen während 
der Ueberfahrt; das Ungemach ber fo lange eingeferferten Menjchen; 
die doppelten und mehr als doppelten Beförderungstoiten; der Wangel 
an Erfahrungstapital über die Ertragöfähigfeit und den Anbau des 
Bodens, nebje der geringen Ausdehnung der Ackerfläche. 1.9.3.) 
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2 In deu * Wochen hat ſich eine Maſſe von wichtigen 
und folgenreichen Begebenheiten zuiammengebrängt. Auf der pyre⸗ 
naiſchen Halbinſel brady wieder eine jener Bewegungen aus, die bort 
zu Lande faft aljährlich wiederzufehren pflegen. Die alten Zuftände 
in Portugal und Spanien waren unhaltbar geworden, vie Formen, 
aus denen aller Geift nach und nad herauswich, völlig erftarrt, und 
das abſolutiſtiſche Staatsgebände, an welchen jene ormen zulegt 
zur Hauptfache geworben ware, jtürzte zufammen. Nun liegen bie 
Ruinen noch umher; bad neue Gebäude, welches man auf den Trüms 
mern und aus denſelben, mit auswärts entlehmtem Mörtel aufführen 
wollte, bat nod immer feine feite Grundlage gewonnen; ein Baus 
meilter redet dem andern ind Wort, ober fällt. ihm im die Arbeit, und 
mas ber eine aufgemauert und zufammengexunmert, reift ein anderer 
bei der eriten günftigften Gelegenheit wieder ein. So geht es in 
Portugal. Die Winfürberrfchaft wurde geftürzt und-eine Berfaflung 
proclamirt, und bald nachher von Dom Miguel annullirt. Diefer 
Mann trieb jein Welen fo lang ed eben ging; er flüchtete, als der 
aus Brafllien veririebene Dom Pedro in den Tejo einlief, und eine 
neue Verfaſſung, die zweite, proclamirte. Wäre fie ehrlich gehalten 
worben, 0 hätte Portugal mit derjelben recht gut fich wieder empors 
heben fünnen; allein fie war der einen Partei zu liberal und ber 
aubern nicht liberal genug. In dem von Parteien durchwühlten 
Lande, wo die Soldatesfa Alles galt, konnte ein Umfturz leicht her⸗ 
beigeführt werben, und jo fam die dritte Verfaſſung vom Jahre 1838. 
Auch fie hätte wohlthätig wirken fünnen, allein es fcheint,, als ſey 
fie gefliffenttich untergraben worden. Yu einem jchönen Worgen er» 
Scheint ploglich der Juſtizminiſter Coſta Cabral in der zweiten Stadt 
Portugals, in Oporto ; er ſpendet Geld mit vollen Händen am bie 
Soldaten aus, — bie ſtädtiſchen Behörden für feinen Plan, 
erläßt ein Manifeit und proclamirt Die vor vier Jahren abgeſchaffte 
Dom Pedro:-Berfallung aufs Neue. Die brei nördlichen Provinzen 
ſchlie gen fih der Bewegung an; in Liſſabon, wo Verwirrung über 
Verwirrung herricht, betheuert die Konigin: fie habe das, was in 
Dporto vorgegangen, micht autorifirt ; die Minifter treten ab und 
treten. einige Tage fpäter wieder ins Gabinet ; die fremden Diplomas 
ten remonitriren gegen Die Revolte, aber die Regierung thut nichts, 
um fie zu unterdrücken und beichränft fi auf papierne Maßregeln. 
Endlich, nachdem die nöthigen Vorfehrungen in aller Gemädhlichfeit 
getroffen worden lad, bricht auch in Liffabon eine Bewegung aus, 
und die Königin erklärt fi für die von ihrem Water gegebene Garta. 
Sie hat es ohme Zweifel ſchon aus bem einfachen Grunde gern ges 
than, weil fie die Verfaſſung von 1838 als eine ihr aufgedruugene 
betrachtete, und weil bei dem neuen Zuñande der Dinge ihr Gemahl 
verfallungsmäßig Genetaliſſimus der vortugieflidyen Armee iſt. Der 
Derluft der Konſtitution von 1838 darf übrigens. nicht etwa als eine 
große Einbuße betrachtet werden, da auch Die von Dom Pedro geger 
bene eine Menge der wohlthätigiten 
müßte cd ehrlich mit ihr gemeint werden. Der vyrenaiſchen Halb ⸗ 
inſel thut vor allen Dingen eine Stabilität der Zuftände noth, damit 
dieſe füch endlich ein Mal fegen und Wurzeln ichlagen fünnen. 
Sspartero, für den die Reaction, in Kenne — wenn man dies 
fen Ausdruck gebrauchen kann — unter Umftänden eine Berlegenheit 
werben fann,.hat von allen Seiten. ber Truppen an die portugiefliche 
Gränze rücken laffen, und beobachtet aufmerkſam, was ſich im Nach⸗ 
barlande begiebt. Von England aus warnt man ihn; man fpricht 
von einem zweiten Chriſtinen ⸗Aufſtande, welcher demnächit bevoritehe. 
Offenbar hat der Siegeshergog, ber fi gegemwärtig auf dem Gipfel 
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nunfee jeiner Macht befindet, feine Maßre geln getroffen, um jede neue Res 
volte mit demſelben Nachdrucke gleich im Keime zu erſticken, wie die erite ; 
und ſchwerlich würden die Anftifter und Veiter berfelben dem biutis 
gen Schickſale entgehen, welches den General Diego Leon betroffen. 

uf Englands guten Rath uno Unterftügung fann Espartero unter 
allen Umftänden hoffen, und der Einfluß bes britt. Gefandten Aston 
it um fo ausgebehnter, feit der franzöſſſche Ambaffadeur, in Folge 








- des GEtifettenftreitcs wegen Ueberreichung der Brglaubigungsichreiben, 


feine Päſſe nahm und nach Paris zurüdeeifte. Diefe Spannung 
zwifchen dem fpanifchen Negenten und dem Tuilerien » Gabinet weiß 
England trefflich in feinem Intereſſe anszubenten. 

Die ‚vormals ſpaniſchen und portugieſiſchen Kolonien in Anrerica 
find bis jegt eben jo wenig zur Ruhe gelangt, wie dad Mutterland. 
Der. alte Sauerteig. des früheren despotiſchen Drudes, der auf ihmen 
laftete, gähre noch nad. Merſco bat in den. legten dreißig Jahren 
wenigitend ein Viertelhundert Revolntionen und Nevolutiöndgen ges 
macht, — In der neueiten Zeit haben ſich mehrere Provinzen von 
dem mericanijchen Bunde Igsgeiagt, namentlich Yufatan, die große 
fruchtbare Halbinfel, welche Kuba gegenüberlirgt. In Mexico ſelbſt 
hat der Umſchwung der Dinge den befaunten A Santa Unna 
wieder and Ruder gebradht, denfelben Maun, der nad) der Schlacht 
am San VacintorfFluffe von den Texanern aus einem Nöhricht, wor . 
hiu er fidy verfrochen hatte, bervorgezogen wurde, und dann eine Zeitlang 
als eine Art Öefangener in Wafhingten lebte, Gebt projectirt er einen 
neuen Feldzug gegen Teras, der ohne Zweifel eben jo wenig. fruchts 
bare Reſultate geben wird, wie der frühere. Was den entnervten 
Kreolen vor fünf Jahren nicht gelang, als Texas erft-von rinigen 
Tauſend amerifanijchen Anfiediern bewohnt war, kann ibm jegt, näch ⸗ 
dem der Strom der Auswanderung eine Maſſe der verwegenften und 
fräftigiten Abenteurer dorthin geworfen hat, um jo weniger gelingen. 

sn England hat dad Unterhaus fid mit großer Majorieät für 
Peels Plan der Gerr.ivebefleuerung ausgeiproshen und ben Antrag 
der Whigs, die einen feiten Zoll durchſetzen wollten, verworfen. Das 
Bolf antwortet auf dieſe Abjtimmung im feiner WWeije; ed hängt den 
Premierminifter im Wilde an den Galgen auf oder überantwortet ihn 
den Flammen. So zu Maucheſter und Leiceſter, zu Derby und Not« 
tingham und auch nody anderwäartd, — Der Vorwurf, daß das eng ⸗ 
liche Cadinet bei Den- legten Bewegungen in Portugal feine Hände 
im Spiele gchabt habe, iſt offenbar aus der Luft gegriffen; es hat 
daheim alle Hande voll zu thun, und wird von inneren Angelegen- 
heiten dermaßen ın Auſpruch genommen, daß cs faum den jo wichti⸗ 
gen Angelegenheiten in Indien und Afghanitan die gebührende Hufr 
merfjamfeit zuwenden fann. Die Parlamentsjeflion wirb ohne Ziweis 
fel jchr ſtürmiſch werden. 

In Fraukreich find die „Umverträglichkeiten” und die „Hähigkeir 
ten‘ für jest beſeitigt; Die Majorität der Deputirtenfammer und 
das Cabinet wollen von beiden wicdts willen. Dagegen follen Eifens 
bahnen gebaut werden und zwar nad einem feiten Plane, nachdem 
man fo lange bin und bergeichwanft. Die Preßprozefie dauern 
fort. Seit die abfurde Doftrin von der Berantwortlichfeit der Drufs 
fer aufgenommen it, die geftraft werden, auch wenn der Berfaller 
eined Aufjages oder der Gefchäftsführer eines Blattes, in welchem 
der letztere jtand, ſich nennen, erſcheinen täglich Blätter mit weißen 
Spalten. Die Genfur eined Buchdruckers iſt offenbar die drüctendite, 
die ed geben fann. — Der National und die Gacette de France find 
fürzlich in den Perfonen ihrer Geranten jeder zu 4000 Fres. Geld⸗ 
buße und einjähriger Haft verurtheilt werden. Ledru Rollin joll 
von Neuem vor den Uſſiſen und biedmal vor jenen bed Mayenne⸗ 





Departements, erfcheinen ; To hat der Kaſſationshof entſchieden. Der 
Progrefli von Limoges Tollte 9500 Fred. bezahlen und Fonnte, nicht, 
— alio ging er ein; ber Bourbonnams muß 4000 Fre. bezahlen und 
erhielt ſechsmonatliches Gefängniß; Die Gazette d'Auvergne 2000 Är., 
weil fie etwas über cinen Vorfall in Niom gedruckt hatte; das Jours 
nal du Gaen mußte 500 Frts. bezahlen, weil ber Gerant vergeſſen 
hatte, eine def zu derenitenden Nummern mit feinem Namen zu unters 
zeihuten; cheutcs'Werichin ! " Der Haro de Gaen zahlt 10,000 Francen 
Strafe und sole 15 Modhie'kingeiperrt. Summa Summarum in etwa 
adır Tag:ı 29,000 re. Geldbuge ohne die Koften und 22 Monate 
Gefangnißſtrafe — wegen Preßvergehen. 

Frankreich joll dem Mathe feiner Kammern nadhgegeben und 
die Natification bed Durchſuchungsvertrages vorläufig virmeigert 
haben. Rorbamerifa, das die Gefahren, weldye ihm Durch die Ans: 
führung dieſes Vertrages ermachfen würden, wohl fennt, verfucht 
Alles, um ihn zu hintertreiben. Man befürchtet ernite Verwicklungen 
und eine neue Jiolirung Frankreichs. Diele Beforgniffe geben wohl 
zu weit, das gute Einvernehmen zwiſchen den Großmächten wird 
nicht wieber geftört, ein Krieg zwiſchen Großbritannien und den 
Bereinsftaaten vieleicht aber entzünder werden, 


Deutiche Bundeösftaaten. 


(Bapern.) Die Allerhöchſte Verordnung, den Vollzug der 
Grundbeflimmungen des Gewerbgeießes vom 11. September 1825 
über die Gewerbs- Privilegien betreffend, Ludwig von Gottes 
Gnaden, König ven Bayern ıc. ꝛc. Wir haben Uns bewogen ges 
funden, die zum Vollzuge ded Gewerbögefeged vom 11. September 
1925 bezüglich der Stewerbs + Privilegien ergangenen Verordnungen 
und infiruftive Betimmunger auf dem Grunde der gefammelten Gr; 
fabrungen und mit Rückſicht auf die unter den Regierungen der 
Zollvereinsiiaaten desfalls vereinbarten Grundfäge einer umfaflenden 
Reviſſon zu unterftelen, und verordnen demnach, was folgt: 

$. 1. Für Entdedungen, Erfindungen oder Verbeſſerungen im 
Gebiete der Gewerbe, Ddiefelben mögen mun ein neues Fabrifat, ein 
neued Kabrifatiordmitel, oder eine neue Fabrifationemerhode bes 
treffen, fünnen Erfindungss Privilegien (Gewerbs-Patente) ertheilt 
werben, a) wenn ber Gegenſtand ſelbſt neu und einenthümlich iſt, 
oder die angebrachte Menderung etwas Neues und Gigenthümliches 
enthält, und wenn berjelbe dabei b) von folder Bebeutfamkeit ift, 
daß die Erfindung oder Verbefferung einen gemeinnüglichen Einfluß 
ju äußern vermag. 

$. 2. Gemwerbss Privilegien für die Einführung einer im Aus, 
lande gemachten Entbeckung, Erfindung oder Berbefferung im Gebiete 
der Gewerbe finden jtatt: a) wenn die im $, 1. lit. ») und b) bes 
zeichneten allgemeinen Erforderniffe beiteben, und wenn zugleich b) 
der —— Gegenſtand im Audlande noch unter dem Schutze 


eined Gewerbe » Privilegs (Wewerbs s Patentes) ſteht. 
$. 3. Für einen Begenftand, welder als die Erfindung eines 
andern zollvereinsländifchen Unterthand anerfannt und zu Gunſten 


des Western bereitd in einem ſelchen Vereinsſtaate vatentirt worden 
it, fol nur dem Erfinder felbft oder deſſen Rechtenachfolger ein 
Einführungs» Patent ertheilt werden, foferne von der betreffenden 
Regierung die Neciprocität beobachtet wird. 

$. 4. Kein Einführungs + Privilegium wird für einen längeren 
Zeitraum ertbeilt, ald jener if, während beffender zu privilegirende 
Gegenſtand fih des Schuges des im Auslande bereits erworbenen 
Patented ($. 2. lit. .b.) noch zu erfreuen hat, unbefchadet ber allge 
meinen Beitimmungen bed Hewerbögefeges vom 11. September 1825. 
Art. 9. über Die längite Zeitdauer der Gemwerbd- Privilegien. 

$. 5 Die Ertheilung der Gewerbd » Privilegien it durch eine 
vorausgehende amtliche Unterſuchung der Neuheit und Eigenthäſm— 
lichkeit der angeblichen Erfindung ober Berbefferung nicht bedingt, 
und ed hat daher der Geſuchſteller die Haltung hiefür zu übernehmen, 
Ergibt ſich im der Folgezeit, daß der yprivilegirte Gegenſtand nicht 
nen und eigenthümlich, daß derielbe Cden Fall des $. 2 lit. b. ausge 
nommen) anderswo ſchon ausgeführt, gangbar oder auf irgend eine 
Weife befannt war, ober daß derſelbe bereitö in öffentlichen Werfen 
des ns oder Audlandes, fie mögen in der deutſchen oder in einer 
fremden Sprache gefchrieben feyn, dergeflalt durch Beichreibung ober 
Zeichnung dargeftellt And, daß danach deren Ausführung durch jeden 
Sadyverftändigen erfolgen fann, fo verliert das ertheilte Gewerbs⸗ 
Privilegium alle Wirkiamfeit und ed hat ber Inhaber jeden daraus 
„für ihn erwachſenden Schaden zu tragen. 

+ 6. Sowohl bei der Berleihung von Gewerbi, Privilegien 

ald hinſichtlich des Schuges für dadurd begründeten Befngniffe ſollen 


die Unterthanen ber übrigen Zollvereinsſtaaten, melde desfalls bie 
Reciprocität beobadıten, Unſeren eigenen Untertbanen gleich behandelt 
werben. Es gıbt jedoch bie Berielbung eines Gewerbes: Patentes in 
einem andern Zollvereimsitaate dem Inhaber fein Recht auf die Er 
langung eines Einführungs » Patented für denfelben Gegenitand in 
Unjerem Reiche. Vielmehr bieibt die Ertbeilung jederzeit Unſerem 
Erme ſſen borbehälten. (Kortfegung felat.) 
Neu⸗Ulmm, 22. Febr. In Folge des ſchon bemnädyit beginnenden 
Feſtungsbaues von Uim haben Se. königl. Majeſtät von Bavern 
beſchlo ſſen, in Reu⸗Uhn ein eigenes Landgericht zu errichten, um im 
vorkommenden Kälen gleich in der Mähe bei einer k. bayriſchen Ber 
hörde Schug und Nath zu finden. Es fol zu biefem Zwecke dem 
nacht dur eine Kommilfion der f. Regierung von Schwaben und 
Neuburg an Drt und Stelle das Nähere in Betreff der Kecalitäten ıc, 
ermittelt werden. Wie wir vernehmen iſt der f. Regierungs» Director, 
Hr. Korler von Augsburg, ald Boritand der Kommiſſion ernannt. 
(Augsb. Abdz.) 
Regensburg, 22. Kebr. Soeben verbreitet ſich die freudige 
Rachricht, daß Sr. Maj. der König alergnädigit geruht haben, 
unjern würdigen und allverehrten Herrn Domprobft Kaspar Bo 
nifazv. Urban, Biſchof von Zeonaria, f. bayr. Hoffaplan, erjs 
bifchöfl. geitlihen Rath, Ehrenmitglied des Metropolitanfapitels 
Münden: Freifing und Ritter des Civilverdienſt « Ordens der bayr. 
Krone, zum Erzbiichofe in Bamberg zu ernennen B. 
v. Urban üt geboren am 6. Jan. 1773 zu Beuerberg, Logts. Wolfraths⸗ 
bauen, Priejter den 26, Mär; 1796, confecrirt den 22. März 1835. 
Augsburg, 23. Febr. Yubwigd.Eanal — P. 748; Augeb.s 
MündyenersEifenbahn mit Divid. pro 1842: 80 P. 786; Augs.⸗ 
Munchner Eifenbahn-Obligationen a Apr. — P., 101 ©. 
(Preußen) Xrier, 18. Febr, Es wird Ihnen nicht unin— 
tereſſant ſeyn, uber das Ende der Dumont- Rubornfchen Borfalles 
einige Nachricht zu erhalten; ich theile Ihnen bierunten das Schreir 
ben eines Uugenzeugen über Die am 14. d. M. begonnenen Berhand» 
lungen des Yuremburger Kriminalgerichtd mit. Es iſt nicht meine 
Sache und meine Abſicht, die Freiſprechung des Herrn Dumont von 
der Kriminalflage zu tadeln, aber eigen bleibt ganz gewiß Manches 
in diefer Prozedur, Wie läßt ed ſich nämlich erflaren, daß, nadys 
dem Zeugen ausgeſagt hatten, der Stoß des Dumont ſey über den 
Tiſch bingegangen, und es babe derfelbe geäyßert, er habe zwar nadı 
Kuborn mit dem Meſſer geftoßen, jedoch micht mit der Klinge, fon» 
dern mit dem Stiele; — wie läßt es fich nach foldyen, die Abfichtr 
lichleit der Handlung offenbar darftelenden Momenten erflären, daß 
ber Präfident, wie gefchehen ſeyn fol, die Abhörung der Deienfionals 
zeugen für „überflüſſig“ erklärt? Einen fonderbaren Begriff von der 
Yuremburger Deffentlichfeit und dem dortigen Geſchwornengericht 
muß man auch befommen, wenn man erfährt, daß bie Geſchwornen 
aus denielben 5 Richtern beitunden, die nachher das Strafurtheil 
fälten, und daß die Deffentlichkeit im der Zulaſſung des Publitums 
zu ben Plaidoirien der Advofaten und bed öffentlichen Miniſteriums 
lag, während der wichtige Theil der ganzen Prozedur, nämlich das 
Berhör der Zeugen und ded Beichuldigten, bei verſchloſſenen 
Thüren ſtattſand. — Das Schreiben der Angenzeugen, aus Lurem⸗ 
burg vom 16., if folgendes: „Am 14. db. M. wurden die gericht 
lichen Verbandlungen gegen den wegen freiwilliger — des 
Arztes Kuborn vor ben Yuremburger Aſſſſenhof verwieſenen Hypo- 
thefenbewahrer Dumont von Diefirch eroffnet, und es fanden, wach, 
dem am 14. und 15. die Belaitungszeugen bei geihloffenen Thüren 
vernommen worden waren, heute Morgens (16.) die öffentlichen 
Schlußverhandlungen ſtatt, worauf ber Angeflagte wegen Tödtung 
aus Unvorſichtigkeit zu 2 Jahren Gefängnif, 600 Franten Geld» 
buße, und zu den Koften der Prozedur verurtheilt wurde. Dbgleich 
das Zeugenverhör nicht öffentlich war, fo verbreitete ſich doch bereits 
an ben beiden eriten Tagen der Berhandlungen im Publifum das 
Gerücht, daß der Prozeß für Dumont eine gute Wendung nehme, 
indem feiner der Zeugen, weder über bie Beranlaffung des Streites 
zwiſchen Dumont und Kuborn noch aud über ben ei entlihen Her⸗ 
gang der biutigen Katafirophe, einen gemügendeu Aufihluß geben 
fönne, was fih nur aus dem Umſtand erflären läßt, daß die ganze 
Gefellichaft, wie verlautet, ſich gegen Ende des Feſtes in einem jo 
tumultwariichen Zuftande befand, daß bereits eine Stunde vor ber 
unglüdlichen That des Angeklagten einige Handgreiflichteiten und 
Ehlägereien vorgefommen waren. Nur fo viel fol fih aus den 
ge herausgeſtellt haben, daß Kuborn Rehend über ben 
iſch weg dem Stoß verjegt habe, daß Kuborn auögerufen: „Sie 
haben mich gut getroffen,“ und daß der Augeklagte nach der That 
fi zwar ald Morder befannt, aber zugleich erllärt habe, daß er ben 


Getödteten nur mit dem Stiele des Meſſers habe fioßen wollen. 
Eine Bernehmung ber vorgelabenen —— ugen fand nicht 
ftatt, weil, wie man fagt, der Präfldent des Affıfeuhofes nach Abs 
hörung der Belaſtungszeügen geäußert haben foll, daß die Bernehs 
mung der Eutlaſtungsjeugen nicht mehr nöthig ſey. Nachdem das 
öffentliche Miniterium die Anklage entwidelt, und die Bertheidiger 
geiprochen hatten, fellte der Staatdprocurator dem aus 5 Richtern 
befiehenden Aflienhofe, welcher ſeit Abichaffung der Geichwornen. an 
deren Stelle zuwörderft über das Factum und bemmächit über die 
Anwendung des Strafgejeged entſcheidet, die Fragen: 1) ob ber 
Angeklagte jchuldig ſey, den Huboru freiwillig getödtet zu haben, 
oder 2) ob derfelbe ſchuldig ſey, den Kuborn freiwillig der Art vers 
wunder zu baben, baf eine mehr ald zwanzigtägige Krankheit, reip. 
ber Tod des Kuborn erfolgt ſey. Zugleich erflärte das öffentliche 
Miniterium, daß es ſich für den Fall, daß beide Fragen vom Gir 
richtöhofe verneint wurden, das Recht vorbehaite, jubfiviariich die 
Frage zu flellen, ob der Angeklagte nicht wenigſtens ſchuldig ſey, 
den Kuborn durch Unvorſichtigkeit unfreiwillig getödter zu haben, 
worüber ed ſich Urkunde im Audienzprotofolle erbat. Das Gericht 
beftund jedoch darauf, Das ihm die dritte Frage gleich mir den 
beiden eriten Fragen geftelle würde, worauf es fich zurückzog und 
nad) furzer Berathung Die beiden eriten Fragen verneinte, die Sub: 
fidiarfrage aber bejahte. Das öffentliche Miniterium trug bieranf 
auf das Marimum der im Art. 319 des Code penal beitimmten 
Strafe an, weldem. Antrag der Gerichtshof nach vorheriger Beras 
thung-in felnem oben erwähnten Urtheile adhärirte. Sämmtliche 
öffentliche Verhandlungen wurden. in franzöflicher Sprache geführt. 
Nach erfolgtem lirtheile drüdten bie meilten Zeugen und feibit der 
das öffentlihe Minifterium verichende- Beamte dem Angeklagten bie 
Hand, an deſſen Schickſal allgemein Theil genommen wird, weil er, 
außer feinem bösartigen Trunfe, im Uebrigen ftetd die Achtung ſei⸗ 
ner Mitbürger fi zu gewinnen mußte.” . ( Obd. 3.) 
(Srosherz Heſſen.) Darmftadt, 21. Febr. Vor einigen 
Monaten iſt die Wahl des Hammerbefigers Frank in Reddighauſen 
als Abgeordneten des Wahlbezirfs Bartenberg, wegen einiger Former 
febler, von unſerer zweiten Kammer für nichtig erflärt worden, . In 
golge davon fand vorgeitern die Wahl eines neuen Abgeordneten in 
Battenberg flatt. Sie fill wiederholt auf Franf, Unter 25 Wahl 
männer ſtimmten 24 für ibm. Die 25. Stimme hatte er jelbit zu 
geben. Er it alſo einftimmig gewählt worden. fFranf gehört der 
Dppofltion an. — Die Verhandlungen unierer zweiten Kammer 
bieten. gegenwärtig fein allgemeined Intereſſe. Ron den Verbands 
lungen der erſten Kammer it, wegen mangelnden Manujcripts, erit 
ein Bogen im Drude erfchienen, (Schw. M.) 
Darmjladt, 19. Febr. In der 2. Ständefammer wurde heute beras 
then über die infolge des Ablebens des Abg. Mohr vollzogene nexe Abs 
———— im 6. Wahlbezirk der Provinz Rheinheſſen. Der 
bg. Jung hatte über dieſen Gegenſtand, Namens des 3. Ausichufles 
Bericht erjtattet, und wie wohl mit Bedauern, da der Gewählte, 
Gutsbeſttzer Wernber zu Nierſtein, einftimmig dad Vertrauen feiner 
Wähler befige, angetragen, die Wahl als ungültig zu erflären, 
weit ihr der Art, 60 der Verfaſſungsurkunde entgegen ftehe. Dieſer 
lautet: „Wer ald Mitglied der einen oder andern Hammer auf Yand+ 
tagen erfcheinen will, darf nie wegen Verbrechen oder Vergehen, die 
nicht blos ‚zur niedern ‘Polizei gehören, vor Gericht geitanden haben, 
ohne gänzlich freigefprodhen worden zu feyn.” Nun war aber Wernher 
am 14. Norbr. 1838 vom Zuchtpolizeigericht in Mainz wegen des 
Vergehend der Mißbandlung zu einer Strafe von at Gulden 
verurtheilt worben. Dbichen aus diefem Strafmaß erhellt, daß das 
„Vergeben fehr gering eweien ſeyn muß, (Wernher hatte zwei Kinder 
junge Koblpflanzen auf feinem Ader ausrupfend betreffen und eines 
diefer Kinder mit einem Beſen auf den Arm geichlagen; er war 
darauf mit einem Proletarier, der ſich des Kindes annahm, in Streit 
gerathen, der in Thätlichfeit überging, ſo dag Wernher dem Mann 
mit dem Beſen ind Geſicht fcblug, —9— ibm Mund und Naſe binteten ;) 
ſo beſchloß doch die Kammer nah dreiſtändiger Discuffion, 
mit 34 Stimmen gegen 9, die Wahl des 6. Wahlbezirfs von Rheins 
heſſen I ungültig zu erflären, e 
ii reie Städte) Franffurt, 24. Febr. CPriv,sGorrefp. 
Einige Anfäufe von Taunusbahnactien Eu Knien PN eine ah 
verbeflerung derſelben herbeizuführen, hingegen zeigten ſich für Inter 
grale und ſpaniſche Fonds weniger Kauflut. 5 pGt. Dretalkiqued: 
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Meſterreich) Peſth. 10. Febr. Die Peſther Gencralcons 
gregation hat in ihrer Sitzung vom 31. Ian. auf Antrag eines Mits 
glie des, M.'v. Szentrialyi, beſchloſſen, ein Mahnungsſchreiben an 
den Reichsprimas (Erzbiſchof von Gran) zur Zurücknahme feines 
jüngſt erlaffenen Hirtenbriefes zu erlaffen, welcher ſich auf das mit 
dein fünigl. Placer veriehene pänftliche Breve in Betreff ber ge⸗ 
miſchten Ehen baſirt. Der Antragſteller will, wenn der Hirtenbrief 
nicht zurüdgenommen würde, dann den Fürſten, Primas in Anklage 
ſtand verfegt machen. Die Sache bed Glerus verthridigten unter 
andern Oraf Johann Mailath, der öſterreichiſche Tacitus, und der 
geniale Graf Deſſewffy mit großer Beredtfamfeit gegen die Leidens - 
ſchaftliche Sprache der Gegenpartei, von der ein Mitglied ſich ſogat 
vermag, davon zu fprechen, einen Geiftlüchen, der (mie der Biſchof 
tonowirs, welcher fich in der befannten Miſſion im vorigen Jahre 
nach Nom verfügte, bei entſtehenden Gonflicten nah Nom ar- 
pellire, in einem Sad zu ertränfen, 1 eins. 3.) 
Belgien. 
Brüfel, 22. Febr. Der Kriegsminiſter Hr. v. Liem bat an 
bie Korps-Chefs ein Rundſchreiben erlaffen, worin er auffordert, die 
Ausführung der Beſtimmungen des Geſctzes vom 16. Juni in Bes 
treff der Stellung der Dffiziere ſtrenge zu überwachen, und Hands 
lungen und Berhältniffe, weiche die Würde des Offiziers verletzeu, 


‚nicht unbeachter zu laſſen. — Das wichtige Unternehmen, zwiſchen 


Belgien und Nordamerika eine regelmagige Damerihiffiahrts- Ber: 
bindung einzurichten, iſt feiner Realiſttung um Vieles dadarch näher 
gerudt, dag die Nepräfentanren, mach langwierigen Debatten, in 
denen allerlei unjaubere Motive ihre geheime Nolle 
fpielten, die Angelegenheit wegen des von der Megierung anger 
fauften englifhen Dampficdiffese „Britühb Queen” in finanzieller: 
Hinficht genchmige und ins Reine gebracht haben. (Köln. 3.) 
Sranfreic. 

arid, 22, Febr. Die Debats fagen heute, nach einen Schreiben 
and Barcelona vem 15. Febr. jey dort das Gerücht verbreitet, bie 
rerolntinäre Junta werde ſich in demjeiben Eine, wie im Octbr. 
v. J., neu conitituiren. Man bat aber nun Briefe aus Barcelona 
bis zum 16. Februar Abends, die nichts dergleichen melden. Doc 
berrichte —— in der Stadt über die Nachrichten aus Oporto 
und YViffaben., Man fah darin die Wirkung eined Complotts, das 
wohl audy berechnet jegn durfte, die Königin Maria Ghriftine nach 
Spanien zurüdzuführen. — Dian fchreibt aus Madrid, am 16. Febr. 
wäre den Gortes ein Gefegproject vorgelrgt worden, besmedend, daß, 
wenn es fich nöthig zeigen ſollle, 50,000 Mann Natienalgarden mor 
bilifirt werben fonnen. . 

(Nachtichten aus Algerien.) Das Fort Sebdon oder Frasna, 
zehn Lieues ſüdlich von Ziemecen, it am 9. * von Grund aus 
jeritört worden. Es war die der legte feite Punft auf der zweien 
Yinie des Emird. Der Keind har und in diefem Feldzug im Fliehen 
14 zu Tiemecen gegoffene Kanonen zurüdgelaflen, worunter fieben 
Feldſtücke. Fünf ehn Stämme haben ſich uns unterworfen. Der 
Emir Abd-el Kader it auf maroccaniſchem Gebiete, nahe an ber 
Gränze. Wir madıen raſche Fortſchritte nadı Weiten bin. 

5 pt. 119. 25. 3 Cr. 80. 20. Ard. 2434. 

panienm. 

Madrid, 15. Febr. Ein Amendement zum Pen Paragraphen 
ded Adreſſeentwurfs, die Juryinſtitution betreffend, iſt mir 53 Stums 
men gegen dl verworfen worden. Da die Diniier dem Amnoement 
entgegen waren, fo iſt der Ausgang rin Heiner Sieg für fie. Ueber 
den 10 Paragrapheu werden ſich lebhafte Debatten erheben; er beirift - 
die Moralisat ber Verwaltung und dıe Einführung der neuen Tarife. 
Es heißt, Espartero, der berorge, das jchlinme Beifriel, das die 
Beſatzungen von kiſſadon und Dporto gegeben haben , dürfte Nach— 
den, wollte eine große Wunternag halten, um fid von 
der Treue der Truppen zu überzeugen. 

.-NMufland und Polen. 

Warfhau, 14. Februar. Im der Nacht vom 7. zum 8. d. M. 
fehrte Er. Grc. der Veheimerath, Ehef der Schatz Eommiſſion, vom 
Fuhrmann, ziemlich unerwarter, von Petersburg zuruck, da man 
allgemein glaubte, daß er bis zur Ankunft des Kürten Statthalters 
dort verbleiben würde. So wie man ſich erzählt, ſoll man die Ders 
einigung des Königreichs mit dem Kaiſerthume Nupiand unter einem 
Zelltarif, dem Principe nad, für müglic und wünſcheuswerth erfannt 
haben. Da ader die Ausführung mannichfaltige Schwierigkeiten 
darböte, jo würde ein Gomite miedergefrgt werden, m über Deren 
befte Bejeitigung zu berathen, weghalb auch Hr. ©. Fuhrmnen viele 


leicht ſchon nächſten Monat wieder nadı Petersburg abgehen werbe. 
Diefe Nachrichten haben den Muth unferer Fabrifanten, die ſich in 
einer fehr gedrückten Lage befinden, wieder new beicbt, und fie wer, 
den gewiß alle ihre Kräfte aufbieten, ihre Gewerbe bis zu ben ges 
hefften beiferen Zeiten zu erhalten, 


Michtpolitiiche Zeitung. 

* Würzburg, 25. Febr, CEingelandt.) Der wWohlthatigleits 
Sinn hieſiger Stadt und der Umgebung iſt durch zahlloſe Belege, 
namentlich aber durch die vielen milden Zwecken beſtimmten Unſtal- 
tem binlänglich erwiefen, Wenn aber irgend ein Inſtitut einer Unters 
ſtützung bedarf, fo it es gewiß das Inſtitut zur Pflege armer, franfer 
Gefellen. Man glaubt defhalb das Publikum darauf aufmerfjam 
machen zu müſſen, daß die vielfach verbreitete Meinung , Vegate, 
die dem Juliushoipitale vermacht würden, auch diefem Inſtitute zu 
gute fämen, irrig find. Genamutes Juſtitut üt von dem Julius: 
hofpitale fo wie auch von jedem andern Inſtitute in pefuniärer Hin« 
ſicht east und die Einkünfte werden meiitend von den fogenanns 
‚ten Spital » Geldern der Gefellen und Lehrlingen bezogen. j 

In Augsburg ftarb am 16. Febr. der Bombardier Ofterrieder, 
derjelbe, welcher als ber Kanonier Schmid das Pulvermagazin bei 
München in die Luft forengte, vorber von dem Wachfommandanten 
beauftragt wurde, ein Schreiben in bie Kaſerne zu tragen, und auf 
diefe Weife dem ſchrecklichen Ende feiner Kameraden entging. 

Paſſau, 17. Febr. Heute Mittags wurde der berüchtigte Paul 
Reich, der ſchon in mehreren Gefängniſſen und zulegt in Griesbach 
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gewaltthätig ausgebrochen it, dur zwei Gendarmen von Oberzell 
mittelft Transportes aus Krumau in Böhmen, in die hieſige Frohn⸗ 
feſte eingeliefert ; derſelbe it auch des Diebftahls bei Hrn. Beheim 
höchſt verbähtig. 

Am Sonntag den 13. Febr. hätte fich bald ein großes Unglüd 
auf dem feit mehreren Tagen mit Eis überzogenen Chiemfee ereignet. 
Eine Gefellihaft nämlich von 10 Perionen männlichen und meib- 
lichen Geſchlechtes, fchrten Abends von Franen-Ehiemfee auf einem 
Schlitten rad Grabenſtadt zurüd, in Mitte des Waitfees jedoch 
bradı plöglich das Eis ein, und fämmentliche befanden fid im Waſſer, 
glüdlicher Weiſe jedoch fuhr hinter felben in einiger Entfernung ein 
feiner Schlitten mit zwei Mannsperfonen, wovon einer Fußeiſen 
trug, welcher nun mit Hülfe feines mit Eiſen beſchlagenen Stodes 
die Eingeiunfenen rettete. Ohne diefe Hülfewürben ale 10 Personen 
ihr Grab in den Tiefen dieſes Sees gefunden haben, 

Berlin, 17. Febr. Das durd den Tod des geheimen Mebicinals 
raths Djann erledigte Directorinm der Hufeland’ichen mediciniſchen 
Geſellſchaft it durch die Wahl der Mitglieder auf den Mebicinals 
rath und Hof-Medieus, Dr. Buſſe, übergegangen. Die in nenefter 
Zeit bei und weniger begünſtigte Homöopathie bat durch die Ermens 
nung eines ihrer eifrigften Beförderer, des Dr. Bebfemeyer, zum 
Leibarzt der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, eine Art von Genug— 
mn ‚erhalten. 

ie eben beendigte Meſſe in Frankfurt a. d. O. wirb wieder 
als schlecht gejcldert; befonders klagen die Tuchhändler; überall 
gab ed mehr Verkäufer, ald Käufer. 


Meteorolog. Beobahtungen vom 24. Febr. 
——_——_—_———_———__—_—_ — — — 








Gestern Mittags zwischen 11 und 12 Uhr endete meine geliebte Gattin — - 
Barbara zeb. v. Jucob in Folge eines Schlagllusses nach einem Hran- zn 7 TE Wind: 
kenlager von kaum 6 Stunden ihr mir so theures Leben in ihrem 3östen Jahre. Beobach lauf %, Temp. im Hianmel, 

Ich bringe diese Trauerkunde meinen auswärtigen schätzbaren Verwandten und kung redugirt Schatten | "idau. 

Freunden zur Kenntnis, empfehle die — — —— freundlichen Andenken und ——— — 

ae engen — ihrer stillen Theilnahme. Autoad1au.| 325,51 1 4, 2] ME. heiler 
——— — Dr. Merz, pract. Arzt. Abends TU. 32,12 | + 2, 2/0. Be. 


Die Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 





Anzeige, 
{?4] Neusilber, Bleche und Dralt von vor 


Die Berliniſche Lebens-Berfiherungsd- Kejellichaft hat mit dem Schluß ded Jahres 1841 
das fünfte Jahr ihres Beſtehens vollendet, und jomit den Zeitpunkt erreicht, mit welchem 
nach Artifel 39. des Geſellſchafts-⸗Statuts die Bertheilung der Dividende beginnt. 
Der für das erfte Geſchäftéjahr zur Auszahlung gelanjeude Betrag derjelben wird nad) 
abgehaltener General-Berfammiung der Actionärs veröffentlicht werden und jeder billigen Er 
martung entiprechen. er . j £ 

Das jo eben zurücgelegte Gefcäftsiahr gewährt angenehme und ermuthigende Reſul— 
tate. Die angemeldeten, fo wie abgeſchloſſenen Verſſcherungen find ſowohl nach der Ans 
zahl, als nach der Summe gegen die frühern Jahre geſtiegen, Die eingetretenen Todesfälle 
haben fih auf 68 Perfonen uud die dadurch zahlbar gewordenen Kapitalöberräge auf bie 
Summe von 54,400 Thalern beichränft. 

Das Jahr 1840 hatte 50 Sterbefale mit 41,750 Thalern ergeben, und es blieben am 
Schluſſe desſelden 3258 Perionen mit 3,737,500 Thalern verſichert. Dieſe Zahl hat ſich bis 
zum Schluffe des Jahres 1841 auf 367 Perjonen mit einem verjiherten Ha, 
pitale von Vier Millionen und 544,100 Thalern gehoben. Der reine Zu 
wachs beträgt hiernach 617 Perfonen und 773,600 Thaler verjidhertes Kapital, 
Dieje Refultate rechtfertigen die Erwartung fernerer Zunahme der Geſchäfte und einer ihr 
entiprechenden Erhöhung der Dividende in den fünftigen Jahren. 

Gefchäfts- Programme, Antrags-Formulare und jonitige Erläuterungen werden die Hers 
ren Agenten der Gejellichaft, io wie der Unterzeichnete Lim Geſchafts Bureau, Spandauer 
Straße, Nr. 29.) auf Berlangen jederzeit bereitwillig ertheilen. 

Berlin, 22. Januar 1842. oo. 
Lobeck, General » Agent. 


Vorſtehende Nachricht über die bisherige Wirkſamkeit der Berlinifchen Lebens-Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
Würzburg, den 25. Februar 1842, — 
Der Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Franz Wurzbach 
für ſich und die Agentſchaft in Aſchaffenburg Herr Stepban Kaden, 
in Kisingen Hert Eduard Probjt, 
in Schweinfurt „er A. Trillhaas jum., 
in Miltenberg Her Carl WBarmann, 
in Kiffingen Herr Joh. B. Hoffmann, 
in Eo hr Herr Richard Willms, 
in Dettelbam Her Georg Eckardt. 


züglicher Qualität sind angekommen und zu haben 
ei 


A. F. Lindner, 
Eisenhändler. 





— Geſuch. 

Zu Dinglers polytech. Journal, Erdmanns 
Journal für pract. Ehemie werden 1-2 Mit 
leſer, Mer oder im der Umgegend geſucht. 

Mäberes durch die Buahdandlung von 
Voigt & Mocker 
in Würzburg. 
Anzeige 
Drudformen und Kanten find in guter Auswahl 
vorrärsg u. billig zu baben, Glepbantengaie, Mr. 282. 





u — — SEE ee 
Geſuch für Provifionsg-Reifende. 

124] Meifenden, Die Die größeren Städte des 
Zoll Bereines bejucden, und bauptiadiih mit Pi: 
eaten Geſchäfte machen, Föntte der Verkauf eines 
ſehr » gangbaren Artıfeis proviſtensweiſe übertragen 
werden. i 

Branfirte Anträge erwartet man unter &. _, 

E Poste restante kürnleng- 
Agenten:Gefud. 

l2a] Cine auswartige Jabrik ſucht einen thäfigen 
Agenten in Würzburg, um durch demielden , auf ihre 
in jedem Hausweſen nörhiaen Artifel direfte Beitel: 
— bei den gröferen Conſumenten ſammein zu 
alten. 

Der areie Verdrauch, gleichwie Die befondere 
Preiwurdigfen Beier Artikel verſerechen jedem Agen 
ten ein aunſtiges Reſultat ſeiner Bemühungen. 

Frantirite Anträge erwartet man Poste restuntı 
Nürnberg U, U 

Geure der Seldjorten, 

Sranffurt. 24. Februar. Neue Leuct'er tl. — kr 
Friedrichsd'or Of. aaft. Kand»Duraten 5 fl. 32 fr. 
20 Franchtude 9 A. 20%, 87. 5 Aranfentbater 2 1.20 Pr. 
Ho. 10 fl. Stüden fl. a0 Pr. Dreus. Ihir. 11. 44 Y,fr. 
Gold al Warce 373. 





Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Nebit einer Beilage, 


| Beilage zu Nro. 57. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Zirremburger Bertrag. 


Schluß.) Art. & Da die innern Abgaben, welde gewiſſe 
Gegenflände treffen, die in den ei ıgelnen Staaten des Vereins ſowohl 
in Erna auf die Erzeugung und Zubereitung, ald auf ihren ummits 


felbaren Berbrauch beftewert find, eben fo wie bie beftehenden Ver⸗ 


fügungen binfichtlich des Handels, der mit dieſen Erzeugnilfen zwi⸗ 
fchen den Staaten des Vereins ftattfindet, auch auf das Großher— 
zogthum hinfichtlich der Abgaben, weldye in diefem legtern Rande die 
. inneren Erzeuguiſſe treffen, und ber im Art. 4. vorgejehenen Stivu: 
lationen anwendbar gemacht werben müflen, fo wird gegenieitig 
bezüglich diejer inneren Erzeugniffe weder Vergütung ber Abgaben 
—5— noch irgend ein Ausgangszoll zwiſchen Preußen und dem 
roßherzoghum erhoben werben; fo mie dagegen das Großherzthum, 
den andern Vereinsſtaaten gegenüber, in Beziehung auf die Abgaben» 
vergütung und die Audgangszöle in die nämlichen Beſtimmungen 
— wird, welche in Preußen für die Rheinprovinz beitchen. 
ıt 9. 
dern Bereindflaaten an, um, im Finverftändniffe mit ihnen, bie 
Beitenerung des im Wereindbereiche fabricirten Nunfelrübenzuders 
anguerfennen und erflärt, darin einzwoilligen, daß, falls die Zucker⸗ 
oder Eyrupfabrication, außer Runfelrüben, andere einheimiſche Er⸗ 
zeugnifle, wie 3. B. Stärkemehl, ald Stoff — und die ſe 
ger im Zollvereine eine bedeutende Ausdehnung erhalten 
ollte, diefelbe mit einer Steuer belegt werde, welche von dem Bes 
reine für alle zu demſelben gebörenben Staaten, und jwar nad den 
für die Beſteuerung des Nübenzuders angenommenen Grundfägen, 
zu vogein if, 
rt. 10. Die Barrierabgaben oder jede andere Steuer, welche 
von den Straßen, Dämmen ober unter irgend einer andern Benens 
nung, worunter ähnliche Steuern auferlegt werben mögen, erhoben 
wird, werben, ohne Unterichied, ob bie Erhebung für Rechnung des 
Staates oder fraft der Privarbefugniß eined Goncefflonärs ober einer 
Gemeinde geſchieht, auf den Straßen und Wegen, mögen fle große 
Berbindungd, oder Provinzialftragen, gepflaitert oder nicht gepflaftert 
ſeyn, nur in dem für die gewöhnliche Ausbefferung und Unterhaltung 
nöthigen richtigen Berhältniffe beibehalten oder eingeführt werden. 
Der ım Jahre 1828 von Preußen angenommene Barriertarif wird 
zur höchſtangeſetzten Grumdlage genommen und wird in dem Groß: 
herzogthum uremburg nicht überichritten werden; nad) diefem Grund⸗ 
fage werben daſelbſt, wo fie noch beflehen, die Erhebungen unter 
dem Titel des Thorfchluffes und ber Ehauffeebarrieren aufgehoben, 
nud die Unterhaltung der Diftangen der — Chauſſeen wird 
in ber Weile berechnet werden, daß die Abgabe nur nach dem ges 
meinſamen Tarife erhoben wird, k 
Art. 11. Se. Maj. der König Großherzog verpflichtet ſich, 
für das Großherzogthum die zwiſchen den Bereinsftaaten getroffenen 
Uebereinfommen in Betreff der Einführung eines gleichförmigen Geld⸗, 
Gewicht und Maßſyſſems anzuerkennen, und. ſtimmt insbefondere 
durch Gegenwärtiges der bezüglich ded Münzweſens abgeichloffenen 
Uebereinfunft vom 30. Juli 1838 bei, indem Se. Maj. erflärt, für 
das Großherzogthum den Thaler nach dem Fuße von 14 und den 
Gulden nad dem 24 1j4 als die Münzbafis im Großherzogtrhume 
annehmen zu wollen. 


Art, 12. Die Schifffabrts-Gebühren oder auch ferner die Durch ⸗ 


fahrts · Gebũhren auf den Flüffen, mit Inbegrüf der Tonnengelder,. 
ſollen für die Schifffahrt auf den Flüffen, anf welche bie Vorſchriften 


des Wiener Gongrefied ober befondere Staatd-Reglementd auwendbar 
And, in Gemäßheit dieier nämlichen Borjchriften, in fo weit feine 
befondere Uebereinkunft in diejer Hinficht dazwiſchen tritt, feſtgeſtellt 
werben. Unter tiefem Gefichtöpunfte erflärt Ge. Maj. der König 
Großherzog, in fo weit ed befonderd ben SAhein und feine Rebenflüffe 
betrifft, dem durch die Art. 15 refp. 12 der Uebereinkünfte ded Z0ls 
vereind vom 22. März 1833, 12. Mai 1835 und 2. Jau. 1836 
beabfichtigten Zwecke gemäß, die Nothwendigfeit anzuerfennen, Un 
terhandlungen zu eröffnen, um im gemeinjchaftlicher Lebereinftimmung 
das, was die Abgaben bei der Cinfuhr, bei der Ausfuhr und der 
Durchfuhr der aus den Vereinsſtaaten auf befagten Flüffen kommenden 
Waaren betrifft, auf eine Weiſe feſtzuſtellen, daß, mit Beibehaltung 
gleichwohl der Durdfuhung®sGebühren, ihre Aufhebung oder we» 





Se, Maj. der König Großherzog ſchließt fich den an⸗ 





— nn m — — 


nigtens ihre Verminderung beſchloſſen werde. Alle Vorteile, welche 
einer der Vereinsſtaaten feinen Unterthanen bei der Einfahrt im bes 
fagte Flüſſe in Bezug anf die Schifffahrt bewilligen wird, follen 
für. die Untertbanen der übrigen Bereindftaaten, welche auf ben nam⸗ 
lichen Gewäffern fahren, gemeinfchaftlih feyn. Auf den übrigen 
Flüffen, anf welche die Wiener GongreßActe und andere Verord⸗ 
nungen nicht anwendbar find, follen die Schifffahrts ⸗Gebühren nadı 
den durch jede Negierung insbeſondere feitgeitellten Beftimmungen 
erhoben werden. Nichts deito weniger follen auf diefen Flüffen die 
Umterthanen der tontrahirenden Staaten, ihre Waaren und ihre 
Schiffe überall anf den nämlichen Fuß behandelt werden. Die reſp. 
Regierungen behalten ſich vor, ſich weiter mit einander zu verftändigen 
und auf Grundlagen volltsinmener gps die Schifffahrt 
der Mofel und, in fo weit ed nöthig ift, der Sure, und zwar und) 
den vorftehenden Grundtägen, feftzuitellen. . 
Art. 13. Die Canal, Schieuſen-, Brüdens», Durdhfahrts, 
afen , Wager, Krahn» umd Entrepot-@elder und die Leiſtungen 
ir Anftalten, welche beſtimmt find, den Handel zu erleichtern, ſollen 
nur im Intereffe wirftich beſtehender Anſtalten, ohne erhöht werden 
u können, und überall, nad einer vollfommerten Gleichheit von ben 
Unterthanen ded andern contrahirenden Theiles, wie von jenen ber 
Regierung , welche die Auflage eingeführt hat, erhoben werden. Es 
wird feine Erhebung einer Gebühr für ben Gebrauch von Wagen 
Stadt finden, welche bloß errichtet find, um die Aufficht und die 
Gontrole der Mauth zu begünftigen. j 
Art. 14. Bon dem Augenblide an, wo gegenwärtiger Vertrag 
in Krafı ſeyn wird, folen die Einmohner des Großherzogthums 
Luremburg, welche auf dem Gebiete eined der Bereind«Staaten Han 
del treiben und einen Inbuftriezweig ausüben, oder dort Arbeit 
fuchen, feine Auflage bezahlen, die nicht in den mämlichen Staaten, 
von den Einwohnern, melde daſelbſt die nämlice Induftrie aus« 
üben, bezahlt werben würde. Eben fo find die luremburgiichen 
Fabrifanten und Induftriellen, weldye nur Aufäufe für das Geſchäft, 
weiches fie ausüben, machen, oder die Reifenden des nämlichen Yan 
des, die feine Waaren, fondern nur Mufter bei fich führen, um 
Beftellungen zu erhalten, wenn fie in ihrem Lande das Recht, bieje 
Art Handel zu treiben, indem fie dort nach dem Gefege die Steuern 
bezahlen, erworben haben, oder wenn fle im Dienfte von Handels+ 
leuten oder Anduftriellen find, weldye dieſes Recht befigen, nicht 
mehr gehalten, aus diefem runde irgend eine Abgabe in den übrigen 
Vereinds Staaten, zu zahlen. Die Luxemburger, weldye in dieſen 
Staaten die Meffen und Märfre bejuchen werben, um dort ihren 


» Handel ausjnüben und ihre Erzeugniffe oder Kabrifate zu verkaufen, 


werden gleich den Eingebornen behandelt werden. Dieje follen auf 
dem nämlichen Fuße, in dem nämlichen Falle, auf dem Gebiete des 
Großherzogthums Yuremburg behandelt werden. 

Art. 15. Se. Maj. der König Großherzog tritt dem zwiſchen 
den Bereindfaaten für den Schuß ihres gemeinfchaftlichen Zolfyitems 
gegen den Schle chhandel und für die Unterdräfung des Einſchwärzens 
abgefchloffenen ZolsEartel bei; umd die diefen Punkt betreffenden 
Artikel dieſes Cartels follen, zugleich mit dem gegenwärtigen Ber 
trage, in dem Großberrzogthum veröffentlicht werben; eben fo wers 
den bie übrigen Bereinsitaaten die nöthigen Maßregeln nehmen, das 
mit im den gegenfeitigen Berhältniffen die Beflinmung dieſes Zoll 
Garteld überall —— werde, 

Art, 16. Die Ernennung der Beamen und Angeflellten für 
bie Erhebung und die Beauffidtigung der Zölle in den beftimmten 
Bezirken und Localitäten, welche, nach gleichförmigen Beltimmungen 
im Luremburgiſchen, fo wie dies im dem übrigen Vereinsſtaaten bes 
fteht, angeitellt und mit ven Vollmachten und Initruftionen verfehen 
werden müflen, tritt in bie Attributionen Sr. Maj. des Könige 
Großherzoge zurüd. Die Bereinsftaaten willigen rin, daß die Vou⸗ 
ziehung der allgemeinen Zollgeſetze und bie Dienftoerwaltung einer 
zu Luxemburg zu 'errichtenden Zofldireftion übertragen werde. Da 
unterbeffen Die Vereinsſtaaten ein großes Intereſſe dabei haben, 
daß durd die Gerrücung der Zollgränge, welche durd die Auf 
nahme des Großherzogthumd in den Berein veranlaßt wird, bie 
Sicherheit in der Erhebung der Stenern feine Schmälerung erleide, 
fo wird Se. Maj. König Großherzog Sorge dafür tragen, alle 
Theile der Verwaltung auf. eine Weife einzurichten, daß biefelbe, 


fowohl durch ihre Organifation, ald burd ihre Aufficht, den Vereinds 
ſtaaten eine vollfommene Bürgichaft für die pünftliche Beobadıtung 
der Zollgeſetze ſichert. Es ſoll in dieſer Hinſicht eine befoudere 
Uebereinfunft abgeſchloſſen werben. . 

Art. 17. Die Infrafifegung aller Elaufeln des gegenwärtigen 
Vertro ges, namentlidy jener, welche auf die Drganilation, auf die 
Brjeihnung und auf bie Attributionen der verſchiedenen Beamten, 
die der Dienft erfordert, und auf die Scheivelinie ded Rayous bir 
Gränze im Großherzogthum Yuremburg Bezug haben, jell in ger 
meinichaftlicher Uebereinkimmung feitgeitellt werden, und es ſollen 
zu diefem Ende CEommiſſare von der einen und der andern Geite 
ernannt werden. 

Art, 18, Es if der großberzoglichen Regierung vorbehalten, 
zugleidy die Zollbeamten, in jo weit died mit ihren bejondern Pflichten 
vereinbar ift, mit der Erhebung und ber Gontrole der bejondern Aufs 
lagen des Großherzogthums, jowie der Wegegelder, zu beauftragen. 

Art. 19, Die Inſiruction und die Unterdrückung ber Zuwider⸗ 
bandiungen in Zolliachen, im Großherzthum ‚gelangen an die Yandess 
Gerichte, in foweit Died die abminiltrative Kompetnz gellattet. j 

Art. 20. Das Vegnadigungs: und Umwandlungsrecht für bie 
durch die Inremburgifchen Gerichte in Zollſachen ausgeſprochenen 
Strafen Acht Er. Maj. dem König Gropbergog zu. 

art. 21. In Folge des gegenmärtigen Vertrags wird eine Ges 
meinſchaft für dad Einfonmen der Einfuhrs, Ausfuhr: und Durchfuhr⸗ 
Zölle zwiſchen dem Königreich Preupen, den übrigen Vereins Staaten 
und dem Sroßherzogthum Yuremburg beftehen, und der Eitrag dieſes 
Einfommensd wird nach dem Berhältniffe der Bevölkerung veriheilt 
werben. 

Art. 22. Die beiden hoben contrahirenden Theile find überein 
gefommen, daß gleich nach der Auswechfelung der Rauficationen für 
die Feilftelung der Hanvelöverbindungen auf der Granze zwiſcheu 
dem Großberzogtium Yuremburg und dem Theile bes Gropherjogs 
tbums, weldyer fraft des Vertrages vom 19. April 1839 Belgien ges 
blieben ift, geiorgt werd. ; und zugleich erflärt Se. Waj. der König 
von Preupen ferner, daß er beabfidhtige, Alled, was möglich ſeyn 
wird, zu ihun, damit in dem falle, wo das Geſetz vom 7. Juni 
1839 zurüdgenommen würde, die Unterihanen Sr. Maj. des Königs 
Örosherzogs eine hinreibende Entichadigung erhalten, um dieſe Zus 
rücnahme auszugleichen. Und da Sr. Maj. der König Sroßhers 
zog den Wunſch gezeigt bat, das die Zahl der in dem ropherzoge 
tbum anzuftellenden Zoll, Beamten, jo wie die Dauer ihres Dienjtes 10 
viel möglich befchränft werde, jo erflart Se. Maj. der König ven 
Preußen, daß er den Wunſch Sr. Maj. des Könige Großherzogs 
in dieſer Hinſicht auf die mir dem Dienile und der guten Organi— 
fation der Zölle verträglichſte Weiſe erfüllen werde, 

Urt, 23. Die Dauer des gegenwärtigen Vertrags, der am 

1. Aptil 1842 feine Vollziehung erhalten wird, it bis zum 31. 
März 1846 ieſtgeſtellt. Wenn die Auffündigung weder durch den 
einen, noch; durch dem audern der Theile ın den neun WVeonaten. 
welche dem Ablauf dieſer Fri hervorgehen, Statt findet, jo ſoll der 
Vertrag ald für ſechs Sabre abgeicyloffen betrachtet und auf b.eie 
Weiſe von ſechs zu ſechs Jahren verlängert werden. 

Der gegenwärtige Dertrag ſoll möglichſt bald ben reſpectiven 
Negierungen vorgelegt werben, und deſſen Watificationen ſollen in 
der fürzeiten Friſt und ſpäteſtens in sechs Wochen, zu Berlin aus: 
gewechjelt werden. — Geſchehen ım Haag, 8. Febr. 1842. (linterz) 
x G. P. von Blochauſen. H. J. Graf von Wylichund 
rottum. 

Am näumlichen Tage, 8. Febr, 1842, iſt der Vertrag durch II. 
MM. den König der Niederlande, Großherzog von Yuremburg, und 
den König von Preußen ratifitirt werten. (Kol. 3.) 

Vergleichen wir ben Bertrog mit den andern ertragen, 
weiche die Bercineflanten mit einander abgeichloflen haben, fo müſſen 
wir eingellchen, daß die Modificationen nicht bedeutend find under 
Vertrag, auf diefelben Örundjäge gebaut, wur ein Wiederhall ber 
frübern it. Im Hinficht der Kabrıfation, gegehrner Gerränfe wird 
eine Ausgleichungoſteuer bedingt und der Handel mit Saizdeufelben 
Beftimmungen unterwerfen, weiche in den Zollvereins Landern güls 
tig find. Der Großherzog verpflichtet fi, die Zuderfabrifatien aus 
Hunfelrüben oder aus irgend einem andern einheimiſchen Nobftofte 
der Lmionditiuer zu unterwerfen, Kurz, -in dem neuem Bortrage 
finden wir nur zwei Paragraphen, weldye der Beachtung verdienen 
und welche eine Abweichung von andern Verträgen bilden ; der Eine 
diejer Paragraphen bezicht fich aber nicht gerade zu auf Yuremburg 
und if wichtig, weil er eine Negulirung der Rheinſchifffahrt verheißt, 
66 ift der $. 12. 


Den $. 16 trifft man ebenfalls nicht in den frühern Zollvereind- 
verträgen. . 

Wir glanben, daß dies die einzige Klanfel ſey, welche im alten 
Bertrage moiinzirt worden it und auch biefer Veränderung fann 
man feine groge Wichtigkeit beilegen, indem eine befondere Ueber⸗ 
einfunft den Organismus bed Zolldienfted im Luremburgiichen feſt⸗ 
ſtellen ſoll. Iſt dieſe Konvention ſchon geichloffen ? Wir find geneigt, 
es zu glauben, wenn wir auf das blicken, was in dieſem Augenblicke 
unter unſern Augen vorgeht. Hr. Helmentag iſt hier und ordnet 
den Dienſt. Mir ihm kamen ein Inſpektor, 6 Aufſeher und 8 reis 
tende Zoflbeamten, Als Hr. Helmentag früher hieher fam, um in 
Folge des Vertrags vom 8. Aug. bie Zollverwaltung zu organifiren, 
begleiteten ihn 2 Inſpektoren, 10 Aufſeher und 10 reitende Duanen. 
Dieje Anzahl erichredte die Kuremburger, die dagegen eiferten, daß 
das Fand mit preußischen Beamten angefüllt werden follte; man hat 
bie Zahl um 5 vermindert und ber Euremburger fürchtet nichtd mehr. 
Sollen dieje Zollbeamten der Union für immer oder jollen fie nur 
eine Zeitlang bier bleiben, um Yuremburger zu tüchtigen Zollbeamten 
beranzubilden ?°_ Der Vertrag beftimmt hierüber nichts; mwahrjcheinlich 
aber die befendere Webereinfunft und dieſe wird wohl vorläufig für 
und ein Geheimniß bleiben. Man jagt bier zwar, daß ed nad) dem 
31. März dem Großherzog frei che, die Zollvereinsbeamten durch 
!uremburger zu erfegen; doch officiell ift dies noch micht befannt ger 
worben, und die Ordnung und Geſchäftskenutniſſe im Dienfte, welche 
die preuß. Duanen mit jich bringen, und die man luremburgern nicht 
in einem Monat anerzieben kann, dürften ein längeres Verweilen 
der fremden Zolbeamten im Luremburgiſchen nothwendig machen. 

Im $. 22 veripricht der König von Preußen alles zu thun, 
damit das Beieg vom 6. Juni 1839 nicht von Geiten Belgiens 
widerrufen werde; follte dies aber eintreten, werde er den bamıt ber 
theiligten Yuremburgern eine hinlänglicye Entfhädigung gewähren. — 
Diefen Paragraph halten wir für eine Ermeiterung des alten, aber 
auch zugleich für eine Beſtimmung, die nicht leicht in die Wirklich⸗ 
feit treten werbe, im wir hier nicht befürchten, daß Belgien jenes 
Feſetz abrogire. Belgiſch-kuremburg hat und eben jo fehr, und viels 
leicht noch mehr nothmendig, als wir daffelbe. (Rhein, 3.7 





Türfei . 

Konitantinopel, 2. Febr. Die Dinge in Sprien beunrubigen 
gegenwärtig die fremden Nepräfentanten am meiften; die mwillfürliche 
Eruennung Omer Paſcha's, eines Apofaten, zum Militärgeuvernenr 
des Libanons, wo immer durillide Emire unter unmittelbarer Obers 
hobeit des Padiſcha's regierten, bietet ihnen reichlichen Stoff zu 
Gonferenzen. Am eifrigiien gegen dieſen Gewaltſtreich zeigt fidy ber 
franzöfi die Borichafter; ihm haben ſich die übrigen fremden Reprä⸗— 
ſentänten angefchloffen, weldye indgefamme zu einer föormlicen Pro: 
teſtation gegen diefen von der Pforte ohne hinlängliche Ueberlegung 
vollbrachten Schritt zu fchreiten gedenken, Auch ’Sir Stratforb Can 
ning Soll gefonnen ſeyn, den andern Geſandten beizutreten und von 
der Pforte zu verlangen, daß fie Omer Paſcha zurüdberufe und 
einen chriftlichen Emir zu jenem Poſten ernenne. Man ſetzt jedoch 
in biefer Beziehung in das Benehmen Sir Stratfords fein mubes 
dingtes Bertrauen. Die Piorte entichuldigt ſich damit, daß fie Fein 
neeignerered Mittel finden fonnte, um den Frieden herzuſtellen und 
die entzweiten Intereſſen zu beichwichtigen als die Ernennung eines 
entichloffenen, den chritlichen Bewohnern des Libanons wohlgefinnten 
Mannes, — Die Berichte Muſtapha Nuri Paſcha's über den Stand 
der Dinge in Sprien werfen auf dad Venchmen Selim Paſcha's 
von Saida ein jehr ungüntiges Kicht, w.fhalb die Pforte deffen Ab» 
fegung ausgefprochen umd an feine Stelle Itzet, gegenwärtig Paſcha 
von St. Jean d'Ucre ernannt hat. — Die ntriguen gegen den 
Großweifter Izret Mehemed und die Schroffbeit feines reactionären 
Spyftemdunterjraben allmählig deffen Stellung ; der Sturz dieſes 
ächten Muſelmanns it unvermeidlich und wohl mahe bevorflehend. — 
Die Aſtrolozen des Serai’s haben an der Mondsfinfternig des 26. 
v. M. reichlichen Stoff zu ihren abgeſchmackten Borberfagungen ger 
funden. Die bezeichnendite dürfte die Prophezeiung feyn, -baß der 

roße Mann von Miffe CHegyeten) nad einem Monte und brei 
Zagen diefe Welt verlaffen muͤſſe. — An der Antwort auf bie fran« 
zöſiſche Note foll die Pforte erklärt haben, die Abficht, die gegens 
wärtige Adminiftration von Tunis zu verändern, habe nie beftanden, 
noch werde je berfelben Kaum gegeben werten; der einzige Zweck, 
‚ben die Pforte bei ihren Nufhmgen verfolge, ſey die Erhaltung der 
Ruhe und deö Friedens. Allg. 3.) 
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Der Durchfuchuugsvertrag. 

** —A 26. Febr. Der LTurchſuchungsvertrag if ohne 
ranfreichd Beitritt ratificirt worden. Wir geben unfern Kejern in 
achſtehendem die treffenden Nachrichten aus London und Paris, 

Daß diefed Ereignig die Eitelkeit ber Frauzoſen tief verlegen muß, 
baß die bereits gegen bad Ausland jo erbitterte Stimmung hiedurch 
noch bedeutend mehr gereizt wird, begreift ſich von ſelbſt. : 

No willen wir nicht, wie das Schloß und bie Regierung bie 
Nachricht aufgenommen haben. Rach dem Artitel der „Preſſe“ zu 
urtheilen, hatte man immer noch Dofnung . daß auch bie übrigen 
Maͤchte nicht ratifigiren würden. Daß Nordamerika die günſtige 
Stimmung zu benügen und eine Eoalition- gegen ode er hervorzus 
bringen fucht, ift nach den legten Vorgängen unzweifelhaft. Wurde 
eine folhe Verbindung eintreten, fo ware le nicht nur dem Frieden 
Englands, fondern auch dem der Eontinentalmächte gefährlich. Louis 
Philipp hat aber das Siaatẽſchiff fo oft durch gefährliche Klippen durch⸗ 
geleitet, daß wir auch in diefem Augenblicke an eine eruſte Compli- 
Cation trog aller brobenden Ausfichten nicht denfen fünnen. _ 

* London, 21. Febr. Die „Morning Por” ſchreibt: Geſtern 
Abend wurden zwiſchen bem Lord Aberdeen und den Geſandten Des 
ſterreichs, Rußlands und Preußens im Namen ihrer rejp. Höfe die 
Ratificationen des am 20. December in Yondon abgeſchloſſenen Ber- 
trages zur Vernichtung ded Handels mit, afrifanifhen Sclaven aus 

ewechlelt. Der franzof. Gejandte war im Minifterium des Aeupern 
in der Tonning Streat anmweiend, ald die Ratificationen ausgewechjelt 
wurden. Se. Excellenz hatten aber die Rarification ihred Hofes 
nidjt erhalten. 

In der heutigen Oberhausfigung legte Graf Aberdeen auf vad 








Bureau einen von dem Repräfentanten ber 5 Großmächte Zuropa's 


unterzeichneten wirffameren Vertrag zur Unterbrüdung des Sclavens 
hanbels nieder. Ich bedauere, fagte der edle Graf, dad Haus mich 
benachrichtigen zu fünnen, daß Franfreich den Bertrag ratificirt habe, 
Ic) Fönnte dem Haufe nicht einmal fagen, zu welcher Epoche dieſe 
Ratification erwartet werden dürfte. Ihre Yordfchaften kennen viels 
leicht die Gründe, melde dieien Meinungszwieipalt. mit Frantreich 
„bherbeigeführr haben. Se, Maj. der König der Fraugofen hat bie 
durch feine Regierung ihm bezeichneten Gründe für binreicheud ges 
halten, bie Ratification zu fuspendiren. Ihre Lordſchaften kennen 
die Natur diefer Motive, und ich halte es für meine Pflicht, nichts 
zu fagen nod) zu thun, was irgend die mindefte Schwierigfeit dem 
Bertrage in den Weg legen fünnte. Das Protocol bleibt bis zum 
Beitritte dieſer Macht offen. Man wird finden, daß der Bertrag, 
mit dem welchen Franfreic mit England i. J. 1830 geſchloſſen hat, zus 
fammenfällt. (Combine, rentre.) Der Bertrag von ‚1833 bleibt 
in voller Kraft; er war nicht anders ald der primitiv: Vertrag von 
1831. Der gegenwärtige Bertrag it auf der Baſis der beiden vors 
bergehenden abgefaßt, Er enthält feine meue Abſicht auf Berpflidys 
tungen oder neue Artikel mit einer einzigen Ausnahme. Durd) 
den Vertrag von 1831 wurde nämlich dad Durdyluchungsredht anerkannt, 
Durd) den Vertrag von 1833 gaben verfchiedene Artikel auf den 
erften Anblid die volllommene Gewißheit, daß fein Grundfag aners 
fannt jey. Der gegenwärtige Bertrag will nicht mehr, er enthält 
nur eine leichte Zugabe, in Rüdjicht auf die Zonen. Diefem Theil 
des Vertrags har Frankreich jeinen Zutritt verweigert, aber die üb- 
rigen Mächte haben mit Nücdjicht auf die Zonen dem BVertrage 
ihre Beftätigung gegeben. — Diejed dürfte mun der eimjıge 
wichtige Punft jeyn, welcher eine Differenz in den Berträgen, die 
ich eben genannt habe, hervorbringen kann. Sch hoffe, daß die Zeit 
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bald foumen wird, wo die Urſachen, auf bie ic; heute nur anfpielen 
darf und welche Diefen Entſchluß des frangöfiicheı Cabinets herbeis 
geführt haben, aufgören und der Bertrag den Schluß erhalten wir, 
den Sie wunſchen. Lord Brougbam: Ich habe mit dem lebhafteſten 
Verdrug Die Erklärung des edien Grafen ruckſichtlich dieſes wichtis 
gen Berirags vernommen. Ich werde jedes Wort vermeiden, welches, 
ein Hindermiß mehr dazu geben fünnte, daß dieſes von allen Par 
teien und ben Männern aller Nuance fo fehr gewünſchte politifche 
Gactum zur Vollendung kame. Ip will nur eine einzige Benterfung, 
ju den Worten meines edlen Freundes machen. Wenn auf einigen 
Seiten Die Meinung vorhanden ift, daß hinter dem allgemeinen 
Wunde der engliſchen Nation, dieſen wichtigen Vertrag ratificirt, 
feine Difpofitionen ehrlich und treu erfüllt zu fehen, eim ſchlechtes 
kotiv hervorſchaue oder der Wunjc oder der Glaube oder die Eins 
bildung , dad man entweder nad) eıner Vergrößerung der Seemacht 
oder Aufitellung eined allgemeinen Vıfltationörcdhtes ftrebe, jo erfläre 
ich hiemit beiiimmt, dap aus den fraglichen Berträgen für England . 
feine Vergrößerung feiner Sremact eewächst. Ich erfläre gleicher 
malen, daß fein verſteckter Plan oder Gedauke oder Gombination 
ſich am dieje Frage knüpft. Jede derartige VBermuthung iſt ein volles 
fommener Itrthum. Sch Ichmeichie mir, dag alle Perjonen, welche 
ſich mir dieſer Frage beichäftigten, ber Meinung find, meine Bes 
hauptungen jeyen volllommen der Wahrheit gemäß. r 
Iu dem Hauſe der Gemeinen machte Robert Perl eine ähn—⸗ 
lihe WMittheilung, als Aberdeen im Oberhauſe. Folgende Phraſe 
durfte hier zu bemerlen ſeyn: „Die Redaktion der Protokolle wurde 
derart abgefapt, dap Frantreih, wenn es für geeignet hält, ſich dem 
Dertrage noch auſchließen fann.“ Lord Paimerfton behauptet, Frank⸗ 
reich burfe feinen andern Grund haben, die Narififation des Vertra: 
ges zuruckzuweiſen, als wenn 1) der mir der Unterhandlung beaufs 
wagte Geſaudte deu Vertrag ohne Mitwilfen feined Souverains abs 
geichloffen, oder 2) der Gejandte feine Vollmachten beim Abjchluffe 
uberichristen habe, Wenn dieje beiden Gründe nicht flattfänden,. jo 
dürfe fih aud Frankreich der Ratifikation nicht entzichen. 
® Paris, 23. Febr. Der Abſchluß des Durchſuchungs vertrags 
macht bier ungeheures Aufſehen. Die Börje fürchtet bereits Ereig⸗ 
niſſe, wie fie beim Julivertrage ſtattgefunden haben, und war heute 
in zaghaftejter Haltung. Die DOprofltionspreffe wüthet, Die Phras 
jen, wie wir ſie im. vergangenen Jahre hörten, werden wiederum 
aufs Zapıt gebracht und die ernenerte Schmach und Zurüd 
Iegung Fraukteichs der Nation aufs Dringendfte ans Herz gelegt. 
Bemerfeuswerther als alles Dies iſt ein ürtikel der „Preſſe“, ben, 
wen er von gutunterrichteter Seite ausgegangen, beweist, wie fehr 
ſich Frankreich wiederum getäufcht dat und dag felbit in den Kreiſen 
der confervarıwiten Staatöbeamten die Natificatnion nicht günftig auf · 
genommen wird. Die „Preſſe“ ſchreibt: Die engliſchen Journale 
tauſchen ſich; die Ratiſikation iſt nicht allein aufgefchoben, fie it aufr 
gehoben und wird in 6 Monaten ebenfowenig wie jet eintreten; 
jle taujchen fich, wenn fie glauben, daß die Regierung bei der Ber 
weigerung einer Stimme der Oppofition nachgegeben, nein, cd ger 
ſchah Dies, in Betracht des Nationalwillens. —* täufchen ſich, wenn 
ſie verfündigen, daß der Vertrag, ſollte Frankreich auch widerſtehen, 
dich) Die übrigen Mächte ratiſizirt und ausgeführt werden wird‘ 
Das wäre in ber Char ein fehr bedenflider Stland 
der Dinge, weldher Franfreih fait gemwaltfam 
eine Seeverbindbung mit den vereinigten Staaten 
aufzwingen würde (gegen die übrigen coalirten Mädıte), 
eine Berbinbung, vor welder ſelbſt England zurüds. 











weihen würden —— der „Preſſe“ hefft term rechniederländiſchen Geſandten, Graf v. 


auf eine Mob Berisagd;, damit bie nationale Würde 
Frantreichs nicht beleibfgt: würde. 


Deutſche Bundesſtaaten. 

Anastirg; WITH Hre Hoftath Dr. Reifinger, Direet⸗ 

tor Ve Arantenhaues, En fürzlich von Er Maj. um ſer m 
ambrgnarigwen WS trge mit einem jchr huldvollen Schreiben 
beglättlwerden, in welchen Se. Majeftät befonderd Wohlgefauen 
zu bezeigen gerubten über drei vom Hrn. Hofrathe Reifinger bier 
gegründete Heil-Anfaltcn; namlich 1) über die ambulatorifche Kran, 
fen» Anftalı für latholiſche Haus-Arme, 2) über den Berein zur 
Unterftügung unbemittelter Kranken durch Bruchbänder und andere 
iche chirusgifche Hälfsmittel, und 3) über die Augen» Heilanflalt 
(Ir arme Krane‘ vom: Lande. Ein neuer Beweis, wie Se, 
aj. unfer allergnäbdigiter König jedem gemeinnägigen 
Bemühen Aufmunterung angedeihen läßt; eine neue Ehre für 
die Stadt, im weldyer dieje Ausjeihnung um fo mehr Theilnahme 
erregen muß, da ed diejem befanuten Arzte gelungen ıft, bei feinen 
wohlthätigen Unternehmungen viele mitwirfende Freunde gefunden, 
und feit Jahren viele arme Kranfe unterftügtzubaben. (Augẽb. Abdz.) 
Bom Main, 22. Febr. Briefen aus Kuremburg zufolge hat die 
antideutſche Partei jeit der Ratifilation des Vertrags wegen Ans 
ichluffes an den deutſchen Zollversin den Ton wirklich herabitimmt, 
um fo mehr als fie nicht weiß, was noch im Hintergrunde ver, 
borgen liegt. Es heißt nämlich, der preußiſche Monarch habe bei 
feiner Anwefenheit im Haag den König-Broßherzog auf die Umtriebe 
der Franzöfljchgefinnten und die Mangel in der Verwalung bes 
Landes und beren nachtheiligen Folgen aufmerffam gemacht. Der 
Großherzog foll darauf verſprochen haben, Die Sache unterjuchen zu 
laffen und die Schuldigen von ihren Aemtern zu entfernen. Diele 
Gerüchte haben große Beſtürzung unter ber antideurichen Partei 
verbreitet umd von mehreren der elben jollen bereits Schritte zur Abs 
wendung der drohenden Gefahr gefhehen feyn. . Ihre größte Hoffe 
mung it anf bie Kangmüthigkeit des Haager Cabinets gebaut, wo 
man, wie fle glauben, die alten Sympathien nicht ganz vergeſſen 
habe. Aus einem Artikel des Amiterbamer Handelsblattes geht herr 
vor, daß man in Holland der Meinung it, durch die NRatıflfation 
des Ruremburger Vertrags ſey Deutjchland auch in Betreff der Frage 
der freien Rheinſchifffahrt zufriedengeſtellt oder leicht zufrieden zu 
fielen. Das „Handelsblatt” iſt im Irrthume. Deutſchland wird 
und fann in dieſer Frage nicht nachgeben, es muß fein gutes Recht 
verfechten, durch das ihm die freie und ungedinderre Beñutzung des 
Stromes bis ins Meer (nicht bis and Meer) zufteht. Hollaud ers 
fühle redlidy und ohne; Wınfelzügigfeit die eingegangen Berträge, und 
der Streit den es hervorgerufen, wird jogleichbeendigt ſeyn. (F. M.) 
= (Preußen) Berlin, 21. Febr. CPrivas@orrejponden;.) 
ente Mittag murde in dem ſtattlichen Ritterſaale des konigl. 
chloſſes die Verlobung der Prinz. Marie mir 9, £.H. dem Seronpringen 
von Bayerm feierlich vollzogen. Morgen nehmen die hohen Neuvers 
lobten im einer Galla-Cour die Gluckwünſche der Winter, des 
diplomatijchen Cores und der übrigen hohen Perjonen entgegen, weis 
dyer nun noch, vor der bis jegt auf ben 7. Marz feitgejegten Abs 
reife bed fönıgl. Bräutigamd nach München, verſchiedene Hofsfeten 
folgen werden. Der König gibt, wie wir hören, zu diefem frohen 
Famitienereigniß nächften Sonntag ſchon eine glänzende Soree, und 
nimmt an Demjelben Tage die erite diesjährige Parade von einem 
Theile der biegen Garnifon ab, bei weldyer Die hier anwejen 
dem Kommandeurs unfrer verichiedenen Truppen, Abtheilungen zur 
gegen feyn werden. — Unier wurdiger Kriegsminilter, Yerr v. 
Bogen, welcher ſiets ein fehr reges Intereſſe für unjer landıwehrs 
Inſtitut an den Tag kgte, beabfichtigt jegt in Betreff deſſelben eine 
zwedmäßige Maßtegel in Ausführung zu bringen. Bisher nämlich 
verharrten die Kandwehr-Dfficiere inner in dem untern Grade, ohne 
je eine Ausflde auf eım- Avancement zu haben, welchem Uebelitande 
num dadurch abgeholjen werben folt, daß die Yanbmwehr -Dfficiere, 
wen fle eine gewiſſe Alteröftaffe erreicht haben, zum Premier» 


kLieutenant, und fofort did zu den höheren Graden befördert weroen 


ſollen. Die Billigfeir diefer ju treffenden Einrichtung ift einleuchtend, 
wenn man bedenft, daß doch hauptſächlich die Yandmehrs Männer, 
und fomit aud ihre Dfficiere, zu dem eriten Vertheidigern des Vaters 
landed gehören , indem fie während bed Friedens ihrem bürgerlichen 
rn ohne dem Staate Koften zu verurfachen, folgen; und in 
ber Zeit der Gefahr das Schwert zum Schuge des Barerlandes 
ergreifen. — Aus guter Quelle wird uns verfiherr, daß dem hieflgen 


Perponcher, von m e 
ſtarle Dorwürfe wegen bed ‚früher mit: umferm —332 
Mipverhältniffes in Bezug den Haudelsverbindung gemacht worden 
find, was feine Abberufung herbeiführen fönnte, 34 v. Reponcher 
ſoll näntih von dem Stande der hieſigen ungünftigen Sti 
gegen Holland nicht gut unterrichtet worden feyn, und daberram 
maus Berichte vieferhalbı nach dem Daag geihid haben. — 
der Autunft· des Könige aus Ungianb warem die ſchlath 
Standesherru: der Furſt von Hohenlohe, der Graf Senf v..D 
nersmart und der Graf v. Nenard hier anweſend, um Ge. Majeſtät 
zu bewegen, die Einfuhr des fremden Eiſens zu erſchweren, 'da ges 
nannte Herren große Eifenbergwerte auf ihrer bedeutenden Grunds 
rn haben. Man -glaubs-nicht, daß ber König dieſem Gefuche 


abren werde, _ , 

Berlin, 23. Febr. Diefen Mittag war auf dem fgl. Schloffeiupen 
Zimmern Sr. fgl. Hob. des Prinzen Wilhelm, Onkels Sr. Maj, im Beis 
feyn 33. MM. des Könige, der Königin, des Königs Wilhelm Friedrich, 
Grafen v. Naſſau, des verjanmelten tgl. Hauſes und ber bier anweienden 
fremden Prinzen, die feierliche Berlobung I. fgl. Hob. ver Prinzeſſin 
Frieberife Franziöfa Augute Warie —* Le Br. fgl. Sch. 
des Prinzen Wilhelm, mit Sr, fgl. Hoh. dem Kronprinzen von Bayern. 
— war große Tafel bei Sr. Maj. dem Könige im Ritterſaale, und 

bre fgl. Hoh. gerubten die Glüdwünfche des verfammelten Hoffkaate, 
der Generale, Minifter undaller Anwefenden anzunehmen. (Preuß.St;.) 

Baden.) Karlörube, 22. Gebr, Die Wahlen zum näch⸗ 
ften Landtag werden ſchon in ber nächſten Zeit beginnen ; ba jes 
doc; neue Wahlmänner zu wählen find, fo fann ein Zufammentritt 
des Landtags wicht wohl wor ſechs Wochen ftatthaben. Die Mit 
get ber anfgelödten Raumer find abgereist. — Der hohe 

räutigam der Prinzeffin Alerandrine Hob. reist heute ab. Die 
Bermählung fol im Mai ſtattſinden. Das Land nimmt fort 
während den wärmiten Antheil an dem frohen Ereigniſſe und ber 
thätigt dieß durch Adreſſen und Deputationen, Cine Gefellichaft 
Damen unferer Reflvenz; har ſich bereits vereinigt, um der Prins 
zeſſin ein Andenfen zu überreichen. Auf bedauerliche Weile il das 
Vorhaben vieler Einwohner der Reſidenz, durch ein ſichtbares Merk 
mal die Anbänglidfeit an das Fürftenhaud und die Theilnahme an 
ber Vermählung durch ein entſprechendes Feitgeichent zu befunden, 
an falich eingeichlagenen Wegen leitender Perjonen geſcheitert. — 
Se. 8. Hob. der Großherzog befinder fh fortwährend an 
einem, glũcklicherweiſe undedeutenden, Fußubel unwohl. (Schwäb. M.) 

Greie Städte.) Grantfürt, 25. Febr. (Priv.Sorreſp.) 
Der Rüdgang, welchen die Baukactien und die 250 fl. Looſe am 20. 
ju Wien erfuhren und die weichende londoner Regierung vom 21. 
wirkten ungünftig auf den Cours mehrerer Staatseffecten. 5 püt. 
Metal.: 10912; 4 pGt. Merall.: 101 172; 3 pCt. Metall.: 78; 
Banfact.: 1992; 250 fl. Koofe: 1121838; 500 fl. koofe: 149 1]2; 
Prämienfheine: 33; Integrate: 51185 Syndic. 4 112 pt. 913,8— 
5,854 12 p6r.: 753,4; Ard, 23 18—14; poin. 300 fl kooie: 78 144; 
300 fl. Fooje: 83172 —48; Zaunusbahnactien: 399 152 ®.; Disc. 
pr. Geld. — Uniere heutige Börje war überaus —— Die Be⸗ 
ſorgniſſe wegen neuer Unruhen in Spanien, die angüufigſten Nach- 
richten aus Amerifa, das Fallen der franzöflihen Rente und ber 
Ardoind zu Parıd, wie der Stods zu Yondon, wirkten ſehr niebers 
fhlagend auf die Spefalanten und fat alle Fonds fielen bedeutend 
im Gourfe. Allein feit, ja noch etwas höher als geſtera hielten ſich 
die Zaunusbahmaetien. Die Ausſſchten auf die Rouirate die am 22. 
März in Wiesbaren fattfindenden Seneralverfanmlung der Actionäre 
der —— — geſtalten ſich durchaus günſtig und trotz der 
roßen außerordentlichen Ausgabe im Jahr 1840 wird die Dividende 
fir 1841 doch nicht mieoriger ſeyn ald Die von 1840, nämlich 16 fl. 
pr. Aktie von 250 fl. Rominalwerth, wodurd deren Cours vou 389 
—390 gerechtfertize wird. In dieſem Monat wird ſſch aber bie, 
Einnahme der Taunuseiſenbahn mindeflend wieder auf 10,000 fl 
beiaufen. —Der »ouverneur der Bundesfeſtung Waremburg, Prinz 
zen zu Heſſen Durchl., vermeilt feit einigen Tagen ın unferer 

tadt, allein, mie man vernimmr, mur in eigenen Angelegenheiten. 
Db der Prinz reine Reiie nach Rorddeutſchland fortiegen oder nadı 
Kuremburg zurücktehren werde, ift nicht befannt, — Die Bundedvers 
fanmlıng b.elt geftern ihre gewohnte Sigung, die ſechſte in die ſem 
Jahre. : 

Hamburg. Nach einem Artikel des „Hamb. Eorreip.” wurde 
der „Telegraph“““ deswegen verboten, weiler im Campe'ſchen Vers 
lage ericheint. 

Miedertande. 
Maeftricht, 19. Febr. Die Gommifften Niederlande und Bel- 





giend hat geftern Abends endlich ihr Werk zu Enbe gebracht und 
über alle Preitigen Punkte einen Beſchlug gefaßt, welcher nur noch 
allein der Genehmigung der beiden Regierungen bedarf, um befiniriv 
angenommen und abgeicjloffen zu werden. Die Witglieder die ſer 
Sommifflon haben ſich prowijorifh getrennt. — Die Schifffahrt auf 
der „Zuid ⸗ Willemsvaart“ ift feit einigen Tagen wieder offen und ın 
voller Thätigfeit. Von — nad Yurtih und zurück fahren bereits 
täglich zwei Dampficiffe; dieſes gemaͤchliche Berbindungemitiel 
bringt viele Reiſende hierher. Auf. 9.) 
Großbritannien. 

London, 21. Febr. Die „Times verfichert, daß in Bezug auf 
die Verfchwörung zum Sturze Espartero’d und der conſtitutionellen 
Regierung in Spanien fortwährend geheime Unterhandiungen zwiſchen 
Lupwig Philipp und der Königin Ehriftine ſtatt fanden, Wenn bie 
Bereinigung ber Ehriltinod und der Garlıften, an der man arbeite, 
noch nicht zu Stande gefommen wäre, jo liege die Urſache nur in 
dem Widerwillen, den Don Garlod nebft verſchiedenen hochgeſtellten 
Perfonen in feiner Umgebung gegen eine jolde Annabhesung hatten. 

sranfreiw. Ran 

Paris, 19. Febr. Die „Allgemeine Zeitung‘ jchreibe: Man 

t bier vier Tage Bebenfzeit gebraucht, um Die Augaben, bie ich 

hnen in Betreff der Exiſten; eined ſchwarzen Cabinets ım Fraut⸗ 
reich mittheilte, geſtern Abends durdy den Meflager in Abrede uellen 
ju laſſen. Er war feine Heine Aufgabe in dem Augenbluf, wo alle 
Parifer Tagsblätter von den Beſchwerden bes Vicomte Waljg (des 
Hauptredafteurd der „WMode‘,) wegen Erbrehung und Zurufhaltung 
ber an ihm adreffirten Briefichaften ertönen, ein Dementi mit Eis 
folg zu geben, Aber vom Journal le Commerce geitern aufgefordert, 
über jene Angaben der Allg. Ztg. eine befriedigende Antwort zu ers 
theilen, hat man ſich entſchioſſen den Eorrefpondenten ber Allgemeinen 
Zig. der Unmahrheit zu zeihen. Indeſſen jagt das Siecle ın jeiner 
heutigen Nummer als Antwort darauf: „Wir im Gegentheil find 
feſt überzeugt, daß der Gorreipondent ber Ally. Zig. in Diejer Hin⸗ 
ſicht fehr gut unterrichtet war, denn wir erhalten heute Abend Kunde 
von einer natface, welche die Exiſtenz des jchwarzen Cabinets nur 
u ſehr beilätigt, wir erwarten nur Die maheren Octails, Die uns 
hierüber veriprodden wurden, um das Publikum davon in Keuntuiß 
zu ſetzen. a bemerfen ıft, daß weder das Jjourmal des Debats 
noch die Preſſe das Dementi des Meſſagers in ihre heutige Nummer 
aufgenommen haben, weil die Wänner, welche Der Redattion jener 
Blätter vorftehen, nur zu gut wiſſen, welche Bewandtnuß es mit 
der Eriftenz des jchwarzen Gabiners habe. Sie willen, dag nicht 
nur im Miniſterium ded Innern, jondern aud in allen Davon abs 
hängigen Präfeeturen und Unterpräfecturen ſchwarze Cabinette 
organıfirt find. Liner der ausgezeichnetiten und einflupreschen Publiciſten 
in Paris verlangte und ermwirfte vor wenigen Monaten Die Ber 
fegung eines Präfeften,, weil er die Briefe , Die der Publicit feinen 
Wablmännern ın der Provinz aus Parıs ſchrieb, erbrechen zu laſſen 
pflegte, bevor fls durch die Pot den Adreſſaten zugemedt wurden. 
Ic darf den Namen die es Pudliciſten Gonventenz haider nicht nennen, 
aber oben fennt man ıhm jehr gut, denn er har am 15. Jan. beim 
Grafen Duchatel und am 1. Kebr. bei Hrn. Guizor geipeist. . 

Die Behauptung, daß der Mode die an fle adreſſirten Briefe 
zum Theil erit ſechs und dreißig Stunden nach der Ankunjt in Paris 
von der Pet zugefommen ſeyen, erklärt ber neuelte Wouitenr fur 
ungenau; bie Gorreiponde Der Mode fey nicht yaifiet, und ken 
Brief in Abwefenheit und ohne Zuftimmung der Interellenten aufgebros 
den worden. Ein gedrucktes Eırcular ſey freilich von den Unterjuchungs- 
richtern auf der Poft mit Beſchlag belegt worden, doch nichts Unges 
fegliche® geichehen. — Hierauf bemerft der National, daß dieſe Auds 


lagen mit denen des Direfteur der Mode geradezu im Wider pruche 


fanden. Woher denn der Unterjuchungsrichter wife, was in jenen 
verfiegelten und. aid Brief zu betradtenden Girfularen che, wenn 
keins derfelben erbrochen worden jeyp ? 

‚ Yarid, 23, Febr. In der Deputirtenfammer wurde hente vom 
Dinifter des Innern ein Geſetzvorſchlag eingebracht, wornah bie 
Kammer für geheime Ausgaben eıne Million Franken zu bewilligen 
angegangen wırd. Der Miniſter befteht nicht eben ſehr auf einem 
Vertrauensvotum; er hält dafür, die Kammer habe die ._. Fra» 
gen der Innern und äußern Politik durch die disherigen Verhänd⸗ 
lungen unwiderruflich geregelt, und ficht in den geheimen Fonds 
nur die Mittel zur- Beftreitung unentbehrliher Yusgaben bei Leber 
wachung der geheimen Geſellſchaften und ihrer Dachinationem, 

Die „Debard” beftätigen nach Nachrichten aus Barcelona vom 
38, dag bie Gicherheitsjunta fich dort wieder conftituiren wolle und 
daß im einer geheimen Sigung vom 14, man beſchloſſen, gegen jede 


ber eine moberatiftifheiniu.rcc louelle 
bie entſchiedenſten regeln zu pe Br au 
5 pl. 119. 10. 3 pE. 79. 95, rd, 25, 
, Stalienm. 

Nach Italieniſchen Blättern hat der König von Sardinien fo 
eben eine Verorbnung erlaffen, nad weldyer fi bei der Armee das 
Recht auf Borräden nad dem Dienftalter nur bis zum Hauptwannds 
rang einfchließiich erſtrecken fol. Hauptleute, welche wegen Mangels 
an nöthiger Fähigfeit oder Bildung feinen Auſpruch auf einen höheren 
Dienftgrad machen fünnen, follen . Heine Gehaltszulage erhalten. 

panienm. 

Madrid, 16. Febr. Die Adreffes Discufflon, die fortwährend 
ohne Intereffe if, fanın' ich wohl noch einige Tage hinziehen. — 
Wan glaubt allgemein, daß die Regierung es bei ihrem Antrage auf 
eventuelle Mobilmahung von 50,000 Nationalgardiiten mehr nur 
auf einen wmoraliihen Eindruck abgefehen hat. Das Minifterium 
will den Ereigniſſen Portugald gegenüber, die in Spanien etwa 
Anklang finden könnten, mit feiner Stärfe Parade mahen. — Die 
Zruppenbewegungen in der Richtung nach Portugal werden allge 
mad) wieder ſchwächer. Mangel an Geld it daran fchuld, Der 
Regierung fehlt es an allen Geldmitteln, um eine umfallendere 
Zruppenbewegung dorthin effectuirem zu können. — Es laufen abers 
mald Geräte um von einer bevorftchenden Sabinetdänderung. Man 
fericht von der Erfegung der Dinifter des Kriegs, der Juſtiz und 
der Finanzen. Einige Journale behaupten, Hr. Marliani folle zum 
Finanzminfter ernannt werden. 

— 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

* Würzburg, 26. Febr. Morgen, Sonntag ben 27. Febr. 
finder die Austellung der zur Berloofung beftimmten Kunſt— 
Gegenſtände im Lokale des Kunftvereind fat. Diele befteben 
in 10 Delgemälden und 50 der ausgezeichneteſten Lirhographien, 
welche zu diefem Zwede erworben wurden. 

>, Würzburg, 26. Febr. Heute Racht F 14 Uhr brach indem 
Keller des Sanditord Brady dahier Feuer aus, wurde jedoch durch 


bervorzufen wolle, 


- fhleunige und zwedmißige Hülfe bald wieder gelöjcht. — Es ft dieß 


feit neum Monaten der vierte Brand babier, 

€) Frankfurt, 25. Febcuar. (Priv..Gorr.) Zur Erweiterung 
des hier beftebenden Gomite'd zur Errichtung eines Sutenberg-Fuits 
Scöffer - Monumentd findet morgen eine Berfammlung des fich neu 
ju bildenden großen Comite's ſtait. Um bie allgemeine Theilnahme 
— rejp. die Geldbeiträge — der Bewohner unjerer Stadt an dieſem 


»fchönen Unternehmen neu zw beieben, fol in den nächiten Tagen eine 


Abbildung des zu errichtenden Monumente vom Gomite ausgetheilt 
werben. 

Straubing, 19, Febr. Die langanhaltende ſtrenge Kälte hat 
die Donau obers und unterhalb unſerer Brüde mit einer ftarfen 
Eisdecke überzogen, welde zum Sclittichublanfen und Eisſchießen 
benütt wird. Der bevorilebende ſtarke Eisgang lägt manche Bes 
forgniffe für unjere Donaubrüde asftauchen, welde ſich noch immer 
in einem provijerifchen, d. b. deplorablen Zuflande befindet. Das 
Projekt der Erbauung einer Kettenbrüde ſcheint ganz aufgegeben zu 
fepn, und das Enprefultat der vielen Verathungen, Pläne und Pros 
jefte wird wohl nur feyn, daß die noch Nebenden fteinernen Pfeiler 
erhöht werden, und ſtatt des an der Stelle Ded demolirten Stein» 
pfeilers geichlagenen Pfahljoches ein jchlanfer, die Durchfahrt der 
Dampfichiffe nicht hemmender Pfeiler aufgemauert wird. 

Ubrei Metten, 20. Febr. Heute Sonntag legten in der Benedils 
finer-Abtei Wetten drei Rovizen, nämlich bie bodhwürdigen Patres 
Rupert, Balenrin und Birgilmd im der dortigen Kloiterfirdye Die 
Proieh ab. Dieſe religiöie Handlung wurde nad abgehaltener 
Predigt von dem infulirten Prälaten, dem hochwürdigen Herrn 
Gregor Scherr, auf das feierlichfte vollzogen. 

Berlin. Kürzlich ift bier eine Engländerin verbafter worden, 
die unter dem Namen Ders. Hereford fich in viele vornehme Kreiſe 
Eingang zu verſchaffen wußte, bier jedoch mancherlei fih zu Schul⸗ 
—— ließ, fo daß jetzt eine Eriminal-Unterſuchung gegen ſie 
eröffnet, int. 

Am 19. Febr. Morgens: it eine der großen Pulvermühlen der 
Herren Eurtid und Harvch auf. der Hounslorhreibe aufgeflogen, wor 
bei zwei Arbeiter umgelommen und drei andere ſchwer verlegt wurs 
den, Das Gebäude, in dem fidh 1200 Pfund Pulver befanden, lag 
vereinzelt, und die beiden Umgefommenen waren allein im Innern 
be ſchaftigt, als das Unglück ſich ereignete. 





Meteorolog . Beobachtungen vol 25. Febr. 
— — — — — 











Stunde Baro⸗Thermo⸗ Wind⸗ 
der met. in P. X. er u. 
Beobach Jjauf % Temp. im kun 
tung irt Schatten ſchau. 
Moramssl. | 2,8 | —1,71D.bem. 
airtags 12. | 3236,46 | 1,7 1D.te. 
Abends TUI 326, | +2, 118. bed. 
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19. dchr. 
Königlihes areie um Stadtgericht. 
ert. 


Schubert. 


Bekanntmachung. 

Montag, als den 28. Febr. Nachmittags 2 Uhr 
anfangend, werden erst die beiden Wiener Flügel, 
mehrere Gemälde von sehr guten Meistern, mebst 
anderen Gegenständen zur Nachlassenschaft des 

. verlebten Hrn. Maägistratsraths Felix Benkert 
gehörend ; dann 
Dins ag als den 1. März frühe 9 Uhr 
anfuugend, wird eine bequeme Asitzige Reise-Chaise 
mehrere Weinbutten, Kuden, Schränke, Gel- 
tengeschirr, eine _ Yuch-Mauge und ein voll- 
ständiges Getüfel 1 Zimmer zum Verstriche 


ausgesetzt, 
Die Erben. 


— 5 He re 
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Ebheatenr 
Sonntag, "den 27. Kebruar 1842, 
Der Poftillon v. Lonjumenu. 
Komilhe Oper in 3 Aften, Muſſk von Adam, 
Montag 28. Orziebungsrefuftate. Luſtſp. 
in? Alten von Blum⸗ 
Borher: Mebmtein —— dr'an! 
Luſtſp. in 1 Aft v. Töpfer 
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Nach einer Neihe von beinahe . > ui D erfrantend 
Beweif Bertt nu hren aus Unt Haupiſtadt ſcheidend 
Ferien —— — End — und wärmer Ze — * fühle ich mich 
teiten Dant auszubrüden, deiie Tiefe Worte nidt zu bezeichnen —— —E biefür meinen lebhaf- 
De de di zu leiften sermocht und das Wehige verdient feinen Danf; — dat errungene Wohl: 

ao on a ſeyn. — tenb Barum See Defee 9 —ã— En. 4 u oralen —— re 

daß Die freundtiäken Tage der Zukunft len erbühen mögen, und ——— redan 
u. weiteften dernen geführt, ſich a 


" rzturg 26. Februar 1842, 


den Namen der Stadt 
ufs Meue verbreite und Ban — gt foätete Nachkommen 


Dr. 9. Wenin 
nee asien ___ }._Appellationd-erichte- Direktor. 
HM. 82. 3 rü ı ck ner 


vis A vis dem ——————— Nro. 258. 
empfiehlt ſich bevorſtehende Meſſe mit einem ganz neu aſſortirten 


Tuch- und SMode-Waaren-Lager 


für das Frühjahr. 
geine nieberländer, wollene PA * — * ek Hofen ® 
n allen Farben, Bou ogings zeuge und Gillets. 
ine reiche Auswahl Seidenzeu Gr 
De ee enge | ” —* de Raples, Gros d’Drleans, Chinaiſe, Gros de 
Wergelinn —— 
ar gelin in allen Farben, zu * 6/4 und 44 Breite, 
Eine droße Auswahl in Parijer, Lyoner und A A Shwals 12/4 breit, wie auch Mouſ⸗ 
felin de laine, Grep, Chinai und Waffel-Shwale, feidnen u. wollenen mug. Tüchelden. 
104 breite, ın allen Farben franzöfifche Thibets. 
Ya...  engliiche Thibers in allen Farben. 
WM „ zo Merino und Moulin de laine. 


IT rep⸗Rachel und Chinai u 

Er br —— de laine. — — 
onna Maria und Pariſiens. 

64 ,, Napolitain. ——— 


Kr . eine reiche Auswahl in 
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64 
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10/4 breite, glatte, gewirfte und geftidte m 
einichlagende Artikel, bie bier sicht — —— — en 


FF Meine ſchon längft befannte billige Preiße und reelle Bedienung laſſen mich einen 


gehen Bufprud erwarten. 
e TEE 
IM, B. Auerbacher 

au 
5x Larlsruhe 
2% bezieht bie 3 ärtige Meſſe wieder mit einem — ſchönen Lager der 
eueſten Mode-Gegenſtände © 
= Shawls, Seide, Mouffeline de laine, Ereppe: Nachel, 7% 


€ attune & Jacconets F 
in mu nachſtehende Artikel in außerordentlich Silligen Dreifen : 
3% ne feltene Auswahl breiter, ädhtfärbi er Pers (Gattune) die Elle zu 12 m 15 fr? 

Pariier Jacconets F 15 fr. 
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Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum Afr. 
j B und Gelder franco. 


r Zeitung. 


Eren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Nro. 59. 











Deutjche Bundesfiaaten. 

»,> (Bayern) Würzburg, 27. Febr. Se. Maj. der König. ba: 
ben auf die Bitte des Direftoriumd der Maindampfſchifffahrts « Bes 
fenfchaft zu genehmigen geruht, daß dem eriten Dampficiife befagter 
Geſell ſchaft der Alerhöchſte Rame Sr. fönigl. Majeftät beigelegt werbe. 

In demfelben Betreife haben Ihre Maj. die Köni in an genannte 
Direktion folgendes Allerhöchſtes Handbiller zu erlafen geruht: 


„Es gereicht Mir zum wahren Vergnügen, bie mittels Zuſchrift 
vom 9. dieß von ben Direktoren der Main Dampifcifffahrtgs 
Geſellſchaft am Mich gerichtete Bitte zu erfüllen, indem Ich 
genehmige, daß dem zweiten der Geſellſchaft angehörigen Dampf⸗ 
boote Mein Name beigelegt werde. Ich wünfche herzlich dier 
fem für vaterländifche Iuduſtrie fo bedeutungsvollen Unter 
nchmen bas glũcklichte Gedeiben und benütze dieſe Beranlafs 
fung, um bie Direftoren dieſer Befellichaft jener Werth» 
ihägung zu verfihern, mit welcher Ich bin 2 

. Ihre mwohlgemogene Königin 
—— —— Thereſe.“ 
Wir beeilen und dieſe für das mügliche Unternehmen höchſt 
erfreuliche Kunde zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. . 


Münden. Fortiegung der Allerhöchſten Verordnung, ben 
Vollzug der Grundbeſtimmungen des Bewerbgeiehes vom 11. Sep» 
tember 1525 über die Gewerbds Priyitegien betreffend. Ludwig 
von Gottes Guaden, König von Bayern ‘ic. 

. 5 7. Ber cin Gewerbe-Privilegiam zu erhalten wunſcht, hat 
fein deßfallſiges Geſuch mittelbar oder unmittelbar bei Unferem Mi« 
nifterium des Innern einzureichen. Die Bittihrift hat genau, deuts 
lich und volltändig anzugeben; 1) Den Bor: und Zumamen, bann 
den Stand und Wohn: und Aufenthaltsort des VBewerbers, 2) die 
allgemeine, aber characteriſtiſche Bezeichnung der Erfindung oder Ders 
bejterung nad) ihrem wefentlichen Beitande, 3) ob ein ausichließendes 
Nedit: a) zur Anfertigung oder Ausführung des in Rede ftehenden 
neuen Gegenftandes, ober b) zur Anwendung eines neuen Fabri— 
cationds Mittels, CMafchinen oder fonitiger Werkzeuge) oder endlich 
c) zur Anwendung einer neuen Fabrications. Methode nachgefucht 
werde; 4) die Anzahl der Jahre, für welche das Gewerbe Priviegium 
nadıgejucht wird. 

. 5% 8 Der einzureichenden Biteichrift muß jederzeit eine in's 
Einzelne ‘gehende, erihöpfende und getreue, in deuticher Sprache 
abgefaßte, oder doch mit einer Ueberfegung in deutſcher Sprache 
—— Beſchreibung des Gegenſtandes der Erfindung oder Ber 
bejjerung und des bei der Bereitung und bejiehungsweife bei der 
—— .r —— Verfahrens beigefügt werben. Wo es 
ur Verdeutlichung nöthig, find genaue und richtige Zeichnungen 
Seife, Modelle oder Mufter —— U PORN 

5. 9. Ju der Beichreibung und den Beilagen ift, was ald neue 
und eigenthümlice Erfindung bezüglich des Fabricates, des Fabricas 
tiondmittelö oder der Fabrications-Merhode in Aniprudh genommen 
werden wird, mit beftimmter Genauigkeit befonders zu bezeichnen und 
hervorzuheben. 

$. 10. Die Beſchreibung fann der Bittichrift nad) der Wahl 
des Bittſtellers verſiegelt oder offen biigeichloflen werden. Die Eröff- 
nung und Einſichtnahme findet jederzeit vor der Ertheilung des Prie 
Fr ee von Amtswegen ftatt. Es iſt jedoch ſtets die gerigmete 
Fürſorge gegen vorzeitige Veröffentlichung zu treffen. 

„$ 11. IM das Gefud auf die Ertheilung eines Einführungs— 
Privilegiums (6. 3.) gerichtet, fo iſt demfelben noch indbeiondere 
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das im Auslande bereits erlangte Patent in Urfchrift oder beglaus 
bizter Abschrift beizufügen. 

$. 12. Das Bittgeiuch und die beigefügte Befchreibung werben 
ſogleich bei ihrer Weberreichung mit dem Präientatum unter genauer 
Ungabe ded Tages und der Stunde verfehen. Dem Bewerber if 
hierüber von der Behörde, bei welcher das Geſuch eingereicht worden, 
eine Bejcheinigung auszuftellen, welche demſelben erforderlichen Falls 
zum Nachweiſe feines Prieritätdrechtes zu dienen hat. ; 

$. 13. Bittichriften, welche entweder die in bem $. 7. begeichs 
ueten weientlihen Beitandtheile nicht enthalten, ober denen eine 
Beichreibung des zu privilegirenden Begenitandes überhaupt micht 
beiliegt, bleiben unberücdfichtiget und begründen für den Bittſteller 
fein Prigritätsrecht,. Wird in der beigefügten Befchreibung bei ‚Der 
Einfihtnahme der Inhalt ald mangelhaft erfannt, fe fol diefelbe 
unbeſchadet der Prioritatsrechte des Bittſtellers zur Ergänzung unter 
Anberaumung eines angemeilenen peremtorifchen Termins zurückge⸗ 
geben werben. 

$. 14. . Werben Gewerbsprivilegien-®efuche bei Unterbehörben 
oder Mittelitellen eingereicht, fo haben dieſe diefelben ſogleich unter 
Anzeige des Tages und der Stunde der Einreichung am bad Minis 
ſterium des Innern einzubeförderu, Sie Ind für jede Verſaumniß, 
fo wie für jede Bertegung ded Siegeld einer verichloffenen Beſchrei ⸗ 

g durdy die Amtsuntergebenen verantwortlich. 

$, 15. Die Ertheilung eined mit Beobachtung der vorftchenden 
Vorſchriften nachgeſuchten Erfindung« oder Einführungs + Privilegs 
foll nur dann verweigert werden, wenn fich fchon vor ber Ausfertigung 
ergibt: 1) vaf die Dersiung des neuen Fabrifars, oder die Anwen- 
bung des neuen Fabrikations-Mittels, ober neuen KFabrifationds 
Methode, aus ficherheitds ooer geiundheitspolizeilichen Gründen unzu+ 
läffig jey, oder fonit das gemeine Wohl gefährde, oder endlich gegen ber 
ſtehende Gejege und Berorbnungen laufe; 2) baßder zu privilegirende 
Gegenftand nicht neu und eigenthämlich fen , ($. 5. Abſatz 2.); 3) 
daß die Beftimmung des $. 3. entgegenibehe; 4) daß für benfelben 
Gegenſtand früher ſchon ein Gewerbed-Privilegiun von Uns ertheilt 
wurde, £ (Fortſetzung folgt.) 

München, 24. Febr. Zwiſchen Lindau und Mailand gehen vom 
1. März an täglich Eilwagen, weldye die Fahrt in 42—45 Stuus 
den zurücklegen. Die Gorreipenden; von München und Augsburg 
mit Mailand, Turin und Genaa wird dadarch um 2 Stunden 
befchleunigt, — Es geht bier die Sage, man denfe in Berlin daran, 
den proteitantiichen Gemeinden Deutſchland's die Einführung einer 
gemeinichaftlichen Kirchen-Agende vorzufhlagen. — Durch öffentlichen 
Änſchlag wird jo eben von dem Wahlausichuß der föniglichen Haupts 
und Reflvenztadt München befannt gemacht, daß an die Stelle des 
rechtöfundigen quiescirten Magiſtratsrathrs Herrn v. Schmäbdel ber 
biöherige Secretär bei dem biefigen Magiſtrate, Herr Dar Hemmer, 
zum rechtöfundigen Mazütratsrath gewählt worden it. Dieje Wahl 
beruht noch aufder allerhöchſten königlichen Beftätigung. (Bayr. BL.) 

. Bon der Regnig, 18. Febr. Der kudwigscanal gebt munmehr 

feiner Vollendung entgegen, uud noch in dieſem Jahre werden wir 
wenigitend die Strede zwichen Bamberg und Nürnberg befahren. 
Das nahe Bevorſtehen dieſes ſo wichtigen Ereigniffes fegt bereite bie 
Handeldwelt und die Schiffer am Mainftrom in vershiedenartige 
Bewegung. Die einen bauen Schiffe, treffen Vorbereitungen zu ge 
regelten Fahrten, bemühen ſich die Mainſchifffahtt zu dem anale in 
ein naturgemäßes Berhältuig zu bringen, bewerben fid um neue Ders 
bindungen und hegen den heißeften Wunſch für ein ſegenreiches Ge- 
deihen biefer großartigen Schörfung unſerer Zeit. Die anderen, 





welche ihrer localen Intereffen wegen ald entichiedene Gegner bes 
Canals auftreten, Icheinen noch immer biefe Erwartungen als fromme 
Wünfche zu betrachten und lächeln, wenn audy nicht mehr über die 
lüdliche Vollendung desfelben, wohl aber über die Hoffnung eines 
egenreichen Gedeihens. Dabei find fle nicht unthätig und fuchen 
der Canal⸗Schifffahrt ſchon gegenwärtig die möglichiten Hinderniſſe 
u bereiten. Die am 14.1. M. zu Würzburg ſtattgehabte Mains 
hifffahrtsverfammlung liefert bievon den fprechendften Beweis. So 
fand dajelbft der gewiß fehr zeitgemäße Antrag der Vertreter des 
Handeld und der Schifffahrt des Obermains auf Abfürzung der Rang- 
touren, Befchleunigung ber Fahrten und Ermäßigung der Frachrfäge 
für die Fahrten zwifchen Bamberg und Würzburg den entfchiedeniten 
Widerſpruch. Ein ſolches gegen alle höheren Rückſſchten fo ſehr vers 
ftoßendes Auftreten verdient öffentlich befprochen umd im feinem wahr 
ren Lichte beleuchtet zu werden. Jede in Die gefellichaftlichen Ber 
hältmiffe eingreifende neue Erfcheinung wird mehr oder weniger be 
ftehende Snterejien verlegen und fo auch vorausfichtlic der Ganal. 
Es ift hart für die, welche es trifft, aber dies berechtigt Diefelben nicht, 
gegen ein Unternehmen zu Felde zu ziehen, das für den Handel gans 
zer Welttheile beftimmt if. Die Waffen, beren fle ſich hiebei bedie⸗ 
nen, find die hoben Frachten und der fdhleppende Gang der Segels 
ſchifffahrt. Gelingt ed ihnen bie Frachten für die Fahrt zwiſchen 
Würzburg und Bamberg in ihrer bisherigen Höhe und die Srgel- 
ſchifffahrt in ihren bisherigen Schranken zu erhalten, jo fann eö 
leicht fommen, befonderd wenn die Ganalgebühren nur einigermaßen 
hoch geſtellt werden, daßfle dem Canal eine ſchwer zu heilende Schlappe 
ſchon vor feiner Eröffnung verjegen. Die Wafferfracht von Kitzingen 
nadı Bamberg if zur Zeit vertragsmäßig auf 17 fr. für den bayeris 
ſchen Gentner feftgefegt. Rechnet man biezu, wie es im Vorſchlag 
ſeyn fol, für die Ganalftrefe von Bamberg bis Nürnberg 1 112 fr. 
Ganalgebühren per Meile, ſonach 10172 fr., und für die Fracht bie 
babin nur 4 fr,, fo itellen ſich die Zransportfoften für einen bayeris 
fhen Gentner von Kigingen bid in den Ganaldafen von Nürnberg zu 
Maffer auf 32 112 fr. beraud, während er zu Yand bei einer um vier 
Tage fürzeren Fahrt um 36 bie 40 fr, dem Empfänger in Nürnberg 
vor das Haus gefahren wird. Diefe geringe Differenz findet noch 
eine völlige Ausgleihung durch die bei dem Waſſertrausport in Rürn⸗ 
berg hinzulommenden Hafens, Rrahnen, Yader, Spevitiond und ſon⸗ 
ftigen Gebühren. Es veriteht fih, daß bei einer ſolchen Gleichſtel⸗ 
lung ber Frachten die Güter die Waſſerſtraße meiden und nach wie 
vor ihren Weg zu Land nehmen werden. Rod viel weniger aber 
läßt fih erwarten, daß unter ſolchen Berhältnilfen durch den 
Ganal ein neuer Güterzug für Bayern gewonnen werde, Soll 
daher der Kanal miche mit dem Keime des Todes zur elt 
kommen, fo müſſen die Kanalgebühren fo nieder geflellt und die 
vertragsmäßigen Waſſerfrachten auf dem Obermain jo ermäßigt 
werden, daß das Landfuhrmerf mit diefer Waſſerſtraße nicht mehr 
zu concurriren im Stande if. Die liegt fowohl im Intereile des 
Handeld und der Schifffahrt, als in dem der Actionäre. Eine 
leiche Bewandtniß hat ed auch mit der Beſchleunigung der Segel⸗ 
chifffahrt auf dem Main. Es konnte bem Schartblide des fönig- 
lien Schöpfers des Canals nicht entgehen, daß es zur Kebensbe: 
dingniß diefes großartigen Werkes gehöre, vor allem die Schifffahrts— 
binderniffe auf dem Mainfluffe zu bejeitigen. Mit föniglicher reis 
gebigkeit wurden biefür bedeutende Summen bewilligt und bisher 
nicht Unbedeutendes geleitet. Das Fahrwaffer erhielt bereits eine 
ziemliche Tiefe und man fann vertrauen, daß auch die Hinderniffe 
welche die Brüde bei Eitmann und die Einfahrt in bie Schleuße 
bei Schweinfurth der Obermainſchifffahrt noch bieten, baldigft ſchwin⸗ 
ben werden. Wobei aber dieſe Gorrectionen, wenn die Segelichiffs 
fahrt ihren alten fchleppenden Gang beibehalten fol? Wozu eine 
toftipielige Vertiefung des Fahrwaſſers, wenn man der Schifffahrt 
widernatärlihe Schranfen anlegt? Soll die Segelichifffahrt auf dem 
DObermain und mit ihr der Canal — denn beider Intereffen find auf 
dad engite verbunden — einigen localen Rüdfichten zum Opfer ges 
bracht werden? — Beichlüffe der Art, wie man fie iÄngr in WBürzs 
burg durchzuſetzen mußte, werben hochſten Orts ihre Würdigung und 
Beicheidung finden, Mit diefem Troſte fchieden mehrere Mitglieder 
aus der Berfammlung und lehnten auf eine höchſt anerfennenswerthe 
Weiſe die vortheilhafteften Anträge eines bedeutenden auswärtigen 
Handelöplages auf Abjchliefung eines gefonderten Vertrages gegen 
ihr Interefle ab. allg. % 
Dom Main, 24. Febr, Nah Briefen aus Peteröburg erwars 
tet man dort, bei der im Sommer flattfindenden Feier der faiferl. 
flbernen Hodzeit eine umfafiende Ammeftie, bie ohne alle 
Ausnahme allen Verbannten die Rückkehr in's Vaterland und die 


fernere unbefchränfte Benugung ihres Grundeigenthums geftatten 
wird, So viel fteht feit, daß eine ähnliche hochherzige - Ibee ſchon 
je in dem Willen ber Regierung gelegen baben muß, ba alle 
confiseirten Güter von einer eigenen Gommifflen verwaltet werden 
und von benfelben zu Dotationen auch micht das Allergeringfte bis 
jegt verwendet worden ill, {fr. M.) 

A — 2** 25. Febr. Ludwigs ⸗Canal: — P., 74 ©.; Augsb⸗ 
Münchener Eiſenb. Aproc. Obligat.: — P., 101 ®.; Yugöb.s 
Münchener Eifenbahn: 80 P., 77 ©; Bayer. 312 pCt. Oblis 
gat. — P., 102 114 ©. ; Bayer, Banfactien 1. Semefter: 680 P.; 
677 Geld. z 

‚Babden.) Karlsruhe, 22, Febr. J. 8. Hoh. die Großher⸗ 
zogin haben die cehemalıgen LandtageAbgeorbneten Hingabe, Volder 
and Oraumann ald Bertreter der Erapı tabr empfangen und von 
denfelben eine Glüdwunfds Adreffe zur Berlobung 9. 
Hoh. der Prinzeſſu Alerandrine entgegen genommen; ebene 
den. vormaligen Abg. Landfried als Bevollmächtigten ber Stabt 
—* den vormaligen Abg. Seramin ald Bertreter der Stadt 

reifach, und ben vormal. Abg. Jörger, der die Glüfmünfce ter 
Stadt Baden übergab. 

Karlörube, 23. Febr. Im öffentlichen Blättern wirb gelegentlich 
ber Mitthrilung der Motion des vormaligen Abg. Welder über bie 
Preffreibeit von der dahier erichienenen „Randtagszeitung” gerühmt, 
daß fie fih durch treue, unbefangene Berichte andzeichne. Dieje 
Treue und Unbefangenbeit lönnen wir rückſichtlich der Reden ber 
jur Oppofition gehörigen Mitglieder gelten laſſen, müffen fie aber in 
jeber andern Beziehung in Abrede ſtellen. Wer fih aus den Ber 
richten der „Landtagszeitung“ ein richtiged Urtheil über die legten 
Verhandlungen der zweiten Kammer bilden will, muß die Kunſt vers 
ftehen, die Reden der Regierungstommiffäre, welche Hr. Mathy 
nur höchſt unvollitändig wiedergibt, hinzuzudenken. Wir erinnern 
daran, daß die fogenannte Landtabszeitung lediglich an die Stelle der 
mit dem Schluffe vorigen Jahres eingegangenen Nationalzeitung 
getreten, und ganz in bemjelben Geifte und zu demſelben Zwede, 
wie dieſe, rebigirt worden it. j (Karler. 3.) 

(Hohenzollern: Sigmaringen.) Sigmaringen, 20. Febr. 

eute, am 57. Geburtötage des Durch. Landesſurſten, wurde in ber 

. Hoffapelle die feierlihe Taufe des am 7. Dit. v. I. geborenen 

ringen, Sohnes des D. Erbpringen, volljogen. Se. D. ber 
—9— von Fürſtenberg und die regierende Frau Fuͤrſtin von Hohen⸗ 
zollern DI. verjahen dabei die Pathenkellen. Dem Prinzen wurben 
in der Taufe die Namen Anton Karl Egon Gofeph beigelegt. Bei 
Hof war heute Gratulationsconr und Galladiner, welden and der 
doppelten feierlichen Beranlaffung ded Tages noch mehrere Feſte 
folgen werben. (Shw. M.) 

>” (Freie Städte.) Aranffurt, 26. Febr. CPriv.-Gorrefp.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatdeffecten wurden mehrere Hondsgar- 
tungen, insbeſondere Integrale, ruſſſſche Obligationen und polnische fl. 
500 mehr offeriert als geftern. 5 pEt. Werall.: 1097116; 4 pt. 
Metall,: 10112; 3 p&t. Metall.: 78; Banfactien: 1991; 250 fl. 
goofe: 11118—112 18; 500 fl. Xoofe: 149 43 Prämienfcheine : 93; 
Integrale: 51 1116; Syndic. 4142 pEr.: 9I—14; A1j2pGt.: 7558 
Ard.: 23 1/2; poln. 300 fl. kooie: 78114; 500 fl. Looſe: 83 1j2; 
Taunusbahnactien: 389 152 Geld; Disconto: 3 pt. Geld. 

E] Franffurt, 26. Februar. (Priv.Cort.) Es fol ſich aller 
dings veitätigen, daß zwifchen unferen Staatöbehörben Berhandluns 
en gepflogen werden, weldye zum Zwede haben, die Freijagd unjerer 
Bärserichaft aufzuheben. Andererſeits heißt es, man wolle nur Die 
Jagd der von unferer Stadt durch fremdes Gebiet getrennten Frants 
furter Ortichaften verpachten. Wir glauben indeffen faum, daß bie 
eieggebende Berfammlung, welde ſchon in früheren Jahren einen 
ihnlichen Antrag ablehnte, auf Aufhebung ber Freijagd eingeht, weil 
fie eine verfaffungsmäßige Gerechtfame des hieflgen Bürgers if. 

Schweiz 

Bern. Der bei der Eidgenoffenfhaft neu acerebitirte preußifche 
Gejandte, Hr. Baron v. Werther, in geftern bier eingetroffen, und 
wird am 24. d. M. feine Greditive dem Rororte überreichen. 

Luzern. Der Preßgefegentwurf ift in der Großratheflgung vom 
18. mit 73 gegen 4 Stimmen angenommen worden. Die wichtigern 
Mobififationen, welche derfelbe durch den großen Rath erhielt, find 
nad; dem Eidgenoffen folgende: 1) Wenn ein auf eine Drudicrift 
gelegter Beſchlag von dem Bericht aufgehoben wird, fo kann letzteres 
zugleih den Staat zum Schabenerfag verurtheilen. 2) Die gleich- 
jeiteige Haftbarkeit des Berfaflere, Heraudgebers, Verlegers, Druders 
und Berbreiterd einer Schrift findet nicht flatt, fondern nur eine 
fubfidiäre Haftbarkeit. Die Berantwortlichkeit fol auf dem Heraus⸗ 


geber ruben und dieſer biefelbe nur dann won fich ablehnen können, 
wenn der Berfaffer Mich unterzeichnet hat, 3) Die Maßregel, melde 
der urfprünglihe Entwurf hinſichtlich der Abonnementsgelder der 
ansländifchen Zeitungen enthielt, fiel weg, hingegen wurde die Be, 
ftimmung beibehalten, daß fremde Zeitungsrebattoren vor den kujer⸗ 
nerjchen Berichten Rebe ſtehen ſollen. 
iederlande. . 
Haag, 22. Febr. Die beabfichtigte Feititellung eines neuen öfs 
fentlichen Unterrichts⸗Reglements in Holland hat neuerdings eine 
Zählung ber höhern und niedern, öffentlichen und Privatichulen 
veranlaßt. Die deßfallfige Aufftellung ergibt nachfolgende Ueberficht: 
Mir befigen gegenwärtig 3_Univerfltäten, ſodann 3 Athenäen oder 
Acabemien (die projectirte Handeld-Academie nicht mitgerechnet), 75 
lateinifche und mehre geiſtliche Seminare, zufammen etwa 90 höhere 
Bildungsanftalten, ungefähr 3000 dffentliche und Privatfchulen. Bom 
Lehrerperfonal in denfelben gehören zwei Drittheile der protefant. 
Religion an, bie übrigen find Katholifen oder gehören andern hier 
tolerirten Gonfeffionen an. - Köln. 3.) 
Großbritannien. 3 
[I London, 22. Rebr. (PC) Die „Times“ berichten aus 
Paris, daß in Folge des Andringens des Nordamerifanifchen Ger 
fandten mit Guizot die Ratification des Unteriuchungsvertrags eins 
eitelt worden ſey. Lord Aberdeen habe an Guizot fehr energiſche 
oten über biefe plögliche Gefinnungsveränderung geſaudt. Der 
„Gourrier” hält diefe Weigerung für wichtig genug, um neue Ders 
widlüngen in der Diplomatie herbeizuführen. Wahr ift ed, daß das 
Beiſpiel Hollands bereits franzöſiſcher Geits als ein Beleg dafür 
aufgeführt wurde, daß ein Staat einen von feinen Repräfentanten 
bereits unterzeichneten Vertrag zurüdnchmen fünne, — Die Debatte 
im Unterhaufe über die Villiers'ſche Motion zur Abfchaffung jeden 
Zolls auf Getreide wurde geſtern nicht beendigt und heute fortgefeßt. 
Unter den Parlaments. Debatten, welche heute in dem Unterhaufe noch 
vorfamen, ift die Antwort Peel’s bemerfenswerth, welche er einem Diits 
liebe rückſichtlich Spaniens gab, Er fagte nämlich, er wünſche 
na frei von allem fremdem Einfluſſe zu fehen; er habe fich bes 
müht, bie nordifchen Mächte zur Anerfeunung der Regierung dieſes 
Landes zu vermögen; könne jedoch nicht verfprechen, daß fie ſtatt⸗ 
finden würde. Nichts defto weniger gebe England ſich alle Mühe, 
der gegenwärtigen ſpaniſchen Regierung Dauer zu verleihen. Diefe 
minijterielle Rede wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen. — 
Unverbürgt heißt ed, daß unfere Königin dem Könige und ber Kür 
nigin von Preußen einen Befuch zu machen Willens fey, wozu fie 
übrigens auch der Ermächtigung des Parlamente bedarf. — Die 
„Times““ geben günftige Nachrichten aus Afghaniftan; fie find aber 
ohne Datum; man muß fih chen entfchließen, die Anfunft der 
nächſten Ueberlandpoft abzumarten. Nach der Angabe in den Times 
wäre Gabul mit Sturm genommen und des Nlerander Burned Er 
mordung biutig gerächt worden. 
In Demerary follen die Arbeiter einen volltindigen Aufitand 
unternommen haben. 
Branfreicd. 

* Paris, 21. Febr. (Priv.Corr.) Wie fih von felbii vers 
fteht, bildet der Durchſuchungsvertrag das politische Tagesgefpräh, 
und deu Fingangsartitel für die Journale. Worerft it zu berichten, 
daß ber hieher gefommene Bericht der „Morning Pol” über die 
treffenden Parlamentsverhandlungen wefentliche Beranderungen in 
der Rebe des Grafen Aberdeen enthält, weldye die Beitalt der Dinge 
bebeutenb bedingen. Der Graf habe nämlich gefagt: Auf bie 
Bitte des franzöflihen Gefandten ift das Protofoll wegen Zutrittd 
diefer Macht offen geblieben. Kerner die andere Bariante, die jedoch 
weniger von Belang if, da fie mit andern Worten auch fchen in 
den Berichten der übrigen Journale enthalten iſt. „Frankreich gegenüber 
wird ber Bertrag in den Gränzen des Vertragd von 1833 bleiben. 
Den übrigen Mächten gegenüber wird er Die meitefte Ausdehnung 
» behalten.” 

Mas nun die Bemerkungen anlangt, welche bie Journale über 
den Vertrag machten, fo hat bie „Preſſe“ folgende fonderbare Ers 
flärung gegeben: Der franzöfliche Geſandte hat die Weigerung zur 
Rarification des Protofolld angezeigt, ebenfo die Gründe feiner Ber, 
“ weigerung, und, wie bie englifhen Minifter dem Parlamente felbit 
erfärt haben, „bleibt das Protofoll offen,” bis neue Unterhandluns 
gen in Beziehung auf die vorgefchlagenen Mopififationen epflogen 
worden find, Mit fophiftifcher Gewandtheit commentirt dieles Blatt 
dann weiter, daß ſich arg tie obigen Worte Lord Äberdeens 
bejogen, „ber Vertrag bleibe für Franfreih in den Gränzen 10, — 

ahrſche inlicher it die Meinung, daß Guizot ſich indgeheim mit 


England verftänbigt und verſprochen habe, fobald er fi die Kammer 
vom Hald geihafft, nachträglich zu ratificiren. Dann wird audy ber 
allerdings bebeuteride Zufag ber „Morning Pot“, dag auf Bitten 
bes franzöflidhen Geſandten das Protocol offen geblieben jey, deutlich 
Die Oppofltion hat bereits die fulminanteften Artifel im die Welt 
hinaus geſchickt. „Friede überall, Friede um jeden Preis“, der befannte 
verdrehte Wahlfpruch Guizots in der vorjährigen Gefflon wird mit 
fräftigen Phrafen umwickeit dem Minifter ber auswärtigen Angeles 
—— entgegengeſchleudert. Die „Debats“ erzählen nur, was 

berbeen und Peel im Parlament gefagt haben. Bon Belang ift die 
Rachricht, daß ein Agent der Regierung geſtern Abend nach Havre 
abgereiſt iſt, um ſich nach Nordamerifa in einer wichtigen Miſſton 
rüdfichtlic des Durchſuchungsvertrageẽ einzufchiffen. 

Der Herzog v. Remours iſt nad Algerien abgereift; er war 
am 24, Febr, zu Toulon erwartet. — Privarbrırfe aus Eiffaben laf« 
fen vermurben, daß die Königin Donna Maria für ihren Beburtsds 
109 (4. April) ganz befondere Ereigniffe vorbereitet. — Das Hans 
beiötribunal bat fich in dem Prozeß der Mode gegen ihren Druder 
incompetent" erklärt, z 

5 pEt. 119, 20. 3 rEr. 80, 15. Ard. 3. 

panien. 
adrid, 17. Febr. Es if Mark die Rebe von einer Aenderung 
im Minifterium. Man fagt, die Regierung wolle anfehnliche Ctrttr 
fräfte an der portugieſiſchen Gränze aufftellen und der Regent werde 
ſich in Perfon binbegeben. Dagegen wird von einer andern Seite 
verfichert, in Folge einer Rote des engl. Gelandten, Hrn. Alten, 
habe die Regierung auf Formirung eines Obfervationdforps an der 
portugiefifchen Gränze verzichtet. 
ußland und Polen. 2 

St. Petersburg, 17. Febr. In Kiachta, an der chineſiſchen 
Gränze, wurde, wurde am2. Dechr. d. 9. der Jahredtag ber Thron⸗ 
befteigung Sr. Maj. des Kaiſers gefeiert, zu weldyem Behufe auch 
der Sſchergutſchey (Gouverneur) der benachbarten chineſiſchen Stabt 
Maismai hin eingeladen wurde. Es herrichte bei dem Feſte die 
größte Freundſchaft zwiihen den Individuen der beiden Nationen, 
und nachdem das Wohlſeyn Sr. Maj. des Kaiferd Nilolaus aus— 
gebracht woroen war, erfolgte auch ein Toaſt auf das Wohl Er. 
Maj. ded Bogdo⸗Chan (KHaifers von China), Sämmtliche Gebäude 
an. der Gränze waren illuminirt, (Preuß. Stöjt.) 


* Würzburg, 27. Febr. Ge, Majenät ber König haben den bie» 


berigen Rednungscommiflär bei der königlichen Regierung, Kammer 
bed Innern, Alois Bauer, an bie Negierung vom Oberbayern, 
Kammer des Innern, zu berufen, und an feine Stelle den biäherigen 
Rechnungs:Revifor, Beorg Hemmerich, allbier zu befördern, fos 
bann den Füniglichen Regierungs-Rath bei der Kammer ber Finans 
zen bahier, Leopolber, an die königliche Regierung, Kammer ber 
Finanzen von Oberbayern, zu verjegen, und an beilen Gtelle ben 
föniglichen Regierungs⸗Aſſeſſer Ioteph Schön, allergnädign zu 
beförbern geruht. 


Michtpolitifche Zeitung. | j 

Neuß, 21. Febr. Ein trauriger Borfall, welcher die allgemeine 
Theilnahme unjerer Stabt in Anfprudy nimmt, a” ſich vorgejtern 
allhier ereignet, ;Bon Geichäften aus der Nähe zurücdfommend, 
tehrte ein hiefiger achtungswerther einge ri in einem Wirthshauſe 
vor umjerer Stadt ein, um daſelbſt ein Glas Bier zu trinfen. Gr 
hatte ſich noch micht miedergefegt, als ſich ein am Tiſche figender 
bier bomizilirender Mäfter uit ihm in ein Geſpräch einließ, und ers 
zählte: daß er in Neuß viele Feinde babe und deßhalb immer mit 
geladenen Bewehren ausginge. Derjelbe zog fobann, zur Befräftigung 
feiner Ausſage, eıne Piftole aus der Taſche, die man faum gejehen 
hatte, ald ein Schuß fiel, der den Dbenerwähnten in bie Bruit traf. 
— Es it wenig Hoffnung vorhanden, daß der ſchwer verwundete 
Unglüdliche, ein Familienvater von vier Kindern, am Leben bleiben 
wird. Der Thäter hat bie Flucht ergriffen. . 

Das „Echo de Lodere" meldet aus Paulban, daß man in dem 
Angenblide, wo ber Sarg der Frau Buyer zu Grabe getragen 
wurde, in demfelben ein Geräuſch zu vernehmen glaubte, Die Zräs 
ger, von Erftaunen und Schreden ergriffen, blieben jogleich ſtehen, 
der Sarg wurde geöffnet, und die ** lebend in ihre Woh⸗ 
nung gebracht. Aller angewandten Mittel ungeachtet fiel ſie hier 
wieder in benfelben Zuftand zurüd, der endlich ihren wirklichen Tod 
zur Folge hatte, da die zweite Beerdigung erft ſtattfand, ald die uns 
wiberfprechlichften Symptome ber eingetretenen Verweſung ſich ger 
zeigt hatten. 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 26. Febr. 








Stunde Barc: ; Thermes Wind⸗ 
der —* a L. | meter — 
Beobach · auf % Temp. im 
tumg redugirt Schatten bau. 
Worgenssl. | 36,52 | — 43 I SW. beiier 
Mittass 12.1 326,64 | 3,601 ©, rm. 


Mens TUT 397,5 | +91 SW. brm. 


NU 
„uaR mo! uB: Abend- 
Unterhaltung. — Anfang 6 Uhr. — Wegen 
des Zutrittes zu derselben werden die $$. 
92 u. 24. der Statuten in Erinnerung ge- 
bracht. 


Rn. in ae a 
Franz Anton Hiller 


. am Markt j 
sein Lager in den meuesten gewirkten 
glatten und brochirten seidenen Tüchern, 
alle Gattungen Seidenstofe , sowohl glatt als fago- 
nirt, Mousselin de laine, französische Cattune, fran- 
züsische und englische Thybets, weils und fü 
brochirte Moll für Kleider, Holländer Leinwand, 
brochirte und gestiekte Moll für Vorhänge , Pique- 
Bettdecken,, sowie eine Partie Sommer - Shwals in 
allen Gröfßsen zu den billigsten Preisen. 


empfiehlt 
Shwals, 


Anzeige. 
{2b] Neusilber, Bleche und Eraht von vor- 
züglicher Aunlität sind ungekommen und zu haben 


Bo A. F. Lindher, 
Eisenhändler. 
ade — 


Bermiethbung 

Bei Deter Fefer, Garküchner, in der Büttnerd- 

safe, find vwerichiedene Zimmer am Mefremde zu 
rermiethen. 

——— — — — 

Gefud. ; . 

Ein ganz ausgezeichnet guter Ach wuͤnſcht wäh 

rend der .Sadezeit oder auch font ein feites Engage: 

ment, Mäberes bei Kaufmann Unten Domling in 
Würzburg. 


WaarensEmpfeblung. 


Mein fehr reich aſſortirtes Modewaaren + Lager 
empfehle ih zur devorſtehenden Meffe einem hochver ⸗ 
ebrten hieigen und ausmirtisen Publikum unter Zus 
Fern billigt — 


burg, den 26. Aehr. 182. j 
— ton Dömling, 
Kürfhnerbof Nr. 392. 


Anzeige für Apotheken. 
[2a] In der Bud: und Steindruderei von F. 
öreth in Marktbreit a.M. find Iirbographirte 
Dapiere zu den neuverordneien Geihäftdbuchern 
für Aporbefen, (Form, 1. IL. 111.) per Buch 30 Pr. 
fo wie verihiedene Sorten Apothefer:Ziana: 
sure n auf weißem, blauem amd rorbem Papier zu 
haben. R 
Auch erſcheint daſelbſt in den eriten Tagen die im 
Rönigl. Bayer, Regierungsblatie Mr, 11. enthaltene 
neue ArzneirTare. 


Zur bevorfiebenden Meſſe 
it mein Lager wiederum mit einem bedeutenden Cor: 
timent 544 Breiter Kattune_ zu 8 u. 9 Pr; 74 Brei: 
ter zu 13-22 Pr.; alle Sorten blau Gedrucktes zu 
14 Pr., Walzendrud zu 17—18 Pr. ver @de, Seiden⸗ 
und- Vique · Weſten, jeidene Halstücer, jo wie Leinen⸗ 
rolf und allen Sorten weißer Waaren zu den bil: 
ligiten en DEKOR und empfehle folhes einem 

. gechrien ſitum. 
Birke Mofes Worms Söhne 

aus Franffurt a. M. 
Das Werkaufslokal befinder ich im Gaſthauſe zur 
KRofe rechter Hand. 


Mainm⸗Dampfſchifffahrt. 





[261 Auf den Dain-Dampfichiffen ſollen nach Beſchluß des Verwaltungsrathes der Ber 
fellfchaft die Stellen des Kapitains und bed Couducteurs in einer Derfen vereinigt 
werden. Da die Fahrten mit dem Frübjahre beginnen dürften, fo ergeht an Schifffahrte- 
fundige, welche zu Uebernabme diejer mit angemeffenem Gehalt verfehenen Stellen ſich geeis 
genſchaftet glauben, die Aufforderung , ſpäteſtens bis Ende März d. 38. bei dem Bermals 
tungerathe zu Bamberg — oder der Direktion zu Würzburg — unter Vorlage genügender 
Zeugnilfe über ihre perfönlichen Berhältniffe und Befähigung, mündlich oder portofrei jchrift- 
lich ſich hiefür anzumelden. . 

Bamberg , 20. Februar 1842. 


Der Verwaltungsrath der allerhöchst conzessionirten Ge— 
fellschaft für die Aain-Dampf-Schifffahrt. 
Dr. v. Horuthal, ;. 3. Dräfident d. V. R. 


G. M. Schwager, . 3. v. Sirfch, 
Mitglied * — ne 


PROSPBECTUN 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung wirb erfcheinen: 


BSagenschatz des Frankenlandes. 
Heraudgegeben 


von 
Zudwig Bechſiein. 


Erster Band, Auch unter dem Titel: 


Die Sagen des Nhöngebirges und des Grabfeldes, 
R Diefes ächt vaterländifche Unternehmen ift ſchon bieher im engeren Kreiſe derjenigen, 
die von feinem Erfcheinen bereits Kenntniß erhielten, fo freundlich aufgenommen worden, 


Der 





» dag an einer allgemeinen regen Theilnahme im ganzen Fraukenlande nicht mehr gezweifelt 


werden kann. Zweck dieſer Anzeige it nur auf dad Erſcheinen hinzuweiſen. Ein ausführk 
cher Profpect, der alles Nähere enthält, fann aus jeder Buchhandlung bezogen werben. 


Würzburg, den 23. Febr. 1812. 5 
Buchhandlung von Voigt K Mocker. 
Unzeige j 





Mei: Anzeige. 


[3a] Den feinjten oſtindiſchen Moudelin , bie Gedrugt 
ſchoͤnſten und neucſten Stiekereien.in demſelden Stoff, Mat und — yo 3 ei Dun 
Spigen und Blonden in allen Brewen, tanıpor. Babe: Se 8 
MertKrägen, Battit, Jarconet, Koppen, Vorhänge 8 mmterer 
Moufelin, Vorbinge-Franien u. tgl. Artikel empfiehlt aus Offenbach. 


Im Hofe des Hrn. Karl Maper 
auf der Domitraße, 
Anzeige 

lach Zu einer Heinen Stadt Interfrantend, melde 
an einer jchr deſuchten Strade liegt, in ein im beiten 
Beit lebe beñudliches Detail» Befdnift, mit oder ohne 
Waarenlager, zu verfaufen. Franfirte Briefe 
nnter der Ghifire 4. B. beſorgt die End. d. Bird“ 


mit der Verſicherung reellſter un» billigiter Bedienung 
Ferd. Lorenz, 
vor dem Haufe der Mad. Rei. 
chardt auf der Domitraße. 


Henriette Hub aus Fürth 


empfiehlt fi wieder gegenwärtige Reſſe mit einer 
beionderh Auswadl Damenpuges, als: gezogene Zrühe 
Imadhüte, Pays und Megligee - Hauben vorzugkch 
ihone Damen⸗Chemuette, franzoſſſche Blumen, jo wie 











ale Arten weiße Waaren per Elle. 
hr Laden ıt dei Hrn. Weber, Parapluié 
Fatrıfant auf der Domgaſſe. 
Anzeige 
“ Die Unterzeichnete empfiehtt fich mit einer großen 
Auswahl Pariſer umd feldit verfertigter Blumen und 
gibt zu den dilligſten Fabrifpreifen ab, Ihre Bude 
befinder fh im Kurſchnerhof vor dem Hauſe des Hrn. 
Gold. und Eilberarteiter Heubadı. _ 
Louiſe Loch 
aus Nürnberg. 





Berftorbene in Würzburg. 


.. Bom 17. bis 26. Februar. 

8. Kollner, Bretterbäntter, 38 3. — 8. Sater: 
had, Bürgermmtalpirundnerin, 62.5. — 9. Katier, 
Scharitichers Wird, 713. -- W. Wadwart, Bür: 
aeripitalpfrändmerin, 76 % — I: Hügel, Nſchers. 
Echt, 35 d — R. Zahn, FerfimeitersrTonter , 56 
3. — 5. Ch, aniese. Aroßbersogt, wrimar. Etruer 
Serretär, 73 I. — M. Wiehler, Wagners , Wittwe: 
67 3. — NK. Weber, Poſamentiers⸗ Techter, 285. — 
M. Map, GhebaltenbausPfrundnerin, 53 9. — B. 
Herz, Doftor&Wattin, 34 J. — Kinder 4. 


(Im. Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


. 


Vorausbezahlung. 


bier 3 MAT Pr. per DORT. Rayodn 


Hafpjähri N 
af.8 Mr na 3 1m. 5 ee 
8 ı 


eue Würzburger 








@inrüungsgebübr. 
Die dreifpalti tzeil 
— — 


Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Meder! 





Mrs. 60. 








Deutfche Bundesſtaaten. 
Bayern.) Portiegung der Allerhöchſten Berorbuung , den 
Bolzug der Örundbertiimmungen. des Gewerbgeieges vom 11. Sepr 
tember , 1825 über die Bewerbs, Privilegien betreffend. Ludwig 
von Gottes Guaden, König won Bayern c. j 
‚.$. 16, Ueber jedes ertheilte Gewerbs⸗Privilegium wird eine 
Urkunde auögefertiget, welche den Impetranten, ben Gegenitand des 
rivilegẽ, das ertheilte aus chließende Recht und die Zahl der Jahre, 
ür weiche es verliehen. wird, ($. 7.) gemau anzugeben hat. Die 
ehändigung der auögefertigten Urkunde erfolgt nur gegen Er— 


legung ber ganzen Privilegien-Tare. 
& 17. Kein Gewerbs » Privileginu darf für einen längeren‘ 
Zeitramm, ald von fünfjehn Jahren ertheilt werden, Ward bass 


felbe für einen fürzeren Zeitraum uriprünglic bewilliget, ſo farır 
vor Ablauf diefed Zeitraums eine Verlängerung bie zur Erfüllung 
der längfien zuläffigen Dauer von fünfjehn Jahren nächgeſucht und 
augellanden werben. h 
$. 18. Jede Ertbeilung eines GewerbdsPrivilegiums, fo wie 
jebe Berlängerung eines foldyen wird durch dad Regierungsblart mit 
allgemeiner Bezeichnung des Grgenitandes, des Namens und Wohls 
ortes bed. Patent-nhaberd, jo. wie der Dauer des Patented, ober 
der Berlängerung_deifeiben befannt gemacht. . 
$. 19. Die Privilegientage wird für jedes der erften 5 Jahre 
ber ganzen Dauer der Ausidließungszeit auf 5 fl., und für jedes 
ber nadjfolgenben.5 Jahre bis zum zehmten einjchlichlid auf 10 fl. 
feßgefegt. Es find ſonach zu entrichten für ein Privilegium auf I 
Sahr 5. fl., auf 2 Jahre. 10 fl., auf 3 Jahre 15 fl., auf 4 Jahre 
20 fl, auf 5 Jahre 25 fl, auf 6 Jahre 35 fl., auf 7 Jahre 45 fl., 
auf 8 re 55 fl., auf 9 Jahre 65 fl., auf 10 Jahre 75 fl. Vom 
zehnten Jahre am fleigt die. Tare in nachſtehender Progreffion: für 
ein Privilegium von 11 Jahren beträgt die Tare 95 fl., von 12 
Jahren 125 fl, von 13 Jahren 165 fl., von 14 Jahren 215 fl., von 
15 Jahren 275 fl. ; 
$. 29. Wem ein urfprünglicd auf eine kürzere Dauer ertheiltes 
Privilegium verlängert wird, fo if zwar mur die Zare für die Ders 
längerungözeit zu entrichten, dieje jedoch mac ben ſtufenweiſe ſtei⸗ 
genden höheren Anfägen der jpäteren Jahre zu bemeifen. 
$. 21. Die Tare wird bei dem Ürpeditiondamte der f. Kreis⸗ 
regierung erlegt, durch weldye die Zuftellung der — — 
erfolgt... Dad Erpeditionsamt hat bie erhobenen Zaren vierteljähtlid) 
am die Adminiſtration ded Privilegiums-Tarfondes einzuienden. 
$. 22. Ein Nuss ner ve a gibt, je nah Maßgabe des 
Inhalts der barüber ausgeftellten Urkunde und der in den nachfol⸗ 
enden $$. enthaltenen näheren Beilimmungen, dem Imbaber das 
Sec, jeden Dritten von der Anfertigung, Ausführung oder Anders 
dung des Gegenitaudes, wofür es ertheilt worden, auszufchließen, 
ofern derjelbe ver von dem Patent ⸗Inhaber bie Befugnig zu der 
fertigung, Ausführung ober. Anwendung erworben, oder, b viel 
die Anwendung betrifft, den patentirten Segenftand von ihm bezogen hat. 
$. 23. in für die ausfchließliche Anfertigung oder Ausführung 
eined Gegenſtandes verliehened Gewerbs-Privilegium ertheilt das 
Recht nicht, a) die Einfuhr folder Gegenitände, welche mit den pas 
tentirten übereinftimmen, oder b) ben Berfauf und Abfag berfelben 
zu verbieten und zu beichränfen, oder endlich c) den Gebrauch ober 
Berbraudy von dergleichen. Gegenftänden, wenn fie nicht von bein 
Inhaber des Privilegiums bezogen, ober mit feiner Zuflimmung ans 
bermärtd angefchafft worben f , zu unterjagen, vorbehaltlid der 
Beſtimmungen bed nachfolgenden $. 24. 







‘richt Yon dem Tode des Fürften Irubezfoi 


Dinstag, 1. März 1842 


——— 





Ben 


$. 24. ap are hei für die aus ſchließliche Anwendu 
a) einer meuen- Fabrications ⸗· Methode, oder eines meuten ——— 
Mittels, oder b) meuer Maſchinen, oder Werlzeuge für bie: Fabris 
cation und ben Gewerböbetrieb, geben ohne alle Beichräntung: das 
Recht, jedem Deitſen die Benügung der patentirten Methobe,. oben 
des patentirten Mitteld, ober den Bebraudy der patentirtem Ma⸗ 
fihinen oder Werkzenge zu unterfagen, welche das Recht biepn nicht 
ven benr Patent-Jrbaber erworben, oder. dem patentirten Gegenani 
uicht von ihm bezogen habem. (Hortiegung 1 
Munchen, 20 Febr. In Erwägung, daß ed ben unter dem 
rattg jtchenden Zivildienern, weiche nicht als Dfficiere im Deere ger 
dient und micht ass dieſem mimitteibar in Zivuldienite übergetreten 
fand, fchmerzlich fallen” könnte, bei Verleihung des Ludwig⸗Ordeus 
nur die Eyrenmunze zu erhalten, während bie ihnen im Range gleichn 
flehenden ım den Zivildienſt übergerretanen chemaligen Offiziere aber 
nach der allerhöchſten Eutſchlieſang vom 18. Dryember v. u bad 
Ehrentreuz erhalten, iſt durch allerhöchſte Eutſchliegung Cie Mes 
gietunzoblatt Ar. 13) die Beſtimuung AÄbſatz WIIL Ziffer 2 bie 
der Ordnungsfagungen vom 25. Auguſt 1827 wieder: in volle Wirt⸗ 
ſamkeit gejegt worden, jedoch fo, daß Divjenigen, weldye bertits 
der alterndiniten Entichließung vom 18, Dezember gemäß; das Ehrew 
freu; befommen haben, dasfelde behalten. — Bon den in demſelben 
Hegierumgeblatt enthaltenen Dienſtesnachtichten hebes wir aus: Der 
Irpellationsgerichtörarh Lehmann in Neuburg . wurde mit Be 
des Ziteld, Sefammigehaits und Annftiondzeihend und unter 
zrugung der allerhöch teu Zufrivdenheit auf ein Jahr quiedgiek „ mb 
au jeine Stelle der dortige Aſſ Mor Sichart befördern Die-erlebigk 
erſte Direftorditelle am Yppellatioudgericht von Mittelfranfen erhielt 
ber zweite Direftor Bauer. Der Rechnungstommiſſaär Fir. Zacher 
in Ansbach wurde Rentbeamter in Roggenburg. — Wie heute ver⸗ 
kantet, haben Se. Maj. ber König gerubt, an die Stelle bed zum 
Praſtdenten des Aereilationsgerichts in Aichaffenburg beförbentem 
Freiheren v. Wulffen den Oberappellationsgerichtörarh. Karl Rehuer 
zam Winitteriatrany im Miniteriam der Juſtiz zu ernenuen. — Die 
Trnennung ded Dompropited und Weibbiſchofs in Negenöburg, Hra. 
v. Urban, zur hohen Würde eines Erzbiſchofs von Bamberg hat 
bier alleuthälben die freudigie Senſation hervorgebracht. ie in 
Regensburg genießt Hr. v. Urban au bier, wo er früher als 
ehrer und Seebjorger lange Jahre gewirkt, feiner hohen Geiſtes⸗ 
bildung und feiner milden, ächt chriſtlichen Deufart wegen ‚bie allge 
meine Verehrung. Wir wollen bem Gerüchte, daß ber ehrwürdige 
Praͤlat wegen vorgerürten Ahterd die hohe Stelle abgelehnt , wor 
der Hand feinen Giauben beimeilen. , 

Regenebutg. In der auf den 3. Würz.l. J. feſtgeſetzten ordent⸗ 
lichen &eneralverfammlung der bayeriſch « württemmbergiichen Donaw 
dampffchifffahrts s Geſellſchaft wird unter Anberm über N de 
Befimmung der Maſchinenwerkſtatte Beſchluß gefaßt und die Frage 
über die Vefahrung der obern Donau von Regensburg bis Ulm, 


bezi sweile Donauwörth, zur Abſtimmung gebracht merden. 
eziehungsweiſ⸗ 9,3 —2 
Augsburg, 26. Febr. Ladwigs⸗Canal — P., 74 ©; Ageb.⸗ 


Munchener⸗Eifenbahn mit Divid. pro 1842: 80 P. 
ker; Se 5 ——⏑⏑ die Rach ⸗ 
Preußen.) Berlin, 90, Febr. She rad. * 

mi igenthumtichen Umftanden verknüpft, eine 
Hedererjählung ——“ von Imtereffe fegn Dürfte. Der 
Für ſtand bekanntlich an der Spitze ber Kommiſſſon, welche zur 


78 ®.; Augs.⸗ 
10. 


Unter,ushung der Lithau'ſchen Verſchwörung in Wilna eingefegt wor⸗ 
den war. ls folcher ließ er fih Grauſamkeiten gu Schulden foms 
men, die feinen Eturz herbeigeführt haben. Somelben zum Beifpiel 
authentiihe Nachrichten, dap er, um die Gefangenen zum Geftänd« 
niß zu bringen, fie mit ber Strafe ded Baucaufihligens bedrohte, 
Da ındeß dieje orientaliiche Strafart in Rußland nicht heimifch iſt, 
fo mußte er fidy mit dem Scheine derjelben begnügen; er ließ näm— 
Tich die Recalcıtranten entfleider an einen glühenden Ofen ftellen 
und fie dann mit einem Eiszapfen teftreichen, was eine ähnliche 
Empfindung hervorbrisgen fell. Daß es indeg nicht bloß beim 
Scheine geblieben, laßt ſich Feicht denfen. Lin anderes Mitglied der 
Kommüflen, Oberſt Naiumeıs, fühlre fih Über Tiefe burlesfen Graus 
famfeiten 10 sınport, bag er nach Petersburg eilte und Dem Kaiſer 
dieje Vorgänge berichtere. Diejer eriheilte jogieich den Befehl, fo, 
wohl den Fürften Trabezfoi wie die untergeordneten Werkzeuge nach 
Sibirien abzuführen. Die Verbaunung ſchien inded dem Furſten jo 
unerträglich, daß cr es angemeljener fand, unterwegs zu ſterben. 
= Berlin, 25. Februar. (Priv.:Gorr.) Ge. fonigl. Hoh. der 
Kronprinz von Bayern ift von umnjerm König zum Chef des adıten 
Huſaren ⸗ Regiments, welches in Dusjelvorf jicht, ernaunt worden. 
— Durch die Verlobung der Prinzeflin Warie finder hier jetzt Feſt⸗ 
lichteit auf Feſtlichteit tat, bei welcher indeſſen die Brüder der 
erlauchten hohen Braut, vermißt werben, ba vie Prinzen wenizilens 
noch 14 Tage firenge Diät halten müſſen. — Lie Furſtin von Lieg⸗ 
ig beehrte vorgeſtern im Liprfchen Konzert, feit dem Tode des hoch⸗ 
felgen Königs Friedrich Wilhelm IL. zum eriten Mal wieder das 
Theater. — Auf den 28. d. M. iſt die feierliche Tauje, der neugebornen 
Prinzeflin, Tochter des Prinzen Albrecht, beſtimmt, bei weicher heiligen 
Handlung unter andern erlauchten Perſouen auch der Giaf v. Nallau, 
Großvater der Reugebornen, Pathe jeyn wird. —Unjer weh. Staats⸗ 
minifter und Generals Polmcfter v. Nagler it ſchon ſeit längerer 
Zeit frank. Sowohl vom Hole, ald von den höchſten Staarsbramten 
und von den fremden Bejandıen wird dem hochverdienten Daun Die 
— Theilnahme während feines Unwohlſeyns gezollt, indem ſich 
le feſt täglich in eigener Perſon von deſſen Beſinden uderzeugen. 
— Durch den Bejchluß, welchen die hieſigen evangelifchen Preeiget 
neulich im Bezug ber zu veranftaltenden Kollelte tür das Bisthum 
Serufalem in einer merfwürdigen Dentichrift an Das Kultusminiſterium 
einſtimmig gefaßt haben , zeigte ed ſich deutlich, dag Die evangelüiche 
Geiftlicpleit wicht fo leicht den Kultus ver anglicanıjchen Kirche ans 
nehmen möchte. Wan lebt hier daher in gejpannter Erwartung auf 
die Antwort ded Kultugminüters, welche, im Falle ſolche abweriend 
follte, manche ungünftige Colliſſon dann berbeizufubren ım Stande ſeyn 
würde. — Die Arbeiten zur Herausgabe ber Werke Friedrich des Grohen 
ruhen im diefem Moment, da die dabei beichäftigten Gelehrten vers 
möge einer Verordnung bed Kultusminiſters nur die hieflgen Acchive 
unter Aufficht der dort angeſtellten Beamten benügen konnen, welche 
aber jenen zur Förderung des Unternehmens oft hinderlich flud. 
Man glaubt daher, daß den Mitarbeitern nunmehr Freiheit geſtaltet 
werden wird, bie Archire zu benutzen. j 
5 Berlin, 24, Febr. Clittgeilung.) Der Fräntiihe Merkur 
und nach ihm andre bayrifche Blätter (Cauch Die Neue Wurzburger Zeitung 
vom 16. Febr. d. 38.) enthalten aus Berlin Die Mutpeilung, daß 
die Korpphäen der märfiichen Provinzialiande nad einem in den 
höhern Gejellihafistreiien verbreiteten Geruchte, entſchloſſen feyen, 
bei dem nächſten Yandrage den überraſchenden Antrag zu ıtellen, bie 
Einberufung deſſelben künftig ganz zu unterlaffen, wer fle bei bem 
eringen Erfoige beffelben es mit ihrem Gewiſſen nicht vereinigen 
önnten, der ‘Provinz eine Ausgabe von 30,000 Thaler dadurch zu 
verurſachen. „Dieſer Entfhlug — ſetzt der Verichterftatter hinzu — 
findet vielfache Mipbiligung. Er fommt den märlifchen Ständen 
um fo weniger zu, als, wenn wenig bewilligt worden, fie allein daran 
ſchuld find, da ihre Anträge nicht umfalend genug waren.” — Man 
tann bem Berichtöerftatter für die Mipbilligung dieſes mit der bes 
währten Gefinnung der märfijhen Stände ganz unvereinbaren Ent 
ſchluſſes nur Dant willen; es wäre aber zu wünichen, dag einem 
jo wohlmeinenden und gefchict auf das Rechte und Erwünſchte 
binleitenden Eifer irgend etwas Wahres zu Grunde liegen möchte. 
Wenn man in ben höheren Gejellichaften einige Senntnig der öfr 
fentlihen Zufände in ber Marf und der wahrhaft par 
triotifhen Gefinnung der märfiihen Provinzialftände vor 
auszufegen berechtigt ift, — jo muß ed Wunder nehmen, wie das 
von dem Gorreönondentem verbreitete Gerücht in foldhe Gefellichaftes 
freiie Eingang finden fonnte, chne augenblidlih in feiner wohl 
meinenden Tendenz erkannt zu werden, ‘Was die öffentlichen 
Zuftände in der Mark anbetrifft, jo hat die ſtändiſche Wirkjamfeit 


gerade hier eine burchgreifende Erheblichkeit gewonnen 

eigentlich in bie Adern des Voltslebens eingedrungen. — 
Zufammenhang der Provinzial,Gommunal-kand» und Kreistage hat 
längit den Grund zn einem aufblühenden, öffentlichen Feben gelegt 
dem ſich der Gemernflun und das öffentliche ntereffe immer mehr 
zuwendet. Die ländifche Verwaltung der Geuerverficherungsanftalt 
des Provinzial Armenweſens, der Arbeits⸗ umd Gorrectionsanflalten 
u. f. w,, mithin diejenigen Inſtitute, durch welche die nächften prafs 
tifchen Interejfen vertreten werben, fihern ber ändifchen Thätigfeis 
in ber Mark auch eine Icbensfrafuige Einwitkung auf den innern 
Haushalt der Provinz, wie fie ſich im fegendreichen und nachhattigen 
gelgen dewahrt hat, Hierauf beruht in der Warf jener theilnehmende 
«ifer für die provinzialſtandiſche Berfaffung, den der legte Fands 


tags·Ab ſchied a Sr belobt hat, und darand entipringt ben Bes 


theiligten Die gejunde Auffaffung deffen, was am nächlten N 

und worauf fie ihre Thärigkeit vor Allem zu Hark Leben, et 
ſteht auch die befannte und jeder Berbächtigung änglihe Ges 
finnung ber märkijchen Provinzialitande im ermunfhtren Einflang. 
Ihre Sejinnung, wie fie ſich namentlich auf dem legten Landtage 
rühmlichit fund gegeben hat, it vor Allem eine Flare, eine dem 
König unbedingt vertranende, eine-treue und gefunde: und eben 
dieſe klare, vertrauende, treue und geſunde Geflnnung bürgt für die 
Unwahrheit ver Ungabe, daß rin jo monſtröſes Gerücht jemals in 
ul Berliner Geſellſchaftstreiſe habe Eingang finden fönnen. 
Dieje Gefinnung endlid, (um auf den wohlmeinenden Haupt · 
zweck jener Correspondenz zu kommen), bürgt auch dafür, daß die 
Anträge ber martiſchen Stande auf dem ach ſten Provinzial, 
Landrage gemwijfen Gorerien ebenfalls „als nicht umfaffend 
genug’ ericheinen werden. 

Duffelvorf , 26. Febr. Unſere heutige Zeitung enthält einen 
Ausruf zur Bildung eines Löchtervereind um Herzogthum Berg für 
die Bollendung bed Dombancd zu Köln. 

Reuſladt ⸗ Eberswalde, 19. Febr. Heute fand die erite Probe» 
fahrt auf der erwa eine Meile langen fertigen Berlin» Stettiner 
Eijenbahn fait. (reipg. 3.) 

(Hannover) Hannover, 24. Febr. Amtlıhe Kachricht. 
Nach Maßgabe des 5.3 des koniglichen Patentes vom 3. Juli 1841 
betreffend die Beglaubigung der Unterichrift Sr. k. Hoh. des Kron⸗ 
pringen, hat geftern, am 23. d. M., unter Allerhöchſteigenem Borfig 
Sr. Maj. des Königs, und in der Gegenwart Sr. fgl. Hoh. des 
Kronprinzen, fowie der Herren Minifter Freiherr von Strälenheim, 
v. Schulte, von der Wild, Freiherra v. Schele und Grafen v. Kiels 
manndegge, die eidliche Verpflichtung Sr. Durcht. des Heren Bes 
neral» Wajord und Sraatsramns-Präfldenten Prinzen Bernharo zu 
Solms, Braunsfeld ſtattgefunden. Das über dieje Eidedieilung aufs 
genommene Protocol it von des Königs Majeſtät, von des Krons 
prinzen fgl. Hoh. und von den Herren Mininern unterzeichnet wor⸗ 
den; auch haben Se. Majeſtät beffen Niederlegung in das fönigl. 
Archiv zu verfügen geruhet. 

° (Freie Städte.) Aranffurt, 27. Febr. CPriv.sEorrefp.) 
Iu der heutigen Effecten» Socıetät ergab ſich folgendes. Refultat: 
5 pGt. Metall.: 1091525 4 pür Merall,: 101 12; 3 pt. Mes 
tall.: 78; Banfactien: 1998, 250 fl. Kooje: 212 1,8; 500 fl. Kooje: 
149 18; Prämienjcheine: 827,8; Integrale: 51 3, 16—5)16; Syndic. 
41j2pCr.: 91114; Aljy2piı.: 75598; Ard.: 23142; poin. 300 fl. 
Koofe: 7813145 500 fl. Looſe: 83 1143 Taunuedahnactien: 390 
Geld; Disconte: 3 pEt. Geld, 

* (Deiterreic.) Wien, 24. Febr. (Pr.⸗E.) Heute war dahier 
der Mittelpreid der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pr. in EWR, : 
107112; detto Apr. in Cons.R.: 300 4; deito 3 pEt. ind. W.: 
— 250 fl. fooje 1839: —— 500 fl. Koofe: 1373185; Bank» Ac⸗ 
tien pr. Stud — in &.M.; Kurs auf Augsburg fur 100 fl. Gurr. 


ad Uso 98 ©. . 
Miederlande. . 
ang, 23. Febr. Man jpricht von einem Kandeiötrastate zwi⸗ 
ſchen Holland und Hamburg, mit gleichen Vortheilen für beide Kons 


trahenten. 
Belgien. 

Brüffel, 25. Febr. Heute enchält der Moniteur das Defrer, 
durch welches Graf Lehon zur Diſpoſition geſtellt wird und dadurch 
feine diplomatiſchen Privilegien verliert. — Die letzte Nummer des 
„Patriote beige‘ enthält eine Widerlegung der Denkichrift des Hrn. 


"Gerard, den Weneral Buzen betreffend. 


Grogbritannien. 
U London, 23. Februar. (Priv.⸗Cor.) Der „Morningeheraid" 
fchreibt: Es iſt unzweifelhaft, dap bie großen Mädıte Recht haben, 


bem franzöflichen DMinifterium die nöthige Zeit zu laffen, ben Durdy 
fuhungsvertrag ohne die Nationalritelfeit empfinblih zu vermunden, 
zu ratificiren. Es wäre gg eine ſchlimme Stellung, wenn 
die enropäifchen Mächte ed für gut hieltem, dieſes Reich von dem 
Bertrage auszufchließen, und fi von nun an von dem Grundfage 
leiten zu laffen, in feine ernfllichen Unterhandlungen mit dieſer Regie 
rung einzugehen, ba deren Minifterium weder Kraft noch Entichiuß 
genug bat, dem nationalen Willen felbt dann zu beherrichen, wenn 
es ſich um eine Frage handelt, bei der das franzöflihe Miniiterium 
faft die Initiative gegeben hat. 
Franfreic. 

> Paris, 25. Febr. Priv.-Eorr.) Geftern Mittag hatte ber 
General Gap, Gefandter der vereinigten Staaten von Nordamerifa, 
eine Unterredung mit dem Könige. Zugleich erfährt man, daß der 
biplomatifche Agent, weldier, wie geftern ſchon gemeldet, nach den 
Vereinigten Staaten abgereidt it, einer der höchſſen Beamten bed 
Miuifteriumd der auswärtigen Ungelegenheiten if. Bor jeiner Ab« 
reife nach Havre hatte er mehrere Gonferenzen mit Hru. Guijot, 
denen auch ber General Eaß beimohnte, — *8* Nachricht der 
„Tempd” erregt hier vielfahes Aufichen, obgleich die Schlüffe und 
Befürchtungen, die man daraus zieht, ju voreilig feyn dürften und 
die Nachricht ſelbſt noch zu vereinzelnt daſteht. „Der Miniiter der 
Marine hat die Ordre abgefhidt, mit der Urlaubsbewilligung an 
die Seeleute einzuhalten. Auch follen in allen größern Kriegshäfen 
Rorräthe aller Art vorbereitet werden.” Ferner, behauptet daffelbe 
Journal, fey die Commiſſſon, der der Gefegentwurf der Aushebung 
von 81,000 Mann aus der Glaffe 1842 vorliegt, von dem Kriegds 
minifter eriucht worden, ihre Arbeiten zu beeilen. 

Die Journale fürdten fehr, der Soibery’iche Defegentwurf über 
die Herausgabe einer „Regierungs⸗-Landtagszeitung“ möchte durch-⸗ 
gehen und ed bat auch viele Ausficht dazu. — Aus Breft eıfährt 
man, daß das Linieunſchiff „Scipio“ und die Fregatte „Ufricamer’ 
den Befehl erhalten haben, fo ſchnell ald möglich nach Liſſabon auf- 
aubrechen, 

In der „Revue ded deur Mondes“ (im Heft vom 1. Kebruar) 
finder fich ein Franzofe zu folgendem Stoßjeufzer veranlagt: Waãhreud 
überall die Nationen Europas, thätig wirfen, find wir Franzoſen 
vereinzelt, haben feine Allianz, zanfen unter uud jelbft, und zerren 
und zum Scauipiel ded Auslandes an unjeren Eingeweiden umher; 
wir figen auf den Trümmern zweier Revolutionen und finden nirgends 
mehr lebhafte Sympathien. Wenn das ein Franzoje felber jagt, 
fo muß wohl etwas Wahres daran jeyn? 

Nachrichten aud dem Drient bringen wenig Neues. Dem Sul: 
tan iſt wieber eine Prinzeifin geboren worden. 

Die Börfe ift immer noch in ſchwankender Haltung. 

5 pt. 119, 20. 3 yGt. 80, 10.. Ard. 25. 

 Ataliem 

Rom, 16. Febr. Das kürzlich eingelegte Gericht, welches 
nad Standredht über alle Etraßenanfälle in Rom und Umgegend 
zu richten hat, bat geitern fein erited Urtbeil über einen Berbrecher 
diefer Art gefällt; es lautet Auf 20jährige Galeerenſtrafe. Die 
Niederfegung jenes Gerichts fcheint ihre Wirkung micht verfehlt zu 
haben: man hört felten oder nie mehr von folchen Fällen. Während 
wir bier dad heiterfte Wetter mit 10 bis 12 Gr. Wärme haben, 
klagt mau von Bologna und den Provinzen über mehrere Fuß hoben 
Schnee, der im Gebirge die Communication zwifchen den Ortichatften 
erſchwert. — Wie ich aus guter Quelle erfahre, dürfte die Angeles 
genheit ber Diöceie Hildesheim, für w-lche als Biſchof der befamnte 
Domberr Wandt gewählt wurde, nädyitend ihre Erledigung finden. 


(Allg. 3.) 
Spanien 

O Madrid, 19. Febr. (Pr.:Gorr.) Es werden bier viel 
fache Beforgniffe laut, daß die Ruhe in den Provinzen geftört wers 
den möge und es find deshalb von dem Minifterium an alle Beam» 
ten die firengiien Befehle gegeben, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Der balbofficiede „„Parriota” von geftern mwiderfpricht der vom „Gors 
reo nacional” gegebenen Nachricht, daß Das englifhe Minifterium 
in einer Note ſich der Aufitelung von Obfervationsforps an der 
gortugieflihen Grärze widerſetze. Auch dauern die Trupvenbemwes 
gungen bortbin fort. — Geftern fprady man davon, daß der Bene 
ral kinages den General Rodil in dem Commando der Nordgränze 
erfegen würde. Auch behauptet heute ein Journal, es fenen von 
Neapel nah Gibraltar 6 Mill, Realen gefanbt worden, damit fle in 
den Nordprovinzen vertheilt und Anhänger für die ErsRegentin das 
“mit gewonnen würden. Ein anderes Journal verficert, daß mehrere 
Deputirte Die die Abficht haben, energiiche Maßregeln gegen die 


aufrührerifchen Jmtriebe, von t.r Regierung zu *2* und bag 
die Mehrzaht der Deputirten Willens fey, falls das Miniſterium 
nicht nadhgebe, ihm jede Beihülfe zu verweigern. — Die weni 
Effecten, Die der Graf von Salvandy noch bier gehabt hat, felen 
jegt nach Paris abgeichiht werden. Es fcheint dewnach, baf der 
Graf nicht daran denkt, hieher zurudzufchren. 
uölend und Polen. 

Aus dem Königreich Polen, 35. Febr. Nachrichten aus St. 

Petersburg zufolge wird das fürzlich in deutſchen Blättern gemeldete 


Ausſcheiden des Grafen Ganerin nicht- Rattfinden, Man bringt mit 


diefer Zurücknahme des Abſchiedsgeſuchs die unlängft angeordnete 
Rebuction der Armee in Berosindung. Für den Fall einer wirklichen 
Erlevigung des Finanzminifteriumsd ſollie eine Theilung beffelben 
ftattfinden und die Direction des Berg» und Hüttenweiend dem Herzog 
von Leuchtenberg, bie der Banten und Münzen dem Fürſten Lubezfi, 
das Departement ded auswärtigen Handeld aber dem Beneral Bir 
bitoff, jet Kriegsgouverneur in Kiew, weldyer ſchon früher demielr 
ben ald Diviflonschef vorgeftanden, zufallen, — Aus Anlaß der er 
mwähnten Armeerebuction bat ein Artilleriecapitäu es fih beifommen 
lafien, aufrühreriihe Schriften uuter den Unterofficieren eines Theils 
ber Armee zu verbreiten. Die Sache, weldye anfangs viel Auffehen 
erregt, hat ſich ſpäter ald wenig bedeutend erwiejen. — Der Krieges 
miniter, Fürſt Zicherniticheff, ſoll das Oberkommando im Kaufajus 
übernehmen und während feiner Abweſenheit von dem General Graf 
Kleinmichel vertreten werben. cAbg. 3.) 
©ı. Peterdburg, 19, Febr. Der Feldmarfchal Fürſt Paskewiſch 
ift aus Warſchau hier eingerrofien, (Pr. St. 3.) 
zZürfei. 

Konftantinopel, 2. Febr. Es follen der Pforte höchſt wichtige 
Rahrichten aus Sprien zugefommen ſeyn, bie fle indefien bie jegt 
noch gehein: halt. Darf man dem tarüber verbreiteten Gerüchte 
trauen, jo wären bie Zurfen von den Ge birgsvölfern in Beirut eins 
geihleffen, und zwar fo, daß fi Niemand eine halbe Stunde von 
ver Stabt entfernen darf und jede Commun ication mit dem Innern 
unterbrochen wäre, 9.3.) 

— — — — mn 3 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

Augsburg, 26. Febr. Laut einem geſtern von Lindau er 
halteuen Brick gibr es auch in Dafiger Gegend tolle Hunde, und ift 
namentlich in Ronnenhorn ein ITjähriger Buriche gebiffen worden, 
bei welchem bie Tollheit ſchon ausgebrochen ift. 

© Frankfurt, 27. Febr. (Priv.sEorr.) Die geftern von unjerm 
Kaprumetijter Suhr veranitaltere nuflfalijih » dramatiiche. Academie, 
in welcher er und in chronologiicher Ordnung der Entwicklungsge⸗ 
ſchichte der Dper vorjuführen fich beitrebte, gewährte einen felteuen 
Kunftgenuß. Die gewählten Gejangspiecen wurden von unferem 
DOpernperjonal und dem DOrcheiter trefflich ausgeführt und wenn zum 
Schluß der Academie das Final aus ‚„„Don Juan” gewählt wurde, 
war dieß nur eine Huldigung, bie Kapellmeitter Guhr Mozarıd Ger 
niud daroringen zu müſſen glaubte. Der Weidenbujhlaal war io 
fart augefüle, dag man wahrhaft ein Schwigbad erleiden mußte; 
allein das jo zahlreiche Auditorium achtete wenig darauf und ſchwelgte 
nur in den fo jelten gebotenen Genüſſen. — Ferdinand Freiligrath 
erfreute ſeit einigen Tagen ſeine biefigen zahlreichen Freunde mit 
feiner Anwefenheit in unferer Stadt. : 

Mainz, 25. Febr. Die Preife unſers heutigen Fruchtmarktes 
waren: Werßmehl 11 fl., Roggenmehl 6 fl. 30 fr., 495 Mitr. Waizen 





12 fl. Sfr., 230 Mir. Korn Gl. 24 fr., 140 M. Gerfte A. Bir. 


und 136 M. Hafer 3 fl. 10 fr. Im Großgeichäft ſtehen die Preife 
noch flauer; die Zeit der Üblieferung rückt allmählig näher und zu: 
gleich beftätige ſich unſere früher ichon ausgeſprochene Auficht, daß, 
wenn für die zu erwortenten Zufuhren fid feine Abzugskanäle ers 
öffnen jollten, uniere Preiſe zurädgehen müffen. Waizen von 1840 
per Marı effectiv Rand 12 fl. 40 Er. per 100 Kilogrammen, fo mie 
der von 1841 per März 12 fl., Roggen galt 6 fl. 20 fr., Gerfte 4 fl. 30 fr. 
per Malter, — Rubol effecriv 46 12 a 48142 Rthir., je nach der 
Qualität; per Wai 46 34, per October 41 Rihlr. 

Ver einigen Zagen wurde ür yon eine Grupoe masfirter Perfos 

nen verhaftet, welche eine Fahne mit der Inſchrift: „den unglück— 
lichen Bölfern!” trugen. Sie hatten fich mitreift einer Schnur, welche 
von Hals zu Hals ging, an einander befeftigt. 
° Dem Elſaß zufolge find zu Golmar Unterzgeihnungen zu Ers 
richtung von Dentmälern für zwei berühmte Gingeborene jeuer 
Stadt, den General Rapp und den Dichter Pfeffel, eröffnet 
werben. . 


———— 


Meteorolog. Beobachtungen vom 97. Febr, 
mm ——— 








Stunde Baro» 7 Thermos Bind: 
ber met.inP.f. | meter u. 

Beodach  jauf % Temp) im Himmel: 
tumg reduzgirt | Schatten ſchau. 


Worsenssll. | 329, 16 | — 1,81 ©. Mt. 


Wittagd 12u. | 320, 67-1 
be Tu. 220,25 


+3,71 B. tem. 
I +14) 9.be. 





Holz-Verkauf. 
a] Din IE den 8. März I 54. Borntit« 
tagt 10 Uhr werben in dem Schatzungswalde zu Bir» 
eenfeld, Dir. Augenſee, das unterm 1. Febr. d. Se, 
ſchon werfteigerte Hol . 

144114 Alafter Suchenſcheit tr Klale_ 
wiederholt mit unbedingtem Zuſchlage öffentlich 
versteigert, mit dem Bemerfen, daß das übrige dar 
mals der ſteigerte Holz genehmigt fer. 

Greupenbeim, den 26. Behr. 1842. 
Beffinger, Korfrfr. 
Enpdres, Boriteber. 


Holz» Berfäufe 

[2 4 —* unterfertigten Amte werben nachfol⸗ 
gende Ho) igerungen vorgenommen : 

su m Wesiere Kimpar: 
1) Montag den 7. M.: 

78 Kiefer» Abfchnitte, 48 Klafter Gichuhigrd Kies 
fern Scheitholj, 276 Klafter Kiefern Scheit und Prü- 
geihol; , und 6200 Kiefern h 

B) Im Reviere Binsfeld: 
2) Am Montag den 14. P. M. im a 

Ad Klafter Bucen:, 85 Hlafter Eichen, 2), Alafı 
ter Birkenhol, und 11,400 Wellen, Hello: 

3) Am Dienitag den 15. PM. im Waadweingrumb: 

149%, Klafter Buchen⸗, 42 Klafter Echen- 
69 Klafter Birken, 37 Klafter Aſpen · und gemifchtes 
Holz, und 17,800 Wellen. 

4) Am Mittwoch dem 16. k. M. aus den Abtheilungen 
Kesdadterrangen und Maadweingrund : 

24 Eihen, 56 Weipbucen:, 38 Buchen, 3 Ahorn, 
45 Birken», 48 Afpen-, 8 Stirihens», 1 Glibeers, 
1 Apfel, 1 Bir, Stammboljz.AbMchmitte , ſewie 

* — 150 Hirn, 1 BWeidbuchen:, 1 Bir- 
fen: Stangen. 2 
—— ze Kim Dart 

an rne ‚ die drei erjteren ufe 
werden ehr auf den Gehauorten, jedesmal frühe 
9 Uhr anfangend, vorgenommen, und alled Commer: 
zialr, Bau» und Nusbolz wird in freier Eoncurrens, 
Fr Brennholz aber für den inländiihen Bedarf ver: 

ert. 

Beitatöch ‚den 23. Febr. 1842. 
rıyı nt Rimpar. 








timann. 








Anzeige, 
: [2s} Ich habe eine Parthie ächtlärbige 
6l4 breite französ, Cattune in rosa, lilla u. 
blau, so wie in dunkeln Farben auf den 
billigen Preis von 24 kr.perElle herabge- 
setzt, und empfehle dieselben nebst einer 
Parthie Gedruchtes von 16 bis 18 kr. per 

Elle zu geneigter Abnahme. 


eopold Panizza. 


Anzeige. 

Unterzeichmeter macht die ergebenſte Anzeige, dafı 
daß er die derorſtehende Meſſe wieder deziehe und zwar 
mit einer. großen. Auswahl Haarſcheidel zu jeder bes 
Tebigen Breite, auch zurüdgefämmte, Tomte eine reidhe 
Auswahl Haariodten, Haarflehten,, Perüfen, Tupe's 
mit und ohne Metaiif, To wie alle in dieſes Fa ein: 
fülagenden Artifein. Ferner empfehle ich meine eng: 
Life und franzöfifdhe Parfümerie, Kopf» und Zahn: 

‚ kürfihen, Briir und Staubfamme, Yorenfänmden, 
fersohl in Schildfrot als «Horn, Mei» und Elfenbein 
fümme. Zu recht zahlreichem Zuſpruch und geneigte 
Aufträge dittend giebt ſich die Ehre _ 

Georg Müller, 
T Brijenr, 
Meine Bude befindet fih am Eingang des Kürſch⸗ 
nerbofes nähft dem Bogen. 





3.@. Drechsler vorm. Bayreuther 
+ Dredölermeifter aus Erlangen 
empfiehlt fi gegenwärtige Brübjabrsmene mit feinem 
mwohlafiertiren Xager, beitebend in Erlanger Pfeifen, 
sy. und Kobren, ald: ädıte ungarilde Weichſel⸗ 
rohre nach beidelberger Bacon, Kotus: und Eiſenholz⸗ 
robre, Eplinder,Kobre, Billard» und. Keupfeifen, feine 
beidelberger Kobre , alle Arten Abichrausrobre , ganz 
neu erfundene GirkulirKohre, für deren Gute und 
— rantirt wird, alle Arten vom äͤchten 
rlan Kernſritzen, 


er beihlagene und undeſchla⸗ 
ene ——— ic. Er verfpricht reelle und bil» 
ne 


dienung umd bittet, von feiner Firma gefällige 
Bormerfung zu nehmen. Die Bude ut am Ecke des 
Grafen Eckardt⸗ Thurmes nächſt der Wambrüde. 


2ang 


aus Dieburg bei Darmitadt, 

bezieht die hiefige Meſſe wieder und 
verfauft Das Stüd zu 6 u. 9 Ar. 
ald: Zahn, Nagel» Haar uud Kleiderdurſten, Do 
fen, Stabifedern ,„ Pferfenſterfer, Cigarrenröhrden, 
Kigarrem@tui, Najterpinjel, Backradchen, Nahſchrau⸗ 
ben, Ep. u. Kaffeelöffel won Eompofitien, Sackme ſſer, 
Tiſchme ſſer u. Gabel, Scheeren, Schlüffel: u. Strich · 
hacken, zingerriuge, Obrenringe , Brochen, Vorſted⸗ 
nadeln, lbrenminiel, Uhrkeiten, Belöbeutel, Seld⸗ 
beutel-Schlößer , elfenbeinerne Ariher » und Taſchen⸗ 
Kümne, Bındior:, Transparent und KofusSrife, 

rwideln, baummolene Hand ſchuhe, Dandiduh- 

alter, Einlagen, Hofenträger, Kinderlaſchen Che: 
mifetten, ‘Pieirentopie, Pfeifenrehre, Abgüne, Notiz: 
bücher, dartkaſtchen. Screitfedern, Sleiſtifte, Kinder: 
gewehre, Sätrl, Patrontaſchen, Aınder-Uhren , Peit* 
ſchen, Perlenmutsterfuöpfe. 
Blebwaarem. 

.Schövf: und Schaumlöffel, Xeibeilen, Wailer: 
iadhfer, Woen, Trichter, Straubentrichter, Gutliht: 
Leuchter, Profithen, Zuder, amd Wilchſeider, Sc 
und Spapenjeiher, Raſter ſchuſſeln, Spar und Zurter 
Sıreidbüwien, Kafeer, Zuder: und Gewurztuchſen, 
Herzformen, Trompeten, Aınderraffeln, Becher, Hafer: 
dedel, Fıiclöffel, und font mod viele Gegenſtaͤnde in 
Bleh-Galanterıe und Kinderipieinmaren, welche hier 
nicht bemerft find, R 

Meine Bude: it vor bem Haufe des Hru. 
a rag Weber aufder Dom- 

raße. 








Unzeige 

[2a] Ich bringe biemit zur ergebenen 
Anzeige, daß ich die hiefige Meſſe zum erſten ⸗ 
mal mit meinem Waatenlager, eigenen Hab» 
ricate, bezogen habe. Dasjelbe beiteht haupts 
fächlic in einer großen Auswahl verichiedener 
Qualitäten ‚ganz teinener Damartafeltüchern, 
3 und 4, Ellen ohne Naht breit, mebit dazu 
ehörigen Servicen, Mobelzeugen, Tiſch · und 
Bettdeiten, Damenfieiberofen: wollene Um · 
ichlagtücher, Hoſenzeuge, Barchende, Bett⸗ 
geuge, leinene Zwilche, feine Hemderleinen, 
gedructe Baummwollentücher, mebit vielen an 
dern zu dieiem Fache gehörenden Gegenſtan ⸗ 
den, Ich verfanfe dieſe Artikel zu den bile 
ligiten Fabritspreifen und werde mic, bemühen, 
durch Die reellte und beite Bedienung mir 
die Zufriedenheit meiner verehrten Abnehmer 
zu erwerben. 

Mein Verfaufd + Yocal befindet fi im 
Haufe des Herrn Stephan auf ber Doms 


firaße, zu ebener Erbe. - 
“. J. Ve. Grill, 


Fabricant and. Bamberg. 


bb Re EL — 

2a. DM. Sachs und Comp., 

Eravattensabricant und Kaufmann aus 
Berlin 

beziehen die hiefige Meſſe mit einer fchr groden Aus 


wahl ihrer bereius lang befannten Artikel, deſte hend 
in einer’ reihen Auswahl Erapatten von den neueſten 


Stoffen, als: Satin, Poull de soie, Berlin, 
gs Russ, veloar epingle, Laſtiug und Rofhaare 

bamld und Shlivs nad ben meueiten ‚ Variſer da; 
sonen und moderniten Stoffen, Thibeidtüher 
Herren in deu neueiten Deilind und Barden. i 

Ferner deſthen wir in großer Auswahl die län 

ald ganz vorzuglih anerkannten Goldihmid'ihen Streich · 
riemen, ädt engliide Raſirmeſſer, fo wie ein große 
Cortiment Gummi-Hofenträger, im reichhaltiger Aus: 
wahl, mie aud ein bedeutended Sortiment vom den 
berühmteiten enghſchen Jadriken 


tahlfedern. 


Durch bedeutenden Einkauf Kt letztern Artikelu 
find wir um Stande, jeder Anforderung 1: entipredhen, 
und werden ſolche mod bedeutend Pilliger. abacbem, 
als fie allgemein awsgeichrieben find. Sroten davon 
werden unentaeldlich verabfolat. 

Unfere ‘Bude befindet Mh auf der Demgaſſe, 
vis A vie dei Hrn. Wirſching und iſt mit Au 
verjehen. j 


— — — — — — 02 AED 50 
Ba a rt Sa tier Dh a 


— 54 73 } 

3 Heinrich Wültner,d 
Leinwand: Fabrifant von Bielefeld, 
empfiehlt fein ſchon lange bekanntes Leinwand" 
und Damaft:Lager jur, den bekannten äußerft billie 
gen Preiien. Dad Haaren - Lager befindet ſich 
mie gewöhnlich im Gaftbaufe zum Anker, 


Die Pubbandlung, Strohhut⸗ und 
Blumen: Fabrif 


von 
Julie Germann aus Braunf: 
defuct Die Würjdurger Meſſe zum erden Male mut 
einem großen Yager der allerneueſten Mode-Artifel 
und wird vorzugsweiſe in: i 
idönen Strobhüten, Blumen und Bändern , ſei⸗ 
denen Stripsenbüten, allen Arten von Hauben, 
Tosuen und Gorfuren, aud leichten Sommer: 
Hürea, Patent, Bordüren, und Epehnhüten, 
Kragen, Manfheiten u, |. w. i 
eine fo reichhaltige Auswahl darbieten, daß die geehr: 
ten Damen das Yager gewiß mit Vergnügen beſüchen, 
und um fo hlieber daron faufen werden, ald die ele⸗ 
gante Arbeit, ihömen Formen und billigen: Preiſe der 
Waaren volfommen geeignet find, dazu Beranlafung 
zu ge 











ben. L 

Bei Einfäufen en gros wird ein angemeffener 
Rabatt dewiliat. 
Das Verkaufelofal if im Haufe des Kauf. 
mannd Herrn Garl Mayer in der Domgasde 
(eine Stiege hoch.) 


Gefud. j 
[24] Im einem Handelsſtadtchen Unterfrantens 
ann in einer ifrarlıt. Schnittwaarenhandlung ein 
Vehrling, mıt den nöthigen Vorkenntniſſen verieben, 
unter febr annehmbaren Bedingungen Unterkunft fin« 
den. Aranfirte Anerbietungen mit Eu. dezeichnet, ber 
fördert die Erved. d. Bl. 


Getreid-Berkauf 


aufdem Markte in Würzburg am 26. Febr. 1842 
Im. höhften Preis: 





Weisen, 14 Shefel, ver Scheffel RM. — kr. 
Korn, 8 D » » of. 50 Br. 
aber,‘ 5 ” » > 3m fr 
erde, 131 » » » 76. — fr. 
Am mittleren Preis: 
Weisen, 232 Scheffel, der Scheffel 18 d. H7 Ar. 
Korn, 120 v > ® I. M tr. 
Hader, 17° » .».» 34. 4 Er, 
Gerſte, 8 * on. 50 kr, 
Im tiefftten. Preit: 
Weitzen, 16 Echeffel, der Sceffel Ta. 
Korn, 3 5 » » ot ish 
Saber, 3 » » ⸗ Di 30 ftr 


Bere, 3 * * J 6AI. tr. 

Summe aller verkauften Fruchte 090 Sweßel. 282 
Scheel Weigen, 131 Scheel Korn, 135 Scheel Haker, 
142 Scheffel Gerſte. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


oft I. om’ 
13 sh. ih 


Bora be; 
lesen. 
W551. 


Einrücungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum albr. 
Briefe, umd Gelder france. 


Neue Würzburger 3eitung. 





Zren gegen König und Baterlaub für Wahrbeit und Mecht ! 





Nro. 61. 





Deutiche Bundesflaaten. 


(Bayern) Fort ber Allerhöchſten Berorbuung , ben 
Vollzug der Grundbeitimmungen des Gewerbgeſetzes won 11. Sep⸗ 
tember 1525 über bie Wewerbsi s Prwilegien betveffeud. Ludwig 
von Gottes Gnaden, König von Bayern ıc. . 

. 5235. Wer ein Gewerbe, Privilegium für bie BVerbefferung 
eined bereitd patentirten Gegenſtaudes erhalten har, erwirbt: bs 
durch dad Recht nicht, das für dem zu verbeſſernden Gegenſtand er⸗ 
* Privilegium zu beeinträchtigen , ſondern hat dad Recht zur 

rn bed urfprünguch patentirten Gegeuſtandes beſonders 
ju erwerben. 


5 26. Jeder Inhaber eined Gewerbe» Privilegimms iR beredy- 
tiget, zur Ausübung der mit dem Privilegium erworbenen Befugr 


niſſe, unter Beobachtung ‚der durch die befiehenven Geige, Berord- 
nungen, ober PolizeirXeglements gegebenen Vorſchriften, Gemerbör 
Anlagen in beliebiger Zahl zu errichten unb Hülfsarbeiter ‚aufzus 
nehmen. Er erlangt jedoch durch das Gewerbs, Privilegium die 
Befugniß zur felbtandigen Ausübung des Gewerbes nicht, in wel⸗ 
ches ber patentirte Gegenſtand einſchlägt, ſondern hat das Recht 
hie zu nach Maßgabe der beſteheuden Gelee und Verordnuugen ber 
ſonders zu erwerben. Eben ſo wg gi ein Gewerbs⸗ Privilegium 
an und. für fi einen gelehlichen Tüel zur Anſaßigwmachung oder 
Verehelichung. 

5. 27. Dem Juhaber eined Gewerbs⸗Privilegiums ſteht zu, 
dasſelbe unter Beobachtung der beſtehenden Gejege und Berordmungen 
an Andere abzutreten , oder ſolche in die Gemeinfchaft feiner Rechte 
aufzunehmen, Don jeder Beligveränderung it jedoch bimmen 3 
Monaten bei bem sinm bes Junern Anzeige zu machen. Im 
Balle des Todes des Prinilegium +» Inhabers geht das Privilegium 
auf die Erben über, 

$..28. Gegen jebe. Beeinträchtigung eines Gewerbö-Privilegiums, 
gegen Anmaffung der dadurch verlichenen bevorzugten Befugnifle 
und gegen Eingriffe in diejelben , iſt jowohl auf Anrufen des Ber 
rechtigten, als von Amtswegen ber obrigfeitlihe Schuß nach Bor 
fchrift des Gewerbögeieged vom 11. September 1835 Artikel v. 
unaufhaltfam zu gewähren. Dem Beeinträchtigten bleibt daher unbe 
nommen , jrine Aniprüche auf Schabenerjag noch befonders geltend 
zu machen. Iſt jedoch die Beeinträchtigung nad) ‚allen Umftäuden un. 
wiffentlih und im guten Glauben begangen worden, jo findet Ichigr 
lich die Einſtellung des unbefugten Unternehmens, fo wie jeber, dem 
Rechte des Patents Jubaberd zumiderlaufenden Verfügung über die 
verfertigten @egenftände flatt. 

529. Mehmen zwei oder Mehrere ausichließende Rechte für 
eine Erfindung eder Verbeflerung in Anfpruc, fo ut dad BVorrecht 
demjenigen zuguerfennen, weicher die Priorität. auf dem im $. 12. 
ber gegenwärtigen Berorbnung bezeichneten Wege erworben hat und 
nachweiſet. cFortſetzuug folgt.) 

Münden, 27. Febr. Se, Maj. baben wirderheit allerhöchſt 
Ihren erniten Wilen auszuſprechen gerubt, dag der Gemeindehauss 
halt auf das Gorgfältigiie überwacht, und bei dem glüclicherweile 
ſchon jo lauge dauernden Frieden ſich angelegentlich mit Nbtragung 
der Gemeindeichulden beichaftigt, ber für einzelne Gemeinden allers 
höcht bewilligte tofalmalzaufidylag aber auch allenthalben zu den 
Sweden, für welche er bewilligt ih, aljo hauptjächlich zum Zwecke 
der Schuldentilgung, ausfchließlich verwendet werde. — Am 
18. . Febr. reiste abermals eine Deputation der Ansbacher Bürgers 
ſchaft an das fünigl, Hoflager nach München in Betreff ber Erhal⸗ 


tung der Eiſenbahn bei der nun zu beginnenden Fortfehung der Bahn , 


linie der Münchens Augsburger Eiſenbahn nach Nüruberg. 


Mittwoch, 2. Maͤrz 1842. 


— — 





Die 
Bäpeuan berfeiben über Ansbach dürfte. übrigens auch Schon in finans 
zieller Bezichung ganz im Intereffe des Unternehmens um fo mehr 
liegen, da folche auf dieſer Linie nicht nur einen großen Theil ber 
bevalfertiien und gewerbfleigigften, fo wie auch ‚au Getreide und 
Viehzucht reichiten Bezirke berührt, fondern ſich auch noch von Nörds 
lingen aus die Bewohner bed benachbarten fabrifreihen Schwabens, 
ig Ansbach jeibit aber, durch eine Seitenbahn von Marftbreit aus, 
die Bewohner Unterfranfens derjelben anfdliegen würden. Webrigens 
bürfte bie große Vercitwilligfeit der Bewohner Ansbach’d gu unent⸗ 
gelbliher Abtretung der für die Eijenbahn nöthigen Grundſtücke im 
Stadtbezirke, jo wie auch noch ju anderen im Diefer Vezichung zw 
leiitenden patriotiichen Opfern an baarem Gelde theild durch freis 
willige Beiträge, theild durch Zufchüffe der Kommune gewiß auch 
eine auerferinende Würdigung verdienen. 

Hugeburn, 26. Febr. Ludwigs ⸗·Canal: — P., 74 8; Augsb⸗ 
Müncener Eiſenb. Aproc, Obligat.: — D, 101 ©; Bugeb. 
Münchener Eijembahn: 80 P., 78 G.; Bayer. 312 pCt. Oblis 
gut. 10ay2 P., 102 148. ; Bayer. Banfact, 1. Semeiter: 678 P.; 

eid. - 5 

Preußen) Berlin, 23. Febr. Mit regem Intereffe wirb " 
eine Allerhöch te Cabinets ⸗· Ordre in Betreff der Juden beſprochen. 
In derjeiben fell "auf das in der Geſchichte einſam ſtehende Faktum 
bingemwielen ſeyn, daß ein aus feinem Lande vertriebened, überall 
veritrented Volf durd eine Reihe von Jahrhunderten feine Eigens 
thümlichkeit fo Areng und rein bewahrt habe. Eine folche Ericheis 
nung dürfe nicht überfehen und geringachtet werden und es fey eine 
Pflicht ver Humanität, der —— ber jũdiſchen Nationalirät 
durch Eintheilung der Individuen in Körperfchaften, durch bie Er— 
laubniß, vottsthümliche Sitten zu hegen and auszubilden amd durch 
Gewährung. einer kirchlichen Verfaffung zu Hife zu fommen. 'Uus 
gıfähr mit diefen Worten wirb von glaubhaften Mannern der Inbalt 
diejer Cabinets ⸗Ordre angegeben, welche, wie fie_in der gewählteſten 
Form gefchrieben ſey, den Geift der zarteiten Schonung nationaler 
Berjchiedenheiten und der edeliten Humanität athme. Aber zugleich 
werden Stimmen laut, welche zu bedenfen geben, daß, zumal im 
nenerer Zeit, in welcher juerit in einigen ländern dem ungludlichen 
Bolfe die Möglichkeit einer freien Eutwickelung wurde, die Juden 
der verjchiedenen Yänder trog der unvertilgten, von jedem heilig ‚ges 
haltenen Rationaleigenthümlichkeit fich weſentlich von rinauber unters 
fchieden ; daß der erfreuliche und ſchnelle Aufſchwung, den namentlich 
die Juden des preupichen Staates jeit 1812 genommen, fie eng und 
in- einer Weiſe mit ihren dyrißklichen Wübürgern vereinigt babe, um 
eben diefe vollige Gleichſtellung als das köſtlichſte Geſchenl Friedrich 
Wilhelm II. zu verehren und ſie jeder corporativen Abſonderung 
überzuordnen, Namentlich äußert fich die wohl unbegrünbete Furcht 
vor der möglichen Aufhebung der Militärpflicht;. ed wird darauf 
hiugemiejen, daß ber verrufene Schutzzoll eine Abgabe war, welche 
die Kriegsdienſte zu jener Zeit abfanfte, in welcher die Hecre aus 
Sölduern beftanden. und dem zu Boden getretenun Juden bie Zah—⸗ 
lung der Steuer cin geringeres Uebel ſchien, als der Stock des Kors 
porald. Ohne Zweifel ſind alle dieſe Bedenfen unmüg, was ben 
nur unvolltommen befannten Juhalt ber Allerhöchſten Cabinets · Ordre 
betrifft, da derſelbe gewiß nicht dahin lautet, eine reinmenſchliche 
Entwidelung zu eritiden, die mit dem GEinleitigen und Negativen 
einer Bolfdehümlichkeit nicht deren eigenthünliche Vorzüge vernichten 
wird. Wer erinnert fich wicht des koniglichen Wertes, welches unſern 
polniichen Mitbrüdern ‚die Wahrmmg ıhrer Nationalitäten verheißt, 


fie aber auffordert, nicht preußifche Polen, nein, polnifche Preußen 
zu ſeyn! (Köln. 3.) 

Köln, 25. Febr. Seit einiger Zeit foricht man fehr viel von 
einer katholiſchen Befellfchaft, welche fih bier —— 
haben fol. Sie hält regelmäßig ihre Sitzungen und man behaups 
tet fogar, eine ber einflußreichiten Perfonen unferer Diöcefe häbe 
— im Geheimen daran Antheil genommen. . (Fr. 3.) 

Baden.) Karlsruhe, 27. Febr. Das heutige Staates und 
Regierungsblatt, Ar. 9. enthält folgende hödyitlandesherrliche Ver⸗ 
orbnungen:; 1. Leopold pon Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. Nach Anficht des $. 44 ber Verfaſſungs ⸗ 
urfunde haben Wir befchloffen und befchließen: 1) die Borbereitunger 
arbeiten zu den Wahlen der grundherrlichen Abgeorbrieten und der 
Abgeorbneten der Randeöuniverfiräten zur erſten Kammer, fo wie der 
— ran ber Städte und Panbbezirfe zur zweiten Kammer der 
Ständeverfammlung follen unverzüglich begonnen werben. 2) Die 
Wahlen der Abgeorbneten follen jofort, nach Beendigung diefer Bors 
arbeiten, durch die von Uns hiermit gnädigit ernannten und in ber 
Beilage verzeichneten Wahlcommiffäre angeordnet und geleitet werden. 
Unfer Minifterium des Innern, welches Wir mit dem Bollzuge diejes 
Unfers höchften Willens beauftragen, hat über die beendigten Wahlen 
der Abgeordneten Und unterthäntgfie Anzeige zu machen. begeben 
p Karleruhe in Unſerm Staatswminiſterſum, den 24. Febr. 1842. 

eopold. Frhr. v. Rüde. Auf höchſtem Befehl Seiner füniglichen 
Hoheit des Großherzogs: Büchler, — Eine zweite, durch unfer heu⸗ 
* en mitgetheilte Berorbnung lautet: Leopold von 
ottes aben, Großherzog von Baden, Ders von Zähringen. 
Nachdem Wir durch Unſere Böche Entichliefung vom Heutigen bie 
Vornahme der Abgeordnetenwahlen zur fünftigen Ständeverfammlung 
befohlen haben, fo weilen Wir nunmehr fämmtlicdye active Staatd« 
und Kirchendbiener an, vor Annahme einer fie treffenden Wahl bei 
ihrer vorgefegten Dienſtbehörde bie Zuſicherung bed erforderlichen 
Urlaubs gebührend nadyzufuchen, wie ſolches auch in allen gleichen 
ällen fünftig zu beobachten ift, Gegeben zu Karldrube in Unferm 
taatsminifterium, den 24. Febr. 1842. Leopold. Frhr. v. Rüdt. 
Auf Befehl Sr. fönigl, Hoheit ded Großherzogs: Büchler, 
cHolftein.) Kiel, 22. Febr. Zu den Gerüchten,“ welche das 
Publicum zu beunrubigen geeignet find, ohne irgend Glauben zu 
verdienen, gehört die feit Kurzem verbreitete Nachnicht, als feye 
das Herzogthum Schleswig dem Königreiche Dänemark incorporirt 
werben. (Hann, 3.) 

° (Breie Städte) Zranffurt, 28. Febr. CPriv.sGorrefp.) 
Dei der heutigen Abrechnung der Börfe hielten ſich die Fonds ziem⸗ 
lich feſt und war zuletzt in Integralen und Taunuseiſenbahnaktien 
Ueberfluß, wodurch beide etwas niedriger blieben. Das Geld zeigte 
ſich überaus abondant, 5 pCt. Metall.: 109 1/2; 4 pGr, Meralı: 
101 142; 3 pGt. Metall.: 78; Banfactien: 1998; 250 fl. Loofe: 
112—1j4; 500 fl. Looſe: 140 1143 Prämienfcheine: S3; Integrale: 
5114; Spndic, 4132 pGt.: 9118-338; A1j2pCr.: 75548; Arb, 
2338; poin. 300 fl. Looſe: 78114; 500 fl. Looſe: 8314; Zaur 
nusbahnactien: 383 1j2 Gelb; Disconte: 3 pG&t. Geld. 


‚. Srankfurt, 28. Februar. (Priv.⸗Corr.) Wie man vernimmt, 
wird morgen ber Gouverneur von Luremburg, Prinz Friedrich zu 
Heſſen, nad Furemburg zurüdfehren und dafelbit bie zum Frühjahr 
verweilen und bann wieder hierher oder vielmehr auf das nahe Schloß 
Rumpenheim fommen. Bon den nahen hoben Verwandten des 
Prinzen werben bafelbit auch der Herzog und die Herzogin von Gamr 
bridge erwartet. — Bon ber Ernennung des k. preuß. Mitgliedes 
der Bundeömilitair:Gommifften, Hrn. Dbriften von Nadomwig, zum 
Gefandten am großh. bad. Hofe, vernimmt man durchaus noch nichts 
Beſtimmtes, wiewohl dem Gerüchte auch von unterridhteten Perfonen 
Glauben verliehen worden. — Mittheilungen aus Wiesbaden zufolge 
hofft man bort allerdings auf dem diesjährigen Beſuch Ihr. Haie, 
der Kaiferin von Rußland und der Großfürftin Olga; mahrfcheinlich 
werden aud der Großfürſt Thronfolger und deilen Gemahlin die 
Kaiferin begleiten. Wenn man aber von Darmftadt wenlich bes 
richtete, es ſey daſelbſt von Peteräburg die Nachricht von dem Ein« 
tritt eines freudigen Ereigniſſes eingetroffen, weldyes das eheliche 
Süd Sr. Tail. Hoh. mar vermehren werde, will man anbdererfeite 
wiffen, daß darüber nichts Gewiſſes befannt if. — Reuern Mit 
theilungen zufolge unterliegt es feinem Zweifel, daß in Wiesbaden, 
in den nächften Monaten, wahrſcheinlich vom 1. April an, eine „Pos 
litiſche Zeitung‘ erſcheint. Da noch mie in Naſſau eine Zeitung 
erfchienen ift, darf dieß ald ein Ereignig begrüßt werden. Darüber 
aber, ob wohl der befannte Dichter Drärler — Manfred — 


ne Rebaction erhalten werde, iſt mod nichts mit Beſtimmtheit 
annt, 

Defterreidh.) Ofen, 23. Febr. Der ungariſche Landtag fin 
det in biefem Jahre wieder Statt, den hierauf bezüglichen Beitims 
mungen bed Gejeged gemäß. Wie verlarter, fol derjeibe im Jun 
eröffnet werden. Die Verhandlungen dürften in biefem Jahre fehr 
intereffant werben, und befonders geipannt fleht man der endlichen 
Föfung der Frage über die gemijchten Ehen entgegen, welche in ber 
legten Zeit wiederholt zu Reibungen zwifchen Komitat und Geiſtlich ⸗ 
feıt Anlaß gab. Kroatien ſoll, dem Vorſchlag der Stände nadı, 
magparifirt werben, da es, Ungarn einverleibt, ſich den Geſetzen des 
Sanptlörperd unterwerfen muß. Uebrigend hat hier Die immer weis 
ter um fich greifende Nationalität der Magyaren einen harten Kampf 
au gewärtigen mit dem nicht minder hartnäckigen laviſchen Nationals 
geile diefer Provinz. Ju militäriſcher Hinficht it man ejonnen, 
die Vefehligung ungarifcher Negimenter von ungarifchen Generale 
zu verlangen, Diejem Auſinnen dürfte jedoch nicht unwirffam durch 
den Einwurf begegnet werden, daß im Sriege Truppen verfchiedener 
Nationen ſehr oft ein Korps bilden, foigtich zuſammen operiren, das 
her auch ein allgemein verftändliched Kommando angenommen mers 
den muß. Die vorherrichende Sprache ift alio ohne MWiderrede vor« 
zuziehben; daß aber in der Monarchie die deutſche diefen Vorzug ber 
fige, würden ſelbſt die eifrigiten Veförderer des Magyariamus nicht 
befämpfen. — Im September foll aud die Krönung Ihrer Majeftär 
der regierenden Kaijerin 5 Königin von Ungarn vor ſich geben, 

bweiz; 

Genf, 20. Febr. Neben ber politifchen Reform, kündigt fich 
nunmehr, wie leicht vorauszuſehen war, auch die kirchliche an. Wah⸗ 
rend das Verfaſſungswerk im Scheope der Conſtituante tebächtigen 
Ganges vorwaris jchreitet, wird im Publicum eine neue Gonflituis 
rung der reformirten Kırde mit dem lebhafteften Intereffe verhandelt. 
Der Verfaffungsrath jchente bisher vor dieſer Frage zurüd, wird 
num aber durch Petitionen und Zuichriften zu derſelben gedrängt. 

Man verlangt völlige Trennung der Kirche vom Staate und 
damit völlig jelbititändige Geilaltung und Verwaltung ihrer innern 
und äußern Ungelegenheiten, Man macht dabei geltend, die Kirche 
unterwerfe bie neue Ordnung ber Dinge, falld fie ſich nicht eman« 
eipire, dem Einfluß der Satholifen, deren politifche Gleichftellun 
mit den Neformirten fie zu allen Staatsilellen berufe. Cine jüng 
erjchienene Schrift „liberte des cultes* betitelt, hat die Berbältniffe 
mit feitener Klarheit und Sachlenntniß dargerhan; allein nichtödeftor 
weniger zeigt ſich die öffentliche Meinung der Trennung nicht ger 
neigt, Wan fürdyter mämlich, durch bieje Ablöfung der Fire vom 
Staate würde fle fi im lauter Gongregationen auflöfen, die zulegt 
ganz unter die Hercſchaft der Wethodiſten geriethen, weldyen ber 
größte Theil der Gebildeten und Wermögenden angehört. Dieſes 
Wiptrauen gewinnt einigen Echein, da man nach der neuen Orga · 
niſation die Weiſtlichen von der Gemeinde beſoldet wiſſen will, fatt, 
wie bisher, aus dem Fonds ber SocietE eonnomique, der an die 
Genfer reg wie fle vor der Einverleibung der neuen Gebiete, 
theile beitanden, zurüdgegeben werden fol. Als legten Zwed ber 
ſelbſtſtandigen Stellung der Kirdye bezeichnet man doch die neue Ber 
lebung und Kräftigung des Proteſtaniismus gegenüber dem KHathos 
liciömus, der mehr und mehr fidy hebe, und Das alte proteftantiiche 
Genf zulegt zu überſchwemmen drohe. Mandye Gemüther find davon 
fo ergriffen, daß fie in Broſchüren und Flugichriften zur Wachſamkeit 
mahnen. Die Katholifen dagegen haben ſich bis jegt ganz fill und 
ruhig verhalten. Sie fünnen den Debatten unbejorgt zufehen, denn 
ihre Stellung beruht auf Verträgen, die ihnen ihre Kechte unantaflbar 
fihern. Dabei haben fle durch den 22. Novbr, ohne ihr Zuthun in 
politifcher Beziehung Alles erbalten, was fle nur wünſchen fönuen, 
Möge weder religiofer noch politiſcher Fanatismus das neue Werk 
flören! Cuique suum: willig und aufrichtig! (Allg.3.) 

Schweizer Blätter ſprechen bereits von der Wahrſcheinlichteit 
einer außerorbentlihen Tagſatzung, die fi in nächſter Zeit wieder 
mit den Aatgauiſchen Kiöftern zu befaffen haben würde, und die fi 
eine recht leidige Aufgabe selten dürfte. Man gründet diefe 
Muthmapung auf Die bereits erfolgten Reklamationen mehrerer Stände 
gegen die Aargauiſchen Lıquidationd-Mapßregeln, auf die neue und 
entjchiedenere Haltung , die man bei den Katholifen wahrzunehmen 
glaubt, und auf gemwifle Heußerungen, welche in jenem Sinne vers 
lautet haben follen. Die Regierungen von Unterwalden Ober: und 
Riederwalden haben ebenfalld gegen die Beräußerung der Aargauiſchen 
Kioftergüter-Proteftation eingelegt. — Die Großherzoglich Badiſche 
Regierung bay ſich durch den MiniftersRefldenten bei ber Schweizerir 
fhen Eidgenoffenfhaft dahin verwendet, daß die Regierungen der 


Schweiz bafür Sorge tragen möchten, daß Hand werlaburſchen, welche 
Badiſche Unterthanen find, keine ſchädlichen “en, — 
(Schw. M.) 


Belgien. J 

Brüſſel, 26. Febr. Am Mittwoch wird ſich die Repräſentanten⸗ 
fammer als geheimes Comite verfammeln, um eine Mittheitung ber 
Regierung zu empfangen. Die Bermuthungen über den Grund find 
verichieden. Am mwahrjcheinlichiten iſt, daß «8 ſich von den Indemnis 
täten wegen Bejchädigung durch die Revolution, al,o auch von ben 
aud bem Audlande gefommenen Reklamationen handelt. 

Das Antwergener Handeldblatt verfichert, baß man einen Handelds 
vertrag zwiſchen Preußen unb Belgien baldigit zu Stande gebracht 
zu fehen hoffe. General Willmar joll viel zu dem Erfolge der Unter 
bandlungen beigetragen haben, Auch fey jetzt Hoffnung ‚daß bie 
Verbindungen zwifchen Belgien und Rußland fich beifern würden. 

Großbritannien. 

London, 24. Febr. Die Times machen zu der Nachricht der 
franz. Blätter, daß der norbamer, Gelandte, General Caß, gegen 
die Ratififation des Vertrags über das Durchſuchungsrecht proteltirt 
habe, folgende Bemertung: Auf dem Grunde diejes Protefted muß 
eine einfache Myfififation liegen; denn wer träumte je von bem Abs 
ſchluſſe eines Vertrags in Europa mit dem Zwecke, die Norbamerifaner 
u zwingen, ihre Schiffe von engl. Kreuzern durdyiuchen zu. laſſen ? 
Jeder fontrahirende Theil gewährt dem andern das Recht, jeine 
Schiffe zu durchfuchen und der ganze Bertrag gründet ſich auf frei» 
willige Konzeffion und nicht auf Gewalt, Gegen was protefliren 
nun Rorbamerifa und Hr. Cap? Wir können feinen Grund aufs 
finden. Sie mögen nun fpäter das gemeine Geſetz der civilifirten 
Nationen anerkennen oder nicht; doch für jegt räumt man ihnen 
die fonderbare Weigerung ein, gegen dad Recht der Humanität, 
wad bie andern Mächte feierlich anerfannt und ratifizirt haben, ſich 
zu fträuben. (Der Berrrag unterwirft fih alle Schiffe der Erde und 
gewährt den Nichtfontrahrnten nur die Madhtvollfommenbeit, wenn 
fle diefem Kontrafte nachträglich beitreten werden, ebenfalld das 
Durchſuchungsrecht bei allen Schiffen der Welt ausüben zu 
dürfen.) — Die Banf von England hat heute befannt gemacht, 
Daß fie ihre gewöhnlichen Darlehen auf gute Wechſel, Schagicheine 
und oftindiiche Bons zu dem Zinsfuß von vier p&t. zu maden be 
reit ſey. Diefe, wenn auch vielleicht nur für ihre Diedmaligen Dar 
Ichen, weldye bis zum 20. April zurüdbezahlt werden müfen,, gels 
tende Herabiegung ded Zindfußes der Bank um ein Procent bat an 
der heutigen Börſe den Preis der Gonfold gehoben, und überhaupt 
den günfligften Eindruck gemacht, weil man barin nicht bloß eine Ers 
deichterung des Gelbmarfts, fondern auch eine ftarfe Gewährichaft 
erblickt, daß mwahrfcheinlih fein Ereigniß eintreten werde, welche 
die Ruhe der politifhen Welt Mören konnte. ’ 

Franfreicd. j 

Paris, 26. Febr, (Priv.⸗Cor.) Die minifteriele Preffe hat 
glauben zu machen geſucht, daß das franzöſiſche Gabinet ent« 
chloffen jey, den Durdfuchungsvertrag nur unter wichtigen Modis 
flcationen, bie ihm auch noch eingeräumt werben würden, zu ratifis 
eiren. Nichts defto weniger hört man aus glaubwürdiger Duelle 


die Behauptung, daß eine geheime Gonventon zwiſchen Guizot und 


Aberdeen eingegangen worden fey, gemäß ber ſich das franzöfliche 
Minifterium verpflichtet, den Vertrag nach Auflöfung der Kammern, 
falls ed noch am Ruder feyn follte, zu beilätigen. Der Hof habe 
jedoch über diefed Berfprechen Reue empfunden, wolle nicht mehr 
ratificiren, aber auch das Miniflerium nicht entlaffen. Zu diefem 
Zwecke wolle man einen diplomatijchen Agenten nad) London fchiden, 
weldher um Zurüdgabe des Berfprechend bitten uno widrigenfalld 
mit der Abtretung Guizot's drohen follte, Aller Muthmaßung nadı 
wirb dad ur ng Gabinet, wenn irgend dad Erzählte wirklich wahr 
it, mehr auf die Erfüllung des Vertrags, ald auf das Minifterium 
Guizot beflehen. Die Engländer geben fo energiih ihren biplomas 
tiſchen Bang, daß ihnen gar nichts daran liegt, wer -in Frankreich 
das Portefeuille bat. j 

Paris, 26. Febr. Das Haitifche Anlchn war ausgeboten, weil 
über Havre Nachricht eingelaufen if, daß vier Kriegsſchiffe von ber 
Antillen / Station nad den Gewäſſern von St, Domingo erpebirt 
worden find, um bie Reclamationen bed Gonfuld Levaſſeur zu unters 
Rügen. — Der Londoner Standard will wilfen, die franzöfliche 
Regierung habe vier Monat Aufihub zur Ratification des Vertrags 
vom 20. Dec. verlangt und erhalten. — Die Ueberlandpoſt aus 
Dftindien ift über Suez, Alerandrien und Malta am 23. Febr. zu 
Marjeile angefommen. Man fchreibt aus Malta vom 20. Febr.: 
Dad Paderboot Gorgon if eben von Alerandrien mit ber indiſchen 


Poft eingetroffen. Diefe Poft war durch ein nbeld s Dampfſchi 
nad Suez gefommen. Das Datum ift von rer ee 
Bis dahin hatte man dort nichts Neues aus China erfahren; nur 
die Ginnahme von Hongrfow+fow war beflätigt worden. Aus 
Afgbanifan reichen die Nachrichten bie zum 15. Dechr. Die 
Stellung des Benerald Sale inmitten eines Landes, das im Zur 
Rand der Infurrection, wurde für noch fehr kritiſch gehalten. Es 
ging ein Gerücht, Dberft M’Horn, der abgeordert worden war, ihn 
zu befreien, habe in dem Unternehmen gefcheitert; doch wird dabei 
verfihert, ein neuer Angriff der Afgbanen gegen die brittifchen 
Truppen fey erfolglos geblieben. — Die Speculanten find beforgt 
wegender Ratifcariondfrage. — 5 96. 119, 20.3 pEt. 80. Ard. 25174. . 

Straßburg, 23. Febr. Das Miniterium des Handels ift jehzt 
mehr ald je beichäftigt, einzelne Berbindungen mit den benachbarten 
Staaten und namentlich mit Deutſchland anzufnüpfen. Dasſelbe 
ſcheint einen befondern Werth auf die Ausdehnung des Rheinhandels 
zu legen und fo nach und nach von der Idee zurüdzufommen, als 
müffe Havre zum Rachtheil ter öftlichen Provinzen befondere Privis 
legien genießen. inzelne Winke, die dem biefigen Dandelstande 
von dieſer neuen Anfiht der. Verwaltung gegeben wurden, haben 
denjelben, wie ich Ihnen jchen früher gemeldet, vor einiger Zeit ver, 
anlaßt, anf eine geregelte Erweiterung der Schifffahrt von bier nach 
den Häfen von Mannheim und Mainz befondern Werth zu legen 
und es findet auch morgen zu biefem Behufe eine Verfammlung der 
biefigen Kaufleute fatt, um die bereits abgefchloffenen Verträge mit 
den verjchiedenen Rangichiffern in Einficht zu nehmen. callg.3.) 

e paniem. 

O Madrid, 20. Febr. (PrGore.) Im ber gefrigen Gors 
teöfigung erhob fih ein Deputirter und ſprach: Ich glaube die Aufs 
mertſamkeit der Regierung auf die Angelegenheiten in Portugal richs 
ten zu mülfen, deſſen age unferer Sache gefährlich werden kann. 
Unfere Feinde verſchwören ſich dort gegen unfere Freiheit und finden 
Anhänger. Es bedarf großer Anfrengungen unfrerfeits, um die 
Gefahr zubefchwören. Wach in Fraukreich verbindet man fich gegen und - 
offen. Machen wir es denn der Welt fund, daß wir weder Frans 
sien noch Engländer find, und ..daf die Nation ihren Feinden bie 

pige bieten fan. Ich verlange, dad man Hilfdjunten der Regie 
rung organifire, dag man alle Mittel aufbiete, um zu geigen, was 
unjer , b.ivenmürhiges Volk leiften Fan. Der Gonieilpräfldent ent 
gegnete: die von dem Redner vorgeichlagenen Mittel würden Unorb» 
nungen verurfaben. Wir fünnen fie nicht annehmen. Wir fonnten 
in der portugieflichen Angelegenheit nicht interveniren, da wir das 
Princip der Nichtintervention angenommen haben. (Schr logiic !) 
Der Antragiteller will, daß die Regierung weber franzöflich noch engliich 
fey; aber wer fagt ibm, daß fie einem fremden Einfluß gehorcht ? 
Ihre Politik iſt unabhängig und national. Darauf, daß ein portus 
gieflicher Minifter fih an die Spige der Bewegung von Sporto 
gefegt bat. folgt noch nicht, daß die Regierung die Bervegung begüns 
itigte. Das Manifeft der Königin beweist ed. Es ift wahr, die 
Regierung ift unterlegen, aber fönnen wir mehr thun, als fie gethan 
bat? Das jpanifche Eabinet weiß, daß ed Feinde hat, aber es 
bat dad Auge offen auf fie, ed wird ihre Angriffe zu nichte machen. 
Es hat die Kraft, die Ordnung und die Inflitutionen aufrecht zu 
erhalten, ohne zu den Mitteln greifen zu müffen, die der Redner 
vorſchlug. Nach dieſem Incidentpunkt gieng man zur ewigen Dies 
cuſſſon der Adreffe über. Unter den Mapregeln, die das Minifterium 
er griffen, gehört auch dad Berbot der Pulverfabrication in den bass 
fiichen Provinzen. ne ee 
>” Würzburg, 1. März, Ge. Daj. der König geruhten, den 
fal. Kämmerer und Revierförſter zu Aſchaffenburg, Mar Baifelet 
Grafen von ta Rofce, zum Foritmeifter auf das erledigte Forftamt 
Bruck allergnädigit zu befördern. — Heute morgen wurde ber neu 
ernannte fgl. Stadtgerichtös Director, Hr. Seuffert, von dem aud 
Aſchaffenburg zu vielem Zwede bier angefommenen Appellationdges 
richtö-Rathe, Hrn. Marr feierlich injtallırt. 
Michtpolitifchbe Zeitung. 
D Frankfurt, 28. Febr. (Priv.-Eorr.) Die geftern ftattgehabte 
Verjammlung des Gutenberg » Fuft + Schöffer » Monumente Gomite, 
mar in fo fern. von einem günfligen Rejultat begleitet, als nun 
geeignete —— getroffen werden ſollen, die nech fehlenden 
9000 fl. — der —— it auf 29000 fl. berechnet — 
raicher beizubringen. Diejenigen Bewohner unferer Stadt, welche 
noch nicht beigefteuert haben, follen aud zu freiwilligen Beiträgen 
aufgefordert werden und gewiß wird aud ihr Eifer der Erwartung 
des Comites entfprechen. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 28. Febr. 











ee ——— 

: ? ö ». i immels 

en en Saatten en 

mn Bu.) 32, a9 „ Kegen 

Mittags 124.1 3238, 3 1 m A| B. bem. 

abends TU 0,3 Ir 51 =. bew. 
Bemerkung: Defterd Regen. 


Shifffabrts-Rahridten. 


Wertheim, 27. Febr. Worbeigefahren : 
e. 6. eco = hier mit Ladung 
von M 


a 
A Würzburg 28. Zebr. In Yabung nad 
Branffurt, Mainz Zu Höln: ©. x. Schön. Ente 
der Yadezeit am 5., Abfahrt am 6. d. MW. 


Beltanntmadung 
Das yım Naclaffe der Sädlermrifterd, Kittme 
zufevbe Dfeiffer gehörige Wohnhaus Dir. 11. 
. 488, in der Karmelitengaie, welches im Arcis⸗ 
Inteligenzblatte und im der Neuen, Würzburger Jei⸗ 
fung vom 21. v. MR. mäher beihrieben worden tik, 
und deffen Ginficht durch Meldung im Hauje ſelbſt 
täglich erlangt werden fann, wird am 
Montag den 14. März I. ). 
— — male öffentlich 
dabier wiederholt und zum legte e öffe 
en Da ‚und, wenn dad Meiſtgedot die erhobene 
——— foalei yuseinlnsen 
ürzburg, am 22. Hebrug > 
K Rue. Kreis, u Stadtgeridt. 


| Weiſner, Prototollift. 





Danffagung. 

ür die eifrige, aufopfernde Hülfe, wodurd in 
der Nacht vom 26. Febr, mein Haus vor Dem ganz 
lihen Untergange durd das — euer ge⸗ 
rettet ward, allen edlen Bewohnern Würgburgs den 
beruhen, Dant. — 

ursburg, 1. r . i 
a ; Brach, Ganditor. 


Bein-Berfteigerung. 
[3a] Zreitag den 18. März d, 3. Vor: 


mittag 9 Uhr werden im 2, Dir, ir. 101. 
m: rein und aut gehaltene, meiſtens 
Mei 









im Figendau erzielte Weine offentlih an den 

jetenden verſteigert. Nach geendigeem Wein⸗ 
fteiche werden zugleich mehrere gute Lager Zäffer, als 
3 zu 10 Eimer, 1 zu 16 und 3 jedes zu 100 Eimer 
mitverfteigert. 


Nr. er Jahrg, Gewähs 

1 Br 1341 Meuberg, 

2238 184 deito, 

3 m 18 detto, 

4 32 1783 Würzburger, 

5 a 155 Meuberg, 

6 A 0 185 betto, Ab 

7 60 1834 Kreuzberg, Dürrbadh, 

5 59 1834 Heinrichsleiten, 

10 63 1834 Delberg, 

11 63 Veößderg, 

12 a4 1810 Meuberg, 

15 sh Moßterg, 

14 54 1334 detto, 

17 32 1894 Meuberg, 

19 16 178 —— — 

20 10 18310 Schalfsberg, 

24 6 1841 detto, 

25 12 1541, Neuberg. 
Mürzburg, 1. März 1S4l. 


Aunigunda Ebenböch, 
Wittib. 


— — — —— 
Wein: und Haus⸗Verkauf. 
(30) : Montag den 14, Wär, Nadmittags um 
3 Uhe werden in dem Haufe Nr. 145, des 1. Diſtr. 
an.den Meilibietenden verkauft : . 
a. 36 Eimer 1s3ör Wein in fehicfichen Abthei— 
lungen, j 
b. Eimer 18Ar rother Wein. 


Nah * dieſer Steigerung wird dieſes 

Haus jelbt dem Verkaufe ausgeſetzt, 

die Hälfte dee Kaufidillings gegen Vorbehalt des Ei. 

gentyum:Nedhted verzindtih darauf Achen bleiben. 
hreibung des Hauſes. 


Dasfelbe in 22 Fuß 9 Zoll fand, 39 Zus 6 Zou 


tief, auf 3 Eriten maflıo vom Steinen aufgeführt, 
und enthält auper dem Grdgeiofe 3 Stocwerte, 
su Hauptfeite jüdonlih der Semmeldgafie juge: 


mendet ült. . 

Das Erdgeihoß enthält einen Play zum Holz: 
legen und einen trodnen gewölbten Keller, in welden 
die vorfindiihen & in Eiſen gebundenen größtentheils 
neue und weingrüme Haper jammt deren Lagern mat 
verkauft werben. 

Im ten Stode befindet ih neben dem heilen 
Hausplage eıne geräumige Kammer nedit einer Waſch⸗ 
Küe mit eingemanertem Waſchteiſel, dann ein um⸗ 
* ſatzchen mit einem Regenfaſſe und 

tritt. 

Der 2te Etod enthält 2 heizbare Wohnzimmer, 
mebü geräumiger heller Kühe. . 

Im Zen Stecke diefelde Einrichtung. Ober dies 
fem refinder Ad ein Deutiches mut Breitziegeln geded: 
les Dach, unter weldem 2 Wanjarden tteben , melde 
leicht heizbar gemacht werden konnen, umd ober Die: 
fen it ein freier Speicher. 5 

An diefes pen im Aen Etode ftöst nerdweſt 
lich cin binteres Baus, 32 Zup lang, 20 Auf tief, 


“an der Norbmweitieite ganz von Steinen erbaut, welches 


N a ıf, und mebit einem Ab 
iritte 2 beisbare und cın un es Zummer cuthalt. 
De ſen deuiſches Dach iſt mit Breitziegeln gedeckt und 
enthalt einen deſondern Speicher. 

Die beſonderen Bediugniſſe werden wor der Stei⸗ 
gerung befanmt gemacht, und es fünnen die höflich 
eingeladenen Kauflutigen von den gut wnterhaltenen 
Gedäulihfeiten am 11. und 12. Warz jedesmal Nach⸗ 
mittags 3 Uhr gefällige Einſicht nehmen. 


zum vorderen Haufe ae 








Befanntmadung. 

Donnerstag, den 3. März Vormittags 10 Uhr 
werden bie zum Nachlaſſe ded Kaufmanns Tremey 
gehörigen 7 Fon. dayer. Staatejhuld « Obligationen, 
jede zu 1000 fl. umd 2 Dergleidyen jede zu 100 fl. nit 
Zins.Coupond, dann 1 £. Wiener Sradtidanf. Ob: 
Äigation vom 15. DPtober 1805 zu 1400 fl. 33.28. um 
ara 4. Dülr. Fu aa u ber: 

iche ausgrieyt, wozu Yır er einladet 
Das Zeftamentariat. 


Anzeige . 

Dad Waarenlager der Tuhmanufactur im fön. 
Etrafarteitäbaufe damer iſt gegenwärtig mit einer 
Auswahl von feinen, muittelfeinen umd ordinaren Tu— 
dern in jeder Jarde, Hlanels, Bibern, Caſtorins, 
Berdeden, weißen und sarirten Pierdededen, Geld», 
Getreide» und Zuderprepiaden, obne Nalh in jeder 
belichigen Biröse, Preftuh für Delmuhlen, Billard 
tuh und Strickgarn beitens aſſortirt und wird im 
ganzen Etüden ſowehl ald um Ausſchnitte zu dem bil: 
ligften ‘Preiien ab.egeden. Auch it die Einrichtuug 
getroffen, daß zu Jeder Zeit umd ım jeder Qualırat 
für die Herren Tudy und Zeuginadier Wolle um bil⸗ 
ligen Lohn und in jeder Suantuat geivonnen wird, 
und hoffen mut Zufriedenheit ale desfallſige Aufträge 
zu erledigen. 








Theater-Anzeige. 
Donnerstag den 3. März 1842, 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
Das 


Leben ein Traum. 
Dramatisches Gedicht in 5 Abtheilungen 
von Galderon, frei für die Bühne bear- 

beitet von West. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein verehrmugs- 
würdiges Publikum ergebenst ein 
Aukunt Seelig. 


Anzeige für Apotheken. 

826) In der Bud» und Steindruderei von # 
Horethin Warktbreit a.M. find lithograpbirte 
Papiere zu den nenverordneien Gef äftsbudern 
für unotheten, (Form, I. HM. TIL.) per Buch 30 fr. 


fo wie veribiedene Sorten Apothefer-Biana» 
turen auf weißen, blauem und rothem Papier zu 


aben. 

’ Auch erſcheint dafelbit in dem eriten Tagen die im 
fönigl. bayer. Kegierungsblatte Mr, 11. enthaltene 
neue AryneirTare 


Zur Nachricht. 

Der eg erg aibt hiermit einem verebrien 
Publicum die Nachricht von feiner Ankunft und 
leich aud davon, dag er alle Arten von Augengläs- 

, Brillen u. dgl. zu verfaufen bat; ferner kurze 
und lange Peripertine, welche mit dennelten Dbjectie- 
gläfern gefertiat find, um die Sonnenftrahlen zurüct ⸗ 
juwerfen. Auch bat er große und Meine Mikroscope, 
welde von zehm bis mehrere tauiend Mal —— 
fo wie Brenn, Hohl · und Landſchaftsſpit gel u. dal. 
mehr, Erbitter um geneigten Zuſrruch umd verſericht 
die bilfigiten Preiie. Seine Bude it auf dem Kürfa: 
nerhof an der Neumüniter Kirdyr, 





DOptieus and Marolttweihac in Bayern. 
(6) #9 Stablfedern << 


von Eifenkadier und Kendal in Yondon im 50 wer 
ſchiedenen Sorten, befonderd jehr 

ftumpfe Platina & Silber⸗Stahlfedern 
(nenerfundene Maler.‘ Proben umentgeldiid. 
Gemöhnlide Sorten für Kinder 144 Stück zu 24, 36 


und 48_fr. ‘ 
Aecht ewglifche Nafirmefier 
und Unfrih&Streihriemen, mwonit man alen Ju⸗ 
ſtrumenirn den gröpten Grad von Schärfe geben 
fann, find zu haben bei 
J. Strauf aus Franffurt a. M. 
Domgafle, vor drm Haufe ded Demgaſſen  Biders, 


Mei-Unzeige. 


{36) Den —— oftindihen Moufelin, die 








ihöniten und meueiten Stidereien in demjelden Stoff, 


Spigen und Blonden in allen Breiten, tampor. Bobb« 
Mett-Krägen, Battit, Jacconet, Koppen, Borbänge> 
Monfelin, Vorbäinge-Franfen u. dal. Artıfel empfiehlt 
mit der Verfiherung reeßiter und Mlliaiter Bedienung 
d. Xorenz 
vor dem Hauie der Mad. Rei: 
chardt auf der Domftraße. 


I B. Nonge, 

Schirm-Fabrifant aus Heidelberg, 

hat die Ehre, Die ergedenſte Anzeige zu machen, dab 
er dieſe Meie wieder mir einer großen Auswahl von 
Kegen und Sonnenjhirmen nad) dem neueſten pari« 
fer Geſchmack, ſewehl in Modefarben wie auch in 
Arbeit, bezieht. Es wird jomohl en gros, ald en de- 
tal verkauft und Beitellungen angenommen, Die 
Preife find Aumerst billig geſteltz amd mird für bie 
Gute und Soldität der Sarben garantırt, und der 
felbe empfiehlt ſich einem verchrlicen Publitum zur 
fälligen Abnahme. Die Mepdude it auf der Dom 
Brabe vor dem Haufe ded Hrn. Bucbinder Bauer. 


2 Grapdatten 


in allen Stoffen und Farben 
von 36 fr. bis zu if 48 fr. 


> Zwei Eiien lange wollene 
Herren:Binden das Stüf zu 24-48 fr. 
und zu 1 fl. N 
Pariſer Glacee Handſchuhe 
zu 24, 30 u. 40 fr. 
Seidene Herren»-Tuher w Parifer 
Herren-Shawisd un. Schlips zu: jehr 
billigen Preifen bei J. Strauß aus Frank 
fürt am Main, Domgafe, vor dem Haufe 
des Hr. Domgafjens-Bäaders. 
Theater. 
* Mittwoch, den 2. März 1842. 
Das war Ich! 
u Poffestuftfpiel in 1 Akt von Hut. 
Hierauf: Das Felt der Sanbwerfer 
Vaudeville in ı At von Angeln. 





12a) 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Halbjãh ier 3 fl. as Mr. oft I. Rayon 
er —J—— 5 fl. 2 Pr 
. r. 





Einrückungsgebühr. 


Die dreifpalti itjeile oder deren Raum & Pr. 
u e und Gelder franco, 


eue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 





Nro. 63. 


Bertrag der fünf Mächte — das Durchfuchungs⸗ 


London, 25. Febr. Dis „Times“ theilen heute dieſen Vertrag 
über die Unterdrückung des africaniſchen Sclavenhandels, der am 
20. Dec. 1841 zu London unterzeichnet wurde, mit. Er lautet: 

Art. 1. Ihre Maj. des Kaiferd von Defterreidh, des Könige 
von Preußen und deö Kaiferd aller Reuffen verpflichten ſich, jeden 
Sclavenhandel zu verbieten, er werde von ihren eigenen Unterthanen, 
oder unter ihrer Flagge oder durdy Kapitale, welche ihren Unter 
thanen — betrieben und biefen Handel für Seeräuberei zu 
erklären. Ihre Maj. erklären ferner, daß das Schiff, welches einen 
Verſuch, ben Sclavenhandel zu treiben, macht, durch diefe Thatſache 
allein, alled Redyt auf den Schuß ihrer Flagge verlieren fol. 

Art, 2. Um den Zwed des gegenwärtigen Vertrags um beito 
volltänbiger zu erreichen, find die hoben Contrahirenden Parteien 
einſtimmig dahin übereingelommen, bag jene ihrer Kriegöſchiffe, 
welche mit beiondern Bollmadıten und Befehlen, welche nach ben 
Vorſchriften der Beilage A zum gegenwärtigen Bertrag abgefaßt find, 
zu dieſem Zwecke veriehen find, jedes Schiff, welches einer ber cons 
trabirenden Mächte zugehört, durchſuchen können, wenn vernünftige 
Gründe obwalten, daß dad Schiff ded Sclavenhandeld verbädtig 
oder für benjelben ausgerüftet worden it oder den Handel auf ber 
Fahrt getrieben habe, auf welcher. es von den Kreuzern angehalten 
wird, uud den Kreuzern ſteht ed frei, ein foldyed Schiff in Beichlag 
u nchmen und es fortzuichiden _eder fortinführen, damit es in ber 
päter zu beftimmenden Weife vor Gericht geftelt werde: doch ſoll 
das oben benannte Recht der Durchſuchung der Handeldichiffe nur 
durch Kriegsfchiffe ausgeübt werden, deren Dffisiere ben Rang eined 
Garitänd oder eines kieutenants in der fönigl. oder kaiſerl. Marine 
befleiven, —— der Fall, daß in Folge eines Sterbefalles 
oder eines andern Ereigniſſes das Kommando einem Difizier von 
einem untergeorbneten Rang zufällt, Die Befehlöhaber folcher Krieges 
ſchiffe follen mit Bollmachten verfehen fenn, wie die Beilage A. fie 
vorjchreibt, Das gegenfeitige Durchſuchungsrecht foll nicht in der 
mittelländifchen See audgeuibt werben. 
Gränzen das genannte Recht befchränfe bleiben fol, wird im Norden 
durch ben 32. Grad nörbl. Breite, im Welten durch die Dftküften 
Amerifa'd von dem Punfte an, wo der 32. Grab nördl. Breite diefe 
Kürfte trifft, bis zum 45. Gr. füdf. Br., im Süden durch den 45. Gr, 
jüdl. Br. von dem Punfte an, wo der 45. Gr. fübl, Br. bie Oſt⸗ 
füfte Amerifa'd trifft bis zum 80 Gr. öftt. Ränge von der Mittagsr 
linie von Greenwich und im Often durch denielben Fänge-Wrab von 
dem Punfte an, wo er von dem 45. Gr. füdl. Br. durchſchnitten 
wird, bis zu der Küfte von Indien begränzt. 

Urt. 3. Jede der hohen contrahirenden Mächte, die ed genehm 
finder, Kreuzer zur Unterdrüdung des Sclavenhandeld zu verwenden, 
und das gegenfeitige Durdhiuchungsrecht auszuüben , behält es ſich 
vor, nad) ihrem eigenen Ermeffen bie Zahl der Kriegsſchiffe, ſowie 
die Gewäfler, worin fie kreuzen follen, zu beflimmen, Die Namen 
ber Schiffe und ihrer Befehlöhaber, bie zu dieſem Zwecke verwendet 
werden, follen jeder der hohen contrahirenden Mächte befannt ges 
macht werden ünd fie merden fich gegenfeitig davon in Kenntniß 
fegen, wenn ein Kreuzer auf eine Station gemiefen, oder von einer 
zurüdberufen wird, damit die nöthigen Bollmadten von der Negier 
rung, welche den den Kreuzer autorifirt, übergeben und von ihr den 
- Regierungen, von welchen fie Vollmachten erhalten, diefelben zurück⸗ 

gefandt werden, wenn die Vollmachten zur Ausführung des gegen, 
yoärtigen Vertrags nicht mehr nothwendig ſeyn ſollten. 





Der Raum, innerhalb deſſen 


Freitag, 4. März; 1842. 


Art. 4. Wenn die Regierung, welde Kreuzer verwenden will, 
die Regierung, welche die Kreuzerfahrt zu autorifiren hat, von ber 
Zahl und den Namen der Kreuzer in Kenntniß gefegt bat, follen die 
Bollmachten fofert in der durch die eig A vorgeichriebenen Weiſe 
ansgefertigt und von der autorifirenden Regierung det Regierum 

überliefert werben, welche kreuzen laffen wild. In feinem Falle jo 

das gegenmärtige Durdyfuchungsrecht Anwendung auf bie Kriegs⸗ 
fchiffe der contrahirenden Mächte finden," Die contrahirenden Mächte 
werben ſich über ein befonderes Sigual verflänbigen, das ausſchließlich 
von den Kreuzern, welche mit dem Durchiuchungsrechte bekleidet 


“ find, gebraucht werden fol. 


Art. 5. Die Kreuzer, welche zur Ausübung des Durchſuchungs⸗ 
rechtes und zur Beſchlagnahme in Folge des gegenwärtigen Bertrogs 
befugt Ind, follen fi jtrenge an den Juftruetionen balten, welche 
in bem diefem Bertrage beigebogenen Anbange B enthalten find, im 
Allem dem, was auf bie Formalitäten der Durhfuchung und ber 
Beichlagnahme, fo wie auf die Maßregeln Bezug hat, welche er 
griffen werden, um dad dem Sclavenhandel verdächtige Schiff den 
competenten Gerichten zu überliefern. — Die hohen contrabirenden 
Theile halten fi) das Recht vor, folche Veränderungen mit ben Ju—⸗ 
fiructionen in gemeinſchaftlicher Verftändigung vorzunehmen, ald die 
Umſtände fie nothwendig machen möchten. Die Kreuzer der hohen 
contrahirenden Theile follen ſich in allen den Fällen gegenfeitigen 
Beiltand leiten, in welder es vortheilhaft feyn möchte, “gemeinr 
ſchaftlich zu handeln. (Fortſ. folgt.) 


Deutiche Bunbdesjtaaten. 


(Bayern) Münden, 27, Febr. Wegen Ablebend Ihrer 
faiferlichen Hoheit der Erzherzogin Hermine von Defterreich ıc, und 
Ihrer doheit der Prinzeifin Louiſe von Medlenburg-Strelig wurde 
anf allerhöchiten Befehl eine Hoftrauer von 3 Tagen angeordnet, — 
Se. f. Koh. der Prinz Wilhelm von Preußen wird morgen. Abends 
bier eintreffen. — Mittwoch oder Donuerftag wird der Oberſthof⸗ 
meilter Sr. f. Hoh. des Herzogs von Modena, Graf Tomi, bier 
anfommen. Bayer, BI.) 

Bamberg, 2. März. Se. k. Hoh. der Großherzog von Baden 
hat der Geſellſchaft für- die Main⸗Dampfſchifffahrt die Goncefflon 
bezüglich der badiſchen Flußſtrecke bereits ertheilt. Bon der freien 
Stadt Franffurt, jo wie den andern Uferftaaten dürfte fie demnächſt 
erfolgen. . (Fr. M.) 

Augsburg, 1. März. Ludwigs-Canal: — P., 74 G.; Augsbs 
Münchener Eiſenb. Aproc, Obligat.: — P., 101 ©; Wugdb.s 
Müncyener Eifendahn: 80 P., 79 ©.; Bayer. 312 Et. Oblir 
gat, 102112 P., 102 1148. ; Bayer. Banfact, 1. Semeiter: 678 P.; 
675 Geld. 

Regensburg, 28. Febr. Das Inteligenzblatt von Oberpfalz 
u. Regensb, enthält einen Erlaß der f, Regierung, Unterthansbeſchwer⸗ 
den gegen Schreiber betreffend: „In neuerer Zeit (heißt es darin) 
iſt zur Anzeige gefommen, daß einzelne andgerichtsicribenten die 
ihnen von dem Landgerichtsvorſtande zur protocollariicen Aufnahme 
von Anbringen und Aufführung der Präfenz eines Beamten, oder 
zur Beſcheidung wegen geitellter Anfragen zugewiefenen Parteien, 
unter dem Vorgeben mangelnder Zeit wegen gehäufter Geſchäfte, 
des Nichtvorfindend des einjchlägigen Actes ıc. barſch zurückgewieſen, 
und bei wiederholtem Erfcheinen der nämlichen Parteien bei Amt die 
Zurüdweifung in fo lange fortgefegt haben, bis ſich ſolche endlich, 
der wiederholten vergeblichen Gänge müde, den betreffenden Lands 


gerichtöferibenten durch Geichenfe zugänglich gemacht haben. Diefer 
auffallende Mipftand , weldher übrigens u u —E 
Dien ſtes nur bei em wenigen ndgerichten des Regierungsbes 
zirles vorkommen dürfte „muß em» für allemal befeitigt werben, und 
ed werben bemmach die Vorſtände ber fämmtlichen. Diftriftspolizeis 
Behörden zur ganz beſonderen Aufmerffamfeit auf das Benehmen 
ihrer Scribenten gegen bie Amtöuntergebenen mit dem Beifügen 
nachdrüclichſtt angemieren, daß bei irgend vorfommender Anzeige oder 
irgend entftelienbem Zymwipst wegen ber bienfilichen Jutegrität eines 

aeted andern Seribenten nicht nur gegen die für ihr Echreiberperfos 
nale verantwortlichen Aintsvorfinde im Disciplinarwege ernitlidy ein 
au ‚ Sonder auch die jofortige Entfernung des betreffenden 
Seribenten vom Amté verfügt werben würde,’ 

Preußen.) Berlin, 28. Febr. Heute Mittag wurde im 
dem Palais Sr. f. Hoh. des Prinzen Albrecht die feierliche Tauf⸗ 
bandlung der am 1. db. M. geborenen Prinzeilin, Tochter Sr. f. Hoh., 
durd; den erften Biſchot Eplert vollzogen. Die junge Prinzeffin hat 
in der heiligen Taufe die Namen: riederife Wilhelmine Pouife Elis 
ſabeth Alerandrine erhalten. Bon den höchſten und hohen Taufzeugen 
waren anmefend: Ihre Majeftäten ber König und die Königin, 
Se. Maj. der König Wilhelm Friedrich Graf von Raffan, Ihre 
t. geh der Prinz von Preußen und Höchſtdeſſen Gemahlin, Ibre 
f. Hoh. der Prinz Karl und Höchſtdeſſen Gemahlin, Ihre F. Hoh. 
die Prinzeifin Wilhelm, Tante Sr. Maj., Se. k. Hoh. der Kronprinz 
von Bayern und Ge. k. Hoh. der Kronprinz von Württemberg ; 
abwefend: Ihre Maj., bie Kaijerin von Rußland, Ihre Maj. der 
König und die Königin ‚der Niederlande, Ihre f, Hoh. die Broßs 
berzogin von Medienburg- Schwerin, Ihre f. Hoh. der Prinz Friedrich 
der Niederlande und Hoöchſtdeſſen Gemahlin, Se. k. Hob. der Prinz 
Wilhelm, Onfel Sr. Maj. — Des Mittagd war große Tafel bei 
Er. f. Hob, dem Prinzen Albrecht. (Pr. Stöstg.) 

Berlin, 23. Febr. Die hiefige Kaufmaunſchaft hat auf die Ans 
frage der Regierung, ob eine Erhöhung des Schugzolles auf Baums 
wollengarn für den Flor dieſes Fabrikationszweiges dienlich fen, 
den Vorſchlag, die Steuer von 2 Rthlr. auf 4 Rihlr. zu erhöhen, 
verworfen, dagegen einen andern, ben inländiichen Spinnern eine 
Prämie, welche nach den Spindeln, die fle im Gange haben, zu bes 
rechnen fey, angenommen, und das Gutachten in dieſem Sinne abs 
. gegeben. Der Confum von engliſchem Geſpinnſt auf biefigem Plage 
im Vergleich mit deutfchem verhält fi wie taufend zu eins, daher 
die Garnhändier fi der Erhöhung des Steuerfaged jo fchr widers 
fegen. , (Allg. 3.) 

Württemberg.) Gtuttgart, 27. Febr. Die erile Kammer 
ift der Adreffe der zweiten beigetreten, wodurd die Regierung ges 
beten wird, eine ®ejegvorlage über bie in ber Thronrebe angefüns 
digten Eiſenbahnen zu machen. Diefelbe ſoll deun aud erfolgen, 
fobald die langwierige Berathung über den Strafproceß zu Ende if. 
Da muß ſich zeigen, ob die HH. Deputirten im Iutereffe des ganzen 
Landes, dem fie angehören, und das fle in der Befammtheit vertreten 
follen, oder nur im Intereſſe des Bezirfed, der fie gewählt hat, ihren 
vaterländifchen oder ihren lofalen Patriotidmus fund geben werben, 
denn alle fanguinifhen Hoffaungen fönnen unmöglich erfüllt werden. 

(Großherzogthum Helfen.) Main, 1. Mär. Der 
ae Bischof v. Geiffel übernachtete anf feiner Reife nach Köln heute 

adıt bier im „Europäiichen Hofe” und feste heute Morgens auf 
einem Dampfboote der Kölnifchen Gefellichaft feine Reife 26 

(M. 319.) 

> (Freie Städte.) Franffurt, 2. März. (Priv.-Soreeip.) 

An der heutigen Börfe geftalteten fid) die Gourfe folgendermaßen: 

5 pCt. Metall.: 109 916; 4 pCt. Metall.: 10158; 3 pt. Metall; 

78 1/4; Banfactien: 2002; 250 fl. toofe: 11238—1j2; 500 fl. 

Loofe: 14012; Prämienfcheine: 33; Integrale: 51 114; ESyndic. 


41j2 pGt.: 91—1j45 312 pCt.: 7512; Ard.: 2358-34; polu. 
300 fl. Looſe: 78—1j4;5 500 fl. Looje: 8358; Taunusbahnactien: 


389 Geld; Disconte: 3 pGt. Geld, — Bei der am 1. März zu 
Karlsruhe erfolgten zweiten Berloofung der bad. 50 fl. Loo ſe von 
der Anleihe von 1840 find nachſtehende Hauptpreife gewonnen worr 
der, ald: Nr. 20605 fl. 40,000. Nr. 22061 fl. 10,000. Nr. 62822 
fl. 5000. Nr, 20665 fl. 3000. Nr. 20616 u. 62872 jede fl. 1500. 
Mr. 20629, 20693, 21770 u. 62876 jede fl. 1000, Nr. 20620, 20648, 
21733, 21736, 21796, 62303, 62806, 62811, 62847 u. 62853 jebe 
250 fl. Ferner warden von der Anleihe von 1820 nachſtehende 21 
Serien.Nummern gezogen, ald: 40, 55, 1091, 236, 381, 390, 394, 
396, 401, 417, 478, 510, 568, 590, 650, 670, 706, 721, 728, 860, 933. 

amburg, 25. Febr. Die deutſche Coloniſations⸗Geſell⸗ 
haft bat ſſch confitairt: Das proviforifhe Gomite, beilcheud 


aus dem Syndieus Sievefing, dem Dr. Abendroth, und 
fieben Sandelöhäufern, hat am 15. Febr. die‘ Brundzüge der Geſell⸗ 
ſchaftsſſatuten veröffentlicht. Die Geſellſchaft beficht aus Inhabern 
von Actien zum Belauf von 10,0 Markt Banko; Behufs Golonifation 
der Ehatams»Infeln werben bid 400 ſolcher Actien ausgegeben; vor⸗ 
erft find auf jede Actie 206 Mar einzuihließen. Die & 
wird umverzügkic ine Ausriftn eined eritew, mir Keldime A 
Mmöwerfern und Arbeitern zur Befigtheilung von IWorrefmi bes 
jeır Schiffes ſchreiten, welches dem Veruehmen nach auch einen 
Geiſftlichen mad einen Arzt mitfuhren joll. 

Hamburg, 24. Februar. Seit dem 19. d. iſt die Dampfihiffrabrt mir Hull 
mieder eröffnet , odne Day ım der Zwiſchenjeit die Engländer ihre feindjeltarn ue 
ihren gegen deutſche Mubewerbung geändert hätten. Gewöhnlich liegen um 
Diefe Zeit miele nach Deutſchland betimmte Waaren , beionders Twiſte, zur Ber: 
ladung bereit, und die Käufer legen einen uropen Werth darauf, mn Ber 
N ihrer Güter zu kemmen. Dieſen Umjtand haben die Huller Epediteure de: 
nust, um Rundſchreiben an ihre hiefigeg Kunden ergehen zu laflen ‚worin: fie 
erBlären, das bob die Waaren derjenigen Häuſer befördert werden follen, die 
ſich verpflichten, das ganze Jahr bindurd mars auf deutſchen Dampſchiffen zu 
verladen, Gee und Go. erſcheinen zwar im dieſem Anfinnen mit, ſteden aber 
feſt im Hintergrunde ; und da ohne dieſe umerbittlihen Bebieter über die Waſſer⸗ 
ftraße zmiihen Hull und Hamburg nichts geſchehen fan, jo muß ver alte Kampf 
mit Naͤchdruck fortgeieht werden. Bis jetzt vollen genaue Berechnungen gezeigt 
baden, dag jeit dem Braınne der deutſchen Konkurrenz jeden Monat ım Durdy 
fhhnitt 10,000 Pfo. St. am Aradıt eripart worden jeven: und defhalb mus es 
unferm Handelsitande miederbolt and Herz gelegt werden, daß er in feinem 
guten Sinne für die deutſche Scufffahrt bebarre, ud mimmermebr zugebe, daß 
drittufche Eigenſucht den Sieg davon trage. er'd Water war ein eingefleiichter 
MWonopolit, wie aus feinem Teſtament Par und deutlih bervorgcht ; indem er 
jenem Nachfolger empfichlt, unter Feiner Bedingung Wubewerber auffommen zu 
lafien , fellte es auch ſein Vermögen koſten. Bermänftige Leute werden zwar 
em ſoiches Bermãchtniß ald Unſinn detrachten, aber der Apfel fällt nicht weit 
som Stamm, und bed Sohnes Gehorſam gegen den felgen Bater dürfre ib 
ieicht über die Grängen des ſchlichten Menfhenverttandes hinausfuhren. Darum 
muß es uniere Aufgabe jrun; Das Schwert ind in die Scheide zu ſtecken, bie 
wir entweder einen ebrensollen Arieden erfimpft, oder dad Tellament in Br: 
ziehung auf den fraglichen Punft verwirklicht baden. , (2. 9. 3 

(Defterreih.) Wien, 25. Febt. Nach Briefen aus Sfen 
war Erzherzog Stephan vom einem Unmohlieyn befallen, ift jedoch 
bereit6 wieder genejen. Nach dem Gedurtsfeſt ſeines durchlauchtig⸗ 
ſten Vaters (6. März) wird der Prinz wieder hieher zucädlehren 
und Anfangs April die mehrbeiprochene Reife nach Italien ıc. ıc. 


antreten. (Allg. 3.) 
Grossbritannien. 

London, 25. Febr. Zu Kingiton auf Jamaica haben ſich, wie 
englifche Blatter berichten, am zweiten Weihnachtstage fehr bekla⸗ 
genswerthe Vorfälle ereigner, die leider durch die voreilige und ges 
jegwidrige Strenge eines Majors 4 Menjchen das Yeben gefoftet, 
und mehrere andere ducch ſchwere Berwandungen in einen lebends 
gefährlichen Zuftınd verjegt haben. Farbige und Neger durchzogen 
namlich mit Zrommeln und Pfeifen unter Geſaug die Straßen, was 
ihnen der Major, ohne ale Befuguiß, unterjage hatte. Wüchend 
über die Ucberrrerung feined Befehls, ließ er die bewaffnete Polizei 
anf die Wehrlofen Feuer geben, uno hat durdy diefe Unbejonnenheit, 
die der Gouvermeur ım höchſten Grave gewißbilligt und bereits eine 
Unterruchung angeord.ret hat, die farbige Seoölferang in die höchſte 
Anfregang verjegt. (Diefer Vorfall wurde in der Unterhausſttzung 
von D’GEonn fd zur Sprache gebracht, und der Cologialmin ſter Lord 
Stanley verfiherte, dag die Sache noch in Unterſuchung ſey.) 

Loudon, 28. Febr, Die Debatte über den Billierd'ihen Ans 
trag endete erit am 24., nachdem flenad 5 kügiger Berathung mit 
393 gegen 90 Stimmen verworfen worden. Dennocd; war aber nicht 
die Annahme des minifteriellen Entwurfes entidieden, deun bie 
Gomite, zu weldyem das Unterhaus ſich diefer Frage wegen befannt» 
fich conftirnire har, harte ih am folgenden Tag, den 25. mit emem 
neuen, und zwar von einem Zory, Hrn. Chriſtopher, eingebrachten 
Amendenent beihäftigen, demgemäß die von dem Miniſterium 
beabfichtigte Snceifton, als den Grundbeſitzern zu machtheilg, dahin 
modificirt werden jdlte, dad das Maximum Dis Zoles, auf 25 
sh. geſtellt, bei einem Preiie von 50 sh. für den Quarter Walzen 
eintreten und bei jeder Steigerung bed Preiſes um 1 sh. um eben 
fo viel vermindert werben fell, jo dag ber NominalZel von I sh. 
bei einem Preife von 75 sh. eintreten wurde. Aber auch dieſes 
Amendement wurde nach einer den größten Theil der Sıyung binweg+ 
nehmenden Debatte mit 306 gegen 104 Stimmen, aljo mit einer 
Majorität von 202 Stimmen verworfen. Nun find noch zwei over 
drei Amendements im Rüditande, welche aber nicht zu lange Dies 


cuſſlon veraniaffen werden. e cH. Börf. 2 
Die „Zimes” vom 26. Febr, enthält folgende Nachricht : Unjere 
Privarbriefe aus Jeruſalem vom 27. Jan. melden die Ankunft und 


den öffentlichen Einzug des Bifhefs von Paläſtina in bie Stadt, 

Davids unter Umftänden von gümfligiter Vorbedeutung. 
“Rah dem „ ing Herald“ iſt erft dann eine f 

. der gegenwärtigen fpanijchen Regierung von Seite ber nordifchen 
Mächte möglich, wenn Don Carlos feines Gefängniffes entlaſſen wird, 

a ranfreicd: 

Paris, 28. Febr. Die Mauguin’ihe Interpellation in der heu⸗ 
tigen Sigung der Deputirtenfammer iſt ſeht friedlich vorübergegangen. 
Hanguin ftellte die fehr unfchulbige Frage, ob Guizot den Vertrag 
vom 20. Dejbr. nad der Seſſion zu ratificiren Willens fen; der 
Minifter antwortete: „Wir haben in Bezug auf das Durchſuchungs⸗ 
recht neue Unterhandlungen angelnüpft ; welches Ergebniß fie haben 
werben, läßt fich nicht vorausjagen ; inzwiſchen foll nichts verjäumt 
werben, um bie Unabhängigfeit unferer Flagge, die Sicherheit unferes 
Handels, zu verbürgen.‘ Auf biefe Erflärung hin ging bie Kammer 
zur Tagesordnung über, — Die legitimiftifche France hat eine Reihe 
Notizen über die Plane ber Chrifinod zu einer neuen Schilderhebung 
in Spanien. Eine Eonſpiration, die jo offen angefponnen würde, 

‚ könnte wohl leicht durch Espartero vereitelt werben. — Nah Bes 
richten aus Madrid vom 21. Febr. war die Deputirtenfammer mit 
der Debatte über den Adreßentwurf endlich zum Schluß gekommen. 
Mehrere Senatoren (nd zulammengetreten, die Frage zu berathen, 
ob es angemeffen fey, dad Gabinet unbedingt zu unterflügen; ener« 
gr Reden ſollen dabei gefallen feyn; bie Mehrheit fcheint der 

einung, ein Minifterwechiel Fönne nicht fchaden. Die nächte öfs 
fentlihe Sigung des Senatd dürfte intereffant werden, weil Mar 
liani und Gampuzano mterpellationen bereit haben. Man ift etwas 
beforgt für die Ruhe zu Barcelona. 

5rGt. 119, 35. 3 p6r. 80, 20. Urd. 25, 

uölandb und Polen. 

Warichau, 23. Febr. Der Geheinre-Rath Fuhrmann, Chef der 
——— des Königreichs Polen, iſt ziemlich unerwartet 
von St. Petereburg ſchon wieder zurückgekehrt. Man hatte geglaubt, 
daß er bis zur Ankunft ded Fürften Stattbalterd dafelbft verweilen 
würde, um an ben Berathungen Theil zu nehmen, welche dort ans 
64 über die Zweckmäßigkeit eines gleichen Zoll⸗Syſtems für dad 

aiferreich und das Königreich gepflogen werben ſollten. Es heißt 
jedoch, daß erft eine Kommilflon werde. niedergejeßt werben, um ihr 
Gutachten über die befte Art der Befeitigung der jenem Plane - ent 
egenftebendben Schwierigkeiten abzugeben, und dag Geheime Rath 
dr Yo daher im nächſten Monar nah St. Petersburg zurüds 


febren bürfte, 
Griedbenland. 

Athen, 12. Febr. Staatsrath Michael Sutzos hat vor einigen 
Tagen feine Entiafjung eingereicht, welche von Sr. Maj. dem Könige 
bewilligt wurde, — Die Abreife des nah Konftantinopel beftimmten 
f. Gejandten, Hrn. Aler. Maurofordatos, it vorderband anfger 
ſchoben. — Mit dem nächiten franzöflihen Dampfboot gehen die 
Zinfen der garantirten raiar eg nach Marseille. (A. 3.) 

r ei. ’ 

Konfantinopel, 9. Febr. Die Verhandlungen des englifchen 
‚Sefandten mit der hohen Pforte haben bereits begonnen. Trog dem 
dichten Schleier des Geheimniſſes, den man über fie wirft, hatdoch 
einiges davon verlautet. So ſoll die Pforte die von Sir Stratford 
GCanning vorgeichlagene Abfindung, die für die ſyriſche Gampaane 
an England noch rüdtändigen Gelder ſtatt der von Griechentand 
zu erhaltenden Million Dradymen anzunehmen, verworfen haben. 
Sie wolle ihre Schuld unverzüglich an England abtragen und Briechens 
land fol ebenfo dıe feinige am fie zahlen, — Ferner ſoll der englilche 
Botichafter die Firirung und Auszahlung der Penfionen für bie 
Witwen und Waiſen der im dieſem Feldzuge gefallenen englifchen 
Matrofen und Soldaten, wie aud für die aus ibm hervorgegangenen 
Invaliden, alled nach engliichen Maßtabe berechnet, von der Pforte 
verlangt haben. Da dieſe Leute nicht fürs Vaterland, fondern 
im Kampfe für eine fremde Macht gefallen wären, fo könne das 
Minifterium den Vorſchlag der Auszahlung diefer Penflonen aus der 
englifhen Staatscaffe nicht dem Parlamente vorlegen. Auf dieſe 
Forderung Englands fell die Pforte bis jegt noch feine enticheidende 
Antwort gegeben haben. — Hr. v. Bouiqueney fol mit dem legten 
Dampfboot ganz neue Juſtruktionen in Betreff der griechiſhhen Anger 
legenheit erhalten ba en. - Sie jollen dahin lauten, die Pforte au ber 
nadrichtigen, daß Franfreich das jegige Benehmen Griechenlands 
gegen die Türkei mipbillige und daß es alles thun werde, Griechen» 
land dahin zu bewegen, den gerechten Forderungen ber Pforte nadızus 
geben. So hätte denn die Furcht vor dem fleigenden Einfluffe Eng · 
lands im Griechenland die früher immer rein philheleniichen Ger 


finnungen afreichd plötzlich im philotürkifche verwandelt! Die 

si Bor mi kun diefe neue unerwartete Stüge nur — je 
. wer > % ( * j* 

ferandria, 15. Febr, Das Dampfboot Indus —** Briefe 

von GSalcıffta bis 13. Jan. — In Afgbaniftan war der Stand ber 


Engländer wo möglich noch ſchlechter, ald ihn die legten Nachrichten 


ſchũuderten; ihre Provifionen waren erihöpft. Keine neuere NRadıs 
richten aus China. (Allg. 3.) 








; Nichtpolitiſche Zeitung. 


+ Würzburg, 3. März Geftern Mittags in auf Anordnung 
der kgl. Kreidregierung ein Frecutions Commäudo von fleben Gens 
darmen in die benachbarte Gemeinde Eibelſtadt abgegangen, deren 

: in füch seit längerer Zeit ſolche Jagdfrevel (in Rotten ober 

mit Waffen, oder mit Widerfegung gegen das Forftidhugnerfonale 
verübt) zu Schulden fommen ließen, welche nach den beftehenden 
allerh. Verordnungen nach fruchtlofer Androhung und Warnung mit 
militärifcher recution, auf Koſten der betheiligten Gemeinde, zu 
beahnden find. 

‚ Münden, 38. Febr. Aus einem längern Bericht (der Allg. 
Zeitung) über die Arbeiten der königl. Afademie und Wiſſenſchaften 
tm Dezember und Januar heben wir. Folgendes aus: Fi der Sitzung 
vom 4. Dezbr. legte Profeffor Joſſph Müller der Claſſe das Wert 
des Hru. Yongperier über ſaſſanidiſche Münzen vor und verſuchte 
einige unentziffert gebliebene Legenden zu erflären. In ber Sigung 
am 8. Jan. gab- der Gonfervator des k. Müngecbinets, Prof. Dr, 
Gtreber, Nachricht von einigen in jüngiter Zeit für die k. Samm- 
lung gemachten Acquiſitionen und legte dann von bem Bijchofe Ger: 
hard von Würzurg (1372 bis 1402) fünfundzwanzig verichiedene, 
bisher größtentheild unbekannte Siberpfennige, Bagen und Hohl 
münzen vor. Dann verfuchte er eine Erklärung von dem auf den 
bifshofl. Würzburgifchen Münzen fo häufig vorfommenden Mono: 
gramme zu geben. Nachdem er die verſchiedenen bieher geäußerten 
Meinungen geprüft, zeigte er, daß bie altefte Erklärung, welche Dar 
rin den Kamen des bi. Bruno, des Erbauers ber Würzburger 
Domfirche, gefunden, obwohl fie feit mehr als fünfzig Jahren immer 
für unſtanthäft gebalten wurde, bie allein richtige ſeyn fünne, — In 
der Sitzung vom 1% Dez. war die Claſſe mit der Wahl eined neuen 
Secretard bejchäftigt, nachdem die Periobe von drei Jahren, für 
welche Gonfervator Vogel gewählt worden, abgelaufen war. Nadı, 
dem derſelbe abgelehnt harte, das Geſchäft noch weiter zu führen, 
wurde Hofrath v. Marfius mit Stimmenmehrhe.t für die nächſten 
drei Jahre zu feinem Nachfolger gewählt. In der Sitzung am 15. 
Jan, trat biefer fein Amt mit einer Erklärung von Grundiägen und 
Anfichten an, nach denen er ed verwalten würde.  Gonlervator 
Steinbeil hielt Vortrag über eine locomotive aus der Maffeiichem 
Fabrif, bei deren Prüfung er im allerhöchften Auftrage als Commiſ⸗ 
für gegenwartig und thatig gewelen war. Mit vieler Theilnahme 
hörte die Glaffe aus einen fachlundigen Mittheilungen, daß die 
Mafıhine in. Gonftruction und Wirkung vellfommen gelungen jcy. 
Bei mehreren Probefahrtin im Berrag von 550 engl. Meilen hatte 
fie ſich durchaus dampfdicht und den beiten ausländiicen Muſtern 
der Hartung gleich erwieſen. Ihre Herftellung muß deßhalb als ein 
rühmlicher ortfchriet diefes Zweiged der bayr, Induſtrie betrachtet 
werden. ou dem Gomiervator Dr. Vogel wurde vorgelejen eine 
Abhandlung „über das Ausblühen der Wauern und Berwittern ber 
Mände an neuen Gebäuden,” Schon vor 20 Jahren harte derſelde 
machgewiefen, dag die ausgemitterte mehlige Subitanz, womit ſich 
die neuen Häuſer in München nady einiger Zeit bededen, aus Glau— 
berjalz und Fohleniaurem Natron zujammen eſetzt ut, ohne jedoch zu 
jener Zeit eine Erklärung über die Art der Entſtehung dieſer eben 
genannten Körper geben zu können. Nuntnehr har eraber gefunden, 
daß die in der Gegend von München vorkommenden  Kaitgerölle, 
aus welchen der zum Bau verwendere Kalk gebrannt wird, unvers 
fennbare Spuren von Kodralz und jchwefelfaurem Kali enthalten, 
weßhalb man in dem eriten Kalkwaſſer immer Kali antrifft, und 
woraus fich auch die Bildung von Glauberſalz und lohlenſaurem 
Natron bei den Neubauten licht erflären läßt, — Umerer berubms 
ten Anitalt für Glasmalerei, welche die Aürforge Sr. Maj. des 
Könige bei der Porcelanfabrif gegründet und gepflegt hat, iſt nach 
Antrag des Geheimenraths v. Klenze von Er, Maj. dem Kater von 
Rußland die Beſtellung eined großen Glasfenſters genacht worden, 
weiches einen Theil des prachtochen Entwurfs bildet, den jener 
Arcyiteft für die immere Ausichmmüdung der St. Iſaalslirche in Pe— 
tersburg gemacht hat. 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 2. März. 




















Stunde Baro, Thermo» | Bin 
ber met.inP.t. | meter AM. 
Beobach lauf % Temp. im Himmel: 

tung redutzirt Schatten ſchau. 
Morgens U. 330 10 — 3 31 WB. bemw. 
Mittagd 12u.| 31,09 — 6, 6W. bew. 
Abende TU. 330,56 | 


+ 6,718. bew. 


Befanntmadhung. 
[3a] Ein im Hppothetenmeien wohl routiuirtes 


Individuum kann am hiefigen k. Yandgerichte gegen’ 


entiprechended Honorar Beihäftigung finden, und wols 
len die Anmeldungen mit Zeit und Bedingungen des 
Eintrittd dem unterzeichneten Gerichts Vorſtande por« 
tofrei mitgetheilt werden. 
Werne, 23. Gebr, 1842. 
hl, Landr. 


Wein: und Haus: Verkauf. 

[3] Montag den 14. Wär Nachmittags um 
3 Ubr werden in dem Haufe Mr. 148. des 1. Dilr. 
an den Meiftbietenden verkauft: 

a 36 — Bein in ſaicknichen Abthei: 
lungen, EN 
b. 4 @imer 183ir rother Wein. 

Nah Beendigung diefer Steigerung wird dieſes 
Haus felbit dem Verkaufe ausgelegt, und ed fann 
die Hälfte det Kauficilings gegen Borbebalt des Eis 
genchum:KRechtes verzinslih darauf ſtehen bleiben. 

Beichreibung bed Hauſes. 

Dasfelbe it 22 Fuß_9 Zoll lang, 39 Fuß 6 Zoll 
tief, auf 3 Seiten maffio von Gteinen aufgeführt, 
und enthält außer dem Erdgeſchobe 3 Etodwerke, 
deren 7 füdörlih der Semmelsgafe zuge 
wendet ift. 

Das Erdgeiho enthält einen Platz zum Holz 
legen und einen trodnen gewölbten Keller, in weldem 
die porfindlihen 4 in Gifen gebundenen größtentheils 
neue und weingrüne Fäßer fammt bereit Lagern mit« 
verkauft werben. , 

Im iten Stode befindet fih meben dem bellen 
Hausplage eine geräumige Kammer nebit einer Maid 
Küche mit eingemauertem Waſchkeſſel dann ein um« 
mauertes Hofpläghen mit einem Regenfaſſe und 
Abtritt. 

Der 2te Stod zn 2 heisbare Wehmimmer, 
nebit geräumiger heller Küche. 5 

am sten Stode diefelbe Ginrichtung. Dber die 
fem berindet ſich ein deniſches mit Breitziegeln geded: 
tes Dat, unter welhen 2 Manfarden ſtehen melde 
teicht beisbar gemacht werden fönnen, und ober die: 
fen it ein freier Speicher. = 

An diefes Haus im 2ten Stode ſtößt nordweit: 
fid) ein hintered Haus, 32 Zuß lang, 230 Zuß tief, 
an der Mordmweitjeite ganz von Steinen erbaut, welches 
zum vorderen Haufe gehörig nt, und nebit einem Mb 
tritte 2 heizbare und ein unheizbared Zimmer entbält. 
Deren deuiſches Dad it mit Breitziegeln gededt und 
enthält einen befondern Speicher. 

Die defonderen Bedingnige werden vor der Gtei« 
gerung bekannt gemacht, und es Fünmen bie höflicyit 
eingeladenen Kauflutigen von den gut, unterbaltenen 
Gehäutichfeiten am 11. md 12. März jededmal Nach: 
mittags 3 Uhr gefällige Einũcht nehmen. 


Befanntmadhung. 
Einſammlung für die 
ee und MWaffertrübinger Bleiche 
—— 
ürzburg, 1. März R, 
Franz Wurzbach. 


 Unzeige 
Ein noch wenig gebraudites Mainzer Kanapee umd 
6 Stühle mit Roßhaaren fiod wegen a ag billig 
zu verkaufen im der Urfulinergafle, Mr. 194. 








Unzeige 
Süße Voll⸗Bückin ge And angefommen bei 
Mich. Auvera, 


Anzeige, 
Eine Sendung feiner Niederländer Filz - und 
Pariser Seidenhüte ist so eben angekommen bei 
Carl Bolzano, 


MEUBEL - MAGAZIN 


E STBPHAN BARTE 


in Bayerischen Hofe zu Würzburg. 


— — — 

Dasselbe ist fortwährend mit allen Gattungen von Möbeln, welche nach 
dem neuesten Geschmack gefertigt sind, so wie mit einer grossen Auswahl 
von Spiegeln aller Art und Grösse, auf das Vollständigste assortirt. 

Ich erlaube mir daher dieselben, unter Zusicherung der vollständigsten 
Garantie, zur gütigen Abnahme bestens zu empfehlen. 


Gejchäfts. Eröffnung. 

Nachdem uns von der Pöntal. Kegierung eine 

Conceſſion zur Erridtung einer abrif zur Bereitung 

_ ouffirender Weine 

allergnäbiait ertheilt wurde, To bat dieſes Etabliſſe- 
ment bereits jeit 15 Monaten feine Thätigfeit degon ⸗ 
nen. Da wir jegt im Stande find, große Parthien 
unfered in jeder Hinſicht tregſichen habrifates dem 
Handel zu übergeben, fo empfeblen wir uns hiermit 
zu recht wielen geneigten Aufträgen. 

Briefe, Aufträge und Sendungen werden im um: 
form Somptoir, 5. Dir, Mr. 120. in der ehe: 
maligen Glodengießereiam Schotten-Am 
ger, jederzeit angenommen. 

u or ‚den 1. Wärz 1842. 

ätjchenberger, Leo & Eomp. 


Geſuch. 

[241] Ein Mann in den beiten Jahren, welcher 
dad Gramen der Patrimonialb Beamten mit dem 
beiten Erfolge beitanden hat, in allen Kädern der 
Adminiftration,, in Polisei« und Finanzmillen 
ſchaft wohl bemandert it, und ſich hierüber durch 
laubhafte Zeugniſſe auszuweiſen, auch Gaution zu 
ſtellen vermag, ſucht eine Stelle als Parrımomial Ber 
amter mit-oder ohne Kenten:Bermaltung oder aud 
ald Hentenvermwalter. , 
 Gefällige Briefe mit A. V. ©. bezeichnet, beforgt 
die Erped. d. Bl. 


Hochfürstl. Oettingen - Wallerstein'- 
sches Anlehen von fl. 1,600,000 à 


4 pCt. d. d. 1. Jan. 1830 betr. 

Die Besitzer nachfolgender für den 1. Juli 
v. Js. zur Zurückzahlung verlonsten Obligationen 
des obigen Anlcheus, als: 


Lit. A. Nr, 233 242. 202. 321. 656 al. 1000. 
B. „ 116. 151. 319. 410. . A, Da. 
„ C „81.279. 413. 424. 739. 7804 fi. 350. 


werden ersucht, den Incasso davon längstens bis 
1. März d J. bei mir besorgen zu lussen , indem 
von diesem Termin an keine Zinsen weiter vergü- 
tet werden. 
Auch sind die Inhaber folgender Partinl-Obli- 
zationen dieses Anlehens als: 
it. C. Nr. 207. a 230 fl. rliekzahlb. 15. Jan. 1835 


» A u» BR. 4 1000 M. rückzahlı, 1. Jan. 1840 
„» A: „» 575. 4 1000 M. und 
B, 33. a 500 fl, rückzuhlb. 15. Feb.1841 


wiederholt erinnert, diese Beträge bei mir empfan- 
gen zu lassen, indem die Verzinsung an dem bei 
gefügten Terminen aufgehört hat. 
rankfurt, 18. Febr, 1842. 
Phil. Nie. Schmitt. 


[661 39” Stablfedern 

son Eiienftadter und Kendal in Yondon in 50 wer 
fchiedenen Sorten, befonders fehr 

‚ ftumpfe Platina & Zilber-Stahlfedern 
(neuerfundene Mafe). Proben unentaeidlic. 
——8 Sorten für Kinder 144 Stu jun 24, 36 
un rt. 


Aecht englifche Nafirmeſſer 
und Anſtrichs⸗Etreichtienien, womit —— In⸗ 


ſtrumenien den größten Grad von Schi 
kann, er haben bei RED. SEUR 


3. Strauß aus Frankfurt a. M. 


Domgaffe, vor dem Haufe des Domgaflen« Riders, 


STEPHAN BARTH. 


Mei: Unzeige. 
.. il Den feinen oftindiihen Meouffelin, die 
hönften und neueſten Sticktreien in demfelden Stoff, 
Srigen und Blonden in allen Breiten, tampor. Bobb- 
MettsKrägen, Battiit, Jacconet, Kopren, Worhanges 
Mouffelin, Vorhänge Zrangın u. dal, Artikel empfichlt 
mit der Verſicherung reeliter und billiger Bedienung 
ed. Zorenz 
vor dem Haufe der Mad. Reis 
chardt auf der Domitraße- 
(2a) Die Eravatten-Fabricanten 
M. Sachs und Comp. 
2: aus Berlin 
münden auch diefe Meſſe, mie in früheren, vor 
ibrer Rüdreiie nad Berlin, hier ganzlih aufzuräu: 
men, und geben daher: allerneuete Allas Eravatten 
das Stück von 48 Fr. an bis 1 N.AsPr,, alerneueite 
Yalinge:Graratten dad Srüf von 36 fr. an bie ı fi. 
12 fr, allerneuefte Gros de Berlin: Gravatten das 
Stück von 42 fr. an, GummiHojenträger won 24 Pr. 
an Ms 1 fl. 30 Pr, fowie Ehamis, Ehlipd, die ber 
rüuhmten Streihriemen won &oldfdmidt und ädt engs 
liſche Raſermeſſer zu verbältmämisig dilligen Preifen. 
Die . der berühmten engliidyen 
| tablfedern. 
befindet ſich diefe Meile bei ung, und werden dad 
Bros von 24 Pr. an bis zu den feinten Gattungen 
abgegeben. j 
Unſere Bude befindet fih auf der Domgaffe, 
vis a vis des Hrn. Wirſchrug und iſt mit Firma 
verieben. 
Man bittet auf die Firma zu achten. 
, 3. B. Non Y 
Schirm: Fabrifant aus Heidelberg, 
hat die Ehre, die ergebenite Anzeige zu machen, Daß 
er dieſe Meile wieder mit einer grogen Auswahl von 
Regen: und Sonnenihirmen nach dem neueiten pari- 
for Geſchmack, ſewohl in Modefarden mie auch im 
Arbeit, bezieht. Es wird ſowohl en gros, ald em de- 
tail verkauft und Bertellungen angenommen. Die 
Preife find äußert billig geitelt; auch werd für Die 
Güte und Solidität der Jarben garamtirt, und der 
jelbe empfiehlt Äh einem verchrlichen Pudlifum zur 
efäligen Abnahme: Die Mefbude ift auf der Dom- 
Nrape vor dem Haufe ded Hrn. Buchdinder Bauer. 


Gasthofs - Empfehlung. 

[2a] Bei herannahender Ostermesse er- 
mangle ich nicht, einem reisenden Publi- 
kum meinen Gasthof neuerdings zu empfch- 
len, mit der Versicherung, dass derselbe 
aufs Beste eingerichtet ist, und die ihn mit 
ihrem Besuche Beehrenden die prumpteste 
und reellste Bedienung finden werden. 

J. BR. Strohecker, 
Gastwirth zum 
WÜRTENBERGER HOF, 
in Frankfurt am Main. 

Tbeater. 
Äreitag, ben 4. März 1842. 
, ‚Die Schleichbändler. 
Luitfpiel in 4 Aften von Raupach. 








(26) 


Im Verlage und. unter Verantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Borausbe;ahlung. 
ähri . 48 fr. ft I. Rayon 
LITE 


eue 


Oinräcdtungsgebühr. 
v i oder de am. 
— — 


Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König and Vaterland für Wahrheit und Necht! 





Nro. 64. 





Deutſche Bunbesſtaaten. 


(Bayern) Münden, 1. März; Ihre Durchl. die Frau Gräfin 
Wilhelm von Württemberg, geb. Prinzeilin von Leuchnenberg, iſt die⸗ 
fen Morgen nad, einem mehrmonatlihen Aufenthalt uach Stuttgart 
qucidgefehrt, Ihre Durchlaucht erfreut ſich wieder des beiten Wohl⸗ 

efindens. — Diejen Abend, vielleicht erjt morgen, wird der Prinz 
Wilhelm von Preußen dabier erwartet. Es find für Se. f. Hob. 
Departements tu dem neuen Gaſthof zum baperiichen Hof auf meh⸗ 
rere Tage beitelt. (Der Prinz traf am 25. Februar in Regensbur 
ein.) — Unier Eijenbahs Direktorium hat ſich entichloflen, bie fi 
dem November verſuchte Preiserhöhung, bei den Fahrten zwijchen 
hier und Augsburg und den Zwijchenjtationen zurüdzunchmen, und 
‚bie früheren Zaren wieder eintreten zu daffen. Eine dritte Tages 
fahrt, desgleichen die Nachtfahrten, haben wir erſt Anfangs Mprül 
zu erwarten. Für die Wiedereinrichtung der letztern, bei denen bie 
Geſell ſchaft im vergangenen Sommer bedeutend einbüßte, erhält bies 
felbe fortan eine Entihädigung vom Poſtſiskus. Ob, wie behauptet 
wird, das Direktorium fih auch zur Wicderanorbnung einer wierten 
28 agenflajle entichliegen werde, ut, obgleich ed zu wünfchen wäre, 
doch noch jetr au bezweifeln. — Das Hofe und Staatshandbuch des 
Königreichs Bayern für 1842 bat die Preffe veriaffen und dürfte 
in den nächiien Tagen ausgegeben werden. - Vielleicht ‚intereffirt_ «6 
manchen Lejer einige Pofitionen Daraus zu vernehmen, Nach ben 
Örosbeamten ‚ber Krone and den ſeche Tomigiichen Orben folgt ver 
Hofitaat Sr. Maj. des Königs, namlich die vier oberiien Hofitäbe 
der Oberſtlämmererſtab mit 433 Kämmerern und 137 Rammerjuns 
fern), daun die 5 Jutendanzen. Das Gefammrminifterium beiteht 
in 5 Miniflern. Beim Staatsrash find Se. Maj. der König, 3%. 
ff. HH. der Kronprinz und die Prüngzen Kuitpold und Karl, bann 
nebſt den 5 Minitern 7 Staatsräthe im ordentlichen Dienfte aufr 
geführt. Die Generalität befteht aus 1 Feldmarichall, 1 Feldzeng- 
meifter, 16 Generallieutenants und 31 Generalmajord. Das Obers 
appellationdgericht aus 1 Prafidenten, 5 Direktoren und 49 Näthen, 
Die adıt Regierungen zählen zufammen 8 Präfldenten, 16 Diref: 
toren, 96 Räthe und 34 Alfefforen. Die acht Apvellationsgerichte: 
8 Präfidenten, 13 Directoren, 92 Räthe uud 38 Allefforen ıc. 
j (Bayer, 9.) 

Bamberg, 2. März Mit dem Beginn des Frübjahres fommen 
zahlreiche öffentliche Bauten im unferer Umgend in lebhafteiten Ber 
trieb. Die Arbeiten am Ludwigscanal, welde den größten Theil 
ded Winters hindurch fortgefegt werden konnten, mähern ſich auch 
hier der Voleudung. Die große Schleuge am Walferipunt erhält 
jo eben ihre Thore, Der Ziehweg von der Schleuße bei Bughof 
bis zu bemjelben auf dem linken Regnitz ⸗Ufer it in Accord gegeben, 


und wird demnächſt angefangen. — Für bie Eijenbahn ift der gram«- 


dioje Bahnhof rechts an der Hochſtraße nach Bairenth in einer Känge 
von 2400 und Breite von 250 Fuß bereits abgeſteckt, find die Plane 
und Orumdriffe für bie Gebäude deſſelben, Lagerhaus, Remiſen für 
Tocomotive und Wagen, Kaflenlofai, Bureaus, DBeamtenwohnum 

Wartfäle, in Ausarbeitung zur weiteren Borlage, — In der Näl 

wird von Güsbach die Hochitraße bis an die neue Mainbrüce bei 
Baunach jegt in Arbeit genommen, nachdem die Erpropriation erles 
dig iſt, und jo bie fogenannte alte Heflenfiraße von Bamberg quer 
durch das Mainthal und den Baunachgrund bireft nach Meiningen 
u. ſ. w. vollitändig hergeſtellt. — Gleichzeitig wird bie ſchöne neue 
Straffe von Bamberg nadı Schweinfurt, Kiffingen — wo die öffent 
lichen und Privarbanten, beſonders die Trinkhallen über den Ragozis 





— — Pandurbrunnen pradkvol 
Ausbau der Ehauffreftrede zwiſchen Zeil und Haßfurth, wonach die⸗ 
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emocheigen — ergämgt durch den 
felbe eines der jchonfien 


lich wird bie Ghauffeei 
Kulmbadı, 


u. —— ur ieht. End» 
von er Kaſendorf nad 
f and das fächfliche Voigtland nun vollendet, ſowie 
ite bie Straße burd den Hauptmoor nad; Baireuth, 
wodurd der ſchliume Wuürgauer Berg umgangen unb eine mehr 
Ründige Abkürzung bes | 8 bis Hollfeld erzielt voird. — In der 
Stadt ſelbſt ſteht Die Heritellung der Kanalhafens, der Lagerhäuſer 
bazu, des Flußhafens mit ſeinen Attributen and des Landeplatzes 
für die Daupfſchifffahrt bevor. (Ar. M.) 

— * 27. Febr. Ludwigs · Canal — P., 74 G.; Augẽb. 
Munche ner · fenbahuu mis Divid. pro.1842: 80 P. 79 ©.; Ange. 
Munchner ZifenbahnsDbligationen à dp&t. — P,, 101 G 

Speyer, 1. März. Hr. Büchof von Geifſel hat geitern 
unter dem Öelänte der Domgloden unfere Stade verlaffen, m ſich 
nad Köln zu begeben nad in jeiner Eigenſchaft als Goadiutor des 
Hr. Erzbiſchofs von Droſte ⸗Kiſchering amd. apoſtoliſcher Ahniniftra 
sor die Berwaltung ber Erzdiöceſe zu ‚übernehmen. Dem hochver⸗ 
ehrten Dberhirten wurde won der hiefigen katholiſchen Geiſtlichtein dad 
Geleit bis Frankenthal gegeben, wo die ‚Herren Pfarrer des Land⸗ 
decauats zu feinem Empfange ſich veriammelt hatten. Mad einge 
nommenem Mittagdmahl fegte der Hr. Biſchef feine Reife fort, und 
wird morgen in Köln eintreffen. . RS. 3) 
*“ (Preußen) Goblem, .ı. Mär. Der Herr Biſchof von 
Geiſſel ift heute Nachmittagẽ mit dem Dampfboote —— 

(Rh u M.3. 

Berlin, den 4 Mär. Die „Preußiihe Staatsgeirung‘ 
enthält einen Aufjag, „die wahrfcheintihen Erfolge einer Eifend 
Berbindung zwiſchen Mainz und Paris’. (Bon demfelben Berfaffer, 
von melden früher die auch in der „NR. Würzb, Ztg.“ mehrfad ber 
ruhrten Abhandlungen über die Eifenbahnen Deutichlands geichrieben 
waren. Wir werden morgen auf diefen Aufiag zurückkommen, und 
theilen hier vorläufig mit, daß der Berfaffer diejes Unternehmen als 
ein höchſt vortheihaftes barjtellt.) 

= Berun, 1. März (Privat⸗Corteſpondenz.) Zu ber vorgeſl⸗ 
rigen großen Hofconr hatten ſich über 1000 Perſonen eingefunden, 
welche fich in den feenartig erleuchteten Sälen des kön. Schloffes 
zerſtreuten. Beſonders leutſeelig erfchien an dieſem Abend unfer Rös 
nigspaar, welches fich mit vielen Anweſenden freundlich unterhielt. 
Sr. k. Hoh. der Krompring von Bayern wurde bei feinem @intritt 
von Sr. Majeftät aufs herzlichite empfangen. Die Prinzeffin Marie 
bezauberte Aled. Heute ift zur Feier des Geburtstages der Prins 
zeſſin Louife, Tochter des Prinzen Earl, welche in ihr 13168 Jahr 
tritt, eime große Huffeitlichfeit auf dent Luſtſchloſſe zu Charlotten⸗ 
burg. — Der König hat das Protectsrat des hiefigen Rölners Dom: 
BausBereind guädig angenommen, und zugleid; feinen hohen Beifall 
zu erfennen gegeben, daß ein folcher Verein in ber Reſſdenz begrüns 
der wurde. — Der bereits zu unſerm Gefandbten am portugiefiicen 
Hofe defigniste-Öraf v. Rachynski bat in Folge der dort ausgebros 
cheuen Unruhen und der Proclamation der Gharte Don Pedro’s die 
Abreiſe nach Liſſabon aufgefchoben. Tags vorher, ehe bie Rachrich- 
ten von den Unruhen in Portugal bier eingingen, hatte der an um 
fer er accreditirte portug. Gefandte, Baron v. Renbuffe, un⸗ 
ſerm MRonarchen fein Beglaubigungsfchreiben in einer feierlichen » 
Audienz übergeben. Man ift hier deshalb der Meinung, daß bie 
bortigen Ereigniffe im EinverKändnig mit der portug. Negentin ud 
mit einigen anderen Mächten hervorgerufen worden wären. — 


Der Gollegienrath und Legationsſekretär bei der hieſlgen rufflichen 
Gefandtichaft, Herr von Özeroff, wird, als ruffljcher otfchafter am 
Wiener Hofe bezeichnet. Derſelbe genießt hier in den höbern Kreis 
fen wegen feiner ausgezeichneten Bildung und feiner Sumanität bie 
größte Achtung. — Mehrere hieflge O ziere ſollen die von ihnen 
nachgefuchte Erlaubniß allerhöchſten Orts erhalten haben, auf einige 
Sabre in englifche Kriegädienfte zu treten, um ben Feldzug gegen 
Shina mirmahen zu fönnen. — Daß unfer Finanzminifter, Graf 
von Alvensieben, deſſen Ausicheiden wir fchon vor längerer Zeit bes 
zmeifelten, wieder im Staatsdienſte bleibt, beftätigt fih jegt immer 
melr. Derjelbe wird das Schagminifterium, und, wie man hört, 
auch die Präfidentichaft des Staatörathd übernehmen, da legtere ab» 
zugeben der General v. Muffling geneigt ift. 

Königäberg,, 24. Febr. Auch in Preußen find in ber neueften 
Zeit Maßregeln ergriffen worden, bie dem Juſtitute ber Privat 
docenten nicht günftig fcheinen. Es iſt in biefen Tagen auf amt 
lichen Weg ein Beſchiuß bed Unterrichtsminiſteriums befannt gewor⸗ 
den, mwonad ein Etat für die Univerfltäten beftimmt iſt, der eihe 

ewiffe, nicht zu überichreitendbe Zahl von ordentlichen Profeflors, 
Hellen in jeder Fakultät ald Norm aufftellte und erit durch das Aus, 
fierben der vielen, dadurch überzählig gemorbenen ordentlichen und 
außerordentlichen Profefluren den jüngern noch nicht angeftellten 
Gelehrten eine ferne Ausſſcht auf Beförderung eröffnet. (et. 9. 3.) 

(Sadhfen.) Leipzig, 22. Febr. Auch hier ift jetzt die Con⸗ 
fitcation der bier heransgefommenen, von Berlin aus im der Allg. 
& . Schon mehrfach erwähnten Brojchüre: „Grgenwort wieder die 

rift der 57 Berliner Beiftlichen über die Sonntagsfeier,“ vers 
fügt worden. folgen wir darin mit oder ohne befondere Beranlafs 
fung dem Borgange Preußens, das auf feinem Gebiet der kirch⸗ 
lichen Polemit wenig Spielraum gönnen zw mollen ſcheint, fo mag 
ed und auf der andern Geite trölten, daß wir aud in Preußen 
mitunter zur Geltung gelangen. fehen, wos im Sachſenlande ſchon 
lange befteht. In diefer Hinficht dürfte namentlich die vielbeſprochene 
neue preußifche Inftruftion für bie Genforen vom 24 Det. 1841 für 
und erfreulich feyn. Abgeſehen davon, daß fie ganz von ben in 
unſern 1 Beſtimmungen über dad Cenſurweſen herrichenden 
milden Grundfägen andgebt, hat fie auch ga e Paragraphen aus 
der ſächſtſchen allgemeinen Inſtruktion für von vom 9. 1836 
zum Cheil wörtlich aufgenommen. (2. 3% 

Dredden, 25. gr Dad Widerfireben, nad —— zu 
rechnen und die Preife danach zu ftellen, hat bis jetzt eine Miniſterial⸗ 
befanntmachung veranlagt, daß, wer vom 7. April an, in irgend 
einem Berhältniffe des inländiichen, öffentlichen, gewerblichen Ber, 
fehre, anders als nach Neugrofchen rechnet, in Strafe verfallen 
wird. cHannor. 3.) 

Württemberg.) Gegen ben Redakteur des Stuttgarter 
„dentichen Gourierd”, Dr. Weil, iR, wegen geftrichener Stellen 
eined Brtifels über die Handhabung der Zenjur in Württemberg, 
von dem Oberzenjurtollegium eine Klage wegen verlegter Amtdchre 
anhängig gemacht worben. Der f. Gerichtöhof des Redarfreifes, 
welcher Die zuitändige Behörde ift, hat in diefer Sache über mehrere 
verwidelte Nachfragen zu enticheiden. If dad Bergehen fonfumirt, 
obgleich die Stellen geitricen worden? Tritt die Vollendung des⸗ 
{eben fhon dadurch ein, daß dieſe Stellen an die Zenfur gelangten ? 

bei if zu erwägen, daß dieſe Vorlage nicht eine freiwillige, fon 
dern eine gezwungene if. ine weitere Frage it, ob das Ober⸗ 
zenfurfollegium ald zur Klage legitimirt anzujehen jey. Endlich fragt 
es fich auch noch, ob dieſes Kollegium überhaupt zu Recht beftcht, 
und auf Berlegung feiner Umtsehre Magen fann, denn die Erridy 
tung einer foldhen Behörde wurde gar nicht im Regierungsblatte 
verkündet. a (9. 39 
eilbronn, 27: Gebr, Die Nedars Dampfihiffiahrten beginnen 
mit einem Boote nächſten Freitag den 4. März; ed wird an diefem 
Tage, Morgens 7 Uhr, die Fahrt mach Heidelberg, und am folgen: 
Tage, Morgens 6 Uhr die Reife hierher angetreten, und bamit bis 
zur meiterer Bekanntmachung in der Weile fortgefahren werden, 
daß an jedem geraden Wonatötage die Thals und an jedem unge 
raben Tage die Bergfahrt fattfindet. Im wenigen Tagen wird das 
weite Boot eintreffen und alddann weitere Anzeige erfolgen. (Schw. M.) 

(Sadhfen» Weimar.) Arnſtadt, 28. Febr. In Diefem 
Au enblif verjammeln ſſch aus den großherzogl. jähflihen und 
fürſil. preußiichen fanden Bevollmädhtigte, um über dad gemeinjchafts 
liche ge arg ee ‚zu Jena Berathungen halten. So viel 
man weiß, fommen dabei nicht nur Befegungen von Siellen in Ber 
trachtung, fondern befonderd auch der Geichäftsgang, namentlich 
was die Sachen and dem Herzogtbum Meiningen betrifft. (F. I 


* (Freie Städte.) Frankfurt, 3. Mär. (Priv.Correſp.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatdeffecten ließen id} wenig Be 
lungen wahrnehmen, bie meiften Courſe ſchloſſen feſt auf ihrem geit, 
rigen Stande. 5 püt. Metall.: 109112; 4 pGt. Metall.: 101 58; 
3 p&t. Metall.: 78118; Banfactien: 2000; 250 fl. Looſe: 112 114 — 
112; 500 fl. Looſe: 140112; Prämienfcheine: 83; Integrale: 51 114; 

vndic. 4412 pGt.: M—1j4; 312 PC: 75112; Ard.: 235185 
poln. 300 fl. &oofe: 781145 500 fl. Poofe: 83112; Taunuebahns 
Actien: 387 1j2 Gelb; Didconto: 3 pEt. Geld, 

Frankfurt a. M. 28. Febr, Die Main ⸗Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 
haft hat zu ihrem General-Agenten für Frankfurt den biefigen 
Handeldmann Hrn. Siebert ernannt, im deſſen Hanſe fle auch bes 
reits ein Kofal für ihre Burcaus gemiethet hat. (Schw. M.) 

(Deferreih.) Wien, 25. Febr. Rachrichten aus Dfen 
zufolge hatte ſich der Erzherzog Palatinus von der Umpäßlichfeit, 
weiche ihn in Folge bed fchmerzlichen Verluſtes feiner Tochtet ber 
fallen hatte, wieder erholt. Se. faif Hoheit hatte bereits mehreren 
Magnaten Audienz ertheilt, Die Bewölferung von Dfen und Pefih 
legte in treuberzig gemütblicder, den Ungarn eigener Weiſe ihre 
Theilnahme, bei dem —— an ben Tag. (Ob.3.) 

elgiem. 

Brüffel, 28. Febr. Unruhen ziemlih erniter Art haben zu 
Löwen am. 23., 24. und 25. d. M. fattgefunden. Am erfien Tage 
handelte es ſich lediglich um einen Streit zwifchen einer Schaar 
Iuftiger Sänger. Das Hinzufommen der Polizei aber fleigerte die 
Sache bald zum Tumult und zu Widerfeglichfeit gegen die Obrigkeit. 
Steine wurden den Polizeiherren und Dienern zum Kopfe gefchleus 
dert und die Prügel nicht gefchent, Am 24. erneuerten fih Diele 
Sceuen in einem noch größeren Maßitabe und am 25., wo Militär 
dem aufgeregten Bolfe gegenüber fand, wurden bie Händel fo bedeu- 
tend, baß die Meiterei zu Ghargen fich verſtehen mußte, mobei es 
Berwundete, doch zum Glücke feine Todte gab. Die Studenten, 
mweldye ed mit der Obrigkeit hielten, fchütteten aus ben Fenitern ihrer 
Wohnungen Waffer in nicht Meinen Ouantitäten auf die Köpfe der 
Tumultwanten, die ihnen diefen Dienft, wo ed anging, mit tüchtigen 
Stockſchlaägen lohnten. Die Gemeindebehörben jcheinen zu glauben, 
daß dieje Unruben, die ſich geſtern und vorgeitern nicht mehr wieder⸗ 
holten, andere Beranlaffungen haben, ald Raunenipiele des Zufalls. 
Eine Bekanntmachung bed Bürgermeilterd und ber Schöffen vom 
26. verbietet ſtreng jede or verein 3 auf den Straßen und bes 
fiehlt die Wirthehäufer mit Endigung des Tages zu ſchließen. Unſere 
Hauptblätter haben nicht für gut befunden, „Nexistence de ce fait‘ 
anzuerkennen, um nicht die Gemüther unnüger Weiſe in einem Augen» 
blide aufzuregen, wo ed nur zu viele Gahrungs Elemente gibt! 

Heute haben die Verhandlungen bed Prozefled ber Verſchwor⸗ 
nen begonnen, Sechs Kanonen , ober eigentlich Kanduchen, einige 
Gewehre nebft Pulver und Blei figuriren als Beweisſtücke im Ges 
richtsſaale. Der Zubrang bed Publifumsd it groß und würde wohl 
noch größer feyn, wenn die Damen echt genau wüßten, baß bie 
gefährlichen Pulver-Beweisitüde genäßt wären. Uebrigens muß es 
die Frauenwelt intereffiren, unter ben Angeflagten eine Dame zu 
erbliden, welche in England Reden and Bolf richtete, um ihres wer 
niger berebtfamen Bruders Frwählung zum Parlamentsmitglieb burdy, 
zuſetzen, bie hier in dem Jahre 1830 eine große Rolle ald Drbnerin 
und Lenferin ber Bürgergarde ſpielte und Die nun angeflagt ift, fich 
verfhmoren zu haben, um bemjelben Fürften, den fie damals vers 
treiben half, wieder einzufegen ! (Rhein. 3.) 

Grohbritannien . 

London, 26. Febr. Die amtliche Zeitung fündigt die Ernennung 
der Admirale Talbot, Barlow und Digley zu Großfreuzen des Barhr 
ordens, und bed Hrn. Snagg zum General-Sacmalter von Granada 
am. — Der „Globe“ jagt: Unſere englifchen Fonds find durch bie 
ungünftige Auslegung, welche die franzöflihen Blätter unferm Ber 
fahren hinſſchtlich des Durchiuchungevertrags geben, gar nicht ber 
rührt worden; eben fo wenig find die franzöflichen Bons weiter 

allen, weil der verftändigere Theil der Pariſer gar einen Grund 
Mehr, ternere Schwierigkeiten zu befürchten, da jelbit in dem Falle, 
daß bie franzöf. Regierung ihre Ratiftcation zurüdzuhalten fortfahren 
ehe: Franfreid; unter dem Cinfluffe der frübern Berträge bleiben 
wird. 
j ‚Sranfreid. 

° Paris, 1. März. (Pr.E.) Rah dem „Moniteur‘ ift Die 
comte Napoleon Duchatel, bisher Präfert des Departements ber 
Nieder: Pyrenäen, zum Präfecten bed Departements ber Ober-Garonne 
(Zonloufe) ernannt worden, Die Präfectur zu Toulouſe war dem 
Baron Morig Duval, der feit den legten Unruhen ald königl. Coms 


miffär dafelbit fungirte, angeboten worben; er it aber ftanbhaft 
dabei geblieben, fie abzulehnen. Für feine interimiftiiche Vermaltung 
bed Departements wirb er im Moniteur belobt. — In der geftrigen 
Sitzung der Deputirtenfammer hat Hr. Guijot auf eine nterpels 
Iation des Abgeordneten Glaid- Bizoin erklärt, Gabrera ſey nicht nach 
Paris gefommen; er habe um Ermächtigung dazu gebeten, fie fen 
ibm aber abgeichlagen worden. (Gabrera jelbit fchreibt aus yon 
21. Kebr. an die France, er habe wohl gewünſcht, fich wegen pers 
fünlicher ——— und nicht um politiſche Plane zu fördern, 
nad Paris begeben zu fönnen; es fen ihm aber von einer Autorität, 
die er fletd ehren werbe, unterlagt worden.) — Der „Gommerce" 
fagt: Wir glauben, dag Hr. Guizot ein gutes Mittel gefunden hat, 
um fich über den Durdyiuchungsvertrag aus der Schlinge zu ziehen. 
Er wird ihn mit Clauſeln unterzeichnen. Diele werden für bie 
Kammer, die Unterfchrift für Europa fenn. — Ein Brief aus Mass 
cara im „Gonititwtionnel” foricht davon, daß die Pacification Als 
eriend mit rafchen Schritten vorwärts ginge. Die gefangenen 

raber zögen ed vor, in Haft zu bleiben, ald ausgewechfelt zu werden. 
Man fey der Tyrannei AbdelsKaderd müde. Der Gefundheitszukand 
der. Truppen fey vorzüglich. 

Man bat noch nichts Nähered über bie zulegt in Marſeille 
eingetroffene Engliſche Pot. Nur durdy außerordentliche Belegens 
” iſt bier die Nachricht einglaufen, daß der Generalitatthalter von 

abien um Berflärfung aubält. Es fell ſelbſt die Rebe davon feyn, 
den geifesihwahen Schah Sovjah feinem Schidial zu überlaffen. 
befanntlih often deffen Anſprüche England an 20 Millionen Pf. 
St. und die beften Trupren, um Dot Mohammed nah Afghaniftan 
zu ſchicken. Die Bewegung bat ſich bis auf das eigentliche Indien 
erftreft, und vorzüglich auf Dude. Die zu Sultampenr errichteten 
Kantonirungen, obwohl nur 10 Stunden von Anode entfernt, find ber 
reitd angegriffen worden, In Nepaul find 50,000 Mann unter 
Waffen und man bereitet fih auf einen Angriff vor. Nun it noch 
zu befürchten, baß bie-Birmanen diefe günflige Umſtände zu Nugen 


ziehen, um auch ihrerfeitd eine Diverflon zu verfuchen, melde jegt 


wirklich mit Gefahr verfnüpft wäre. 

Ein Brief des Hrn. Fould an den Maire von St. Quentin, 
welcher vermuthliay nicht für die Deffentlichfeit beitimmt war, erregt 
großes Auffehen. Man erfieht daraus, wie ed um die Eiienbahnen 
fichen wird. Der miniſterielle Deputirte gefteht übrigens ein, daß 
er allein da fiehe, um beim Minifterium zu Gunſten jener kofalität 
einzufchreiten, indem feine Kollegen von bemjelben Departement 
zur Oppofltion gehörten. Sonderbar it ed, dad die Opproſitions- 


blätter fich es angelegen ſeyn fallen, Briefgeheimmiffe zu entbüllen;” 


während fie es ber Regierung zur Laſt gelegt, wenn fie auf ber 
Poſt Berfchmwörungen durch gerichtliches Zurüdhalten gewiſſer vers 
dächtiger Briefe, die aus dem In und Yuslande eintreffen, auf die 
Spur zu fommen fucht. 

Briefe aus Beirut vom 1. Febr. erzählen: „So eben fam Oberſt 
Mofe, der Beneralconful Großbritanniens, von Jeruſalem zurüd, wo 
er den neuen proteftantifchen Biichof von Paläfina feierlichſt inhallirt 
bat. Der Prälat landete am 20. Ian. zu Jaffa und feierte an dem 
nähfdarauffolgenden Tage feinen @inzug in der Stadt Davids. 
Sein Rorläufer, Dr. Nicolafon, welcher unlängft zur englifchen Kirche 
übergetreten, und einer ihrer Priefter geworden war, fam ibm bie 
Rameli (Rama) entgegen. Bald fam auch ein Abgefandter des türs 
tiſchen Gouverneurs, den Bifchof zu becomplimentiren, und ibm eine 
Ehrenwace aus irregulären Bebuinen anzubieten. Ungefähr eine 
Lieue von der Stadt erichien ber Gouverneur felbit und ſchloß fich 
mit einem Gefolge von 50 Perfonen der Prozeffion an. Der Biſchof 
und fein Gefolge waren zu Pferd. Seine Fraufonnte wegen vorge 
rüdter Schwangerfchaft wicht za Pferde figen und folgte, umringt 
von ihrer Familte, in einer Sänfte. Als er in Jeruſalem einzog, 
war eine außerordentliihe Menſchenmenge, berbeigelodt durch Die 
Neuheit des Schaufpield, auf den Füßen. Am 23. Jan. begann er 
feine Functionen. 

s pCt. 119, 30. 3 pCt. 80, 25. Ard. 25. 

Spanien 

Madrid, 22. Febr. Marliami bat in ber Gigung des Ser 
nats den Gonfeiiprafidenten Gonzales in Bezug auf die Unter 
bandlungen der fpanifchen Regierung mit Hru. von Salvandy 
interpelirt. Der Minifter verweigerte die Borlegung der treffenden 
Actenſtücke aud bem Grunde, weil die Unterhandlangen mit ber frans 
aöflihen Regierung noch im Gange feyen. Die Interpellation hatte 
feine weitere folge. 


ufland und Bolem. 
Bon ber ruffifchen Gränge, 18. Febr. In Briefen aus Peterds 


burg wird gemelbet, daß bie ruffliche Regierung, welche die Eifens 
bahn von Petersburg nad Moskau auf Staatöfoften zu erbauen ber 
ſchloſſen habe, hiezu ein Aprocentiges Anlehen von 40 bis 50 Milior 
nen Silberrubeln zu negoziren beabfichtigte und bereitd mit einigen 
Banguierhäufer beöhalb in gr N getreten ſey, von demen 
fie annehmbare Propofltionen erwarte. Rothſchlld und Hope follen 
darum Concurriren. — ferner wird die Vermuthung audgejprochen, 
daß fid die Herren Perrier und Le Kerronays in Peterdburg nicht 
werden haltenfönnen, da die haute volee feitder auffallende Etifettens 


-Berlegung, die fi Hr. von Perrier am Namendfeite des Kaiferd zu 


Schulden fommen ließ, beide förmlich aus ihren Cirkeln ausichließe, . 
obwohl fie inzwiichen wieder bei Hofe aufgenommen morben ſeyen. 


rrei. 

‚.. Bon der türfifchen Gränze, 20. Febr, Ein durch außerordent ⸗ 
liche Gelegenheit von Konitantinopel hierher befördertes Schreiben 
berichtet, daß die Repräfentanten der Großmächte (mit Ausnahme 
des ruffiichen) am 11. d. fich bei der hoben Pforte eingefunden und 
energiſche Vorftelungen gegen die geichehene Einfegung eines fürfir 
Ichen Gouverneurs im Libanon gemacht haben. Zugleich follen bie 
gedachten Mepräfentanten die Ernennung eined chriftlichen Emirs 
ald Nachfolger des abgelegten EI Kaſſims reclamirt haben. Der 
ruffifhe Repräfentant wollte bid zum Eintreffen beftimmter Inſtrultio · 
nen aus St, Peterdburg fich ganz neutral in der Sache verhalten. 
Die Antwort der Pforte lautete audmeichend und fchien die Ernens 
nung Dmer Paiha’s ald nethwendig zur Herfielung der Ruhe, jes 
doch nur ald ein Provijorium geltend machen zu wollen. — Aus 
der Walachei geben Nachrichten ein, daß in Buchareft ernähafte 
Unordnungen entftanden und diefe in dem Zeitraum von wenig Stun: 
den bis zu einem Grad geftiegen feyen, daß Fürft Ghifa fid ge 
nöthigt gefehen babe, feine Hauptitadt zu verlaffen. (a. 3.) 

— — — — —— —— ———— —— — — 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
ent: Im Schalter des hiefigen f. DOberpoflamtes fand 


‚ man diejer Tage ein Padet, welches an den Stadtmagiſtrat Re— 


gensburg adrelfirt war. Als ed an dem Orte jeiner enimmung 
eröffnet wurbe, zeigten ſich als Inhalt desſelben 400 fl. in Banfs 
noten und ein beigelegted anonymes Schreiben, welches die Beſtim ⸗ 
mung dieſer Summe in der Art feſtſetzt, daß ſelbe als Kapital ans 
gelegt und von den Zinſen Prämien für ſolche Individuen audger 
worfen werden follten, welche fich bei Feuersbrünſtrn bahier durch 
mirfiame Hilfeleitung befonders hervortbun. Der unbefannte Ge⸗ 
ber hat durch diefe feine Stiftung ein nahabmungswerthes Beifpiel 
des edelften Gemeinſinnes aufgeitellt, jened &emeinfinned , der im 
Mittelalter die Bürger der deutichen Städte fo lebhaft beſeelte, und 
der Bater jo vieler noch heute wohlthätig nachwirkenden Einrichtun⸗ 
gen und Fundationen wurde. 2 
— Berlin, 1.März. (P⸗C.) Prof.v. Scheling hat, Kranfbeits 
halber, fhon einige Tage feine Borlejungen ausſetzen müſſen. Der 
jelbe wird fein Gollegium, unter ſolchen Umftänden, in bem zu Ende 
gehenden Winterjemeiter nicht mehr beendigen können. — Die es 
brüder Grimm, weiche den ganzen Winter hindurch von einer bes 
denklichen Nerventranfheit befallen waren, find nun gänzlich wieder 
bergefellt. Der König ſchenite dieſen Gelehrten in ihrer Krankheit 
die jchmeicheihaftene Theilnapme., — Der Euthufladmus für Liszt 
ſcheint nach und nach erfalten zu wollen. Es war dies auch natur⸗ 
lich, da die Theilnahme für dieſen Victuoſen namentlich in unferer 
Frauenwelt auf eine unnatärliche Höhe gefleigert worden war. 
50 Studenten werden Hr. Kiözt bei jeiner Abreije kommenden Donr 
neritag begleiten. 
ur a.d. D., 27. Febr. Bor mehreren Tagen wurde 
das unmeit von bier gelegene _Dorf, Namens Rubhna, von einem 
entfeglichen Geſchick betroffen. Ju den Rachmittageſtunden des 18. d. 
M. begaben ſich vier Kinder von ſechs bis zehn Jahren, blühend 
und lebendfrob , auf einen mit Eis belegten Teich, um zu huſcheln. 
Unglüdiiher Weiſe drangen fie aber zu weit vor und geriethen das 
durch auf eine fogenannte warıne Stelle, wo fie fänmrlich einbras 
chen und in dem größtentheild mit Sumpf angefülten Teiche augen, 
biiciich ihren Tod fanden. Erſt nach Verlauf von eigen Tagen 
gelang «6, ihre Leichen aufzufinden und ans Tageslicht gu fördern. 
Unter ihnen befand fih ein Gefchmilterpaar, Kınder nicht ſehr bes 
mittelter Eltern. Die Berunglücdten wurden am 24.d. feierlich zur 
Erde beftatter, bei welcher Gelegenheit, man ben bedauernswerthen 
Eltern vieifache Beweiſe unbegrängter Theilnahme zu ertkennen gab. 


— t t — 


Meteorolog. Beobadıtungen vom 3. März, 
nn. 





Stunde Baros Thermo: Wind: 
ee |miazs| mir | un, 
a redupirt | Schatten | " fehau. 

Meramesl.| 30,49 1 — 6, 51 WE. Kegen 
itraas 12m. | 331,05 
“Abende TU.| 331,74 | + 7, 6 W. bew. 


Bemert. Defters etwas Regen, und inder Nacıt 
som 2, zum 3. ftarten Meftwind. 


Delannima@up — 

24) In der Nadclaẽſache des Heinri elm 
—* hüngen werden alle Diejenigen, melde 
an dem Allodial-Maclaffe des Verlebten irgend eine 
Forderung zu machen haben, aufgefordert, ide am 

onmerdtag den 7. April 

Vormittags 9 Uhr ‚ 
bet unterfertigter Gerihtöitelle um fo gewiſſer geltend 
zu machen, ald aniont bei Mertheilung der Maſſe 
nicht werden beadtet werden. i 
Zugleich wırd den Häubigern eröffnet, daß bei 
obiger Tagfahrt die geeigneten Anträge wegen etwar 
ger Ergänzung der Aktivmaſſe gewärtiget werden. 

ürzburg, 18. debr. 1842, . 

Königlihes Areit: und Stadtgericht. 


Seuffert. — 


Gläubiger-Vorladung. 

[3a] Zur Bertimmung des weiter einzuleitenden 
Verfahrens gegen den feit den 16. von bier — um 
bekannt wo — abmweienden hiefigen SHandeidmann 
toren; Gaggel it die Kenntnis deifen Paſſivſtandes 
nothmendig. j 

Es wird daber Termin zur Anmeldung und Rich⸗ 
tigftelung der gegen denfelden vorhandenen Forde— 
rungen auf FERNE 

Donnerstag rn. Aprilh l J. 
9 


r 
im Geidäftsgimmer des Hupotheten - Connnjſſars des 
unierfertigten Gerichts unter dem Präjudize anbe- 


raumt, daß die Nichtericyeinenden unbekannten Glau⸗ 


biger bei Beftimmung des - weiteren Verfahrens uns 
berüetfichtiget bleiben , die befannten aber als dem 
von der Mehrzahl der Gläubiger am diefem Termine 
etwa gefant werdenden Beſchlüſſen für deiſtimmend 
a, Forum — — 
ürsdurg.22 . Febr. h ; 
Königl. Kreis» u. Stadtgeridt. 


Seuffert. 
Schubert. 


Edictal-Ladung. 

[32] In Sache der Maria Magdalena Evfc» 
lein und deren Kindes:@uratel zu Rehweiler, gegen 
den ledigen Müllersiohu Jakod Stöofinger von der 
Weingartsmuhle bei Geifelwind, Vaterſchaft umd Kin⸗ 
tesnahrung betr., beziell man zum Verfuche der 
Sühne und im Falle Mißlingens, zur fchlüflichen 
. Berbandlung auf 5 

— den 93. März. Js. 

j Vormittags 9 Uhr 
Termin. Hiezu wird der unbehannten Aufenthaltes 
abweiende Beklagte Jatot Stöfinger auf den 
Grund des Kap. 5. $. 3. Mr. 1. der daver ©.:D. 
biemit edietaliter unter Androhung der Verurtbeilung 
in Die Koften für den Nidreriheinungsfall vorgeladen. 

it es 
ürkl Herrfhaftsger. warjenbera. 
5 Schell, Verweſer. z 6 


ol3:Berfauf. 

3) Dindtag, den 8. März I. 8. Bormit, 
tagd 10 Uhr werden in dem Schatzungẽswalde zu Bir. 
tenfeld, Diſtr. Augenſee, dad unterm 1. Febr. d. Ie, 
fhon vwerfteigerte Hola © 0 

144144 Klafter Buchenſcheit tr Klaſſe j 
wiederholt mit unbedingtem Zuſchlage öffentlich 
rerſteigert, mit dem Bemerken, daß dad übrige da 
mals verfteigerte Holz genehmigt few. 

reupenheim ‚den 26. Gebr. 1842. 
Beiiinger, Korfritr. 
Endres, Vorſteher. 
Unzeige 

(26) Ein Reitpferd it Are Näheres 

erfährt man im „Rufifhen Hof.’ 








KFJH 
aus Fügen im Zillertbale 


ps. 


empfiehlt feine reihe Sammlung vlaftiiker 
Werke in Marmor, Holy, Elfenwein 


Zornauer Br ua; —* pe Ba Beluche Ey > 


ehrten Publifums. Im Befige treffliber Mignon. 
Arbeiten von Dürer, Ganova, Sch 
ler, Sauer, Rihl, Huber (Bater und Som), 


Benbel 1x, ıc., glaubt er Freunden der Kunft einen hoben Genuß veripreden zu Dürfen, ud Die —— 


volle Aufstellung dieſer 


rößtentheils religiöfen Gegenftände wird auch bier den Brifall 


ihr in andern Puntämmgen Städten reiylihh zu Theil gewor 


Der Schauplats ift hinter dem Dom, Eintrittö,Breis 6 Kreuzer. 
Tu I 


BDefanntmadhung. 
, Es werben biedurd alle Iene, welde aus was 
immer für Gründen an den Nachlaß des im Julius 
gofritale dahier veritorbenen Schneidergeiellen Martin 
sürmes Anfprüche zu machen habe, aufgefordert, 
diefelden um jo gewiſſer am 

Mittwoh den 23. März 
Er sc,  Verm, 10 Uhr 
im diesgerichtliden Sekretariate anzumelden , als an: 
font ohne Küdficht auf die unbekannten Mreditoren 
zur Maffavertheilung geihritten werden wird. 
Würzburg, den 19. Zebruar 1842. ] 
Königl. Kreis. u. Stadtgericht. 
t 


Seuffert. 
Schubert. 
Stammholz ⸗Verſteigerung. 


Dinstag, den 8. März d. Is. werden im hiefis 
gr Stadtwalde, Diſtrikt Debrberg, Abtheilungen 


eingartsrangen und Kaltegründfein, bei freier Con: - 


curren; . ; j 
37 Borlen und 2 Eichen  Gommerzialjtänme 
veriteigert. 
‚Der Anfang it früh 9 Uhr in der Abtheifung 
Veingartdrangen am unteren Weg. 
Itmann, 2. Wärz 1842. 
Braun, StadtVoritaud. 


Franz Anton Hiller 

. am Markte 

empfiehlt sein Lager in den neuesten jewirkten 
Shwals, glatten und brochirten seidenen Tüchern, 
alle Gattungen Seidenstoffe, sowohl glatt als faco- 
nirt, Moussclin de laine, französische Cattune, fran- 
zösische und englische Thybets, weiss und fürbi 

brochirte Moll für Kleider, Hollünder Leinwand, 
brochirte und gestickte Moll für Vorhänge, Pique- 
Bettdecken, sowie eine Partie Sommer-Shwals in 
allen Grüssen zu den billigsten Preisen. 


G e fu d. 

Ein honertes Mädben (moſaiſcher Keligiom), wel⸗ 
es ın weiblichen Handarbeiten, befonderd im Klei 
dermachen aut geübt it, wunſcht bald einen zu als 
Laden: oder Kammerjungfer zu erhalten. Näheres 
in der Erped. d. Bi. 


Stelle:-Gefud. 

Ein junger Mann, der bereits in mehreren ©pe: 
jerets Farb - und Materialhandlungen ſervirte, umd 
fih über Tauglichkeit und gute Sitten durch Zeugmiffe 
auszʒuwetſen tg E wun ſcht Paldigit eine ähnliche 
Stelle. Befällige franfirte Anfragen unter der Be 
zeichnung WW. Cs briorar die Erd. d. Bl. 


Gefjud. 


[265 In einem —— Unterfrantens 
fann im einer iſtaelit. Schnittwaar enhandlung ein 
Yebrling, mit den nötbigen Vorkenntniſſen ver 

unter ſehr annehmbaren Bedingungen Unterkumft fin 
den, Zranfırte Anerbietungen mit L. bezeichnet, be: 














fördert die Erped. d. Bi 


Ste SG Shi She Sc Sie SA BR ie BMG. 
3: Heinrich Wültner, ? 


Leinwand + Fabrifant von Bielefeld, 
fiehlt jein fon lange bekanntes Feinwaad- 
* er “ *. den —2 Außerit billir: 
m Preiſen. D aaren - Yager befind 
ie gewöhnlich im Gafthaufe van Aa * 






ee Gtrapdatten 


in allen Stoffen und Farben 
von 36 fr. bie zu 1 fl. 48 fr. 


Zwei Ellen lange wollene 
Herren»Binden dad Stüf zu24—48 fr. 
und- zu 1 fl. 


37 Varifer Glacee: Handfcyuhe 
24, 30 u. 40 fr. 

Seidene Herren-Tüher u. Parifer 

Herren-Shawid u Schlipd zu jehr 

billigen Preifen bei J. Strauß aus Krank» 

furt am Main. Domgafle, vor tem Haufe 

des Hru. DomgaffensBäders. 


2 Das Leinwand- u. Damaft- 
Lager 


von Chriſt. Niemeyer aus Bielefeld 
it dieſe Mifaſten⸗Weſſe wieder wie früher im Reichs 
Apfel am diſchmarti. 


3 N. J. Bing feel. Sohn 
aus Frankfurta. M. 

in der Auguſtinergaſſe, 3. Diſtr. Nr. 241. 

bei Hrn. Wertheimer, Optifus dahier, 


empfiehlt ſein Lager in allen Sorten blauen u. rotben 
DeteBarbent, Baummollen. und Leinen + Zwilih für 
Betten, Matratzen und MeubledHeberzüge, Koßr ur. 
Waldbaare, Ciderdaunen, Sched: u. Küdenleinen. " 
Auf Bertfedern und Flaumen werden Beitelluns: 
gen angenommen und prompt vollzogen. 


E:mpfeblumg. 

13) Durch Pacht Contract mit dem kon. hochl 
Oberbergamt zu Bonn bin id von beute ab auf & 
nacheinander folgenden Jabre im Beis 
—— Thongräbereien in den Bürger 
meißtereien Ehrenbreitftein, Urbar, Ballem 
dar, Bendorfund Engers. Es bedarf kaum 
der weitern —* 9 daß ich ſeit wielen Jahren 
Gigenthümer beiter fetter, weißer, gelber und 
bauer Erde im Herzogthum Naſſau und auf der ſin⸗ 
Pen Rheinfeite der Rheinprovinz bin. Bei Gelegen 
heit diefer Anzeige empfeble ich meine verfhiedene 
Sorten Thonerde, fowebl fette als e, den Htn. 
Sabrifanten, wie uberbaupt reinem geehrten Kauf. 
mannande. 

Ballendar bei Koblenz 1. Januar 1942. 


‚Georg Albert. 
Brodtare für Würzburg im März; 1842, 
Roggenbrod pr. kaib: 6 Pfd. 15 Pr, 3Pf. 7 "4 Er. 
Weindtod pr. Wage von 3 Pf. 04 fr — Kümmel: 
brod: 1 Pf. 16 8. 10'/, fr, — Semmeln u. Didwed 
9140. 2m, 42 D 1 
Sleifdhpreife in Würzburg im Mär; 1842, 
Ochſeufle iſe ver Pfund 10 fr. — Kalbileifh 7 fr. 
Hammelfleifh 8 fr, — Shmweinrfleiih 10%, Er. 
Mehblpreife 
Schmwungmehl 7—8 Er. i 6—7 er. 
—— * fr. 2 Hs Ir. Roggen. 
mehl 4—5 fr. Griedmehl 7—8 Ir. per Pfund. 
Lichterpreiſe. 
Gegeiiene 23—24 kx. gezegene 2— fr. pr. Df- 














Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Voraus bezablung. 
Halbjahrig bier 3 fl. 48 Pr. ver Pott 1. Ravon 
an. IL af. 35 Fr. I. 5 A 2 
IV. 5 f.51 ir. 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifratige Wetiteie ober deren Raum 4 ir 
riefe und Belder france, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





ro. 65. 





6. März 1842. 





Sonntag, 











Bertrag der fünf Mächte — das Durchfuchungs: 


(Bortiegung.) . wi. = 

Art. 6. Wenn irgend ein Raufahrteiichif, unter der Flagge 
Einer der hohen contradirenden Wtächte ſegelud, durch den Kreuzer 
einer andern Macht, die zu dieſem Zwede nad den Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Bertrags geieglich befugt worden it, angehalten 
und in Beichlag genommen wırd, jollen das Ski, der Führer, die 
Beſatzung, die Kadung und die Sclaven nach einem folhen Orte ger 
bracht werden, den die hoben contrabirenden Mächte in dieſer Abſſcht 
bezeichnet haben, und fie jollen den Behörden, welche zu Diejer Abs 
ſicht Die Regierung, in deren Gebiete der Drt liegt, beitellt hat, 
überliefert werden, damit in. der jpärer näher zu bezeichnenden Weiſe 
vor den zuftändigen Gerichten mit ihnen verfahren werben fonne. 

Hält der Befehlöhaber bed Kreuzers es. nicht- für geeignet, das 
in Beſchlag genommene Schiff felbit aufzubringen und den Werichten 
zu überliefern, jo fol er Dieje Pflicht einem Dffizier vom Rauge 
eines Lieuteants in der kaiſerl. und lonigl. Marine, oder zum wes 
nigſten dem Offiiere übertragen, weldyer zu Der Zeit der Dritte im 
Commando am Borb bed Kreuzers if. 

Art. 7. Hat der Commandant eines Kreuzers Grund zu ver 
muthen, baß ein Handelsſchiff, das unter Edcordre oder in Begleitung 
eines Kriegsſchiffs biefer oder jener hohen contrah. Macht fegelt, 
den Sclavenkandel getrieben bat, oder für diefen Handel ausgeruftet 
worden iſt, foll er jeinen Verdacht dem Befehlöhaber des Kriegs⸗ 
ſchiffes mittheilen und diejer jol allein zur Durchſuchung des vers 
dãchtigen Schiffes ſchreiten und im Falle, daß ber Verdacht wohl: 
gegründet it, jo ſoll er veraulaffen, daß das Schiff ſammt Führer, 
Bemannung, Cargo und den etwa am Bord fidybefindenden Sclaven 
nad einem Hafen gebracht werde, welcher der Nation des in Ber 
ſchlag genommenen Schiffes zugehört, damit dort gegen dasjelbe auf 
bie feitgeftellte Weiſe vor den competenten Gerichten verfahren werde, 

Art. 8. Sobald ein Handelsſchiff, was in Beichlag genommen 
und zur gerichtlichen Verfolgung abgeführt wird, in dem Hafen, 
nad weldem es gr der Anlage B. gebradyt werden muß, ange, 
langt ift, wird der Befehlshaber des Kreuzers, welcher es in Beichlag 
genommen ober der Difizier, der «6 aufbringt, den zu dielem Zwecke 
beflellten Behörden eine Abſchrift von allen Lilien, Erklärungen und 
andern bejondern Aftenftüden, in Gemäßheit der unter B. aufger 
ſtellten Iuftructionen, von ihm ſeloſt unterzeichnet, übergeben und die 
beiagten Behörden werden in Folge dieier Erklärungen zur Unters 
ſüchung des Schiffes, jeines Cargos und zur Bernehmung der Bes 
mannung und der etwa vorhandenen Sclaven fchreiten, nächdem fie 
vorher von der Zeit der Unterjuhung und Juquirirung den Bes 
fehlshaber des Kreuzerd oder den Dffisier, der das Schiff aufbrachte, 
in Kenntniß gejegt haben, bamit er ober eine andere Perion, die er 
zu feiner Vertretung beauftragen möchte. Die Berhandlung fol in 
Dupio angefertigt, von den Perfonen, die Theil daran nahmen oder 
gegenwärtig waren, unterzeichmet und: Eins diejer Documente ſoll 
dem Gommandanten bed Kreuzers, oder dem Difizier, der das Schiff 
anfbradhte, überliefert werden. 

Art. 9. Jedes Handeldjchiff der Einen oder ber Andern der 
fünf Mächte, welches in Folge des gegenwärtigen Bertragd in Ber 
ſchlag genommen wird, fol, fo lange das Gegentheil micht bemiejen 
wird, verdächtig jeyn, den Sclavenhandel getrieben zu baben oder 
für denfelben ausgerüfter worden zw feyn, mwenm in der Ausrüftung 
oder Bemannung oder in bem Schiffe Einer von den nachſtehenden 
Artifeln gefunden wird: 





a. Andere Beile, ald die, weldye auf den Handelsſchiffen ges 
brauchlich find, b. Raum» Abrbeilungen im Innern des Schiffes oder 
auf Dem Verdecke in größerer Auzahl als erforderlich iſt, Planken, 
die jo geatbeitet find, daß fie zu einem zweiten oder SclavensBer, 
decke gebraucht werden fönnen, d. Ketten, Fußblöde oder Handicellen, 
e. Ein gröperer Borrarh von Waſſer, als für den Verzehr der Ber 
fagung eınes jolhen Handelsſchiffes erforderlich it, (. Eine außer, 
ordentüche Menge von Waſſerfäſſern oder von andern Behältern für 
Fluſſſgkeiten, im Falle der Schiffsführer nicht ein Zeugniß des Zell 
amies des Dits, von dem er audjegelte, aufzumeifen bat, worin 
erfiärt wırd, daß die Eigenthümer des Schiffes binlängliche Sicyers 
heit gegeben habeu, dag die außerordentliche Zahl von Fäffern oder 
andern Behaltern nur zur Aufnahme von Palmöl oder für andere 
geiegmägige Handeiszwede beftimmt find, g. Line größere Anzahl 
von Küchen, und Fpgeräthichaften, als fur die Beſatzung nothwendig 
it, k. Ein Keſſel oder ein anderes Kochgeſchirr von ungewöhnlicher 
Gröge, oder dem man einen größern Umfang geben fann, als Die 
Demannung ihn erfordert oder mehre Keſſel und andere Kochgeichiere, 
i. Eine auperordenrlihe Menge Reis, Manioc, Caſſada, gewöhnlich 
Medi genannt, Mais oder indijches Horn uder irgend ein ‚auderes 
Lebenömirtel, deſſen Menge dem wahriheinlichen Bedürfniffe der 
Mannſchaft wicht angemeren iſt wenn miche dieſe Artıkel alg em 
Theil der Handeldstadung des Schiffes in den S hiffspapieren ver; 
zeichnet ſtehen, k. Eine Anzahl Marten, größer als der Bedarf des 
Schiffes if, wenn dieſe nicht als ein Artikel der Handels⸗ Ladung 
angegeben find. Stellt es ſich heraus, das einer oder mehre die ſer 
Artikel am Bord fi befiuden oder während der Fahre ſich dafelbft 
befunden haben, ald das Schiff angehalten wurde, jo fol dieier Bes. 
fund ald prima facie Ueberführung gelten, daß das Schiff ben 
Sclavenhandel treibe; Demzufolge jol es verurtheilt und für ger 
jegliche Priſe erklärt werden, wenn nicht der Sciffsführer oder die 


Eigeuthümer den klaten und unwiderleglichen Beweis führen, daf 


das Schiff zur Zeit jener Beſchlagnahme auf einem gejeglichen Handel 
begriffen war und jene Artikel zur Bolbringung des geieglichen 
Zwedes feiner Reife nothwendig waren. ESchluß folgt.) 





Deutjche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 2. Mär. Se. fgl, Hoheit Prinz 
Wilhelm von Preußen iſt geſtern Abends dahier eingetroffen, und 
im bayerijchen Hofe adgejtiegen. Der Prinz eritattete diejen Morgen 
feinen Beſuch bei ven allerhöchſten Herrſchaften und empfing den 
Gegenbejuh Gr. Maj. Des Konigs, der ihm die Decoration des 
Hausordens vom heiligen Hubertus überbrachte. Der erlauchte Gaſt 
jpeiste heute bei Hof, und fegt morgen die Reiſe nach Italien fort. — Die 
Ankunft Sr. f. Hoh. des Herzogs von Modena mit feınem Sohne er 
folgt , ſicherm Vernehmen nad), fommenden Montag über adıt Zage. 
Die Adreiſe nach Italien wird von den höchſten Herrichaften zwiſchen 
ben 5. und 7. April angetreten werden. — Ihre Wajeiläten der 
König und die Königin, jowie die Prinzeſſin Adelgunde, wohnten 
geitern Abends der Vorſtellung der Braut von Meffına bei, in weis 
er ‚Sophie Schröder jeit Jahren zunr eriienmale wieder als Jjabelle 
auftrat, Keider war das Haus fehr ſchwach befegt. — Den neueſten 
Rachtichten zufolge wird Se. k. Hobeit unfer Kronprinz (dem Se, 
Maj. der König von Preugen in den jüngſten Zagen ein Gavalcries 
regiment verlieh) Berlin erſt um Mitte dieſes Monats verlaffen, — 
Die herzogliche Familie von Wodena wird bie zum 14. Wärz mit 
einem Gefolge von 27 Perfonen hier eintreffen, — Durch aller hoͤchſie 


Entſchließung des k. Minifteriumd bed Innern wurben bie von bem 
Hauptagenten der Stuttgarter Renten » Anftalt ale Unteragenten in 
Borjchlag gebrachten Individuen in biefer Eigenihaft beftatigt und 
jwar: 1. der Kaufmann Joh. Nep. Gögl in Freifing für die fand» 
erichte Freifing, Erding, Moosburg, und Pfaffenhofen; 2. der 
aufmann Franz Wurzbach für Würzburg, dann die Landgerichte 
Würzburg rechts und linfd des Main, Dettelbadh, und Herrichaftds 
ericht Nemlingen; 3. der Seribent Joh. Hain, in Neuſtadt a. db. 
Gate, für die Yandg. Neuftadt a. d. Saale, Bifhofsheim, Kiffingen, 
Melrichſtadt, Könighofen und Münnerftadt; 4. der Kaufmann War 
de Cillia in Straubing für die Stadt und das Yandg. Srraubing ; 
5. der Kaufmann Karl pullich für Nördlingen, und bie Herrfihafte» 
erichte Harburg und Wallerflein; 6. der biöherige Agent Garl 
Sen in Glött auch für das Yandgeriht Höchſt a. d. Donau, was 
ur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. — Geitern Vormittags 11 
br hatte in dem Lokale ver fgl Polizeidirektion durch den als 
Kommiffär abgeordbneten Hrn. Regierungerarh von Braunmühl bie 
feierliche Inftalirung des ernannten f. Polizeidireftord Freiherrn 
von KargsBebenburg, fgl. Kämmerer, in Gegenwart des Perfonals 
der genannten Behörde, dann einer Deputation bes Magiſtrats, des 
Sollegiumsd der Gemeindeberollmächtigten , des Armenpflegichaftes 
rathes, der Aal. Schuls und Baufommiffion flat. (Bayr. Bit.) 
Augsburg, 3. März. Ludwigs.Canal — P., 74 ®.; Augsb.⸗ 
Müncheners&ifenbahn mit Divid. pro 1842: 80 P. 78142 ©.; Auͤgs.⸗ 
Mündyner EifenbahnsDbligationen a dptt. — P., 101 ©. 
Speyer, 2. März Hr. Biſchof v. Geiffel hat in einem unterm 
28. Februar an alle fatholifche Geiſtlichen des diejfeitigen Biethums 
erlafjenen Rundfchreiben venjelben eröffnet: Se. päpitl. Heil. habe 
Ihn unterm 2. Sept. v. J. zum Goadjutor ded Hrn. Eribifchofs 
von Köln, mit dem Rechte ber Nachfolge, und zum apoftolifchen Ads 
miniftrater der Erzdiözeſe ermwählt, — Ihm aber auch zugleich den 
Auftrag und die Vollmacht verlichen, bei Seinem Abgange aus ber 
Diözefe Speyer für deren unter Seiner Dberleitung zu führenden 
‚Bermwaltung auf fo lange Fürſorge zu treffen, bid anderweitige Bors 
fehung gethan werde. Demgemäß verorbne Er nun, daß die Ber 
mwaltung des Bisthumsd Speyer, jo lange Er deffen Oberhirte noch 
fegn werde, durdy den Generalvitar, Hrn. Domdechanten Dr. Weis, 
den DOffizial, Hrn. Domprobit Miltenberger und das Collegium der 
geiſtlichen Näthe in ber biöherigen Wein fortgeführt werbe. Dieje 
einfache Mittheilung wird genügen, um die Angaben zu berichtigen, 
welche verfchiedene öffentliche Blätter über eine neue Bejegung bed 
b iſchöfl. Stuhles zu Speyer, gg haben. . 3.) 
(Preußen) Köln, 3. Wärz Der hochwütdigſte Goadjutor 
ded Hrn. Erzbifchofs von Köln, Hr. Bifchof Johannes v. BG eiffet, 
traf heute Nachmittags gegen. halb 4 Uhr von Koblenz hier ein und 
flieg von dem feierlichen Geläute feiner Pfarrfirche St. Gereon bes 
grüßt, im ergbiichöfl. Palais ab. (Köln.3.) 
In dem geitern erwähnten Artikel ber „Preuß. Staatszeitung” 
über eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Mainz und Paris heißt es: 
Die Eifenbahn von Meg nach Mainz, ein Mittelglied der großen 
Scyienenwegs Verbindung zwiſchen Franfreich und Deujchland, ver 
dient befondere Aufmerkſamkeit und Empfehlung: 1) Als im viek 
facher Hinfiche zweckmaͤßigſte Kinie für den Verkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Franfreich. Eiſenbahnen find zwar geeignet, den Bers 
fehr zu vervielfältigen und zu erleichtern, qllein fie werben tiefe Bes 
ſtimmung volltändig nur da erfüllen können, wodie übrigen Erforder⸗ 
uiffe des Verkehrs vorhanden find. Dieſe finden ſich in den großen 
Handeldplägen Frankfurt a. M. und Mainz ungleih vollitändiger, 
als am irgend einem anderen Punkte der Südweſt⸗Gränze Deutſch⸗ 
lands. ifenbahnen ftiften ferner einen doppelten Nugen, wenn 
durch ihre zwedmäßige Bertheilung die Benutzung möglichſt Bielen 
erleichtert wird, Frankreich muß und wird einen Schtenenweg nady 
Straßburg zu legen, an welchen die badenfchen Bahnen durd Kehl 
ſich anſchließen; verlängerte man num die auf Meg projectirte frans 
zöfffche Eifenbann , anitatt nady Mainz, nach ber Rheinſchanze, fo 
würden bie Ausmündungen diefer beiden Parallelbahnen nur 14 
Meilen von einander entfernt liegen, während die nördliche Rheins 
Berbindungsbahn (Köln » Belgien) etwa 35 Meilen von der Rhei hr 
Schanze entfernt it. Die Verbindung Franfreichs mit dem nördlichen 
und mittleren Deutfchland durch Schienenwege fteht feit; für Mann⸗ 
beim ift bis jegt mur eine Sudbahn in Ausficht, weiche an dem 
linfen Rheinufer eine bereitd fertige Paralleibahn hat. Endlich ift 
für eine in etwas nördlicher Richtung dem Rheine zuiaufende Bahn 
eher eine Berbindung mit ben deutſch⸗belgiſchen Bahnen zu hoffen, 
als bei einer von denfelben fich entfernenden Richtung; auch der Ans 
ſchluß der Meg Mainz Bahn an die Mofel ift ein Vorzug berfelben, 


2) In militärischer Hinſicht gewährt biefe Bahn den Vortheil, dag 
fle durch zwei Feſtungen (Saarlouis und Mainz) deuticherjeits ge» 
deckt if, während Me den Frangoien ihrerfeird Sicherung gewährt. 
Die direfte Bahn von Straßburg führt eine feindliche Armee unger 
hindert und raſch bis zum Granzfluffe. 3) Der Verlehr auf der 
Eiſenbahn von Meg nad Mainz wird ungleich bedeutender ſeyn, 
als in jeder anderen Parallel» Kichtung, welches ſchon die jrgige 
Verkehr» Berhältniffe barthun, 4) die Eiſenbahn würde Beranfaflung 
zur Anlage eines Sicherheitshafens bei Bingerbrüd geben , welcher 
den premsifchen Ober »Nbeine überall noch feblt. 5) Der Schienen— 
———— Meg und Mainz har für die preustſchen Negierungsr 
Bezirke Trier und Gobienz eing allgemeine und enticiedene Wichtige 
keit, jede andere ſüdlichere Neigung dieſer Bahn aber nur eine ſehr 
beichränfte. 6) Eine ſehr wünfchenswerthe Vermehrung und Er- 
leichterung des Vieh ⸗Ab ſatzes würde, abgejehen von den franzöflichen 
Zolien, durch die fraglihe Bahn bewirkt. 7) Bon der größten 
Wichtigkeit für Geber und Nehmer (am Rheine, auf dem Wege 
dahin und im benachbarten Frantreic) if durch dieſe Bahn zu ers 
langenden rafche, regelmäßige und mwehlfeile Berforgung mit Brenus 
material. Auch iſt 8) die Möglichkeit einer gleihmäßigeren Verthei⸗ 
lung des Ehauffee-Baumateriald nicht unerwahnt zu laffen. Endlich 
aber 9) zu bemerken, daß fein Mittel geeigneter feyn dürfte, den 
in einzelnen Theilen der betroffenen Randestheile ſtockenden Erwerb 
zu beleben, ald die Anlage einer Eifenbahn in der Richtung von 
Meg nah Mainz.’ 

(Hannover) Der König von Hannover hat fich bewogen 
efunden, zu Seiner unvergeplihen Gemahlin, der höchſtſel. Königin 
Sriederite Maj. Andenken, eine Decoration zu fiften für die Aebtifs 
finen, Vorfteherinnen und Gonventualinnen der Klöſter Barfinghaus 
fen, Wennigfen, Marienjee, Warienwerder, Wülfinghauſen, Yüne, 
Ebſtorf, Walsrode, Iſenhagen, Medingen, Wienauſen für die mit 
einer klöſterlichen Wohnung verſehenen Penflonarinnen des Beorgs« 
Stifte zu Hildesheim und für die Bice-Domina des Kloſters Heiligenrode. 
Die Decoration befteht in einem Kreuze, deſſen Faſſung für jede 
einzelne Gorporation zwar befonders bezeichnet, jedoch für Alle 
gleichmäßig beſtimmt ut, dag jedes Streu; ded Königs Chiffre und 
diejenige der Höchſtſeligen Königin Friederike Majeftar, fo wie eine 
Königslrone und das Motto: „Pietati et Verecundiae“* enthalten 
fol. Ju den Decorationen der Aebtiſſinnen und Borficherinnen follen 
unter der Krone zwei gefreugte Krummiläbe, als Infignien des geiſt⸗ 
lichen Standes, ſich befinden. Die Detorationen erhalten eine etwas 
rößere, jedoch gleiche Form, wie fie fur die Gonventwalinnen ihres 
Kiofters oder Stifts beitimmt iſt. (Hannov. 3.) 

(Sadıfen.) Leipzig, 28. Febr. Im biefen Zagen wurden 
bier, wie man hört, zwei Wochenlieferungen der deutfchen Jahrbücher, 
nachdem fle der Genjur paıfirt waren, von ber Polizei Fran 
. (Rhein. 3.) 

Sachſen-Coburg.) Gotha, 1. März. Borgeftern fand 
bier die feierliche Eröffnung der Ständeverfammlung ſtatt. I. D. 
der reg. Herzog und die Herzogin, der durchl. Erbprinz und bie 
bier anmwejenden hoben älte, der Fürſt Neuß zu Schleiz mit Gr 
mahlin und Tochter wohnten derfelben bei, Inder Eröffnungsrede, 
welche der Staatdminifter Frhr. v. Lepel im Auftrage Sr. D. des 
Herzogs hielt, wird dem kLarde Gluck gewünſcht zu dem Segen, 
welcher fichtbarlich auf dem herzogl. Haufe gerubt, ihm durch zahl» - 
reiche Berbindungen mit andern Kronen eine feinem Urfprunge ans 
gemeffene Stellung angewieien, und jegt wieder durch bad Werlöbs 
nid bes geliebten Erbpringen mit einer erhabenen deutſchen Fürftens 
tochter und Fremde bereiter habe, fowie zu dem Gegen, mit welchem 
Gott die Beftrebungen der Regierung und ber Stände, wie ben 
tüchtigen Sinn der Unterthanen für das allgemeine Wohl begleitet 
babe. Dann folgten die Propofitionen; unter biefen figuriren das 
Budget, der erhöhte Militäretar in Folge der Bundesbeichlüffe, der 
Beitrag zum Bau ber neuen Bundesfeftangen, bie Erfenbahnslinters 
nehmung ıc.. Eine Erhöhung der Steuern wird nicht beabfictigt, 
obngeachtet des bereits erfolgten Erlaſſes der Poligeiftener und bes 
Agios vom 20 fl. Fuß auf den 14 Thlt. Fuß. — Frhr. v. Pleflen, 
Deputirter der Grafihaft Obergleihen, beantwortete Namend ber 
Stände die Eröffnungsrede. Nach Beendigung ded Eröffnungsactes 
bradıten die Stände dem Erbpringen ihre Glückwünſche zu feiner 


Verlobung mit der Prinzeffin Alerandrine von Baden bar, Nadı 
mittags war große Tafel im herzogl. Schloffe, zu der bie Stände 
ebenfals geloden waren. (Er. M.) 


* (Freie Städte.) Frankfurt, 4. März. (Priv.sSorreib.) 
In Staadeffecten war der Berfehr beliebter und ber Umfag belang» 
reicher als geftern, wobei die Courſe aber wenig variirten, 5 püt. 


Metall.: 10912; 4 »Gt. Metall.: 101518; 3 pt. Metall.: 78 118; 
Bantactien: 2000; 250 fl. Looſe: 112 1)4—112; 500 fl. Looſe: 140 112, 
Prämienfcheine: S3; Integrale: 5114; Synbie. 4 112 pCt.: 91118 
bis 1)4;5 31)2 pCt: 7512; Arb.: 23518; poln. 300 fl. Looſe: 
78114; 500 fl. Looſe: 83518; TZaunusbahnsActien: 396 112 Geld; 
Disconto: 3 pCt. Geld, . , 
* (Defterreid.) Wien, 1. März. (Pr+E.) Heute war bahier 
der Mittelpreid der! Staatöfchuldverichreibungen zu 5 pt. in E.M.: 
107 1j4; detto 4 p&t. in Conv.«M.: 100,18; betto 3 pGt. in. M.: 
76; 250 fl. Looſe 1839: 109; 500 fl. kLooſe: 1375 Bank⸗ Ac⸗ 
tien pr. Stüd 1610 in E.M.; Kurs auf Augsburg für 100 |. Eurr. 
ad Uso 98 1j4 Br. — Bei der am 28. Febr. d. Je. vorgenommenen 
BVerloofung der fürſtl. Eſterhazy'ſchen Anleibe vom J. 1829 zu 2 Mil. 
100,000 fl. EM, find folgende 64 Partial » Obligationen gezogen 
worden, ald: Rr. 6. 15. 35. 46. 65. 265. 315. 351. 355. 3706. 
335. 397. 402, 431. 534. 541. 592. 607. 700. 732. 754. 759. 761. 
766. 798. 819. 822. 827. 838. 884. 901. 910. 982. 1001. 1015. 


1036. 1092. 1102. 1120, 1142. 1185. 1222. 1267. 1305. 1357. 1411.. 


1455. 1493. 1577. 1612. 1723. 1748. 1767. 1774. 1802. 1830. 1834. 
1864, 1872. 1877. 1928. 2002. 2004. 2063. Borftchende Partial⸗ 
Dbligationen werden in folge der getroffenen Webereinfunft dato 
Würzburg, 8. Juni 1834, jede mit 800 fl. E.:M. bei dem Groß- 
handlungshaufe Simon G. Sina in Wien, oder nad voraus gegan · 
gener ſechswoöchentlicher Anzeige bei dem Handlungshauſe I. J. von 
Hirſch in Würzburg am 1. ger vorausbezahlt werden. 
e en. 

Brüfel, 1. März. Heute a bie zweite Afienfigung über 
bie Complottgeſchichte. Alle Angeflagten werden heimgeführt und 
mit Ausnahme De Grehen’s, wieder entlaffen. Hr. und“ Frau Bans 
derdmiffen dürfen fich im ein befondered Zımmer begeben. De Crehen 
erflärt, auf die deshalb vom Präffdenten an ihm geftellte Frage, daß 
er feit der Entdeckung des Gomplotted die Meiſten der Angeflagten 
fenne. Er beitätigt die in ber Inſtruction von ihm angegebenen 
vornehmiten Thatſachen. Doc fiat er fih über einige mehr ober 
weniger widtige Punfte minder beutlih aus: befonderd über den 
Antheil, den Fran Vandersmiſſen an dem Eomplott genommen haben 
fol, zeigt er ſich zurückhaltend. Er erflärt beſtimmt, daf er zu vers 
ſchiedenen Malen von den Herren Vandermeere und Banderdmilfen 
Summen erbalten babe; zufammen im Betrage von 2000 Fr., und 
zwar in holländ, 10 Guldenſtücken; daß ibm die Stelle eines Artil- 
leriesCommandanten zu Antwerpen verforodhen worden fen; daß ihm 
die Summen zum Anfauf von Kanonen, Munition u. f. w. und jur 
Vertheilung unter diejenigen, die deren bebürftig wären, gegeben 
worden feyen. Endlich erflärt er, daß feit dem Tage, woihm Bans 
dersmiffen zum General Bandermeere zu gehen auempfahl, mit der 
Bemerkung, diefer gehöre der Berfchwörung an, welche Wilhelm 1. 
oder feinen Sohn nach Belgien zurückbringen wolle, er, De Grehen, 
zum Adminiftrator der öffentlichen Sicherheit gegangen fey, um ihm 
zu entdeden, daß eine Verſchwörang beabfihtigt werde, an deffen 
Spitze die Herren Vandermeere, Banderömilfen und der Intendant 
Parys fünden, und daß er auch dazu gehöre. Bandermeere ſoll 
aud zu De Erehen gefagt haben, daß man auf die Mitwirfung des 
Generald Daine und anderer Diviflonsgenerale redynen fünne. — 
Während der ganzen Dauer des Prozeſſes wird eine Escadron Guiben 
in der Annonciadens Kaferne confignirt werden. Der Pollen der 
Hauptwache wird verborpelt und von einem Major commandirt 
werben, der zwei Kapitäne und mehrere Dffiziere unter fich hat; 
ei re werben ebenfalld verdoppelt und von Kapitänen 

efebligt. 

Brüffel, 2. März. Bei ber Menge der Zeugen werden bie Des 
batten wenigitend ein paar Wochen dauern. Wit einer unverfenns 
baren Affectation ericheinen die Herren Bandermeeren, -Parys und 
De Erehen in ihren Uniformen, auch Mad, Bandersmiffen, ungeachtet 
ihrer Obnmachten und nervölen Anfälle, it mit Auswahl gekleidet. 
Sie werden ſchon aus den Antworten des De Grehen und Banders 
meeren erjeben haben, daß die herren unter ſich nicht einig find; 
deun während jener ohne Anftand den ftaatsgefährlicen Zweck aller 
Umtriebe und der Bejchaffungen von Waffen und Munition einges 
fieht, leugnet diefer hartnädig alled ab, wodurd; er indeſſen, da die 
entdeckten Tharfachen fich nun doch einmal nicht wegräfonniren laffen, 
in den Augen ded Publicums wie der Jury eher verliert, ald ges 
winnt. Dasgfelbe it mit ben Herren Vandersmiſſen, Parys und 
Parent der Fall, deren Verhöre die heutigen Zeitungen Ihnen bringen 
werben. Sie wollen Ale von nichts willen. 
oSbritanniem. 


Gr 
London, 28. Febr. Im der heutigen Sitzung des Unterhauſes 


fragte Sir Ch. Napier den Premierminifer, ob dad Gouvernement 
aus Konftantinopel die Nachricht von der auf Befehl der türkifihen 
Regierung flattgefundenen Verhaftung Emir Beſchirs und der Ans 
funft zweier Paſcha Beirut als Gouverneure der Provinz ers 
halten habe. Peel erffärte, erft am nächſten Tage beftimmte Ant 
wort geben zu fönnen. Baillie verlangte Aufklärung darüber, ob 
die neapolitaniiche Regierung eine Uebereinfunft mit M. Gregor ges 
ſchloſſen, und forderte die Niederlegung deffelben in das Bureau. 
Der Minifter veriprach, dem Wunſche des itglieded nach der 
Natification des Vertrags nachzukommen. 

Es geht dad Gerücht, die Regierung wolle 20,000 Mann Ins 
fanterie und drei Regimenter Gavallerie ausheben und im fürzeiter 
Frit nach Oſtindien abichiden. 

An der heutigen Börfe waren die englifchen Fonds ziemlich 
flau, weil es hieß, daß die Negierung ungünftige Nachrichten aus 
Indien empfangen habe, über deren Inhalt jedoch nichts Beſtimmtes 
verlautet; Geld ift gelucht, obgleich nidyt mehr ald 4 pCt. bemillige 
werben, ſeit die Banf zu dieſem Zinsfuße Darlehen gibt. 

Die von Galcutta (9. Jan.) eingelaufenen Nachrichten enthals 
ten wenig Neues aus China und Dftindien. Zu Gandahar war am 
4. Dec. Alles rubig; hinreichende ÖStreitfräfte (ein europäifches 
Regiment, zwei Negimenter Sipayen im Sold der oftindiichen Goms 
pagnie und zwei Regimenter Schah Sooja's) waren mit Vorräthen 
bis zum Frübjahr verfehen. Zu Khelat⸗Ghilzee ftanden Truppen mit 
Artillerie, die jeden Angriff der Afghenen abmweifen fünnen ; auch 
Ghuznee it wohl veriehen; Gendral-Major Pollock marſchirt mit 
10,000 Mann über Feropoor und Petſchaver, um den Truppen in 
Afghaniftan zu Hülfe zu kommen. , 

rankreich. 

Paris, 2. März. In der Pairskammer fand 
kuſſſon ftatt über die Freiheit des Unterrichts. ontalembert und 
Billemain waren die Spreder. Die Kammer it, nad des Letztern 
Antrag, zu Tagesordnung übergegangen. j 

Die ‚Deputirtenfammer kam geſtern {hen um Mittag in den Abs 
theilungen zufammen, um zur Ernennung der Präfldenten und Ges 
cretäre zu ſchreiten. Man zäblt über 350 Deputirte. Die Oypos 
fition war faſt vollzählig. Selten find bei diefen innern Kammer⸗ 
vorgängen jo viele Mitglieder vorhanden. Es handelt fid um zwei 
wichtige Anträge, der eine von Htu. Odilon Barrot, über bie Res 
viffon der Sentembergefege, der andere von den HH. Charamaule 
und Joly, über die Bildung der Geſchwornenliſten. Im 2., 5. und 
9. Bureau war die Disfufflon lebhaft. Da im 2. Bureau Hr. Thiers 


eftern eine Dis: 


nicht ernannt werden fonnte, lo gab die Oppofltion ihre Stimmen _ 


dem Hrn. Dufaure, deſſen Wahl dem Minifterium felbft angenehm 
wat. Die Oppofltion war diedmal nicht fo glücklich, Männer wie 
Tbierd und Ganeron zu Präfidenten ernannt zu ſehen. Dad Mi« 
nifterium bat in allen Kammerabtheilungen obgefiegt. 

Der Bericht des Generald Paırhand über den Geſetzvotſchlag 
zur Aushebung von 80,000 Mann aus der Altersklaſſe 1842 it in 
der Deputirtenfammer vertheilt worden. Die Commiſſion erflärte 
fih für den Vorichlag. Bon dieſen 80,000 Mann würden, nad 


‚ Abzug der Marinetruppen u. f. w., nur 65,000 Mann zum Lands 


dienft übrig bleiben. Das „Journal des Debats“ meint, man müßte 
um den Stand der Armee nad dem Wunſche der Sammer auf 
500,000 Wann zu erhalten, die Dienfzeit um 1 Jahr erhöhen, Mars 
ſchall Soult will nädyitend einen Gejegvorfchlag über die Reſerve vor: 
legen, der zu Teinen langen Diecuffionen führen würde. 

Telegraphiſche Depeiche. Der Gonfeilpräfldent Kriegsminiſter 
hat vom SeneralsBouverneur von Algerien folgende Meldung erhal 
ten: Tiemecen, 16. Febr. Der große Stamm der. Beni-Amer, der 
3000 Reiter ins Feld jchifen kann, hat ſich jo eben unterworfen, 
Man kann ohne Uebertreibung fagen, daß der ganze weitliche Theil 
der Provinz Dran unterwerfen it, wit Ausnahme einiger wenig zabls 
reihen Stämme von Sellal an bis zur Grenze von Marocco, wo 
ſich Abdsel-Kader mit 200 bid 300 Neitern befindet. Er verbraucht 
feine legten Schäge, um einige Abenteurer zu recrutiren. 

5 Ct. 119, 75. 3 pCt. 80, 25. Ard. 25. 

Mühlhaufen, 26, Febt. Ein Faſtnachtsvorfall in Bafel gibt 
wahrfcheinlich zu ernftlichen Reclamationen Anlaß. Am 16. d. M. 
hatte ſich eine Anzahl Perfonen von hier nach dem nahen Bafel bes 
eben, um an den dortigen Garnewalsbeluftigungen Theil zu nehmen. 
Der Empfang, deflen ſich unfere Landsleute im Theater zu erfreuen 
hatten, foll nichts weniger als freundichaftlih gemweien ſeyn, «6 fam 
zum Streit, bald zu körperlichen Mißhandlungen. Der Lärm endere 
damit, dag man mehrere Mühlbäufer im Trcumphe nach dem Ger 
fängniffe führte, aus welchem fie jedoch bald wieder entlaflen wurden, 


nahdem Gaution für fie geftellt worden war. Diefe Vorfälle haben 

bereitö zu einer officiellen lage bei dem franzöſiſchen Gefandten in 

der Schweiz von hier aud Anlaß gegeben. 
Griedbenlanb. 


Arhen, 7. Febr. Man fpricht von der Bildung eined neuen 


Miniſteriums; D. Chriſtides (Minitter bes Innern) würde dem Vers 

nehmen nad; feine Entlafung einreichen und nachitehende Zuiammens 

fegung fattfinden, Paifos, Minifter der Juftiz und des Auswärs 

tigen; N. Theocharis Minifter der Finanzen; Rizos, Minifter der 

—— Angelegenheiten und des öffentlichen Unterrichts; Praidis, 
inifter ded Innern, und Glarafis, Staatsrat im ordentlichen 

Dienſt. (E. A. 3.) 

ortugal. 


Nach Berichten Pi (RE vom 23. Febr. war Eofta Cabral 
bort eingetroffen, und man glaubte, daß die Königin, da das Minir 
fterium noch unvollftänbig ift, ihm den Auftrag ertheilen werde, eine 
neue Berwaltung zu bilden, In ber Stadt war übrigens alles ſtill 
und ruhig. Baron das Antas hatte ſich nach Cadir eingefchifft. 


Atalien 

Rom, 24. Zebr, Schon feit längerer Zeit fonnte man erwarten, 
dag von bier aus etwas gegen bie ſpaniſchen Sircheneingriffe ges 
ſchehen werde. Der Papit hat ein apofteliihes Breve in diefer 
Angelegenheit veröffentlicht, ed if vom Gardınal Lambruschini, als 
Secretär der Breven, unterzeichnet. Das am die Gortes von dem 
Miniter der Gnaden und Juftiz, Jofe Alonſo, gerichtete Document 
ſcheint dieſes Monitorium des heiligen Baterd befonderd veranlaßt 


au haben. (Allg. 3)_ 
‚rs Würzburg, 5. März. Der Schiffer Georg Joſeph Schön 
tritt morgen mit ber Wiedereröffnung der Main» Schifffahrt bie. 
erite directe Reife nach Rotterdam an. Seine Ladung it Betreide. — 
Die geitern nad dem „Schwäb. Merk." and Frankfurt mitgerheilte 


Nachricht, daß die Maindampfihifffahrt dert bereits einen Generals 
agenten ernannt habe, it durchaus irrig. Die Grnenmung 


der Generalagenten erfolgt erit nach der mächiten Sigung des Vers 
waltungsrathes. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 4. März. 
a ———_—_—————_—_——_—_ nn u 00 0, 00 un I 

















Stunde Baro» ; Therme: | Mind: 
der met-inP.L. | meter | u. 
Beodach· auf % Temp. im Himmel: 
tung rebuzirt Schatten | fan. 
Morams BU.) 332,13 1 — 6, 81%. dem. 
Mittags 12u. 331,8. 1 — 9] MW. tem. 
Abends TU] 3,28 | +7,31 W. bew. 
Konzert-Anzeige. 


Unterzeichnete geben sich die Ehre, — 

anzuzeigen, dass sie Samstag den 12. März im 

akadem. Musik-Saale ein Voeal- und Instru- 

mental-Concert geben, wozu sie einen hohen 

Adel und ein höchgeehrtes Publikum ergebenst 

einladen, 

Wireburg, den 2. Mürz 1842. 

Geschwisterte Heindl. 


Wein: und Haus Berfauf. 

[3] Montag den 14. März Nachmittags um 
3 Hbr werden in dem Haufe Nr. 148. des 1. Diftr. 

an den Meiftbietenden verkauft : — 
a. 36 —— Wein in ſchicklichen Abthei⸗ 

ungen, ‚ 

b. 4 Eimer 184r rother_ Wein. j 
Nach Beendigung dieſer Steigerung wird dieſes 
Hans ſelbſt dem Verkaufe audgefegt, und es fan 
die Hälfte det Kaufſchilings gegen Vorbehalt des Eis 

genthum · Rechtes verzinslich darauf ſtehen bleiben. 

ſchreibung des Hauſes. 

Dasſelbe it 22 Fuß 9 Zoll lang, 39 Fuß 6 Zoll 
tief, auf 3 Seiten mafftoe von Steinen aufgeführt, 
und enthält außer dem Erdgefhofe- 3 Stockwerke 


deren Hauptieire ſudöſtlich der Semmeldgaffe zuge: ' 


wendet tt. 
Das Erdgeihoß enthält einen Play zum Holz 
Irgen und einen trodnen gewöldten Keller, in weldem 
die vorfindlichen 4 im Eifen gebundenen gröftent heils 
neue and weingrüne & fammt deren Yagern mit: 
verkauft werden. 

Im Item Stode befindet fih neben dem heilen 
Hausplage eine geräumige Kammer nedit einer Waſch⸗ 
Küche mit eingemauertem Waſchkeſſel, dann ein um- 
— Hofplägihen mit einem Regenfaſſe und 

tritt, 

Der te Stock enthält 2 heisbare Wohnzimmer, 
nebit geräumiger heller Rüde. 

Im Iten Stode diefelde Einrichtung. Ober die: 
fem befindet ſich ein deutſches mit Vreitziegeln geded: 
jes Dach, unter welchem 2 Manjardent jtehen, welche 
leicht heizbar ——— — koͤnnen, und ober bie: 
ſen iſt ein freier Speicher. Er 
I it aus gr > ud m Ha 
lich ein bim Haus, up lang, Zuß tief, 
= der Rorpmenikite gang von Steinen erbaut, weldes 
zum vorderen Hauſe gehörig iſt, und nebſt einem Ab 
tritte 2 beigbare und ein a er nn enthält. 
Dein deutiches Dad; iſt mit Breitziegeln gedeckt und 
enthält einen beiondern Speicher. . 

Die efonderen Bebingniffe werden vor der Stei⸗ 
gerung bekannt gemacht, und es fönnen die höflichſt 


An die ſes 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


eingeladenen- Kaufluftigen von den gut unterbaltenen 
Bebäulichkeiten am 11. und 12, März jedesmal Nach⸗ 
mittags 3 Uhr gefallige Einſicht nehmen. 





Befanntmadhung. 

136) Ein im Hprothekenweſen wohl reutmirtes 
Individuum kann am bieigen k. Laudgerichte gegen 
entiprechendes Honorar Seſchaftigung ſinden, und mol: 
len die Anmeldungen mit Zeit und Bedingungen des 
Eintritts dem unterzeichneten Gerichts⸗Vorſtande por: 
tofrei mitgetbeilt werden. 

Verne, 23. Febr. 1842, 

Ihl, Yandr. 





Unzeige 
[202] Es wird ein Cinftandtmann geſucht. Mär 
bered im 2, Diſtr. Wr. 564. i 


Rbein:Zalm 
it friſch angefommen ım 5. Dir. Nr. 63. in der 
Bıldergalie. 





j Sejud. 
‚ Ein Witlefer zur Weuen Würzburger 
wird ge ſucht. Semmelsgaſſe, Nr. 72. ım 1. 


i Trhriinge-Gejug. 

(3a) _ Ein Lehrling, der geionnen ut, die Schlof: 
jerProfehion zu erlernen, Tamm bei Unterzeichnetem 
gegen annchmbare Bedingungen ſogleich ım die Kehre 


itung 
Sof. 


treten, 
of. Burfardt, 
Scdylonermeiiter in Brudenau. i 
Ba] U M. Stern Söhne 


aus Bielefeld 
beziehen bevorftchende Frankfurter Diter: 
eſſe zum Erſtenmale mir einer reichhalti⸗ 
gen Auswahl von gedrudten Rattunen, eiges 
ner Fabrif, in den gängigiten Farben und 
Muftern, weldye fie unter Zuſicherung ber bil- 
ligıten und, reelliten Bedienung zur geneigten 

Abnahme beftens empfehlen. 
Ihr Lager iſt in dem Hauſe des Herm 
Boigt unter der neuen Krame LK. Nr. 98, 


Gasthofs - Empfehlung. 

[?b] Bei herannahender Ostermesse er- 
mangle’ich nicht, einem reisenden Publi- 
kum meinen Gasthof neuerdings zu empfeh- 
len, mit der Versicherung, 2 derselbe 
aufs Beste eingerichtet ist, und die ihn mit 
ihrem Besuche Beehrenden die prompteste 
und reellste Bedienung finden werden, 

J. 3. Strohecker, 
Gastwirth zum 


WÜRTSNIRERGER MON, 





[34] Joſeph Sud, 


keinwand » Fabrifant aus Dipperz in Kur. 
heſſen, 


beehrt ſich, einem geehrten Publikum ergebenſt bie 
Anzeige zu machen, dat er die hiefige Mitfaiten: 
Meſſe wieder mit einem gut aſſortirten Waaren-Yaaer, 
beitedend ım Yeinwand und Bebildzeuge, Hanflein: 
wand, Lederleinwand, Leinwand von cũgliſch. Bar, 
welches cine vorzüglihe Dauerhaftigkgit beiügt, Halbe 
feinen von Partätidtem Garne, Hand: und Tiſchtũ⸗ 
der, Haneraf und glatten Handtücherzeugen ıc. bezo⸗ 
gen habe, und verſpricht dem aeehrten Abnehmern Die 
moglichſtdilliaen Preiie. Die Bude befindet ſich, wie 
ion befannt, vor dem Hauie des Hrn. Parus, ar 
der Ede der Platiuersgaſſe, und iſt mit dem Firma 
verjeben. 


[26] J. M. Haifer ee Comp. 
aus Hartfchwend 


empfehlen ſich Diele Meile wieder mit einer jchr 
fdönen Auswahl ganz guten Bettbardent, fo mie Jeuge 
zu Bettüßerzägen, ferner ganz gutem Bettzwillich zu 
als Breite md 104 Breite; auch haben dieſelben 
verichiedene Zeuge zu Kleider und Schürgen. Für die 
Aedtheit der Aarben garantıren wir, und verkaufen 
zu den äuferit billigen Preiien. Die Bude ſteht wie 
gemöhnlih vor dem Gañhauſe de Hrn. Rappert 
auf dem Kürjinerhof. 


(60) _._ FI Stablfedern & 
vom Eifenitadter und Mendal_ in Yondon im 50 ver 
ſchie denen Sorten, befonders ſehr 

ſtumpfe Wlatina & Silber⸗Stahlfedern 
(neuerfundene Waffe). Proben unentgeldlich. 
— — Sorten für Kinder 144 Stüd zu 24, 36 » 
un r. 

Hecht englifche Nafirmeſſer 
und Antribt:-Streihriemen, momit man allen = 
ftrumenten den aröften Grad won Schärfe arben 
kann, find zu haben bei 
J. Strauß aus Frankfurt a. M. 


Domgafie, vor dem Haufe des Domgaſſen + Bäders, 








Tbeater. 
Sonntag, ben 6. März 1842. 

Nataplan, der fleineTam 

pour. Vaudeville in 1 Aft von Pillwig. 
ierauf: Erinnerungen. Großes Quod⸗ 
libet für das Orchefter von $. W. Werner. 
Zum Schluß: Die Sieben Mädchen 
im Uniform. Vaudevülle inı Aftv. Angely. 


Montag, den 7. Die Nachtwandlerin. 
Oper in 3 Alten, Mufit von Bellini, 


Mittwoch, den 9. Zum Eritenmale : 
e 


elm. 
Euffpiel in 5 Aften. Nach dem Franzöflichen 
ded Scribe von Eichler. 


5 


Boransbezablung. 
jährig hier 3 fl. 48 Pr. I. Ravon 
md man? 
IV. 5 fl. 51 fr. 


@inrücungsgebübr. 


dreiſpelt = ile oder deren Raum 4 fr. 
le ah Geber —2* 





eue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 66. 


Breve Sr. Seiligfeit des pites. 

Das geftern erwähnte *2* on Seiner Heil. des 
Papit Öregor XVL, durch welches öffentliche Gebete für die unglüd» 
liche Tage der Kirche in Spanien angeoronet werden, lautet wie 
folgt: „Zum ewigen Gedächtniß. Die unfrer Niedrigfeit von dem 
oberflen Fürften der Hirten und dem erbarmungsvollen Erlöſer bed 
Menfchengefchlechts anvertraute Sache der fatholifchen Religion und 
jene Liebe, mit der wir allen Völkern, Geſchlechtern und Nationen 
zugetban find, machen ed uns zum dringenden und innerlichiten Bes 
dürfniß, nichts außer Acht zu laffen, was von Uns zur unverfehrten 
Bewahrung ded Pfands des Glaubens und zur Abwehr des Verder 
bens der Seelen als nethwendig erfannt wird. Rum ift es allgemein 
befannt, in welchen Zuftande ſich die Angelegenbeiten der Religion 
in Spanien befinden und wie ichmerziih Wir von den traurigen Wechs 
feln berührt werden mußten, die über die Kirche dafeibit feıt mehrern 
Jahren ergangen find. Zwar ift jened Bolf dem orihoderen Glau—⸗ 
ben zu fehr ergeben, als daß es je-abtrünnig werden fönnte von den 
bochheiligen Urkunden feiner Väter, unverdroffen zum größten Theil 
ſchlagt die Geiſtlichkeit die Schlachten des Herrn, die heiligen Bors 
ftcher, obſchon den kläglichſten Pladereien ausgeſetzt oder ſelbſt ver» 
trieben und unter beu haͤrteſten Bedrängniffen, lajien fich die Heilds 
pflege ihrer Heerde nach Kräften angelegen ſeyn. Dod find eben 
daſelbſt und zwar nicht in geringer Anzahl auch verlorne Menſchen 
zu finden, die in frevelhaftem Verein gleich Fluthen des wilden Dee 
res ihre Berwirrungen ausichäumend (tanquam fluctus feri maris 
despumantes confusiones suas) den abfheulichiten Krieg führen ges 
gen Chriftus und feine Heiligen, die der fatholiichen Religion bereite 
den größten Schaden zugefügt haben und deren gottiofes Trachten 
iſt, wenn es möglid ware, fie ganz und gar auszurotten. Indem 
wir nach Beruf unieres Amtes unjere apoftolijche Stimme erhoben, 
haben wir wahrlich nicht unterlaffen, die von der Madrider Regie⸗ 
rung der Kirche gefcylagenen ſchweren Wunden öffentlich zu beflas 
gen, und alle den Rechten und Geſetzen der Kirche zuwiberlaufenden 
Eriaffe der Staatögewalt find von uns für null und nichtig erklärt 
worden. Uebervieß haben wir und über die gräßlicyen Beleidigungen 
und Drangjale, die unfern chrwürdigen Brüvdern den Bilchöfen und 
den heiligen Perfonen der Welts und Kloitergeiftlichfeit jenes Hoönigs 
reichs mwiderfahren find, über die gräuelvolle Entweihung heiliger 
Srätte, die tempelräuberifche Plünderung der Rirchengüter, ihre Vers 
Außerung und Einziehung für den öffentlichen Schag mit jedem Huss 
drud deẽ Schmerzes nachdruckſam beſchwert und zugleich die Strafen 
und Rügen in Erinnerung gebradyt, weldye die apoftoliichen Gonftis 
tutionen und die öfumentchen Soncilien ald unmittelbar vermwirft über 
—— verhängen, welche ſich nicht ſcheuen, ſolche Miſſethaten zu 

egeben. 

Wir haben dieſer unjerd apoſtoliſchen Amtes Pflicht einmal und 
abermals gewaltet in zwei Allocutionen, die wir an unjere ehrwür— 
digen Brüder die Gardinäle der heil. römiſchen Kirche in dem Gons 
ſiſtorium vom 1. Febr. 1836 und in dem Gonflitorium vom 1. März 
1841 richteten und im Druck erfcheinen ließen als ein öffentliches 
und dauerndes Denkmal unjerer apoitoliichen Bekümmerniß und 
Mißbilligung. Wohl hatten wir ung zu der Hoffnung aufgerichtet, 
daß dieſe unfere Stimme, welche aus dem betrübten Herzen des ges 
meinjchaftlichen Baterd aller Gläubigen hervorbrady, Gehör finden 
und auf umnfere wiederholten Mahnungen und Borftellungen diefe 
grauſame Berfolgung der fatholifchen Religion ein Ende nehmen 
würde. Tag und Nacht haben wir, niebergemorfen zu den Fugen 
des Gefreusigten, unter reichlichen Thränen und Senfjern in unfers 











reichen und den Jrrenden das Licht feiner Wahrheit eigen möge 
zur Rückkehr auf den Pfad der Gerechtigkeit. Noch ift nach dem 
unerforſchlichen göttlichen Rathſchluß fein Erfolg ba, der unfrer Hoff 
nung entipricht, ja wir ſehen die Uebel in jenen weiten Panden von 
Tag zu’ Tag dermaßen anwachſen, daß die katholiſche Religion gleich 
fan drulik mit bem Untergang bebroht if. Wenn wir auch vieles 
andere von geuugſamer Dffenkumdigfeit, was gegen bie heiligen Ges 
fege der Kirche und die Rechte diefed apoftoliichen Stuhls kürzlich 
beichloffen oder auch ſchon ausgeführt worden ift, mit Stilljchweis 
gen übergehen, jo haben mir jegt den Schmerz, daß die Gottlofi 
feir fo weit gefommen ift, daß aus einer wirklich teufelifchen Bob 
heit ein verfluchenöwerthed Geſetz ben oberften Reichscomitien (dia- ” 
bolica sane malitia exs&crabilis lex) vorgelegt wurde, das geraber 
zu den Zwed hat, unfere rechtmäßige kirchliche Gewait gänzlich abs 
zufhaffen und die gottiofe Meinung aufzuftellen, daß ber weltlichen 
Gewalt in ihrem höchſten Recht bie Berrihaft juftehe über die 
Kirdye und deren Angelegenheiten. Und zwar wird in dieſem Ges 
feg erlfärt, daß bie Ipanifche Nation Ach um diefen apoſtoliſchen 
Stuhl nichts zu befummern habe; daß jeglicher Verkehr mit demiels 
ben in Bere aller und jeder geiſtlichen Gnaden, Indulte und Con⸗ 
ceſſionen einzuftellen und die joldher Vorichrift Zumwiderhandelnden 
annadıfichitich zu beitrafen ſeyen. Ebenjo wird darin feigefegt, daß 
apoſtoliſche Briefe und andere von dieſem heiligen Stuhl ausge, 
gangene Verordnungen nicht allein, ohne daß fle von Spanien ver 
langt find, unbeebachtet und überhaupr ohne Wirfung bleiben, fon- 
dern aud; von denen, an bie fie gelangen, unverzüglich der bürger⸗ 
lichen Obrigkeit und durch dieje der Regierung angezeigt werden 
follen, gleichfalls unter Androhung einer Strafe im Unterlaffungss 
fall. Auch wären nad) diejem Geſetz Ehehindernife nur noch fo 
lang der Jurisdietion der Biſchöfe zu unterftellen, bis das Givilger 
ſetzbuch den Unterfchied zwiſchen der Ehe ald Vertrag und als 
Sacrament beſtimmt haben würde; in religiöfen Dingen fih aus 
Spanien nad Rom zu wenden folle gänzlich verboten und zu feiner 
Zeit mehr ein. Nuncius oder Legate dieſes heil. Stuhls zugelaffen 
werden mit der Ermächtigung Gnaden und Dispenfationen, wenn 
aud) unentgeltlüh, zu verleihen. Noch mehr — das geheiligte Recht 
des römiichen Papfted, die in Spanien gewählten 4 e zu bes 
ftätigen oder zu verwerfen, wird gänzlich ausgeſchloſſen, ja mit 
Strafe des Erild ſollen belegt werden ſowohl Priefter, Die zu einer 
biihöflihen Kirche ernannt bei diefem beil. Stuhl die Beftätigung 
oder ein apoſtoliſches Breve nadyjuchen würden, ald Metropolitane, 
welche um das Pallinm einkämen. Nach diefem allem ift ed in ber 
That nur zum Verwundern, bag in diefem Geſetz noch verfichert 
werden mag, der römische Papft werde ald der Mittelpunft ber 
Kirche angejehen, da doch mit Fein Verkehr fkattfinden fol außer 
mit Erlaubniß und unter Aufſicht der Megierung. Da wir nun 
bei dieſer Zerrürtung der katholiſchen Religion in Spanien bie 
zunehmenden Uebel, jo viel an und if, zu befchwicdtigen und 
diejen theueren Gläubigen, welche längft ihre flebenden ände 
nach und ausitreden, Hülfe zu ai gar fehr wünſchen, jo 
find wir nad; dem Beifpiele unferer Vorfahren willens, zu dem 
Geber der gejammten Kirche unfere Zuflucht zu nehmen und ben 
frommen Sinn aller Satholifen für jene bedrängte Nation eifs 
rigft zu weden. Und gewiß, da Niemand ſich von der Theils 
nahme an dieſer Berrübniß losfagen fann und bei der jo großen 
Gefahr, in weldyer die Religion und der Glaube ſchwebt, die Urs 


ſache ded Schmerzes für alle biefelbe üft, fo muß aud der Grund 
zu helfen für alle ber gleiche ſeyn. Schluß folgt.) 


Deutiche Bundesilaaten. 

Bayern) Münden, 3. März. Auf f. Befehl wurde bie 
Dper: „Ozaar und Zimmermann,” welde heute gegeben werben 
follte, geitern Abendd aufgeführt, und ed wohnten derfelben Ihre 
Mojeläten der König und die Königin mit ihrem erlauchten Gafte 
and Berlin bis zum Ende bei. Diefen Morgen bat Prinz Wilhelm 
feine Reife bereits fortgefegt. — Leider haben wir den borgeitern 
erfolgten Tod eines geachteten Mitglieds der Kammer der Abgeord⸗ 
ueten aud ber Klaffe ber Pfarrgeiltlichkeit von Oberbayern zu mels 
den, bed Dechanten,; Pfarrerd und Diftriftd-:Schulinfpektors zu Ober 
Giefing, Joh. Nep. Silberhorn. Langjähriger Freund des unver 
geßlihen geb. Raths v. Ugfchneider, theilte er befanntlich mit diefem 
am Anfang der jüngiten Kammerſeſſſon die Gefahr eines Sturzed 
aus dem Wagen, die an ihm glücklich worüberging, Jenem aber ben 
Tod brachte. — Der mit einer Miſſion an unſern Hof beauftragte 


berzogl. mobena’ihe Dberfthofmeilter Graf von gem hat heute 
Sr. Maj. dem König feine Erebitive überreicht. Die feierliche Aufs 
fahrt findet, wie es heißt, nächiten Sonntag flatt. (Bayer. BL.) 


Regendburg, 3. März. 
hat vorgeftern 
rüdzufehren. — 

na 3. März. Ludwigs⸗Canal: 76 P., 74 ©.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: — 'P., 101 ®.; Augsb.r 
Mündyener Eifenbahn: SO P., 73112 ©.; Bayr. 3112 pCEt. Obli« 
gat. u u 112 P., 102 1)4 ®.; Bayer. Banfact. 1, Semeiter: 676 P.; 
— Ge 


Preußen.) Köln, 4. März. Der Biſchef Herr Johann 
von Geiffel fuhr heute Morgen 10 Uhr, unter dem feftlihen Gtos 
dengeläute ber Kirchen, begleitet von den Herren Domtapitularen 
Generalvifariud Dr. Iven und Regierungs, und Schulrath Schweizer 
nah dem Dome. An dem Portale deffelben wurde der Biſchof von 
dem verfammelten Domfapitel empfangen und ins Kapiteljimmer 
geführt, woſelbſt die Mittheilungen der Breven und Urkunden über 
die Inftallation zu Protofoll genommen wurden, Um 12 1j2 Uhr 
febrte der Herr Biihof gleichfalls unter Blodengeläute in dem erz⸗ 
bifhöflichen Palaft zurüd. \ (Rhein. 3.) 

Zrier, 2. März. Wir find diefer Tage durch die Nachricht ers 
frent worden, daß unfer König im nächſten Herbite die Moſel befahs 
ren, und auch unfere Stabt befucen wird. Daran fnüpft fich bie 
Hoffnung, daß dieſer Beluh Maßregeln zur Folge haben werde, bie 


i Der Herr Für Eſter hazy Durdl. 
ittagd unfere Stadt verlaffen, um nah Wien zus 


wejentlid dazu beitragen fünnen, das in unferm Thale herrſchende 


Elend zu mildern. Rhein. 3.) 
Berlin, 27. Febr. Heute circulirt in der Stadt ein bumpfes 
Gerücht von einem MilitärrAufftande,, der in St. Petersburg fatts 
efunden haben foll, Es verdient Beflätigung um fo mehr, ald Dies 
ed nicht das erſtemal it, daß ähnliche Gerüchre fidy plöglich vers 
breiteten,, ohne daß fie ſich als gegründet ausgewiefen. Man fügt 
diefed Mal hinzu, daß der Aufitand noch an demfelben Tage unters 

brüdt worden —* - (Hamb. N. 3.) 
(Sadfen.) Leipzig, 26. Febr. Im Verhaͤltniß zu der ſich 
milder geitaltenden Jahreszeit werden auch die Arbeiten an der ſäch⸗ 
ſiſch⸗bayeriſchen Eifenbahn zwifchen hier und Altenburg mit vermehrten 
Sträften betrieben. Bis Ende ded Jamuars I, 3. waren in Summa 
49,285 Ellen Planie fertig und 2,804,931 Kubifellen Boden bewegt 
worden. Die Zahl der Arbeiter beirug 2031. Auch die Sumit 
arbeiten zwiſchen den genannten Städten find größtentheils vollendet, 
die zwei großen Brücken aber, welche unweit von hier, bei Connewitz, 
über die Pleiße nöthig find, müſſen vertragsmäßig im Auguft d. 5. 
fertig werden. Sie haben fleinerue Pfeiler und werden von,Holz 
nad) dem Labes'ſchen Synem mit der Modification aufgeführt, daß 
feine gefpaltenen, jendern ftet3 ganze Balfen vereinigt werden. Die 
zum Theil in Belgien beftelten Schienen, (woher auch bie oberjchles 
fiihe Eifenbahn welche bezog) fommen auf Fieferne Querjchwellen 
zu liegen. Locomotiven find vorläufig jechs in England (bei Sta 
phenfon) beitellt; Trandportwagen werden von der Wagenbauanitalt 
der Veipzigs Dresdener Fifenbahncompagnie geliefert. Die Bauten 
auf dem hiefigen Bahnhofe werden in kurzem in Angriff genommen 
werden, eben fo wird die Erpropriation des Terrains jenjeit Altens 
burg demnächſt beginnen und fobald thunlich der Bau dort auf mehs 


reren Gectionen angefangen werben. Alerhand VBerwundungen abs’ 


gerechnet, ift bis jegt mur ber Tod eines Arbeiters zu beklagen, welcher 
in der Nähe von Altenburg durd das Cinftürzen einer Erdmaſſe 
verunglüdte. Was mehrere Zeitungen der Magdeburger Zeitung 


von einem groben Erceffe der Arbeiter in dem nahen Raſchwitz nach⸗ 
geichrieben haben, beichränft ſich auf eine ganz gewöhnliche im Wirths⸗ 
hanfe des Dorfes Gaſchwitz vorgefommene Nauferei, Die bis zum 
1. März zu leiitende zweite Einzahlung ift fchen im — a 
Allg. 3.) 

CHannover) Die „Peinziger Zeitung” fchreibt aus. Hans 
nover, daß fih am die Reife tes Könige nach Berlin mehrere 
Gerüchte fmüpften. Es heiße, dem Kronprinzen würden für die 
Dauer der Abwejenheit feines Baterd die Regierungsgefchäfte übers 
tragen werden und jo bie befannte Verordnung über die Beglaus 
bigung ber Unterfchrift deſſelben practifch in's Leben treten. Die 
durch ein Schreiben vom 26. Febr. erbetene Vertagung würde eine 
ber erſten Regierungsbamblungen des Kronprinzen feyn. Tin anderes 
jedoch ganz unmahrjcheinliches Gerücht ſpreche davon, der König 
beabfichtige, ſich wiederum zu wermählen. ‘ 

‚Sadjen Coburg.) Gotha, 2. März Der herzogl. Hof 
wird, mie es heißt, Ditern nad Goburg zurüdfehren. Die Ger 
mählung des Erbpringen mit der Prinzeffin Alerandrine von Baden 
fol am 8. Mai in Karlörube, der Einzug der Neuvermäblten in 
Coburg aber den 21. deſſelben Monats fattfinden. — Die Errichtung 
einer bier jchon früher beſtandenen, fpäter eingegangenen Bürgers 
Garde, bilder den Hauptgegenitand des allgemeinen Intereffed. Dies 
felbe wird aus 300 Mann Infanterie und 50 — 60’ Mann Gavals 
lerie, an bie fid auch eine Jägercompagnie umd eine Artillerie-Ab- 
theilung ſchließt, beiteben und fünftigen Sommer aufgeftellt werben. 

(Fränf. M.) 

‚(Freie Städte.) Frankfurt, 5. März. (Priv.Correſp.) 
Dei heutigem ziemlich belebtem Verkehr mit Staaseffecten ließ ſich 
wenig Beranderung wahrnehmen, die Wiener Bankactien wichen um 
S fl, man nahm wenig Nüdfiht auf ihr Weiden an der Wiener 
Dorfe. 5 pCt. Metall.: 109 112; 4 2Gt. Metall.: 1015185 3 pGt. 
Merall.: 78 118; Banfactien: 1992; 250 fl. Looſe: 112—1j4; 5007. 
Looſe: 149114; Prämienfcheine: S3; Integrale: 51316 14; Syn⸗ 
bie. 4112 pGr.: 9 NB—14;5 3142 POL: 7512; Ard. 28 112; 
poln. 300 fl. Looſe: 78 143 500 fl. Looſe: 83 112; Taunusbahn⸗ 
Actien: 385 112 Geld; Disconte: 3 pCt. Geld. — Sehr geipannt 
it man auf das Refultat der am 22. März ftattfindenden Generals 
Verfammlung der Actionäreder Zaunud:Fifenbabn. Die Dividende wird 
wahrſcheinlich der Erwartung vieler Mctionäre nicht entiprechen, da 
bie jlarfen außerorbentlichen Ausgaben im vorigen Jahre alle zu den 
Betriebsfoften verrechnet werden follen, auch der Reiervefond im 
Intereſſe der Bahn, bedacht werden muß. Die Taunus +» Eiſenbahn ⸗ 
Aftien wurden heute durch fertgefegte Verkäufe auf 385 114 fl. herab ⸗ 
gedrängt Die Dividende wurde zu 15 1/2 fl. umgefegt, während 
fie früber iu 17 fl. verfauft wurde. — Sicherm Vernehmen nad 
wird Se. Durch. der Herzog von Naſſau in den nächſten Tagen 
nach einer nordiſchen Hauptitadt abreijen. 

(Deterreid.) Die Nationalbanf in Wien bat ————— 
mit der Geymüllerſchen Concursmaſſe im Betrag von 80,000 |. GM. 
in erfter Inſtanz verloren. Geymüller hatte nämlich auf Depofiten, 
die fremdes, mein Schweizer⸗Eigenthum, waren, Darlehen genons 
men, und die Bauf wollte ſich aus dem Ueberſchuſſe des Werthes 
für jene 80,000 fl. decen, welche ihr Geymüller in Wechſeln ſchul⸗ 
dete. Es it faum wahrſcheinlich, Daß die von Seite der Bank er 
griffene Appellation zu einer andern Entſcheidung führen wird. 

(Schw. M.) 

Wien, 1. März. Bei ber heute ſtattgehabten Aten Verlooſung 
der 250 fl. Foofe vor 1830, find die Haurtpreiſe auf folgende 
Nummern gefallen: Nr. 48,001 250,000 fl. Kr. 65,132 50.000 fl. 
ir. 49,015 15,000 fl. Nr. 56,557 10,000 }l. Wr. 65.808 8000 |. 
Air. 13,467 6000 fl. Nr. 4232 und 6010 jede 4000 fl. Nr. 65,137 
und 80,049, jede 2000 A, Fr 470, 45188 und 69343, jede 1500 fl. 
Mir. 12,829, 25,486, 109,969 und 26,602, jete 1200 fl. Nr. 6014, 
8819, 16,348, 25,496 und 56,544, jede 1100. fl. Nr. 117,320, 56542, 
80526, 97810 und 100,892, iede 1000 fl., zablbar in Conventiens— 
Minze. j 


Belgien. 

Ein Schreiben aus Brüffel in der Leipziger Allgemeinen Zeitung 
berichtet: „In einer der legten Sammerfigung ftellte ein Mitglied 
der Oppofition den Minifter ber öffentlihen Arbeiten über bie Art 
von Inquiſition zur Rede, welcher die Abonnenten der beigiichen 
Zeitungen unterwerfen find. Die Poſtämter baben nämlich den ges 
mefjenen Auftrag, ein genauce Regiſter über die Perfonen zu fuhren, 
weldye auf diefe oder jene Zeitung abennirt find, Daburd erhält 
die Regierung eine genaue Ucberfidt, wer im Lande dieſer oder 
jener Partei angehört, wer. demecratiih, oraniſtiſch, ariſtocratiſch 


ober liberal geflant if. Durch diefe Art geheime. Polizei kann bie 


Regierung allerdings bei Wahlen und ähnlichen Gelegenheiten einen 
entjchiedenen Sinkaß auf einzelne Individuen ausüben; allein im 
einem Lande, wo eine ftarfe Negierung fo wünfcdhenswerth und noth« 
wendig ift, fann man derlei erlaubte Mittel nicht tadeln. Hr. Des⸗ 
maifiered erflärte’ auch unverbohlen, daß er dieſe Maßregel als ein 
feinem Amte zuftehended Recht betradyte, und ſich nicht enthalten 
werde, auch fernerhin bavon Gebrauch zu machen." 

Brüffel, 3. März. Im bem Berhör vom 2. fam juerft der Kor 
goral Berpraet vor, welcher auch am Complott Theil genommen 
und mehrere Werbungsverfuche gemacht haben fol, Erläugnet ebens 
falls Alles und bemerft: Hr. de Greben ſey zu ihm ind Gefängniß 
gefommen, und habe ihm gefagt, er folle nur gegen bie andern Ans 
gellagten audfagen, die Regierung würde ihn dafür belohnen. Herr 
de Crehen antwortet, dies {ey nicht wahr. Berpraet fügt hinzu, ein 
Gefangenwärter babe ed mitangehört. Der Bertheidiger verlangt, 
daß dieſer Wärter vernommen werde; der SeneralAdoocat widerjegt 
ſich jedoch, da die Regierung ſich unmöglich zu foldyen Mitteln ernieds 
rigen fönne, willigt jedoch ipäter ein, Währenddeß fommen noch 
van Laethem und Parent vor, die läugnen. Dann die Frau Dans 
derjmiffen, die Schwägerin des Generald. Sie will Grehen gar nicht 
fennen und meint, es fey natürlich, daß fo viel Leute zu ihr in's 
Haus gefommen ſeyen, da ihr Mann fchr wohlthätig jey. Wenn 
fie bei der Verhaftung einiges gejagt, fo möchte man nicht daranf 
adıten, da fie noch häuf an den Folgen einer Gehirnentzündung 
leide, welche ihre Gedanken verwirrten. Sie wiffe von nichts und 
die ganze Anklage ſey nur das Werk jchändlicher Berläumdung, Der 
Gefängnißmwärter wird eingeführt; ‚er fagt: „Erchen babe ıhm er« 
Märt, der Director des Selängni ed erlaube Berpraet, zu ben andern 
Gefangenen zu gehen. Greben fagte zu Berpraet: hr Advocat iſt 
halb verrüft, nehmen Sie meinen Rath an und verlaffen Sie ſich 
nicht auf die Generale, die Ihnen nicht 5 Franken geben werben.’ 
Bei den weitern Fragen ergiebt fi, daß Erehen zu Berpraet Frans 
zöflich geſprochen hat, während der Wärter, der nur Flamändıfch 
tpricht, behauptete, ed jey Flamändifich geweien. Crehen bemerkt, er 
habe zu Berpraet gefagt, deſſen Advocat jolle fih mit dem feinigen 
verftändigen. Berpraet habe ihn um Geld gebeten, er aber ihm zur 
Antwort gegeben, er habe felbit Feine fünf Franken. Man fchreitet 
darauf zum Zeugenverhör. Hr. Hody, Chef der brüjfeler Polizei, 
fagt aus: „Grehen fam zu air und fprady von einem Komplott. Ich 
hatte fein Vertrauen zu ibm; nochmals zu mir berufen, gab er mir 
nur fehr unbeftimmte Audfunft, während ich von anderer Seite ſchon 
mehr wußte. Er zeigte mir dad Geld, dad er von Bandermeeren 
empfangen haben wollte. Den Tag vor feiner Verhaftung ſchickte 
id) ihn zum Sriegdminifter, Er geitand erit, ald ich ihm fügte, daß 
die Kanonen und die Munition ſchon entdedt fey. Ich habe ihn nie 
aufgejorder:, die Andern zu proveciren, fein Zweck und feine Aufgabe 
war im Gegentheil, unjere Aufmerkſamkeit einzuichläfern. Er ut 
durhaus unfähig, der Polizei einen Dienst zu leiten. Parent hat 
zur Polizei gehört, ich babe ihm aber fortgeihidt. Ich glaube nicht, 
dag das Kriegsminiſterium noch eine bejondere Polizei hat’. Die 
Ausfagen der übrigen Zeugen find von geringerem Intereffe. Bans 
berinerren bat einmal zu Ara. Jollard geäußert, eine Bereinigung 
mit Holland ſey beſſer für Belgien ald der jegige Zufland. Die 
übrigen Ausjagen drehen fih um die Beftellung der Kanonen ıc., 
welche die Angeflagten abläugnen. (Aachn. 3tg.) 

Rieberlande. 

Auſterdam, 1. März Durch Beſchluß vom 25. Febr. d. I8. 
bat Se. Maj. Frlaubniß ertheilt zur Annahme folgender durd Ge. 
Heil. den Papit zuerfannten Titel: 1) eines Biſchofs von Emaus, 
in partibus infidelium, dem hochwürd. Herrn Henricud den Dubs 
benven, apoftol. Adminiftrator des General-Bicariats von Herzogens 
buſch; 2) eines Biſchofs von Dardanie, in partibus infidelium, dem 
hochw. Herrn Johannes von Hooydonk, apoftol. Adminiſtrator des 
Vicar iats von Breda; und 3) eines Biſchofs von Gerra, in partibus 
iafidelium, dem wohlehrwürd. Herrn Joanne Zwyſen, Paſtor zu 
Tilburg, welcher zugleich durdy Se. Maj. in feiner Eigenſchaft eines 
Coadjutors cum Futura successione des Adminiftratord ded Wenerals 
Vicariatd von Herzogenbuſch, des hochw. Hrn. den Dubbenden, ans 
erfennt worden if. 

Großbritannien. 

London, 1. März. Im Unterhaufe erflärte heute Sir Nobert 
Peel: 1) auf eine — 52 Sir Ch. Napier's: Es erhelle aus den 
jüugſten Depeſchen aus Syrien, daß Emir Beſchir abgeſetzt worden, 
daß derſelbe zu Konſtantinorei eingetroffen, und dad eın Offizier, 

der früher im öfterreichiichen Dient geſtanden, zum Befehls hader 


im Libanon ernannt worden fey; 2) auf eine Interpellation des Hrn. 
Shiel: Korb Aberdeen gebe nicht zu, baß des er Guizor’d Bericht 
won ber Unterredung (mit Herrn von Saint Wulaire), auf welche 
derfelbe angeſpielt habe, gemau fen. Was Lord Aberdeen, in Bes 
zug auf die Occupation eined Theild von Afrika durd die Franzoien, 
gelagt habe, ſey geweien: „er habe über dieſen — jetzt 
eine Bemerfung zu maden; (thathe had no observation 
to make üpon that subject then ;) — uub nicht „er babe feine 
Einwenbung Cobjection) gegen die gebachteOccupation zumachen.’ 
— Der „Morning Herald” fchrieb ſchon geſtern: Zwiſchen Lord Aber: 
deen und Ara. Guizot jollen aus Anlaß der Auslegung, weldye lets 
terer der Yeußerung bed Words gegen ben franzöflidhen Gefandten; 
baß feine früheren Anfichten über die Unrechtmäßigfeit bed Beſitzes 
von. Algier fich geändert hätten, in der Deputirtenfammer gegeben 
bat, fehr unfreundliche Roten gewechfelt "worden feyn, indem Lord 
Aberdeen gegen die Buizor’iche Deutung feiner Worte proteftirt, 
biefer aber auf derielben beharrt, — Der Morning Herald beklagt 
fih ebenio wie dad „Morning Chronicle,“ daß die indifche Poſt ın 
Franfreidy durch die Adminiftration aufgehalten würde. ' 

Frtanfreicd 

° Paris, 3. März. (Priv.» Cor.) Die auf ben feilgeiegte 
Verfammlung der Freunde für Aufhebung der Sclaverei iſt durch 
einen Befehl des Polizeipräfecten unterfagt worden. Die Gommifs 
fion diejer Gefelichaft hat ſich geitern verfanmelt, um ihre Mitglieder 
bievon in Kenntniß zu Segen. Es fällt diefes Verbot um fo mehr 
auf, als die Bejellfihaft fchon viele Jahre erifirt, und ihr niemals 
etwas Aehnliches widerfahren it. Schon im Januar wurden Yins 
ladungsbriefe nach den Bereinigten Staaten, England und Deutich- 
land geihidt. An 20 der eingeladenen Perſonen mögen fchen- bier 
feyn und D’Gonnell wırd big übermorgen erwarte. Man glaubt 
allgemein, daß die Berfammlung nur aufgefhoben ſey und fpäter ers 
laubt würde. Der Herzog von Broglie, der Präflident der Geſell⸗ 
fchaft, ſoll geftern ſchon eine Privarfigung gehalten haben, um den 
Zeitpunct der neuen Berfammlung zu beitimmen, 

506. 120. —. 3 pät. 80, 55. Ard. 25. 

Spanien 

Aus Madrid wird vom 24. Februar gefchrieben, zu Balencia 
feg es am 24. Februar in Folge einer Schlägerei zwiſchen den Truv⸗ 
pen der Garniſon zu Unruhen gefommen, die ingwijchen gleich wies 
der beigelegt wurben. 

Madrid, 22. Febr. Dem „Pharedes Pyrenees“ vom 27. Febr. 
fchreibt man von der Norpgränge: Die 1. Divifion des Generals 
Rodil wird fid zu Eligondo aufitellen. Der Generalftab it fchon in 
dieier Stad: augefommen, und man erwartet mit jedem Augenblide 
den General Tejero, der dad Commando aller auf dieſer Gränze 
echelondweife aufgeitellten Truppen übernehmen wird. 

ortugal. 

Liffabon, 21. Febr. Bis jegt it noch fein vollitindiges Minis 
fterium gebildet worden; die Hru. Terceira, Albuquerque und Vous 
reiro leiten 6 Miniſterien. In Erwartung: der Früchte von Der 
Sharte, wird Portugal gar nicht regiert; nur eine und babei jehr 
unpolitiihe Handlung har das Miniiterium begangen ; es bat die 
ProvincialsJunta von Dporto atfzelöst. Ehe die Königin Die Charte 
praclamirte, lich jie ſich von den geſtürzten Miniitern eine Erklärung 
unterzeihnen, daß jeder MWiderjtand durch den Abfall der Truppen 
in Filjabon unmöglich gemacht ſey. Dieje Erftärung it aus dem 
Palarte.NReceffivades vom 8. Februar datirt, — Mit Herrn Gapucı 
cini batten die Unterhandlungen begonnen, und man glaubte, daß 
diefelben zu einem guten Ende führen würden, da die Rüdgabe der 
Kloſtergüter nicht gefordert wurde. — Die Fatbindung der Königin 
wurde binnen wenigen Wochen erwartet, uud in den Sirchen was 
ren die üblichen Gebete angeordnet, 

Michtpolitiiche Zeitung. 

Mainz, 4. März Die Preiſe unſeres heutigen Fruchtmarktes 
lauteten, wie folgt: Weißmehl 107. 55kc., Regenmehl Gl, 20 Er., 
435 Maiter Weizen 12, Afe., 209 Malter Korn Gil, 27 fr, 5 
Mitr. Gerſte Art. 35fr. und I81 M. Hafer Sl. Sfr. — Wahrend 
die biäher gejchloffenen bedeutenden Lieferungsvertrage von der mache 
ften Woche am anſehnliche Getreidezufuhren veriprochen, hat eben 
diefe zu erwartende Menge feinen guntigen Eindruck auf die Preiſe 
ausgeübt, indem einestheis die Berfäufe im laufe Der vorigen Woche 
bedeutend vermindert, anderntheild die Peeiſe des fraglichen Quans 
tums jehr berabgedrüdft wurden. Erſt von der fommenden Woche 
an (mit dem Beginne unferer Mene) laſſen ſich markirende Reſul⸗ 
tate erwarten. — Rubo effectiv Rthlt. 6—AT, per Der. 39 Rthlt. 











Meteorolog. Beobachtungen vom 5. ärz. 
Stunde Bars: | Ein: 











der met.in®.!. | meter u. 
Beobahr lauf Temp.im Himmel» 
tung reduzirt Ssatten |: " fahau. 
eranssu.| 329,85 1 — 5,918. Dem. 
Mittags 12.1 330,48 | —- 3,2] W. Regen 
Abends 7u. 332,08 — 3, 11 W. keiter. 
Bemerk. Defters Regen. 
Wein-Verſteigerung. 


lae] Zufolge höchſter Entichllerung königl. 
Regierung werden von dem äk. Hoföfcnomies 
Kentamte Montag den 21. u. Dindtag 










(Gefandtenbau) nachſtehende, von den ärarialiihen 
Werndergen gezogene und rein gebaliene Weine aus 
dem ? Hoffeller dabier an Meiſtdietende öffentlich 
verteigert, wozu Liebhaber eingeladen werden. 
Eimer Maag Jahrg, Gewachs. 
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Würzburg, 22. Febr. 1842, 
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Exekutions⸗Strich. 

(30) In dem Debitweien des Mühlbefigers Job. 
Chriſtorh Höhm von Feuerbach wird im Grecunond 
wege Das unterjdiriebene Muhlgut ſammt runde 
Füden am . 

Mittwoch den 3, Märzl J. 

im Orte Feuerhach auf dem dortigen Gemeindehauſe 

früb 10 hr anfangend öffentlich verſfrichen, und zah⸗ 

lungsfäbige Liedhader mir dem Audange geladen, daß 
dad Müblgut, die ſogenannte Linſenmühle, zunäachſt an 
der Strape von Wiſenthaid nad Kıyingen und am 

Orte Feuerbach liegt; der Zuſchlag aber nach 6. 64 

des Hppothefengefeges umd mad 5. 90 der Movelle 

vom Jahre 1837 erfolgt. 
Beichreibung der Mühle und Grundſtücke. 
1) Dad Mühl: Gut: beiteht ın einem zweiſtöckigen 

MWonnpaus mit realer Mahl: und Oelmühlgerechtigteit 

in zwei Gängen, Stallung, Scheuer und neugebauten 

Stweinjtälen, dann j . 

2 Tagw. 60 Dez. eingehörigen Aeder und Gärten, 
I» BGemeindeideilen, und am ganzen 
Gemeinderecht. j 
Die Mübvte it gräflich caſtell'ſches Lehen, gibt 
10 ‘Proz. Handlohn, 
BA, Dr 


. Zn, \ 
fl. 2akr. Ihl. Frohngeld, dann 
2 Walter Korn: und 
2. Smabergilt. 

Die Gemeindetheile geben zur Gemeinde Feuer: 
dach 643 und zur Standesherrfhaft 10 Proz. Hand: 
lohn, dann 1 fr. Zins tarirt uf 0 fl. 

2) 16 Dez. Ader im Schaͤchtelein, Pl» 

Mr, 352. Zar 20fl, 
3) er daf., N⸗Nr 380 112. Tat 1301. 
4) 62 Dez. im Aumaafen, Pl-Mr. 1817, Zar Of, 
5) 34 Worgen oder 56 Dez. am Streit 


derg, Pl.:Mr. 1575, Zar Tofl. 

6) 34 Wron. im Schägtelein, PI:Nr. 330 Tax TOfl. 

7 60 a. Erlab, Pl. 1520, Tar 100 fl, 
8) 1113 Morgen Wieſen oder 46 Dez., 

„Nr. 283, Tar 150 fl. 

9) 33 Dez. Waldung, Pl.⸗Nr. 253, Tar 50fl. 


Met. Küdenbauien, den 29. Januar :842. 
Grafuch Eafellices Herrſchafte Gericht, 
im bayer, — 
ürſt, rribaftsricter. 
— coll. Warttig, Regiſtrator. 


Anzeige. 
tab] Es wird ein Einſtandemann geſucht. Nä⸗ 
bered im 2. Diſtr. Mr. 3204. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stapelfchen Buchhandlung.) 


m: 22. Wärz Vormittags von 9-12 Uhr u. - 
admittagde von 2—5 Uhr in dem Amts Yofale 


Einlabuna 


zu Beiträgen zur Errichtung eines Denfmaled für den fel, Hrn. Biſchof v. Schwäbl 
zu Regensburg. 2 


Mit allerhöditer Genehmigung Er. Majettät 
Zwecke der Erricht 


Herrn Bio, nz Xaver von Schwäbl, 


ed Königs bat ſich zu Regensdurg ein Gomit 
eines Dentmald für den um * * Ar gleich —— (ham Fe 
ildet. 


Ser. Majeftät umfer allergnädiater Könıg daden in allerhuldrollſter Würdigung der großen Berdienite 
des Verlebten als der Erſte einen Beitrag von 300 fl. Dazu zu zeichnen, und Uutwurf des ibm in der 
Domfirce zu Negendbura zu ſetzenden Grat-:Monuments zu genebimigen gerüht. 


Das Gomite hat in den 
Würzbdurg und ihre Umgegend ertheilt. 


indem ich fofort die Bewohner der dahiefigen Stadt und U 
Mildtbätigkeit und Bereitwilligkeit zur Förderung alled Guten und 
einlade, bemerfe ich, das ıd zur Empfangnahme derfelben mäbrend bieles 


für dieſes Wonument erge 


eutenditen Städten des Kömigrei 
nahme vom Berträgen für den genannten Zweck aufgeitellt, und mir einen felhen Muftrag 


befondere Bevollmãchtiate zur zu 
r die Sta 


end, melde ſchon fo oft durch 
hönen ſich audjeihneten, zu — 


ganzen Monates an allen Wontägen, Mittwochen, Dounerstägen und Samstägen in der Bor: 
mittagftunde von 11—12 Uhr in meinem magiftratifihen Gefhäftssimmer bereit bin. 


Würzburg, den 4. März 1842. 


Der I. Bürgermeifter. 
Dr. Bermutb. 


Befanntmacbung. 
(Hof: und Staats. Handduch brir.) 

Das Hofe und Staats + Handbuch fur das Königreich Bayern, pro 1842, mit einem 
vollitändigen alphaberifhen Regiſter verfehen, iſt bereits erfchienen. 

Der HauptsDebit iſt — wie in den früheren Jahren — der biefigen DOberpoflamts- 
Zeitungs-Erpedition übertragen, und der Preis eined Eremplares auf Schreibpapier auf 1 fl. 
48 fr., auf Drudpapier auf 1 fl. 24 fr. beſtimmt. 

Aue fönigl. Stellen, Behörden, Aemter und Private, welde bievon Fremplare zu em 
pfangen wünfden, haben dieſes den ihnen zunächſt liegenden Poſtbehörden auzuzeigen, 
welche hierauf die Zahl der beflellten Eremplare der Oberpoftamts-Zeitungs-Erpedirion Mün⸗ 
hen bekannt machen, deren portofreie Verſendung, jo weit joldye durch die Poft erfolgen 
kann, fodann ohme Verzug veranlaßt werden wird. 

‚Die Bezahlung, welche nach Inhalt der-frühern allerhöchſten Verfügungen die königl. 
Stellen, Behörden und Yemter, aus ihrem Regie-Marimum oder Aver um zu leiften haben, 





ieht gleichzeitig mit der Bellellung. 
u. Dänen, 1. März; 1842. 


Königl. Ober: :Amet. 
LEER 


Gef 3 ch. RR 
n einer eingeridyieten Bierbrauerei mit vorzüge 
—— unmittelbar am Main, in linterfrans 
Pen, wird ein Bierbraner geſucht, der mur einer Gin: 
faae von 5—6000 fl. Theil am Geſchaft mummt_ und 
foldes unter feiner alleinigen are fuhrt. Frans 
irte Anfragen bejorgt die Erped- d. Bl. 





Theater-Anzeige. 


“ Domerstäag den 10. Mürz 1812. 
Zum Besten der Unterzeichneten: 
Wilhelm Tell. 


Grosse Oper in 4 Akten von ‘'h. Haupt. 
Musik von Rossini. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein verehrungs- 
würdiges Publikum ergebenst ein 


Cäeilie Karsten, 


Befanntmadung. 

Der Unterzeichnete, welchen das Unglück betroffen, 
durd die am &. d. M. im Orte Sommerach ausge: 
drochene Äeuerdbrumg feiner Habe gänzlich beraubt zu 
werden, findet ſich verpflidier dem verehrlien Pub 
litum fund zu geben, welche Würdigung und Empfeh- 
lung die Feuer-Veriiherungd-Anitalt der daverijchen 
Hmorbefen: und Wechſelbant in Münden verdient, 
indem dierelbe dem Unterzeihneten, deſſen Wobiliare 
in Diejer Anjtalt verficheri_war, nicht nur den Betrag 
feines wirklich erlittenen Schadens erſetzte, fondern 
auch noch eine beträchtliche außerordentliche Unter- 
Hügung zu Theil werden lieh. . 

Sommerach, den 24. Febr, 1842, 
Monz, 
Echneidermeuter. 


&ours der Geldſorten. 

‚ Branffurt, 5. März. Neue Lousb'or fl. — Er. 
Sriedrihsd'er 9 ſ. aa tr. Kand-Duraten 5 fl. 32 fr. 
20 Zranejtüde 9 N. 22fr. 5 Fraukenthaler 271.20 Pr, 
Hol, 10. Srüdev R.50 Fr. Preuß. Idir. 1.45 Yßr. 

old al Warıo 373. 


” 


Forniger. 


Zur bevorfichenden Meſſe 

iſt mein Lager wiederum mit einem bedeutenden Sor⸗ 
fiment 54 bdreiter Kattune zu 8 u.9 fr; 74 brew 
ter zu 13—22 Pr.; alle Sorten blau Gedrudtes zu 
14 fr; Waljenerud zu 17—15 fr. per Elle, Seiden⸗ 
und Pique-Werten, ſeidene Haldtücer, fo wie Yeinen 
rolſch umd allen Sorten weıser Maaren zu den bil: 
litten Preiſen verſchen. un» empfehle ſolches nem 
geebrien Publifum. 

Hirfch Moſes Worms Söhne 

aus Frankfurt a. W. 

Das Verkaufslokal befindet ih im Saſthauſe 

zur Kofe rechter Hand. 


= Eradbatten 
in allen Stoffen und Farben 
von 36 fr. bis m ı fl 48 fr. 


Z3wei Ellen lange wollene 
Herrens Binden das Stüd zu 14—48 fr. 
und zu 1 fl. 


37 Parifer Glacee- Handfchuhe 
zu 24, 30 u. 40 fr. 

Geidene Herren-Züdher m. Parifer 

Herren-Shamls u. Schlips zu ſeht 

billigen Preien bei Z. Straufi aus Fran, 

furt am Main. Domgalle, ver dem Haufe 

ded Hru. Domgaffen-Bäderd. 


= Das Reinwand- u. Damafl- 
i * 6 Bielefeld 








Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 





Vertrag der fünf MRacte Aber das Durchfuchungs- 


Schluß.) 

Art. 10: Unmittelbar follen die gerichtlichen Berfolgungen gegen 
das aufgebrachte Schiff, gegen Führer, Mannfchaft und Cargo vor 
den competenten Gerichten ded Landes, dem das Schiff angehört, 
beginnen; gegen fle foll madı den im Lande beitehenden Formen und 
Gefegen verfahren und geurtheilt werden, und wenn bad Urtheil der 
Tribunwale dahin lautet, daß das Schiff den Sclavenhandel getrieben 
habe oder für denfelben audgerüftet ſey, Sollen es, feine Ausrü—⸗ 
lungen und feine Waaren-Cargo confisciet werden, und der Schiffö+ 
führer, die Manuſchaft und ihre Mitichuldigen follen mit der Strafe 
belegt werden, welche die Geſetze des Landes, in welchem bad Urs 
theil über fle geiprochen wurde, beftimmen. Im falle der Confis— 
sation foll dad Schiff öffentlich verfanft und der Erlös 6 Wochen 
nach dem Berfaufötage der Regierung des Landes, dem das Schiff, 
welches die Prije machte, gehört, zur Verfügung geſtellt werben, 
bamit gemäß der dortigen Kandesgeiege mit den Geidern verfahren werbe, 

Art. 11. Wird irgend Einer der im Art. 9, angegebenen Ars 
tifel am Bord eined Handelsſchiffes gefunden oder wirb beweijen, 
daß er während der Reife, auf der das Schiff weggenommen murde, 
auf demjelben vorhanden war; fo werben auf feinerlei Weiſe Ber, 
gütigungen für Verluſte, Schaden und Koften, die aus der Beſchlag⸗ 
nahme erfolgten, geleiftet und auch ‚dann weder dem Sciffsfapitän, 
noch dem Eigenthümer oder irgend einer andern bei ber Ausrüftung 
und Befrachtung betheiligten Perfon geleiftet, wenn auc fein Ber 
urtheilungd-Spruch gegen bieled Saf erlaffen wird, 

Art. 12. Im allen Fällen, in welchen ein. Schiff in Folge bed 
gegenwärtigen Vertrags, ald auf dem Sciavenhandel betroffen und 
dafür ausgerüftet in Befchlag genommen und dem zu Folge gerichtlich 
verurtheilt und confldcirt worben ift, fann bie Regierung des Kreujers, 
welcher den Fang gemacht hat, oder die des Gerichte, welches bas 
Schiff verurtheilt hat, das verurtheilte Schiff für ihre Marine 
zu bem Preife erftehen, für den ed ein Sadjfundiger, den das Ges 
richt hinzumäblt, veranfchlagt hat. . Die Regierung, beren Kreuzer 
dad Schiff nahm, fol den Vorrang beim Ankauf des Schiffes haben. 
Wird aber das verurtheilte Sit, nicht auf die obige Weiſe anges 
kauft, fo fol es fofort nach dem Gonfiscationdslirtheile auseinander 
genommen und theilmeife verkauft werben. 

Art. 13. Wird durch Urtheil ded competenten Gerichts audges 
ſprochen, daß das aufgebrachte Schiff nicht den Sclavenhandel ger 
trieben habe ‚oder für denfelben ausgerüftet worben ſey, foll ed feinem 
geiegmäßigen Eigenthümer zurüd gegeben werben und, wenn es ſich 
im Yaufe der Gerichtd- Verhandlungen herausgeftellt hat, daß das 
Schiff ungefeglich fey in Befchlag genommen worden oder feine bins 
länglichen Verdachtsgründe gegen däſſelbe vorgelenen haben ; oder daß 
die Befchlagnabme mit Mißbrauch oder Beration begleitet war; fo 
fol der Sommanbant des Kreuzers oder der Dffijier, der an Bord 
des Schiffes flieg, oder der es awibrachte, oder der, unter beffen 
Commando der Wißbraud oder die Beration vorfiel, für Koften und 
Scyaden gegen die Schiffsherrn und Cargo verantwortlich ſeyn. Dieſe 
Koften und Schaden follen von dem Gerichte, von dem der Prozeß 
bed Schiffes ee morden it, evolvirt werben und die Regierung, 
welcher der Commandant oder Offizier des Kreuzers gehört, foll den 
Belauf der befagten Koflen und Beichädigungen innerbalb 6 Mos 
naten nach dem erlafjenen Urtheil, wenn bas urtheiliprechende Bericht 
feinen Sig in Europa, und innerhalb einem Jahre, wenn es feinen 
Sit anger Europa hat, zahlen. 

Art. 14. Wenn bei der Durchſuchung oder Befchlagnahme eines 
Handelsfchiffes irgend ein Mißbrauch oder eine Weration begangen 
und dad Schiff der Gerichtöbarfeit feiner eigenen Nation nicht übers 
liefert worden if, fol der Schiffsführer eine eidliche Erflärung über 


die Mißbräuche und Berationen, über bie er fich zu beflagen hat, 


abgeben, fo mie die Koften und Beſchädigungen veranfdlagen, auf 
beren Vergütung er Anipruch macht. Dieſe Erklärung ſoll er vor 
den Kompetenten im erten Dafen feimed eigenen Landes, in dem er 


läuft, oder vor den KonfularsAgenten- feiner eigenen Nation in einem , 


fremden Hafen, wenn es einen jolchen zuerſt berührt und ein Ronful 
dort feinen Sig hat, ablegen. Die Erklärung ſoll durch die eidliche 
Vernehmung der Hauptperfonen unter der Befagung oder unter den 





66. der Neuen Würzburger Zeitung. 


en 


Paflagieren,' welche Zeugen der Durchſuchung oder Bejchlaguahme 
waren, verifijirt und ein förmliches Protofoll des ganzen Hergangs 
aufgenommen werden; zwei Abſchriften hiervon follen dem Schiffes 
führer überliefert werden, von denen die Eine er feiner Regierung 
zur Unterftügung feiner Anfprühe auf Vergütung für Koften und 
Schaden zu übergeben hat. Es verſteht ſich, daß, wenn irgend ein 
Umjtand den Schiffsführer wider feinem Willen verhindert, jeine Er⸗ 
flarung zu Prorofoll zu geben, Died durch dem Eigenthümer des 
Schiffes, oder irgend eıne andere Perjon gejchehen faun, weldye bei 
ber Ausrüftung oder Ladung betheiligt iſt. Auf Zufendung einer 
Abichrift des amtlichen Berichts wird die Negierung ded Kreuzer 
Dffiziers,, dem die Mißbräuche oder Berationen zur Laft gelegt wers 
den, ſofort eine Unterjuhung veranftalten und, wird die Gegründet⸗ 
heit der Klagen dargethan, joll die Kegierung verpflichtet ſeyn, dem 
Sciffsführer oder Eigenthümer oder denen, weldye bei der Auss 





ruſtung oder Befrachtung betheiligt find, den Belauf der Entſchadi— 


gungen, auf die fie Anſprüche baden, zw zahlen. 

Art. 15. Die hohen foutrahirenden Theile verpflichten ſich wech» 
jelfeitig, fi gegenfeitig auf Verlangen und ohne Koͤſten Abſchriften 
der eingeleiteten Prozeſſe und der ergangenen Urtheile in Betreff 
der Schiffe, welche in Folge der Ausführung diefes Vertrags durch⸗ 
ſucht und in Beſchlag genommen werden, mitzutheilen. 

Art. 16. Die hohen . fontrahirenden Wädhte verbinden ſich, alle 
Sclaven, welde am Bord der ın Beſchlag genommenen und Kraft 
ber Bejlimmungen dieſes Tractates verurtheilten Schiffe gefunden 
werben, fofort im Freiheit zu fegen. 

Art. 17. Die bohen contrahirenden Mächte beichließen, die 
andern Seemädte Europa's, welche noch feine Verträge über die 
Aufhebung des Sclavenhandeld abgeichloflen haben, einzuladen, dem 
gegenwärtigen Bertrage beizutreten. 

‚Art 18. Die diefem Bertrage angebogenen Beilagen, bie nad) 
gemeinfchaftlicher Uebereinfunft als integrirende Theile deffelben zu 
betrachten find, find folgende: 

A. Formulare für vollmachten und Befehle für die Führung der 
Kreuzer von jeber Nation bei den Durchjuchungen und Beichlags 
nahmen, bie in Folge dieſes Vertrags flatıhaben werden, 

B. Inſtructionen für die Sereuzer der Kriegsmarine, welche in 
Bolge diefed Bertrages zur Unterbrüdung bes Sclavenhandeld ver 
wandt morben. 

Art, 19. Der gegenwärtige Bertrag, aus 19 Artikeln beſtehend, 
ſoll vatifizire und die Ratififationen ſollen zu London nad Ablauf 
von 2 Monaten von biefem Datum an, oder, wenn möglid, nod) 
früher ausgewechſelt werden. 

In Zeugniß deffen haben die refpectiven Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen Bertrag, in englifher und frangöflicher Sprache aus» 
gefertigt, unterzeichnet und ihm ihr Wappen» Siegel beigebrüdt. — 

ondon, 20, December 1841. Aberdeen, Koller, St, Aulaire, 
Scleinig, Brunow. 


Deutſche Bundesftaaten. 


Die Regensburger Zeitung fhreibt: Die Wiederaufnahme und Fort: 
führung bes Kölner Dombaues bis zur Vollendung als eine gemeinjame 
Ehrenjache Germaniens aufzufalfen und barzuflellen, ift ein großer 
und herrlicher Gedante, deffen allgemeinften Anklang jeder Deutiche 
ald das erfreulichite, —— Zeichen der Gegenwart, und 
vorbedeutungsvollite einer glücklichen Zukunft jubelnd —— fol. 
Die neuerwächte GefinnungssEinigfeit wird bier zur eriten gemeins 
famen That und fegt ſich im ihrer jugendlichen Begeilterung ein 
Monument, dad den kommenden &enerationen ald ein ſinn⸗ und 
geiftvolled Erbe hinterbleibt. Jener einheitliche Auffhwung, der vor 
faft drei Decennien die volitiſche Freiheit ded Baterlandes erfämpfte, 
tritt nun mit einem Friedens, und Kunſtwerke and geſchichtliche 
Tageslicht, mit einem Spiegelbilde des innigften Bewußtſeyns der 
Kraft und des Zieles im jeder Negiom des Fortfchrittes umd der 
Eutwicklung. — Ein Tempel iſt's, welcher, — begonnen von ber 
Strenggläubigfeit unferer Vorvordern, unterbrochen im Bau durch 
die Zeit des Kampfes zwiſchen Wilfen und Glauben, mwelder — 
nachdem die Wiflenichaft den Kern der höchſten, der Ehritus,Relis 
gion,-den einzig wahren Stein der Weifen, die Liebe, wieder er 


fannt und bloßgeichält, und ſie als ideelſtes und allein praftiſches 


Athmungsvehikel der Intelligenzen geoffenbaret, — ein Tempel iſt's, 
welcher, deutſchnational in feiner Sroßartigkeit, deutſchoriginell iu 
feinen Formenfchöpfungen, nun ald Rejultat und Träger jener Er⸗ 
kenntniß erſtehen ſoll, allen fommenden Jahrhunderten beurlundend, 
daß ‚Die religiöfe Gemüthstiefe, wenn auch mehrmal durch die Vers 
irrungen ſpetulativer Ueberſchwänglichkeit verſchleiert, noch Grund⸗ 
charafter des deutichen Geiſtes iſt, und für die Zulunft Wiederver⸗ 
einigung der Ueberzeugung in den poſitiven Wahrheiten der Offens 
barıng verbürgt, — ein Sottestempel iſt die erſte Schöpfung 
germaniicher Eintracht. Weiche bebeutungsreiche Erfcheinung, welch 
beilverjprechendes Ereigniß! Mit diejem eriten Griffe des bejounenen 
Willens ift Die Richtung entfchieden, den die Beſtrebung in ben Spbar 
ren der Willenfchaft, der Politik und fur die materielle Wohlfahrt 
der deutſchen Bölfer nehmen wird und muß; demm im diefem Tempel 
ſelbſt und feinen Formen erfchaffen fie fid das Bud und Symbol 
ihres vereinten hiftoriichen Wirkens nach Außen und Innen. Uus 
ſchwer wäre ed, dieſes Gleichniß auf feinen Bafen und in jeinen 
Gliederungen lichtvoll durchzuführen, und wir werden es vielleicht 
fpäter einmal zu einem andern Behufe verfuchen. Für jegt galt es 
uns nur darzuthin, wie würdig Die Idee des Solner Oom⸗ Aus- 
baues der allgemeinften und höchſten Begeiſterung der gejammten 
Deutſchen it; wer und aber der poetifchen Ueberſchwäuglichteit iu 
ihrer Auffaffung bezüchtigen möchte, vergejle nicht, daß nur eine jolche 
die Maflen aus der Kerhargie und dem unteren egoiſtiſchen Lebends 
getriebe emmorjureißen und bie Geifter ſchöpferiſch aufzuflammen 
vermag, und daß der plögliche Blig der Vater des beiländigen als 
durchleuchtenden und durdmärmenden Lichtes üt. Die deutſche Eins 
beit fann nur eine ideale ſeyn, aber auch mur der deut ſche Geiſt vers 
mag es, eine ſolche geniale Höhe zu erſchwingen und im Bemußt- 
ſeyn feftzuhalten, und aus ihr Blüthen und Früchte zu zichen Durch 
feine Bejonnenheit und Beharrlicykeit. Möge diefe Einheit die Sonne 
ſeyn, um welche Die deutichen Staaten wie Planeten geordnet freifen, 
möge ein entzündender Strahl diefer Sonne in jedes deutſche Herz 
fallen, es durdwärmen und erleuchten und entglühen zu hohem 
Stolze auf feine Abflammung und Heimath und zur freudigiten 
Mitwirkung für ben gemeiniamen Ruhm des gemeinfamen heiligen 
Baterlanded. Bitter ums Himmelreich, fagt die Bibel, und alles 
Andere wird euch drein gegeben werden; betet um Einigkeit, 
Deutſche! und aller Segen, Glück, Freiheit, Rubm fällt euch als 
Dareingabe in den Schoß. Bon dem Gefühl des Bebürfniffes na> 
tionaler Einheit ng Berfinnbildlihung ihres Ideals in einem ges 
meinfamen Kunftwerfe it allerdings ein fühner Sprung; aber die 
Aufgabe an ihren beiden Polen erfaßt wird das Segeneinanderwirken 
berfelben durch Ausprägung der Mittelglieder, Induftrie und Handel, 
Rechtsinftiturionen und Berfaffungen auf dem Wege der Geſchichte 
leicht und ficher löfen, wenn alle Bewegungen von der großen Grund⸗ 
Idee getragen und lebendig erhalten werden. Dieß- unfere Zuvers 
fiht! Drum Heil Deutichland! Heil dem eriten grogen Unternehmen 
feines Gemeinfinnes! 
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Dasselbe ist fortwährend mit allen Gattungen von Möbeln, welche nach 
dem neuesten Geschmack gefertigt sind, so wie mit einer grossen Auswalıl 
von Spiegeln aller Art und Grösse, auf das Vollständigste assortirt. 
Ich erlaube mir daher dieselben, unter Zusicherung der vollständigsten 


Garantie, zur gütigen Abnahme bestens zu empfehlen. 


. MAGAZIN 


DBTBPHAN BAR 


im Bayerischen Hofe zu Würzburg. 


MNugland und Polen. 

St, Petersburg, 24. Febr. Die biefigen Zeitungen enthalten 
den Kaiferl. Ufag (v. 13. d. M.), wodurd für die Errichtung ber 
Eiſenbahn von Peteröburg nah Moskau ein Special. Comite unter 
dein unmittelbaren Reſſort Ge. Majeſtät und unter dem Borfige des 
Großfurſten Thronfolgers ernannt wird. Aus mehreren Mıitglieberu 
die ſes Comite’s ift eine befondere Baussommifflon gebildet worden, 
an deren Spige der Graf Beukendorff ſteht. Auch werden fi dem 
Gomite drei vom Handeisitand erwahlte Mitglieder anfchließen. Der 
Fenanzminijter iſt beauftragt, Die möthigen Geldmittel außerhalb 
des Reſſorts der gewöhnlichen Staats-Einnahmen 4 — 
Chr. St. 3.) 
‚Moldau und Wallacbei. 

Jaſſy, 28. Jan. ine mercantiliihe Geſellſchaft, welche ſich in 
Galizien zur Weiterführung der Eiſenbahn von Bochnia bis an bie 
molvauifche Öränze gebildet bat, foll den regierenden Fürſten Stourdza 
aufgefordert haben, ihr das Privilegium auf 90 Jahre und einige 
dazu erforderliche Vortheile zu geitatten, damit jle diefe Eiſenbahn 
au den Ufern des Sererhfluffes bis nad Galag ausdehnen könne. 
Se. Durchl. bat ihr alle möglichen BVortheile zugejichert; indeljen 
zweifelt man noch an der Moglichkeit der Ausführung, um fo mehr 
als man der Weinung it, daß dieſer Einfluß Oeſtetreichs auf unſern 
Handel den andern Nachbarn wahrfiheinlid mißtallen ge 

Als. 3.) 


Veichtpolitifche Zeitung. 


* Königöbofen im Grabfelde, 28. Febr. Wie es ſcheint, bes 
trachten Die Männer umierer ſtädtiſchen Verwaltung die Aufgabe, 
deren Yöjung ihnen dag Amt vorzeichnet, vom Ötandpunfte wahrer 
Patrioten, Die ihre Kräfte mir Yıebe und Wärme dem Dienite wid- 
men; deun jo mandyes Gute wurde in Furzer Zeit nicht nur zum 
Wohle ver Stadt, ſoudern aud der ganzen Umgegend neu eisen. 
So erfreuen wir und jeit einigen Monaten einer ſtädtiſchen Spar 
taſſe, und jehen burdy Einlage mehrer Hunderte die Sparſamkeit der 
Kunder und Gefinde geweckt. Auf den neu in's Leben gerufenen 
Biehmärften war ım verwichenen Sommer großer Verkehr, und der 
fommende Frühling fihert uns bei der großen und ſchönen Maſt— 
viehzucht unſerer nachbarlichen Gemeinden ben beften Erfolg, wie 
der heute zum eriienmal abgehaltene — jehr befuchte Markt bewährte. 
Mit friſchem Lebens⸗Triebe mögen nun aud) in unferem gefegneten 
Gaue die höchſten Orts bewilligten Getreid»Märfte wieder erwadhen, 
und zum Nusen aller umliegenden Gemeinden gebeihen, wodurch es 
auc dem minder bemittchten Landmanne möglich wird, mancher brüfs 
fenden Schmuſerei zu entgehen. Mit Energie und deutichem Geiſte, 
wie man ihm jegt. bedarf, um manchem Borurtheile gewachſen zu 
ſeyn, wird ed gelingen, noch andere Quellen des öffentlichen Wohles 
zu öffnen, und das Leben ber Berwaltung wird edle Früchten des 
Wirlens zeigen. 
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Stüd von 42 ir. an, Gummi⸗Hoſentraͤger von 24 Pr. 

an bis a 1. 30 Er, ſowie Shawls, Sdlips, die ber 

Yahnten Streichtiemen von Goldſcamidt und ct engs 

hie Kajirmeier zu verhältngmang dilligen Preijen. 
Die Niederlage der derühmten engliſchen 


Stabhlfedern. 


benndet ſich dieſe Meſſe bei und, und werben dat 
Gros von 24 dr, au bis zu dem feinſten Gattungen 
abgegeben. j 

Unfere Bude benndet ſich auf der Domaaür, 
vis a vis des Hrn. Wirfheng und af mir Firma 
veriehen, 

Man bitiet auf die Firma zu adıten, 








BI M. J. Bing feel. Sohn 


— — 


#2 Heinrich Wültner, 
= Beinwand + Fabrifant von Bielefeld, $ 
empfiehlt‘ fein ſchon lange bekanntes teimmand'zp 

Kuno Domaji-Lager zu ben bekannten auperit Billisi 
sch Preifen. Das Wagaren- Yager befindet ſich 
wie gewöhnlich im Gaſthauſe zum Anter. + E 


STEPHAN BARTII. 
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Die Eravatten-Fabricanten 
M. Sachs und Eomp. 
aus Berlin 


wũnſchen auch dieſe Meſſe, mie in früheren, vor 
ibrer Nüdreife nach Berlin, bier gänzlich anfzurät- 
nen, und arben daher: allerneutſte Yılas » Erawaiten 
das Stuck von 48 fr. au bis ı N.ASPr,, allerneueſte 
Yaliingd-Gravatten das Erüd von 36 kr. an bis In. 
42 Mr, allerneueſte Eros de Berlin: ravatten das 


aus FranffurtaM, 

in der Auguſtinergaſſe, 3. Diſtr. Nr. 241. 
bei Hrn. Wertheimer, Optifus dabier, 
empfichit fein Yager in allen Sorten blauen u. rothen 
BrttrBarbent, Baumwollen ⸗ und Leinen» Zwilich für 
Ztten, Matrayen und Meublestleverzüge, Not« u. 
Waldhaare, Eiderdaunen, Shot: u. Kücheuleinen. 

Auf Bettfedern und Alaumen werden Beſtellun 
gem angenommen imd prompt wollogen. 

Pr 


Borausbezahlung. 
Sadbjähri bier 3 fl. 48 Pr. per Dot I. Kayon 


i I. 
A. s TAN I 5 il. 2er 
. I. 51.51 fr. 


Vene M 








Eau 


Einrückungsgebühr. 


Die dreiſpaltige Betitzeile oder deren Raum 4 fr. 
" u Er Selber * 


ürzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Hecht! 





ro. 67. 
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(Schluß.) 

Indem Wir alſo in dieſem Unferm Schreiben die Klagen und 
Vorſtellungen befagter Alloeutionen ermenern und befräftigen, und 
alles, mas die Madrider Regierung gegen die Rechte md Die 
Würde der Kirche und diefes heil, Stube feither gerhan, injonders 
heit dad neulich vorgelegte Geſetz mißbilligen, verwerfen und für 
ungültig erflären, ergeht an alle unfere ehrwürdigen Brüder, jo weit 
der fatholijche Erbfreis reicht, die in Gnade und Gemeinfchaft ſtehen 
mit dieſem apoſtoliſchen Stuhl, an die Patriarchen, Primaten, Erz 
biſchöfe und Biſchöfe bei Unierer aller Liebe zu Gott und bei Unferm 
Berbundenfeyn im Glauben zu Einem Leib aber und aber die Er« 
mahnung ihre Thränen mit den Unſern zu vermifchen und einmüthig 
dahin zu wirken, ben göttlichen Zorn zu beugen, das Erbarmen bed 
allmächtigen Gottes für die unglücliche fpanifche Nation anzufleben, 
ben ihnen anvertrauten Klerus und Bolf zu initändigem Geber für 
dieſelbe eifrigit amzutreiben. Wir verlangen aber und verorduen, 
daß alle und jede Erzbiſchöfe und Biſchöfe innerhalb Unſeres papſt⸗ 
lichen Machtgebiets in ihren Diöceien für Vollbringung öffentlicher 
Gebete zum 
förderlichte jcheint, im dem Herrn Sorge trageı, auf daß um bed 
Blutes jeines Sohnes wıllen, das für alle vergoffen, die Tage der 
Verfuhung abgekürzt werden dem fwanifchen Königreich, und damit 
um jo leichter fein Ohr unfern Gebeten neige, mögen fie alle he 
fällig ih wenden an die jungfränliche Gertedgebärerin, der Kirche 
mächtige Helferin, Unſer aller liebreichſte Mutter und Spaniens 
treueſte Beichügerin. Mögen fie überdied die Kürbitte ded Fürſten 
der Apoitel, welchen Ghritus aufgerichtet hat als feiner Sirche 
Fels, den die Pforten der Hölle nicht überwältigen follen, mögen fie 
die Fürbitte der Himmliichen aller anrufen, zumal derer, welche 
Spanien jo fehr verberrliht haben durch Tugend, Heiligkeit und 
Wunder. Auf daß aber die Gläubigen alles und jeden Standes 
und Ranges mit um fo brünftigerer Liebe umd um fo fruchtbarerm 
Segen bei Andachten und Gebeten verweilen, haben Wir beichloffen 
mit freigebiger Hand die Scäte der bimmliihen Gnaden zu fpens 
den. Demnad; gewähren Wır in Geftalt eines Jubiläums volle 
Imdulgenz zu Nutzen und Gewinn aller Ehriftgläubigen, die nad) 
gebührender Sühne durch das Sacrament der Beichte und gelabt 
burd) das heil. Abendmahl den von jedem Drdinariat mach Gut 
bünfen feſtzuſetzenden feierlichen Bettagen mindeſtens dreimal anges 
wohnt und in der von dem jeweiligen Drdinariat zu bezeichnenden 
Kirche dreimal binnen fünfzehn Tagen inbrünftig gebetet haben wer— 
den. Wir find der Zuverficht, daß die Engel. des Friedens, mit 
goldenen Schalen und goldenen Rauchfaß in ihrer Hand, Unfere und 
der ganzen Kirche feurige und demüthige Gebete dem Herrn dar⸗ 
bringen werden am goldenen Altar, und daß er, der reich ift an 
Barmberzigkeit, fie mit gütigen Antlig empfangen und Unſern und 
der Gläubigen gemeinichaftlihen Wunſch erfüllen wird und ver» 
gönnen, daß die heil. Mutter Kirche, ruhend auf feiner Nechten und 
jeinem ftarfen Arm, nad Ueberwindung von Widerwärtigkeiten und 
SJerthümern, endlich einmal wieder aufathme und den Frieden und 
die Freihe it — mit welcher Chriſtus fie befchenft bat. Damit 
aber dieſes Unſer Schreiben Jedermann um fo leichter bekannt wers 
den möge und Niemand ſich mit Unmiffenheit entichuldige, wollen 
und befthlen Wir, daß man es anſchlage an den Thüren der Bas 
filica des Fürften der Apoftel und der apoftolifchen Kanzlei. Gegeben 
zu Rom bei St. Peter unter dem Fiſchersring am 22. Febr. 1842, 
im zwölften Jahr Unſers Pontificard. 9. Gardinal Lambruschini. 


ater der Barmberzigfeit in der Art, als fie ihnen bie, 






Dinstag, 8. März 1842 


— 


Die — —— 

ar Würzburg, 6. März Wer vie Entwicklung der Zuſtände 
bes hiefigen Handels feit mehren Jahren verfolgt bat, dem fonnte 
ed nicht entgehen, wie jedes Jahr ihn an Bedeutfamfeit gewinnen 
ließ, ſo daß er jegt fchon eine Höhe erreicht hat, die vor der Reas 
litär der Dinge, wie fie nun find, wohl felbit dem ſcharfſtanigen 
Kaltul der Mittel und localen Verhältaiſſe als mwäahrfcheinich ger 

olten hätte. Woram vieleicht der Doctrinär verzweifelte, ſoichen 
ortſchritt ind Leben zu führen, dad war der frifchen regen Thatfraft 
vorbehalten, und die dominirende Idee der Gegenwart blich micht 
bei der ſchwankenden abftracten Discuffion jtehen, fondern fand ihre 
pofitive Verförperung in dem Streben eines unternehmenden Hanbelds 
und Fabritſtaudes und im der Intelligenz ſchützender und wohlmollender 
Bebörben. . 

Bereits ind es mehre Jahre, daß die genannten Stände, nicht 
ohne im Beginne anfehnliche Opfer als Ontichädigung an die Schiffs- 
beren gebracht zu haben, eine Verbindung zwiſchen Cöln und Würz⸗ 
burg in regelmäßiger  angichifffahrt begründeten und fo auf dei 
Güterzug zu Gunften des hiefigen Plages bedeutend influenzirten. 
Nachdem ferner der Stadt im Jahre 1838 von der hödhiten Stelle 
die Conceſſion eines Wollmarfted ertheilt worden war, hatte diefer 
ſchon im zweiten Jahre feined Beftehend nicht wenige durch die 
Größe des Import, als durch bie Lebendigkeit des Verkehrs mit 
dem Auslande in Kauf und Berfauf den Vorrang vor jedem andern 
in Bayern. Ein fernerer Beleg für die Höhe‘ bes commerciellen 
Aufſchwangs finder ſich in dem Regiſtern der VeritenerungssEinnahme, 
welche, vor wenigen Jahren noch tief in den Hintergrund zurüdges 
drängt, ſich jegt mit jener der erften Handeldorte des Vaterlandes 
parallelifirt. Mit dieien anerfeunungsmwertben Neiultaten der Ges 
geuwart aus einer regjamen Vergangenheit hatfich der Wirkungskreis 
des hieſigen Handelsftandes nicht abgejchloffen: Er hat fih am bie 
Zukunft ‚gewendet, “und begehrt von ihr weiter gehende Korberung 
der Handeldintereffen durch rege Theilmahme am der Realiſtrung ber 

dwichtigen Maindampfichifffahrt mitreit Zeichnung des größten 
‚heild ber Aetien, fo wie in millensfräftiger Selbftbeitimmung durch 
die Einleitung der Anfänge eines fünftigen Welrhandels, die in 
Balde mit-der Vollendung bed großartigen Ludwig · Kanais ſich zur 
Erjüllung Viefer Tendenz entfaiter haben werden, und ielbit aud) 
mur als ſolche ein Matt in der Geſchichte unfered Handels Füllen, 
da fie auf bis jegt unverfuchte Weife — durch directe Fahrt von 
hier nadı einem Seehafen Hollandd — neue und engere Bande mit 
einem ſchoun ſeit einer Reihe von Jahren im mannigfacher Richtung 
und berätremdem Handelditaate knüpfen. Den Anfang diefer neuen 
Epoche bezeichnet der beutige Tag, an welchem zum eritenmale der 
alte Main ein Schiff Ynabdtrug, um in einem Hafen des dem Meere 
entrungenen Landes die heimiihe Flagge neben dem Zricolor, dem 
rothen Kreuze von St. George, den dreizehn Sternen oder dem 
Löwen: zu hiſſen. Dieß Ereignig verfündete ſchon durch ſeine äußere 
Beier dem Innern Werth. Ale größeren Schiffe hatten ihre laggen 
mit den vaterländiſchen Farben aufgezogen, und leichte mpeln 
flatterten in der gelind bewegten Yuft. Ucher dem Hakebord des 
Schiffes, dem alle die Huldigungen galten, wogte eine große pracht⸗ 
volle Flagge, ein Geſchent des hiefigen Handelsitandes an den Schiffs⸗ 
Eigentümer G. 3. Schön, ein Mal der Erinnerung an ein großes 
mercantıles Beſttebniß und der Ehrenpreis für factiihe Vertretung 
einer folgewichtigen Frage. Bon der einen Seite der Flagge ers 
glänzte reich in Gold und Farbe das föniglihe Wappen Bayerns, 
von der andern die vereinten Wappen Frankens und der Stadt 


— 
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Würzburg, zufammen ben Urfprung des Unternehmens verkündend. 
Die Geſinnung, welche die Sache in höheren Sreifen fand, mani—⸗ 
fellirte ſich durch die Theilnabme der Behörden. Repräfentirt wurde 
die fünigliche Regierung bei Verhinderung Gr. Exc. des föniglichen 
RegierungssPräfidenten von Fugger-@lött, durch den Referenten für 
Handeld und Schifffährtöweien, Hrn. Regierungs-Aflellor Greſſer, 
Die ſtãdtiſche Behörde durch die beiden HH. Bürgermeifter und die 
Gemeindebeosllmächtigeen, welche ſämmtlich ſich an Bord des Schiffes 
begeben hatten. Ald hätte das Bewußtſeyn des bedeutungsvollen 
Strebend die Sympaihee jelbit der Menge erregt, jo war eine bes 
deutende Anzahl Bolfed an beiden Ufern des Maind verfammelt, 
Als endlich die Zeit der Abfahrt gefommen war, fuhr bie Muflf des 
fönigl. LandwehrsRegiments auf zufammengefuppelten Kähnen voran 
und bald glitt dad Schiff unter dem Donner der Kanonen vom Ges 
hügthurme am jenfeitigen Strande auf der Straße des Maines 
6* über ſſch den blauen reinen Himmel, unter ſich die fonnens 
fänzenden- Wellen des Fluffes. Bald zitterten die Töne eines les 
Geadigen Marſches nur noch einzeln herüber, bis fle in der Luft 
verfhwammen, und bald waren die fpielenden Wimpeln dem Auge 
verihwunden; aber dem Schiffe folgten die Wünſche eines Jeden, 
der ed gut mit dem Beiten bed Vaterlandes meint. 
Und fie werben fid verwirklicht haben, wenn das Schiff zurüd, 
—— die Gaben des fremden Laudes heinwärts gebracht bat. 
Sie hatſache iſt jetzt fertig ; ihre fruchtbaren ‚und umfaffenden Kon- 
jequenzen gehören ber Zufunft. Jetzt, wo die That laut ſpricht, 
wo die Angejeflenen am Untermaine bewieſen, daß fie die Mahnun— 
gen’ der Zeit begriffen haben und ihnen willfährig entgegen geloms 
men find, jegt ziemt feine gehäffige Polemik, feine geiprächige Kon⸗ 
truverfe und wortvolle —— und fie bedürfen ihrer nicht gegen 
den berben Vorwurf lofaler Bejchränftheit und gegen bie Anklage 
des Verrathed an höheren Zmweden in der Engberzigfeit nieberer 
Selbſtſucht, wie fie unlängft eine Korrefpondenz der Augsburger All 
emeinen Zeitung (Nr. 50) von ber Regnig, vielleicht getragen von 
Heinlicher provincieller Abneigung oder Mißgunſt, vieleicht gar von 
dem unlauterfien Motive der Berbächtigung, im die Publizität ges 
ſchleudert hat. 


Deutjche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 3. März. Der vom König zum Er 
bifchof zu Bamberg ernannte Hr. v. Urban ſtand zu dem verftorbes 
nen Bilhof v. Schwäbl zu Regensburg bis zw deffen legten Lebend« 
Augenbliden in den freundſchaftlichſten Beziehungen. Hr. v. Urban 
bat dem Vernehmen nad bie Ernennung zur erzbifchöflichen Würde 
angenommen. j 

Neuburg, den 22. Februar. Geitern fahen wir in ber St. 
RorettosKirche dahier den rührenden und erhebenden Firhlichen Akt 
der @infleidung dreier Novijinnen in den Orden ber bei. Elifabeth. 
Dem lebendlänglichen, fchweren Berufe der Krankenpflege neben den 
übrigen drei Ordens-Gelübden in einer Arengen Elaufug bereiten ſich 
nunmehr im Orbenslleide vor: Maria Hartmann, aus Neicens 
wied, f. Kandgerichtd Regen, 27 Jahre alt; Anna Maria Stein 
beißer von Welcenberg, f. Log. Bogen, 23 Jahre alt, und Wals 
burga Bernhard von Rennelshofen, k. Yandgerichtse Monheim, 
20 Jahre alt. Das junge Klofter aus Ugelburg mit zwei Frauen 
unter einer würdigen Oberin zuerit befegt, hofft an diefen Novizins 
nen einen neuen Zuwachs für ſicheres Erreichen ber heilbringenden 
Ordens wecke. ER (Augsb. Ad;.) 

Speyer, 4. März, Bir wir vernehmen, haben Ge. Maj. deu 
bisherigen Domdechanten Hra. Dr. Weis zum Biſchof von Speyer 
au ernennen geruht. , (R. Sp. 3.) 

Augsburg, 5. März. LubwigsCanal 76 P., 74 ©. ; Augsb.- 
MüncenersEijenbahn mit Divid. pro 1842: 80 P. 781,2 ®.; Augs.⸗ 
Mündner Eiſenbahn⸗Obligationen a pCt. — P., 101 ©. 

Preußen.) Berlin, 28. Febr. Die Wirfungen einer ermer 
terten Genjurfreibeit (mir jagen abſichtlich nicht Preßfreiheit) haben 
wir an unfern Zeitungen factifch noch nicht verjpüren können. 
Dagegen hat der Bücherbrud allerdings einen großen Schritt vor 
wärtd gethan. Dieß befundet fid) burd das vor einigen Tagen in 
der hiefigen Buchhandlung von Beit und Comp. erjchienene Werk 
ded Hrn. v. Bulow-Eummerom über Preußens Verfaſſung und 
Verwaltung, welches ſſch in einer Freimüthigfeit über die widhtigften 
Staatöfragen ausfrricht, die biäher noch nie fattgefunden hat. Der 
Verfaſſer zeigt, Daß alles in Preußen auf bie Verwirklichung einer 
ftändifhen Verfaſſung hindränge. Das Bud, macht ein anfer 
ordentliches Auffehen: Es ift feit Decennien bie erfte auf 
den Staat be;ügliche bier erfchienene Schrift, weldye fofort eine 


burdgreifende Theilnahme gewinnt, Wir möchten die Anfichten 

Autord, jo weit wir fie tm afgefee Durchblättern —— 
kounten (dad Buch iſt erſt ſeit einigen Stunden in unferer Hand) 
nicht überall theilen, doch im Ganzen müffen wir dem conftititionels 
len Geift, der ſich darein regt, bie vollite Anerkennung zollen. Unter 
anderm ſagt der Autor: „Nichts iſt conſervativer, als mwahrhaften 
Bedurfniſſen der Zeit entgegen zu fommen; nichts fördert den Ra— 
dicalismus fo, ald wenn man ihm wirkliche oder fcheinbare Unzriffs- 
punfte darbietet.“ Merfwürdig it ed, daß das conititutionelle Yeben ' 
bet ung, jeit den Vorgängen in Preußen, bauptfählid aus denjenis 
gen Regionen der Geſellſchaft gefördert wırd, vie man demiiben 
am meiſten entgegen glaubt, aus denen des Adeld und der höyeren 
Staatsbeamten, Am erfreulichiten dürfte es aber jeyn, daß Ge, Maj. 
ber König ſelbſt dieſer Richtung eine Are ſtillſchweigender Banstion, 
wenigkend in dem jpeciellen Kal, von dem hier die Rede üft, daburd) 
gegeben hat, daß er den Verfaſſer bed Buchs zwei Tage nad) deifen 
Erſcheinen zur Tafel zog. Es leider feinen Zweifel, daß Se. Maj. 
Kenntniß von dem Inhalt des Buchs gehabt habe, da derfelbe mehr 
reren einflußreihen Perionen in der Umgebung ded Wonarchen, wie 
wir beftimmt willen, ſchon vor dem Druck befannt war und man fich 
überdieß bei Tafel lebhaft von dem Buch muterhielt, wenn auch 
Se. Maj. felbit ſich nicht näher darüber äußerten. Genug, die Zeit 
reift mächtig, täglich, ſichtlich; und bald wird man gewahr werden, 
dag ihren fordernden Strahlen dad todte Wintereis veralteter Zus 
Rände, weiches das Heraufblühen eines warmen, jungen Lebensfrühs 
Iings hemmt, überall weichen muß, felbit auf den höchſten Gipfeln 
und in den tiefiten dunkelſten Thälern ! Allg. 3.) 

Berlin, 3. März. Se. Majeftät der König baben Allergnadigft 
gerubt: dem kgl. hannoverfchen Präfldenten des Staate »Rathe, 
Generals Major Prinzen Bernhard zu Solms, und dem fgl. nieders 
landiſchen Minifter der auswärtigen Hagelegenheiten, von Katten: 
dyck, den Rothen Adler-Ocden erfter Klaſſe zu verleihen; jo wie 
den bei der ſchweizeriſchen Eidgenoflenichaft ald Ällerhöchſtihren außer» 
ordentlichen Geſandten und bevellmächtigten Minifter bisher beglaubigt 
gewefenen Geheimen Legationsrath Bunfen von diefem Peoften abzus 
rufen und im gleicher Cigenfchaft bei Ihrer Majeftät der Königin 
von Großbritannien und Irland zu affrebitiren, ſtatt feiner aber 
den Kammerherrn, Freiherrn von Werther, als Allerhöchſtihren 
außerordentlihen Geſandten und bevollmadhtigten Minifter bei ger 
dachter Eidgenoſſenſchaft zu beglaubigen. (Pr. ©t. 3.) 

= Berlin, 4. März, Der Honig von Dannover, den man 
heute an unferm Hoflager erwartet, wird, wie wir hören, einige 
Wochen in der biefigen Mefidenz zubringen. Seine Anwefenheit 
bürfte den Veitritt Hannovers zu dem deutichen Zollverein fördern 
elfen. — Se. f. Hob. der Kronprinz von Bayern hat feinen Aufent⸗ 
alt in Berlin wieder verlängert, doch wird Höchſtderſelbe noch vor 
ber Charwoche feine Rüdfreiie nad) Münden antreten. — Während 
einige Blätter die Reife unferes Königs nad) Petersburg zu ber 
am 13. Juli ſtattſindenden filbernen Vermählungsfeier des Sailers 
paares in Abrede ſtellen, vernehmen wir von zuverläßigen Hofmäns 
nern, daß unfer Monarch, fo weit es jegt noch feitgeiegt iſt, die ſem 
froben Kamilien-Ereigniffe fiher in der rufflichen Kaiferitadt beimehr 
nen wird. Erſt nach biefer Feier beabfichtige die Kaiſerin nach 
Deutfchland zu gehen, und dajelbit einige Mineralquellen,, unter ans 
dern auch die von Ems, zu gebrauchen, — Unfern erft jüngft’ am 
Wiener Hof ernannten Gejandten, Freib. v. Ganig, erwartet man 
nächſtens ſchon in unierer Hauptſtadt. Seine Herkunft joll mit der 
fortvauernden Krankheit des Miniterd der auswärtigen Ungelegen- 
heiten, Wrafen von Malgan, zufammenbängen, deilen Portefeuille 
Hr. v. Ganıg zur Feitung erhalten wird. — Die Offisierscorps uns 
ferer Jäger und Scügen haben eine kunſtvolle filberne Vaſe mit 
paffenden Emblem:$ anfertigen laffen, welche durch eine Deputation 
ihrem Jnipectcur, dem Seneralmajor und Beneral-Apjuranten v. Neu- 
mann, ald eın Zeichen der Hochachtung und Liebe für ihren Chef in 
dieſen Tagen überreicht werden fol. 

Köln, 5. März. Ge, Erc. der wirflide Geheim ⸗Rath und Ober» 
Präfident der Rhein⸗Provinz, Hr. Freinere von Bodelſchwingh, traf 
geftern Abends von Goblenz hier ein; übernachtete im „Sailerlichen 
Hofe” und reifte heute in der Frühe von hier nach Berlin ab. 

(Köln. 3) , 

Köln, 4. März. (Bekanntmachung ded tgl. Ober-Präfloii, bie 
Vermaltung der Erzdiözefe Köln betr.) Auf Allerhödhit. Befehl Sr. 
Maj. des Königs, wird bierburdy zur öffentlichen Kenutniß gebracht, 
dag die zur Wicberverftellung einer regelmäßigen Verwaltung ber 
Erzdiözefe Köln zwiſchen der fgl. Staatsregierung und dem römiſchen 
Stuhle gepflogenen Verhandlungen zu dem erwünſchten Ziele geführt 


et indem -mit Zuftimmung Seiner Majettät bed Königs Seine 
iligleit der Papft den Bilhof von Speyer, Herrn Johannes von 
* Geiffel, zum Goadjutor ded Herrn * Clemens Auguſt Frei⸗ 
herrn Droſte zu Viſchering mit dem Rechte der Amtsnachto e ers 
—* und zugleich zum Apoſtoliſchen Verwalter der Erzdiözefe Köln 
ftellt hat. 

— —— Biſchof von Geiſſel hat, nachdem er Sr. Majeſtät 

dem Könige den Eid der Unterthänigfeit und Treue geleiftet, mit 


dem heutigen Tag die Verwaltung der Erzbifchöflichen Diözefe übers. 


nommen und folches durch ein PaitoralsAusichreiben der Geiſtlich— 
feit und ſäumtlichen Diözefanen verfündigt. 

Nachdem ſonach dad Oberhaupt der katholiſchen Kirche im Einvers 
fländnig und mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs die 
oberhirtliche Verwaltung des Erzbisrhums Köln durch die Ernennung 
und Cinfegung eines Goadjutord des Herem Erzbiſchofs mit dem 
Rechte der Nachfolge und Apoſtoliſchen Adminiftrators der genanns 
ten Erjbiögefe in der Perfon des feitherigen Bilchofd von Speyer, 
Herrn Johannes von Beiffel, an welchen * Alle, die es angeht, 
ſich in Angelegenheiten der geiſtlichen Verwaltung der Erzdiözeje zu 
wenden haben, canonıfd geordnet hat, jo wird zugleich mir Bers 
fündigung des gegenwärtigen Erlaffes dad Publicandum vom 15. 
November 1837 mit allen darin enthalten Anordnungen zurückge⸗ 
nommen. Der Oberpräfident der Rheinproving, v.Bodelihmwingh. 

(Bürttemberg.) Stuttgart. Sn der „Oderdeutſchen 
Zeitung” liedt man: Gade ich mich andiete, Beiträge für das 
Monument in Empfang zu nehmen, welces die Eliäßer dem edeln 
deutfchen Dichter Pfeffel in feiner Vaterſtadt Kolmar errichten wollen, 
weiß ich recht gut, daß man folder Aufforderungen m ae müde 

eworden ift. Allein es it nicht ſowohl das bejondere Jutereſſe für 
feffel, auf welches ich hoffe und mich berufe, als vielmehr Die 
fchickliche Beranlaflung, uufern elſäßiſchen Landsleuten zu zeigen, 
bag wir, ob aud bald zwei Jahrhunderte und politiſch trennen, 
ihnen nicht fremd geworben find, nicht fremd werben wollen, Pfeffel 
ebört dem Morgeuroth unferer Haflijchen Literatur an: weun die 
äßer fein Bild füh vor Augen üellen, fo ehren fie Deutſchland. 
Sey died ein Dmen, daß der Elſaß ſich deutich erhalte! Tragen 
wir defhalb bei: eine Aufmerkſamkeit, auch wenn materiell unwichtig, 
erfreut und befreundet. Ueber die eingehende Summe werde ia 
Recyenichaft ablegen , und bitte jchließlich alle patriotiſchen Blätter, 
diefem Rufe die Aufnahme nicht verjagen zu wollen. Den 3, Wär; 
1842. Rechtöfonfulent Sigmund Schott. 

(Sadfen » Weimar) Weimar, 1. März. Kifenbahn 
unb nichts ald Eiſenbahn if jegt bei und der Stoff der Unterhals 
tung. Der Eine fagt, ed kann nicht anders ſeyn, bie große Oſtweſt⸗ 
bahn muß fich rentiren, fie iſt ja die wichtigfte Bahn von ganz 
Deutſchland, die Zentralbahn des ganzen deutichen Eifenbahnfoftemsg, 
ed it Jedem zu rathen, ſich mit Aktien dabei zw betheiligen ; der 
Andere fagt: ſchon aus Patriotismusd zur Förderung des großen 
Unternehmens muß jeder ädte Thüringer Altıen nehmcn; wenn wir 
und nicht an’d Brett legen, fommt und Hannover zuvor, führt feine 
projectirte Bahn zuerft aus, und nimmt und den ganzen Derfehr 
wiſchen dem Weiten und Oſten Deutfchlands ab; eın Dritter wies 
der meint: was Patriotismus, wenn es mein Geld gilt! ja, wenn 
ber Staat nur 3 Prozent garantirte, da wollt’ id Aftien nehmen, 
in drei Tagen wären die acht Millionen Thaler für die thüringiſch- 
fächfiiche Bahn da. Und da ift viel Fürs und Gegenrede, und die 
ver ſchie denen Meinungen wollen fidy nicht einigen. Xrog dieſes 
Zwieipaltd aber zeigt man die größte Theilnahme für das Unter 
nehmen, und werben bei und, und, wie man bört, in den ver. 
——— an ber projectirten Linie liegenden Städten, wo ſich 
nrerimiftiiche Eiſenbahncomite's gebildet, Altien über Afrien gezeich⸗ 
net. Hätte man doc nimmer geglaubt, daß der langjame jo ſehr 
überfegende Thüringer ſich 10 ſchnell fur ein jo neues und grofars 
tiged Unternehmen, wobei noch dazu fein Geld in Anipruch genommen 
wird, begeiftern könnte. Selbft weniger Vermögende, die jomit jeden 
Pfennig umwenden, zeichnen 1, 2,5, ja wohl 6 Atien , mehrere 
von ben Reicheren, die aber font ihr Geld fehr zu Nathe halten, 
haben bie jegt hundert, dreihundert, ja vierhundert Uktien jubjkribirt, 
für unfere Berhältniffe nicht unbedeutende Summen. Die großberzog- 
liche Kammer bat 50,000 Thlr. für die Betheiligung bei der Eıjen- 
bahn bewilligt; unfere vwerebrte Frau Großherjogin, die fo gern 
patriotiihe und gemeinnügige Unternehmungen unterflügt, foll eine 
gleiche Summe aus ihrer Privatchatoulle ausgejegt haben; Aehn⸗ 
liches wird vom Broßherzog und Erbgroßherzog erzähle. Die See 
handlung in Berlin wird für 500,000 Thlr. Aktien zeichnen. Genu 
die Sache geht ihren guten Gang, und man fann die gerechte Hoff 


nung begen, baß am 27. März, wo fid bie von ben acht vorzüg⸗ 
lichen Städten an der Bahnlinie von Halle bis an die Furheffiiche 
Gränze erwählten 20 Ausichußmitglieder in Erfurt verfammeln wer ⸗ 
den, eine foldhe Summe von den Aftionären aufgebradıt jeyn wird, ° 
daß die Arbeiten an der Eifenbahn fonleich begonnen werden können. 
Deutichland aber follte dieſe große Oſtweſtbahn, welche feinen Ver— 
bältniffen einen neuen großartigen Aufihwung geben wird, als ein 
Tatienalunternehmen betradıten, und aller Orten und Enben fi für 


dieſelbe auf das Lebhafteſte intereffiren , und ihre Ausführung unter 


fügen. — Das vom Frhr. v. Groß geſchriebene Buch: „Die Bers 
bältniffe der projectirren Eifenbahn von Halle nad Kaflel” (bei 
Voigt erfchienen) , it bereits in feiner erften Auflage ergriffen. 

* (freie Städte) Aranffurt, 6. Mär. (Priv.sGorrefp.) 
In der heutigen Efferten » Societät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 yGt. Dietall.: 109338; 4 pEt. Metall.: 101518; 3 pCt. Merall.: 
78118; Banfactien: 1992, 250 fl. Looſe: 111785 500 fl. Looſe: 
149 114; Prämienfcheine: 33; Integrale: 51114—3:8; Syndie. 4 112 
pGt.: 9118; 312 pCr.: 75 125 Ard.: 28 12; poln. 300 N. 
Foofe: 781145 500 fl. Looſe: 83 3145 Taunusbahn⸗Actien: 384 34 
Geld; Disconto: — pCt. Gelb. \ 

D Franffurt, 6. März. (P.+C.) Der Bau der Raffel:Franf- 
furter und Franffurt-Darmitadt-Mannheimer Eifenbahn befchäftige 
die Bewohner unferer Stadt in hohem Grade, und man wurde nas 
mentlidh durch das Project aus dem Schlummer aufgerüttelt, wonach 
die von Kaffel bierber zu führende Bahn über Hanau und Offenbach 
in die nah Darmſtadt zu bauende Bahn einmünden fol. Wenn 
gleich Diele Bahnen an unjerer Stadt, reip. "an Sachſenhauſen, vorbeis 
geführt werden fell, ift diefer Zug doch den Intereffen unferer Stadt 
und auch denen der Bahn nicht entiprechend. Bor furzem ift auch 
von der großherzoglich heiflihen Regierung an unferen Senat ein 
derartiger Antrag gelangt und wie man willen will, unferer Stadt 
noch obendrein angemurhet worden, den dritten Theil der Koflen 
der von Kaſſel durdı die beiden Provinzen Oberheifen, die Provinz 
Hanau und von da über den Main auf das linfe Mainufer zu fühs 
renden Bahn, zu tragen. Auf eine im der gefeßgebenden Verſamm⸗ 
fung Rattgehabten nterpellation fprach fih ber Senat gegen dieſe 
Staatdgewalt über den Stand dieſer Eifenbahn-Angelegenheit ans; 
doch wird ed ald Geheimniß behandelt. Unfere Stadt fann und 
wird nicht dem Projecte beitreten, unfere Stadt gewiſſermaſſen von 
dieſer wichtigen Eifenbahn umgeben, oder doch nur en passant bes 
rühren zu lalfen. Fraukfurt wird und muß vielmehr daͤrauf beftehen, 
daß, was den Bau der Franffurt-Darmftadt- Mannheimer Eiſenbahn 
betrifft, der früher zwiſchen den drei Negierungen abgeſchloſſene 
Tractat aufredyt erbalten und ausgeführt wird. Der Bauder Kaſſel⸗ 
Franffurter Eiſenbahn if eine für fich beftehende Sadıe. In den 
uns benachbarten beiden Helfen gibt man allerdings die Hoffnung 
auf Durchführung des oben erwähnten Projects noch nicht auf und 
der Landbaumeifter Arndt in Hanau veröffentlicht in den nächſten 
Tagen eine zu Gunſten diefed Projectd geichriebene Broſchüre. Zus 
legt. wird man aber doch ben billigen Vorſtellungen Frankfurts, dem 
fih Baden anjchliegt, nachgeben müffen. — Die Bundeöverfammlung 
hielt in dieier Woche feine Sigung; über die Rückkehr des Hrn. 
Grafen von Münch» Bellingbauyen hört man durchaus noch nichts 
Gewiſſes. — Es beitätigt ſich, daß unfere Stadt alle Güter des 
deutichen Drdens auf unferm Gebiet, die beträchtlich find, gekauft 
bat, und zwar von den von dem neuen Anlehen noch nicht verauss 
gabten 400,000 fl. Der deutiche Orden behält nur das beutiche 
Haus, worin die öſterreich. Truppen einfafernirt_find, mit der ‘daran 
fioßenden Kirche. — Se. Durchl. der Prinz Friedrich zu Heſſen, 
Gouverneur von Luremburg, it vor einigen Tagen von bier nad) 
Luremburg zurüdgelchrt. 

härteia) Mien. Se. f. f. apoſtol. Majeflät haben 
mit allerhöchnten Gabinetöicyreiden vom 20. Febr. I. Is. fich aller: 
gnädigit bewogen gefnben, bes —— ae Grafen Dominik 

icho, zum Biſchof von Wesprim huldreichſt zu ernennen. 
Zichv, 3 a (Deitr. Beob.) 
Belgien. 

Brüffel, 4. März. Im der stemplettiahe, Sitzung vom 3., 
fegte Hr. Hody, Ehef der Polizei, die Briefe ver, mirin Parent 
ihn um eine Anftellung bittet, Der legte ift vom Juli 1841. Parent 
behauptet, der König babe ihm 300 Fr. monatlich bewilligt, wenn 
er auf einem Dorfe wohne. Als er nad Paris gegangen, habe Ges 
neral Hane ibm rufen laffen und ihm ven Auftrag gegeben, Ban 
derimiffen und Glaes zu beauffichtigen. Dan ſchreitet darauf im 
Zeugenverbör weiter. Lieutenant Molle bat Vandermeeren und Gres 
ben in Antwerpen zufammenge.chen. Ein Eijenbahnbeamter jagt, 


Grehen ſey mehre Male zu ihm, gefommen, um zu fragen, ob die 
Kanonen noch nicht angefommen wären. Seine Ausjagen haben 
fein Iuterefle, ‚außer daß aus der Debatte hervorgeht, Grehen fey 
nicht vom Kriegsminiter, fondern von Hr. Hody beauftragt worden, 
am Komplott Theil zu nehmen. Der Reit der Sigung wird ben 
Zeugen gewidmet, welche bei dem Transport und der Aufbewahrung 
der Kanonen betheiligt waren. 
Grpoäbritannien. 

OD Fondon, 2. März. (P.E.) In der heutigen Sigung erhob ſich das 
Mitglied M. Sheil und verlangt die Vorlage einer Abichrife ber 
Depeichen des Grafen Aberdeen, welche zwiſchen dem Grafen und 
dem franzöfthen Geiandten wegen der Decupation von Algier ‚ges 
wechſelt wurden. Sir Graham verweigert eine Erflärung über 
die Gründe der Truppenbewegung von Aberdeen nad Scyettland. 
Das Gouveraement ſey verantwortlich für den Frieden des Laudes 
und biefe Feine Erflärungen geben, welde etwa jchlimme Folgen 
haben fünnten. Peel antwortet auf eine Anterpeflation, daß das 
Gouvernement weder aus Gabul noch aus Gandahar directe Nadye 
richten habe, welcher jpäter als die ſchon befannten jenen, daß es 
aber tiglih Depeſchen erwarte. Man habe wohl neuere Nachrichten 
aus Galcutra, Me hätten aber feinen offiziellen Gharacter. Obgleich 
biefe Depeſchen der Art gemwefen, das fie lebhafte Beſorgniſſe wurden 
hervorgerufen haben, würde er fie doch vorgele t haben, went fie 
irgend officiellen Anftrich gehabt hatten. Gr erwartet täglich directe 
Nachrichten aus Afghaniſtau. Er verfihert auch, das Bouvernement 
wiſſe nichts vou einer Gapitularion oder Lebergabe ber Armee. — 
Es heißt, Fürt Eiterhazy würde feine Entlaffung nehmen und Baron 
Neumann ſhu vertreten. Auch ſpricht man davon, daß die für das 
Pr fo drückende Bierfteuer von Peel wieder eingeführt werben 
ollen. 

Die „Times“ fazt: Wir haben Grund zu glauben, daß die von 
der in diſchen Regierung angelangten Depeihen einen ichlimmeren 
Bericht über die Sachlage in Afghaniftan eritatten, ald die Privat: 
briefe. Der Muth der Truppen zu Gabral wurde durch die furdhts 
bare Uebermacdht, welche fie umgab, miedergebeugt, und Eröffnungen 
wegen einer Gapitulation waren erfolgt; es Scheint jedoch, Daß bie 
eingebornen Chefs auf nichts Beringerem als auf Auslieferung des 
Shah Sopjah und aufllebergabe der Kanonen der briteifchen Armee 
beitanden. Diefen Bedingungen zuzuſtimmen hieße die Armee der 
fat gewilfen Verlegung derjelben ausjegen. Die Artillerie it bie 
legte Hilfsquelle, welche für die Ungleichheit der Zahl Erfat bieter, 
und ohne jie läßt fich nichts ald eine Niedermegelung der Lruppen 
vorausjehen. — Indeſſen find (nach englifchen Briefen) die Truppen 
jo eingeſchloſſen, daß ihnen wohl fein Weg übrig bleiben wird, als 
fh auf Gnade und Ungnade zu ergeben. 

ranfreic. 

= Paris, 4. März. Die Antwort Peel's in der Sitzung des 
Unterhaufed über die Occupation Algierd it im „Galignanis Meſſen⸗ 
ger” und den andern hieflgen Journalen nicht richtig angegeben ges 
weſen. Sie heißt namlich jo: Peel antwortet: Das Haus würde 
willen, daß es nicht Die Gewohnheit ſey, fo wichtige Fragen ohne 
vorhergehende Ankündigung zu machen (hört), Jedoch, ba er gerade 
eine ganz bereite Antwort habe, jo ſey die Unangemeffenheit der 
‚Frage weniger beſchwerlich, ald fie ed unter andern Umitänden ger 
wejen wäre (hört), Mein freund, Lord Aberden, hat nicht Die Treue 
bed Berichts über dad Geſpräch anerfannt, auf weldes Guizot in 
Betreff der na Da eined Theiles von Afrifa durd die Franzo—⸗ 
ſen anfpielte. r (Peel) fehe jedoch feinen wejentlidhen 
Unterfhied zwifdhen den beiden Angaben. (Dieie 
Worte waren im der geitrigen Meldung ausgeblieben.) Lord Abers 
been hat geiagt, daß er feine Bemerkung über diejen Gegenitand im 
Augenblid zu mahen habe. Er hat aber nicht gejagt, dag er gegen 
dieje Beflgnahme nichtö einzuwenden habe. — Es verſteht fih, daß 
bieje Erfiarung heute die Preſſe viel beſchäftigt. Da jedoch die 
Parlaments-Berhandlungen, wie gejagt, nur unvollfommen befannt 


Meteorolog. Beobachtungen vom 6. März. 














Agenten:Öefud. 


waren, fo ſtehen die ganzen beffallfigen Raiſonnements noch auf 
falſcher Grundlage. Das „Journal bed Debats“ Teig Hörigent, 

Der Moniteur Parifien enthält Nachitebended: Ein Jourmal, 
indem ed die verfchiedenen Gerüchte über eine Verſchwörung im 
Spanien, bie jeit einiger Zeit im Umlauf find, wieberhoft, fügt bins 
zu: „daß der Pater Gajared, ein fpaniicher Kapuziner, dem von 
dem Erzjbifchofe von Paris alle Amtöverrichtungen unterfagt waren, 
auf Befehl der Regierung verhaftet worden jey, und man in deſſen 
Wohnung jehr wichtige Papiere gefunden habe, die Mar bewieſen, 
daß der gute, Don Carlos jo treu ergebene Pater, der im Berein 
mit einem andern Journal fo eifrig fih damit beichäftigte, afle, 
dieje Berichte von Verſchwörung zu verbreiten, der Agent Espar⸗ 
tero’s geweſen wäre," Wir glauben verfihern zu können, daß nicht 
nur Papiere, fondern auch gedrudte Brochüren in der Wohnung 
des Paterd Gaiared mit Beſchlag belegt worden find und daß ders 
jelbe nach feiner Verhaftung außerhalb des Franzöfifchen Gebiets 
gebracht worden ift, 

Die Verhaftung des Pater Caſares, der faft jeden Monat eine 
Flugſchrift berausgab, hat zu wichtigen Entdedungen Anlaß gege⸗ 
ben ; der fogenannte eifrige Karlift joll ein wirklicher Esparrerift 
geweien ſeyn. Biele aufrichtige Karliſten find demnach durch ihr 
hinters Licht geführt worden. 

Die Herzogin von Nemours gebt im 8 Monat, wie heute durch 
den „Moniteur“ u: Won wird. — In ber heutigen Deputirten« 
fammer wurde ber Geſetzentwurf über die Aushebung von 80,000 
M. fast ohme Diecuffion angenommen. — Auf der Börfe zeigte ſich 
eim Heiner Rüdgang über das Dementi, welches Guizor im englifchen 
Parlamente erhalten. — Die Nachrichten aus Madrid vom 26. Febr. 
find ohne Bedeutung. 

5p6t. 119. 95. 3. P&. 80, 50. Ard. 24718. 

Spanien 

Paris, 1. März. Als die Königin Iſabella mit ihrer Schweiter, 
ber Infantin Luiſe Fernanda, am 20 Nachmittags ihre gewöhnliche 
Spazierfahre machte und den Retiro paffirte fiel in geringer Ents 
fernung von dem föniglihen Wagen ein Schuß, den ein zufällig 
in der Nähe befindlicher Jäger abgefewert hatte. Die Königin war 
durch den unvermutheten Knall etwas erſchreckt, mie dieß bei ihrem 
Alter und Geſchlecht, und zumal bei ihrer etwas ſchwächlichen Leibes— 
beichaffenheit ſeht natürlich it. Aber eben jo ichnell war nach Aufr 
flärung der Sadye der Eindrud wieder verwilcht und die Spagiers 
fahrt wurde wie gewöhnlich fortgeiegt, ohne daß man weiter bavoıt 
Notiz genommen hätte. Mber die Bosmilligfeit verfehlte auch bei 
diefem Anlaſſe nicht fidy einzumiichen. Sogleidy verbreitete man das 
Gerücht, es ſey ein Mordverſuch auf die Königin gemacht worben 
und diejelbe habe ganz im ihrer Nähe die Kugel vorüberiauien hören, 
Daß zufälig an jenem Nachmittag Hr, Arguelles aus dem Gongreß 
nad, dem Palaft gerufen wurde, mußte fogleih als Betätigung ber 
Angabe dienen. Dody muß nun felbit der Gorreo Nacional die vollige 
Grundloſigkeit zugeiteben. Allg. 3.) 








Nichtpolitiſche Zeitung. 

Franffurt a. d. D. Eine gräslice That bat geſtern die ganze 
Stadt mit Trauer und Entjegen erfüllt. in Arbeitsmann in der 
biefigen Dammvorfladt, ein täglicher Trunfenbold, und dadurch zers 
rütter an Leib und Seele, wie in jeinem Hausweſen, hat feinen drei 
Kindern (von fünf und drei Jahren und drei Monaten), nachdem 
er das Haus verſchloſſen, mit einem Raſirmeſſer den Hald abgeichuits 
ten, und dann Diefe Erecution an fich jelbit vollzogen. Bei allen 
waren die Arterien durchſchnitten, ſo daß ber Tod bald erfolgt 
feyn muß. Die Kinder waren geiund und wohlgebildet, und nament» 
lid} der fünfjährige Knabe wunderſchön. Man denfe ſich den grens 
zenlofen Schmerz der Mutter, als fie nad ihrer Heimkehr dieſe 
Gräuel der Verwüſtung fah, und Mann und Kinder im Vlute ſchwim⸗ 
mend fand! So viele Opfer werden täglich der hölliſchen Flamme 
bed Brauntweins gebracht. 


Broderies de Bruxelles- 





tunde Bars ; Thermor yinde [251 Eine auswärtige Fabrik ſucht einen tbärigen | ü i Spip 
ber met. in ER g. meter u. Agenten in Würzburg, um durch denſelden, auf ıbre Zune —* a und rg 
Beodady: “Fauf % Temp. im Himmel: in jedem Hausweien mötbigen Artikel direfte Beitele yerje andere Artifel find eben angekommen, und wers 
tung reduzirt Schatten ſchau. Pr bei den größeren Gonfumenten jammeln zu Yen Hiliat werfauf im Faden des Hrıt. Brill auf 
Morgens. | 32,6 1 — 1 8. bew Der große Berbraub, gleichwie die defondere der Domijtrape, an der Ecke Des Sternplatzes, Nr. 144, 
Mittags 12U.| 34,14 | —— 7, 5 | D. heiter Preiswürdigfeit dieſer Artikel veriprehen jedem ige j ⸗ Ü æeDt —ñ 
Abendd TU.| 331,58 — 3, 712. beiter. ten ein gunſtiges Kefultat feiner Bemübungen, Unzeige 
Bemerf, Defteres und aufallendes Wechſeln ranfırte Anträge erwartet man Poste restante Im 4. Diſtt. Nr. 285. iR eine Peine Drehbant 


des Windes zwiſchen D. W. und NO. Nürnberg ©, W, 


und Werkzeug, dann eine Flöte billigt zu verkaufen. 


(Im Berlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


WBorausbezahlung. 
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Eren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Einrückungsgebühr. 
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Würzburger Beitung. 
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Politifche Hundfchan. 
2 Wer die auf Erfahrung und erprobten Werth begründete 
Anhänglicheit der Rheinländer für ihre gerichtlichen Juſtuͤutionen 
fennt, und jemals Gelegenheit hatte, ſich won den Vorzuigen der öfr 
fentlihen und mündlichen Gerichtsbarkeit zw überzeugen, wird ſich 
nicht wundern, daß die Rachricht aus Berlin: Das öffentliche 
Berfahren fol inden Rheinlanden vollftändig hergeftellt werden, und bie 
rheiniſche Juſtiz ihre alten Rechte wieder erhalten, die größte Fremde 
verurfacht hat. In den erften Jahren nach der Juli⸗Revolution hatte 
man in Berlin befürchtet, die rheiniichen Amtitutionen, wenn fie in 
ihrer ganzen Ausdehnung gültig und ın Kraft blieben, fünnten mög⸗ 
licherweije für die preußischen Regierungs⸗Intereſſen einige Nach⸗ 
theile bringen; namentlich ‚zeigte fih Herr von Kamptz als einen 
eutſchiedenen Geguer der Deffentlichkeit und der Geſchwornengerichte. 
Das Minifterium führte daher, um jene vermeintlichen Nachtheile 
abzuwenden, theilweije die Geſetzgebung der alten Provinzen ein, 
mwodurd die rbeinifchen —— in manchen ihrer wichtigſten 
Theile befchränft undburdlöchert wurden. Der üble Eindrucd, wels 
her dadurch im Rheinlande hervorgebracht wurde, it eine nicht wrgs 
zuläuguende Thatjache. Jene Durchlocherung der rheinischen Inſti— 
tutionen hat auch ipäterbin bei den dortigen ‚religiöien Wirren 
nachtheilige Folgen geäußert, indem fie ein Gravamen mehr bildete, 
das von den Nbeinlandern geltend gemacht wurde. Der firdliche 
Zwiefpalt ijt gottlob bejeitigt, und ben. rheinifchen Einrichtungen bat 
der König von Preußen durd eine preiswürdige Verfügung wieder 
zu ihrem alten Nechte verholfen. Der Ausnahmezuſtand ift demuach 
verſchwunden, und mit ihm der Ucberreit der Spannung, die etwa 
noch vorhanden geweſen jeyn mag. Der Zuſtand der Rheinlande 
ih wieder ein völlig mermaler geworden, und die Borurtheile jener, 
welche behaupten wollten, diefe weltlichen Theile der preußifchen Ro 
narchie wurden mi weniger Sorgfalt behandelt, als die altländifchen, 
find auf das Allerhandgreiflichite widerlegt. Auch im Berlin kann 
feine Spur von Mißtrauen gegen die koyalität der Rheinländer aufs 
fommen; fle haben ja während der legten Erifis genugiame Bes 
weiſe von ihrem ferndentichen Sinne gegeben, und dem Monarchen, 
von welchem fie willen, daß er ein Gerz für fle hat, und der künftig 
auch von Zeit zu Zeit unter ihnen wohnen wird, ihre Anhänglichkeit 
auf bie glanzendſte Art bewirfen. — Das Geſetz joll nichts Todtes, 
jondern etwas Kebendiges ſeya; ed verwebt und verſchmilzt fich aber 
gerade ba am innigſten mit dem ganzen Seyn und Weſen des Volkes, 
wo daſſelbe beim Recdtfprecyen jelbit berheiligt it, und wo dies 
ſes nicht bei verfchloffenen Thürem gefchieht. Dhnehin if die Deffents 
lichkeit ein altes deutſches Inſtitut, deffen unjere Vorfahren anderts 
halb taujend Fahre ohne Verkuͤmmerniß fich erfreuten, und daß ihnen 
erft ‚dann verloren ging, ald das romiſche Necht über Deutichland 
hereinbrach. Da, wo das legte nicht zur Herrſchaft gelangte, wie 
in England, blieb auch das Boifsleben friiher. Der Konig von 
Preußen bat erklärt, er fey ein Freund eines ſolchen friſchen und 
gefunden Volkslebens, es hat bereits Manches verordnet, was ibn 
als ſolchen ausmweist, und ſo glaubt man denn auch annehmen zu 
dürfen, Daß, er ſich für die Einführung der Deffentlichkeit und Münds 
lichkeit in den älteren Provinzen feiner Monarchie ausiprechen werbe, 
Und das wäre in jedem Betradhte ein. wahres Glück, weil dadurch 
aud die letzte Scheivewand zwiſchen den einzelnen Laudestheilen fiele, 
u in manchen Angelegenheiten either noch Gegenſätze aufzuweiſen 
ten. 
Ein anderes erfreuliches Ereigniß haben wir aus Heffen-Darın 
ſtadt zu berichten. Dort follen die Leibesübungen fünftig einen 
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Theil der öffentlichen Erziehung bilden. Das fräftig emporjtrebende 
Mainz, mit, feiner rührigen und geiflig jo begabten Bürgerſchaft, 
hat darin die Juitiarive, ergriffen. Es errichter auf ſtädtiſche Koften 
eine große Turn-Anftalt, und will darin bie. Sculjugend auch 
militaͤriſch ausbilden, Findet dieſes loͤbliche Beiſpiel, womit, vor 
mehreren Jahren Deſſau vorangegangen iſt, die Nadheiferung, welche 
wir ihm von Herzen wünjchen, 5 werden wir bald eine forperfräfs 
tige, ſtreitbare Jugend haben; das ganze Volk wird auch phyſiſch 
wieder mehr erſtarken, und dem Heerdienſte dadurch ein großer Vor⸗ 
ſchub geleiſtet werden. Daß endlich in allen deutſchen Staaten all 
gemeine Wehrpflichtigkeit der Bürger eingeführt ‚werben 
muß, bezweifeln wir namlich gar nicht. Die nächite europäliche Kriſis muß 
eine folche Mafregel für Deutjchland, das zwifchen zwei großen und 
Rreitbaren Mächten, Rußlaud und Frankreich, liegt, zu einer unabs 
weisbaren Nothwendigfeit machen. Und wenn die geſammte Jugend 
durch Zurnübungen gefräftigt, und mit ber Handhabung der Wafs 
fen ober nut den Grundlagen des Heerdienſtes und der militäriihen 
Uebungen von ber Schule * vertraut iſt, baum kann fle raſcher und 
ohne allen Gamaſchendieuſt mit feinen laͤſtigen Anhängſeln, einerers 
zirt werben. 
Die Theilnahme für den Koölner⸗-Dombanu ſchreitet fort; 
in. allen Gauen des großen Vaterlandes bilden fich Vereine, aller 
zn begreift man, daß ed ſich jegt darum handelt, das herrlichite 
enfinal deutſcher Baukunſt zu vollenden, nicht als todtes Stein⸗ 
werk, ſondern als ein Sinnbild deutſcher Eintracht und 
dbeutjcher Einheit. Es wird aud cin Symbol des glücklich wieder- 
bergejlellten firchlichen Friedens, und darum den Befennern beider Con⸗ 
feiflonen gleich tbeuer jeyn. Der Dombau jeo, jo ruft ein rheiniiches 
Blatt aus, unfer Bundeözeichen, dag wir Deutſche insgeſammt zus 
faınmenjtehen wollen wider unjere Gegner und Feinde, und nirgend 
eine Scholle Landes ohne Kampf und Blut und abtrogen laffen wers 
den. Der gemeinfchaftlihe Bau kräftige und in dieſer Geflunung ; 
er ſey Bürge, daß wir Eines Sinnes feyen gegen Nichtbeutiche, 
gegen das Ausland, gegen Wen es immer ſey. Deutjchland ſey 
Eine große Dombaugemeinde! — Iſt der Kölner Dom das Siun⸗ 
bild der deutihen Einheit, für das wir feine Beiträge vom Aus⸗ 
lande haben wollen, jo jey dad Hermannds Denfmal im teutos 
burger Walde dad Symbol der Kraft uniereö Bolfed. Als folches, 
wicht als Bildfänle von tönendem Erz, bat es für alle deutjchen 
Stämme eine hohe Bedeutung, und die Rheinlande werben es 
feyn, welchem unjerm Armin, der Deutjchland vom Römerjoche bes 
freite, bag Schwert reichen. 


; Deutjche Bundesflaaten.. | 
(Preußen) Berlin, 1. Mär, Der mit Stimmenmehrheit 

in der hiefigen Börjencommijflen durchgegangene Lorichlag, den Baum⸗ 
wollenipinnern eine Prämie zu gewähren, findet höhern Drts keinen 
Anklang. Solche Art der Unterjtügung ift dem jegigen Stande uns 
ferer Induſtrie nicht mehr angemejjen. Dagegen leidet es nun keis 
nen Zweifel, daß der Schutzzou erhöht werden mug. (Allg. 3.) 
rin; 6. März. Unter, den amtlihen Nachrichten in ber 
„Preußifchen Staatözeitung‘‘ heißt ed: Se, Maj. der König haben 
AUlergnadigit geruht: Den Geheimen Staatö » und Juiliz + inter 
von der Verwaltung des Zuftiz - Minifteriums für die 
entbinden, den Geheimen Dber-Revifiond- 
Rath von Savigny zum Geheſmen Staatds und Juſtiz Miniſter zu 
ernennen und. ihm die Verwaltung des gedachten Miniſteriume ju 


übertragen. ; 


Yachıen, 5. März. Antwerpner Blätter wollen willen, ber 
Sandelövertrag zwifchen dem Zollverein und Belgien fey bereits fo 
gut wie abgefchloffen. (Sieh Frankfurt.) (Rhein. 3.) 

Aachen, 5. März. Morgeitern bat eine Depntation aus Köln 
unferm verehrten Mitbürger, Herrn Dr. Monheim, ald Anerkennung 
feiner Leiſtungen auf der worjährigen Landtage, ein prächtiges, reich 
gearbeitetes fllberned Kreuz nebſt einem mit viclen Unterſchriften an» 
geſehener Bürger von Rötm verfehenen Schreiben überreicht. 

(Hannover) Hannover, 1. März. 
Hanfemann mit der hiejigen Regierung über den Anſchluß Hannovers 
an die Köln Mindener Bahn gerflogenen Verhandlungen abgebrochen 
worden, indem man hier darauf befand, die Bahn von Bremen nad) 
Minden mit einem Umwege von 7 Meiten- über bier zu nehmen. — 
Nach einer Proflamation der Hannoverfchen Zeitung wurde dem Krons 
pringen wirdlich die Leitung der Staatögefchäfte während der Abwe⸗ 
fenheit bed Könige übertragen. 

(Bürttemberg.) Stuttgart, 3. März Der Gebante, 
einen induftriellen Gongreß, der fich jährlich werfammelt, zu gründen, 
hat leider fein Refultat gefunden. Es verlohnte ſich wohlder Mühe, 
ihn wieder aufzunchmen , und wir glauben, daß von Augsburg aus 
Etwas der Art im Werke iſt. Welch' großer Bortheil ware ed nicht, 
wenn unfere Regierungen vor Abichlug von Handelöverträgen, libers 
haupt bei ihrer ganzen merfantiliichen und induftriellen Gefetzgebung 


Es find die von Herrn’ 


ein facverftändiged Drgan -befäßen, wo fle fi bie morhmenbigen - 


Outachten holen fünnten! Nur diefe materielle Mitwirkung des 
Kaufmannsitanded hat Englands Handel zu einem volfsthämlichen 
Intereffe erhoben, welches dem Bebürfniffe der gefammten Nation 
entſpricht. Nicht büreaufratifch iſt die Induſtrie auszubilden, fons 
dern allein mit freier Konkurrenz ber Wiſſenſchaft und Erfahrung. 
Württemberg foll ein Handelsrecht mit Gerichtsordnung in nachſter 
° Zeit erhalten, aber jollen fie wahrhaft nägen, dann dürfen die ger 
lehtten Juriften allein nicht die Berfaffer ſeyn. Was dem Leben 
angehört, kann nicht hinter den Schreibtiich fertig werden. Es wäre 
gewiß der ger Segen der Deffentlichkeit in der Iaftizwflege, wenn 
der todte Buchſtabe des Geſetzes in's frifche, reich geftaltete Beben 
überginge, Aud der Kaftendünfel , welcher ſich unfehlbar im Bor 
theil wähne, müßte bamit zu Grunde gehen. — Immer wahrſchein⸗ 
licher wird das Gerücht ‚ 86 beabfichtigte die Regierung Behufs der 
Eifenbahnen einige Millionen Papiergeld zu freiren, eine Finanz 
operation, die bei dem blühenden Zufland des Etats unbedingt zu 
rechtfertigen ift. z 
* Smuttgert, 6. März. CPrivats Gorredpondenz.) Mor 
en wird, mie wir aus zuverlälfiger Quelle vernehmen, ber 
inanzminifter die Regierungs» Anträge in Betreff des Baues der 
mürttembergifhen Eifenbahn in die Abgeordneten » Kammer eins 
bringen. Im Publicum (deſſen unterrichteter Theil alleın die mor ⸗ 
gende Borlage kennt) herricht große Spannung ſowohl über die 
Anträge der Regierung, ald über die VBefchlüffe der Kammern. Was 
die eriteren betrifft, jo wird die k. Staatsregierung keineswegs, wie 
früher dad Gerücht ging, blos das Meine Mitteiſtück einer jeden 
württembergiichen Bahn, von Eflingen oder Plochingen über Kann 
ſtadt nah Ludwigsburg, als Anfang und Cinleirung beantragen, 
fondern ihr Borfchlag wird — wie man hört — auf Änlegung eıner 
Eifenbahnlinie zwiihen Rhein und Donan hinzielem, 
Dagegen wird wahrfcheinlich die Regierung möglichft vermeiden, die 
einzelnen Punfte anzugeben, um nicht alsbald den Kampf der rivas 
liflrenden und concurrırenden Gegenden und Linien hervorzurufen, 
welcher dem Vorſchlage im Allgemeinen um jo bedrohlicher werden 
tönnte, als ganze Provinzen des Königreichd nothwendig, ihrer Terrains 
und Handels-Berhältniffe wegen, vorerjt wenigſtens, von der Wohl 
that, der Eifenbahnenlage ausgeſchloſſen bleiben mülfen. Allein die 
einzige große europäifhe Strape, welche unjer Land durchzieht, die 
von Wien nad Paris, müflen wır vor Allem zu erhalten ſuchen, 
und wenn der Regierungsvorichlag fo ausfällt, wie bier angedeutet 


it, fo darf man hoffen, daß der Beifall und die Unterftügung aller . 


Einfichtövollen, Meinliche Auffaffangsmweifen und die „Intereflen des 
Kirchthurms“, die etwa ber einer Anzahl von Abgeordneten. vor 
herrſchen mögen, beflegen werden. Nur die große Zahl von tBer, 
Maltungsactuaren, Gerichtsnotaren und Schultheigen, welche. feit 
dem freiwilligen Anstritre der geichloffenen Oppofltion die Bänfe 
ber Abgeordnetentammer füllen, = dem Publicum, und felbft der 
Regierung * über dad Schickſal dieſes großartigen Geſetz⸗ 
entwurfes in der Wahlfammer ein. Die Mehrzahl der eruen (Stan 
deöherrns) Kammer ſcheint hierin weit zeitgemäßern Anſichten zu huls 
digen, was ſich ſchon daraus erflärt, daß die Fürften, Grafen und 
hohen Staatediener, welche fle bilden, fämmtlich willen, „wie es 


binter Sinzheim ausſieht.“ — Auch die fatholifche Frage wird voraus⸗ 
fichtlich noch in dieſer Woche zur Berathuug in ber. Depntirten 
fammer fommen. Es jcheint hierin die Regierung einer überwiegen. 
den Majorität gewiß zu fegn. Die Unterhandblungen über die Straf 
progeßordnung laffen Dad Publicum volltommen gleihgültig. Dieſes 
anf einer falihen Grundlage aufgebaute mixtum compositum wird, 
wenn ed auch ja Yandedgejeg werden follte, — wenig Yebensfähigfeit 
bewähren. 

Stuttgart, 6. März. Se. Maj. der König der Franzoſen hat 
dem Redakteur des Deutichen Gourierd, Dr. Weil, für die Ueber, 
fendung des, zur Feier des Negierungs +» Jubiläums Br. Maj. des 
Königs von Württemberg in Golodrud erfchienen Feſtblattes eine 
geoße goldene Medaille zuftellen laffen. 

© (Baden.) Karlsruhe, 6. März. (Pr.Corr.) Die vier 
von der Etaatöregierung abhängigen Mitglieder der Majorität.unjerer 
legten zweiten Kammer Finanzrath Hoffmann babier, Hofger 
richtsraih Sander zu Raſtadt, Decan Kuenzer in Konflanz und 
Univerflrätsadminiftrater Schinzinger in Freiburg find, im Folge 
ihrer Abftimmung gegen das Minifterium, bereits von einer Maps 
regel betroffen worden, bie ihnen nicht angenehm ſeyn fann, fle aber 
auch ſcwerlich überrafct haben wird. Herr Sander wird ale 
Amtmann mad) Hornberg, Herr Hoffmann ald Domänenverwalter 
nach Pfullendorf verfegt, Herren "Schinginger iſt gleichfalls ein 
anderes Amt ertheilt worden und Herr Suenzer verliert durch 
den hieflgen Kirdyenrath fein Decanat, und wirb wohl Dorfs 
Pfarrer werden muflen. Dieſe Maßregeln fommen, wie gejagr, 
nicht unerwartet; fie find aber in jedem Betrachte ganz dazu geeignet, 
ben. Wählern den alleridlagenditen Beweis zu liefern, daß ein 
Staatäviener fih zum unabhängigen Bolfövertreter und das foll 
doch laut ver Verfaflung jeder Abgeordnete jeyn, ganz und gar micht 
eiguet, da den Deputirten bieler Kategorie ihre Stellung ſchon 
von vorne berein vorgezeichnet wird, Ein Staatediener, der in bie 
neue Kammer träte, erkläre dadurch fchon an und fur fi, auf alle 
Unabhängigkeit Verzicht leiften zu wollen; und brädte ſich alſo in 
eine feineswegs beneivendwerthe Lage. Die öffentlihe Meinung 
begreift eine jolhe Pofltion auch recht gut, und die Wähler gedenken, 
mie ſich aus vielen Anzeichen ergibt, den Staatdbeamten dadurch 
Unannehmlichkeiten zu eriparen, daß fie diefelben bei dem neuen 
Wahlen völlig übergehen, und jtatt der Staatsdiener wirklich unabs 
hängige Männer in die Kammer fenden, welche zu penfloniren, zu 
verfegen oder zurüdzufegen in feines Mannes Macht ſteht. Here 
Sander, ein fehr entichiedener Character, wird fi, wie es heißt, 
wieder wählen laffen, und doch ın die Kammer treten, wenn ihm 
auch der Urlaub. verweigert wird, Alsdann kann dieje To viel ven⸗ 
tiliete Frage auch eine practiiche Köfung erhalten. — Hier it jegt 
häufig von dem jeligen Miniter Winter die Nede, der für Baden 
viel zu früh ſtarb. Borgeftern hat man auf feinem Grabe einige 


‚Berfe gefunden, aus denen der Wunſch foricht, er möge zum Heile 


des Landes wieder auferiteben. — Einzelnen Deputirten ber WXinos 
rität follen bei der Rückkehr in ihre Wahlorte Zeichen des Mißfallens 
von Seiten des Publicumd auf fehr unzweideutige Weife gegeben 
worden feyn; namentlic in Pforzheim und im Oberlande. , 
Karlerubhe, 2. Wär. Hr. v. Itzſtein wird chne Zweifel wies 
der gewaählt; wie es heißt, habe wan ihn reaftiviren wollen, um 
ihm den Urlaub verweigern zu fünnen; im dieſem Falle würde bers 
felbe aber wohl den Staatedienft ganz verlaffen, da er ohnehin ein 
wohlhabender Wann it. Ob Hr. Welder wieder gemäblt wird, 
erjcheint zweifelhaft, und ein Gleiches gilt von manchen ultras 
minifteriellen Degutisten, 3. B. den HH. Negenauer und Baum⸗ 
gärtner, und einigen bürgerlichen Ubgeortneten aus dem Oberlande, 
J. B. Graumann und Bölder. — Der Großherzog, fgl. Hoheit, iſt 
von feinem Unwohlſeyn wieder hergeitellt. ’ 
®= (freie Städte.) Frankfurt, 7. März. (Priv,Sorrefp.) 
An der heutigen Börfe geflalteren ſich die Courſe folgendermaßen: 
5 pGt. Wetad.: 109 42; 4 2Gt. Merall.: 101 58; 3 p&t. Metall.: 
78 1/8; Banfactien: 1995; 250 fl. Looſe: 112-118; 500 fl. koeſe: 
149318; Prämienfceine: 833 Jutegrale: 514165 Syndie. 4112 
Gr: 9138-58; 312 p&r.: 75 12; Ard.: 23 1j25 poln. 300 fl. 
oofe: ——; 500 fl. Looſe: 83 3145 TaunnsbahnsActien: 385 1,2 
Geld; Disconto: 3 pEt. Geld. — 
Franffurt, 7. März. (Priv.⸗Eorr.) In der letzteren Zeit ift 
vielfach von dem Abichlug eines Zollvertrags zwiſchen Belgien und 
dem deutjchen Zollverein die Rede und man flellt die Sache als 
abgemacht dar. Wir glauben micht ſchlecht unterrichtet zu feyn, wenn 
wir behaupten, bag diefe Unterftellung durchaus falſch if. Belgien 
it fo weit von dem Abſchluß eines Zollvertrags mit dem dentjchen 


ollverein entfernt, wie frankreich. Dagegen ift man allerdings von 

eite Belgiens bemüht, Vorbereitungen zu treffen, welche eine Au 
näberung oder vielmehr eine —— Belgiens von Seiten des 
deutſchen Zollvereins —— machen. Die Aufnahme des Großherzog» 
thums Suremburgin ben deutſchen Zollverein fann möglichenfalls durch 
den eigenthümlichen Umstand, daß turemburg dievon Belgien durch bad 
Gefeg von 1839 erhaltenen Vortheile in dem Vertrag vom 8. Febr. 
db. 38. garantirt worden find, zu diefem Ziele führen, Dod if 
dies, nad) fihern Nachrichten, noch nicht beitimmt. Der zweite Ums 
ftand, der Belgien eine Berückſichtigung von Geiten des beutjchen 
Zollvertrags erhoffen läßt, iſt die zwilhen Belgien und Deutſchland 
eintretende Fijenbahnverbindung; allein, wenn fich bafür aud; am 
Rhein viele Vorliebe zeigt, muͤſſen doch die Gefammtintereffen des 
Zollvereind in die Wagichaale gelegt werden. — Was man aus 
Holland über den Abſchluß eined neuen Handeldtractat zwifchen Hol 
land und dem deutfchen Zollverein fchreibt, ſteht in der Realiflrung 
auch noch in weitem Felde, doch ift ed wahr, daß ber Abjchluß eines 
ſolchen Handelövertrags in Prüfung gezogen werden foll und man 
ift in Berlin der Propojitionen Hollande gewärtig. 
Man glaubt, daß diedmal der bolländifche ‚Finanzminifer Rochuſſeñ, 
der ein Mann von Kopf und Herz if, die Unterhandiungen in Ber 
fin felbft. leiten werde. — Die Handelöbriefe aus Holland rühmen 
fehr die große Handeläthätigfeit, die fi mit dem beginnenden Früh—⸗ 
jahre in den heil. Häfen zeige. Dagegen bleibt die Acſterdamer 
Boͤrſe fortbauernd flau, obgleich Herr Dujarbin aus Brüſſel in dem 
Haag eingetroffen if, um die finanziellen Unterhandlungen ihrem 
Ende entgegen zu führen. Einen merflidy niederen Stand behauptes 
ten die holländischen Eifenbahnactien. Die Amiterdbam » Haarlemer 
Actien find über 20pEt. unter pari, das fommt aber daher, weil die 
Betriebökoften der Bahn die Einnahme der Bahn fo ziemlich weg» 
nehmen. Man bofft-indeffen, daß die Einnahme fich-bedeutend-Ret- 

ern werde, wenn die Bahn-erft bid Rotterdam über Leiden, dem 
Sa und Delft vollendet if, — Nähern Nachrichten zufolge wird 

. Durdı. der Herzog von Raffau Ende diefer Woche nach Berlin 
abreiſen und längere Seit an dem fgl. Hoflager verweilen, Se. 
Hoh. der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Wermar nahm auf der Reife 
nach dem Haag in unferer Stadt einigen Aufenthalt. 

wei: 

Der Vorort hat die Ereditive des neuen preußiihen Gefand+ 
ten, Herrn von Werther, in Empfang genommen. Die Perjöns 
lichkeit ded noch jungen Mannes ſoll einen angenehmen Eindrud ges 
macht haben. Der viöherige Stellvertreter feined Borgängers, Hr. 
von Thil, it bereits mach Wien zu feiner neuen Beſtimmung abs 


eiſt. 
* Niederlande. 
Haag, 1. März. Man vernimmt, daß der König Großherzog 
erubt hat, die frühere Organijation des limburgifceluremburgiichen 
Bundes» Gontingentd dahin zu mobifiren, daß durch Yuremburg 1 
Bataıllon Infanterie nebit der Gavallerie, und durch Limburg eben- 
falls ı Bataillon Infanterie im der Art geliefert werden follen, daß 
wei provinziale Gommandod, eines für Kuremburg, daß andere für 
Eimbueg , nebjt zwei Hauptverwaltungen, errichtet werden jollen, 
(Rotterd. E.) 


Belgien 

Oftende, 3. März. Die Seiflichteit bat in den Kirchen unferer 
Gegend öffentliche Gebete angeordnet, die während 40 Zage, vom 
24. Februar bis 4. April für die Katholiken in Spanien 
gehalten werden follen. 

Brüffel, 5. Mär. Im der Komplottfahe, Sigung vom 4., 
wurde Dad Zeugenverhör mit den Ansiagen ber Zeugen über bie 
Bemühungen Bandermeeren’s, im Berein mit Parys, in Antwerpen 
Munition und in Brüffel ein Lofal zu deren Aufbewahrung zu ers 
langen, fortgefeßt, wobei überall feine neuen Thatſachen vorgebracht 
wurden. Außerdem werben mehre Polizeifommiffäre über die vers 
fchiedenen Hausſuchungen bei den Angeflagten und die in Beſchlag 
genommenen beiden fleinen Kanonen abgehört. Kin Zeuge berichter, 
daß Grehe. feiner Mutter gefagt habe, er würde nächſtens Hollän⸗ 
diſcher Artillerieoberk werden. Gegen die übrigen Angeflagten find 
bis jet fait noch gar feine figmificante Thätſachen vorgebradt 
werben. 

Grofbritanniem 
ondon, 3. März. Die Debatten über die verſchiedenen Anträge 
in Bezug-auf Korneinfuhr wurden geftern im Unterhaufe zu Ende 
5— und nun erſt it, nach den parlamentariſchen Formen, die 
inbringung der Peeiſchen Korneinfuhrbill zuge⸗ 
ſtanden. — Heute brachte der Kauzler der Schatzlammrr die Ange 


. Marie Chriſtine auf den ſpaniſchen Thron zu heben. 


legenheit mit der unrechtlicher Weiſe fabricirten und in Umlauf ger 
fegten Shagfammerfheinen vor bad Haus; fein Antrag geht 
auf Ernennung einer. Unterfuhungscommillion; die Bona-fide- In 
haber unädhter Schagicheine. haben vorerft feine Ausſicht auf Schad» 
loshaltung. Der Kanzler der Schagfammer ift der Meinung, die 
Anerkennung berartiger Anfprüce würde nur zu ähnlichem Trug 
aufmuntern, 

Aus New⸗NYork find Berichte vom 14. Febr. hergelangt. Am 
11. wurde von dem Senat die Ernennung. des Herrn Waihingten 
Jroing, des berühmten Schriftitellere, zum außerorbentlihen Ges 
fandten und bevollmächtigten Minifter der vereinigten Staaten am 
fpaniichen Hofe beitätigt. ? 

Ein Journal aus New-Drleang berichtet, baß das nordamerifaniiche 
Sahrzeug „Henry“, von Beracruzg fommend, in dem Hafen dieſer 
Stadt dur einen englifchen Kriegsoffizier unterjucht wurde, Der 
Dffizier reclamirte mehrere Matrofen des Henry als engliihe Sees - 
leute. Es foll übrigens berjelbe fogleich gezwungen worden ſeyn, 
ben Henry zu verlaflen. 

ranfreid. 

‚* Paris, 5. März. CPrivsLorr.) Wie kleinlich unſer Minis 
flerium handelt, hat ed erit geftern wieder durch den Befehl bewies 
fen, daß die unabhängigen Ionrnale die Ihnen befannte Auslaſſung 
in der auf Algier bezuglichen Antwort Peel's auf Befehl der Res 
gierung geben mußten. In der Hauptſache wird ja body dadurch 
nichts geandert. Richt Peel fondern Aberdeen it Minifter des 
Aeugern und die engliichen Journale laffen gar feinen Zweifel dar» 
über, wie die Antwort gemeint fey. Es liegt in dem Gharalter 
Peel's, jeder Sache cine mildernde Seite —— und dies 
dürfte der Grund geweſen ſeyn, weßhalb er die berührte Bemerkung 
hinzugefügt bat. Uebrigend jparen die Oppofitionsjournale deswegen 
doch die heftigiten- Angriffe auf England nicht. — Die „Debatd” wis 
derfprechen heute den von mehreren Blättern, fo dem „National” ger 
gebenen Nachrichten, dag Frankreich ernfllich wiederum daran denfe, 
Auch geben fie 
und jwar mit folgenden Worten den Grund an, weßhalb die Ber» 
fammlung der Abolitioniften unterfagt wurde: „Einige elende Mens 
ſchen, von der Sorte, die ſtets bereit iſt, unter irgend einem Bors 


‚ wand gegen Bezahlung Lärm zu machen, hatten ſich vorgenommen, 


die Ordnung zu flören und die Mitglieder des Vereins, namentlich) 
die Fremden, zu infultiren. Das Durchſuchungstecht follte zum Ans 
laß dienen. Dieß war bad ‚einzige Motiv, meldes die Regierung 
bewogen hat, die Reunion vertägen zu laſſen.“ — Hr. Firmin Ros 
gier hat fein Accreditiv als belgiſcher Geichäftsträger übergeben; es 
fcheint gewiß, daß Graf Lehou feinen Nachfolger als beigiicher Bots 
fchafter erhalten wird. — An die Stelle des in diefen Tagen vers 
forbenen Hrn. Joufftoy if Hr. Couſin, Pair von Franfreidh, Mits 
— des Inſtituts, zum Mitglied des Conſeils für den öffentlichen 

nterricht ernannt worden. Villemain hatte ſchon früher Hrn. 
Eouſin die Zurüdgabe dieſer Stelle angeboten, er fle aber biöher 
audgeichlagen. 

5rÄt. 120, 10. SPC. 80, 60. Ard. 2478. 

Atalien. 

Nom, 26. Febr. Se. f. Hoh. der Prinz Luitpold von Bayern 
beiucht bier alle Merkwürdigkeiten der Stadt und die Werkſtätten 
der Künftier, wobei er großes Interelfe für die moderne Kunſt au 
den, Zag legt. (Allg. 3.) 
Nichtpolitiſche Zeitung: 

5 Franffurt, 7. März. (Priv.Eorr.) Die erft bei unferer 
Bühne engagirte Sängerin Kramer it nad Kaffel, wohin fie engagirt 
worden, 5. p. ©. gegangen und joll ſich bereits erklärt haben, 1200 fl. 
Gonventionalftrafe zu zahlen. Man it gefpannt, ob fie das Hofs 
theater in Kaſſel behält. — Ferdinand Freiligrath wird auf bie 
Dauer ded Sommerd Darmitadt verlaffen; das Gerücht, daß die 
in Heidelberg verweilende englische Dichterin Mary Howitt, reis 
ligraths fämmelidye Gedichte ind Engliiche überfegen werde, iſt 

alic. , 
' 1 Berlin, 5. März (PrivatGorrefsonden;) Franz Liege iſt 
vorgeitern als princeps juventutis über Königsberg nach Petersburg 
gereift, bei welcher Gelegenheit ihn eimige hundert Studenten in 
Afpännigen Karoſſen eine Meile weit begleiteten. Den Abend vor 
feiner. Übreife hat ihm der Hofmarſchall von Meyerind im Namen 
Sr. Maj. des Königs noch einen forbaren Brilantring, als Zeichen 
der allerhöchiten Anerkennung feiner‘ bewunderungsmwürdigen Virtuo⸗ 
fität eingehändigt, 


— — 


, Bon ber Gränze des Grabfelbes, Februar. Im bdiefen Tagen wurde im unferer Gegend der 
literarifchen Unternehmen — „ber Sagenfhag bes Franfenlandes; eriter Band: De 8% Are irged 
und des Grabfeldee“ — verbreitet, Wer immer fein heimarhlihes Franfenland liebt, ber fann fih nur freuen, dem reichen und 
finnvollen Sagenkreis des thenern. waterländifchen Bodens in einer würdigen und treuen Sammlung bargeboten zu erhalten, Allein um 
fo bedenklicher muß der Name des Herausgebers jeden Franken machen! Ludwig Bechſtein in Meiningen bat allerdings Proben 
eines „deutihen Dichters“ und eines „Sammler deutſcher Sagen‘ gegeben , aber fie find wenig einladend für und Franfen; um fein 
Werk über Grumbach gegen die fränfiichen Fürftbifchöfe gar nicht zu berühren, fondern blos anf bas dem vorgenannten analoge Unter 
nehmen — „ber Sagenihag und die Sagenkreife des Thüringer Bandes“ — hinzuweiſen, jo find darin Proben niedergelegt, bie 
einen entſchiedenen Proteit in Frankenländ hervorrufen müßten, wenn fle in dem Werke uber die fränfifchen Sagen ſich wiederholen 
follten. Wir rechnen dahin befonders den gänzlihen Mangel jeder Quellenangabe, io bad der Leſer mit Treue und Glauben an ben 
blogen Autor verwieſen if; fo dann die Durdeinandermengung von Sagen, Mähren und beglaubigten Geſchichtsdaten; dann das 
erg tendenziöfer, gebäfliger Volfsiügen aus der zwieipaltigen Reformationgzeit in die volfsthämlihen Sagenfreife; überhaupt das 
we Ai einer von kut hers Gein geſchwängerten Atmoſphäre, die der lieblihen Sagenwelt gerade die eigenthumliche kebensluſt 
Mo L. Bechſtein für Thüringer Proteſtanten ſchreibt, da mögen ihn vielleicht beſondere Rückſichten beſtimmen, obglei i 

Sagen alle nur der fatholifchen und der vorchriftlichen Zeit angehören; mo er aber für Fathoiiihe Franfen ichreiben — = —— 


einem 


Grund genug, ſich mindeſtens objectiv und urkundlich im dem Achten Sagenfreifen zu bewegen, font müßten wir bedau 
lieblihen Frantenlands» Sagen im unrechte Hände gerathen und fränkiſche Abonnenten —* beſteuert wen find, u 


Die Haltung des erden Bandes vom „Sagenfchage” wird enticheiden, 


eb wir das Werk begrüßen dürfen, ober ob wir mit der 


Zufammenftelung eines Sündenregifterd antworten müflen: recht fehr wünſchen wir das Eritere. 


Todes-Anzeige 
E Am 4. d. Mts. Abends 7 Uhr entschlummerte in München am Nerrenfieber 
unsere geliebte Tochter und Schwester,’ 
Otilia Mayer geb. Leininger, 2 
Gattin des kön. bayer. Ingen. -Hauptmannes M. Mayer in Germersheim, 


"Dieteorolog. Beobadtungen vom 7. März. 

















Stunde Baro: ; Ihermos | Mine 
der met. in P. L. meter u. 
Beodadr Jauf % Temp. im Himmels 

tung redugirt Schatten ichau. 
MWorgenssu.| 331,48 1 — 0, TIMD. heiter. 
Mittags zu. | 331,40 | — 5, TIND. heiter 
Adends TUI BL,06 | u 5IMD. breiter. 





Nachträgliche Bemerkungen zu den me: 
teorol. Beobachtungen vom Monat Febr. 

1) Den Barometeritand betreffend, iſt das aritb: 
metiſche Mittel won 23 Beobachtungen Morg. 8 Uhr 
auf O Grad Temperatur reduziert = 33, 22 
Bon 23 Beob. Wittags 12 Uhr ebenfalld = 393, 42 
Bon 23 Beob. Abends 7 Uhr . 3 
Bon allen 84 Beob. iſt das Mittel in Par 


riſer Linien ee, = 33, 38 
Höher Stand am 15. Abends jo wir 
auch Mittags R = 338, IT 


Tienter Stand 24. Mendd . . — 3. 32 
2) Bom Thermometertande it dat arithmer. Mittel 
Bon 4 Beod. mit — Morgens 8 Uhr = +2, 27 


Von 24 Beob. mit — Morgens 8 Ihr — — 4, 73 
Bon 10 Beob. mit — Wittags 12 Uhr = 4-3, 63 
Bon 18 Beod. mit — Mittags 12 Uhr = — 1, 78 
Don 10 Beod. mit + Abends 7 Uhr — 2, 05 
Mon 15 Beob. mit — Abends 7 Ihr — — 2,42 
öhiter Stand des Therm. am 23. Mit. = —-6, 4 
iefiter Stand am 8. Morgens =—-9 


Südolten. 

4) Unter 34 Beobadhtungen war der Himmel 36 
Mal beiter, 23 Mal bededt, 11 Mal bewöltt, ı Wal 
regnete ed, 1 Mal fiel Schnee, 12 Mal gab es Nebel. 
Und auferdem regnete es öfters am 28. ü 

Kiepertinger. 


Aufforderung 
Für einen abmeienden Mititärpflichtigen ſoll aus 
der von demelden hinterlegten Summe zu 303 fl. 16 
fr. ein Erſatzmann gejtellt werden. : 
Diejenigen aus dem Militär: Berbande Befreiten, 
welche zum @infteben Luft tragen, haden ſich bis Alt: 
fang des Monats April d. J. dahter ın Nr. 6. der 
Gelhäftsuimmer, no dem Anfragenden das Nähere 
eröffnet wird, zu melden. 
Würzburg, 24. Febr. 1842. 
Der Stadtmagiftral. 
Bermuth, Bürgermeifter. 





Hetſchel 





Anzeige s 
[2a] Modernste iener Son- 
nenschirme hat in schöner Auswahl 


neu erhalten j 
M. Wirsching. 


im P8sten Jahre ihres Alters. 


Indem wir unsern Verwandten und Freunden diesen schmerzlichen Verlust anzei- 


gen, bitten wir um stille Theilnahme. 
Würzburg, den 7. März 1842. 


Wein:Berjteigerung. 

[36] Freitag den 18. Wärz d, 5. Bor 
mittag 9 Uhr werden im 2. Diſit. Wir. 101. 
Fi nailehende rein und gut gehaltene, meiſtens 

im Gigendau erzielte Weine öffentlich an den 
Remmerenden vwerfteigert. Nach geenbigtem_ ein: 
rihe werden zugleich mehrere gute Lager-Faſſer, as 
3 zu 10 Eimer, 1 zu 16 und 3 jedes zu 100 Eimer 
miiveriteigert, 


Mr. Eimer Jahrg. Gewachs 

1 16 1841  Meukerg, 

2 28 1834 deito, 

3 32 180 . deito, 

4 32 1783 Wurzdurger, 
5 46 13355  Meuverg, 

6 5 1835 beito, . 
7 60 1834 Kreuzberg, Duͤrrdach, 
8 59 1854 Oeintichsleiten, 
10 6 1934 Delderg, 

1 03 1834 Nopberg, 

12 24 180 Meuberg, 

13 > 1834 Wopberg, 

14 5 134 detto, 

17 32 1834 Meuberg, 

19 16 1783 Wurzdurg, 
Pin} 10 1840 Scalfäberg, 
2a 6 184 beito, 

25 12 1841 Neuberg. 


Würzburg, 1. März 1841. P 
Kunigunda Ebenhöch⸗ 
ittid. 





Anzeige. 

Bei herannahendem Fruhjahte find wieder alle 
Sorten reingebaltener Samenfrüchte, als: Sommer, 
und Rothwatzen, Gerfte, Hafer, Erbien, Yınjen, 
Wilden, Hanf, Lein⸗ und alle Sorten Kleefaamen 
um cen moglichſt billigen Preis zu haben bei 

G. Adam Hbein, 
Mehl⸗ u, Fruchthandler, 5. Diltr. Nr.2, 





Befanntmadung. 

[HI Ein im Hopothefenmeien wohl rewtiuirtes 
Andieiduum kann am hiefigen k. Yandgerichte gegen 
entipredhendes Honorar Beſchaftigung finden, und wol- 
len bie Anmeldingen mit Zeit und Bedingungen des 
Eintritts dem unterzeichneten Gerichts · Vorſtande por: 
tofrei mitgetheilt werden. 

Werne, 23. Febr. 1842. 

Intl, Landr. 


-mweihes eine vorzäglihe Dauerhaftigkeit befigt, dar 


Die Hinterbliebenen. 


Berpadhtung. 
An einen Wirthichaftd.Beredtigten iſt ein ſtets 
ſehr dellebtes Garten-Wirthſchafis Lokal mir Hegel: 
bahn und Wohnung, auch für den Winter zum Wirth⸗ 
Ihaftöberriche beitend geeignet, ſtundlich zu verrach⸗ 
ten. Naberes erideilt Die Erved. d, Bl. 


Bermiethung. 
13a] Ber Unterzeihnetem it auf den 1. Mai eine 


Wohnung ju permiethen, R 5 
Phil. Fränfet. 
Threatertraße, Nr. 42 112%. 


138] Zofeph Sud, 
geinwand » Fabrifant aus Dipperz in Kurs 
heilen, 


kechrt ſich, einem geebrten Publitum ergebenit bie 
Kunde zu made, daß er die hieige Mi aften: 
Melfe wieder mit einem gut affortirten anren:Yager, 
beitehend in Yeinwand und Gebildzeuge, Hanflein: 
wand, Yederfeumand, Leinwand von engliſch. Garn, 


feinen von Partätihtem Garne, Hand» und Tiſchtü⸗ 
her, Kanevaf und glatten Handtucher zeugen ıc. bejo« 
gen habe, und verforiät den gechrien Abnehmern Die 
möglichteilligen Preife. Die Bude befindet fd, wie 
Thon befannt, vor dem zer des Hrn. Papius, an 
der Ede der Platinersgaſſe, und it mit dem Firma 
verjehen. 


— — — — — — 
a DB Sr νσ α] 


Seinrich Wültner, 


Leinwand⸗ Fabrikant von Bielefeld, 
empfiehlt fein ſchon lange bekanntes Leinwand“ 
und Damaſt Lager zu den bekannten außerſt billi 
en Preiſen. Das Waaren - Lager befindet ſich 
wie gewöhnlich im Gafthaufe zum Anfer. 


SEE ES USERS ERS SIE SHE 5 9 


Sefuh für ProvifionssReifenbe. 

[26] Reiſenden, die die größeren Städte des 
Zell-Bereines deſuchen, und hauptiachlid mit Prir 
daten Gefhäfte maden, fonnte der Verkauf eines 
fehr gangbaren Artifeld prosifiondweiie übertragen 


werden, 
Franfirte Anträge erwartet man unter &. I. 
Poste restante Nürnberg. 


(Im Berlage und unter Berantwortlickeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
ähri “fr. 1. Rayo 
a ere 
WW. 5fl, 5t fr. . 


@inrüfungsgebübr. 
* —* e und en * 


Vene Würzburger Zeitung. 





* 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Niro, 69. 





Deutfche Bundesitaaten. 

‚ (Bayern) Münden, 6. März. Die feierliche Auffahrt bes 
in außerorbeutliher Miſſſon feit Montag hier anmelenden berjogl. 
modeneflihen Oberſthofmeiſters Grafen v. Forni findet bei Hof 
übermorgen um 2 Uhr Ratt. Später. iſt große Heftafel, zu welder 
nebſt den anmefenden höchſten Herrfchaften auch zahlreiche andere 
Perfonen hohen Ranges gezogen werden. — Hente findet die feier⸗ 
liche Eibedablegung des nmeuermannten Biſchofs zu Megendburg in 
die Hände Sr. Maj. des Königs ftart, Hr. Biſchof Riedel iſt deds 
halb fchon feit einigen Tagen hier. — Sicherm Bernehmen nad) darf 
nit mehr daran gezweifelt werben, daß der zum Erzbifchof von 
Bamberg ernannte Hr. Domprobft Ritter v. Urban zu Regensburg 
die af ihn gefallene chrenvolle Wahl Sr. Maj. des Königs troß 
feines vorgerüdien Alters annehmen werde. — So viel man hört, 
bürfte fi im der Oſterwoche unfer Hof erlauchter Beſuche aus 
Darmfladt zu erfreuen haben. 

.‚Preußen.) Berlin, 28. Febr. Borgeflern ift dem Sönige 
wieder eine Anzahl Soldaten vorgeitellt werben, die den verfchiedenen 
neuen Bekleidung» und Bepadungsiyftemen ald Muiter dienten, 
aber alle dieje Beftrebungen der Kommilflon feinen ſich nicht des 
Beifalls Gr. Maj. zu erfreuen, ganz befonderd wohl, weil ber milis 
täriſche Putz auf Koiten des Nüglichfeitd-Brundfages gar zu fehr 
dabei vernachläßigt wird, Päte uam einen feichen neuen Soldaten 
mit baumelnden weiten Hojen, furzem Rot, niederem Helm oder 
Zrichtermüge, die Patrontafche vor dem Leib und das Gepäd mehr 
breit als hoch, gegen einen unferer jegigen eng eingepreßten , metten 
und glatten Vaterlands⸗Vertheidiger fo muß naturlicy der äußere 
vortheifhafte Aublick micht eben auf Seite der Neuerungen ſeyn 
Man glaubt jegt faum mehr, dag eine allgemeine Reform der Tracht 
und Waffen der Armee erfolgen wird; dagegen aber werden ak 
einzelne Aenderungen fatthaben. Die Garde du Gorps find erwäß, 
mittelaltrig, aber jehr prächtig befleidet worden, auch die Garde ⸗Hu⸗ 
faren werden in neuen .rothen Pelzen und ungarifcen Hofen aufe 
warten. Biel Gold und Silber fcheint namentlich bei den Garden, 
wieber auf die Röde verwendet zu werben, mas übrigens auch, ih 
früherer. Zeit der Kal war. Im der Armee erſeht die Wolle ba 
Silber. Die ganze Gavallerie foll veränderte Uniformen erhalten 
und mit den Hufaren der Anfang gemacht werben. Die andern 
werben dann nach und nach foljen; eine Mafregel, weldye man hier 
vielfach vertheibigen hört, ba eine durchgreifende plögliche und allges 
meine Reform fehr ſchwierig if. (Schw. M.) 

= Berlin, 6. März. (Priv.»Gor.) Seit vorgeftern ſchon 
mwirb der König von Hannover, deffen Ankunft man heute ficher 
hier entgegenfleht,, an unferm Hoflager erwartet, weßhalb eine Hatt- 
lihe Wache mit einer Fahne und einem Muſikkorps vor feinem 
Palais aufgekellt iR, um ihm mit den hoben militairifchen Ehrens 
bezeugungen zu empfangen. Da man vermuthet, daß fich deſſen 
Aufenthalt in unfrer Hauptſtadt auf mehrere Wochen erlireden wird, 
fo werben in dem höhern Zirkeln ſchon daraus entfchiedene Folgerungen 
gemacht, unter denen bie, aber nur als ein unverbürgtes Gerücht, 
mitgetheilt zu werben verdient, dag mämlich Ernft Augurt zu Ganiten 
feines einzigen Sohnes dem Throne entfagen, und in Berlin, wo er 
die ruhigften und heiterften Tage als Herzog v. Gumberland vers 
lebt, fidy dann niederlaſſen will, Im feiner Abmwefenheit von Hannover 
ſollen jetzt bereits die Regierungsgeſchäfte dem Kronprinen- anvers 
traut werben fegn, am im ber Terme zw beobachten, ob die Zügel 
ber rg hen ihm zur. Zufriedenheit geleitet werben. — 
Laufe diefer. Woche erwartet man in der hiefigen Reſſdenz andy zum 


Donnerstag, 10. März 1842. 





Beſuch die Großherzöge von Mecklenburg ⸗Strelitz und Schwerin, 


fo mie die Herzogin von Deffau, zu deren Aufnahme im fönigl. 
Schloffe die Zimmer in Bereitichaft gefegt werben. — Uniern Minifterien 
ſte hen wicht ige Perfonal-Beränderungen bevor, bie einzeln hieran 
führen Ihre verehrten Lefer weniger interefliren möchte. — Die Ers 
nennung bed Profeflord v. Savigny, eines unfrer eriten Juriſten, 
beffen Name weltbefannt if, zum Jufligminifter, hat bier einen fehr 
angenehmen Cindruck gemacht, und wird folden auch im Auslande 
nicht verfehlen. Gejtern hat derfelbe feine Borlefungen auf der Univers 
ſität beſchloſſen, und verläßt nun, wie ed fidh von felbit verſteht, 
ben afademlichen kehrſtuhl, auf weldem er feit dem 32jährigen Ber 
ſtehen unfrer Hochſchule jo fegendreich gewirkt, Die Studierenden 
veranftalteten ihrem nun fcheidenden Lehrer geitern Abend noch einen 
folennen Fadelzug mit Wuflt, bei welcher Gelegenheit die afademifche 
Jugend ven Hrn. v. Savigny ein lauted Vivat brachte, und näch⸗ 
ber vor deſſen Wohnung das „Gaudeamus igitur‘ feierlich anftimmte. 
Der Gefeierte tritt am die Stelle des nun theilweije aus dem Staates 
dienfte fcheidenden Juſtizminiſters v. Kampg'‘, nämlih an die Spike 
der Gefegrenifion, woran fhon 20 Jahre von einer eigends dazu 
niebergefegten Commiſſion gearbeitet wird, — In unfern kirchlichen 
Angelegenheiten flebt es Hr anz ftille aus. Ueber die päpftliche 
— ded zum Für ifchöf von. Bredlau gewählten Groß. 
Dechanten Knauer ſchwebt immernoch ein Dunkel, da legterer wegen 
feines hoben Alterd ſſch zu ſchwach fühlen joll, ——— zum 
Wohle der Kirche und des Staats in gegenwärtiger Zeit gehöri 
u handhaben. — Einem Gerüchte zufolge, will man jegt in unfrer 
—28 ein Inſtitut zur Verpflegung armer Kranken, nad) ber t 
ber barıherzigen Schwefter gründen , wobei aber Kirchenfreiheit bes 
obachtet werden fol. . 

Köln, 7. März Der hochwürdigſte Coadjulor, Herr Biſchof 
—— von hat unterm 4. d. an die Geiſtlichteit und die 
Gläubigen der Erzdiözeje Köln einen Hirlenbrief erlaſſen. Es beige 
darin: Wenn Wir aber Linfere 
auferlegt, vor dem Angeficht des Herrn ind Auge failen und 
dem Fintritte in Eure Mitte offen ausforechen, fo haben Wir au 
bad Recht, Euch an die Eurigen zu erinnern, geliebte Diözefanen 
Denn nicht wird ed Und gelingen, Eudy, wie Wir ſollen und wollen, 
ein treuer Hirt zu jeyn, wenn nicht aud Ihr mit Unferem Wirken in 
frendiger Eintracht mitwirket. Ein Friedens und Freudenbote ers 
ſcheinen Wir unter Euch, denn Wir bringen Euch aus dem Munde 
Unſeres geredyten und milben Königs die hochherzige Verſicherung 
Seined landeswäterlichen Wohlmollens für Euch und Eure Kirche, 
umd Seines föniglihen Schuges für Eure und Unfere Beitrebungen 
zum Gedeihen Unfered-heiligen Glaubens. Auch hat Seine König- 
ide Groͤßmuth Sich in — Huld Eurem ehrwürdigen wen ⸗ 
berühmten Gottesſ— PR und zu deffen Yusbaue eine jähr- 
liche laubeöherrlihhe Babe beichloffen — wofür Gott Ihn fegnen 
wolle! In gleicher Meife hat auch der Bayern König, wie Seine 
fromme gärloie für den Frieden Eurer Kirche wirkſam bethätigt, 
fo aus Liebe für den Wunderbau Eures Domes Seine großmüthige 
Unterftügung zu deſſen Vollendung und Ausichmüdung ausgefproden. 
In allen dentfchen Bauen erwächt die lebendigite Theilnahme in 
fteundlichen Spenden für das großartigfte Baumwerf ber Altvordern, 
für das urälfe hehre Münfter der heiligen Stadt Köln; und Ihre 
ſelbſt fteuert freudig zu dem jchönen Unternehmen. — Mohlan denn, 
geliebte Diözefanen! Gott ſegne das ihm gefälige Werk; denn es 
gilt den Ausbau eines feiner —— Tempel in allen Erdtheilen, 
des beredten Zeugen ber Frömmigkeit Enrer Borväter, Eures Landes 


flichten, die Unfere —— Uns 
e bei 


altehrmwürbiger Mütterfirche. ber es gilt auch die Bollendung 
eines noch weit herrlicheren Baues, es gilt ben geiſtigen Ausbau 
Eurer von ben Bätern ererbten heiligen Kirche auf dem Fundament 
der Propheten und Apoftel, auf dem Grunditein Jeſus Chriſtus, auf 
welchem allein gefeltet jeder Bau oxwächſt zu einem heiligen 
im . Zn) u dis un — y gr rt 
ed — Darum fagen Bir Eu 
ur i Bau Tempel Gottes in Euch im Geifte, und 
b Holg, Hen und Stoppeln, fondern bauer mit old, 
Silber Und edeln Steinen, damit Euer Bau die Probe beftche; bauet 
Euch felbit ald lebendige Steine auf den Grundftein in die heilige 
Kicche ded Herrn ein, damit Ihr emporwachfet zu einem auserwähls 
ten Geſchlechte, einem "irn ya Bolfe, einem Bolte der Ermwerbung 
und einem föniglichen Prieftertbume, bamit Ihr die Kraft Deſſen 
beurfundet, der Euch aus der Finfterniß berufen bat zu feinem wun« 
derbaren Lichte. Wiſſet Ihr nicht, daß Ihr ein Tempel Gottes jeid ? 
So erbauet Euch denn felbit d. einem lebendigen Gotteshauſe, zu 
einer Wohnung des heiligen Geiſtes, und traget Gott in Euch. Zeis 
et, daß Ihr dem Herrn und feiner heiligen Kirche angehört in Ges 
nnung, Wort und Wandel; denkt und redet, wie Gottes Hausge— 
noffen ; wandelt erging ten ei der Heiligen, wie Söhne bed Lichtes. 
Wachet, ftehet feft im Glauben und ſeyd ſtark. Haltet feft an der 
uralten unverfälfchten Lehre, welche der Herr in feiner Kirche nieder» 
gelegt für alle Jahrhunderte, bis daß er wieberfomme, und vertraut 
auf den Felfen, auf den er feine Kirche gebaut, damit fie nimmer 
überwältigt werde. Folget treu ihrer mütterlihen Führung auf dem 
Wege des Heild, und empfanget aus ihren fegnenden Händen bie 
Schäge der Erbarmungen Gottes im Gnadenbrunnen, weldyen Jeſus 
Ehriftus mit feinem Blute zu einem Borne geheiligt hat, deſſen Was 
fer fort und fort firömen zum ewigen Leben. Seyd unerfhütterlid) 
im der Hoffnung ded Evangeliums; denn Ihr wißt ja, weiches die 
Hoffnung iſt Eurer Berufung und die Neichtbümer Eures Erbtheils ; 
die Glorie Jeſu Chrifti it Euch zu ewigen Seligfeit. Darum hals 
tet das Bekenntniß Eurer Hoffnung feſt unwandelbar. Send, was 
Ihr heißet: Bekenner der einigen, heiligen, apoftolifchen, katholiſchen 
Kirche, Fürchtet Gott, und wandelt vor feinem Angefichte im der 
Gerechtigkeit, Wahrheit und Heiligkeit. Ehret den König, und ſeyd 
unterthan feinen Gewalthabern, um Gottes willen, denn der Kerr 
ift ed, der den König gefegt hat, ald feinen Diener, und hat ibm 
das Schwert der Gerechtigkeit in die Hand gegeben, den Guten zum 
Schutze, ben Böfen d" Bergeltung. Ermeifer Euch überall ale 
ſolche, welche, der Sünde todt, Gott leben, ald deſſen wahrhafte 
Diener in Allem, Und ind Befondere, Kinder, lieber Euch unter 
einander in ber heiligen Eiche des Herrn, und ermweifet Eure Liebe 
nicht mit bem Worte und der Zunge, fondern mit der That in Wahrs 
heit. Wer. feinen Bruder micht liebt, it micht aus Gott und wandelt 
in Finfterniß; denn Gott ift ein Bater des Kichtes und ber Fiche, 
Fern ſey von Euch Hader und Eiferfucht, Aufgeblajenheit und Ems 
pörung, Zorn und Zwietracht; denn Gott ift nicht ein Gott ber 
Zwietracht, fondern des Friedens. Darum babet Frieden unter Euch 
und haltet Frieden mit Allen. Darum ertraget einander in Geduld, 
Sauftmuth und Liebe, befliffen, die Einigkeit des Geiftes zu bewah⸗ 
ren, durch das Band bed Friedens, damit Ihr Ein Leib und Ein 
Geiſt ſeyet in dem Einen Glauben und in der Einen Hoffnung auf 
den Einen Gott und Bater, der ba ift über Alle. 
(Broßhberzogthum Heffen.) Mainz, 5. März Imbies 
fem Augenblid if die hiefige Handelswelt ſehr geipannt, mas von 
Seiten unferer Regierung bezüglich ded Güterzugs auf dem Rhein, 
—— den preußifchen und badiſchen Rheinzollverordnungen, ges 
heben wird. Bon Seiten hieflger Handeldfammer ift ein fehr ums 
faffender, wichtiger Bericht in diefer Angelegenbeit an die Staatö- 
Regieeung gerichtet worben, weldyer Mar nachmeist, daß, wenn fofort 
jeder Uferftaat in feinem Gebiete Maßregeln ergreift, die nur ihm 
nügen, aber dem Nachbar fchaden, biefer befugt if, für fidy ähnliche 
Vortheile zu erwerben. Im gegebenen Falle handle es ſich darum, 
ob unfer Hafen veröden, oder feine fo ſchön begonnene Entwidlung 
zum Ziele bringen fol. Denn in egenwärtiger Zeit, wo ſchon eim 
Kreuzer Fracht ⸗ und Spefenunteriched den Kaufmann beftimmen, 
einen feit vielen Jahren gegangenen Weg 
andern einzufchlagen, muß natürlich ein Rheinzollunterſchied von 
24 Krenzer per Centner unferm Hafen einen totalen Ruin zuführen. 
Die Sadıe ift wichtiger, ald man glaubt, und ed wird ihr von uns 
ferer Handeldfammer eine fehr löbliche ir 
Grelf. sig.) 
Darmftabt, 6. März. Des Königs von Preußen Majeltät haben 
dem berühmten Freiligrath eine jährliche Penflon von 300 preuf. 


u verlaffen und einen 


Thalern zu verleihen geruht und hierdurch auch hier bie vielen Freunde 
nnd Berehrer dieſes intereffanten Mannes zu ebrfurdtsvollem Danf 
verpflichtet, R Mainz. 3ta.) 
° (Freie Städte) Franffurt, 8. Mär. (Priv.-Gorrefp.) 
An der heutigen Börfe geſtalteten fi die Gourfe folgenbermaßen : 
5 pCt. Metall.: 109 142; 4 2Gt. Metall.: 10158; 3 p&t. Metall. 
7818; Banfactien: 1999; 250 fl. Looſe: 112—1)4; 500 fl. Roofe: 
140318; Prämienfcheine: SI; Integrale: 51 318; Symbdic. 4 112 
p6t.: 9112-58; 312 p&t.: 75 112; Ard.: 23 518; poln. 300 Hi. 
tooie: 76; 500 fl. Kooie: 83 34; Taumusbahn-Actien: 386 Geld; 
Disconto: 3 pCt. Geld. Bei der am ı. März ftattgehabten I3tem 
Berloofung der poln, 300 fl. Looſe, des Anlehens vom Jahre 1829 
find folgende Gerien gezogen worden: 20. 52. 65. 75. 139. 140. 
142. 144. 158. 206. 222. 308. 331. 353. 359. 400, 424. 431. 461. 
496. 511. 521. 537. 541. 548. 560. 585. 640. 660, 662. 699. 708, 
727.767. 770. 774. 780.797. 793. 805. 859. 866. 877. 886. 905. 917. 
922. 950. 958. 971. 1044. 1062. 1068. 1087. 1106. 1117. 1149. 
1153. 1156. 1203. 1211. 1258. 1262. 1270. 1272. 1279. 1291. 1301. 
1344. 1364. 1378. 1396. 1403. 1430. 1431. 1435. 1611. 1670. 1671. 
1691. 1698. 1699. 1736. 1762, 1796. 1833. 1842. 1871. 1926. 1940. 
1991. 2002. 2018. 2071. 2097. 2143. 2164. 2200. 2239. 2297. 2322. 
2393, 2444. 2465. 2503. 2519. 2530. 2548, 2559. 2561. 2750. 2773. 
2777. 2800. 2825. 2830. 2845. 2852. 
* (Deiterreid,.) Wien, 5. Wär; (Pr.E.) Heute war dahier 
ber Mittelpreid der Staatöfchuldverichreibungen zu 5 pEt. in E.M.: 
107 9116; detto 4 pEt. in Gonv.«M.:100 14; detto 3 pGt. in E. M.: 


—; 2350 fl. Looſe 1839: ——; 500 fl. Looſe: —— ; Bank» Nr 
tien pr. Stüd -—— inE.M.; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Curr. 
ad Uso 98 ©. 

Belgien. 


Brüffel, 6. März. Seit einigen Tagen haben hier mehre Ber: 
fammlungen von Induftriellen Statt gefunden. Es handelt fich von 
DOrganifirung eined Inſtituts, dad zwar noch nicht genannt wird, 
aber, wie ed heißt, den materiellen Intereffen große Dienfte leiſten 
fol. — In der Komplottfache, Sigung vom 5., wurden hauptſäch⸗ 
lich die Zeugen vernommen, weldye der Anfauf des Pulvers angeht. 
Mehre Zeugen erfennen Parent, der zugleich mit Crehen in vers 
fchiedenen Läden Pulver gefauft, was Parent beharrlidy läugnet 
und fich dabei mit einer Frechheit benimmt, daß ihn der Präfldent 
zur Ruhe vermeifen muß. Greben widerholt feine Verſſcherung, daß 
er das Geld zum Anfanf von Banderfmiffen und Vandermeeren er · 
halten habe, was dieſe auf's Neue für nnwahr erflären. 


Großbritannien. 
London, 4. März. In der heutigen —— bed Oberhauſes 
erklärte Lord Aberdeen auf eine Interpellation ‚Nord Glarendon’e, 
man habe von der franzöflichen Regierung die ftärfften Berfiherums 
en erhalten, daß nichts verläumt werden würde, um jede, gegen bie 
paniicye Negierung projectirte Bewegung zu hemmen und zu unters 
drüden; wenn aber — ſetzte Korb Aberdeen hinzu — dennoch eine 
Amfurrection in Epanien ausbrechen follte, fo würde bie englifche 
Regierung gewiß nicht unterlaſſen, Kriegsſchiffe zum Schuß der brits 
tiichen Unterthanen und zu angemeffener Unterftügun der jpanifchen 
Regierung abzufenden. — Im Unterhaus äußerte Bir Robert Peel: 
er habe in den Gommunicationen mit der franzöflihen Regierung 
ftetö gefucht, die beitehende Herzlichteit (Gordialität) dauernd zu ers 
halten; was eine Infurrection in Spanien angehe, fo würde ſich ja, 
wenn eine ausbrechen follte, die ganze Nation um den Thron ber 
gruppiren. 


Frankreich. 

aris, 6. März. Der Herzog von Nemours, der ſchon auf 
dem Wege nach Algier ſeyn follte , befindet fich noch in ben Tuiler 
rien; er gebt erſt ım April nad Africa. — Der König war geitern 
in Verfailles und St. Cloud. — Hr. Guizot befindet ſich feit geſtern 
unwohl; er war defhalb bei dem Ldeichenbegängniß bes Hrn. Jouffroy 
nicht zugegen; Billemain, Pafiy und Goufln haben am Grabe geſpro⸗ 
chen. — Die Berathung des Oberhandeldconieild über die Zuder, 
frage il ihrem Ende nahe; eine ſtarke Mehrheit hat fich gegen bie 
Beibehaltung der biöherigen Geieggebung und bie unmittelbare Gleich ⸗ 
Nellung der Zoll⸗Abgabe auf Golonial» und Rübenzucker andgefpror 
den; 13 Stimmen gegen 12 haben die progreflive Gleichn ellung 
verworfen ; geſtern hat das Conſeil mit derjelben Majorität (13 ger 
gen 12) das Verbot der Zucterinduftrie Ca prohibition de lindustrie 
sacriere) votirt, Num ift noch eim Beſchluß zu faſſen über das 
Princip, die Entihädigung, melde den Rübenzuderfabrifanten zu 
bewilligen iu und über die SHerabfegung der Rachſteuer (surtaxe) 


für fremden Zuder. Die „Debats” halten das Verbot ber Erzeugung 
infänbifchen Zuckers ben allgemeinen Intereffen des Landes zumiber. 

Man ’tieit in dem zu Nantes erfcheinenden rabifalen Journal 
„Precurfeur de !’OueR’ vom 2. d. : Der Marabout, deffen Mißge⸗ 
ſchick Ihren befannt if, (das Schiff ward ald des Sflavenhandels 
verdächtig von einem Engliſchen Kreuzer angehalten) ift diefe Nacht 
mit einer Ladung Kaffee, Zucker u. ſ. w. aus Cayenne bier einge⸗ 
troffen. Unter den Paſſagieren befindet ſich ein alter Seemann, 
Scifffapitain aus Bordeaur. Niemals, jagt berjelbe, alö er bie 
nähern Umflände von der Beſchlagnahme dei Marabout erzählte, 
haben ſich die Engländer unverfchämter, aber auch nie hat ſich bie 
franzöfliche —— nachgiebiger gegenüber ben ſogenannten Bes 
herrichern der Meere gezeigt. Ich hätte wohl gewünicht, Ihnen 
einige Auszüge aus dem Ecdiffsjournal mittheilen zu können, aber 
es dit verfiegelt mit dem Aftenitüden angefommen, um dem Rheder 
zugeftellt zu werden. Der Kommandant des Marabout, Karitain 
Dijoie, ift einer ber -älteten Kapitaine, die auf der Afrikaniſchen 
Küfte Handel treiben, Er verfidert, daß er unzählige Mate von 
Engliſchen Kreuzern unterfucht worden wäre, fie aber nie früher auf 
die Gegenftände, die feine jegige Beſchlagnahme veranlaßten, Rück— 
ſicht genommen hätten. Die Durchſuchung dauerte 4 Tage, während 
welcher Zeit die englifchen Matrofen und Soldaten, feinen von ihm 
in den untern Schifferaum gefchidten Bootsmann, um Plünderung 
zu verhüten, auf Die ſchändlichſte Art behandelt haben. 23 Tage 
brachte feine Mannfchaft auf dem engl. Dampfboote Ardent im unteriten 
Scifsraume zu und empfing nur halbe Nation, fo dag jeine Mas 
trofen, bet der Ankunft in Gapenne faum mehr zu erkennen waren. 
Alle diefe ſchon in Rantes bekannten Detaild haben unter den Rhe— 
dern große Erbitterung verbreitet. 

Spanien. 

Madrid, 27. Februar. Der Regent hat heute eine Deputation 
der Kammern empfangen, die ihm zu jeinem Geburtstag Glüd 
wünſchten. Es fol diefen Abend ein Banquet im Palaft Buena 
Bita fattfinden. — Zu Valencia war nad) Berichten vom 23. Febr. 
die Ruhe volllommen hergeitellt. 

indbien. 

Die Racdhrichten aus China reichen bis zum 9. Novbr. Die 
Singabore Free Preß vom 35. Nov. faßr fle alio zufammen: „Die 
Dperationen unferd norbwärtd gegangenen Geſchwaders haben fich 
betätigt. In Amoy hatte fih der Stand der Dinge geändert, und 
es zeigten ſich Symptone von Feindfeligkeit. Gapitän Smith fchrieb, 
er erwarte einen Angriff feiner Stellung. Sir 9. Pottinger, hieß 
ed, würde in Amoy übermintern, und der Admiral ward in Hong» 
fong erwartet, Bis zum 25. October war fein chinefljcher Abgefandter 
zu Sir H. Pottinger gefommen, Auch in Ganton rüſteten ſich die 
Shinejen zu Feindjeligfeiten, die Höhen um die Stadt wurben bes 
feftigt, die sr audgebeffert und neue angelegt. Die aus Oftindien 
erwarteten Berftärfungen werden uniere Landmacht in China auf 
10,000 Mann bringen. Sobald bie ſüdweſtlichen Monſuns eintreten, 
wirb dann die Erpedition weiter vorgeben. Der Marſch gegen Per 
fing iſt befchloffen.”” — Aus Galcutta vom 9. Jan.: „Dad Schiff 
Earl of Harbmwide ift fo eben aus Macao angefommen, von wo «6 
am 1. Dec. abgefahren. Es brachte feine weitere Neuigkeit mit, 
als bie von der Einnahme der Stadt Hongrt:fcheufu am Ausgangs 
punkte des faiferlidien Canals. Alles ift hier in Galcutta voll Ser 
ſchäftigkeit durch die Truppeneinichiffungen nad) China; 16 Zrands 
portſchiffe von 11,000 Zonnen find Dazu gemiethet.” (9.3) 

Englifche Blätter geben nun in größerer Ausführung, was bie 
legte indifche Poft gebracht, d. h. ed werden einzelne Treffen der, 
an einzelnen Punkten Afghaniftans eingeſchleſſenen Truppen erwähnt, 
in welchen biefe immer geflegt haben. Zu Didyellalabad, wo General Sale 
eingefchloffen iſt, fieht es noch lange micht jo bedenklich aus, wie zu 
Cabul ſeibſt. Dem dort bedrängten britiihen Gorps wollte der 
Oberſt Maclarne von Candabar, wo bid Anfang Dezbr. noch Alles 
rubig war, Berftärfungen zuführen, aber er fonute die Hinderniſſe, 
welche ſich ihm in Folge des Winters entgegen jtellten, nicht über: 
winden; bie Wege waren nicht zu paffiren und demnach mußte er 
fein Unternehmen aufgeben und nad Gandahar zurückkehren, nachdem 
er einen Theil des einen Regiments zu Khelatsi-Öhilzi zurückzelaſſen, 
um dem bortigen Poften zu verftärken. Zu Dicellalabad foll man, 
wie verfchiebene Berichte melden, hinlänglih mit allem Nöthigen 
verjehen jeyn, und wenn ſich der General Sale dazu veranlaßt fand, 
feine Truppen auf halbe Rationen zu fegen, fo mag das mehr aus 
Vorſicht ald aus Nothwendigkeit geſchehen feyn. Bor dem April 
wird übrigens, da in Afghaniftan ungewöhnlidy viel Schnee gefallen 
if, gar nicht daran zu denken feyn, bem britischen Corps Jay: „A 


bringen. Das Königreich Oude hat fi zum Aufftanbe erhoben, je⸗ 
doch haben die Engländer, wenn aud mit einigem Berlufte, bie 
jegt flegreih Stand gehalten. 

m welcher beit jet der Dampfichiffdienit zwiſchen Dftindien 
und Suez eingerichtet ift, mag folgendes Schreiben eined Neifenden, 
der mit dem Dampfboote „India' nah Europa reifte, befätigen. 
Wir fuhren (fchreibt er) von Bengalen nah Madras (715 engl. 
Meilen) in 3 Zagen 20 Stunden; von Madras nach Eeylon (519 
Meilen) in 2 Tagen 19 Stunden; von Ceylon nad; Aden (2,233 
Meilen) in 11 Tagen und 7 Stunden, und vou Aden nach Suez 
(1427 Meilen) in 7 Tagen und 16 Stunden, alfo 43894 Meilen in 
615 Stunden, ober 25 Tagen und 15 Stunden.” 





Nichtpolitiibe Zeitung. 


£) Franffurt, 8. März. (Pr.⸗Corc.) Wie man bört, find 
auf dem im ben nächſten Tagen zur öffentlichen Berfteigerung kom⸗ 
menden Gafttaus „zum Weidenhof“ dabier, dad bem Fürften von 


‚Thurn und Taris gehört, bereits anſehnliche Gebote geichehen, und 


jedenfalld wird an bie Stelle des Weidenhofs ein neues großartiges 
Gebaude fommen und unfere Zeil dadurch eine neue Zierde erhalten. — 
Das neue Engagement der Dem, Lindner bei unierer Bühne iſt 
noch nicht abgeichlojlen; da Dem. Lindner mit 2000 fl. age, 200 fl. 
Garverobegage, einem halben Benefice und vier Wochen Urlaub fich 
nicht begntugen will. Und dech bar Demoifelle Lindner den Zenith 
ibrer Kunfthöbe längk überſchritten. — Auf unfern Dr:fchaften 
finden die Kleinkinderſchulen auch mehr und mehr Fingang und es 
wurden erſt neulich zwei in dem nahen Bornheim errichtet, die den 
beiten Fortgang nehmen, Gewiß fünnen bie Kleinfinderichulen auf 
den Dörfern eben fo fegendreich wie in den Städten wirfen. 

Prag, 27. Februar. Für das Jahr 1849 ſteht unierer 
Hauptftadt ein bedeutungsvolles Feſt bevor, nämlich die fünfhuns 
dertjahrige Sücularfeier der hiefigen Hochſchule. Zur würdigen 
Begehung derjelben werden ſchon jegt ernitliche Anftalten getroffen, 
und es hat eine jede der vier Facultäten aus ihren Mitgliedern einen 
Ausſchuß gewählt, der die emlaufenden, die Verberrlichung diejer 

eier betreffenden Vorſchläge prüfen und Die font mütbigen Bers 
—— treffen ſoll. — Die Prager Hochſchule iſt die erſte in 
Deutſchland gegründete Univerſität; von bier aus datirt ſich das 
MWiederaufleben der durd den Beginn des beutfchen Univerfitäts, 
wefend bezweckten, aus der kloöͤſterlichen Abgeichiedenheit ind Leben ges 
zogenen Wiffenichaftlichfeit, fowie des durch diejelbe freigemordenen 
Gevdanfens, und von den nationalen Erlebniffe der nachfolgenden 
Jahrhunderte it fat Feind, bei dem bie Prager Univerfltät nicht 
mehr oder weniger berheiligt gewefen wäre. Deutfchlande übrige 
Univerfltäten werden gewißjene Sympathie, die fie lets für einander 
an ben Zag legten, aud) für ihre gemeinfame grau geworden Stamms 
mutter, für Die antiqua alma Universitas Pragensis bewähren und 
einen folchen Alt nicht Ohne Theilmahme vorbeigeben laffen, 

Dftende, 3. Marz. Seit geftern wüthet bier ein furdtbarer 
Sturm von Weiten ber. Das DampfihifGity of Edinburgh 
wurde, ald es in den Hafen einlaufen wollte, von dem Winde auf 
die Spitze des Ötlihen Hafendammesd geworfen, von mo ed fihnur 
mit großer Mühe und mit zerbrochenem Radfaften losmachen konnte, 
Kaum aber war es frei, als ed abermals von Wind und Wogen ers 
griffen und hinter das Mouſoir getrieben wurde, wo ed wahrſchein⸗ 
lich ganz zu Grunde gehen wird; das Waller fol, wie man ver, 
nimmt, ſchon 6 Zoll hoch im Schiffsraum fiehen. Das Boot war 
mit verfchiedenen Waaren, hauptſächlich Baumwolle und Indigo, 
reich befrachtet. Es harte 33 Reifende an Bord. Niemand iſt bei 
dem Unglüd umgefommen. 

Im Aten Schweizerregiment, dem bernifchen, in Neapel, hat 
fih am 29. Jan. ein jehr tranriger Fall ereignet. Ein Wachrmeis 
fer Tıchanz begab ſich ded Nachmittags zum Rapport zu Hrn, Unters 
lieutenant v. Steiger und fehrte nicht wieder zurück. Als Steigers 
Bediente um 6 Uhr in dad Zimmer jeines Herrn trat, fand er 
Tihanz in demjelben todtliegend, dutch zwei Piftolenihüffe und 9 
Doichſtiche ermordet. Steiger hat fi nad England geflüchtet. Die 
Uriache diefer wabnfinnigen That fol in einem Bermeife liegen, den 
Steiger durch die Beranlaffung ded Wachtmeifters Than; erhalten 
habe. Die Soldaten bedauern, wie einer berichtet, den Tichanz 
nicht, der die Urſache ſeyn joll, daß fleben arme Teufel wegen Ins 
fuborbinationgfehlern anf der Galeere ſchmachten, wohl aber ben 
Lieutenant, der ſich gegen die Solvaten gut benabm und fid auf 
eine unerflärbare Werfe zu diefer furchtbaren That hinreißen ließ. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 8. März. 
— — ——— — — — 











"Stunde Bar: ; Thermo | Mind: 
ber met.in D.Y. | meter | u. 
Beobach jauf % Tentp. im Himmel · 
tung redugirt Schatten |  fdhmm. 
Moraenssll. | 30,50 1 —— 1, 718. be. 
Mittags 
Abends TU. 3228,90 | —6, 110. bed. 





Belanntmadung 
i [24] Im Wege der Oiftoofretung rd das 
Wohnhaus der Gärtner Stabl'ſchey 

4. Diftr. Nr. 262. dabier, welches 2 Stod had), und 

theild vom Fachwerk erbaut if, unter der Erde einen 

gemwölbten Kefler, zu edener Erde ein heizdares Zims 

mer mit Borplag und Rüde, im zweiten Stode das 

gleıhe Gelaf, und unter dem Dade dasſelbe enthält, 

und auf 1,100 fl. geihägt it, um _ 
Donnerstag den 31. März d. J. 

Bormittagd 11 Uhr 

an den Meiftbietenden gerichtlich verkauft. 

Zugleih wird auch das denjelben Stabl’fäen 
Eheleuten gehörige Grundſtuck in der Sanderau au 
2314 Worgen 4 Kuthen Pi.Rr. 2043, 2944. u. 2151, 
zwifchen den Befizungen ded Thomas Bauer , Georg 
Herbert und Kaſpar Graffer gelegen, theils Garten, 
theild Weinberg, und auf 500 fl. aefbägt, verſtrichen. 

 Kaufdliebhaber für diefed Grundtüd oder das 
obige Wohnhaus baden fih am obigen Termine im 
Klagetinmeldungdjimmer des unterfertigten Gerichte 
einzufinden, und ihre Angebote zu Protofoll zu geben. 

Würzburg, am 25. Februar 18942. 

Konigl. Kreid- u Stadtgericht. 
Seuffert. 


heleute im 


Aus dem Abtheilungen Girihel, Katharinenbild, 
Gerbardsrain und Trafgrund der Revier Kupperts 
hätten werden am 

Donnerstag ben 17. d. Monats 
, Vormitt. 11 hr — 
im Kronenwirthshauſe zu Ruppertshütten me iſt bietend 
verſteigert: 

63 Eichen Bau: und Nutzholzabſchnitte, 
ferner 10 dergl. Windfaltiimme in verihiedenen ad 
theilungen und , i 

33 Kiefern: und Birken Abfchnitte 
aus der Abtheilung Fuchsrohre. 

Lohr, 5. März 1942. 

Königl, Forktamı Lohr. 

Bezold, "Horitmitr. 

Baufenwein, Akt. 





Eichen-Rinden: Verkauf. 


[2a] Auf Dinstag den 30. März l. 8. früh 9 
Uhr wird im Geidräftdlofale des umterzeichneten Am⸗ 
tes die diesjährige, in den Mittelmaldihlägen mad 
ftehender Reviere fi ergebende Yohrinde, und zwar 


gegen 
4,000 Büfhel im Rev. Wolfsmünfter, Diftr. Junges 
14 


n . E ed, 
15,000 Büfel im New, Gräfendorf, Di Spigen: 
bronnbuſch und Birke, 
100 u »  Hedmühl Die. Schifsſchlag 
und Ammeldacher Yohe, 
18,000 u „ Windheim, Diſtr. Walbers, 
endlich 
10,00 „Oberſinn, u. Bernbarde. 
eile 

s. r, der Verſteigerung ausgeſetzt, wobei die Gebote 
ver 100 Buſchel zu geihehen, und dem Amte unber 
kannte Streider ihre Zahlungdfähigkeit gebörig nadı- 
zumeifen haben. . . 

Hiezu werden Strichsluſtige mit dem weiteren 
Bemerken eingeladen, daß die Hinden » Diſtrikte auf 
Berlangen vorher vom Zorfkperfonale vorgezeigt wer: 
den, und dag insbefondere die Rinde von den Revie⸗ 
ren Wolfsmünfter und Gräfendorf fehr leicht am die 
Saale geihafft und zu Waller weiter verführt wers 
den fünnen. ur 

Wolfsmünfter, 1. März 1842, 
Das könial. Julius⸗Spitäl, Rentamt 

allda. 
Albert. 


Todes-Anzeige 
Am 3. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr entschlummerte in Bamberg an Lungen-Ab- 
Ak mein geliebter Bruder Philipp Bayerlein, pract. Arzt zu Gers- 


feld, im 34sten Jahre seines Alters, 


Indem ich meinen Verwandten und Freunden diesen schmerzlichen Verlust an- 


zeige, bitte ich um stille Theilnabme, 
Büthardt, am 6. März 1842. 


: Gattin des kön. bayer. 
im 28sten Jahre ihres Alters. 


A. Joseph Bayerlcis. 


Todes-Anzeige. 
Am 4. d. Mts, Abends 7 Uhr entschlummerte in München am Nervenfieber 
unsere geliebte Tochter und Schwester, 
151 Otilla Mager geb. Leininger, 
Ingen. .Hauptmannes M. Mager in Germersheim, 


Indem wir unsern Verwandten und Freunden diesen schmerzlichen Verlust anzei- 


gen, bitten wir um stille Theilnahme, 
Würzburg, den 7. März 1842. 


Konzert-Anzeige. 
Unterzeichnete geben sich die Ehre, einem 
hoben Adel und, verchrungswürdigen Publikum 


anzuzeigen, dass sie Samstag den 12. März ein ' 


grosses Voeal- und Instrumen 'on- 
eert geben, weza ihre ergebenste Einladung 


machen 
Joh. Ed. Heindl, 
j M. Bab. Heindli. 
Billets & 30 kr. sind in der Stahellschen 
Buchhandlung bis Abends 4 Uhr zu haben. An 
der Cassa & 36 kr. 
Anfang Abends 7 Uhr. 





' Anzeige 
[2b] Modernste Wiener Son- 
nenschirme hat in schöner Auswahl 


neu erhalten 
M. Wirsching. 


Vermiethung. 

‚ 124] Im 3. Diſtr. Nr. 82. (Domplag) it ein 
Zimmer mit oder ohne Möbel Ründlich zu vernue⸗ 
then. Auch if in demjelben Haute ein Keller zu ver« 
mielben und ein Stadtwagen zu verkaufen. 





Bermierthung. 
[36] Bei Unterzeichnetem ift auf den 1. Mai eine 
Wohnung zu wermiethen. ⁊ 
Phil. Fränkel. 


Theaterkraße, Nr. 42 112. 


Gefud. 
[26] Ein Wann in den beiten Jahren, welcher 





dad Gramen der YPatrimonialdeamten mit dem 
beiten ‚Erfolge beitanden bat, im allen Fädern der 
Aöminiftration,, im Polizei» und finanzmiffen 


fayaft wohl dewandert it, und fih hierüber durch 
—— Zeugniſſe auszuweiſen, auch Gaution zu 
ellen vermag, ſucht eine Stelle als Patrimonial-Br, 
amter mit oder ohne ReutenVerwaltung oder auch 
als Kentenvermwalter. i 

Gefällige Briefe mit 4. BB. E. bezeichnet, 
die Erped. d. Bl. 


3] U M. Stern Söhne 
aud Bielefeld 


beforgt 


5*8 bevorftehende Frankfurter Oſter · 


eſſe zum Erftenmale mir einer reichhaltis 
gen Auswahl von gebrudten Kattunen, eige⸗ 
ner Fabrif, in ben gängigften Farben und 
Muftern, welche fle unter Zuſicherung ber bils 
ligiien und reellſten Bedienung zur geneigten 
Abnahme beftens empfehlen. 

Ihr Lager ik in dem Haufe des Herrn 
Boigt unter der neuen Kräme L.K. Rr. 98. 
are aa ——— — 


Zur Nadridt. 
Wir finden uns hiermit veranlaßt, bei dem gro« 
sen Wıhbrauh, welcher mut unferer Handeldfirma, 


Die Hinterbliebenen. 


namentlich in Frankreich, gemacht worden ift, bekannt 
zu machen, daß wir in Paris bei dem Handelegerichte 
eine Klage gegen die Herren Gurland, Meffier, Ama ⸗ 
ret und mehrere Andere u Nachmachung unierer - 
Grigquetten, Bignetten, und jogar unferer Firma und 
Signatur eingelegt baden, melde BeMagte jeder zu 
600 Arct. — und in Die Koſten verurtheilt 
worden find. Die Berlagten legten gegen diefes Urs 
theil beim Eoursroyal_zu Parid Appel ein, und diefer 
hohe Gerichtöpof beftätigte das Urtheil des Handels: 
gerichtes. 
Bei unferer gegenwärtigen Reiſe durch die Rhein⸗ 

ovinzen finden wir bei den Darfümrurd ebenfalls 
bnliche Flaſchen mit unjerer Sandeldfirma nachge 
mat, als: 

Nowland's Meacaffar:Del 


au Verkauf angeboten. Wir find daher in unferm 
Intereffe zu erfären genötbigt, daß wir gegen jene 

arfümeurs ohme Unterfcied eine Klage ald Miß— 
drauch mit unferer Handelsfirma einleiten, und bie 
dafür geieglice Entfbädigungsiumma bid 3u500 Ehir. 
preuß, Gour. in Anſpruch nchmen werden, wenn eim 
fernerer Miftraud unſerer Handelsfirma und Eti- 
quetten gemacht werben follte. 

Um das Publifum vor Schaden und Nachtheil 
zu bewahren, haben wir unferm Gtiquette die Firma 
unferd Hauptagenten für Deutſchland, Tb. Schmitz 
Ditged in Köln, wie folat: 





beigefügt, 
Der Preis unferd Macafar-Deld it unverändert 
40 gr. oder 2 fl. 20 fr. und in Würzburg nur bei 
Franz Rom jun. zu Paufen. 


AU.Rowland & Sohn Hatton Garden 


in London Wr. 20. 

In Bezug auf obige Befanntmahung füge ich bei, 
dañ | Komland' Macafiar Del und Kalndor 
indeffen vom Fönigl. Hrn. Stabtphufitus dabier un: 
terfucht und gut befunden worden ift. 

Würzburg, den 18. Jar. 1842. 

F. Non jun. 


VBerftorbene in Würzburg. 
Bom 25. Febr. bis 6. Mär;. 

I. Crifert, Lohntutſcher, 60 I. — 9. Schubert, 
Müler, 40 3. — 2. Altbeimer, Doctord-Battin, 36 
% — !. Tannenderg, Stud. d. Kedte, 23 J. — I. 
ebringer, Yohnkutfber, 37. J. — B. Adam, 





rin, 56 3. — X. Shulj, Kärner, 68.3. — ). ©. 
—2 u Freis · Haurtkaſſiet, 66 —* 
5. Bangendeun, Chemiter, 38 3. — &. Brand, Band: 


rıchterd:Todter, 27 3. — B. Bader, Steintauerd: 
Mittwe, 77 3. — Kınder 4. 


Im Berlage und unter Berantwortlichteit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Boransbejablung. 
ährig bi fr. L® 
le sm 2 


h @inrücdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Pelitzeile oder deren Raum & Pr. 
e und Gelder franco. 


Vene Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Pro. 70. 












Deutiche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 6. März Die Allgemeine Zeitung bes 
richter: Heute Bormittagd legte der Bifchof von Regeneburg, Hr. 
Val. Riedel, nady Art. 15 des Concotdats, in die Hände Sr. fünıgl. 
Majeftät den Eid der Teeue ab. Wir haben aus verläffiger Quelle 
von der Erwiederung Keuntniß erhalten, womit der König dieſen 
Eid ded Hra. Bifchofs entgegen nahm. „Sie haben,’ ſprach der 
König, „drei würdige, ausgezeichnete Borgänger. Dap Sie vor 
zügliey Sailer nahahmen, wünfde Jh. Er war wahrhaft apojtos 
lichen Geiles, Was Ich für's Belle unferer heiligen Kirche ges 
than, Meine in’d 17te Jahr gedende Regierung zeigt ed. Gegen 
Fanatismus bin Ich; er bewirkt dad Gegentheit dejjeu, was er ber 
zielt. Fromm jollen Meine Bayern jeya, aber feine Kopfhänger. 
Ich wiederhole ed: Sailer jey Ihnen Borbild; obgleich er jetzt in 
ben Staub gejogen wird, war Dennoch der wahre, chriftliche Sinn 
in ihm und wirkte das Gute.“ Diejes iſt, wenn auch nicht von 
Buchitabe zu Buchſtabe, jo doch — wir können es verbürgen — 
im Weſentlichen der Wortlaat und Sinn der Fönigl. Rede, 
Es find Worte von hoher Bedeutung, welche der Deffentlichfeit vors 
juenthalten wir nicht verfchulden mochten. 


Münden. Ueber dad Geremoniell bei der am 8. d. ſtattſindenden 
feierlichen Anwerbung Sr. f. Hoh. des Eropringen von Modena um 
die Hand Ihrer k. Hoh. der Pringeflin Adelgunde von Bayern iſt 
heute ein eigened Programm erſchienen. Es geißt darin unter Ans 
derm: Der herzoglich modenefi,che Gejandte Graf Forni Exc. wird 
in das vormalige Appartement Ihrer Maj. der Königin geführt, hier 
vermweilet Hochderjelbe bis ın Folge der Seiner Maſeſtat gemeldeten 
Ankunft des Herren Gefandten ın der k. Reflvenz, Sich Ihre königl. 
Majeftäten und Ihre königl. Hoheiten (mit Ausnahme Ihrer Fönigl. 
Hoheit Prinzeffin Adelzunde und Höchſt⸗-Ihres Dienjted) unter dem 
Vortritte des ſich um halb 3 Uhr ım Appartement Sr. Maj. Des 
Königs verjammelten grogen Dienftes, und gefolgt von ber Fönigl. 
Dberhofmeilterin, und von den Schlüffels und Palaſtdamen, in das 
für die Audienz des Hrn. Wefandten beitimmte Appartement bed 
Königs werden begeben haben. Die Stunde der Audienz ut 3 Uhr. 
Im AudienzThronsSaale jtellen Sid 33. KR. Vajertaten vor bie 
Stufen ded Thrones, rechts Sr. Maj. des Königs Ihre f. Hoh. bie 
verwittwere Frau Kurfürſtin, links Ihrer Maj. der Königin Ihre f. 
3 die Prinzeſſin Hildegarde ; rechts Ihrer k. Hoh. der Frau Kurs 
ürjtin Se. fgl. Hoheit Prinz Karl; lints Ihrer f. Hoheit Der Priu—⸗ 
zeſſin Hüdegarde Ihre f. Hoheit Frau Herzogin von Leuchtenberg; 
rechtd Seiner fgl. Hoheit des Prinzen Karl Ihre fgl. Hoheit Frau 
Heriogin Louiſe; Iınts Ihre kgl. Hoheit der Frau Herzogin von 

euchtenberg Se, Hoh. Herzog Mar in Bayern . . . . Der fünigl. 
Kammerjunfer trägt auf dem Kiſſen das Porträt Sr.’ fgl. Hoheit 
ded Erbpringen von Wodend. Die Audienz hat bei geſchloſſenen 
Zhüren jtatt, der Hr. Geſandte vor IJ. KR. Majeitaten treten, 
drüdt in der an Allerhödyitdiejelden gemeinſchaftlich gerichteten Rede 
den Zmwe feiner außerordentlicen Sendung aus, und überreicht 
JJ. Majefläten die Anwerbungsjchreiben, weiche Allerhöchitdiejeiben 
öffnen und dem Winifter des F. Haufes übergeben. Der Winter 
bes f. Haufed beantwortet bie Rede. Am Schluſſe derjelben erhält 
ber . Oberſtlammerer ben allergnädigften Auftrag, Ihre „f. Hoh. 
bie Primeffin Adelgunde "in den Andienzſaal einzuführen. Ihre f. 

oh. die Prinzeffin u ge ſtellen Sich zwifchen Ihre königlichen 
ltern, und vernehmen in der von dem Hru. Geſandien an * 
dieſelbe gerichteten Anrede den Inhalt feines: Auftrages. Der f. 
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geiharften Arreiturafe beahudet werden wırd, 


AUeberſchuffe, volitändig erhalten. 


Freitag, IL. März; 1842. 











Miniſter brüdt in ber Gegenrede nunmehr in Gegenwart der tgl. 
Prunzejla die bereits Alerhochit ertheilte Einmilkgung der tönigl. 
ditern aus, mwonad Ihre f. Hoh. die Prinzeifin Mdelgunbde von 
Baycın durch eine tieſe Berbeugung gegen Se. Maj. den König 
und Ihre Majeſtat Die Königin Jore Einwilligung gu erfennen geben, 
Hierauf überreicht der Hr. Gejandte 3. k. Hoh. der Prinejfin Adels 
gunvde das Portrat Sr, £. Hoh. des Erbpriazen von Wodena,‘ 

Regensburg, 5. Wär. Das in Berlin erlaffene Berbor des 
Verlags ver Wanzıden Buchhandlung in Regensburg, weiches feit 
November 1839 andauerte, iſt am 1. d. aufgehoben worden, 

. —— (Allg. Itg.) 

Oberfranten. Des Poli ei⸗ Senat des Stadtmagijtrates zu 
Bayreuth hat im Jutelligenzblatte für Oberfranken folgende öffent» 
lache Beianurmagung, die alle Beachtung verdient, erlaffen: Ju 
neuerer Zeit kommen nicht ſelten Falle vor, das Eitern joldher Schüler, 
weidye in Den Schuten eine wohlverdiente Strafe erlitten haben, die 
detreffeuden Yehrer in der Schule oder in ihren Wohnungen über 
inufen aub Diej über ihte Handlungen auf ungeeignete Weiſe zur 
Keoe jepen, biowenen jogar wnmiticen, Da den Eitern joicher Schüler, 
weiche ın den Schulen eine Strafe erlitten haben, Das Recht der 
Beſchwerde bei Der vorgejegten Behorde in Dem alle zuiteht,, wenn 
ſich ein Lehret dei Ausudung jener Strafbefugniſſe verfehlt haben 
zeute, 10 wiro jümmilichen Litern und Vormundern ſchulpflicht iger 
Kinder hieruit eröffnet, daß das Ueberlaufen und Zuredeſetzen der 
Lehrer in den Schulen oder in ihren Wohnungen von nun an, bei 
einer augemeſſenen Arreitjtrafe verboren iſt, und dag insbefondere 
das Zuſulliten der Lehrer wegen ihrer Amtshandlungen mit einer” 
Mögen Eitern und 
»Bormunder ſchulpflichuger Kinder bedenfen, daß der Lehrer in den 
Sauien une dann frupibriagend wirken fann , wenn er vom ihnen 
in ſeiuen jchweren Berufe auf jede mögliche Weiſe unterjlügt wird, 

Von Speyer aus haben 22 Damen (Darunter die Frau Fürftin 
v. Wrede, gr. v. Stichaner, v. Neimans, v. Schellenbühel ıc.) 
einen Aufruf an die Frauen und Jungirauen der Pfalz zur Fertigung 
von Haudarbeiten erlajlen, deren Erlös als Beitrag zum Ausbau 
des Kölner Domes verwendet werden foll, 

Augsburg, 8. Warz. Ludwigs⸗Caual: 76 P., 74 G.; Augsb.⸗ 
Munchenert Eiſendahn A proc. Dbligat.: — P,, 101 @.; YAugsb.s 
Munchenet Chenbahu: 79 Pu, 738 ©; Bayr. 31/2 p&t. Oblis 
gar. J 102132 P., 102 G.; Bayer. Banukact. 1. Semeiter: 676 P.; 
— Geid. 

(Preußen) Berlin, 8. März, Seine Durchlaucht der Her⸗ 
30g und Ihre fgl. Hoheit Die Herzogin von Anhalt-Deffau und deren 
Cochter, Ihte Durgl. die Prinzeflin Agnes, find von Deſſau hier 
eingetroffen und ın ven für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft gefepten 
Zimmern auf dem fgl. dicke abgeireten. Chr, St. 3.) 

. Wannever) Hannover, 3. Marz. Erſt jet haben die Srände 
die zum Budget gehörenden Rachweiſe, namentlid in Betreff der 
Diefe Nachwe iſe verbreiten 
nun uber Das, was man bisher nur gemuthmaßt hatte, ein helles 
richt, mad zwar nicht bloß über die Verhältniſſe der Caſſen m. ſ. w., 
jonderu jelbit uber Die wahren Wotive ver politiſchen Änſichten, ven 
Widerwillen gegen das Staatögrundgeieh und deſſen Beſtimmungen, 
wie z. B. Berantmwortlichfeit der Minifter u. j. w. — Die Webers 
ſchuffe, Die ziemlich beveutend waren (jo viel man im Publico hört, 
über anderthalb Millionen Thaler) find indeß bereits ver⸗ 
wendet, nämlich 1,561,213 Thaler für die auferordentlihen 


‚Kriegdräftungen des Jahres 1840, 270,003 für den Schloßbau, 


‘ 


für welchen im Ganzen num noch (inclusive jener 270,000 Thaler) 
eine Million Thaler gefordert wird. cRöln. 3.) 
Hannover, 5. März. Ein KabineidsRefcript erflärt — unter 
Verweis über die Art, wie die Stände die Geichäfte behandelt — 
daß eine Bertagung n ich ft gewährt werben fünne. 
Hannover, 7, März. Seine Majeftär der König haben geftern 
4 Ubr Nachmittags die hiefige Reſidenz verlaffen, um fidy über Hil⸗ 
desheim und Magdeburg nach Berlin zu begeben. Im Gefolge Sr. 
Majekät befinden ſich die HH. Geheime Cabinetsrath, Freiherr von 
alde, Reifemarfchal, Oberſchenk von Malortie, Flügel» Apjutanten 
ittmeifter von Hedemann und Gapitaind von Könemann und Frht. 
9. Slicher, und Hofs-Ehirurgus Dr. Barıng. (Hann. tg.) 
Württemberg.) Stuttgart, 7. Marz. In der heut. Siyung 
der Abgeorbnetenfammer wurde folgender Gifenbahn » Gefegent« 
wurf eingebracht: „Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Würts 
»temberg: In Betreff der Drittel zu einem in der Finangperiode 1842 bis 45 
auszuführenden Eijenbahn » Bau verordnen und verfügen Wir, nad) 
Anhörung Unferes Geheimenrathd und unter Zuftimmung Unjerer ges 
treuen Stände, wie folgt: Art, 1. Zur Beitreitung des Aufwandes 
für die auf Koften des Staated zu bauenden Euenbahnen, jo weit 
derfelbe in die Finangperiode vom 1. Juli 1842 bis 30. Juni 1845 fallen 
wird , wirb ein Staatsanlehen von drei Millionen zweimaihundert- 
taufenb Gulden aufgenommen, wie es im Laufe dieſer Periode das 
wirkliche Bebürfniß exheiſcht. Art. 2. Die Verſinſung dieſes Ans 
lehens ift möglichft billig zu bedingen, und jol ven geieglichen gins⸗ 
fuß der Staatsfchuld von vier vom Hundert nicht überfteigen. Art. 3. 
Für die zu diefem Anlehen gehörigen Kapitalien it dreimonatliche 
Auffündigung von Seiten ded Staated auf den Fall vorzubehalten, 
dag durch auderwärtige Aufnahme eine Zinserfparnig von mwenigitens 
einem halben Prozent jährlich erreicht werden fünnte. In allem 
Andern ift das neue Anlehen der übrigen Staatsjchuld ganz gleich 
zu halten und zu behandeln, Mit der Bollziehung dieſes Geſetzes 
find unfere Minifter ded Innern und ber Finanzen beauftragr.‘‘ 
(Schw. Wert.) 
Baden.) Man lieöt in der Karlsruher Zeitung: Bon Geis 
ten der Chefs fämmtliher Miniterien find bezüglich auf bie Vor— 
nahmen neuer Wahlen zur Ständeverſammlung Zirfulare an bie 
ihnen untergeordneten Beamten ergangen. Wir theilen nachttehend 
diejenigen mit, welche von dem Finanzminiter und dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten erlajlen worden: 
„Der Kınanzminifter an die HH. Direftoren der Steuer, Zoll, 
Domänen, und Berge und Hüttenverwaltung. Das höchſt bes 
klagenswerthe Benehmen einer, wenn auch nur unbebeutenden, 
Mehrheit der Zweiten Kammer hat die großherzogliche Regierung 
in. die Nothwendigkeit verſetzt, die Stände aufzulofen. Sie hofft, 
von den neuen Wahlen eine Kammer zu erhalten — der entſchiedenen 
Mehrheit nach aus Männern zuiammengeiegt, mit denen fie bie 
wahren nterefien des Landes befordern kann, die ihren Ruhm darin, 
nicht aber in beitändigen Angriffen auf die Nechte der Krone, in 
ehrfüchtigen Anmaßungen und fruchtlofen Kämpfen fuchen. Unbe— 
forgt fünnte und würde die Regierung das Ergebniß der Wahlen 
erwarten, ber Einſicht und Baterlandeliebe der Bewohner des Großher⸗ 
zogthums vertrauend, wenn nicht die Partei, welche die Aufloͤſung 
der Kummern berbeiführte, alle Mittel in Bewegung fest, um das 
Volf zu ihren Gunften zu Rimmen und die Wahl ihrer Kandir 
baten durchzuſetzen, während die Anhänger der Regierung, von keiner 
keidenſchaft getrieben, mit Ruhe den Umtrieben ihrer Gegner zujehen. 
Diefe Berhältniffe machen es der Regierung zur Pflicht, fo weit es 
verfaflungsmäßig zuläifig ift, auf die Wahlen einzuwirfen, und den 
Beitrebungen einer Partei entgegenzutreten, welche die Wahlfreiheit 
nur. für fi in Anfpruch nimmt. Die Regierung fann für diefen 
Zweck zunächft nur durch ihre Organe wirfen, durch die Staates 
beamten, auf welcher Stufe des öffentlichen Dienited fie fteben mögen; 
von dieſen kann fle aber erwarten, und erwartet von ihnen mit Zus 
verfiht, daß fle ihr ſtaatsbürgerliches Wahlrecht im Einklang mit 
ihren Pflichten als Staatödiener im ntereffe und zum Wohl des 
Vaterlandes ausüben, und, fo weit möglich, in gleichem Sinne ihren 
Einfluß auf ihre Mitwähler geltend machen werden. Die Regierung 
wünſcht, und muß im Interefle des Landes wünfchen, daß nur Män- 
‚mer zu Abgeordneten gewäblt werden, welche durch Einſicht, gemäs 
Bigten Character und Barerlandsliebe für ein gedeihliches Zufammens 
wirfen mit ihr Bürgfchaft geben, und indem file nur Diejed will, 
und nur zu Diefem Zwed die Mitwirkung aller Staatsbeamten in 
Anjpruc nimmt, — ſſe von ihnen nur Das zu verlangen, was 
bie Pflicht jedes Staatsbürgers iſt. Ich erſuche Euer Hochwohl⸗ 
geboren, gegenwärtiged Schreiben allen Beamten und Angeftellten 


(8.3). 


Ihrer Verwaltung mitzuteilen. 
v. Böckh.“ 

, „Der Etaatöminifter des großberzoglichen Hauſes und der aus 
wärtigen Angelegenheiten an den großherzoglicdien Oberpoſtdirector. 
Vorgänge, die zu Jedermanns Kunde gelangt find, haben die Huf 
löfung der Stände nothwendig gemacht: neue Wahlen jur Stände⸗ 
verfammlung find angeordnet worden. Die Regierung würde ihre 
Stellung, fo wie ihre Pflichten verfennen, wenn fle bei einem Acte, 
ber fo mwefentlih auf das Wohl des Ganzen einwirkt, unthätig bleiben 
und verfäumen wollte, einer Partei, bie bei Bornahme neuer Wahlen, 
ſtets die größte Thätigkeit entwickelte und vorausſichtlich wieder ent⸗ 
wickeln wird, mit allen ihr geſetzlich zuftehenden Mitteln offen und 
entjchieben entgegen zu treten. Indem Die Regierung hiezu feft ent 
ſchloſſen it, glaubt fie die Freiheit der Wahlen zu ſichern, die ges 
fährdet wären, wenn jener Partei dad Feld für ihre einfeitigen 
Veitrebungen obne Gegenmwirkung offen gelaffen würde, Die Re 
gierung hat feinen andern Wunſch, als daß nur ſolche Männer zur 
Ständeverfammlung gewählt werden, welche treue Anhänger des 
Großherzogs und der Verfaflung find, und dieje Anhänglicdyfeit das 
durch bewahren, daß fie die Verfaflungsurfunde nicht als ein Mittel 
zu allmähliger Realifirung jelbitgebildeter politischer Theorien, fondern 
als ein in allen jeinen Beftimmungen gleich unantanbares Ganze 
betrachten; — Männer, bie ihre wichtige Stellung ald Abgeordnete — 
fern von Selbſtſucht und itelfeit — nur dazu benügen, um bad 
ungertrennlic verbundene Wohl des Regenten und des Landes auf 
dem durch die Verfaſſung vorgezeichneten Wege wahrhaft zu fördern ; 
— Männer, die Wohlwollen mit Einficht verbinden und eingedenf 
find, daß ohne Selbitbeichränfung nichts Gutes dauernd gedeihen 
fan. Die Regierung fegt voraus, daß fie in dieſem Wunfche allen 
ihr ergebenen Etaatdargehörigen begegnet;. von ihren fämmtlichen 
Beamten darf und muß fie aber erwarten, daß dieſelben bei deſſen 
Durchführung thärig mirmwirfen werden. — Ste hofft und verlangt, 
daß die Staatöbeamten indgefammt von ihren ſtaatébürgerlichen 
Rechten Gebrauch machen, und gemeinfam mit ihr zu Erreichung 
eines Zield beitragen werden, wodurd an die Etelle unfruchtbarer, 
foftipieliger, uud zeitraubender Streitigkeiten die einträchtige För⸗ 
derung der wahren fandesintereffen treten wird. Euer ıc. beauftrage 
ich Vorftebendes zur Kenntniß aller Ihnen untergeordneten Staats: 
diener und Angeitellten zu bringen, und darüber zu wachen, daß den 
darin ausgeiprochenen Anfichten nicht zuwider gehandelt werde, 
Karlörube, den 2. März 1842. v. Blitterodorf.“ > 

>» (freie Städte) Frautfurt, 9. März. (Priv.sGorrefp.) 
Die Fondsconrje bewegten ſich heute im Allgemeinen nur wenig, tür 
mehrere Gattungen wurden höhere Preije bewilligt, mur Zaunusbahns 
Aktien variirten um cinige Gulden. 5 pCEt. Wetall.: 109 11116; 
4 rGt. Metall.: 101518; Zpöt. Metall.: 78 148; Banfactien ; 2000; 
250 fl. Koofe: 112 1)4—319; 500 fl. foofe: 1401/45; Pramienjcheine : 
83 1/4; Integrale: 5138; Syndic. 4 112 pGt.: 911j2—3)4; 31/2 
pGt.: 75 112; Ard.: 23 7/8; poln. 300 fl. Fooie: 76; 500 fl. Yooie: 
83 34; Taunusbahn⸗ Acticn? 383 Öeld; Dieconte: 3 pCt. Geld, 

Großbritanniem 

Sonden, 4. März Die Situng des Dberhaujed war heute 
(wie bereits erwähnt) dadurch interejlant, daß im Ermwiedernng 
einer Anfrage des Lord GElarendon, Lord Aberdeen die Erklärung 
abgegeben bat, daß bie engliſche Negierung vom franzöfihen Kabi— 
net die färfften Verficherungen erhalten habe, daß nichts vernach⸗ 
läßigt werden würde, um den vorgehabten Auffkand gegen bie ſpa— 
nifchen Regierung zu hemmen und zu unte rdrüden Sollte 
aber dennoch in Spanien ein Aufruhr ausbredyen, jo würde Die eng« 
liſche Regierung Kriegsſchiffe abſenden zum Schutze ber engliſchen 
UÜmerthanen und um der ſpaniſchen Regierung jede angemeſſene 
Hulfe zu leiſten. — Im Unterhauſe drüdt Sir Robert Peel ich ſehr 
befriedigend über die Beziehungen zu ranfreich aus; was den Aufs 
ruhr in Spanien anbelange, jo würde, wenn ein folder ausbrechen 
follte, das ganze Wolf ih um den Thron ftellen. — Das Budget 
des Seewejens iſt eingebracht worden. Es dürfte die Zahl Der 
Schiffe, aber nicht die der Seeleute herabgejegt werben. 

Sranfreic. * 

Paris, 5. März. Die Bemerfung Sir Robert Peel’d in Bezug 
auf die Aeußerung Lord Aberdeen's über Algier hat bier ein jehr 
großes Aufichen gemacht. Die Leſecart des Sun’ if überdies 
flarer, und nady ihr heißt ed, das Lord Aberdeen nur gelagt habe, 
er bätte in diefem Augenblide Feine Dbjervation 
gegen die tranzöflihen Eroberungen in Algier zu machen. Hie durch 
wurde dann freilich die Erklärung Lord Aderdeen's cine ganz anbere 
Bedeutung erhalten. ber die „Limes und die übrigen großen 


Karlöruhe, ben 4. März 1842. 


‚englifchen Blätter enthalten den Zufag: „indiefem Augen 
bicke“ nicht, und dann rebuecirt ſich die ganze Proteflation Lord 
Aberdeeu's im Munde Robert Peel's auf einen Wortftreit zwiſchen 
Obſervation und Dbjection. j 

Paris, 7. März, Die Ueberlandppoft aus Dftindien 
it zu Marfeille angefommen, Die Regierung hat mit dem ZXeles 

raphen folgende. Nachricht erhalten: Malta, 1. Mär. Das 
Dampficif Great Liverpool it diefen Abend mir der indiichen Poſt 
aus Alerandrien eingetroffen. Die legten Meldungen aus Afs 

haniftan gehen bis zum 28. Dezember. — Die Lage ber engliſchen 
Truppen ın diefem Yande war noch immer fehr bedenflich (very 
eritical) ; Sir William Mac Naghten, brittiiher Gefandte am Hofe 
Schah Sosjah's, if von dem Haupt der Iniurrection am 25. Dei. 
bei einer Zufammenfunft' mit demjelben zur Unterhandlung uber Die 
Räumung von Sabul, — nieberträhtiger Weile ermordet 
worden. Es wird berichtet, General Eiphinftone (der zu Cabul 
commanbirt) ſey an einem Gichtfall geftorben. Die Nachrichten aus 
China gehen bis zum 13. Dezbr. Man vermuthete dort, gleich nadı 
der Ankunft Sir Henry Potringer’sd, der zu Macao erwartet war, 
würde Canton von neuem angegriffen werden, weil die Einwohner 
diefer Stadt ben Vertrag wieder verlegt hatten. Die Erigone iſt 
am 8. Dez. zu Macao angefommen. — Hente brachte der Finanz 
minifter einen Geiegvorfchlag in die Kammer, mehrere Aenderungen 
in ber Münze betreffend ; verfchiedene Sorten follen aus der Eir⸗ 
eulation verjhminden; in Zufunft wird es in ganz Franfreich nur 
ein Münzgebäude geben, nämlich das im der Haupiſtadt. — Der 
Bericht über den Geſetzvorſchlag zur Bewilligung der Million für 
geheime Fonds wurde verliefen; die Mehrheit der Commiſſion 
wünſcht, die Regierung möge aus der Forderung für gehe me Aus- 
gaben fortan keine Gabinetöfrage mehr machen, jondern das Votum 
diefes Poftens bis zu dem Zeitpunft, we das Budget zur Berathung 
fommt, ausjegen. Alle Bureaus der Kammer find bariber einver- 
ftanden, daß eine Propofition der Abgeordneten Soly und Charamoule, 
die Bildung der Julyliſten betreffend, nicht in Betracht zu ziehen jey- 
Hr. Gnizot, obwohl krank, hat ſich im fein Bureau begeben, die Pros 
pofition zu befämpfen. — Die Berhandlungen vor dem Aſſiſengericht 
des Departements PupsdesDome wurden am 4. März beendigt. Die 
Jury fand 15 der wegen ber Unruben zu Giermont angeflagten In: 
dividuen fhuldig und das Tribunal hat diejeiben zu Gefängnißiiraten 
von 7 Jahren bis zu 6 Monaten, einen darunter aber zu 10 Jahren 
Zwangsarbeit verurtbeilt, — Geſtern Abend wurden Depeichen an 
General Bugeaud abgefertigt, ihm die mahe Anfünft der Herzoge 
von NRemours und Aumale zu verkünden. — Es ſcheinen ernftliche 
Unterhandlungen im Werf, um dem Prätendenten Don Carlos auf 
gewille Bedingungen die Erlaubniß jur Abreije aus Bourges nadı 
Bezug Deuticyland zu ertheilen. 

Nach dem „National it der Plan der fpanifchen Emigranten, 
Spanien zw gleicher Zeit von Gatalonien, den bastifchen Provinzen 
und ber portugiefiihen Granze aus anzugreifen, Der Regent ware 
dann gezwungen in Madrid zu bleiben und unterbejlen würde ſich 
ber Aufitand in Madrid conjolidiren. Die drei Anführer wären 
jdyon ernannt, an die Bränze abgegangen und einer mit karten Sums 
men verjeben. Der „National“ fügt hinzu, das in Veziebung auf 
Spanien fo kriegeriſche Gabinet vom Det. würde jezt par Ordre (in 
auf England) friedlid werden. ' 

Nah Privarbrieien aus Yondon vom 5. März hätte ih das 
Gerücht verbreitet, dad ganze Corps unter General Elphinftene C zu 
Cabul) wäre ‚von den Afghanen niedergemadht worden; in dieſem 
Falle müßte man darauf denken, eine Flotte und ein Heer auszu⸗ 
rüften, um Afgbaniftan wieder zu erobern, 

Die Madrider Berichte vom 28. Febr. find vol Beforgnilfe 
wegen der vermutheten GarlosChritinifhen Verſchwörung gegen die 
in Spanien beftehende Staatsgewalt. 

3 pCt. 120, 25. InC. 80, 70. Ard. 2538. 

anemarf. 

‚Kopenhagen, 4. März. Der bereits in größern und kleinern 
Kreijen des Landes angeregte Plan, durch freiwillige Beir 
träge die Staatsihulden abzuzahlen, wurde nun in 
einer größern Geſellſchaft beferohen, Berhandiungen zur Inswerks 
'egung eingeleitet und eine Adreſſe an den König beſchloſſen. Der 
Konig dankte für die im der Aoreile dargeleaten Sefinnungen und 
Iprad} jeine Hoffnung aus, der vorgeichlagenen Weile der Ausführ 
rung beipflichten zu fünnen, worüber er in einem befondern Refcripte 
noch feinen Willen fund geben würde, 

Außlandund Polen. 
St, Petersburg, 1. März. Dem legten Berichte des Miniiteriums 


griff in ihre Mechte. 


des Junern zufolge befanden ſich in Rußland im Jahre 1840 an 
evangelijch » lutherifchen Gotteshäufern: 574 Kirhen und 501 Ber 
bäufer. — Zum Bau der neuen lutherifhen Kirche in Minst haben 
Se. Majejtär der Kaiſer 20,000 Rubel B. A. aus dem Reichs ſchat 
angemieien. — Zur felben Zeit zählte der reformirte Ritus 32 Kirchen 
und 4 Berhäufer. — Die Anzahl ſämmtlicher iraeliten in Rußland 
wird in demſelben Minijterial » Berichte anf 1,092,341 und die der 
im Reiche wohnenden Muhammedaner auf 1,726,761 angegeben. 
Erftere befigen 604 Synagogen, 2340 Betſchulen, 3944 Scyuien für 
den Unterricht und 954 Rabbiner; Letztere: 5483 Mofcheen, 620 
Medreffe's (Schulen) und 15,314 geiftliche Perſonen verfchiedenen 
Ranges. Die geeſtl. Angelegenheiten der Muhammedaner ftehen unter 
zwei Muftis, von denen der Eine im Gouvernement Drenburg und 
ber Andere im Gouvernement Taurien feine Sig hat, (Pr. ©t. 3.) 
Zürfei. 

Konftantinopel, 16. Febr. Am 10. d. M. erſchien der große 
herrliche Ferman in Betreff der Kleidertracht, welcher in allen Mo⸗ 
Iheen und Kirchen verlefen wurde. Sein Inhalt it kurz folgender: 
„Wir haben bemerkt, daß viele Leute, denen es nicht aufommıt,, das 
Koſtüm der Armee angelegt haben, Jedermann follte feinen Stand 
fennen und Diefem gemäß ſich Heiden. Es it daher allen jenen uns 
jerer Unterthanen, weldye nicht in der Armee dienen oder zum Hofe 
gehören, oder ein jonfliges Givilamt befleiden, verboten, jene Kleis 
dung zu tragen. Die Einaje (zu ihnen gehören die Kaufleute, Hands 
werfer, Kunſtler 16.) follen wieder die frühere weite Kleidung, wie 
die faitigen Hoſen, Kaftan, weite Jaden ıc. ıc. annehmen. Zur 
Erfüllung des Befehles geben wir 20 Tage Zeit.” Unter der Kleis 
bung der Armee iſt das vom Sultan Mahmud eingeführte , nadı 
franfiihem Schnitte modulirte neue türfifche Koftum verftanden, 
Die Türken, weldye noch die von ihren Urvätern ererbte Tugend des 
Senoriams befigen, haben gleich den antern Tag mach der Bekannt 
machung vieles Befehls die neue Kleidung angelegt. Nur die Raja’d 
zaudern und hoffen, daß man ihn innerhalb der 20 feftgefegten Tage wieder 
ruckgängig machen könne. Sie halten diefen Herman für einen Ein— 

Viele haben ſich geäußert, daß, wenn man ſie 
zwingen würde, ihm nachzufommen, fie ſich nach Rußland oder Gries 
chenland begeben, dort eine Zeitlang verweilen, und dann mit einem 
fremden Paſſe hieher zurückkehren würden. (Frantf. 3.) 


»,9 Würzburg, 9. War), Se. Maj. der König geruhten, zu der 
bier erledigten Stelle eines Aſſeſſors bei der k. Regierung, Kammer 
der Finanzen, den Kechnungscommillär bei der Regierung von Obers 
franfen Guftav Bever, und an den Pollen dieſes ben Rathéac—⸗ 
cerfliten ber der Ainanzfammer von DOberfranfen, Johann Martin 
Spedner, allergnädigit zu befördern, — Se. Waj. der König 
geruhten die proteftantische Pfarrei Thundorf, f. Kdg. Schweinfurth, 
dem Pfarramts:Eandidaten Johann Baprit Eifflander allergnäs 
Digit zu Übertragen. — Die neulich gegebene Nachticht, daß nad 
der Gemeinde Eibelſtadt ein Erecutionscommando abgeorbnret wurde, 
ift dahin zu berichtigen, daß dies nicht wegen Jagd» fondern wes 
gen Holz frevels geichah. 


— Wichtpolitiicbe 


eitung. 
Regensburg. i 














Zeitung — — 

Der hochſelige Biihof von Regensburg Franz 
Xaver v. Schwabl, ſegnete ſein Andenken noch durch zahlreiche 
Stiftungen, Die er in feiner Diözefe machte. Zum Haupterben ſetzte 
er seine geliebte Diözeſe ein, und zwar unter folgenden nähern Ber 
ſtimmungen: Eine Hilfskaſſe für arme, frante Hüféprieſter, bis fie 
um Genuſſe des Tiſchtitels gelangen, in Portionen zu 20 bis 40fl. 
Zur Erwerterung der Domprübende, d. bh. zur Erhaltung mehrerer 
Singknaben. Für dieſe beiden Stiftungen bleiven nach Abzug vieler 
wohlthatigen Yezate 8500 fl. Bon den Legaten verdienen bemerft 
zu werden; Fin beträchtlicher Beitrag zu der Stiftung des zweiten 
Seminarkurjes, die dadurch auf den Geſammtbetrag von 90,000 fl.- 
in Geld» und Geldeswerth erhoben wird; 2) dem fatholtichen Serans 
fenbaufe in Megensburg 15097.; 3) dem fatholiichen Waiſen hauſe 
dajeibit 1500 jl.; 4) dem arınen Schulſchweſtern au Reſsbach 1000 fl. 
5) den Ötadtarmen in Regensburg 500 fl.; 6) dem katholiſchen 
Waifenhauie zu Stadtambef 100 fl.; 7) der Ludwigsanſtalt zu Mes 
geneburg 100fl.; 8) der Kleinfinderbewahranfal: dajelbit 100 fl; 
9) ſaͤmmtliche Bücher, der bifchöflichen Ordinatient-Biblterhef; 10) 
zwei foitbare, mit Edelſteinen und Email gezierte Kelche, nebſt fiber 
nen Kanndyen und Taszje, der Domfirche zu Megeneburg ; I1) zwei 
andere einfachere Keiche der Pfarrkirche zu Obervichbah und ber 
Satvatorfirhe zu Neisbah x. Zum Aufauf, Einrichtung und Dos 
tation eined Priejterhaufes für die Diöcefe Regensburg die Summe 
von 37,000 fl. — 


Säifffahrts-NRahrigten. 

_ ae, 10. März. In Yadung N. 
dä: Schin’s Wire, nah Franffurt, Mainz 
und Köln, Ende der Ladezeit: Den 14, 

BB 2 — — 
Meteorolog. Beobachtungen vom 9. März. 
m —ñ — — 

"Stunde 


Kind: 
ber meter u 

Beodach · 

tung 


im Himmel: 
Schatten ſchau. 

WKorgendBn. | 

Mittagd 12U.1 329,21 | 


— 7, 918. bed. 
— 7,91 8. bed. 
Abende 7U.| 30,40 | 
Bemerkung. Vormittags jweimal Regen 


+4 618. heiter. 
Belfanntmadhung. 

Am Wege der Hilferolftretung wird das Wohn 
haus dahier im 4. Difte. Mr. 226. CRofengafle), 
deſſen Beichreibung unten folgt, dann 2 Morgen Klee⸗ 
feld im breiten ea, neben Alois Nöder und Kathar 
rina Schüll Erben, PlMr. 338. und 1 Morgen Gar 
ten im obern Sand mıt Gartenhäuscen, PI.Nr. 3343. 
dem Öffentlichen Striche nach Mapgabe des 5. 64. des 
Hoporherentefeped und den Novelle vom 17. Mor, 
1837 autgeteht, und wird hiezu Tagfahrt auf 


Zar» ; Thermos 
met. in P. L. 
auf %, Temp. 
rebuzirt 


328,58 | 











istwodh den 6. April d. 8. 
, Borm. 11 Uhr 
im Diesjeitigen Geraäntdginmer Mr. 6. anberaumt, 
wozu Stridslufige eingeladen werden, 
Würzburg, den 21, Zedruar 1842, ’ 
Königl. Kreis: m Stadtgericht. 


Seuffert. 
zater Schubert. 


Beſchreibung des Hauſes. 

Das Haus it gegen die Strafe 36 12 Schuh 
lang, 35 Schuh tief, 2 Stod hoch, ganz von Stein 
erbaut, und hat eim zum Theil mit Hehe, zum Theil 
mit Breitziegelm gedecktes drutſches Dad. i 

Der baulihe Zuftand iſt ziemlich gut umd fein 
Gelaß folgender : 2 

1) Unter dem —* iſt ein geträmter Keller 
und enthält circa 10 Fuder in Eifen gebundene al 
fer, eine Kalter und 2 durd Zatten abgerheilte Raume. 

. 2) Im Parterre einen Vorplag, 2 heizbare 
Zimmer, J Kammer und 1 Küde. j 

3) Im zweiten Stoste einen Borplag, 2 beizr 
bare und 2 unbeisbare Zimmer, 1 Rüde und 1 Ad⸗ 
tritt. 

4) Hinter dem. Dade drei mit Brettern abge 
theilte Kammern und über dieien freier Beden. 

5) Hinter diefem Haufe töht ein Höfhen an, 
worin ſich ein Schlachihaus von 13 Schuh 3 od 
Zange, 7 Schuh 3 Zoll Tiefe, 1 Stod hoch, von 
Stein erbaut, und unter einem mit Breitziegeln ge 
dedten Pultdache befindet. 

In diefem Schlachthauſe find 2 fupferne einge: 
mauerte Wafhkeffel. 

6 Ein zum Theil von Stein, zum Theil von 
dachwert erdauter Stall. 

Derielde ift 16 Schuh lang, 13 Schuh 6 Zoll 
tief, 1 Stod hoch und hat ein mit Breitziegeln ge 
bedted Pultdadı. ; 

An diefem Stalle Rößt eine gemauerte Dünger: 
grube mit einem Darüber jtehenden, von Brettern er- 
bauten Abtritte, at. B 

7) Ein großer Stall von 30 Schuh Lange, 18 
Schuh Tiefe, ein Stod hoch, ganz von Stein erbaut, 
mit einem franzöfihen und mit Breitziegeln gedegten 
Halbdach und enthält einen Kaum zu 6 Stuct Kind» 
vieh und etwas freien Kaum mit einem Pumpbrun 
nen, dann unter dem Dade freien Kaum. 


Pferde-Marft zu Neuſtadt a. d. ©. 
[3a] Der diesjährige Grühlahrs:Pferder 
Markt dahier wird . J 
Montag den 21. März. Is. 
von früh 10 Uhr anfangend, abgehalten, wozu Ber: 
Pänfer und Käufer ergebenit einlabet 
Die Stadtverwaltung. 
Ermund Warmuth, Stadt:Boritand. 
Schmitt, Stadigemdelhr. 





— Anzeige 
on * ar Drang: und Anchovis 


3. Wachter am Fiſchmarkt. 


Todes-Anzeige 


Am 5. März d, Js, starb zu Bamber 


nach Empfang der Trostmittel unserer 


Be kathol, Religion, kaum 39 Jahre alt, unser geliebtester Gatte, Vater 


und Bruder 
KeoOrg 


Carl Freiherr Fuchs von Bimbach und Dornheira, 


königl. bayer. Oberlieutenant im Chevauxlegers-Regiment „Leuchtenberg.“ 

Die himmlische Geduld , womit er sein schweres schmerzhaftes Leiden 
durch fast 3 Monate trug, zeigte bis zu seinem letzten Athemzuge die Seelengrösse 
und das unvergleichlich gute Herz, welches sich stets in seinem ganzen ge be- 
währte, uns den Verlust des so heiss Geliebten tief und schmerzlich fühlen lässt, und 
ihm gewiss für Alle, die ibm näher standen, für immer ein liebevolles Andenken 


sichern wird. 


Indem wir dieses schmerzliche Ereigniss allen unsern Verwandten und Freunden 


mittheilen, bitten wir um stille Theilnahme. 


Henriette, Freifrau v. Fuchs, mit ihrer 


unmündigen Tochter. 


Otto Carl Frhr. Fuchs von Bimbach u. 


Bornheim, k, b. Kämmerer u. A 
Franz Lothar Fehr. Fuchs vB 


ell.-Rath. 
mbach 


u. Dornheim, k. b. Landwehr-Major. 
Wilhelmine, Freifrau v. Linden, geborne 


Freyin v. Fuchs. 


Todes-Anzeige 


Gestern Abends halb 8 Uhr verschied mein innigst geliebter Gatte, der Bür- 
iR: und Schneidermeister, Sebastlan Müller, dahier an den Folgen der 


Lungenschwindsucht. 


Indem ich dieses für mich so schmerzliche Ereigniss allen 


theilnehmenden Freunden andurch bekannt gebe, füge ich die Anzeige bei, dass ich 
das Geschäft wie früher durch einen Werkfährer fontführe, re — 


Würzburg, den 10. März 1842, 


Rosa Müller geb. Fischer, Wittwe. 


Edictalstadung. 

. BM In Sade der Maria Magdalena Erfe:» 
lein und deren Aindes Furatel zu Rehweiler, argen 
den ledigen Müllersiohn Jafod Stofinger von der 
Weingartsömähle bei Getelwind, Vaterſchaft und Kun 
desnahrutig beir,, beziell man zum Verſuche der 
Sübne und im ale Miflingenä, zur ſchlußlichen 
‘bBerbahdlung auf 

— den 23. März l. 58. 
, j Vormittags 9 Uhr 
Termin. Hiezu wird der unbekannten Aufenthaltes 
abmejende Beklagte Jakob Stöfinger auf den 
Grund des May. 5. %. 3. Mr. 1. der baver. GO. 
hremıt edictaliter unter Androdung der Verurtheilung 
in die Koſten für den Nichterſcheinungsfall vorgeladen. 

Steinfeld, 23. Gebr. 1842. 

Für. Herrihaftsger. Schwarzenberg. 
Stell, Bermeier, 








Versteigerung. 

Die nachstehenden zur Verlassenschaft des 
verlebten Herrn Magistrats - Rates und Bunquiers 
Felix Benkert gehörigen Grundstücke als : 

1, Ein Garten wit Gurtenlnus, zwischen dem 
Sander- und Keunweger-Thore au dem Glagis 
gelegen, circa 2 Morgen gruss, uehst 4%, 
Morgen Weinberg, daran »tossend, wovon 
die Hälfte mit neuem Gewächs (Kuläuder) 
angelegt ist, 

II. Circa 7 Morgen Weinberg im langen Stein, 
wovon ein Theil mit Riesliuge neu angelegt 
ist, 

Il. 1%, Morgen, 16 Ruthen Weinberge in der 
Harpfen, 

iv. 1%, Morgen Ellern, 

V. 2 Morgen Kleeteld, im Kirchbühl 

werden Donnerstag den 31. März d. Js. früh 
9 Uhr, im Sterbehaus, unter den vor dem Striche 
bekannt gemacht werdenden Bedingungen, der öf- 
fentlichen Versteigerung ausgesetzt, 

Der Garten kann um 28-, 29. und 30. ds. Mt- 
jedesmal von 2—4 Uhr Nachmittags, eingesehen 
werden, 

Hierzu laden höflichst ein 
Die Erben. 


Blonden, und Beibenwara. 
Im 1. Die. Nr. 176., Stifthauger Pfafengaſſe, 
im Haufe des Hrn. Schneidermeiſter Rheiniſch, wer 
den alle Seidenzeuge, ald: Blonden, jeidene Band, 


Handihube, ferner Tue, Wolmouffelin. Kleider, Shwals 
iC., sleichetel ob weiß oder fardig, gewaſchen. 

Man erlaubt ih, ein gechried Publıtum bierauf 
aufmerkfam zu machen, und wird durd vorzügliche 
Arbeit und reelle Bedienung ſich deſtens empfedlen. 

Bermierh nm. J 

[30] Bei Unterzeichnetem it auf den 1. 
Wohnung zu verauethen. n 

Phil. Fränkel. 


Theateriraße, Wr. 42 12. 


134] Joſepyh Hud, 
geinwand » Fabrifant aus Dipperz in Kur. 
heſſen, 
deehrt fh, einem aeehrien Publikum ergebenit die 
Anzeige zu machen, dan er die denge witfaſten· 
Mehe wieder mit einem gut aſſortirten WaarensLager, 
briächend ın Yenmand und WBerildzeuge, Hanflein: 
wand, Yederleinmand, Leinwand von engliih. Garn, 
meldhes eine vorzüglihe Dauerbaftigkeit dest, Halb 
feinen vom Partätichtem Garne, Hand» und Tilhtüs 
her, Kanevap und glatten Handtuherzeugen ıc. bejo» 
den habe, und erripridn den gechrten Abnehmern die 
möglichiteifligen Preiſe. Die Bude befindet ſich, wie 
ihon befannt, vor dem er des Hrn. Papius, an 
der Ede der Plattnerdgafe, und ift mit dem Firma 

wrieben. 


— — 


(3) UA. M. Stern Söhne 
aud Bielefeld 
—353 bevorftehende Frankfurter Oſter⸗ 
eſſe zum Erſtenmale mit einer reichhaltis 
gen Auswahl von gedrudten Kattunen, eiger 
ner Fabrif, in den gängigiten Farben und 
Muftern, welche fie unter Zuſicherung der bils 
figiien und reelliten Bedienung zur geneigten 
Abnahme beftend empfehlen. 
Ihr Lager if im dem Kaufe des Herrn 
BBeigt wuiee ver nenen Eeokaee DE. PEN SS 


Tbeater. 
reitag, den 11. März 1942, 
Die Liebe im Eckhauſe. Luft 
ſpie in 2 Aften von Godmar. Hierauf: 
Dnfel und Neffe. Luffpiel in 2 Akten 
von Förfter. 


Mai eine 


Im Verlage’ und unter Berantwortlichleit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Vorausbe zablnug 


ſtjährig hier 3 fl- 48 Pr. per Poſt I. Ravon 
ur 1.4.35 ex. IIl. s fl. 2 tx. 
IV. 5 fl. 51 fr. 


@inrüdungsgebübr. 


Die derifpaitie titzeile oder deren Raum 4 fr. 
Fick und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Ereu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 


Nro. 71. 


Deutſche Bundesilaaten. 

(Bayern) Münden, 8. März, Die feierliche Auffahrt des 
herzogl. modenefiihen Abgejandten hatte heute Nahmıttag halb 3 
Uhr mit allen im dießfals erichienenen Programm vorgeichriebenen 
Eeremonien fatt. Graf v. Forni wird im dem nächſeen Tagen 
nach Innsbruck abreiien, um dort feinen Souverän zu empfangen 
und hieher zu begleiten. — Der Erbgroßherzog und die Erbgroßs 
berzogin Mathilde von Helen f. H. werden zum Beſuche am hies 
figen Hofe erwarter, auch dürfte Se. D. der Prinz; Eduard von 
Sadjien s Altenburg (Bruder Ihre Maj. unferer Königin) mit feiner 
jungen Gemahlin demnächit bier eintreffen. — Se. Maj. der König 
hat geruht, dem hiefigen Buchhändler Johann Palm „eines Vaters 
eingedenf" den Titel eined Hofbuchhändlers zu verleihen. (Bekannt⸗ 
lich erlitt der Nürnberger Buchhändler Joh. Phil. Palm am 26. 
Auguft 1806 zu Braunau den Tod bed Märtyrere.) _ 

Iu den verſchiedenen Injlituten ber engliichen Fräulein in Bayern 
befanden fih Ende v. I. zufammen 184 Mit lieder, und 46 Candida⸗ 
tinnen. Diefe Zahl war auf die einzelne Injtitute folgender Maffen 
vertheilt: Nymphenburg, ſtändiger Sig der General » DOberin: 28 
Mitglieder, 5 Hausidyweitern, 14 Gandidatinnen; Augsburg: 31 
Mitglieder, 4 Candid.; Burgbaufen: 23 Wirgl., 6 Sanbiv. ; Winbels 
heim: 17 Mirgl., 12 Candid.; Bamberg: 15 Mitgl., 3 Gaudib. ; 

lötting: 22 Mitgl., 4 Gandid,; Aicaffenburg: 16 Mitgl., 2 
Candid.;, Güngburg: 12 Mitgl., 1 Gandid.; Pallau: 20 Mitgl. — 
In den jämmtlichen Penflonaten fämmmtliher Institute befanden ſich 
333 Zöglinge, in ihren Schulen 3,358 Schülerinnen, 

Rurnberg, 7. März. Als Zagesgefpräch furfirt heute die Vers 
kung des biöherigen Obriſten in Dem bier garnifonirenden fgl. 

nfanteries Regimente „Erbgroßherzog von Heſſen,“ Freiberrn von 
Jetze, nach Ingolftadt. An feine Stelle triıt der bisherige Dbrift 
des kgl. InfanteriesRegiments „Albert von Pappenheim' zu Ingol⸗ 
ſtadt, v. Bruckner, bis zw deffen Ankunft hat der Oberfllieutenant 
Freiherr v. Maffenbach das Kommando des Infanterie « Regiments 
„@rbgroßberjog von Heffen” überuommen. (Augsb. Abd;.) 

_ Augsburg, 9. März. Lubwigs.Ganal 76 P., 74 9. ; Augsb.s 
MüncenersErjenbahn mit Divid. pro 1842: 79P. 78 G.; Auge. 
Münchner Eiſenbahn⸗Obligationen à ApEt. — P., 101 ©. 


(Hannover) Hannover, 7. März. Ein in der Sitzung 
ber zweiten Kammer ber Stände vom 4. d. mitgetheilter Antrag aus 
der Militär-Commilfion lauter: „Die Negierung, unter dem Vorbes 
halte einer näheren Erwiederung ſowohl auf die Miteheilung über 
Berwendung ber Ueberſchüſſe, ais auf das fünigliche Schreiben vom 
4. Februar, dringend zu eriuchen, die Augmentationd» Mannjchaften 
und Pferde bei der Gavallerie baldehunlichit zu redueiren, da Stände 
fich bereits überzeugt haben, daß eine Vermehrung nicht erforderlich 
ſey und der Zuffann der Finanzen eine fofortige Befeitigung der 
Ausgabe für dringend erheiiche." (Hann.3.) 


(Baden) Karlöruhe, 9. März Das Staatd- und Regie 
rungsblatt vom 8. März enthält unter Anderm: Cine Belanntmas 
chuug des Minitteriums ded Innern, wornach der Bitte des Hofriche 
terd v. Jagemann in Mannheim um Enthebung des ihm ertheilten 
Auftrags zur Feitung der Deputirtenwahl in den Städten Mannheim 
uud Heidelberg entiprochen, und an deſſen Stelle der Kanzlet Auten- 
rieth bei dem Oberbofgericht zum Wahlcommiffär ernannt iſt. 
WVom Nedar, 8. März. Es heißt, dad Hofgerichtsrath Sander 
in Raftatt, welcher von der Regierung ald Amtmanı nach Horuberg 
im Schwarzwalde verfegt ift, um Entlaffung aus dem Staatspienfte 

















Samstag, 12. Mär; 1842. 


und um die Erlaubniß, fi einer Advocatur zu widmen, eingefoms 
men ſey. (fr. 3.) 
(Broßherzogthbum Heffen) Darmfladt, 8. März. 
In der heutigen Sigung der zweiten Kammer legte der Präflvent 
viele neue Angaben vor, unter andern einen Antrag des Abg. Glaub⸗ 
rech, den Öffentlichen Rechtszuſtand in Deutichland, insbefondere 
jenes des Konigreihs Hannover betr., der, nad einer ausführs 
lichen Wotivirung, dahin geht: es wolle die Kammer an großherzogl, 
Staatsregierung die Bitte richten „1) bei hoher deuticher Bundes» 
verſammlung duch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel dahin zu 
wirken, daß in Aufrechebaltung und Bollzug des Art, 59 der Wiener 
Scyiußafre in dem Bundesftaate Hannover Verfaſſung und Recht ges 
ſchützt und eine geordneter Rechtͤzuſtand baldmöglichjt wieder berge- 
ftellt werde; 2) bei hoher deutiher Bundesverfammlung fich ferner 


“um Erlaß dumoesgejeglicher Normen zu verwenden, wodurd zur 


Sicherung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Deutfchland, 
in Beſtehung auf Beſchwerden ver Untertbanen wegen Berfaflungs« 
verlegung bei diejer hohen Behörde, ſowohl der Fegitimationspunft, 
als die Form des Verfahrens, letztere etwa in Verbindung miteinem 
einzufüßrenden Bundesgerichte, auf eine genauere und umfaffende 
Were regulitt und feitgeitellt werden,’ (An den 3 Ausſch. j. Ber.) 
— Ka dem Schluſſe der öffentlichen Sigung erfolgte auch Abe 
ſtiammang über Die arage: „Wil die Kmt., veranlaßt durch den Ans 
trag des Abg. Ramſpeck, die Ötaatöregierung um Borlage eines 
Geſetzentwurſs erſuchen, ‚woburd die Erforbermiffe, au deren Bors 
handen ſeyn die Erteilung des Staatsbürgerrechts an Ieraeliten im 
den beiden Diejjeics rheiniſchen Provinzen zu knüpfen it, feitgefegt 
werden.“ Dieje Frage ward einſtimmig bejaht. (He. 3.) 
_(EChurhefien) Hanau, 7. März. Nach Privarbriefen aus 
Kaſſel werden dert demnächſt die Verhandlungen wegen des Baues, 
reſp. des Zuges der Kaffel: Frankfurter Eiſenbahn, beginnen. Man 
it hier augerordentlihh auf das Reſultat dieſer Verhandlungen ger 
fpannt, glaube aber kaum, daß unſer Wunſch, die Bahı von Fried» 
berg hierher und beiunjerer Stadt auf das linfe Mainufer gelangen zu 
laffen, in Erfüllung gehen fann, da er bei Frankfurt den lebhafs 
teen Widerjiand findet. (Mannh. 3.) 
(Sadhjeus Weimar) Weimar, 3. März. Unfer Erbgroßs 
herzog iſt heute abgereist, jeine erlauchte Braut im Haag zu ber 
fucyeu ; er wird, wie man höct, mehrere Wochen am niederlandischen 
Hof verweilen, (Allg. 3.) 
* (Freie Städte) Frankfurt, 10. Mär;. (Priv.-orreie.) 
Die hol. Fonds wichen wie zu Amſterdam um 118, während Die 
übrigen Sraatseffecten ſich zumeiſt auf ihrem geitrigen Stand be» 
haupteten. 5 pEt. Wietal.: 109314; 4 nGt. Metall: 101585 


3 pEt. Metall; 78; Banfactien: 2000; '250 fl. Looſe: 112 — 14; 


500 fl. Loofe: 14014; Prämienjcheine: 83 1343 Integrale: 51 145 
Syudic. 4.142 pEt.: 9148-58; 3112 pEr.: 75 112; Ard.: 23 7/8 
bio 24; puln. 300 fl. Coole: 76; 500 fl.loofe: 83 5185 Taunus» 
bahn⸗Actien: 383 Geld; Disconto: 234 pCt. Geld, f , 
2 Frankfurt, 10. März. (Pr.sCori,) Ich muß immer wies 
der auf die Kaſſel⸗Fraukfurter Eiſenbahn, die im der Hanauer Zeis 
tung die beffiiche Bahn genannt wird, zurüdfommen. Ju den 
nächſten Tagen werden die Bevollmächtigten ber drei betreffenden 
Staaten in Kaffel zufammentreten, und die oben genannte benadıs 
barte Zeitung ſpricht bie Hoffnung aus, man werde im Kaffel die, 
Intereſſen Heſſens berüdfichtigen, d. h. die Bahn von Friedberg nad) 
Hanau, über den Main nad Dffenbady und dann an Sachſeuhau— 
fen vorbeiführen. Das wünfcht man in Hanau; nicht weniger in 


Darmitadt, der Intereffen der Stadt Offenbach — bie vielleicht für 
die fattiſch verlornen Meffen entichädigt werden foll — wegen. In 
der Provinz Hanau gibt ed aber auch Drte, bie anderer Meinung 
find, ald Hanau, und ſich Frankfurt anfchliegen. So hat die nur 
eine Biertelftunde von bier entfernte kurheſſiſche Stadt Boden» 
beim vor einigen Wochen auch einen Abgeorbneten nach Raffel ges 
fender, um für den fall; dag die Kaſſel ⸗Frankfurter Babn von der 
einen Linie an. Bodenheim vorbeigeführt werden fol, die fpeziellen 
SIntereffen der Stadt dabei der Staatsregierung and Herz zu legen. 


In Karel ſelbſt hat man aber die Ueberzeugung bereitd gewonnen, 


daß Darınjtadt namentlich die Bahn über Hanau, den Wain und 
Offenbach haben will, um Offenbach in commercieller Hinficht, bie 
einmal durch die Meffen ephemer genoffene Bedeutung möglichft wie, 
ber zu verfchaffen. Da aber in dem, wegen bed Baues der Frank 
rt DarmgadtBanubeimer Eifenbahn zwiſchen den drei betreffenden 
egierungen abgeichloffenen Vertrag, Dffenbad eine Schienen 
-wegverbindung mit Frankfurt zugebact if, die Wichtigfeit der Kaſ⸗ 
fels Frankfurter Eijenbahn aber durchaus erheifcht, daß die Bahn in 
der in vielfacher Hinficht wichtigen Stadt Franffurt ausmünde, fann 
fih Hanau, das gar feine commercielle Bedeutung hat, ald Fabrik» 
Rabt gewiß damit begnügen, wenn es mit der Kaflel» Franffurter 
Bahn durd; eine Seitenbahn oder mit Franffurt durch eine Lofalbahn 
in Verbindung — wird, Man kann den von Kaſſel und weis 
ter fommenden Reiſenden auch gewiß nicht zumuthen, flatt von Fried» 
berg im gerader Richtung nah dem 6 Stunden entfernten Frantfurt 
zu gelangen, einen mindeftend vierſtündigen Ummeg zu nehmen, um 
Hanau und Offenbach zu jehen, und über den Main zu fahren. Das 
bieße, die Kirche ums Dorf tragen. Man darf indefen der flaren 
Einfiht der furheffiihen Regierung vertrauen, daß fle nicht einem 
Project Vorſchub leifter, das ihrem Lande gar keinen weſentlichen 
Vortheil, mohl aber der re Unternehmung Nachtheil bereitet. — 
Wie man vernimmt, wi eine Durdlaudyt der Herzog von Naffau 
erft Ende diefer Woche nach Berlin abreifen. N 
Hamburg, 8. März. Durch Eitafette it aus Schwerin die Nadys 
richt hier eingegangen, daß Ge. fün. 2. der Großherzog von Weds 
Ienburg- Schwerin, nach mehrtägiger rantheit, geftern Morgen zwi» 
ſchen 5 und 6 Uhr, im 42ften Jahre feines Alters, mit Tode ab» 
gegangen it. Bein Nachfolger iſt der Erbgroßherzog Friedrich 
Franz, geboren am 28. Februar 1823. (Hamb. Börj. 9.) 


Belgien. : 
Brüflel, 8. Febr. In der geflrigen Sigung bed Aſſiſenhofes 
in der Komplottiache wurde das Zeugenverhör fortgefegt, obne daß 
jedoch. wichtigere Thatjachen vorgefommen, welche nicht bei Gelegen⸗ 
beit ded Antlagealted ſchon angeführt wären, 


ranfreicd. ö u 
ach der „Augsb. Allg. Ztg.“ wäre zwijchen 
Rom und Spanien eine Annäherung in Auoſicht. Der Geſetz Vor⸗ 
ſchlag des Hrn. Alonſo an die Kortes, demzufolge die jpanıjdhe 
Kirche vom Papite unabhängig erflärt werden ſollte, wurde in ber 
darüber niebergeiegten Commiſſlon, deren Präfloene Diezaga war, 
für hochſt gefährlid) und umpolttifc erklart und Die Gommurion ſtellte 
die Arbeiten ein. Run heißt ed, wolle man mit Kom direct um 
terbandeln. Den größten Einfluß hierauf hatte der Erzbiſchof von 
Toiedo, der zwifchen Rom und Espartero den Vermittlet ſpielen 
wird, da er bei beiden gleich belicht ift. 

Paris, 6. März. In der „Revue britanique” liest man: Hr. 
Onizor hat nach Fondon geichrieben, daß, wenn man von ihm vie 
Unterzeichnäng des Bertrags über dad Durchſuchungsrecht vor dem 
Ende der Seiflon von 1842 fordere, man ihn Angriffen bloß ſtelle, 
die fähig fegen, ihn zw NRürgen..... ‚ mas, feiner Meinung nad), 
den Frieden Europa’s ernflicher gefährden würde, als die Frift, die 
er fordere, Wenn die Natification je flatt hat, fo wird Dies mur 
zwiſchen den beiden Seſſionen und fo heimlich als möglich geihehen. 

* Parid, 8. März CPrborr.) Das „Journal bed Debats“ 
fpricht von der Stellung Frankreichs gegen England rückſichtuch des 
Sclavenvertrage. Es meint, das ſeit dem befannten Julivertrage 
die alten freundfchaftlichen Gefühle zwiſchen den beiden- Staaten 
nicht mehr ganz zurädfehrten, dag aber Frantreich England und 
England Frankreich bedurfe. Man fole England nicht bemeiden, 
wenn man and mit ihm metteifern folle, Das Journal fleht Parte⸗ 
umtriebe in dem Haß gegen England, und it überzeugt, daß dieje 
Intriguen, durch die Weisheit des franzöflihen und engliichen Car 
binets hinweggeräumt würden — eine bedeutungsvolle Phraje. 

Nach dem „National“ will Engiand ein neues Anlehen ab, 
fdyließen, deilen Betrag noch nicht befanne iſt. Die Urſache dazu 


Paris, 4. März. 


follen die Ausgaben wegen bed unglüdlihen Standes ber inbifchen 
Angelegenheiten und wegen ber chineflichen Expedition feyn. Ebenſo 
möchten Spanien und bie Verhältniffe zu den Bereinftaaten dazu 
beitragen, Gewiß fcheine es, daß wichtige Ereigniffe ſich vorbereiten. 

Die —— fol geſtern Depeſchen aus Barcelona erhalten 
haben; es gebt da Gerücht von einem daſelbſt ausgebrochenen aber 
gleich wieder unterbrüdten Infurrectionsverfuch der Ultra-Liberalen, 

‚Man hat num die mit der Ueberlandyof aus Oſtindien einges 
laufenen Briefe aus Bombay vom 1. Februar erhalten. Sie beitäs 
tigen alles Schlimme, was über den Stand der Dinge in Afgbanis 
tan verlautet hatte. Berichte aus Gabul waren vom 17. Nov. bie 
28, December zu Bombay eingelangt, doch nicht fortlaufend, fondern 
mit wochenlanger Unterbrechung, fo daß noch feine zufammenhängende 
Darlegung der großen, jenfeits des Indus aufgeführten Tragödie 
gegeben werden fann. Dad Hanptergebniß iſt fchauderhaft: Cabul 
war umzingelt; Hunger wüthete im Innern; Krieg, Peſtilenz. Wins 
teriturm, raiten von Außen her; die bem linfiern geweihte Stadt 
war nicht mehr halıbar; alle Unterhandlungen zu einem Abzug blieben 
fruchtiog ; man weiß nicht, ob bie Truppen zulegt veriucht haben, 
ſich mit den Waffen in der Hand einen Weg zuibahnen ; eben jo unges 
wig if man über ihr Schickſal auf dem vielleicht newagten Rüdjug; 
bie Befagung von Gabul hat ſich gehalten, jo lange fie noch Lebens⸗ 
mittel hatte; an Munition war bis zulegt fein Mangel. General 
Elphinſtone ift todt; Sir William Mac Raghten und Gapitain Trevor 
wurden ermordet; die Capitain Lawrence und Mafnezin werben vers 
mißt; man vermuthet, fie feyen unter den Händen der treulojen 
Feinde gefallen; ſechs andere Dfftziere blieben in Gefechte mit den 
Afghanen; Gapitain Johnſton und Dr. Grant waren ſchon früher 
(gleich beim Ausbruch der Infurreftion) umgefommen; Gapitain Gos 
nolly it im @efangenfchaft geratben; Gapitain Golding wurde zu 
Gandahar von feinen eigenen Peuten ermordet. Der Berluft ber 
Truppen einfcjließlich des Gontingents Schah Soojah's wird auf 
2000 Mann angeſchlagen; die Infurgenten baben das Fünffache 
eingebüßt, was nichts fagen will, da fie beftändige Verflärfung an 
fi} ziehen fünnen. Sale's Brigade fand noch bei Iellalabad, um- 
geben von 5000 Afghanen. Mac Nagbten ift am Meihnachtstag 
während einer Unterhandlung mit dem Infurgentenchef Ufhtar Khan 
von diefem erſchoſſen worden. Major Pottinger übernahm die polis 
tifche Leitung der Angelegenheiten. 

5nGt. 117, 35. 3p6. 80, 55. Ard. 25. 

Moftaganem, 20. Febr. Ein Dugend ifraelitifcher Kaufleute hat 
fid) ohne Escorte auf den Weg gemadıt , und ift mit ihren Waaren 
glüdlich in Mascara angelangt, ohne daß ihnen auf dem Wege nur 
das geringfie Hinderniß jugeltoßen wäre. Dieß if eines der wich⸗ 
tigften Greigniffe, welche in biefer Provinz vorgefommen, Mit 
Abdsel-Kader ſcheint ed ganz aus zu ſeyn. Aus Masfara find gute 
Berichte eingelanfen. General Camericiere hat den Stamm ber * 
hend wieder angegriffen, weil er ſich nicht unterwerfen will. Die 
Truppen find mit einer Beute von 1500 Ochſen nadı Mascara zurüd- 
gefchrt. Außerdem find 150 Gefangene, mworunter mehrere Anger 
Ichene, eingebracht worben. 


Spanien 


Madrid, 1. März Im der heutigen Sigung ber Deputirtens 
Kammer interpellirte Mendez Bigeo den Eonferlpräfldenten Gon— 
ales über die nach den Parifer und Londoner Zagblättern angeblich 
im Werk chende Confpiratiom gegen Die Freiheiten der ſpani⸗ 
ſchen Nation. Auch brachte derſelbe bei diefem ;Anlaffe die jüngiten 
Vorgänge in Portugal zur Sprache und mollte wien, warum ſich 
der Regent von einer bejonderen Garde escortiren laſſe. Gonzales 
erwiederte in der Hauptiahe: „Die Negierung intervenire nicht in 
Portugal, weil fie, bie Unabhängigfeit Spaniens bewahrend, fremde 
Einmiſchung in den eignen Angelegenheiten nicht jug:ben werbe, 
datum aber auch Andern gegenüber nicht thun dürfe, was fie jelbil 
nie dulden werde. Daß dıe Feinde des Landes confpirirten,, daven 
fey Die Regierung vollfommen unterrichtet. Aber fie wiſſe auch, daß 
die franzöſiſche Regierum nichts gemein habe mit 
den Berihmwoörern; dieß wife laut gejagt werben, damit nicht 
die öffentliche Meinung irre geleitet werden fünne. Das jpanifche 
Minitterium habe die franzöfiihe Regierung mur zu loben.” 

Das Domkcapitel zu Lugo ift zu einmonatlidem Gefängnig ver 
urtheilt worden, weil es die Autorität des unter dem Ginfluffe des 
Regenten ernannten Disceſe-Verwalters ald anticanonifd in Abrede 
fließt. Der öffentliche Anfläger hat gegen zwei ber Domherren auf 
Todesitrafe angerragen! Zwei Demberren zu Toledo find wegen dejr 
felben „Bergehend" auf 8 Jahre verbannt worden. 


Türfei. 

Konftantinopel, 16, Febr. Mit dem am 6, aus Syrien ange 
fommenen Dampfboote erhielten wir Briefe, die eined Borfals in 
Sernfalem erwähnen, melchen ich in meinem legten Berichte ald zu 
unbedeutend mit Stilfchweigen überging. Da er aber feitbem ber 
Gegenſtand einer biplomatiichen Note wurde, fehe ich mich genöthigt, 
darauf zurüdzufommen. Während der Feſte des Bairam Kurban 
wurden bort, wie ed in allen Stäbten der Türfei gebräuchlich ift, 
auf ben öffentlichen Plägen für das Bolt Poffenipiele aufgeführt. 
In einem berfelben figurirte als Hauptperfon ein Mann in einem 
rothem Mode, dem während ber ganzen Komödie hart mitgeinielt 
und der zum Schluffe unter dem Jubel der ganzen Berfammiung 
verbrannt wurde. Der Gouverneur von Jeruſalem Tajar Paſcha, 
der zufällig über den Play ging, fah der Poſſe zu und lachte mit 
den andern aus vollem Halfe darüber. @inige Tage fpäter fam der 
englifche Generalconful Sberſt Rofe mit dem proteitantiichen Biſchof 
in Jerufalem an und verlangte von Tajar Paicha einen Palaft für 
den Biihof. Der Paſcha zeigte ſich fehr eritaunt und äußerte, daß 
er in Betreff des Biſchofs gar feine Nachrichten und Berbaltungss 
maßregeln von der hohen Pforte erhalten habe, indeß wolle er dem 
Gonful und dem Biſchof als Reifenden einſtweilen die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft feines Palaftes anbieten. Oberſt Rofe, der gleichzeitig Nadh- 
richt von jenem Verbrennungsprozeſſe erhalten hatte, erkannte darin 
eine Beleidigung gegen England und berichtete ſowohl deßhalb 
ald auch wegen des Biichofes an den hiefigen engliichen Geſandten. 
Sir Gtratford Ganning erließ fogleih eine Note am die hobe 
Pforte (fe wurde am 9. dies übergeben), in welcher er für den 
ber englifchen Nation angethbanen Scimpf Genugthuung forderte 
und fich zugleich wegen der Nichtanerfennung bes Bilchofed ber 
ſchwerte. Die Antwort ber Pforte hierauf war, baß, bevor fie 
in biefer Sache einen entſcheidenden Schritt thue, fie vorerſt in 
Epyrien Erfundigungen einziehen müffe. Unfer Gorrefpondent in 
Syrien meint, die Iufpiration zu jener ſey mehr von der farholiichen 
und griechiſchen Geiltlichfeit, welche die Errichtung eines proteſtanti⸗ 
ſchen Bisrhums in Syrien mit großem Mißvergnügen betrachten, ale 
vonden mufelmännijchen Bewohnern der Stadt ausgegangen, denen es 
ziemlich gleichgültig fey, ob ein Biſchof mehr oder weniger ın Jeruſalem 
wohne ; auch feyen jene Poffenfpieler meiſt igrifche Chriſſen. In Betreff 
der Ridhtanerfennung des Bifchofs ift zu bemerken, daß man wohl 
beffer gethan bätte, vorher durch bie Pforte den dortigen türfiichen 
Behörden Verbaltungdmaßregeln feinetwegen -ertheilen zu laſſen, 
damit er nicht mie vom Himmel gefallen wäre. Hinſichtlich der 
Wohnungen jcheint man hier und in Europa nicht zu willen, daß es 
in Jerufalem feine Gaſthäuſer und freien Wohnungen gibt, fo dag 
alle Reijenden genöthigt find entweder bie Gajtfreundichaftder Kiöfter 
oder der Primaten der Stadt in Anferuh zu nehmen. Da dieß 
aud in ganz Syrien der Fall ift, fo möchte num leicht ben proteftan» 
tiichen Reifenden der Nachtheil ermachien, daß flevon den griechiſchen 
und katholiſchen Klöftern nicht mehr aufgenommen, fondern auf ihre 
eigene Religiondpartei verwiefen würden. Unglüdlicherweife exiſtiren 
aber bis jegt noch feine proteftantifche religiöien Grabliffements. 
Wir wiederholen daher, daß es befler geweſen wäre vorher alles 
dieß in Ordnung zu bringen und dann erſt zur Sendung dieſes 
Bifchofs zu fchreiten, (A. 3.) 

Konitantinopel, 15, Febr, Tahir Paſcha läßt Leichname von 
Mufelmännern -aus dem Marine»Arjenale nach der mebicinifchen 
Schule zu Galata⸗Serai zum Gebrauch der Anatomie bringen. Der 
Koran verbietet jedem Gläubigen die Deffnung menſchlicher Leichen, 
noch ftrenger verpönt er bie Deffnung der Leichen von Mufelmäns 
nern. Mit vieler Mühe hatte der Direftor Bernard durch Reſchid 


Paſcha's Vermittlung im verflofienen Jahr die Erlaubniß zu Sectios 


nen erwirkt, zur Herbeiſchaffung von Cadavern aber wollte man ſich 
nicht verftehen. Er fuchte daher einige leihen von armen in fräns 
fifchen Hofpitälern geftorbenen Individuen zu erhalten, was ihm ges 
lang. Als er ipäter auch hier Schwierigkeiten fand, wendete ſich der 
unermüdliche Bernard kühn an Zahir Paſcha, der ihm feine Bitte 
ohne Anftand gewährte. So führt der in Europa als io fanatiich 
verfchrieene Tabir Pafcha das aus, mas ber Neformator Reſchid 
Paſcha nicht thun wollte, vielleicht nicht zu thun wagte. (a. 3.) 


>> Würzburg, 11. Marz. Go chen läuft die Nachricht ein, 
bag bie zwei eriten, für ben Untermain beitimmten Dampfichiffe am 
8. db. von Paris abgefendet wurden. Solche werben nad) 35 bis 
40 Tagen, alfo Mitte April, in Straßburg eintreffen und die Reiſe 
nad; dem Maine unverzüglich fortjegen. 





Nichtpolitifhe Zeitung. 


E) Frauffurt, 10. März. (Priv.Corr.) Geitern fand leider 
hier wieder ein Selbitimord flatt: Ein junger von’ bier gebürtigter 
Schloffergeielle erihoß ſſch. — Die Welle ſieht an ihrem Anfange 
und die fremden Verkäufer beginnen icon mit dem Auspaden der 
Waaren, Noch iſt's aber ſehr file und der Fremden find auch 
noch nicht Biele eingetroffen. Schwerlich wird dieie Ditermeffe ſich 
eines guten Nefultated rühmen fünnen. — Für uniere bevorſtehende 
Pflanzen» und Binmenausftellung wirb bas Pflanzenhaus bereits 
aufgefchlagen und nah Allem, was man hört, wird dieſe Ausſtel⸗ 
lung wieder fehr ausgezeichnet werden. 


. Der Herzog Karl von Braunfhmeig hat in biefen Tagen 
wieder einen ärgerlichen Rechtshandel gehabt. Der Herzog hatte 
die Sachwalter Broofsbanf und Korn zu London’ feit fait vier 
Jahren als feine Nechtsbeitände und Agenten gebraucht ; bedeutende 
Geldſummen, fo wie manche wichtige Angelegenheiten waren durch 
ihre Hände gegangen, und fle hatten unter andern den Proceß, ben 
ber Herzog Karl gegen den Herzog von Cambridge führte, durch 
einen vortheilhaften Vergleich beendigt, indem der lehtere ſich dazu 
verftand, die von den franzöflihen Gerichten dem derzoge Karl zus 
erfannte Eutſchädigungsſumme von 42 611 Francd 'nebit den Zinen 
und dem größten Theile der aufgelaufenen SKoften zu bezahlen. 
Herzog Karl war mit diefem Ausgang fehr zufrieden nnd nahm 
durch feinen Stallmeifter Baron Andlau die ihm nach Abzug ber 
Koften feiner Sachmalter noch sufommende Summe von 1569 Df. 
St. 5 Pence in Empfang. Die Rechnung der Sachwalter ſchien 
ibm bei genauerer Durchficht zu hoch, und da fie fich weigerten, von 
ibren Forderungen dad Weringite abzulaffen, fo entzog ihnen ber 
Herzog feine Kundſchaft und trug bei Gerichte barauf am, daß die 
Koftenberechnung der HH. Broofsbanf und Forn einer Schägung 
unterworfen und denfelben auferlegt würde, die noch in ihren Hän— 
den befindlichen Papiere des Herzogs audzuliefern. Der ‚betreffende 
Richter entjchied, daß die Klage unbegründet ſey, und verurtheilte 
den Herzog zur Bezahlung der Koften. 


‚  Sranzöfifhe Blätter berichten, wahrſcheinlich übertrieben, über 
bie unmürdige Behandlungsweile einer franzöflihen Sängrin in 
Neapel. Dem. Hallez, am dortigen Theater (San Carlo?) engagirt, 
wurde am Morgen vor einer großen Vorſtellung heiſer, und ließ ſich 
deöbalb bei dem Direktor entichuldigen. Diefer ſchickte alsbald den 
Arzt, der die Patientin zwar an einem beftigen Halsübel leidend, 
jedoch - fieberfrei fand. Da aber nach dem Reglement nur Fieber 
vom Bühnendienit entbinder, fo erbielt Dem. Hallez förmlichen Bes 
fehl, zu fingen. Die ſonſt ansdgezeichnete Künftlerin fonnte faum 
ihre erfie Arie zu Ende bringen, Das Publifum zifchte, da trat Dem. 
Halle; vor, und erzählte offen und wahrheitägetreu den ganzen Ders 
gang. Linitimmiged Bravo, ein Regen von Blumenfränzen folgte 
dieier Erflarung, und das Publifum verlangte, daß die Vorftellung 
aufgehoben würde: ‚Gleich darauf ericheint ein Polizeifommillfär mit 
Genvarmen bei der Sängerin, fie wird, noch im Theaterfoftüm, in 
Ketten geichloffen und in einen dumpfen Kerker geiperrt. Hier blieb 
fie ſtehend an die Wand gefettet, (?) bis am nächſten Morgen ein 
vernehmer Herr ihre Freilaffung vom Minifter des Junern aus, 
wirkte. Sterbenstrank am Fieber wurde fie nah Haufe gebracht. 
Auf die Beichwerde des frauzöſiſchen Borfchafterd ind der Direftor, 
der Arıt und der Polizeifommiffär abgelegt worden, 


Die Geſellſchaft der Freunde für nothleidende Fremde in London 
bielt am 3, März eine Generalverfammlung. Aus dem Berichte, 
welcher vorgeleien wurde, geht hervor, daß non ben Mitgliedern im 
legten Jahre 2139 Pf, St. eingezahlt wurden, ‚dad 140 Fremde 
dafür mit Reiſegeld in die Heimath befördert wurden und noch ein 
Fonds von 303 Pfv. St. in der Kaffe blieb. Seit ihrer Stiftung 
unteritügte die fegensreiche Geſellſchaft 59 214 Perionen. "Unter den» 
jenigen, welche die Geſellſchaft befonders begünftigen, befindet fich 
die Königin mit einem Jahresbeitrage von 100 Pf. St., die Königin 
Wittwe mir 10, die jet verorbene Königin von Hannoper mit 10, 
der König der Belgier mit 50, der Herzog von Cambridge mit 25 
und der König von Preußen mit 500 Pfd. St. Im verwichenen 
Jahre wurden 141 Frangofen, 201 Preußen, 873 Dentfche aus den 
andern Bundesſtaaten uw. f. m, unterflügt. Der Berichterftatter hob 
bie Freigebigfeit des Königs von Preußen noch befonders hervor. 


— — — — — — 


Würzburg, 11. März. Die falligen preußiſchen und 
— — und Briefe find und heute nicht zuge» 
; fommen, 





Meteorolog. Beobaditungen vom 10. März. 




















“ Stunde Bars ; Thermo: | Mine 
ber met.in DL. | meter AM 
Beodach · auf % Temp. im Himmels 

tung reduzirt |, Schatten ſchau. 
Worgenssll.| 323,49 I eg. 
Mittags j2u. 323,58 | +45 58. Ken. 
Abends TUI 327,125 | — 4. 71 B. Ken. 


Bemerk. Nachmittags ehr ſtarker Weſtwind. 


Bekanntmachung. 

[3a] In der Debitſache des bieſigen Kaffeewir⸗ 
thes Stephan Wohlfahrt werden am 

. Wittwoch den 6. April. 38. 
Bormittags 11 Uhr ‚ 
folgende Realitäten des Gemeinſchuldners bei unters 
Er Gerichte im Klaganmeldungsjimmer an den 
Meijtpietenden verkauft und nad gelegliher Vorſchrift 
zugeichlagen, als: . h BR 

1) Das Wohnhaus im 1, Dir. Mr. 250. in 
der Pfarrgafe, weiches nebit einem danut im Ders 
bindung ſtehenden Hinterbaue, einen gewoͤlbten Keller, 
zur ebenen Erde einen Vorplas, Stallung für 6 Stud 
Horisich, eine Waſchtuche, ein Holzlager, einen heiss 
baren Saal und einen Abtritt, im zweiten Stode 3 
beisbare Zimmer, ein unheigbares, eine Küche, einen 
Vorplatz und Abteitt; dann im dritten Stocke im 
Hinterhaufe einen Borplag, ein heizbares und ein uns 
beisbares Zimmer umd eine Küche, endlich einen freien 
Dadypoden enthält, umd mit dem dabei deſindlichen 
Garten auf 6200 fl. geihägt itt. : 

2) Ein Ader im untern Grombuhl, neben den 
Beligungen ded Michael Grübert und Heinrih De: 

and, weiher bie 'PI.Mr. 3337 dat, 314 Morgen 8 
Sutben enthält und auf 110 fl. taritt wurde, 

3) Ein Weinderg und Garten im obern Srom: 
bühl, zwiihen den Beligungen des Garl Broili und 
Adam Kold, zu 2 Morgen 19 Rthn., im Schatzungs ⸗ 
werthe zu 450 A. 

4) Ein Kleefeld zu 1142 Morgen 8 Ruthen ım 
inmeren Grainberg, zwiſchen den Beiigungen des MAD. 
diea und des Georg Breiting, gelhägt auf 160 fl. 

Würzburg, 25. Febr. 1842. £ 

König. Htreid» u Stadtgericht. 
Seuffert 
Metiner, Protof. 

Häufers und Garten-Verjteigerung. 

[24] Da bei dem am 28. v. Mis. hierorid an 
geitandenen Iten Termine zur Beriteigerung der zur 
Goncurdmafe der Framz und Roſtna Haag'ſchen 
Eheleute dadier gehörigen Realitäten, wie foldye 

1) in der Beilage zum Intelligenzblatte won Un— 
terfranfen u. Aſchaffenhürg vom 8. ». Mid. Nr. 33. 
©. 471. und in den Men, 35 und 40, 

2) in den Nr, 35, 37 und Al, der N. Wurzb. 
Zeitung vom 4, 6. und 10. v. Mts.; z 

3) in den Beilagen zum Korreipondenten für u. 
von Deutfäland vom 4, 11. ıL. 18. v. Mis. Nr. 35, 
42 u. 49. näher beichrieben ſind, Leine ‚annchmbare 
Gebote nelegt wurden, fo wird zum Aen und legten 
Verſtriche dieſer Nealitaten Tagfahrt auf 

Mittwod den 30, d. Mis. 
früh 11 Uhr , 
im Gom.:Zimmer Mr. 4. anderaumt, wozu Kauflieb ⸗ 
haber biemit eingeladen. werden. e 
Würzburg, den 4, März 1842. , 
Königl. Kreis: u. Gtadtgeridt. 
Geuffert. 
Schubert. 


— 





Bekanntmachung. 
in der Konkursſache des Gartners Kaſpar Öra 
fer dabier werden die nacbeichriedenen Wealitäten 
in Gemäßbeit des $. 64. des Hyrothekengeſetzes und 
mie Küdächtnahme auf die Beitimmungen des Pro: 
seigefeges vom 17. Nov. 1837. 5. M mit 101. 
Donnerstag L . = April d Sb. 


in dem diedgerichtlichen Geibäftszimmer Mr, 2. dem 
öffentlichen Werfaufe ausgeiegt, wozu Steigerungs: 
luſtige andurd eingeladen werden. 
Würzburg, den 5. März 1942. . 
Könial, Kreid- und Stadtgericht. 
Geuffert. . 
Meiner, Prot. 


Beicreibung ber Realitäten, 

1) Dad Wohnhaus zu Sand, im 4. Dir. Nr. 
an. — abgedrochen und der Bauplatz auf 400 fl. 
eingeidäßt. 

2) Antertbald Worgen Meinberg im Lindled 
berg, jehnt: umd Ichnfre, 

3) 414 Morgen 11 Gärten Weinberg u. Gar 
ten in der Sanderan, 'M.Mtr. 2152. 

4 Gin Morgen Weinberg und Garten im der 
Brunt, Pi.Rr. 2107. 

Die nähere Befchreibung der ſammtlichen Grund: 
fküde, jo mie Deren Werthes Angabe kann täglich in 
der diehgerichtlichen Regiſtratar eingefchen N. 





Befanntmadhung. 

. 3a) Auf Andringen eines Sypotbefengläubi 
wird Das nachbeihriedene Wohnhaus des Yahırers 
Johann Heſter, 4. Dir. Mr. 164142 dahier, nah 

. 64. des Hmmotbefengelened und eordehaltlich der 

eitimmungen 86. 98 — 101 des Progeögeiekes vom 
17. Noybr, 1837, dann unter den zu eröffnenden Be; 
dingungen am 

Mittwoch den 27. April, 
‚ VBermitiagd 11 Ubr, 
bei unterfertigter Behörde in dem Zimmer der Ber 
briefungscommiifion öffentlich vertriden, und werden 
©trichdliepbaber hiezu eingeladen, 
Würzeurg, den 29. febr. 1842. 
8.8. Kreik und Stadtgericdt. 
Seuffert. 


Schubert. 
Befchreibung des Wohnhaufes. 
Das Wohnhaus, 4. Ditr., Nr, 164112 it gegen 
die Etrafe 44 112 lang, 32° tief, 2 Stock bo, ganz 
von Stein erdalit und bat ein franzöjtihes, mit Breit- 
zegeln aedecttes Dad. 
Der Gelaß iſt folgender: · 
Unter dem Haufe cin gewölbter Keller ohne 


Inhalt. 


Im erſten Stocke ein Vorplatz, 5 heisbare Zim: 
mer, eine Küche und Abtritt. j 

Im jwriten Stode ebenſo. 

Unter dem Mezanendahe befinden ſich 4 mit 
Brettern abgetheilte Kammern und uber Dielen ein 
freier Kaum, R 

Zu diejem Haufe gehört ein Hof von Gt Fänge 
und 45° Breite, In demſelden befinder id ein Mes 
bentau won 30° Lange, 20112* Tiefe, 1 Stod hoch 
von Eteinen erbaut, und hat ein franzof. mit Breit: 
ziegeln gedecktes Dad. 

Der Gelas iſt folgender : 

Parterre eine geräumige Werkſtätte, unter dem 
Mezanen. Dache rin Borplag, 2 hrisbare Zimmer u. 
eine Küche und über diefen ein freier Kaum. 

Weuer befindeg ſich nech in dieſem Hofe eine 
auf Pfoſten rubende Halle mit einem deutſchen Breit: 
siegeldabe. Diefelbe it 33° fang, 18° tief und end⸗ 
lid} befindet ſich noch weiter auda ein Pumpbrunnen. 

Der bauliche Zuſtand jümmtlicher vorbeicriebe: 
2 — iſt gut, und der Werth derſelben iſt 

800 


Haus-Verſteigerung. 


[30] Am Donnerstag en 38. April. J. 

j , ‚früp ıı Uhr 
wird ım dießgerichtlichen Geſchaͤftszimmer Mr. 4. das 
zur Concursmaſſe der Tündner Heimrich und Barbara 
m Eheleute in der Wohlfahrtsgaiie, 3. Diltr., Nr. 
190 unter der Bezeichnung zum Ärauengöbel gelegene, 
gerichtlich auf 8000 fl. geſchätzte Wohnhaus, deſſen 
Beſchreibung nom folat, unter den bei der Tagfahrt 
bekannt gemacht werdenden Bedingnifen, an den 
Meiftbietenden nah 5. 64. des Hunordefengefeges, 
vorbehaltlich der Beitimmungen 6 98. — 101. des 
Geſetzes vom 17: Norbr. 1837 verileigert, meihalb 
Kaufliebbaber hiczu eingeladen werden, 

Das Haus ıt 2 Stockwerk hoch, yon Steinen 
erbaut, hat ein theils mit Breit, theils mit Hohl⸗ 
jegeln gedecktes Dach, einen von Fachwerk erbauten 

lugeldau und eınen 3 Stockwerke hoch von Steinen 
aufgerichteten Querbau. . 

„ Der ganze in mittelmäfig baulichem Zuſtande 
benndlihe Gelaß enthält 3 gemolbte Keller ohne Zur 
behör, zur ebenen Erde ein Ginfahrtäthor, ſodann im 
Ganzen 7 Borpläge, 14 heizbare und ein unbeizbares 
Zimmer, 11 Küchen, 13 Kammern, 5 Abtritte, 4 
Dolslagen und befindet ſich zwischen Dielen Gebäuden 
ein Höfcen. 


ierauf haften zum Pal, Stadtrent i 
Me Br mm 


Bürjdurg, den 4. Wär; 1842. 
K. 8. Kreik: und Stadtgericht. 
t. 


Seuffer 
Schubert. 


—— zu Neuſtadt a. d. S. 
[36] Der diesjährige Frühjahrs Pferder 
Markt dahier wird OR 
Montag den 21. März ll. Js. 
von früh 10 Uhr anfangend, abachalten, wozu Ber: 
kaãufer und Käufer ergeben einladet 
Die Stadteermwaltung. 
Ermund Warmuth, Stadt: Vorftand, 
Schmitt, Stadtgemdeſchr. 








Anzeige. 

Durch die vor Notar und Zeugen heute vor- 
rommene 2te Verloosung von 3 ', procentigen 
ürstl. Löwenstein-Wertheim-Rosenberg. Obligatio- 
nen des Anlehens von fl, 400,000 wurden planmäs- 
sig zur Rückzahlung bestimmt, und zwar: 
1) zahlbar am 15. Juan 1812, 


1 Stück Lit. A. Nr. 240, A. 1000 





1» B. „ 0. *. a . AM. 
2) zahlbar am 15. Dezember 18i2. 
”„ * A. * 238, - * * fl, 1000 
1» n B. „ 26. + . 8. 500 
" „ Cd „ 685. . ‘ . N 10 
zusammen dl. 3100 


Die Besitzer dieser Nummern belieben die Be- 
träge dafür zur stipulirten Zeit in Empfang neh- 
men zu lassen, da eine weitere Verzinsung wicht 
statt finden kann. } 

Würzburg, den 10. März 1842, 

Pr.Pa.J. J. v. Hirsch, 


Crailsheim. 


Anzeige 
[38] einer Meinen Stadt Unterfrankens, welche 
an einer jebr beſuchten Straße liegt, ig ein im beiten 
Betriebe befindlihes Detail:&eihäft, mit oder ohne 
Waarenlager , zu verfaufen. Arankfirte Briefe 
unter der Chiffre A. BE. beforgt die Erped. d. Bl. 


Gefud. 

Es ſucht Jemand, der mit fhöner correcter Schrift 
einen guten Styl verbindet „ argen billiges Honorar 
zu Haufe Beidaftigung für einige Stunden. Schrift · 
liche Anträge erbittet man unter Couvert mit der 
adrefe &.B. HM. hei der Erped. d. Bl. 


Unzeige 
130] Beies rules er Beben. 


re 
= Heinrich Wültner, 
Leinwand : Fabrifant von Bielefeld, 
empfiehlt ſein ihen lange ‚bekanntes Leinwand. 
und Demapünget zu den befanuten äußerst billi⸗ 
D 


gen Preiſen. Das Waaren - Yager beftmder ſich 
Hei gewöhnlich im Gajthaufe zum Anker. 


Se DS AH OS SS ans Es — 
Empfehlung 


Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, einem hie, 
figen_ verehrlichen Publikum anzuzeigen, daß er vom 
holöhliben Wagiſtrate als Bürger und Tündermei: 
ter angenommen ift, und er alle in diried Geſchäft 
einfclagende Arbeiten, fo wie aud Plafondmalerei, 
Delfark und GlanyAinftric zu übernehmen ım Stande 
fen. Der Gemogenheit des verebrlihen Publikums 
zu recht zahlreichen Aufträgen empnehlt ch 

of. Stang, Tünchermeiſter, 
2. Dir, Mr. 497. im Stodfüchgäfchen 
nachſt dem Fiſchmarkt, in feines Waters 
ehemaligem Hauſe. 
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Nro. 72. 


Nachrichten aus Ufgbaniftan. - 

Die Bombay-Times veröffentlicht ir die Statt gebabten ſchlim⸗ 
men Begebniffe folgenden Bericht: Cabul war feither auf allen Geis 
ten umlagert und bedroht; der Hunger nagte im Junern, Krieg aber 
und Peſtilen; und Winterftürme wütheten außerhalb. Die nicht län« 
ger haltbare Stadt wird in dieiem Augenblide, wie nur zu fehr zu 
fürchten ftebt, von der tapfern Befagung verlaffen ſeyn, weiche io 
lange blieb, als fle noch irgend Lebensmittel, Kleidung und Munition 
hatte. General Eiphiftone it todt; Sir W. Nacnagbten und Gapis 
tain Trevor find ermordet, und zwei andere Gapitäne, welche erftes 
ren in bad Lager ber Inſurgenten escortirten, haben vwahricheinlic 
as Schickſal erlitten; Gapitain Gonoly ift in. Feindeshänden ; 

ünf Capitäne und ein Fieutenant find im Kampfe gefallen — im 
Ganzen alio beträgt der Verluft, den Geſandten Magnaghten einge 
rechnet, 10 Dfficiere. Außerdem fielen zwei Gapitäne beim Ausbrud) 
des Aufftandes, und Gapitän Golding wurde zu Candahar vorn feis 
nen eigenen Leuten ermordet. Im Ganzen aber haben wir, wenn 
wir die früher gemeldeten Berluite binzurechuen, feit dem 2. Nov., 
Elphinſtone ungerechnet, 28 Dfficiere verloren. Uniere und des 
Feindes Einbuße an Maunſchaft it nicht genau befannt; fle kann 
auf unierer Seite, die Unfälle des Gontingents von Shah Soojah mit- 
gerechnet, nicht unter 2000 Mann, und mug auf Seiten ber Infurs 
genten das Fünffache berranen. Dieß üt der traurige Umriß der 
unmittelbaren Ergebniffe des Ghilzie-Aufitandes. Unfer früherer Bes 
richt meldete die Ercigniffe vom 1.—17. November, während welder 
Zeit in und um Gabul eine fait ununterbrodene Reibe von Gelch» 
tem vorfiel. Drei Regimenter, die unter Ober Daclaren aus Gans, 
babar nach Gabul zum Entiage zu marſchiren verjuchten, wurden 
weitlich von Ghuzni durch den Schaee aufg-halten, und zur Umtehr 
ezwungen; Ghuzni felbit, mo übrigens nur ein einzelnes Regiment 

epoy’d in Bejagung lag, war fürmlidy eingeſchneit. Beneral Sa— 
le's Brigade harte Gabul Anfangs October verlaffen und am 12ten 
Dctober Jellalabad erreicht, wo fie eingejperrt war und ohne Gefahr 
ber Vernichtung nicht abziehen fonnte. Die Belagerten zu Gabul 
fonnten von Niemand Hülfe empfangen, und waren von 15—20000 
Feinden umringt, Da ihr Gommilfariat beim eriten Ausbruche des 
Aufitandes zertört wurde, fo befanten fie fich zu ber Zeit, wo bie 
ietzige Erzählung beginnt, in ziemlicher Bedrängniß wegen Kleidung 
und Proviant. Ihre Streitmacht von ſechs Taufend Manu "war 
ubem geheilt; die eine Hälfte lag in der Giradelle, Die andere 
n emem ſechs engliihe Meilen entfernten befeftigten Bager; 
beide Theile trennte din tiefer umd nicht zu vwaflirender Beraitrom. 
Da gegen 10,000 Leichen um die Stadt oder bei General Einhins 
ſtone's Lager zerfireut umberlagen, fo befürdhrere man von den 
Ausdünftungen ter faulen Körper veitartige Krankheiten, falls die 
Witterung milder würde, Gin Verſuch des Feinde, das Fager 
durch Ableitung eined Stromes unter Waſſer zu feßen, wurde am 
19. Nov. glücklich durch Grabung eined Kanals abgewendet, Im 
Lager waren die Lebensmittel rar geworden, Munition jedoch in 
Fülle vorhanden; in der Gitadelle fehlte es am Kebendmitteln und 
Munition beiv abe sänzlih. Ein Verfuh, am 19. Munition bins 
einzubringen, mißlang, während gleichzeitig ein Gefecht in der 
Stadt vorfiel. Am 20. wurde dem Gelandten angezeigt, daß eine 
Anzahl Agbanen am 21. die Gantonirungen umzingeln und uns 
fer Pulvermagazin durd) glühende Kugeln anzünden wolle, Das 
Pulver wurde Nachts fortgeihafft; es blieb aber am 21. rubig, 
ba der Feind ſich mit Anfertigung von Pulver und Kugeln bes 
ſchaͤftigte. Am 22, zeigte der Feind fih auf den Höhen; ein Mas 
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nicht genommen, und ber a. befegte ibn wieder. 
nirung hatte bis jest ihre Kebendinittel aus einem Dorfe bei Deb- 
mera bezogen, welched von wenig Truppen beſetzt war; ber Feind 
nahm dasıelbe mit 1000 Manı und bemächtigte fih der Storm 
vorräthe. Am 22. beichoß der Feind das Lager von den Höhen 
aus; eine gegen ihm geſchickte Abtheitung mußte weichen, und er⸗ 
reichte hart verfolge mit Mühe das Lager, aus welchem jept ein 
ftärteres Corps mit beiferem ‚Erfolge ausrüdte, Die Höhen wur, 
ben eriliegen, und die Öhilzied unter großem Gemegel jzerſtreut, 
wobei 13 Häuptlinge fiden. Am mämlichen Tage erfolgte ein 
wüthender Angriff auf die Eitadelle; unfere Trurpen ließen den 
Feind nabe beranfummen, und warfen dann durch Kartätichen- - 
und Gemwehrfeuer ganze — * nieder. Ein Ausfall vollendete die 
Niederlage des Feindes; bie Erſchlagenen lagen in Haufen, aber auch 
wir harten ziemlichen Berluft. Der Feind griff unentmuthigt am näch⸗ 
fen Tage wieder an; ein Schneeſturm ſetzte dem Kampfe ein Ziel. 
Am 25. ſtieß Uhkbar Khan, der Lieblingsſohn Doft Mohamed's, zu 
ben Infurgenten. Irrig erwartete man, dag er eine Bermittlum 

bezwedten werde; feine Gegenwart feuerte die Afghanen nur er. 
inchr an. — Am 28. und 29. fan es zu wiederholten Gefechten, 
und, nach einigen Ruhetagen, am 1. Dec. zu einem Ramefe, worin 
der Frind geidlagen wurde. Am 4. griff er ſchon wieder an, und 
beichoß aus mehreren Kanonen die Gantomirungen, Um 6. eroberte 
er cin Fort, und vereitelte am $. den Berfuh, Munition in die Ci- 
tadelle zu bringen, wobei er diefelbe größtentheild erbentete, Am 9. 
waren nur noch für 3 Tage halbe Kationen im Lager; die Mann 
ſchaft harte ſchon längft fait alle Pferde geichlachtet. Jet wurden 
neue Unterhandlungen mit den Inſurgenten verſucht, die jedoch bloß 
— wollten, daß die Truppen mit Gepäck und Waffen, von 
cbendmitteln entblößt, 90 Meiten weit durch Engräſſe und bie 
fchlimmiten Wege nach Jelalabad abzögen. Gleich darauf forderte 
fie aber, daß die Truppen ihre Waffen ausliefern und in gänzliche 
Räumung des Landes einmwilligen, die verheirarheren Offiziere und 
ihre Frauen aber ald Geißeln zurücdbleiben und erſt ausgeliefert 
werben follten, wenn das Corps jenfeitd Pefhawar angelangt, 
und Doſt Mohamed den nfurgenten zurüdgegeben jeyn werde. 
Der Gejandte Macnaghbten antwortete, daß Tod der Schande vors 
zuziehen ſey, und daß er in Gottes Namen ihnen Zroß biete. 
Die Befechte ſcheinen seit dem fortgebauert zu haben. Am 
14. wurde ber Feind geihlagen, und ihm ein Borrath Lebens» 
mittel abgenommen; in einem blutigen Kamefe am 23. jedoch erlttten 
unfere Truppen jchwere Einbuße. Die Unterbandlun,;en hatten ins 
jwifchen fortgedauert. Am Ghrifttage begab fih der Gejandte mir 
4 Caritains, anfcheinend auf eigenes Anjuchen der nfurgentenfübs 


.ter, in deren Lager, um die Bedingungen der Garitulation zu erörs 


tern; eine heftige Unterredung erfolgte, da man die früher vom Ges 
jandten verworfenen Bedingungen ibm in unverichäimtefter Weife 
aufzwingen wollte. Er wicd fle mir Verachtung ab. Es fam zu 
beleidigendem Wortwechſel, und Hr. Macnaghten wurde auf dem 
Fled, wie man glaubt, von Uthbar Khan's eigener Hand erıchoffen. 
Sapitän Trevor, der jeinen Säbel zog und auf den Mörder lod+ 
ſtürzte, ward in Stüde gehauen, und man muß annehmen, daß mins 
deitend zwei der drei andern Dffiziere umfamen. Der Poiten eines 
Geſandten fiel jegt dem Major Portinger zu, deſſen Page natürlich) 
eben fo verantwortlid; als ſchwierig war. Dem verhungernden Corps 
blieb nichts übrig, als die von Macnaghten theilmeije genchmigten 


Bedingungen anzunehmen, falls man fle noch zugeftehen würde. Sie 
lauteten bahin, daß bie ——— durch die furchibaren Engpäffe nach 
Sellalabad abziehen follten, Ehe die Depefche, melde obige Nady 
richten enthält, geichloffen wurde, hatte aber bereits ein neuer Uns 
riff auf die Gantonirungen begonnen — ein ſchlimmes Vorzeichen 
ür das, mas nachher geſchehen ſeyn dürfte, Ein Privarfchreiben 
vom 28. Dec. zeigt au, daß die Befagung nech nicht Bbgezogen war, 
ch jeeoch'zum Aufbrache anſchickte. Died find die Ichten authentie 
en Nachrichten. Die Inıgebornen, deren Nachrichten dem Eintrefr 
fen ‘der regelmäßigen Berichte gewöhnlich um ein Paar Tage vorans 
eilen, wollen wiffen, daß das Corps abgezogen und großentheild vers 
nnichtet worden fey. Anderer Angaben zufolge hätten fie friſche Zus 
hren erhalten, und könnten ſich no einen Monat halten. Dieß 
tft leider unwahrſcheinlich; außerdem fonnte die bengatifche Brigade 
fie bis dahin erreichen und vielleicht retten. — Aus Sellalabad lauten 
die Nachrichten günitiger. General Sale hielt fid mit der Befagung 
dmder befeſtigten Staot, obgleich es ſehr an Geld und Febendmitteln 
fehlte. Am 27. December war jedoch eine Geldſendung aus Peihas 
war glüdlih an ihn gelangt, und die Beritärfungen von dort ſollten 
in acht Tagen eintreffen. 
Der Generals&ouverneur von Indien hat unterm 21. Januar 
eine Befanntmahung wegen der Ermordung Macnaghten’s erlaffen, 
und öffentlihe Trauer um ihn angeordnet, 


Deutiche Bundesitanten. 


(Hannover) Hannover, 5. März Nachſtehendes it das 

k. Refcript in Betreff der Bertagung: „Ich habe den von ber 
lõblichen allgemeinen Stände-Berfammlung in dem Bortrage vom 
26. 9, M. zu erkennen gegebenen Wunſch einer einfimeiligen Ber 
tagung derfelben bis nah Dftern d. 3. Sr. Maj. dem Könige zur 
Anzeige gebracht, und den löblihen Ständen gegenwärtig darauf 
u eröffnen, daß ded Könige Maj. Anftand genommen haben, dem 
Untrage der Stände bie gemünichte Folge zu geben. Allerhöchſt⸗ 
diefelben haben bei diefer Veramlaffung die Anficht auszufprehen ges 
ruht, daß, in Erwägung dernach der Geichäftserduung ſtattfindenden 
mehrfachen Berathung der vorgelegten Gegenftände, von dem Rechte, 
Gommilflonen zu ernennen, ein ausgebehnter Gebrauch gemacht zu 
werden fcheine, und Daß es fehr zu wünſchen jey, daß nadı dem 
Sinne bed $. 40 der Gejchäftdorbnung in perfihiedene Commiſſionen 
nicht diefelben Mitglieder gewählt würden. Des Könige Maj. find 
bei der gegenwärtigen Verfügung von der Ucherzeugung geleitet, 
daß eine eiuftweilige Vertagung, felbit unter den von den loͤblichen 
Ständen anheimgegebenen Berorwortungen, dem Fortgangt der noch 
umerledigten fehr wichtigen ftändiihen Arbeiten weniger fürderlid) 
ſeyn werde, indem diefelbe namentlich auf Seiten der löblichen Stände 
die Möglichkeit ausfchließe, die nach und nach aus den Gommifjionen 
und Gonferenzen an die Kammern zurüdgelangenden Gegenflände 
fofort zu erledigen. Uebrigens ift ed nicht unbemerkt geblieben, daß 
ed in den Befugniffen der allgemeinen Ständeverfammlung berube, 
durch den Beichluß einer dreitägigen Bertagung ihre Berrandlungen 
vom 23. bid 30. d. audzujegen. Hannover, den 4. Mär; Gabinet 
Sr. Maj. des Könige. Der Staatds und Gabiners » Miniter ©. 
Frhr. v. Schele.“ 

(BGroßherzogthum Heffen.) Mainz, 9. März. Bon 
mehreren Stätten am Rheine hört man wohl brgründete Acuperungen 
über die große Zunahme des Transports von Perionen und Gütern 
durch Die Dampfboote. Wenn man vor 10 Jahren von 20,000 
Perjonen und 30,000 Zentner Güter als einer außerordentlicen Er⸗ 
icheinung ſprach, fo rechnet man jegt auf Millionen Perfonen und 
Millionen Zentner Güter und glaubt mit jedem Galcul noch hinter 
der Wirklichkeit zurüczubleiben. Daß der gegenwärtige Augenblid 
der Dampfichifffahrt einen ungewöhnlichen Zuwachs verſpricht und 
für fle eine neue Aera beginnt, das fcheint außer Zweifel zu feyn. 
Die Maindampifchifffahre wird eröffnet, die Mofeldamefichifftahrt 
mit vermehrter Thätigfeit betrieben, der Ober:Rhein wird von zwei 
rivalifirenden Gefelihaften mit ermäßigten Preifen befahren wers 
den ; eine Zunahme liegt alfo in der Natur der Sache, eine Berech— 
nung ihrer Größe aber außer dem Kreiſe menſchlicher Vorausſicht, 
da wieder fo viele Berhältniffe darauf einwirken, daß erwas Bes 
ſtimmtes darüber nicht zu fagen iſt. Gehen wir jedoch auf die Ber: 
gangenheit, nehmen wir als Maßſtab dad an, was eine einzige Ser 
velihaft, die Kölniſche, nur von dem hiefigen Plage aus an Pers 
fonen und Waaren vericifft hat, fo fann man von der Größe des 
Verkehrs durch die Damprboote von vier Geiellfchaften, zwiſchen 
Rotterdam und Bafel, fih ohngefähr einen Begriff machen. Wir 


geben bie Zahl der von bier durch bie gedachte Geſellſchaft transportir⸗ 
ten Perfonen und Güter in runden Zahlen, abne über etwas mehr 
oder weniger zu ftreiten, oder eine Berantwortlicfeit zu übernehmen. 
Bon bier aud murden erpedirt zu Berg obmgefähr 31,000 und zu 
Thal 45,000 Perjonen, im Gamgen 76,000. Davon gingen im Monat 
Januar, dem ſchwächſten Monate, wo der Rhein größientheils zuges 
froren war, ohngefähr 400 zu Berg und 250 zu 3 im Monate 
September, dem ſtärkſten Donate, ohngefahr 4700 zu Berg und 
3300 zu Thal. An Gütern wurden trandportirt zu Thal ohngefähr 
400,000 Zentner, zu Berg 900,000 Zentner, zujammen 1,300,000 
Zentner. Wenn num dieje einzige Geſellſchaft aus einem Rheinbafen 
eine fo große Anzahl Perjonen und Güter im verfloffenen Jahre 
trandportirt bat, jo mag es nicht übertrieben erfcheinen, wenn man 
für das gegenwärtige auf alle vier Geſellſchaften mit mehr ald 30 
Booten über eine Million Perfonen und 10 Millionen Zentner 
Güter rechnet ! (Frantf. 9.) 

‚ * (dreie Städte.) Aranffurt, 11. März. CPriv.sorrefpg) 
Die Taunusbahnactien erfuhren bei lebhaften Umfag eine Goursver- 
befferung. , Im Uebrigen machte fich feine fonderlihe Bewegung bes 
merfbar. 5 pr. Mietall.: 10911116, A nGt. Metall.: 101585 
3 pCt. Merall.: 78; Banfact.: 2000; 250 fl. koofe: 11218—1j4 5 
500 fl. Looſe: 140114; Prämieniheine: 83 134; Jutegrale: 51 5116; 
Syndic. 4.112 pEt.: 91 112-5585 312 pot.: 75 12; Arb.: 24 314 
poin. 300 fl. Looſe: 76; 500 fl.koofe: 83 5198; Taunusbahn⸗Act.: 
384 14 Geld; Disconto: 2314 pGt. Geld, 

Grvfibritannien 

D Londen, 7. März (Priv.:Gorr.) In der heutigen Gigung 
dee Oberhaujed erhob fich der Marquis v. Glanricade und ſprach? 
Id wünſche an den edlen Graf von Aberdeen cine Frage von gros 
Her Wichtigkeit zu richten. Franzöflfche und engliiche Journale fpres 
dien von einer Gonverfation des framöflichen Gelandten und bes 
edlen Grafen, weldye die Belegung Algiers durd die Kranzofen zum 
Gegenitande bat. Aber obgleich Nirmand mehr, ald wie ich, wün— 
{hen fann, daß das befte Einverſtändniß zwiſchen beiden Nationen 
berrihe, fo möchte ich doch Aufflärungen über dieſe Thatiache und 
darüber, ob, wie die Journale behaupten, ed wahr iſt, daß die Re 
gierung Ihrer Maj. erlaubt habe, daß England biebei Verpflichtungen 
übernahme. Ich babe von 2 verichiedenen Berflonen diefer Unterhaltung 


- gehört, und ich theile micht Die Meinung des edlen Baronets an ber 


Spige der Regierung, daß zmwijchen den beiden Berfionen fein 
Unterfchied fen. Im Gegentheil, ich finde einen'fehr bedeuten, 
dem zwiſchen beiden. Die erfte (englifche) Berfien drüdte aus, daß 
der edle Graf über Algier mit dem franzöfſchen Geſandten ſich zu 
unterhalten vermeiden und Inglandd Meinung in diejer Bejiehung 
nicht ausiprechen molle. Nach der zweiten (franzöflichen) Verflon 
hingegen habe der edle Graf nofltio zugegeben, daß Frankreich Algier 
occupiren darf. Es fcheint mir dur und durch unmwahricheinlich, 
dag die Miniter der Königin ohne Anfrage bei dem Parlamente 
ein ſelches Zugeftändnif gemacht hätten. 
Nach einer weniger beventenden Finleitung ſprach Ford Aber, 
deen: Die Unterhaltung, auf welche der edle Marquis anfpielt, ift 
ein einfacher Vorfall, der in einer durchaus Intimen umd freund» 
fchaftlichen Gonferenz ftatıfand. Ich zweifle nicht daran, daß Herr 


». Saiıt Aulaire geglaubt bat, feiner Regierung eine genaue Erjähr 


lung meiner Bemerkungen zu geben, und ich ergreife mit Vergnügen 
dieie Belegenbeit, öffentlich auszuſorechen, daß ich niemals mit einem 
ebrenwertheren und geiftreicheren Mann Sefchäfte gebabt babe, ald 
mit dem Herrn Mefandten von Frankreich. Aber als ich in dem 
„Moniteur” vie Erzählung diefer Unt:rhaltung nach ber Angabe Gui⸗ 
zots in der Depntirienfammer lad, bemerfte ich, daß Herr v. Saint 
Aulaire, obne es zu wollen, eine irrige Verfion der Unterhaltung vors 
gelegt habe. in Folge davon beeülte ich mich, ‚wie man durch die 
Haltung meiner Depejche an den engliſchen Geſandten zu Paris jes 
ben wird, biefe Verfion zu berichtigen. 

(Hierauf theilte der Lord die treffende Depefche an Lord Cowley 
mit, im welcher ſich folgende Berichtigung findet: Ich habe miemals 
geſagt, daß ich gegen die Niederiaffung der Franzofen zu Mlgier kiis 
nen Finwurf zu machen babe, jondern ich babe feine Bemers 
fungen über diefen Gegeuſtand zu machen, und ich habe mir vor» 

enommen, darüder Stillihweinenzu beebadıten.) Diejer angegebene 
Sinn fpricht meine Anfiht aus, und meinen Entſchluß, den ich nach 
reifer Weberlegung gefaßt, Ich babe wohl eingeieben , daß nach 10 
Fahren jett jede Einwendung nicht am Plage ware, Der Gang, ben 
ich in früherer Zeit nicht eingeichlagen haben würde, iſt jetzt vollfems 
men paſſend. Weil ich keine Einwendung ausſprach, folgt daraus 
nicht, daß ih Keime hege. Ich habe dem engliſcheu Gefandten 


den Irrthum erflärt, in den er gefallen, und bie baraus entſtandene 
irrige Erklärung. : 

In der Unterhausflgung vom 7. legte Sir Robert Peel die hier 
auf bezügliche Depefche nieder. — Die eugliſchen Journale machen ſich 
über. das frangöfiiche Minifterium luſtig, daß es mit Hülfe der Sep- 
tembergefege die verbefferte DVerfion Korb Aberdeens in die Journale 
hat einrüden laffen. En j 

Die „Times theilten vor einigen Tagen eine Bittfchrift des 
Polenvereind zu Londen an den König von Preußen mit, worin ges 
beten wird, daß ben Polen, welche genügend? Zeugniffe über Characs 
ter und Betragen beibringen fönnen, die Erlaubniß gegeben würde, 
fih im Großherzog, zn Dofen anzuſledeln. 

rankreich. 

Paris, 9, März. Die Pairdfammer beſchäftigt ſich ſeit mehreren 
Tagen mit einem Gefegvorfehiag über dad Vorzugstecht, das Hy—⸗ 
potheteuweſen, und die Expropriation auf den franzöflicen Anſillen; 
ed iſt dieſes Projeft der Borlänfer-der -Sflavenemancipation nach 
dem Princip der Entfchädigung für die Sklaveneigenthümer. 

Das „Comite de Ja defenle generale du royaume“ it anges 
wielen worden, in mögliciter Bälde die Entwürfe zu neuen 
Feſtungen auszuarbeiten, weldhe Frankreich am Rhein 
nerrihten beabjihtigt. Es jollen am Oberrhein zwei 
Ute Pläge errichtet werden, an denen erforderlichen Falld ein frans 
zöflichtd Armeekorps einen Stügpunft für offenfive Sriegseprrationen 
finden würde, und durch die zugleich die Engpäffe der Vogeſen 
einem feindlichen Einbruch veriperrt werben follen. Fine dritte 
Feſtung fol im Departemen Niederrhein „als Erjog für Yandau’‘ 
und diefer Feſtung möglichſt nahe erbaut werden. Ich verbürge 
Ihnen die Echtheit dieſes Projektes, von welchem Marichall Soult 
die Budgetfommiffion der Kammer mit der Bemerkung in Kennts 
niß gefegt hat, daß, fobald die betreffenden Plane und Zeichnungen 
vollendet ſeyen, die Negierung einen Geiegentwurf ‚zur Bewill 
der erforderlichen Gelder vorlegen werde. ‚(Dbb. 319.) 

Durch Bermittlung des engliſchen Gefandten fol die Eriferten, 
frage zu Gunften Spaniens enticieden worden feyn. Ein Ges 
jandter wird wieder nach Madrid und Diogoga nach Paris abgehen. 

5 pCt. 117, 50. 3p6C. 80, 60. rd. 25. 
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Michtpolitifche Zeitung. 

(Sonnenfinternig im Jahre 1842.) Nächten 
8. Zuli, zwiichen 41 Minuten nach 4 Uhr und 51 Winuten nad 
9 Uhr des Morgens, wird die jchonfte Sonnenfinfterniß ftattfinden, 
unter benen, welche man während des ganzen neunzehnten Jabrhuns 
derts in Frankreich und felbit in Europa jeben wird. Die nach ber 
Beſſel ſchen Art gemachte Berechnung ftellt heraus, daß die Fiuſter⸗ 
niß eine totale ſey, und ſich zugleich über einen und einen balben 
Breitegradb eritreden wird, m der Mitte Portugals wird fie ans 
fangen, fih von Portugal nach Spanien ziehen, von ‚dort nady dem 
wmittäglihen Frankreich, nad den Sardiniſcheu Staaten, bem loms 
bardiſch · Benetianischen Königreich, nach Deiterreidh, Ungarn, Bali: 
zien, Polen und nach Rußland. Auf der Grüne von Rußland 


nach Sibirien gegen ben 54. Grad hin, wirb die Finfternig die 
größte nördliche Breite erreihen. Sie wird ih gegen den Yequas - 
tor ziehen, indem fie fi von dem füblihen Theile Sibiriens nad 
der Mongolei und nach dem nörblichen China wendet. Diefe Sons 
nenfinferniß wird demnach in ganz Eurora, in ganz Aflen, im Nor 
den Afrifad und in dem nördlichen Theile von Neu:Holland fihtbar 
ſeyn. Zu Paris, welches fat in der Mitte Frankreichs gelegen iſt, 
wird die Finitermiß nicht total, aber doch fehr bedeutend jeyn. Die 
Dunfelheit wird ohngefähr der Abenddämmerung glei kommen, bes 
fondere, wenn dad Wetter bededt if. 








* Würzburg, 11. März. (Eingeſandt.) Ich wende mih an, 
Ihr Blatt, um den Kreis Ihrer Leſer auf die Sammlung plaitiicher 
Kunitgrodufte ded Joſeph Dornauer aus Tyrol aufmerkſam 
zu machen, indem biefe Sammlung von einem großen Takte ded Bes 
figers zeugt; nicht nur mußte er eine große Zahl werthvoller Mig- 
nonarbeiten mit fundigem Blicke zu vereinigen, fondern veritand es 
auch, ſolche in einer jehr gefälligen Weife aufzuftellen. Die Bude 
hinter dem Dom iſt nichts anderes, ald ein großer, mit vieler Sorge 
falt gearbeiteter Wagen, deſſen Inneres der Befiger mit jeiner Far 
milie bewohnt, worin fich fogar ein Kochherd befindet, und der fonft and 
ganz bequem eingerichtet it, Die Augern Wände bergen in hübfchen 
mit Soldrabmen verfehenen Glaskaſten die verichiebenartigen Gruns 
pen, bei deren Anorbnung ein dem Auge ſehr gefälliged Ebenmaß 
beobachtet wurde. Die zum Schutze dieſer Gegenftände wie Jalou⸗ 
flen gefügte Bedeckung bilset aufgehoben dad Dach, unter welchem 
die Echauluftigen fich befinden. — Unter den vielen, einer forgfältis 
gen Beachtung fehr würdigen Gegenſtänden will ich für Freunde der 
Kunt Schwanthalerg vortrefflihed Modell der Statue Herzog 
Heinrichs des Reichen von Landshut erwähnen, welches der gefrierte 
Künfller dem Beflger zum Geſchenke machte ald Anerkennung feines 
natürlichen Sinnes für Bildhauerarbeiten; ferner des trefflicen 
Chriſtus am Kreuje von Rißl, der in genialer Auffaffung ſowehl 
ald in der Ausführung alles Rob verdient; ber anmutbigen Gruppe 
von Huber bem jüngern, ibn felbit mit feiner Schwefter vorſtellend. 
Es fand diefer junge talentreihe Künſtler den Tod durdy den Ein—⸗ 
ſturz eines Hauſes, und diefe Gruppe, dem Erzherzog Johann von 
Deſterreich beftimmt, entging mur durch Zufall der Zerilörung. 
Zauners funitvolles Symbol ded Tobed, von Canova 2 Üls 
fenbeintatuen, mit aller Delicateife gearbeitet, mehrere Basreliefs 
von Albert Dürer, Scenen aus der Pajflondgeichichte, Die uns 
verfennbar den Stempel der Ecſtheit tragen, endlich noch von Bendrl 
in Meran eine ſehr mwohlgetroffene Abbildung der Maria von 
Mörl, der berühmten Stigmatifirten, deren Ruf durd alle Länder 
geht, und die fh nun in die Einſamkeit eines Kloflerd jurückzog. 
u Naturforfc er iſt ed von Belang, auf ein ehr ſchönes 

remplar einer Eiſen Lütitufe binzumeiien, weiches fo groß, ik, daß 
ſſch wenige Mineralienfammlungen eines gleichen Eremplars rühmen 
dürfen. — Die meiften Gegenftände der Bildnerei Aud religidie und 
dem freundlichen Befiger ift ein recht häufiger Beſuch jrinr Samms 
2 gewiß nicht unbefriedigt verlaſſen wird, von Herzen zu 
wiünfchen. 








SchifffahrtsNMachrichten. 
— Köln, 8. Marz. Im Ladung nad dem 
ri Murel und DOdermam; Unten Brand v. 
Fo Wr, Würzburg. 5 
Mainz, den 9. März. In Yadımg wie 
vor: &, B. Müllers We. von Kigingen. £ 

MWürzdure, Nah zranfiurt, Waınz und Köln: 
N. 3. Schöͤms Wwern Ende der Yadezrit: den 14. 
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Meteorolog. Beobachtungen vom 11, März. 
Stunde | 














Bares : Thermo Fund 
der I merind.Y. | meter | a. 
Beodach · [ent %, Temp. im | Himmel: 
tung redugirt Starten | "id. 
Weorgndsl.! 32,73 1 — 2, 718. im. 
Magsızu.! 38,23 1 + 52 I, dem. 
abends TU.) 33,71 | 4,31%, tem, 





Defanntmadhung. 
[3a] Der vor dem Rennweger Thoͤre dahier 
gelegene, ehemals Platziſche, jept dem vermaligen 
Meepgermeiiter Sebaftian Edert gebörige, unten 


miher beihrichene Wirtbichaftsgarten mit Haurt» und 
Vesengedäuden, in eisem Schatzungswerthe zu 15,500 
Ghulden wird im Wege der Hrlfsvollitrefung nad ge 
ſetzlicher Vorſchrift gericnlih an den Weiſtdietenden 
verkauft. 

Stridstagfahrt ſteht auf 

Rang den 9. Mai db. 54, 
tormittaae 11 Uhr 
an, im weicher fd deſitz und zahlungsfühige Raufd: 
Yırbboder im Klage· Aameldungszimmer des unterfer: 
tigten Gerichts einzufinden haben. 
Wurzburg, den 4. Marz 1842. 
Konigl. Kreis» und Stadtgericht. 
Geuffert, 
Meiiner, Prot. 
Befhreibung. 

Der obige Garten, welder einen Klicden = inhalt 
von 614 Morgen bat und mit Obrtraumen und An⸗ 
lagen deſctzt it, bilder mit den darım befindlichen Ge. 
baulichfeien ein durh Mauern und Staferen geſchloſ⸗ 
jenes Ganzes, uud u nach feiner Lage und Einrich⸗ 
tang ganz zu einer Wirthſchaft gerignet. — Dad 
Haupt und Wirthihafts Gedaude geinmadvell von 
Stein erbaut, entbäte 2 groxe Säſe und in den 2 
Pabillons mehrere Zimmer, Vorplag und Küche nebit 


andern Beauemlichkeiten, ımd unter der Erde rinen 
gewoidten Keller. An der unterm Seite des Gartens 
erfinden ich ein Deronemiesebäude mit Wehnbaus, 
Steuer und Stallung umd andern Grmädlihfeiten. 
Anserdem befinden fib im Garten nod 2 von Stein 
aufgeführte Semmerhãuſer, unter dem größern eine 
Waſchküche mit 3 Pupfernen Keſſeln, neben dem ans 
dern eine Segeldahn. Das ganze Anmeren ıft auf 
15,500 Al. tarırt. 











Befanntmadung. 
128] Im Wege der Hilföooliredung wırd das 
Wohnhaus der Gariner Stablijcen Edeleute 1m 
4. Dir. Wr. 262. dabier, weldes 2 Stod bed, und 
theild von Zadwerf ertaut in, unter der Erde cınen 
gewölbsen Keller, zu erener Erde ein beiztares Zum 
mer mit Vorplag md Küche, um zweiten Stocke Das 
gleiche Gelaß, ud unter dem Dache dadieibe cuthalt, 
und auf 1,100 fl. geidhäßt iſt, um 2 
Donnerstagden 31. Wars db. J. 
Bormittags ı1 Hbr 
an den Meifbierenden gerichtlich verkauft, 
Zugleich wird auch Das demelben Stahl'ichen 
Ebeleuien gehörige Erundſtuct in der Sanderau zu 
234 Morgen 4 Nuten 'Pl.ir, 2033, 244. u. 2151, 


pwiſchen den ungen ded Thomas Bauer , Georg 

T und Kafpar Graffer gelegen, theild Garten, 

Weinberg, und auf 500 A. aeihägt, verſtrichen 

‚ Kaufsliebhaber für dieid Grundküd_ oder ins 

obige Wohnbaus haben fih am obigen Termine im 

Klage-Anmeldungdsimmer des eye wi Gerichts 

einzufinden, und ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 

Würzeurg, am 25, Februar 1842. 
Konigl. Kreis» u, Stadtgeridt. 
Seuffert. 
Meifner, Protokolliſt. 


Gläubiger-Borladung. 

136] Zur Beftummung des weiter einzuleitenden 
Verfahrens gegen den feit dem 16. wom her — um 
defannt mo — abmeienden hieigen Sandeldmann 
Lorenz; Gaggel it die Kenntmip deſſen Paſſtoſtandes 

ot 


wendig. = 
Eã wird daher Termin zur Anmeldung und Kid 
tigftellung der gegen denſelden vorhandenen dorde⸗ 
rungen auf i 
Donnerstag den 7. April. J. 

. RAR früh 9 Uhr ® 
im Geicäftsgimmer des Huperbefen" Commiflärd des 
unterfertigten Geriht® unter dem 'Präjudize ande, 
raum, dag die Mihterfcheinenden unbefannten Cläu 
biger bei Belummung des weiteren Berfahrens un 
—— Meıben, die bekannten aber als dem 
von der Mehrzahl der Gläubiger am dieſem Termine 
etwa gefaßt werdenden Beihlüffen für beiftiimmend 
erachtet werben follen- 

WBürzburg,22 . Febr. 1842. , 

Königl. Kreid- u Stadtgericht. 


Seuffert. 
Schubert. 








Edictal-Ladung. 

. Bel In Sache der Maria Magdalena Eric 
Tein und deren Kindes Curatel zu ‘Hehmeiler, gegen 
den ledigen Müllersfohn Jakob Stöfinger von der 
Weingartämühle bei Geifelwind, Baterihaft und An, 
desnnahrung betr., begiell man zum Merjude ber 
Sübne und im Tale Wißlingens, zur ſchlüßlichen 
Merbandlang auf i 
f er 23. März l. Je. 

R £ ormittagd 9 Uhr 
Termin. Hiezu wird der unbekannten Aufenthaltes 
abmeiende Beflaste Jatob Stöfinger auf den 
Grund des Kap. 5. $. 3. Mr. 1. der baver. 0. 
hiemit edietaliter unter Androhung der Berurtheilung 
in die Koften für den Nichteriheinungsfall worgeladen. 

„ Scheinfeld, 23. Zebr. 1842. 

Fürktl. Herribaftsger. Schw arzenberg. 
Scell, Verweſer. 


en —— — BEE: 
Pferde Markt zu Neuftadt a. d. S. 
[31] Der diesjährige Früh jahrs. Pferde: 
Marfı dahier wird z = 
Montag den 2. Wärz l. 8. 
von früh 10 Uhr anfangend, abgehalten, wozu Ber, 
Fäufer und Käufer ergebenkt einladet 
Die Stadteermwaltung. 
Eomund Marmurh, Stadt: Voritand. 
Schmitt, Stadrgemdeihr. 


Holz-Verkauf. 


124) Dinstag den 29. März I. Is. früh 9 Uhr 
anfangend, werden im Gemeindewalde zu Cichield 
51 Eichenjtimme, 
4 Tannenftämme und 
1 Kirſchdaum, dann 
12 112 lafter Cichen· und 
70112 Klafter Tanneniheishelz, fo wie 
1175 Eichen und 
1765 Tammenmweden 
öffentlich im freier Goncurrenz verſtrichen, und haben 
fi Auswärtige durch 
fen oder Bürgen zu ſtellen. 
Wozu rinladet i 
Rt. Küdenhaufen, 10. März 1842. j 
Bräft. Gafell. Herridafte:-Gerict. 
Kurt, Herribaftsrichter. 
Adermann. 














Anzeige 
Beited rufiibes Leinſaat bei 


1361 fi 
Mäller & Zehner. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Vermoͤgenszeugniſſe auszuwei⸗ 


Lotto Anzeige. 
Die 14031 Ziehuns in Münden iſt Dom 
—22 10. Wär; unter den ua 
* itaten vor ſich gegangen, wobei nach⸗ 
⸗ ebende Nummern zum Vorſchein ka 
81. 6. 1. 89. 23. 
. Die 1404e Mündner Ziehung wird dem 9. 
Arril, und imwiſchen Die 10241e MNegensburger 
ung den 22, und die Iüdte Nürnberger Zie⸗ 
ung den 3ı. März ver fi geben. 


Bermiethbung. 

(20) Im 3. Dir. Nr. 52, (Domplag) iſt ein 
Zimmer mit oder ohne Möbel Ründlih zu vermie 
Iben. Auch ift in demſelden Hauſe ein Keller zu wer 
mieihen und ein Stadtwagen zu verkaufen. 

LehrlingsGeſuch. 
(38) Ein Lehrling, der gejonnen ut, die Schloj⸗ 
ſer⸗Profe ſſion zu erlernen, Fann bei Unterzeichuetem 
gegen annebmbare Bedingungen ſogleich in die Ychre 


treten. 
Joſ. Burkardt, 


Schloſermeiſter in Brudenau. 








Anzeige. 

So eben empfing ich die erwarteten feinen Da- 
menSerohhlite va verzuglih jdöner Qualität und zu 
äußerst dilligen Preiſen. Da ıdı nur nod einige Tage 
hier bleibe, ſo bitte ich meine werchrien Arnchmer, 
mich recht bald zu bejuchen. 

D. Worms, 


in der beten Bude um Kurſch⸗ 
nerbof, Hrn. Bolzano gegenuber. 


[2a] > Beachte swertbe Unzrige 
für Das fhreibende Publikum. 


So eich erbalte id eine friime Sendung 
Stabifedern, 
woruntet mehrere ueue Arten, welche alle audere 
dieſer Urt übertreffen, und woran jelbıt diejem: 
gen, die mir Stablfedern me reiben kounten, „sich 
let gewöhnen. ö 
Ich bitte um Ubbolung unentgeldli— 
Ser Proben. 


3. Strauß aus Frankfurt a. M. 
Demgafe, vor dem Hauſe des Domgafen+ Bader, 
in Baumgartners Bucbandlung zu Leim 


zig it jo eben erſcnenen und au alle Buckhandlungen 
dm Würzeurg an die Sta heliice, rerſendet worden: 


KArugs 
Lebensreiſe 


in ſechs Stationen. 
Von ihm ſelbſt beſchrieben. 


Rebit 
Franz Volkmar RHeinbarb's 
Briefen an den Verfasser. 


Neue verbefferte uud vermehrte Ausgabe mit 
Krug’s Portrait in Stahlſtich. 
363 ©. gr. 8. Preis 1 Thlr. 22 12 Nor. 
(3 fl. 9 fr.) 





So eben iR erichienen und an alle Kunſt- und 
Buchbandlungen veriendet worden: 
Maleriiches Ullerlei. Eine Stahlſtich⸗ 
Sammlung von Porträtd, Landſchaften, 
StädterAnfichten, Abbildungen von Sta— 
ten und Baumwerfen, vor SKunftblättern, 
bejonders nady modernen Malern, und fols 
chen Gegenjtänden, die für Die gegenwärs 
tige Zeit von lebbafterem Intereſſe find. 
Wit erklärendem Texte. 

Heft 1. in groß Quer 4. Preis 5 Ngr. 

oder 18 fr. 

inhalt: Biard's Gemälde: „Kampf mit den 
Eisbären.” — Das neue Theater zu Dresden. — 
Dental Koseiusto's zu Weil-Point am Hubdion. 


Die treffende „Mnein oſyne, wird morgen audgegeben, 


Ein Blick auf das erſte Heft wird zeigen, 
viel Aufmerffamkeit wom Berleger auf die Güte der 
Stahlitibe gemendet wird, deren Heritellung dets ge» 
ſchicten Leuten anvertraut it. 

Diefe äußerk mohlfeile Sammlung erſcheint im 
swanglofen Heften. jebed 3 Stahlflide mit 
dem dazu gehörigen Tert enthaltend. Zwölf Hefte 
bilden einen Baud, jedoch iſt jedes Heft auch 
einzeln zu baben, 

Leipzig, im Februar 1842. 


Baumgärtner's Buchhandlung. 





Bei ©. Baffe in Quedlinburg i i 
um in der — Buchandling in Burpurg 


Erprobte und entſchleierte 


500 Geheimniſſe, 
Mittel und Karhicyläge 


aus dem Gebiete der Haus und Landwirth« 
ichaft, ſowie der Gewerbe und Künfte. Ein 
Univerjal-Rathgeber für Jedermann, beſonders 
für Inbuftrieur und Gpefulanten. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Aug. Schulze. 8. geh. 
Preid nur: 15 Sgr. oder 54 fr. 

Ale in diefem Buche enthaltene Mittel find, ferm 
von allen marftihreieriihen, unbaltvaren Anpreifnn: 
gen, von drin Herausgeber gründlich geprüft und er» 
prodt worden. Daſſelde it ein wahrer Hausſchatz für 
alle Künfier, Gemwerbtreibende und Yandwirtbe. Und 
um das Buch recht gemeinmügig ju machen, baben 
wir einen ſehr wohlfeilen Preis dafür üt, 
fo dab. es Jedermann zugänglih ik. Wir En 
bier jedoch ur im Algemeinen den Inhalt defielben 
andeuten, ald: Wittel zur Bertilgung aller Art Ale 
den aus Zeugen, Büchern, Kleidungsitüden, Seiden⸗ 
zeugen, Tuch, Sharlah, Sammer, Pergament, Da- 
vier. Waſchen mir Kartoffeln, Dampfwälhe, Net: 
waihen der ndienne, und Ginghamfieider, der Geir 
denzeuge, Bänder, des Spigengrunde®, der Tülle, 
Bionden, Strobhüte, Federn; Weimigung der Glass 
geräthe, Handihube, Kupferitibe, von Giien und 
Stab, Silberzeugen, Berfbleh, Körten, Möbeln, 
Bildhauerarbeit, Marmor; Daarpomaden; Wihlen ; 
Mittel gegen ben Scummel aler Art, Vomaden, 
Pulver für die Zähne, kesmenſche Mittel. Aufbewah- 
ru g aller Arten Ob, des Sleiches, der Bleifhbrühe, 
des Getreideh, Mehles, der @ier, Mid, Trüffeln, 
des Blumentobld, der Aprifofen, Feigen, des Baum: 
Del, 'Delzwerted, Mittel gegen alles Ungeziefer, als 
Kornwurmer, Kaupen, Ameiſen ı.; Kunfte in Be 
tref des Weined, Birred, Gigs. Kartoffelitärte ; 
Butter zu werbeffern, verfhiedene Dinten; Bichfut: 
ter aufzubersahren;, Yale, Fruiſſe, Barden, Anſtriche, 
Keime und Kitte aller Art. difeile Heizung, Dodhe, 
umd Lichte. Schmeidende Inftrumente zu ſchleifen 
Kartoffelbrod zu machen. Verzinnung des Hupfers, 

ärtung von Eiſen und Stabl. Dem x das Ans 
von Wahagong zu geben. Auffriſchung ber 
Bergoldung, Neue Edaſſis zu maten, Kupfer weih 
u mahen. Wäſche zu zeichnen. Sol; ſcawarz zu 
ärben. Wadhien-der Haare zu befördern. Grhaltung 
der Zühme, Zeuge aller Art, Elfenbein ıc, zu bie 
ben. Feuchtigkeit zu werbannen. Waffer zu reinigen; 
dhemifche Zümdhölger. Feuer ım Rauchfange zu Ti 
fen. Auewachſen des Getreides zu verhuten. Hanf 
dem Flachſe ähnlich zu machen, Wachs zum Pfropfen. 
Anfrıbe für Mauern, Zimmer, Türen, Feniter, Eis 


fengitter, Trepren W- Menue Füntiche Getränfe. 
Hartung des Stahle }. 
Theater. 
——— den 13. Mär; 1842. 
ilhelm Tell. 
Dper in 4 Alten von Haupt, Muflt von 
Roſſini. 





Cours der Geldſorten. 
Frantfurt, 11. März. Mene Koudvior 14 l.— fr. 
Sriedriadd'er 9 f.34% fr. Hand-Ducaten 5 fl. 32 fr. 
20 Franeftüde If. 22. & Franfentbaler 21.20 fr. 
Hel. 10 ft. Stüded fl. 51 fr. Dreuf. Thir. ıf. 45/4fr. 
old al Marco 373. 


Nebit einer Beilage. 





Beilage zu Nro. 72. der Neuen Würzburger Zeitung. 


che Bunbdesitaaten. 

(Bayern) Das heute erfchienene fgl. Regierungsblatt Nro. 
14 enthält die in der Sigung des f. Staatsrachs+ Ausichuffes vom 
238. Febr. & 3. entfchiedenen Recurfe und folgende Dienites + Nadı- 
richten. Seine Majeſtät der König haben Sich allergnädignt bes 
wogen gefunden, die verwittwe Gräfin Charlotte v. Edart, geborne 
Gräaftu v. Keiningen Reidenau, tar» und fiegelfrei zur Pallat-Dame 
Ihrer Majeftät der Königin zu ernennen; den Adolch Grafen von 
Saporta, Büterbeflger in der Provence, und ben k. bayer. Ritt 
meifter ä la suite, dann Malthejer-Drdens-Ritter ©. C. H. Frhr. 
v. Welden»Großlaupbeim, beide auf ihr allerunterthänigites Ans 
fuchen, in die Zahl Allerhöchſt Ihrer Kämmerer, dann den Rathe+ 
Acceſſiſten beidem k. Kreis · u. IStadtgerichte Regensburg, Dar Frhr, 
v. Branca, auf fein allerunterthänigſtes Unſuchen in die Zahl Aller 
höchit Ihrer Kammerjunker aufzunehmen; zu der bei dem Appellations⸗ 
erichte von Umnterfranten und Afchaffenburg erledigten Präfldenten» 

elle den Iuftigminifterialrarh F. Frhrn. v. Wulffen zu ernennen; 

zu der bei dem Juſtizminiſterium erledigten dritten Minifterialrachs 
Stelle in prov. Eigenichaft, den Oberappellationsgerichtsrath Barth. 
Lehner, zu befördern ; die von dem Hofprieſter und erfien Ghorvicar 
an dem Gollegiatitifte zu St. Cajetan, Dr. Ferd. Herbſt, erflärte 
Refiguation auf feine Stiftspfründe zu genehmigen, und demfelben 
die gleichzeitig nachgeſuchte Enthebung von der Function eines Kreis⸗ 
ſchulreferenten bei der f. Regierung von Oberbayern huldreichſt zu 
bewilligen, fofort die hiedurch eröffnete Stiftöpfründe als eriter Chor⸗ 
vicar dem bish. Prof. am Gymnaſtum zu Regensburg, Pr. Jat. 
Wifling, allergnädigft zu verleihen, und demjelben zugleich die Function 
eines isfchulreferenten bei der fgl. Regierung von Oberbayern 
zu übertragen, j Schluß folgt.) 

Münden, 9. März Die Weihe des new ernannten Hoch» 
würdigen Herrn Biſchofs von Regensburg hat, wie man vers 
nimmt, am nächften Sonntag in der Metropolitanfirche ſtatt. 

Augsburg, 10. März. YubwigdGanal 76 P., 74 ©. ; Augsb.⸗ 
MündenersEifendbahn mit Divid, pro 1842: 79P. 78 ©.; Auges 
Müncner Eifenbahn-Dbligationen à ApCt. — P., 101 ©. 

= (Preußen) Berlin, 8. März (PrivarGorrefponden;.) 
Nachdem geftern Nacımittags um halb 3 Uhr der König von Hans 
nover mit dem Leipziger Eiſenbahnzug bier eingetroffen, fuhr er jos 
gleich im einer für ihn in Bereitſchaft geftandenen glänzenden königl. 
Equipage nach feinem Hotel, wo benfelben der Prinz von Preußen 
an dem Wagen begrüßte, während ber Gouverneur von Berlin, 
General v. Müffling, an der Spige einer in Parade aufgeftellten 
Ehrenwadye den königlichen Gaft mit den früher bereits gemeldeten 


militafrifcyen Honueurs empfing. Bald darauf flattete der Hof dem: 


hohen Gaſt einen Beſuch ab. Abends war bei unferem König nach 
bem Theater Familientafel, woran der König von Hannover und 
der bereitd angefommene Herzog von Naffau mit feiner erlauchten 
Gemahlin und Tochter Theil nahmen. Au die Anmefenbeit der 
fegtermwähnten Prinzeffin knüpfen fidy fchon wieder in ben höheren 
Kreifen Vermuthungen, welghe eine Heirath des Krouprinzen von 
Hannover in Ausſicht ſtellen. — Am 6. d. M. wurde der Geburtätag 
des bier ftubierenden Kronprinzgen von Württemberg durch ein großes 
Diner begangen, welches unfer Monarch dem fonigl. Prinzen zu 
Ehren gab, und ivozu nur hohe fürſtl. Perfonen geladen waren. — 
Wie es beißt, wird Se. Ffönigl. Hoh. der Kronprinz von Bayern, 
welcher fi bei und die größte Liebe und Achtung erworben hat, 
ben 16. dies feine Nüdreife nah Münden antreten. — Der vor 
einigen Tagen erſt zum Juſtizminiſter ernannte Profeſſor v. Savigny 
foll_bei der Uebernahme feines Portefeuilles ih ganz offen für das 
öffentliche und mündlihe Gerichtsverfahren ausge 
EL haben, was nun wohl bald in ber ganzen preußiichen 

onarchie eingeführt werden wird. Es iſt diefe geäußerte Anſicht 
um fo mehr bemerfendwertb, da Hr. v. Savigny als Hauptrepräs 
fentant, ber hiſtoriſchen Schule augebört, welche diefer Neuerun 
fonft nice fehr huldigt. eltern üeß unfer wohlberühmter Juri 
bei feinem Scheiden vom academiſchen Lehrſtuhle an feine Zuhörer 
einen auf Belinpapier gedruckten Abſchied in vielen hundert Erems 
plaren vertbeilen, welche Aufmerkfamfeit von Seiten der fkudierenden 
Jugend ſehr hoch aufgenommen worden it. — Der General⸗Poſt⸗ 
meilter und Staatsminifter v. Nagler ift zur Freude des Hofes und 


bed Publicums, die ihm in feiner Krankheit die aufrichtigite Cheil« 
nahme bezeugten, bereits vöigihergeftellt, fo daß der verdiente Mann 
feinem Berufe mit der gewohnten Thätigkeit, trog feines vorgerädten 
Alters, wieder vorftehen fann. , 

Berlin, 6. Mär. Ein Aufſatz in der „Voſſiſchen Zeitung“ 
hatte, von dem Ausiprud; Klübers ausgehend, „daß die Pol von 
den Regierungen überall zu etwas Beſſerem benügt werden follte, 
als für unmittelbaren Finanzgewinn, geheime Polizei und ums 
befugte Neugier,” es für eine National » Ehrenjache erklärt, 
Öffentlich die Frage ausjufprechen, auf welde Weiſe die Bewahrung 
ded Briefgeheimmifes durch die Pofl-Gonventionen garantirt fen, und 
zugleidy zu verlangen, daß das nene Poſtgeſetz eine are Definition 
ded Verbrechens der Berlegung des Briefgeheimniſſes enthalte. Je⸗ 
dermann erwartete von Seiten der Behörde reine berubigende Ers 
Härung ; eine foldye ift aber bis jege nicht erfchienen, Zwar brachte 
eine der folgenden Zeitungen eine Entgegnung, im welcher „zur 
Beruhigumg des Publıcums” auf den Paragraphen bed Landrechts 
aufmerfiam gemacht wurde, ber jeden Poftbeamten, welcher eigen 
Te | Briefe erbricht oder unterfthlägt, mit den firengfen 
Strafen bedroht. Dieje Entgegnung war jedoch; aus zwei Gründen 
wenig beruhigend, erſtens weil fie_ von einem und zwar anonymen 
Privammann ausging, zweitens weil fie nurvom eigenmächtigen 
Erbredyen der Briefe durch Poſtbeamte, nicht von der Ablieferung 
der Briefe an eine andere Behörde ſpricht. Das legtere indeß ift’s 
allein, worauf ed anfommt., (Köln. 3.) 

. Schweiz. { 

Deffentliche Blätter fprechen von einer Nauferei, welche vor 
einigen Wochen auf eınem Faſtnachtballe zu Baſel ftattgefunden hat, 
mit dem Zufage, daß frangöfifcher Seite deshalb „diplomatijche 
Schritte‘ eingeleitet worden jegn follen. Die Basler Zeitung bemerkt 
darüber: „Seit Jahren pflegen Einwohner nicht nur von Mühlbaur 


‘fen, ſondern and) von andern Orten ded Elſaſſes, des badiichen 


Oberlandes, und ber Nacbarfantone die hiefigen Faſtnachtbälle zu 
befuchen, ohme daß je der mindefte Streit fidy ergeben. Unbefangene 
mögen jchon hieraus ſchließen, daß es mit der Basleriihen Raufs 
ſucht nicht fo jchlimm ſtehe. Bei der legten Faſtnacht nun kamen 
unter Andern and) einige Mühlhauſer hieher, um fi zu „amüflren”. 
Sie begaben ſich zuerſt auf den Ball im Stadt:Gafino , wo fie ſich 
fo betrugen, daß. fie durd das Gomite gewarut werden mußten, 
worauf fle fid) nach dem Ball ins Theater begaben, Auch hier vers 
urjachten file durch höchſt ungefitteres Betragen Störung und fleir 
gende Erbitterung. Sie wurden gewarnt, und verſprachen ruhig zu 
ſeyn. In der That entfernten fie fih vom Zange, und fegten ſich 
an einen Speiſetiſch. Doch bald entſtand hier (die Veranlaſſung 
wird veſchieden erzahlt) Wortwechſel zwiſchen einigen Baslern und 
Mäühlhauſern, derjelbe ging bald ın Thätlichkeiten über, wobei die 
durch die frühern Rohheiten der Mühlhauſer erbitterte Menge über 
fie herfiel umd fie durchprügelte. Die Polizei ſchritt ein, und führte, 
um der Kauferei ein Ende zu machen, die Fremden in Arreit, aus 
meicyem fie jedoch bald wieder gegen Kaution entlaffen rourden. 
Das it der ganze Verlauf der Übrigens unbiutigen Schlägerei. In 
Mühlhaujen ſelbſt find, wie wir veruehmen, die Meinungen über 
die Sache getheilt; die Einen nehmen lebhaft Antheil für ıhre Mit 
bürger, Die Andern, und zwar angejehene Männer urtheilen, diefels 
ben hätten ıhre Mißdandlung jeſpſt verfchuldet, In Bafel würde 
man wohl, wenn ſich bieflge Bürger im Auslande beigehen ließen, 
den guten Ruf im ihrer Vaterſtadt Durch rohe Ungezogenheit zu ger 
fährden, ſich ſchwerlich groß befchweren, wenn jolde auf ähnliche 
Weije gezüchtigt würden. Uebrigens ſteht bier den Geſchlageuen der 
Weg Rechtens gegen die ihnen befannten Gegner offen.” 
Belgien. 

Brüfel, 8 März. In der „Emancipation“ lieft man: Aus 
dem Haag ſchreibt man, daß die finanziellen Unterbandlungen 
zwiſchen Belgien und Holand dort wieder vorgenommen jeyen, daß 
aber die Gommifjäre bei diejen Unterhandlungen auf mehr Schwierig» 
keiten ftoßen, als man zu glauben gejchienen hatte, Grundiäge, 
welche als Richtſchnur vienen folen, find mit gemeinſchaftlicher 
Uebereinſtiumung, vermittelt gegenjeitiger Conceſſionen, aufgeitellt 
worden ; aber ſeht große Schwirrigfeiten erheben ſich, wenn «6 ſich 
von der Auwendung ihrer allgemeinen Regeln handelt, Als Gegens 


fände, welche zu vielen Discuffionen Anlaß geben, bezeichnet man 
die durch Einwohner Hollands von 1830 A Befehl der chemal, 
nieberländifchen Regierung gemachten Lieferungen. 

Brüffel, 9. März In der Komplottſache iſt man geftern bie 
um 95. Zeugen gelommen. 


Miederlande. 

Haag, 7. März. Heute Morgens hat der, frauzöſiſche Geſandte 
bei unferm Hofe in einer befoudern Audienz dem Könige, im Namen 
feines Sonveränd, dad Groffreuz bed Ordens der hrenlegion 
überreiht. — Der Baron von Heederen it zum Befandten zu Wien 
an die Stelle des Barond Mollerusd ernannt, der fich in derſelben 
Eigenfhaft nah Peterdburg begibt. Hr. Schimmelpennind it aus 
Petersburg nach Berlin verjegt, während Hr. von Perponder wahr 
ſcheinlich penfionirt wirb. 


, Frankreich. 

Paris, 7. März. Es gereicht mir zur großen Frende, Sie ber 
nachrichtigen zu können, daß ſich aud hier in Paris ein Hilfs 
Berein für den Kölner Dombau gebildet har. Dag ders 
felbe unter den vielen Tauſenden unierer hier lebenden Landsleute 
guten Fortgang mehmen werde, läßt ſich nicht bezweifeln, und es 
ftebt zu hoffen, daß namentlich auch die deutſche Diplomatie und die 
deutiche Finanzwelt in Paris dieſe Gelegenheit gern ergreifen wird, 
um ihre allerdings oft, aber gewiß mit Unrecht, in Frage gezogenen 
nationalen Befinnungen zu berhätigen, Wenn die wohlhabenden 
und reichen Deuticyen in Paris begreifen, wie Died nicht anders zu 
erwarten flebt, daß es nicht mur eine vaterländifhe Pflicht, fondern 
auch eine perfönliche Ehrenfache für fie ift, zu dem großen National 
unternebmen unſeres Bolfed vom Auslande her die mitwirkende 
Hand zu bieten, wenn bad beutiche Paris eine feinen Kräften ents 
iprechende Beiltener zu dem Kölner Bau gibt, fo wird der hiefige 
Verein ein fehr anfehnliches Reſultat liefern. Es bedarf faum der 
Bemerkung, daß derfelbe Beiträge von frangöflicher Hand zwar 
feineswegs ausichließt, aber auf der andern Seite eben jo wenig in 
Anjprudy nimmt. (Ob, 3.) 

Paris, 7. März, Die Revue bes deur Mondes erzählt, im Nadıs 
laffe des Cardinals Feſch habe fih ein Pad Papiere vorgefunden, 
38 dicke Hefte enthaltend, theild Auszüge Napoleons aus verjchiede, 
nen Werfen älterer und neuerer Literatur, hiſtoriſche Studien über 
Herodot, Strabo, Diodor, über Franfreich und die gallifanifche Kirche, 
über England, Deutichland, China, Indien und das Reich der Char 
lifen, Naatdöfonomiiche und legislative Studien nad Filangieri, War 
biy, Nefer, Smith, mit einer Maffe Eritifcher Bemerkungen, theild 
Auffäge und biographifche Nachrichten, Alles von ihm eigenhändig 
geichrieben in den Jahren 1786—1793, verflegelt und ſchon zur Zeit 
des Gonfulatd niedergelegt, mit ver Ueberſchrift: A remettre au 
Cardinal Fesch seul, Darunter foll ein Heft ſeyn mit der Uebers 
fchrift: Epoques de ma vie. Auch feine von Ludwig XVI. unter 
zeichnete Kapitänd-Beftallung vom 30. Auguſt 1702, jo wie die Nadı- 
weifung, daß ihm im Jahre 1791 eine königliche Penfion bewilligt, 
und er einmal, weil er bei einer Mufterung gefehlt, abgefegt wor» 
den; ferner eine Menge Eorreipondenzen mit Paoli, Dupuy, Sal 
cetti, Yajard, eine aus den Quellen geſchöpfte Geſchichte von Korfifa 
in Briefen an Raynal in drei ftarfen Heften, zwar nicht von Nas 
poleond Hand, aber von ihm corrigiet und mit Anmerkungen verſe ⸗ 
ben, eine feine orientaliſche Novelle, die Prophetenmaste zur Bes 
leuchtung einer ausſchweifenden Ehrſucht, eine jfizgirte Abhandlung 
über die föniglide Gewalt, ein Dialog über bie Liebe, eine Wider⸗ 
legung der Theorie Rouſſeaus vom Naturzuftand, endlich ein unvols 
lendeted geographiſches Heft, deilen letzte Worte gemejen: Saint- 
Helöne, petite ile. Dminös! Kurz, man bat jegt eine authentiiche 
Augendgeichichte des Kaiſers, vorausgefegt freilich, daß nicht das 
&ane auf eines der in Frankreich fo gewöhnlichen Memoirenfabris 
fate binausläuft, was aber nicht der Fall zu ſeyn fcheint. 


Ebine 


Die neue indiſche Poft bat Nachrichten aus China (Macao) 
bis zum 13. December, die aber den legten Meldungen wenig Neucs 
binzufigen. Ja, es ſcheint jogar, dap dad Gerät von der Eins 
nahme der Stadt Hargetfchen-fu voreilig war, denn heißt ed nur, 
daß ein Theil der Erpedition gegen dieſeibe vorgegangen ſey. Sir 
W. Parker und Sir Henry Pottinger befanden fi auf Tſchuſan. 
tegterer, hieß ed, wolle nach Hongkong zurückkehreu, und zwar follte 
am nach feiner Ankunft eine neue. Demonftration gegen die Stadt 

anton jlattfinden, wo bie Ghinejen den Waffenſtillſſand verlegt, ins 
dem fie neue Hortificationen errichteten und bie Schifffahrt der Bocca 


Tigris oberhalb von Whampoa obſtruirten. Generalmajor Burrel 
und Gap. Nias, bie auf der Infel Honglong commandirten, fahen 
ruhig zu, worüber Sir H. Pottinger laut feine Unzufriedenheit aus. 
drüdte. „Es unterliegt‘, fagt unfer indifches Blatt, „keinem Zweifel, 
dap mittlerweile neue Feindfeligfeiten gegen Ganton flattgefunden 
haben und es hiernach mit allem Ausfuhrhandel von dort zu Ende 
iſt. Diele Monate dürften verfließen, che irgend beträchtliche Ihees 
fendungen wieder nady England gehen, er Küftenhandel der 
Shinejen, jo wie auch ihr Handel nad Japan, Java und Manila 
war auf dad thätigite verhindert; viele Hundert ihrer Dſchonten, 
von 20 Tonnen Gehalt und mehr, waren nad Zichufan und Jongs 
fong aufgebracht. Dagegen ward ihr Verkehr mit den von ben 

Engländern bejegten Punkten nicht geflört. (a. 3) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


— Berlin, 8. März. (Priv.⸗Corr.) Aus dem geitern erſchie⸗ 
nenen Inder der im nächiten Sommerſemeſter an der biefigen Dodyr 
ſchule zu baltenden Vorlejungen entnehmen wir unter andern, ba 
Prof. v. Selling über Philofoohie der Mythologie, Prof. Stahl 
über Naturreht und Jacob Grimm über Taciti Germania, mit 
Being auf deutiche Antiquitäten, lefen wird. Prof. Rückert hält im 
kommenden Sommerjemeiter gar feine Borlefung, da er ſich im Früh» 
jahre auf fein Gut bei Erlangen begibt und dort mit feiner Familie 
ben Sommer hindurch bleiben will, Außerdem erfehen wir aus bem 
genannten Inder zum eriten Mal, daß bier ein Lehruuhl für flanifche 
Sprachen errichtet in, indem ein Dr. Eybulsti barin ein Collegium 
über polnifche Kiteraturgeichichte und ſiaviſche Poefle angekündigt 
hat. — Vorgeſtern erblidte man hier eine anftändig fhwarzgefleidete 
Dame, umgeben von einer Anzahl Müßiggänger, durch mehrere 
Straßen laufen, welde immer ben Namen ıhres theuren Liszt rief, 
zu dem fle nun eilen müßte. Wie wir hören, hat man dieſe Uns 
glüdliche ind Tollhaus gebracht. Wenn man nicht bier jegt anfängt, 
den übertriebenen Enthuflasnus für Liszt mit der fatyrijchen Rutbe 
au —— jo dürfte noch Mancher in eine ſolche traurige Manie 
verfallen. 


Muslan, 6. März Fürſt Pückler, welcher ben ganzen Winter 
bier zugebracht, hat einen neuen Unfall gehabt, er if zum zweiten 
Male mit dem Pferde geſtürzt uud diedmalgefährlicher, Das Pferd 
fam bei einer jchnellen Wendung im jähen Kaufe auf eine Gisitelle, 
die mit Schnee bedeckt war, ſchlug auf die Seite nieder und quetfchte 
dem Reiter den Fuß gerade auf derjelben Stelle wieder, welche bei 
einem Sturz in Kabira ſchon einmal ftarf verlegt worden und bie 
jet noch nicht volljtandig geheilt war. Dadurch ift der Schade 
doppelt übel, und der Fürſt muß jegt und wahrfcheinlich noch eine 
geraume Zeit an Krüden gehen. 

Der äußere Bau der Iſaakls⸗Kathedrale zu St. Peteröburg nahet 
ſich feiner Bollendung. Die Kuppel ift bis auf einige Wronzewerfe 
vollendet und wird es ganz in dem Kaufe des Sommerd. Dann 
wird man nad Abnahme der Serüfte das Werk in feiner ganzen 
Schönheit bewundern konnen. Der mit vergoldeter Bronze gededte 
Dom iſt ein überaus reiches und fchöned Werk. Die Höhe ift fo 
bedeutend, daß man von oben einen Umkreis von 6 Meilen in ber 
Runde überfhaut. Im Kronſtadt erfcheint diefe Domfuppel wie ein 
wahrer eititern für die Schiffe. Ganz bejonders ſchön ift das mit 
der verfhiedenen Tagesbeleuchtung wechjelnde Farbenipielder Wände, 
Säulen und Bergoldungen ded Doms. Des Nachts ſtrahlt die 
Kuppel das Licht der Sterne zurüf und befonders ericheint oben 
auf der Spige ded Kreuzes ein helles Nicht, das eine wahrhaft 
wunderbare Wirfung ausübt. Es it der Stern Peters des Großen! 
Die Marmorwände der vier Glodenthürme find ebenfalls der Bols 
lendung nahe und werden im Juli diefed Jahres beendigt werben. 
Den zan;en Winter hindurch find die Bildhauerarbeiten forrgefegt 
worden. Bon den großen Frontons it eines bereitd fertig gegoſſen 
und cifelirt. Auch der Anfchlag zu ben drei großen Merallpforten 
it jezt gemacht, und Se, Maj. der Kaifer har verfügt, dag Dier 
ſelben durch den Prof. Jakobi muttelit der von ihm erfundenen Gal⸗ 
vanoplaſtit hergeiellt werden. Die Pforten find fehr reich verziert 
und werden 56 Fuß hoch. Die Unterjuhungen der Baucommiſſion 
haben ergeben, daß dad Gebäude augerordentlich folide conſtruirt iſt 
und dag es ſich weniger als ſouſt eın Gebaͤude, wie man fagt, ger 
fegt hat. 
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Geneigte Beſtellungen auf die Neue Wuͤrzburger Zeitung! für das mit 


dem 1. April 





beginnende zweite Quartal dieſes Jahres wolle man möglichft frühzeitig machen. 





Deutiche Bundesilaaten. . 

Bayern) Schluß des Auszugs aus dem f. Negierungsblatte 
Nr. 14.: Se, Maj. der König haben Sich allergnädigit bewogen 
gefunden, den funerionirenden Revijor F. 3. E. Haaſe zu Ansbach 
zum Rechnungscommiffär bei der Negierung von Mittelfranfen, K. 
d. F. z den — Reviſor L. Wegert zu Regensburg, zum Ned 
nungscommiſſär bei der Regierung von Dberbayern, K.nd. F und 
ben Gameralcandidaten J. kizius, zum Rechnungscommiſſar bei der 
Regierung von Schwaben und Neubdurg, 8. b. #., in vrovwiior, Ei⸗ 
genſchaft zu ernennen; die in Amberg erled. Wechſelnotacſtelle dem 
Advocaten Joſ. Weyh, feinem allerunterihänigft. Befuche eutſprechend, 
zu verleihen; zu der bei dem Appellationsgerichte für die Oberpfalz 
und von Regensburg erled. Rathsſtelle den Landrichter zu Lauf, J. 
©, Kuol, zu befördern und dem quiesc. Regiſtrator W. m v. Jungs 
fenn, zum Zablmeiiter bei der Kreiskaſſe von Mittelfranken in pros 
viſor. Eigenſchaft zu ernennen; zu der bei dem Kreis⸗ und Stadt 
gerichte zu —— erled. Rathſtelle den Rath des Kr. und St. 
Ser. zu Erlangen, ©. Dörffer, und zum Rath des Kr.« u. SteGer. 
Erlangen den Üſſeſſor des Kr.» u. StGer. zu Bamberg, F. Frhen. 
v. Aretim, zu befördern; die Stelle eines Aſſeſſors bei dem. Kr.» u. 
Stadt» Berichte zu Bamberg dem Protofollüten eben dieſes Ger 
richts M. Lüſt, zu verleihen, banı zum Protofolliiten des Kreis— 
und Stadt⸗Gerichts Bamberg, in proviſoriſcher Eigenfchaft den Ac« 
ceififten des Apellationägeridy 8 v. Niederb. J. Naimer, zu ernennen. 
zu der erledigten Stelle eines eriten Aſſeſſers bei dem Landgerichte 
Heidenheim, den bisherigen Regierungsſekretär 3. Klaſſe bei der Re— 
gierung von Oberfranfen, 8. d. 5, F. HD. Miedel, zu ernennen; 
den f. Kammerjunfer, Portoffizialen und DOberpoitrathdacceffiten 8, 
Frhrn. v. Brüd, zum Oberroſtaſſeſſor in prov. Figenichaft zu befürs 
dern; den Affeffor der Regierung von Unterfranken und üſchaffen⸗ 
burg, K. d. F., und erponirten Fiscaladjunkten in Aichaffenburg, 
gr Meyer, feiner allerunterthänigiten Bitte entſprechend, zum geb. 

ecretär im Finanzminifterium in prov. Eigenjchaft zu ernennen; 
die im SKreiömedicinalausichufe für Schwaben und Neuburg eried. 
Function eined Beterinärarited dem gegenwärtigen Veterinärarzte 
der Stadtgemeinde Augsburg, Dr. philosophiae 8. M. Kreuzer zu 
übertragen ; ben bisherigen Dffizialen und dyar. Poitverwalter I. 9. 
Gleußner in Würzburg, zum Srecialcaffier fahrender Poſten dort⸗ 
ſelbſt in provif, Figenichaft zu befördern, den Poſt⸗Acceſiſten A. v. 
Müblbolz, zum Poitoffizialen 3. Glaffe bei dem Obervoſtamte Würz⸗ 
burg zu ernennen, bie erled. Stelle eines Regiftratord der Regierung 
von Schwaben und Neuburg, R. d. 5, dem Zollamtövermwalter Chr, 
Sedelmaier zu Wegicheid, in prov. Eigenſchaft zu verleihen. Se. 
Maj. ber König haben den Amtsfig der Bauinfpection Neuſtadt an 
ber Saale nadı Kiffimgen zu verlegen geruht. 

Münden, 9. März. Die Gonfecration des Bifhofs Riedl 
findet befanutlich nächiten Sonntag in der biefigen Metropolitanfirdhe 
ſtatt. Es werden in diefen Tagen der meuernannte Erzbiſchof von 
Bamberg (Dompropft und Weihbiihof) v. Urban aus Wegeneburg 
und der Biſchof von Eichſtädt (Goadjutor des hiefigen Erzbisthume) 
Graf von Reiſach bier einteeffen, um unjerm Erzbiſchof bei dieſer 
feierliben Handlung zu affiitiren. — In den jüngiten Zagen haben 
mehrere Perjonen, die früher Sr. Maj. dem König von Öriechenland 


als Prinz Otto Unterricht gegeben, darunter der Director der fünigl. 
Hof und Staatsbibliothek von kichtenthaler, von dieſem Souveräne 
die Decoration ‚bed Erloierordens  zugelandt erhalten. — Die Feier, 
weiche vorgeitern im Gaſthof zum bayeriihen Hofe von der hiefigen 
Bürgerſchaft zum Abſchied des aus ihrer Mitte ſcheidenden Directors 
son Menz, und zur Begrüßung des neuen glei würdegen Polizen 
Directors Frhrn. v. KargsBebenburg. veranfialter wurde, war eines 
der ichönften uub rührenditen Feſte dieſer Art, die jemals hier itatt- 
fanden, Aug. 3.) 
München, 10. Mär; Graf von Forni, der außerordentliche 
Geſandte bed Herzogs von Modena, it heute, von hier nad Juns— 
bruck abgereiöt, um dort Ge. k. Hoh. und den Ürbprinzen zu ems 
pfangen. Seine Nüdkehr hierher wird am Montag früh, die Ans 
kunft Ihrer Ef. Hoheiten an demſelben Tage gegen Abend erfolgen. 
(Augsb. Abd;.) 
Augsbutg, 10. März Am 7. d. wurde bie jährliche Generals 
verjammlung der Yctionnäre der mechaniſchen Gaumwollſpinnerei und 
Weberei babier abgehalten. Aus den verlefenen Berichten bed Ger 
ranten, der Direction und bed Gontroleurd, jo wie aus ber vorges 
legten Jahresbilan; für das Jahr 1841 geht hervor, dag ach Abzug 
aller Falten fich ein Nugen von 65,970 fl. 13 fr. ergibt. Hievon 
find bereit# 60,000 fl. für 5 proc. Zinien an die Aetionnäre vergütet 
worden und der Ueberfhuß von 5970 fl. 13 fr. wurde auf Amortis 
fationsconto gebracht. Unter Beruckſichtigung der vielen Schwierig 
keiten und vermehrten Laſten, weldye Die Jugangſetzung eines jo 
großen Erabliffements in dem eriten Geſchäftejahr mit fich bringt, 
Ihien man allgemein durch obiged Reiultat befriedigt und darin Ber 
tubigung für die Zufunft zu finden, (Allg. 3) 
Augsburg, 10. März. Ludwigs-Canal: 76 P., 74 ©.; Augsb. 
Mündyener Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: — P., 101 ©,; Augsb,s 
Münchener Eiſenbahn: 79 P. 73 G.; Bayr. 312 pCt. Oblis 
gat.: 10212 P., 102 114 G.; Bayer, Bankact, 1. Senelter: 675 P.; 
671 Geld. 
(Preußen) Berlin, 5. Mär. Intereffant' it es, daß in 
dem YAugenblide, wo das Schagminifterium eine doppelte Berwaltung 
erhält, ein fo eben hier erichienenes höchit--bemerfenswerthes Buch 


des Herrn v. Bülowsflummerom, eined pommeriichen Gutsbeſitzers, 


behauptet, daß dieied Miniterium ganz verichwinden und nur als 
A theilung ded Finanzminifteriumsd eritiren müffe, wenn Ordnung 
und Sparjamleit herrſchend feyn follen. Diejes jo eben erwähnte 
Buch, betitelt: „Preußen, feine Berfaffung, Verwaltung und Stels 
lung zu Deutſchland“, it von Wichtigkeit und erregt die lebhaftete 
Theilnahme in allen Ständen, ba es in gemeffener Weile und größe 
tentheild geſtützt anf Zahlen Mängel unferer Berwaltung berührt. 
Herr v. Buͤlow behauptet, daß Preußen. jeit 1820 bis jest, alio im 
22 Friedensjahren, eigentlich wenig oder gar feine Schulden getilgt, 
fondern nad) feiner Rechnung jet noch cine halbe Million mehr abs 
zutragen habe, ald damald. Wenn, fagt er, der Staat Domänen 
verfauft, fo vermindert er fein actives Vermögen, folglich ſey die 
Sculdenabzahlung aus folder Duelle eigentlidy eine Täuſchung. Es 
fol angeblich durch die Prämienanleihe der Sechandlung , tie durch 
Einziehung der Wittwenfaflengelder und Kautionen die Schuld cher 
noch vermehrt worden feyn, obgleich fein neues formliched Anleihen 


contrahirt. werben fünne, ohne Reichöftände einzuberufen, deren Zus 
Rimmung und Controle nad dem Geſetze vom 17. Januar 1820 bazu 
unerläßlich jey. Herr v. Bülow verlangt daher die Einführung von 
Reihsftänden mebit Deffentlichfeit, Pregfreiheit und 
genauer Darlegung des Staatsbudgers für das große Pub- 
lieum, indem er das Beifpiel Dänemarfs anführt, woein unumfchräns 
ter Souverän der Nation die Ausgaben anf mehr ald 400 Folios 
feiten berechne, und ſeibſt angebe, was jeine Reiſen koſten und was 
er an Geſchenken ausgegeben habe, während bei und die Budgetübers 
ſicht alle drei Jahre noch feine halbe Zeitungsfpalte einnehme. Mit 
gleicher reimüthigfeit jucht Herr v. Billow aus Nachweiſen, welche 
die Stände empfingen, zu zeigen, daß die Staatdeinnahmen im Jahr 
1841 nicht 53 Willionen, fondern mehr als 61 Millionen betragen 
haben müffen, jo dag alfo die Bruttoeinnahme mindeftend 70 bis 74 
Miltonen Thaler betrage. Bon ſolchen Ausführungen it das Buch 
erfüllt, und wenn audy zuweilen aus den befonderen Anfichten des 
Autord Irrthümer und widerlegbare Täuſchungen vorfemmen, fo fann 
man nicht läugnen, daß, trog der grundariftofratiichen Tendenz; des 
Herrn: v. Bülow; feli langer Zeit fein mit foldyem Freimuth nnd fols 
her Sachfenntniß geichriebenes Buch über unfere Zuftände und Staates 
verhältniffe erſchienen iſt. (Schw. M.) 
Berlin, 8. März. Die auf den Grund einer allerhoͤchſten Gabis 
netd:Drdre erlafene Verfügung und EircularsBerordnung des Juſtiz⸗ 
Miniters, nad) weldyer den Beamten unterfagt wird, 1) wegen uns 
ſchicklicher und unehrerbietiger Meußerungen, melde in Immediat ⸗ 
Vorftellungen vorkoınmen, die Eriminal-Unterfudhung von Amtswegen 
einzuleiten, 2) ihnen im Dienftverhältnife zugefügter Injurien eins 
feitig auf Beſtrafung —— iſt bier allgemein beifällig aufge⸗ 
nommen worden. Dadurch it bad Gleichgewicht zwifchen den Buͤr⸗ 
gern und ben Beamten, welche bisher zu fehr im Bortheil fanden, 
einigermaßen wieder hergeſtellt worden, denn der erflere darf ſich we⸗ 
gen einer ihm von dem tegteren zugefügten Beleidigung nicht eher 
an die Gerichte wenden, bevor er nicht die Beitrafung bei der vor 
gejegten Behörde in Antrag gebracht hat, (Fr. M.) 
Berlin, 11. März. Ge. Majeftät der König haben allergnädigit 
gerubt, den bisherigen fün. hannov. Archivrath Dr. Georg Heinrich 
pers zu Hannover zum DOber-Bibliothefar der hiefigen k. Bibliothek, 
unter Beilegung des Präbdifats eines geheimen Regierungsraths zu 
ernennen. Preuß. Stz.) 
(Württemberg.) Stuttgart. (70. Sitzung der Kammer 
der Abgeorbneten vom 10. März.) Unter dem Vorfige des Vice⸗ 
Präfidenten v. Rummel. In die mit Begutachtung des Geſetz ⸗Ent⸗ 
wurfs in Betreff der Eifenbahnen niederzufegende Kommifflen wurs 
den folgende 11 Mitglieder gewählt: v. Werner mit 62 Stimmen, 
Goppelt 54, Deffner 53, Gamerer 53, v. Zwerger 49, v. Schott 47, 
Frhr. v. Eotta 43, v. Mofthaf 34, v. Klett 32, Dörtenbady 31. 
MWeitere Stimmen erhielten v. Hammer 26, Graf v. Degenfelb 26, 
Duvernoy 23. J (Schwab. M.) 
Heilbronn, 10. März. Das für die Neckar-Dampfſchifffahrt 
angefaufte zweite Damptvoot traf vergangenen Möntag Abend am 
7. in Begleitung des Habrifanten Hrn. Gaché aus Nantes hier 
ein. Es ft daſſelbe in allen Theilen dem erften gleich. Heute 
findet die Probefahrt in Begleitung mehrerer Mitglieder des Bers 
waltungsrathed umd einer techniſchen Kommiſſion von hiefigen Fabri— 
fanten und Sachverftändigen nady Heidelberg ſtatt. Mit dem Eins 
tritt befferer Witterung werden die täglichen Fahrten beginnen, 
oo j i (Schwäb. N.) 
(Baden.) Wertheim, 6, März. Nachdem in ver legten Hälfte 
des Winters der Waſſerſtand des Wains bis auf 19 Zoll herabger 
funfen war, erfolgte in den legten Tagen das im diefer Jahreszeit 
gewöhnlidy eintretende Unſchwellen des Fluffes, ohne jedoch diepmal 
deffen Eindringen in bie Stadt zur Folge zu haben. Die dadurch 
‚ herbeigeführte Erhöhung des Sultans fam daher den hiefigen 
den Kruchthandel treivenden Schaffnern ſehr erwünjcht, indem ſchon 
feit einigen Wochen gegen 30 ſchwerbeladene Getreideſchiffe in der 
Zauber vor Anker lagen, um höheres Waſſer abzuwarten. Der 
Werth bed verladenen Wetreided betrug über 100,000 fl.; ein eins 
ger Schiffer hatte’ für 20,000 fl. verſichert. Diefe Meine Getreide, 
tte fegelte am 3. d. von hier ab nach Mainz, von wo aus vie 
ellung gemadt wurden. Diejer Fruchthandel bringt unfrer 
Stadt große Vortheile. Wir flud überzeugt, daß unfere Regierung 
ihn ihrer Aufmerffamfeit würdigt, und feiner Erhaltung und Ers 
weiterung die nöthigen Wege bahnen wird, Die im Mai höchſt 
wahrſcheinlich beginnende Dampfihifffahrt auf dem Main kann 
nicht verfehlen, Wertheim alle die Vortheile zuzumenden, auf die es 
vermöge feiner günftigen Lage Anſpruch hat; fle wird für Handel 


und Berfehr ein epochemachended Ereigniß ſeyn, und verheißt ber 
Stadt jedenfalld wieder eine erfreulicye und neuen Wohlſtand ber 
gründende Zukunft; fie wird Muth zu neuen Unternehmungen geben, 
den Geſichtskreis erweitern, 

* (Freie Stäbte) Franffurt, 12, März (Priv.sGorrefo.) 
Der Umjag in den Fonds war ziemlich belebt, beſonders im ipan, 
Activſchuld, man erfuhr durch die Briefe and London vom & d., daf 
die Konverjion der rüdländigen Goupond in 3 pCt. Dblig. am ers 
wähnten Tage offiziell angefuntige wurde, die Gonventirang- beainnt 
am 14. Wärz und dauert bis den 1. September 1842, mer nad) 
diefem Termin convertirt, ſetzt ſich in die Präjudiz, die eimjährigen Zins 
fen zu verlieren, 5 pGt. Werall.: 10934; 46. Metall.: 101 58; 
3 pöt. Metall.: 78; Banfact.: 2002; 250 fl. Looſe: 112138—38; 
500 fl. Looſe: 149114; Prämienjcheine: 83 1/4; Integrale: 51 516; 
Syndic. 4 112 p&t.: HI N2—518; 3142 pCt: 75112; Ard.: 23718; 
poin. 300 fl. Yovie: 76; 500 fl.tooie: 83 518; ZaunudbahnsAkt.: 
384 14 Geld; Disconto: 234 „Gt. Geld. 

(Defterreidh.) Der „Meffagiere Modenefe” meldet aus 
Modena unterm 26. Febr.: „Mit der lebbafteiten Freude find wir 
endlich ım Stande, unjern Leſern eine Nachricht mitzutbeilen, welche 
ſchon, als ſie anfänglich unbeſtimmt verlautete, in den Herzen der 
Einwohner dieſer Hauptſtadt ſowohl als des geſammten Serzogs 
ihums die lebhafteſte Theilnahme hervorricf. — Die nahe Vermäh— 
lung Sr. kgl. Hoh. des Erzherzogs Franz Ferdinand Geminianus, 
unſers Erberingen, mit I. fgl. Hoh. der Prinzeſſin Adelgunde Aus 
gufte Garotine, Tochter Sr. Moj. ded Könige von Bayern, ift bes 
reitd feitgefegt. Diefes erfieuliche Ertigniß, welches Sr fünigl. Hob., 
unferm geliebteften Souverän, zur heben rende gereicht, und zur 
Keripflanzuug bed erlauchten öfterreichiichensateitinichen Stammes 
zu den freudigſten Hoffnungen berechtigt, erregt demnach unter ber 
gejammten getreuen Bevölferung der eitenfiihen Staaten wahren 
Jubel, umd die berzlichfien Gluͤckwünſche für ben jungen Prinzen, 
die Hoffnung ded Staates, zu Seiner bevorftebenden Verbindung 
mit einer erlaudten Prinzeifin, der Zierde. ded bayerifchen Könige: 
haufed. Zu der Kunde dieſer glüclichen Verbindung fügen mir die 
Anzeige bei, daß Se. Ercellenz der Staatsrath und wirkliche Kaäm— 
merer Sr. fol. Hoh. des regierenden Herzogs, Graf Giufeppe Forni, 
zum DOberfihofmeiter des fgl. Erbpringen, mit der ehrenvollen Mifr 
fion ernannt, um die Hand der kgl. Prinzeffin zu werben, bereite 
nah Münden abgegangen iſt.“ 

Schweiı 

Ungefähr 90 Bürger, unter weichen fi die Pfarrer der Stabt 
und eine große Zahl anderer Geiſtlicher befanden, haben an bie Mus 
nicipalität von Yaufanne eine Petition gerichtet, in_welcher ſie vers 
langen: daß das Theater Sonntags nicht mehr geöffnet werde ; dag 
eine ſtrengere Genjur über die aufzuführenden Theatertüde geübt 
und daß das Theater frübzeitiger geichloffen werde. Die Petition 
hatte indeſſen feinen glüdlichen Erfolg. 

Belgien. ’ 

Brüfel, 9. März Im „Journal de la Belgique’ lieft man: 
Ungeachtet des förmlicyen Tertes des Arrilvertrages hatte bie nieder» 
ländifche Regierung bis jest darauf beharrt, die Amneſtie nicht auf 
die Furemburger anzuwenden, melde, indem fle ſich in der belgiſchen 
Revolution compromittirt hatten, durch den Alfffenhef zu Euremburg 
zu verfchiedenen Strafen verurtheilt worden waren und fih nadı 
Belgien geflüchtet hatten, wo fie verfchiedene Aemter befleiden. Jetzt 
ift endlich eine Amneftieacte ım Haag unterzeichnet worden. Unter 
den Perſonen, auf welche dieſe Acte anwendbar it, nennt man dem 
Herrn Hensihling, Garater-Infpector zu Brüſſelz Matrhien, ehemas 
tigen Finangbeamten, Demoor, Ingenieur, und Ruth, föniglicher 
Profurator zu Neufchateau. Man verfihert, daß die legte Reife 
unjeres Gefandten bei dem holländifchen Hofe dem Abſchluſſe dieſer 
Angelegenheit — ne geweſen fen, auf den unfere Regierung 
einen großen Werth legte. 

ein, 10. Mär. In der Komplottſache fagte geſtern de Seg⸗ 
her zu Vanderſmiſſen und Vandermeeren, daß fie ihn in das Koms 
plott hätten ziehen wollen. Als Major Keflels zeugen ſollte, trugen 
die Bertheidiger darauf an, daß er recuflrt werde, da er einmal we⸗ 
gen Diebſtahis angeflagt, und nur aus Mangel an Beweis freige» 
prochen worden fey, und da er jegt mir bie Role eines bezahlten 
Angebers fpiele. Der Präfident ließ diefe Einwendungen nicht gels 
ten und Keſſels ald Zeuge ausfagen. 

Grofbritannienm. 

London, 7. März. Der Tod des trefflihen Sie Aler. Burnes 
wird dur die neueſten amtlichen Berichte aus Indien leider bes 
fätıgt. Er wurde von einer Anzahl Eingeborner ermordet, welche 


unter dem Bormande, Abgeordnete ihres Stammes zu ſeyn, Zutritt, 


in fein Haus erlangt hatten. General Sale hatte bei Abgang der 
Nachrichten noch auf 3 Wochen, und Sir W. MacsRaghten nur 
auf 3 Tage Lebensmittel. . 

London, 8. März. Der Eincolfhire-Mercury meldet: Eine große 
Anzahl von Placaten von fehr beunrubigendem Inhalte find in der 
legten Woche in der Stadt und der Umgegend. angeheftet worden. 
Eines enthielt folgende Worte: Wir, die wir arbeiten, müffen Brod 
haben ; wir wollen welches haben, und müßten wir auch all unier 
Blut vergießen. — Auf einem andern ſtand: Wir haben geſchworen, 
die Gewalt den Händen unferer Tyrannen zu entreißen, und wir 
werden uniern Eid halten. — Ein Blatt aus Teras beitätigt, daß 
in Wafhington Unterbandlungen zum Eintritt von Teras indie Union 
angefnüpft find. — Die Admirale Stopford, Gofburn und Godringr 
ton follen zu Paris erhoben werden. — Die Operation der Gapi- 
talifirung fäliger Coupons ber fpaniichen Schuldbriefe hat ber 

onnen; der Agent Borracho zeigt an, man fünne befagte Coupons 

Bei ihm abgeben; nad 14 Zagen follen —* Recipiſſe ab⸗ 
geliefert werben, die zur Beziehung der neuen Schuldbriefe berechti⸗ 
gen; bei Aushändigung dieſer frifchen Papiere werden zwei Zinds 
termine bezahlt. Der „GEourier’ empfiehlt dem Publicum, ſich vors 
zufeben; er glaubt an feine wirflihe Zahlung. — Es heißt, 
der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ſtoburg werde ſich Diefer Tage 
mit feinen zwei Söhnen nach Fifabon einjchiffen, um der Königin 
Donna Maria und ihrem Gemahl einen Beſuch abzuſtatten. 

Beftern wurde dem Budgetausſchuſſe des Unterhauſes von dem 
Kriegsminiſter dad Armerbudget vorgelegt, welches zu 6,193,082 Pf. 
St. veranfchlagt if. Nach dem Budget beträgt die Truppenzahl 
95,628 Mann, ohne die 26,940 in Dftindien ſtehenden. Das Budget 
wurde nach furger Diecufflon angenommen. 

Franfreid. 

Paris, 6. März, Mir verficherte in der geilrigen Abendgefells 
fchaft eines der einfußreichften Mitglieder der Deputirtenfammer, daß, 
fo zurüdbaltend und höflich Sir. Robert Peel und Korb Aberdeen über 
bie Nichtratification im Parlament fidy äußerten, fo drohend und 
hochfahrend benehme fich Korb Cowley in feinen häufigen Gonferenzen 
mit Herren Guizot. Der britifche Botichafter fol bemerklich gemacht 
haben, das Gabinet der Tuilerien müſſe wiffen, daß der von den 
übrigen Gontrahenten ratificirte Vertrag nicht mehr zu Öunften Frank⸗ 
reichs mobiftcirt werben fonne, außer man würde einen ganz neuen 
Bertrag fchließen (mas England nie zugeben werbe), und er dringt 
daher auf eine beftimmte Erflärung, ob Frankreich ratificiren wolle 
oder nicht, Durch die immer lauter wertende Sprache Lord Cowley's 
follen der König und dad. Gabinet fo gefränft feyn, daß geftern Hr. 
Buizot eine Art Ultimatum an bie Repräfentanten von Grofbris 

tannien, Deflerreich, Preußen und Rußlaud erlaffen habe, worin die 
Gründe entwidelt fegen, warum auf die Katification nimmermehr 
eingegangen werden könne. Was mid; an die Richtigkeit dieſer Ans 
abe einigermaßen glauben läßt, üt der Ton ded Journals „la 
veffe”, welches feit einigen Tagen bin und beriairte und nun plög« 
lih Heren Guizot rather, mitden Bereinigten Staaten über die Frei⸗ 
beit der Meere zu vertragen. (Allg. 3tg.) 
> Paris, 10. März (P.E.) Die Interpellationen tu eng 
lifchen Parlamente, die in den legten Tagen an die Miniſter ges 
richtet wonrden, und die baranf erfolgten Antworten Lord Aberdeen's 
and Peel’d haben bei unferm Gouvernemente bedeutenden Eindruck 
gemacht und dasſelbe keineswegs angenehm berührt. Es iſt in dieſen 
Erörterungen in dem engliihen Parlamente für die franzöſiſche Res 
gierung gerade nichts Angenehmes enthalten and fie fühlt recht gut 
die — Stellung, in der ſie gegenwärtig zu England ſich ber 
findet. Heute morgen erfchien im „Monitenr” eın Bericht ded Mas 
tineminifterd, Admiral Duperre, an den König über die Vermeh— 
rung ber Dampfmarine Er zeigt, dag bie Dampfflotille, 
welche gegenwärtig aus 40 Fahrzeugen von 150 Pferdefraft und 
barüber beiteht, viel zu gering und auch die Kraft derfelben zu klein 
ſey, um den gegenwärtigen Unforderungen zu genügen. Sein Bors 
Schlag geht dahin, daß außer diefen 40 Fahrzeugen, die zum niedern 
Dienft verwendet werden konnten, 23 andere Krirgsbampfbote gebaut 
werben follten. Die ganze Dampfflotte würde dann beiteben aus: 
5 Fregatten zu 540, 15 zu 450, 20 Gorvetten zu 320 bi 220, 
und30 Bootenzu 160 Pferdefraft und darüber, im Banzen aus 70 Fahr⸗ 
zeugen. Bon den 23 nem zu erbauenben würden 3 zu 540, 10 zu 
450, 10 zu 220 Pferdefraft ſeyn. Sie fehen, eine handgreifliche 
Erflärung auf die Worte der englifchen Miniſter. Man fcheint bier 
in Paris unfern Nachbarn über dem Ganale nidyt recht zu trauen 
und will fldy jedenfalls in die Lage fegen, bei vorfommenden Fällen 


energifch handeln zu können, und wahrlich unfer Miniiterium wird 
hiebei auf dein Beifall aller Framgofen rechnen dürfem Das „Ionrs 
nal des Debars" meint in Betreff der legten Erklärung Aberdeen’s, 
fie jey nur eine wörtliche Wiederholung der Mededes Premierminifters. 
Ob es damit eine begütigende Saite anſchlagen will, weiß ich nicht, 
denn jedenfalls find jene Worte Peel’d: Er fehe feinen bedeutenden 
Unterjchied zwiihen dem beiden Verfiouen, nicht denen gleich, welde 
Aberdeen in der Sigung des Oberhauſes vom: 7. geſprochen. Wir 


- wollen jehen, wie ſich das Alled meiter entmwidelt. 


Die Deputirtenfammer ‘hat heute die Berathung über den Geſetz⸗ 
vorihlag, die Bewilligung einer Million zu geheimen Ausgaben bes 
treffend, angefangen. Ledru⸗Rollin hielt eine fulminante Rede, die 
aber feinen Eindruck auf die Gentren machte; er mufterte die Politik 
des Gabinetd vom 29. October und fand nicht weniger ald Alles 
daran zu tadeln; er meint, das Miniſterium ſey nicht ald confervativ 
fondern als contrerevolutionär zu bezeichnen; wolle alle 1830 erlang+ 
ten Freiheilen, befonders die der Preffe, vernichten; es habe aber 
weder die Armee, noch die arbeitenden Clafjen für fih. Bei Abgang 
der Pot war die Debatte noch im Gang. — Die Pairdfammer bat 

eſtern mit 92 gegen 28 dem Geſetzvorſchlag zur Einführung der 
wangserpropriation auf den franzöfiihen Golonien in Weſtindien 
(Martinique, Guadeloupe und Guyana) angenommen. 

Nady dem „‚Patriote de Madrid“ vom 3. März find bie vers 
breiteren Gerüchte über bie geförte Ruhe in Balencia ohne Grund, 
ebenfo betrachter man die Nachricht von dem Einbruch des Eharliftenr 
Chefs Tritany mit 300 Wohlbewaffneten in DOberarragonien als 
abgeſchmackt. Die Natienalmilizen von Saragoffa und Sevila fen, 
deten Adreſſen an den Regenten, worin fie fich zur Verfügung der 
Regierung ftellen, gegen jeden Verſuch einer Reaction, 

50Gt. 117, 40, 3p6. 80, 50. Ard. 25118. : 

Münlhauien, 5. März. Es verlautet bis jetzt noch nichts Of⸗ 
ficielles über den Erfolg der an den franzöflfchen Gefandten von 
hier aus eingereichten Klage wegen der unjern Yandsleuten am 16. 
vo. M. in dem Theater zu Bafel zugefügten Beleidigungen. Die 
Eingabe it im fehr energiichen Ausdrüden abgefaßt und fucht haupt 
fächlich zu beweiien, daß es ſich hier nicht um Beleidigungen von 

rivatperfonen, fondern um bie feanzöfljche Rationalehre handelt, 

ch führe Ihmen zu diefem Behufe den Schluß der Biteichrift an: 
„Der wahrhafte racter dieſer Gewaltthaͤtigkeiten findet ſich in 
dem während des Streites lautgewordenen Geſchrei: nieder mit den 

ranzoſen! was nicht nur von dem angreifenden Theile gerufen, 
an auch in den Logen durch alle Zufchauer wiederholt warb. 
Selbft angefehene Familienpäter waren unter ihnen, die fich obne 
Zweifel glüciich fühlten, ibre Söhne um und her lagern zu fehen 
mit der Riugheit ihrer Zahl — zwanzig gegen einen. Wir fönnen 
mit Gewißheit fagen, daß wir im unſerm Nationaldarafter beleidigt 
wurden und hoffen, daß Sie, Hr. Sefandter, anerkennen, wie wichtig 
es iſt, die Einwohner und bie Polizei Bajeld zu erinnern, dab man 
ftanzöſiſche Bürger micht ungeſtraft beleidige.” (Wie die Baſeler 
und zwar mir Recht die Sache betrachten, haben wir bereitd nadı 
einem Artifel der „Obd. tg.’ erwähnt.) (Aug. 3.) 

panienm. 

Barcelona, 27. Febr. Die Oberſten Prim und Atmeller find zu 
Kommandanten der fliegenden Kolonnen, welche zur Bewachung der 
fatalonifchen Gränzen organifirt find, ernannt worden. Verſchiedene 
ammeftirte Gabecillas, welche ſſch den Karlo⸗CEhriſtinos angeſchloſſen 
hatten, find erfchojfen worden. Zwei Querilashäupter, Espaculella 
und Ramiſa, in der Nähe von Vich gefangen genommen, erliten 
dasſelbe Loo s. Drei Einwohner von San Pedro de Zorello, die als 
Agenten des Felip thätig waren, find zu Vich verhaftet worden und 
jener Bandendyef wird heftig verfolgt. 

San Sebaftian, 2. Marz. General Alcala , DObercommanbant 
der bastiſchen Provinzen, inſpicirt in biefem Augenblice die Feitungss 
werfe an der Bidalloa und der Gränze Navarra’. Verdächtige Pers 
fonen fommen täglich in Bayonne an, augeuſcheinlich, um die farlos 

riftiniihe Bewegung vorzubereiten. 
* ua Frlebenland. 

Athen, 27. Fehr. Hr. Alexander Mauroforbatos hat ſich ends 
lih am 23. d. auf einem Dampfboot des öſt erreichiſchen Lloyd ein 
geichifft, um ſich auf feinen Geſandtſchaftspoſten nach Konitantinopel 
zu begeben. 3 2 (Adg. 3.) 

Türke i. 


Bon der türkiſchen Gränze, 1. März. Der mehrgenannte chem. 
engliſche Viceconiul zu Novi Bazar, Fürſt von Vaſoevitſch, ‚befindet 
fih nach Berichten aus Seutari daleibit noch immer in türkiicher 
Haft und die Anfrage, welche der Paſcha feinetwegen nach Konſtau⸗ 


ünopel richtete, fcheimt für ihn fein günſtiges Reſunct gehabt zu 
haben, da er plöglich firenger behanbelt, und in ein abgejondertes 
fchlechtere® Arreftiocal verfegt wurde. — An der Öränze von Mons 
tenegro gegen Herzegowina it ed wieder blutig hergegangen. ‚Ganz 
unerwartet drang eine große Schaar Türfen in das gewohnlid als 
neutral angenommene Gebiet von Grahovo, das meift von Griechen 
bewohnt ift, ein, ſchnitt fieben Hirten die Köpfe ab und führte etliche 
und 40 andere ald Gefangene, jammt einer bedeutenden Viehheerde, 
dem einzigen Vermögen der dortigen Bevölferung, davon. Die Mon— 
tenegriner werben mit Repreffalien nicht aumen. ca. 3.) 
Alerandrien, 25. Febr. Der engliiche Generalconful, Obriſt 
Barnett, iſt diefer Tage von Sairo hieher zurückgekehrt. Er iſt 
hoöchſt ungehalten über das Benehmen Mehemed Ali's und Ipricht 
fein Mißvergnügen offen aus und zwar in den flrengiten Ausdrüden. 
Bor feiner Abreife von Kairo richtete er einen zweiten Brief an 
Mehemed Ali, in welchem er ihm fund gab, daß, werde bis zu An—⸗ 
kunft des nächiten engliichen Dampfboots (18. März) der battifche: 
riff von Gülbane nicht in feiner gangen Ausdehnung in Anwendung 
gebracht, er felbit won hier abreifen werde. Soldy ein Ereigniß 
würde zu neuen Wirren Anlaß geben, doch, hoffen mir, daß es nicht 
fo weit fomme. Mehemed Ali bat noch nie einer fetten männlichen 
Sprache widerflanden, Zwar zeigt er in einer num erſt angelommes 
nen Antwort auf Barnett's Brief, worin ihn biefer aufforderte, einen 
feiten MWohnfig zu wählen, feinen alten Stolz, er gibt darin offen 
zu verftehen, daß er, wohin er wolle, geben werde und wann er 
wolle, bhne erft bei den Goniuln anzufragen, oder ihnen Nachricht 


davon zu geben. Solch eine Sprache iſt zwar Mar, aber keineswegs 
von Gewicht in Mehemed Ali's Munde. (Ada. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 


Mainz, 11. März. Die Preiie unfers heutigen Fruchtmarktes 
fauteten: Weißmehl 10f. 55 fr., Roggenmehl Gfl. 20 fr., 497 Mat 
ter Weizen 127. 10 fr., 224 M. Korn sfl. Sir, 62 M. Gerfte 
4fl. 31 fr. und 172 M. Hafer Zfl. fr. — Troß der vermutheten 
wirklich arten Zufuhren, melde diefe Woche eintrafen, erlitten 
doch die Preiie im Groß-Geſchäft mur geringe Veränderung. Bon 
Roggen wurde bis jegt alles nach Holland verladen. Weizen findet 
mi den Conſumo Abgang; in Gerite geſchieht dagegen wenig Nach—⸗ 
rage. — Räböl bleibt gedräckt, befonders auf den October: Termin 
und zwar zu 37 112 a 314 Rtbir., ver Mai und effectiv 44 Rthlr. 

Göttingen, 8 März. Die biefige Univerfleät hat abermals einen 
ihrer berühmteiten und zugleich ihrer älteſten Lehrer durch den Ted 
verloren. Es ſtarb nämlich vorgeitern, fait 82 Jahre alt, der geh. 
Juſtizrath und Dr. ph, Heeren, Gommandeur deö Guelphenordens. 

Hamburg, 9. Mär. Dr. Gutzkow it in der Mitte der voris 
gen Woche über Brüffel nad) Paris abgereist, Der bei feinen hier 
figen Freuuden noch im gutem Andenken ftehende Dr, Saß verweilt 
gegenwärtig in Berlin, im freundicdaftlihem Umgange‘ mit Th. 
Mundt. Bon legterem haben wir, dem Vernehmen nad, zu Ditern 
die Vollendung jeiner fo trefflich begonnenen Fiteraturgefchichte der 
neueiten Zeit (als Fortſetzung des Schlegel’idyen Werkes) zu er 
warten. 





Meteoroiog. Beobachtungen vom 12, März 











Etunde Bar: ; Thermo: Wind: 
der met. in V.ẽL. meter | u. 
Beobach⸗ auf %, Temp. im I Himmel 

tung reduzirt Schatten | fm: 
Moraenss 31,45 1 + 5 118. Negen 
Mittags 124. | 331,58 | —10, 11 W. bem- 
Abend TH.) 332,15 | 


+69. heiter 


Schifffahrts-Nachrichten. 


Wertbeim, 10. März. Heute Mittag 
= 2 Uhr bier worbeigefahren: Schiffer J. 
Meſſerſchmidt von Bamberg mit Ladung 
} von Manz und Franffurt. 


BDBefanntmadung. 

In dem Verfhollenbeits » Berfahren gegen Chrir 
Horb Zeiger von bier wird nach fructlos abge: 
laufenem Berihoflenheitstermine dem Detrete vom 
19. Nov. 1811 gemäß der ermähnte Chritorh Zeigler 
biermit für todt erklart, und bemerkt, daß nadı ein. 
getretener Rechtstraft dieſes Defreis das bisher in 
Depofito befindliche Bermögen ded Verihollenen an 
den Intefaterben ohne Gaution herausgegeben werde. 

Mürzdurg, am 8. März 1842. 

Konigl. Kreis u. Stadtgeridt. 
Seufferte 
Meifner, Protokolliſt. 


Dinstag, den 15. d. M.: Musikalische 
Abend-Unterhältung im Harmonie - Saale. 
Anfang halt 7 Uhr, 

Würzburg, 12. März 1842. 


Der Vorstand der Harmonie. 








BVerlorned Geld, 
Ein Geldgart von Leinwand mit ungefähr 14 fl. 
e 





‚BGefud. 
[2a] Ein junger Men wunſcht die Kumitgärt: 
nerei zu erlernen, Dad Mähere in der Gandgaffe, 
2. Diltr. Nr. 347. 


Unzeige 
[37] Beßes ruffifhee Leinfaat bei 
Müller & Zehuer. 


Hirſch Mofes Worms Söhne 
aus Franffurt am Main. 

um ſchnell damit aufuräumen, if eine Bedeutende 

Vartbie 54 breite Cattume gu 9 fr., Va breite, die 


neueſten Multer zu 12 u. 20 fr, ver Cie abzuwarten. 


ın der Roſe. 
_ Im Verlage der Stab elſchen Buchhandlung in 
Würzburg iſt neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: N j . 
Alphons Maria von Liguori’s 


Beſuchungen 


de 
allerbeil.Sacraments des Altars 
und der 
allzeit unbefleeften Zungfran Maria 
auf jeden Tag Des Monats, 

wie auch Morgens, Abends, Meß, Beicht- u. 
Communiongebete, Andachten auf das Krohns 
leichnamsfeſt, zu Jeſus Chrifius und ber heil. 
Jungfrau. Sammt einem furzen Anhange von 
der wahren Weile und Urt, vertraulich mit 

\ Gott umzugehen. j 
Mit der Lebensbeſchreibung des heil, Ver: 
fafjers, einer Veſper⸗Andacht und dem heil. 
Kreuzwege vermehrt und herausgegeben von 

ohann Adam Diez. 
20 Bogen. gr. 12. Mit einem Titelkupfer. 
Preis 40 fr. geb. 1 fl. und 1 fl. 12 fr. 

Der Werth der „Beſuchungen des aller: 
beiligften Altars: Sacramente” iſt allge 
mein anerkannt. Es wurden daron mährend der Yes 
bendzeit des Heiligen ihm in Meapel und Venedi 
zwei umd zwanzig Auflagen gemadt, und viele Auf 
lagen desſelben Buches find in Nom veranftaltet wor 
den. Pant Pins VI. hatte es immer vor ſich liegen. 
Unzählige Musgaben in aden Formaten beit Frank: 
reich, wo es vielleicht Fein Bud giebt, das allgemei: 
ner verbreitet wäre, Als es in ſpaniſcher Ueberſetzung 
erihien, wollte Jedermann ed befigen. In Polen it 
eine lateiniſche Ueberſetzung, in den Niederlanden eine 
in flämiſcher Sprache, und in Deutihland find in 6 
Buchhandlungen Heberiegungen in mehrfachen Aufla ⸗ 
sen erihienen. Diejes Merk hat fomit die Achtung 
und Xıebe ded ganzen Fatboliihen Volkes für ſich. 

Die Veſperandacht iſt der Vollſtaͤndigken wegen 
binzugeiegt worden. Die Lebensbefchreibung des Sei⸗ 
digen iſt zwar furz , aber reich an Ünhalt, 

Auf 42 zufammengenommene Eremplare wird # 
umſonſt gegeben. 





In der Stahel’fhen Buchhandlung in Wär; 
burg ift zu haben: . 


Der Deutfde 


Pilger durch die Welt. 


Kalender und Vollobuch für alle Länder deut ⸗ 
ſcher Zunge auf das Jahr 1842. - 
Heraudgegeben von einer Geſellſchaft von 
Gelehrten und Schriftüellern. 
Mit Lithograpbien und Holzfchnitten. 
ter. 8. 12 Bogen. broch. Preis 
nur 54 fir. 


BeiErnd in Auedlinburg if ericienen, im 
allen Buchhandlungen Deutidlands in Würzburg im 
der Stahelihen, in Schweinfurt bei Wegkteinzn 
baben und zur Anfhaffung " empfehlen : 

Sammlung und Erflärung von 


6000 fremden Wörtern, 


weldye in der Umgangsiprache,, in Zeitungen 
und Büchern oft vorfommen. 
Ste verb. Aufl. Bon 3. Wiedemann. 45 fr. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marktein Würzburg am 12. März 1842 


Im bödhften Preis: 
Weigen, 7 Scheffel, der Shefil 22 fl. 10 fr. 
Korn, 13 » - ” of. — fr. 
Haber, 38 D » J 3A. 48 fr. 
Serie, 12 » 2uis tx. 

Im mittleren Preid: 

Weisen, 409 Schefiel, ver Scheffel 15 fl. 55 ir. 
Korn, 208 » - > an. 30 tr. 
Haber. 160 » —W sta, 
Gerſte, 64 » . sah. 

Im tieflten Preis: 
Weitzen, 3 Scheffel, der Scheffel 14 dl. 0 fr. 
Kom 3 » . —* of. 15 ir 
aber, 4 > * r af. 15 fr. 
erſte, 3 6 fl. 21 Pr, 


J v » 

Summe aller verkauften Früchte 933 Schefel. 419 
Sceffel Weitzen, 224 She Rem. 211 Scheffel Hader, 
79 Scheffel Gerſte. 

Theater. 
Montag, den 14. März 1842. 
Die vier Temperamente. 
Luftfp. in 3 Alten, und: 44 Tage nach 
dem Schuf. Nachfpiel des vorigen in 1 
Aft von Ziegler. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablnug. : 
Vierteljährig hier 2 fl- Fr. per Poſt I. Rayon 
2A. * A. 2f. 17% M. FA 2 fl. 31 fr. 

iv. 2 fl. 55/4 fr. 


. Cinrücungsgebübr. 
Die reifaltige, aus ge u a kr. 





Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 





Nro. 74. 


Geneigte Beftellungen auf die Neue Wuͤrzb 


ueger Zeitung”. für 


Dinstag, 15. März 1842. 






— te 


beginnende zweite Quartal dieſes Jahres wolle man möglichft frühzeitig machen. 


eutiche Bundesitaaten. . 

(Bayern) Bamberg, 13, März. Geſtern wurde dem Hru.. 
Domdedyant Dr. Fraas nach zurücgelegten 50 Dienſtjahren durch 
den eigens von Bayreuth hierher beorderten f, Hr. Regierungsrath 
Brand das Küterfreuz des k. Ludwigordens unter Anweſenheit des 
'hiefigen Glerus feierlich überreicht, (fr. 0.) 

— (Preupßen) Berlin, 1. März. (Privat⸗Correſpondenz.) 
Durch die um den dahingefchiedenen Sroßherzog von Medlenburgs 
Schwerin hier angelegte tiefe Trauer iſt in dem regen Hofleben, 
welches ſich während der Anmefenbeit des Könige von Hannover 
glänzend entfalten follte, eine große Stille wieder eingetreten. 
Indeß gab der König von Hannover vorgeitern Morgen ber hieflgen 
Generalität und den Stabsoffizieren eine große Eour, und Nadı- 
mittags ein Diner, an dem der Prinz von Preußen auf eine furze 
Zeit aud Theil genommen harte, Geſtern, am Geburtätage der ber 
reitd vor 30 Jahren veritorbenen erlauchten Mutter Sr. Najeltät, 
unirer noch immer verehrten Konigin Louiſe, ſpeiſten unier Honigss 
paar und der Hönigvon Hannover bei dem Herzog von Deffau, welcher 
mit feiner erlauchten Gemahlin und der Prinzgeſſin⸗Tochter im fgl. 
Schloſſe wohnt. Letzterwähnte Prinzeffin wird ums als eine fehr 
fhöne und geiftreihe Dame gefchildere, — Es iR noch zweifelhaft, 
ob unser Monarch ſich nach Wedienburg zu jeiner befümmerten 
Schweſter begeben wird, um derſelben perſönlich Zroft zugus 
ſprechen. Wie es heißt, wäre nun Die verwittwete Großberzogun, 
fur; vor dem Tode ihred edeln Gemahls, von demſelben zur its 
regentin ded Erbprinzgen beftimmt worden. — Die vielem Zeitungs⸗ 
berichte über einen Aufitanp in Petersburg haben bier zwar feine 
Eonflttenz gewonnen, jedoch jollen glaubmwärdige Privarbriefe die 
Mittheilung machen, dab 2 Garde⸗Regimenter, als fie mir gefälltem 
Bajonette einen Angriff auf dad Winterpalais verfuchten, total zur 


rüdgeichlagen, und 20 Dffijiere von ihnen getödtet worden find, — ' 


Die bereits“ in jo vielen Biärtern beſprochene Gefege Über die zu 
verändernden Berhältniffe der Juden im Staate, fol, da ihnen fchon 
eine ſolche Aufregung vorangegangen ift, in der beabfichtigten Weiſe 
nun nicht erlaffen werden. 
zu Grunde, doc hatte man überjehen, daß es den Juden nicht um 
bejondere Rechte, jondern lediglich um Sleichitellung zu 
thun fey. — Die von mehreren Blättern gegebene Nachricht, dag 
der Staat. von Stettin aud die Eifenbahn über Danzig nach Königes 
berg in Preußen weiter führen wird, ſchent an Wahrſcheinlichte it 
zu gewinnen. 

Die deutſchen Jahrbücher follen, nach einem nicht glaubenswerthen, 
aber vielverbreiteren Gerüchte, durch Bundesbeſchluß verboten werden. 

Köln, 10. März. Die Zahl der Mitglieder unierd hieſigen 
Dombau-Bereines it gegenwärtig bereitd weit über 5000 geftiegen, 
und ſchon treffen aus näheren und entfernteren Orten bei dem Bors 
ande Beifteuern zu dem Baue ein, die mit unter gar nicht uners 
heblich find. Der engere Borftandsausichuß, welcher vie foegielle 
et der Gefchäfte führen und aus fieben Mitgliedern beftchen 
foll, ift noch nicht gewählt worden; hoffentlidy wird Dies jedoch im 
Intereffe der Sache recht bald geichehen, (5. 3) 

(Sadfen.) Dresden, In der fatholifchen Hoflirche fand 
am 6. März die Gonfecration und Salbung des apoftoliihen Bicars, 
Bifhof Mauermann, fat. Diefelbe wurde wahrend des 


mar lag diefer Idee die edelıte Abſicht 


Frühgottesdienftes vom Biſchof von Yeutmerig im Gegenwart bes 
Hralaten v. Difegg und des Domdechanten von Budiſſin, fowie einer 
großen Anzahl anderer Slerifer öffentlich vollzogen. (Sacht. BL.) 

(Bapvden) Karlstuhe, 11. März Es iſt die Rachricht wers 
breitet worden, der geweſene Hofgerichtsrath, nunmehriger Dbers 
amtmam Sander habe feine Entlafjung aus den großherz. Staats ⸗ 
dienten genommen, Wir "glauben diefer Ungabe mr Beſtimmtheit 
widerfpredhen zu fönnen. — Se. k. Hoh. der Großherzog von Baden 
haben vermöge höchſter Intjchliegung vom 26. Febr. dem Hafen art 
der Knielinger Rheinbrücke die Nechte eines — — Ti 

(Karkr. 3.) 

‚ (Kurhejjen.) Kaſſel, 9. Mär. Wie man hört, wird Die 
Einberufung der Stände in Kürze ſtätthaben. Es wird diefes im 
Publitum ars ein gunſtiges Zeichen für die Lage umierer Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit beträchtet, Die fortdauernd das allgemeine Intereſſe in 
hohem Whrade im Anspruch mımmt. Es unterliegt feinem Zweifel, 
bap bieje Angelegenheit der Hanptzwed bei der Ausichreibung eines 
auperordentiichen Laudtags jeyn wird, da die Driuglichfeit der Um⸗ 
Rande es nicht geſtattet, den ordentlichen Wiederzufammentritt der 
Standeverjaumlung, ber erit im November dieſes Jahres erfolgt, 
abzuwarten. Auch vernimme mau, bad Kommiſſare von Darmitabdt 
und Frantfurt hier erwartet werden. — Sowohl ber faij. öſterrei⸗ 
chiſche Gejandte am hiejigen Hofe, Graf von Kueffitein, als der 
f. jramzöjljge, Graf von Bearn, haben von ihren Kabineten, 
Eriterer, wie es ſcheint, auf längere Zeit, Urlaub zu Reifen für den 
nãchſten Sommer erhalten. — Ja dem vor Kurzem aus zegebenen 
Staats » und Adreß « Handbuche für das Hurfürkentbum Heilen auf 
das Jahr 1842 wird die verſtorbdene Karfärftin Amalie als erfte 
Gemahlin des Kurfürſten bezeichnet, und d:e Gräfin von Reihen» 
bad ald zweite. (Schwäb. M.) 

(Öropherzogthum Heifen) Im Mär. Wie man aus 
guter Quelle vernimmt, hat der Profeſſor der fatholifchen Theologie, 
4. Staudemayer zu Freiburg, den Ruf am die durch des Prof. Rieffel 
Abgang ın Gießen vac. Profeffur zu Biegen erhalten und angenommen. 

(KRajjau.) Wiesbaden, 12. Marz. Dad „Berordnungsblatt‘ enthält 
heute das landeöherrlidye Edict, wornach die Eröffnung der dießjährigen 
Srandeverrammlung auf Donnerstag Deu 31. d. Me feſtgeſeizt if. 

(CHolſtern. Kiel, 8. März. Die neue Reichsbank⸗Scheide⸗ 
münze hat bei dem hieflgen Einwohnern eine beunruhigende Stimmung 
hervorgerufen. Derauliften, Handwerker, Wirthe und Alle, welche 
viele Heine Zahlungen zu empfangen haben, jpredjen es laut aus, 
daß fie jene Munze nice annehmen würden, und ohne große Ber 
luſte micht annehmen fünnten. Seibſt auf dem kande in der Rähe 
Kiel’s Left man ſchon in Wirthshäuſern den Anichlag: „Hier wird 
gegen Reichsbankgeld nichts verabfolgt!" Um unter diefen Um— 
anden Gollifionen zu vermeiden, die vielleicht für @ingelne 
unangenehme Folgen haben können, ohme auf die Köfung der Münze 
frage nach irgend einer Seite hin von Einfluß zu ſeyn, wäre jehr 
zu wünſchen, daß die Löhnung des Militairs bis weiter micht im 
der neuen Münze ausgezahlt wurde. Denn geihähe dies, fo ſcheint 
ein Aufeinanderitoßen der Intereffen unvermeidlihd. (Hanuov. 3.) 

* (Freie Srädte) Frankfurt, 13. März, (Priv Correſp.) 
In der heutigen Effectens Societät ergab ſich folgendes Nefultat: 
5 pCt. Vetaũ.: 209 111165 4 pEt. Merall.: 1015/85 3 p&t, Metall: 


78; Banfact.: 1098; 250 fl. Looſe: 112114; 500 fl. Looſe: 149112; 

Prämienfcheine: 83112; Iutegr.: 51 14; Syndic. 4 112 p&t.: 913185 

3112 pGt.: 75125 Ard.: 2358; poln. 300 fl. Looſe: 761/85 500 

L en: 83 5185 TaunnsbahnsAct.: 385 Geld; Dieconte : — pGt. 
elb. 

. Franffurt a. M.. im Februar. Die „Preuß. Staatszeitung“ 
fchreibt: Man darf cs wohl zu den Zeichen der Zeit rechnen, daß 
die orientalifhe Frage, die ſo tauſendmal beiprochen, feit 
Jahren der Zielpunft der europäifchen Politik, der Snäuel, den zu 
entwirren Staatsfunft und Diplomatie ihre beiten Kräfte bald bes 
nugen, bald vergeuden, — daß biefe noch bei weitem nicht befeitigte 
Frage eine ihrer bedeutenditen Phafen in der Bundesſtadt am Main 
efunden hat. Mit nicht geringer Theilnahme hat man aus dem 

nhalte des am 8. Februar in dem hiefigen Blättern veröffentlichten 
Protocolld der deutichen Bunded-Berfammlung vom 15. Jan. und 
namentlich aus der öfterreichiichepreußiichen Grflärung über die Urs 
funden vom Juli v. Is., welche die eingetretene Störung in dem 
Verhältnig zu Frankreich entfernt haben, die Ucberzeugung gewonnen, 
wie deutſche Staatdfunit, rubend auf der Eintracht der beutichen 
Herrfcher und Wölfer, ſtark durch vaterländifchen Sinn und fries 
geriihen Muth ber deutſchen Stammedgenoffen, tief eingreifend 
mitgewirft hat zur neuer Befeltigung eined Friedensſtandes, den 
man in feiner Dauer, mitten unter dem Wogendrang auf fo vielen 
Punften aufgeregter politischen Peidenfchaften, bald ald ein Phänomen 
zu betrachten verſucht ſeyn dürfte, Wir haben nicht gefunden, daß 
in ber deutfchen oder ausländifchen Preſſe die fo wichtigen, als aufs 
Märendsinfiructiven Mittheilungen in dem befagten Bundes Pretocoll 
und feinen Anneren nach ihrem ganzen Gewicht erfannt und gewürs 
digt worden wären. Es möge darum vergönnt fepn, bier anzudeuten, 
in welcher Art fid die Meinung darüber an dem Sitze der Bundes» 
Verfammlung ausgefprochen hat. An dem Londoner Protocolle vom 
10. Juli 1841, das beftimmt war, alle directen Folgen ded Vertrags 
vom 15. Juli 1840 in die Reihe vollendeter Thatfachen zu 
bringen, und zugleich Frankreich den Wiedereintritt im den europäis 
ſchen Verband auf jede mit der Würde der vier Mächte vereinbare 
Weiſe zu erleichtern, hat man beſonders die glückliche Wahl des 
diplomatiſchen Auskunftsmittels im Vereine mit der Offenheit und 
Aufrichtigkleit des Ausdrucks bewundert. Frankreich konnte ſich gleich 
jeder anderen europäiſchen Macht dem Grundſatze des Dardanellen⸗ 
Tractats vom 13. Juli 1841 anſchließen, daß dieſe Meerenge für 
fremde Rriegsichiffe geichloffen bleiben follte: es wurde hierzu durch 
das Londoner Protocol vom 10. Juli noch befonders veranlaßt. 
—— den vier Mächten geſchloſſene Protocoll ſagt in dieſer 

eziehung: 

Da biefer Örundfag (die Berfchliefung der Darbanellen) feiner 
Natur nad, eine allgemeine und dauernde — leidet, fo find 
die Bevollmächtigten, im Auftrag ihrer Höfe, der Meinung, daß, um 
die Eintracht und Uebereinftimmung darzuthun, welde den Abfichten 
aller Höfe zur. Befeftigung des 'europäichen Friedens zum Grunde 
liegt, es angemeffen wäre, bie jenem Grunbfage gebührende Achtung 
vermittelft einer Uebereinfunft, an welcher Frankreich Theil zu nch 
men aufgefordert würde, auf den Wunid und die Einladung Gr, 
Hoheit des Sultans zu beftätigen. Indem diefe Uebereinkunft Europa 
eın Unterpfand der Eintracht der fünf Mächte barzubieten ım Stande 
it, jo hat der f, brittifche erſte Staatsiefretär für das auswärtige 
Amt im Einverfländniß. mit den Bevollmächtigten ber vier Mächte 
diefen Gegenſtand zur Kenntniß der frangöfifhen Regierung zu brins 
gen übernommen, zugleid mit der Einladung, ſich dieſer Uebereins 
funft anzufchließen ıc. . 

„Man fieht auf den erften Blick, daß hier Vieles zwiſchen den 
Zeilen zu lefen ift, und bemerkt ſchon an dem Lakonismus der Form 
und des Ausdrudes, daß hier Schwierigkeiten zu umſchiffen waren, 
bie in fo entfcheidendem Moment, da fie nicht zu löſen waren, ums 
angen werben mußten. Der Meerengen-Traftat vom 13. Juli iſt, 
einer fcheinbaren Unbedeutenbheit halber, von der franzöſiſchen Jours 
nal-Prefje und felbit in den Kammern vielfach herabgejegt worden, 
Er wird indeffen nur verftändlich und gewichtvell durch Vergleichung 
mit dem Protokoll, dad ihm vorangegangen ift und den Weg bezeich, 
ner hat, auf welchem der —— durch Herrn Thiers aus den 
Fugen gebrachten Politif die Wiederannaherung zu den allges 
mein europälfchen Intereffen und ben andern Mächten die Eins 
ladung Frankreich zu ernentem Eintritt in die fonfervative Sphäre 
möglich würde. Im ſpecieller Beziehung auf Deutſchland läßt fich 
‚bei Erwägung der öſterreichiſch⸗-preußiſchen Erflärung, im Bundes» 
Protofoll vom 15. Jam, nicht verfennen, daß die Stellung ber Bun 
besmächte, wie fie in Folge der Ereigniffe von 1841 genommen werden 


mußte, fic in einem Grabe befeftigt hat, der jeden Deutichen mit freudi⸗ 
gen Empfindungen erfüllen mus. Auf würdigere Weiſe konnte die 
Finrradit Deutichlands und das unerichütterliche Vertrauen der 
Bundesfürften und Regierungen auf bie ſchützende Politif der Höfe 
von Wien und Berlin nicht fund gegeben werden, als es durch dem 
einhelligen Beichluß vom 15. Jannar gefchehen it. Die orientalische 
Frage mag in ihren ferneren Schwanfungen der Umſicht der Staates 
lenfer nody fchmwierige Aufgaben ftellen; — fo viel ift gewiß, fie hat 
auf weiten Umweg unermeßlich viel beigetragen zur günftigiten Wens 
bung ber deutichen Frage. Die Nation fab fih — zum erftenmal 
feit der Bund gefchloffen wurde und nach Genuß 25jährigen Friebens 
— um einer fremden Sache willen, von außen bedroht. Mehr ber 
durfte es nicht, fie das Geheimniß ihrer Etärfe erkennen zu laflen. 
Der Bund ift nun dem Auslande gegemüber zur europälihen Madıt 
erwachien und in ben Kreis der höhern Volitif als wirkendes und 
Rüdficht gebietended Glied eingetreten. 

(Defterreid.) Peſth, 6. Mär. So eben it hier bas 
alferhöchite Privilegium zur Gründung der eriten ungarifchen Nationals 
banf, datirt : „Wien 14. Oft. 1841” in lateiniiher Sprache pros 
mulgirt worden. Das Privilegium ward auf das Geſuch von 82 
darin namentlich angeführten Peſther Handlungehänfern ertheilt und 
gilt auf 25 Jahre. Die Bank wirb in Pefth ihren Sit haben, das 
Stammcapital wird zwei (?) Mill, Conv. Münze betragen, die in 
2000 Actien a 500 fl. vertheilt werden. Man ſieht demnach dem 
Indlebentreten diefes fo wichtigen vaterländiihen Inſtituts bald 


entgegen. (Allg. 3.) 
Belgien. 3 


Brüffel, 11. März Die gejtrigen Affiffenfigungen wurden fait 
ganz von der Audfage des Maſors Keffel eingenommen, der zuerit 
die vorgeitern gegen ihn vorgebrachten Befchuldigungen infam nannte, 
und dann den fchon früher erwähnten Bericht wiederholte, wie Van— 
derſmiſſen und Bandermeeren ihn für das Komplott hätten gewinnen 
wollen, wie er dies ber Negierung anzeigte, aber verhaftet wurbe, 
weil diefe alaubte, er wolle nicht Alles audfagen. — In der heutigen 
Sitzung der Kammer machte Hr. Dumortier den Vorſchlag, daß der 
Wittwe Buzen eine Penflon von 3000 Fred. bewilligt werde, 

h sranfreic. 

> Paris, 11. März. (P.C.) In der geftrigen Deputirtenfam- 
merfigung wurden bie von der Regierung verlangten geheimen Gelder 
in Betrag von 1 Million Fres. mit 219 gegen 142 Stimmen ber 
willigt. Es if dieß das erfte Mal feit zehn Jahren, daß dieſe 
Discuffion nur eine einzige Sigung wegnahm; ed war jedoch, wie ich 
Ihnen audy gemeldet, vorauszuſehen. Man it an die geheimen 
Gelder bei und gewöhnt, und fle find bei einem durch Revolutionen 
fo unterwühlten Yande, wie das umierige, auch nothweudig. Es war 
eine fchlechte Tactif der Linken, biefer Frage Wichtigkeit geben zu 
wollen. : Intereffant if übrigens die Sitzung dadurch, da Guizot 
in dem Wort⸗ und Wörterkampfe mit Lord Aberdeen ſeinerſeits zu 
Felde zog. Die zwei Kämpfe, welche biejed Jahr auf dem Gebiete 
der franzöftichen Politik vorfielen, Ind bezeichnend für basfelbe : ich 
meine nänilic den Krankenkrieg mit Peterdburg und den Wortkampf 
mir London, Die Aeußerungen Guizot's in der heutigen Sigung 
rüdfichtlich der äußern Politik ergaben fi aus KFolgendem: Der 
Deputirte Durand hatte dem Miniſter vorgeworfen, daß bie äußere 
Politik ſchlecht ſey, indem er folgende Worte ſprach: Der Durchius 
Aungsvertrag, jener Ruin unferes Einfluffes zur See, wurde burch 
einen Winifter des Auswärtigen unfered Landes unterzeichnet und 
feine Ratification wird nicht lange auf fidh warten laffen. Man 
erinnere fid nur an die Worte, weldye in dieiem Saale durdy die 
Minitter neulich geiorochen wurden: „Das Gabinet har feine Ber 
pflichtung zur Ratification übernommen, es hat feinen Zeitpunct feſt⸗ 
geſetzt.“ „Der Minifter hat aber nicht hinzugefegt: „Wenn man die 
Modificationen, die wir vorfchlagen, abfchlägt, werden wir nicht ra« 
tificiren.“ Hinſichtlich Algier's fagte Durand, nachdem er die Er⸗ 
zaͤhlung des befannten Vorfalls vorausgeſchickt hatte: Zwei Umſtände 
ergeben ſich aus dieſer Geſchichte; erſtens, daß Frankreich England 
um die Eriaubniß bittet, in Africa bleiben zu dürfen, und zweitens, 
daß der englifche Minifter, weil er für den Augenbli fürchtet, es 
nicht abſchlagen zu dürfen, fich volle Freiheit für bie Zufunft vor 
behält. Ich weiß wohl, fuhr der Redner fort, dag Hr. Guijot 
feierlich erklärt hat, wir werden Africa nicht verlaffen. Damit wir 
aber für die Zufunft feinen Morten Glauben beimeffen follen, ift 
mehr nothwendig, ald Morte den Worten entgegenzufegen; es bebarf 
eines Willens, ed bedarf Muthes. Der Miniſter bat biezu ein ein« 
faches Mittel. England hat einen Generalconjul_ in Algier. Ber 
langen Sie von ihm in einem gewiffen Zeitpuncte fein Erequatur, 


und- follte er es verweigern, jo erkennen fle feinen officiellen Character 
nicht mehr an. Auf Spanien äbergehend, fagte Durand: Hr. Guizot 
bat unlängft geäußert, „die unferm Geſandten gegebenen ' Inftruce 
sionen und fein Benehmen haben die Billigung aller Höfe erhalten,’ 
Nun erfahren wir aber, daß Hr. Gonfalez förmlich erklärt habe, 
England mißbillige unfer Benehmen und feredhe fih in biefer Arage 
für die fpanifche Regierung aus. Ueberall alfo widerſpricht Eng» 


land den Behauptungen, die wir von dem Minifterium aus hören, 


Nachdem Guizot fih im Allgemeinen heftig darüber geäußert 
hatte, daß die ſe Begenftände nicht hierher gehören und bereits discutirt 
worden feyen, fagte er: Ich will zuerft von ben Erequatur reden. Es 
ift Obfervanz, daß, wenn ein neuer Gonful in Afrika ernannt wird, 
er bad Erequaturber franzöflfchen Regierung haben muß. Jene Gonfule, 
welche in Africa während der Eroberung dieſes Landes waren, blies 
ben in ihrer Stellung. Der Conſul von Großbritannien reflvirt in 
Algier feit 12 Jahren. Wird ein newer Gonful ernannt, fo muß er 
unfer Erequatur haben. Der engliiche Gonful verlangte die Verfegung 
eined engliichen Biceconfulatd von einem Drte zum andern. ‘Wir 
erwiederten, daß hiezu ein Erequarur nöthig. ſey und es unterblieb. 
(Allgemeines Gelächter.) Was nun die Unterredung anlangt, welche 
zwiſchen unferm Gejandten und Lord Aberdeen über die africahiichen 
Beſſtzungen fattfand, fo muß ich vor Allem erklären, daß ed mir 
niemals in den Sinn gefommen if, wir hätten zur Nieberlaffung in 
diefem ande nothwendig, ich fage nicht, die Autorifation Englands 
u verlangen, fondern nur die Finwendungen, die man gegen diefe 
efignahme machen fönnte, zu befämpfen. Ich elle es im Abrede, 
daß die franzöſiſche Regierung die geringſte Autoriiation verlangt 
habe. Lord Aberdeen hat, unferm Gejandten freiwillig erklärt, daß 
er jeine Stellung von 1830 in diefer Angelegenheit nicht wieder einnehmen 
wolle. Er hat hinzugefügt: Zehn Jahre Befignahme find eine wich⸗ 
tige, find eine vollendete Thatſache.“ Jetzt, wo er gefagt hat, daß 
er weder Einwendungen noch Bemerfungen zu machen babe, iſt die 
Differenz nur Hein. (Biele Stimmen: Für den Augenblick) Man 
erfennt alfo an, daß 10 Jahre Beflgnahme eine wichtige, eine vols 
lendete Thatfache feyen. Ich bitte die Kammer ſich zu erinnern, daß 
idy vor 1830 auf dieſer Tribune erflärt habe, Frankreich wird feine 
Eroberung bebalten. Es it ſehr natürlich, daß die Zeit allen Erobes 
rungen Autorität und Sicherheit giebt, die fle micht ohne biefelben 
haben fünnen. Sie jehen, welches für. den Augenblick die Abfichten 
des engliſchen Cabinets find, ob die Ausdrücke nun fo oder fo find, 
Wir find nicht da, um Worte zu prüfen. Unfer Recht it nicht mehr 
beitritten, und wenn ‚die Zeit fich erft noch mehr üunferem Willen 
vereinigt bat, fo werben fie fehen, daß das englifche und die übrigen 
Gabinete bie vollfommenite, unintereifirteite Sanction unferer Bes 
figung geben. Jede Eroberung har Jahre nöthig, um definitiv zu 
werben.‘ Den dritten Borwurf Durand’s anlangend, behauptet Guizot, 
daß er an die Worte Gonſalez's gar nicht glaube. Man habe dem 
franzöflihen Eabinete den Bormurf gemacht, es begünftige die Mer 
volte in Spanien, das Benehmen der franzöflichen Regierung ftrafe 
gewiß diefen Bormurf lügen. 
Man will wiffen, Lord Cowley habe gegen die den Worten Lord 
Aberdeend gegebene Auslegung proteitirt. — Herzog Ferdinand von 
Sachfen-Coburg ift mit den Prinzen, feinen Söhnen, in den Zuiles 


rien angefommen. Es geht die Rede von der Verlobung eines die⸗ 


fer Prinzen mit ber Prinzeffin Clementine. — Hr. Guizot hat geftern 
den vornehmen Mitgliedern des Mbolitioniftens Bereins ein Diner 
geaeben. — Es geht das Gerücht, dad Minifterium wolle den Prinzen 
ouid Napoleon in einer andern Feitung unterbringen. 

‚Die Berichte aus Madrid vom 5. März find ohne Intereſſe; 
ed ift immer viel die Rede von der angeblichen Garlo»Öhriftinefchen 
Verſchwörung; die Eraltados drohen, beim erften Audbrud einer 
neuen Infurrecrion über die Moderados herzufallen. 

Ein Brief aus Beirut vom 8. Febr. im „Süd“ fpricht won 
Nedereien zwiichen dei Drufen und Maroniten. Die von den Mifs 
fionären eingeführten Schulbücher wurden durch die Druien verbrannt 
und die Schulen geftört. Der Gouverneur von Beirut hat dir Bes 
frafung einiger Unterthanen, die 2 brittifche Dffisiere in dem Bazar 
beleidigten, verweigert, und der Gonful hat eine förmliche Klage 
deshalb an Stratford Ganning geſchickt. 

5pGt. 117, 55. IE. 80, 65. Arb. 2434. 
£ Portugal. 

Eiſſabon, 28.. Febr. Die fiegende Partei hat den legten Finanz 
minifter Avila angelagt, nur den zehnten Theil der Summe in ber 
Kafle gelaffen zu haben, die fich gemäß den am 1. d. M. gemach · 
ten Berechnungen darin finden follte. Der Miniſter antwortete 
durch bie ‚öffentlichen Blätter, und beweift, daß das Deficit durd bie 


Nänbereien entſtanden ſey, welche in ben goes, wo die Eharte 
proflamirt wurbe,verübt worden find. — In Porto verlangen bies 
jenigen, die dieſe Proflamation in’s Werk fegten, öffentlich ihren 
Kohn, fonft, fagen fie, würden fie fih niemehr mit ſolchen Affairen 
abgäben, Das nenne ich Patriotidmus ! 
. Nordamerifa 
Nach Berichten der Blätter von NewsOrleans bis zum 7. Febr. 
herrfchte dort, fo wie in den andern Städten der füdlichen Uniond- 
ftaaten, die größte Aufregung, weil die bei der Santa Fe Erpebition 
gefangenen americanifchen Bürger in Merico fortwährend ftreng eins 
—— gehalten, oder mit Ketten belaſtet zur Straßenarbeit in den 
tädten gezwungen wurden, obgleich die Unionsregierung ihre Frei⸗ 
laffung begehrt batte.. Santa Anna fol unerjchütterlih auf dem 
Befchluffe beharren, fie nur dann freigugeben, wenn man ihm mit 


. Waffengemwalt dazu nöthige; um fidy jedoch zur Abtreibung etwaiger 


Angriffe ihn Stand zu ſetzen, hatte er die Aushebung von 34,000 
Mann befohlen. — —— 
»,> Mürzburg, 14. Mär. Beine Wajeſtät ber König haben 
fih alergnädigſt bewogen gefunden, den außerordentlichen Profeflor 
Hrn. Dr. Eongen, welder einem in jüngfter Zeit erhaltenen 
ebrenvellen And fehr vortheilhaften Mufe ind Ausland feine Folge 
egeben, zum ordentlichen Profeſſor der vaterländifchen und ber 
Üiterär-Befchichte an hiefiger Univerfität zu ernennen. 





- Michtpolitifche Zeitung. 

Here Profeffor Steinheil in Münden hat einen Flüſſig— 
keitsmeſſer erfunden, mit weldyem man auch den Gehalt des Bieres 
ergründen kann. Es gibt übrigens an vielen Orten ftarfe und ges 
haltvolle Biere, die dem ungeachtet weder dem Gaumen munden, 
noch der: Seiundheit zuträglid And. Ein rein ans Malz und 
Hopfen gebrantes Bier, wenn auch nicht zu flarf, bleibt wohl immer 
das Zuträglicfte. j 

= Berlin, 11. März. (PrivsEorr.) In ber hiefigen Pors 
fig’ichen Mafcinenfabrit ıft jegt ein Wagen angefertigt, der durch 
die Kraft der im Wagen ſelbſt befindlichen Perionen bewegt wird, 
und für das Eiienbahnmwejen von großer Wichtigfeit zu werden vers 
fpricht. — Zur ®rinnerung ar die Anweſenheit des Königs bei der 
Zaufe des Prinzen von Wales in Mindfor wird hier jegt auf aller: 
höchſtem Befehl ein flberner Schild mit getriebener Arbeit anges 
fertigt, womit dem Hofe von St. James nachher ein Geſchenk ger 
macht werden fol. Peter von Cornelius hat den Auftrag, Die Zeich⸗ 
nungen dazu zu entwerfen. Dem Beruehmen zufolge, wird der 
äußere Rand davon. den Einzug des Erlöferd in Jerufalem, und die 
Mitte die heilige Taufe des Heilands im Jordan baritellen, 

Ein Schreiben aus Salzburg vom 8 März melber den am 
6. d. durch einen Schlagfluß erfolgten Tod der Shjährigen Wittwe 
Mozarts. er E i 

Detmold, 10. März. Ehegeſtern it in unferer Nähe wiederum 
ein beflagenswerthes Dxfer eıned barbarijhen Borurtheils gefallen. 
Zwei hiefige Offiziere, die Lieutenants v. D. und v. K. hatten zur 
Ausgleihung einer Ehrenſache ein Duell auf Piftolen verabredet, 





“ welched ehegeſtern auf der hannoverfhen Gränze flatıfand und in 


welchem der gefränfte Lieutenant v. K. durch den Leib geſchoſſen 
murde. Im Folge diefer tödtlichen Berwundung iſt derſelbe geitern 
Abends veritorben. u 

Brüffel, 11. März. Der Sturm vom 10. hat viel Unglüd anı 
erichtet und man erwartet eine Menge traurige Nachrichten. In 
Beüffel haben viele Häujer gelitten. Auf der Schelde find mehrere 
Schiffe von ihren Andern geriffen worden. Cine Schaluppe it ums 
eworfen worden und eine frau dabei ertrunfen. ine öfterreichiiche 

rigg iſt geicheitert. 

Saub, 11. März. Durch dem heftigen Sturmwind aus Nordweſt 
am 10. d. find zu Bingen am Krahnen der Schiffer Anton Göbel 
mit Wein beladen, der Schiffer Friedr. Rösler von Rüdesheim, 
ebenfalls mit Wein befradhter, im obern Rheingau und ein Kohlen⸗ 
fhiff, genannt „Zufriedenheit” Rro 254, mit Kohlen und Eifenwerf 
beladen, bei Geiſenheim gefunfen. J 

Aus einer vergleichenden Ueberſicht der Frequenz auf ben beuts 
{hen Eiſenbahnen im Jahre 1841 geht hervor, daß, jo unzulammens 
bängend und abgeriffen auch die 16 Bahnen, welche tm Yaufe des, 
verfloffenen Jahres befahren wurden, daſtehen, Diefelben Doch von 
mehr ald 5 Mill, (nämlich 5,071,342 Perſonen), aho von mehr 
als dem achten Theile der gangen Bevölkerung Deutichlande bes 
fahren wurden, und daß zu den frequenteiten Bahnen die Wien 
Raaber und die Taunnseiienbahn oder Franffurt-Mainzer gehören. | 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Warzdurg, den 14. März. Heute 


$ Morgen angefommen: Scifer I. Mef: 
ferihmide von Bamberg mit Yadung von 
Maınz und Frankfurt, 





Meteorolog. Beobachtungen vom 13. März, 





Stunde 

















Barı» ı; Thermo: Wind⸗ 
der tet. in P.Y- meter he 
Beodach: auf % Temp. im Hinmel 
tung reduzirt Stalten ſchau. 
—— bed 
Viltags 120. 331.497 | 8 7W bei. 
Abends TUI 81,40 | ir 7, 11 W. Regcı 


Bemerf. Juzwiſchen öfters Regen. 


Befanntmadhung. 
Kommenden 
Donnerstag, den 17. d. Mis, 
Vormitlags 11 Uhr, 
wird in der Eichhorngaſſe, 2. Diſtr, Nro. 50. eine 
Chaiſe, deren Einſicht dajelbit offen echt, gegen baare 
Bezahlung öfentlicdh verſtrichen, wozu Strichsliebhaber 
eingeladen werden. $ 
Würzburg, am 9. März 1842 


Königl, Kreid: und Stadtgerict. 
Scuffert. e 
Meiner, Prot. 





Belfanntmadhung. 


Macdtenannte, un gerichtlichen Depofito befindit- 
hen, berenloie Gegenſtande, ale: ? 
a) eine einachaufige ülderne Saduhr mit ſchwar ⸗ 
zem Bande, —_ 
b) eine desto mit ftäblerner Kette, 
©) ein feidener und ein leterner Gelbbeutel, 
d) eine Dofe von Agat und ein Paar Hemd: 
Rnöpfhhen, _ 
e) eine eingebäufige ſilderne Sackuhr mit rothem 
Bande und Uhrſchluſſel, 
f) ein Gelcheutel, 
) zwei goldene Ringe, 
ı) eine BSalskette von Bronce und 
i) drei ſilderne Kaffeeloffel 
werden am 
Montag den Mi. d Mes. 

Borm. 11 Uhr _ $ 
gegen daare Zahlung öffentlich verſtrichen, und Strichs- 
—* biezu eingeladen. 

Wurzdurg, am 8. Marz 1542. . 
Königl. Kreid» u Staditgericht. 
Seufferte 
Meifner, Prototolif. 





Hauſer⸗ und Garten-Berjteigerung. 


1265] Da dei tem am 28. v. Mid. hieroris an: 
aetandenen Uen Termine zur DBerfteigerung der zur 
Soncursmaffe der Franz und Noina Haangisen 
Gheleute dahier gehörigen Nealitäten, wie ſolche 

1) in der Beilage zum Intelligenzdlatte von Un: 
terfranten u. Nichaffenburg vom 8. v. Mid. Wr. 33. 
©. 471. und in den Wen. 35 und 40; 

2) in den Nrır, 35, 37 und Al. der W. Wurzb. 
"Zeitung vom4, 6. und 10, v. Wis. , 

3) in den Beilagen zum Korrefpondenten für u. 
von Deutichland vom 4, IL. u. 18. v. Mes. Wr. 35, 
42 u, 49. näher beichrieben find, Feine annehmbare 
Gebote gelegt wurden, fo wird zum Aen umd leiten 
Verſtriche dieſer Realitaͤten Tagfahrt auf 

Mittwoch den 30. d. Wis. 

: feüb a1 Uhr RN 
im Eom.:Zimmer Nr. &. auberaumt, wozu Kauflieb 
hader hiemit eingeladen werden. 

Würzburg, den 4. März 1842. j 

Königl. Kreis. u. Stadtgeridt. 





Seuffert, 
Schubert. 
Anzeige 


[361 In einer Meinen Stadt Unterfrankens, melde 
an einer ſehr deſuchten Strafe liegt, iſt ein im beiten 
Betriebe benndliches Derail-efchaft, mit oder ohne 
Hoarenlager , zu verkauſen. Zranfirte Briefe 
unter der Chiffre A. ME. dejorgt die Grped. d. Bl. 


Todes-Aunzeige. 


— 
Kind, ein Mädchen 


Nachdem der Himmel vor 8 Tagen unser zweitgebornes 
HR einem halben Jahre, zu sich genommen, raffte der Todesengel auch unser 
noch einziges Kind, einen sehr — * Knaben, in einem Alter von 2} 
Jahren, zu unserm unaussprechlichen Jammer gestern Abends um 7% Uhr hinweg. 


Unsere verehrten Freunde und Bekannten werden die Grüsse unseres gräozenlo- 
sen Schmerzes ermessen und uns ihr stilles Bieleid nicht versagen. 


Würzburg, den 14. März 1842. 


Anton Bock, künigl. Ober-Postamts-Oflizial. 


Anna Bock, geb. 


Wein:-Berfteigerung, 
[3] Zreitag den 18. März d. J. Bor 
Po mitiag 9 Ubr werden im 2. Dir. Pr. 101. 
Bnachitebende rein umd gut achaltene, meiſtens 
in Gigentau erzielte Weine öffentlich an den 
Meigtbietenden verſteigert. Nach geendigtem Wein: 
ftrıche werden zugleich mehrere gute Yager-Aäller, ald 
3 zu 10 Eumer, 1 34 16 und 3 jedes zu 100 Eimer 







mitweritergert, E 

Me. Wımer Sabre. Gewächs 

l 156 1841  Meuberg, 

2 23% 189 deito, 

3 2 180 dee, 

4 32 1783 ° Würzburger, 
5 46 15355 Weuberg, 

6 54 1835 betto, 

7 6 IE Kreuzberg, Dürrdad,t 
8 59 1551 Seinricholeiten, 
10 8 134 Deibeig, 

11 63 184 Kopberg, 

12 24 1340 Meuberg, 

13 54 1834  Mosterg, 

14 54 184 deito, 

17 32 1854 _ Neuberg, 

19 16 1783 Wurzburg, 
29 10 1540 Shalfsterg, 
24 6 1341 deito, 

25 12 1911 Meuberg. 


Würzburg, 1. März 1841. e 
Kunigunba Ebenböch, 
Wittid. 





Verlornes. 

124] Bon den frhrl. v. Wurzburgiſchen 3142 
port, Odigationen Lit. A, Ne. 159 zu 500 fl. ſind 
bie ſammiſtchen Dazu gehörenden Zın“Goupond, wor 
von der nachſte am L. Juli I. 6: fällig wırd, nedſt 
dem Talon um J. 3. bei Hru. J. J. v. Hitſch an 
derwenige Zius; Abſchntlte zu empfangen, verloren ge- 
gangen und wırd vor deren Ankauf mermut gewarnt, 
indem die geeigneten Vorkehrungen dereits geirofen 
ind, um de Imſen nur dem retmäßgen Eigenipi- 
mer aussablen zu laſſen. Zugleich wırd dem eigen 
Sefiger Traglider Gegendande bei Zurüdgade der 
jelben an die Erped. d. 8. eıne Belohnung vom zwei 
Kronenthalern zugeſichert. 





, KRünftigen reitag den 18. März Vormitt. 10 Uhr 
wird ın der Auditoriatd-Kanzlei des Artiderie - Regi⸗ 
ments Zoler eine zur Verlaſſenſchaft ded Trompeters 
Eder gehörige Graͤtzer Baß Trompete mit 3 Benti- 
fen graen gleich daare Bezahlung derſtrichen. 


1361 IF Beachtenswertbe Anzeige 


fire das fchreibende Publikum. 


So eben erhalte ih eine friſche Sendung 
Stablfedern, 
merunter mehrere nene Arten, welche alle andere 
biefer Urt Äbertreffen, und woran ſeldſt diejeni⸗ 
gen, die mit Stahlfedern nie ſchreiden fonnten, lich 
leicht gewöhnen. ; 
Jh bitte um Abholung umentgeldli: 
her Proben. 


3. Straufi aus Frankfurt a. M. 
Domgalfe, vor dem Haufe des Domgafien- Bädersd, 


Tbeater. 
Mittwoch, den 16. März 1812. 








Die falfche@atalani infräb- 


winkel. Pole mır Gefang in 2 Aft. von 
—— — Hr. Buſch den „Luſtig“ zum 1. 
ebut. 





ansperg- 


So eden iſt eridyienen und in der State l'ſchen 
Buchhandlung in Mürzburg zu baden: - 


TEN | * 
RR | unsian 


er 7, 
ELEGANT 
Ar) 


UNGENELER BILLIG 


Vorne, hinten und in der Mitten geziert 
mit fcbönen Holzichnitten. 


Eine Hiſtoria luſtig und fein, 
In neumodiihen Knittelrerſelein. 

Dieſes grotest· komiſche Heldeugedicht in 
drei Theilen von Dr. G. A F., revidirt 
und bevorwortet vom Enkel des Verfaſſers, 
Dr. 28.2. D...g, it nun in der fünf 
tem, mit eicem Titelfupfer nah Ramberg, 
vermehrten Auflage erichienen, und empfiehlt 
fih befonders durch feine ſchöne Ausflattung, 
mit Beibehaltung der Ortginal-Holzichnitte u. 
dem äußerit wohlfeiten Preis von 

4 Greuzer. 

Mürzburg, im Wär; 1842. 

Stahel'jche Buchhandlung. 


Für katholiſche Chriſten. 
Bei Goedſche in Meiſſen und bei Gerold in 
Wien ift eridienen und in Würzdurg in der Sta: 
beiichen Buchhandlung, in Schweinfurt bei Wep- 
fein und ın allen andern Bucshandlungen des Ju: 
und Auslandes ju haben: 


Jeſus Chriſtus 
das Leben und Wirken 


unſers 
göttlichen Heilandes und Erlöfers 


für 
katholifche Christen 
Eduard Nichter, 


; Beltpraeiter 
12 Hefte mit 24 Viiveru und 1 Karte. 
Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben 
Kıemand Eommt zum Vater, außer Durch mid, 
Joh. 14. 6 
Preis für jedes Heft: 
mit ſchwarzeun Bildern 14 fr, rhn. 
mit colorirten Bildern 18 fr, rhn. 
Das 1. Heft liege in allen Buchhandlungen ni 
Anficht bereit, welche Darauf Unterzeihnung und 
ſtellung annehmen, 





Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe Pfhen Buchhandlung.) 


Vorausbezablnug 
Vierteljährig hier 2 . Pr. per Poſt I. Rayon 
AN A er 
IV. 2 fl. 55% 


@inrüdungsgebübr. 
Die a = itzeile oder deren Raum 4 Pr. 
e und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Baterlandb für Wahrheit und Mecht ! 





ro, 75. 





Deutfche Bundesilaaten. 

Bayern.) Zur rafcheren Förderung ded Vereins für den 
Kölner Dombau it nach höberer Anordnung ein proviforiicher Kreis» 
ausfhuß für Mittelfranken, ernannt worden, welcher, unter Vorſitz 
bed Regierungspräfidenten Frhen. v. Andrian, aus den f, Regierungss 
direftoren Huffel und Geret, k. Kämmerer Oberften Frhra. von 
Madrour, F, Kämmerer Frbrn. v. Freiberg, ®.  Regierungsrätben 
v. Röthlein, v. Roth und Frhen. v. Rotenhan, f. Konſiſtörialrath 
Burdhardt, Bürgermeifter Endres, Dekan und Stabtefarrer Pflaum 
in Ansbach beftebt, An dieſen Ausihug haben die Difteiftspolizeis 
behörden die Verzeichniffe einzufenden. 

Münden, 12. März. Das „Intell.⸗Bl. von Oberbayern’ vom 
. 11.0. M. enthält einen f. Regierungserlaß vom 20, v. M. an die 
Mectorate der Studienanftalten, der Landwirthſchafts- und Bewerber, 
dann der polgtechnifchen Schule in Oberbayern, die Finredinung des 

ortgangs aus dem Religionsunterrichte in den allgemeinen 
ortgang betreffend. Im näherer Würdigung der Bemerkungen und 
MWünfdhe mehrerer Studienrectorate hat das kal. Minifterium des 
Innern durch höchſtes Refeript vom 27. v. M. befchloffen: Auf den 
Vorſchlag der Zurückführung des Syitemd der Glajfifeirung, oder 
der durch die Schulordnung und beziehungsweiie durch die Dolls 


ugevorfchrift vom 3. Kebr. 1834 vorgeicriebenen Berechnung des 


ortgangs aus dem Religionsunterrichte, kann unter feiner Bes 
dingung eingegangen werten, da jede Einrehnung und Elaſſiſteirung 
in ber bierin vorgefchriebenen Weile mit dem unbenreitbaren Grund⸗ 
fage, daß die Religion über allen Ziffer erbaben, und die Religios 
fität eines Schülers nicht durd feine Keligionsfenutniffe allein, 
fondern durch innere religiöſe Geſinnung bedingt jey, ganz unvereinbar 
erfcheint. Dagegen wird geftattet, daß in jeder. Tlaſſe des Gym⸗ 
nafiums und der lateinifhen Schule aus dem Religiondunterrichte, 
wie früher, ein Preis an jenen Schüler veriichen werte, welcher 
nah dem gemiffenhaften 
auf Umfang und Gründlichfeit der NReligionsfenntniffe vor allen 
feinem Mitichülern den entjchiedenften Vorzug behauptet. Endlich 
wird Mn Befeitigung aller Anftände, weldye fich bei dem Vollzuge 
der Entichliegung vom 6. Juni v. 3. ergeben haben, beftimmt, daß 
für das Vorrücken in eine höhere Tlaſſe jeder Schüler fich audzu 
weijen habe, daß er in Abficht auf Frömmigfeit und religiöfe Ges 
finnung, ſowie auf fittliched Verhalten, mindeftend die Note I. 1. 
in Religionsfenntniffen aber mindeftend die Note IL. 2. ſich erworben 
habe, dann daß legtere Note, mämlicy IT. 2.; um fie der erfteren I. 1. 
Cvolllommen gut) in Gemäßheit der durch Miniſſerialentſchließung 
vom 6. Juni v. J. ausgeiprochenen Beftimmung der zweiten Haupt 
claffe näher anzufchließen, mit dem Präbicate Chinlänglich gut) zu 
bezeichnen ſey. 

Münden, 10. März Morgen finder in Altenburg die Bers 
mählung Sr. Durchl. des Prinzen Eduard mit der Prinzeffin Louiſe 
Karoline von Reuß⸗Greiz flatt. Das hohe Paar wird zumäct hier 
eintreffen, wo in der Wohnung des Prinzen die nöthige Einrichtungen 
bereits getroffen find. 

Preußen) Berlin, 6. März. Batfe, der jüngere Vertreter 
der philoſophiſchen Theologie bei unferer Univerfitär, ift bei der Vers 
theilung des vermehrten Univerfitätsfonde gänzlidy übergangen worden, 
und fol deshalb mit dem Minifter des Eultus eine fehr heftige Unters 
redung gehabt haben. Er forderte den Gehalt nicht für fich, den 
er ift wohlhabend, fondern für die Sache und wollte diefe nicht zus 
rüdgefegt fehen. Er berief ſich dabei auf Altenftein, auf den allge» 
meinen Staatsgrundſatz, daß die Regierung nie Partei feyn dürfe, 





rtheile bed Religionslehrers, in Abſicht 


Mittwoch, 16. März 1842. 


fondern über den Parteien ſtehen müfle. Seine Rorftellungen blieben 
ohne Erfolg. — Unfere politiihe Welt iſt jegt in lebhafter Bewegung. 
Einmal gibt die Minifterveränderung (Hr. v. Savigny ald Yuftigmir 
nifter an die Stelle ded Hrn. v. Kamptz) viel zu reden, und zweitens 
ift die theoretifche Anficht Über Regierung und Staat flarf angeregt 
durch das Buch von Bülow» Eummerom „Preußen, feine Berfaffung, 
feine Verwaltung und fein Berbältniß zu Deutfchland.” Hr. v. Bürs 
low⸗Cummerow gehört zu den Gonfervativen, man mag ihm felbft zu 
den Ariftofraten rechnen, aber er ift innerhalb diefer Sphäre liberal, 
und gibt daher allen Parteien zu forecen und zu denken, namentlich 
durch das Gapitel über die Berfaffung, welches dem Inhalte nach 
von den „Vier Fragen‘ nicht gar verſchieden iſt. Das Buch leiftet 
mit Einem Schlage , was unfere Zeitungen ihr Lebtag nicht zu Stande 
bringen werden. Das Buch hatte aber audy den liberalften Genfor, 
den Berlin befigt, Unter feiner Auffidyt würden aud) die Zeitungen 
bald eine andere Geſtalt gewinnen. Man muß mehr ſeyn als bloßer 
Beamter, man muß auch eine felbftitändige, entfchiedene, wiſſenſchaft⸗ 
liche Anſicht haben, wenn man dad Amt eines Genford mtit Ehren 
führen will, — Bei einem unferer beliebteften Schriftfteller, Dr. Theo» 
dor Mügge, fand unlängit plöglich eine Hausfuchung ſtatt, weil man 
in ihm den Gorrefpondenten der Neuen Hamburger Zeitung vermus 
thete, welcher berichtet hatte, daß ein Blatt der Times, das im keſe⸗ 
Kabiner aufgelegen hatte und morin Invectiven gegen ben König 
ſtanden, von ber zu mweggenommen worden fey. Die Nachricht 
war irrig und ber wirkliche Gorrefpondent bat ſie längſt berichtigt. 
Mügge, obwohl er diefer nicht war, meigerte fich durchaus, Auskunft 
hierüber, ſowie Über jede weitere Gorrefponden; zu geben. Es wäre 
auch traurig, wenn Die Schriftfteller auf dicke Weiſe der Polizeige- 
walt unterworfen werben follten. Mügge hat fih auf das entichie- 
denite bei dem Hru. Minifter v. Rochow über jenes Verfahren 
(Allg. Ztg.) 

Breslau, 8. März. Wie es heißt, find nun bie —— 
heiten des Bisthums Breslau zwiſchen Sr. Mai. dem König und Gr. 
— dem Papſte ſo weit geordnet, daß der gewählte — 
r. Dr. 








Knauer, die Verwaltung deffelben nächſtens übernehmen wird. 
r. Dr, Ritter, der fidy um die Katholifen Schlefiens viele Verdienſte 
erworben, wird dann auf eine ehrenvolle Weiſe zurüctreten. Daß 
derfelbe den Katheder ferner wieder einnehmen wird, glaubt man 
nicht. (Eiberf. 319.) 
(Württemberg) Tagedorbnung für die Sigung am 
Dienftag den 15. März, Morgens 9 Uhr: Berathung de Berichts 
der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion über die befannte biihöflihe Motion 
und die damit in Beziehung ftehenden Petitionen und Befchwerden. 
s (Schw. M.) 
Stuttgart, 13. März. Heute nad ber Frühpredigt legte Ihre 
fl. Hoh. die Prinzeſſin Augufte, Tochter Ihrer königlichen Maje⸗ 
täten, im der Hoflirche das Blaubensbefenntnig -ab und wurde 
hierauf von dem Hofprediger, Oberkonſiſtorialrath v. Grüneifen, 
eingefegnet. Dieſe Feierlickeit fand in Gegenwart Ihrer Maj. des 
Königs und der Konizin, der Frau Herzogin Henriette und ber 
Durchlauchtigſten Geſchwiſter der Prinzerfin flart; auch wohnten bers 
feiben der Miniſter der tal. Hausangelegenheiten‘, fo wie der Chef 
des Deportementd bed Innern und des Kirchen- und Schulweſens 
nebft einer Deputation des evang. Konſiſtoriums bei. (Schw, N.) 
Stuttgart, 13. März. CPrivats Eorreöponden.) Die 
bifchöflihe Motion wird, wie Sie aus dem „Schwäb. Merkur’ ers 
feben, Dienstag zur Berachung fommen. Hr. Kanzler von Wächter, 
welcher bisher unwohl war, wırd der Berfammlung wieder präfldiren, 


ba der Ticepräffdent, Frhr. v. Rummel, welder biöher den Präfl 
bentenftuhl eingenommen, dad ntachten der Minorität abgefaßt und 
zu vertheidigen hat. Die Verhandlung wird fehr heiß werden, und 
vielleicht mehrere Sigungen dauern. Die Regierung glaubt ſich der 
Majorität, ſelbſt der entſchiedenen Majorität unter "den katholiſchen 
Mitgliedern in der fiher. — Die Commiſſſon zur Prüfung 
der Vorſchläge küniglicherStaatöregierung in Vetreff der Eifenbahn⸗ 
Juam bar ch bereit comitituirt. . Die Sache wird viele Schmier 
gfeiten in der Kammer haben. Man fürdhter fihvor der Geſchwin⸗ 
digfeit der Locomstiven und ber Vergrößerung der Staatsichuld; 
die Pietiften fürdten, ber myſtiſche Erpgärtel, welchen ber ſelige 
Prälat Bengel um Schwaben gejogen fah, möchte durch Eifenbahnen 
zerriffen werden; die Abgeordneten des einen Bezirfed find dagegen, 
weit ihr Stuck Eiſenbahn nicht zuerft oder nicht gleichzeitig mit dem 
eriten gebaut wird, die eines andern, weil fie vorerit noch gar nicht 
bedacht wurden. Den Heilbronnern und —— Unterländern mißs 
fällt die in Ausſicht geftellte Ausmündung der Bahn bei Knittlingen 
und Bruchſal, obwohl es die einzig mögliche iſt; den Obecſchwaden 
will nicht einleuchten, warum J die Centralbahn (von Stuttgart 
nach Ulm) gebaut werben ſoll, ehe man Donau und Bodenſee, durch 
die Eijenbahn von Ulm nad Friedrichshafen, verbindet; die Breng 
thaler find von Haus aus entichiebene Gegner bes Tracies durch 
das Filsthal; die Abgeordneten des Jartkreiſes, welcher von ben 
bid jegt vorgefchlagenen Bahnen ganz unberührt bleibt, wollen über 
baupt nur Eiſenbahnen auf Staatötoften bauen, wenn ihnen nad 
gewiefen wird, daß bad barauf verwendere Kapital auch gut rentire, 
und felbit die Abgeordneten des Schwarzwaldfreifes verlangen zum 
Theil ein Bähnchen von Rottenburg bid Kannſtadt, dem Nedar ents 
lang. Wenn die Regierung zumal 30 bid 40 Millionen erigirte, 
um nad allen diefen Nichtungen zugleich zu bauen, ginge ihr Bor 
ſchlag eher durch. 
(Baden.) Heidelberg, 12. März. Es macht bier viel Sen; 
fation und wird allgemein beiprochen, daß Herr Hofrath Rapp feine 
Vorlefungen über Philojophie der Geſchichte mit den Worten ſchloß, 
dag er vielleicht auf lange Zeit zum legten Wale den Gatheder bes 
treten habe; den Studirenden jey er die Erflärung ſchuldig, daß er 
bei ihnen ftetd die gewünſchte Theilnahme und Anerkennung gefuns 
den; indeß werde Durch geheime Macyinationen und im Dunfel 
hleichende lichtſcheue Gegner, ihm in feinem Walten und Mirfen 
uf eine Art entgegengearbeitet, daß es leicht möglich ſey, er werde 
ſich mit ſchweigender Verachtung in feine frühere freie Muße zurüds 
ziehen und feine Kräfte auf andere Weile verwenden. Bei dem 
iegigen gefunfenen Zuſtande der philofophifchen Studien auf hieflger 
Univerfltät fünnte ein foldyer Schritt des verehrten Mannes nur um 
fo bebauernöwerther feyn, da man erwartet, daß durch die Habilas 
tion ded durch feine Schriften auf dem Gebiete der Religiondphilos 
ſophle und Aeſthetik befannten Dr. Garriere den Wirken Kapp's 
eine frifche tremliche Hilfe gewonnen werde. LÄrff. Obpj;.) 
. Karlsruhe, 12. März, Dem Vernehmen nach fol von Seiten 
unferer Staatsverwaltung zur Forderung unfered Eifenbahnbaues 
ein neued Anlchen von zehn Millionen Gulden beabficdh 
tigt werden, Mit unferer Eiſenbahn fchreitet ed rajch voran, und 
es if gegründete Ausficht vorhanden, daß die Strecke von Hridels 
berg bis Bruchfal ſchon im Herbſt diejed Jahres und von hier bie 
Bruchſal im Herbft des fünftigen Jahres wird befahren werden 
können. (Karler. 3.) 
‚  Bom unutern Nedar, 8. März, enthält bie „Kölner Zeitung’ 
eine Beleuchtung der ehe 4 Vadens, die mit folgenden Worten 
ſchließt: „Wie aber aud die Wahlen ausfallen, harte Erörterungen 
in der Kammer feht es jedenfalld, und immer unb immer wieder 
kann man doch die Derutirten nicht nach Haufe ſchicken. Cine Res 
präfentation, bie aus Nichtſtaatsdienern beſteht, wird fid Geltung 
verihaffen; beſteht fie aus Staatödienern , fo wird fie, befonders 
nach den minifteriellen Gircularen, ohne Anfehen im Lande ſeyn, eine 
Regiftraturbehörde, ein Gonvent von Jarherren. Aus ven Dir 
lemma muß dann das Kabinet herauszukommen fuchen, fo gut es 
fann. Die Stimmung im Lande ift übrigens nichts weniger als bes 
haglidy ; es wird viel von Hannover geſprochen.“ 

»* (Freie Städte) . Franffurt, 14. März. (Priv.sGorrefp.) 
Das Geihäft war belebt, es zeigten ſich cher Käufer ald Abgeber 
von mehrern Fondsgattungen, vornehmlich von Tounusbahn s Netien 
zu höhern Preiien, 5 pEr. Metalliques: 109 11116; 46t. Metall.: 
1015j8;5 3 pCt. Metall.; 78; Banfactien: 1996; 250 fl. oofe: 
11238—5[8; 500 fl. Loofe: 1403/85; Prämienfcheine: S31j2; Integs 
rale :.: 51 1d—5j16; Symbdic. 4.112 pGt.: 91318—5j8; 3 12 pCt.: 
7512; Ard.: 23 14-318; poln. 300 fl. Looſe: 76118; 500 fl. 


—— je es 3/4;° Taunusbahmet.: 386112 Geld; Disconte: &3l4 
pEt. 

Tom Main, den 11. März Die durch Bundesbeſchluß vo 
5. Dt. 1920 in Ausficht geftelte Befriedigung von np per 
dberuugenan die ehemalige Reihe, Dperationg-Maife 
iſt erfolge Durch jenen Beichluß war zwar feine rechtliche Bers 
bindlichkein des Bundes zur Zahlung der befragten Kaffefchulben an- 
erfannt, vielmehr die betreffende Bundertage:Rommillion Lediglich 
erſucht worden, der Villigfeit gemäß, Rückſichten auf einige Fa 
digung der Gläubiger zu nehmen, und ber Bundes» Verjammlung 
deßhalb Vorſchlage zu machen. Deffen ungeachtet foll man ſich vers 
einigt haben, den ganzen Betrag jener Forderungen, iniofern jene 
durch Bons oder andere ähnliche Beicheinigungen nachzuweifen ge 
weſen, ohne Verkürzung den Inhabern dieſer Paviere zu bezahlen, 
Ein guter Theil derielben if im der Zwifchenzeit durch Geiflon im 
andere Hände übergegangen. Namentlich ſoll ein großes Frankfurter 
Wechfelbaus, während die Sache noch unentihieden war, einen fehr 
bedeutenden Theil der Bons angefauft haben. Der Betrag ber 
ganzen Summe wird, jedoch unverbürgt, auf 1 1]2 Millionen Guls 
ben angegeben, bie in 3 Zielern, je zu einem Drittel das Jahr, aus« 
bezahlt werden follen. Ueber den Maßſtab der Bertheilung. unter 
den refp. Bundesregierungen haben wir jetzt nur foviel vernommen, 
dag hienach 2000 f auf Frankfurt, ald ehemalige Neicheftabt, und 
etwa 65,000 fl. auf Preußen fommen, das, auf die Befugniß der 
Zielerzahlungen verzichtend, biefen Betrag in unzertrennter Summe 
zit verabfolgen ſich erboten hat. (Schwäb. M.) 

(Defterreidy) Agram, 5. März Das Geſpräch waltet im 
Publifum, daß der alleinige ruſſiſche Einfluß in Serbien bald ein 
Ende haben werde, und bie ferbifchen Differenzen den fünf großen 
europäifchen Machten anheimfallen fönnten, obwohl viel gerebetwirb, 
daß die gegenwärtigen Machthaber Serbiend dem ruffifchen Henerals 
conful in Belgrad ein Süber» Service von 12,000 fl. 6. M. im 
Werthe fürzlic zum Präfent gemacht haben. (Agram. 3.) 

. Belgien. 

Brüffel, 12. März. Im der-geftrigen Sigung des Aſſtſenhofes 
war der Hauptzenge ber Sohn des Major Segber, der ebenfalls 
Zeuge war. Auch der Sohn, ein Lieutenant, follte zur Theilnahme 
an ber Verſchwörnng verlodt werden, bei welcher Sache Mad. Bans 
berfmiffen eine Haurtrolle gefpielt zubaben ſcheint. Der Staatemis 
nider Duvivier gibt dem Major Keffels für die Verwaltung feines 
frühern Amtes, wegen deffen er von ben Abvofaten verdächtigt wors 
den war, dad Zeugniß, daß er bie größte Rechtlichkeit dabei gezeigt 


abe. 
' Großbritannien. 

London, 10. März, In der geftrigen Unterhausfigung wurde 
ein Antrag Lord Ebrington's, die Peel’iche Korngefegbill abzulehnen, 
mit 284 Stimmen gegen 176 verworfen ; miniftertelle Majorität 108. 
Durch dieſes Borum wurde zugleich die zweite Berlefung ber Peels 
fchen Bill genehmigt. Außer Lord Howid, der ſich gegen jede Preis— 
befimmung eines Artifeld durch Die Behörden erflärte, ſorach auch 
Lord Ruffell noch einmal, indem er wiederholte, daß die neue Bill 
nichts fruchten werde, wenn man den Handel nicht frei gebe. So 
lange das Korn theuer fey, könne der innere Bedarf an Manufacs 
turwaaren für den Handel nicht ausreichen. Peel antwortete, er 
babe den Beifall aller Gemäßigten, und das genüge ihm. Bei ber 
Abftimmung ergaben fi für die Bill 284, dagegen 176 Stimmen. 
Majvritär 108, Die dritte Berlejung it nur eine formelle und wird 
zu feiner langen Debatte Anlaß geben. 

Man fleht mit Ungeduld bem Finanzplan Peel’d entgegen. is 
nige glauben, ed fey auf eine Örundfteuer abgeſehen, was jeded uns 
wahrıheinlich ift. Die jonft gut unterrichtete Poſt meint, die Regie— 
rung werde eine Auflage auf jedes, eine gewiſſe Söhe überfleigenbe 
Einfommen legen. Das würde jedoch einen heftigen Widerſtand fin 
den und fann höchſtens nur auf furze Zeit bewilligt werden, um bie 

u fchnelle Zunahme der Schuld zu verhindern und bis der Nationals 
Kor wieder einigen Aufihmung genommen hat. ü 
" Die aus Bombay angefommenen Nachrichten aus Afghaniftan 
haben zwar bie Notirung der Staatöcffecten nur wenig gebrüdt, 
dennoc; aber im Allgemeinen eine höchſt peinliche-Senfarion gemacht. 
Man erwartet, die Regierung werde rafche und fräftige Maßregeln 
ergreifen, um die Ermordung Sir William Mac Naghtend und der 
Offiziere, die zugleich mit ihm umgefommen find, an_ben Afghanen 
zu rächen. Es jollen unverzüglid fünf bis ſechs Transporticiffe 
mit Mannfcyaft nach Oſtindien erpebirt werden. Auch wird ver 
fihert, die Regierung ſey bereits mit der Banf von England in 
Unterbandlung getreten, um fich bie inanciellen Mittel zur Fort 


fegüung bed Kriegs jenfeits des Indus zw fihern. Da inzwiſchen 

vorauszufehen iſt, daß hierzu enorme Ausgaben erforderlich ſeyn 

werden, jo vermuthet man, die Regierung werde nicht ohne ein bes 

dentended Anlchn zurecht Fommen. Die Chefs bed — Roth⸗ 
und mehrerer andern amgejchenen Firmen hatten heute eine 
en; mit dem Kanzler der Schagfammer. 

Nach einem Bericht aus Gabul vom 28. December wäre bdiefe 
Stabt geräumt, das brittifche Heer aber auf dem Rüchzug anges 
gie und ganz aufgerieben worden. Lady Mac Naghten und 
echzehn andere Damen waren ald ner ag in der Gewalt der 
Afghanen zurüdgeblieben. Ueber die Gefchide der aus Gabul wegges 
Zruppen cirenlirem ſehr ——— Berichte; doch 

immen faft alle barin überein, daß fle dem Indus nicht erreicht 
haben, fondern unterwegs den Angriffen bes Feindes umb der völligen 
Abmattung unterlagen, — In Gandahar und Bolochiſtan war es bei 
Abgang der letzten Depefchen noch ruhig; zu Ghuznee aber und 
Jellalabad gährte ed gewaltig. Nady der Morning Poſt (einem 
Zoryblatt)- wäre ber ganze Umfang der aus Indoſtan einges 
laufenen Hiobspoften noch gar nicht befanmt. Nah der Gun mill 
die Regierung vorerft 10,000 Manı nah Afabaniftan ſchicken. 
Die englifchen Autoritäten follen den Beſehl erhalten, ſich auf feine 
Unterhandlung einzulaffen, bevor nicht Ukhbbar Chan, Sohn Dooft 
Mohammed, ber 
laßt ſſch aus Artifeln in der Times und dem Morning- Herald jchlies 
Ben, dad man anfängt zu glauben, England fünne micht beffer thun, 
als auf die Wiedereroberung Afghaniftans ganz zu verzichten. Die 
Kriegsoperationen zur Finfegung und Beihügung Schah Soojah's 


haben feit 1838 einen Aufwand von 16152 Million Pfund Sterling - 
erfordert. . 


ranfreih. 

° Parid, 13. Marz (P.C.) Unier Minifterium foll über den 
englifhen Gefandten Lord Eowiry, den es der Unfähigfeit, feinen 
Poftert zu befleiden, beſchuldigt, ſich ſeht mißvergnügt zeigen. Man 
verfichert fogar, daß unſer Kabiner ſchon Verſuche gemacht habe, 
in Londen feine Zurüberufung zu erlangen. Man weiß aber, 
daß Ford Gowiey nahe verwandt mit Ford Wellington ift, und es 
ift, obgleich er ſelbſt in England für. einen nicht fehr tüchtigen Kopf 
gehalten wird, wenig wahrſcheinlich, daß man ihm einen Nachfolger 
geben wird, fo lange Lord Aberdeen an der Spitze des Minifteriums 
fleht. Wie unfer Cabinet hier wenig ausrichten wird, fo if es auch 
fehr wahrfcheinlich, baß die Algieri che Frage in einer der beiden 
Häufer zur Sprache fommen und Gurijot ein neues Dementi erhal 
ten würde ; wenigſtens hatte Lord Cowley geitern und heute Con⸗ 
ferenzen mit Guizot, wobei, wie man vernmathet, von diejer Angeles 
genheit die Mebe gemefen. 

Nach dem „Eonftitutionnel” wäre die Nachricht von dem Ein— 
teitt einer freundichaftlichen Stimmung zwilchen Paris und Madrid 
in Betreff der Etifertenfrage ohne Begründung. 

Marſchall Sebaftiani wird gegen Ende d. Mts. eine Reife nach 
Corſica antreten. 

Die „Mode hat abermals einen Prozeß verloren; Eduard 
Malsh, der Direftor dieſes legitim. Journals, und Biollet de Saint 
Pbilbert, der Gerant, find heute vom Zuchts'Polizeigericht , der eitte 
zu 3 Monat Gefäugniß und 3000 fr. Geldbuße, der andere zu zwei 
Monat und 2000 Fr. verurtheilt worben; ihr Vergeben beftand dar 
rin, daß fie eine Subfeription zur Dedung einer früher verwirften 
Geldſtrafe eröffnet hatten, 

Die Mabrider Zeitung vom 5. Mä 
von der Deputirtenfammet votirten Adreſſe 
Thronrebe bei Eröffnung der Seffiom. 

5 »Ct. 117, 65. InE. 80, 65. Ard. 25. 

Portugal. - s 

Liſſabon, 28. Febr. Eine Orbonanz der Königin Donna Maria 
beffrider während ber ganzen Dauer ihrer nahe bevorftehenden 
Niederkunft ihren Gemahl mit. der Ausübung aller Vorrechte ber 
Krone. Zu bemerken: it, baß die Gharte des Don Pedro dem Gats 
ten der Königin den Titel Majeftät gewährt. 

riedbenlanmb. 

Athen, 27. Febr. Die fortgefegte Vermehrung der türfiichen 
Truppen au der Gränge befiimmte die griechiſche Regierung zur 
beſſern ig | ber legtern. Am 23. d. ging, von hier abermals 
eine Escadron Tanzenreiter nach Lamia ab. Bon Nauplia fandte 
man vier Piecen der Bergbatterie und die. Nafetenbatterie nach der 
Gränze. — Ueber das dort fichende türfiiche Corps verlautet, daß 
bafelbft zwölf Bimbafchas angefommen wären, die’ bebeittenbe Gelb 
fummen zu verwenden haben, um Soldaten anzuwerben. Im Ganzen 


publicirt ben Xert ber 
in. Antwort auf die 


ſchaften bei 


ördber Mac Naghtens, ausgeliefert if. zeugt 


follen bis jept höchſtens 6000 Mann verfammelt feyn, welche Truppen 
größtentheild aus — — — beſtehen. CM. 3) 
r 


ei. 
‚ Bien, ıı. März Der „Dcflerreichiiche Beobachter” fchreibt: 
Die neueften Berichte aus SKonftautinopel vom 23. Februar melden: 
An 19. d. M. find folgende Veränderungen in den Statthalter 
ber Pforte befannt gemacht worden. Es wurden er 
nannt: zum Statthalter von Numelien der bisherige Müſchir von 
Adrianopel Jakub Paſcha, zum Statthalter von Adrianopel, ber 
bis herige Můſchir von Aidin, Said Paicha (ehemaliger Seriaöfer 
von Konftantinepel); zum Statthalter von Aidin, der ehemalige 
dortige Defterdar Salih Bei Efendi, welcher zugleich zur Weſirs— 
und Müfdırswürde erhoben wurde; zum Srattkalter der Sandſchakate 
von Kobſcha⸗Iti, Boli, Kaftemum und Wiran + fchehir (welche zus 
ſammen die Statthalterfchaft Bolt ausmachen) der vorige Defterdar 
von Angora, gleichfalld mit der Weſirs- und Müfchiremwürde ; die 
Sandichafate von Kaifarie und Bofuf wurden der Grarthalterichaft 
von Angora einverleibt und dem Müfhir Gmail Paſcha verlichen. 
Außerdem wurden folgende neue Defterdare in den Provinzen ers 
nannt: Nuri Efendi, zum Defterdar in Angora; der Divansiefretär 
Abulobud Paſchas Mehemed Efendi zum Defterdar in Aidin; der 
Maurhinipeltor für das Bauholz, Osman Efendi zum Defterdar in 
Doli; der Mektubdichi der Handeld-Fntendanz Weli Bei zum Defterdar 
in Siwas; der Muhaßil von Josgad, Derwiſch Efendi zum Finanz 
vermwalter im Sandidiafate von Bigha. — Das Gouvernement der 
Inſeln in Archipel iſt, wie in früheren Zeiten, den Kapudan Paſcha 
übertragen worden. — Im Hotel des Scheich-ül⸗-Jéelam verfchen 
das Richteramt im neuen Jahre Urjani Zade Mehmed Afis Efendi 
als Kadiasker von Anatolien und Gelenbevi Mehmed Said Efendi, 
als Iſtambol Kadiffi, Die Ernennung des Protomebicus Abdulhak 
Efendi zum Kadiasker von Numelien, it bereitd früher genannt 
worden. — Ahmed Schüfri Bei, Bruder Nedſchib Paicha’d von 
Damastus, wurde zum Charadſch⸗dſchi Baſchi (Aufſeher über die 
Kopfiteuer) ernannt. 


Michtpolitifche Zeitung. 

% Stuttgart, 13. März. CPr»Corr.) Borigen Sonntag ſiel 
in einem unmeit der Stadt gelegenen öffentlichen Vergnügungsorte 
eine jcandalöfe Scene vor, welche das ‚beitändige Stadtgefprädy bier 
bildet, und die, bid auf den Ausgang des Handeld und der minderh 
eg des Orts, fih den berüchtigten Scandalen auf gewilfen 

ällen zu Berlin anreiht. Im jenem öffentlichen Garten und Saft 
haus (dad Königsbad genannt) hatte Die Brigademufif fogenannte 
„Reunions“ angefündigt., wo gute Bürger mit ihren rauen und 
Töchtern, bei Mufit und Tabaksqualm in einem Saale friedlich 
Kaffee, Bier und Wein zu trinken pflegen. Um 6 Uhr Abends war 
dieje „ Reunion‘ zu Ende, cin dazu gefommener Prinz aus einem 
mediatifirten Haufe bewegte aber Die Muflter, verftcht ſich gegen 
gute Belohnung, Die muſtkaliſche Unterhaltung zu feinem Privatvers 
gnügen fortzufegen. Es geiellten ſich ihm einige Edelleute und ches 
malige Dfficiere zu, welche dem Weine fleißig zuſprachen. In ihrer 
Nähe zechten Hohenheimer Studenten und Handwerfäburichen. Einer 
der Edellente, der Freihert v. H— (ein verheiratheter Wann) er⸗ 
laubte fi gegen das Kellnermädchen Freiheiten, weldye ſonſt höch⸗ 
ftend im einfamen Zimmern vorfommen, und führte dabei eine . 
foichen Larm, daß die Studierenden und die Handwerker ihn ernit 
ur Rube verwiefen. Da erfaßte den edlen Freiherrn der unglüds 
elige Bedankte, fich nicht nur auf feinen Model zu berufen, tondern 
audy die Abwehrenden „bürgerliche Kanalllen” zu ſchimefen. Hier 
aber ging ed anders als in Berlin, denn faum war Diefer verächt⸗ 
liche Ausdrud dem Herrn Baron entichlünft, als ibm ſchon zehn 
Hände zumat in's Geſicht flogen, und er mit folder Gewalt zur 
Thüre binausd und die Treppe hinabgeworfen wurde, daß er ımten 
nur müblam, bluttriefend und von Keth befudelt, ſich wieder aufs 
richten konnte, Aid num feine Gefährten dieje That rächen wollten, 
entitand eine furditbare Prügelicene. Barone und Grafen, unter 
legtern auch, mie man hört, ein junger, ſonſt recht gebilveter und 
artiger Actuar auf hiefigem Grimmalamt, welche dem Frhrn. von 
H— beiftehen wollten, wurden bedeutend durdhgeprügelt, ſelbſt der 
junge Prinz v. H—, welcher freilich feine Uniform ale Gardeofficier 
nicht trug, foll nicht verſchont geblicben ſeyn, und inmitten ber Strei⸗ 
tenden und Prügelnden erichien, einer rauchefchnanbenden Juno gleich, 
die rũſtige und wehrhafte Wirrhin, eine wohlgerährte Witwe, mit 
dem Befen in der Hand, darcim jchlagend, rechts und linfs auf die 
frevelnden Verächter ihrer Penaten. Während die Scheiben in 








» 


Maſſen zertrümmert, die Spiegel in Stüden geſchlagen wurben, und 
Stühle und gem: zu Waffen wurden, ſoll — glaubwürdigen Be 
richten von Augenzeugen zufolge — der Saal ein Fallſtaff'ſches, ein 

ogart’iches Bild dargeboten haben. Alles yprügelte auf einander, 

reund und Feind, und eine unmiberftehliche rügelmuth ergriff 

Ue, vom Prinzen bis zum Handwerksburſchen. Da galt die Ent 
fhuldigung nicht, man fey ja vow der eigenen Partei, und ein frem- 
der Künftler auf der Maultrommel, welcher bei der „Reunion‘ 
gaſtirt hatte, ſoll — jammernd, Niemanden zu kennen, und doch ers 
griffen von der epidemiſchen Berſerkerwuth — im Saale herumge⸗ 
ſprungen ſeyn, wenigſtens diejenigen beohrfeigend, welche ein ihm miß ⸗ 


* 


fälliges Geſicht hatten. Da das Haus von ber Stadt, alſo a 
von der Polizei und ihren Dienern entfernt liegt, ſo ging ber at 
erft dann & Ende, als die Ermüdung weitered Prügeln unmöglich 
machte. Es foll eine Scene geweſen ſeyn für Götter, 

Detmold, 11. März. as Duell, welchas vor einigen Tagen 
auf der hannoverslippifchen Grenze ſtattgefunden, bat nicht den trau» 
rigen Ausgang gebabt, welcher geſtern berichtet it. Zwar iſt ber 
verwundete Lieutenant nicht außer Gefahr, aber noch immer am Les 
ben und Hoffnung zu feiner Herftelung vorbanden. Hier hegt Je⸗ 
dermann die regſte Theilnahme für ben Unglüdlihen. (Fr.D.3.) 





Meteorolog. Beobadytungen vom 14. März, 




















Stunde Baro» ; Zhermos Wind⸗ 
der met. in V.k. meter u. 
Beodach auf % Temp. im Himmel: 
tung reditzirt Schatten ſchau. 
Worgendsl.| 32,2 1 — 3, 21 MM. bei, 
Mittags ı2.| 33,5 1 461 W. bed. 
35,83. 4918. bei. 


Abends TU. | 


Einladung. 
Künftigen Domerstag, den 17. März I. 38, 
wird zum Beiten der hiefigen Stadtarmen auf bie 
figer Bühne gegeben: 


Die 
Waife und der Mörder. 
Melodrama in 3 Akten von Gaitelli, Mufit 
von Seyfried. 

Indem wir zu dieſer Vorſtellung alle Woblthäter 
und Freunde der Armen hiermit ergebenit einladen, 
danken wir zugleich für den zablreihen Beſuch, mel 
her den legten Armenbenefige:Boritelungen zu Theil 
murde, und glauben auch dießmal auf eine gütige 
Theilnabme rechnen zu dürfen. 

Die Eintrittskarten find Donnerstag früh von 
9 — 12 Ahr und Nachmittags von 2 — 4 Ubr in 
der Kanjler des Armennflegihaftsrathed, dann fpäter 
an der TheatersKaffe um die gewöhnlichen Preife im 
Empfang ju nehmen, z 

Würzburg, den 14 Wär; 1812. 

Der Armenpflegihaftsrath. 
I. Vorſtand. 
h Bermuth. 
M. E. Beder. 


— — — ——— — — 


Versteigerung. 

[3b] Die nachstehenden zur Verlassenschaft des 
verlebten Herrn Magistrats -Rathes und Banquiers 
Felix Benkert gehörigen Grundstücke als: 

1. Ein Garten mit Gartenhans, zwischen dem 

Sander- und Rennweger-Thore an dem Glacis 
elegen, circa 2 Morgen gross, nebst EVA 
Kerzen Weinberg, daran stossend, wovon 
die Mälfte mit neuem Gewächs (Ruländer) 








angelegt ist, IL 
Il. Circa 7 Morgen Weinberg im langen Stein, 
wovon ein Theil mit Rieslingen nen angelegt 


ist 
IL, UM Morgen, 16 Ruthen Weinberge in der 
Harpfen, 
IV, 1%, Morgen Ellern, 
V. 2 Morgen Kleefeld, im Kirchbühl 
werden Donnerstag den 3k März d. Js. früh 
9 Uhr, im Sterbehaus, unter den vor dem Steiche 
bekannt jremacht werdenden Bedingungen, der Öl- 
fentlichen Versteigerung ausgesetzt. 

Der Garten kaun am 2$., 29. und 30. da. Mix. 
jedesmal von 2—4 Uhr Nachmittags, eingesehen 
werden, 

Hierzu laden höflichst ein 
Die Erben. 

— — — — 
Beridtigung. 

Ja Nr. 64. der N. Würzb. 3. wurde der Ber; 
bandiungstermin der Maria Maad. Epfelein zu 
Kehweiler wider Jar. Stöfinger auf der Wein 
gartsmühle dei Geiſſelwind, Marerichaft und Kındd 
nabhrung betreffend, auf den 23. März 1,3. angefegt, 
derfelbe it aber erit am , 

23. Mai I. J. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Sta he l'ſchen Buchhandlung.) 





fffahrt3:-Gefellichaft. 
we 


os res 


2 FT ——— —— — 


[3a] Die Ausübung ber Reſtauration auf den im Lauf des Frühlings in ben Dienſt 
fommenden Dampfbooten auf dem Main wird an ganz Sefchäftsfundige , welche die entipres 
chenden Mittel befigen und wenigftens der frangöftihen Sprache fundig find, verlieben, und 
dabei vor allem eine billige und ausgezeichnete Bedienung des Publikums als erfle Bedingung 


vorangeſtellt. 
kLuſttragende, 


welchen beſagte Eigenſchaften zur Seite ſtehen, haben ſich unverweilt bei 


der unterfertigten Direction dahier zu melden, und über ihre Verhältniſſe und Befähigung 


hinreichend auszuweiſen. 
Würzburg, den 13. März; 1842. 


Die Direction der Mlaindampfschifffahrts- Gesellschaft. 


j. Gätichenberger, 


Gar! vom Natb, 
Mitglied der Direction. 


Berlornee. 

‚ [2b]. Bon den frorl. ®. MWürpburgiichen 31/2 
Gt. Obligationen Lit. A, Nr. 138 zu 500 fl. jind 
die fämmtlihen dazu gehörenden ZındCoupons, mo 
von der nächte am 1. Juli 1. 38. fälig wird, nedſt 
dem Talon um f. 3. dei Hrn. 9. I. v. Hirſch an 
dermeitige Zint-Abfchnitte zu empfangen, verloren ge · 
gangen und wird vor deren Ankauf hiermit gewarnt, 
indem die geeigneten Vorkehrungen bereitd getroffen 
ind, im die Zinfen nur. dem rechtmäßigen Gigenthüs 
mer auszahlen zu laſſen. Zugleih wird dem jeigen 
Befiger fragliher Gegentände dei Zurüdgabe ber 
felben an die Erped. d. Bl. eine Belohnung von zwei 
Kronenthalerit zugejichert. 


Friſche fühe Vollbuckiuge find angeommen und 
entpfieblt zur geneigten Abnahme 
Jof. Leineder. 


und in allen Buchhandlungen, im Würzburg im der 

Stahrl'ichen vorrätbig zu haben: 

Nägele, Fr. £. Pfarrer, Die heilige 
Eharwoche; oder chriſtliche Anleitung, 
diefe heilige Zeit mit Gebet, Betrachtung, 
Kirchenbeiuh und Erwägung der heiligen 
Kirchen » Ceremonien gottielig zuzubringen. 
Ein Gebet: und Erbaunngebud für alle 
fatholifche Ehriſten. Bearbeitet nadı dem 
römifchen Meßbuche, dem Brevier und an« 
dern liturgiihen Werfen. 8. mit. einem 
Stahlitiche, geb. 54 fr. 

Mägele, Fr. €. Pfarrer. Jeſus Ebri- 
flus, der Erlöfer des Menſchengeſchlechts; 
oder: Das Leben Jeſu Chriſti von feiner 
zeitlichen Geburt bis zu feiner — 
fahrt. Nebſt einer kurzen Geſchichte von 
der Ausbreitung der chriſtlichen Religion. 
Mit Morgens, Abend», Mes, Beipers, 
Beihts, Communion- und mehrern andern 
Gebeten. Eine Belehrungs⸗, Betrachtungs- 


Bei J. Prehter in Meudurg a. D. iſt erſchienen 


Präsident. 
M. Bornberger, 
Mitglied der Direction. 


und Erbauungsfchrift für alle Ehriften. 8. 
mit einem Stahlftiche, geb. ı fl. 12 fr. 
Der Blumenfranz ine Sammlung 
ſchöner Züge aus dem Leben frommer Kin 
ber. Ein Geſchenk für die chriſtliche Ju⸗ 
gend, mit einem Stahlſtiche. 8. geh. 36 fr. 
Pater Edmund’s Erzähl n und 
Bolfsjagen. ites Banden: Die Ma- 
‚rientapelle. Die junge Inbianerin. 8. 

mit einem Stahlſtiche, geh. 24 fr. 
Daffelbe. 2tes Bändchen: Die Eſelsburg. 
Menrad fchwöre nicht! mit einem Stahl 
ftiche. 8. geb. 36 fr. 
(Das 3te Bandchen it unter der Preſſe) 
Gottes Hand und Gottes Liebe, zur 
Erbauung gar vorzüglich 
aber der chriftlichen Jugend in einigen merk⸗ 
würdigen Geichichten nachgewieſen. 8. 
mit einem Stahlftiche, geb. 54 fr. 
Kifinger Erzählungen. 1ted Bändchen: 
Der Fampf? für die Unſchuld. 8. geh. 
18 fr. 2ted Bändchen: Balduin oder bie 
Roßdede. 8. geh. 18 fr. 3ted Bändchen: 
Der Onfel von Amerifa oder der getäufchte 
Erbe. 8. geb. 18 fr. 


Schwindl, 3. Pfarrer. Verletzt die Kriegs⸗ 


minifterialordre vom 14. Auguft 1839; ein 
Dogma der proteftantifhen Kirche? Mas 
terialien zur. Beurtheilung biefer Angeles 
genheit. gr. 8. geh. 18 fr. 

Deſſen, die Folgen der Zebentpro: 
zeſſe zwiſchen Pfarrern und Pfarrfindern, 
ald Beiträge zu den Abhandlungen „über 
Zehent” von ben f. Abvofaten „Widnet 
und v. Duprel“, im Auftrag und Zuſtim⸗ 
* des Landcapitels Hohenwart. 8. geh. 
12 fr. 


Nebit einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 75. der Neuen Würzburger Zeitung. 





- 


Kirchliche Ungelegenbeiten in Württemberg. 


Württemberg.) Stuttgart, 11. Mär. Go eben if im 
Drud vollendet worben ber Bericht der faatdrechtlihen Kommilfien 
über den Nachtrag zur Motion des Biſchofs von Mottenburg, die 


Mittel zur Erhaltung des Kirchenfriedens betreffend, Derfelbe ift' 


nicht weniger als vierzehn Bogen ſtark, und enthält ein doppeltis 
Gutachten, das der Majvrität und das der Minorität, welche einzig 
und allein in der Perſon ded Korreferenten, Hru. Rummel (Katho⸗ 
Hit) beſteht. Der Bericht theilt ſich in vier Abſchnitte, über den 
Nachtrag zur Motion felbit, über die auf die bifchöfliche Motion 
fich beziebenden Petitionen — deren bei der zweiten Kammer flebens 
zehn eingegangen find — über die Petitionen, die Abänderung ber 
Borfchriften bei Einfegnung der gemiſchten Ehen betreffend (vier an 
ver Zahl), und endlich über die Beſchwerde des Hrn, Henle, Kaplans 
zu Eberhardäzell, gegen den f. Gebeimerath wegen verfügter Zurück⸗ 
perfegung. Die Majorität der Kommilften ſchließt fih an ihren 
erften ablehbnenden Antrag an, und weisr ſämmtliche Petitionen 
nebit der Beichwerde ab. SKorreferent dagegen tritt in mehreren 


Puncten der bifchöflihen Motion bei, legt indeflen von den Petis- 


tionen die meiſten ad acta, hält jedoch bie Befchwerde des Kaplans 
Henle für begründet, und beantragt feine Wiederherftellung in den 
vorigen Stand. 


Wir entnehmen biefem wichtigen Actenftäde (nach der Kölner 
Zeitung) nachftehende wefentliche Ercerpte, 

A. Die nachträgliche Motion des Biſchofs betreffend : 

Die Mittheitungen über den Gang der Berbandlungen zwiſchen 
dem katholiſchen Kirchenrathe und dem biichöfl. Orbinariate, behufs 
des Entwurfes einer Geſchäftsabtheilung zwiſchen dieſen beiden Ber 
hörden geben der Kommiiflon zu folgenden Bemerkungen Veraulaſſung. 

1) Es it fehr zu bedauern, daß über einen Gegenſtand von folder 
Wichtigkeit die Verhandlungen fo lange Zeit hingehalten worden find, 
ohne bag fie bis jegt zu einem Ziele geführt hätten. Weder die eine 
noch die andere Behörde ſcheint ſich beionders beeilt zu baben, zum 
Ziele zu gelangen. Einmal lagen bie Acten 3 112 Jahr beim bifchöfl. 
Orbinariate, ein anderedmal vom J. 1835— 1840, fünf Jahre bei dem 
Kirchenrache. Ein Grund, warım von Seiten des Hrn. Biichofs 
durch die geeigneten PromotorialAnträge beim Minitterium wicht 
mehr auf Beichleunigung der Erledigung diefer Angelegenheit hinges 
wirft worden ift, it aus dem Angelührsen nicht zu entnchmen, 2) 
Wenn der Hr. Bifchof mit den Anfichten und Grundiägen des Kir— 
chenrarhd bei den Verhandlungen nicht zufrieden war, wenn er 
alaubte, derjelbe wolle durch die Geichäftsabtheilung Webergriffe in 
die Autonomie der Kirche fanctioniren, fo wäre ber geiegliche ‘Weg, 
eine Aenderung hierin herbeizuführen, der Weg der Beſchwerde bei 
dem f. Minifterium des Kirchen» und Schulweſens, beziehungsweiſe 
bei dem f, Gebeimenrathe gewejen, deſſen Geſchäftskreiſe befanntlich 
die Berfaffungs,Urfunde $. 59 Ziffer 4 die Verhältnijfe der Kirche 
um Staate ausbrüdlich zumweidt. Zwar bemerft der Herr Antrags 

elfer, er wife wohl, daß der Kirchenrarb nur das Organ der Staatö» 
regierung fey, die aber durdy den Kirchenrath nur ihre Marimen zu 
realifiren ſuche. Allein, wenn auch der Herr Antragiteller Grund 
zu haben glaubte, zu vermuthen, dag das Winifterium, daß der Ger 
heimerath den vom Sirchenrathe aufgeitellten Grundſatzen beinflichten 
werde, fo war dies fein Grund, den geſetzlichen Weg nicht zu betres 


ten. Erf wenn durch die Enticheidung dieſer böchtten Behörden nach . 


Anficht des Hrn. Antragitellerd die Autonomie der Kirche verlegende 
Normen fetgeftellt worden wären, wäre der Kal vorgelegen, Die 
Verwendung der Stände zu Wahrung verfaffungsmäßiger Rechte in 
Anſptuch zu nehmen. Ber der dermaligen Lage der Sache fünnen 
die Stände in Betreff derjenigen Punkte, welche Gegenſtand der 
Verhandlungen zwiſchen dem Drbinariate und dem Kirchenrath ges 
worden find, eine Verwendung deßhalb nicht eintreten laſſen, meil 
die Entſcheidung über diefelben zur Zeit als ſchwebend betrachtet 
werden muß. Denn da einmal (womit wir ganz einveritanden find) 
die Staatäregierung erfannt hat, daß es möthig ſey, dieje Punkte 
gu mormiren, und ber katholiſche Kirchenrath auf die legte Fate 
go riſche Erklarung des Ordinariats (vom 19. October 1841) nicht 
einmal gehörige Brit zur Antwort gehabt, da ber Kerr Biſchof 
ſchon am 9. Nov. 1841 feine Motion in der Kammer angekündigt 











hat, fo kann in &olge bed Abbrechend der Verhandlungen mit bem 
Kirchenrathe von Seiten des Herrn Biſchofs eine Entſcheidung ber 
Staatsregierung , ald gegen die Anträge der biichöflichen Behörde 
ergangen, nicht angenommen werden. Wenigftens fönnten die Stände 
in Dinficht auf die Frage, ob in formeller Besichun der Fall einer 
Verwendung bei der Staatöregierung vorhanden dep, eine Ente 
fheidung nur dann als erfolgt anſehen, wenn eine ſolche wirflich 
von ber höchſten Staatöbehörde ergangen, oder wenn fie verweigert 
oder in befchwerender Meife verzögert. worden wäre. 

Der Herr Antragfteller hat ſich in feiner Ausführung zum Be 
weife der Ucbergriffe des katholiſchen Kirchenraths in bie Rechte der 
Kirche mehrfach auf Stellen in dem erwähnten Fntwurfe ber Geſchäfts · 
Abteilung, fo wie zum Beweiſe dafür, daß dem Hirchenrathe in 
Betreff einzelner Punkte ded Gultus und der Piturgie das fatholifche 
Bewuptieyn abbanden gefommen ſey, auf die Beichichte der Gottes⸗ 
Dient: Drdnung berufen. Iſt der Kirchenrath wirklich in dem Ente 
wurfe der Geſchäfts-Abtheilung in einzelnen Punkten zw weit gegans 
gen, fo liegt darin, nach dem von uns bereits oben Bemerften, noch 
feine wirkliche Verlegung durch die Berfaffung garantirter Rechte, eben 
weil es fich nur von Propofitionen in einem Entwurfe handelt, wors 
über eine Entichliefung von der höchſten Behörde felbit noch nicht 
ergangen oder andgewirft worden iſt. Nach dem eigenen Anführen 
bes Herrn Antragiellers ift der Kirchenrath von dem fünigl. Minis 
ſterium auf Beſchwerde des biichöridhen Ordinariats zurecht gemieien 
worden. Nach piefem Vorgange bätte derielbe wohl erwarten dürfen, 
dag auch in andern Fällen das Minifterium, tvo ed cine Beſchwerde 
für begründet erfanut hätte, zu feinen Gunſten würde entichieben 
haben. Was die Berufung au die Gefchichte der Bottesbienft-Ords 
nung betrifft, fo iſt dieſe Ordnung, fo viel befannt ift, von dem bie 
ſchoflichen Ordinariate ausgegangen. Jedenfalls handelt es ſich bier 
nach dem eigenen Anführen des Herrn Antragftellerd nicht von Vers 
legung ug Rechte, da die von fatholiichen Kirchen⸗ 
rarhe geftelleen AUnfinnen nicht realifirt worden find. Wenn fodann 
der Hr. Antragfteller einen Fan anführt, wo der fatholiiche Kirchens 
Rath eine Gottes · Dienſt- Ordnung für die zweite Stadtkirche in Gmünd 
entworfen und dem Ordinariate mitgetheilt bat, fo läßt fih wohl 
nicht bezweifeln, daß die Abfaffung von einer Gottes-Dienſt ⸗Ordnung 
Sache des Ordinariats, und nicht des katholiſchen Kirchenrathes iſt. 
Indeffen fcheint der Kirchenrath von der Abficht fich haben leiten laffen, 
daß, da es ſich von der Anorbnuug des Gottesdienftes im einer Ins 
ſtituts- (Seminar) Kirche handle, und dieſes Inſtitut feiner Leitung 
unterworfen ſey, er zufüchit in der Lage fey, das biſchöfl. Orbinas 
riat auf bie aus deu Verhältniffen des Inſtituts ſich ergebenden 
Rückſichten, die bei Abfaffung einer Gottes-Dienſt ⸗/ Ordnung zu beobs 
achten ſeyen, aufmerffam zu machen, und daß dieſes am einfachſten 
durch; Mittheilung eines Entwurfes, einer Propefition, geichehen 
fonne. Uebrigens müſſen wir es dahingeſtellt ſeyn laflen, ob ber 
Kirchenrath fich hierbei verfehlt bat, da.wir das Verhältniß der in 
Frage ftchenden Kirche, weldye nach dem Anführen des Herrn Bis 
ſchofs nicht bloß Inftituts » Kirche, Sondern auch Stadt» Kirche ift, 
nicht mäber fennen. ebenfalls aber ſteht, da der Hr. Biſchof ange 
führt, daß er fidr diefer Gottes-Dienft-Drdnung widerſetzt habe, ohne 
au behaupten, daß ſolche gleihmohl in mind eingeführt worden 
fey „— ſo viel feit, daß die wirkliche Verlegung eines weſentlichen 
Epifcopalrechtes nicht behaurtet if. 

Die jpeciellen Erörrerungen beginnen mit einer ‚umfangreichen 
Ausführung über das biſchöfliche Recht, die freie Aufſlcht und obere 
Reitung der Geiſtlichen unverkümmert zu üben und eben fo ben Reli⸗ 
gions: Unterricht in den Elcmentarfchulen fomohl, ald in höhern Bil 
dungs-Anftalten zu überwacen und zu leiten. 

Nadı Anficht der Commiſſion iſt die gefammte Obforge über 
das Unterrichtsweien eine wefentlich ftaatepolizeilihe, und muß ba» 
ber dem Staate zufallen. Wenn es in dem allgemeinen Intereffer 
des Staates gelegen it, daß Jeder fi, je mac feinen Verhältniſſen 
und nach jeinem Stande, möglichſt gute Kenntniß erwerbe, fo wird 
auc Niemand ald der Staat berufen feun, eine Aushülfe zu ger 
währen, welche burdy die Unzureichenheit der Privatmittel, und Bes 
ziehung auf bie Art und den Grad der intellectuellen Ausbildung, 
welche zu fordern er ſich veranlaßt finder, nörbig wird. Es wäre 
liberal nicht abzufchen, warum gerade diefe Art der Unterftügung 


ded Bürgers in feiner Verfolgung eines vernünftigen Zwecks es nicht 
wefentlihe Sache ded Staates, ondern etwa der Kirche ſeyn follte. 
Wo religiöfe Bildung mit ber intellectuellen organiſch verbunden 
feyn fol, da it hierüber allerdings den betreffenden kirchlichen Stellen 
eine Einwirfung au geftatten, ohne daß jedoch bie gefammte Ob⸗ 
forge aufhörte, eine weſentlich flaatspoligeilihe zu ſeyn. Was Die 
Einführung von Religiond-tehrbüchern betrifft, jo find hierbei beide 
Bebörden wefentlich betheiligt die Staats- und die Kirchenbehörde. 
Und es it am Ende Sache der Form, welche hier die Initiative zu 
ergreifen hat. Dies find die Grundiäge, weldye biäher in Württem— 
berg beilanden, und unter beren Einfluß ſowohl die Flementars 
ſchulen, ald die gelchrten Schulen fegensreihe Früchte getragen 
haben. Es iſt namentlich dem firchlihen Einfluſſe gehörig Rech— 
nung getragen, wie fi diefe in der Inititution der Schulbehörden 
fund gibt. Nur für die höchſten Stufen des Unterrichts Ulniverſität)h 


find rein weltliche Behörden beſtellt. Schon auf die mittleren hat die 


Geiſtlichkeit als ſolche bedeutenden Einfluß, und die Bolfsichulen 
find mwefentlich der Führung von Geiſtlichen überlaffen, Die Stände 
haben diefe Grundfäge über Führung und Leitung der Unterrichts— 
anjtalten auerfannt. Sie find von denfelben bei Berabichiedung des 
Schulgefeges , bei Anerkennung der ‚betebenden Verordnungen, bei 
ihren Berwilligungen für den Bedarf des Unterrichtöwejens ausge 
gangen. Die Kammer wird darin, daß fle nicht mitgewirkt hat, 
die Unterrichtdanftalten unter die Leitung der bifchöflichen Behörde 
zu Stellen, eine Berfalungs-Berlegung nicht erfennen. 


Aus dem Vortrage ded Hrn. Biſchofs ergibt fih, daß ed allers 


dings über mehrere wichtige Punkte, reiche das Dis ciplinar + Straf⸗ 
recht gegen Geiſtliche und die Befugniß zu Vornahme von Suspens 
fionen insbefondere betreffen, zu einer Vereinbarung der Auſichten 
zwifchen dem biſchöfl. Orbinariate und der Stadtbehörbe noch nicht 
gekommen if. Der Hr. Antragfteller meint, das f. Minifterium und 
der fathol, Kirchenrach fuchen ıhre Uebergriffe durch ſubtile ſophiſti—⸗ 
fche Diftinftionen, die im kathol. Kirchenrechte gar nicht begründet 
feyen, zu decken. Zum Beleg für diefe Behauptung wird ſich bezo⸗ 
gen theild auf den Inhalt des Entwurfes über die Gefchafts-Abtheis 
lung zwifchen dem fathol. Kirchenrathe und dem biichöfl. Drbinariate, 
theild anf eine Entichliefung des f. Minifteriums auf eine von dem 
bifchöfl. Ordinariate bei demielben gegen den kathol. Kirchenrath ans 
gebrachte Bejchwerde über unbefugter Weiſe verfügte Amts ſuspen⸗ 
fion. Was zuerit die Beilimmungen ded Entwurfes der Geſchäfts— 
Abrheilung betrifft, fo fennen wir diefelben nur and den Anführums 
gen ded Herrn Biſchofs; wir glauben aber eine nähere Würdigung 
derfelben hieraus dem Grunde umgehen zu fönnen, weil e6 fi nur um 
Beftimmungen eines Entwurfs handelt. Es it von Seiten ber Staatds 
regierung anerkannt, dag die Verhältniſſe zwiſchen den Staates und 
Kirdyenbehörben einer, näheren Würdigung bedürfen. Die Verbands 
lungen hierüber find bisher von bem Kirdyenrathe mit dem Drbinas 
riate geführt worden. If dad Drdinariat mit den Propofltionen des 
Kirchenrathes nicht zufrieden, fo hat eö feine Gründe und Anträge, 
wenn fie vom Kirchenrathe nicht anerfannt werden, dem Miniſterium 
und Geheimenrathe, deffen Geſchäftokreiſe die Verfaſſungsurkunde $. 
59. Ziff. 4 die Verhältniffe zwiſchen der Kirche zum Staate ausprüd. 
lich zuweilt, vorzutragen und erjt, wenn biernad Normen feſtgeſtellt 
worden fegn würden, worin der Herr Biichof eine Verlegung der 
verfaflungsmäßig garantirten Autonomie der Kirche zu erkennen hätte, 
würde. die Mirfjamkeit der Stände eintreten fünnen, Was fodann 
die Specialfälle betrifft, im welchen von dem Kirchenrathe die Sus⸗ 
penſion ausgefrrochen worden ift, ohne daß nach ber Anſicht des 
Herrn Biſchofs eine beiondere Dringlichkeit vorgelegen wäre, fo hat 
das biichöfliche Ordinariat den richtigen Weg betreten, indem es jeine 
Beichwerde über das Verfabren des Kircheñraths beim Minifterium 
angebradıt bat. Das Ordinariat jcheint mit der Enticheidung des 
Minifteriumsd und mit den von demſtlben bei biefer Veranlaffung 
andgeiprochenen Grundfägen in Betreff der Suſpenſion zufrieden ger 
wejen zu feon, wenigitens bat es ſich bei berjeiben beruhigt. Der 
Herr Biſchof dagegen finder diefe Entſcheidung in der Art beichwer 
rend, daß er glaubt, es würde, wenn joldye mit ihren ſophiſtiſchen 
allen canoniſchen Beſtimmungen geradezu widerſprechenden Diſtinctio⸗ 
nen zur geſetzlichen Norm würde, der Kirchenrath in die Rechte des 
Biſchoefs eintreten, dann müßte man in die Verfaſſungsurkunde ſchrei— 
ben: „Die Anordnungen in Betreff der inneren Firdlichen Angeles 
genbeiten bleiben dem katholischen Kirchenrath nach hohem Erlaſſe des 
Winiteriums überlaffen. Der Kirchenrath wird diejenigen Rechte 
ausüben, welche nach den Grundſätzen des Fatholifchen Kirchenrechts 
mit dem Episcopat mwejentlich verbunden find.” Wenn der Here Bis 
ſchof in der fraglichen Minifterialentichliegung dieſe Verlegung ber 


gerem Bertrauen und innigerer liebe empfangen, als dieſes. 


x 


Berfafjung erkannte, fo läßt es ſich nicht wohl erflären, w 
nicht das verfaflungsmägige Mittel zur Abhülfe fofort —n—e 


ſich beſchwerend am den koͤniglichen Geheimerath wandte. Er berührt 


auch ſelbſt dieſe nahe liegende Frage, indem er bemertt: 

feine weitere Beſchwerde beim Foniglichen Geheimenrathe — 
laßt ſich hieraus leicht ſchließen. Der Miniſter iſt nach unierer Verfaſ⸗ 
jung verantwortlich. Wurde er num ſolche Marimen aufitellen, und 
darnadı bandein, wenn er ſſch nicht höheren Drts gededt wüßte Pr —— 
Nach Anficht Ihrer Commiſſion iſt es ſchlechthin unftatthaft, von der 


Vorausſetzung auszugehen, ber Gcheimerath werde ein wirklich ver, 


faſſungs widtiges Verfahren einer Berwaltungsitele aus dem Srunde 
nicht wigbilligen, weil der Miniſter die hierüber bei ihm angebrachte 
Beſchwerde nicht für begründet erachtet hatte, Wenigſtens kann die 
Kammer eine ſolche Vorausſetzung nicht gelten laffen für den Rache 
weis einer erfolglofen Beſchwerdefuhrung bei dem fünigl. Geheimens 
Rathe, woburd; eine Berwendung von Ihrer Seite in der vorliegens 
ben Beſchwerdeſache ald bedingt erjchiene. Uebrigens fteht dem Hru. 
Biſchof jetzt noch das Recht der Beſchwerdeführung bei dem konigl. 
Gegeimen⸗ Rat he zu, da dieſes Recht in feine Noihfrigen eingeengt 
it. Wine Verlegung der verfafjungsmäßigen Autonomie der Kirdye 
durch Entziehung eines weſentlichen Episcopaltechts, welche eine 
Einſchreitung der Stände rechtfertigte, iſt nicht dargethan, (Schiuß f.) 


Deutfche Bundesſtaaten. 


(Sachſen.) leipzig, 9. März. Das Frankfurter Your 
fchreibt: Verſchiedene, neuerdings vi uns ——— —— 
Cenſurangelegenheiten und verordnete Bücherconfiscationen nehmen 
die Aufıner Hamfeit des literarijchen und buchbhändierifchen Publifums 
im hohen Grade in Anſpruch. Bekanntlich wurde eine bei F. A. 
Brockhaus hieſelbſt mit Cenſur gedruckte Schrift von J. Venedey 
confiscirt, noch che die ſelbe ausgegeben worden, und zwei Wocens 
lieferungen der gleichfalls bier mit Gemur gedrudten deutſchen 
Jahrbücdyer poltzeilich weggenommen. Gegenwärtig ift auch bie 
Gonfiscarion des ebenjalld bier unter Beobachtung aller Geniurvors 
ſchriften gedruckten erften Hefts der periodifchen Schrift: Mefis 
fofeleö durd das jächfifhe Minifterium des Innern auf Antrag 
des Buchhändiers, Frhr. v. Gotta, deffen Allgemeine Zeitung im 
ihren Tendenzen darın angegriffen worden, verfügt, nachdem ber 
Mntrag bereits in zwei Inſtanzen abgewiefen ward. Es tt dieſe 
Mapregel um fo auffallender, als die vor 4 Monaten verjandte 
Schrift bereitd durch ganz Deutſchland verbreitet und bie Auflage 
fait ganz abgefegt war, als das Gonfiscationsmandat erſchien, in 
Folge deſſen nur ein aus 31 Eremplaren beitehender Auflagereft, der 
ſich beim Buchhändler Fr. Fleischer vorfand, ein Opfer dieſer jpären 
Beiclagnahme wurde. Zugleich jpricht dad Miniiterialmandar volle 
Vergütung des in Folge diejer Gonfiscation fich ergebenden buchhänd- 
leriſchen Berluftes aus, ba, wie bereits erwähnt, beim Druck der 
Schrift auch nicht eine Genjurvorfhrift umgangen it. Brodhaus 
gelangte zu folder Eutſchadigung erſt durch richterliche Entſcheidung; 
hier war fle ehne Weiteres von vorn herein zugeſagt. Wie vers 
lautet, wird ber Verf. des Meftitofeles einen volitändigen Abdruct 
diejed acht Foliofeiten umfaſſenden Sonftscationsmandars nebit einer 
detaillirten Beleuchtung deſſelden in feinen Rechtsprincipien und 
juridiichen Bolgerungen, worauf ber Ausfpruch der Beichlagnahme 
baſitt, erſcheinen laſſen. Das zweite Heft des Mefiftofeles, weiches 
u. a. die Fortjegung des Manifeftes wider die Allg. Zeitung, ein 
Vor piel in der Hole und eine Haupt» und Generalpeliwäfche bes 
f. 9. Recenjenten des erilen Hefts des Mefiito in den Blättern für 
kit. Unterhaltung enthalten fol, wird unter den obwaltenden Ums 
Randen außerhaib Sachſens erjcheinen. 

.(Holftein.) Schleswig, 7. Mär. Ge. hochfürſtl. Durchl. 
ber hier reflirende Statthalter, Yandgraf Friedrich von Heſſen ıc., 
it auf Anſuchen feiner boden Aemter entiajfen, und wird mit Näch- 
ſtem mach jeinem Gute Panker abreıfen. Da der Wunſch, Ge. kgl. 
„oh. den Prinzen Ferdinand ald Statthalter im unferer Mitte zu 
feben, in jedem Herzen laut wird, fo jchmeicheln wir und auch mit 
ber Hoffnung, dap dieſer Wunjch zur Wahrheit werden möge, und 
ba mir zugleidh in Sr. fgl. Hoher Gemahlin die Tochter unſeres 
früberen hechfeligen Wonarchen begrüßen, jo würden wır wohl nicht 
leicht ein Furftenpaar in unjrer Mitte mit höherer Verehrung, innis 


1 (3.8) 
Nichtpolitiſche Zeitung. 
= Berlin, 12. Wär. (Priv.sGorr.) Der befannte Dichter Fried. 
de Yas Motte Fouqus mid gleih nach Oſtern einen Gyelus von Vor⸗ 
lefungen über Poefle, Zeitgeſchichte und Sriegerchum eröffnen, 
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Deutſche Bundesilaaten. 


(Bayern) München, 13. Mär. 5. k. Hoh. die Prinzeſſin 
Alerandra, geb. am 26. Auguft 1826, hat dieſen Morgen zum 
Eritenmal das heil, Abendmahl genoffen. Die feierliche Handlung 
wurde in Gegenwart Ihrer Majeftäten und der höchſten Herrſchaf⸗ 
tet um 8 Uhr in ber AllerheiligensHofficche vollzogen. — Der Yus 
funft der erlaudten Gäle aus Wodena ſieht mau in der Fönigl. 
Reſidenz bie * zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends entgegen. — 
Die heute um 9 Uhr durch unſern Erzbiſchof verrichtete feierliche 
Weihe des Biſchefs Riedel von Regensburg führte eine außerordent⸗ 
liche Menge von Andächtigen aus allen Ständen Munchens in bie 
Frauenkirche, -— Man träge ſich mt dem Gericht, wenn erit der 
von den wiürtembergiichen Ständen der Regierung vorgelegte Ans 
trag wegen Herftelung einer Eifenbahn auf Staatskoſten ange 
uommen jey, werde fi bei und, unter dem Vorgang Augsburgs 
oder einzelner dortiger Däufer, eine Afriengerelichaft biloen, um die 
Verbindung Augsburgd und Uims durch eine Eiſenbahn zu bewerks 
Relligen. — Die Zahl der zur dießjährigen Heereserganzung aus 
der Altersklaffe 1820 zu berufenden Konjfridenten tt auf 9812 Wann 
feitgeftellt worden, melde an die verichiedenen Heeresabtheilungen 
nad) Maßgabe der Repartitionstabellen abzugeben flud. 

Regensburg, 12. März Wie wir vernehmen, wird am nachſten 
Donneritag der hochwürdigſte Hr. Biſchof Valentin Riedel in unjerer 
Stadt eintreffen und darauf am Feſte des heiligen Joſeph (19.) in 
ber hohen Kathedrale die feierliche Inthroniſtrung vor ſich geben. 

(Regeusb. 3.) 

Regensburg, 13. März. Die ordentliche Generaltverfammlung 
ber priv. bayer.»württemb. Donau⸗-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft am 
1. und 2, Wär; wurde durd den Vortrag des Voritandıs, Hru. 
Bürgermeilters Baron v. Thon-Dittmer, eröffnet. Wir entheben dem: 
jelben vor Allem die Frequenzslleberfihht der vergangenen Kabrtjahre 
weil aus ihnen bie befriedigende Ueberzeugung eines erfreulichen 
Aufſchwunges ded Unternehmens erſichtlich ült: 


Jahre. Fahrten. Paflagıere. Pf. Warren. Einnahme. 
1338 35 3702 27,305 19,898 fl. 
1839 64 4799 192,677 36,829 fl. 
1810 66 5524 219,116 43,735 Il. 
1841 101 11302 608,667 67,051 fl. 


Bei dem Ertrage des iegtgenannten Jahres iſt zu erwägen, daß die 
Preife gegen ben erften Tarif um ein Fünftheil herabgejegt worden, 
und Niemand wird wohl beitreiten fünnen, dag niedere Preiſe 
und vermehrte Fahrten Hauptfactoren des Gedeihens bei Anftal- 
ten ber Art find. (Regenöb. 3.) 

„ Augsburg, 14. März. LubwigeCanal 76 P., 74 G.; Augsb. 
Mündhener-Eijenbahn mit Divid. pro 1842: 79P. 78 ©.; Augs.⸗ 
Munchner Eiſenbahn⸗Obligationen a dp&t. — P., 101 ©. 


= (Preußen) Berlin, 13. März. (Privat-Gorrefpondenz.) 
Se. f. Hoh. der Kronprinz von Bayern verläßt morgen früh ſchon 
unfere Hauptitabt, um zu Ende der Woche in München einzutreffen. 
eute Morgen erblidte man noch den Erlauchten an der Seite Or. 
aj. des Königs, im höchſtdeſſen Begleitung ſich auch der bereits 
geſtern Mittag bier angelommene Herzog von Naſſau befand, die 
erſte diesjährige Kirhienparade abnehmen. — Sonit gutunterrichtete 
Perfonen machen und die Mittheilung, daß zur fübernen Hochzeit 
des rufflichen Kaiferpaares nicht nur Se. Majeflät, fondern auch 
die übrigen hohen Geſchwiſter der Kaiſerin, als: ber Prinz von 
Preußen, die Prinzen Garl und Albrecht, fo wie die Prinzeffin Friedrich 


En — — ⸗ 


ſchickt jedoch einige allgemeine Worte über das ganze 


Dommerdtag, 17. März 184 2. 


— — — 


der Niederlande ſich um dieſe Zeit nach St. Veterdöburg beg eben 
werden. Die Großherzogin von Mediendurg- Schwerin wird inteß 
wegen der eingetretenen Zrauer um ihren dahıngeichiedenen Gemahl 
am dieſein Familienfeſte nicht Theil mehmen. — Der Großberjog 
von Vedlenburg:Strelig wird mit feiner königl. Tochter, der Krone 
prinzeffin ven Dänemarf und deren Gemahl an unierm Seflager 
erwartet, obgleich jegt bier tiefe Hoftrauer herrſcht, wo den 
behen Fremden keine Hoffeſtlichkeiten gegeben werden können. — 
Wie verlauter, könnte die Reife des Herzogs von Raſſau nad) Berlin, 
und vielleicht auch nach Petersburg, eine Vermählung deffelben mit 
der Gropfurfiin Diga, einer Niece unſeres Monarchen, zum Zwede 
haden, — Während hier dad Gerücht von einem im Peteröburg ges 
dampften Aufſtaud eines GSarderegimentd allgemein verbreitet if, 
ignoriert die biefige runfliche Geſandtſchaft dies ganz, und hält es 
fur ganziich ungegränder, — Da es allgemein heißt, dag die Reiſe 
unjeres Königs nach England mit enormen Koften verbunden ges 
weſen ſey, jo fönnen wir aus guten Quellen verfichern, daß die felben 
yammt dem gemachten Geſchenken und Zinfäufen im London ſich auf 
noch nicht 200,000 Rthir. belaufen. — Der bei der hiefigen tuſſiſchen 
Seſandtſchaft biöher attachirter erfter Kegarionsfecretair, Herr von 
Dzeroff, macht bereits jeine Abſchieds⸗-Viſtien, um fid in diefen Tagen 
auf jeinen neuen GSejandiichaftspoften nah Wien zu begeben. — 
Rachſtens wırd bier ein Polizeigejeg ericheinen, mach melden die⸗ 
jenigen ‘Perjonen, welche wegen eines Griminalverbredhend zwar ſchon 
Ihre Strafe erlitten, aber nody unter poligeilicher Auffiht ſtehen, 
alle öffentiidye Tabagien meiden mürfen, wenn fie nicht fofort wieder 
ins Grfangniß geworfen werden wollen. Sohart dies auch anfangs 
ſcheinen mochte, fühle fich dennoch umjere fonft milde Behörde zu 
dieſer Arengen Mapregel verantaßt, meil es die Erfahrung gelehrt, 
daß von ſolchen Individuen gerade bie meiften Unordnungen und 
Verbrechen, welche an dergleichen öffentlichen Drten vorfommen, 
begangen werden. 


Berlin, 16. März. Das bereits in biefen Blättern mehrfad ber 
ſprochene Werk von Bllow-Eummerow: ‚Preußen, feine Verfaſſung, 
Verwaltung ı. hat bereits eine Gegenſchrift: „Zahlen frappiren ober 
die preußiiche Finanzverwaltung” hervorgerufen, in ber namentlich 
die finanziellen Auseinanderfegungen ded Bulow'ſchen Buches als 
unrichtig dargeitellt werden. Wichtiger it, daß das Werk in ber 
ucueften preußifchen Staatdzjeitung befprochen wird, Es beweist, 
daß man ed höhern Orts einer Erwiederung für würdig hält. Dies 
ift gewiß der richtige Weg zur Wahrheit, die ſich erſt aus Rebe und 
Gegenrede entwidelt. Der mit ©. 8. (Oberfinanzrach Kühne 9) uns 
terzeichnete Auffag beipricht wiederum nur die — 

uch voraus. 
Es wird ibm im Allgemeinen der Vorwurf gemächt, dah ber Ders 
faffer Wahres und Falſches eigner Zuthat fo geſchickt zu 
vermiſchen wußte, daß der Leſer das Eine vom Andern nicht me 
unterſcheiden kann, und dieſen Vorwurf auf das oben beregte Gas 
pitel insbe ſondere u Db durchgeführt, fan. man ohne 
ſpecielle Kenntnif der Sachlage nicht fagen. 


(Baden.) Heidelberg, 10. März in juhger Mann aus 
Franffurt a. M., Dr. Heinrich Oppenheim, it vor wenigen Tagen 
zum Wirfuugsfreife eines Privardozenten an bieflger Univerfität_ zus 

elaffen worden, Her Dr. Oppenheim gehört der israelitiſchen 
Religion an, und feine Ernennung zu einem afademiichen Lehramte 
eriheint und nicht chme allgemeinere Bedeutung in der gegenwärs 
tigen Epoche. Das Faktum beweift, welch ein bumaner Geift die 


großherzogl. Regierung befeelt, und wie fehr fie die Anforderungen 
eines voranichreitenden Jahrhunderts zu würdigen verſteht. (Fr. * 

Schuſterinſel, 4. März. Heute wurde in Baſel Saar und 
"Zimmermann ald Oper gegeben und die bezüglihen Stellen, in wel⸗ 
chen der franzöſiſche Gefandte, ‘seiner Neigung zu der fchönen Nichte 
des Bürgermeilters wegen, von dem jungen Iwanow angefeindet 
wird, von dem zahlreich verfammelten Publifum applaudirt, WMers 
den nun darin auch Einige „National » Beleidigungen“ erkennen 
wollen ? . 

Sahfen: Weimar) Weimar, 8. März. inige Gränzs 
differengen beitanden ſeit längerer Zeit zwifchen orig und 
Meimar und ſtörten ein gutes PVernehmen zwijchen beiden Ländern; 
durch ein freunbliched Entgegenfommen Meiningens aber und durch 
deſſen Vorſchlage zur Ausgleihung it die Sache fo weit gediehen, 
daß alles bald geordnet ſeyn wird. a. 3) 

(ReußrGreiz) Greiz, 8 März. Die Bermählung der 
durdhlanchtigiien Prinzeffin Louife Caroline Reuß mit dem Durdys 
lauchtigſten Prinzen Eduard von Sacfen-Altenburg, Herzoge zu 
Sachſen, wurde heute in der hieflgen Stadtkirche, auf die dem Feite 
angemefjene und würbevolle Weiſe vollzogen, in Gegenwart I. fal. 
Hoh. der regierenden Herzogin von sachen » Altenburg und der 
meilten Glieder des hohen berzogl. Hauſes, der ſämmtlichen biefigen 
durch. Herrſchaften, ded durchl. regierenden Fürften, ‚Herrn Hein— 
rich des LAU, Neuß zu Schleiz und vieler Fremden, bei welcher 
Gelegenheit der durchl. Fürit, ** guädigit regierender Herr, ein 
glänzendes Feit veranſtaſtet hatte. (Keipi. 3.) 

> (Freie Städte.) Aranffurt, 15. März. (Priv.Gorreſp.) 
Bei heutigem Geſchäft mit Staatörffecten ließ fich keine ſonderliche 
Bewegung wahrnehmen, es zeigten ſich im Allgemeinen eher Käufer 
ald willige Abgeber. 5 pCt. Metalliques: 109 11116; 4 nGr. Merall.: 
1013]4; 3 pCt. Metall: 785 Banfactien: 1999; 250 fl. Looſe: 
1123j8—5/8; 500 fl. Looſe: 140318; Prämienfcheine: S31j2 5 Integ ⸗ 

tale: 51 316-114; Syndic. 42 pEt.: 0138—H8; 312 pCt.: 

75112; Ard.: 23314; poln. 300 fl. Looſe: 7618; 500 fl. Looſe: 

83 595 TaumusbahnsAct.: 388 Geld; Disconte: 234 pGEt. Geld. 

Franffurt, 15. März. (Priv.sEorr.) In öffentlichen Blättern 

wurde neulih aus Amfterdam berichtet, dag durch den Ausbruch 

mehrerer Bancerotte dort eine Kriſis einzutreten drohe. Die neueſten 

Handelsbriefe aus jener Stadt berichten zwar, daß die Börjenges 

ichäfte fortdauernd ohne befonderen Schwung betrieben werden, ja 

durch die beforgliche Finanzlage Holands bdarniederliegen, allein in 

fonftigem Verkehr joll fih große ebhaftigfeit zeigen, und namentlich 

auch in den Handelsbeziehungen zu Deutſchland. In diefen Briefen 

wird auch wiederholt von neuen Handeldunterhandlungen Hollands 
mit dem deutſchen Zollvereine geſprochen, die indeſſen erit durch die 
Abfendung holländiſcher Commiſſare nad Berlin ihren wirklichen 
Anfang nehmen. Ernſte Bejorgniffe dürfen diefe neuen Beſtrebungen 
Hollands nicht erregen, denn von Seiten Preußens und des Deuts 
ſchen Zollvereind werden Holland einfeitig gewiß feine Vortheile 
mehr zugeftanden, wenn man fi auch durch den frühern Haudelds 
‚tractat etwas übereilt hätte, Gerade aber ber ungünitige Eindruck, 
den dieſer Handelötractat im Zollvereine erzeugte, bürgt dafür, daß 
man mit Holland nun iehr vorſichtig unterbandeln wird, — Die von 
Ihnen gegebene Nachricht, daß bereits zwei für den Dienft auf dem 
Obermaine beftimmte Dampfboote von Paris abgegangen, erregte 
auch hier Intereffe. ine Dampfichifffahrts «Verbindung mit dem 
Dber: und Mittelmaine wird und muß man in unferer Stadt nur 
freudig begrüßen, da fie auch und in mehrfacher Hinſſcht Vortheil 
gewähren muß. Dagegen legt man auf eine Dampfſchifffahrts ⸗Ver ⸗ 
bindung mit Mainz wenig Gewicht und überhört es fait, wenn aus 
gekündigt wird, die Kölnische Geſellſchaft wolle täglich eine wiers 
Fer amofichifffahrtsö-Verbindung zwifchen Frankfurt und Mainz 
ind Veben rufen. Die Zaunuseifenbahn tritt hier mädtig hemmend 
auf und num iſt ed ein vielfach geäußerter Wunjch, daß die Fahr 
preife ermäßigt werden möchten. Mit Beftimmtheit glauben wir 
aber behaupten zu fünnen, daß. vorerit eine Ermäßigung der Fahr- 
preiſe der Taunuseiſenbahn nicht eintreten wird. Der Gourd ber 
Zaunusbahnactien hebt ſich wieder und geitern wurden außerordentlid) 
ftarfe Finfäufe der Actien ausgeführte. Man überzeugt fid mehr 
und mehr, dag die Actien im der vorigen Woche nur durch die Bailfe 
herabgedrüde wurden. Die am 22. died flattfindende Generalvers 
fammlung der Actionäre der Taunuseifenbahn wird in ihren Mefuls 
taten — wir behaupten ed mit Gewißheit — den günſtigſten Einflug 
auf den Cours der Actien haben, Wie wir hören, haben ſich dießs 
mal etliche und dreigig Stimmen für die GSeneralverlammlung mehr 
gemeldet, wie das vorigemal; aus den Anmeldungen geht aber hervor, 





daß fich die Actien meiſtens in feſten Händen befinden. — Wie man 
vernimmt, wird ber königl. preuß. Obriſt, Hr. v. Radowig, morgen 
wieder nach Berlin abreijen, und nach feiner Rückkehr zum Belandten 
am großh. badischen Hofe ernannt fegn. Wir glauben indeffen nicht, 
dag Hr. v. Nadowig feine Stellung bei der Bundesmilitärcommiiflen 
durch diefe Ernennung aufgibt. Auch hört mar durchaus nicht von 
einem etwaigen Nachfolger ded Hrn. v. Radowitz dabier. — Db 
br. Baron von Bülow jeinen Poſten ald f. preuß. Bundestagsge⸗ 
ſandter verlaſſen und ein Portefeuille in Berlin übernehmen werde, 
iſt ſehr zweifelhaft, da dieſer ausgezeichnete Diplomat ſich nicht allein 
hier gerne ſieht, ſondern auch von en Monarchen ſchwerlich hier 
gern vermißt wird. — Nach einem, freilih noch unverbürgten Ges 
ruchte wird der f. großbrit. Geſandte dahier, Hr. Far-Strangvays, 
um feine Verſetzung von hier nadyfuchen; während es heißt, es werde 
der feit längerer Zeit von bier abwejende Secretär und f. großbrit. 
Befchäftstrager dab., Hr. Molyneur, bierher zurüdfehren. — Borges 
fern traf der f. franzöf. Gefandte am Berliner Hofe, Herr Graf 
Breſſon, bier ein. — Hier ift nun aud ein DombansBerein im Werden 
und die Initiative dazu bat unfer Runft-Berein ergriffen. Nächiten 
Dinstag joll die erfe Verfammlung ftattfinden. 

*Defterreich.) Wien, 12. März. (PrsE.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt. in 6, M.: 
107 112; betto 4 pGt. in Gonv.⸗M.: betto 3 pEt. in, M.: 
—; 250 fl. Looſe 1839: 1097/85 500 fl. Looͤſe: 1373145 Bank Ac 
tien pr. Stüf --— in EM; Kurs auf Augsburg für 109 |. Eurr, 
ad Uso 0778 ©. 


Brüſſel, 13, März. 


Belgien 
Es if jegt beitimmt, daß die Maaren fchon 


am 1. April auf der Eiſenbahn von Ans bis Lüttich befördert werden 


follen. Die Fahrt für die Perfonen wird am 1. Mai beginnen. 
rüttich will dabei große Felle geben. — In der Gomplottjache find 
geitern die legten der 129 Belaftungsjeugen vernommen worden. 
Man ſchritt ſodann zum Berhöre der Entlaitungszeugen. Der erfte 
ift General Daine, der früher ſelbſt als der Theilnahme au dem 
Complott verrächtig angeklagt war. Er jagt, feiner der Angeflagten, 
mit deren größtem Theil er befreundet war, habe mit ihm von Tom⸗ 
plotten gejprodyen, Der General will noch über einiges fpredien, 
was ihn perjönlih angeht, der Präfident unteriagt es ibm jedoch, 
ba er blos Zeuge jey, worauf der General ermiedert, fo würde er 
es durch die Journale befannt machen, General lecharlier fügt gegen 
Grehen aus, dag er immer ein ſchlechter Seldat und schlechter Of- 
ficier gewefen ſey. 

Yan petitionirt, daß ein beigifcher Dampfſchifffahrtsdienſt zwi⸗ 
fhen Oſtende und London eingerichtet werde. i 

Großbritannien. ; 

Fonden, 11. März. Die Times berichten heute über Die Anger 
legenheiten im Afgbanıtan folgendes: Das Schlimmite von 
demtraurigen Schidjatder Trupren in Kabul fann 
nicht mehr bezweifeltwerden. Berichte find in London 
angelangt, denen man unbedingt vertrauen darf. Nachſtehendes ıft 
ein Auszug aus denfelben: Dem Dr, Brydon gelaug es, den 
Afghanen zu entfliehen und am 18, Jan. Jellalabad verwundet und 
erichöpft von Yeiden und Strapazen zu erreichen. Er berichtet, daß 
die Truppen, vertrauend der Convention, bie der Major Pottinger 
mit dem Feinde adgeſchloſſen hatte, am 5 Jan, Kabul vVerkeßen. 
die Afghanen beſetzten fofort das Lager und griffen fait uhmittelbar 
darauf Die Engländer an. Der Marſch ward zu einem fortdauernden 
Gefechte. im Kheard Kabul Paſſe, 10 Meilen von Kabul, wurs 
den die Frauen unter der Esforte Eines der Führer unter Ulhbars 
Khan, der fie zu ſchützen verfprach, zurückgeſchickt. Zu Tezin wurs 
den General Eiphinitone und Kotonel Ecyetton gefangen genommen. 
Die eingebornen Truppen lüften fid dort in Unorbnung auf und 
liefen auseinander, Zu Jagdaluk ergriff Die Desorgantation 400 
Mann vom 44. Negimente , die bie jegt noch zuſammengehalten; 
fle zerftreuten fih. Etwas Näheres war bem Doftor nicht befannt ; 
er hatte genug mit fich zu thun und rettete fein Leben nur durd Bes 
flegung der größten Schwierigfeiten. Er gibt die Namen von 7 
DOffiieren an, die er fallen jah; unter venjelben befindet ſich der 
BrigadesBeneral Anguetil und der Major Ewart. Einige der Zer—⸗ 
freuten, bemerkte der Doftor, mögen dem Tode entgangen ſeyn; 
aber wenig Hoffnung ſey vorhanden, dad dad Gros der Erpedition 
ein anderes Schickſal, als vernichtet feyn, erfahren habe, Die Eng: 
länder gaben vor ihrem Abzuge von Kabul 6 Geißel den Afghanen; 
unter Denfelben find Webb, Walsh, Gonolly und 3 Andere, die 
dard) das Loos gewählt wurcen. Es ſieht cher zu hoffen, daß bie 
Frauen gerettet werden , als irgend ein Anderer. Dies ift der erite 


Alt dieſes unheilvollen Krieges, fagen bie Times. Keiner unferer 
Leſer kann fich eines fo ſchweren und fo fürdterlichen Unglücks ber 
engliihen Waffen erinnern und dies.alles if unfere Schuld. Wir 
fonnten dieſe ſtolzen und unabhängigen Völkerſtämme zu Freunden 
haben: wir zogen es aber vor, Gflaven aus ihnen zu machen; 
wir fonnten ihre felbitgewählten Häupter zu Verbündeten haben: 
wir zogen ed vor, einen entarteten und blutbürftigen Tyrans 
nen über fie zu ſetzen. Warum geihah dies Allee? Warum 
marfdirten wir in ein Land, dad weder unfre Hülfe, noch 
unfere Einmifchungen verlangte? Etwa um Mäubereien ein 
Ende zu machen? Die Waarenzüge zu ſichern? Einen Berbündeten 
u unterſtützen ? Finen Angriff zu beitrafen? Nichts von Allem dies 
* Wollte man ben ruſſiſchen Einfluß bekämefen? Rußland intri« 
guirte in Perflen, ſchicte feine Agenten nach Afgbaniftan. Die Uni 
rigen befämpften ſie überall und mit einem folchen Erfolge, daß die 
ruſſiſchen Agenten überall aus dem Felde geichlagen wurden. 

Die Times theilen ein Schreiben vom Yieutenant» Rolonel Moßs 
ley, Kommandant des 46. bengaliihen Regiments aus dem Lager 
vor dem berüchtigten Kuber-Paffe, der nach Afahaniftan führt, mit, 
es heißt in demielben: Der Feind fleht mit 20,000 Mann auf ben 
Bergen und erwartet einen Angriff; wir haben bier 8000 Bajons 
nette, mit einem ArtifleriesPark, und erwarten in einigen Tagen ben 
Befehl zum Angriffe. Wir werden auf einen verzweifelten Wider—⸗ 
fand ftoßen. I zwei Monaten werden wir eine Arınee von 30,000 
Mann zufammen haben und im Stande ſeyn, die Ermordung Sir 
M. Naghbten’s auf eine Weife zu rächen, Daß die Afghanen in zwei 
Menicyenaltern die Strafe nicht vergeifen werden. 

London, 12. März. Die Berichte, in Bezug auf den Stand der 
Dinge in Afghaniftan, find fehr trauriger Natur, Sir Robert Peel 
wurde im Unterhaus interpellirt; er geitand zu, die Truppen Ihrer 
Majeltät hätten bedeutende Unglüdsfälle in Ditindien (Aſghaniſtan) 
erlitten ; ließ fich aber in fein Detail ein. Die Regierung zählt- auf 
die Unterftügung bed Parlaments, damit die von den Umſtänden ge— 
botenen Mafregeln ergriffen werden können. Peel gab dabei micht 
undentlich zu verftehen, Heer und flotte müßten verlärft werden. — 
Es ift fiher, daß die Garniſon von Gabul Can 5000 Mann) auf 
dem Rüdzug niedergemacht worben it. Im Bucdingbampalaft wurde 
in Gegenwart der Königin ein Minifterfonfeil zur Berathung über 
die indifchen Angelegenheiten gehalten. 

Sir Robert Peel bat im Unterhaus feinen Kinanzplar vorgelegt; 
das Deficit von zwei Millionen Pfund Sterling fell durd eine 
Tare auf das Finfommen , und Erhöbung ber Stempeltare und 
des Impoſts auf ſpirituöſe Getränfe und Kohlen gedeckt werden. 

ranfreic. 

Paris, 12. März. Vor einigen Tagen erfchien folgendes Girs 
cular in Betreff eines bier zu begrundenden Kölner» Dom bauvereind: 
„Die Unterzeichneten find zufammengetreten, um bie Stiftung eines 
Hilfsvereins für den Kölner Dombau zu veranlaffen, und 
fordern demnad; ihre in Frankreich lebenden Landsleute auf, ſich mit 
jährlichen Beiträgen für diefen Zweck zu betbeiligen. Behufs der 
Wahl eines defluitiven Ausſchuſſes if auf den 10. April d. J. eine 
Verſammlung feitgeleßt, zu welcher alle diejenigen eine Einladung 
erhalten werden, die bis dahin, ſey es durch Ausfüllung uno Rüd- 
fenbung der angefügten Beitrirtserflärung, ſey es durch Einzeihmung 
ihres Namend in die bei den HH. Brockhaus und Avenarius, Rue 
Richelien Nro. 60 , aufgelegten Subjeriptionsliten, ihre Theitnahme 
zugelagt baben. Paris, am6. März 1842. E. Avenarius. — Heinr. 
Heine. — Aug. Ludw. Rocdau, — I. Benedey. — Fr. WBinterhalter. 

Paris, 13. Marz. Die Eiienbahnplane der Regierung werden 
höchftwahrfcheinlich in der gegenwärtigen Seffion der Kammern nicht 
zur Ausführung, ja nicht einmal zur ernitlichen Berathung kommen, 
Die Wahlen find nahe bevorftehend und man dürfte fich hüten, durch 

fette Anordnungen der Bahnzüge einzeine Yofalitäten, die nicht bes 
rückſicht werden fünnen, zu verkgen. So lange fein befinitiver 
Beſchluß gefaßt, mag aller Orten die gleiche Hoffnung genährt wers 
den; eine derartige Stimmung liegt im ntereffe ber Regierung ; es 
ift vorauszuſehen, daß fie manchem confervatıven Candidaten in die 
neue Kammer helfen wird. 
aA b w 


Die in Nr, 69. ber „NR, Würzburger 
gung gegen den von und angekündigten 


eitung‘ enthaltene, angeblicy von der Srünze R \ h 
1 1 Sagenſchatz des Franfenlandes von L. Bechſtein, vevarf, as eine augeniheintid 
bösmillige, — mindeftend doch ald unberufenes vorſchnelees Urthel — Feiner Erwiderung, und wurde ſie nicht gefunden haben. 


! Spanien. 

Madrid, 6. Mäz. Die Sigungen der Cortes gewährten wenig 
Intereſſe. Bei den Deputirten wurde berathen über einen Borfchlag, 
wornach jedes Mitglied der Kammer, das innerhalb eined beſtimm⸗ 
ten Termin feine parlamentarifhen Pflichten nicht ers 
fülle, ald Dimiffionär angefehen werden follte. Die Propofition 
wurde mit 85 Stimmen gegen 38 verworfen. Die Königin Jſabelle 
und ihre Schwelter werden in Begleitung des Regenten eine Reife 
nad) Toledo antreten, um dort die Charwoche zuzubringen. Espar⸗ 
tero wurde am 4. März mit einer Serenade erfreut, die ihm ein 
Berein von Aragonefen ragen: 


ürFfei. 

Konftantinopel, 23. Febr. Noch fcheint die Pforte rückſichtlich 
ded Libanons zu feinem beftimmten Entſchluß gefommen zu ſeyn. 
Auf die defhalb von den Repräfiventen der fünf Mächte erlaffenen 
Noten ift das türfifche Gouvernement noch immer eine beflimmte 
Antwort fchuldig. Nach einer Unterredung, die Sarim Effendi mit 
einem fremden Diplomaten gehabt, zu fchließen, dürfte die türtiſche 
Regierung audy für die Folge wenig geneigt ſeyn den ihr gemady- 
ten Boritellungen nachzugeben, vielmehr jcheint fle temporificen und 
die Diplomatie mit Ausflüchten hinhalten zu wollen. Dahin gehört 
die Neuerung des Reis-Effendiz: Aafif und Ai Effendi würden for 
gleich von hier abgehen, der eine mach London, der andere nad 
Wien, beide follen mit den gemeſſenſten Inftruftionen in der Sache 
bed Libanons verjehen werden, um dajelbit diefe leidige Frage zu 
einer Entiheidung zu bringen. Diele beiden Effendis treffen nun 
wirklich bereits Anitalten zur Abreiſe; allein bis fie auf ihren Por 
ften gelangen, dürften wohl zwei Monate, bis bie Frage entichieden 
und die Enticheidung in Syrien vollzogen wird, ein halbes Jahr 
vergehen. Doch könnte es ſich fügen, daß die Pforte bald Berans 
laffung finde, ihre Gemaltthat zu bereuen, indem die Mehrheit der 
Maroniten entichloffen zu ſeyn fcheint, den türfiihen Paſcha, wenn 
alle Bitten bei der Pforte fehlſchlagen, mit den Waffen in der 
Hand aus Deir el Kammar zu vertreiben. Schon haben zwifchen 
Druſen und Waroniten partielle Gefechte ftattgefunden, in denen 
die letzteren obſiegten. Dmer Paccha verhielt fich_dabei neutral, 
aber wird es ibm möglich bleiben, dieſe neutrale Stellung in die 
Länge zu behaupten? Seit Eingang dieſer Rachricht berricht unter 
den Minittern einige Verwirrung und Tahir Paſcha findet ſich tüg- 
lich im Arſenal ein, um den Arbeitern den nöthigen Impuls zu ges 
ben. Die Zahl der dafelbit beichäftigten Ouvriers if geſtern vers 
doppelt, bie Aufficht verſtärkt und den thätigiten eine — ver⸗ 
ſprochen worden. Die Nachrichten, die Sir Stratford Canning am 
19. und 20. durch Gouriere aus Syrien erhalten, follen wenig bes 
friedigend jeyn, man weiß jedoch nicht, ob unangenehm für die 
Pforte oder für den Botſchafter ſelbſt. Nur joviel it befannt, daß 
Sir Stratford mit dem Empfang des Biſchofs Alerander in Jeru— 
falem, von Seite Tayar Paſcha's, nicht zufrieden bei der Pforte fich 
befchwert hat und nun die Anerkennung bed evangeliihen Biſchofs 
als ſolchen urgirt. Der letztere fühlte ſich durch das Benehmen 
Zayar Paſcha's, welcher ihn nur als einen reijenden Engländer aus 
fehen zu fünnen behauptete, und augenscheinlich alle den Nenanger 
fommenen erwiefenen Ehrenbezeugungen auf den Obriſt Roſe und 
die ihm zahlreich begleitenden Offiziere bezog, To verlegt, daß er bie 
Einladung des Paſcha's in feinem Palais einſtweilen ben Anfents 
halt zu nehmen, ablehnte und es vorzog, in dem Haufe eines bortis 
gen proteitantiichen Geiſtlichen abzufleigen. caug. 3.) 
Michtpolitifcbe Zeitung. 

£) Frankfurt, 15. März (PrrGorr) In Darmftade iſt fo 
eben das erite Heft „der deutſchen Dichter der Gegenwart’ von 
Auguſt Nodnagel erichienen. Dieſes Heft erläutert Freiligrath und 








Eichendorff und bringe namentlih eine Abweilung der Kritik 
Konrad Schwenf’d (allg. Yiteraturzeitung) über Freiligrath. Wir 


glauben, daß die Erläuterungen Nodnagels, — die in 6 bis 7 Heften 
ericheinen ſollen — den Freunden deutſcher Poefie und der Icbenden 
hervorragendften Dichter nur willfommen ſeyn werden. 


eb m 


des Geabfeldes eingeiendete Berdäctis 


Ind ſſen 


gebieten und bie, den zahlreichen und ehreuwerthen Beftellern reſp. Beforderern unſeres acht vater äudiſchen Uuternebmens ſchuldigen Raͤck— 
ſichten, gleichwohl nicht ganz ſtill zu ſchweigen, und es finde daher Nachſtehendes zur Beruhigung hier eine Stelle, 
* 


Bir laſſen billig auf fidh beruhen, ob jene Notiz wirklich von ber Gränze des Grabfeldes ober aus ber nächſten Nähe fomme, ob 
ihre Quelle eine lautere oder uniautere jey. Doc; dürfen wir nicht übergeben, daran zu erinnern, wie wenig eine ſolche Berdächtigung 
des Sammlers, vom confeflionellen Standpunkt aus auf das friedliche Gebiet der Sagen-Poeſie gehört. 

Der Sammler fann, indem er ja nur bereits Vorbandened ordnet, mundirt und zufammenitellt, dem behandelten Stoffe — wenn 
er feinem Berufe mit Zrene folgen will — ohnmöglic, eine Färbung nady feiner individuellen Sefinnung geben, jondern muß 
den Geiſt desjenigen Zeitalterd , welchem der Stoff entiprungen, rein und ungeſchminkt vorwalten laffen. Daß aver Lüdwig Behftein 
in folhem Sinne ein treuer Sammler jey, beweiſt eben ber mit angefochtene „Thüringiſche Sagenihag”, und liegt wohl vor Allem im 
feinem und unferm Intereſſe. Das Antheil nebmende Publikum darf allo darüber, dag das Werk Spuren einer confeflionellen Polemik nur 
enthalten Fönne, vollfommen berubigt jeyn. Died erhellt auch deutlich aus des Herausgebers eigenen Worten in der Einleitung Seite 12, 
weiche Stelle wir zur Beſchwichtigung jedes Vorurtheils hier auszüglih mitcheilen, und welche zugleih den Borwurf des Wangels der 
Quellenangabe binlänglich bejeitigt. 

Die Abwehr bes allzu abſurden Urtheils über des Herandgebers „Grumbach“ gehört nicht in unfern Bereich. 

Dies möge einfiweilen, bis wir den erjten Band des „Hranfiihen Sagenihages” ſelbſt in die Hände des Publitumsd niederlegen 
können, jenem Einfender genügen, wenn anders ihm wirflih an der Sache, und nur an ihr gelegen war, 

Wir unſrerſeits hegen die feſte, auf das Urtheil competenter Richter gegründete Ueberzeugung, daß wir bier nur ein gedieges 
nes, volfsthümliches Werk barbieten, und daß „unſere lieblichen Franfenlandd-Sagen” in guten Sammlerhänden find. 


Würzburg, den 14. März 1842. Buchbandlung von Voigt & Mocker. 


Aus der Einleitung zum „Sagenihaß des Frankenlandes.“ 

„Die Sagen Franfens Iragen im Allgemeinen ganz denſelden Charakter der Sagen des übrigen Deutſchlands; ſie find theild-urzeitlich,, oder fnäter geſchichtlich, 
in Ehromfen aufbewahrt; theils örtäd, und dann immer wie überall mehr voltstbämlic, und es at dabei nur das ald beſonders dharafteritifd hervorzuheben, was 
entidyieden vormaltet, Dies ift zunãchſt bemerkbar, ald Heiligen: und Wunderiage, im herricenden Glauben und im Kult des Landes von jelbit begründet. 
Aber gerade die oft legendenahntichen Wunderjagen tragen meiſt eine ächt poetiſche Färbung. Dad Wunder, „dei Glaubens liebſtes Kind, it ſelbſt Poeſie.“ 

And wie ed immer zu geſchehen pflegt im Leden des Bold, neben der Unbevenklichkeit, mit der das Wunder gealaudt wird, neben dem Grat der Andacht 
geht unbefaugen das Aindlihe‘ Weſen der Sage oft ſcherzend und heiter hin. Marien: und Heiligenkilder wandern, fehren zurück an Die Orte, Die ie gejmungen vers 
laffen mupten; gebenedeite Orte gewähren Aſyle, geweihle Höben ſchützen ihre Beſucher vor Veites und Yebrndgefabr ; es fann da Miemand Schaden nehmen, mo aus 
der umnermeßliden Liebesfülle Gottes Heil amd Hulfe von oben quillt. Die Poeſte, und hauptfächlich die Porfie der Sage, ſieht Alles nur im Lichte der Meriöhnung, 
der Al-Yiehe ; felten derühre fie Kirdenzmilte und Weltzerwurfniſſe, und ſchlägt mitunter doch etwas dabin Deutendes durch, jo jicht der Kundige fogleich, daß ed eım 
en —— —5 ein fremdes Pfropfteis auf dem grünen, Vogtlgeſang durchklungenen Wunderbaum der Sage iſt, der blätherol und allenreich, heiligen 

otteöfriedem rauſcht. . R 

„Diefe Andeutungen werden“) Pünftig weiter auszuführen jeyn. Ich beabjichtise, ſolche Ausführung in einem felbitikindigen Bude, welches Mh über dad Wer 
fen der Volksſagen ausführlich verbreiten, Quellen nambaft machen und nachweiſen, und, wie ib ſchon in einem Mormort zum Thüringiiben Sagenſchatz angedeutet, 
Schlüſſel und Tommentar enthalten fol, nur kann ich ſoſche Arbeit erft in einigen Jahren veriprehen. Darın joll uber die thüringtiche, wie über dieſe fränküche Sa— 
genfammlung, genaue Rechenſchaft abgelegt werden.” i 

*) Nämlich über befondered Vorwalten einzelner Sagen. 


Anmerf. Wem dies nicht genügt, dem verweilen wir auf die nächſten Nummern des Würzburger Abendblattes, in welchem wir 
Proben aus Bechſte ins „Aranfiihem Sagenſchatz“ abdruden laffen werden. 


Meteorolog. Beobadytungen vom 15. März. Main: Dampf:S chifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Pa . 




















Stunde Bars : Thermo: Wind, 
der met.in’P.t. | meter ‚a A je 
Beodach Jauf % Temp. im Himmels BF * 
tung reduziet Schatten fan. ; a 
Morgenssn.| 330,73 | — 2, 31 NW. irn. gb ° 
Mittags 12U.| 36, 75 1 ir 6, 1 1 NW. dem. 


Abends Tu. 36,71 | +51 MD. beiter 


Weins und Weinberg-Berjteigeruug. 
Mein Alter und meine geſchwächte Gefundheit vers 


anlaffen mid, am 
DB ieskss den W. März 


Bormittag 9 Uhr J 
im Eigenbau rein gehaltene Weine; dann ſammiliche 
Weinder ge in meiner Wohnung 2. Diir, ro. 233 
untere Wöllergafe an Meijtbietende öffentlich zu vers 
feigern. Die bejondere Güte der Weine wırd die gute 
Lage und deren Gewächs bemeilen, wovon 3 Morgen 


im oberen Örombühl P. N. 5251, 5251), 52351'4, 
wiſchen Herrn Hoftellermeifter Oppmaan und Herrn 
Baumann, 1%, Morgen im Lindlesberg P. N. 5057 
zwiſchen Herrn Weis und Hrn. Habermann, wovon 
3%, Morgen zehnt und Handlohnfrei find and. Zu 
bemerken ıft, bag mein Grombühl nich ganz hinunter: 
wie die anderen , und der Lindlesberg nicht ganz hin: 
aufreiht, woron ro, 5251 gan, Miro. 5057 die 
Hälfte jung find. Es wird nur Ein Grid adgehals 
sen und fen Nachgedot angenommen ; der halte Kaufe 
fariling kann ftehen bleiben, wozu Liebhaber ergebenſt 
eingeladen werden. 


MM. Eimer Jahre. Gewächs 
1 42 1835 Grohmbühl 
2 Er 1834 _beito 
3 38 1857/38 Miihing 
& 24 1 Grombühl u. Lindlesberg 
5 18 19a detto 
6 18 1840 detto 
3 9 1836/59 Miichling 


Johann Nom. 


Unzeige 


Ich zeige hiermit ergebenik an, daB meine 
n feit Zahren beitebende und ruhmlichſt dekgauntt 
Wafd und ‚Bleich« Unjtalt der Strohhüte 


Mitglied der Direction. 





Todes-Anzeige. 
Die Unterzeichneten machen ihren Verwandten und Bekannt 
Anzeige, dass ihre Schwester und Tante, 
— Amasie von —— geb. Freiin von Zohel, 
am 3. d. M. zu Paris mit Tod abgegangen ist, und bitten i i "hei 
Giebelstadt, den 15. März 1842. ei i * — TER 
Carl u. Benedikt, Freiherren v. Zobel, 
als Brüder, 
Franz u. Heinr. Carl, Freiherren V. 
als Neffen, 


BESANNTMACHUN® 
[34] Schöne gefertigte Herren-Kleider sind „heständig‘ in 
grosser Auswahl und „äusserst billig“ bei gABBIEL RÜNIE 
in Würzburg, dem Hirschen gegenüber Nr. 186 zu haben, 
auc für diefen Sommer bereitd begonnen bat, DA 
nicht nur, wie in gewöhnlichen Hut: Waſchen die Hüte 
bei mir gereinigt werden, jonderm durch eine eigene 


Mppretur eine Weiße und einen Glanz erhalten, das 
fie gerade wie neu ausfehen, auch fogleih die neueſten 


en die schuldige 


Zohel, 





Basond nach parifer Modellen erhalten, fo glaube ich 
um fo gewiſſer, mich eines zahlreichen Zuſſrucht er. 


freuen zu fonnen. 26. Reife 
. | . 
Domgaffe in der (ken a. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit ver StahePfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 
fi ir» .® 
RR 1% th 
IV, 2 fl. 55%, ir. 


@inrütungsgebühr. 
j Die dreifpaltige Prtitzeile oder der n 
ee a 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 





Nro. 77. 


Geneigte Beftellungen auf die Neue Wuͤrzburger Zeitung“ 


Freitag, 18. März 1842. 





für das mit dem 1. April 


beginnende zweite Quartal diefed Jahres wolle man möglichft frühzeitig machen. 





Peel’s Finanz: Plan. 

> London, den 12. März Die englifhen Blätter bringen und 
heute den ausführlichen Bericht über den Finanz + Plan Peel's. 
Nachdem bie bereits geftern berichteten Interpellationen rückicht⸗ 
ich unferer Truppen in Afabhaniftan vom Miniſter beantwortet 
waren, erhob ſich Mobert Peel, um feinen Finanz + Plan vorzus 
legen. Es herrichte im Haufe eine tiefe Stille, die während feines 
41j2 Stunden langen Vortrags nur durch Beifallrufder Aumefenden 
unterbrochen wurbe, - Biele Pairs waren-gegenwärtig,. welche Die Neu⸗ 
ierde herbeigezogen hat. Dad Budget vom 5.. April 1841 bie 26. 
ebr, 1842 belief ſich auf 43,730,009 Pf. St., zu welden wegen 
Zeitunterihieb 4.323,000 Pf. geichlagen werden müffen, im Ganzen 
auf 48,053,000 Pf. d. b. 160,000 Pf. Sterling "Weniger als das 
Budget des ehemaligen Staatöfanziers. Das wah inliche Budget, 
welches den 5. April 1843 verireicht, beträgt an Mauth 22,500,000 
Pf. St., Accife 13,450,000 Pf. St., Gtkfnpel 7,100,000 Pf., Taren 
4,400,000 Pf., Poften 500,000 Pf., ugeſetze 150,000 Pf., ver 
fchiedene Einnahmen 250,000 Pf., Gefammtjumme : 48,350,000. Die 
Ausgaben fünnen fo angeiclagen werden: Intereffen der Staats 
ſchuld 24,627,000 Pf., Annuitäten Cjährlidye Abzahlungen) 4,676,000 
Pf., Schagfammerfcheine 722,000 Df., welches die Staatsichuld auf 
29,427,000 Df. bringt, Konſols 2,368,000 Pf., insgefammt für Staates 
ſchulden 31,795,000 Pf., für das Heer 6,617,000 Pf., Seewefen 
5,081,900 Pf., jo daß die Ausgaben die Einnahmen um 2,569,000 
Pf. überfleigen, zu welchen nun noch die Ausgaben "für den chine⸗ 
flihen Krieg kommen. Der Rebner fam nun auf die Mapregeln, 
beren Ergreifung zur Dedung dieſes Deficits rärhlich fey; er wies 
ben Vorſchlag weiterer Anlehen, der Zufluctnahme zu den Spar 
banfen ıc. zurüd, en offen, daß zu Verminderung der Ausgaben 
für jegt feine Ausflcht ſey, und fchlug dann die zugleich ausführlich 
von ihm gerechtfertigten Maßregeln vor, deren Annahme die Mes 
gierung-ald mit den geringſten Nachtheilen und Schwierigkeiten ver« 
fnüpft betrachtet, und in der gegenwärtigen Rage des Landes für 
dad angemeffenfte Dedungsmittel ded Ausfall in den Einnahmen hält. 
ur Deckung beffeiben und zur Sicherung des Gleichgewichts 

ber Einnahme und Ausgabe für die Zukunft fchläge der Minifter 
vor: 1) eine Einfommens»Steuer (income tax) auf eine ber 
ſchränkte Zeit, von nicht mehr ald 7d. per Pf, St, oder etwa 3pöt. 
Ausgenommen davon follen nur die Einfommen unter 150 Pf. ſeyn, 
im Uebrigen aber die Steuer alle Arten von Finfommen treffen und 
indbefondere auch die Revenuen aus den Fonds, ohme Rücklicht 
darauf, ob die Inhaber Ausländer oder Inländer find. Den Ges 
fammt-@rtrag biefer Einfommen:-Steuer berechnet er auf 3.771,000 
Pf. jährlih. Irland fol von derfelben, jolange fein Krieg ein« 
trıtt, freibleiben und fein Steuerquotum durch eine Branntweins und 
Stempel-Steuer entrichten, deren Ertrag auf 410,000 Pf. berechnet 
wird; bie fogenannten absentes follen indeg auch von ihren Eins 

fünften in Irland die EinfommensSteuer entrichten, 

2) Einen Ansfuhrzoll von Steinfohlen, beffen Ers 

frag auf 200,000 Pf, berechnet wird. 
3) Sol zur Gomplettirung biefer Finanzpläne durch Beichaf- 
fung einer möglicyft freien ee des Handeld eine bebeur 
tende Herabfegung der Kinfuhrzölle von ungefähr 750 


im Zofltarif benannten Artikeln ftartfinden , woburd momentan ein 
Ausfall von 3,700,000 Pf. herbeigeführt wird; Zuder gehört vor⸗ 
läufig nicht zu den begünftigten Artikeln, dagegen joll der Zoll vom 
Kaffee auf 4 d., von brittiichem und 8 d. von frembem Kaffee 
per Pfd. reduzirt werden; auc der Zoll von fremdem Bauholz folk, 
auf 25 s. pr. Load rebucirt werden, dagegen aber auch canadiſches 
Bauholz; fait ganz frei eingeführt werben dürfen . 

Bei der auf das Erpofe ded Minifters folgenden Discuſſion 
wurde von Seiten der radicalen Partei bemerflid gemacht, baß eine 
EinfommensGteuer, wie die vorgeichlagene, nicht das fey, mas das 
Bolt wünfhe; eine Bermögend-Steuer (property-tax) fey das, was 
man für notbiwendig halte, Die Whigs Dagegen fcheinen, nach Aeuſ⸗ 
ferungen Lord 3. Ruffeld, dem minüterielen Plane im Ganzen ihrem 
Beifall zu fchenten. 


Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Münden, 14. Mär, Laut Bekanntmachung 
des fgl. bayer. Oberſtkaämmerſtabes vom geflrigen werden heute, al& 
am Zage der Unfunft Sr. k. Hoheit beö Arzherzogs von Defterreich, 
Herzogs von Modena, und Sr. f, Hoh. des Erjberzogs von Deſter⸗ 
reich, Erbpringen von Modena in birfiger königl. Neflbenjftadt, Ihre 
fönigl. Hoheiten in Gemäßbeit Allerböditen Befehles von den Herrem 
bes großen Gortege am Fuße der Kailertreppe empfangen, und im 
das für Höchlidierelben im Gereitſchaft geflellte Appartement unter 
Vorantrüt bed großen Gortege geführt, der fich zu diefem Zwecke 
um 11154 Uhr Vormittags im Appartement zunächit ber großem 
Kaifertreppe veriammelt. — Wie man vernimmt , nehmen die Sube 
fkriptionen zu Beiträgen für den Kölner Dombay fomwohl hier, wie 
auswärts, einen guten Fortgang. — Für bie Stelle eined Betriebs⸗ 
beamten unferer Cijenbahn And bereits Kandidaten vorgemerft, und 
ed wird demnächſt von dem Eijenbahndireftorium zur Wahl — 
werden. — Die zur dießjährigen Heeresergänzung aus den Konffribire - 
ten der Ulteröflaffe 1820 anszuhebenden 9812 Mann (als der jechöte 
zheil des formationsmäßigen Armeeſtandes) vertheilten fich in folgen⸗ 
der Art auf die einzelnen Landeskreiſe: Dberbayern 1417, Nieder⸗ 
bayern 1189, Pfalz; 1368, Oberpfalz und Regensburg 1100, Ober- 
franfen 1116, Mittelfranfen 1143, Unterfranfen und Aſchaffenburg 
1302, Schwaben und Neuburg 3177 Manu. Im vorigen Jahre 
wurden befanntlid 16,844, fohin um 7032 KRonffribirte mehr zuns 
Warfendienit gezogen. (Bayr. Bitr.) 
Münden, 11. März, Bir entnehmen, (fast die Allg. Ztg.), einem Brief 
des Pal. griechiſchen Winitterialraths und Direftord der k. Privatdibliothet Dhilippos 
Jchannides (Philippe Jean) an den biefigen k. Untverfitäteprofeffor Maßmann 
aus Atben vom 15 (27) Febr. d. 3. , in welchem dem Verein für das Arminde 
denfmal vorläufig angezeigt wird, daß Ge. Mai. Köniı Otto zu dem genannten 
loblichen Iwecte beizutragen fh bemogen gefunden babem, noch folgende beiondere 
Worte, die zu jedes Deutihen Herzen jereben werden: „Was mich und meine 
Landsleute anbelangt, fo glaubten wir eine jo ichöne Gelegenbeit mit Freude er 
greifen zu müffen, um dur einen Meinen Beitrag unfrerfeits dem Helden der 
deutichen Freiheit unfere Huldigung zu bezeugen, der deutſchen Nation aber, 
welche ĩch unfer zur Zeitder Gefahr mit Wärme annahm und uniern Unabhängigfeitä« 
fampf durd That und Wort untertügte, einem geringen Theil unjerer Schuld 
abjutragen. Aus dem beigeicloffenen Verzeichne, welches der von mir am 
meine Yandaleute ergangenen Aufforderung folgt, erjeben Sie, daß Die biäher zu 
dem genannten Zwecte gelieferten Beiträge (von 28 Beilteuernden) fih auf 1125 


0 


Dramen belaufen. Davon find zur Einſammlung der Beiträge fünf Dramen 
aufgelegt worden. Die übrigen 1120 Dradimen übermade ich en fogleich im 
dem bier beigeiegten Wechfel non. 446 fl. 40 Pr. im 24 Guldenfüß.... und bitte 
Cie das Geld an dem löblihen Verein zu übermahen. Or möge diefed Meine 
Zeichen unfrer Achtung gegen den gefeierten beutfchen Helden und unfere Erfennt: 
Iihfeit gegen die deutihe Nation, welcht an dem Shidial unfers Raterlandes 
ge I Be Antheil genommen, mit jener Güte annehmen, melde demfelben 
ul. 

eng 15. März kudwigs ⸗Canal: 76 P., 74 G.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: — P,, 101 ®,; Augsb.r 
Müncener Eijenbahn: 79 P., 78 ©.; Bayr. 31/2 pCt. Oblie 
gat.: = 112 P., 102 114 ®.; Bayer. Banfact. 1, Semelter: 675 P.; 
671 . 

Bayreuth, 14. März. Se. f. Hoh. unier Kronprin geht am 
15. d. W. Abends 7 Uhr von Dresden ab, und ſetzt bie — mit 
einigen Stunden Aufenthalt in Zwikau bis Bayreuth ununterbro 
chen fort, mo Höchtderfelbe den 16. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
einzutreffen gebenft. Nach gehaltenem Nachtlager begibt ſich Get. 
Hoh. am 17. nadı Regensburg und wird den 18. Abends in Miüns 
den eintreffen. Auf der ganzen Reife wird das firengfte Incognito 
beobachtet werden. 

CPreugen) Köln, 15. März. Eine in der geſtrigen Si ung 
bed DombausBereind-Boritandes gewählte Deputation it heute Mor. 

—— von dem hochwürdigſten Biſchofe und Coadjutor Herrn von 

‘ Beifel empfangen worden und hat den erfreulichen Beſcheid ent, 
gegengenommen, daß Hochderſelbe der Einladung des Borftandes 
entiprechen umd gleich, in der morgigen Gigung den Ehrenvorflg im 
Vorftande einnehmen werde, (Köln. 3.) 

Paderborn, 11. März. Der hochw. Erjbiichof von Köln, Gles 
mend Auguſt, hat von Münfter aus feine Büite dem Hrn. Ganonicus 
v. Hartmann zu Marienlohe mit einem huldvollen Schreiben zuge⸗ 
ſchickt. Bei der allgemeinen Liebe gegen dieſen hohen Prälaten wans 
dert biefer Brief and der Hand des einen Freundes — Hand des 
andern. CGWeſtf. M.) 

(Hannover) Hannover, 12. März. Die erite Kammer 
hat den Beihluß über den Borantrag der Militärcommifflon auf 
baldthunlichſte Entlaſſung der Gavallerievermehrung (welchen Antrag, 
wie gemelbet, die zweite Kammer —*5* hat) bis zur 
Vorlage eines ſchriftlichen Gommifflonsberihts ausgefegt ; diefer Bes 
richt ſoll inzwiſchen ſchon fo weit vollendet jeyn, daß er in den 
nähen Tagen der Kammer vorgelegt werden fan. Der Mangel 
einer fchriftlichen Relation war auch ſchon in zweiter Kammer ge 
rügt worden; bennoc glaubte dieſe Kammer mit einem Beichluffe 
nicht zögern zu Dürfen, durch welchen beim Lande eine tägliche Aus⸗ 
abe von 370 Thalern erjpart werben fol. Zwar äußerte der 
bgeordnete Klenze (laut öffentlichen Mittheilungen), daß man auf 
eine fofortige Entiaffung der Mannſchaften dod wohl nicht werde 
rechnen fönnen, worauf ein andered Mitglied den $, 150 des Yans 
deöverfaffungsgefeges allegirte, nach weldyem, da bier eine Bewilligung 
in Brage Rebe, Stände am Ende doch wohl im Stande feyn würden, 
ihrer Erklärung dem nöthigen Effect zu fchaffen. 
Hannover, 14. März. Die heute andgegebene Nr. 8 der Ges 
febfammlung enthält ein re Patent vom 1. d. M., durch mwels 
ches ein am 15. Januar d. 3. zwiſchen Hannover und Belgien abs 
geichloffener Schifffahrtö-Bertrag publicirt wird, C 

Hameln, 13. März, In Münden und bier in Hameln haben 
Commiteen eine Einladung zur Beförderung einer Dampiicifffahrt 
auf der Wefer erlaffen. Welchen Anklang biejes "Unternehmen im 
Hameln finde, bavon mag bas ein Beweis feyn, daß hier fchon vor 
der Befanntmachung für 1800 Rthir. Uctien gezeichnet waren, Fin 
bet fih ein gleicher Eifer in den übrigen Stadten , fo wird unfer 
Weferftrom bald ein Leben erhalten, wie er es früher nicht fannte, 
und wir werben im Kurzem bequem und wohlfeil hinunter nadı Bre— 
men und hinauf nach Münden fommen fönnen. ann. 3.) 

Württemberg.) Stuttgart, 15. März. Der chwabiſche 
Merkur ſchreibt: Zur heutigen Sitzung der Kammer der Abgas 
ordbneten, in weldher Die Berathung der befannten Motion des 
Biſchofs von Rottenburg vorfam, ‚hatten ſich fchon lange vor deren 
Beginn die Galerien außerordentlich gefüllt. Die Eitung begann 
wieder unter dem Vorfige des Präfiventen von Wächter (der von 
feiner Krankheit ziemlich hergeſtelit it) mach 9 Uhr. Gegen 4 Uhr 
wurde endlich über den Borjchlag des Domdekans v. Jaumann, 
nad den von dem Minifter gegebenen beruhigenden Verfiherungen 
und bei ber anerfannten Bereitwilligkeit ber Grseticsirunn, allen 
gerechten Beſchwerden des biſchöfl. Ordinariate, wenn es ſolche an 
die Regierung bringe, wenn und foweit fle gegründet feyen, abzus 
helfen, von der bifhöf. Motion zur Tagesordnung überzugehen, abs 
geſti mint, und diejer Antrag mit 80 gegen 6 Stimmen angenoms 


Hanndv. 3.) 


men. — Zagesordnung auf Mittwoch den 16. März: Fortfegung 
ber Berathung des Berichts ber ſtaatsrechtlichen Kommilflon, inds 
befondere über die gemiichten Ehen. 

(Sroßberzogthum Heffen.) Main, 7, März. Während imHerdft 
ded vorigen Jahrd mit Recht die Runde von der großen Maßregel einer Dur rung 
des Bundesbeeres durch Bundescomminarien ganz Deutichland erfüllte, war der 
nexefte Stand der Ariegsecrfaffung Druticlandd dem grösern Vubzifum noch 
nicht betannt. Selbſt die Juſtruktlonen. nad welchen die Wufterungen vorge 
nommen wurden, famen nicht zu Jedermanns Kenntnit, Jept befriedaat eine fo 
eden in Daınz bei Kupferterg eridienene Meine Schrift: .,D1e Kriegseerfalun 
des deutiben Bundes nach den neueiten Bertimmungen‘ jenes Bebürfms auf as 
vollſtandigſte. Adichliehend mit dem Bundesbeihluß vom 24. Jun. ». I-, burd 
weichen, auch abgejchen won der Mufterung, wichtige Anordnungen mannichfacher 
Art für die deutichen Truppen dervorgerufen oder aelihert wurden, gibt fie einen 
voljtändigen Abdruct der Krieasverfaflung vom 1821422, und fügt zu jedem Are 
tifel die inzwiſchen beichloßenen Veranderungen oder Ergänzungen hinzu. Daß 
der Herausgeber aus den beiten Quellen geihönft, zeigt der Augenjbein. Sein 
Bormort fdhließt er mit_den.gewictigen Worten: „Deutfilands Kriegsmeien 
hat im der jüngst verflofenen Zeit bedeutende Fortfähritte gemacht. Dir große 
Aufgabe, dem Bunde, in welchem unire Fon von und Hoffuung ruht, bei 
ftrengiter Beachtung der Gelbitandigfeit und leichberechtigung aller feiner Glieder, 
eine Kraft des MWiderfandes zu fichern , die nur im einträchtiger felbtuergeflener 
Unterordnung unter den höberen gemeinſamen Zweck gefunden merden fanıı, iſt 
Ihrem Ziele um vieles mäher gerückt. Mer zu ze. veritand, wie alle Bundes« 
genoffen, von denen an, die im Watbe GFuropa’s fißen,, bis au Dem minder 
machtigen bin, ſich die de geboten haben, um das gemeinfame Waterland 
allenthalben durch feite Mage zufhirmen; wie fie Peine Opfer, Peine font moblbe: 
gründete Schwierigkeit jcheuten, um erkannte Mängel in der Militärerrfafung 
des Bundes dauernd zu beden, der wird, fo lange ein folder Simm unter und 
maltet, berubiat in die Zufunft ſehen.“ (8. 3.) 


’ (Freie Städte.) Aranffurt, 16. März. (Priv.sEorrefp.) 
Bantactien und 250 Looſe wurden zu billigern Geurfen abgegeben, 
was ber jüngften Wiener Notirung Veiemnehen ift, das Geſchaͤft war 
im Algemeinen nicht ſeht beicht. 5 pEt. Metall.: 109 916; Arndt. 
Metall.: 101314; 3 pEt. Metall. 78; Banfactien: 1990; 250 fl. 
toofe: 11178—112 185 500 fl. Eoofe: 14018; Prämienfcheine: 
33 112; Integrale: 5118; Syndic. 4 112 p6t.: 91 114—3/8; 3112 
p&t.: 7538; Ard.: 23718; poln. 300 fl. Rooie: 76 ; 500 fl. Loofes 
831125; ZaunusbahnsAct.: 387145 Dieconto: 234 p&t. Geld. 

Hamburg, 10, März. Das bereits befprochene Project eines 
Tractats mit Holland fängt an, größere Aufmerffamfeit auf ſich zu 
ziehen, und wird, mein der projectirte Bertrag wirklich zum Abſchluß 
gelangt, nicht ermangeln, Senjation zu erregen, Die Erfahrung am 
Beifpiel Anderer follte übrigens doch wohl eher abſchreckend einwirten. 
England ſchloß eint mit einem deutſchen Staate (Kranffurt) einen 
foldyen Zractat, der aber gebrochen ward, weil das beutiche Gefammts 
intereffe ein Wort mitſprach; Holland möchte jegt etwas Aehnliches 
mit Hamburg vornehmen, und das würde ſich Ipäter nicht minder 
ernftlich rächen. Die „Hamburger Börfenzeitung” it ald Organ 
gegen den Zollverband weiter gegangen, als fie verantworten darf; 
ein Blick auf bie innern Zuftände Hamburgs ergibt fo viel Lüden 
und Blögen, daß der unparteiifche Beobachter wohl zu bem Vorwurfe 
berechtigt iſt, man wiſſe bier im Allgemeinen bie höhere Tendenz und 
Macht ded Zollverbandes noch nicht ganz zu durchdringen. Go ers 
mangelt Hamburg noch immer einer längſt und laut geforderten 
Reorgantjation feiner wichtigiten Gelege, Die, meiſtens aus dem vor 
rigen Jahrhundert, der Gegenwart nur gewaltſam aufgebrängt ers 
feinen; Hamburg macht große Wechfeigefchäfte ohne eigentliche 
Wechſelgeſetze; es hat ein Handeldgericht ohne Handels⸗Geſetzbuch; 
es treibt bedeutende Aſſecuranzgeſchäfte und entbehrt der Geſetze 
über SeerAffecuranzweien. Wir find auf den Abſchluß des erwähnten 
Tractats unter folhen Umständen alfo wohl mit Zug und Necht nicht 
ohne ängſtliche Sorge geipannt. , Obd. 3.) 

Hamburg, 12. Marz. Am heutigen Tage ſollten die. Ratificas 
tionen der Namens der menieeländiihen und einer beutichen Co⸗ 
loniſations⸗Geſellſchaft über den Ankauf ber Ehatam ⸗Inſeln abges 
ſchloſſenen Uebereinkunft ausgewechſelt werden. Man hat ſich indeß 
über einen Aufſchub dieſer Auswechſelung verſtändigt, um bie das 
durch gewonnene Friſt zu einer Erledigung der volferrechtlidhen 

Torfrage und zu vollitändiger Gonflitwirung der Gefellichaft zu bes 
nugen, deren Grund in Hamburg durch Metienzeichnung gelegt 
worden. (Hamb, Börf. 2.) 

(Deiterreid.) Wien, 10. März Dem Vernehmen nad) 
werben in biejem Yugenblide die Fragen über Annäherung an den 
beutfcyen Zollverein im Staatsrathe debattirt, Die Schwierigkeiten 
eines foldyen Ucbergangszuftandes find von der Art, daß fle eine all 
feitige und reifliche Erwägung erfordern, — Die Nachricht von dem 
ruffiichen Ufas über bie Eiſenbahn von Moskau nad Petersburg 
bat hier einen angenehmen Eindruck gemacht. Der Handelsftand 
fieht darin eine neue Bürgfchaft dauernden Friedens. (Db. 3.) 


Großbritannien, 

London, 12. März. In ber heutigen Unterhausfigung eritattete 

r. Greene ben Beriht ded Comite's für die Wege und Mittel. 
erfelbe wurde verlefen und genehmigt, und Sir R, Peel hierauf 
die Erlaubniß ertheilt, eine auf die geftern von ihm ſchon worges 
fchlagene Finangbefchlüffe begründete Bil einzubringen, — Künftigen 
ge wird die Kammer fich mit dem Korngelege beſchäftigen. — 
h * egierung iſt feſt entſchloſſen, 6 Regimenter nach Indien zu 
en. 


Frankreich. 

Paris, 10. März Rach vielem Unterhandeln mit der Regierung 
iſt es der Abolitioniftengefellfichaft endlich doch gelungen, geftern die 
lang beiprochene Berfammlung zu halten, freilich ohne fonderlich viel 
fremde Säfte und gleichfam bei verichloffenen Thüren. Doc waren 
zer 120 Perfonen beifammen. Hr. v. Famartine ließ der Endabs 

ht der fünf Großmächte bei Abfchließung dieſes bie „Menſchlichteit 
ehrenden” Vertrages Gerechtigkeit wiberfahren, erflärte, er könne 
nad) feiner innigſten Weberzeugung das Cabinet nur darum loben, 
baß es Mitunterzeichneter fey, und rief aus: Ein Staatdmann 
muß bad Öute, was er erfennt, auch zu befolgen den 

Muth haben, und dieß hat Hr. Onizotgethan. Kaum 
«hatte er aber bad gefagt, ald ein lauter Ausdruck des Mißfallens 
von Seite der anmeienden Franzoſen, worunter Dupont de (Eure, 
Dbilon-Barrot, Arago, Pafly, Dufaure, Tocqueville ıc, waren, bie 
Stimme ded Redners bedeckte. Ich ermähne dieſes Umſtandes nur, 
weil man daraus erjehen kann, wie eingewurzelt die Borurtheile ber 
par rg Deputirten gegen jenen Bertrag find, Mitjener Ber 

eifterung, die den Hrn. von Lamartine bei unerwarteten Unterbre— 

— immer zu ergreffen pflegt, erhob er aber noch höher ſeine 
Stimme und in einer glänzenden Improviſation wußte er die Ver— 
fammlung fo binzureißen, daß, fo fehr man früber ſſch ungeduldig 
bewies, jo raufchenber Beifall jegt im Saal ertönte, (A. 3.) 

Paris, 13. März. Das Echo, ein den landwirthichaftlichen 
und induftriellen Künften gewibmetes Blatt, enthält heute einen aus» 
führlihen Urtifel über den Deutfhen Wollhandel. Der 
Verfaſſer tadelt in einer Note bie @intheilung, welche bie Franzöfliche 
Mauthverwaltung in Bezug auf Deutichland angenommen hat. Die 
Ausbrüde Defferreich, Preußen und Deutſchland find in 
ber That nicht bezeichnendb genug. 

- Paris, 14. März In der beutinen Sigung ber Deputirtens 
fammer fam nichts von allgemeinem N nterefle vor. Die Sigung 
wurde um 4 Uhr gefchloffen. — Der Herjog von Orleans, der 
Herzog von Nemourd und jämmtliche Prinzen der föniglihen Familie 
haben den Plan entworfen, von nächtem Jahre an alljährlich einen 
Ball zum Beften ber Armen zu geben. Der Ball ſoll den Namen 
„der PrinzensBall” (le bal des princes) erhalten und der Eintritts— 
preis fehr hoch geftellt werden. — Hr. v. Chateaubriand , welcher 
fi in der legten Zeit unmohl befand, it vollfommen wieberherges 
ftellt und wird im näciten Monate eine Reife nach dem jüdlichen 
Franfreich antreten. — Die Fregatte „Medee“ und das Damefboot 
„Tonnere” find von Toulon nach Barcelona abgegangen. Nach dem 
„Toulontnais wurden fleaus dem Grunde nach der Küite Gataleniens 
geieich, weil man den Ausbruch von Unruhen in Barcelona bejorgt. — 

eneral Levaſſeur, der am 18. Ian. den Sommandanten Arrigbi unfern 
Marfeille im Duell erichoffern hat, fand am 9. März, der freie 
willigen Tödtung angeflagt, fammt den Secundanten vor dem Aifliens 
hofe des Departements der Nhonemündungen. Die Jury hat die 
Angeklagten nicht ichuldig befunden, worauf fie freigeſprochen wur⸗ 
ben. — In Bayonne find mehrere ſpaniſche Rlüchtlinge verhaftet 
und nach dem Innern zurücdgebracht worden. — Man fchägt die 
Zahl ſpaniſcher Flüchtlinge in Portugal — meift in Folge der Er 
eigniffe vom Oftober v. J. aus dem ande gewichen — auf mehr 
ald 30005 dieje alle find nun in das Ehartiften-Heer aufgenommen 
worden; Espartero foll auf diplematiichen Wege auf Entlaffung 
diefer Leute angetragen haben. 

5 pCt. 117, 70. 3rC._ 80, 70. Ard. 25 1j2, 

.. Bpanien. 

Madrid, 7. März Die Regierung bat die Anzeige erhalten, 
dag in vielen Städten des Königreichs die Junten ſich zu reorganis 
firen im Werk hätten. Sie hat aldbald die beftimmteften Befchle 
abgeſchickt, um eine Erneuerung der Unordnungen, wozu die Juuten 
Anlaß geben könnten, zu verbindern. Unter anderen foll ſich auch 
in Murcien bereitd eine geheime Junta unter dem Vorwand, über 
das Wohl des Vaterlandes zu wachen, gebildet haben. — Nach Ber 
richten aus Barcelona ift gegen ein Journal dieſer Stadt („El 
Eonftitueional”” ), welches fich erlaubt hatte, beleidigende Artifel 


geamn ben König der Franzofen zu veröffentlichen, ber franzöflfche 
onful mit einem Satidfactionsbegehren aufgetreten. - Die Regie 
rung,‘ welche durch die bortige Behörde von dieſem Begehren im 
Kenntniß gelegt wurde, hat dahin erfannt, daß dem Berlangen des 
franz. Gonfuld Folge zu leiften fey. 
Griedenland 
Münden, 2. März. Nach den jüngnen Nachrichten aus Gries 
henland it der f. Ingenieurhauptmann, Frhr. v. Zentner, von der 
Reife, welche er verfloffenes Jahr im hoöchſten Auftrage zur Befichtis 
gung technifher und induftrieller Anftalten und zur Sammlung von 
Mobellen ind Ausland unternommen hatte, mit reicher Ausbeute nach 
Athen zurücdgefommen, wo ibm ein ſehr huldvoller Empfang von 
Seite Sr, Maj. zu Theil wurde, Er hat allenthalben in Deutfchs 
land, Italien, -in der Schwein und in Franfreich die freundlichite 
Aufnahme und bei dem edlen Philhellenen Eynard in Genf die alts 
befannte rege Theilnahme für die Fortfchritte Griechenlands und ein 
bejonderes Intereſſe für die feiner, bes Reifenden,, Leitung anver- 
traute Bau⸗ und polgtechnifhe Schule zu Athen gefunden. Bei Ber 
reifung ber Provence hatte Frhr. v. Zentner Gelegenheit, die Art 
und Weiſe des dortigen Wein, und Delbaues in nähere Betrachtung 
zu ziehen und die Benügung feiner Erfahrungen für diefe Zweige 
der griechifhen Agricultur fann nur von den erfprießlichiten Folgen 
ieyn. Der Minifter des Innern, Chriſtides, ein eifriger Befoͤrderer 
griechiſcher Induſtrie, widmet der obengenannten Schule feine beion- 
dere Pflege und ebenio verdient erwähnt zu werben, daß die in 
Arhen fidy aufbaltende Herzogin von Plaifance, eine werfthätige 
reundin ber griechiſchen Sache, die Anftalt unausgeſetzt mit reichen 
penden bedenft. \ Allg. 3.) 
Türfei. 


Konftantinopel, 23. Febr, Die gemeinfchaftlihe Anfrage ber 
Geſandten der fünf Großmächte in Betreff der türfifchen Obrigfeiten 
im Libanon hat die Piente in Aufregung und Beſorgniß verſetzt. 
Durd; dieien Eingriff in ihre inneren Angelegenheiten glaubt die 
Pforte ihre Seibfthänpigfeit bedroht umd, was fie ſchon längit ahnte, 
nun der Frfülung nahe. Bis jegt hat die Pforte noch feine Ants 
wort auf Die Anfrage gegeben. So lange aber Tahir und JIjjet 
Paſcha ihr Uebergewicht im Divan behalten, it vorandzufehen, daß, 
fle fo viel ald möglic die Selbittändigfeit der Pforte zu behaupten 
fuchen werden. Die Thätigfeit im SeesArfenale hat ſich feit einigen 
Zagen verdoppelt. Es werden wieder mehrere größere Schiffe außer 
ben zwölf fchen feit einigen Monaten fegelfertig daftehenden ausge» 
rüftet. In Amatolien, namentlid im Paſchalik Midin, wird viele 
irreguläre Gavallerie zujammengezogen und im Manövpriren ein 
geübt. Man jagt, fie ſey beſtimmt, fih mit Said Paſcha, dem 
Schwager des Sultans, von dort nach Numelien zu begeben. Auch 
hat ſich dad Gerücht verbreitet, die Pforte beabfichtige eine nicht uns 
bedeutende Zahl Truppen nadı Syrien zu fenden. — Borgeitern fam 
ein engliſcher Courier aus Verfien hier an, der Nachrichten bis zum 
26. v. M. brachte. Nach ihnen find zahlreiche. räuberiſche Kurdens 
borden bis Taurid vorgedrungen, haben alle Dörfer niedergebrannt, 
alles Tragbare weggeidyleppt, und die Einwohner, welche nicht ent⸗ 
flieben fonnten, ermordet. Die Verwirrung und dad Elend in dieſen 
Gegenden fol alle Befchreibung überfteigen. — Am 19. d. fam ein 
engliſches Dampfboot uud am 20. ein zweitet aus Syrien bier an, 
weldye dem engliſchen Gefandten wichtige Depefchen überbradhten, 
die jehr geheim gehalten werden. Privatbriefe. brachten fle feine. 

Nahichrift. Abends. Es verbreitet ſich die noch unver 
bürgte Sage, daß das ganze Gebirg im Aufitand ſey, Druien und 
Maroniten vereint über die 1200 Mann türfiiche Garniſon in Deirs 
el⸗Kamer bergefallen ſeyen und fle total geichlagen haben; Dmer 
Paſcha fey hierauf verſchwunden, ob ermorber oder geflohen, wiſſe 
man nicht. Engliſche, Tranzofliche und ägyptiſche Emiſſare darcchs 
zögen in Scaaren ganz Syrien und wiegelten die Bewohner zum 
Aufrabr gegen vie Pforte auf. In Jeruſalem habe der Gouverneur 
noch nicht den Biſchof anerfannt und ihm daher die Schutzwache 
verſagt. Da jener trog dem zu predigen verſuchte, jo hätten Gries» 
dien, Armenier und Mufelmanen mit Steinen nach ihm geworfen. 
Da diefe Nachrichten nicht aus offtciellen Quellen find, fo will ich 
ihre Nichtigkeit nicht verbürgen, — Zweite Nahjchrift Abends 
11 Ubr. Leber die Sagen aus Syrien herrichen noch große Zwei— 
fel. Bon vielen Sefandtichaften wird denjelben direct widerfprochen, 
während der engliidhe Gefandte weder Nein nod Ja jagt, ſondern 
ein tiefes Schweigen darüber beobadytet. Das einzige was ich bie 
jest mit Gewißheit erfabren, it, daß jener Vorfall mit dem Biichof 
in Serufalem wahr iftz; er wurde während.feiner Predigt nicht nur 
mit Steinen, fondern äuch mit Koth beworfen und zwar von Chris 


Ren; die Mufelmänner nahmen feinen Antheil daran. Ein Mares 
nitenborf von 1400 Einwohnern in der Nähe von St. Jean d' Acre 
wurde von den Drufen überfallen und ausgeplündert. (Allg. 3.) 





* 55 17. März Geſtern Abend 6314 Uhr famen Ihre 
ft. HH. Erbgroßberjog und Erbgroßhergogin von Darmfabt nebſt 
hohem und fehr jahlreichem Gefolge dahier an, geruhten im Bafthaufe 
zum Deutichen of abzufteigen, und iegten heute um 8 Uhr Höchſt ⸗ 
ihre Reife über Nördlingen madı München fort. Der hohe Prinz 
reist unter dem Namen eined Grafen v. Weiſenau. 


— — 


Münden, 13. März. Der Zugang der Kranken in das ſtadtiſche 
allgemeine Kranfenhaus it in letzter Zeit wieder jehr bedeutend. Am 
11. db, Mtö. befanden ſich dortfelbit 510 Individuen unter ärztlicher 


Blattern, welches in legterer Zeit fehr bebeutenb war 
wieder — a er —— 
Berlin, 14. Wär. (Priv.⸗Sorr.) Die vorgeſtern Ab 
im konigl. Theater zum erſten Male aufgeführte * Oper = 
Auber: „die Krondiamanten“ hat fehr gefallen, und dürfte als eine 
der beften Auber’ihen Compofitionen anzufehen ſeyn. Eben fo fehr 
ſpricht unfer Publicum jegt das neue Ballet „die Danaiden’ von 
dee Ran ı. März D 

‚Konftanz, 1. März Das Vorkommen der Hundswuth iſt in neuefter 
Zeit fo häufig, nnd ed haben fich ſchon fo bedauerliche — 
dadurch —— daß bie Großh. Regierung des Seefreifes ſich 
veranlaße Jah, Tämmtliche Kreid.Angebörige auf dieſe gefährliche 
—— mit ber dringenden Aufforderung aufmerfjam zu mas 
hen, ein jehr wachſames Auge auf die Hunde zu richten und bei 
den geringiten Anzeichen franfhafter Erfcheinungen oder ſouſt unges 
wöhnlichen Benehmend derſelben fogleich einen geordneten Thierarzt 


Behandlung, 
um dieſe Ei 


‚eine Zahl, welche im Verhältnig zu früheren 
eit ald ſehr hoch anzufehen iſt. Das Umfichgreifen der 


abhren 
mafregeln anorbne, 


davon in Kenntniß zu feßen, damit diefer die geeigneten Vorſichts— 





Meteorolog. Beobachtungen vom 16. Mär;. 

















Stunde Baro: Thermo: Kind 
der met. in P. L. meter u. 
Beodach⸗· Jauf % Temp. im Himmels 

tung reduzirt Schatten ſchau. 
Worzaensst.| 36,38 1 +0, 7IND. ben 
Mittags ı2U.1 335,74 1 + A] MD, bem. 
udendd TU.| 33,589 | + 5,61 MD. heiter 





Befanntmadhung. 

In der Maclaffache der Kleiderhändlers, Wittwe 
Thereia Erhard dabier, werden alle jene, melde 
entweder einen Grb» oder fonftigen Anſpruch an bie 
fer unbedeutenden Male zu baden glauben, aufge: 
fordert, ſolchen 

Donnerstag den 31. d. Mit. 
Vormittags 11 Uhr 
um fo gewiſſer hierorts anzubringen, ald fie außerdem 
bei Auseinanderfegung des Nachlaſſes nicht meiter 
deructſichtigt werden jollen. 
Würzburg, den 11. Mürz 1842. 
Königl, Kreis. u. Stadtgericht. 


Seuffert. 
M Ecdubert. 





Befanntmadung. 


[2a] In der Verlaſſenſchaftsſache der dabier 
verlebten ledigen Poftinfpestord · Toter, Therefia 
Müller, werden auf bditrlihen Antrag des Teſta⸗ 
mentard alle Jene, melde irgend eine Forderung an 
diefen Nachlaß zu machen gedenten, aufgefordert, 
foldye bei der auf 

Mittmoh den WM. d. Mt. 
Vorm. 11 Uhr. . 
anberaumten Tagfahrt um jo gewiſſer hierortd anzu · 
melden und zu fquidirem, als auf fie außerdem 
Mi Vertbeilung des Nachlaſſes Beine weitere Nüdficht 
genommen merden ſoll. 
Kürzburg, am 11. März 1542. j 
König. Kreiß» und Stadtgeridt. 


Beuffert. 
, Meiner, Prot. 


Holz: Bertauf. 


[26] Dindtag den 29. März 1. Is. früh 9 Uhr 
anfangend, werden im GSemeindewalde zu Eichfeld 
51 Eihenitimme, 
44 Tannenftämme und 
1 Kirſchdaum, dann 
12 1/2 Stlafter Eichen und . 
70112 Klafter Tanneuſcheithelz, fo wie 
1175 Eichen: und 
1865 Tannenweden 
öffentlich im freier Concurrenz verftrihen, und haben 
fih Auswärtige durch Vermoͤgenszeugniſſe auszumei- 
fen oder Bürgen zu ftellen. 
Woju einladet a 
Mt. Yüdenhaufen, 10. März 1842. ß 
Sräft. Eafell, Herrfhafts-Gerit. 
Fürft, Hertſchaftsrichter. J 





dermann, 


Eichen⸗Lohrinden-Verſteigerung. 
Am Mittwoch den 30. d. Mid. wird die dietjät · 
rige Eichen⸗Lohrinden · Ausbeute, veranidylagt zu⸗ 
51,000 Nindenbüfchel aus den Abteilungen Saffen. 
ram und Ochſendag der Kevier langen 


progelten, j 
2,100 dergl. aud dem Abiheilungen Gebranntefohl 
und Saljladenfdlag der Wartet Maſ ⸗ 
fenbudh , und 
6000 dergl. aus der Abtbeilung Kühlengrund ber 
} Revier Schönau, 
im Aronenwirihsbaufe zu Yangenprozelten, Nadmite 
tags 2 Uhr öffentlich verikeigert werden. 
Lohr, den 11. März 1842. 
Sat en H ohr. 
ezjold, Zorimilr. 
Baufewein, At. 


Eichen:Rinden:Berkauf. 
[2] Auf Dindtag den 29.% März I. 8. früh 9 
Ubr wird im Gefchäftdlofate des unterzeihneten Amı 


te6 die bieslährige, im den Mutelmaldiclägen nad 
Achender Keviere ſich ergebende Yohrinde, und zwar 


gegen . h 
4,000 Büfhel im Neo. Wolfsmünfter, Ditr. Junges 


es 
15,000 Büfdsel im Nee. Gräfendorf, Diſir. Soitzen⸗ 
bronnduſch und Birke, 


10,00 HPHedmuhl Dir. Schifeihlag 
‚und Ammeldacher Yobe, 
18,000 »  Bindheim, Dir. Walders, 


endlich 
10,000 u „»  Dberfimm, Diſtr. Bernhards 


Yeite 

s. r. der Verſteigerung ausgeſetzt, wobei die Gebote 
per 100 Büldyel zu geſchehen, und dem Amte unbe 
fannte Streicher ihre Zahlungsfähigkeit gehörig nach 
zuwe iſen haben. 

Hiezu werden Strichsluſtige mit dem weiteren 
Bemerken eingeladen, daß die Ninden » Diſtrikte auf 
erlangen vorher vom Horitverfonale woraezrigt wer, 
den, und daß insbefondere die Rinde von den Revie- 
ren Molfsmünfter und Gräfendorf ſehr leicht am die 
Saale geihaft und zu Waher weiter verführt wers 
den Ponnen. ’ 

Wolfdmünfter, 1. März 1842. _ 
Das Föonial. Jeltnl@rliät, Rentamt 

allda. 


. Albert. . 
*) Mit am 30., wie in Mr. 69. angezeigt war. 





Verfteigerung. 

m Yimbifhen Saale ‚2, Diftr. Nr. 338. wer 
den Montag den 21. März, Nahmittaas 2 Uhr an 
fangend, verfdiedene Wobilien, als Seel, Kommode, 
Walde und andere Tiſche, Schränke und Bertitellen, 
Glavier, Spiegel, Vorhänge ıc. gegen daare Zahlung 
veriteigert. 








Gefud. 
In einer Stadt unweit Würzburg wird ein Buch 
ee | geiucht. Franfirte Anfragen mit der 
Chiffre T» BD. beforgt die Exped. d. Bl. 


Handlungs-Institut. 
{2a] Mit demd.Apr. d. J. beginnt das Sommer- 
Semester ia meiner Anstalt. Ich ersuche daher 
jene Eltera oder Vormünder, die ihre Söhne oder 
Pflegebefohlenen meiner Anstalt anzuvertrauen ge- 
denken, sich alsbald schriftlich oder mündlich mit 
mie zu benelimen, um die nöthigen Vorkehrungen 
treffen zu können. 
Würzburg den 12. März 1842. 
Ferdinand Klotz, 
Instituts-Vorstand. 
1. Distr, Reisgrubengasse Nro, 129'%. 








Danffagung. 
Allen, welche dem Leihenbegängniffe und Trauer « 

Gottesdienfte meines umvergefliden Gatten, des Bür- 

gerd und Schneidermeiſters 
Sebaſtian Müller 

dabier, beiwohnten, fagt den imigſten Danf 
Würzburg, 15. DWärz 1842. 

e_ teftrauernde Wittwe 

ja Müller, geb. Fiſcher. 


‚Anzeige 
[22] Näht dem’ Ehehaltenhaufe ift ein Garten, 





“mit einem foliden bewohnbaren Haufe und Mauern 


verieben, zu verfaufen. Das Mähere jagt die E 
dieſes BI. — * 





—Gebu 9.4 

Ein atbildetes Frauenzimmer, dad mit ben beiten 

— verſehen ıf, und dem Bügeln, Mäben und 

ußarbeiten mit binreihenden Renntnifen vorftchen 

konn, münidt hei einer derrſchaft oder fon in einem 

foliden Haufe, bier oder anf dem Yande, aufs Ziel 

Ditern als Siudenmadchen in Dienft zu treten. Nä- 
beres in der Erped. d. Bl. 


[2a] Rorhgerbereis Verfauf. 
Unterzeichneter läßt feine neuerbaute umb zum 
Theil eingerichtete Öerberei nebik Wohngebäude in Wer, 
ne den 29. d. M. aus freier Hand öffentlich versteigern, 
mo bei annehmbarem Gebote der Zuſchlag auch ſogleich 
ertheilt wird, wozu Liebhaber hörlicht einladet 
I. Veth. 


 Gefud. . 
sae1 Ein junger Menſch wünſcht die Kunſtgärt⸗ 
nerei gu erlernen, Das Nähere ın der Sandaafle, 
2. Dim. Nr. 347. 


Verftorbene in Würzburg. 

Woinn 6-15. März. 

B, Ziegler, chem. Conventual zu Ebrach. — R. 
3. Weinig, Operlieut. «Tochter, 24 3. — ©. Müller, 
Schneidermitr, 50 J. — M. Kraus, Kutfhereirau, 
759. — 8. Bauer, Kagddiener, 70 } — A. Tru⸗ 
mer, Donna ern. 56 3. — 3. Neinlein, Ehes 
haltenhausı Pfrundner, 76 3. — B. Stetter, Bicas 
riats, Diener Bittwe, 59 J. — B. Arämer, Tags 
löhners:Wittwe, 76 3. — B. Scheder, Bedienten 
frau, 39 3. — Rinder 5. 














Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahelfchen Buchhandlung.) 


Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 77. der Neuen Würzburger Zeitung, 





Kirhlibe Angelegenheiten in Württemberg. 
(Schluß des in der Beilage zuMr. 75. abgebrochenen Artifels.) 


Ueber die Befchränfung des kirchenrechtlichen Einfluffes auf Bes 
fegung der Kirchenpfründen fagt die Commiſſion: 

Wenn auch ber Staat die Unabhängizfeit der Kirche in Bes 
ziehung auf Alles, was zu ihrem eigenthümlichen Zwecke gehört, ans 
‚erkennt, fo darf er doch nicht vergeffen, daß fie in taufendfacher Bes 
rührung mit ihm ſteht, und felbit durch ihren Zwed einen vielfachen 
und vielartigen Einfluß auf ihn hat. Es it Pflicht und Recht der 
Staatögewalt, die neeigneren Mittel zu ergreifen, . jede nachtheilige 
Wirkung diefed Einfluffes abzumendben, mweldye burdy die Menichen, 
melde bie Einrichtungen zu handhaben haben, etwa herbeigeführt 
werden fünnte. Der Staat will und darf feine Borjchriften in Slaus 
bensſachen geben, Aber er hat bad Recht und die Pflicht, darüber 
zu wachen, daß nicht im ber Korm von Verfügungen in firdylichen 
Sachen von den Kirchenbehörden Borfchriften erlaffen werden, welche 
in dad Gebiet ded Staated übergreifen. Der fire fann nur in 
dem eigenen Kreife ihres ‘Wirfens, d. b. in dem ihrem anerfannten 
Zwede gemäßen Wirken Unabbängigfeit zufommen. Das ihr nicht 
zuftehende Wirken außer bdiefem Kreife it es, weldem vorgebeugt 
werden fol. Hierzu dient das Auffichtörecht des Staated und das 
darin begriffene placetum regium. Wenn die Geiftlichen verpflich- 
tet werden, diefem Rechte der Staatögemalt nicht entgegen zu hats 
bein, fo fann in einer folhen Verpflichtung nichts gefunden werben, 
was die Erhibenten darin finden wollen. 

Dad Recht der Selbfiverwaltung des Kirchenvermögens ift 
" mehr von localem Intereffe, und ed darf nur kurz angegeben werben, 
bag die Commiſſion der Beſchwerde des Biichofs jede Begründung 
abſpricht. Das gleiche Schickſal hat die vierte Beſchwerde, die Dis 
fltation der Decane durd den Biſchof betreffend. 

Ueber die inguifitorifchen Unterfuchungen von Seiten des katho— 
lifchen Kirchentaths fagt die Commiſſion: 

Wir haben ſchon in unferm erften Berichte bemerkt, daß es eine 
gan gerechte Forderung des Herrn Biſchofs ſey, Daß er von jeder 

nterfuchung, Die gegen einen Geiftlichen eingeleitet wird, in Kennt⸗ 
nig zu fegen ſey — eine Forderung, die der Kirchenrath ſchon nady 
den allgemein in Württemberg beftehenden Verwaltungs⸗Grundſätzen 
nicht ablehnen fann, und der, wenn dies gleichwohl der Fall ſeyn 
würde, auf erhobene Beichwerde vom Minifterium die‘ gebührende 
Anerkennung würde verichafft werden. Uebrigens fteht auch dem 
bifhöfl, Orbinariat jedenfalls die Befugnis zu, die Decane, als feine 
Untergebene,. zu Erflattung einer gleichbaldigen Anzeige von ber 
Eröffnung der Unterfuchung anzubalten, Sollte in einzelnen Fällen 
der Kirchenrath gegen die befragte Berorbnung Fälle vor fein Forum 
gezogen haben, welche vor das bifchöflihe Drdinariat gehört hätten, 
jo würde folchen Uebergriffen auf dem Beſchwerdeweg zu begegnen 
feyn. Die Specialfälle von Unterfuchungen gegen Geittiche, die 
der Herr Biſchof anführt, fcheinen entweder, wie der Mackiſche Fall, 
nicht hieher zu gehören, weil Prof. Mack eigentlicher Staatödiener 
mar, als er verfet wurde, ober ed iſt — unter Voraudfegung bed 
Rechtsbeſtandes der Vererdnung von 1825 — in denſelben ein Ueber⸗ 
griff in bie kirchlichen Befugniffe nicht begangen worden. Wäre 
übrigend died geichehen, jo wäre ed Sache ded Ordinariats geweſen, 
auf dem gefeglihen Wege der Beſchwerde Abhülfe zu bewirken. 
Eine Berlegung der Autonomie der Kirche ift mach unjerer Anficht 
nicht bargethan. 

Die achte Beſchwerde, die freie Nufficht und Feitung bes Pries 
Kerfeminars und unbefchränfte Befugniß zu Ertheilung der Weihen 
u wird in aller Kürze ald unbegründet abgefertigt. 

egen ber Genfur heißt ee: 

„Ueber die Genjur bat der Herr Biſchof im der nachträglichen 
Motion nichts weiter bemerkt, Dagegen ift in mehreren Petitionen 
bie Recenfur Gegenftand von Beichwerden geworben. In einer Pes 
tition wird geſagt: Drüdend, zwingend und bie Nedytägleichheit 
veriegend, jey dad Verfahren ber Staatsregierung, wenn fie Schrifr 
ten, welche die katholiſch⸗lirchlichen Grundfäge ausiprechen und wohl 
begründen, beſonders fobald fie Ungelegenheiten der fatholis 
ſchen Kirche in Württemberg befprechen, ſeyen fle auch noch jo ſcho⸗ 
nend, ruhig und mäßig gehalten, unterdrüde, zurüdbehalte oder zer⸗ 


riſſen und gerfegt wieder Iodgebe, auch wenn fle überbied fchon im 
einem andern Bundesftaate die Eenſur paffirt haben; wenn fie den 
Katholifen überhaupt keine Gelegenheit, ſich aus zuſprechen und gegen 
Angriffe zu vertheidigen, gewähre. Zudem muſſen ſich die Katho⸗ 
liten in Württemberg beklagen, wenn fie häufig wahrnehmen müſſen, 
daß es ihren Gegnern erlaubt ift, alles, fey es auch noch fo fhonungss 
108 und gebäffig, gegen fle zu fchreiben und ind Publifum zu brins 
gen, daß indbejondere der „„Schwäbifche Merkur“, ein halb officielles 
Blatt, von jeher und insbefondere in der neueiten Zeit den verlegend» 
Ren Ausfällen ihrer Gegner bereitwillig feine Spalten öffne.” Aehns 
liche Aeuperungen kommen audy in andern Petitionen vor. Da wir 
{hen bei unferm früheren Antrage hinſichtlich der Genfur bie mehrs 
fach angeregte Recenſur der bayeriichen Blätter im Auge gehabt 
haben, 10 enthalten bie angeführten Stellen ber Petitionen für und 
feinen Grund zu einem veränderten Antrage. 

Aus unjern fpeciellen Erörterungen über die einzelnen Punkte 
der Motion des Herrn Biſchofs und ihres Nachtrages ergibt fich, 
daß nach unjerer Anficht in der von dem Herrn Antragiteller behauns 
ten Beſchränkung der bifchöfl. Rechte eine Verlegung der durch die 
Verfaſſung zugeſicherten Autonomie der fath. Kirche nicht dargethan 
it, Da aber nur unter diefer Borausfegung die Stände ihre Wirt⸗ 
famfeir dafür eintreten laſſen fönnten, daß die Berfaflungs-Beftim- 
mung realifirt werde, jo finden wir, in der Erwägung, daß die 
Staardregierung gegründeren Anträgen des Herrn Antragitellerd die 
gehörige Berüdfichtigung werde zu Theil werben laffen, keinen Grund 
von dem ım unjerm erſten Berichte geftellten Antrage abzugehen. 
Wir erlauben und daher, denfelben bier zu wiederholen. ö 

Derfelbe ift bekannter Magen in allen Theilen abfehnend. - 

B, Die Petitionen zur Unterflügung der biſchöflichen Motion 
betreffend: 

Es find deren 17 bei der zweiten Kammer allein eingegangen, 
und haben fümmtlich zum Zwede, die Motion des Herrn Bifchefes 
von Rottenburg dahin zu unterftügen, daß die hohe Kammer nad) 
bem in der Motion geitellten Antrage: daß fürdie Aufrechterbaltung 
ber durch bie Berfaffung zugefiherten Autonomie der katholiſchen 
Kirche die geeigneten Mapregeln zur Erhaltung des Kirchenfriedens 
getroffen werden mögen, ihre Verwendung bei der fönigl. Staats» 
regierung eintreten lajlen möge. Mehre diefer Petitionen ſchließen 
ſich einfach am die in der Motion felbit enthaltenen Gründe und Ers 
örterungen an; andere enthalten außer der Bezugnahme auf Diele 
Erörterungen noch; weitere Gründe und fpecielle Beſchwerdepuncte, 
welche ſich in der bifchöflichen Motion nicht finden. Allein es faun 
die formelle Frage, in wie fern bei einem Beſchluſſe der Kammer 
über bie Motion eines ihrer Mitglieber von Dritten beigebradhte 
Gründe von Einfluß ſeyn fünnen, jo wie eine Erörterung der mas 
teriellen Bedeutung der in diefen Petitionen enthaltenen weiteren 
Momente dahin geitellt bleiben, da alle diefe Momente (mit Auss 
nahme der weiteren Grörterungen über die Genfur, beziehungsweife 
Recenfur, auf die wir die geeignete Rüdiicht genommen haben) in 
ber von dem Heren Biſchof am 9. Februar d. I. eingebrachten und 
entwidelten nachträglichen Motion gleichfalls enthalten find und in 
dem eriten Abichnitte des Berichtes der Commiſſlon, der die nach— 
trägliche Motion zum Gegenftande hat, bereits ihre Würdigung ges 
funden haben. Unter dieſen Umftänden haben wir in Betreff der 
fänmtlichen vorliegenden Petitionen den Antrag zu ftellen, die hohe 
Kammer möge bie Erhibenten von dem auf die Motion ded Herrn 
Biſchofs gefaßten Beſchluſſe in Kenutniß jegen. 

Nur eine der angeführten Petitionen gibt uns Beranlaffung 
nod zu einer befondern Erörterung. Es iſt dies die Petition der 
Geiftlichen des Landcapitels Ehingen. In diefer Petition finder ſſch 
wörtlich folgende Stelle: „Endlich muß es uns nody fehr ſchmerzlich 
berühren, wenn wir von Seiten der Proteftanten nicht felten die 
Ranzel, und noch häufiger auch unfere inländifche Preffe ungeftraft 
benußt feben, um die fatholifche Kirche zu beſchimpfen, ihre Lehre zu 
entitellen, ihren Eult verächtlich zu machen und felbft einzelne Pers 
fönlichkeiten zu verunglimpfen, während den Katholifen wicht nur 
nicht Bleiches geſtattet, fondern, wie einzelne Fälle zeigen, ihnen 
fogar verfagt wird, ſich gegen die Angriffe auf ihre Kirche und 
Perjon zu vertheidigen.” Daß die proteftantiichen Geiftlichen, welche , 
fid) Handlungen erlanbt, wie die ihnen bier angeſchuldigten, ſich 


durch biefelben eines ftrafbaren Dienftvergehend Br gemacht haben, 
kann wohl nicht bezweifelt werben. s StrafBejeßbuch beftimınt 
im Art 192: „Wer die Gegenftände der Verehrung einer im Staate 
anerkan nten ReligiondsBefellichaft, oder ihre Lehren, Einrichtungen 
oder Gebräuche durch Ausdrüde des Spottes und Beratung, 
öffentlich in Rede, Schrift eder bildlicher Darftellung oder durch 
beihimpfende Handlungen herabwürdigt, fol mit Gefängniß bis zu 
zwei Jahren beftraft werben.” Ferner im Art 447: „Geiſtliche, 
welche ihr Amt dazu mißbrauchen, in ÖffentlichenBorrrägen Schmähungen 
oder ehrenrührige Beichuldigungen gegen die beitehenden Religionds 
Geſellſchaften vorzubringen, find neben der an ſich verwirkten Abus 
dung (Art. 192. 284. Ziff. 1.) in befonders ſchweren Fällen, over 
bei dem Rückfalle mit Dienft + Entlaffung zu beftrafen.” _ Eine Bes 
ſchwerde über foldye Handlungen von Seiten evangeliicher Geiftlichen 
aber gehört ald Verbrechens» Anfchuldigung vor das Forum der 
ordentlihen Eriminalgerichte, welche, wenn der Beweis der Ans 
fhuldigung erbracht ſeyn wird, die gebührende Strafe erfennen 
werden. Im der audgehobenen Stelle der Petition liegt aber, mie 
‚Ihre Commiffion ſcheint, zugleich auch eine Beſchwerde über die 
Regierung wegen Beeinträdtigung der Rechtsgleichheit der Anger 
hörigen ber verfchiedenen Kirchen. Allein auch dieler Beſchwerde 
if die hohe Kammer nicht im Falle, eine Folge zu geben, da micht 
einmal bie einzelnen Fälle und die Staatsbehörden bezeichnet flud, 
in welchen und durch welche jene Beeinträchtigung verübt worden 
ſeyn fell, noch weniger aber nachgewiefen iſt, dap die Erhibenten 
als Berheiligte den Beichmwerdemeg erfolglod betreten haben. „Hiers 
auch tragen wir darauf an: die hohe Kammer möge beſchließen, daß 
den Erbibenten dieſer Peririon neben demjenigen, was nach unferm 
Anträge den Erbibenten aller Petitionen zu eröffnen wäre, inöbes 
ſondere eröffnet werde, dag die Kammer aus den, den Erhibenten 
zu bezeichnenden Gründen ſich micht im Falle befinde, ihren Bes 
ſchwerden eine Folge zu geben. 


C. Die gemifchten Ehen betreffend: - 


Art. VI. des Religionsebiftd von 1806 fagt: „Die zur 
Gültigkeit jeder Ehe erforderliche Einfegnung geſchieht bei Ehen vers 
mijchter Gonfeffionsverwandten von dem Pfarrer des Bräutigams.“ 
Rach langer dogmatiidher Erwägung beantwortet die Commiſſion bie 
Frage: „ob die in der Verfajungsurkunde zugefiherte Gewiſſens— 
freiheit die Aufhebung des Neligionseditts Art. 7 gebiete?" Sie 
nimmt Leinen Anitand, Die Frage entfchieben zu verneinen, denn 
ed ſey 1) unbeftritten, daß Die Ereboctaug des Staatsgeſetzes die 
Verlegung eines Dogmas der katholiſchen Kirche nicht involvurt ; 2) 
das Staatögejeg ſtößt nicht einmal gegen ein allgemeines auch für 
Württemberg beſtehendes Difciplinargeieg der Kirdye an, Es wurde 
und wird noch jegt hinfichtlich der Einſegnung gemiichter Eben in 
den verfchiedenen Yändern verſchieden gehalten; 3) es it Thatſache. 
dag in Württemberg feit fat 40 Jahren bie gemijchten Ehen, ohne 
Rückſicht auf die Beftimmung über die confelfionelle KindersEr;iehung, 
von dem Fatholifchen Pfarrer des Bräutigams eingefegnet worden 
find, und zwar hat 4) diefe Praris beftanden, anerkannt von ber 
biihöflihen Behörde. Wie unter diefen Umftänden die Verpflichtung 
ber Fatholiichen Kirayendiener zur Befolgung eines beftehenden und 
auch kirchlich anerfannten Geleges mit dem verfaflungsmäßigen 
Redyte der Gewiſſensfreiheit im Miderfpruche fteben joll, it vom 
rechtlichen Standpunfte aus nicht abzufehen. Darin, daß der Papit 
eine andere Anfidyt bei einer andern Gelegenheit und in Beziehung 
auf andere Verhältuiffe ausgeſprochen hat, iſt in feiner Weite ges 
legen, daß fih auf eine für Württemberg rechtögültige Weife eine 
andere Anficht der Kirche geltend gemacht habe. Allerdings hat auch 
der katheliſche Geiſtliche für feine Perfon Gewiſſensfreihe it. Glaubt 
er nach feiner fubjectiven religiösen oder kirchlichen Anficht eine übers 
nommene Amtöverbindlicykeit nicht erfüllen zu fünnen, ſo ſteht ihm 
frei, das übernommene Amt wieder aufzugeben. Aber als öffent⸗ 
licher Diener ift er an die Geſetze gebunden , die er fenuen muß, 
ehe er die Parrftele übernimmt, und die er befolgen maß, fo lange 
er die Stelle verwaltet. Die Verf.Urkunde fordert daher nach Ans 
ſicht Ihrer Gommilfion nicht, daß das ReligiondEdift- Ziff. VIIl. 
aufgehoben oder abgeändert werde. 

Die vier unterflügenden Petitionen werden abgewieſen. 

DD. Die Befchwerde des Caplans Henie zu Eberhardezell gegen 
ben E. Gcheimrath wegen amgeblicher verfolfungsmipriger Zurüds 
ſchzung deifelben von der Pfarrei Poltringen auf die Gaplanei Ebers 
harbezell; Das Erfenntniß, wodurch dieje Zuricjegung ausgeipros 
hen wurbe, lautet alſo: 


Nach Erlaß bes Math. Kirchenrathes an das gemeinfchaftliche 
Dberamt Rottenburg d. d. 1. Sept. 1840 haben Se. f, Maj. „durch 
höchſtes Defrer vom 24. Aug. 1840 und dem Vortrag des f. Geheis 
menraths genehmigt, daß der Pfarrer Henle von Poltringen wegen 
Verweigerung der Einfegnung gemifchter Ehen und dadurd an den 
Tag gelegter moralifcher Unbrauchbarfeit, jo wie ded Beweifed von 
Ungehorfam auf eine mit einem Einkommen von 500fl. verbundene 
Gaplanei unter der Beſchränkung zurüdgefegt werde, daß demfelben, 
bevor er nicht feine Anfichten und Grundfäge in Betreff der gemiſch⸗ 
ten Ehen offenfundig geändert habe, im Falle der Erledigung der 
Pfarrei im Orte jener Anitellung die Pfarrverweſerei nicht übers 
‚ragen werden ſolle.“ j 

Der Antrag der Commiſſion beißt: 

„Die Kammer möge beicließen, daß dem Beſchwerde⸗Antrage 
bed Caplans Henle von Eberhardszell feine Folge zu geben ſey.“ 

Das Gutachten des Gorreferenten, der von der Gommilfter allein 
in ber Winorität geblieben it, faßt ſich mit feinen eigenen Worten 
dahin zufammen : . 

Gorreferent erlaubt fi, den Standpunft zu bezeichnen, von dem 
er bei Beurtheilung des vorliegenden Gegenftandes ausging. Er 
glaubte fi vor Alem flar madhen zu müſſen, was unter der, einer 
jeden mir gleichen Rechten vom Staate anerkannten Kirchen-Gefell» 
ſchaft zufommenden Autonomie zu derftchen ſey. Er begreift Darunter: 
1) die Glaubenslehte, 2) die Form uud Feier ded Gottesdienſtes, 
3) die Kirchendisciplin, 4) die Approbation, Ordination und ins 
ſetzung der Kirchendiener ın das Kirdyenamt, 5) die Aufiiht über 
die Yansführung und das kirchliche Betragen der Beiftlichen, 6) den 


. teligiöfen Bolfsunterricht, 7) die Gerichtsbarkeit im rein geiſtlichen 


Sachen, nämlidy ded Gewiſſens oder der Erfülung der Keligionds 
und Kirchenpflichten einer Kirche nach Dogmen und der beftchenden 
Kirchenverfaſſung, 8) die Einweihung der zum Gottesdienite gewid⸗ 
meten Sebaude und Kirchhöfe. Iſt dieſe Analyſe des Begriffes von 
Autonomie einer Kirche richtig, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß 
der katholtſche Kirchenrath in jedem einzelnen Punkt Eingriffe in die 
Autonomie der Kirdye ſich erlaubt har, Wenn derfelbe glaubt, anords 
nen zu Fonnen, ob und wie lange in einer Kirche gepredigt, ob und 
wann der Segen ertheilt, ob eine ftille, oder eine Meffe wir Geſang 
geleſen werden dürfe, ob einzelne kirchliche Geremonien noch ſtattſinden 
ſollen; wenn er die aueſchließende Aufficht und Leitung der Pflanz⸗ 
Ihulen fur ven geiſtlichen Stand für fid allein anſpricht, wenn er 
die Präjenration der Privatpatrone auf Kirchenſtellen gegen den flas 
ren Buchſtaben der Berfaflungsurfunde $. 79 dem Biſchof entzieht, 
und ihm micht einmal die Kollation auf Die aus dem farb. Kirchen 
Vermogen votirten oder anfgebefjerten Kirchenſtellen überläßt, auch 
das dem Biſchof alleın gehorige Devolutionsredye ſich aueignet: wenn 
er die Huffidie und Leitung des Neligeonsunterrichts und Die Ein⸗ 
führung von Katechismen und anderer religiofen Buücher ald ein ihm 
zuſteheudes Recht anjpricht, — dann bedarf es feines weitern Bes 
weıjes, dap das Episcopat ın bie ihm verfalfungsmäßig jufommende 
Autonomie nicht eingejegt iſt, und die kath. Kirche in Hinblick auf 
die Ertlarung vom 50. Jan. 1830 in einem geordneten Zuftande fich 
nicht befinder. Daß dieſer Zujtand endlich eutfernt, und die fath. 
Kirche in Die richtige Stellung zur Staatsgewalt gebracht werden 
ſollte, barüber durfre faum eine Meinungsverjchiedenheit feyn, aber 
welcher Antrag depfalls zu ſtellen ſey, üt die erwas ſchwierigere 
Frage, da Die Verhalimijje Durch die Motion ded Herru Biſchofs 
ſich fo geandert haben, daß fernere Unterhandlungen mit demjelben 
nicht angemejjen erjcheinen dürften, in feinem Kalle aber, wenn auch 
no eine Bereinigung möglich wäre, dadurch der Kirchenfriede dauer 
haft bergeitelle werden könnte, da an eine joiche Vereinbarung ber 
Nachfolger im bifchöfl. Amte nicht gebunden wäre. Hiernach erlaubt 
ſich der Gorreferent den Antrag zu ſtellen, die Kammer möge bes 
ſchliehßen, die Regierung zu bitten, bie fath. Kirchenangelegenheiten 
und die Stellung der Kirche zur Staatsgewalt auf geeignetem Wege 
au ordnen und feſtzuſtellen. 


Hinfichtlich. der gemiichten Ehen enthält fich Gorreferent eines 
befondern- Antrags, doch theilt er in dem Dauptpunften die Anfichten 
des Biſchofs. Die Beſchwerde des Hrn. Henle dagegen fieht er als 
gegründet an und beantragt feine Wiederanftellung auf der ihm wider⸗ 
rechtlich entzogenen Pfarrei. — Damit fchliegen die Acten in ber 
denfwürdigen KHirchenfrage Württembergs. Die ftändifche Debatte 
wird in den nächſten Tagen ftattfinden.”) 


=) Sieh den Artifel „Stuttgart im Hauptblatte. 
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Deutfche Bundesſtaaten. de 

(Bayern) Wünden, 15. Mär. Nach dem Eintreffen 
einer Ehafete and Jansbruck wurde vorgeitern Abends befannt, daß 
die Ankunft der erlaudyten Gäfte aus Modena ſchon geitern um die 
Mittagszeit erfolgen werde, und dasjelbe wurde durch ein gleiche 
zeitig erichienened Programm beitätigt. Daher harrten denn auch 
in den Straßen, durch weldye der Zug erfolgen follte, und vorzüglid) 
in der Nähe der fgl. Nefivenz, zahlreiche Schaaren von Zu.cdhauern 
ſchon lange vor der, Punft 12 Uhr erfolgten Ankunft Ihrer königl. 

oheiten. Höchftviefeiben fuhren in einem offenen fehsipännigen 

oftaatswagen, welche eine Abtheilung Küraſſiere esfortirte, wurs 
den in ber Refiveng von dem höchſten Hof empfangen, und im bie 
für fle bereitgefegten Appartements begleitet. Später fand in den 
füniglichen Semächern eine Tafel von 36 Gedecken Statt, und 
Abends hatte Das Publifum die Freude, den fo jehr rüjligen Hers 
j0g und das durchlauchtige Brauipaar mit Ihren Majeitaren dem 
König und die Königin im Theater erfcheinen zw ſehen, wo ſtatt 
der angefündigten Oper: „ber Poitillon von konjumean,” ber „Frei⸗ 
ſchütz“ gegeben wurde. Die an fi fehr große Theilnahme der Bes 
völferung Münchens an dem freudigen Ereigniß in der Föniglichen 
Familie hat durch die Gegenwart des eben-fo jugendlichen als liebend- 
würdigen Prinzen, dem die Hand unferer verehrten Königstochter 
beflimmt it, noch lebhafter und allgemeiner werben müſſen. Ge. 
fgl. Hoheit der Erbpring Franz Ferdinand legt am nädyiten 1. Juni 
fein 23fted, die durchl. Braut, Peinzeſſin ÄAdelgunde, am nächſten 
Sonnabend den 19, d. das 18te Jahr zurüd, 

Augsburg, 16. März. LubwigdGanal 76 P., — ©. ; Augsb.⸗ 
Münchener⸗Eiſenbahn mir Divid. pro 1842: 79P. — G.; Augs.r 
Münchner EifendahnsObligationen a 4eEr. — P., 101144 8. 

Bon der Regnig, 10. Marz. Die „Allgeͤm. Zeitung” gibt nun 


folgende Gegenerklaͤrung auf den neulichen Artikel der R, IB, Ztg. „vom 


Mittelmaine”:; Eine Beantwortung des Artifels „von der Regnitz“ v. 
28. v. M. läßt ſich erwarten. Bedauerlich ift es aber, dag der Berfafler des 
Artifeld vom Main in der „Neuen Würzburger Zeitung”, der ſich 
diefe Aufgabe fegte, nicht bei der Sache blieb, fondern ſich auf das 
Gebiet der Perjönlichfeit verirrt, Es lann wohl feine Stadt in 
Bayern geben, die vermöge ihrer Lage ein engeres Intereffe an dem 
Ludwig · Canal hätte, ald Bamberg. Die Bereinigung des Kanals 
mit der Negnig in der Mitte diefer Stadt führt nothwendig zu einer 
Bereinigung der ntereffen bed Handels und ber Schitffahrt auf 
beiden Üaderfkragen. Schon hiedutch wird ed erklärlich jeyn, daß 
die Bewohner Bambergs, abgefehen von höhern Rückſichten, die ans 
bere Städte in gleichem Mape mit ihmen theilen mögen, eine größere 
Vorliebe für dad Gelingen und Gedeiben des Ganals hegen, als die 
mancher anderer Drte, welche durch den Ganal eine Berlegung ihrer 
Iocalen Jutereffen befürchten. Es liegt dieß in der Natur der Sache 
und kann weder den Bambergern ald ein befondered Verdienſt, noch 
ben andern als eine unpatriotifche Gefinnung angeredynet werden. 
Wer den Artifel von der Regnig in ungereizter Stimmung lest, 
kann nichts darin finden, als das Beitreben, auf die Rachtheile, 
weldye dein Canal begegnen fünnten, aufmerffam zu machen. Hiezu 
fand ich mich nicht allein durch die jüngſte Schifffahrtöverfammlung 
in Würzburg, fondern auch durch die zur Zeit objdwebende Frage 
über die Feitfegung ber Ganalgebühren veranlaßt. Es wurde ber 
hauptet, dag, wenn die Canalgebühren nicht möglichſt nieder geſtellt, 
die Fradıten für die Mainftrede von Würzburg bis Bamberg 
nicht ermäßigt, die Rangtouren nicht abgefürgt würden, dem Ganale 
nod vor jeiner Eröffnung eine große Schlappe verſetzt würde, Diefe 


Samstag, 19. März 1842. 


Verbindung hat der Berfaffer des Mainartitels adfichtlich zerriffen 
und den erſtern Punkt ganz unberüdfichtigtgelaffen. Daß die Schiff: 
fahrıscommifflen zu Würzburg nice bie Aufgabe hatte, über dem 
Ganal zu Gericht zu figen, ift befannt, eben fo wenig fann aber bes 
fritten werden, dag die Schifffahrt auf dem Main und zumächft auf 
dem Obermain mit der Canaljifffahre in dem innigiten Zufammens 
bange ſteht. Der ng Hr diejer Verſammlung maßte daher für 
den Ganal immer von Einfluß ſeyn. Der Berfafler meint jwar, dag 
der Einfluß der hier in Frage kommenden Beichlüffe zu unbedeutend 
fey, um auf die mächtige Waflerftrage, welche den Rhein mit der 
Donau verbindet, einen berüdfichtigenswerthen Nachtheil üben zu 
können; beruft ſich auf bie Belebung des Ganald durch Getreide, 
Hol; und Wolle, auf die Geringfügigfeit der Frachtdifferenzen, auf 
die Kurze der Ganalftrede von Bamberg bid Nürnberg. 

Wenn die Bäume in den bayeriichen Waldungen gleich Binfen 
nachwüchſen, wenn in England die Mißernten ſich jährlich wie der⸗ 
— und nebſtbei durch das Fortbeſtehen der Korngeſetze die ent⸗ 
erntere Goncurrenz an Getreidezufuhr ſtets A en bliebe, 
dann möchte dieſe Behauptung richtig ſeyn. Würde man aber bei 
der wirklichen Geftaltung der Sache die Verhältuiffe fo belaſſen, daß 
wie biöher mit der Obermainſchifffahrt das Yandfuhrmwerf concurrirte, 
wie wäre ed Dann denkbar, daß für den Canal ein neuer Handels 
zug gewonnen werden könnte? Wit ver Bejeitigung der Mainzölle 
iſt hier nicht allein geholfen, obgleich anerfannt werben muß, daß 
duch fie der Mainſchifffahrt verderbenbringend find. Rothwenbig 
müſſen bie Bergfrachten auf der Strede zwilden Bamberg. und 
Würzburg ermäpigt, für Befchleunigung ber Schifffahrt durch Abs 
fürzung der Nangtonren gejorgt und bie der Schifffahrt noch ent 
gegen ſie henden Hinoerniffe bejeitigte werden. Dieß find in Verbins 
dung mit einer mäßigen Satzung der Ganalgebühren Lebensbeding⸗ 
niffe des Canals. Kine Frachtdifferenz von einigen Sereuzern erjcheint 
dem Verfaſſer Des Main⸗-Artikels zwar als eine Kleinigkeit; er wird 
aber recht gut willen, daß ed Guter gibt, welche nicht einmal eine 
Frachtdifferenz von einem Kreuzer vertragen, viel weniger von drei 
bis vier Hreuzern, wie es beantragt wurde, Der Nahrungsfland ber 
Schiffer muß bei Feitiegung der Frachten allerdings berüdfichtigt 
werden, nur kaun Dieje Nüdjicht da nicht eintreten, wo die Schiffer 
ſelbſt einjehen, dag die Frachten auf einer Wegſtrecke zu hoch geitellt 
find und daß ihnen durch die Ermägigung bderjelben wegen des zu 
erwartenden belebtern Verlehrs ein größerer Bortheil zugehe. Die 
vier Kreuzer, um welche ed ſich hier handelt, fommen auch in vielen 
Fällen, wie als möglidy einbekannt wird, nicht den Schiffern, fondern 
den Spediteuren am Mittelmain zu gut uud dies it wohl ein Haupt⸗ 
grund mit, warum der Antrag auf Herabſetzung derjelben jo wenig 
Anklang fand, Der Vortheil aus abgefürzten Nangtouren liegt zu 
flar am Zage, ald daß er wider proden werden fonnte, Es gibt 
viele Güter, welche es nicht verträgen, daß ſie bis 10 Tage am Ufer 
liegen und auf den Abgang eined Schiffes warten. Nicht jelten 
werden ſolche Güter dann zur Achſe fortgefchafft. Dieß haben die 
Schiffer zu Bamberg bisher ſchon oftmals hart empfunden. Dem 
Verfaffer ded Mainartikels erſcheint aber der deshalb gemachte Bors 
ſchlag nicht ausführbar, weil zu viele Schiffer in Wainz und Köln 
zuſammen fommen würden, was leicht zu Störungen und Webergrifs 
ten Veranlaſſung geben und die Schiffer bei den Rückreiſen nach 
Bamberg ſeloͤſt in eim nachtheiliges Berhältnip ſtellen könnte. Dieje 
Beſorguiß if ungegründet, da die Reihenfolge genau beftimme ıft, 
nach welcher die. Schiffer in diefen beiden Stadten zur Rückladung 
fommen und den Schiffern, welche bei den Rüdladungen zu lange 





zuwarten müffen, mehrfüche Gelegenheit gegeben it, fich inzwiſchen 
auf dem Oberrhein ımd felbt auf dem Main zu beichäftigen, wie 
dies bis her nicht felten geſchah. Uebrigens hat bie —— ger 
eigt, daß ed in Mainz und aud in Köln fchon manchmal an chif⸗ 
en fehlte, jo daß Schiffer auch außer ihrer Tour zus Rüdladın 
zugelaffen werden mußten. Am ſprechendſten ift diefe Beſorgniß dur 
die eigene Erflürung ber Schiffer widerlegt, daß eine Abkürzung ber 
Rangtonren nicht nur im Jutereffe des Handeld, jondern auch in 
Abrem eignen Hege. Es bleibt daher gewiß auffallend, daß man einen 
ſolchen Antrag zurückwies. 
Aus Franken, 14. März Die Segnungen bed Friedens treten 
immer deutlicher bevor. Welche Werke ſſud nicht ſchon feit dieſer 
kurzen Reihe von Jahren geichafft worden ? Die Einigung Deutſch⸗ 
lands durch den Zollverband- has in leßterer durch- dem Beitritt 
turemburgs, im materieller Hinfiht einen zwar Heinen Zuwachs 
der aber mm fo größer und wichtiger wirb, da hiedurch bes 
wiefen wird, daß Deutichlandd Einfluß dem Auslande gegenüber 
immer mehr und mehr fteigt und fchon mächtige Neider hervorgerufen 
hat, die jedoch nur fcheu Pie feinem fräftigen Auftreten gegen den 
franzöfffchen Durſt nach dem Rheine, in den immer mehr und mehr 
fih rundenden Berein fehen und wohl auch bemeifen, melde Re— 
fultate noch dadurch herbeigeführt werden fünnen. — Und Dentiche 
fümmert das nicht, fondern unfer Erwachen aus dem langen ſchmäh— 
lihen Sclafe der Erniebrigung, in melde Deutichland durd die 
napofeonifche Zwingherrfchaft gezogen war, wird mit Thatſachen bes 
eichnet, die ben alten Ruhm uniered Bolfed erneuern werden und 
ihm den Rang wiedergeben, den ed im feiner Gtellung zu Europa 
zu fordern hat. — Ja immer einiger muß Deutichland werben, wenn 
es zu dem großen Ziele bald gelingen will, und wir jagen freudig, 
wir find dem Ziele nicht mehr fern; der Süd und der Norbdeutiche 
reichen ſich brüderlic die Hand, um dad größte Werk deuticher Baur 
funft der Vollendung nahe zu bringen, dieſes herrliche Denfmal wird 
von dem alle Deutichen durchlebenden Geiſte zeugen, den uniere weit 
lichen Nachbarn immer noch nicht zu finden mwähnen. — Aber auch 
andere Mittel blieben nicht unbenugt, die ſtammverwandten Bölfer 
einander näher zu bringen und fle wieder vollfommen zu einem har« 
monifchen Ganzen zu verichmelzen. Cifenbahnen dürchkreuzen in 
kurzer Zeit das ganze Deutichland, und dieje werben ihren Zweck 
nicht verfehlen. Der Ludwigs⸗-Canal, diefes coloffale Werk unferes 
bebarrlichen Förderers alles Guten, Königs Ludwig, Neht der Bols 
lendung nahe, und wird in furzer Zeit dem Gebrauche übergeben 
werden. Ganz richtig wird in einem Artikel der Nicaffenburger, 
Zeitung gefagt, daß ſich diefer Verbindung auch jene der Weſer mit 
dem Maine würdig zur Seite ftelle, unb wir fönnen und nicht wers 
heblen, daß die Ausführung dieſes herrlichen Gedankens ein fchönes 
Glied in bie Kette des großen gemeinfamen Vaterlandes bilden 
mürbe, — Und die Natur hat und zwei Mittel und Wege an bie 
Hand gegeben, die und fait darauf hinmeifen, ein ſolches Wert zu 
vollenden. — Ein Plan jenes großen Karl, die Berbindung des 
Maind mit der Donau, ift num verwirklicht, ſollte nicht auch der 
kleinere, leichter andführbare, und doch fo unermeßlich in feinen 
Folgen, unferer Zeir unmöglich jegn? Die Schiffbarmahung- 
der fränfifhen Saale bis zu feiner geliebten Salzburg war 
eine der Lieblingsideen Kaiſer Karl’s, und mur jene ſturmbewegte 
Zeit hinderte die Ausführung, deren Möglichkeit jener einſichtsvolle 
Monardı, in einem Nacen den ganzen Fluß von feiner Mündung 
bis nach Neuſtadt befahrend, wohl eingefehen hatte. Wenn aud 
das Stromgebiet der Kinzig der Ausführung weniger Koſten entges 
genfegen follte, als das der fränfifchen Saale, io it doch ein fehr 
bedeutendes Mehrkoſten nicht, einzuiehen, da ſchon ein Theil bes 
Stromes fahrbar it, und Schiffe mehrere Stunden meit mit 
Laften von über zweitaufendb Gentnern gehen, und mit 
mit geringen Koften noch bedeutende Strecken dazu gewonnen wer— 
den fönnten Nur ber Canal von Neuftadt nah Meiningen ift das 
jchwierigfte, aber der Zug durch diejes freundliche Thal har auch 
wieder viel für fih. In feiner nächſten Nähe ringsum werden in 
taufendfältiger Menge jene Producte gewonnen, welche auf ben 
nordiſchen Märkten ihren Abgang finden würden. Die fo nahe ers 
zeugten fränfifchen Weine würden dann durch diefe nächte und bils 
ligite Wafferftraße ihre Goncurrenz mit mehr Glück als bidher gegen 
bie ausländifcyen und namentlich die franzöflichen eröffnen können, — 
Und wie viel würde ed die Bedeutung des in neueſter Zeit fo raich 
emporjirebenden Kurortes Silfingen erhöhen, went feine Minerals 
waſſer, fchon jett in ungehenrer Menge verfandt, erſt einen matürs 
lichen Abzngsweg fünden! Wie würden die üppigen Fluren dieſes 
an Raturfhönheiten fo reichen Thaled neu belebt werden, wenn ein 


Abgang für ben Ueberfluß feiner Erzeugniſſe eröffner würde, und 
wie Fein erfcheint bier dieß im Betreff ‚gegen bie unberechenbaren 
Bortheile einer Verbindung mit einem ber größten ber beutfchen 
Sechäfen, mit dem übrigen beutichen Mutterlande! Wir vertrauen 
erroft auf den Beförderer alles Guten, Schönen und Großen: uns 
eren König Ludwig. (Aſchaff. 33 
= (Preußen) Berlin, 15. Mär. (PrivsEorr.) Der 
Kronprinz von Bayern hat das Perfonal , weſches Hochdemfelben 
bei feiner mehrmonatlihen Anwefenheit an unferm Hoflager zur Bes 
bienung bergegeben war, mit jehr foftbaren Gegenftänden befchenft. 
Kurz vor der Abreife beffelben erhielten noch aus den Händen Gr. 
Majeität der ihn begleitende bayerifche General v. Sedenborf den 
rothen Adler »Drben eriter Klaffe, fo wie der Sefretair des Krons 
pringen,, Dr. Darenberger , (ald Dichter unter dem Namen Fernan 
rühmlichft bekaunt), die nämliche Dekoration vierter Kaffe, welche 
Auszeichnung genannte Männer aufs Freudigfte überrafcht Hat. Die 
Aufnahme, welder Bayernd Thronfolger, befonderd von Seiten 
d:r Königsfamilie ſich bier erfreute, war eine der herzlichſten, wie 
man fle nur bei gemüthlichen Weltern und Geſchwiſtern wiederfindet. 
— Die Prinzen Adalbert und Waldemar werden nun bald ihrem 
erlauchten Vater nad Rom folgen. Diefelben wollen ebenfalls ihre 
Reije dorthin über Münden machen, und am baflgen Hofe einige 
Zage weilen. — Der Prinz Wilhelm wird von feiner italienifchen 
Reife Schon Anfangs Mai in unirer Hauptſtadt zurücderwartet, um 
welche Zeit erſt feine erlauchte Tochter, die Prinzeſſin Marie einge 
fegnet, und dad evangeliiche Glaubendbenntniß zum erften Mal abr 
legen wird, — In Begleitung des hier angefommenen Herzogs von 
Naſſau befinden fih deſſen Flügels» Adjutanten, der General von 
Nauendorf und Oberlieutenant, Graf v. Bıömarf, fo wie der Ges 
beime Hofs und Cabinetsrath Gög. — Meifende, welche erft vor 
acht Tagen Peterdburg verlaffen haben, verfichern, daß das eben 
bort vorgefallene Unruhen verbreitete Gerücht erdichtet ſey, und daß 
fie während ihres mehrmonatlicyen Aufenthalts in Rußland auch nicht 
das Mindeſte davon vernommen hätten. — Bor längerer Zeit fchen 
wollten mehrere unfrer Offiziere an dem ruſſiſchen Feldzuge gegen 
die Ticherfeffen Theil nehmen , indeſſen ift jenen bei ihrem @intritt 
in die ruffifche Armee fo viel Schwierigkeit in ben Weg gelegt wor« 
den, daß fie ihr Vorhaben nun wieder aufgegeben haben, ahrs 
fcheinlich bat Rußland ſolches deßhalb zu erichweren gefucht, um fich 
nicht in ihre nicht ſehr glerreiche Karte fchauen zu laffen, ba ber 
Ticherfeffenfrieg bereitd 20 Jahre ohne Erfolg geführt wird. — 
Mehrere deutfche Blätter haben jüngft von dem Unweſen berichtet, 
weldyed die Heine Sekte der Mennoniten bier trieb, indem fle ger 
brechliche Perfonen an einem rauhen und Nürmifchen Wintertage in 
einem noch zugefrornen See tauften. Der Erfolg davon it nun, 
daß einer der Täuflinge an einer dadurch zugezogenen Sranfheit bes 
reitd geflorten ift, und daß noch mehrere derjelben bavon. ſchwer 
franf barnieder liegen. 


(vannover.) Hannover, 15. März. Der in unferem geitrie 
gen Blatte gedachte Schifffahrtd+ Vertrag zwiihen Hannocer und 
Belgien it von der am 25. v. M. bier erfolgten Auswechf:lung der 
Katıflcationen an gültig, und dauert 6 Jahre; wenn keine Kındis 
gung geichieht, immer noch ein Jahr langer. Der Vertrag ſtipulirt 
gegenfritige Gieichſtellung der Schiffe des einen Landes mit denen 
des andern in den beiderfeitigen Häfen; ichaffı dad Strandredt auf 
immer ab; ſtellt die beigiihen Schiffe in Anſehung des Brunshäur 
fer Zolles, denen der am meilten beqünftigten Nationen , Hamburg 
ausgenommen, gleich; befreit jedoch belgiſche Steine und Marmor, 
in beigifchen oder hannoverichen Schiffen, von diefem Zolle, und 
fegt folchen, bei gleicher Verladung , für Lumpen ⸗ und raffinirten 
Zůcker, gegerbtes Leder, Gewehre, Pitolen, blanfe Waffen, Nägel, 
Kroftalls und Glas; Waaren belgiſcher Fabrıf auf die Hafte herab, 
Hiergegen vergütet Belgien den Hannoverſchen Schiffen die Holläns 
diſche Schelde⸗Schifffahrts ⸗ Abgabe. 

(Württemberg) Stuttgart, 15. März. Nachdem bie Debats 
ten über die biichöfl. Motion bis gegen 4 Uhr fortgebauert hatten, wird 
übereinen im Laufe derſelben geſtellten Antragdes Domde lan v. Jaumann 
abgeftimmt und derſelbe (wie befannt) mit sogegen 6 Stimmen angenoms 
men. Er lautet wörtlich: „Die Kammer wolle, in Berüdfldtigung der 
von dem Minifter des Innern heute gegebenen Erklärung, ſich dahin 
ausjprechen, ſie fey des vollen Zutrauens zu der Stantdregierung, 
diefelbe werde, wenn bie vorliegende Angelegenheit durch dad biichöfl. 
Drbinariat an fie gebracht werde, derjelben ihre ganze Aufmerkſamleit 
ſchenten und Mißſiande, wenn und jo weit ſolche ſich ergeben een 
befeitigen.” (Schw, 


Stuttgart, 16. Mär. (Borlänfiger Bericht) In ber 
heutigen Gigung ber Kammer der Abgeordneten wurde auf 
den Antrag des Herrn Bifhofs von Rottenburg, welcher 
lautet: „Die Kammer möge ihre Wirffamfeit dahin eintreten laflen, 
daß der, die Religions und Gewiffensfreiheit der katholiſchen Geifts 
lichen ' verlegende , Zwang zu Einfeguung gemifchter Ehen aufge 
boden, fomit Ziffer 6 und 7 des Neligiond» Evittd vom 1806 um 
Sinne der Berfallung interpretirt ober auf verfaffungsmäßige Weife 
aufgehoben werde,‘ — mit 76 gegen © Stimmen bejchloffen, dieiem 

Antrage feine Folge zu geben. Derjelbe Beſchluß wurde auf die 
in gleicher Richtung geitellten vier Peritionen mehrerer Geiſtlichen 
efaßt, Endlich wurde beichloffen, der Beſchwerde des Kaplaus 
enie zu Eberhardszell gegen den fgi. Geheimenrath, wegen vers 
fügter Aurüdverfegung , feine Folge zu geben. (Schw. Di.) 
© (Baden.) Karleruhe, 16. Wär; (Pr+Gorr.) Die Wahlen 
haben begonnen, denn bie Urmähler find nun baran, Die Wahlmänner zu 
ernennen, welche dann den Deputirten wählen. Für die Staais · 
bebienſteten ſcheinen feine günſtigen Ausſichten vorhanden. In Durs 
lad) find lauter Nichtbeamte zu Wahlmännern ernannt worden, Die 
feinen Staatsbdiener, fondern einen Kaufmann in Die Kammer ſchicken 
wollen. Seither wurde dieſer Wahlbezirk von dem hiefigen Antmann 
Maag, einem Minilteriellen , repräjentirt. Auch Pforzheim, wohin 
der geheime Neferendar Eichrodt geſandt werden ıfl, will jeinen 
frühern Minoritätsabgeorbneten, mit dem es unzufrieden iſt wicht 
wieder wählen, fondern hat, wie man jagt, die Adficht, Hrn. Welder 
zu erfiefen. Es fragt ſich nun, ob Der genannte Hr. geheıme Refe⸗ 
rendarius-diefe Wahl abzuwenden und den jo genamuten Umtrieben 
Einhalt zu thun vermag. Die jehr zahlreichen Freunde der Majo⸗ 
rität wollen in diefem Umherſenden hoͤchgeſtellter Minifterialbeamten 
jeichfalls Umtriebe erbliden, und weisen mod auf andere Punfte 
in, die eine fehr merkliche Einmiſchung in die Wahlen enthuelten, 
welche ſich vielleicht micht rechtfertigen dürfte, — Der prenpifche 
Gefandte, Hr. v. Otterſtedt, welcher jeit langen Jahren hier. rejls 
dirte, wird Karlsruhe demnächſt verlaffen; er iſt num merklich in 
Dieponibilität geftelt. An feine Stelle treten, wie perſichert wurd, 
Hr. v. Radowitz, der aber feinen Wohnort in Frankfurt haben und 
Mitglied der Yundes-WititärsCommüfien bleiben wurde; hier ſoll 
von preußischer Seite ein Geſchaftstrager verweilen, wie es heißt, 
Herr von Nöbern. ®) Er 
(Medieuburg Schwerin.) 
hieſige Zeitung enthalt Folgendes: dv 
unrichtigen Gerüchten zu begegnen, wwd hiedurdy Die Verjicherung 
ertheilt, daß bei dem vollen Vertrauen des hochſeligen Grosherzogs 
w feinen Leibarzten, welde Tag und Nacht mir der außerſten Gorgs 
—* um ihn bemuht geweſen, die conſultatoriſche Perbeiziehung auss 
wärtiger Aerzte Allerhöchſten Orts abgeichnt worden, und bap dir 
Auslegung Ärztlicher Bulletins, als der Anficyt Des hodyeligen Drops 
berzogs durchaus zuwider, micht veranftaleer worden iſt. Schwerin, 
am 11, März, 1842. W.v. Yußow, Gecheimerarh6, Präfident." 
> (Freie Städte.) Frankfurt, 17. Diarz.  CPriv.sGorrejp.) 
Auf den Grund der jüngiten Londoner und Patiſer Berichte deut 
fid) mehr Kauflaft für belländiiche und mehrere andere Staatseffecten 
bei anfehnlihem Umiag. 5 pEt. wietall.: 109 916; 428t. Wetall 
101314; 3 p&t. Metall.: 785 Banfactien: 19915 250 fl. Looſe: 
112 —1j4; 500 fl. &oofe: 14918; Pramienſcheine: 83 132; Integ⸗ 
rale: 51 3116—1j4; Syndie. A12 pẽt.: 9138-585 3142 pl: 
75112; Ardeind: 2378-24; pol. 300 fl. Yooie: 76.1195 500 fl. 
Looje: 83518; Taunnsbahnsdiet.:; 388; Disc.: 23j4 per. Seid. — 
Die Oſtermeſſe hat begonnen und obgleich der allgememe Meßgver— 
tehr erit ipäter anfängt, iſt es doch ſchon ziemlid, lebhaft in unſerer 
Stadt. Auf Sommerärtilel und Modewaaren wird ſich der Abfatz 
der Ditermeife wahrſcheinlich beichränfen. Ber der Bequemlichkeit 
aber, mit welcher die Fabrifanten jegr Das ganze Jahr hindurch 
ihren Kunden die Abnahme der Waaren machen, da jie durch das 
Heer ihrer Reifenden fat den kleinſten Dre nicht unbeſucht laſſen, 
muß unfere Meffe mehr und mehr von ihrer früheren Bedeutung 
‚verlieren; file it auch nur ein Schatten von dem, was ſie einjt war, 
Gleihwohl begünftige fie der Abfag einzelner Artikel, namentlıd) audı 
in Zurus Modeartifein, noch jehr und bringt im Allgemeinem unferer 
Stadt, wenn auch nicht unjern Waarenhändlern, immer noch viel 
Bortheil. Sogenannte Schenswürdigfeiten fcheinen und in dieſer 


Schwerin, 18. März. 
„Um mannigfach verbreiteten 





*) Die „sarldruher Zeitung“ enthält im einem, wie es ſcheint, halboffiziellen 
Artiel eine weirläufige Darleaung und Bertheidigung des Benehmend des 
-Miniteriums mit Berücdiihrigung auf die Bormwürfe, die man demſelben 
in verihiedenen Sournalen und namentlich in ber „Kölner Itg.“ machte, 
Wir werden morgen darauf zuridtommen. 


‘ 


Die, 


theilen. 


Meſſe erfreulicherweiſe nicht heimſuchen zu wollen, wenigſtens ſieht 
man bis jetzt noch feine derartigen Buden erbauen. 

DO Sranffurt, 17. März. Chriv. Eorr.) Ju der vorgeſtrigen ers 
ſten Verjammlung r Bildung eined Dombau-Bereins dalier wurde 
ein proviforiihes Comite gewählt, dad die weitern möthigen Maßre— 
geln vor hlagen joll. Die Hauptſache bleibt die Art und Weife, 
wie die Beiträge erhoben werden jollen. 

Deiterreih.) Aus Siebenbürgen vom Ende Februar, 
Kaum weist die Geſchichte unferes Landes einen Lan btag nad, 
der jo ruhig und mır jo allgemein würdiger Haltung voruber ges 
gangen wäre, wie der gegemwartige. Faſt alle bis jegt, verhandels 
ten Gegenitände find mit Örundlichfeit erortert worden, und bie Oppos 
fition hat fidy dabei im den Schtanken weifer Maäßigkeit gehalten, 
ohne doc) Darüber ihres Hartes zu vergeffen. (Schw. M.) 

e — Dune 

uzern. ie Regierung von Luzern bat auf ihre unterwürfige 
Zuſchrift an den Papıt vom 25. Aug. v. J., womit fie —— 
die neue dem Klerus jo auperordentliche Zugeſtandniſſe bietende 
Staateverfaſſung vorlegte (wohl ein unerhörter Kal in ber Gefdyichte), 
lanzie eine Autwort erhalten, die aber bisher wicht veröffentiicht 
wurde. Das papſtliche Antworticreiben lautet: „Unjern geliebten 
Sohnen, Schultheiß und Räthen des Standes Luzern. Gregor 
XVI. Papſt. Geliebte Söhne, Unſern Gruß und aponolifchen Segen. 
Wir haben undangit Das Schteiben geleſen, welches von Euch, ge⸗ 
liebte Sohne, unteru 25. Aug. an Uns war erlaffen worden, während 
Wir auf der Nee zum hrüigen Haus in Yoretto begriffen, von 
‚Nom, wie Ihr wıpt, abwejend waren. Sehr angenehm aber und 
auperir erfreulich Fam Uns jenes Zeichen von Eurer und des oberiten 
Rathes und des Lujern'ſchen Volkes aufrichtiger Ergebenheit gegen 
die geiſtliche Gewalt und bie Rechte der karholıfchen Kirche, welche 
Ihr ın der am 1. Mai angenommenen neuen Staatsoerfaflung io 
wohl, ald in den darauf folgenden Geſetzen zu betätigen firebter. 
Zwar fönnen Wir nicht alles loben, was nad Euerm Bericht in 
ijen Ordnungen feilgejegt üf, da Wir darın einiges angetroffen 
haben, was mit jener vollen nnd durchaus freien Gewalt, weiche 
die Kirche zur Berwaltung ihrer geiftlichen Augelegenheit von ihrem 
göttlichen Stifter empfing, keineswegs ſich vereinigen läß. Aber 
Wir leben in der Hoffnung, es werden ım jpätern Tagen Uns nod) 
reichlichere Beweije von ber frommen Geſiunung des Yuzgern’schen 
Volles gegen die heilige Mutterkirche und gegen dieſen oberften Stuhl 
per zu ‚hell werden, Unterdeſſen wunjden Wir Euch geliebte 
Sohne und Euerm Bolfe Gluck und freuen Uns darüber, daß Ihr 
die ſchon durch Umern Ausjprud) verbammten Badener Artikel Eurer: 
ſeits ebenfalls, wie es in Eurer Pflicht lag, abgeichafft und als 
vollfommen ungültig ecflärr, jo wie auch andered Heilſame ange» 
oroner habt, wm die Undild und den Nachtheil, der vor einiger Zeit 
der Kicche in Fuerm Lande war zugefügt worden, wieder gut zu 
machen. Daher jprecen Wir biefüar Unre dankbare Anerkennung 
aus uud warten nur auf ſch Aiiche Gelegenheit, um jenem edeln Frei 
ſtaat irgend einen bejondern Beweis Unſter väterlichen Liebe zu geben. 
Wewip aber werdet Ihr den reichlichiten Kohn Eures Eifers fur Die 
Kirche von deren Stifter Chriſtus unſerm Herrn jelbit empfangen, 
zu dem auch Wir demuthigſt flehen, daß er Euch und dem ganzen 
glaubigen Volke Des Kautons Luzern alled Glück und Wohlergehen 
verieihen werde. Endlich fügen Wir zum Prande Unjrer wohlwollenditen 
Geflunung fur jesen Staat den apojtelischen Segen bei, welden 
Wir Endy, geliebte Söhne, und Euerm gefammten Bolfe in Wiebe ers 
wegeben zu Nom bei St. Peter unter dem Siegel des 
Fiſcherringo am 1. Chriſtmonat 1841, Unjers Papfitbums im eilften 
sahre, Sig. Caſpar Gasparini.“ (A. 3.) 
Grohibritanniem. 

Yondon, 12. März. Es hercſeht viele Bewegung im der City. 
Der Finanzelan Sir Robert Peel's beſchäftigt Die Spekulanten 
mehr als die eigenrlichen Geſchäfte. Die Unterhausiigung hat heute 
nichts von Intereſſe dargeboten. In der geftrigen Sitzung bed Uns 
terhames find jchem einige Anträge Sir Rebert Peel's angenommen 
worden. Die Gejammtprejle billigt den Finanzplan Preis. Die 
Konjols haben haben ſich gebeffert, weil von feiner neuen Anleihe 
zur Dedung des Defizits die Rede if. Die zulegt ansgegebenen 
Konjols find mei in fihere Hande gerathen. Wan kann vorzügs 
lich, wenn die Dividenden» Entrichtungszeit berangerüdt jeya wird 
und feine politiiche Konjeltur in die Duere fümmt, auf ein bedeus 
tendes Steigen rechnen. 

Franfreihb _ j 

Paris, 15. März Der König und die Königin der Belgier 
find naͤchſier Tage erwartet und werben vierzehn Lage zu Paris 


verweilen, — Die Debats halten bad Geftändnip Sir Robert Peel’s, 
daß die engliſchen Finanzen nicht ohne eine Einfommeniteuer bes 
fteben fönnen, für das wichtigfte Ereigniß feit dem Untergang bes 
Kaiſerreichs. 

506. 197, 75. 306. 80, 80. Ard. 25 1j4. 

Strasburg, 15. März. Das Elſaß“ berichtet aus Paris: 
ketzten Samftag haben ſich ber Hr. Miniſter der öffentlichen Urbeis 
ten und der Hr. Minifter der Finanzen zu der Eifenbahn-Commilflen 
von Paris begeben, wofelbit beichloifen wurde, baß ein Theil der 
geraden Eifenbahn von Paris nah Strasburg vorgeiclagen und 
ein Gredit von 2 Mill. 500,000 Fr. für gegenmwärtiged Jahr bazu 
verwendet werben fol. Der Hr. Finangminifter hat verfidyert, daß 
dieſe Summe auf die Staatsfonds gut geheißen werben fönnte, 


ohne etwas an dem für die anderen Linien Borgefchlagenen zu 
verändern, 


Spanien. 

Madrid, 8. März. Nach Briefen aus Algefirad hat fich zu 
Gibraltar eine BarlosChriftinifhe Junta gebildet. Die Verſchwornen 
hoffen 2000 Mann unter die Waffen zu bringen und damit einen 
Handflreic gegen Tarifa auf der afrifaniichen Küfte ausführen zn 
fönnen. Na Berichten aus Fiffabon vom 2, d. M, ift nun bie 
Sharte vom Jahre 1326 überall in Portugal preclamirt. Zur 
Entbindung ber Königin find viertägige Fefivitäten angeordnet. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

. — Berlin, 15. März. (Priv,sEorr.) Heute Nacht wurden 
die Bewohner Berlind 3 Mal durch Feuerlärm aus dem Schlafe 
geweckt. Ueberhaupt kommen jegt bier häufiger, ald je, Keuerdbrünfte 
vor, was au firengern polizeilihen Maßregeln veranlafien wird, — 
Prof. v. Schelling hat feine Borlefungen verdoppelt, um ſolche noch 
in diefer Woche zu beendigen. 


Wertheim, 15. März. Bei hohem Waller und larfem Mi 

" ‚ . « m 

hatte ih am 5. März d. J. das Unglück, mit — — 5* 
ter-Scott) deſſen Ladung (Serſte) bei der Niederrheiniſchen Güter 
Aſſe kuranz⸗ Geſellſchaft in Weſel verſſchert war, an die Brüde bei 
Aſchaffenburg anzulegen. Das Schiff erhielt einen bedeutenden Let 
und nur ber Er Anftrengung gelang es, daffelbe vor gänzlichem 
Verfinfen zu ſchützen; die Ladung wurde leider durchnäßt und ein 
bebeutender Echaben wäre für mich unvermeidlich geweſen! Danf 
jedech der genannten Geſellſchaft, welche mic dagegen fchügte, indem 
fie mir die verſicherte Summe durch ihren Hauptagenten Hrn. 9. 
D. Dresier in Franffurt a. M. bereits zuftellen ließ. — Möge dies 
Inftitut, welches auf fo gute Statuten begründet und durch fo loyale 
Grundfäge geleitet wird, auch in den Maingegenden die Anerkennung 
finden, melde demfelben bereits anderwärtd verbienter Meife in jo 
hohem Grade gegollt wird! — Ein Wunſch, ju dem ich mich aus 
eignem Antriebe im Gefühle des Dankes und im I 


. t . 
beitreibenden Publikums verpflid;tet fühle, Go —* 








Meteorolog. Beobachtungen vom 17. März. 
A — 


— —— 











Stunde Barc:e ; Thermos | Winde 
der met.in d.Y. | meter u. 
Beodach· Jauf % Temp. im Himmel» 

tung redusirt Schatten ſchau. 
Worgendsl. bemw- 
Mittags izu. 83,05 | 92188. bew. 


Abends 7U.| 3,22 | +7, SW. im, 


SchifffahrtsNachrichten. 

Wertheim, den 16. Marz. Heute Wit 

3 tag vorkeigefahren: N. 5. Schön's Wir 

tid von Würzburg mit Ladung von Koln. 

Würzburg, 17. März. In Yadung nad) 

Franffurt, Mainz u. Köln: P. J. Yenf won hier. 
Ende der Yabezeit am 23. d. , 


pie are ee 
Berfauf eines großen Oekonomie-Gutes. 

{da] Der Unterzeichnete ift gefonnen, Familien: 
Berbältmiffe wegen, .jein Defonomiegut zu Gadherm 
dei Würzburg mittelit eines öffentlichen Siriches ver» 
feigerm zu laffen. ‚ 

Dieſes Gut liegt in einer ammuibigen Grgend 
Unterfranfend, umgeben von Weinberselagen , eine 
Stumse von Würzburg, eine halbe Stunde vom Mae 
thale entfernt, Die Gebaulichkeiten umfaffen eine 
große Defonomie-Wobnung mit 2 Keller, Srallung zu 
50 Stüd Vied, 2 Scheunen mit 2 Tennen, Schaf: 
fall mit Tenne, Holzremife, Badbaus, eine neuer, 
baute Branntmeinbrennerei mit Heller, Dumperun 
. nen, geräumigem Hofraum, 2 Morgen Gemüfe-Garı 
ten, 3 Morgen Banmfeld; dazu gehören 370 152 Mor . 
gen Arifeld und Wieſen. Vorläufg wird bemerkt, 
daß dag Ganze im beiten Stande Aeht, zehntfrei, mit 
einer Schmfhut@eredhrigfeit, und die Halfte ber 
Kauffumme zu 4 pt, ſteben bleibt. Diejes Gut eig 
met jih befonders vortheithaft für Herridaften und 
Partifulierd, weil bei einer Berpadtung die Zinien 
hinlänglich gedeckt werden, Auf Verlangen kann guch 
der ganze Viehſtand, Wägen, Bauerebßeichirr , Aut: 
ter, Strob, curca KO Wegen Kartoffel abgegeren 
werben. . 

Hiezu iſt Strichs Tagfahrt auf 
Wontag den 9, Wai 1. Te. 
Vorm. 10 Ihr 
auf dem Gute zu Gadheim felbt anberaumt, mo 
dann die weiteren Beringniffe eröffnet werden. \ 
Mähere Auskunft ir in Würzburg dei Hrn. Wis 
chael Bauch im 4. Dir. Wr. 212. in der Korngaſſe 
zu erhelen. — 
Recht viele Liebhaber ladet 
Gadheim bei Würzburg, 18. März 1842. _ 
Michael Löſch, 


Gigenthümer. 


vorangenellt. 





Die 


Das Frauenzimmer, 


zusenden, 





[36] Die Ausübung der Reftauration auf den im ta 
kommenden Dampfbooten auf dem Main wird an ganz Geſchäftskundige, welche die entfpres 
chenden Mittel befigen, und wenigitens der franzöfihen Sprache fundig find, verliehen, und 
dabei vor allem eine billige und ausgezeichnete Bedienung des Publifums als erite Bedingung 


Earl vom Natb, 
Mitglied der Direction. 


Geselliger Verein, 
Sonntag, den 20. d, findet im Vereins- 
Lokale grosse musikalische Abend - Unter- 
haltung statt, wozu die verehrlichen Mit- 
glieder böllichst eingeladen werden, 
Anfang 7 Uhr, 
Der Vorstand. 


Aufforderung 
‚weldes am 

Dintrag, den 15. d. M., eine filterne Babel bei mir 
abbolte, wird erſucht, mir gefältaft ihre Adreffe zu— 





Danffagung. 
Unterzeichnete fühlen fd verpflichtet, 
wohnern Sommeradys für den Beiſtand bei dem in 
Nr, 66. Diefer Zeitung erwähnten Brande bei dem 
Schneidermeiſter Monz, woher die vielen Weinmalhi- 
nen befonders gute Dientte leiſteten, ihren ſchuldiq 
fen Dank abzuſtatten, indem dadurch ihre zum Theil 
auftosenden Gebäude, die in Feiner Mobiliar Berfiche: 
rung eingelegt waren, gerettet wurden. 
Sommerads, den 16. März 1842. 
Die beiden Macbarn 
Kaſpar Weickert, 
Baltb. Weickert, Wwe. 


Main-Dampf-Schifffahrts-Geſellſchaft. 
SAD. 


> ww 






uf ded Frühlings in den Dienft 


Luſttragende, weldyen befagte Eigenfchaften zur Seite ftehen, haben ſich unverweilt bei 


der unterfertigten Direction dahier zu melden, und über ihre Verhältniffe und Befähigung 
hinreichend audzumweiien. 


Würzburg, den 13. März 1842. 


Direction der Sllaindampfschifffahrts- Gesellschaft. | 


Fz. Gätichenberger, Präsident. - 
* — ’ M. VBornberger, 


Mitglied der Direction. 








Wein Eabiner plafifcher Mignon-Arbeiten von den 
berühmteften Kunglern it no did Sonntag zu jehen 
und birte ich um ferneren freundlichen Beſüch. 


Sofepb Dornaner. 


An der Stahe lichen Buchhandlung in Bürz 


burg iſt zu baben: 
deutſche 





Der 


Pilger durch die Welt. 


Kalender und Volksbuch für alle länder deut⸗ 
fher Zunge auf dad Jahr 1842. 
Herausgegeben von einer Gefellichaft von 
Gelehrten und Schriftitellern. 

Mit Bithonrapbien und Holzſchnitten. 
ter... 12 Bogen. broch. Preis 
nur 54 fir. 


verflogenen 


Seinr. Raſp, 


Goldar deiter. 


den Eine 





Tbeater. 
Samdtag, den 19. März 1942. 
Gjaar und Zimmermann. 
Komıfche Oper in 3 Allen von Forging. 
Nach diefer Vorftellung bleibt die Bühne bis 
Dftermontag geſchloſſen. 


Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Beilage zu Nro. 79. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutſche Bundesitaaten. 
«Bayerm) Münden, 16. März Ihre Fönigliche Hobeiten 
der Herzog und ber Erbprinz von Wodena erſchienen auch geſtern 
wieber im Theater, an der Seite Ihrer Majeltät der Königin und 
der Prinzeffin Adelgunde, wo „der Yandwirth‘’ gegeben wurde, bad 
"beliebte Stüdf der fürftlichen Dichterin, deren Name ein lautes Ges 
heimniß if. Der Anblick des jugendlihen Bräutigamd neben der für 
niglihen Jungfrau vol Schönheit und Anmuth, die nun bald unfes 
ren Blicken entichwindet, erregte die Theilnahme des Publicums. Wie 
bis jegt feſiſteht, wird die Trauung des hoben Paares Dienflag den 
29. März Abends in der Allerheiligenhofkirche tattfinden. Mittwoch 
den 30. iſt fogenanntes Freitheater und Donnerftag den 31. großer 
Hofball. Se fönigliche Hoheit ber Herzog wird, wie ed heißt, bald 
nach der Trauung die Ruͤckreiſe antreten, die hohen Neuwermählten 
aber bis zum 9. April hier verweilen. — Seit geitern iſt in einem 
Appartement der Kefidenz der Trouſſeau der durchlauchtigſten Braut 
ausgelellt und der Zubrang dahin begreiflichermweije ungeheuer. — 
Se. Majeftät der König haben geruht, Ihren Föniglihen Hobeiten 
dem Herzog und dem Erbprinzen von Modena den hoben Hausorden 
vom heiligen Hubertus zu ertheilen. — Im Gefolge der hohen Gäſte 
befinden fid Die Grafen Malza und Forni. Eriterer Miniiter des 
Haufed und des Aeußern, Fegterer Oberithofmeilter, dann der Käm⸗ 
merer Graf Montecuculi und der Flügeladjutant Graf Joſeph Forni. 
— Gleichzeitig mit Sr. föniglichen Hoheit dem Kronprinzen wird 
übermorgen auch die Ankunft Ihrer Föniglichen Hoheit der Erbgroß⸗ 
berzogin von Heffen mit ihrem Gemahl erfolgen. — Die Angabe 
öffentlicher Blätter, die Sommerfahrorbnung auf unferer Eiſenbghn 
und bie Wiedereröffnung der Nachtfahrten mit Pferdefraft würde heute 
eintreten, war unbegründet. Beides findet erit am m —— 
(Bayr. Bl.) 
Augsburg, 17. März. Lubwigs.Ganal 76 P., 74 ©. ; Augsb.s 
Münchener⸗Eiſenbahn mit Divid. pro 1842: 79P. 78 G.; Augs.⸗ 
Munchner Eijenbahn-Dbligationen à AnCt. — P., 101 ©. 
(Hannover) Hannover, 12. März. Die. erfte Kammer hat 
den Beſchluß über den Borantrag der Militärcommiiflon auf bald« 
thunlichite Entlafung der Gavallerievermehrung (welchen Antrag, 
mie gemeldet, die zweite Hammer bereitd angenommen hat) bis zur 
Vorlage eines ſchriftlichen Commiſſionsberichts ausgelegt; dieſer Bes 
richt ſoll inzwiichen fchon fo weit vollender feyn, daß er in den näch⸗ 
ften Tagen der Sammer vorgelegt werden kann. 
(Baden) Das Staats» und Regierungsblatt Nro, 12, vom 
16. März, bringt „in Gemäßheit des $. 3 der Wahlordnung, wor⸗ 
nach vor Vornahme jeder Wahl eines grumdberrlichen Abgeordneten 
eine Liſte ber Rimmfähigen und wählbaren Grundherren des betrefs 
fenden Wahlbezirts befannt gemacht werden jell, ein Berzeihnig 
berjenigen Grundherren, welche zu den bevorſteheuden Wahlen eins 


zuladen find, gut öffentlichen Keuntniß. Die Anzahl derſelben bes . 


trägt: oberhalb der Murg 70, unterhalb der Murg 61. Unter 
den Dienjtnachrichten liest man: Se. f. Hoh. der Großherzog haben 
geruht, die auf den Geiſtlichen Rath Vrofeffor Schreiber gefallene 
Wahl zum Proreftor ber Univerfität Freiburg für das Studienjahr 
von Dftern 1842 bid dahin 1843 zu beftätigen; den Profeſſor Dr. 
Leonhard Spengel am alten Gymnaſium in München zum ordent- 
lichen Profeffor der Phulologie und Alterthumskunde an der Univers 
fität Heidelberg, den Amtsaſſeſſor Lugo in Stockach zum Aſſeſſor bei 
dem Hofgericht ded DOberrheinkreifed, und den Umtsaſſeſſor Benkieſer 
in Durlach zum Affeffor bei dem Hofgericht des Weittelrheinfreifes 
zu ernennen ıc. ꝛc. 

Die Karlsruher Zeitung meldet, daß der vormalige Hofgerichtös 
Rath Sander feine Entlaffung aus dem Staatsdienit eingereidyt bat. 

Karlöruhe, den 18. März. Der geitern berührte Aufſatz ber 
Karlör, Zeitung beigricht zuerft die verichiedenen in ben Journalen 
über dad Manifet vom 8 Auguſt geäußerten Meinungen. 
Darand, daß die Minifter die Berantwortlichfeit in dem befannten 
Schlußſatze übernommen, folge nod nicht, daß der Regent zu einem 
ſolchen Acte ihrer Mitwirkung nothwendig bedürfe. Die Oppofltion 
habe eine Ablehnung von Seiten des Minifteriumsd erwartet; da fie 
nicht erfolgt, fo ſey der Itzſtein'ſche Antrag ohne Grundlage, ja ger 
gen den Örofherzog und feine Prärogative. — „Das Recht eines 
deutichen Negenten, feine Willensmeinung über die Landedangelegens 





heiten, ohne das Mittel eines Andern, ſelbſtſtändig, mündlich oder 
ſchriftlich kundzugeben, entipricht fo fehr dem innigen Verhäitniſſe, 
weldyes die deutihen Fürſten ſtets mit ihrem Wolfe verband, es if 
eine fo nothwendige Folge von dem, einem jeden Unterthanen eröffe 
neten Zutritte zu jeinem Landesherrn, daß es durch feine conflitutios 
nelle Fiction hinweg raifonnirt werden kann. Man nennt oft vors 
zugsweiſe „conititutionel”, was den Theorien des franzöflihen Kis 
beralismus entipricht, oder faßt wenigftens unfere. Zuflände unter 
dem Gefichtöpunfte von Einrichtungen fremder Länder auf, die mir 
nun einmal in Deutſchland nicht haben und die wohl nie dafelbit 
Eingang finden werben. . Die allgemeine politiihe Richtung wird 
bier nicht durch die Stände eines einzelnen Landes, ja felbit nicht 
ausschließlich durch deſſen Regierung, sin durch die Gefammt- 
heit der deutſchen Fürſten — den Bund — vorgezeichnet. 
Schon hierdurch ſind gewiſſe Schranken gezogen, gegen welche, wie 
die Erfahrung lehrt, Diejenigen vergebens ankämofen, welche unſern 
deutſchen Ständen das politiiche Gewicht der Bolfsrepräientationen 
großer Staaten zu vindiciren juchen. Zubem it das Grundprineip 
unjered öffentlihen Rechts zu klar feltgeitellt, ald dag daran mit 
Erfolg gerüttelt werben könnte. Hiernach muß die gefammte Staats⸗ 
gewalt im Staatsoberhaupte vereinigt bleiben, und ber Souverän 
darf durch eine lanpftändliche Berfaflung nur in der Ausübung bes 
ſtimmter Nechte an die Mitwirfung der Stände gebunden werden; 
jede auf eine Theilung der Staatögewalt abzielende Behauptung 
iſt hiermit ganz unvereinbar... . 

In Wurttemberg bat fi der König im Jahre 1833 genöthigt 


» gefeben, die Ständeverfammlung aufzuloien; ed erging bierauf am 


30. März ein Manifeſt, worin das Benehmen der Kammer der Abs 
geordneten auf's Schärfite gerügt und als Hauptmotiv der Auflöfung 
angegeben war, daß eine dem Beſtehenden feindliche Partei dieſer 
Kammer Anträge, weiche für die Würde des Königs wie ded Burns 
des gleich verlegend geweien, angenommen habe. Dieſes Manifeit 
it nur vom Könige unterzeichnet, von feinem der Mmilter contras 
fignirt, und doc hat Niemand daran gedacht, Iegtere deshalb zur 
Verantwortung zu ziehen; ein folches Actenſtück durfte feiner Natur 
nach jo wenig von den Miniftern unterzeichnet werden, als das Mas 
nifet vom 5. Auguſt. Aus allem vielem mag jeder Unbefangene 
entnehmen, was von dem liberalen Phrafen zu halten üt, welche feit 
Auflöjung des Landtags von verfciedenen Seiten, insbefondere von 
dem obgedachten Kölner Blatte, gegen die großh. Regierung geilen» 
dert worden. Wenn die Minifter pflichtgetreu die Mechte der Krone 
gegen unabläßige Angriffe vertheidigen, fo heißt dies die, Verfaflung 
untergraben; wenn die Minifter verlangen, daß eine entgegeuitehende 
Ueberzeugung der Kammer nur auf dem geieglichen Wege der Bes 
ſchwerde, Anklage oder jchiedsrichterliden Enticheidung geltend ges 
macht werde, — jo nermen fie Dies, in ihrer beliebten Weiſe, hans 
növeriſch regieren, wenn der Kandesherr fidy über eine wichtige Lan⸗ 
dedangelegenheit gegenüber feinem Bolfe ausipricht, und feine Diener 
an ihre Pflichten mahnt, — fo it dies ein inconititutionelled Hervors 
treten des Regenten, deſſen Stellung zu erhaben fen, um felbititäns 
dig eine Anſicht äußern zu dürfen; wenn bie Ständeverfammlung 
aufgelöt und neue Wahlen angeordnet werden, — fo wird dies als 
eine Appellation an’s Volk bezeichnet, welches in legter Inſtanz zu 
entjcheiden habe; wenn die Regierung offen erflärt, daß fie es für 
ihr Recht wie ihre Pflicht halte, durch die ihr gefeglich zuſtehenden 
Mittel auf eim den Landesintereſſen entiprechendes Reſultat der Bahr 
len hinzuwirken, und bag ſie bierin Unterftügung von allen ihr erges 
benen Staatsangehörigen, insbeiondere alſo von den öffentlichen 
Beamten erwarte, — fo iſt foldyes (diesmal jedoch nicht im Hinblick 
auf England und Frankreich) eine ganz mewe Theorie des conſtitu⸗ 
tionellen Staatsrechts und dabei beionders unverzeihlich, die Mehrs 
heit der aufgelöften Kammer eine „Partei zw nennen, die das wahre 
Wohl des Yandes verfaunt habe, ındem die Regierung im Wibers 
feruch mit der Kammer hiervon gar nicht fprechen fünne, vielmehr 
den Anipruc des wahren Yandeswohls vom Volke zu erwarten habe. 
Ale dieſe Naifonnements geben aus einem Prinzipe hervor, dad vom 
deutſchen Boden grundgeſetzlich andgeichloffen ut, dennoch aber in 
den Köpfen unferer Uitraliveralen ſpuckt, und in ihren Zeitungsarti« 
fein und ſtäudiſchen Manövern au's Tageslicht tritt: darnach ruht 
die Souveränität im Volke; das Organ feines Willens üt die von 


ihm gewählte Kammer; ihrem Ausſpruche haben fich bie andern Ges 
walten zu unterwerfen, ihre Dictate hat die Regierung zu vollziehen. 
Dahin fleuert der Ultraliberalismus; unfere Berfaffung weiß nichts 
biervon. Unſer Souverän if der Großherzog, der in der Ausübung 
beitimmter, durch die Berfaffungsurfunde bezeichneter Rechte an bie 
Mitwirkung der Landſtände ‚gebunden if; die Stände aber beftchen 
aus zwei Kammern, deren eine in Verfaſſungöfragen gerade jo viel 
ald die andere Kammer hat. Bei der Sprady und Begrifföverwirs 
rung, bie gegenwärtig herrſcht, ift ed rathſam, zumeilen die erſten 
Elemente unſeres Berfaflungsrechts ins Gedächtniß zurüdzurufen. 
(SadfensWeimar.) Weimar, 16. März Nach einer von 
bem biefigen proviioriichen Eiſenbahn-Comite unter dem heutigen Tage 
a Bekanntmachung werden bie Subicriptionen mit dem 19. 
b. M. gefchloffen. Gleichzeitig find die bei diefem Unternehm:n durch 
Subſcriptionen betheiligten Aktionäre eingeladen worden, ſich an dem 
bezeichneten Tage in dem biefigen Rathhausſaale einzufinden, wo die 
Wahl von drei Uusfchußmitgliedern vorgenommen werden fol, Die 
Unterzeihnungen hatten in legter Zeit den erfreulichiten Kortgang 
und allem Anſchein mach it zu vermutben, dag das beabfidytigte Un— 
ternehmen bald ins Leben treten bürfte. (Ar. 3) 
(KReuß-GÖreiz) Greiz 10. März. Kurz nad dem feiers 
lichen Afte der Bermählung reiste dad hobe neuvermählte Paar nad) 
der Kefidenz Altenburg ab, wo es am Abend anlangte und von dem 


zahlreich verfammcelhen Bolte auf das herzlichſte begrüßt wurde. ' 


Kaum hatten jedoch die hohen Reuvermählten das zu ihrem Empfang 
prächtig beforirte Schloß betreten, als fidy plöglich unter den jubelns 
‚ben Freudentuf der Menge die ſchauerlichen Klagetöne der Sturm⸗ 
glocke mifchten, welche überall Schrecken und Beſtürzung verbreiteten. 
Bald fanden am großen Teiche drei Scheunen in lichten Flammen 
und warfen über die Stadt einen grellen Schimmer, welcher mit den 
er Theil glänzend illuminirten Häufern gar ſeitſam contraflirte. 
ad Entiegen war allgemein und in den Mienen aller Anweſenden 
prägte ſſch Schmerz und Kummer aus, die freude diefer für uns 
bedeutungsvollen Tages auf eine jo unerwartete Weiſe geirübt zu 
fehen. Erſt tief in der Nacht, nachdem jene Scheunen in Aſche ges 
legt waren, gelang es ben in großer Menge herbeigeeilten Manns 
ſchaften, dem verheerenden Elemente Einhalt zu thun. Diefes tief 
betrübende Ereignig machte auf alle Anweſende, namentlich aber auf 
das Gemüth ber fürſtlichen Braut, den ſchmerzlichſten Eindrud, ohne 
jedody ein bedenkliches Unwohliegn herbeinuführen. Am darauf fols 
genden Zuge erfchien die Altenburger Bauernihaft, herfümmlicher 
Weife in ıhrer eigenthämlichen Landestracht, zu Pferde, und beglück⸗ 
wünſchte das hobe Paar, indem fie zugleich über den ftattgefundenen 
beflagenswerthen Vorfall ihr Bedauern zu erfennen gabt Diefe aus 
150 Köpfen beftebende Bauernfhaft wurde von fammtlichen Mits 
gliedern des fürftlichen Hauſes auf das freundlichfte empfangen und 
zu Mittage gaſtlich bewirthet. (ir. 3) 
elgiem j 
 Brüffel, 11. März Seit den hiſtoriſch denkwürdigen Progeffen 
wider Die „Feinde der Republik“ von 1794 bis 1709 und feit dem 
der HHn. v. Potter und Konſorten hat man feinen folden Zudrang 
zu gerichtlichen Verhandlungen mehr gejehen, als der it, von wel» 
dem wir nun täglich Zeuge find. Wer nicht im aller Frühe aufr 
ſteht und durch ein ‚„‚Bunitpförtcen” Eintritt erlangt, kann nimmer 
boffen, in den Saal einzudringen, Borzüglidye Urjache dieſes Zur 
drangs iſt, daß man den Berichten unferer Blätter nicht traut, feits 
dem man flieht, wie fie auch in dieſem Falle wieder ihr Syſtem der 
„Nictanerfennung‘ mißliebiger Thatſachen anzuwenden beginnen. 
In Bezug auf das vermuthliche Ende dieſes Juſtizſchauſpieles iſt 
dad Gerücht im Umlaufe, dag die Geſchwornen die Angeklagte mit 
7 gegen 5 Stimmen für ſchuidig erklären, und jo den Gerichte 
bof nöthigen würden, in der Sache den Ausichlag zu geben. Wer 
aber fann Das willen? Und wenn Jemand es wüßte, thäte er am 
beiten, es nicht wiſſen zu wollen, denn ſolches Geichwäg fünnte die 
Leute auf die Meinung bringen, ald ob der Ausſoruch der Jury 
Folge einer Berechnung wäre. — Yon riner Seite tritt in den’ Ders 
haudlungen das Wirfen — ich will nicht jagen ver „agens-provo- 
eateurs”, doc; mindeſſens der „agens observateurs“* immer klarer 
hervor; von der andern Seite aber fieht man auch eben fo klar, daß 
Bandermeeren, Banderfmiffen und Parys ſich weiter in den Handel 
einließen, als fie geftehen fünnen, und hinter ihnen erblickt man im 
Halbdunkel allerlei andere Geitalten, Die zu ſchiau waren, offen hers 
vorzutreten, welche aber zur rechten Stunde, vielleicht am liebſten 
nad dem Siege, ihre Dienfte gehörig geltend zu machen nicht 
ermangelt haben wurcen, Im Borübergehen mag dabei noch bes 


merft ſeyn, daß biefe Hintergrundägeftalten, eine fehr hochgeſtellte 
ausgenommen, gerabe auch diejenigen find, melde während bes 
Streited über bie 24 Artifel Hauptrollen jpielten, und nody jegt ber 
luremburgiſchen mwälfchsrevolntionären Partei mit vollem Her⸗ 
en zugethan find. Der Umitand gibt mannigfachen Stoff zum 
achdenfen, und dient zur Betätigung vieler Angaben in meinen 
Briefen vom augut und September v. 9. (Ob. 3.) 
roßbritannien. 

Lendon, 14. März. Im Oberhaus verlangte heute der Marquis 
von Glanricarde, das Minifterium möge die nftructionen vorlegen, 
mweldye es bem britiichen Borfcafter in Mabrib in Betreff der Etis 
quettefrage ertheilte, Lerd Aberdeen antwortete: „Bald nad ber 
Antunft des Herrn v. Salvandy in Madrid trat zwiſchen biefem und 
der jpanifchen Regierung ein Mißverſtandniß ein, und ed würde, 
wie ſolches faft immer der Fall it, einige Nachficht und Mäßigung 
von der einen, wie von der anderen Seite die bedauerlichen und erns 
ften Folgen diejes Mißverftändniffes verbütet haben. (Hört) Als die 
Regierung Übrer britiichen Majeftät vernahm, daß der Regent felbit 
die Beglaubigungsfchreiben in Abweſenheit der Königin in Empfang 
nehmen wolle, glaubte ich, es fey möglich, einen Vergleich zu Stande 
zu bringen, ohne ſich viel von den Anfichten des einen und bed an« 
deren dabei interejfirten Theiled zu entfernen. Sch glaubte, daß es 
dem franzöflichen Botſchafter geftattet jeyn könne, feine Beglaubig« 
ungöbriefe der Königin in Gegenwart ded Regenten zu überreichen, 
und daß dieſer Vegtere es übernähme, auf die Geglückwünſchungsrede 
bes Borfchafterd zu antworten. Dieſen Borfchlag machte die englifche 
Regierung , er wurde von dem franzöflichen Botichafter genehmigt. 
Uner Minifter in Madrid hatte gleich von Anfang in diefem Sinne 
gehandelt, jenen Scharffinn und jene tiefe Einficht bewährend, welche 
das Verfahren diefed Diplomaten ſtets augzeichneten. Nach den Bes 
ſtimmungen der jpanischen Gonftitution hat der Regent die ganze Ans 
torität der Gouveränerat, in deren Namen die Geſetze ertheilt wers 
den, Auf dieſe Interpretation des Geſetzes ſich ftügend, weigerte ſich 
der Regent, den Botſchafter nach dem vorgefchriebenen Geremoniell 
zu empfangen.’ Lord Aberdeen bemerft dann weiter, wie die britifche 
Regierung bei diefer Frage, wie immer, nur von ben freundicafts 
lichten Gefinnungen gegen das jpaniiche Gabinet geleitet worden 
ſey. Lord Brougham fundigte an, er werde am folgenden Tage eine 
Keihe von Refolutionen gegen die@infommeniteuer 
vorbringen. — Im Unterhaus brachte Herr Sheil die ſpauiſche 
Etiquettefrage ebenfalls in Anregung. Sir Robert Peel antwortete 
in gleicher FBeie, wie Ford Aberdeen im Haufe der Lords. 

panien. R 

Madrid, 9. März. Die Minifter hielten häufig Gonferenzen, 
um über den Eläglichen Finanzzuſtand zu deliberiren, (Warum jolls 
ten fie ſich nicht ein gutes Beiſpiel nehmen an Sir Robert Prel und 
eine Einfommenfteuer ausfchreiben, um die rüdftändigen Zinfen der 
Staatsſchuld abzutragen?) An der Mabriber Börje. wurde am 
9. März die 3pEt. Rente auf zwei Monate Zeit zu 20 1/2 und bie 
5 pEt.pr. Compt. au 97 112 und auf zwei Monate zu 2814 a3j8 notirt, 

Husiand und Polen. 

St. Peterdburg, 5. März. Die Bergvölfer benugen den gegen— 
wöärtigen milden und fchneelojen Winter zu fortwährenden Streife - 
reien auf unſer dieſſeits des Kuban und des Kaukaſus —— 
Gebiet. An 8000 Maun ſtark überfielen fie in den erſten Tagen 
bes Januars, als kühne und pfeilſchnelle Reiter, von ihrem an 200 
Werſte eutlegenen Lande aus, die in der Provinz Kaufafien belegene 
Stadt und Feitung Kılljär, gerade als ſich die dortige Garniſon zu 
einer andern Beftimmung wegbegeben harte, fo daß nur wenige Mann 
als Beſatzung zurücgeblieben waren. Die Bewohner wurden ges 
pländert und mehrere von ihnen gefangen fortgeicyleppt, einige Haus 
ter niedergebrannt und das Städtchen bedeutend ruinırt. Als unſere 
Krieger am andern Tag wieder vor Kifljär flaiden, war das Naubs 
gefindel ſchon über alle Berge. Allg. 3.) 

Michtpolitiiche ———— 
. Frantfurt, 18. März (Priv.Eorr.) Vorgeſtern haben wir 
die Befannticaft eines neuen Fuftipiels von Charlotte Birc-Pfeiffer, 
„Steffen Yanger von Glogau oder der helländiihe Kamin“ gemacht, 
das zum Vortheil der ad. Frübauf, unferer beiten Schaujpielerin 
tm Luſtſpiel (und gewiß auch einer der befjern der ganzen deutjchen 
Bühne) gegeben wurde, Das Stück it effectvoll dramatiſirt und 
fericht das große Publifum beſonders an, denn es ſtreift an die 
Karrifatur, iſt aber font von feinen literariichen Werth und ber 
fonders nicht durch den Dialog ausgezeichnet. Es gefiel indeffen 
jehr und kaun ein Kaſſenſtück werben. 


Borausbezablung. 


Viertefjährig bier 2 fl. fr. J. Rayon 
a eet er 
IV. 2 ſiil. 38 tr. 


Einrũckungsgebühr. 


Die dreiſpaltige Yetitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
Sich u Gelder franco, 


Vene Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! F 


Nro. 79. 


Engliſches und deutſches Fabrikweſen. 

Immer häufiger melden eugliſche Blätter, daß in ben Zabrifs 
bezirfen Leute Hungers terben. Die amtlichen Beſichtigungen, 
welche der Coroner nach jedem ungewöhnlichen Sterbefalle vorzunehmen 
bat, laffen feinen Zweifel darüber. Daß derhohe Preis des Brodes 
zum Theil die Schuld ſolcher gräßlihen Vorfälle trägt, fann man 
nicht in Abrede fteilen; und wır finden es erflärlich, wenn den eng» 
liſchen Grundbefigern die bitterften Borwürfe wegen ihres Egoismus 
gemacht werden. Ohne euere fluchwürdigen Getreidegefege, welche 
dad nothbürftigfte Nahrungsmittel auf eine unnatürliche Höhe fleigern, 
— ſo fagt man in England, — würde das Brod billiger ſeyn und 
wir würden nicht erleben, dad Hunderttaufende im bitteriten Elende 
ſchmachten. Eure Getreidebili üt daher. verwerflich, fündbaft, uns 
menſchlich. — Die fo reden, haben micht ganz Unrecht; es bleibt 
immer unnatürlic, zum Vortheil einer wenig zahlreichen Kiaffe von 
Staatdangehörigen die überwiegende Mehrzahl zu swingen, daß fle 
ihr Brod doppelt und dreifach theurer zahlen muß, als ohne die fünjts 
liche Getreideiperre ber Fall wäre: England hat feinen Bauernftand, 








wie wir ihn z. B. in Deutichland finden; das Grundeigenthum ger. 


hört einer ſehr beichränften Zahl von Cigenthümern, die den Boden 
an abhängige Pächter vermierhen. Diefen Dächtern fommen die hohen 
Gerreidpreife aber auch nicht zu Nutzen, weil fle dabei höhere Rente 
zahlen müffen. Der gefammte Bortheil fließt im bie Taſchen der 
Eigenthümer, die zum Theil unermeßlihe Einkünfte haben, Der 
veritorbene Herzog von Cleveland befaß etwa 16 Millionen allein in 
breiprocentigen Staatdpapieren; und fein übriged Vermögen betrug 
vielleicht noch viermal fo viel, Der Schrei bed Bolfed nad billigem 
Brobe iſt begreiflich, und eben fo erflärlich der Haß der Fabrifars 
beiter gegen die Grundbefiger. Auf dieien lajtete bisher der Bor 
wurf; daß fie allein das allgemeine Elend herbeigeführt hätten. 
Kürzlich aber trat im Unterhaufe Herr Ferrandauf und bewies fons 
nenklar, daß die Fabrifarbeiter, auf weldyen die Vrodftewer am dris 
ckendſten laftet, aud) von vielen Fabrikbefigern auf das ſchmãhlichſte 
ausgeſogen werden. Sie müſſen von ihren Brodherren alle ihre 
Bedürfniffe vom Hute bid zum Schub zu theweren Preifen faufen 
und gegen bohen Mietbzind in ungefunden Zimmern wohnen, &ie 
find, mit einem Worte, fchlimmer daran, ald die Negerfclaven, 


Bei diefer Gelegenheit famen noch andere Dinge zur Sprade, 
bie ben englifchen Fabrifanten, welche fich derfelben fchuldig ‚machen, 
zur größten Schande gereichen. Marche —— ——* 
iefern die allerſchlechteſten Waaren, und betrügen das Publikum auf 
eine wahrhaft ſchamloſe Art. Statt dichter, feiter Gewebe laffen fie 
loſes, negartiged Zeug verfertigen, überziehen den Stoff, um die 
ae verdeden, mit Mebitleifter und geben dem Ganzen eine 
trügeriiche Glätte, bie aber ſogleich verſchwindet, wenn das Zeug 
benegt wirt. Gie — 5 aus zerriſſenen Lumpen, bie von den 
Arbeitern Teufelöfau —— werden, weil ſie oft anſteckende 
Krankheiten in ſich tragen, Wollentuch, das ganz unhaltbar it und 
fogleich zerreißt. „Unjer Geiz und unfere Betrügerei”, fagte Herr 
Gerrand, „‚müffen nothwendi unfern Ruin befchleunigen. In Stahls 
maaren iſt die Gaunerei eben fo arg. Fabritamen in Sheffield 
haben ſtatt Muflerwaaren aus Stahl, bergleichen aus Gußeifen 
auf's Feitland verjandt. Es ift mit ung fo weit gefömmen, 
daß wir Heiden betrügen mülfen, denn bie gefammte 
auribendeie zeust uns nur allzugut.” 

„0,5 Jegen feine Gründe vor, welche und berechtigten, die Wahr 
heitöliebe dieſes Parlamentsmitglieds zu bezweifeln, m Unterhaufe 


ächt franzöfifche Luzerne. — 





20. 





wurde fie von Niemand beitritten, wohl aber von mehreren Mits 
gliedern Alles beitättigt, was Ferrand fagte. j 

Für und Deutiche aber wäre ed nun wohl endlich Zeit, eine 
Unart abzulegen, die und nicht zur Ehre gereicht. In Englaud ger 
ſteht man zw, daß unfere Fabrifate zum größten Theile eben fo vor 
trefflich find, wie die britifchen; die Engländer fangen an,. unfere 
—— zu fürchten, und doch gibt es bei uns noch mehr als zu 
viel Fabrikanten und Kaufleute, die fo wenig Ehrgefühl oder Nas 
tionalfinn haben, daß fie ihre für dem deutichen Markt beftimmten 
Artifel mit englifchen oder franzöflihen Auffchriften verfehen. Bes 
greifen denn dieſe Leute nicht, wie darin ein freiwilliges Geſtäudniß 
liegt, daß fie ibre eigenen Maaren für fchlechter halten, als die aus— 
lãndiſchen ? Fühlen fie denn gar nicht die traurige Demüthigun 
melche für-fle und ihre Induftrie darin liegt, der fie nur dadur 
Ab ſatz verfchaffen zu fönnen glauben, wenn fie das Dublifum täufchen 
und belügen ? Der Spanier würde zu flolz feyn, feine Fabrifate für 
engliſche auszugeben; aber viele deutſche Kies haben nicht fo 
viel Selbftgerübl, jendern denfen niedriger, ; 

Tritt man in manchen Städten des ſüdlichen Deutſchlands in 
einen Waarenladen, jo ficht man überall Meine Schilde mit ben 
Worten Prix fixe und auf den Stoffen felbft franzöfliche Bejeich⸗ 
mungen angebracht, Weshalb micht: feite Preife? Kein Zehntel 
der Käufer verſteht frauzöſſſch; fein Hunbertitel der Käufer find 
Ausländer. Ich will ein ZTintenfaß faufen, und leie daran die 
Aufihrift: Encrier; „geben Sie mir eins, worauf Tinten u; 
ſteht!“ „Um Vergebung, das haben wir nicht,“ antwortet der Kaufe 
mann. — „Führen Sie etwa feine deutichen Waaren ?“ — „O ja; 
im Vertrauen, alle diefe Sachen find inlandiſch!“ — „Wie? Und 
Sie haben fremde Auffchriften, um das Publikum zu bintergeben ? 
Id finde darin fein Ehrgefühl. — eben Sie wohl.” 

Ein Fabrifant aus einer Stadt am Untermain hatte im einer 
nördlicher gelegenen Nefldenzftadt im Schleife Geſchaͤfte bei einer 
reihen Frau, die ihm auch prachtvolle Teppiche zeigte, und babei 
bemerkte, fie feyen aus Paris bezogen, weil man fle im Zollvereine 
nicht fo gut zu verfertigen wiſſe. Der Fabrikant aus der Stabt am 
Untermain erkannte aber in jenen Teppidhen, Die angeblich au ber 
Seine verfertigt feyn follten, feine eigene Waare, und zeigte jener 
Frau, welche die Waare um etwa die Hälfte theurer bezahlt hatte, 
als nöthig geweſen wäre, fein Fabrifzeihen. Iu einer weiter füdlich 
unmeit vom Rhein gelegenen Refldenz prahlt ein gallonirter Bediens 
ter den Fremden, die er im Schlöffe herumführte, damit, daß alle 
Tepriche und Vorhänge franzöflich feyen, er fügte hiezu: „Ja, fo 


Mär; 1842. 


Sonntag, 





. etwas fann in Deutichland feiner machen 


Dad Berliner Landesproduftengeihäft von Guſtav Hiller, 
Judenſtraße Nro. 36 im Reh bietet in den Zeitungen Be Berfaufe 
aus: Rigaer Kromskeinfaat;z ächt englifhes Raygras und 
Ein Mann, der Scham hat, follte 
folhen Unfug abitellen. Mau finder Fr bei feinem andern Bolfe, 
und wir follten doch endlich mit der Zopfzeit und ihren klaglichen 
Nachwehen abſchließen, feit wir auf unjeren eigenen Beinen zu ftehen 
willen. 


Deutfche Bundesilaaten. 
(Bürtember * Stuttgart. Der „Schwäbiſche Merkur’ 


enthält heute-einen ausführlichen Bericht Über bie 73te Sigung der 


Abgeorbnetenfammer, in weldyer die biichöflihe Motion verhandelt 
wurde. Der Minifter v. Schlayer hatte zuerſt dad Wort, Er glaubt 
ſſch über die auffallenden Schritte. des Biſchofs gegen die Staatere« 


gierung , ber von einer Störung bed Kirchenfriebend fpreche, bie bie 

um Einbringen der Motion gar nicht vorhanden gewefen, über die 
Dittere und verfegende Schreibart der Motion. beflagen zu müſſen. 
Er beflage dies nicht im —— der Regierung, nicht iv Intereſſe 
einzelner beleidigten Beamten, ſondern im Intereſſe der katholiſchen 
Landes lirche ſelbſt. Abſonderlich ſcheine ihm der Nachtrag nicht mit 
der Würde des Biſchofs vereinbar; er glaube aber zur Entſchualdigung 
des Biſchofs gerne, das das Werk zum fleiniten Theil and ber Fe⸗ 
er bed Anträgitellers gefloffen feyg. Er erfenne vielmehr die Federn 
junend.icher Verfaſſer ver modernen theologiichen Schule darin. Der 
Miniſter macht darauf aufmerffam, daß die Beichwerde nicht gegen 
einzeln, Staateb:hörben, fondern gegen die Staatsgewalt gerichtet 
f:9. Es fey aber der hiezu nothwendige Inftanzenzug nicht befolgt 
worden, und fen, abgelehen von ben formellen Fehlern, durchaus 
unbegründet. Uebrigens müßte man die Befchwerde gegen den Ans 
tragiteller felbit richten, der fein hehes Kirchenamt ſeit 25 Jahren 
verwalte, Mitglied der Ständeverfammlung ſey und weder in noch 
außer der Kammer eine Beſchwerde erhoben habe. Pie habe die Res 
gierung einen Unterfchied zwiſchen Proteflanten und Katholifeu zum 
Nachtheite der Letzteren gemacht. Er rufe ungern vergangene Zeiten 
herbei, aber ed gebe Momente im Staatöleben, wo bie Negierung 
das Gedächtniß vergangener Thaten auffrischen müſſe: Beim Anfall 
ber Fatholifchen Pandestheile in den Jahren 1903, 1806 und 1810 
fey der Zufandb des katholiſchen Kirchenweſens nichts weniger als 
befriedigend und georbnet geweſen. Es habe damals feinen Bılchofss 
fig gegeben, es haben feine fatholiich stheologiichen Lehranſtalten bes 
ftanden, und bie erworbenen beiden Gymnaſien haben in einem noth» 
bürftigen Zuftande ſich befunden. Auch mit den Pfarrftellen habe es 
nicht zum Beten auggefehen, eine große Zahl derfelben ſey damals 
mit nicht mehr ald 3—400 fl. botirt geweſen. Ueberall habe es nichte 
als Bedürfniffe, aber feine Fonds zu deren Befriedigung gegeben. 
Den Bemühungen der Regierung verdanfe man vorzugsmeije das 
Zuftandefommen ber oberrheinifdyen Kirchenprovinz und die Errich— 
tung des Landes⸗Bisthums, fie habe eine Fatholiichtheofogifche Faculs 
tät errichtet und für die Erziehung und Herambildung junger Mäns 
ner zum geiRlihen Stande geforgt. Es ſey Thatiache, daß, waͤh— 
rend die Katholifen ein Drittheil der Bevölferung ausmachen, eine 
rößere Anzahl von Zöglingen ber Fatholifchen Theologie auf Staats: 
ofen unterhalten werde, ald die Zahl von Zöglingen für die zweimal 
größere proteftantifiche Kirche betrage. Auch in vielen vormals rein 
proteftantiichen Städten feyen katholiſche Pfarrftellen errichtet und 
aus Staatsmitteln botirt worden, j 

Der Minifter geht hierauf zur fpeciellen Würdigung der Bu 
ſchwerden Über und unterfcheidet 1) bie Beſchwerde gegen die Staats, 
gemalt und 2) die Geſchäftsabtheilung zwiſchen Ordinariat und Kir— 
chenrath. Die erſte Frage anlangend, habe ja der Bilchof die ibm 
angeblich von ber Regierung vorbehaltenen Rechte noch niemals 
verlangt, geichweige, dag fie ihm abgeichlagen worden wären. Auch 
den zweiten Punft anlangend, habe der Biſchof noch nicht einmal 
eine abweichende Verfügung von dem Kirchenrathe erhalten, fondern 
die Unterhandiungen fehmweben noch. Auch fep die Ständeverfamms 
lung nicht der Orr, wo man Gompetenzfragen entfcheide, Der Mi— 
nifter ſchiebt fümmtliche Schuld, daß die Unterhandlungen mit dem 
Kirchenrathe noch ſchwebend feyen, auf das Drdinariat felbit. Der 
Kirdyenrach fey Übrigend der Beweis des größten Zartgefühls 
eines proteftantifchen Fürften gegen feine fatholifchen Untertbanen, 
Das DOrbinariat habe das Jus in sacra, der Kirchenrath dad Jus 
circa sacra. Es liege in der Natur der Sache, daß Gollegien, die 
fo viele gemeinfchaftliche Beziehungen haben, bin und wieder in Gons 
flicte über wahre oder vermeintliche Uebergriffe gerathen, und daß 
deßwegen eine Gefchäfts-Abtheilung fehr winjchenswerh jey. Wenn 
ber Herr Bifchof ſich, anftatt an die Stände, an das Miniſterium 
ewenbet hätte, jo würde er (der Minifter) bemfelben vorgeichlagen 
aben, Commiffarien aus dem Ordinariat zu ernennen, welden dann 
andere von der Regierung beigegeben worden wären, um unter der 
Leitung ded_Minifteriums die Geſchäfts-Abtheilung zu Stande zu 
bringen. Würde das bifhöfliche Drdinariar noch jegt dieſen Meg 
betreten, fo werde er gerne die Hand dazu bieten, jo wie überhaupt 
die Regierung die Anträge und Wünſche, weldye das Drbdinariat 
* vorbringen würde, in die genaueſte Erwägung ziehen und, fo 
ern und fo weit fle ald gegründet und zuläffig ſich darftellen, bes 
rüdfichtigen werde. ; 

Biichof von Rottenburg: Er ſey gefonnen gemwefen, eine vers 
mittelnde Idee auszufprechen und ausführen; da er aber von bem 
Minifter ſehr angegriffen worden fey, fo fey es feine Pflicht, ſich 
mit wenigen Worten zu erflären. Den erflen Vorwurf, daß in der 


Motion beleibigende Ausdrücke enthalten ſeyen, müſſe er zurückwei⸗ 
fen, ba er beim Berlefen des Nachtrags, ald er die anfößigen und 
beleidigenden Ausdrüde bemerkt, ſich ſogleich feierlich dagegen vers 
wahrt habe, daß ed nicht in feiner Abficht gelegen ſey und micht 
habe in feiner Wbfichr liegen können, daß er vielmehr bereit ſey, 
foldye Ausdrücke zurüdjunehmen, denn er fünne bod und thener 
verficern, daß biefe Ausdrüde weder gegen Perfenen noch gegen 
die Staatsgewalt gerichtet ‚jeyen, und dad er nichts Beleidigendes 
habe ausbrüdın wollen. Sodann fey bemerft worden, daßer ſich 
in Widerſpruch geſetzt habe mit feiner Trübern Handlungsweife. Dies 
ſen Vorwurf müſſe er ebenfalls abiehnen, er habe ſawohl während 
feiner Amtsführung ald Geheraloifar, als nach Errichtung des Sans 
desbisthume ſich Ofter und auch in biefer Kammer beichwert. Er 
habe ſich allerdings fchon im Jahre 1819 gegen die Aufnahme des 
fatheliihen Kirchenrathes in die Berfaffung erklärt, weil er geglaubt 
habe, ed bedbürfe nach dem Beifpiel anderer Staaten feines, fo aus 
gebehnten Kollegiumd, wie es auch in Defterreich nur ein einzelner 
Neferendär ſey. Er rechne ed fi zur Ehre, ein Mitglied des 
Kirchentathes geweſen zu ſeyn, er babe fih nur den Lebergriffen 
in die Rechte der Kirche entgegengefegt. In weitere Detaild wolle 
er vorerft nicht eingehen. Ueber den Gegenſtand der heutigen Ber 
rathung habe er ſich in feiner Motion fo ausführlich ausgeiprechen, 
daß er nicht auf weitere @rörterungen eingehen wolle, nur darüber 
müffe er ſein Bedauern ausiprechen, daß die Kommilflen ihm Un 
recht gethan und feine Bitten micht tief genug gewürdigt habe. Ers 
babe aber das Vertrauen zu der Hammer, daß biefelbe tiefer ein« 
gehe, die Billigkeit feiner Bitten anerfennen und ibm zur Erlangung 
der verfaflungsmäßigen Rechte behülflich ſeyn werde. Was die ges 
miſchten Eben betreffe, fo habe das bifchöfl. Ordinariat in der Ans 
elegenheit des Pfarrers Schmitt erklärt, dag der Staat nur die 
rauung verlangen fönne, die Beſtimmung der Form berielben aber 
dem Drdinariat überlaffen bleibe, daß er bereit fey, eine befriedigende 
Form zu geben, die jebod nur eine proviſoriſche ſeyn fönne, ba zur 
definitiven Feſtſtellung die Zuftimmung des Oberhaupt der fathol. 
Kirche gehöre, daß aber auch von dem Berlangen der benedictio 
abgeitanden werden mülfe. Diejes fcheine ihm der wichtigſte Punkt 
in der Motion, (Kor. folgt.) 
*Ereie Städte.) Frankfurt, 18. März. (Priv.-Gorrefe.) 
In Fonds war dir Umfag ziemlich bedeutend, beionders in Taunuss 
bahnactien, weiche bei lebhaftem Handel eine Erhöhung erfuhren, 
5 pEt. Wetall.: 109 916; 4 pEt. Metall.: 101 314; 3 p&t. Metall. 
78; Banfactien: 1991; 250 fl. Foofe: 112 18—38; ge Loofe : 
149; Prämienfcheine: 8312; Integrale: 515116—3]8; Syndicats 
12 pCt: 9138585 31/2 pEt.: 751/25 Arboind: 23 314; polm. 
300 fl. Looſe: 761185 500 fl. Foofe: 8334, TaunusbahnsActien: 
389314 Geld; Disconte: 234 pCt. Geld. j . j 
5 Franffurt, 18. März. (PrsGorr.) Die „Kölner Zeitung” 
enthält in einer ıhrer legten Nummern eine Mittheilung von hier, worin 
angedeutet wird, der Kerr Graf von MündyBellinghaufen werde von 
Wien aus bieber zurücfehren, um feinen Nachfolger bei der Bundes— 
verfammlung einzuführen. Wie Sie miffen, ift ſchon feit Jahr und 
Tag die Rede davon, daß diefer gewiß ausgezeichnete Staatdmann 
von hier abberufen und eine hohe Stellung an der Seite des Fürften 
von Metternich Durchlaucht erhalten werde. Die Berfegung des 
Heren Bundespräfidialgefandten liegt, was wir behaupten zu fonnen 
glauben, zunächſt in feinem Wanſche, allein nach gut unterrichteten 
Mittheilungen ans Wien wird derſelbe vorerſt noch micht feinen Pos 
ften verlaffen, mindeitend dieſes Jahr noch hier verbleiben, — Bon 
der möglichen Abberufung des föniglich preugiſchen Bundestagsger 
fandten, Herrn Baron v. Bülow, und deſſen Uebernabme eines Pors 
tefenilles in Paris wird auch wieder geiprochen, doc ſoll Herr von 
Bülow feine Stellung dabier, die allerdings in mehr als einer Hin⸗ 
ficht angenehm it, micht gern zu verlaffen geneigt ſeyn. Die Ernens 
nung des koniglichen DObriften , Herrn v. Nabewig, zum Gejandten 
am großherz. badıichen Hofe fol durchaus noch nicht entſchieden und 
berjelbe für einen anderen Geſan beichafteroften deflgnirt ſeyn. Wir 
möchten indeffen bezweifeln, daß die Fonigliche preußiſche Regierung 
Herrn v. Rabowig hier gerue miffen wird, da er ein Staatsmann, 
und Stabsoffizier von vielfeitigem Einfluß iſt. (Sich unfere geſtrige 
Gorrefpondenz aus Sarlöruhe.) _ 
Grofgbritannienm. 3 
London, 14. März. Der „Globe theilt heute anf fünf Dop- 
elfpalten die abgeänderte Scala des Zolltarifd mit, wie fle von Eir 
Br. Peel in Vorſchlag gebracht worden it. Wir theilen nachſtehend 
die für das Ausland wichtigeren Abänderungen, reſp, Herabſetzungen 
mit, da an Genehmigung der neuen Tarifjüge von Seiten des Par 


lamentd, einige Amendirungen abgerechnet, faum zu 
Hormvieh, deſſen Einfuhr bie jet verboten war, 
und ein Dchie mit 20, eine Kuh mit 15, ein Kalb mit 

Shill. vergollt, wenn fie aus dem Auslande, mit 10, 7 und 5 
Shill. aber, wenn fie aus britiichen Befigungen fommen. 
ländifce Pferde bleibt der Zoll von 1 Pf. St, per Stüd beflchen, 
Pferde aus britiihen Befigungen wird er auf 10 Shill, herab⸗ 
Siſche aus britiihen Befigungen werden zollftei zugelaſſen; 
ür Fiſche, die vom Auslande her eingeführt werden, wird ber bis⸗ 
herige Zolfag bedeutend vermindert, was aud von vielen rohen 
Geſalzenes Schweinefleiich, deffen Einfuhr vom Aus- 
zahlt 8 Shill. per 100 Pf. Erze, Mir 


augelaffen, 
10 


für 
efegt: 


Früchten gilt. 
ande biäher verboten war, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 18. März. 
— — nn 




















Stunde Baro- ; Thermo: | Minds 
der met. in P.ẽL. meter ‚M 
Beobade auf % Temp. im Himmels 
tung redusirt Schatten ſchau. 
Dree 328,81 I —+ 6, 71 SW. Negen 
Mittaad 12U.| 327,9 | + 8,9: WoW.be. 
Abends TUI 3297,75 I tr 6,81 WEU.he. 


Bemer t. Inzwiſchen öfterd Regen. 


Befanntmadung. 


(26) In der Werlaffenfhaftsiahe der dabier 
verlehten ledigen Poſtinſpectors · Tochter, Thereſta 
Müller, werden auf dittlichen Antrag des Teſta 
mentar& alle Jene, welche irgend eine Forderung am 
diefen Nachlaß f maden gedenken, aufgefordert, 
ſolche bei der au 

Mittwoch den 30. d. Mts. 

Vorm 11 udr = 
unberaumten Tagfahrt um jo gewiſſer hierorts anzu 
melden und zu liquidiren, ald auf jie außerdem 
dei Wertheilung des Nachlaſſes Feine weitere Ruck ſicht 
genommen werden ſoll. 

Würzburg, am 11. März 1842. 

Königl. Kreis: und Stadtgerict. 


Seuffert. 
Meifner, Prot. 





— Bläüunbiger-Borladang. 

(3) Zur Beſtimmung des weiter einzuleitenden 
Verfahrens gegen den jet den 16. von hier — ums 
bekannt wo — abmweienden bieagen Handeldmann 
Lorenz; Gaggel iſt die Kenntnis deſſen Paſſivſtandes 
re : : 
Es wird daher Termin zur Anmeldung und Rich⸗ 
tigftellung der gegen denſelden vorhandenen Horde 


rungen auf . 
* Donnerstaa den 7. Aprilel. 3. 
früh 9 Hb 


Würzburg. . ; 


Schubert. 





Befanntmadhung. 


[26] Fr der Nadıtafiache des Heinrich Wilhelm 
Srhen. v. Thüngen werden alle Diejenigen, welde 
an dem Allodial Nachlaſſe des Berledten irgend eine 
Forderung * machen haben, aufgefordert, ſolche am 

onnerstag den 7. April 

j vVormittags 9 Uhr 
bei unterfertigter Serichtöitelle um ſo gewiſſer geltend 
zu machen, ald anſonſt bei Mertbeilung Der Maſſe 
nit werden beachtet werben. 

. Zugleich wird den Gläubigern eröffnet, daß bei 
obiger Zagfahrt die geeigneten Anträge wegen ermai 
ger Gy ung der Äklirmaſſe gewärtiget werden. 

rjburg, 18, febr. 1842. 
Königlihes Kreis: und Stadtgeridt. 


Seuffert. 
j Schubert. 


zweifeln if. 
wirb fünftig 
Shill. 4 


Für aus⸗ 


figungen. 


Belfanntmadhung. 

136) In der Debitfacdhe des bieigen Kafferwir« 
thed Stephan Wohlfahrt werden am . 

j s Wittwodh den 6. Aprıl l. Js. 

Vormittags 11 Uhr ‚e 
folgende Realitaten des &emeinihuldnere bei unters 
fertigtem Gerichte im Klaganmeldungszimmer an ben 
Meintbietenden verkauft und nach gefenlicher Vorschrift 
zugeicblagen, als: . , , 

1) Das Mohnhaus im 1. Diftr Mr. 250. in 
der Pfarrgalie, weiches net einerh Dam im Bere 
bindung Nchenden Hinterbaue, einen gewölbten Keller, 
zur ebenen Erde einen Worplag, Stallung für 6 Std 
Horuvieh, eine Waſchkuche, ein Holzlager, einen betjs 
baren Saal und einen Abtritt; im zweiten Gtode 3 
beisvare Zimmer, ein unbeisbared, eine Küche, einen 
Norplag und Abtritt; dann, im dritten Gtode im 
Hinterhaufe einen Vorplatz, in heizbares und eim ums 
beisbared Zimmer und eine Küche, endlich einen freien 
Dambeoden enthält, und mit dem daber befindlichen 
Garten auf 6200 fl. geſchättt iſt, 

2) Ein Ader im untern Grombühl, neben dem 
Befigungen des Michael Grübert und Heinrich Der 
and, welder die ‘PI.Nr. 5337 hat, 4 Worgen 8 
Ruthen enthält und auf 110 A. tarirt wurde, 

3) Gin Weinderg und Garten im odern Grom ⸗ 
Bühl, zwischen den Beligungen des Carl Broill und 
Adam Hold, zu 2 Worgen 18 Rihn., im Schätzungs⸗ 
wertbe zu 45 


N of. . 
4) Ein Klerfeld zu 1 112 Morgen 8 Rutben im > 


inneren Grainberg, zwijchen den Beliyungen des Ad. 
Fleck und des Georg Breiting, geihägt auf 160 ll. 
Würzburg, 25. Zebr. I1842_ " , 
Konigl. Kreis. Stadtgericht. 
Seuffert 
Metiner, Protof. 
— — — — 


Bekanntmachung. 
13a] In dem Loncur ſe ded Papierfabrifanten 
Tchann Heil von Mäferadorf wird nad Antrag 
der Gläubiger, da der Taxwerth durch das gelegte 
Meiftgebor ber dem erften Striche nicht erreicht wurde, 
die zur Goncurdmaße achörige Japiermühle mit rar 
dizirier Gerechtigkeit, Dann mit der ganzen Innern 
Einrichtung, einem Öemeinderechte und einigen Tag 
werten Garten, Yedern und Wielen am 
Dinstag den 12. Aprıll, 38. 


früh 9 Uhr i 
in dem Marſchall ſchen Gaitbaufe za Wäfferndorf uns 
ter den vor dem Sirdw brfannt zu machenden Der 
dingungen nechmals öffentlich verſtrichen, wozu beiiys 
und zahlungsfäbige Strihshebhaber eingeladen werben. 
Shloi Serhaus, in Mittelfranfen, ı0. März 1842. 
Bürfl Schwarzenberg. Herrfchaftsge 
i ribt Hohenlandbäberg. 
Schwingenſtein. 
Ackermann. 





Erben-Aufruf. 

WMaria Magdalena @ihenderger, Witwe bed 
ne „verfterdenen Konrad Gichenberger von 
Medarfulm, bat im einem Teitamente vom 1. Wars 
1799 ihres Chemannes Stief ⸗Geſchwiſtern, oder thren 
Kindern, nämlich zwei Vrudern und einer Schweiter, 
Namens Baton zu Würzturg ein Yegat von 60 fl. 
auẽgeſetzt. 

Mielfältig angeſtellter Nachforſchungen ungeachtet 
haben ſich die berechligien Verſonen bis Jet woöͤch nicht 
gemeldet, oder ſich wenigſtens als ſolche micht auszu ⸗ 
weiſen vermocht. =: . 

Auf Bitten der Betbeiligten ergebt daher an die 
Stief» iter ded daher werfiorbenen Konrad 
Gichenberger, oder deren Kinder, der Aufruf, ihre Ans 


- Semester in meiner Anstalt. 


wird eine Urkunden: 


neralien und Metalle zahlen durchweg niedrigere Zölle. Talg vom 
Auslande zahlt, ſtatt 3 Shill. 2 — 6 ——— 
ence, 1 Shill.; Theer, ſtatt 15 Shill. 6 Shill.; Oliven, 
ſtait 4 Pf. 4 Shil., 2 Pf.; Kork, ſtatt s Shill., 2 Shill.; Borften, 
ſtatt 3 112 Pence, 3 Pence. 
Geroürze, Seide und- Geidenwaaren, Judigo, werden im Zolle bes 
deutend herabgeiegt, jedoch bloß für die 


äute, ſtatt 2 


Eine Menge anderer Artifel, worunter 


infuhr aus britifhen Bes 


. 5 ran f x e ich. 
* W t ri Mä D * N . 
5 pCt. 117, 70. 3p6. 80, 75. 


Ard. 25 1]2. 


forüche_ unter Borlegung obrigfeitfich beglaubigte Jeu 
niffe, über ihre Verwandtſchaft mit dom Konrad Cis 
Menberger von bier, binnen 45 Tagen, bei dem bie: 
sen Dberamtdgerichte geltend zu machen, wibrigenfalls 
das ibmen zugedachte Yegat von 60 fl. ſammt ben 
aufgelaufenen Jinien, an Die Univerfalerben der Maria 
Magdalera Eichenbderger von. Neckarſulm ausgefolat 
merden würde. " 

Medtarfuhn, den (praes. 18. März d. Exped.) 

8. W. Dberamtögerict. 

Hierlinger. 





 Befanntmadhung. 

, Ba], Gegen Andreas Klett, Drebergefellen da: 
bier, wurde die pereaune der Quratel wegen feines 
— und lſeichtſinnigen Wandels deſchloſſen. 

aher wird Jeder, welcher mit demſelben obne Zus 
Nehung feines Kurators irgend einen lähigen Mertrag 
abichliefet, ſo ng Sr ‚ ald jew biefer Gontract ohne 
allen rechtlichen Erf. — 

Endlich wird * Liquidation feiner etwaigen Paf: 
fioen Taafahrt au 
Freitag den 15. April l. J. 
früh 9 


Uhr 
hier anberaumt, auf melder fämmtlide Gläubiger 
dei Vermeidung der Nichtterückſichtigung ihre Horde: 
rungen geltend zu maden haben. 

Arnitein, den 15 März 1942. 
Konial. Yandgeridt. 
I. 8. Burkardt, Yantr. 
coll. Lowenheim. 





Handlungs-Institut. 


[2b] Mit dem 5.Apr. d. J. beginnt das Sommer- 
Ich ersuche daher 
jene Eltern oder Vormünder, die ihre Söhne oder 
Pflegebefohlenen meiner ‚Anstalt anzuvertrauen ge- 
deuken, sich alsbald schriftlich oder mündlich mit 
mir zu benehmen, um die nöthigen Vorkehrungen 
treffen zu können. . 
Würzburg den 12. Mürz 1842. 

: Ferdinand Klotz, 

Instituts-Vorstanid, 
1. Distr. Reisgrubengasse Nro. 129%,. 


Verſteigerung. 

In Limd iſchen Saale , 2. Difte, Mr. 338. mer, 
den Montag den 21. März, Madmittaıd 2 Uhr an: 
fangend, verfdiedene Mobdilien, als Seel, Kommade, 
Bald: und andere Tiſche, Schränke und Bertitellen, 
Stlarier, Spiegel, Vorbinge tc. gegen baare Zahlung 
verſteiger t. . , 








Empfehlung 
Ich zeige hiermit ergebenit an, daß, damein Sohn 
erit Fürzlch won der Fremde zurückgekehrt it, icht bei 


' mir cine Machine im Gange it, auf welder alle 


er ee Begenftände der af: und Aunfineherei 
auf das geihmadvolite und zu verhaͤltnißmaig billis 
aen Preifen gefertigt werden, und empfehle wich da⸗ 
ber zu recht bedeutenden Auftrigen. Die vorliegen 
den Mufter nach der neueſten Fagon können täglich 
eingeiehen werden bei . 
Georg Scheller, Webermeifter, 
„in der Semmelszaſſe, Nr. 128. 
Unzerge. 
Hofftrafe, 3. Diftr, Wr. 80.24, Parteree, rote, 
ammlung von 427 Stuck mit 
und eine Wappenfammimg won 
täglich von 11-—12 Uhr. 








350 Wahsnrgeln, 
Ange Stuct kauft. Einfiht, 


Main:Dampf:Schifffahrts:Gefellichaft. 


— 


[36] Zur Bemannung der im Kaufe des Frühlings in den Dienſt fommenden Dampf⸗ 
boote auf dem Main werden noch einige Matrofen angenommen , ‚die fich über die hiezu nö— 
thige Fähigkeit und gutes Betragen genügend auszuweiſen vermögen. , j 

Die Anmeldungen unter Vorlage ber erforderlihen Zeugniffe müffen unverweilt bei der 

- unterfertigten Direction dahier gemacht werden. 
ürzburg, ben 13. Mär; 1842. 


Die Direction der Mlaindampfschifffahrts- Gesellschaft 


F. Gätfchenberger, Präsident. 
Earl vom Natb, M. Bornberger, 
Mitglied der Direction. Mitglied der Direction. 


Befanntmachbung. 


[32] Zu ben fönigl. bayerischen Eifenbahnen find folgende Gegenftände in 
mehreren Koofen oder im Ganzen zu vergeben, nämlich: 
63,672 Stüde eichene oder Fienföhrene Queridwellen, ; 
58,251 Zentner Cbayerifch Gewicht) gußeiferne Schienenftühle, 
2,335 Zentner Cbayeriih Gewicht) Ichmiedeiferne Nägel, 
350,000 Stüde eichene Schließen, 
700,000 ,‚,  eichene Diebel, 
109,150 „ Fihlzunterlagen. R j 
Uebernahmsbedingniffe, Modelle und Zeichnungen fönnen, vom Ende März an, jeben 
Tag im Gefchäftslofale der unterzeichneten Commiſſion oder bei den fönigl. bayer. Eiſen⸗ 
bahnbausSectionen zu Augsburg, Donauwörth, Nürnberg, Erlangen, Bam 
berg, Lichtenfels, Culmbach, Mänchberg oder Hof eingejehen und Abdrüde der 
Uebernahmdbedingniffe in Empfang genommen werben, , 
Submiffionen auf obige Rieferungen müſſen längitens bis Ende Mai 1842 bei ber 
unterzeichneten Behörde Franco übergeben feyn. 
Nürnberg, am 11. März 1942. 


Königlich Bayerische Eifenbahnbau - Commiffion. 
Denis. Pauli. Dürig. 
A coll. 5.v. Kannader. 


Wein-Verstelgerung. u 


[20) Am Montag den Il. April 1842 und an den darauf folgenden Tagen» 
jedesmal Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, werden aus der Ver- 
lassenschaft des zu München verstorbenen kön, Hof-Banquiers Jakob v, Hirsch, 

in der Behausung des Banquiers J, J. v. Hirsch zu Würzburg, in der Ebracher 
Strasse, 3. Distr. Nr. 73., folgende ächte und rein gehaltene, meistens selbst gezogene 
Weine öffentlich versteigert und an die Meistbietenden sogleich überlassen. Die Be- 
dingungen werden beim Striche selbst bekannt gemacht, und können sämmtliche 
Weine einen Tag vor dem Strichsanfange, so wie an den Strichstagen selbst vor den 
Fässern verkostet werden, 















ir. .‚ Eim. Jahrg Gewächs Nr. Fud. Eim, Jahrg. Gewächs. 
ER oe 218% * Zeller, 26. 9 6 1822 Röklelscer, 
9, 8 De 18410 Neuberger u. Rossb, 27. 9 “ * do. 
3. 8 — — Zeller 28. 1 8 1854 Stein, 
4. 7 — 1841 de, u, Bun, 29. 2 2 1828 de. 
3 0» Stein u.Hohbuch,. | 0. — 2 1807 do 
6. 5 - 1835 Neuberger, 31. 6 8 188 do. u. Neuberger. 
7. 2 1 1840 Stein, 322. 4 2 1811 Schlossberger, 
8. 2 6 1341 Neuberger, 33. 5 — 1835 Zeller, 
9. 5 4 1839. Zeller, 3. 6 4 1822 Bödelseer, 
10. 3 — 1835 Stein, 35. 1 4 1819 Hobnert, 
11. 2 a 1834 Neuberger, 36. 1 4 1807 Stein, 
12. 3 6 1838 do, 37. 1 4 ” do. 
13. 1 8 1836 do, 38, 1 4 1783 Ebracher, 
. 2 10 189 Stein, 9 41 Oo nt —— 
1. — 9 1748 Leisten, 40. 1 4 1822 Stein, 
16. 1 — 185 Zeller u. Rossberg. | 41. - 1 Am do. 
m. 1 6 Zeller, 4, 1 4 „ do. 
18. 8 w " do, 43, 1 4 1800 . Sammeracher, 
19. 10 _— 18 do, “u 1 U m do, 
20. 2 2 183 Stein, Khein-Weine. 
21. 2 2 1819  Geffomer, 45. 1 4 1799  Rüdesheimer, 
22. 2 8 1839 Neuberger, 46. 1 4 m Hochheimer, 
23. 8 4 1834 Zeller, AT. 1 4 Be - do. 
24. 10 _ 1836 Neuberger, 48. 1 3 2. Rüdesheimer, 
25. 9 s 18 Rossberger, 49. 1 4 1807 do, 


zum Verlage der Agnd Bien erfäm Bud. 

handlung in Hugburg u. Findau ift erſchienen 

umd dur alle Buchhandlungen «in Würzburg durch 
die StabeTfhe) zu degiehen : 

Die heilige Eharwoche, 
ober 
hriftlide Anleitung, 

wie man dieſe heilige Zeit mit Beten, Ber 

trachten, Kirchenbejuhen, Erklärung der Kir 

cen-Geremonien und andern guten Werken 

nüglich zubringen fol. 

Aus dem römischen Meßbuche, dem Breviere 

und andern liturgiichen Werfen zuſammen⸗ 
getragen 


son 
Leonh. Val. Mayer. 
Mit Approbation des bifhöflis 
hen Droinariats zu wild, 
8. 31 Bog. He Aufl. Mit ı Stahl. 54 fr. 


Bei Gebhardt & Reisland in Leipeig ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen, in Würz- 
burg in der Stahellschen, zu haben: 


der Anatomie des Menschen. 
Yen 
E. Salomon, 
Dr. der Medizin und Chirargie, 
und 
C. Aulich, 
anntom. nalurbistor. Zeichnen-Lehrer der Univer- 
sität Leipzig. 

Preis eines theilweis colorir. Exemplars 
4 Rthir, 15 Ngr. oder 8 fl. 6 kr. 
Preis eines durchaus colorir, Exemplars: 

7 Rthir. oder 12 fl. 36 kr. 


Es enthält dieser Atlas 27 Tafeln Abbildungen, 
theils nach der Natur gezeichnet, theils aus Copien 
der besten Originalzeichnungen älterer und neuerer 
Werke brstebend, und 30 Bogen Text, beides in 
gr. Folio. Die Abbildungen, die fast durchgängig 
im Massstabe von Y% bis 4 Lebensgrüsse ausge- 
führt sind, zeichnen sich durch höchst naturgetreue 
Darstellung und —— Deutlichkeit aus; der 
Text ist nicht eine blosse Nomenclatur, sondern er 
erklärt und ergänzt die Abbildungen, und ist daher 
sowehl zum Hepetiren, als auch zum Studium der 
Anatomie überhaupt durchaus brauchbar, 

Die Ausstattung des Werkes darf in jeder Be- 
ziehung eine vorzügliche genannt. werden, und 
der Preis desselben ist so niedrig ge- 
ste It, dassesvonallen ähnlichen 


er- 
ken unbedingt das billigste ist, 

Bei Ch. E, Kollmann in Leipzig ist so 
eben erschienen und in allen soliden Buchhandlun- 


gen, in Würzburg ia der Stahel'schen, vorräthig: 
Marschall Hall, m. D. 
über die i 
Krankheiten u. Störungen 
des Nerven-Systems 
in ihren primären Formen und in ihren 
nach Alter, Geschlecht, Constitution, ererbte 
Anlage, Ausschweifungen , allgemeine und 
organische Krankheiten herrorgerufenen 
Modification, 
Ins Deutsche — unter Aufsicht 


es 
. Dr. Fr. J, Behrend. 

Mit 8 Taf. Abbild, in Stahlstich, 
Erste Lieferung. 
Subser, - Preis: 8 gGr, oder 36 hr. rhn. 

Das ganze Werk, circa 30 Bogen gr. 8. und 
8 Stahlstiche, wird im Subscriptions-Preise höch- 
stens 1 Rthlr, 16 Gr. oder 3 fi. kosten, Der bei 
Vollendung eintretende Ladenpreis gen wird 
eirca 2 Rthlr. 12 Gr. oder 4 fl. 30 kr. betragen. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Die treffende „Mnemofyne,, wirb morgen anögegeben. 


Nebſt einer Beilage, 


. Borausbezablung. 
ierteljährig bier 2 fl. fr. of 1, 
N — 





Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König nud Vaterland für Wahrheit umd Mehr! 


ro. 80, 


Geneigte Beſtellungen auf die 
beginnende zweite Duartal diefed Jahres 


Deutihe Bundesftaaten. 

„ (Bayern) Münden, 17. März 33 DM. der Kömig und 
die Königin wohnten mit ihrem durchauchtigen Gälten aus Modena 
geſtern im Theater der eriten, fehr gelungenen Vorftellung der Oper 
Donizetti’d „Lucia von Lamımermoor“ de 
in den Appartements Ihrer Maj. der Königin. Das in dem fleis 
Hernen Zimmern der Reſſdenz ausdgeitclte Frouffean Ihrer f. Hob. 
ontay eine folhe Menge von 








der Prinzeifin Adeljunde zieht feie v 
Shautati 

Gegenitänden, deren Reichtzhum und Eleganz allgemein bewundert 
wird, nicht zu denfen iſt. — Nicht allein vollen bier und Mugsburg 
in Folge der veränderten Fahrflunden der Ehſenbahn, fonderm in 


anz Bayern treten mit dem 1. April verfchiedeme poftäfiche neue ' 


inrichtungen ind Leben. Naurentlfich wird ed das reiſende umb for« 


refpondirende Publifum mit Danf erkennen, daß auf allen Poftrouten 


fünftig tägliche Fabrooftverbindungen, und auf ven Dauptrouten 
fogar zweimal des Tages, hergeftellt werden. So vernimmmt man 
wenigitend vorläufig aus guter Quelle. — Dem Vernehmen nad) 
mirb die Trauung Ihrer f. Hob. der Prinzeſſin Adelgunde mit Sr, 
t. Hob. dem Erbpringen von Modena am 29: März Abends in der 
Allerheiligenhoffircye fhattfinden. Am 31. it großer Hofball; die Ab⸗ 
reife ded hohen Ehepaars erfolgt am 9. Aprıl, 

Sr. f. Hoh. der Kronprinz traf am 16. März früb 8 Uhr im 
Baireuth ein, und fegte nach Beſichtigung des Jean-Paui-Denkmals 
bie Reife nad) Regensburg fort. Tags vorher waren Ihre Durdy 
lauchten Prinz Eduard ‚von SadyfensAltenburg und Gemahlin in 
Baireuth angelangt, und am Abend über Nürnberg (wo Sie am 17. 
Nachmittags durchpaſſtrien) nach München weiter gereist. 

Speyer, 14. März Die Ernennung des bieherigen Dombe, 
chanten Hrn. Dr. Weis zum Biſchof der hieflgen Diöcefe: von Seite 
Sr. Maj. des Königs it fürzlich, nach der Speyerer Zeitung, noch 
in etwas unbeflimmten Ausdrüden in Ihrem Blatte gemeldet wors 
dem. Indeifen it die Angabe vollfommen richtig und zuverläßig. 
Hr. Dr. Weis it faft ganz in gleichem Alter wie Hr. v. Geilfel, 
nänlid am 8. Mär; 1796 geboren, und in der literarifchen Welt feit 
langen Jahren ald Herausgeber ber Zeitichrift „der Katholif’’ bes 
kannt. — Uniere beiden legten Quartalaiflfen ware erfreulicherweife 
fehr arm an Prozeffen. Ein in feiner Art felrener Fall fam in den 
jüngften Tagen zur Aburtheilung. ine wenig bemittelte Bürgers ⸗ 
frau von Speyer, die in finderlofer Ehe lebte, hatte feit nenn Mos 
naten ihrem Wanne eine bevorſtehende ——— vorges 
foitgelt. Unter der Angabe, fie fey eine Hebamme von Germersheim 


und habe den Auftrag eine Säugamme zu ſuchen, wußte fle ir den , 


legten Tagen des December vorigen Jahre ein in der Gebäranftalt 
zu Heidelberg (wohin fle ſich begab) niedergefonnmenes Mädchen zu 
verleiten, mit ihr nach Speyer ſich zu begeben. Hier angefommen, 
veranlaßte fle dad Mädchen, in ein Wirthshaus zu geben, um nad 
ufragen, ob fie hier ein Nachtlaget finden fünnten. Während dies 
geſchah, entfernte fidh die Frau mit dem Rinde jener Perfon, begab 
fidy mit demfelben nach Haufe und erzählte bier ihrem Manne, wie 
fie auf der Reife, zu Manheim, niedergefommen fey. Jenes Mäd⸗ 
chen lief in der —— nach Germersheim, um dort die angeb⸗ 
liche Hebamme aufjuſuchen. Das Abenteuerliche ber Erzählung ließ 





— — 


Neue Wuͤrzb 
wolle man moͤglichſt fruͤhzeitig machen. 


i. Später wir Souper 


igen an, daß an ein längeres Verweilen wor den eingehren 


kr 1 “ 
| e —— Ben oder en atr, 


Pr 


Montag, 24. März 1843. 


———— — 





> die Poligeibehörde einen Nattgehabten Kindsmord vermuthen, Wehwe⸗ 


gen man die Perfon werhaftetes Auf eingeleitete Nachfor gen 
w Speyer ermittelte man indeffen den wahren Hetgang der Sache, 
Der Prozeß eudigte mir einer Freiſprechung ber Angeflagten, ba: eine 
bofofe-Unterdrüdung des Givilftandes des Kindes; worauf die Anflage 
lautete, bier wirklich nicht vorlag. — Die Dampficifffahrt auf dem 
Oberrhein wird morgen von Seite der Kölner Schiffe wieder begin 
net: Die „Adler werben ihre Flüge ebenfalld bald — 
Ü 8 3.) 
Regendburg, 18 März, Ge. k. Hoh. unfer allverehrter Krons 
pri trafen auf der Rüdreife von ‚Berlin geftern Abends mit Ge⸗ 
folge. bier ein, haben im Gaſthof zum goldenen Kreuz übernachtet 
und heute die Reije nach München. fortgeießt. (Regendb. 3.) 
(Preuden.) Berlin, 1%, rg ufere Mittheilung. v. 8. 
v. M. Rr. 46, (jagt: ber 5 erkur⸗ iſt von einem Cor⸗ 
reſpondenten, dem edı am ein lugreichen und mächligen Verbinduugen 
nicht gu fehlen ſcheint, in der Wärſburger Zeitung und in dem u np ä r⸗ 
teiifchen Hamburger Correſpondenten — der. auch, wenn ſein 
Name eine Wahrheit und nicht bloger Schein iſt, dieſer ruhigen 
E nung einen Platz gönnen: wird — in zwei gleichlautenden 
arten ‚widerlegt worden. Wir müflen jedoch eines ſolchen Wider⸗ 
ſpruchs umgeadytet, bei unſerer Behauptung. flehen. bleiben und auf 
Pflicht und Gewiſſen verfichern, daß mir über bas erwähnte Gerücht 
von gebildeten und dudirten Mannern haben ſerechen hören; bie 
wir nady unjerer Denkungsweiſe zu den höbern Kreiſen allerdings 
zählen. Auqh ‚können: mie die Bemerkung wicht. zurüdnchmen. und: ; 
glauben auf die Beiſtimmung aller unabhängigen und ‚benfemdem 
reugen rechnen zu bürfen, daß die Anträge der legten Provincial⸗ 
andtage im Durchſchnitt wiel zu ſeht prowincieller Natur und micht: 
umfaifend genug für die Gedürfniſſe der Zeit ware, Da dem 
Provincial-Ständen alle allgemeine Geſetze, bie das materielle Mecht 
beteeffen, bis zur Einführung der Reichsſtande verfafungsmäßig vors 
gelegt ‚werben müffen, jo folgt Daraus von jelbit, das ihre Stellung 
eine gedoppelte: eine allgemeine und eine fpecielle it. „Daß fie die 
legtere mehr als die erjtere berüdfichtigt haben, beweifen ihre Anträge 
und die Landtagsabſchiede. — Um unjern Geguer nicht wieder zu 
veranlaffen, ‚feine publicitiiche Lanze nur gegen- biftorifche Mebeiger 
bilde, wie. bloße Gerüchte doch offenbar find, einzulegen, wollen wir 
ihm zwei höchſtt wichtige Thatſachen vorführen, deren Widerlegung 
wir mit Ruhe erwarten und im allgemeinen Intereffe, deſſen kräftige 
Wahrung allein unfere Feder leitet, dringend wünſchen. Vorerſt ers 
fennen wir freudig und banfbar an, daß die neue Regierung die 
öffentlihe Meinung body adıtet uud, von einem lebhaften Rechts⸗ 
gefühl durchdrungen, die genaue und pünftliche Befoigung vieler 
Gejege veranlagt hat, die von gewillen Goterien früher paraliflet 
worden waren. Daß manches noch vergefien bleibt, liegt in der 
Natur der Sache. — Died vorausgeichiet, behaupten wir in jure, 
dad Se. Maj. der hochſelige König auf den Antrag der ſächſſſchen 
Provincial-Stände verordnet hat, daß. auch die ſtaͤndiſchen Deufs 
fhriften und Gutachten veröffentlicht werden folen. Deumächſt er⸗ 
lauben wir und in facto anzuführen, daß dies bei ber Veröffentlichung 
ber legten Tandtagsabichiede nicht geichehen iſt, obgleich es der preus 
giſchen Nation wahrlich nicht gleichgültig fegu founte, wie die Rhein⸗ 


länder die, Bitter mm Müderung der Genfur, die Märfer die Eins 
führung von, Handeldgerichten und_Handelöfammern, die Pommern 


die Aufhebung. ‚des. bolländiichen PBertrags und die Altpreußen bie 
Einführung des Handeldminifteriumd motivirt haben. 

Ferner ſtellen wir die Behauptu 
Freiheren v. Bulow⸗Cummerow über 


auf, daß das letzte Werk des 
gen, feine Berfaffung, Ber» 





abe 
gione ein ſolches Aufichen gemadt hat, daß felbit in dipiomatiichen 


ner angeblichen ——— der Oberdeutſchen Zeitung — die All⸗ 
Ja 


corrigirt worden — bie Thatfache veröffentlicht , daß ein. Berliner: 
Genfor die Inſtruction erhalten babe, daß ſolche unverbürgte Nadye 
richten, welche eine amtliche Drlichtverlegung enthalten, fidy, fo lange 
ber Recurs noch offen ſteht, nicht zum Drud eignen. Das allgemeine 
kandrecht fagt aber, daß —* nicht durch bloße Reſcripte abgean⸗ 
bert werben bürfen und daß Das erlanbe ift, was nicht ausdrück⸗ 
lich verboten it. Der $. Il, des Genfurebictes erlaubt eine beicheis 
bene und erufte Unterfuchung der Wahrheit und nirgends ift es in 
ben jegt geltenden preußifchen Geſetzen vorgeichrieben, daß die Staats ⸗ 
enoflen zuerft an bie Regierung ſtatt am die Deffentlichkeit ſich wen» 

a jollen. — hat die Königsberger Zeitung, die jetzt mit Kraft 
und Gründlihfeit alle einheimijche Berhältniffe beipricht, wohl Recht, 
daß nach einigen Jahren wieder eine neue Geniurinitrugtion nöthi 
feyn wird, Wir behaupten ebenfalls, daß die Beengung der Preſſe 
in wenigen Jahren in gleicher Art wie früher wieder eintreten fann, 
wenn bie Genforen nicht fireng angewiejen werden, mur die Grfege, 
wie ed auch bad allgemeine Kandredht vorfchreibt, zu ihrer Richtſchnur 
zu nehmen. — Für heute nody die eine Bitte, daß unfer Herr wege 
ner bie übernommene Verpflichtung, Zeitungsartifel zw berichtigen, 
ja recht oft unferen Mittheilungen aus Preußen zuwenden möge, 
damit nicht das Publicnm glaube, daß er-beim erflen Zufammenren» 
nen auf dem Sande liegen geblieben ſey. . 

° Berlin, 17. Mär). (PrivEorr.) Ge. fönigl. Hoheit ber 
Kronpring Marimilian von Bayern hat dem Bernehmen nach bei 
der ing babier bem f. preuß. Leibarzt, geheimen Rath 
und Profeffor, Dr. önlein, für die ärztliche Behandlung Ihrer 
3 oheit der zer n Marie (der erhabenen Braut) eine goldene 

ofe, reich mit Brillanten bejegt, mit den fdhmeicheihafteiten Auss 
drüden in höchſteigener Perfon zu übergeben, und jo die Berdienite 
dieſes berühmten Arztes und Lehrers auf die freigebigie Weiſe zw 


belohnen 2 ht. 
. = Berlin, 17. März. (Priv.sEorr.) Se. Majeftät begicht fich 
morgen früh nach Schwerin, um dort der am 19. hastfindenden Bei⸗ 
95 ber Leiche feines erlauchten Schwagers, des Großherjogs von 
ecklenburg · Schwerin, beijuwohnen. Den nämlichen Tag noch wird 
dann der Monarch nach Berlin zurückkehren, und bis zum Diterfefte 
in der hiefigen Reſſden; weilen, worauf Höchſtderſelbe mit dem Hofe 
auf kurze Zeit nach Poredam geht, wo die königliche Schweiter, die 
verwittwete —— von Medienburg- Schwerin zum Beſuche 
eintreffen dürfte. — Allerhöhiten Orts flieht man nun täglich der 
Beflätigung des ehrwürdigen Prälaten Knauer zum Fürftbifchofe von 
Dresian ſicher entgegen. Auch follen endlich die Angelegenheiten des 
Bisthamsd Trier jo weit se — „daß das Trierſche Domcapir 
tel wohl bald zu einer anderen Biſchofswahl wird fchreiten können. 
— Seit Friedrich dem Großen it wohl fein Monarch mit großartis 
geren Anfichten für die Verfaſſung der Rechtspflege erfüllt geweien, 
ald unſer jegiger König. - Diefes jpricht fi am deurlichiten im. der 
Kabinetsorbre bei der Ernennung des — v. Saviguy zum 
Iuftizminifter aus, indem dem gelehrten Juriften darin alle Belug« 
e zu —— werden, ſich aller nur möglichen Mittel, ohne Rüds 
fidht 4 doſten, zu bedienen, um die neuere Geſetzgebung immer mehr 
dem praftifchen Leben anzupaffen, Zu diefen Mitteln gehören vors 
zũglich viele Reiſen und das Beſuchen der verfchiedenen Berichtähöfe. 
— In diefem Jahre it den Stabsoffizieren und deren Familien hier 
um erfien Mal durch den Küfter der Garniſonskirche angezeigt wors 
en, daß am grünen Donnerftage Vorbereitung zu dem am Charfrei⸗ 
tage zu gebenden heiligen Abendmahl it, was biöher nıe fattgefuns 


inführ, 


* 


ben hat, und deßhalb hier nicht wenig Senſation macht. — Junnäch⸗ 
ſten Monate werden wir F eine folenne wilitäriſche Fetlichteit er 
leben, indem der hiefige Kommandant, der heidenmürhige Generals 
Lieutenant v. Golomb, ein Schwager des berühmten Aeldmarfchalle, 
-Fürften v. Blücher, fein 5Ojähriges Dienfljubiläum in einem noch rüs, 
figen Wter begehen wird. ‚Die Gendv’armerie-Difijiere, deren She, 
Ren Berdienfivole iſt aſſen dereits bei unieren Juwelı 2 
Gefajenfe anfertigen, die am erwähnten Felltage — 
Deputation dem Herru dv, Golemb mit einem Carmen überteicht wer« 
ben follen, — Profeſſot v. Schelling ſchließt morgen feine Borleiuns 
gen uber Philojophie der Offenbarung. Sowohl die Studierende ı, 
als Si anderen hochgradhteten Zuhörer, unter denen fidy jehr viele 

rofeſſoren der Univerfität und hohe Staatsbeamte befinden, haben 
ch durd) ein Gircular vereinigt, morgen Abend dem verjähnenden 
Philoſophen aus Pierät einen jolennen Fackelzug zu bringen. — Sehr 
geipannt it man bier, ob uniere Regierung die am 5. April ablaus 
feude Gartels&onvention mit Rußland, in Bezug ber wechſelſeitigen 
Auslieferung der Deſerteure, erneuern wird. 

‚(Württemberg.) Stuttgart, (äorti. des geſtern ab bro⸗ 

cheneun Artikels.) Nach dem von dem Praſtdium gemachten Boridlag, 
daß die beiden Pumkre über Die gemifchten Ehen und über die Genjur 
und Kecenfur ausgeſchieden werden und die Debatte auf ben übrigen 
Juhalt der Wotion ſich beichränten ſollte, wurde die Berathung hier⸗ 
nach weiter fortgejeßt. 

Domdelan v. Jaumann: Er mülle ſich vorerit gegen bie 
Formwiirung des Antrags der ſtaatsrechtlichen Commiſſion, wie bews 
ſelbe S. 39 ihres erſten Berichts und S. 52 des Verichtd über den 
Nachtrag der Motion wiederholt geitellt jey, erflären, daß nämlich 
unter den vorliegenden Umſtanden der Motion feine weitere Folge | 
zu geben jey. Bevor er deshalb einen Antrag ftelle, erlaube er ſich 
einige Bemerkungen im Allgemeinen, welche jedoch aud) dazu dienen 
werden, jeinen Antrag zu motiviren. Die Verfaflung garantire im 
$. 71 bie Autonomie, jowie der anderen chriſtlichen Gonfejlionen, auch 
die der fatholijchen Kırche, Hier frage es fih wohl vor Allem, was 
man unter der Autonomie einer Kirche verſtehe. Wohl uichts Andes 
res, als das freie, ſelbſtſtandige, unabhängige Wirken in ihrem Ins 
nern, in ihrer Spbäre, im ihrem Kreiſe. Deutlidy anerfenne der 
$. 71. diejes freie, jelbiiftändige, unabhängige Wirken im Innern 
der Sirche, indem es heiße: „Die Anoronungen in Betreff der innern 
firdlichen Angelegenheiten bleiben der verfalfungemäßigen Autonomie 
einer jeden Kirche überlaffen.” Ohne ein foldyes freies, ſelbſtſtän⸗ 
diges, von äußerer Gewalt unabhängiges Wirken in ihrem Innern 
könne cd auch kein wahres, inneres, geiftiges religiöjes Leben einer 
Kirche geben. Die Sphäre einer Kirche verbreite ſich über Lehre, 
Kult (Gottesdienſt), Disciplin CHirchenzucht),. Rur die Kirche könne 
ihre Lehren und den Glauben daran feiljegen, ebenfo die Art und 
Werſe ihres Gottesdienſtes, ſowie die der Innern Kirchenzuct. Die . 
kathorijche Kirche habe hierin ihre eigenen Prinzipien, nad welchen 
ein eigenes Kirihenregiment beftebe, und die kirchliche Geſetzgebung 
und vie Kirdyenverwaltung in den Händen der Kirdyenoberen ruhr. 
Die Autonomie fordere in diefer Hinſicht freie Bewegung diefer Kir 
henoberen. Die Verfaſſang anerfenne Diefe Prinzipien im $. 78, 
weldyer bejage: „Die Keitung der inneren Angelegenheiten ber fathos 
ũſchen Kirche Neht dem Landesbiſchofe nebit dem Domtapıtel zu. 
Derfelbe wird in diejer Hinſicht mit dem Kapitel alle Diejenigen 
Rechte ausüben, welche nad den Grundjägen des katheliſchen Kirs 
chenrechts mit jener Würde weientlic verbunden find.” Aber auch 
das tatholiſche Voll habe in Beziehung auf die Autonomie feiner 
Kirche rechtliche Anſprüche, dap es frei und offen feinen Glauben zu 
befennen befugt fey, daß es frei feine religiöfen Bedürfniffe nad dem 
Gottesvienfte ſeiner Kirche befriedigen fönne, und daß endlich bie 
Kicchenzucht jowohl hinſichtlich der geiftlichen Perfonen, als ber Laien 
gehandhabt werde, Auch dieſe Rechte garantire ber $. 70, wo es 
heiße: „Jeder der drei im Königreiche beftehenden hriftlichen Eonfef- 

onen wird freie öffentliche Neligionsübung — — zugefihert.” Auch 
ep hierher der $. 24 über Gewillensfreiheit zu beziehen. Er werde 
auch als Katholif und als Fatholifcher Geiſtlicher dieſe Rechte in ſei⸗ 
ner Stellung ſtets fordern, aber auch ſich beitreben, die daraus her⸗ 
vorgehenden Pflichten ſtets zu erfüllen. Der Kirde fiche der Staat 
gegenüber, Wie die Kirche eine göttliche Inftitution für das höhere, 
geiftige, religiöfe Leben des Menichen fey, fo ſey aud der Staat 
eine göttliche Infitution in feinem Kreife zur Sicherheit, Ruhe und 
Ordnung im bürgerlichen Leben. Mit Recht ſpreche ber Staat bier 
auch Autonomie in feiner Sphäre an. Würden die Kirche und der 
Staat nie aus diefen ideellen Kreifen treten, fo würben nie Zwie⸗ 
fpalte zwifdyen Kirche und Staat entflanden und fo viele Uebel in 


der Welt unterblieben ſeyn. Allein hier anf Erden veraiige B. 
Sörliched mit Menſchlichem, Himmliſches mit Irdiſchem, Ipeelles 
mit- Praftifchem, und fobalb bie Kirche, fobald der Staat nach Auf 
fen wirfen, fo verlieren ſich ihre Kreife ineinander, greifen ineinans 
der ein, und nur zu bald haben ſich vom jeher Konflicte ergeben und, 
ergeben ſich noch. Er ſey fein Geſchichtler der neueren Zeit, wo 
man da und dort die Augen zudrüde, um nicht zu fehen, was wirfs 
lidy {ey und war, und fo bie Geſchichte nur ideell konſtruire; aber 
ed-fey andy nicht am Drte und am ber Zeit, die Uebergriffe der einen 
oder der andern Seite näher zw bezeichnen: es genüge wohl, 
offen einzugeftehen, daß bie Kirche öfters in die Sphäre bes 
Stars , und biefer eben fo oft in bie Sphäre ber Kirche 
übergegriffen habe. Wer diefed läugue, läugne die Weltgefchichte. 
Der Staat fprehe nun von ſeinem Standpunfte and ein Schutz⸗ 
und Uufſichtsrecht der Kirche gegenüber an, und bie Berfaffung gar 
rantire auch im 8. 72 dieſes j J 
andern Konfeſſſon zugethan fey, fen die Beftimmung des $. 79. nach 
welchem berfelbe diefed Recht durch ein Kollegium, aus katholiſchen 
Mitgliedern beftehend, ausübe, eher eine Beſchränkung als Ausdeh⸗ 
nung biefes Rechts, gegenüber den $$. 75 und 76, fofern ber Re 
ent einer andern ald der evangelifchen Gonfeffion zugethan wäre. 
n bem vorliegenden Falle handle es ſich wahrlich nicht um einen 
Streit gwiichen den Koufefflonen , nicht einmal um einen Streit zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat, fondern vielmehr nur von den Rüdfichten, 
wie das Schutz und Auffichtsrecht des Staates der Kirche gegen» 
über geübt werde und geübt werben ſolle. Es feyen deßhalb mehr« 
mald Stimmen in diefer hochanſehnlichen Verfammlung laut gewors 
den. Aus der Motion des hochw. Biſchofs, und beſonders aus dem 
Rachtrage gebe wenigftens fo viel unzweifelhaft hervor, daß über bie 
Berhältniffe zwiſchen Kirche und Staat feit 13 Jahren Berhandluns 
gen genflogen worden, um bieieiben näher zu beſtimmen, ohne er 
erwünfchlichen Ziele gelangt zu ſeyn. Zwei Thatfachen ſtehen baher feit: 
1) daß der Biſchof und fein Droinariat nie Rechte der Kirche 
vergeben, oder unterlaffen haben, fie zu reclamiren, wie fle fo oft 
verläumdet worden, und j 
3). daf allerdings noch mandye Differenziert, Anftände und Mipr 
fände befteben, deren Ausgleichung fehr zu wünfchen ſey, und wodurch 
nur inniger die Bande zwiſchen Kirche und Staat gefchlungen würden. 
Man möge baher über die Motion ded hochw. Bifchofs im dieſem 


Saale gar verfchiedener Anſlcht feyn, und felbft den eingefchlagenen 


Weg' und die Berrüdung des Standbpunftes, auf weldem allein 
eine Ausgleichung erzielt werden fönne, bedauern, und wenn er (id 
fogar für verpflichtet halte, als Katholit, ald katholiſcher Geiſtlicher, 
als Borftand des Domlapitels ſich zu verwahren, daß über bie eins 
jenen Punfte in diefer hohen Verſammlung in der Art entichieben 
werde, in wie weit ber Kirdye ein Recht darin zuftehe, fo glaube er 
doch, daß die hochanſehnliche Stände-Berfammiung nach der Sach⸗ 
lage, wie ſie nun einmal ſey, ſich nicht werde dahin entſcheiden können, 
der Motion feine weitere Folge zu geben. Die Commiſſſton anerfenne 
felbft, daß Difterenzien beftehen, und ziehe in Erwägung, daß die 
Regierung, wenn begründete Auträge an fie von Seiten des hochw. 
Bifhofs gebracht werden würden, bdenfelben die gehörige Berückſich-⸗ 
tigung werde zu Theil werden daffen. Er fehe fich veranlaßt, den 
Antrag dahin zu ſtellen, daß — abgefehen von einzelnen Punkten, 
in Ruͤckſicht der wirflih obmwaltenden Differenzen im Allgemeinen 
und in gerechter Anerkennung ber von ber hohen Regierung jederzeit 
begeigten Theilnahme an den- Zuftänden der katholiſchen Kirche und 
der KRatholifen ded Landes — daß, fage er, die Ständeverfjammlung, 
in Berüdfichtigung der von dem Minifter des Innern gegebenen Zus 
fiherung, ſich dahin zu Protocol erfläre: „ſſe ſey des vollen Zu⸗ 
trauens zu der Staatsregierung, dieſelbe werde, wenn bie vorliegende 
Angelegenbeit durch das bifhöfliche Orbinariat an fle gebracht werde, 
derfelben ihre ganze Aufmerfiamfeit ichenfen und Mißftände, welche 
ſich ergeben follten, beſeitigen.“ Diefem feinem Wntrage erlaube er 
ſich noch eine Bitte an die hohe Kammer im Ulgemeinen und an die 
bochverehrlichen Mitglieder derjelben im Einzelnen anzureiben, fich 
nicht in bie Detaild einzulaffen, diefe fönnen nur zu unabfehbaren 
Discufflonen und zur Aufregung führen; vielmehr möchte die Kammer 
durch vereinted, gegenfeitiged Anerfennen bezeugen, daß durchaus 
mifchen den beiden Gonfeiflonen nichts beftche, was den fo ſchönen 
ürgerlichen Frieden unfered Baterlanded unter dem Scepter unferes 
eben fo gerechten ald gmädigen Königs flöre, fondern daß wir alle — 
wenn gleidy nicht —2*8 laubensbekenntniſſes — dody- vereint in 
Liebe nur Ein Ziel — Einigung in allen bürgerlichen Berhältniffen, 
vor Augen haben und erjtreben. Möge fo die herrliche Concordia 
Imperü et Sacerdotii — bie Eintracht ſtets unter und wandeln und 


echt, und fofern ber Megeut einer, 


walten, und fo immer fchöner Kirche und Staat in ‚vereinter Wirt 
famfeit erblühen und reichliche Früchte bringen! 

Der ver at Scoft wil davon. abfehen, weiches Gewicht 
ben eingelaufenen Petitionen beizuiegen ſey. Tauſende von Kathos 
Iifen and dem Laien- und Glericallande äußerten ſich eutſchieden 
mißbilligend gegen die Motion, da fle von Bitterfeit, Reibenidafts 
lichfeit und Gehäffigfeit überftrömen. Er zählt hierauf:auf, was die 
—— die Katholiken gethan, dieſeiben Puncte berührend, 
wie ber Miniſter von Schlayer, und fährt fort: Und dennoch habe 
ſich der hechwũrd. Herr Landesbiſchof verleiten laſſen können, gegen 
unfere jegige wohlwollende Regierung die gehäſſige Anfchulbigung 
au erheben, baß fie gegen die farholifche Kirche Invaflond- und Des 
cupationd: Plane beabfichtige und Mehreres bergleichen.. Cine befons 
dere Sorgfalt der Staatsregierung für bie fatholiiche Kirche ſey 
auc in der verfafungsmäßigen Gonfituirung des Fatholifchen Kir 
chentaths, ald aus lauter Katholiken .beftehend, zu erbliden, ba hiers 
nad unfer, der fatholiichen Neligion nicht zugethane Regent die 
zarte Rückſicht gehabt, die Kirchenhoheit über Die fathel, Kirche nur : 
durch fathol. Beamte ausüben zu laffen; wie denn aud die Mehr 
beit der Karhölifen die richtige Stellung des Kirchenrathe zum Staat 
3*.— Verdienſte deſſelben um das Krchen⸗ und Schulweſen nicht 
mißlenne. 

Der Schluß feiner Rede lautet alſo: Bei dieſer allfeitigen ‚Eins 
tracht fünne man es, den Katholiken nicht verargen, wenn fie es tief 
bedauern, daß der hochwürdige Herr Biſchof den Schritt gethan 
babe, der diefe hohe Berfammlung heute befchäftige, und welcher wicht 
dazu geeignet jey, eine wahre und aufrichtige Eintracht zwiichen Staat 
und Kirche zu fordern; man fonne es ben Katholifen nicht verargen, 
wenn fie ed tief bedauern, daß der Hr. Landesbifchof in: Sachen der 
gemischten Eben und gegen die Proteftanten Worte gefprochen habe, 
welche den fonfeffionellen Frieden zu nähren nicht im Stande fepen. 

Biſchof von Rottenburg: Er fönnte mit Berubigung über die 
Vorwürfe gehäfiger Ausdrüde und leidenichaft fich hinwegſetzen. Er 
erfläre diejelben aber für Unwahrheit, fogar für unparlaweutarifd. 
er mweife fie mit. edier Indignation zurüd, Wenn aber der Redner 
vor ihm von Zanienden von Katholifen geſprochen habe, welche, der 
Motion ihre Huldigung nicht darbringen, fo müffe er erflären, daß 
ed ihm auch darum nicht zu thun ſey, daß aber wohl gewille Aus⸗ 
fchreiben verhindert haben, daß nicht noch weitere Petitionen einge 
fommen feyen. z 

Miniſter v. Schlayer: Der Herr Biſchof babe gegen. deu 
Abg. Scott die Erwiederung gebraucht, daß der Vorwurf ber. Ge⸗ 
häſfigkeit und Feibenichaft Unwehrkeit fey._ Er nehme aber die ganze 
Kammer zum Gegenbeweis in Anipruch, eb nicht der Nachtrag ber 
Motion in einem fo verlegenden und gereisten Tone gefchrieben ey, 
bag nach dem Strafgeiegbuch ben Verlegten bie ——— nicht 
verfagt werden fünnte, wenn ſolche verlangt würde. müfe aber 
wiederholt erklären, daß er den Hrn. Biſchof ald den Verfaſſer nicht 
anflagen könne, dag er vielmehr eine Menge von Federn ber nos 
dernen Schule darin erfenne. (Bortiegung folgt.) 


Stuttgart, 16, März. Der „Nürnberger Korreipondent‘ fchreibt : 
Am Schluß nach der befannten  Abftimmung erllärte der Minifter 
des Innern, daß, wenn der Bifchof feinen Willen, dem Nachfolger 
eined wegen verweigerter Einſegnung gemiichter Ehen removirten 
Pfarrers die fanoniihe Weihe vorzuenthalten, audführe, er wegen 
Ungehorſams gegen die Geſetze von ber fompetenten 
FZufizbebörde in Unterfuhung gezogen werben 
folle. Dagegen erhob fi der Biihof, und erm;ederte mit feiers 
licher Stimme, daß, weun er in den ihmangedrohten 
Fall fommen follte, er Gott mehr geboren werbe, 
als den Menſchen. 


Baden) Aus dem Badiſchen, 16. März. Es durchreiſen 
Regierungsdirectoren dad Yand, und überall werden Drohungen und 
Verforehungen ausgeſtreut. Die eine Stadt fol ihren Berichtsho', 
die andere ihre Garniſon verlieren, die dritte cin Stüd Chauſſee, ein 
Stück Eiſenbahn erbalten w. ſ. w. Hie und da mag es leider eine 
Gemeinde geben, die ihre Geſtunung auf ſolche Weiſe verkauft. Im 
Allgemeinen aber wird man Sander's ſchönes Beiſpiel nadahmen, 
der ſtatt fich unter das ihm gebotene Jech zu beugen, lieber feine 
Eriflenz in die Schanze ſchlägt. Und diefer wadere Mann ift ohne 
alled Vermögen! (Koln. 3.) 

Vom Neckar. Man raunt ſich bei und in die Ohren, daß in 
Bezug auf unfere Firchlichen Angelegenheiten, der hochw. Hr. Erzs 
biſchof in feiner Stellung ald Metropolitan, ald kirchlicher Oberer 
der obercheinijchen Kirchenprovinz, für die kirchlichen Rechte unferer 


Sprengeld, in Unterftügung feines Diöcefanbifchefd aud noch feine 

Stimme erheben werde, j (Sut.spol. OL.) 
(Broßb. Deffen) Aus dem Heſſiſchen, 16. März. An 
unfere Mititärbebörden it num das Reglement in Betreff der Ein 
beit der milifäriichen Gradeabzeihen, des Kommando's und ber 
Signale in dem ganzen achten Atmeecorps ergangen. Bid zum 1. 
Fuli werden die neuen Gradeabzeichen eintreten, die im Wefentlichen 
den’ preußifchen ähnlich feyn werden. So Ääugerlid bied auch er 
fcheinen mag , fo it es doch von Bedeutung, daß bie Armeetotps 
des deurfchen Bundes ſich immer mehr als organiſche Einheit erlen⸗ 
nen und das Beſtreben kleinerer Staaten, ſich durch eine Beſonder⸗ 
beit fand zu geben, immer mehr in den Hintergrund tritt. (Rh.3.) 
Sahfen-Beimar.) Weimar, 16. Warz. Geftern hat uns 
fere Surikenfacuttät in dem berühmten gräflid) Bentint’ichen 'progeffe 
ein Urtheil gefällt und gegen den Kläger unter Verurtheilung in bie 
Prozeßfoften erkannt ; die außergerihtlihen Koiten find verglichen 
worden. Man it fehr auf die Entjche.oungsdgrunde geſpannt, Die 
wohl dem Drude übergeben werben. Die Acten lagen ſeit 21/2 Jah: 
ren in Jena zum Spruche. . } 
? (freie Städte.) Frantfurt, 19. März, CPriv.sCorrcip.) 
Ju Staatsefferten war der Umfag nicht beveutend, uud Die Gourje 
blieben far ftationär, nur mit Launusbahnact. war der Handel be— 
5 pEt. Metall.: 109 916; 4 pGr. Merall.: 10134; 3 p&t. Mer.: 
73; Banfactien: 1990 ; 250 fl. Looſe: 112—1j4; 500 fl. Kooje: 149; 
Pramienfcheine: 83142; Integrale: 51516; Syudicats 41,2 je 
9138-58; 3112 pẽt.: 75 1/2; Ardeins: 23 7)8— 24; poin. 300 fl 
Looſe: 76118; 500 fl. Looje: 83 34; Zaunusbahnsäctien: 389 1,4 
Geld; Disconte: 234 pCt. Geld. 

' Belgien. j N 
Brüffel, 17. März. Geitern hat in ber Verſchwörungsſache 
das öffeniliche Miniſterium das Wort genommen, um jeine Anklage 
zu begründen, aber jein Requifltorium wicht beendet, Er wehrt jich 
beionderd gegen die beiden Einwendungen, dad das Komplott nicht 
zur Ausführung gefommen jey uad daß das Komplotr überhaupt 
nichts Ernited geweſen jey, da der Verdacht der Theilnahme jo 
wenig Perfonen treffe. Der Procurator weiſt die Beſchuloigung 
zuräd, dad die Regierung Geld gegeben habe, um jenes Komplott 

zu provoziren. 
Grogbritannienm. 

London, 15. März. Lord Brougbam hat feine mißbilligenden 
Bemerkungen iu Peel's Finanzplan auf den 17. März ausgejchr. 
Die Peel'ſche Bill, aus 218 Glaujeln beitehend, kommt am 18. Marz 
im Unterhaus zur Berathung. — Die Königin joll in guter Hoffnung jeyn. 
Frankreich. 
Paris, 17. März, Im Miniſerconſeil iſt, wie man jagt, mit 
fünf Stimmen geg:n vier, entjchieden worden, daß der Dejegvorichlag 
über die Zuckerinduſtrie in der gegenwärtigen Sejlon der Kammern 
nicht eingebracht werden fol, Vorerſt wırd der Nübenzuder die Con⸗ 
eurrenz mit dem Golonialzufer noch cin Jahr lang beitehen dürfen. 
Man will wiffen, dad Gefegproject zur Unterdrückung der Production 
inländifchen Zuders fey ſchou in Bereitſchaft geweſen und erft als 
Gunin-Bridame es im Minifterrathe vorgelegt, habe die Mayoritat 
des Conſeils ſich für die Vertagung auf nachſte ⸗Seſſlſon ausgeipros 





Meteorolog. Beobachtungen vom 19. März, 








Stunde 











Baro⸗ Therm Binde 
der met: in P. X. meter 
Beodach · Jauf % Temp. im Himmel: 
tung reduziert Schatten ſchau. 
Worgenssll.| 326,05 — 
Mittags 12u. 325, @ — 3, 4| W. bew. 
Abeuds 79. 3,30 | et IR Schner. 


Lehrlings-Gefud. 
(30) Ein Lehrling, der gefonnen it, die Schlof 


hen. — Der Prinz von. Joinville verfügt ſſch in. den erſten Tagen 
ded Monats 4 ie Bord der. Fregatte,„. Belle Poule”, um Den 
Befehl auf derjelben zu übernehmen. uud nad ben Gewällern von 
China abzufegeln. — Der Serant der. Gazette d'Auvergue, von. bem. 
Prafecten des Departements Puyder-Dome und. dem Generalproru. 
rator bei dem Berichtänofe zu Rium der Diffamation ‚angeflagt,. ik 
von der Fury ſchuldig befunden und darauf bin zu. ſechs Monar Ger 
fängniß und 4000 fr, Geldbuhe verurtheilt werden. Die ſer Proged 
wurde veranlaßt durch die von dem Deputirten Iſambert in ber Kam 
mer vorgebrachte aber nicht. durchgeführte, Denuuciation. der genanıı 
ten Staatöfunftionäre. Der Journakift hatte die Infinwationen bes 
Deputirten mit einem bilfigen Commentar verjchen- und. muß. nun 


dafür leiden, 
8 pEt. 117, 75. 306, 80, 75. Urd. 25.12, 
, yanienm. 

Wadrid, 10. Mär. Die Deputirten aus Gatalonien haben 
einige aus ihrer Mitte an den Regenten abgeordnet, ſich zu beflas 
gen, daß die Regierung fi Durch die Anarchiſten beherrſchen laſſe. 
Sspartero hat energifch geantwortet: Wenn alle Deöpoten der Welt 
ih gegen Spanien verbänden, würde er doch nicht [hwanfen und 
zögern in Belrafung der Verräter und Rebellen — wie zahlreich 
fie auch feyen, weldyer Gategorie fle auch angehörten; wenn man 
wolle, daß Blut vergoffen werde, (ſoll wohl heigen, falls ſich die 
Sonfpiratoren dürchaus nicht abhalten ließen, loszubrechen ;) 
fo jep er bereit, auch dazu zu fchreiten, denn fein Entichluß, mit 
Allen ein Ende 7 machen, die Plane gegen die Freiheit ſchmiedeten, 
ſtehe nun einmal feſt. : 








Michtpolitifche Zeitung. 
Köln, 18. Marz. So eben erfahren wir, Dap das Rhein ⸗ Yſſel⸗ 
Dampfſchiff „Drufus“ bei Worringen durch das Springen des 
Keſſeis verunglüdt iR. Mehrere Menſchen find dabei theild zu 
Tode gefommen, theils ſtart verlegt. 
‚„ „Perlin, 13. März. Eine vielbejprodene litterariiche Erſcheinung 
it im dieſem Augenbli der erfte Band einer deutfchen fort 
fegung von Pitavald Causes celebres, die von dem verbienten 
Erimimaldirector Dr. Higig im Berein mit Dr, W. Hering ( Willis 
bald Alexis) herausgegen wird. Es enthält biefer Band unter 
anderm eine durch die Darftellung ein völlig meued Intereſſe ges 
winnende Erzählung von Sands Ermorbung Kotzebue's und eine 
Actenammlung Cbejonderd nach dem Reijebericht des f. bayerifchen 
Majors von Haılbronuer ) in dem von dem Zeitungen des vorigen 
Jahres jo viel befprochenen grauenvollen Proceſſe von Damasfus, bie 
um jo wichtiger iſt, ald die franzöfliche Regierung bisher noch immer 
verjäumt hat, bie von Hru. Thiers veriprodhene Rechtfertigung der 
Mapregeln ihres Conſuls, des Grafen v. RartirMenton, wirklich; zu 
liefern. . Wie aus der Darjlellung des „neuen Pitaval” hervorgeht, 
durfte auf dieſe Rechtfertigung wohl vergebens gewartet werden. 
Paris, 17. März. Gherubini it gellorben; er hat ein Alter von 
82 Jahren erreicht. — Die Keichenfeirer iſt auf nächſten Montag feſt⸗ 
gefegt; ſie wird in der Kirche Notre Dame von Löretto ſtattſfinden. 
Des berühmten Tonſetzers Requiem ſoll dabei von den erſten Talen ⸗ 
ten der Hauptſtadt ausgeführt werben. 








BEKANNTMACHUNG, 


[3b] Schöne gefertigte Herren-Kleider sind „heständig‘ in 
u. grosser Auswahl und „äusserst billig* bei gABBIEL KUNI@ 
in Würzburg, dem Hirschen gegenüber Nr. 186 zu haben. 





Unzgeige 


Bemerk.: Inzwiſchen fiel öfters Schnee, jedoch 
ohne ſich wor dem Abende als jeldyer auf dem Erd» 
boden erhalten zu Ponnen. 


Shifffahrts-Nahridten, 


Köfn, 15. März. Abgefahren: Anton 


Brand von Würzburg mit Ladung nad) 

dem Mittel» und Obermain. In Yadung 

ebendabin : Eh. MWenneid von Wertheim, 
r 


burg, 19. März. Angefommen N. J. Schön’s 
Wittwe mit Ladung von Köln. In Ladung nad) 
Frankfurt, Mainz u. Köln? P. J. Lent von bier, 
(Finde der Ladezeit am 23. d. 


jer-Profeffion zu erlernen, ann dei Unterzeichnerem 


gegen annehmbare Bedingungen ſogleich in Die Lehre, 


treten. Hof. Burkardt, 


Schloſſermeiſter in Brüdenau. 





Unzeige 


[3] In einer Meinen Stadt Unterfrantens, welche 
an einer jehr beſuchten Straße liegt, ig ein im beiten 
Berriche beindlihes Detail-Befhaft, mit oder ohne 
Waarenlager , zu verkaufen. Frantirte Briefe 
unter der- Chiffre Ar EB. beforgt die Erped. d. Di. 


26] Nächſt dem Ehehaltenhauſe it ein Garten, 
mit n foliden bewohntaren Haufe und Mauern 
verfeben, zu verfaufen. Das Mähere jagt ‚die Erped. 
diefed BI. : 


— — — 
[26] RothgerbereisBerfauf. 


tnterzeichneter läßt feine meuerbaute und zum 
Theil einberidiete Gerterei nebſt Wohngebäude in Wer: 
ne den 29. d. WM. aus freier Hand offentlich veriteigern, 
wo bei annehmbarem Gebote der Juſchlag auch ſogleich 
erteilt wird, wozu Liebhaber höflihit einladet 
I. Beth. 


Im BVerlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


B vrausbezablung. 
Biertefjätrig bier 2 fl- fr. 1. 
af. a IR ie a 
IV. 2 fl. 55%, fr. 





@inrüdungdgebübe. 


Die dreifpalfige Petitzeile oder deren Raum & Pr. 
haltge de —X Kronen. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 81. 














Deutſche Bundesftaaten. 

(Bayern) Zufolge einer an die k. Akademie der Willens 
ſchaften gelangten allerhöchſten Entfchliegung bat Se. Maj. ber 
König für die Dauer der Abweſenheit Des geh. Raths v. Schelling 
dem Staatstath im ordentlihen Diente und Borftand des Reichs- 
archivs, Arhru. von Freyberg (Sekretär der hifteriichen Klaſſe), zum 
funftionirenden Boritand der Akademie zu ernennen gerubt. 


München, 18. Marz. Das heute erfchienene f. Neg.-Blatt Nr, 
15 enthält eine f, Allerhöchſte Verordnung, die Getreidebezüge der 
Beamten deö adminiftrativen und gemilchten Dieniles betr. die in 
der Sitzung des k. Staatörathe » Ausichuffes vom 8. März. d. J. 
entfchiedene Recurſe, und folgende Dienſtes⸗Rachrichten. Se. Maj. 
der König baben Sich allergnädigt bewogen gefunden, den beibem 
inanzminifterium verwendeten Appell. ßer.»Accejfiten, Dr. hans 
tayer, in proviſ. Eigenſchaft zum Aſſeſſor der Negierung von Unter 
franfen und Aſchaffenb., K. d. F., umd erponirenten Fiscal-Adjuncten 
in Aſchaffenburg zu ernennen und die erledigte Salzamtsichreiber- 
ftelle I Kegendburg dem Hoftheareriänger, B, Mack, in prov. 
Eigenſchaft zu verleihen; den Nentbeamten zu Herrieden, ©. Zeiler 
feiner allerunterthänigiten Bitte entfprechend,, auf dad Kentamt Andr 
badı , und den Dentbeamten zu Walderbach, Johann Friedrich Affı- 
mont, auf das Rentamt Regensburg zu verſetzen; den Forſtamis⸗ 
actuar in Steinwiejen, Fr. Walther, zum provif, Revierförfter im 
Hoehenberg zu ermennen, dann den Polefficialen Ad. de Troge, auf 
fein alleruntertbänigfted Anfuchen von dem Oberpoſtamt Kuruberg 
- an dad DbersPollamt München zu verfegen. (Schuß folgt.) 
Augsburg. Der Bataillons-Arzt des k. Infanterie-Regiment$ 
„Prinz Bart“, Hr. Dr, Mar Ellersdorfer, welcher fid bes 
kanntlich im Gefolge Sr. f. Hoh. des Kronprinzen von Bayern in 
Berlin befand, hat von Sr. Maj. dem König von Preupen den 
Rothen Adler:Drden vierter Klafje erhalten. (Uugẽb. Abdz.) 
Bürttemberg.) Stuttgart. (73. Sitzung der Kaumer der Ab⸗ 
geordu.) (Schluß des geſtr. Art. ,Hefele: Wennſer in dieſer Sache 
das Wort nehme, fo werde Niemand von ihm erwarten, dag er dem 
Kirchenratb einen Pauegyrikus halte, Ob der Biſchof fremde Federn 
gebraucht habe, wiſſe er nicht; aber der Herr Miniſter Ürc, werde 
das auch nicht wiffen, er werde feine Offenbarung darüber erhalten 
haben. Er loſe die Motion in folgenden Sag auf: Nach $. 71 der 
Verfaſſungs-Urkunde bleiben die Anorduungen in Betreff der Innern 
Angelegenheiten der verfaſſungsmäßigen Autonomie einer jeden Kirche 
überlaflen, und nach $. 78 ſtehe dem Landes⸗Biſchof die Yeitung ber 
innern Angelegenheiten der katholiſchen Kirche zu. Diefed bilde den 
Dberfaß; der Unterfag laute, die Kirche ſey noch nicht eingejegt im 
ihre Rechte, folglich laute der Sclußiag, daß die Autonomie der 
Kirche noch feine vole Wahrheit geworden ſey. Sey dem fa, fo 
haben die Stände des Reichs das Recht und die Pflicht, dafür ſſch 
zu verwenden, daß die Rechte der fatholifchen Kirche verwirklicht 
werben und zu dem Ende den bochmwürdizften Bifchof in feinen 
Bitten zu unterftüßen. Diefe Bitten ſeyen nicht die Eines Mannes, 
fondern von Taufenden von Katholifen und von folchen, die in ihrer 
Anhänglichfeie an das Regentenhaus fi mit Jedem meſſen köncen. 
Daß diefe Bitten an eine Kammer gerichtet feyen, deren größter 
Theil aus Proteflanten beftehe, fey gewiß eim gutes Zeichen fir die 


Sache, und ed werbe einen wohlthätigen Eindrud machen, wenn bie 
Velenner der katholiſchen Gonfeifton chen, dag fie an den Anderen 
Bertheidiger ihrer Sache finden. Zum Beweiie ded aufgeitellten 
Unterfages fährt der Mebner fort: Zur Autonemie der Kirche ger 
höre, daß diejelbe ihren Gottesdienſt felbit orbne; es fey aber leicht 
nachzuweiſen, daß der Staat feit einer. Reihe von Jahren den Got 
teddienit geordnet habe, ohne mit der Sirchenbehörde Rückſprache 
enommen zu haben. Der Reduer führt nun zum Belege biefer Bes 
—2** eine Reihe von Verfügungen vom Jahre 1800 — 1830 
unter 21 Ziffern an, in welchen die Staatd-Behörde rein gottes- 
dienftliche Anorduungen getroffen, unb dadurch in bie Episcopa irechte 
eingegriffen habe, und bemerkt, daß übrigens die Verfügung des far 
tholischen Kirchenrathd vom 4. Dezember 1830 (die übrigen von dem 
Redner angeführren Berfügimgen find ſammtlich aus der Zeit vor 
der Errichtung des Landesbis thums) auf erhobene Beſchwerde bed 
Drdinariats von dem fünigl. Minifterium außer Wirkung geiegt 
worben jey. Br 
: ininer v. Schlayer: Der Ubgeorbnete Hefele wollte mit 
alten Berorduungen aus der Reyſcherſchen Gejegfammlung beweiien, 
daß dem Biſchof zur Stunde noch Rechte vorenthalten feyen. Dieje 
Verfügungen batiren ſich größrentheild aus den erſten 15—20 Jahren, 
nachdem die kathol. Fandestheile an Württemberg gelommen feyen, 
in welcher Zeit der Biſchof ſelbſt Mitglied des Kirchenraths geweſen 
fey. Gegen dieſe Verfügungen haben die damaligen Drbinariate 
feine Beſchwerde erhoben, und wenn bie Acten bierüber. eingriehen 
würden, jo würbe ſich zeigen, daß and zuvor mit benfelben com» 
municirt worben ſey. 
„Keller: Dem Kommiſſſons-Autrage lönne er nicht zuſtimmen, 
weil demfelben hauptiächlich vad Motiv zu Örunde liege, daß ber 
Hr. Biſchof früher felbft feine Zuſtimmung zu manden ber Einridy 
tungen gegeben babe, auf deren Hendernug er jegt.den Antrag ſtelle, 
und weil diefes Motiv nicht gemügend fey, indem wefentliche Rechte 
der Kirche niemals haben veraußert werben fünnen. ben fo wenig 
vermöge er ſich dem Antrage des Gorreferenten anzufchließen, weil 
er die gegenwärtige Zeit zu Abichliefung eines Goncordatd für um 
erigner halte, v. Jaumanns Antrag endlich fey nichts als eine 
inladung, der bifhöfliden Motion mit zur Leiche zu geben und fie 
in einem Aectenſchrank zu begraben; daher auch ſie jeiner Anficht 
nicht entipreche. Diefe gehe vielmehr dahin, daß die Regierung zu 
bitten fey,. die. Motion tes Hrn, Bifchefs in Erwägung zu jiehen 
und das Geeignete zw verfügen, Hierauf fee er auch im Vertrauen 
zu.der Megierung, dag fie gegründeten Beſchwerden abzuhelfen bereit 
fey, den Antrag und füge nur noch bei, daß ihm von Eingriffen des 
farholiichen Kirchenraths nichts befannt ſey. 
v. Rummel. Es ſey von feiner Verfaſſungsverletzuug, fon 
dern nur von der Erfüllung einer Verfaffungsbefimmung bie Mede. 
Der Herr Biſchof babe im Jahr 1833 die Dotatiomeurfunde bed 
Bisthumd mit ihren Beſtimmungen nur mit Vorbehalt ber in ber 
Verfaffungsurtunde begründeten Autonomie ber fath. Kirdye ange» 
nommen and beigefügt, daß er fchen früher gebeten habe, daß zur 
Bernbigung der Katholiten die Gränze zwiſchen der biichöfl. Kirchen 
ewalt und der Staatögewalt. nach den Beftimmungen der kathol. 
Wirgenverfofung feRgejegt werben möchte. Wenn man auch danl⸗ 


bar anerfenne, was unter ber —V Regierung für be ar 
und Bildungsanftalten der kath, Geiftlichfeit, ſowie für Die fath. 
Kirdye überhaupt, gefchehen ſey, fo könne man doch nicht Alles als 
Gnadenfache anfeben, indem nach $.35 bed Reichddeputationd.Haupts 
ſchluſſes die geiſtl. Staaten, Abteien ıc, den evangelifchen Kürften 
nur mit ber Verbindlichkeit der Fürſorge für die Fundation ber 
Biöthümer und Aufrechthaltung der fath. Kirche überlaffen worden 
feyen. Die Aufbefjerung der fath. Kirchenpfründen aber ſey von 
dem Intercalarfonde, alfo von einem kath, Kirchenvermögen gefchehen, 
Er auerfenne dankbar das Erbieten des Hrn. Minifterd in Abficht 
auf die Unterjuhung und Herſtellung der fath. Kirchenverhältniffe 
durd) eine gemeinfchaftliche Kommifkon, babe aber doc Bedenklich⸗ 


feiten dagegen, indem er in einer Uebereinfunft mit dem Bifchof nur 


ein Palliatiomittel febe, und indem er glaube, daß die Katholifen ein 
Recht haben, ihre Kirchenverhältniffe durch ein Konfordat mit dem 
Dberhaupt ihrer Kirche geordnet und feftgeitellt zu fehen, was auch 
dringended Bedürfniß fey. Alle feit 500 Jahren —— Kon⸗ 
forbate ſeyen allein mit dem heil, Vater abgeſchloſſen worden, und 
die Geſchichte kenne fein Beiſpiel des Abſchiuſſes eines ſolchen mit 
einem Biſchof, der auch ſchon nach feiner hierarchiſchen Unterord⸗ 
nung nicht die dazu —— Behörde ſey, und ſo wenig ſeinem 
Amte oder der Kirche ein Recht nehmen könne, als er eines für fie 
erwerben folle. Der Biſchof könne alfo nicht fontrabiren. Es gebe 
nur eine fathol. Kirche, fie ſey unter allen Umſtänden diefelbe und 
müffe in allen Staaten diejelbe jeyn. Einheit des Glaubens, Eins 
heit der Yehre, Einheit des_chrütlichen Lebens in dem wohlgeglieders 
ten und harmoniſch geichloffenen hierarchiichen Syſtem ſey das charak⸗ 
teriftiiche Merkmal ihres Dafeynd. Sie habe eine unendlich breite 
Unterlage, eine lebendige Mitte und ein fichtbared Oberhaupt, mit 
dem die Katholiken unverfümmert und ungeſchmälert zufammenbängen 
müffen. Einem Uebereinfommen mit dem Biichof fehle zumächit die 
kegitimation von Seiten Roms, die nie gegeben werde, Erfenne 
Rom den Bertrag nicht an, fo feyen die Berhältniffe der Katholiken 
bejonders der Geiltlihen, viel mehr verlegt ald jegt. Bliebe aber der 
Vertrag auch, was nicht zu glauben fey, für Rom ein Scheimniß, 
fo fey der Nachfolger des Biſchofs, wie die Erfahrung Ichre, daran 
nicht gebunden, und der Streit würde mit jedem Biſchofswechſel auf 
das Neue beginnen, und bie Aufregung ber Gemüther nen hervor⸗ 
treten. Wenn aber die Staatöbehörde und der Biſchef micht übers 
einfonmen, wer bann entfcheiben folle.. Die proteftantiiche Staats, 
ewalt? Nimmermehr! Die Katholifen (wozu der Nebner gehört) 
eyen fein Volk, das mit bem Schwert in ber Hand erobert worden 
und fi auf Gnade und Ungnade habe ergeben müffen, fondern fle 
feyen durch Staatöverträge an die proteftantiihen Fürften gefommen, 
welche ihnen die Aufrechthaltung ihrer Kirchenverfaffung feierlich zur 
fihert haben. Fürſtenwort ſey ein heiliged Wort, und die Kathor 
liten haben bad Bertrauen N rd Gerechtigfeitsliebe uniered Könige, 
daß es gelödt werde. Der Kebner ſucht fofort nachzuweiſen, daß 
dad Recht der Katholifen auf Aufrechterhaltung ihrer Kirchenverfaffung 
und ungefchmälerte Religionsübung fchon im Lüneviller Frieden be- 
ründet, und in den $$. 62 und 63 des Neichädeputationdhaupts 
chluſſes fanktionirt, auch vom Kaiſer Napoleon beim Untergang bes 
deutichen Neiched und bei Stiftung des Rheinbundes ausbebungen, 
und daß auf dem .‘Biener Kongreß von 1815 von allen Fürſten ohne 
Ausnahme die Nothmwenbigfeit eined Konforbatd mit Nom zur Ord⸗ 
nung der fath. Kirchenverhältmiffe anerfannt worden fey, wie denn 
Bayern fchon im Jahre 1817 ein Konfordar abgeichloffen und Würt- 
temberg auf die Anregung Deſterreichs einen Entwurf zu einem Kon⸗ 
forbat in demfelben Jahre habe, auch Preußen im Jahr 1821 und 
fpäter Hannover und Sachſen nachgefolgt feyen. Auch die Fürſten 
der oberrheinifchen Kirchenprovinz hätten gewiß einen ſolchen Ber 
trag abgefchtoffen, wenn flenicht jene berühmte Branffurter Kirchenfons 
fereng niedergefegt hätten, die mac) langer Berathung bie „Frankfur— 
ter Grundzüge” zu Tage gefördert und die Anfichten ber Regierungen 
über ein ſolches Konfordat irre !geleitet hätte. Nach dieſer hiltos 
riichen Aufführung führt der Redner fort: Jeder Katholit jey von 
der Nothwendigkeit überzeugt, daß die fath. Kirche in ihrem ſchwan ⸗ 
fenden Zuftande nicht länger beftehen könne, der nur Reibungen her⸗ 
vorrufe, und alle kirchlichen Verhältniſſe dürchdringe. Es ſey eine 
genaue Abgränzung nöthig zwiſchen dem rein kirchlichen und kirchlich⸗ 
publizifliichen, beſonders auch für den Kleriker, deſſen Unterthaneneid 
von dieſer Ausſcheidung feine Beſtimmtheit habe. Wenn die Pros 
teftanten fragen, was denn die Katholifen wollen, fo müſſe er ant⸗ 
worten : fle bitten, daß fie neben den Proteftanten in ihrer Kirdens 
Verfaſſ ung beftehen dürfen, in der fie feit drei Jahrunderten neben 
denfelben beftanden haben, und bie man ihnen feierlich, zugefichert 


habe. Eine ſolche Bitte fey doch wohl Fein Vergehen, und darum 

laube er, den Antrag ftellen zu fünnen: Die Kammer möge bes 
chließen, die Regierung zu bitten, die Verhältuiſſe der fath. Kirche 
und ihre Stellung zur Staatögewalt durch einen Vertrag mit dem 
Oberhaupt der fath. Kirche zu ordnen und fenzuftellen. 

v. Zwerger finder eö Unrecht, daß der Biſchof trog des kö— 
niglichen Berfprecheng, er werde den Beichwerben und Bitten voll« 
fommned Gehör leihen, die Motion an die Kammer gebracht habe, 
Die fatholifche Kirche müffe, wenn fle — wolle, ſolche Grund⸗ 
füge aufſtellen und feſthalten, die der Geltung der Rechte anderer 
Kirchen nicht zu nahe treten und bie Einheit ded Staats und feiner 
Zwecke nicht bedrohen. Der Staatsregierung fönne mac feiner 
Ueberzeugung der Vorwurf, den Frieden der Fatholiichen Kirche ges 
ſtört zu haben, in Feiner Weiſe gemacht werden, benn es fey ihm 
fein Geſetz, feine Berorbnung, feine Handlung befannt, und audy in 
ben Motionen ded Hrn. Biſchofs feine nachgewieſen, durch welche 
der Frieden von der Staatöregierung in der That geſtört worden 
wäre. Auch der andern chriftlihen Kirche oder den Mitglieder 
beider Kirchen fünne man den Vorwurf der Friedenſtörung nicht 
machen, denn feit dem Sabre 1803, in welchem Satholifen mit dem 
rein proteftantiihen Württemberg vereinigt worden,’ und wo immer 
im Lande beide Gonfelflonen vereinigt unter einander wohnen, lebten 
fle und leben fle noch untereinander in tiefem Ärieden, und werben 
fo lange im Frieden mit einander leben, als nicht die Geiſel der Un— 
buldiamfeit über ihnen werde geſchwungen werben. Er, der Redner, 
ſey feit 22 Jahren Vorfteher einer parttätiichen Gemeinde (Ravend» 
burg) und ſey in diefer langen Zeit Zeuge der vollfommenften unge» 
Rörten Eintracht zwiſchen beiden Gonfeiflonen gewefen. Der Herr 
Bifchof felbft habe noch im Jahre 1839 in feiner in dieſer Kammer 
am 23. Mai gehaltenen Rebe den Frieden gerühmt und die Zuvers 
fiht ausgefprochen : „daß durch bas edle und gemeinichaftliche Streben 
der Katholifen und ihres Biſchoſs dad reine Verhältniß zwiſchen 
Kirche und Staat erhalten und bie Zerwürfniffe,. die etwa zu ie 
wären, immer mehr werben befeitige werden.‘ er ſey mun der 
Friedenftörer ? Der Herr Bifchof jage: per fatholifche Kirchenrath; 


er (v. Zwerger) wage aber beigufügen, die neuern ehren ber far 


tholiſch⸗ theologifhen Schule und die Beilrebungen einer einftigen 
Partei, welche auf dem ‘Wege kirchlichen Eifers wieder gerne zur 
alten Macht und Herrlichkeit zurücklehren möchte. Was den vom 
Heren Biſchof bezeichneten Friedenſtörer betreffe, fo möge zugegeben 
werben, baß der Kicchenrath in manchen Punften den ihm dardh bie 
Derfaffung und die gegenüber ſtehenden Rechte des Biſchofs und 
Ordinariats angrwiskuen Geichäftsfreis überichritten habe, allein 
diefe Ueberichreitungem werden ald entichuldbar anerfannt werden 
müffen, wenn man bedenke, daß zu Zeit der Ginfegung des fathol. 
Kirchenraths die Angelegenheiten der kathol. Kirche in einem chaos 
tifchen Zuftande ſich befunden haben, daß die Biſchöfe Damals auf 
ſerhalb Yandes geweien jeyen, und daß jeit Errichtung des Landes— 
biöthumd der Widerſtand dejfelben fein ehr hartmädiger geweſen zu 
ſeyn fcheine. Was die Herfellung der Autonomie der fathol, Kirche 
betreffe, io werde von Rıemand beilritten werden, daß fle ihr durch 
den $. 73 der Berfaffung gewährt fey, allein er, der Rebner, könne 
unter diefer Autonomie nur eine ſolche veritehen, die durch die Eris 
ftenz anderer gleich berechtigter Kirchen im Staate und burch die 
Pilicht des Staates, bie Erreihung feiner Zwecke zu fichern, bes 
ſchränkt ſey. 

Hefele: Wenn der Vorwurf, welchen v. Zwerger der neuen 
fogenannten katholiſchen Schule mache ‚der fatholijch + theologijchen 
Fakultät der Umiderfität gelten folle, fo müſſe er, als deren Mitglied, 
denjelben zurüdweijen. an j 

v. Zwerger: Bon wem die friedenftörenden Kehren herfommen, 
fönne er freilich nicht fagen, allein er meine: „„an ihren Früchten 
werdet ihr fie erlennen.““ ne 

v. Mofthaf: Nachdem der Miniſter erklärt habe, daß die Res 

ierung. gerne bereit ſey, wenn ber Herr Biſchof feine Anträge an 

% bringe, eıne Ausgleihung der Differenzien durch gemeinfchaftliche 
GSommiffarien zu Stande bringen zu laffen, fo fönne er ſich nunmehr 
mit aller Beruhigung dem Antrag ded Domdecans v. Jaumann ars 
fliegen, um jo mehr, als hier nicht der Drt (ep, die Verhältniſſe 
zwifchen Kirche und Staat feitzuiegen. Db übrigens der Abichluß 
eined Goncordats für nöthig erachtet werbe, das möchte er der Res 
gierung überlaffen. 

Holzinger: Er brüde ganz bad Bebauern der Redner vor 
ihm aus, daß diefer Gegenſtand in die Kammer gebracht worden ſey. 
Roch im Jahre 1839 habe der Herr Bifchof im dieſer —— 
Worte des Kirchenfriedens geferodyen, und man frage billig, was ſi 


ſcheint die. Frage der gänzlichen Unterjohung Algeriend ihrer 


völligen re! nahe. Denn aud der Ghalifah in der mittlern 
Provinz Si Mohammed-Ben-Allah iſt nad langen Unterhandlungen 
auf unfere Seite übergetreten, er wirb bie Berwaltung der Diflricte 
von Miliana, Medeah und Sebavn in unferm Namen übernehmen 
und Barfani und BensSalem unter ſich haben. Im nächſter Zeit 
fehen wir hier ber Anfunft des Herzogs v. Montpenfler entgegen 
und dann foll die doppelte Erpebition nach Dellis und Zafuriah vor 
fih geben. Nach Befignahme diefer beiden wichtigen Punfte zwifchen 
bier und Budſchia wird man mit den Kabylen, dem widerfpänftigken 
Theil der Bevölkerung, leicht vollends zum Ziele fommen. AÄuch 
Tenes im Weiten fol beiegt werden. Die kandcommunication längs 
ber Küfte wird alsdann leicht hergeftellt feyn. 
® anien. 

Madrid, 12. März. . Eine Deputation der Abgeorbneten aus 
Gatalonien hat fich bei dem Gonfeilgräfldenten beflagt, daß die Res 
gierung auf dem Punfte ftebe, einen Handelövertrag mit England 
abzufchließen ; gg beruhigte fie mit der Berficherung, mie 
werde ein folder Bertrag abgeichloffen werben. Die Einwohner 
von Barcelona find in lebhafter Aufregung ; fie verlangen die Wie 
bereinfegung des vom General van Halen aufgelöften Ayuntamiento 
(Municipalraths), die Reorganifation der dritten Bataillons der 
Nationalgarde, und den Widerruf der Berorbnung zur Auflöfung 
bed Bereins der Arbeiter. (Der Gonflitucional von Barcelona vom 
12. März zeigt an, daß der Befehl eingelaufen ift, den Ayuntamiento 
von 1841 herzuftellen und drei Bataillond der Nationalgarde mit 
Waffen zu verfehen.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Die Allg. Zeit. hat eine UWeberficht der Frequenz der deutfchen 
Univerfltäten im vergangenen Semefter. Nach derſelben Reht Berlin 
mir 1757 Stubirenden obenan. Ihm reiht fich an: München mit 
1325, Göttingen mit 728, halle mit 705, Breslau mit 639, Heidel- 
berg mit 572, Bonn mit 558, Würzburg mit 485, Jena mit 449, 





Siegen mit 446, Erlangen mit 303, Marburg mit 294, Freiburg 
mit 273 Studirenden. Die Univerfltäten Leipzig, Tübingen, Kiel, 
Greifswalde, Roftot und die öſtreichiſchen Univerfltäten find in dem 
Verzeichniffe nicht angeführt, da zur Zeit noch feine. Zählung vors 
liege. Wenn man für die erfigenannten aus frühern Berzeichniffen 
bie Mittelzahl annehme, jo wäre das für Peipzig: 900, Tübingen 
700, Kiel 250, Greifdwalde 150, Roſtock 120. Die Geſammtjahl 
wäre alfo ungefähr 10,600 Stubirende. Bemerft-muß noch werden, 
daß für die Univerfitäten München und Würzburg ein fünfjähriges 
Studium erforderlidy ift, während für die andern nur ein vier» oft 
nur ein breijähriger Curſus vorgefchrieben ift. 

Weimar, 17. März. Geftern Abend wurde der, burch ben Ab— 
ſchluß der Zollverträge auch auswärts befannte, geheime Legationds 
Rath Dritofar Thon nad längerem Leiden jeinem Wirfnungds 
freife durch den Tod entriffen. 

Mainz, 18. März Unfer heutiger Markt war, im Bergleich 
mit ber bisherigen geringen Frequenz, wieder ziemlich ſtark befucht, 
in Folge deffen fh unfre Mäfler etwas zurückhaltend zeigten. Der 
Durchfchnittögreis war: Weißmehl 10f. 40 kr., Rogg enmehl Gfl. 
10 fr.; 920 Malter Weiten 11fl. 56fr., 134 M. Korn 6fl. 32kr., 
203 M. Gerite AA. 20 fr., 224 M. Hafer 3. 3 fr. und 1 Malter 
Spelz fl. — Im Engros⸗Geſchäft geſchahen wenig neue Abfchlüffe; 
auch beichränft fich der Verkeht größtentheild auf Die Lieferung des 
fontrabirten Noggend, den jegt die Speculanten in die Hände der 
Veriender, übermachen und wofür 6 14 — 113 fl. bezahlt wird. 
Alter Weizen in Partien 1212 fl., neuer Waizen 11 142 fl., Gerſte 
41j6 à 2/3 fl. — Rüböl, obne großen Umſatz, doch wieder fteigend, 
effectiv 43 —44 Rthlri, nach der Qualität; per Dat 43 14 — 112 
Rthir.; per Dftober 38 Rthlr. 

Eondon, 16. März). Heute war ber Tag, an welchem Londen 
(nach einer alten Prophezeihung) durch ein Erdbeben untergehen 
follte. Viele Leichtgläubige ſanden in angftvoller Erwartung. Inr 
zwiihen war an den Straßeneden zu leſen: „Das Erpbeben 
iſt vertagt’ 


————— nn 


Meteorolog. Beobachtungen vom 20. März. 














Stunde Barıs ; Thermo Wind: 
der met:in P.t. | meter u. 
Beodn lauf %, Temp. im Himmels 
tung redugirt Schatten ſchau. 
MWorgenssl.| 324,69 1 — 1,91%. Schnee 
Mittags 12U.1 324,59 1 —- 23, 71%. Degen 


abendde TU.| 34,7 1-23, 6] W. Regen 
Befanntmadhung. 
Nachdem fib bei Beihäftigung der Grundiheir 
lung der Bierwirkh dran Hammericden Eheleute 
dabier eine Ueberſchuſdun gehen, fo wird zur Er 
Närung ber fümmtlihen &läubiger über das nunmehr 
einzuleitende Verfahren eine Tagfahrt auf 
Montag den 2. Mai I. J8. 

... früh 8 Uhr j 
in dem Geihäftäjimmer Nr. 2. anberaumt, wozu bie 
fämmtlihen befannten Glaubiger unter dem Prüjus 
dize anher vordeſchieden werben, daß fie dem gefaßt 
werdenden Beichluffe Der Mehrheit der Erſchieñenen 
als beitreiend werben crachtet, und bie unbefannten 
Gläudiger in ihrem Richreripeinumgsfalle dei Behand: 
lung der vorliegenden Theilungsſache nicht derückſich⸗ 
tiget werden follen. . 

—— am 11. März 1842. 
Königl. Kreis: u Stadtgericht. 
Seuffere 
Meiiner, Prototodift. 


Ediftal:Ladung. 

‚ Wegen Unzulänglichkeit «des von der Kärnerd 
Witwe Luzia Endres an ihre Gläubiger abgeire: 
tenen Vermögens wurde auf deren Antrag das Rom 
Burseerfahren eröffnet, und werden Daher die geſetzli⸗ 
den Eriftstage, und zwar zur Anmeldung und Nady 
meiiung der sorderungen und Vorrechte, fo mie zum 
Verſuch gürliher Uebereinfunft Iter Edietstag auf 

Mittwoh Den 20. April 
Bormittagd 9 Uhr 
fodann zur Vorbringung von Einreden und Pflegung 
der Ehlußhandlungen 2tr u. 3er Edictstag auf 
Mittwoch den 18, Wai 
Vorm. 9 Uhr, 


anberaumt, wozu bie fämmtliben Gläubiger der Zur 
zia Endres unter dem Rechtsnachtheile worgeladen 
merden, dag das Nichterſcheinen am, Iten Ebietdtage 
den Audjcluß von der Maffe, und an den Übrigen 
Edictdtagen den Ausſchſuß mit dem Ireffenden Handı 
lungen zur folge babe. 

Würzburg, am ft. März 1842. 

Königl, Kreis: und Stadtgeridt. 

Seuffert. J 
Schubert, 


Befanntmadhung. 
lat) Gegen Andreas Klett, Drebergeiellen da: 
bier, wurde die Fortiegung der Euratel wegen feines 
eichiftstoien und leichtännigen Wandels beſchloſſen. 
Daber wird Jeder, welder mir demſelden ohne Zur 
ziehung feines Kurators irgend einen lantgen Vertrag 
abichliehet, fo angeſchen, ald ſey dieſer Contract ohne 
allen rechilichen Erfolg. j , L 
Endlich wird * Yiqwidarton feiner etwaigen Pal: 
fiven Taafahrt au 
dreitag dem 15. April . J. 
frün 9 U 





hr j a 
bier anberaumt, auf welcher fänmtlicde Gläubiger 
bei Bermeidung der Nehtberückſichtigung ihre Forde⸗ 
rungen geltend zu machen haben. 

Arnſtein, den 15 März 1842. 
I HEMER DE 
.B. YBurfaroı, Lande. . 
= cold. Yöwenheim. 











Der Vorstand der Harmonie sagt den- - 


jenigen verehrlichen Damen und Herren, 
welche bei den musilalischen Abendunter- 
haltungen des abgewichenen W inter-Seme- 
sters ihre gefällige Mitwirkung bethätigten, 
den verbindlichsten Dank, und verbindet 
hiemit die Benachrichtigung, dass- die 
musikalischen Lebungen auch während der‘ 
Sommer-Monate fortgesetzt, und die hiezu 
bestimmten Tage jedesmal bekannt gemacht 
werden. * 
Würzburg, den 21. März 1842. 

Der Vorstand der Harmonie. 


Verkauf eines großen Oek onomie-Gutes. 


[At] Der Unterzeihnete iſt gefonnen, Bamilien- 
Berbäliniffe wegen, fein Ockonemicgut 
dei Würzburg mittelft eines öffentlichen 
ſteigern zu faffen.. ie 

Diefed Gut fiegt in einer anmutbigen Gegend 
Unterfrantens , umgeben von MWeinberstlagen , eine 
Stunre von Würzburg, eine balde Etunde vom Waın- 
tbale entfernt. Die Gedaulichkeiten umfalfen cine 
arose Drekonomie Wohnung mit 2 Heer, Siallung zu 
50 Stud Vieh, 2 Scheunen mit 2 Tennen, Schaf ⸗ 
tal mit Tenne, Holzremiſe, Badhaus, cine neuer 
baute Branntweindrenneret mit Seller, Pumpbrun⸗ 
ven, grräumigem Hofraum, 2 Morgen Gemüfe-Gar: 
ten, 3 Morgen Baumfeld; : gehören 370 112 Mor» 
gen Artjeld und Wiefen.  Worläufig wird bemerkt, 
das das Ganze im beiten Stande fteht, zehntfrei, mit 
einer Schaͤfdui⸗Gerechtigkeit, und Die Hälfte ber 
Kauffumme zu 4 pr. Neben bleibt. Dickes Gut eig 
net ih befonders vortbeilhaft für SHerridaften und 
Partifuliers, weil bei einer Verrachtung die Zinien 
hinlinglich gededtt werden. Auf Verlangen kann auch 
der ganze Viehſtand, Wägen, Baucrei-Geſchitt, Zut. 
ter, Stroh, circa 3000 Wegen Kartoffel abargeten 
werden. _ Bi 

Hiezu ie Strichs ⸗ Tagfahrt auf 
Montag den 9. Mai 1. I. 
Vorm. 10 Uhr 
auf dem Gute zu Gadbeim jeldit anberaumt, wo 
dann die weiteren Brdingniſſe eröffnet werden. i 

Nähere Auskunft ut in Würzburg bei Hrn. Mis 
chael Bauch im 4. Diſtr. Nr. 212. in der Korngaſſe 
zu erholen. R ER > 

Recht viele Liebhaber ladet höſlichſt ein 

Gadheim bei Würzburg, 18. März 1842. 


Michael Löſch, 


Gigenthümer. 


triches ver 


Anzeige 
Feine Filz - * Pariser 


Seidenhüte hat in schönster Auswahl neu 


halten 
M. Wirsching. 





Gathem _ 


Rach ri ch t. 
Das „Commiffionsd: und Anfrage-Bureau“ von J. B. Riederge ſees 
im Bade Kiffingen 
empfiehlt bei der beranmahenden Bade-Shiion Aller höchſten, Höchſten und Hohen Herridaften, jo wie einem 
hodverehrten Dublifum, welche geionnen ſind, die Helleuellen in Kiſſingen zu befuden, hiemit auf das unter 
tbänige und ergebenfte feine Dienſte. 

Mit ſtels neuem Eifer wird der Unternehmer dieſer, dad Bad Befuchenden zur höchſten Bequemlichteit 
errichteten Anftalt, jede Gelegenheit ergreifen, um jenen Til. Badegäſten, welche fih an denſelden mit Auf 
trägen ac. zu wenden belieben, auf das vollfommenjte zu befriedigen. Zuſchriften, melde Portofrei erbeten 
werden, erhalten ſihere und umgelende Antwort. Beſtellungen auf Wohnungen werden auf das Pünkicite 
beforgt, und jene Titl. Badegärte, welche ohne worherige Bertellung bieher reifen, finden micht mur zu jeder 
Zeit des Taged, fondern auch zu jeder Stunde der Macht in dem Bureau eine Liſte anfarient » in weldyer zu 
beziebende Wohnungen aufgezeichnet find, bei welchen jederzeit der feſtgeſezte Preis derfelben bemerkt ik, 

Jene Zufchriften von Dienſtſuhenden ı, und Anfragen, welche dem Badeleben nicht direct angebören, 
fönnen nur dann einer Niücdädt gewärdigt werden, wenn idren portofreien Schreiben 24 Pr, beigelegt And. 

Die föbliben Direstionen der Dampfſchiffe und Eiſenbahnen werden eriucht, ibre Fahrt-Befanntmahun’ 
sen, eben fo die Til. Hru. Gaftbof-Befiger ihre Adreſſe-Karten einzufenden, welche zur allgemeinen Anſchauung 
in einem befondern Naume des Burcau'd amgehefiet werden, wodurd doppeltieitiger Mupen erzielt wird. 

Nach Allem, was jegt ſchon befamm it, baden wir gerechte Hoffuung, eine zahlreihe und glänzende 


Saiſon zu befommen, möge der Himmel und mit gutem Wetter erglüden. 


Bad KHiffingen, im Frühjahre 1842. 
Bei G. Baffe m Quedlinburg it eridnenen 
und in der Stahe l'ſchen Buchhaudlung in Würzburg 


zu haben: 
Dr. Job. Bar + Menden: 
e 


r 
Spiegel für Liebende und Neuvermäblte, 
oder 


Liebe und Ehe 


in phoflfcher, fittlicher und biateriicher Hinſſcht. 
Eine allgemein faßlidhe, auf Ghriftenthum, 
Bernunft und Erfahrung gegrünbete, theorer 
tifchspraftifche Anweifung, das Blüc des hands 
lichen und ehelichen Lebens ungetrübt und im 
möglichft hohen Grade zu genießen, bie mit 
dem Eheftande verbundenen Unannehmlichkei— 
ten zu bejeitigen oder zu mildern, glücliche 
Eltern hoffuungsvoller Kinder und geachtete 
und geliebte Kamilienhäupter zu werben und 
u bleiben. @in unentbehrliches Handbuch 
ür Liebende, Berlobte und Verehchichte beis 
derlei Geſchlechts und jeglichen Standes, 
Zweite, neu umgearbeitete Huflage. 8. geb. 
Preis 20 Gr, oder 1fl. 30 fr. 








Bei aeg! in Weimar it erſchienen und in 
allen Buchhandlungen cin Würzburg in der Stabel: 
ihem zu_finden : 


Die Delicatef, Wein: und Ita— 
Tiener Waarenkunde 
oder j 
Lericon fir Gutſchmecker, 


enthaltend den Uriprung, d. Befchreibung, d. 


Kennzeichen der Güte und Verfälſchung, die - 


Bezugdorte, Aufbewahrung, befle Verpadung, 
Handeld:Ufancen und Einfuhrzölle aller Süd» 
früchte, Tafelobſtſorten, Gewürze, Fiſche, Bö- 
gel, vierfüßigen Thiere, Weine, Getränte u. 
jonftiger feinerer Nahrsngsitoffe und Yuruss 
fpeifen, welche als ———— der ver⸗ 
feinerten Welt gelten, Für Kaufleute, Gafts 
wirthe, Reſtaurateurs, Köche u. Gourmands, 
von P. W. Marnig, Handelsagent in Hams 
burg. gr. 12. geh. 3 ſi 9 fr. 

Eine voländige afphabetiihe Waarenfunde der 
einen Speife: und Getraͤnke Artikel in ihrem ganzen 
Umfange ift ein allgemeines Bedürfnis Um das auf: 
aufinden, was hier deutlich auf engem Kaum zufant 
mengedrängt if, war bisher eine ganze Bibliothek 
von WaarenLexieis, Handeigeographien, . Maturge: 
ſchichten und Kochbüchern nöthig, und doch fand der 
Begliterte nirgends eine fo umfaſſende Aufammenitel- 
fung alles deſſen, was die behaglichſfen und auderler 
feniten Bejtandtheile einer guten Tafel, — der Wirth 
und Reftaurateur nicht, mas ihm Säfte in Menge 
zuführen und fie an ihm feſſeln Fönne, Wer das will, 


der darf nur einige Briten dieſes Werkchens leſen, 
um dem Genus Reize zu verſchaffen, die ihm, fo 
leicht und billig le auch oft zu baden find — biöher 
noch gar nicht befannt "waren. Mebrigend bat dieſe 
Schrift bereit® alinstige Beurtbeilung und empfeblende 
Anerkennung getunden, x B. im Hamd Gorreip., im 
Helios, ın der berl. literar. Zeitg., in der polpt. Zei⸗ 
tung u. |. m. 


Bei Voigt in Weimar iſt erſchienen und in 
vollen Buchhandlungen Lin Würzburg in der Stahel- 
ſchen) au Anden: 

W. Wedemanns 


100 deutfhe Volkslieder 


mit Begleitung des Glavierd, Drittes und 

letztes Heft. gr. 8. geb. 1 fl. 12 fr. 

DOpibon diefe Sammlung nur aus 2 Heften ber 
ſtehen ſollie, fo riefen dech vielfache Auforderungen 
noch dieſes letzte Heft hervor, da ſeitdem wieder ſo 
viele neue Grjänge zu Volkéelieder geworden find. 
B. „Sie ſollen ıhm nicht baden“ ı°. Der Name 
dee IHerausgebers die vielen rubmlichen Beurthetluns 
gen der vorhergehenden Hefte und die allgemeine Ber: 
breitung, bürgen hinlanglich für die gute Auswahl 
audı der im dieſem Scuspeft aufgenommenen Ge: 
fünge‘ 





Bei Ch. E. Kollmann in a de ist so 
eben erschienen und in allen soliden Buchlandlun- 
gen, in Würzburg in der Stahel'schen, vorräthig: 


Archikaid Eilling, M. D., 
rie 
Grundlehren der Medicin 
als Ergebniss der 
wissenschaftlichen Forschung u. der 
Praxis. 
Nach der vierten von Neuem durchgesebe- 


nen und verbesserten Auflage in das 
Deutsche übertragen 


Dr. F. Helehmeister. 
1 Rthir, 8 gGr. oder 2 fl, 4 hr. 





Ba Ernit in Quedlinburg it erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutidlande, in Würzburg in 
der Stabelinen, in Schweinfurt bei Wegflein zu 
haben und zur Auſchaffung zu empfehlen: 


Fr. Rabener, 
Knall-⸗Erbſen. 
Du ſollſt und mußt lachen. 


Oder 
Enthaltend 256 intereſſante Aneldoten. 
Seiten, 8. broch. Preis 36 fr 
Mit Vergnügen wird man in dieſem witzreichen 
Buche leſen u. über die naiven Einfälle lachen müſſen. 
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So eben it erfienen mb im der Stahe I’fden 
Buhhandlungiin Würzburg zu haben: 


er: | JURSIADE | 


2 ebr 


ELEGANT 
IN» 
UNGENEVER BILLIG 


Vorne, hinten und in der Mitten geziert 
mit fcbönen Hol zſchnitten. 


Cine Hiſtoria luſtig und fein, 
In neumodiſchen Anittelverfelein 


Dieſes groteskekomiſche Heldengedicht in 
drei Theilen von Dr. E. UM. A. revidir 
und beverwortet vom Enfel des Verfaſſers 
Dr. W. E. D...g, iſt nun in der fünf 
ten, mit einem Zitelfupfer nah Namberg, 
vermehrten Auflage erfchienen, und empfiehlt 
ſich befonders durch feine ſchöne Ausftattung, 
mit Beibehaltung der Driginal-Holzichnitte u. 
dem äußert woblfeilen Preis von 

Hl firenzer. 
Würzburg, im März 1842. 
Stabel’fche Buchhandlung. 





Bei G. Baffe in Durdiindara it erſchieneu 
und in der Stahe lUſchen Buchhandlung in Würzburg 
zu habeıt: 


% 5. Alberti’d neuefted 
Eomplimentirbud 


oder Anmweifung, in Beiellichaften und in allen 
Berhättniffen des Lebens höflich und angemef- 
fen zu reden und ſich anftändig zu betragen; 
enthaltend Glückvünſche und Anreden zum 
Reujabr, an Gebuttstagen und Namensfeſten; 
bei Geburten, Kindiaufen und Gevatterfchafs 
ten, Auftelangen, Beförderungen , Berlobuns 
gen, Hodyzeiten; Heiratddantrage ; Einladun⸗ 
en aller Art; Aureden in Seſellſchaften, beim 
Tanje, auf Neiien, in Geſchäftsverhältniſſen 
und SBlüdsfällen; Beileidöbezeugungen ıc. und 
viele andere Somalimente mit den darauf paf 
fenden Antworten. Nebſt einem Anhange, 
enthaltend: Die Negeln ded Anftanded und 
der feinen Lebensart. 


Elegante Etui-Ausgabe, 


mit Goldſchnitt. 12. geh. Preis 54 fr. 
Drdinäre Ausgabe, Preis 45 fr. 

Weber die habe Nägtihteir und Braut barkeit bie: 
fer Schrift in den mannigrahen Verdaltniſſen und Vor: 
fällen des menſchlichen Yebend herribt aur Cine Stimme. 
Örgenwärtige neue Auflage iſt ſehr ⸗ verbeſſert und bes 
reihert md zeichnet ich durch ſaudern Drud und 
fhöned Papier aud. 

Da noch ein ähnliches Wert unter gleichem Titel 
eriftirt, To demerken wir hier vagträgich Dap nur 
diejenigen Eremplare als echt anzufchen find, auf 
deren Tıtel der Mame des Berfaffers „J. I. Als 
berti” gedrudt ſteht. 


Im Verlage und unter. Berantwortlichkeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 
Die treffende „Mnemofone,, wird morgen andgegeben. 


ingwiichen zugetragen habe. Er bebauere um fo mehr, daß dieſer 
Gegenftand hier erörtert werbe, ald der Nachtrag der Motion. viels 
fache verlegende Aeußerungen enthalte, Er ſey aber überzeugt , daß 
diefe Neußerungen aud bem Gemüthe bed Herrn Bischofs nicht ent 
fprungen feyen. Er babe ſtets die feite Ueberzeugung in ſich getra» 
en, daß in unferem Baterlande, wo Sinn für Wahrheit und Recht 
ſtets blühten, ein Streben nicht beftehe, die Katholiken zu proteftans 
tifiren, und daß man nicht glaube, der Katholiziemus fey ‘ein ern 
abgeurtheilter Wahn, fo dag ein vernünftiger Mann nicht fatholiich 
feyn und bleiben könne; er glaube vielmehr, daß die Rechtsgleichheit 
der hriftlichen Gonfeffionen in unferem Baterlande eine lebendige ſey. 
Das Bedürfniß der beutigen Zeit ſey Boranfchreiten, nicht Zurüds 
fchreiten; alle ihr Zugebildeten fühlen das Berlangen, die Freiheit 
des Geiſtes zu vertheidigen. Man werde ein Zeitalter, welches Jahr⸗ 
hunderte —* Vorfahren am Gängelbande geführt, nicht zurückrufen 
wollen. Der Freund der Freiheit und des Rechtes müſſe es für hei⸗ 
lige Pflicht halten, entgegen zu wirken. Das einzige Mittel ſey aber 
bie Freiheit der Preffe, um ber Wahrheit mit ihrer eigenen Kraft 
den Sieg über Irrthum und Aberglauben zu verfhaffen. Blide man 
in die Gefchichte, jo werde man Anden, daß die Kirche von den Ers 
eigniffen der Zeit nicht unberührt geblieben fey; aber die römifche 
Kurie halte am Wlchergebrachten mit unerfchütterlicher Conſequenz 
feft. Man wiffe, daß fie weder den weltphälifchen Frieden, noch den 
Reichsdeputations⸗Haurtſchluß anerkannt, und ihre Proteftation gegen 
die Ergebniffe des Wiener Congreſſes wenigftend nody nicht zuruͤck⸗ 
genomnen habe. Er erinnere, dag auf bie Frankfurter Conferenzen 
vom römifchen Hofe erflärt worden fey, daß WProteftanten ein Patros 
natrecht auf Fatholiiche Kirchenftellen nicht ausüben können. Diefem 
fiche die Entwidlung des bürgerlichen und intellectuellen: Lebens im 
Staate gegenüber, der foldyes zu beicben und zu Fräftigen fuchen müffe. 
Sn der Hauptjadhe erfenne er an, daß ein wefentliches Recht ber 
Kirche micht verlegt ſey, aber es ſey auch anerfannt, daß eine Gränz ⸗ 
ſcheidung nothwendig fey. Hiebei erwähne er nur das Patronatsrecht 
auf Kirchenitellen,, welche aus Einkünften des Intercalarfondes bos 
tirt worben feyen, und dad Devolutionsrecht, Auch wünfche er ſchon 
nach allgemeinen ®rundfägen, daß dem Biſchof ein Einfluß bei der 
Belegung ber Kirdyenitellen "eingeräumt werben möchte, Uebrigens 
babe der Hr, Minifter eine ſolche Erklärung abgegeben, welche eine 
Bitte an bie Regierung überflüffig mache, weßhalb er dem Antrage 
bed Domdecans v. Jaumann mit dem Zufage zu demielben, dem er, 
hiemit beantrage, „in Berüdfichtigung der von dem Minifter heute 
gegebenen Erflärung,” beitrete. 

Frhr. v, Wöllmarth: Als Bürger des großen Vaterlandes, 
als Vertreter. des Standes, beffen uriprüngliche Beſtimmung es ges 
weien fey, für die Größe und Herrlichkeit desſelben in dem Rorbers 
treffen zu ftreiten, glaube er vor Allem die Gefahr in's Auge faſſen 
zu müfjen, welche ber angeregte Streit für das gefammte Deutſchland 
babe, und im Hinblicke au dieſe balte er fich für verpflichtet, zu einer 
friedlichen Löſung desfelben in dieier Kammer beizutragen. @r glaube, 
daß, wer dieſes fein großes Vaterland liebe, das mächtig auf geſetz⸗ 
lichem Wege nach dem großen Ziele nationaler Einheit ringe, wer 
berufen fey, in diefer Sache mit zu fprechen und zu handeln, die heir 
lige Verpflichtung habe, auf di ſe friedliche Löäſung himzuwirken, nicht 
aber zur Freude aller Feinde Deutidylands die Gefahr zu vergrößern, 
daß jene großartige Entwicklung des deutichen Volkes, zu der mäch 
tig bie Vereinigung ber materiellen Intereffen beigetragen haben, 
durd; den Kampf um geitlige Intereffen geftort werde, einen Kampf, 
ber, mitleidenichaft ausgefochten, nur dazu dienen Fünnte, den großen 
Aufihmwung zu hemmen, zu weldem bie gegenwärtige Entwickiungs 
zeit führen müſſe. Bon diefem Geſichtspuncte ausgehend, fönne er 
nur bedauern, daß durch bie Schuld der Regierungẽ-Organe fowohl, 
ald durch die Schuld dee 5 Ordinariats der Wirfungsfreis 
bed legteren in fo langer Zeit nicht definitiv geordnet worden ſey. 

bedanere dieß um fo mehr, ald jegt Die Zeit zu einer Vereinigung 
ſchwieriger geworden ſey. Nichts defto weniger aber müffe er wüns 
chen, daß die Regierung dad Mögliche thun und fid) wenigſtens bes 
fireben möge, die Berhältniffe der farholiichen Kirche und ıhred Bis 
ſchofs fo zu ordnen, wie cd ber $. 71 der Berfaffungsurfunde vers 
lange. Er müffe wünfchen, daß, welches Schickſal auch die Motion 
bes hochw. Bischofs in diefer Verfammlung haben möge, die Regie 
rung die darin enthaltenen Beſchwerden einer forgfältigen Prüfung 
unterftelle und ihm die nach dem katholiſchen Kirchenrechte gebührens 
den Rechte einräume. Wenn er, der Redner, durch diefen Wunſch 
ed bethätige, daß er bie Kirche nicht im Staate untergehen laffen 
wolle, fo müffe er doch auf der anderen Seite auch auf das Beftimm« 
tete fi dahin ausfprechen, bag bie Regierung die Berpflichtung habe, 


es nie zu bulben, daß die Kirche einen Staat im Staate bilbe,-baß - 
fremder Einfluß weiter greife, ald es dem Wohle des Ganzen zus 
träglich ſey. Frhr. v. orafein babe fürzlich von einem Ultramons 
tanlsmus gefprechen, zu dem ſich jeder Kalholik befennen könne und 
müffe; die Geſchichte Ichre uns aber, daß au allen ges die katho⸗ 
liſchen Deutfchen jenen fremden Einfluß befämpft haben, den man fo 
au bezeichnen und ald den gefährlichiten Feind von Deutſchland zu 
betrachten gewöhnt gemefen, es ſey mit blutigen Zügen aufgezeichnet, 
daß im gemaltigen Kampfe gegen jene Draht ſchon vor mehr alg 
einem halben Jahrtaufende Deutichlands herrlichiter Herrihertamm 
untergegangen fey. Die großen Zeiten diefed Kampfes ſeyen vors 
übergegangen und: werden nie mehr wieberfehren, das große Ziel des⸗ 
felben, die Weltherrfchaft, werde im 19. Jahrhundert fein Papft mehr 
erfämpfen; der Kampf aber, ber jest zur Vergrößerung der päpftlis 
den Macht unternommen werde, fünnte nur, würde er mit Leiden⸗ 
ſchaft geführt, dazu beitragen, ver römijchen Kurie jenen Einfluß zu 
entreißen, der ihr in Deutichland bis heute noch geblieben fey. 
Decan v. Strobel: Auch er müffe bebauern, bad man es für 
nöthig gehalten habe, dieſe Sache vor die Rammer zu bringen. Nadys 
dem dieß aber einmal gefchehen, ſey es nötbig, daß fich die Kammer 
darüber ausſpreche, und zwar fcheine ihm nad dem vom Miniftertiic) 
vernommenen feierlihen Erklärungen der von v. Jaumann geftellte 
Antrag die geciguctefte Form für diefen Ausſpruch, indem darin das 
Vertrauen zur Regierung liege, fle werde, wenn dem Episcopat noch 
irgend ein begründetes Necht vorenthalten fey, ihm dasſelbe gewäh— 
ren, und weil bie Regierung diefed Bertrauen durch bereitwilliges 
Entgegenfommen gewiß anerkennen werde. In Beziehung auf die 
Petitionen, welche zur Unterflügung ber Motion des hochw. Biſchofs 
eingereicht worden ſeyen, theile er die von Schott geäußerte Anficht, 


daß diefelben nicht geeignet feyen, den Beweis dafür zu liefern, daß 


der Kirdyenfriede im Volke geftört fey, indem die Mehrzahl der Ger 
meinden, weil in ihnen Vertrauen zur Regierung und zum bifchöfr 
lichen Drdinariate herrfche, einen folhen Schritt für unnöthig erach- 
tet habe, 

Freiherr v. Hornftein: Den Berdienften ber Regierung um 
die Fatholifche Kirche wolle er Lob miberfahren Taffen. Nach 
feinen Anfichten follte aber die Kirche frei und unabhängig ſeyn vom 
Staate, Nach der Verfaffung beitehen befondere Bellimmungen, 
burch melde das Verhältniß der Kirche geregelt werbe, Er bes 
baure, daß die konſtituirende Berjammlung den Say ausgeſprochen 
babe, daß der katholiſche Kirchenrath aus lauter fatholifchen Mit⸗ 
gliedern gebilder ſeyn müffe, er würde eö gerne ſehen, wenn auch 
Proteftanten darin fäßen. Der Hauptpunft bleibe immer die Pers 
ordnung vom Jahre 1830 über das Schug- und Aufſichtsrecht des 
Staates, welche einfeitig und ohne Mitwirfung der Kirchenbehörde 
erlaffen worden fey. Er ſtehe fchon zwölf Jahre an biefen Schranfen 
und bitte um Zurücdnahme diefer Berorbnung, er habe aber feine 
Unterflügung gefunden. Bor etwa fünfzehn Jahren habe der damalige 
Minifter, gefragt, was der Kanzler hier in der Kammer thue, ges 
antwortet, er fey hier um die Wiffenichaften und bie Intelligenz zu 
repräfentiren- Er wiſſe ed nicht anders, als daß die Geiſtlichen 
hier figen, um die Mechte der Kirche zu wahren, und die Kammer, 
bie hiemit weniger genau vertraut feym fönne , erforderlichen Falls 
auf den rechten Weg zu leiten. Die Kammer könne die Motion 
des Biſchofs nicht zurüdweiien, wenn diejenigen Klagen beſtehen, 
weldye vorgebracht worden feyen, und daß fie beitehen, fen nicht zu 
bezweifeln, und wenn die Kammer biefe Motion zurüdmweilen würde, 
fönnte das Bolt fagen: Ach Gott, was t hun denn aber unfere 
gandflände, thun fie nichts, als Millionen votiren® Ja, meine 
Herren, fährt der Redner fort, Sie fünnen feinen fchönern Triumph 
feiern, ald wenn Sie und, die wir zu Ihnen mit unferer Bitte ver 
trauend fommen, im biejer Bitte unterflügen. Dem von dem Herrn 
Domdekan geftellten Antrage fönne er nicht beiſtimmen, dieſer helfe 
den Beſchwerden nicht ab, er müffe, in Uebereinftimmung mit dem 
Herrn Bicepräffdenten, auf —— eines Konkordats dringen, 
bis wohin jedoch, was er zugebe, vorläufige Beſtimmungen zu treffen feten. 

v. Scheurten: Er ſey noch der vollen Ueberzeugung, daß in 
der Motion nicht dargerhan fey, baß der ee die Ders 
legung verfafjungsmäßig garantirter Nechte zur Laſt gelegt werden 
könne, Der Antrag des Herrn Domdekans ſcheine ihm nicht in der 
Sache, fondern- nur in der Form, von dem Antrage der Commiffion 
abzumeichen. Auch mach bdiefem Antrage werde der Motion feine 
Helge gegeben, da er nicht darauf gerichtet ſey, daß bie Stände eine 

erwendung eintreten laſſen follen. Dem Bertranen, das gegen bie 
Regierung zu Protofol ausgefprochen werden felle, ſchließe ſich ber 
Kommilionsantrag in feiner Motivirung felbft an; aud) der Kommiſ⸗ 


miffiondantrag gehe von der Erwägung aus, baß, wenn ber Herr 
Biſchof feine Beſchwerden an bie Staateregierung bringen merbe, 
die Regierung Abhülfe leiften werde, wenn und fo weit fie Mißſtäude 
erfennen würde. Da ferner in dem Antrage ded Herrn Domdekans 
die Anerkennung irgend einer Verlegung der Verfaffung nicht enthal⸗ 
ten fey, fo wolle er, ber Redner, bie en Antrage nicht entgegentres 
ten. Er glaube vielmehr, ſich demſelben anfhließen zu follen, da 
ihm fcheine, daß von mehreren Seiten auf bie in dieſem Antrage 
proponirte Form befonderer Werth gelegt werde, 

Nunmehr wird vom Präſſdium die Debatte geſchloſſen, und bie 
Frage zur Abſtimmung vorgelegt, ob der den Kommiſſionsantra 
amenbdirende Antrag des Domdekans v. Jaumann mit der von Ho 
Änger beigefügten Modifikation angenommen werben folle? Diefe 

rage wird mit 80 gegen 6 Stimmen bejaht. Die Bejahenden fin: 
Chierunter find fechszehn Kathötifen) Frhr. v. Gültlingen. v. Guts 
brod. Frhr. v. Dw. v. Scheurlen, Krauß. Frhr. v. —— 
Müller. Frhr. v. Eyb. Goppelt. Frhr. v. Gotta. Camerer. Graf 
v. Degenfeld. Mühleifen, Frhr. v. Wöllwarth, v. Moſthaf. Frhr. 
v. Linden. Honold. Frhr. v. Reiſchach. Henkel. Bollſtetter. Präs 
fat v. Köſtlin. v. Feuerlein. Pralatp. u v. Klett. Prälat 
v..Heermann, Prälat v. Sigwart. v. Werner, Prälat v. Gef. 
v. Gmelin, Hiller, Dombdefan v. Jaumann. 
v. Strobel. Rümelin v. Weinsberg. v. Geitter. v. Probfl. Def 
ner. Hörner. Kayſer. v. Stump. v. Schott, Schniger. Keller, 
v. Zwerger. Encelmaier. v. Hammer. Schwarz. Fehleifen. Neuf⸗ 
fer. Viſcher. Wohnhas. Dörtendah. Redwitz. Ruf. Schmülle, 
antlen. Bauer, Barchet. v. Nümelin von Reuil. Clemens. 
dyneenburger. Stahl. Raum, Majer. Spring. Groß. Scoffer. 
Hirfh. Knapp. Zais. oljinger, Idler. Duvernoy. Veiel. 
Oſſander. Waaſer. Dffterdinger. Häberlen. Teufel. Schott. — 
Verneint wurde die Frage von folgenden Ffatholifhen Mitgliedern: 
Artr. v. Sturmfeder. Frhr. v. Hornſtein. v. Rummel, Fehr. von 
fm. Biſchof von Rottenburg. Hefele”). 


X. Petitionen zur Unterſtützung der Motion bed 
Herrn Biſchofe. Die Kammer hat nachitebende, bei ihr eingefoms 
mene, an die Stände-Berfammlung gerichtete Petitionen der Gommiflion 
zur Begutachtung zugewieſen: 1) Die Petition des Stabt + Karhre 
und Bürgers Ausjcuffes von Riedlingen, dd. 17. December 1841; 
2) des Gemeindes-Rarhs und Bürger⸗Ausſchuſſes eines nicht genann⸗ 
ten Ortes im Dbrramte Riedlingen ohne Datum; 3) der Kepetens 
ten bes Wilbelmsfiftes in Tübingen, Rau, Nachbauer, Boſcher, 
Niehe, Propft, Werfer, Dfahler, ohne Datum; 4) mehrerer fatholis 
ſcher Geiftlihen des Landcapiteld Miedlingen; Börner, Sigle, 
Schmitt, Rathgeb, Mennel, Weilmann, Mofer, Mauch, Münd, 
Sonntag, Fidtenhein, Hofmeilter bei dem Herru Erbgrafen von 
ZeibZrauchburg, ferner aus _Uuftrag von Kaplan Schmitt unterzeic« 
net für vier Geiftliche bed Landkapitels Leuttirch: Hofer, Angele, 
Sonag, Hama, dd. den 17. December 1841; 5) des Stadt · Raths 
und Bürger-Ausihufes zu Gmünd, dd. 16. Januar 1842; 6) deö 
Stabt-Rathd und Bürger-Nusfchuffes zu Rottenburg, dd. 30. Ian. 
1842; 7) des Gemeinder-Nathe und Bürger + Ausichuffes zu Altheim 
bei Riedlingen, dd. 30. Jan. 1842; 8) mehrerer Katholifen des Dos 
naukreiſes, des Herrn Erbgrafen Konftantin von Waldburg⸗Zeil und 
50 weiterer Perjonen, unter weichen ſich namentlich auch der Stadt 
ſchultheiß und 12 Stabträthe zu Wangen und Mitglieder des bortis 

en Bürgers Ausihuffes befinden, dd. 16. Januar 1841; 9) von 14 

eiftlicdyen des Oberamts Wangen: Pfeffer, Schnizer, Schoblod, 
Holzſchuh, Edelmann, Letzguß, Steigmeier, Wocher, Köbele, Aders 
mann, Schwarz, Zeller, Schmid, Werner, dd. 6. Jan. 1842; 10) 
von 5 Geweinderachs · Kollegien und Bürger»Ausfchüffen im Oberamie 
Wangen, von Görtlishofen, Shriftaghofen, Siggen, Eglofs und Eis 
fenbarz, dd. 28. Januar 1842; 11) des Gemeinderathd und Bür 
ger-Ausichuffes zu Pfärrich, Sberamts Wangen,. dd, 28. Januar 
1842; 12) ded Gemeinde ⸗Raths und Vürger-Ausichuffes zu Reutlin⸗ 
endorf, Oberamts Riedlingen, dd. 28. Januar 1842; 13) mehrerer 
atholifen aus ben DOberämtern Ulm und Ehingen (ed find 59 Ver 
fonen, zum Theil unleferlich unterfchrieben, die erfte für den Refes 
renten leferliche Unterichrift it die des Rechtskandidaten Rörpel), 
dd. 26. December 18415 14) von 19 Geitlichen des Fandcapiteld 
Ehingen: Golder, Adis, Niefel, Emet, Schmid, Locher, Gut, Weis 
zenegger, Bauer, Häußler, Heßler, Henfinger, Hopt, Gelder, Ford, 
Kling, Haid, Maier, Schmid; 15) des Gemeinderathd und Bürger 


— — 
*) Eämmtlide Redner der Kammer in dieſer * mit Ausnahme des 
Merk. 


v. Ringier, Dekan 


Bericterftatters ». Ccheurlen und des ächrn. v Awarth, gehören der 
Pathofifchen Gonfefton an. (Anm. des Schw. Mert.) 


Ausſchuſſes zu Beiswangen, ohne Datum; 16) des Gemeinde⸗Rathé 
und Bürger-Ausfchuffes - Dffingen mit Denfingen, dd, 1. Februar 
1842; 17) von 8 Geiltlichen aus dem Kapitel Eybah: Schmid, 
Mayer, Weber, Schufter, Matthes, Kaörpfle, Mejger, dd. 25. Jan. 
1842. — Ferner folgende weitere Petitionen: 18) vom Gemeinde-Rath 
Altedhaufen; 19) von fünf Pfarrern des Fandfapiteld Nedarfulm: 
Ochs, Bullinger, Wernek, Glaus, Schild; 20) vom fath. Stiftungs⸗ 
Rath und Bürger-Ausfchuffe in Biberach; 21) von mehreren Katho— 
lifen im Donaufreife, unterichrieben von 234 Perſonen, an deren 
Epige Rechtöconfulent Nembeid fteht; 22) von Katholiken zu Könizs— 
eggenwald, an welche fi auch Perfonen anderer Gemeinden ange— 
ſchloſſen haben, von 210 Perjonen unterfhrichben; 23) von Kathelis 
fen aus dem Dberamt Ehningen neun weitere Petitionen; 24) von 
dem Gemeinderath und VBürger-Ausichuffe zu Eſchach, Oberamts Ras 
veneburg; 25) von Katholifen des Ober » Amts Saulgau. Diefe 
—— haben fämmtlich zum Zwecke, die Motion des Herrn Bir 
hofs von Rottenburg dahin zu unterflügen, daß die Kammer nad) 
dem in berjelben geitellten Antrage: „daß für die Aufrechthaltung 
der durch die Verfaſſung zugefiherten Autenomie ber fathel, Kirche 
die geeigneten Maßregeln ge ——— des Kirchenfriedens getrofr 
fen werden mögen,” ihre Verwendung bei der fgl. Staatöregierung 
eintreten laflen möge. 

Die Kommiſſion bemerft, daß, die formelle Frage, in wieferne 
bei einem Beſchluſſe der Kammer über die Motion eines ihrer Mits 
glieder von Dritten beigebrachte Gründe ven Einfluß feyn können, 
fo wie eine Erörterung der materiellen Bedeutung. der in demfelben 
enthaltenen weiteren Womente dahin geftellt bleiben könne, dba alle 
diefe Momente Cmit Ausnahme der Genfur und Recenfur) in der 
nadjträglihen Motion gleichfalld enthalten feyen, und bereits ihre 
Würdigung in dem Berichte uber dieſe gefunden haben, Die Kom— 
miffion jtellt in Betreff der fänmtlichen vorliegenden Petitionen den 
Antrag: „Die Kammer möge die Erbibenten von dem auf die Mor 
tion des Hrn. Biſchofs gefaßten Beichluffe in Kenntniß fegen.” Nur 
hinficyelich der Perivion der Geitlichen des Landkapitels Ehingen, 
weiche wörtlidy folgende Stelle enthält: „Endlich muß ed und noch 
fehr fchmerzlich berühren, wenn wir von Seiten ber Proteftanten 
nicht felten die Kanzel und noch bäuflger auch unfere inländifche 
Preffe ungefraft benüßt jehen, um die fathol. Kirche zu beichimpfen, 
ihre Lehre zu entitellen, ihren Kult verächtlich zu madyen und ſelbſt 
einzelne Perfönlichfeiten zu verunglimpfen, während den Katholifen 
nicht nur micht Gleiches geftattet, ſendern, wie einzelne Fälle zeigen, 
ihnen fogar verſagt wird, ſich gegen die Angriffe auf ihre Mirche, 
und Perſen zu vertheidigen — fuhrt die Kommilfion an, daß die 
proteitantiichen Geiſtlichen, welche fich ſolche Handlungen erlauben 


durch dirfelben mach den Art. 192 und 447 des Strafgejegbuchs ſich 
ſtrafbarer Dienftvergehen fchuldig madyen, dag aber eine Befchwerde 


hierüber vor das Forum der ordentlichen Rrimimalgerichte gehöre. 
Es ſcheine war zugleich auch eine Beſchwerde über die Regierung 
wegen Berinträhtigung der Nechtögleichheit ber Angehörigen ber 
verschiedenen Gonfejfionen hierin zu liegen ; allein auch diejer könne 
feine Folge gegeben werden, weil nicht einmal die einzelnen Fälle 
und Staatöbehörden bezeichnet feyen, in welchen und durch welche 
jene Beeinträchtigung verübt worden feyn folle, mod weniger aber 
nachgewiefen ey, dag bie Erhibenten als Betheiligte den Beſchwer— 
deweg erfelglos betreten haben. Die Kommilfion beantragt, den 
Erhibenten hierauf beſonders zu eröffnen, daß die Kammer aus bie 
fen Gründen ſich nicht im Falle befinde, ihren Beſchwerden eine 
Folge zu geben. r 

Miniter v. Schlayer bemerft, daß er einen Antrag auf 
Mittheilung der Petition der Geiſtlichen des Landfapiteld Ehingen 


an die Regierung, zur Unterſuchung über die darin enthaltene Der . 


nuneiation für begründet halten würde, befonders von Seiten einer 
Kammer, deren Mehrzahl aus Proteitanten beſtehe. Uedrigens ſey 
die Regierung, unabhängig von der Kammer, befugt und verpflich- 
tet wegen der jeßt au ihrer Kenntniß gefommenen Beſchwerde bad 
Geeignete zu verfügen, was fle aud nicht unterlaffen werde. 

v. Scheurien und Knapp bolten es für die Stellung der 
Kammer nicht angemejlen, daß fie Denunciationen beförderez nur 
wenn darüber Beſchwerde vorliege, daß die Negierung die von ben 
Petenten benannten Berfehlungen auf die davon erhaltene Anzeige 
unterjucht und unbeitraft gelaſſen hätte, fünnte für die Kammer eine 
Beranlaffung zur Uebergabe an die Regierung vorhanden feyn. 

Knapp fügt noch bei, daß er verfichern könne, daß von Seite 
der evangeliichen Kirchenbehörde ftetd auf Beobachtung eines fried⸗ 
lichen und freundlichen Benehmens der ihr untergeordneten Beiflli 
hen gegen die andere Confeſſion gedrungen werbe, und es E'r2 

d j 


f 


fer Seite an einem einfachen Widerfpruche gegen bad Borbringen 
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achdem Hefele noch nachzuweiſen gefucht hatte, daß im ber 
Petition eine Beichwerde gegen die Regierung nicht enthalten ſey, 
wird der Gommiffiond-Antrag in Beziehung auf diefen fpeziellen Ge⸗ 
genftand, und eben fo der GommijliondsAntrag hinſſchtlich der übri—⸗ 
gen Petitiomen, durch" Zuruf argenommen. 


XI. Cenſur überhaupt und Recenfur katholiſcher 
Schriften insbefondere. Nah dem früheren, über bie 
erfte Motion des Herrn Biſchofs ertatteten Berichte bemerkt die 
ſtaatsrechtliche Kommifften, dag fie’ bier dem Herrn Antragſtellet 
nur beiflimmen fünne, daß die Preffe für Katholifen, wie für 
—— frei ſey, und führt weiter an, daß die Kammer ber 

bgeordneten fi wiederholt gegen die betchenden Cenſur-Einrich- 
tungen audgeferoen und namentlich auf dem Landtage von 1839 
einftimmig die Regierung gebeten habe, die. im $. 28. der Berfaf- 
fungs-Urfunde zugeiagte Preßfreiheit zu verwirklicen, daß aber von 
Seite der Regierung eine Entichliefung hierauf noch nicht erfolgt 
fey. Im einigen Petitionen, weldye zur nun der biihöfl. 
Motion eingefommen find, wird auf eine die Rechtsgleichheit vers 
Iegende Recenfur von Schriften aufmerfiam gemacht, weldye bie 
tatholiſch⸗ kirchlichen Grundiäge ausierechen, befonderd wenn fie Ant 
elegenbeiten der kathol. Kirche in Württemberg befprechen, Die 
Kommiffien beantragt, es möge eine erneuerte Bitte um Verwirk⸗ 
lihung des $. 28 der Verfaſſungs-Urkunde in der allgemeinen Rich— 
tung, wie diefe Bitte auf dem Kandtage von 1839 beſchloſſen wors 
den iſt, an die Staatöregierung gebracht werben. g 
von Zwerger erflärt ſich damit einverſtanden und drückt 
gegen den Bilchof feine Freude darüber aus, daß derjelbe, nach⸗ 
dem er früher immer gegen den Antrag auf’ Preffreiheit geitimmt 
babe, nun anderen Sinnes geworben dry, worauf ver Bil of von 
Rottenburg entgegmet, daß ein Unterfchied ſey zwifchen Genfur 
und Necenfur; erftere finde er auch jegt noch nethwendig, nur Io 
fie feinen Unterfchieb machen zwilchen Proteftanten und Katholiken, 
fondern beide Konfeffionen gleich behadeln. 5 

Minifter v. Schlayer: Den Vorwurf ber Parteilichkeit müſſe 
er, fo lange er nicht bewiejen fey, entichieben zurũckweiſen; die Staates 
Negierung fey, fo wie bei allen ihren Handlungen, auch ſtreug uns 
parteiifch im Handhabung der. Genfur, befonderd in confeflienellen 
Angelegenheiten. 

Hefele: Bei ber vorliegenden Frage fünne man den confejr 
fionellen Unterſchied ganz außer Acht laffen, wie er es thue, indem 
er im Sinne bed Abgeorpneien Durerney dem. Commiſſions- Antrag 
zuftimme. Er babe in der vorigen Sigung verlangt, daß die $$. 
71 und 78 der Berf.slirfunde zur Wahrheit werden, und jegt erfläre 
er fich für die Verwirklichung des 5. 28 deffeiben Grundgeſetzes, für 
die freie Preffe, 


Xu. Die gemiichten Ehen betreffend. Der Biſchof ſtellt 
in feiner nachträglichen Wotion den Antrag dahin: „Die Kammer 
möge ihre Wirfiamfeit dahin eintreten laffen, daß der, die Reiigionds 
und Gewiffensfreibeit ter katheliſchen Geifllichen verlegende, Zwang 
4 Einſegnung gemiſchter Ehen aufgehoben, ſomit Ziffer 6 und 7 des 

eligiond: Edifiö von 1806 im Sinne der Verfaſſung intersetirt oder 
auf verfaffungsmäßige Weife aufgehoben- werden.” Die Kommiflion 
Rellt dagegen den Autrag, dag ſich die Kammer um fo weniger werde 
veranlaßt finden, dem Antrag des Biſchofs eine Folge zu geben, als 
er bereitö jelbit diefe Angelegenheit bei dem kal, Miniderium anhäns 
gig gemacht habe, j 
. „Bifdofvon Rottenburg: Das bifhöfl. Ordinariat habe 
in Sachen des ehemaligen Pfarrers Schmitt zu Nagelsberg erflärt, 
daß der Staat nur die Trauung fordern fünne, die Feſtſtellung der 
Zrauangeformel aber zur Autonomie der Kirche gehöre, Er ſey 
nun bereit, der Regierung elne gene vorzuichlagen, melde 
bie beiderfeitigen Anfprüce des Staats umd der Kirche befriedigen 
könnte. Dieier Borfchlag fünnte aber, falls‘ er ausgeführt würde, 
nur proviforifch gelten, bis durch Unterbandfungen mit dem h. Bater 
die Frage definitiv * werde. 
doc, ausdrücklich an die Bedingung, daß bis zum Austrag der Sache 
von den auf das Religions » Edict gegründeten Zwangs » Mafregeln 
gegen Geifliche abgeflanden werde. 

v. Werner: Er halte Religionds und Gewiffengfreiheit für das 
hoͤchſte Paladium des Menfcyen, im welches feine irdifche Macht 
eingreifen dürfe. Cr nehme aber diefe Freiheit für alle Stände und 

feffionen im Anſpruch, weil alle gleiche verfaffungemäßige Rechte 

27 ieie Nechtägleichheit beruhe überdieß nicht allein anf ber 


‚beöherrlicdye Placer, 


Diefen Vorſchlag knürfe er jes 


vaterländifchen Gefeßgebuug, ſoudern fle habe ein älteres, und, wie 
wir Ale wiſſen, fehr thener erfauftes Fundament. (Denab, Friedend- 
ſchluß Art. V. ©. 863.) Die Gleichheit diefer Rechte würde aber 
durch die geftellte Bedingung, unter weldyer die prieiterliche Einſeg⸗ 
nung erfolgen ſolle, fomie durch die — im andern Falle — angebes 
tene paſſive Aſſiſtenz gleich Mark verlegt werden, In einer Petition 
iſt zwar der Vorſchlag gemacht, zu Heritellung dieſer Nechtegleichheit 
den proteltantifdyen Geultlidyen das nämliche Recht einzuräumen. Allein 
ed würde hiedurd; nicht nur die privatrechtliche Freiheit der Eltern 


hinſichtlich Der Kindererziehung auf eine Weiſe bedroht, wie es in 


einem Rechtsſtaat nicht geduldet werden fönnte, fondern man würde 
fit) auch durch diefed Hins und Herzerren an ben Seelen einen offer 
baren Mißbrauch der chriftlichen Religion erlauben, die eine Religion 
der Liebe ſey, uud — ohne Wahl — fogar unfere Feinde gu fegnen 
ebiete. Nirgends habe er gefunden, daß der Beobachtung bed bes 
ehenden Staatögefeßed ein Dogma ber katholiſchen Kirche entgegen» 
ſtehe, auch werde fie nicht behaupten wollen, daß berienige, der nadı 
ihrer Meinung auf einem gefährlichen Wege it, ihred Segens nicht 
bedürfe, warum wollen ihn alfo Geiſtliche vorenthalten? Oder foll 
ed um Profeyten zu thun ſeun? Wo, wie hier, Verhältniſſe berührt 
werden, bie vorerſt nur nadı dem ſichtbar gewordenen Ericeinungen, 
nad) dern, was ſich auf der Oberfläche zeige, zu_beurtheilen feyen, 
fey es gewiß am ſicherſten, wenn man auf dem Nechtöboden ſtehen 
bleibe; bringe dann die Zufunft, was da wolle, fo ſey der Erſolg 
wenigſtens durch feine materielle Nechtöverlegung von unferer Seite 
veranlaßt werden. Er ſey für den Kommiffionsantrag. . 

v. Zwerger: Der Herr Biſchof habe ald Mittel zu Erhaltung 
des Kirchenfriedend die Aufhebung des Zwanged zu Eſnſegnung ges 
mifchter Ehen angeführt; er. vermöge aber diejed am allerwenigiten 
als ein foldred Mittel anzuerkennen, vielmehr, ſey er feit überzeugt, 
daß gerade dadutch der Staats» und Kırdyenfrieden geftört würde, 
Katholiken und Proteſtanten haben bis auf diefen Tag in brüderlicher 
Eintradyt mit einander gelebt, fie haben unter id; Familienbaude ges 
ſchloſſen, weldyen fatholsfche Priefter und der Herr Bifchof felbit kirch⸗ 
liche Weihe verliehen haben. Sey dies bis daher und feit vierzig 
Jahren zuläfig gewefen, warum jegt nicht mehr? Man berufe ſich 
auf päpilliche Breven und höve vielfältig die neue Lehre, daß, ſobald 
der Papit irgend eine Verfügung erlaffen und eine Allekution gehal— 
ten, ſolche die Kathelifen, befonders Die Geiſtlichen verbinden; man 
brauche wicht erft die Verkündigung durch den Biſchof oder das lans 
Died ſcheine ihm eine ſehr gefährliche Lehre, 
Nach dem Goneil, Trident. jey die Einſegnung außerweſentlich, 
Sache des Ritus, der Disciplin. Man fage, die Kirche verbiete bie 
gemifchten Ehen nicht, fie verweigere aber die Einſegnung ald einen 
öffentlichen Act der Billigung. Das Recht, etwas zu billigen oder zu 
mißbilligen, köͤnne mau der Sirche nicht beftreiten, aber ed fey ein 
Widerſpruch, daß fie die Ehe, auch die gemifchte, als ein Saframent 
anerfenne, und doch eine Handlung, wodurd; man der Ginabe Gots 
tes theilhaftig merde, mißbille. Die —— der Einſegnung 
ſey eine Kirchenſtrafe, eine Ceuſur. Solche Strafen ſeyen in einem 
gemiſchten Staate nicht zulaͤſſig. Die Verfaſſung gewähre allen Kir— 
hen gleiche Rechte. Zu den heiligſten Rechten jedes Staatsbürgers 
gehöre aber, nach eigenem Wiſſen und Gewiſſen ſich chelich zu vers 
binden, und nicht minder wichtig fey dad Elternrecht, die Kinder bie 
zu den Unterfheidungsj.hren nad) eigener Ueberzeugung zu erziehen. 
Er halte daher die Regierung für vollfemmen berechtigt, das Unters 
nehmen der Kirche, die Einſegnung der gemüchten Ehen gu vermeis 
germ, micht zu geitatten, ja er mühe das Verlangen audfpredien, daß 
die Regierung ihren Schutz det Gewiſſensfreiheit allen Katholiken 
gewähre, denn dieſe ſtehe auch dem Laien und nicht blos den Prieitern 
iu. Weber den Borfchlag des Herrn Biſchofs fünne er fich nicht ers 
flären, weil er bad Formular nicht kenne, und fpreche fih für das 
Beſtehen des Religions +» Evifts und den Kommiffiond s Antrag aus. 

(Forifegung folgt.) en 

(dDreußen) Königsberg, 14. März. in Berliner Gorres 
fpondent des „Hamburger Correſpondenten““, ber fich einen halbeffir 
zielen Charafter beilegt, den er auch haben mag, fucht über Die Ent 
laffung des bieflgen politiihen Genford balbwahee Nachrichten ine 
Publikum zu bringen. As nämlich früher dem hiefigen Polizei-Prär 
fiventen Dr. Abeg wegen zu großer Kiberalitat die Genfur abgenoms 
men wurde, war fein höherer Beamter, der fih damu bi faffen 
wollte, in der ganzen Stadt zu finden. Endlich entſchloß ſich ber 
Dberlandeögerichtörarh Jorke unter der Bedingung dazu, daß er 
freng nach deu Öefegen, nicht aber mad, miniteriellen Reſcripten 
cenfiren würde. Man nahm aber bald in der Hauptſtadt wahr, dap 
man vom Negen in die Traufe gefallen war, und berief den Polizei 


Präfdenten nach Berlin , der wieder erfucht wurde, die Cenſur zu 
übernehmen und nur auf eine milde Form einzuwirken. Died ift 
denn auch gefchehen und die Königsberger Zeitung befpricht alle innere 
und Äußere Angelegenheiten mit ber größten Freimüthigteit. Auch 
ſollen die Genforen unter der Hand auf den Wunſch des Königs 
augewiefen mworben feyn, alle Borfchläge über innere Berbefferungen 
durdyzulaffen. Endlich behaupten wohlunterrichtete Perjonen, bie 
mit den Jugendfreunden unferd .geiftreichen Königs genau vertraut 
find, daß der König wohl geneigt ſey, für Oſt⸗ und Weitpreußen, 
fo wie für Pofen, Die nicht zum deutfchen Bunde gebören, völlige 
Preßfreibeit zu geben, und ein eigenes Geſetz für dieſe Län— 
dertheile entwerfen zu laſſen. Gewiß iſt es, daß im dieſen Pros 
vinzen das politifche Blut viel mächtiger ald in der Provinz Brans 
benburg pulſirt und daß der Dberburgaraf von Brüneck, den mar 
in Berlin den neuen Volkstribun in ben höbern Girfeln nennt, es bier laut 
ausgeſprochen hat, daß er bei ben Märfern nicht die Hälfte fo viel 
Bildung als bei feinen Landéleuten gefunden habe. F. M.) 

Baden.) Raſtadt, 14. März Nach einem Erlaß des Minis 
ſteriums des Innern vom 11. d. W. iſt zur Anzeige gefommen, daß 
an manchen Orten die niederen öffentlichen Diener, namentlich die 
Amtsdiener, Gensdarmen, Zellauffeher, Polizeidiener und dergleichen 
zu den Wahlen der Wahlmänner nicht eingeladen worden find. Da 
diefe niedern Diener nun nach 8. 43. Abfchmitt 3. der Wahlordnung 
bei Ernennung der Wahlmänner allerdings ftimmtähig und wählbar 
find, fo werden fümmtliche großh. Ober, und Bezirkeimter des Mits 
telrheinfreifeß angewiefen, hiernach die geeignete Velchrung an bie 
Wahlfommiffion zu_erlaffen, und diefelbe im Falle vorfommender Bes 
anftandungen und Streitigfeiten in Gemäßheit des $. 55. der Mahls 
ordnung zur Entſcheidung über die Stimmfähigfeit des Einzelnen zu 
veranlaffen, Sofort die bezeichneten niedern Diener zugleich über die 
—— * —— ſoweit dieſe nach 8.55. der Mahls 
ordnung jegt noch wirffam find, zu befchren. Großherzoal. Regi 
des Mittelrheinkreiſes. Phrraegt. Dingierung 

(Anhalt.) Bernburg, 14. März. Am Schluſſe des vorigen 
Jahres befchenfte unfer gnädigite Herr feine Hof: und Staatädiener 
mit einem Penfiondgefege, an weldem es bis dahin noch ganz ges 
fehlt hatte, und die Ertheilung einer Penfion lediglich ald ein Het 
der Gnade vom Regenten ausging. Es wird im diefem Geſetze bes 
fkimmt, wann der Diener Aniprüce auf Penfion machen fann, und 
zwar nach zurüdgelegtem 50. Dienits oder Lebens Jahre und wegen 
förperlicher Dienitunfähigkeit, fo wie er auch in biefen Fällen vom 
Negenten in Ruheſtand verfegt werben kann. Die Penflon beträgt 
bis zum geendeten fünften Dienſtjahre 113 des genoffenen Gehalts ; 
vom fünften Jahre an feige fie um 1 112 Procent beffelben, fo daß 
mit dem fünfzigiten Dienftjahre der volle Gehalt als DVenflon erfolgt. 

b 2 (Hanneor. Zeitung.) 

® (Freie Städte) Aranffurt, 20, a ee; 
Wegen eines vorherrfchenden Gerüchts von einer angelangten Hans 
delditafferte aus Wien fand in öfterreichiichen Fonds durchaus fein 
Umſatz ſtatt. 5 vEr. Metall: 


1: 109112; 4 rGt. Metall: ——; 3 
pet. Met.: ——; Banfactien: —— 5; 250 fl. &oofe: 111 34; 500 
fl. Looſe: ——; Prümienfcheine: 83 112; Integrale : 515116—318; 


Syndicats 4112 pEt.: 913185 312 vEt. 7512; Ardeing: 23718; 
poln, 300 fl. Looſe: 761185 500 fl. Loofe: 83314; Taunusbahn⸗ 
Actien: 389 Geld; Disconte: —— ypGt, Geld, 

(Deferreih.) Wien, 14. Mär. In Ungarn regt fich 
ber — Munijzipalge iſt der Comitate immer lebhafter; allein 
feine Zwede fünnen um fo weniger verfannt werden, ald er die 
eigentliche Aufgabe umgeht und überfleht, Die in einer verhältnigs 
maßigen Verſchmelzung des beworrechteten Adels mit dem Bürgers 
Rande in —S——— Unternehmungen, z. B. Bau von Straßen, 
Wegen, Eifenbahnen, Kanälen u. |. w. befichen follte. Dagegen 
wird überall die Politif, und meiit aus einem fehr einfeitigen und 
furzfichtigen Geſichtspunkte in den Vordergrund gezogen. Zu die— 
ſem Zwecke begehren die Comitate, da die Beſeitigung eines ſtehen⸗ 
den Ungariſchen Heeres nicht zu bewerkſtelligen if, daß zum Mindeſten 
die Ungarifhen Truppen nur von Ungaruͤchen Offizieren befehligt 
werben , und bad Kommando in ihrer Sprache gefchehen fol, Man 
geht noch weiter und will Ungarische und Siebenbürgifche Dirlomaten 
an dem fremden Höfen ald Stellvertreter des Königs beglaubigt 
willen. Was die Rechtöpflege betrifft, jo wollen einzelne Komitate 
in Bezug auf die Kriminal-Gerichtsbarkeit fie mit Einemmal ih ein 
‘öffentliches Verfahren ummandeln, Wenn die Regierung nicht die 
gehörige Feltigfeit bewieie ‚ jo wäre bald ein unentwirrbares Chaos 
aus bdiefer Sache erwach ſen. Ein Augenmerf der Magvarifchen 


Patrioten läuft hauptfächlich aufmaterielle Bergrößerung des Konig · 
reichs und ihrer eigenen Bevorrechtungen hinaus. an bat ihmen 
einen Theil des Pitoraled mit dem Hafen von Fiume zugeftanden, 
nun aber werben Galizien, ein Theil von Mähren, und haupt 
fählih dad Schweſterland Siebenbürgen weiter verlangt. Um 
legteres drehen ſich, zur Zeit bed gegenwärtigen Landtages dort, bie 
Sympathien der Ungariihen Patrioten, und hier laufen von der 
Mehrzahl der Komitate Repräfentationen ein, das Groflfürftenthum 
mit Ungarn zu vereinigen. Der König wird geberen zu die ſem 
Zwecke fogar einen außerordentlichen Landtag einzuberufen (der ge⸗ 
tegliche wird erſt 1843 zuſammentreten), um die Frage zu erledigen. 
In Siebenbürgen ſelbſt geben die Landtagsgeſchäfte inzweſchen ihrem 
ruhigen erfprießlihen ang, und jened Anfinnen einer Finverleibung 
findet dort geringen Anklang. Wenn auch die dort noch größeren 
Tanbed- Freiheiten bei einer Vereinigung mit Ungarn dem Lande bes 
laffen würden, fo müßte doch das Lebergemwicht der Ungarifchen 
Abgeordneten bei einem vereinigten Candtage die Siebenbürgifchen 
ſicherlich auf eine blos leldende Stellung befchränfen,, wie es in Bes 
zug auf Kroatien und Slavonien der Fall it. — In Deith wurde 
neulich ein Gaſtmahl von lauter Slaven, ala Gegenwehr gegen den 
Magparismus , gegeben, und ald eines ber Mitglieder im Streite 
ein Ungarifches Scheltwort fallen ließ, fo wurbe daffelbe ſogleich aus 
dem Saale entfernt. — Es beitätigt Mich, daß die Rufliiche Res 
ierung mit dem Haufe Rotbicdild ein Anlehen von 90 Millionen 
ulden unterbandelt , um damit die, nach dem Beifpiele Deftreiche, 
als Staats · Eiſenbahn erklärte linie zwifchen Petersburg und Modfau 
ins Leben zu rufen. (Schw. M.) 

* Wien, 17. März. (Pr.⸗C.) Heute war dahier der Mittelpreis 
ber Staatsfchuldverfchreibungen zu 5 pEt. in E.M.: 107518;  betto 
4 pCt. in Gonv.«M.: 1001/25 bdetto 3 pCt. in, M.: -——; 250 
fl. Roofe 1839: 1005/85 500 fl. Looſe: 137314; Banks Netien pr. 
Stüd 1612 in E.M.; Kurs 5 —— für 100 fl. Curr. ad Uso 98 Br. 

e em. 

x Brüffel, 18. März. (Priv. Lore.) Wie Sie aus den Journalen 
erfahren haben werden , ift die Augele enheit der Britiſh Queen ge⸗ 
ordnet, Dieſes Dampfſchiff wird im Jahr 1842 dreimal nach News 
York abgeben, nämlih am 4. Mai, 7. Juli und 11. September. 
Der Preis für die Ueberfahrt iR in der Vorcajute mit allem Zuge- 
hörigen 530 Fred. (man zahlt, ſoviel wir willen, in England für 
die Ueberfahrt 200 Dollars a 2 fl. 28 fr.) 

Großbritannien. 

London, 16. März. Sir Robert Peel hat heute im Unters 
haus angezeigt, die Königin habe dad Verlangen zu erkennen gege- 
ben, baß bie in Vorſchlag fommende Finfommentare eben 
fo von Threr Majeſtät Einfommenalsd von dems 
jenigen ihrer Unterthanen erhoben werden 
möge. Die Mittheitung wurde fehr freudig aufgenommen. — 
Ale auf Urlaub in England befindlichen Offiziere im Dienft der oft: 
indischen Compagnie (die ausgenommen, welche über Oberfklieutes 
nantsrang haben) find augewieſen worden, fid zu ihren Regimens 
tern in DOftindien zu_verfügen, 

rtanfreicd. 

Paris, 18. März. Man will wiffen, die Zuderfrage werde 
body noch an die Kammer fommen; die Mehrheit im Minifterconfeit 
fol bemerft haben, daß die durch officielle Organe angefündigte Vers 
tagung einen fchlimmen Eindruck gemacht habe. Wirflih bat ſich 
bereitö die Handeldfammer zu Havre aus Unmuth aufgelöft und an 
andern Seeplägen gedenkt man dem Beifpiel zu folgen. Aber auch 
in ben Gegenden, wo die RübensZuder-Fabrifen nody beftehen, iſt 
man unzufrieden; ben Unternehmern, die auf Entihädigung vom 
Staate hofften, fann es nicht dienen, noch ein-Jahr über in Unger 
wißheit zu ſchweben. , 

506. 117, 70. 306. 80, 70. rd, 25 1j2. ’ 

Algier, 10. März. Seit Bugeaud aus Tleinſan zurück it, hat 
Abd-El-Kader einen Verſuch gemacht, die abgefallenen Stämme zum 
Gehorſam zurüdzuführen. Gegen die Beni Z’naffen war ihm auch 
eine Kazzia ziemlich gelungen, unfere Verbündeten hatten ihm aber 
alles wieder abgejagt und ihm gemöthigt diefen Theil Algeriens zu 
verlaffen. Ein neuer Unfall erwartete ihn in der Provinz; Masfara, 
wehin er ſich geflüchtet hatte. Denn General Ramoriciere war den 
—— die der Emir zu feiner Vertheidigung aufgerufen, auf ben 
Hals gefommen und der mit gänzlicher Vernichtung bedrohte Stamm 
batte ſſch unterworfen. So ift die Pacification. des Weſtens jetzt 
vollendet und das Land iſt dort fo ruhig, daß der Adjutant des 
Dbercommandbanten in Maskara ſich .mit einer Eskorte on nicht 
mehr ald ſechs Reitern von Dran bahin begeben konnte 
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Deutihbe Bundesitaaten. 

> (Bayern) Würzburg, 22. Mär, Alerhöchiten Ans 
ordnungen zufolge it nunmehr aud für Unterfranfen und Aſchaffen · 
burg ein proviſoriſcher Kreis-Ausſchuß zur Förderung des Kölner— 
Dom + Bau» Bereind Fonftituirt worden. e 

Mitglieder diejes, unter der Yeitung des f. Regierungs-Präſiden · 
ten Herrn Grafen Fugger-Glött Ercelleng wirkenden Aus— 
ſchuſſes, ſind: 

Herr Freiherr Schenf von Stauffenberg, erblicher Reichsrath, 
„ % Greis, k. General Major; 
„ »% Link, f, Hofrath und derz. Rektor der Univerſität Würzburg, 
„ Domklapitular Härtenberger, 
„ ‚Dr. Bermuth Iter Bürgermeifter babier, 

Wie wir vernehmen, gewinnt die Ausbreitung bed ‚Vereins im 
Regierungsdbezirfe dem beiten Fortgang. Die Zahl der ordentlichen 
Bereinds Mitglieder mit ſtaͤndigen Jabresbeiträgen it fchon gegen, 
wärtig auf 500 angewachſen und fortwährend in Zunahme begriffen, 
auch die Zahl der bisherigen momentanen Subjeription ericheint nicht 
unbedeutend. Möge das Unternehmen, das ſich des befondern Schutzes 
Sr. königl. Majeftät erfreut, und dem ſchönſten, edeliten 
Zwede gewidmet it, — wie allerwärtsaudy bei und die algemeinfte 
Förderung und Theilnahme finden. 

Münden, 19. März Dieſen Mittag iſt große Tafel bei 
Hof zu Ebren Ihrer königlichen Hoheit der Prirgeffin Adelgunde, 
weldhe beute ihren 19, Geburtstag feiert. Geſtern iſt bereitd der 
weibliche Hofdienſt der fünftigen Frberinzeffin von Modena bier 
eingetroffen. — Die Anfunft Sr. k. Hob. des Kronprinzen erfolgte 
geftern Abends 7 Uhr. Der Erbgroßherjog von Helfen war mit 
Gemahlin etwas früher angefommen. — Morgen, jo hört man, wer⸗ 
ben ſammtliche hohe Herrſchaften dem Gonzert im Odeon beiwohnen, 
in welchem die große Pafliondmufit- von Bady zur Aufführung ges 
bracht. wird. — Der fgl. Leibarzt v. Wenzl wurde, zum Beweis 
des allerhöchſten Wohlwollens , in den erblicyen Adeldftand erhoben, 
Die wohlthätigen Vermädtnife der Maurermeiftergattin Thereſe 
Deigimaier in Münden (zufammen 5300 fl.) werben belobend bes 
fannt gemacht. ‚ 

Regensburg, 19. März. Nachrichten aus München zufolge it 
der hochwürdigſte Herr Biſchof Valentin von Negensburg durd) 
Unpäßlichfeit zurüdgehalten und wird erft nach den Dfterfriertagen 
bahier eintreffen. — Der genannte hohe Würdenträger bat einen 
Hirtenbrief an den gejammten ehrwürdigen Clerud und alle übrigen 
Bisthums-Anzehörigen erlaffen, datirt aus München 13. März 1842, 
bem Tage feiner Konjefration. " Diejes Aftenftüd, ben regften Eifer 
für das Seelenheil der Untergebenen und die väterlichiten Gefinnungen 
beurfundend, umfaßt im Drude vierundzwanzig Quartfeiten, ift aber 


aur Zeit noch nicht öffentlich ausgegeben, was erft nach der Ans 


unft des Herrn Biſchofs im feiner Diözefe geichehen wird. 
(Preußen), Berlin. Unter den Gerichtöhöfen, den praß 
tiichen Juriſten, wie allen benfenden preuß. Staatsbürgern iſt nur 
Eine Stimme über die Gebrechen der preußiihen Ducligefege, 
die’ fürchterlich ftreng find. Sie ftrafen an Ehre und Leib, und 
gleihwohl it_der Edelmann und der Dfficier gezwungen, die beieis 
digte angegriffene Ehre durch Zweifampf zu vertheidigen, zu reinigen. 
Thut er ed nicht, fo iſt er der Berachtung feines Standes Preis 
— — aus jeder Oemeinſchaft mit demfelben geſtoßen, und der 
Iffeier, obgleich nicht von Abel, gemötbigt, feinen Abfchieb zu 
nehmen. Im fo ſchreckliche Alternative zwängen den Dfficier und 
Edelmann das pofitive Staatögefeg gegen Forderungen und Duelle, 
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Mittwoch, 23. Maͤrz 1842. 





nıtd das ebenſo pofltive Geſetz und Lebensprincin dieſer Stände: 
die Ehre! Unſer König, Moral und ethifches Gefühl ehrend und 
babei abhold den Vorurtheilen, ſoll aber auch die gründlichite und 
ſchleunigſte Abhilfe der deßfallſigen Gebrechen unferer Befeggebung 
befohlen haben. Und fo werden wir bald die alten Gefege abolirt 
ſehen, bie fidy bei ihrer oft ganz unverhältnigmäßigen Härte nur durch 
das bisher unrichtig aufgefaßte Princip der Strafe ded Duells er- 
halten fonnten, Wie von mehreren Seiten verlanter, fo follen bei 
der Reviſſon der bisherigen Geſetze die fcharffinnigen Zweifeldgründe 
in Erwägung gefommen ſeyn, die ein rheiniicher Berichtähof, das 
Kandzericht zu Köln, in einem unterm 10. Juli 1828 ausgeiprochenen 
Ertenntnig entwidelt hat. Dabei follen befonderd jene Vorſchläge 
nicht ohne Berückſſchtigung geblieben feyn, die der Landgerichtspräſident 
zu Köln, Dito Heinr, Wer. v. Oppen, für die Faſſung eines neuen 
Duellgefeged vorgefhlagen hat. Wir glauben der deutfchen Geſetz ⸗ 
gebung im Punkte der Duelle einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir 
diejen —— hier folgen "Ei „S. 1. Die Uebereintunft zu 
einem Duch it als ein der öffenılihen Ordnung und den guten 
Sitten wicht entfprechender Vertrag verboten. $. 2. Die Auffors 
derung zum Abſchiuß einer ſolchen Uchereinfunft, le gefchehe mündlich, 
ſchrifiſich oder durdy Boten; zieht gegen ben Auffordernden und deffen 
Mitſchuldige CHartelträger) Die Strafe der wörtlichen Injurie unter 
erfhmwerenden Umftänden, jetoch immer Gefängnißitrafe, nach fi. 
$. 3. Das wirklich vollzogene Duell fchlieft_den Beweis der dazu 
getroffenen Abrede, ohne Rückſicht auf die Einrede eines zufälligen 
Zufammentreffens oder unvermutheten Angriffs, ein. $. 4 ie 
Strafe des Duellvertrages ohne Rückſicht auf das Mefultat des 
Kampfes if: 1) Verlut der landnändiſchen und Wahlrechte; 2) 
Berluſt des Adels; 3) Verluſt der Orden und Ehrenzeichen; 4) Vers 
luſt der Militärs und Givilämter, Würden, fo wie der Privilegien 
und Eoncejfionen des Staatd; 5) perfönliche Unfähigkeit, die ad 1 
bis 4 bemerften Rechte und Auszeichnungen zu erwerben. $. 5. 
Dieje Strafen treffen die Duellanten ſelbſt, die Kartelträger, die vers 
tragsmäßigen Zeugen und Secundanten sleihmäßig und cumulativ. 
$. 6, Iſt Jemand im Duell verftümmelt oder getödtet worden, fo 
fönnen nach Umftänden die Angehörigen, mad; den Grundfägen von 
Schabenerjag aus unerlaubten Handlungen, einen Civilanſpruch haben, 
weicher folidariich gegen alle itichuldigen geltend zu machen ift. 
$. 7. Wer ſich neben dem unerlaubten Bertrage noch einer Ber 
legung ber Uebereinkunft bei dem Kampfe felbit ſchuldig macht, (Hinter⸗ 
Lift, deloyaute), der wird nah Berhältniß des dadurch herbeigeführten 
Erfolgs als Mörder mit Borbedadst, refp, ald Beſchädiger mit Aufs 
lauern, beftraft. $. 8. Das zwar verabredete, aber nicht vollgogene 
Duell ift kein Gegenftand der öffentlichen Klage; dagegen trifft die 
Strafe des volljogenen Bertrags die Schuldigen auch dann, wenn 
fie Behufs der Vollziehung einen Ort im Auslande gewählt haben, 
und bie Pflicht der Anzeige liegr jedem Staatsbürger wie bei andern 
Verbrechen und Bergehen ob. $. 9. Wusländer, welche innerhalb 
Landes ſich duelliren, oder bei Duellen concurriren, werben ohne Uns 
terſchied ded Standes als Landſtreicher beftraft, vorbehaltlich härterer 


‚ Strafen im Balle des $. 7.” 


Berlin, 20. März Se, Majeſtät der Könia baben allergnädigſt 
geruht, dem fün. bayer. General⸗LKieutenant v. Sortender Ion rothen 
Adler, Orden Itr Klaffe zu verleihen. (dr.213.) 

Württemberg.) Stuttgart, (74. Cikung der Kammer 
dır Abgeordneten.) (Fortf. des geftrigen Artifels) v. Mofthaf: 
Er halte es für unthunlich, in dieſer Kammer burdyzufegen, daß das 
Religionseditt aufgehoben werde. Die Proteflanten werden fagen: 


Die evangeliſchen Pfarrer dürfen den Eheleuten feinen Zwang aufs 
legen und wir wollen auch feinen folchen Zwang, alfo follen auch 
die fath. Pfarrer den Eheleuten feinen Zwang auflegen, weber bireft 
noch indireft, Würde dem Religiondebift wirklich ein Kirchengeſetz 
entgegen eben, fo hätten wir die Erfcheinung geſehen, die ſich im 
Jahr 1791 in Franfreich ereignet habe, wo bie Geiſtlichen lieber ind 
Elend gegangen find, als ein Grundgeſetz beſchworen haben, das mit 
allen Kirchengefegen im Widerfpruche geftanden fey. Wenn es ein 
Geiftlicher nicht mit feinem Gewiffen vereinigen könne, eine gemifchte 
Ehe einzufegnen, fo fünne er Dimiffiorialed ausftelen und wenn er 
auch hiezu zu gewiſſenhaft fey, fo folle er fich um eine Kaplanei melden. 
efele: Es ſey der Meinung, der Gemwilfenhaftigfeit folle 

aller Orten gebührende Rechnung getragen werben. Die Geiſtlichen, 
bie ſich weigern, eine gemifchte Ehe einzufegnen, berufen ſich auf 
ihre Gewiffenhaftigfeit, und es fey demnach für fle ein Kollifionss 
fall vorhanden. Sn einem folchen Falle follte man aber nicht ger 
radezu dem Recht geben, welcher die Macht uud Strafgewalt in 
Hänben habe, denn ein Gehorfam, der nicht auf Gewiſſenhaftigkeit 
beruhe, jey nichts aütze. Durd) eine Trauungsformel, wie fle ber 
Biſchof beabfichtige, fönne die Sache beigelegt werden. Das Reli 
iongedift müffe man von bem protellantifhen Geſichtspunkte aus 
eurtheilen, auf welchem es auch erlaffen worben ſey. Hienach feyen 
die Begriffe: —— und Trauung identiſch, was nicht der Fall 
fey bei den Katholiken, bei welchen eine Benedictio beftehe, ſpeziſiſch 
verſchieden von der Kopulation. Er fey der Anſicht, die Kammer 
follte vorerft_ nur darauf eingehen, dem Biſchof den Weg zur Trands 
aktion zu eröffnen und zu bewirken, daß bad Religionsedikt bid zum- 
Austrag der Trandaftionen nicht in feiner Strenge angewendet werde, 
Die Staatöregierung ertheile felbit Diipenfationen von dem Relis 
Ba: nämlich von ber Vorſchrift, wonach der Geiſtliche des 
räutigams bie Trauung vorzunehmen habe. Wenn nun eine 
Delegation zuläffig fey, fo fonnte hierin bis zum Austrag ber Sache 
dad Mittel gefunden werden, bie in ihrem Gewiffen beunruhigten 
Geiftlihen aud der Berlegenheit zu ziehen, ohne daß dadurch dem 
Gefege ein Eintrag geichehe. Sein Wunſch gehe daher dahin, bie 
Friedenspropofition des Biihofd möge in Erwägung gesoen wer⸗ 
den, und die Regierung möge bis zur Erledigung der Sache in vors 
fommenben Fällen von Strafmaßregeln gegen kath. Geiſtliche abſtehen. 
Minifter v. Schlayer: Der Biſchof babe in feiner Motion 

in Anfehung ber gemifchten Ehen Beziehung genommen auf eine 
Eingabe, die er dem Minifterinm übergeben. In bdiefer Eingabe 
feyen aber feine beftimmten Borfchläge gemacht, fondern nur Anden 
tungen, die darauf hinweifen, daß man ſich auf eine paifive Aſſiſtenz 
bejcränfen möchte. In feinem Nachtrag zu feiner Motion fey der 
Biſchof mit feiner Abfldyt deutlicher hervorgetreten, bie auf Abänder 
rung des Religionsedikts gerichtet fey. Frage man, welche dringende 
Gründe zu einer jo wichtigen Abänderung vorliegen follen, fo werbe man 
wohl die Antwort erhalten, es feyen bieß die in neuerer Zeit an verſchie⸗ 
bene Kirchenprovinzen —— Ausſprũche des roͤmiſchen Stuhls. 
Diefe Ausſprüche enthalten aber lediglich nichts Neues, ſondern wieder⸗ 
holen eine Lehre, die davon ausgehe, daß die gemiſchten Ehen kanoniſch 
verboten ſeyen, daher nur mit beſonderer Diſpenſation der Kirche einge⸗ 
gangen werben können; daß aber die Difpenfation nur bei gegebener 
Sicherheit wegen Erziehung aller Kinder in der kath. Religion bewilligt 
werben follte, und daß, wo ed an biefer Bedingung fehle, bie Ehe 
wenigſtens nicht eingejegnet, fondern nur die paiflve Alfiftenz gewährt 
werden dürfe. Sene Lehre fege zugleich voraus, dag die Difpenjas 
tion nicht von den Drdinariaten ausgehen könne, fondern daß bie 
Ertheilung derfelben ein Reſervatrecht des römifchen Stubles ſey. 
Es jey aber eine bekannte Sache, daß im ganz Deutfchland dieſe 
Lehre ſeit dem werphälifchen Frieden nicht mehr in Hebung ſey, in 
foferne_feit dieſer Zeit in feinem deutſchen Staate, felbft in feinem 
tath. Staate Difpenfation der Kirche zu Eingehung einer gemiſchten 
Ehe erfordert werde, Deßwegen falle das ganze Fundament jener 
Lehre ‚in Deutfhlaud hinweg, und darum Fünne auch die kirchliche 
Sanftionirung einer gemifchten Ehe in Deutſchland nicht wie eine 
verbotene, bei deren diſpenſationsweiſer Zulaffung die Kirche Bedins 
gungen macen fünne, behandelt werden. Längft hätten auch in 
einzelnen deutſchen Staaten Gefege beftanden, weldye bie kirchliche 
Trauung gemifchter Ehen geboten, Auch ba, wo feine foldye Gefege 
waren, hätte ſſch ſchon lange vor dem Jahre 1806 die Prarid, ind» 
befondere im füdlichen Deutichland, unter den fath. Beiflihen gebils 
det, folde Ehen einzufeguen. In Württemberg fey dieſe kirchliche 
Prarid ſchon beinahe 40 Jahre fortgefegt worden, Diefe Praris” 
bilde eine Objervanz, welche in Sachen der kirchlichen Disciplin eine 
verbindliche Norm bilde, die ohne das landeöherrliche Placet nicht 


abgeändert werben fünne. Zu ber firchlichen Obſervanz komme aber 
bei und noch das Staatögefeß, welches die Einfegnung gebiete, 
hinzu. Dhnehin beftehe fein wirkliches Kirchengeſetz, fein gültiger 
Concilienbeſchluß, der die gemifchten Ehen mehr als mißbillige und 
verboten hätte. In den neueren, ohnehin an andere Provinzen ges 
richteten, römifchen Erlaffen liege daher nichts, was eine Abänderung 
bed Religionsedilts begründen könnte. Aber auch die neueren Ver— 
hältniffe und Vorgänge in andern größern deutſchen Staaten, nas 
mentlich in Deiterreich nnd Preußen, enthalten einen folchen Grund 
nicht. In diefen Staaten beftchen in Beziehung auf die Schliefung 
gemiichter Ehen längit geſetzliche Beſtimmungen, vermöge beren fie 
mit ben neueren forderungen der päpftlichen Kurie in feinen-Kons 
flift fommen. In Württemberg dagegen fen es feit Jahrhunderten 
Staatögefeg, daß die Eingehungsform der Ehe, die ihrer Natur 
nach eim flttliched Verhältniß ſey, ſſch nicht auf die fablen Formen 
eines Rechtsgeſchäfts bejchränfe, fondern durch bie kirchliche Weihe 
geheiligt werde. Es ſey dieß eine Zinrichtung, verwachfen mit den 
Eitten und Gefühlen des Volks. Schon bie Landesorbnung von 
der Mitte des fechsichnten Jahrhunderts beflimme biefed. arum 
ſollte man nun etwas, das fo ſehr in ben Religionsbegriffen begrüns 
det fen, abändern? Dbder follte man nur bei einem Theile der Ehen 
eine Yenderung vornehmen und auf ihre religiöfe Weihe verzichten, 
nämlich bei den gemifchten Ehen, und zwar in einem Lande, wo Dies 
felben jo häufig vorkommen? Gewiß würde auch dieß den religiöfen 
Gefühlen des Hoites widerftreiten. Ein weiterer Grund, ber gegen 
eine Abänderung des Staatägefeges ſpreche, liege darin, daß die Bers 
weigerung ber Eintegnung nichts anderes, als bie Bebeutung einer 
firhlichen Strafe habe, zugefügt dem Katholiken, der eine gemifchte 
Ehe eingehe, zum abfchrefenden Beifpiele für andere. Menn aber 
die Kirche einmal mit eimer folchen Genfur anfange, fo könne man 
nicht wiffen, wie weit im —— rn werde, Gr wolle 
nur im Allgemeinen hieran \erinnern, Ein fernerer Grund liege in 
ber Gewifiensfreiheit der Katholifen. Dad Staatögeieh wolle , daß 
eine Handlung, für die ein Katholif mit voller innerer Freiheit, nach 
feinem beiten Wiffen und Gewiſſen fich entichieden habe, auch von 
feiner Kirche nicht gehindert, noch er deßhalb von ihr in feinem Ges 
wiffen beunrubigt werde. Wenn auf der andern Seite heute gegen 
die Beibehaltung des Neligiondedifts, das die Einfegnung ber ges 
miichten Ehen dem @eiftlichen ded Bräutigams gebiete, die Gewifs 
fendfreibeit der fath. Beiftlichen geltend gemacht und behauptet wers 
den wolle, diefe Gewilfensfreiheit müſſe gewahrt werben dürfen, fo 
müffe er zunächſt dagegen bemerken, das die Rechtsordnung im 
Staate nicht beitehen fünnte, wenn es Jedem frei ſtünde, mit feinem 
Gewiffen (wahr, vermeintlich oder erdichtet) gegen ein gebietendes 
Geſetz ſich zu entichuldigen und damit dem ehorfam zu entziehen. 
Sehr auffallend ſey ihm die faum zuvor von einem Abgeorbneten 
aufgewerfene Frage: Was denn der Geiftliche, der mit feinem Ge 
wiſſen zwifchen Staat und Kirche ſich im Konflikt befinde, thun felle, 
ob er unbedingt dem Staate folgen folle, u. |. mw. Er, ber Redner, 
frage dagegen, ob denn im irgend einem Staate ber fath, Geiſtliche 


- den Staatögefeten, fobald er in einem Konflikt zu ſtehen meine, den 


Gehorfam verweigern dürfe. Er wolle nicht von dem deutſchen 
Staaten, nicht von Deflerreich, wo das Staatefirdhenredht am beften 
ausgebildet ſey und wo fein Geiſtlicher ſich einen ſolchen Sfrupel 
ungeabndet beigehen laſſe, ſprechen; er beziehe ſich vielmehr auf 
Spanien, und zwar micht auf bad gegenwärtige revolutionäre, fonts 
dern auf das‘ vorzugsweile römiſch-katholiſche Spanien des 16ten, 
17ten und 18ten Jahrhunderts, wo bie Biichöfe den fanonifchen Ges 
horfam dem Papite nur mit der ausdrücklichen Klaufel: „salvis 
regni legibus et tota subjectione regi debita“ hatten leiten bürz 
fen. Der Nebner geht fodann zur Würdigung des neuen Vorſchlags 
des Hrn. Biſchefs über: Er gebe zu, daß fich eine Fichliche Ber 
hörde veranlaßt ſehen fünne, für die Krauung einer gemifchten Ehe 
andere Formen vorzufchreiben, als für eine — und wenn 
das biſchoͤſliche Ord nariat eine dießfallige neue Anordnung zum Pla, 
cet der Regierung vorlegen würde, fo werbe biele gewiß die Sache 
nach allen Beziehungen in sorgfältige, geroiffenhafte Erwägung 
ziehen. Jedenfalls aber könnte einer folchen neuen Form die Bedins 

ung nicht angehängt werben, daß bie renitirenden Geifllichen im 

mte bleiben, und jomit das Religiondedift vorerft außer Wirkung 
gefegt werde. Auf eine ſolche Bedingung fönnte und würbe die Res 
ierung nimmermehr eingeben. Wenn man ſich fobann auf eine 
inifterialverfügung vom Juli 1812 berufen habe, durch welche Dis 
frenfationen von dem Art, 7 bes Religiondediftd zugelaffen feyen, 
fo befiche allerdings dieſe Verfügung, und fle fey nody dermalen in 
voller Kraft und Anwendbarkeit, aber es folge hieraus bad, mas 


man daraus folgern wolle, nicht; denn eine folche Difpenfation werde 
nur ertheilt, wo fie nachgefucht und mit Gründen unterſtützt ſey; fie 
werbe aber Niemand — ebrungen. ö 
Sedenfalld ſey diefe Difpenlation nicht für die Geiſtlichen, ſon⸗ 
dern für die Nupturienten da. Der Geiftliche fünne eine Difpenfation 
gegen den Willen ber Brautleute, die von ihm getraut feyn. wollen, 
nit anfprehen, und es fönne ſſch nur zufällig treffen, daß ein 
Geiftlicher in Folge ber von ben Brautleuten eingeholten Diipenjation 
feiner Gewiſſensſtrupel enthoben werde. Die Einwilligung bed 
Papſtes zu einer Trauungsformel bei gemifchten Ehen einzuholen, 
wäre wohl ein fruchtiofed Beginnen ; er möchte:dem heil. Bater nicht 
etwas zumuthen, was feinem den Erbfreid umfaſſenden Standpunfte, 
was dem taufendjährigen Syſtem ber römifchen Kurie nicht gemäß 
ſey. Rom würde wohl nie zuflimmen zu einer Form, fo lange fie 
nur von einer einzelnen Diözefe, nur von einem einzelnen Bisthum 
audgehe. Er erinnere daran, dag Nom den Wunſch ausgeſprochen 
habe, in folhen Sachen nicht behelligt zu werden, wofür er fih auf 
die Worte berufe, die Kardinal Konjalvi beim Wiener Kongreß, 
nach dem Zeugniß eines deutfchen Publiziiten, der als Gejandter an 
den Verhandlungen Theil hatte, die Unvermeiblichkeit der gemijchten 
Ehen in Deutfchland anerfennend, geſprochen habe? „Wir willen ed 
wohl und find froh, wenn wir 28 nicht erfahren, wir drücken gerne 
ein Auge zu, wenn bie Bifchöfe oder andere Behörden für fich hans 
bein.” Roc wolle er am die Worte erinnern, mit welchen Papit 
Pins VII. den hochw. Herrn Biſchof felbft einft in Hinficht auf die 
gemifchten Ehen beruhigt, indem er geſagt habe: „Ecclesia non 
approbat matrimonia mista, sed tolerat.” (Fortfegung folgt.) 
(Baden) Karlörube,-19. März. Die Borbereitungen zur 
Wahl der Abgeordneten für den nächften Landtag find, wie man 
bört, überall im Lande im lebhafteen Gang. Die Freunde der Re 
gierung bemühen fi, Männer ihres Sinne zu empfehlen; aber 
auch bie Oppofltion entwickelt nach allen Seiten hin eine raſtloſe 
Thätigfeit. Diefe Thätigfeit it von früher her zur Genüge befannt. 
Niemand fällt auf, daß fie auch jetzt wieder, und noch im erhöhten 
Mage zum Borfchein fommt. Daß babei Abfihten und Plane der 
Regierung, deren Thun und Laſſen nicht im glängenditen lichte dar⸗ 
eftellt werben, ift begreiflih. Wald follen die geütigen und fittlichen 
ntereffen bed Bolfed bedroht, bald feine materiellen Intereffen ge 
fährdet feyn. Im Kalle der Erwählung von DOppofltiond-Ganpivaten 


ftellt man eine Ermäßigung ber Steuern in Ausficht, im entgegens ' 
t 


gefegten * läßt man euererhöhungen befürchten. Wir haben 
zu all dieſen Kunftgriffen nichts zu fügen; fle find Längft gefannt 
und gewürdigt. Aber Eines darf nicht unberührt bleiben. Bis jegt 
find wir der Meinung geweſen, die Auflöfung bes jüngften Rand» 
tages fey durd) ben Befchluß der zweiten Kammer über das Manifeit 
vom 5. Auguſt v. 9. herbeigeführt worden. Ein Gerücht, das und 
fo eben zu Ohren fümmt, will und aber eined Andern belehren. 
Nicht der Beichluß der Kammer über das Manifett vom 5. Auguit 
v. 3. it ed — fo fagt das Gerücht — was die Auflöfung des Land⸗ 
tags herbeigeführt hat. Rein! Die Domänen, deren Ertrag jegt zu 
den Staatdbedürfniffen verwendet wird, will_ man ber großherzoglichen 
Familie zurüdgeben; bie Einwohner des Staated wird man damit 
um mehrere Millionen fchmälern, und dieß fank man matärlich nur 
mit Hülfe einer gefchmeidigeren, einer fervilen Kammer. Darum 
hat bie Auflöfung erteigen müffen, und darum iſt fie erfolgt,” — 
Wir würden auch dieſes Gerücht unbeachter laffen, wenn es ſich nur 
an einzelnen wenigen Orten fund gäbe. Es ift aber Pflicht, ibm 
entgegenzutreten, ba ed in allen Theilen bed Landes auögentreut ift, 
und allem Vermuthen nad, planmäßig und mit großem Eifer vers 
breitet wurbe. Dem, der bie Berfaflung des Großherjogthumd und 
deſſen Finanzverwaltung kennt, werden wir freilich michts Neues 
fagen, wenn wir das verbreitete Gerücht ald gänzlich unmahr, als 
mahrhaft abgeihmadt und lächerlich erklären. (Rarler.3.) 
Aus dem Babiichen, 18. März. Es geht ein Gerücht, demzu⸗ 
folge ein bekannter hochgeftellter Name in den Staatödienit berufen 
würde: Man hofft dadurch eine Verftändigung zw erzielen. (Fr. J.) 
° (Freie Städte.) Frankfurt, 21. März. (Priv.sEorrefp.) 
Die Fondscourſe varürten heute nur wenig, bie meiften fchloffen 
feſt auf ihrem geftrigen Stande. 5 pCt. Metall.: 1095/85 4 vGt. 
Metall.: 1013/45 3 p6t. Met.: 78; Banfactien: 1977; 250 fl. 
- oofe: 111 94—112; 500 fl. Lotſe: 1393]4;5 Prämienfcheine: 83 12; 
Integrale : 51 14; Syndicate 41/2 P&t: 9112-5185 31j2 p&t.: 
751/25 Arboins: 237/38; pol. 300 fl. Looſe? 76; 500 fl. Looſe: 
83718; TaunusbahneActien: 388 1]2 Geld; Disconto: 23/4 pCt. ©. 
O #Franffurt, 21. März. (Priv.Corre.) Wie man verninmt, 
hat die Kölner Dampfichifffahrts-Gefellfchaft ihren Plan, im nächſten 


kr: eine Dampfihiff» Verbindung zwifchen Mainz und Frank 
urt ind Leben treten zu laffen, aufgegeben, Ob, wie man behaup⸗ 
ten wollte, diefe Gejellichaft bei den betreffenden Regierungen, und 
namentlich aud bei unsern Senat, bereits um die Gonceflion zu die⸗ 
fer Dampfıchifffahrt eingelommen war, wiffen wir nicht, möchten es 
aber bezweifeln, ba wir nicht wohl glauben fünnen, daß dieſe Geſell⸗ 
ſchaft eine jo gewagte Speculation im Ernfte unternehmen wollte. 
Man wird allerdings einwenden, daß bie im Frühjahre beginnende 
Maindampfihifffahre bis Mainz ausgedehnt werden fol, allein dieje 
Dampfihifffahrt it für den Ober» und Untermain beflimmt, muß aljo 
bis Mainz gehen, felbit auf die Gefahr hin, daß die Schifffahrt 
der Strede zwiſchen Frankfurt und Mainz durch bie Taunus— 
Eiſenbahn varalyfirt werde, Auch wollte die Kölner Gefellichaft 
nur eine Goncurrenz mit der Eiſenbahn hervorrufen. Wenn nun aber 
auch die Goncurrenz unterbleibt, glauben wir doch nicht, daß die 
Taunuseifenbahn deßhalb nur die Fleinfte Aenderung in ihren Fahrs 
ten zu Gunſten der Kölner Dampficifffahrt eintreten läßt, ba der 
—— feſtgeſetzt und veröffentlicht it. Wie wir aus guter 

weile vernehmen, ſollen indeifen die Kölner Dampfichiffe die Pafs 
fagiere, welche ihnen die Taunuseiienbahn zubringt, Matt in Mainz 
in Bieberich aufnchmen. Diefe und noch bie eine ober andere 
Aenderung hat eine Rückſprache der Kölner Gejellihaft (natürlich 
durch ihren Agenten) mit der Direction ber Taunuseifenbahn 
nöthig gemacht. — Außerorbentlich geivannt find die Aftionäre oder 
vielmehr die Börjenmänner auf die morgen in Wiesbaden flattfins 
dende Generalverjammlung ber Aktionäre ber Taunudeifenbahn, &ie 
bieten alles auf, um die Dividende für 1841 auf 16 fl. per Altie 
zu fchrauben, ba darauf der Kurs der Aftien wochentlich Reigen würbe. 
Wie es fonft mit den Verhältniſſen der Bahn fteht, fümmert die 
Börfe weniger, wenn nur die Dividende nicht hiebriger ald die von 
1840 wird; fie wirb es aber, und aus biefer Beforgnig fanden heute 
noch viele Berfäufe in den Actien ſtatt, wodurd; fie natürlid etwas 
niebriger gingen. 

(Deiterreich.) Agram, 12. März Aus der Walachei gehen 
Nachrichten ein, daß in Buchareft ernfthafte Unorbnungen entftanden 
und dieje in dem Zeitraume von wenigen Stunden bis zu einem 
Grad gefliegen feyen, daß Fürft Ghita jich senarigt gefehen babe, 
feine Hauptkadt zu — (Agramer Zt9.) 

el 8 ien. 

Brüffel, 18. März Seit drei Tagen find alle Nachtspatrouillen 
zu Brüffel verdoppelt und ein. Theil der Polizei ift auf den Beinen. 
Mehrere Pifertd bewachen deu Parf und bie anfloßenden Straßen. 

Miederlande. 

Amſterdam, 17. März. Durch fönigl. Beſchluß vom 15. d. iſt 
dem Herrn €. F. van Maanen, auf fein Gefuch ein ebrenvoller 
Abſchied ald Juſtizminiſter verlieben und derfelbe zum Staateminifter 
ernannt worden. Das Handelsblatt bemerkt dazu: endlich ift einem 
Volkswunſche genügte, Die Antecedenzien des Hrn. von Maanen 
waren der Art, daß feine Leitung der Juſtizverwaltung feine guten 
Früchte hoffen laffen konnte. Seine frühern Worte und Thaten ſtan⸗ 
den mit ber jeßigen Zeit mit ben meilten feiner Kollegen, dem größern 
Theil der Deputirten und dem Berlangen bed Bolfes im Widerſpruche. 

Großbritannien. 

London, 17. März. Zehntaufend Mann, zum Zug nad) Afghas 
niſtan beftimmt, follen unter dem Oberbefehl Sir Henry Har— 
dinge's geſtellt werben, der ih auf mandem Schlachtfelde ald 
tapferer Krieger und guter Stratege bewährt hat. Sir Robert 
a hat heute im Unterhaus auf eine Interpellation Lord John 
Ruffel’s erklärt: Die Regierung bege die Abfiht, Dad Heer 
in Ditindien unverzgüglid zu verflärfen und eö werde 
im Folge diefer Maßregel die Einbringung eines Supplemen 
tar» Budgets möthig. — Auf welche Truppenzahl die Berftärs 
fung firirt werden foll, will Sir Robert Peel erit nach dem Eins 
treffen der nächſten Depeichen aus Bombay beſtimmen. — Die 
gregatte Bindictive von 50 Kanonen, tragend die Flagge des 

ontreadmirald Sir Thomas Godrame, if gejtern nad) China 
unter Segel gegangen. 
Franfreicd. B 

Paris, 19. März. ine Deputation von zwölf Abgeordneten 
bat fich heute zu Hra. Guizot und dem Marſchall Soult begeben, 
um Erplicationen über die Vertagung bed Zuckergeſetzes nachzuſu⸗ 
chen. Man verfichert, die von den beiden Miniſtern ertheilte Ants 
wort laſſe vermuthen, das Gabiner ſey nicht abgeneigt, einen Rück⸗ 
fchritt zw thun, molle aber erſt conitatiren, ob die Mehrheit der 
Deputirtenfammer die Verantwortlichfeit für die Mafregel der Unters 
drüdung der inländifchen Zuckerfabrication Cmit Entſchaͤdigung aus 


werde, — Es heißt die Königine 
einen Theil des nächſten Som 
von da nach der Schweiz zu 


Staatömitteln) auf fid nehmen 
Mittwe von England ſey gefonnen, 
merd in Paris zuzubringen und dann 
in verfihert, daß die Gommifflen über die Propefltion Bol 
bery fich dahin entſchieden habe, die Procofltion fallen zu laffen und 
ftatt eines eignen Blattes den „ Moniteur“ den Gemeinden und 
Wählern zu ſchicken. . 
5,6: n7, 75. 3p6. 80, 75. rd, 253j8. 

talien. 
Prinz Wilhelm von 


lichen Tages beftimmt, wo während des von Jacobjon veranftalteten 
Balled mit der Ermordung lämmtliher Dffiziere der Anfang ges 
macht werden follte. Die Ruhe in Braila war bei Abgang biejer 
Berichte bereitd wieder vollfommen bergeftellt ; in diefer Stadt for 
wohl als in Jaſſy und den andern Orten waren bie ftrengiten 
Ueberwachungsmaßregeln angeordnet. — Nach Berichten aus vers 
fhiedenen Gegenden Rumeliens dauern bie friegeriichen Borbereis 
tungen ber Dorte mit gleihem Eifer fort, und allerlei Sagen über 
deren Kriegsplane waren defhalb verbreitet. Auch aus Theſſalien 
und Albanien lauren die legten Berichte beforglich; die Truppencone 
centrirungen in ber Gegend von Volo und Arta dicht an ber griechi⸗ 


Nom, 12. März, Aus Deutſchland ift der 
mit Söhnen angemeldet, außerdem ichhmeichelt man ſich 
Bayern hier zu ſehen, 
weldye in dem deutſchen Monarchen 


‚Preußen „a 
bald Se. Maj. den König von 
immer beiondersd die Künitler, 


ihren Protector erbliden, im freudige Bewegung’ feßt. 
Geburtörag ded Prinzen Luitpold von Bayern ward in ber 


l i iert. 
Malta feflich gefeiert Zürkei. 


Bon der türfifchen Gränge, 12. Marz. 
Fürftenthümern zufolge war die Stadt 
dings der Schauplag ernfer Unruhen, 
hatte 
griff gegen bie 
vorbereitet werde. J 
geeignete Befehle überbringen follte, 
trag volljiehen fonnte, auf offener 
etwa 20 
dem Dffizier zu Hilfe 
fam, in welchen ed von 
Endlich erhielt das \ 
- Zumultwanten die Flucht ergriffen; 
Spradjlehrer, 
und entfommen ſeyn. n 
verhaftet. Im Ganzen foll bie 


eilenden Soldaten zu 


Bratla am 22. v. 
Der Gouverneur Jacobſon 
an biefem Tage veridiebene Anzeigen erhalten, daß ein Ans 
Ordnung und das Eigenthum ber Bewohner Braila’s 
Ein Unterlientenant, der den ä 
wurde, ehe er noch feinen Aufs 
Strage * einer ger von 

ionen angefallen und erichlagen, worüber ed mit mehreren 
ar set rg einem Heinen Gefechte 
beiden Seiten tödtliche Berwundungen gab. 
Militär fo anfehnliche Verftärfungen, 
mehrere wurden verhaftet. 
Begorides, ſoll an der Spige des Complots flehen 
Ein zweiter Räbelsfubrer, d 
Verſchwoͤrung gegen 200 Theil 
nehmer haben, meiſtens Bulgaren, einige Griechen und wenige Ser 
bier, Wie man hört, war der Ausbruch auf den Abend des näm⸗ 


deffen Anfunft ſcheinlich übertriebenen 
terie und 4000 Mann 
Der beutige 
Billa di 


Allg. 3.) 


Berichten aus ‚den 


SR, meer» auch 


Truppen diehfalls 
Aufregung. 


Nicht 


daß die Auf biefiger Univerfität 


Ein 


Giordan, wurde 
Univerfität hat dem Bi 
der Mufif ertheilt und 


Münden, 19. Mär 


des Ff. Generallieutenants Grafen Albert zu Pappenheim. 
22 Jahre alt, erlag berjelbe einem hartnädigen nervöſen Schleimfieber. 


Köuigeberg,, 16. März. Die philofopbiihe Fakultät der biefigen 


ſchen ag find noch im vollem Zuge, und follen fih, nach wahr« 


Angaben, bereitd auf 15,000 Mann Jufan—⸗ 
Gavallerie belaufen. Die griechifche Regies 


rung bat die türfifhen Gommandanten aufforbern laſſen, ſich über 
den Zweck Ddiefer drohenden Haltung zu Außern, worauf diefelben 
eine Antwort ungefähr folgenden Inhaltes ertheilt haben follen, fie 
feyen auf Befehl ihrer Regierung da, und würden 
Felde ziehen, gegen den fie beordert würden ıc. In 


egen jeden zu 
olge dieg hat 


ie Bönigl. griechische Regierung Trurpenverftärfungen nad 
der Gränge abgeichidt, obwohl dieß die biplomatiichen Agenten in 
Athen zu hintertreiben verfucht haben Sollen. — Zürfiihe Truppen 
rücden auch gegen Serbien vor, an deſſen Gränzen ſich ebenfalls ein 
Armeecorpd fammeln fol, 


In Serbien berrfcht deßwegen 
(Aug. 


ge 
.) 
politifchbe Zeitung. 


h Geſtern Nachmittag 3 Uhr farb hier der 
efinbliche Graf Hugo von Pappenheim, pa 
aum 


rtnojen Franz Lißt den Grad eines Doftord 
ihm das daruber audgefertigte Diplom burch 


die Profefforen Jacobi, Roſenkranz und Dulf überreichen laſſen. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 21. März. 
— —— ng — 











Stunde — ; — Minds 
—— ei ie Himmels 
tung redusirt Schatten ſchau. 
Worgenssl.| 326,35 1 + 2, 81 W.bed. 
Mittags 12.1 327,61 1 —- 3, 61 8. Kegen 
Abends 7U.| 389,0 | +23, 718. bed. 


Bemer?, Inzwiſchen öfterd Regen. 


Ymmobiliar:Berfteigerung, 
[20] Nach Webereintunmung der Intereſſenten 
werden am 
Montag den 11. April. Is. 
früb 11 Uh 


r 

im Gefhäftgimmer Nr. &. die dem Kärner Andreas 

Ubi daher gehörige Grundftüde, nämlih: 

114 Mron. 34 Kıbn. Meinderg in der großen Rim · 
parer Steig, PI.Mr. 5153, geſchätzt um 460 fl. 

139% Mran. Weinderg und Kleefeld allda , PI.Rro. 


440 fi. 
1192 Mran, 4 Rthn. Klecfeld, mit Dedung in der 

Maas, geihägt um 110 fl. umd 

1 Mran. 3IRHn. Artfeld allda, gernänt um 90fl. 

zum Ztem und Ientenmale der Beriteigerung audaes 
fegt, und wird der Zuſsiag ohne Küdiiht auf den 
Schägungswerth definitiv ertbeilt „ wozu Kaufsiuftige 
hiermit eingeladen werden. Die Bedingnife werden 
am Termine dekannt gemacht werden. 

Würzburg, 8. Marz. 1942. h 

Königl. Kreids m Stadtgeridt. 


Seuffert. 
Schubert. 


— — —— —— 
Brennholz⸗Verſteigerung. 
[2a] Im Diſtrikie Thalwald, der Revier 
Rimpar, werden am - 
Dinstag den 29. d. Mts. 
60 —*8 Eſchen⸗ und Buchen · Scheit⸗ und Aſt⸗ 


holz, 
5%4 Klafter Eiben Biete umd 
965 Fichen⸗ und Bucenmwellen ; ſodann am 





j Mittwoch den 30. d. M. 
im Reeiere Gramichag aus den Abtbeilungen Ges 
reuth und Gleichermald, . 
395'4 Klafter Busen, Eichen», Birken» a. Afpen 
holz nebit j 
5400 dergleihen Wellen, umd endlich am 
. Donnerstag ben 3t. d. Mts, 
in demjelben Reviere aus der Abtheilung Hoheroth 
252%, Klafter Kiefern Scheit « und Prügelholj und 
4900 Kiefern Wellen für den inländiihen Bedarf 
prriteigert. . l 
._ Der Anfang der Berfteigerungen it jedesmal 
füüh 9 Uhr und die beiden Ichteren werden an der 
DOberjägeröwiefe vorgenommen. 
Bertsböhbeim, 20. März 1842, 
Königl. Forkamt Kimpar. 
Dittmann. 


Musikalisches Kränzchen. 
Mittwoch den 23. März, 1842. 
xy Ate Abendunterhaltung 
im kleinen Theaterhaus - Saale, 
. Anfang halb 7 Uhr. 

"Quartett für Streichinstramente von Mozart.— 
Trio für Pianoforte, von Beethoven — Lied 
von Kücken. — „Heimwärts‘‘ Lied von Proch. 
Der Trompeter, von Speier. — Liebe und Wein, 
türkisches Schenkenlied, ‚Jägers Abschied; drei 
Chöre für Männerstimmen von Mendelssohn- 
Bartholdy. 





Anzeige 


[3a] Der verlebte Jafod Mofed Kahn von Höcber 


jeute in feinem Teamente eın Kapital aus, von wel: 
dem die Zinſen als Beifteuer zum Heirathsgute von 
Qungfern aus feiner Vermwandtichaft bis zum Dritten 
mit zweiten Grade incl. (d. i. Liftergefchmilter 
find), ſowohl von feiner väterlichen, ald aud mülter⸗ 
lien Seite verwendet werden ſollen 

Alle diejenigen, welhe hierauf Anfprüche ju ma 
hen gedenfen, werden hiermit, zufolge Beſchluſes des 
Fon. Yandgerihtd Würzburg L d. M., aufgefordert, 
ihre Geſuche, unter Nadmeifung ihres 
fhaftägrades mit dem Obengenannten, ihres Geburts» 


und Wohnortes, und des Tages ihrer Verlobung u. 
Gopulation, bei dem Unterzeihneten binnen fech& 
Toben einzureichen. 
Der Diftrifte » Rabbiner, 
Seligmann Bär Bamberger. 


— 


Anzeige. 

So eben ist eine Sendung feiner Niederländer 
Filz-, Pariser, Seiden- und,}weisser Bisamratten- 
Haarhüte eingetroffen bei 

Carl Bolzano. 


Nbein: Salm 
iſt friih angefommen im 5. Diſtr. Nr, 63. Fiſchergaſſe. 








Anzeige. 

, Mit der Anzeige, dass mein Privatunterricht 
in allen kaufmännischen Rechnungen , so wie in 
der Wechselwissenschaft, einfachen und doppelten 
Buchhaltung und allen übrigen schriftlichen Arbei- 
ten ununterbrochen fortgesetzt wird, verbinde ich 
zugleich die Nachricht, dass gegenwärtig auch 
wieder ein junzer Mensch, welcher die Handlung 
vorschriftsmässig erlernen soll, unter annehmbaren 
—— als Lehrling bei mir eintreten kann. 
. darf übrigens in gegdnwärtiger Zeit, 
wo Industrie and Gewerbe mit Riesenschritten 
fortschreiten, und die Gränzen des Verkehrs mit 
dem Auslande dureh Zoll- und Handels-Verbindun- 
ge sich immer mehr erweitern, keiner besondern 
rinnerung, wie nothwendig es für jeden Fabri- 
kanten Geschäftsmann , welcher dergleichen 
Conjuneturen zu seinem Vortheile benutzen will, 
sey, sich die erforderlichen theoretisch-praktischen 
Kenntnisse im kaufmännischen Fache durch um- 
fassenden Unterricht zu verschaffen. Ich bin da- 
her bereit, auf Verlangen mehrerer Zuhörer über 
inerkantilisch - wissenschaftliche Gegenstände die 

geeigneten Vorträge zu halten, 

Würzburg, den 22. Mürz 1842. 
Ascuhammer, 
Kaufmann ımd Privatlehrer der Han- 
. delswissenschaften. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 
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Deutfchbe Bundesftaaten. 


“nr 

(Bayern) Münden, 20. Mir; Geſtern iſt Se. Durdl. 
Prinz Fonard von Sadjem-Altenburg mit Ihrer Durch. der Frau 
Herzogin bier angekommen. — Nach hier angelangten Privatnachrich ⸗ 
ten aus kiſſabon feht in Ausficht, daß Ihre Maj. die Frau Herzogin 
von Braganza im Frübjahre 1843 in München eintreffen, und nadı 
längerem Verweilen von hier aus eine Reile nach Brafllien antreten 
werde. — Die im geftrigen Regierungsblatte erichienene allerhöchſte 
Verordnung, wodurch die Penjlonds und Alimentationsbezüge von 
Witwer und Waijen der Beamten des adminiftrativen und gemijchten 
Reffortd durch die zum Geldgehalte genehmigte Einrechnung ibrer in 
Getreide ausgewieſenen Bejoldungsrheile erhöht worden jind, bilbet 
bier den Gegenitand einer überaus freudigen Beforechung bei allen 
Denjenigen, die hierbei berheiligt oder ins Jutereſſe gezogen find. 


(Preußen) Die in Brüfelvon I. Kutanda herausgegebenen 
„Grenzboten“ fchreiben über das bekannte Gerücht, daß die neue preuß. 
Judenordnung die preupiichen Juden. dem Rilitärbienfle entziehe, Fol⸗ 
gendes: Wir fallen ın diefer Sache nur den deutſchen Gefichtspunct 
in’d Auge, die Idee der Nationalität, jenen mächtigen Gedanken, 
der jein Gepräge der jüngften Zeit auf die Stirne drüdte und das 
Bewußtſeyn des deut chen Volks zu einer höhern Flamme anfachte, 
Wie wir den Rhein als eine allgemein deutiche, nicht bloß als eine 
preußiihe Sache beirachten, für deſſen Beſitz das ganze wehrhafte 
Deutfchland ſein Blut zu vergießen bereit ift, fo ift auch die Sadıe 
"der preußischen Juden nicht bloß eine preußiiche, fondern eine alls 
gemein deutſche. Ob ein Bewohner des Rheins, ob cin Beleuner 
ded Moſaismus — bier gilt dieß gleich. Der preußische Jude kaun 
dem Militairdienite eben jo wenig entzogen werden, ald eine preußis 
fche Provinz den Franzofen abgetreten werden fann. Die preußiſchen 
Juden haben zur Zeit des Befrciungsfrieged für die allgemeine 
deutſche Sadıe gefochten ; ihre Kraft und ihre Wehrhaftigfeit it ein 
Eigenrhum der Natıon geworden, und wir wollen diefen Berig nicht 
verlieren. Deutihland follein heiliged Ganzes bleir 
ben, nicht Ein Wann foll und entrifien werden. 

j Je weiter wir dieſe Idee verfolgen, defto inniger wird in und 
die Ueberzeugung, daß das Gerücht, Preußen wolle die Juden vom 
Militairdienſte ausichkießen, Nichts aid ein Mährdyen iſt. 

Wır glauben ſogat, Preußen habe faum die vellftändige Ber 
rechtigung hierzu. Die beutjche Bevölferang des preußiichen Staats 
beläuft fih auf eine Zahl von 10.450.000 Einwohner. Hierunter 
iſt das Berhältnig der jüdiſchen Population wie 1 zu 85. Da nun 
Preußen ald Bundescontingent 79,454 Mann zu itellen bat, jo kömmt 
auf feine jüdiſchen Unterthanen in den deutjchen Provinzen eine 
Vannfcaft, deren Ziffer derjenigen gleichiteht, welche vier der Heis 
neren Bundesftaaten inegefammet zu ftellen haben. Allerdings kann 
Preußen das ausfallende Deficit anderfeitig ergänzen, aber wahrlich 
bad Gejeg, welches eine deutſche Bevölkerung von 120,090 Menſchen 
von der Wchroerpflichtung und Waffenerziebung losiöt, würde nicht 
mit dem Zinne der Bundesacte in Harmonie fliehen. Nur Ein Grund 
fönnte ein ſolches Geſctz rechtfertigen: „die Juden find zum Mile 
tairdienfte unfähig!” Aber gegen diefen Grund müßten alle diejenigen 
Bundeöftsaten reclamiren, melde juͤdiſche Soivaten in ihrer Armee 
ulaſſen, nicht die kleinern, conſtitutionellen Staaten, ſondern auch 

eſterreich. Ja Preußen ſelbſt müßte ganz vergeſſen, wie viele alte 

Soldaten es zähle, welche das eiſerne Kreuz als ein Symbel ihrer 
Tapferkeit auf der Bruft tragen. 

Aus Rheinpreußen, 15. März. Daß der König es abgelehut 
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bat, den autonomen Adel ald eine abgefonderte Gorporation bei 
er Audienz im Düffeldorf zu empfangen, bleibt teog des doppelten 
Widerfpruchd ausgemacht wahr. (Ag. 3.) 
Berlin, 15. Marz. Die geheime Polizei fol, wie man. jagt, 
auf Befch! Sr. Majerät gänzlich aufgehoben werden. dE. 3I 
— Berlin, 20. März. (Priv.Corte) Se Maj. der. König 
und jeine erlauchten Brüder, welche ſich vorgeftern Morgen zur 
Feichenfeier ibred verewigten Schwagerd, des Großberzogs von Med 
Ienburgs Schwerin, nach des DBeritorbenen Refidenz begeben hatten, 
erwartet man morgen erit in unſerer Hauptſtadt zurüd, — Unſer 
Miniter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Maltzan, welcher 
noch immer von feinem chronifchen Leiden befallen ift, begibt ſich in 
diefen Tagen auf feine Güter nah Schleflen, in der Hoffnung, viels 
leicht dort beim Erwachen des Lenzes in der freiern Natur Genefung 
zu ſinden. Für jetzt verfieht deſſen Porteienile nody jein Vorgänger, 
der jegige Obermarfchall Frhr. v. Werther, indeffen glaubt man bier 
allgemein, daß Hr. v. Maltzan nach Dem Felle einen Nachfolger 
erhalten werde, da bie Aerzte fein Leiden für fehr langwierig, ja 
fogar für unheilbar erachten, — Rad)  genauca bier “eingegangenen 
offieielen MWittbeilungen aus St. Petersburg, beträgt die vorge⸗ 
nommene Meduction der rufflihen Armee nur 45,500 Mann, wozu 
die Unteroffieiere und Gemeine gerechnet find. — Unjer Cultusmini⸗ 
ſterium bat auf die von der hiefigen evangelischen Synode vor vielen 
Wochen [hen eingereichte Denffchrift, in Bezug der auf den zweiten 
Dfterfeiertag zu veranftaltenden Sollecten für das Biethum Jerufatem 
nod) immer nicht geantwortet. Unſere Prediger beharren jedoch feit 
datf ihrer ein Mal iu obiger Schrift ausgeſoro chenen Meinung, wo⸗ 
durch fie deutlich ihre Abneizung gegem Die anglicaniſche Kirche zu ers 
kennen gaben, deren Guitus man gerne hier mit dem: enamgeliiceıt 
Ritus vereinigen möchte. Es iſt daher noch zweifelhaft, ob erwähnte‘ 
Gollecten zu Stande lommen werden, indem die evangeliichen Geiſt⸗ 
lichen, ſolche ihren Gemeinden zu empfehlen, ſich nicht geneigt zeigen, 
weil fie nicht ihrer Ueberzeugung entiprechen. — Ende dieſes Mor 
nats findet, wie alljährlich, das große Avencement für die Officiere 
unferer Armee ſtatt. Man glaubt, dag bedeutendere Verabichiedungen 
und Beförderungen died Mal eintreten werden, als es bjsher der 
Fall war. 
Berlin, 21. März. Se. Maj. der König von Hannover find 
nach Rew-Strelig von bier abgereist. (Preuß. ©t.3.) 
(Sachſen) Dresden, 15. Wärz Se. Majeftät der König 
babın geruhet, Sr. f. Hoh. dem Kronprinz von Bayern den Hauds 
orden dir Nautenfrone zu verleihen. @. 33 
Feipgig, 17. März. Die verjchiedenen Gerüchte über das Schick⸗ 
fal der „deutichen Jahrbücher” kann ic Ihnen, fichern Nachrichten 
ufolge, dahin berichtigen, dag dem Verleger, Orte Wigand, auf dem 
Rathhauſe hierfelbit Die Sonzeflion zur Herausgabe derfelben genoms 
men ift, und daß vas offizielle Verbot berjelben täglich erwartet 
mwerben mug. K. Nuge hat bei der Regierung in Dresden vergebs 
lie Schritte" verfucht, um Das Todesuriheil, weiches über die Jahre 
bücher damit ausgeſprochen war, daß die Artifel der bedentendften 
Mitarbeiter verboten wurden, rüdgängig zu machen. (Rhein.3.) 
25 (Baden) Aus Baden, 21. März. (Pr.Corr.) Die öffente 
liche Meinung it jo ziemlich einftimmig über die gegenwärtigen polis 
tiichen Verhältniffe, die weit entfernt And, befriedigend genannt wers 
den zu fönnen. Bei. den Wahlen geht ed wunderlich und feltfam 
her; denn jegt iſt noch obendrein ben Polizeidienern und anderen 
niederen Beamten baffelbe zur Pflicht gemacht worden, was ſchon 
früher den höher geitellten Staarsdienern öffentlich eingeſchärft wor⸗ 


Donnerstag, 24. 


den war, — nämlich fih in die Wahlen zu miſchen, uub bafür zu 
forgen, daß nur cabinetöbeliebte Individuen zu Wahlmännern ernannt 
werden. Heut zu Zage, wo man hie und da fo viel von Einheimis 
ſchem und Germaniſchem ſpricht, if es wohl an der Zeit, daran zu 
erinnern, daß die Einmiſchung von Polizeidienern in die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte ber umbefoldeten Bürger nichts weniger ald beutiches 
Hertommen iſt. Polizeidiener werben nämlich beffer angewandt, um 
für die Sicyerheit der Straßen zu wachen, und wenn fie dieſes thär 
ten, fo würde auf denſelben weniger Unfug getrieben werben. In 
Karlöruhe it vor einigen Tagen Abends bei hellem Mondſchein ber 
Gelchäfteführer einer dortigen Buchdruderei von drei Böfewichtern' 
plöglich überfallen und durch Mefferfiche lebensgefährlich verwundet 
worden, Alle diefe direften Cinmifchungen - ber Bejoldeten Ichrinen 
aber, vieleicht weil fie gar zu plamp find, dad Gegentheil von dem 
u bewirken, was dadurch erreicht werben fol. Was foll man dazu 
agen, wenn in einem Bezirke oberhalb Baden » Baden die Schulmeis 
fer angewiefen werden, den Schulfindern einzufchärfen, ihre 
Aeltern zu ermahnen, daß biefelben auf gutem politiihem Wege 
wandeln und vornehme Yeute, das heißt abhängige, folbbeziehende 
Männer zu Wahlmännern ernennen möchten. Die Bauern und 
Bürger jenes Bezirks haben, — eine Folge, die faum ausbleiben 
foante — den Schulmeiſtern fehr nachdrücklich amgedeuter, beim 
Leiten zu bleiben; , fie würden bezahlt, um Schreiben und Redy 
nen zu lehren, nicht dafür, daß fie fich unberufen in Polir 
tif mengen. — In Pforzheim if unter ben ernannten Wahlınäns 
nern auch nit Ein vom Minifterium Befoldeter; die meilte Aus— 
ficht, gewählt zu werben, hat der Fabrifant Dennig, ein reicher, 
unabhängiger Mann, ber den MWahlmännern jeine Hinfichten freis 
mũthig mitgetheilt hat. Sehr lebhaft geht es im Lahr zw. Der feit- 
herige Abgeordnete Bölfer, früher ein ſtarker RedendartensLiberas 
ler, aber jegt ſchon lange zur allerfügfamften Deputirtenflaffe gehörig, 
iſt fehr unbeliebt, und erhielt in dem befannten Fabrifanten Lo z⸗ 
bed einen Begen-Gandidaten, der die meifte Ausficht hat, in die 


Kammer zu fommen. — Für die drei verjegten Staatödiener fell, ' 


wie man hört, eine LUnterzeihnung in der Weife, wie früber 
in mehreren Städten fr die fieben Göttinger Eıykfuen: eröffs 
met werden, um fle für ben Berluft ihrer Bejoldung ſchadlos zu 
halten. In Mannheim hat ein reicher Privammann ſich erboten, für 
feinen Theil mit einer Subfcription von fünftaufend ®ulden 
den Anfang zu machen. Daß biefelbe einen ſehr bedeutenden Forts 
gang haben wird, ift bei dem Stande der öffentlihen Meinung und 
der Unbeliebtheit fo mancher Maßregein gar nicht zu bezweifeln. 
Heidelberg, 21. März. Bei ber geftrigen Wahl ber Univerfität 


Heidelberg wurde der vorige Deputirte, geh. Referendär Eichrodt 


zum Abgeordneten in bie erfte Kammer wieder erwählt. 
Stimmen fielen 24 auf benfelben. F 
RG ) Stuttgart. (74. Sigung der Kammer 
dr Abgeordneten.) (Fortſ. des geftrigen Artikel). Bifchof von 
Rottenburg: Er habe allerdings Vorfchläge gemacht zu Beſtim⸗ 
mung einer Trauungsformel, weil feine Äbſicht zunächſt nur dahin 
egangen ſey, die Zwangsmaßregeln abzuwenden, die gegen bie 
Eichen angewendet worden, weldye in ihrem Gewiſſen gefränft 
worben feyen, Diefe Zwangsmaßregein zu befeitigen fey fein nächiter 
Zweck gewejen, worin, er mohl auch Recht gehabt habe. Die jungen 
Geiftlichen einer neuern Schule, auf welche heftige Angriffe gemacht 
den ſeyen, ehre er, und er ae fi derfelben aunehmen, weil 
Li ihrem reinen Gefühl und Eifer für Religion haben Strafen 
erdulden müſſen. Er fey der Anficht, daß dieſe Geiſtlichen zum 
Wenigſten [o viel Rüdfidht verdienen, ald die Nupturienten , die 
mit Gleihgültigkeit ihre Religion hingeben. In feinem Antrag über 
die gemifchten Ehen habe er vorzüglich ein proviforifches Verhältniß 
im —* gehabt, weil er vorausſehe, daß durch Transaltion mit dem 
‚apoftolifchen Stuhl bie Frage nicht ſchnell werde gelöst werben. 
Bleibende Beftimmungen fönnten aber durch den Bifchof ohne höhere 
er Pr nicht gegeben werben. 

v. Rummel: Er habe in dem von ibm vorliegenden Botum 
einen Antrag fih vorbehalten, im Falle eine we auf, bie 
Vorſtellung ded Hrn. Biſchofs noch nicht erfolgt ſey, da dieſer nun 
feine Bereſtwilligkeit zu Vorlegung einer Trauungsformel für gemiſchte 
Ehen bereits erflärt, worauf er mad) feinem Votum angetragen has 
ben würde, fo trete er dieſem Antrage auf das Bollitandigite bei. 

‚„„ Schott: Der Art. 7 des Religionsedifts follte unferm Bolfe 
nicht genommen werben: zum Schuge der Katholifen, zur Abwen- 
dung jeder Mißachtung der Proteftanten, zur Abwehrung der Zwie⸗ 
tracht und des Seftengeifted, zur Aufredhterhaltung des religiöfen 
& haralterö ber Ehen. 


Bon 25 


Goppelt wünſcht eine befriedigende Ausgleihung, müſſe fich 
‚aber vorläufig im Sinne Werners ausſprechen. Die Weigerung 
des römiichen Stuhls, gemiichten Ehen die kirchliche Einfegnung zu 
gewähren, könne er nur von bem Geſichtspunkt ans betrachten, daß 
ihre Wirfung dahin gehe, den Belennern einer andern chriftlichen 
Konfelfion in einem ber feierlichiten Augenblide ſeines Febens den 
Stempel der Berwerfung auf die Stirne zu drüden. Und welchen 
Zeitpunft wähle man zur Aufiteluug eines Eyitemd, das von ber 
bisher geübten Toleranz fo fehr abweihe? — den Zeitsuuft, wo 
Deutfchland nach Jahrhunderten zum erften Male ſich wieder fchmeis 
deln fonnte, die Achtung anderer Nationen durch innere Einigkeit 
zu verdienen; noch mehr, einen Zeitpunft, wo der menidyliche Bers 
fand in feinem Streben nach Alleinherrichaft mit feinen mächtigften 
Waffen die gemeinfame Grundlage alles chriſtlichen Glaubens 
zu zerilören fuche. Gegenüber von bdiefen Betrachtungen könnte er 
nimmermehr ein Gefeg unferes Landes aufgeben, welches ben fchönen 
Grundfag der gegenfeitigen Achtung chriftlicher Konfeffionen fefts 
elle. Und warum ed aufgeben? Noch wiſſen wir ja nicht, ob der 
päpftliche Ausſpruch, der befanntlich ja nicht ald Urtheil letzter Inſtanz 
von der kath. Kirche felbit betrachtet werde, nicht modifizirt werben 
fönne. Sollte aber diefe Hoffnung fehlichlagen, follte ed das Loos 
Deutſchlands ſeyn, fortan wieder im zwei feindliche Lager gefchieden 
Dazuitehen, fo bliebe nur noch die legte Hoffnung, daß auch in dem 
Lager, welchem die Mehrzahl der Bewohner dieſes Landes angehört, 
das fandhafte Feithalten wohlerworbener Ueberzeugungen nicht feh—⸗ 
len werde, daß man nicht leichten Kaufes ein Befenntniß preisgeben 
werde, welches das koſtbare Necht der freien Forſchung, gegenüber 
von menichliher Autorität, bad Recht, welches Deufchland mit 
Strömen Bluted, mit noch lange nicht geheilten Zerrüttungen erfauft 
hat, vwerbürge. ’ (Schluß fo'gt.) 

(Großhberzogthum Heffen.) Darmſtadt, 18. Bär. 
Auf dem großh. heſſ. Randtage von 1838—41 hatte das lebenslängs 
liche Mitglied der erften Kammer, der königl nieberländiiche Staats; 
minifter Frhr. v. Gagern, einen Antrag geftellt, „auf Riederfegung 
einer Kommiffion zur Beförderung und Leitung der Auswanderungen.“ 
Diefe Kommiſſion folte aus Mitgliedern des Minifteriums des Innern 
und ber auswärtigen Angelegenheiten ern ſeyn. Der Antrag 
rief eine intereffante Mittheilung des iniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten hervor und erzeugte den von ber erfien Kammer 
angenommenen, von bem Ausſchuſſe der zweiten Kammer zur Ans 
nahme empfohlenen Beihluß: „diefe bier zur Sprache gebrachte, für 
den Staat und ded Angehörige fo wichtige Angelegenbeit ferner, wie 
bisher mit Sorgfalt zu überwachen, und auf dem bis jegt einge 
fchlagenen Wege fortzumirfen, aud zur Beitreitung ber hiezu nöthigen 
Koften eine angemeffene Summe in dem nächſten Staatöbudget aufzus 
nebmen , die bis dahin fih ergebenden Koflen aber aus dem Referver 
fonds zu entnehmen.” Am 26. Jan. 1842 hat nun der Freiherr v. 
Gagern abermals einen Antrag im Bezug auf diefen Gegen ſtand 
geftelt. ’ , _ (Rhein. 3) 

Mainz, 21. u © Die Ernennung des Hrn. Nat jum Bürs 
germeifter der Stadt Mainz it geſtern bier angefommen, 


9 (Freie Städte) Frankfurt, 22. März. (Priv.-Gorrefp.) 
Bei dem Berfehr mit -Staatdeffecten ließ ſich keine fonderliche Bewe⸗ 
ung wahrnehmen. In Zaunusbahnactien fand wegen der heutigen 
Gerzrotverfanmtung nur befchränfter Umfag ftatt. 5 pCt. Metall. : 
1095)8;5 4 »Gt. Metall.: 1013/45; 3 pEt. Met.: 78; Banfactien: 
1981; 250 fl. Looſe: 111 34—112;_ 500 fl. Roofe: 140; Prämien 
fcheine: S31)2; Integrale : 5114; Syſſdicats 4142 pEi.: 91 112— 
518; 31j2 pGt.: 75398; Ardoins: 23 34—7]8; voln. 300 fl. oofe: 
76; 500 fl. toofe: 8378; Taunusbahn-Act.: 390 112 Geld; Dies 
conto: 2314 pEt. &. — Erft heute Nachmittags um 4 Ubr Fomute 
man die bei der heutigen General-Berfammlung ber Actionäre ber 
ZaunusEiienbahn in Wiesbaden erfolgte Feſtſtellung der Dividende 
für 1841 erfahren; fle beträgt per Aktie 15 fl. 


eitterreih.) Nah einer Faiferl, Entichliefung vom 21. 

— 2. 38. Ken ra ganzen Umfang der Monardyie die Gläubigen 
jährlich an einem Sonntag in ber Fallen oder am Charfreitag zur 
Unterftügung der fatholifchen Miffionen am heiligen Grabe zu Jeruialem 
aufgefordert, und mit diefer Sammlung ſchon im laufenden Jahr der 

emacht werben. . 

- ie * März. Geſtern iſt der Herzog Wilhelm von Braun 
ſchweig hier eingetroffen. Nach feinem Beſuche bei ben verwandten 
Kaiferlihen Familiengliedern fuhr Se. Durchl. auch beim Fürſten 
Metternich vor. Der Herzog wird in den nächſten Tagen von Er. 
Maj. dem Kaifer , der regierenden Kaiferin und der Kaiferin Mutter 


empfangen werben. Die WWeiterreife nach Florenz erfolgt in ber 
fünftigen Woche. . (Schw. M.) 
Belgien 


Brüffel, 10. Mär. Nach 244 geheimen Sitzungen hat 
endlich die Repräfentantenfammer in der geſtrigen öffentlichen Siz- 
zung dad Gefeg über die Entfhädigung angenommen, bie, von Jahr 
zu Jahr aufgehoben, endlich num dech demjenigen zuerfannt find, 
die durch die Kriegsereigniffe der Revolution Verluſt an Gebäuden, 
Möbeln, Ernten und Adergeräth, Vieh, Pferden und Waaren gelit- 
ten haben. Diefer Gegenftand fonnte nicht füglich vor bem Fries 
dendabichluffe mit Holland erledigt werden; daher der Aufihub bis 
zum Jahr 1839. Bald nach dem Friedensſchluſſe beſchäftigte ſich 
dann dad Minifterium mit demfelben, und legte eine Ueberficht der 
depfallfigen Neclamationen beiden Kammern vor) die minilteriellen 
Henderungen aber, und, die daher erfolgenden Unterbrehungen der 
varlamentarifchen Arbeiten verhinderten bis jet bie Erledigung dies 
fer wichtigen Frage. Die Situngen find geheim gehalten worden, 
weil auswärtige Mächte für ihre Unterthanen reclamirt harten, Die, 
namentlich durch den Brand des Entrepotd zu Antwerpen, bedeutens 
den Schaben erlitten. Zuerſt wurde die Frage verhandelt, ob übers 
haupt Ausländer auf eine Entſchädigung Antpruc zu machen hät 
ten? Diefe werben mit Ja nur zu Gunſten Derjenigen entſchieden, 
mit deren Nation Belgien damald nicht in Feindfhaft war (avec 
lesquelles la Belgique n’&tait pas en hostilite.) Dann mußten alle 
Rubriken von Reclamationen durchgeſprochen werben, was alles nicht 
wohl öffentlich gefchehen fonnte. Go ift denn die Summe der uriprüngli- 
chen Forderungen oder Beranfchlagungen bedeutend zufammengefchmolzen 
und für das Ganze nur ein Gapital von acht Millionen Fre. bewils 
ligt, wozu indefjen nody eine Summe von 1,234,920 Frs. gezählt wers 
den muß, die ſchon nad frühern Budgets vorab für bedürftige Inländer 
vorausgabt worden. Jede Entihädigung, die über 500 Fres. bes 
trägt, ſoll durch breiprocentige Nenteninfcriptionen zum pari bezanlt 
werden. Eine Fiquidationscommiffion, vom Könige ernannt, wird 
in fegter Inſtanz über alle Forderungen enticheiven. Inländer und 
überhaupt Perfonen, bie fih in Europa aufhalten, müſſen 
ſich innerhalb fechs Monaten, folche die fih in einem andern Welt» 
theile befinden, innerhalb eines Jahres, von dem Tage der Promulgation 
des Gefetzes an zu rechnen, bei der Kommiffion melden. Der Senat 
wird mwahrfceinlih an biefem Belege nichts Wefentliches ändern. 

Miedberlande. 
; aag, 18. Mär. Wir vernehmen aus einer ächten Quelle, 
dag Se. Maj. der König geruht hat, Höchftdeffeiben Wahl anf Hrn. 
‚8. 4. van Hall dahier ald Auligminifter zu richten, (Amſtd. Hobl.) 

Haag, 19. März. Die Verhandlungen unferer Abgeordneten 
in Berlin follen in jüngfter Zeit febr vorgeichritten jeyn. Kr. van 
Scerff fol dieferhalb fürzlih ausführliche Berichte hierher gefandt 
haben. Dad Anfehen dieſes ausgezeichneten Staatsmannes wählt 
bier mit jedem Tag und es fteht zu erwarten, baß der Hr. Gefandte, 
welchen Se. Maj, der König unterm 25. Nov. v. I. bereits zum 
Staatdrath ernannten, nächſtens ein Portefenille übernehmen werde. 
— Bon der bevorftchenden Anfunft Sr. Maj. ded Grafen v. Naſſau 
weiß man anf bem Foo nichts Beſtimmtes, doc glaubt man allgemein, 
daß derſelbe vorerſt einer Einladung des kaif. ruff. Hofes nad St. 
Peteröburg folgen und erft zur Vermählung der Prinzeifin Sophie 
nach Holland kommen werde. — Die Herren Rochuffen und Schim⸗ 
melpenninf nehmen fich fortwährend der EifenbahnAngelegenheit an, 
womit die ganze Bevölferung ſympathiſirt, welche die durch die Bahn 
eintretenden Verbindungen auf jebwede mögliche Welie beichleunigt 
zu haben wünfdt. (Köln. 3.) 

Großbritannien. 

London, 18. März. Lord Brougham's Propofltionen gegen die 
Peel'ſche EinfommenfteuersBill find im DOberhaus verworfen worden. 
— Garl Elgin von Kincarbine ift zum Gouverneur von Jamaica 
ernannt worben, 

‚Sranfreicd. 

Paris, 20. März. Die Zuderfrage if zur Frage bed Tages 
eworben. Die Regierung fol heute bedenflihe Nachrichten aus 
orbeaur und Nantes erhalten haben. Zu Havre hat die Hanbeld« 

kammer reflgnirt und der Handelsſtand diejen Entfhluß in einem 
Schreiben gebilligt, dad heftige Ausfälle gegen die Minifter enthält. — 
Im „Moniteur Parifien“ liest man: Eine Deputation der -Reprär 
fentanten der Seehandeld-Intereffen, worunter Deputirte von Havre, 
Dünfirhen, Bordeaur, Nantes, fo wie Deputirte aller Meinungs» 
nüancen waren, wurde heute Bormittag vom Gonfeil-Präfidenten 
¶ Marſchall Soult) und von Hrn. Guizot empfangen, Beide Mi— 
nifter fchienen die Bemerkungen, welche ihnen über die Folgen der 


Bertagung des Zuckergeſetzesvorſchlags gemacht wurden, mit Theil« 
nahme anzuhören und haben verfprochen, den Gegenſtand neuerdings 
zur Beachtung des Conſeils in Anregung zu bringen. Eine zweite 
Deputation von Repräfentanten der Departements, in welden bie 
Rübenzudferinduftrie zumeift betrieben wird, ift ebenmohl von beiden 
Miniftern gehört worben ; biefe Deputation hat zu erfennen gegeben, 
die Rübenzuderinduftrie ſey geneigt mitzuwirken zu einer Maßregel, 
welche geeignet fey, den Bedrängniffen und Berluften bei ber inläns 
diſchen Zudererzeugung ein Ziel zu feßen; mit -andern Worten, bie 
Rübenzuderfabriten wollen gerne (gegen billige Entihädigung) ihre 
Induftrie einſtellen. — Man verfihert, Hr. v. Salvandy werbe 
eheftend nad Spanien zurückgehen. — Heute Vormittag fand !ein 
Duell ftatt zwifdhen dem Denutirten, Hrn. Lacroffe, und dem Rebacs 
teuer bed Globe, Hrn. Granier de Caſſagnac. Hr. Lacroffe hatte 
Genugthuung gefordert wegen eines Artikels im Globe vom 13. 
März, den er beleidigend für das Andenken feines Vaters, des Ad» 
mirald Lacroffe, gefunden hatte, Hr. Granier de Gaffagnac hatte, 
um dieſe Genugthuung zu geben, verlangt, daß ihm eine perfönliche 
Hetausforberung zugehen müſſe. An dem Ort ded Zweilamefs ans 
—— ſchoſſen ſich die Gegner; Herr Lacroſſe ward von einer 
ugel am Schenkel getroffen; die Wunde ſoll gefährlich ſeyn. 
Hierauf erklärten die Secundanten: es ſey den Geſetzen der Ehre 
enug geſchehen. — Man hat über Hapre Nachtichten aus New— 
Hart vom 25. Febr, Sie bringen nichts Neued von Bedeutung. 
Türkei. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 2. März, ſchreibt bie 
Allg. Ztg., welche eben eintreffen, melden einen wilden Ausbruch 
der Druſen gegen die engliſchen und amerikaniſchen Miiffonäre, 
deren Niederlaffung fle zeritörten, deren Bücher und Handichriften 
fie verbrannten. Auch mehrere maronitifche Klöſter follen beraubt 
und verheert worden feyn. Noch dauerten in Konftatinopel die 
Sproteftationen gegen den türfiichen Gonverneur in Libanon fort; die 
Pforte ‚wollte micht nachgeben, aber Izzets Herrſchaft ſchien dem 
Ende nahe. Dagegen fagt der „Deilerreichiihe Beobachter” : 
Die Poſt aus Konftantinopel vom 2. März bringt wenig Neues von 
Belang. — Der neu ernannte fünigl. griechiiche Gefandte bei der 
hoben Pforte, Hr. Maurocordato, war am 2. d. M. an Bord dee 
Dampfbooted des öfterreihiichen Lioyd ‚Principe Metternich” in 
Kontantiopel eingetroffen, wo einige Tage zuvor auch der fathol. 
Biſchof vor Smyrna, Migr. Mußabini angelangt war. 








Michtpolitiiche Zeitung. 

£) Frankfurt, 22. März (PrsGorr.) Nach Allem, was man 
hört, liefert umere DOftermeffe im Großhandel günitigere Nefultate, 
ald man erwartete und es har fich auch eine größere Zahl Käufer 
eingefunden, als font in der Frühjahrsmeſſe, namentlich wenn fie 
ſo frühe fält, wie diesmal. Die Spedition geftartet fih zu Waffer 
und zu Land audı etwas lebhafter. — Am Charfreitag werben wir 
durch unfern thätigen Kapellmeiſter Guhr mit dem Stabat mater von 
Roffini_befannt gemacht werden, während übermorgen eine ber 
beften Dpern Dielen Meifterd „Othello“ neu einftudirt wird... Hr. 
Gaspari, früher Studiofus in Erlangen und Münden, fingt darin 
den Rodrigo und zeigte neulich durch feinen Joſeph, daß er die Ers 
mwartungen, die man auf ihn, der mit einer fehr fchönen Tenor 
ſtimme begabt it, feste, ald Sänger zu erfüllen vermag. Wir ver 
heißen dem jungen Manne eine bedeutende Zufunft, wenn auch fein 
Spiel bis jetzt noch etwas zu fchüchtern if. Als Sänger ift er 
aber fehr feſt, denn er hat muflfaliiche Bildung. 

Berlin, 19. März. In den Abenditunden des geftrigen Tages 
brachten die ber ftubirenden Jugend angehörigen Zuhörer Schelling's 
ihrem Lehrer, welder au biefem Tage feine Vorlefungen über bie 
Philofophie der Offenbarung geichloffen hatte, einen glänzenden Fadel« 
ug. Gegen neun Uhr erſchien der Zug an feiner Wohnung in der 
eipgiger Straße und eine Deputation von drei Studirenden begab 
ſich zu ihm, um im Namen der Kommilitonen den tiefgefühlten Danf 
darzubringen. Schelling erwiederte dies mit einigen freundlichen 
Worten, trat fodann an die Feniter feines Studierzimmerd und 
richtete an den gefammten Zug einige Worte, worunter fich folgende 
befinden: Was iſt es alfo, das Sie perſönlich an mich. gezogen ? Es 
fann nur dieſes ſeyn, daß ich Sie gerade die höchſte Dinge in ihrer 
vn Wahrheit und Eigenthümlichkeit habe erfennen laffen; daß 
ich Ihnen nicht ſtatt bed Brodes, dad Sie verlangten, ben Stein 
egeben und dabei verfichert habe: das ſey Brod; daß ich den Abs 
a nicht verhehlt vor jedem Unterricht, ber nur Abrichtung zur 
Lüge feyn würde, nicht meinen Unwillen über die innere moraliiche 
und geijtige Berfrümmung, die durch abfichtliche Entitelung — in 


welchem Intereffe immer — verſucht würbe, verſucht gerade gegen 
die Semüther der Jugend, deren ſchönſte Zierde ehrenbaftegteit, 


Geradheit und unverfälfchte Gefinnung find. 


, Run meine Herren, eben dieie Aufrichtigfeit, die Geradfinnig- 
feit, diefe Wahrbeitsliebe, die in Ihrem Alter am höditen geſchätzt 
haben Cie in mir erfannt, eben dieſe werden Ste auch 


werden, ba 
ferner in mir erkennen. 
—= Berlin, 20. Mär;. 


(Privat » Gorreiponden;.) Der in bie 
fem Winter unter Proteftion des Prinzen von Preußen erſt begrüns 
dete Berein für populär» wilfenfhaftlihe Borträge fchließt Ichtere 
nächſten Sonnabend, wo unfer dramatifcher Bühnendichter Raupach 


Borträge gefunden haben, giebt den Unternehmern Beranl i 
für ihren verbindlichiten Danf jegt öffentlich —— — 
Vertrauen auf fernern hoben Schu 
— — — — ir den gun Winter bereits 
qufü . Der Kronprinz von Bayern erubt, während ſei 
nes biefigen Aufenthaltes, gedachte Serieunae — 22 


und zablreichen Beifall, eine 


Braut ſehr oft zu befuchen. — Profeſſor Krauje, rühmlichit befannt 


tur zu malen, 


nod) eine Vorlefung halten wird. Die Theilnahme, melde dieſe 


durch feine Seegemälbe, iſt jest auf einer Runitreife nad) 
begriffen. Derjelbe hat unter Anderm von Sr. Maj. den Auftrag, 
die Fingalshöhle in Schottland bei Sonnenuntergang mad) der Nas 
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Meteorolog. Beobachtungen vom 22. März. 

















"Stunde Bar Tpermor T Rinde 
der met. in P.L. | meter | u. 
Beodach Jauf Y% Temp. im Himmels 

tung reduzirt Schatten |  fcbau. 
Vorgensst. | 330,12 1 1, 61 W. rd 
Mittags 12U.| 329,80 1 — 461 iu. bed. 
Abends Tu. | 329, 3 I +15) W. heiter 


Schifffabrtes- Nachrichten. 
— 3% Pertheim, 20. Wir Heute Mac 
Er mittag hier vordeigefahren; Sch. Chrir 
SEE ſtoph Hegwein von Kitzingen, mit Ladung 
son Frankfurt. j 


Befanntmadung- 
120], Im Wege der Rechtshülfe wird das dem 
Zeugſchmied Herrmann Joſerh Buchs Dabier achös 
rige Wohnhaus im 2. Diftr. Mr. 191.,. weldes auf 
1809 ft. geſchãtzt und unten näher beſchrieben it, ger 
richtlich nach gefeglider Vorſchrift am den Meiſtdie 
tenden vertan und zu diefem Ende Strichstagfadrt auf 
manııe dem 18. April. 38. 

, Bormitiags 11 Ihr f 
anberaumt, in welcher ſich Kaufsliebhaber im Hlagrs 
Anmeldungszimmer des unterfertigten Gerichts einzu ⸗ 
finden haben. 

Fürzdurg, den 11. März 1812. 
Königl. Kreis. u. Stadtgericht. 


Se uffert. 
. Weiner, Prot. 
Beichreibung bed Hauſes. 

Das erwähnte Haus iR 3 Stock hob, moron 
der unterjte von Stein, die beiden odern von Fach⸗ 
wer? gebaut ind, Ed enihilt einen gemölbten Kel: 
ler im Erdgeichoße , eine, Zeuerwerkitätte mit Bor« 
rap, Holzlage; im zweiten Stode 2 Zimmer mit 
Küche, ım dritten Stodte despleihen , umd_chen fo 
unter dem Dad. Hinter Dem Haufe befinder ſich 
ein Kleines Höfen mir einem Meinen Nebenbaue, 


Befanntmadhung. 

1361 In dem Gomcurfe des Papierfabrifanten 
Johann Heil von Wärlerndorf wırd nad Antrag 
der Gläudiger, da der Tarwerth durch Das gelegte 
Meiftgebot bei dem erjten Striche nicht erreicht wurde, 
die zur Goncursmaffe gehörige Papiermähle mit ra 
dizirter Gerechrigfeit, Dann mit der ganzen innern 
Einrichtung, einem Gemeinderechte und einigen Tagr 
werten Garten, Aeckern und Wieſen am 

Dindtag den 12. April. 3, 

früh 9 Uhr E 
in dem MWarfhall’fben Gaſthauſe zu Wäferndorf un: 
ter den vor dem Strihe befannt zu mahenden Be 
dingungen nochmals öffentlich verſtrichen, wozu befig 
und zahlungsfähige Stridzälisdhaber eungeladen werden. 
Shlos Srchaus, in Mittelfranken, 0. März 1842. 
Für. Schwarzenberg. Herrfhaflsges 

richt Hobenlandsberg. 

Schmwingenkein. 
Adermann. 








Befanntmadhung. 
- Br) Gegen Andreas Klett, Drebergefellen da: 
bier, wurde die Fortiegung der Euratel wegen feines 
eihäftslofen und leichriinnigen Wandels beicloßen. 


her wird Jeder, weiher mit demjelden ohne Zu— 


jiehung feines Kurators irgend einen linigen Bertrag 
aͤbichtie zet, fo angeieben , als ſey Dieter Contract ohne 
allen rechtlichen Erfolg. 





Endlich wird * Figuidation feiner etwaigen Paf- 
fieen Tagfahrt au 
dreitag den 15. April l J. 
früh 9 Uhr 


bier anderaumt, auf welder fämmtlihe Gläubiger 
bei Vermeidung der Nictberüdfichtigung ihre Jorde⸗ 
rungen geltend zu maden baden. 
Arnjtein, den 15 März 1842. 
zen: Yandgerict. 
J. 3. Burfardt, Yandr, , 
coll. Yonenheim. 


Brennholz Berfteigerung. 
[2d) Im Difrifte Tdalwald, der Revier 
Nimpar, werden am 
Dinstag den 20. d. Wit. 
60%, Klafter Eichen: und Buchen-Sceit» umd Aſt⸗ 
holz, dann 
5%, Klafter Cichen Stodholz und 
965 Eichen: und Buchenwellen ; jodann am 
. Mittwoch den 30. d. M. 
im Keviere Gramfdag aus dem Abtheilungen Ber 
reuth und Gleicherwald, 
303'4 Klafter Buchen: Eichen⸗, Birken⸗ u. Aſpen ⸗ 
bolz webit 
5400 dergleichen Wellen, und endlich am 
Donnerstag den 31. d. Mt$, 
in demjelben Keviere aus der Abtheilung Hoheroth 





352", Klafter Kiefern Scheit · und Prügelholz und 

3900 Kiefern Wellen für den Ra 
Me a der Merit iſt jedesmal 

_ Der Anfang eriteigerungen I 
früh 9 Uhr und die beiden Icpteren werden an ber 
DOberjägerdwiefe vorgenommen. 

Deithöchheim, 20. März 1842. 
Königl. Forfamı Kimpar. 
Dittmann. 





Gläubiger-Borladung. 

Pꝛel Der Gemeinde Vorſlſeher, Georg Win- 
teritein von Schernau hat auf Zufammenberus 
fung feiner läubiger angetragen, um denfelben einen 
Sculdentilgangd- rein. Naclas-Plan vorzulegen. 

Wer daher an ſolchen eine Forderung machen zu 
Fonnen glaubt, wird aufgefordert, dieſelbe 

Mittwoch den 13, April. 3. 
’ früb 8 Uhr 
dabier anzumelden, die Vorſchläge des Schuldners zu 
vernehmen, und mit demielden die nöthigen Berband- 
lungen zu pflegen. 

Die Nichierſcheinenden werden den zu Stande 
—— Beſchluſſen der Erſcheinenden deiſtimmend 
erachtet. ke 

Deitelbab, 13. Mär; 1842. 

Königl. Landgericht. 
verg, fr, 


BEKANNTMACHUNG, | 
[de] Sehöne gefertigte Herren-Kleider sind „beständig“ in 
grosser Auswahl und „äusserst billig“ bei QADRIEL KUNI® 
in Würzburg, dem Hirschen gegenüber Nr. 186 zu haben. 


: Todes-Anzeige 
Am 4. März d. J. Abend 6 Uhr storb, gestärkt durch die Tröstungen unse- 


i rer heiligen Religion in Folge einer Wassersucht und Herzerweiterun 
Alter von 57 Jahren und 3 Tagen unser innigst gelie 


in einem 


bter Gatte und Vater, der 


Grällich Rechtern’sche Bath und Herrschaftsrichter Fritscher zu Markt-Einersheim. 


Welch’ grossen Verlust wie erlitten „ 


weiss nur der zu bemessen, 


welcher des 


Verblichenen Herzensgüte kannte; die Hoffnung des dereinstigen Wiederschens allein 


vermag unsern Schmerz za lindern. 


Indem wir theilnehmenden Freunden und Behannten diese Trauerkunde widmen, 
empfehlen wir den Dahingeschiedenen ihrem frommen Angedenken, uns aber unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen ihrer fernera Wohlgewogenheit. 


Markt-Einersheim, 22. März 1842. 


HRosina Fritscher, nunmehr Wittwe. 


August Fritscher, Accessist dei dem k. 


AUntündigung. 

Da mit dem 1. Meril dad zweite Quar— 
tal Abonnement auf dad „Fraufk furter 
deutiche Journal’ und die daiı arbörende Didas 
taria beginnt, jo machen wir das verehrte Publikum 
mir dem Bemerfen bierauf aufmerfam, Daß man 
dieie täglich eriheinenden Bläner bri allen 1b. 

oftämtern und Zeitungs:Erprditipnen beitellen kann. 
ür Framefurt iſt der _wierteljährliche Abonnements 
reis 2 fl. ; eine werhältnißmasige Preis » Erhöhung 
int jedoch jedes Peſtamt zu maden bereinigt. Die 
Anferationsgebühren betragen 8 Pr. für die geörudte 
—— Veritzeile; breitere Zeilen und ſelcht aus grd⸗ 
erer Schrift werden nach dem Raumperhältniß ber 


net. 
Zranffurt a. M, im März 1942. 
Die Expedition des Franffurter Journals, 


Kreis- und Stadtgerichte zu Würzburg. 


In der Stahe lichen Buchhandlung in Bürz 


burg uk zu baten: 
Der dDeutfde 


Pilger durch die Welt. 


Kalender und Volksbuch für alle Länder Deuts 
fher Zunge auf das Jahr 1842. 
Herausgegeben von Eimer Geſellſchaft von 

Gelehrten er —— 
ithoarapbien nm olzichmii . 
—— 28 en. brody. Preis 
nur 54 Ar. 


— — — — 

In der geitr. Anzeige, betr. Die Verlaſſenſchaft des ver · 
leblen Nof. Kahn won Hochterg der Datum — Wärz⸗ 
turg. den M. März 1842 — weggeblieben. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
i ı ®. J. n 
Ari 2% ii, "ak 





@iurüfungsgebübr. 
Die dreifpalti tyeile oder * on am. 


Vene Würzburger Zeitung, 


Zren gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Nro. 84. 





burg ‚begeben „ um 
dort die miltärifchen Inſtitute und audere Etabliffements zu befichtigen. 
— Wie man vernimmt, bat die Finübung der Infanterietrupnen 
von diefem Jabre am, ſiatt wie bisher mu auf wier Wochen, ſich 
fünftig auf drei Monare zu eriireden, eine Anordnung, bie, mie ed 


heißt, in ihrer Zwedmaßigfeit auch bei den. Rontingenten der 


übrigen Bundesftaaten volljogen werden fol, An dieje Borübungen 
reihen fi dann noc Die gewöhnliden Derbitwaffenäbungen .der 
Regimenter, welche breißig Tage dauern. - 

Münden, 21. März. Ueber die kirchlichen Feierlihkeiten, weihen Se. Waj. 
der König während ber h. Char, und Ofterwoche beimohnen, iſt ein eigenes Pror 
gramm des ®. Dberftfimmereritabs vom 19. d.M. erſchicnen. Sie haben geftern, 
als am Palmfonntag, mit der in der Allerheiligen ⸗Hoffirche abgehaftenen Pro 
zefion, der dad Hochamt folgte, begonnen. Am Mittmoh den 23. März um 10 
Ubr wird in der ©t. PeterörPfarrfirhe das ſtündige Gebet mut einer heiligen 
Wege und der hierauf folgenden Prozeſſton beichlofen. Der große Cortege er. 
wartet Se. Maj. den Hönig am großen Thore der Et. Peterdfirde. Am grünen 
Donnerdtage den 2. d. in m ber Aflerhritigen-Hoffirde um halb 11 Ahr das 
Hochamt. nach welchem Das heilige Sarrament, das für den Gbarfreitag zur 
missa praesanctifientorum beftimmt it, durd den Officiator unter Begleitung des 
Bepderus in die heilige Eacramentsfapelle getragen und dort eingelegt wird, 

rend dieſes geibicht, begeben Sich Se. Waj. der König mit dem großen 
Cortege über die große Treppe hinab im die Kirche zu den für Alerhöchitdiefelsen 
bereiteten Betſchemel, der Cortege in das Mittelihif der Kirche, wo er ich 
wie am VPalmjonntage aufitellt. Die Prozefiion geht bierauf 4) wenn es die 
Witterung geſtattet, durch den Brunnen und Kapelbof in Die Refidenz-Hoftanelle, 
mo bie heil, Hoitie auf dem SHauptaltare in der Monfrange zur Anbetung aus: 
geſetzt, und vor derfelben vom Hofclerus Die Beiper gebetet wird. Se. Mai. der 
König aber begeben Eich ſogleich Über die Treppe in Allerböchitibr Oratorium der 
KRefidenz.Hoffapee, der Gortege in_die Gavalier-Tritume, der Vesper beisumohnen, 
b) JR die Witrerumg ungünitig, fo begeten Sich Ce. Maj. der König 
nicht in die Stirde hinab, jondern fäliche Sic mit dem Gortege der Prozefiion 
außerhalb Aderhöchft-Ihres DOratoriums im Corridor an. Diefelbe geht über die 
Gänge durch den Herkules und vormaligen Harticierfaal im Die Kapede. Ge. 
Maj. der König aber begeben Sich unmittelbar in Allerhöchſtihr Oratorium, der 
Sortege in die Gmalier-Tritune, der Beeper beisumohnen. Hierauf mird die 
feierliche Fußraihung und die Ausſpeiſung der hiezu gemihlten 12 alten Männer 
im Herfulesfaale von Sr. Maj, dem Kong vorgenommen. Nach geendeter Auf: 
waſchung begibt ſich der Hofelerus mit Ausnahme des funstionirenden tal. Hof: 
fapell:Directord, der das Tiſchgedet dei der Ausſpeiſung zu verrichten hat, in die 
Alerheiligen-Hoffanelle, und mimmt dort die Entfleidung der Altäre vor. Am 
Charfreitag den 25. März it in der MlerheiligenHoffirde um halb 10 Mbr die 
Taflonepredist; mach felber beginnen um halb 10 hr die heiligen Ceremonien. 
Er. Mai. der König begeben Sich um 10 Uhr mit dem Meinen Cortege in das 
Oratorium, der große Cortege aber erwartet Alerhöcitvdiefelbe in der Cavalier ⸗ 
Tribune, und begleiten nach gelungener Paftion- Se. Vaj. den König hinab iu die 
Kirche zur Adoration des heiligen Kreuzes mit dem Geldopfer. Se. Mai. der 
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öni auf der unterjten Stufe, die nom Schiff der 
Pr ha edbpterium führt, bie once * auf der oberjlen pa die 
dritte unmittelbar delm heil. Kreuze zu ten. Nah der von den 


orteges 
ndividuen im berfeiben Weihe verrichteten Adoration, Chei weiher nur die & 
orgu Ordens: Mitglieder den Degem nit ablegen), begeben Sid Se Mai. der 
König unmittelbar iu Allerböcitibr Oratorium, und der Go in. ‚Die Gavaliers 
Tribune, um der Fortjegung der beiligen cm ien und der Bedper en 
Am Charjamdtage ven 26. d. it in der Allerbeiligen-Hoffirde um IL Uhr Das 
Hodamt, wozu Se. Mif. der Kötig mir Pleinem Gortege, und Abends halb 8 
Übr zur AuferjichumgsProgefiion mıt dem großen Gortege Sich in die X 
Hoffapelle begeben. Die Vrozeſſſon nimmt von der Nendenz:Hoffapelle den näm« 
ſichen Weg in die. Allerdeiligen re „ deu fie am grünen un 
von diejer mad jener gewiacdt. Se- Wa. König wohnen Der Er ng des 
Gegend unten in der Kirche bei. Am Oftertage den 27. d. it um di, Uhr der 
öffentlihe Gang zum Pontifical-Hohamt mit großem Cortege. Am _Ditermontage 
den ?8. d. mm Ft Uhr das Hodamt, welchem Se. Maj der Hong mit dem 
Heinen Cortege beimohmen. (Ründ. Pol. 3.3 
Augsburg, 92. März. kudwigs⸗Caual: 76 P., 74 G.; Augsb.⸗ 
Münchener ifendahn aprer, Dbligat.: — P., 101 ©; Augsb,s 
Mündgener Eifenbahn: 79 P. 7812 ©; 
gat.: 1021j2 Y,, 10214 ©.; Bayer, Bauta 
eld. 


yr. 312 wer. Dblis 
et. 1. Semeiter: 672 P,; 


(Preußen. % Berlin, 20. März. Seine Majeſtät ber König 
find von der nach Schwerin unteruommenen Reije iwieber hier einge» 
troffen. Preußifhe Staatäztg.) 

Württemberg.) Stuttgart. (74. Sıpung der Kammer 
der Abgeordueten.) (Schluß bes gefrigen Artikels). v. Schenr⸗ 
len: Bei der Frage über die Nothwendigkeit oder Zuläßigfeit 
einer Abänderung des Religionsedifis ſey der ſtaatsrechtliche Stand» 
punft feitzuhalten. Es fep unbeilritten, baß bie —*2***3 des 
Staatsgeſetzes die Verlegung eined Organs der latholiſchen Ki 
nidjt involvire ; das Staatögefeg ſtoße nicht einmal gegen ein .. 
melues, aud) für Württemberg beitehenbes Disciplinargejeg der Kirche 
an; ed werde hinſichtlich der Eiuſeguung ‚gemiichter Ehen in Dem 
verfhiebenen Ländern verſchieden gehalten; «6 jey Thatfache, dag in 
Württemberg feit fat vierzig Jahren die gemifchten Ehen ohne Rüds 
ficht auf die Beſtimmung uber die konfeſſtönelle Kinderergiehung von 
dem fath. Pfarrer des Brautigams eingejeguet worden feyeu und 
zwar habe diefe Hebung biöher beftanben, anerfaunt von ber biichefl, 
Behörde, Man berufe ih auf päpſtliche Verorduungen; aber Me 
päpftlihen Verordnungen, die man im Auge habe, enthalten noch 
mehr, als die hier zur Sprache gebrachte einfache Forderung der 
fath. Kindererziehung. Die Päpſte verlangen von dem kath. Nup⸗ 
turienten, daß er ſich verpflichte, den proteitantifchen, zum Fathofifchen 
Glauben hinüber zu ziehen; von dem proteſtantiſchen verlangen fle, 
daß er feine Kegerei abſchwöre, und. eıblich verjprede, alle Kinder 
im fath. Glauben zu erziehen; Me wollen die Ronfeilionsverichiedens 
heit ald ein hemmeudes Ehehindernig, wegen deflen Difpenfation eins 
zuholen jey, behandelt wiſſen. Wenn man, um einen Theil zu ver 
langen, fidy auf päpillihe Berorbnüngen Müße und Rügen dürfe, fo 
werde mar ſich auf fle auch Rügen Fonuen, um das Weitere zu vers 
langen, Wenn man aber einen Theil nicht ald für das Gewiſſen 
verpflichtend anerfenne, fo laſſe fih nicht abjehen, warum der andere 
Theil verpflichten fol, j , j 

Frhr. v. Hornftein: Die ganze Angelegenheit fey eine unan⸗ 
genehme, aber fie ſey einmal da und mũſſe zur Eutſcheidung gebracht 
werden. Gr glaube zwar, dag es früher fon durch den Biſchof 
hätte gefchehen follen. Nach feiner Anficht wäre ed das Beite, man 
würde den Antrag ded Herrn Biſchofs annehmen, der auf eine Aus— 
gleihung mit der Regierung gerichtet fey. Wenn man jage, dieje⸗ 


nigen Geiftlichen,, die in ihrem Gewiſſen durch bad Gebot der Eins 
feguung beeinträchtigt werden, folen, wenn fie die Beſtimmungen 
des Geſetzes picht erfüllen wollten, ihre —— ſo ſey 
das eine Erwartung, der zu entſprechen, die Umftände oft nicht ges 
fatten, ba diefe Geiftlichen meiſtens aus.Häufern flammen, die ihnen 
ihre Eriftenz nicht zu ſichern vermögen. Er glaube aud, daß es 
nichtd weniger ald m auge ber Regierung fegn würde, wenn 
diefe Aufforderung in Erfüllung ginge; noch müfle er bemerten, daß 
erbas placetum regiurm volftändig anerfenne, daß er aber nicht. glaube, 
daß es überall und ohne Ausnahme anzumenden fey, und daß bie 
Geſetzgebung ded Staats nur fo weit unbefchränft ſey, als fie nicht 
in die Rechte der Kirche eingreife, denn die Kirche ſey mit vertragdr 
mäßigem Rechte zum Staate gefommen. 

Knapp: Es fey gegen den Kommiſſionsantrag von dem Bifchof 
ein Öegenantr — und der Kammer zugemuthet, dieſen Antrag 
zu unterſtützen. ‚Gehe man auf den eigentlichen Grund die ſes Antrags 
zurüd, fo habe ſich der Antragiteller felbft unzweideutig ausgeiprochen, 
derjelbe habe bemerft, daß man ben in ihrem Gewiſſen beunruhigten 
GBeiftlihen mehr Rückſicht zu fchenten habe, ald den Rupturienten, 
die durch Eingehen einer gemifchten Ehe ihre Religion leichtfinnig 
bintanjegen und nicht achten. Wollte der Klerus eine jolche Anſlcht 
geltend machen, jo würde er fi dadurch in einen Widerjpruch mit 
der Berfaffung und allen focialen Verhältniffen fegen. Er (der Red⸗ 
ner) betrachte diefe Frage nit als eine Srage des fach. Volkes, 
fondern nur ald eine Frage des Klerus. Niemand werbe zur Ehe 
gegwungen, geſchweige denn zu einer gemiſchten he, Jedem jey 
die. freie Uebereinfunft über die religioje Erziehung feiner Kınder 
geſichert; mit dem Aufang der jegigen Regierung fey die einzige ins 
tolerante Beltimmung, die in Württemberg beitanden habe, außer 
Wirkung gefegt worden, die Beitimmung, wonach die Söhne aus 
einer gem Ehe, wenn der Mann der evangeliſchen Konfeſſion 
zugethan, haben in ber evang. Konfeifion erzogen werden müſſen. — 
Dem Antrage des Biſchofs vermöge er micht beizutreten; er würde 
in einer Abänderung bed Geſetzes, felbit auch in einer veränderten 
ZTrauungsformel bei gemifchten Chen eine Beeinträchtigung der Rechte 
bes fath. Volkes erbliden und eıne Störung der Eintracht zwiſchen 
den DBelennern ber verfchiedenen Konfeffionen befürchten. Sollte 
—* bie Regierung je anf die von dem Biſchof an fie gebrachten 

äge eingehen, fo vertraue er zu der Weis heit und Gerechtigkeit 
der Staatsregierung, daß fle hiebei vor Allem die verfaffungsmapige 
Rechtögleichheit beider Kirchen und die Rückſicht im Auge behalten 
werde, baß feine Kirche der andern auf irgend eine Weiſe die ger 
bührende Achtung verweigern dürfe. Er ftimme für den Kommiſ⸗ 
fonds Antrag. 

Holzinger: Er habe ſſch zunächſt bie * geſtellt, ob bie 
Beflimmung des Religiondebiftd mit der verfallungsmäßigen Gewifs 
fenöfreiheit im Widerfpruch ſtehe, und ob ſolche gegen ein allgemei. 
nes Kirchengeſetz anitoße. Er habe aber beides fid verneinend beant, 
worten mülfen. Die Gründe der Kommilflon jeyen in erſteret Bes 
ziehung klar; im leterer Hinficht aber bemerfe er, daß die epistola 
encyclica feo® XII. von 1825 fein Verbot der Einfegnung gemiſch⸗ 
‚ter Ehen enthalte. Es liege alfo fein Konflikt zwiſchen einem Kir 
hen» und Staatögefege vor. Darüber, ob ed wünjcdenswerth oder 
zwemäßig ſey, daß die Vorſchrift des Religionsedifts aufgehoben 
werde, habe fi das biſchöfl. Ordinariat nod im Juni v. $. vers 
neinend ausgeiprochen und hiebei Momente angeführt, welche fehr 
beadjtenöwerth feyen, im welcher Hinfiht er auch auf die Schrift 
„Stimme eines Abgeordneten über gemiſchte Ehen“ hinweile. Er 
würde fehr bebauern, wenn mit der paffiven Aſſiſtenz die Ewilehen 
eingeführt, und hiedurch die heilige Weihe, welche bisher dem wich⸗ 
tigſten Afte im menſchlichen Leben ertheilt wurde, aufhören würde. 

Dombecan v. JZaumann: Es liege nicht in feiner Abficht, die 
Debatte zu verlängern, und in biefe zarte Materie tiefer einzugeben, 
noch das biſchöfl. Ordinariat wegen der mildern Praris, der es ſich 
zuneige, hier zu rechtfertigen. Er ſtimme dem YAntrage des Hrn. 
Biihofs dahin bei, daß ſich bie Kirche und der Staat über eine 
Zrauungsformel vereinigen. Er trete mit Freude dem bei, was der 
Eorreferent in feinem Berichte gejagt habe, daß der Geiſtliche in 
feiner Kirchenfleidung ben Kupturienten in der Kirche den Segen 
bed Himmels anwünſche und ihre he für vollfommen gültig ertiate. 

Der Präfident refumirt die Debatte und bringt hierauf den 
Kommifflonsantrag zur Abſtimmung, der auch mit 76 gegen 9 Stims 
men angenommen wurde. Die Bejahenden find: Frhr. vo. Gultlin⸗ 
gen. v. Gutbrod. Behr. v. Ow. v. Gceurien. Krauß. Frhr. 
v. —— Müller. Frhr. v. Eyb. Goppelt. Frhr, v. Cotta, 
Gamerer, Graf v. Degenfeld. Frhr. v. Woͤllwarth. v. Mofthaf: 


Frhr. v. Linden. Homold, Frhr. v. Keiſchach. Prälat v. Köfllin. 
v. Feuerlein. Prälat v. Faber. v. Klett. Prälat v. Heermann. 

alar v. Gigwart, v. Werner, Prälat v. Gef. v. Gmelin. 

der. Domdecan v. Jaumann. v. Ringier. Defan v. Strobel. 

ümelin v. Weindberg. v. Seitter, Deifner. Hörner, Kayfer. 
v. Stump. v. Schott. Schniger. Keller. v. Zwerger. Enchel⸗ 
maier, v. Hamme. Gdmarz. Fehleiſen. Reuffer. Viſcher. 
Wohnhas. Dörtendach. Redwitz. Ruf. Schmütle. Pantlen. 
Bauer. Barchet. v. Rumelin von Reutlingen. Clemens. Schnecken⸗ 
burger. Stahl. Rau. Majer. Spring. Groß. Schoffer. Hirſch. 
Knapp. Zais. Holzinger. Idler. Duvernoy. Beiel. Dflander, 
Waajer. Dffterbinger. Häberlen. Teufel. Scott. —  Berneint 
wurde der Kommilfiendantrag von Frhr. v. Sturmfeder, Frhr. v. 
Hornfein. v. Rummel. Frhr. v. Um. Henkel, Bollfterter. Biſchof 
v. Rottenburg. dv. Probit. Hefele. 

‚„kepter Gegenſtand des Berichtes der ſtaatsrecht⸗ 
lihen Kommijjion: Befhmwerde des Kapland Henle 
iu Eberhbarpszellgegenpden f. Öehbeımenrath wegen 
angeblih verfaifungswidriger Zurüdfegung deſ— 
jelven vonder Pfarrei Poltringen auf die Kaplanei 
Eberbardszelk (Folge der bereiss befannte Kommiſſſonsbericht.) 

Der Kommijfionsantrag wurde durch Zuruf angenommen, wo⸗ 
gegen ſich Einige, welche gegen den Kommiſſſonsantrag hinſſchtlich 
der gemiſchten Ehen überhaupt ſtimmten, zu Protofoll verwahrten. 
Am Schluſſe ertlärte der Minifter v. Schlager, er habe 
in der gejtrigen Sigung die Aeußerung des Biſchofs, daß derfeibe, 
falls künftig auf verfajiungsmägigem Wege ein Geiftlicher von feis 
nem Amte wegen verweigerter Einſegnung einer gemifchten Ehe ent 
fernt wärde, bei deren Widerbefegung die canoniſche Einfegung ver 
weigern wurde, aus dem runde unermwiebert gelaffen, weil fie 
eigentlich zu dem fo eben durdy Beichluß der Kammer erlebigten 
Gegenſtand gehöre. In Beziehung auf diefe nicht zurüdgenommene 
Aeußerung des Biſchofs fehe er ſich zu erflären veranlapt, daß, 
wenn der Biſchof je einmal eine ſoiche auf verfaffungsmäßigem Wege 
herbeigeführte Erledigung einer Pfarritelle nicht als Recht bes 
ſtehend anerkennen, und demnach dem meu ernannten Geintichen bie 
tirchliche Inſtitution verweigern follte, dieß als eine Renitenz gegen 
die Staatsgeſetze angefehen und hienach gehandelt werben würde. 

Biſchof von Rottenburg: Dieſe Erklärung fönnte ihn nicht 
abhalten, im einzelnen Falle in feinem bifchöfl. Nechte zu handeln, 
er werde fih an Die Gefege der Kirche halten und Gott mehr ges 
horchen ald den Menfchen. 

Baden.) Karlsruhe, 21. März. In der geftrigen Nummer 
des in Kolmar erjcheinenden „Oberrh. Kurier” ſteht unter ber 
Rubrit Wahl im Wroßberzogthum Baden‘’ zu leien: „So _eben 
fündigt man ung an, daß bei a der Wahlen zu Karlds 
ruhe Unruhen ausgebrochen find.“ Wir bedauern, daß ein ſonſt mit 
Recht geachtetes Slatt ſich jolche Mädrchen aufbinden läßt und ſich 
dazu hergibt, auf die innern Angelegenheiten eines befreundeten Nach⸗ 
barftaates ſtörend einzuwirken. (Karler. 3.) 

> (Freie Städte) Zranffurt, 23. März. CPriv.«Gorrefp.) 
Bei der geitern zu Wiesbaden ſtatigehabten Generalverjammlung And 
dte Dividende der Taunusbahn-Hctien fürd Jahr 1841 auf 15 fl. 
feftgefegt worden, gedachtes Papier iſt feit dem Bekanntwerden bier 
fer Feftfegung um 9 fl. im Cours gewichen. Im Uebrigen feine wes 
jentliche Verändernng. 5 pCt. wieral,: 1095/8; 4 26. Metall, : 
10134; 3 p&t. Met.: 78; Banfactien: 1981; 250 fl. Looſe: 
11134—112; 500fl. Looſe: 14038; Pramienſcheine: SI 114; Ins 
tegrale: 511/45 Syndicais 4152 pür.: 9112-58; 8172 per. : 
755j8; Ardoind: 23 3/4; poln. 300 fl. Rooie: 76; 500 fl. Koofe: 
83 3/4; Taunusbahn-Acr.: 381 Geld; Didconto: 23j4 püt. G. 

Hamburg. Das Haus Ehles und Feuerheerd, eine ſehr ge ach⸗ 
tete Firma, hat fallirt. Die Paſſiva werden auf 1 bis 2 Million 
geſchaͤtzt. re 

(Defterreih.) Sohler Komitat, 18. Febr. Die im 
heurigen Jahrgange unter Borfig des Vice paus, Anton v. Rabvanpfp, 
abgehaltene erite General » Standeverfammlung war eine ber ber 
fuchteiten : die dabei zur Sprache gefommenen wichtigeren politiſch⸗ 
juridijchen Thema's waren nachfolgende : Das neueite Deeret ber 
fönigl. ungariicen Hofcanzlei, weldyes die Niederfhlagung aller im 
Komitat gegen katholiſche Pfarrer, die ſich gemiſchte Ehen einzu 
feguen bis jetzt ſtandhaft geweigert hatten, erhobenen gerichtlichen 
Klagen anordnet und jammtliche dabingehörigen Prozeparten ın ber 
ürſchrift eingefendet haben will, wurde nach kurz groflogener Discuſſion 
dahin gedeutet, daß der gewöhnliche und gejegmägige Rechtsgang 
zu Keines Gunſten geändert werben könue, übrigens man dem Wunſche 


der hoben Stelle pflichtgemäß willfahren und bie Alten , zwar nicht 
im Originale , fondern nur in getreuer Abſchrift, bald abſenden 
werde. Das, num durch öffentliche Blätter publicirte wäpftliche Breve, 
gab aud den Sohler Ständen Veranlaffung, ſich über dad Zulaffen 
ded Breved zwar mit aller gebührenden Decenz, aber durch mißfällig 
zu äußern. Unfer Obernotär eregefirte mit aller logiſchen Folge 
richtigfeit das erwähnte Puolifandum Seiner Heiligkeit punftweife 
und bewies unter allgemeiner Billigung die ganze Haltlofigkeit bed 
Breve's auf bad ungariiche freie, conftitutionele Recht. Rah ers 
folgtem Nefume hatte ſich die größte Mehrheitder anmwefenden Stände 
dahin ausgeiprocen, dag man an Ge. apoftolifche Majeſtät eine 
Repräfentation abzufaffen habe, in weldyer der gerechte Monarch um 
eine baldige Einberufung des Landtags, ſowie einſtweilen aber um 
die Ungültig-@rklärung ded Breve gebeten werde. Bett. 81.) 

* Wien, 19. März. (PrsE.) Heute war bahier der Mittelpreid 
der Staatöfchuloverichreibungen zu 5 pEt. in E.M.: 1073j4; detto 
4 p&t. in Gonv.⸗M.: 1005)8; detto SpEt.in@.!M.: -—; 250 
fl. Looſe 1839: 109 12; 500 fl. Loofe: ——; Bank, Hctien pr. 
Stüd —— in E.M.; Kurs 5 1 F 100 fl. Curt. ad Uso 98 1/8Br. 

e en. \ 

Brüffel, 21. Mär;. General’ Baubermerten hat eine Rechtfer⸗ 
tigungefchrift drucken und dem @erichte, den Geſchwornen, fo wie 
an andere Bewohner Brüffels vertheilen laſſen. 

Im „Globe liedt man: Man befcyäftigt fich im Miniſterium 
mit einem Gejegentrourf, welcher den Zweck hat, den Finfuhrzoll 
von geiponnener Wolle zu erhöhen. Diefe TarifrErhöhung wırd 
durch eine große Anzahl Induftrieler von Verviers verlangt, Sind 
wir gut unterrichtet, jo fol die Rede davon ſeyn, den Zoll auf 
100 #r. per 100 Rilogr. feitzuftellen. 

Gr» ritannien. 

kondon, 19. März. Geftern kam es im Unterhaus zu lebhaften 
Debatten über die projectirte Einfommenitener. Baring, Howid uud 
Ruffel (Glieder des verdrängten Whigcabinets) erklärten, fie würden 
ſich der Peel'ſchen Bil nach Kräften widerlegen. Sir Robert Peel 
nahm barauf das Wort, rechtfertigte feine Maßregel auf den Grund, 
daß ihm bie abgetretene Regierung ein ftarfed Defteit, das gebedt 
werben müffe, ald Erbſchaft hinterlaffen habe, und erponirte bann 
den Mechanismus der beabfichtigten Erhebung der Inkome-Tarx. Im 
Allgemeinen fol der Modus von 1816 beibehalten werden; das 
Stempel: und Taren⸗Amt wird bie betreff. Beiträge einſammeln; 
Einkommen vom Erwerb durch Handel foll nach einem Durchſchniti 
ber legten brei Jahre firire werben, Labouchere vertheibigte das 
MWhigcabinet gegen bie Angriffe des Minifters; die weitere Berathung 
ward auf den Montag ausgefebt. 

i rtanfreic. 

Paris, 21. März. Mit dem Zuder haben die Miniſter es jhlimm 
gemacht. Hier ift feine Ausflucht möglich; entweder der Golonials 
juder oder ber einheimifche muß flegen, oder vielmehr ed fommt 
darauf am, zu entfcheiden über Leben und Tod des armen Runfel- 
rübenzuderd. Das nördliche Franfreih, welches fich durch dieſe 
Fabrication bereichert, beiteht mit Recht und mit Nachdrud auf der 
Beibehaltung und Beichügung dieies vortheilhaften Induſtritzweiges. 
Die Sechäfen aber, melde voll von Raufleuten find, die mit Den 
Golonieen Handel treiben, fo mie die Agenten diejer Golonieen, laſſen 
der Regierung feine Ruhe, und dringen auf die Unterbrüdung der 
einbeimifhen Fabrication. Neulich fanden die Miniter ichon auf 
dem Puncte, legtern nachiugeben und den Beſchluß zu fallen, ben 
Kammern einen Borfchlag zur Aufhebung der einheimiichen Fabriken 
einzureichen. Jedoch haben fie noch zur rechten Zeit inne gebalten. 
Sie haben gedacht, daß ed doch Schade wäre, eine jo blühende und 
erträgliche Fabrication, al& diejenige des Runfelrübenzuders iſt, zu 
zerftören; daß die Entichädigung der Unternebmer wenigſtens zehn 
Millionen erfordern, und bad man die Mordderartementd dadurch 
wider die Megierung aufreigen würde, Es wurde alſo im legten 
Minifterrathe der Beſchluß gefaßt, dieſes Jahr noch die Sache beim 
Alten zu laſſen und feine Maßregel wegen bed Zuders in Vorſchlag 
zu bringen. Die Minifter glaubten ſich um fo mehr dazu berechtigt, 
da der große Handeld, und ManufactursRat, welchen fie um feine 

einung befragt hatten, nur mit einer faft unmerflichen Mebrheit 
En Stimmen zur Aufhebung der einheimiichen Fabrication gerathen 
atte, wodurch alſo hervorging, bag auch imdielem Vereine die Meis 
Pa nicht entichieden zum Bortheile ded Golonialzuders fich aus— 
ig Der „Monitenr Pariſten“ fündigte alsbald den Entſchluß 
häf iniſter an. Jetzt regen ſich die Handeldfammern in den Ser 
nißer * alle im Golonialbandel Betheiligten; fie wollen die Mir 

er bewegen, von ihrem Entfchluffe wieder abzugeben, und falls 


ihmen diefed nicht gelingen folkte, fo wollen fie burch die-in ihrem 
Iutereffe befangenen Deputirten in der Kammer Die Aufhebung der 
Fabrication des Rübenzuderd in Vorſchlag bringen, in der Hoffnung, daß 
bie Mehrheit der Stimmen beitreten und jene Aufhebung verorbnen 
werde. So hat die Handelskammer zu Borbeaur dem Präfecten in 
feiner bei dieſem Anlaffe vorgelommenen Rede Folgendes geäußert: 
„Bald werden wir nur auf die @ingebungen der Ber ung zu 
reden haben und bann in der Wahlurne antworten auf die Verach⸗ 
tung, welde man ums zeigt.” Der Präfect hat veriprocden , ber 
Regierung geeignete Borfielungen zugeben zu laffen. Die Hans 
beidfammer zu Nantes hat ſich entichloflen, idren Funktionen zu ent 
fagen. Die Minifter haben alſo bier einen fehr harten Kampf zu 
befteben und auf ber Börfe hieß ed fchon, ed wären wegen ber Bes 
richte aus Bordeaur und Nantes Spaltungen im Gabinet vorgefallen 
und eine Aenderung deffelben um fo unvermeidlicher, als das Bileis 
ben des gegenwärtigen Minifteriumd auf bie Wahlen in den Gew 
bäfen nur ungünftig einwirken fönnte, 

« Der „Gourrier francais” fagt: Geit zwei Tagen hat ber Hans 
delsminiſter feine Entlaffung eingereicht, und allen Bitten, feinen 
Entihlug aufzugeben, bisher widerftanden. — Der „Meſſager“ findet 
nöhig, zu erflären, daß er die Note, welche bie Bertagung ber Zuders. 
frage anfündigte, nie publicirt habe, _Diefe Note, die man nun wohl 

erne zurüdnähme , iſt nicht im Meffager, wohl aber in dem gleich, 
alls ald halbofficiel geltenden „Moniteur Pariflen’ zuerft erſchienen. 
— Es heißt, Victer Hugo und Quled Janin würden bei den näch— 
fien Wahlen als Gandidaten auftreten. — Die Gefängniffe der 
Hauptſtadt fellen im dieſem Augenblide von 10,000 Perjonen ber 
wohnt feyn. ! 

5n6t. 117, 70, 306. 80, 65._ Ard. 255)8, 

And dem Elfaß, 21. März Wie bedeutend die Induſtrie bei 
und it, fann man daraus erfchen, daß mach einer annähernden Bes 
rechnung die Baummolfabrifen allein 100 Milion fehendes und 120 
Millionen umlaufended Gapital beichäftigen. Die Arbeiterzahl if 
105,000 bid 110,000; ber jährliche Arbeitslohn beläuft ſich auf 38 
Millionen. 

Atalien. 

Florenz, 15. März. Se. f. Hoheit Prinz Wilhelm von Preus 
en traf am 12. d. unter dem Namen eined Grafen von Glag hier 
ein. Am vergangenen Sonnabend wohnte derjelbe einen Concert am 
Hofe bei, in welchem die Schoberlechner fang. Diefen Morgen ſetzte 
der Prinz feine Reife nach Rom fort, Als vor einigen Tagen Se. 
faiferl. Bob. der Großherzog nach fo langer Abmefenheit zum eriten« 
mal hier wieder im Theater erfchien, wurbe berfelbe von dem zahl» 
reich veriammeiten Publifum mit lauten a bes 

(allg. 5. 


mwillfommt, ) 
Türfei. 

Konftantinorel, 2. März. Die Nachrichten aud Syrien lauten 
ſchlecht. Die Drujen haben wieder über Die Maroniten die Dbers 
band erhalten. Durch das ſchwankende Benehmen der engliichen 
Agenten zur Wuth gebracht, indem fie ſich von ihnen getäwicht 
wähnen fielen fle über ales im Libanon her, was an Chriften, bes 
fonderd an Engländer erinnert, Die englifhen und amerifanifhen 
Mifionäre waren der erfte Jegenſtand, den ibr Haß auserſah; jle 
zerüörten ihre Frablifements , riffen die Häufer nieder, in denen 
fle ihre Schulen eröffnet hatten, raubten bie maronitifchen Kloſter 
aus, riſſen einige derſelben von Grund aus nieder, warfen eine 
Menge dalelbit vorgefundener Handſchriften in bie Flammen, ein 
Schidial das die neuen Bücher ber evangelifchen Miffionen theilten. 
Kurz der Bürgerkrieg iſt im Yibanon in feiner fürdgterlichiten Geftalt 
wieder audgebrochen und ein Gerücht, das ſich heute bier verbreitet, 
befagt, dag die evangeliſchen Miffionäre, die nach Beyrut entlommen, 
den Gommandanten ber dortigen brittiihen Station bewogen haben. 
eine Landung an der Küte zu bewerftelligen , um zu verjuchen dem 
Gräuel im Gebirge eine Ende zu machen. Omer Paſcha, jo heist 
es natürlich ,. it es, der die Druien bis zum Wahnflan aufgehegt, 
diefer Renegate, der feine ehemalige Brüder gern vernichten mochte, 
um dem Padiichah zu beweisen, dag fein Tropfen dhrüilichen Bluts, 
keine Spur von Sympathie für feine ehemaligen Glaubensgenoſſen 
mehr im ihm ſteckt. Er ſcheut fich nicht, zum Mergerniß der armen 
Maroniten, den Grund zum Bau eines Türkenteinpels in Deir el 
Kammar zulegen. Alles verfolgt in Diejen Ländern nut feine Privatzwecke 
und die ald die getreueften Diener der Pforte geltenden Perfonen 
würden die Prüfung nicht aushalten, wenn man bie gebeimen Triebe 
federn ihres Betragens erforfchen wollte, Feider machen bie orientalis 
ſchen Chriften in Hinſicht auf Gemeinſinn und Feſthalten an ber 
Sache ihrer Glaubendgenofien hievon Feine Ausnahme. Ein nicht 


* 


unbedeutender Theil der maronitiſchen Häuptlinge ſcheint ſich ben 
Türken verkauft zu haben und der alte Emir Befchir ſelbſt, in feinem 
Egoismus befaugen, fchachert mit ben Zürfen um ein paar ihm 
ündige Bedingungen, wodurch er fi zum unumichränften Gebieter 
des ebirgs zu machen hofft, falls man ibm feine Reflauration ges 
währt, anflart bag er nah Syrien eilen follte, um jeine armen 
Landleute aus dem verderblicyen Zuftande zu reißen. Diefe unendliche 
Berwirrung veranlaßt eine Divansfigung um die andere, und füße 
nicht der fcharffinnige Igget Mehemed am Ruder, fo bin ich übers 
jeugt, daß der Sultan den Ehrifen, den Europäern alles bereits 
augeltanden hätte, was fie nur wünſchen fönnen, — Aus Aegypten 
wird gemeldet, daß ber alte Mehemed Ali feine Monopolien aufs 
recht zu halten entjchloffen iſt. Daher wirb fi fein Aufenthalt in 
Dber» Aegypten verlängern, da er baburc den Behelligungen des 
brittifchen Gonfuld zu entgehen hofft. a. 3.) 
In derjelben Correfponden; wirb erzählt, daß am legten Februar 
eine von dem Neid Effendi veranlaßte Gonferen; zwiſchen den eu⸗ 
ropäifhen Repräfentanten und biefem flattgefunden habe. Die Ans 
gelegenheiten des Libanon feyen die Uriache bievon gemwejen. Die 
Pforte gibt zu, daß die Beichwerben gegen Omer ala einigen 


Grund Hätten, die Sache foll Zee bei weitem übertrieben ſeyn. 
Auch erflärt fie fich für bereitwillig, denfelben von Deiral-Kamar 
abzurufen, will ihn jeboch durd einen andern türkifchen Gouver⸗ 
neue erfegen. Die neue türfiihe Regierung nehme überhaupt eine 
felere Hung Eurepa gegenüber ein, ale ‚ und man fpreche 
von einem Memorandum, worin bie Pforte erfläre, daß das opt 
bed Staates, namentlich im innern Angelegenheiten, von nun an ihre 
einzige Richtſchnut bilden ſolle. Da demnach Izzet Paſcha die Sache 
auf die Spige treibe, fo glaube man nicht an den Fortbeſtand ſeines 
Großweſſtrats. Ja man willdie Rachfolger des jegigen Minifteriums 
bereitd tennen. Halil Paicha, einer ber Schmäger des Sultans, 
wirb ald Großmweifir, Ahmed Fethi Pafcha ald Kriegsminifter, Rifaat 
Pafcha (der frühere Reis Effendi) ald Finanzminifter bezeichnet, 





Nichbtpolitiihe Zeitung. 


Im „Mündner Tagblatt” Liest man folgende Ausfhreibung: 
„Zwanzig Thaler Belohnung für Denjenigen, welder in dem 
Büchlein „,„Mbentheuerliche Reiie von Münden nad Augsburg auf 
der Eiſenbahn““ einen gefunden Wig finder. 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 23. März. 

















Stunde Baro: _ ; Zbermo | Winde 
der met.in P.E. | meter NM 
Beobach - lauf % Temp. im Himmel: 
tung redusirt Schatten ſchau. 
Worgensst.| 328,96 | — 0, TI WM. Enee, 

Mittags 124. | 328,892 17 — 4,41 NO.bem. 





Atends TU.) 329,88 | +0, 81NW. San. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
nr Würzburg, 23. März. Heute Abend 
angefommen: hrillopb Hegwein von 
Kitingen mit Ladung von Arankfurt, 


Holz: Berfteigerung. 
Dinstag den 5. April I. 3. früh 10 Uhr wird 
in freier Eonfurrenz nachſtehendes Holzmaterial vom 


dreijä 





Todes-Anzeige 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief in Folge eines langwie- 
rigen Brustleidens am Monta 
Erwachen in einer bessern Welt meine in 


Hedwiz Adelphine Alexand 


den 21, März d. Js. Nachmittags 3% Uhr zum 
igst geliebte Gattin 

ne Sophie Schmidt, 

geb. von Nauendorff, 


in einem Alter von 29 Jahren und $ Monaten und im Gten Jahre unserer glücklichen 
Ehe. Auf ihrem harten Krankenlager ward ihr noch in den letzten Wochen der 
herbe Schmerz, den Tod des jüngeren unserer zwei Kinder, eines hoffnungsvollen 
igen Kaaben, beweinen zu müssen, 

Tiefgebeugt diese schwere Prüfung und trauervolle Trennu 
Freunden zur Anzeige bringend, bitte ich um gütiges Andenken an die früh Vollendete 
und um stille Theilnahme, . 

Würzburg, am 23, März 1842. 


Verwandten und 


Dr. Friedrich Adolph Schmidt, 


öff. ord. Professor der Medicin an der k. Universität, 





, SBerunanndlehe, Obrriinner Keviers. r. 
E00 Klafter Buchenſcheit⸗ 
144 


16 u u — 
97, Eicenfheit, 


[7 ” ek 

3 u oſch dires Pfaͤhlholz beſter Qua 
ität. 

s gi werden Strichsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß dad Holz gas numerirt it, Daher 
täglich eingefeben werden kann; die Zufammenkunft 
ift im Gafthaufe * F u zu Dderſinn. 

olfsmũ ‚17. Mär R z 
Das Pönigl. Zuliud-Spitäl. Rentamt 
Albert. 





Aufforderung. 


Wir fordern hiermit Hrm. Gg. Ed. Köpplin- 
ger in Kitzingen öffentlich auf, seine Verbindlich- 
keit gegen uns unverweilt zu erfüllen, um sich 
nicht weiteren, ihn unangenehm berührenden, 
Handlungen ansensetzen, 

Heilbronn, 21. Mürz 1842. 

Gebrüder Rauch. 





Einladung. 
[24] "Diter-Sonntag , Nachmittags 3 Uhr 
KR in Smale des Platz ſchen Garten Har— 
monierMufit und Dter Montag in 
demselben gut befente Tanz Musik, wozu 
ergebent einladet 


Entlaufener Hund. 
Ein raubhaariger Rattenfänger, männ. 
— lichen Geſch lechts. hat ſich verlaufen; men 
— derſelde jugefommen it, beliche ihm im 
A 1. Dilr. Nr. 331%, Kapuziner- Straße, 
gegen Belohnung zu übergeben. ö 


Seh, Eckert. 


[26] Wein: und Weinberg. Beriteigeruug. 

Mein Alter und meine geſchwaͤchte Geſundheit wer: 
anlaffen mic, am _ 

Dienfag den 99. März 

, Vormittagglibr 
im Gigenbau rein gehaltene Weine ; dann ſamnttliche 
Weinberge in meiner Wohnung 2. Diſtr Mro. 233 
untere Wöllergaffe an Meiftbietende öffentlich zu ver ⸗ 
feigern. Die beiondere Güte der Weine wird die gute 
Lage und deren Grwähs deweiſen, meron 3 Morgen 
im oberen Grombühl P. N. 5251, 52514, 5251'4, 
wilden Herrn Hoffellermeiter Oppmann und Herrn 
Gaumen. 1%, Morgen im Lindlesderg P. N. 5057 
zwiſchen Heren Werd und Hrn. Habermann, woron 
3, Morgen zehnte: und Handlohnfrer find find. Zu 
bemerfen iſt, daß mein Srombühl nicht ganz hinunter: 
mie die anderen , und der Lindlesberg nicht ganz hin 
aufreiht, wonon Pro. 5251 ganz, ro. 5057 die 
Hälfte jung find. Es wird nur Ein Strich ataebal: 
ten und fein Nachgedot angenommen ; der balbe Kauf: 
ſchilling Bann ſtehen bleiben, wozu Liebhaber ergebenit 
eingeladen werden, 


Mr. Eimer Yahrg. Gewihs 

1 42 1835 Grobmbühl 

2 34 1834 detto 

3 38 1857/38 Wıfchling 

4 24 1839 Grombühl u. Lindlesberg 
5 18 1341 detto 

6 18 1540 detto 

7 9 1836,30 Aiſchting 


EM Johaunn Mom. 
Lotto⸗Anzeige. 
Die 1024te Ziehung in Regensburg it 
Dinstag den 22. März unter den gewehnlichen 
Jermalitaten vor ſich gegangen, woher nadı« 
fichende Nummern sum Vorſchein Famen: 
34. 77. 88, 22. 51. 
Die 1025te Ziehung wird den 19, April, und 
inzwischen die 363te Murnberger den 31. Wärz und 


ben 9. April die 140dte Münchener Zichung vor 
ſich geben. 





Bekanntmachung. 


[33] Am 5. April beginot in meinem In- 
stitute der Vorbereitungs - Unterricht für 
diejenigen Knaben , — im künftigen 
Herbste in: die erste lateinische Klasse ein- 
treten wollen, 

Es lönnen auch einige Schüler der 
lat. Schule in Host, Wohnung und Beauf- 
— — werden. 

ürzburg, 24. März 1842. 
Vdt. Dr. Eisenhofer, Studienrector. 
MM. el, Instituts- Vorstand, 








Bei Voigt in Weimar it erihienen und im 
allen Buchhandluugen (in Würzburg in der Stahelr 
ſchen) au finden : , 


Handbud 
der Zuckerfabrikation 


namentlich des Runfelrübenzuders, des Rohr⸗ 
zuckers und des Stärfemehlzuders nach ihrem 
Standpunfte im Jahre 1840 in Deutjchland, 
Bon Dr, Eh. H. Schmidt. Mit 130 Abbild, 
auf 7 Taf. 8. 3 fl. 36 fr. 

Das Berliner volstehn,. Archiv 1841 Mr. 11. u. 
25. freut fi, daß Deuticland in diefem Werte einen 
Kathgeber defige, der feine eignen Zucker Fabriken im 
einen Zufand bringen müfe, auf dem fie mit dem 
aug andiſchen rinaliiren Fonnten und macht auf dir 
jes Wert mit vollſter Meberzeugung aufmerkſam, denn 
ed enthalte Bei äuferft billigem Breife (27 Bogen Tert 
und.7 Tafeln Abbildungen) eine reiche Anzahl der 
wichtigtten Motizen und laſſe Leinen Gegenſtand dier 
fer weitläufigen Fabrifation unerledigt- Serr re 
Beer (f. allg. landw. Ztg. 1841 Wr, 27.) bält Diele 
Buch für ein wirkſich wunſchenswerthes und empfichlt 
ed aus wahrer Heberzeugung. 


Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahelfhen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Vierteljährig bier 2 fl. Pr. per Poll I. 
eier 

iv. 2 f. 55%, h. 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Veritjeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe =: Gelder franco. 


Neue Würzburger Beitung. 








Treu gegen Köuig und Vaterland für Wahrheit uud Mecht! 





Nro. 85. 





Politifhe Rundſchau. 

2 Benn Peel’s fühner Finanzplan, gleichviel ob mit mehr oder 
weniger Abänderungen in den einzelnen Vorſchlägen angenommen 
wird, und namentlich Die Einkommenſteuer durdhgebt, was kaum bes 
weifelt werden faun, fo muß die empliiche Arutofratie der Gruuds 
efiger ſchwoere 3b bringen. Die Getreidebill bat ihr viele Jahre 
lang ein großes Einkommen verſchafft, bei der Feufteriteuer ut fie 
begunfligt, ihr politifcher Einfluß ut ungeſchwächt, fie bat das Ueber⸗ 
gewicht im der Kirche, ım Deere und in ber Flotte, im Parlameute, 
und erflärliher Weiſe ihre eigenen Intereffen immer forgfaltiger ber 
rüdjihtigt, als die des bewezuichen Figenchumd. Diefe legtereu Jus 
tereſſen aber find für Englauds Größe und Macht bei weitem bie 
wichtigſten, da der Werremfluß Gropbritauniend nicht von den gros 
Ben Gütern und den Schlöffern und Parks der Herzöge, Grafen und 
kandedellente abhängt, fondern von den Feuerefien und Dampfma 
fdinen, von den Spindeln und deu Webftuhlen, mit einem orte, 
von den Fabrifwaaren , die ihm vorzugsweiſe feinen Reichthum ver— 
fchafft haben ; der Abſatz derſelden bedingt fogar deu Foribeſtand des 
Staates, weıl diefer ohne ihm jeine Schuld micht be;ahlen könnte und 
Banterott machen müßte, was wit einem Zerfall der ewglifchen Welt 
macht gleichbedeutend wäre. Dieje letztere wird obnehin nur mit 
Mübe und Roth aufredyt erhalten, weil fie auf einem u fleinen 
Kerne ruhet. indem ber Flädjeninhalt der zwei Inſein, Srogbrirans 
rien and Jriand, zu dem Umfange des brittiſchen Reiches an allen 
fünf Welttheilen, im dem auffallenditen Mißverbältmiffe ſtehht. -Aber 
mit bewunderusmürdiger Ausdauer bemühen ſich die engl. Staatd- 
— verwickelte Maſchiue im Gange ju halten, und fie fweuen 
jeibit die durchzreifendſten Weapregein nicht, wenn fie deren Rothe 
wenbigfeit erfamue haben. . Die Zoried, denen Alles darauf anfommt, 
die Macht zu befigen, fahen ſich bekanntlich ſchon mehr als einmal 
veranlaßt, Geſetze vorzuſchagen und Veränderungen in Antrag zu 
ftellen, weldye Jahre und Jahrzehnten lang von ihnen mit ber größs 
ten Heftigfeit befampft worden ware. Sie wilfen gar wohl, wie 
förderlich einem Kabinete die Durdyführung einer großen Maßregel 
it, und jo haben fie num auch jegt, Da fie wieder am Ruder lieben, 
* Ausfüllung des Deficus einen Plan entworfen, der weit umfafs 
ender, bemofratiicher, ja radicaler ift, ald die Whigs ihn nur zu 
denfen, geichweige denn durchzuführen wagen durften. Die neue 
Steuer und die deabfidyrigten Zolermäßigungen jollen jährlich etwa 
fünfzig Dillionen Gulden einbringen, ohne dem Wiittellande oder 
ber armen Kaffe irgendwie zur Laſt zu fallen; dieſe legtern erhalten 
im Gegentheil dadurch mannigfache Erleichterung, und. jo üt denn 
Peel's Plan eben jo konſervatio, indem er Die Achtung vor dem gros 
pen Grundbeſttze zu befördern geeignet ıft, ald liberat, im der beiten 
Bedeutung des Wortes, indem er Dem Volke im Ganzen nügt, Op 
fer müſſen einmal gepracht werden; da der Mittelitand, der ſchon ſo 
hoch befteuert, ſie unmöglich bringen fann, fo müjfen ſie ber begüters 
ten Klaſſe aufgehängt werden. Selbſt die Königin will beilteuern. 

Wie ſchlimm Die ärmeren Klaſſen, und namentlich die Fabrik 
arbeiter aller Art gegenwärtig daran find, und wie brüdend ihre 
Lage in dem theuern England ſeyn muß, ergibt ſich ſchon allein aus 
dem Umftande, daß ‚In vielen Vanufacturzweigen gegenwärtig der 
Arbeitslohn um zwei Drittel geringer it, ald früher, während die 
tebensmitrel feineswegs im Preife gefallen find. u den Eıfens 
gießereien erhält ein Arbeiter jeht 5 Shilling (a 36 Kreuzer) für 
Gegenftän:e, die ibm früher mir 15 bezahlt wurden. Der Wochen 
iohn ıft von 50 bis 60 auf 25, 20, ja 10 Shilling herunterges 
fommen. Lampenfabrifen, die früher 78 Menſchen beichäfuigten, 





‚EapitainsSonducteure, tüdhtige, erprobte, an 


tag, 26. März 1842. 


haben jegt nur für die Hälfte Arbeit und zahlen nur halben Lohn; 
rin Gleiches gür von den Waſffenfabriken und ben Duincailleries 
waareu, in.benen ber Acheiter jegt wöchentlich höchſtens 6 Shilling 
verdieut, wovon er zwei bid drei für Mierhzind abgeben muß, fo 
en ihm für ſich und feine oft zahlreichen Kinder, die gefättigt und 
gelleider ſeyn wollen, oft mur drei Shillinge übrig bleiben. Gelbit 
die Schneider in: den großen Städten geben zum Xheil brodlos 
umher. Im Bolton find 6157 Beute in den Armenlüten eingetragen 
und erhalten wöchentlich einen Shilling Unterftügung ; bier ift im 
Jahre 1840 die Armensare um 300 Prozent geliegen! In Birmingham 
sieben die umbeichäftigten Werkleute fchaarenmweife umber, und ſam⸗ 
meln Almofen auf zinnernen Telleru. In Stodport gibt es 3763 
range die alle ihre Bedürfniſſe wöcentlich mit ı fl. 12 fr. bes 
reiten müſſen. Die Bettlerhaufen in Leicefter find bis zu 300 In⸗ 
dividbuen Hark, Ja Leeds erbielten in den neun erſten Zagen des 
Jahres 1841 nur 3649 Perſonen Unterkügung aus der Armenfafle; 
in berjelben Zeit 184% aber 5129; in Hendlett, einer Meinen Stadt, 
find 512 Familien broblod. Und fo in mod, andern Städten. Linter 
biefen Umfländen darf es und nicht wundern, daß im vorigen. Jahre 
mehr ald 70,000 Arbeiter, zumeiſt nach ben Bereinigten Staaten 
ausgewandert find. Soſche Keute fönnen feine außerordentlihen Steuern 
zahlen, fie find ſchon froh, wenn fie ihr Leben von einem Tage zum 
andern fortjchleppen. Un ben Getreidegefegen will die Ariſtokratie 
feine radcale Veränderung geftarten; bad Grob fol mich billiger 
weroen, aber ihr Einkommen beitemerm zu laffen, lann fie body nicht 
umgeben. s 


Die Maindampfijchifffabrt. 

Bamberg, ben 21. März. Die beiden Main» Dampffciffe 
welche am 8. März aus den Werfftätten von Cochot zu Paris auf 
den Kanälen nach Straßburg abgegangen find, werben mach den 
neueſten Berichten bereitd am 12. April auf dem Rhein anfommen, 
und nadı fürzem Aufenthalt bei Straßburg in Mainz zum Dienft auf 
dem Wain ewutreffen. Bon dem britten für den Obermain zwiſchen 
Bamberg und Schweinfurt beftimmten Schiffe, welches in den Goß 
feril’ichen Werften zu Seraing erbaut wird, iſt zu a des März 
der Kiel gelegt worden, und fein Bau im lebbafteften Betriebe, fo 
daß es gleichgalls im Mai oder Juni feine —5** beginnt. Vier 

äffige Mainſchiffer von 
Bamberg, Gemünden und Werthheim find ſchon angellellt, und gehen 
in einigen Tagen nad) dem Rhein ab, um bis zu Ankunft ber Main⸗ 
bocte auf den Dampfichiffen der Kölner und Düffeldorfer Geſell⸗ 
ſchaften, welche mit freundlihem Entgegenfommen dazu Anerbieten 
gemacht, dem Dienft noch mäher fennen zu lernen. Die Beſtimmun— 
und Herſtellung der Fanbepläge und Bruden wird eben jegt beſchäf⸗ 
tigt. Gommiljarien der Direction find von dem PVermaltungsrathe 
ermächtigt worden, Hrn, Reg. und Kreis-Baurath Schierlinger deß⸗ 
halb-bei Bereifung der Stationspläge, welche ganz auf dem Fluſſe 
gemacht wird, zu begleiten, und überall mit Zuziehung der Verwal⸗ 
tungsrathe der Bezirke die erforderlichen Gontracte abzuichließen. 
Ale Gommunen, bei welchen Unhaltsitationen errichtet werben, haben 
entweder die Koften jener Heritelung ganz übernommen, oder nam⸗ 
bafte Beiträge dafür gefihert. Borzuglich jchön werden die Landungs ⸗ 
plage zu Warzburg, woſelbſt auf jtäbtiiche Koſten mir Zuſchuß aus 
der Zolllkaſſe das alte Schladhtbaus abgebrochen, ein neues Pagerhaus 
und Waſſerthor erbaut wird, dann zu Miltenberg und Aſchaffen⸗ 
burg. Die Stadt Hanau liefert. den Landeplag mit allen Bauten 
ebenzalld and ihren Mitteln. 











Die einigen nody unbefegten Agenturen ſind nunmehr gleichfalls 
vergeben, und bie erwähnten Gommiffarien beauftragt, die Agentur 
Burean’d und fonftigen Localitäten überall zu ordnen. — Die Abs 
nahme der noch verfügbaren Actien hat in der jüngften Zeit lebhaft 
ſich vermehrt, befonderd in Frankfurt und Hanau, und bie auöge- 
ichriebenen Einzahlungen fommen rafdı berbei. 

Die allerhöchfte igi. bayrifche Urkunde vom 9. Februar d. I6., 
welche die erbetene Gonceffion „in Anerfennung der Wemeinnügigfeit 
des Unternehmens” auf 50 Jahre vom 21. März 1842 an verleiht, 
ſtellt indbeiondere die Bedingung auf, daß die Dampifchifffahrt bin- 
nen den erften brei Jahren wirklich eröffnet und in regelmäpigen Ber 
trieb gefegt werde, Diefe Bedingung wird demnad ſchon menige 
Wochen nadı dem Anfangstermin der Conceſſion erfüllt ſeyn. Zus 
gleidy giebt fie bezüglich der Maincorrection , der ———— einis 

er. Brücdenjoche und Wehrburdläffe, der Erlaffung einer Schiff ⸗ 
ahrtd » Orbnung und der Verwendung für gleichmäßige Gonceffionis 
rung der Gefellichaft von Seite der übrigen Mainslifers-Staaten die 
beruhigendften , foͤrderlichſten Eröffnungen. Namhafte Fonds find 
bereits für das jegige Baujahr angewieien ; die Erhöhung der Brüfs 
tenjoche bei Eltmann it ſchon in Plan. und Koften-Anichlag gebracht. 

Bon der großberzogl. babifhen Regierung find ſehr weſentliche 
Schritte für die Maindampfidifffahre geſchehen. Wertheim wird 

für Baden der Mittelpunct derjelben werden. Eine direfte Poftwar 
gen-Berbinbung von da mit Mergentheim und dem Tauberthal, dann 
mit dem Nedarthal durch eine ganz meue ebene Ehauffee von Mils 
tenberg nach Eberbach durch den Odenwald ift im Werfe, jo daß 
eine birecte Verbindung der Main Dampfichiffe mit denen des Nedars 
und der Eifenbahn nah Mannheim ıc. hergeftellt wird. Der hobe 
Senat ber freien Stadt Frankfurt hat ſſch ebenfalls laut eined Pros 
tocolls des großen Rathes vom 15, März fehr günſtig und förders 
lich für das Unternehmen ausgeiprochen, und von dem andern betheis 
ligten Regierungen it Gleiches zu erwarten. — Allerdings wird man 
fo, wie ein Blick auf die Karte zeigt, im wenigen Jahren von ber 
Ditiee, Stettin oder Hamburg, Berlin, Dresden, Leipzig auf unun: 
terbeochener @ifenbahnlinie und Dampfbootfahrt Über Bamberg und 
Würzburg bis London gelangen fünnen, die andern Routen nad) 
Diten, Süden und Welen in und außerhalb Deutichland, Defter 
reich, Italien, Schweiz und Frankreich eben fo fich verknüpfen ſehen. 
(Frankiſche Merkur.) 


Deutiche Bundesitaaten. 

(Bayern) Würzburg, 25. März. Die Direktion der Main⸗ 
bampfichifffahrt bat fo eben auf ihre unterthänige Bitte, daß 
das nächſt zu erbauende Dampfboot den Namen Gr. fünigl. Hos 
heit des Kronprinzen führen dürfe, folgendes höchſt huldvolles Hands 
billet erhalten: 

„Mit Bergnügen ertheile Ich der Direktion der Dampfidifffahrts- 
Gefelichaft auf dem Main, zufolge der von ihr geftellten Bitte, die 
Erlaubniß, das nächſt zw erbauende Schiff nad Meinem Namen 
Marimilian zu benennen — anbei wiederholend, daß Ich den lebhafteiten 
Antheil an dem erfprießlihen Gedeihen des Unternehmens ſteis bes 
wahren werde. Ich verbleibe mit Berficherung vollfommenen 
Wohlwollens. 

Münden, den 21. Mär; 1842. 

Den Herren Br re 
i Rarimilian, Kronprinz.” 

Münden, 22. März. II. königliche Hoheiten der Herzog 
und ber Erbprinz von Modena find von ihrem Ausflug nah Auges 
burg, auf weldem fie von Ihrer k. Hoheit der Frau Kurfürſtin⸗ 
MWittwe (Schweiter bes Herzogs) begleitet wurden , geitern Abends 
zurüdgelehrt. — Die Abreiſe der höchſten Herrichaften it dem Vers 
nehmen nad auf den 6. April feitgefegt. — Wegen Ablebend des 
Großherzogs 3 von Medienburg» Schwerin ıft von vorgeſtern 
an Adtägige Hoftrauer angelegt worden. — Wie bis jet feige» 
fegt it, werden Se. Maj. der ar ' in den erften Tagen des Aprıla 
die Reife nach Sicilien antreten. Wie verlauter, find der General, 
Major v. Heide, der Flügeladjutant Sr. Maj., Rittmeifter Freis 
herr Bogt v. Huuoltſtein, und der Leibarzt Geheimerath v. Walther 
beftimmt, den Monarchen zu begleiten. — Geitern ftarb hier im 
Alter von 79 Jahren der. Gentralrarh Lipowsiy, ein durch fein 
früheres Wirken im Staarödienft, wie durch feine jchrifttellerifche 
Thätigfeit mannigfach verdienter Mann. — Die zweite Serie der 
durch die Mitglieder unfrer_Hoffapelle veranftalteten Konzerte wurbe 

eſtern mit der großen Paflionscantate von Seb. Bach gefchloffen. 
ie Chier u nie ftattgehabte) Aufführung dieſes berühmten Toms 
werfes unter Lachners Leitung durch 250 Mitwirfendt war eine großs 


artige und gelungene und gemährte bem freunden erniterer Kunſt 
einen Genuß, wie er ihnen in unſern Tagen nicht oft geboten wird. 
Ihre föniglihe Majeftäten und die fünigl. Familie, fo wie die hohen 
Säfte unſtes Hof, II. fl, HH. der Herzog und der Erbprinz von 
Modena, aud II. DD. der Prinz Eduard von Sachſen-Altenburg 
mit_feiner Gemahlin (die vorgeftern bier anfamen) wohnten der 
Aufführung bei. Der große in allen Räumen gefüllte Ddeonfaal bot 
an biefem Abend einen inpolanten Anblid, Wie es heißt, wird die 
Aufführung am —— wiederholt. (Bayr. Blt.) 

„ Augsburg, 23. März. LubwigdGanal 76 P., 74°6.; Augsb.s 
Müncener-Eijenbahn mit Divid. pro 1842: 799.78 112 ©. ; Auge.- 
Munchner Eifenbahn-Dbligationen à 406t. — P., 101 ©. 

= (Preußen) Berlin, 22. März. Cfrivat-Gorrefponden;.) 
Heute Vormittag nahm der Prinz von Preußen zu feinem 45. Ger 
burtötage die Glückwünſche des Hofes ıc. entgegen. Andere Hof- 
feſtlichteiten finden wegen der Trauer umden dabingefchiedenen Groß— 
herzog v. Mecklenburg · Schwerin nicht fatt. — Der König von Hannover 
bar ſich ſchon vorgeitern zu feinem Schwager, dem Großherzog von 
Medienburg-Strelig, nad deſſen Reſidenz begeben, wo er bid nad) 
dem Ofkerfefte zubringen, und darauf wieder hierher zurüdfehren 
wird, — Der Dberprafident ber Rheinprovinz, Hr. v. Bodelihwingb, 
tritt mit dem 1. Mai erſt die Yeitung unires Finanzminiſteriums an, 
Bei feinem legten Hierfeyn_hat er fid bereits die Beamten jeines 
Minifteriumd voritellen laffen. — Der an unferm Hofe 26 Jahre 
lang accrebitirt gemefene niederländifche Befandte, Graf v. Perponcher, 
fol nun wirklich von dem hiefigen Geſandtſchaftspoſten abberufen 
ſeyn, und an deſſen Stelle der gegenwärtige holländische Geſandte 
beim Peteröburger Gabinet, Baron v. Schimmelfennig von der Dye, 
fommen. — Der General:Major v. Lindheim, früber vortragender 
Dfficier im MilitairsGabinet, geht in den nächſten Tagen ald unfer 
Militaircommiffär nah Wien, welche Stelle erſt jegt bei und bes 
ründet worden it, Wie wir hören, wird derſelbe unfrer dortigen 
eſandtſchaft mit einem Gehalte von 10,000 Rthlr. attachirt. — 
Stadtgeipräc bilder hier jegt ein Vorfall, welcher ſich bei der legten 
Kirchenparade in der hiefigen katholiſchen Kirche ereignete und be; 
reitd vor dad Forum der dabei betheiligten Behörden gebracht iſt. 
Dem biefigen Militair, fatholifher Confeſſſon, it nämlich ällerhöchſten 
Orts fireng anbefohlen, den Sonntag, an welchem ed die Parade 
mitzumachen hat, vorher bie Meffe zu hören, was auch neulich ger 
fchehen if. Nach der vn | blieben jedoch die Soldaten bei dem 
darauffolgenden (Hotteöbienit noch in ber Hirche, und verweilten auch 
während der Predigt dafelbit. Als aber unterbejlen die Zeit zur 
Parade heranruͤckte, juchte ſich das Militair zu entfernen, und brachte 
dadurch eine Störung in der Predigt hervor, was, wieman erfährt, 
der Kaplan zu der Aeußerung von der Kanzel herab veranlafßte: 
dager ben Soldaten befehle, in der Kirche zu bleis 
ben, und dag er die Unterofficiere dafür verants 
wortlih made Die Soldaten blieben rubig in der Kirche, 
obgleich felbſt die Dfficiere ihnen mehrmals ein Zeichen gegeben 
hatten, zur Parade zu eilen. — Die Eommifflon füc unjere Militair⸗ 
Bekleidung it num aufgelöt, und man if —— auf das Reſultat 
derfelben. Vorläufig werden bier und in Elberfeld für 2 Bataillons 
Infanterie, jedes zu 500 Mann Stark, Helme uud neues tederzeug 
nach der Wirchow'ſchen Art angefertigt, welche Berbefferung bei 

dem großen Manöver am Rhein erprobt werden fol. ER 
Breslau, 16. März. Dem Bernehmen nad it der Dee 
Director des Gymnaſfiums zu Kulm, Herr Richter, zum Profeflor 
der Dogmatif und Moral an der hieflgen fathol. theologiihen Has 

cultät ernannt worden. > Fr. 3.) 
Bonn, 22. März. In dem Berzeichniffe der Borlefungen, welde 
in dem fünftigen Sommerfemefter bei der hiefigen Univerfität ges 
halten werden jollen, find die Vorleiungen bed Privat» Docenten 
Bruno Bauer nicht mit angeführt. f A (F. J.) 
Baden.) Freiburg, 21. März. Die oberrheiniſche Kirchen⸗ 
rovinz wurde heute von einem höchſt jchmerzlichen Verlufte getrofs 
F Erc. der hochwürdigſte Erzbiichof Sana Demeter, Großs 
freuz des Drdend vom Zähringer Löwen und Kommandeur ber frans 
oͤſifchen Ehrenlegion, if diefen Abend 10 Minuten vor 5 Uhr nadı 
Npmerzlicher Krankheit im Folge eined hinzugetretenen he in 
Monaten plötzlich geitorben, 

s (Oberd. 319.) 
9 (Freie Städte.) Aranffurt, 24. März. (Priv.sCorrefp.) 
In Fonds war ber Verkehr belebt und ber Umſatz anſehnlich, br 
fonders in den öſterr. Gattungen und Zaunusbahnactien, der Couts 
der letztern ſtieg ſeit gen wieder um 5 Gulden, 5 pCt. Metall: 
109 11416; 4 pCt. Metall.: 10134; 3 pGt. Met.: 78; Banl, 


einem Alter von 68 Jahren und 8 


Actien: "1983; 250 fl. Looſe: 111758 — 112 118; 500 fl. Roofe: 
1403/85; Prämienfheine: 835)8; Integrale: 513j16—1j4; Synd. 
41j2 pt. 91 — —— 312 pEt.* 76648; Ardoins: 2378; 
poin. 300 fl. Looſe: 76; 500 fl. Looſe: 83314; Taunusbahn-Her.: 
386 14 Geld; Disconto: 23j4 pt. ©. 

+ Franffurt, 23. März. Derjenige, der die Reigbarfeit der 
Börfenmänner nicht fennt, und den Gourd der Taunuseifenbahns 
Aktien von geftern und heute mit einander vergleicht, follte wohl meis 
nen, bad Kefultat der Nechnungsablage in der geftrigen Generals 
Berfammlung müffe ein recht entmuthigended geweſen ſeyn, und doch 
iſt dieſes keineswegs der Fall. Fragt man mach der Urfache biefer 
ftarfen Gourdmwandlung, fo it die Antwort: weil man auf eine Di» 
vidende von 16 fl. gerechnet, dagegen die Jahredeinnahme eine ſolche 
von nur 15 fl. lediglich dadurch zugelaflen habe, daß man die Tantiem 
für den Refervefonde nur halb * hoch griff, als in der erſten Ge⸗ 
neralverfammlung. Dieſes Reſultat hat aber ſicherlich Keinen übers 
raicht, der fich vorher die Mühe gab, zu vergleichen und zu berech⸗ 
nen. Es mußte ihm dabei vor Allem einleuchten, daß bie, bei dem 
Anlehen von 300,000 fl. mit aufgenommenen 51,047 fl. 22 fr. zur 
Anſchaffung von 3 Lokomotiven, einer Zahl Perfonen» und Transport: 
wagen nicht ausreichen fonnten, nachdem erftere ja allein ſchon 
circa 80;000fl. foften. Da außerdem mehrere nothwenbige Bauten 
aufgeführt wurden und zu den ein Jahr vorher beflandenen YAuss 

aben für Gehalte noch die, für den ingwifchen angeftellten 
= tüchtigen Direftor und ein zahlreichered Subaltern +» Perfonale 
famen; die vermehrten Fahrten aber natürlich auch mehr Verbrauch 
von Brennmaterial veranlaßten, fo war doch leicht voraudzufchen, 
daß die Betrieböfoften diesmal mehr betragen mußten, als das 
vorige Mal, Berüdfichtiget man nun aber, dag in den fich ergebenden 
220,791. 6 fr. Betrieböfofen circa 70,009 fl. außergewöhnliche 
Ausgaben enthalten find, fo kann eine Dividende von 60)0 gar 
nicht anders als höchit befriedigend erfcheinen. Daß die Einnahme 
des gegenwärtigen Jahres jene des Borigen um ein Erkleckliches 
überfteigen werde, läßt fich mit vieler Wahricheinlichkeit annehnten, 
fomit aber auch, daß die dießjährige Dividende merklich ergiebiger 
ausfallen werde: wenn gleid eine abermalige Vermehrung der Bes 
triebsfoften — doch wohl nur nach Summa und nicht nach Pros 
zenten — fchon vorweg gedacht werben ‚muß. Selbſt die Anlage 
eines zweiten Scienengeleifed wird an dieſem vorausfichtlichen güns 
ſtigen Reſultat nichts ändern. 
rankreich. 
aris, 22. März. Es beißt, die Regierung habe beſchloſſen, 
das Zucergefeg in die Kammer zu bringen; dabei wird indeffen zuge 
fegt, ein Artifel des Geſetzörojetts befage, daß die vorgeichlagenen 
Beſtimmungen erſt nach Jahresfriſt in Kraft treten follen. — Der 
Meflager erklärt die von einigen Journalen gegebene Nadgricht, der 
Minifter des Aderbaues und des Handeld, Hr. unins®ridaine, habe 
feine Demiffion gegeben, für ungegründet. Allein trog diefed Dimenti’s 
behauptet man vielfältig, daß die Sache wahr il. — Der Maire 
von Bordeanr, Hr. Johnſtone, hat feine Stelle niedergelegt. — Die 
Spekulanten an ber Börje werben immer mehr und mehr beforgt 
über die Wendung, melde bie Zuderfrage nimmt. Sie glauben 
nicht, daß fih Herr Guijot bei der Erbirterung, welche ſich in den 
Seehäfen zeigt, im Minifterium werde behaupten fünnen. Die 
franzöflichen Renten waren heute jehr angeboten. — Die Anzeige 
von der Gapitalifation der fälligen Coupons der ipan. Rationalichuld 
bat bier auf Ard. nur wenig Eindrud gemacht, da man glaubt, daß 
die fpanifche Regierung die capitalifirten Coupons eben jo wenig, 
ald die Rente felbit bezahlen werde. 
5pGt. 117, 55. SPC. 80, 55. Ard, 25 12. 
Spanien | 

Madrid, 15. März. Berichte aus Galizien haben Anlaß gege⸗ 
ben zu mehreren Gonferenzen des Regenten mit den Miniftern. Die 
Patrioten von Pontevebra und der politiſche Chef diefer Stadt haben 
eine Junta des öffentlichen Wohld unter dem Namen Wachſam ⸗ 
feitdjunta” organifirt. Man glaubt, Eſpartero werde Maßregeln 
ergreifen, diefe Jumta zu caifiren. — Die Deputirtenfammer hat ſich 
heute mit dem Geſetzvorſchiag zur Mobiliſation von 40,000 Dann 
Nationalgarden befchaftigt. Man iſt überzeugt, das Gefeg wird 
angenommen werden, aber mit ſolchen Reftrictionen, daß die legids 
lative Gutheißung einer Berwerfung gleihfommen dürfte. — Bon 
Liſſabon aus wird die Nachricht von einer Aenderung im Gabinet 
erwartet; Gofta Cabral fann ſich nicht mit dem Herzog von Ter⸗ 
ceira vertragen. 


Türke i. 
Braila, 24. Februar. Den Widerſachern unſers Fürſten iſt an 


einem und demſelben Tage ein doppelter Triumph gelangen. Am 
22. d. um Mittag wurde zu Buchareft in ber Generalverjammlung 
mit 38 gegen 3 Stimmen bie höchſt feindfelige Adreffe angenommen, 
weldye ben Fürften beinahe in Anklageftand.jegt, und im ber Nacht 
des nämlicen Tags (vom 22. zum 23.) wurbe unfer friedliches, 
emporblühendes Städtchen abermald ber Tummelplag eines blutigen 
Aufitanded. Dem Volke war fo lange und fo lebhaft vordeclamirt 
worden, daß es durch die Regierung gebrüdt fey, bis ein Theil ded+ 
felben fi erhob und zwar mieder die aus ihrem Baterlande ger 
füchteten, bei und brüderlic aufgenommenen Bulgaren, die zum 
Danf dafür ſtets zu Unruhen und Wirren bereit find. @ine bebeus 
tende Anzahl derielben hatte mit einbrechender Finiternig vor unferer 
Stadt ſich gefammelt und rüdte gegen die Gaferne, wo der Stadt» 
commandant Dbrift Engel wohnt und in einem Saale zu ebener 
Erde die Waffen der nicht im Dienite ſtehenden Mannfchaft nebit 
fämmtlicher Munition aufbewahrt find, Für diefen Abend war eine 
Fafchingsunterhaltung veranftaltet, woran auch die höhern Stände 
der Umgegend Theil nehmen follten. Ein Lieutenant der Meiterei, 
Petritfchesto, fam vom Rande hereingefahren, um fih an ben Ob» 
riſten anzufchließen. Im Hofe der Eaferne begrüßten ihn ganı un« 
erwarter Scüfe und nad einem tödtlichen Diebe über den Kopf, 
fiel derfelbe ſogleich unter einem Negen von Kugeln und Gchroten. 
Auf diefen Farm lief die Bejagung zu den Waffen. Mehrere einzeln 
berbei eilende Soldaten nebit noch einem Dfficiere wurden getödtet, 
viele verwundet. Dem Dbriften gelang ed bald das Bataillon au 
fammeln und audy die Givilbeamten mit ber Poligeimannichaft fließen 
zu ihm, Nach kurzem Gefechte wurden die Meuterer zerftrent, Sie 
ließen mehrere Todte auf dem Play und 15 Gefangene in ben Hän— 
den des Militärs. So ift aud der erwarteten Zuftbarfeit eine Nacht 
der Angft und Beiorgniß für und geworden. Die Bangigfeit ward 
dadurch vermehrt, dag man in der niebern Klaſſe einige Hinneigung 
zu den Unrubefliftern zu bemerken glaubte. @eitern (23.) it bei 
uns der Minifter des Innern, der zweite Bruder bed Fürften, Banu 
Michael Ghika, aus Buchareft angefommen, um die Unterfuchung zu 
leiten. Auffallend ift bei dieſer Unternehmung des niebrigften Pöbeld 
die Klugheit fowohl in der Wahl des Zeitpunftes ald ber worgezeichs 
neten Richtung und dad Geheimhalten bis zum Augenblid des 
Ausbruche. Hin 3.) 
Konttantinopel, 2. März. Das neueſte von Izzet Mehemed 
entworfene Staaisſyſtem ift nun publicirt worden und in Wirkfams 
feit getreten. Nach ihm werben wie früher alle Beamten aus ber 
Staatsfaffe gezahlt. Der Pafcha hat die Militär, und Giviladminis 
ftration der Provinz. Ihm zur Seite fteht der Defterbar ober Ober: 
rechnungsbeamte der Provinz. Jede Provinz ift in Gantone und 
Diftricte eingerheilt, Im jedem Gantone befinder fich ein Kaimakam, 
welcher flatt des Mohaſſils die Stelle des Kinanzbeamten vertritt. 
Rebitvem wirb auch in jedem Diltrict ein Kaſa Mudiri oder Ins 
fpector aud der Mitte der Primaten gewählt, um bie ——* 
Beamten zu überwachen und ihnen zugleich die nöthigen Auffchlüffe 
zu ertheilen. In allen Städten eriltiren wie früher die Gemeinde 
räthe. Der Zehnte wird öffentlich an den Meiltbietenden — 
(aug. ta.) 
Konftantinopel, 2. Märı. Izzet Mehemed iſt ſeit einigen * 
unpäglic. Seine frühere Wunde iſt durch ſeine zu bewegte Lebens» 
weile wieder aufgebrodhen. Die zum Gonflliam gerufenen Werte 
befürchten, ed mochte fih der Knochenfraß einftellen. Sie riethen 
ihm für einige Zeit abfolute Ruhe an. Er aber antwortete ihnen : 
„Darf wohl eine Windmühle ftile ftehen, wenn der Wind weht 2" 
Inets Berhältmiffe haben ſich feit den legten acht Tagen geändert. 
Es zieht eim heftiged Gewitter gegen ibn an. Der DOberhofmars 
(hal, von dem Großweſſier mir dem Sturz bebrobt, verfucht nun 
ihn zu flürzgen. Seine Ausſichten dazu find nicht fchlecht. Die Ges 
fandten ber fremden Mächte, namentlih Sir Stratford Canning, 
betrachten Izzet ald das einzige Dinderniß die -jegigen Streitfragen 
auf freundfcyaftlihe Weile beizulegen. Im Hintergrund agirt der 
kluge Alte, der alles dies ſchon tm Voraus calculirt bat. — Franfs 
reich hat einen Gonful für Mofful Cam Tigris auf der großen Garas 
vanenſtraße von Bagdad nach Aleppo) ernannt, Diefer, Herr Botta, 
befindet fich gegenwärtig bier. Er war ſchon vor einigen Jahren 
Gonful in Moflul, wurde aber von feiner Regierung abgerufen, weil 
ihr damald dort ein Conſul überflüffig ichien. Die Pforte wider: 
firebt nun ernjibaft diefer Ernennung. Der Gouverneur von Jeru—⸗ 
falem erkannte den proteftantifchen Biſchof nicht an und verweigerte 
ihm die gebräuchlichen Gavaflen (Schutzwache). As der Biſchof 
das erftemal in feinem Häuschen Ceine proteſtantiſche Kirche eriftirt 
noch nicht), welches er mit großer Mühe und vielem Gelde mierhete, 


prebigte, verfammelten fich Katholifen, Griechen, Armenier und 
Juden, fpotteten ihn aus und warfen fpäter mit Steinen nach dem 
Haus, worauf ihn der Gouverneur durch feine Wachen fügen ließ, 
aber nicht ald Biſchof, fondern als ein von dem wüthenden Pöbel 
verfolgtes Individuum. Es ſcheinen Zwiftigkeiten zwiſchen dem eng» 
liſchen Seneralconjul, Obriſt Roſe, und dem engliihen Conſul von 
Damasfus, Hrn. R. Wood, audgebroden zu jeyn. ne Wood, ber 
Sprien, feine Bewohner, Sprache, Sitten ıc. genau fennt und dort 
einen bedeuteuden Anhang hat, tadelte dad von Roſe befolgte Syftem 
in Betreff der Aufwiegelung und Unterfügung der Druſen gegen bie 
Maroniten; er fcheint dem entgegengeiegten Weg verfolgen zu wols 
len, nämlich dahin zu Areben, Die Maroniten wieder zu gewinnen, 
den franzöflihen und öfterreichiichen Einfluß zu vernühten und fo 
ben verlornen engliihen im Libanon wiederherzuftcllen, Aus diefem 
Grund ſoll es zwiſchen beiden zu Differenzen gekommen feyn, fo daß 
Roſe Woods Entfernung verlangt. Das ganze Gebirg fol fih in 
großer Aufregung befinden. Die Druſen hätten die englifden und 
amerifanijchen Schulen zerſtört, die proteftantiichen Bücher öffentlich 
verbrannt und alle proteftantiichen Miffionäre aus dem Gebirge ver- 
jagt. Auch hätten fle begonnen an mehrern Orten zugleich Mojcheen 
au bauen. cAlg. 319.) 





NMichtpolitiſche Beitung. 

Münden , 22. März. in Rechtsſall (beleivigte Amtöchre bes 
treffend) der im dem legten Tagen im hiefigen DOberappellatiomöge, 
richt, als Gaffationdbef für die Pfalz, zur Enticeidung fam, hat 
darum im Publifum großes Inteeſſe erregt, weil der Angellagte, 
ein Huüfler, Ach felbft, und zwar mit Scharffinn und Eloquenz, vers 
theibigte. Er ward freigeiproden. 

tuttgart, 23. März. Diefen Morgen verichieb bier der Ober, 
poſtrath und Sauptpoftmeifter v. Boger, Rüter bed Ordens der 
württembergifchen Krone, in einem Alter von 78 Jahren, das er 
nod mit voller Mannesfraft in geiftiger und phyſiſcher Beziehung 
erreicht hat, 

‚= Berlin, 22. Mär. (Priv»Eorr.) Prof. Rüdert it mit 
feiner Gattin vorgeftern nad; feinem Landgut bei Erlangen gereift, 
wo er fi den. Sommer hindurd aufhalten will. Seine Kinder hat 
er bier indeß unter Aufficht zurüdgelaffen, damit fie in ihrem Schul⸗ 
unterricht nicht gellört werben. 

Der König von Preußen har dem Profelfor Agaſſiz in Neuen 
burg eine Summe von 3000 Fr. zuftellen laſſen, als eine Entichas 
— für die bedeutenden Opfer, welche dieſer Gelehrte auf ſeine 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen verwendet. 





Todes-Anzeige. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 24. März. 
— —— — — 








Stunde Barıs ; Thermo: Wind: 
der met. in P.ẽ. meter ii. 
Beobach⸗ auf % Temp. im Himmels 
tung redusirt Schatten ſchau. 


Worgensstt. | W1,96 1 
Mittags 12U.] 3,3 | -LOl NO,dem. 
ans TUI 32, | —0, 2] ND. heiter 


— 1, 81 RD. heiter 


Befanntmadhung. 
In der Verlaſſenſchaftsſache des Defonomen Kir 
fan Wilbelm dahier wird das im der Husichreis 
dung vom 25. Detoder ©, Is. deſchriedene Wohn 
bausd des Berlebten im 1. Dir, Wr, 130, hiermit 
zum atenmaſe am 
Wontag den 18, Hpril 
‘Borm. 10 Uhr 
dem Öffentlihen Verſtriche audgefegt, wobei auch dies: 
por die Maffa gehörigen nachverzeichneten Grund⸗ 
e, als: 
a) F Morgen 7 Rthn. Weinberg im Kreinderg, 
Pi. Rr. 4281 , zwifhen Midael Ochrlein und 
Pühlers Wirtid, tarirt auf TO. R 
b) 2 Wran. 33 Rthn. — cgeern einem Gtüd 
Braben im Kreinberg, Pl. Wr, 4217, u. 4218, 
zwiſchen Jodann Hedelmana u. Lorenz Heller, 
auf 100 fl. tarirt. 
ce)’ 1 Morgen Drdung ober dem Eulengraben, im 
Zare zu 10 fl. 2 
d) 2 Morgen Ader in der Tran, Pfr. 3912, 
wiſchen Hellmuth und Bierbrauer Keuter, im 
arwertbe zu 300 fl. E 
e) — Mran. 15 Rthn. Meter in der Probiihän: 
fer Wieſe, Pl.Nr. 4107, zwiiden Barıhel Mäs 
der und Kaipar Mad, auf 15 fl. tarirt. - 
N — Brgu. 30 1j2 Rthn. Ader allda, Pl. Nro. 
4103, jwiiden Gabriel Heckelmann beiderfeits, 
tarirt auf 30 il. 
Gernerauffengfelder Marfung. 
g) 112 Morgen 17 Ribn. Ader am Kribdhäufer, 
Pr, 1771 u. 1771132, dann 
— ron, 6 153 Rihn. Acker alla, früher 
Staatörealität, neben Johann Balıng u. Wi: 
dsael Hedelmann, tarirt zufammen auf 85 fl. 
h) 112 Morgen Ader am Hiusleinäderg und 1% 
Kthn. Ellern allda, PI.Mr. 1759 a. b. und 
1757, an beiden Häuptern neben Öcorg Dung ⸗ 
ner n. Roſenmüller, auf 51 fl. tarirt; endlich 
i) 144 Morgen 20 Ruthen Weinberg dafeldft, DI. 
Nr. 1761, tarirt auf 48 fl. 
öffentlich am odigen Termine veritrichen werden, und 
die Strihsbedingungen am erwähnten Tage befannt 
gemacht werden ſollen. j 
Strichsluſtige für dad Haus und die Grund: 
* werden ſofort zu odiger Strichstagfahrt einge» 
aden. 
Würzburg, am 12. März 1842. 
Konigl, Kreid- u, Stadtgeridt. 
Seuffert_ 
. Meifner, Protokolliſt. 


Die Unterzeichnete bringt hiemit allen auswärtigen Freunden und Bekann- 
ten die traurige Nachricht von dem am 20. d. M. erfolgten Hinscheiden ihres 
Gatten, des Spital-Verwalters Ignaz Streit dahier, und bittet für sich und 


ihre Kinder um stilles Beileid. 
Münnerstadt, den 21. März 1842. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute stattgehabten dritten Verloosung 

des Max v. Kiesling'schen Anlehens 
pr. fl. 60,000 

sind die Nm, 61 u. 120. zur eg | pro 1. 
Juli 1842 herausgekommen, wis mit dem Anhange 
öffentlich bekannt gemacht wird, dass von diesem 
Tage au deren Verzinsung aufhört. 

Müuchen, 14. März 1%42. 

Jos. v. Hirsch, 


— —  — nn 
Zweite und legte Haus + Verfteigerung. 
[30] Am Donnerstag den 14. April Bormittags 
10 Uhr wird in dem Mohnbaufe Mr. 148. in ber 
Semmelsgaſſe diefed Haus felbit zum zweiten und 
legten Male der öffentlichen Steigerung audgefegt ; 
deifen mähere Schilderung ift im den .. T. 
53, 55, 57. des ntelligenzblatte® , dann im Pr. 61, 
63 u. 65, der M. Würzburger Zeitung zu erfehen. 
Kaufsluftige werden höflihrt hiezu eingeladen 
Geselliger Verein. 
Am Öster-Montag findet im Gesell: 
schaft-lokal Tanzgesellschaft statt, wozu 
die verehrl. Mitglieder höflichst eingeladen 
werden, — Anfang 7 Uhr, 
 DerVorstand. 


— 


@inladung. 

(281 Oſter · Sonnt ag, Nachmittags 3 Uhr 
ift im Saale des Matz ſchen arten Har+ 
monteWMufit und Dfter Montag in 
demielben gut beiegte Tanz Mufib, mozu 


ergebenjt einladet 
’ Ser. Gert. 


Anzeige. 

25] Bei dem Commissions-, Geschäfts - und 
Handlungs-Bureau von 
j üller & Comp. 
in Frankfurt a.M., Kruggasse, Lit. L. Nr.83, 
sind stets offene Stellen für Hauslehrer, Gouver- 
nanten, Apothekergehlilfen, Handlungs-Commis und 
Lehrlinge, Ober-, Zimmer- und Saalkellner, Köche, 
Kammerdieser u, s. w. in Vormerkung; uud em- 
phelilt sich daher sowohl den * eıren Prin- 
cipalen, welche Individuen nöthig haben, als dem 
Stellsuchenden ganz ergebenst unter Versicherung 
reelster und sorgfältigster Bedienung, 

Für Porto-Vorlagen, Einschreibgebühr u, s. w. 
bitten wir i Rhir. preuss. Cour, franco einzusenden, 











Barbara Streit geb. Werner. 


Anzeige 

136] Der werlebte Jakob Mofed Kahn von Höcberg 
ſetzte in jeınem Tejtamente ein Kapıtal aus, von wel 
Gem die Zurfen als Beifteuer zum Heirathsgute von 
Jungfern aus feiner Verwandtſchaft bis zum dritten 
mit dem jmeiten Grade inc. Cd. ı. Liftergeſchwnter 
find), ſowohl von jeiner väterlichen, ald auch mätter: 
fihen Seite verwendet. werden jollen. 

Alle diegenigen, welche bierauf Anſprüche zu ma- 
ben gedenken, werden hiermit, zufolge Beichlufes des 
Pon. Yandgerihtds Würzburg fl. d. W., aufgefordert, 
ibre Geſuche, unter Machweiſung ihre MWerwandt: 
— mit dem Dbengenannten, ihres Örburte. 
und Wohnorted, und des Tages ihrer Berlobung u. 
Eopulation, bri dem Unterzeidmeten bümen fech s 
Wochen einzureichen. . 

Würzburg, am 20. März 1842. 

Der Diftrifrs » Rabbiner, 
Erligmann Bär Bamberger. 


Anzeige. 

[3a] Die Erzielmngs-Anstalt für Knaben, wel- 
cher ich seit acht Jahren vworstehe, hat das Ver- 
trauen und die Theilnahme des Publicums in solchen 
Grade gewonnen, dass ich nicht allein in den 
Stand gesetzt wurde, dieselbe immer mehr zu ver- 
bessern und mit den Anforderungen der jetzigen 
Zeit in Einklaug zu setzen, sondern sie auch be- 
deutend zu erweitern, indem ich damit ein Han- 
dels Institut und Pensionat für erwachsene junge 
Lente verband. 

Die Erstere ist für künflige allseitig ge- 
bildete Geschäftsleute berechnet, una i 








in ihr werden 
in sieben Klassen Kuaben von zartem Alter an bis 
in die Jünglingsjahre in Allem, was den Körper 
kräftigen und gewandtmachen, den Geist mit Kennt- 
nissen bereichern kann, aufs Sorgfältigste unter- 
richtet, während väterlich eruste und Ni olle Er- 
ziehung, Gemüth wand Character zu entwickeln und 
zu festigen suchen. 

In dem Letztern werden Jünglinge, welche 
dahier die Handlung erlernen, in —* männischen 
Wissenschaften, #0 wie in Sprachen weiter gebil- 
det, Die demselben auvertrauten jungen te wer- 
den als Glieder meiner Familie angesehen und mit 
Sorgfalt überwacht. 

Hr. J. P, Ehemann in Würzburg wird die 
Güte haben, auf Anfragen über Plan und Bedia- 

ngen der Erziehungs-Anstalt,, so wie des Han- 
els-Institwtes nähere Auskunft zu ertheilen. 
Frankfurt a. M., im März 1842. 
G. Hassel, 
Director einer Knaben-Erziehungs-Austalt. 


Im Derlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Vierteljährig hier 2 fl. fr. per Pot I. Rayon 
2 ———— — 2 0a fe. 

2 fl. 55%, Mr. 





@inrüdungsgebübr. 
ie dreifpaltige Peti Raum 4 Mr. 
Fe im Oder Tunesı 





Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 
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Geneigte Beftelungen auf die „Neue Würzburger Zeitung” für das mit dem 1. 


Sonntag, 27. März 1842. 









April 


beginnende zweite Quartal diefes Jahres wolle man möglihft frühzeitig machen. 





Deutihe Bundesitaaten. 

(Bayern) Münden, 25. März Soeben hat fih Se, Maj. 
ber König nach der St. Petersfirche begeben, um dem Schuß des 
aoſtündigen Gebetes beizumohnen und darauf an der feierlichen Pro: 
zeſſion Theil zu nehmen, welche aus der Kirche über ben Rindermarkt 
und den Schrannenplag, und dann zurüd zur Kirche geht. Morgen 
beginnt das Hochamt um halb 11 Uhr in der Allerheiſigen ⸗ Hoflirche, 
und nad dem Schluß der ſammtlichen gottesdienlichen Feierlich— 
lichkeiten findet die Fußwaſchung an zwölf armen Mannern in dem 
Herkules ſaale ſtatt. Die dazu auserwählten reife find theils ſchon 
eingerroffen, theils werden fie heute erwartet. Der ältcıte it 102 
Jahre alt, ein ehemaliger Schullehrer, Michael Schieber aus Nas 
denthal im kLandgericht Oberviechtach. Zwei find 92, zwei 91, zwei 
89, drei 88 Jahre alt; alle zwölf Greiſe zufammen zäblen 1090 
Jahre. Die zwölf Madchen, welche wie jene reise durch Die Huld 
des Königs, Io von Ihr. Maj. der Königin neu gekleidet, geipeiiet 
und mit Geld beſchenkt werden, find ſammtlich von bier, ſtehen alle 
im 11. und 12. Jahre, zählen in ihrer Mitte ichs Waiſen, und 
haben eine würdige, Tijahrige Wittwe zur Führerin. Ihre Maj. 
die Königin geniept, wie alljahrlich am grünen Donnerstag, fo dem 


Bernchmen nach aud morgen das heil, Übendmahl in der proteftant. ' 


Kirche. 

Eine allerhöchfte Berorbnung enthält eine begünftigende Modi⸗ 
fieation der für das Einſtehen beitehenden Vorſchrifien. Es dürfen 
mämlic, die im Heere mir Kapitulation Dienenden, weldye nady dem 
Schluſſe der Aushebung des betreffenden Jahres mit Inbegriff des 
durch das Heereserganjungsgeſetz bezeichneten Nachſtellungstermines 
noch 4 Wochen oder weniger ander noch befichenden eigenen Dienft« 
zeit zurüdzulegen hätten, jdon von dem Tage an, mit welchem bie 
Aushebung beginnt, zum Ginteben zugelaffen, und die Unterofficierz, 
welche in ihren betreffenden Abtheilangen als Einftcher fortzudienen 
wünichen, deren eigene Kapitulation jedoch fchon 4 Wochen vor dem 
—* Aushebungstermine und in ber Zwilchenzeit bis zum 

chluſſe der Nachſtellung ablaufen würde, wenn fie feine früdere 
Einftandsgelegenheit finden, noch bis zu dem legtbemerkten Zeitpunfte 
ohne Kapirulariond-Erneuerung beibehalten werden. Die Zulaffung 
zum @infteben it übrigens in beiden Fällen nur dann zu bemilligen, 
wenn den für Einſteher vorgeihriebenen Bedingungen ſonſt und in 
dem Maße entfprochen if, daß das Beibehalten ſolcher Individuen 
für den Militairdienft als ein Gewinn, und diered Zugeläudnig zur 
gleih als wohlverdiente Berückſichtigung einer vorandgegangenen 
guten Aufführung und vorzügliden Dienftverwendbarkeit zu bes 
trachten iſt. 

Augsburg, 23. März. Ludwigs-Canal 76 P., 74. ©. ; Augsb.⸗ 
Münchener⸗Eiſenbahn mit Divid. pro 1842: 799.78 1j2 Gz Augsb⸗ 
Mundner Eiſenbahn⸗Obligationen à ApGt. — P., 101 ©, . 

(Preusen) Berln, 21. März Die Augelegenheit des ſchle— 
ſiſchen Edelmannes und kgl. niederlaͤndiſchen Kammerberen und Les 

ationsrathes, Grafen von &., Befigers der Herrichaft P., welcher 
ünf in Verdacht des Diebſtahls gerathene Menden durch Prügel 
auf Die Fußiohlen und andere Darter zum Geilandnig zu bringen 
ſuchte, erregt bier viel Auſmerkſamkeit. Zwei von den Semißhans 
delten find im Gefangniß zu Gofel, nach dem Gutachten des Ober, 


mebicinalcollegiums in Breslau, wahrſcheinlich am den Selgen jener 
Martern yeftorven, worauf das Oberlandesgericht in Ratibor ben 
Grafen zu jechdjährigem Gefängniß und lebenslänglichen Verluſt 
der Polizeiberechtigung auf jeinen Gütern verurteilt hat, Sein 
Anwalt hat eine Bertheibigungsichrift in zweiter Inſtamz heraus. 
gegeben, weldye die Auſchuſdigungen widerlegen jel, obwohl darin 
weder die Baſtonnaden, nod andere Grauſamkeiten abgeleugnet wers 
den fönnen. 3 . (. 3.) 

Baden.) Freiburg, 2. März. Bei der beute dahier von 
dem landesherrlichen. Wahlcommiflär und Prorector Hru. Dr. Feutart 
vorgenommenen Wahl der Univerflrät zu einem Deputicten für die 
Erſte Kammer der Ständeverfammlung wurde mir großer Stimmene 
mehrheit der Hr. Geheimerath und Kurator ber ‘LUniverfität, Mes 
gierungsdireftor v. Ne wieder erwählt. (Freib, 35 

Freiburg, 22. März. Man ſpricht davon, daß der verſtorbene 
Erzbiſchof eine große Stiftung zu einer barmterzigen Sthweiterans 
fait gemacht have; menu es ſich deſtätigt, jo it Dies ein Bermächte 
niß, welches höchſt wohlthatig Tür die Stadt Freiburg —— 

arler.3.) 

* (Freie Städte.) Hrauffurt, 25. Mär; (Priv.sgerrefp.) 
In ver heutigen Efferten » Societät ergab ſich folgendes Nefultat: 
5 pEt. Meral.: 09 11165 4 pEt. Merall.: 1013145 3 pGt. 
et.: 78; Banfsdctien: 1981, 250 fl. Koofe: 11178; 500 fl. 
Koofe: 140359, Pramienfceine: 835/85; Integrale ; 513/j16— ud; 
Syndicats: 41,2 pr: N2, 3172 pCt: 7558; Ardeins: 
2358; polutiche 300 fl. Kooıe: 76145 500 fl. Yooie: 833145 
Zaunusbahns Actien: 386 14 Geld; Didconto: —— pCt. G, — 
Bei der in Warſchau vom 15. bis zum 17. ftattgehabten 13. Bere 
looſung ver f. k. poln. 300 fl. Looſe des Anichens vom Jahre 1829 
find auf folgende Nummern die beigeiegten Haupipreiſe gefallen: 
Nr. 139,954 220,000f., Wr. 11,075 35,000 fl., Ir. 26,830 15,000 f., 
Kr. 142,248 6000 fl., Nr. 21,522, 38,677 und 65,020 ä 3600 fl., 
Kr. 21,510, 43,841, 57,780, 123,223 ä 2000fl., „ir. 974, 15,359, 
19,081, 35,353, 52,160, 55,831, 71,519, 89,792, 104,348, 127,917 
a 1600 fl. 

(Defterreid.) Trieſt, 16. März Noch ſechs Wochen und 
ed muß uber das Schickſal der Kaiſer⸗Feidinands-Eiſenbahn ente 
ſchieden werden, Die auf den 28. April einberufenen Actionare 
haben zanäd;ii zu erflären, ob fle die. lombardifcvenerianifche „Raise 
ler gerdinands Eiſenbahn auf ihre Koſten nach den beſtehenden Sta⸗ 
tuten bauen wollen, uno daun nachzuweiſen, ob ſie zur Ausflihruug 
des Wertes auch die nothigen Matel beſitzen. "Köln. 3.) 
Grogbritannienm. 

kondon, 21. März. Lord Hill beabſichtigt, den Oberbefehl der 
Armee nieverzulegen; man nenat, ihn zu eriegen, Lord Comberm ere 
und Sir George Wiurray. Es il noch nicht beftimmt, ob Sir penrp 
Hardinge das Commando in Afghaniıtan übernehmen wir. 

rautreic. i , 

* Paris, 23. März. (Priv.Cort.) In der heutigen Gigung 
legte der Fnanzuiniſter der Deputirtenfammer ciuen Geſetzentwurf 
vor, dem gemäp das Gefeg vom 25. Juni 1841 bis 1843 verlängert 
werden fol. Wir muſſen uns deu volltändigen Bericht über bie 
wichtigen Verhandlungen diefer Sigung auf die nächſte Nummer 


auffvaren. Aus bem wenigen Gegebenen jedoch erfehen wir, daß 
die Sigung fehr intereffant geweien feyn muß. Das Miniſterium 
hat fid alfo in feinem Entſchluß, biefe Frage nicht mehr vor bie 
diesjährige Kammer zu bringen, nicht irre machen laffen, obgleich 
die Handeldfammern von Havre, Nantes und Borbeaur ſich aufge, 
löst haben, obgleich im letzterer Stadt die Aufregung fo ſtark geweſen, 
daß die Geſchaͤfte ſtockten, und die VBevölferung , in die größte Aufs 
regung verfegt, dem Wräfecten die Drohung machen ließ, fie würde 
an der Wahlurne zeigen, wie ſehr fie das Minifterum veradhte. 
Auch von Nochelled, Dünfirchen und den übrigen Kültenftäbten hörte 
man Berichte über den wachſenden Unwillen des Handelditandes. 
Begreiflicher Weile, Denn vie Intereffen bed ganzen Gewerbs— 
ftandes find durch dieſe Aufſchub-Maßregel beeinträchtigt und 
fo dürften fle leicht dem Gabinete, das ſich aus fo mandherlei 
Stürmen glücklich zu retten wußte, Gefahr bringend werden und 
war um jo mehr, ald die Wahlen vor der Thüre itchen, 
üftemberg, Deputirter von Vorbeaur, interpeflirte die Minifter und 
erinnerte fie an ıhre Zufage beim Beginn der Seffion; er fragte 
auch nach den Urſachen, welche dad Gabinett bewegen fönnten, ein 
gegebenes Verſprechen nicht zu halten. Der Handels-Miniſter Eus 
nins®ridaine beicränfte fich darauf, zu erwiedern: die Geflion ſey 
ſchon zu weit vorgerüdt, die Kammer habe nicht Muße genug , den 
Gegenitand zn prüfen. Guizot gab zu bedenfen, daß bie Kammer 
genug werde zu thun haben mıt dem Grjegvorfchlag über bie Eiſen— 
bahnen; falld auch bad Zudergefeg zur Berathung gefommen wäre, 
würde wohl weder die Eifenbahnfrage noch die Zuderfrage entſchie⸗ 
den worben ſeyn. 

Bei Gelegenheit eined Werkes, welches der Baron Bourgoing, 
franzöfliher Gefandter in München, über die deutjchen Eiſenbahnen 
beraudgegeben, läßt fi das „Siecle” mit ganz außergewöhnlichen 
Geftändnifen vernehmen. „Wir fennen dad Ausland wenig’, fagt 
diefed Blatt, „wir befchäftigen und nicht mit ben fremden Sprachen, 
Iefen kaum bie und ba eine auswärtige Zeitung, und,fo find wir 
von der Fortbildung ded Auslandes wenig oder gar nicht Inter, 
richtet. Das Ausland hingegen benügt unfere Fehler, liest unfere „ 
Zeitungen ꝛc. Wir müffen unjer Augenmerk mehr auf das Ausland 
richten. , Die deutſche Preffe unterftügte mächtig die beutichen 
Regierungen, nicht blos in der Aulegung der Eiſendahnen, fondern 
audy in andern Fragen.‘ Diefed frangöflice Geſtandniß des am 
me iſten gelefenen Oppofitiondblatted ift die Folge des flaren und 
felbkändigen Auftretens jenes Theiles der deutſchen Preſſe, welcher 
nicht mehr fein Feldgefchrei in Paris holt, fondern feine Hoffnungen 
und Anforderungen an ben deutichen Grund und Boden, am den 
vaterländifchen Sinn knüpft. Daß in die weitern Eutwidelungen, 
welche das franzöftifche Blatt über deutfche Verhältmiffe liefert, (und 
zwar aus dem Bude ded Baron Bourgeing fchöpfend,) ſſich auch 
- eine Menge zweifelbafter und mißlungener Angaben einſchleichen, 
verſteht fih von ſelbſt. Wahres läuft audy mitunter durch. Herr 
von Bourgoing iſt der Meinung, der Skeptizismus ſey in 
Deutfhland fat eben fo groß, wie in Frankreich. „Man 
überfegt alle mewere, franzöflihe Schriftfteller, unfre Romane, 
Gedichte, Melodramen, Baudevillen, unſre fitteratur berricht 
in Deutihland, und obgleid; man gegen deren ſchlechte Tendenzen 
eifert, verfhlingt man fle nichtsbeloweniger.” Diejer Vorwurf ift 
eine fcharfe Gritit der Ueberjegungsfabrifanten, der Nachbeter, der 
Philitter, die keinen Hahnenfchrei in einer Winkelgaffe unbeflaticht 
laffen, um Deutfchland von dem „Ereigniß“ in Kenntniß zu ſetzen. 

5 pEt. 117, 55. SpC. 80, 55. Urd. 255j8, 

taliem 
Nom, 15. März. Ein in diefen Tagen aus Liſſabon mit Depeſchen 
für die Regierung eingetroffener Gourier ward geitern dahin — 
chickt. Er it außer den Verhaltungsbefehlen für Monſ. Capaccini 
rt Ueberbringer der vom heil. Bater am vierten Sonntag in der 
Faften (kätare) geweihten goldenen Rofe, die vom Papit alljährlich 
an irgend einen erlauchten Fatholifchen Furiten gefendet wird. — Das 
Gerücht nennt nun mehrere Prälaten, die im nächſten Gonfiftorium 
gleih nach Ditern vom heil, Vater mit dem Purpur beileidet werden 
dürften, unter biefen den Bifchof von Ancona, Monf. Gadaleni, 
den Bilchef von Montefiasconi, Monf. Mattei und Monf. Gagiono, 
Secre är der Conſulta. — In Bologna wurden durch mehrere junge 
Leute einige Ruheflörungen herbeigeführt, jedoch chne allen politiichen 
Charakter; einige von der Polizei verhaftete Individuen find ben 
gewöhnlichen Gerichten übergeben. cAllg. 3.) 
Portugal. _ 

Nach Iiffaboner Berichten vom 14. März in den „Times“ hat 

die Königin auf Andringen ihres Gemahls ıc, endlich eingewilligt, 


die Decrete zu unterzeichnen, woburd den Häuptern ber legten Bes 
mwegung Orden, Titel und Staatserhöbungen verliehen werben. Gofta 
Cabral ſelbſt hat beſcheiden jede Auszeichnung abgelehnt. Der Finanz 
minifter Tojal hatte dem Staatörathe die höchſt ungünftigen Bes 
dingungen einer Anleihe von 1060 Gontod Neid vorgelegt, bie er 
mit der National s Gredit » Beiellihaft abgeſchloſſen bat. Trotz des 
Widerjpruchd mehrer Staatsräthe zwang das Gelbbebürfniß zur 
Genehmigung der Anleihe. Gin Geiegenrwurf zur Reorganifirung 
der Nationalgarde lag dem Staatsrathe zur Berathung vor. 

Spanien. 

‚, Madrid, 14. März Die beutige „Madrider Zeitung“ veröffents 
licht folgendes Rundſchreiben des Miniters der Gnaden und Justiz 
an die Diocefan-Bilchöfe ı.: „Der römische Hof, meldyer feit dem 
Anfange des glüdtich beendeten Bürgerfriegs fein Mittel veruachläfs 
figet, gegen die rechtmäßige Regierung Spaniens feindfelig zu ſeyn, 
hat die Sachen fo weit getrieben, daß fie diefelbe vor dem Angeficht 
ber Welt als eine Feirdin der Religion Chrifti dargeftellt hat. Uns 
ter dem Vorwande eines, allen Gläubigen der chriftlichen Welt vers 
liehenen Gubiläusd, damit fie von dem Allmächrigen das Gedeihen 
der Religion in Spanien erfleben, hat er feine Allocutionen vom 1. 
Februar 1836 und vom 1. Därz 1841 wieder vorgebradht, und ohne 
auf die durch die fpanifche Megierung auf dieſe beiden Documente 
gegebenen energifchen und peremptoriihen Antworten Rückſichten zu 
nehmen (weil dies für ihn unvortheilhaft ſeyn würde), vernichtet, 
verwirft und erflärt er von feinem Werth und von feiner Wirkung die 
Beichlüffe der repräfentativen Negierung von ihrem Urfprunge an bie 
au bieiem Tage. Die Punkte, welche als höchſt ſtreitig in Sache der 
Disciplin betrachtet werden fünnten, fcheinen durch den römiſchen Hof 
ald rein dogmatiich, und die durch die Staatögewalten bewerlſtellig⸗ 
ten Reformen ald gegen die Exiſtenz des Katholicismus bei der 
frommen ipanifdyen Nation gerichtete Angriffe betrachtet zu werben. 
Die Regierung weiß, daß dieſe fruchtloien Verſuche den Zwed ha⸗ 
ben, die Spanier aufzureizen, fi gegen den Gehorfam, den, nad) den 
Vorfcriften des Evangeliums, die Hirten, wie ihre Schafe, den con⸗ 
ſtituirten Autoritäten jchuldig find, zu — in der beſtändig 
fundgegebenen Abſicht, die Änſprüche des Rebellen Don Garlos, bie 
fo fraftvoll durd; die Nation zurückzewieſen worden, zu begünfligen, 
bie beitehenden Geſetze, weldye durch den Berfauf der Nationalgüter 
eine große Menge Intereffen geichaffen haben, zu befampfen und bie 
Lehren zu verbammen welche den materiellen Intereifen des römifchen 
Hofes zuwider find, welcher zu gleicher Zeit, wo er unfer Geld für 
die Conceſſion apofloliiher Gnaden empfängt, die Majorität der 


» Spanier der Gottloflgfeit beichuldigt, und auf dieſe Weije die Ruhe 


ihred Sewilferd und die Achtung, Die fie für den gemeinfamen Vater 

der Gläubigen hegen, zu Nören ſucht. Und, obgleich der Regent des 

Königreichs überzeugt if, daß die Vrälaten der ſpaniſchen Kirche 

ſtets ihre Pflichten erfüllen, ſich nie fremden Befehlen, welche die 

burd und angedeuteten Zwede haben würden, unterwerfen und fich 

befländig ald qute Hirten und friedliche Bürger benchmen werden, 

befiehit 34 indeß den Didceſan-Biſchöfen, in dem Falle, mo ſie 

die vom 22, Kebruar legtbin datirte aroſtoliſche Schreiben, durch 

weldye verordnet wird, öffentliche Gebete zu Guniten der Religion 

in Spanien zu halten, unb worin volllommene Abläſſe in Form eines 

Yubilaumd bewilligt werben, erhalten würden, biejelben unverzüglic) 

dem Minifter der Gnaden und Juſtiz zu überfenden, ohne ihnen ir, 

gend eine Vollziehung zu geben. Es wird ebenfalld den Givil-Autor 

ritäten befohlen, weder deren Girculation, noch Vollziehung zu erlaus 

ben, und den föniglichen Händen alle Eremplare zu übergeben, weldye fe - 
faifiren fönnten, indem fie ihre Berwalteten erinnern, baßjene, weldye des 
ren erhalten haben und fle nicht den Autoritäten übergeben würden, Die 

durch oben bejagtes Decrer verhängten Strafen verwirfen würden. 

Die politiſchen Sheid müffen die Richter eriter Inſtanz anregen, von 
Amtswegen gegen jene zu verfahren, welde dieſe Pflicht, die ihnen 
durch dieſes naͤmliche Decret und durch die Gejege, Die ſich darauf 
beziehen, aufgelegt ürt, nicht erfüllen würden. Ich habe die Ehre x. 
Madrid, 13. Marz 1842. Unterz. Alonſo. 

Der ald Buerillasführer in dem Unabhängigfeitöfriege befannte 
General Palarral ift in Murcia geitorben, wo er ſich ſeit den Des 
toberereigniffen auf Befehl der Regierung aufhalten mußte. 

Maprid, 16. März. Die Deputirtenfammer hat den Geſetzvor⸗ 
ſchlag zur Mobilifirung der Nationalgarde an die Commiſſion, welche 
darüber berichtet hatte, zurückverwieſen; die ſes Geiegproject iſt durch 
viele Amendements fo modificirt worden, daß cd neu redigitt wer— 


den muß. . 
Türfei. 
Alerandria, 6. März. Mehemed Ali iſt endlid am 23. Febr, 


in Oberägppfen verweilen. Man fchreibt feine Rücktehr ber Wirkung 
zu, die der fee Ton des Briefes Obecſt Bannets auf den Gei 
ded Paſcha's zu üben nicht ermangeln fonnte. Er wird nun binnen 
nach Kairo zurüdgefehrt, gewiflermaßen gan; unerwartet, den nad 
wenige Tagen vorher empfangenen Briefen follte er bid Ende April 
wenigen Tagen hier ſeyn und es wird dann die „Handelsfreiheit““ 
noifdhen den Gonfuln der Mächte und ibm ernftlich zur Sprache 
fommen. Bereits haben der öfterreichiiche und der engliiche Generals 
conful unterm 3. d, eine Gollectivnote an ihn gerichtet, worin fle 
nachdrüdlic darauf dringen , daß dem Handelstractat vom 15. Aug. 
1838 feine volle Anwendung unverzüglich gegeben werde und jo 
dieß nicht der Fall fey, dürften die Zölle nur auf dem früheren Fuß 
erhoben werden, die feit der Einführung des neuen Tarifd zu viel 
erhobenen Gelder ſeyen zurüdzuerlatten. Diefe Note erhielt nody mehr 
Bedeutung durch eine Notififation der erwähnten Gonfuln an ihre 
Schupbefohlenen,, worin diefen angezeigt wird, daßfle die in obigem 
Tractate beitimmten abbitionellen 2 Proc. nicht zu bezahlen haben 
und Schritte gemacht worden jeyen, damit ihnen dieſe, fofern fle 
bereit bezahlt worden, wieder zurüdgegeben werden. (Ag. 3.) 
ordamerifa. 

Rew ⸗York, 28. Febr. Im Haufe der Deputirten am 21. hatte 
Hr. Dilen, aus dem taate Maine, den Antrag geflellt, von dem 
Präfldenten der Bereinigten Staaten die Borlegung der Actenitüce, 
welche Bezug auf die Verhandlungen zwifchen den Vereinigten Staaten 
und England in Betreffder Gränz⸗Frage haben, zu begehren. Der Prä+ 
fibent autmwortete auf ben zum Befchluffe erhobenen Antrag auı 26., daß 
er die Actenftüde ohne Schaden und Gefahr für die öffentlichen In 
tereffen nicht mittheifen könne. Der Gouverneur von Maſſachuſetts 
bat an den gefeßgebenden Körper diejes Staated eine Botſchaft in 
Betreff‘ der Nordoftgränge geſchickt. Er hält es für wahrſcheinlich, 
dag England in Kurzem einen Borichlag, die Gränze durdy eine 
Uebereinfunft zu beffimmen, machen werde; er erachte es daher für 
feine Pflicht, den Gegenitand der Berathung des Haufes vorzulegen, 
um deſſen Anfichten darüber zu vernehmen, im Falle Vorfchläge zu 
einer Uebereinfunft gemacht würden. : 

Karthagena, 15. Febr. 
Grgend erhalten, fagen die Times, find fehr wichtig; fie melden die 
Wegnahme und Zerftörung der Flotte von SKarthagena durch die 
engl. Kriegsbrigg Charybdis, von Lieutenant de Gourey befehligt. 
Die Beranlaffung gab die Berbaftung des Colonel Gregg und eis 
niger andern Engländer in Karthagena. Der Dbrit wandte fih an 
ben eng, Konful und als dieſer von der Regierung die Freiiaſſung 
ber Engländer nicht erlangen fonnte, theilte er die Angelegenheiten 
dem Kommandanten be Gourey mit, Diefer forderte den Commodore 
der karthageniſchen lotille, die im Hafen vor Anfer lag, auf, die 
Freiheit der Berhafteten zu bewirfen. Als jeine Korderung mit 
Verachtung behandelt wurde, lief er in ben Dafen und legte ſich der 
Flotille gegenüber. Bon dem Schiffe des Commodore ward juerit 
gefeuert; der Engländer nahm feine Stellung und begann den Kampf 
mit ber ungehenern Uebermacht. Nach einem furgen Gefechte mußte 
bie Gorvette, auf welcher der Commodore und 25 Mann getöbter 
worden waren, fich ergeben. Eine Brigg und 3 Schooner famen 
bierauf der Gorvette zu Hülfe; die Charybdis empfing fle aber der 
Art, daß nach 5 Minuten die Brigg in Grund geſchöſſen war und 
die Schooner ſich ergeben mußten. Die Gharybdis anferte hierauf 
im Hafen von Karthagena, und wartet auf Befehle vom Admiral, 
P. S. Der Streit. zwiſchen der Regierung von Karthagena und 


Die Nachrichten, welche wir aus jener ' 


den engl. Behörden warb durch Carmona's Escadre veranlaßt, welche 
am 6. Febr. drei engliihe Handelsfchiffe plünderte und dabei ben 
Golonel Gregg und 3 andere englifche Reiſende erſchoß. 


. Nichtpolitiiche Zeitung. 


Um das Scıiefwerden der jungen Mäbden, 
worüber jet viele Klage herricht, rechtzeitig zu verhüten, 
hat die Landesdireftion in Weimar eine recht zweckmäßige Berorbnung 
erlaffen, die wohl beherzigt zu werben verdient. Sie befpricht bes 
fonder® folgende Punfte: 1) Man verwende nicht junge Mädchen 
zu früh zum Tragen fleiner Kinder, und wenn es geicdyieht , laſſe 
man file mit beiden Armen abwechſeln. 2) Man unterlaffe alles 
ftarfe Schnüren. 3) Man fehe darauf, daß die Kinder beitm Schreiben 
nicht zu niedrig, nicht krumm figen und das Papier nicht ſchief hal« 
ten, auch den Kopf nicht zu ſehr vorneigen. 4) Dan halte darauf, 
daß fie bei der Beſchäftigung mit weiblichen Arbeiten nicht fih an- 
baltend auf eine Seite neigen, noch ſich vorwärts beugen, noch übers 
haupt zu anhaltend arbeiten. 


Jakob Grimm, der 1803 unter ben Zuhörern geweſen, als 
Savigny in Landshut fein erfied Gemefter lad, war bei der Schluß⸗ 
vorlejung’des mittlerweile berühmt gewordenen Juriften wiederum 
anmefend. 


London, 20. März. Geſtern Abend gegen halb 12 Uhr hat ſich 
der ältefte Sohn König Wilhelm's IV, und ber Schaufpielerin Jordan, 
Graf Müniter, in feinem Bibliothekzimmer durch ein in den Mund 
geſetztes Piftol erichoffen. Die herbeieilenden Bedienten fanden ihn 
mit furdtbar zerichmetrertem Kopfe am Boden liegen. Der Vers 
ftorbene war erit 48 Jahr alt, hatte aber in legter Zeit an Gicht» 
anfällen ꝛc. gelitten, was fein Gemüth in —— gebracht zu 
baben fcheint. Er war Pair von Großbritannien, Generalmajor, 
Adjurant der Königin und Gouverneur des Windjorichloffes ; fein 
ältefter Sohn, der feine Titel xc. erbt, iſt 17 Jahr alt. 


Rom, 17. März Am geiteigen Tage wurde der ſchwe diſche 
Graf v. Palin in feiner Wohnung durch Raubmörder überfallen und 
getödtet, Dieſes he a in einem ijolirten Gartenhauje der Villa 
Malta, wo in diefem Augenbli gerade ver Prinz Luitpold von Bayern 
anmejend it, erregt in der ganzen Stadt Grauen und Schreden. 


Auch im Elfaß interejfirt man ſich für die Angelegenheit des 
Kölner Dombaues, und gibt ed ald nicht unmwabricheinlich, daß dem: 








nachſt ein Verein zufanmentreten werde, um für dad Denfmal ber 


„‚rbeinifhen Schweitertadt” Beiträge zu fammeln; natürlich mit 
ber Klauſel, falls die franzöſiſche Herrfchaft, woran übrigens nicht 
zu zweifeln, ihre Genehmigung dazu ercheile. 


Paris. Am Tage der vierzig Ritter ging ein äÄltlicher Herr 
an den Tuilerien vorüber, und nahm aus einer werthövollen Platina⸗ 
Dofe eine Prife Tadack. Da fommt ein modiidy gefleideter Jüngling, 
im Föwenbart, mit lafirten Stiefeln und buttergelben. Handſchuhen 
auf ihm zu, und bittet jo artig um eine Prife, daß nur ein Barbar 
fie ihm abgeidylagen hätte. Fünf Minuten nachher will ber Herr 
wieder eine Prife nehmen, aber jeine Dofe ift verfhwunden, und er 
finder fatt ihrer eine mit Tabak gefüllte Papierbüte in feiner Rock 
tale. In Paris, wo man für Alles gleich entſprechende Namen 
findet, nenut man dieſen Induftriegweig „Vol à la price de Tabac * 


— — ne — — — — — — — — — 


Meteorolog. Beobachtungen vom 25. März. 
— —— — — — — —ñ— — — 


Stunde Baro» ; Thermos | Winde 
der met.ın D.%. | meter u 
Beodach Jauf % Temp.| im Himmels 
tung redugirt | Edbatten ſchau. 
Worgenssu.| 33,8 RD. heiter 
Dita 12u. | 332,9 1 — 2%, 81 MD. heiter 

Abends 7u. 3,4 | —28190. bed. 


Befanntmadun 
the 1%] In der Debitfahe des hiefigen Kaffeewir. 
° Stepban Wohlfahrt werden am 
—— den — a en 1. 38. 
ermittags 11 hr 
folgende Realitäten des Gemeiniuldhers bei unter: 
‘gem Gerichte im Klaganmeldungszimmer an den 


Meijtdieten Bori 
zugef riet Feteun und nad) gejegliher Borichrift 


1) Das Wohnhaus im 1. Diſtr Nr. 250. in 
der Pfarrgaffe, mwelbes nedſt einem damıt im Ber: 
bindung ftehenden Hinterbaue, einen gemölbten Keler, 
zur ebenen Erde einen Borplag, Stallung für 6 Stud 
Horuwieh, eine Wache, ein Holzlager, einen heiz 
Baren Eaal und einen Notritt; tm zweiten Stode 3 
beizbare Zimmer, ein unbeizbares, cine Kücht, einen 
Borplag und Abrritt; dann im dritten Stode im 
Hinterhaufe einen ‘Borplan, ein heizbares und ein uns 
beisbares Zimmer und eine Küde, endlich einen Treten 
Dachdoden enthält, und mir dem babe beſindlichen 
Garten auf 600 fl. aeihäpt it. j 

2) Gim Ader im unterm Grombühl, neben ben 
Befigungen des Michael Brübert und Heinrich De 

nd, weicher Die Pl.Nr. 5337 hat, 344 Worgen 8 
Ruchen enthãtt und auf 110 fl. karirt wurde, 

3 Ein Weinterg und Garten im oberm Grom⸗ 
bübl, zwiihen den Beligungen des Garl Brot und 
Adam Kolb, zu 2 Worgen 18 Kıhn,, im Schägungd 
werthe zu 460 fl. £ 

4) Ein Kleefeld zu 1142 Morgen 8 Nuthen im 


inneren Grainberg, zwiſchen den Seſitzungen des Ad. 
let und des Georg Breiting, geſchat auf 160 A. 
Würzburg, 25. Febr. 1842. . 
Königl, Kreid:w Stadtgericht. 
Seuffert. 
Meiner, Protof, 





Befanntmadhung. 


13c) In dem Goncurfe des Papierfabrifanten 
Johann Heil von Wiferadorf wird nad Antrag 
der Glaudiger, da der Tarwerth durch das gelegie 
Meiitgepor der dem eriten Striche nicht erreicht wurde, 
die zur Goncurdmafe geborige Papiermühle mit ra: 
dizirter Öberechtigkeit, dann mit Der ganzen inner 
Einrichtung, einem Bemeinderehte und ringen Tag 
werfen Garten, Aeckern und Wieſen am 

Dınstag den 12. Aprıll. 3. 
früh 9 Ahr j 

in dem MWarihadjden Galbauit zu Wiherndorf ums 
ter deu vor dem Striche befannt zu madenden Be⸗ 


dingungen 1 16 öffe verftrichen, wozu . 
und jahlungsfähige Strihtliehhater —— 
Schloß Seehaus, in Mittelfranten, ı0. März 1842. 
Fürkl. Schwarzenberg. Herrihaftdger 
riht Hohenlandäberg, 
Schmwingenftein. 
Adermann. 


Gläubiger-Borladung. 

364 Der Gemeinde:Borfteher, Grorg Win- 
teriteim von Schernau hat auf Zuſammenderu⸗ 
fung feiner Glaudiger angetragen, um denſelben einen 

- Schuldentilgungd+ reip. Nachaß Plan vorzulegen. 
Wer daher am folhen eine Forderung machen zu 
Fönnen glaubt, wird aufgefordert, dieielbe 
Mit |. April. 9. 


Uhr 
Dahier anzumelden, die Vorihläge des Schuldners zu 
vernehmen, und mit demſelden Die nothigen Berhandr 
lungen zu pflegen. 

Die Nicteriheinenden werden den zu Stande 
tommenden Beihlüffen der Erjheinenden beiſtimmend 
erachtet. ä 
Dettelbach, 13. März 1842. 

Königl. Landgericht. 
Joerg, tür. 


Belanntmadhung. 


[33] Die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des Abra ⸗ 
ham WB iefengrumd ven Dettelbadt gehörigen Keine, 
nämlich _ _ n 

beitäufig 205 Eimer 1634r 
125 „1839 
j . „ 18277 _gefrormer, 
ſammilich Dettelbacher Gewaͤchs dann 
9 Gimer 18417 Sommerader 
und mehrere Gimer Trübmein und Hefe werden 
Montag PH 2 Aprill.d. 


uhr 
in dem zur Maffe gehörigen Haufe dahier, der Stein 
haufen genannt, in ſchicklichen Abrheilungen gegen 
haare bei der Abfüllung zu leitende Zahlung versei. 
gert. Strichsluſt ige rg hiezu eingeladen. 
Detteltac, 18. März 1942, 
Königlihes Landgericht. 
Jorg, Yandr. 
——— — — 
Versteigerung. 

[36] Die nachstehenden zur Verlassenschaft des 
verlebten Herru Magistrats -Rathes und Banquiers 
Felix Benkert gehörigen Grundstücke als: 

1. Ein Garten mit Gartenhaus, zwischen dem 
Sander- und lennweger-Thore an dem Glugis 
gelesen, circa 2 Morgen gross, nebst 4% 

ern Weinberg, daran stossend, wovon 


die very mit neuem Gewächs (Rulünder) 
an ist, 
II. Cr = Mo n Weinberg im langen Stein, 


wovon ein heil mit Rieslingen neu angelegt 


ist, 
ul. 1%, Morgen, 16 Ruthen Weinberge in der 
Harpfien, 
iv. 1%, Daurgen Ellern, 

V. 2 Morgen Kleefeld, im Kirchbühl 

werden Donnerstag den 31. März d. Js, früh 
9 Uhr, im Sterbehaus , unter den vor dem Striche 
bekannt gemacht werdenden Belingungen, der Ü- 
fentlichen Versteigerung ausgesetzt. 

Der Garten kann am 25-, 29. und 30. ds. Mis, 
jedesmal von 2—4 Uhr Nachmittags , eingeschen 
werden. 


Hierzu luden höflichst ein , 
Die Erben. 








Die letzte Eendung ftiſcher er Bollbüß- 
tinge iſt äreitag Abends eingetroffen, und unter 
dem gewöhnlichen Preid zu haben, bei 

%. Wachter am Fiihmarkt. 


‚Der Unterzeihnete bringt zur Renntnii , daß er 
in dein Orte I teden, . Yandg. Arnfein, eine Baader: 
zerechtigkeit *J u. ſolche zu vervachten ſucht. 





Balentin Ankenbrandt. 


Im a. Dir. Pr. 285. Glephantengafie , it ein 
bönes 8 Schuh hohes Vogelhaus und ein Schreibpult 
dilligſt zu verkaufen. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit 





[36] Zur Bemannung der ım Kaufe des Frühlin r in i Damp 
J dent 
boote auf dem Main werden noch einige are an , er Age u * 
we BE een ——— genügend auszumwelien vermögen 2 
nter Borla f i r i i 
unterfertigten Direcrion dahier re ——— EEE 
Wuürzburg, den 13. War; 1842. 


Die Direction der Slaindampfschifffahrts- &e 
— —— hifffahr Ernelioggp. 


Earl vom Nat berger, 
Mitglied der Direction. 5* ———— 


— rein“ Versteigerung. 

: m Montag den il. pril 1542 und an den d [ fol 5 

I Vormittags von 9 und Nachmittags von? Uhr ee ee vd 
isssenschäft des zu München verstorbenen kön, Hof-Banquiers Jakob v. Hirsch, 
A ee —— J. v. Hirseh zu Würzburg, in den hsaches 

rasse, 3. Distr. Nr, 73., fulgende ächte und rei hal i ezog 
—— öffentlich versteigert und an die Meisthietenden een Sie Be. 
—— ber — ze. selbst beliannt gemacht, und können sämtliche Weine 
2 = : “Wr 
re * erg trichsanfange, so wie an den Strichstagen selbst vor den Füssern 
Nr. Fud. Eim. Jahrg. Gewächs, 
159 Zei 












u. Fud. Eim, Jahrg. Gewächs., 


1. 9 2 ler 
. Ei - 15W  Neubergeru.Rossb. | 27. —— —— Zu 
8 — „ Zeller, BB ae Se 
4. 7 — 1831 do. u, Rossberger, | 29. 2 2 1828 “. 
5. 3 10 » Stein u. Hohbuch, | 30. — 2 1807 do, 
6. 5 = 1885 Neuberger, 31. 6 8 1833 do. u. Neuberger, 
s 3 6 2 N ed "32. 4 2 1811  Schlossberger, 
8 2 A ı8tı Nesberger, Fa 1835 Zeller, : 
= 3 1839 Zullen, 3,6 4 1822  Rödelsser 
ee 1835 Stein, 3 1 N 1819 Hohmert, 
1 2 4 188 Neuberger, % 1 1 1807 Stein, 
2 3 6 1808 de. 3”. 1 N 2 do, 
4“ 2 10 1839 Stein, 3 * Er ü 
». — 9 1748 Leisten, wo. 1 4 322 Stein, 
“.. 1° - 1835 Zeiler u.Hossberg., | Al. 1 fi do," 
1 T. 1 i — rn Zeller, 42. 1 4 jr do. 
1 1 do. " 
. Udo — 134 de. Ko ı ‘ m — 
2. 2 2 1533 Stein, Rhein-Weine. 
a : 2 1819  Gefrorer, 45. 1 4 1798 Rüdensheimer, 
R 8 1839  Neuberger, 46. 1 4 » Hochheimer, 
2 J 4 1838 * 47. 1 4 » do. 
4 1 Neuberger, 1. 1 a R i 
25. 9 8 1834 Rossberger, 40. 1 4 1807 — 


— Wollentũcher. 

„Bei dem gegenwärtigen Frühjahre bringe ich zur ergebenen Anzeige, daß mein Rager in 

Niederländer: Wollentüchern in allen Farben und vorzügli uten Qualität ” 

und Weitenzengen deſtens afjortirr üft. ae Pe. — 
Indem ich ſolches beſtens empfehle, ‚veripreche ‚ich zugleich die billigfte und befte Bedienung. 

bil. Anton Megner. 

Sandgafle. 
wieder zu und zurüd zu führen, wir feinen Augen 


dit Säumen würden , dieſes zu bewerfitelligen, au 
wenn ed mit den größten Uegopferangen" pehtrten 


müßte. 1 i B 
Die katholiſche Kirchengemeinde 
zu Gräfendorf, Fönigl, Landgerichts Gemünden, 


Theater. 
Montag, den 28. März 1842. 
Die Puritaner. 
Grope Oper in & Alten, Muſik v. Bellini. 


Dinstag, den 20. Die falfche Catalani 


Oeffentliche Danffagung. 

Die unterzeibnete Gemeinde ſieht fih dei der 
Verfegung Er. Hotwürden des Hrn. Kaplan Toi- 
Fierh aun von Gräfendorf nad Stieimoftheim 
veranlapt, demfelben für feinen regen Eifer in ber 
Ausübung feines Amtes nnd fein liebevolled, goltger 
fällige Benehmen gegen Jung und At, Arm und 
eich während feines leider nur allzukurzen Wirken 
in unirer Mitle, den wärmfen, aufrihtigiten Danf 
in die Ferne nadzurufen. 

Mit danfrarem Herzen werden noch nach Jahr 
ren unfere Kinder feiner gedenken, wenn der Same 
ee *3188 ſo 4338 pe ihnen 
ausftreute, zu den erwünfhten hrüdten gereift ſeyn . ur _ N . : 
wird, ja möge Se. Hohmürden die feite Berfigerung in Krähwinkel. Poſſe mit Sejang in 
hegen, daß, wenn ed in-unjerer Macht (inte, ihn 2 Yiten von Bauerle. 


der Stahe lſchen Buchhandlung.) ! 





Wegen des erſten heil. Oſtertages wird morgen keine Zeitung ausgegeben. 


Boransbezablung. 


Bierteljährig bier 2 fl. Pr. 1. Rayon 
af.Aar 1: fl. 2 4 ti) * fl. 31 F 
2* 


Einrückungsgebühr. 


Die derimeng Metitzeile oder deren Raum 4 fr. 
riefe und Gelder franco. 


Neue Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit nnd Net! 











Pro. 37. 








Ständifche Verhandlungen in Heflen:Darmitadt. 
Antrag des Abgeordneten Glaudrech in Bezug auf den Öffentlichen Rechtszuſtand 
von Hannover. 

Es gab eine Zeit, und fle lebt noch ungeſchwächt in unferem 
Gebächtniß, im welcher unfer deutſches Baterland keinen öffentlichen 
Mechts zuſtand fannte, ald denjenigen, den ihm die Willkuͤhr eines 
fremden Erobererd geftattete, oder den bie Geſttze desſelben, welde 
er bald unter dem Fitet eined Schutzherrn, bald unter jenem eines 
Verbundeten zu defretiren für gut fand, ihm auferiegten. 
wir nad den Urſachen diefer für Deurichland fo trauervadlen und 
erniedrigenden Epoche, fo zeigt und die Weltgeichichte und in ihr dad 
Weltgericht, daß der Genius unfered Baterlandes fih von ibm wandte, 
daß das mächtige, taufendjährige deutſche Meich zerfirl, daß feine 
fhönften Bauen ihm entriffen wurden, ald es in zahllofe Partifulars 
Intereffen getheilt und geipalten, und als in feinen Bewohnern bie 
alte Liebe für Freiheit und Selbſtſtaändigkeit, und mıt ihr der Sinn 
für ein gemeinfames Baterland, fo wie jedes fräftige Nationalgefühl, 
erlofchen und erftorben waren. ; 

Forſchen wir weiter, wann und wie jener Zuftand von Schmad) 
und Unterdrüdung feine Endfchaft erreicht bat, so zeigt uns abers 
mald die Weltgeichichte, daß das Schickſal Deutichlands und Euro— 
pa's fid an dem Tage gewendet hat, am’ welchem Deutſchlands Fürs 
fen in ihren Völkern die alte Liebe für Freiheit und Selbititändig- 
feit wieder erwedt, an dem Zage, an welchem diefelben ihre Völker 
emanzipirt, am welchem fle ihnen freie Berfaffungen und die Wie 
berheritellung eined gemeinfamen deutſchen Vaterlaudes verheißen 
haben. Im jener großen und emig denfwärdigen Epoche hat das 
folchergeRalt wieder erweckte Nationalgefühl der deutihen Völker⸗ 
fchaften errungen, mas früher Die vereinigten Anftrengungen des 
übrigen Europas nicht erjielen konnten, Unter dem Wahlipruc: 
„Kür Freiheit, Fürſt und Baterland“ haben hauptfächlih deutſche 
Heere, zuerft bei einzig, dann im Herzen von Frankreich, zuletzt 
bei Waterlod, die Geſchichte Europa's entſchieden, und für immer 
die Gewalt gebrochen, welche es beinahe. zur Alleinherrichaft auf 
dem europälichen Kontinente, und melde ſelbſt das mächtige Eng- 
land dem Abgrund nabe gebracht hatte, 

In diefen beiden denfwürdigen Epochen zeigt und ber Spiegel 
der Gefchichte Deutſchlands jüngfte Vergangenheit und verkündet ung 
gleichzeitig Deutichlands Zukunft. In der Vereinigung jener drei 
Worte „Freiheit, Fürft und Baterland‘,, welche einit wie eleftrifcher 
Zauberfchlag die alte Rationalfraft in unierem Volke wieder hervor« 

erufen, jener drei Worte, weiche auch im der deurichen Bundesdacte 
ihre Würdigung und Anerfennung finden, liegt ber Inbegriff der 
wahren Größe und Macht unſeres Baterlandes, Aufrechthaltung des 
monardifchen Principe, ein großed gemeinfames Baterland, und freie 
zeitgemäße Berfaflungen, — Berfaflungen, welche jene Freiheiten und 
Gerechtfame, in deren ungeftörtem Befige ſich bereits unfere Voräl— 
tern befunden haben, welche jene Inftitutionen, die felbit fremde Nas 
tionen won demfelben entlehnt, und heute ald die Grundlage ihrer 
Größe anfeben, welde namentlich das Recht der Steuerbewilligung, 
dad Recht ber Theilnahme an der Geſetzgebung, die Freiheit der Nede 
und der Schrift, kurz diejenigen Rechte, ohme melde es feine bürs 
gerliche und feine vpolitiſche Freiheit giebt, allen Völkern deuts 
ſcher Zunge garantıren, uub unter den gemeinichaftlichen 
Schutz des Ganzen geftellt find, — dieſes find fomit die Sätze, 
auf welchen die Wohlfahrt unfered PVaterfandes beruht. Werden 
fie erhalten und geichügt, werden alle deßfallfigen Beftimmungen ber 
deutſchen Bundesacte vollzogen, fo wird Deurfchland groß und mächtig 





Fotſchen 


Dinstag, 29. März 1842. 


werben; denn nur im Genuſſe politiicher Freiheit bebt und belebt ſich 


bas Nationalgefühl eined Volkes wie Dieſes jchon ber größte Denker 
bed vorigen Jahrhunderts ausſprach, indem er erflärte, „baß bei 
unfreien Völkern fid wohl das Gefühl der Eitelkeit finden fönne, 
das Gefühl nationalen Stolzes und Würde abır nur einem wahrhaft 
freien Bolfe eigen ſey.“ Mit der Hebung bed ern ee aber 
muß und wird ſich gleichmäßig Die Kraft unjeres Volkes, und mit 
ihr alle Quellen der Wacht und des Natiomalreichthums immer mehr 
beleben und entwiceln, und fein Zweifel daher, daß Deutſchland, 
vereinigte durch das geillige Band eined gemeinfanen Baterlans 
des und im Bellge freifinniger Juſtitutionen, im Befige der Freiheis 
ten, von welden meer IV. von England ald Prinzregent von 
Hannover durch feinen Geſaudten am Wiener Kongrefle bei Gele, 
genheit der Berathung der deutſchen Bunbesafte feierlich erflären 
lich, „daß die Kreibeiten ſeines Volkes, weit entfernt, feinen Thron 
gu untergraben, denjelben vielmehr befeſtigten“ bereinft der mächtigſte 
Staat von Europa werden kann, und den Rang einnehmen wird, 
den ihm feine Größe, feine außerordentlichen materiellen und moras« 
liſchen Hülfsmittel, feine glüdliche Page in der Mitte von Europa 
und an zweien Meeren, und feine Geſchichte anweifen. (Fortſ. folgt.) 


Deutſche Bundesstaaten. 

Bayern.) Münden, 235 Mär. Se. Maj, der König 
wohnte, von Heinen Gortege gefolgt, beutr den nadı ber Paiflonds 
Predigt in der Allerheiligenhoffirche um 10 Uhr ftatsfindenden heit, 
Geremonien in Perfon bei, — Die Vermählung Ihrer königl. Hoh. 
ders Prinzeifin Adelgunde wird am 29. d., Abends um 7 Uhr, in ber 
Allerheiligenboflirche vollzogen, worauf um 9 Ubr in der erſten Antis 
fammer der Kaiferzimmer ein Banfert ſtattfindet. Man fericht von 
großen Feſtins, die nach der Vermählung bei Ihren fünigl. Hoheiten 
der verwittweten Frau Kurfürkin Veopoldine nad dem Prinzen Karl 
gegeben werden. — Privatnachrichten aus Wien gemäß befande fich 
der Fürſt Paul Eiterhazy bereits auf dem Weg völliger Wiedergene⸗ 
fung. Indeg scheint ed gewiß, daß Se. Durch. nicht bloß auf feis 
nen Sefandtichaftspoften am Hof von St. James zu verzichten, fons 
dern fih von aller öffentlichen Thätigkeit zurückjuzichen gedenkt. — 
Baron Bourgoing, franzöflicher Geſandter an unſerm Dofe welcher 
ſeit dem Winter mit Urlaub in Paris war, wird von dort. in. feinem 
Hotel zurüderwartet. — Der bieberige f. bayerische Gefandre am 
f. £. öjlerreichiichen Hofe, Staatsminüter Frhr. von Lerchenfeld, iſt 
geſtern aus Wien bier eingetroffen, Er wird, wie es heißt, 14 Tage 
bier verweilen, und fich jodanı auf feinen neuen Polen nach Frank 
furt begeben. l (Bayer, DI.) 

Augsburg, 26. März, Yubwigd:Ganal 76 P. 71.8., Augsb,e 
Münchner⸗-Eiſenbahn mit Divid. pro 1842: 7OP.751129., Augeb.⸗ 
Münchner EifenbahnDbligationen a drlt. — P., 101 ©. 

(Drengen.) Berlin, 24. März, Se. Durchl. ber regierende 
Herzog von Naffau it nad Wiesbaden abgereist, Pr. 2.3.) 

Aachen, 25. März. Er. erzbifhöfl, Gnaden der Sr, Erzbiſchof 
von Köln, Clemens Auguit, Frhr, Droite zu Viſchering, bat unter'm 
9 März folgendes Nundichteiben erlaffen: Glemend Auguft, 
durch Gotted Erbarmung und durch die Gnade des heil. apoſteliſchen 
Stuhls Erzbiſchof von Köln und Legatus natus ded heil. römifchen 
Stuhls, Frhr. Droste zu Bifdhering. 

Meinen lieben Mitarbeitern im Weinberge ded Herra und allen 
meinen lieben Didzefanen jey Gnade und Friede von Gott, unjerm 
Bater, und dem Herrn Jeſu Chriſto! — 

Das Oderhaupt der Kitche hat, aus höoͤchſt wichligen, dad Heil der Mirde 


detreſſenden Gründen, indem Ich mein Erzbisthum Köln behalte, euer Erzbifchof 
bleibe, mir, wie euch detannt ift, einen Eomdzutor in der Perſon des hohmürdigiten 
Herrn Biſchofs von Speyer, Herrn von Griffel, und zwar mit dem Rechte 
der Nachfolge, dad beißt: fo ernennet, daß derfelbe bei meinem Tode, unmittelbar, 
ohne Weiteres ald Erzbifhof von Köln eintritt, und diejenmeinen Coadjutor bat 
Seine Heiligkeit, wie euch ebenfald bekannt ik, ſchon ſetzt zum Adminj⸗ 
Presse meiner Erzdiögefe angeſtellet, au demſelden ale ‚dazu nöthige Gewalt 
verliehen. 
iefer, Gritens des Oberbaurts der Stirche getroffenen Mahregel mich un: 
terwerfend, wrrde id mm. fo wel meine Schwachheit geitattet, dem Wonfet, 
dem Freunde Gottes, nachahmend, meine Hinde für euch detend zum Himmel 
„erbeten ; Ihr aber, meine geliedten Mitarbeiter im Weinberge des Herrn! müst 
meine Arme unterftügen, Damit ſie nicht ermüden und ſinken, Damit der Hampf, 
den wir Ale ohne Unterlaß zu deſtehen haben, der Kampf wider Die Begierliche 
Reit des Fleiſches. wider die Welt und wider den Teufel, tapfer und bie zum 
volltindigen Siege durdgefimpfet werde, EI 2 
Meine lieben Mitarbeiter im Weinberge des Herren! meine lieben Didzefanen ! 
hr Alle, halter feſt am dem Felſen Petrus im Kom, auf welchem der Heiland 
eine Kirche gebaute: hat; haftet fei an der Lehre des Herrn, welbe Er durch 
Geine Kirche und verfündigen lägt, umd zeiget durd die That, durch einen ächt 
gottieligen Wandel, das ihr der Lehre ded Herrn treu fend. i 

Send euern Obrigfeiten gehorfam; gehorchet in firhlichen Dingen der geift: 
fihen Obrigkeit, indbefondere, wie die Heerde dem guten Hirten folger, meinem, 
Seitens de3 Dberhaupts der Kirche zur Verwaltung meiner Erzdiöjeie ange: 
erdneten Goadjuter, und in weltliheg Dingen geherdet eurer weltlihen Obrigkeit, 
und zwar nit allein aus Furt vor Strafe, jondern um Gotteswillen. 

Und ihr, denen die Erziehung der Tugend obliegt, Geiflihe umd Eltern, 
Lehrer und Lehrerinnen, wergeffet niemals, Das die Kinder, das Die Jugend ein 
euch amvertrauted Kleinod find, welches Gott won euern Händen aurüdfordern wird. 

Lieber eu einander, wie Chriftus euch geliebet bat; Daran werden, nach 
dem Worte des Herr, Alle erkennen, das ihr Seine Jünger jend. 

€ Fomme num über euch Afe, und bleibe alle Deit bei euch der Gegen 
Gottes, ded Vaters und ded Sohnes und des heiligen Geittet, Amen. 

Das vortebende Rundſchreiben fol in allen Kirchen meiner Erzdidzeſe am 
Erſten, nab dem Gingang deifelben, folgenden Sonn: oder Feiertage, von den 


Kanzeln verfündigt werden. 

Münfer, den. 9. März 1842. Clemens Auguft, Erzbiſchof ron Köln, 

(Broßh. Helfen.) Gießen, 20. März. Unier fürzlich hier ans 
wefender fandtagsdeputirter Schmitthener hat einige erfreuliche Nach⸗ 
richten gebracht. Bor allen Dingen find die Ausfichten für den 
Ei ſenbahnzug von Kaſſel nach Franffurt über Gießen jehr günftig, 
fo daß aud der Dampf dem geraden und befhalb jehr alten Wege 
ber Neifenden im Ganzen folgen wird. 9. 3.) 

(Defterreih.) Wien, 20. Mär. Das Gentralbureau der 
Staatseiienbahnen iſt nun far vollzählig zu Stande gebradt. Es 
find an fünfzig Ernennungen biöher erfolgt. Dbrringenieure darunter 
find ſechs, wozu vier von dem Perfonal der Norbbahn, einer von 
der Wien:Raaber Bahn und ein weiterer von der Prager Baudirecs 
tion ausgewählt wurben. Schw. M.) 

* Wien, 24. März. CPrr@,) Heute war dahier der Mittelpreis 
der Staatsfchuldverichreibungen zu 5 pt. in E.M.: 10713j16; betto 
4 pEt. in Conv.⸗M.: 10034; detto 3 pEt. in E. M.: 76118; 250 
fl. Looſe 1839: — — 500 fl. koofe: 13735 Bank» Actien pr. 
Stück — in E.M.; Kurs auf Augsb, für 100 fl. Eurr. ad Uso 98 Br. 

Grossbritannien, 

London, 22. März, in Antrag des Commodore Napier, daß 
in Zufunft die obere Feitung der Admiralität nicht mehr einem Civii⸗ 
beamten anvertraut werben möge, wurde heute im Unterhaus mit 
138 Stimmen gegen 40 verworfen. Die Debatte über die Einkom— 
meniteuer hat feine weiteren Kortichritte gemacht ; die Oppoſition bier 
tet Alles auf, Zeit zu gewinnen, um gegen den Finanzplan Sir Ro— 
bert Peel’d zu operiren. — Es heißt, Lord Ripon werde aus dem 
Gabinet treten. 

Zu Shichefter, Winchelter, Southampton und auf der Infel Wight 
find Befehle eingetroffen, die Gafernen zur Aufnahme der nadı Indien 
beftimmten Regimenter bereit zu halten, die ſich dahin einſchiffen wer⸗ 
den, fobald die nöthigen Trandportichiffe völlig ausgerüſtet find. 

OD London, 23. März. (Priv.Eorr.) In der geflrigen Unter 
hansfigung verlangte, nachdem die Propofition Napierd verworfen 
worden war, Lord Stanley die Bildung eined Comite's, das ſich mit 
der Prüfung ber Lage der Befigungen an der Weſtküſte Afrika's und 
ihrer Berbindbungen mit ben einheimifchen Stämmen befchäftigen 
follte. Er verlangte eine andere Gommifflen zur Prüfung der gegen 
wärtigen Verhältniffe ber weitindifchen Golonien, vorzüglich jener 
zroifchen den Unternehmern und den Wrbeitern, In der heutigen 
Sigung des Unterhauied beſchäftigt man ſich mit der Einfommens 
Steuer. Beide Häufer werden ſſch wegen des Dfterfefteö vertagen. 

ranfreich. 

Paris, 234. März. Hier folgt ein größerer Bericht über bie 
bereits beiprochene Deputirtenfammerfigung wegen ber Zuderfrage. 
Zuerſt ſprach bekanntlich der Finanzminiſter. Er zeigte an, daß Die 
Zuderfrage noch nicht hinlänglich geprüft fey, daß entgegengejegte 


Meinungen einander gegenüber fliehen, baß man übrigens, in ber 
Unteritellung, daß man die einheimische Zucker⸗Induſtrie unterbrüden 
fünne, bid zum J. 1843 warten müfle, zu welcher Zeit die jeßigen 
Ernten in Zucker verwandelt fein würden. Er las hierauf einen in 
biefem Sinne abgefaßten Beiegentwurf vor. Hr. Wuftemberg erins 
nerte die Minüter daran, daß fle die förmliche Verpflichtung einges 
gangen feyen, in der jegigen Sefflon ein Geſetz über bie Zuder 
vorzulegen; namentlich ſey dieſe Verbindlichkeit durch ben Finanzmis 
mier bei der Borlegung des Budgets eingegangen worben, Er bes 
hauptete, der Entwurf nätte wohl zu gehoriger Zeit vorgelegt wers 
den fonmen, die Negierung babe dieß vernachläſſiget, und le nerdiene 
wegen ihres Benehmens den Tadel der Kammer. — Der Handelss 
miniiter erfannte Die Wichtigkeit der bei der Zuderfrage betheiligten 
Intereſſen an, fügte aber hinzu, fie feyen nicht fämmtlich die näms 
lichen; ſie ſeyen ſich einander feindfelig, feiner ber vorgebrachten 
Entwürfe fey befriedigend befunden worden, was ein Beweis ber 
Schwierigkeiten fey, denen biefe Sache unterliege. Man ! ſagte 
er, die Regierung der Nachläſſigkeit an. Sie har ſich feit einem 
halben Jahre bei den Handeldfammern 'und bri den Gomfeild des 
Handeld und des Aderbaues Rah erholt. In Dielen aber 
jeyen die wideriprechenditen Meinungen vorgebradıt worden. — 
Herr Dubois (von der Niederloire) griff die Miniter an, welcher 
hierauf Herr Marmier vertheidigte. — Herr Billanit machte dem Mi⸗ 
nifterium den Vorwurf, ed habe den Gejegentwurf micht wegen der 
mit einander flreitenden Intereſſen vertagt, fondern um ſich länger 
an der Spige der Angelegenheiten zu erhalten: es opfere die Zuder« 
Induſtrie jenem eigenen, Wohl. — Herr Guizot erflärte, dad ganze 
Miniſterium ſtehe in dieſer Sache für einen Mann. Die Majerität 
ded Cabinets ſey binfichtlih der Zuderfrage entichieden, dagegen ſey 
ed der Majoritar der Kammer nicht gewiß, und feine Pfucht ſey, 
eine Schlappe zu vermeiden. Hiebei jey fein perfönliches, ſonderni 
ein Rationalintereffe im Spiele. Jede Schlappe, welche das Minis 
ſterium erleide, fey eine Niederlage für das Land. Die Regierung 
müffe die allgemeinen Intereffen mehr in Erwägung ziehen , ald bie 
Kocalinterejfen, und im allgemeinen Jutereffe fchlage fie die Bertagung 
vor, Der Miniter behauptete, daß in der Daritellung der Motive 
bed Budgerd die Regierung nicht Die Verpflichtung übernommen habe, 
unverzüglich einen GejegEntwurf über die Zuder vorzulegen. — 
Hierauf behauptete Herr Mauguin, die Regierung mülle das 
Zudergefeg vorlegen, welche fie angekündigt habe und worauf das 
Land zäble. Um zw regieren, fagte er, muß man Kraft und Ent— 
fchloffenbeit baben ; wohlan! Ihr habt feine Entichloffenheit, und es 
fehlt Euch an Mraft. Entweder habt hr die Frage nicht geprüft, 
und dieß it ein großes Unrecht, oder Ihr babr fie geprüft und wagt 
nicht, der Kammer das Rejultat Eurer Prüfung vorzulegen, weil 
Ihr fürdyter, daß es die Zuſtimmung der Kammer nicht erhalte. Nun 
aber habet hr, weun die Kammer fein Zurrauen in Eure Arbeit, 
in Eure Prüfung jegt, wirklich nicht die Majoritär; und was iſt ein 
Minifterium, welches an der Spige der Angelegenheiten bleibt und 
nicht die Wajorität hat? Wir find in einem beklagenswerthen Zur 
ftande, der ſich nicht verläugnen darf, ohne irgend eine unglüdliche 
Krifis herbei zu führen. Der Handel leidet, feine Intereſſe iſt bes 
friediger! der Status quo würde das traurigiie Ding für das Land 
ſeyn. — Nachdem nun Hr. Leſtiboudois einige Worte in einem ent⸗ 
gegengefegten Sinne geſprochen hatte, jchritt die Kammer zur Taged+ 
ordnung, zur Erörterung ded Geſctzentwurf in Betreifdes Rückkaufs 
ber früher durch Anleihen gebildeten GanalsActien. 


> Paris, 25. März. (Priv.Gorr.) In den Blättern, ben Sa⸗ 
lons und auf derBörfe fpricht man heute von einer Eoalition zwiſchen 
den Herren Thiers, Dufaure und Paſſy mit der Finfen und ben 
Deputirten der Seehäfen, um das Minifterium wegen der Zuderfrage 
iheitern zu machen. — Die Reife des Hrn. v. Breſſon, Gefandten 
zu Berlin, fol mehrere dipfomatifche Angelegenheiten zur Beranlafs 
fung haben. Er foll Bericht über die Politit der nordiſchen Höfe 
abjtatten. — Auf der Börje war der Verkehr wegen der befprodyenen 
Goalition jehr ſchwach. 
5pGr. 117, 55. 3p6. 80, 45. Ard. 255j8. 
taliem 
Rom, 17. März. Heute fuhr der heilige Vater nad) ber Baflı 
kica S. Maria Maggiore, um jein Gebet mit den Grbeten der Menge 
vereinigen, die nadı Anordnung des Yubiläumsd wegen ber fpanis 
hen firchlichen Wirren ſich dort verfammelt hatte. — Geſtern Abend 
fand bier das von Herrn Hille (aus Franffurt) arrangirte Goncert 
für den Kölner Dombau bei überfülten Saale ftatt. Die vom Papft 
biezu in der Faftenzeit ganz ausnahmsweiſe gegebene Erlaubniß und 


das allgemeine Intereffe, welches basfelbe erregte, waren erfreuliche 
Erfceinangen. Der Sängerverein der deutſchen Künftier unter Pils 
lers Leitung machte Furore. Hiller jelber als Dirigent, Komponift 
und Pianift thätig eingreifend, hatte außer eigen itanentjchen Wuſik⸗ 
ftüden, die Meiſterwerke der großten deutſchen Componiſten, zum 
Theil hier nie gehört, mit Geſchmack neben einander geſtellt. 
Rom, 18. März. Geftern Abend traf der Prinz Wuihelm von 
reußen ım beften Wohlſeyn bier ein. Heute Vormittag fattete ders 
I dem hier feit Jahren lebenden Prinzen Heintich jeinen Bejudh 
ab. Der Prinz Friedrich von Preupen wırd von Keapel zurück er» 
wartet. . 2 (Aug. Zig-) 
Zürfei. - 


Der DOefterr. Beobachter Ichreibt:: Sonilantinopel, 9. März. Der 
zum Rumeli Waliffi ernannte Jakub Para ut gegen Ende voriger 
Woche an Bord des öſterreichijchen  Dampfboors „Ser Perwas 
mit einem zahlreichen Gefolge nach Salonich abgereut, um ſich von 
dort nad) Monagſiir, seiner künſtigen Reſidenz, zu begeben. Der 
Kiaja Kiaribi (Sekretär im Departement des sunern) scdrlab 
Efendi, it zum Bujuf Tesleredſchi ernannt und in ſeinem [Tuneren 
Amte durch den bisherigen Bujuf Tesferedjdjı erjegt woroen. Geſtern 
Machts ift in Konftantinopei in der Nahe von Chodjda Chan, reine 
Feuerdbrunft ausgebrochen, welche drei Hauſer in Aſche legte. 

Die hier erjcheinenoe türkifhe Zeitung Oſcheridei Hawadis vom 
5. d. M. enthält folgenden Artikel: „In den legten Lagen wurde 
viel von der graujawen Behandiung mir Scylägen und goltern ges 
ſprochen, welme fih Die Dbrigfeiten in Smyrna, Dem Haitiſcherif 
von Guihane zumıder, gegen einige Nanja’s und fremde Unterthauen 
erlaubt haben fjollten. Es in jonnenklar, daß das ſtete Streben Sr. 
Hoheit des Sultans auf die Sicherheit und den Flor Des Aeiches 
fo wie auf das Wohl und Die Ruhe der Unterihanen gerichtet ut. 
Wenn daher dieſer Borfal ſich als wahr erweiſen tollte, jo wurde 
er mit den edlen Örundjägen des Sultans jo wie mir ben denehen⸗ 
den Gejegen in ichroffem Widerſpruche ſtehen und folglich von Sr. 
Hoheit im höchſten Grade gemipbilliger werben. Da jerner das 
große Piortentonfei berufen iſt, die Geſetze des osmaniſchen Reiches 

wahren und bei ahnlichen dem Willen des Suttans zuwiderlau— 
Fenden Handlungen als Klager aufzutreren, jo wurde, auf großherts 
lichen Befehl, Temfit Bıy, zweiter Sektetar des genannten Koujeils, 
alſogleich nad) Suyrna abgeſchickt, um ben wahren Gadjverhalt 
enau zu erforjchen und wenn fit der Umjtand der Schlage und 
Selten, fo wie fie das Gerücht erzähle, betätigen jollte, Die Schul⸗ 
digen vor das große Pfortentonjeil zu citiren, wo ihnen der Prozeß 
gemacht und fie der verdienten Strafe überliefert werden wurden.’ 

Konitantinopel, 2. Marz. Die „Allgemeine Zeitung‘ berichtet 
nun ausführlich) über das bereits erwahnte Wemoranonm Izzet Pas 
ſcha's an die curopaijchen Großmachte. Im Eingange dieſes Acrens 
ſtückes fol erwahnt jeyn, dap das Syſtem der blinden Unterwurfig⸗ 
keit, welches biöher von der Zurfei den Machten gegenuber einge⸗ 
halten wurde, von nun als fur die Zürfei verderblich aufgegeben 
würde, obgleich fie fortwährend bie Rathſchlage derſelden hören wolle. 
Rückſichtlich ver inneren Politik wird bemerft, dap Die bisherigen 
übereilten und unpaflenden Keformen Das Reich in eınen Zuftand ver 
Schwäche verfegt hatten. Die Verbejjerungen würden von nun an 
ſtufenweiſe eintreten und dem Gharafter des rürfiscyen Reiches ent— 
fprechender werden. Auf die außere Politit übergehend wırd betheu⸗ 


ert, daß bie Türkei feinen Gewaltſtreich auszuführen im Sinne habe, 
doch werbe man die Rechte derſelden mit Enticiebenheit vertheidi⸗ 
gen. Diejed Syitem von Feftigkeit verbunden mir Mäßigung wolle 
fie auch ın Betreff Griechenlands beobachten. Sie jey fehr geneigt, bie 
freundichaftlihen Berhältniffe mit dieſem Eande anzufnüpfen, aber 
fie werde auch nicht einem einzigen ihrer Rechte aa en. Was bie 
Iegten Unterhandlungen mit Briedyenland betreffe, jo ſcheine ‘es, daß 
die vermittelnden Mächte gunftigerg Bedingungen als die im Bers 
trage von Zographre aufgeftellten u erhalten wünichten. Aber die 
hope Pforte müſſe im dieſer für ſie jo wichtigen Ungelegenbeit ihr 
—— Intereffe im Auge haben. Sie habe ſchon viele Zugefländ» 
niſſe gemacht, ohne das geringite Refultat von Seite Griechenlands 
zu erhalten. Was Syrien betrifft, jo glaube fie das unbeitreitbarfte 
Recht zu haben im deilen Angelegenheiten frei und unabhängig zu 
handeln. ‚Sie habe ftets bewieten, wie fehr fie geneigt jey den Kate 
ſchlagen ihrer Aliitten ein gunſtiges Ohr zu leiben; alleın es habe 
feineswegs in der Vorausſicht des osmanischen Goubernements geler 
gen, ald es die ſyriſchen Provinzen wieder ın Befig genommen, daß 
irgend ein Thril verfelben einer fremden Vormundſchäft unterworfen 
werden müſſe. Es fey den Machten befannt, dag die Güte des 
Sultans den hritlichen Unterthanen Syriens alle nur immer möglichen 
Eonceffionen gemacht habe, um ihre Privilegien, Rechte und Wohlfahrt 
zu fihern. — Ju Hinficht der Kands und Seerüftungen werde die 
pPferte nur dann ihre defenfiven Borfihtömaßregein aufgeben füns 
nen, wenn alle innern und Äußeren Ötreirfragen regulirt wären. 
Sie müſſe aus brei Gründen ihre Etellung einer inoffenfiven Bes 
waffnung aufrecht halten, 1) um im Stande zu feyn alle innern Res 
volten, welche durch fremde Anregung veranlaßt werden fünnten, zu 
unterbräden, 2) um jeden Angriff auf die Integrität ihres Gebieres 
abzuwehren, 3) um Europa darzuthun, daß fie hinlänglich Mark jey 
ihre Würde und Neutralität chne fremde Hülfe aufrecht zu halten.’ 


Nichtpolitiſche Beitung. 


* Markt Bibart. Am 13. d. M. Abends, nachdem der Schnepr 
fenſtrich beendigt war, fehrten die zwei Sfribenten am biefigen Fl, 
Yandgerichte, Ruſch und Fiſcher, von der dem k. Eivitadjunften Hru. 
Bauſewein gehörigen Jagd nad) Haufe zurüd. Kaum aber verliegen 
fie ihren Stand und erreichten den Saum ded Waldes, als plöglich 
das Gewehr des Nuſch lodging und den ihm vorangehenden Fiſcher 
dergejtalt verwundete, Daß er nad) ſieben qualvollen Stunden jeinen 
Gert aufgab. Der Verunglüdte war ein nech junger Wann, 


Münden, 25. März Borgeftern farb hier ber feines Bieder⸗ 
finnes und jeiner Wohlrhätigkeit wegen allgemein geachtere Bankier 
und großherzogl. ſächſiſche Conſul Martin Karı v. Kraft. 


London. Als Beifpiel, wie gering bei mandyen Arbeitszweigen 
der Verdieuſt ift, führt dır „Eifer Standard” au, daß zu Stratford 
mehr ald 1000 Perfoneu mit Schnürbruſtmachen befchäftigt find, daß 
ſich aber ihr täglicher Erwerb bei zwölfftündiger Arbeit im Durch⸗ 
ſchnitte nicht auf 212 Pence (2 Sgr.) belauft. — Mendelsiohn 
Bartheldy iſt im Mai zu London erwartet; er wird feine neue Sym⸗ 
phonie in dem philharmoniſchen Verein felbjt birigiren. 
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Meteorolog. Beobachtungen vom 27. März. 


Stunde Daro: 











Thermo: Winde 
der met. in P.X. | meter u 
Beobade Jauf % Temp. um Himmels 
tung reouzirt Schatten ſchau. 
Worgensal.! 327,5 I —1 HI EU. bri, 
Iuragsi2u.| 327,8 | —aT W. Regen. 
Aends TU.| 328,006 | — 2, 4 B.bem. 


Bemerk. Inzwiſchen fiel beinahe immer Regen 
oder Schnee. 








Belanntmadung. 

3a] In dem Soncurfe über den Nadlah des 
verlebten Megotianten ojeph, Samuel Heplein 
werden nachbeichriedene Wealitäten zum öffentlichen 
Verkaufe ausgeſetzt: 

_,» das in der Mitte der Stadt gelegene drei⸗ 
Mödige Wohnhaus, um Difte. I, Mi. 555 u. u. b. in 
feinen zwei Abt n: 

a) die Hbrheilung I. lat, Nr.B69., Sect. I. mit 


Bodenzuns von 1 1 „ur 
Gulden bejteuert und auf 19,375 fl. geſchaͤtzt. 


der einen Facade dem Marlic, mit der andern 
dem Warplage zugekehrt, enthält im (Erdger 
hope eılf Kaufaden, geräumige Keller und 
Semölbe, Stallung, Waldhaus und Holzler 
gen, zwei Höfe mu Hiner, und Nedengedau⸗- 
den, welche gleih dem MWorberhaufe Sitödig 
find, und mehrere geräumige Wohnungen jahr 
len. — Diefes adgerheilte Haus iſt freteigen, 
zahle einen jahrlichen WBodenzind won ao f. an 
cas Fon. Aerar, reiht aus 19,200 fl. die Etener, 
und ıft nad dem aus ben Bingaben zweier 
Schatzer genommenen Durdfchnitie auf 35.625 
fl. gewertbet. 


b) Die Adtheilung II. Int. Mr, 370. Gert. I, bat 


feine _Worderfeite lediglich gegen den Marplatz, 
enthält neben mehreren Wohnungen drei Kauf 
Yäden, einen Hof mit einem gſtoctigen bewohn ⸗ 
baren Hintergebäude, Waſchhaus, Holjlage, 
Stallung , mehrere Gewölbe und geräumige 
Keller. 

Auch diefes Haus iſt freieigen, zahlt jährlich einen 

fl. an dad P. Merar, tt mit 10,800 


Berfaufsiermin für dieſe beiden Hänier wird auf 

Mittwoch den 27. Aprill. I. 

Vorm 9—12 U 
im Kommiffiondgimmer Mr. 28. anberaumt, wozu 
zablungsfähige Kaufsliebbader mit dem Beifügen vor: 
geladen werden, dad ber Hinichlag des einen oder des 
andern jener beiden abgeibeilten Häufer nur Dann 
fogleich erfolgt, wenn die Kaufangebote für beide zur 
fammen den Schägungsbetrag won 55000 fl. erreichen. 
2) An dem nämlichen Termine wird 2 

a) dad zur rubrijirien Gencurdmaffe gehörige 
freieigene Schlöschen im Kaipershof, 1. Diſtr. 
Mr, 146 g. hat. Ver. 321. b. ſammt dem bins 
tern Garten zu 1684 Drj. mit 720 fl. Haus: 
und 50 fl. Grundfteuerkapital belegt, geſchaͤtzt 

auf 3,160 fl., ferner De 
b) der baranftopende durchgehends mit einer foli« 
den Mauer umfangene große freieigene Garten 
zu 1 Tagw. 4649 Dez. Sect. II. bat. Mro. 
3128 nedft dem darin Defindlichen großen Glas» 
hauje, deſtenert auf 420 fl., geihägt auf 3,200 


Bulden, . - ri 
öffentlich und zuert beide vorermähnte Rea litäten zu⸗ 


ſammen, und Falls biedurd ein die Schägung errei 
Aendes Angebot mict erzielt würde, gefondert ver· 
ftrihen, mozu Kaufsliebhaber mit dem Bemrrken gr 
laden werden, dab der Sinſchlag fogleich erfolgt, wenn 
dur das reip. die Angebote Die Sarisung erreicht 


wird 
Bamberg, am 8. März 1842. . 
Königl, Kreid: und Stadtgericht. 
Conrad, Director. £ 
Kübel. 








A EA 
[30] Wer an die Verlafenihaftsmaffe des Hrn. 
Parrers GM. Eiienmann zu Profeldheim eine 
rechtliche Forderung zu machen bat, wird hiermit 
aufgefordert, jeıme Forderung auf den 7. April I. Is. 
dahier geltend zu machen, midrischfals feine Rad. 
* bei Veriherlung der Maſſe darauf genommen 
wird. 

Zugleich werden diejenigen, melde noch Zahlun ⸗ 
nem zu berichtigen oder Gegenſtände in Händen ba 
den, erfucht, diche am benannten Tage dalelbit ab⸗ 
u * a * 

ofeldheim, 25. März 1842, , 
Die Erben. 


Berfteigerung. 
. . Bal Dinstag den 5. April 1. 38. anfangend, 
und die darauf folgenden Tage, jedesmal früb 9 und 
Nachmittags 2 Uhr, werden zu Profelsheim aus der 
Mertaenfhaft des Hrn. Pfarrers I. m. Gifen: 
mann die zum Nachſaſſe gehörigen Hotifien, beſte· 
bend in verictedenartigen Sildergeräthicaften, zwei 
Tafchen: und drei Stoduhren, dann Kupfer, Meiling, 
Zinn, Porzellain und Glaswaaren, 2 Kanaper , jedes 
mit 6 Seſſein, Kaunitz, verſchiedene Komode, ein 
runder und andere Tiiche, polirie Bettſtatte, Kleider: 
fränfe ı., Betten, Tafel-, Bette und Werdjeug, 
Spiegel, Bilder, Waſch- und Geltengeräthiaften, 
D wie noch andere verſchiedene Gegenſtände und 2 
updaumjtänme, dann die verfihiedenen Meine, ald: 

4 Eimer 154—Jör Miſchling, 

2-23 4622r 


a „ Wär 
rn MWildling; 
dann ferner: 
eine Partie Si 


[23 [22 en, 
17 7 Saber, und 

5 Yinfen und Erdſen 
dem öffentfihen Striche gegen gleich baare Bezahlung 
ausgefept. 

Profeldheim, den 25. März 1842. 

ie Erben. 
Bekanntmachung. 
(3b) Am 5. April beginnt in meinem In- 
stitute der Vorbereitungs - Unterricht für 
diejenigen Knaben, welche im künftigen 
Herbste in die erste lateinische Klässe ein- 
treten wollen, 

Es können auch einige Schüler der 
lat. Schule in Kost, Wohnung und Beauf- 
sichtigung aufgenommen werden, 

Würzburg, 24. März 1842. 
Vdt, Dr. —— Kunkel, 
nst 


Studienrector. ituts-Vorstand. 





Anzei 


ge 
[36] Der verlebte Jakob Mofed Kahn von Obaseng 


jente in feinem Tejtamente ein Kapıtal aus, von we 
em die Zinſen als Beiſteuer zum Heirathsgute von 
Jungfern aus feiner Verwandticaft bis zum dritten 
mit dem zweiten Grade incl. ¶ d. ı. Liflergeſchwiſter 
Fund), fomohl von feiner väterlichen, ald au mütter: 
hen Seiie verwendet werden follen. 

Alle diejenigen, melde hierauf Anfprüche zu na 
den gedenfen, werden biermit, zufolge Beichlufes des 
Fon. Yandgerihts Würzburg 1’ d, M., aufgefordert, 
ihre Gefuche, unter Vachweiſung ihres Vermandt- 
jchafısyrades mit dem Obengenannten, ihred Gedurts- 
und Wohnortes, und des Taged ihrer Verlobung u, 
Foruation, bei dem Unterzeichnelen binnen ſech 6 
Wochen einzureichen. 

Würzburg, am 20. März 1812, 

Der Diftriftid- Rabbiner, 
, Seligmanm Bär Bamberger 


Main: Dampf-Schifffahrt3:Geiellichaft. | 





7% 


[3) Die Ausübung ber Reitaur. 


ation auf den i 


— 
dl . ⸗ J ’ 


— 
ee Ne 


Lauf des Früblingd in den Dienſt 


fommenden Dampfbooten auf dem Main wird an ganz Geſchäftskundige, welche die entipres 
chenden Mittel befigen, und wenigitend der franzöfihen Sprache fundig find, verlieben, und 
dabei vor allem eine billige und ausgezeichnete Bedienung des Publifumsd als erite Bedingung 


vorangeitellt. 


Rufttragende, welchen beiagte Eigenichaften zur Seite ſtehen, baben ſich unverweilt bei 
der unterfertigten Direction bahier zu melden, und über ihre Berhältniffe und Befähigung 


hinreichend audzjumeifen. 
Würzburg, den 13. März 1942. 


Die Direction der Maindanpfschifffahrts- Gesellschaft. 


Earl vom Natb, 
Mitglied der Direction. 


— — 





Fz. Gätichenberger, Präsident. 


M. Bornberger, 
Mitzlied der Direction. 


Befanntmacung. 


(30) Zu den königl. bayerifhen Eifenbahnen find folgende Gegenſtände in 
mehreren Yoofen oder im Ganzen zu vergeben, nämlich: 
63,672 Stüce eichene oder fienfohrene Querſchwellen, . 


58.251 Zentner (bayeriich Gewicht) gußeilerne Schienenftühle, 
2.335 Zentner Cbayeriich Gewicht) Ichmiebeiferne Nägel, 


350.000 Stüde eihene Schließen, 
700,000 ,,  eidene Diebel, 
. 109,150 „ Filzunterlagen. 


Uebernabmshedingniffe, Modelle und Zeichnungen fönnen, vom Ende März an, jeden 


Tag im Geichäftslofale der unterzeichneten Gommiffion oder bei den fünigl. bayer. Eiſen⸗ 


bahnbausSectionen zu Augsburg, Donauwörth, Nürnberg, Erlangen, Bam 
berg, Lichtenfels, Culmbad, Münchberg oder Hof eingejeben und Abdrücke der 


Uebernahmsbedingniffe in Fmpfan 
Submiffionen auf obige Lieferungen 


genommen werden. 
müffen längitens bis Ende Mai 1842 bei der 


unterzeichneten Behörde Franco übergeben ſeyn. 
Rürnberg, am 11. Mär; 1842. 


Königlich Bayerische Eifenbahnbau -Lommiffion. 
Dürig. 


coll, F. v. Kannacher. 


Denis. 


Pauli. 





8* aͤberhaupt mit einer reichen Auswahl der neueſten und modernſten Som— Fox 


® 






Das Gafthaus zum „Dirkh” in Kleinheubach am 


Main wird Dindtag den 17. Wai l. 58. früh 9 Uhr, 
im Wirtbfepaftstotale dafeldit öffentlich Dem Strich 
ausgejeht- 

Diefed Gaſthaus mit Nenlgerehtigfeit zur Wirth- 
ihaft und Bıerbrauerei wurde im Jahre 1818, am 
Merbindungspunkte zweier Iechafter Orxisſtraßen, der 
Yanddrafe und dee Eingangs zum Schloßgarten, 
ganz neu erbaut. it äußerit wortbeilhaft und freund« 
hip jtuirt, im beften Betrieb’ stehend, bat im untern 
Stof geräumige Gall», Ehen: und Mebenituben, 
Küche mit Speifefammer. Gin Braubaus mit Braun 
nen. Ein Stall für tırca 30 Pferde und Holzlager. 
Im zweiten Stoc 12 Gaſtzimmer, woron 7 beizdar, 
nebit einem geräumigen Tanzjanl und einer Aue. 
Eine defondere Scheune mit Kalterbaus, Rindvich» 






3. F. Seiler. 
3. Diſtr. Nro. 187. 


und Schweinsnälle. Cinen groben gewoltten Keller 
mir Fäfern von circa 130 Ohm Gehalt. Zwei klei⸗ 
nere Keller. Ein umzäunter Haudgarten von circa 
20 Kurden. Die Hauptfronte des Gebäudes iſt ra. 
200 Schuh fang , mit einer Hausthär in der Mitte. 
Die Seite it 50 Schuh breit, mit einer rdedten 
Einfahrt nach dem hintern Hofraum und einer Thür 
ind Haut. 

Die Zablung des Kaufſchillings kann nah dem 
Wunſch der Yıcbbaber in Friſten gefücten, welches 
vor dem Strich näher deſtimmt wird. 


Der Martflecken Kleinheubach mit dem prüchtte 
gen Schlofe und dem Garten des Hru. Aüriten von 
Yöwenjtein liegi befanntlih im einer der fhöniten 
und fructbarften ThalCbenen des ganzen Mainfros 
me& und verdient auch in inbuitrieller tehung alle 
Aufmerfamteit. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Staherfcen Buchhandlung.) ® 





Borausbezablung. 
Vierteljäh 2. T per Por I. Rayon 
N HE 

iv. 2 f. 55% Mr. 


@inrüctungsgebühr. 


Die dreifpalti itzeile oder deren Raum 4 fr. 
ac A u Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





Nro. 88. 


Mittwoch, 30. März 1842. 





Ständifche Verhandlungen in Heffen:Darmit ıdt. 
Antrag des Abgeordneten Glaudrech in Bezug auf den öffentlichen Kedtssutand 
von Hannover. 

(Fortjegung.) j 

Wird dagegen bei dem —*2 Volke das Gefühl von Frei 
heit und Bateriand — beide find unzertreunlic eins, und nur fie 
vereinigt fönnen das Nationalz.fühl bilden — umterdrüdt, wird der 
öffentliche Geiſt getödret, darf der Deutſche nur noch um tieinliche 
winzige Socalintereffen ſich befümmern, nicht mehr um Das, mas 
bem großen Baterlande neth thut, dann läuft Deutſchland Die größte 
Gefahr, unterzugeben und eine Beute feiner mächtigen Nachbarn zu 
werden, feiner Nachbarn, die, mögen fie auch die verſchiedenſten 
Regierungsfgitieme, mögen ſie das Prinzip des Abfolutismus oder 
jenes der politifchen Freiheit imihren Staaten anerkennen, dech immer 
darüber einig ſeyn werden, daß das deutſche Volk niemals zur pos 
litiſchen Freiheit und SelbitRändigfeit, und dag ſolchergeſtalt Seut ſch⸗ 
land niemals zu der nationalen Eutwicklung und politiichen Größe 
elangen * die ihren, bie des übrigen Europa ſelbſtſüchtigen 
Intereffen gefährlich werden Fönnte. . 

Rach dieien Betrachtungen erwarten Sie, meine Herren, viel 
leicht von mir, daß ich Ihnen alle diejenigen Wüniche des deutſchen 
Bolted aufzähle, deren Erfühung dasfelbe im Intereſſe des gemein 
ſchaftlichen Vaterlandes entgegenficht, Sie erwarten vieleicht jelbit 
Klagen über manchen Rüdieritt oder getäufchte Hoffnung. Doc 
nicht dieſes it ber Zweck meines heutigen Antrags, wie begründeter 
Anlaf dazu auch vorhanden ſeyn möchte. Dies Alles tritt im dem 
Hintergrund gegen das eine traurige Ereigniß, welches wir unter 
dem Namen der hannöverichen Berfaffungss Angelegenheiten begreifen, 
und auf welds allein ich mir heute erlauben will, bie Aufmerkjams 
feit diefer verehtlichen Berfammlung zu ziehen. Hier jehen wir 
nämlich die größte und empfiadlichſte Wunde, welche dem öffentlichen 
Rechte Deutſchlands und allen deutihen Berfaflungen geichlagen 
worden if, Diefe Wunde Recht noch immer offen im Herzen von 
—— Nichts geſchieht für ihre Heilung; fle wird größer von 

ag zu Tag. 

Eon —— babe ich in frühern Jahren dieſes alle deutſchen 
Lande mit Beforgnig und Kummer erfülende Ereigniß in ber heifls 
Ihen Ständefammer zur Sprade gebradt. Seit meinem legten, 
im Februar 1840 wegen Interpretation des Befchluffes hoher deuts 
ſchen Bundesverfamm ung vom 5. September 1839 geftellten und 
von der damaligen Zweiten Kammer adoptirten Antrage hatten bie 
auswärtigen Verhältniffe unſeres Baterlandes eine ſolche Geftalt aus 

enommen, daß ein ſchwerer und blutiger Krieg zu befürchten war. 

n der Stunde der Gefahr haben auch diesmal wieder alle deutſche 
Bölter jedes andere Intereffe bei Seite gefegt, damit Die ganze 
Nation wie Ein Mann dem auswärtigen Feinde entgegentreten 
fönne, und die fändıfchen Tribünen haben im diefem höbern, durch 
die dem Baterlande von außen drohenden Gefahren herbeigeführten 
Momente abfichtlich die ſchweren Bebrechen, an denen wir im Innern 
leiden, zu verſchweigen gefucht. i 
.. „Mein Die äußere Gefahr iſt gottlob vorübergegangen, der Friebe 
iſt wenigſtens für die nächſte Zukunft wieder gefichert, 

Mit Recht glaube ich daher nunmehr von neuem den Blick diefer 
verebrlichen Kammer auf jene andere Gefahr lenken zu müffen, welche 
im Innern der politiihen Eriftenz unjeres Volles droht, und Sie 
um Ihre Verwendung bei großherzoglicher Staatsregierung zu bit 
ten, bamit durch beren teöftige itwirfung bei hoher Bundesvers 
fammlung dazu beigetragen werde, daß jener innere Schaden endlich 





Art. 56 der Wiener Schlußakte ift der gemeinfchafiliche Schiußftein 
äller deutichen Kandesverfaflungen, der unirigen ebenfomohl, wie jes 


uer des Königreichs annover. Er i® eines der wichtigſten Bande, 
welche ale deutſchen Länder und Bolferflämme, indem fie ihnen 
gleichen Schutz gewähren und einem jeden feinen verjaffungsmäßi« 
gen Rechtszuſtand verbürgen, zu einem großen und mächtigen Ganzen 
vereinen, Wohin würde ed fommen, wenn jede einzelne Regierung 
diejen Artitei nach Willfür außer Wirkung fogen, wenn jede einzelne 
Regierung im Widerfpruche mit demfelben- eiwfritig die Landesverfaſ⸗ 
fung aufheben dürfte, ſtatt auf gefeglichen Wege Remedur für deren 
etwaige Mangel zu ſuchen, wenn auf diefe Weiſe die heiligften 


‚Bande, welche die Bölfer an ihre Fürften fmüpfen und das große 


Baterland zujammmenhalten, gelöst, und am bie Stelle bes Geſetzes 
bie Willtühr treten würde, die Willküht, von der unfer unſterblicher 
Börhe eben fo fchön wahr gefagt hat: 

„Billführ Meidet ewig verhaßt den Göttern und Menfsen , 

Denn jie in Thaten ſich zeigt, au nur in Morten ſich Pundgiht.” 

Wahrlich aber nicht bios in Worten, fondern im den beflagend- 
wertheften Handlungen ſehen wir Willfähr in den unglüdlihen hans 
növeriichen Zuftänden, , 

Erwarten Si: nicht, daß ich in eine ausführliche Schilderung 
aller dortigen Verhältniffe eingebe; es reicht hin, an die hauptſäch 
lichften Momente zu erinnern, w.idhe wir feit ben legten Jahren, 
theild Durch die öffentlichen Blätter, theils felbft durch officielle Akten« 
ſtücke erfahren haben. 

Hiernach erſcheint ed ald Thatfache, daß bie alte, von dem 
frübern Regenten und dem Bolte beihworne und feit Jahren in. 
anerfannter Wirkfamfeit beitandene Berfafung durdy das befannte 
Patent vom 1. November 1837 einfeitig aufgehoben, die auf dem 
Grund dieſer Berfafung gewählte Ständeverfaumiung aufgelöst, 
und eine neue Ständeverfammlung auf den Grund eines nicht mehr 
beftehenden , fondern längit auf verfaflungsmäßigem Wege aufgeho- 
benen Edicts von 1819 einberufen worden. 

Es ericheint als Thatiache, daß, obwohl gegen diefe Maßregeln 
und indbejondere gegen die Aufhebung des Gtaatd-Grundgefeges, 
aus allen Tbeilen des Landes, von Stadten und Korporationen auf 
das Euergijchite proteftirt wurde, und ein großer Theil des Landes 
die Bornahme der neuen Wahlen enrfchieden ablehnte, man jeiten® 
ber Regierung mit unſäglichen Mühen julegt dod eine Anzahl Wahr 
len zu Stande brachte, daß indeffen die jo gebildete Abgeordueten« 
fammer felbii ſich inkompetent erflärte , auf eine neue ihr vorgelegte 
Verfaſſung einzugehen, daß unterm 25. Juni 1839 diefelbe fogar den 
formlichen Beſchiuß faßte: „daß diejenige Verfaſſung, welche vor 
den Regierungsantritte Sr. Maj. des Königs rechtmäßig beilanden, 
nicht anders befriedigend aufgehoben oder abgeändert werden Fünne, 
ald wenn die nah dem Staatägrundgelege begründete Nepräjen« 
tation, jo wie die Provinzialftände ihre Zuftimmung dazu ertheilten,‘ 
und daß endlich bie Mehrzahl der Mitglieder diefer Verſammlung 
fidy mehrmals in den Jahren 1838 und 1839 an eine hohe deutiche 
Bundesverfammlung gewandt hat, theils um fid dagegen zu verwah⸗ 
ren, daß fle durch ihr Erfcheinen das frühere Edict von 1819 habe 
anerfennen mollen, theild um bie Einfchreitung hohem deutichen 


Bundes, ſowie die Aufrchtyaltung und den Bollzug des Artikels 56 
der Wiener Schlußafte jeitens derielben zu erbitten. (Fortf. f.) 


Deutſcche Bundesftaaten. 

Bayern.) Münden, 26. März. Die feierliche, Trauung 
Shrer f. Hob. der Minzeffin, Adelguude mit dem Erzherzog von 
Deiterreich, Erbprinzemvom Modena, Franz Ferdinand, wırd, wie 
ve gemeldet ,. Dinstag ben 29. März. um 7 Uhr Abends in der 

erheiligenhoffirche volljogen. Die allerhöhiten und höchiten 
Ze verfammeln fidy in dem Appartement Sr. Majeltät des 

önigs um 63/4 Uhr in Begleitung ihres Dienfted, die Herren 
und Damen vom großen Dienſt 33. MM. um 61/4 Uhr im Bors 
game biejes Appartements. Um 61j4 Uhr verfammeln fich in ber 

erheiligenhoflirche in den Tribünen die geladenen Mitglieder des 
diplomakiidenr Corps, deren Gemahlinnen, und die am fgl. Hof 
vorgeftellten freinden Herren und Damen, im Schiff der Kirche 
fämmtliche cortegefähige Herren und Stabdoffiziere nach ben drei 
Rangflaffen, eben fo die hoffähigen Damen, Die bei Hof aufge 
geführten Fräuleind, und das föniglice Dffizierforps, und zwar 
nehmen die Damen die Sige ein, die Herren itehen. Darauf wers 
den 33. Fl. HH. der Herzog und der Erbprinz; von Modena in 
Begleitung höchſtihres Dienited durdy den königlichen Oberftfämmerer 
und einen föniglihen Zermonienmeifter vor der Ankunft Sr. Maj. 
des Königs aus höchſtihren Appartements eingeführt, und begeben 
fi auf die Epifteljeite der Kirche, Nach deßfalls gefchehener 
Meldung durch den Oberitfämmerer verfügen fich dann Ihre Majeftäten, 
in Begleitung Ihrer fönigl. Hoheit der Prinzeffin Adelgunde und 
der hoͤchſten Herrfchaften, unter Boraustretung der fänmtlichen 
Herren des großen Dienſtes, und gefolgt von der Fönigl. Oberſthof ⸗ 
aneifterin, den Pallaſt / und SchlüffelsDamen, den DOberhofmeifterin« 
nen und Hofdamen, und indem die Hartfchiere Spalier bilden, in 
die Kirche und zwar: 3% MM, der König und die Königin, 
zwifchen höchſtdenſelben die durchl. Braut, rechts Sr. Maj. der 
Kapitän des Garded und ber Generaladjutant, linfd Ihrer Mai. 
allerhöchſtiht Oberfthofmeifter: IJ. ff. HH. die Kurfürftin,Wittwe 
und ber Sronprinz mit höchflihrem Oberjtbofmeifter und Ordon— 
nanzoffizier: II. Fl. HH. Erbgroßherzogin Mathilde und die Prinzeffin 
Hildegarde, geführt von Sr. f. Hoh. dem Prinzen Karl, mit 
höchſtihrem DOberhofmeilter, Kämmerer und Adjutanten: 33. ff. 
HH. die vermittwete Herzogin von Leuchtenberg und die Herzogin 
Louife in Bayern mit höchſtihren Oberhofmeitterinnen: 33. HH. der 
Erbgroßherzog, von Heifen und ber Herzog Mar in Bayern mit 
höditihrem Adjutanten und Hoffavalier: II. DD. der Prinz Eduard 
vor Sachen» Altenburg und feine Gemahlin mit dienftrhuenden 
Kämmerer und Hoffavalier, Die Sclerpen und Hofmäntel der 
alerhöciten Herrſchaften werden durch die Gemächer und in ber 
Kirche von den Oberjihofmeiiterinnen und Oberhofmeilterinnen, oder 
von den als foldye funktionirenden Schlüſſeldamen nnd Hofdamen, 
auf den Gängen aber von Pagen getragen. Die allerhöchſten und 
böchften Herrichaften begeben ſich in der Kirche auf ihre Pläge auf 
der Evangelienjeite, rückwaͤrts die — und Damen vom großen 
Dienſt, vor dem Betſchemel Sr. Maj. des Königs der königliche 
Dberflämmerer, ihm ſeitwärts ein königlicher Beeniarı der; 
In kurzen Zwifcenräumen werben darauf 60 Kanonenicüffe gelöst. 

j (Hortiegung folgt.) 

Augsburg, 26. März. Ludwigs⸗Canal: 76 P., 74 G.; Augsb. 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101 ©.; Augab.s 
Münchener Eijenbahn: 79 P., 7812 ®.; Bayr. 3112 pi. Obtie 
gut. — P., 10214 G.; Bayer. Banfact. 1. Semeiter: 666 P.; 

eld. 


= (Preußen) Berlin, 26. März. CPrivatsGorrefpondenz.) 
Geftern Mittag ließen fid im hieflgen Dome vor einer überfüllten, 
andähtigen Gemeinde unjer Rönigspaar mit dem Hof, fo wie der 
Graf von Naffau und die hier nody ammefende Herzogin von Deffau 
mit ihrer jugendlich holden Tochter, durdy den Hofdomprediger, Pros 
feffor Strauß, das heilige Abendmahl reichen, nachdem die hohen 
Herrfchaften am GrünsDonnerftage dem Gorteödienite im Dome zur 
Vorbereitung diefer heiligen Handlung beigewohnt hatten. Seit 
einer Reihe von Jahren gefhah am geftrigen Sharfreitag diefe fromme 
Geremonie von Seiten des Hofes zum erjten Mal öffentlich, welche 
das verfammelte Publifum tief ergriff, Durch die jüngft während 
des Fatholifchen Gotteddienftes von Geiten des benfelben befuchenden 
Militärs vorgefommene Störung, dürfte wohl nun der ſchon längit 
gehegte Plan raſcher zur Ausführung fommen, eine zweite fathotifche 
Kirche hier bauen zu laffen, da die hieflge Hedwigskirche an heiligen 
Fefttagen die jährlich hier zunehmende fatholifhe Gemeinde nicht 


auf ein Mal mehr faſſen kann. — Für den nächſten Winter beab» 
fihtigt man mehrere Kirchen bei und ſo einzurichten, daßfle durch Waſ⸗ 
ferbampfe geheizt worden können. — Seit _getern Mergen heißt es, 
unsre Königin werde fih noch vor dem Fifle eiligit nach Dresden 
begeben; da die betrübende Nachricht bier eingegangen iſt, baß ihre 
erlauchte Zwilliugsſchweſter, die Prinzeflin Johann von Sadyien, ges 
führlich franf varniederläge. Db die Königin. heute noch nad) Dres» 
den abgereift it, haben wir. bis jege nicht erfahren können. — Das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheitemwirb mun wieder einen 
neuen Ehef erhalten, da auf baldige Geneſung ded Minifterd, Gras 
fen v. Malgan, feine Ausfiht if. Der Freiherr v. Ganig, gegens 
märtig unfer Gefandter am Wiener Hof, fol das ihm angebotene Porter 
fewille der auswärt. Angelegenheiten abgelehnt haben, und man begeichnet 
num ald ganz fiher zur Leitung dieſes Miniſteriums unfern jegigen 
Bundesragsgefandten in Frankfurt a. M., Freiberrn v. Bülow, — 
Der Oberſt v. Radowitz ift ſchon vor einigen Tagen aus Franffurt 
bier eingetroffen. Derfelbe gebt, — wie befannt, — als unfer Ge⸗ 
fandter nach Karlörube, und wird von dort aus ben Bau ber Bun— 
desfeftungen Raftatt und Ulm mitleiten. 
> (freie Städte) Frankfurt, 8. März. (Priv.Correſp.) 
In der geftrigen EffectensSocietät murbe nichtd gethan. Heute fand 
aber, bei nicht fehr fühlbaren Beränderungen der Honde, einiger Ums 
fag flat. Die Taunus Eifenbahnactien find wieder im Steigen bes 
griffen, und blieben heute 386 112 fl. Unfere Dftermeffe befriedigt 
im Großhandel fo ziemlich; woenigftend war ber Abfag in vielen 
Branchen, befonders erfreuiicherweiſe aud in deutſchen Manufacturs 
MWaaren, von Bedeutung. — 5 pGt. Metall.: 109 11116; 4 Gt. 
Metall.: 1013145 3 pGt, Met.: 785 BanfActien: 1984; 250 
. Roofe: 1125 500 fl. Loofe: 140385 Prämienfcheine: 835/85 
ntegrale: 5118-1145 Syndicats: 412 pGt.: 9112; 3112 
yGt.: 75518; Ardeins: 23112; poln. 300 fl. Looſe: 7618; 500 
fl. Looſe: zu Zaumusbahns Actien: 386 112 Geld; Disconto : 


—— y6ı. ©. 

) Franffurt, 28. März. (Pr.-Corc.) Seit einigen Tagen 
fpriht man bier vielfadh von Arreftationen, bie in dem nahen 
furbeff. Städtchen Bodenheim fattgefunden und Perfonen trafen, 
die ſich der Anfertigung und des Verkaufs falfcher k. preuß. Kaflen« 
Anweiſungen fhuldig gemacht haben. Wie der Sig diefer fchon feit 
Monaten erfolgten Fabrit falſcher Raffen-Anmeifungen entbedt wors 
den, darüber zirfuliren verfchiebene Verfionen, beſtimmt ift, daß im 

anau (Bodenheim gehört zu diefer Provinz) ein f. preuß. Gommifs 
* erſchien und mit mehreren höhern Polizei» Beamten ſich nad) 
Bodenheim begab, wo man aldbald des Thäterd habhaft war. Wie 
die Fama fagt, find auch Frauenzimmer verhaftet, gewiß ift, daß 3 
männliche Individuen, zwei Lithögraphen und ein Chokolademacher 
ald HanptsThäter figen. Die Platten und auch noch eine Partie 
noch nicht verausgabter Scheine fanden fih vor. Die Thäter haben 
audy ihr Verbrechen alfegleih umſtändlich eingeftanden. Man ift 
efpannt “auf das volitandige Reſultat biefer Unterſuchung. — 
I unferm diplomalifchen Corps werben in Kürze wahrſcheinlich 
einige Veränderungen ftattfinden. Richt mehr wird daran gezweifelt, 
daß der £. preuß, Yundestagsgefandte, Baron v. Bülow, das Pors 
tefeuille des Minifterd des Auswärtigen angenommen bat. Herr 
v Bülow geht ungern von hier weg, folgt aber nun doch dem ehrens 
vollen Ruf feiner Monargıen. Auf den Nachfolger des Hrn. v. Bülow 
dahier ift man um fo geipannter, ba man bavom fpricht, daß Hr. 
v. Radomig möglicenfals diefen wichtigen Poften erhalten werde. 
Mit Beftimmtheit ift aber noch nichts darüber befannt. — Der neue 
f. bayer. Bundestagdgefandte, Hr. Graf v. Rerchenfeid, wirb in ben 
nãchſten Zagen bier bereitd erwartet, die Bundbestage-Verfammlung 
wahriceintih aber auch in diefer Woche ihre Sitzung ausſetzen. 
Hr. Graf u. Mind Belinghenien wird nun auch bald hier zurückſeyn. 

we 


ii 

Baiel, 35. März Man liest in der „Union Eatholique”: Wir 
haben gemife Kunde davon, daß der öflerr. Sefanbte bei der Eid 
genoffenfchaft dem Bororte eine Note bed Fürften Merternich mitges 
theilt hat, durch melde das öfter. Kabinet ber Eidgenoffenfchaft 
den Rath ertheilt, die aufgehobenen Klöfter wieder herzuitellen und 
den Bundesvertrag in u" PR > aufrecht zu halten. 

e en. 

Brüffel, 26. März. Rachen in der geftrigen Sitzung des 
Aflifenhofes der Präfldent die Debatten refumir hatte, legte derfelbe 
den Geichworenen 141 Fragen vor. Um 4 Uhr Nachmittags fehrten 
diefe nach zweiftündiger Berathung zurüd. Man hatte außerordent ⸗ 
liche Borfihtsmaßregeln getroffen, und mehr ald fünfzi Gensdarmen 
waren in und um das Juſtizgedaͤude vereint. Hierauf las ber erſte 


der Gefchworenen bad Berbift, woburd ber General Bandermeeren, 
der Ergenrral Banderfmiffen, de Grehen, Berpraet und Vanlaethem 
für fchuldig erffärt wurden, ein Komplott zum Umſturz der Regierung 
und zur Aufreizung zum Bürgerfrieg und zur Bewaftnung gegen 
Die Autoritäten eingegangen zu haben, und zwar bie brei erſten 
mit abſoluter Mehrheit, die beiven anderen mit 7 Stimmen gen 5. 
Außerdem wurde aber de Greben als zu der Wohlthat des Art. 108 
des Code penal für berechtigt erflärt, wonach die Angeber eines 
Komplotts gegen den Staat nicht befiraft werben follen. Parys, J. 
Manderimiffen, Bruder ded Generaldö, Mad. Banderfmilfen und 
Parent wurden für nicht ſchuldig erflärt. Der Gerichtshof deliberirte 
nun, und trat einſtimmig der Majorität der Geſchworenen bei, Die 
Angeklagten werben hereingeführt;_ Mad. Banderjmiffen fcheint 
riedergeichlagen. Joſeph Banderimiffen meint. Der Präfident bes 
fehlt, die Angeklagten Parys, 3. Vanderfmiffen, Mad. Banderfmiffen 
und Parent in Freiheit zu ſetzen. Nun entitanb eine herz 
zerreißende Scene; Mademe Vanderfmiffen proteflirte laut und ver: 
zweifelt gegen die Berurtheilung ihres Mannes, und -meigerte ſich 
entichieden, feine Seite zu verlaffen,- fo daß der Präfldent nachgab 
und ihr erlaubte, auf der Bank ber Angeklagten zu bleiben, nadhs 
dem fie verfprochen, fih ruhig zu verhalten, Um 7 Uhr Abends 
endlich fällt der Gerichtshof fein Urtheil, wodurd der General Graf 


Bandermeeren, Dominicud Tanderimiffen, Ban Paetbem, und Ber - 


praet auf Grund ber Art. 87,88, 89, 90, 60, 12, 26, 55 des 
©. pen, und 265 und 368 des C. d’inst. crim. zum Tobe verurtheilt, 
und die Volljiebung diefes ürtheild auf einem der öffentlichen Pläge 
Brüffeld angeordnet wurde ; zugleich wurbe de Grehen’s Freilaſſung 
auf Grund ded Art. 108 des C. pen. befohlen. Die Angeflagten 
hörten ihr Urtheil mit Ruhe und Unbeweglichkeit an. 
Banderfjmilfen ipricht einige verwirrte Morte, erhebt ſich aber dann 
auf die Ermahnungen ihres Mannes und fagt, gegen den Gerichts, 
hof gewendet: „Herr Präfldent, ich bitte um Verzeihung.“ Die 
Situng wird um 7 1)2 Uhr ‚aufgehoben. 
Grvohbritanmien. 

London, 24. März. Das Unterhaus discutirte geftern wiederum 
im Komite die Einfommentare, wobei fidy daffelbe Schaufriel wieders 
holte, was in der legten Sigung über diefen Gegenftand ftattgefuns 
ben hatte, Sir R. Peel erflärte, daß die fo nothwendige Herab⸗- 
fegung des Tarifs ohne dieſe Tare nicht ſtattſinden fünne, und daß 
von dem Schickſal dieſer Maßregel auch die Eriftenz der beftchenden 
Regierung bedingt ſey. Lord J. Ruſſel erflärt ſich völlig gegen den 
Borjchlag, da derfelbe nur im der höchſten Noth gemadyt werben 
dürfe und eine foldhe Noth nicht vorhanden fey. Das Yand werde 
noch einfehen, welche außerordentliche Uebelftände die Taxe mit ſich 
bringe. Die DOppofltion fchritt nun wieder zu ihrer Taftif, und 
trug, um eine Entſcheidung zu verhindern, auf Bertagung an. Dies 
felbe wurde zweimal nach einander mit außerordentlichen Majoritäten 
as erftemal mit 200 Stimmen gegen 87) verworfen, worauf Sir 
R. Peel, indem er fidy uber das Benehmen der Oppofltion beflagte, 
in eine Vertagung einmwilligte, Die auch jofort ſtattfaud. 

. ranfre . 

Paris, 26. Mär. Der König und die Königin der Belgier 
werben gegen den 16. April hier eintreffen. Die Herzogin von Ne— 
mours wird Anfangs Mai niederfommen, Ihr Bater und die Kö— 
nigin der Frangofen werden dad Kind über die Taufe heben. — 
Marfeille hat ſich num auch lebhaft gegen die Vertagung des Zuders 
geſetzes ausgeiprochen. — Seit der Julirevolution hatten die Theater 
auf den Boulevards den Gebrauch, am Eharfreitage feine Borftelung 
zu geben, nicht mehr beachtet; nur die fubventionirten Theater blieben 
während ber brei Ks Tage der heiligen Woche gefchloffen. Dieſes 
Jahr müſſen alle Theater, ohne Ausnahme, ihre Boritellungen aud+ 
fegen. Der Director ded BaudevillerZheaterd hatte proteſtirt; Hr. 
Duchatel ließ ihm eröffnen, wenn er nicht gehorche, werde man fein 
Theater durch die bewaffnete Macht jchließen laffen uud ihm das 
Privileg nehmen. — Die Börfe immer noch ſchwach wegen der Zufs 
terkrifid. 5pGt. 117, 55. 3p6. 80, 45. Ard, 25 118. 

uöland und Polen. 

Aus der Ufraine, 5. März An bie fogenannten Odnodworzen 
ift aufs neue die Aufforderung ergangen, ihre jegigen Wohnfigr 
jwverlaffen und fidh inden faufafifhen Provinzen 
anzufiebeln, wobei ihnen von Seiten der ruffiihen Regierung 
aller mögliche Borichub geleiitet werden fol. So viel mir befannt, 
ift dieſe Aufforderung erfolglos geblieben, was leicht die Folge haben 
kann, daß Maßregeln ergriffen werden, biefe Ueberfledelung mit Ges 
malt auszuführen. Am meiten zu bedauern wären Diejenigen, 
die von jeher ald Schlachzizen (Edelleute) angejehen worden und 


Madame " 


nun burd ben Ausſpruch der Berolbya zu Odnodworzen herabger 
funfen find; ihre Anzahl if leider! fehr groß, man findet unter ihnen 
Namen der reichften und angefehenften Familien ded Landes. Es, 
läßt ſich indeß wohl vorausfegen, daß, wenn je Zwangsmittel jur 
Ausführung obiger Maßregel angewendet werden follten, dieſe nur 
die aderbautreibenden und die vagabundirenden Odnodworzen treffen 
werben. — Unlängft ift ein Ufas erichienen, demzufolge allen Iudi« 
viduen aus den ruffifhen Gouvernements große Pris 
vilegien zugeficert werden, wenn fie fih im den polnifch- 
ruffiichen Provinzen anfäfflg machen, und bafelbft Handel oder 
irgend eitt Gewerbe treiben. Gr: j (Schi. 3.) 

. r e 


Konftantinopel, 8. März. Die Pforte hat endlich in der ſyri⸗ 
fchen Angelegenheit in Betreff der türfiichen Regierung des Libanon 
nacıgegeben. Am 2. d. M. wurde deshalb bier großer Diwan ges 
halten, Die meiften Mitglieder desjelben, melde Feinde ded Groͤß⸗ 
weſſiers find, mißbilligten, daß er die Ernennung Omer Paſchas zum 
Gouverneur des Fibanond nicht vorher wenigftend England angezeigt 
babe, genen welches man Verpflichtungen habe wegen feiner Hütte 
in dem fyrifchen Feldzuge, zmweitend dürfe man ed gerade in dem 
jetzigen Augenblif nicht vor den Kopf toßen; ferner ftehe zu bes 
fürchten, daß die Reclamation der fünf Mächte über Kurzem im Ger 
birge befannt werde, was bie Drufen und Maroniten veranlaffen 
Fönnte, fich vereint zu erheben und über bie fchmache türfifche Gars 
nifon herzufallen; das Vernünftigfte wäre, für den Augenbli nach— 
ugeben und die Nücdberufung Omer Paſchas auszuſprechen. Dieje 

einung ging durch, Omer Vafcha wurde zurüdberufen, Muſtapha 
Paſcha zum Seriadfer von Syrien ernannt und Die Ernennung eines 
Fürften aus dem Stamme der Drufen und eined aus dem ber Mas 
toniten, welche unter dem Befehle ded Seriadfers flehen, beſchloſſen. 
Für die Maroniten fcheint der Schn ded Emir Beſchirs beftimmt zu 
feon, jedoch. ift bid jegt feine Ernennung eben fo wenig wie Die des 
Druienfürten ausgeſprochen. Am 6. d. ging das englifche Dampfr 
fchiff der Phönir von hier nach Beyrut ab, um Muſtapha Pafcha vie 
Beſchlüſſe der Pforte zu überbringen. Es fcheint, ald hege die Pforte 
die arriere-pensde daß biefe Mapregeln, ftatt die Ruhe im Gebirge 
berzuftellen, nur noch größere Verwirrung in dasſelbe bringen werben, 
wo man dann in Konltantinopel fagen könnte: flehe, wir haben dem 
Rathe der fremden Mächte gefolgt, aber flatt beifer, ift es nur 
fchlechter geworben, ed wird und Niemand verargen können, wenn 
wir auf unfere früheren Beſchlüſſe zurüdfommen, — Man hat bierdas 
Gerücht verbreitet, daß der engliſche Gonful von Damaskus, Herr 
Wood, welcher von den türfiihen Wachen einen verbafteten Eng ⸗ 
länder reclamirte, von dieſen auf die gräßlichfle Art mißhandeit 
worden fey; ein Tatar habe biefe Nachricht zu Lande hierher gebracht; 
da fle und aber aus franzöfffchen Quellen zufam, fo meſſen wir ihr 


wenig Glauben bei. (a. 33) 
Konftantinorel, 9. März. Iget Mehemed Paſcha's Abjegung 
it im Serail fo gut wie beſchloſſen. Die mit jeinem Sparſyſtem 
unzufriedenen türfüchen Großen auf der einen Seite, andrerieits die 
ungünftige Stimmung der fremden Gefandten gegen —* wegen ſeiner 
Hartnäckigkeit bei allen Verhandlungen ſcheinen den- Sultan dazu ber 
wogen zu haben Man ſchwankte lange wegen feines Erjagmannes. 
Anfangs mollte man zu Chosrew Paſcha greifen. Allein da dieſer 
allgemein ald der rujfifhen Partei angehörend, betrachtet 
wird, fo trug man einiges Berenfen, ihn unter den verworrenen 
äußeren Berbaltniffen and Staatsruder zu flellen und dadurch die 
Eiferfucht der einen ober andern Macht zu erregen. Man zog es 
vor, vorerft feinen Math, wie bisher, im Stillen zu benugen. Bor 
geitern war großer gehrimer Diwan. leid, nach jeiner Beendigun 
wurde von der Pforte ein öfterreihiiched Dampfſchiff jur Reife na 
Femed (dem alten Nicomedien) gemiethet, Es ging geitern mit dem 
Oberhofmarſchall Rifa Paſcha und dem General der großherzoglichen 
Sardecavallerie Soliman Paſcha nah Jsmed ab. an fagt, beide 
hätten den Auftrag, dem dort im Exil befindlichen Afif Pafcha die 
allerhöchite Eriaubniß zur Rückkeht zu überbringen und die Nachricht, 
daß er zum Großmweifler beftimmt jey. Iindere dagegen verfihern, 
beide Pafchad baben ſich nicht wegen Alif Paicha, jondern wegen 
anderer Beichäfte dorthin begeben, Sey dieſem, mie ihm wolle, fo 
it die allgemeine Meinung, dag Afif Paſcha zum Rachfolger Jizet 
Mehemedd ernannt werde, Atif Paſcha ift ein Schützling und Ans 
hänger Chosrew Pafcha’s, perfonlicher Feind Reſchid Paſcha's und 
gehört feinen politiſchen Grundjägen nach zur Partei der —— 
(A. 3.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


tärz. (Priv.Eorr.) Am Gharfreitag und 
ot ung der unermüdliche Fleiß unfers Kapellmeiſters 
m Theater außergewöhnlichen muflfaltichen Genuß dar, 
unter andern Roffin!’d „Stabat mater* aufgeführt wurde und geftern 


G Franffurt, 28. Mär;. 
ee. 


eine große muflfalifche Academie ftattfand. 


= Berlin, 236. März. (Priv.Corr.) Here von Küſtner übers 
nimmt erft mit dem 1. Juni die Direction des 
terd. — Am 23. d. M. war der Sterbetag be 


dahingeſchiedenen talentoollen und 


Mat fein Schaufpiel flatt, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 28. März. 
— —— —— 3 — 














"Stunde Bars : Thermo | Winde 
der met.if D.Y. | meter u. 
Beobahe auf %, Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Worgenssl. | 3239, 52 1 — 2, 11 SW.Neam 
Mirrags 12U.1 38,81 | —42ıW. Kegen. 

Abend TUI 389,7 | — 5,2 IW bed. 


Bemer?. Inzwiſchen fat immer Regen. 


Befanntmadhung. 
125], Im Wege der Rechtghütfe wird das dem 
Ieugihmied Herrmann Jofech Bücdd Ddahier achor 
rıge Wobnbaus im 2. Duftr. Mr. 191., weldes auf 
1800 fl. geihägt und unten näher befdrieben ik, ge · 
richtlich nad geſetzticher Vorſchrift an den Meijtvier 
tenden verfauft und zu diefem Ende Strihötagfahrt auf 
PRRnLT den 18. April. 38. 
8 — 11 Ihr 
anberaumt, in welher Ah Raufsliedhaber im Mlager 
Anmeldungszimmer des unterfertigien Gerichts eimu 
finden haben, 3 
Mürzdurg, den 11. März 1842, 
Königl. Kreis m. Stadtgeriht, 
Se uffert. 











Meiner, Prot. 
Befhreibung bes Haufe. 
Das erwähnte Haus if 3 Stod hoch, wovon 


der unterfte von Stein , die beiden odern von Fach 
werf gebaut find. Es enthält einen gemöldten Kei⸗ 
fer im GErdgeihoße,, eine Zeuerwerkilätte mit Bor: 
play, Holzlage; im zweiten Stode 2 Zimmer mit 
Kühe, im dritten Stode dedgleihen , und chen fo 
unter dem Dade, Hinter dem Haufe befindet ſich 
ein Meines Höfhen mir einem Pleinen Nebenbaue. 


Befanntmadhung. 


[36] Die zur Verlaſſenſchaftamaſſe des Abra, 
bam * iefengrumd von Detieldad gehörigen Weine, 
nimlı 

= eiläufig 205 Eimer 1834r 
125 18397 


[23 
33 „  1827r gefrorner, 
fünmtlih Detteltaher Gewäds, dann 
9 Eimer 1841r Sommerader 
und mehrere Eimer Trübmein und Hefe werden 
Montag den 18. April. J. 


. früh 9 Uhr i z 
in dem zur Maſſe gehörigen Haufe dahier, der Stein 
haufen genaunt, in jdielien Adthrilungen gegen 
Mare bei der Abfüdung zu leiftende Zahlung veritei. 
gert. Strihöluftige werden biezu eingeladen. 
Dettelbad, 18, Wärz 1842. ‚ 
Königlihes Yandgeridt. 
Jörg, Yanpr. 


Gläubiger»-Borlabung. 
(3) Der Gemeinde:Borfteber, Georg Bin- 
erftein von Schermau bat auf Zufammenberus 
ung ferner Bliubiger angetragen, um denfelben einen 
Schuldentiſgungs· reiv. Nachlas: Plan vorzulegen. 
Wer daber an ſolchen eine Sorderung machen zu 


Fönnen glaust, wird aufgefordert, dielelbe 








biefigen fünigl. Theas 
% in München zu früh 
edlen Dichterd Michel Beer. Die 
Fönigl, Intendantur ließ an diefem Tage aus Pierät für den vors 
trefflichen Beritorbenen das von ihm verfaßte einaftige Traueripiel 
ber Paria” afführen — Am Grün,Donnerftag fand bier zum erften 
doch war ed dem koͤnigsſtädtiſchen Theater 
geitattet, das „Stabat Mater” von Roffini aufführen. 

onden, 24. März Letzten Montag trug fich auf dem CElyde 


in England erinnert. 
i ubr 
indem Freitag 


Zodten flad, 


Mittwoh den 13. April. 3. 
früb 8 Uhr 


dahier anzumelden, die Vorfcyläge des Schuldners zu 
vernehmen, und mit demjelben die nöthigen Ber handr 
lungen zu pflegen. . 

Die Nidnerfheinenden werden den zu Stande 
.—. Beſchluſſen der Eriheinenden beiſtimmend 
erachtet. 

Dettelbab, 13. Märj 1842. 

Königl Landgericht. 
Joerg, Ldr. 


Bekanntmachung. 

(20) Meber den Schuhmasergefeleu Johann 
Georg Schrever von Meultadt a. A. dermalen 
Soldat dei P. Artillerie ⸗Regiments Zoller, wird ın8: 
befondere megen Verſchwendung und Leichtſinnes, die 
Euratel fortgeiegt, weßhalb derjelbe odue Zujtimmung 
feines Qurators, des Gerbermeiſters Andreas Beer 
zu Neuſtadt, DBerbindlichfeiten jeder Art nicht ein 
schen fan, NE 

Die wird zur Warnung biermit befannt gegeden. 

Meuftadt a. A., den 16. März 1842. ü 

Königl. Yandgericdt. 
tip, Yandr. 





Alörfer. 


Unzeige 
Hofftrañe, 3. Diſtr. Mr, 80.313, Parterre, rechte, 
wird eine Urfunden:Sammlung von 427 Stüd mit 
550 Bachs ſiegeln, und ein? Wappenfammlung von 
4000 Stüd verkauft. Einſicht, täglıch von 11L—12 Uhr, 


Entiaufener Dund. J 


Ein ſchwarzer Spighund iſt am ver⸗ 
gangenen Montag entlaufen und wird dem 
Gigenthümer, 2. Dir. Nro. 601, gegen 


eine Belohnung, zurüdzueritatten geſucht. 


Theater-Anzeige. 
Donnerstag den 31. Mürz 1842, 
Zum Besten der Unterzeichneten: 
Elisir d’amore 
oder 
Der Liebestrank. 
Komische Oper in 2 Akten nach dem Ita- 
lienischen, Musik von Donizetti, 
Zu dieser Vorstellung laden ergebenst ein 
Carl Waldmann. 
Carl Sesselmann. 


, Gefud. 

Ein gebildetes Frauenzimmer wünfdt im einer 
acht daten Familie gegen cin mäßiges Koftgeld 
eine Unterkunft. Dailelte würde die Hausfrau in 
alen häuslichen und weiblichen Arbeiten unterftügen, 
m ——— ——ã ler Erziehun 2 

ege annehmen. Portofreie Anfragen mit der Öbiffer 
A, k bezeichnet. bejorgt die Erpedition d. Bl. * 


Lehrlings⸗Gefuch. 
‚In eine Land⸗Apothete wird unter- annehmbaren 
Bedingungen ein tehrling geſucht. Das Maäbere in 
der Kronen ⸗Apotheke dadier. 





bei Greenock, einer der fchredlicyiten Unglücksfälle zu, deren man ſich 
Segen halb zwölf Uhr 
lich dicht bei Helensburgh, i 
Keffel des Dampfbootes Zelegraph, das mit Palfagieren den Fluß 
herabfuhr, Neunzehn der auf dem Schiffe bef 

mworunter Kapitain und Maichinift, 
verwundet, darumter eine Mutter, deren beide Töchter unter dem 
Das Schiff ſelbſt war 
Gewalt der Erploflon war io groß, 
weit hinweggeſchleudert wurde. Diefelbe hatte Hochdruck, weichem 
Umftande, wie dem übertrieben 
ihreibt. Einen ſchrecklichen Anbli boten die auf dem Waller ums 
herſchwimmenden Leichen, von denen bie meiten ſchreck ich vers 
brannt, einige hauptlod waren. Die Berwundeten wurden durch Nas 
den und zwei ſchuell berbeeitenden Dampfboote aufgefangen und nach 
Greenock und Glasgow gebracht. 
burgh auf dem Quai Randen; 


Mittags fprang plößs 
4 englifche Meilen unter Greenock, ber 


adlichen Perfonen, 
wurden getöbdtet, 30 ſchwer 


ganz in Stucke zeriprengt, die 
dab die Mafchine 20 Yards 


ſchnellen Fahren, man den Unfall zus 


Auch zwei Leute, die zu Helens⸗ 
wurden leicht verwundet, 


Anzeige 


[3b] Die Erziehungs-Anstalt für Kuaben, wel- 
cher ich seit acht Jahren varstehe, hut das Ver- 
trauen und die Theilaahme des Publicums in solchem 
Grade gewonnen, dass ich nicht allein in den 
Stamt — —* Fe mehr zu ver- 
bessern und mit den Anforderungen der rc n 
Zeit in Einklang zu setzen, sondern sie u - 
deutend zu erweitern, indem ich damit ein Han- 
dels Institut und Pensionat für erwachsene Junge 
Leute verband. ' 

Die Erstere ist ganz für künftige allseitig ge- 
bildete Geschäftsleute berechnet, und in ihr werden 
in sieben Klassen Knaben von zartem Alter an bis 
in die Jünglingsjahre in Allem, was den Körper 
kräftigen und gewandtmachen, den Geist mit Kennt- 
nissen bereichern kann, aufs Sorgfältigste unter- 
richtet, während väterlich ernste und liebevolle Er- 
ziehung, Gemüth und Character zu entwickeln und 
zu festigen suchen. 

In dem Letztern werden Jünglinge, welche 
dahier die Handlung erlernen, in Teekkinicchen 
Wissenschaften, so wie in Sprachen weiter gebil- 
det. Die demselben anvertrauten jungen Leute wer- 
den als Glieder meiner Fanilie angesehen und mit 
Sorgfalt überwacht, 

Hr. J. P, Ehemaun in Würzburg wird die 
Güte haben, auf Anfragen über Plan und Bedin- 
gungen der Erziehungs-Anstalt, so wie des Han- 
dels-Institutes nähere Auskunft zu ertheilen. 

Frankfurt a. M., im März 1842. 


G. Hassel, 
Director einer Kuaben-Erziehungs- Anstalt, 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marftein Würzburg am 26. März 1843 
Im hödften Preis: 





Weisen, 6 Sceffel, der Schefel 21 fl. 30 Fr- 
Korn, 2» ” » 9f. 50 fr. 
ges 18 » » * 4 r — fr. 
erſte, WO » » » "tL-M. 
Im mittleren Preis: 
Weitzen, 63 Sceffel, der Sceffel 18 fl. 32 fr. 
dem, Bo » . » 9 k: 30 fr. 
ber, 200» . » 3.47 fr 
u» * 6 il. 60 Se 
im tiefſten Preis: 
el, der Scheffel 17 fR. — tr. 
—— u3 ** » 9 f —_ fr, 
ber, A» » . 3 k 38 ir, 
ehe, 4» * » 6. 
mme aller verkauften Früchte 430 Scheffel. 80 
den Bei Habe, 


el Wei 62 Scheffel Korn, 2.2 Sche 
69 Snhehel Berke. 





Tbeater. 
Mittwoch, den 30. März 1842, 
Zum Erftenmale: Bruder Hain. 


Schaufp. in 4 Aften von H. Schmidt, 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Bierteljährig hier 2 fl. Tr. 1. Rayon 
nam —X —— el *49 

br. 





Einrückungsgebühr. 


Die dreifpalige Petitzeile.oder deren Raum 4 Fr: 
riefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





ro. 89. 


Ständifche Verhandlungen in Heffen:Darmitadt. 
Antrag ded Abgeordneten Glaubred in Bezug auf den öffentlichen Kectözuftand 
von Hannover. 

; Beukaung.) BER 
Es erfcheint ferner als Thatiache, daß, nachdem inzwifchen hohe 
deutfche Bundesverfammlung , veranlaßt durch die Anträge einer ber 
hohen Bundesmächte felbit, ihr Augenmerk auf die unglüdlichen hans 
növer’ichen Zuftände gerichtet, jedoch bei der bamald obwals 
tenden Sachlage eine bundesgefeglich begründete Veranlaflung 
zur Einfchreitung noch nicht als vorliegend erfannt, und hiernach den 
befannten Beihluß vom 5. September 1839 erlaffen, wobei hohe 
Bundesverfammlung zugleich die vertrauensvolle Erwartung einer 
gütlihien Vereinbarung ausgeiprochen, dieſer Bundesbeichlug durch 
die Fönigl. hannöverjche Regierung offiziell mit der Interpretation 
publizirt worden it: 

„Daß durch diefen Beſchluß hober Bundesverſammlung diejenige 
„Brundlage des öffentlichen Rechtes im Königreih Hannover 
„anerfannt worden ſey, welde von der Regierung für die 
„allein gültige erklärt worden,’ 

während in der Wirklichkeit der fragliche Beichluß keineswegs dieſen 

Sinn und Deutung hatte, wie Diejed unter Anderm namentlich aus 

nadhftehender, von Sr. Maj. dem König von Bayern durdy feinen 

Gefantten bei einem andern neuern Anlaffe in der Sigung hoher 

—— Bundesverſammlung vom 30. Juni 1840 abgegebenen Er⸗ 
ärung: 

„Zudem hatte der durd die Mehrheit der Bundeiverfammlung 
„gefaßte, und der fgl, baunöver’fhen Regierung von Bundes 
„wegen eröffnete Beſchluß vom 5. September 1339 zwar den 
„Wünſch gütliher Bereinigung, feineswegs aber bie 
„Enticheibung der Rechtsfrage, bei welder, foferne 
„ber formelle Rechtszuſtand des Bundes felbft in Betracht 
„kommt, jedes Mitglied des Bundes betheiligt iſt, ausgefprochen, 








„und es fann nicht in der Abfiht ber Bundesver ' 


„fammlung liegen, die von ihr gewünfdte Beis 

„legung des Zwiſtes auf eine Weife zu erzielen, 

„welche basBertrauen aufibre feſte Handhabung 
„Ber Bundedverfaifung gefährden könnte“ 
auf bas flarite und —— e hervorgeht. 

Es ericheint ferner ald Thatſache, dag nad jener Befanntmas 
dung des Beichluffes hoher Bundesverfammlung vom 5. September 
1839, ſtatt eine gütliche Bereinigung mit dem Lande oder mit deffen 
verfafungsmäßigen Vertretern zu verfuchen, die föniglicy hannöver’iche 
Regierung ſich nicht einmal, ungeachtet der zahlreichen, aus allen 
Theilen ded Landes eingefommenen Petitionen, zur Berufung einer 
neuen Ständeverfammlung oder Anordnung allgemeiner Wahlen bes 
Rimmen ließ, dagegen neue partielle Wahlen, zur Erjegung ders 
jenigen Mitglieder der Abgeorbnetenfammer, welche den vorerwähns 
ten Beſchluß vom 25. Juni 1838 gefaßt hatten, vornehmen ließ; daß 
man hierbei nad; öffentlichen Mittheilungen durch unerhörte Mittel, 
durch Androhung von Zwang, durch Purifitation der Wahlmänner, 
durch Unfähigerflärung vieler Perfonen, fogar durch Aufftellung des 
Prinzips, daß bei Weigerung aller übrigen MWahlmänner ein eins 
yiger Wahlmann die erforderlichen Deputirten für einen Wahl 

ezirt wählen Fönne, im verfchiedenen Theilen des Yandes neue Wahr 
len zu Stande brachte und mit Hilfe derjelben eine fogenanute zweite 
ſtãndiſche Kammer bildete; und daß man nun mit Diejer Berjamms 
lung, obgleich iht vorgeworfen, daß ihr alle Bedingungen einer ver⸗ 


faffungsmäßigen Lebensthätigkeit fehlten, und daß fle weder nad 


— —  —— — —— — 


Donnerstag, 31. Maͤrz 1842. 


dem Edikte von 1819 noch nach dem Staats-Grundgeſetze von 1833 
gebildet fen, obgleich die bedeutendften Städte des Landes, wie Hans 
nover, Göttingen, Osnabrück, Emden, Hildesheim, Gelle, Stade, und 
andere, überhaupt nicht weniger als 29 Wahlforporationen in ders 
jelben gar nicht repräfentirt waren, mit einer Kammer, die mit Ins 
begriff der jogenannten Minoritätswahlen und fogar mit Inbegriff 
einer Anzahl von Deputirten, deren Vollmachten nicht einmal geprüft 
worden, miemald mehr als die Zahl von 45 Perfonen erreicht haben 
fol, während bie zweite Kammer verfaſſungsmãhig aus nicht we⸗ 
niger als 73 Abgeordneten beſtehen ſollte, ein neues Verfaſſung swerk 
zu Stande brachte, welches jedoch von dem ganzen Lande als jo un⸗ 
heilbar nichtig angefehen und zurückgewieſen worden ift, daß fdron 
die nächte, jogar auf den Grund des neuen Werkes und unter Ans 
brohung von Errafen von den Wahlforporätionen gewählte ftändifche 
Kammer ded Jahres 1841, ihm formlih und beharrlid Anerkennt⸗ 
nig rechtlicher Wirkſamkeit verfagt, ja die Majorität derfelben fogar 
auf das feierlichfte durch eine ehrerbietige Eingabe an hohe deuriche 
Bundesverfammlung vom 30. Juni 1841 gegen. eine ſolche Anerken⸗ 
nung fich verwahrt hat. u, B 

Es erjcheint endlich ald Thatſache, daß die löniglich hannöver'ſche 
Regierung fofort auch dieſe letzte Ständeverſammlung von 1847 
wieder aufgelöst, biermächit abermals durch Androhung von Strafen 
und unter Anwendung wahrhaft koloſſaler Mittel, indem man z. B. 
alle Mitglieder der Majorität der aufgelödten Verſammlung durch 
einen Machtſpruch für unfähig erflärte, indem man ferner auch jeden 
andern Gewählten für unfähig erklärte, infofern er ſich nicht zur 
Unterzeichnung eines Reverſes für das neue ungefegliche Verfaſſungs— 
werk veritehen werde, indem ferner. dad Fand mit Unterfuchungern 
gegen die Anhänger des Staatd-Brundgefeged-von 1833 bededt und 
allgemein geadytete Perfonen durch ſ. g. polizeiliche Konftnationen 
Monate lang ihrer perfönlichen Freiheit beraubt wurden ıc. ıc., fo» 
genannte Wahlen — denn wie it unter folchen BVerhältniffen 
nur der Begriff einer Wahl denkbar? — bewirkt hat, und 
daß man num endlich in dem Verhandeln mit einer ſolchen Verſamm— 
lung glaubt, ben Beweis der Anerkennung des ungültigen Berfafs 
fungewertes durch dad and vor Deutfchland und Europa führen 
u fönnen!! 
. Diefes it mach öffentlihen Mittheilungen der höchſt unglückliche 
Zuftand eined beutfchen Bundeslandes, und in biefer Weile dauert 
jener ungleiche Berfaffungsfampf,,der auf der einen Seite von einem 
biebern deutſchen Voltsftamme mit ber aufopferndſten Beharrlichkeit, 
mit einer wahrbaft patriotiſchen Tugend, auf der andern Seite mit 
mannigfachen, theils fünftlichen, theild gewaltfamen Mitteln geführt 
wird, nun ſchon in das fünfte Jahr fort! 

Welches deutiche Herz wird nicht von diefem wahrhaft tragiſchen 
Scaujpiele ergeiffen, und wer fann dabei ungerührt bleiben! Wie 
lange, fo fragt ſich jeder aufrictige Freund des Vaterlandes mit 
tiefer Bekümmerniß, Toll diefer Zuftand noch fortwähren? Sell er 
fo lange dauern, bis der zu fraff angezogene Bogen zerbricht ? Ober 
ſoll das deutiche Bolt feinen Glauben an die Heiligkeit der Eide, 
an die Heiligkeit von Geſetz und Verfaſſung ung te Berhüte Gott, 
dad es fo weit fomme, denn auf ibm beruhen Thron und Altar, anf 
ihm beruht das Glück und die Wohlfahrt unferes Baterlanded. Derr 
jenige Fürft, fagt ſchon der alte Montesquieu in feinem Geifte der 
Geſetze, figt ruhig auf feinem Throne, derjenige fann fih wahrhaft 
efihert erachten, in deffen Lande die Geſetze geachtet und ges 
hanbhabt werden, ER 

Unfer deutfcher Klüber aber, welcher die Gerechtigkeit „den kräf⸗ 








tigften und achtbarſten Berbündeten der Legitimität ber Herricher” 
nennt, fagt ferner: 

„Nur im Bunde mit der Gerechtigfeit find Rechtmäßigkeit 
der Regierung und Raatsbürgerliche Freiheit der Unterthanen benfbar ; 
denn das Recht it dad Gele der Belege, der Souverän der Sons 
Yeräne. Darum ſteht das Geſetz als fürftlihe Nothwenbigfeit 
über dem Fürften, und wechnen Sönige, auch beutiche, das öffentliche 
Bekeuntuiß, im Dienſte der Gerechtigkeit zu ſtehen, fich zum Ehre,” 

Meine Herren, Ber Tag wird nicht audbleiben, wo e& ſich von 

Neuem zeigen wird, bag bie fräftigite Schugwehr unferes Baterlandes 
gegen außen nicht blos in den ftehenden Heeren liegt, fondern daß 
die moralifche Kraft der Nation das mächtigſte und ſicherſte Vers 
theidigungsmittel derfelben it. Wehe unferm Baterlande, wenn dann 
mit dem Glauben an Gefeg und Recht die moralifche Kraft der 
Nation zernichtet ſeyn würde! Zwei mächtige Nachbar, Rußland 
und Frankreich, Neben an unfern Marten, und wer vermag die Bürgs 
fchaft zu übernehmen, daß nicht ein Tag des Bündniffes unter ihnen, 
fey rg Deutichland felbit, fey edgegen England, kommen fönne, 
ald en Preis Frankreich jene herrlichen Provinzen zurüdbegehrte, 
die es einmal unferm Mutterlande entriffen hatte, beren Verluſt es 
nie verſchmerzt hat und nie verichmerzen wird. Was köonnte und 
würde in einem foldien Falle Deutichlaud retten, wenn es nicht die 
moraliiche Kraft der Nation thun follte? Ich binein Bewohner jener, 
gottlob, nad) fat zwanzigjähriger Trennung wieder mit dem Mutters 
lande vereinten Provinzen, und freue mid) aufrichtig mit allen meinen 
Landsleuten jenfeits des Rheins dieſer Wiedervereinigung. Allein 
was iR ed, was und Allen dieſe Wiedervercinigung jo werth und 
theuer macht? Laffen Sie mid; Ihnen Dieſes ohne Rüdhalt geſtehen — 
ich befürchte nicht, von meinen Lanbelenten deßhalb einen Wider ſpruch 
au erfahren — es iſt ber Glaube an ein großes, gemeinfames deu 
ſches Baterland, die Hoffnung, daß das große Natıonalband, welches 
alle Deutſche umfchließt, immer mehr erftarke, daß die deutſche Buns 
desacte in allen Theilen vollzogen, daß die Bundes-Gefeggebung ihre 
Entwidlun auf eine der Zeit und den Bebürfniffen der Nation ger 
mäße Weife erhalte, und daß endlich die Inſtitutionen, deren wir 
und erfreuen, in ihren wefentlichen Grundjägen gewahrt und gefördert 
werben. (Fortfegung folgt.) 


ä Deutfche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 26. März, (Fortfegung,) Nach dem 
erfolgten Eintritt der allerhöchſten und höchkten Herrichaften mit dem 
großen Dienft in die Kirche ertheilt der f. Oberitfämmerer das Zeis 
hen zum Cintritt bed Erzbiſchofs von München» Freifing und ber 
Geiſtlichteit. Die Einführung erfolgt durch den fgl. Kammerfourier, 
Der hochwürdigſte Erzbiichof weiht darauf am Altar nad einer furs 
gen einleitenden Anrede die Ringe, und betet knieend das Gebet des 
„Herrn. Darnach begibt ſich der Oberitfämmerer zu Sr. fol. Hoh. 
dem Erbpringen Franz Ferdinand, um ibm durch eine Berbeugung 
erfeunen zu geben, daß er geruhen wolle, ſich in Begleitung feines 
Dienfied zum Berfchemel am Altare zw begeben, und ebenfo bezeichnet 
derjelbe durch eine Berbeugung darauf Sr. fal. 0. dem Kronprins 
zen den Moment, an welchem Höchſtderſelbe die Braut Sand in Hand 
ebenfalls zu dem Betſchemel am Altare, und zur Linken des Bräutie 

amd, zu führen, belieben wird, wohin der Oberflfämmerer bie höch⸗ 
den Herrſchaften Er Die Hofvamen umd ber Kämmerer vom 
eu. der Prinzeilin folgen derſelben, ſtellen ſich rückwärts der am 
Betſchemel befindlichen Stühle, und bleiben während des Trauungs · 
Altes da ſtehen. Se. kgl. Hoh. der Kronprinz begibt ſich, nachdem 
bie eg Braut am Betichemel angelangt if, auf feinen 
Play zurüd. ZrauungdAft beginnt mit einer kurzen Anrede, 
während welcher bie allerhöchten und höchſten Herrſchaften ſihen, 
dann aber fichen. Dann erfolgt die Aufforderung zum Jaworte, zus 
‚ erft an den durchl. Bräutigam, höchſtwelcher ſich durdy eine, höchſt ⸗ 
ſeinem durchlauchtigen Herru Vater zugewendete Verbeugung die 
Zuſage erbittet, die durch ein bejahendes Zeichen gegeben wird, wel⸗ 
des Seine koͤnigl. — zu einem laut auszuſprechenden Ja berech⸗ 
tigt. Im gleicher Weiſe Ihre fgl. Hoheit die Pringeflin Adelgunde. 
Darauf werben von dem hohen Brautpaar die Ringe wechſeliweiſe 
augeſtegt, und die Rechten ineinander gelegt, welche der hodhmürs 
digſte Erzbiſchof mit der Stole belegt, den Segen fpricht, und bie 
Feier damit beichließt, daß ‚Höchfiderfelbe das Tedeum laudamus 
anlimmt, und mit der Gchlußoration endigt. Bor dem Tedeum 
verläßt das hohe Paar den Altar, verbeugt fi tief vor 33. MM. 
und begibt fid dann auf die andere Seite zu Sr. fgl. Hoheit bem 
Herzog, und zwar die hohe Neuvermählte zur Finten des Gemahles. 


Darauf begeben fich die allerhöchſten und höchſten Herrfchaften, unter 
Bortritt der Herren und gefolgt von den Damen des großen Dienftes, 
in der früheren Folge aus der Kirche, nur daß die Meuvermählten 
unmittelbar nach Ihren Majefläten gehen, und dann Ge, fgl. Hob. 
ber Jerzog zur Rechten, und Se. fgl. Hoheit der Kronprinz zur 
kinfen Ihrer fönigl. Hoheit ber verwittweten Kurfürſtin. Daun 
begeben ſich bie übrigen in der Kirche anmefenden Herricaften zur 
Aufwartang in die fönigl. Refiden;, und zwar erwarten die Herren 


‚amd Damen den Aufruf in ber zweiten Antikımmer und der grünen 


Gallerie, die k. Dffiziere im Herfulesſaale. Nachdem vie allerhoͤchſten 
und höchſten Herrihaften im Audienzſaal Platz genommen, erfolgen 
die Glückwünſche von den Mitgliedern bed diplematiſchen Korps, 
deren Gemahlinnen, und von ben bei Hof vorgeftellten Herren und 
Damen. Nach dieſen Cercles beginnt der Salut du tröne (ohne 
Hanbfug), beftehend in drei Berbeugungen, gegen Ihre Majeftäten, 
gegen Se. k. Hoh. den Her 9 und gegen dad durchlauchtigſte 
Brautpaar, von den Dof beit igten Herren und Damen und dem 
Offisierfores Cmittelft Aufrufs). Nach der Beendigung des Salut 
du tröne begeben fidy Ihre Majefläten und die höchiten Herrichaften 
mit dem Gejammtdienft in der früheren Ordnung in ben Bankett 
faal. An dem Banfett felbft nehmen allein die allerhöchſten und 
höchſten Herrfhaften Theil, gleihmwie am Neujahrötag. Daher 
entfernen ſich, mit Ausnahme der Herren und Damen des großen 
Dienſtes, alle übrigen Herren und Damen nad dem erften Trunk 
Sr. Maj. des Königs, und ed beginnt darauf die Tafelmufff. So 
mie ſich Ihre Majekären erheben, und in das Innere ber Kaiſer⸗ 
zimmer zurücichen, iſt die Feier des Tages geſchloſſen. Bei ders 
feiben it ber f. def in großer Balla (die Damen ım Hofmantel, 
die Herren in Galla-Uniform mit furzen Beinkleidern, Offiziere nach 
Borichrift). — Heute gibt Se. f. Hoh. der sen Karl von Bayern, 
zur Ferer der Bermählung der Prinzeffin Adelgunde , ein großes 
Diner für die hohen Gäſte und die ganze f. Pamilie. Aus gleicher 
Veranlaffung beginnt morgen ein, von unferer zahlreichen Schügen« 
gefellihaft veranftalteted, großes Feſtſchießen, welches zwei Tage 
auert. 

Bamberg, 29. März. Heute haben die Arbeiten für Herftellung 
des Reinpfades am Ludwig» Ranal von der Schleufe bei Bughof 
bis an die Stadt zum Walferfpunt auf dem linfen Redbnigufer bes 
gennen. Der Pfad muß bis 1. Julius vollender ſeyn. Der Thereflen- 
hain und die Stadt felbft erhalten babei eine wefentliche Berfchönerung, 
indem ber Magiftrat diefe Gelegenheit benüßt, die alte feit Jahren 
eingegangene Wafferleitung von den Anhöhen am Leinvfad unter 
dem Fluſſe weg durd den Hain in bie Stadt wieder herzuftellen. 
Der Thereflenhain — dem nod andere Berfhönerung bevorſteht — 
befönmmt dadurch einen Faufbrunnen nächſt dem Wirthſchaftsgebäude, 
und der Neptundbrunnen auf dem Markte wieder ee. 


(Fr. M. 
(Preuden.) Berlin, 24. Mär. Eine Berfanung ded 
Miniſteriums des Innern verhängt fo eben bie Gonfisfation des 
Buches: de laPrusse et de sa domination, par un inconnu; 
Paris chez Guibert.* (Allg. 3.) 
Berlin, 22. März. Die vielen Gerüchte über eine blutige 
ſchnell unterbrüdte Militär» Revolution in Rußland feinen ſich 
Lig zu beſchränken, daß ein Regiment, welches in der Nähe 
von Gt. Petersburg garniſonirte, plößlih am heilen Tage bei einer 
Mufterung, wo viele Leute hart behandelt worden ſeyn foflen, zu den Waf⸗ 
— riff und 28 Offiziere niedermetzelte. Durch Herbeirufung anderer 
egimenter und Umzingelung der Meuterer wurde eine ſchnelle Uns 
terwerfung errungen, der eine Decimirung gefolgt ſeyn ſoll. Wer 
die Tyranner Pennt, welche ber ruſſiſche Soldat von feinen Vorge⸗ 
fegten erdufdet, die ihn nicht allein prügelt, fondern au hungern 
läßt, wird einen ſolchen Borfall glaublich finden ; berjelbe kaun um 
fo leichter eintreten, ba offenbar ſelbſt in bem jo ftreng bewadhten 
Reiche der gehorfamen Diener feined Willens fchleichender und in 
der Armee anerfannter Weile Verbrüderungen beftehen, welche den 
Zweck haben, den gemeinen Mann über feine Cage und bas Unrecht, 
das ihm gefchieht, aufzuklären. (Köln...) 
Berlin, 26. Mär, Die heutige „Preuß. Staattzeitumg” ent 
hält wider einen größeren Artifel, ‚über die inlänbifhe Preife und 
die imländifche Statifif”, in welchem der Gebanfe burchgeführt wird, 
daß im Bezug einer Verbeſſerung ber deutſchen Journaliſtik die 
Statifif allein ergänzend eintreten fonne; ohne inländifcdhe 
Statiftif fey A inländifche Prefſe, wie wir fie 
wünſchen, möglid. 
(Orsßheriegtänm Heffen.) Darmſtadt, 26. März. Um 
fere Standeöherren, welche mit der gegen den großh. Fiskus wegen 


ber. *— erhobenen Klage vom großh. Hofgerichte dahier, 
wegen ungehöriger Klagenhäufung, abgewieſen worden waren, haben 
ſich deßdalb an unfer Ober-Appellationds und Kaſſations -Gericht bes 
ſchwerend gewendet und erwarten dort die weitere Entiheidung. Ins 
Deffen hat fich ein newer Konflict gebildet. Die Standeöherrn vers 
kangen nämlich auch für diejenigen ihnen zuſtehenden Menten, welche 
fich außerhalb ihrer Hanbesherrlicyen Gebiete befinden, das Recht, liqui⸗ 
Diren zu dürfen ımd nicht mit dem achtzehnfachen Betrag des Tier 
thes fi begnügen zu müſſen. Es if unfere Regierung, auf die 
Autorität angefehener denticher Staatsrechtslehrer gefkügt, auf vieles 
Berlangen nicht eingegangen, hat ſich aber erbötig gezeigt, auch ber 


Diefe Frage die Berichte verhandeln zu laffen. Wahrſcheinlich ents 


ſtehet alfo auch darüber ein Prozeß. (Schwäb. Mrkr.) 


Baden.) Freiburg, 24. Mär. Heute Nachmittag fand 
Die feierliche Beilegung der Leiche des hochſel. Erzbiihofs Ignaz 
Demeter in der Metropolitantirce ſtatt. Die Ordnung des Zuges 
aus dem erjbifhöflihen Palafte bis zum Haupt» Eingang im bie 
Kirche war folgende: Boranein Kreuz, begleitet von zwei Minıftranten 
mit brennenden Kerzen, die Studierenden der Theologie an ber Hoch⸗ 
ſchule, der Repetitor des erzbifhöflihen Seminariums, die Alumnen 
und der Regenties Berweier, unter Vertragung des Münfterpfarr- 
treuzes, begleitet von zwei Minifiranten, die Hülfspriefter und aus⸗ 
wärtigen Pfarrer in Kirchenfleivung, der Dompfarr-Refter im Plus 
vial_ mit zwei Miniftranten, der Vorträger ded Domkapitels-Kreuzes 
nebft zwei Begleitern mit brennenden Kerzen, die Dompräbendare, Die 
Domlapitularen, vier Alummen mit den Rauchfäſſern, den Schiffchen 
und Aſperſorlum; der Bisthumsverweier mit einem Diafon und 
Subdiakon, zwei Beamten der erzbifchöfl. Kanzlei mit den Siegen 
bes Hocfeligen; drei Geiftliche mit Injul, Stab und Kreuz; zwei 
Geiftliche mit dem erzbiihöfl, Peltoral, Ring und Pallium; die 
Dienerichaft mit den Wapren des Bisthums und denen bed Ders 
ftorbenen, unb endlich der Wagen mit der Yeiche des Hochieligen, von 


einem Biergefpann weißer Rofle gezogen; zur Seite vier Gapitelds, ' 


Vorftände; unmittelbar nad dem Sarge vier Geiſtliche, als 
Repräfentanten der hochwärdigſten Provinzbifhöfe, deren jeder 
eine Juful in den Händen trug; dann die Trauerverwandtichaft und 
der Kaplan des Hochfeligen, der Teſtaments-Vollſtrecker und Kapis 


tel&.Synbifus nebit einem Beamten der erzbiichöflichen Kanzlei; Se. 


Ereellen; ber Dberhofmarichall von Duboid de Greſſe, ald Repräſen⸗ 
tant Er. fgl. Hoheit ded Großherzogs, begleitet von einem Domcas 
pitular, welchem fich zahlreiche Mitglieder bes Adels, ſodann das 
Hotgericht, die Kreißregierung, Univerfität und Iyceum, das Stadt 
und Landamt und übrige großherzogliche Stellen, der Semeinderath 
und Bürger-Ausichuß, der Stab des bürgerlichen Ehrenforps und 
arbere biefige Einwohner anfchloffen. Bor dem Dom und ür der 
Vorhalle hatte ſich das bürgerliche Ehrenforps in Spalier aufgeitellt. 
In dem Dom angelommen, wurde der Sarg unter den gewöhnlichen 
Geremonien verienkt. feierlich, ernſt und tiefergreifend, ging der 
anze Trawerzug durch die zahlreiche Menſchenmaſſe von Stadt und 
and, welche in fliller Andacht bem hochwürdigiten Oberhaupte der 
oberrheiniichen Kirchenprovinz den Zoll der Verehrung darbrachte. 
Ruhe feiner Aſche! (Hreib. 3.), 


* (Freie Städte) Frankfurt, 20. Mär. (Priv,-Gorrefp.) 
In Staatdeftecten war ber Umiag ziemlich belebt, befonderd in mehs 


reren öfterreichiichen Gattungen, wobei fidy jedoch feine merfliche . 
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qung zu ziehen. 


Fraukreich. 3 

Paris, 27. März. Die Bureaur der Deputirtenfammer waren 
eftern verfammelt, um den Seſetzvorſchlag, bie Bertagung bed des 
— Zuckergeſetzes auf das naͤchſte Jahr betreffend, in Unterſu⸗ 
i Ugemein wirb zugegeben, das beitehende Geſetz 
fordere .Aenderung; bie Deputirten der Seepläge beſtehen auf Unter» 
drüdung ber Rübenzuderinduftrie; die Abgeorbneten ded Nordde⸗ 
partemeuts verlangen fchügende Gelege und firengere Verwaltungss 
reglementd für eben dieſe Induſtriez die Mehrzahl Deputirter, nicht 
direct betheiligt, wünſcht eine kluge Abwägung der Eingangsrechte 
und inneren Verbrauchd;ölfe, damit ber Mübenzuder neben dem Nohrs 
zucker beftehen könne. — Man fleht inzwifchen ein, daß die ſchwierige 
und verwidelte Zuderfrage nicht mehr in der gegenwärtigen Sefilon 
entfcyieben werben kanu. Alle zur Berichterftattrng ernannten Com⸗ 
miffäre erfennen die Nothwendigfeit ber Bertagung; acht von neun 
billigen auch Das Berfahren der Regierung; bie neutrale Meinung, 
welche für Beibehaltung der beiden Induſtrien ift, hat die Oberhand 
erhalten. — In den Monaten Januar und Februar find an 111% 
Kilogrammes Nobrzuder in Franfreich zum Verbrauch eingegangen, 
und es find dafur 534 Mil. Fr. am Abgaben in die Stackscaſſe ger 
floſſen. — Man will wiffen, die Regierung babe heute burch den Tes 
legraphen aus Marfeille neue mittelft ber indifchen Poſt über Suez, 
Alerandrien und Malta eingelaufene Racrichten aus Bombay ers 
halten. Es wird verfichert, Die Infurrection ber Afgbanen habe ſich 
über mehrere Theile Hindoftans verbreitet. — Die Liſte der nach dem 
Schluß der Seſſton zu ernennenden Pairs foll ſchon feitgenellt 
ſeyn und 30 Namen enthalten, worunter 22 von Deputirten, — 
General Rumigny, der and Algier zurüd if, war geilern Abend 
lange bei dem Herzöge von Drleand. — Die Mabriver Nachrichten 
vom 20. März find ganz ohne Intereſſe. Dad Budget zeigt ein ans 
ſehnliches Defteit. 





Nichtpolitifbe Zeitung. 


Hildburghanien, 26. März. In Zeig und der Umgegend flnd 
die Blattern und namentlich die ſchwarzen Blattern jo bösartig, 
ausgebrochen, daß die Menſchen flüchten. 


Mainz, 28. März. Geftern Nachmittag genoffen wir das feltene 
Scaufpiel, bei einem frifhen Rorbmweitwinde 7 ſchwer belabene 
Schiffe durch die in der Mitte des Stromes geöffnete Brüde mit 
vollen Segeln hintereinander durdyfahren ‚zu ſehen. Hunderte von 
Menichen, die zu diefer Zeit von bier nad Kaſtel geben wollten, 
waren Augenzeugen davon und vermünfchten, des feltenen Genuſſes 
obngearhtet, den Aufeuthalt, der fie um eine Stunde im ihren (Bes 
fhhäften zurüdfegte. Man follte eine folche lange anhaltende Durdıs 
fahrt zu der Zeit, wo bie lebhafteſte Girculation. auf der Brücke 
Nattfindet, nie zugeben. Man nimmt zwar jege Rüdficht auf die 
Ankunft und Abfahrt ber Poft und der Taumnsbahn, aber auch das 
geichäftige und feines langen Aufenthalts gewärtige Publicum jollte 
nie länger auf der Brüde aufgebalten werben, als nöthig iſt, um 
ein oder zwei Schiffe durchzulaſſen. 


In der Adelaide-Salerie in London ift der ZittersYal, das ein- 
ig lebende Eremplar in Europa, geltorben. Seine Krankheit gab 
fi jeit 8 bid 10 Tagen dadurch fund, daß er weniger als früher, ſich 
bewegte, uud giug nach und nach in einen Zuftand der Erftarrung 
über, Diefes merfwürdige Thier war in einem Geitenfluffe des 
Amazonenſtroms gefangen, und vor 4 Jahren nach london gebradıt 
worden. Man nährte daſſelbe mir Meinen Fiſchen, Die ed in einer 
Entfernung von zwei Schuh durch eleftrifche Schläge. tödtere. Als 
er nach England fam, mar der Mal noch fehr jung; einige Zeit vor 
feinem Tode war er erblindet. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 29. März. 
D— _—_——————____ en ng nenn 








Stunde Barce ; Thermo | Minds Wer 
der met.inP.Y. | meter it. 

Beobadh |auf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 





Morgenssl.| 31,38 1 —— 8, 21 W.Regen 
Mittags 12u.| 331,25 1 +10, 91 W. bew. 


Immobiliar⸗Verſteigerung. 
[26) Nach Uebereinſtimmung der Jntereſſenten 
nam 

Montag ben 11. April. JE. 
‚ — rad 22 Ale & 
im Geſchäftszimmer Wr. 4. die dem Kirner Andread 


Ubi dahıer gehörige Grundftüde, nämlich: 


114 Mron. 34 Nrbn. Weinberg in der großen Rims 
parer Steig, DIRT. 5153 , u 
.“tendd TU. 331,70 124 nr Weinberg und Kleefeid allda, Di.Rro. 


11j2 Mran. 4 Rthn. Kleefeld mit Oedung in ber 

Maas, geſchatzt um 110 fl. und 

1 Megn. 9 Rthn. Artfeld alda, gefaigt um 90 fl. 

zum Zien und feitenmale der Beriteigerung ausge: 
jegt, und wird Der Zujhlag ohne Küdficht auf ben 
datzungsewerth define ertheilt, wogu Kaufstu ftige 
hiermit eingeladen werden. Die Bedingniffe werden 
am Termine bekannt gemacht werden. 

Würzburg, 8. März. 1942. 
um 460 fl. Königl. Kreis, u Stadtgerict, 

Seuff 


ert, 
Schubert. 


BDBefanntmadhung. 


[20] In der Goncurdfahe des Sebaftian Wen . 


hericd, Galtwirthes zur Stadt Mainz dahier , wird 
das mahbeihriebene Gaſthaus fammt antofendem 
Garten, in der Semmelsſtraße, 1. Diſtr. Nr. 143 
egen, nah 5. 64 des Honotbefengefegrs und wor: 
baltlih der Beitimmungen der 68. 98—101 des 
Vrogeseßefehed vom 17. Norbr. 1837 öffenulih vers 
fleigert,, und wird hiezu Tagfahrt auf 
MWittmod den 25. Mai Borm. 10 Uhr 
im Gefbäftszimmer Nr. 6. anberaumt, wozu Stridds 
luſtige eingeladen werden. , 
Wurzourg, am 15. März 1842. : 
Könıgl. Kreis: u. Stadtgericht. 


Seuffert. Gankert. 


Beſchreibung der Realitäten. 


Das Haus mit radizirter Gaftgerechtigkeit beiteht 
1) 2 dem gegen Die Ecmmelsitrape ftehenden 
auptgebäude, 
ee 9 einem rüdwärts an datjelbe flofenden Ne 
bengebäude, ze 
25) einem rüdwärts an der rechten Seite ange: 
bauten Flügelbau, Fr > 
4) einem auf der linten Seite angebauten Flä⸗ 
gelba 


ut, z 
3), { ey zroifhen beiden Jlügelgebäuden ſtehen⸗ 

en Mittelbaue. i . 

’ Diefe Gebäude find mit einander unmittelbar 
verbunden, und bilden in jo ferme ein Banzed. 

Ad 1. Das Hauptgebäude it 3 Stod body, tm 
eriten Stode von Stein , und im übrigen von Bad 
wert gebaut, mit einem deutſchen Breitziegeldache ge 
det; gegen die Strafe 51° 6” lang und 23° tief. 

Ad 2. Das rüdmärts angebaute Mebengebaude 
iſt 24 fang, 24° tief, 2 Stod bob, zum Theil von 

tein, zum Theile won dachwetk gebaut, und theils 
mit einem deutfchen, und iheils mit einem framzöflicen 
Breitziegeldahe gededt. Der Gelab beider vorber 
friedenen Gebäulihfeiten üt: 

a) Im Parterre: Stallung für 16 Pferde, dann 
Vorplag, ein großes beizbares Gaſtzimmer, 
eine Küche und Abtritt; ; 

b) Im zweiten Stode: iheigbare und ein unheiz« 
bares Zimmer, 2 Abiritte und ein Vorplatz; 

e) Im dritten Stode: & bwisbare, 1 unbeizbared 

immer ? Kammern, 1 Kühe und Borplab ; 

d) Unter dem Dache 3 noch unausgebaute Mer 
janen: Zimmer, dann 2 durch Breiterverihläge 
abgetheilte Kammern und etwas freier Raum; 
über diejen ein freier Boden. 

Ad, 3. Der rüdmwärtd an der rechten Seite ange 
baute Flügelbau it 35° lang, 18° tief, 1 Stock hoch, 
von Cteim gebaut, und mir einem Breitziegel-Pult- 
dache gededt. Sein Gelap ik: 

a) Ein gewölbter Keller mit circa 15 Zuder in 

Eifen gebundenen Faſſern; . 

b) 2 heizbare und 1 unheisbares Zimmer; 

e) Unter dem Dadye ein freier Boden; 

Add. Der linker Hand -angebaute Flügelbau ift 
47° lang, 13° tief, 2 Stod body, theild von Stein, 
theils won dachwert gebaut und mit einem Breitzier 
gelpultdache gedectt. 

Der Belaß ik: 

a) em gemölbter Keller obne Inhalt, 

b) im erſten Stode ein Borplag, eine Kammer 

. und ein Holzlager; j . 

e) im zweiten Stode 3 unbeizbare Zimmer , und 
unter dem Dache freier Boden. . 

Ad 5. ‚Der Zwiſchendau it _16 lang, 17° 6" tief, 
2 Stod hoc, im untern von Stein, ım obern von 
Agheet erbaut, und mit einem Breitziegel⸗Pultdache 

ededt. 

j Der Gelad it: _ . 

a) im unterm Stock eine gewölbte Waſchküche; 

b) im obern Stode ein dig zur Dachſpitze zum 

Seubdoden verwendeter Raum. 

Zwiſchen dieſen Gebäuden befinden ſich 2 Höf- 
hen, ın dem Pleineren davon iſt eine gemauerte Dün: 
gergrude, in dem größern ein Brunnen mit euer 
hölgernen Pumpe. © . 

Der antopende Garten ift 150 Schuh lang, 46'% 
Sculy breit, fößt gegen Die Strohgaffe und hat em 
von Stein erbauted, mit Schiefer gedecktes Salet 
mit Mebentammer und Abtritt, dann einen Punps 


drunmen. . —— 
Ddas Ganze ift auf 14,200 fl. gerichtlich einge⸗ 
fhäpt. 

















billigfter Bedienung, 
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Betfanntmadung. 

[36] Wer an die Verlaſſenſchaftsmaſſe des Hra. 
Marrers 5. WM. Eifenmann zu Profeldtwim eine 
rechtliche Forderung zu maden bat, wird hiermit 
aufgefordert, feine Forderung auf den 7. April I. ie. 
dadier geltend zu machen, widrigenfall® Peine Ruͤck, 
um Bertbeilung der Malle darauf genommen 
wird. 

Zugleich werden diejenigen, welche noch Zahlun 
gen zu — oder Gegenſtaͤnde in Händen ba 
— 4 che am benannten Tage daſelbſt ab- 
juliefern. 

Profelöheim, 25. März 1842. 

Die Erben, 


Berfteigerung. 

(36) Dinstag den 5. April 1. 36. anfangend, 
und die darauf folgenden Tage, jededmal früh 9 und 
Machmittags 2 Uhr, werden zu Profelöheim aus der 
Verlaffenidaft des Hrn. Pfarrers 5. M. Eifen: 
mann die zum Machlaife — — beſte⸗ 
hend im verſchiedenartigen Sildergeraͤthſchaften, zei 
Taihen: und drei Stoduhren, dann Kupfer, MWeiling, 
Zinn, Porzellaim und Gladwaaren, 2 Kanapee , jedes 
mit 6 Seffeln, Kaunig, verſchiedene Kommode, ein 
runder und andere Tiſche, polirte Bettſtätte, Kleider 
ſchrauke ıc., Betten, Tafel», Bett+ und Weiszeug, 
Spiegel, Bilder, Wald: und Geltengeräthicdaften, 
0 wie noch andere veridiedene Gegenitände und 2 

usbaumflänme, dann die verihiedenen Weine, als: 
Eimer 1834—35r Miſchling, 








2-23 „ 12 
a er sr 
ar Mulhling ; 
dann ferner: 


eine Partie Korn, 
„mo  Beien, 
"..»  Daber, und 
Linſen und Grbien 
dem öffentlichen Striche gegen gleih baare Bezahlung 
—32 den 25. März 1942 
ri m, den 25. März . 
. Die Erben. 


FamiliensBilderwerf für alle Stände, 
Don dem bei Carl Hoffmann in Stuttgart 
erſchienenen 


Buch der Welt, 


jährli 12 Lieferungen in 4., mit 36 
Tafeln prachtvoll colorirter, 12 Tafeln 
ſchwarzer Abbildungen und vielen Ori⸗—⸗ 
ginal⸗Holzſchnitten. 
Preis für jede Lieferung von 4 Bogen 
mit 4 Tafeln 36 fr. 
iſt die 1. und 2. Lief. in allen ſoliden Bucbbandlungen 
cin Würzburg in der Stahelihen Buchbandl.) 
vorrathig. Es if das unterhaltendite und 
belehrendite Wert, was dem Publifum in 
dieſer Art jemals geboten wurde, und übers 
trifft dabei durdy eleganten Drud, Schönheif 
und Naturtrene der Abbildungen fo wie durch 
billigiten Preis, jedes ähnlicdye Unternehmen, 
Die beiden eriten Lieferungen enthalten: 
Irthumer und Aberglauben in der Naturgeſchichte, 


von Berge. — Der Niagara Fall in Nord: Amerika 


— 
2bj.uruͤckgekehrt von der Fr 
mit Die ergebenſte Anzeige, daß mein Lager, ſowohl in feinen Niederlän⸗ 
der Wollentüchern, Hofen: und Weftenzeugen, bolländifcher Leinwand, ald 
* überhaupt mit einer reichen Auswahl der neueiten und moderniten Som— 
Ne merArtikel, für Damen und Herren ſich eignend, beitend affortirt ift, umd 7 
2% empfeble ſolche einer geneigten Abnahme unter Zufiherung reelliter und 
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J. 5. Sleifer. 
3. Difte, Nro, 187. 5 
h + P PR; 6 ANNE — 
EOEOEOLOLOEOEOEOEO: 
mit Abbildung), von Duttenhofer. — Bolton und 
Bunkershal von der Oſtſeite (mit Abbildung), von 
Dutienbofer. — Naturgeſchichte der Sänger. mit colo+ 
rirter Tafel (Nachtigall, Rothkehlchen, Schwarzfopf, 
mit Giern und Neil), von Berge. — Leben Moham: 
meds, ded Propheten, von 9. Lemald; (mit Holz» 
fhnitten). — Leben des Maturforiderd Röfel (mit 
Bruftbild), von Berge. — Naturgeſchichte des 

(mit colorirter Tafel), von Berge. — Gire Belage: 
rung, Grzählung nad Cooper, (mit Bild. — Tagds 
Abenteuer, Erzählung nad Cooper, (mit Bild.) — 
Das Hofpt des Et. Bernbard, von Duttenhofer. — 
Maturgefhichte der Nadelbölzer, mit Holzſchnitt und 
3 Tafeln colorirter Abbildungen (die Bäume felbft, 
ihre Blüche uud Frucht, die auf und von ihnen lebens 
den Käfer und Schmetterlinge mit Raupen und 
Yursen). — Die Schlacht bei Granfon ; die Schlacht 
bei Murten, die Schlacht bei Nancy, von Ar. Hoff 
mann, — Maturgeihicte der Bilde, 1) der Fluß⸗ 
barſch (mit colorirter Abbild,), von Berge. - Veben 
des Naturforſchers Huber, von Duttenbofer. — Natur« 
Geſchichte der Honigbiene (mit Holzihnitten), von 
Duttenbofer. — Ueber Luftfhifffabet (mit Oelzſchnit 
ten}, von Duttenhofer. — Die Schlacht dei Thermos 
polä, von Fr. Hoffmann. — Cine Tigerjagd unter 
den Gnucho’s, nadı Arago,. 


Zm jBerlage des Unterzeichmeten iſt erſchienen 

und im jeder ſoſiden Buchhandlung, in Würzburg in 

der Stahelfihen, zu erhalten: 
Anleitung 


Garten:Bienenzucht 












über Birnemjucht, 
reife Die allein practifch 
ienenzudt fo * t 
en; fe für Den gemöhnligen Landmann. find fie 
—— im März 1842 
oh. Adam Stein. 
In der Stahelihen Buchhandlung in Würz- 
burg iſt zu baben: ? 
Erflärendes 
Handbuch der eemb »BöDeter, 
. welche 
in der deutſchen Schrifts und Umgangs 
Sprache gebräudlich find 


nebft 
Angabe ihrer Betonung und Ausfpradye 
und 
einem Anbange 
zur Erläuterung der in Schriften vorfommen- 
den Abkürzungen 
von 
5 4. Weber. 
gr. Sweet, — in — hen . f 
nebu: 
Art Finnen —*8 nn Keht empfehlen. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 
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Borausbezablung. 
Vierteljäßrig hier 2.A. ir. „ver Dot I. Rayon 
2tL Aa. 1iL2. ne fr. IL 2 d. 31 Ar. 
IV. 2 R.55\4 fr. 


Hene Wir 





sburger 


F ur ¶ Einr ůuckaugege bubr. 
a" ige Petitzeile oder deren Ahr. 
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Beitung. 





Zreu gegen König umd Waterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 90. 


Ständifche Berbandlungen in Sehe Darmit ıdt. 
Antrag des Abgeordneten Slaubred in Bezug auf den öffencichhen Rechts zuſtand 
won Hannever. 

CHortfegung und Schluß.) , 2 
Mögen alle deutſchen Regierungen und Stände hierzu, und fomit 
auch zur Fräftigen Aufrechthaltung bes Artikels 56 der Wiener Schluß- 
acte, zunächſt bier in feiner Anmenbung auf Hannover, das Ihrige 
beitragen. Rod darf die deutſche Marion Dieſes von ihren Ne 
gierungen, noch barf fle von boher Bundesverfammlung ein endliches 
Finfchreiten im jenem unieligen Kampf, eine endliche Rettung 
bannoverfhen Volkes hoffen. Deun daß die im Jahr: 1889 mo 
hoher Bundesverfammlung. ablehnende Entiheidung feime definis 
tive geweien, darüber fann wohl heute fein Zweifel beſtehen. Nur 








wegen der damaligen Sachlage, nur in ber Erwartung. einer gütlichen 


Vereinbarung hat hohe Bundesverfamm damals ein Einidgreiten 
in der hannoverfchen Verfaſſungs ſache abgelehnt, und es hat nicht 
einmal in den Abfichten hoher Bundesverfammlung gelegen , bie von 
ihe gewünfdte Beilegung bed Zwiſtes auf eine iſe zu ergielem, 
melde dad Vertrauen auf ihre feite Handhabung ber Bu 

fung gefährden fünnte, wie Diefes aus der vorhin allegirten fünigl, 
bayriihen Erklärung im der Sigung vom 30, Jan. 1840 Deutlich erbelt, 

Daß jene Sachlage von 1839 fih aber bedeutend geändert hat, 
baß die erwartete gü liche Bereindbarung nicht zu Stande gelommeu 
ift, und daß eudlich auf dem gegenwärtig betretenen Wege auch nier 
mals eine joldye Bereinbarum Stande kommen wird, noch ein 
8* — — iſt, Dies 4 x klar, daß ed feiner Ausführung 
mehr bedarf. 

Wenn ich mir hiernuach den Antrag auf eine ernemerte Bitte bri 
großberzoglicer Staatsregierung um ihre fräftige Verwendung. bei 
bobem deutfchem Bunde erlaube, damit der Artifel 56 ber jener 
Schlußacte vollzogen, und in dem bannöverfchen Kande ein geordne⸗ 
ter Rechtöjuftand wieberhergeftellt werde, jo darf ich mich wohl der 
alljeitigen Zuflimmung die ſer hochnerehrlihen Kammer verfichert balteı. 

Inzwiſchen glaube ich mich heute nicht blod auf diejen Autr 
beichränfen zu dürfen; ich kann nicht umhin, eines weitern, hö 
wichtigen, faltiſchen und rechtlichen Punktes zu erwähnen, ber mit 
ber Hauptfache in fo nahem Zufammenhang lebt, daß man biefe 
nicht erörtern fan, ohne feiner zu gebenfen, 

Wem bar Ach nämlich bei dem unglüdlihen hannöverſchen Ber» 
faffungsftreite nicht ſchon der Gebanfe und die Ueberzeugung aufger 
drängt, daß wenigſtens in einer Beziehung, nämlich bezüglidy ber Frage: 

wer in einem ſolchen Gtreite einer Regierung mit dem Lande, 

zur Beſchwerdeführung, zum Berlangen bed Nechtöihugrd berech⸗ 
tigt fey, unb in welcher Form er dies Recht zu üben habe? 
in unferm Bundes + Staats» NRecdte eine Lücke beſtehen mülle. 

Wir haben geliehen, daß die größten Korporationen, daß bie 
vornchmften Städte, daß ganze Diſtrikte und Landichaften aus dem 
Königreihe Hannover ſich in dieſem unglüdlichen :.treite an hohe 
deutſche Bundesverfammlung gewendet haben, — ich ermwähne bier 
4. ®. namentlich die Vorftellungen der Magifträte der Städte Ddnas 
brüd und Hannover, der Bürgerrepräientanten und Wahlmänner ber 
Stadt Münden, der Wahlmanner des dritten Wahlbezirks der nicht 
ritterſchaftlichen lüneburgiſchen Grunbbeflger, die Voritelung ber 
Stäute des Landes Hadeln, — und baß alle Diele Borftelungen von 
hoher Bundesverfammlung ald ohne Legitimation zurückgewie ſen wor⸗ 
den find, Wir haben ferner gejehen, daß jelbit die Borftellungen der 
Majoritäten mehrerer gewählten Abgeordnetenlammern, welde diefe 
theils während der Zeit ihres Beifammenfeynd, theild ummittelbar 
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"felle werden , wie Diefes fomohl der Inhalt bes Artitel 1 


Freitag, L. April 1842. 





nad ihrer Wuflöfang bei hoher Bundesverjaummlang. einreichten, 
gleiches Schict al gchabt haben. Wer ſoll nun aber berechtigt und 
legitimirt ſeyn, die lagen eines verlegten Balfes vor hohe deutfche 
Bundesweriammlung zu bringen, wenn nicht bie Borflände der Städte, 
nicht: die Mitglieder der Wahlforporationen, richt die Stände einzel» 
ner Landihaften, und ſelbſt nicht die Majorität der Mitglieder ber 
allgemeinen Ständeverfammlung dazu Legitimirt ericheinen, falls 
von einer Regierung —— —— aufgehoben wird ? 
Zwar folgten nadı der königl. preußtichen Erklärung auf dem 
Wiener Songreffe vom Mai 1815 zu dem Minimum ber jländis 
Shen Rechte, außer beflimmtem Antheile au ber Geſetzgebung, Bewil ⸗ 
ligung der Steuern und Abgaben, und dem Rechte der Seſchwerde⸗ 
führung über Wißbräuce in der Landesverwaltung , aud noch Die 
Vertretung ber Berfalfung bei dem Regenten und 
bem Bunde gehören, und es ſcheint hiernach dad Recht ber ver⸗ 
faſſungsmaßigen Stände eines jeden Pandes zur Beihwerbeführung 
bei hobem Deutichem Bunde nicht bezweifelt werben zu lönnen; allein 
wie laßt fi eine verfaifungsmägige Ständevertamms 
lung dbenfen, wenn die Berfaifung ſelbſt aufgeho— 
ben, wenn dieverfaifungsmäßigen Stänbe aufge 
lödt, und nicht wieder einberufen werben! : 
Und doc jollen die Rechte der deutſchen Unterthanen nicht 
ia uslos ſeyn, doch Sollen auch fle durch die einzelnen Lanbeöver- 
affungen und die biefelben garantiremde Bundesverfaſſung ſicher ges 


ſchen Bundes; Afte, der die Erhaltung ber innnern Siderheit 
Deutfclands als einen der Hauptzwecke des Bundes bezeichnet, ald 
die einiimmigen Erklärungen ber Grofmäcte auf dem Wiener Kon» 
greife bemrfundet. j 

„Es fordert,” fo fagt unfer trefjlicher Klüber in feinem öffent 
lichen Rechte des beutichen Bundes, „ber natürliche und der erflärte 
Zwed des Deuticyen Bundes, es gebictet ber im feinen Grundyver-⸗ 


r beuts - 


trägen waltende Seit der Weisheit Siherung und Handha⸗ 


bung eines feſten Rechtszuſtandes in Deutfhland. 
Er fordert, dad für alle Bundesftaaten und in allen für ihn 
und in ibm felbft durchaus ein Rechtszuſtand beftche, dag alfo fein 
Bundesjtaat und Niemand in einem Bunbeöflante oder im Ber- 
hältniffe zu einem foichen oder zu bem Bunde jeibit rechtlo® gelaf- 
fen, dad Rechtöverlegung im feiner Beziehung geduldet werde, daß 
nirgendaWillführ an die Stelle bed Rechte trete,’ 
Rah Allem -Diefem ſtelle ich den Antrag: 
Es wolle hochverehrliche Kammer an großherzogliche Staatöregier 
rung bie Bitte richten: , 
1) Bei boher deutfcher Bundesverfammlung durch ale ihr zu Gebote 
ftehenden Mittel dahin zu wirten, daß, in Aufrechthaltung und 
Bolljug des Artikels 56 der Wiener Schlußakte, in dem Bun⸗ 
beöftaate Hannover Berfaffung und Recht geſchützt, und ein 
eorbueter Rechts zuſtaud baldmöglichſt wieder hergeftellt werbe. 
2) Bei hoher deuticher Bundesverfammlung fih ferner. um Erlaß 
bundesgejeglicher Normen zu verwenden, wodurch zur Sicherung 
des verfäffungsmäpßigen Rechtözuftandes im Deutfchland, in Bes 
iebung auf Befdhwerden der Unterthanen wegen Verfaſſungs⸗ 
erlegungen bei diefer hoben Behörde, ſowehl der Regitimationds 
Punkt ald die Form des Verfahreng, legtere etwa in Verbindun 
mit einem einguführenben er auf eine genauere un 


affende Weife regulirt und feitgeftelt werde. (Deff. Mitth.) 


J Bundesſtaaten. 
GBapern.) chen, 28. März. Das vom f. Oberſtkäm⸗ 
mererftab heute erlaffene Programm über dad Geremoniell des morgen 
Abends unmittelbar nach dem feierlichen Trauungsacte ftattfindenden 
Bankettes enthält feinem weſentlichen Inhalte == Folgendes: 


deffen Geiten ſchiere beordert find, wie auch zwei am Service Tiſch im pe 
neben dem Büffet im Rittergimmer. Das Bankett findet um 9 Uhr ftatt. s 
erfte Zeichen wird von den im Brunnenhofe aufgeitellten Hoftrompetern umd 


ei 
fern um 8°, Das zweite um 8%, br 

im Ritterjimmer, und folgender 

in den Hofteller, um den Mundtrumf zu holen: — 2 Hartichiere; 


+ 2 Kellergebilfen, der eine mit dem verfälofenen 


jum Shen? beitimmte P. Kämmerer; 
—F fi} folgender Zug im die Hoftü 


ourierdgehälfe ; er: 
fourier ; 12 f. Kammerherrn; der P. Hofmarſchall mit dem Oberhofmarfhaltabe. 
Die f._Pagen fließen den Zug. In der k. Hofküche chen die Speifen auf 
einer Tafel im Bereitihaft. Der #. Hoffüchenmeilter präfentirt dem R. Hofmar 
= u Ibernen Grebenz einen ‚goldenen Yöffel, womit diefer die Suppe 
et. Die k. Kammerberren, in einer Reihe aufgeitellt, mit weißen Handihuhen, 
dem Uniformöhut auf dem Kopfe, empfangen aus den Händen eines Kitterportierd 
die Speifenträger, und aus den Händen des Mundtohs die Speilen, womit fie 
in der angewieſenen Ordnung in den Speiſeſaal zurüctehren, und dort vor dem 
Servicetifch diefelden an zwei P. Saalmeiſter adschen, die fie auf den Tiſch fern, 
mit Ausnahme der Suppenterine, die auf die k. Tafelgetellt wird. Go mie der 
®. Hofmarfhall aud der Kirche tritt, wird von den Trompetern und Paufern ein 
dh, und bis IF. MR. MM. ſich zur Tafel fegen, — geblafen. Im Eprife- 
faale reiben fh die P. Rammerberen unter die anmelenden Gavaliere, umd die 
wei den Zug begleitenden Hartihiere ftellen fih an beide Enden des Service 
tifhed. Der k. Saalmeiter ftelt fih hinter diefen, der P. Kammerfourier und 
der P. Hoffourier in die Mühe des P. Oberſtkämmerers. Darauf meldet der P. 
8* ©r. Maj. dem König, daß die Speiſen bereit Achen. Der f. Hof: 
apelldirertor und zwei F. Pagen ermarten die Ankunft II. Pf. DRM. in der 
Mitte des Saales, um das offentlihe Tifchgebet zu verrichten. Darauf begeben 
fi II. ff. MM. und die höwiten Herrfhaften unter Boraustretung ded großen 
Dienites in den Speifefaal. Die Schlerpen der Hofmäntel der allerhöhften und 
hoͤchſten Herrichaften werden von den DOberhofmeilterinnen oder von dem als ſolche 
funstionirenden Schlüffel: oder Hofdamen getragen. Die ?. Schlüffel,, Palaitı 
und — folgen. Die en des großen Dienſtes ſtellen ſich zur Rechten, 
die Damen zur Yinten dest Thrones. Der k. Hofmarſchall, rechts desſelden der 
?. Dberffämmerer, find der functionirende Oberftiilberfimmerer, nebmen ihre 
Pläge in der Mitte ded Saaled II. MM. nrgenüber ein. Bei dem Antritte 
der Zafeltufen überreichen we ®. Dagen zum Händewafchen der Pal. Majefläten 
den Oberſthofmeiſtern Allerhochſtderſelben die vergoldeten Taſſen und Becken; die 
?. Dienffämmerer überreichen 533. ff. MM. auf Eredenzgen die Handtücher zum 
Abtrodnen. Ihre Majeikät die Königin geben an die Yrau Dpbreräbofmeilterin, 
3. M. HH. an die DOberhofmeitterınnen und Hofdamen die Handihube ab, 
ierauf nehmen die allerböchen und höchſten Herrichaften Ihre Pfäbe am der 
afel ein, und dar rechts Sr. Maj. des Könias 3 PH. die Kurfürfin; finds 
3, Maj. der Königin Se. P. H. der j0g_ von Modena; rechts 9. * der 
urfürſtin Senk. D. der Rrompring; lin Se. F. H. des Herzogs von Modena 
J. . H. bie ——* Erdorimeſſin Adelgunde; Techts Sr. f. H. des Kron⸗ 
pringen J. t. u rbaroßherzogin Mathilde, links J. P. H. der Ersberioain 
dv 


Erbpringeffin Adelgunde Sr. P. 9. der Erzherzog Erbpring; rechts 5. P. 9. ber 
Grögroöberzogin J. f. H. die Prinzefiin Hildegard; linfs Er. f. H- dei Erb» 


H. der Prinz Karl; rechis J. P ! 
2 9. die Herjogin von Yndtruberg: finds &r. k. 9. des . Karl 
GR 8 die Herzogin Louiſe; finds I. Pf. H. der Herzogin von Feuchtenderg Se. 
2. 9. ber Erbgroßherzog von Heſſen; lint® J. k. H. der Herzogin Louiſe höchſtderen 
Grmahl; rehtd Or. ® 9. dei Erbgroßherzog Se. D. der Prinz Eduard von 
SadrenAltenburg; inte Sr. H. des Herzogs Mar 5. D. die Prinzen von 
SacfenAltenburg. Aderhöht: und Höcftdiefelben erwarten flehend dad Ende 
des Benedirte, wonach ſich der Hofkapelldirector umd die zwei Pagen zu dem 
übrigen großen Dienfte begeben. Hienach tritt der Pal. Hofmarfhall zu dem 
Srekelifhe, nahdem er den Stab und Hut an den Kammerfourier abargchen 
bat, und fersirt die Suppe, melde von den Kammerberren den allerhöchſten und 
hödyten Herrichaften nad hödflihrem Range Überbracht wird, Ebenſo fo die 
übrigen Speifen. Die Kämmerer wechſeln die Teller, geben fie den k. Pagen, 
umd diefe wechleln fie im Rittergimmer gegen andere aus. Mach der erflen Speiſe 
holt der Oberſthofmeiſter auf ein Zeihen Er. Maj. den Trunf, zugleich mit dem 
Sberhofmeiſter Ihrec Maj. der Königin, begibt ſich defhalb mit dieſem unter 
Boraustretung ded Kammerfourierd und zweier Pagen zu dem Kredenztifch, Poitet 
den ihm vom einem ®. Kämmerer bargereihten Wein, der mun von den Pagen 
zur Tafel nachgetragen, und von ben Dberithofmeiftern Ihren Majeſtäten prä 
jentirt wird. Daſſelde für die bödften Herren dienſtthüende Stammmerherren. 
Mac dem erften Trunk geben Ge. Maj. der König durch ftopfneigen das Zeichen 
zum Abgange der Herren und Damen, die nicht zum großen Dienit gehören , c# 
werden die Muffpulte aufgeftellt, und der k. H ſintendant gibt den Befehl 
zum Anfange und zum Ende der Tafelmufit. Am Schluß des zweiten Services 
erwartet der Hofmarihall dad non Sr. Maj. dem König zu gedende Zeihen, um 
die Sprifen durd den fereirenden Kammerherrn abgeben zu laffen, und die P, 
Magen bringen dad Deſſert, welches ihnen der Kämmerer abnimmt, und nach 
Anleitung ded Konfeftmeifterd auf die Tafel fegt. Indem Er. Mai. fih von der 
Tafel erheben, tritt der k. Hoffapelldireftor mit den zwei Pagen mwirder in bie 
Mitte ded Saales, und verrichtet das Danfgebet. Die Oberihofmeilter reichen 

3. M. MM. die goldenen Taffen und Handbesten, die Kämmerer das Tuch zum 

roten dar, Ihrer Maj. der Königin werden von der Oberfihofmeifterin, und 


prinzen &r. ?. 


9. der Prinzefiin Hildegard ' 


” 


. #. HH. von den DOberhofmeifterinnen sumb Hoſdamen die Handſchuhe über 
er ie allerhöcften und höcften Herricaften begeben fi hierauf in der 
vorigen Ordnung in das Innere der Kaiferzimmer, wofelbt der große Dienk, 
fogleih von II. MM. entlaßen wird. Bet dem Zurüdgeben der allerhödften 
und hödften Herrihaften aus dem Bankettfaale ertönen die Trompeten und Paufen. 
, Münden, 27. März Eine Beilage zum Gentralblatt des land⸗ 
wirthichaftlihen Bereind enthält bereit das Programm zu bem 
bießjährigen Gentral-Randwirthfhafts-YFefte, welches am 
16. Dftober in der üblichen Weife gefeiert werben wird. Es wirb 
in dem Programm auf. den Zwed dieſes Feſtes — Förderung ber 
vaterländiichen Landwirthſchaft durch öffentliche Audzeihnung und 
Anerkennung unter den Augen ber erbabenen Monarchen — wieder 
bolt hingewieien, und das Nähere über die Ertheilung der Preife 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Drei goldene Medaillen, bie 
eine zu 20, die beiden andern F— 10 Dufaten im Werthe, find für 
allgemeine landwirthſchaftliche Berbefferungen, 10 goldene zu 4 Dis 
faten, dann 30 große und 30 Meine fliberne Medaillen für einzelne 
Leiſtungen in den legten drei Jahren beflimmt, und zwar für Urbars 
madhung und Gultur öden Landes, ausgedehnten Anbau von Futter 
fräutern, Eultur erprobter Gerealien, Einführung neuer Ackerwerk⸗ 
zeuge, zweckmaßige Düngerbereitung, Aufhebung der Brache , audger 
dehnten Anbau bieher nicht cultivirter Handelöpflanzen, Flachspro⸗ 
buction, Anlegung neuer Weingärter, Obſtbaumzucht, Maulbeerpflan« 
zungen, Bienenzucht, Bewirthichaftung der Waldungen, Auffindung 
von Torflagern und Bermehrung eined ausgezeichneten Biehftandes. 
Drei goldene, 10 große und 10 eine filberne Medaillen find für die 
Beamten, Pfarrer und Schillehrer vorbehalten, die ſich für land⸗ 
wirthſchaftliche VBerbefferungen am thätigften bewiefen. 21 fllberne 
Bereindmedaillen werden an Dienftbothen vertheilt, bie beim Landbau 
verwendet, ſich durch vwieljährige treue Dienfte ausgezeichnet haben. 
Die betreffenden Zeugniffe der Bewerber müffen bid 1. Auguſt an 
bad Komite ihres Kreiied eingefender ſeyn. Nebit den Preilen für- 
bie beim Dftoberfeft vorgeführten Thiere werden ſodann die näheren 
Beflimmungen über Bertheilung bderielben aufgezählt. Ein Anhang 
enthält die Zeugnißformulare, Am 18. October hält ber Berein eine 
Generalorrfamminng zur Beſprechung feiner Antereffen im Allgemeis 
nen. ine Beilage theilt das vom Magiftrat der Hauptſtadt befannt 
gemachte Programm der übrigen Feſtlichkeiten mit, nämlich das Pferde: 
rennen, und dad Bogel-, Hirſch⸗ und Scheibenſchießen. Erfteres wirb 
ben 16. unter den befannten Beftimmungen ftattfinden, Funn ben 
Tag darauf durd den feierlichen Schügenjug, der vom Rathhaufe 
ſich auf die Feſtwieſe begiebt, eröffner werben, 
Münden, 28, März. In Bolge einer Unpäßlichfeit Ihrer Maj. 
ber Königin finder dad Feſt der Bermahlung Ihrer fgl. boheit ber 
Prinzeffin Adelgunde mit Sr. tgl. Hoheit dem Erzherzog von Deſter⸗ 


"reich und Erbpringen Friedrich Kranz von Wodena nicht morgen ſtatt, 


fondern übermorgen den 30. März. Die Keitvorftellung im Theater 
(Webers Oberon), fol ſodann, falls nicht anders verfügt wird, 
Donnerftag den 31., und der große Hofball Sonnabend ben 2. April 
Rartfinden, — Einem f Reſcripte zufolge follen in diefem Jahre bei 
den gewöhnlichen Herbfiübungen der verichiedenen Regimenter bie 


Mannjdaft der Kompagnien auf 100 Mann Gefreite und Gemeine 


erhöht, und infoferne der Praſentſtand nicht ausreicht, die fehlende 
Zahl durch Einberufung der ohne Raten Beurlaubten erfegt, letztere 
indeffen nad geendeter Uebungszeit wieder auf Weiteres entlaffen 
werben. 

Wie die Abendzeitung aus Augsburg meldet, if bafelbit 
die allerhöchfte Enticliefung wegen der Richtung der Augsburg / 
Nürnberger Eifenbahn eingetroffen. Diefelbe wird über Donauwörth, 
Fünfiterten, Neubühl, Weiſſenburg, Ellingen und Schwabach geführt. 

Augsburg, 29. März. Ludwigs⸗Canal 76 P., 74.@.;, Augsb.⸗ 
Münchner⸗Eiſenbahn mit Divid, pro 1842: 799.78 126.5; Augsb. 
Münchner Eifenbahn: — a dedt. — ie 101 ©. ı 

» Michaffenburg, 30. März. Seit längerer Zeit hat fein Ereigniß 
die Theilmahme der hiefigen Einwohner in folhem Grabe erregt, wie 
die am geftrigen Tage in Mündyen Rattgefandene Bermählung Ihrer 
f. Hoh. der Prinzeffin Adelgunde, Höchftwelche mit Ihren königlichen 
Eltern häufig den fchöneren Theil des Jahres hier zugebracht hat. 
Zur Feier diefes hohen Vermählungsfeſtes hatte bie hiefige Eaſino⸗ 
Geſeüſchaft geftern einen N nei veranftaltet, ber fehr zahlreich bes 
fucht war. In dem mit Ölumengerinden becorirten und das Erftemal 
an diefem Abende mit Gas erleuchteten Saale glänzten die Namen 
der hohen Neuvermählten in Brilfantfener, umgeben von den Farben 
von Bayern und Modena. Während des Souperd brachte der Vor 
fand des Ausichuffes, Hr. Appellationdgerichts » Direftor Freiherr 
v. Zautphöus, einen hierauf bezüglichen Toaſt aus. Mit Enthus 
flasmus gab die Gefellichaft ihre Beiftimmung zu erfennen, und mehr 


ald ein miütterliched Auge war mit Thränen der Rührung gefüht 
bei bemt Gedanken an bieler geliebten Tochter unfered Vaterlandes, 
deren Anmelenbeit im Kreiſe Ihrer erbabenen Geſchwiſter wir und 
nicht mehr zu erfreuen baben werben, bevorfichende Trennung von 
ihrem heimathlichen Boden und ihren geliebten königlichen Eltern. 
Afchafl. 3.) 

CGroßherzgogthum Heſſen.) Darmſtadt, 29. März. 
In der Sigung der 2. Kammer vom 15. wurde der Antrag der HH. 
ges. Hardy und Prinz auf Vorlage eines Geſetzentwurfs wegen 

eihränfung der Heirathöbefugniffe, falls dad Ehepaar fich micht 
rg ernähren fann oder Jemand eine ortöfremde , in ſchlechtem 
nfe ſtehende Perfon £ ehelichen gefonnen it, discutirt und troß 
ded Widerſpruchs des Audichuffes mit 29 gegen 14 angenommen. 
cHolftein.) Aus Holſtein, 24 73. Man beabfichtigt 
bier die Errichtung eined Hermannsvereind behufs Subfeription für 
das Hermannddenfmal im Teutoburgerwalde. , 

Kiel, 24. März. Die holſteiniſche Cifenbahnfrage ift auf 
eine neue Schiwierigfeit geftoßen,, und das Publitum durch ein Ne 
gierungdrefcript vor einigen Tagen um fo mehr in größere Unruhe 
verfegt worden, ald man ausderbefannten Beneigtheit unferes Königs⸗ 
Herzogs die Hoffnung geſchöpft hatte, bag. der Staat die fehlenden 
Actien übernehmen werbe, Der Inhalt jenes Referipts it im Weſent⸗ 
lichen , daß die Wegierung ſich über die Uebernahme eined Theild der 
Aktien nicht erflären fönme, bevor nicht der volle Betrag der drei 
Biertheile fänmtlicher Aftien audbezahlt ſey. Ueber die Urſache dies 
fed höchſt unerwarteten Negierungserlaffes herrfcht hier nur ine 
Meinung, es if die Mißgunft der Danen, die von jeher bemüht 
waren, Regierungsmaßregeln zum Wohle der Herzogthümer abzur 
wenden, und namentlich ift ed ber für die Größe ihred Landes fait 
% ftarfe Rati:nalftolz der Dänen, welcher befonders das deutiche 

and Holfein mit mißtrauifchen und mißgünftigem * —— 
. .) 

” (freie Städte.) Frankfurt, 30. März. (Priv.sGorrefp.) 
Die Effectencourfe behaupteten ſſch meiſtens feit auf ihrem gefrigen 
Stande, man bemerkte eher: Käufer ald willige Abgeber, 5 püt, 
Metall.: 10911J16; 4 pCt. Metall.: 1013145 3 p&t, Met.: 78; 
BankActien: 1987; 250 fl. Foofe: 112 18-38; 500 fl. Looſe: 
140 14; Prämienfcheine: 83 518; Integrale: 51 18—3j16; Syndi⸗ 
catd: 4 142 p&t.: 9114 —1j25 3 112 p&r.: 75518; Ardeing: 23 318; 
poln. 300 fl. Loofe: 7618; 500 fl. Looſe: 8378; Zaunusbahn- 
Actien: 38612 Geld; Dieconte: 23/4 pCt. ©. 

Franffurt, 30, März. Se. Ercellen; der Hr. Baron v, Bülow, 
föniglih preußischer Wirkliher Geheimer Staats» und Gabiners-Mi« 
nifter, Chef des Miniſteriums derausmärtigen Angelegenheiten, iſt 
heute früh um 7 Uhr nadı Berlin abgereift. 

Grofbritannien. 
London, 26. März. Das Dampfſchiff „Acadia“ iſt nach einer 


Ueberfahrt von nur 12 Zagen von Halifar zu Liverpool angefoms : 


men. — Unverbürgte Gerüchte von einem Negeraufftand auf der Infel 
Jamaila finden feinen Glauben. 
Frankreich. 

Paris, 28, —— Hr. Dufaure hatte geſtern eine Conferenz mit 
den Deputirten der Seehäfen; er bat verſprochen, ſich gegen die 
Vertagung der Zuderfrage zu erflären; BVorftellungen bei den Minis 
lern helfen nichts; nur Die Majorität der Sammer ift noch im 
Stande, das Cabinet zu nöthigen, den Gegenftand in der laufenden 
Seflion zur Entfcheidung zu bringen. 

5p6t. 117, 50. 3pG, 80, 35. Ard. 25 1j4. 

Lyon. Der Straßburger Courrier iſt ohne deutſche Correſpon ⸗ 
denz hier angefommen und Wißtrauiſche wollen hierin ein willfürliches 
Verfahren des Poftamtd bemerken, welches diefelbe nah Paris‘ 
erpedirt hat, weil in ber dabei beförderten „Allg. Zig.“ die erften 

rorterungen über bad jhmwarze Gabinet vorfommen.- 
. Spanien. 

Madrid, 21. März, Man hat zwei Quedfiiberminen bei Oneta 
und eine Boldmine in der Provinz Guadalajara aufgefunden. Eipar 
tero foll, nach einem unverbürgten Gerücht, die mad den October— 
Ereignifjen aufgeftellte Nordarmee aufzulöfen Willens ſeyn. — Die 

"putizten aus Gatalonien halten dieſen Abend eine Verſammlung; 

ngedenfen Mafregeln zu ergreifen gegen ben Abſchluß eines Hans 
elsvertrags zwiſchen Spanien =; naland. 

ta em 

Quccoloren, ‚20. März Die Einzahlungen zur Eijenbahn von 

Wetbe nad Pifa find nun ausgeichrieben worden und die Arbeiten 

; en demnãchſt beginnen. Die Koſten der Bahn find auf 212 

'onen toskaniſche Liren angefchlagen, welde in 2500 Actien 


a 1000 Liren eingetheilt werden. — Zur @rrictung einer Bahn 
paiihen Mailand und Pavia hat ſich ebenfalls eine Geſellſchaft ger 
det und folgende Bahnen find theild in Borfchlag oder man ift 
beichäftige, Studien über deren Ausführbarfeit zu machen: von Wiefs- 
fandria über Zurin nad Arona, von Como nad Monza, von Pavia 
Genua, von Rivorno durch die Maremmen nach der päpftlichen 
Bränge und von Terracina nah Neapel, Sollten die legtern zwei 
wur Ausführung fommen, jo würde an die nöthige Berbindung beider 
vermittelt einer Bahn auf dem römiihen Gebiete gewiß auch bald 
gedacht werben. ca. 3.) 
Griedenlandb. 

Athen, 37. Februar. Nach einer Eorrefpondenz der Preußifchen 
Staatszeitung haben zwei rg Ir zu Athen dort einiges Auf⸗ 
ſehen erregt, mämlich bie des frühern Hospodaren ber Wallace, 
foätern griechiſchen Gefandten Michael Sugs und dann bie Refiguar 
tion eines Biſchofs. Sutzo's Emlaſſung foll feinen Grund in. einer 
mtPbiligenden Weußerung der Königin darüber haben, daß feine 
Schwirgertochter ſich nicht habe den — J——— vorſtellen laſſen. Der 
Austritt des Biſchofs gründe g6 auf die Erflärung desſelben, daß 
die Ganonen ber griechiſchen Kirche verbieten, einen Biſchofsſitz mit 
einem andern zu vertaufchen. Er war nämlich Biſchof von Selaffia 
und wurde auf fein eignes Anfuchen anf das reichte Bisthum 
Griechenlands, Achaja, verfegt, Man glaubt, der Biſchof wolle durch 
dieſen Rücktritt der Regierung Berlegenbeiten bereiten und man nennt 
als feine Ratkgeber —3 — — Perſonen. 

rfei. 


Alerandrien, 6. März Der europäifhe Handelsſtand, aller 
ber Pladereien Mehemed AÄli's feit einigen Monaten müde, hatte den 
Eonſuln vorgeftellt, daß, da der Pafchaden Handeldtractat yon 1838 
nicht gänzlich vollzogen habe, fie auch nicht zu dem 2 pre. Aufichlag 
auf den Eingangszoll verpflichtet ſeyen, der. bekanntlich vor dem ers 
mwähnten Tractat als Entſchädigung für die Abfchaffung der innern 
Steuern und der Monopole bewilligt wurde. In Folge beifen haben 
die Seneralconfuln Großbritanniens und Defterreiche, deren Rauflente 
bei dem Handel Aegyptens am meiiten betheiligt find, Mehemed Ali 
eine Note überreicht, worin fie auf das Beſtimmteſte erklären, daß 
ihre reſp. Glienten befugt feyen, den genannten Gompenfationdzoll 
zurüdzubalten, bis er buchitäblich umd ohne irgend einen Rückhalt 
ben erwähnten Tractat vollzogen haben würde. Sie verlangten die 
Rückerſtattung aller derjenigen Summen, die unter diefem Titel von 
ihren Glienten ben Douanen zugefloffen feyen. Die refp. Noten biefer 
zwei Generalconfulate find geftern Morgen befannt gemacht worden 
und haben nicht nur die englifchen und öſterreichiſchen ng 
fondern auch alle die zufrieden geftellt, welche unter Conſulaten ſehen, 
deren Regierungen beidem genannten Handeldtractate betheiligt find. — 
Die Note des eugliſchen Gonfuld Tautet: „Wlerandrien, 5, März. 
Meine Herren! In Gemäßheit der Inftructionen des Generalcomiuls 
Ihrer britt. Maj. habe ich Ihnen zu melden, daß, da der Paſcha 
von Aegypten den zweiten Artifel des Handelstractats vom 16. Aug. 
1838 nicht vollzogen hat, Sie nicht gehalten find, die 2pr&t. Aufr 
fchlag auf den Eingangszoll zu entrichten, melcher Kraft des eriien 
Zufagartifeld jenes Tractats flipulirt wird. Ich bin ferner beaufs 
tragt, Sie zu benachrichtigen, daß der Generalconful dem Paſcha 
erklärt bat, Ihr. Maj. Regierung mache ihn verantwortlich für die 
Rüdzahlung aller der Summen, Die bereitö unter dem Titel befagten 
Zolls gezahlt worden ſeyen. ©. &. Stottard.“ &, a 3.) 





Nichtpolttifche Zeitung. 


München, 28. Mär; Das unglüdliche Ende des Carl Muns 
fter hat hier bei allen, die den geiftreichen und liebenswürdigen Mann 
perſönlich fannten, Ueberraihung und herzliches Bedauern erregt. 
Der Graf verweilte nämlich ım vorigen Spätjahr längere Zeit in 
unferer Stadt, wo er behufs feiner Forſchungen die Bücherfchäge bes 
nügte und mit mehrern Gelchrten und Künftiern in Berührung kam. 
; Wien, 24. März. . Der Regiffenr unferd Hofburgtheaters, M. 
Korn, einer der aus ezeichnetiten dramatischen Künftier im Gonvers 
fationsfache, hat fein vwierzigited Dienftjahr bei diefer Bühne gefeiert, 
bei welcher Gelegenheit ihm feine Kollegen cinen Kran; aus geirier 
benem Silber, in deſſen Blätter die Namen feiner erfteu Rollen gras 
virt find, überreihten. Man glaubt, daB der Kaifer den im jeder 
Hinficht ausgezeichneten Mimen mit der Verleihung ber goldenen 
Verdienitmedaille beehren werde. 

Nach Montpellier it die Weifung ergangen, Marie Gapelles 
Lafarge in ein Irrenhaus zu bringen. Der treffenbe Beſchluß 
wurde in Folge eined Berichts gefaßt, den ein vom Juflizminiiter 


‘ 


zur Unterfuchung bed Kranfheitszuitandd der Unglücdlichen eigens 


abgeſchickter Arzt erftattet hatte. 


Die franzöflichen Prefien haben feit dem 1. Jan. bie heute 


1617 Werke gebrudt; 564 Kupferftiche, 22 Pläne und Karten und 


230 Mufllalien gingen außerdem noch aus uniere Anftalten hervor, 


— Nr. 80. der „0.3.3.” lee auf ders. ©. 2. ©p. 1177, Mil. Klflakt 117,AU. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 30. März. 
Kon mn nm en nn ne Omen ee] 








Stunde Baros ; Thermo | Minds 
der met. in P. L. meter | u. 
Beobach auf % Temp. im Himmel» 
tung reduzirt Shatten | fan. 
Worgenssl.| 323,4 7 +8,11 W.ped. 
Mirage 12u.| 82,23 1 +10, 2) WEW.Re. 

Stade TUI 381,551 +9, diW.sm. 


Befanntmadung. 
2a)] Im Goneurfe des Büttnermeiiterd Johann 
Köhler wird deffen Wohnhaus in der Ermmeld: 
gafe Diftr. 1 Nr. 61 deifen mäbere Beichreibung 
unten zu eriehen mad 6 98 bie 101 dee jünaiten 
Progefgeießed und nad $. 64 des Hvpothekengeſetzes 
öfentli verſteigert und Termin biezu auf 
Montag dem 18. April I. I, 
E Vormittags 11 Uhr 
im Gommifftons . Zimmer Nr. 4 anberaumt, wozu 
Strichslufige eingeladen werben. 
Würzburg, den 22, März 1842, 
Königl. Kreis, u. Stadtgeridt. 


Seuffert. 
— Meiner, Prot. 
Beſchreibung bed Haufes. 

Das Haus it 2 Stod hoch, von Stein erbaut, 
bat ein deutſches Dad, mit Breit: umd Hoblziegeln 
acdeckt. Daffelbe it gegen die Semmeldgaffe 14, und 
gegen die Handgaffe 44 Schuhe lang, st im baufäls 
ligen Zuftande und der Gelap it folgender: 

Parterre: Werkſtatt, eine getrennte Wein: 
kammer ohne Juhalt, Mbtritt: , 

Zweiter Stod: Vorplag, 2 heisbare Zim⸗ 
mer, eine Küche; 

Im erſten Dachdoden: Vorvlatz, ein heizbares 
Zimmer, drei Kammern, oben freier Kaum, 

Der Werih deſſelden it 900 fl. 


Befanntmadhung. 

[26] Weber den Schuhmachergeſellen Johann 
Georg Shrener von Neuſtadt a. 9, dermalen 
Soldat des ?. Artillerie Regiments Zoller, wird ind: 
defondere wegen Verſchwendung und Leichtſinnes, die 
Quratel fortgejegt, weshalb derfelbe ohne Futimmung 
feines Eurator®, des Gerbermeifterd Andrend Beer 
‘ zu Meuftade, Berbindlichteiten jeder Art nicht ein» 
gehen kann. 

Diet wird zur Warnung hiermit befannt gegeben. 

Meuftadt a. A., den 16. März 1842. 

erde 
€ 


6, Yandr. , 
__Mlönfler.” 


VBerfteigerung. 
lac) Dinsdtag den 5. April 1. 8. anfangend, 
und die darauf folgenden Tage, jededmal früh 9 und 
Nacmmittägd 2 Uhr, werden zu Profeldbeim aus ber 
Berlaffenihaft ded Hrn. Marrerd 3 WM. Cifen: 
mann die zum Machlaife gehörigen Mebilien, befter 
beud ın verichiedenartigen Silbergeräthicaften, zwei 
Talhen- und dreiStoduhren, dann Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Porzellain und Glaswaaren, ? Kanaper , jedes 
mit 6 Selen, Kaunik, verfhiedene Kommoedr, ein 
runder und andere Tiihe, polirte Bettätte, Kleider: 
fhränte ıc., Betten, Tafel», Belt und Weiszeug, 
Spiegel, Bilder, Wald» und Geltengeräthihaften, 
fo wie nod andere verfhiedene Gegendände und 2 
Nupbaumfämme, dann die verfhiedenen Meine, alt: 

& Eimer 1894-35 Miſchling, 

2-3 „ 189r 


nm „ 1Bör 
an Mifbling; 
dann ferner: 5 
eine Partie Korn, 
* Wecijen, 


[2 [2 ber, und 
Linſen und Erbfen 
dem öffentlihen Striche gegen gleich baare Bezahlung 


audgejieht. ; Fr 
b Isheim, den 25. März 1842. 
—— Die @rben. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit höchſter Genehmigung des Miniſteriums des tön. Daufes und des Heußern 


werden vom 1. April d. 


J. angefangen, Bermebrungen in den Eilpoft + Kuren zwiſchen 


Würzburg einers, dann Augsburg und Münden andererfeits auf nachſtehende Weile eingeführt 


3. Eilwagens:Eours iwijchen 


Agang von Würzburg. 
Taglich 11 Uhr Vormittags. 
(Nas Antunft ded Frank. Eilmagend.) 
Abgang von München. 
Täglich 72 0 Uhr früh 
mit der Eiſentahn) 


za. Eilw 
(ever Ochſenfurt, 


Abgang von Augsburg. 
Zägl. 1 Uhr Radhmittags. 


Der Eilmagen, welcher bisher zwoifchen Würzburg und Münden über 
den bat, hört vom Iten April angefangen auf. 


ens · Cours zwijchen W 


Würzburg, Augsburg und München 
(über Feucdtmwang, np Am enge :s y 
Ankunft in Augsburg. 
Täglich 11 Uhr Vormittags. 


Ankunft in München. 
Taglich 5—6 Uhr Abends. 
(pr. Gifenbahn.) 
Ankunft in Würzburg. 
Zägl. 1 Ubr Nachmittags 
(su den Nachm. nadı geil. abgeh· Elm.) 
ichach beftan- 


r Wäürzburg, Augsburg und München. 
bad, MWeisenrurg. Eihitidt, — von Erhitidt über Meuburg mad Augsburg — von 


Eichſtädt über Jugolſtadt nah Wünden.) 


un: von Würzburg. 
ägl. 12 llpr Nachts 
(nad nf, des.Franki. Eilwag.) 
Abg · von München. 
Zagl. 12 Uhr Mitt. 


Tagl. 12 Uhr Mitt. 


Tägl. 3 Uhr Rahm, 


Die Annahme der Reifenden ift unbefchränft, 


Abe. von Ansbach. 


Abg. von Augoburg. 


Ant. in Augsburg . Ank. in München. 
Täagl.7 Uhr früh. Tägl. 10-111. Borm. 


Auf, inAnsbah. Ant. in Würzburg. 
Tägl. 9U.30MRin.Morg. Zägl.6— TU. Ab. 


(zu dem Nachts nadı Frankfurt 
abachenden Eilwagen.) 


und eö merden jene, melde in dem 


Hauptwagen nicht Plag finden, in Nebenmägen b:fördert. 
Mit dieren Eilmägen werben auch die Gorreigondengen, Heine leichte Packereien, aber 
nur zwiſchen Würzburg, Andbadı, Augsburg und Münden verjendet, ſchwerere Frachtſtücke 


werden auf den Padwägen verführt, 
Münden, 23. Mär; 1842. 


General-Administration der königl. Posten. 
Goeb. 


Belfanntmadhung. 

[ir] Ber an die Berlaffenihaftsmaffe des Hrn. 
Marrere 5 M. Eifenmann zu Proieldhem eine 
rechtliche Forderung zu machen bat, wird Mermut 
aufgefordert, ſeine Forderung auf den 7. April I. 8. 
daher geltend ju maden, midrigenfalld Feine Ruͤck⸗ 
fit dei Beripeilung der Maſſe darauf genommen 


wird. 

Zugleich werden diejenigen, welche noch Zablune 
gen zu berichtigen oder Gegenſtaände in Händen har 
den. erſucht, jolde am benannten Tage dajeldit ab- 
a elähei 25, Mär) 1842 

r im, 2. Marz e 5 
Die Erben. 
Anzeige. 

[3] Die Erziehungs-Anstult für Knaben, wel- 
cher ich seit acht Jahren vorstehe, hat das Ver- 
trauen und die Theilnahme des Publicums in solchem 
Grade gewonnen, dass ich nicht allein in dem 
Stand gesetzt wurde, dieselbe immer mehr zu ver- 
bessern und mit den Anforderungen der a 
Zeit in Einklang zu setzen, sondern sie auch be- 
deutend-zu erweitern, indem ich damit ein Han. 
dels Institut und Pensionat für erwachsene junge 
Leute verband. 

Die Erstere ist ganz für künftige allseiig ge- 
bildete Geschäftsleute berechnet, und in ihr werden 
in sieben Klassen Kuaben von zartem Alter an bis 
in die Jünglingsjahre in Allem, was den Körper 


kräftigen und gewandtmachen, den Geist mit Kennt- " 


nissen bereichern kann, aufs, Sorgfältigste unter- 
richtet, während väterlich ernste und liebevolle Er- 
zichung, Gemüth und Character zu entwickeln und 
zu festigen suchen. ; . 

In dem Letztern werden rg e, welche 
dahier die Handlung erlernen, in kaufmännischen 
Wissenschaften, so wie in Sprachen weiter gebil- 
det. Die demselben anvertrauten jungen Levte wer- 
den als Glieder meinerFamilie angesehen und mit 
Sorgfalt überwacht, 

Hr. J. P, Ehemann in Würzburg wird die 


Tauber. 


Güte haben, auf Aniragen über Plan und Bedin- 
gu der Erziehungs-Anstalt, s0 wie des Han- 
s-lnstitutes mühere Auskunft zu ertheilen, 
Fraukturt a. M,, ua März 1842. 
@. Hinssel, 


Director einer Kaaben-Erziehungs-Anstalt. 





Anzeige 

2b] Bei dem Commissions-, Geschäfs - und 

Handlungs-Bureau von 
Müller & Comp. 

in Franlifurta.M., Hruggasse, Lit. 1. Nr,83. 
sind stets offene Stellen für Hauslehrer, Gouver- 
nanten, Apothekerzehülfen, Handlungs Commis und 
Lehrlinge, Ober-, Zimmer- und Saalkellner, Köche, 
Kammerdiener u, #. w. in —— und em- 
pfiehlt sich daher sowohl den resp. Herren Prin- 
cipalen, welche Individuen nöthig haben , als den 
Stellsuchenden ganz ergebenst unter Versicherung 
reelster und —— Bedienung. 

Für Porto-Vorlagen, Einschreibgebühr u. ». w- 
bitten wir 1 Rhir, preuss. Cour france einzusenden, 





Zwei Uhrmacher Fönnen Beihäftigung finden bei 
» €. Main 
Uhrmacher in Bamberg, 


Tbeater. 

Bu Bring, den 1. April 1842. 

Die Einfalt auf dem Lande. 
Fuipiel in 4 Alten von Dr. Töpfer. 

Sonntag, den 3. Fauſt. Große Dper ind 
Akten, Maflt von Spohr. 

Montag, den 4. Zum Trflenmale: Steffen 
Zanger aus Glogau, cder: Der 
bollandifchbe Kamin. Original + Luft» 
fpiel in 4 Aften und einem Boripiel: Der 
Raifer und der Sailer in 1 Aft. von 
Sharl. Birch Pfeiffer. 





(Im Verlage und unter Berantwortlicteit der Stahelichen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Biertelj 2A. ktr. 1. Rayon 
EEE 
IV, 24. 5 


@inrüdungsgebühr. 


Die dreifpaitige Vetitzeile oder deren Raum & fr. 
Briefe un Gelder franco. ” 


Vene Würzburger Zeitung, 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht! 





ro, 91. 


Die neue euglifche Einfommensftener. 

So ungeheueres Auffehen auch die Einfommendfteuer in England 
felbit und me Tbeil auch, nicht mit Unrecht, auf dem Gontinente 
machte, fo konnte fie doch für ben, welcher dem ang ber engliichen 
are feit 15 oder 20 Jahren gefolgt war, nichts fonderlich Er» 

unenöwerthes ſeyn. Bedeutender als dieje Anfündigung iſt die 
vorhergehende, daß alle Auflagen auf Eonfumtionsartifel rein unnütz 
fegen, indem fie ihren Zweck verfehlen, und das Einkommen durch die 
erhöhten Steuern nicht feige. Diefe Aufindigung beißt nichts Ger 
ringered, ald daß das alte Regierungsfoitem erichöpft ift. Seit 
anderthalb Jahrhunderten hat bie engliſche Aritofratie, im Beſſtz der 

olitiichen Macht, die Hauptlaft von dem Eigenthum ab auf die 

rbeit, db. h. auf die Armen gemwälzt, und jegt erflärt der erſte 
Minifter Englands feine tiefe, umerjchütterliche Ueberzeugung, daß 
dieß Syſtem zu Ende und bie Federn diefer künſtlichen Maſchine 
abgenügt feyen. Perl bat die Stelle Turgots übernommen, das 
phyfiofratiiche Spitem, deifen durchaus demofratifhe Tendenz Fir 
langieri mit einer fo bewundernäwerthen Schärfe bezeichnet, macht 
fih mit Nothwendigfeit geltend. Durdliest man Peel’d lange Eins 
leitung zu feinem Vorſchlage, fo fühlt man ſich far wunderbar. ers 
griffen, wie er, wohl obme im Mindeſten an ein phyſiokratiſches 

pitem zu denfen, doch in jeder Zeile ausfpricht, daß die fortgejegte 
Beltewerung der Arbeit ein Ziel haben müſſe. Am deutlichten tritt 
bieß in feiner Erklärung über die Eifenbahbnen vor, wo er fagte; 
„soll ich die Locomotiven beftenern, fol ich die Abgaben von Kijens 
bahnen erhöhen? Ich geftche, nur bie harte Nothwendigfeit könnte 
mich zu einem folhen Schritt treiben. In dem gegenwärtigen Zur 
RRanbe des Landes, mo es von fo großer Bedeutung iſt, die Ueber 
tragung ber Arbeit von einem Orte zum andern zu erleichtern, und 
diejenigen, deren Capital in der Arbeit beſteht, in ben 
Stand zu feben, ed auf ben beiten Markt zu bringen, bei ber Bes 
rüdfichtigung der unermeßlichen, vielleicht nicht unmittelbar fichtbaren, 
aber darum nicht minder reellen Vortheile, die aus der Freiheit ber 
Communicationen entfpringen, würde ich die Nothwendigkeit einer 
vermehrten Beileuerung ber Fijenbahnen mit großem Kummer be- 
trachten.” In gleichem Geile it die ganze übrige Cinleitung ge, 
halten, und man fleht deutlich, dad biöherige Beilenerungsfnftem hat 
ſich größtentheild abgenügt. j 

Der fprechendite Beweis hiefür if ein Rückblick auf das engliiche 
Finanzweien feit dem Jahre 1819, Jenes Jahr it im der Finanzr 
geſchichte Englands eines der merkwürdigſten. Damals fchlug Peel 
feine Maßregel vor, um zur Metallgeldeireulation zurüdzufehren, und 
eine allgemeine Reviflon der Finanzen fand ftatt. Trotz der ſeit dem 

rieben abgeichafften Einfommensiteuer, welche rein 14132 Mil. 

f. Et. eintrug und troß einiger andern aufgehobenen- Steuern zum 
Belaufe von 212 Mil. Pf. fand fih damald nod ein Ueberſchuß 
der Einnahme über die Ausgabe von 2 Mil. Das Parlament, in 
ber tiefen Ueberzeugung, daß man jegt während des fFriedend an die 
— ber Kriegsihulden denfen mäfle, legte noch drei Millionen 
neuer Öteuern auf und erklärte, daß bdiefe 5 Mill, jährlich zum 
Rücdfauf der Schuld verwendet, und diefe Summe durch an 
der Zinfen vermehrt werden folle. Diefem heroiſchen Eutfchluß blie 
man aber nicht treu: Tories und Whigs hoben nad einander alle 
läftigeren Steuern auf und jagten um die Wette dem Phantom ber 

opularität nad, oder — erkannten bie Rothwendigfeit, das über 

ürbete Bolf zu erleichtern. Bon bem Entihluß, jährlich fünf 
Millionen Pf. auf die Tilgung zu verwenden, Fam man barauf hinaus, 
bie nur mit jebem gelegentlicdyen Ueberſchuß zu thun, und als es 








Samstag, 2. April 1842. 





Die moraliſche mehr noch als die materielle Nothwendigfeit eines 
entichlofenen Handelns war da, Peel har ſich nicht geſcheut, ber 
erfannten Norhwendigkeit fih zu fügen, um dadurch jchlimmeren Vers 
legenheiten auszjuweichen, und man kann ihm, fo wie dem zahlreichen 
einfihtsvollen Männern, welche feinen Entſchluß billigten, die ges 
rechte Hochachtuug nicht verfagen. Schluß folgt.) 


Deutſche Bundesftaaten. 


Münden, 29. März. Wie u beitimmt iſt, 
wird Se, Maj. der Köni Montag ben 4. April Morgend die Reife 
nach Sicilien antreten. Am Abend desfelben Tages fell Se, & k. 
Hob. der Herzog von Modena unfre Stadt vera, Die Vermãh⸗ 
lungsfeier des hohen Paares ſteht für morgen Abends 7 Uhr feit, 
ebenfo wird Donuerftag bie ———— im Hoftheater, Freitag 
Geſell ſchaftstheater (fränzöſiſche Comödie) bei J. k. H. der Herjogin 
von Leuchtenberg und Sonnabend Hofball ſtattfinden. Sonntag gibt, 
wie eö heißt, der k. k. öſterreichiſche Geſandte Graf v. Coloredo⸗ 
Wallſee ein Feſt in feinem —— a. 3) 
München, 28. März. Außer dem Flügel-Abjutanten, Baron v. 
unoltftein begleiten Seine Majeſtät auf der Reiſe, die ſich bis nad) 
alermo erftreden wird, der fgl. Reibarzt Dr, Walther und der Ges 
neralmajor v. Heideck. , 

Augsburg, 30. März. Ludwigs-Canal 76 P., 74. G.; Augsb.⸗ 
Munchner⸗Eiſenbahn mit Divid. pro 1842: 799.78 128.5; Augsb.s 
Mündner Eifenbahn-Obligationen a 4pEt. — P., 101 ©. j 

Preußen.) Berlin, 21. März Einen fehr günfligen Fin 
druck macht nach einflimmigen Nadjrichten aus dem Pofen’ichen bie 
Berimmung, der zufolge den penflonirten Dfficieren des Großherzog« 
thumd Warſchau, welche durch die Ereignilfe im Jahre 1831 ihrer 
Denfion fr verluftig erflärt waren, dieſe nunmehr wieder ausgezahlt 
werben joll. 


(Bapern.) 


— Berlin, 29. März). (Priv.Corr.) Die täglich bei Hof eins 
ehenden Rachrichten über das Befinden ber Prinzeffin Johann von 
chſen lauten immer geufigen, weßhalb erſt fpäter unfere Königin 
ihrer erlauchten Schweſter in Dreöden einen Beſuch abftatten wird. 
— Ueber die Reije unſres Königs zur fllbernen Hochzeit des Kaifer- 
Paares nach Petersburg herrfcht bier jet fein Zweifel mehr. an 
glaubt allgemein, daß ber König ſich bei diefer Gelegenheit länger 
in Königsberg aufhalten wird, um fi perfönlich dafelbit won fo 
manchen Uebelftänden, worüber in den Zeitungen fortwährend Klage 
eführt wird, zu überzeugen. — Am erften Djlerfeiertage gaben die 
Deitglieder der hiefigen rufliihen Geſandtſchaft dem heute von bier 
als ruffifhen Botſchaftsrath nach Wien abgehenden Hrn. v. Deroff 
ein großartiges Abfchiebömahl, woran noch viele andere hohe Perjor 
nen bed bdiplomatifhen Corps Theil genommen hatten, Wie man 
vernimmt, wird Hr. v. Torton aus Warſchau die Stelle eines erſten 
Tegationfecretärd bei ber hiefigen ruſſiſchen Geſandtſchaft erhalten, 
and ber Sohn des —5 Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Grafen v. Neſſelrode, hier auch feine diplomatiſche Läufbahn 
als 2ter kegationsſecretaͤr beginnen. — Nach einer am legten Sonns 
abend flattgefundenen Berathung des hiefigen Vereins für den Köl⸗ 
ner Domban if einftimmig der Beichluß gefaßt worden, dahin zu 
wirken, daß Beiträge zu dieſem deutſchen Wationalbaudentmal von 
keinen andern, Nationen ald nur von Deutfchen angenommen werben 
follen, weil ja fonft die Haupttendenz dabei verloren gehen würde, 
alle deutſchen Stämme bei biefem großartigen Bauwerke allein vers 
einigt zu ſehen. Uebrigens wird ed im Deutſchland gewiß nicht 
ſchwer halten, in einer Reihe von Jahren nad und nad 5—6 Mill. 
Thaler zufammenzubringen, welche Summe ja nur nody zur Vollen⸗ 
dung biefed deutſchen Rationalbaumerkes erforderlich jeyn dürfte, — 
Wohlunterrichtete verfihern und, daß für die preugifche Monarchie 
in der biefigen Hauptſtadt ein felbitfländiges Ober-Genjurs Kollegium 
bald gebildet werden wird, an deſſen Spige man wieder den vice⸗ 
gräffdenten ded Oberlandgerichts zu Frankfurt a. d. D., Herrn von 
Gerlach, bezeichnet. Berner follen nod 2 Juriſten, welche ſich in der 
Schriftftellerwelt einen guten Namen erworben, diefem neuen Kolle⸗ 
gium als Mitglieder beigegeben werden. 

Hannover.) Aus dem Hannoverfchen, 24. März. Die 
Auswanderungsluft hat bei und, mamentlid im Amte Gronenberg, 
Fürſtenthum Osnabrück, eine unerhörte Höhe erreicht, In der 
einzigen Bauerichaft Wetter find acht Höfe zu Kauf. Einem adelichen 
Gutsbeflger follen nicht weniger ald 28 Höfe zum Kauf angeitelt 
feyn. Seit mehreren Jahren ging nur unverheirathetes, junges 
Bolf und etwa Heuerleute weg; diefe Erſcheinung iſt ganz men. 

) 


($. 

(Sadjen.) Leipzig, 26. März. Nicht leicht. vergeht hier eine 
Selegenheit unbenügt, wo der Unmuth über die Prepbeläftigungen 
daut werden fann. Auch eine Sigung unferer Stadtverordnteten bes 
wied das kürzlich. Die zunehmenden Pladereien und bie faftiich 
beftehende Doppelcenfur geben aber auch die gegründerften Urjadyen, 
amd einzelne Buchhhandlungen haben fein Hehl, daß fie es gerate 
nicht für unmöglich halten, keipzigs Bedeutung im Buchhandel durch 
Verlegung namhafter Handlungen fehr weſentlich gefährdet, und eine 

zweite Buchhändlerbörje außer Sachſen entftehen zu fchen. 
Württemberg.) Bom Nedar. Die Baummollens und 
Slachsſpinnetei hat in unfern Gauen jhontüchtiz Wurzel geichlagen 
und wo wäre man mehr berufen diefen wichtigen Induſtriezweig in 
roßartiger Weife zu betreiben ald in unjern wäſſerreichen, von einer 
eifigen Bevölkerung firogenden Thälern? Die Induftriellen find 
daher bei und mehr noch auf die Enticheidung der Twiſtftage als 
auf die der Eifenbahnfrage geipannt. Eiſenbahnen ıft eine Sache 
die jo gewiß kommen ‚wird ald das mädjite Frühjahr, ob ein paar 
Tage früher oder fpäter iſt gleichgültig. ie Entſcheidung der 
Twiftfrage dagegen wird und zeigen, ob in Deutfchland das Schutz⸗ 
foftem verfolgt oder verlaffen werden wird, Wir fagen verlaffen, 
denn offenbar liegt es dem urfprünglichen Bereingzolltarif zu Grunde, 
Eine Abgabe von 50 dis 60 Proc. auf fremde Gewebe und Drads 
zeuge iſt Doch gewiß ein Schugzol, Auch war diejer anfängliche 
Unterjcjied zwiſchen dem Zoll auf Gewebe und dem Gelpinnfte anz 
den Umftänden gemäß, Da die Webereien ſchon im ziemlicher dus 
dehnung beftanden, jo war es ganz Mug, dieſen Zweig erjt tüchtig 
zu beſchützen und dadurch eine große Conſumation an Garnen hervorzus 
zufen. Jegtift Diefer Zweck erreicht, Deutſchland bezieht nach Sander 
egenwärtig 58 Mil. Pfund Garn; jegt iſt «6 Zeit auch an die 
Seung der Spinnereien zu benfen, wenn nicht unfere Weberei 
nduftrie „in die Luft geſtellt ſeyn fol.” Ich entichne diefen Anss 
drud den vortrefflihen Gutachten des badiſchen Abgeordneten Sander 


über biefe Brage Cabgebrudt in der Dberbeutfchen Zeitung vom 1. 
und 2. März), welcher bei allen Sadwerfländigen für das Gründlichſie 
und VBerfländigfte gilt, was im dieſer wichtigen Sache gefchrieben 
worben if. Sander ift nicht Fabrifant und fo viel wir wiſſen aud 
nicht inirgend einem Zweig der Fabrikation intereffirt, auf ihn findet 
alfo jener Gemeinplag der deutſchen Wortführer der engliſchen 
Induſtrie, daß der Schugzoll nur im Privarintereffe der Fabritanen 
verlangt werde, feine Anwendung. Sander ift aber ein Mann, der 
einfleht, was die Spinnerei der zeſammten deutſchen Induitrie und 
was die gefammte deutſche Induſtrie der Nationalwohlfahrt Deutich- 
lands werth il. (Allg. 3.) 
2Greie Städte) Frankfurt, 31. Mär. Pe ER 
Die geraueni der Zaunus. Eiſendahn war in den legteren Tagen 
fehr ſtark, fo daß die diesmonatliche Finnahme wohl 24,000 fl. über 
eigen wird. Die Taunus» Eifenbahnactien hoben fi auch bei der 
heutigen Abrechnung der Börje, die leicht vorüberging, auf 387 12 fl. 
Der Abfag in Leder geht nicht fo raſch von Hatten, ald man ermwars 
tete, und Die ig der verſchiedenen Kedergattungen find auch gewi⸗ 
chen; die ſtarken Zufuhren und die noh aus dem Lnremburgiichen 
einzutreffenden Sendungen find die —— — Der Kleinhandel 
unferer Meſſe gibt jetzt ſchon den Verkaufern Anlaß zu Klagen, die 
auch wahrjcheinlich durch den Fortgang der Befchäfte nicht verüum⸗ 
men. — 5 pEt. Metall.: 10958; 4 pCt. Metall.: 10134; 3 pCt. 
Met.: 7758; Banf-Actien: 1988 ; 250 fl. Looſe: 112— 14; 500 fl. 
Loofe: 14014; Prämienjheine: 835/85 Integrale: 5118-3116; 
Syndicats: 4152 pEt.: P114—1j2; 3 112 pEt.: 75518; Arboins: 
23 1,4—1j2; poln. 300 fl. koofe: 76144; 500 fl. Koofe: 83718; 
Zaunusbahn-Actien: 387 152 Geld; Dieconte: 23/4 pCt. ©, 

\ ranffurt, 31. Marz. CPriv-Eorr.) Bon der Anmwefen- 
heit des f. niederländifhen Bundestagsgejannten in Kaffel weiß man 
bier nichts; Hr. v. Scherf if fortwährend hier, und zwar durch 
Unwohljeyn genöthigt, das Zimmer zu hüten. — In Hanau ſchmei⸗ 
delt man fih, dag Se, k. Hoh. der Kurfürft von Heffen daſelbſt 
nun auf längere Zeit refldiren werde, was allerdings dieſer gewerb⸗ 
thätigen Stadt zum Vortheil gereichen würde. In Hanau liest man 
jest mit Intereffe dad von dem dahieſigen Landbanmeifter Arndt 
über den Bau und Ing der KaflelFranffurter Eifenbahn erfchienene 
Schriftchen, doc weiß man aud in Hanau nicht genau, ob bie Bes 
rathungen über diefe wichtigen Angelegenheiten nun in Kaſſel eröffs 
net werben. 

Frankfurt, im Mär. Hr. 9. ©. Pierre, Redakteur de 6 hier 
erfcheinenden belletriſtiſchen Blattes „der Frankfurter Merkur madht 
in der Numer v. 28. d. Mid, den Vorſchiag, eine Art allgemeiner, 
freiwilliger Kopfiteuer zum Kölner-Dombau einzuführen, welche in 
einer von der läfigen Sitte ded Hutabnehmens entbindenden, ges 
ringen Gabe, deren Minimum 8 Ggr., beitehen jolle. Für Dielen 

reis würde ber Berheiligte von einer oder mehreren hochſtehenden 

amen, die bieß Geichäft zu übernehmen ſich bereit zeigten, ein 
geri neted Abzeichen (Schieife oder Schnalle) erhalten, dad am Hut 

efeſtigt, ihn von dem Abnehmen deſſelben difpenfirt, „Jeder deutſche 
Maan oder Jungliug — jagt der Proponent — würde es ſich zur 
Ehre reden, die Farbe einer hohen deutſchen Frau zu tragen, eine 
Elijaberpen- oder Augufta-Schleife zu erwerben, anfehnliche Summen 
würden in die Bereindfaffe fließen, und die Welt zugleich von einer 
beſchwerlichen und lächerlihen Sitte befreit werden !"” 
Belgiem 

Brüfel, 29, März 33 MR. der König und bie Königin 
find diefen Morgen nach Paris abgereidt. Die Dauer ihres dortigen 
Aufenthalts it noch nicht feitgeitelt. — In Folge des durch die Ge» 
ſchworenen erlaffenen Berdifts, welches den Herrn de Grehen in der 
Sache ded Gomplotts ſchuldig erklärt, ihm aber zum Genuffe der 
Wohlthat des Yrt. 108 des Strafgeſetzbuches, wegen Entdefung 
des Complotts, zugelaffen hat, haben die September Bermwundeten 
fih im Lokal der Gejellfhaft verjammelt und eine an ben Hrm. 
Minifter des Innern gerichtete Proteitation beſchloſſen, melde ben 
Zwed hat, dem de reden dad Recht zu nehmen, die Uniform eines 
Gommandanten ded Korps und eines Wächterd und Eonjervatord des 
Denfmals auf dem Märtyrer, Plage zu tragen. — Hr. Dolfus bat 
eine KRiage gegen de Crehen eingelegt, weil dieſer ihm wegen feiner 
Ausfage vor dem Aſſiſenhofe in der Sache des Eomplotts auf öfs 
fentliher Straße beine hat, 

iederlande. i 

Amfterdam, 28. März. Die financıellen Angelegenheiten ber 
Wohithätigkeitögefelichaft CMRaatihappy van Weldadigheid) find in 
legter Zeit fo vernachläßigt und ſchlecht verwaltet worden, daß bie 
jährlichen Deficits durch die Staatöfaffe wieder angefüllt werden 


umften. Dieß hat indeß fo überhand genommen, daß in der vorigen 
Sihung der Kammer beichloffen worden, die Maatſcha auf neue 
Grundlagen zu errichten, und eine beflere Berwaltung einzuführen, 
Bis jetzt hat das Projekt indeß noch fein günftiges Rejultat für die 
Kolonie geliefert, da das Finanzielle fih in ſehr üblem Zuftande bes 
finden muß. — Ueber die Beftimmung bed limburgifhen Bundescons 
tingents verlautet noch nichts, wie das Gouvernement diefe kitzliche 
Brage den Kaminern vortragen wird. Man hält indeß dafür, dap 
ed unmöglich feyn wird, ein Stontingent zu ftellen, und daß man 
dem beutihen Bunde eine Entſchädigung an Gelb vorichlagen wird, 
Sranfreicd. j 

Paris, 29. März Man verfihert, es ſeyen biefer Tage neue 
Anregungen von London an das Minifterium gefommen ; Lord Abers 
been dringt auf nachträgliche Ratification des Vertrags vom 20. Dez. 
1841; die darüber eingelaufene Note fol bad Gabinet jehr in Berr 
legenheit fegen. — Es heißt, am näditen 1. Mai, dem Namenstag 
des Königs, werbe der Herzog von Nemours zum Bicefönig von 
Algerien, ber Prinz von goindille zum Gontre-Admiral und der Herzog 
von Aumale zum Marechal:de: Camp ernannt werden. Im September, 
nad ber Gollegienvacanz tritt ber Herzog von Montpeufler in bie 
Armee. — Heute it großed Diner im Hotel der Gonjeilpräfidentur: 
Marſchall Soult, der nun 78 Jahr alt if, feiert feinen Geburtstag. 
— General Solignac geht unverzüglich nach Fiffabon ab; er it mit 
einer Mifflon an dem bortigen 80 beauftragt und foll die desfall⸗ 
figen Inftructionen geftern in einer Audienz bei dem König und dem 
Don v. Drleanserhalten haben. —Ueber Madrib it die Nachricht aus 
ifabon eingelaufen, daß die Königin von Portugal, Donna Maria 
da Gloria, am 16. Mär; um halb 9 Uhr Bormittags von einem 
Prinzen entbunden worden ift, Geſchützſalven von der Eitadelle 
und den Schiffen im Tajo verfündeten das glüdliche Ereigniß. Se. 
Heiligkeit der Papſt wirb ber Pathe ded jungen Prinzen ſeyn und 
ſich durch feinen Nuntins am Hofe von Yiffabon, Monfignor Gas 
paccini, repräfentiren laffen. — Bicomte b’Arlinceurt reiſt nächſten 
Monat nach St. Petersburg, man fagt, in legitimiſtiſch bourbonifchen 
Heirathd » Angelegenheiten. — General Rumigny iſt jeit feiner 
Rüdfehr aus Algier faſt fortwährend in Gonferenz im Schloß und 
im Rriegeminifterium. Er foll.fich über das Berfahren, welches ber 


Generalgouverneur Bugeaud gegen ihn beobachtete, bitter beſchwert 


haben. — Auch gebt das Gerücht, die Regierung habe wichtige De- 
peſchen vom Beneralgouverneur Bugtaud erhalten. Man fagt, Abs 
del · Kader habe Borfchläge zu einem friedlichen Uebereinfommen ges 
macht. Bugeaub wird ſich erinnerm, welche Folgen der Bertrag an 
der Zafna hatte; der Emir darf micht hoffen, zum zweitenmale fo 
ünfige Bedingungen zu erlangen. — Eined ber eriten Parifer Bank 
ufer hat, wie vor Kurzem berichteten, die Gapitalifation der fälligen 
Coupons der fpanifchen Nationalfhuld in Paris übernommen. Der 
„Moniteur pariſſen“ verfihert, daß fofort die Anzeige erfcheinen 
werde, daß dieſe Operation von den erſten Tagen bed nächflen Mo— 
nats April an beginnen follte. 
5pEt. 117, 60. 3pG. 80, 55. rd, 25 18. 


anien. 
PA nee —— 

terfeier auf ben 28. März; vertagt, — Aus einer unlängſt vom 
Minifter des Innern auf eine Interpellation in der Be ge⸗ 
ebenen Auskunft erhellt, daß zu Valencia in zehn Monaten fünfzig 
Rorbthaten vorgefallen find. — Zu St. Jago de Gompoftella hatten 
bie Studenten Unruhen angefangen; fie wurden aber gleich wieder 
eigelegt. — Zu Barcelona find, zum Wergerniß aller frommen und 
en vente, gröbliche Sacritegien in der Hauptliche begangen 
en. 

. Btaliem 
Neapel, 19. März -Den 4 Schweizer» Negimentern fteht ein 
Algemeiner Garniſonswechſel bevor: das erſte, welches zwei Jahre 
ang in Gapua war, wird nach Neapel verlegt; das vierte von Near 
pel nad Moto di Gaeta; das zweite und dritte, wovon erflered 
in Reapel und letz eres in Gapua lag, werben bie Garnifonen von 
: gern und Nola beziehen. — In dem durch jeine anmuthige Umgebung 
annten Lago d’Agnano, auf welchem Prinz Karl von Gapua feine Ens 


tenjagden zu halten pflegte, fanden geftern zwei deutſche hier anfäflige @es 


vurböleute, bie fich ebenfalls damit belufligen wollten, den Tod, indem 
Shi dot fid in der Mitte des Sees öffnete, wo dann Schlamm und 
Das ihnen die Rettung durch Schwimmen unmö lid; machte. — 
34 Journal’ des Debats, welches feit längerer Zeit im den ver- 
wer enen Lefecabinetten und den Cafes neben dem Moniteur gehalten 
Mehr durfte, iſt feit geftern verboten, warum weiß ich nicht. 

'gens erfcheint jet in Neapel ein Journal in franzöfifcher und 


Die Deputirtenfammer hat fich wegen der 


italienifher Sprache, was ein bedeutender Schritt vorwärts if, denn 
bis jegt war es nicht einmal gefattet in. einem bieflgen Journal auch 
nur eine Annonce in frangöfliher Sprache einzurüden; noch müffen 
alle Theater ettel der frangöflihen Schaüufpielergefellichaften in 
italieniſcher Sprache abgefa —F ni (a. 3.) 
rfe 

. ‚Konftantinopel, 9. März. Wegen der Wahl der neuen Emire _ 
für den Libanon ift zwifchen den drei Befandten von England, Frank 
reich und Deiterreich eine Meine Mißſtimmung eingetreten. Fraufreich 
behauptet, daß, ba ibm von Rechts wegen das Schutzrecht ber 
forifchen katholiſchen Chriſten gebühre, die Wahl eines Chefs für 
die Maroniten von ihm abhänge, dieſem widerſpricht mur ber 
öfterreichifche Gefandte, ſich auf die bier anmefende maronitische 
Deputation ſtützend, die ſich * Gunſten der öſterreichiſchen Protection 
ausſpricht. Sir Stratford Canning will dagegen, daß die Druſen, 
von den Maroniten getrennt, ihren befondera Chef haben follen. 
Zwifchen diefen ſſch den Schug flreitig machenden Mächten wartet 


‚nun die Pforte im demüthiger und pafflver Stellung des Entichluffes. 


Deſterreich würde fih wohl mit Franfreich einigen, um gemeinſam 
den Schuß zu üben, wenn man fich verflänbigen könnte, ben fatholifchen 
Patriarchen des Libanon | ar geiftlihen und weltlichen Beberricher 
der Maroniten zu wählen. England hingegen, da ed ald proteftantifche 
Macht dad Schugrecht für die Katholifen nicht in Anfpruch nehmen 
fann, aber body etwas ſchützen will, um einigermaßen ben verlornen 
Einfluß wieder zu erhalten, hat fi die Aufgabe geftellt, die wilden 
Drufen zu fhügen und auf diefe Art ſolche aufs neue für England 
ju gewinnen. Darum bat Sir. Stratford Ganning den Sohn bed 


alten EmirsBeichir zum Fürften der Drufen vorgefchlagen. (8.9. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

München, 28. Mär. Seine fönigl. Hoheit 9 Kronprinz von 
Bayern hat vor feiner Abreiſe von Berlin den an der hieſſgen Unis 
verfität lehrenden außerord. Profeflor Dr. Dönniged eingeladen, nach 
München zu fommen und Höcftdemfelben dort Privatvorlefungen 
über die Geſchichte des deutichen Staatsrechts zu halten. Profellor 
Dönniges, der ſich beionderd viel mt Forfchungen der deutſchen Vier 
fchichte im Zeitalter der fächfifchen Kaifer befaäfti te und barüber 
fürzlich ein werthuolled Werk veröffentlichte, hat Diele ehrenvolle Eins 
ladung angenommen und wirb ven nächſten Sommer in Münden 
— >= a . 

‚ Münden, 8. März. Geheimerath v. Wiebefing bat bie 
Spezialgefhichte der Givilbaufunft neuerlichſt mit einer gehaltvollen, 
in franzöflicher Sprache abgefaßten Monographie bereichert. Sie 
führt den Titel: „Expos& des travaux de Thomas Telford, ingenieur 
civil etc, Munich , 1842.*, und verbreitet ſſch mit inſtruktiver 
Ausführlichkeit über die zahlreichen und weltberühmten Riefenbauten 
Telford's, deffen lithogrärhirtes Bildniß beigegeben-ift. 

Regensburg, 28. März. Heute Morgens 5 Uhr verſchied Herr 
Wilhelm v. Anns, vormaliger zweiter Bürgermeifter dahier, Inhaber 
der goldenen Civil» Berdienft- Medaille x. an Altersſchwäche im 
Töten Jahre feines Lebeas. Das thätige Wirken des Verblichenen 
für dad Wohl feiner Baterflabt, dem er ſich mit reger Berufätreue 
widmete, fichert ihm ein bleibendes Andenken, Kr. v. Auns war 
beimehreren Ständeverfammlungen Mitglied ber bayerifchen Abgeordne⸗ 
tenfammer. 

Frankfurt, 31. März. (Priv.Eorr.) In der Nacht vom 
Montag auf Dinstag wurden aus dem Pfandamtölofale bahier durch 
Einbruch 10,000 fl. geſtohlen, das Geld aber Tags darauf in dem 
Garten, von weldhem aus der Einbruch gefhah, fait Alles wieder 
verſteckt gefunden, fo daß nur uod circa 600 fl. fehlen. Die Polis 
zei iſt fehr thätig, diefe ſchon längere Zeit ihr Weſen treibende Bande 
zu entdecken. 

— Berlin, 26. März. (Privat-Correfpondenz) Dem Profelr 
for v, Schelling, welcher fich der befondern Gunft des Hofes u er⸗ 
freuen hat, fol, wie es hier unter den Gelehrten heißt, der Rang 
eines Geheimen⸗Raths mit dem Titel Ercellenz nächſtens zu Theil 
werben. 

Stuttgart, 27. März. Ge. Maj. der König hatte, fobald er von der 
Prügelei im Königsbade Kenntniß erhalten, die firengfte Unterfuchung. 
anbefohlen. Sicherm Bernehmen ift num, in Folge des daraus hervor⸗ 
gegangenen Refultats, der Fürſt D........ auf 6 Monate aus 
der Mefldenz verwiefen und von den übrigen Thellnehmern, größten» 
theild Dffiziere, find einige caflirt, andere mit Arreft ıc. beftraft 
worben. 

Bonn, 25. März. Es verlautet, daß einer ber ber thätigſten 
und beliebteften Lehrer unferer Hochſchule, der Direftor der geburtöhälfe 


lichen Klinik, Profeffor Dr. Kilian, j.ingfthin einen fo ebrenvollen 
ald vortheilhaften Antrag, nach St. Petersburg zu geben, erhalten hat. 
März. Die beiden f. k. Hofichaufpieler Joſeph Ko⸗ 
berwein und Marimilian Korn, haben für die in einer Reihe von 40 
Jahren geleifteten eifrigen und guten Dienfle bie mittlere goldene 


Wien, 97. 


‚Sivil-Ehren- Medaille erhalten. 


Dad „Siebenbürger Wochenblatt” meldet: „Am 15ten Febrnar 
Feuer aus. Das lururiöfe 


brach auf Magochoy inder Wallachei 


Gebäude des Bojaren Ottetelifchany fand in Klammen. 
Das flache Kupferbach erfchwerte das 
Löſchen far bis zur Unmöglichkeit, und faum gewann man fo viel 


faum fünf Monate bewohnt. 


Alles Uebrige warb bid auf bie Mauern ein Raub der 

Die Drangenbäume aus ben beiden Glashäuschen wurden in 

gef zu den übrigen gebracht und gefroren in ber Schredendnadht. 
rt Schaden wird auf 12000 Dufaten angeichlagen. Sie können 

ſich einen Begriff machen von der Inculliihen Verſchwendung in ben 


u.— 
den 


innern Räumen dieſes Hauſes, aufgebaut mit Reichthümern, erwor⸗ 


Er hatte es 


Zeit, die koſtbaren Meubeln, Spiegeln und Einrichtung zu retten. 


ben am Spieltiihe, an der Pharaobanf! Der Eigenthümer, ber 
lũcklichſte Hazardipieler unter dem hiefigen Adel, empfindet biefen 
Berluf aar nicht — noch einige Monate unter 

am grünen Tiiche manövrirt, und ber Bettel it wieder erfegt! Mein 
anfrichtiged Proflt bazu ! 


ortuna’d Fittigen 


* 





Meteorolog. Beobachtungen vom 31. März. 




















Stunde Baro, Thermo: | Win 
der met.in P.Y. | meter u. 
Beobach⸗ auf %, Temp. im Himmel» 
tung redusirt Schatten Schau. 

Woraendsl. | 331,44 1 —+ 8, 41 W.bed. 
Mittags 12.1 331,42 1 —- 8,91 W.bed, 
Abende TU] 328,76 | + 8, 1| W. Negen. 





Schifffabrts-Nahridten. 
- Wertheim, 30. März. _ Borbeigefahren 
S Morgens 9 Uhr: M. Selig von Kisin- 
gen mit Ladung von Frankfurt. 
= I Mittags 12 hr: Ch W. Müller von 
Kisingen mit er. von Mainz und Ant. Brand 
von Würzburg mit Yadung von Köln. an 
Heute Abend angekommen und morgen früh wei: 
terfahrend: H. Seelig von Schweinfurt mit Ladung 
Eteinfohlen von Mainz und Ph. Kirchner won Bes 
münden mit Ladung Mineralmaffer und wenig Gut 
von Frankfurt, 
tg , 3. März 1842. In Ladung nad 
Sranffurt, Mainz und Köln: Eeh. Schon von bier, 
Mürzburg, 1. April, Nah eben Eingegangene 
Anzeige ind von vorfichenden Schiffern verwäflert: 
m Yohr Mid. Geelig. x 
In Met.Heidenfeld Chriſt. W. Müller u. 9. Brand, 


BVerfteigerung. 
[3a] In Sadıe des fon. Stadtrentamtes bahier 
pa en den Schmiedggejellen Georg Mennig von 
ifingen wegen Forderung wird auf Keauifition des 
k. Yandgeribtd Würzburg I. d. M. das nachbeichrie 
— Wohnhaus des Beklagten im 1. Diſtr. Nr. 338. 
ier am 





geladen. . 
Würzburg, 22: März, 1842. . 
Königl. Kreid: u Stadtgeridt. 
Geuffert. 


. i Schubert. 
Beichreibung und Taration bed Wohnhaufes. 

Das Wohnhaus im 1. Diſtt. Mr, 338. ik 36° 
lang, 23° tief, 3 Stod hoch, der erite Stod aus 
Stein, der zweite aus Fachwerk gebaut. 

Dasfelde hat ein deutſches theild mit Breite theild 
mit Hohlziegeln gedecktes Dach umd fein Gelaß ift 
folgender: 

Im Erdaefchofe ein gemöfßter Keller ohne Inhalt. 

larterre eine Schmicdemerfftätte mit Feuereſſe, 
Borplap und Abtritt. - 

Im zweiten Stod 2 heisbare und 1 unbeizbares 
Zimmer, Küche und Dre 

Im dritten Stode befinden fih 2 heisbare und 2 
unheizdare Zimmer, 2 Küchen und Worplag. 

Auf dem Boden find 4 Kammern. mit Fachwerk, 
Bretter» und Patten-Abtheilungen. , 
8 m dieſem erften befindet ih noch ein freier 

0 


Hinter dem Haufe befindet fi ein mit dem Nach 

darn —— Sofchen mit mar, 

er baulihe Zuftand des Hauſes ift gut, und 
dasfelbe hat einen Werth von 3000 fl. rbn. 


- behör, zur ebenen 
7 


Befanntmachung. 


lac) Zu deu königl. bayeriſchen Eiſenbahnen find folgende Gegenſtände in 
mehreren Looſen oder im Ganzen zu vergeben, namlich: 
63,672 Stücke eichene oder fienföhrene Querichwellen, 


58,251 Zentner (bayeriſch Gewicht) gußeiierne Schienenftühle, 
2,335 Zentner Cbayeriich Gewicht) Ichmiedeiferne Nägel, 


350,000 Stüdfe eichene Schließen, 


700,000 ,„,  eichene Diebel, 
109,150 ,, _Rilgunterlagen. 
Uebernabmöbedingniffe, 


odelle und Zeichuungen fönnen, vom Ende März an, jeden 
Tag im Gejchäftslofale der unterzeichneten Commiſſion oder bei den königl. bäyer. 


iſen⸗ 


bahnbausSectionen zu Augsburg, Donauwörth, Nürnberg, Erlangen, Bam— 
berg, Lichtenfels, Eulmbah, Münchberg oder Hof eingefehen und Abdrüde der 


Uebernahmsbedingniffe in Empfan 


genommen werben. 


Submiflionen auf obige Lieferungen müſſen längiiens bid Ende Mai 1942 bei der 
unterzeichneten Behörde Franco übergeben feyn. - j 


Nürnberg, am 11. März 1842, 


Königlich Bayerische Eifenbahnbau- Commiffion. 
9 Denis Eu h Düri ſi 


Haus-Verſteigerung. 
lat] Am an de un. april, 


rüb 11 r 
wird im biefigerictlihen Geihäftszimmer Mr. 4 das 
zur Concursmaſſe der Tündner Heinrich und Barbara 
Yus Eheleute in der Moblfahrtdgaffe, 3. Dilr., Nr. 
1 unter der Bezeichnung zum drauengödel geigeme, 
ericbtlih auf 8000 Fl. geihägte Wohnhaus, deſſen 
fdreibung noch folgt, unter den bei der Tagfahrt 
befannt gemacht werdenden Bedingniffen, an den 
Meiftbietenden nah $. 64. des Hunothefengefepes, 
vorbehaltlich der Beſtimmungen $ 98. — 101, des 
Sefenes vom 17. Noobr. 1837 verjleigert, weßhalb 
Kaufliebhaber hiezu eingeladen werden, , 
Das Haus if 2 Stodwert hob, von Steinen 
erbaut, hat ein theild «mit Breit, tbeils mit Hobl- 
iegelm ardedted Dad, einen von Fachwerk erbauten 
gi geldau und eınen 3 Stockwerke hoch von Steinen 
aufgerichteten Querdau. ö 
Der ganze im mittelmäßig baulihem Zuftande 
befindliche Seins enthält 3 gewolbte Keller ohne Zu 
Erde ein Einfahrtöthor, fodann im 
orpläge, 14 heizbare und ein unbeisbared 
Zimmer, 11 Rüden, 13 Kammern, 5 Abirtte, & 
Holjlagen und befindet ſich zwiſchen Diefen Gebäuden 
ein Höfen. , 
ierauf baften zum Pal. Stadtremamte die ars 
wöhnliden Haus: und Kusticaltteuern ſammt Hreid« 
umlagen, ſedann ein firirter Handiohn von 86 fl. 
13 112 fr. Grundzins zum fol. Unieerfitätdrentamte, 
endlich ald Gemeindenmlagen Haus: und Ruſtical., 
neba den ſ. g. Stadtfteuern. Es iſt auf 7500 fl. 
afferurirt. R 
Kürzburg, den 4. März 1842, 
K. 8. Krei® und Gradtgeridt. 


Geuffert. 
Schubert. 
Empfehlung. 


[2a] Unterzeichnete bringt_biermit zur ergebenſten 
Anzeige, daß fie mit ihren Ginfüufen in Wodemaa: 
ren von Frankfurt zurückgekehrt iR, und empfiehlt 
diefelben den Damen yur —— Abnahme. 

Sabina Tebelmann, Mobiftin. 
4. Diftr. Nr. 45. 


g . 
coll. 5.9. Kannacher. 


Dampfs Brauerei betreffend, 
Unterzeichneter macht allen Titl. en Brauereir 
Befigern die ergebenſte Anzeige, er in. feinem 
Lokale eine Dampfdrauereis@inrichtung, wo täglih 1 
bayer. Schäffel Malz atgefotten werden kann, aufgre 
ſteut, und mit Zusiehung mehrerer Sahveritan« 
digen bereitd Die befriedigenditen Proben abgelegt 
bat. — Die Vortheile einer Dampförauerei ‚fi u 
an Erfoarung von Brennmaterial, als in jeder anr 
dern Hinfiht, find zu befannt, ald dab ich Folie erit 
zu empfehlen brauche, fondern ich lade jeden Brause» 
reisBefiger, welcher üb für diefen wichtigen Gegen« 
Rand interefirt, höflichit ein, nicht mur wor meiner 
Einrichtung Einſicht zu nehmen, fondern ich ſtelle es 
jedem frei, zu feiner Meberzeugung felbit Verſuche 
damit nad Belieben anzuitellen. , j 
Münden Borftadt Au, 27. März 1842. 


Joſe Röpp el 
—— u. ampffeifel- 
Fabrifant. 
Die 363te Ziehung in Nürnberg if 
Fe Donnerstag den 31. März unter den ge 


— ormalitdten vor fich gegangen, 
a: wobei um ende Nummern zum Vorſchein 


13. 33. 30. 12, 68, 

Die Wire Ziehung wird den 28, Meril,. und 
inzwifchen die 1404re Mürchner Ziehung den 9. 
Uprif und die 102512 Negensburser Biebung dem 
19. April vor fich gehen. 


Verftorbene in Würzburg. 


Rom 19-31. Wär. 

Th. Tupra, Häderttoster, 76 I. — 9. Hümpf- 
net, Chehaltenbaus.Pfründnerin, 65 I. — M. Trient, 
Steinbauermeilter, 70 3. — 9. Schmidt, Uninerli« 
tats.Profeiford:Battin, 29 %. — 3. Schlöhlein, Hu⸗ 
bertöpflegPfründnerin, 74 8. — T. Eibel, Drfonom, 
57 J. — M. Gutmann, Hubertöpfleg + Pfründnerin, 
2%. — €. Hein, Brigadierd. Witwe, 74 I — 9. 
Wolf, Muſtkus Gattin, 27 I. — F. Reiß, Sattler 
meiſtet, 62 J. — PD. Lind, Steinhauermeiſter, 54 J. 
qm. Do GBürtlermeifteröfrau, 4 J. — 8. Gols 
dan, Hof: Offizianten » Toter, 54 I. — J Keiner, 
Taglöhmer, 64 J. — J. Scharfenderg, Sattler, 64J. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 
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Die drei ae oder dere Raum Ar 
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Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 92, 


Die neue englifche Einkommensſteuer. 
u a Ze Echluß.) 

Es iſt hiebei nicht aus dem Auge zw laſſen, daß das Deficit bis 

m Jahre 1839 nichts Beunrubigendes darbot, und man ganz unbes 
orgt mit Schapfammeeiceinen aushalf ; erit das Deficit des Jahres 
1840, wo bie orientaliihe Frage im vollen Zuge war, erregte einige 
Beſorgniß, und veranlaßte die Miniſter zu ernſtlichern Maßregeln, 
wozu bie Erhöhung der Zölle um 5 Proz. und bie ber directen 
Steuern um 10 Proc, gehörten; erftere mißglückte befauntlich, wohl 
hauptſächlich im Folge der ſchlechten Ernte des Jahres 1840, ganz, 
indem die Bermehrung der Zollerträgniffe nur ein halb Proz. ftatt 
fünf betrug, uub fo fam man denn mit einem ziemlich bedeutenden 
Defieit ins Jahr 1841, wo die Whigminifter den firen Getreidezoll 
auf 8 Schilling und die Herunterfegung bes Zolled auf fremden 
Zuder vorſchlugen. Dieſer Borfchlag gründete fih auf den Bericht 
der über die Zollfachen niedergefegten Gommitte, welche durch den 
Mund der HH. F. D. Hume, Macgregor und Porter in einer Herab⸗ 
fegung ber meiſten Zoljäge ein Mittel fah, ben Ertrag ſämmtlicher 
> beträchtlich, um zwar um 6 Mil. Pf. zu vermehren. Ob diefe 
nnahme begründet war ober nicht, fünnen wir bier nicht unters 
en,. unb merfen bloß au, baß Peel in feiner Rebe fie mit ben 
Worten abfertigte, daß eine Verminderung ded Zolles bis jegt nur 
in einigen a er Fällen eine Dermehrung ver Einnahme, und auch 
biefe nur nach Verlauf einiger Jahre nach ſich gezogen habe, Indeß 
geht ſowohl nad den Aeußerungen der Wbigjournale ald aus der 
ede Lord J. Ruſſells hervor, daß diefe auf ihrer alten Anficht im 
MWefentlichen beharren, indem eine fo ertreme Maßregel, wie eine 
Einkommensſteuer, gar nicht nöthig wäre, wenn man die im vorigen 
Jahre vorgefchlagenen Verordnungen im Zoll, namentlidy von Zuder, 
Korn und holz, angenommen hätte. Ueber die Sorngefege iſt der 
Streit bereits hitzig genug geweſen. Hinfichtlic, des Zuckers ſchlägt 
eel gar, feine Beränderung vor, uud hinfichtlic des canadiichen 
olzeö eine fo bedeutende, daß die politifche Abficht bier nicht zu 
verfennen if, denn er opfert ohne weiteres ein Einfommen von 
600,000 Pf. St. auf. Darum wird fi der Kampf am hitzigſten 
— —— —— und vor, die muthmaßlichen Gründe 

nb wider, Gründe, wie man fie im Parlament ſchwerlich o 

herausſagt, beſonders darzulegen. — * — 
Hier beſchränken wir uns auf die Einfommensfteuer, deren Ers 
bebung zu vielfältigen und fehr higigen Debatten in und außerhalb 
des Parlaments eranlaffung geben wird. Die Auflage auf Fäns 
bereien, Häufer, Sapitalien, Staatsfonds, Actiem ıc. iſt leicht und 
und fchnell gemacht, die Schwierigkeit aber liegt in bem Hereinziehen 
ber Gewerbtreibenden, ber Kaufleute, Banfiers, Fabrifanten u. f. w. 
Hier muß ſich er eben, in weldhem Sinne die Idee einer Einfoms 
mendfteuer aufgefaßt it, und ob fle nicht dem Minifter unter ben 
Dänden zu einer Grund» und Glaffenfteuer wird. Die Erhebung 
* Abgabe vom Erwerb wird, wenn man jeden Einzelnen, der 
Dat von fundirtem Einkommen iebt, befonderd tariren will, au einer 
— ſchwierigen und veratoriſchen Maßregel, die durch Aufitellung 
allen fehr weſentlich erleichtert wird, denn ein Kaufmann, ein 
Heben ein u. reiht fi ungemein viel leichter in irgend eine 

> Yin Claſſe ein, die mit fo und fo viel Capital, und mit fo und 
——8 C = . a. in in feine Bücher 
‚un olchergeitalt individuell befteuern läßt. Ein äh, 
licher Fat in es mit Advofaten, Aerzten u. dgl, e — 
im ®r it fo ungetheiltem Beifalle die Anfündigung der Mafıegel 
oßen aufgenommen wurde, jo ftarferhob fi auch die Stimme 









Sonntag, 3. April 1842. 


Einzelner gegen die Abficht, ben arbeitenden Raufmanı und abs 
ricanten in jeinem Einfommen gerade eben fo zu beiteuern, ald ben 
unthätigen Nentier, Ein zweiter Entwurf erhebt ſſch dagegen, daß 
ein Einfommen von 200 Pf. gleicyviel Procente zahlen joll, wie 
eines von 20,000 oder 200,000 Yfd.; aber ein Toryblatt (die Mor- 
ning Port) macht darüber die ſehr treffende Bemerkung : „das ift eine 
Frage, die nicht mit der über die Beiteuerung verwechlelt „werden 
muß, fondern welche den ganzen Bauder Gejellfhaft ber 
trifft. Wenn man mit dem Steigen ded Vermögens nicht bI:ß ben 
Betrag, foudern aud das Verhältuiß der Steuer vermehrt, 
fo greift man das durch unſere Gelege begünfkigte Aniammeln gs 
Vermögen (the policy oflarge fortunes) an, und führt indas Eigen⸗ 
thum ein nivellirendes Syitem ein. Das ift eine bedeutende politifche 
Streitfrage,, aber ed handelt fih hier nicht um Befleuerung, 
fondern um eine Neyolution, zum mindelien um eine allmäblige 
Ummandlung der Geſellſchaftsverfaſſung. Die Erklärung -Sir R. 
Peer’E it nichts ald eine Anfündigung, daß die Ariftofratie zn einem 
bedeutenden, aber temporären Dpfer enticjloffen fey. Um feine 
organifche Wenderung zu machen, bringt man ein Belbopfer, von 
der Art aber, wie dieß Geldopfer eingerichtet werben fol, hängt der 
Character der Maßregel weientlih ab. Peel fuch ſſch die Sache 
zu erleichtern, indem er alles Einkommen uiter 150 Pfd. frei läßt, 
und bie Mafregel auf eine geringe Anzahl Familien, wahrſcheinlich 
fact 100,000, beichranft. Da aber die ganze engliiche Geſellſchafts⸗ 
verfaffung und das bisherige Steuerweſen die Anbäufung des Ver, 
m ögens in den Händen Einzelner begünftigien, fo möchte er damit 
was die politifche Schwierigkeit der Sache betrifft, wenig gewonnen 
haben. Peel hat das unbanfbare Mittlergefchäft zwiſchen dem alten 
Gejellihaftszuftande und den meu audringenden Korderungen übers 
nommen, ed fragt ſich nun, wie lange er in diefer Stellung ſich hält. 
i (Audland.) 


Deutihe Bundesitaaten. 

Bayern.) Münden, 30. März. Ihre Majelkät die Königin 
bat ſich von ihrem kurzen Unwohlfeyn bereits völlig erholt, und 
ſchon geftern Mittags eine Spazierfahrt gemacht. Es findet daher 
diefen Abend um acht Uhr der feierliche Trauungsakt in ber 
Allerheiligenhoffircye in der im Programme bezeichneten Weiſe Statt ; 
eben 10 das Bankett. — Bon Ansbach jollte dem Vernehmen nad) 
noch in der jüngiten Zeit abermals eine ‚Deputation bicher fommen, 
um der Stadt wo möglich die Wohlchat der unmittelbaren Berühs 
rung durch die Eifenbahn zu erwirken. Die wiederholt und auf das 
Sorgfältigte angeftelren Zerrändunterfuhungen haben jedoch leider 
ein den Wünfchen der Stade nicht günſtiges Refultat ergeben, indem 
aus benfelben hervorging daß die Eijenbahn ohme zu verhältnigmäßige 
Opfer von Seite bed Staates nicht bis ın größere Nähe Ansbachs 
geführt werben fünne, ald ed nach dem nun definitiv angenommenen 
Zug ber Fall feyn wird. Zugleich heißt es, ſowohl auf der Ötrede 
zwiichen Augsburg und Nürnberg, ald an der Nerbbahn, werde an 
verichiedenen Stellen ſchon Mitte April, am andern längitend am 
1. Mai mıt den Arbeiten begonnen werden. — Wie eö heißt, follen 
vom 1. April am die Fahrtzeiten unferer Eifenbahn wieder im ber 
Art eine zwecdienlichere Abanderung erleiden, bad Matt nur zwei⸗ 
mal, wieder dreimal täglich, nämlıdı Morgend 7 Uhr, Bormittags 
11 Uhr und Nachmittags 4 Uhr, die ganze Bahnſtrecke von bier 
nach Augsburg, und eben jo auch gleichzeitig wieder von bort berüber 
zurüdgelegt werden fan. — Mittelt Oberfonfitorialentichließung 
vom 16, März it der Anfang der biepjährigen theologiichen Anftellungd- 


prüfung für bie proteftantifchen Predigamtscanbibaten auf den 11. 
Juli d. 3. anberaumt worden. 
Aus Bau Bon Medizinalaffehfer Dr. Karl Wibmer Cfrüherm Leibarzt 
Sr. Waj. d önigs Otto in Griechenland) find Bemerkungen über dad Die 
Disinalwefen in Bayern im Drude erfdienen, worin ausgeſprochen wird, daß ſich 
unfer Vaterland in diefer Beziehung wit vielen andern Staaten meſſen, und 
manden Mufer dienen fönne, gleichwohl aber viele Merbefferungen noth- 
mendig en feven, die Zeit von der letzten umfaſſenderen Berorbnung 
über dad Mebisimaimelen — dem organifben Edicte von 1508 — Vieles außer 
Gebrauch gefept, und ed herauf geführt habe, Im erſten Mbfhnitte zer, 
gliedert der Verfaſſer den Organismus der gefammten medizinischen amtlichen 
und nichtamtlichen Thätigfeiten, im zweiten wirft er einen flüchtigen Blick auf 
die einzelnen Verordnungen. Liei Dem allgemeinen Standpunkte, den der ärztliche 
Beruf für’d Yeben und dur feine Wiſſenſchaft einnimmt, heden wir aus dem 
Ganzen die weſentlichſten Berührungen aus. Der Verfaſſer fieht den Obermer 
dizinalratd, ald den einzigen Keferenten im f. Minifterium, mit Geichäften um 
fo mehr überbürdet, ald derfelbe auch noch die Stelle eined Lehrers und Alimkerd 
im Spitale-beffeibet; heifende Mitarbeiter erfhbeinen daher ald Bedürfnie 
Stand der Aporbefer und Thierärzte findet er in feinen echten und Pflichten 
wenig vertreten, weil im Dbermedizinafausfhuffe, in den Medisinalcomite's 
den Inſanzen für medizinisch gerichtliche Fälle), fo wie bei den Streisregierungen, 
‚ neben den Medizinalräthen Sahveritändige fehlen, welche der Pharmazie und der 
Thierarzneifunde allein angehören. Die Gerihtsärjte will der Verfaſſer von 
den Arotbefenvifitationen und der Aufficht über thierärgtlihe Zunctionen entbunden 
und hirfür eigene Organe aufgeftelit wiſſen, weil jene neben ihrer amtlichen 
Sphäre durd ihre bürgerliben Berbältniffe zu fehr das ntereffe haben, mit den 
Apothefern in amicablem Benehmen zu verbleiben, in ameiter Hinſicht aber dei 
nen nicht der nöthige Vorrach von Kenntniffen und Erfahrungen ernartet werden 
Fonne, Für die Prüfungen der ärztlihen Gandidaten wird mehr Strenge, na 
wentlich gänzliche Zurücweifung an der erſten Schwelle aller nichtäverfpredienden 
Eubjerte, und die Belaffungen der practiihen Prüfungen bei den Rediginal⸗ 
Comite'6 empfohlen, da dieſe weniger Streit um Schul, und Pebrfäpe führen, 
Für bie Mitglieder der Mebisinalcomite'® felbit aber wird zur Begründung einer 
unabhängigeren Lage die Verleihung von Befofdungen aus Ctaatsmitteln ange: 
fragen indem die dermalige Cinrichtung ihrer Henorirung durch die zu prüfenden 
andidaten ſelbſt die Folge nach ſich ziehe, das Letztere ſich meiftentheils dem: 
igen Gomite zuwenden, welches in der Prüfung mehr Milde und Nachſicht 
be. Indem der Verfaſſer den jungen Werjten ein freundlicheres Bild für ihre 
Fünftigen Ausfichten, ald ihnen unlängk gejeigt worden it, verhält, und beredimet, 
das in Städten auf je taufend, auf dem Lande auf je dreitaufend Perfonen em 
Art untergebracht werben Pünne, legt er feine Anſicht bar wider das bei und 
noch beitehende, aber entbehrlidy gewordene Anititut der Chirurgen und Landarste, 
und will diefe durch "intelligentere Jerzte überall überfegt und auf ganz unter: 
„geordnete Baderserrichtungen befchränft wiffen, wozu die Fähigfeit burch Lehr: 
Iinasjahre erworben werben Pünne. 


Aus ber 7— Pfalz, 20. Maͤrz. Mehrere deutſche Blätter 
und zuletzt die „Würzburger Zeitung” veröffentlichten jüngft einen 
Artifel aus Berlin, wonach „tie Meine Secte der Mennoniten des 
Unweſens bezüchtigt wird, daß fie an einem rauhen Wintertage in 
einem noch zugefrornen See gebrechlide Perfonen taufte, in beifen 
Folge mehrere derfelben ſchwer franf darmiederliegen und eine bereits 
etorben if.” Im Iutereife der Wahrheit findet man ſich zu der 
Mlärung genöthiget, daß ſelches Schreiben große Unfenntnif der 
beftehenden Gebräuche der Mennoniten verräth, indem diefelben mit 
folder Art zu taufen noch nie etwas zu thun hatten, (Franff. 3.) 
(Bir halten es für Pflicht, diefe Erwiederung aufjunehmen, obwohl 
bie Thatſache micht allein von unferm Berliner — — 
ſonderu von mehrfachen Seiten her und ſogar im Kirchenzeitungen 
erzählt wurde. D. Reb.) 
Augsburg, 30. März. Ludwigs. Canal 75 P., — ©.; Augsb.⸗ 
MündnerEiienbahn mit Divid. pro 1842: 79 P.78 112@.; Augsb.⸗ 
Münchner Eiſenbahn⸗Obligationen a AvEt. — P. 101 ©. 


(Preußen) Berlin, 26. Mär. Der Entwurf eined Ehe 
fcheidungsgefeged , der ſchon im Jahre 1834 von dem Minifterium 
für Die Gejegreviflon vorgelegt war, ift gegenwärtig dieſem Miniterium 
zu einer gänzlichen Umarbeitung zurüdgegeben. Die Gabinetsordre, 
durch welche dieß geichehen, joll im Wefentlicen die Grundzüge 
für die neue Bearbeitung folgendermaßen angeben. Es fol zwiſchen 
einer eigentlihen Scheidung und einer bloßen Trennung won Zifch 
und Bett unterichieben werden. Bei ber letzieren iſt eine Wiederver 
beirathung der getrennten Eheleute von ſelbſt ausgeichloffen. : Bei 
der erfteren, welche nur auf die bibliichen Gründe des Ehebruches 
unter böslicher Beranlaffung ausgeſprochen werden barf, wird dem 
ſchuldigen Theile gleichfalls 3 Wiederverheirathung verboten, das 
Berfahren ſoll zwar in dem Händen der orbentlichen Berichte vers 
bleiben: jebody if bei dem vorbereitenden Berföhnungsverfauten der 
Wirkſamkeit der Geiftlichkeit eine größere Bedeutung gegeben. 
Advocaren werben bei den Ehefcheidungsproceffen gar micht zugelaſſen; 
die Parteien müſſen ſtets in Perjon erſcheinen. (2. 3.) 

Berlin, 28. Mär. Die „‚Reipziillg. Ztg.“ behauptet, ein hiefiger 
andgezeichneter Iurift habe dem König gerathen, den projectirten 
Steuernachlaß nicht ind Werk zu fegen, wohl aber den Betrag des- 


— — Garantirung von Zinfen für anpulegende Eiſenbahnen zu 
gewähren - 

BomMNieberrhein wirb geicrieben: Seit vielen Jahren 
wurden unjere Hüttenwerfe nicht fo reichlich, als jet mit englifchem 
Roh» Eifen veriehen, deffen Preis deßhalb fo ſeht gefunfen it, daß 
er allen Berechnungen: zufolge ald ganz unzureichend für Drdung 
ber Erzeugungloften erfcyeint, Zanfend Pfund der feinften Gattung 
von jenem Eiren nam ich werden mit 13, unb in geringer Gattung 
mit 11 ‚pri. Thlen. bezahlt. Dieſe Preife find Anftreitig ein fehr 
bezeichnendes Merkmal für die in Gewerben und Handel berrfchende 
Strodung, in Folge deren die Gijenproducenten deren Erzeugniß 
1eıbit unter dem eigenen Koftenpreiie loszuichlagen ſich veranlaßt 
ſehen. Aamentlich dürfte die amerifaniiche Geld und Handelsfrifie 
auf die englijche Eijenfabrifation einen fehr nachtheiligen Einfluß 
geäußert haben, da, im Folge bavon beionderd die Ausfuhr won 
Eiſenbahnſchien nad Rorbamerifa ganz ind Stoden gerathen if, 

2 ( [ M. 
‚Bon der Ahr, 30. März Im Ahrthale und im — 
Kreiſe Adenau wird in dieſem Jahre die Auswanderungsiuf auf 
eine wirklid überrajchende Weile rege; denn man zählt aus Ahr⸗ 
weiler, Dernau, Red, Maiſchoß, Altenahr und vorzüglih aus dem 
Kreiſe Adenan weıt über flebenzig Famllien, welde in Norbamerifa 


- ihr Heil fuchen wollen und fchon in diefem Früjahre der beutfchen 


He imath Lebewohl jagen. (Köln. 3.) 

. CBaden.) Hreiburg, 29. März Die heute aus der Wahl 
mit eminenter Stimmenmehrheit bervorgegangenen Wahlmänner des 
erſten Diſtricts find: 1) Burgermit. Wagner, 2) Regier.»Rath Bann 
warth. 2) Handelemann G. 4. Wolf. 4) Geh. Kath und Srabt- 
bireftor von Vogel. 5) Fabrıfan Zaver Kuenzer. 6) Gemeinde 
rath Fendrich. 7) Handeiömann Hermann Momtfort. 8) Stadt 
rath ©. 4. Hummel, Fr. 31.) 

(Großberzogtbum Turemburg.) Wuremburg. 24. 
Marz. Geitern traf von Berlin die Nachricht bier ein, daß die 
Induiriellen ſchen jegt ihre Fabricare unter den Bedingungen des 
Zollvereius nad Franffurt führen dürfen. Nur muß ein Urfprunges 
zeugniß gelöst werden. Dieje Begünſtigung ik auf Beranlaffung 
ber Gerber und durd die Unterftügung des geheimen Rathd neimen- 
tag gegeben worben. - (Pr. Stzt.) 

(Naffau) Wiesbaden, 31. März. Auf Sprcialbefehl Sr. 
herzogl. Durchlaucht eröffnete heute der herzogl. Staatöminifter die 
biepjährige Berfammlung der Landfände mit einer Rede, in welcher 
derjelbe unter andern die Yandflände vonder Vermählung der Prinzeffin 
Warıe zu Raflau Durcht. mit Se. Durdyl. dem Herrn Fürften von 
Wird ın Kenntniß jegte; ferner daß in dem Bonicriptionsgefeße 
einige Veränderungen, nothwendiggeworden find, welche den Ständen 
zur Berathuug werden mitgetbeilt werden; auch daß eine neue 
Handels ⸗ und Wechſelsordnung denfelben zur Berathung werde 
vorgelegt werden. „Zur Schiffbarmahung der Kahn Cheißt ed in 
der Rede), welche für einen bedeutenden Theil des Serzogtbums 
fo wichtig ift, find bereits im Einverftänbniffe mit den betheiligten 
hohen Regierungen vordereitende Maßregeln getroffen worden und 
die von den gemeinfcaftlichen — * an Ort und Stelle 
vorgenommene Unteriuchung berechtigt zu günftigen Erwartungen, — 
Gleiche Füriorge für die Intereilen des Landes, heißt es ſchließlich 
in der Rebe des Staatsminiſters, werden Sie, hochuverchrende 
und hochgeehrteite Herren, auch bei allen übrigen Zwei gen der Ders 
waltung finden, für welche Ihnen bie Boranfahläge in bergebrachter 
Weile zu übergeben find. Sie werben daraus mit Genugthuung ers 
fehen, daß, wenn aud; die Bermendungen zufammgenommen bes 
beutend find, der Zuftand unferer Finanzen dennoch befriedigend iſt 
und zur Befreitung der Ausgaben, mie im vorigen Jahre, die Er 
bebung von 31/3 Simpeln bdirecter Steuern — wird. Den 
Landtag des Jahres 1842 erflärte im Namen Sr. Durchl. des Her 
7098 für eröffnet.‘ 

(Braunfhmweig.) Braunſchweig, 25. Mär. ‚In dem nm 
gedructen Sommifflonsbericht der Stände über der vorjährigen Aus⸗ 
süßungsfoften wird zuerſt der Wunſch ausgedrückt, daß unſere 
financiele Zuſtaͤnde die mit der Ausruſtung nothwendig verbundene 
Störung wicht erlitten haben möchten, „jedoch darf nicht verfannt 
werden , daß die Landesregierung unter forgfältiger Beachtung der 
Umftände fich lediglich darauf zu befchränfer bemüht eweſen ift, nur 
die nothiwendigiten Nüftungseffecten anzuicaffen , während alle Auss 
gaben vermieden worden, welche ohne Gefahr ded Zwecks bis zum 
wirklichen Ausbruc des Krieges fich verſchieben ließen.‘ Schließs 
lich bemerkte die Ständeverfamminng in Betreff der Mr 
Bewilligung jar Dedung der laufenden Militärbedürfniſſe: bie 


Militärkoften betragen beinahe den dritten Theil ber Landesrevenuen. 
Es iM micht zu verfennen, daß eine ſolche hohe Verwendung allein 
auf einem einzigen Dienftzweig fehr ſchwer und brüdend auf dem 
Lande ruhen muß , fo wie befonderd beim Hinblick auf das Beifpiel 
ber bei meitem meiften andern Staaten, daß bad hiefige Militär 
verhältnißmäßig fo ziemlich mit bas koſtſpieligſte in a iſt. 
cAug. 3.) 

Greie Städte.) Frankfurt, 1. April. (Priv.Gorreſp.) 
Im Monat März fuhren auf der Taunus⸗Eiſenbahn 47,025 Perſonen 
und bie Einnahmen betrugen (incl. ded Büters. und Schlachtvieh⸗Trans⸗ 
vortd) 37.428 fl. 12 fr. ; man flieht einem Steigen der Taunusdahn ⸗ 
Actien entgegen, — Für Taunusbahn-Hetien zahlte man heute ſowohl 
negen baar als auf Fieferung ver Ende höhere Courſe ald geftern. 
Im Uebrigen feine weſentliche Veränderung. 5 p&t. Metall.: 109 518; 
4 pCt. Metall.: 10134; 3 Gt. Met.: 785 Bank-Actien: 1088; 
250 fl. Looſe: 112—1j4; 500 fl. Loofe: 140114; Prämienfcheine: 
33518; Integrale: 51185 Syndicats: 4142 pGt.: 91114—1125 
312 pot.: 75 12; Arboind: 23—118; poln. 300 fl. Looſe: 76 114; 
500 fl. Looſe: 83718; Taunusbahn-Actien: 389 114 Selb; Dise.: 
334 y6t. ©. 

Schweiz, 


Bafel, Wir haben aus einer zuverläffigen Duelle mit Beftimmts 
beit erfahren, daß weder an der Nachricht des Parifer Journals 


„Union catholique”, noch des Berner Gorrefponbenten in der „Augsb. 


Ag. Zeitung”, bezüglich einer angeblidyen Mittheilung von Seite 
Defterreich, — etwas Wahres it, Der Herr Bundespräſident 
hat wenigſtens bis jeßt, den 28. März, weber eine mündliche, noch 
eine fchriftliche Mittheilung der Art von dem k. k. öfterreich, Ges 
fanbdten erhalten. — Dagegen liedt man in der „A. S. 3.”: ketzthin 
hat Hr. Franf, erfter Secretär der öfterr, Sefandtichaft, eine Note 
dem Hrn. Bunbeöpräfidenten eye überreicht. 
Belgienm. j 

Brüffel, 30. März. Man verficert, daß noch während des 
roßen Komplott-Prozeles eine verbrecherifche Korreipondenz zwiſchen 
Belgien und Holland geführt werden fey. 

Die Einfuhr hat im vorigen Jahre nach dem offiziellen Handels⸗ 
bericht 271,600,000 Fr. betragen, 50 Millionen mehr, ald im frühern 
Jahren; die Ausfuhr 208 Millionen, 30 Millionen mehr als früber. 
Der direfte Tranfit betrug gegen 55 Millionen. An Tüchern und 
andern Geweben 25 Millionen, 14 Millionen ausgeführt, ferner 
wurden eingeführt 20 Millionen Kaffee, 15 114 Wolle, 12314 Baum ⸗ 
wolle, Bauholz; 31/2, Vieh 2114, Salz 8. Ausgeführt 15 Millionen 
Kohlen, 11 Feinen, 6 Eifen, 4112 Maſchinen ıc. 

rofbritannienm. 

London, 28. März. In Dublin hat am 24. wieder eine große 
Repeal-Berfammiung flattgefunden. O'Connell zeigte dabei an, das 
er einen Nationallonvent einberufen werde, um den Amerifanern 
einen Danf über die Art zu votiren, wie fle fich Irlands annchmen. 
Nur mit Schmerz, fuhr er fort, fann man auf den Zuftand der Pos 
litik blicken. Es ift nirgends Hoffnung für die Freiheit, wirgendd 
für die BVerbefferung des Schickſals Irlande. Auch die Zufunft bies 
ter feinen Troſt, Alles verläßt die Sache ded Volkes. Sonſt ftand 
das Irländiſche Barreau an der Spige der Baterlanddvertheidiger. 
Warum jetzt nicht mehr? Weil ale nach Aemtern fireben und 
um die @unft der Regierung bublen. Sonft hieß ed von ben 
Deraoomn von Reinfter, fle feyen noch Irländiſcher, als die Frländer. 

jegige Herzog it gleichgültiger geworden, aber wenn er ſich 
binnen ſechs Monaten und nicht auſchließt, fell feine Devije künftig 
beißen: ned Engliſcher als die Engländer. Der WhigAdel hat 
und auch verlaffen. Wenn und Perl in feinen neuen Finanzmaß, 
regeln gefchont hat, fo geſchah es, weil er unfere feindliche Agitation 
fürdhtete. 

In einer Korreöponden; im Albany Argus, einem in Havanııa 
erfcheinenden Blatte, liedt man unterm 10. Februar die Beltätigung 
des Aufruhrs der Schwarzen auf Inmaifa. Es find Maßregeln ges 


nommen worden, um das Landen ber Neger zu St. Yago zu vers 


hindern. - 
. Frankreich. 

Paris, 30. März In den Kirchen der Hauptſtadt wird jetzt, 
in Folge ded päpflichen Ausſchreibens an alle Gläubigen und der 
vom Erzbifchofe von Paris getroffenen Anordnung, für die bes 
drängte fpanifche Kirche gebetet. — Der Berant des National, 
Herr de la Roche, erichien heute vor dem Afftfengericht, um gegen 
bad am 14. Kebr. in einer Preßfache, wobei er verfäumt hatte, fich 
u ftellen, gefällte Urtheil zu proteftiren. Indeſſen hat das Gericht, 
h Folge des Ausſpruchs der Jury, die Sentenz beftätigt und den 


Geranten bed National zu eincin Jahr Gefängniß und in 4000 Fr. 
Geldbuße verurtheilt. — Man fpriht von der nahen PVermählung 
bes Hrn. Breſſon, unſeres Befandten zu Berlin, der feit mehreren 
Tagen bier if, mit einer reichen Erbin, 


, Der Parifer Globe ſchreibt: „Ganz Europa wirb faunen 
über die Vorgänge im engliihen Parlament, welde in folgenden 
Thatſachen zuiammengefaßt find: ein Ausfall von 250 Millionen 
Franten in den Staatsfinangen und eine Eigenihumedtare zur Dedung 
deſſelben. Es if dies, nur mit dem doppelten Ausfalle, gerabe bie 
Lage Frankreichs im Jahre 1787. Sir Robert Peel fchlägt Das» 
felbe vor, mad Hr. v. Galonne beantragte: aber Hr. v. Galonne 
wurbe verfluct, Sir R. Peel wird met, und doch hätte Hr. v. 
Galonne Frankreich gerettet, wie Sir R. Peel England mit feinem 
Plane retten wird, Allein bie franzöflihe Arifofratie fchmiebete 
Ränke, wie ein Advokat, während die engliſche Ariftofratie regiert, 
wie ein Staatdömann. Gott iſt gerecht: jene ging unter, biefe 


rettet ſich.“ 
117, 65.. 3p6. 80, 55. Ard. 25 1)4. 


5p&t. 

. Spanien. 

Mabrid, 23. März Man hoffte, die Königin werde ben Pallaſt 
verlaffen, um die fieben Stationen zu halten; allein ed haben ſich 
Schmierigfeiten in Bezug auf bie deenmenien erhoben, unb fo ift 
der Prunk;ug, dem auch Eöpartero beiwohnen follte, unterblieben, 


Nußland und Polen. 
Marihau, 26. Mär. Aus der Nechenfchafts » Ablegung des 


Adminiſtrations · Raths des Königreichs Polen über feine Wirflamteit 
in den Jahren 1885 bis 1839 theilen die hieſigen Zeitungen folgende 
Auszüge mit: Die in Warfchau eingerichtete Münz + Werkflatt bat 


im Berlauf von 5 Jahren zufammen für 80,670,000 yoln. Gulden 
in Gold, in größeren Gilberflüden, in fllberner und fupferner Sceis 
demünze geprägt. Die Zahl der in Umlauf befindlichen Bankbillets 
it an Werth niemald größer geweien ald die Summe des Bankſtocks, 
ber 42 Mill. Gulden beträgt. — Die Darlehen, welche Hanbeldin- 
ftituten zu verichiedenen, auf bie Entwidlung bed Verkehrs und ber 
Inpuftrie bes Landes abyöedenben Unternehmungen bewilligt worden 
find, haben fi auf 10 Mil. Bulden belaufen, — Im Jahre 1839 
hat die Bank auf Befehl des Kaiſers im Namen ber Regierung einen 
Vertrag mit einer Actien⸗Geſellſchaft megen des Baues einer Eifen- 
bahn von Warſchau nach der öſterreichiſchen Gränze en. 
(Dr. tu+3.) 

















NRichtpolitiie Zeitung. 


. München, 30. März. Wie fchon früher angefündigt worden, 
hielt die & Akademie der Wilfenihaften geilern zur Feier 
bed 83. Jahresſstages ihrer Stiftung eine öffentlihe Sigung 
die als ftelivertretender Vorftand der f, Staatsrath Frhr. v. Freyberg 
mit einem Vorwort bezüglicdy der Feier des Tages eröffnete. Es 
folgte fodann eine Rede des Mitzliedes der erſten Glaffe der Alade⸗ 
mie Dr, Spengel „über das Studium ber VBeredtfamfeit bei den 
Alten”, in weicher mit Klarheit und Scharffinn nachgewirfen wurde, 
in weldyer Art fidh die Theorie der Rhetorik indbefondere durch die 
Sorbiften ausgebildet, und melched Verdienſt ſich die Platoniſche 
und Ariftoteliſche Philofopbie um ihre Entwidelung und Yäuterung 
erworben. Der Redner nahm bievon Anlad, am Schluſſe feines 
Vortrags auf die hohe Bedeutung der Philofopbie auch für den 
gegenwärtigen Stand der Wiſſenſchaften hinzumweifen, und hervor» 
uheben, wie bieielbe, ald bad grmeinfame Band aller Doctrinen, und 
noch nothmwendiger fey, ald den frübern Geſchlechtern, „nachdem bie 
Treimang ber Distiplinen jelbit eine entgegengefegte zu werden droht, 
und der allgemeine Berband immer jeltener erfannt und gewürdigt 
wird,” Die Philofophie werde nicht uns, noch unfern Rachfommen 
die Ermunterung zu einem idealen Streben verfagen, wenn frähe 
der jugendliche Sinn für alles Hohe und Edle geweckt, die freie 
geülige Tutwicklung gefördert, nicht gehemmt und wenn überall wiſ⸗ 
ſen ſchaftliche Thärigfeit dem geifktödtenden Mechanismus voraugeſtellt 
werde. Bayern verdanke ben wiſſenſchaftlichen Ruhm, den ed ger 
nieße, feinen wiſſenſchaftlich freien Univerficäten; oft habe es für 
Erziehung und Bildung der Jugend dad Wort geführt, und hierin 


eine Lebendfrage erfannt; daß ed audy fortan mit den andern Staus 
ten Deutfchlands wetteifernd die Wiffenichaft fördern werde, batür 
bürge unferd erhabenen Monarchen befondere Abfiht und Geflnnung. 
z roh. Spengel, der befanntlid einem ehrenvollen Rufe nad) Heidels 
berg folgt, ſchloß feinen Vortrag mit ben Worten: „Dem ermwählten 
Redner diefed Tages ift die Ehre zugetheilt, nod vor dem Sceiden 
aud dem theuern Vaterlande die Wünfche, welche die Bruft aller 
Anwefenden erfüllen, für ded Königs lange und beglüdende Res 
ierung auszuſprechen. Auch darum werde ich nicht ohne Wehmuth 
en Weg gehen, welcher mic; ferne von dieſer Stelle aus diefem 
mir lange befreundeten Kreife und and der lieben Heimath einem 
neuen Kreife, einer neuen Heimat entgegenführt, doch wird mich 
die Liebe zu Bayern und dem Könige auch im die ferne begleiten, 
und auch dort wird mein Her; freudig ſchlagen, fo oft die Wieder, 
holung biefes Feed mir die Kunde bringt, dad Bayern im Sinne 
und Geiſte ſeines Monarchen aud auf dem wiffenichaftlichen Ges 
biete feine Ehre wahre und auf ihrem Pfade unverdroffen fortſchreite.“ 
Se, Erc. der f. Minifter des Innern v. Abel und mehrere andere 
hohe Staatsbeamte, eine große Anzahl der Mitglieder der Akademie, 
4 nr. viele Studirende der Hochſchule wohnten dem feierlichen 
te bei. 

Nürnberg, 31. März. Geftern wurde ein verbienter und allge 
mein gefchäßter Krieger, der f. b. Major und Plag-Stabsoffijier bei 
der f. Stadtfommandantfchaft Nürnberg, Hr. Joſeph Breideubach, 
Inhaber des k. Lubmigsordend und des Armeedenfzeihend, mit den 
gebührenden militäriihen Ehren zur Erbe beftattet. Der Verblichene 
war am 9. April 1774 zu Mainz geboren. 

Leutfirch, 26. März. Geftern früh nach 3 Uhr ift die Rothis— 


müble, eine Stunde von bier, mit beinahe fämmtlichem unverfiherten 
Mobiliar 1. abgebrannt. Leider gingen aud zwei Menichenieben 
zu Grunde: die 24 Jahre alte Schmweiler, fo wie cine 10 Jahre alte 
Schweſtertochter des Müllers fanden den Ausgang nicht mehr aus 
dem brennenden Haufe und verbrannten faft gänzlich zu Afche. 
„Pet, 21. Wär, Der nun beendigte Joferhimarkt war merk 
würdig ſchlecht, jo daß bie ülteften Leute fi faum eines ähnlichen 
erinnern. — Urſache iſt wohl die jetzt ſo überhand nehmende 
Armuth im öſtlichen Ungarn und beſonders im Banat. Sonft der 
gefegnerfte Theil des Pandes, veranlaßte ein Mikjahr ſolche Cala 
mitäten in dieſer fo fruchtbaren Provinz, daß viele Keute far Hungerd 
Rerben. Wndrerfeits wirkte auch die Handeldfrifis in dem oberen 
Gegenden, namentlich in Wien, fehr nadıtheilig auf den bieflgen 
Beihäftsgang, der eine immer trojtlofere und bedenflichere Wendung 
Die europäiihe Bevölkerung von Algerien iſt im Jahre 1841 
von 28,197 auf 35,727 Söpfe geitiegen. In Algier allein befinden 
ſich 20,980 Europäer, Der Schifffahrtäwerfehr in Algerien bat 
ae ge dew ſehr zugenommen, indem in fämmts 
iffe einliefen, während deren Zahl i 
1840 nur 4891 betrug. {en , LEER — 
Auf der Erde ſterben jedes Jahr 33 Millionen Menſchen, je den 
Tag 910,000, jede Stunde 3,800, jede Minute 635 geboren werben 
in einer Minute 70. — Auf die europälihe Bevölferung von 213 
Millionen Menſchen kommen 77 Millioneu Germanen, 64 Milionen 
Ceiten, 3 Millionen Finnen, 54 Millionen Slaven, 9 Millionen 
Masyaren, 4 Millionen Türfen und 2 Millionen Juden. 
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Meteorolog. Beobachtungen vom 1. April. 
—— — — — e ú e — m — 





Stunde Baro⸗ Thermo: Winde 
der me.inPp.f. | meter u. 
Beodach auf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 








Worgend 6U.| 324,78 1 4-9, 31 W. Nrgen. 
Mittags 12.1 323,51 | —+10,3 WOW. 
Abends 7U.I 322,592 | + 61 UBNER. 


Befanntmadhung. 

(36) Auf Andringen eines Hopothekengläubigers 
wird das nmachbeichriedbene Wohnhaus des Laklrers 
Johann Heiter, 4. Diſtr. Nr. 164 1/2 dahier, nach 

. 64. des Hypothekengeſetzes und vorbehaltlich der 
eftimmungen 55. 98 — 101 des Drouchgeieteh vom 
17. Noobr. 1837, dann unter den zu eröfnenden Be 
dingungen am j 
Mittmwoh den 27. April, 
Bormittags 11 Übr, 
bei unterfertigter Behörde in dem Zimmer der ‘Ber: 
driefungscommilften öffentlich werftrihen, ‚und werben 
Strihdliechaber hiezu eingeladen. 
ürzburg, den 28. rhr. 1812. . 
K. 8. Kreik und Stadtgericht. 


Scuffert. 
Schubert. 


Befchreibung des Wohnhauſes. 

Das Wohnhaus, 4 Diſtr, Nr. 164112 iſt gegen 
die Straße 44 1 lang, 32° tief, 2 Stock hoch, ganz 
von Stein erbaut uud hat ein franzdfifches, mit Breit» 
ziegeln gedecktes Dad. 

Der Gelaß iſt folgender: _ 

Unter dem Haufe ein gewölbter Keller ohne 
Inhalt. 

* Ver erſten Stode ein Borplag, 5 heizbare Zim: 
mer, eihe Küche und Abtritt. 

Im zweiten Stode ebenſo. 

Unter dem Mezanendahe befinden ſich 4. mit 
Brettern abgetheilte Kammern und über dieſen ein 
freier Raum. 2 f R 

Zu diefem Haufe gehört ein Hof von 64° Länge 
und 48° Breite. In demſelben befindet ſich ein Mer 
Benbau von 30° Lange, 20152’ Tiefe, 1 Stod hoch 
von Steinen erbaut, und hat ein franzöſ. mit Breit: 

„ziegeln gededted Dad). 
Der Gelaß if folgender: _ 

Parterre eine geräumige Werftätte, unter dem 
Mezanen Dache ein Worplag, 2 beisbare Zimmer u, 
eine Küche und über diefen ein freier Naum. 

Weiter befindet ſich noch im diefem Hofe eine 
auf Pfoten rubende Halle mit einem deutſchen Breit: 


yiegeldahe. Diefelbe it 33° lang, 18° tief und end 
lich definder ſich noch weiter allda ein Pumpbrummen. 

Der dauliche Zuſtand fämmtlicher vorbeichriedes 
Ark ni it gut, und der Werth derjeldem iſt 





Defanntmadhung. 


(3) Die zur Verlaſſenſchafismaſſe des Abra⸗ 
ham Wiefengrumnd von deitelbach gehörigen Weine, 
namıa 

beiläufig 205 Eimer 1834r 
125 „ 1830r 
0 38 „4827 gefrorner, 
fänmtlich Detteldacher Gewachs, dann 
Gimer 1841r Sommeracher 
und mehrere Eimer Zrübwein und Hefe werden 
Wontag den 18. April. J. 
fruh 9 Uhr 


in dem zur Waffe gehörigen Hauſe dahier, der Steins 


baufen genaunt, in ſchictlichen Abtheilungen gegen 
baare bei der Abfullung zu leitende Zablung verstei: 
gert. Strichsluſtige werden hiezu eingeladen. 
Drttelbad, 18. März 1842. . 
Königlihes Yandgeridt. 
Jörz, Yandr, 


Zweite und letzte Haus + Verfteigerung. 

136) Am Donnerstag den 14. Horil Bormittags 
10 Une wird im dem Wohndaue Mr. 148. im der 
Semmelsgafe diejed Haus jeldit sum zweiten und 
legten Male der öffentlichen Steigerung ausgefeht; 
deſſen mähere Schilderung ut in den Beilagen Wr. 
5, 55, 57. des Fntelligenzbattes, daun in Wr. GL, 


63 u. 65. der N. Würzburger Zeitung zu erfehen, » 





Kaufslufige werden hoflichſt biezu eingeladen 


Anzeige für Kaufleute, 
Der Unterzeichniere hat bei den Herren Brehm 
& Comp. in Wurzburg eine Anzayl der im fie 
nem Verlag erſchienenen 


Tafeln 
zur ſchnellen und ſicheren Berechnung der 
Aſſekurauz⸗ Prämien 


aus 1—10,000 fl. Werth von 116 bis zu 5 permille, 
nad) einer einfahen und erleichternden Einrichtung 
für ale Kaufleute und Afferuranz: Bus 
reaus, welche im 24 fl. Fuß verfihern, — nieder: 
gelegt, wo fie für den Preidsvon Sa fr. in Em⸗ 
pfaug genommen werden Pönnen. ' 
Mannheim, im Wärz_1842, re 
Fr. M. Hähner. 


Bermiethbung. 
. Im 2. Dir, Mr 360. find ein Keller mit wein⸗ 
grünem Fäſſern und Stallungen X. zu vermierhen. 
Anzeige. 

Ich bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, 
dass ich meine neuen Mess-Waaren in einer gros- 
sen Auswahl der modernsten Artikel für Damen 
und Herren erhalten habe, und empfehle dieselben 
unter Versicherung der billigsten Preise zu ge- 
neigter Abnahme, 

Leopold Panizza, 

(20) Tifhe, Stühle und Banke in noch gittem 
Juande find zu verkaufen. — Wo? fagt die Erved. 
d. Bl. 


Freiwilliger Haus⸗Verkauf. 

3a) In einer fhönen Lage der Stadt Alchaf- 
— it Das Wohnhaus Lit. B. Mr. 3. dem Stift 
gegenuber, in der Pfafengaffe, mit der ganz neu ein 
gerichteten Bierbrauerei zw verkaufen. Dasielbe iſt ım 
ganz gutem Stande und der erite Stod von Stein 
erbaut. Es enthält unter der Erde 3_ große und ei- 
nen Meinen Keller ; dann im untern Etod einen gro" 
ben Vorplag nebſt A großen Zimmern, eine Küche, 
Abtritt, einen Garten mit Bleichplap nebſt einer Ker 
eltahn, einen Hof mit einer Einfahrt, eine Waſch 
ühe mit Waſchkeſſel, eine Obitvörre, Stallung für 
edervieh, Stallung für 4 Pferde nebt 2 Schwein: 
ällen. In dem zweiten Gtod ein großer Borplag 
nebit 6 Zimmern, eine Küde mit einem Sparherd, 
einem Kochofen, dann 1 Adtritt. Im dritten Stod 
ein Zimmer mit 2 Medenfammern, ein Taubeniclag, 
ein Kamin zum Koden mit einem großen, anftopen 
den geplarteren Fruchtſpeicher, weicher 105 Scheffel 
Gerite faht, In dem vierten Stod 2 große Spei⸗ 
herfammern. Das fogenammte Wohnbaus kann mit 
oder aud ohne Brauerei abgegeben werden, umd iſt 
aus freier Hand zu verkauſen. en Luſttra · 
gende konnen ſich durch portofreit Briefe bei Unter: 
eihnetem erkundigen, und luſttragenden Brauern 
[ ich mein Gewerbe sun und gar abtreten, und 

fönnen ſoiche fogleich dasielde fortführen. 
Konrad Gerfter, 
Brauer in Aſchaffendurg. 


Empfehlung. 

[26] Unterzeichnete bringt hiermit zur ergebeniten 
Anzeige, daß he mit ihren Einkaäufen in Modeman: 
ren von Frankfurt zurüdaefehrt it, und empfiehll 
diefelben Den Damen zur geneigten Abnahme. 

Sabina Tebelmann, Modiſtin. 
4. Diſtr. Nr. 45. 








Om Verlage und unter Berantwortlichfeit der Staherfhen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Bierteljährig hier 2 A. Pr. per Poft IL Rayon 
hama nm anam. 
IV. 2 fl. 54 fr. 


Neue Würz 


Einrückungsgebuhr. 
ie dreifpalti ih. 
——— ee — 


burger Zeitung. 





Treu gegen König and Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 93. 






Eine Zeitfrage. 

Als es ſich um die Ausficht handelte, für Dou Carlos in Spas 
nien und Dom Miguel in Portugal unter gewilfen Bedingungen die 
Anerkennung ber großen Mächte zu erlangen, war eine ber erſten 
Bedingungen, welche eine unbefangene Staatsweisheit dem beiden 
Prätendenten zur Pflicht machte, die Tendenz einer Berfühnung der 
Gemüther und die Erlaffung einer politiiden Ammeftie. Die 
Kunſt, zur rechten Zeit zu vergeſſen, iſt eine hochwichtige und eine 
menſchlich · ſchöne Aufgabe nad der Seſchwichtigung politiſcher Stürme, 
Deutſchland iſt politiſch erſtarkt uud befeitigt ; es hat dad Bewußt⸗ 
ſeyn feiner Eritarfung; das gemeinfame Berfkändnip über eine Nar 
tionalintereffen iſt in langen Zeiträumen nicht fo erhebend hervor 
getreten, wie in ber Gegenwart: — warum hat fich die Anerken⸗ 
nung und das freubige Bewußtſeyn diefes moraliichen Gewinns 
noch nicht in dem Gedanken einer allgemeinen politiihen 
Umnefie von Geiten des Deutfhen Bundes aus—⸗ 
geſprochen ?ẽ 

Daß politiſche Stärfe und das Bewußtſeyn derſelben fo recht 
eigentlich durch großartige Milde und Amneſtie für politiſche Ders 

ehungen beflegelt wird, iſt ein längit anerfaunter Sag der Staates 
unf. Wer zu vergeben und zw vergeflen weiß, von dem hat man 
bie Ueberzeugung in der Hand, daß er politifhen Wirren überlegen 
it und feine Feinde zu fürchten hat. Die andern Nationen werben 
und nicht in vollem Maße glauben wollen, wie fehr Deutichlaud in 
ſich felber kräftig geworden, fo lange man noch deutſche Flüchtlinge 
ald Perbannte auf fremdem Boden verweilen flieht, 

Der Gedanfe an die Rüdtehr des verlorenen Sohnes in bad 
Fra ae ‚liegt jo nahe, und hat fo hochherzige Motive für fich! 
Die öffentliche Stimmung hat fidy über alle Zerwürfniſſe empor ſo 
großartig zur nationalen Einigung erhoben; — wenn irgend ein Zeit« 
punkt, fo Bar der gegenwärtige den Beruf zu einer Amneltie, welche 
hinter und liegende Bergangenheiten der Vergeſſenheit übergibt! 

Was die franzöſſſe ah am ſchiagendſten enttäufchte, 
bad war bie nationale tung beuticher Bertriebenen im Auslande 
während ber friegeriihen Kriſſs, welche Deutſchland mit einem An— 
griff bedrohte, Den Fremden war dieſe Erſcheinung neu; ed war 
das leuchtendfle Zeichen des großen Umſchwunges, welcher die deutiche 
Nationalität in dem Glanz ihrer alten Größe verjüngte. Deutjche 
Flüchtlinge, = fremdes Gaſtrecht angewielen, fab das Ausland den 
Stolz ded beutichen Namens zur Schau tragen; fie, welche die Ufer 
bes vaterlänbiichen Stromes nicht betreten durften, fah man kampf⸗ 
bereit für den deutſchen Nhein in bie Schranfen treten; ob audy 
vertrieben und flüchtig, fie fühlten fih vor Allem ald Deutſche, 
und tie Ehre des Baterlandes, die Liebe und Hingebung für die 
Iutereffen der Nation, fand ihnen höher, ald irgend eine der Varteis 
meinungen, welche fle zu Flüchtlingen gemacht. 


Die Franzofen ihrerfeitd begriffen fehr wohl diefe würdige Hals 
fung; es war Daffelbe, was fie im gleichem Falle für ihr frams 
k fiiche 8 Vaterland gethan haben würden; aber nad ihren bies 

trigen —5 — von deutſchem Weſen war ihnen der Anblick uner⸗ 
wartet und fremdartig. Bon deutſchen Emigranten zuvörderſt 
hatten fie fidy politiſche „Sympathien“ verſprochen; fie ſahen fich 
enttäufcht, aber fle fonnten nicht umbin, dieſen „Emigranten“ dafür 
Fa Achtung zu zollen. Bergeffen wir nicht, daß auf unfere 
herfennung ein ſolches Verhalten um fo gerechtere Anſprüche hat; 
gu in der That, diefe Vertriebenen haben ſich in ihrer ſchwierigeü 

tellung deutiher benommen, als jeme- politiſchen Kannegieper 





Montag, 4. April 1842. 














im Heimathlande, welche das Rheinlied“ mit Heinen Wigeleien ans 
griffen, oder die Aftheriiche Naſe darüber rümpften, 

Mögen die deutfchen Flüchtlinge verbrocen haben, was fie. wol» 
lem: die Berirrungen des Parteigebanfend find moraliſch gefühnt 
durch nationale Erhebung, und es if an der Zeit, die politifchen 
Sünden zu vergeffen, welche fe weitab hinier ums liegen. Bon ber 
fremden Erde richten fie ſehnſüchtige Blicke nach dem theuern Heis 
mathland; das Yeben hat fle im eine rauhe Schule genommen, bie 
Erfahrung manche Ueberſchwänglichkeiten zerſtört, manden Jugend⸗ 
irrihum berichtigtz auch wo ſie freundliche Verhältniſſe gefunden 
haben, entbehren fie des Vaterlandes, das die Herzen ſeiner Söhne 
mit- füßer Anziehung ekraft an fich gefejlelt hält. Soll niemals der 
Ruf der Milde und Berjöhnung ertönen, der fie zurückkehren läßt ẽ 
Sol für die Sehnſucht, welche in der Fremde ſchmachtet, fein politis 
fcher Ditermorgen anbrehen ? Weiß nur das Evangelium von „vers 
lornen Söhnen”, welche dad Baterhaus wieder aufnimmt ? 

Die deutihen Flüchtlinge alleiammt haben nur ein deutſches 
Bäterländ; fo falle man ihnen denn obne Unterfchieb der Länder 
auch eine gemeinfame Bergeffenheit zuTheil werden, Der Tag, 
an welchem der Deutſche Bund eine allgemein deutſche Ams 
neftie erläßt, wird ein heiterer und fegensreicher Tag ſeyn z er wird 
den fremden Nationen die innere Stärke Deutichlands verfünbigen, 
und ein bedentfamed Band weiter um unfere nationale Einigung ges 
fhlungen haben! (Ob. ) 


Deutſche Bundesſtaaten. 


(Bayern.) Münden, 31. März. Geſtern Abend nah 7 Uhr 
wurde in- der Allerheilige hoffirche durch den Erzbifhof Frhrn. v. 
Gebfattel die Trauung Ihrer k. Hob. der Prinzeffin Adelgunde von 
Bayern mit Sr, f, Hoh. dem Erzherzog von Oeſterteich, Erbpringen 
von Modena Kranz Ferdinand vollzogen. Hierauf hatte der Salut 
du tröne und das Bankett ftatt, alles in der Art, wie ed dad bied« 
falls erjchienene Programm vorfchrieb. Die Pracht, die unfer Hof 
bei diefen Vorgängen entfaltete, war eine wahrhaft fönigliche. Aber 
erfteulicher noch ald der Aublick dieſes Strahlenmeeres von Diamans 
ten war das ſtille Glück, das fo unverkennbar aus dem Se ber 
hoben Braut und ihres fürſtlichen Bräutigams leuchtete. Diefen 
Abend Feitvoritelung im Hoftheater. Allg. 3.) 

Augsburg, 31. Marz, Ludwigs⸗Canal: 75P., — ©.; Augsb.⸗ 
Münchener Ciienbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101 ©,; Augsb.⸗ 
Mündyener Eifendahn: 79 P., 7912 ®.; Bayr. 312 p&t. Obli⸗ 
gat.: — P., 102 14 ©.;5 Bayer. Bankact. I. Semeſter: 663 P.3 
—— Geld. 

(Preußen.) Berlin, 20. März. Hero. Savizny hat, wie 
man hört, ſich dahin ausgefprodhen, dag dir — dee agieren 
für jegt feine weitere Berädjichtigung zu ſchenken ſey, bis die allge 
meinen Randesgefege völlig reorganifirt ſeyen; in wie weit bann biefe 
die Anwendung der Provincialgelege geitatten, wird ſich fpäter zeigen. 
Der Herr Minifter hat auch die Bewilligung erhalten, perfönlich, wo 
er ed wünſcht, den Sigungen der Obergerichtöhöfe beizumohnen, oder 
durch feine Räthe beimohnen zu laffen, un fid von dem beſtehenden 
Rechtsgange genau zu unterrichten. — Ein in Paris herausgekowme⸗ 
ned Werk über. Preußen und feine Berhältniffe it hier verboten wor» 
den, da es mit heftigen Beſchuldigungen gegen den Staat, eine vor⸗ 
geblidhe Unterprüdung des farholifhen Glaubens ber 
treffend, auftriet und fonft in einem Sinne gefchrieben if, welchen bie 
hier herrihenden Berhaltniſſe nicht geftatten können. (Schw. M.) 


Berlin, 24. März. Der Streit zwifchen der Alademie der Wife 
fchaften und den Beamten des königlichen Archivs in Bezug auf die 
Herausgabe der Schriften Friedrichs ded Großen iſt ernſthafter, ald 
man im Publifum ed weiß. Die Mitglieder der academiſchen Com⸗ 
mifflon, v. Raumer, Bordh u. ſ. w. haben nämlich erflärt, daß, wenn 

von Seiten ded Archivs die Papiere ded großen Königs ihnen nicht 
ohne Ausnahme überantmwortet würden, fle der Herausgabe feiner 
Schriften ganz entfagen müßten. Die Wahrheit bei der Sache, oder 
vielmehr die Vernunft, liegt wie gewöhnlich in ber Mitte, Die Archivs 
Beamten fünnen ed mit Eid und Pflicht nicht vereinigen, Papiere 
jur Beröffentlichung herzugeben, deren Belanntmachung die Nachbarn 
nah Oſten und Süden vielleicht fehr unangenehm berühren möchte ; 
die Herausgeber der Schriften finden fi dagegen dadurch verlegt, 
daß man ihnen nicht Discretion genug zufrauet, dasjenige als nicht 
zur Publicität geeignet auszuſondern und bem Archiv zurüdzuftellen, 
was den benachbarten Höfen unangenehm feyn fönnte, Friedrichs 
gefammelte Schriften herauszugeben, wird bei feiner Denfart und 
bei feinem föniglichen Freimuth immer eine bedenkliche Aufgabe ſeyn · 
(Sach ſen.) Leipzig, 29. März. Das Todes ⸗Urtheil der 
„Deutſchen Jahrbücher” von Ruge und Echtermeyer iſt geſprochen, 
und dem Verleger die Conceſſion dafür wieder genommen, da weder 
Herausgeber noch Verleger einige von der Obercenſur geftellie Bes 
—— eingehen wollien. (Magbeb.3.) 

(Kurbeifen) Kaſſel, 31. März Die fehste DOberbürs 
germeiftermahl fand geftern ſtatt. Es batten fich diesmal doch wies 
der 51 Mitglieder der Wahlcorporationen eingefunden. Die erfle 
Wahl lieferte fein geieglich genügendes Refultat, aber bereits in der 
zweiten warb ber Vibliothefar, Dr. Karl Bernharbi mit 33 Stims 
men gewählt, Nachdem das Ergebniß diefer Wahl ſich heraudgeftellt 
hatte, übergab der Kaufmann Gundlach, Mitglied bed Stadtratheg, 
ein Schreiben des nunmehr zum Dberbürgermeifter Gewählten, wor 
rin derjelbe die Annahme der Wahl ablehnte, da feine Stellung als 
Staatddiener, wodurch er auf Lebenszeit gefichert jey, es ibm nicht 
eftatte, dieſe mit der precären eined Dberbürgermeijterd zu wechleln. 

ie Wahlverfammlung beichloß hierauf, Fünftigen Montag den 4. 
April zu einer anderweitigen Wahl zu fchreiten. Warum diefe Ber, 
sichtleiftung wicht vor der fattgerundenen Wahl mitgetbeilt wurde, 
vermögen wir nicht zu enträthjeln, ba Hr. Dr. Berubardi doch bie 
Stimmung der Wähler fennen mußte, ald er bad Schreiben abfaßte. 
Er hatte in ber vorigen Wahl 22 Stimmen gehabt, folglich war 
Grund genug vorhanden, bie Wähler nicht unnüg zu bemühen. iF. J.) 

(Freie Städte.) Aranffurt, 2. April, (Priv.»Eorrefp.) 
Die Fondscourfe erfuhren im Allgemeinen feine wejentliche Barias 
tion, nur die Taunusbahn. Aktien fliegen wieder um mehrere Gulden, 
der Umfag war darin von Belang. 5 pt. Metall.: 109518; 4 pEt. 
Metall.: 1013/45 3 p&t. Met.: 78; Bank-Actien: 1998; 250 fl. 
Looſe: 112118 — 38; 500 fl. Rooje: 140 1)4; Prämienfcheine: 
83518; Integrale: 51116—1)8; Syndicats: 412 pEr.: 911 
—1j2; 31j2 p&t.: 751j2; Ardoind: 23 14; poln. 300 fl. Looſe: 
7614; 500 fl. Foofe: 8334; Taunusbahn » Actien: 392 Geld; 
Diee.: 234 pCt. ©. i 

Belgien. 


Brüffel, 31, März Durch fönigliched Edikt if der Major 
Keifels zur Dispofition geftelt worden, — Die Abmwefenheit II. 
MM. wird 14 Tage dauern, . ’ 

Es geht dad Gerücht, wenn dad Kaffationsgejuc der wegen 
ded Komplotts BVerurtheilten zurüdyemiejen werde, fo werde ihre 
Strafe in Verbannung verwandelt werden. Nach Anderen follen 
die BVerurtheilten auf die Gitabelle von Huy zu ſitzen kommen, 
Dem Intendanten Parys it Nieuport zum Aufenthalt argemwiejen 
worden,  - 2 
Noch offiizieler Ueberſicht belief ſich die Einfuhr in Belgien 
im Jahre 1841 auf 271,690,000 Fr. (50 Mill. mehr als früher ); 
die Ausfuhr dagegen auf 208 Millionen (30 Mill. mehr als 
früher ). Die directe Durchfuhr betrug circa 55 Millionen, 

Gent, 39. März Unbeſtimmte Gerüchte von Unorbnungen 
waren geitern in unferer Stadt im Umlauf; obgleich wir an bie 
Wahrheit aler diefer Gerüchte nicht, glauben, jo können wir nichts 
deſto weniger die Borfichtömaßregeln, zu welchen die Autorität ihre 
Zuflucht genommen har, nur billigen. 

roSgbritannienm. 

London, 28, März Auch ein Regiment Carabinierd fol nad) 
Indien gehen. — Wan fchreibt aus Terad ven 25. Jan.: Wir vers 
nehmen, daß ber Bertrag, welcher zmwifchen dem. General James 
Wellington und Lord Palmerfton zur Unterbrüdung des Sclaven- 
handels abgejchloffen, von der teranifchen Regierung ratificirt worden 


iſt. — u han teranifchen Srieg-Brigg San Antonio befanden fich 
befoffene Matrofen und wollten and Land gehen. Ihr Rieutenant 
Zufler verjagte ihnen die Erlaubnig und fle ermorbeten ihn. Hierauf 
ſchloſſen fie die andern Dfficiere ein und gingen an’s and, Der 
Brigg fam der Kutter Jackſon zu Hülfe und befreite die Dfficiere 
und die Polizei verfolgt die Weuterer. 

London, 29. März. Der —— Sit R. Peels bilder fort⸗ 
während dad Hauptthema der Journalbeſprechung, ohne daß letztere 
jedoch der Sache neue Gefihtöpunfte abzugewinnen vermag. Die 
radifalen Blätter inöbefondere ereifern ſich gewaltig gegen bie Eins 
fommenfteuer und die übrigen Puncte der minifteriellen Maßregel, 
und der „Eraminer‘‘ hofft, daß die Dppofition den Lord 9. Ruffel 
bei feinem ange fündigten Widerſtande gegen bie einzelnen Glaufeln 
kräftig untırflugen , und dur Anhäufung von Hinderniffen die Ans 
nahme der Bil unmöglih machen werde. Das Morning-Ehrenicke, 
welches noch immer ald Ford Palmeritons Organ gilt, fordert bie 
Zoried auf, fid mit den Whigs gegen die Einfommensiteuer zu ver, 
einigen, und auf Peeld Drohen mir Abdankung fein Gewicht zu legen, 
ba er dieſelbe nicht ausführen könne, ohne durch foldy feige Berlafs 
fung feines Poftens die allgemeine Beratung auf ſich zu ziehen. 

In Irland find fowohl die Aderbauflafien, als ale diejenigen, 
welche bei dem Handel mit Lebensmitteln betheiligt find, höchit unzus 
frieden mit dem neuen Peel’ichen Finanzplane. In einer großen 
Verfammlung der einflußreichiten Männer aller Parteien iu Cort 
wurde derjelbe entichieden verworfen. 

Aus Southampton wird unterm 27. März gefchrieben: Eine 
ut Anzahl Truppen wird morgen die Kafernen auf der Inſel Wight 

en. Ueberhaupt werden in Kurzem fämmtliche Kafernen längs 
ber Küfte vol Truppen ſeyn, welche dort ihre Einfchiffung nad In » 
bien abwarten follen, die in Zransporticiffen der Regierung mög » 
lichſt bald erfolgen bürfte. 

Der Lord» Mayor von London hat geitern in Manflons 
houfe das jährliche Ofterbanguett gegeben. Es waren 300 Gedede 
geleat. Der Lordmajor brachte den Toaſt auf die Königin aus. 

ei Diefem Diner wurbe auch ein Toaft auf Hrr. Bunfen auegebracht. 
In feiner Antwort erwähnte berielbe die Anmeienheit des Königs 
von Preußen in England und bemerkte dabei: „Die —— 
mit welcher der König, nicht bloß als königlicher Gaſt, ſondern als 
Gaft der Ration empfangen wurde, mußte ibn fehr freuen. Geit 
feiner Rüdkehr nach Preußen habe der König ihm feine befondere 
Genugtbhuung über feinen Aufenthalt in London mitgetheilt. 
cHr. Bunfen) freue fih, Sr. Majeſtät Gefühle in dem Pallafte des 
Lord» Mayors ausſprechen zu fönnen, wo der König eine jo gaftliche 
Aufnahme gefunden.‘ 

Nachrichten aud den Bereinigten Staaten zufolge, fuchte man 
Aufregung durch die Nachricht von der Berhaftung eined Kanabdiers, 
Namens Hogan zu verbreiten, der an der Berbrennung bed Dampfs 
bootd Karoline betheiligt geweien ſeyn foll, Hogan ift jedoch Ichen 


vom Gericht freigelaffen worden, weil der SHaftöbefehl nicht rechter 


kräftig war. = 

In Neu⸗Orleans ging das Gerücht, 500 Mericaner wären von 
ben Zeranern überfallen und niedergehauen worben. 

Der Globe gibt heute eine Lifte der brüttiichen Verbündeten und 
Tributpflihtigen in DOflindien, Das Gebiet der Gompagnie_begreift 
5,530,000 engl. Ouadratmeilen mit 83 Mil. Ginmohner, Das Ger 
biet der aliirten und tributairen Fürſten zähle 39 Mill. und bad ber 
unabhängigen eingebornen Herriher 11 Mill. Untertyanen. Die 
Gefammtbevölferung von Hindoflan it auf 134 Mil. Seelen anzu 


fchlagen. 
Franfreic. 

Paris, 30. März. Ein Madrider Journal, „EL Eatolico”, macht 
und ‘die Bedingungen befannt, unter welchen ber Papit fih mit ber 
Königin Donna Maria jo weit wieder ausgeföhnt hat, daß er bie 
Pathenftelle bei dem neugebornen Prinzen von Porrugal übernehmen 
wird, Diefe Bedingungen umfaffen folgende Punkte: 1) Wiederein« 
fegung ber erilirten oder ausgemwanderten Biihöfe; 2) Wiederhers 
ftelung von vier Möndsorden, nämlich des heiligen Benebict und 
des heiligem Hieronymus, fo wie der Dominicaner und Franziscauer; 
3) Zurüdgabe der Süter, milde zu den von diefen Religiojen_vors 
dem inne gehabten Klöſtern gehörten; 4) Miedereinführung des Zehn⸗ 
ten nach dem Modus und in ber Form, welche von dem Papfle und 
der Königin Donna Maria werden feitgefegt werben. . 

An die Stelle des unlängft verjtorbenen Herrn Jouffrey if 
err Damiron zum Profeffor der Gerichte der modernen Philos 
ophie ernannt worden. , , . a 

Der König und die Königin der Belgier And in den Tuilerien 


angelommen. 
fnüpfung der Unterhandlumgen über einen Gommerztractat zwiſchen 
ge und Franfreih, hinwirfen, und dies fey der Zweck feiner 
Reife nah Paris, 

Die Banf von Franfreich bat ihre Bilanz bis zum 25. März 
1842 aufgetelt. Der Borrath an baarem Geld in den Gewölben 
der Banf belief fih auf nabe an 212 Millionen Fr. und die in 
— befindlichen Bankbillets erreichten die Summe von 228 


"es "ind über 390 Petitionen an die Pairdfammer gefommen, 


über weldye bid jegt noch nicht berichtet wurde. 

Hr. Pageot, unlängft noch Beichäftsrräger zu Madrid, wird 
von feiner Miffion nach London zurückerwariet; er foll durchaus 
nichtd audgerichtet haben. 

Ford Towiey hatte geftern eine lange Gonferenz in den Tuiles 
rien; Hr. Guizot war dabei zugegen. j 

Zu Havre find mit dem Paketboot „Argo“ Nachrichten aus 
Neuyort vom 10. März eingelaufen. Man hat damit auch Detaild 
erhalten über die Herflelung des guten Einverflänbniffes zwifchen 
dem franzöflfchen Generalconful auf St. Dominge (Hayti) und dem 
Präfldenten Boyer. Der „Zelegraph”’, das offizielle Journat von 
PortsausPrince, meldet unterm 20. Febr. die Ankunft der Fregatte 
„Armide’', an deren Borb ſich der Vice-Admiral Arnour befand; 
in Folge einer Beſprechung bed Admirals mit dem Präfldenten wurde 
audgemacht, daß ber franzöfiiche General-Gonful feine Functionen 
wieder antrat. . 

Der „Moniteur variſien“ verfihert auf das beilimmtefte, daß 
nech in diefem Jahre mit dem Bau einer bireeten Eijenbabnlinie, bie 
Paris und Strasburg verbinden fol, begonnen werbe; aud die Sec⸗ 
tion von Nancy nach ber öftlichen Gränge folle foforr in Bau ges 
nommen werben. , 

Die Höffnungen, melde fi; die Fegitimiften des Faubourg St. 
Germain auf eine Bermählung bed Herzogs von Bordeaur mit einer 
ruſſiſchen Großfürflin machten, follen durch Depefchen, melde man 
in den legten Tagen aus St. Peterburg erhalten hätte, in nicht ge 
ringem Grabe. gejchmälert worden ſeyn; ed fol im Folge einiger 
diplomatifchen Schritte bed Tuileriencabinets eine Wiederannäherung 
zwifchen diefem und dem St. Peteräburger Gabinete bewirkt wors 
den ſeyn. 
5pÄt. 117, 80. 306. 80, 60. Ard. 25 1j4. 

Spanien. 

Maprid, 25. März. Die Mehrzahl der Journale ift heute wegen 
ber feier des Charfreitags nicht erichienen. — Wie man vernimmt, 
wird ber Infant Don Krancidco de Paula in kurzem Burgos vers 
laffen, um ſich über Madrid nach Sevilla zu begeben; er wird 
einige Zeit zu Aranjuez verweilen, bevor er fih nach Andalufien 
verfügt. Man verfichert, ed beſtehe das beſte Einvernehmen zwiichen 
dem Infanten Den Francidco und bem Negenten; ber älteite. Sohn 
Don Krancideo’d werde in die kLandarmee eintreten und Der zweite 
in der Marine feine Laufbahn eröffnen. — Geſtern verlieh Efvars 
tero, von einem zablreichen Stabe begleitet, feinen Palaft, um die 
fieben Stationen zu befuchen. 

Portugal. — 

Liſſabon, 19. März In der Hathebrafe iſt ein! feierliches Tes 
deum aus Anlaß der Geburt des jüngften Sohnes der Königin ges 
fungen worden. — Es jollen einige Differenzen zwiſchen dem Könige 
Don Fernando und dem Herrn Cabral Gofta entitanden ſeyn. 

j Zürfei. 

Konfantinorel, 9. Mär. Sir Stratforb Ganning, der bie 
wegen bed Benehmens Tayar Paſcha's gegen ben Biſchof Alerauder 
erhobene Klage hatte fallen laffen, nimmt, nachdem er jegt die Ans 
erfennung des Biſchofs ermirft hat, feine Beſchwerde mieder auf, 
fügt noch eine weue hinzu und verlangt für beide Genugthuung. Die 
neue betrifft folgenden Fall. Herr Woed, der eugliſche Gonful in 
Damasfus, hatte im vergangenen Monat einen Erpreflen von Das 
masfus nad Beyrut mit Depeichen abgeſchickt. Diefer ward von 
den türkiſchen Soldaten auf dem Wege gefangen, für einen Spion 
angefehen, im Folge deffen hart mißhandelt und nadı Damaskus zu 
rüfgeihidt. Da Herr Wood von dem Geriadfer Mufapba Nuri 

afcha feine Genugtbuung erhalten fonnte, fo jah er fi) gensthigt, 
u an den hiefigen großbritannifchen Borichafter zu wenden, um bem 
ebermuth der Zürfen, Die bereits in den Provinzen den von Kons 
antinopel wehenden Wind zu beurtheiten willen, und ſich nun gegen 
rar Branfen ales erlauben zu dürfen glauben, Einhalt zu thun. So 
gie Inet Mehemed Paicha feinen Pollen behält, werben folche 
agen höchſtens für einzelne Fäle wirkfam feyn, aber ihre Zahl 


Es heißt, der König Leopold werde auf Wieberan 


wird fih von Tag zu Tag mehren. Mit diefem Menfchen fann bie 
europäliche Diplomatie nicht gehen — er weiß weder fein Fand, 
noch deſſen Berhältniffe zu den auswärtigen Mächten zu würdigen, 
Sein Urtheil it geſprochen ; es handelt fid nur darum, ob er noch 
in diefem oder im näcten Monat fallen müſſe. ca. 3.) 
Die Meine Juſel Ipfara war feir einiger Zeit "der Zufluchtsort 
aller Seeräuber, Neulich nahm ein griechifcher Capitän, Gonflantin 
Broulos, zu Salonifa eine reiche Ladung weg, welche nach Marjeille 
gehen follte, und ließ fie in Ipſara verfaufen. Die Aſſecuranzge⸗ 
ſellſchaft von Marfeille, welche diefen Berluft zu tragen hatte, ging 
die griechiſche Regierung an, den Sculbigen in Haft nehmen zu 
laffen ; aber Broulos war nicht mehr im Yande. Die Eonjuln von 


. Franfreid und Griechenland erfuhren fpäter, daß Broulod wieder 


auf der Iufel fey, wo er den größten Theil der Ladung verkauft 
hatte und beeilten fich, diefen Umftand dem Admiral de la Suife zu 
melden, der augenblidlich das Dampfboor „Aceron”, welches ben 
griechiſchen Biceconful Chariatis und eine Abrheilung türkiſcher Sol 
daten am Bord hatte, nach Ipſara ſchickte. Dad Schiff legte ſich 
vor die Infel und der franzöflihe Gommandant, nachdem ihm die 
Auslieferung Vroulos verweigert wurde, ließ ſechs Schiffe in den 
Grund bobren und die Stadt beſchießen, wodurd er endlich das bes 
nannte Individuum und drei feiner Mitichuldigen ausgeliefert befam. 
— Nach weitern Berichten der Smyrnablätter wurde ber auf Ipfara 
gefangen genommene Seeräuber Broulo nebit feinen vier Gefährten 
erit nach Smyrna und von da nah Syra gebracht, wo fle gerichtet 
werden follen. Gene Blätter fordern die türkifche Regierung auf, 
bie Greräuber, welche fi auf Ipfara eingenifter hatten und beren 
Gewerbe die ganze Bevölferung theile, mit Gemalt von bort zu vers 
treiben, da fie den Handel aller Nationen gefährden. 





Nicbtpolitiide. geitung. 


Münden, 31. März In verwichener Nacht flarb bier- ber 
Staatsrarh im außerorbentlichen Dienſt, Conftantın Frhr. v. Weiden, 
früher Präfldent des Oberappellationsgerichts, ein verbienftvoller 
Staatsbeamter. Auch ber Generalmajor und Brigadier der 3. Armee 
Divifion, Galus Niels, ein ausgezeichneter Offizier, iſt eingegans 
genen Nachrichten zufolge mit Tod abgegangen. 3 

Weimar, 30. März, Der Benſinck'ſchen Angelegenheit droht 
eine neue Bermwidelung durch die zu frühe Belanntwerdung des 
Beſchluſſes der Jena'ſchen Juriſtenfakultät, indem die Partei des 
Klägers fih an eine andere Univerfität wenden will, ohne bie Ber 
öffentlihung des Spruchs in Jena abzuwarten. Eine Negierungss 
Kommiſſion it von bier nach Jena abgefendet worden, um das vors 
eilige Berplaudern der Entſcheidung ber Juriſtenfacultät zu ermitteln, 
über welche noch die ſtreugſte Berfchwiegenheit zu beosachten war. 

gondon, 29, Mär. 237 Anabaptülten find im legten Januar 
in einem See, der beinahe zugefroren war, getauft worden; 12 von 
ihnen wurden frank und 3, ein Mann von 73, ein Mädchen von 
12 und ein Junge von 10 Jahren flarben. Die ——— bat die 
Abficht, die Taufen mit Untertauchen nur auf eine Special⸗Erlaub⸗ 
niß der geiftlihen Behörden ded Drtö zu erlauben, 

In Kondonderry wird diefer Tage ein Dampfboot von Stapel 
gelaffen, das feiner Größe wegen Auffeben erregt. Es wird, mit 
Ausnahme der Maichinen, 1300 Tonnen Waaren und 700 Tonnen 
Kohien laden fünnen und dabei bad Verdeck ganz frei haben. Ws 
it für 44 Kanonen eingerichter. 

Der befannte Marguis v. Waterford fteht im Begriffe, nad fo 
vielen Abenteuern mit Matroſen, Nachtwächtern u. ſ. w. ſich unter 
das berubigende Joch der Ehe zu ſchmiegen. Die chrenw. Miß 
Fonifa Stuart, Tochter des Gelandten ın St, Peteröburg, Lord 
Stuart de Rotheſay, ift die Ermählte. 


Mainz, 1. April. Unfer heutiger Fruchtmarft bot in den Preiien 
folgende Urberfiht: Weißmehl 10 fl. 25 fr.; Roggenmehl 6 fl. 10 
fr.; 530 Malter Weizen 12 fl.; 152 Walter orn 6 fl. 36 fr.; 139 
Maiter Gerſte 4 fl. 32 fr.; und 123 Malter Hafer 3 fl. 16 r. — 
Im Engrod-Geichäft begimmt es wirklich ftille zu werden, ba Die Bors 
räthe auf dem Waller größtentheild weggeräumt find und neue Zus 
fuhren vorerſt nicht erwartet werden, Für alten Weizen forderte 
man 12fl. 15 fr.; für neuen 11 fl. 40 fr.; für Roggen 6 fl. 15 fr. 
Auf Gerfte bot man 4 fl. 10 fr.;.chne daß davon größere Borräthe 
vorhanden geweien wären. Mübol it im Folge des fortwährenden 
Druds vom Niederrhein pr. Detober 37 114— 12 Rtbir. Effectives 
Winter⸗Repsöl fehlt gänzlih, Sommer: Repsöl 43 Rıhlr. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 2. April. 


Stunde Baro Thermo: Bind 











— —* * Meter 6; u. 
obadı lauf % Temp. im "Himmels 
tung red irt Schatten ſchau. 
Morgend6H. | 324,75 1 + 2, 81 MW. dem, 
Mittags 2. | 3, M | + 6,718. tem. 
Abends TUI 25,0 —3, 41 W. bem. 


Bemer?. Inzwiſchen etwas Regen. 


Evdictalstadung. 


Barthel Liebfüfel aus Stetten ging im 
"Jahre 1803 ald Schneidergefell in die Fremde, chne 
dañ feit diefer Zeit von feinem Leben oder Aufenthalte 
etwas befannt geworden wärce Derfelbe oder feine 
etwaigen Veibederben werden hiemtit aufgefordert, inner« 
halb 3 Monaten in Perfon oder durch gehörige Ber 
vollmädhtigte ſich dahier zu melden, und das feinen 
Biäher bekannten nählten Verwandten gegen Gaution 
überlaffene Vermögen zu 463 fl 46'4 Pr. in Empfang 

nehmen, anſonſt nah Berlauf von 5 Monaten 
Barthel LZiebttäfel für todt erklärt, und deſſen Ber 
mögen feinen Verwandten ohne Eaution dinausgege- 
den werden würde, 5 

Karlitadt, den 23. März 1812. 

Königlihed Yandgeridt. 
v. Hörmann, Landr. 








Betfanntmadhung. 

[30] Im dem. Koncurfe über den Nachiaß des 
werlebten Megottanten Joferb Samuel Heblein 
werden machberchriedene Kenlitäten zum öffentlichen 
Verkaufe ausgefept: f 

1) das ın der Mitte der Stadt gelegene bdreis 
Rörtige Wohnhaus, im Dir, I. N.. 555 a. u. b. in 
feinen zwei Abtheilungen : e 

a) Die Mbiheilung I. lat. Nr. 300., Sert. I. mit 
der einen Bagade dem Markte, mit der andern 
dein Warplage zugefehrt, enthält im Erdae 
ſchoẽe eitf aufladen , — eKeller und 
Gewölbe, Stallung, Waſchhaus und Holzler 

‚ zwei Höfe mit vn. und Nebenge bau· 
—G., weldye gleich dem Borderhaufe gſtöchig 
find, und mehrere geräumige Wohnungen zühs 
len. — Dieſes abgetheilte Paus iſt freieigen, 

hit einen jährlichen Bodenzins von 40 fl. an 
das Fön. Aerar, reiht aus 19,200 |. die Steuer, 
und it nah dem aus ben Angaben zweier 
Schäger Be Durdicnitte auf 35,625 

fl. gewerthet. 

b) Die Abrheifung IL. lat. Mr. 370, Sect. I. hat 
feine Vorderjeite fediglich-gegen den Marplatz, 
enthält neben mehreren Wohnungen drei Hau 
Läden, einen Hof mit einem 3föcigen bewohns 
baren Hintergebäude, Waſchhaus, Holzlage, 
Stallung, mehrere Srwölbe und geräumige 
Keller. 

Such diefes Haus if freieigen, zahlt jährlich einen 
Bodenzind von 10 fl. an das P. Aerar, it mit 10,900 
Gulden befteuert und auf 19,375 fl. aeihägt. 

Berkaufdtermin für diefe deiden Haufer wird auf 

Mittwoch den 27. Bprill.I. . 
' Vorm 9-12 Uhr 
im Kommigionszimmer Nr. 28. ankeraumt, mozu 
zahlungdfähige Kaufsliebhaber mit dem Beifügen vor: 
geladen werden, daß der Hinichlag Des einen oder ded 
andern jener beiden abgetheilten Häuſer nur dann 
fogleich erfolgt, wenn die Kaufangebote für beide zur 
fammen den Schägungsbetrag von 55000 fl erreichen. 

2) An dem nämlichen Termine wird 

a) das zur rubriirten Concursmaſſe gebörige 
freieigene Schlöshen im Kaiperäof, 1. Dir, 
Mr. 146 g. Int. Mr. 321. b, fammt dem hin 

term Garten zu 1644 Dez. mit 720 fl. Haut: 
und 50 fl. Grundjteuerkapital belegt, geihägt 
auf 3,160 fl., ferner 3 

b) der daranjtoßende durchgehends mit einer foli« 
den Mauer umfangene große freieigene Garten 
zu 1 Tagw. 4649 Dez. est. I. bat, Mro, 
3124 nedit dem darin befintiiben großen Glass 
haufe, befteuert auf 20 fl., geſchätzt auf 3,200 


u ® a,“ 
öffentlich und zuerft beide vorermähnte Realitäten zur 
fammen, und Falld diedurch ein die Schägung erreis 
chendes Angebot nicht erzielt würde, geiondert ver 








ftrichen, wozu Raufdlichhaber mit dem Bemerken ger 
laden werden, daß der Hinſchlag ſogleich erfolgt, wenn 
durch bad reſo. die Angebote die Schaͤtzung erreicht 


rd 
Bamberg, am 8. März 1842. 
Königl. Kreis, und Stadtgeridt. 
Conrad, Director. J 
” Rüdel, 


Stammpholz:Berfteigerung. 
m Walde zu Urſpringen, Diſtrikt Klinge und 
—— Montag den 11 und Dinstag dem 12. 





"396 en, Gommerziab, Bau und 


verfteigert und Kaufsliebbaber hierzu mit dem Ber 

merten eingeladen, daß der Anfang am erſtgenann ⸗ 

—— Vormittags 9 Uhr, in der Klinge fkatt- 
e 


Remlingen, den 1. April 1842. 
Gräfl. Caſteil'ſches Domainenamt Urjpriugen. 
Hofmodel. 


“ 





Am nächsten Dienstag den 5. d, M. 
findet „musikalische Uebung“ im kleinen 
Saale der Harmonie statt, worin unter 
andern eine Cantate vonlies mit Chor 
und $olo vorgenommen werden soll und 
woran die verehrten Damen und Herren 
gütigen Antheil zu nehmen ergebenst er- 
sucht werden. — Anfang Abends 6 Uhr, 

Würzburg, den 2. April 1842, 

Der Vorstand der Harmonie. 





BVerfteigerung. 

(20) Donnerätag den 7. April und die folgen 
den Tage, jedesmal früh 9 Uhr und Nadmitiags 2 
Uhr anfangend, werden ın der Man y'ihen Spezerel⸗ 
Handlung, 2. Dijtr. Wr. 413. die noch vorhandenen 
Haaren, wobei eine bedeutende Parthie alte Rauch 
Tabake; mebit Waagen, Gewichte, Dei + und Eſſig⸗ 
Aichen, eme Partie Jaͤſer, mworunter mehrere Del 
umd eimige Siuckſaͤſer, eine Schrot⸗ und mehrere 
andere Leitern u. dgl. m. gegen ſogleich baare Jahr 
lung verſteigert. 

Daun am Monrag ten 11. April und bie 
folgenden Tage wird, jedoͤch nur an den Nadymila- 
gen 2 Uhr anfangend, mit den ubrigen Hausgegen: 
ktänden fortgefabren, als: Wehrere Kanapee mit 
ESrffeln, Spırgel, Uhren, Betten , ein Schreide und 
mehrere andere Komode, ein ganz gut erhaltener 
Kaunıy alter Bacon, von eingelegiem Nusbaumbolz, 
ein Gruzifir von Glfendein, Thche veriwiedener Art, 
Shreibpulte, Bettſtellen, Werpzeug. und Kleider 
fhränfe, Winterfenfter mit Blumentäpten, ein runder 
und ein vierechiger erfener Dfen, Kleider und Bücher⸗ 
Stelagen, Winterthüren, Glaswaaren, Porzelain, 
Kupfer, Zinn und Eiſengeſchitr, ein Negeniap und 
Gelien la u. — 

Hierzu laden hoſlichſt ein: 

Die Erben, 





Bekanntmachung. 


[3c] Am 5. April beginnt in meinem In- 
stitute der Vorbereitungs -Unterricht für 
diejenigen Knaben, welche im künftigen 
Herbste in: die erste lateinische Klasse ein- 
treten wollen. 

Es können auch einige Schüler der 
lat. Schule in Kost, Wohnung und Beauf- 
sichtigun aufgenommen werden, 

“ Würzburg, 24. März 1842, 
Vdt. Dr. Eisenhofer, Kunkel, 

Studienrector, nstituts- Vorstand. 





Im 4. D. Nro. 285, Elephantengaſſe, ift ein 
fhönes, 8 Schuh hohes Vogelhaus und ein Schreib: 
pult billigt zu verfaufen. 

[26] Tiſche, Stühle und Bänke in noch gutem 
Pr find zu verkaufen. — Wo? jagt die Erped. 








a 4 I yeige 
bringe hiermit ergebenike: ige ; 
ich meine Frankfurter ren im ode An 


erbalten habe, als: Pariſer Blumen, Band, Etrob: 
und Bordenhüte verfdiedener Gattung, fo wie au 
5* und font noch im dieſes Fach einſchlagende 

Pel, und empfehle ſolches zur geneigten Anficht und 


ri 
Abnahme. 
Negina Protzeller. 
ESuier der Marienfapefke. 
iur 
[24] Unfere neuen „Frankfurter Meß⸗ 
mwaaren’ find inreicher Auswahl bereits 


angefommen, und werben zu fehr billigen 
Preifen von uns abgegeben. '“ 


d I. M. Kahn & Sohn. 





Domitraße, Nro. 560. 
BB 


unferm Berlage iſt jo chen erſchienen und in 
der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg vor, 


VESchiller's Leben, 


Geistesentwickelung 


Ton 
Dr. 8. Soffmeifter. 
5—6te Lief. Preis 2 fl. 42 Mr, 

Diejenigen Subferidenten, melde die 1—Ate Lief. 
von er Etlinger'fhen Buchhandlung bryogen har 
ben, fönnen bie 5te und folgenden ebenfalls von der 
Staheliihen Buchhandlung bekommen, welche Crem⸗ 
plare —— hat. 

Die „Rölter Zeitung” 1841, Mr. 173._ enthält 
folgende ** „Das rühmlihrt befannte Werk von 
Dr. Karl Hofmeifter über Schiler iR in London une 
ter dem Titel: Schillers Life and Genius, überfegt 
erfhienen, und von den Britifhen Journalen, befon« 
ders von der Edinburgs Heview nit nur auf da 
Günkigfte beurtbeilt, fondern ald ein Mufterwerf aufs 


geführt worden. 
Balz'ihe Buchhandlung 
in Stuttgart. 





Bei Ernf in Quedlindurg int erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutichlands, in Würzburg in 
der Stahelien, in Schweinfurt bei Wegftein zu 
baten und zur MALRAT UNE zu empfehlen: 


ie ung, 
ein gutes Gedächtniß zu er- 
langen. 
Auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft 
begründet, 
Zum Bellen aller Stände und aller Lebens, 
alter —— von Dr. Hartenbad. 
. 8. broch. Preis 36 fr, 
Zur Empfehlung dient, daß in Furger Zeit zwei 


Auflagen davon abgelegt wurden, und jegt die dritte 
verdeſſerte Auflage davon erfhienen ift. 


Brei@rnft in Quedlinburg iR erichienen, in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands in Würzburg im 
der Stabelichen, in Schweinfurt bei Wesfteimgn 
baden und’zur Anfhaffumg zu empfeblen: 

Frühlings» und Sommergabe, 
er 


D i 
Blumenfprade 
neueite Deufung. 

Der Liebe und Freundſchaft gewidmet 
NIE Bürger. 
Bierte Auflage. Preis 27 fr. 


„Bon den bis jegt erſchienenen Blumenſorachen 
möchte dieſe eine der vorzüglichſten ſeyn. 


Im Verlage und unter Berantwortlichkeit ber Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbe zablung. 


Vierteljahrig hier 2 fl. fr. ver Poſt I. Rayon 
2f. cr. h. 2A. N a 2 fl. 31 " 
uhr. 


@inrükfungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petityeile oder deren Raum 4 Pr- 
er Brie e und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 94. 


Aufruf des Kölner Dombau : Bereins. 
‘ Indem der Vorſtand ded Kölner Dombau- Bereind feine Wirk 
ſamteit beginnt, fühlt er ſich gedrungen, vor allen Dingen feinen 
- herzlichen Benoffen-Bruß denen zuzurufen, die bis heran durd; Wort 
und That für feinen Zwed gewirkt haben, fo wie jenen, welche bereit 
ftehen, zu gemeinfamem Streben für die Folgezeit ſich anzuſchliehen. 

Ein Unternehmen, an deſſen Spige fchon jegt zwei hochgeſinnte 
deutiche Könige ftehen, welches ſo viele der Edeiſten und Belten 
fchon für eine Ehreniache unferer Nation erflärt haben, — ein foldyes 
Unternehmen bedarf nicht erft der Anpreifung von unferer Seite, 
wohl Jedem fagt es die innere Stimme, daß dasjelbe Epoche machen 
wird im ber Geſchichte Deutſchlands. — Wer fühlt fich wicht im 
tiefften Gemüthe ergriffen bei dem Gedanken, daß ein Bau, deſſen 
Ruhm durch fo viele Länder tönt, deſſen riefenhafter Plan die menjcdy« 
liche Kraft weit zu überreichen ſchien, den drei Jahrhunderte ſchon 
hoffnungslos aufgegeben, — daß der Bau ohne- Sleihen vielleicht 
noch vor den Augen ber lebenden Generation da ftehen wird im der 
Glorie feiner Vollendung ; . 

Wem ſchlägt das Herz nicht höher bei ſolchem Gebanfen, und 
welche Hand rührt ſich nicht, auf daß der Wille unverzüglich zur 
That werde und Zeugniß gebe von dem lebendigen Aufſchwung ber 
Gegenwart in Kraft und Geflunung ? 

Mit freudigem Stolze fieht Köln auf feine Gathedrale, an deren 
Gefchichte ſich die bedeutungsvwolliten Erinnerungen tnüpfen, "einen 
der eriten Sige des Chriſtenthums in Deutſchlande Köln wird ven 
ihm anvertrauten Hort in Ehren zu halten wiſſen und gern bemielben 
jedes Dpfer bringen. Aber der Dom it nicht bloß das Monument 
einer Stadt, einer Provinz; durch die Gedanfen und Anfchauungen, 
welche in ihm niedergelegt find, gehört er zugleich ben weiteren 
Kreifen an: was im Dome lebt, darf nicht in Ringmauern gebannt 
werden, in fläter Wechſelſtrömung muß es anregend und befruchtend 
dahin wogen, verfündend die Macht und Herrlichkeit des menichlichen 
Geifted, wenn berfelbe unter dem Einfluffe eıner großen, einer götts 
lichen Idee wirfer. 

Und fo ergeht denn an Ale, nah und fern, reich und arım, ber 
Aufruf, nad beiten Kräften bei dem Werke mirzuhelfen, für welches 
wir hier zufammengetreten find. Jedergläubige Chrift, jeder Deutiche, 
jeder, ber in dem Hoben und Schönen einen Ausflug bed ewig 
Wahren erfennt, möge die Bruderhand uns reichen, dem, von Sr. 
Majehätunferm allergnädigften Könige in beiondern 
Schuß genommenen, Bereine ſich beifend anfchließen und nicht er» 
matten, bis babin, baß die reiche Zackenkrone ben Scheitel des Rie— 
fenbaued rirgs umfchließt und auf den Thürmen das flegreiche Zeichen 
des Kreuzes himmelmärtd deutet! . 

Der Katholif baut an feinem Gottedhaufe, in welchem ber Ges 
nius der Knnſt auf den Schwingen der Religion den höchiten Flug 

enommen; Ale aber fördern das herrlichite Denkmal deutichen 
inned, deurfher Kraft, teutfcher Eintracht. 

Unfer erlauchter Herrfcher geht und voran, laßt und Alle ihm 
felgen ; ed gilt ja das Heilige und Schönfte: Religion, Vaterland, 

unft, fie rufen mit vereinter Stimme: 

Der allmädtige Gott, zu deſſen Preid und Ehre das 
Wert gereichen fol, möge demfeloen feinen Segen verleihen — unfer 
Wahlfpruch aber ſey: Eintracht, Ausdauer! 

Köln, den 31. März 1842. 
- Der Borftand des Kölner Dombau»Berein®, 
(ge) T Johannes v. Geiffel. v. Wittgenftein. Reichensberger. 
loemer, Karina. v. Bianco, Roldhaujen. Kerp. D. Schweiger. 





— — — — —— — — 


Dinstag, 5. April 1842. 








C. Vohl. D. Eruft Weyden. -Effer I. ©. Herwegh. Bier 
cher. Schramm, Seydlitz. Steinberger. Berghaus. v. Gerlach. 
J. B. Zaaß. Paul Frank. Hohenihug. Deichmaun. I. 
Compes. Tv. Collenbach. F. Heußer. v. Ammon. D. D'Eſter. 
Zwirner. 3.3. Boden. Fehr. v. Münch ⸗Bellinghauſen. Du 
Mont. M. J. DeNotl. P. J. Mülhene. 


Deutſche Bundesſtaaten. 


Bayern.) Augsburg, 2. April, Wir haben in Nr. 88. der Allg. 
Ztg. aus hieflgen Localblättern einen Heinen Artikel über die Richtung der 
Eifenbabn von Augsburg nadı Nürnberg mitgeteilt, der in fo weit 
eine Unrichtigfeit enthält, ald er auch die Lage des Bahnhofes bei 
Augsburg und teffen Verbindung mit dem Bahnbofe der Mündhen« 
Augsburger Eiſenbahn mie eine ausgemachte Sache bezeichnet, während 
über dieſen Gegenſtand eine allerhoöchſte Entſcheidung ‚Sr. Maj. des 
Könige noch nicht erfolgt if. . a. 3. 
Augsburg, 1. Aoril. Ludwigs-Canal 75 P., — ©. ; Augeb.r 
Mündyner-Eiienbahn mit Divid. pro 1842: 79P.78 126.3 Augeb.» 
Münchner EifendbahnsDbligationen ä ApCt. — P., 101 ©. 
(Preußen) Köln, 31. März. In dem 5. Protofoll bed Doms 
bauvereind-Borftandes heißt es: Hierauf erhebt ſich der Herr Biſchof 
dv. Beiffel, nnd macht der Berfammiung Mittheilung and zweien, ih 
— alerguädigiten Handſchreiben Er. Majeſtät des König 
udwig von Bayern, vom 8. und 22. dieſes Monats. Die ber 
treffenden Stellen lauten alfo: „Ihnen wird befannt feyn, 
wie auhb Sch Mich des Ausbaues des Kölner Doms, 
bed im Spitzbogen-Styl Unerrreidhten, thätig ans 
nehme” und: „recht angelegen nehme Ich Mich bed Kölner Doms 
bausBereinedan.’” Hochderſelbe erfreut fodann die Berfammlung durch 
Borlefung folgender Stellen eines Scyreibens Sr. Durchlaucht be 
Herrn Fürften Cugen Wrede, de dato Speyer, den 26. März 
1842. —— Herr Biſchof, Hochzuverehrender Herr Coad⸗ 
jutor. Ich kann mir das Vergnügen nicht verfagen, Euer biihöflis 
hen Gnaden Kenntniß von dem jehr günfligen Fortgang zu geber, 
weldyen die Bemühungen ded Dombau-Bereind in der Pfalz finden, 
Mir Ausnahme einiger wenigen Bezirke zeigt fich allwärts eine rege 
und fräftige Theilnahme ; insbefondere ift es erfreulich, daß ganze 
Gemeinden als ſolche, d. b. ald Corporation, unabbrücdig der von 
den Einzelnen aus ihrer Mitte geſteuerten Beiträge, dem Bereine, 
ald Händige Mitglieder deffelben, beizutreten begonnen haben. Die 
von einzelnen Guratelbehörden gegen die Zuläfflgfeit einer folden 
fortdauernden Verpflichtung der Communen erhobenen Bedenfen find 
Durch eine generalifirte Regierungs Verfügung nicht allein befeitigt, 
fondern zugleich auch den Amtsvorktändben foldye Weiſungen ertheilt 
worden, daß gerade durd; dieſe Betheiligung der Gemeinden ein eben. 
fo nambafter ald geflderter Beitrag der Pfalz für den Ausbau des 
Kölner Doms zu gewärtigen lebt. Vielen Anklang bat ferner der 
von dem hiefigen Frauen im Anfange diejed Monats erlaffene Aufe 
ruf gefunden. Asß beifpielöweiier Beleg dient die Thatfache, daß in 
Kaifersiautern binnen wenigen Tagen 108 Frauen und Mädchen ſich 
fehriftlich verpflichteten, zu dem angeregten Zwede Handarbeiten zu 
liefern. Es unterliegt daher wohl feinen Zweifel, daß die aus der 
Pfalz fliegenden Gaben gewiß nicht die kleinden ſeyn werden, welde 
Deutfhland zur Vollendung der Kölner Domfirdye darbringt, Mit 
der vollfommenften Hochachtung gez.) Für ſt Wrede, Negierungss 
Präfldent der Pfalz. (Rhein. Zt9.) 
— Berlin, 1. April. (Privat⸗Correſpondenz.) Der König von 


Hannover, —** 
erwartet, be a noch vor der Reiſe nad feiner Reſidenz dem 
erfog son an, deſſen Gemahlin rine Tochter der hochfeligen 
önigin von Hannover (aus der erſten Ehe mit dem verewigten 
inzen Ludwig von Preußen, Obeim unferd Könige) if, einen Bes 
uch abzuftarten. — Unferg Königin Befindet fich feit einigen Tagen 
unwehl, weshalb ſich Ber Hof noch nicht nach Potsdam begeben hat, 
wo man — *58 Freinde erwartet. — Wie verlautet, wäre bie 
Ale ur Monardfen Hach Petersburg zur ſilbernen Höthzeit des 
ferpaared auf den 26. Juni fengefegt. Bermuthlich wird er von 
Memel aus mit einem Dampfichiff nah Petersburg gehen, und im 
Mai zurüd bis nach Danzig dann ebenfald zu Waſſer reifen. Im 
legtgenannter Stadt dürfte fi der König in der nämlichen Abficht, 
wie in Königsberg einige Tage aufhalten. — Als den Nachfolger 
ded zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannten Frhen. 
9. Baulbw, welcher biöher unſer Bandestägsgeſandter in Franffurt 
aM. war, bejeichnet man in ben höhern Kreifen demin militärifcher 
und Botitifher Hinficyt gleich groß daftehenden tüchtigen Staatsmann, 
General v. Groimann in Poien. — Rod immer ift es ungewiß, ob 
6 v. Schön ald Dberpräfldent der Provinz Preußen fcheiden wird, 
m Fall diefer freifinnige Staatödiener auf feinem Wunſch beharren 
foßlte, dürfte wohl der gebeime Oberjuſtizrath Bötticher, welcher den 
Bortrag im Staatsminifterium it bat, die wichtige Stelle desſelben 
in Preußen erhalten. — Am 30. März; wurde dem hieflgen Offiziercorpé 
auf der Parade die Kabinetsordre eröffnet, nach welcher vom 1. Juni 
ab allen Secondelienteantd ber Infanterie der monatl. Gehalt auf 20, 
und allen Premier-Bieutenants auf 25 Rtbir. erhöht wird, Im gleis 
chem Berbälmiß erhalten aud bie Subaltern-Dffigiere bei der Artil+ 
Ierie umd Kavallerie eine Gehaltözulage, fo daß von deufelben nun 
in Secondeslieutenant 25 Rthlr. und ein Premier⸗kieutenant 28 
Bi monatlich bezieht. — Das große Avancement in ber Armee, 
weiches fchon feit langer Zeit alljährlih am 31. März, ald am Tage 
bed Einzuges der Allürten in Paris im Jahre 1814 publicirt gu wers 
ben pflegte, ift geftern noch nicht befannt geworden; doch glaubte 
-man, daß ſolches in einigen Tagen veröffentlicht werben wird. Nach 
einer unter den höheren Offizieren zirkulirenden Fifte von dem flatts 
efundenen Berabfchiebungen, find 2 Generale, 2 DOberften, 3 War 
Si, 2 Nittmeifter und 5 Kapitains nur penflonirt, während 1 Gies 
neral, 2 Dberfte, 5 Oberſtlieutenants, 3 Wajord, 2 Kapitains und 
3 Rittmeitter mit Penflon zur Disrofition geitellt worden find, e 

(BWürttemberg.) Stuttgart, 1. April. Gin in unferer 
Stadt verbreiteteds Gerücht bezeichnet den Profeilor v. Hirſcher 
au — wir einſt mit gerechtem Stotze den unfern nannten, 
ald ben Mann, auf melden bei Wiederbefegung des durch den 
Tod des hohmürdigiten Herrn Erjbiſchofs Ignaz v. Demeter erles 
bigten erzbiihöfl. Stuhles das Augenmerk befonders gerichtet ſeyn 
iverde, Ueber Grund oder Ungrund dieſer hier vielfach ausge, 
prodenen Bermutbung kann man natürlich jetzt nicht entjcheiden ; 
jedenfall Aber wäre dieſe Wahl mur eine glüdliche zu — 
(Ar. J.) 
2 Bee Städte.) Frankfurt, 3. April. CPriv.sGorrefn.) 
Fu der heutigen Efferten » Societät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 p6&t. Metall.: 109 11j16; 4 pEt. Merall.: 101314; 3 pEt. Met.: 
73; BanfsActien: 19895 250fl. Looſe: 11238; 500 fl. Koofe: 
14038; Prämienfcdeine: 98358; Integrale: 51 1116—3j16; Syn⸗ 
‚bicatd: 4 j2 pGt.: 114; 31j2 pGt.: 75192; Ardeind: 23 114; 
poln. 300 fl. Fooje: 76145 500 fl. Koofe: 8334; Taunusbahn 
Actien: 304 134 Geld; Diee.: — pct. ©. 

Cübed, 28. März. Die Gefchäfte unjerer Stadt erſtrecken fich 
bauptfählih auf Schweden und Finnland, während Hamburg nud 
Bremen mehr von und durch Deurichland leben. Dieſer Umftand 
trägt natürlich dazu bei, daß der Anſchluß an dem Zollverein und 
weniger befchäftigt, als es in den beiden Schweiterftädten der Fall 
it; aber feitdem andy Braunfdimeig ſich angeichloffen, und in Meck⸗ 
lenburg der Gedanfe immer lebendiger wird, dap die Bereinigung 
mit dem großen Handelöbunde nur vortheilbaft ausfallen fönne, ängt 
‚man andy hier an, der Sache mehr Aufmerffamfeit zu fchenfen. 
Wenn aud unter den mecklenburgiſchen Gutsbeſitzern noch mandhe 
gegen den Anfhluß And, fo nimmt doch die Zahl immer mehr ab, 
weil fe die Unge wiß heit der Ausfuhrgeſchäfte nach England und 
‚anderwärts immer mehr einſthen lernen, die Grundabgabe nicht lies 
Ben, und zu den vielen Zoflftätten im Innern tur gram ſehen kön— 
nen. Auch in den Sreftädten Medlenburgs gewinnt die Ueberzeus 
gung Raum, daß fle durch den Anſchluß felbfiftändiger ſeyn und 
einen Theil der Geſchäfte am ſich ziehen würden, die jegt Hamburg 
und Lũbeck beſitzt, vorausgeſetzt, daß die Einrichtung ber freien Waas 


—* aus —— ran hier zurück⸗ | 


renniederlagen an der Küſte eben fo meiſterhaft georbmet werde, als 
ed für das Dinnenland in Leipzig 'gefcheben, damit der Handel nadı 
dem Norden nicht beeinträchtigt werde. Geſchieht Dies, fo ift es im 
wohlverftandenen Intereffe diefer Stadt, der bisherigen Scranfen 
fe zu entledigen, die Abgefchiedenheit aufzugeben, und fett an Meds 
enbudg ich zu Mammeri, ſobald dieſes dem Zollverbande fich einver⸗ 
leibt. Da Medienburg unterhandelt, 10 wäre es zweckmaͤhig, wenn 
es auch von ümferer Seite gm. Frefiih würde dieſer Schritt 
den Damburgern midt gefallen; allein diefe a uns doch immer 
verlaffen, wenn die Nöth an Mann ging, oder Ihre eigenen Bortheile 
fhwerer in die Wagfchale fielen, wie ed bie Geſchichte fattfam ber 
meist. Schwer laftet jet auf Lũbeck der Schleswig ⸗ Holſtein⸗Eutin⸗ 
Hamburger Zollverein und bad emporftrebende Kiel in bemfelben, 
und wenn wir freie Bewegung nach einem großen Hanbeldftaate 
befommen, können wir offenbar nur gewinnen. (Dbb. 3.) 
. (Defterreih.) Wien, 28. März. Nachdem ber uf 
ber legten Songregation bed Pefther Komitats, die öffentliche Ge, 
richtönflege einzuführen, und die bereits hiezu erfolgte Ermählemg 
von Alfeforen von ber Statthalterei ſchon als null und nichtig ers 
Färt worden, ift auch höchten Orts eine nachdrückliche Rüge befhalb 
und eine Warnung uberhaupt erfolgt, daß die ungariichen Komitate 
ihren Wirkungskreis nicht überichreiten follten, wodurch bei den wer 
fdyiedenen Anfichten diefer zweiundfünfzig Jurisdictionen eine heiflofe 
Berwirrung im Lande entitchen würde, zumal fle ein Selbſigeſetz⸗ 
ebungerecht in einer Ausdehnung fih anm aßen wollten, wie es fich 
elbRt die Kammern Frankreichs und das engliihe Parlament wicht 
anzumaßen Neigung zeigen. — In Kroatien und Slavonien beweir 
fen die Zwangsmaßregeln zur Magyariffrung diefer Königreicye bereits 
die gegentheilige Wirkung, und während ber —— nu Land⸗ 
tag die Einverleibung des Großfürſtenthums an Ungarn jurückgewie⸗ 
fen, haben auch die genannten vereinigten Länder Repräfentationen 
an Ge. Maj. beſchloſſen, um eine völlige legielative Trennung von 
Ungarn zu erwirken. Deöhalb werden fle fih, ba man vorerft ihre 
Sprace bedroht, auch vorerft an die Stammverwandten von Bosnien 
und Illyrien um Beiltand wenden. Es bedarf des ganzen hohen 
unparteiiichen Geſichtspunktes der Regierung, um ſolchen Reibungen 
nicht Raum über die geieglihen Gränzen zu gönnen, und bie fo 
gefäete Saat der Zwietracht nicht auffeimen zu laffen. (Schw, M.) 
* Wien, 31. März. (Pr.E.) Heute war dahier der Mittelpreis 
der Staatöfhuldverichreibungen zu 5 pEt. in E.M,: 1077116; betto 
4 pt. in Conv.M.: ——; betto 3 pt. in C. M.: 7618; 250 
fl. Leoſe 1839: — — 500 fl. foofe: 137 1{4;, Banks Aktien pr. 
Stüd —— in E.M.; Kurs 8 en * 07 7/8. ad V⸗o. 
e 


w 3 
Bern, 31, März Die bieflgen Blätter melden, daß h 
Siebenpfeiffer, Sekretär des Juſtizdepartements der Republik, 
der jeine Verwandten in freiburg im Breisgau befuchte, dort Die 
polizeilihe Weifung erhielt, in Zeit von 24 Stunden dad Großher⸗ 
zogthum wieber zu verlaffen. . 
el ß ien. j 
- Brüffel, 29. Mär. Das Beilpiel des Erzbiichofs von Paris 
bat auch bei und Nadhahmung gefunden. Es it für ganz Belgien 
eine 40 tägige Andacht vorgeichrieben, um von Gott das baldige 
Ende der Verfolgung der Kirche in Spanien zu erflchen.. Der 
Bidet von Gent, ein vom Parfte befonders gefchägter Prälar, hat 
diefe Andacht zuerft ausgeichrieben, , 
Niederlande. . 
Amfterdbam, 31. März. Es it jegt gewiß, daß Se. Maj. ber 
König, die Königin und die ganze Fönigl. Familie, wie auch ber 
Erbhergog von Sachen Weimar fih am 13. oder 14. des Monats 
Aprit mach Amſterdam begeben werden, um ſich ungefähr 8 Tage 


ier aufzuhalten. . B 
’ a 31. März Heute ift der letzte Tag, daß ber Miniſter 
van Maanen im Minifterium Sig bat; auch der Minifter van 
Doorn fell aus dem Miniflerrathe treten. — Bid jegt ift der. Zeits 
punkt, wo die zweite Kammer der Generalftaaten ihre Arbeiten wies 
der beginnen fol, noch nicht feftgeitellt. Es fcheint, baß die fürzlich 
vorgegangene miniterielle Veränderung zu einem Aufſchub Anlaß 
eben werde, indem der neue Minifter ſich mir den verſchiedenen der 

ammer zur Berathung vorliegenden Geicgentwürfen vertraut machen 
muß. Man will willen, daß der Gefegentwurf in Betreff der ons 
flitte, weldyer zum Abtreten des Hrn. van Maanen fo Ichr beigerras 
gen, zurüdgenommen und durch einen gan; andern Geſetzen wurf 
erfegt werden ſolle, und ſieht einer neuen Abfaſſung ber eſetzent⸗ 
würfe in Betreff der Penſionen und ber Hypothekar⸗Einſchreibungen 
entgegen, welche kürzlich Gegenfand der Erwägungen in ber Kam 


mer waren, Man vermuthet ebenfalls, daß ber Gefegentwurf in 
Betreff des Notariatd gänzlich werde repibirt und eine neue Abfafr 
fung deſſelben der Kammer vorgelegt werben. Dabei fol denn auch 
von den vielfachen Bemerkungen Gebrauch gemacht werben, zu wel⸗ 
chen diefer Entwurf Anlaß gegeben hat. Es fol jedoch noch nicht 
entichieden feyn, ob die nene Abfaffung diefed Entwurfs in der ges 
genwärtigen Sefflen den Kammern vorgelegt werden fol. Man 
perfichert, ed mwerbe den Kammern gleich nach dem Wiederbeginuen 
ihrer Arbeiten ein neuer Befegentwurf, enthaltend Abänderungen in 
dem Tarif der Ein», Aus» und Durchfuhrzölle, vorgelegt werben. 


i Großbritannien. 

Fondon, 29. März. In Portsmouth, Chicheſter, Wincheſter, 
der Inſel Wight u. ſ. w. werden in aller Eile Kaiernen für bie 
nach Indien beflimmten Regimenter eingerichtet. Das zehnte Regi⸗ 
went ward in Dampfbooten von Glasgow nach Liverpool und von 
da auf der Eifenbahn über Birmingham mach London, dann aufder 
London; Gouthamptons®osporter Bahn nach Gosport bei Portsmouth 
geführt und legte fo diefen Weg, zu welchem vormals ein Marſch 
von einem Monat nötbig war, in 38 Stunden zurüd. Bis die mit 
Eifer begonnene Truppenanwerbung die kücken im Mutterland ges 
fült haben wird, muß die Miliz aftive Dienfte thun, die Iriſche 
fol alsbald mobil gemacht und nah England und Schottland vers 

theilt werben. 

Die Time 8 veröffentlichen eine von Korb Aberdeen unterm 20, 
Dez. 1841 an Hrn. Epverett, den Nachfolger des amerifanifchen 
Gelandten, Hrm. Stevenfon, in Bezug auf das Durchſuchung e— 
recht erlaffene Note. 

ranfreid. ’ 

Paris, 31. März. Die Zulafung des „Journal des Debats“ 
ift im Königreiche der beiden Sicilien unterfagt worden, wie fie es 
bereitä, in den papſtlichen Staaten if. 

Paris, 1. April. Die Handeldfammer zu Hapre war von ben 
Miniftern aufs Dringendfte aufgefordert worden, wieder in Aunftion 

u treten, beharrt aber auf bem gefaßten Beſchluß. — Graf Saint» 

ulaire, franzöflicher Borfchafter zu London, fommt nächſten Monat 
auf Urlaub nad Paris. — Der König und die Königin der Belgier 
haben geftern Hrn. Guigot und mehrere Mitglieder bes biplomatifchen 
Corps (morunter Lord Towley) empfangen. — Nächſten Montag 
(4. April) wirb 'in der Deputirtenfammer die Berarhung über die 
Supplemmmtareredite von 1841 und 1842 vorfommen. Dabei find 
wei Punfte in Erwägung zu bringen, die zu anziehenden Debatten 
— dürften: die Koften ber Niederlfaffung an der Nordküſte Afris 
fa’& (wo 86/000 Mann Truppen unterhalten werden!) und die Ers 
gebniffe der Zählung. 

5pGt. 117, 75. 306. 80, 55. Ard. 25 18. 

Türkei. 

In dieſem Augenblicke, ſchreibt die neueſte Allg. Ztg., erhalten wir 
nch Briefe aus Alerandria vom 16. März. Der Paicha hatte auf 
die drohenden Noten ber Gonfuln von England und Defterreich die 
Monopole, mit Ausnahme ber Baumwolle, für abgeichafft und vie 
Erhebung ber erhöhten Eingangszölle für ſuspendirt erflärt, 





en nn mar 


Nichtpolitifchbe Zeitung. 


Münden, 1. Arril Geftern jtarb der Senior der biefigen Unis 
verfitätspröfefforen, Hofrath Dr. Spätb, ordentliches Mitglied der 
mathematiich » phoflfalifchen Glaffe der Academie der Wilfenfchaften, 
im Alter von 82 Jahren. 

= Berlin, 1. April, (Priv.»Gorr.) In der Naht vom 30, 
aum 31. März geichah bier im Palais des Prinzen Albrecht von Preus 
Ben ein Diebflahl von 10,000 Rthlr. Kaffenanmweiiungen. Die-übris 
gern noch dort befindlichen Goldſtücke und Staatspapiere von bedeur 
tenderem Werth ſind unangeraftet geblieben. Trotz Aller Nachiors 
ſchungen hat man den Thätern noch nicht auf die Spur fommen 
können. — Borgeitern Morgen wurde bier ein Reifender , welcher 
mit der Anhaltichen Fiienbabn anfam, von ber ®Poligei teftgenommen, 
da man faliche Kaffenammweifungen in feinem Koffer vermuthete. ‚Bei 
der Nachiuchung fanden ſich wirklich in dem teppelten Boden des 
Reifefoffers dergleichen faliche Kaſſenanweiſungen von 600 Thalern 
vor. Diefe falichen Papiere follen (wie befanm) in Bockenheim bei 
Franffurt a. M. fabrieirt worden feyn. 

it die Waſſerhöhe des 


m Frankfurt, 3. April. Seit geſtern 

“ind fo ſehr im Steigen, daß das Waller an manchen Stellen 
td Mainquais denfelben überfteigt, und dadurch mehrere Meßbuden 
geräumt werben müffen. Seit acht Tagen haben wir übrigens bei 





anhaltendem Sũdweſtwind beftändiged Regenwetter, dad den Schuee 
im Gebirge aufgelöft hat. Einlge Perfonen find diefer Tage im 
Waſſer verunglüdt. 

Stuttgart, 31. März. Die erledigte Stelle eines ordentlichen 
Profefford an der philofophifhen Fakultät in Tübingen wurde 
geſtern mit erhöhtem Gehalte und unter befonders günftig geflells 
ten Berhältniffen dem Profeſſor Fichte zu Bonn übertragen. 

Simbach am Inn, 26. März. In der benachbarten Gtabt Burger 
haufen wird feit dem 13. d. bie Tochter eined vormaligen herrſchaft⸗ 
lichen Beamten vermißt, ein junges hübiched Mädchen von unbeichols 
tenen Sitten. Am genannten Tage faben fie einige Perfonen Nach-⸗ 
mittags im einfachen Hauskleide über die Salzachbrüde, und dann 
auf dem Feinpfade am rechten Ufer ber Salzach abwärts eilen; jeits 
dem wurde feine Spur mehr von ihr gefunden. Nach dem verbreis 
teten Gerüchte über die Urfache, melde dieſes brave Mädchen zur 
Entfernung aus dem älterlihen Haufe gedrängt haben fol, dürfte 
ein trauriged@reigniß zu befürchten, und fomit die allgemeine Theils 
nahme der dortigen Einwohner vollfommen- gerechtfertigt ſeyn. 

Vom Benfer»-Ser, 24. März. Es in erfreulich in unierer fo 
auf WMaterielles gerichteten Zeit den guten Fortgang eined Plans 
zu fehen, der die -Aufmunterung aller Gutbenfenden verdient. Es 
handelt ſich die in den fatholifchen Ländern fo chrwürbigen und nüßs 
lichen barınberzigen Schweitern auch in bem proteftantiichen Waadt 
einzuführen unter dem Kamen Diaconeffed oder „enangeliihe Schwer 
fern.” Zu diefer Stiftung find ſchon einige Beiträge aus Genf, 
Neufchatel und Waadt eingegangen und eine Supffription iſt eröff: 
net. Eine von diefen evangeliihn Schweitern gepflegte KRranfenaus 
ſtalt wird wahrfcheinlich fünftigen Herbit in Echallens errichtet wer: 
den; -dbazu hat die WMunicipalität dieſes Orts ſchon ein geeignetes 
Lokal bergegeben. . Er ‚ 

Wien, 238. März. Der Fürft ge fol einen weitern 
Rechtsſtreit anhängig haben, nachdem ber eritere in Hinfiht ber von 
ihm, ald Erben, angefprochenen Wallenſteiniſchen fonfigzirten Güter 
(im Berrage von 22 Millionen Gulden) durch ein von ihm gewähl⸗ 
tes Kompromißgericht zu feinem Naxhtheile entichieben worden; baber 
ach das irrthümliche Gerücht "entfpringen möchte, ald ſey bie Sache, 
wenigſtens im Gnadenmwege, noch im Zuge. Das Merar hatte ihm 
allerdings, wie man verfichert, zuvor eine Ausgleihung von 600,000 fl. 
C. M. freiwillig angeboten. — Nachdem man die Habsburgiſche 

amiliengruft bei den hiefigen Gapuzinern erweitert hat, it von ber 
egierung aud zur Vergrößerung ber Fronte biejed Kioiterd Pie 
Summe von 20,000 fl. G. Dt. bewilligt worden. 

Die Fifcherei bildet in Holland bekanntlich einen der bedeutendſten 
Gewerbszweige. Mehr als 50,000 Menichen leben von Fiſchfaug, 
und viele Taujende finden außerdem in dem Fiſchhandel, ın ber Derr 
fertigung der Fifcherfähne und Geräthſchaften ıc. Nahrung und 
Unterhalt. Ueber 900 Fahrzeuge, jedes mit 3—15 Fiſchern, find 
durchicpnittlich ‘immer in Zhätigfeit. Für diefen bedeutenden Ges 
werböjweig bildete biöher Belgien den Hanrtmarft. Diefes reiche 
und bevölferte Land ift durch feine Lage und manche andere Ver 
hältniffe an einer gleichen Thärigfeit verhindert. Dennoch hat neuirs 
dings die Regierumg ſich bewegen laffen, die Einfuhr der holländifchen 
Fiſche mit einer «dem Berbote faft gleichkommenden Steuer zu bes 
legen. Heringe geben 50—65 pEt., eingelalzene Fiſche 100 - 125 pCt. 
friſche Fiſche 30— 36 pr. Wine ſolche Maßregel erregt in Holland 
natürlich.große Beſtürzung, and von. allen Seiten erheben ſich Stims 
men, weldhe Retorfionsmaßregeln gegen die Einfuhr der an 
Producte verlangen, Man glanbt, daß ein folcher Schritt Belgien 
um- jo eher zur Zurüdnahme des druͤckenden Zolltarifs veranlaſſen 
werde, da biejer eigentlich aur der einzigen Stabt Djtende und zum 
Theil Antwerpen Nutzen bringe, während dad ganze Land genöthigt 


at, feinen Bedarf an Fiſchen zu einem unnöthiger Weiſe und übers 


mäßig‘ erhöhten Preife zu laufen. j . 
Aunterdam, 31. Yärz. Eine ängflliche Beforgniß hat ſich aller Gemü⸗ 
ther bemächtigt. Das Dampfihilf „de-Beurs von Amſterdam,“ das bes 
reits geitern Morgen hätte hier anfommenmüfjen, ıft in diejem Augen - 
blick nody nicht da. Schon geſtern hatte ſich das Gerücht verbreit«t, bass 
felbe fen, nachdem es bedeutenden Schaden genommen, bei Ameland ans 
gefommen und habe daſelbſt die Paflagıere ausgıfegt, ven denen feiner 
verumglücdt ſey, doch ſcheint diejes Getücht ungegründet zu ſeyn, da 
man heute nichts weiter darüber gehört hat. Deute Morgen hieg 
es, an der Waſchine fey ein Unfall vorgefallen, wodurch ein Schiffs⸗ 
gefelle umgekommen, die Paffagiere jollen gerettet ſeyn J 
Unter den neueſten aus China nach Eugland gebrachten Trophäen 
befindet ſich auch ein Literariihes Wert, ein 450 Bände flarfer Aus⸗ 
zug einer 6000 Bände ſtarken Encyliopädie. Was find unfere Con⸗ 


verfationd« nnd Univerfalsferifa gegen dieſes von dem Riteraten bed 
himmlischen Reiches gebrauchte „Buch zum Nachſchlagen“, — denn 


das it der Titel! 


Ein B. Burns, Engländer von Geburt, der aber feit acht 


Meteorolog. Beobachtungen vom 3. April, 
En 
Stunde 











Baro. Thermo | Wind: 
der met.in P.t. | meter u. 
Beodach Jauf %, Temp. im Himmels 
tung redusirt Schatten ſchau. 
Woraens 6u.| 326,49 I — 2, TIDED. be. 
Mittags 12u.| 36,92 | + 7, 11 DED.bew. 
Abends TU.] 328,27- | 3, 7] DSD.bem. 


 Dausr Berlleigerun. 


[#] Am Donnerstag den 28. April. 5, 

ee ‚.frün ıı uhr 
wird im dießgerichtlidhen Geſchaͤfiszimmer Mr. 4. das 
zur Soncurdmaffe der Tünchner Heinrich und Barbara 
sup Eheleute in der Mohliahrtsgaffe, 3. Diltr., Mr. 
190 unter der Bezeichnung zum Fraucngöbel geiame, 
gerichtlich auf 8000 fl. geſchätzte Wohnhaus, deſſen 
Beſchreidung noch folgt, unter den bei der Tagfahrt 
befannt gemacht werdenden Bedingnifen, an den 
Meitdietenden nah $. 64. des Hupothekengefeges, 
vorbebaltlih der Beltimmungen $ 98. — 101. des 
Geſetzes vom 17. Movbr. 1837 verfteigert, weshalb 
Kaufliebhaber hiezu eingeladen werden. 

Dis Haus it 2 Stockwerk hoch, von Steinen 
erbaut, bat ein theils mir Breit, theild mit Hohl 
Kegeln gedecktes Dach, einen von Jachwerk erbauten 

Iugeldau und emen 3 Stodwerfe hoch von Steinen 
aufgerihteten Querbau. RR : 

Der ganje im mittelmäßig baulihem Zuftande 
befindliche Gelas enthält 3 gemölbte Keller ohme Zus 
behör, zur ebenen Erde ein Einfahrtöthor, fodann im 
Ganzen 7 Borpläge, 14 beizbare und ein unheisbares 
Zimmer, 11 Küden, 13_ Kammern; 5 Abrritte, 4 
Holzlagen und befindet ſich zwiſchen dieſen Gebäuden 
eın Höfchen. 

Hierauf haften zum Pal. Stadtrentamte die ges 
wöhnlihen Daud: und Ruſticalſteuern ſammt Kreis 
umlagen, fobann ein fixirter Handlohn ven 86 fl. 
13 112 Pr. Grundsins zum Pal. Univerfitätsrentamte, 
endlich als Gemeindeumlagen Haus: und Kuiticat:, 
nebit den ſ. 9. Stadtſteuern. Es if auf 7500 fl. 
affecurirt. R 

Würzburg, den 4. März 1842. j 

K. B. Kreid: umd Stadtgeridt. 


Seuffert. . 
Schubert. 
Haus ; Strid) 


3a] Auf freiwilligen Antrag der Chriſtian 
ge tlınaidhen Eheleute von hier, wird beren 
Wohnhaus mit realer Bäcderei: Gerechtigkeit , dann 
Stalung, Scheune und Hofraum, fo wie ein Hauß 
garten, haldes Gemeindereht und 3 Gemeindethei⸗ 
fen, weldyed Haus mit 10 p&t. handlohndar ut, umd 
worauf 20 Fr. 7 Hflr. Grundzind, 34 Mr. 3 2 
Frohngeld, und die herfümmliden Naturalfrohnen 
ruhen, öffentlich . 

Montag den 23. Maid. J. 
: früh 10 Uhr 
auf dem hiefigen Rathhaufe verſtrichen, und bemerkt, 
daß die Bedingnife am Stridydtermin und dabier 
eingefehen werden Fünnen, dad Haus qut gelegen it, 
* ſich mit dem Verkäufer nur-3 Bäder Mer be 
nden. 
Met. Küdenhaufen, 2. April 1842. 2 
Graflia Caſtell. Herrihaftsgeridt. 
gürft, OH. Rchtr. 
coll. Warttig, Regiſtr. 


DROP: 
8 [25] Unfere nenen „Fraukfurter Mep + 
\ waaren“ find inreidyer Auswahl bereits 





angefommen, und werden zu fehr billigen 
Preijen von und abgegeben. 
J. M. Kahn & Sohn. 
8 Domitraße, Nro. 560. 


BBB2S Po SIDE 


dortigen Bolfäfltten. 


Jahren in Neuſeeland nuturalifiet ift und ſich ganz zum Meufeeländer 
umgebildet hat — er it an Geficht und Leib tätowirt — hält jet 
im Arhenäum zu Kidderminfter (Worcefter) Borlefungen über die 


Das malerifche und romantifche Deutfchland 
: in 10 Sectionen vollständig erschienen. 


Bei Georg Wigaud in Leipzi 
lungen, in Würzburg durch die Stahel'sc 





ist vollständig erschienen und durch alle Buchhand- 
e, zu. beziehen : 


DAS NMALERISCHE UND ROMANTISCHE 


‚DEUTSCHLAND 





in 10 Sectionen oder 230 Lieferungen mit 391 Stahlstichen. 


Iede Kieferung enthält 24 Seiten Teri und 3 Stahlstiche. 
Jede Lieferung kostet 10 Ngr. od. 36 kr. rhn. 





Das vollständige Werk 43 Thlr, 10 Ngr. oder 78 fl. rhein. 


Section. 


I. 
Die sächsische Schweiz 
von Joh. Sporschil. 
10 Lieferungen mit 30 Stahlstlehen. 
31)3 Thir. — 6 fl. 





1. Section 
Schwaben 
von Gust. Schwab. 
10 Lieferungen mit 30 Stablstichen. 
313 Thlr. — 6il, 
II. Section. 
Thüringen 
von Ludw, Bechsatein. 
10 Lieferungen mit 30 Stahlstichei:. 
31j3 Thlr. — 6 il. 
IV. Section. 
Der Harz 
von Wilh, Blumenhagen. 


10 Lieferungen mit 30 Staulstichen. 
31j3 Thir. — 61. 


Y, ‚Section. 
Die 


Donauländer 
von Ed, Duller, 
20 Lieferungen mit 60 Stahlstichen. 
623 Thlr. — 12 il. 


VI. Section. 
Das Rheinland 
von Karl Simrock. 
20 Lieferungen mit 60 Stahlstichen. 
6233 Thir. — 12 fl, 
vn. Section, 
Franken 
von &.v. Heeringen, 
10 Lieferungen mit 30 Stahlstiehen., 
31)3 Thlr. — 6 1. 
VII, Section, 
Tyrol und Steiermark 
von Joh. Gabr, Seidl. 
20 Lieferungen mit 60 Stahlistichen. 
6233 Thlr. — 12 fl. 
IX. Section. 
Das Riesengebirge 
von €. Herlossohn. 
10 Lieferangen mit 30 Stahlsticehen. 
31)3 Thir. — 6 0. 
X. Section, 

Die Ost- und Nordsee 
von Ih. v. Kobbe u. W. Cornelius. 
10 Lieferungen mit 30 Stahlstiehen. 
31j3 Thir, — 6 fl. 


Nachdem uun dieses Werk, welches in der Idee, die demselben zum Grunde liegt, und in der 
Ausführung den Beifall des Publikums gefunden, nach Gjährigem mühevollen Arbeiten vollendet ist, em- 
pfiehlt der Verleger dasselbe der Theilnahme des Publikums von Neuem. Besonders erlaubt er sich 
aber diejenigen bochverchrten Subseribenten, welche das Werk nicht vollständig besitzen, einzuladen, 


dasselbe jetzt zu completiren. 


Einzelne Sectionen sowohl wie einzelne Lieferungen werden apart abgegeben. 


Leipzig, am 15. Jnuuar 1542. 


Bei G. Baife ın Quedlinburg iſt eridkenen 
und in der Stahel’jhen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Dr. Aug. Schulze'd Anweifung zur 


Lackirkunſt 


und zum Oelfarben-Anſtrich. 


Oder gründliche und ausführliche Anweiſun⸗ 


gen alle Arten Dels, Weingeilt» Lack⸗, Gos 
pal⸗, Berniteins und andere Firniſſe auf dad 
Befte, nach den vorzüglichſten, neueſten Re— 
cepten zu bereiten; ſolche auf die verſchiede⸗ 
nen Gegenſtände, ald Holz, Metalle, Leder, 
Horn, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kur 
pferftiche, Glas ıc. gehörig aufzutragen, zu 
trodnen, zu ſchleifen, zu poliren und ihnen 
fchönen Shan zu verleihen; mancherlei Holz» 


arten zu beijen u. a. m. Für Maler, Kadı- 


Georg Wigand. 


rer, Lederarbeiter, Inſtrumentenmacher, Tiſch⸗ 
ler, Drechler, Horn- und Knochen-Arbeiter, 
Buchbinder, Papparbeiter, Fifen- und Stahl« 
Arbeiter, Zinngieger, Klempner, Maurer, 
Steinhauer, Sattler, Wagenmacer u, A. 


Dritte Aufl, 8. Preid 16 gr. od. 1 fl. 12 fr. 


Theater. 
Mittwoch, den 6. April 1842. 
Das Tagebuch. 
Zuripiel in 2 Alten von Banernfeld. 
Hierauf: 
Der Siric. 
Scaufpiel in 2 Aften von Karl Blum. 
Dem. Brod — vom Stadttheater zu Mainz 
— „Lucie und Guglielma’ ald Gaſt. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Staherjhen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Bierteljährig hier 2 fl. fr. I. Ra von 
2 f. im. 1, 3 1, His — ak 

W. sh. 


Wen 





Einrückungsgebühr. 


Die dreiſpaltige Peritzeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 


e Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 








ro. 95. 


Lord Überdeen’s ueuefte Mote. 
Unterm 20. Dez. v. Is. — alfo am Tage der Unterzeichnun 
des Quintrupel:-Bertrags, deffen Ratification ableiten Frankreichs =. 
nicht erfolgt it, — bat Lord Überdeen eine wichtige Note, das 
Durchſuchungsrecht betreffend, an den Gefandten der vereinig« 
ten Staaten, Hr. Everett, gerichtet. Diefelbe lautet, treu übers 

fest, wie folgt: i i 

‚ Der Unterzeicynete it mit Hru. Stevenfon über die Wichtigfeit 
einveritanden, hinfichtlich des wirklichen Streitpunftes zü einem Flas 
ren Berftändniffe zu gelangen. Died jollte bei Differenzen zwiſchen 
Staaten, wie zwiſchen Privatperfonen isımer das erite Ziel ſeyn, und 
um Glück it es oft der erde Schritt zur Verſohnung der Parteien. 
sm gegenwärtigen Falle ift die Berftändigang doppelt weſentlich, da 
eine Fortbauer ded Mißverländniffes und Irrthums die ernſtlichſten 
Folgen nach ſich ziehen fann. Hr. Stevenfon beharrt auf der Bes 
hauptung, daß die britische Regierung ein Recht anfpreche, weldyes 
mit der Forderung, americaniſche Schiffe in Fricdenszeiten zu darch- 
fuchen, gleichbedeutend ſey. Zum Beweife bezieht er ſich auf cine 
Stelle in einer früher von Ford Palmeriton an ihn gerichteten Note, 
gegen welche Stelle er nachdrücklich proteftirt und zugleich äußert, daß 
die darin aufgeftellten Doctrinen von dem Unterzeichneten beſtätigt 
würden. Es iſt micht die Abficht des Unterzeichneten, jegt den genauen 
Sinn und Belang der Ausdrücke Kor: Palmeriton’s zu unterjuchen. 
Diefelben hätten zu der Zeit, wo fie geichrieben wurden, Hrn. Stes 
venſon leicht durch ihren Berfaffer erläutert werden fünnen; der Uns 
. terzeichnete muß aber darum bitten, daß feine Doctrinen über dieien 
Gegenfiand und jene der Regierung, deren Organ er it, ausſchließ⸗ 

lich nur nady feinen eigenen Erflärungen beurtheilt werden mögen. 
Der Unterzeichnete verzichtet abermald, wie er ed bereits gethan 
hat, in den beftimmteiten Ausdrücken aufjedes Recht von Sei 
ten ber britiichen Regierung, americanifche Schiffe in Arie 
bengzeiten gu burdjuden. Das Durchſuchungsrecht, 
ausgenommen, wenn es durch Bertrag zugeſtanden wird, if 
ein Bloßes Recht der Striegsführung, und kann während des 
Friedens auf offener See feine Anwendung finden. Der inter, 
zeichnete meint indeß, dad das Unterfuchungsredht nicht auf die Be 
glaubigung der Nationalität eined Scyiffes beichränfe it, fondern ſich 
Auch auf den Zweck der Reiſe und die Natur der Ladung ausdehnt. 
Der einzige Zwed der britischen Kreuzer geht dahin, ſich zu überzeis 
gen, ob die Schiffe, benen fie begeguen, wirklich amerifaniiche find 
oder nicht. Died angefprocdhene Recht hat in Wahrheit weder dem 
Grundiage noch der Ausübung nad mit dem Durdyiuchungsrechte 
Aehnlichteit. Es ift einfach ein Recht, der Partei, welche ein legitie 
mes Intereffe befigt, die Wahrheit zu willen, die Ueberzeugung zu vers 
Ihaffen, das das Schiff wirklich das it, was feine Klagge anfündigt. 
Dies Recht geltehen wir eben fo frei zu, ald wir ed üben. Die brit, 
reuger find nicht angewiefen, amerifaniiche Schiffe unter irgend wel 
den mitänden anzubalten; im Gegentheile haben fie Befebl, alle 
Einfchreitung bezüglich derfelben zu unterlaffen, mögen fie Sclivens 
chiffe ſeyn oder nicht. Wo aber begründster Verdacht vorliegt, daß 
ie amerifanifche Alagge zu dem Zwede mißbraucht worden fcy, das 
er if einer ‚andern Nation zu deden, ba fellte cd kaum glaubhaft 
Icheinen, wäre es nicht Durch die roiederholten Proteiiationen ihres 
Sreterg fundgegeben worden, daß die Negierung der Vereinigten 
u. weldye den Sclavenhandel ſeloſt gebrandmarkt und abgeichafft 
* ch ber Anwendung jener Mittel, welche zur ſichern Irmittelung 

Wahrheit unsmgänglich nothwendig ſind, widerfegen würde, 

- Der Unterzeichnete bat in feiner frübern Note behauptet, daß bie 
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Mittwoch, 6. April 1842. 
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regeirechte Schlußfolgerung aus den Beweisaufftellungen bes Hrn. 
Stevenſen fih praftiich bis auf die Sanction der Seeräuberei ers 
ſtrecken würde, falld die damit befchäftigten Perfonen es angemeffen 
finden follten, fi unter der Flagge der Vereinigten Staaten zu bers 
gen, Hr. Stevenion bemerft, daß died ein Mißverſtändniß von Seis 
ten des Unterzeichneten ſey, und erflärt, daß, wenn er dad Recht zur 
Finichreitung gegen Schiffe unter amerifaniicher Flagge in Abrede 
felle, feine Einwendung ſich auf bona fide amerifaniihe Schiffe bes 
ſchränke, kein swegs aber fih auf Schiffe erſtrecke, welche Nationen 
zugehörig ſeyen, die betrügerifcher Weiſe die Blagat ber Bereinigten 
Staaten annähmen. 88 fcheint jedodh den Unterzeichneten, daß 
feine frühere Behauptung durch Hrn. Stevenfon’sd Erklärung durch— 
aus nicht befriedigend befämpit worden ik. Wie foll dies bona 
fide bewielen werden? Muß nicht Hr. Stevenion entweder bes 
baupten wollen — was er im Angeſichte feiner eigenen wiederholten 
Eingeſtändniſſe nicht, fann —, daß die Alagge allein fchon hins 
reichender Beweis ver Nationalität des Schiffes ſey, oder muß er 
nicht geſtehen, daß die Anwendung feiner Argumente in der ‘Chat 
jevem gefegmwidrigen und feeräuberifhen Unternehmen Schug vers 
leihen würde? Schluß folgt.) 





Deutſche Bundesitaaten. 


(Bayern) Münden, 2. April. Eine geitern im herzoglich 
leuchtenbergiſchen Palais anberaumte Abendzejellichaft wurde abge, 
ſagtz dagegen erſchienen Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
mit den erlauchten Baſten und Dem Kronprinzen wider im Theater, 
Heute ut großer Ball bei Hof im Herkulesſaal. — Zuverläffigem 
Vernehmen nach tritt Se. Maj. der König die Reife nah Italien 
übermorgen früh um 7 Uhr au, Se f. Hoh. der Herzog von 
Modena verläßt Dagegen Münden erſt fommenden Mittwoch, und 
Ihre königl. Hoheiten der Erbpring und die Erbprinzeffin werden 
wenigitend noch biö zum 10. April bier verweilen, eben fo lange 
wird der Aufenthalt der erlaucdhten Verwandten aud Darmitadt. 
währen. — Das „Jutelligenzbiatt von Oberbayern vom 1. d. Mis. 
enthält Folgendes: Seine Maielät der König haben Sich allers 
gnädigſt bewogen gefunden, die einſtimmig auf den biöherigen 
Magiirardiefrerär Dar Hemmer gelfalene Wahl eines rechtöfundigen 
Magiſtratsraths der Haupts und Reſidenzſtadt München zu beitäs 
tigen. — Ju Felge des eingetretenen Todes des f. Adminiſtrators 
Hausmann it zur Verwefung der & UnterrichteittiftungdNominiftration 
München mir den vollen Befugniſſen eines Adminiſtrators der k. 
Rechnungcemmiſſär der Degierung von Oberbayern, 8, d. J., 
Michael Braun, von der k. Negierung ‘vor Oberbayern zeitlich ber 
rufen worden. — Durch cine hohe Eutſchließung des F Ober 
confiteriumsd de dato München am 16. W. it der Anfang der dieß— 
jährigen theologiſchen Ainftellungöprüfung für bie proteftantifchen 
Previgamtscandidaten auf den 11. Juli d. Is. anberaumt, melde 
nah Maßgabe der erforderlichen Termine in den darauffolgenden 
Wochen forigejegt werden wird. Se. Majeilät der König haben 
dem Pfarrer zu Pfronten, Prieſter M. Jocham, die am Lyzeum zu 
Freiſing erledigte Lehrſtelle der Moraltheologie, Dem biöberigen 
Profeſſor der Philbſophie, Rektor des GYmnaſſtams und ber lateiniſchen 
Schule, Impeltor des Knabenſeminats zu Freyſiag, Prieſter Dr. 
x. Nußbaum, die Lehrſtelle der Dogmatik, beiden in proviſoriſcher 
Eigenſchaft; dem dermaligen Militaͤrpredlger zu München, Prieſter 
Dr. M. Deutinger, al Socenten die Lehrſtelle der Philoſophie in 
der Eigenſchaft singe widerrujlihen Lehramtefunction allergnad igſt 


"zu verleifen; dem @rpofitus Prieſter C. Schwaiger zu Schleching, 

die Pfarrei Pittenhardt allergnäbigft au übertragen; der von dem 
Probfte des Gollegialfliftes zu St. Gajetan, Priefler Dr. Iohann 
Michael Hauber, in feiner Eigenſchaft als Direftor und Senior ber 
k. Hoffapelle dem Geremoniar und Botivar an der Hof und 
Gollegiarftiftöfirche, Priefter A. Offner dahier, auf dad Reinthaler’fche 
Beneficium in der Hofs und Stiftsfirche zum bi. Cajetan ausgeftellten 
Präfenration bie landesherrliche Beitätigung zu ertheilen; die durch 
Sen Tod bed Pfarre® J. N. Silberhorn zu Dbergiefing erledigte 
Diftriftd + Schul» Infpeftion Au dem Pfarrer M. Huber von Haids 
haufen zu übertragen geruht. 

Augsburg, 2. Aprıl. Ludwigs⸗Canal: 75 P., — ©.; Augöb.s 
Mündyener Eifenbahn A proc. Obligat.: — P., 101 ®,; Augsb.s 
Mündyener Eifendbahn: 79 P. 79112 &.; Bayr. 3112 p&t. Obtir 
Be PB, 1202 14 G.; Bayer, Banfact. 1. Semefter: 663 P.; 

(Preußen) Das am 1. April erfchienene 10. Stüd der Ger 
feßfammlung enthält die allerhöchſte Gabinetsordre vom 27. März, 
betreffend die Umwandlung der Staatsſchuldſcheine und bie 
Herabfegung der Zinfen berfelben vond auf 3 112 pr&t. — 
An der Berliner Börje vom 31. März wurden die Staatsfchuldfcheine 
zu 10434 P. und 104 114 G. notirt, 

Berlin. Bon der Schrift Bulom + Cummerew’s ift bereits die 
zweite Auflage erfchienen. 

Aachen, 2. April. Der Hocdmürdige Herr Johann Theodor 
(Raurent), Bifchof von Cherion und Apoitoliicher Vifar zu Yuremburg, 
hat bei feinen Amtsantritt dorten, einen ausführlidyen Hirtenbrief 
erlaffen, der auch hier, wo der gedachte Prälat feine Jugend zuge⸗ 
bracht, viele Theilnahme erregt. — Nachdem ber apoftoliiche Bifar, 
Eingangs feined Rundfchreiben vor Allem feines Vorgängers, „deſſen 
wegen Altersſchwäche aus Gewiſſenhaftigkeit nachgefuchte Entlafjung 
von Er. Heiligkeit den Pabfte angenommen worden,’ mit hoher 
Ehrfurcht gedacht, und jeinen Entſchluß ald treuer Hirt inmitten 
der Puremburger zu leben und fterben ausgeſprochen, geht derjelbe 
u einer näheren Gharafteriftif der eignen Perſon, früherer uud 
jetztger Zuftände über; und bürfte nachfolgende Mittheilung hieraus. 
and) in der Ferne nicht ohne Intereſſe gelefen werden. 

} „Bor etwa drittehalb Jahren hatte durch eine Uns unbegreifliche 
Fügung Gottes die Stimme des oberiten Hirten der Ehriſtenheit, der 

auf dem Stuhl des Apoftelfürften zu Rom figt, Uns aus der Ber: 
borgenheit einer Kandpfarre im Yürtiher Bisthum berufen, und als 
Apoſt oliſchen Bifar mit der biſchöflichen Beihe ausgeflattet, in die 
nördlichen Striche unferes deutfchen Baterlandes und das ſtammver— 
wandte Dänemarf gejandt, um in diefen, vor drei hundert Jahren 
von ber Kirche losgerifenen Ländern, die noch übrigen, wie ver 
Iorene Schafe in der Wüfte zerftrenten Farhotiichen Brüder zu fammeln, 
zu tröften und zu ſtärken. Obwohl im Bewußtjeyn Unferer Schwäche 
erzitternd ob der Uns aufgelegten Laſt, batten Wir dennoch, gehors 


fam dem Beruf von oben, Uns ſchon gegürtet die Apoftoliiche Lauf⸗ 


bahn anzutreten, Allein wenn Wir mit dem Apoftel jagen fonnten: 
„Eine große und weite Thür iſt mir anfgethan,‘ fo mußten Wir 
auch mit ihm binzufegen : „und Viele find der Widerfacher,” 1. Kor. 
XVI. V. Saum war Unſere Ernennung durch das Gerücht fund 
eworden, als in ben Ländern unferer Sendung vielfältiger Wider 
Teac ch gegen diefelbe erhob, welcher zwar meiftentheild Unſere 
ganı unbefannte, häufig gar verfannte und arg verläumbdete Perfönlich« 
eit zum Vorwande nahm, im Grund aber uur ſuchte eine ber 
katholiſche Kirche fo augenscheinlich erfpriegliche, als ihrem Obers 
haupt unbedenklich zuftchende Anordnung durch Gewalt zu verhindern. 
In der Hoffnung, aus dem Mittelpunfte der -Firchlichen Einheit 
leichter dem Weg zu Unferm Ziele zu finden , begaben wir Und auf 
die Reife zur Hauptſtadt der Ghrütenheit, wo wir Uns aber bald 
überzeugten, daß der wider Unſere Sendung erhobene Sturm ſich 
für den Augenblick nicht befchwören lief, und deshalb den bi. Vater 
ſelbſt baten, jenem verwailten Theil feiner Heerde einen andern 
Hirten ;u geben. Da indeffen einem Andern ebenfowenig als Uns 
gellattet ward, unter der verlaffenen Heerde feibit feinen Wohnfig 
aufzuichlagen,, oder auch fie nur von Zeit zu Zeit heimzuſuchen, fo 
tonnte der hi. Bater nicht mehr thun, als einem vortrefflichen Biſchofe 
eined benachbarten Königreichs die Sorge für diefelbe anzuvertrauen. 


Schluß folgt.) 

Baden) Karlörube, 31. März, Die Wahlangelegenheiten 
angen an, ſich durchfichtiger zu geftalten. In dem 31. Aemterwahls 
bezirk (Aemter Philippsburg und Schwetzingen) hat nach den vor 
fliegenden Wahlen der Wahlmänner der bisherige Deputirte, Herr 


v. Itzſtein, nicht viel Ausficht, wieder erwählt zu werden; auch fcheint 


er von vorn herein feine Candidatur nicht vorſugsweiſe auf biefen 
Bezirf gerichtet zu haben. Bon minifteriellen Deputirten bürfte Hr. 
Regenauer in feinem bidherigen Wahlbezirf (Amt Bretten mit der 
Stadt Epringen) durch einen andern erjeht werben, fo weit man 
nad der Stimmung der Wahlmänner vorausurtbeilen kann, Herr 
Bingado, Bürgermeilter in Lahr, und Herr Völker, Fabrifinhaber 
daſeibſt, follen nach dem Ausfall der Wahlmännermahlen ebenfalld 
als muthmaßlich beſeitigt anzuſehen ſeyn, obwohl bie Gegenbewerbung 
nicht direct auf einem politiichen Gegenſatze zu beruhen fcheint. Eine 
nicht unglanbwürdige Sage fpriht von einem Wiedereintritt Des 
Hru. Mittermaier, den fein alter Wahlbezirf (Stadt Bruchfal) wieber 
ur Annahme der ihm zugebadten Ermählung zu beitimmen hoffe. 
Auch die HH. Speyerer und Yauer, welche befanntlih im Laufe 
des vorigen Semmers ihre Entlafung aus ber Sammer gaben, 
follen für die neu zufammentretende Ständeverfammlung wieder zu 
Abgeordneten auserſehen ſeyn. Herr Sander wird wahricheinlicher 
weije feinem biöherigen Wahlbezirf den Vorzug geben; baß auch 
andere Bezirke ihr Augenmerk Bei ihn gerichtet haben, iſt begeichnend 
für die ihm zuerfannte Stellung, welche fein Verzicht auf den Staates 
dient noch weiter geflchert hat. Den Staatsrath Nebenius ftellt 
ein in öffentliche Blaͤtter übergegangenes Gerücht ebenfalls als künf— 
tigen Deputirten in Ausſicht; indellen läßt fih vorausfehen, daß er 
auch jet, wie er ed vor einem Jahre gerhan, die Mahl ausichlagen 
würde, ba noch die gleichen Motive vorliegen. Herr Nebenius fönnte 
fih ohne Inconiequenzen nicht der Oppofltion anreihen, und warum 
follte er fich den parlamentarifhen Anftrengungen unterziehen, um 
das Minifterium zu vertheidigen, in dem ja fein Plag er i ? 
Allg. 3.) 

Karläruhe. Daß bie Bahns Arbeiten der Seitenbau zwiſchen 
Kehl und Appenmweier bereitd weit vorangefchritten, beweiſt der im 
Hafen von Freiſtett angelangte erfte Transport von Eiſenſchienen 
von 3000 Gentnern, welchem, fiherm Bernehmen mac, in Bälde 
größere Transporte folgen werben. — Vach Berfügung des Minis 
fteriums des Innern iſt die fernere Zulafung des in Broßlaufenburg 
unter Verantwortlichfeit des C. M. Dietiche erfcheinenden „Rheins 
boten“ im Sroßberjogthum verboten. (8. 3) 

= (Freie Städte) Aranffurt, 4. April. CPriv.-Gorrefp.) 
Bei ziemlich, lebhaften Handel mit Staatseffecten bewilligte man für 
mehrere Gattungen beifere Gourfe als geftern. Preuß. Staatsſchuld⸗ 
fcheine wichen um 1/2 wegen deren Zindrebuctien von 4 auf 31]2 pCt. 
5 pEt. Metall.: 10911165 4 vpEt. Merall.: 101314; 3 PEt. Met.: 
78; BaufActien: 1989; 250 fl. Looſe: 112 114— 1125 500 fl. Roofe: 
14038; Prämienfceine: 83518, Integrale: 513116; Syndicate: 
4112 »6t.: HI 1d—1]25 3142 pCt: 75 112; Ardoind: 23 123 polm, 
300 fl. Looſe: 76318; 500 fl. Loofe: 84; Taunusbahn » Acrien: 


394114 Geld; Disc.: 2314 pEt. G. — Unfere Ditermeffe wird von 


unfreunblicher Witterung begleitet und bie Kleinhändler lagen eins 
fimmig und mit Recht. Der Main ift zwar wieder gefallen, und 
bedroht die Meßbuden am Quai nicht mehr, allein die Käufer laſſen 
ſich nur in geringer Zahl anloden. Sehr langiam wird in Leber 
aufgeräumt, und ed ſind noch anfehnlihe Quantitäten auf den Far 
gern; man erwartet deshalb einen meitern rg Akeir Laden⸗ 
preifed. Der Wollhandel it jo unbedeutend, daß gar feine Wollbe— 
richte erfcheinen werden. \ J 

© Franffurt, 4. April. (Pr.»Gorr.) Es iſt zuverläſſig, daß 
Hr. Graf v. MündyBellinghaufen nur hieher zurücfehrt, um darauf 
auf immer ben Poften eines Bundes-Präffdial-Befandten zu verlafe 
fen. Ob der Nachfolger diefed wichtigen Poſtens wirflih in dem 
Hofrath Baron v. Werner erwählt worden, barüber fehlt noch die 
Gewißheit. Doc wurde ſchon bei der legten Anweſenheit bed Für⸗ 
ften v. Metternich Durch. in unferer Gegend mit einiger Beftimmts 
heit davon geſprochen. Nicht weniger gefpannt it man auf die Er 
nennung des f. preuß. Bundestags⸗Geſandten, da ſich fo mancdherlei 
Gerüchte darüber durchkreuzen, und von einer Seite her nahbrüdlich 
bebauptet wird, Hr. v. Nadowig ſey nicht für dieſen Poſten deflg- 
nirt, fondern werde ald Gefandter mach Karlöruhe gehen. — Seit 
wenigen Tagen bemerft man hier den großh. badischen Minifter des 
Auswärtigen, Frhrn. v. Blittersdorf, die Seele des badischen Gabinetd. — 
Nach Mittheilungen and Hanau weiß man dort nicht das Geringfte 
über die Kaffel-Franffurter ifenbahnangelegenheit, — Wie man 
hört, it auf Requifition der furheiflichen Behörde ein and Andbacı 


ee Etuimacher in Nürnberg verhaftet worden, ba er ber 


eifende der Fabrifftätte falicher preuß. Kaffenfcheine in Bodenheim 
fey. In Bodenheim felbit haben bie jegt feine weitern Arreftationen 
attgefunden. . > 
e Deßerreiä) Wien, 31. März. Einem heute erfheinender 


Girculare ber niebderöflerr, Regierung zufolge, tritt vom“ 1. Auguſt 
d. 3. eine bedeutende BVerbefferung im Poftweien ein, welche als ein 
ünftiged Prognofkicon für eine noch viel ausgedehntere Reform diefes 
Bermaltungepweigee erſcheint. Das Briefporto if nämlich ers 
mäßiget, und vor der Hand auf zwei Süße aurüdgefährt worden, 
mit der nahen Ausficht, daß von 6 und 12 fr. E. M. in der Folge 
nur ein Sag von 6 fr. gleichmäßig für alle Entfernungen ange, 
nommen werden fol, Die Portoprogreifien nad dem Gewichte iſt 
ebenfalld bedeutend .herabgejegt; fo- wird für einen Brief, beilen 
Uebergewicht 114 Loth beträgt, nicht mehr wie früher bas Doppelte, 
fondern nur das 1112fache Porto bezahlt, und bei größeren Sens 
dungen beträgt diefe Herabſetzung wirflihe Summen; fo-3. ®. bes 
zahlt man für ein Paket von fünf Pfunden ftarı 33 H. 36 fr. C. M. 
nunmehr 5 fl. 36 fr., ein für Geſchäftsleute unberechenbarer Bors 
tbeit. Auch für die Fabrpoft find die Gebühren niedriger geftellt; 
die Nezepiffen hören gänzlich auf; die Necommandationdtare it um 
1j4 ermäßigt, bie Gebühr für Retour-Rezepiffe um die Hälfte ver 
ringert worden. Möchten doch die Nachbarftaaten Diefem bedeutſamen 
Schritt unferer Regierung bereitwillig entgegenfommen! Die Maß— 
regel wurbe übrigens fehr geheim gebaiten, und cs war im Publicam 
fruher nicht das Geringfte davon laut geworden. — Man fpricht hier 
mehr als je von einem neuen Anlehen zum Behufe der Ausführung 
der nunmehrigen Staatdeifenbahnen. Ais bloßes Gerücht melde ich 
Ihnen, dad man ftatt dieſes Anlehens an eine Emiſſſon von 100 
Millionen in Staatscheinen glaubt, für welche der Staat ſelbſt gas 
rantiren, und die bedeutenden Zinfen eines Anlehens eriparen wurde, 
Grofbritannien. 

gondon, 31. März. Die Anmwefenheit einiger franzöflicher 
Kriegsſchiffe vor kiſſabon veranlaßt die Londener Blätter zu übel 


wollenden Bemerkungen gegen Franfreih. Gin Journal behauptet,. - 


fie ſeyen dazu beſtimmt gemwefen, der Königin Donna Maria eine 
Zufludyt zu bieten, wenn die Umitände eine ſolche Entſchließung 
nethwendig gemacht hätten, das heißt, wenn die legte Nevolution zu 
Gunſten ber pedriſtiſchen Charte nicht gelungen ware. 
Franfrei. 

Der „Allg. Zeitung” wird aus Paris, 30. März gefchrieben: 
Das Gabiner der Tuilerien iſt mit dem Hofe von St. James dahın 
übereingefommen, baß ein Prinz aus einem der eriten fatholifchen 
Fürftenhäufer Süddeutſchlands als Gemahl der Köntgin Iſabella 
gewählt werden ſolle. Vorgeſtern iſt ein Courier aus London mit 
der Nachricht eingetroffen, dap England dieſes Heirathäproject voll⸗ 
kommen billige, und fidy ernitlich verwenden wolle, die Zuſtimmung 
des betreffenden Hofes und der nordiſchen Mächte zu dieſer Wahl 
zu erlangen. Da bereits das Gabinet von Wien die. Erflärung von 
ſich gegeben haben ſoll, ed habe einen öfterreichiichen Prinzen nur 
befmwegen in Vorſchlag gebradıt, um einen Ausweg zwifchen den 
freitigen Entwürfen Frankreichs und Großbritanniens zu ermitteln, 
fo zweifelt man nicht im eringiten, daß Deiterreich, Preußen und 
Rupland bei den nahen Verwandfcaftsbanden mit jenem Haufe die 
getroffene Wahl mit Beifall aufnehmen werden. i 

Paris, 2, April, Der preußiihe Sejandte, Hr. v. Arnim 
hat von feinem Hef einen Urlaub auf vier Monate erbalten und 
wird in einigen, Tagen von hier abgehen. — Die Commiſſton der 
Deputirtenfammer, welche über die Verragung der Zuderfrage 
zu berichten hat, wird erſt in adıt Tagen mit ihrer Arbeit "zu 
Stande fommen. Man ſucht Zeit zu gewinnen, um die Entfcheis 
dung über bie Ausſichten der Rubenzuderinduftrie fo lange als thun— 
lich zu verfpäten. 

5vGt. 118, 15. 306, 80, 80. Mrd. 2538. 

. Btaliem 

Florenz, 27. Mär. Am grünen Donnerflag in den Vormittags 
ftunden fand in den Gemäcern des Palaftes Pitti die übliche Funcs 
tion der Fußwaſchung ſtatt. Später bejuchte "Ge, kaiſ. Hob. der 
Großherzog zu Fuß in Begleitung der höhern Hof und Mititairs 
Shargen dag heilige Grab in fieben vericiedenen Kirchen der Stadt, 


Allg. 3.) 
Schweden. * 3) 

Stodholm, 25. März. Ge. Maj. haben unterm 2. d. M. au 
das Staatöcomptoir referibirt: „Unter Beobachtung der Beſtimmung 
im-$. 79 der Regierungsform, daß feine Aenderung an Schrot oder 
Korn ber Reichsmünze, es ſey in Erhöhung oder Verminderung, ohne 
Zuftimmung ber Stände bes Reiches, fattfinden dürfe, daß aber des 
Königs Recht, Münze ſchlagen zu laffen, doch .ungefränft bleibe, 
aben Wir für gut befunden, in Gnaden zu verordnen, daß das 

epräge auf ‚den ſchwediſchen Münzen, von Bold, Silber, oder 
Kupfer, künftig fein anderes appen ale bass ſchwe— 


bifche tragen, und bag in Folge deſſen ber Nevers ber ganzen und 
halben Specie®»Keichörhalerftude in Gleichheit mit bem = Biertel, 
Achtel⸗ und Sechs zehntel⸗Reichstholerſtücke verändert werben foll, 
übereinftimmend mit einer im folder Hinficht entworfenen und jegt 
von Uns feitgejegten Zeichnung.” Hiedurch ſcheint der norwegiſchen 
Beſchwerde uber bie biöherige Art der Aufnahme des Wappend des 
Beuderreiches auf unfern Münzen abgeholfen zu werben: 

Die Statstidning liefert folgenden Gorreipondenz-Artifel aus 
St, Petersburg vom 12. d. M.: „Man hat den Berfafler der am 
Neujahrsabend in verfchiedene der Gajernen der Hauptſtadt himeins 
geworjenen anonymen Briefe, enthaltend Aufforderungen zum Unge⸗ 
horfam gegen die Difiziere, und adrejfirt an die NegimentösUinters 
offiziere, entdeckt, welche legtere fie jedoch fofort ihren Chefs übers 
lieferten. Der Briefichreiber it ein gewejener Militair von nicbris 
gem Grabe, verabjchiedet wegen begangener Fehler, ſchwachſinnig 
und verleitet wie es ich ii, von Rahezgier Er it nad 
einer Anflait für Geifteöfranfe gebracht worden.’ — Die Redaction 
gibt dazu folgende Anmerkung: „Die im Aftonblad und Dagblad 
aus deutichen Zeitungen aufgenommenen Nachrichten von einem auds 
gebrochenen Aufruhe und blutigen Auftritten u. f. m. find fomit 


vollig ungegrundet.” 
as Wallachei. 

Von ber türfiihen Granze, 24. Marz Im Handelsbriefen aus 
Dbeffa wird das jeder weiterer Beglaubigung entbehrende Gerücht 
gemeider: daß in Perfien eine Revolution ausgebrochen, der Echah 
entthront und gegen 30,000 Injurgenten auf dem Marfch nach Teheran 
begriffen jeyen, um den Erfolg dieſer Revolution zu ſichern. — Aus 
Theſſalien und von ber turkiſch⸗griechiſchen Gränze lauten die legten 
Berichte befriedigend. (A. 3.) 





— 








Nichtpolitiſche Deitang 
Münden, 2. April. Borgeiern feierte der f. bayer. Mebir 
einafrath Dr. Franz Widemann fein 50jäbriges Doctor— 
jubiläum. Am Vorabend des Feſtes wurde ihm von einigen 
biefigen, ihm enger befreundeten Werzten, unter den herzlichſten 
Gluͤckwünſchen, ein höchſt geihmadsooller, mit dem Namen ber 
Geber bezeichneter. Flberner Pokal überreicht, und hiebei neben dem 
Hinblicke auf die großen Verdienſte, welche die ſer würdige Veteran 
ber Mediein während ſeiner langjahrigen Praxis überhaupt ſich 
erworben, in's Beſondere auch der ihm zu dankenden Förderung ber 
Homöopathie gedacht, weldye derjelbe im bereits ſchon vorgerüdteren 
Alter einer ernſten Prüfung unterworfen und nachdem er fid von 
ihrer boben Bedeutung tharfachlich überzeugt hatte, bis zum heutigen 
Zage mit lebendigftem Eifer ausgeäbt und mit höchſter Sorgfalt 
gepflegt hat. Der Tag der Feier ſelbſt wurde von ihm nur im 
ftillen Familienfreife und mit einem Feſtmahle begangen, an welchem, 
außer einigen feiner älteſten biefigen Freunde, nur feine Kinder 
und Kindesfinder Antheil nahmen. Unmittelbar vor dem Beginne 
diefed Mahles traf noch das von der königl. Univerfltät zu Würzs 
burg nad 50 Sabren nunmehr’ erneuerte Doctordiplom ein, worin 
die medicinifche Facultät dem würdigen Jubilarius, in weldem 
nicht nur ein ſehr verdienter Arzt, jondern auch ein Mann von 
feltener Rechtihaffenheit zu verehren üt, ihre Glück— 
wünfche zu dem eben fo feltenen als erfrenlichen Feſte darbringt. 

Die neuliche Nachricht von dem Tode des Hrn. Generallieutenants 
Niels it, wie die „Allgemeine Ztg.“ verſichert, irrig. 

Augsburg. Vermöge hoben Bejchluffes der f, Regierung von 
Schwaben und Nruburg it an ale refo. Polizei-Behörden, aus 
Beranlalung der im neueiter Zeit fo häufig vorgefallenen Unglücks— 
fälle durch den Big wüthender Hunde, die Weilung ergangen, das 
Mitnehaen der Hunde in die Gaftzimmer der Kaffee +, Wirthssund 
Baftbäufer bei Strafe zu verbieten. Im Folge deſſen har ver 
Magitrat der Stadt Augsburg die Strafe von 1 fl. 30 fr. oder 
Arreit für die Uebertreter obigen Verbots feitgeiegt. - 

(eißt's Schreiben an bie Königsberger rhiloſophiſche Facultät.) 
Der Brief, den Kigr nach feiner Erhebung zur Dofterwürbe an Die 
hiefige Univerfität gerichtet hat, iſt folgender: „Hoczuverehrende 
hochgelehrte berren! Ich würbe vergeblich verjuchen, Ihnen die tiefe 
und herzliche Bewegung auszubrüden, im die Sie mid durch Ihre 
fetene Ehreabezeigung verſetzt haben, Die Doftorwürde aus der 
Verleihung einer Facultät, in der ſich, wie in der Shrigen, Männer 
von europaiſcher Bedeutung verfammeln, macht mich glucklich, und 
würde mich ſtolz machen, wenn ich nicht aud; des Sinnes gewiß 
wäre, in dem fie mir verlieben. ch wicderhole, daß ich mit Dem 
ehrenvollen Namen eines Lehrers ber Mufie (und um es bier zu bes 
merken, kann ich das Wort Muft nur in feiner großen, vollen, 





antifen Bedeutung gelten laffen) deffen Sie, hochverehtte Herren, 
mich würdigen, die Verpflichtung unablägigen Lernens und umermübs 
licher Arbeit übernommen zu haben mir wohl bewußt bin. In der 

fteten Erfüllung diefer Pflicht: die Doftorwürbe auf eine Doftors 

und würdige Weile zu behaupten, den ſchwachen Theil des Willens 

und der Technik, den ich mir anzueignen im Stande bin, ald Form 

und Mittel der Manifeftation des Wahren und Göttlichen (le beau 

c'est la splendeur du yrai; Nart, c’est le raisonnement de la 

ensee) mit That und Wort zu verbreiten — in der fteten Erfüls 

ung diefer Pflicht und bei jedem Erfolge, der mir etwa noch gegöunt 
iR, wird fich die Erinnerung an Ihr Wohlwollen lebendig erhalten 
und an bie rührende Weile, in der ein berühmtes Mitglied Ihrer 

Facultät (Profeffor Jacobi) mich davon unterrichtet hat, Bench 

migen Sie, hochgelehrte Herren, den Ausdruck meiner banfbariten 

Hodadtung und vollendettten Verehrung, — Königäberg, den 

14. März 1842. F. Lip.“ ü . 

Dresden, 28. März. Es iſt jet für Sachſen eine befondere 
Verordnung , die Anwendung des Lebensmagnetismus betreffend, ers 
laffen worden. Sie it auf einen Entwurf gegründet, den der Profeflor 
Ehoulant, im Namen ber vom Minifterio bes Innern beauftragten 
chirurchiſch mediciniſchen Afademie ausgearbeitet hat. Die Berords 
nung beilimmt, dag mur Aerzten erſter und zweiter Claſſe die Ans 
wendung bed Hhierifhen Magnetismus geftatret feyn ſoll, und dieje 


ſich der michtärgtlihen Magnetifeurd nur ald Organ bedienen dürfen, . 


jo wie auch darin die dabei zu machenden Anzeigen an den Bezirks 
arzt, die Gührung von Tagebühern ıc. angeorgnet werden. 
Eine Reife von Mühlbaufen nady Straßburg dauerte im Jahre 


Amfterdam , 31. März. Das Dampfihiff aus Hamburg : „be 
Beurs von Amſterdam,“ worüber man in großer Unruhe war, ift 
geftern Abend in gutem Zuftand bier angefommen. 

lorenz, 27. März. Einer der fonderbarften aus ben Zeiten 
des Mittelalterd auf uns übergegangenen Gebräuche it das Feuers 
werf, welches hier jeit mehreren hundert Jahren jeden Sonnabend 
vor DOftern um 12 Uhr Mittags auf dem Domplag abgebrannt wird 
und auch geftern, wie gewöhnlich, flatıfand. Durch das Bermächt- 
niß eines Marchefe Pazzi angeordnet, find die Nachkommen befjelben 
verpflichtet, dieſe Feſtlichleit jedes Jahr auf ihre Koſten zu erneuern. 
Ein eigens dazu erbauter, mit Berzierungen, Gemälden und Wappen 
des alten berühmten Geſchlechts geſchmückter Wagen mit einem hohen 
Ihurmartigen Yufjag, am welchem dad Feuerwerk angebracht if, 
wird von vier weißen Ddyjen gezogen, ſwiſchen der che be bes 
Domd und dem Battifterio aufgefahren. So wie die Glocken, die 
Auferftehung verfündigend, um 12 Uhr wieder zu läuten anfangen, 


. fliegt eine hölzerne Taube, welche am Hocaltar des Doms anges 


brannt wirb, durch bie offene Hauptthüre deffelben an einem Seile 
bin nad dem Wagen und zündet das Feuerwerk au, worauf fie 
wieder nach dem Altar zurüdfehrt. Wafeten, Räder, Schwärmer 
und Kanonenfchläge entladen fid) nun unter hellem Krachen und zur 
großen Freude der zahlreich verfammelten Menge, Hierauf wird 


‚der Wagen, von dem jubelnden Bolf begleiter, in die Nähe des 


Palaites der oben genannten Familie Pazzji gezogen, wo fid) das 
Schauſpiel wiederholt. Viele unter dem Landvolk, weiches in großer 
Anzahl eigend zu dieſer Feſtlichkeit von weiber aus der Umgegend 
nad der Stadt trömt, verbinden damit den Glauben, daß fle einem 
guten Jahr und reichlicer Ernte entgegeniehen dürfen, wenn die 


1500 acht Tage, 1600 ſechs Toge, 1700 vier Tage, 1800 zwei 


Tage und 1841 zwei Stunden, 


Taube gut fliegt und das Feuerwerl ohne Hindernig aufbligt. 





Meteorolog, Beobachtungen vom 4. April, 














Stunde Baro⸗ Thermo⸗ Wind. 
der met. in P. L. meter u. 

Beobach⸗ Jauf %, Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 


Derreneẽ U. 330,14 I — 2, EIND. dem. 
Virrags ı2.| 331,26 1 + 5,61 ND. bed. 


Abends TU. 33,80 | +23 HIND.bed. 





Nachträgliche Bemerkungen zu den me 
teorol. Beobadıtungen vom Monat März. 

13 Den Barometerſtand betreffend, iſt das arıth- 
metiſche Mittel von 31 Beobachtungen Morg. 8 Uhr 
auf 0 Grad Temprratur reduzirt = 3, 45 
Von 31 Beod. Wittage 12 Uhr ebenfalld = 30, 46 


Bon 31 Beod. Abends 7 Uhr .., = 3 Sl 
Bon allen 93 Beob. iſt das Mittel in Par 
rifer Linien een... m 3 4 
pioher Stand am 15. am . = 3%, 1 
ieffter Stand am 10. Worgend . — 333, 49 
Unterihied -» . . = 13% 


2) Bon Thermometerftande it da? arilhmet. Mittel 
Don 29 Beob. mit + Morgens 8 Uhr = 3, 8 


Bon 2 Beob, mit — Morgens 8 Ihr = — 2, 10 
Non 31 Beob. mit 4- Mittags 12 Uhr = + 6. 23 
Bon 30 Beob. mit — Abends 7 Uhr =—:5 10 
Don 1 Beob. mit — Abends 7 Uhr = — 0, 20 
Hoͤchſter Stand des Therm. am 1. Abends =--1l, 7 
Tictiter Stand am 25. Morgens = 4 
Imtrihed . Par“ R — 16 1 


3) Bei 93 Beohattungen war die Richtung des 
Mindes 51 Wal von Welten, 5 Wal von Oſten, 13 
Mal von Eüdweiten, 15 Wat von Nordoften, 4 Mat 
von Mordweiten, 1. Mal von Südoften, 3 Mal von 
Weſtſudweſten und 1 Mal von Weſtnordweſten. 

4) Unter 93 Beobachtungen war der Himmel_16 
Mat beiter, 30 Mat bewölkt, 22 Mal bededt, 20 Wat 
regnete ed, 5 Mal fiel Schnee. 

5) Mertwürdig it die beinahe gleichförmize Abs 
nahme der Temperatur vom 1. bis 25. Wärz, von 
melden Tage am fir wieder beinabe bis zum 30. 
Wärz gleichformig flieg. Niepertinger. 

Anzeige 

j 2a] Mecht italieniſche Salami, in Prima 
Aualisit ſind frifh cingetroffen bei . 

Sob. Frieder. Mebling 


in Der Marklgaſſe. 





Schifffahrts-Nachrichten. 
‚Wertheim, 2. April. Geitern Abend 
8 hier angekommen und verswärlert: Adam 
Greſſer von Frickenhauſen mit Ladung 
Blaugeſchirr u. Ath Michal von Schwein: 
firt mit Yadung Guter, beide von Mainz. 
Balıbajar Yenz won Miltenberg. 
Verſteigerung. 

eb) —— den 7. April und die folgen. 
ben Tage, jedesmal früh 9 Uhr und Nachmittags 2 
Uhr anfangend, werden in’der Man zen Spezerei ⸗ 
Handlung, 2. Diſtr. Nr, 413, die noch vorhandenen 
Waaren, wobei eine bedeutende Partie alte Rauch 
Tadake; nebit Wangen, Gewichte, Del» und Eifig: 
Aichen, eine Parthie Faͤßer, morunter mebrere Del 
und einige Stuͤctfaͤſſer, eine Schrot⸗ und mehrere 
andere Leitern u. dgl. m. gegen fogleih mare Jahr 
lung verſteigert. : 

Dann am Montag den 1!. April und die 
folgenden Zage wird, jedod nur an den Nachmitta⸗ 
en 2 Uhr anfangend, mit den übrigen Hausgegei: 
ſtanden forigefahren, als: Wehrere Kanapre mit 
Crifeln, Epirgel, Uhren, Betten, ein Schreib: und 
mebrere andere Komode, ein ganz gut erhaltener 
Kaunig alter Fagen, von eingeſegtem Nusbaumbols, 
ein Eruzifir von Elfenbein, Tſche veridnedener Art, 
Ehreibpulte, Berniellen, Werizeng und Kleider 
ihränfe, Winterfenter mit Blumenkaſten, ein runder 
und ein viereckiger eifener Ofen, Kleider und Buchtr⸗ 
Stellagen, Winterthüren, Glaswaaren, Vorzelain, 
Kupfer, Zinn umd Eiſengeſchirr, cin Negenfap und 
Gelien aller Att u. dal. 

Hier zu laden hoflichſt ein: 


— 2 


Die Erben. 


; Befanntmadung. 

Ber an den dabier verlebten Zoreny Tannen 
berg, stud, jur, aus Kulmbadı , Forderungen zu 
machen, oder zu deiien Nachlaſſe gehörige Gegenſtände 
in Händen hat, wolle erjtere binnen 8 Tagen ans 
melden und nadıweiien, umd letztere im gleicher Friſt 
jurädageben im 2. Diſtr. Wr. 1. 

Aürzburg, den 4. April 1842. _ 

Grjtern wurde ın der Synagoge dahter zum Gr 
flenmofe durch Hrn. Lehrer Schleünger aus Geln 
dauſe cin biefiger ifraelit. Knabe feierlichſt confirmirt. 
Die Anweienden aller Conſeſſſichen wurden ſichtbar⸗ 
fi) ergriffen, und alle äußerten laut dem Wunſch: 
Diefer wichtige Fromme Art möchte recht dald allge 
mein eingeführt werden. N 

Karbach, 3. Aprıl 1842. i 

® Die Jsraeliten daſelbſt. 





Ritterguts⸗-Verkauf. 

[22] Das Rittergut Hainholz, fo im Kreiſe Warr 
burg, in der Rihe von 5 Städten, nämlich: Beveruns 
gen, Brakel, Borahalz,, Potelsheim und Warburg ber 
Irgen, und nur 2 Stunden von der Weſer entternt 
ift, ſoll in Terno den 17. Mai 1892 Morgens 10 Ubr 
in Yoro, Brakel im Voigl'ſchen Gaithofe, öffentlich 
und meiſtbietend aus freier Hand verkauft werden. 

Das Sur erfrent fh einer herrlichen Yage, bes 
ſteht aus 658 Morgen 125 Kurden 75 Fup Adere 
ländereien, Wieſen, Gärten und Holz, und ift mit 
ganz vorzugliben Wohn⸗ Brennerei und Mirthchafts: 
Sedäuden verjehen. Die .Berkaufsbedingungen nebit 
Guter· Aus zug Fonnen zu jeder Zeit bei dem mit der 
Yeitung des Verkaufs Geſchaſts von mir beauftragten 
Hrn. Juſtiz Commiſſar und Motar Graen in Brar 
fel eingefehen werden, aud ertheilt folder auf Ber, 
langen Adfıhriften des Guͤterertracts. Die Hälfte der 
Kaufselder Bann gegen Verzinfung auf dem Gute 
ſtehen Meiben. J 

Hainholz, 30. Marz 1842. 

Der Rittergutd.Beftger 
Müller. 


Inder Staheliihen Buchhandlung 


burg iſt zu baten: N 
rflärended 


Handbuch der Fremd: Wörter, 


weldye 
in der deutfhen Schrift: und Umgangs: 
Spradye gebräuchlich find 


j nebſt 
Angabe ihrer Betonung und Ausſprache 
und 


einem Anhange 
zur Erläuterung der in Schriften vorfommens 
den Abkürzungen 


von 
5 U. Weber. 


gr. S. Preis, eleg. in Leinwand geb. nur 3 fl. 


Als das deſte und vollſtändigſte Handbuch diefer 
Art Pünnen wir ed Jedermann mut Recht empfehlen. 


in Würze 


Fleiſchpreiſe in Würzburg im April 1842. 


Ocſenfleiſch ver Pfund 10 fr. — Kalbfleiih 8 Fr. 
Hammelſteiſch 8%, Mr. — Sa weinenleiſch 10 Er. 





2 ( Im Verlage und unter Berantwortlicjfeit der EStaherjchen Buchhandlung.) 


Viertehjährig hier 2 A. fr. per Volt I. Rayon 
2 ee 2f. 17% Mm. 2 fl 3 fr. 
iv. 2 d. ss. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 fr. 
e und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland fir Wahrheit und Mecht! 





Nro. 96, 


Lord Uberdeen’s neuefte Mote. 
(Stud) 


„Der Urtterzeichnete hatte auch feinen Glauben ausgedrüdt, daß 
der Brauch allgemein ſey, den wirklichen Charafter jedes Schiffes auf 
hober See, gegen welihes ein vernünftiger Berbachtägrund beitehe, mit- 
teift Durchſuchung berauszubringen. Hr. Stevenion läugner dies 
und frägt, welche andere Nation außer Großbritannien je die Ausübung 
eines foldyen Rechts angefprochen oder verfucht babe? Als Antwort 
auf diefe Frage kann der Unterzeichnete ſogleich auf den eingeftandenen 
und fortwährenden Brauch der Vereinigten Staaten hinweifen, deren 
Kreuzer, indbefondere im Meerbuien von Merico, nach dem Bekennt⸗ 
niß ihrer öffentlichen. Blätter notorifch gewohnt find, ale verdächtigen 
Schiffe zu unterjuchen, fie mögen unier englifcher oder irgend einer 
andern Flagge fegeln. In weſſen Augen find diefe Schiffe verdächtig ? 
Zweifeldohne in den Augen der Befehlshaber der americanifchen Kreis 
e In der That aber iſt dieſes Recht audy völlig jo wichtig für die 

einigten Staaten, wie für Großbritannien, und es laßt ſich nicht 
leidyt begreifen, wie der Seeverfehr des Menſchengeſchlechts ohne 
einen foldyen Zaum mit Sicherheit betrieben werben könnte, Es fann 
faum — Hrn, Everett zu erinnern, daß das in dieſer Weiſe 
auegeiprochene Recht von Großbritannien nicht behufd irgend eines 
felbftfüchtigen Zwedes ausgeübt wird. Es wird im Intereſſe der 
Meunſchheit und zur Milderung ber Leiden unierer Mitmenſchen ange, 
fprodyen uud behauptet. Der Zwed hat die Zuitimmung der ganzen 
civiliſirten Welt, die Vereinigten Staaten von America eingefchloffen, 
erhalten und follte allgemeinen Berftand und Unterftügung empfangen. 

Der Unterzeichnete kann nicht umbin, bier auf dad Benehmen 
eines ehrenhaften und eifrigen Dfficiers, des Befehlöhaberd der See 
macht der Bereinigten Staatenan der Küſte von Afrika, hinzumeifen, 
welcher im feiten Vertrauen auf das aufrichtige Verlangen teiner Re 
gierung nach Unterdrückung des Sclavenhanbels, und im Bewußtſeyn 
des mit der americanıfchen Flagge getriebenen Mißbrauchs, am 11. 
März 1840 mit dem Befehlshader der britiſchen Kreuzer auf der 
nämlichen Station eine Verpflichtung einging, wornach fie ſich wech ⸗ 
felfeitig Beiftand leifteren und-übereinfamen, alle Schiffe unter ameri» 
taniicher Flagge anzuhalten, die mir dem Selavenhandel beihäftigt 
wären, Wenn viefeiben als americaniſches Eigenthum befunden würden, 
fo follten derartige Schiffe dem Befehlshaber eines americaniichen 
Kreuzerd auf der Station ausgeliefert, oder, fals fie andern Ras 
. tionen angehörten, mit ihnen in Gemaäßheit der Verträge verfahren 
werden, welche Ihre Maj. mit den betreffenden Staat. nabgejcht: en 
bat, Der Unterzeichnere glaubt, und nady den Anzaben des Hrit. 
Stevenion bedauert er, wicht zweifeln zu fünnen, dap das Verfahren 
diefes braven Dfficiers, wie fehr natürlich und lobenswerth im feinem 
Zwede ed aud war, von feiner Kegierung nicht genehmigt worden 
it, Der Unterzeichnete beabfichtigt gegenwärtig wicht, die Gerech— 
tigkeit und Angemeſſenheit des gegenieitigen, vertragsmäßig bemil 
ligten und rrgulirten Durdyjuchungsredytes zu verfechten, oder bie 
Gründe abzumägen, aus melden die Regierung der. Bersinigten 
Staaten diefen Vorſchlag verworfen hat. Er nahm in einer frühern 
Note Gelegenheit zu bemerken, daß Zugeſtändniſſe, welche durch Groß⸗ 





britannien und Frankreich fanctionirt jeyen, währſcheinlich nicht un⸗ 


verträglich mit ber Würde und Unabhängigkeit irgend eines andern 
Staares ſeyn würden, welche ihrem Benpiele dachzufolgen geneigt 
feyn jollte> Aber der Unterzeichnere beehrt ſich jetzt, Hrn. Tvereit 
anzuzeigen, dag er heute einen gemeinfamen Bertrag mit Frankreich, 
Deiterreih, Rußland und Preugen adgejchloffen har, durch welchen 
das gegenfeirige - Durchſuchungsrecht, innerhalb gemwirier Breiten, 





„Jahrbüucher“ werden demnach fortbeitehen. 
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veolltändig und wirkſam für immer feſtgeſtellt wird. Dies if in 
Wahrheit ein heiliger Bund, und der Unterjeichnete würde ſich ge⸗ 
freut baben, wenn darin die Vereinigten Staaten ihren ongemeffenen 
Play unter den großen Mächten der Ehrittenheit eingenommen hätten, 
melde, an Macht, Neichtbum une Givilifation die erften, in der 
Sache der Milde und der Gerechtigkeit mit einander verbunden find. 

Es ik unzweifelhaft wahr, daß dies Recht, gleic; jedem andern, 
welches vielen und verihiedenen Händen übertragen iſt, migbraudt 
werden kann. Es it möglich, daß ed muthmwillig und veratoriich- ge übt 
werden mag, und follte dies der Fall feyn, fo würde es nicht bloß 
zu Beihwerden aufferdern, fondern ſelbſt Rachbegierde redyifertigen. 
Dieß iſt jedech in böchitem Grade unmahrjcheinlid, und wenn, troß 
der Auferiten Vorſicht, ein Beriehen begangen werden, und ein ames 
ricanifches Schiff Verluſt oder Unbilk erleiden jellte, io würde ſchnelle 
und volltändige Genugthuung erfolgen. Der Unterzeichnete wiebers 
belt, daß britiiche Kreuſer ſſch nicht beransnchmen dürfen, gegen amer 
ricanifche Schiffe, welches aucd ihre Belimmung feyn mag, irgend« 
wie einzufcreiten. Solchen Sciffen muß, wenn fle barin begriffen 
find, der Genuß eined Monepols dieſes ruchlofen Handels verſtattet 
werden; aber die britifche Regierung wird nimmer dulden, daß der ber 
trügerifche Gebrauch der americaniıchen Flagge den Frevel unter am 
dere Nationen verbreite, welche denſelben verabichenen und mit unſerm 
Lande feierliche Verträge zur gänzlichen Unterbrüfung deöfelben abges 
ichloffen haben, Um Hrn. Everett die Sorgfamfeir der Regierung 
Ihr. Maj. darzuthun, jedem vernünftigen Beſchwerdegrunde vorzus ' 
beugen, glaubt er nichts Befferes thun zu Tonnen, ald daß er ihm 
das Weſentliche jener Kerhaltungsbefehle mittheilt, nach melden bie 
britischen Srenzer im Dienfte bezüglich der americaniichen Schiffe zu 
verfahren haben. Died find die von Ihr. Maj. ergriffenen Vorſichts⸗ 
maßrezein gegen das Vorkommen von Mißbeäuchen bei Verrichtung 
dieſes Dienited, und fie iſt anch bereit, jede andere Maßregel anzus 
nehmen, welche ihr für ibre Abſicht wirtjamer eriheint, und zugleich 
mit der Erreichung des in Auge gefaßteh Hauptjwedes verträglich 
it. Hr. Stevenfon bat gelagt, dag er nicht den Wunſch hege, den 
betrügeriſchen Gebrauch der americamfchen Flagge vor Eutdeckung 
zu bewahren, und der Unterzeichnete mag daher nicht glauben, daß 
eine Negierung, wie die der Bereinigten Staaten, welche ſich mit 
Großbritannien zu gleichem Zwecke bekennt uno von den aämlichen 
Beweggründen beieele it, ſich eenſtlich dem allein möglichen Verfahren 
widerſehen follte, mirteht deren ihr eigener Wunſch wirklich erfüllt 
werdet fünnte. 


Deutſche Bundesjtaaten. 


(Preußen) Berlin, 31. März. Die „Deutichen Jahrbücher 
werden nicht unterliegen, Seit geſtern vefnden ſich Arnold Ruge 
und Otto Wigand in Berlin und beide erklären, dag fie die „Jahrs 
büdyer”, auch nadıdem ihnen die Gonceiflen genommen worden ſey, 
doch erjcheinen laffen und nurdem directen Verbote werchen würden. 
Ein foldyes aber wird die ſächſi che Regierung ſchwerlich eriaffen, 
da ſelbſt die preußiſche ſich nicht dazu entichließen fonnte, und Die 
(Hamb. N. 3.) 

— Berlin, 3. April. Cirivat-Gorreiponden.) Einen ſehr guten 
Eindruck bat bier im Allgemeinen die Convertirung unſerer bisher 
4p6t. Staatsjhuldicheine in 31, 206t. gemacht, Da der blühende 
Zuſtand unjerer Staatsfinangen daraus hervorleuchtet, und ber Ere dit 
Preußens dadurch gehoben wird. Durch diefe Reducirung erjpart 
nun der Staar jahrlid) 500,000 Rthlre., welche bereits theilweiſe auf 


bie Gehalrderhöhung der Subalternofficiere verwendet worden find, 
mozu jährlich über 200,000 Rıhir. erforderlich ſeyn follen. Webers 
morgen, als den 5., findet bier die 19. Berloofung von Staatsſchuld⸗ 
feinen, pr. planmäßigen Tilgung, im Betrage von 1,328,200 Rthir. 
ftatt, wobei zum legten Male die herausgelommenen Rummern mit 
4 pt. bezahle werden. Trotz der Herabſetzung der Zinfen unferer 
Staatöpapiere erhalten fih legtere an der Borfe auf dem frühern 
Standpunfte, weil durch die verfprochene Prämie von 2 p&t. den 
Fondsbefigern die erften vier Jahre aus der Gonvertirung fein Schaden 
erwächh. — Der General der Infanterie und Chef des Gen.«Stabs 
ber Armte, Hr. v. Krauſeneck, ſo wie der commandirende General 
v. Grolman in Pofen haben den ſchwarzen AdlersDrden in Brillanten, 
die höchſte Decoration in Preußen, erhalten. Ferner ift der Generals 
Infpector der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Ger 
neral-Fieutenant After, fo wie der General⸗Lieutenant v. Luck, Ger 
neralsInfpecteur des Militair,Unterrichtds und Erziehungsweſens ber 
Armee, auch Präjed der Ober, Militair » Eraminationd » Sommilflen, 
zum General der Infanterie ernannt worden. — An unierer Börfe 
iſt der Umfag in Staatspapieren jegt belebt, beſonders aber bleiben 
Eiſenbahn ⸗ Actien am belicbteften, Ruſſiſche Fonds, poln. Schatz ⸗ 
obligationen und Litt, A,, fo wie Pfandbriefe gingen bei vermehrtem 
Geichäft merklich höher. 

(Raffau.) Aus dem Naſſauiſchen, im April. Es verlautet 
mit ziemlicher Beſtimmtheit die höchſterfreuliche Nachricht, als wolle 
uniere Regierung den jetzt verfammelten Landfländen ein ganz 
neued umfajfended Gonfolidationdsgefeg vorlegen, 
nad weldem ‚alle Wiejengründe des ganzen Herzogthums conſoli ⸗ 
birt werben müffen, mit oder ohne Willen der Gemeinden. — 
Sollte ih, was wir hoffen und wünſchen, dieſe Nachricht beſtäti- 
gen, dann würde dem Fortichritte der rationellen Landwirthſchaft 
bei und unendlicher Vorſchub geleittet und der gefammite Aderbau 
auf eine weit höhere Stufe gehoben. Das Herzogthum Raffau hat 
200,000 Morgen MWiefenland. Nimmt man an, daß durch die 
Eonfolidation der Morgen um 2 1j2 Gulden mehr erträgt, was ohne 
Zweite! ber Fall if, dann gewinnt bad Herzogthum jährlich 500,000 

ulben. - (#. 3.) 
Wiesbaden, 2. April. Sicherem Bernehmen nad it an ben, 
Ianbeöherrlihen Commiſſarius in Poft» Angelegenheiten wiederholt 
eine Borftelung von Seiten mehrerer Gemwerbötreibenden au Wies⸗ 
baden, betreffend die Herabſetzung des Briefportod auf der Route 
von Frankfurt nad Wiesbaden, gemacht worden, Dieſes Geſuch 
fubmittirt, daß das Briefporto es Stuttgart und. Tübingen — 
welche Städte in fait gleiher Entfernung wie Franffurt und Wied 
baden liegen, durch Berg und Thal getrennt, durch feine Schiennens 
wege verbunden und in feinem fo lebhaften Verkehr wie die unfrigen 
begriffen find — im vorigen Jahre auf die Hälfte deifen moberirt 
worden it, was ein Brief von hier nah Frankfurt koſtet. Man 
flieht der Erledigung dieſes billigen Wunſches mit Erwartung ent« 
gegen, und es ift nur zu bedauern, bag die Bittiteler micht gleich 
ein paar andere hierorts fehr empfindliche Mißſtaͤnde der Poftmanis 
pulation gerügt haben; hieher gehört. z. B. bie, bauptfädhlich bei 
Correfpondenz in der Nähe, jehr übertriebene Pofticheingebuhr und 
Einfchreibgeld, melde in Württemberg und in den ſächſiſchen Hers 
sogthümern, alfo unter berfelben füritlich»turnstarifchen Pollads 
miniftration, wieder nur die Hälfte deſſen beträgt, was in Frant, 
furt, bier und Mainz bafür abgeforbert wird; ferner, 3. B. bie Uns 
möglichkeit, eine Fahrpoitfendung von bier nach Preußen oder dem 
K. Sachen franco bi an den Ort der Beitimmung abgehen laffen 

u fünnnen, indem die turn-tarifchen Poftämter nur eine Franfirung 

is zur bdiesfeitigen poſtaliſchen Gränze vornehmen fünnen. Sollte 
ed ferner glaublich ſeyn, daß ein mainzer Journal hieber, d. h. nach 
Wiesbaden, mit höherem Poltanfichlage gelangt, als wir bei Zeitungen 
von Köln und Leipzig zu entrichten haben. (Köln. Ei 
*Greie, Städte) Aranffurt, 5. April. (Priv.-Gorreip.) 
Bei regfamer Kaufluft bewilligte man für hol. und mehrere andere 
Fondsgattungen höhere Courſe ald geitern. Taunusbahnactıen, vor 
1 Uhr im Gourd gebrüdt, hoben fich eine Bierteiftunde fpäter wieder 
auf ihren geftrigen Gourd. 5 pCt. Metall.: 109345 4 2Gt. Metall.: 
1013j4; 3 p&t. Met.: 785 BankActien: 1987; 250 fl. Looſe: 

112 38—1j2; 500 fl. Looſe: 14038; Prämienfcheine: S35)8; In⸗ 
—— 51i 114 -516;3 Syndicats: 41j2 pEt.: 91 112—3j4; 
p&t.: 75518; Arboind: 24; xoln. 300 fl. Looſe: 76318; 500 fl. 
—— 84; Taunusbahn/ Actien: 393314 Geld; Disc. 2314 pEt. 

eld. 
Grofbritannienm. 
London, 1. April. Die „Times“ fagt über Lord Aberbeen’s 


Antwort anf Heren Stevenfon’s Note in Betreff des Durchſuchu 
rechts im Wefentlichen Folgendes: Obgleich bie amerifanilde He 
gierung ſich klüglich enthalten hat, dieſes treffliche Actenftüd, welches 
bie Frage vollfommen abthut , zu veröffentlichen, fo if es boch 
privatim unter ben et ung ma in Umlauf gefommen. Die 
Umftände, unter welchen Hrn. Stevenſons Rote geſchrieben ward, 
verrathen hinlänglid), daß er ſich bie Schwäche feiner Gründe be: 
wußt ward. Sie wurde Ford Aberdeen zu einer Zeit übergeben, 
wo feine unverzügliche Antwort möglih war — am Tage nadı Hrn. 
Stevenjon’d Abreife, der feinen Vertreter oder Bevollmächtigten 
binterlaffen hatte. Während alfo Hr. Etevenfon die Note mitnahm, 
um ihren Eindrud in feinem Pande ungeltört wirfen zu laſſen, mußte 
tord Aberdeen mit der Antwort bid zu Hru. Evereti's, des jegigen 
Sefandten, Ankunft warten. Diefe Antwort beſeitigt ganz Har jeden 
Vorwand zu irgend einer fünftigen Verbrehung der Gründe, au 
melden bie Differenz zwoifchen beiden —— beruht. | 
verwahrt fich Lord Aberdeen gegen jede Fo gerung aus Neuerungen 
feines Vorgängers ; er verlangt, bloß nach feinen eigenen Erklärungen 
beurtheilt werden. Er wiederholt dann ausdrücklich feine frühere 
Berzichtleiitung im Namen jeined Landes auf jeden Anſpruch, in 
Fiedenszeiten das Durchſuchungsrecht bei amerifanifhen Schiffen in 
Anwendung zu bringen. Aldvann belehrt er Hrn. Everett über dem 
Unterſchied pa Durchſuchungsrecht, welches fich auf Zwed der 
Reife und Beſchaffenheit der Ladung ausdehne, und pwiſchen dem 
Rechte durdy das allein mögliche Berfahren die wefentliche Thatfache 
ber Nationalität des Schiffes zu ermitteln, wovon bad gegen frembe 
Schiffe einzuhaltende Benehmen in allen Fällen abhängen muß. Mit 
Grund behauptet Ford Aberdeen, daß die amerifantiche Regierung 
bad letztere Recht eingeſtehen und zugeben muß, wenn fle nicht den 
Grundjag aufftellen will, daß die bloße Annahme der amerifaniichen 
Flagge jedem feeräuberifchen Unternehmen zum genügenden Schuge 
diene. Er ſchließt feine Antwort mit einer zwar indireften, aber 
dadurch nicht minder eindringlihen Aufforderung an die Hochherzig⸗ 
feit und Ehre der amerifanifchen Nation und Regierung , ihren oft 
ausgeſprochenen Abichen *8 den Sclavenhandel auch praktiſch 
durch Geſtattung der zu deſſen Abſchaffung nöthigen Maßregeln zu 
bethaͤtigen. (9. den Fingangeartikei.) 
Brantreic. 

Paris, 3. April. Man verfichert, der Finangminiiter habe vor, 
ein zweites Anlehen von 150 Mill. Fr. zu negoziren, fobald bie Ein⸗ 
ahlungen auf das N rain contrahirte beemdigt ſeyn werden. — Der 

ericht über das Budget für 1843 fol gegen ben 25. April an bie 
Deputirtenfammer gelangen. — Die Pairdfammer bat geſtern, nadı 
einer Diskuffion, an welcher Montalembert, Dreur-Breje und Alton 
Theil genommen, dad Gejeppproject, die Bewilligung des Tomple ⸗ 
mentarcrebitd für geheime kat To betreffend, mit 124 
Stimmen gegen 17 angenommen. — Der „Eourrier francais’ jagt: 
Die indiſche Poſt it am 31. März zu Marſeille eingetroffen. Das 
Miniterium joll gejtern durch eine telegraphiiche Depefche die Ans 
zeige davon erhalten haben; heute wird fie durch Eilaferte detaillirtere 
Berichte erhalten, — Der König und die Königin der Belgier haben 
der Königin Marie Ehriftine von Spanien einen Beſuch gemacht. — 
Die große Erpedition, an welcher die Herzoge von Nemourd und 
Aumale Theil nehmen werden, joll am 10. Mai von Algier abgehen. 

Spanien. 

Madrid, 26. März. Im heutigen ,‚Correo National” liedt man: 
Geftern erfchien in unſern Bureaus ein Richter eriter Inſtanz mit 
einem Mandat, Wir haben gejagt, bad wir und eben anfchidten, das 
Umlaufihreiben Sr. Heiligkeit zu veröffentlichen, ald wir in ber mas 
drider Zeitung dad Berbot diejed Actenſtückes laſen. Der Hr. Mis 
nifter der Gnaden und Yufliz, ohne Zweifel durch uniere Worte 
beunruhigt, hat und dem Befehl zugehen allen, ihm alle Eremplare 
diefed Dokuments, welche wir im Befig hätten, einzuliefern. Wir 
haben ihm auf diefe Modififation geantwortet, daß mehrere Parifer 
Journale die franzöfiche Ueberfegung tes Umlaufſchreibens veröffent ⸗ 
licht hätten; dag wir geglaubt hätten, baflelbe ihnen entiehnen zu 
fünnen, obgleich wir in dieſem Angenblit die Nummer des „Journal 
des Debars”, in welchem cs geleien zu haben wir und vorzüglich 
erinnerten, nicht in unfern Händen hatten... Der Hr. Richter, deſſen 
rubhigem und gemägigtem Benehmen wir übrigend Lob zu zollen und 
beeilen, jagte und, nachdem er Notiz von den fremden Journalen 

enommen, daß feine Miſſſon beendiget ſey. Dieſes Verfahren von 
—— der Regierung bedarf keines Commentars. Man ſucht nur 
einen -Borwand, um und Verfolgungen zu erwecken. Wir haben 
gegen diefe Handlung nicht poteſtirt. Wir wünſchen zu willen, mas 
man in Bezug auf die andern Journale gethan hat, welche vor und 


meldeten, daß fie biefed Document gelefen hätten, welches fle eben» 

falls durch die franzöflichen Journale jerhielten. Die Regierung hat 

lange über die Annahme diefer Maßregel berathen, die nur ladıers 

lich ſeyn würde, wenn fie nicht mwefentlic, ungefeglich wäre. Sollten 

die Herren — Inguifition — wollen? - 
ortugal, 

Das „Morning-Gronicle” enthält folgende Gorrefpondenz aus kiſ⸗ 
fabon vom 31. März. . Die portugieflihe Regierung hat Depeſchen bed 
Marquis von Galdanha, ihres Botſchafters beim Wiener Hofe, erhal 
ten. Der Marquis fchreibt, daß der Fürft von Metternic ihn auf die 
fhmeichelhaftefte Weife aufgenommen und ihm erklärt habe, daß er 
die ın Portugal bewirkte politifche Veränderung fehr billige, und daß 
die Unfchlüffigkeiten der Regierung und des diplomatiichen Corps ihm 
beunrubigend gefhienen hätten, Später famen die Depeichen des Hrn. 
Marechal an: Der Fürft beharrte deffen ungeachtet auf ſeiner Meis 
nung und fagte förmlich, daß er das Benehmen bed öilerr. Botſchaf⸗ 
ter& bei diefer Angelegenheit nicht begreife. Der Baron Moncorvo, 
portugiefliher Borihafter beim britiichen Hofe, hat feiner Regierung 
geichrieben,, baß Korb Aberdeen ihm die VBerfiherung gegeben habe, 
er hege Wünfche für die Befeftigung der Charte von Don Pedro's. 
Um feine Sympathie ber Königin Dona Maria und dem König 
Ferdinand zu bezeigen, hat ber König Ladwig zwei Sriegsjchiffe in 


den Tago gefandt. . a 
? — 6. April. er Bontroleur bei der Kreistalle für . 


Schwaben und —* Anton Zauner wurde zum Kreistaſſier 
von Unterfranfen und Äſchaffenburg allergnädigſt ernannt. 








Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 3. April. Der geltrige Ball bei Hof war außer 
ordentlich glänzend. — Ge. f. Hoh. der Erzherzog von Deilerreich 
Erbprinz von Modena hat dem Bernehmen nad unjerer Schützen⸗ 
geiekiaaft, wrlche au Ehren feiner Bermählung mit unferer Prineffin 

belgunde befanntlich am Ditermontag und DOfterdienftag ein ſolennes 
Feffehiegen veranftaltete, Behufs.der Anordnung eines Feſtſchie ßens 
100 Dircaten zu auszuſetzenden Preifen überfend.t. 
Familientafel bei of, 
— Berlin, 3, April, 


— Heute war 


(Priv.»Gorr.) Den Thäter von bem beim 


Prinzen Ulbrecht begangenen Diebitahl hat man bie heute noch nicht 


babhaft werben fünnen. Indeß find einige Perfonen, welche früher 
im Dienfte bed Prinzen ftanden, des Werbachtd halber gefänglic, 
eingezogen worden. — Mit Genehmigung des Königs fol bier mod) 
ein neues Waiſenhaus, bejfen Bedürfniß, trog der fhon vorhandenen 
vielen ähnlichen Wohlthätigkeits-Anſtalten, bei der jährlichen Zunahme 
der Einwohner, immer mehr füblbarer wird, bier errichtet werden, 
wozu bereits eine Summe von 400,000 Rthlr. angewielen ſeyn fol, 
Köln, 28. März; Bor wenigen Tagen ereignete ſich in der Ir 
renanftalt zu Siegburg ein ſchrecklicher Borfal dadurch, daß ein 
Mächter, weldyer mehrere uuglüdlicye, jonit harmlofe Irre zu bes 
wachen hatte,. einichlummerte., Gin MWahnfluniger, der den einge 
fchlafenen Wächter bemerkte, ichlug dem andern vor, denjelben zu 
ſchlachten und zujubereiten, weicher Borfchlag beifällig aufgenommen 
und gleich ausgeführt wurde. Grit ald der unglüdlide Wächter zer 
ftüdelt war, wurde bie Schredfensthat befannt, und gelang es, bie unzus 
rechnungsfähigen Mörder wieder unter Schloß und Riegel zu brirmgen, 
Dresden, 29. März. Nach bier eingegangenen Briefen if die 
Mittwe des vor einigen Jahren im eugliichen Dienft in Dftindien 
umgefommenen Naturforihers Dr. Helffer von dort in London fo 
eben angelangt. Dirjelbe führt tie binterlaffenen Papiere und 
Sammlungen ihred Gatten mit fih und wird, ſobald fie ihre Anger 
legenbeiten in England georduet hat, zu ihrer hier lebenden Familie 
zurüdfehren. — Die Gemahlin uniered Prinzen Johann uk, zur 
allgemeinen Freude, feit einigen Tagen auf dem ‘Wege der Geneſung 
von einer fchweren Krankheit. Wie es heißt, * die Prinzeifin 
fobald wie möglich nad dem Süden Europa's abreiſen, wo man 
hofft, daß fich ihre Geſundheit wieder färfen werde. — Die biefige 
Arnolo’fche Buchhandlung hat vor einiger Zeit wieder einen Band 
des bei weitem wichtigſten Artifels ihres neueren Verlaged verfandt, 
nämlid von dem „Lehrbuch einer allgemeinen Firerärgeichichte aller 
befannten Bölter der Welt von der älteften bis auf die neurile 
Zeit, von Dr. Johann Georg Theodor Gräße,“ von welchem Werte 
ber erſte Band bie alte Fitteratur und ber zweite, der bis zur zweiten 
älfte der zweiten Abtheilung vorgeichritten, die Pitteratur des 
ittelalter® umfaßt. Der noch junge Berfaffer privatifirt in Dreöden 
und dürfte einer ber gelehrtejlen Literar ⸗ Hiforiker Deutſchlands zu 
nennen feyn. = 


—— 37. Mär, Wie man vernimmt, iſt in der Nacht 
vom 25. auf den 26. d. M. im unftrer Nachbarſchaft Groesbeck, 
deren Singsiefenen wegen ihrer Ausgelaffenheit und ihres Ueber 
muthed allgemein im fchlechten Rufe ſtehen, eine ichänbliche Ber, 
wuſtung angerichtet, indem von jenen Eingejfeflen binnen wenigen 
Standen ein Butöbefiger in frevelhafter Weife um mehrere taufeud 
Gulden benachtheilgt worden. Es it nämlich eine Anzahl Bauern 
zu einer Bande Strauchdiebe zufammengetreten, welche mit einer 
zũgelloſen Rohheit einen Buſch, den ein Privatmann von den fünigl. 
niederländifchen Domainen angefauft, vollfommen verwüſtet, das aufs 
ſtehende Holz vernichtet, fchwere Bäume auf Waunshöhe abgehauen, 
jüngere Stämme mit den Warzeln andgeriffen und dergleichen Fres 
vel ausgeäbt haben. Was fie von dem Geraubten nicht felbit braus 
chen fonnten, wurde von denfelben für einen Schleuderpreis an ihre 
Nachbaren verkauft. Felbhüter und andere Beamte, die dem Frevel 
Einhalt thun wollten, wurden unter der Drohung, daß fie ermordet 
werden follten, gezwungen, fid) vor der Uebermacht zurüdzujichen. 
Nachdem das Borgefallene zur Keuntniß ber betreffenden Behörde 
gekommen war, ging ſogleich eine Kommiſſion des Arrondiſſements⸗ 
Gerichts unter Ajfiftenz von Gerichtödienern, gefolgt von einem 89 
Mann ftarken, von einem Hauptmann und mehreren Offizieren ges 
führten Detadyement Infanterie, nah dem Schauplage der Verwüſtung 
ab. Es glüdte den muthigen und Lob verdienenden Bemühungen der 
Obrigkeit, nach bewerfitelligter Unterſuchung mehrere von den Strauch» 
dieben feitzunehmen, und ald Gefangene geſtern durch eine Abrheilung 
des audgerücten Detahementd in Das hiefige Arreſthaus zu übers 
liefern. Andere, die Reißaus nahmen, deren Anzahl aber nicht genau 
befanot ift, wabrjcheinlich jedoch mehr ald hundert, haben fidy den 
Verfolgungen der Juſtiz zu entziehen gefacht. 


Aus London wird unterm 30. März geichrieben: „Seit einiger 
Zeit hat ſich bier von ber alten Synagoge eine Geſellſchaft etwas 
freier Denfender losgemacht, eigentlich nur, üm mehrere läſtige 
Feftage zu rebuciren, Giniged an dem Ritual zu ändern und die 
engliiche Predigt im Gottesdienſt einzuführen. Der Dber-Rabbiner, 
ein Narr Orthodorer, belegte darauf die neue Gemeinde nebft dem 
neuen Liederbuche, in weldyem einige alte Abfurditäten weggelaffen 
waren, mit dem Anathema; biejed wurde an bie betreffenden Ges 
meinden in England veriandt. Einige, ohne ſich gerabe der neuen 
Richtung anzufchliegen, nahmen feine Notiz daven, in Plymuth 
aber wurde die Anathema, Schrift verbrannt. Der Zelotismus 
fhlug nun in volle Flammen aus, zerriß hie und da ſelbſt Familien, 


bande.. So machte Mofed Monteftore (durch feine Reife nach 
Sprien in der Damasfus-Angelegenbeit befannt), einer der Haupt⸗ 
eiferer der alten Synagoge, allen feinen Einfluß geltend zur Unters 


prüfung der Härefle. Da fein Bruder mit unter den Apoſtaten ger 
nannt wurde, jo bedrohte er ihm und feine ſeht zahlreiche Familie 
Enterbung. Der arme, ſchwache Mann wollte zurüdfehren, gab 
aber feiner ftärfern frau nach, ed nicht zu thun. Die Frau ftarb bald 
darauf nacheiner zu früh erfolgten Entbindung. Die Beifegung ihrer 
feiche im Familiengrabe murbe verweigert. Bm Tage ihrer 
Beerdigung gab der Schwager einen Ball. Die Entrüiung über 
diefen Vorfall it natürlich ſehr groß und gibt nicht zu den mildes 
iten Neuerungen über Monteftore Anlaß.“ 


Alexandria, 16. März Neulich Cam 27. Febr.) bat bier eine 
ionderbare Geſchichte Auffeben erregt. Zwei Europäer bemerften in 
den Umgebungen des Canals eine Fonftantinopolitaniiche gelleidete 
hübfche Dame von erwa 18 Jahren, welde zwei Zürfen in eine 
Barfe nötbigen wollten, bie im Begriff war nach Kairo unter Segel 


‘zu geben. Die Frau fträubte ſich, jammerte, ſchrie ſie ſey eine 


ruſſiſche Ehriftin. Es war nech ein dritter Europäer dazu gefommen 
und jo nahmen fle diefelbe ihren Führern ab, Sie erfuhren jeßt, 
daß fie fatbolifcher Neligion und aus dem rufflichen Circaffien ges 
bürtig in früher Jugend in ein Harem nach Konftantinopel gebracht 
und nad) dem Tod ihres Herrn nach Aegypten verfauft worden iep, 
daher fie den ruffiihen Schu anrief. Die drei enropäifchen Herren 
jegten fie auf einen Eiel, um jle nach ber Stadt zu geleiten. Allein 
mittlerweile entfland ein Auflauf, dad Volt murrte, c# hieß, ſie ſey 
eine mufelmanniiche Frau; die benachbarten Poſten wurden um ns 
tervention angegangen, weigerten ſich aber. Einer ritt mum ım 
Galopp in die Stadt um die Pelizei zu requirıren, die denn auch 
wirflich jene aus der Verlegenheit riß, aber auch die Dame zu ſich 
nahm. Doch wurde die geweſene Sklavin auf Reclamation des 
ruififchen Generalconſuls wieber audgeliefert und file wird jetzt auf 
einer rufflichen Gorvette nach Kenftantinspel und ven ba begleitet 
von einer Kammerfrau des Eonſuls nach Peterdburg geben. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 5. April, 


— — — — — — — 

Stunde Baro: Thermo» Kinds 
der - | met.imP.t. | meter u. 

Beodach · jauf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 











Worgens6l.| 334,299 ı + 0, 81 MD.brm. 
Mittags ı2U.| 34,635 1 —+ 6,91 ND.bem, 
“dene TUI 3,4 | + 2 | MD. heiter. 


Belanntmadhung. 











gaffe Dir, 1 Nr. 61 deſſen mal [ 
unten zu erichen nah $ 98 bis 101 des jüngiten 
ojrügefeges und na $- 64 ded Hypothefengeiryed 
fentlich veriteigert umd Termin biezu auf 
Montag den 18. April 1.Y., 

? Bormittags 11 Uhr 
im Gommiffions · Zimmer Ar. A anberaumt, wozu 
EStrichsluftige eingeladen werden. 

Würzburg, den 22. März 1842, . 

Königl. Kreis» m. Stadtsericht. 


Se uffert. . 
BL . Meiner, Prot. 
Befcreibung des Hauſes. 

Dos Hans it 2 Stoct hoch, von Stein erbaut, 
hat ein deuriches Dad, mit Breit, und Hohlziegeln 
gededt. Duffelde ift gegen die Semmmeldgafie 14, und 
gegen die Handgafle 44 Echube lang, tk im taufälz 
ligen Zuftande und der Gelah iſt folgender: j 

Varterre: Werftatt,. eine getremmte Wein 
kammer obne Inhalt, Abtritt: . j 

Zweiter Stod: Morplag, 2 heizbare Jim: 
mer, eine Küche; . 

Im erſten dachboden: Vorrlatz, rin heiztareẽ 
Zimmer, drei Nammera, oben freier, Kaum. 

Der Wert deſſelden iſt 900 fl. 


% . 
[%] Auf Andringen eined Hepothetengläubigerd 
wird das nachteſchriedene Wohnhaus des Yalırers 
bann Hefter, 4 Dir. Nr. 164 1j2 dabier, nad) 
64. ded Hungtheßengeieges und vorbehaltlich Der 
immunaen $5. 98 — 101 des Prozengeieges vom 
17. Novbr. 1897, dann unter den zu cro nenden Be: 
dingungen am . 
- Mittmwod den 27. April, 
Bormittags ıı Uhr, 
sei unterfertigter Behörde in dem Zummer der Der: 
priefungscomminion öffentlich veritrigen, und werden 
Sırıhöliechaber biezu eingeladen. 
Mürzburg, den 28. Arbr. 1882, 
x. 8. Kreik und Stadigeridt. 
Seuffert. 
Scubert, 


Befhreibung des Wohnhauſes. 

Das Wobnhaus, 4. Ditr., Nr. 164 1,2 üt geaen 
die Srrage 44 1)!" lang, 2° tief, 2 Stod had, ganz 
von Stein erbaut uud hat ein franzoͤſiſches, mir Breit» 
jiegeln gededtes Dat. 

Der Gelaß it folgender: 

Unter Dem Haufe ein 
Inhalt. J 

Im erſten Stoge eu Vorplatz, 5 heizbare Zims 
mer, eine Kühe und Abtritt. * 

Im zweiten Stocke edenſo. 


grmwölbter Keller ohne 


Inter dem Mezanendace befinden fih 4 mit 
Brettern abgetheilte Kammern und uber dieſen ein 
freier Raum. 


Zu diefem Haufe achört cn Hof won 64° Yänge 
und Ag‘ Breite,” Im demſelden benndet ſich ein Ne⸗ 
kentau von 30. Lange, 201° Tiefe, 1 Stod beb 
von Steinen erbaut, und har ein franzdj. mit Breit: 
negeln getcdies Dad. 

Der Gelab it folgender : 

Parterre eine geriumige Werkſtãtte, unter dem 
Mezanen Ddache cın Worglag, 2 heiybare Zimmer u. 
eine Küche und über dieſen ein freier Kaum, 
feier befindet fd noch im dieſem Hofe cine 
auf Pioften ruhende Halle mut canem deutichen Breit 
ziegeldadse. Diefelbe ut 33° fang, 15° ıf und ent⸗ 
Ki befindet Ach mod weiier alda Fin Pumperunnen. 

Der baube Juſtand ſammthcher vorbeichriebe: 
nen Realitäten ıjt gut, uud ber Werth derjelden iſt 
6,500 fl. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit 
Die treffende „Muemofyne,, 


Inländische 


Folgendes war der Geschäftsstand dieser Ge- 
am 1. Jan, 1842: 

1) Sicherheits-Kapital . 2 Mill. 100,000 fl. 

2) Reserve für 1542 u. die Freijahre 780,071 

3) Reserve für die spätere Jahre, aus i 
eingenommenen u. einzunehmen 

den Prämien bestehend 958,4 

4) Reserve für unregul. Brandschäden 117.20 „ 


5) Gesammtes Gewährleistungs- 
pital . r 3 Mill. 955,752 „ 
6) Neito-Prämien incl, Nebenkosten , 
das Jahr 1841 betreffend . 749.520 » 
7) Versicherungen im Laufe des 
Jahres 1541 » » 455 Mill. 037.830 4 
8) Brandschäden bezahlt bis zum 
31. Dezember 1841 4 Mill. 021,483 „ 
Die vollständigen Rechnungs - Abschlüsse, die 
Statuten und die Versicherungsbedingungen sind 
bei den unterreichneten Agenten der Gesellschaft 
zur Einsicht zu erhalten. Dieselben vermitteln auch 
die Versicherungen zu den billigsten Prämien und 
eriheilen Auskunft hierüber. 
Würzburg, 31. März 1842. i 
Gregor Oehninger in Würzburg. 
Ed. Probst in Kitzingen. 
‚Andr. Trillbaas in Schweinfurt. 
3. 3. Leininger in Volkach. 
G. A, Mittenzwev in Gerelzhofen, 
Leonh. Seholl in Hasafurt. 
J. W. Binder in Neustadt a. d. S. 
Jos. Eugelbrecht in Kissingen. 
Pet, Gerlach in Brückenau, 
Ph, A. Cussina in Gemünden a. M, 
Gerh, Willms in Lohr a. M. 
Mich. Klug in Armstein. 
St. Mancini in Aschallenbnrg. 
©. Waxmann in Miltenberg. 
Jos. Kaiser in Hammelburg. 
Jos Roy in Karlstadt. 


Minerals: Warler ! 
Die erite friihe Füllung von Nagozzi, Ma: 
—— — ge 5 Zaids 
ger Bitter it heute _anackommen bet 
Seh. Earl Zürn. 
— — — — — 
Anzeige 
126] Acht italiemide Salami, in Prima 
Qualität ind friſch eingetrofien bei 


Job. Frieder. Mebling 


— 


Haus-⸗Verkauf. 
2a] &# iſt ein Haus im der Stadt, meldes 
zur Oekonomie oder font zu einem Geſchaft gerianet 
it, mit einem dabei fegenden Öbarten, aus Freier 
.. zu verkaufen. Dasielde üt handiohnfrei, und 
at taalich eingefehen werden. Wo? sagt Die Er 


prd, 2 
Blonden: und Seidenwäjche. 


Im 1. Die. Mr. 176, Stftdauger Piaflengaffe, 
werden alle Seidenzeuge, Blonden, feidene ander, 
Handichuhe, ferner Tulle, Wollmouſſelin + Kleıder, 
Shmals, gleihriel ob weiß oder frbig, gewaſchen. 
Man erlaubt jich ein geehries Pubſitum hierauf auf 
merfiam zu machen und wird durch vorzualihe Ar- 
beit und reelle Bedienung Ach beſtens empfehlen. 


Freiwilliger Haus: Verkauf. 

ya] Im einer ihönen Lage der Stadt Aſchaf⸗ 
fenburg it das Wohuhaus Yır, B. Ne, 3. dem Eenft 
gegenäber, in der Pfafengaffe, mit der ganz neu cr 
gerichteten Bierbraueren zu verkaufen. Dasſelbe iſt ım 
ganz gutem Staude und der erite Stock von Stein 
erbaut. Ss entlält unter der Erde 3_große und eis 
nen Fleinen Keller ; dann um untern Stod einen gror 
fen Vorplatz nebſt A großen Zimmern, eine Kucht, 
Ibirin einen Garten mit Bleichpfag mebit einer Ke- 
geldahn, einen Hof mit einer Cinfahrt , eine Maid: 
Fühe mit Warhleifel, sine Obitdörre, Stallung für 


_ In der Warkigafe,_ 


ich, Stalung für 4 nebſt 2 Gchmenn: 
. „dem zweiten ‚eim großer 1 
nedit 6_Zummern, eine Kühe mit einem Sparherd, 
einem Kochofen, dann 1 Metritt. Im dritten Stock 
ein Zimmer mit 2 Rebenfammern, ein Taubenfälag, 
ein Kamin zum Kochen mit einem großen, anftoßen- 
den geplatteten Frucht ſoeicher, welder 105 Scheffel 
Serie faht. In dem vierten Stod 2 große Speis 
hertammern. Das fogenannte Wohnhaus Fann mit 
oder auch ohne Brauerei adgegeben werden, und iſt 
aus freier Hand zu vertaufen. Auswärtige Tultra- 
gende Fönnen ſich dur nortofreie Briefe bei Unter: 
zeichneten erfundigen,, und lugttragenden Brauern 
Pan ich mein Gewerbe ganz und gar abtreten, und 
Ponnen ſolche fogleich a fortführen. 
onrad Gerfter, 
Brauer in Aſchaffendurg. 





—— a Te 

a u ‚in Würzburg du i tar 

he Dice, zu beziehen : : * e 
Wie erzieht man 


Levfoien:Saamen, 
ber 
gelänt Stöde in Menge giebt. 


oran erfennt man ihn und verichaift ſich 
davon Floren in hödter Vollkommenheit, 
Schönheit und von langer Dauer, ſowohl im 


freien Garten ald in Töpfen ? 


Entworfen und beraudgegeben 
von 
F. A. G. Thiele, 
Prediger zu Pigermig bei Porig in Pommern, 
und mit den meueren Erfahrungen über die» 
ſen Gegenftand bereichert 


‚ von 
einem Blumenfreunde, 
Dritte Auflage 
gr. 12. br. Preis: 15 Sgr. ober 54 fr. 

‚Allee, was vieljäbrige Erfahrung, Liebe zu dem 
tiebliben Kindern Flora’d und der Wunſch, auch An 
dere am jeinen Freuden The nehmen zu laſſen, 
erproM_ und hervorgebracht, hat der Verfaſſer in dies 
fen Blättern niedergelegt. 

‚Nice die dritte Auflage allein it cin Ber 
weis der Brauchbarkeit_diefed Büchleins. fondern faſt 
alle neuern Schriften über diefen Gegenſtang haben 
aus Thielc'd Erfahrungen geihörft. Ein Blumene 
freund bat dieſe neue Auflage mit den neueften 2 
fhritten bereichert. Dadurch iſt die ſchon vielfach an ⸗ 
erfannte Braucht arkeit des Threleiben Werkes um 
Vieled erhött werden, und kann daher Lies, Werk 
den Lenfoienfreunden um fo mehr empfohlen werden, 
ald e& ſich troz der darin garlieferten reichen Erfah- 
rungen vor vielen andern deraleihen Brodüren durch 
feine Billigfeit auszeichnet. Vapier und Drud find 
fauber ünd corrert, der Preis biliger, ald bei den 
erſten Auflagen. 





Bei@rnf in Quedlinburg ik erihienen, in 
allen Buchhandlungen Deuticlands in Würzburg in 
der Etahelicen, in Schweinfurt bei Wesiteimän 
haben umd zur Anſchaffung zu empfehlen: 


> Dom * 
Wiederſehen nach dem. Tode 


und dem wahren chriſtl. Glauben, 
vom Dafenn und der Liebe Gottes, — dem 
Jenſeits — und der Unſterblichkeit ver 
menfclichen Seele. 
Herausgegeben von Dr. Heinichen. 
Ate verb, Aufl. 8. brodh. 36 fr. 
Wichtigen Inhalts it diefe für Jedermann hoͤchſt 
belehrende Schraft, moron in Burger Zeit 4000 Erems 
plare abarfegt wurden, 


— — 


Theater. 
Donuerstag, den 7. April_1842. 
Der Liebestranf. 
Kom, Dper in 2 Aft., Muſit von Donizetti, 


der Stahe l'ſchen Buchhandlung .) 
wird morgen ausgegeben. 


Nebſt einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 96. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutjche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 3: April. - Diefen Mittag ift den 
hohen Bäflen zu Ehren Tafel bei 3. k. H. der Kurfürftin und 
Abends Ball beim öſterreichiſchen Gefandten. Dienflag verläß: ©r. 
Hob. der Erbgroßherzog von Heffen mit feiner durchlauchtigſten Ges 
mahlin unfere Stadt. — Die Grafen Moys und Mar Arco (Söhne 
J. k. Hob. der Kurfürftin von Pfalgbayern), die den modeneflichen 
Herrichaften während ihrer ‚Anmelenhert als Sammerherren beige 
geben find, haben ven £. f. Leopoldorden erhalten. a. 3) 

(Preußen.) Aachen, 2. April, (Schluß des geſtern abgebrochenen 
Hirtenbriefed des Hrn. Biſchofs Laurent von Cherjon.) Wir indeffen 
hatten den unfhägbaren Troft, ſchier zwei Jahre in der Refibenzftadt 
des Statthalterd Ghrifti zu verweilen, feinen gnabenreihen Segen 
vielmal zu empfangen an den Stufen feines Thrones, den hödhiten 
Feierlichkeiten. der Kirche beijumohnen, die Grabflätten der Apoſtel 
und unzähliger Blutzengen und Bekenner Jeſu Chrifti oft zu beſuchen, 
Uns an dem Zufammenfluß der Pilger aller Nationen zu erheben, 
an gen von alten Denfmalen und lebendigen Beiſpielen der 
zarteften 
vielen Erfahrungen über die vom heil. Geiſte fichtbar geleitete Res 
gierung der allgemeinen Kirche zu bereichern. Da gefiel ed endlich 
dem Seren auf feinen harrenden Knecht die Yugen —— Statthals 
terd zu lenken und Uns zum apoftoliichen Bifar für das Großher⸗ 

ogthum Yuremburg audjuerjehen. Sobalb ber heil, Bater dieſen 
einen Willen Unferm durchlauchtigſten König Großherzog zu erfen« 
nen gab, zeigte fi unfer edelmüthiger und hochherziger Landesherr, 
eben fo weit entfernt von jener furzfichtigen Furcht, die in jeder 
fräftigern Geftaltung und freiern Entwidelung bed fatholifch kirch⸗ 
lichen Lebens Gefahr und Nachtheil für den Staat erblidt, ald von 
jener mißtranifchen Eiferfucht, die über alle Amtöhandiungen der 
Kirche, auch auf ihrem eigenften und innerften Bebiete, ſich eine 
Aufſicht und Entfcheidung anmaßt, vielmehr überzeugt, daß jede Ber 
förderung der Wohlfahrt der Kirche auch dem Staate zum Segen 
ereicht und jede Begünfligung ber Freiheit ber Kirche eine neue 

ürgfchaft für die öffentliche Ordnung und Ruhe if, gab Se. Maj. 
dem erlangen und Vorhaben Er. Heil, umbedingte Zuſtimmun 
nahm bei Unferer Ankunft aus Stalien in Ihrer Hauptitadt Und mit 
fönigl. Huld und Güte auf, und geruhte in Unferer Gegenwart mit 
der mwohlwollendiien Freimüthigfeit zu äußern: was in katholiſch 
firchlichen Dingen dem Papite gefalle, fey and Ihr recht, und ins⸗ 
beiondere ſey Ihr Wille, daß der Pabſt in ber Wahl der firdlichen 
DObern für Ihre katholifchen Untertanen und namentlich für Ihr 
katholiſches Großherzogthum völlig freie Hand habe. So langten 
Wir denn zu Ende des Monats Januar in Eurer Mitte an, und 
batten Und der mohlwollendften Aufnahme fomohl von ben hehen 
Givilbeamten der Stadt und ded Landes, fowie von den hoben Mir 
litairbebörden der Feltung zu erfreuen. Der ehrwürtige Dann, dem 
Wir nacjufolgen gefommen find, empfing Uns mit vaterlicher Liebe 
und Freundidaft, ging Uns mit Rath und That zur Hand und half 
Uns nach allen feinen Kräften, um Uns in eine Und ganz neue und 
fremde Wirkſamkeit zurecht zu finden und einzuüben. 

Wollen Wir nun diefe Unjere zweite glüdlich verwirflichte Sen» 
dung mit, Unferer erſten zurüdgenommenen vergleichen, fo ergreift 
Uns eim freudiged Staunen über Die wunderbare Fügung Gottes, 
Das erfie Mal wurden wir an das Gränzgebiet der Kirche beorbert, 
wo die Berwültung des Abfalls über den Weinberg hingezogen und 
„wie nach gehaltener Weinlefe nur einzelne Trauben bangen geblies 
ben, 1. 31. XXIV. 13., wo Wir auf dem verödeten Felde geitanden 
hätten, wie eine Wehrenlefer nach der Ernte: 2. If. VII. 5. Dieds 
mal aber wurde Uns ein Tbeil ded Weinberges zu bebauen und zu 
pflegen angemwiefen, wo der Weinftod des Ehriftenthums, feit er vor 
einem Fahrtaufend von apoftolifchen Händen gepflanzt ward, bis auf 
den heutigen Tag vor der Unſteckung falfcher Lehre ſich ftetd unver 
fehrt gehalten. dir find zu einem Volle geſandi worden, dad zwar 
feinem größtentbeild rauhen Boden mit harter Arbeit feine Rahrung 
abgewinnen muß, und von ben großen Hantelöftragen entfernt auch 
in dem Betrieb fünftlicher Gewerbe und Gewerfe weniger verſchlun⸗ 
gen; das aber auch, und vielleicht im Folge dieſer feiner Arbeiriams 
feit und Abgefchiedenheit, fidy die löſtlichſten Güter des Lebens, ächt 
fatholifhen Glauben und alt riftliche Sitte, wohl in höherem Diape 


römmigkeit und edeliten Nächitenliebe zu erbauen und mit , 


s 


‚ treffenden, vorbereitenden Anorbnungen beanftragt. 


ald die meiften benachvarten Völker bewahrt hat, und barum ber 
beil. Kirche von ganzem Herzen ergeben und anhängig und feinen 
Prieftern ehrerbietig und folgiam, nicht minder feinem Fürſten treu 
ugethan und aller obrigfeitlihen Gewalt willig unterwürfig if. 
Mir find zu einem Bolfe gefommen, das in der großen Mehrheit 
feiner Familie mit der Grundlage alles gefelligen Lebens, der Ehr⸗ 
furdht vor Gott und göttlichen Dingen, auch den Grundpfeiler der 
älterlichen Autorität und der geſchwiſterlichen Liebe in fchier patriar- 
chalifher Reinheit und Kraft erbalten bat, und darum mit höherer 
Fruchtbarfeit begabt, aus feinem Bürger» und Bauernftande beftänbig 
eine bedeutende Zahl tüchtiger Diener der Kirche und bed Staates 
liefert, und indbefondere mıt einer Menge aus feiner Mitte hervors 
gegangener, frommer, gläubiger Priefier alle anftoßenden Biethümer 
verjeben hat, 

(Württemberg) EKönigliche Berorbnung, ber 
treffend die Sefebisuns von Ulm) Nachdem bie deutjche 
Bımdesverfammlung in ihrer 7, Sigung vom 26. März; 1841 bie 
Anlegung von Feltungen zu Sicherung der oberrheinifchen Gränze 
Deutſchlands selhlofen hat, jo machen wir in Beziehung auf 
die Bundesfeftung Um, nad Anhörung Unferes Geheimen 
Raths, unter Beziehung auf den $. 3 der Berfaffungsslirfunde, dies 
fen Befchluß andurch befannt. Unſere Minifter ded Innern und des 
Krie gsweſens find mit den, in Folge dieſts Bundes » Befdyluffes im 
(Schw. M.) 


Defterreid.) Das Journal des öfterreichiichen Lloyd ent 
hält nachſtehende Kundmachung des f. k. öfterreich. Generalconfulare 
in Aegypten: „Bon Seite. diefes k. k. Generalconfulatd wird zur 
Kenntnid der in Aegypten wohnenden verehri, öfterreich. Kaufleute 
gebracht, daß, nachdem der am 17. Auguit und 25. Novbr. 1838 
zwifchen dem Hofe Ihrer britiichen Majeftät und Sr. Majeftät dem 
Könige der Franzofen einers und zwifchen der hohen ottomannijchen 
Pforte andrer Seits abgeſchloſſene Handelstractat, weldyem aud ber 
Dingsungsweife Se, f. f. apoft. Majeſtat beigetreten, nicht in Thä⸗ 
tiqfeit gelegt worden if, ber von den ägyptiſchen Donanen, als Ent 
fhädigung für die Abſchaffung der innern Zölle und der Monopole 
abzufordernde Zoll nicht geleitet u werben hat, — Die ägyptiiche 
Regierung ift amtlich von diefer Anordnung mit bem Beifügen unter 
richtet worden, daß der erwähnte Entihädigungszoll erhoben werden 
darf, fobald die fragliche Abſchaffung der innern Zölle und Monopole 
erfolgt ſeyn wird, und daß die etwa bisher emtrichteten Beiträge 
—— werben müſſen. Alexandria, 5. Wär; 1842. — Im 

uftrage des Herrn Gubernialraths und Generalconſuls Gödel.“ 


* Wien, 2. April. (Pr.⸗E.) Heute war dahier der Mittelpreis 
ber Staatsſchuldver ſchreibungen zu 5 pEt. in C.M.: 10758;  betto 
4 pt. in Eonv.⸗M.: 100 119; derto 3 pGEt. in &.M.: 7618; 250 
fl. Looſe 1839: 110; 500 fl. Koofe: Banf » Actien per 
Stück —— in E.M.; Kurs auf Augsb. für 100 fl. &our. 988, ad Uso, 


Schweiz, 

Bern, 25. Marz. Die königlich franzöfliche Gelandtichafe hat, 
nad einer forgfaltig geführten Unterſuchung ber Thatſachen, die 
Beichwerdeführung ver Mühlhaufer, wegen der ihnen in Bafel 
während des Faſchings widerfahrenen Zuchtigung unbegründet ges 
funden und abgewieſen. Wenn fie glauben, daß ihnen Unrecht 
vwiderfahren ſey, fönnen fie ſich mit einer Klage am die Basler 
Gerichte wenden. — Hr. Biollier, ber frühere Gejandrfchaftsjecrerär 
bei der biefigen ruſſiſchen Geſandtſchaft, welcher von Kopenhagen 
nad) München verſetzt worden ut, langte diejer Zage bier an mit 
Depefchen für Hru. Baron v. Krüdener. Dieier verlangte und er 
hielt hierauf eine Audienz bei dem Hrn. Bundespräfidenten, dem 
er die Eröffnung gemadr haben joll, daß das ruſſiſche Cabinet alle 
Schritte des öfterreichiichen, weldye es früher in der aargauiichen 
Klofterangelegenheit gethan habe, billige und theile, (Bern, Berffr.) 


Großbritannien 
Londen, 27. März. Die definitive Erflärung des franzöflichen 
Cabinets im Hinſicht des zur Nariftcation für Franfreich noch offen 
gelaffenen Kegertractats ift erfolgt, Sie lautet dahin, Franfreidy 
werde in feinem Kalle zur Katıflcation ded bejagten Zractats ſchrei⸗ 
ten, wenn bie ausgeiprochenen Modificationen besfelben verjagt 


ſige Unterhandlungen eingeleitet 


- 


bleiben follten. ) 
mobificationen die Beichränfung des Viſitationsrechts auf eine ges 
ringere Zahl Erdzonen, dann die Beichränfung der aufzuitellenden 
Kreuzer auf eine beftimmte Anzahl zum Zwed haben. Die übrigen 
Veränderungen, die außerdem gefordert worden, find unbedeutend 
und ericheinen mehr ald eine Huldigung, die der öffentlichen 
Meinung in Frankreich dadurch gebradyt wird, denn ald der Auds 
flaß einer innern Ueberzeugung des Gabinerö der Tuilerien. (I. 3) 
Frankreich. 

Paris. Der „Allg. Ztg.“ wird aus Paris vom 30, März ger 
fchrieben, daß Guijot rückſichtlich der türkiſchen Frage mit einer neuen 
Theorie über die türfifche Frage auftrete, nämlich mit der, daß ſich die 
Mächte in die Angelegenheiten der Pforte nicht zu mengen und ihr 
Augenmerk darauf zw befchränfen hätten, daß bie Pforte ſich nicht gegen 
bad Ausland fo bioßftelle, dad irgend eine Macht fidy berechtigt 

lauben könne, gegen dieſelbe aggreſſiv zu verfahren. Es Liege aufs 

ſerdem ein arger Wiederjpruch darin, daß man die Zürfen, um ihre 
Unabhängigfeit zu wahren, in der firengiten Abhängigkeit von Europa 
erhalten wolle. 

" Der , Oberdeutichen Zeitung‘ wird unterm 1. April aus Paris 
über dad befannte Vermählungsproject zwifchen dem Herzoge von 
Bordeaur und der Prinzeffin Olga gemeldet, daß allerdings bepfall- 
eweien jeyen, daß aber der Hof 
von Peterdburg zur Antwort gegeben, die Hand der Großfürſtin ſey 
bereits vergeben; wie man denn auch ſchon vor einem Jahre den 
Herzog von Naſſau ald fünftigen Gemahl derfelben bezeichnet, habe. 
Nun wollten die Legitimiſten ven Verſuch machen, bed Kaierd jüngfte 
Tochter für den Herzog zu gewinnen. Der belannte Schriftfteller 
Ticomte d’Arlincourt, gehe befhalb madı Petersburg und juche 
für den fünftigen Sommer eine Zufammenfunft der faiferl, Familie 
und dem Herzoge zu veranftalten. Die Kegirimiften hoffen, daß der 
Anblick des männlich fchönen and ausgezeichneten Enfeld Karls X. 
das Herz der Großfürſtin Alerandra gewinnen merbe, da ed befannt 
it, daß ber Zaar ein fürallemal erflärte, er werde bei ben Ber, 
mählungen jeiner Kinder vor Allem deren Herzendneigung berüds 


fichtigen. 
Türkei. ‚ 

Konfantinopel, 16. März. Nach der „Allgemeinen Zeitung” 
habe die Stimmung der Pforte gegen England ſich feit des neuen 
Botſchafters fo bedeutend verichlimmert, daß er nur noch ein 
Schatten von dem fey, was Lord Ponſonby geweſen. Mit dem 
finfenden Einfluffe Englands fiche die Sendung Sami Bey's in 
Verbindung. Bor - kurzem flellte der engliſche Generalconful zu 
Alerandrien an Mehemed Ali das Begehren, daß einem engl. Trup⸗ 
vencorps ber Durchgang über die Kandenge von Suez geilattet 
mwerbe, damit basfelbe dann weiter nach Indie trandportirt werden 
fönne. Mehemed Ali erlärte — er könue ſich micht ald zu ſolchen 
Eonceffionen befugt anfchen ohne die Einwilligung ded Großſul⸗ 
tand. Die Miſſion Sami Bey's geht nun dabın, der Pforte Bors 
ftellungen zu machen gegen die Gewährung der angejuchten Pallage, 
ferner von dem Padiſchah die Erlaubnig auszuwirten, auf Surz 
und längit der Kufte am rothen Meere eine Reihe Forts zu ers 
richten, zur Sicherheit des Landes und zur Beherrfchung bes ger 
nannten Meered. Endlich it Sami Bey beauftragt, für die Auf 
rechthaltung der ägyptiichen Wonopole das Möglichte zu thun, Da 
Mehemed Ali font, wie er behauptet, aufer Stand wäre, feinen 
jährlichen Tribut zu entrichten. — Hr. Maurokordatos bat zur 
Ueberreihung feiner Ereditive noch feine Audienz bei dem Sultan 


erhalten fönnen. Der Sroßwefller verlangte, daß diefe ihm felbik‘ 


überreicht würden und behauptete, die Äudienz bei dem Parifchah 
ſey für Hru. Mauroforbatos zur Aniretung feiner Functienen nicht 
weſentlich, fie werde ftatıfinden, wenn die griechiſchen Fragen der 
Süterentichädigung und des SHandelstractats zum Ziele gelangt 
feyen. Hr. Maurofordatos fühlte ſich um fo mehr durch Izzet Mes 
hemeds Erklärung verlegt, ald bisher nicht nur alle andern fremden 
Geſandten, fondern auch die frühern Repräfentanten Griechenland 
alle zur Antrittsandienz bei dem Sultan zugelaffen worden ſind. 


: Perſien. 

Nachrichten aus Mosfau, die und über Berlin zukommen, 
wollen wiſſen, daß eine perfiiche Armee von 50,000 Mann ſich 
gegen Herat im Bewegung gelegt habe. Der Schyab, wird beige, 
fügt, habe fih durch feine“ Vorſtellung des brittifchen Gefandten, 
ſelbſt nicht durch die Drobung, England werde dieſen Zug als eine 
KRriegserflärung gegen ſich jelbit anfehen, von bem einmal gefaßten 
Plan abhalten lafen. Wie die Aufftände in Afghanitan, jo wird 


Sie wilfen bereits, daß die verlangten zwei Haupts 


auch biefe Bemepung bem fübermächtigen norbifchen Einfluß — ob 

mit Recht oder Unrecht — zugeſchrieben, fo daß fogar von 2,000,000 

Silberrubeln geſprochen wird, die der Schab zur Unternehmum 

dieſes Zugs als Subfldie erhalten habe. Die Beftätigung alles 

deffen ftehr dahin, # V (A. 3.) 
r a. 


Die „Malta Times“ vom 10. März meldet: daß der Bey von 
Zunid den Negerhandel in dem ganzen Umfange feines Staates 
abgeichafft hat. Es geſchah auf die Einwirkung des engl, Generals 
conjuls zu Tunis, Ritters Reade, bag ber Bey bereitd durch das 
Deeret vom 29. April v. J. die Ausfuhr von Sflaven aus dem 
tuneflihen Staate zum Handeldbetriebe verboten und verfündigt 
hat, er werde diejen Handel mit feinen legten Rräften zu vertilgen 
bemüht ſeyn. 


, Ricdbtpolitiihe Zeitung. 

Münden, 3. April. Die Mitglieder unfrer Hofcapelle überreich⸗ 
ten geftern bem Gapellmeifter Lachner zu feinem Namensfeſt als 
Merkmal ihrer Hochachtung und der Würdigung feines Verdienfied 
einen nberaudzierlich und geſchmackvoll (nad) Nenreutherd Zeichnung) 
gearbeiteten Becher und veranftalteten ihm zu Ehren ein Mal tm 
bayerifchen Hof. , j 

Wien, 30. März. Die hieſtge mediciniſche Fakultät beabfichtigt 
eine Reviſſon ihrer Körperſchaft und wird hienach, da eben ein 
neuer Studienplan im Werke it, Er. Maj. ein unterthäniges @uts 
achten unterbreiten, wie ber alte Ruhm der Hochſchule im biefem 
Zweige befefligt, das noch Mangelnde erfegt und überhaupt bie 
Fakultät auf der wiffenfchaftlihen Höhe der Reiftungen der Gegen 
wart erhalten werden könne. Es iſt zu dieſem Behnfe ein Ausſchuß 
von zwölf Mitgliedern erwählt worden , deſſen einftimmiges Gut 
adıten hauptſächlich dahin. gehen fol, daß die Qualifikationen 
ber Aerzte fih nur in höhere und niedere (Chirurgen) theilen, nicht 
aber Doftorgrabe auch für bloße —— ertheilt, oder Augen⸗, 
Zahn⸗ und Geburtsärzte, ohne das volle Studium der Medicin 
beendet zu haben, beitehen follen: es fey denn wie geſagt, für bie 
— Berrichtungen in der Eigenſchaft als Chirurgen. 

ern, 30. März. Wir leben bier ſowohl in Bezug auf poli⸗ 
tifhe als auf religiöfe Verhältniſſe in einer Zeit wunderfamer 
Vipftificationen. Während fih in Zürich die Brüder Nobmer als 

eilande einer neuen Zeit verfünden, tritt ein anderer übderfpannter 

ef, 8. Albrecht aus Sachjen-Altenburg, formlidy gegen dielelben 
auf; aber nicht etwa bloß um bad Unſchickliche und Thörichte in 
ihren Behauptungen ngachzüweiſen, fondern er fordert fie öffentlich 
zu einer Disputation Mann gegen Mann auf, indem er am 1. und 
am 13. Dctob. 1840 ald Prophet aufgetreten ſey, „das Panier 
Gottes aufpflanzend,, der Welt bie Meſſiade, wie fle zu verſtehen 
jey, zu erklären, um in fi in den fommenden Tagen den wahren 
Meifias aufzunehmen. Als diefen wahren Meſſias bezeichnet er num 
ben Fürsten Michael Radziwil im Haufe David des Geſchlechtes 
Gerubabeld, Stadthalter Gottes in der Bürgerfouveränetät foms 
mender Bereinigung.” Der Umftand, daß dieſe Erflärung gerade 
in den Dfterfeiertagen erſchien, verurfachte hier mannidyfaltiges 
Aergerniß und von vielen Seiten ſchien man zu wünſchen, daß bie 
Bed dr diefer Komödie ein Ende machen möchte. Bid jetzt 
ſcheint fie indeſſen vorgezogen zu haben, nicht durch amtliches Eins 
ſchreiten dad Auffchen zu vermehren und dem fonft wenig beachteten 
Manne eine Martyrerfrone aufzufegen. 

Mosfau, 13. März Es hat der Garneval in Moskau geitern 
in aller Form geendet, man bat am Sonmabend durd einen Ball 
bei Tage von 1— 4 Uhr die Reihe der Masteraden und Bälle im 
ſchönen Vofale des Adelsſaales beendigt, geitern noch beim hertlichſten 
Wimerwetter und vortrefflichen Echlittenbahn bie Erazierfahrt fange 
„Pednowinsfy”, d. h. des Boulevard, gemadit, auf weldfem dicht 
am Smolendtiichen Marftedie Rutſchberge, Kunſtreiter⸗, Marionettens 
und Garouffel-Buden das Volk zu den Garnevalds-Bergnügungen vers 
fammeln, und haben die Airengiien Faſten begonnen, die felbit Milch 
und Eier odır Butter verbieten, und tie von Hoc und Gering mit 
großer Gewiffenhaftigfeit gehalten werden, Der Fürſt M. Galizin 
bat Mosfau mit einem fehr eleganten Crabliffement befchenft, eine 
Galerie nach Art der Galerien im Palais Reyal von Paris, die 
mit allen Yurus in PVergoldungen, Säulen und Marmorfriefen in 
ſehr ſchönen Berhältniffen ausgeführt, durch die Glasbedeckung vors 
trefftich erleuchtet, und bereits mir den beiten Waarenlagern und 
Magazinen befegt if, und gemiß eine fehr geſuchte Winter Promende 
bilden wird. Der Bau hat 180,000 Rubel gekoſtet und der Ertrag 
bei der jegigen erften Vermiethung beläuft ſich auf 26,000 Rubel, 


0 
Vierteljährig bier 2 fl. Fr. 
2f. dm? he 


ng. 
per Poſt I. Rayon 
fl, 174 Mr. II. 2 fl. 31 Fr. 
2 664 kr. 


Einrückungegebũhr. 
Die — — oder en am. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Sönig und Vaterlaud für Wahrheit und Hecht ! 





ro. 97. 





‚Schredensnachrichten aus Dftindien. 

»° Die mit der Ueberlandspoft aus Dilindien angefommenen 
Rachrichten beſtätigen alles Furchtbare, was man von dem Gefchia 
pre engliichen Heeres ahnte und find der gräßlichiten Des 

vol. 

Die „Bombay: Times” fchreiben: Das Trauerſpiet von Gabul 
iR zu Ende; der Schmerzensbecher ift bit zum Rande geleert; von 
dem Heere, welches am 1. Nopbr. 12 — 16.000 Mann zählte, find 
nur 2—300 Mann in Feſſeln übrig, und nicht 10 Mann find den 
Händen des Feindes entronnen. Grit dem 28. Dec. (dem Datum 
unferer letzten Nachrichten) find 190 englifche Officiere und 5000 
Soldaten umgelommen; ein europäiihes Megiment und drei Regir 
menter Seapoys Ceinheimifche Truppen im britiichen Dienft) wurden 
vernichtet. Noch keunt man das Nähere über den Tod des engl. 
Gefandten M'Naghten nicht; er wurde, wie es fcheint, durch Ghazu 
oder einen Fanatiker, aber nicht durch Ufhbar han getödtet. Die 
von ihre abgeichloffene Uebereinfunft war am 29. Dechr. erneuert 
und befinitiv feitgeftelt worden. Unfere Berwündeten und Kranken, 
300 au ber Zabl, follten der proviſoriſchen Regierung zu Gabul ans 


vertraut, Jellalabad und Cabui geräwint werden, und bie Armee ſich 


unter Mitnahme ihrer Gewehre, Säbel md der Munition für jeden 
Mann mit einer Si itdedcorte in Marfch fegen, Man erlaubte 
ihr, ein —— mitzunehmen. Die Ueberenkunft war am 4. 
ober 5. burch Generat Elohinſtone, mehrere DOberofficiere und 
Major Pottinger ald politifchen Agenten unterzeichnet worden. Wan 
ließ 6 Dfficiere von verichiedenen Regimentern ald Geigein in den 
Händen des Feindes. Am 6. Jan. trat die Armee ihren Marſch 
an; fchwerlih konnte man ein Mäglicheres Schauipiel fehen. Die 
armen Soldaten, fait ohne Kleidung, durch Krankheiten geſchwächt 
und durch die Kämpfe abgezehrt, ſchleppten fih nur mühſam fort, 
Rings von Schnee umgeben, hatten fie-90 engl. Meilen mitten durch 
Schluchten, über Bergitröme und rg jurüdzulegen. Ufhbar 
Khan begleitete die Brigade bis zum Schluffe ihres eriten Tag- 
marjches, 3 Meilen jenfeits der Gantonirungen und 9 Meilen von 
der Eitadelle. Die Zruppen binouafirten die erfte Nacht auf ber 
Erbe, bie mit hald Fuß dickem Schnee bedeft war. Der Pöbelwar 

eich nach ihrem Abmarfche in die Gantomirungen geftrömt, und 

tte Alles in Brand geftedt. Der Nachtrab mußte ein Gewehrfeuer 
aushalten, und man entriß ihm einiges Gepäck. ine Prockamation 
Ind die Chefs ein, die Kaffirs (Engländer) auf ihrem Rückzuge zu 
vernichten. Am 3. Marſchtage war man bis zum Paffe oder Hohl⸗ 
wege von Khoorb Gabul gelangt, wo General Sale am 12. Dectbr. 
fo ftarfe Einbuße erlitt. Die Lruppen bewältigten den Eugpaß mit 
unglaublihem Muthe, jedoch nicht ohne Berluit an Leuten. Ufhbar 
Khan bemühte fich vergeblich, die Ghazes in Zaum zu halten, und 
da er fah, daß feine Yinftrengungen erfolglos waren, veranlaßte er 
die 14 Damen, welche diefen beichwerlihen Zug mitmachen, ſich 
unter feinen Schuß zu ſtellen. Sie wurden mit aller Rückſicht ber 
handelt, und ibre Männer erhielten Erlaubnig, le zu begleiten. Seit 
5 Zagen und 5 Rächten campirte der unglüdliche Soldat auf dem 
Schnee. Die Searoyd begannen alle "Mannesjucht abzulegen; 
einige ergriffen bie Flucht, andere ftarben vor der großen Kalte. 
Als man bei Jugdulluck, dem fchmierigiten und defährlichiten Paſſe, 
anlangte , der von far ſeykrechten Abgründen und von Zichjafwegen 
umgeben it, ergab fich, daß der Hohlweg durch zufammengefchlennte 
Steine verichloffen war. Durch diefe Barricaden gehemmt machten 
die Truppen Halt, und vermeilten einen ganzen Tag in einer durch 
bie überall auffteigenden Felſen gebilderen Schlucht, unter dem Feuer 





Man hat feine Beweije, daß er wirklich an der Verſchwörung Theil 

genommen ; ed fönnte aber wohl der Fall ſeyn. 

Nach andern Rahrichten war die. Demoralifation unter * 
er 

„Bengal Hurcaru““ erzählt, daß General Elphinſtone und der Brigas 

bier Shelton fidy zu Geißeln für die Räumung Sellalabads gegeben 


europäiichen Truppen nicht geringer, als unter ben Seapoys. 


baden. Man jegte hierauf unter dem Commando des Brigadiers 
Anquetil den Marſch fort. Allein dieſer wurde getödtet und bie 
Unordnung darauf allgemein. Selbit die Weiber der Afghanen ng 
ten aus ihren Käufern, fluchten auf die Flüchtlinge und marfen fie 
mit Steinen. Es fcheint, daß die Stadt Ghizmi in den Händen der 
Inſurgenten iſt. Jellalabad hat 2000 Mann Beſatzung und iſt im 
Stande, ſich 3 Monate zu halten. 
Auch von. andern Theilen Indiens befümmt man beunruhigende 
Nachrichten. So befürdtet man, daß Timur, Schach von Candahar, 
beimlich mit den Infurgenten verbunden ſey und ebenfalls einen 
Aufftand vorbereite, Die Mahomedaner feiern in dieſem Augenblid 
dad Mohurrum’sFeit, wo ber Fauatismus unter den mufelmännie 
fhen Feinden noch mehr erhigt und unfere —* noch gefahrli⸗ 
cher wird, ja man behauptet, die Verſchwörung er recke ſich bis zu 
den Ufern des Indus. Es fielen mehr brittiſche Dffiziere zu Cabul 
jwifchen dem 2. November und. 12, Januar, ald zu Waterloo. — 
Schach Soojah fol den Eugländern haben fagen laffen, Truppen 
brauche er nicht, wenn fie ihm aber einige hunderttauſend Pfo. St. 
ſchicken wollten, wäre ed ihm ſehr angenehm. j 
Cord Aufland bat den Befchl gegeben, die Armee zu verſtärken. 
Es wird diefe Beritarfung 7000 Dann betragen. - Ju einer außer 
ordentlichen Zeitung gab er die Nachricht, daß die britifchen Trucpen 
zu Gabul außerordentliches Unglück erlitten hätten, baß aber die 
energifcheften Maßregeln getroffen werden , vie Unfälle wieder - zu 
verbeflern. , . Hr 
Seit 1836 befteht in Indien eine KRoalitition gegen die engliiche 
Regierung: 1) Minna Sing Rujah von Zubrore; 2) Modbarez 
od Doulah, Bruder Nezamd; 3) der Rajah von Sattara; 4) Gui— 
rowa; 5) der Nabub von Banda; 6) ein Oberhaupt Patan im 
Rolipeund Maunnagb; 8) der Ehef von Sanpore, 9) der Rajah 
Sith von Palleader; 10) der Nabub von Rhopenl, Sunjet Singh 
wollte erit abwarten, bis die Perfiihen und Ruſſiſchen Truppen in 


Indien eimreffen. Inbien mellte feine Unabhängigfeit erlangen und 
gerne an Perflen einen Tribut entrichten. Der Rajah von Jubpore 
hätte ganz Indien alddann vertreten. 


Deutiche Bundesſtaaten. 


Bayerm) Wümhen, 4. April. Diefen Morgen halb 6 
Uhr bar &; Maj. tem Stönig, nachdem er der hi. Mefje beigewohnt, 
die Reife nach Siecilien angetreten. In der Begleitung und im 
Gefolge bed Monarchen befinden fidh: der General v. Heybed, der 
Flügeladjutant Baron Hunoltitein, der keibarzt Beheimerath v. Walther 
und der geheime Secretär, Rath Farmbacher. Das Nachtlager ift 
beute in Innsbruck, morgen in Bogen und übermorgen in Verona, 
Welche Route von Verona an eingeichlagen wird, it nicht befannt. 
Se, Maj. der König gedenft am 16. in Palermo einzutreffen. Die 
Dauer der Mwrſenheit dürfte fich, wie wir hören, ungefähr bie 
Mitte Junius erſtrecken. Auf der Nüdreife wird der König, wie 
ed heißt, über Modena gehen. — Geftern fpeiften Ihre Majettäten 
mit den übrigen höchften Herrfchaften bei Ihrer k. Hobeit der vers 
wittweten Kurfürſtin Keopoldine. Den Abend brachten fämmtliche 
Glieder der föniglichen Familie in den Appartements Ihr. Maj. der 
Königin zu. Se. Maj. wird nicht in Geſellſchaft des Prinzen Euits 
old, jondern alleinvon Rom aus die Reife nach dem Süben Italiens 

rrjegen, Prinz Luitvold wird vielmehr in Rom bleiben, bis die er- 
lauchten Neuvermählten in Modena eingetroffen find, und fih dann 
dorthin begeben, Im dieſem Augenblid heißt ed, Se. k. Hoh. der 
Herzog von Modena werde feine Abreife ebenfalls nody heute, und 
nicht erſt übermorgen antreten, wie früher beftimmt war. (Bayr.'BL.) 

(Preußen.) Königeberg, 30. März. Es geht hier ſeit 
einigen Zagen bad gewiß nicht gan; grundlofe Gerücht, daß unfere 
Stadt in eine volltändige Feftung verwandelt und bie ärbeiten noch 
in dieſen Sommer begonnen werden follen. (e. 9. 3.) 

(Hannover) Aus dem Hannoverihen, 2. April. Man 
ift allgemein der Anſicht, daß nod; während ber gegenmärtigen Diät 
bie Frage über den Anfchluß an ben Zollverein in der allgemeinen 
Ständeverfammlung zur Sprache fommen wird; ſelbſt Deputirte, bie 
mit den Anfichten der Regierung vertraut find, haben dieſe Er 
martung geäußert. , ..,. (Rbein. 3.) 

Baden.) Karlsruhe, 3, April. Man will bier mwiffen, daß 
Ihre Hob. die Prinzeifln Marie von Baden (Tochter bed verewigten 
Großherzogs Karl und ber, ng Gefundheitd halber in Nizza vers 
weilenden Frau Großherzogin Stephanie f. Hoh.) mit Sr. Durchl. 
bem regierenden Herzog ilhelm von Braunfhweig verlobt fey. — 
Der Eijenbahnbau wird fortwährend emflg betrieben, jedoch dürfte, 
obgleich; die Möglichkeit gegeben, die Bahn zwiſchen bier und Hei⸗ 
delburg noch in diefem Jahre zu befahren, daein nochmaliged Durch⸗ 
wintern des Fahrdammes für deffen Solibität von Rugen iſt, bie 
Eröffnung, theilweife wenigſtens, erft im Mai — 

w. M.) 

(Aus Thüringen.) Die Landſtände bed Großherzogthums 
Sadjen» Weimar hatten bei ihrer jüngiten Berfaumlung auf Um— 
wandlung bedjenigen Theild der mit 3 142 Prozent verzinslichen 
Landesfhuld, welcher dermalen noch mit ſolchen Schuidverjchreibungen 
verbrieft iſt, die ben Darleiher mit feinen Namen bezeichnen, und 
eimnierteljährige , beiden Theilen freiftehende —— lauten — 
in ee landesherrlich beftätigte, auf den Inhaber Cau 

orteur) lautende verloodbare Obligationen angetragen. Auf bie 

ofalls num erfolgte cn Sanction hat das zu der Ausführung 
biejer Mafregei verfafjungsmäßig. berufene großherzoglich fachfijche 
Landfchaftöfollegium unterm 26. v. M. eine öffentliche Aufforderung 
erlaffen , nach weldyer alle dermalen noch ftehenden fündbbaren , mit 
drei und einem halben Prozente jährlidy verzinslihen Kapitalien, 
mit bem Namen des Darleiherd bezeichnet, ben Inhabern, urfprüng» 
lichen Darleihern oder fpäteren Ermwerbern dergeftalt gekündigt wer» 
ben, baß fie nach Ablauf der flipulirten, vom 1. April d. I. an zu 
rechnenden breimonatlicen Auffündigungsfrift, mit dem 1. Juli d. 
I3., die Kapitalbeträge fammt ben bis bahin verfallenen Zinfen, 
gegen Quittung und Zurüdgabe der Schulddokumente, bei großs 
berzogl. Landesſchulden ⸗ Tilgungsfaffe zu Weimar, entweder baar, 
oder in neu zu freirenden, auf den Hnbaber lautenden, drei und 
ein halbes Prozent Zinfen tragenden, verloosbaren laudfländifchen 
Obligationen, bei deren Ausgabe fle vor allen andern Darleihern 
den Vorzug genießen follen, in Empfang zu nehmen haben. 

° (Freie Städte.) Franffurt, 6, April. CPriv.»Gorrefp.) 
In Fonds war das Gefchäft belebt, befonders in Zaunnsbahnactien, 
beren Eours auch variirte., Die Notirung derjelben verfieht fich von 


heute an mit Ausſchluß der Divideude von 1843, deren Cinlöfung 
zu 15 fl. per Actie bereits begonnen hat. 5 pEt. Metall.: 109314; 
4 p6t. Metall: 101314; 3 p&t, Met.: 78; BanfActien: 1988; 
250 fl. Looſe: 11238—1l2; 500 fl. Loeſe: 1403185 Prämienfcheinek 
8358; Integrale: 51516, Syndicats: 4112 pCt.: 9112—3j4; 
31/2 p&t.: 755/85 Brbeind: 2418; poln. 300 fl. Koofer : 
300 fl. Looie: 84; Zaumusbahn» Actieg: 38434 Geld z .. 
2314 pCt, Geld, 

Defterreidu) Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Wen 
vom 31. März gemeldet: Ein GorrefrondenzArtifel Ihres Blattes 
aus Konftantinopel vom 28. Februar, den ein anderer vom 2. März 
Cin der nächffolgenden Nummer) mit Hinzufügung näherer Umftände 
beftätigt, bringt die feltfame Kunde, baß ber f. f. nternuncius in 
Konftantinopel gemeinfhaftlicd mit dem k. großbritanifchen Geſandten 
Schritte bei ber Pforte gethan babe, um bdiefelbe zur Anerfennung 
des proteftantifchen Biſchefs in Jeruſalem zu — Aus der 
ſicherſten Quelle kann dieſe Nachricht für völlig ungsarünbet erklärt 
werben, Der Befchl zu einem derartigen, der Stellung einer ‚ 
lichen Macht widerfprechenden Schritte iſt vom f, f. Gabinet nie 
ertheilt, ein folher von irgend einem diplomatifchen Agenten Defters 
reichd im Drient nie gethan worden. 

weis 

Yargan. Die großberzoglich baden'ſche Regierung hat durch 
ihren Gefandten , Frhrn. v. Rüdt, d. d. Stuttgart, den 25. März, 
bei dem Meinen Rathe gegen den „Rheinboten” , insbeſondere gegen 
die Nummern 19 und 20 beffelben, in benen bie Auflöſung der 
baden’schen Ständefammern und die neuen Wahlen beſprochen wer⸗ 
den, wirklich Beicywerde erhoben, und die Ermartung ausge» 
ſorochen, daß man hierfeitd, im Ihtereffe der Erpaltung freunds 
nachbarlicher Berhältniffe, gegen folche Beleidigungen und. Beruns 
limpfungen einer befreundeten Regierung, „von Amtöwegen’ eins 
Khreiten werde. — Der fl. Rath hat das ihm zugemuthete amtlidye 
Einfchreiten abgelehnt. (& 


chwib.) 
Belgienm. 

Brüfel, 4. April. Geftern ist in Mecheln der päpſtl. Internun⸗ 
tins Monf. Fornari mit großer Feicrlichkeit als Erzbiſchof von Nick 
geweiht worden. Der König hat bei diefer Gelegenheit dem Kardis 
nal Erzbiichof von Mecheln bad große Band feines Drdens und M. 
Fornari ein präctiged Diamantenfren; überfandt. - 

Großbritannien. 

Ueber die fpaniichen Fonds wird hin und wieber viel gefprochen, 
und ed iſt auf den 20. April eine Berfammlung angefündigt, bie 
aber wie gewöhnlich ohne Erfolg bleiben dürfte. Den 1. Mai 1839 
follte eine Dividende von 3.Pf. 5 Sb. 4 Pence, und eine andere 
von 3 Pf. 6 Sh. 11 1j2 Pence entrichtet werben, und zwar dem 1. 
Novbr. deffeiben Zahres in Paris, London ober Mabrid, Der das 
malige Legationsjecretair des Hrn. v. Agubar hatte bie Zindabidmitte 


„mit feiner Namendunterfchrift befräftigt, Den 30. April 1837 wurde 


felbit das halbjährige verfallene Coupon nicht bezahlt, und feit ber 
Zeit it von feiner Dividendens@ntrichtung mehr bie Rebe geweſen. 
Entfinnt man ſich diefer Vorgänge, fo kann wenig, auf die neuen 
Berheißungen gebaut werben, Die Herren Reid Jroing und Gomp. 
fliehen für dig 3 p&t. Zinfen nicht gut, fo daß wor dem Jahre 1843 
wieder nichts bezogen werben wird. 

Branfreid. 

’ Paris, 30. März. Die über bie ſpaniſche Frage unter ben 
Mächten ftattfindenden Unterhandlungen, welche fich in biefem Yugen» 
bli® vorzüglih auf die Bekimmung des Fünftigen Gemahls ber 
Königin Iſabelia beziehen, machen ed für Franfreih unumgänglich 
nothwenbdig, an dem Hofe von Madrid dur einen Beiandten fich 
vepräfentirt zu wiffen. Es ift daher, wie es beißt, auf Die dringende 
BVorftellung des Hru. Guizot —— worden, Hen. v. Salvandy 
wieder nach Madrid *2 zu laſſen. 

Paris, 4. April. Hr. Pageot iſt mit einem Auftrag der Re 
gierung nach Wien abgereift ; er fol, in Ueberemſtimmung mit. bem 


engliſchen Botſchafter am oͤſterreichiſchen Hofe die Anerfennung ber 


betreiben. — Die Deputirtenfamm:r hat bie 

Supplementarcrebite begonnen und if damit 

ſchon bie zum Gapitel von Algier vorgerüdt, — Die Fonds fielen 

in Folge der indijchen Nachrichten. 

5 vᷣCt. 118. — u ie 

m i 

Nach Berichten aus NewsHorf bis zum 16. März hatten bie 

vom Dampffchiff Acadia aus England überbrachttu Nachrichten in 

den Bereinigten Staaten den ungünftigften Eindrudf gemacht. Die 

Debatte im Oberhaufe am 14. Februar über die Angelegenheit ber 


Königin Iſabella 11. 
Berathung über bie 


Greole, und die barüber von ben Miniſtern, wie von andern Mit 

iebern audgefprochenen Auſſchten haben bie ganze americanifche 
Grete in völlige Wuth verfegt. Biele behaupten, daß diefe Augele⸗ 
genbeit, welche Wendung fle auch nehmen möge, nicht ohne Aufruf 
zu ben Waffen abgethan werden fünne, Die Journale behaupten, 
daß die im englifchen Oberhaufe dargelegten Anfihten unhaltbar und 
dem Bölferrecht zuwider ſeyen, und fordern die Regierung auf, bie 
für den Kriegsfall nöthigen Maßregeln zu ergreifen, und bei ben 
in Webſter's Schreiben an Hru. Everett aufgeftellten Grundfägen 
fet zu beharren. — Der Präfldent Tyler hat unterm 8, März zwei 
Botfchaften an den Gongreß erlaffen. Im der erftien nimmt er von 
der Verhaftung Hogan’s Anlaß, feine früher dem Congreffe gemachte 
dringende Borftelung über die Nothwendigfeit einer Bil zu wieders 
bolen, wodurch dem einzelnen Staaten die Befugniß, verhaftete Uns 
terthanen fremder Staaten vor ihre Gerichte zu fielen, genommen 
und dem oberiten Gerichtähofe der Vereinigten Staaten uberiragen 
werbe, weil dies das einzige Mittel ſey, die Union vor unangenehr 
men Gonflicten mit dem Auslande zu bewahren, Die aus dem bishes 
rigen Berfahren notbwendig früher ober fpäter hervorgehen müßten. 
Als diefe Botfchaft im Senate verlefen wurde, erflärte ber Bors 
figende der Juſtizcommiſſſon, daß letztere bereitd über eine Bil, 
melde dem gerügten Uebelſtande abhelfen folle, Bericht erftattet habe. 
Die Borfhaft wurde ber Gommilflen für die allgemeinen Angelegens 
heiten der Union überwiefen, und es hieß, daß bie Bill in Kurzem 
in Berathung fommen folle, — Die zweite Borjchaft des Präflventen 
iR auf einen Bericht des Schapiecretärd Torward geflügt, worin 
derfelbe nachweidt, Daß der Schag während der drei Monate März, 
April umd Mai etwas über 9 112 Million Dollars zu zahlen haben 
werde, während ſich das wahrjcheinliche Einfommen während diefer 
Zeit nur auf 6,250,000 Dollars jchägen laffe, und fomit ein Deficit 
von mehr ald 3 Mill. Dollars zu decken jey. Der Präflvdent fordert 
daher in feiner Borfchaft den Gongreß auf, für Dieje dringenden 
Bedürfniffe ded Schatzes die nöthige Vorforge zu treffen, und hofft 
daß die beabfichtigte Reviſion des Tarifs viel dazu beitragen werbe, 
den Schag vor der Wiederkehr diefer jeitherigen befändigen Berles 
genheiten zu bewahren. “ 


ine 

Die neneften in Marfeille über Sue; angelangten Nachrichten 
aus China gehen bid zum 17. Januar, Es wird berichte, daß ein 
neuer Angriff gegen Kanton auf viel größere Schwirrigfeiten open 
wird, ald ber erite. 25,000 Menſchen arbeiten täglich an den Bes 
feRigungen diefer Stadt. Die Chinefen machen den Engländern nicht 
bie geringſte Eröffnung mehr, und ein Abgejandter des Sir Henry 
Poltinger, der rin Schreiben an den Kaifer von China bei ſich hatte, 
wurde ald Gefangener zurüdgehalten. Alle Durdyfahrten oberhalb 
Macao find durch neu -aufgerichtete Befeftigungen vertheidigt, und 
wenn ſich dießmal die engliihe Flotte der Stadt Kanton wähert, fo 
wird fie großen Gefahren audgefegt jeygn. In Amoy und auf Tſchuſchan 
iR Alles ruhig. Sir H. Pottinger if in HongeKong angefommen. 
Er hatte 500 Mann Europäer norbwärtd geſchickt. 


Michtpolitifche Zeitung. 

— Berlin, 4. April. (Priv,sGorr.) Wie wenig das stabat 
mater von Roffini als erhebende geiftlihe Muſik bier angeſprochen 
bat, zeigen bereus die Felgen, indem ein Anonymus, Strauß jum., 
Schottifche, Walzer und Galopps über Thema's des stabat mater 
von Roffini, zum Bellen einer wohlthätigen Stiftung jetzt heraus— 
gibt. — Mendelsiohn Bartheldy geht nach der Aufführung der Ans 
tigone in Potödam nach dem Rhein, wo er bei dem Deufikfeite die 

ndtesGantate von Garı Maria v. Weber, deſſen Cinleitung bes 
fanntlich die Iubel-Duvertüre bilvet, dirigiren wird, — Am 1. dies 
hatten wir bier einen fo heftigen Sturm, daß mehrere Häufer von 
demfelben abgedeckt worden find. 

















Düffelderf , 5. April. Unſerer heutigen Zeitung zufolge find 
von ben bei dem Unfalle des „Drufus” am 18. Mär; Bermunbeten, 
melche fich im hieflgen Krantenhanfe befinden, zwei durch die ebenfo 

roße Sorgfalt der Merzte, ald bie äußerſt lobenöwerthe Behand: 
ung der Anfalt fo weit hergeitellt, daß man deren Genefung hoffen 
darf. Bon den fünf Leuten der Schiffswannſchaft, welche ihr Leben 
verloren, waren vier verheirathet und hinterließen nebſt den Frauen 
fliebenzehn unmündige Kinder. — Gleichwie in Köln für die Hinters 
bliebenenen des dort anfälflg gervefenen Unter-Maichiniften, und in 
Holland für die Familien der dort mwohnhaften Uebrigen, werden 
nun auch bier milde Beiträge zur Unterftügung dieſer Dürftigen 
gefammelt. . 


Durd ein Gircular machen an 300 Kaufleute zu Franffurt a. 


M., bie angeſehenſten Bangquiers nicht u befaunt, daß 


fie übereingefommen, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
gegen das Hazardfpiel anzulämpfen und bie in ihren Dienften lebens 
den Perionen zu entlaffen und nicht mehr anzuitellen, weiche nicht 
vom Hazarbipiel-laffen. 


Nachen, 2. April, Geftern feierte die Pfarrgemeinde zum heil. 
Nicelaus ein erbauliches Fe, woran die ganze Stadt den unge» 
theilteften und freubigiten Antheil nahm, und wie fonnte es audı 
anders ſeyn, deun ber hochwürdige Dberpfarrer, Hr. Leonhard 
Relleffen, feierte an diefem Tage das Jubiläum feiner fünfunds 
äwanzigjäbrigen Amtöwirfjamfeit, In ihm ehrt feine Vaterſtadt 
einen der gelehrteften Theologen Deutſchlands, einen gediegenen 
Schriftſteller, einen ausgezeichneten Redner, einen der freigebigiten 
Wohithäter der Armen, einen frommen Priefter und einen ebien 
Menjcyen, welchen männliche Gharafterfeftigfeit und große Beſchei— 
benheit unter allen Verhältniſſen ſtets auszeichneten. 


Die Heilung der Taubſtummen durch u —— in 
Paris fol fih in der Prüfung der medicinifhen Akademie wirklich 
bewährt haben. Es wird behauptet, daß ein Kind bei dem dritten 
Verſuche jebes Wort gehört und vorgefagte Wörter fogar u 
fproden habe. Beſtäligte fich- diefed Verfahren, jo würde der Er 
finder, Herr Dupotet, unter den größten Mohlthätern leibender 
Menjchbeit eine Stelle verdienen, Doch vorläufig find wohl noch 
einige Zweifel erlaubt. 


London, 1, April. Die Zahl der Männer, welche ſich durch 
ihre Gefegkenniniffe aus dem niebrigften Stande bis zu ten höchſſen 
Staatdämtern emporgefchwungen baben, it außerordentliy. Der 
gegenwärtige Generaladvofat von England, Eir F. Pollod, iſt der 
Sohn eines Sattierd. Eir I. Villiams, Dberrichter von England, 
it der Sohn eincd Pferbehändlers aus VYorkſhire. Der Vater des 
Kanzlers von Irland, Sugben, war ein Barbier. Bei der Wahl 
zu Cambridge, wo Lord Monteagle ihn zeit einer Mehrheit von 28 
Stimmen ichlug, unterbradh ein Whig die Nede ded Sir Edward 
mit bem Rufe: Weg, weg mit des Barbierd Sohn! Bir Edward 
antwortete ohue Zögern: Der Unterſchied zwifchen der Perfon, vie 
mich auf diefe Weiſe anpreift und mir Pencht einfady darin, daß, 
wenn er ald Sohn eines Barbierd geboren wäre, erfein ganzes 
Leben hindurch in diefem Stande zugebracht haben würde. I 
ward als ſolcher geboren und habe mich erhoben. Der Bater des 
Hrn. Platt, Rath der Königin, war Schreiber bei Lord Ellenboreug. 
Lord Gurney's Mutter hiele einen Bücherfram; Hr. Petersdorff’s 
Vater war Kourier; Lord Kenyon, ber ald Juftizminifer farb, war 
Schreiber bei einem Advofaten geweſen. Lord Harbmwide war der 
Sohn eined Advofaten zu Dover, ber nach Einigen einer Fälſchung 
wegen aufgebängt worden ſeyn follte. Lord Eldon und fein Bruder 
Lord Etomell hatten einen Koblenichiffer zum Vater, Lord Tenter 
den's Vater war ein Barbier zu Gauterburg. Lord Fangdale war 
früher Geburtshelfer, Lord Camrbell und Spanfie waren Mitre- 
baftoren des Ghronicled, Man könnte noch eine Menge aufzählen, 





Meteorolog. Beobadıtungen vom 6. April, 











Stunde Baro» Thermo⸗ Wind 
der met. in P. L. meter u. k 

Beobach⸗ Jauf % Temp. im Hinamel: der neuesten gewirkten und 
tung reduzirt Schatten ſchau. 


Puma cn 
Morgensöl.| 38,12 | —+ 0, 1 IND. heiter. 
Mittags 12U.| 331,36 | —+ 99 | NO. heiter. 


Abends TU] 329,8 | —- 8 T| MD. heiter. 


Waaren- Empfehlung. 


Meine angekommenen neuen YYaaren, 


Shwals, brochirten Sommer- Tü- 
cher, Seidenstefle ,„ sowohl glatt 
als fagonirt, Mousselin de laine, 
Foulards-Kleider, 3 breite Cat- 
tune, Hosen- u. Westenstoffe, 


Schlips für Herren, Holländer 
Leinwand, so wie noch viele neue 


sowohl für Damen als Herren geeig: Artikel empfehle ich unter Versicherung 
net, bestehend in einer grossen Auswahl 


derbilligsten Preise zur gelälligen Abnahme. 
Franz Ant. Bälller 
am Markte, 


seidenen 





Unftündigung 
120) Ih babe jo eben rine Parihie Etaubs 
Bämmte erhalten, dee mac einer ganz neuen Erfindung 


mit einem äußerst finnreichen Mechanismus verfehen 
find, vermittelt welchen diefe Kämme fih felbft reie 
migen, und man fohin der unangenehmen Arbeit des 
utens ganz überhoden iſt. it einem eleganten 
tun, vermöge deffen fie jüch auch vorzüglich zu Tar 
fhenfämme eignen, it der Preis won ı f._ 12 fr. 
Bis 2 fl. 12 Pr. Für Wiederverkäufer per Dugend 
1 ariburg, 6. Spril 1842 
rjburg, pril 1842. _ 
5. Nom fun. 


Unzeige 

mer zeige hiermit ergebenft an, dafi meine ſchon 
eit Jahren beitebende und rühmlichit bekannte 

afch: nud Bleich"Auftalt ber Strobhüte 
auch für diefen Sommer bereitd begonnen bat. & 
nicht mur, wie in gewöhnlihen Hut Waſchen die Hüte 
bei mir gereinigt werden, jondern durd eine eigene 
Anpretur eine Weiße ud einem Glanz erhalten, daß 
fie gerade wie nen ausſehen, auch fogleich die neneften 
Fasons nad} pariier Modellen erbalten, fo glaube ich 
um jo gewiffer, mich eines zahlreichen Zuipruds er, 


freuen zu önnen. 
: Th. Melkentbal. 
Domgafe, in der früheren Hirſch· Apotheke. 
SS 2 SiS is Bike Ehe ER Se 
8 Ionaz_Wertheimer, & 

Opticus, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrten 
Publikum mit feinem optiihen Waaren-Yager, 
Beitebend in Brillen für jedes Auge , fowohl 
für durz» ald weitſehende Perfonen, in Silber, 
Stahl, Schildfrot: und Horn Faſſung, Peripec 
tive von der größten bis Br Meinten Sorte, 
hromatifh und einfach, nebk allen in bie Optik 
einfhlagenden Artifein. Er reparirt aud alle 
eptiihen Injtrumente. Sein Faden if im Haufe 
des Hrn. Ehrenburg nächſt der Mainbrüde. 


— Eee 
Verzeichniß einiger Berlagswerfe 


von 
G. Reimer in Berlin, 
welche im Lauft des Jahres 1941 erfhienen und durch 
die Staheljhe Buhdandlung ia Würzburg zu be» 


win and: 
‚ Engel, 








Geschichte von Kypros. Mo- 
nographie. 2 Bände, 6%, Thlr. od. 11. Akr. 

Der Nibelunge Noth und dieKlage. Nach 
der ältesten Üeberlieferung mit Bezeichnung des 
Uneshten und mit den Abweichungen der Pr 
nen Lesart herausgegeben von Karı Lach 
mann, 2 Ausgale. 1%, Thlr. od. 2A. d2kr. 
Früher erschien: 

Zu den Nibelungen und zur Klage 
gen von Karl Lachmann. 
3. 36 krı 2 

Ludw. Tiedd Gedichte, N. Ausgabe n. Portr. 


Anmerkun- 
2 Tkir. oder 


2%, Thlr. B. P. 3 hir. oder Sfl. Ya. 
ar db. Tittmann, über die Schöonhett und die 
Kun. 294 Tbir, oder Afl 4s tr. 


3. 4%. Ideler, Namen und Saceerzeichniß zu €. 
Kıtierd Erdhunde von Wien. 1. Band, Oft: 
Aien. 2 Tbir. oder 30. 36 Mr. n 

v. Roon's Anfangsgründe der Erd», Völker» und 
Staatentunde. Ein Yeitfaden für Schuler von 
Gymmafien sc. 3 Abtbeilungen, 4. umgenrbeiteie 
Auflage. 17%4 Ser. oder ıfl. Mr. 

Auserlesene griechische Vasenbilder, haupt 
sächlich etruskischen Fundorts, . Herausg. von 


Ed. Gerhard. 13,—18. Heft, à Haft 2 Thlr. _ 


oder 3fl. Mi kr. j 

Terracotten des königl, Museums zu Berliw. 
Herausg, von Th, Panofka. 1.-6. Heft & 8 
Taf, 2, Thlr. oder 44. Wir. 

Fr. Aug. von Ammon, Klinische Darstel- 

lungen derKrankheiten undBildungs- 

fehler des menschlichen Auges, der 
Auzgenlider und der Thrünenwerkzeuge. Zr Thl. 
Fol, 12 Thlr. oder 21. 36Kkr. Preis aller 3 
Theile mit 55 ausgemalten Kupfertafela 40 Thir, 
oder 72. 

Wilhelm von Humboldt’s gesammelte Werke. 
1. oud 2. Band, & Thlr, oder 7 fl. 12 kr, 


51. Shleiermaher’sd Grundrif ber philofo 
hen Ethif, mit einleitender Borrede von 
A. Tweſten. 1%, Thir. oder 2jl. 28. 
Archiv für wissenschaftliche Kunde 
von Russland, Herausg. von A. Ermann, 
L — Karten und Abbild, 5’, Thir. od. 
9A. 64 kr. 


v. Hogguer, Reise nach Lappland und 
dem nördlichen Schweden. Nebst 20 
Abbildungen schwarz 4 Thir, oder 7fl. 12kr., 
eolorirt 6 Thlr. oder 10 fl. 48 kr. 

€. J. B. Karfen's Handbuch der Eifenhüt- 
tentunde, 5 Bände mit 63 ‚Kupfertafeln in 
Roh .Folio 30 Thir, oder 54 
udw. Ross, Reisen und Reiserouten durch 
Griechenland. ir Theil, mit 2 Karten ünd Holz- 
schnitten, 1%, Thir. oder 2 fl. 2A kr. 

Adolph Erman, Reise um die Erde durch Nord- 
Asien und die beiden Ocenne in den Jahren 1828, 
1829 und 1830. I. — Physicalische 
Bevbachtungen 2. Band, 3%, Thir. od. 6 fl. 

Des Juden Phito Buch von der Beltihöpfung. 
ar und erlärt von 3. &. Müller. 2% 

hir oder afl. 12 fr. 

W. Müller, Versuch einer mythologischen Er- 
klärung der Nibelungensage. % Thlr od. 
1A. 2kr. . 

Kinder: und Hausmärden. Geſammelt durd die 
Brüder Grimm. Nleine Ansgabe. 5. Aufl. 
Mit 7 Kupfern 2 Thle.od.3 fl. 36fr., ohne Kupfer 
17, Thlr. oder 2fl. 6 fr. 

A. v. Freyhbold's Karte zur Alten Ge- 
schichte. 20 Sgr. oder 1. 12 kr. 

A. F v, Stephanı's drei oro-hydrograpbische 
Karten zu v. Roons Leitfaden. Weltkarte nach 
Mercator. Deutschland. 1 Tbir. 10 
Sgr. oder 2fl. Zikr. 

GM Pifhen’s Weltgefhihte vom Anfang 
bie zur ig vr Zeit in gleichzeitigen Tu 
fein, für fen. 2. fehr verm. Auflage. 17/4 
Thir. oder 2 fl. 15 fr. 

de Wette et Fr Lücke Synopsis Evan- 
geliorum Matthaei, Marci et Lucae 
e. Parallelis Joan. Pericopis, ed. 2da emend. 
1'4 Thir. oder 2A. 24 hr, 

Jean Paul’s fümmtliche Werke, j 

Neue Husgade ın 33 Bänden. BubferiptiondPreis 
pro Band 17°4 Sgr. oder fl. 3Mr. Diefelten 
auf Belinpapier pro Band 25 Egr. oder 1fl. 30fr. 

Bon diefer neuen berichtigten und vervoliitändig« 
ten Audgade der Werde Jean Pauls it bereits 
der 25. Band erſchenen; die fehlenden 8 Bande fel 
gen did Johannis d. J. Der biäher geliende Sub» 
iriptiondpreis wird mit dem Gintritte der bevor- 
ftehenden *5* Yubiläumd:Mefe unausbleib 
fi auf den Yadenpreis won resp. 22'4 Cgr, oder 
1f. 21 Pr. auf I Thir. oder 1 fl. Sfr. für den Band 

erhöbt. Ein ſchutendes Prieilegium der hohen deut · 

ſchen Bundesverfammlung Abert dieſe Ausgade gegen 

den —— und deſſen Vertried. 
on 

W. Zahn's schönsten Ornamenten und merk- 
würdigsten Gemälden aus Pompeji, Her- 
enlanum und Stabiae, Il. Folge. (Preis 
jedes Hefts mit 10 zum Theil farbigen Tafeln 
und deutschem und fraurösischem Text. 6 Tlılr. 
oder 10f. 48kr. Prachtausgabe2 Friedrichsd'or.) 

erscheint in Kurzem das 5. Heft. Diese 2. Fulge- 
reile von 10 Heften wird sicherlich von hier ab 
iu Jahresfrist vollendet seyn, Der Inhalt derselben 
bezieht sich wesentlich auf die Ergebnisse der 
neuen Ausgrabungen im letzten Jahr- 
zehend. Von der ersten Folge in 10 Heften 
sind noch Examplare vorhanden. 

Dessen Ornamente aller klassischen Kunst- 
Epochen nach den Originalen in ihren eigen- 
thämlichen Farben dargestellt. 6. und 7. Heft 
mit je 5 farbigen Tafeln. & 2'4 Thlr. oder 
4A. 30Kkr. 7 Hefte 17%, Thlr. oder 31 fl, 30 kr. 





"ei ©. Baife ın Quedlindurg iſt ericdienen 
umd in der Stahelicden Buchhandlung ın Würzburg 
zu haben: ' 


Handbuch ded Zeugdrudes. 


Enthaltend den Druck baummolener und leis 
nener Gewebe, nebſt der damit in Verbindung 
ftehenden Färberei und Bleicherti, und einer 


—*— ber erforderlichen chemifchen 
Präparate, Farbeftoffe und Maſchinen. Rach 
den beften Hülfemittelm bearbeitet von Dr. Ehr. 
H. Schmidt. Mit 87 erläuternden Abbilduns 
gen auf 8 Tafeln. gr. 8. Preis 2 Thir. 
ober 3 fl. 36 fr. 
1. Abtbeilung: Bon den für dem Zeugdrud 
erforderlichen chemiſchen Präparaten und Barteffoffen. 
_ as no, —— 
nen und Iinnenen Zeuge, ält en, Gen: 
gen, Reinigen, Bleihen der Zeuge; alle jept gebräud« 
Ikben Druckmaſchinen; Beigen und Garden, Drud. 

* farben, Kuhmiftyafage, Ausfärden in Krapp, Tafel, 
farben. einfarbige Böden in der Katiundruderei, Mer _ 
tallfarden; Farbenfhattirungen, bie mit den « 
metallen dargeitellt werden, das Favanceblau, Dar⸗ 
ftelung des ädten Grün mittelt der Favanceküpen; 
von den Reſervagen; Lapis. Artikel; cizen. Acth ⸗ 
farden für verſchieden gefärdte Böden; reſe en 
und Acbpappen; Griddrud; von den Dampffarben 
für Baummollenzeuge ; won der Appretur. 


Bei Beint in Weimar ift erihienen und in 
allen Butshandlungen (in Würzburg in der Stahel- 
ichen) zu finden: 


Praktiſches Handbuh für 
katholiſche Seelforger 


am Rranfenbette. Heraudgegeben von einer 
Geſellſchaft fatholifcher Pfarrer. 2te gänzlich 
verbefferte und vermehrte Auflage. Bit Apr 
probation eined hochwürd. ‚General-Bilfariats 
zu Paderborn. 8. 22 Bog. -1 fl. 48 fr. 
Auch unter dem Titel: ’ 


Erbauungsbud) für Fath. Chriſten 
insbefondere für Leidende. 


Diefed Werk verdanft fein Dafein dem erleuchte⸗ 
ten Eifer frommer Seelforger „ die gelegenbeitlih zu 
ibrem Getrauche und Gebete auffegten, wie fie folhe 
für das verfhiedene Bedürfniß ihrer leidenden Pfarr 
finder am angemeffenften hielten. Die hieraus ent- 
Nandene Sammlung übergabrn fie mn. ben Drud 
ihren Amtsbrüdern, in der Abſicht, daß fie aud in 
‚einem weitern Kreife fegendreich wirken gödte. Seit: 
dem erfreuen fie fih des Berfalld und Vertrauens 
der Geilichfeit und dadurd it die obige zweite Muf- 
lage nörhig geworden. . 


Brodtare für Würzburg im April 1842, 


„Roggenbrod pr. Raid: 6Pid 15 fr., 39. 7’, Mr. 
Weißdrod pr. Wage von 3 Pf. 0'4 fr — Kümmels 
brod: 1 Df 16 £&.10'/, fr. — Semmeln u. Didwed 





98.12. 2... l. 2, D ıfr. 
Mehlpreife 
Schwungmehl 7—8 fr. Holienmebl 6 —7 Pr. 
Drdinärmehl 5—6 fr. Nahmehl ä—5 fr. Roggen 


mehl 4-5 fr Griedmehl 7—8 fr. per Pfund. 


Lichterpreiſe. 
Gegoſſene 73-241 fr., gejogene 22—23 Pr. pr. Vf. 


Gourd ber Beldforten. 


Branffart. 6. Aoril. Meue Lonsvor iiAl.2 fr. 
riedrihsd’or 9 A. 36 fr. Nand:Duraten 5fl. 33 fr. 
0 Franchüde 9 fl. 23Pr. 5 Frankenthaler 2N.20 fr. 

Hol.ıofl Stüde9 n.5i fr. Dres. Ehir. 1.45 fr. 
Geld al Marco 373. 





s Tbeater. 
ER Freitag, den 8. April 1842. 
Der Viatregen als Ehe— 
Procurator. en Anecdote in 2 
Aften von Raupach. Hierauf: Fröhlich. 
Muſikal. Quodlibet in 2 Alt. von Schneider. 
Dem. Kronberg die „Anna u. Gufi’‘ ald Gaſt. 
Sonntag, den 10. Das, unterbrochene 


Dpferfell. Oper in 2 Alten, Mufit von 
Winter. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Biert: ig bier 2 fl. fr. I. Rayon 
De re ae 


IV. 2 il. 2 tx. 


Einrũckuugogebühr. 


Die dreifpaltige Veritzeile oder deren Raum 4 fr. 
a a ee. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König and Vaterland file Wahrheit und Mecht! 





ro. 98. 











Deutſche Bundesitaaten. 

. (Bayern) Münden, 5. April. Die Frau Erbgroßherjos 
gin von Heflen wirb bis Ende d. M. hier verweilen. — Morgen Mittag 
tritt Se, k. Hoh. der Herzog von Modena die Rückreiſe nach feinen 
Staaten an, während die hohen Neuvermählten, wie jegt beitimmt 
it, nächſten Sonntag München verlaffen. — Wie ed heißt, wird 
bemnädhft die Ertradition von Tegerniee an Se. f. Hoh. den Prinzen 
Karl von Bayern ftattfinden, (a. 3.) 

Nürnberg, 4. pri. Seine Majeftät der König bat befohlen, 
daß das in der Winflerftrage babier gelegene Haus, in meldem 
Palm, den Napoleon hat füflliren laffen, wohnte, eine Auszeichnung 
erhalten folle, damit die Mit» und Rachwelt auf. eine Wohnung 
aufmerkiam werde, worin ein beutfcher Ehrenmann ſich aufgehalten, 
der ald politifcher Martyrer für Deutſchlands Ehre und Freiheit 
den Tod einer ſchmählichen Denuntiation vorgezogen hat. Raum ift 
ber Wille Sr. Majeflät befannt geworden, jo tritt auch fchon eine 
Buchhändlerfpeculation hervor, die in eine Brofchüre, eine biographifche 
Stizze Palmd, die Hoffnung großen Abfages legt. — Was ichen 
längst im Keimen war, das ıft nun zur Knospe geworben, es hat 
fih vor einigen Zagen ein Gomite bahier gebildet, gar Errichtung 
eined Denfmald für den Poeten Hand Sachs. In unjerer monus 
mentenreichen Zeit hätte man dieſes Project nicht fo lange verzögern 
follen, doc it ed gut, daß es endlich fo gefommen it, und blieben 
Eifer und Ausführung fih an Wärme gleich, fo fehen wir ſchon 
nach einem Jahre die Statue, die nicht größer werden fol, ald Mes 
lanchthon vorunferm Gymnaſiumsgebäude, fich auf dem Spitalplage, 
in deffen Nähe Hand Sachs gewohnt hat, erheben. (Augsb. Abd.) 

Bayreuth, 4. April. Nach eingegangenen Nachrichten iſt der 
aus der Eifenbahnlinie von Kulmbady bis Hof auf folgende Weile 
eftgefegt worden: Bon Kulmbach über Unterſteinach, Erimübl bei 
Ludmwigichorgaft, Neuenmarkt, Streitmühl bei Himmelkron, Rohrerds 
reuth, Höflas, Mezleödorf bei Stammbach, Steinfurth, Willenhöfe 
———— Poſterl zmühle, Stobersreuth, Stelzenhof, Kröten⸗ 
bruck; Hof reſp. Waitkmühl, Unterkotzau, Feilitſch bis an die Kandess 
grenze bei Föhrig. B. 

Augsburg, 5. April. 
Mündener Eijenbabn 4 proc. DObligat.: — P., 101 ©.; Augsb.s 
Münchener Eifendbahn: 79 P., 7812 ©.; Bayr. 312 pCt. Oblir 
gat.: —— P., 102 114 ®.; Bayer. Banfact. 1. Semeiter: 663 P.; 
660 Geld. 

(Preußen) Berlin, 31. März. Der König bat in Dielen 
legten Tagen die wichtige Frage über das bei unierm Gefängnißs 
wefen zur Ausführung zu an er Syſtem entfchieden. Das von 

r. Julius vertheibigte, von fait allen unfern Praftifern aber ange 
griffene penniylvanifche Syſtem ift verworfen worden. Im Ganzen 
wird das von unferer Negierung bisher befolgte gemiichte Syitem 
beibehalten, das zugleich, ohne ſtarr am einem einzigen theoretifchen 
Sape feftzubalten, der meiften praftifchen Entwidlung und Ausbildung 
fähig if, (#. 3.) 

Trier, 4. April. An das hiefige hochwürdige Domkapitel ift 
von Rom die Weiiung ergangen, innerhalb dreier Monate zu einer 
neuen Bifhofswahl zu fchreiten. Die Reſignation des Hrn. Arnoldi 
iſt einfach von dem b. Bater- angenommen worden. (Ar. 3) 

. us Rheinpreußen, 4. April, Die „Kölnische Zeitung‘‘ hatte 
2 den letzten Monaten mehrere Gorrefpondenzartifel aus Baden 

ebracht, worin die befannten Schritte, welche die dortige Kegierung 

I Ständen gegenüber zu thun fich veranlaßt fand, in jehr freis 
mütbiger Weiſe befprohen wurden, fo daß bie Karlsruher Zeitung 


Er. ; 
Ludwigs / Canal: 75 P., — ©.; Augsb.⸗ 


Samstag, 9. April 1842. 








bereits im einigen anſcheinend halbamtlichen Artikeln darauf erwie⸗ 
derte. Jetzt erfährt man, daß der Genjor in Köln eine Weiſung 
empfangen bat, fortan feinen folden gegen bie Tendenz ‚oder gegen 
bad Rerfahren jener Regierung gerichteten Artikel mehr anne er 
Frkf. 9. 
(Bürttemberg.) Stuttgart, 3. April, Aus zuverläffiger 
Quelle erfabren wir, daß in der Kammer der Stanbesherren ber 
Erbgraf Waldburg-Zeils-Trauhburg zum Berichterſtatter im ber lirch⸗ 
lichen Frage gewählt worden, und von demfelben wohl noch in der 
erften Hälfte ded Monats April der Bericht an die Kammer erflattet 
werden dürfte. Man fieht mit gefpannter Erwartung jowobl dem 
Berichte ald der Eutſcheidung diejer hohen Kammer entgegen! 
(Bion.) 
Stuttgart, 3. April, Der Abgeordnete unferer Nefldenzitadt, 
Hr. Gutbrod, bat bei der zweiten Kammer einen Antrag eingebracht, 
daß das Recht der Haupritadt anerfannt würde, wegen ihrer doppelten 
Eigenichaft ald Stadt, und ald Dberamtsbezirf zwei Abgeordnete 
ur Ständeverfammiung wählen zu dürfen, und denjelben auf Bes 
———— der Verfaſſungsurkunde gegründet. Außer dem Wort— 
lau der Berfaffung wil der Antragſteller noch durch weitere Ums 
ftände das zu reflamirende Recht der Stadt erflären, und aus einem 
von alten Zeiten hergebrachten Rechts- und Beſitzſtande, jo wie aus ' 
dem Beifpiel anderer Staaten und aus der politiſchen Bedeutung 
der Stadt die Annahme feines Antrags ald eine Forderung ber 
Gerechtigkeit und Billigfeit darſtellen. Es hat indejfen großen 
weifel, ob die Kammer der Motion, wogegen die Regierung feine 
en madyen dürfte, beiſtimmen wird. Abgefehen von dem 
politifchen Glaubensbelenntniß des Autragſtellers, der (wenn wir 
ed nach einer fremden Terminologie bezeichnen wollen) zur äußeriten 
Rechte ‚gehört, wird bie ganze Motion, und die wicht mit Unrecht, 
ald ein Unternehmen angefeben, wodurd man bei neuen Wahlen 
jeden Erfolg der Dppofition zu ‚paralyfiren ſich Gelegenheit nimmt, 
fo das wenigftend eimem miniteriellen Kandidaten die Mehrzahl 
ber Stimmen nicht entgehen fönne. —— 
Stuttgart, 4. April. Es beißt allgemein, der Biſchof von Not 
tenburg werde nicht wieder in bie Kammer zurüdfchren ; wentgitend 
it feine Wohnung babier aufgefündigt worden. Zu erwarten ftand 
wohl diefer Schritt, da nach den ärgerlichen Aufträgen, welche man 
ihm bereitet hatte, die Firdylihe Würde feines Amtes paifioe Ruck⸗ 
fihten verlangen muß. Da der eriten Kammer mehrfache Petitionen 
vorliegen, jo wird dieſelbe die Kircyenfrage nicht ganz umgehen füns 
nen. Die Mehrzahl der mediatifirten Staudesherren find fatholifch, 
und fehr für die verfaflungsmäpigen Rechte ihrer Kirche eingenommen. 
daßt fi nun darum für die Motion, folte fie überhaupt zur Ber 
rarhung fommen, eben noch fein Erfolg denfen, jo werben jedenfalls 
lebhaftere Erörterungen ſtattſfinden, als unfere. Pairsfammer irgend 
einmal zu haben die Gelegenheit hatte. (Köln. 3) 
(Broßherzogtbum Hefien.) Darmilabt, 6. Ypril, Se, 
Hoh. der Erbgroßherzog, Höchſtwelcher jeit dem 16. v. M. von bier 
abweiend war, it heute in der Mittagsitunde von München wieder 
zurüdgefehre. Zu derielben Stunde gericch (man weiß nicht, aus 
welcher Beranlaffung) das in dem großherz. Scyloßgarten am Ufer 
des Zeiched ſtehende, mit Stroh gebedte Gartenhaus plöglich in 
Flammen und brannte bei dem heftig wehenden Winde fchnell nieder. 
Kaum blieb noch fo viel Zeit übrig, um das darin befindliche | 
ent retten zu können. i 5 (Gr. J. 
men ——— nu.) Kaſſel, 5. Arril. Geſtern fand die ſiebente 
Oberburgermeiſterwahl ſtatt. Es waren 50 Wähler anweſend; gleich 





in ber erften Wahl warb ber Iufigbeamte Schang zu * mit 
38 Stimmen gemählt, und zwar aut 5 Jahre. (Fr. 3.) 


® (Freie Städte) Aranffurt, 7. April. CPriv.sGorrefp.) 
Wie zu Amſterdam zogen auch bier die holl. Fonds etwas an. Im 
5 »bt. Metall.: 1093145 


Uebrigen feine fonderliche ‚ Bewegung. 
4 pEt. Metall: 10134; 3 Et. Bet 7778; Banf-Actien: 19845 
250 fl. Looſe: 112 318-518; 500 fl. Looſe: 140112; Prämienfdeine: 
83518; Integrale: 515116; Syndicats: 41/2 pCt: 9158-78; 
3132 pOt.: 75314; Ardoins: 24.119; poln. 300 fl. Leoſe: 76318; 
500 fl. Looſe: 84118; Taunusbahn » Actien: 380314 Held; Disc.: 
234 pCt. Geld. — Heute am frühen Morgen famen die erwarte 
ten Federzufuhren aus dem Luremburgiichen bier. Man hatte 20,000 
Zentner Feder erwarter, allein ed fol nur ungefähr die Hälfte ans 
gefommen feyn, und es fteht zu bezweifeln, dag noch mehr Senduns 
gen eintreffen. Ob diefe Zufuhren noch einigen Einfluß auf die Bes 
berpreife üben, hängt von der Qualität des Leders ab, 

‚DO Sranffurt, 7. April. (Pr.+Gore.) Wie heute die großh. 
heifliche Zeitung melbete und man geftern hier ſchon wußte, wurde 
ber großh. heſſ. Abgeorbnetenfammer am Montag ein Fijenbahn« 


Geſetz, aber in geheimer Sigung, vorgelegt. Da Frankfurt bei ' 


ben beiden im Großherzogthume Heſſen anzulegenden größeren Eis 
fenbahnen — der KRaffel- Frankfurter und Franffur- Darmfladt- Mann: 
heimer Bahn — betheiligt ift, it man fehr gefrannt, die Beftimmungen 
dieſes Eifenbahnneges kennen zu lernen und bedauert um fo mehr, 
daß der Abgeorbnetenfammer das Geheimniß darüber auferlegt wurde, 
Namentlid möchte man hier willen, ob bie großb. heſſ. Regierung 
der Kammer auch Mittheilung wegen des über den Bau der Frank 
furt-Darmftade- Mannheimer Bahn abgefchloffenen Tractats und über 
die Entgeonung Franffurts auf die Propofltion wegen bes Baues 
ber Kafel-Franffurter Bahn gemacht hat. Wahrſcheinlich ift auch 
die Vorlage dieſes Eifenbahngeleges die Urſache, daß in Kaffel die 
Gonferenzen wegen ded Baues der Kaffel: Franffurter Bahn, die 
befanntlicy die großh. heſſ. Provinz Oberbeffen durchziehen fol, noch 
nicht begennen haben. Der dieffeıtige Bevollmädtigte, Hr. Senator 
Dr. Souchy, vermweilt fortwährend hier. — Ob es mahr ift, daß 
der großh. badiſche Minifter des Auswärtigen, Frhr. v. Blittersdorf, 
auch wegen der Eifenbahnfrage hier verweilt und der großh. heff. 
Minifterialrath Eckhardt aus gleicher Beranlafung in letztern Tagen 
bier anmefend war, müſſen wir dahin geftellt feyn laſſen. Sedenfalls 
hofft Frankfurt auf die Unterftügung Badens. — Dem Gerüchte, 
daß ber F. preuß. Minifter des Innern, Hr. v. Rochow, den Poften 
eined Bundestagsgefandten erhalten werde, fchenfe man bier nur 
einen ſehr bedingten Glauben, — Die Ernennung des Hrn. Obriſten 
v. Rabowig zum f, preuß. Gefandten an den Hofen von Karleruhe 
und Darmftadt mit Beibehaltung feines hiefigen Poſtens it nun 


officiel befannt. 
Miederlande, 

Haag, 2. April. Wann die Kammer ihre Arbeiten wieder aufs 
nimmt, ift noch unbeftimmt, es follen indeffen einige neue Geſetzent ⸗ 
würfe zur Vorlage an fie vorbereitet werden und namentlich wegen 
einer Reviſion bes Zolltarifs und, wie man glaubt, im Hin: 
blif aufeinen neuen Hanbelstraftat mitdem bent- 
{hen Zollverein. ($. 3.) 

Franfreid. j 

Paris, 5. April, Die Deputirtenfammer fährt heute fort mit 
ber Berathung über die Supplementarcredite und namentlich über 
die Koften der Niederlaffung in Algerien, In der geftrigen Sitzung 
nahm Thierd das Wort, um feine Oppofitiondrolle wieder einmal 
durchzuſpielen. Es hat ſich aber alles jo ftarf geändert, daß der 
Confeilpräfident vom 1. März ſtatt irgend eine große politiihe Krage 
aufs Tapet zu bringen, eine Rede über den Hafenbau zu Mlgier 
hielt. Die Debats fpötteln darüber, wie folgt: „In der That, Hr. 
Thiers mißbraucht jein Univerſalwiſſen; da man weiß, weld ein 
tüchtiger Staatsmann er iſt, fo möchteman wünfchen, er machte feine Ans 
fprüche als Militair, Ingenicur und Marineverftändiger weniger 
oft geltend. Hr. Thiers disponirt Flotten, gräbt Häfen, fegt einen 
uf auf Toulon, den andern auf Algier, fätießt das mittelländiiche 
Meer, und ſtedt den Schlüffel dazu in feine Taſche; das Alles koſtet 
ihm fo viel als nichts; Hr. Thiers hat befanntlic einmal vom all» 
gemeiten Krieg geträumt; wenn fich nun die Discuffion in der 
Kammer ein wenig erhigt, fo gefdicht es wohl, bag ihm der fantas 
ſtiſche Gedanfe wiederfchrt; etwas der Art it ihm heute paſſirt; 
er fieht in der Vollendung des Hafens von Algier den erften Schritt 
jur Eroberung der Welt.” (Die Debatd haben nicht geipöttelt, 
aid ibnen Thiers die Fortification vertheidigte.) 

Man fann fi faum eine Idee machen von dem Zulauf, welchen 


in ber Ofterzeit mehrere der ‚beliebteren Parifer Prebiger hatten ; 
Notredame und St. Roch, in welchen Kirdjen Abbe Goquersau und 
Abbe Fayet prebigten, waren fo beſucht, daß bald fein Play mehr 
zu finden war; man fah befonbers viele junge Leute, die dem Gots 
tesdienfte mit Andacht beiwohnten; Victor Huge wurde bemexk, 
als er beim Abbe Ravignan zur Beichte ging. 

5pEt. 118.05. 3p6. 80, 70. Ard. 26. 

Marfeille, 1, April. Das Dampfboot Tage it mach einer fangen 
Fahrt von 43 Stunden diefen Nachmittag von Algier hier einge⸗ 
troffen. Es fcheint, daß die neueften Nachrichten aus ber Provinz 
Dran, welche das Dampfihiff vergangenen ren nach Algier 
überbrachte , keineswegs ganz gänftig lauten. Abd⸗el⸗Kader hat ſich 
wieder mit einer bedeutenden Truppenmacht, meiftend aus Maroffanern 
vefrutirt, auf das, Gebiet von Tlemjen geworfen. Der General 
Bedeau, welcher dafelbit fommandirt, machte mit dem unter feinem 
Kommando fichenden Truppen einen Ausfall gegen den Emir, wurde 
aber von ber weit bedeutendern Anzahl der Feinde eingeichloffen 
und fonnte nur unter beſtändigen Gefechten und mit ber größten 
Mühe in die Stadt ſich zurüdzichen. Der Berlut an Zodten 
und Berwundeten ſoll von beiden Seiten fehr beträchtlich feyn. Eine 
andere nicht minder wichtige, Nachricht it, daß ſich die meuerdinge 
unterworfenen Araberlämme wieder empört haben. Auf diefe Weife 
mären alle Hoffnungen einer baldigen Befeitigung des afrikaniſchen 
Krieged wieder verfhmunden. 

: talien. 

Nom, 26. März, Wie wenig auch öffentlih davon zu ver« 
nehmen ift, fo haben doch bie feit den meuteriihen Vorgängen im 
Aquila eingeleiteten Untersuchungen im Königreich beider Sicilien 
weder noch im Kirchenſtaat bis jegt fo volltändig zum Ziel geführt, 
daß ihre Fortfegung hätte eingeftellt werben fönnen. Im Gegen⸗ 
theil darf man einige neuerdings vorgefommene Verhaftungen zweifels⸗ 
ohne ald mit denfelben in Zufammenbang fehend oder vielmehr als 
in Folge derjelben anſehen. Zu bemerten ift, daß ſich's bei und 
nar von Berziweigungen, nicht von dem eigentlichen Sig tes Ges 
webes handelt. Ob man dieſes mehr für ein Merk des Augenblids 
als für ein solches ſchwer vereitelter Berechnung halten fol, ift unter 
den ebwaltenden Umständen nicht leicht zu enticheiden , doch foricht 
der beruhigte Zuftand Meapeld, noch mehr der Umſtand, daß die 
Unterfuchung bis jetzt nur Perſonen aus ben jüngern Jahren als 
firafbar bat ericheinen laflen, für die erite Angabe. Ein neuerbings 
bier befprochenes Serücht von dem Ausbruch bedeutender Meutereien 
im Innern Siciliend bat, wie Manches dasfelbe, feiner Quelle 
nad) , für fi zu haben ſchien, ſſch gleichwohl als völlig grundles 
bewiefen; noch mehr, bie jüngjt von des Koͤnigs Majeität ausge: 
angenen,, dem eriten Anfchein nach jo gewagten Verordnungen in 
Berreff der raſchen Beſeitigung altüblicher grundberrlicher Mißbräuche, 
fcheinen nicht auf die vorausgefegten Schwierigkeiten zu foßen, for» 
dern ihrer vorausſichtlich heilſamen Wirkungen halber allgemein 
günfig aufgenommen zu werben, (Köln. 3.) 

Portugal. 

Im „Eſpectador“ vom 97, März; lieſt man: Unfer liſſaboner 
Gorreipondent meldetund, daß die portugiefliche Regierung in einem 
Runpdicreiben den Gommandanten ber Divifien befohlen hat, alle 
nöthigen Maßregeln zu nehmen, um gu verbindern, daß irgend ein 
Militaͤr ſich im die Politif oder innere Verwaltung Spaniens mifche ; 
unverzüglic; Jeden, der dieſen Betimmungen zumiderhandeln würde, 
verhaften und ihn vor ‚die competente Behörde bringen zu laſſen, 
um ald Verſchwörer und Störer der öffentlichen Ruhe gerichtet und 
beitraft zu werden. Dagegen ſollen ſich die ſpaniſchen Unterthanen, 
die fih nach Portugal — ebenfalls in keiner Weiſe in die 
Politek oder innere Verwaltung dieſes Königreichs miſchen dürfen. 
Es wird hinzugefügt, daß, dem Völkerrechte gemäß, jeder Spanier, 
der ſich aus poſitiſchen Gründen auf das portugieſiſche Gebiet flüchten 
wird, in bad Innere gebracht und der Regierung davon durch den 
Gommandanten der Diviflon unverzüglich Nachricht gegeben werden foll. 

änemarf. 

Kopenhagen, I. April. Unterm 30. März haben Se, Maj. auf 
ihr deßhalb eingegebenes Anſuchen den Beheimen Staatsminifter und 
Prafidenten der tchleswig.holfteinslauenburgiihen Kanzlei, Grafen 
Dito Moltfe, jowie den Geheimen Staatsminiter und Chef des 
fönigl. Departements für das Ausmärtige, Krabbe-Kariſſus, von 
ihren obenbenannten Aemtern in Gnaden entlaffen, und bagegen 
allergnädigft den erile Depntirten in der däniſchen Kanzlei, Geheimen 
Gonferenzrath Derited, und den erften Deputirten ber fchledmig: 
bolftein-lauenburgiichen Kanzlei, Kammerherrn Grafen Reventlow⸗ 
GEriminil, zu Beheimen Staatdmimiftern , ſowie letzteren zugleich zum 


Chef bed Departements ded Auswärtigen ermahnt. Unter demfelben 
Dato haben Se. Majeftät den biöherigen Depeicheniecrerär, Cons 
ferenzrath Danfwart zum Direftor ded Departements des Aus- 
wärtigen ernannnt. 

i Türke i. 


Unſere heutigen Briefe aus Alexandria reichen bis zum 23. März. 
Mehemed Ali reiste in Unterägypten und wollte erft in einem Monat 
nadı Werandria fommen. Auf Befehl des Paſcha's war zum Verkauf 
von 10,000 Gentnern Baummolle gefchritten worden, zum Preis von 
10 Thlru. per Gentuer. (a. 3.) 


—ñ u 


Michtpolitifche Zeitung. 

Nürnberg, 4. Avril. Beftern ereignete ſich auf der Fürther 
Ehauffe der Unfall, daß der von Mainz bierher reiſende f. f. Obritts 
lieutenant, Hr. v. Doratfa, auf balbem Wege zwiſchen Kürth 
und Nürnberg durch Scheumerden feiner Pferde, wozu der mit der Loco⸗ 
motive entgegenfommende Wagenzug Beranlafjung gegeben batte, aus 
dem Wagen geſchleudert und am Kopfe lädirt wurde, Die beiden 
Kinder des Hrn. Dbrifllieutenants blieben unverfehrt. Der am 
Den. befchädigte Diener desſelben befindet fich im ärztlicher Ber 

anblung. - 

Berlin, 4. April. Ein Vorfall, der fich in dem großen Kranken⸗ 
baute mit einem biefigen proteitantiihen Geinlichen ereignete, liefert 
jegt reichlichen Stoff zu den boshaften und gemüthslofen Sarcasmen, 
in welchen die Berliner wohl ihres Gleichen in Deutihland fuchen. 
Bei der Taufe mehrerer Kinder, weldye entweder armen Frauen 
oder Mädchen gehörten, erſchienen als Pathen ein Beamter des 
Krankenhauſes jelbit, ein jehr geachteter Regimentsarzt, fo wie eine 
ältere Frau mir einigen Mädchen eined fehr zweifelhaften Rufes. 
Als der Prediger legtere erblicte, hielt er eine fo fulminante Nede 
gegen alle Vibertinage und gerieth dergeftalt in Zorn, und entfernte 
ſich in feinen Eifer dermaffen von allen Achten Grundfägen chröftlicher 
Liebe und Dulvung, daß der Beamte, dem fofort der Arzt beiftimmte, 











mit ber Bemerkung einfchritt, daß er ihm im einem ſolchen Zuftande ' 


nicht mehr für fähig halten könne, eine fo gewichtige religiöſe Hand: 
lung vorzunehmen. Bei diefer plöglichen Wendung der Dinge, faßte 
das weibliche Perfonal Muth und das Scimpien und Toben begann 
nun von diefer Seite. Dem ganzen Borfall fegte aberdie Bemerkung 
der älteren Frau, die Krone auf, die ſchrie laut, daß er vor, zehn 
Jahren, ald er nody ein armer Candidat der Theologie, bei ihr 3 
Thaler geborgt hätte, mit mehr chriſtlicher Demuth und Refignarion 
ſich benommen, hätte. Er wurde wirklich, nachdem man ihm die 
Zufiherung feiner Gebühren ertheilt hatte, beſeitigt und ein anderer 
Prebiger zur PVerrichtung diefer jo wichtigen religiöfen Handlung 
herbeigeholt. (Ar Merkur.) 

Gotha, 4. April. Seit dem 1. April erſcheint bier ein neues 
Bolfsblatt: Der „Thüringer Bote’, herausgegeben von Dr. 8. Storch. 
Plan und Probenummern veriprechen viel. 


Die „Magdeburger Zeitung” enthält aus Leipzig eine Leberficht 


ber Bermebrung der Bevölferung der deutichen Mefldenzen in den 
legten 20 Jahren, von 1821 bis 1831. Nach derjelben ift die Zahl 
der Bevölferang geftiegen: in Wien von 273,242 Finwehnern auf 
357,927 Einwohner, in Verlin von 192,217 E. auf 315,541 E., in 
Münden von 60,024 auf 106,351, in Dresden von 52,000 auf 
80,989, in Hannover von 24,000 auf 29,000, in Stuttgart v. 27,600 
auf 42,217, in Karlsruhe von 16,021 auf 23.484, mı Kaſſel von 
23,692 auf 31,349, in Darmitadtvon 15,450 auf 29,007, in Weimar 
von 8957 auf 11,485, in Meiningen von 4500 auf 6205, in Alten 
burg von 10,160 auf 12,500, in Koburg von 8154 auf 9204, in 
Gotha von 11,080, auf 14,167, in Braumſchweig von 32,500 auf 





37,000, in Schwerin von 10,237 auf 16,063, in Strelig von 5280 
auf 6112, in Dldenburg von 5500 auf 7964, in Wiesbaden von 
6120 €. auf 12,500 €. ıc. 

, Im Merfeburg erhielt dieſer Tage ein Thierquäler die vers 
diente Züchtigung. Einem rohen jungen Fuhrknechte glitt eines der 
Pferde aus und ſtürzte nieder; jogleich wandte er Peitichenhiebe, 
äulegt mit bem Gtode, in Menge und vergeblich an, um das Pferd 
zum Aufitchen zu vermögen. Laut murrten die Umſtehenden, als 
ein vierichrötiger Mann herantrat und fih vom Snechte die Peitiche 
reichen ließ, mit dem Berforechen fie erfolgreicher anzuwenden. Kaum 
hatte er fie in der Hand, ald er dem nicht wenig erſchrockenen Knecht 
ſelbſt tüchtig damit zerblänte und am Schluſſe der Erecution fagte: 
„Eich, nun weißt du, wie das ſchmeckt; jegt will ih dir Dumme 
fopf zeigen, warum das Pferd nicht ayfitcht. Er löfte nun einen 
Strang, und dad arme Thier iprang ſogleich auf die Beine. Alle 
Umſtehenden klatſchten dem Breitihultrigen Beifall, der zufrieden 
von dannen ging. 

Aus dem Großberjogthum Heffen, Ende März. Aus verfcies 
benen Tbeilen des Landes berichtet man noch Unglüdsfälle, welche 
die rauhe Witterung der legten Tage veranlaßte. Im Oberwalde 
lag, wie man aus Schotten jchreibr, noch fo viel Schnee, daß ein 
Soldat aud Herbitein, Namend Andreas Beder, im 1. Auf. 
Reg., der am 29. März mit feinen Kameraden feiner Ordre nach 
Darmſtadt folgen wollte, von den er des Mariches fo 
angegriffen wurde, dag man ihn nur mit Mühe und berbeigeholter 
Hülfe nach Breungesheim und von da nach Schotten bringen fonnte, 
wo er, aller ärztiihen Hülfe ungeachtet, feinen Geiſt anfgab. — 
Aus dem Ddenmwalde wirb gemeldet, baß man am 30. März unmeit 
Neicheldheim einen Greis von 72 Jahren todt gefunden babe, der 
von einer Leichenfeier heimfehren wollte, unterwegs aber im Schnee 
und Sturm eritarrte. — Lleberall waren die Gebirgswaſſer ausge⸗ 
treten von dem gefallenen vielen Regen. 

In Lübbecke fand am 20. Mär; zum erftenmale nach fait 300 
Iabren fatheliicher Gottesdienſt ſtatt, der von dem Pfarrer Aufe- 
nanger abgehalten wurde. Die fleine Gemeinde hat vor der Hand 
nur einen gemietbeten Saal, worin fie ihren Gottesdienſt hält, hofft 
jedoch dag ıhr die jeitherige Unterftägung ihrer Glaubensgenoffen 
auch ferner nicht entgehen werde. b 

Genf. Man bemerkt ſeit einiger Zeit in einem Kaffehaufe der 
Straße I. I. Rouffeau eine neue Beleuchtung, welche alle Kigens 
ichaften der Gasbeleuchtung zu baben ſcheint, ausgenommen der 
Unannehmlichkeiten. Sie gibt eine Helle, wıe die des Tages, und 
um dieien Vortheil zu erlangen, hat man die gewöhnlichen läſtigen 
Apparate für die Vertheilung des Gaſes nicht nöthig. Jedes Haus 
fann feinen Apparar haben, den man in eine einzige Lampe ein: 
ichließen kann. Durch dieſe⸗ Beleuchtung hat man Die Köfung des 
Ihmierigen Problems gefunden, mit in einem Hauptbehälter befind- 
lichen Del Lampenjchnäbel zu nähren, Die in Allen Stodwerfen eines 
Haufed angebracht werden, indem fie dem Benuger die Wahl laßr, 
den Behälter entweder auf den Speicher, in den Keller oder in ein 
Stodwerf zu thun. 

Ghrijtiania, 21. März. Mus Tromsöe wird berichtet, daß am 
9. Jan. Vormittags in der zehnten Stunde eine plöglid vom 
Meere heritürmende Windsbramt. in wenig Yugenbliden ein 
Hebände, worin ſich 14 bis 15 Menichen befanden, bis auf die 
Pfoſten zertrümmerte, doch; ohne daß jene bedeutend verlegt wurden, 
und von. einem uen aufgefuhrten Gebande dad Dady wegriß. Der 
Gottesdienſt auf der Inſel Helgöe ward unterbrochen, und ſämmt⸗ 
lihe aus der Kirche Kommende mußten ſich feit an den Händen 
halten, weil fle vereinzelt in das Meer hinausgefchleudert worden 
wären, 

















Stunde Daro⸗ Tnermo: | me 
ber met-in'P.X. | meter | u. 
Beobach auf % Teme. im Himmel: 
fung reduzirt Chatten | fan. 
Wergensou. | 326,28 ı +1, 31 ID. ter. 
Ditragsı2u.ı 326, 14 | +11, 81 MD. ter. 


Abende TU 397, 3 | OIND. bei. 


.. Befanntmadung. 
[Ba] Dinstag am 3. Wai d. As. früh 9 hr 
werden bei der Oefonemie-Sommiflten des Infantes 
rier Regiments König Otto von &riehenland, und zwar 


für das Negiment 

1253 Ellen forntlaues, 21 Ellen ordinar ſchwarzes, 
132 Een ponceamrotbes und 42 Ellen vramengel- 
bes Tuch, 9ı Ehen Aurter» Boy, 572 Ellen Dantar 
fon, 2051 Glen Hemden, 2156 Ellen orbinäre ut: 
ter:, 890 Ellen Rodfurter « und 14 Ellen Eteif-Xein: 
wand, banı 72 Vaar lederne Smtiduh , 

für die&ommandantjchbaft Würzburg 
33 Ellen 746: nnd 90 Ellen 516 breiten SrabL, dann 
156 Paar Scub-Materlal an den Wenigiinehmenden 
in Aecord gegeben, wozu binlänglih vernögende Ge 
mwerbeberedytigte mit dem Bemerken eingeladen wer‘ 


. den, daß innerhalb gewiſſer Preiſe die Genehmigung 


fogteich erfolgen wird. 
Würrzburg, am 6. April 1842. 


Realitäten:Beritrih und Gläubiger 
Ladung. 


Ida], Auf freiwilligen Antrag der Audreas III: 
rich Wiitwe von Diet. Oderenenheim werden 
Samstag den 233. d. Wit. 
; fruh 10 Ubr 
auf dem Rathhauſe zu Pitt. Obereifenheim deren 
2 Rohahäufer, Wr. 27. u. 30, welde 3 718 
por. handiohnber and mit 15 Schllgt. und 
1012 fr. Grundzins belafter And, 
fammt dazu gehörigen ganzem Gemeinderedt und 
mehreren walzenden Grundſtücken offentlich vorbebalt 
fich odrreormundidaftliher Genehmigung verſttichen, 
und Yırbbaber diezu acladen. 


Zugleich find Forderungen an Andreas Kris 
Wittwe an 
kei Strafe Deo Aupiälufes und Siciberad 
ei Strafe des Ausſchluſſes und Nichtberückſichtigu 
bei Auseinanderjegung der Maſſa vorzubringen. r. 
Mer. Rüdenhaujen, den 6. April 1842. 
Gräfl. Eaftell. Herrfhafts- Gericht. 


Fürf, Hair. 
coll. Warttig, Regiſtr. 





Verfteigerung. 

[3a] Montag den 25. April und die 
darauffol gi nden Tage, jedesmal RNachmit ⸗ 
tags 2 Uhr anfangend, werden die zur Berlaffenicaft 
der verledten Fräulein Renata Zahn gebörigen Mos 
bilien, als: Bertung, Weröjeug , worunier noch ganz 
neue ungebrauchte Frauenhemben, Holjrpaaren , Fein 
wand, eim werthvoller ſeidengeſticter Weberzug zu 
einer Möbelgarnitur, dann mehreres Zimmer und 
Kubengerätde u. dal. im Sterbhaufe, Eichdornaaſſe 
2. Diftr. Mr. 48. an den Meiftdietenden öͤffentlich 
verftrichen. 

Würzburg, 7. April 1842. 

Das Tefamentariat. 


Safthaus-Verfauf. 

Das Gaſthaus zum Ochſen dahier, durch feine 
vortheilhafte Lage in der Nahe ded Mained, des 
Maines, des Hauptzollamtes und des Landungsplatzes 
der fhon im machten Monate im Maine beitehenden 
Dampfihife, jo wie durch feltherige Brenn bin. 
länglıh befannt, IM wegen eingetretenen ödesfälle 
aus freier Hand zu verfaufen. Dasſelde iſt im beiten 
baulichen Zutande beündfich, wird mit Jndegriff des 
erforderlichen Mobiliars, worüber ein Jnoentar aus: 
gefertigt vorliegt, nerfauft, bat alle zur Gaitwirth: 
haft gehörige Yofafitäten, und Stallung für 100 
Prerde. Die Hiffte des Kaufihilings Pan als 1fte 
SHoporteß stehen bleiben, und die Einſicht täglich ge: 
ſchehen. 

Warzdur a, den 4. April 1842. 

Die Erben. 








HaussBerfauf. 

[25] Es it ein Haud in der Stadt, welch es 
zur Oekonomie oder ſont zu einem Seihift geeignet 
ut, er einem dabei liegenden Garten, aus freier 
Hand za verfaufen. Das elde it _handlohnfrei, und 
Bartır täglich eimpefchen werden, Wo? ſagt die Er 
ped. d 





Anzeige 
= Pariser Blumen, Stroh- 
se Basthüte für Damen, feine 
Filz-, Pariser Seiden- & 
Strohhüte für Herren hat in schö- 


ner Auswahl neu erhalten 


M. Wirsching. 





Anzeige, 

[24] Mein gut ‘assortirtes Lager in Sommer- 
Artikeln, als: Seidenzeuge , Foulards , Wollen- 
Mousseline, Zitze, Jacconas, gedruckte Mousseline, 
Crepe-Rachel, #ridens, wollene, gewirkte und ge- 
druckte Shwals, Sommertücher,, Mantillen und 
Echarpen, so wie das Neueste für Herren in Rock-, 
Hosen und Giletzeugen , feine Pariser Kappen, 
Filz -, Seiden- und Florentiner Strohhüte, ächte 
ostindische Foulards-Tücher, feine Slips, Herren- 
Echarpen und Cravatten , ferner feinste Pariser 
Handschuhe erlaube ich mir unter Zusicherung 
der billigsten Preise bestens anzuempfehlen. 

Carl Bolzano. 
— — — — — 
Anzei 8 e. 

Mon der Frankfurter Meile zurüdgetebrt, made 
ich Die Anzeige, das ıncın Lager von Huten, Hauben, 
Chemifetten und jhönen Blumen gut aforsirt ıjt und 
empfehle diejelven zur geneigten Abnahme, 

una Ehrenburg. 
Eichhorngaffe. 


° (Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Sta he lIiſchen Buchhandlung.) 


" ben. 


- 


Todes-Anzeige. 
Im schmerzlichen Gefühle unseres erlittenen Verlustes, widmen wir theilneh- 
[Va Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, dass unser. innigst 
geliebter Sohn, Bruder und Sch iger 


Christ. Aqul 


Handlungs - Commis dahier, am 4. 


in Rottenhäuser, 


M. in seinem 23. Lebensjahre, an einer Brust- 


krankheit, sanft zum ewigen Frieden entschlummert ist. 
Wer den Verblichenen kannte, wird ihm gewiss ein freundschaftliches Andenken 


und uns sein stilles Beileid nicht a. ur 


Wir danken zugleich allen Freunden und Bekannten für die bei der Beerdigung 
des Verblichenen erwiesene Theilnahme verbindlichst, und ermpfehlen uns zum fernera 


Wohlwollen. 
Würzburg, den, 8. April 1842. 
Marg. 


Rottenhäuser, Wittwe, geb. @eyer. 


Philipp Schnoes, Kaufmannn, Bruder, 
Anna Schnoes, geb. Bundschuh, 
Bahette Mohr, geb. Schnoes, 
Franz Mohr, Apotheker, Schwager, 


Todes-Anzeige 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Abends halb 7 Uhr unsern 
innigst geliebten unvergesslichen Bruder 
Adam Klüpfel, 
Gastwirth zur Krone dahier im 34. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen. 
Indem wir diesen für Uns unersetzlichen Verlust fernen Verwandten und Freunden 
hiemit anzeigen, bitten wir um stille Theilnahme und bitten um deren fernere Gewo- 


genheit. 
Thungersheim den 7, April 13 42. 





Die hinterblicbenen Geschwister. 
Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Freunden bringt Unterzeichneter die traurige Nachricht, dass 
es dem unerforschlichen Willen des Allmächtigen gefallen, am 7. April 1842 
früh halb 5 Uhr den künigl. bayer. Rentamtmann zu Münnerstadt, Hra, 
Georg Adam Joseph Gutwill, 


nach langem Leiden in ein besseres Leben hinüberzurufen. 


— 


Wer den Redliehen kannte, 


wird ihm stille Theilnahme nicht versagen, und 


seinen Hinterlassenen freundliches Wohlwollen bewahren. 


Würzburg, 8. April 1842. 





Ge ud. 
120] Bei DamenHeidermaber Dartung Für: 
nen 3 auch 4 Grhülfen fogleıh Beihäftigung erbal- 
ten; es wird einem jeden Keifegelo per Tag zu 4 
Meılen geredinet 1 fl. zugefichert. Dielelben muffen 
aber gute Arbeiter ſeyn, anfonjt kann dieſes Anerkies 
ten nicht in Anwendung gebracht werden, Mein Der 
fpredsen halte ih 14 Tage. 
Würzburg, den 8 Wär; 1842. 





Bei &_Barje ım Quedlinburg it erichtenen 
und in der Stahelichen Buchhandlung in Würzburg 
zu baben: 

(Gemeinnützige Schrift für Jedermann.) 


Job. Hein. Rothe 


Unentbehrliher Rathgeber 
in der deutfhen Sprache, 
für Ungelehrte, fowie für das bürgerliche 
und Geichäftsleben überhaupt; ober Anmweis 
fung, ſich ſchriftlich und mündlich, ohne Keunts 
nid und Anwendung der grammatiıchen Regeln, 
fowohl im Allgemeinen, ald in allen vorfoms 
menden Fällen, im Deutfchen richtig auszur 
brüden und jedes Wort ohn Febler zu ſchrei⸗ 
Mit beionderer Berüdfichtigung des 
richtigen Gebrauches der Wörter: mir, mich, 
Ihnen, Sie, dem, den ıc, Ein müßliches 
Hulfsbuch für Jedermann. In alphabetiſcher 
Ordnung. Dritte, verbefferte Auflage. gr. 8. 
eh. Preis 16 Gar. od. 1 fl. 12 fr. 
iefed Moth: und SHülfdwörterbud der Recht ⸗ 
fbreibung und Bortfügung. in allen zweifelhaften 
Fälen, it nicht nur für alle Diejenigen befimmt, welche 
unfere deutſche Sprache richtig Ipreen wollen, fondern 





Philipp Braunwart, ols Schwager, 


. Namens der ? unmündigen 


Kinder des Verblichenen. 





a — — 

auch für Alle, melde Briefe und Auffäge jeder Art 

fehlerfrei zu ſchreiden wünihen. Wan barf in allen 

folben zweifelhaften Faͤllen nur das betreffende Wort 

— und wird ſtets die gewünſchte Belehrun 
nden. 





Bei Ernit in Quedlinburg it erfbienen und im 
allen Buchhandiungen Deutfdylands, in Würzburg in 
der Stahel’iden, in Schweinfurt bei Wegfteim zu 
baben umd zur Anihaffung zu empfehlen: 


Der 
Salantbomme, 


oder 
der Geſellſchafter, wie er ſeyn fol. 
Eine Anweifung, ſich in Geſellſchaften beliebt 
zu machen, und ſich die Gunſt der Damen zu 
erwerben, Ferner enthaltend: 40 muiterhajte 
kiebesbriefe, 28 poetiiche Liebeserfiärungen, 
eine Blumenfpradye, eine Karben» und a 
ſprache, 24 Beburtstagsgedichte, 40 decla⸗ 
matorifche Stüde, 28 eiellichaftslieder, 30 
Gefellichaftsiniele, 18 beluſtigende Kunftitüde, 
24 Pfänderlöiungen, 93 verfänglide Fragen, 
30 Icerzbafte Anefvoten, 22 verbindliche 
Stammbuchsverſe, 80 Sprühmörter, 45 
Toaſte Trinfiprüche und Kartenorafel. 


Herausgeg. vom Prof. S...t. 8 brod. 
Preis 25 Sgr. 

Dieſes Buch enthält Ales das, mas zur Aus 

bildung eines gutem Gefellidhafterd ndthig ut, mehr 

balb wir cd zur Anſchaffung beftend empfehlen, und 

im Boraud verfihern, daß Jedermann noch über feine 

Ermartung damit befriedigt werben wird. 


— 


! 


Borausbejablung. 
Bierteljährig bier 2 A. fr. per Pot I. Kayon 
2 ih. 2 fi. 174 Fr. li. 2 fl. 3ı Fr. 
IV. 2 fl. 55%, fr. 


Vene Würzburger 





Cinrüdtungsgebübr. 


Die dreif Vetitzeile oder deren Raum 4 fr. 
u * Gelder franco. 


Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





Pro, 99. 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern.) Münden, 6. April. Der regierende Herzog 
von Modena f. Hoh. bat diefen Mittag halb 1 Uhr uniere Stadt 
verlaffen. Er hatte vor feiner Abreiſe werthvolle Geſcheute an vers 
fdyiedene Hofbeamte vertheilen lajfen. — Die Reunion bei dem f. f. 
Gefandten Grafen von Gollorevos Wallfee zu Ehren des Erbprinzen 
von Modena und feiner Gemahlin vereinigte am Abend des 3. die 
ganze Elite der höbern Stände unjerer Stadt in deilen Salons, 
und zäblt in jeder Beziehung zu den glängenditen Fellins während 
des heutigen Winters. Morgen findet das jüngit verfchobene Feſt 
im herzogl. Leuchtenberg’schen Palais ftatt. — Ihre Mai. die Königin 
wird die Sommermonate mit den jüngern fönigl. Kindern in Nym · 
phenburg zubringen, und ſich da noch längere Zeit bed Beſuchs ihrer 
älteften Lan der Frau Erbgroßhergogin, erfreuen. Se. f. Hoh. 
der Kronprinz begibt fih nach Hobenihwangau. — Die neuelten 
aus St, Petersburg hierher gelangten Rachrichten laffen hoffen , daß 
der Herzog von Leuchtenberg wieder auf längere Zeit zum Beſuch 
hieher fommen werbe. 
Münden, 6. April. Der hochwürdigſte Herr Biſchof Valentin 
von Regensburg befindet fich zu Münden und zwar in Folge einer 
überftandenen Unterleiböfrankheit noch immer fo ſchwach, dag ihm 
deffen Arzt die Berrichtung des heil. Meßopfers in der Haus kapelle 
noch nicht erlaubt. Es dürfte daher noch einige Wochen dauern, 
bis die Geſundheit des Hru. Biſchofs fo eritarft it, daß derfelbe 

auf feinen Bifhofefig abgeben kann. (Augsb, Abd.) 
Das Regierungsblatt Nr. 16 vom 6. Aoril enthält unter ben 
Dienſtesnachrichten die Ernennung des Prefeſſors und Religiondleds 
rers am Gymnaſium zu Bamberg, Prieſters Spörlein, zum Beicht- 
vater Fhrer 8. Hob. der Pringefiin Adelgunde; des Appellationd» 
gerichtsraths chen. v. Pfetten-Arnbac in Acharfenburg zum fönigl. 
Kämmerer, und bed Marimilian Frhru. v. Getio zum f. Rammers 
junfer; des biöher bei dem k. k. ölerr, Hofe accrebitirten Staats ⸗ 
miniiterd und Gefandten, Frhen. v. Rerchenfeld, zum Bundestages 
Gefandten, dann zum außerordentlihen Geſandten und bevollmädy 
tigten Minifter am großherz. beiflichen und kurhe ſiſchen, ſowie am 
berzogl. naſſauiſchen Hofe; ded Appellationdgerichtsrand Gucumus 
in Neuburg pe DOberappellationdgerichtsrathe ; des Kreiss und 
StadtgerichtesAfeffors Goͤſchl in Schweinfurt zum Kreis / und Stadt⸗ 
—— bafeibit; des. kLandrichters Muller in Ludwigsſtadt zum 
andrichter in Fauf, und des bisherigen gräfl. Nechteren-kimpurgis 
ſchen Herrſchaftsrichters Mayer in Sommerhanien zum Landrichter 
in Ludwigſtadt. Der Landwehroberſilieutenant Scherer erbielt die 
erbetene Entlaffung ald Inſpector des vierten Yandwehrbiftrictd von 
Mittelfranfen, unter Beibehaltung des Kommando's des Landwehr, 
Bataillond der Stadt Ausbach; der Yaudwehrmajer und Bataillons; 
fommandant Heim in Erlangen wurde zum Inſpector ded vierten 
kandwehrdiſtricts mit Rang und Uniform eines Landwehroberſilicute⸗ 
nants befördert. Der Director ber Hof: und Staatsbibliothek, v. Kich» 
tenthaler, und. die Univerfltätd-Profefleren Dr. Erhard und Siber 
dürfen das goldene Nitterfreug des griechiſchen Erlöferordend, ber 
Hoftath, Minifterialreferent und Univerfitätsprofeffor Dr. Herman, 
den ruſſiſchen St. Wiadimirorden vierter Klaffe, und der geheime 
Serrttär bei Sr. f. Hob. dem Kronprinzen, Dr, Darenberger, den 
Freußiichen rothen Adlerorben dritter Klaͤſſe annehmen ‚Und tragen, 
te Stiftung. eined halben Freiplages, refp. eined Stipendiums in 
eminar zu St. Jofepb in Augsburg mit einem Kapital von 
2000 fl. durch den ehrmal. Domcapitularen Frhrü. v. Riedheim erbielt 
bie £, Beftärigung, unter Bezeigung des allerhöhiten Wohlgefallens 





Sonntag, 10. April 1842. 


für den Stifter, welcher ſchon im Jahre 1899 für die Schule zu 
Remshart eine Stiftung von 1200 R. gemacht hat. Der Schuhmacher 
meiſter Kup in Munchen erhielt ein dreijähriges Gewerbspriv ilegium 
auf Berfertigung der von ihm erfundenen Vederfettglangwichfe, unb 
der Kittiergejele Baumann daſelbſt ein fünfjähriges auf die von ihm 
erfundene Machine zur Berfertigung von Bürftenhölzern. 

Speier, 5. April. Der Kreisiandrath der Pfalz iR zufolge f. 
Eutſchliezung auf den 2. Mai zuiammenberufen worden. 

Augsburg, 6. Avril. Ludwigs-GCanal 75 P., — G.; Augsb.⸗ 
MünduersEijendahn mit Divid. pro 1842: 79P.78 26. Augsb.⸗ 
Munchner Eiſenbahn⸗Obligationen a 406t. — P., 101 ©. 

CPreußen. = Berlin, 4. April, (GPriv.⸗Corr.) Erſt vor 
Kurzem ſoll man die Anordnung getroffen haben, den Mitgliedern 
ber fauerlich ruſſiſchen Familie, welche diöher bei ihren Reifen durch 
die preußiſche Monarchie vom Beneralpoflamt immer frei befördert 
wurden, von nun an nur gegen Erftattung, der üblichen Poügebühs 
sen Vorſpann zu geben. — Geſtern Abend it die vom Kaifer Nico« 
laus eingeladene Deputation des 6. Kuiraffierregimente, defien Chef 
der Kaiſet jegt 25 Jahre if, in 3 Wagen mit Ertravoſt nach Peters· 
bung abgereist, wo der Kaiſer derſelben zu dieſem freudigen Ereige 
nifje ein eigenes Feſt bereiten will. Die Deputation beiteht aus 
3 Stabsoiftzieren, 2 Rittmeitern und einem Wachtmeifter des oben 
genannten Regiments, welche wohl bis zum Juni in der rufflfchen 
Kalſerſtadt zuoringen dürften. — Wohlunterrichtete wollen hier aufs 
Reue willen, dag der Domberr Arnoldi auf die ihn getroffene Wahl 





‚eines Biſchefs refignirt habe, und daß deshalb Die Audgleichung dies 


ſer lirchuchen Angelegenheit mit leichten Schritten fih nahe. — 
Begenwartig befindet fih Graf v. Schlabrendorf aus Schleſſen in 
ber hielgen Hauptſſadt, um Die Archive zur Nachforihung feiner 
altadelichen Familie zu benügen, welche einft eine bedeutende Staats ⸗ 
rolle geipielt hat. Wahrend jeiner kurzen Anwejenbeit it demfelben 
bereits von Seiten des Königs eine huldvolle Aufnahme zu Theil 
geworden, obgleich er bier zur Zeit der kirchlichen Wirren aus relie 
giöjen Anſichten als Kammergerichtsreferendar den Staatsdienit vers 
lajfen, und darauf ein jahr lang in der Propaganda⸗Schale zu Kom 
vertebt hatte. — Petersburger Nachtichten zu Zolge verläßt der rufe 
ſiſche wirkliche Seh. Rath eriter Kıaffe, Fürk Aler. Solugin, Bes 
nera.director des Poftwelend, wegen feined hohen Alters, den Staates 
dient, und zieht ſich auf feine Befiguugen in der Krimm zurüd. 
Derjelbe dar mir Ehren und Treue unter drei ruiflihen Monarchen 
edieut, und unter Aierander mehrere Jahre dem Miniterium bes 
uud vorgeilanden. Als jein Nachfolger wird ber General Adler» 
berg, ein Kollege des Kriegsminiſters, genannt. 
Berlin, 5. Aprıl, Die „preußiſche Staatszcitung‘” enthält heute 


die ausführliche Darlegung der Grunde, warum Bruno Bauer ver 


boren wurde, feine Vorleſungen als Privatvocent in Bonn fortzus 
fegen. Das im vorigen Jahre von ihm geichriebene Buch „Kritik 
ber evangeliſchen Weichichie der Spnoptifer” enthalte nadı dem Guts 
achten dır theologiſchen Facultaten aller Yandeduniverfitäten und vors 
zuglich der Bonner — welcher übrigens flatutenmaßig die Zulaffung 
und Disciplin ihrer Privardocenten zulehe, — Kehren, die im Wider» 
fpruche mit der Beſtimmung der theologiſchen Facultäten und ihrem 
Verhaltniſſe zur chriitlichen Kicche ſtehen. Das Miniſterium hatte 
dieje Gutachten eingeholt, weil ed bier hauptſachlich darauf anfam, 
die Freiheit der Lehre und Forſchung nice weiter zu beichränfen, 
ald ed zur Erhaltung der Princıpien der evangelifchen Kirche 
und Theologie durchaus nothwendig fey. ferner wird bemertt, daß 
einzelne Separatsora jogar von der unbedingteften Zulaſſung aller 


und jeber Lehrer bei den theologiihen Facultäten feinen Nachtheil 
fürchten, und Alle hätten die Lehrfreiheit als eine ber wejentlichiten 
Eigenthämlichkeiten ber evangelifchen Theologie hervorgehoben. 
Berlin, 4. März, Urber die Beautfichtigung der Leih— 
Bibliorthefen hat der Minifter des Innern folgende bemerfends 
werthe Verfügung an die Oberpräfidenten erlaffen : 3 J 
„Wenn die Allgemeinheit unferes Volls⸗Unterrichts bereits gründ⸗ 
liche Elementarfenntniffe durch alle Volksklaſſen verbreitete, jo hat 
zugleich die auf mögzlidhie Anregung ber Denkfräfte binzielende Rich— 
tung desſelben Die Wirkung gehabt, daß jene Keuntniß feine todte 
mechaniſche blieb, fendern zum lebendigen Impulfe des Volksgeiſtes 
nach Weiterbildung ward. Ramentlich außert ſich died rege Streben 
nad geiftiger Fortentwidelung in der darch alle Stände verbreiteten 
Neigung zum Leſen; die Lecture ift unläugbar zum Volfsbedürfniffe 
eworden. &o erfreulich diefer lebhafte Bildungstrieb in einem Staate 
epn muß, beffen Kraft vor Allem auf geiſtigen Hebeln beruht, fo 
dringend nothwendig erfcheint es, diefen Trieb durch forgfältige Ueber⸗ 
wadhung und Leitung vor Abmwegen zu bewahren, da berjelbe, in 
der Wahl der Mittel feiner Befriedigung ſich felbit überlaffen, 
in demjelben Mage zur Ausartung führen fann, wie er auf das 
Gute und Rüglıdhe gelenft, auf geiſtige Entwidelung und ſitt⸗ 
liche Bereblung entichieben einwirfen muß. Bor Allem find es die 
Leibbibliethefen, aus denen das größere Publikum fein Leſebedürfniß 
befriedigt. Der Einfluß dieier Anſtalten auf den Bolfögeift, in einem 
Lande, ın welchem felbft der Landmann jeine Mußeitunden mit Leſen 
auszufüllen beginnt, it faum zu berechnen und überfteigt an Umfang 
wie dan nachhaltiger Wirkung den des gelammten Buchhandels und 
ber Tagespreffe. Nur fehr felten werben Bücher von den unteren 
Volkscläſſen gekauft, Tagesblätter gehen flüchtig durch die Hände, 
die Bücher ber Leihbibliothefen find dagegen bei der Geringfügigfeit 
der Ausgabe Allen, audy den Aermern, zugänglich ; fie fönnen mit Muße 
gelefen werben, und müffen, ſey ihr Inhalt weicher er wolle, um jo 
entichiedener auf Meinung und Gefinnung einwirken, je weniger der 
Halbgebildete im Stande ıft, den Inhalt durch ein felbititändiges Ur, 
theil zu beherrſchen. Die biöher zur Ueberwahung des Leihbibliothefr 
weſens und zur Verhütung bed ſchädlichen Einfluffes ichlechter Lec⸗ 
türe genommenen Maßregeln, melde fidy wefentlich auf eine policeis 
liche Gontrole der Gataloge, auf die Prüfung der perfönlichen Qualis 
fication der Leihbibliorhefinhaber und auf das Berbot des Bücher: 
verleibend an Gpmmnaflaften befchränfen, haben ſich in ihrer fricten 
Durchführung ſchwierig und unzureichend gezeigt. Der verſchiedene 
Bildun gsſtand desjenigen Publikums, welches eine Kectüre aus dem 
Buchhandel eninimmt, und des bei weitem größeren Leſerkreiſes, 
welcher auf die Benutzung der Leihbibliothefen angewiefen it, erheifcht 
eine ſtrengere Gontrole der in den Peibbibliothefen , ald der im Budh- 
del audgegebenen Bücher, weßhalb nicht allein die verbotenen, 
ondern alle Schriften, deren Inhalt dem Halbgebildeten ſchädlich 
werden fann, in den Leihbibliothefem nicht zugelaffen werden follen. 
(Fortfegung folgt. 


(Baden) Dom Main, 3. April. Bei den Vorunterhand⸗ 
lungen, die wegen der Befeftigung von Raftatt unter den deutjchen 
Mächten gepflogen worden find, hat der Radewitz'ſche Plan den 
Borzug behauptet, fo daß diefem eine überwiegende Stimmenmehrheit 
am Bundestage gefichert ſcheint. Die Befeftigung wird demnach 
nad) dem Grundjag firenser Deconomie audgeführe werben. Den 
Borftellungen der badifchen Regierung it es nicht einmal gelungen, 
bie Aufführung eines Forts am Federbach durchzuſetzen. Es fcheint, 
dag Baden zu den dringenditen Vorftellungen beim Bunde entichloffen 
ift. — Die Braunſchweig ⸗ Wolfenbüttel'ſche Frage dürfte den deutichen 
Bund neuerdings befchäftigen, nicht fomohl mit Rückſicht auf die vom 
Ban Karl noch micht aufgegebenen Anſprüche, als vielmehr in 

inficht andermeitiger Eventwalttäten. Herzog Karl mar in letzter 
Zeit wieder bemüht, feinen vermeintlichen Anprüchen bei den großen 
dentichen Höfen Geltung zu verichaffen. Sein thätigiter Agent ſcheint 
noch immer der Neapolitaner, Hr, Giordano, gegenwärtig in Wien, 
zu ſeyn. ca. 3) 

(Großhberzogthbum Heifen.) Aus dem Großherzog« 
thum Helen, 6. April. Bon dem Entwurfe des für und in Aus: 
ſicht genommenen bürgerlichen Geſetzbuches it das Perfonenrecht 
nebft den Geſetzesgründen auf dem Wege bes Buchhandels nunmehr 
in’s Publifum gefommen. Dieje Verbreitung hat den Zweck, Männern 
vom Fach Öelegenheit zu geben, ihre Anfichten zu äußern, Soviel 
ſich auf dem erften Anblick urtheilen läßt, lehnt ſich der Entwurf 
vielfach an die franzöſiſche Geſetzgebung, welche in diefem Theile 
des bürgerlichen Rechts viel Vorzugliches geleiftet hatz er weicht je- 


doch unter Anderm darin von ihr ab, daß er die Rechtsbeſtändigkeit 
der Ehe an die kirchliche Einfegnung fnüpft, die Then zwilchen 
Ehriften und Juden verbietet, und tie Aufficht der @erichte in vors 
munbfchaftlichen Angelegenheiten vermehrt. Die Sprache ift flar, 
und rechtswiſſenſchaftliche Fremdwörter find auf lobenöwerthe 
Weiſe vermieden. (Ob. 3.7 

(Großber;. Luxemburg.) Yuremburg, 31. März. Bon 
morgen an theilt ſich die königl. großh. SteuersBerwaltung in zwei 
Geichaftszweige, der eine für den innern Dienft, der andere in 
ben für den GränzeZoll. — Rad dem Tractat haben bie von 
Seiten Preußens dem Großherzogthume überwieienen Zolbeamten 
feine Anjprüche auf Weiterbeförberung, wiewohl fle aus dem preuß. 
Dienft ganz heraustreten, und allen im Großherzogthume beftehenden 
Gefegen und Abgaben unterworfen find. Das Hauptzollamt hat zu 
Luremburg feinen Eig. Die 11 Nebenzolämter find zu Friſingen, 
Donceld, Steinfort, Dütlingen, Eſch an der Alert, Petingen, Kreu⸗ 
zerbuſch, Oberpalen, Perle Droien und Weißwampach niedergeiegt. 
Die drei erſtgenannten Orte enthalten die Nebenzollämter erſter 
Klaſſe, die übrigen die zweiter Klaffe. Da bier mit der Stellung 
der Beamten niemals Dienftlocale verbunden waren, fo fehlt es audy 
jegt an einem geeigneten Locale zur Aufnahme des Hauptzollamtes 
und eined Burcaus für die Direction. Unterhandlungen wegen An» 
fauf von Privat⸗Gebäuden zerſchlugen fich, weil zu übertriebene Preife 
gefordert wurden. Für einige Stuben, welche die Hälfte eines 
Hauſes einnahmen, verlangte man z. B. bie faft unglaubliche Summe 
von 4000 Fr. jährlichen Mierhzind. Für die Nebenzolämter tritt 
derjelbe Uebelftand ein. Auch für ihre Aufnahme find fait nirgends 
geeignete Vocale vorhanden. Sehr viel Theilnahme hat die allerdings 
überrafchende Nachricht gefunden, daß der Oberinfpector, Hr. Wahlen, 
fein Entlaffungs-Befuch eingereicht hat, Bekanntlich it es berielbe, 
weicher mit jo vielem Eifer und fo unermüblicher Thätigfeit an den 
Unterhandlungen in Berlin Theil nahm, die den Zol-Anfchluß des 
Großherzogthums vorbereiteten. Als fich dieſe Kunde geftern in der 
Stadt verbreitete, begaben ſich ſogleich mehrere Induftrielle in deſſen 
Wohnung, um ihn wo möglich zu bewegen, von dieſem Schritt ab» 
zuſtehen. ‘Wenn jedoch aud nicht fein Eutlaſſungs⸗Geſuch ſchon ab» 
eſchickt geweſen wäre, fo bätte feinen Entiehluß als charafterfeiter 
Dann wohl ſchwerlich felbit dieſes Zeugnig inniger Ergebenheit 
wohl wanfend machen können. (Pr. &r.»3.) 

cHolftein.) Kiel, 4. April. Hier herrſcht über beide neue 
Ermennungen bie günftigte Stimmung, nicht allein deshalb, weil 
beide Grafen Griminil einen hohen Brad von Popularität, im eigent« 
lichen und beiten Sinne des Wortes genießen, fondern zugleich das 
rum, weil beide in Holſtein geboren, erjogen und im öffentlichen 
Dienfte- angeftellt geweſen, daher mit ben Biefigen Verhaltniſſen in 
jeder Hinficht vertraut geworden find. Es werden alio zwei Hol» 
fteiner mehr an den Berathungen der höchſten Staatsbehörde, Des 
eb. Staatsratbes, Theil nehmen, in weichem biöher fait nur geborne 
Dänen Si hatten. Dadurch wird, Dank ſey ed dem weilen Ents 
fhluffe Sr. Maj., ein ganz beionderer Grund des Mißvergnügens 
der Schledwiger und Heliteiner wegfallen. (Hannov.3.) 

9 (Freie Städte.) Aanffurt, 8. April. CPriv.sGorrefp.) 
Das Geihäft war im Sllgemeinen belebt, man zahlte für mehrere 
Effectengattungen höhere Courſe. 5 pCt. Metall.: 109314; 4 pCt. 
Metall.: 1013145 3 pCt. Met.: 7778; BantActien: 1987; 250 fl. 
Foofe: 112 112—518; 500 fl. Looſe: 14034; Prämienfcheine: 83 518; 
Integrale: 5175165 Syndicats: A112 pSt.: 9158—7j8; 3112 
26r.: 757185 Ardeins: 24; poln. 300 fl. Looſe; 76314; 500 fl. 
Foofe: 84185 Taunusbahn: Actien: 380 114 Geld; Disc.: 23)4 
yGt. Geld. — Nur 1000 Zentner Leder follen bis jegt aus dem Yus 
remburgiichen hier angefommen ſeyn. i 

(Defterreih) Peſth, 1. April. Bekanntlich beabfichtigten 
die Stände des Peftber Gomitars Neuerungen in die Griminalges 
richtspflege einzuführen und zwar gerade in dem Augenblid, wo eine 
Fandtagsdeputation eben beichäftigt it, einen dieſen Gegenſtand bes 
treffenden Weicgentwurf für dad ganze Land im Allgemeinen aus- 
zuarbeiten. Vorzüglich hatten die Stände die Deffentlichfeit ber 
Gerichtöverbandlungen im Ange, bie allerdings im einigen Gomitaten 
des Fandes ſchon beiteht, aber hier factiich aufgehoben it. Ber 
gebens ftellte ihnen die Regierung das Ungeiegliche die ſes Vorhabens 
vor, indem fie nur ven Kandtag für competent hält, ſolche wichtige 
Reformen vorzunehmen; vergebens erflärte aud die Regierung alle 
diefe Beichlüffe des Gomitats ald ungefeglich für mull und nichtig — 
die Gomitatäcongregation beharrte bei ihrem Beſchluſſe und beſtimmte 
den 30. März als. den Tag, an welchem die öffentlichen Gerichts. 
figungen beginnen folten. Als nun an biefem Tage die Seſſion 


eröffnet wurbe, langte ein fönigliches Hofrefeript ein, in welchem 
dieß Verfahren ftrenge unterfagt, und jedes einzelne Glied ded Ger 
richtstörpers für die Folgen des Ungehorſams verantwortlich gemacht 
wurde, Rad) einigen kurzen Reden und Gegenreden ging die Ber 
fanmlung auseinander, Man iſt begierig, melden Eindruck dieſer 
Vorfall auf die nächte Beneralcongregation dieſes Comitats (wahr⸗ 
fheinlih im Mai), jo wie auf die andern Gomitate des Landes her 
vorbringen werbe. (4. 3.) 
Wien, 2. April. Erzherzog Stephan hat heute feine Rundreife 
nach Italien angetreten, die etwa 8 Monat dauern und auf welcher 
der Prinz nicht nur unfere Provinzen, fondern die meiiten italieniichen 
Staaten befuchen wird, — Die Zahl der Jeſuiten im unfern Pros 
vinzen (ohne Italien) beträgt im laufenden Jahre 277 Mitglieder, 
fie bat gegen 1841 um 4 zugenommen. Galligien allein zählt 
beren 175. (Schw. M.) 
Belgien. 


Brüffel, 5. April. General Bandermeeren hat Erlaubnif erhal 
ten, feine Mutter zu befuchen, die gefährlich krank if. Er ift ger 
ftern, begleitet von 2 Polizei-Sommillären, zu ihr gefahren. — Parys 
it jegt in Nieuvort, wo er mit Jedermann über dad Stomplott 
foricht, dem er eine große Wichtigkeit beilegt. 


Miedberlande., 

Haag, 4. April. Es fchien Anfangs, als wenn Hr. van Hall, 
der neue Juſtizminiſter, nicht ohne befonbere Bedingungen ind Gabis 
net getreten wäre, allein biefe Vermuthungen haben ſich nicht beitäs 
tigt, da die Meform des Staatsraths fchon längft.von Sr. Maj. bes 
fchloffen war, wie ed ſich dann auch ferner beftätigen wird, daß noch 
mehrere Minifterveränderungen vorbereitet werben. Fortwährend 
ſpricht man noch von dem Eintritte des Hrn. v. Scherf in das Ca— 
binet, obgleich died auch nicht fogleich geſchehen dürfte, und wenn 
auch einzelne Zeitungsfchreiber nicht daran glauben wollen, fo wird 
diefed, wenigſtens nach der jegigen Sachlage zu fchließen, den Gang 
der Verhandlungen wohl fiher nicht hemmen. Außerdem will man 
wiffen, daß auch ein befannter Publicit bald befördert werden ſolle. — 
Man will bier wiffen, daß die befgrochene Reiſe des Könige Leopold 
rad Paris den Zweck habe, fid) mit dem König Ludwig Philipp 
über die mit Holland beabfichtigte Handelsverbindung zu beforechen. — 
Morgen Nachmittag 4 Uhr werden in dem föniglihen Schloſſe 
Nordeendbe die Prinzeffin Sophie der Niederlande und der Erbgroß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar-Eiſenach die Ringe wechſeln. 2 


Grvfhbritannien. 

London, 4. April. Die Berichte über den unglüdlichen Aus— 
gang ber Ergedition nach Afghaniſtan, welde heute über Marieille 
eingetroffen find, haben Beſtürzung erregt, aber zugleich den Un— 
falten zur Abfendung namhafter Berlärfungen nah Dftindien einen 
weiteren Imeults gegeben. Neun Tauſend Mann follen in Kurzem 
nach diefer Beſtimmung eingeichifft werden. Die Regierung foll bei 
Mehemed Ali angefragt haben, ob er zugeben will, daß die nad 
Afgbanitan beftimmten englifhen Truppen über fein Zerritorium 
nach Sue; marſchiren, um dort nah Ditindien eingeichiffe zu wers 
den. — Die Königin Pictoria wird nächſten Samſtag eine Adreife 
der Gorporation yon Dublin empfangen ; dieie Adreffe wird von dent 
Lordinajor Daniel D'Konnel und mehreren Gliedern der Gorporatin 
überreicht werden. — Im Unterhaus war heute die erſte Sitzung 
nady den Diterferien. Sir Robert Deel zeigte an, daß er Modifis 
cationen in dem vorgefcylagenen Tarif in Antrag bringen werde; er 
müffe ſich deshalb mit den Sacveritändigen beiprechen, glaube aber 
fon nächſten Montag (11. April) feinen verbefferten Plan dem 
Hauie vorlegen zu fünnen; die allgemeinen und vorberrichenden 
Principien des Tarifs würden jedoch beibehalten bleiben. — Im 
oftindifhen Haufe und im Kriegsminiſterium iſt man emfig beichäf: 
tigt, ohne Vorzug die nöthige Trunvenzahl zur Verftärfung der 
Armee in Afghanitan abzwienden. In der leisten Woche haben die 
Direktoren der oftindiihen Comvagnie 15 große Schiffe zur Ueber: 
führung von 4090 Mann gemiethet, weiche binnen 14 Tagen fämmts 
lid) abfegelm follen. Das 10., 29., 58., 61. und 78 Infanteries 
regiment find nach Indien beordert, und ed heißt, daß ım Banzen die 
8500 bis 9090 Mann in den nächſten Wochen dorthin abgeben wer 
den. Das Flottendepartement betreibt die Vermehrung feiner Vor⸗ 
räthe vom Lebendmitteim äußert thätig. Ein Lieferungsvertrag für 
100,000 Gallonen Rum — der zweite feit Unfang des Jahres — iſt 
angefündigt worden ; 50,000 Gallonen jollen oftindifchrs, und 50,000 
weſtindiſches Erzeugniß jeyn. Die Numerzeugung in Oſtindien iſt 
namlich fo im Zunehmen, daß bereitd in mehren Kieferungverträgen 
für die Flotte zur Hälfte oſtindiſches Erzeugniß bedingt wurde, 


, Frankreich. 

Paris, 5. April. Mit Unrecht behauptete geſtern der „National“, 
dag die hohe anglicaniiche Geitlichkeit gegen bie Legitimität der 
Thronnachfolge des Prinzen von Wales proteftirt habe, weil er, 
was befanntlich gar nicht der Kal war, durch einen bdiffentirenden 
Priefter getauft worden jey. Das Blatt wollte wahrfcheinlich fa» 
gen, daß die engl. Biſchöfe eine derartige Proteflation unterzeichnet 
bätten, weil man dem Prinzen einen anderdgläubigen Monarchen 
zum Patben gegeben habe. Die Wahl des Könige von Preußen 
iſt allerdings von der anglicaniihen Drthodorie lebhaft getadelt 
worden; dem Prinzen ald Chronerben kann aber die von 25 Bıfchöfen 
unterzeichnete Proteitarion nicht gefährlich werden. Ein der Könis 
gin Victoria nahe verwandter Monarch in Deutichland, der felbit 
gern zum Pathen gewählt worden wäre, fol diefer religiöfen Bes 
wegung nicht fremd feyn. 

Paris, 6. April. Die Debatte über den Hafen von Algier int 
geſtern zu Ende gegangen, ohne daß irgend etwas entichieden wors 
den wäre; die Kammer hat ale für Algier verlangten Geider vos 
tiert. Heute gab die Berathung über die Supplementarcredite Aus 
laß zu auffallend heftigen Aeußerungen. Als die Ausgabe für ſpa— 
nische Flüchtlinge zur Sprade fam Cwofür auch ein vermehrter 
Credit verlangt wird ), bemerfre der Depütirte Berville, man habe 
Unrecht gethau, Hrn. v. Salvandy abzurufen. Darauf verjegte 
Guizot: „Nehmen wir an, eine neue Revolution wäre ın Spanten 
ausgebrochen und die Königin Iſabella bei Seite geihoben worden, 
fo würde fich unſer Botichafter bei dem Negenten accredirt befunden 
haben. Unjer Berfabren hatte zum Zwed, die Königin Iſabella, 
ja die ſpaniſche Monarchie felbit, in Schuß zu nehmen; wir fünnten 
uns wohl beflagen über die Susceptibiliät ded Regenten; hat man 
nicht in einer ſpaniſchen Stadt einen Toaſt auf den Tod bed Königs 
kudwig Philipp ausgebracht?“ Glais-⸗Bizoin: „Ihr habt ın 
ber Pairsfammer fagen laſſen, Espartero fey ein juridifcher Mör—⸗ 
der (un assassin juridique).” Der Präfident ruft den Unterbres 
her zur Drönung. Odilon Barrot nimmt das Wort und ſoricht 
lange über Guizor’d Politik gegenüber Spanien. Bei Abgang der 
Port war man mit diefer, unerwarteten Debatte noch nicht zu Ende 


gelommen. 
506. 118.20. 306. 80, 80. Ard. 2578. 
ortugal. ; } 
Liſſabon, 38. März. Obgleich die Thatiache hier noch nicht 


befannt ift, kann ich mit Beſtimmtheit verfündigen, daß der Ders 
zog von Palmella in einigen Tagen mit dem nötbigen Vollmachten 
verfehen wird, um von Geiten Portugald einen Sandeldvertrag 
und einen andern über bie Unterdrückung des Sflavenhandeld mit 
England zu unterbanbeln und abzufchließen. Der Herzog wird zus 
gleich die Unterhandlungen mit dem päpſtlichen Nuntius Gapaccıni 
leiten. — Gota Gabral ıft in dieiem Augenblide Diftator von Por⸗ 
tugal und die Frage iſt nun, wie lange er fich wird halten fönnen. — 
Der junge Prinz ift obne Pomp auf den Namen Johann getauft 
worden. Herr Gapaccini hatte noch nicht feine Bollmaht vom 
Papite, an deifen Stelle Parhe bei dem Prinzen zu Neben, erhalten; 
fobald fie anlangt, wird die Taufe feierlich begangen werden. 
Man erwartet die Borlegung eined Gefep-Entwurfed gegen Lie 
Mißbräuche der Preſſe. — Die Königin hat ein Defret erlaffen, 
die Nationalgarde nach der Einrichtung von 1840 zu organifiren. 
Italien. 

Rom, 29. März Vorgeſtern am DOtermontag celebrirte der 
heil, Vater die Meſſe am Hochaltar im St, Petersdom, umgeben 
von allen hier anweſenden Gardımälen und Prälaten. In der von 
Menfchenmaffen mogenden Kirche waren zu beiden Seiten des 
päpilichen Throns Zribunen für die fremden fürftlihen Perfonen 
errichtet. Nach Beendigung des Hochamtes erichien Se. Heiligkeit 
auf der großen Loggia dieſes Temoels und ertheilte nach gehaltenen 
Bedet feinen Zegen der anf dem Play vor der Kirche darrenden 
Menge, während alle Bode läuteren und der Sanonendonner von 
der Engelöburg den feierlichen Nayenblit den übrigen VBewobnern 
Roms und der Umgebung verkündigte. Abends wardie berühmte Beleuch⸗ 
tung der Kuppel, woher dieſesmal außer den Arkaden die ganze Fagade 
der Kirche nach ihren ardyiteftonischen Linien erhedt ichien. Geſtern 
Abends wurde das Feuerwers der Ängelöburg abgebrannt. (9. 3.) 

Zurin, 8. Marz. Es follen von Seite Brafllieas Unter: 
handlungen mit dem Hof von Neapel angeknürft ſeyn zu einer Der 
bindung des Kaiferd mit der jüngien Schweſter des Königs beider 


Sicilien. (A. 3.) 
und Polen. 


MNußland . 
Der Generals Majer Dühamel, 


St. Pitersburg, 30. März. 


unser biäheriger Geſandter am Hofe zu Teheran, bat nachfkchendes 
höchſte Refcriot vom 8. d. erhalten: „Ahr Muges, vollfommen mit 
unfern Abfichten übereinſtimmendes Benehmen während Ihrer dreis 
jährigen Verwaltung unferer Milffond-Angelegenheiten in Perfien 
hat Ihnen unfer failerliches Wohlwollen zugezogen. Zur Bezeugung 
beffelben verleihen Wir Ihnen allergnädigit die hierbeifolgenden Ins 
fignien des St. Annen ⸗Ordens erfter Klalle, welche Sie der Berorb- 
nung gemäß zu tragen haben. Wir verbleiben Ihnen mit unferer 
faiferlichen Gnade gewogen. Nifolaud,‘ (Pr. St.-3.) 
Bon der polniichen Gränze, 26. März Die Theilnahme für 
einen der edeliten Helden ihres Baterlandes hatte unter den Polen 
ben lebhafteften Wunfch rege gemacht, dem Fürſten Joſeph Ponias 
tomöfi ein fehr würdiged Denkmal in Warſchau errichtet zu ſehen. 
Mit keichtigkeit waren durch Unterzeichnung die Mittel dazu herbeis 
eſchafft. Thorwaldfen lieferte das Modell, welches lange Zeit eine 
Kierde der bedeutenden Sammlung von Gpnsabgüffen bildete, die 
ſich in Warfchau befindet. Während der Vorbereitungen zum Guſſe 
brach ber polnische Aufſtand aus und hemmte für eine Zeit lang die 
Forriegung der Arbeiten. Eudlih, etwa zehn Jahre ſpäter, war 
das Werk, eine bronzene Reiterbildfäule in römifcher Tracht, vols 
lendet. Da ergeht von Petersburg der Befehl: die Statue bürfe 
nicht in Warſchau aufgeftellt, fole vielmehr ſofort nad Rußland 
deportirt worden; und fchon wird auch die Mauer des Gießhofes 
niedergeriffen und der Entwurf zu einem rieflgen Schlitten gemacht, 
um die gewaltige Laft bei eintretender Schneebahn dem polniichen 
Boden zu entführen. Die Theilnehmer an der Unterzeichnung feben 
fein anderes Mittel, fih das Heldenbild zu erhalten, als daß die 
mit 2000 Dufaten dabei betheiligte Gräfin Tyszkiewicz, eine Schweiter 
des Fürften Jofepb, im Namen der UAndern Einipruch gegen die 
BWegnahme des Kunſtwerks, welches iht Privateigentbum fey, einlegt. 
Hiergegen findet man in Petersburg nichts einzuwenden; in die 
Weitläufigfeiten eines gerichtlichen Verfahrens mag man ſich nicht 





Meteorolog. Beobachtungen vom 8, April, 
ö———— — ———————— 


Stunde 








einlaſſen — man gibt nach; die Bildſäule wird nicht nach Rußland 
abgeführt, sondern gleich an Ort und Stelle zerhadt und einges 
fchmolzen, das ‘Modell Thorwaldſen's aber im Stüde gefchlagen! — 
Der Einiender börte dieſes Beichichtchen in WBarfchau * aus dem 
Munde eines hochgeſtellten, auch als Schr iftſteller geachteten Mannes, 


(Rönigsb. 3.) 
Türkei. 


Bon der türkiſchen Gränze, 26. März. Berichten aus Stolacs 
anfolge macht der Paſcha von Herzegowina neuerdings Rüſtungen, 
deren Ziel zunächt das itreitige Gebiet von Grahovo , und von ba 
aus vielleicht auch Montenegro fegn dürfte. Alı Pa fcha bat an bie 
Grahovaner eine legte Aufforderung ergehen laffen, fich unbedingt 
ber Derrihaft der Pforte zu unterwerfen und die verlangten Beißeln 
zu ftellen , oder aber zu gemwärtigen, baß ihre Stadt gan; von ber 
Erbe verihminde und an deren Stelle eine türkiiche Feſtung erbaut 
werde, welche gegen die bödmilligen Verſuche der räuberiichen Nady 
barn einen genügenden Damm bilden werde. Es ift zu erwarten, 
daß die Montenegriner bei dieien Vorgängen ruhige Zuſchauer micht 
bleiben werden, und deßhalb ernite Ereigniffe bevortehen,, weßbalb 
aud auf der nicht fehr entfernten örterr, Gränze allerlei Borficdyte- 
Mapregeln getroffen werden. 

Michtpolitifhe Zeitung. 

© Frankfurt, 8, Aoril. KPriv.sEorr) In Offenbadhy wird 
heute Abend um 5 Uhr der als Theoretifer und Komponiſt gleich 
berühmte Hofrath 4. Andre, der vorgeitern farb, begraben. 

Rom, 29. März. Bon 4. Dumas, der fih jet acht Tagen 
hier aufhält, haben wir cine Beſchteibung der heiligen Woche und 
bes Diterfeited zu gewärtigen. — Der muthmagliche Mörder bes 
Grafen Palin it im der Nähe von Tivoli eingezogen und von der 
Polizei hieher gebracht worden. Es ſollen ſchon mehrere Anzeigen vors 
liegen, daß er bie verruchte That vollbradıt. 











Todes-Anzeige 


Am 7. April Nachmittags 2 Uhr, entschlief dahier im noch nicht vollendeten 


der — — — 23ten Jahre an einer Brustkrankheit zu einem bessern Erwachen, Herr 
Beodach auf %, Temp. im Himmel: Friederich Bau, 
tung rebuzirt Schatten | ihn. Sohn des verlebten kgl. bayr. Universitäts-Professors Ambros Rau. 
Moraensoll.| 330,43 ı — 2,61 NO. Miter Wir widmen diese Trauerkunde theuern Verwandten und Freunden und bitten um 
Mittags ı2l.| 33,62 | + 3,3] ND. ter. sStilles Beileid, 


“Abends TUI 3,9 | + EIND. ber. 





Befanntmadhung. 

[36] Dindtag am 3. Mai d. 6. früh © br 
werden bei der Defonomie:Gommifion des Infante- 
rie⸗ Regiments 235 von Gricchenland, und zwar 

e Das Megiment 
1258 Ellen korndlaues, 21 Ellen ordinär jchmarzjes, 
132 Ellen ponceamrothes und 42 Ellen voraniengel- 
des Tuch, 91 Ellen Futter: Boy, 572 Glen Pantar 
lon:, 2051 Ellen Hemden, 2186 Ellen ordinäre Fut⸗ 
ter, 890 Ellen Rodfutter « und 14 Ellen Gteifitein, 
wand, dann 72 Paar lederne Handfchub ; 
fürdie&ommandantfcbaftBürjburg 
33 Ellen 7/6; und 99 Ellen 5/6 breiten Gradi, dann 
150 Paar Schuh-Material an den Wenigitnehmenden 
in Accord gegeben, wozu hinlänglicd vermögende Ger 
werböberedhtigte mit dein Bemerken eingeladen mer: 
den, daß innerhalb gewiſſer Preife die Sehehmigung 
fogleih erfolgen wird. . 

Würzburg, am 6. April 1842. 


[24] Sommer:Beinfleider und Weltenzeuge , 10 


Würzburg, den 9, April 1842. 


Im Verlage der Stalel'schen Buchhaudlung in Würzburg ist erschienen : 


Taschen - Encyclopädie 


Die Hinterbliebenen. 


der 


practischen Chirurgie , Geburtshülfe, Augen- und 


Ohren -Heilkunde 


für 


Aerzte, Wundärzte und Studirende 


von 


Dr. NARTELL FRANK, 


praet, Arztein Würxburg. 


75 Bogen in Taschen-Format. Preis: engl. cart. 5 fl. 24 kr. — 3 Rtlılr. 4gr. 


Der Verfasser suchte Praktikern im Felde der Chirurgie und Geburtshülfe , 
Heilkunde durch vworstehendes Werk eine schnelle und concise Uebersicht zu verschaffen, 


Augen- und Uhren- 
Was das 


wie auch DrudsKattune in den neueften Muftern em: 
pfichlt im großer Auswahl zur arneigten Abnahme 
unter Zufiherung der billigſten Dreife 

B. 3b. Echnoes 


am Bierröhrenbrunnen. 


Soolbad Orb. 

[3a] Mit eriter günftiger Witterung in dieſer 
Saiſon wird meine Bad-Anttalt eröffnet, Im ent 
ſerechenden Falle kann dieſes fhon den 1. Waı Hattı 
finden. Gefallige Aufträge wegen Logig und Koſt 
ubernimmt bereitwilliant und empfiehlt ſich ergebenit 


Ord, 6. April 1842. 
Br. Koch, 
Bad : Infpertor. 


Praktische anbelangt, wurden aus den Erfahrungen der Vorfahren und Zeitgenossen wohl die meisten 
wichtigen Lehrsütze entnommen und die Nesultate nach dem neuesten Standpunkte der Wissanschaft 
mitgetheilt. Obgleich der pruktischen Tendenz wegen, die mehr das Leben im Auge hatte, wurden 
dennach die Anforderungen der Schule nicht übergangen. Durch Vermeidung unnützer Wiederholungen 
war es möglich, in einen Banıd so viel zu concentriren, dass koum ein chirurgischer oder geburtshülf- 
licher Fall unberücksichtigt geblieben wäre: obgleich der Verfasser nicht strebte, dieses durch nur ober- 
Nächliches Berühren der einzelnen Gegenstände zu erreichen. Es wurden namentlich einzelne Kapitel, 
deren nähere Erkenntniss erst das Resultat neuerer Erfuhrungen geworden, mit aufgenommen, da diese 
Sachen in den gewöhnlichen Handbüchern noch nicht aufgeführt sind, z.B. die subeutanen Durchschnei- 
dungen der Sehnen beim Klunpfusse, schiefen Halse, bei Rückgrats - Verkrümmungen , Aukylosen , die 
Operationen des Stotterns, Schielauges, die Inveulation bei Syphilis etc., wo der Verfasser absichtlich 
die lehrreichen und frappanten Aufschlüsse der neuern Zeit mit aufgeführt hat, um denen, welchen die 
Bekanntschaft der Eutdeckungsgeschichten eines Stromeyers ieffenbach's, Ricord's u. A. 
selbst entgangen ist, hierüber Mittheilungen zu machen. Die Reichhaltigkeit des Werkes wird wohl 
einleuehten, wenn man bemerkt, dass über 460° Artikel abgehamlelt wurden, die ausserdem durch noch 
etwa 250 Citate vermehrt sind, Die äussere Ausstattung ist sehr elegant. 


Im Verlage und unter Berantwortlickeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Vierteljã bier 2 fl. ._ ver Por I. Ravon 
2a. — IEN " 
. ‚tl. . 


Vene Würzburger Zeitung. 


Einrüfungsgebübr. 
Die dreifpaltige Pelltzefle oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe Gelder franco. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht ! “ 





ro. 100. 


Deutihe Bundesftaaten. 

(Bayern) Die nody immer in fehr vernachläffigtem Zuftande 
befindlihen Strafßenalleen in Bayern follen, eitem meuerdings ergams 
genen allerhöchten Befehl zufolge, thunlichit verbeffert werden. Ueber 
bad Nachſetzen ber fehlenden Bäume fowohl, ald über die Beichaffen 
beit der Seßlinge und den ihnen vor dem Wind, dem Wild und dem 
ruchlofen Menichen zu gewährenden Schug find bie zweckmäßigſten 
Verordnungen erlaffen worden. 

Bayreuth, d. April. Während öffentliche Blätter der Magdeburs 
ger Zeitung madyfchreiben , die projectirte Fiienbahnlinie von Bam 
berg über Hof nach Reipzig biete umübermwindliche Schwierigfeiten 
bar, fo dag die Bahn nun von Bamberg nach Coburg geführt unb 
Altenburg umgangen werde, melden Bayreuther und Nürnberger 
Blätter: „Nach eingegangenen Nachrichten ift der Zug ber Eiſenbahn⸗ 
linie von Kulmbach bis Hof auf folgende Weiſe feilgeiegt worden: 
von Kulmbach über Unterteinach, Erlmühl bei Lubwiaichorgaft, Neuen: 
marft, Streitmühl bei Himmelfron, Rohrersreuth, Hoͤflas, Mezlesdorf 
bei Stammbach, Steinfurth, Willenhöfe bei Fürſtenreuth, Schoödlas, 
Sotteröderf, Münchberg, Schlegel, Markersreuth, Pofterligmühle, 
Stoberöreutb, Stelgenhof, Krötenbrud, Hof rein. Waltmühl, Unters 
kotzau, Feilitih bis an die Fandedgränge bei Röhrig. 

„ Augsburg, 7. April. LudwigesSanal: 75 P., — G.z Aundb.» 
Münchener Eifenbahn A proc. Dbligat.: — P., 101 ©; Auadb,s 
Mündyener Eiſenbahn: 79 P., 78112 ®.; Bayr. 3112 y&t. Obli- 
gat.: —— P., 10238 G.; Bayer. Bankact. 1, Semeiler: 664 P.; 
661 Geld, 

(Preußen) Berlin, 4. April, (Fortſ. u. Schluß des geft. ab» 
gebrochenen Artikels: „Die Beibbliothefen betr.) Obwohl nun 
die Gireulare vom 1. Det. und 23. Nov. 1819 die wicht zuzulaſſen⸗ 
ben Bücher im Wefentlihen characterifiren, fo find und fünnen doch 
die in bemfelben aufgeflellten Gategorien, der Natur der Sache nach, 
nur ganz allgemeine jeyn, und die Entſcheidung über Zuläſſigkeit oder 
Unzuläffigfeit muß welentlid dem Ermeſſen ber betreffenden Polizeis 
behörden überlaffen bleiben. Ein competentes literariiches Urtheil 
if indeß von der Ueberzahl ber mit der Prüfung beauftragten Por 
lizeibeamt en beſonders in kleinen Städten, nicht wohl au erwarten, 
und es gehört namentlich dieſer Umſand und der daraus hervors 
gebende Mangel eines grundiäglichen und methedifchen Verfahrens in 
der Bücherfichtung zu ben wejentliditen Unvollfommenbeicen ber bies 
berigen Anorbnungen. Dazu fommt, daß die bisherige Organifation 
der Gontrole, weil ihre Einwirkung nur eine zeitweife eintretende, 
feine ununterbrodhene ift und ſeyn kann, den Leihbibliothefaren, wie 
die Praris lehrt, den größeiten Srielraum zu Umgebungen läßt, wie 
Me namentlich die ſtreuge Ausführung eines Berbors des Bücherver⸗ 
hene an Schüler faſt gar wicht zu beauffichtigen it. Eben fo wenig 

jetet Die Durch die allerhöchſte Ordre vom 23. Det. 1833 verordnete 
rüfung der Qualififarion der Leihbibliothekare eine ausreichende Gas 
Au: da ber verlangte Grad ven Bildung und Urtheilsiähigfeit 
fihere Gewähr für Sirtiichfeit und Yoyalität der Geflunung 
2 vermag. Mit jedem Jahre ſteigert ſich, in Folge der raſch 
und Sejammtbildung das geiſtige Bedürfnig der Nation 
weile er Einfluß dir Leihbibliothe ken aus denen dafjelbe vorzugss 
erheit feine Befriedigung ſucht. Die Wichtigfeit des Gegentandes 

an deshalb die ernſteſte Beachtung und macht allgemein dem 
rg utiprechendere Maßnahmen dringend nothwendig. Ich glaube 
Sefont. dieje Angelegenheit der Erwägung des _f. Ober Präfldiums 
ee empfehlen zu müffen, indem ich daſſelbe um gutachtliche 
N3 darüber ergebeuſt er uche, wie eine durchgreifende Gontrole 








Te — — — — a m en 





Montag, 11. April 1842. 





= — 


des Leihbibliothe kweſens zu bewirken ſeyn möchte. Schwerlich dürfte 
die bier zur Erwägung geitellte Frage durch eine nur geſchärfte 
Handhabung der bisherigen Verordnungen genügend zu erledigen 
eyn. Polizeiliche Maßregeln icheinen zur Löſung verfelben überhaupt 
nicht auszuteichen, umd es wäre daher zu erwägen, ob ed. nicht rath⸗ 
fan erjdyeine, den Gemeinſian für diefe Angelegenheit zu intereffiren 
und die Bildung von Privatvereinen zu begünitigen, weldte es ſich 
zur Yufzabe ſteüten, die obrigkeitiche Gontrole der. Reibbibliothelen 
zu Materilügen und durch Grriduung non Bereinäbibliothefen, wie 
ſchon au mehreren Orten geichchen iſt, einen burchgreifenden Erfolg 
zu ſichern. Die Einwirkung der Pelisei, welde ihrer Natur nad 
nur eine negative, Den ſchädlichen Einfluß ſchlechter Lectüre durch 
Ausiheidung und Beichlagnahme verberblicher Bücher möglichſt abs 
wehrenoe jeyn kann, würde im ſolcher Unterſtützung durch Private 
vereine erit ihre pofltive Ergänzung finden. Gell nämlich die er⸗ 
wachte Neigung des Wolfes zu fortgepflanzter geiftiger Entwidelung 
und das vorhandene Keieberurfnig zu. ‚einem wahrhaften Hebel des 
Fortſchritts der Sutlichkeit und Koyalitat dienen, ſo datf auch bie 
natzliche Seite des Leihbibliothekweſens umb einer zwerfmäßig arfich> 
teten, wohlfeıl gebotenen Bolfelectüre nicht verfannt, und ed muß 
neben dem Verbote der ſchlechhten Bücher zugleich babın gewirkt wer» 
wen, Die guten in Umlauf zu fegen und zur wöglichſt auggebreiteten 
Geltung zu bringen. Leibbibliotheken, bei deren Anlage nicht ſowohl 
Die Zahl als vielmehr der Inhalt der Bücher, nach ver umſichtigen 
Entſcheidung eines ven praltfchem und patriofiichem Sinne geleis 
teten Bereinsausjchuffes, in Betracht gezogen und gute Yectüre in einer 
großen Zahl von Eremplaren gehalten würbe, mäßten vom. entfcheis 
beniien Sinfluffe auf Sittlichkeit; auf Erwecknug und Erbaltung eines 
geſunben Volksſinnes ſeyn. Bei der unverfennbaren Empfäuglich⸗ 
feit der Gegenwart fin bie Förderung gemeinnügiger Zwecke auf 
bem Wege der Aſſeciation, bedurfte es vielleicht nur eines geringen 
Autoßes, um derartige Vereine ins Leben iu rufen, und ed iſt kaum 
zu bezweifeln, daß es denjelben mit der Zeit gelingen würde, das 
größere Bublifum für den Gebrauch der Vereinsbibliorhefen zu interefe 
firen. In Folge des Einfluffes folder Anvalten und ver von ihnen 
gebotenen Rs und gewäbitern Geiſtesnahrung, würde der Geſchmack 
des größern Publicums mehr und mehr gelautert, die Gataloge all 
wälig von. icylechten Büchern geläuberr, und namentlich Die große 
Zahl ieichter und gejinnungslofer Sihriftileller disercditirt und zum 
Schweigen genötbiat werden, welche aus der Bielichreiberei ein Ger 
werbe machen und eine Fülle verderbliher, mindeſtens zeittödtender 
Lectüte in die Weit fenden, weil ſie eined Honorard für ihre Mache 
‚werke, bei dem gegenwärtig durch die Leihbibliotheken ‚gefldherten 
Abjage derjelben, gewiß ſeyn fonnen. Die vorftchenden Andentungen 
follen der rüchaltioreften Erörterung der bier zur Erwägung genell⸗ 
ten frage, weiche aus verichiedenen Geſichtspunkten eine mehrſeitige 
Auffaflung zulaßt und bei ihrer Wichtigkeit die gründlichite Beleuch⸗ 
tung erfordert, keineswegs ald maßgebend in den Weg treten. Bus 
gleidy wünſche ich, dag dem Berichte des fönigl. Oberpräflviume 
eine. tatiftiiche Ueberficht der in deſſen Bezirken befindlichen Leih⸗ 
bibliorhefen und ihres Verhältniſſes zur Bevölferüngszabl beigefügt 
werde. Berlin, 19, März 1842. — Der Winifter des. Innern und 
der Polizei, (gez) v. Rochow.“ FR 
Von der Nieverelbe. Die Aelteſten ber Magdeburger jũdiſchen 
Gemeinde haben ſich auf das Gerucht bin, daß den Juden in 
Preußen der Eintrut in den Militärdienſt verweigert werden jelle, 
mit einer Adreffe an den König gewandt und hierauf folgendes Ea⸗ 
binetſchreiben erhalten: „Wenn. bie Aeiteſten der jübiihen Gemeinde 





zu ge in ber Borftellung vom 22. v. M. den Eintritt in 
den Militärbienft ald ein den Juden zuflebended Recht in Anfprud) 
mehmen, fo eröffne ich denfelben, daß ed niemals die Abficht geweſen 
iſt, den Juden den freiwilligen Eintritt in den Militärdienſt zu vers 
fagen, woburdy ihre Befugniß zur Theilnahme an dem ehrenvollen 
Beruf der Landesvertheidſgung jedenfalld unbeichränft bleiben wird, 
Was aber die Pflicht der Juden zum Militärdientt für die Zufunft 
betrifft, fo muß die Beſtimmung darüber bid nach Beendigung ber 
Son mir angeordneten Rerathbungen über die Regulirung der bürs 
gerlihen Verhältniffe der Juden ausgefegt bleiben. Berlin, 14. März 
1842. (Ge;.) Friedrich Wilhelm,’ 

Goblenz, 8. April. Eine Deputation aus Köln bat geftern unſerm 
verehrten Mitbürger, Hrn. Stabtrath Dieg, als Zeichen der Aner⸗ 
Tennung feiner Wirkiamfeit auf dem jüngiten rheiniihen Landtage 
ein prächtiged, reich gearbeiteted, fliberned Kreuz nebſt einem mit 
vielen Unterfchriften angejehener Bürger von Köln verfehenen Schrei« 
ben überreicht. 3 (Rh u. M. 3.) 

(S ach ſen.) Leipzig, 5. April. Mit der eintretenden beſſern 
Jahreszeit werben bie Arbeiten am der ſächſſſch + bayeriichen Ei⸗ 
fenbahn, welche übrigend aud den Winter hindurch nicht unterbros 
chen worden find, mit noch größerer Thätigkeit fortgefegt werden. 
Der Unterbau der Bahn ift auf der Strede zwifchen Feipzig und Als 
tenburg fo weit gebiehen, daß, wenn nicht ganz unerwartete Hinders 
niffe eintreten, diefe Bahnitrede der von dem Directorium in der Gene ⸗ 
salverfammlung v. 14. Dez. v. I. gegebenen Zufage gemäß, noch im 
Herbfte diefes Jahres dem Berkehr wird übergeben werden können. (k. 3.) 

© (Baden.) Aus Baden, 8. April. (P.C.) Heute begannen die 
Deputirtenwahlen. Wie fie ausfallen, läßt ſich bei unferm Wabliyftem, 
wo die öffentliche Meinung nicht immer klar repräfentirt iſt, nicht 
vorherſagen. Jedoch if es der Regierung nicht immer gelungen, 
Beamte in bie Kammer zu bringen, ja in manden Wahlbezirken 
ſteht auch nicht ein einziger Staatöbiener in der Reihe der Wahls 
männer. "In Mannheim wählte man in acht Bezirken nur zwei 
derfelben, während bie Herren Gerbeil, Baffermann, Mohr, 
Weller und Itzſtein eine große Stimmenmehrheit erhielten. 
In Heidelberg, Conſtanz und Pforzheim wurde nicht ein einziger 
Staatödiener gewählt. In Karlsruhe ſollen Zollgardiften, die micht 
einmal Bürger find, mitgeftimmt haben. Hr. Regenauer wird 
dort durdbringen. In Bruchſal hat Hr. Mittermaier die meilte 
Ausficht, gewählt zu werden. Hrn. Sander hat dad Minifterium 
nur doch die Erlaubniß zur Advocatur ertheilt. 

Das am 8. in Karlsruhe ausgegebene Staats: und Negierungsds 
Blatt vom 7. April enthält unter Anderm folgende Dienited s Nady 
richten: Der ehemalige Oberamtmann Adoiph Sander if burd 
Beſchluß des Juſtizminiſteriums vom 1. April I. Is. zum Advocaten 
und urator bei dem Hofgericht des Mittelrhein: Streifed ernannt. 
Die Stelle eines Amtsvoritandes in Hornberg wird zur Bewerbung 
ausgeichrieben. Die Bewerber um diefe Stelle haben fid, binnen 
vier Wochen bei der Regierung des Oberrheinkreiſes vorichriftsmäßig 
au melden. i j 

(Freie Städte.) Kanffurt, 9. April. CPriv.-Eorrefp.) 
Bei ziemlich belebtem Geichäfte bewilligte man für mehrere Fouds- 
gattungen beffere Gourfe als geitern. 5 pGt. Metall.: 109 13/16; 
4 pẽt. Metall.: 10194; 3 p&t. Met.: 7778; BankActien: 1989; 
250 fl. Zoofe: 112 12—5)8; 500fl. Looſe: 1403/45; Prämienjcheine: 
835/8; Integrale: 511j2; Syndicats: 4172 püt.: 9158—-7i8; 
3172 pCt.: 75718; Ardoind: 2414; voln. 300 fl. Looſe: 7634; 
500 fl. Loofe: 84118; Taunusbahn ⸗ Actien: 391 34 Geld; Disc.: 
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Belgien. 


Brüffel, 7. April. Eine Redellion iſt am 5. d. im Militär-Ges 
fängniffe zu Aloſt ausgebrochen. Die Befangenen haben große Gr 
waltthätigkeiten ausgeübt, und ihre Ercefle, welche die ganze Nacht 
dauerten, haben geftern Morgen einen neuen Character von Schwere 
angenommen. Zwei Gompagnien des Eiite»-Regiments ſind geitern 
nach Aloſt abgegangen, um zur Beendigung der Unordnung mitzus 
wirfen. @in Theil der berittenen Gensd’armerie hatte ſich nach Aſſche 
begeben, um im Nothfalle nach Aloſt aufzubredhen, allein fie hat 
vernommen, daß die Ruhe fo zu fügen wieberbergeitellt war, und 
daß die abgefandten Truppen hinreihen würden, die gute Otduung 
wiederherzuftellen. Die Meuterer, 2—300 an der Zapl, hatten, wie 
man fagt, einen Theil bed Pflafterd des Gefängnißhofes aufgeriffen, 
um fid zu barrifadiren; andere hatten die Dächer abgededt. Die 
febentäre Wache (Beteranen) , einige Soldaten der Jäger-Regimen- 
ter zu Fuß und der Guiden haben eine gute Haltung gezeigt. Die 


Kofa Autoritäten, welche, ohne Gehör zu finden, die Meuterer aufs - 


Ben hatten, zum Gehorfam zurüdzufehren, ermädhtigten bie 
ruppen, von ihren Waffen Gebrauch zu machen, worauf ein Pelos 
tonfeuer ausgeführt wurde; mehrere Perionen erhielten mehr oder 
minder fhmwere Wunden, und die Ruhe ftellte ſich wieder her. Ger 
fuche um BVerftärfungen waren nad Gent, wie nach Brüffel abge 
gangen. Die Eiienbahn begünftigte die Ankunft diefer Berhärfungen. 
General Leboutte, Gommandant der TerritoriaDiviflon, begab jich 
mit feinen Adjuranten und einigen Gompagnien Infanterie nach Aloit, 
andere Gompagnien famen von Termonde, die ganze Gensd'armerie 
der Umgegend wurde aufgerufen. Bor der Entwicklung diefer Etreits 
kraft hörte die Meuterei auf. Die Bevölkerung des Gentralhaufes 
von Aloft befteht aus mehr ald 1300 Befangenen. 
Grohbritannienm. 

London, 5. April, Die Regierung wird, wie verlantet, in Folge 
der aus Indien ihr zugelommenen Nachrichten eine Reihe energifcher 
Beichlüffe fallen. Nach St. Petersburg follen Noten abgeſchickt wor: 
den ſeyn, um ſich darüber zu befchweren, daß ruffliche Agenten Indien 
durchzögen, um die Eingebornen gegen die engliihe Herrſchaft auf 
juregen. 

Ein Privatbrief an den Eonfitutionel bemerkt, daß die Engläns 
der im Norden von Indien, in China, Syrien und Konftantinopel 
überall auf Hinderniffe ftoßen, welche Rußland ihnen in den Weg 
werfe. Der Herzog von Wellington, jagt man, hatte fich perfönlich 
durch die Intriguen beleidigt gefühlte. Er hat ſich zornig über bie 
Gegenwart rufflicher Offiziere in China, melde die Feflungsarbeiten 
leiten, ausgeiprochen und Hr. Peel foll mit größerer Wärme, als 
man von feinem ruhigen Character erwarten follte, diefer Stimmung 
beigetreten feyn. 

Die „Naval and Militarg Gazette” behauptet, daß Sir R. 
d'Urban ald DOberbefehldhaber nah Indien gehen werde und gibt 
zugleich am, daß die Vermehrung bed Heered im Ganzen mindeſtens 
15,000 Mann betragen folle. Die nah Indien und China beſtimm⸗ 
ten Regimenter follen von 740 auf 1000, und die Regimenter ber 
andern auswärtigen Stationen auf 1,200 Mann gebracht werben. 

In Afgbaniftan fanden Anfangs Mär; noch 14,000 Mann 
anglosindiicher Truppen, nämlich 10,000 zu Gandahar unter General 
Rott, 1000 zu Ghuznee, 2000 zu Dellalabad und 1000 zu Khelab- 
Ghilzin. Zu diefen Streitkräften follten, ſobald es die Jahreszeit 
erlaubte, an 30,000 Mann aus Dftindien Roßen; geichieht dies, fo 
werden die Afabanen fich bald unterwerfen. 

Die Peel’ihe Income-Zar- Bil machte geftern im Unterhaus 
einige Fortfchritte; die erften Artikel derfelben wurden chne befons 
dere Abitimmung angenommen. Heute fam die neue Korns@infuhrs 
Bill zu weiterer Discufflon und auch dieje wurde bis zur 18. Elau⸗ 
fel gebracht. Es unterliegt feinem Zweifel, daß die von Sir Robert 
in Borfchlag gebrachten Maßregeln, jomohl was das Korngeſetz, als 
was die Enkommenſteuer betrifft, die Majorität für fih haben. 

Zu Dundee liegt der Handel fo gänzlich darnieder, daß 4000 
Perſonen der arbeitenden Glaffen bloß von Almofen leben. Außerdem 
wird eine große Menge nothleidender Irländer aus einem eigenen 
Fonds unterftüßt. 

Franfreic. 

Paris, 7. April. Die Deputirtenfammer hat heute die Bes 
rathung über die Ergänzungscredite fortgefegt, es fam babei bie 
vorjährige Zählung (Steuerregifter-Revifion) zur Sprache; Malleville 
fellte einen Antrag, ed folle der Kammer in der Seſſion von 1844 
ein Plan zur Repartition der Perjonal, Mobiliar» und Thüren⸗ 
und Fenſtertare vorgelegt und um dieſen zu begründen, eine meue 
Zählung veranftalter werden. Der Finanzminifter Humann befritt 
diefen Vorſchlag und bemerkte: die Senne fen faum noch in fünfzehn 
ocalitäten nachzubolen und habe aller Orten die befriedigenditen 
Refultate geliefert. — Die Regierung fol Nachrichten aus Algier 
erhalten haben, wornach Abdselsfader, den man fo lange für ganz 
entfräftet und unmächtig ausgegeben, plöglid wieder mit flarfer 
Heeresmacht im Felde erichienen wäre. Auch follen mehrere Stämme, 
die gemeigt ſchienen, ſich zu unterwerfen, neuerdings unter bed Emirs 
gun getreten ſeyn. — Herr Berryer foll bei dem legitimiftiichen 

omite in Ungnade gefallen ſeyn. — Aus ewöhnlich gutunterrich- 
teter Quelle vernehmen wir, daß bie franz. egierung die Nachricht 
von dem Sturze Igget Mehemed Paſcha's erhalten hat. 

5n6t. 118.25. 3nG. 80, 75. Ard. 2534. 

Die nach einem Schreiben aus Marfeille mitgetheilten ungünftis 

en Radrichten aus der Provinz; Dran werben burd_die neueſten 

arfeiller Blätter vollfommen beftätigt. Nach einem Schreiben aus 
Algier vom 38. Mär; war der Commandant von Tlemſen, General 
Bedeau, auf die Nachricht, daß Abd⸗el ⸗Kader gegen bie neuerdings 


unterworfenen Stämme beranziehe, mit 1500 Mann auf den bedroh⸗ 


ten Punft geeilt, fand ſich aber bald 6000 Feinden gegenüber, befter 
hend aus einem Bataillon Regulären, 1800 Reitern und vielem Fuß⸗ 
volt von den Stämmen auf der Gränze zwifchen der Provinz Dran 
und Maroffo, melde, je nach Gelegenheit, ſich Algierer oder Marof 
faner nennen. Es entſpann fi alsbald ein fehr heftiger Kampf. 
Die Maroffaner, nicht gewöhnt an unfere Haubizen, zeritreuten ſich 
bald, die Regulären aber hielten fich wader, General Bedeau fehrte 
mit einem Berluft von 3 Offizieren und etwa 20 Mann nach Tlem⸗ 
fen zurüd, Auf die Nachricht von dieiem Vorfalle wurbe ſchnell ein 
Zuavenbataillen unter dem tapferen Oberſten Gavaignac von Algier 
nach dem Welten eingefchifft. Dasfelbe begibt fich mach Tlemſen, von 
wo eine Erpebition im Nothfall bis auf das Maroffanijche vordrins 
gen wird, 
& 3 anien. 
Madrid, 31. März. ie Deputirtenfammer beichäftigte fich 
heute mit einem Vorſchlag Don Pedro Gil's, wornach die Regierung 
aufgefordert werden fol, baldmöglichſt ein Befegproject zur Negur 
lirung der innern Schuld einzubringen. Die Propofition. wurde 
in Betracht genommen und caegen bie Anficht des Finanzminifters) 
in bie Bureaus verwiefen. — Nach einer Yeußerung des Finanze 
minifterd erfordert jegt die Unterhaltung der Armee eine Ausgabe 
von monatlich 36 Mil Reale, während früher nur 23 Mil. dafür 
aufgewendet wurden, Unter diefen Umſtaͤnden ift die fortdanuernde 
@elbverlegenheit ber Regierung fehr — 

Türfei. 


Beyrut, 17. Febr. Die Emire und Scheiks des Gebirgslandes, 
fowohl Drufen ald Maroniten haben ſich neulich bei Omar Paſcha, 
Gouverneur bed Fibanon, verfammelt, um ihm zwei Bitrichriften zu 
überreichen, deren erite folgende Geſuche enthält: 1 Alle Schulen ber 
Engländer möchten geichloffen und für immer unterfagt werden; 2) 
ed möge feinem —— erlaubt werden, ſich, unter welchem Titel 
auch immer, im Gebirgslande nieberzulaflen ; 3) daß, da bie Eng— 
länder bie Gebirgövölfer zur Empörung reizten, von jegt an auf 
ewige Zeiten jedes Einverkändnig mit. Ihnen möge gemieden werben, 
Die andere Bittſchrift, melche nur von Margniten unterzeichnet iſt, 
forbert basfelbe in Bezug ber Franzoſen. Man glaubt, es ſeyen 
dieſe Petitionen ausbrüudlic von den türfifchen Behörden veranlaft, 
die ſich fehr geneigt zeigen, ben Fanatismus ihrer Mitgläubigen wie⸗ 
der anzuſchüren. Auf ihren Zufprud bin haben ſich die Drufen jos 

ar erbreiftet, die chriſtlichen Kirchen ihrer Glocken zu berauben, die 
eit Jahrhunderten geduldet wurden, ohne daß Jemand es wagte, 
Hand an fie zu legen. Sowohl die Drufen als die Mohammebaner 
werden unerträglich in ihrer Handblungsweife nicht nur gegen die 
eingebornen Ghriften, die immerfort ihrer Brutalität ausgejegt find, 
fondern auch gegen bie Europäer, die feineswegs vor ihren Inſulten 
geihügt find. Ein englifcher Major und der Gommandant einer 
Dampffregatte wurden am 13. Februar auf dem Bazar der Türfen 
öffentlich beihimpft und der Erftere ſogar geichlagen. Obgleich Ver— 
gehungen der Art gewiß eine firenge Rüge erheilchen, fo hielten es 
ie Behörden doch für gut, jede Satisfaction, weicher Art fie auch 
ſey, zu werweigern. Das Schickſal der Ehriſten iſt daher in der That 
beflagenswerth. — Selim Pafcha, Gouverneur von Beprut, hat Fe 
et Paſcha zum Nachfolger; gebe der Himmel, daß diefer weniger 
eil, weniger abergläubiich und fanatiſch fey als fein Vorgänger ! 

Damasfus, 13. März. Die Hauptſcheiks des Gedirgslandes har 
ben vor einigen Tagen eine Vorſtellung bei Omar Pafcha eingereicht, 
in welcher fie auseinanderſetzen, däß mit der Einfegung eines pros 
teftantifhen Biſchofs in Syrien ibre reip. Glaubensbekennt⸗ 
niffe von einem gänzlichen Umfturze bedroht würden, nnd ed möge 
Nic, deßhalb die Regierung ber Verbreitung ber neuen Lehre jenes 
Geintichen entgegenjegen, weil eine Dulbung derfelben endlich doch 
die öffentliche ube gefährden würde. Zu gleicher Zeit haben die 

rufen einige Mifftonäre amerifanifcher Bibelgefellfchaften vertrieben, 
— Ein Kapuziner, Pater Ioferh von Genua, hat die bier refldiren, 
den Gonfuln und Notabeln chriſtlicher Gonfeiflonen am 17. Februar 
eingeladen, um gemeinfhaftlih den Tedestag feines Collegen Pater 
h as von Sarbinien feierlich zu, begehen, deffen Ermordung, wie 
elannt, den Juden jener Stadt zur Fat gelegt wurde. Die Bers 
ammlung war zahlreich. j 2.3.3 


ehe en Berichten aus China in der „Times“ entnehmen wir Nach-⸗ 
2 ndes: Die britiiche Erpebition fcheint auf Verſtärkung aus Eng 
nd und Indien zu warten. Der brit, Flottenbefehlöhaber ſetzt die 
MWegnahme hinef. Jonken fort, Die holländ. Ingenieure, weiche bei 
r Befeftigung von Ganton thätig find, waren mehrere Monat früs 


ber durd; eine. Jonke aus Java abgeholt worden. Im ber Nachbar⸗ 
{haft von Ringpo wurden anfehnliche chineſiſche Streitkräfte gefam- 
melt, und da General Gough zur Behauptung diefer Stellung mehr 
Truppen erforderlich hielt, fo hatte der Admiral ein Schiff abger 
ſchickt, um 800 ‚Europäer aus Hongssong abzuholen. Das Dampf 
ſchiff „Madagascar war auf der See verbrannt, und bie Manns 
ſchaft in Booten an ber dhineflfchen Hüfte gelandet, wo fle burch Eins 
fchreiten der Hongfanfleute gerettet wurbe. 

Hyderabad, 2. Febr. Nach hier eingelaufenen Berichten ift bie 
Urmee der Sifhs ſchiecht gegen die Engländer geſtimmt und das 
Land für Finzelne, felbr in der Nähe der engl. Lager unfldyer. Es 
unterliegt faum einem Zweifel mehr, baß das Corps der Gifhs zu 
Iumrud feine erg beiden dor hat, nachdem es von den englifchen 
Behörden eine große Soldzahlung im Voraus erhalten hat. 

Nach der Delhi⸗Gazette vom 2. Febr. haben die gefarigenen 
Dffisiere und Kenn ſich verbindlich gemacht, ald Föfegeld den Afr 

banen 25 Lafhd Rupien zu zahlen. Zu biefem Zweck hat Major 

idrid Pottinger 12 Wechiel zum Belaufe von 398,000 Rupien auf 
den Schag von Indien gezogen. Ein Theil berfelben iſt in Delhi 
ſchon präjentirt worden. 


Nichtpolitiſche Zeitung _ 

Augsburg. Die königlich bayerifche Eifenbahn-Eommifflon, bes 
ftehend aus ben Herren Denis, Pauli und Dürig, wird dieſer Tage 
bier eintreffen, um die gemachten Vorarbeiten und bad Terrair zur 
Anlage der Augsburg» Rürnberger Eifenbahn nochmals einzufehen. 
Erft alddaun wırd ein umfaffender Beriht an Se. Maj. den König 
erilattet werden und hierauf eine Allerhöchſte Entichliefung über den 
Bau eined Bahnhofed und Anderes zu erwarten ſeyn. 

— Berlin, 7. April, (Priv. +Gorr.) Unfere Theater⸗Intendanj 
macht jet befannt, daß auf die im Mai v. Is. erlaffene Aufſorde⸗ 
rung 150 Euffpiele zur Erlangung ber audgefegten Prämie von 100 
Dufaten eingegangen find, aber feinem berfelben von Seiten ber 
dramaturgifchen Prüfungsfommiflion der erfte oder zweite Preis zu⸗ 
erfannt werden kounte. Jedoch hat fi die Intendantur bewogen 
gefühlt, für 4 Luſtſpiele, welche den amgebeuteten Erforderniffen am 
nädjiten famen, einen Anerfennungspreis zu 40 Dufaten zu bewilli- 
gen, weldyer aber erſt nad der eriten Aufführung eines jeben er, 
wähnten Luſtſpiels auf dem f. Theater mit angemeflenem Honorar 
Zuſchuß ausgezahlt werden fol. 

Mainz, 7. April. Geltern Abend um 10 Uhr wollte der Adler, 
von der Geſellſchaft „die Adler des Oberrheind,” von hier abfahren, 
hatte aber vor der Abfahrt, um einem nad) ihm gefommenen Boote 
der Düffeldorfer Gefellihaft an der Landungsbrücke Plag zu machen, 
ſich etwas oberhalb diefer Brüde bewegt und lag dort, an zwei 
Seiten befeftigt. Gegen halb zehm Uhr jedoch traf der Adler Ans 
falt, fib, um feine Paffagiere aufnehmen zu können, ber kandungs⸗ 
brüde wieder zu nähern. Die Schiffsleute (wird behauptet) ver⸗ 
fanden das Commandowort ded Gapitänd nicht recht, und machten 
beide Seile los, worauf der Adler, noch nicht im Beflg dernöthigen 
Dampffraft, um ſelbſtſtändig manöpriren zu fünnen, von bem ftarf 
angefhmwolenen Strome und dem heftigen Winde gegen die Rheins 
müblen getrieben wurde. Er verfudte jwar, und nfangs nicht 
ganz ohne Erfolg, fih von den Mühlen fort fremaufmwärte zu 
bringen , allein die Gewalt des Stromes und der Wind warfen ihn 

zum zweiten Male gegen diefelben. Dadurch gefchah es, daß 9 
Mühlen von ihren Anfern losgeriffen wurden, von benen eine vers 
fant. Gluͤcklicherweiſe batte dieſer an ſich wibrige Borfall fein 
Menichenleben gefoftet. Um balb 11 Uhr Fonnte der Adler feine 
Fahrt antreten. e u 
Paris, 5. April. ine deutfche Operntruppe unter ber Direction 
des Hrn. Schumann, deren vorzüglichfte Mitglieder die HH. Hair 
zinger, Schmetzer, Breiting,. Franf, und bie Damen Gentiluemo, 
Fiiher-Achten ıc, find, hat eine Reihe von Borfellungen in dem 
eben von den Jtalienern geräumten Theater Ventadour angelündigt, 
die großen Erfolg haben werden, wenn die Leiftungen halten, was 
die Namen zu verſprechen fcheinen. , 

Paris, 6. April. Gutzkow ıf in biefem Augenblid au Paris. 

London. Der Staatswagen Seiner Fönigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen von Bayern, beftellt für deſſen Vermählung mit der Prin ⸗ 
»zeffin Maria von Preußen, iſt jetzt bei den Perfertigern HH. Peace 
in @ong-acre zu fehen. Er ift jehr prachtvoll, das Eiſenwerk iſt 
verſilbert, die verſchiedenen Ornamente von maſſlvem Silbet, zum 
Theil auch vergoldet. Für die Malerei allein wurden 30-40 Pfd. 

Sterl. bezablr. (Nach andern Berichten gehörte dieſer Wagen für 
Se, t. Hoh. den Prinzen Karl von Bayern.) 


* 





London, 4 April. Auf der Süd⸗Weſt⸗Eiſenbahn hat fid wie 
der ein ſchreckliches .. ereignet. Seit einigen Tagen hat man 
bemerft, daß in dem Tunnel nahe bei Southampton eine Partie 
Kalk herabſtürzte. Es murden fogleich Arbeiter bineingefchict, um 
den Kalk wegzuichaffen,, wobei man fand, daß das Gewölbe nadyges 

eben hatte. Ein Theil deffelben ftürzte am Sonnabend herab und 
—* 6 Arbeiter, von denen 4 todt blieben. Wäre der Konvoi 


nicht verſpãtet und zur rechten Zeit angelommen, fo wäre das Unglück 


noch weit gräßlicher geworden. j 

London, 5. April. Es ift fchon wieder ein Keſſel eined Dampfs- 
boots geiprungen; bad Unglück des Telegrapben hat ſich bei dem 
„Rorb»Star” wiederholt. 15 Menſchen haben dabei das Leben ver 
loren und dad Scyiff ift bis auf den Wallerfpiegel verbrannt. Dies 
Unglück foll in den Gewäſſern von Inscatojaafich ereignet haben. 

Man fchreibt aus St, Eroir: „In Folge der neuen Ent 
defungen am Nigerfluffe beabfichtigten die Presbyterianer auf 
Namaica eine Miſſion ın dad Innere von Afrika durch chriſtliche 


betannte Randinfpector Ziedemann zu Johannisberg im Meggerkooge 
hat den Einwohnern dieſes Koogd zu Weibnacten angezeigt, baß 
er bid weiter die Kopfitener ans feiner eigenen Taiche für fle ber 
fireiten werde. Ein gleiches Anerbieten Hat der Ugent Heller auf 
der Garlöhütte bei Nendeburg für feine Arbeiter und ihre Familien 
auf zwei Jahre gemacht. 

Nah dem „Precurseur d’Anvers“ bat die ruſſiſche Regierung 
für eine Million Rubel eine Entdetung angelauft, welche, wenn fie 
fich beflätigte und bewährte, ‘eine Zotalrevolution im Handel hervors 
bringen mußte, nämlich eine Farbe darzuitellen, welche den Judigo 
erfegt und viermal wohlfeiler ıft. Auch der franzöfliche Beichäfte- 
träger in Peteröburg, Hr. Perrier, ſteht in Unterhandlungen, um 
bas Geheimniß für feine Regierung auzufaufen, 

Während die Ubrenfabrication in Genf fortwährend abırimmt, 
und durch die neuern politiichen Greigniffe in diefer Stadt gewiß 
nicht wieder aufgerichtet wird, mimmt fie in den zwei Sauptfabrifr 
orten des Gantond Neufchatel, in Chaur⸗de Fonds und Locle immer 
mehr zu; 1840 wurden an eriterem Ort 42,273 Uhren verfertigt, 


Neger. Die Wesleyihen Methobiiten in England werden ohne Zweifel 
bald eine Mifften und Schule am Niger anlegen. 
Man jchreibe aus Rendsburg: 


Kopenhagen , 2. April. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 8. April, 




















" Stunde Barce + Thermo | Blinde 
ber met.inP.2. | meter it. 
Beodach Jauf % Temp. im Himmel: 
tung redusirt Schatten ſchau. 
Norgens6u. 33,65 ı — 2, LIND. heiter 
Mittags ı2.| 3432 1 0,61 MD. dem. 
Abends TUI 34,40 | — 0, 31 ND.Schnee 





Schifffabrts-NRadhrichten. 
- Würzburg, 10. April. Angefommen 
— Vormittags: C. W. Müller von Kigingen 
’ mıt Ladung von Mainz, und wird Mad: 
v mittags eintreffen: 4. Brand von bier 


mit Ladung von Köln. — Beide waren 
Mr. Heidenfeld vermälfert. 


Stedbrief. 

Nadı einem Bericte des Ortsvo tebers zu Heus 
grumbad it der ſeht liederliche Bagant Anton S de m⸗ 
mel von da, welcher ſich ſchon mehrerer Dichitähle 
ſchuldig gemacht hat, und felbit die übrigen Strafen un: 
gerechnet, miyArbeitöhauditrafe belegt worden iſt, der 
polizeilichen Aufücht durch die Flucht entwicen. 

Hievon werden jümmtlihe Palizei» Behörden in 
Kenntmp gefegt, um dieſen der öffentlichen Sicher» 
heit ſeht gefäbrlihen Burſchen im Berrerungsfalle zu 
arretiren und hieher wohlserwabrt ablicfern zu laſſen. 

Drffen Signalement it: Derielee it 41 Jahre 
alt, von großer Statur, bat ſchwarze Haare, volles 
Gericht, itumofe Mafe, braune Augen, groden Mund, 
rundes Kinn. 

Arniten, 6. April 1842. 

Königl. Yandgerikht. 
% 8. Burbardt, fer. 
. coll. Yöwenheim. 


Befanntmadhung. 

[3°] Dinstag am 3. Mai d. Is frah_9 Uhr 
werden bei der OekonomieTommiſſſon des Anfanter 
a = von Griechenland, und zwar 

r 


zuletzt in 


as Megiment 
1254 Glen kornblaues, 2ı Ellen ordinär ſchwarzes, 
132 Ellen ponceawrothes3 und 42 Ellen oraniengel 
bes Tuch, 91 Ellen Futter: Bop, 572 Ellen Pantar 
lon:, Mol Ellen Hemden:, 2186 Ellen ordinire Aut: 
ters, 890 Glen Rodfutter : und 14 Glen Steif vein⸗ 
wand, dann 72 Paar lederme Handicuh ; 
für die&CommandantibaftWürzjburg 
33 Ellen 716: und 99 Ellen 5J6 breiten Gradl, dann 
1506 Paar Schuh-Material an_ den Wenigiinehmenden 
in Accord gegeben, wozu hinlänglih vermögende (er 
werbeberechtigte mit dem Bem rken ig wer: 
den, Daß innerbald gewiſſer Preife die Genehmigung 
jogleih erfolgen wird, , 
, Würzburg, am 6, April 1842. 


Mobilien-Strid. 
Inu der Naclafiahe des Garfüchners Georg 
Panzer daher wird, die Verſteigerung der Gold«, 


Der auf 33,155 geiliegen. 


Eilber:, Kupfer, Zinn, Meffing:, Vorzelain., ak 
und Schreinerei-Ruaren, Ubren, Betten und Ale 
dann des Weißzeuged und ſonftigen Haus: 
ratbd am 
Montag den 18. April und die folgenden 
nr, jededmal Nachmittags 2 Uhr, im 2. Difr. 


. 208. 
abgehalten, und biesu eingeladen. 
Würjbarg, 6. April 1842, 
Das Zeftamentariat. 


Realitäten: Berftri und Gläubiger 
Ladung. 
136] uf freiwilligen Antrag der Andreas WII: 
rich Wittwe von Dft, Obereiienbeim werben 
Samstag den 23..0. Wis. 
frab 10 Uhr 
auf dem Kathhaufe zu Mer. Dbereiienheim deren 
2 Wobnhäufer, Wr, 27. u. 30, welde 3 78 
pet. bandlohnbar und niit 15 Schlar. und 
4 1j2 Fr. Grundzins belaftet Mind, 
ſammt dazu gehörigen ganzem Gemeinderccht und 
mehreren walzenden Grundjtuden öffentlih vorbehalts 
lich oderrormundſchaftlicher Genehmigung verarichen, 
und Yıerbbaber biezu geladen. , 
Zugleih find Forderungen an Andreas Mdrihs 
Wittwe an 
. biefem Tage Borm 9 Ubr 
bei Strafe des Ausſchluſſes und Mdrberudfihtigung 
dei Audeinanderiegung der Maſſa porzubringen. 
fr. Rüdenzaufen, den 6. April 1842, 
Gräfl Eaſtell Herrihafts: Serie. 
Sürst, Hlschtr. 
coll. Warttig, Regiſtr 


Einladung. 
ſ2a] Dinstag den 12. und Mittwoch den 
13. d. M. Nachmittags 2 Uhr werden in uns 
ſerm Haufe, zufolge Auftrag eines Bremer 
Handlungshauicd 
Cine große Parthie Cigarren, fo 
wie eine Parthie Rauchtabacke 
öffentlich, in einzelnen Kiſten und Pfunden, 
verſteigert, und am den Wieiübietenden abger 
geben, Ergebenit 
Würzburg, den 9. April 1841. 
Müller & Zebner. 
Bankgaſſe, Eingang in der Uromm⸗ 
badyerzaffe. 


Geſuſch. 
128] Ein wohlgetildrter junger Menſch, der gu⸗ 
ten Yeumund bat, wird als Sellner-Bolontair i+ em 














bieiiges Gaſthaus geſucht. Das Nähere jagt die Erz ° 


pedition d. Bl. 
— —— — — — — — — —e — 
Vermiethung. 
Im 1. Diſtr. Mr 217. find 2 große Logis mit 
allen Erfordermifen auf Jakoti zu vermiethen. 


1841 aber 50.039; in Xocie it die Zahl in diejer Zeit von 29,812 





Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete sucht 2 brauch- 
bare Gehülfen für Taschen - Uhren - Repa- 





raturen, 
Joseph Böschl, 
Uhrmacher und Mechanikus in 
Würzburg. 
4 GG efud. 
v2 Bei Damenfleidermaher Sartung kön— 


nen 3 aud 4 Gehüffen ſogleich Beihäftigung erhal ⸗ 
ten; ed wird einem jeden Reiſcarlo per Tag Br 4 
Meilen gerechnet 1 fl. zugeſichert. Dieſelben müffen 
aber gute Arbeiter ſeyn, anfonit kann diefes Anerdie⸗ 
ten nicht im Anwendung gedracht werden. Bein Ber 
fpreben halte ib 14 u 4’ 

Würzburg, den 8 Wär; 1842. 


AU.NowlandS$ Sohn Hatton Garden 
in Zondon. 


Macassar-Oel, 

ein Pflanzen «Produkt, 
welches einzig und allein Haare hervorbringt und fie 
erhalt, wie auch Badendärte, Anedelbärte und Augen: 
braunen. Es ſchunt gegen dad Audfallen, fo wie auch 
gegen dad Graumerden der Haare bis zur lebten Ye 
bendperiode, und verändert graue ein ihre ur 
ſyrungliche Farde, befreit ed won Schorf und macht 
es zartlocdtı und glänzend. Durch feuchte Witterung 
und Tanzen mind das Lockige der Haare nicht geitort. 

Die Herren 4 Rowland u. Sohm haben ſich 
zum Schutze des Publifumd genörbiat gefunden, rin 
anderes Eriquett zu erfinden, da das won ihnen biß- 
her geführte ihnen vielfältig nadgemadıt worden, fo 
dag eg von dem ihrigen nicht mehr zu umerſcheiden 
iſt. Das neue Etiguett ft von der Hand eines aufs 
ferordentlihen Künitlerd <ranirt worden, und die Nude 
feite desielden entbält nicht weniger ald 1500mal 
„Rowiands Maraunam-Del 


Jede Naſche iſt in einem folhen Griauett einge: 
ſchloſſen, und ohme dieſes der Artifel nicht won ihnen 
herfommend. Sie baden den Hrn. F. Nom jun., 
Sorffeur zu Würzburg, mit dem Verkauf ihres Mas 
caſſar· Oels beauftragt, bei welchem dasielde zu 40 
Sir. oder 2 fl. 20 Pr,, und bei Niemand anders zu 
erhalten ilt- 

. Mahfhrift Auch iſt jedes Efiguett mit der 
Airma unſers Haust: Arenten für Deutſchland, Th. 
Shmis:Ditges in Köln werfeben, 

Dasſelde wurde auch vom biefigen Hrn. Stadt« 
phofifus umterfucht und für gut befunden. 


Tbeater. 
Montag, ben 11. April 1842. 
um Erſtenmale: 
‚Die Engländer in Paris. 
Lufifpiel in 4 Alten von Ch. Bird» Pfeiffer. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe lichen Buchhandlung.) 





Borausbezablung. 


‚ Bierteljährig bier 2 fl. fr. per Do I. Rayen 
2A. U. 2 A. 17% m. U. 2 fl. 31 ir 
iv, 2 fi. 30 tx. 


Vene Würzburger 
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@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petityeile öder deren Raum 4 fr. 
um Briefe —— Gelder franco. 


Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Recht! 





ro. 101. 









angenonmmen werben, 
dehnt fich fort wie ein langes Weh durch ganz Deutichland. Uber 
dies ändert dad Rechts ⸗Verhältniß durchaus nicht. Ob die hannover» 
fche Berfaffung mit Recht geändert worden if, it durchaus noch 
nicht entichieben; weder die höchſte Behörde Deutſchlands, welche 
bie Stimmen der Gouveräne enthält , noch die Anſicht des Bolfs, 
welche Privatanfict Deutſchlands if, bat darüber zu Gunften bes 
jegigen, durch die formellen Kammern in Hannover angenommenen, 
neuen Örundgefeges entichieben; aber richtig iſt es, daß, formell 
genommen, wie bie Sache ſteht, das alte Grundgeieg abgeichafft 
it. Was if daran gelegen? Segen wir ein Mal den Kal, die 
ganze hannoverſche Verfaffungsangelegenheit wäre gar nicht entſtanden, 
im Gegentheil, bie Hannoveraner hätten noch ein beſſeres Grundge ⸗ 
feß, als das, was file gehabt haben, erhalten. Was hätte in diefem 
Falle Deutihland davon gehabt? So gut wie gar nichts. Wohl 
aber Dannoner. Aber wer hätte, ſich um dieſes Yand, das, feirdem 
der Kanonendonuner von leipzig verhallte, fat gar nicht zählte, und 
das eigentlich bloß in Göttingen Rad, viel befümmert? Uber ſeit⸗ 
dem dieſe Berfaffungsplänfeleißtatt fand, it ed das erfte in Deutſch⸗ 
land geworben. Wer. befümmert ſich viel um feinen vierten Finger! 
Man denft in Jahren nicht an dem guten Kerl, der fo nöthig iſt 
zum Feſthalten, wie der dritte. Aber wenn er ein Geſchwür ber 
kommt , fo wird man bed Ringer fih bewußt, und man wundert 
fih, daß das vergeffene Glied ein fo nothwendiges ift, wie alle 
übrigen. Gerabe fo geht es mit Hannover. Alles Weh und aller 
Schatten auf der Welt it blos des Glücks und des kichts wegen 
da, und in dieſem Sinne ift jenes fo gut wie dad Nichts ein noth—⸗ 
mwendiged Ding, ohne welches das Wirfliche gar nicht beſtände, und 
welches man daher ‚blos als Eigenihaft bed Wirklichen und Ber 
änderlichen anſehen fann. Ganz Deutichland richtet feine forfchenden, 
feine liebevollen, feine dankbaren Blife auf die Einwohner vom Rande 
Hannover. Das Fand it ein wahres Mittel gegen den Eiſenbahn-, 
Aktien» und Kabriffchlaftrunf für die Philiter, Die Berfaffungs- 
plänfelei von Hannover ift Thierd Rheinfrage ded Innern. ie 
hält und munter und wad. Das Einfchlafen und Beraufchtwerden 
it doch eigentlich dad Schlechtefte, was einem Volke gefchehen fann, 
gerade wie einem Denutirten, wenn er, fatt vonder Wirthötafel, einnidt. 
Run davor hat Hannover Deutſchland bewahrt, das fo teicht einnickt 
und eben fein Mittageichläfhen halten wollte. Alſo Muth gefaßt! 
Ob eine der 37, 38 ober 38 112 Verfaffungen grünt ober verdorrt, 
oder ein Paar Blüthenfnoöven anfegt oder Blattläufe nährt , das 
ſchadet im Ganzen dem großen fräftigen Baume gar nicht viel; daß 
eine Äßende Jauche das unfaubere Erdreich durchbeizt, das mußt 
ihm. le freiheit ift nicht fo wiel wertb, ald das Turnen um fie, 
und am rechtlichen, offenen, beifpielgebenden Turnen haben es bie 
wadern Sannoveraner nicht fehlen laſſen. Wir find deshalb in Bes 
zug auf das Allgemeine ganz rubig und bedauern blos dem guten 
hannoverfchen Stamm. 


Deutſche Bundeöftaaten. 
(Bayern) Münden, 7. April. Unter Bezugnahme auf 
eine fräbere Eorreipondenz; (lagtdie Allgem. Ztg.>über die von mwohls 


Dinstag, 12. April 1842. 
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thuenden Worten — Beiſteuer edler Griechen aus Athen 
das Arminsdenfmal kann ich Ihnen Heute für denſelben Zweck fol 
gendes allerhöchite Schreiben Sr. Maf. des Königs Dtto von Gries 
henland an den hieflgen k. Univerfitätöprofeflor Dr. 9. F. Maps 
mann mittheilen: „Hr. Profeffor Maßatann! Mit Freuden habe ich 
das Vorhaben vernommen, dem deutichen Helden Armin, der einit bie 
deutiche Unabhängigkeit rettete, ein Dentmal zu fegen. Es gereicht 
Ihnen, Hr. Profeffor, zur Ehre, ſſch mit an die Spige eines Unters 
nehmens geitelle zu haben, das eben fo fehr zur Verherrlichung diefes 
ruhmgefrönten Kürten Dienen wird als es die dankbaren Geflnmums 
gen feiner Nachkommen ausipricht, Auch Ich fühle Mich zur inni⸗ 
gen Theilnahme angeregt, fomohl durch Meine beutiche Abſtammung 
al3. auch durch das Gefühl der. Dankbarkeit gegen Deutichland, das 
fo viel zu Griechenlands Wohl beigetragen hat und noch immer beis 
trägt. Ich zweifle nicht, daß der vom Ihnen und den Ihnen verbuns 
denen Männern eriaffene Aufruf vom beften Erfolg gefrönt, und daß 
dieſes chen jo ſchöne als patrioriiche Werk recht bald feiner Rollen 
dung entgegengeführt werde. Meine Cabinetöfaffe ift angewie ſen zu 
diefem Zwed die Summe von 200 Reichsthalern an Ste zu übers 
machen. Indem ich Ihnen Meinen Danf für Die gemachten Mit 
theilungen ausdrüdfe, bin Ich ‚mir befonderer Werrthihägung Ihe 
wohlgewogener Otto. Athen, den 28. Febr. (12. März) 1842.” 
Münden, 8. April. Die Abreiig des Erbpringen von Modena 
mit feiner Gemahlin nach Italien wird am Moutag früh erfolgen. 
Geſtern waren dieſelben, io wie die übrigen hödyiten —* 
und die Elite des Adels, bei dem großen Feſtin anweſend, welches 
von Der vermittweten rau Dergogin von Peuchtenberg gegeben 
murde. — Die unlängſt gerüchtwelſe erwähnte Ausſicht auf eine 
Uebereinfunft zwifchen der f. f. öſterreichiſchen und den übrigen 
deutfchen Regierungen wegen gegenfeitiger Poftportoberehnung darf, 
weiterem Vernehmen nach, bereits als eine zunerläßige angefchen 
werden. — Der k. Bundestagsgefaudte, Hr. Graf von Perchenfeld, 
it heute Morgens von hier nach Frankfurt abgereist. — Der fl. 
franzöftfche Geſandtſchaftsſecretar Hr. Pageor If auf feiner Reife 
nad Wien, (die Ah, nad) öffentlichen Angaben, auf eine Milffon 
in den jpanifchen Angelegenheiten beziehen ſoll) in Münden einger 
troffen. . (Bayer. BL.) 
Aus der bayeriichen Rheinefalz, 6. April. Die Beſtätigung 
des von unjerem Könige zum Rachloiger des hochwürdigſten Herrn 
v. Geifſſel ernannten Domdechanten Dr. Weis wird wohl fehr 
bald vom Papſte erfolgen, Unmittelbar nad dem Eingehen ders 
felben wird die Confecration ftattfinden, Die wohl fehr feierlich zw 
werben veripricht. Weldyer hohe Prälat der Geremonie präfldiren 
wird, ift noch unbrfannt. (5. 3.) 
Augsburg, 8. Aoril. Ludwigs. Canal 75 P. — ®.; Augsd.- 
MündnerEijendahn mit Divid. pro 1842: 799.78 1729,; Augsb.» 
Muncner Eifenbahn:Obligationen a dp&t. — P., 101 ©, 
= (Preußen) Berlin, 8. April. (Priv.Corr.) Der 
König weilt feit geftern in Potsdam, wo deßhalb heute auf Befehl 
Theater ſtattfindet. Die Königin wird von ihrem Unwohlſeyn noch 
immer genöthigt, bad Zimmer zu hüten. — Unfer neuer Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Bülow, bat bereits 
die Peitung feined Miniſteriums übernommen, und mehrere wichtige 
Depefchen ald Chef ded Auswärtigen unterzeichnet. — Mit großer 
Spannung fehen unfre Dfficiere fait ftündiich der Publifation des 
großen Avancement entgegen, welches dies Mal infofern von Bes 
drutung ſeyn muß, da unter anderm das Kommando Über 9 Kavallerie 
Regimenter und 2 Brigaden jegt vacant ifl. Indeß vernehmen wir 





doch ſchon hierüber aus glaubhafter Quelle, daß ber Gouverneur 
des Fürftenthums Neufchatel md fommandirende General des in 
MWeitphalen liegenden 7. ArmeesKorps, Herr von Pfüel, wahrſche in⸗ 
ũch ald Bundestagsgeſandter nach Franffurt a. M. fommen, und 
in deffen bisherige habe. Stelle der Generalstientenant v. Roder, 
Kommandeur der Garde⸗gInfanterie, treten werde. — In Bezug ber 
firdlichen Angelrgendetem vollen fortwährend die güniigiten Nach⸗ 
zichten aus Rom hier angehen. Ja, ed heißt fogar, daß ber heilige 
Bater oft die freundſchaftuchſten Briefe an unſern König eigenhändig 
richtet , die auf das befte Einverftändnig unfres Hofes mit ber 
römifchen Curie fchließen laflen. — Da die Zahl der ſich bier auf- 
haltenden Engländer immer zunimmt, fo gehen biefelben mit bem 
Plan um, in Berlin eine anglicanifche Kirche zu errichten, mozu 
nach der Rücktehr des an unjerm Hofe accreditirten englifhen Ges 
jandten, Grafen von Weitmoreland, aus London nähere Schritte ge 
than werden follen. — Schon längſt hat Sr. Majeftät gefühlt, daß 
unfere bisherigen Ehegefege zu lau find, und daß deßhalb in den 
Haupttäbten der Monarchie in diejer Hinſicht Unmoralitäten vors 
fommen, wie man fle in andern Ländern nicht antrifft, Der Staats⸗ 
rath hat daher auf allerhöchſten Befehl ein neues Ehegefeg entworfen, 
das fi dem Fathol, maht und dem König zur Sanctionirung vorliegt. 
Nach demfelben jollen nur 2 nachgewieſene Punkte, nämlich, Untreue 
und böswilliged Berlaffen, künftig eine Ehe fo trennen, daß nadıher 
der unfchuldige Theil bei Lebzeiten der vonihm geſchiedenen Ehehälfte 
eine newe be wieder eingehen barf. In jedem Fall dürfte man 
auf diefe Weile eine befere Population erlangen. Gegenwärtig 
löfen 14 Punfte, darunter unmwiderrufliche Abneigung, welche wohl 
immer leicht nachzuweiſen fegn würde, das Ehebundniß bei und auf, 
was die Sittenverderbniß mannigzfach begünftigt. — Vor einigen 
Tagen bat bier dad Kammergericht in einer geheimen Sigung das 
Urtheil über den durch die von ihm verfaßten 4 Fragen befannt ge 
wordenen Dr. Jacobi in Königäberg geſprochen, deſſen Reſultat wir 
vor der Publizirung wohl nicht erfahren werden, da jedwede Borficht 
—— ift, um das Urtheil nicht früher unter das Publikum zu 
ringen. 
“e achfen.) Leipzig, 5. Aprü. Die von mehreren Zeitungen 
verbreiteten, aus der Rheiniſchen Ztg. aud) in Die Allg. Ztg. übers 
gegangenen Nachrichten über die „Deutſchen Jahrbücher” , melde 
das nahe Verbot diefer Zeitichrift anfündigen find ganz ungegruns 
det. Die Schwierigfeiten, welche die Japrbücher außer den gewöhn⸗ 
lichen Genjurplagen jüngf zu überwinden hatten, erwuchſen aus dem 
Umftande, dag bei Gelegenheit der Titelumänderung Hallijcde in 
Deutfde Jahrb. nicht die erforderlichen Schritte geihan worden 
waren, um die auf erſtere ertheilte uud lautende Eoncejfion zur 
Herausgabe auch für die andern zu erwerben. Sie eridienen aljo 
biäher gemwiffermaßen ohne Goncefflon und zur Sinholung Dieler 
wurde der Berleger und Herausgeber jept genöthigt; auch iſt fie 
ihm vor wenigen Tagen auf den Titel „Deutiche Jahrbücher” ohne 
weitered ertheilt worden. Im UWebrigen ift bei und wirflic eine 
durchgängige Berihärtung der Genjur angeordnet worden. Worüber 
aber am meiiien geflagt wird, das ift die der Ertheilung des Genfurs 
ſcheines (der nicht etwa vom Genfor ertheilt wird) vorhergehende 
jweite Genjur. Selbit die Genjoren find über die Perjönlihfet uns 
gewiß, welde dieſe geheime preßs und Genjorenpolizei übt, gegen 
weldye ſich ein gewaltiger Sturm beim mädyiten Landtage vorbereis 
tet. Beim Buchhandel erregt den größten Unmuth die Unjicyerheit, 
in der man ſich in Preßſachen aud bei Beobachtung aller Formen 
befindet, weil umnfere Nachbarn auf diefem Gebiete fleißig mit 
regieren. — Seit zwei Tagen verweilt Prof. Hoffmann von zallerös 
leben aus Breslau bier, Er wurde fogleich zu einem großen Sous 
per des hier beftehenden (gejelligen) Buchhandiervereins- geladen und 
heute war ihm zu Ehren ım Hotel de Pologne ein Dejeuner verans 
fRaltet, zu welchem ſich eine ftattliche Anzahl Hiefiger und auch Frein⸗ 
der, welche die nahe Meile ſchon hergeführt, vereinigt hatten, um 
den „unpolitifchen Sänger” zu begrüßen. cAlg. 3.) 
© (Baden) Aus Baden, 9. April. (Pr.Cort.) Die erſte 
Deputirtenwahl, weldye ftattgefunden, iſt geitern in Durlach vorges 
nemmen worden und ganz entichieben im Sinne ber DOppofition aus⸗ 
—— Die dortige Waͤhlerſchaft hat nämlich mit ſehr bedeutender 
timmenmehrheit nicht einen Siaatsdiener, ſondern einen Kaufmann, 
Hrn. Bleidorn ernannt, der befonders in der legten Zeit ſich auf 
eine gar feinen Zweifel über feine Geflnnung lajjende Weite für 
einen Freund der legten Kammermajorität erflärt hat. Es it mehr 
als zweifelhaft, ob die dermalige Adminiftration den Zwed der Auf⸗ 
löfung erreicht; die Wählerihaften feinen ihr, allem Anzeichen 
nach, feineswegs günftig zu ſeyn. Binnen Kurzem wird entſchieden, 


"gegen das Gefängniß gemacht werden, eingeftelt. 


was jet das Land in fo große Spannung verfegt. Eines aber ſcheint 
—* jetzt gewiß, eine Kammermajoritat aus Beamten iſt nicht ans 
zunehmen. 

Mannheim, 9. April. Im Augenblid, da unfer Blatt zur Preſſe 
geht (meldet das hiefige Journal), find Gemeinderath und Bürger⸗ 
ausfhuß verfammelt, um zu berathen, was bei den. obwaltenden 
drohenden Zuitänden in der Eiſenbahnſache geſchehen kann. 

(Großherzogthum Hefjen.) Darmſtadt, 8. April. 
In Folge allerhöchſter Genehmigung eirculiren jegt bei den großh. 
Truppen Liſten zur Unterzeichnung von Beiträgen zu dem Denfmal, 
welches den im Sriege gefallenen heffiichen Militärs unweit des 
Feldbergs im Odenwald Fünftig gefegt werden fol. 


? (Freie Städte.) Fankfurt, 10, April. CPriv.sGorrefp. 
In der heutigen —A ergab ſich —— el 
5 pt. Metall.: 1091316; 4 pCt. Werall.: 10194; 3 pGt. Met.: 
77785 Banks Actien: 1985; 250 fl. Koofe: 112 132; 500fl. Looſe: 
14034; Prämienjcheine:335/8;5 Integrale: 51916—11j16; Syn⸗ 
—** de — au: in ad Ardoins: 24 1/4; polm. 
ooie: ; » Yooje: 84 1143 Tau » Üctien : 
ss. 1 ah; Diec.; — plı, Gelb, — — 
iDeſterreiche) Bogen, 6. April. Ge. Maj. der Köni 
von Bayern find geitern Adend bier eingetroffen. —— — — —— 
langten ım erfremichſten Wohlſeyn und der heiteriten Stimmung 
im Gafthofe zur Kaijerfrone an und feßfen heute bie Reife nach 
Stalien forr. (Augsb. Abd;.) 
Wien, 2. April, Die Brage wegen des Auſchluſſes Oeſterreichs 
an dem deutſchen Zollverein, it, hauptſachlich durch Anregung des 
Fütſten Wetternich, der fpeciellen Prüfung und Be utachtung eines 
ofterreichiichen Staaremannes von ausgezeichneter GSeichäftsfenntnig 
übertragen worden, Es verlautet, dieſe frage jey zunächft von dem 
eigenthumlichen Verhaltniſſe mit Ungarn für abhängig erklärt und 
die Negulirung deſſelben als erſtes Erforderniß des Beitrittd ers 
kannt worden. Es jcheint, Daß Diejerwegen Gıinleitungen getroffen 
worden find, die ıpäter zu Verhandlungen mit Ungarn führen wers 
den, von Deren eutſcheidendem Ergebniß die weitere Behandlung 
diejed hochwichtigen, eine große organische Beränderung der öfterr. 
Induftrie und Landwirthſchaft herbeiführenden Gegenftandes bedingt 
iſt. Bedent man auch nur fluchtig diedabei waltenden Schwierigfeiten, 
nicht bloß hinfichtlich der Einigung mit Ungarn, jondern vorzüglich 
in Betreff der übrigen öſterreichtſchen Staaten, weldye der guten 
oder jchlimmen Wirkung bed Spjiemmechfeld audgejegt find, ohne 
bag ſich die Chaucen mıt vollig befriedigender Gewißheit vorausbe- 
ſtimmen lajjen, jo wird man an den bermaligen Begian dieſes gqros 
Ben Werkes nicht ſchon innerhalb eines kurzen Termind das Ende 
fnüpfen durfen, ohme gegen bie Moglichkeit jeines Zuftandefommens 
zu verjtoßen. . (Karler. 3.) 
"Wien, 7. April, (Pr.s@.) Heute war dahier der Mittelpreis 
ber Staatsjchuldverhreibungen zu 5 pEt. in &.R.: 107 13/16 ;[detto 
4 pEt. ın Cono.⸗M.: 100; detto 3 pEt. in E.M.: 7511116; 250 
fl. Looſe 1839: 110 145 500 fl. Looſe: ——; Banf » Actien per 
Stüd — — in EM; Kurs auf Augsb. für 100 fl. Cour. 98 9, ad Uso, 


Belgien 

Brüffel, 7. April. Die „Emancipation‘‘ berichtet: Man ver 
fihert, daß die Aerzte S. €. dem Hrn. Cardinal-Erzbiſchof von 
Mecheln gerathen haben, ſich auf einige Zeit nach Jtalien zu bes 
geben, um jeine Gejundheit wiederherzuitellen. Seine Abreife wird 
nachſtens ftattfinden. — Dagegen meldet der „Meflag'r de and“: 
Das Gerücht verbreitet fh, der Gardinal» Erzbiihof von Mecheln 
ſey nach Rom berufen worden, um dort fein Amt zu verſehen, und 
Hr. Delebecque würde ihn auf dem erzbiichöflihen Stuhl eriegen 
und zu Gene Hr. Pyke de Tenaerde fein Nachfolger werden. 

Der Senat bat ın feiner heutigen Sigung den Gefegentwurf in 
Betreff des Baus eines zweiten Dampfſchiffs und jenen in Betreff 
der Eonjeild der Werfvertändigen angenommen und ſich hierauf bis 
zum 18. April vertagt, um der mit der Prüfung des Gejegentwurfs 
über die Entfchädigungen beauftragten —* die Zeit zu laſſen, 
ihren Bericht vorzubereiten. 

Aus Aloſt fchreibt man vom 7. April, 7 Uhr Morgens: Die 
Nacht war vollfommen ruhig. Die meiften Truppen wachten mit 
rei Waffen. Die beiden von Brüffel gefommenen Voltigeurs⸗ 

ompagnieen und die von Gent — Infanteriſten des 2. 
Jägers Regiments, bed 4. und des s. cinienregiments bleiben proviſor iſch 
zu Aloſt in Garniſon. Aus Vorſicht hat man die Erdarbeiten, melde 

Ein Gefangener, 


der eine Kugel in den Kopf erhielt, befindet ſich fehr fehler; er 


hat geftern Abends durd den Geiftlichen bes Gefänguiffes bie hh. 
SterberBacramente erhalten, 
Großbritannien. 

Aus Fonden vom 6. April wirb berichtet, daß die Peel'ſche 
Korneinfuhrbill geftern durch das Comite ded Unterhaufed gegangen 
und damit fo gut ald angenommen ift. 

rtanfreid. 

arid, 8. April. Es find wieder Gerüchte von einem Minis 
ſterwechſel im Umlauf; die Gegner des Gabinetd liefern für Die laus 
fende Seſſſon der Kammer das legte Gefecht auf dem Terrain ber 
Ergänzungscerebite; Thierd bietet ale Mittel auf, feinen Rival Guizot 
zum Ebtreten zu nöthigen. Man millaber willen, audy von anderer 
Seite ber drohe eine Gabinetötrifis; ed wird erzählt, der Zuilerienhof 
fey mit England und den Gontinentalmächten einverftanden über eine 
eheliche Berbinbung zwifchen der Königin Ifabelleund einem Prinzen 
vom Haufe Coburg; man wolle dadurch die Heirach mit dem Sohne 
bed Infanten Franz be Paula bindern; da nun aber Guizot nicht 
gut ſtehe mit Eöpartero, jo könne nichts gefchehen, bevor er nicht 
im Minifterium des Aeußern erfegt wäre, aus diefem Grund werde 
Mole an feine Stelle fommen; dieſer indeß — fo wird weiter ers 


zählt — wolle nidyt ohne Thierd, dem er zutraut, daßer die Wahlen. 


leiten fünne, ins Minifterium treten. Alle dieſe Gerüchte find noch 
fehr ſchwankend und man darf fie vorerfinur ald Stoff zu müßigem 
Zagedgefrräc betrachten. — Die Rentenotirung erfuhr ein weiteres 
Steigen; ed bieß das Malleville'ſche Amendement Cein neuer Verſuch 
der von Thierd gelenften Oppofltion, das Cabinet Guizot zu Nürzen!) 
fey von ſtarker Majorität verworfen worden. Bei Abgang der Poſt 
war über ben Gegenftand der Discuiflon (die vorjährige Zählung) 
noch nichts entſchieden. — Es wird behauptet, die Megierung wolle 
eine Schiffsdiviſion nach Tanger ſchicken, um von dem Beherricher 
von Marocco Rechenſchaft wegen der, Abd⸗el⸗ Kader geleiteten Hülfe 
zu fordern. — Bei den Berhandlungen über die Surplementar-Gre- 
dite wird das Fand erfahren, wie theuer ihm die von General Bugeaud 
über die Araber errungenen Erfolge zw ſtehen fommen. Frankreich 
unterhält in Afrika 80,000 Mann Linien Militär und 6000 Manı 
unregelmäßiger Truppen, und den Erflärungen der Regierung zur 
folge, mit denen fi die Commiſſton für die Supplementar-Eredite 
einverftanden erflärt, darf man noch nicht daran denken, diefe Trup— 
penmacht zu vermindern; indeffen wird boch für eine mehr oder 
weniger entfernte Zukunft bie Reduction derfelben auf 50,000 Mann 
ald dauernder Normalbeitand des afrifaniicen Heeres in Ausficht 
geſtellt. Was das afrifanifche Gefammt-Budget für das laufende 
Jahr betrifft, fo wird es ſich wenigftend auf 90 Millionen ftellen. 
Was bätte Frankreich für die Verbeſſerung feines innern Zuftandes 
mit einer folhen Summe leiften fünnen! 

Das „Journal ded Debats“ fagt: Ein neueres Scandal, das 
u Barcelona Rattgehabt, hat auf eine fehr traurige Weiſe die Worte 
beftätigt, die vorgeltern der Ar. Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten von der Tribune herab geierochen hat. Hier die Thatiachen: 
Der „‚Gonftitucional”, das offtcielle Jourmal des Ayuntamiento von 
Barceloma und der Verwaltung dieſer Stadt, hat unterm 27. Febr, 
lesthin einen für den König ber Franzoſen beleidigenden Artifel vers 
öffentlich. Dad Confulat von Franfreich verlangte Genugthuung 
vom: GeneralGapitain diefer Provinz, welcher darüber an den Res 
genten berichtete. Der von Madrid angefommene Befehl ſchrieb vor, 
den Mebacteur des Journals vor Bericht zu ziehen. Der Prozeß 
hatte mwirflich ſtattz das Urtheil it am 31. März geiprochen worden. 
Ein Schreiben meldet und, daß ber Redacteur einftimmig durch 
die Jury freigeiprochen wurde. , . . 

Aus Algier erfährt mau: Bugeaud it am 29. März mit 
einem Gorps von 7000 Manr von Algier nad Blidah und Medeah 
aufgebrochen, um im Gentrum ber Regenz zu oreriren, die Stämme 
zum Frieden zu bringen und dad Anſehen des Abdselsfader's zu 
vernichten. Dieie Stellvertreter hatten unlängft erft Unterwerfung» 
vorſchlage gemacht z man hat ſich aber nun überzeugt, daß fie mit 
Trug und Rift umgehen; es bleibt daher nichts übrig, als gegen fle 
und den Emir felbit, der wieder. mit 5— 6000 Mann ins jkeld ger 
rüdt it, Waffengewalt anzuwenden. Man fleht, die Pacificatien 
von Afrifa hat noch ihre Schwierigfeiten. 

SG. 118.40. 3p6. 80, 9. Ard. 26 1j8. 

panien. 

Madrid, 2. April. Der Infant Don Franz de Paula ift hier 
erwartet; er wirb 14 Tage in der Hauptſtadt verweilen und dann 
nad, Sevilla abgehen. 


—Nichtpolitiſche Zeitung. , 

Münden, 8. April. Die Anfiht unjers Publilums, eine Mit 
tagäfahrt auf der Eiſendahn dürfte für die Actiengefelichaft die ren« 
tabieite feyn, fcheint vom Directorium nicht getheilt zu werden. Die 
neuefte Fahrordnung fest für dem laufenden Monat zwar die Kahrten 
auf früb 7 Uhr und Nachmittags halb 4 Uhr feit, aberdie Mittags 
fahrt, welche und in den Stand fegen würde, die nächſten Stationen 
zu befuhen, ohne einen ganzen g aufjuopfern, bleibt nach wie 
vor weg. Kaum irgend eine der beitehenden Bahnen dürfte‘ jo audr 
fließend nur von wirklichen Reiſenden benugt werben fünnen, wie 
unter den obwaltenden Umitänden die unferige. — Im Atelier uns 
fered Schwanthaler if die Berfinnbildung ded Siegs Herrmann's 
über die Römer, eine aus 15 großen Figuren beftehende Gibelfeld⸗ 
gruppe für die Walhalla, feit einigen Zagen ausgeftellt und erregt 
allgemeine Bewunderung bei Kennern und freunden der Kunſt. 
‚= Berlin, 8. April. (Priv. »Corr,) Unjere Börfenmänner bes 
fürchten, daß die ruffiiche Regierung die polniichen Papiere in ruf 
liche Fonds wird umfchreiben laſſen, da von Seiten Rußlands ja 
Alles aufgeboten wird, um die polniſche Nationalität immer mehr zu 
vernichten. — Laube it aus Leipzig bier angefommen, um morgen 
der Aufführung feines Traueripield „Monaldeschi‘ beizumohnen. 

Mainz, 8. April. Der Heutige Fruchtmarkt lieferte und bie 
Getraidepreife in folgender Ordnung: Weißmehl 10 fl. 30 fr, Rog» 
genmehl GA. 10r.; 520 Mir. Waizen 12fl., 162 Miır. Korn 
6fl. 35 fr., 76 M. Gerfte Afl. 34 fr., 204 M. Hafer fl. af. 
Weil in den legten acht Tagen Rhein und Main zu einer außer: 
gewöhnlichen Höbe fkiegen, in und jede Zufuhr von der Waſſerſeite 
ber audgeblieben. Unabhängig davon ſcheint und der Waizen beien- 
ders immer fteigende Halfung zu erlangen. Alter Waigen in Par 
tieen fteht auf 12 fl. 10 fr, während fich Häufer finden zu 12fl. 5 fr. 
Gerfte und Roggen unverändert. Rüböl effectio 43 15% Rthlr., rer 
Mai 43 1/2 Rıbir., per Det, 37 112 Rthir. . 

Königsberg, 4. April. In der Naht zum 21, Mär; db. I. 
wurde an der Karriolpoft, welche von Bialla nad Johannisburg 
geht, auf der Fandftraße zwiichen dem Dorfe Keffel und dem Gute 
Kapfen eim jchauderhafter Straßenraubmord verübt. Johannisburger 
Fleifcher, welche nach Bialla zum Viehmarkte reisten, fanden an dem 


* bezeichneten Drte die genannte Poft mit den vorgeipannten Pferden 


ftehen und den, biefelbe führenden Poſtillon, einige Schritte hinter 
dem Poftwagen, grauenvoll entftellt, tobt liegen. Der Kalten des 
Wagend war erbrochen und meben ihm lag ein biutiger Feldflein 
und ein blutiges, ſtark verbogened, großes Meffer. Der genannte 
Poſtillon bat am Kopfe und namentlich im Gefichte mehrere bedeu⸗ 
tende Stidr und Scmittwunden, wodurd letzteres ganz entitellt 
worden war. Auch der Mantel war auf mehreren Stellen zerfegt, 
deögleihen hatten die innern Handflächen einzelne fehr tiefe Schnitt: 
wunden, was alles auf eine fräftige und anhaltende Gegenwehr 
fchließen läßt, und es auch wahricheinlich macht, daß der Mordanfall 
nur von einem @inzigen ausgeführt worden ift. Der Poſtwagen 
wurde nun mit der Leiche des Poftillond nach Bialla gebracht und 
der dortigen Poſterpedition überwiefen, wo es fidy ergab, daß die 
mit diefer Port gemachte Geldjendung , beitehend in einem Beutel 
mit 96 The. 7 Sar. 9 Pf. pr. Cour. und einem andern mit 50 
Thlr. poln. Gour., geraubt worden war. — Ein befonderer Umitand 
ſcheint bei dieſem Raubmordfalle jehr weientlich zu fegn. Der Kaufs 
mann Bapner in Bialla hatte nämlich am 20. März die bedeutende 
Summe von 2500 Thaler zur Port gegeben, welche nach Königsberg 
zu befördern war. Sehr wahrſcheinlich iſt dieſes in Bialla nicht uns 
befaunt geblieben, und das Zuiammentreffen mit der an biefem Tage 
erfolgten Abreife eines Gondition fuchenden Handlungsdienerd nad 
Jobannisburg, wohin er von der Polizei cinen Pag erhalten hatte, 
erregt Berbacht. — Der genannte Geldtrandport war jedod nicht 
mit der Tohannisbarger, fondern den Tag darauf mit der Lyker Poit 
erfolgt, wo er in Kyf auch unter der Escorte eined Gensdarmen 
anlgngte. (Der verdächtige Handlungsdiener ift noch micht gefunden . 
und wahrfceinlich nach Polen gegangen.) , 
Züridy, 5. April. Auch der Somnambulismus wird noch in 
aller Eile politifch ausgebentet und man mwallfahrter zu einer Kranfen 
nach Pfäfffen, die den Himmel offen und die am 6. Septbr. es 
fallenen mit goldenen Kronen auf den Häuptern dein figen flebt. 
Ob das Schwärmerei oder Betrug ift, werde ich Ihnen bald jagen 
fönnen. Cinftweilen glauben Sie lieber das legtere ald das eritre. 
— Mit Neugierde fieht man einer Broſchüre entgegen über „bie 
meſſlaniſche Induſtrie in Zurich.’ , 
Rom,im März. Der König der Franzoſen hat dem hier ans 
wefenden D. Alfred Reumont aus Yadıen für die von dem 


x 


felben in italienifher Sprache geſchriebene florentinifche Geſchichte 
eine prachtvolle geldene Medaille verehrt; auf ber einen Seite be 
finder fich das Bildniß Ludwig Philipp’s, auf der andern die Worte: 


„Le roi donne a Mr, A. Reumont.* 
In der 


ſchmelzen, eine Naturerfcheinung , 

einzig it. 

Meteorolog. Beobachtungen vom 10. April, 
——— — — —— 











Stunde Bars ; Terme | Wind 
ber met.in d.2. | meter AM 
Beodah auf % Temp. im Himmel » 
tung redusirt Schatten |. fchau. 
orgensol.| 34,0 1 — 0, AI ND. bed. 
Mittags zu. 1 334,12 1 + 2,41 MD. bed. 
Abends TU] 38,857 | 051 MO. bem, 


 Befanntmadhung. 


[3] dem Koncurſe über den Nachaß des 
verlebten otianten ‘jolerh, Samuel Heslein 
werden nadhbeihriedene Realitäten zum öffentlichen 


Berkaufe ausgefeht: . j 
1) das ım der Mitte der Stadt gelegene drei 
Mödige Wohnhaus , ım Dir. I. N.. 555 a. u. b. in 
feinen zwei Abtherlungen : , 
a) Die Abrheilung 1. lat, Mr. 369, Gert. I. mit 
der einen Fagade dem Warkte, mit der andern 
dem Marvlat zugefehrt, enthält im Erdge 
ſchoße eilf Kaujladen , — Keller und 
Gewölbe, Etallung, Waſchhaus und Holzer 
gen, zwei Höf: mit Hinter» und Mebengedaus 
den, welche glei dem Worderhaufe Sitodig 
find, und mehrere geräumige Wohnungen zãh ⸗ 
len. — Dieſes abgetheilte Haus iſt freieigen, 
zahlt eimen jährlichen Bodenzind von A0 fl. am 
dad Pon. Aerar, reicht aus 10,200 fl. die Steuer, 
umd ift nach dem aus den &ingaben zweier 
Scäger genommenen Durchſchnitie auf 35,625 

fl. gemerihet, 

b) Die Abtheilung IL. tat. Nr. 370, Sect. I. hat 
feine Vorderseite lediglich gegen den Marplatz, 
enthält neben mehreren Wohnungen drei Kaufs 
Laden, einen Hof_mit einem IRödigen dewohn 
baren Hintergedäude, Waſchhaus, Holzlage, 
Stallung , mehrere Gewölbe und geräumige 


Keller. 
Auch diefed Haus ift freieigen, zahlt — 
Bodenzins von 10 fl. an das k. Aecxar, iſt mit 10,500 


Gulden beiteuert und auf 19,375 fl. geſchatzt. 
Berfaufdtermin für dieie beiden Häufer wird auf 
Mittwodh den 27. Aprill, J. 
i Vorm 9—12 Uhr 
im Rommiffionsjimmer Mr. 28. audergumt wonu 
zablungsfähige Kaufsliebdaber mit dem Beifügen vor» 
geladen werden, dad der Hinichlag des einen ober des 
andern jener beiden abgetbeilten Häufer mur dann 
fogleih erfolgt, wenn die Kaufangebote für beide zu⸗ 
fammen den Schägungdtetrag von 55000 fl erreichen, 
2) An dem nämlıden Termine wird 

a) das zur rubrigirten Goncurdmafle gehörige 
freieigene Schlönhen im Kaipershof, 1. Dir. 
Mr. 146 g. lat. Pr: 321. b, ſammt dem hit 
tern Garten zu 1644 Dez. mit 720 fl. Haut: 
und 50 fl. Grundfteuerfupital belegt, geſchãtzt 

auf 3,160 fl., ferner 
b) der daranftoßende durdgehends mit einer fol: 
den Mauer umfangene große freieigene Garten 
wu 1 Tagm. 4649 De Seci. II. lat, Mo. 
3125 nebt dem darin defindlihen großen Glad: 
baufe, uert auf 420 fl., geſchatt auf 3,200 


Gulden, 

öffentlich und zuerſt beide vorerwähnte Realitäten jur 
fammen, und Jalls biedurd ein die Schatzung erreis 
hended Angebot nicht erzielt würde, geſondert ver» 
Arien, wozu Kaufdliedhaber mit dem Bemerken ge: 
laden werden, daß der Hinſchlag ſogleich erfolgt, wenn 
— dus rein. die Angebote die Schägung erreicht 
wird. 

Bamberg, am 8. März 1812. , 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Conrad, Director. 

Rüdel. 


Nähe der ungariſchen Bergſtadt Neufohl, in welder in 
diefem Jahre am 2. Auguf die ungariichen Naturforicher und Aerzte 
fih verfammeln werden, liegt der in geologiſcher, wie mineralogiicher 
Hinfichr, intereffante Herrngrund mit feiner Eishöhle voll ungehenerer. 
Ciszapfen, welche im Sommer ſich bilden, im Winter aber 
die wahrfcheinlich in ihrer Art 


gebüllt, dur 
Taſchen zu haben, 


Belanntmadhung. 
Dinstag, den 3. künftigen Monats Nachmittag 
2 Uhr werden bei der Defonomier&ommifftten des F. 
——— Zoler 370 Ellen graues Tuch, 
2580 Ellen duntelblaued Tuch, 60 Ellen rothes Tuch. 
115 Ellen Zutter.Boje, 485 Ellen Hemden-Leinwand, 
462 Ellen gebleihte Zutterleinwand, 1765 Ellen un 
gebleihte Autterleinwand, 1600 Glen 44 breiten 
Gral, 395 Stüd ſcwwarze Kalbfelle, O pr meißlederne 
Handfhube, 138 pr ſchwarze lederne Handicube, 211 
vr. Halbftiefel, 850 pr. Bundfhube, 90 pr. Boriduh, 
u Vieferung im Accord gegeben, mozu mlãndiſche 
ewerböberedtigte, melde ſich durch legale Zeugniſſe 
über ihre Veferungs Fähigkeit ausweiſen fönnen , mit 
dem Bemerten zum Striche eingeladen werden, daß 
innerhalb gewiſſer Preife die Genehmigung ſogleich er 
theilt werden wird. 
Würzburg, 8. April 1812. 





Befanntmadung. 

Die im Jakod Manyfchen Haufe begonnene 
Verfteigerung wird die Pünftigen Tage mit dem Bes 
merfen fortgeießt, daß mebit einer eifernen Kaffe Leine 
Kleine Komode worftelend) auch reine Partbie lange 
Waaren, als: franz. Tbibers, Zige, Werten" und 
Möbelzeuge aller Art, gewirkte Shmald, Schleier, 
Slor » und Wolmoußelin-Ehmälden,, ſchwarzer Seu 
den-Sammet und verſchiedene in dieſes Fach einſchla⸗ 


gende Artikel dem Siriche ausgeſetzt werden, wozu 
hoͤflichſt einladen 
Würzburg, 11. April 1842. 


Die Erben. 


— — 





Anfündigung. 
f26)- Ib habe fo eben eine Parıbie Staub 
finme erhalten, die nad, einer ganz neuen Erfindung 
mir einem äuderit Annreihen Medanismus verichen 
find, vwermittelit weichem diefe Kamme ſich ſeldſt reir 
nigen, und man fohin der unangenehmen Arbeit des 
guten ganz überhoben it. it einem eleganten 
tut, vermöge deffen fie fd auch vorzüglich zu Zar 
ihenfämme eignen, iſt der Preis vom ı fl_12 fr. 
bis 2 A. 12 fr. Für Wiederverkäufer per Dugend 
‘10 p&t Rabatt. 
Würzburg, 6. April 1842, 


5 Nom jun. 


Einladung 
[25] Dinstag den 12. und Mittwoch ben 
13. d. M. Nachmittags 2 Uhr werden in uns 
ferm Haufe, zufolge Auftrag eined Bremer 
— —— & f 
ne große e G@igarren, fo 
wie eine Wartbie Nau tabade 
öffentlich, in einzelnen Kitten und Pfunden, 
verfteigert,, und an den Meiübierenden abge 
geben. Ergebenft 
Mürzburg, den 9. Aoril 1841. 
— Müller & Zehner. 
Banfgafle, Eingang in der Bromm ⸗ 
badhergaffe. 


Soolbad Drb. 

(36) Mit erſter günftiger Wirterung in dieſer 
Saiſon wird meine BadAnftalt eröffnet. Im ent ⸗ 
forechenden alle kann dieſes ſchon den 1. Mai ſtatt ⸗ 
finden. Gefülige Aufträge wegen Logis und Koſt 
übernimmt bereitwoiltaft und empfiehlt ſich ergebenit 


Orb, 6. April 1842. $r Rob 
MD 
Bad: Infpertor. 





Ein Engländer zu Paris gin diefer Tage, in feinen Mantel 
die gebrängt volle Ha 

den Boulevard —— erreicht, ohne einen Argwohn auf feine 
a 
antrat, ob er nicht beftohlen worden ſey. 
ſich ſchnell, daß feine Börfe mit 35 Napoleondd’or verſchwunden jey. 
Der Beamte überrafchte ihm fchr angenehm durch Vorzeigung bes 
Seldbeutels, deflen Inhalt noch unberührt war, und lub ihn ein, 
fein Eigenthum im Bureau des Polizeitommiflärd in Empfang ju 
nebmen, wo fich der Gauner bereits in Haft befand, dem man bie 

von einem Gollegen gemachte Beute abgenommen hatte. 


norama-Paffage, und hatte ſchon 


ein Polizeibeamter ihn mir ber Frage 


Der Engläuber überzeugte 





Anzeige 
7 Pariser Blumen, Stroh- 
ZI Basthüte für Damen, feine 
Filz-. Pariser Seiden-. & 
Strohhüite für Herren hat in schö- 
ner Auswahl neu erhalten 


M. Wirsching. 


‚ [rt] _SommerBrinhleider und Weritenzeuge , fo 
mie auch Drud-Kartune in den neueſten Muſtern em: 
viiehlt im großer Auswahl jur gemeigten Annahme 
unter Zufiherung der billigiten Preiſe . 

®. Ph. Zchnves 


am Vierröbrenbrunnen. 


gortosAnzeige 
_ Die 14041e Ziehung in Münden if heute 
Samstag den 9. Aprıl unter den pre 
ormalitäten vor fich gegangen, webei nach⸗ 
ehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
49. 81. 39. 235. 9. 
Die 1405te Münduer Ziebung wird dem 10. 
Mai, und ınwifchen die 1025te Neaendburger 
Ziehung dem 19. umd De 364te Nürnberger Dies 
bung den 28. April vor ſich geben. 
:  Gefud. 
f2+) Ein wohlgebildeter junger Wenſch, der gu⸗ 
ten Yeumund bat, wird ald KellnersBolontair 11 ein 


hiefiged Gaſthaus geſucht. Das Nä jagt die@r« 
pedition d. Bl. —— —— 


Ein ordentlicher Haustnedt wird geſuct, 
(ot * — it N m necht wird geſucht, Wo? 
Getreid-Verkauf 
auf dem Markte in Würzburg am 9. April 1842. 
Am hödften Preis: 





Weiten, 4 Scheffel, der Scheffel 22 fl. — fr. 
Korn, 7 » * » lb. 
Haber, 19 » > > al 6 
Gert, — * » 2 — f. — fr. 
Im mittleren Preis: 
Weisen, 39 Sceffel, der Scheffel 18 fl. 40 fr. 
Korn, mM» » ” af. 38 kr. 
Hader, 137° » .. 31.5 
erſte 22 - RR. 
Ä Im tieften Preis: 
BWeigen, 3 Sheffel, der Eieffel 12 fl. — A. 
Korn, 2 .r J 9.15 
| m 2 „ » r a f. ao . 
ft, — * » - 1. — fr. 
Summe aller verkauften Früdte 773 Scheffel. 406 


Scheffel Weinen, 209 Scheffel Korn, 198 Scheffel Haber, 
— Scheffel Bert. ' Are daber 
Tbeater. 
Mittwoch, den 13. April 1842. 
Eapriciofa. 
Fuhfpiel in 3 Alten von G. Blum. 
Hierauf zum Erftienmale: 
Die Schwäbin. 
Euitfpiel in 1 Akt von Gaiteli. 
Dem. Brod bie — und Julie” als 
alt. 











Berichtigung. 

Von dem Werke „Erinnerung an Griechen- 
land’ (von Major Bronzettir wurden mehre Exem- 
plare ausgegeben, worin auf Seite 224 Zeile 3 r. 
u, aus Versehen statt „‚vielfärbiger Stratta® stehen 
—— int rielſarhigem Strato“, was hiermit 

riehtiget wird. 


Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahelichen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Bierteli ier 2 fl. fr. per Po I. Hayon 
2fl na ir fl. 17% Fr. I, 2 fl. ai fr. 
iv. 2 fl. 5/4. 


Neue 


Würzburger 





@inrücdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 Pr- 
* ch ** franco. 


Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





Nro. 102. 









Deutſche Bundesitaaten. 
(Bayern) Münden, 9. April, S. M. der ig reidt unter bem 
Namen Graf von Augsburg. — II. fl. HN. der Erbpring und bie 
Erbprinzeifin von Modena verlaffen morgen Mittags 12 Uhr uniere 
Stadt und übernachten in Benediftbeuren. — Se. f. H. der Prinz 
Luitpold reist am 18. Mai von Rom ab, wm feiner durchlauchtigſten 
Schweſter in Modena einen Beſuch zu machen. Auch 3. f. H. die 
Kurfürftin von Pfalzbayern wird fich ipäter nach Modena begeben. — 
Der Rentbeamte von Eſenwein in Weißenburg ift auf fein Anſuchen 
auf das Rentamt Herrieden verfegt, und dad Rentamt Weißenburg 
dem Rechnungs-Kommiſſar Hemer in Ansbach verliehen worden. 
J (Bayer. Bl.) 
„Münden, 8. April. Die verſtorbene zu. Karoline hat 
alljährlid; viel für das ihre eigenthümliche befannte Gebirgsbad Kreuth 
gethan, namentlich auch im Beziehung auf Unrerftügung ber anmelens 
ben ärmeren Babaälte. Mit rende vernimimt man, daß in dieſer 
Beziehung der erlauchte Erbe des. Schloffes Tegernſee, zu welchem 
das Bad gehört, Prinz Karl, keinerlei Menderung eintreten laffen 
wird. (Schw. M.) 
Bergabern, 3. April. Heute Vormittag, bei der Anmefenbeit 
einer Wenichenmenge, biedie Marktkirche taum zu faſſen vermag, fand, 
die feierliche Juitallation des Hra. Defans Wagner durch den 





Eonfljtorialrath Hrn. Schülein, fo wie die Antrittöprebigt des ber 


fagten Hrn. Wagner fatt. 
Augsburg, 9. April. Ludwigs⸗Canal: 75 P., — ©; Augsb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 4 prot. Obligat. — P., 101 ®.; Augsb. 


Mündyener Eifenbabn: 79 P., 79812 ©.; Bayr. 3 1j2 pr. Oblie 
gat.: —— P., 102348 G.; Bayer. Banfact. 1. Semefter: 666 P.; 
663 Geld. 
*F 
Unfere Boͤrſe behauptet fortwährend eine ſehr feſte Haltung und alle 
onds gehen täglich mehr in bie Höhe, mamentlich auch auf das 
teigen ber Londoner Börie. Die TaunussEifenbahnactien find auch 
fehr begehrt und blieben heute 3892 1/2 fl. 5 pEt. Metall.: 1097185 
4 pGt. Metall.: 10134; 3 pot. Met.: 781185 BankActien: 1986; 
350 fl. Foofe: 112 112— 314; 500 fl. oofe: 1403145 Prämieniceine: 
8334; Imtegrale: 511116; Syndicats: A112 püt.: 91 7I8—92; 
3142 p@tr.: 76 118; Arb.: 24 18—114; poln. 300 fl. Rooie: 76718; 
500 fl. Looſe: 84318; Taunusbahn- Actien: 392 1j4 Geld; Diee.: 
23/4 pEr. Geld. 

EI Franffurt, 11. April, (Br.»Gorr,) Die Konferenzen, die 
in Raffel wegen des Baues der Kaflel + Kranffurter Eiſenbahn ſtatt⸗ 
finden follten , fcheinen vorerft auf unbeftimmte Zeit verfchoben zu 
feyn, da man gar nichts mehr darüber hört. Allerdings fcheint die 
großh. heff. Regierung ſich zuvor mit Baden und Frankfurt wegen 
des Baues und der Richtung der Franffurt Darmfladt-Mannheimer 
Bahn abfinden zu wollen, und um fo mehr, da dieſe Bahn als eine 
Fortfegung ber Kaffel-Franffurter Bahn betrachtet werden fol. Wie 
allgemein befannt und fdjon oft berührt worden, beiteht zwifchen bem 
Großherzogthum Baden, Hrffen und Frankfurt bereitd wegen ber 
Ausführung jener Eifenbahn ein Tractat, n Bollzug aber Heifen 
um ſo mehr genirt, ald ed die Richtung der Bahn nicht nach Mann. 
heim, fondern nah Heidelberg will, Die großb. heſſ. Regierung 
hat deshalb ſowohl in Karlsruhe, wie hier, die Aufhebung jenes fie 
bindbenden aber nun genirenden Tractates prepormirt, wirb aber 
ſchwertich eine wilfährige Antwort erhalten haben oder werben. In 
Mannheim nantentlih hat die heff. Provofltion große egung er⸗ 
jengt, und Mannheim wird fich micht jo Teicht die Begünftigung die 


——— — 


reie Städte.) Fankfurt, 11. April, (PrivCorreſp.) 


Mittwoch, 13. April 1842. 





fer wichtigen, ed mit Frankfurt in_birecte Berbinbung bringenben 
Bahn nehmen laſſen. Andrerjeitd wäre cd indeffen ungerecht, die 
beff. Propofltionen zu überhören, falld fie dad Gefammt-Inter- 
eife im Auge haben. Da fie indeffen nur unvelltändig befaunt 
find, fönnen wir und auch micht näher darüber auslaffen. Sie er 
werfen aber in fo ferne von vorneherein unfer Mißtrauen, da Helfen 
die Kaffel-Franffurter Eiſenbahn fo ziehen möchte, daß fle vornehm⸗ 
lich dem Großberzogthum Bortteil bringe. Bei der einen wie bei 
der andern Bahn muß aber die mehrfache Wichtigkeit Franffurts 
ftarf in die Wagfchaale fallen. Beklagenswerth bleibt es freilich, 
daß derartige EinzelsIntereffen und ihre Geltendmachung den gemein« 
famen Intereffen fchaden und Die Ausführung bed großen beutjchen 
Eifenbahnneges in Süddeutfchland, wie fehr fie auch durch Franfreiche 
Beftrebungen geboten wird, hemmt. — Der f. bayer. Bundestags⸗ 
Gefandte, Hr. Graf v. Lerchenfeld, wurde Anfangs diefer Woche aus 
München hier erwartet, — Ueber die Belegung des k. preuß. Buns 
vestagd-Sefandtichafts-Poften durch den Miniſter v, Rochow, ift noch 
nichts Beſtimmtes befannt, mehr ald ein Grund fpridyt aber bafür, 
dag fih das Gerücht er er werbe, 
weis: 

Aargau, 6. Aeril. Nach der „Stimme von der Liumat'“, einem 
wohlunterrichteten aarganifchen Blatte, wies der Regierungsrath des 
Kantond Yargau Die Beſchwerde des großh. badischen Gefandten, 
bed Freiberrn von Rüdt, wegen ichmählichen Preßunfuges an ber 
aarzauiſchen Nheingrenze, von fih ab —an das zuſtändige Gericht, 
ohne Zweifel, um ſich erfenntlich zw zeigen gegen bie Erna 
barliche Regierung, die in den unjeligen Januarwirren 1841 fo zur 
vorfommend alle Pulververjendungen über den Rhein nad den une 
zufriedenen aargauifchen Bezirken verboten hatte! Eine ſolche Ab⸗ 
ann fömmt den aarganifchen Rhein-Anmohnern eben fo unerwartet 
als unflug und übermuthig vor. "Aber unſer Eritaunen barüber ging 
in Unwillen und laute Mißbilligung über, ald wir bedachten, an 
welches Gericht die Beſchwerde fomit von der aargauiichen Mes 
gierung gewieſen werde — ich will ed kurz ausiprehen: an das 
Bezirfs-Bericht zu Groß⸗Laufenburg, drifen Präfldent fein anderer 
ift, ald der — Dberredacteur des „Nheinboten,” Ferdinand Schimpf, 
Oberredacteur und Leiter bed ruheftörerifchen, werläaumderiichen Blattes 
gemäß eines ... zwifchen dem Druder Hollinger und der 
Redaction — eines Bertraged, der dem Tit. Bezirfsamte zur Zeit 
vorgelegt worden und mod; vorhanden iſt. Nochmehr: Seit einigen 
Wochen werden aufregende Pamphlete und Schmähjchriften auf dem 
Schwarzwalde, nmanıentlic auf dem Bormwalde, verbreitet, unter ans 
dern, die den angeblichen Drudort „Straßburg zeig. Man vers 
gleidye die Lettern des Rheinboten mit den Kettern dieſes Pamphlets, 
und man wird feinen Augenblid anftchen, der aufwieglerifhen Schrift 
d’e wahre Geburtsitätte anzuweiſen. (Glücklichetweiſe machten dieſe 
hänftgen Flugſchriften beidem reblichen, offenen Bewohner des Schwarze 
waldes feinen Eindruck und werben zum Theil nicht einmal geleien. 
Schon aus dem Grunde, daß ſolche Fabricate im legter Zeit fchr 
zahlreich geworden find, verlieren fie fogar den Meiz der Neuheit, 
was ihnen allein Intereſſe geben fonnte, und werden vollends une 
gefährlich). Solches Treiben geftattet indeß die Regierung des 
aargauiſchen Freiſtaates, die jenes Schimpfdlart pecuniär unterſtätzt, 
gegenuber ihrem freundlihen Nadhbaritaate! So pflichtwergeffen 
handelt ein durd; den Blafebalg des Radicalismus jüngft emporge⸗ 
triebener Beamter, ein — — Gerichtspräſident, und wırft feine Blätter 
und tibellen ald Brandfadeln in das benachbarte Staatsgebiet!!! 
(Nachſchrift.) Geſtern Nadıt wurde bereitd und vorläufig der 


Druder des Nheinboten, Hollinger, auf badifhem Gebiete betreten, 
felgenommen und nah Säffingen abgeführt. (Freib. 3.) 
Groäbritannien _ 

London, 5. April. Der Chronicle verfihert, daß die Oppofltion 
gegen den Finanplan peu immer heftiger werde; felbft die Yeo⸗ 
manry, auf welde die Tories am meilten rechneten, find fchmwieri 
geworden, wie ber Oberſheriff von Pincolufbire, Lord Worsley, felb 
eingeftchen mußte, Viele Toryblätter wenden ſich gegen Peel und 
ihre frühere Partei. Der Widerſtand, auf den Hr. Prel überall 
Kößt, fol ihn, wie man fagt, bewogen haben, ben neuen Tarif auf 
ein Jahr zu verichieben. 

London, 7. April, Korb Stanley hat ſſch geweigert, Hamburg 
die Souverainität über die ChathaamsInfeln zu bewiligen und fie 
der Negierung von Neu⸗Seeland unterworfen. 

Die ganze geftrige Unterhausflgung wurde durch bie Debatten 
über die von Lord Mahon zum wirffameren Schuge bed literärifchen 
Eigenthums eingebradhte Verlagrechts-Bill RR welche vom 
Haufe im Comite berathen ward. Die dritte und Hauptclauſel bier 
fer BIN Tautet Cin Abweichung von der voriges Jahr durch Sergeant 
Zalfourt vorgeichlagenen Bill, welche eine Schußfrit von 60 Jahren 
nad, des Berfaffers Tode verlangte) dahin, daß das Berlag% 
recht von literarifchen Werken in Zufanft auf die febendbauer 
des Berfaiierd und auf noch fernere 25 Jahre mad 
feinem Abfterben erſtrecken folle, während die gegenwärtig in 
Kraft befindliche Parlamentsacte von 1914 das Verlägsrecht eines 
Buchs auf die Lebensdauer des Berfalfers oder, falls diejer ftirbt, 
auf 23 Jahre feſtſetzt. Die Bil iſt nad) den erfolgten Abllimmuns 
gen über die Hauptelaufeln ald genehmigt zu betrachten. 

Die Times enthalten ein Schreiben vor Dr. Brydon aus Jellas 
labad vom 20. San, Der Dr. fagt in demielben, baß von ben 
13,000 Mann in Kabul nur er und zwei Hindoftaner mit dem Leben 
davon gekommen find. Er ward, obgleich an drei veridiedenen 
Stellen. verwundet, auf eine wunderbare Weife gerettet. Er mußte 
mehremale mit Afgbanen fechten und eine Zeit lang ohne Schuhe, 
Strümpfe und Hut feinen Weg durch den Schnee fortiegen, bie 
endlich ein anderer Flüchtling, der nicht mehr reiten fonnte, ihm 
fein ‘Pferd gab. — Die Times enthalten die Privat» Nachricht aus 
2. dag der frühere franzöfliche Gefandbte am ſpaniſchen Hofe, 
Ir. Pageot, der neulich in London war, einen Borichlag in Betreff 
einer Bermählung der Königin Ifabella mit einem franzöflichen 
Prinzen zu machen, jegt nach Wien gereit it, um die Berheirathung 
der Königin mit einem Prinzen von Goburg zu bintertreiben. Der 
Zwed feiner Reife if, das Wiener Cabiner zu bewegen , feine Fin 
willigung zu einer Vermählung der Königin mir einem ihrer Neffen, 
einem Sohne ded Don Francislo da Paula, zu geben. 

, Wir haben einen Privarbrief, fagt der Ölobe, von einem der 
in Kabul gefangenen Offiziere. Die Gefangenen fammt ben Franen 
befinden PR alle im Fort Buddiabad im Thale Keughman, 60 Meis 
len von Jellalabad und werden von Ufhbar Khan mit großer Gaftı 
freunbichaft behandelt. Er hat ihnen fogar erflärt, daß er fle felbit 
nach Peſchawer begleiten werde, fobald die Weg: gaugbar find, — 
Der Globe fagt über Peels Finanzplan: Der einzige Unterfchieb 
wijchen dem Finanzplane der Tories und Whigs it, daß die Whigs, 
bald fie dag Defizit erblidten, kommerzielle Maßregeln ergriffen, 
um dasſelbe zu decken; bie Tories hingegen ſolche finanziellen 
—55* in Vorſchlag brachten, die das Defizit größer machen 
müſſen, und dann erklärten, daß fle ohne eine Einfommenfteuer nicht 
fertig werben fünnten, Das Spridwort fagt: Sey gerecht, bevor 
du großmüthig bit, Hr. Peel dagegen muß, um großmürhig zu 
feyn, vorher ungerecht ſeyn. Die Ungerechtigkeit feiner Finfommens 
teuer fol die Großmuth feines Tarifs erfegen, Laut den wieder 
holten Berfiherungen der Tories, ward Hr. Peel bernfen, um bie 
Einkünfte mit den Ausgaben in’d Gleichgewicht zu bringen und das 
Erite, was er that, beſteht darin, den Kranken, der fcdhon einer 
Ohnmacht vor Erichörfung nahe ift, zur Ader zu laffen. — In Birs 
mingham warb ein Dieeting über das Stimmredt gehalten. Es 
ward beſchloſſen: Allgemeines Stimmrecht, geheime Abſtimmung, 
leiche Wahlbiftrifte, Diäten der Deputirten, feine Eigenthumsqualis 
fation, fürzere Dauer bed Parlaments. — . Meetings gegen Peels 
Kinanzplan find zu Ganterburg, Birmingham, Shrewsbury, Dorf, 
Norwich, PYarmouth und in anderen Städten gehalten worden. — 
In Irland wird die Werbung mit großer Thätigfeit betrieben, doch 
fheint fle im Süden und Welten feinen fehr günftigen Erfolg zu 
haben, dagegen ift die Auswanderungsluft, befonders unter den Heinen 
Pächtern, außerordentlich. 
Der Sun berichtet über die Meetings in Lincoln Folgendes: 


Die Pächter fchrieen: Nieder mit dem Tarif! Kein fremdes Vieh! 
Keime deutſchen Ochſen. Hr. Clifford machte den Antrag, einen ener⸗ 
gifhen Beichluß gegen bie Einfommenkeuer zn fallen. ; Der Ober 
Iherif gab es aber nicht zu, weil bied im Programme. ber Berfamms 
lung nicht bezeichnet worden fey. Ein Meeting ward hierauf auf, 
rübrerifch und der Dberfherif erflürte ed für aufgelöst. Eine Dank 
fagung für den Dberfherif ward verweigert; dafür ward ihm aber 
ein allgemeines Grungen zur —— Der Earl von —— 
nahm 2 den Vorſitz ein und die Motion gegen die miniſterielle 
Mapregel ging einftimmig durch. 
rtanfreid. 

Paris, 6. April. Man hat bemerkt, daß ber britiſche Bots 
fchafter, Lord Cowley, der lange nicht mehr in den Abendgefellichaften 
bed Hrn. Guizot erfchienen war, ſſch geitern Abend mit lady Gomley, 
die von Diamanten flrahlte, im Hotel bed Gapucined neuerdings 
zeigte, und eine für einen Briten ungewöhnlide Zuvorfommenheit 
nicht nur gegen den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ſendern 
überhaupt gegen bie zahlreich anmweienden Deputirten und Paird an 
ben Zag legte. Man behauptet, Sir Robert Peel habe Winke bes 
fommen, daß fFranfreic den Bemühungen der Bereinigten Staaten 
um Abihluß eined Vertrags auf Grundlage der Principien ber bes 
mwaffueten Neutralität von 1780 geneigted Gehör zu leihen beginne, 
was dem britifchen Gabinet im höchſten Grabe unlieb ſeyn würde. 
Gewiß ift, daß Ford Cowley und General Gap, der Geſandte der 
Vereinigten Staaten, fi geftern Abend bei Hrn. Guijzot fichtlich 
aus dem Wege gingen. Großbritannien fürchtet noch weiter, bas 
Cabinet der Zuilerien möchte die Drohung ausführen, den Höfen 
von Wien, Berlin und Peteröburg den handgreiflichen Beweis zu 
liefern, daß England vor Abichluß des Bertraged vom 15. Juli 
Franfreih eine geheime Koalition gegen bie andern Großmächte 
vorfchlug. Eine Perfon, welche mit eigenen Augen eine darauf ber 
ügliche Depeſche, die noch gegenwärtig im Archiv des auswärtigen 

inifteriums aufbewahrt wird, geleien hat, ig mir aufs Wort, 
daß Großbritannien zur Zeitded Gabinetd vom 1. März Hrn. Thiers 
den dringendften Borichlag machte, die franzöflfche und die britifche 

lotte vereinigt auf Konkantinopel zu werfen, die türfifche Haupt ⸗ 
adt militärifch zu befegen, und dann in eg he den Orient den 
übrigen Großmächten Gefege vorzufchreiben. enn ftatt bes ſchwatz ⸗ 
haften fleinen Advocaten damals ein Mann wie Kaflmir Perrier am 
Staatdruder geftanden wäre, wer weiß, was aus ber orientalifchen 
Streitfrage noch hätte entflehen mögen. Allein auch fo bleibt jene 
Depeiche eine ſchwere Anklage gegen die Aufrichtigkeit der britifchen 
Politit in den Händen Franfreihs, und wenn wir ftatt eines tief 
flnnigen Philofopben lieber einen minder gelehrten, aber gewanbteren 
Diplomaten im Gabinete hätten, aber im Stande wäre, ben norbiichen 
Mächten Vertrauen einzuflößgen: der Uebermuth des britifchen keo⸗ 
parden würde ſich in Baͤlde zum Ziel legen, und an bie Geſehze des 
Rechtes und der Billigfeit glauben lernen müffen. (Obd. 3.) 

Paris, 9. April. Im der gefrigen Sitzung der Deputirtens 
fammer wurde dad Amendement Malleville (wörnach der Genfus 
von Neuem beginnen follte!) verworfen, und der Geſetzvorſchlag, 
die Bewilligung der Supplementarcredite beireffend, mit 220 Stim« 
men gegen 143 angenommen. Majoritätfür die Minifter 
77. — Heute wurde über mehrere Petitionen berichtet; barunter 
war auch eine, nachſuchend um befchränfende Maßregel gegen das 
öffentliche Goneubinat, und eine zweite, vorfchlagend, man möge ben 
politifchen Eid aufheben, i : 

Das Memorial von Bayonne bemerkt bei ber Nachricht des 
Widerrufs des Befehls, der die fpaniihen Flüchtlinge ind Innere 
zurüdzuführen verordnete, daß, wie bad Gerede gehe, ein neues 
und ernſthaftes Mißvertändniß zwiſchen der franzöflihen und ſpa · 
niſchen Regierung ausgebrochen ſey. Unterhandlungen über bie 
Rüdtehr des Herrn von Salvandy nah Mabrid waren wieber 
angefnüpft worden; doch verlangte das Minifterium, daß man 
vorher feinen Hauxtbeſchwerdepunkten abhelfe. Diefe follen ſſch 
beionderd auf bie rg des franzöflichen Handels bes 
iehen, während der englifche jo viele Begünfligungen erhalte. Die 
Tranzöffche Regierung verlangte die Aufhebung gewiffer Beftimmuns 
gen in bem jpaniichen Zofltarif. Der Regent antwortete aber mit 
Dictatoriicher Hauteur und verweigerte. jegliche Konzeifion. Im Folge 
deffen fol die franzöſiſche Regierung durd den Xelegraphen bie 
MWiderrufung bed obigen Befehls überfandt haben. 


5p6t. 118.50. 3p6. 81. — rd, 2618. f 
Strapbur 3. April. Das Gabinet —R gen ernftlich 
die fo fehr geſunkenen kleinern Gränzfeſtungen und erſchanzungs · 


werie audbellern, fle vielleicht durch einen oder den andern neuen 


befeftigten Punkt vermehren zu laſſen, jedoch zweifelt man, baß bie 
Kammern die nöthigen Grebite * — werden. A.3.) 
ta em. 

Florenz, 2. April. Die Prinzen Adalbert und Waldemar von 
Preußen, bie von Bologna famen, haben nur wenige Tage bier vers 
weilt, und bereitö geitern ihre Reife nach Rom fortgeleßt. Prinz 
Adalbert beabfichtigt, wie man vernimmt, nachdem berielbe das ſüd⸗ 
liche Italien bereidr haben wird, von Sicilien oder Malta aus eine 
Reife nach Brafilien anzutreten. (ang. 3.) 

riebenland. 

Athen, 27. März Die ber gariechifchen Regierung durch die 
osmaniſche Pforte gegebene Erklärung über bie in den Grängprovins 
zen fattgehabten Recrutirungen find ganz beruhigender Natur. Die 
Pforte I ugnet jede feindliche Abſicht gegen Griechenland und wieder, 
holt, daß jene Bewaffnungen wegen ber Angelegenheiten in Syrien 
angeordnet werben. Cie hat ald Beweis ihred Wunſches mit dem 
griechifchen Nachbarftaat in Friede und Freundichaft zu bleiben bie 
in Epirus und Theffalien verfammelten Truppen nach dem Innern 
des Landes gerufen. In Folge diefer befriedigenden Umftände find 
auch unfere Truppen von der Gränze aurüdgerufen. — Wir erwars 
ten täglich eine Abtheilung der franzöflichen Flotte unter Lafuffe, von 
Swmyrna fommenb, (a. 33° 

Türke i— 


Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel vom 23. März mel 
den: „Die Pforte hatte ſich veranlaßt gefunden, zur Unterfuchung 
der Lage ber Dinge in Syrien einen neuen Gommiffär zu ernennen, 
Ihre Wahl it auf den ehemaligen Gouverneur von Smyrna, Selim 
Bei, gefallen, welcher vor einiger Zeit mit einer Sendung an die 
!. f. Gränge beauftragt war, und der ein Sohn Weli Paſcha's und, 
Enfel des befannten Ai Pafcha von Janina if. — Ein vor Kurzem 
erlaffenes großherri. Handfchreiben ernennt aus der Zunft der Garrafe 
(Wechsler) einen Auͤſchuß, welcher aus fleben Individuen für Rus 
melien und fechs für Anatolien zufammengefegt, und über diefe Cor⸗ 
voration bie Oberaufficht zu führen beftimmt iſt. — Dem Vernehmen 
nach fol eine türfifche Nationalbanf auf Actien bier errichtet werben, 
— Den neneften Nachrichten aus Smyrma zufolge, find bie vier 
franzöfifchen Linienſchiffe, „Friedland, Jemapres, Genereur und 
Ville de Marfeille”, durdy welche legthin die Escadre des Admirals 
ta Suffe verftärft worden war, am 16. d. Mts. bafelbft unter Segel 
gegangen, um nad; ihrer Station zu Toulon zurüczufehren. 

(Defterr, Beob.) 

Beyrut, 16. Mär, Die Times enthalten Privarmachrichten. 
Syrien ift in einem fehr verwirrten Zuſſande. MNäubereien und 
Morde fallen täglich wor und die unglüdlichen Chriſten find gewöhn⸗ 
liche die Opfer. Wird mit der Regierung von Syrien 
feine Rabicalreform vorgenommen, jo wird ehe 12 
Monate vergeben eine allgemeine Niebermegelung 
der Ehriften und allgemeine Beraubung ihrer Befitz 
thbümer erfolgen. Die männl. Bevölferung bat Deirselsfamar 
verlaffen und Omer Paſcha hält fortwährend Betebdier mit 3500 
Türken befegt. Die Agenten ber franzöftichen Poraganda geben fich 
alle Mühe, die BVölferfchaften zwiihen Beyrut und Zripoli zum 
Aufſtande zu reigen und man fagt, daß die Bewohner jener SKüite 
mit Flinten und Striegsbebarf verfehen worden find. Man befürchtet 
ter allgemein, bag im Frühlinge hier ein Neligionsfrieg ausbredye ; 


auf jeden Fall würden Ruhe und Friede ohne Wiederheritellung 
th mir Bechir oder feines Sohnes Amin, nicht in Syrien zurüc, 
ren, e 


j Perfien. 

„Tabris, 6. Febr. Bor etwa vier Wochen farb unfer Gouverneur 

»löglih in-feinem Harem an einem Sclagfluß, und man ift bier 

ehr gefpann,,, wer fein Nachfolger feyn wird. Einige erwarten 
a. 2. 





einen Sohn, Andere einen Bruder bed Könige. ) 
Nichtpolitifche Zeit ung. 
München, 8. April. Neuere Nachrichten aus Berlin erwähnen 


*benfolld, was einige Gorrefpondenten von dort vor einigen 
m en berichtet, daß Hr. Prof. Dönniges auf längere Zeit nach 
A nen fommen würde, beichränfen aber die Abficht feines bevors 
*benden Aufenthalts in unfere Hauptfadt allein auf feine biftorifchen 


'ubien, zu Deren Behuf er theild die reichen handfchriftlichen 
9 3 unferer Bibliothek, theils die Urkundenfammlungen des kgl. 


u benüßgen gefonnen if, 

wirft; — 11. April. (Priv.Corr.) Für die Auslooſung 

.. ich jehr gelhmadveil gearbeiteter weiblichen Arbeiten und an 
r Gefchenfe zum Beten des Kölner» Dombanes find nahe au 


. Fehrclaffen Plag finden jollen. 


2000 Koofe genommen, fo daß daß ber edle DamensBerein wohl im 
Stande feyn wird, an 600 fl. nad Köln zuienden. Immerhin ein 
hellftrabiender Stein im Dombau. 

Tom Main, 10. April. Die für alle Länder ind Leben getres 
tene Societ& des Naufrages hat dem für dad Wohl der Menichheit 
feit 50 Jahren thätigen, in der Diplomatie vorzüglich geachteten 
fönigl. niederländifchen Staatörath von Gagern, dermalen ald Mit: 

lied der erften Kammer in Darmſtadt anweiend, bad Diplom ald 
hrenpräfibent überreichen laffen, das anzunehmen er die Güte hatte, 

Im, 6. April. Seit vorigem Monat beginnt ſich ein Verein 
zum Genuß des Pferdefleiſches hier zu bilden, und noch dazu unter 
ber ſreziellen Leitung bed erften Sanitätöbeamten, Hrn. Dr. Härlin. 
Derfelbe hielt bereits am 20. v. Mid. im biefigen Mufeum einen 
Vortrag, in weldyem er das bei allen ciwilifirten Böltern Europas 


beſtehende Borurtheil gegen den Genuß des Pferdefleifches zu bes 


fümpfen, dagegen bie Unihädtichfeit des Genüſſes im medicinifcher 
Hinfiht nadzumeifen ih bemüht und zugleich auf den ber Rand: 
wirtbfchaft daraus erwachſenden Nugen hinweist, Wir enthalten 
und vorläufig alles Urtheild darüber, können aber nicht umbin zu 
‚bemerfen, daß ein foldyer Verein ſich in allen jegigen und fünftigen . 
Feltungen bilden möge, ba deren Bewohner wohl am erflen im die 
Nothwendigkeit verfegt werben könnten, Pferdefleiſch genießen zu 
mũſſen. — Der oben erwähnte Bortrag ift bereits im Druck erichienen. 

Berlin, 5. April. In höheren und litterarifchen Cirkeln urtbeilt 
man änßerit günfig über ein neued bramatifches Werk bes rung 
kynar, „der Ritter von Rhodus“, Trauerfpiel in vier Aufzügen. 
Man lobt vorzüglich die ſchönen gelungenen Verſe und die edle 
tung des Ganzen. 

Stodholm,. 1. April. (Eröffnung der Guſtav'skiſten.) Am 29. 
März fand in Upfala die Deffnung der beiden Kiften ſtatt, welche 
nad Guſtav's II, Beſtimmung von feinem Tode au 50 Jahre lang 
verfchloffen bleiben folten. Die von dem Inhalte gehegte Erwartung 
iſt getänfcht worden. Die größere Kiſte enthält einen bei der Nb» 
reife bed Königs nach Italien 1783 verflegelten Beutel, mit ber 
Aufſchrift: „Ale Pakete, welche mit einem f, oder mit dem Worte 
„Hreimaurerpapiere” bezeichnet find, dürfen von feinem Anderen, ald 
dem regierenden Könige von meinem Geſchlechte eröffnet werben.” 
(Es kann alfo weder Karl XIV., Johann, noch Guſtav Waſa dir 
jelben öffnen.) Ferner verfchiedene Briefe und Papiere von 1750, 
die Gorrefpondenz des Königs auf der Reife nach Spaa 1780; Pa- 
piere von der Reiſe nach Finnland 1783; einen Plan zur landes« 
vertheibigung; Papiere des Reichſsraths Liewen; und viele andere 
Mannferipte, die vielleicht Stoff geben fünnen zu einem Bande :Mes 
moiren vom ſchwediſchen Hofe, aber ſonſt, den UWeberfihriften der 
Gonvolnte nach zu urtheilen, wenig gefchichtliched Intereffe bieten 
dürften. Nuch in der Meinern Kiſte fand fih nur ein Beutel mit 
Briefen, Goncepten, Depeſchen, und andern Papieren, mworunter deö 
Königs Driginalentwurf zur Oper Gufiav Waſa, fammt dem Prolog. 

Rom, 2. April. Gr. Heiligkeit der Papit bat der Alademte 
von ©. Luca eine Summe von 30,000 Scudi auf feine Privats 
ſchatulle anmweifen laffen zum Ankauf eined Gebäudes, worin bie 
Zufammenfünfte der Profefforen gehalten werden und die bedeutende 
Galerie, fo mie die jegt in verichiedenen Stadttheilen zeritreuten, 
Man denfe fi den freubigen Danf 
der Profefforen und Zehrer, die ihren längit gehegten Wunfch uner: 
wartet in” Erfüllung geben jehen! 

Paris, im März In furzem wird bier ein Werk erfcheinen, 
welches das allgemeine Intereſſe, auch ded Auslandes, um fo mehr 
in Aniprudy nehmen dürfte, ald es eine längft gefühlte Lücke auf 
angemeffene Weile auszufüllen beftimmt zu ſeyn ſcheint. Wir meinen 
die feit einigen Monaten angefündigte „Statistique generale raisonnde 
et comparee de la France dispnsee d’apres un plan nouveau et 
fondee pour la premiere fois sur un ensemble de documens 
oflieiels, parJ. H. Schnitzler“ (vier Binde in zwei Abrheilungen.) 

Wir knüpfen hieran eine andere Literar⸗Rotij, welde vorzugs— 
weife das deutſche gelehrte Pablifum, wenn aud in einem engeren 
Kreife, interefflren durfte. Der Codex Ephrimi Syrirescriptus, welcher 
viele Fragmente des Griechifchen Bibel» Tertes aus dem ten Jahrz 
hundert enthält, und ſchon feit langer Zeit die Aufmerffamfeit der 
Kritifer in Anſpruch genommen hat, ıt jegt vom einem jungen 
beutfchen Theologen, Dr. Tifchendorf, der, mit Unterftägung der 
Königl, Sächſiſchen Regierung, eime bibliſch-kritiſche Reife unters 
nommen hat, mit Hälfe chemijcher Mittel fo weit entziffert worden, 
daß eine volltändige Ausgabe deffelben möglich wird, Sie foll, 
würdig ausgeftattet, bei Bernhard Tauchnig in Leipzig erfcheinen. 

Mieder eine deutfche Operngefellichaft, die ihr Heil im Aus⸗ 


als . 


lande verfucht. Man vernimmt nämlich, Direftor Spielberger in 
Köln beabfichtige, mit feinem fIngenden Perſonal fchon im nächſt⸗ 
fommenden Mai einen Ausflug nach Lüttich und in andere beigiiche 
Städte zu machen. Alſo Paris, London und die Mittelläbte Belgiens 
von deutichen Dpernfräften heimgefucht, während franzöſiſche Schaus 
fpielgefelfchaften in Deutichland durchreifen und die Italiener mit 
ug gefaßt haben. 

ronpringen von Schweden 
fommt in Spanien jährlich eine Hinrichtung auf 122,000 Einwohner, 
in Schweden eine auf 172,000; in Irland eine auf 200,000 ; in 


ihrer Oper in Wien und Berlin feiten 
Nach dem ſtatiſtiſchen Werke des 





Meteorolog. Beobachtungen vom 11. April. 
— — ——n. — —— — 











—— Barı: Thermo Mind: 
der metinP.Y. | meter u. i 
Beobadh: Jjauf % Temp. im Himmel: 
tung rebusirt Schatten ſchau. 
Worgens6h. | 262— 
Mittags 12u. 3,9 1 +3, 11 ND.Schnee 
Abends TUI 32,9 | + 4, 51MD. ke. 





Schifffabrtds-Nahricten. 
Wertheim, den 10. April, Heute Abend 
> angefommen und Morgen frühe weiter: 
fahrend: €, Mefferihmidt von Bamberg 
mit Ladung von Frantenthal. 


Belanntmadhung. 


[24] Das Pönigl. Rentamt UM. ſuchet gegen 
annehmliche Bedingniffe einen im rentamtlihen Dienite. 
überhaupt bemanderten, inbefondere in den Steuer: 
Katafter » Arbeiten und Umſchreibungen einigermaßen 
eingeübten Schilfen. Bewerber wollen mit den Madı» 
mriien über obige Dualification und gute Conduite 
an den Unterzeichneten mündlich oder ſchriftlich ſſch 
wenden, der Eintritt kann übrigens fogleih oder muß 
fpäteltend am 1. Juni erfolgen. 

Würzburg, am 12, April 1842. 

Ehlen, Wenibtr. 


Erecutiond : Strich. 
i3a]_ Im Wege der Hilföoolliredung wird 
Mittwod den 27. April d. J. 
‚. früh 10 Uhr 
nachfolgend beſchriebenes Bauerngut nebit walzenden 
Grunditüden nah $. 64. des Hypotheken: Befeges 
und den 55. 9 — 101 der Novelle vom 17. NMopem: 
ber 1837 auf dem Gemeindebaufe zu MWüftenfelden 
dem öffentlichen Verkaufe ausgelegt, und beig: und 
sahlungsfähige Streiher hiezu eingeladen, melde die 
näheren Bedingniffe ın der Herrichaftsgeridtd:Negüt: 
ratur einfehen Fonnen. 27 
Beichreibung der Realitäten. 

.. DD En Wohnhaus, Mr. 4. mit Stallung unter 
einem Dad, 1 Stodwer? hoch, von Stein erbaut, 
nebſt Scheuer und neuerbautem Anbau, Schwrinitat 
und Hofraum, dann 

23 Tagwer? eingehörigen Aedern, Wieſen und 
Waldung, ganzem Gemeinderecdht, mit 
5 net. Handlohn, 
1 4 32 Ua fr. Grundzins, 
7. 17 fr. 3 Hr. Frohngeld, 
5 Meg Korn und 
7 Mes Habergilt belaitet, 
jedoch zehntfrei. BL-Rr. 8. tarirt auf 8000 fl. 
2) 59 Dezim. Ader in den Aladhsädern, Di. 
Mr. 165. ehrt, jedoch handlohnbar, tar. 100 fl. 
.D 37 Dejim, Ader allda, Mr. 167., zehnt: 
frei, jedoch handlohnbar, tar. 75 fl. __ 
4 83 Dejim. Ader am Stierhöfitettermeg, Pl.» 
Mr. 469, zehntfrei, aber handlohnbar, tar. 100 fl. 
5) 1 Tagm. 72 Des. Ader in der Peterskliuge, 
UN. 676 b. mit 
27 Desim. Wiefen, P.Rr. 677, und , 

1 Tagw. 8 Dez. Waldung, M.NT, 676 a., giebt 

Handtohn und Frohngeld, tar. 250 fl. 
6) 87 Dezim. Mirfen im Scheinfeld, PI-Nr. 
372, gibt Zins und Handlohn, tar. 225 fl. 
MN. Rüdenbaufen, 8. April 1842 ß 
Gräfl. une peniasitsseri@t 
rt, Hr rchtt. 
9 coll. Warttig, Regiftr. 


borf. 


freuen fann. 


England auf 250,000 ; in Franfreih auf 447,000; in 

auf 720,000; in Württemberg auf 750,900; im Pennſylvanien auf; 
829,000; in Deiterreich auf 840,000; in Baden auf 1 Mill. 230,000 
in Preußen anf 1,700,000 ; in Bayern auf 2 Millionen; in Ber 
mont feit 1814, in Delgien feit 1830 feine Hinrichtung. . 

Der legte Sproffe des Hauſes, deilen mächtiger Sohn vor 
600 Jahren den Brumdftein zum Kölner Dom legte, lebt in Düſſel⸗ 
Es ift eine Gräfin Hochſteden, die fich mum ber Wiederäuf⸗ 
nahme des herrlichen Werkes, welches ihr Ahn begonnen, em 





Todes-Anzeige 
\ Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unsern vielgeliebten Gatten 
und Vater, Paneraz Joseph Haus, quiesc. königl. bayer. Regierungs- 
rath, aus dieser Welt in das bessere Jenseits abzurufen, 
Derselbe entschlief, versehen mit den 'Tröstungen unserer heil. Religion heute 
Morgens, den 11. Apnil 1842, an den Folgen einer Unterleibskrankheit selig in den 


Herrn. 


Diesen uns unersetzlichen Verlust theilen wir allen unsern Freunden und Be» 


kannten mit und bitten um stille 'Theilnahme und, fortgesetztes YVohlwollen. 


Würzburg, 11. April 1842. 


Anna Haus, geb. Bauer, Gattin. 
Babette Haus 


Fanny Haus. 
Ludwig Haus 


Zweite und letzte Haus⸗Verſteigerung. 

[3] Am Donnerfaa den 14. Ferii Bormittags 
19 Uhr wird in dem Wodnbaufe Niro. 148 in ber 
Semmelsgafie dieſes Haus felbit zum zweiten und letz⸗ 
ten Male der Öffentliben Wersteigerung ausgelegt; 
deifen nähere Schilderung it in den Beilagen Wro. 53 
55, 57 des nteligenzblatted, dann in Wro. 61, 63, 
65 der N. Würzb. Zeitung zu erfehen. » Kaufslutige 
werben höflicht biezu eingeladen, 


Einladung. 
Dinstag, den 12. und Mittwoch den 13. 
d. M. Nachmittags 2 Uhr werden in unferm 
Haufe, zufolge Auftrag eines Bremer Hands 
—— Parlbie Ei — 
ne große Parthie Cigarren, 
wie eine Parthie Nauchtabacke 
öffentlich, im einzelnen Kiften und Pfunden, 
verſteigert, und an den Meiftbietenden abge 
geben. Ergebenit . 
Würzburg, den 9. April 1842. 
Müller 8 Zebner, 
Bankgaſſe, Eingang ın der Bromms 
Badhergalfe. 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 15. April 1942. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
Zum Erstenmale: 


Uasanova, 
der Gefangene im Fort St. Andre. 


Kom. Oper in3 Akt., Musik von A. Lorteng: 
Zu dieser Vorstellung ein hochgeehrtes Publi- 
kum gehorsamst einzuladen, giebt sich die Ehre 
. W. Werner, 
Musik-Director, 


Handlungs + Berfauf. 

[3a] In einer Stadt mit wohlbabender Umge⸗ 
end im Mitteifranfen it eine im beiten Betriebe bes 
indlide Schnittwaaren⸗ und Tuchhandlung Familien: 
Perbältwife wegen, mit Haus und Waarenlager 
unter billigen Bebjngungen und aus freier Hand zu 
verkaufen j 

Darauf Reflectirende wollen ihre Anfragen feo. 


unter der Ehifire A, MI. Zu an die Erped. db. Bl. 
gelangen lafien. 


Freiwilliger Haus: Berfauf. 
13er} In einer fhönen Lage der Stadt Aſchaf ⸗ 
fenburg it das 33 rg m 3. —* Suft 
miber, in der e, mit der ganz neu ein: 
———— Bierbrauere —* verkaufen. Dasſelde iſt in 


als hinterlassene Kinder, 


ganz gutem Stande und der erite Stod von Stein 
erbaut, Es enthält unter der Erbe 3 große und ei. 
nen Meinen Keler ; dann ım untern &tod einen aror 
fen Vorvlap mebit 4 großen Zimmern, eime Küche, 
Abtritt, einen Garten mit Bleihplag nebit einer Fer 
Ser einen Hof mit einer Einfahrt, eine MWaiı 
ücdhe mit Wafchkeffel, eine Obitdörre, Stallung für 
Federvieh, Staflung für 4 Pferde ned "2 ein 
hillen. In dem zweiten Stodf rin großer Borplag 
nebit 6 Zimmern, eine Hüde mit einem Cparberd, 
einem Kocdofen, dann 1 Abtritt. Gm dritten Stod 
ein Zimmer mit 2 Nebenfammern, ein Taubenfchlag, 
ein Kamin zum Kochen mit einem großen, anftoßen 
den aeplarteten Frucht ſpeicher, meiher 105 Scheffel 
Gerite faßt. In dem vierten. Stod 2 große Speis 
cherkammern. Dis jogenannte Mohutaus kann mit 
oder auch ohne Brauerei abgraeden werden, und ik 
aus freier Hand zu verkaufen. Auswärtige Luſttra 
gende fonnen ſich durch portofreie Briefe bei Unter 
zeicdhnetenn erfundigen,, und luſttragenden Brauer 
fann ich mein &emerbe gan) und gar abtreten, und 
tönnen ſolche fogleich Dasfelde fortführen. 


Konrad Geriter, 
Brauer in Aſchaffenburg. 


Beiudh 
(22) Ein junger Menſch mit einigen Borkennt 
nifen und ſouſt ſutlich gut erzogen, kann unter billie 
gen Bedinguiffen als Lehrling in einer Wolen-Tuc- 
und Schnitthandlung in Bamberg fogleih oder einige 
Monate fpäter unterfommen. . 
R ME rnriete Briefe mit A» MB. beforgt die Erped. 








An der Stahelichen Buchhandlung in Würze 
burg iſt zu haben: 

Ertlärendes 
Handbuch Der WEITEREN, 
meldye 
in der deutſchen Schrift» und Umgangs 
Sprache gebräuchlich find 


nebit 
Angabe ihrer Betonung und Ausfpradhe 
unb 


einem Anhange 
zur Erläuterung der in Schriften vorfommen« 
den Abfürzungen 
ron 
. 5 U Weber, 
gr. 8. Preis, eleg. in Leinwand geb. nur 3 fl. 


Als das deite und volldändigte Handbuch-diefer 
Urt Fönnen wir ed Jedermann mit Recht empfeblen. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 








Cinrüdungsgebübr. 
Die eefpaltige Betinehr oder —— ah. 


Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Mro, 103. 





ER Deutſche Bundedftaaten. 

(Bayern) Münden, 10. April. II. ft. HG. der Erbprin; 
und die Erbpringeifin von Modena haben diejen Mittag nach ı Uhr 
unfere. Stadt verlaffen. Der Abſchied ber jungen Fürſtin von der 
geliebten Fönigl. Mutter und den theuern Geſchwiſtern ſoll überaus 
eg und ergreifend gemwejen ſeyn. IJ. kt. HH. der Kronprinz 
und die Erbgroßberzogin Mathilde gaben dem Herrfchaften bis zur 
eriten Station dad Geleite. Die aufrichtigden , wãrmſten Wünſche 
der Bevölkerung Münchens für ein ſtetes Wohlergehen folgen dem 
durchlauchtigſten Paar, und indbejondere ber allen Mündyenern theuern 
Prinzeffik in die für Diefe neue Heimath. In Modena wird dies 
felbe den geliebten Bruder, gro m Luitpold, treffen und ſich feines 
längern Befuches zu erfreuen haben. — Ge. f. Hoh. ber regierende 
Herr Herjog von Modena haben während Höchſtihres Hierſeyns 
eine namhafte Summe an verfdiedene biefige Arme, welche ſich 
bittlih au Se. f. Hoh. wendeten, vertheilen laffen. — Se. Maj. 
der König wird, den beſchloſſenen Zagreifen nach , fommenden Don» 
nerftag den 14. April in Rom anfommen, wohin in dielen Tagen 
der erite Rourier * (Bayer. BI) 

„Preußen) Berlin, 7. April. In Polge einer vom dem 
Kriegsrath B.... 
tönigl. Gelder durch nachgemadhte Linterjchriften hat neulich unfer 
Kriegsminifter v. Boyen zu dem fümmtlichen Perſonale ſeines Mir 
niſteriums Präftige Worte geipsocen, welche darauf dinweiſen, ſich 
und ihre Familie vor Aufwand zu bewahren, und die Ausgaben nad 
den Einnahmen einzurichten. Befonders warnte er väterlich vor 
ber zu feinen Erziehung der Töchter, die danın zu luxuriöſe Anfprüche 
als Ehefrauen zu machen pflegen, und den Mann zuweilen zu ſolchem 
Berbrechen verleiten, woburd eine ganze Familie nachher ins Unglück 
geftürgt wird. (Düffeld. 3.) 


Berlin, 8. April. Man vernimmt, daß es beabfichtigt ſeyn foll, 


ben im Jahre 1822 aufgehobenen $. 8 des Ediets von 1812, wonach 
die Juden auch zw academiichen Aemtern befähigt feyn follten, in fo 
weit wieber herzuitellen, alö ihnen Docentenftellen, jedoch nur in der 
mebicinifchen und philoſophiſchen Facultät, eingeräumt werden dürften: 
— Bon wichtigen Folgen dürfte eine von dem Juſtizminiſter erlaſſene 
allgemeine Berfügung vom 23. März. die Ausübung der freiwils 
ligen Gerihtöbarfeit burd die Gerichte und Notarien bes 
treffend, werben. Es beißt nämlich: „Auf allerhöchſten Befehl Sr. 
Maj. des Königs foll eine Beratbung darüber eingeleitet werden, 
ob es nicht Schon jegt und unabhängig von ber Keviflon ber allges 
meinen Gerichtsordnung zuläffig feyn dürfte, die Befugniffe der Nor 
tarien in Anfehung mehrerer, nady der beftehenden Geſetzgebung deu 
Gerichten vorbehaltenen Handlungen ber freiwilligen Gerichtöbarfeit 
andzubehnen und hiernach einzelne Beftimmungen der allgemeinen 
Gerichtsordnung und des allgemeinen Landredytd zu modificiten.“ 
. ns 9.3) - 
Berlin, 8. April, Eine wichtige Enticheidung haben ung dieſe 
* gebracht: nämlich die Zufammenberufung der ſämmtlichen Auss 
ſchuſſe der Provincialftände nad Berlin. Sicherm Vernehmen nach 
it der höchſte Wille, welcher diefelben auf den Auguſt d. 3. zuſam⸗ 
menberuft, bereitd dem Staatdminifterinas mitgetbeilt und dallelbe 
beauftragt worden, bie geeigneten Gegenſtände zur Berathung vors 
aubereiten. , , f (Rhein. 3.) 
Berlin, 9. April, ‚Der vormalige König von Holland, Graf 
von Naffau, ber ald ein heitgrer und wohlwollender Breis und als 
ein Wohlthäter der Armuth unter und Lebt, if feit der Nacht vom 
7. auf den 8. d. an einer Bruftaffection erfranft und fein Zuftand 


— — — men 


im Kriegdminilerium begangenen Beruntreunung 


"Donnerstag, 14. April 1842. 





hatte namentlich gefern Morgen Beranlaffung zu febhafter Beforgnif 
gegeben. Dagegen lautet das heute von feinem Leibarzte, Geh. Med.s 
Rath Dieffenbach, ausgegebene Bulletin etwas günftiger. Es befagt, 
daß der hohe Kranke wieder fein Bewußtſeyn erhalten habe, freier 
athme und im Ganzen eine ruhige Nacht gehabt habe. (Fr. 3.) 

(Sach ſen.) Yeinzig, 9. April. Die Redaction und der Ber 
leger der deutſchen Jahrbücher‘ publiciren (nad; der Peipz. Allg. 3.) 
folgende Berichtigung: „Es hat ſich das Gerücht verbreitet und iſt 
durch die Zeitungen aufgenommen worden, daß die „deutſchen Jahrs 
bücher” neuerdings auf-äußere Hemmniffe gefloßen wären, im Folge 
deren fie aufhören würden zu ericheinen. Irrungen, die vorgefommen 
find, muß die Rebaction bid jegt ald ‚momentan betrachten; der weis 
tere Berlanf der deutihen Entwidelung wird fie noch augenfcheins 
licher, als died biöher ſchon geichehen, widerlegen: die Jahrbücher 
begleiten nur, fie machen nicht Die geiftigen Umſchwünge; es kann 
alle aud; auf die Länge der Gebanfe, als ſeyen die Jahrbücher bie 
Urheber und Anſtifter aller heterodoren und mißliebigen Anſſchten 
oder auch nur wegen ihrer großen Berbreitung, felbit in ungelehrte 
Kreife, vorzugsweiie gefährlich, nicht vorhalten. Wir künnen uns 
daher ſchon aus diefem Grund und außerdem geftügt auf die aus⸗ 
drüdticyen mündlichen und fchriftlihen Erklärungen maßgebender 
Männer nicht Überzeugen, daß eine wirkliche Unterdrädung der Jahr⸗ 
büdger eiutreten wird. Es it nothwendig geworben, zu erflären, 
daß die Zufammenhänge und Ausprüde au der nichtreligiond.phir 
Iojophiihen und nichtpolitiſchen Aufiäge ber drei legten Wochen, die 
unter einer bid aufs Aeußerſte geſchärften Genfur erſchienen find, 
allerdings noch weniger ald frühere Artifel rein und ganz den Ders 
faffern angehören, Es find große Ausfälle und viele Aenderungen 
im Einzelnen eingetreten, Dieſer Uebelſtand der wiſſenſchaftlichen 
Preſſe iſt indeſſen in den Ländern, wo er flattfindet ein allgemeiner: 
ed iſt der Uebelitand der pofitiven Genfur, welche aus der Nüdficht 


- ändert, weil die Negation des Ganzen gegen das wiſſenſchaftliche Be» 


wiffen fogar der Geniur ifl, weil alfo die negative Genfur ebenfalls 
ein wiffenichaftlicher Uebeltand if. Augeſſchtä Diefer Yage der Sache 
hält es dennoch die Redaction für ibre Pflicht, ja fle hält es grabe 
darum für ihre Pflicht, die Jahrbücher nicht fallen zu taffen, weil 
die jegigen Genfurverhältniffe eben ſo fehr ihrem Begriffe als dem 
ausdrudlichen Erklärungen von 1819 und 1841 zufolge nur provifor 
riſche lad. Die Redackion wird Die Tendenz und das Princip ihres 
Programmes die „geiftige Bewegung der Gegenwart mit der Kritik 
dieſer Zeitfchrift zu begleiten,‘ prlichtfchuldigit fefthalten, und follte 
fie, wie dies bisher allerdings bereits der Fall gewefen ift, ſich vers 
hindert fehen, ihr Princip pofltiv geltend zu machen, fo wird fe 
died wenigftend negativ thum, indem fle nichts in bie Druderei lier 
fert, was dem Programme der Jahrbücher und beffen jedesmaligen 
Sinn wideripricdt. An die Herren Mitarbeiter richte ich Die freumds 
liche Bitte, dieſe Lage der Sache gütigft zu beachten und mich mit 
möglichſt diplomatifhen Beiträgen ju unterfkügen, die Parrhefle ber 
Philofophie aber, die ihr allein geziemt, einer glüdlicheren Zeit, ald 
die unfrige ift, aufzuſparen.“ 

Hannover.) Hannover, 8. April, Die Eonflifte wiſchen 
Stände und Regierung ſcheinen ſich zu häufen. Noch iſt die Ange— 
legenheit der Kavallerie⸗Vermehrung und dad Votum der Stände in 
biefer Beziehung auf feine Weiſe erledigt, denn es heißt jegt mit 
iemlicher Beftimmtheit, daß eine Neduction der Kavallerie nicht er 
—— werde, aber jchon ſteigen neue Conflicte auf. Des Beſchluſſes 
ber Stände wegen ber von der Negierung zu -forderuden Gaflen- 
Etats des Rechnungsjahres 1840-41 iſt gedacht worden, Go wird 


der durch biefe Forberung eigentlich berührten Frage, nämlich über 
den Zeitpmnft, won — an bie en datire, welche 
die Regierung fchon vom 1. Juli 1840 an rechnet, während dem 
Landes · Verfaſſungsgeſetze zufolge diejelbe erft ein volles Jahr ſpäter 
eintreten follte und durch Wiederherfiellung bed Schatz · Kollegiums 
erft wirklich eintrat. Db die Regierung dem Berlangen der Stände 
— namentlich in ſo ferw es ſich ei um etwa 120,000 Rthir. 
hanbelt, weiche der Andes taſſe noch zufommen würden — willfahreh 
were, wi Wella Iepmeifelt, (Das Necht der Brände iind der 
ieh te At honit im Diefer Beziehung fo durckmms Mar, daß auch 
ie oifeigiien Verfechter der Regierungd-Anfichten in beiden Stammern 
egen biefen and der Finan — * an die Kammern gebrachten 
ntrag auch nicht das Allermindeſte einzuwenden mußten.) in 
anderer, aus ber Finanz ⸗Kommiſſſon an bie Kammern gebrachter 
certt heute zur Berathung kommender) Antrag betrifft das Budget 
des laufenden Nechnungsjahres (vom 1. Juli 1841—42) und wird 
derſelbe vermurhlich der Regierung auch eben nicht fehr angenehm 
ſeyn. Das Budget des laufenden Nechnungsjahres ift befanntlich 
nicht bewilligt werben, fondern es ift noch bas frühere (von 1840—41). 
Als die Standeverfammlung vom dv. I. das Budget bie zum 1. Juli 
nicht bewilligt hatte, warb biefelbe befanntlic aufgelöt, um die 
Steuern auf die betreffende Beflimmung des Landes» Berfaflungsger 
feßes ($. 156) forterheben zu fönnen. Das laufende Budget ütalio 
weiter den Ständen gar nicht mitgetheilt und geht der Antrag der 
FinanzKommilflen dahin : die Regierung um baldige Mittheilung 
ded laufenden Budget zu erfüchen, um zu ſehen, ob und melde 
gg des ſelben einer nachträglichen Bewilligung ber Stände 
ebürfen. Die Regierung fol entſchieden der Anficht ſeyn, daß ein 
nicht bewilligteö , fondern auf den Grund bes $. 156 bes Landes⸗ 
Berfaffungsgefeges forterhobened Budget den Ständen nicht mitges 
theilt zu werben brauche. So mehren ſich die Eonflifte fortwährend 
und werben bied noch in ungleich größerem Grade, wenn erft bie 
verſchiedenen Rändifche Kemmiffionen, ‚die Militär », die Cifenbahns, 
bie Finanz» Kommifflon ihre Arbeiten vollendet haben werben. 
Außer der Kavallerie » Bermehrung ift befanntlich auch eine bes 
beutende Bermehrang der Infanterie beantragt worden, fo mie eine 
uch fehr druckende Modifikation der Militär-Aushebungs: Geſetze. 
ie Vermehrung der Infanterie wird ohne Zweifel wie die der Kar 
vallerie abgelehnt werben und auf die Modiſication der MilitärsAuss 
bebungs-Gefege wirb man wohl nur zum Theil eingeben. Das Alles 
wirb zu Kämpfen führen, fobald die Militäar-Commiffion ihre Arbeit 
vollendet haben wird. Nicht minder harte -Golliflonen werben entftes 
en, wenn ber Bericht der Eiſenbahn⸗-CEommiſſion zur Berathung 
ommt. Wie es heißt, will diefer Bericht die ganze finanzielle 
Berwaltung ber Eifenbahnen in die Hände des Schatz-Collegiums 
legen und daneben follen noch ſtändiſche Commiffarien die durch bie 
egierung geleitete Adminiſtration controliren, Es fragt ſich fehr, 
ob die Regierung eine fo ausgedehnte ftändiiche Einwirkung ſich ges 
fallen laffen werde; auf der andern Seite aber erſcheint es nad) den 
Erfahrungen, welche die Stände binfichtlicd der Gaffens Heberichüffe 
gemacht haben, nothwendig und rathſam, eine fo wichtige Angelegens 
beit, wie die Eilenbahn »Berwaltung , nicht ohne ficherfte Gontrole 
aus den Händen zu geben. {Zu dieſen und anderen Gonflicten, bie 
fih bei Gelegenheit der Eiſenbahnfrage zu Tage legen werben, 
fommt nun noch bie Differenz mit der Poftadminiftration, welche 
von ihren ganz unerfüllbaren Forderungen bis jegt noch nichts abges 


laffen hat.) — Die ſchwerſten Gonflifte werben aber entftehen, wenn - 


bie an u ihre Arbeiten vollendet und das Budget 
zur Berathung fommt. Nur angebeutet mag bier die Frage werden 
von der Gutheißung der Verwendung der Üeberſchüſſe Cim Betrage 
von 112 M. Thlr.), — ferner bie vielleicht noch fchwierigere Frage 
einer SteuersErmäßigung, — einer Waßregel, nach welcher das ganze 
Land fchreit. Kurz, Golliflonen und Gonflicte ohne Ende, die man 
fidy freilich zur größern Hälfte hätte erfparen können, wenn man im 
Jahre 1837 einen andern Weg eingefchlagen hätte. — Ohne Zweis 
fel fteht ein Factum, weldyes in diefem Augenblick das Publifum jehr 
beichäftigt, mit diefen in Ausficht ſtehenden Gonfliften zwiſchen Stäns 
den und Regierung in naher Verbindung. Der Präflvent des Ober; 
Gteuers und Gcaß » Gollegüi, ber geb. Rath Graf zu Knyrhauſen, 
gr nämlich dem Könige fein Geſuch um Dienftentlaffung übergeben. 

e höher gerade Graf Knyphauſen in der Gnade ded Königs ftcht, 
und je größer der Werth ift, den gerabe Graf Knyphauſen auf dieſe 
Gnade legt, je wichtigerund bedeutender die von ihm befleibete Stelle 
it, defto mehr mußte biefer Schritt Beiremden erregen, und im Pubs 
licum erfhörft man ſich noch fortwährend in Bermuthungen über 
die Motive deöfelben.. Höchſt wahriceinlich it dies Motiv aber 


‚nicht mehr beifammen find — in die 


anbered, al bie ſichere Ausficht auf die enblofem und zum Theil uns 
lösbaren Gonflicte, weldher immer drohender aan zu Das Schat ⸗ 
collegium aber, als bie Behörde, welche bie Verwaltung ber Landes⸗ 
Caſſe leitet u. ſ. w. wird nothwendig — namentlich, mern die Stände 

5 Gonflicten deit härteften Stand 










haben und biefelben meift gegen bie Regierung ausfämpfe 
Bei Kae: —* umßte —* rg — 
Aflveht vie ollegii und e ie Poni 
— 184 re Ga Reset u A “ 
* rn) beten Font. Verf wöhl d ht 
raf Knydhauſen, — der obendrein Doffnung haben foll, demnächit 
rer zu werden, — um @ntlaffung von dem Pollen eines 
räffdenten des Schag-Gollegüi nachgefuht. Man meint indeß, daß 
ber König diefe Dienftentlaffung nicht — werde. (Koln. 3.) 
‚(Baben.) Karlörube, U. April. Im dem 30. Aemter⸗Wohl⸗ 
bezirk (Aemter Bretten und Eppingen) iſt am 9, wie bie Karie⸗ 
ruber Zeitung anzeigt, Hr. Regenauer, Director im Finanzminifterhum, 
zum Abgeordneten erwählt worden. — (Unſere ner in der Ur 
laubsfrage, welche ſtets behaupteten, daß es den Bürgern an Ins 
telligen; fehle, um fich ohne Staatödiener vertreten zu laifen, werden 
in diefem Ergebniß ohne Zweifel eine neue - Satidfaction für ihre 
Anfichten finden — fügt bie Obd. Ztg. diefer Nachricht bei.) 
‚ ?’cCäreie Städte.) Zanffurt, 12. Mpril. (Priv,«Gorrefp.) 
Die holl, Fonds folgten der fleigenden Bewegung, melde fle zu 
Amſterdam erfuhren, auch für mehrere andere Effecten zahlte man 


beſſere Courſe ald geftern. 5 pCt. Metall.: 109718; 4 pCt. Metall.: 


101314; 3 p&t. Metall.: 785 BankActien: 1982; 250 fl. Roofe: 
112 112—5/8 ; 500 fl. Looſe: 1407/85; Prämienfcheine: 83 314; Integr: 
511316; Spnbdicatd: 4112 pGt.: 921)8— 14; 312 p&t.: 76.1145 
Ard.: 24818; poln. 300 fl. Role: 76718; 500 fl. Roofe: 8438 ; 
Zaunusbahn» Actien: 384 814 Geld; Dide.: 2314 pCt. Gelb, 

‚. *(Defterreih.) Wien, 9. April. (Pr.⸗El) Heute war dar 
hier der Mittelpreis ber Staatefhuldverfchreibungen zu 5 pEt. in E.⸗ 
M.: 107916; detto 4 pt. in G.M.: 99314; betto 3 p&t. in €. 
Be — nee zn: 110 14, & —— = 

nes Actien per —— inEM.; Kurs a ugsbur 100 
fl.i Cour. 98@. ad Uso, ; uiid 
i Belgien. 

Brüffel, 9. April. Bis zum Ausgange der Verhandlungen über 
das Gaflatiendgefuc haben die politiichen Berurtheilten affe Urfache, 
mit ben Rädfichten, deren Gegenſtand fle in den Petitö-Garmes find, 
ufrieben zu fen. Die Herren Banderfmiflen, Ban Faethem und 

erpraet bewohnen bie drei Zellen der Piſtoſe, welche die Ausſicht 
auf den Schulohof geben. Das Zimmer des Hrn. Bandermeeren 
bat die Ausficht. auf den Fingangshof des Gefängniſſes. Die Frau 
Baronin Banderfmiffen, Gattin des Ergenerals, ift in, diefem Augen⸗ 
blick beitlägerig. Ihr Zuftand flößt, wie man fagt, ihrer Familie 
Beforgniffe ein. Die verwittwete Frau Gräfin Bandermeeren ift in 
einem Gefundheitözuftande, der immer beunruhigender wird. 

roSbritaunien. 

London, 8. April. Im Unterhauſe hat heute Sir Robert Peel 
auf eine Interpellation ded Hrn. Eaſt Scott erflärt: Die Regierung 
kenne bis jetzt nur fehr umvolltändig die Einzelnheiten der Unglücks⸗ 
fälle in Afghaniſtan und ſey daher außer Stand, dem Hand eine 
Mittheilung darüber zu machen. — Lord John Ruſſel bat bieramf 
feine Refolutionen gegen bie Einfommentare vorgebraht. Sie was 
im Augenblicke des Abgangs der Pot der Begenftand der Die, 
cuſſion. 

Nun theilt auch der „Morning Herald" aus Paris die Nach— 
richt mit, daß die Gabinette von Franfreih und England ein Eher 
bündniß zwiſchen der Königin Iſabella I und einem fübdeutichen 
Prinzen beabfidhtigen, und daß fih hierauf die Reife des Hrn. Pa» 
geot nach Wien beziehe. 

Fonden, 7. April. Die Bank von England hat geflern befanmt 
gemacht, daß fie ihrem bisherigen Zindfuß für die von ihr au dies 
contirenden Wechfel und Noten von 5 pEt. vom geftrigen Tage ab 
auf 4 pEt. hberabgefegt hat, Der „Globe fagt über diefe 
Mafregel: Seit 14 A mwurbe von dieſer Veränderung ale bevors 
ftehend gefprochen, und fie hat baber nicht überrafcht ; die Herren 
von der Börfe haben vielmehr die legten Tage über in Voraus— 
fegung biefed Schritted gehandelt, und das meuliche Steigen bes 
Preiſes aller Fonds muß hauptſachlich der zuverfichtlichen —— 
desfelben beigemeſſen werden. Man nimmt an, daß die Bank⸗Ditek⸗ 
toren aur Ergreifang dieſes Defchluffes durch die Doppelabſicht bes 
wogen worden find, erftend ihre in legter Zeit wenig Gewinn ab» 
werfenden Didcontogefchäfte zu vermehren, und zweitens dadurch, 


daß dad Geld wohlfeiler und leichter zu haben if, ben Handelsge⸗ 
fhäften nenen Aufihwung zu geben. ir fürchten nur, baß der 

mdel unfered Landes zu tief herumtergedrüdt ift, um durch Herab⸗ 

ung bed Zindfußes twieder zur Thätigfeit aufgeftachelt zu werden, 

e denn auch die frühere Kundmachung ber Banf, daß fle zu 4pCt. 
Darichen geben wolle, die Gefchäfte nicht im mindeſten ‚gebeffert 
Jedeñfalls aber if der Verſuch lobenswerth, den bie Bank mit 
erabfegimg ihres Disconto macht, und eine Wirfung wenigftens 
wird nicht außbleiben; die Speculation in auswärtigen Fonds näm⸗ 
lich wird angefeuert werben, und mwahrfcheinlich ein ftarfer Zufluß 
derfelben vom Feſtlande Statt finden, dadurch aber eine erwünichte 
Gelegenheit zur Berwendung ber Gelber ſich barbieten, welche bie 
ente fällige Dividendenzahlung auf den Markt bringen muß, — 
€ „‚Zimes’ äußert, daß man an der Börfe mit der Maßregel der 
Banf theilweife unzufrieden fey und bafür halte, daß die Herab- 
fegung des Disconto um ein halb Procent genügend geweien wäre, 
und die Bank überhaupt zwedmäßiger damit gewartet hätte, bis über 
den Ertrag der nächſten Yernte eine begründete Bermuthung mögs 
lich geworden wäre. 

Sn ber geflrigen Unterhausfigung flellte Hr. Duncombe 
in Being ef die jahlreihen Petitionen gegen die Einkommensſteuer 
den Antrag, baß die Regel bed Hauled, wonach gegen Steuern, 
welche der Erwägung unterliegen, feine Bitrfchriften übergeben mwers 
den dürfen, aufgeboben werden folle. 
das Recht zuftche, gegen jede Steuer, möge fie gerade berathen wers 
ben oder nicht, Bittjchriften einzureichen. Sir &, Glert gab zu, daß 
das Bitrfchriftenreht möglichſt wenig befchränft werben bürke, vers 
theibigte aber die Regel ded Haufes aus Gründen der öffentlichen 
Ungemeflenheit. Hr. Macaulay ſprach für die Motion, Sir Rob, 

erl aber erflärte, daß dad Haus die Negel aus Gründen der öffent 
ichen Schicklichteit angenommen und biöher beibehalten habe. Er 
ſey überzeugt, daß ihn eine große Mehrheit in feinem Entfchluffe, 
4 dem Verſuche eines Umſturzes dieſer Regel zu widerſetzen, unter 
tzen werde; ſollte er aber auch ganz allein ſtehen, ſo würde er 
bloß eine öffentliche Pflicht zu erfüllen. glauben, wenn er zu der 
Motion „Nein ’ fage. Sir G. Grey bemerfte, daß allerbings der 
bisherige Brauch für die Regel ſpreche; andererfeitd aber ſehe er 
nicht ein, weßhalb ſich das Haus an eine Regel der Vorfahren bins 
den folle, fobald diefelbe ihm heutzutage beſchwerlich oder nachtheili 
werde. Hr. Buller meinte, dad Haus fey durch Sir R. Peol’d Maps 
vegel fo plöglich überrumpelt worden, daß die Motion durchaus 
zweckmäßig erfcheine. Nachdem noch einige Redner für die Motion 
eiprochen hatten, wurbe abgeſtimmt und diefelbe. mit 167 gegen 136 
Srimmen verworfen. — An der Tagesordnung war hierauf 
die dritte und letzte Verleſung ber Korneinfuhrbill 
Herr Cobden beantragte ald Amendement ben Beichluß, daß 
ed höchſt ungeteht und ungmwedmäßig fey, ein Gefep zu er 
laffen, welches die Steigerung der Tebendmittelpreife bezwede. Sir 
N. Peel äußerte, daß der vorgeichlagene Beſchluß eben b gut gegen 
einen firen ald gegen einen ftufenweifen Zoll gerichtet feyn würde, und 
daß demnach fein Mitglied, welches einen firen Zoll nützlich erachte, 
für denfelben ftimmen fönne, Uebrigens lehnte er ab, in die chen fo 
vollſtändig erörterte Frage des Kornzolld noch einmal einzugehen. Lord 
J. Ruffel erklärte, daß er zwar bei jeinen Einwendungen gegen 
die minifterielle Zollfcala beharre, und von dem Bortheilen eines firen 
Zolles überzeugt bleibe, ſich jedoch der britten Verleſung nicht wider 
fegen wolle, da das Haus feine Anficht ſchon bei der zweiten Berler 
fung zu Gunſten ded Miniſteriums ausgebrüdt habe. Mehrere andere 
Redner fprachen für oder gegen Hrn. Gobden’d Motion, welche mit 
236 gegen 86 Stimmen verworfen wurde. Hr. Henley beantragte 
alddann, daß bie Berathung bid zum Montage ausgeſetzt werde, ei 
aber mit großer Mehrheit durch, worauf Dr. Borwring ſich ber drits 
ten Berlefung der Bill widerſetzte. Dad Hans ſtimmte ab; bie 
dritte Derlefung wurde mit 229 gegen 90 Stimmen genehmigt, 
und die minifterielle Kornbill fomit vom Unterhaufe angenommen. 
Frankreich. 
Paris, 8. April, Geſtern wurde der Geburtstag Fouriers von 
feinen Schülern durch ein Bankett gefeiert, an welchem etwa fünf⸗ 
hundert Perfonen Theil nahmen. Unter den Anweſenden befand ſich 
eine Anzahl Deutſcher, in deren Namen I. Benebey den Toaſt aus» 
brachte: „Die Allianz zwifchen Deutichland und Franfreich, ald noth» 
wendige Baſis einer menfchheitlichen Politit für Europa!” In der 
furzen Rede, durch welche unfer Fandemann feinen Toaſt motivirte, 
famen folgende Worte vor: „Die Schüler Kourierd haben es vers 
fanden, fich von den Gefühlen einer felbftfüchtigen Nationalität 
lotjumachen, welche andere Bölfer nur ald einen auszubeutenden 


Er behauptete, daß dem Bolfe ° 


" faffenden Bericht über den Stand des fl 


Stoff anfieht; fie haben in den Ideen ihres Meifters hohe 2 

ber Menfchheit —— und den Muth gehabt, fie auf ihre Gefahr 
bin gegen die Vorurtheile eined engherzigen Patriotismus zu vers 
theibigen, welcher keine Gleichheit und feine Gerechtigkeit unter ben 
Kationen anerfennt. , Die Zukunft Frankreichs hängt won. bieien 
Ideen des Freifinns nnd der Gerechtigkeit ab, und einſt wird der 
> Ange wo —— einflebt, wie viel es Fourier und feinen 
Schülern dankt, Sie waren bie Erften, welche den Geiſt der Ero, 
74 und der Herrſchaft verwarfen und den | einer ein» 
heitlichen Politik aufitellten; fie waren bie Erften, die für bie Bünd⸗ 
niffe der Völler Principien fanden, welde es einer hochfinnigen 
und muthigen Nation möglid machen, ſich mit ihrem Rachbar, der , 
bie Rechte Aller anerfennt umd ehrt, zu verbünden.“ Mehr als eins . 
mal wurden diefe Worte von einem flürmifchen Beifall unterbrochen, 

wie er feinem der Redner zu Theil murbe, bie vor und nach 3. Bes 

nedbey fprachen. Die Demon fchloß ſich mit ganzem Herzen 

den Empfindungen an, welche 24 kandsmann laut werden ließ. 

Man fühlte die Bedeutung der im Namen ber deutſchen Rationalität 

erhobenen Proteftation, und man fühlte zugle ich deren Rechtmäßigfeit. 

Id fann gefteben, baß ich während eined langjährigen Aufenthalts 

in Paris nie eine ſolche Gelegenheit gehabt habe, mich davon zu 

überzeugen, daß die Nationalvorurtheile wenigſtens nicht ohne alles 

Gegengewidt über das ganze franzöflihe Bolt herrſchen. Freilich 

handelt es fich bier nur um eine Berjammlung von wenigen hundert 

Perionen, freilich bilden dieſe —— die Mehrzahl nach eine durch 

Grundfäge und Anſichten ſcharf abgeichloffene Schule ; aber gleich 

wohl gilt mir ber enthuflaftiihe Beifall, den fle den Worten unſeres 

Landemannd gezollt haben, für einen Beweis, daß wir an der Mög- 

lichkeit eines auf vollfommener Begenfeitigfeit beruhenden freundnad: 

barlihen Berhältniffes zu Franfreich wicht verzweifeln bürfen, wenn 

gleich Die heutige Generation bie Rralifirung deſſelben ganı ewig 

nicht erleben wird. ‚„tDbb 3.) 

Paris, 10. April. Der Prinz von Joinville wird am: 10. Mai 
nach Zoulon abgehen, um feine große Seefahrt nach Oſtindien und 
China anzutreten. — Aus Barcelona vom 4. April wird gemeldet, 
der Generals, Gapitän habe von der Negierung zu Mabrib bie Er 
mädhtigung erhalten, den Bataillond der Ratiomalgarde die Waffen 
wieder zujuftellen. 

Spanien. 

Paris, 4. April. So eben hat Hr. Heros ald Inteubant des 
fönigl. Hauſes an Hrn. Arguelles ald fönigl. Bormund einen ums 
ausguted erſtattet. Aller 
Nachforichungen ungeachtet gelang ed nicht die Urkunden aufjus 
finden, in welchen die Art der Bertheilung der Nadlaffenidyaft 
Ferdinande VII, der die Königin Yıabela und ihre Schweiter 
treffende Antheil daran ıc. feitgeftellt worden. Daß foldye Urkunden 
eritiren, beweist dad Auffinden von Documenten, die, ſich darauf 
beziehen. Ebenſo wenig weiß man über die Kleinodien der Königin, 
über die Kron Diamanten, wen fie übergeben, wie vwertheilt wurden 
u. f. w. Ferdinand VII hatte matorifch eine bedeutende Zahl Actien 
der Banf von San Fernando bejefien; mas if ans ihnen geworden ? 
Durch k. Decret vom 10. December 1833 hat die Königin Mutter 
ald Negentin eine befondere Gaffe für die Königin Ylabella ger 
gründet, deren Beitand am 29. Auguft 1840 auf 37,122,378 Realen 
19 Maravedies fidy belief. Als nach Entfernung des früheren Schatz 
meiſtets derjelben, Hrn, Gapiria, der mit der Königin Mutter nad) 
Franfreih ging, diefe Gafle dem jegigen Scagmeifter Fagoago 
übergeben wurde, überlieferte ihm der Gaffter nur 447,073 Realen. 
Mer it feitdem im Beſitze der bedeutenden Hauptfjumme? Die im 
Seneralihagamte des k. Hauſes am 31, December 1941 vorhandene 
Summe betrug 51,419,233 Realen, und es waren nicht bloß bie 
bedeutenden Koften für Reparaturen und Inftandefegung der ver» 
fchiedenen f. Paläfte, Schlöffer, Parke und Gärten beftritten, fons 
dern auch alle fonfligen, nicht bloß laufenden fondern felbit die noch 
von deu Vorjahren rüditändigen Berpflihtungen,, pünftlichit erfüllt 
worden. Die Refultate find Das ſprechendſte Zeugniß für die lebte 
Drdnung in der Bermaltung, (9. 3.) 








Michtpolitiiche Zeitung. 
Münden, 8, April. Am Ufer der Ifar unterhalb des Gieſinger— 
berges hat fich feit Kurzem eine Kolonie gebildet, die ſich noch immer 
mehr audjudehnen ſcheint, da noch immermwährend eifrig gebaut wird, 
Die niedlichen Häufer verleihen der dortigen Umgebung einen jehr 
angenehmen Anbid; felbe find alle äußerſt ſolide und wohnlich 
erbaut und verratheneinen guten Geſchmack. Föwäre nicht unintereje 


fant über den Grund der Anflebelung und über die Unflebler ſelbſt 
etwas Ausführlicheres zu erfahren. 

Regensburg. Bor Kurzem traf, in Gefellichaft eines . 
immerd , ein Frangofe bier ein, ſtieg im einem der erften Gaſthäuſer 
bier ab und bradıte mehrere Tage damit zu, ſich die Merfwürdig- 
feiten unferer Stabt und der Umgegend zu befchauen. Erſt ald er 
dieſes in aller Gemächlichkeit und Ruhe zu Stande gebracht, beitieg 
er dad Dampfboot, um nach Wien weiter zu reifen, Niemand hätte 
geahnet, daß hinter dieſem anſcheinend fo umbeforgten Paflagier die 
Juſtiz auf ben Beinen ſey. Aber faum war er fort, traf halb 
athemios ein Kourier ein umd brachte die Aufflärung, jener faubere 

atron ſey der Gommis eines angefehenen Parifer Haufed und feinem 
den mit einem beträchtlichen Theile der Kaffe — angeblich 200,000 
r. — durchgegangen. Nachrichten aus Wien zufolge hat bie dortige 
Polizei den Bogel gefangen, aber man fol nicht mehr ald 7000 Fr. 
bei ihm gefunden haben. . 

Mannheim, 4. April. Die großh. badiſche Regierung bes Unter 
rheintreifed warnt vor faljhen Guldenftüden, welche 
jenen mit groab- babifchem Gepräge vom Jahre 1839 machgebildet 
find. Diefelben beftehen aus weißem ſtart verfilbertem Kupfer; haben 
daher wo fle nicht abgerieben find, die Silberfarbe , fInd fo groß 
und beinahe fo ſchwer wie die echten und geben auch einen ähnlichen 
Klang wie legtere. Ihre Unechtheit iſt aber daran zu erfennen, daß 
das Bildnig ſehr fchlecht nachgeahmt, und daß die Umfchrift um das⸗ 
felbe Meiner aldauf den echten if, daß ferner das Wort „Gulden“ 
eıne ftumpfe Prägung zeigt, daß der dem Umkreis begränzende Rand 
Kampf und ungleich ericheint; endlich daß die auf der Kante des 
Randes angebrachte Berzierung nicht gleihmäßig im der Mitte 


fortläuft. 

Stuttgart, 2. April. Ein Frankfurter Blatt enthielt kürzlich gar 
wundervolle Berichte über den früher erwähnten Borfall im biefigen 
Königsbade: eine ftrenge Unterfuchung ſey eingeleitet, Prinz v. H. 
fey auf 6 Monate aus der Mefldenz verwielen, mehrere DOfficiere, 
bie Theil nahmen, feyen mit Arreſt belegt oder cafflet worden. Nun 
aber wurbe gar feine Unterfuchung eingeleitet, dba fle zu nichts ges 
führe hätte, weil ed ein bellum omnium contra omnes war und 
Niemand Magen konnte; der Prinz v. H., ber nur zufällig verflodhten 
wurde und populär if, befindet ſich ber Zeit noch wohlgemurb hier; 
aud war gar fein Dfficier. in activem Dienfte bei dem Borfalle 
anmejenb. 


Aus Schleſſen, 30. März. In einem Wald im Franfenfteiner 
Kreife wurde fürzlich ein arges Verbrechen begangen: Drei Gorallen 
(Drahtbinder) aus den Karpathen begegneien in bemielben einem 
Mädchen, welches fle überfielen, gräßlich mißbaudelten und fchäns 
deten, und dem fie nachher den Mund mit Draht zunähten, worauf 
fie ed in ein Didicht warfen. Ein Manu, der jpäter vorbeiging, 
börte bas Winfeln des unglüdlichen Geſchöpfes, fand es und brachte 
ed in das nächſte Dorf ins Wirthshaus. Die Unglüdliche war nur 
noch im Stande, einen bier anmwefenden Drahtbinder ald einen von 
ben breien zu nennen, welde bie Freveltbat an ihr verübt hatten, 
fie ſtarb bald darauf. Der Berbrecher ift eingezogen, und den beiden 
andern it man auf der Spur. 

In Bezug auf den neulich gemeldeten Borgang mit dem Denk 
mal Poniatowsty's erhält man bie tröftlihe Nachricht, daß, auch 
menn badjelbe zerftört werden follte, das Urmodell Thorwalbdien’s 
nicht untergehen wird. Thormwaldien bat ed nämlich dem Pegationds 
rath Serbarb in Reipzig, Befiger des Gartens an der Eifer, wo 
Poniatowsky ertranf, und wo ihm zwei Denfmale ‚errichtet flnd, 
zum Geſchenk gemacht, welcher es mit großen Koften von Rom 
dorthin geichafft, und als drittes Denkmal aufgeltellt hat. 

, Die Dorfzeitung fehreibt: In Amerifa drüben ift Alles bejfer 
eingerichtet, wie bei und, So werden dort die Menichen flüdweife 
begraben, und jeder fann mit ſich felbit, bie auf das legte Stüd zu 
Grabe gehen. Kürzlidy wurde das mweggeichoffene Bein bed Gene⸗ 
rals Santa Anna feierlich beerdigt. Hinter dem Sarge ging der 
einbeinige General felbft, tief gerührt, und ed wurde eine Nede ges 
—— die für ein linkes Bein gut genug war, und tiefen Einbrud 
machte. 

Paris, 10. April, Seit 14 Tagen berrfcht hier eine große Sterb⸗ 
lichkeit; die Aerzte haben einige Cholerafälle beobachtet ; man hat bes 
merft, daß bie Temperatur, wie im April 1832, fait und. troden 
war; alle Spitäler der Hauptſtadt find überfüllt; man zählt täglich 
50 Sterbefälle per Arondilfement, was feit 10 Jahren nicht der Fall 
war. 

Im pariferleibhaufe wurden voriges Jahr 1,220,692 verichiedene 
Gegenitände im Betrage von 18,576,039 Fr. verjegt. Die Beamten 
der Anitale Ind angemwielen, feine Bettmatragen mehr zum Verſatze 
anzunehmen, damit die Magazine nicht ganz damit angerüll werden. 
Die Zahl der verſetzten Marrajen betrug nämlich 15,000. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 12. April. 


Todes-Anzeige 

















Stunde Barı: + Therme: BEind 
der met.in D. X. meter u. 
Beobach lauf % Temp: im Himmel: 
tung reduzirt Schatten (hau. 
Morgens U. 1, 11 — 0, 61ND. bed, 

Mittags ı2n.| 30,0 | BI ND. bed. 
Send TUI 30,38 | 1, TIND. bed. 

Bemerk. Nachmittags bei NO, Wind etwas 
Regen. 





SchifffahrtsNachrichten. 
Köln, 8. Arril. Abgefahren: Martin 
Brand Wwe. von Würzburg mit Ladung 


BE dem Mr und O⸗Main. In Yadung 

s eben dabin: Th. Mefferichmidt v. Ban: 

erg. P 
Mainz, 9. April. Abgefabren: J. Schneider 


von Bamberg mit Yadung nad dem MW. u. O.M. 
In Ladung eben dahin: G. Honert von Bamberg. 





Anzeige, 

[2b] Mein gut assortirtes Lager in Sommer- 
Artikeln, als: Seidenzeuge , Foulards , Wollen- 
Mousseline, Zitze, Jacconas, gedruckte Mousseline, 
Cröpe-Rachel, seidene, wollene, gewirkte und ge- 
druckte Shwals, Sommertücher, Mantillen und 
Echarpen, so wie das Neueste für Herren in Rock-, 
Hosen und Giletzeugen,, feine Pariser Kappen, 
Filz -, Seiden- und Florentiner Strohhüte, ächte 
ostindische Foulards-Tücher, feine Slips, Herren- 
Echarpen und Cravatten , ferner feinste Pariser 
Handschuhe erlaube ich mir unter Zusicherung 
der billigsten Preise bestens anzuempfehlen. 

Carl Bolzano. 


Nach kaum Stägigem Leiden entschlief gestern in der Abendstunde sanft und 
Fi der liebevollste, treueste, beste Vater in den Armen seines einzigen Kindes, 
Herr Johann Georg Pfeiffer, \ön. Lotto-Einnehmer, 

Diese Trauerkunde widmet allen Freunden und Bekannten des Verblichenen die 
tiefgebeugte, trostlose Tochter, und bittet um stille Theilnahme, 


Schweinfurt und Ansbach, am 9. April 1842. 


Soolbadb Orb. 

[30] , Mit eriter günftiger Witrerung im diefer 
Eaifon wird meine Bad-Arjkalt eröffnet, Im ent 
Brsthranen Babe Bann dieſes ſchon den 1. Mai flatt- 
finden. allige Aufträge wegen Logig und Koft 
ubernimmt bereitwilliat und empfiehlt ſich ergrbenit 


Drd, 6. April 1842. 
Fr. Hoch, 
Bad: Inſpecior. 


Verfteigerung. 
Bd Montag den 25. April und die 
darauffolgenden Tage, jedesmal Macmite 
tags 2 Uhr anfangend, werden die zur Werlaienicaft 
der verledten Aräulein Kenata Jahn gehörigen Mor 
bilien, ald: Bertung, Weißzeug , worunter nod ganz 
neue ungebrauchte Bere AR Holjmaaren „ Lein⸗ 
wand, ein mwertbeoßler feidengeictter Weberzug zu 
einer Möbrlgarmitur, dann mebrered Zimmer: und 
Kücengeräthe u. dal. im Sterbbaufe, Eichhorngaſſe, 
2. Diſtr. Mr. 48. an den Meijtbietenden offentlich 
verfirihen. j . 
Würzburg, 7. April 1842, 
Das Teftamentariat. 


Anzeige. 
Ich habe die Ehre, meine augekommene Wan- 
ren für die Sommer -Saison zu empfehlen. Eine 





Maria Pfteiffer. 


»chöne Auswahl in Putz-, Stroh- und Strupphüten, 
wie auch Häubehen und Chemisetien aller Art, 
Bouquets und Band, 
eh bitte um gütigen Besuch und verspreche 
dagegen vorzüglich billige Bedienung. 
N. Urlaub. 





Vermiethung. 
[3a] Im Haufe 2. Dir, Mr, 407: auf dem 
Martie it im eriten Stode ein ſchͤn möblırtes Zim- 
mer nebit Alkoven auf den 1. Mai an einen foliden 


— 


erkfuhrer. 
oſina Zeit, 
Meſſerſchmidt/ Wittwe in Marlldreit. 


6, Tbeater. 
Eu Donnerötag, den 14. April_1842. 
P7 Die Liebe auf dem Lande, 
Kuftfpiel in 2 Alten von Iffland. 
Hierauf: 
‚Die beiden Britten. 
Luftipiel in 3 Alten von C. Blunt. 





(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe lichen Buchhandlung.) 


VBorausbezablung. 
ierteljährig bier 2 fl. Fr. .R 
en tina 
Iv. 2 fl. 55% Mr. 


@inrücdangdgebühr. 


Die dreifpaltige le oder deren Raum 4 fr. 
au * fe und Gelder france, 
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ene Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 





Pro, 104. 


Ständifche Verhandlungen in Heften Darmitadt, 

Wir haben früher den in der Abgeoronetenfammer bes Groß» 
herzogthums Heilen geitellten Antrag des Hra, Glaubredi in Bezug 
ur den öffentlichen Rechts zuſtaud Deutſchlands, insbejondere.den des 
EÆonigreichs Hannovers, mitgetheilt. In der Sitzung vom 7. April 
erſtatiete hierauf im Namen bed 3. Ausſchuſſes der Ubgrordnete 
Jung nachſtehenden Kommifflensbericht: 

Der vorliegende Antrag kann nicht veriehlen, die lebhafteſte 
Theilnahme bei der verehrlichen Kammer zu erweden, indem er ihre 
Aufmerkjamkeit auf einen hochwichtigen Gegenſtand leitet, der jeden 
fein Vaterland aufrichtig liebenden Deutfhen auf das jchmerzlichite 
berührt, und daher auch in allen bdeutichen Ständeverfammlungen 
den dringenden Wunſch erregen muß, bei jeder fich barbietenden (es 
legenheit, fo weit die Befuguiffe der Stände es erlauben, ihrerſeits 
dahin zu wirken, daB der Durch die einfeitige Huthebung der hans 
növerfchen Berfaflung aufgeregte, Streit und alle die ſchweren Uebel, 
welche er in ſeinem Gefolge hat, einem gedeihlichen Ende entgegens 
geführt werden, Zunädft berührt die er Begenitand zwar Die theuer 
sten, Intereſſen und Rechte eines und verwandten Boifölammed, 
allein er greift auch fo tief in Das deutjche Geſaumtleben, jo mes 
fenttich in vie Wohlfahrt und innere Ruhe des gemeinjamen deutichen 
Baterlandes ein, daß es den Ständen nicht verwehrt ſeyn darf, ihre 
Hoffnungen und Wünfche im Ungefichte des ganzen Landes mit aller 
Freimürhigfeit, aber aud mit der Maßigung auszuſprechen, welche 
die ſe die Semüther ohnehin nur zu ſeht aufregende Sache in jeder 
Beziehung erfordert, 

Die Motion des Hen. Abgeordneten Glaubrech umfaßt zwei 
Gegenftände, namlich: 

1) Den bereits auf früheren Landtagen geftellten Antrag, daß die 
großberzogl. heifiiche Staatsregierung ihre ‚Verwendung bei 
der beben beutichen Bundesveriamminng dahin eintreten laſ⸗ 
fen möge: 

„damit in Aufrechthaltung des Art. 56 der Wiener Schluß⸗ 
Acte in dem Bundeeſtaate Hannover der verfaflungsmägige 
Rechtszuſtand wieder hirgentellt merben möge.’ 

2) Den jegt zum eriten Mal gejtellten neuen Antrag: 

„unre Staatsregierung um ihre Verwendung zum Grlaß 
buncesgefeglicher Normen zu erjuchen, wodurch jur Eidyerung 
des verfaſſungemäßigen Rechtszuſandes in Deutjchland in 
Bezug auf Beſchwerden der Unterthanen wegen Verfaſſungs— 
verlegungen bei der hohen Bundesverfammiuug fowohl der 
Legitimationspunft als Die Form des Verfahrens, legtere 
erwa in Verbindung mit einem einzuführenden Bundeögerichte, 
auf eine genauere und umfajjendere Weiſe feitgejegt werben 
mögen. . 

(geigt eine Beziehung auf eine frühere und jegt ermeuerte Er— 
Härung des Minifteriums, wodurd) bie Kompetenz der Kammer wies 
derholt abgelehnt wird.) . a 2 

Eine Mirwirfung der Stände des Großherzogthums in Bezug 
auf Verhandlungen bei der hohen deutichen Bundesveriammlung fins 
det allerdings verfajlungsmäßig nicht ſtatt. Es iſt auch bei "den 
früheren, ven Autrag unterflügenden Beſchlüſſen der verehrlichen 
Kammer nicht die Abficht gewejen, und fann es heute nicht ſeyn, 
den Ständen eine direfte Einwirkung auf diejem, unferm Wirfungss 
freife entzogenen Gebiete verihaffen zu wollen, Die vorliegende 
Sache fann und nur in jo weit beichäftigen, als es ſich davon hans 
deit, Sr. f. Heh. dem Großherzog, als Witglied des Deutichen Buns 
deö, unfere ehrfurchtsvollen Wunſche im Interejje diejer in bad Ber 








Freitag, 15. April 1842. 


ſtehen des deutſchen Bundes, und baher auch in dasjenige des Groß» 


berzogthumd Helfen tief eingreifenden Sache au das landesväterliche 
Herz zu legen, und damit cine unabweisiihe und heilige Berpflich- 
tung gegen das Land, welchets dem Ausgange des baundverjchen 
—A mit ängſtlicher Spannung entgegen ſieht, zu er⸗ 
fülen; ‚eine Verpflichtung, welche den Ständen in dem ihuen nach 
Art. 79 der Verfaffungsarfunde unbejchränfe verlichenen Rechte ob» 
liegt, bie Wünſche und Bitten des Landes zu den Stufen bed Thros 
nes Sr. k. Hoh. des Großherzogs gelangen zu laſſen. Wir werben 
dabei einzig von dem lebendigiten Gefühle für Wahrheit. und Recht, 
fo wie: von der Kiebe zum gemeinjamen deutſchen VBaterlande geleitet, 
und verbinden bamit, was hier feierlich auszuſprechen unſern Herzen 
jo wohl thut, ein unerichütterliched Vertrauen zu ber Weisheit und 
Gerechtigkeit unferes herzlidy geliebten Großherzogs, auf ben wir 
mit Stolz und Freude bliden. . . 

Der (Hegenjtand jeibit iſt bereitd auf den beiden zunächſt voran⸗ 
gegangenen Yandtagen jo gründlich erörtert worden; er iſt überdies 
von jenem Entiiehen an bis auf die neneiten Ereigniffe jedem Baters 
laudöfreunde, der den beflagenswerthen und einflußreichen Folgen 
der eigenmachtigen Handlung nur einigermaßen mit unbefangenem 
Bid gefolgt üt, leider jo unauegejegt vor Augen geſtellt worden, 
daß der berichtende Ausſchuß ſich gewiß mit Zuftimmung ber verehrs 
lichen Kamıner enthalten Dda-f, feibit nur einen Ueberblick der thats 
fächlichen Berhältwilfe und der auf fle zur Anwendung kommenden 
Rechtegrunde zu geben. Es if einleuchtend, dag, wenn in auerkann⸗ 
ter Wirtſamkelt beftchende Berfajlungen einjeitig aufgehoben werben 
fönnen, Damit nicht allein eine drohende Gefahr für andere deutſche 
Berfaffungen vorhanden if, fondern daß auch Das gemeiniame Band, 
welches die deutſchen Volkeſtämme mit einander vereinigt, ein Band, 
auf welchem die Außere und innere Sicherheit und Wohlfahrt Deutſch⸗ 
lands beruht, und welches in Ermanglung eines mit Zwangsmitteln 
begabten überwadenden-Dberhauptes ded Bundes in der Heilighala. 
tuug der Bundesgriege ſeine hauptſächlichſte Stüge findet, aufgelodert 
werden muß, und mach und nach jeiner Auflofuug entgegengeht. 
Der dritie Äusſchuß kann daher jeine Muflchr über die Sache nur 
mit derjenigen des Hrn. Antragſtellers vereinigen, daß die Wieder⸗ 
beritelung der hannoverichen. Verfaſſung eine rechtliche Nothwendigs 
feit ſey. (Schluß folgt.) 


Deutiche Bundesjlaaten. 

(Bayern) Wunden, 11. April, Ein biefen Morgen ausges 
gebenes Kegierungsblatt enthalt eine Bekanntmachung, den Anſchluß 
des Großberzogrbums Luxemburg an das Zulipiiem Preußens und 
den übrigen Staaten des Zolvereind betreffend, dan Die Linzels 
heiten des deßfalls abgejchloifenen Vertrages jelbit, und außerdem 
uuter verjchiedenen anderen Belanutmachungen die uber die Bildung 
ded Landgerichts zweiter Klaſſe Keu-lim. 

Das . Finanzminiſteruum bat nach dei fgl. Jutelligen;blatt 
für Sberpfalz uno Regensburg Folgendes ergehen laſſen? „dei 
der Anlage von Eiſenbahnen tritt zur Befeitigung jeder Gefahr für 
die Paſſage, die Korhivendigfeit ein, die Waidungen, durch weile 
die Bahn zieht, auf beiden Selten berjeiben, im einer Breite audzus 
lichten, welche genugend ericheint, daß die durch Sturmwınde oder 
aus andern Urjachen entwur;elten Bäume, jo aud) abgelöste Zweige 
und Aejte nicht auf die Bahnıdyienen füllen foanen. — Da aber «ine 
beſtimmte Norm fur Auslichtungen nicht vorgeihrieben werden fanır, 
indem die erforderliche Breite derjelben zu jehr von Den Lokalverhält⸗ 
niffen , von der Höhe der Baume — Der Beſchaffeahelt des Bodens 


in Hinficht auf den lodern oder feiteren Stand der Bäume — von 
der Richtung ded Bahnlaufes in Beziehung auf die herrfchenden 
Winde u. f. w. abhängig it, fo haben Se. Maj. ber König unterm 
6. d. Mid. allerhöchſt anzuordnen geruht: daß in jedem einzelnen 
Galle von dem betreffenden Forftmeilter und Bau ⸗Ingenieur ein ger 
meinfhaftlih wohlerwogenes Gutachten, unter pflihtmäßiger 
Vereinbarung der möglichſten Schenung der Wälder mit der Sicher 

it der Reilenden abzugeben und felbes zur allerhöchiten Befchlußs 

ſſung vorzulegen fey, noch ehe mit der Auslichtung begonnen 
wird. — Zugleich haben Ge. königl. Majeftät den ällerhöchſten 
Willen dahin ausjuiprechengeruht, daß die durch derlei Auslichtungen 
in erariale, Gemeinde» und Stiftungswaldungen ſich bildenden 
freien Räume oder Blößen, zu Anlagen von Buſch- oder Nieder 
waldung, oder zu Baumichulen, oder in weiteren Entfernungen, 
und fo weit es thunlich ift, zu Stangenholz — je nach ber Bes 
ſchaffenheit der Raͤummlichkeiten, wieder benußt werden ſollen, jedoch 
immer nur ſonder Gefahr der auf ber Eiſenbahn Fahrenden.”. 

j ——— April. Geh. Rath v. Klenze war vorgeſtern 
bier, und beichäftigte ſich mit Beſichtigung der hieflgen Kanalbauten 
in Begleitung des Dber » Baurathes Beyfchlag, Ingenieure Daffner 
und Inſpectors Popp. An der Schleufe beim Walferfpunt naͤchſt 
ber Stadt wurden kürzlich bereitd Schiffe probenmweife durchgeſchleußt. 
Die Verſuche befriedigten volllommen, indbrfondere die der Deffnung 
der Schleufenthore mittelt einer eigens dazu combinirten Vorrichtung. 
— Hr. v. Klenze fegte geftern die Reiſe nach Nürnberg fort, und 
bejah untermegö ebenfalls die Arbeiten am Kanal. (F. M.) 

Regensburg. Sonntag den 17. April wird ber neuermannte 
hochwũrdigſte pr. Biſchof von Regensburg, Balentin Riedel, 
feinen Einzug in bieflger Stadt und in feinr Gatheorale auf folgende 
Weiſe halten: Um halb 11 Uhr Bormittags begibt fih das Doms 
<apitel mit ber übrigen Geiftlichfeit der Stadt vom Dome aus zum 
St. Peteröthore, um Se. biihöfl, Gmaden bortfelbit zu empfangen, 
und von da nad St. Emmeram zu führen, wo, ald in der zweiten 
Hauptkirche der Stadt, er zuerit vor bem ag ie feıne Ans 
betung * dann in Pontifical⸗Kleidung den Ältar des heil. 
Biihofs und Märtprers Emmeram und das Grab des heil Biſchofs 
Wolfgang, ald der beiden Hauptpatronen der Diöceje, deren Reliquien 
daſelbſt ruhen, zu kurzen Gebeten befuchten, und dann in feierlicher 
Prozeiflon, von genannter Kirche aus, durch die Gefandtenftraße 
und über ben Haupt» und Domplatz in die Gathebrale felbit eins 
ziehen , allda nach verrichteten vorgeichriebenen Gebeten, ben bie, 
ber noch erledigten biichöflichen Stuhl in Beflg nehmen, von der 
gelammten Geiltlihfeit dem vorgeichriebenen Handkuß empfangen, 
und endlid nad, einem furzen Gebete den biihöflichen Segen feier, 
dich ertheilen wird. (R. Tabl.) 

(Preußen.) Erfurt, 7. April. Wir empfingen Briefe aus 
Berlin, nach welchen die Koften bei Zarationen und Subhaftationen, 
die befanktlih in Preußen ſehr bedeutend find, merklich berabges 
fegt werden ſollen. Auch beabfihtigt man die Verfürzung der Ter— 
mine und Friſten beim Hilfsvollitredungsverfahren, ſowie die &rs 
mäßigung der Preife des allgemeinen Landrechts, der Kriminals und 
Prozepordnung wenigftend um zwei Drittheile. Bisher waren die 
Preife dieſer Bejegbücher viel zu hoch geitellt. Hiernächſt will ber 
preu. Staat, wie man fagt, bafür forgen, daß, fobald die verſchie— 
denen Berbefferungen in der Gefrggebung die königl. Sanftion ers 
langt haben, ein zwefmäßiger kurzer Auszug der wefentlichen geſetz ⸗ 
lichen Beitimmungen, vorzüglich des Strafrecht, in den Gemeinden 
und Schulen von Zeit zu Zeit befonders befannt gemacht werde. 
Diefer Rechtskatechismus fol für's Volk gedruckt und zu höchſt 
billigen Preijen für Rechnung des Staates verfauft werden. Ger 
wiß ein fehr preiswürdiged Vorhaben, zu deffen Ausführung fich auch 
andere deutſche Staaten ——— ſollten. Nur dann, wenn bie 
Regierung die größte Sorgfalt für die Verbreitung der Geſetzkennt⸗ 
niß anmendet, erfcheint ed nicht mehr hart, den Sag aufjuitellen, 
dag Unwiſſenheit in Abficht der gefeglichen Vorſchriften Keinem zur 

Entſchuldigung gereichen fol. . RR.) 

= Berlin, 11. April. CPriv,»Gorr.) Geſtern Vormittag hielt 
ber König die zweite biedjährige Kirchenparade ab, Während das 

Militär evangeliicher Gonfeffion zuvor dem Gottesdienſte in der 
Garnijendtirche beiwohnte, wurden die Soldaten katholiſchen Glaubens 
ſchon in der frühen Worgenftunde von einem Officier zur Meſſe nad 
der St, Hedwigs kirche geführt, damit durch fie nicht, wie neulich, 

der fpäter dafelbit noch flattfindende Gottesdienſt beim Gilen zur 

Parade geflört würde. — Unferm Kriegeminifter, Hrn. v. Boyen, 
welcher vor 25 Jahren zum eriten Mal das Portefeuille des Kriegds 
miniſteriums übernommen, und vor 55 Jahren feine friegerifche Kaufe 


bahn eröffnet hatte, ift vom König jegt die Auszeichnung zu Theil 
geworden, zum Chef ded 1. Infanterie-Regimentd , welches in Kö⸗ 
nigsberg in Preußen ſteht, ernannt zu werben. — Wach der bereits 
erichienenen Lifte von dem vorgenommenen großen Avencement find 
2 Divifionen, 7 Brigaden, 14 Regimenter und 7 Kommandanturen 
jegt befegt, fo wie 2 Generallientenantd zu Generalen der Infanterie, 
9 Generalmajord zu General-Fieutenantd (barunter inz Albrecht 
von Preußen), 25 Oberften zu Generalmajord, 31 Oberfllientenants 
u Oberſten, und 32 Majord zu Oberftlientenants befördert worden, 
ußerdem find noch fehr viele Offiziere zu Major, Kapitäns und 
Rittmeiſters avancirt. Das biedjährige Avancement möchte hiernach 
das größte ſeyn, welches je in der preußiſchen Armee ſtattgefunden 
bat. — Der furheifiihe Geſandte am bieflgen Hofe, Frhr. v. Wils 
fendsHohenan, fol in gleicher Eigenfchaft nach Wien verfegt werden, 
und an deffen Stelle Hr. v. Dörenberg herfommen, — Bid jest 
fieht man bei und noch gar feine Borbereitungen zu dem großen 
Dombau, welcher in diefem Frübjahr beginnen follte, treffen. Man 
glaubt, daß dieſes großartige und jehr Foftiwielige Unternehmen einfts 
meilen noch aufgeichoben fey. — Die bier lebenden Juden find eben. 
falls zufammengetreten, um ben Kölner Dombau, als allgemeines 
deutiched Nationalwerf, durch Geldbeiträge fordern zu beilfen, und 
es ift bereits von ihnen eine namhafte Summe unterzeichnet werben. 
B (Baden) Sarlörube, 12. April, CPr.Gorr.) In awei 
Bezirken, die biher durch minifterielle Gandidaten vertreten wurden, 
find entjchiedene Oppofitionsmänner gewäblt worden: in Durlach, 
wo Hr. Bleidorn, und im Lanbamtöbezirfe Pforzheim, wo Sr. 
Rindefhwender mit 27 gegen 19 Stimmen gewählt worben if. 
Als diefed Refultat befannt wurde, war in Pforzheim lauter Jubel. 
In Bretten hat man Hrn. Regenauer, mit ſehr geringer Majorität, 
wieder durchgeiegt. Im Dblippeburg und Schwegingen hat Hr. 
v. Itzſtein wieder mehr Ausficht, gewählt zu werben, obgleich den 
Schwetzingern zu verftehen gegeben worden ſeyn fol, man werde 
den Schloßgarten fchliegen, falls dieſer Abgeordnete ihre Stimmen 
erhalte. In Mannheim find die Wahlmänner ſo entfchieden zu 
Gunften der Oppofition, daß alle drei Abgeordnete biefer Stadt freis 
finnige fegn werden. Die Wahl, beißt e6, wird auf die Herren 
Bafjermann, Weller und Lauer fallen, ba letzterer erklärt 
bat, daß er fih von ber Unthunlichfeit einer Mittelftellung, welche 
er früher in der Hammer eingenommen, überzeugt; Heidelberg wählt 
ganz beſtimmt in demfelben Sinne. Im ganzen Yande herricht bie 
größte Spannung; im ichlimmften Falle wirb eine fehr kräftige 
Dpvofltion nicht fehlen. j . 
® (Freie Städte.) Aanffurt, 13. Uoril. (Priv.Gorreſp.) 
Für Wiener Banfactien zeigte ich mehrieitige Nachfrage zu höhern 
Tourfen, eben fo für poln. 300 fl. Looſe. Im Uebrigen feine 
fonderlihe Bewegung. 5 pEt. Metall.: 109785 4 x6t. Metall. : 
101314; 3 pGt. Metall.: 78; Banf-Actien: 1987; 250 fl. Looſe: 
112 112-518; 500 fl. Looſe: 140758; Pramienſcheine: 83 3/4; Integr : 
513[4—13116; Syndicars: 41j2 pr: 9218-318; 3112 p&t.: 
7638; Arb.: 2414; poln. 300 fl. Roofe: 771185 500 fl. Koofe: 
8438 ; Taunnsbahn» Actien : 383 314 Geld; Diee.: 234 pEt. ©. 
Schweiz: 
>99 Bon der Schweizergränge, 11. April. (Pr..&.) (Schweizer 
Gezänf.) Ich babe Ihnen ſchon mehrmals von dem tollen Wirrwarr 
geichrieben, der jegtin den eidgenöffiichen Zuftänden herrſcht. Ald Beleg 
hiezu ſchicke ich Ihnen einige Geſchichtchen aus den Schweizerzeitungen, 
da fle fo rechtein Bild die ſer Berhältniffe abgeben. Denn wenn fih auch 
einzelne Blätter eined würdigen Tones beitreben, je haben doch auch fie 
etwas Kleinliches am ih. Es liegt das eben in der kage der Dinge. 
Leider mengen fich auch viele Deutſche im bie ſchweizeriſchen Anger 
legenheiten, werben aber dafür, mie billig, von den Schmweizern, Die 
fih einbilden, eine ſelbſtſtändige Nation zu ſeyn, unfanft behandelt. 
So it es fürzlich dem Profeſſer Wadernagel in Bajel ergangen, 
welcher mit dem zu Reinach ericheinenden bajellandpihaftlidhen 
Bolkeblatte in eine Fehde verwidelt wurde, die ſich durch colojs 
fale Grobheit und Geichmadloflgfeit auszeichnet. Wackernagel, jo 
fagtdas „Volksblatt“, gab im „Tagblatt“ folgendes Gedicht zum Beiten : 
„Bott bat den Affen die Gerade verſagt, 
Daf fie durd Unſinn nicht werde entweiht; 
Drum, liberaler Redner der Zeit, 
Hat di der Teufel des Unſinns gerlagt.“ i . 
Die ‚‚Nationalzeitung” antwortete auf den „Affen” mit einem 
„Eſel“ im folgenden Berjen: j 
D es mit t, verfagte der Herrgott die Sprache, 
es Eis ke —E —* durch Uminn entweibt. 


tumm it jegfihed Tier; ein einziges redete zweimal, 
u X Bileam ein, das wir ın Dir jegt gehört. 


Wacernagel hatte den Mitarbeitern der Rationalzeitung vorge, 
worfen, ed fehle ihnen noch ber Bart. Darauf antworteten dann 
die jungen Herren: 

reilich laͤßt ſich nicht bereiten deined Bartes Ercellens, 

och wer triede auch, beim Kukuk, mit dem Beisbod GEoncurrem ! 

Wie manche Schweizer ſich über die Deutichen auslajlen, welche 
nad „Helvetien” fommen, um dort der Jugend „Bildung und Aps 
pretur” zu geben, erfieht der Leſer aus folgenden Bemerkungen des 
Boltöblatted: „Es ift im Allgemeinen eine höchſt traurige Erfcheinung, 
baß gerabe die fremden, welche, zum Theil wenigitens, hergelaufene 
Stroiche find, ſich im unfere Angelegenheiten, die eigentlich gar 
feinen Teufel angehen, auf die unverichämtefte Weiſe einmifchen, und 
die Bürger zu verdrängen ſuchen. Kerle, die bem lieben Herrgott 
auf den. Knien danfen jollten, daß fie nur in umierer freien Schweiz 
ein Unterfommen gefunden, benehmen fich, ſobald fie nur erſt ein 
wenig warm geworben, ald bie arroganteiten Deepötter. Es find 
bier jene characterlofen Galgenvögel gemeint, die ſelbſt zu Haufe dem 
Zuchthanfe entlaufen find, und jegt von dem ihnen verliehenen Aſyl— 
Rechte Gebrauch machen wollen, um und Schweizer unterd Joch iu 
bringen. Und das if nod dad Aergſte daran: Wenn fie vorher im 
Deutichland die ärgften umpaci waren, fo fangen fle bier gleich an, 
die Frommen zu fpielen und die Angen zu verbrehen, mie ein Gickel, 
wenn er MWaffer fhlude. So machens jegt die Rehmer in Zürich, 
fo MWadernagel und die übrigen Shwoben in Baſel. Mird 
aber bald ein Ende haben. Wenn die Züricher erſt mit ihren Mais 
wahlen fertig find, fo werben bie Rohmers wohl fpringen müſſen, 
und dann wird's auch im Bafel losgehen. Nächſtes Jahr gibt's hier 
eine Berfaffungereviflon, und die hiefigen Bürger haben gar mandyen 
Stein auf dem bergen. Dann geht dad kied an: „Fort mit Euch 
Fumpenpad, Pietitenpad, Schwobenpack! Fort jegt zum Tempel 
hinaus! Hurrah !" , j 

Und es gibt Deutſche, bie fich in ſolch gemeinem Treiben wohl 
fühlen fönnen!, 

Belgien. 


- g 

Brüſſel, 11. April. Der befannte Pariſer Korrespondent ber 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung‘, Baron Editein, befindet ſich 
jegt bier, wie man fagt, mit einer wichtigen Mifflon an unferen 
hoben Klerus beauftragt. 

F rankreich. 

Paris, 11. April. Die Actiengeſellſchaft der Eiſenbahn nach 
Verſailles (rechtes Ufer) hat dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
eine Offerte eingereicht, wornach ſie bereit iſt, die fofortige Aus: 
führung ber Eiſenbahn nach Ehatres, nach den Clauſeln und Bedingungen, 
weldye in dem Geſetzentwurf über Fifenbabhnen vom 7. Febr. ausgedrucdt 
find, zu übernehmen. Diefe Offerte it, in Erwartung ihrer Ges 
nehmigung abfeiten der Generalverfammlung ber Geſellſchaft, ausge: 

angen, und zwar vorerfi unter perfönlicher Reſponſabiljztät von dem 
Eernalungtratt, d. b. den Herren v. Rothfchild Gebrüder, 
Jacques Lefebore u Gomp., Adolpf v. Eichthal, Thur 
neyßen u. Comp, und Mallet Gebrüder. Sie eritredt ſich 
auf die beiden Berfailler Bahnlinien, falld deren Bereinigung von 
der Kammer audgeiprochen wird, — Die bier anmwejenden Spanier 
halten fich überzeugt, daß die Königin Iſabella Ah mit dem Solme 
bes Infanten Franz de Paula vermählen wird und alle anderen 
Heirathprojecte ſcheitern müffen. — Robert Fullerton, Agent ber 
Admiralität zu Yondon, ift geitern bier angekommen; er gebt nad) 
Marfeille, um fih dort nach Alerandrien einzufchiffen,, um von da 
über Suez nad Bombay zu gelangen, wohin er Depeſchen der 
engliichen Regierung, auf Afghaniftan bezüglich , überbringt. 

5p&t. 118. 65. 306. 81.5 Ar. 2618. 

panien. 

Madrid, 4. April. Der Deputirte Sanchez Silva hat heute 
in der Kammer augezeigt, bag er die Miniiter über ben projectirten 
ge 3 mit England interpelliren werde, Dieier Gegenſtand 
it in dieſem Augenblid fait ansichlieflih an ber Tagesordnung. 
mehrere Zagblätter unterhalten die Beſorgniß, England könne wohl 
mit dem Plan — ſich der philippiniſchen Inſeln zu bemächtigen, 
deren Beſitz die Stellung der brittiſchen Streitkräfte in dem Kriege 
mit China vortheilhaft andern würde. — Man weiß jetzt, daß ſich 
die Höfe von London und Parid bemühen, die Anerfennung der 
Königin Ifabella von Defterreih, Preußen und Rußland zu erlangen. 

Griedenlanb. 

Athen, 23. März; Die bier befindlichen Geſandten der fünf 
europäifchen Großmächte haben anf Grund der von ihren Gollegen 
in Konftantinopel erhaltenen officielen Mittheilang der griechiſchen 
Regierung eine Note übermact, worauf letztete fich bewogen ger 


funden hat, den größten Theil ber nad ben Gränzen beorberten 
Truppen in bas Innere des Reiches zu dislociren. (E. A. 3) 








Michtpolitiihe Zeitung. 

„=, Perlin, 11. April. (Priv-Corr.) Profeſſor Scönlein 
will noch, während der academifchen DOfterferien, eine wiſſenſchaftliche 
Reiie nad Franffurt a. M. unternehmen, — Prof. Schelling ſcheint 
nicht, wie mehrere Blätter berichteten, (obald nah München zutück⸗ 
fehren zu wollen, da er feine häusliche Einrichtungen bier täglich 
confortabler madıt, und jogar ſchon beitimmt haben fol, im foms 
menden Winter an unſerer Hochſchule Vorlefungen zu halten. — 
In diefer Woche befommen wir die Antigene auf der hiefigen königl. 
Bühne vier Mal zu ſehen, da beren Aufführung einen mebrtägigen 
Umbau im Schauipielhaufe erfordert hat, was dadurch wieder eine 
gebracht werben joll. 


London 8. April. Unter dem Namen „Weiße Quäfer” ift in 
Kilkenny eine Sekte aufgetreten, die von dem „aufgeflärten” Bolt 
diejer Stadt verhöhnt wird, wo fie fich zeigt. Ein Korrespondent 
beichreibt und den Anzug und bie Handlungen dieſer Sefte in folgens 
der Weife: „Am Dienitag bielt Hr. John Jacob, begleitet von 
mehreren Damen, bie er zur Annahme feiner jeltiamen Anſichten, 
Tracht und Lebensart verleitet hat, eine gottesdienſtliche Zuſammen⸗ 
funfe, Gin Karbolif hielt eine Rede an die Berfamalung gegen 
Hrn. Jaceb's ehren, und mebrere Quäfer fprachen in vemjelben 
Sinne Man weigerte fi, Hrn. Jacob anzuhören, und er und bie 
Damen in feiner Begleitung mußten die Polizei zu Hülfe rufen, um 
nach dem Haufe zu gelangen, wo fie eine gemeinſchaftliche Wohnung 
eingerichtet haben. " Die men, welche ſich diefer Irrung ergeben, 
find and angeſehenen Familien. Später fah ich Hrn. Jacob mit 
einer Dame in einem einfachen Wagen von weißlicher Farbe. Hr. 
Jacob trug einen weißen, breitfrempigen Hut, weiße leider ıc., Die 
Dame war ebenfalls in Weiß gekleidet. Man fagt, ſie tragen 
Schuhe, die nie geſchwärzt werben. Frauen verlaffen ihre Männer, 
Töchter ihre Eltern und Schweitern ihre Brüder, um ſich biejem 
Berein anzuſchließen.“ ' 


Rom, 28. März. Ueber die Entbefung des Mörberd des Hrn. 
v. Palin geben wir nach der Leipz. Allg. Zi. folgendes Nähere: Der 
Mörder, ein ſchon öfters detinirter Bagabund, hatte mit zwei Sol 
daten, die wegen geringer Bergehen eingefperrt waren, früber einige Zeit 
im nämlichen Urreit» Yocale zugebracht. Diefe bielten ihm Ermah— 
nungsteden, weldye er verlachte und mit der Beichreibung feines 
glücklichen Lebens in der Freiheit erwieberte. Unter andern äußerte 
er, einen alten Antiguar bei Porta Piciana zu fennen, dem er, trog 
deifen Pfiffigfeit, ſchon beifommen werde, zumal er die Schliche dort 
wiſſe, weil er öfters alte Münzen ihm zugebracht. Seit dem waren 
Monate vergangen, als plöglich Die Nachricht von dem Morde v. Palin's 
fam. Einem von den nun freigelaffenen Soldaten, wohl durch die 
100 auf die Entdeckung des Morders gefegten Scudi zum Rachdenfen 
gebracht, fielen jegt die Aeußerungen bed Bagabunden ein; er fragte 
im Gefängniſſe nad und erfuhr, jener, Domenico Fiori mit Namen, 
ſey vor drei Monaten entlaffen und aus Nom verwieſen worden. 
Letztere Rachricht brachte ihm von dem Verſuche der Entdedung ab. 
Er ſprach jedech mit dem andern Soldaten barüber und dieſer äußerte, 
Fiori diefen Morgen in Rom geichen zu haben. Sie ıh:ilten üpren 
Verdacht der Polizei mit, und auf noch andere Kennzeichen, die ein 
Knabe über eine Perfon, welche ſich bei der Villa v. Palin’d herum: 
getrieben, angegeben hatte, ſpähte man dem Aufenthalte Fiori's nad, 
und nahm ihn in Montecelli feit. Einige Effecten des Grmordeten 
wurden noch bei ihm gefunden. 


Um 8. Juli, zwiſchen 4 und 9 ihr ded Morgend, wirb, wie 
bad „Baterland‘’ anfündige, die ichönfte Sonnenhaerniß dei 19. 
Jahrhunderts, „die Ehre haben, fidy vor einem hohen Adel, löblichen 
Militär, und verehrungswürdigen Publifum zu produziren. Der 
Schauplag it — ganz Europa, ganz Afien, Norbafrifa, und der 
nördliche Theil von Neuholland, Unterthänigit unterzeichnete Finſter⸗ 
niß kann zwar noch feine Atteitate von hohen Herrichaften aufweifen, 
fchmeichelt fich aber, daß man ihr aufs Wort glauben wird, wenn 
fie verfpricht, dag Niemand die Hand vorm Auge jehen, und Jeder⸗ 
mann ein £ für ein U anfehen wird, Gtandesperfonen zahlen wie 
gewöhnlich nach Belieben.” 





Meteorolog. Beobachtungen vom 18. April, 
Stunde varo Thermo: | Winde 
der u, 

















a ——— Himmel 
eobach jauf %, Temp. m mmel⸗ 
tung — Schatten ſchau. 
Moramd6l.] 330,26 —⏑ heiter 
Mittags 12U.| 330, 15_ | —+ 7,41 NO. Im. 


| 
329,63 | 


Schifffahrts Nachrichten. 
Mainz, 11. April. Abgefahren: M. 
Reuter von Schweinfurt mit Ladung nach 
dem Mu, D,.Main, j 
3 Wertdeim, 12, Abril. Worbeigefahren: 
Ch Wenneis von Wertheim mir Ladung von Köln, 
A. Schneider von Bamberg mit Ladung von Franfı 
furt, Mich. Metſchert von Gemünden mir Yadung 
von Wainz. j 
Rürur 13. April. Abgefahren: M. Brand's 
Wwe. mit Ladung nah Frankfurt, Mainz u, Köln. 
In Ladung eben dabin: G. Sof. Schön von bier. 
Ende der Yadezeit: am 19. d. M. 


Abends TU, | — 6, IIND. heiter 


Betfanntmadung. 

12a) Auf Andringen eined Hupotbefengläubigerd 
werden die machbeichriebenen Kealitäten des Dero 
nomen Joſerh Reim madr $. 64. des Hurolbefen: 
geieged und vorbehaltlich der Betimmungen der $. 98 
bis 101 des Prozeßgeieges vom 17. November 1837 
Öffentlich vweriteigert, und Termin biesu auf 

Mittwoh den 4. Wai d. 6, 
Tormittags 10 Uhr j 

im Geihäfttsimmer Wr. 4 anberaumt, wozu Etride: 
fiebhaber eingeladen werden. . 
Wurzburg, den 1. April 1842. i 
Köonigl. Kreis: u. Stadtgericht. 


Senffert. . 
, Reifner, Prot. 

Beihreibung der Realitäten: 

1) Das Wohnhaus im innern Graben 2. Diſtr, 
Nr. 147, iſt 18 Schuh lang und 30Y, tief, 3 Stor 
hoch, von Stein erbaut und ein Mejanendah mit 
Breitziegeln 959 

er Gelas iſt folgender: — 

a) Im Erdgeſchoß cin gewolbter Keller mit circa 
5%, Juder eifengebundner Faſſer. 

b) Parterre: ein Vorplag, Holzlager, mit Waſch⸗ 
füche und eingemanerter Keſſel. 

e) Im zweiten Store ein Borplag, 2 heisbare 
umd cin unbeizbares Zimmer, Küche, Abtritt. 

d) Im dritten Stocke ift Diefelde Einrichtung, wie 
im jweriten. E . . 

e) Wezane: Vorplatz, ein beizbares, ein unbeiz 
dared Zimmer und Küche, 

f) Ueber der Wezane zwei Kammern mit Bretter» 
Verſchlus und Borplag. A 

g) Gegen die Promenade befindet ſich cin Höf: 
dien mit Dinagrubr, Stallung, einem Durde 
gang auf die Promenade. 

Der bauliche Zuftand ift aut und dad Haus hat 
einen Werth von 3000 fl. . ß 

2) 1152 Morgen 25 Rthn. Weinderg im ebern 
Schalftsberg. PINr. 5636. j i 

3) 1144 Mran. 26 Rihn. Artfeid im Prühl, 
Pl.Nr. 3305 u 5303 112. 

4) 334 Wran. 8 Kıihn. halb Weinderg , halb 
Kleefeld im Mündsberge, Dir. 3781. 

Die nähere Beidyreibung Beier ——* fo 
wie deren Werthangabe kann täglich in der Regiſtra— 
tur eingeiehen werden. 


Befanntmadung. 

in Sachen Yabnerifder Ebeleute von Verl 
Brunn gegen Ritter Jojeph von Bree dahier, Forde— 
rung beir., liegen mehrere Dekrete jur Infinuation 
an den Hra. Ritter v. Bree von bier bereut und da 
fi derfelbe, uneefannt wohin, entfernt, umd auch 
Miemanten zur Emrfangnahme und Ausldjung der 
an ihn ergebenden gerichtlichen Dekrele aufgeitele und 
denannt bat, fo wird derielee andurch öffentlich auf 
gefordert, binnen 14 Tagen ſich entweder periom: 
lich zu Wellen, und die am ihm ergangenen Defrete ım 
Empfang zu nebmen und auszuſoſen, oder hirzu Je⸗ 
manden aufzuftellen und zu benennen, widrigens alle 
an ib ergangenen oder noch ergebenden Defreie an 


feine Zimmerthär angefhlagen, und ihm für infinwirt 
erachtet werben follen. 
Mürzburg, 8. Ypril 1842. 
Königl. Kreid- u Stadtgericht. 
. Seuffert. 
Meiiner, Brotof, 


Brennholz : Berfteigerung. 
[2a] Donnerdtag, am 21. April D I6. früh 
9 Uhr, werden im Nemlinger- Gemeindewald, Diärikt 
Altenberg, , 
8 Klafter buchenes Scheitholz tr Klaſſe, 
40 do. eicdenes do. ir „ 
16 de. * do. Ar „ 
27 do. aemilhtes Prügelbolz, 
1 de. ArenPrügelholz und 
2750 gemifchte Aſtholzwellen 
Öffentlich verfteigert.. 
Kemlingen, 12. April 1842. 
Hanzenberger, Mevierföriter, 
Ecdhmab, Borfteher. 


Realitäten: Verftridy und Gläubigers 
Ladung, 
130) Auf freiwilligen Antrag der Andreas UL 
rich Wittwe von Wit, Obrreiienheim werden 
Samstag den 23. d. Mis. 
b 10 Uhr : 
auf dem Rathhauſe zu Met. Obereifenheim deren 
2 Rohnhänfer, Nr, 27. u. 30., melde 3 718 
pcCt. handſehnbar und mit 15 Saulgr. und 
10142 fr. Grundzins belaftet ind, 
ſammt dazu gehörigen ganzem. Gemeinderecht und 
mehreren malgenden Grundftüden öffentlich vorbehalt: 
lich otereormundihaftliher Genehmigung werdrihen, 
und Yiebhaber hiezu geladen. ö 
Zugleich find Forderungen an Andreas Ullrichs 
Rittwe an 
j diefem Tage Borm Duühr 
kei Strafe des Ausſchluſſes und Midrberudüchtigung 
bei Audeinanderjegung der Maſſa rorzubringen. 
Att. Nüdenhaufen, den 6. April 1842. 
Gräfl. Caſtell HerrſchaftsGSericht 
Für, Hflerdir. ar 
coll. Warttig, Negifir 








Verkauf eines großen Oekono mie-Gutes. 

lic] Der Untetzeichnete 18 geionnen, Aamilien» 
Verhaͤliuiſſe wegen, fein Defonemiegut zu Gadhem 
bei Würzourg mittelt eines öfentdichen Striches vers 
ftergern zu laſſen. : 

Diejes Gut liegt im einer anmuthigen Gegend 
Unterfrantens, umgeben von Weinber diagen,, eine 
Stun.e von Bürzburg, eine balde Stunde vom Maut 
thale entfernt. Die Gebäulichkeiten umfaſſen eine 
große Defonomie-Mobmung mit 2 Keller, Siallung zu 
50 Stüd Wied, 2 Scheunen mit 2 Tennen, Schaf⸗ 
Hall mit Tenne, Hotzremiſe, Badbaug, eine neuer 
daute Brannmeinerennerei mit Seller, Pumptrun: 
nen, grräumigem Hofraum, 2 Morgen Gemuje-&ar 
ten, 3 Morgen Baumfeld; dazu geboren 370 142 Mor: 
gen Artield und Wiejen-  Borlaufig wird bemerkt, 
das das Ganze im beiten Stande ſteht, zehntfrei, mit 
einer Schafhut⸗Gerechtigkeit, und die Halfte der 
Kanfiumme zu 4 p&t. jteben bleibt. Dieſes Gut eig: 
ner ch beionders vweribeilbaft für Herrſchaften und 
Vartifuliers, weil ber einer Verpachtung die Zinſen 
hinlanglich gededt werden. Auf Verlangen kann auch 
der ganze Viehſtand, Wagen, Baucrei Seſchirt, Zut⸗ 
ter, Sırob, circa 3000 Wegen Karioffel abgegeben 
werden. 

Hiezu iſt StrichsTagfahrt auf 

Montag-den 9 Wai I Js. 
. Borm. 10 Uhr 
auf dem Gute zu Gadheim ſeldg anberaumt, wo 
dann die weiteren BSedinguiſſe eröffnet werden. 

Maäbere Auskunft iſt in Würzoarg dei Hrn. Mi: 
chatl Bauch im 4. Diir. Ver. 212, inder Korngalle 
zu erholen, . 

Rewct viele Liebhaber ladet boflihit ein 

Gadheim ber Würzburg, 18. Warz 1842, 

Michael Löſch, 
i Eigenthumer 


Anzeige. 


[2a] Das in der Theteſtenſtraße, nächſt dem 
Aurgarıen in Kiſſingen gelegene Haus, Nr 101., mit 


— ——— oder zu ten. 
Aher⸗ Huskunft ertheit &. B. Klinger, er 
in Würzburg umd im Xoro der Ggenthumer A 





In Commissim der StaheTschen Buchhand- 
Tung in Würzburg ist so eben erschienen: 


rinner ung 


Griechenland 


aus den Jahren 1832_35 
von 


€. 3. Bronzetti, 
DE k. baver. Major. 
gr.8. mit 1 Stablstich. br. Preis 1fl 48hr. 
Der Hr. Verfasser hat in den Reihen der bay- 
rischen Krieger | Otto mach Hellas i- 
tet. Die in diesem Werke gegen Notizen 
über den dortigen Aufenthalt des Hra. Majors 
dürften nicht allein als ein in blühender , lebendi- 
er Sprache geschriebenes Gedenkbuch seinen 
affenbrüdern wichtig ser 
Interesse des grö Publikums in mannigfacher 
Weise verdienen. Sind ja genaue Keuntniss des 
— Volkscharakters, unpartheüsche Beur- 
theilung desselben, eine kundige Darstellung man- 
eher bis jetzt übergangener geographischer und 
socialer Momente Griechenlands Vorzüge desselben. 
Die Ausstattung ist sehr elegant, 


sen, sondern auch das 





n allen Buchbandlungen, in Würzburg ii 
—* in re ee 


Biber: Sale. 
Stahlftiche ; ausgeführt von der engl. 
Kunſtanſtalt in Leipzig. Mit Text von. 
6. Marggraff. 
Jede Lieferung mit 3 Stahlſtichen, 16 gÖr. 
oder 1 fl. 12 fr, 
Erkhienen find, te Yief. enth.: Der Zinstag 


‚a. Landfeer. — Victoria n. fatilla.— Fand» 


feer's berühmter GHuub A distinzuished Member 
of the Humane Society), — Die 2te Pief.: Räück-⸗ 


teh ber . Landieer. — r 
Fine m Ghalone-- Weine iiede Muttern. 


Drummond. 
9. Sartung in Reinzig. 


Bei 6. Bafie ım Qurdlinburg iſt erſchienen 
und in der Stabeliihen Buchhandlung in Würzburg 


zu haben: 

Für Haudhaltungen, Wald: und Bleich⸗ 
Unftalten, 

Bourgnon de Layre's praftifche Anweiſung zur 


Dampfbeuche des Leinenzeuges 


enthaltend: eine Erklärung ber verichiedenen 
Waihipteme ; Angabe der befondern Dimen» 
fionen und Difpofltionen der Dampfbeuch- 
Arrarate; audführlihe Befchreibung bed mes 
chaniichen Verfahrens, um diefe Apparate in 
Thätigfeit zu jegen, nebft mehreren Angaben, 
biefe Apparate anderweitig anzuwenden.“ Cine 
nüglicye Schrift für große Anflalten, Hofpis 
täler, Schulanftalten, Penflonate ꝛc., ſowie 
für jede Hauswirthicaft. Aus dem Fram. 
Mir Abbildungen. 8. neh. Preis 12 Gr. 

oder 54 fr. 

Theater. 

Sonntag, den 17. Upril 1842. 

PBreciofa 

Romantiſches Scaufpiel in 3 Alten von 
Wolf, Dinfit von E. M. v. Weber. 


‚Geurs der Geldjorten. 
dranffurı. 13. April. eur Louse'or 1tfi.2 Pr. 
Frietrihed'er 9 A. 37 fr. KandeDucaten 5 fl. 33 fr, 
20 Franeitüde Un. 25Pr. 5 Frenkenthaler 21.20 fr, 
0. 10f. Srädro N. 51°4 Pr. Drews. Zpir. 1.454, 
Id al Marco 373. 








(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Srahelihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. i 
Viertefjährig hier 2 fl. fr. T: Rayon 
fl. 4 fr. h. 2A. 174 ei 7 fl. Jh. 
w.2f8%M : 


Neue W 








Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 kr. 
e und Gelder france, 





ürzburger Zeitung. 


Zren gegen König uud Vaterland für Wahrheit umb Recht! 





ro. 105. 


Ständijche Berbandiungen in Sefjen-Darmitadt, 
Schluß.) 

Was nun den jegt zum eriten Male geſtellten Antray angeht, 
fo iſt derielbe dahin gerichtet, daß, nachdem, eine gütliche Bercins 
baruug zwiſchen der f. hannöveriichen Staatsregierung und den 
dortigen Ständen zur Beilegung des Berfaflungsftreites nicht zu 
Stande gefommen ſey und eine ſolche auch auf dem berretenen Weg 
nicht zu erwarten Rche, daß , nachdem die bei der hohen deutich.n 
Bundedverfammlung eingereichten Beſchwerden der größeren Kors 
Yorationen, ber vorschmiten Städte, der Stände ginzelner Lands 
{haften und ſelbſt der Majorität der algemeinen 5 äudeoeriamms 
ung aus dem Örunde abgewiefen worden, weil diefelben zu folchen 
Beſchwerden nicht berechtigt und legitimiert ſeyen, die großherzogl. 
Staatsregierung von Seiten der Yanditände erſucht werden möge, 
ihre Begmwendung bei ver hohen deutſchen Bundesverfammlang eins 
treten zu laffen, damit dieſe im Bundestaatsrecht für den vorliegens 
ben Fall beitchende Lücke ausgefüllt, und die Berechtigung zur Bes 
ſchwerdeführung, fo mie die Form des Verfahrens, etwa in Ber 
binbung mit einem einzuführenden Bundesgerichte gefeglich nermirr 
werde. 








Der berichtende Ausſchuß kann ſich dieſem Antraynur beifällig ans ’ 


ſchließen. Es ifteine befannte Thatjache, daß die bisher von den erwähuten 
Korporationen eingereichten Borktellungen von der hohen deutichen 
Bundesverfammlung wegen mangelnder Yegitimation der Reklamanten 
abgewiejen worden find; vach Diefer Auficht wurde aber feine Ber 
hörde vorhanden ſeyn, mweldye die Aufrechthalſung der unter dem 
Schutze des Art, 56 der Wiener Schlußakte ſtehenden Berfaffung 
eines Deutichen Bundesftaated in nregung bringen fünnte, indem 
die Ständeverſammlung aufgelöst iſt, und, wenn die einzelnen 
Korporationen als nicht Tegitimirt zu erachten find, fein anber- 
weitiges geiegmäßiges Drgan zu finden wäre. Wenn nun der hohen 
deutichen Bundesverfammlung die Befuymiß nicht zuftehen follte 
(welches zu prüfen außer dem Bereiche des gegenwärtigen Berichts 
liegt), aus eigener Bewegung die für die öffentliche Ruhe und 
Sicherheit Deutſchlands nothwendigen Bundesgefege aufrecht zu er 
halten, fo fünnten alleroings die Grundlagen des geordneten Rechtszu ⸗ 
ftandes ohne jeden Schuß zuiammenfallen. Es dürfte demnach eine 
unabweisliche Forderung der Geredhtigfeit ſeyn, diefen Rechtöſchutz 
dadurch zu fihern, dad man dem verlegten Theile das Mittel, fidy 
vertheidigen zu fünnen, nicht vorenthält, und die Gewährung der 
beantragten Bitten das einzige Mittel dardieten, dem von der Bors 
fehung Eher geprüften hannöverichen Bolfe, welches feit der langen 
Zeit des ungludliden Zerwürfniffes dem einzig zum -gewünfdhten 
Ziele führenden Grundlage, zu proteftiren, zu dulden, auszuharren, 
und zu hoffen, im adhtunggebietender Weile treu geblieben it, die 
Ruhe und den innern Frieden wieder zu verfchaffen; für die Zufunft, 
dem Berlangen des Rechtsſchutzes eine geficherte Baſis zu geben; 
die außerhalb des hannöverichen Landes verbreiteten ängſtlichen Ber 
forgniffe über den Ausgang dieſer Angelegenheit niederzuſchlagen 
und den Glauben an einen feſtgegründeten Rechtszuſtand im deutſchen 
Vaterland unerſchüttert zu laſſen. .. 

Der britte Ausichuß glaubt aber auch, daß hier der Dre nicht 
fey, Mittel und Wege auzudenten, auf weldye Weife und in weldyer 
Form die Streitigkeiten zwifchen Landesherrn und den Ständen über 
die Verfaffung auf eine dem Sinne und den Grundlagen der 
Bundesverrammlung gemähe Weife zur Ausgleichung oder com ⸗ 
promiffarifchen Entſcheidung gebracht werden follen. Die Wirk 
famfeit der Stände in der vorliegenden Sacde wird wohl dahin 





Samstag, 16. April 1842. 









Schutz zu Theil werden möge, welcher ihnen ebeniowohl im Intereſſe 
des monarchiſchen Prinzips, ald in demjenigen der Rechte ber Unters 
thanen gebührt. 

Der dritte Ausſchuß erlaubt ſich aus diefen Gründen, ben 
unvorgreiflichen Antrag zu itellen : 

Die virehrliche Kammer wolle an bie grodherjoglihe Staates 
rezierang die Bitte richten: 

1) Ber hoher deutfcher Bundesverſammlung dahin zu wirken, daß 
in Auftechthaitung und Bolljichung bes Art. 56 der Wiener 
Scyiußafte in dem Bundesflaate Haunover Verfaſſung und 
Recht gefchügt, und ein geordneter Nechtäzuftand baldmoͤglichſt 
wieder hergeftellt werbe. . i 

2) Bei hoher deutſcher Bandesverjammlung fid ferner um Erlaß 
bundesgefeglicher Normen zu verwenden, wodurd zur Sicherung 
des Gerfafsngemäßigen Rechts zuſtandes in Deutſchland im 
Beziehung auf Beſchwerden der Unterthanen wegen Ver— 
faſſungsverletzungen bei biejer hoben Behörde das Erforder⸗ 
liche regulirt werde. 





Deutſche Bundesſtaaten. 


(Bayern) Münden, 12. April. Man erzählt ſich eine 
Menge verbürgter Angaben, die ſammtlich von der großen Herzends 
güte des Erbprinzen von Modena zeugen. inter den Armen, die 
bei ihm Die geluchte Unterftügung fanden, überhaupt im großen 
Publifum, wird aud darum die Erinnerung an ihn noch lange eine 
lebhafte bleiben. Es it gewiß, daß der erlauchte Prinz mit jeiner 
Gemahlin Anfangs Dftober wieder an unjerm Hof eintreffen, und 
an den nadı Vermählung des Kronprinzen Statt findenden Feitliche 
feiten Theil nehmen wird. — Der erite Sabinetöfurier an Se. Maj. 
den König geht erſt am 8. Mai, und nicht nach Rom, fondern nach 
Reapel ab. ei REN 

Augsburg. Ein höchſtes Neicript des kgl. Miniſteriums bes 
Innern hat angeordnet, dag bis zur Bildung eines Kreisaus ſchuſſes 
des Vereins für den Ausbau des Kölner Doms nach $. 8. ber 


— einſtweilen ein proviſoriſcher Ausſchuß konſtituirt wer⸗ 
ben fol, 
(Hannover) Hannover, 11. April. Nach einer, in unferer 
heutigen Zeitung erichienenen Befanntmachung des fgl, Minifteriums 
bed Innern haben Se. Maj. der König die Anlegung einer Eiienbahn 
von Hannover in ber Ridytung auf Braunſchweig zu geitatten, und, 
mit Zuſtinmmung der allgemeinen Ständeverjammlung, zu beichließen 
erubt, daß dieſe Eiſenbahun von Hannover bid an die hannover 
Eeusfaneigiihe Landesgränze vorläufig auf Koſten der Landeskaſſe 
zur Ausführung gebracht werde. Die gleichzeitige Weiterführung, dies 
jer Eiſenbahn von der Landesgränze bis zur Stadt Braunichweig if 
durch Verhandlungen mit der berseglich braunfchweigifchen Regierung 
gefichert worben. Die technifchen Vorarbeiten find jo weit beendet, 
dag der Bau der Eiſenbahn fogleih nach erfolgter Erwerbung der 
dazu erforderlichen Grundſtücke in Angriff genommen werden fanı. 


Nah Maßgabe ded unter allerhöchſter Genehmigung feitgeftellten - 


Plans fol die Eiſenbahn von dem Hauptbahnhofe, weicher im Stein» 
thorfelde vor hiefiger Nefidenzftadt anzulegen ift, in der Richtung auf 
die breite Wieſe, und von biefer nördlich von Anderten und hlten 
bis zu dem an ber Norbdfeite des Dorfes Lehrte einzurichtenden Bahns 
bofe, von hier ab burd den Hämeler Wald fublich neben Böhrum 
vorbei bis zu dem an ber Südſeite ber Stadt Peine anzulegenden 
Bahnbofe, und zwiichen den Dörfern Woltorf und Schmedenſtedt bis 
an die hannover-braunfchweigifche Landesgränze geführt werden. 

(Bürttemberg.) Ötuttgart, 11. Mprıl. Geute find von 
bier die zur Infpeftion des Ulmer Feſtungsbaues für befähigt erfiär« 
ten Dffiziere abgegangen, und fomit ſteht ohne Verzug der Angriff 
der Arbeiten zu erwarten. Die Zufuhren von Material haben bes 
reitd vor einiger Zeit begonnen, und find neuerdings in Afforb ges 
. worden, Kommen au biefem Bau nunmehr auch bie Eijens 
ahnen hinzu, fo fann es fleißigen Händen an Beichäftigung nicht 
fehlen. Im unferer nächiten Umgebung fängt man bereitd mit Aus— 
meſſen, Nivelliren, ſogar mit Abfteden der Bahnhöfe hier und in 
Kannftabt an. Bon Neuem zeigt fih, wie mißlic die lage Stutts 
garts im dem engen Thalfeffel ift, der abfeits von jeder natürlichen 
Berbindungsftraße liegt, mährend Kannſtadt alle Bortheile einer 
freien, offenen Gegend genießt, die ein fchiffbarer Fluß durchſtrömt, 
and dad Ötraßenneg nach allen Richtungen zu fmüpft. Um jo auf 
fallender ift ed, daß die Erweiterung ber Reſidenz gerade in der 
entgegengefegten Seite nadı ben Bergen fkatt nach dem Nedarthale 
bin geſchieht; doch dürfte Die Bauſpeculation ihren Höhenunft erreicht 
haben, da fle in der That außer Verhältnig mit dem Zuwachs ber 
Bevölkerung ſteht. — Wie wir hören, wird ber Sronprinz Berlin 
noch im Kaufe des Frühjahres verlaffen,- um die zur Ausbildung 
erforderlichen Reifen anzutreten. (N.E.) 

B (Baden.) Karlörube, 13. April. (Privat-Eorreipondenz.) 
Bid jegt iſt das Minifterium bei den Wahlen im Nachtheile. 
Es hat erfi eine Wahl durchſetzen können, die des Hrn. Neges 
nauſer in Bretten; dagegen find ſchon vier entſchiedene Oppofltiond» 
mäımer gewählt worden; in Durlah Hr. Bleidorn, im Landamt 
Pforzheim Hr. Rindeſchwender, und geftern in der Stadt 

forzheim,, Hr. Sander, jegt Advokat, uud der Altbürgermeifter 

r, &enz; die brei legten Herren waren Mitglieder der legten Major 
rität der Zier, Es wird eine in Raſtadt erichienene, im. miniites 
riellem Sinne verfaßte Flugſchrift: „Sendfchreiben eines badijchen 
Mahlmannes an feine Gollegen" vertheilt, und ſelbſt durch die Stadts 
poft an die Wahlmänner geſchickt. Sie fchliege mit den Worten: 
„Wir wollen feine Oppofltionsfammer.” ber viele Wahlbezirke 
icheinen denn doch eine foldye zu wollen. 

(Medlenburg Schwerin) Schwerin, 8. April. Su 
drei Staaten: Medleuburg,, Anhalt und Neuß entichlafen die alten 
unmobificirten Yandftände immer mehr. Die Stände wurden in 
Mectienburg » Schwerin nicht befragt, ald mau den wunderlichen 
franz. Handelstractat abichleß, der am Ende beide Regierungen 
unbefriedigt ließ. In Anhalt und Reuß machte jede Linie nach Guts 
finden ohne die Stände zu fragen, ihren Anſchluß an die Zoliunion 
und biöponirte frei über bie größere Staatdeinnahme, tilgte Schulden, 
verminderte einige Steuern und man fleht in beiden eine Pinieners 
löſchung nahe, mit manchen Streitfragen über Agnaten, und Allodials 
rechte der Dynaſtieen, die man jegt jweckmäßiger als feäter ordnen 
fönnte, aber die unthätig gewordenen Landitände und die Ber 
waltungsminifterien denfen nicht daran. (Rhein. 3.) 

» (Freie Städte.) Aranffurt, 14. April. CPriv.Gorrefp.) 
Die Fondsconrfe varlirten heute nur wenig, fo daß die meiften Sat 
tungen fih anf ihrem geflrigen Stande feſt behaupteten, 5 pEt. 
Metall.: 1091316; 4 pðt. Metall,: 10134; 3 pt. Metall.: 78; 


BanfsActien: 19875 250 fl. Fooje: 112 12-518; -500 fl.’ Looſe: 
14078; Prämienfcheine: 83344; Integr: 511116; Syndicats: 
41j2 pEt.: 9218—1j4; 3112 p&t.: 763185 Ard.: 24 1/8; polm. 
300 fl. Looſe: 77318; 500 f. Looſe: 84 1143 Taunusbahn: Actien : 
383 114 Geld; Disc. 234 pCt. G. — Die Berichte über den Gang 
der Leirziger Meffe lauten ungünitig und zwar jo übereinftimmenb, 
dag man an ihrer Wahrheit leider micht zweifeln darf. 

EI Frankſurt, 14. April. CPriv.sGorr.) Geftern waren von 
Darmıadt die HH. Graf v. Solms + Yanbadı, Baron v. Dörnberg 
und geb. Nach Schmitthenner anmwejend, und verhandelten, wie man 
willen will, in der Eifenbahnfrage. Mit Bellimmtheit weiß man, 
daß die großh. heil. Regierung in ihren vertraulichen Mittheilungen 
der Abgeordnnetenfammer gegenüber ſich noch nicht über den Zug beis 
ber in Rebe flehenden Bahnen, ausiprach, fondern wamentlih den 
Geldpunft berührte, Aus dem Umſtand aber, daß noch in der Sigung 
vom 11. d. in der großh. heil. Kammer ein Antrag dahin geftellt 
worden, die Stadt Offenbah in die in der Provinz, Starfenburg 
andzuführende Eiſenbahnlinie aufzunehmen, fließt man aber mit 
Recht, daß man in Darmitadt an den Zug der SKaffel» Franffurter 
Eijenbahn ernitlich nicht denft. Welche Anflcht aber die kurheſſiſche 
Regierung in viefer Ciienbahnfrage geltend macht, ift noch nicht be— 
flimmt befannt. Gewiß it nur, dag man den Zug ber Bahn über 
Fulda ganz fallen ließ. — Se. Durcl, der Herzog von Naffau traf 
gehen in Begleitung ded Küriten Rikolaus v. Snerhay bier ein, 
egab ſich aber heute nach Wiesbaden zurüd. 

Schweiz: 

Schwyz. Die neue Berfaffung wurde am ‚5. April mit 25 
Stimmen angerummen, und zwar von allen Berfaflungsräthen von 
Schwyz, der Marh, Küßnach, Pfäffikon und einem ſolchen von 
Wollerau; verworfen von den Mitgliedern von Einfledeln, Gerfau 
und einem von Wollerau; jonach mit 25 Stimmen gegen 7 ange 
nommen. Die Landésgemeinde bleibt, mit fehr beichränften Attribus 
ten; dagegen tritt mit Weglaffung bed jegigen großen Nathed ein 
Kantonsrach von 66 Mitgliedern als gefeßgebende Behörde auf, und 
als volzichente und vorjcdlagende ein Regierungsrath von 7 Blies 
dern; das Kantonsgericht wird auf 9 Mitglieder reducirt, und bei 
Todesurtheilen fann an ein Eriminalgericht von 33 Mitgliedern ape 
pellirt werden; Begnadigung vom großen Nath fällt weg. Die 
Landögemeinde wird in Schwyz abgehalten, dagegen gab Schwyz 
nad, daß die ſammtlichen Gantonalbramteten von Staatswegen bes 
zahlt werben, und daß die Klöfter nicht nur an den Canton, jondern 
auch von Bezirkewegen Abgaben bezahlen müjlen. 

Großbritannien. 

London, 9. April. In der Unterbausfigung der verfloflenen 
Nacht bildere die Einfommenfteuer den Hauptgegenſtand der Beras 
thung , die Robert Peel dadurch gewiſſermaſſen begann, daß er, ber 
Tagesordnung gemäß, dın Antrag Nele, es folle Bericht in Berreff 
der Beſchluſſe über die Einfommeniteuer erflatter werben. Hiers 
gegen trat Lord John Nuffell, wie er fchon früher angezeigt, auf 
und hielt eine lange Rede, durch welche er einen Beſchluß des Haus 
fes motivirte, der dahin ging: daß ed noch andere, weniger brüdende 
und nachtheilige Mittel, ais die Einfommenfteuer, zur Deckung bed 
jegigen Deficitd gebe, und daß deshalb das jchnelle Zugreifen au 
einer Steuer, die in jeder Weiſe gehäſſig ſey, und zu ber die Nation 
nur in Sriegszeiten bisher ihre Sufluch: genommen, weder von ben 
Bedürfnifen gefordert werde, mod an fi rathſam ſey. Hiergegen 
tampfie Hr. Goulburn, doch traten mehrere anbere Meduer ber Uns 
fiht John Ruſſell's bei und ſchlugen andere Bejteuerungen vor. Es ent» 
Rand hierauf eine jolche lärmende Verwirrung im Haufe, und zwar über 
die Frage, ob die Debatte vertagt werden ſolle oder nicht, daß Robert 
Peel längere Zeit warten mußte, ehe er ſeine Widerlegung der gegen 
die Finfommeniteuer erhobenen Einwürfe beginnen fonnte. Er ſuchte 
bejonderd dem Borwurfe zu wideriprechen, ald habe er die finans 
cielle Verlegenbeit des Yandes übertrieben, gab dann einen ausführ, 
lichen Bericht über die lage der Finanzen und hob hervor, daß das 
vorige Miniterium ein Deficit von 5 Wil. zurüdgelafien habe, das 
er beten folle und müffe. Hiezu ſeyen aber außerordentliche Anftreus 

ungen nöthig. Der Redner giug nun auf den Say der Oppoſition 

über, daß Enzland von feinem jo großen Unglüde betroffen tey, das 
folche Maßregeln nmotbwendig mache, und ftellte die Niederlage in 
Afghaniftan als ein Unglüd dar. Dies Unglüf müſſe und werde 
wieder gut gemacht werden, aber hiezu dürfe man fein Opfer ſcheuen. 
Zutegt forderte der Minitter das Haus auf, fih, wenn ed die Eins 
fommeriteuer nicht wolle, an die Männer zu wenden, bie beſſere 
Mittel zur Abhülfe der * en Noth wüßten. — Nach einigen Bes 
merkungen von John Nuflell vertagte ſich das Haus bie Montag. 


Franfreicd. 


Paris, 12, April. In der heutigen Gigung ber Deputirten 
fammer wurde Bericht erjtattet über die Golberg’iche Propofltion, 
bie Herausgabe eines officiellen Bulletins ber Kammerperhandlungen 
betreffend. Die Koſten einer ſolchen Publifation find auf 850,000 Fr. 
angeichlagen. Auf Antrag des Deputirten Beaumont, der von Sal« 
vandy unterflügt wurde, beichloß die Kammer mit großer Mehrheit, 
die Propofltion Golbery nad) dem Budget in Berathung zu ziehen, 
was fo viel heißt, als fle werwerfen. . 


Sigpung der Pairsfammer am 11. April. An der Tages⸗ 
ordnung find die Interpellationen des Hrn. Marquis von Boiſſy 
über die Angelegenheiten ded Marabut. Der Hr. Marquis ftellt 
ald Grundfag auf, daß chne Natification fein Vertrag vorhanden 
jey. Der Bericht des Gapitain Pichard habe bei ihm ein Gefühl 
tiefen Schmerzes und tiefer Demüthigung erregt. Die Wegnahme 
bed Marabut ſey ein offene Verlegung der Verträge von 1831 und 
33 gewejen, habe die framzöftiche Flagge beleidigt und die Ehre franz. 
Dflijiere verlegt, Er fragt den Hru. Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, ob. Unterhandlungen angefnüpft worden feyen, um 
Eurihädigung für die Beleidigungen zu erhalten ? — Der Fitrit von 
der Mosfwa lenkt die Aufmerfjamkeit ver Kammer auf die Wegr 
nahme ded Schiffes „Senegambia” durch den englifchen Kreuzer 
„Sarrazin. Das Schiff hatte am feinem Bord freigelaffene Neger, 
die es ald freie Arbeiter nad Cayenne bringen wollte. Es warb 
nach Sierra-feon aufgebracht und dort für gute Prife erflärt. Dies 
fey gegen die Verträge, indem ihrer Beitimmung gemäß eine franz. 
Gerichtsbarkeit über das Schiff hätte urtheilen müffen. — Hr. Guſ— 
gt fagt, daß die Wegnahme des Marabut der erite Fall feit dem 

eftchen der Verträge ſey. Der Marabut fey ald verdächtig aufs 
gebracht worden. Er ward von dem engl. Kreuzer vor die franz. 
Gerichtebarkeit in Cayenne geitellt. Der Kreuzer habe genau nadı 
den Berträgen gehandelt; doch habe er darin gefehlt, daB er einen 
Theil der Mannfchaft auf dem Marabut nah Rio-Janeiro gebracht 
habe. Died Verfahren gebe zu gerechten Reclamationen und zu einer 
begründeten Entihädigungs-Korderung Beranlaffung. Sobald der 
franz. Gerichtöhof zu Cayenne das Urtheil geſprochen hatte, daß der 
Marabut fein Negerihiff und feine Beichlagnahme Uegal fey, ward 
audy die EntihädigungssKlage anbängig gemacht, und derielbe Ges 
richtöhof entichied, dag die engl. Regierung 260,000 Ars. zu zahlen 
habe, Dieje Summe drüdte den Werth feiner Yadung aus. Mas 
hatte jegt die franz. Regierung zu thun? Sie fete die englifche 
von dem Urtheile im Kenntniß und verlangte die Entichädigung. 
Die engl. Regierung habe nun zu enticheiden, eb fie zahlen oder die 
anderen JuftizsInftanzgen durchgehen will. Dody bleibe noch immer 
bie diplomatiihe Frage zu enticheiden übrig, nämlich, ob der Gapis 
tain bed Kreuzers durch den Transport der Mannichaft des Mara: 
but nach Rio-Janeire nicht einen Mißbrauch der Vollmacht beganıen 
bat, der eine Entihädigung begründe. Auf das Schiff „Senegambia”, 
jagt ber Minifter, fonnten Die Verträge feine Aumendung finden, 
indem ed in dem Hafen von Sr, Marie, einem engl. Hafen, vers 
‘ haftet werben it. Es fonnte daher auch vor feinen franz. Gerichts 
hof geitellt werden; doch bleibe ed noch. zu unteriuchen übrig, ob die 
—* Bebörde bei Verurtheilung des Schiffes hinlãngliche Rückſicht 
auf den Auftrag, weichen das Schiff ausführen follte, genommen 
bat und Die franz. Negierung nicht befugt üt, eine Entihädigung zu 
fordern. Dieranf geht Hr. Ourzet zur Schilberung der Fage Frarfreiche 
rücfichtlich des Durchſuchungs rechts über. Drei Fälle wären möglich: 
entweder unbedingt zu ratifeiren, oder unter neuen Mobiftcationen 
oder die unbedingte Weigerung, jemals zu ratificiren. Diefe Lage, 
fuhr er fort, murde durch die übrigen Mächte volltommen begriffen 
und das Protocol! it für Frankreich offen geblieben und fein Ber- 
langen, fein Wort it unterdeffen vonden Mächten an Die Regierung 
gelangt, um fie zw. vermögen, aus diefer Stellnng bervorzutreten, 
Meine Herren, die Frage ſchwebt neh; ich fann mich defhalb nicht 
weiter im Erklärungen einlaffen, ohne meine Pflicht zu verlegen. 
Ich bitte die Kammer, zu bedenfen, welche Unannebhmlichfeiten 
daraus entiichen, daß man immer auf diefe Angelegenbeit zurüdfommt. 
Was fann ber Zwed davon ſeyn ? Wohl zuerit der, das Gabinet 
anzugreifen, ibm Berlegenheiten zu bereiten. Die Kammer wird be 
greifen, daß ich mich —* nicht hergebe. Dann entſteht aber auch 
die andere Unannehmlicjfeit hierdur, daß Gefühle der Feindſchaft 
—— 2 großen Völkern dadurch erregt und genährt werden. ch 
'nde dad wenig Hug. In meiner Darſtellung unferer äußeren Pos 
litit habe ich bereit gejagt, 


t daß fle gegen alle Bölfer durchaus uns 
abhängig fey und dad wir * —* 


zu gleicher Zeit und vor jeder mähern 


Alianz entfernt halten. Dieſe Erflärung behaupte ih. Allein damit 
it nicht gefagt, daß wir micht mit allen europäifhen Wölfern in 
utem Einverftändniß leben wollen. Es iſt unfer Ernſt, in freund» 
Paftlichen Beziehungen mit Großbritannien zu bleiben. Wir haben 
eine tiefe und aufrichtige Achtung für feine Regierung und wir bulden 
ed nicht, daß Diele Beziehungen Durch Keindieligkeit und Leichtgläu— 
bigfeit geflört werden. In Folge der hiedarch veranlaßten Discufflon 
äußerte ber Bicomte Dubouchage, daß bie Weigerung, auf Interpel⸗ 
lationen zu antworten, eine Berlegung der Rechte ber Kammern wäre, 
Der Graf Taſcher behauptete, daß die Convention von 1831 und 38, 
da fie die Sequeftration der Güter frangöflicher Bürger und fogar 
Perjonenhaft in⸗ gewiſſen Fällen erlaubten, nicht hätten abgeidylojlen 
werben bürfen, ohne der Kammer vorgelegt worden zu ſeyn. Der 
Marquis von Boiſſy unterflügte den Redner hierin. Guigot flellte 
vor, daß man den Frangoien die Garantie franzöffiher Berichte ger 
geben habe. Der Herzog von Broglie und Laplagne Barrig unters 
ſtützten Taſcher. Die Discuffion fommt noch einmal auf die Auge 
legenheit des Senegambie zuräf und man ging, am Schluſſe der 
Sitzung, über dieje Angelegenheit zur Tagesordnung über. 

Dieie Debatte befchäftigte heute fämmtliche Journale und wirkte 
fogar nadytheilig auf die Nentenotirung. 

Die Verheirathung ver jungen Königin von Spanien wird forts 
während von uniern Zeitungen bejprochen. Der „Moniteur pariflen” 
hält ed für notbig, das Gerücht von einer Verbindung der Königin 
mit eiren fübdeutihen Prinzen für unbegründet zu erklären, und, 
wie man nad Nachrichten aud Madrid jegt miffen will, fey es be» 
fimmt, daß ein Sohn des Infanfen Franz de Paula die Hand 
Iſabellen's erhalten werde. Aranfreih und England jeyen darüber 
einig. Biele Zeitungen haben ſchon von vornherein über die Nach— 
richt, daß die junge Königin reinen beuichen Prinzen zum Gemahl 
erhalten werde, Laͤrm geichlagen. So ruft die legitimitiidhe 
‚Gazette de France” aus: „Süpdbeutichland, dad und bei Weiſſen— 
burg berührt, würde und alddann auch bei den Pyrenäen berühren! 
Tritt ein europäischer Krieg ein, und wollen wir und —— 
liegende ſüddeutſche Feſtung belagern, fo wird man es und zu Bayonne 
und zu Zarbes entgelten laffen fönnen, Wranfreih würde jo von 
Deutichland ber in Schach gehalten werben. Zwölf Schmwindeljahre 
werben alio hingereicht haben, und der Frucht der Politif Mazarins 
und Ludwigs XIV. zu beranben und jene Handlungs s Freiheit und 
zu entziehen, welche uniere Vater mit ihrem Blute erfauft batten in 
einem fo langen und mühjeligen Kampfe.“ — Der „Gommerce” nennt 
ed eine Berblendung der franzöſiſchen Regierung, daß diefelbe ſich 
wums-thätigen Agenten dieſer Urrmählung made, melde auf den 
ſpaniſchen Thron ‚einen Prinzen jege, der einem Haufe angehöre, 
deifen Adneisung gegen Franfreidy befannt jey. Daffelbe Blatt er: 
Flärt, diefe Heirath werde, wenn Spanien, das dabei zu Rathe zu 
ziehen man zu vergeſſen Icheine, die Hände dazu reiche, für Frank 
reich eine zweite Ausgabe des Arrangements jepn, welches Leopold 
auf den Thron Belgiens erhoben hat. : 

Sec. 118. 65. 306. 81.5 Ard. 26118, 

Portugal. i 

Nach Berichten ans Liſſabon über Madrid follte der König Fer: 
Dinand am 4, April, dem Geburtstag der Königin, zum Oberbefehles 
haber der portugieflihen Armee ernannt werden. 

Italien. ö 

Durch Privatmittheilung über Paris erhält die „Oberdeutſche 
Zeitung“ den Tert der königlichen Ordonnanz, womit der König von 
Sardinien, aus Ania der Bermählung des Aronprinzen mit einer 
Erzberzogin von Dejterreich, für ſammtliche politiſche Verbredyer volle 
Ammertie gewährt, Der Inhalt diefer Verfolgung tt wörtlich fols 

ender: . 
2 Karl Albert, von Berti Önadın König von Sard nien, von 
Zypern und Jeruſalem rc. ıc. . 

In dem erfrenlihen Anlad der Vermalung Unſeres rielgchebten Sohnes, 
des Herzogs von Sapoven, mit der PR. £. Grzierzogin von Oeſtetreich, Marta 
Adelhaid, finden wir einen bejonderen Beweggrund, Die Wirtangen Unſerer tonıy: 
lichen Wilde allen jenen Unterthanen zu State Fommen zu laſſen, welche wegen 
politiicher Verbrechen, die ſie 1m Jagre 1821 begangen, gerichtlich verurtheut 
wurden, Indem wir daber Denſenigen von ihuen, deren Strafe bercits unge 
wandelt wurde, volle Sicherheit gewähren, und allen Uebrigen die verhangte 
Strafe nahlafen wollen, haben Wir für gut vefunden, Fraft gegenwärtigen Ur— 
Funde, mad Unierm eigenen konigl. Willen und nady Anhörung Unſeres Staats: 
rathes, ſammiſiche aus den ergangeuen Sttafurtheilen entitandenen gelgen, weiche 
die im Unjeren Pönigl. Patenten vom 11. Dez. 1532 genannten Individuen ge- 
troffen baden, biemt für getilgt zu enbarem. Zu dieſem Behuf ſetzen Bir dieſe 
Ind viduen für die Zukunfi in den Genuß aller ihrer burgerlihen Kechte wieder 
ein, mit Borbeimit jede der von Dritten unterdeiien erworbenen Kedite, umd 
laffen auch jämmtlihe Strafen für alle Uebrigen nad, welche ih poluiſchen Ber, 
gehungen, die Beine von den Örfehen ald Verbredien und Weteriretung bezeiche 


nete Handlung zum Gegenitand haben, fchuldig gemacht haben, oder nicht wegen 
> Zheilnahme an einem andern Verbrechen gegen Die innere oder Äußere Sicherheit 
des Staates werurtbeilt fund, Auch im Betreff diefer Individuen follen die Wir: 
ungen der Strafen aufbören, fo daß dieſelden von jegt an in den wolen Genuß 
ihrer bürgerfiben Rechte wieder eingeſetzt ſeyn folen. Wir befeblen überdies, 
dap ihnen die confiszirten Güter ſammt den bet den Defonomen und Berwaltern 
angehäuften Erträgniſſen zurüdgegeben werden; auch ſollen die Defonomen und 
Perwalter über dieſe ihre Verwaltung vor Unſerm Rechnungshef auf direfallige 
Aufforderung Unfered Generalprofurators Rechnung ablegen, undeſchadet jedoch 
der ihren Verwandten durch befondere Vorkehrungen zugeitandenen Rechte. Doc 
mifen jene Indiwiduen, welche zu der oben angeführten zweiten Hategorie achds 
ren, ſich zurorderſt vermittelt der Behörden Unſerer Staatskanzlei an Unſere 
Gnade wenden, und fich jtreng am die betreffenden Borjhrifien halten, welche 
Wir zu diefem Ende verfügen werden. Auch ut denſelden unterfagt, den Boden 
Unferer Staaten früher zu betreten, ald bis ſte von Uns Die dazu erforderliche 
Erlaubnis einacholt haben, widrigenfalld ſie dieſer ihnen biemit ertheilten Beana- 
diaung verluſtig gen würden. Wir befeblen Unjerm Srmat und dem Kedt: 
mungsbof, dieſe Unfere Urkunde in die Geſetzſammlung einzurücken, und ver: 
fügen, dan ale aus der Pomglihen Druckerei bervorgegangenen Abörude derſelden 
die gleiche geſetzliche Kraft mit dem Driginal baten Pollen. Daran geidicht 
Unfer Wille, 5 EN i 9 
Gegeben in Unſerer koͤmglichen Meiidenz in Turin, van gegenwärtigem 26. 
März, im Jahre des Heils 1842, und Unſerer Negierumg im zwölften 
Karl Aldere im. p 


) : 
di Willamarins, Gothina. Di Gollegno. 














Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 12. April. Reifende, bie aus dem Gebirge kommen, 
verſichern, daß dort der Winter mo möglidy noch ſtrenger als bei 
und wieder eingetreten ſey; dasjelbe wird’ aus dem bayeriſchen Wald 
und aus den rauheren Gegenden der oberen Pfalz gemelder. Selbſt 
in der Ankunft der Poften iſt einige Unregelmaßigfeit einges 
treten. ." 

Ein ſchönes Beifpiel der Anerfennung und öffentlichen Belobung 
indujtriellee Verdienſte und Fortſchritte hat fürzlidy der loblide Mas 
giftrat der Stade Nördlingen gegeben. Der dortige Bürger und 
Teppich ⸗ Webermeiſter Martın Brehm hat den neuen verbejjerten 
Mechanismus bei feinem Webſtuhle zuerit herrichten lalfen, um mit« 
telft demſelben verichiedenartige und ſchöne Muier ausfuhren zu 
können. -Diefe feine Bemühungen und hiebei gebrachten Opfer wurs 
den von dem Stadtmagiftrate im Wochenblarte beiobt und zur öffent 











Meteorolog. Beobachtungen vom 14. April, 














> rer. Handlobn, 
1 1. 32 214 fr. Grundzind, 
7 V. 17 Pr 3 Hur. Srohngeld, 


Vi hr. 8, tarirt auf 3000 fl.- 


lichen Kenntniß gebracht und demfelben auch eine Belohnung von 15 
Gulden ertheilt. Solche öffentliche Anertennungen der Bemühungen 
ber Bürger von Seiten der Behörden werben ihren Zwed zur Nach⸗ 
eiferung anderer Grwerbtreibenden nicht verfehlen, und auf folche 
Weiſe wird ſich uniere waterländiiche Induftrie eines immer höhern 
Aufſchwunges zu erfreuen haben, 

Düffeldorf, 12. Mpri. Der Letzte des Jefuitenfollegiums in 
unferer Stadt, der Letzte von den vier ehrmürdigen Männern an 
unjerer ehemaligen Jeſuitentirche, die ein halbes Jahrhundert zum 
Segen für Stadt und Umgegend gewirkt, und bei vier Generationen 
fi) ein ehrenvolles Andenken geftiftet haben — Pater Granderath 
iſt diejem Morgen im 73ſten Jahre feines Lebens fanft im Kern 
entihlafen. Er war ausgezeichnet durch fein einfaches, findliches 
Gemuth und groß durch jene reine, unjduldige Seele. Er hat für 
die Welt gewirkt, gelebt: — felber von der Welt unberührt. 

Dit dem Monat April bat im Zürftenthum Reuß-Öreig das 
Lottojpiel laut Landtagsbeſchluſſes von 1840 aufgehört, 

In Deutſchland werden gegenwärtig noch immer 58 Milionen 
Pfund engliihes Garn das Jahr hindurch confumirt, ein Verbrauch, 
— hinteichend iſt, um die einheimiſchen Spinnercien empor zu 
ringen. 

‚Paris, 10. April. Geſtern ging aus dem Poſthofe der Meſſa- 
gerie Laffitte und Gaillard eine Diligence nach einem nenen Modell 
ab. Der jehr niedrige Wagen beitent and 2 getrennten Abtheiluns 
gen, jede mit 6 Radern, wie 2 Zilenbahn » Waggond mit einander 
verbunden, Die erste enthält die Neijenden, die zweite den Eons 
ducteur und Das Gepack. Der neue zuiammengefegte Wagen iſt, 
wie Die gewöhnliche Diligence, blos mit 5 Pferden beipannt; den» 
noch id Die Schnelligkeit faſt die gleiche. 

In der „Sentinelle des Pyrenees” liest man: Zu KZuanetos, 
2 Meilen von Diot, feierte man durch Tänze das Patronats Fe. 


Ein von Sau⸗Eſtedan de Bas gefandtes Detadyement hatte feine 


Waffen in Ppramiden aufgeitellt, als 13 bis 14 Banditen von der 

Schaar Felivs über die verſammelte Menge herſtürzten und Feuer 
gaben, Vier Bauern warden getödt.t und 10 mehr oder minder 

Ihrer verwundet. Nach dieſen feigen Mocdthaten nahmen Ddiefe 

Verbrecher die Flucht, ym zu dem Ueberreit der Bande zu ftoßen, die 

fie im Gebirge erwartete, 





mir ſtets unsergehlic fepn wird. Danf Allen, weiche 
mid, in meinem Berufe jo bereitwillig anterftüßten, 
Danf, ja innigiten Danf allen, weldse mir und meir 
nen Angehörigen jo oft und fo freundlich enigegem 

Pmmen find; der Himmel möge ſie dafür reidhlidy 
belohnen. Wit der ergebenten Bitte, meiner auch im 


2) 59 Dezim. Acker in den Flachsacern, Pi 


— or 1 men 
| ee Be 3 Bi er un 
u .jm» a: 7 Dep Hadergilt delaitet, 
Beodad Jauf %, Temp. im Himmel⸗ jedoch zehntfre 
tung redugzirt Schatten ſchau. 
Korzensolt.| — Mr 165. Ihntftei, ſedech handlehnbar, tar. 100 fl. 


Mittags ı2u.t 335,89 | +10, 21 MD. dem. 


Abends TUI 320,0 | + 6, 9|ND. heiter 
Schifffahrts-Nachrichten. 
Würzburg, 15. April. Angefommen 
* heute Morgen: ©. Wenneis von Werts 
FL heim mit Ladung von Koin, M. I. Metı 








ſchert von Brmunden mit Ladung von 
Mainz und U. Schmeider von Bamberg mit Ladung 
von Aranffurt. j z 
In Yadung nah Frankfurt, Mainz und Köln: 
G. J. Schon von bier, Ende der Ladezeit Den 10 


Erecutiond: Strid, 
(3) Im Wege der Hilfssellſtreckung wird 
Mittmodh den 97. April d. J 
B fruh 10 Uhr 
nachfolgend deſchriebenes Bauerngut nebſt walzenden 
Grundſtücken nach 5. 61. Des Hprotheken-Geſetzes 
und den 65. 91— 101 der Norelie vom 17. Novem: 
ber 1837 auf dem Gemeinderaufe zu Wuſtenfelden 
dem Öffenlihen Verkaufe ausgeſetzt, und beiis: und 
zahlungsfahige Streicher hiezu eingeladen, melde die 
näheren Brdmamife ın der Herrſchaftsgerichts Kegiit: 
ratur einfehen fönnen. ER 
Beſchreibung der Nealitäten, 
- 1 Ein Wohnhaus, Nr. 4. mit Stallung unter 
einem Dad, 1 Stodwer® hoch, von Stein erbauf, 
nebſt Scheuer und neuerbautem Anbau, Schweinſtali 
und Hofraum, dann j 
23 Tagmwer? eingrbörigen Ardern, Wieſen und 
Wald ung, ganzem Gemeinderedt, mit 


— 








3) 37 Dezim. Acker allda, PhNr. 167., zehnt⸗ 
frei, jedoch haudlehnbar, tar. 75 N. _ 
4) 85 Dezim. Ader am Stierböfftettermeg, Pl.⸗ 
Tr. 469, zebntfrei, aber handlohndar, far. 100 fi. 
5) 1 Tagm. 72 Dez. Ader in der Perersklinge, 
DI.Rr. 676 b. mit 
27 Dezim. Wielen, Pl.Nr. 677, und . 
1 Tagw. 8 Dez. Wuldung, Pl.Nr. 676 a., giebt 
Handlohn und Froͤhnzeld, tar, 250 fl. 
6) 87 Dezim Wieſen im Schemfeld , PI-Mr, 
372, gibt Jin und Handlohn, tar. 225 fl. 
re. Nudenhauien, 8. Aprıl 1842 i 
Gräft. Caſtell. Herrfhaftsgeridt, 
Für, Hrihfisedur, 
. coll. Warttig, Regiſtt. 


Brennholz⸗Verſteigerung. 
[263 Donnerstag, am 21. April d. Se. früh 
9 Ubr, werden im Kemlinger-Gemeindewald, Diftrift 
Altenberg, j 
8 Klafter duchenes Scheithoſz utr Klaſſe, 
40 do. eichenes dp. ir u 
16 de. » dv. Mt 
27 » do. gemiſchtes Pragelholz, 
1 8, Niren-Prügelbolz ümd 
.. 2750 gemiſchte Aſthohzwellen 
Öffentieh versteigert. 
Xemlingen, 12. April 1842, J 
Kanzenderger, Revſerförſter. 
chwab, Vorſteher. 
Nach einem Aufenthalte von 17 112 Jahren ver» 
laſſe ich eine Stadt, welche wit ihren Bewohnern 


der Ferne zu gedenfen, fage ich bei meiner heutigen 
m Allen ein a 
ürjeurg, 15. Aprı u 
Müblbofer, 
f. Aprellatiousgerichtat alh zu 
Neuburg ad. D. 








Unzeige 
[26] Das in der Tbereitenitrafe, nachſt dem 
Kurgarten im Kifingen gelegene Haus, Ar. 101., iſt 
aus freier Hand zu verfaufen oder zu verpachten. 
Mahete Ausfunft eriheilt 9. B Klinger, Kaffetier 
in Würzburg und in Loco der Eigentümer ſelbſt. 





Bermiethun % 

[365 Im Haufe 2. Dir. Nr. 307. auf dem 
Markre it ım erſten Stode ein fhon möhlrtes Jim. 
mer nebt Altonen auf den 1. Mat an einen follden 
Herrn zu vermiethen. 


(29) Die 3 

6] Die Unterzechnete ſucht einem tüdnıgen 

Meſſerſamidt. Geſellen "als Nerfführer. . 
ofina Seitz, 


WMeſſerſchmidt· Wittwe in Marktbreit. 


Anzeige. 

[2a] Die Mliedereröffmung der Main «Wade 
Auſtali it auf den 18. Aprıl eſtgeſetzt. Wan abon« 
nırt fortan entweder auf der Anftalt, oder im der 
Tabafshandlung des Hrn. Shürer auf der Dom 


Ri tur 4 April 1842, 
rıom 9 14, 
Dr. Doet ſch. 








(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
ierteljährig bier 2 fl. Mr. 1. * 
— ha a 17% mn D fm 
iv. 2 fi. 55%. fr. 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & kr. 
— * Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Eren gegen König und Vaterland für Wahrheit und echt! 








— — 


Pro. 106. 








Politiſche Rundichau. 

” Das Unglüd wird in der MNegel jchneller befannt, als eim 
glückliches Ereignid. Die legten, für die Engländer fo ungünſtig 
lautenden Racrichten aus Afghaniftan gelangten von Bombay nad) 
Marfeille binnen dreißig Tagen, und legten in dieier Zeit eine Strede 
zurüd, für die man ſonſt einige Monate gebrauchte. Sie laffen 
feinen Zweifel mehr darüber, daß die britiiche Armee in Kabul, 
welche am 1. Nevember etwa 15,000 Dana flarf war, bie auf 
einige hundert Oefangene, vom Feinde zufammengehauen worden ül. 

England hat ſich in Afghaniſtan eine eiternde Wunde geihaffen, 
wie Franfreih an Algier. Seine Ehre, ja die Sicherheit jeiner 
indiſchen Beſttzungen erfordern gebieterifch, daß es einen meuen Zug 
nach Inneraſſen unternchme, und daß feine Fahnen wieder ſſegreich 
auf den Willen der afghaniichen Hauvtitadt flattern. Es muß dem- 
Glauben an feine Macht, der jet erfchüttert it, wieder herſiellen, 
und die vielen mißvergnügten indiichen Fürſten einichüchtern. 

Die engliſche Preffe miurmt, jenen unglüdlichen Vorgängen ger 
genüber, im Allgemeinen eine jehr würbige Stellung ein; fle dringt 
darauf, daß feine Opfer gefchent werden, um die Scarte wieder 
auszumegen. Das Gabinet iſt derfelben Anficht, es rüſtet und läßt 
Zruppen .einichiffen, um feine Streitfräfte im fernen Dften zu vers 
ffärfen. Aber ber neue Feldzug wird feine Schwierigkeiten haben. 
Die erfte Erpebition nad Afghaniftan und die Behauptung diejes 
kandes hat die ungeheuere Summe von 84,000,000 Gulden gekoſtet. 
örüher war ein Theil der Gingebornen den Briten nicht feindielig 
geſinnt uud legte ihrem Zuge feine Hinderniffe in den Weg; dadurd 
allein war es möglich, bag eine Hand voll Truppen (15,000 Dann 
Solvaten und 8000 Mann Troß, Kaufleute, Bedienten ıc.) unge 
hindert bie gefährlichſten Päſſe durdizieben fonme. Die neue Erpes 
bition bagegen wird jede Pofltion ſich erfümpfen mäſſen, bie Berg⸗ 
völfer werden fein (Futter für Pferde und Zugvich berbeiichaffen, 
und bie Kameele, deren im vorigen Jahre mehr als 30,000 gefallen 
fInd, find dadurch fo felten geworden, dab man deren faum um 
Geld haben kaun. Wie gefährlich die Wege find, ergibt fich am 
Beten aus Folgendem: Ald die Heered-Adtbeilung des Generals 
Sale von Kabul nad) Dicjellatabad zog, mußte fie durch eine Schlucht, 
die dret englifhe Meilen lang und kaum‘ hundert Fuß breit war. 
An einzelnen Stellen verengte ſich der Weg bis auf ſechs Fuß Breite, 
und wenn, was vielfach geihab, ein Kameel fkürzte, jo mußte man 
ed erft in Stüden bauen, ehe die ganze Armee nur einen Schritt 
weiter vorwärtd machen fonnte; denn an Ausweichen war micht zu 
benfen, ba die Felſen hunderte von Fuß body ſteil anfteigen, Wären 
die Höben vom Feinde bejegt geweien, und hätte derielbe Steine 
berabgeworfen, fo würde nicht Ein Mann mit dem Veben davon ger 
fommen ſeyn. Um ben Marſch der Engländer aufzuhalten, braudyen 
die Afgbanen nur einige wenige dieier Engpäſſe, deren ed eine bes 
trächtliche Anzahl gibt, durch Felsblöcke zu verrammeln. Außer den 
phyſiſchen Hinderniſſen wird auch der Koſtenpunkt in Anichlag zu 
bringen feyn. Ein indiiches Blatt, die Bombay-Times, berechnet, 
daß der neue Seiug, wenn er ein einigermalfen befriedigendes 
Refultat geben joll, wenigſtens 20 Millionen Pfund Sterling, oder 
210,000,000 Gulden erfordern würde, und daß diefe Summe nur 
durch eine Anleihe herbeigefchafft werden kann. Und die oftindiiche 
re fenfat ſchon jegt unter einer Schuldenlaft von 50 Mill. 

, Sterling 

Während Afgbanittan alio Menihen und Geld in Anforuc 
nimmt, ift in China ein Gleiches der Fall. Sir Henry Pottinger 
hat ſich überzeugt, daß er ins himmliichen Reiche nur fo weit Herr 





it, ald der Bereich feiner Kanonen geh. & bin Ring-po, Tſchin⸗ 


Sonntag, 17. April 1842. 














hai, Tichn⸗ſan, Amoy und noch einige andere Pläße beſetzt, aber 
dadurch ift das für England jept im höchſten Brade wünſchens werthe 
Ende des Kriegs um nichts beichleumigt. Der Beherricher der Blume 
der Mitte will von Frieden nichts bören; feine Mandarinen find 
angerwiefen worden, ſogar die Unterhändfer in® Gefängniß zu werfen, 
und Kanton zu befeiligen, wobin 400 Stück Geſchütz gebracht wurden, 
Am bedenklichiten aber bleibt, das bie Ehinefen jet von europäifchen 
Dfficieren befehligt werden, welche Beritand und Nachdruck im ihre 
Dperationen bringen. Die engliidhen Blätter willen fogar die Ramen 
berfelben; ed iind ruifiiche und holländifhe. 

In Portugal. find auf die improwifirte und plöglich in Scene 

eſetzte cartiſtiſche Nevolution nun mancherlei Berlegenheiten gefolgt. 

Der Entrepreneur Eoſta Cabral hat Mühe, neue Regiffeure zu finden. 
Die Ucteure, d. h. die Gortes, werben fo lange ald möglich von ber 
Bütme zurückgehalten, inzwiſchen ‚aber die Nationalgarden neu or⸗ 
gauifrt. Zum portugieflichen Gefandten in Konden ift der Herzog 
von Palmella ertiannt worben. . 

Was die Großmächte eigentlich Erſpriegliches in Syrien ge 
wirft haben, läge fich nicht recht abiehen. Bis jeßt jeigen ſich weiter 
feine andere Folgen der Intervention gegen Mehemed Wi als die 
Wiederkehr der alten rürfijchen Wirthſchaft. Syrien ift im fort 
währender Aufregung, Drujen und Maroniten werben gegeneinander - 
gchegt, und in Damaskus erlaubt fi der fanatiſche Pöbel ungeitraft 
die größten Semwaltthärigfeiten gegen die Confuln und alle Europäer, 
und mißbandelt fie, wo fie fich blicken laſſen. Mehemed UAli's Des⸗ 
potismus war im Vergleich zu der herrfchenden Willkühr eine wahre 
Wohlthat. 

In den beiden deutſchen Großſtaaten begibt ſich Erfreu⸗ 
liches. Der Eintritt des Herrn von Bülow in das Berliner Cabinet, 
in welchem ſchon die Herren Eichhorn, Mühler und von Boyen 
figen, hat in gang Deutichland einen genugthuenden Eindruck gemacht, 
da diefer Staatdmann, der lange Jahre in London vermeilte, von 
jeder engen Auffaffung ſowohl innerer, d. h. preußiicher und deutſcher, 
als auswärtiger Verbhaltniffe, weit entfernt it. Bielleicht tritt auch 
noch Herr von Bodelihwingh im das preußiihe Miniiterium, was 
ald ein weiterer Gewinn für die MWeiterentwidelung zu betrachten 
wäre. — Defterreich thut für die materiellen Intereſſen außer 
ordentlich viel; fürzlich erft hat es beichloffen, ein großartiges Eiſen⸗ 
bahnneg über feine Provinzen auszufpannen , und jegt trifft es eine 


" für die Beförderung des Verkehres gleichfalls wichtige Maaßregel; 


es fegt das Briefporto auf 12 und reipect. 6 Kreuzer herab, Möchte 
es doc) darin Nahahmer ſiuden; im übrigen Deutfchland bildet bes 
fauntlih dad hohe Briefporto feit Jahren allgemein eine ftchende 
Klageruprif. 

In Baden it das ganze Fand mit den Wahlen zur neuen Kam» 
mer beichäftigt. Die alte wurde mit großem Eclat aufgelöst; doch 
it es fehr zweifelhaft, ob das Fand in dem Sinne wählen wird, im 
dem die befannten Girculare gewählt willen wollen. — In Heſſen⸗ 
Kaffel bat man wun ſchon jieben Bürgermeifterwahlen veranfalten 
müjlen. Quo usque ? 


Deutiche Bundesflaaten. 


» (Bayern) Münden, 13. April, Nachrichten aus Verona 
ufolge it Se. Mai. der König am 6. Abends dafelbit in erfreu-- 
lichen Wohljeyu "eingetroffen und hat am 7. Mor gens vie Reife 
fortgefegt. (Allgem. 319.) 





Bamberg, 14. April. Ge. Erc, Hr. Minifter Freiherr von 
Lerchenfeld hielt fi, von München kommend, mehrere Tage hier auf, 
reiste heute nach feinem Gute Heinersreuth, und wird von ba au 
feinen Gefandtfchaftspoften zu Frankfurt ſich begeben. — Hr. v. 
Klenze nahm bei feiner neulichen Anwefenheit bier audy ‚das ip! 
Reſſdenzſchloß und bie Gebäude der fog. Hofhaltung in nähere Ber 
ſichtigung. — Zu den Lieferungen von Schienen für bie Eifenbahn 
follen bereitd zahlreiche Dfferte befonderd aus England vorliegen. 
Daſelbſt iſt der Preis des Eiſens jet miedriger ald je, theild weil 
die größeren Bahnen in England meiſt vollendet oder mit ihrem Bes 
darf — find, theils wegen ber Geldkriſe in Norbamerifa und 
des Leberfluffed von Schienen für die Bahnen in biefem Lande, 
weldhe aus England dahin em mwurben. Die großen englifchen 
Eifenmwerke fehen ſich beshalb jegt eben genöthigt, um nicht ganz ſtill 
zu ſtehen, zu ben billigften Preifen zu arbeiten, was denn ben 
Eontinentalbahnen zu Gut fommt. \ (Fr. M.) 

Augsburg, 10. April, Schon feit längerer Zeit hat ſich ein 
Theil unferer katholiſchen Mitbürger, emflg bemüht, ein neues 
Klofter unferer Stadt zu gewinnen. Cine Bittfchrift war dieſerhalb 
eingereicht, unb wie unfere Lofalblätter jegt berichten, fol ben 
Bitt ſtellern ein erwunſchter Beicheid geworden feyn und bad ehemalige 
Hofpital zu St. Sebaflian zu einem Kapuzinerflofter eingerichtet wer» 
den. Diefer Wunſch eined Theild unjerer. fatholifhen Mitbürger 
ſcheint ſonach der Berwirflichung nahe. (Rarlör. 3.) 

Augsburg, 13. oril, LubwigeGanal 75 P., — ©.; Augsb.s 
Mündyners@ijenbahn mit Divid. pro 1842: 79 129.738 @.; Augsb. 
Mündyner Eifenbahn-Obligationen ä 406t. — P., 101 ©. 

Preußen.) Berlin, 10. April. Die von ber Gtaatszeitung 
veröffentlichte Abfegung des Kizentiaten Bruno Bauer von ber 
theologifhen Fakultät in Bonn hat in der gelehrten Welt Senfation 
—— t, da ein folder Alt in Preußen ſeit langer Zeit nicht vorge⸗ 
ommen iſt. Hr. Bauer wird, wie man hört, felbit nach Berlin 
kommen , um bei dem Staatsminifterium fowohl, wie bei Sr. Maj. 
ſelbſt, gegen die über ihm verhängte Maßregel zu remonftriren. Man 
iſt bier vielfach der Meinung, daß feine Wiederanſtellung am einer 
preußiſchen Univerfität in der philofophiichen Fakultät wohl ald Er⸗ 
ſatz in Ausſicht geitellt werben bürfte. (Obr. 3.) 

Aus Preußen, 10, April. Die Zenfurverfügung vom 24. Dee. 
v. 3., fo dankenswerth und geiftig wirkſam fle fich bereitd erwieſen 
hat, fcheint denn doch noch manche Lücke offen gelaffen zu haben, 
die man auf andere Weiſe ausfüllt. So it dieſer Tage eine ſich 
auf die Beauffihtigung fämmtlicher einheimifchen Zeitungen erfiredtende 
Berfügung erlaffen worden, wonach über die Unterhandlung zwiſchen 
der preußiichen und ruſſiſchen Regierung in Betreff der Kartell» und 
Grängverhältniffe, während der Dauerder dießfallfigen diplomatifchen 
Berhandlung, ber dreie nicht zu geftatten ift, die dahin einichlagens 
ben Berhältniffe zum Gegenſtand hrer Beiprechungen zu machen. 
Welche fe ai die Verhältniffe Preußens zu Rußland für und 
vr it albefannt; eines Kommentars bedarf weder bad Fine noch 

8 Andere. Na (Dbd. 3.) 

Köln, 14. April. Ein Berluft, ben ein immer allgemeiner und 
lauter werbended Gerücht unferer Provinz ſchon feit längerer Zeit 
anbrohte, hat und nun leiber wirtlich betroffen, indem, von bed Kö⸗ 
nigs Majeſtät zur oberften Leitung bed Finanzminifteriums berufen, 
Se. Erc., ber biöherige Oberpräfldent ber preuß. Rheinprovinz, Hr. 
gr v. ——e Velmede, nunmehr nad) einem Zeitraume von 
8 Jahren diefe und bem in berfelben eben fo raſtlos ald rühmlichft 
erfüllten Wirkungskreis verläßt. (Röln.3.) 

Bon ber Eibe, 10, April. Man vernimmt, daß bie preuß. Staates 
regierung, die Verbefferung ded Zunftwefend vorbereitend, mit den 
benadhbarten Staaten eine gemeinfchaftlihe Maßregel gegen das 
Betteln der wanderndben Handbwerfögejecllen au vers 
abreden im Begriffe ift, was gewiß bie allgemeinite Anerkennung 
verdient. Das mit dem „Wandern’‘ verknüpfte unwürdige Hülfs- 
mittel der Bettelei, mit dem Namen „Fechten“ belegt, wirb leider 
von ben Zunftgenoffenfhaften ald eine die Ehre gar nicht verlegende 
Handlung angefehen. Es gibt jedoch nichts, was das Ehrgefühl 
mehr unterbrüct, und nichts, was eine niedrigere Denfungsart eins 
gie. Im jedem deutſchen Staate follte im Intereſſe des flttlichen 

harafterd_ der deutſchen Nation im Allgemeinen und. jenem bed 
deutfchen Gewerbſtandes im Befondern geſetz lich feſtſtehen, daß 
die Erlaubniß zum Arbeiten auf eigene Rehnung nur an bier 
jenigen Handwerksgefellen ertheilt werben bärfe, die während ihrer 
MWanderzeit ſich feiner entehrenden Handlung erweislich jchuldig ger 
macht und nicht, außer etwa in befonderen Fällen der Roth, ges 
bettelt haben. Rh. u. M. 3.) 


Baden.) Karlörube, 14. April. Wir erfahren die Refultate 
von zwei weiteren Deputirtenwahlen. ° Im 9, Aemter » Wahlbezirk 
(Amt Lörrach) it Herr Schul; zum Abgeordneten gewählt; auf dem 
vorigen Fandtage war dieſer Bezirk durch. Hrn. Grether, Abür ers 
* in Lörräch, vertreten. Der 12. Äemter⸗Wahlbezirk (Amt 
Breifah und Freiburger Amtsorte) ſendet ald Abgeordneten in die 
Kammer Hrn. Binz, welcher demnach den vorigen Deputirten dies 
ſes Bezirkd, Hrn. Seramin, Kaufmann in Rothweil, ald Nachfolger 
erſetzt. r. Grether gehörte ber Oppoſition, Hr. Seramin der 
miniſteriellen Seite an; die politiſche Farbe der Neugewählten iſt 
und unbekannt. Obb. 3.) 

(Sachſen-Koburg.) Koburg, 13. April. I. D. ber 
Herzog und ber Erbprin And nach Amorbach abgereift, wohin ſich 
auch 3. k. H. der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
mit Ihrer Prinzeſſin Tochter, der Braut des Erbprinzen, begeben. 
S. D. ber Herjog wird bafelbit die perfönliche Befanntfchaft feiner 
Schwiegertochter und ihrer erlauchten Eltern machen, und der Tag 
der Vermählung feiigefegt werden. Man glaubt, daß fle Anfangs 
Mai zu Karlsruhe ſtattiinde. Der Einzug des hohen Paares in 
biefiger Reſſdenzſtadt dürfte zwifchen den 6, — 10, Mai fallen. Es 
werden bereitd große Feltanflalten, auch von ber Bürgerfchaft, zur 
ze diefes für die herzogl. Familie und das fand gleich erfreulichen 

reigniffes vorbereitet. ie Landflände bringen den Reuvermählten 
Namens des Landes ein Tafelfervice für 12 Perfonen von Silber 
zum Hochzeitögefchenf, Das reizende Schloß Kalenberg nächſt Koburg 
it vorerft zur Sommermwohnung des Erbprinzgen und feiner Ges 
mahlin beftimmt. Es wird dafelbit eifrig eine Stallung und ein 
Gaſthaus gebaut. In der Stadt wird das von der verwittweten 
Herzogin Mutter erbaute und urfprünglich zu einer Stiftung, die 
aber anderwärts errichtet ift, beitimmt gemwefene fchöne Gebäude 
vor dem Ketichendorfer Thore ald erbprinzliches Palais hergerichtet, 
und mitteld Anbaues von zwei Flügeln vergrößert. Die Baufoften 
follen anf 80,000 Thir. veranfchlagt ſeyn. Die Refldenzitadt ges 
winnt dadurch neues Leben, was ſich überhaupt immer regfamer 
eigt. Demnähft wird auch ein eigener engliiher Gefandter am 

rzogl. Hofe bier eintreffen; er hat bereits eine große ſchöne Wohnung 
gemiethet und wirb ein bedeutended Haus machen. (Ar. M.) 

» (Freie Städte.) Frankfurt, 15. April. (Priv.sBorrefp.) 
In Staatdeffecten war der Umſatz ziemlidy bedeutend, wobei die 
Gourfe jedoch feine weientliche Variation erfuhren, 5 pCt. Metall. : 
1097j8; 4 pCt. Metall.: 10134; 3 p&t. Metall.: 78; Bank Actien : 
1088; 250 fl. Looſe: 11231858; 500 fl. Looſe: 14034; Präs 
mienfcheine: 833/45 Imtegr: 5158; Syndicats: 4112 pGr.: 92— 
14; 31j2 »&t.: 761/45 Ard.: 2434718; poln, 300 fl. Looſe: 
7758; 500 fl. Looſe: siı; Zaunndbahn» Actien: 392 3j4 Geld; 
Diec.: 23/4 pCt. ©, 

Deiterreich.) Bon der fächflichen Gränze, ben 11. April. 
Was aud von einem fübdeutichen Blatte dagegen behauptet wird, 
fo fann nur wiederholt werben, bad die Wahrnehmungen an unferer 
Gränge allerdings auf Reformen im öfterreihifchen Zolligfteme ſchließen 
laffen, aber auch darauf, daß es bei biefen bleiben werde. Auch 
aus Prag wiederholen ſich bei jeder Gelegenheit die Zweifel in 
Beh eined vermeintlichen Anfchluffes Oeſterreichs an das deutiche 
Zollſyſtem, welchen man bort nur als einen frommen Wunſch anfleht. 
— Mir erfahren aus Prag, daß dort die definitive Entichließung 
der öfterreichifchen Regierung über die Erbauung einer Wiener 
Prager Eiſenbahn und deren Fortführung an unfere Bränze in 
der Richtung von Dresden befannt geworden fey. (Schw. M.) 

* Wien, 13. April, (Privat: Gorrefponden;.) Heute war das 
ier der Mittelpreid der Staatsfhuldverichreibungen zu 5 pEt. in C.⸗ 

: 1077116; detto 4 pEt. in E-M.: 99718; betto 3 pGt. in 
Con. M.: 76; 250 fl. Looſe 1839: 1105)8; 500 fl. koofe: 137; 
Ban » Actien per Stüd 1616 in E.M.; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Sour. 986, ad Uso, 

Miederlande. 

Amſterdam, 12. April. Es find geftern für das 3pEt. Anlchen 
von fleben Millionen Gulden, wie es heißt, 58,600,000 fl. unter« 
zeichnet worden. Demnach; werden heute feine weiteren Einzeich⸗ 
nungen angenommen. Jeder Subſcribent wird etwa 12 p&t. vom 
Betrag feiner kr erhalten. 

rogbritanniem. , 
London, 11. April. Die Königin hält heute ein Capitel des 
oſenbandordens, die vier durch ben Tob vacant gewordenen Ins 
* diefes hohen Ordens werden den Herzogen von Buckingham, 
eaufort, Cleveland, und dem Marquis von Salisbury verliehen. — 
Die Anftalten zur Abſendung bedentender Berflärfungen nad Oſt—⸗ 


indien werben wit bem lebhafteften Eifer betrieben. Die Regierung 

at flebenzehn Transportſchiffe gemiethet. Morgen beginnt die Eins 
hiffung der Truppen, Erft auf dem Gap erfahren die Negimenter 
ihre Beſtimmung nach den verfchiedenen Punkten Hindoftan’d und 
Afghaniftan’d. An Lord Ellenborough, der in Madras angefommen 
ift, Ind Depefchen abgegangen, die ihn in Stande fegen, ben ans 
fommenden Truppen umfallende Anftruftionen zu ertheilen. — Im 
Unterhaus wirb heute die Debatte über die Finfommenfteuer fortge- 
feßt. Bei Abgang ber Poft war noch fein Ergebniß befannt. 

Aus Liffabon hat man Nachrichten vom 4. April. Das päpf. 
Schreiben, wodurch Se. Heil. die Pathenftele bei dem neugebornen 
—— annimmt, war eingetroffen; die Taufe ſollte mit großem 

omp vor fich gehen. - 
ranfrei 


ch. 

Paris, 13. April, Die Regierung batte unlängft die auf Ans 
halten ded Mabrider Gabinetd getroffene Anordnung, wornach die an 
der Porenäengränzge fih aufhaltenden fpanifchen Flüchtlinge (Gars 
liſten und Ehriftinoe) ind Innere gemiefen werden follten, ohne daß 
man wußte, warum en gg darüber entitanden Reclamas 
tionen nicht nur von Efpartero, fondern auch von Korb Aberdeen; 
jegt ſcheint ed, als feyen, in Folge dieſer Vorftellungen, neue Bes 
fehle ergangen; die Behörden ber Grenze follen die früheren Anord» 
nungen befolgen. — Zwei Beamte aus dem Minifterium der aus» 
mwärtigen Angelegenheiten find nad Berlin und St, Peteröburg ab» 


geot, nämlich über die Anerkennung und Bermählung der Königin 
ſſabella zu unterhandeln. — Der imfag an der Börje war ſchwach; 
die Hauptipeculanten haben ſich begnügt, dem geftern eingetretenen 
Ballen der Rentenotirung Einhalt zu thun; man vwermuther, fle hät⸗ 
ten die Abficht, die 3 p&t. Rente in der zweiten Hälfte des Monats 
nicht viel über 81 gehen zu laffen, um bann gegen die Liquidation 
hin um fo wirffamer aufs Steigen operiren zu lönnen. Das Syns 
bicat der Wechfelagenten bat entfchieden, der neue ſpaniſche 3pGt. 
Fonds Cdie capitalifirten Zinfen der activen Schuld!) folle nicht 

an der Parifer Börfe cotirt werben bürfen. 

5 pEt. 118. 60. 3pG. 81. 5. Ard. 26. 

j JItalien. 

Rom, 4. April. Geſtern in ber Frühe hat Ge. k. Hoh. ber 
En Luitpold von Bayern Rom nad) einem Aufenthalte von vier 
ouaten verlaffen. a. 3.) 

Rom, 2. April. Mit Dem legten Sefttage find unſere zahlrei⸗ 
hen Dftergäfte abgezogen, denn nur wenige Tinzelne warten auch 
Maria Berfündigung ab, Dafür fommen nun die Fremden aus grös 
Berer Entfernung, die eigentlichen Reifenden. — Während man auf 
die franzöflfhen Zeitungs ⸗Neuigkeiten aus Spanien hin bier täglich 
bem Eintreffen von Nachrichten über den Ausbruch einer neuen Res 
volution in jenem Lande entgegenfah, iſt fatt deren die Meldung von 
ber Art und Weife eingegangen, wie Espartero das päpſtliche Breve 
vom 22. Febr. aufgenommen hat. Man war auf dad Verbot jeder 
öffentlichen Beachtung ber im demfelben enthaltenen oberhirtlichen 
Mahnungen an bie foanifchen Priefter von vornherein gefaßt, fohin 
fonnte das wirkliche Ertheilen desſelben nicht befremden. Noch feier 
iR man überzeugt, daß, was Eöpartero die Geiſtlichkeit verhindert, 
öffentlich zu thun, mittelbar doch geichehen werde, denn der Beweife, 
dag dieſe trotz aller Ada der Regierung im Ganzen nicht 
aufhört, ihren Gehorfam gegen das Oberhaupt der Kirche treu zu 
wahren, liegen zu viele vor. Wenigſtens gerüchtweife muß ich zufüs 
gen, daß auch jegt noch Espartero Durch feine gewöhnlichen Vermittler 
auf das Befkimmteite feine Abneigung gegen Alles ausgebrüdt haben 
foll, was ben Bruch zwiichen der fpantichen Regierung und dem heil. 
Stuhl vergrößern könne. Demnady müßte er ſich felbit nur anderer 
Gewalt zu weichen gezwungen und fohin noch jehr von dem Ziele 
entfernt fehen, deffen —— für ihn ein Leichtes zu ſeyn ſchien, 
dem, ſich über alle Parteien zu ſellen und dieſelben niederzuhalten, — 
Aus Kiffabon nichts Neues, Die von Dom Miguel ernannten Bis 
ſchöfe anzuerkennen weigert ſich die Regierung ftandhaft, während von 
hier aus gegründete Einwendungen gegen Ernennungen gemacht wers 
den, die unter dem Scepter Donna Maria’s vollzogen worden find. 
In legterem Bezuge fol die Einigung nahe und im eriteren ein neues 
Auskanfrömittel vorgeichlagen worden jeyn, von welchem man das 
Beſte erwartet. Demnad würden jene Bisthümer vwicarirt werden, fo 
war, daß fle von der Regierung ald nicht beiegt, von dem heiligen 

tuhl als nicht erledigt angefehen würden. Bei der Schwierigkeit, 
während ber Verhandlungen felbit hier Genaues zu erfahren , laffe 
ich übrigens bie Ir biefer Angaben dahin geſtellt ſeyn. — Bes 
fanntlic hieß es nad der Ankunft des greifen Emir Beichir im Has 


Bone worden. Man fagt, fle hätten benfelben Auftrag wie Hr.’ 


fen von Lavalette, er werde fi auf Malta nur kurze Zeit aufhalten 
und dann auf längere Zeit ald Gaſt hierher kommen. Daraus wurde 
nichts, und ber —— Löwe des Aug war bis auf die jüngite 
Zeit wieber in völlige Berfchollenheit gefommen. Jetzt heißt es, bie 
mächtigften Hebel wurben in ber türfilhen Hauptitadt in Bewegung 
efegt werden, um ben Fürſten nady dem Libanon zurüdzuführen. 

aß das koos ber fprifchen Ehriften hier nicht bloß ald ein Zeitungs⸗ 
object betrachtet werde, iſt jebenfalls ai, ebenfo, daß gerabe barum 
von hier aus deſſen Beachtung und Beiferung ben Gabineten von Wien 
und Paris wiederholt dringendft empfohlen worden ift, und von beis 
ben, fo will man mwiffen, follen denn wieder zu Konftantinopel die 
Verwendungen für Emir Beichir ausgegangen ſeyn. Ich brauche wohl 
kaum bem zuzufügen, daß jeber Schritt, ben der franzöfliche Einfluß 
in Syrien flegreid vorwärts thut, und nicht nurin Syrien, fondern im 
ganzen Drient, hier ald einfür die ganze Fatholifche Kirche flegreicher 
angejeben wird, und daß man das möglichite Wachfen eben biefes 
Einfluſſes darum dringend wünfcht und thunlichſt unterftügt, Wiederum 
fcheint man aud in Paris das feit Jahrhunderten über bie Ehriften 
Spriend geübte Patronat für etwas Bedeutungsvolleres, ald für eine 
bloße Ueblichfeit anfehen zu wollen, — Mit jedem rühjahre, fo auch 
diesmal, wiederholt fich das Gerücht von umfaffenden Veränderungen 
in unferm Heerwefen, Wie wünfchenswerth ſolche in manchen Bes 
siehungen ſeyn mögen, fo Vieles fteht ihrer plöglichen Ausführung 
entgegen, und im anzen wird ed daher wohl noch lange beim Alten 
bleiben. Im Einzelnen iſt ſchon Vieles beffer geworden, als ed ehedem 
war, und bei Anderem wird die Abhülfe oder Aenderung jum Beſſe⸗ 
ren nach und nach eintreten. Dringender als die Umgefaltung des 
Heerwefend wäre aber zmweifeldohne, daß mehr für die Inftanbfegung 
der feſten Pläge geſchähe. Was in biefem Bezug im Herbit 1840 
beichloffen wurde, ift theilmeife gar nicht begonnen, und theilmeife 
bald nah dem Beginnen wieder aufgegeben worben. So höre ich 
wenigfiend Sadperftändige Magen. Kö. 3.) 

} j panienm. { 

Madrid, 6. April, Heute interpellirte Sande; Silva in ber 
Deputirtenfammer den Gonfeilpräfidenten Gonzales über den Hans 
belötractat mit England. Gonzales erwiederte: Die umlaufenden 
Gerüchte feyen ungenau; bie‘ Regierung fuche alles Mögliche zu 
Gunſten der Einfuhr fpanıfher Erzeugnifle in England zu erlangen, 
ohne deßhalb die allgemeinen Intereſſen ded Landes preiszugeben. — 
Es heißt, der Finanzminifter Surra ’ Rull wolle fein Dortefeuife 
abgeben. Zerman, ber ſich fälichlich für einen Agenten ded Wiener 
Hofes ausgegeben hat, ift angemwiefen worden, Madrid zu verlaffen, 

Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 1. April. Das hieflge Gonflftorium hat die Anklage 
— engliſchen Prediger Scott an das Sprashofgericht zur 
geleglihen Unterfuchung verwiefen. Unterdeffen fand in ber engl. 
Methobiltencapelle am Palmfonntage ein ſehr ärgerlicher Aufiritt 
ſtatt. Das Unweſen fing mit. einem ſtarken Niefen von der Orgel 
aus an, und wurbe mit einem noch flärfern von einem Haufen 
fchlechtgelleideter Männer, meiſtens Seeleute, auf dem Gange beant- 
mwortet; worauf ed almählig im heftiged Toben, Schreien, Heulen 
und Scimpfen überging, fo baß ber Pfarrer Scott nach mehrfalls 
vergebens wiederholten Ermahnungen, ſich veranlaßt fand mit der 
predigt aufzubören, und bie über 2000 Perfonen ftarfe Verſammlung 
mußte ausdeinandergehen. Für dieſe bieher unerhörte Störung des 
Gotteödienfted Mage man einestheils unfere Tagespreffe an, meil fie 
feit Monaten das große Publicum gegen Hrn. Scot:, ftatt dad Res 
fultat des eingeleiteten Prozeffes‘ ruhig -abzumarten, unermüder aufs 
gehegt hat, ja Grufenftolve hat fogar neulich in einem Pamphlet 
ziemlich offen die Maffe zu einer folhen Meinungsäußerung aufge 
muntert; vergebens verjucht dagegen biejelbe Drefe, die Schuld auf 
die Megierung zu wälzen, weil fie Hrn. Scott nicht verboten bat, 
ſchwediſch zu predigen. — Das fanatiihe Weiber», und Kinderpres 
digen und Prophezeien in Smäland ftcht zwar weder mit der dort graſ⸗ 
firenden Peferei noch mit methodiſtiſchem Pietismus in unmittelbarem 
Zufammenhange, doch trifft man häufig dort, felbit in den ärmſten 
Hütten, dad Bildniß des oben genannten Pfarrerd Scott. Unfere 
Aerzte find darüber einig, daß diefe Erfheinungen in einer förpers 
lichen Krankheit und zwar von anſteckender Art, ihren @rund haben ; 
nur über den Namen disputiren fie; die meiften halten fie für eine 
Cholera oder St. Veits⸗Tanz, aber jedenfalls von einer fehr eigen⸗ 
thümlichen Art, In den meilten Drten fängt jedoch das ntereffe 
für diefe Propheten, weil deren eine fo ungeheuere Zahl auftres 
ten, an, fih ein wenig zu vermindern, und man ſieht ſchon geduldig 
zu, daß die am meiſten leidenden Patienten nad bem Lazarethen 
abgeführt und an bie übrigen Arzneien vertheilt werden. 


Nichtpolitiic,e Zeitung. 

Münden, 3 dert. Hrn. Prof. a id Spengel iſt auf 
fein Gefuch die Ermächtigung ertheilt worden, ‚unter Vorbehalt feines 
bayerifchen Indigenats und unter allerhöchſter Zufriedenheitsbezengung 
für feine in feinem achtzehnjährigen Lehramte trem geleiteten Dienite, 
den an ihm ergangenen Ruf zu einer Profeſſur nad Heidelberg 
anzunehmen. Hr. Prefeſſor Spengel hat und hierauf geſtern ver— 
dafien, nm zu feiner neuen Beſtimmung abzugeben. Einige Tage 
vorher gab ihm eine beträchtliche Zahl ſeiner Schüler, zum Theile 
ihen Männer im Kehramte, zum Theile noch Mitglieder des philos 
giſchen Seminars, zum Abjchied eine Abendgeſellſchäft, der auch die 
Profefforen Thierih und Joſ. Müller beiwohnten, und in ber, wie 
wir hören, dem Scyeidenden bie mannichfachften Beweiſe der kiebe 
und Danfbarkeit gegeben wurden. 

Frankfurt, 15. April, CPriv:Eorr.) In Hanau wurde 
im vorigen Jahre eine Schachtel mit Diamanten geftohlen, welche 
von einem biefigen Juwelier zur Faſſung einem dortigen Juwelier 
übergeben worden. Nach Jahresfriſt wurden diefe Diamanten ihrem 
frühern Beſitzer dahier fürzlic, zum Kauf angeboten und dadurch ber 
Diebitahl, der namentlich einen eig in Fulda, der 
rüber in Hanau ftand, gravirt, and Licht gezogen. 3 
f — N Schweiz, vom 8. April. Das Spektakelſtück in Pfäfr 
fifon hat feither großen Zulanf gehabt, Zanfende von Bauern aus 
der Umgegend find bingeftrömt, um bie Kranke, ein jechözehn, over 
flebzehmjähriges Mädchen, predigen zu hören. Doch find Viele mit 


dem Entfchluffe, fle den Aerzten und ber ——— über 
laffen, ungläubig wieder abgejogen, da ihnen die in politifchen Rapport 
mit ihren Zuhörern gefegte Somnambüle doch gar zu ſpeziell von 
den nächften Wahlen vorgeredet haben foll. Immer ift damit ein 
neuer Gaͤhrungsſtoff, ob zufällig oder abſichtlich, in die Maffe ges 
fommen, allein gleihwohl läßt ſich erwarten, daß für dießmal beim 
Volfe die Gährung feine Erploflon erzeugen wird, An lauter und 
überflürzender keidenſchaftlichkeit laboriren nur die Führer und Wort» 
führer der Parteien und begreiflicher Weiſe diejenigen am weilten, 
die bei der eintretenden Beränderung nichts zu gewinnen, ſondern 
nur zu verlieren haben. i 

Der Deſtliche Beobachter fchreibt aus Zürich: Das Dbergericht 
bed Kantons Zürich, hat unter Zurüdweiiung bes Recurfed des 
Hrn. Julius Fröbel, das —— Zürich in ber Sache Fr. 
Rohmers gegen 3. Fröbel für zuſtandig erflärt. Daffelbe hat auf 
den Antrag der Staatd-Anmaltichaft die bezirfägerichtliche Strafe 
gegen Hrn. Scherr von 100 Fr. auf 240 erhöht. Das Bezirkds 
gericht Zürich hat Hrn. Walter Kunz wegen nächtlicher Infulte gegem 
2. Friedrich Rohmer zu achttägiger Halt, 64 Fr. Buße und 12 Fr. 

utſchaͤdigung an jeden der Kläger verurtheilt, . 

Brüfel, 13. April. Die — vermehren ſich jo, daß 
ed bald eined befondern Journals bedürfen wird, um dad Publikum 
von diefer Art von Unglüden zu unterrichten. Geitern gegen halb 
6 Uhr brach Feuer im ehemaligen Polizeifaate der Kaferne bed Are 
nonziades aus, weldes dad Guiden-Negiment inne hat. 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 15. April, 











Stunde varo⸗ Thermo · Winde 
der met. in P. L. meter u. 
Beobach Jauf % Temp. im Himmel; 
tung redusirt Starten ſchau. 
Moraend6l.| 330,10 1 —+ 2, 31 VD. briter Br 
Mittags 12U. } 330, 18 | + 8, DI MD. be. MN 
Abends TM.| 330,06 | + 6,31 ND. bem. wer 2 
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Holz-Verſteigerung. 
(3a) Dinstag den 26. d, Mid. Vormittags 
9 Uhr, werden in dem @ünterälgber Geme indewalde 
Abtheilung Budenloh 
5 Buchen: Abihnitte, 
83112 Mlafter Buchen⸗Scheit⸗ 
94 


94 112 Hundert Budenz, 


Anzeige. 

Ich. zeige einem hochverehrlichen Pub- 
likum hiemit ergebenst an’, dass ich nun 
wieder in allen Sorten von Uh- 
ren auf das reichhaltigste 
assortirt bin, und allen Wünschen 

, meiner hochverchrten Gönner in Betreff 
der —— der geschmackvollsten neue- 
sten Formen und der möglichst billigsten 


„ Prügelbolz, Preise entsprechen kann. 


Schifffahrt -Nadhridten. 


Wertbeim, 14 April, Heute Bormit: 
tag vorbeigefahren: Jobanı Stödiein v. 
Bamberg u. Mich. Lenz von Kitzingen, 

beide mit Ladung von Aranfenthal, 
Sertbreim, 15, Wpril. Borbeigefabren: Schiffer 
Georg Meſſerſchmidt v. Bamberg mit Ladung von 
Mainz und Schiffer Joh. G. Weiler von Kitzingen 

mit Ladung von Franfeuchai. 


Theresien - Erziehungs - Anstalt 
unter dem allerhöchsten Schutze 


TEHBER MAJESrTÄR 


der Königin von Bayern, 

Dem gütigen Vertrauen entsprechend, theilt 
Unterzeiehnete die Aufnahme neuer Zögliage mit, 
Dem Frommen der en Sache, ihres Berufes 
und dem vielseitigen Wunsche gemäss, wird sie 
Töchter , besonders jener Eltern auf dem Lande, 
denen es un Gelegenheit höherer Bildung für die- 
selben fehlte, und deren Erhaltung des frommen 
Sinnes und Unschuld derselben die grösste Ange- 
legenheit ist, selbst noch in I6ten Jahre als Pen- 
sionäre aufnehmen. " 

Prospectus und alles Nähere bei 

Franciska König, 
Vorsteberin, 
Wohnhaft im 4. Distr. Nr. 252. Mit 
nächstem Ziele im 3. Distr. Nr. 46. 
im Frhrn. v. Zobel’'schen Hofe. 





Berlorneg, 


Es it geitern den 15. d, Mis. um die Mittags: 
zeit ein zroßes Hunds, Haldrand won Meilingöraht 
verloren gegangen, auf welchem „Arcyherr vom 
Leon in Märzdurg” oravirt ul. 

„Der redlihe Finder wird erſucht, feldes gegen 
eine angemefiene lohaung ın dem Haufe des igl. 
gm ofaren Treppner in der Hofitrafe (beim 
ingange rechts zu ebener Erde) abzugeben. 


— 


312 Aſpen- und 
11 dgemiſchte Wellen ; 
Abtheilung Ba 
25 Eichen Abſchnitte, 
4 Klafter Eichen⸗Scheit⸗, 
15 pri „ Anorı, 
5 u „ Witholz und 
j 9 Hundert Giben: Bellen 
öffentlich an den Merftbietenden verfteigert. 
Veitshochdeim u. Guntersleben, 14. April 1542. 
Deflob, Pal. Forfiwart. 
Kubn, Gemeinde-Vorſteher. 


Befanntmadhung. 





In Auftrag der kön. Bank zu Mürnberg ver 


kauft der Unterzeichnete aus freier Hand aud der 
un Ieherenen Ahunteirüten- Qudertabeit, h 
a) eine Nübenreibimaihine mit dem d eböri- 
gen aufßeilernen Nädermerf, —— 
- b) zwei Preiien, zum Auspreſſen des Rübenfaftes 
benugt, woron dir 8 Säulen, welde fie tragen, dann 
die 3 Spindeln von geichmiedetem Gilen find, Das 
Uedrige aber, jammt dem Getriebe, von Gußeifen. 
„jede diefer Säulen it 7_ Schuh hoch, ohue die 
Zapfen, und bat 334 Zoll im Durdmeffer. Zwifchen 
beiden Vreßen it eine 11 Schuh hohe Säule anges 
bradt, melde mittels eined am odern und umern 
—— beſindlichen Rades die 2 Preffen in Bewegung 


"Die Spindeln find jede 5 € , ; 

ben J 4 —— k = BRAD 

ce) Einen nannten Pierdegöpel; dad Kammrad 

* Fe) a in 5 —— zu je 
men, er um hat 2 

meffer und it 17112 Schub’ lang. u. 

Kauftliebhaber gefälligen, recht bald in porto⸗ 


‚ freien Briefen ihre Angebote Pund zu geben, 


_ Bemerkt wird, das die Preifen fich vorzugsweiie 
für eine Yıcter- und Seifensfadrie eignen * = 
Windsheim, in Mittelfranfen, 13. April 1842. 


Touffaimt, Fön. Adrokat. 


Ich bitte, mich mit zahlreichen Auf- 
trägen zu beehren. 
E Joseph Böschl, 
Uhrmacher u. Mechanikus, 3. Distr. 
Nr, 109. Plattnersgasse, Würzburg, 


Bekanntmachung. 


5 Die Bad.» Anntalt des Dr. Mayer 
hier für kalte und warme Wasserbäder so wie 
für er Gas- und Schlammbäder jeder Art 
wird au Montag den 19. d. M. eröffnet. 


Anzeige 
[26] Die Wiedereröffnung der Maln-Bad⸗ 
Auſtalt it auf den 18. April feftgefest. Man abon» 
nirt fortan enimeder auf der — oder in der 
Te des Hrn. Shürer auf der Dom: 
rabr. 
Rürsbura, 14. Avril 1842, 


. Dr. Doe tſch. 
Empfehbhlung. 


Ich mache die ergebenſte Anzeige, Dad ich mein 
Geſchaft dur einen geibidten Gehälfen wieder fort 
feße, und empfehle hiermit meinen Berkauf in Haar 
Arbeiten für Herren und Damen, fo mie eine Aut 
wahl im feiner Parfümerie und dergleichen Gegen⸗ 
fanden, welche in Diefes Geſchaͤft einichlagen uch 
werden alle Beſtellungen bei mir angenommen ; recht 
Billige Preife und ſchnellſte Bedienung veripricht 

Margaretba Neichmann, 
j Brifeure:Witnb. 

Mein Laden befindet fh auf der Domgaſſe, bei 

Hrn. Parapluis-Fatrıfant Weber. 


Tbeater. 

BR Sonntag, den 17. April 1842, 

Stephen Sanger aus Glogau 

0 er 
.. Der bolländifche Kamin. 
en ag in 4 Uften, mit einem Bor 
fpiel: „Der Kaifer und der Seiler“- 
in ı At von Eb. Bird» Pfeiffer. 








(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Biertefjährig bier 2 fl. fr. .R 
ramiıae 1% gas 

iv. 2 fl. 54h. 


@inrücungsgebühr. i 
Die Yeritzeile oi en Raiım 4 Mr. 
*— At. 


Uene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König und Vaterlaud fir Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 107. 





R Engliſche Zuftände. 

>> Würzburg, 17. April, Die neuchten Nachrichten aus Ron: 
don find höchſt intereffant und geben wenig Hoffnung für das Reufs 
firen der ‚großartigen Pläne Peel’s. Die Aritofratie Scheint engberzig 
genug zu ee ber allgemeinen Roth des Landes durch feine, wenn 
auch noch fo nöthigen Berwillinungen entgegenfommen zu wollen. 
Welche unbeilvolle Folgen jedoch der Rüdtritt des Peel’ichen Gabi» 
netd in biefem Augenblide für Großbritannien veranlaffen fünnte, 
zeigt eim einziger Bli in die Verhältniffe diefes Yandes, Die Eins 
fommenftener und die Zarifermäßiaung waren darauf berechnet, das 
allgemeine Elend bes Landes ‚u mäßigen, die ungeheure Schuldenlaft 
Großbritannien zu mindern, ohne dadurch zu dem den Tories fo 
verhaßten Mittel der Getreide⸗ und Zuderbill zu greifen. Wir erins 
nern nur an das fchon mehrmals Wiederholte, daß der Getreidebos 
ben in ben Händen einer verhältnifmäßig ganz unbedeutenden Zahl 
von Grundbeſitzern it, die bei einer Aufhebung der fünklichen Ge: 
treibetheuerung zu enormem Schaden fommen müßten. Daſſelbe Bers 
hältniß iſt es mit ber Zuckerbill, da befanntlich die weſtindiſchen Zufs 
ferplantagen, welche bei einer Herabiegung des jegigen Verbotzolls 
mit Oſtindien und Nordamerifa nicht concurriren könnten, größten: 
theild in den Händen des engliſchen Adels find, Man rechne biezu 
die täglich wachſende Macht ber Ghartiften, die Finanzverlegenheiten, 
denen mum ſchwerlich durd ein Anlehen zu Hülfe zu fommen it, und 
die durch die Unfälle in Afabaniftan, die Zögerungen in China nur 
noch vermehrt werden, bie Spannung mit Kranfreih und Nordame ⸗ 
rifa wegen bes Durchſuchungsrechts, die Kälte mit Rußland wegen 
feiner. erientaliihen Intriguen, und man hat eine Ueberfidt der bes 
bedeutenden Lebensftagen, um melde es ſich gegenwärtig in dem 
Inſelreich handelt. Ein neues Gabiger fönnte nicht, wie das Whig—⸗ 
fabinet, mit mäßigen, fondern müßte mit radifalen Reformen debu⸗ 
tiren. Und wozu das führen fann, bemweifen die Ereigniffe von 1769 
in Franfreid. 








Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 14. April. Privarbriefe von Lands⸗ 
leuten, welche fih nod in Griechenland aufhalten, beitätigen die 
öffentliihen Nachrichten in Bezug auf das perſönliche Befinden König 
Dito’d und feiner Gemahlin, jo wie rückſichtlich der fich immer beffer 
geftaltenden age bes Fandes, vernichten aber zugleich die Hoffnung, 
ed werbe Se, Majeſtat zu ben Vermählungsfeierlichfeiten im Herbſt 
bieber kommen, Der Frühling war felbit in den raubern Gegenden 
von Morea günftig eingetreten. 

Augsburg, 14. April, Ludwigs-Eanal: 756 P. — ©.; Augsb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 4 prec. Obligat.: — P., 101 ®,; Augsb. 
Münchener Eifenbahn: 79 P. 7812 &.; Bayr. 3112 pCt. Oblis 
gat.: —— P., 102112 &.; Bayer. Banfact. I. Semeſter: 6698 P.; 
666 Geld. i 

Preußen.) Goblen; 11. Arril. Mehrere Blätter, nament⸗ 
lich unferer an Rußland grängenden Provinzen, enthielten in legter 
Zeit über die rufifhe Gränzfperre und deren nadıtheilige 
Kolgen auf den diesſeitigen Berfehr ziemlich heftige Artifel, von 
denen fich vorausſehen ließ, daß fle unferer Staatsregierung, welche 
ihr freundliches Berhältnif zu Rußland nicht gern geſtört fehen will, 
nicht angenehm seyn konnten, obgleich an manchen Orten die Genfur 
fle zu ftreichen ſich micht veranlaft fand. Das Ober: Genfur: Golle» 
gium in Berlin hat aber jet unterm 1. April eine Verfügung an 
die Genforen ergehen laffen, nach melder allen Artifein tiber bie 
ruſſiſche Gränzfperre und über die etwaigen Folgen derfelben, fo wie 





Montag, 









18. April 1842. 





—— 


über vie Kartelle, deren Erneuerung pwiſchen unſerem Staate 
und Rußland gegenwärtig unterhandelt wird, die Aufnahme in preußiſche 
Zeitungen verweigert werden fol. Ob die ſes Berbot ſich auf ruſſi ſcher 
Seits erhobene: Beſchwerden gründet, wie man wiſſen will, muß 
dahingeitellt bleiben. (Schwäb. M) 
erlin, 12. April. Der Dr. Ellendorf, befanut durch feine 
Schriften während der kirchlichen Streitigkeiten, hatte die Aus ſicht, 


‘eine Profeffur des Kirchenrehts an hiefiger Univerfität zu erhalten 


und war deshalb in Bortingen Dr. juris geworden. Die hieſige 
juriftifche Facuitãt ifb jedoch nicht auf feine Wahl eingegangen; Hr. 
Ellendorf hat daher eine Stellung im auswärtigen Minifterinin 
empfangen. (keipz. tg.) 
— Berlin, 14. April, (Priv.⸗-Corr.) Der König begibt fi 
übermorgen nach der. Stadt Brandenburg, um bajelbft einer beſon⸗ 
deren Feitlichkeit beizuwohnen, welde dad dort ſtehende 6. Ruiraffiers 
Regiment am 17. d. M. zur Feier der vor 25 Jahren. ftattgefundenen 
Ernennung ded Kaiſers von Rußland zu feinem Chef begeht. Wie 
verlautet, werden auch unſere Prinjen und wiele hobe Generale bei 
diefem militärifchen Fefte zugegen ſeyn. Der Kaiſer Nitolaus - foll 
zu dieſem Behuf dem Regiment ein fehr reiches Geſcheuk gemacht 
haben. — Der König von Danmover beabſſchtigt, in der nächſten 
Woche nad feinem Lande zuräcdzugehen, aber in Kurzem dann feinen 
Bejuch am hiefigen Hoflager zu wirderholen, da ihm der Aufenthalt 
in unterer Hauptſtadt jehr zugeiagr bat. Was den Plan einer Vers 
mählung feıned Throufolgers mit der hier noch auweſenden jungen 
und anmuthigen Prinzeifin von Deifau berrifft, dürfte berjelbe wies 
der aufgegeben werben, im Fall Hannover nicht gänzlich anf bie 
Succejfion in England refigniren will, weil von engliſcher Seite 
ber, wegen zu naber. Berwandtihaft Einfpruch gegen dieſe Verbin, 
bung gemacht. werden ſeyn ſoll. Bekanntlich baben der Kt { 
von Hannover und die regierende Herzogin von Deſſau eine Matter 
gehabt, und es würde jomit der Kronprinz jeine Nichte heirathen, 


‚was nah engliichen Geſetzen nicht geſtattet werben fan, jobald man 


fit alle Rechte in England bewahren: will, — Bon unferer Bi 
lichen Familie find drei der höchſten Damen ichon längere Zeit fränfs 
lich, fo daß fie das Zimmer hüten müſſen, weßhalb jo mandıe Hof 
feſtlichkeit jegt unterbleibt, Indeſſen vernehmen wir zu unjerer Freude, 
baß zwei berieben, nämlich die Königin und die Primgeffin won 
Preußen bei eintretender günftigerer itterung wieber ausfahren 
wollen, während. vie Fürftin Liegnig anf ben Rath der Aerzte ſich 
nod) nicht der freien Kuft ausfegen fol. Während ihres mehrwöchent⸗ 
lichen Unmohlieynd hat letztere ſich des öftern Beſuches unſeres Kö⸗ 
nigs und der kgl. Familie zu erfreuen gehabt, welche der erlauchten 
Frau fortwährend mit. der zarteften Aufmertianfet entgegenfommen. 
— Hm biefigen Dof werden jegt ber Großherzog" und bie Großher⸗ 
zogin von Weimar zum Beſuch erwartet. 

Baden.) Die Basler Ztg. fchreibt: Im einem Schreiben 
des großher;. badiihen Minifteriums erbält die Regierung von Bajel 
die Anzeige, daß es ſich bei dem gegenwärtigen weit vorgeſchrittenen 
Stand der Arbeiten zu der Eilenbahn durch das Großhergogthum 
um Entiheidung der frage handle, ob die Bahn ihren Endpunft an 


"den Gränzen der Schweiz, etwa in Lörrach erhalten oder ob fle bie 


Baſel fortgeführt werden folle. Behufs des letztern Projects wird 
die baldige Ankunft eines Abgeordneten, des Hrn. Geh. Raths v. Reck, 
angekündigt, ter über alle, diefe Eifenbabnangelegenbeit betreffenden, 
Punfte mit ber hiefigen Behörde Rückſprache nehmen joll. 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 16. April, (Priv Worteſp.) 
Für Wiener Bankactien und poln. Looſe zeigte ſich mehr Nachftage, 


man bewilligte dafür höhere Gourfe ald geftern. 5 pEt. Metall.: 
10973; Alt Metall Handin; 3 p&t. Metall.: 78; Banf-Actien: 
1991 ;. 250 fl. Foofe: 112318—5j8;.500 fl. Looſe: 1403/45; Prä- 
—— re a Ar S—-1115; Syndicatd: 4 2 p6t.: 
92—1j4; 312 pöt.: 7614; Ard.: 2358-34; voln, 300 fl. 
2oofe: 78; 500 fl. Loofe: 8458; Zaunusbahn- Actien: 392 3/4 
Geld; Disc.: 234 vr. @. & 

a. ann i 

4 ad fe l. Sonthampton * gefchrieben:: Die 

blicht der Reſier e indiſche Poſt über Belgien, De utſchland 

nd Trieſt zu ſenden und auf dieſem Wege zu empfangen, wird an 
der Uebereinfunft der Halbinfel» Dampfihifftahrts » Gelelichaft, ihre 

Schiffe in unferm Hafen anfommen und von dort abgehen zu laffen, 
nichts ändern. Der Driental, welcher die indiſche Por brachte, hält 
det in unferer Nähe Quarantäne. Die Frage, welcher Hafın ım 

anal von Briftol für die Ankunft und Abfahrt der mweitindifchen 

Danpfpaderböote am geeignetften ft, wird noch vor dem Schluffe 
der jeßigen Parlamentefeiflon, wie man feſt vertraut, entichieden 
werben. Der Herzog von Wellington und die Lords der Admiralität 
2 ur Southampton ald Station, und Peel it unferm Hafen nicht 
abgeneigt. 

j M „12. April. Die geitrige Sigung des Unterhaufes war 
eine fehr belebte. Hr. Duncombe war vor einigen Tagen, mie ge 
meldet, mit einem Antrage, eine Petition gegen die Einfommeniteuer 
vorzubringen, burchgefalten, weil ein altes Geſetz Petitionen gegen 
ein der Berathung vorliegendbes Gteuergefeg verbietet. Er hatte 
unter 303 Stimmen eine Minorität von 33. Hr. Duncombe hat 
feinen Antrag in allgemeiner Form aufs Neue geftern ind Haus ger 
bracht, und von 443 Stimmen waren nur 222 gegen ihn, fo bag 
‚alfo bad Miniſterium nur eine Majorität von Einer Etimme hatte, 
ein Refultat, bad von der Dppofltion mit großem Iubel aufgenommen 
wurde. Sir R. Peel fchien ſehr bewegt, als er fi bem Antrage 
widerſetzte. Gleich mach der Abftimmmung erflärte Hr. Gomwper, ba 
er heute einen ähnlichen Antrag ſtelen werbe, fo daß, wenn Peel 
nicht -nachgäbe, man vor lauter Abſtimmungen über diefen Incidenzfall 

ar nit zur Berathung über die Steuer ſelbſt fommen wird. — 

ierauf fam die Discuiflen über die Bubgetd zur Tagesorbnung. 

r. Dr, Bowring freut fi, daß er nicht zur Partei gehöre, welche 
das Defizit hervorgebracht habe. Er habe feinen Grund für dem 
ſyriſchen und indifcyen Krieg gefunden und zu feinem Leidweſen bes 
merke er bei dem Minifterium nicht bie Abficht, die Feindieligfeiten 
in Indien zu beenden, — Hätten fi die Minifter damit begüngt, 
die Fintommenfteuer mit Rüdfiht auf die Hülfäquellen. der. Bes 
feuerten feftzuftellen, würde er ſie unterfügr haben; denn nach feiner 
Ueberzeugung ſey ber Grundſatz ber direkten Beitewerung der einzig 
wahre; doch fünne er nicht eimmwilligen, baß ein gleiches Prozent von 
bleidendem und vorübergebendem Einfommen erhoben würde. — Hr, 
Gally Knight fagte, das legte Miniſterium habe auf feinem Sterbebett 
dem Jobn Bull ein Defzit von 5 Mil, Pf. St., einen Krieg in China 
einen andern in Indien und die Ausficht zu einem britten in Amerifa 
vermacht umd John Bull müfle jetzt and allen feinen Taſchen bie 
Schillinge zuſammenſuchen, um die Erbidyaft mit Würde und Ehre 
antreten zu können. — Später fpradyen noch mehrere Mitglieder über 
die Eintommenfteuer für und dagegen; betrachteten aber die Map: 
zegel von feiner nenen Seite. 

Die „ Morning » Chronicle“ enthält folgende Zuſchrift, deren 
Zub yeiAS% zu erfennen iſt: „An den Herausgeber. Mein 
—— enn die Anzahl der Häuſer in England 3,464,000 iſt, jo 
ann die Anzahl der Hagen dreiſt auf 2,732,000 angenommen ers 
den. Im Durchichmitt hält jedes Haus 1 Kate, manches 2, und 
viele Perfonen halten fogar 3 Katzen und laffen ſich dennoch arme 
Leute nennen. Mein Herr! Hauskatzen find allerdings dem Eigens 
zum beizuzählen, ‚oder werben doch offenbar zur Erhaltung des 
genthums gehalten, deshalb follten fie billig der Tare unterworfen 
feyn. Wird auf jede Kae die Feine Steuer von 8 Shill, gelegt, 
io vermehrt fid die Staard-Einnahme um 1,087,800 Pd. Sterl, — 
Id bin, mein Herr, mitder größten Hohadtung — Eine Ratte,“ 
. Franfreic. 
‚Paris, 14. April. Ein Adjutant des Marfchalld Soult, Hr. 
Kalkier, iſt mit Depefchen, nach Dram beftimmt, und, wie es heißt, 
zit einer Miffion an ven Kaifer von Marocco, nah Afrifa abges 


Die Rentennotirung. ift etwas gewichen; als Urſache gilt die 
von dem Londoner Gabınet am 11. April im Unterhaufe erlittene 
Niederlage. Man erwartete nun, Sir Robert Perl werde auf ſtaͤr⸗ 
keren Widerftand, in Bezug anf die Einfommenftener, ftoßen, als 


vorauszufehen war; ja es hieß ſchon, das Torpfabinet benfe auf 
den Rüdzug. 
5pEr. 118. 45. 3p6. 80. 90. Ard. 25,1j2. 
J paniem. 

‚, Madrid, 6. April, Der Infant Don ran; we Paula wird in 
biefen Tagen mit feiner Familie ‚bier eintreffen; er begibt ‚nach 
Sevilla , wofelbft ihm der Mlcayar zur Verfügung geitellt E; is 

fftamman od, Mspartero werbe ü i * 


J*— ho bie Felcahni ih ber 
Dauptſtadt oder. dach in Aranjuez zu bleiben, ii gen, falls 
er perjönkich darum nachſucht. Man macht Ju Mabrid Mohe Vorbes 


reitungen,um ben Jahrestag des 2. Mai 1808 zu begeben; die Ras 
tionalgarbe und die Truppen ber Garniion follen vor dem Regenten 
die Muferung paffiren. 

‚ Mabrid, 7. Äpril. Die Deputirtenfammer bat heute mit 110 
Stimmen gegen 10 beſchloſſen, einen Antrag bed Deputirten Sandıez 
Silva (unteritügt von fech6 feiner Gollegen) in Betrachtung zu ziehen. 
Diefer Antrag lautet dahin: Die Kammer möge auorbnen., daß bie 
Regierung aufgefordert werbe, im Laute der Seſſion die Er 
des — in Bezug auf Baumwollenwaaren nah Vorfchrift 
bed Geſetzes vom 9.-Iuli 1841 einbringen zu laffen. 

— Italien. 

Rimini, 8. April. Die Reife Sr. Maj. des Königs von Bayern 
in Italien jegt ſich glüdlich und erheiternd fort, Am 7. Abends 
trafen Allerhoͤchſidiefelben in Bologna ein und heute Mittag auf der 
Straße von da nady Rimini begegneten ſich der König und. fein von 
Rom zurückehrender Sohn, der Prinz Luitpold . Hoh., vor den 
Thoren der Stadt Forli. Ge. Majeftät und fein geliebter Sohn 
fprangen aus dem Reiſewagen und lagen ſich in den Armen, Es 
war ein herzliher Moment. Nach einiger Zeit wurde die Reife 
fortgefegr. Se. k. Hoh. der Prinz Luitpold erfrent fi blühenden 

us ſehens. Se. Majeftät gedenfen am 11. in Nom einzutreffen. 
J (Allgem. Zig.) 
Türkei. 


Es war bisher Gebrauch, daß der perſiſche Geſandte in’ Kon⸗ 
ſtantinopel und umgekehrt der türkiſche in Teheran freie Wohnung 
und ſonſtigen Unterhalt von den reſp. Regierungen erhielten; da 
aber der jegige Neid Effendi, Sarim Effendi, in Perflen ſchlecht 
empfangen worden, und nicht dad Stipulirte empfangen hatte, fo 
war beim Antritt des rg Departements fein Erſtes, dem 
perfiihen Gefandten hiefelbft, Mirza Dſchafer, den freien Unterhalt 
zu verfagen. Diefer berichtete den Vorfall feinem Hof, und bat 
um feine Zurücdberufung. Diefe it jegt mit dem legten Schiffe von 
Zrebifond aud Perflen nah langem Harren erfolgt. Allein man 
denke fich den Schrecken Englands und der Türfei : Perfien hat bier 
an die Stelle feines Befandten einen Generalfonful ernannt ; biefer 
aber it nicht allein Ehriſt, jondern aud; Georgier und ruffifher 
Unterthban. Das Bemerkenswerthe und das Erfchredende babei 
it nun wohl, daß der perfifhe Konſul von der hiefigen ruſſiſchen 
Gefandtfchaft direft abhängen fol, und zwar auf vorgebliches Ans 
fuchen des Schah von Perfien bei dem in folder Hinficht gefälligen 
und zuvorfommenben St. Petetöburger Cabinet. Es fragt ſich nun, 
wird und fann England dieß dulden ? Gewiß nicht, denn durch diefes 
höchſt unerwartete Ereigniß liegt ed Mar zu Tage, daß Perfien den 
rufllihen Kaifer als feinen Souverän betrachtet, und baß der von 
mun an als ruifliher Vafall geltende Schah von Perfien dem Willen 
Ruplands zu Gebote fichen muß. Für England ift diefe neue por 
fitifche Beftaltung eine furchtbare Schlappe, vorzüglich bei den je, 
digen Umftänden, wo offiziell befannt ift, daß die Engländer Afg ⸗ 
haniitan und Kabul geräumt haben. . 

Die neueften Berichte aus Konftantinopelim „Deflerreih. Brob» 
achter“ vom 30. März melden: Vorgeſtern hatte der kgl. griechiiche 
Gejandte, Hr. Maurecordatod, feine Antrittsaudienz beim Sultan, 
von melden er auf dad Wohlwollendſte aufgenommen wurde. — 
Der biöherige Masraf Nafri (Aufſeher über die Auslagen ber 
Armee), Mazlum Bei, ift zum Mitglied. des Reichsraths ernannt 
und durch Hadſchi Edhem Bei, ehemaligen Defterdar in Syrien, 
erfegt worden. Der vormalige Sure Emini, Hadſchi Muftafa Efendi, 
wurde zum Saimafam von Bruffa, mit dem Range eines Bujuf 
Imrachit, ernannt. — Der von Seite bed Statthalterd von Hegppten 
bieher geiendete Sami Paſcha hat am 25. d. M. feine Quarautaine 
vollendet, und fogleich jeine Bejuche bei der Pforte abgeflattet. — 
Bei den ungünftig lautenden Nachrichten über bie Peſt in Syrien 
find die dortigen Provenienzien, gleich; jenen von Alerandrien umd 
Erzerum, abermals ber Quarantaine unterworfen worben, 

Das ‚„‚Siebenbürger Wochenblatt” melder aus Braila vom 2. 
März: Eine am 22. v. M. hier ausgebrochene Meuterei hätte ſich 


furdytbarer ald man für dem erſten Augenblid zu ergründen vers 
mögenb..uift, nicht nur für umfere Stabt, ſondern aud für die au⸗ 
grängenben Provinzen , geitalten müſſen, wäre es den  Meuterern 
elungen, ihre Abflht auszuführen. Es bätte den Kaufleuten eine 
niribution von 2400. Ducat, und circa 100,000 Jermeliques Call 
50 fr. GE. M.) auferlegt, die Kaferne überrumpelt und angezündet, 
und um die Unorduung noch mehr zu vergrößern, bie Sturm locken 
durch die Infurgenten oder befier Räuber geläuset werben follen. — 
&8 gibt hier viele Leute nieberer Claſſe, Bulgaren,: 
weiche in früheren Jahren fehr beim hiefigen Handel gewonnen 
haben und daher an ein gutes Leben gewohnt geweien find; biefe 
faben. ſich durch den vorjährigen ſchwachen Negoz fehr betheiligt, 
‚wollen aber body von ber gewohnten Lebensweiſe nicht ablaffen; — 
es it ganz wahrſcheinlich, daß biefe in moraliicher Bildung ehr 
weit zurüdftehenden Menfchen ſich alle in der Abfiht, um auf 
eine leichte Weife zu Geld gelangen zu können, ben Meuterern 
angeichloffen hätten, fo baß ihr Haufe bier auf mehr benn 
taufend Perfonen hätte auwachſen fünnen. Sie wären demnach im 
"Stande gemwefen, auch Balacz zu brandfchagen, ſich mit dem bortis 
„gen vielen Geſſndel zu verbinden, und ſonach in einer Anzahl von 
gewiß mehr ald 2000 Perionen bie Donau zu überfchreiten. Bei ber 
ohnehin aufgereizten Stimmung ber Bulgaren gegen die Türken wäre 
es ſonach ein Peichted geweien, ben Funfen der Revolte von Reuem 
‚zur furdtbaren Flamme in jenen Gegenden anzufachen. Doch all 
diefem Unheil ift, der Boriehung ſey ed gebanft, burch die Fräftigen 
Maßregeln, welche im rechten Augenblicke durch Herrn Oberflen von 
Hacobfon getroffen wurden, vorgebeugt. Hätte derſelbe zu früh aufs 
fallende Mittel zur Verhütung der fchon durch etliche Tage vorher 
von Einigen beiorgten Meuterei angewandt, fo wären die Meuterer 
durch, ihre Spione unfehlbar davon benachrichtigt worden, hätten ſich 
heimlich. zerfireut, und man hätte der Sache nicht auf die wahre 
Spur zu fommen- vermocht; fo aber, daß die Emeute wirklich in 
etwas ausbrach und man die Theilnebmer auf frifdher That ertanpte, 
ift ein großer Fortſchritt zur Entdedung des Komplotts in feinem 
zen Umfange gethan, und kann fräftig allen dergleichen ferneren 
mtrieben entgegengearbeitet werben, während fonft, wenn zu früh 
auffallende Anftalten zur Unterbrüdung ber &meute getroffen worden 
wären , fo mie wir fchon früher gezeigt, die Verſchwornen unmills 
‚füärlich gewarnt geroefen wären. Sie hätten ſodann wohl einige Zeit 
geichlummert, aber gerade wenn man ed dann am wenigſten 
vermuthete, hätte dad Unglüd um fo fchredlicher ausbrechen können. 
Makedou fonnte bis jetzt noch nicht gefangen werden. Auch in Bas 
lacz ſcheinen mehrere Perjonen in dad Komplott a ge zu feyn. 
Späteren Berichten aus Braila zufolge, it am 4. März auch Georg 
Mitedon ber Gerechtigkeit in die Hände gefallen, und nody in der 
Nacht zum 5. unter Esforte nach Bukareſt transportirt worden. — 
Der aus Bukareſt 
hierher geeilte Minüiter bed Innern, GroßBan Michael Ghifa, iſt 
fehr thätig in ber bereitd angefangene ı — | bed Komplotts. 
Konftantinopel, 23. März. Nach der „Leipz. Allgem. Zeitung 
hat der Großweſſir auf dad Drängen der Repräfentanten ber fünf 
Mädyte, Omer Paſcha vom Libanon abzurufen, mit einer weder bes 
jahenden noch verneinenden Erflärung geantwortet. Es heißt darin, 
daß troß des Hatifcherifs von Bülthane Omer Paſcha nur auf 
dringende Gründe abgefegt werden fünne, daß die Pforte nie einen 
rüllichen Fürften für den Libanon ernennen und die Rüſtungen, 
bis alles. in ihrem Gebiete beruhigt ſey, eintlellen werde, um bei der 
jegigen Stellung ber Mächte ihre Würde zu behaupten, fo wenig fie 
ferner fich als eine Macht zweiten Ranges betrachten laffen wolle, 


Michtpolitifche 2* 

Nürnberg, 13. April. Vorgeſtern wurde ein Theil ber prote⸗ 
ftantiichen Verbrecher von Richtenau nach Bayreuth hier durchgebracht, 
weldye mach ber neuen Berorbnung in dem dortigen Zuchthaufe fünfs 
tig verwahrt werden follen. Der famofe Forſter, der des Bäumler- 
ſchen Doppelmordes bezüchtigt iſt, befand fich darunter, man fann 
fi daher denken, welde Menfhenmenge fih vor dem Lug ind Land 
verfammelt hatte, um den zu fehen, weicher der Kriminaljuftiz ſchon 
fo viel zu fchaffen gemacht hat. Forſter it nach der Feſtung Fich- 
tenau als rüftig junger Mann aus der hiefigen Frohnveſte abgeführt 
worden, jetzt jah er Nürnberg ald alter grau geworbener Menſch 
wieder, aber er fah ed mit jenem falten nichts verrathenden Blide 
wieder, welcher in Manchem ſchon ein mitleibiges Befühl_gewedt 
und. mit ihm die leife Meinung, er möchte bod wohl nicht die Schwere 
ber ganzer Schuld auf fih haben. Forſters Berwandten durften 
ihn befuchen nnd man fpricht nıcht ohne Theilnahme von der Nühr 


leich nach Kenntnißnahme ded hier Borgefallenen‘ 


rung, welche er beim Wieberfehen feiner Schwefter un — 
ae ag 


*8 
Bahr een des Mala Wroere haben, vor ai 
r 


zogen waren, kehrten beit Trounnelfdjlage, det die ka 

en rufen follte, rubig zur Arbeit zuruck —Eine für das-Pubti- 
fum der Hauptſtadt ſehr intereffante Kasıricht ‚kann ich Ihnen mit 
theilen, mit der Sie die Münchener, — überrafchen werden. 
Mad. Schenf, deren ploͤtzliches Verſchwinden von ber Hof, und Nas 
tionalbübne fo viel zu reden machte, ift vor einigen Tagen bier ans 
gefommen und eröffnet einen Gaftrollencyelus. In der Fremden⸗ 
anzeige nennt fie fih: „Schauipielerin von Riga” auf ben Theaters 
an — hingegen heißt fle: „königl. bayer. Hofſchauſpielerin.“ 
Mad. Schenk ſpieit naive Partieen und Anſtanddamen, iſt dieſe 
Art, ſich dem Publikum vorzuſtellen, nicht naiv und anſtändig? 

Paſſau, 11. April. Heute Morgens kam ed einem Landmanne 
u Sinne, die Innbrüddarbeiten zu ee Bon ber Brüde 
ührt eine Stiege jähe auf die Acbeiterfchiffe. Da wollte er unten 


die Sache recht beihauen, ftieg hinab, glitſchte aus und recht 
mwißbegierig mit dem Kopfe in ben mm. Die Arbeiter m. den 
. wars 


Ku ——— Landmann heraus, prügelten ihn dann 
en ihn in ein Schifflein und gaben ibm dem guten Nath, fich zu 
ſonnen und trodnen zu laffen. Der Reugetaufte folgte pünktlich. 

— Berlin, 14. April, (PrivsGorr.) Dem aus Göttingen 
ald Director des Friedrich» Wilhelms» Gymnaflums und der Real 
und Elifabethenichule herberufenen Prof. Ranke brachten vorgeflern 
Abend feine Schüler einen großen Fadeljug. Wie bedeutend fein 
neuer Wirfungsfreis feyn muß, ift Schon daraus zu entnehmen, daß 
64 Lehrer bier unter feiner Aufficht fteben. Derfelbe hat ſchon die 
Ehre gehabt, beim König und bei unferm Kultusminifter zu fpeifen. 
— Zu den 3 angefündigten Borftellungen der Uintigone waren bie 
Billers ‚gleich anfangs vergriffen, fo claiflich geflnnt oder neugierig 
ift unfer Publikum. : 

Kaffel, 13. April. Unter unfern jüngern Juriſten bat eine 
völlige Umwandlung fattgefunden; während man nod vor furjem 
nur Anhänger der romantiihen Schule zählte und vom nichts als 
Juſtinian, Gajus und Gonforten fih unterhalten hörte, find bieje 
mit einemmale von ihrer Autorität heruntergefallen. Alles huldigt 
jegt dem germanifhen Rechte. Savigny, Mübler, Grimm: ıc. bil⸗ 
dei das Tagrögeipräch und wenn es ſo fortgebt, fo Achen wir micht 
dafür, daß den alten Panbecten noch ein Leid wiberfährt, mad um 
fo trauriger wäre, ald wir ſchon feit 21 Jahren auf ihr feliges Hin 
fcheiden hoffen. Seit diefem Zeitraume befteht nämlich eine Commiſſton 
zur Abfaſſung eines Geſttzbuches; fle follen aber in ihren Arbeiten 
noch nicht ſehr weit vorgeſchritten ſeyn. 

Man jchreibt aus Grailsheim, 11. April: Heute verließ und ber 
wandernde Inhaber einer Menagerie wilder Thiere, nm diefelben in 
einer benachbarten Oberamtöftadt auszuſtellen. Unterwegs marf ber 
Fuhrmann um, wobei ber Käſig des durch feine Wildheit bei der 
lieben Schuljugend berüchtigten Thieres zerplagte, und bad Thier 
fo zur Freiheit gelangte. Daſſelbe packte aldbald auf, und it mun 
der Schreden der ganzen Umgegend, welche mit Hunden, Rnitteln, 
Säbeln, Mifts, Hew und Dfengabeln, und allen Arten Schießgeweh⸗ 
ren Jagd auf ihn macht. j j 

Franzöfiiche Blätter erzählen, daß neulich bie Kutſche einer 
Dame in Brand gerieth, indem die Kohlen eines Feuerwärmers 
mit dem Flechtwerf an der hintern Seite des Wagens in Berührung 
famen, und dag die Neifende davon nichts merkte, ald bie die helle 
Flamme aufihiug. Die Dame iprang eiligſt heraus und ein Bauer 
balf nun löfchen. Dabei fam heraus, daß diejer auf feiner Mäbre 
ſchon lange hinter dem Wagen bergemadelr war, und den Rauch 
fehr wohl gemerkt, aber feinen Laͤrm gemacht hatte. Als er gefragt 
wurde, wie er fo einfältig habe _feyn können, antwortete er: „Es 
gibt heutiged Tages jo viele Erfindungen, dag ich glaubte, Ihre 
Kutfche fen ein Dampfwagen.“ 

Am 8. v. M. wurde in der Nähe von NewsMork die Leiche 
eined Manncd gefunden, der auf, eine graufame ‚Weife ermordet 
worben war. Nach feiner Kleidung und dergleichen zu fließen, 
war er ein Deutfcher. Man fand indeß nichts bei ihm, mas näbere 
Aufichlüffe über feine Perfon geben forte, mit Ausnahme eines 
fleinen Stückchens Papier, anf dem mit deuticher Schrift die Worte 
fanden: „Wonau bei Würzburg”. Die beiden erften Worte waren 
fehr unleferlich, das legte Dagegen ganz deutlich gerieben. 

Zu Port Philip, einem der äußerten Endpunkte der brittiſch⸗ 
fübauftraliihen Riederlaffungen, it eine Jrländerin mit ſechs Kin, 
dern zugleich niedergefommen. Die im Kolonialamt zu London ein⸗ 
gegangene Port ⸗Philip⸗Gazette“ bemerft zw bdiefem vielleicht uner⸗ 


Schwangerfchaft diefer Irländerin heraudgeftelt, eine außerorbents 


hörten Fall, daß bas einzige Symptom, welches ſich während ber folcher Wöchnerinnen, welche gleich mit —— 
liche EHluf gewefen. Uebrigens, fügt fle hinzu, wäre ein Hundert 


‚fommen, jeder neuen Niederlaffung höchlich zu wü 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 16, April, 
— — — — —, — — — —— 
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Stunde Baro» | Thermo, | Winde 
der met-in D.E. | meter u. 
Beobahr auf %, Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatt en ſchau. 
Morgendsöl.]| 330,46 ı —- 1, 2IND. dem. 
Mittags 12U.| 330,79 1 + 23, TIND. bew. 
Abems TUI 331,390 | + 1, 51MD. bem. 





Schifffahrts-Nachrichten. 





Bekanntmachumg. 

24) Im Debitweien der Anna Bittdorf,; 
Gl jeßers / Wittwe dabier, wird deren nachbe ſchrie⸗ 
benes Wohnhaus im 3. Diſtr. Mr. 120. gedſt einem 
dazu gehörigen größeren und Meineren Garten mad 
Lee ——A und 66 98— 101. der 

le vom 17. Mov. 1837 öffentlich verkeigert und 
Termin biegu auf - 

Donnerstag den 19. Mail. 38. 
i Vormittags 11 Ubr 
im Kommifionsjsimmer Mr. 4. anberaumt, wozu 
EStrihsluitige eingeladen werben. 

Bären, den 5. April 1842, 

Kon. Kreis: 77 Per year 
ert, 
e Reifner, Prot: 
Beichreibung ded Haufed und der Gärten. 

Dad Haus — ehemals die Stüdgießerei — be: 
ſteht aus einem Hauprdaue mit 2 Vorbauen; der 
Hauptvau und der Borbau zur Rechten find 2 Stod: 
werte bach, der Borbau zur Linken ein Stodwerf 
body; alles von Steinen erbaut, und mit deutichen 
Breuziegel · Dachern veriehen. . 

Erdgefchoffe befindet ſich ein gemölbter Kel⸗ 
fer ohne In halt, zu ebener Erde eine gemölbte Schmie: 
des Werfitatee, ein heisbared und ein unheijbared Zim« 
mer, eine weitere Werkſtätte zu Metall» Dreherei, 
eine Werkitätte zu Stüd und Glodengiederei , eine 
Formfammer, und ein gemwölbter Keller zu Kohlen. 

Im zweiten Stode befindet ſich groger Vorplatz, 
5 heigbare und 2 unheizbare Zimmer, Küche und 
andere Sequemlichkeit. 

Auf dem Boden find 8 Kammern von Fachwerk 
und Brettern, und ober- dieſen freier Boden. 

Beim Ausgange in den hintern Hof rechts, fer 
ben, von Holz und Fachwerk erbaut, ein Pferdeitall 
für 2 Pferde, ein Kuhſtal und eine Wafhfücde mit 
eingemauertem Keſſelz ſinks im Hofe eine Geſchirr⸗ 
Kammer, gleichfals von Fachwerk erbaut, und hinter 
diejer ein Hof mit Schweinſtall und Dunggrube. 

Im hinterm großen Hofe rechts ſteht eine von 
einer Srite mit Wauerwert, von der andern mit 
dachwert gebaute Scheune. 

Die Gebaͤuſichkeiten befinden Ach in autem Bau: 
Rande, und find auf 11,500 fl. geſchaͤtzt. j 

Der durch eine Mauer in Bereindung mit dem 
Haufe chende größere Garten, beiläufig 14 Mran. 
baltend, üt auf 200 fl., der Pleinere am Voͤrdertheile 
des Hauſes chende Garten vom beiliufig A Rthn. 
auf 30 fl. tarirt. 


Erecutiond : Strich. 
(30) _Im Wege ver Hilfsvollitre tung wird 
Mittwoch den 27. Aprıld. 3. 
fſruh 10 Ahr 

nadfelgen) befchriebened Bauerngut neeſt walzenden 
Grunptiden nad $. Gh. des HuncibefensWeleges 
und den 65. 94— 101 der Novelle vom 17. Movem: 
ber 1837 auf dem Gemeindebane zu Wuſtenfelden 
dem Öffentlichen Berfaufe ausgeſetzt, und bei und 
sablungsfähtge Streicher hie zu eingeladen, melde die 
näheren. Brvingmife m der Herrſchaftsgerichts Regiſt⸗ 
Tatur einichen konnen 


Seuf 








Beſchreibung der Realitäten. 
1). Ein Wohnhaus, Nr. 4. mit Stallung unter 
einem Dad, 1 Stockwerk hob, von Stein erbaut, 
nedit Scheuer und neuerbautem Anbau, Schweinſtall 
und Hofraum, dan 
23 Zagmwer? eingebörigen Aeckern, Wieſen und 
Maldung, ganzem Gemeinderedt, mit 
5 p@r. Handlohn, ü 
1 t 32 a fr. Srundzind, 
TR. 17 Pr. 3 Hlr. Frohngeld, . 
5 Meg Korn und 
F 7 Dieb nr belaftet, 
jedoch zehntfrei. Vi. Nr 8. tarirt auf 3000 fl. 
2) 59 Dezim. Ader in den Blahsädern, Ms 
Nr 165. rei, jedoch handlohndur, tar. 100 fl. 
31 37 Dezim. Ader allda, Pl.Nr. 167., zehnt ⸗ 
frei, jedoch bandlohnbar: tar. 75 fl. _ 
4) 83 Dezim. Acker am ÖStierhöfitettermeg, Pl⸗ 
Nr. 469, zehntfrei, aber bandlohnbar, tar. 100 fl. 
5) 1 Tagmw. 72 Dez. Ader in der Peterskliuge, 
Pi.Nr. 676 b. mit 
27 Dezim. Wiefen, PI.Mr. 677, und j 
1 Tagw. 8 Dez. Baldung, M.Nr. 676 a., giebt 
Handiehn und Frohngeld, tar. 250 fl. 
6) 87 Dezim Wirfen im Scheinfeld, Pl-Mr. 
372, gibt Jins und Handlohn, tar. 225 fl. . 
Met. Rüdenhaufen, 8. April 1842. 
Gräfl. Eatell. Herrſchaftsgericht. 
Bürft, Hrihfiärder. i 
co, Warttig, Regiſtr. 


Am Dinstag den 19. d. Mts. findet Abends 
6 Uhr musikalische Uebung im kleinen 
Saale der Harmonie statt, worin unter 
Andern nebst einer Cantate von Ries 
such ein neues Tonwerk von Rossini: 
Stabat mater vorgelegt werden wird. 
« Würzburg, 16. April 1542. 
Der Vorstand der Harmonie. 


Vermiethung. 

[33] Im 2. Distr. Nr, 540. ist ein Theil des 
obern Stockes, bestehend in 6 ineinandergehrnden 
Zimmern, 1 Saal, sämmtlich tapezirt und heizbar, 
wovon 3 Zimmer die Aussicht auf die Domstrasse 
haben, dann eine se Garderobe, Küche, meh- 
rere Kammern, nebst allen sonstigen — 
lichkeiten entweder sogleich, oder auf Jakobi zu 
vermielhen. 








Gejuad. 
(3a) Ein honettes Mäbhen mit guten Zeug« 
niffen verſehen, wünſcht Unterkunft als Stuben » oder 
Ladenmaͤdchen. Müberes jagt die Erped. d. Bl. 


Stelle:-Gefjud. 
[2a] Bei einem Patrimomialgerihte in Unter 
franten, womit eine Kenten + Berwaltung verbunden 
it, wird ein Amtsdiener geſucht, welder audı u 
die Function des gutäherrlihen Foritauffchers, Zehn 
terd und Fruchtmeſſers zu verſehen bat. 
Seine jaͤhrliche Beioldung betragt gegen 220 fl. 
baar nebit freier Wohnung. , 
Zujttragende Ponnen tbre Geſuche mit den er: 
forderlihhen Zeugnfen binnen 4 Wohen portofrei 
an die Erped- d. Bl. unter IE. 8. einjenden. 


Seiun,. | 
Gin junger Mann ſucht ın einem Gafthof einen 
Play ald Keüner. Näheres jagt dir Erprd. d. Di. 


Strichs-Bekanntmachung. 

[3a] Folgende Gegenſtände werden Mittmod 
am 27. April im Hauſe des Herrn Ünftrumentens 
macher Pfüter Dir. 3 Nr. 46 in der Pfaffengaſſe 
aus freier Hand an den Mentbietenden gegen gleich 
baare Bezablung verkauft: Mehrere Sopbas mit zus 
ehörigen Seſſein. Berttätten, Betten, Watragen, 
Tiſche. Naheihhen, Spirarl, Bilder, verſchiedenes 
Briszeug, als: Tiſch- und Handtücher, Servietien ze. 
nebit veridiedenen anderen, HausbaltungsBegentäns 
den, wie Küchengeſchirr, Gelten tv. 











“wieder erhalten 


Befanntmadhung. 

[28] Das Fonigl. Nentamt /M. fuer gegen 
annehmliche Bedingnife einen im rentamtlichen Dienite 
überhaupt bemanderten, indbefondere in den Steuer 
Katafter » Arbeiten und Umichreidungen einigermaßen 
—— Sehilfen. Bewerber wollen mit den NRach⸗ 

über obige QDualification und gute Conduite 
an den Unterzeichneten mündlich oder Icriftlich fich 
wenden, der Eintritt kann übrigens fogleich, oder muß 


* fräteitens am 1. Junt erfolgen. 


Würzburg, am 12. April 1842. 
Ehlen, Rentbtr, 


Bermiethun 8 
[304 Im Haufe 2. Diftr. Mr. 407. auf dem 
Marfte it ım erſten Stode ein ſchön möblirtet Zim: 
mer nebit Alkoven auf den 1. Mai an einen foliden 
Herrn u vermiethen. 


[3a] 4000 fl. werden auf erite Hyrothek aufzur 

nehmen geſucht Näheres fagt die Erped. d. BI. 
Unzeige 

olgenden, dem Hrn. Th, Schmig: Ditges 

in Koln zugefommenen Brief mabe ich biermit_ bes 

kannt, jo mie au, daS dad in Hede ſtehende Ma: 

eaffardl feitdem bier gerichtlich unterfuht und gut 

befunden worden ift. 

. Nom jun. 


; Köln, 23. Mai 1841. 
Hrn. Tb. a! * Ditges ! 

% balte es für Pilicht, welche ich Ihnen und 
dem Pudlicum Shuldig din, Sie von der wundervollen 
Wirkung des „Homwlands-Macaffar:Deld“, was rd an 
mir hervorgebracht bat, zu unterridten. Ich war feit 
2 Jahren fabl, und borte von den des 
Macafar:Deld, kaufte mir daher von demſelben bei 
** eine Naſche und drauchte dadielde nah Bor 

rift und bin mun fo glücklich, ein fo ſtarkes Haar 
zu haden, ald Jemand in Köln ſoiches 
haben Fann. J 


Ich laſſe Ihnen volle Freiheit, Vorſtehendes öfs 
enge —5* rn * — immer bereit, 
jede Anfrage Deöhalb genügen eantıworien. J 
grüße Sie hehactungtofl F —* 

Adam Bauer, Poſtbote, 
früber Unteroficier bei der 8. Fuß+Eomp,, 8. 
Artill,-Brigade, wohahaft Stretzeuggaſſe Nr. 
13. ın Koln. 

‚Bemerfung Das Wacafar-Dehl der Herren 
4. Komland u. Sohn, 20 Hatton Barden in Fondon, 
ik in Würzburg bei 5. Kom jun, Eoöffeur, und bei 
ne zu Paufen. Preis: 40 Sitgr. oder 
2 fl. 20 fr. 


En — 
Verftorbene in Würzburg. 
Vom 1—15ten April. 

M. Nollgemuth, Mayrerdfrau, 42I.— 4. Jobel, 
Schmiedmeiſter, 58 3. — 4. Rienecker, Regierungs- 
Funktionär, 30 J. — M. Schneider , Lehrers. Wmr., 
53 5. — WM. Veith, Lieutenants Bwe., 5 I. — 
&, Kotrtenhäufer, Handlungs: Commigd, 22 3. — ©. 
Ebert, Buttnermeiſterstochier, 16%. — 9. Kau, 
Dierbrauer, 22.5. — 9. Herrmann, Gteinbauer, 
2I—M. 33. Hubertopfleg· Pfrändnerin, 57 3. 
— M. Sulm, Hubertöpfleg» Pfründnerin, 77 J. — 
M. Yang, Köbin, 66 J. — PD. I. Haus, euiesc. 
Negierungsrath , 71 I. — D. Berthold, geweiene 
Dienftmagd, 59 J. — 4. Straſſer, Chenaltenbaus: 
Prründner, 56 J. — P. Steinfelder, Tündnermitrs: 
Tonter, 18 5. — I. Brehm, Schuhmachermeiſter, 
77 J. — Kinder 7. 

Cours der Beldforten. 
‚Arankfurt, 16. April. Mene Leouisb'er 1tfl.2 Pr. 
Briedribsd'or 9 fl. 37 fr. Renud⸗ Ducaten Hil. 3 fr. 
20 Francttüde 9 fi. Afr. 5 Branfentbaler 2.20 Pr. 
Hob. i0 fi Erüdeafl.d2tr, Preup.ihir. 1f.45 Er, 
Gold al Warce 373. - 


Tbeater. 
Montag, den 18. April 1842. 
a Die gefäbrliche Tante. 
DriginalsPuftipiel ın 5 Aften vom Albini. 


(Im Berlage und unter Verantwortlidkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbeyahlung. 
Bierteljährig bier 2 fi. Mr. J. R 
nam ine. 11% ea ar 

iv. 2 f. 55, ir. 








@inrücdungsgebübr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum A Pr. 
und Gelder france. . 
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ro. 108. 


Deutfche Bundesilaaten. 


Bayern) Münden. (Walhallagenoifen.) Uuter 
diefem Titel wird binnen Kurzem (in der literäriſch-artiſtiſchem Ans 
fait zu München) ein von demerhabenen Stifter der Walhalla ſelbſt 
verfaßtes Werk die Preffe verlaffen, in welchem berjelbe die lauge 
Reihe der im jenem deutſchen NRuhmestempel aufgeſtellten Büſten 
durch eine entſprechende Reihe inichriftenartig, im Lapidarſtyl ger 
haltener biographiicher Nachrichten furz erläutert und damit zugleich 
der von ibm fo heldenmüthig bejchloffenen und jo einſichtsvoll und 
ſtandhaft ausgeführten Errichtung jenes Denfmales nun ges 
wiffermaffen das letzte Siegel der Vollendung aufgebrüdt hat. 
As Beweis für dieſes edle Steeben und zugleih als Probe 
für die Art und Weiſe des Ganzen, ſey ed und hier nur erlaubt, 
biejenige Schilderung heranszuheben, mit der die Reihe der Wal 
hallagenoffen eröffnet wird. ’ 

„Hermann, der Römer Befleger., Geboren (wahrſcheinlich) 
16 Jahre vor Ehrifli Geburt, Geitorben nad Ghrifti Geburt 21 
Jahre. Nie waren Römer in Teutichland ſo von einem Teutichen 
beflegt worden, ald von dem Üheruöfer Hermann im Teutoburger 
Walde. „Barus, gib mir meine legionen wieder! ruf 
ſchmerzdurchwühlt Kaiſer Auguftus. Beiden Römern hatte Hermann 
als Jüngling die Kriegskunſt gelernt. Zu fliegen wußte er, nicht es 
zu benugen (die Teutſchen wußten ed noch mie.) Bergebend harrten 
die Stämme auf dem lunfen Ufer des Rheins der Befreiung; den 
Fremden ſich hingebend, feindlih aber einander ſchon damals bie 
Keutjchen Libre wie der Griechen Ürbjünde.) "Hermann warb von 
feinem Schwiegervater verrathen; Segeſt überlieferte feine Tochter, 
deſſen Sartin, römijchen Feſſeln. Was Waffen nicht vermogt, juchten 
die Kömer durch Hinderliſt, wiegelten Teutſche gegen Zeutiche auf 
(was fo oft gelang.) Abwechfelnden Glückes war der Kampf, Wie 

egen Kom, rettete er gegen den teutſchen Marbod das Baterlaud, 
Dec auch Hermann fol ſich zum Herricher haben aufwerfen wollen; 
es iſt zweifelhaft, und, wenn dem, fein Tod fühnte. Er fiel durch 
Teutfche. Sein Ruhm währt ewig.” Möge der Geift, in dem 
diefe Worte gefchrieben find, auf deutſchen Thronen wie im beutjchen 
Bolfe immer feſtere Wurzeln fchlagen! (Allgem. tg.) 

Münden. Da biöher die meiften Aerzte ihre Reiſeſtipendien⸗ 
Gefuche weder mit den erforderlichen Zeugniffen belegt, noch bie» 
feiben bei den betreffenden Regierungen 8. d. I., fondern unmittelbar 
bei dem E. Minifterium bed Innern eingereicht haben, fo wird hiemit, 
in Gemäßheit höchſter Minifterial-Entjehliefung vom 6. d. M, im 
obigen Beireffe, zur Darnachachtung befannt gemacht, daß künftig 
nur folche Reifeflipendien-Gefuche werben berüdfichtigt werben, bei 
weldyen die Beriimmungen der Ziff. ILL. der allerhöchiten Verordnung 
vom 7. April 1838, die Verleihung der mediziniſchen Reifeitipendien 
betreffend CInteligenzblatt 1838. Nr. 18. p. 217) gemau beobachtet 
And, CR. b. Int» Bl. für Mittelfranken.) 

Augsburg, 15. Avril, Ludwigs⸗Canal 75 P., — ©®.; Augedbs 
MünchnersEifenbahn mit Divid. pro 1842: 799.78 126.3 Augsb.r 
Münchner Eifendahm-Dbligationen a dr@t, — P., 101 ©. 

Paffau, 12. April. Der Hirtenbrief des hochwürdigſten Herrn 
Biſchofs Balentin von Regensburg am dem geſammten ehrwürdigen 
Elerus, und alle übrigen Sisthums⸗Angehörigen, bei dem Biäthumd- 
Antritte erlaffen, bei Friedrich Puſtet in Regensburg mit bejonderer 
Eleganz ee fagt ım Eingange: . 

f it und nicht unbefannt, welch eine große, ame Engelsſchultern furcht · 
bare Bürde Wir mit dem bijhöflihen Amte auf Und genommen oder vielmehr 
Uns von Gott haben auflegen laffen; und wenn wir blop auf Uns fehen, möchten 








—— ee ver 


Dinstag, 19. April 1842. 


Zn rn 











Bir allen Muth verlieren und an einem "günftigen Erfolge verzweifeln. Es iſt 
aber der Allmächtige, auf melden Wir alle Hoffnung des Heiles und Gelingens 
bauen: denn Er iſt reich fir We, die Ihn anrufen, und wird es Uns an Peiner 
made  mangeln lafen; ja, Er kann und will Alles überſchwänglich mehr thum, 
als Bir bitten oder verjtchen. — Nah Bon ik es Marıa, bie Mutter der 
Snade und Barınderzigkeit, welde wir wertrauemdvoll anrufen und unter deren 
Schutz Wir fliehen, da es ja nod niemals iſt gehört worden, daß Jemand ver, 
laſſen worden wäre, welcher fie mit ‘Bertrauen um ibre Kürbitte angeflebt hätte, 
— Damm find es alle Engel und Heiligen im Himmel, vorzüglich jene, die yam 
bejondern Schutze und Dienite Unſers Bigthumts, ſo mie der verihiebenen «Bes 
menden und der einzelnen Gläubigen deſſelden von Gott beitelk find, melde 
Mir als Unfere Verbündete anfchen, verehren und anrufen, und unter deren 
Sauy Wir Unſer Bistum ftellen. — Eben fo feit und innig schließen Wir Und 
an die Eine, heilige , römifh:Patholifche und apoſtoſtfche Kirche und am das ficht: 
bare Dberbaupt derjelben an, und wollen in unzertrennliher Gemeinfchaft und 
demüthiger Unterwerfung unter den Stellvertreter Ehriti und allgemeinen Bater 
der Chriſtenheit leden und fterden. mweil Wir nur im diefer Semeinſchaft und 
Unterordnung eine lebendige und frucdtaringende Rede am Weinftode, der da ift 
Ehriſtue, ſeyn Ponnen. Nur die römuich:fatholifde Kirche it die von Thriſtus ges 
fıfteie, bei welcher Er Meibt alle Tage dis zum Ende der Melt, und eine dh. 
mweidyung vom ihr iſt auch eine Abweichung won der Wahrheit, von Ehriftus und 
vom ewigen Seile; daher ſtehen Wir auch nur in einer mabren Lebens. und 
Liebesgemeinfihaft mit Ehritus, wenn Wir der romſchkatholiſchen Kirche und 
ihrem ſichtdaren Oberhaupte treu anhangen. : 

In dieſer Bemeinihaft mit der teiumphirenden und ftreitenden Kirche und 
mit ihrem wnfichtbaren und jihtbaren Oderhaupte hoffen Wir auszurichten, was 
Wir aus eigener Kraft nicht vermögen. Indem Wir in felher Weife alled von 
Sort, Nichts aber von Uns felbit erwarten, ergreifen Wir-den Hirtenftab, welden 
vor Uns fo große Heilige und fo ausnezeichniete Männer getragen haben, deren 
Machfolger zu feyu Wir Und für ganz unmürdig halten.‘ 

Dan wendet er ſich au die ehrwärdigen Mitbrüber 
und Mitarbeiter im Werfe bed Herrn, und nachdem 
er zu bdenjelben auf 10 Quartſeiten recht beherzigenswerthe. Worte 
geiprochen, richter er jeine Rede an die geliebten Diöce 
tanen. Am Schluſſe deffelben iſt an ſämmtliche Bisthumsan—⸗ 
gehörige die Bitte geſtellt, wuabläffig für eimander zu beten. 

„Beten wir aud,” heit es dann weiter, „für unfer liebes Vaterland und für 
unſer Pöniglihed Regenienhaus, indrefondere für eine glüdlibe Regierung unfere 
eltiebten Königs, weiber mit derfelben Gereqhtigkeit und Beharrlichkeit, womit er 
fir dad allgemeine Brite forte für dad Wohl aller Strände und jedes Einzelnen 
wmermädet jorgt und arbeitet, auch unfere beifigften — die unſerer Re⸗ 
ligien und umers Glaubens fördert. — Wir ſchärfen es Euch als eine heilige 
nicht ein, dan Ihr recht Dringend für die gebeiligte Perſon Seiner Paniglichen 
ajertät beter, und daß wir noch lange unter feinem gerechten und milden Seeps 
ter ein rubiged und ſulles Yeben führen mögen in aller Bottfeligkeit und 
uter Sitte 
— Beiet täglich für unſern gemeinihafflihen geiſtlichen Vater Papſt Gregor XVI. 
und für die ganze riftfatdoliihe Kirde, daß immer mehr ber allein wahre und 
allein felig madende römiid-Batholfche Glaube über alle Länder und Welttheile 
fid} audbreite, aller Unglaube unter gebildeten und wilden Möltern, fo wie alle 
Frriehren ausrotiet, ede und Eintracht unter den chriſtliden Jürſten erhalten 
und bald jene glückfeligen Zeiten herbeigeführt merden mögen, mo nur Gine 
au und Ein Hirt fepm wird, und wo alle Menfchen einmüthig mit Einem 
unde Gott den Bater unferd Herrn Jeſu Shriſti preifen werden.’ 
Der Hirtendrief faßt 24 Seiten in groß Quart in ſich und koſtet 
im Wege bes Buchhandels nur 12 fr. Daffavia.) 
(Preußen) Aus Preußen, 12. April. Der auch in Ihre 
Zeitung aus der Augsb. Allg. Zeitung Übergrgangene Wrtifel, daß 
nämlich das von Dr. Julius vertbeibigte pennſylvaniſche Gefängnipr 
ſyſtem verworfen worden ſey, fann augenjheintich aus gut unters 
richteter Quelle nicht gefloflen feym; denn nimmermehr wird man 
das in den preußiichen Strafanftalten ‚bisher befolgte Syſtem beibes 
halten willen wollen. Es wäre betrübend, wenn 4. B. die, bie 
mwechfelfeitige Demoralifirung der Gefangenen in hohem Grabe ber 


fürdernden gemeinichaftlichen Schlaffäle ortbeftehen follten, und man 


nur etwa die Schachtellirhe in dem Londoner Muftergefängniffe, 
deffen Einrichtung noch nicht einmal ganz vollendet und gebörig ers 
probt if, ohne weitered nachahmen wollte. Nach ben neueren Be—⸗ 
richten hat England bie fchlechteften Gefängniffe; daher wäre edge 
fährlich, die dortigen neuen WProjecte unbebenflich us 
E. 4. 3.) 
Berlin, 13. April. Dem Bernehmen nad) hat die Alademie ber 
Wiſſen ſchaften fürzlich einen Gelehrten jüdiſcher Religion zu ihrem 
Mitgliede ın der marbematifch« phuflfalifchen Klaffe erwähle. Eine 
foiche Ehre ift mit Ausnahme Moſes Mendelsiohn’d, der indeß von 
Friedrich dem Großen nicht beflätigt, deshalb in die Akademie nicht 
eintreten fonnte, bisher noch feinem Jfraeliten zu Theil geworden. 
Die kgl. Genchmigung dieſer Wahl dürfte um jo weniger zweifel- 
baft feyn, wenn man erwägt, daß der Afademie jeit dem Regierungds 
antritte des verewigten Königs noch feine Wahl verfagt worden 
(wie bied Böockh auch öffentlich ausgeſprochen), möchte indeß nur ins 
fofern beanftandet werden, ald die Akademiker berechtigt find, Bors 
lejungen an ber hiefigen Univerfltät zu halten, und diejed Recht den 
Juden bis jegt noch entzogen ift. (, 9 3.) 
* (Freie Städte.) Frankfurt, 17. April. CPriv.sGorrefp.) 
In der wer Effecten » Societät ergab ſich folgendes Nefultat: 
5 pEt. Metall: 109 13)11603 4 pCt. Metall.; 101334; 3 pCt. Mes 
tall.: 735 BanfsActien: 1990; 250 fl. koofe: 1123j4; 500 fl. 
kooſe: 14034; Prämienfheine: 83718; Iategr: 5158-314; Syn⸗ 
dicats: 412 pẽt.: 92; 312 ꝓEt. 7614; Ard.: 23142; poln, 
300 fl. Looſe: 7778; 500 fl. Looſe: 845/85; Zaunusbahn-Actien: 
383 Geld; Diee.: —— pl. ©, nn 
Hamburg, 14. April. Das proviſoriſche Comite der deutfchen 
Eolonifationdgefellfchaft, welche fid Hier gebilver hat, vers 
öffentlicht folgende Anfündigung : ß 
„Die königlich großbritannijche Regierung, von deren Acquiedcen; 
bie zwifchen der meufeeländifchen Geſellſchaft in London und einer 
deutichen Golonifationdgefeilichaft eingeleitete Uebereinkunft in Betr.ff 
des Antaufs der Chatams»Imfelm abhängig war, hat ſich zu 
der Erklärung veranlaßt geliehen, daß dieſe Juſeln, als ein Theil des 
Gebieted der Königin, von Ihrer Majeſtät mit der Golonie Neus 
feeland verbunden worden, daß-fle in Zufunft den in Neuſecland 
geltenden Geſetzen unterworfen jeyn werden; daß unter dieſen Ges 
jegen ſich eind befindet, welches alle früheren Veräußerungen von 
Land durd die Eingebornen für ungültig erklärt, es fey denn, daß 
zu diefem Behufe ernannte Beamte ſich von der Redlichfeit und 
Billigkeit der Berhandlungen überzeugen; dag fein folder Verkauf, 
ſelbſt wenn er beflätigt werden follte, im Berhältnig zu den Einge— 
bornen ober zu der Krone, falls ein größeres Areal als 2500 Acres 
abgetreten worden, al& verbindlid betrachtet wird, und dag Deutjche, 
welche fi auf den Chatams⸗Inſeln, ohne die ausdrückliche Sanction 
Ihr. Maj. Regierung, niederlaffen, ald Ausländer aller Rechtsun— 
gleihheit ausgeſetzt ſeyn würden, welcher Perfonen fremder Geburt 
in dem gefammten Gebiete der britiſchen Krone unterliegen. Unter 
diefen Umftänden fieht die neufeeländifche Gejellihaft fid) außer Stande, 
ber Einführung deutſcher Geſetze und Inſtitutionen Vorſchub zu leiten 
oder bid zu einer Beſtätigung ihres Befigtiteld ‚durch die Krone 
Ländereien auf ven ChatamssJufeln zu veräußern, Wenn nun durch 
diefe Erklärungen die vorläufige Uebereintunft vom 12. September 
1841 und mit ihr die Grundlage der Vereinigung zu einer deutſchen 
Eolonifationdgefelichaft in Hamburg, fo weit fie laut bed Proſpectus 
vom 15. Februar d. 3. ſich auf die Golonijation der Chatams⸗Inſeln 
bezieht, ald aufgehoben zu betrachten: jo erflärt das unterzeichnete 
Gomite mit Dank für das ihr bewiefene Vertrauen eine jede in Diejer 
Beziehung gegen fle eingegangene Verbindlichkeit für erlojhen. Ham⸗ 
“ burg, am 14. April 1842. Das proviforifche Comite der 
dbeutfhen Golonifationd- Geſellſchaft.“ 
(Defterreidh.) Trieſt, 10. April. Nachrichten aus Gör; 
ufolge wirb ber —F von Bordeaur die Seebäder bier brauchen, 
Site aber das Bad Ems befuchen. (a. 3.) 
Aus Ungarn. Die „Gazetie di Zara” meldet das in Ragufa 
erfolgte Ableben des dortigen Biſchofs, Monfignor Giuriceo, 
welcher, nachdem er allen Feierlichkeiten der Charwoche perſönlich 
beigewohnt hatte, am 25. März Abends den Folgen eines Scylag- 
flufjes erlag. Mit dem Tobe dieſes allgemein verehrten Oberhirten, 
weicher durch 11 Jahre die biihöfl, Würde unter den Seguungen 
zur Gemeinde befleidete, verlieren die Armen ihre Eräftigite 
tüge. 
Großbritannien. 
London, 9, April. In dem nämlichen Verhältniß, in welchem 
der Engländer langfam fich erweist im Auffaffen oder vielmehr Zur 


eben einer neuen Thatſache — aus biefem Nationalfehler laſſen 

ch auch die in Aighaniftan begangenen factifchen Berfehen erflären 
— man war gewarnt und wollte nicht glauben, es für unmöglich 
baltend, nicht daß Engländer beſſegt — an das dachte man gar 
nicht — fondern baß ri nur angegriffen werden fönnten; und ale 
die Thatfache Mar vor Augen fand, fo mußten ſich die Führer, 
General Eiphinftone ıc, nicht zu beifen — fle hatten den Kopf ver» 
loren; das Ding war zu meu und unerwartet, ald daß fie aleich 
imit einem Entichluffe ug gewefen wären — in dem nämlichen 
Berhältniffe zeigt fich die Nation auch energifch und rafdy, wenn 
die Gefahr erfannt und zugeftanden if, Die englifche Nation ift 
gefaßt auf einen Krieg gegen bie ganze Welt. Auf dieje Stimmung 
fügte Sir Robert Peel geftern feine glüdlice Vertheidigung ber 
Einfommentare. „Bon 13,000 brittifchen Unterthanen in Afghanijtan, 
fagte er, „iſt ein einziger entronnen; 10,000 find bereits früher ge- 
fallen; unfer moraliiches Uebergewicht in Aflen if dahin; es muß 
durch neue Anftrengungen wieder erworben werben.” Diefe Worte 
find jegt von gutem Klange in englifchen Ohren und anftatt 
die Gefahr zu vermindern, vergrößerte er fie, indem er bie hödhit 
bedeutfame Andentung hinzufügte, daß eine Verfiherung in der 
Thronrede von Erhaltung des europälichen Friedens fein Argument 
wäre, auf das fidy viel bauen ließe. Mitder Niederlage in Afgbaniftan 
und. mit der Ausficht auf einen europäifchen Rrieg hat Sir Robert 
Peel feine Einfommentare vertheidigt und gerettet; fo und nicht 
anders bat man die Sache im Auslande zu betrachten. Die Eins 
fommentare if eine Kriegsiteuer und Kriegsrüſtung. Unter folchen 
Umitänden war eine wirkſame Oppofition gegen dieſe Maßregel nicht 
möglich im Parlament, Die Whigs fehen die Gefahr ein fo gut 
ald die Tories — ed handelt ſich um die Aufrechthaltung des Melts 
einfluffes des gemeiniamen Englands — fie fehen ferner ein, daß 
gegen die jegige Parlamentsmajorität nur mit einer außerparla« 
mentarifchen Majorität, einer Majorität der Nation, angefämpft 
werden kann und dazu iſt ar: fomit rebucirt fidy die Discafflon 
über die fragliche Maßregel auf ein bloßes Wortgefecht. CA. 3.) 

London, 13. April. Der Lord⸗Major von London ift zum Bar 
ronet creirt worden. Im Unterhaus wurde Sir Robert Peel heute 
gefragt, ob denn nicht auch ber Lord» Major von Dublin (Daniel 
D'Eonnell) zur Baronerwürbe erhoben werden folle. Peel verfegte: 
er mäſſe vorert Stillſchweigen beobachten über die Auszeichnung, 
welche er für ben ee von Dublin der Sanction der Königin 

chlagen gedenfen dürſe. 

—— Fraukreich. 

Paris, 15. April. Vicomte d'Arlincourt hat geſtern feine Abs 
ſchiedsaudienz bei den Kegitimiten im Faubourg St. Germain gehabt. 
Er reist am 25. April nah St. Petersburg ab. — Die Speculans 
ten waren geitern etwas allarmirt über die geringe Majorität, welche 
Sir Robert Peel im Unterhaus gefunden; heute, bei zweiter Ueber, 
fegung, bat man ſich überzeugt, das Toryfabinet jtche nod fo leids 
lich fort; die Stods famen fleigend und die Rentenetitung blieb 


nicht zurück. 

506. 118. 70, SpE. 81. 5. Ard. 3512. wo 

Straßburg, 12. April. Die Eröffnung des wiſſenſchaftlichen 
Gongreffes ift nun definitiv auf den 28. September d. 3. Cunmittel- 
bar nad) der in Mainz ſtattſiadenden Berfammlung ber Naturfors 
ſcher) feilgeießt. Demjelben werden ungefähr 250 Muglieder beis 
wohnen, wovon etwa jwei Drittheile dem gelehrien Stande ange 
hören. Es it gewiß, dag mehrere deutſche Profefloren an ben Ars 
beiten Theil nehmen und man ſchmeichelt ſich jogar, - daß einer ber 
bedeutenditen und höchitgeitelieiten Gelehrten Norddeutſchlands ben 
Gongreß mit jeiner a NY mwerbe. (4. 3.) 

alien. 

Ancona, 7. April, Vorgeſtern Nachmittag laugte Se. k. Hoh. 
der Prinz Luitpold von Bayern nebſt Sefolge hier an und nachdem 
er geftern bie vorzüglichiten Merkwürdigkeiten der Stadt in Yugen- 
fchein genommen hatte, begab er ſich in Begleitung des Platzcom⸗ 
mandanten, Oberſtlieutenantä v. Kliſche, in die Feſtung, in deren in 
bedeutender Entfernung und im verſchiedener Richtung fortlaufende 
unterirdifche Gange der Prinz von Fadelträgern geführt eindrang. 
Abends wohnte Se. f. Hob. einem Ball bei, den der faif. ruifliche 

eh. Staatsrarh und herzogl. Leuchtenberg'ſche Generalintendant 

Bitter v. Rour dem Prinzen zu Ehren gab. Heute früb hat ber» 

felbe feine Weiterreife ar ® Bologna — Allg. 3.) 
pyaniem 

Madrid, 9. April. Es heißt, der Gonfeilpräfident Gonzales 
habe fich bei der frangöflichen Regierung barüber beſchwert, daß es dem 
Erzbiſchof von Paris erlaubt worden ſey, ber Berfügung des Papſtes, 


wornach Gebete für bie ſpaniſche Kirche gehalten werben follen, 

Folge zu leiten. Guizot fol nicht eben im friebfinnigiien Sinne auf 

die deöfalfige Note geantwortet haben. 
Wallachei. 

Das „Siebenbürger Wochenblatt” enthält folgendes Schreiben 
aus Bufareft vom 18. März: „In aller Eile benachrichtige ich Sie, 
bag geftern gegen Abend der Ephor der Schulen und Redacteur des 
Gourrier valaque, ald Stifter einer Verſchwörung, arretirt wurde. 
Dr. Tavernier, derſelbe Tavernier, der ſich vor einigen Jahren im 
Angefichte von ganz Europa — -burd; feine famofen Reifefkiggen 
u, e w. mit fo viel eclatantem Erfolge — andzeichnete, hat fie ent 
bed. Er fümmt gefterm zu feinem, dem franzoflihen Generalconful 
Billecocq, und zeigt ihm an, wie ihn E..... auc in biefe Ber. 
ſchwörung verwickeĩn wollten, und gibt, ihm alle Details, deren er 
habhaft geworden. Billecocq räth ihm, Alles dad dem Fürften mit» 
—— — fie begeben ſich beide dahin — und einige Stunden 


äter waren fämmtliche Papiere E..... ’3 verflegelt, und feine 
Perfon unter ficherm ir ya net 
rfei. 


Bon der türfifchen Bränze, 15. April. Berichten aus Montenegro 
zufolge ift der Vladika wüthend über die legten Schritte des Bejterd 
von — J———— gegen Grahovo, und hat auf die hierüber er 
haltenen Anzeigen augenblidlic den Beſchluß gefaßt, das Gebiet von 
Grahovo zu vertheidigen. Zu biefem Zweck will er die Stadt ber 
fertigen laffen, und eine ſtarke Garnifon Montenegriner dabin legen, 
um jeden Angriff kräftig zurückweiſen zu fünnen. — An der öflerreichis 
ſchen Gränze zeigen ſich neuerdings Spuren von Unzufriedenheit über 
die Gränzregulirung,, mit weldyer weder die Dalmatiner, noch die 
Montenegriner zufrieden zu ſeyn fcheinen. (Köln. 3.) 








Michtpolitifche Zeitung. 


Mainz, 15. April. Die Preife unferes heutigen Fruchtmarktes 
waren im Durchfchnitt: Weißmehliofl. 30 fr., Roggenmehl 6 fl. 30 fr. 
8350 Malter Weisen ı1fl. 55er, 186 Mitr. Korn 6fl. 29 fr., 120 
Mitr. Gerfte fl. 35fr. und 142 Mir. Hafer 3fl. ıı fr, Im 
Großhandel fanden im Laufe diejer Woche wenige Geſchäfte ftatt. 
Weizen in Partieen galt daher, alter 12 14 fl., neuer 115J6f.; 
Roggen 6fl. & 6 11124.; Gerfte, nach welcher für den Mittelrhein 
häufige Nachfragen geſchahen, fand A 1jafl., Rüböl effectiv 42 1,2— 
44 Rthlr. nach Qualität, per Mai 43 14 Rtblr., per Det. 37 Rthir. 

Sranffurt, 17. April. Nachrichten aud Darmfladt zufolge, ents 
fand daſeibſt geftern Abend gegen halb 5 Uhr in dem dortigen 





fhönen Theatergebäube Feuer, dad (mündlichen Aeußerungen zufolge) 
einen Theil der Garderobe und der Theaterbibliothef ergriff und vers 
ehrte, im Uebrigen das Gebäude im feinem Aeußern verfchonte, 
n Zeit von einer Stunde war bas Feuer gedämpft. Hierauf bes 
fchränfen fih die heute Morgen bier im Umlauf geweſenen übers 
triebenen Gerüchte vom gänzlidien Abbrand des Theaters, 


Kopenhagen , 8. April. Wenn fih eine hinlängliche Anzahl 
Reiſeluſtiger meldet, fo wird ein däniiches Barfichiff, welches im 
Juni vom Stapel läuft, unter der Protect ion“ Sr. Majeftät bes 
Königs von Dänemark eine Reife um die Melt mit Paffagieren 
unternehmen. Dad Schiff, weiches ungefähr 170 bänifche Gommerg 
laften oder 500 englifhe Tonnen trächtig ift, wird am 1, Detober 
1842 bereit _feyn, von Koriör abzugeben, zwei Jahre ausbleiben 
und die Paflagiere wieder in einem dänifhen Hafen abfegen. Es 
wird bequem eingerichtet, gut armirt und von einem Officier der 
bänijhen Marine befehlige werden, Auch ein Arzt wird mitgehen. 
Die Route wird folgende ſeyn: Portsmouth, Madeira, Rio, Buenos 
Apres, Valparaiſo, Lima, Guayaquil, die Sandwich » Infeln,, bie 
Fadronen, Manilla, nad Umjtänden über Java, China, vielleicht 
Geylon, das Feitland von Ditindien, Islede Frauce oder. Madagascar, 
dad Gap, Gt. Helena, die Azoriſchen Infeln, wenn der Wind es 
geſtattet, und zurüd nad Eurova, Die Paffagiere, welche ſich vor 
dem 20. Juni bei Prätorius und Sohn hierfelbit, oder bei Peter 
Siemfen und Comp, in Hamburg zu melden haben, zahlen 5000 
Mark Beo,, wofür fle an Bord, Wein und andere geiftige Getränte 
ausgenommen, alles frei haben werden. 


Die „Bombay Times“ entſchuldigt ſich wegen verſchiedener 
Druckfehler durch eine Schilderung der Lage, im welcher ſich die 
Drudereien in Dftindien befinden, „Unſere Setzer — jagt fie — 
find meiftend Portugiefen, die fo viel wie garnichts von der engliichen 
Sprache verjiehen, und die ſich durchaus ‚nicht darum kümmern, wie 


‚oder was fle machen, da fie wilfen, daß wir von ihnen abhängen. 


So oft die Eingebornen ein Feſt baben und bei jeder ähnlichen Ber 
legenheit verlaffen fle unfere Officin, was auch zu thun fen. Ein 
fleißiger englifcher Seger würde monatlich 10 bis 15 Pf. St. vers 
dienen, wenn er von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Rachmittags 
arbeiten wollte. @uropäifche Arbeiter trinfen fich aber in Bombay 
fo allgemein zu Tode, daß noch feine Druderei das Paſſagiergeld 
au die Ueberfahrt von Schern zu wenden wagte. Und doc bat 
Bombay für mäßige Leute von guter Gonftiturion eines der beiten 


Klimate in der Welt; allein dem Säufer wird es röbtlich.” 
> 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 17. April, 














Stunde Baro: ; Thermo 1 Wunde 
der met. in P. L. meter u. 
Beodad jauf %, Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schalten ſchau. 
Norgens 6 uU. 31,46 ı — 0, 6 dem. 
Rittags 12.1 323,501 — 541 ND. heiter 
Abends TUI 323,5 | — 4, MO. heiter 


Skifffabrts:Radridten. 
Wertheim, 16. April. Heute Mittag 
3 vorbeigefabren:; Franz Mehling v. Zriden- 
haufen mit Ladung Steinkohlen v. Wainz- 
Würzburg, 18. April. Heute Morgen 
angefommen: ®. Referfhmidt von Bamberg mit 
Fadung von Main. 





Bekanntmachung. 

Der hieſige Schuhmachermeiſter Georg Geinzer 
will feinen beiden Stief⸗ und zu recht eingeſezten 
Söhnen, Georg und Anton Geinzer, die Gruͤndihei⸗ 
* reichen, was die Kenntnis deſſen Paſſiven nöthig 


t. 

Alle diejenigen, welde daher eine rechtliche Bor: 
derung an denſelden zu machen haben, werden auf 
gefordert , diefelbe am 

Montag den 9. Mail. 38. 

, früh 9 uhr 
im Gefchäftsjimmer des Berbriefungs » Commifaire 
des unterfertinten &erichtes anzumelden , und richtig 
zu hellen, widrigenfalld die Forderungen be+ Bertber: 
lung ded Bermögend unberücfichtiget bleiben. 

Zugleich wird Termin zum ſtriche des zur 
Mate gehörigen Wohnhaufes im 1. Dir. Nr. 420., 


dann 134 Morgen 9 Ruthen Weinberg, wie ſolche 
“unten naber bejchrieben find, auf 
Mittwoch den tı- Wal. I. 
früh 10 Uhr . 
im oben bezeichneten Geſchaftszimmer des unterierr 
tigten Gerihtes anderaumt, wezu Strichslieddaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, Dap die nähe 
ren Bedingniffe an der Stridstagfahrt bekannt ge: 
macht werden. 

Die zur Maſſe gehörigen Mobifien, deſtehend in 
Betten, Weirzeug, Kleidungsſtucken, Screinerwan: 
ren und anderem Haußgerätbe, werden am 

Montag den 23. April. Se. 
Nachmittags 2 Uhr _ 
anfangend, und die folgenden Tage im Haufe des 
Georg Volker im 1. Dir, Nr. &20. gegen gleich 
baare Zahlung veritrihen, wozu gleichfalls Strichs / 
fiebhader eingeladen werden. 

Würzburg, 12, April 1842. 

Königl. Kreis: um. Stadtgericht. 


Seuffert. 
Schubert. 


Beſchreibung der Realitäten. 


. Das Wohnbaus im 1. Diſtr. Nr. 420. it gegen 
die Straffe 20 Schuhe lang, 25 tief, 2 Soc hoc, 
woron der erite von Stein, der zweite won Jadh 
wert gebaut it, und bat kim deutſches mit Breitzier 
geln gedecktes Dad. Der bauliche Zufand ift gering 
und jein Gelaß folgender : 

1) Im Varterre ein Vorplatz, ein heizdares Zims 
mer, eine Meine Küche und ein Adtritt, 

2) Im zweiten Stod ein Borplägchen, ein heijr 

dared Zimmer, eine Kammer, eine Rüde. 

3) Unter dem Dache ein freier Raum mit einer 

Fleinen Abtheilung. 
4) Hinter diefem Haufe ein kleines Gärten. 


Der Werth diefer Realitäten nach feinem jegigen 
baulichen Juitande it 800 fl. , 

. 3134 Worgen 9 Nuthen Weinberg mit einigen 
Bäumen ım Quellendah, Pl. Nr. 5263. neben einem 
Wege und Joſerh Winter gelegen. Der Werth hie: 
von it 875 fl 


Befanntmadhung. 

13) Der vor dem Rennweger Thore bdabier 
elegene, ebemald Platziſche, jegt dem vormaligen 
Rengermeifter Sebaftian Edert gehörige, unten 
näher beibrichene Wirtbichaftsgarten mit Haupt und 
Mebengebäuden, in einem en zu 15,500 
Sulden wird im Wege der Hilfssoltredung nach ge⸗ 
fegliher Vorſchrift gerichtlih an den Meiktbietenden 
verfauft. 

Strihstagfahrt ficht auf i 

ie den 9. Mai d. 8, 
ermiltass 11 Uhr . 
an, in welder ſich beſitz und zahluagsfähige Raufds 
Liebhober im Klage-Anmrldungssimmer des unterferr 
tigten Berichts einzufinden baben. 
Würzburg, den 4. März 1812. . 
Königi. Kreid. und Stadiaeridt. 
Seuffert,. f 
Meiner, Prot. 


Befdhreibung. 

Der obige Garten, welder einen Aläcen Inhalt 
von 6114 Worgen hat and mit Obittäumen und Am 
lagen befegt iR, bildet mit den darin befindlichen Ges 
baulichkeiten ein durch Mauern und Stafeten geſchloſ⸗ 
fened Ganzed, uud it mach feiner Lage und Einrich⸗ 
tung ganz zu einer Wirthſchaft geeignet. — Das 
Br und Wirthitmfts » Gebäude — von 

tein erbaut, enthält 2 große Gäle und in den 2 
Vavillons mehrere Zimmer, Borplag und Küche nebit 
andern Bequemlichkeiten, und unter der Erbe einen 


* 


gewölßten Keller. An der untern Seite deg Gartens 
defindet ſich ein Ockonomie⸗-Gedaude mit Wohnhaus, 
Steuer und Stallung und andern Gemädjlihkeiten. 
Auperdem befinden ſich im Garten noch 2 von Stein 
aufgeführte Sommerhäufer, unter dem größern eine 
Waihfüche mit 3 Pupfernen Keffeln, neben dem ans 
dern eine Kegelbahn. Das ganze Anweſen iſt auf 
15,500 fl. tarırt. . 


Berfteigerung. 
n Sache des Fon. Stadtrentamtes dahier 
miedsgefellen Georg Mennig von 

@ifingen wegen Forderung wird auf Nequifition des 

®, Fandgeribtd Mürzburg L. d. M. das nachdeſchrie⸗ 

dene Wohnhaus ded Beklagten im 1. Dir. Nr. 338. 

dabier am : 

Montag den 23. Mail. Se. 
Bormittagd 11 Uhr 

hei unterfertigter Behörde in dem Zimmer der Ders 

briefungs » Kommiflion- nach $. 64. des Hyrotbenge: 

feßes und vorbehaltlich der Beimmungen der $$. 98 

I 01. ded Prozefgelehed vom 17. Nov. 1837, dann 

unter den befannt zu machenden weitern Bedingun 

gen verſtrichen und werden Kaufsliebbaber hiezu eins 

laden. 

. Bürzburg, 22. März, 1842. j 
Konigl. Kreit: u Stadtgericht. 


Seuffert. 

. ESchubert. 
Beſchreibung und Taration des Wohnhauſes. 
Das Wohnhaus im 1. Diſtr. Mr. 338. it 36° 
lang, 33 tief, 3 Stod hoch, der erſte Etod aus 

Stein, der zweite aus Fachwerk gebaut, -— j 
Dagjelte hat ein deuiſches theits mit Breit theild 
mit Hohlziegeln gedecktes Dad und fein Gelaß if 


(gender: 
ans Gm Erdgefchoße ein gewölhter Keller ohne Inhalt. 
arterre eine Schmiedewerkftätte mit Feuereiie, 

Vorplag und Abtritt. . 

Im zweiten Stod 2 heizbare und 1 umbeisbared 
Zimmer, Kühe und Borplay. 

Im dritten Stode befinden Ach 2 heubare und 2 
unheisbare Zimmer, 2 Rüden und Vorplag. 
uf dem Boden find 4 Kammern mit Fachwert, 
Bretter» und Latten-Abıheilungen. j 

Ober diefem erften befindet ſich noch eim freier 


Hinter dem Haufe befindet ih ein mit dem Nach: 
darn gemeinihaftlihes Höfen mit u 

Der baulıbe Zuftand des Haufes int gut, und 
dasſeide hat einen Werth von 3000 fl. rhı. 


Holz⸗Verſteigerung. 
(38) Dinstag den 26. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr, werben in dem Günteräleber Gemeindewalde 
Abtheilung Budenioh 
5 Buchen: Abjihmtte, F 
hr Klafter Buchen· Scheit⸗ 


136] 
gegen den 


69 [3 norp, 
Al or Prügel, 
47 34 ” „u At-, 

334 „ Wipen-Sceit-, 
1334 * „Vrüugelholz, 
oa ijz Hundert Buchen, 

312 m pen und 


i „,  gemiichte Wellen; 
Abtheilung ap 
25 Eichen· Adſchnitte, 
4 Klafter Eichen⸗Scheit⸗, 
15 [7 [7 k 


15 * und 
9 Hundert Eichen ⸗ Wellen 
oͤffentlich an den Meifbietenden verfleigert. 
Berrshöhheim u. Günterdieben, 14. April 1842. 
Deßloch, Pal. Forſtwart. 
Kuhn, Gemeinde-Vorſtcher. 


Ankündigung. 


Eingetretener Hiuderniſſe * kann die im 
Kemlinger GemeindeWald Dir. Altenderg auf dem 
21. #pril d. 38. anberaumte Scheitholz · und Wellen 
Verfteigerung nicht abgehalten werden, und wird bed« 
halb Tag zur Berfteigerung auf 

Greitag a April. 36 


rü r 
deftimmt, wozu Liebhaber einladet 
Hemlingen, den 16. April_1842. 
Rangenberger, Nevierföriter. 
ch wab, Vorſteher. 


Im Verlage der Stähel’schen Buchhandlung ia Würzburg ist erschienen: 


Taschen - Enceyelopädie 


der 
practischen Chirurgie, Geburtshülfe, Augen- und 
Ohren -Heilkunde 
fü 
Aerzte, Wundärzte und Studirende 


Dr. NABRTELL FRANZ, 


praet, Arzte in Würzburg. 
75 Bogen in Taschen-Format. Preis: engl. cart. 5fl. 24 kr. — 3 Rthir. 4gr. 


Der Verfasser suchte Praktikern im Felde der Chirurgie und Geburtshülfe, Augen- und Ohren- 
Heilkunde durch vorstehendes Werk eine schnelle und comeise Uebersicht zu verschaffen. Was das 
Praktische anbelangt, wurden aus den Erfahrungen der Vorfahren und Zeitgenossen wohl die meisten 
—*2* Lehrsätze entnommen und die Resultate nach dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft 
mitgetheilt. Obgleich der. praktischen Tendenz wegen, die mehr das Leben im Auge hatte, ‘wurden 
dennoch die Anforderungen der Schule nicht übergangen. Durch Vermeidung unnützer Wiederholungen 
war es möglich, in einen Band so 'viel zu concentriren, dass kaum eim chirurgischer oder geburtshülf- 
licher Fall unberücksichtigt geblieben wäre, obgleich der Verfasser nicht strebte, dieses durch nur ober- 
Nlüchliches Berühren der einzelnen Gegenstände zu erreichen, Es wurden namentlich einzelne Kapitel, 
deren nähere Erkenntwiss erst das Resultat neuerer Erfahrungen geworden, mit aufgenommen, da diese 
Sachen in den gewöhnlichen Handbüchern noch nicht aufgeführt sind, z. B. die subcutanen Durchschnei- 
dungen der Sehnen beim Klumpfusse , schiefen Halse, bei Rückgrats - Verkrümmungen , Ankylosen, die 


Operationen des Stotterns, Schielanges, die Inveulation bei Syphi 


is eto., wo der Verfasser absichtlich 


die lehrreichen und frappanten Aufschlüsse der neuern Zeit mit anfgeführt hat, um denen, welchen die 


Bekanntschaft der Entdeckungsgeschichten eines Stromeyers 
selbst entgangen ist, hierüber Mittheilangen zu machen. 


ieffenbachk, Ricord's u, A. 
ie Reichhaltigkeit des Werkes wird wohl 


einleuchten, wenn man bemerkt, dass über 460 Artikel abgehandelt warden, die ausserdem durch noch 
etwa 250 Citate vermehrt sind. Die äussere Ausstattung ist sehr elegant, 


Damenpuß. 

[2a] Ich zeige hiemit ergebenft an, 
daß ic; fowohl meine neuen Meßwaaren 
von Franffurt, ald auch eine bedeutende 
Sendung von Paris Direct fo eben er 
balten habe. 

Bänder u. dgl. vom vorigen Jahre 
babe ich bedeutend unter den Fabrikpreis 


urückgeſetzt. 
— F. Nom jun. 


Verſteigerung. 

(3) Montag den 3. April und bie 
darauffolgenden Tage, jedesmal Nahmit- 
tags 2 Ubr anfangend, Werden die zur Verlaſſenſchaft 
der verlebten Fräulein Renata Zahn gehörigen Mo 
bilien, als: Beitung, Weißzeug , worunter noch ganz 
neue ungebrauchte Ärauenhemden, Holzwaaren „ Kein 
wand, ein wertbooller feidengeitichter Weberzug au 
einer Möbelgarnitur, dann mehreres Zimmer: und 
Küchengeräthe u. dgl. im Sterbhaufe, Gichhorngaffe, 
2. Diftr. Nr. 49. an den Meitbietenden öffentlich 
verſtrichen. 

Würzburg, 7. April 1842. i 
Das Tefttamentariat. 

Handlungs +» Berfauf. 

[3%] In enter Stadt mit mwohlhabender Umge- 
end ım Mittelfranken it eine im beiten Betriebe bes 
ndliche Schnitinmaren» und. Tucbandiung Bamilien- 
Berbältiiiffe wegen, mit Haus und Wagrenlager 
unter billigen Bedingungen und aus freier Hand zu 
verfaufen j 

Darauf Reflectirende wollen ihre Anfragen fco, 
unter der Chiffre A, ME. 2. an die Erped. d. Bl. 


gelangen laden, 








Gef ud. 

(26) Gin junger Menſch mit einigen Borkennt- 
niſſen und fonft ſitilich gut erzogen, Bann unter billir 
gen Bedingniſſen ald a En einer Wollen⸗ Tuch⸗ 
und Scmittbandlung in Bamberg ſogleich oder einige 
Monate fpäter unterfommen. 

Z— Briefe mit A. B. beforgt die Erped, 


Unzeige 
Mehrere mit den beiten Zeugnifen veriebene 
Gommis mwünfhen baldige Anfelung. Auf freie 
Briefe gibt Auskunft das Commiſſtons Buream 
von J. 'D. 5. Hoffmann in Erlangen. 
Gefud. 

. 13a] In der Nähe einer Stadt in Bavern 
wird zu Pfaufen gefuht: Ein Gut von 200— 
400 Morgen und ein Gut von circa 1000 Morgen. 
Sind Waldungen dabei, fo it ed um fo angenehmer. 
Genaue Beihreibung mebit Angabe der darauf baf- 
tenden Yajten und des Preises erbitter fi franco 

ed. Zof. Mofalino 
= in Yrankfurt a. M. 
Bei Ereuzbauer u. Möldete in Karler 
ruhe iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand- 
lungen, in Würzburg inder Stahe Pihen, zu baben : 


Hitdeuticher Bilder-Saal. 
Dad Wichtigſte aus der deutihen Ger 
ſchichte von der älteften Zeit bid auf 

Karl den Großen. 


Don 
Dr. Joseph Bader, 
12 Rieferungen mit 24 Ktupferſtichen. Roy.-B. 


Belingar. 1—2te Fief. a 27 fr. 
Getreid:VBerfauf 
aufden Marftein Würzburg am 16, April 1842. 
Im böhften_ Preis: 
Beigen, 3 Scheffel, der Scheſſel of. — fr. 
orn, ® r > 9 k fr. 
’ 5 v * * 4 fr. 
Serhr, sah 


9 » » » 
im mittleren Preis: 


g.88 858 
F 


Weitzen, H9 Scheffel, der Scheffel 18 fl. 
Korn, 215 » v » 9 t tr. 
aber, 206 » ‚ » 4 fr. 
fe, er Fr er x y F 6. fr. 

Im tieften Preis: 

Weisen, 5 Scheffel, der Scheffel 13 £ — fr. 
Korn, 8 » » * 9. 
aus: 8 » » . 3a k 45 fr. 
ft, — ⸗ x 5 -f.— fr. 
Summe aller verkauften Früdte 827 Scheffel. 357 


Scheffel Bei 231 Scheffel Korn, 219 Scheel Hader, 
29 Scheffel Ge 


(Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Boranusbezablunn. 

ierteljährig hier 2 fl. fr. J. Rayon 

N er 
iv. 2 1.554. 


Einrüdungsgebübr. 


Die, dreifpaltige Vetitzeile,oder deren Raum 4 fr. 
Briefe nn Belder france. 


Zeitung. 





Freu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Recht! 





ro. 109. 


Deutfche Bundesflaaten. J 

(Bayern.) Münden, 16. April, Das JIntell.Blatt für 
DB: vom 36. d, enthält folgende Dienftesnachricten: Se. Maj. 
der König haben Sich bewogen gefunden, dem Profeffor des alten 
Gymnaſiums und zweiten Borftand bed philologiichen Seminars in 
Münden, Dr. Leonhard Spengel, die von demfelben in einer 
allerunterthänigiten Borftellung nachgeſuchte Erlaubnig zur Annahme 
eines von ber großherzogl+ badischen Regierung erhaltenen Nufes an 
die Univerfität Heidelberg’ unter Entlaffung beffeiben aus Allerhöchſt 
deren Dienften mit dem Vorbehalte bed bayer. Indigenats und unter 
Bezeigung Allerhöchſter Zufriedenheit mit deifen,, während feiner 
fechzehnjährigen Aritellung geleiteten treuen Dieniten Allergnädigſt 
» ertheilen; dem Pfarrer und Diftriers-Schulinfpector, Prieiter U. 

laushaufer in Herbertöfelden, vie fath. Pfarrei Burgkirche vorm 
Wald, zu übertragen; die erledigte Stelle des zweiten Aſſeſſots bei 
dem f. Yandgerichte Dingeifing. dem geprüften Rechröpracticanten 
und bermaligen Functionär bei dem E Fandgerichte Freyfing, 9 
Wagenbauer, allergnädigft zu verleihen; dem Meetor und Dber: 
lehrer der lateiniſcher Schule in München, Gpmnaflatprofeffor Joh. 
B. Fiſcher, die auf dem Grunde vollendeter flebenzig Febensjahre, 
bezüglich des Lehramtes, von ihm nachgeſuchte Verjegung in ben 
Ruheftand, unter Bezeigung der allerhöcyiten Zufriedenheit mit feinen 
mehr ald vierzigjährigen, berufäfreuen und erfprießlichen Lehramts- 
dienten allerguadigit zu bewilligen, und demfelben zugleich, um ihm 
am Abende feines Lebens die wohlverdiente Ruhe ganz zu gewähren, 
des jehr befhmerlidyen, mie Eifer und Umficht gewährten Rectorates 
zu entheben, die hiedurch im. Erledigung fommende Stelle eines 
Rectord und Oberlehrerd ber genannten Schule dem Profeflor der 
IV. Klaffe des Gymnaſiums zu Negendburg, Prieſter A. Hinter 
huber, mit dem Borbehalte der in der Eigenichaft eined Oymnaflale 
Profeſſors bereits erworbenen Nechte, allergnädigit zu übertragen; 
die erledigte Stelle eined Regiftrators bei der f, Regierung von 
Oberbayern, 8. d. F., dem Regiftraturds Aunctionär bei diefer f. 
Regierung M. Schmid, proviforifch zu verleiben, und den penf. 
öfonomierath der höchfifeligen Königin Witwe Garoline von 
Bayern Majeftät, Friedr. Bölfel, in proviforifcher Eigenſchaft und 
mit Belaffung des ihm von Er. k. Maj. unterm 31. Juli 1837 aller 
gnädigft verliehenen Titeld und Ranges eines Hofölonomierathes 
zum Sreiscaffler von Oberbanern zu ernennen. 

— 16. April. Ludwigs⸗Canal: 75 P., — ©.; Augöb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101 8.; Augsd. 
Münchener Eiſenbahn: 79 P., 73 G.; Bayer. 31j2 pEt. Oblir 
gat.: —— P., 102 112 ©; Bayer. Bankact. 1. Semeſter: 669 P.; 
666 Geld. 

Afchafenburg, 17. April, Der Hr. Präfident des f, Appellas 
tionsgerichted von Unterfranfen und Wichaffenburg, Frhr. v. Wulfen, 
f. Kaͤmmerer, ift von Mündyen hier angefommen, 

Württemberg.) Ötuttgart, 17. April, Das Negierungds 
blatt enthält eine Bekanntmachung der Regierung bed Neckarkreiſes, 
wonach der Griminalfenat des Gerichtöhofes für den Schwarzwald: 
freid die von der Stadtdirection Stuttgart vorläufig verfügte Bes 
ichlagnahme der Drudfchrift: Die Beſtrafung des katholiſchen Pfar— 
rerd Zell in Württemberg wegen Verdachts, die Benediction einer 
gemifchten Ehe verweigert zu haben (Scaffhaufen, Hurter) — wegen 
ihres dem $. 8 des Geſetzes über Die Preffreibeit vom 30. Iannar 
1817 zuwiderlaufenden Juhalts gerechtfertigt gefunden, und die fer 
nere Verbreitung dieſer geſetzwidrigen Schrift für verboten erflärt 
hat, — Ce, königl. Majeftät haben nach höchſtem Decrete vom 6. 
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April dem Dberiten im 8. Infanterie Regiment, Prinzen Jerome 
v. Montfort, die nachgeſuchte Entlaſſung aus den Militärdieniten 
mit der Erlaubniß ertheilt, die Armeeuniform tragen zu dürfen. 
Baden.) Der Deputirte des legten kandtäges für die hiefige 
Stadt, Bürgermeiiter Dörger, wurde bei der heute fattgehabten 
Wahl mit 28 Stimmen gegen 4 wieder erwählt. Derjelbe ift mis 
nifteriell. Ernuliche Mitbewerber waren bei der biedmaligen Wahl 
nicht aufgetreten ; auch herrichte über das Ergebnig derfelben ſchou 
im Boraus nicht der geringite Zweifel, ta der Wiedergewählte feine 
Bisherige Aufgabe zur Zufriedenheit feiner Gommittenten gelöst hatte. 
(Mannh. 9.) 
» (Freie Städte.) Frankfurt, 18. April. CPriv.sCorrefp.) 
Bir hol. und mehrere andere Staatdeffecten zahlte man bei belebtem 
mfage befiere Gourfe ald geſtern. 5 p&t. Metall: 109131165 
4 pEi. Metall.: 101345 3p6t. Metall: 78; Bank-Actien: 1994; 
250 fl. Koofe: 11234—113; 500 fl. Lobſe: 1415 Prämienjcheine: 
3378; Integr: 513945 Syndicats: 412 pEt.: 92 14—1j2; 312 
pEt: 76318; Ard.: 23 112; pein. 300 fl. Looſe: 78; 500 fl. Looſe: 
834518; Taunusbahn ⸗ Actien: 384 Geld; Disc.; 23)4 pCt. ©. 

[m Frankfurt, 18. April. (PreCort.) Man unterzieht es jet 
kaum noch einem Zweifel, daß der f. pr. Miniſter Hr. v. Rochow 
den Poften eines Bundestagsgeiandten erhält, obgleich dieſem Gerücht 
von einer Seite her immer noch ſtack wideriprocdhen wird. — Hr. 
Graf v. Munch⸗Bellinghauſen wird erſt in einigen Wochen von Wien 
hier eintreffen, micht viel früher der fgl. bayer. Bundestagsgelandte, 
Hr. Graf von Lerchenfeld. Die Bundesverfammlung hatte unter— 
dejfen am verfloffenen Donnerjtag wieder eine Sigung gehalten, der 
f. fächflihe Bundestagsgeſandte, Dr. Roſtiz und Kr Ar ‚ prüfle 
birte, — Se. f. Hob. der Kurfürſt von Heilen wird in unferer Stadt 
einen längeren Aufenthalt nehmen und nahm audy bereits eine Abons 
nementsloge in unjerm Theater. — Die Eifenbahnberathungen wer 
den in Käſſel wahrſcheinſich erſt in Monden ihren Anfang nehmen, 
da die fpecielle darmſtädtiſche Ciſenbahnfrage erft in der großherz. 
hefflichen Abgeordnetenfammer erledigt werden fol. 

Schwein 

Bern. Der Schweizer Beob. enthält ohne weitere Aufklärung 
folgenden Artikel: „Sicherem Vernehmen nach hat die hiefige Mer 
gierung von der fl. wurttembergiſchen die officielle Eröffnung er 
halten, daß alle wärttembergijchen Unterthauen bei Berluft ihres 
Heimathöredyts die Schwerz verlaſſen follen, wenn fie nicht eine Inc» 
cielle königl. Bewilligung zur Fortſetzung ihres hieſtgen Aufenthaltes 


erwirfen werben. 
Miederlande. 

Haag, 14. April. Unjere Kaufleute (chen es ungern, daß cd 
in Belgien fo raſch gelungen it, eine directe Dampfſchifffahrts— 
verbindung mit America zu Stande zu bringen. Außer dem „Britiſh— 
Queen” ſoll noch in dieſem Sabre ein neues belgiſches Dampfſchiff, 
dem Vernehmen nach der „Mönig Leopold” zu Diejem regelmapigen 
Dienſte vom Stapel gehen. Die belgiſchen Kaufleute geben ſich alle 
möglihe Mühe, dad Intereffe des Handelitandes auf ıhre neue 
Unternehmung zu richten, und wie es Icheint, mit Erfolg. — Nach 
den neueſten Nachrichten ift der Geſundheitszuſtand in den Gelomeen 
gegenwärtig befriedigender, als je, doch wird überall Das Aufhoren 
der Eclaveneinfuhr bereits unangenehm wahrzenommen, zumal in 
Surinam, wo andere Arbeiter gegen Tagelohn faſt gar nicht zu haben 
find. Die Pflanzer vergüten für Arbeirsichn eines Sclaven fur 
den Tag gegenwärtig 2 Gulden und die Kofi. Möchte es wicht rath⸗ 
fan feyu, arbeitsinftige Arme dorthin zur Auswanderung zu beſimmen. 





Grofbritannien. 
London, 13. April. Das „Birmingham Journal” fagt Folgen, 
bed: Das Fand leidet in diefem Augenblide mehr, als in irgend 
einer anderen Periode. Das Elend fleigt täglich. Die Nachrichten 
aus Kancadhire werben mit jeder Pol bülterer, In Birmiogham 
berricht beinahe völliger Stillſand der Seichäfte. Der Handel mit 
Amerifa ift vollig vernichtet. Wo wir früher Beſtellungen zu Taus 
fenden hatten, haben wir deren jegt nur gu Hunderten. Der Hans 
del mit dem Kontinente hat gewaltig abgenommen. Während ber 
legten 3 Wochen find zahlreiche Arbeiter entlaffen worden. — Ein 
Juͤwelier, deilen Vermögen man früber auf 400,000 Pfd. Sterl. 
fchäßte, ſitzt jegt im Sculdgefängnilfe. — Mit der großten Thätig- 
keit werden Truppen nach Indien eingefcifft. Außer den fchon ber 
eichneten Regimentern gehen nod) das 78. Holländer, dad 10. Ins 
Tantesie und das 9. Kanzierd Regiment dahin ab. — Die Poſt aus 
Indien if angefommen und überbringt eine- Menge Privarbriefe, 
meiche alle die Niederlage in Kabul beitätigen. Unter denielben bes 
finder. fich das Schreiben eined Dfficiers, der im Diefem Augenblide 
ald Gefangener ber Uthbar Khan it und überdie Ermordung des Ges 
fandten Sir Mac Naghten, der nach den früheren Berichten von 
Uthbar Khan felbft erichoffen worden feyn ſoll, einen ganz andern 
Bericht abftattet. Während der Unterbandlungen zwiſchen dem Ges 
fandten und Uthbar Khan, fagt das Schreiben, an dem zur Zufams 
menkunft betimmten Drte machte Ufbbar Khan Sir M' Nagbten 
darauf aufmerkſam, daß fic immer mehr Volk aufdem Plag ſammie und 
fih unter denfelben Scaaren von Öhazis, religiöfe Fanatiker, ber 
fänden, Er warnte den Gejandten vor der Gefahr und erflärte 
offen, daß er nicht im Srande ſey, ihn gegen Fanatifer, die feinem 
Befehle nicht gehorchen, ſſcher zu ſtellen. Er drang daher in den 
Gerandten und fein Gefolge, durch das Haus, vor dem die Lnters 
redung ftatt fand, zu gehen, und hinter demielben ihre Pferde zu bes 
fteigen und ſich zu retten. Der Gejandte gab unglüdlicher Weiſe 
dieſen Vorftellungen fein Gehör und glaubte, im dem geheiligten 
Sharafter eines Gefandten Sicherheit genug zu finden. Als Nagbten 
und Ukhbar Khan lebhaft wurden, gerierhen die Ghazis, eben fo 
roße Zeloten ald Barbaren, in Wuth und auf ein Zeichen, das fie 
ch gaben, erichoffen fie Mac Naghten und eimen feiner Dfficiere. 
Die beiden Andern bewog Ufhbar Kyan, ſich durch das Haus zurüds 
uziehen; dort fliegen fle zu Pferde und gelangten zum Lager, — 
—* Bericht ſcheint wahr zu ſeyn, wenn man die gäſtfreundſchaft⸗ 
liche Weile berucjichtigr, mit welcher Ufybar Khan die gefaugenen 
Damen und Dficiere behandelt. Es hat überhaupt das Anſehen, 
daß Ukhbar Khan im der Wirklichkeit wenig Macht über feine Krie— 
er befige und nad) Bernichtung der engl. Armee von den andern 
änptern der Völkerſtämme verlaffen worden und jegt micht einmal 
den Schatten einer Armee um fih bat, wahrend Schab Sujah noch 
immer die Wurde, wenn auch nicht Die Autorität eines abſoluten 
Souveränd genießt. . 

Die „Limes ” theilen eine Note ded engl. Gefandten, Sir 
Stratford Ganning in Konftantinopel mit, welche viejer unter dem 
22. Febr. an die Pforie richtete. Ju derjelben beklagt fi der Ges 
jandte über den Pajha von Omyena, der einen engl. Unterthanen 
11 Zage im Gefängnijfe ohne einen gegründeten Verdacht gehalten 
und ihn hieranf vor eim turkiſches Gericht geitellt, und ihm nicht dem 
Gonful übermwiefen habe. Er jey zwar freigeiprochen worden, aber 
dennoch gebühre ihm eine Genugthuung von Seiten des Paſcha. 
Die Rote fährt hierauf fort: Es iſt beachtenswerth, daß berjeibe 
Paſcha türtiſche Unterthanen, Die auf Denjelben Verdacht hin mit 
dem Engländer verhafter worden feyen, notoriich gefoltert babe, 
Diefed Verfahren habe einen Schein der Entrünung unter den Frans 
zofen hervorgebradyt und werde einen Makel auf eine Regierung 
werfen, deren Souverän fid) öffentlich und feierlich verpflichtet habe, 
ein ſolches unmenſchliches Verfahren in feinem Weiche aufzubeden. 
Ungern glaubt der Unterzeichnete, daß die Pforte eine jo fchreiende 
Berlegung des Hattı-Scherif von Gulhane gutheißen werde; dem jey 
wie ihm wolle, der Unterzeichnete werde nicht ruhig zuſehen, daß 
die Berträge mit Füßen getreten und eugl. Unter 
tbanen auf eine unverantwortlidhe und barbarifde 
Weife behandelt werden. Der brır. Gonjul hat zur Kennt 
nid des Unterzeichneten eine andere Mißhandlung gebracht, die 

lant Genugthuung forvert. Der Paſcha von Smyrua bar fih ers 
fühnt, einem englijchen Unterthan die grammame Strafe der Baſto— 
nade ertheilen zu laffen, ohne bie engliiche Regierung davon in 
Kenntniß zu jegen, uns ohme gerichtliches Urtheil und auf den bloßen 
Verdacht bin, das er Weizen unter dem Gewicht verfauft habe, — 
Das Verfahren des Paſcha fteht mit dem 4. Art, des Vertrags im 


Widerſpruche und der Unterzeichnete forbert hiemit im Namen feiner 
Regierung eine Genugthuung, welche ber —— angemeſſen 
fey. — Der Geſandte übermachte ber Pforte zu gleicher Zeit bie 
Altenftüce, welche Bezug auf dad Verfahren des Pafcha gegen die 
beiden engl. Unterthanen Ricolo Sanio und Panagiotti Stathühaßen. 

Fondon, 14. April. In dergefirigen Unterhausfigung entgegnete 
der Premierminiiter auf eine Frage ded Hrn. Elphinftone : fey 
der übereinftimmende Wunſch aller Parteien, daß die Debatte über 
die Einfommenfteuer in der gegenwärtigen Sizung zum Schluffe 
gebradht werde, Die Fortiegung biefer Debatte wurde hierauf im 
Gomite des Haufed !urh Hrn. Aldam begonnen, welder fid ihres 
inquiflterifchen Characters halbergegen die Steuer ausfpradı, obgleich 
er einige Theile der minifteriellen Maßregel billigte. Hr. Escort 
fprach für die Finfommeniteuer, weldye bloß die mwohlhabenderen 
Elaſſen treffe; micht mehr als billig ſey es, daß bie Fonds, ebenfalls 
zur Erleichterung ber Staatdlaften herangezogen würden. Hr. Parfer 
äußerte ſich mit den vorgeichlagenen Tarifänberungen, fo weit fle 
gehen, einverftanden, hätte jedoch gemwünfcht, daß man Zuder unb 
Korn ebenfalls veränderten Tarifſäßen unterworfen hätte, Er kün—⸗ 
digte an, gegen die Einfommenfteuer ſtimmen zu müſſen. Lord 
Sandon meinte, daß die Steuer bei Meinen Einfommen allerdings 
ziemlich drückend wirfe, dag aber bie erhöhte Wohlfeilheit der Le⸗ 
bensmittel und die größere Belebtheit des Gewerbfleißes dafür reichlich 
enischädigen. Commodore Napier mißbilligte die Einfommenftener, 
während er dem commerciellen Theil des minifteriellen Planes vers 
theidigte. Er drüdte die feite Zuverfiht aus, daß das Minifterium 
weder in Indien noch in Ghina einen Meinen Krieg führen, fondern 


denſelben in großartigem Umfange und rafch betreiben werde; ihm 


fcheine, daß man mehr Pulver und weniger Dinte verbrauchen müffe. 
D’Gonnell war gegen die Eteuer, weil fle nicht bloß das Eigenthum, 
fondern auch das Einkommen treffe, und meil ihre Rothwendigfeit 
feinedwegs erwieſen ſey. Seit dem Kriege habe man die Steuern 
um 24 Mill. Did, Sterl. vermindert; wenn man ein Sechätel wieder 
einführe, fo werde die Einfommenfteuer unnörhig gemacht. Die Ges 
fahr im Indien jcheint ihm ſtark übertrieben worden zu ſeyn. Hr. 
Hawes beiiand darauf, daß bloß bad Einkommen befteuert werde, 
und rügte, daß "der veränderte Tarif alle großen Monopole beibes 
halte. Sir 3. Graham wied die Unzuläſſigkeit einer theilweifen . 
Wiedereinführung der aufgehobenen Steuern nad, und erflärte, daß 
die Regierung von der Weidheit und Feſtigkeit des Parlamentö bie 
Annahme der Einfommenfteuer erwarte, Hierauf wurde barüber 
abgeitimmt, ob der Bericht über die minifteriellen Beſchlüſſe eritattet 
werden jole, was mit 308 gegen 202 Stimmen alfo mit 
dergroßen miniferiellen Mehrbeit von 106 Stimmen 
bejaht wurde. Hr. Elphinſtone beantragte eine weitere Bers 
tagung der Debatte, ließ jedoch dieſen Antrag auf Sir R. Peel's 
Erſuchen fallen, da aud Ford I. Ruffel ſich für die Schließung der 
Debatte ausſprach. Der Bericht über die miniſteriellen Beichlüffe 
wurde hierauf genehmigt, und Die Erlaubnig zur Ginbringung einer 
auf diefelben geitügten Bil ertheilt, „Sir Robert Peel hat im Unter 
haus erflärt: er halte fo feit au ver Zarifbil, als an der Einfom- 
meniteuerbill, und werde, follte er bei der erilen geichlagen werden, 
eben fo gewiß reflgniren, als wenn die Ginfommenjteuertare abges 


lagen wiirde, 
Eu raufreic. 

Paris, 16. April. Im der Deputirtenfammer wurde heute der 
Commiſſionsbericht über das Eiſenbahngeſetz eingebracht; vie Err 
öffnung der Debatte darüber ift auf den 25. April anberaumt worden, 
— eltern war Minifterconfeil in den Tuilerlen, der König präfldirte; 
auch der Herzog von Orleans war dabei Fe die Berachung 
dauerte zwei Stunden; kurz vorher hatte Hr. Öuizot ein lange Ber 
ſprechung mit dem Generalprocurator Hebert. 

Der „Gonitıtutionnel” enthält ein Schreiben aus Dran vom 2. 
April, weiches fehr befriedigende Nachrichten aus Tlemcen bis zum 
30. März enthält, Rad dem Kampfe AbdseisKader's mit bem 
Seneral Bedeau, an der Silla⸗Seſſef, ft die Gacniſon von Tlemcen 
obne Zeitverluft verflärft werden, nicht weil fle, wie man geiagt 
hatte, blodirt war, fonderu damit fie, ohme ſich zu ermüben und 
erſchöpfen, ihre Operation im Nayon, den fie beherrſcht, fertiegen 
könne. Die Bataılone, weldye von Mascara und D.an nach Llemcen 
gefandt worden, haben ihren Marſch, obme auf den Feind zu loßen, 
jurüdgelegt, und die Stämme auf dem Terrain, welches fie durdy» 
zogen, haben fie ald Freunde empfangen, ober fidy bei ihrer An« 
mäberung zurücdgezogen. Unjere Solvaten, jagt Das Schreiben, 
wünschen nur einigen Widerftand zu finden; fie wundern fi, daß 
fle die friegerifchile Provinz der chemaligen Regentſchaft ohne Kampf 


* 


darchziehen, und die Ungeduld, die ſte ſehr oft zeigen, beweiſt hin⸗ 
langlich ben höchſt ſchlechten Zuſtand der Angelegenheieen ded Emir. 
Man behauptet, das Fußvolk von Marocco, welches den Emir bei 
dem legten Treffen veritärtt hatte, fey auf Befehl des Sultand 
Abderrhaman zurücdberufen worden, Beſtätigt fich diefe Nachricht, 
fo werden fich die friedlichen Märfche unjerer Bataillone in einem Lande, 
dad man vom Feinde beiegt glauben fonnte, erflären. Was den 
heiligen Krieg betrifft, deu man im Süben wieder entzündet jagtr, 
fo iſt nichts weniger erwiefen. Die Brüder des Emir haben zwar 
bas Dead gepredigt, allein fie haben nur eine Feine Anzahl Profely: 
ten gemacht und das arabifche Volk will den Frieden um jeden Preis. 

5rGt. 118.80. 3rG. 81. 20, rd, 25318. 

Marfeille,, 13. April. Das „Portafoglio” von Malta enthält 
folgende Mittbeilung aus Patrad vom 23. März: „In dieſen Tagen 
langte in unferem Hafen ein engliiches Schiff an, welches, wieman 
verfichert, von dem britifchen Gonful zu Prevefa mit Dereichen an 
ben Gonful in unferer Stabt abgeſchickt worden. Unmittelbar darauf 
wurde ein Dampfboot nah Malta und England abgeſendet. Wir 
haben nichts Pofltives in Erfahrung gebracht. Allein das Gerücht 
verbreitet ſich, daß eine Revolution in Albanien und namentlich zu 
mn beffen Eouverneur fi an die Spitze der Infurgenten ges 

ellt hätte, ausgebrochen ſey. Es bedarf jedoch dieſe Nachricht noch 
ber Beftätigung. 
Atalien. : 

Nom, 7. April. Am 4, d, find die Prinzen Adelbert und Waldes 
mar, Söhne des Prinzen Wilhelm von Preußen, hier eingetroffen. — 
Der ‚außerordentliche Gefandte und bevolmäctigtee Miniter von 
Belgien, Graf d’Dultremont, ift nach Brüffel abgereist, wohin er 
von jeiner Regierung in wichtigen Angelegenheiten berufen feyn 
fol. — Der Erzbischof von Lyon, Cardinal Bonald, wird im nächften 
‚Monat bieher fommen, um aus den Händen des heil. Vaters den 
Eardinalehut in Empfang zu nehmen. 

Neapel, 6. April. Se. Maj. der König von Bayern wirb am 
13ten d. hier erwartet: und bereit find für den 15ten die Pläße 
auf dem kgl. Poſtdampfſchiff firirt, auf dem der Monarch nah Pa- 
lermo überzufegen beabfichtigt. Der Pan, die Reife zu Land durch 
Ealabrien über Reggio zu machen, wurde aufgegeben, da mit dieier 
Ronte zu viele Mübieligfeiten und zu großer Zritverluft verbunden. 
(Der Courier braucht von hier bis Meſſina fünf, bis Palermo fleben 
Tage.) Der Francesko 1. bat feine Rundreiſe um Sicilien nad 
Malta und zurüd über Mefflna geitern mit einer ziemlich zahlreichen 
Gefellichaft an Bord angetreten. 

Türfei. 

Dem „Altonaer Merkur” zufolge, bat man in England bereits 
Briefe des Bifchofs Alerander aus Jeruſalem bis zum 9. Mär;, 
wornach fih alle Angaben über eine fchlechte Behandlung deflelben 
ald unbegründet erweiſen. Er fchreibt, daß, ungeachter ber mit einer 
fo neuen Stellung nothwendig verbundenen Schwierigkeiten, er große 
Urfache habe, dankbar und getroften Muthes zu ſeyn und hoffnungsvoll 
in die Zufunft zu blicken. Bei feiner Predigt am 6. März war jein 
Heiner Saal voll aufmerkſamer Zuhörer, Die dortigen Behörden 
begegnieten ihm mit Höflichfeit und Achtung. Den 28. Februar legte 
er privatim den Gruͤndſtein zur Kirche. Der Banmeiiter Johns 
fhreibt, daß man eine öffentliche Weierlichfeit der Grundfteinlegung 
am zweiten Oftertage zu veranftalten beabfichtige, falls die nöthigen 
Vorbereitungen bid dahin fo weit gedeihen fönnten, und baß eine 
roße Anzahl britifcher Ghriften auf der Reife ſeyn follen, um das 
Drerfen in Terufalem zu feiern. Der Reifegefellihaft des Biſchofs 
waren allewbings auf Malta Gerüchte zu Obren gefommen, in Folge 
deren fie ihrer Aufnahme in Syrien mit einiger Beforgniß entgrgen- 
faben. Aber fchon der General-Gonful, Oberſt Roſe, ber an Bord 
des Schiffes fam, als ed vor Beirut angelangt war, beruhigte fie 
über diefen Punkt, da ibm nichts befannt war, was zu ſolchen Bes 
forgniffen Anlaß geben fonnte, und der Erfolg bat den Ungrund 
jener Befürchtungen gezeigt. Der Einzug in Serufalem fcheint den 
Bifchof tief ergriffen zu haben. Er fam Abends um 6 Uhr in bie 
Stadt. Der türfifche Gouverneur hatte ſich ſchon eingefunden, um 
ihn zu bewillfommnen, war aber bed drohenden Regens wegen wieber 
nah Haufe gegangen, 


Nichtpolitifche- Zeitung. 


. Nürnberg, 14. April. Am 13. April Abends wurde eine Frau 
auf die Frobnvefte gebracht, weldye des Mordes der Frau Baier, 
deren Glieder man bin und wieder zerſtückelt vorfand, verdächtig 
feyn fol. Am 14. Nachmittags wurde bei der Mutter der Inhaftirten 











= 


Hausfuchung vorgenommen, unter bem Zubrang einer ung eheuern 
Menſchenmaſſe in den benadibarten Straßen, bie ſich erit in der 
fräten Nacht verlief. Die Indicien häufen fi! In der Nacht vom 
14. auf den 15. wurde bie Kloafe in der Wohnung Erfibezeichneter 
im gerichtlichen Auftrag geräumt, und fanden fihbafelbit menfdliche 
Eingeweide, Herz, Lunge ıc. Gebe der Himmel, daß eine Schauber« 
that bald enthüllt werde, die jedes micht entmenfchte Gemüth mit 
Grauen erfüllt. 

O Franffurt, 18. April. CPriv.-Eorr.) 
bad, aber erfrewlicherweife falfche Gerücht verbreitet, daß auf der 
Taunus⸗Etſenbahn ein großes Unglüf entianden ſey. Die Kama 
hatte fehr übertrichen, benn ed hatten nur einige Perfonen baburd 
leichte Berlegungen erhalten, daß im Babnher zu Hatteröheim ber 
Locomotivführer, nachdem er Waffer eingenommen und wieder ats» 
hängen wollte, zu farf gegem den Wagening fuhr, Nur ein Wagen 
wurde leicht beichädigt. Der betreffende Kocomotivführer fol feine 
Uebereilung, die allerdings traurige Folgen hätte haben fünnen, mit 
Verluſt feines Dienfted gebüßt haben. Daß der Unfall höchſt unbe» 
beutend war, gebt daraus hervor, daß bie Taunudbahn » Actien 
bei überaus großer Kaufluſt heute auf 384 fl. fliegen. — Durch 
feine viele neue und wahrhaft palaftähnliche Häuſer wird Franffurt 
mehr und mehr ein Anziehungspuntt für reiche fremden und naments 
lich verweilten im verfloffenen Winter viele englifhe Familien * 
Auch in dieſem Jahre entſtehen wieder in und außerhalb unſerer 
Stadt viele neue Bauten, und doch hört man nicht, daß Ueberfluß 
an Wohnungen vorbanden ift. — Der anhaltende Norboft hat auch 
unfer Theater Mark heimgeſucht, denn es find viele Mitglieder 
erfranft. Dadurch vermögen Echaufpiel und Oper wenig zu 
leiften und das Theater war auch in der vorigen Woche ſchwach 
befucht. Dad Gerücht, dad Hr. Baifon in Augsburg galliren werde, 
it falih. Er wird in diefem Sommer nadı Hamburg gehen. Unier 
Theater wird übrigens aud während feiner Reftauration nicht ges 
fchloffen werden. Am 1. Mai beginnt das neue Theaterregiment; 
einige Perfonal-Veränderungen treten ein. 

Köln, 13. April, - Dad Dampfbeot „Victoria“ der köln. Geſell⸗ 
fchaft bat auf ber legten Reife bei Wormd ein mit Gyps beladenes, 
nicht weit vom Ufer gelegenes Nedariciff in den Grund gefahren, 
und, wie man fagt, follen die darauf befindlichen Leute faum fo viel 
Zeit gehabt haben, das Land Nm erreichen und ſich zu rettem. 

armftadı, 17. April. Ueber den Brand des Theaters hört man 
nun Folgendes: Heute früb (alſo nicht den Abend vorher) nad 5 
Uhr wurde die Stadt durch Feuerlärm aufgefchredt. Im großh. Hof 
theater, dem Vernebmen nad in einem Zimmer des Garderobeinfpec- 
tord, war ein Brand ausgebrochen, Se. Hoh. der Erbgroßherzog, 
Se. Hoh. ber Prinz Emil, die Militär, und Givilbehörben ber 
Stadt ıc. erfchienen augenblidlih an dem bedrohten Punkte, mo fo 
leicht ein außerorbentlidyes Unglüf und großer Schaden hätte ent⸗ 
fteben können, Den zweckmäßig ‚getroffenen Antalten gelang es 
auch bald, obne weiteren erheblichen Nachtbeil, des Feuers Herr au 
werben und jede weitere Gefahr abzuwenden, Die auf beute ange 
kündigte Vorſtellung (der Berichwender) if übrigend auf morgen 
audgeregt worden. ferner wird gemeldet, daß die Theaterrequifiten 
bis auf wenige Ausnanmen, glüdlih erhalten worden find. Die 
Bırliothef hatte man gleich fortgefhafft und im Theaterhof in Sicher⸗ 
heit gebracht, 

Freiberg, 14. April. Geftern farb nach längern Leiden Wilh. 
Auguſt Lampadius, Bergcommiſſionsrath, Ritter des Givilverdienft- 
ordens und Profeſſor der Chemie an der hie ſigen Bergacademie, im 
70. Yebensjahre. ß 

Neapel, 6, April. Se. Maj. der König hat feit acht Tagen 
bei Capua ein großes Feldlager von 18 bis 20 000 Mann vereinigt, 
wovon ein Theil unter freiem Himmel campirt. 

In Deutſchland it es gebräuchlich, die Lieferungen von Gegen, 
ftänden oder Urbeiten für den Bedarf der Verwaltung an ben 
'„Windeitfordernden” auszubieten. Diefed Berfahren kennt man in 
England nicht einmal bem Namen nad, indem man dort überzeugt 
ift, daß bei dem Herunterbieten nothwendig die Lieferung felbit mei⸗ 
ftend Schwindlern zu Theil werben muß, und die zu beſchaffenden 
Gegenftände nur in fchlechter Qualität geliefert werden fönuen. Ju 
England fordert man bie betreffenden Inhaber oder Arbeiter anf, 
ſich zu melden, unterfucht die von ihmen dargebotenen Begenitände, 
oder deren Proben, ſucht die beiten davon aus, und bemilligt oft 
noch etwas mehr, ald die Forderung beträgt, um nur reell und gut 
bedient zu werden. Das hält man dort für eine weiſe Sparfamfeit. 


Geſtern Abend mar 





Meteorolog. Beobachtungen vom 18. April, 
[U — — — — 











Stunde Baro: bermo⸗ ind» 
Bu: In —— 
R mmel: 

tung redugirt Schatten ſchau. 


Worgendson.| 3,9 ı 2, 1] MD. heiter 
Mittags 12U.1. 32,5 1 + 9, 9IMD. beiter 
Abende T7U.| 332,01 | 








—+ 8, 8| RD. heiter 


Schifffahrts-Nahridten. 
Köln, 15. April. In Ladung nad dem 
Mittel: u. Obermain: Kilian ön von 


“une 

ainz, 16. Ari’. Abgefahren: G. 
ag von Bamberg mit Ladung nad dem Mittels 
u, 

von Bam 





dermain. In Ladung eben dahin 9. Kropf Time, 
berg. 


Bekanntmachung. 
eines thefargläubi, 
79. — 





auf dem Gemeindehaufe zu Stadtihmarzah gegen 
Fl 7 baare Zahlung verfieigert, wozu zahlunge- 





— — — 


Bekanntmachung. 

In dem Debitverfahren gegen Wichael Joſeph 
BWirfing Bäder von Kifingen wird deifen Wohn 
haus in der obern Markiſtraſſe zunaͤchſt dem Landge · 
richtsgebäude ſammt Umgtiff auf 

Mittmod AR Mail, 38, 


früb 9 Ubr. 

in dem Stadthauſe dahier unter folgenden Bedingungen 
verſtrichen. 
1) Der Sixeicher desſelden hat an dem Strich · 
ihillinge 3000 fl. daar binnen 4 Wochen, umd den 

eit ın Friſten 1. Septor. 1642 mit 1847, unter 
Zulegung 5010 Zinfen vom Tage des Zuſchlages an 
ju bejahlen. i Zu 
2) Der Zufhlag wird unbedingt ſogle ich beim 
erſten Striche ertheilt. 

3) Der verurlah geichieht nach $. 64 des Hypotheken⸗ 


ifingen, den 31. März 1942. 
... Königl. Yan erict, 
Frhr. v. Zu Rhein, " 


Edictalstadung. 


13a) Gegen die Matthäus Fiiherfhen Ehe: 
feute von Wültenfelden it der Univerfal » Coucurs 
vechtefräftig erkannt, weshalb die Ediftötage in fols 
genden befannt gemacht werden: 

1, GEvihistag zur Anmeldung der Forderungen und 
deren gehoriger Nachweſſung deſtedt auf 
Greitag ben 15: Maid. ;8, 

U.  Eriktätag zur Vordringung der Einreden hir 
gegen auf 
Kontag den 18. Junid. 86. 
111. -Erittätan zur Schlufverhandlung und zwar wd 
re et duplicandum auf 
Nittwoh den 13. Juli d. J. 
jedesmat früh 9 lhr, _ 
wozu fänmtliche Gläubiger der Matthäus Fiſcher 
fdjen Eheleute unter dem Anhange Memi griaden 
werde, Daß das Ausbleiben am 1. Einfistage den 
Ausichluß ponver Male, an deu andern Ebittotage 
aber. den Ausfcluß mit der betreffenden, Handlung 
zur Folge haben wird. j 
Zugleich wird befanmt gemacht, daß Ins Aflın 
Bermögen auf 3759 A. tmrirt ift, Die gerichtlich - be 
fannten Schulden aber inch. der Papitalifirten Aus⸗ 
nahme ber Shwirger-ältemn auf 4543 fl. 55 3aıfr. 











Yadenmädden. 


(Im Verlage und ımter Berantwortlichleit der S 


fi belaufen, und i h ; 

verfugt — Fe ein Vergleich 

er etwas vom Gemeinfhulduer in Händen 

bat, muß ſolches bei St i 

Gericht —— nee ar 

— EN, Mn zo i 

räfl. Caſtell. Herr iht. 
re — ——— 

coll. Warttig, Regiſtr. 


Eingetretener Hindernisse wegen nimmt 
die musikalische Uebung vom heutigen um 
sieben Uhr ihren Anfang. 

Würzburg, den 19. April 1841. 

Der Vorstand der Harmonie. 








Belanntmadhung. 

Ber irgend eine Forderung an den Naclaf des 
Gartüchnerd Georg Panzer dahier zu u ge 
dentt, hat foldıe am 

Montag den 25. April 
j 3 Nachmittags ar 
im 2. Diftr. Mr. 268. um fo gemiffer anzumelden 


und na fen, ala fi bei Auseinanderjegung 
En or keine Geha nen u 
anıt, j 

Zugleich ergeht aber auch am diejenigen, welche 
zum Georg Panzer’ihen Maclaffe —* — 


oder dabin gehörige Gegenftände deſthen, die Auffor · 
— bei odigem Termine Zablung zu leiſten, reſp. 


aussuliefern. — 
Bas Teftamentariat. 


Mürzburg- 
— —— ——— — 
Strohhüte zu allen Preiſen 
fo mie die neueſien Bänder und Blumen, Putzhüte 
und Haubchen nad der meueften Zason eimpfieblt zur 


geneigten Abnahme . 
. zb. Nelfentbal. 
Auf der Domgafe, vis a visder Echuftergaffe- 
Se [: H 
(36) Ein benetied Mädchen mit guten Zeug 
nifen verfehen, wünfcht Unterkunft als Stuben: oder 
Mäheret fagt die Erped. d. Bl. 
136) 4000 fl. werden auf erite Hupothef aufzu* 
nehmen gefucht. Naheres jagt bie Erprd. d. BI. 
—— 


Verkauf. 
Es find mehrere Apotheken, Bierbrauercien mit 
und ohne Wirtbihaften, Conditoreien und Ledtküch 
nereien, Nabrifen, Galhofr , Wirthichaften, ſchone 
Deronomie, und Kütergüter, Handlungen verfiedener 
Art, Wahl: und Papiermühlen, um ſchr bilige Preife 
u verfaufen. Auch, werden allda dergleichen =" 
ände zum Merkauf in „Auftrag genommen. e 
ren Käufer und Verkäufer werden erſugt, ſich 
in freien Briefen zu wenden an das Gommiffiond- 
Bureau von. P.5.Hoffmann in Grjangen- 


Böchſt nügliche Erfindungen. 


Gutsbeſitzer, Aderbürger , Landbebauer, fo 
wie. überhaupt für jeden Kanbmwirhidyaft 
treibenden Geihaftswann. 

Gin wehlbabender , aufgeflarter deutſchet Guts 
deſitzer bat durch mehrjährige unermudele, practiſch 
erprobte Verſjuche felgende hochtt mitzaiche Erſindung 
gemadt, wrlde Dereibe im einer geerudten Schritt 
(nett dazu gehörigen fein gezeihneten Ab» 
dildungen), Der Gemeinützigkeit wegen, für den 
inperit geringen Preis eines rolwechtigen belländiichen 
Dufaten, allen oben Geuan biemit empnehlt, als: 

1) Wie man ainen Morgen von 180 rbe n. Quadrat: 
ruthen oder 25,020 Quadramitz 24,107 franzöi 
















Quadratfus des mmergiebigſten ® ‚fo wie über 
baupt das aflerihleditee, unfructsarfte Sandland in 
Zeit von wengen Tagen mit der becher serohnlihen 
mahi von Menſchen und Vieh, Folslich auch ohne 
neue Koſten — und zwar ganz Funkios frucht · 





ah man schon im erſten Sabre 
son einem Scheffet Ausiaat (unter er Sommer 
rüchte) zwamzig, aand auf mutelmapıgen umd an 
auten Yedern. dreißtg bis fünfzig Schehei ui 
mithin auch cine verhaltmpmapige > 





dar machen nm, 


1 





Zuann 





ſchoͤnſten Sirohes mehr, fo wie it 
eine ſeht reihlibe Haferernte —— — —— 
2) Alles unfruchtdare und ganz wühe Sandland 
in die ſchönſten fruchtbarſten Wieſen, weiche im erſten 
Jahre ſchon zmei dis drei reichliche Heuernten ge 
* durch eine ganz einfache Behandlung umzu⸗ 
3) Wie man ſich in allen Ländern und Gegen 
den auf eine fehrleichte Art, mit ganz wenigen Kojten, 
ein Dün:ungsmittel zu Geldern, Wiefen und Gärten 
ei ja Zub En — A — —— 

er mehr Bir ut, i 

de been gewöhnlichen Dee re: 
nm untrügli ittel s 
eden Ader durch eine fimpfe, leicht 
anzujdhaffende Mafhine, ohne a —E je * 


viehs, auf die geſchwindeſte und deſte Art zu beftellen. 


6) Beihreitung einer jehr mohlfeilen, äuß 
einfaben und. wirfiamen Dreihmalhine. Die 
Mafdyine it unter allen bither erfundenen die einfachſe 
und wirkſamſte. — Jeder nur einigermaßen mittel: 
— mechamſche Kopf kann fie ſelbſt verfertigen. 
‚Da dieſe Schrift, mit mebreren Dazu gehörigen 
Abbildungen , weder in den Buchhandel kommt, noch 
Ag eriogen a ng? 5 = man 
alb einzig und allein, und zwar Auswärtige i 
poftfreien Briefen, ſich zu —— — 
n 


landwirtichaftlihe Commiſſtonscomptoir 
am Schulterblatt Nro. 15 zu Hamburg. 


Lehrern und Schülern 

it zu empfehlen : 

G.v. d. Berg, praftifhe englis 
fhe Spradlehre für Schulen und 
zum Gelbitunterridht. 

Zmeite verm. Aufl. Sehr elegant geb. nur 


1 fl. 36 fr. 
Es iſt noch keine Grammatif vorhanden, welde 


den Schüler leichter und Schneller ans Ziel führt, u. 


dem Lehrer das Unterrichten fo erfolgreich macht, wie 
diefe. Der Verfaſſer it ald ein tüdtiger Sprach⸗ 
forſcher bereits rübmlicit befannt, daß Jede weitere 
Empfenlung überslüfig erſcheint. 
Zu baden in_der £ 
Stabel’ihen Buchhandlung 
in Würzburg 





In der E. Schweigerbartichen ehand« 
uag in Stuttgart if erihienen und in der Stahel« 
fen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 

Geſchichte und Befcyreibung 


& bin 0 


Bon 
M. J. Pautbier. 
Aus dem Franzöfifhen. 
33 Bogen mit 72 Kupfern und ı Karte geb, 
3 fl. 24 fr. 
Eventafelbit erfchlen? 3 
Geſchichte und Belchreibung 


von 


®* 
Deeanien, 
von 0 
Domenn de Kiemzi. 
Aus dem Franzöfiidhen. 
3 Bünde, 16 Bogen mit 268 Stahlſtichen u. 
5 Karten, geb. 10 fl. 

Dur den Krieg der Engländer gegen China, 
nd die Mnruhen in Indien werden gewiß wiele Zei 
tungslefer fich gedrungen fühlen, mit ber Gefdichte 
und den Zuftand dieſer großen Yänder näber befannt 
zu werden, weshalb wir und erlauben, auf vorftehende 
Werte beionders aufmerdiam zu madırn. 

5—— Theater. 

1.9 Mittwoch, den 20. April 1842. 
Das Gut Sternberg. 
Fuftjpiel in 4 Aften von Fr. v. Weiſſenthurn. 








ta he liſchen Buchhandlung.) 


Vor aus bezahlung. 


Viert etjährig bier 2 fl. fr. per Poſt 1. Rayon 
hama 17% ir. II. 2 fl. 31 5 
iv. 2.55% fr. 


br. 
Die. dreifpalti, titgeile oder deren Raum 4 Ir. 
Eh a ala Damen , 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Pro. 110, 


Deutfche Bundesilaaten. 
(8 —— Münden. 17. Apcıl, So eben iſt wieder ein 
neues Militärbandbuh des Königreichs Bayern erichienen. Mit 
den Charafterifirten in Aktivitat zahlt die aktive Armee: einen Feld» 
marihal (Prinz Karl von Bayern k. H.), einen Feidjeugmeuter, 
16 Generallieutenants, 31 Generalinajore , ferner, einſchlaͤſſig der 
Kommandoftellen, des Generalquartiermeiftertabs, Ingenieurforps 
u. j. w., an 1600 Stads- und Subaltern Dfficiere nebit Junfern, 
und gegen 540 Miitärangellellte der Sanität, Juli; uud Verwaltung, 
die Aktuare eingerechnet. Dfftciere a la Suite und Gharafterifiete 
find benannt 124, unter dieſen 9 Beneralmajore. Die Zahl der 
Penfioniften beläuft ſich auf faſt 450, unter diejen ein Feldzeug—⸗ 
meifter, 9 Generallieutenantd und 9 Generalmajere, außerdem find 
noch 135 Meilitärbeamte penfionirt. Die Armee zählt ander der 
keibgarde der Hatihiere und dem Gendarmerieforpd Cmit 9 Roms 
pagnien); ein Infanterie »leibregiment und 15 andere Infanteries 
Regimenter; vier Jägerbataillone; als ichwere Kavallerie zwei Küraſſter⸗ 
Regimenter; als leichte Kavallerie ſechs EhrevaurlegerdsRegimenter; 
zwei Artillerie-Regimenter nebft Fuhrweien; eine Pontonicr,, eine 
Ouvrier⸗, eine Mineur- umd zwei Sapeurs» Kompagnien; endlich 
wei Garniſons Kompagnien in Nympbenburg. und Roſenberg. Eine 
nvakden:Anitait beſteht in Küritenfeld, cine Beterauen-Anttalt in 
Donaumörtb. — Ihre Majeftar die Königin befuchte in den jüngiten 
Zagen mit I. kt. HH. dem Kronprinzen und der Erbgroßgerjogin 
Mathilde das Atelier Schwanthalers, um Die Dort äusgeſtellten 
Marmorftatuen, Armin’d Sieg über Barus, vor ihrer Berjendung 
nach ihrem Beitimmungsort (der Walhalla bei Regensburg in Augen 
ſchein zu mehmen. So viel bis jetzt befkindunt ift, verläßt Die un 
Erbgroßherzogin von, Hoffen Münden am 27. April, und Ihre 
Majeität die Königin gedenft danı mit den jüngern £öniglichen 
Kındern dad Schloß Nymphenburg zu beziehen. — Von der vieler 
forochenen Eiſenbahn von bier nah Starnberg, einem Lieblingspres 
ject der Berölterung Münchens und aler Anwohner der Würufces, 
deren Heritellung ver nicht langer Zeit als eine ungweifelhafte Sache 
dargeitellt wurde, verlautet neuerdings fein Wort mebr. Dagegen 
beginnen mit dem Heutigen wieder die von hieflgen und Starnberger 
Unternehmern eingerichteten räzlihen Stelwagenfahrten dahin und 
zurück. — Geftern fand in Tegernjee Die Ertradition diefes Land» 
guted farm: Kreuth, Raitenbrunn, Marnorbrud, Bauer in ter 
Au und Anzermann an Se. k. Hoh. den Prinzen Karl von Bayern 
auf feierliche Weiſe Matt, — Dem Veruehmen nad wird Se, faıf. 
Hoheit der Herzog ven Leuchtenberg, micht wie hiefige Biätter be 
fagen, im nächſten Monat, ſondern erft ım Detober ;um Beſuch bier 
eintreffen. (Bayr. Bir.) 
Negendburg, 17. Bprit. Heute Vormittags 12 11 Uhr erfolgte 
die Ankunft 2:8 hochwäcdigſten Heren Biſchofs von Regensburg 
Valentin Riedel. Derjelbe ſtieg vor dem St. Peteröthore in 
einfachen gelilichen Sewande, dad Haupt mit einem grünen Schäfer 
hute bedecft, and dem Reiſewagen und wurde von der unzählbarei, 
ihn erwarteten Volksmenge freudigft begrüße. Hierauf begab er fi, 
begleitet von dem zu feinem Impfange verfammelten hoben Doms 
fapitel und der geſammten Geiftlichfeit, in dıe Sr. Emmeramskirche, 
wo er dem Allerbriligiten die Mdoration darbradıte und, nachdem er 
die Pontiftcaldleiver angerhan, den Altar des heil. Emmeram und 
das Grab des heil, Wolfgang, deren Reliquien dieſes berühmte 
Gotteshaus aufbewahrt, zu Eurzem Gebete bejuchte. Legt begann 
die Prozeflion und bewegte. fi feierlichen Schrittes durch Die Stadt 
nach der Kathedrale. & dem Zuge gütgen: Die Waijenfinder 





dann bie Eänger ber 
Domcapelle. Diefem folgten nach dem Kapitelfreuze die_biichöflichen 
Alumnen. Die zahlreiche Ordenes und Weltgeiſtlichkeit der Stabt, 
die Kapitularen von St. Jobann und der alten Kapelle, das hohe 
Domtaritel, danı der hochwürdigſte Herr Bifchof unter dem Throns 
himmel gehend. — In die Kathedrale eingetreten, wo ber Herr 
Regierungspräfidene Frhr. v. Zw Rhein mit den Kollegiaträthen und 
den Beamten der hieſigen F, Stellen, jo wie die Mitglieder ber 
Magütrate Regensburg und Stadtamhof und dad Dfficierforps ber 
Landwehr feiner barrten, wurde der Biſchof von dem Herrn Dom- 
dechant mit dem Antichon: „Ecce sacerdos magnus !* empfangen, 
worauf er nach verridyteren vorgefchriebenen Bebeten den bifhöflichen 
Stuhl beftieg und von der. gefammten Geiſtlichkeit den üblichen Hand» 
fu empfing. Inzwiſchen wurce das „Te Deum laudamus!" abge 
fungen und zulegt ertheilte der Hochwürdigſte den die weiten Hallen 
der Domes gedrängt anfullendeu Gläubigen den biihöflichen Segen. 
Rad) Beendigung diefer wahrhaft erbaulichen firchlichen Feierlichkeiten 
eleitete der Glerud den verehrten Dberbirten in das biihöfliche 
alais zu Nievermünter. — Möge Biſchef Balentin den Stab 
des hi. Wolfgang zum Segen jelner Mugehörigen eine recht lange 

Reihe von Jahren führen! — (Regensb. 3.) 
‚Bon der Donau, 16. April. Sichern ————— zufolge 
haben Se. Maj. der König kurz vor Allerhöchſtihrer Abreife nad) 
Italien beſchloſſen, die zu den früheſten Zeiten des Ghriftenibums in 
Bayern begründete, an dem Eingang einer herrlichen durdy ibre Natura, 
ſchönhe iten fo berühmten Donaugegend gelegene ehemalige Benedik 
tiner- Abtei Weltenburg und zwar vorerjt ald Priorar dieſes Ordens 
herjuitellen und aus Ällerhöchſteigenen Mitteln zu dotiren. So viel 
befannt, it die Urfunde über Die Dotation des Prioratd Welten 
burg bereits Allerhöchteigenhändig vollzogen werden ; ebeufo iſt durch 
die ‚kürforge und Freigebigfeit Sr. Majertär auch die baul iche Her⸗ 
Rellung und innere Einrichtung des Kloſters bereits eingeleitet und 
es wird Allerhöcikibrer Beitimmung gemäß die feierliche Eröffnung 
ſelbſt mit dem 1. Juni d. 3. fartfinden. War die Wiederherſtel— 
lang des um die Verbreitung des Ehriitenthumd wie der Geſſttung 
überhaupt und um Erhaltung der Wiffenfchaften fo hochverdienten 
Benedictiner-Ordend in Bayern biöher ſchon allenchalben mit dem 
fegendreihiten Erfolge begleitet, jo dürfte die Forderung diefer höhern 
und heiligen Lebens zwecke durch die neue Schöpfung unſers Königs 
am dieſem Drt eine weitere fichere und weientiihe Stüge erhalten. 
Und wo follte dies zuverfichtlicger zu erwarten ſeyn ald gerade bier, 
wo Drt und Gegend jo ganz pres find, um frommen nad innerm 
Frieden und Bereinigung mit Gore fi) fehnenden, von wahrem 
böherm Berufe begenterten Männern eine erwünidlicde Zuflucht 
darzubieten an einer Stätte, wo ſchon in den Zeiten der Agilolfinger 
auf den Trümmern eincd heidniſchen Tempeld der wahren Gottedr 
verehrung ein Altar errichtet- ward und Jahrhunderte hindurch unter 
dem Schug und Schirm bayerifcher Fürften eines der älteften Klöfter 
vom Orden des heiligen Benedictd blübte und wirfte? (Ag. 3.) 
> Küffngen, 18. April. (P.⸗E.) Die hiefige Badeſaiſon bat 
bereitd ihren Anfang genommen, Schon vor einigen Lagen find mehrere 
engliſche Familien zur Kur hier eingetroffen. Heute fan Se, Durdli 
der Fürft Conſtantin zu Lömwenkein- WerrheimsRofenberg ; ebenfo Se. 
Erlauct der Here Graf Friederich zu Erbach nebit Gefolge und 

Dienerſchaft bier an. 
= (Preußen) 


Berlin, 17, April. (Priv.-Corr.) Der 


, König von Hannover hat heute Vormittag um 11 Uhr mit einem 


- 


Ertras&ifenbahnzug mach Magdeburg bie Rüdreife nach feinem Lande 
angetreten, während ſch geftern ſchon unfer Monardy mit den fol, 
Prinzen nady der Stadt Brandenburg begeben haben, um heute dort 
der mulitäriichen Feier beizumohnen, welche das 6. Kuirafflerregiment 
ur Erinnerung an bie vor 25 Jahren erfolgte Ernennung bed Kai⸗— 
erd von Rußland zu feinem Chef begeht, Heute fchon haben wir 
die Nachricht bier, day der brandenburgifche große Liederverein dem 
Könige und den Prinzen geſtern Abend einen großen Fadeljug ge: 
bracht bat, was Se, Majeſtät fehr buldvoll aufgenommen haben foll. 
Borgekern fand zu Enren der bohen Bäfte bei unierm Königspaare 
bier noch ein glänzendes Hofkonzert ſtatt, in welchem die italienifche 
Dperntruppe jo wie Fräulein Zucze fangen, und der aus Belgien 
bier anmwelende Biolinvirtuod Haumann dh hören ließ. — Unfere 
Königin if zur allgemeinen Freude von ihrem mehrmöchentlichen 
Unwohlfegn wieder hergeitellt, und beehrte geftern die von Ernft ger 
gebene mufifalische Soiree in der Singacademie, wozu fidy ein fehr 
zahlreiches und gebildetes Publikum verfammelt hatte, dad dem Con⸗ 
certgeber den lebhafteiten Beifall fpendete. — Der Geh. ObersJunizs 
rath Bötticher, den man bereits mit Bemwißheit zum Oberpräfldens 
ten der Provinz Preußen bezeichnete, bleibt in Kolge eines dem Kö— 
nige ehrerbietigit überreichten Bittichreibens nun wieder in Berlin, 
wo er ferner jeiner hier mweitverbreiteten Kamilie wird leben fünnen. 
Da der jegige Oberpräfident, Hr. v. Schön, um feine Verabſchie— 
dung dringend angehalten hat, jo iſt man gefeannt, wen berielbe 
nun zum Nachfolger erhalten wird. — Am 15. d. M. feierte ber 
Geh. Oberfinanzratb Paalzow, als Chef der General-Lotteriedirection, 


fein 25 jähriged Dienitjubiläum, das die Beamten der Generalstots ' 


teriesDirection im Berein mit den biefigen eriten kotterie⸗Collecteurs 
durch ein großartiges Feſtmahl begingen, Bemerfensmwerth hiebei 
mar die Rede, welche Hr. Daaljow unter anderm in Bezug der Yots 
terie im Allgemeinen ſprach, indem er darin feine Unflhten gegen 
das Beiteben der Staatslotterie mit bündigen Wor— 
ten entwidelte. — Unferm Gencralſtabe fol aufs Neue ein 
großed Avancement bevorftehen. — Bon ven feit 1740 bei uns zu 
vielen Millionen geſchlagenen Zweigroſchenſtücken werden jet meh— 
rere Millionen jährlich vom Staate eingezogen, und von den fünigl. 
Kaffen gar nicht mehr ausgegeben. Man erwartet nun den k. Ber 
fehl, wonach neue Zweigroihenitiihe geprägt werden, die dann als 
Scyeidemünze in den übrigen Vereinsſtaaten gelten follen. 

Berlin. Der jüdifhe Gelehrte, weicher zum Mitglied der hie 
figen Academie gewählt worden, it der durch feine phyſikaliſchen 
Entdedungen befannte Dr, Rieß. 

Königsberg, 13. April. Die Befeftigung Königbergs und noch 
einiger anderer Punkte unferer Provinz fcheint nunmehr gewiß zu 
ſey n. s dr. 9. 3.) 

Hannover.) Hannover, 14. April. Aus guter Quelle fann 
die Nachricht a Her werden, daß der in Braunſchweig lebende 
penflonirte geh. Kabinetsrath Rofe, auf Beranlajlung der hieflgen 
Regierung ın kurzem feinen biöherigen Wohnort Braunfchweig vers 
laffen und hierher zurücklehren wird. Als bloßes (indeß nicht unmahrs 
fcheinlihed) Gerücht mag noch mitgetheilt werden, daß es heißt, 
derfelbe werde jomohl wieder in activen Staatedient, ald auch nas 
mentlich in die Ständeverfanmlung eintreten. Vielleicht, daß bei der 
näher rüdenden Berathung des Budgets dad Bedürfniß eines ges 
wandten Berfechterd ber Regierungsanfichten empfunden wird. 

(Baden) L[Mahlen] Für die Memter Schopfheim 
and Randern: Bürgermeifter Schenzlin; für die Aemter Kens 
zingen und Erdingen: Hofgerichtsrath Wege; für die Aemter Bühl 
und Ahern: Hofgerichtsrath Nichter; für das Amt Gtteneim: 
* Welder; für den Amtsbezirk Rheinbiſchofsheim und Kork: 

ürgerm. Dörr; für den Bezirf Weinheim und Yadenburg: Hans 
delömann Lauer von Mannbeim; für dad Landamt Bruchfal: 
Dr, Biffing aus Heidelberg. 

® (Freie Städte.) Kranffurt, 19. April. (Priv.sGorrefp.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatseffecten zeigten fich höhere Gebote 
für Die ofterr. Gattungen und Taunusbahnactien. Im Uebrigen 
feine fonberliche Bewegung. 5 pEt. Metall.: 10978; 4 pEt. Mes 
tall.: 101314; 3p6t. Metall: 7819; BanfsWetien: 1995; 250 fl. 
toofe: 113—113 145 500 fl. Looſe: 14114; Prämienjcheine: 
937/85 Integr: 51 34— 1316; Syndicats: 4112 pGt.: 92 14—1j2; 
3142 p&t.: 7612; Ard.: 2338—1j2; poln. 300 fl. Loofe: 78; 500 
fl. Looſe: 845/8, Taunusbahn⸗ Uct. 385 Geld; Dise.: 234 pet. 8. 

.. * ©efterreid.) Wien, 16. April, (Pr.sE.) Heute war das 
bier der Mittelpreis der Staatöfchuldverfchreibungen zu 5 pEt. in E.⸗ 
M.: 1077116; detto A pEt. in C.M.: 99 916; detto 3 pCt. in 
Con.» M.: —;, 240 fl. Koofe 19839: ——; 500 fl. koofe: ——; 


Bank» Actien per Stück — in E. M.z Kurd auf Augsburg für 100 
fl. Gour. 98 B. ad Uso, 
Großbritannien. 

London, 13. April. Die Behauptung, welde der ehemalige 
Kriegsminifter Mancalay vorgeitern im Unterhauje aufitellte, daß 
nämlich die 10,000 Mann, um melde die Truppenzahl in Indien 
vermehrt werden mäffe, jährlich nicht ganz 400,000Pfd. Steri. foiten 
würden, wird von ben Torpblättern heftig angegriffen. Der „Sandard“ 
frägt, wo Hr. Maucalay denn gelernt babe, dag cin Feldzug. ſelbſt 
wenn er den Hülfdquellen des Landes möglichft nahe geführt werde, 
um den Preis von 400,000 Pfd. St. für jede 10,000 zu beftreiten 
ſey? Der Herjog von Wellington habe in der Halbinfel felten mebr, 
oft aber weniger ald 40,000 Mann gehabt, und fey im militärifchen 
Haushalte gewiß von Niemand übertroffen worden; dennoch hätten 
die Koiten ded vierjährigen Kriegs in feinem Jabre unter 7 Millionen 
Pfund St. betragen. Zwanzig Mil, Pf. St. würden zur Gute 
machung des Unglücks in Afghaniſtan nicht ausreichen, wenn es ans 
ders in politifcher und militärischer Hinficht jemals ganz gut gemacht 
werben fönne, 

London, 14, April, Laut Nachrichten aus Liſſabon hat der Sieg 
ber Chartiſten die Septembriten und Miguelitten bewogen, ſich zu 
vereinen, um den Ghartiften bei den nächften Wahlen die Majorität 
zu rauben und die Häupter beider Parteien haben zu diefem Zwecke 
eine Reihe von Beichlüffen unterzeichnet. Der Name Sa da Bandeira 
ficht unter den Septembriiten. 

tondon, 15. April. Die Times theilen einen Brief von einem 
General aus Bombay vom 1. März mit, der folgende Nachricht 
enthält: Laut hier angefommenen Berichten ift Ghazni gefallen und 
feine 1000 Mann ftarfe Befagung gänzlich zufammen gehauen wor: 
den. General Rott fol Anflalten zum Abmarihe aus Kandahar 
treffen, obgleich er, an der Spitze von 12,000 Mann diefe Stellung 
Jahre lange hätte bebaupten und das ganze Fand unter Botmäßig- 
feit halten fünnen, Wir fönnen, bemerken die Times, diefe Nadır 
richt nicht verbürgen, body trägt fie in unfern Augen flarf ben 
Sharafter der Wahrfcheinlichleir. — Herzog Wellington hat dem 
Minifterium einen Feldzugelan in Afghanıftan mitgetheilt, der eben 
fo wohl berechnet ald energiſch it. Der Herzog, ber früher gegen 
Krieg war, will ihm jetzt fortgefegt wiffen. Unfere Herrfſchaft 
n Indien, fagte ber graue Feldherr, beruht auf der Meinung, 
welche die Hindoftaner von uns baben, und menn beiden indiſchen 
Völfern der Glaube an die unbeflegbare Tapferkeit der Engländer 
verloren geht, fönnen die Folgen nicht berechnet werden. Der Krieg 
muß daher mit aller Kraft geführt werden. — Bon allen Seiten 
marfchiren Truppen nach den Gechäfen, um bort nach China und 
Indien eingeichifft zu werden, Zu Ghatam ift der Befehl anges 
fommen, daß alle Regimenter, die nad Indien gehen, ben 12. 
April zur Einſchiffung bereit feyn müffen. — Der parifer Gorrefpons 
dent der Times melder ihnen aus ſicherer Quelle, daß die Prüs 
Iiminariengu einer Bermählung des Herzogövon 
Bordeaurmitder zweiten Tochter bes Kaifere Nifos 
fausabgefchloffen worden find. — Mit dem Paketboot 
„North Amerika’ fInd Berichte aus New-Norf vom 19. März einger 
troffen. Die Banfen nahmen eine nachder andern ihre Baarzahlungen 
wieder auf. Man glaubte zu Nem:Morf nicht, daß die Angelegens 
heit der „Greole” zu ernten Differenzen mit England führen werde. 
Die Ankunft Forbes Aſhburton's, ded neu ernannten britiichen Ger 
fandten, wurde mit Ungeduld erwartet. Die Frage von dem Durdys 
fuchungsredht hielt dagegen ie Gemüther fortwährend in größter 
Spannung. Die amerifanifche Regietung rüftete eine Expedition 
unter dem Commando des Gapitäns Ramſay nach der afrikanischen 
Küfte aud, zu dem Zwecke, während eined gewiſſen Zeitraumes in 
jener Station zw kreuzen; Gapitän Namfay würde ſich davon zu 
überzeugen haben, ob bie engliihen Kreuzer den mit den Groß» 
mächten abgefchloffenen (von Frankreich nicht ratificirten) Vertrag 
dazu benüßen würden ‚um unter dem Vorwande, ben Sclavenbandel 
verhindern zu wollen, die Rechte einer freien und unabhängigen 

lagge zu verlegen. 

—— ranfreid. _ 

Paris, 17. April, Im Deaug auf den Bericht über dad Eifens 
bahnengeleß vernimmt man, bie Anficht der Minerität ber Commiſ⸗ 
flon gewinne in der Weinung der Kammer ; nad; bdiefer Auſicht follte 
man vorziehen, alle verfügbare Mittel auf einen Punkt (die Bahns 
firede von Marfeille bis zur beigiichen Gränze) zu concentriren, mähs 
rend der Sommiflionsbericht dem Plane ber Minifter ich anfdließt, wor⸗ 
nach die Arbeiten auf verfchiedenen Punkten zugleich beginnen follen, 
— An taufend Setzer und Druder und brei Dampf» Schnellpreffen 


find in ber königlichen Druderei mit Flugfchriften und Inſtructionen 
Behufs der bevorfiehenden allgem einen ahlen befchäftigt. 
panienm. 

„Madrid, 10. April. Man verfichert, in Folge der Kälte, welche 
jwifchen bem Zuilerienfabinet und der fpanifhen Regierung eingetres 
ten ift, reclamire Franfreich den Schuldprüdftand von 1823 (die Koften 
des befannten Zuged von Uingouleme von der Bidaſſoa nach Gadir, 
ur Befreiung Ferdinandse VII). Die darüber eingegangene Rote 
ol energifchen Inhalts ſeyn. 

, j talien. 

Rom, 9. April. Wir erwarten Se. Maj. den König von Bayern 
übermorgen auf der Durdreife nach Sicilien, ohne daß er bier lün- 
ger ald 12 Stunden verweilen wird: 

Nupland und Polen. 

Bon der polnifchen Bränze, 6. April, Den neueſten Nachrichten 
and Warſchau zufolge wurde der Furſt⸗Statthalter daſelbſt jeden 
—— St. Hetersbutg zurück erwartet. Man ſah ſeiner 
Ankunft mit großer Sehnſucht entgegen, da man noch immer die 
er nährte, ed werde ſich daran manche wohlthätige Einrichtung 

r dad Königreich Polen fnüpfen. Namentlich 2* man allge⸗ 
mein, daß er die kaiſerliche Beſtätigung ber neuen Juſtizordnung 
mitbringen, und daß diefe fofort ind Leben treten werde. Dagegen 
machte man ſich feit der Rücktehr des Geheimenraibd Fuhrmann 
über die gemünfchte Aufhebung der Sperre an der ruiflichen Gränze 
feine Illuſſonen mehr, da eine ſolche Aufhebung mit dem ganzen 
feitherigen Handelsipftem in Widerſpruch fliehen würde. Für den 
Augenblid fühlt der Pole den Drud diefer Gränzperre nicht fo ehr, 
weil die fämmtlichen Prodbucte des Landbaues, die für das König- 
reich bie Hauptquelle des Wohlſtandes ausmachen, für hohe Preiſe 
über die Gränze gehen und bedeutende Gapitalien in Umlauf fegen; 
follte aber eine Mißernte eintreten ober der Preis der Errealien, des 
Schlachtvie hes und der Wolle bedeutend herunter gehen, ſo würden 
die Folgen jener Sperre unfehlbar ſogleich empfindlich hervortreten. 
Rüdfichtlih der vielen Berbannten aus der Zeit der polnifchen Re 
volution ift die allgemeine Hoffnung auf die eier der ſilbernen 
Hochzeit ded Kaiſerpaars gerichtet, von welcher man die Emanirung 
einer ausgedehnten —** ſſch verſpricht. — Die verſchrieene Mir 


litär⸗Revolte in St. Petersburg hat ſich, wie bereits gemeldet, in, 


einen Berführungsverjuch zur Infuborbination aufgelöst und ftatt 
der Maffen von Getödteten und nah Sibirien Berbannten it ein 
nen ai Individuum zur Detention verartheilt. worden. Wahrlich 
diefmal hat. die Hama ſich felbft übertroffen! Ueber ben faufaflichen 
Krieg erfährt man, daß berfelbe mit größerer Anftrengung als hisher 
unter der Peitung ber Generale Fätſt und Grabbe geführt werben 
foll, zu welchem Behufe, wie es heißt, die geſammte leichte Savallerie 
aus ben Gouvernementd Moskau und Drel aufgeboten werben wird, 
Im Königreich Polen haben in neuelter Zeit feine Militärveräns 
derungen und Trunpenmäriche ſtattgehabtz doch dürften noch im 
gegenwärtigen Frühjahr manche Dislocationen eintreten. (4.3.) 
. Griedbdenland. 
8 Venedig, 12. April. Aus Griechenland vernehmen wir, daß zu 
—— der an der Gränze von Rumelien drohenden neuen Räu— 
— ‚die Regierung Streifzüge veranſtaltet hat, die bald zur 
; äuberung führten. — „Bon dem Wuchergeift auf der einen, von 
in Noth und der Abhängigkeit auf ber andern Geite, zeugt der 
Rand, daß manche Individuen ihren Kredit bei der Bauk nur 
enugen, um die Darlehen felbft wieder gegen höhere Procente auds 
leiben. Indeffen fieht ſich die Bank felbit micht direct im ihrem 
— gehindert, obſchon fle unter den Vermögenden alle Wucherer 
ein außerdem alle Armen zu Gegnern hat, ba dieſe Letztern nicht 
queben wollen , wie die Nationalbanf nicht Jedem, der da begehrt, 
——— machen fünne. — Das gegenwärtige griechiſche Minis 
um jcheint troß gegentheiliger Prophezeihungen Beſtand zu haben. 
— ( Schwab. M.) 


Michtpolitifihie Zeitung. 

* = Berlin, 17. April. (Priv.Corr.) Für dieſes Jahr iſt 
3 ya jungen Malern ein Reijeflipendium von 500 Rthlru. auf 
it ahre ausgelegt, wozu bereits eine Concurren; eröffner worden 
Drei welchem Behuf Der Senat der hiefigen Academie ſchon die 
wen aufgabe geftellt hat. Nach derſelben jol der Women: dargeitelt 
we in welchem Debipus, umgeben von feinen Töchtern Anis 
> und Jsmene, fo wie von Theſeus, feinem Bejchüger, über feis 
— ihm um den Segen flehenden Schn, bevor legterer in bie 
Sram steht, den Fluch ausſtößt. — Noch immer will und der 

Ing nicht erfcheinen. Die Witterung ıft rauh 








und fait, » 


fo daß bie Vegetation im Wachsthum gehindert wird. Geftern 

fchneiete es bier den ganzen Tag. Auf die Menſchen wirkt die Tem» 

eg fehr nachtheilig, indem bie Grippe bier jegt allge 
ein ift. 

Der Berliner „Figaro“ vom 12. April befpricht, wie ſchon 
öfter, eine Vorfellang der dortigen franzöſiſchen Theater Geſell ſchaft 
ziemlich weitläufig in franzöſtſcher Spracht. Was würden bie Fran⸗ 
zoſen fagen, wenn ein Parifer Blatt über die Leitungen der deutfchen 
Dperngeiellibaft, welche jegt dort eine Reihe von Borftelungen bes 
ginnt, im deutiher Sprache falbadern würbe ? 

Wien, 14. April. Der durch feine Reifen in A ier und fein 
Werk über dieſes Land rühmlich befannte Dr. Moriz Wagner ift im 
Begriff einige Theile des Drients zu naturbiftorifhen Zweden zu 
befuchen. Er in vorige Woche bier eingetroffen, mo er bie Aus- 
zeichnung genoß, von Sr. Durchl. dem ürften v. Metternich in bes 
jonderer Audienz empfangen zu werben, Er hat feitbem feine Fahrt 
nad) den Küftenkändern des Fafpiihen und ſchwarzen Meeres bereits 
fortgeiegt. 

Darmkabt, 18, April. Heute Morgen nad 8 Uhr warb unfere 
Stadt abermals durch Fenerların erichredt. Cine Stalung in der 
Bortadt vor dem Sporerthore brannte. Dur raſche Hülfe ward 
man aber jehr bald bes Feuers Herr, fo daß fein weiterer Schaden 
entitand. 

Königsberg, 13. April. Prof. Hävernick, der, wie ſchon früher 
berichtet, bei feinem erften Auftreten den Schmerz hatte, fein Audis 
torium juerſt von fait 300 Zuhörern befegt, fünf Minuten darauf 
aber ganz entleert: zu ſehen, hat das ganze Winterfemefler hindurch 
fein Golegium zu Stande bringen fonnen, ‚Die Stimmung gegen 
ihm fcheint ſich durchaus noch nicht verbeffert zu haben. 

„Balignani’d Meffenger‘ vom 15. April erzählt ein paar fchöne 
Züge von Ehrlichkeit. Ein Herr, ber aus dem Gebäude der Banf 
von Frankreich kam, verlor beim Einfteigen in den Wagen feine 
reich mit Banfnoten gefülte Brieftafhe. Ein Maurergejelle bob fie 
auf, holte den rafch fortfahrenden Wagen ein und übergab feinen 
Fund dem Eıgenthümer, der ihm vier Banfnoten zum Geſchenke 
machte. — Tags zuver fand ein Artilferit ein Taſchenbuch mit 
20,000 Fr. in Banknoten, ermittelte den Cigenthümer, und brachte 
ihm den Schag zuruck. Ob er ebenfalls für jeine Ehrlichkeit ber 
lohnt wurde, wird nicht gelagt. 

Die Amerikaner treiben auch die Heirathsgefuche im Großen: 
nicht Einer fucht Fine durchs Intelligenzblatt, fondern ganze Staaten 
und Städte fuchen gleich Tauſende. Ein Theil des weitl. Nords 
amerifa mit der Hauptſtadt Chicago hat nicht viel über 11,000 Eins 
wohner, Unter diefen befinden fi 2500 unverheiratbete Männer 
wifchen 20 und 30 Jahren und nur 1200 Mädchen im beirather 
—* Alter, mit Ausıchluß derer, weldye „schier dreißig Jahre” 
find. Auf 1200 Männer zwifchen 30 und 40 Jahren fommen nur 
600 Frauenzimmer dedfelben Alters. Da nun auf dieſe Weife die 
Hälfte der Männer zum Gölivat verdammt ſeyn würde, fo ſucht die 
Zeitung: „Chicage»American” etliche Zauiend Mädchen, welche ſich 
in der Erpedition der Zeitung melden ſollen, um ſofort mit Mannern 
verforgt zu werden. Dad geht en gros, und einen Mann oder 
eine-Fran ſuchen, fommt babeı juft nicht anders heraus, wie man 
einen Dienft, ein Unterfommen fucht. Für viele Weiber ift jegt bie 
Hochzeit ohnehin nichts Anderes, ald ein lcbendlängliches Engages 
ment zum Dienfte für Alles! ; . . 

Zu den vielen Opfern der unglücklichen Nigererpedition, welche 
vor einem Jahre von England aus unternommen ward, üt ein fehr 
betlagenswerthes gefommen. Am 17. Det. v. 3. Harb auf der Ins 
jel Fernando Po im Meerbufen von Guinea Dr. Theodor Vogel, 
Privardecent für das Fach der Boranif an der Univerfirät Bonn 
und Boranifer der Erpedition, an einer Dyientrie. Nachdem er von 
dem bösartigen Fieber, welches jo manchen feiner Gefahrten dabın- 
rafite, einigermaflen genefen war und mıt dem Mineralogen der Er: 
zedition, Hrn. Roſcher, feinen Aufenthalt auf genannter Inſel ges 
nommen hatte, mit Entwürfen zur wiſſenſchaftlichen Unterfuchung 
derjelben in der günfligeren Jahreszeit auf's Lebhafteſte befchaftigt, 
ward er in Folge der für Europäer jo nachtheiligen napfalten 
Witterung, welche nach dem Aufhoren der heftigen Regen einzutres 
ten pflegt, am 4. Dec. v. I. von einer Nuhr ergriffen, welche jeinem 
eben am 13. Zage, fanft und nicht von ihm geahut, cin Ende 
machte. Mit ihm ıf der Univerſſtät ein thätiged Witglied, der ges 
Ichrten Welt aber ein Talent und ein Fleiß, die nad Dem, was 
Vogel bereitd geleifter hat, au den fchöniten Hoffnungen berechtigten, 
entriffen worden, 

— — — 


Meteorolog. Beobachtungen vom 19. April. 








unde Baroı Thermo: ind» 
der met.inD.e. | meter u. 
Beobach⸗ auf % Temp. im Himmel: 
tung rebusirt Starten | That. 


Moraendou.| 332,51 1 —— 5, 11 MD. beiter 
Mittags i2u. 32,15 I +1, AI MD. heiter 
Abends TUI BB | A, 6IND. heiter 
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Belfanntmad ung. 

[3a] Pi der De bitſache des biefigen Gaffetierd 
Steppan Wolfartb_mird das Wohnhaus des Ber 
meinſchuldners im 1. Diitr. Mr. 250 , welches bereits 
in der öffentlichen Beranntmahung vom 25. Februar 
d. 3. näher bejchrieben, und mit dem daber befindli« 
ben Garten auf 6.200 fl. geſchätzt it, fo wie ein 
Kleefeld zu 1152 Morgen 8 Rihn, im innern Krain: 
berg zwijhen den Beiiyungen des Adam Fleck und 
des Georg Breiting gelegen, und auf 160 geidägt, 
wiederholt zum Verſtriche ausgefest und Bıetungs- 
Tagfahrt auf . 

Donnerstag den 12. Mail. J. 

s Vorm. 11 Uhr 
angeſetzt, im welcher ſich Kaufsliedhader im Klage; 
Anmeldungsjimmer des unterfertigten Serichts ein⸗ 
zufinden, ihre Angebote zu legen, und dem Zuſchlag 
geirglider Ordnung nach zu gemwärtigen haben, 

Bürzdurg, 12, Aprıl 1842. i 

König), Kreid, uw Stadtgeride, 


Seuffert. 
Schubert. 





Bekanntmachung. 
[26] Auf Andringen eines Hurothefengliubigrrs 
werden die nacbeichriebenen Realitäten des Decor 
nomen Joſeryh Reim nach $. 64. des Sonothefen: 
geieges und vorbehaltlich der Beilimmungen der 6. 98 
bis 101 des Vrogefgefeges vom 17. November 1837 
Öffentlich verfteigert, und Termin biezu auf 
Mittwoh den 4. Mai d. 38, 
VWVormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer Nr, 4 anberaumt, wozu Stride: 
tiebbaber eingeladen werden. 
Würzburg, den 1. Aprıl 1842. , 
Königl, Kreid: u. Stadtgeridt, 


Seuffert. 
’ Meifner, Prot. 

Beihreibung der Realitäten: 

1) Das Wohnhaus im innern Graben 2, Diftr. 
Nr. 147, it_18'4 Shuh lang und 30%, tief, 3 Stod 
bob, von Stein erbaut und ein Mezauendach mit 
Breitziegeln gedrdt. 

Der Gelas iſt folgender: — 

a) Im Erdgeſchoß ein gewolbter Keller mit circa 
5%, Kuder eifenaebundner Zalfer, 

b) Warterre: ein Vorplag, Holzlager mit Waſch 
füce und eingemauerter Keiel. j 

ce) Im zweiten Stode ein Borplag, 2 heizbare 
und ein unheizdares Zimmer, Küche, Adtritt., 

d) Im dritten Stode int dieſelbe Einrichtung, wie 
im zweiten. BEN . 

e) Mezane: Vorplag, ein beisbared , rin unheiz: 
bares Zimmer und Küche. 

£) Ueber der Mezaue zwei Kammern mit Bretter» 
Verſchlus und Borplag. — 

g) Gegen die Promenade befindet ſich rin Höf: 
hen mit Dunggrube, Stallung, einem Durch⸗ 
gang auf Die Promenade. ' 

Der dauliche Zuſtand it gut und das Haus hat 
einen Werth von 3000 fl, F 

2) 1112 Morgen 25 Rthn. Weinberg im obern 
Edyalfberg, DENT. 5636. 3 Ri 

3) 11a Mran. 26 Rehm. Artfeld im Prühl, 
PI.Mr. 5395 u_ 5393 112. gi 

4) 3318 Mran. 5 Kıbn. halb Weinberg , halb 
Kleefeld im Mündiberge, M.Nr,_3781. = 

Die nähere Beihreibung diefer Grunditüde fo 
. wie deren Werthangade kann täglich im der Negiitras 
tur eingeichen werden. 


— 


Belfanntmadung. 

In dem Cencurſe des Papierfabrifanten Johann 
Heil von Mäfferudorf wird auf Antrag der Gläubiger, 
da der Tarwerih nicht erreicht, wurde, die zur Com 
curdmafe gehörige Yapiermühle mit radieirter Ger 





zzati feit, dann. mit der immerm Ginc 
‚, Adern 


dexechte und einigen Tagmerken 
Wieſen am . j 
Breitag, den 13. Mai I. Se, 
9 uh 


t 
die dem Warſchall'ſchen Gaftbaufe Biferndorf, 
nochmals öffentlich werftriden, mad ul dem Bemerten 
zur Offenkunde gebradt wird, daß der Meiftbietende 
ehne Ruͤckſicht auf den Schätzungswerth den Hin 
ſchlag nach den Beſtimmungen des thefengeienes 
1. Juni 1822 66. 64 und 69 und der Progeänovelle 
som 17. Monbr. 1837 $6. 98 — 101 fofert zu ger 
mwärtigen habe, i 

Schlos Sechaus, den 14. April 1842. 


und 





Fürfl. Shwarzenberg. Herrihaftsgeriht 
obenlandäberg. 
dmingenftein. j 

Mana, 
Danffagung. 


‚, Allen unfern Freunden und Bekannten, die durch 
Ihren Beſuch des beutigen Trauergotteddienftes für un 
fere verlebte vielgeliedte Tochter der Dabingefcieder 
nen die letzte Ehre erwieſen, und ung dadurd, ibre 
Theilnahme an unferm traurigen Seſchicke zu erfens 
nen gaben, flatten wir hiermit unfern innigften 
Dant ad, mit der Bitte, und auch noch fernerhin 
ibr freundlihed Wohlwollen zu ſchenken. 

Würzburg, 18. Mpril 1842. j 

eter Steinfelder 

abina Steinfelder 


Damenpuß. 

126] Ich zeige biemit ergebenft an, 
daß ich fowohl meine neuen —— 
von Frankfurt, als auch eine bedeutende 
Sendung von Paris Direct fo eben ers 
halten babe. 

Bänder u, dgl. vom vorigen Jahre 
babe ich bedeutend unter den Fabrifpreis 


zurückgeſetzt. 
F. Mom jun, 


Striche + Bekanntmachung. 

136) Folgende Gegenftände werden Mittwoch 

am 27. April im Haufe des Heren Inftrumenten 
macber Priter Dir. 3 Nr. 46 in der Piaffengalfe 
aus freier Hand an den Meifbietenden gegen aleich 
daare Bezahlung verkauft: Mehrere Sophas mit zus 
ehörigen Seſſeln, Bettftätten, Betten, Matragen, 
Tiſche, Nacht ven, Spiegel, Bilder, verichiedenes 
—— iſch · * — Servie tten ic. 
rihiedenen anderen Hausdaltungs-Gegenſtän ⸗ 

den, wie Küchengeſchirr, Selten ıc. : un 


Stelle:-Gefud. 

[26] Bei eigem Patrimonialgerihte in Inter 
franten, womit eine Renten « Verwaltung verbunden 
it, wird ein Amtsdiener geſucht, mwelber auch zugleich 
die Zunction des qutäherrliihen Forſtaufſehers, Zehn: 
terd und Fruchtmeſſers zu verſchen hat, 

Seine eig Beioldung beträgt gegen 2230 fl. 
baar nebit freier Wohnung. 

Zusttrogende fünnen ihre Geſuche mit den ers 
forderlihen Ztugniſſen binnen 4 Wochen portofrei 
an die Grped. d. Bl. unter U. 8. emſenden. 


Lehrlinge-®efud. 
[2a] In einer gangbaren Sprejerei-Baar 


! ald Eltern, 








ten. Näheres in der Erped. d. BI. 


Vermitethung. 
Ida] Im 2. Diſtr. Nr. 168. if eine helle, ger 
raͤumige Wohnung von 5—6 Zimmern, Küche, Keller 
und allen ſonſtigen Bequrmlichtfeiten zu vermiethen, 
Tbeater. 
Donnerstag, den 21. April 1842. 
Eafanova. 
Komiſche Oper in 3 Uften, Muflt von 9. 
forging. 





a | dahier ann ein Yehrling eintre ⸗ 


Bei Boiat im Weimar it fo eben erfäi 
2* in der Stahefihen Buchhandlung Men 
a haben nn ae ® 
Bayeriſche Nefrologie. 
Freunde und Verehrer nachſtedender im Jahre 
1840 veritorbener Bayern: dei Maler ert, Bi. 
{hof Frbrm. v. Groß zu Trockau, Drofefor Dr, 
Profefor Dr. Web, Dr. med. van ber 
orten, Mrofeffor Dr. Schöm und Hegierungs: 
Dırector Sünbermahfer in Würzturg, Demcari⸗ 
tufar Dr. Brendel und Stiftiberr Stöhr in Bam- 
bera und geiftl. Rath Scheiblein in Echmerlenbah 
finden deren audführliche Pebendbeihreitungen im fo 
eben erfcienen isten Jahrgange des N. Nekrologs 
d. Deutſchen. 


Bei Noiat in Weimar ift jenen und in 
allen Buchhandlungen (in Würzburg in der Stahel⸗ 


ſchen) au finden: Nor 

Dad Meifter - Eramen 
für Maurer nnd Zimmerleute in dem 
deutfchen Bundeöftaaten, vorzugdweile in 

Preußen und Bayern. 
Nebit einer wollftänbigen Anleitung, ſch bazır 
gehörig vorzubereiten. Bon dem F. ©. Baus 
Infnector W. G. Bleichrodt. Mit 59 in. den 
Tert — —— ar. 8. 
2 A 

Die volntehn. Zeitung 1841. Mr 15. fast: „Da 
biefed wortreffliche Buch Die Hauptiehren dieſer Ges 
mwerbe entbält, und die Aorderungen, die man jet 
bei den Prüfungen macht, deutſich und vofltändig 
anaibt, fo wird es als höͤchſt zeitgemäß Mielm er— 
wunſcht fen.’ 


Fri 8. Baffe ım Duedlinkura iſt erſchenen 
und in der Stahelichen Buchhandlung in Mürzburg 
zu haben: 

Für Blumenfreunde u. angehende Bärtner. 
SGerhabte Hanbbud ber 


Blumiferei, 
Der grüubliche Anweiſueg, alle vorzüglichen 
Blumen und Zierpflangen in Gärten, Ge 
mächehäufern, Zimmern unb Fenſtern zu 
ziehen, nebſt botaniicher Beichreibung und fpe- 
cieller Anaabe der Eultur von mehr ald 2000 
Arten folder Gewächſe. ‚In alphabetiicher 
Ordnung. Nah vieljährigen Erfahrungen 
bearbeitet. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gar. oder 

rk _ 

Bei Baffe in Quedlinburg if erihienen 
und in der Staheliichen Buchhandlung in Würzr 
burg au haben: : 

E. F. Stiehr s Anleitung zum 


Geſchaͤftsſtyl 
für Handwerks- und Sonntags- Elementar⸗, 
Lands und Armenſchulen, in 290 Beiſpielen 
aus dem Kindes» und praftifchen Leben des 
Sands» und Handwerksmannes. Ein Hülfebuch 
für Lehter in Freiſchulen, zum Selbitunterricht 
für Kinder, Lehrlinge, Gefellen und Dienſt⸗ 
boten und jedeu des Gefhäftsftyl unfundigen 
Land» und Handwerksmanu. 8. Prei 
8 ®r. oder 36 fr. 

Bei ©. Baffe in Quedlinburg ın Quedlinburg 
it erfbienen und in der Stahe Then Buchhandlung 
in Würzburg zu baden; — 

Der engliſche 


Dampfbeuche⸗Apparat 
um Bleichen und Waſchen. Rah Parkes, 
idiner, Descroiſilles, d'Arcet, Curaudau und 
Bourgnon de Layre. Nebſt Abbildungen aller 
dazu nöthigen Apparate. Nach dem Fran— 
zöflihen. Mit 2 Tafeln —— 8. 
geh. Preis 12 Gr. oder 534kr. 





Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe l'iſchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
jerteljähri af. tr. I. Rayon 
BE ER 


Be —— 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit unb Hecht ! 





Pro. 111. 


Ueber eine allgemeine deutjche Amneftie 
fehreibt Hr. v. Bornitedt an die „Oberdeutſche Zeitung” aus Paris 
vom 15. April: 

„Die Worte, welche Sie kürzlich zur Anregung einer allgemeinen 
bentichen Ammeitie geiprochen, haben auch bier in deutichen Kreiſen 
ben lebhafteften Anklang gefunden. ine allgemeine Amneſtie iſt ein 
Schritt mehr zur Bildung des deutichen Gemeinfinnd. Deutſchland 
wird dadurch fürfer im Innern, ftärfer dem, Auslaude gegenüber. 
Bergeflen und vergeben it feine loſe Marime, fondern zu Zeiten 
eine. weile Naatsrechtliche Mapregel, Der König von Sardinien hat 
—— einen Amneſticact vollzogen und auch die Confiscation dadei 
aufgehoben. Glucklich und ſegnend hat die Umneilie in Württemberg 
gewirft. Warum nicht die Pforten aufthun, melde andere Känder 
ded Deutichen Bundes noch vielen ihrer Söhne verfchloffen hält? 
Wo it die Gefahr, wo it der Nutzen? Die Jahre der längitver- 
Hoffenen Irrthümer können jegt mit denſelben Berhältniffen nicht 
wieberfehren. Wohl haben Cie ed mit Recht gefagt, die deutſcheu 
politiſchen Flüchtlinge haben ſich im Auslande ald treue Kinder der 
allgemeinen Mutter bewährt. Sie traten auf gegen fremde Ans 
maßung, fie, bie Fremden, Gaftfreunofchaft Geniegenden, fie thaten 
es ſtets mit achtbarer Hintanfegung ihrer perfönlichen Intereſſen. 
Preußens König, deſſen Herz jedes edle Gefühl achtet, deſſen Ber 
müth, wir wiſſen es, offen it für die jchönften Negungen, wird auch 
dieſes charactervolle, echt demiche Auftreten der deutichen Flüchtlinge 
erfahren haben. Eine Anregung von folder Höhe aus, um beim 
beutfhen Bundestage eme allgemeine Aumeſtie zu beantragen, 
würde ſchnell, eleftrifch jegnend wirfen. Der Kölnische Dombau 
fol am Rhein unfere deutiche Kathedrale den fommenden Tagen al6 
Zeichen unferer Zeit überliefern: eine allgemeine Amneftie 
würde bie lieder der großen deutichen Familie durd neue Liebe 
und neuen Dauf vereinigen, und zu den Ihronen empor würden fidy 
gewiß feine undanfbaren Stimmen erheben, 

Wer den Frieden will und Verſöhnung, großmüthiges Bergeben 
von oben herab, ber mird die verbannten öhme nicht länger ber 
Heimath entziehen wollen, und eben weil eine lange Erfahrung im 
Aus lande mir beſonders dieſe Frage practiſch erläuterte, eben deßhalb 
erhebt ſich meine Stimme in einer Angelegenheit, wo ſicher auch an 
den Thro nen gewichtige und beredte Sachwalter nicht fehlen werden. 

Eben weil mir perſonlich durch die preußiſche Amneſſie die 
Pforten der Heimarh geöffnet wurden, und auch idy mächtig die 
Wohlthat empfand, wieder in die vaterländiſche Familie zu gehöreu; 
eben deßhalb weid ich, wie dem Berbaunten zu Muthe ift in der 
Fremde, fern-von den Seinen, fern von dem Viebiten auf der Welt, 
gejwungen fern lebend. So mögen denn auch die e anſpruchloſen 
Worte dahin ziehen, glüdlich; wenn fie dort Antlang finden, wo 

Feie und aujtändige Beſprechung geachtet wird.“ 














Deutiche Bundesfiaaten. . 


— (8 ayerum.) Münden, 18. April Im den nächften Tagen 
a der Lieblings aufenthalt der verſtorbenen Königin Karoline 
ahtend der Frühlingemonate, das ſchöne Schloß Biederfein , un 
mittelbar am engüſchen Garten dahier, in den VBeflß der erlaudıten 
!bin, der Frau Herzogin Konife in Bayern, übergehen. In ber 
ühe des Schloſſes Tegernfee, Coder nach vieleicht glaubwürdigeren 
ee) in dem Bade Kreuth, wird fünftig eine Bünte der Unvers 
ichen an ihr für Taufende wohithätiges Wirken und Schaffen 
"nern. Die Büfte gebt, fo viel man hört, auf Veranlaffung des 






en pa en me en eg ee 


‚u ernennen; den Rentbeamten Wilh. v. Eſenwein zu 


Freitag, 22. April 1842, 


Königs von Prenßen, in bem Atelier Schwanthalers bereits ihrer 
Boßendung ertgegen. — Die Abreiſe ©r. f, Hoh. bed Kronprinzen 
nach Dehenfhwangan wird vorausſichtlich Auſaugs Mai erfolgen. — 
Zu einer dritten, um die Mittagszeit Statt —— Eiſenbahnfahrt 
fol vom 1. Mai an doch endlich Ausſicht vorhanden ſeyn. 

Seine Majeſtät der König haben Sid ——— — 
gefunden, die Verzichtleiſtung des Advokaten W. DO, Raab zu Rothen ⸗ 
burg auf ſeine Stelle unter Bezeigung der allerhöchſten Zufriedenheit 
hinfichtlich- feiner Dienkleiftung zu. genehmigen, und Die bieburdh 
erledigte Advotatenſtelle m Rothenburg ben Appell.»«Serichts:Acceffiften 
Mich. Mesmeringer von Amber zu —— dann die bei dem 
Landgericht Griesbach erledigte Adwofatenftelle dem Appell.Gerichtö⸗ 
Acceffiſten Joſ. Heilmair von Aſt za übertragen ; die erledigte Secretärs 
ſtelle zweiter Claſſe bei der Regierung vor Dberfranfen, 8. d. I., 
in provıf. @igenfchaft dem dermaligen Acceffiften bei der Negierung 
von Dberbayern, K. d. J. ®. v. Khremmger, und die erledigte 
Stelle des eriten Afefford bei dem kbg. Bruddem dermaligen zweiten 
— bei dem Erg. Dingolfing, Karl Martin, feiner Bitte ent⸗ 
fprechend , zu verleihen ; die bei dem Lda. Zusmarshauſen erledigte 
Stelle del erften Aſſeſſers dem bermaligen zweiten Affeffor bei dem 
Edg. Weiter, K. v. Klarmann, feiner Bitte emtiprechend, zu were 
leihen , und auf deſſen Stelle des zweiten Aſſeſſors bei dem Lg. 
Weiler den geprüften Nechtspractifanten J. Mülbauer En — 

eiſſenbur 
ſeiner allerunterthänigſten Bitte entſprechend, auf das —* 
Herrieden zu verſetzen, und den Redmungskommiſſär der Reg. von 
Mittelfranfen, S. d. F., Tb. Dauer, in provif, Figenfhaft zum 
Rentbeamten in Weiffending zu befördern; den Secretär hei. der 
Regierung von Oberfranken, 8. d. F., K. Melzer, zum Rentbeamten 
in Walderbach in prov. Eigenſchaft zu befördern; den Nathsacceffiften 
bei der Negierang von Schwaben und Neuburg, K. d. F., Joh. 
B. Jodl, zum prov. Rechnungscommilfär der Regierungs » Finanz« 
Kammer von Oberbayern zu ernennen; zur MWiederbefegung der an 
dem Gymnaſium zu Regensburg erledigten Lehrſtelle ber dritten Claſſe 
die Profefforen der zweiten und eriten Giaffe daſelbſt, Seig und 
Kleinftäuber,, in das Lehramt der nächſt höheren 3 vorrüden 
zu laffen, und die hieburdy in Erledigung fommende Lehrſtelle der 
erſten Glajfe ded genannten Gymnaflums in prov. Eigenſchaft dem 
Lehrer der vierten Glaffe der lateiniichen Schule in Regensburg, J. 
B. mau verleihen; dem erſten Affeffor des Landgerichts Heiden- 
heim, F. Micdel, die nachgefuchte Entlaſſuug aus dem Staatsdienite 
zu bemilligen, und die hiedurch in Erledigung fommende erjte Landge⸗ 
Fichtesütfefforfteile in Heidenheim dem dermaligen zweiten -Alfehor 
bei dem Kandgerichte Kadolzburg, 3. 8. B. F. Zäuner, feiner Bitte 
entfprechend, zu verleihen, jofort auf bie hiedurch ſich eröffnende 
Stelle des zweiten Aſſeſſors bei dem Randgerichte Kadolzburg , dem 
Appellationsgerichts / Acceffiüten G. Ar. — in Bamberg, zu er 
nennen, dam Die, bei dem Landgerichte euburg an ber Donau 
erledigte Actwarjtelle dem gepräften Nechtspractifanten Karl Hell in 
Eichſtädt zu verleihen; den HauptzollamtesAffiitenten in Zweybrüden, 
J. Rei, zum Nebenzollamts » Sontroleur am Nebenzollamte I. zu 
Schweigen, in prov. Eigenfchaft ; den Gontroleur der Kreiskaſſe von 
Schwaben und Reuburg, 9. Zauner, zum Sreisfaffter von Unter 
franfen und Aſchaffenburg, in prov. Eigenfchaft, zuernennen ; ferner 
mit ber Berwefung des Öeneralconfervatoriums ber wiffenichaftlichen 
Sammlungen des Staates für die nächſten drei Jahre das ordent⸗ 
lihe Mitglied der Akademie der Wifenihaften, Staatsrath Frhru. 
v. Freyberg, zu beanftragen, was mit Bezug auf die Yusihreibung 










————— Reg.⸗Dl. Rro. 16, ©. 661, ergänzend befannt ger 
macht wird. - 

Seine Majekät der König haben nachitehende Fatholiiche Pfarreien 

allergnäbigft zu verleihen 'geruht: bie Pfarrei Altötting fammt der 

Infpeetion der Walfahrtdanftalt dem bermaligen Pfarrer und Diſtriets⸗ 

Schulen-Infpector vonhaag, Pr. J. G. Schmid ; die Pfarrei Fronten» 

haufen dem bish. Pfärser in Beitsbuh, Pr. Ar. Ehrnthaler, und 

und die Pfarrei Langenpreyſing dem gegenwärtigen Pfarrer in Kirch, t 


beim, Pr. I. Reheider 
Seine Majeſtät der König haben Sich allergnäbigft bewogen 
funden, bie Stelle eined Offiziators und St. Micdaeld-Rircenvors 
nbed dem freireflgn. Pfarrer Mich. D. Mayr‘, zu übertragen. 
Seine Majeftät der König haben Sich allergnaͤdigſt bewogen 
gefunden, dem kgl. Rathe, Advofaten Dr. Schauß, die Erlaubnig 
we Annahme und Tragung bed bemfelben von des Königs Otto von 
ischenland Maj, verliehenen ſilbernen NRitterfreuges des Erlöfer- 
vrdens gu ertheilen. 
ugöburg, 18. April. kLudwigs⸗Canal: 75 P., — ©; Augsb.s 
Mündyener Fifenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101 ®.; Augsb., 
Münchener Eifenbahn: 79 P. 7812 ©. ; 


- (Preußen) Aus Preußen, 15. April. Im letzter Woche hat 
ber Kriminalfenat bed Rammergerichts das Urtheil erſter Juſtanz 
egen Dr. Jacoby gefällt. Es verlautet, daß der Berfafler der vier 
gen zu einer breimematlichen Freiheitäftrafe verurtheilt ift, 
(Dbb. 3.) 

Pofen, 12. April. Unſer hochwürdiger Erzbiihof, Hr. v. Dunin, 

hat — im Folge der ihm inmwohnenben Milde und Berjöhnlichfeit oder 
weil er zu ber Ueberzeugung gelangte, daß die untergeordneten Geiſt⸗ 
lichen feiner Ergdiöcefen ihn theitweife mißverflanden und feine Anord⸗ 
nungen zu craß interpretirten, was von allen befonnenen Katholifen 
nicht minder gemißbiligt wurde ald von den Proteflanten felbft — 
in diefen Tagen ein encycliſches Schreiben im Iateiniicher Sprache 
an bie Geiftlichen feiner beiden Erzdiöcefen erlaffen, das einen überaus 
milden Geift athmet und ald erfter Schritt zu einer allgemeinen Ber, 
föhnung zu betrachten iſt. Es wird ihnen darin eine wahrhaft rift- 
liche Fiebe auch gegen Afatholifen zur Pflicht gemacht und zugleich 
eröffnet, daß fie nicht dad Recht haben, ein Glied der Kirche zu er 
communiciren. In Beziehung auf bie en Ehen wird ihnen 
eboten, Ehegatten, die in einer folden Mijchebe leben, zur heiligen 
eicht und zu ben übrigen Sacramenten zujulaffen, auch fich überall 
feiner andern Waffen zur Erreihung ber religiöfen Zwede zu ber 
dienen, ald der überzeugenden Belehrung und eindringlichen Ber» 


mahnung. , (Allg. 3.) 
(Sadfen.) Dresden, 16. April. Der Gefunbheitöjuitand 
I. 8. H. der Prinzeffin Amalia Auguſta, Gemahlin Er. R. 9. 


bed Prinzen Johann, it noch immer nicht völlig befriedigend. Noch 
immer hindern fait täglich wieberfehrende Fieberanfälle und ein noch 
andauernder Huften eine eigentliche Genefung, fo daß, obwohl Ihre 
Könige. Hoheit fortbauernd einen Theil des Tages außer dem Bette 
zubringen und die Ermährung etwas beffer von Statten geht, doch 
noch eine bedeutende Zunahme ber Kräfte ungern vermißt wird. 


(8, 3.) 
(Baden.) Karlsruhe, 18. April. Im 13. Aemter⸗Wahibe—⸗ 
zirt war ber frühere Deputirte Hr. Fünfgelt, Gemeinderath in Opfin- 
gen; im 8. Yemters Wahlbezirf 8 ale, Weinhändler und Land» 
wirth in Steinen; im 16. Hr. Peter, Kaufmann in Achern; im 18. 
2: Diary, Bürgermeifter in Ettenheim ; im 9. Hr. Ehrit, Minis 
erialrarh in Karlöruhe, CHr. Ehrift hatte erklärt, daß er feine Wahl 
zum Abgeordneten annehmen werde.) — In dem 26. Aemter-Wahls 
bezirf (Landamt Karlöruhe) it, wie wir fo eben vernehmen, Hr. 
v. Stodhorn, Hofgerihtörarh in Raftadt, zum Abgeordneten ermählt 
worden. Der vorige Abgeordnete biefed Wahlbezirfs war Hr. Baum: 

gärtner, Regierungsbirector in Raſtadt. Obd. 3.) 
Karlsruhe, 19. April. Im 6. Städte-Wahlbezirf (Raftadı) ift 
geſtern ber vorige Deputirte ber Stadt, Hr. Müller, Bürgermeifter 
dafelbit, wiedererwählt worden. Der 31, Aemter-Wahlbezirt (Aemter 
——— und Schwetzingen) hat den Geheimerath Rettig zu 
reiburg zum Abgeordneten erwählt; der frühere Deputirte, Hr. 
v. Itzſtein, hatte 21, Hr. Rettig 40 Stimmen erhalten. In 34. 
Jemter⸗Wahlbezirk ( Oberamt Heidelberg): Hr. Metzger, Garten 
Inſpector im Heidelberg. (Voriger Deputirter, Hr. Helmrich, Bur— 
germeifter im Wieblingen). Im 5. Städte-Waplbezirt (Offenburg) 
Hr. Löffler, Bürgermeilter daſelbſt. (Voriger Deputirter, Hr. Merk, 
Geh. Referenbär in Karlsruhe.) Im 29. Aemters Wahlbezirk (Ant 


 Bruchfal), 
ber 


. Dr, Biffing. (Hr. — war früher Deputirter 
t Konltanz, und für dad Amt Bruchfal ſaß Hr. Teefurt, 
Sof erichtödirector zu Freiburg, in der Kammer.) Im 27. Acmters 
ahlbejirt (vormaliges Amt Stein und Amt Durlach), Hr. Waag, 
Amtmann zu Karlöruhe. (ragen Deputirter dieſes Bezirfd war 
r. Hoffmann, damaliger Regierungsrath.) In dem 19. Aemter⸗ 
hlbezirk (Amt Lahr), in dem 37. (mt Eberbach und ein Theil 
von Mosbach), und in dem 41. (Aemter Wertheim und Malldürn) 
find die HH. Bölfer, Fabrifinbaber zu Fahr, Schaaf, Gehrimerath 
und Obervogt zu Raftadt, und Bogelmann, Miniterialrath in Karls⸗ 
rube, mwiebererwäblt worden. . (Ob. 3.) 
Karlöruhe, 18. April. Die Bermäblung I. H. ber Prinzeffln 
Alerandrine wird Anfangs Mai, mwahricheinlih den 3., attfindem, 
bei weicher Gelegenheit der Schloßplag und Girfel von der Stabi 
beleuchtet werden follen. Das Geſchenk der Reſidenzſtadt an die 
hohe Braut, in einer maſſſv fllbernen Toilette beftehend, fo wie auch 
das von den hiefigen Malern und Künſtlern gefertigte Album follen 
vorzüglih ſchoͤn ausfallen. — Ueber bie Raſtadter Felungsfrage 
wurden dem Bernehmen nach lebhafte Verhandlungen geführt; wäh 
rend man von einer andern Seite ber nur zu einer unbebeutenden 
Feſtung die Zuftimmung geben wollte, fheinen Baden und bie übris 
en fübventfchen Höfe darauf zu beharren, daß eine Feſtung eriten 
Range mit ſehr ausgebehnten Borwerfen zu Aufnahme bed achten 
Armeecorps, und erforderlichen Falls noch weiterer Truppen, erbaut 
’ (Schw. M.) 
(Broßherzogthum Heſſen.) Darmitadt, 18. April, N 
Eröffnung der heutigen Berathung ergriff Abgeordneter Glaubrech 
das Wort und entwidelte in ausführlihem Bortrage die in feinem 
Antrage ausgefprochenen Anſichten näher. — Jede Ständelammer 
meinte er, fole diefe für ganz Deutſchland fo hochwichtige Sache zum 
Rändigen Eegenſtande ihrer Verhandlung machen. Trauer folle man 
anlegen, fo oft der Tag wirderfehre, an welchem bem hannoverichen 
Volke die Berfaffung genommen worden. Keine bloß hannoverſche 
Angelegenheit behandie biefer Gegenſtand, fondern eine allgemeine 
beurfche. Jedermann ſey dabei betheiligt, der Bewohner ber Hütte, 
wie ber Bewohner des Palafted; denn wo ber Sturm bad Recht 
erftöre, ſtürze ber Palaft fo gut, wie die Hütte, Wenn Etwas, fo 
died Sache des gemeinfamen Baterlanded. Alle Deutſchen wohn« 
ten vereinigt im einem fchönen großen Gebäude. An. den Säulen 
beffelben werde gerüttelt; ſtürze man aber auch nur eine, ‚fo fünne 
bas ganıe Gebäude zufammenbreden. Es feyen jegt drei Jahre, 
daß er die Frage ber Gompetenz; ber Stände in biejer Sache auds 
führlih begründet habe, nad den Beflimmungen und Lehren des 
älteren und neueren Staatsrechtes, fo wie ded beutfchen Bundes, 
rechted und umierer Berfaffungdurfunde. Redner bezieht ſich auf 
feine damaligen Behauptungen und wiederholt biefe zum Theil. Weis 
ter bezieht ſich Rebner — bie neueſten Verhandlungen in der ſäch⸗ 
flichen Kammer und die Aeußerungen des Miniſters von Zeſchau; 
ferner auf das, was in unferer hoben eriten Kammer , bei Belegens 
heit der Verhandlungen bezüglich ber Uebungen des 8. beutichen 
Armeecornd Frhr. v. Breidenſſein, gefagt, Dffen und frei müßten 
fi die Stände über emeinjame deutiche Angelegenheiten aus ſprechen 
dürfen. Nie habe Pr die zweite Kammer biejed Rechts entänßert, 
und mie ſey eim wichtigerer Gegenſtand zur Sprache gefommen, mo 
eine foldhe Aus ſprechung sag Warum fole man blos, wenn ein 
Krieg mir Franfreih drobe, ſich ald die Söhne eines Baterlandes 
betrachten ; warum blos, wie täglich geichehe, wenn man au Monus 
menten beutfcher Ehre und Gröge auffordere? Warum jolle man 
nur bei folhen Beranlaffungen Deutiher ſeyn, und nicht bei alls 
gemein politiſchen Intereilen, bei allgemeinen Rechten des deutſchen 
Volkes; warum dann nur Bade, Heffe, Braunfhweiger, Han 
noveraner 1. ? Allerdings eine fchöme Idee fey bad Hermannsdenfs 
mal, wie es hodh oben und koloſſal throne auf beutichem Gebirge; 
aber bevenfe man, daß einem benachbarten deutſchen Volke fein Recht 
genommen worben, daß ſich in deutſchen Ständefammern feine Stimme 
dafür erheben folle, — wahrlich dann werde man von feinem ange 
nehmen Gefühle ergriffen. Ueberzeugt, daß er doch verflanben werde, 
wolle er bier feine Worte der Aufregung fpreden; alein daß man 
bei folder Kage der Dinge feinen Nationalitolz, fein Nationalgefühl 
haben fönme, ſey gewiß. Bor allem jey dem deutjchen Volke por 
litifche Freiheit mörhig, denn ohne ſolche gebe es feinen Nationalſtolz. 
Kur freie Ratioren fünnten einen Nationalſtolz haben. England 
verbanfe diejen allein feinen Inſtitutionen. Redner jey Fein abftracter 
Theoretifer, der nur im der einfamen Studirſtube einheimiſch. Er 
rede zum Bolfe, und wenn er politiiche Freiheit für das deutſche 
Volk anfpredhe, fo thue er dieß, weil damit auch die materiellen 


Snterefien geförbert würben, 

weiche dem deutſchen Bunde zu Grunde lägen, gefördert werben 
fönnten, ber — vollzogen, der geſchrieben worden auf ben 
Schlachtfeldern von Leip en, —— 3 Pigny ıc. a6. 
Aber nur geſetz und verfallen Br er, iheit, 
wie fle bie deutſche Bunbesacte dem Volle garantire; © 

ded Art. 2 der deutfchen Bundes⸗, bed Art. 56 der Wiener Schlußacte 
So berzjerreißend auch, mit Bezug hierauf, die Lage der Dinge in 
Hannover fen, fo ſey doch mod micht alle Hoffnung verſchwunden, 
daß bie beutichen Regierungen endlich helfend einſchreiten würden. 
Möge recht bald der Tag erfcheinen, wo am Bunde fo entſchieden 
werde! — Mit Bezug auf den 2, Theil feines Antrags hebt Redner 
die Wichtigkeit ber frühern deutſchen Meichögerichte hervor. Der 
deutſche Bund aber ſey an die Stelle des deutſchen Reichs getreren 
und jedem Deutſchen Rechteihug ſchuldig, hierfür aber eine ger 
fegliche Norm nöthig, ein oberftcd Bericht, Bundesgericht, Preußen 
felbft habe ja ein ſolches fon auf dem Wiener eig als 
«inen fehr nöthigen Schlußftein des deutichen Bundes bezeichnet. 
Nirmald aber fey die Nothwendigkeit hiervon dringender ienen, 
als in der bannoverfhen Sache. Er glaubt, daß fein Antrag im 
Intereſſe aller Deutichen fey und hofft, daß ihm die Kammer eins 
Rimmig beitreten werde. Redner fchließt mit dem Wunice, daß 
das hannoverfche Boll bald die fo wohl verdiente Berüdfichtigung 
bei dem Fürſten finden und man feinen gerechten Beſchwerden abs 
helfen möge, damit das beütidye Nationalgefühl wieder jo gehoben 
werbe, daß ein freies, zufriedenes, glüdliched Bolt ſich jeder 
Gefahr freudig entgegenftelle, woher fle auch fomme ! 

Hierauf bemerkte der 2te Präſid. Heffe: ber vorliegende wich» 
tige Gegenfland fey von dem Anträgſteller und dem Ausichuffe jo 
richtig und umtaffend und mit fo viel Wärme behandelt worden, 
dag wohl feine weitere Diecufflon nothwendig. Er fchlage deshalb 
vor, ſich durch Acclamation diefen @rörterungen anzufchliegen. — 
Die ganze Kammer erhebt fich und drüdt ihre Beiltimmung aus, 
mit Ausnahme des Abg. v. Rabenau (Dberf), — welcher äußert, 
daß er die Kammer nicht für comperent halten könne in diefer Sache, 
die auch wohl noch nicht fo gefährlich erſcheine, ald man fle dar⸗ 
flelle; er hege das Bertrauen zu den beutfchen Fürlten, bag fle zur 
rechten Zeit einfchreiten würden; — dann bed Abg. v. Rabenau 
(Dberforftrath I, welcher ſich diefer Anfiht anfchließt. — Bei ber 
Abflimmung in ber 39. Sitzung am 14. April wurde bie Frage: 
„Bil die Kammer dem Untrage des Abg. Glaubrech in der von 
dem 3. Ausſchuſſe vorgefchlagenen Weiſe Folge geben?” mit 43 
gegen zwei Stimmen bejaht. 

*” (Freie Städte.)  Franffurt, 20, April, CPriv.-Gorrefp.) 
Integrale waren etwas mehr begehrt, während öfterr. 250 fl. Eoofe 
billiger abgegeben wurben, Im Uebrigen keine Bewegung. 5 pEt. 
Metall.: 1097185 4 pCt. Metall.: 10134; 3pGt. Metall.: 78 1/8; 
Bant-Actien: 1993; 250 fl. Loofe: 1123)4—78;5 500 fl. Roofe: 
1413j8; Prämienjceine: 8378; Integr: 51 34—13j16;5 Syndic.: 
41j2pGt.: 92 14—1j2; 31j2pEt.: 7612; Arb.: 23 114—318 ; poln. 


300 fl. Looſe: 78; 500 fl.Loofe: 84558; Taunnsbahn · Act.: 384314 


Geld; Diee.: 2314 pEt. Gelb. 


Frankreich. 
Die Nachrichten aus Paris vom 17. April find ohne allen 


Belang. l 
Rußland und Polen 
St. Petersburg, 12. April, Der Generalbder Infanterie, Prinz 
eter von Didenburg, if zum Präfldenten bed Departements ber 
ivil · und geiftlichen Angelegenheiten ernannt worden. (Pr. St;.) 
Marfchau, 14. April. er Keldmarfchall Fürſt von Warfchau 
hat ſich heute früh wieder nach St. Peteröburg begeben. (Pr.Stz.) 


Schweden und erwegen. 
Chriſtiania, 9. April, Ueber Henr. Wergeland’s Borfchlag an 
das Storthing, den Juden die Niederlaffung in Rormwegen zu ges 
Ratten, ift das Gutachten des Höchften Gerichtd in Betracht des 
$. 2 bed Örundgefeged, eingefordert worden, diefed nun auch bereits 
an tie GonftitutiondsGomite erftattet, und har die Mehrheit bed Höch⸗ 
ften Gerichts fich für die Anficht erklärt, daß die Ausſchließung ber 
Juden aus Norwegen nicht als ein grundgefeglidyes Princio anges 
fehen werden fünne, und alle, mit Hinficht pe $. 112 des Grund⸗ 
geſetzes (Aenderungen beffeiben betreffend) michts im Wege liege, 
daß der legte Pafjus im obgedachten Paragraphen („die Juden find 
fernerweit von der Zulaffung in Norwegen andgefchloffen‘) nach 
dem Borfchlage des Bureauchefs Wergelands wegfalle 
(Hamb. Börſ.⸗H.) 


weil nur damit bie erhabenen been, ; 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
+ Se. Maj. der König Dito von Griechenland bat, in huldreis 
der Anerkennung feiner Verdienſte um die naturhiſtoriſchen Saum ⸗ 
lungen der Univerfltät zu Athen, dem Lehrer der Naturwiflenfchaften 
an der Fönigl. Kreislandwirthfchafts-und Gemerbfchule zu Baireuth, 
Dr. Friedrich Braun, nebit fönigl. Schreiben, in welchem Ge. 
Maj. Höchſtdero Intereffe für geognoſtiſche Forfhungen, beſonders 
aber für bie geognoſtiſchen Berhältniffe der fränfifchen Schweiz, mit 
dem auddrüdlichen Beilage: „wo ich in meiner frühern Jugend oft 


mit Bergnügen vermweilte,” zu erfennen gab, die goldene Medaille 


für miffenfhaftlihe Leiftungen zuftellen laffen. 

Augsburg. Auf geftelted Anfuchen des hiefigen Handlungs 
Gremiums if die allerhöchſte Bewilligung erfolgt, daß von nun am 
die Bereindmünzfortender Gulden und Haldguldben»-Stüde 
ale Angsburger»Eurrent gelten- follen und ald Wecfel 
zahlung auf hiefigem Plag angenommen werden müffen. j 

Reipzig, 15. April. Der Meßkatalog gibt noch immer, fo mie 
er in der Weidmann'ſchen Buchhandlung halbjährig erfcheint, eine 
oberflächlihe Kunde vom Zuftande der deutichen Piteratur und von 
der ausländiichen, ſoweit deren Buchhändler für gut finden, Deutſch⸗ 
land bie Titel ihrer neuen Erſcheinungen fund werben zu laſſen; 
was aber Frankreich, England und Italien wenig benugen. iele 
Bücher fündigt ber Mepfatalog an, welche gar nicht ericheinen. 
Genug wurde im Iepten Halbjahre gebrudt, denn von folgenden 
Buchhandlungen erfchienen neue Schriften und Auflagen älterer: von 
Neigel in Kopenhagen 96, Manz 71, Arnold 65, Brockhaus 64, 
Gotta 63, Braumüller und Seidel 59, Mugquarbt 56, Baſſe 54, Otto 
Wigand 53, Kollmann in Leipzig 48, Neimer 39, Fleifcher 37, Lesle 
35, Herold 34, Hahn 33, Voigt 31, Baumgärtner 30, Renouard 30, 
Ernſt 30, Kollmann in Augẽburg 29, Boß 27, Brockhaus und 
Avenariud 27, v. Ienifh 27, Gerold 25, Madiot 25, Hoffmann 
und Rampe 22, Grimma’d Berlagscomptoir 21, Franz 20, Haaſe 
Söhne 19, Fürſt 19 und Seibel 17. 

Bern, 17. April. Prof. Siebenpfeiffer verfiel letzter Tage in 
Geifteöverwirrung und it gegenwärtig im Ärztlicher Behandlung in 
der Irrenanftalt des Hrn. Dr, und gemwefenen Prof.  Zribolet in 
Bümplig bei Bern. - 

Fonden, 15. April. Die phyſikaliſche Geſellſchaft dahier hat den 
Prof. Baron Berzelius zu Stodholm und den Geheimenrarh Nägele 
zu Heidelberg zu Ebrenmitgliedern ermannt. 

In Bayonne fam vor Kurzem ein merfmürdiger Betrug vor. 
Ein junger, fehr anftändig gefleideter Mann erfchien bei dem dortigen 
Banquier S. und erzählte diefem, er fey im Begriffe nach Marfeille 

reifen und wünſche einen Wechſel von 1800 Fr. auf ein bortiges 
Fineres Haus. Der Banquier fchrieb den Wechſel und ber junge 
Mann zahlte die Summe. inige Tage darauf fam er wieder; 
tiefer Schmerz lag in feinen Zügen, und er fagte mit bemegter 
Stimme zu dem Banquier: „Mein Herr, ich fomme, um Sie um 
eine Gefälligfeit zu bitten; eben erfahre ich, daß mein Bater ges 
ftorben ift; diefe Trauerkunde ändert meinen Reifeplan, Der Wechſel, 
ben Sie mir auf Marfeille gaben, nugt mir nichtd mehr; hätten 

Sie wohl die Gefälligfeit, ihn zurüdzunehmen und mir das Geld 
wieber zu geben, verfteht ſich mit dem üblichen Abzug ?“ Der Banquier 
gab die 1800 Fr. mit ein halb p&t. Abzug zurüd, nahm den Wedhiel, 
den ihm der junge- Mann überreichte, und zerriß ihm in deſſen &es 
enwart. Roc) denielben Tag ichrieb er nah Marfeille, um den 

vis zu contremandiren, und mit umgehender Poſt erhielt er bie 
Antwort: „Ihr Wechſel it bezahle worden, und wir ſchicken Ihnen 
denſelben zur Prüfung ein. Sollten Sie einem Betrüger in bie 
Hände gerathen feyn?’' Der Banquier unterfuchte den eingefchidten 
Wechſel und überzeugte ſich, daß der ächte Wechſel in Marfeille bes 
— ſey. r felbft hatte einen nachzemachten bezahlt und — 
erriffen. 
, (Zeitungen in England.) Die vor Kurzem in London 
auf einem Großfoliobogen erſchienene Parlaments und Zeitungsliſte 
enthält im der Mitte des Blattes. eine Ueberfiht der englifchen, 
ſchottiſchen und irländifchen Zeitungen, deren har. man fogleich 
dadurch erfeniten fann, daß die Titel der fonfervativen mit blauer, 
der Tiberalen mit rother Fund neutralen mit ſchwarzer Schrift ge⸗ 
deut find. Eben fo it cd mit dem Namen der Parlaments Mir 

licder gehalten, die zu baden Seiten des Blatted am Rande auges 
Fährt find, und die blaue Ratte ſcheint Die vorwaltende zu ſeyn. 

In England eriheinen, Wales eingefchloffen, 219 Zeitungen, in 
Schottland GA, in Irland 78, auf den britifchen Inſel (Guernſey, 
Jerſey, Man) 165 zufammen alio 377. In london allein erſcheinen 
72 Zeitungen und Journale, Unter den engliſchen Grafjshaften ers 


fcheinen in Denonfhire, Glouceſter, Kent und Rancafterfhire (morunter 
9 Fiverpooi und 5 in Manceiter) und Warwickſhire Cworunter 3 
in Birmingham) die meiften Zeitungen. Die Zahl der Stempel für 
bie geſammten Zeitungen und Journale neigt fidy auf die Seite ber 
liberaten , denn biefe haben 31,273,807 Stempel, während die 
fonfervativen nur 23,774,832 haben. Die neutralen haben nur 
4,639,708 Stempel. Dagegen haben die „Times“, als konſervative 
Zeitung, unter allen Zeitungen in den vereinten Königreichen bie 
größte Zahl der Stempel, nämlidy 5.600,000, wogegen die liberale 
Morning ⸗ Chroniche” nur 2,075.500 hat. Unter den Provinzial 
zeitungen hat ber in Leeds erſcheinende „Northern-Star” die meiſten 
(976,500), wogegen der „Liverpool Mercury“ nur 400,000 bat. 
Unter den fchottiichen Zeitungen flehen der „Glaſsgow Herald’’ 
(333,000) und die „Edinburgs Gourant“ (274.130), unter den 
irländiichen die Dubliner Toniervative „Saunders News Letter‘ 
(636,130), die Dubliner „Evening Mail,“ ebenfalld fonfervativ 


(430,000), und die „Limerick Chronifle”, auch konſervativ (200,000) 
obenan, 

GSeſtrafter Leicht ſinn.) in gräßliher, und iu feiner 
Art vielleicht einziger Unfall wird im „Journal de Belfort” erzählt. 
Ein Madchen, das in der Fabrik des Hrn. Biau zu Sentheim im 
Kanton Maffevaur arbeitete, machte ſich das Haar, obgleich es ſtreng 
verboten war, daß ſich die Arbeiterinnen zwifchen den Maschinen mit 
foldyen Nebendingen beidyäftigen. Ein Auficher fam, und das Mäb- 
chen büdte ſich, damit er fie nicht fehen ſollte. Aber dieſe unvor⸗ 
fihtige Bewegung batte ſchlimme Folgen. Das lange, aufgelöfte 
Haar dd Mädchen gerieth in bie Mafchine, fhlang fd um ben 
Eolinder und im Augenblide war ihr das ganze Haar von ben 
Augen au bis zu den Ohren und zum Naden mit der Kopfhaut ab» 
geriffen. Sie war völlig ſcalpirt. Mann hofft zwar, daß fie mit 
beim Leben davon fommen werde, aber fie wird immer fürdhterlich 
entitellt bleiben, 





An Die Nedaction der „Neuen Würzburger Zeitung.“ 


In der mir Pürzlic zu Geſicht gefommenen Nuntiner 75 Ihres Blattes vom 16. März d. J. finde ih die gabe, dag unter den, dei einem Bor fall, melder 


am 6. März d. I. im hiefigen Hönigsbade ſtattgehadt haben ſoll, betheiligten Edelleuten ſich auch ein Actuar des dieſigen Griminalamts befunden babe. 
unter diefem Actwar ich verſtanden feyn fol. Für diefen Zal. diene Ihnen und Ihrem 


dermaligen Be 
Publicum zur 


ung des hiefigen Erimsinalamted mus ich vermutben, da . 7 
adricyt, da jene Angabe, mo mit auf einer bodhaften Lüge, doc jedenfalls auf einem groben \rrthum berubt, indem ich dri dem angeführten Borfaft 


Ba der 


— ganz abgefeben dayon, ob die in Ihrem Blatte enthaltene Darkellung deijeiben überbaupt der Wahrbeit getreu it — gar nicht anmeiend mar. 
Ihrem Gorreipondenten aber will ich geraihen haben, ſich beffer zu unterrichten, ehe er ſch mieder beigehen läßt, meiner in einem öffentlichen Blatte zu er: 
mwähnen, da dieſes eine Auszeichnung iſt, nah welcher ih — geſchehe fie im lobendem oder tadeindem Sinne — durchaus nicht füftern bin, 


Etuttgart, 15. Meril 1842. 


Grafv. Taube, Criminal Amts-Aktuar. 





Der Unvartheilichkeit willen Die Berömentlihung dieſes Schreibens des Hm. Grafen am uns, die desfalliige Entgegnung unſers bis jene noch immer bewährten 


Stuttgarter Gorreipondenten feiner Zeit 
Meteorolog. Beobachtungen vom 20. April. 














” Stunde Bars ; Thermo | Winde 
der met. in D.X. meter u. 
Berodach Jauf Temp. im Himmels 
tung redugirt Schatten ſchau 
Moransslt.| 32,01 — 6, 51ND. bemw. 
Mittags 12U.| 331, w I +13, 5IND. heuet 
“dends TU,| 331,49 | FIN, 5| NO. heiter 





Befanntmadhung,. 

In der Konkursſache der Yuzia Endred wird 
dad ım 2. Diftr. Ar 470, in der Kärnerögafte gele 
ge bereits im Kreis. Intelligenzblatie vom 8. Jan. 
. 3. Beil Wr, 5. ©. 62. maber beſchriedene Wohn 
haus, dann folgende Grundſtücke: x 
1314 Wran. im Sanderrorh, Pl.Nr. 2468. 

1 Der alda, "2308. 
6 im NMeuenberg nebit Dedung, PLN. 2630, 
2630 1/3, 2630 12 und 2631. 
1 Meran. im Lindelsberg, PI.Rr. 5102. 

Fr dafelbit “„ 5103. 

.. 4% * Rihn. im odern Schalfäberg, Pl, Nr. 5651. 
dem zweiten Gtrihe mit dem Bemerfen ausgeſetzt, 
das hiedel der Zu ſchlag rechtlicher Ordnung mad er 
folgen wird. _ 

gi wird Tagfahrt auf 

itwoh den Ad. Mat Borm. 10 Uhr 
im diesfeitigen Geihäftäzgimmer Mr. 6. anberaumt, 
wozu Strideliebhaber eingeladen werden, 

Wurzburg, den 12. April 1842, s 

Königl. Kreid- u. Stadtgericht. 


Geuffert. 
Kolb, Acceſſ. 


Befanntmadung. 
20] Das unterfertigte Amt verfteigert ın den 
Bonigl. Staatsmaldungen der Kevier Yaudenback 
am Montag den 25. d. Wis. 
m es : Uhr 
im Diſtrifte Brunnthal: 
39 1)2 Mlafter Buhen:Scheit: und Prügelhol;, 
3 Fiber umd Aſpenholz und 
3275 Wellen; dann 
an demielben Tage Mahmittage 2 Ihr 
anfangend im Diſtrifte Gdhtermalbd 
aus diefem Diſtrikte und dem Diſttikte Hagmwald: 
-3 Eichen Nutzhotz⸗ Abſchnitte, 1 Waphelder und 9 
Eizbeer Nusbolzitangen, fowie 
234 Klafter Bucen., Cihen» und Aioenbof, 


50 We — ——— 
Veitsbochheim, 19. April 1842. 
Köonigl. Forſtamt Nimpar. 


D ttimann, 
dudıs, fr. Aft. 


Aufforderung. 

Wer um eite Forderung an die Jafob 
Manz'ihe Berlaffenihaft dabier zu machen gedentk, 
hat ſolche binnen 14 Tagen bei den Unterzrichneten 
im 2, Dir, Wer. A13. anzumelden, als anfoniten bei 
Auseinanderjegung der Maſſa Feine Rückſicht darauf 
genommen werben Pann, Zugleich werden alle dieje⸗ 
nigen, weſche noch an der Maſſa Zahlungen zu Leiten 
habeit, erfücht, ſolche in obiger Frut zu derichtigen. 

Würzburg, 21. April 1842, 
Die Erben. 


Ge iu cd. 

da Hrn. Kleidermacher Schmitt im Bade 
Kiffingen Ponnen 4 Gehulfen ſogieich Beſchäftigung 
befommen: Es wird Jedem Keijegeld, per Tag zu 
9 Stunden gerechnet, 1 fl. 12 Er. feitgeieht. Diejele 
ben müdfen aber gute Arbeuer feon, font Fan dieſes 
Anerbieten nicht erfült werden. Mein Verſprechen 
halte ich auf 14 Tage. 

Kufıngen, 19, April 1842. 


Berchelichungs : Anzeige. 
Unfern Bermwa - und äreu % $ hiermit Die 
Anzeige unferer am 20. d. Wis. vulljogenen Vers 
ebelihung. 

Herdelderg und Würzburg, im April 1842. 

vrig Guttenjtein. 
Mina Guttenstein 

geb, Darzfelo. 














Unfündigung 
Es wird in der Arithmen?, Wgebra und Gro- 


metrie Unterricht zu ertherlen geſucht und ijt Näheres 
zu erfragen im 4. Dir. Nr. 43. 














Bermiethung. 
Gin moblırted Zimmer iſt zu vermieden. Nahe⸗ 
red ın der Erped, d. WI. 
Geſuch. 
lac], Em honettes Mädchen mit guten Zeug* 
niſſen verſehen, wünſcht Unterfunit als Etuben » oder 
Ladenmadchen. Mähered jagt die Erped. d. Bl, 





Lotto⸗-Anzeige. 
Die 1028te Ziehung in Regensburg iſt 
Dinstag den 19, Aprilunter den gewohnlihen 
FHormalltäten vor fi gegangen, wodei nad: 
ftehende Nummern zum Borihrein kamen: 
80. 4. 9. aM. 38 
Dir 1026te Ziehung wird den 19. Wat, und 
inzeoifehen die Site Murnberger den 28. April und 
dem 10. Mai die 1405te Mundener Ziehung vor 
ich geben. 


ſach 4000 fl. werden auf erfte Hopothek aufzu ⸗ 
Mn a Mäheres jagt die * d. Bl. 


Bei Woint in Weimar it fo eden erſchienen 
und in der Stahel’idhen Buchhandlung im je 
burg zu haben: 

3 F. Zerrenner (fönigl. pr. Artillerie 
hauptmann a. D.), 
der mwohlunterrichtete 


Cur⸗ und Hufſchmied, 


oder gründliche Anweiſung zu einem natur⸗ 
und vernunftgemäßen Beichlage gelunder und 
fehlerhafter Hufe, fo wie zu den gewöhnlichiten, 
bei Pferben vorfommenden Operationen und 
ben dabei anzumendenden Hülfsmitteln. Mir 
48 Figuren. 8. 15.21 fr. 

er rühm!. befannte Hr. Hofthierargt Kalte ım 
Rudondanı wirbigt dieſes — F— Helios 1541. Nr. 
20 feiner wärmiten Empfehlung und gefteht ihm große 
Vorzüge vor früheren Schriften diefer Ari zu. Go 
enthalt auch eime ganz vorzügliche Anleitung zum 
Englifiren. 





Theater 
Freitag, den 22. April 1842. 
EGafanopa. 
Komiſche Oper in 3 Alten, Mufit von Ab, 
kortzing. 


Seursd ber Geldſorten. 
‚Frankfurt, 20. April. Neue Yeusv'er 1ifl.2 Er, 
Friedrimed'er Of. 37’4 fr. Rand⸗Ducaten Sf, 34 fr. 
20 Grancüde Yfl. 35fr. 5 Ftankenthaler 21.20 er. 
Dr un Stüde9N.52 Pr. Preus.Thir. 1.45 Yale. 
old al Marco 373. 





(Im Berlage unb unter VBerantwortlichkeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


. Boransbezablung. 


— gitetefjähe BA. I. per Volk I, Rayon ! 
is at er. II, 2 fl. 31 ir. 
; IV. 2 f. 55% fr. 


Einrũckuugsgebühr. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Aduig und Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 





ro, 112. 





Deistfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Bon der bayer. Gränze, 16. April. Fa 
Geiſtliche verfichern, daß Be. Heiligkeit nunmehr den feiten Entſchluß ges 
aßt habe, im fommenden Sommer die Heilquellen eines öfterreichijchen 
‚Bades zu befuchen, Man glaubt algemein, daß Se. Eminenz Der 
Fürſt⸗Erzbiſchoef Garbinst Schwarzenberg deu Papit zu diejem jeinem 
Borhaben veranlaßt und beftärft, habe, (d1.3.) 

Augeburg, 19. Avril. Yubwigs.Ganal 75 P., — G.; Augsb. 
Münchner-Eitenbahn mit Dieid. pro 1842: 70 P. 78 125.; Augeb.⸗ 
Münchner Eifenbahn-Dbligationen a 40Et. — P., 101 ©. 

Preußen.) Berlin, 16. April. Dad Gejeg über bie jüdischen 
Staatöbürger, von dem man nun beſtimmt weiß, daß ed dem Stantd« 
rath vorliegt, regt lebhaft die Gemürher an, und mit Theilnagıne 
ſehen wir, daß die zahlreichen gebideren Mitglieder der judijchen 
Gemeinden im ganzen Lande energiiche Gegenvoritellungen an die 
höchſte Stelle ridyten, und von angejehenen Männern in ihrem Bes 
fireben unterftügt werb.n. Hier ik feit einigen Tagen die Abjchrift 
eines Briefes in Umlauf, ben der -Banfier Mendels ſohu in Königss 
berg von Wlerander v. Humboldt erhalten bat, nebſt einem andern 
Schreiben des Hra. v. Humboldt am den Winiſter * » 
welches die Meinyug- pres berähmten- Gelehrten über * ede 
ſtehende eich Pr dirlegt. Ich tbeile Jinen um fo lieber eine 
Stelle daraus mir, als gr. v. Humbold die Veröffentlichung- aus 
br ücklich erlaubt hat. „Ich hoffe”, fayte derſelbe im Eingang, im 
dem er aufrägt, was von den fich verbreitenden Gerüchten zu halten 
fey, „daß Vieles fehr falſch und hämiſch aufgefaßt iſt; wäre es aber 
fo, fo halte ich die beabflichtigte Einrichtung nach meiner innigſten 
Ueberzeugung für höchſt aufregend, wider alle Grundjäge wahrhafter 
Staatsflugheit freitend, zu den bösartigiten Interpretationen ber 
Motive veranlaffend, Rechte raubend,, die durch ein menjchlicheres 
Geſetz Des Baters bereitd erworben find, und der Milde unjeres 
jegigen Monarchen entgegen. Es ift gefahrvolle Anmaßung der 
ſchwachen Menjchbeit, die uralten Defrete Bottes auslegen zu wollen; 
die Geſchichte finſſerer Jahrhunderte Ichrt, zu welden Wbmwegen 
ſolche Deutungen Much geben.” Eo Hr. v. Humbolot, der ſich 
entfchieden erllärt, daß allertings bie Juden ein Recht zur Gleichs 
heit haben, das ibmen nicht mehr entriffen werben kann, und daß 
ihre vollftändige Emanzipation eine in Zeit und Vernunſt begründete 
— —— ſey. (Std. 3.) 

== erlin, 19. April, (Priv.Corr.) Der König ift geitern 
Morgen mit den Prinzen in erwünichten Wehlſeyn wiecer von 
Brandenburg zurüdgefehrt, roo das 6te Küraffierregiment am I7ten 
die vor 25 Sahren erfolgte Ernennung des Kaiferd von Rußland zu 
feinem Chef feitiich beging. Am gedadyten Tage fand des Morgens 
Dititärgottesbienft dalcıbft fkatt, dem aud Sr. Wajeflät und die 
Prinzen beiwohnten, jodanı war Parade des erwähnen Kegiments, 
die der König jelbit abhiele, und hierauf wurde dem Dfficiertorps 
ein ehrenvolled Haudſchreiben des Kaiſers Nicolaus vorgelejen. Der 
König hielt darauf auch eine Ancede an daſſelbe, worn er auf 
die hohe Ehre aufmerkſam machte, die dem Regiment durch den Bes 
fig eines ſolchen Chef zu Theil geworben, eine Ehre, deren ſich dafe 
feibe ſtets würdig gezeigt babe. Zugleidy erinnerte er an die großen 
Verdienfte, welche ſich ber Kaiſer Nicolaus um Deuticdland und 
Preußen, um bad preußiiche Heer, und inöbejontere um das Re— 
giment, deſſen Chef er 1ey, erworben bätte, Mittags gab ter König 
Dein Dfficierco ps ein großes Diner, zu dem außerdem noch die 
dertigen Eivil- und Militair s Beamten geladen waren. Die Stadt 
D.anbenvurg hat zu dieſem Ereignip eine Denfuünge ſchlagen laffen, 


Adjutant des Kaiferd Nicolaus, woff 
ber hiefigen ruſſiſchen Eeſandtſchaft für die Wil een beiten 
befindet, war auch in Brandenburg bei diefem, mittairiichen Feſte 
zugegen. Der ruſſiſche Geſaudte an unſerm Hofe, Freiherr. von. 
Meyendorff, gab hier vorgeitern auch zur Bee: diefed Ber ein 
längendes Diner, wezu das Ddiplomatifche Korps und bie Karen 
taatsbeamten inpitirt waren; — Der Krankheits zuſtaud des afen 
von RNaffau mimmt täglich immer mehr einen bedenklichen Cha 
rafter an. Das leiden desfelben ſoll daraus entftanden feyn, daß rine 
alte offene Wunde, welche derfelbe indem Freiheitdfriege erhalten, jet 
zugewachſen ift, fo baß bie biöher aus derſelben gefloffene Materie 
fih auf dad edle Organ der Brut geworfen hat, welches jeinem 
Peben nun Gefahr droht. Man erwartet den Prinzen Friedrich der 
Riederlande aus dem Daag in unferer Hauptſtadt, nach welchem ber 
hohe Kranke, als zärtticher Bater, ſich ſehnt. — In der legten Staater 
rathefigung, welder auch unfer König beimohnte, ſoll das vom 
atewiniſterium bereitd entworfene neue Geniurgeie beiprochen 
words feyn, deffen Publicirung man hier mit gefrannter Erwartung 
entgegen ficht. So weit es nur die Sicherheit bes Staatd und ber 
Perſon gellattet,därfte dadurch volltommene Preffreiheit in Preußen 
bald herrichen. — Während die Blatter noch immer erwähnen, daß 
der Minifter ded Innern, Hr. v. Rochow, feinen hoheun Staatöpoften 
verlaffen uud nach Fraaffurt a. M. als Bundestagsge ſaudter gehen 
werde, verfihern und gutunterrichtere Perfonen, daß derſelbe 
bleibe. Der Gefundheitsjutand des Hru. v. Rochow beifert ſich 
täglich, fo daß man Hoffnung bat, den verdienſtvollen Staatsmann 
noch lauge am Kuder der. Verwaltung zu erbliden. — 
cHannoper) Hannover, 18. Upril. Ge. Maj. ber König 
find heute Morgen 914 Uhr von Berlin in biefiger Refldenz wieder 
eingetroffen. Ällerhöchſidieſelben hatten Berlin geſtern 2 112 Uhr 
Nachmittags mit einem Extrazuge auf der Kifenbahn verlaffen,, und 
waren Abends 8 Uhr von Mandeburg weiter gereiſt. 
Baden.) Karlsruhe, 20. April, Neugewäblte Abgeorbnete: 
Im 24, Aemter⸗Wahlbezirk (Aemter Raſtadt umd Ettlingen) Hr. v. 
Itzſtein, mit 50 gegen 32 Stimmen. (Voriger Abggorbnetee die ſes 
Bezirk war Hr. Seitzam, Geb. Referendar und Director der Hefe 
Tomänenfammer zu Karlörube.) In dem 11. Städte» Wahlbezirk 
(Brucfal) Hr. Mitermaier, Geheimerath und Profeilor in Heidels 
berg. (Voriger Abgeordneter: Hr. Weigel, Domäneneath in Karls 
ruhe.) In dem 4. Städte: Mabibezirt KRahr), Hr. v. Itzſtein und 
Hr. v. Reubronn, Beamter in Kork. (Vorige Abgrorduete des Ber 
zirfs: die HH. Fingado, Bürgermeifter in Kahr, und Graumanı, 
Kaufmann balelb.) , (Dbb. 3.) 
(Sahfen-Weimar) Weimar, 16. April. Wie jorgiam 
man bier auf das Wohl des Bolfed bedacht, und wie jehr man elbſt 
von Oben bemüht iſt, ibm bie kaſt zu erleichtern, davon gibt das 
Regierungsblart vom 13. d. Mit abermals einen erfrenlichen Xemeis. 
Es ıft nämlich einige Mal der Fall vorgekommen, daß die Progch- 
KoſtenLiquidation unmittelbar nady beendigtet Sache durch Pollver- 
ſchuß entnommen ‚worden find, ohne daß zuvor dem Debeuten _ die 
Rechnung behandigt werden war. Um diejer vorſchuellen Berfahe 
rungswerie Einhalt zu than, il defhalb verordnet worden, daß bie 
EportelsCinnabmen erit dann berechtigt ſeyn follen, die Koſteubeträge 
duch Poſtvorſchuß zu ennehmen, wenn der Verrag vier Wochen 
nach Behandigung der defralfigen Liquidalion nicht eingezahlt vos re 


ben it. Eine Verfügung, melde gewiß auf viele unferer Stabt- 
und Landbewohner, bie im Prozeffe verwickelt find, einen angenehmen 
Eindrud machen wird. Um etwaigen Irrthümern vorzubeugen, find 
ferner in demfelben Blatte fämmtliche Patrimonialgerichte wiederholt 
aufmerffam gemacht worben, bag von den auf fünf Prozent feſtge⸗ 
festen Kollecturs®ebübeen der ringegangenen Sporteln Ein Fünftheil 
des Betrags denjenigen Diemern, weiche mit Emtreibung folder 
Gedder beauftragt worden ſind, gehören und ihnen ald Bohn ihrer 
Begrätungen Durhaus nicht vorenthalten werden follen, wenn mit 
ihnen bei Antritt ihres Amtes nicht ein beionderes Uebereinlommen 
getroffen ift, die Liquibationdbeträge ee ee ig 
(Frankf. 3.) 
> (Freie Städte.) Franffurt, 21: April, (Priv Eorreſp.) 
Nach den weitern Berichten aus keipzig war die erſte Meß⸗ 
woche für den Großhandel ſehr ſchlecht und trotz dem, daß die Has 
Hrifanten jehr miebrige Preije ftellten, war der Abſatz doch fehr ger 
ring. — Des ftarten Geldüberfluffes wegen war feither der Effectens 
Umjag an nnierer Börfe fehr belebt und die Fonds gingen aud) tägs 
lich mehr in bie Höhe. Da indeffen heute vielfadhe —8 ⸗ 
rungen flatt fanden, verkehrte die Börie in flauer Stimmung und 
ale Gattungen gingen zurück. 5 p&t. Metall.: 100 14311603 4 p6t. 
Metall.: 1013)4;5 3pCt. Metall.: 78119; Banf-Actien: 19004; 250 
fl. Eoofe:. 11234—113; 500 fl. Koofe: 14178; Prämienjcheine: 
837/85 Integr: 51 1916; Syndic.: 4 112p6r.: 92 14—318; 31/2 
yGt.: 763]8; Arb.: 281)4; poln. 300 fl. Loofe: 78; 500 fl. Looſe: 
84158; Taunndbahn-Act.: 39334 Geld; Disc.: 2 3j4 pEt. Geld, 


DO frankfurt, 21. April. (Priv.-Eorr.) Es beitätigt ſich, daß 
der Kurfürft von Heffen in unjerer Stadt feine Refidenz zu nehmen 
beabfichtigt, wie auch feine Gemahlin, die Frau Gräfin v. Reichens 
bach, immer mehr Realitäten auf unferm Stadtgebiet acquirirt, — 
Briefe aus Amſterdam beklagen ed, daß von Unterhandlungen zwis 
fen Holland und dem deutſchen Zollverein, wegen des Abſchluſſes 
eines neuen Zoll- und Handeld-Vertrags feine Kede mehr jey. Dem 
iR nun aber nicht fo; allein ba Deutſchland durch den früheren Hans 
delötractat mit Holland fehr gewigigt worden, wirb man fi diesmal 
—— nicht übereilen, ſondern die Propoſſtionen Hollands ges 
mau prüfen. Mit einiger Spannung fleht aber auch der deutſche 
und namentlich rheiniihe Handelsſtand der brabfichtigten Revifion 
des holländifchen Zolltarifs entgegen, 


(Deferreidh.) Wien, 16. April. Die Entichliefung über 


die Staatseifenbahneu an und für fich, fo wie ber Gang, der bei der 


Ausführung diefed foloffalen Unternehmens eingehalten wird, ftellt 
die öfterreiifche Staatöverwaltung in ein um fo glängenderes Licht, 
als ihre Energie hierin, bisher wenigftend, nicht übertroffen worden 
ift. Während z. B. in Frankreich noch über die eritien Grundlagen 
diseutirt wird, iſt man hier bereits im vollen Gange des Geſchafts. 
Am 19. Dez. 1841 warb der benfwürbige Beſchluß in Betreff der 
Staatsbahnen ausgeiprechen und faum drei Monate ipäter it bie 
für diefe gewaltige Aufgabe beflimmte technische und abminiftrative 
Generaldirection ın Wirkjamteit getreten, ‚ihr Organismus iſt well 
fändig geordnet, ihr Wirkungsfreis fetgeftellt und die nöthigen Im 
fiructionen für ihre Gebahrung find nach allen Richtungen erlaffen. 
Welch eine Ausdehnung ein folcher Organismus bei einem Straßen, 
zuge haben muß, der fait bie ganze Monarchie in drei Richtungen 
durchfcneidet, iſt leicht zu ermeffen. Nebſtdem find für den techniſchen 
Betrieb gleichfalls alle Stellen befegt worden und zwar mit Mäns 
nern, von melden zufolge ber machgewiefenen Kenntniſſe und bei 
den Erfahrungen, die zu fammeln fie ſchon anderweitig Gelegenheit 
hatten, eine glückliche Köfung der Aufgabe mit Zuverſicht erwartet 
werben fann. Aber auch bie wichtigfte und erfie techniſche Urbeit 
ift bereitd in vollem Zuge, nämlich die Unterfuchung ded Terraing, 
die der Wahl ber Trace vorausgehen muß.- Denn wenn auch die 
allgemeine Richtung, welde die Staatöbahnen zu nehmen haben, 
ſchon durch die Entihliefung vom 19. Dez. mit Beftimmtheit fefts 
gejegt wurde, jo handelt es fi nunmehr um die nähere Bezeichnung 
des Weges, den die Bahnen zwifchen den Endpunkten zu durchlaufen 
haben und zugleich um eine ſolche Beftimmung bderfelben, die eineds 
iheils den dabei ind Auge zu faflenden alljeitigen Rückſichten ent 
ſpricht, andrerjeitd aber auch durch die Möglichkeit der Ausführen 

nach den bis jegt befannten technifchen Mitteln bedingr iſt. Dieſe 
Unterſuchung wurde vorläufig für bie zwei hauptfächlichften Richtun⸗ 
gen, nämlih von Wien nady der ſächſiſchen Granze und von Wien 
nad ZTrieft angeordnet. Jene, weiche gegen Bayern zuführt, dürfte 
in kurzer Zeit folgen. Die Unterfuchung endlich für die zwifchen 
M ailanb und Venedig zu führende Bahn entfällt von ſelbſt, indem 


bad für diefe Bahn einer Geſellſchaft verliehene Pristlegium durch 
die Entihliefung vom 19. Dez. wicht aufgehoben wurde, and) die 
Zrace für die gefellichaftliche Unterne hmung ſchon beſtimmt ansge⸗ 
mittelt und von Sr. Maj. genehmigt if. Zum Behufe der Erbe 
bungen ermwähnter zwei Staatöbahren an die fächfliche Ghränge 
und mad; Trieit find micht weniger als a cht Abtheilungen wen Ins 
genienren andgeiendet worden, jede aus eımem Weiter, zwei angeniens 
ren und vier Aſſiſtenten beſtehend, deren Aufgabe Any bie ibmen 
zugewie ſene Strede in allen erforberlichen Richtinngen zu unter ſuchen 
und zwar in folder Ausdehnung, daß bei mandyer Strede die Ers 
hebung von ſechs verichiedenen Nichtungen ſchon in der Inſtruction 
vorgezeichnet wurde, Dieje Erhebungen werben baher auf ber gan 
gen Linie von Wien an die fächfliche Gränze und von Wien nad) 
Trieſt gleichzeitig ge und auf biefe Weiſe wird es auch 
möglich ſeyn, ſobald die Operate der technifchen Abtheilungen eins 
treffen, über die Wahl der Trace eine beitimmte Entſcheidung unter 
voljtändiger Kenntnig aller Bedingungen und Umſtände zu 
So wenig hiernah bie Regierung Anftrengungen und Auslagen 
ſcheut, um bie allerhöchite Entichliefung bed Kaiferd zur Ausführung 
zu bringen, fo erfreulich ift auch die Wahrnehmung, wie fehr fie in 
dieſem fräftigen Streben von allen Bolfschaffen unterftügt wird, bie 
zwar ruhig aber confequent prüfend, die Wohlthaten, die aus jenem 
faiferlichen Beſchluſſe nothwendig hervorgehen müflen , immer beuts 
licher einſehen. Es jkrömen von allen Seiten Anerbietungen ber 
Regierung zu, die, nicht hervorgerufen durch Eigennuß, einzig von 
dem Beſtreben veranlaßt werben, aud einen Beitrag zu dem groß⸗ 
artigen Unternehmen zu leiften. So haben unter andern die ſteyer⸗ 
märkifchen Stände, die ſich von jeher durch ihren regen Patriotid« 
mas auszeichneten, ihn auch im ——— auf das gläns 
zeudſte berhätige, indem fle bie gefammten Grundablöfungen aus 
eigenen Mitteln zu beftreiten fich anbieten, um ben allgemeinen Staats⸗ 
ſchatz nach ihren Kräften bei diefem Aufwande zu erleichtern. Nebs 
men Sie nun noch zu ber Errichtung der Staatsbahnen die höchft- 
wichtige Entichließung : in Bezug auf bie Nebuction des Poftporto 
hiezu, über die ich Ihnen legtlich fchrieb, fo werden Sie leicht ermefs 
fen, von welcher Tragweite beide Nefolutionen zufammen genommen 
in Bezug auf die Gommunication nicht der Monarchie, mein, bed 
gefammten Europa's jeyn müffen. Man fleht zugleich wie die Mes 
gierung die Zeit ber friedlichen Gegenwart denugt und wie fle bem 
Gange der Geſchäfte in einem Staate, der if feinen Entſchlũſſen 
nicht übereilt zu geben pflegt, eine Energie aufdrückt, die ihre Wir, 
fung nicht aaa fann, denn die Wechſelwirkung, in der die bier 
entwidelte Thätigfeit mit allen andern Verwaltungsjweigen noths 
wendig fteht, läßt biefe Thatjachen nicht vereinzelt betrachten, und 
auf diefem Wege fortfahrend, it die Perfpective jo tröſtlich und ers 
freuend, dag fle von der Gefammtheit der Staatd- und Fandesgenof- 
fen wie eine neue era begrüßt mwirb, allg. 3.) 
Schweis 

Der Berner Berfaffungsfrennd enthält Folgendes zur Wider 
legung eines Artifeld des dortigen Blattes „Beobachter, in welchem 
ed hieß, alle dort wohnenden Württemberger ſeyen, fofern ſſe nicht 
befondere Erlaubniß zu fernerem Aufenthalt in der Schweiz erhielten, 
unter Androhung des Berlufes ihres Staatöbürgerrehtd in ihre 
Heimarh zurudberufen: „Nicht ein Rönigl. Reicript ruft die Württem- 
berger aus dem Kanton Bern oder der Schweiz zurüd, mit der 
Alternative, eine fpezielle Königl. Bewilligung zur Niederlaflung 
einzuholen, fondern die fchmeizeriihen Regierungen find genöthigt, 
fireng auf die Erfülung diefer für die Württeinberger verfaflungs+ 
mäßigen Bedingungen zu achten (mas bisher nicht und wohlmirgends 
genau gefchehen it), wenn fle nicht die Zahl ber Heimathlofen bes 
deutend vermehren wollen. Gin Spezialfall hat darauf im neuerer 
Zeit aufmerfiam gemaht: Ein feit_mehr ald zwanzig Jahren in 
Bern angefeffener Württemberger, deffen Heimatheichein in gehöriger 
Ordnung von beiden Staatsminifterien, denjenigen des Innern und 
des Audmwärtigen,, legalifirt war, fam um Erneuerung deſſelben ein, 
mas regelmäßig alle drei oder fechd Jahre gefchehen muß ; fatt aber 
einen neuen Heimathsſchein zu fchiden, antworteten die württems 
bergiichen Behörden abiclägig, indem ber Betreffende durch feinen 
bleibenden Wohnfig in Bern fein mwürttembergifches Staatsbürger 
recht verloren habe. Im $. 35 der württembergiichen Verfaſſung 
heißt ed nämlidy: „Wer in einem fremden Staate feine bleibende 
Wohnung nimmt, fan fein württembergiiches Staatsbürgerrecht 
nur mit Söniglicher Bewilligung und unter ber ar 9 beibes 
halten, baß er ben ihm obliegenden ſtaatsbürgerlichen ichten in 
jeder Hinficht Genüge leiſte.“ Ira berichtet er: Es fey ‚bier ein zu 
einjähriger Gefangenfhaft verurtheiltes Weib aus Nahläffigkeit der 


Geutralpoligei am ber ——— 10 Monate und 6 Tage zu 
lang einge eblieben. 


 Rıyern, 17, Sri, Die PolizeisGommufflon hat in einer Sigung 
ber vergangenen Woche befchloffen: ed fol die von der abgetretenen 
Regierung angefchaffte (aber nie gebrauchte) Guillotine am einem zu 
befmmenden Zage durch Henkershand öffentlich zertrümmert, das 
Holz davon zerhadt und das Eiſen zerfchlagen werden. Darüber 
babe auf offenem Plage der Oberichreiber ber Polizei einen Berbals 
Deut aufzunehmen. . 

äridh. Die neueſte Nummer des Deſtlichen Beobachters ent⸗ 
hält folgende Erflärung: Die Unterzeichneten erklären ohne Verzug, 
bag fie von heute anaufgehört haben, Mitarbeiter „des Beobachterd 
aus der öflihen Schweiz" zu ſeyn. Ein Artifel in ber Freitags 

itung, in welchem fle mit den Nebactoren bed Republifaners, des 
andboten und des päbagogifchen Beobachterd auf eine Stufe ges 
ſtellt und zugleich mit diefen aufgefordert werben, ihr verberbliches 
Gewerbe niederzulegen, veranlaßt fie dazu. Sie geben diefe Er 
flärung ohne allen Groll. Uneigennügig haben Sie gethan, was 
fie getban haben. Sie machen feinen Anſpruch auf Dant, aber eben 
fo wenig fönnen fle nach einer ehrenrührigen Beleidigung von Seiten 
bed verbreitetien Drgand ber confevativen Partei ferner an den 
gegenwärtigen politifchen Discuſſſonen Theil_ nehmen. Daß fie ſich 
aber keinesfalls eher aus der Schweiz entfernen, bis ihre Ehre, 
welche eben in folge ibrer Theilnahme am Beobachter fo ſchamlos 
angegriffen worden ift, dem Publifum in allen Stüden gereinigt ers 
fheint, verfteht fih von felbſt. Zürich, Freitags den 15. April 
1842. Die bieherigen deutſchen Mitarbeiter am Beobachter. ' 
Miedbetlande. 
ag, 17. April. Mit Leidweſen vernimmt man, daß die heute 
aud Berlin eingegangenen Nachrichten in Betreff des Zuftandes Sr. 
Maj. des Königs Wilhelm Friebrih, Grafen von Raffau, minder 
ungünftig find. Morgen wird beffen Adjutant, Baron van Omphall, 
der ſich jeit einiger Zeit hier befindet, nach Berlin abreifen. 

Das „Journal de la Haye“ vom 18. April fagt: Ein von 
Berlin, von wo er am 15. d. abgefanbt worden, bier angefommener 
Courier ift der Ueberbringer beunrubigender Rachrichten über den 
Zuftand Sr. Maj. des Grafen von Ralfau, deffen Krankheit in den 
legten Tagen einen fehr ernitlichen Character angenommen zu haben 
fcheint. In Folge dieſer Nachrichten reift Se. f. Hoh. der Prinz 
Friedrich der Niederlande noch beute nach Berlin ab. 


, Fraukreich 

Paris, 17. April. In der a n SRammerfigung fam unter 
Anderm auch eine Beſchwerde über Beritöbarkeit in Algier 
vor. Hr. Dugabe wies auf die Nachricht der Journale hin, wonach 
General Regrier in Dran in einem Jahre 44 Araber, ohne daß den 
Angellagten eine gehörige Bertheibigung vor den Tribunalen gegönnt 
war, babe hinrichten fallen. Marihall Seult bemerft tarauf: Es 
it eine Kommiſſion eingefeht, um alled auf Algier Bezügliche zu 
unter ſuchen, und fle it eifrig bamit beſchäftigt. Was jene Hinrich 
tungen betrifft, fo habe ich feine Nachrichten darüber. Ich kann 
nur auf bie Inſtructionen der Regierung hinweiſen. Darnach darf 
Riemand ohne Genehmigung des GenerakGouverneurd hingerichtet 
werben. Ich habe übrigens einen Adjutanten nach Algier abgeſchickt, 
um mich fchnell von allem überzeugen zu fünnen, was au den dem 
General en vorgeworfenen Gräueln wahr if. Bis mein Ad 
jutant zurück iſt, fann ich daher nichts weiter fagen, doch kann ich 
nicht glauben, daß ein braver Dfficier, wie General Negrier, deffen 
nze Raisfbahn fo ehrenvoll if, feine Stellung fo mißbraudt habe. 
Bir eicht rühren jene Handlungen von eingebornen Chefs her, und 
dann wäre General Negier nur dafür ftrafbar, daß er fle ren hat. 
Parid, 19 April. Der Geburtshelfer Moreau begibt ſich täglich 

in die Tuilerien; bie Herzogin von Nemourd erwartet ihre Rieders 
1; Der Minifter der offentlichen Arbeiten bat heute zwei Ges 
fegvorfchläge in die Kammer gebracht, welche fich aufden finanziellen 
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ſailles, linkes Ufer beziehen; die eine diefer Compagnien ſoll ermächs 
tigt werben, fehd Mill. Fr. von ihrem ZTilgungscapital auf die 
Vollendung ber Bahn zu verwenden; der andern wirb nachgelaffen, 
daß fle eine gewiſſe Zeit über keine Zinfen zu zahlen hat von ben 
fünf Mil. Fr. die ihr der Staat vorgefhoffen. Auch wird ein Aus 
Ichen von zwei Mil. Fr. für die Actiencompagnie der Borbeaurs, 
Teſte⸗Eiſenbdahn in Antrag geftellt. — Geſtern waren viele Deputirte 
bei Herrn Tbierd verjammelt; man bemerfte darunter mehrere von 
der Nuance Dufaure und von der Nuance Mole. Die drei Schat- 
tirungen wollen fid,, mie noch immer verfichert wird, verfchmelgen, 
um madı dem Sturze des Minifteriums Guizot Soult ald ein vers 


jüngted Cabinet dad Ruder zu ergreifen. — Man liedt im Meffager: 
„Aus Bayonne wird gejchrieben: Am 12. April und am Morgen de& 
13. find einige Unruben zu Madrid ausgebrochen; fie waren verans 
laßt durch eine Arbeitercoalition. Urſache dazu gab bad theuere Brod 
und ber Mangel an. Beichäftigung. Mehrere Irdividuen wurden 
fhwer verwundet. Am 13. April Nachmittags war die Ruhe her⸗ 
geſtellt.“ — Ueber Euez follen neuere Nachtichten aus Afataniltan 
eingetroffen feyn. Es heißt: General Milde, durch faıfche Berichte 
getäufcht, fey an der Spike von 5000 Mann englifher Truppen 
unvorfichtiger Weife in das Innere des Landes vorgedrungen; die 
Mobanen hätten niche gefäumt, ihm anzugreifen; die Cipayen, weiche 
ihn begleiteten, hätten ıhm gleich beim Beginneder Schlacht im Stiche 
elaffen; bad ganze Detaichement wäre vernichtet worden. — Die 
Nachrichten aus Algier geben bis zum 10. April. General Bugeand, 
mit feiner Erpebitionscolonne am 29. März von Algier und am 2, 
April von Blidah aufgebrochen, war am 6. zu Cherchel, wohin man 
ihm jur See Proviant nahgefhidt hatte, Am 7. Upril waren zu 
Agier günflige Nachrichten aus Mascara vom General Lamoriciere 
eingelaufen. Diefer Anführer war von einer glänzenden Expedition, 
zu welcher er 22 Tage verwendet hatte, zurückgekommen; er hat 
1800 Häupter Schlachtvieh und 500 Gefangene mitgebracht; unter 
ben legtern fol fih El»Berfani, Abdrel-Kaders rechter Arm 
befinden. . } 

5 pCt. 118.90. 3p6. 81. 15. Ard. 251J4. 

j ‚Spanien. 

Madrid, 12. April, Wir hatten hier feit geftern einige ziemlich 
ernfte Unruhen, herbeigeführt durch eine Verbindung ber Maurerge ⸗ 
fellen. Cine Anzahl diejer Leute, beichäftigt bei dem Niederreißen 
des Kloſters Sarı Felipe, fuchte die Mitgefelen zu verleiten, Lohn⸗ 
erhöhung zu fordern. eltern fchon fonnte man eine Aufregung 
bemerken, heute früh aber fam es zu einem förmlichen Auflauf; Ar» 
beiter, mit Stöden veriehen, zogen vor dad Haus bed Deputirten 
Cordero, ber das größte Kloiter in der Hauptſtadt an fidy ges 
fauft hat. Man hörte fchreien: Nieder mit Gordero! Es lebe die 
: Belleren Lohn oder den Tod! Die Autoritäten traten zus 
ammen, um zu berathen, was gegen bieje Eoalition zu thun ſey. 
Der politifche Chef, ber Militai»-Souverneur und bie Alcaden begas 
ben ſich auf ben Play und fuchten die Arbeiter zu bewegen, fidy zu 
entfernen. Bald darauf durchzog ein Bataillon Nationafmiliz die 
Straßen und zerftreute die zufammengelaufene Menge. Die Arbeir 
ter jchieften eine Depntation an den Regenten, ihr Befug um Lohn ⸗ 
erhöhung vorzutragen; ſſe wurde aber nicht zugelaſſen, der politiſche 
Chef erließ eine zur Ruhe mahnende Proclamation. Die Zahl der. 
coalifirten Arbeiter wird auf 3000 angegeben. Heute Abend ift 
es ſehr lebhaft an ber Puerta del Eol. Dabei gebt alles in 
Drdbnung zu. 0 

Marlıani bat heute im Senat den Antrag geftelt, man folle 
fich indignirt erflaren über bed Marquis de Boiffp jüngite Arußerungen 
(über Eöpartero) in ber franz. Pairsfammer, Er bemerkte dabei, 
nur mit Bedauern habe man erfahren, daß der Redner von dem 
Präfidenten der Kammer nicht zur DOrbnung verwieien worben jey. 
Der Antrag fand. Unterſtutzung, wird morgen zum zweiten Wale 
verliefen und fommt dann zur P.üfung an eine Grasiiien. — In 
der Deputirtenfammer wurde Bericht erjtattet über den Geſetzvor⸗ 
ſchlag, wornach die Regierung ermächtigt werden ſoll für hundert 
Mill. Reale Treſorſcheine zw emittirem, welche bei allen 
ſpaniſchen Zollſtätten ftatt baar an Zahlung anzunehmen jeyen. Die 
Glieder der Counniſſſen konnten ſich uber feinen beitimmten Antrag 
verländigen; Die einen Muden den ganzen Plan verwerflid), die 
andern wollen, T@5 man barauf im Ganzen eingehe, und eine dritte 
Fraction finder, er jey nur theilweiſe ausführbar, 

] Italien. 

Rom, 12. April. Geſtern gegen Abend traf der König von 
Bayern mir Gefolge im beiten Wohleyn bier ein und flieg in jeinem 
fhönen Beſitzthum Billa Malta ab, wo die erften unjerer Ruͤnſtler 
ſeiner harrten. Heute in der Frühe jepten «Se. Majeſtät ihre Reiſe 
nad; Sicilien über Neapel fort, von wo der Monard im Monat 
Mai zurücdzufehren und dann bier mehrere Wochen zuzubringen ger 
benft. Allg. 3.) 








Michtpolitifche Zeitung: 
Augsburg. Schon jeit längerer Zeit harten im Yaboratorium 
angeftelte Verſuche die Möglichkeit dargerhan, die bayerijchen ſoge⸗ 
nannten Braunfohlen zur Gasbeleuchtung zu verwenden. Die his 
fige mechanische Baummolljpinnerei und Weberei fand ſich hiedurch 
veranlaßt, einen großen Apparat zur Dereitung des Steinfohlengajes 


zu erbanen- Diefer Apparat, ber in ber Mafcinenfabrit von G. 
Doltfus hier ausgeführt wurde unb nun -feit mehreren Tagen in 
Thätigkeit ift, hat über alle Erwartungen günftige Relultate geliefert, 
und mehrere forgfältig angeftellte Verſuche haben dargethan, daß bie 
in Efchelsbach und Peilfenberg gewonnenen Kohlen nicht nur ein 
fehr fchönes Leuchtgas liefern, fondern auch in ökonomiſcher Hinficht 
fih zu diefem Zwecke als tauglich erweifen. Hr. Director €. Bours 
cart hatte bie Befälligfeit, uns bad Ergebniß folgender von ihm mit 
aller Sorgfalt angeftellten Verfuche mitzutbeilen. Zwei Retorten, 
wovon jede mit 140 Pfund (Zollgewicht) Peiffenberger Kohlen ans 
gefüllt wurden, lieferten nach fünfftünbiger Deftilation 29.12 Kubit- 
meter Fenchtgad oder per Pfd. 104 Piter unter dem Drud einer 
Maflerfäule von 16 Finien Höhe. Der Nüdftand an verfohlten 
Kohlen oder Kokhs betrug 50 Procent. Bei einem an dem folgen» 
den Tage gemachten Verſuch eraab Ach folgendes Nefultat: 280 Pf. 
Kohlen von der Ficheläbacher Grube gaben 29,994 Kubikmeter Feucht, 
gas oder per Pb. 117 112 Piter; der Rüditand an Kokhs betrug 
180 Pfd. oder 67 Gt. Die Geftehungsfoiten wurden ner kiter Bas 
u 45|10,000 Kreuzer berechnet, und da ein Baslicht ver Stunde 80 
Biter von bdiefem Gas verbrannte, fo koſtet eim ſolches Richt 
361100 fr. on dem bis jegt bereiteten Harzgas verbrannte ein 
Sicht 67,8 Riter ner Stunde und Loftet der Liter 2311000 fr. und 


der hiefigen k. Bibliothef and Hannover herberufene Geh, Regierungs⸗ 
rath, Dr. Perg, iſt geftern mit feiner Familie bier angefommen, und 
wird in einigen Tagen fchon in feinen neuen Wirkungefreis treten. — 
Die Stadt Potdbam will dem verftorbenen Könige, welcher für biefe 
zweite Refldenz fo viel gethan, aus Pierät jept auch ein Denkmal 
fegen, beffen Fuß von Erz; und die Statue von Bronce ſeyn fol. 
Der Entwurf dazu iſt, den hohen Verewigten in dem befannten ein« 
fachen Uniform:DOberrof und im der Feldmüge barzuftellen, worin 
die Potsdamer den hochfeligen Monarhen am häufigiten gefehen 
haben. Das Monument it auf 30,000 Rthlr. veranfhlagt. 

Paris, 19. April. Man erfährt aus London, baß ber franz. 
Schaufpielertruppe dafelbft die Aufführung des Seribe'fchen „ Glas 
Waſſer““ unterfagt worden ift. 

Eine telegraphiiche Depeſche foll die Nachricht nach Paris ges 
bracht haben, daß der berühmte Banquier Aguado zu Dviedo, in ben 
Alturien, vom Schlage getroffen worden fen. 

Bon einer Gemeinde der Grafſchaft Eifer wurde diefer Tage 
in ber öfterlihen Sirchipiel-Berfammlung eine Frau gur Armen+Aufs 
feherin (overseer) ernannt. Es erhob fich einiger Widerſpruch gegen 
die Wahl eines Weibes, fle fchlug ihn aber mit dem erzürnten 
Ausruf nieder: „Wir haben eine ran ald König, ich fehe daher 
nicht ein, warum eine Frau nicht auch Armen-Aufſeher ſeyn ſoll.“ 
Die Ernennung wurde beflätigt. 


mithin ein ſolches Ficht per Stunde wenigftens 1112 fr. 
— Berlin, 19. April, 


( Pr.Corr.) Der zum Oberbibliothefar 





Meteorolog. Beobachtungen vom 21. April, 

















” Stunde Bar: Thermo· Wind: 
der met. in P. L. meter . 
Beodach  |auf %, Temp. im Himmel» 
tung redusirt Schatten ſchau 
Morgemdöll.| 2. 06 + 6, TI RO. heiter 
Mittags 12.1 331, 78 14, HI ND, beiter 





Abends TU. 331,23 +14, 6| NO. beiter 





Betfanntmahung. 


(26) Das unterfertigte Amt verſtcigert in den 
Ponigl. Staarswaldungen der Kesier Lauden daſch 
am Montag den 25. d. Mis. 
früh 9 ihr 

im Diirifte Brunnthal: ü 
39 152 Alafter Buchen, Sceit: und Prügelbols, 
sa. Eichen: und Afpenholz und 
3275 Wellen; dann j 
an demielben Tage Nahmittags 2 Uhr 
anfangend im Dittrifte Ehtermwald 
aus dieſem Dijtrifte und dem Diftrifte HAawald: 
3 Eihen Nutzholz⸗ Alſchnitte. 1 Maöholder und 9 
Ehzbeer Nupbolzitangen, fowie 
234 Hlafter Buchen, Eihen» und Afpenbolz, 
5200 Wellen. j 
Beitshöchbeim, 19. April 1842, 
König. FZortamt Rimpar. 
ittmann, 
Fuchs, fit. Att. 


Bermiethbung. 
Hofitrafe 3. Diſtr. Mr. 40 ift auf Jacobi oder auch 
aufden 1. Mai folgendes Quartier du vermiethen : 
Der erite Erd bejtebend in 3 brizbaren Zim 
mern, 1 Alkofen, Kühe, 2 Bodenfaminern, Ab: 
tritt, Kellerabtheilung und fonftigen Bequem“ 
Tihfriten, F 
Mäheres zu erfragen bei 


Earl Maver, 


Kaufmann an der Demſtraße. 





Bekanntmachung. 


Ich werde im Monate Juni d. Js, eine kurze 
Geschäftsreise unternehmen, aber den Tag meiner 
Abreise sowie meiner Zurückkunft noch genuner 
anzeigen. Meine Zalmmittel jedoch sind auch 
während meiner Abwesenheit wie immer in meinem 
Hause Dister b. Nro. 310 md bei Herm Carl 
Bolzano fortwährend zu besiehen. 

Würzburg, um 21. April 1842. 

Dr. Rinzelmann, 


k. b. Leibzuhnarzt und Professor. 


(Im Berlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Entlaufener Humb. 


Geſtern den 21. April verlief ſich ein 
wriger Spig mit ein paar bunfeln Fieden 
2 und einem rothen SHalsbändhen. Wem 


derfelbe zugelaufen, wird erſucht, aegen 
gute Delobaums, Mb bei der Erpedition der Zeitung 
nad} dem Gigenthümer zu erkundigen. 





Befanntmahung.. 

[24] Ge diejenigen, melde am die Werlaſſen 
fhafısmafe de3 zu Münneritadt verledten P. Kent: 
beamten Georg Adam Gutwill aus irgend einem 
Grunde eine Forderung machen zu Fonnen glauben, 
werden aufgefordert, folde 

reitag den 6, Mail. 36, 

früb 9 Uhr 
in dem fal. Nentamte zu Münmerfadt oder bis 
dabin Dahier bei dem Linterzeihneten anzumelden und 
Kadzumeifen, ald fie anfonit bei Auseinanderfegung 
der Verlaſſenſchaft nicht berüciihtigt werden. 

teber werden auch alle jene, melde irgend etwas 
zur deregten Merlaffenihaft Beböriaed in Händen 
haben, aufgefordert, an den Unterzeichneten bid dahin 
auszufolgen. 

Würzburg, den W. April 1842. 

Schedel, k. Advolat. 
Neubaugafe, 4. Diftr., Nr. 86. 








Danffagung 


Allen unjern Freunden und Befannten, die durch 
ihren Beſuch des heutigen Trauergottesdienites für 
unfere verlebte nielgeliehte Tochter der Dahıngeidier 
denen die Ichte Ehre erwielen, und uns dadurd ihre 
Theilnabme an unierm traurigen Geſchicke zu erkennen 
gaben, statten wir biemit unfern innigften Dant ab, 
mit der Bitte, und auch nech fernerbin ihr freundliches 
Wohlwollen zu fchenten. Nur bleibe uns mod zu 
bedauern übrig, daß die waͤhrend des Trauergotted- 
dienftes befteflten beil. Meſſen nicht nach Angabe adger 
halten worden find. 
Wurzturg, 18. Abril 1842, 
Beier Steinfelder, | 
abina Steinfelder, \ 


Strichs-Bekanntmachung. 


[30] _ Aolgende Gegenſtände werden Mitt woch 
am 27. Aprıl in Haufe des Seren Inſtrumenten⸗ 
machter Priter Dir. 3 Nr. 46 in der Piafiengaife 
aus freier Hand am den Meitbietenden gegen aleicy 
daare Bezahlung verkauft: Mehrere Eopbas mit zit: 
gehörigen Seſeln, Berntätten, Betten, Watragen, 
Zuiche,. Nachttuchchen, Spiegel, Bilder, verſchiedenes 
Weipzeng, ald: Tiid und Handtüder, Servietten ic. 
nedſt verfiedenen anderen Hausbaltungd-Gegemän: 
den, wie Küchengeſchirr, Gelten ır. 


ald Aeltern, 





Se der Gtaheffäm Dohtunbleng it fo eben 
en: 
Sprechend ähnliches Bilbniß 


der 
Agueſe Schebeft. 
Gegeichnet und geſtochen von F. Wagner. 


Preis: ı fl. J 
befannte Sänerrin binnen 
Kurzem auf biefiger Bühne erfheinen wird, fo dürfte 
diefed Borträt Vielen willkommen fen. 


Fri G. Baffe in Duedfinsurg it erſchlenen 
und in der Stahelichen Budhandlung M Würzburg 


zu haben: s 
Für Bienenzüchter. 
Thomas Nutrs 


Luͤftungs⸗Bienen⸗Zucht. 
Dber vraktiſche Anweiſung au einer verbeſſer⸗ 
ten und menſchlichern Behandlung der Honig⸗ 
Bienen, wodurch die größte Menge des beſten 
Honigs mit” leichter Mühe gewonnen wird. 
Nach dem Englifchen bearbritet von D. A. G. 
Abichrt Mit ı Tafel Abbildungen. 8. geh. 

Preis 12 46Gr. od. 54 fr. 

Das von dem Engländer Mutt aufgeftellte neue 
Soſtem der Bienenzucht bat in England fomohl als 
in Arantreib das größte Mufichen erreat, indem 
daffelbe die Vroducte der Bienen in Erflaunen erre 
gender Quantität und zugleich in der vorzũglichſten 
Qualität liefert. 


Bri G. Bafſe in Quedlinburg in Quedlinburg 
ift erſchienen und in der Stahe lichen Buchhandlung 
in Rürzturg zu haben: . 

A. 8%. Hohnau: 
Die Zucht und Wartung 


der 
Stubenvögel und des Hausgeflügels, 
nebſt Anweiſungen zum Fange der Vögel, zur 
Erkennung und Heilung ibrer Krankheiten ıc. 
8. Preis 10 Br. oder 45 fr, 


Theater. 
Sonntag, den 24. Arril 1842. 
Nomeo und Julie. 
Dper in 2 Acten nach dem Ätalieniichen von 
Fr. Ellmenreih. Muſik von Bellini. 


Dem. Agnefe Schebeſt den „Romeo“ ale 
‚Saft. 





— — — 


Borausbezablung. 
Biertefiäbeig bier 2 fl. Pr. per Por I. Havon 
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Deutiche Bundesflaaten. 

(Bayern) R einem Reſcript bed k. Minifterinms bed 
Innern follen, dem allerhöchſten Willen Sr. Majeſtät bed Könige 
emäß, die Thore und Thorthürme an Städten, wo feldye noch bes 

ben, forgfältig erhalten werben, wibrigenfalle die Städte, wie 
dieß leider einigen der Kal if, dad Aufehen von Dörfern, was 
das Beöffnetiegn anbelangt, befommen würden. Die Magiftrate 
haben daher der guten, baulichen Unterhaltung ber Thore und Thor» 
thürme bie ‚größte Aufmerfiamfeit zu widmen; follten jedoch Thore 
und Thorthürme wegen gänzlicher Baufälligfeit oder allzu großer Be 
fhränfung der Paffage zum Ausbruch oder ‚zur Abänderung beam 
fragt werben müſſen, fo if jederzeit der Entwurf zu einem jolıbem, 
mit fperrbaren Thorflügeln verfebenen, zu beiden Briten an bie 
Stadtmauer ſich anicließenden Stadtthore, uebſt Roftenanfchlägen 
und Nachweis der Deckungsmittel, vorzulegen. 

Münden, 20, April. Wie früher ans Beranlaffung bed Dürer 
Monuments, ift auch auf die monumentale Weihe Jean Panl Fried 
rich Richter's ein Geſchichtsthaler aus unferer Münzftätte hervorges 
gangen, und zwar wieder in dem Nennwerthe von i Thalern 
oder 3 fl. 30 fr. Dieie Münze trägt das Brufbid Br. Majeſtät 
bes Könige und auf der andern Seite die Abbildung Jean Paul's 
in fehr gefälliger und gelungener Prägung. — Der nuumehr jeit 
16 Jahren von Er. Majeftät dem Könige gegründete, Nachahmung 
verbienende Militär,Unterftügungsfonde mädchst ——* an ge · 
deihlicher Bedeutfamfeit. Die Einnahmen des Dfficier-Unterflügunges 
fonds betrugen im verfloffenen Etatsjahr mehr ald 48,800 fl., unter dies 
fen zählt audy der jährliche Beitrag Sr. Hoh. des Herzogs Marimilian 
in Bayern mit 400 fl., dann der 314 Rentemautheil ber 83,000 fl. 
betragenden Grafen von Preyfing’ihen Stiftung, ferner die Srmme 
ber ordinaren Beiträge aller Heeresabtheilungen mit mehr als 14,200 

u. ſ. w. Unterftügungen ohne Rüderfag wurden daraus im vers 
offenen Jahre fat 19,000 fl. und 5500 fl. Erziehungs koſten für 
Dffieierdtöchter gefpendet , ferner noch über 28,400 fl. unverzindliche 
Darlehen gegeben. Diefer Fonds hat gegen das Borjahr wieber 
um mehr ald 24,000 fl. zugenommen, und beitand Ende 1840,41 in 
bem beträchtlichen Vermögen von nabe 575,000 fl. — Der Unter 
Rügungsfond für Unterofciere und Soldaten zäblte im verfloffenen 
Jahre, mit bem 14 Rentenantheil ber Graf v. Preyfing’fchen Stiftung, 
eine Einnahme von mehr ald 14,300 fl. ; am Unterflugungen wurden 
1840)41 über 7800 fl. vertbeilt. Diefer Fonds vermehrte ſich gegen 
das Verjahr nabe mit 6500 fl., und deſſen hochgeſchwungenes Ber, 
mögen ermwied Ende bed Eratdjahres eine Summe über 89,800 fl. 
„, Münden, 20. April. Aus Modena erbält die Münchner Polis 
tiſche Zeitung folgende Mittheilung über die Feierlichkeiten, welche 
dafelbft bei der Ankunft 33. MM. DO. des Erzherzogs Erbprimgen von 
und der Erzherzogin Erbprimgeifin Adelgunde theild ſchon flattgefuns 
den haben, theild im Laufe dieſer Woche noch fattfinden werden: 
„Sonnabend den 16. Äpril: Keierliher Einzug um 51/2 Uhr, 
Abends Beleuchtung der Stadt. Sonntag den 17.: Feierliches Hoch⸗ 
amt und Te Deum in der Gathedralfirche St. Geminiano , welchem 
der ganze Hof mit großem Gortege beimohnt. Nah der Nüdfehr 
iR große Aufmartung. Im den Nächmittagsſtunden iſt eine Spazier⸗ 
fahrt um die Stadt. Abends 7 Uhr beieuchtetes Theater, Montag 
den 18.: Um 11 Uhr ein Aufzug in Keftwagen mit den verfchiedenen 
Sinnbildern und Erzeugniffen der Provinzen. Das MWitragsmahl 
wird in dem Saale deö Forre boario eingenommen. Abends großer 
eſtball mit einer Decoration, die Ausficht auf die Brüde Nialta in 
enedig vorſtellend. Dieuſtag den 19.: Um 11 Uhr Parade der 





Sonntag, 24. April 1842. 





Truppen anf bem Schloßplatz. Abends militärischer Feſtball in dem 
Sanie des Forre boario. Mittwoch den 20.: Theater auf Einladung. 
Donnerfiag den 21.: Nachmittags Unterhaltung im Locale St. Ur 
fula, audgeführt von den Zöglingen des Juſtitüts St. Philippe Neri. 
Freitag den 22. : Spazierfahrt um die Mauern der Stadt. Abende 
großed Feuerwerk auf der St. PeterdsBaftei. Sonnabend ben 23. : 
Wettfahrt auf zweiräbrigen en auf ber Gt. Peterd » Baſtei. 
Sonntag den 24.: Nachmittags Bolfsfert und Ausipeifung des Bols 
ted außer den Thoren. Montag den 25.. Abends masfirter Feſtball 
im großen Hofſaal.“ Un cobenbenannten Tagen bleiben —— 
biicum die Säle der verſchiedenen Kunſt- und wiſſenſchaftli chen 
Sammlungen einige Stunden des Tages geöffnet, und in der ca 
bemie der ſchönen Künſte iſt Austellung der Kunſtgegenſtände. 

Bom Main, 20. April. In mare Mn eine „Erörterung 
der Frage über die Ortöbeflimmungen der Eifenbahnbhöfe in Rürns 
berg” als Manufeript erfchienen, Weber den Handel unb andere 
dahin gehörige Berhältniffe Nürnbergs finden ſich in der Schrift 
u. A. folgende fehr intereffante Angaben. Nürnberg iſt Central 
Nieberlagd- und Hauptübergangd- Station zwifhen Süd» und Nord⸗ 
deutſchland. Die Haupttriebfraft feines fruchtbaren Lebens liegt in 
dem großen internationalen Frachtfuhrwerk, bad vom Ausland und 
nach demfelben aus mehr als 30 Großhaudelsſtädten von Deutihland, 
Böhmen, Deiterreih, Tyrol, Schweiz und Frankreich zu den 4 Daupt- 
thoren der Stadt ein» und ausſtrömt und in der Nähe feine Herbergen 
hat. Nürnberg unterhält directes, regelmäßiges, wöchentlich 1—3 
mal abgehendes Fuhrwerk nah Bremen, Hamburg, Vüneburg, 

unover, Braunichweig, Magdeburg, Berlin, eipgig, Dresden, 

9, Wien, Saljburg,, Innsbruck, Bogen, Züri, Bajel, Straß 

rg, Um, Stuttgart, Mannheim, Heidelberg , Frauffurt, Mainz, 
Bamberg x., ungeredmet das zahlreiche Botenfuhrmefen nach allen 
gr und Bleineren Städten des Inlanded. Nach den Büchern der 

üterbeftättereien be im Jahre 1840 die @infuhr auf 4829 
Frachtwagen 239,821 Centner, die Ausfuhr. auf 6648 Frachtwagen 
267,764 Gentner, die. ®efammtzahl der beladenen Frachtwagen 11,477 
mit 507,585 Etr. Davon mwaren 372.967 Ger. Gonfumos,” 134,618 
Eentner Zranfitogüter, und zwar 192,945 Centner Manufacrurs 
maaren, 147,497 Gtr. Eolonial- und Materialwaaren, 147,143 Gtr. 
Landesproducte. Nebſtdem zählte man 2747 Str. Güter unmittelbare 
Durchfuhr, und alle diefe Zablen find ald Minimum zu betrachten, 
weil ein nicht umbebeutender Theil der ausgehenden Güter zur Er⸗ 
fparung der Gebühren von den Schaffern nicht angegeben, in die 
Büterbeftätterei-Bücher nicht eingetragen wird. — Dan rechnet, daß 
dieſes Büterfuhrwerk jährlich die Reparatur oder neue Anichaffung 
von 7000 Frachtwagen und 15,000 Pferbegeichirren erfordert, wofür, 
fo wie für den ganzen oft wochenlangen Aufenthalt der gar sind 
und ihren Bedarf an Lebensmitteln, Better ıc. die gange Geldfunme 
in Nürnberg verbleibt, Das norbiiche Fuhrwerk, fo wıe ber größre 
Theil des Münchener und Yugdburger mit etwa 2800 Ladungen 
jährlih concentrirt ſich feit uralter Zeit in ber Sebalder Stadtſeite 
am neuen (Erlangen-Bambrrger) Thor in ſechs großen Gaſthäuſern, 
welche zuiammen für 800 Pferde Stallungen baben; ber andere 
Frachtverkehr lagert. eben fo vom jeher in der Lorenzer Stadtjeite, 
gegen das Frauen» und Splitterthor bin. Da nun nothwendig der 
allergrößte Theil des Frachtgutes fünftig auf die Fifenbabn und den kud⸗ 
wigs kanal übergeben wird, fo ändern ſich rorausfichtlich jene Verfehrövers 
bältniffe weientlich, hört auch der groͤßte Theil der fanfuhren wenigſtens 
auf den Hauptitraßen auf, erfegt fich nur theilweiſe durch vermehrte 
Zus und Abfuhr der Nebens und Jufluenzſtraßen und läßt alfo cine 


anderweitige möglichit gleidmäßige Erhaltung bed Täbtiihen Ber, 
kehrs durch Errichtung von zwei Bahnhöfen wünjchen. Der Schägungss 
werth der verfiherten Privatgebäude der Sebalder Stadtſeite beträgt 
13,438,734 fl., und mit dem der umnverficherten etwa 15 Mid. fl., 
ber der Lorenzer Seite 9,336,312 fl. und mit dem unverficherten etwa 
ı0 112 Mil. Das Braudverſicherungscapitäl aller Gebäude des 
Polizeibezirted Nürnberg iſt 11, 702, 210 — Am freguenteiten ift 
dermal das Spittlerthorviertel mit Goſteuhof. Hier lanten die Nürns 
berg-Fürther Eiſenbahn, mit jährlich etwa 400,000 Paſſagieren, der 
Kanalhafen, drei Hauptcommercialitraßen und die belebte Rothens 
burger Straße zufammen. Wehnliched Leben fommt natürlicy auch 
in die Stabtviertel, vor welchen die neuen Bahnhöfe errichtet werden, 
und biefed Verkehrsleben, wozu jegt ſchon Rürnberg felbft jährlich 
eirca 200,000 Gt. an Manufacturwaaren und Landesproducken lies 
fert, wird zuoerläßig alljährlich in eben dem Maße fteigen, in weichem 
Das Zollvereindgebiet fi erweitert, bie deutſche Kationalinduitrie 
ſich auffhmwingt, ber innere Handelöverfehr durch bie neuen Trands 
portmittel und Wege ſich vergrößert, — man denfe nur an die projec» 
tirten mwürttembergifchen, öfterreichifchen, franzöffichen Eifenbahnen — 
und der Bölferverfehr durch gegenjeitige Handelsverträge und Zoll: 
erleichterungen umfangreiher wird, — Solche einzeime ftariftiiche 
Erhebungen liefern die fprechendften Beweiſe und ficherften Maße 
für den Beſtand und Fortgang der ſtaatswirthſchaftlichen Berhälts 
niffe und Unternehmungen. (Fr. MI.) 
Yugsburg, 20. April. Lubwigd-Ganal 75 P., — ©; Augsb.⸗ 
Muünchner⸗Eiſenbahn mit Divid. pro 1842: 799.78 112®.; Augsb.- 
Münchner EifenbahnDbligationen a 406t. — P., 101 ©. 5 
cHannover.) —— 20. April. Am Kirchweihfeſte 
näciten Sonntag, Morgens, wird der erſte Grunpftein zum Doms 
thurmbau mit großer Feierlichteit gelegt werben, cHild. 3.) 
Eine königl. Bekanntmachung verfünder, daß der König vom 
Kronpringen die Regierung wieder übernommen hat. Letzterer ift 
nach Magdeburg abgereist. j i R 
Baden.) Heidelberg, 14. April. Dr. Schimpf, Gerichtepräs 
fident zu —— im Kanton Aargau, wider pricht in der Frei⸗ 
burger Zeitung der Angabe, daß er Redalteur des „Rheinboten“ 
fey,. md ruheflörende Flugblätter in das bdadiſche Stantögebiet 
werfe, 
herläiute, 21. April. Hr. Bauer, der in bem 35. Aemter 
Mahl Bezirk zum Abgeordneten erwählt war, hat dem „Mannheis 
mer Journal” zufolge die Wahl abgelehnt. Hr. Mittermaier wird, 
wie man vernimmt, bie auf ihn gefallene Wahl (Stadt Bruchſt 
ebenfalls nicht annehmen. . Obd. 3.3 
cGroßherzogthum Heffen.) Darmflabt, 19. April. 
Heute und geftern befchäftigte ſich unfere zweite Kammer ınit Bes 
rathung ded von ber Negierung vorgelegten Geſetzes, welches die 
Beringungen näher beſtimmen joll, unter Denen, nach der Berfaflungsd- 
Urfmde, die Sufpenfion des Staatsbürgerrechts und ber Eintritt 
‘in bie Kammern, bei erfolgter Berurtheilung oder Losſprechung von 
der Inftanz, ſtattſfindet. Rah dem Entwurf der Regierung würde 
eine Anzahl Vergehen gar nicht mehr den Eintritt wehren und eine 
andere Anzahl nur dann, wenn eine Verurtheilung hinſlchtlich der⸗ 
felben ſtattgefunden har, die ein gewiſſes Maß der Haft überfchreitet. 
Politiſche Bergehen, jelbit wenn fle mit —— Tagen Gefangniß 
belegt wurden, find nicht in jenen Scalen begriffen, was aber ges 
ſchehen wird, wenn der Untrag ded Ausjchuffes durchgeht, daß Ver⸗ 
gehen, welche mit nicht mehr ald 3 Tagen Gefängniß belegt wur⸗ 
den, vom @intritt nicht ausfchließen jollen. Ebenio hält der Ent 
warf die Verweigerung des Eintritts in die Kammern ald Folge 
der absolutio ab instantia fet, wogegen der Ausſchuß darauf anges 
tragen hat, außer im Fall angefähnibigten Diebitahls, Betrugs m. 
f. w., jene Folge aufzuheben. Diejer Antrag fand ſtarke Unter 
Rügung in der Kammer ſelbſt durch Glaubrech, Zul, Heſſe u. U, 
während ber anmefende Regierungs⸗Commiſſat, unter Beiſtand ber 
Abgeorbneten Franck ( Hofg.-Rarh) und Buff, fich ihm widerſetzte. 
Schwäb. MI 
* (Freie Städte.) Frankfurt, 22. April. (Priv.Corteſp. 
Für Wiener Banfactien und 250 fl. Looſe zahlte man beffere Gourie 
alg geftern. Im Uebrigen eine weſentliche Variatien, es fehlte an 
willigen Abgebern. 5 pE&t, Metall.: 1097185 4 pGEt. Metall.: 
1013j4; 3p&t. Metal: 78.118; BanfActien: 1997; 250 fl. Looſe: 
113 18—1j4; 500 fl. Loofe: 142 134; Prämienjceine: S37/8; Im: 
tegr: 51 11116394; Syndic.: A1j2pGt.: 9218-38, 3142 pEt.: 
7638; Ard.: 2338; poln. 300 fl. koofe: 77748; 500 fl. kooje: 
8458; Taunnsbahn-Act.: 3514 Geld; Disc.: 2354 pEr. Geld. 
Bremen, 19. April. Heute iſt das Urtheil erſter Inftang in 


al)- 


Unterfuchungsfachen wiber den Gapitain bed auf der Neife von 
Havana nach, Gabenda an der Weſtküſte von Afrifa mit feiner am 
erſtgedachten Drte eingenommenen Ladung von dem Fönigl. großbrit, 
Kreuzer ,,Perflan‘ nah Bremerhaven aufgebrahten Bremiichen 
BDarkıdiffes „Julius u. Eduard”, Capt. Siedenburg, publicirt wors 
den. Dasſelbe lautet (mit Ausſchluß der Enifcheidungsd « Gründe) 
folgenberutaßen : 

Zu Recht erfammt: daß ſammtliche Ineulyaten, wie diemit ger 
ſchieht, von ben wider fie fewohl in Bezug auf bad erwähnte 
Strafgefeg vom 20. Febr. 1837, ald auch binfichtlih der vorge, 
dachten Gonventionen gemachten Beſchuldigungen und damit zus 
fammenhängenden Uniprüce freizufprechen, auch das Schiff 
„Julius u. Eduard" und die vorerwähnte Ladung beffelben fofort 
zur Verfügung des Gapitaind Siedenburg zu ftellen ; . 

ferner, daß der Namens Charled Tyag gemachte Antrag, die 
Ladung feinem hieſigen Bevollmächtigten zur Verfügung zu itellen, 
feine Statt habe, er vielmehr hinfichtlich der Ladung lediglich auf 
bie vorſtehende Entſcheidung verwieſen werbe, 

ſodann aber Thomas Eduard Symonds, welcher als fungirens 
ber Befehlshaber der Sloop „Perfſan“ den „Julius u. Eduard‘ 
angehalten und nad Bremerhaven gefandt hat, in alle durch dieſe 
Aufbringung veranlaßte Koften und Schäden an die Iuculyaten 
ſewohl, wie an Charles Tyng, und in die von dem Gerichte diefer 
Sache halber aufgewandten Koften unter Vorbehalt der Liquidation 
ju verurtheilen ſey; 

endlich, daß zum Behuf der befagten ferneren Piquidirung unter 
Adjunction ber Unterfuchungsacten bad Dbergericht, welches ſich 
die weitere Leitung dieſer Angelegenheit borbehält, von Ams we⸗ 
gen eine Edictal.Larung an gedachten Symonds zu erlaffen habe: 

um vor dieſem Gerichte ober einer von demielben dazu ange 

ordneten Commiſſion in einem feltzufegenden Termine unter dem 

Präjudize, dag er ım Fall des Ausbleibens als anf jegliche 

Einwendungen gegen die Schadens sumd Hoftenbeträge verzichte 

und beren Regulirung lediglich dem Gerichte anheimftelle, in 

Perſon oder durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten 

zu ericheinen umd weiter bis zum Schluffe zu verhandeln, 
zu weldyem Bertahren auch die Bevollmächtigten der übrigen Bes 
theiligten zur Wahrnehmung ihres Antereife vorzuladen find. 

Uebrigens wird die Sache zur Eröffnung des gegenmärtigen 

Ertennmiftes an bie Ineulpaten und an bie fubllitnirten Bevolls 
mächtigten von Charles Tyng, fo mie zur Musführung, mit And: 
nahme der vorgebachten Liquidation, und zur Bekannimachung in 
extenso mittelſt einer Beilage zu den hiefigen „Wöchentlichen Nadhs 
richten” und zur „Bremer Zeitung” an das Griminalgericht zurück 
verwieſen, welches bemnächfl die Acte unter Beifügung einer Regiftratur 
und genauen Specififation über die von demielben in der Sache 
anfgewandten Koften dem Dbergerichte wiederum einzufenden hat. 
Die Befanntmachung des gegenwärtigen Erfenntniffes aber an 
gedachten Thomas Edward Symonds, jo weit es deſſen bedarf, iſt 
vom DObergericht auf demfelben Wege, wie die vorerwähnte Edictal⸗ 
Ladung und in Verbindung mit derielben dahin zu verfügen, 
das ihm in einem darin näher zu beftimmenden, der weiteren 
Kiquidarıon vorhergehenden, Termine das gedachte Erfenntniß 
publicirt werde, und zwar unter dem Präjudize, daß baffelbe, falls 
er in jolchem Termine wed.r perjönlich , noch durch einen Bevoll⸗ 
machtigten ericheinen jollte, als ihm gehörig publicirt anzunehmen fen. 
Erfannt am Dbergerichte, Bremen, den 15. April 1842. (Gez.) 
Noltenius (Gez. Dunge, (Ge) H. Klugkiſt. (Gez.) Bildes 
meifter. (Bez) 4. H. Pol, (Ge) Drofte. (Gez.) Th. Bird, 
(Gez.) A. Löring. (Bez) D. H. Watjen. Belannt gemacht Bremen, 
den 19. April 1842. Das Griminalgericht. ©. fen. (H. Börf. H.) 

(Deiterreidh.) Bon der Donau, 16. April. Die Sendung 
des f. franzöflichen Bevollmächtigten Hrn, Pageot feheint in Wien 
fo weit beendigt, daß berfeibe Anftalt trifft, in dem nächſten Tagen 
feine Reiſe in gleicher Abſicht nach Berlin und St. Peterdburg forte 
zufegen. Wie man hört, iſt das Ergebnig der von Hrm. Pageot ges 
rflogenen Berbandlungen: das gegenfeitige Einverſtändniß, vorerft 
neue Berfuche zu machen die dem Plane einer Vermählung der Kür 
nigin fabelle mit dem Prinzen von Afturien, älteftem Sohn bes 
Don Earlod, enigegenftehenden Hinderniffe zu befeitigen. Die wefents 
lichiten derielben find bekanntlich die Abneigung Englands, dann bie 
von Frankreich als nothwendige Vorbedingung geforderte feierliche 
Berzichtleiftung des Prätendenten Don Garlod auf feine Threnans 


-fprüche, wogegen ſich dieſer bisher mit aller Entichiedenheit geſträubt 


hat, Sollten auch biefe Verſuche ſich vergeblich erweiſen, fo dürfte 
der 19jährige Erbpring von Lucca unter denjenigen in erfter Reihe 


—— 


fiehen, zu deren Gunften fic dann jene Mächte audfprechen würben, 
bie jegt ansfchließlich für den Prinzen von Aſturien ur j 
. 3.) 
Das Botzener Wochenblatt vom 14. April meldet die A dieſer 
Stadt am 13. db. Nachmittags erfolgte glüdliche Ankunft II. Fk, 
8. des Hru. Erbherzogs von Modena mit feiner durchl. Gemahlin 
delgunde, Fgl. Prinzeffin von Bayern, dann ber verwirtmeten Frau 
Kurfurftin Eraberzpgin Leopoldine von Bayern, 
rtoübritannienm 
London, 18. April. Ju der heutigen Sigung des Unterhauſes 
bat ſich Lord John Ruſſel der erften Leſung der Einkommenſeuerbill 
abermals in ausführlicher Rede vwoiberiegt, Der Gegenſtand it ſo 
durchaus erjchöpft, das Nefultat der erneuren Debatte mit fo großer 
Zuverſicht vorandzufagen, daß mau kaum mehr Theil nimmt an ber 
a 4 — Lord Aberbeen geht damit um, einen neuen Bot 
ſchafter nach Spanien zu ſchicken; Korb Mahon ſoll zu dem widjigen 
Poiten beſtimmt ſeyn. — Bis * find 34 Transportſchiffe mit 6180 
Manu Truppen nadı Bombay, Madras und Galcutta erpedirt worden. 
— Die Times verfichert, daß die Nachricht, ald ſey Ghuzni gefallen, 
nicht wahr ſey. — In der Havannah thun die Behörden jegt felbit 
alles Mögliche, um dem Sclavenhandel Einhalt zu thun. er bei 
Diefem Handel ergriffen wird, foll zu zehnjähriger Zwangsarbeit vers 
urtheilt und jedes Gut, auf weldem man neue Sclaven findet, cons 
Adcirt werben. Zwei Ladungen Sclaven, die kürzlich cerit gelandet 
wurden, ſind auf den Pflanzungen ergriffen und die Cigenthümer vor 
Bericht geftellt worden. Zwei andere Schiffe mit Sclaven waren 
Angeſichts der Küfte, wagten ſich aber nichtnäher, Einer der beiden 
Gapitäne, der 700 Sclaven am Bord hatte, drohte, fie alle umzu- 
dringen, um ſich vor der Strafe zu retten. : 
: ranfreic. 
Paris, 20. April. Der Geſetzvorſchlag ‚jur Anlegung eines Fir 


jenbabnneges it fo complieirt und auf jo viele Vorausfigungen ges. 


baut, dag man vermuthen darf, er werde wohl ein Project bleiben. 
Der Staat muß 1276 Millionen „verwenden und weitere 350 Mill, 
durch Actiengefellichaften aufbringen laffen, um nadı zehn Jahren 
das Bahnne vollendet zu ſehen. Dabei ift unterftelt, die Koftens 
beredynung könne eingehalten werben, mas zuverläffig micht der Fall 
ſeyn wird. — Das Journal die „Preſſe“ erflärt heute, nach den Pros 
teftationen beider Rammern und den Aufflärungen, welche von der 
Handeldmarine ausgegangen feyen, würde ein Miniſter, der es wagen 
wollte, den Tractat vom 20. Dezember zu ratificiren, jtine eigene 
Anklageacte unterzeichnen. 

Der „Conſtitutionell“ veröffentlicht folgendes Schreiben des Hri. 
Profeſſors Ferrari von Straßburg: „Mein Herr! Das „Universe“ 
die „Union catholigue” und das „Eliaß’ haben die Susyenflon meis 
ned Lehrcurſes an der Facultät ber Wiffenfchaften von Straßburg 
durch eine Fälfchung meiner Borlefung vom 21. Jan., worin man 
mir die Lehre Plato’d über die Gemeinschaft der Güter und der 
Weiber zufchrieb, bewirkt. Ich habe dieſe Verleumdung durd das 
Zeugniß meiner Schriften und meiner Ueberjeugung lügen geſtraft; 
da man fie aber erneuern will, fo habe ich noch das Zeugniß meines 
Auditoriums vorzulegen.‘ 

5rGL. 119.— 3p6. 81. 25. rd. 251]4. 

Italiem 

Venedig, 14. April. Vorgeſern traf De. f. Hoh. der Prinz 
Luitpold von Bayern bier ein und beyog das Hotel „Danieli”, 
Der Prinz befuchte Abends das Theater „Fenice“', wo zur Feier 
ber an bemfelben Tage in Turin vollzogenen Bermählung der Crjs 
berzogän Adelheid mir dem Aronprinzen von Sardinien bei heilers 
leuchtetem Kaufe „der Fiebestranf von Donizetti’’ gegeben wurde, — 
Man ft bier äufßerft geirannt auf das Ergebniß ded am 28. in 
Mailand von den Actionären der Mailand-Benezianers@ifenbahn zu 
haltenden Verſammlung, im welcher es fich enticheiben if, ob bieje 
Bahn von- der bad Privilegium beflgenden Geſellſchaft oder auf 
Koften des Staates weiter zu führen ſey. (Allg. 3.) 

srtugal. 

Liffabon, 11. April. Die Negierung hat Decrete erlaffen, welche 
allen Schiffen, die Madeira berühren, große Hanbelserleichterungen 
gewähren. Wenn die Regierung auch in andern Fällen gleidyen 
Sei fund gibt, fo kann der hiniterbende Handel Portugals nenes 
Leben gewinnen. — Die Frage wegen der migueliltiichen Biſchöfe 
und der Generalvicare it dahin entſchieden worden, daß die Bilchöfe 
im Auslande bleiben, und neue Generalvicare von der Königin er» 
nannt, fo wie vom Papfte beflätigt beftätigt werden follen. Yeßterer 
bat für den jungen Prinzen, bei dem er Pathenftelle vertritt, die 
geldene Roſe überfandt, meldye ſeit Don Sebaſtians Tagen nicht 


mehr nad) Portugal gelangte, Die Priny fol am 17, öffentlich. ges 
tauft werben, und den Titel Sarıca von Beja erhalten. — Zu Oporto 
hat man zwei Spanier mit-®ewalt genöthigt, einen’ Mörder, der 
auf einem Efel eine Stunde weit jur Hinrichtung geführt wurde, 
auf beiden Seiten zu fügen, und ihn fo bis zum Gaigen zu benleis 
ten, Auf ihre Klage hat der ſpaniſche Gonful jofort von der Bes 
hörde Genugthuung gefordert, die man ihm auch fchwerlich vers 
fagen wird. . 

Die „Times“ berichtet: Aus befter Quelle erfahre ich, daß ber 
Handeldvertrag mit Englard binnen einem Monat abgefchloffen und 
unterzeichnet jegn wird. Palmella hat der Regierumg angezeigt, daß 
er mit Lord Howard über die allgemeinen Grundfäge bed Bertrags 
vollfommen einig, und nur noch die Verſtändigung über wenige Ein⸗ 
zeipunfte nothwendig ſey, welche mittelft Zugiehung des Finane 
Miniterd und anderer Handelsveritändigen nicht ausbleiben werde. 

Nußgland und Polen. 

St. Peteröburg, 12. April, Mit jedem Jahre ermeiien fich 
Sibiriend Goldbergwerke, mie feine Geoldfandlager, in ihrer Ands 
beute ergiebiger. Im vorigen Jahre betrug fle aus ſämmtlichen 
Kron- und Privarbergwerfen am Ural, am Altai und bei Nertſchinsk, 
mit Einfchluß der Goldſandwaſchere ien, 691 Pud, 103 Pub mehr, 
ald im Jahre 1840. Wlatina wurden in den Krom und Privats 
gruben zwiammen 109 Pud gewonnen, wovon der Negierung nur 
8 Pub 14 Pfd., den Privatleuten dagegen 101 Pub 18 Pd. pn u 
In der Goldansbeute zeigten ſich die Kronbergwerke von Slatouft 
und Brogeslawsk am ergiebigiten; von Privatleuten dagegen bie dem 
Garde ⸗ Cornet Jakowlew zugehörenden. Die reichte Plarina-Ansbeute 
gaben die Demidewſchen Miven in NifchneisZagitsf. 6H. Börl. H.) 
—— G — — — — — nn — — mn ——— — 








Nichtpolitiſche Zeitung. 

Nürnberg, 10. Aprü, Der dichtverfchlungen geweſene Knäuel 
der jüngften Mordgeſchichte entwickelt ſich immer mehr und bie 
Fäden leiten zu Berborgenheiten, deren Schleierläftungen Mürnberg 
von einem Geſindel befreien dürfte, das leider verzweigter und auds 
gebreiteter geweſen ift, als die Polizei fich hat denken mögen. Täglich 
zieht neuer Verdacht neue Verhaftungen nach fih und die man 
gravirt glaubt, werden von ihrer Befchäftigung, welche fle ſey, ober 
wo man fle ſonſt trifft, ind Griminalgefängniß abgeführt. Ueber 
die Berböre der inhaftirten Hanptoerdächtigen walter fein Geheimniß, 
fie hat biöher eingeftanden, daß fle den Kopf in die Kloake des 
Rathhauſes getragen, daß fie auch die übrigen Theile des Gabaverd 
verichlepet habe, aber fle leugnet, den Mord begangen zu haben 
und fchicht diefe Thar auf ihren vor zwei Monaten geflorbenen Mann. 
Vegterer ift aber fo plöglich und unter fo fonderbarin Zudungen ges 
itorben, daß man ihr ohne Weiteres eine Vergiftung vorwirft. Der 
Leichnam des Mannes jell nun heute Abend wieder ausgegraben 
werden, obgleich die Verweſung bereits das Werk ihrer Zerftörung 
in fo weit vollendet haben wird, daß über dieſen legtausgeiprochenen 
Verdacht Nichts mehr zu confatiren feyn dürfte. Da die Tiseile des 
Gadavers mit einer augeniheinlichen Fertigkeit abgelöst worden 
waren, fo iſt es fo gut wie zweilfellod, daß ber eingezogene Barbier— 
geſelle {der Yiebbaber einer Zochter der Hauptverbächtigen) in dieſem 
Falle feine fi auf ber Baverfchule zu Bamberg ang:eigneten Anas 
tomirübungen bewährt habe. 

5 Sranffurt,- 22. April, (Pr.Cort.) Seit einigen Tagen bes 
merkt man, wabrfsheinlic ded am Sonntag auf der Taunus-⸗Eiſen—⸗ 
bahn Start gehabten Borfalled wegen, daß zunächt der Maſchine und 
dem Tender jedesmal ein Packwagen bei den Magenzügen angebängt 
iſt; diefe, wenn gleich wahrſcheinlich überflüfffge Vorſichtemaßregel 
der Direktion iſt mar zu loben. — Ju den letztern Tagen wurde hier 
ein 13jähriger Knabe, der früher cine höhere Kehranftait beſuchte, 
wegen des weulich im Pfandhaus Matt gehabten Einbruches verhafter, 
Sehr möchte aber zu bezweifeln ſeyn, Daß ein Knabe dieſes Alters 
einen folden Einbruch auszuführen vermochte, — Die auf unjerer 
Blumenausitellung mit dem eriten Preis gefrönte Gamellia Teutomia 
it diefer Tage nah Wien abgegangen. , 

MNRahichrift) Der I13jührige Knabe, wurde deshalb vers 
hafter, weil die Scripturen, die man bei dem wergrabenen Gelde 
fand, von feiner Hand geſchrieben ſeyn ſollen, und iſt wieder ent ⸗ 
iaſſen worden, Er iſt der Zegling eines hieſtgen Erziehungsinſtituts 
und beſuchte früher das Öymnaflum, Die Sache macht her viel Aufſehen. 

Die „Lebensbilder aus dem Befreiungskriege“ bei Frommann 
in Jena erfchienen, wurden befanntlich im Königreih Hannover vers 
boten und confiseirt. Wie denn auch die Grmiur im die Klemme 
fommen Tann, erzählt uns das „Panorama. Es konnten die Polis 
zeibeamten mehrerer Städte, unter andern bie Göttingens, nachdem 


fie dad Werk weggenommen, ber Verſuchung nicht wiberfichen, es 
zu lefen. So wurde denn Herrn Frommann eine ziemliche Anzahl 
aufgeicnittener und beichmugter Eremplare jugeftellt. Der gefcheidte 
Buchhändler aber zuckte die Achſeln, meinte, er jey nicht verpflichtet, 
feine confiscirten Berlagsartifel in ſolchem Zuſtande jurüdzunchmen, 
und der hohen Polizei blieb, trog hartnädiger Weigerung, am Ende 
nichts übrig, ald bie verbotene literarische Zeche zu berichtigen. 

Straßburg, 20. April. Wir vernehmen,’daß der General Caſter, 
eine der jchönften Zierden unfered melitäriihen Ruhms und chemal, 
Waffengefährte des feligen Generals Schäffer, in Folge einer ſchmerz⸗ 
haften Krantbeit bingefchieden if. 

Paris, 20. April. In dem Hotel des Hrn. Aguado hat man 
noch feine Beſtätigung der Nachricht von dem Tode dieſes Banquiers 
erhalten. Es it demnach au der Genauigkeit dieſes Gerüchtes noch 
u zweifeln. Hr. Aguado jell ein Bermögen von mehr ald 3 Mil. 

ente befeffen haben, Er binterläßt zwei Söhne; einer derfelben 
begleitete ibn auf feiner Reife nad Sranien. Hr. Aguado befaß 
eine an Driginalen fehr reiche Gemäldegallerie; der Anfaufder Meis 
—— welche darin vereinigt find, hatte ihm über 10 Mill. Fres. 
gefoftet. 

Die Stadt Paris hat fih nun mit Beſtimmtheit für die Holz 
pflaſt erung (mit Holzklögen) entichieden und «6 werden num zunächſt 
ſchon mehrere Straßen Helgpflafterung befommen. — Auch in München 
bat man ſchon bewährte Proben davon und auch dieſe Hauptſtadt 
ſoll eine ſolche Pflafterung erhalten, 

Ein ſchreckliches Ereignip bat fih in London zugetragen. Am 
6. Abends fuhr ein KHuticher, Daniet Good, bei einem Pfandleiher 
Golumbine, vor und wollte ein Paar Beinfleider kaufen, er nahm 
fie auch mit, ohne fie bezahlen, Redte aber gelegertlich noch ein 
Paar unter den Mantel, was ein Laufburſche bemerfte und worauf 
ein Polizeidiener ſchnell mad Nochampten geſchickt wurde, wo der 
Kuticher Spiel, bei weldyem Good diente, feine Ställe hat: Good 
follte verbafter und die Chaiſe, die er gefahren hatte, follte unter. 


ſucht werben, Als fle nach den Ställen famen, zog ſich der Poligeis 
Diener zurüd und ließ einen jungen Mann, ber mit ibm mmen 
war, vorangeben; als Good herausgetreten war, kam dieſer nun 
aud und wollte ihn verhaften, trog allen Wiverfpruches wurben die 
Srälle durchſucht; in drei Stallen fand ſich nichts: ald der Polizeis 
diener im vierten unter dem Stroh fuchte, fand er etwas, daß einem 
todten Schwein ähnlich zu feyn fchien, er ſchrie: Was iſt da? und 
in demielben Augenblid lief Good fort, machte die Stalltbür hinter 
fich zu und fchloß ab. Die Leute konnten eintwellen nicht heraus 
und fuchten nun im Stalle, worauf fie entdedten, es ſey ein menſch⸗ 
licher Rumpf, der da liege, und dem man Kopf, Arme und Beine 
abgefchnitten und bie Eingeweide berausgenommen hatte, Daß es 
eın Mädchen jey, erfannte man gleich und brach nun mit Gewalt bie 
Thüre auf. Polipeibeamte wurden herbei geholt, zwei Aerzte ge» 
rufen, welche erflarten, man habe bad Mädchen, das 24—26 Jahre 
alt seyn Fünnte und unvermählt gemefen ſeyn müßte, offenbar mit 
Schlägen auf den Kopf umgebracht und fpäter erit jerfchnitten. Das 
verjchloffene Zimmer, mo die Geſchirre aufbewahrt wurden , mußte 
auch erbrodyen werden; es fand ſich ein Geruſt von Holziheiten und 
darunter Holzafche, fo wie falcinırte Knochen. Andere Ställe wur 
ben unterfucht, man fand Blutipuren, Matragen , eine Tiſchlerart, 
ein Hemd und eine Paterne. Die Unterjuchnng bat begonnen. Sted« 
briefe find ausgeichicht und Polizeibeamten in vielen Richtungen abge 
angen, Der Mörder hat, wie verlautet, mit dieſem Mädchen, deren 
Name noc nicht befannt if, zufammen gelebt, man hatte fle auch 
in einem Wirchehaufe geichen, wo fle ſich aber geftritten, weil er 
ihr einen Ring vom Finger nehmen wollte, was fie verweigert hatte. 
Geſtern war natürlich alles im böditen Grade gefrannt; man hat 
ſchon die Nachricht, daß Good bie Nacht herumgelaufen if und 
nirgendwo geichlafen hat; man wußte aber nicht, ob er mit der 
Eıjenbahn nach Birmingham oder mit dem Dampfichiffe nach Gravesend 
oder Woolwich gefahren ſey: in bieje drei Städte find heute Polizeis 
diener geſchickt worden. Rachſchrift.) Good iſt gefangen worden. 


Meteorolog. Beobadytungen vom 22. April. 











Stunde Baroo : Thermo | Winde 
der met. ın P. L. meter u. 
Beodach Jauf % Temp. dm Himmel: 
tung redusirt Schalten ſchau. 
Moraensöl.| 32,28 —6. NO, heiter 
Mirage 12U. | 31,66 | +16, 9| RD. heiter 
Abend? 7U.| 331,07 | +1, 0|IND. briler 


Schifffahrts-Machrichten. 

— 2WWertheim, 20. April. Geſtern Abend 

hier angekommen und heute Morgen wrir 
terfabrend : M, Brand Wwe. von Kürz- 
durg mit Yadung von Köln. 

Wertheim, 21. April. Geſtern Abend angefom. 
men umd heute Moraen abgefahren: It. Nogel von 
- Bamberg mit Ladung von Köln. 

Maınz. 20. April. Borbeigefahren: Th. Weller: 
fhmidt von Bamderg mit Yadung von Köln. 

Murzburg, 22. April, Geitern Morgend abae- 
fahren: @. J. Schön non hier mir Ladung nach 
Aranffurt, Mainz und Köln, 

Ju Ladung eben dahin: 4. Brand von bier, 


HolzsBerfeigerung. 
(37) Dinstag dern 26 d. Mid, Vormittags 
9 Yhr, werden in dem Güntersteder Geme indewalde 
abtrheilung Budenlohb 
5 Buden-Abfhmitte, 
831j2 Mlafter Buchen: Sceit:, 


BD „' Anor:, 
74 112 ” [2 Prügelr, 
AU m m Mike, 
334 Aſpen⸗Echtil⸗, 


* „ Prügelhoß, 
94142 Hundert Buchen, 
3142 „ Am und 
rt PP armuate ARellen ; 
Abibeilung Aa 
24 Eiben-Abjchnitte, 
& Klafter Eichen⸗Scheit⸗, 
15 „ Knorz:, 
15 ie „ Btboly und 
9 Hundert Eben: Wellen 
öfenikh an den Meiſtbietenden veriteigerl. 
Wersbachem u. Güntersleben, 14. April 1542. 
Deiloh, kal, Jerſtwart. — 
Kuhn, Örmende-Borjichre, 








Edictal:tladung. 

[36] Gegen die Matthäus Fiihberichen Ehe 
leute von Wuntenfelden iſt der Uniretſal  Koncurs 
rechtstraftig erfannt, weshalb Die Ediftdtage ın fol: 
genden befannt gemacht werden : 

1. Ediktslag zur Anmeldung der Forderungen und 
deren gehöriger Nachweſſung defteht auf 
Breitag den 13. Maid, 8. 

U. Goıfidtag zur Verdringung ber Einreden Me 
grgen auf ; 
‚ Wontag den 13. Juni. 58. 
111. Goiftdtag jur Schlufverhandlung und zwar ad 
re- et duplicandum auf 
Mittwohden 13. Juli d. J. 
jedesmal früh 9 Uhr, _ — 
wozu ſammmche Glaubiger der Matıhäus Fiſcher—⸗ 
ſchen Eheleute unter dem Anbange hiemit geladen 
werden, daß das Audbleiven am 1. Edittstage den 
Ausicdluß von der Maffe, an deu andern Edikfastagen 
aber den Ausihluß mit der betreffenden Handlung 
zur Zolae haben wird.“ — 

Zugleich wird dekannt gemacht, daß dad Aktir⸗ 
Vermögen auf 3759 fl. tarirt it, die gerichtlich ber 
kannten Schulden aber incl. der Paptralifirten Yu: 
nahme der Schwieger⸗Eltern auf 4983 Il. 55.34 Pr. 
ſich belaufen, und am eriten Ediftötage cin Vergleich 
serfucht wird, - ? 

er eiwas vom Gemeinichuldner in Händen 
bat, mun ſolches bei Strafe doppelter Zahlung bei 
Gericht übergeten. 

un. Küdenhaufen, 14. April 1842. : 
Sräfl. Satell, Herrihbaftsgeriht, 
Für, Hrihfiördir. l 
coll. Marttig, Kegiftr. 


Gefchäfts: Eröffnung. 

[3a] Lnterzeichneter beehrt fich, zur ergebeniten 
Anzege zu bringen, daß er ſein Sattlet ⸗Geſchaft Nun. 
mehr eröffnet hat. Er empfiebit ſcin Wnarenlager 
in solid gearbeiteten Sätteln, Heitzeugen, Fahr, Heit, 
Jagdr umd Kınderpeitichen, fo wie auch allen Arten 
Jagd: und Neiferequunten zur geneigten Abnahme, 
und erbietrt ſich zur allen im fen Fach rinichlanenden 
Arbeiten unter FJufikerung recliter und dilligſter 


Bedienung, ; = 
I. Egliein, Satiler. 
Domſtrave J. Unter. Nero. 140. 








1301 000 fl. werden auf erde Sepotbek aufzur 
nehmen gejuct. Püherch jagt die Eped. d. Al. 


Ich bringe hiermit die Wieder 
Eröffnung meiner Gartenwirth⸗ 
—* t jur geneigten Anzeige und 

de befonders alle Freunde des 
Kegelipield ergebenit ein. Gutes 
Bıer, Wein, Speifen, Kaffee u. 
Badwerf rc. nedſt reelle u. gu: 
eine beite Empfehlung fepn. 
Andreas er, 
Gartenmwirtb im Zwinger, 


Stridye » Belanntmadung. 

[33] Ju Folge hoben Auftrags ded fon. Oberjt- 
Rallmeisterflabs werden die in der Pf. Remiſe Pr. 1. 
nadıt der fün Reilſchule dabier ſich befindlichen 2 
Brancarden,, mebit einer Brantard : Decke von heil: 
blauem Tuhe, Mittwoch den 4. Mail, 3. Nat: 
mittags 2 Uhr gegen gleich baare Bezahlung unter 
Morbebalt der Senehmigung des fün. Stabes an 
den Meittietenden verfrihen, und Strichsliebhaber 
biezu eingeladen. | 

Würzburg, den 22. April 1842. 

Köonıal, Schlofvermaltung. 
Anderer. 


Lehrlinge Geſuch. 
[265] Im einer gangbaren Speperei-Waa- 
ren: Handlung bahier kann em Lehrling eintre- 
ten. Mäberes ın der Erped. d. BI. 


VBermierthung. 
(3) Im 2. Dir. Mr. 168. iſt ine helle, ge= 
riumige Mohnung von 5-5 Zimmern, Küde, Keller 
und ae fonftıgen Beauemlichkeiten zu vermiethen. 


Handlungs » Berfauf. 
Isch In emer Stadt mit wohlhabender Umge- 
gend ın Mitterfranfen it cine ım beiten Betriebe be> 
findhdre Schnitiwaaren ⸗ und Tumtandiung Qaifien- 
Werhältminfe wegen, mit Haus und Wasrenlager 
unser billigen Bedingungen und aus freier. band zu 
verkaufen — 
Darauf Neflectirende wellen ihre Anfragen feo, 
unter der Gbiffre A, ME. 2. an die Örped. d. BI. 
gelangen laſſen 











Tbeater. 

Montag, den 25. Arrıl 1812, 
Ein Tag Karl Stuart Des 
Zweiten. Yujtipiel in 4 Alten von Zahlhas. 






(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


x —V 24. fr. per Boll. Hayon 
ri ate. = —X fr. en fl. 31 fr. 
W215; j 








ene Würzburger . 


Treu gegen Sönig und Waterionp fük Wahrheit und Hehe · 








Pro. 114. 











Montag, 25. Aptil 1842; 
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Pas für eine Feſtung mug Naftadt werden? 

zZ Warum fell denn Raftadt, das doch einmal befeitigt werden 
muß, nicht ein großes Bollwerk für das ſüdweſtliche Deutichland 
werden, ımb wo wäre das deutfche Intereſſe, welches geböte, 
ed zu einem unbebeutenden Waffennlage zu machen? Was ſeither 
bie und da für das ketztere hat beigebrasht werben follen, fann ung 
wenigſtens keineswegs überzeugen, weil ed auf gan; orbinären 
Sophiſtereien beruht. Wenn es wahr wäre, daß Die neuere Art 
den Krieg zu führen, ſich wenig oder gar nicht um Feſtungen ber 
fümmert, wozu wollen denn die Franzoſen ihre Hauptſtadt und noch 
drei Pläge im Elſag befefligen, wozu bauete Preußen an Poien, 
Bayern an Germersheim und Ingolitabt, der deutfche Bund an 
Mainz, weßhalb geben wir denn nicht Landau und Mainz, Koblenz 
und Köln, Wejel und Luremburg auf, und wozu foll gar neh Kö— 
nigsberg befeitigt werden ? Unferm ichlichten Verſtande will es nicht 
einleuchten, dag Baden uud die hinter ibm liegenden Länder Würt: 
teımberg und Bayern, beſſer geichügt feyen, wenn fle bem Rheins 
übergange der Franzofen ſchutzhos ausgelegt find, ald wenn fle, 
farfen Feſtungen gegenüber, gleichfalls Narfe Waffenpläge baben, 
keugne und einmal Einer ab, daß ed vortheilbafter fey, dem Starfen 
Bee Rarf, als ſchwach gerüfter zu ſeyn ? Welcher Fechter jucht 
en Streich bed andern nicht zu pariren? Beflegt er ibn etwa da 
durch, daß er bloßliegt, wenn der andere eine Quart baut? Und wie 
eft haben uns die Franzoſen fchon tiefeindringende Diebe ind Fleiſch 
verfeist, und immer foll ber Sübweiten unfres Raterlandes, ihnen 
——— ungeichügt durch Feſtungen bleiben? Es verſteht ſich von 
* ft, daß die achte Abtheilung unſeres deutſchen Bundesheeres ſich 


fo tapfer gegen ben Feind ſchſagen würde, mwie-bie übrigen; aber 


die Partie if, wie die Sache ſſch jegt verhält, immer. ungleich. 
Weife man und doch auf dem rechten Rheinufer die feſte Stellung 
und den Waffenplag, welcher ihm zum Anhaltpunfte dienen könnte, 
wie drüben dem Franzofen bie Elſaſſer Berpagen Hat man denn 
fhon vergeffen, daß zur Zeit des Minſſteriums Thiers beim erften 
Kriegslärm die Kanonen und Pulver und Blei von Karlörube 
nah Mannheim geflüchtet wurden, wo fle eben auch nicht viel ficherer 
waren? Und liegt in einem foldyen Hals über Kopf Wegicaffen von 

anonem etwas, bad dem Gegner Achtung gebieten fann? Rein, 
die ſüddeutſchen Staaten haben Recht, darauf zu dringen, daß für 
ben Schuß ber Weſtgraͤnze Deutſchlands etwas Tüchtiged und Ors 
dentliche® geichiebt, etwas, bad uns Ehre macht, Die Gelder find 
ba; wien fol mit ihnen gefargt werden ? Die allgemein deutſchen 
Interefien: fomwohl, wie die Finzelintereffen Badens, Württembergs 
und Bayerns verlangen, daß Raſtadt eine tarfe Heilung fey, und 
baher ift denn auch immer zu hoffen, daß dem Rechte auch fein Recht 
geihehe. Liegt in Straßburg, dad von ben Kranzofen gehütet wird 
wie dad Auge, nicht eine Mahnung an und? v find die alten 
Teichsfeſtungen, die früher am Dberrbein waren? Was if. aus 
hilippsburg und Breifach geworden? Und hat ſich die Lücke nicht 
ühlbar genug gemacht ? Unfere Selbfterhaltung fordert den Feſtungs⸗ 

an in riner ausgedehnten Weife, „Ein vielgeprüfter Baterlandes 
freund hat einmal richtig bemerkt, daß ein Volk, weiches einen 
Schugfrieg (vom Angriffe fol hier wicht einmal die Rede feyn) 
glüdlih führen will, Dreierlei Arten von Feilen oder Kriegs⸗ 
plägen bedärfe: 1) einiger wohlgelegenen Beinneen zur Bers 
theidigung ; 2) einiger wohlgelegenen Waffenpläge zum Gegen 
angriff; und 3.wohlgefiherter Wehrpläge für Bertheidis 
gung und Gegenangriff — gu bei biejen —— wohlgebauter 
efeſtigter Lager als Zuflüchten“ as finden wir 











von Baſel bis zur Mainmündung ? 


Däffe uub Uebergänge des Schwarzwalds mit Heinen Werken wer» 
fehen follte, erheben fih Stimmen, die und vorbemonftriren-mollen, 
ed zeichäbe Deutichland «in großer Dient, mit einer „kleinen“ 
Feſtung — Straßburg gegewüber ! 

Die Logik uud den geſunden Berfland in einer ſolchen Behaup⸗ 
tung mag, finden,, wer fann; wir unjrerjeitd fönnen von Beiden 
nıdyte darin erblicken. 


Sannover und der deutiche Zollverein. 

»,* Würzburg, 24. April. Im „hannover’ichen Gewerböblatt‘ 
lieöt man eine ftaritıfche Weberficht der diedjährigen Leinen Ausfuhr Han⸗ 
noverd, Es ging dafür Cınrunden Zahlen) «im, 1,636000 Rtbir, und 
zwar concurririe fie bei der Leinwandausfuhr Bremens mit 866,000 R.; 
nad Hamburg und von dort jeewärts gingen ‚für 349,600 Rtbir., 
nad) den däntichen Provinzen Schleswig u. Holftein für 40,000. Rtbir., - 
nad dem Großherzog. Medienburg für 135,000 Rthle; nad bem 
beutic dehvereingauten und Holland für 245,000 Rthir,  Diefer 
Aufzahlung ſind folgende Bemerkungen, angehängt: 

‚„ „Bewährten bieje Ausfuhr » Berhältnifle ‚nun gleichwohl einige 
Befriedigung, fo dauern body die, ben, überfeeifchen deutſchen Beinen« 
bel erichmwerenden und befchränte Hinberniffe zum ‚größten 
heile *9 fort, indem die dafür angebrachten Retonren ungünftige . 
Rriultate für die dabei Betheiligten noch fortwährend licfern, und 
hirdurch nachtheilige ‚Rüdwirtungen für ben deutſchen Leinenhandel 
herbeiführen. Daneben ift jedoch zu bemerken, bad die. Erhöhung 
der EingangdZöle in Spanien und Nordamerika fürseinige unferer 
bannover’ihen Leinengattungen bid dahin die befürdhteten verderb⸗ 
Uten Felgen noch nicht gehabt haben; und bleibt hienächft die zu⸗ 
nehmende Ausfuhr hannover’iher Keinen nach den Zollvereindftanten, 
unter den obeh erwähnten Verhältuiſſen, von großer Brdeutuug für 
unfer Keinengewebe, Die wermebrte und werbelferte.überfeeifche Aus⸗ 
fubr deutſcher (hannoverſcher) Leinwand bleibt zumäch „und haupt ⸗ 
fählicd von zwei Lebensfragen abhängig, und. zwar 1) von, der fuce 
ceifive forticgreitenden Verbeſſerung der Fabricate im Innern und 
Arupern, und 2) von der möglich fortſchreite nden Begünftigung bes 
beutihen Handels unter deutſcher Flagge, Damit unfere beutichen 
feinen durch ſchottiſche und iriihe Maſchinengewehe von den übers 
feeiichen Märkten nicht werbrängt, und. die Unterschmungen unferer 
Erporteure auf den nörblihen Seeplätzen möglich erleichtert und 
befördert werben.” — 

Wenn ſich bier durch Thatſachen der Nutzen, ber für —— 
aus dem Zollverein erwaͤchet, nachweiſen läßt, wenn dieſe Nachweis 
fung zugleich für alle übrigen deutichen Staaten den Beweis liefert, 
wie förderlich ihnen der Eintritt in dem großen Berband jey 
und feyn muß, jo nimmt fich um ſo ſonderbarer folgender Artikel des 
„Hamb. Gorrefp.” and, der anftatt mit Thatſachen mit Phraſen 
fampft: „In unferer Stadt circulirt neuerdings eine Petition zur 
Unterſchrift der biefigen Kaufleute, dieſes Mal an bie allgemeine 
Ständeverfammlang, gegen den Anihlußam deu großen 
Zpllverband. Waren im der vorigen Bütſchrift am das fönigl, 
Piniferium nur Weinungen, Bermurhungen und Befürchtungen auds 





gefgrochen fo rebet dieſe Eingabe von Thatſachen, wie fle in ben 
täbten Hannover, Hildesheim, Goslar, Gele und Peine vorliegen. 

Richt nur die augenſcheinlich geößere Frequenz in ben Straßen die» 

er Städte, fo wie anf dem Heerſtraßen, die größere Gefchäftigfeit 

den Rofalen der Kaufleute und Krämer, feit dem Anfchluffe Brauns 
fhweige find Thatfachen, die fräftig genug bafür reden, daß wir 
und nicht anfchließen; aber noch deutlicher ſpricht bie Steuerein⸗ 
nahme, die in einer jener Städte mehrere Taufend Thaler über 
das Doppelte gegen dasſelbe Quartal im Jahre 1841 geliefert 
bat, obgleich Eonjumcturen das Begentheil vermuthen ließen. — Hier 
nad) verliert Hannover beim Anſchluſſe an feinem Handelsverkehr, 
an Steuer-Einnahme und an Selbftfländigfeit. 

Was beweilt denn dad, wenn ein paar Krämer oder irgend 
eine Stadt augenblidlichen Rugen vonder Abfperrung hat? Der ganze 
Fabritdand muß gehoben werden, von feinem Gedeihen hängt mehr 
oder minder bie matiomale Macht Deutfchlandes ab, bie innere und 
äußere Wohlfahrt desfelben. Wollen wir noch länger von den Eug ⸗ 
ländern unfere Märfte überfhwenmen laffen, und ihnen dadurch 
tributbar werben? Wollen mir noch länger ben Franzofen gegen» 
über von deutſchen Staaten ſtatt von Deutichland reden, und ihnen, 
wie weiland unter Ludwig XIV. und Rapoleon, dad Schaufpiel Mein 
lichen Haders geben? Nein, diefe Zeit if, Bott fey Dank, vorüber, 
Um fo läcyerlicdyer nimmt ſich der Stoßfenfzer des Hamb. Eorreip. 
aus, daß bie Selbftftändigfeit Hannovers durch den Auſchluß an den 
Zollverein gefährdet würde, Hätte der Gorrefponbent — durch 
den Nichteintritt im denſelben, fo wäre darin allerdings Wahrheit 
elegen, Deutfche Staaten find groß und mädtig nur baburd, daß 

iſchland groß und mächtig if. 


Deutiche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 21. April. Ueber bie Abreiſe Sr. f. 
Hoh. unſers Rronprinzen nach Hohenſchwangau, welche hieflge Bläts 
ter ald bevorfichend melden, ift bis jett nichts befliimmt befannt, das 

egen wird, wie ed heißt, Se. f. Hoh. ber Prinz Karl von Bayern 
En Landgut Tegernfee beziehen und bie Sommermonate daſelbſt 
verweilen, f Allg. 3.) 

Regensburg, 21. April. Dem in Bayern zu bilbenden Bereine 
für den Ausbau des Kölner Domes find bereits fo viele Angehörige 
des Negierumgsbezirfd Oberpfalz und Regensburg beigetreten, daß 
nunmehr jur Wahl bed Kreis » Ausfchuffes gefchritten werden fann. 
In der t Regendburg allein war bis zum 15. db. bie Zahl der 
Mitglieder ſchon bis auf 155 angewachen, ein Beweis, melden leb⸗ 
baften Anflang dieſes den Ruhm und die Eintracht Deutichlande 
fördernde Unternehmen in unfern Kreiſen findet. — Der hochw. Hr. 
Biſchof von Regensburg hat den Antritt ſeines SHirtenamtes mit 
einem Acte hoher Wohlthätigfeit bezeichnet, indem er bem hiefigen 
Magiftrate die Summe von 500 fl. zur Bertheilung an bie Armen 
einhändigte. i (Regendb. 3.) 

— 18. April. Ludwigs⸗Canal: 75s P. — G.z Augsb.s 
Mündyener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 10112 G. Augeb.⸗ 


Muũnchener Eiſenbahn: 79 P., 78 —— Bayer. 3112 pCt. Sbli- 


gat.: — D.. 10212 G.; Bayer. 
666 Geld. i , e 

— (Preußen) Berlin, 21. April, (Priv.Corr.) Unfer 
Königspaar hat ſich vorgeftern Abend noch nad Potedam begeben, 
mo Hochſtdaſſelbe bei anhaltend günftiger Witterung längere Zeit 
nun zu weilen gebenft. Kurz vor der Abreiſe befuchte Se. Maj. 
noch den Grafen von An deffen Krankheitdzuftand ſich in den 
legten Tagen etwas gebellert hat, fo daß die Merzte Hoffnung hegen, 
ihm wieder genefen zu fehen. Der Prinz Friedrich der Niederlande, 
deffen Ankunft man hier ſtündlich entgegenfleht, wird nicht bei feinem 
franfen erlauchten Bater, fondern im fgl. Be wohnen, wo für 
den hohen Gaſt bereitd die Zimmer ım Bereitfchaft gefegt fird, — 
Die Königin Victoria hat geftern durch unfern in London angeitell» 
ten Ronful, den Geh. Gommerzienrath Hebeler, folgende Geſchenke 
unferm- König und unferer Königin zugefchidt; 1) eine geldene 
Wiege nebk einer dazu gearbeiteter Amme, weldye ein fäns 
gended Kind, ähnlich dem Prinzen Wales, in ihren Armen hält, 
2) ein goldened Terzerol mit einem Mechanismus, mwoburd beim 
Abfeuern Inftrumente zum Gebrauch bei der Toilette hervorfpringen, 
3) eine Tabatiere in Moſaikgold gearbeitet, worauf allegorifche Erins 
nerungen an die Taufe des Prinzen von Wales angebracht find; 
4) vier dazu gehörige Büchſen mit Schnupftabaf; 5) 12 paar gol⸗ 
bene Mefler und bein, die Damascener Klingen und Gchyalen 
von blauen Edelfteinen haben, wobei die Knöpfe kleine Funftvolle 
Brillantens Kronen bilden; 6) ein Steinfopf mit feltenen inbifchen 
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ten und 7) 2 foloffale Hammelfeulen, merfwürbig wegen ihrer 
röße. — Der König von Hannover hat bei feiner Abreife von 
unferm Monarchen 2 große PorzelansBafen, worauf iche Ge⸗ 
mälde fich befinden, zum Geſchenke erhalten. — Der Oberſt Fromm 
bei dem hier ſtehenden Ingenieur,Gorpd wird ſich nächſtens nad 
Kestigt a.M. begeben, um von dort aus den bald zu beginnenden 
au der deutſchen Bunbesfellungen mitleiten zu helfen. nannter 
Dffisier bat fc in dieſem Fache ſchon rühmlichit ausgezeichnet, und 
ehört mir zu den unterrichtetiten Militärd in unferer Armee. — 
detern am Bets und Bußtag, welcher von Friedrich bem Großen 
für ben von ihm abgefchafften Feiertag feitgefegt worben it, war 
befonderd der Dom und die Garnifondfirche von Andächtigen zahl 
reich beſucht. Im der legten äußerte fich der Prediger von der Hans 
gel herab, ald er bemerfte, daß mehrere Dffigiere während feiner Pres 
digt das Gotteshaus verließen, daß diejenigen Perfonen feine guten 
Baterlandsvertheidiger ſeyn fönnten, welche nicht burdy den Gottes, 
bienft erbaut würden, Diefe Worte machen nun bei dem Dffizier 
Corps große Senfation. ‚ 

Berlin, 18. April, Wie man aus zuverläßiger Quelle erfährt, 
haben die Prinzen und Prinzeifinnen unferes fgl. Hanies befchloffen, 
einen befondern Theil ded Doms in Koln auf ihre Koften bauen zu 
laffen, welcher Theil dann fpäter mit dem Wappen des —* ed 
Hohenzollern geſchmückt werden bürfte. Man lebt hier der Hoffnung, 
baß die andern beutfchen B ng diefem fchönen Beifpiele nachfolgen 
werden, bamit auf diefe Meiſe die Wappen aller beutfchen Regenten⸗ 
äufer und der deutichen Bolfsftämme, Städte ıc. in biefem erha+ 

enen Rationaldenfmal vereinigt prangen, zum Zeichen und zur 
Mahnung für Gegenwart und Zufunft, daß die Herzen ber Deutfchen 
auf immer in Fintracht, Liebe und Duldung verbunden bleiben müfs 
fen. Gin fchönered und erhabeneres Palladium, wie der Kölner Dom 
dann füglid genannt werden fann, dürfte feine Perfon k uefen 
haben. . j . 3.) 
QCGSroßherzogthum Heſſen.) Aus Rheinheffen, 21. April. 
Priv.:Gorr.) Der unter ben Aufpicien der großberzoglichen Staats⸗ 
regierung ind Leben getretene Berein zur Unterftügung und Beaufs 
fihtigung entlaffener Sträflinge erfremt fidy des ſchönſten Fortgangs. 
Diefer mohlthätige, die Menjchheit ehrende Berein zählt dermalen 
fon über 1600 Mitglieder aus allen Ständen. Es erfcheinen Schrifs 
ten, deren Ertrag den Zwecken bed Bereind gemwibmet it, fo naments 
lich mehrere das neue trafgefegbuch betreffende Arbeiten. Mehrere 
ber andgezeichnetitien Abvocaten in Mainz haben die ihnen nach einer 
neulihen Verorbnung aus der Griminalfafle zu bezahlende Vertheidi⸗ 
gungsgebühr dem Bereine zuwenden zu wollen erflärt, gewiß ein 
löbliched Berhalten, — Die Aburtheilung der im September vorigen 
Jahres vor dad Zuchtpoligeigeriht verwiefenen politiſchen Angefchuls 
bigten erwartet man im nächſten Monate. Die Verhandlungen Cob 
fle öffentlich oder bei verſchloſſenen Thüren ftattfinden werden, hängt 
vom Ausſpruche ded Gerichts ab) werben am 15. Mai beginnen, 
Ich werde Ihnen feiner Zeit darüber berichten, — Der fürzlic pen 
flonirte Profeffor an der fatholifchen Facultät zu Gießen, Dr. Riffel, 
bat jegt in Mainz feinen Wohnfig aufgefcdlagen. Es if ein Mann 
in der fchönften,, voliten Kraft, und fein Berluf iſt für die Facul⸗ 
tät gewiß fo leicht micht zu erfegen. Er if Katholif mit Leib und 
Seele, aber fein undulbfamer Hanatiter. Sein ganzes Verbrechen 
beitand (mie befannt) darin, daß er Euther und Philipp von Heilen 
von einem Standpunfte aus beurtheilte, den man bei einem fatholis 
fchen Theologen erwarten muß. Er firitt lediglich mit den Waffen 
der Wiſſenſchaft, und durfte nur mit gleichen Waffen befämpft wers 
den. Wie fonderbar nimmt fih dad Wort „Lehrfreiheit““ auf ber 

ahne derjenigen aus, die ihn, fatt*ihn reblich zu befämpfen,, aus 
Be — —— zu verbrängen gewußt haben. — Die Feſiungs⸗ 
arbeiten in Mainz fchreiten raſch vorwärts. Die Nieberreißungen 
am Rheinufer haben bereitd begonnen, die zahllofen alten Baraden 
verfchwinden, um ber neuen, die Stabt befhügenden und verfchös 
nernden Bruftwehr Plag zu machen. Dabei macht fi bei den Mis 
litärbehörden der Grundfag geltend, baß die Bewohner ber Stadt 
an dem bei den Bauten zu machenden Berdienit hauptfächlich betheis 
ligt werben follen. Und in ber That, es ift erfreulich, daß die Buns 
dedtruppen in ber Bundesftadt ſich wie zu Haufe düuken. Deutfchen 
Bebörben fol ed willfommen ſeyn, wenn fle einer beutichen Stadt 
nügen fönnen, und ed wäre nicht mehr an ber Zeit, wenn bie Fe⸗ 
flungsbebörbe engherzig darauf hielte, daß jene Gewinnfle nur im 
öfterreichifche oder premßiiche Taſchen kommen. Der hieflige Gewerbes 
Rand hat fich wegen des Durchdringens jenes nationalen Gefichtd, 
punfted Glück zu wünſchen. Gin einziger WRainzer Maur erme iſter 
beſchaͤftigt jegt am Feſtungs bau über 1500 Arbeiter. 


® (Baden) Aus Baden, 23. April, CPr.Eorr.) In bie 
Kammer werben manche jogenannte neue Leute kommen, bie 

heil won Wahlbezirfen ernannt worden find, weiche feirher von 
aatöbienern vertreten waren. Nad allen befannten Borgängen, 
it diefen lepteren der Bang, welden fle zu befolgen haben, jehr 
genau vorgezeichnet, und ihre Rolle von vorneherein ald eine Feined- 
wege felbfftändige befimmt. Aus dieſem Grunde fol beun auch 
Herr Mittermaier, dem die Stadt Bruchſal erwählt hatte, fi 
entfchloffen haben, nicht in bie Kammer zu treten, bezeichnend bleibt 
ed übrigens, daß Hr. Igfeim, deffen Antrag zur Auflöjung der 
Kammer führte, nun ſchon von drei Wahlbezirfen ernannt worden 
ik, und zwar mit einer jo bedeutenden Stimmenmehrheit, daß im 
dem Wahlbezirt Bilingen und Hüfingen von 68 Stimmen nicht we⸗ 
niger ald 56 auf ihn Beten, in Raftadt und Ettlingen (dem Amts 
MWahlbezirf) 50 von 82; auch in Lahr wurde er gemählt, mähr 
send er in feinen früheren Bezirfen in ‘Philippsburg und 


& ngen mur 21 gegen 40 Ötimmen erbielt, Drei Männer, 
—* nabbän igfeit befannt it, die HH. Sander, Biffing 
und Rinbefhwender find jeder zweimal gewählt worden, und 


werden nun burd Männer erfept werden, bie ihre politifche Gefins 
nung theilen. Hrn. Sanders Wahl in Pforzheim war einftimmig. 
Bon 44 jet bekannten Wahlen find erft 14 auf Stadtsdiener efals 
Ien. Wie es ſcheint, [hwanft die Wage zu Gunſten der Oppofition, 
weiche auf die Städte Mannheim, Heidelberg und manche noch ruck⸗ 
Rändige oberländiiche Wahlbezirke zu redmen ſcheint. In der vorigen 
Kammer ſaßen 38 Beamte, wovon etwa vier Fünftel miniſteriell 
waren, Herrn Trefurt, der in zwei Bezirken durchgefallen war, 
hat die Stadt Karlöruhe gewählt. ‚ 

* (Freie Städte.) Aranffurt, 23. April. (Priv sGorrefp.) 
Einige Antäufe von ZTaunusbahnactien wirkten günftig auf Den 


Gours berfelben. Die übrigen Fonds behaupteten ſich zunächſt feit " 


auf ihrem geflrigen Stande. 5 pt. Wetall.: 10978; 4 pGt. 
Metall.: 1013/84; Sp&t. Metall.: 781,9; Bankctien: 1998; 250 
. Eoofe: 113 14—112; 500 fl. oofe: 142; Prämienjceine: 8378; 
tegrale: 51 3)4; Shndic.: A1j2pGt.: 9218-38; 31/2 pkt.: 
763)8; Arb.: 233/8—1j2; poin. 300 fl. Kooie: 7778; 500 fl. 
Looje : 845)8; Taunusbahn ⸗Act.: 386 Geld; Disc.: 23,4 per. ©. 
(Defterreih.) Wien, 17. April. achrichten aus Sieben» 
bürgen zufolge, iR daſelbſt die Einfegung des neuen Gouverneurs 
Grafen Zelety, und feine Eidesleiltung vor den Ständen auf das 
Feierlichite vor fidy gegangen. Im der allgemeinen Freude ſprach ſich 
die Betätigung der gepriejenen &igenichaften diejes ausgezeichneten 
Staatömanned, ſowſe der Weisheit des Monardyen in feiner Wahl 
and. Außer diefer Ernennung und der an bie Stelle ber früher 
abgegangenen Bubernialräthe ıft allerhöchſten Orts bisher noch feine 
Repräfentation des Landtags erledigt worden. Die wichtigſten ber 
treffen die Einführung der ungariſchen Sprache als der offiziellen 
Sprache und die Wahl einer Deputation, weldye in der Zwilchengeit 
der Kandtage die zu verhandeinden Geſetzesvorſchläge entwerfen und 
begutachten ſoll. Leptere Einrichtung beileht auch in Ungarn, und 
es wird die Genehmigung des Monarchen auch für Siebenbürgen 
faum fehlen, ba die ſe Einrichtung Lebereilungen und einer einfeitigen 
Berathung der Gegenftände jun ; den Landtagen vorbeugt. Mehr 
Grund zur reiflichiten Ueberlegung für die Regierung bieter die Eins 
fährung der ungarifchen Sprache, da man bie Wirkungen und Weis 
dungen bievon in Ungarn und feinen Nebenländern vor den Augen 
hat. Die Sachſen Siebenbürgend haben übrigens ihre Nationalıtät 
wirkjam vertreten, indem fle für fi den Status quo zu bewahren 
wußten, wonach ihre beutfche Sprache unter ihnen ſelbſt die offizielle, 
fowie bei BVorftellungen an Regierung und König und in der Korres 
fpondenz mit —— Gerichten die lateiniſchẽ verbleibt. Nur die 
Ungarn und Szekler haben A für Bee manager Sprade erllärt. 
we » 


1 

Luzern. Am 17. April wurde in der Stadt Luzern die Betor 
gemeinde abgehalten. 1420 ftimmfähige Bürger wohnten berfelben 
dei. Die Abſtimmung erfolgte; mit einer au Einmuth grängenden 
Mehrheit wurbe das Preßgeieg verworfen. Jetzt, nachdem fait alle 
Stimmenden bie Berfammlung verlaffen hatten, ließ der Präfldent 
die Abſlimmung noch einmal wiederholen. 320 flimmen nod für 
——— ber Vorſitzer gibt nun dieſe Zahl als zuverläſſiges Re 
fnltat der Abflimmung an. Allein die Gemeinde hatte anders ent 
en; fie weiß, daß von 1420 Anweſenden fait alle verworfen 
item, und läßt fi Durch eine Präffpiaimehrheit die eigentliche 
brheit nicht wegkünſteln. Selbt Altſchultheißg NRüttimann erhob 
für die Berwerfung. — Soeben veruchmen wir, daß eine jweite 

DVetogemeinde abgehalten werden fol. i 


Großbritannien 
London, 19. April. Im Oberhaufe wurde in ber igen 
Situng die Kornbill zum zweitenmale verleſen, nachdem die Motion 
bafür, troß einiger vorgefchlagenen Amendements, beinahe einftimmig 
angenommen worden war. Lord Melbourne fkimmte dafür, indem 
er erflärte, die neue Maßregel ſey wenigitend beifer, ald das alte 


Gefep. 
Unterhaus wurde gefern die Peel'ſche Income» Tar » Bil 
m erfienmale verliefen, nachdem Lord John Ruffel’d Antrag, die 
ill auf Monat, d. h. für immer, zu vertagen, mit 285 gegen 
188 Stimmen verworfen worden war. Wajorität für die Miniiter 
97. Im Unterhaus erflärte heute Sir R. Peel, er wife befimmt, 
die türfiiche Regierung wolle albanefljche Truppen in Syrien vers 
wenden ; der britifche Botjchafter zu Konfantinopel iſt angemiefen 
worden, dagegen zu protelliren. 
Rah dem „Blobe” wollen ber Herzog von Yumale und ber 
is. von Jomville in Kurzem unferer Königin einen Befucd abs 
arten und hierauf eine größere Reiſe durch das Land machen, um 
bie Mertwürdigfeiten Großbritanniens zu beflchtigen. 
Sranfreic. e 
Paris, 19, April. Die Freunde des Prinzen Louis Napoleon 
werben wieder rührig und fudhen ben immer mehr vwerichw indenbeu 
Rapoleonidengeift wieder and dem Schlafe zu rütteln. Befanntlich 
fümmt ſeit mehreren Monaten eine fich kein Pamphlet” nennende 
Flugſchrift heraus, Die nicht an Geift, aber an ausgelaffener Sprache 
alle bisher erichienenen ähnlicher Art überbietet. ſt jeßt aber 
fömmt heraus, daß Prinz Louis Napoleon der Sache nicht fremd if, 
und daß fürzlich einer feiner Anhänger, der in Ham war, von bort 
3000 Fr. mitgebracht hat, Zu dieſem bier in Paris nicht ſehr ber 
fannten Berhaltniffe kömmt heute dad Gerücht, daß Louis Napoleon, 
deffen Familie mit der Art, mie er fein Bermögen anwendet, fehr 
unzufrieden ift, unter vormundichaftlicye Aufficht geteilt werden fol. 
Der Hanptverfaffer ded Pamphlet it Hr. Gane be Feullide, dem es 
gerade nicht an Ueberredungsgabe fehlt, aber der zu viel Geiſt beflut, 
um wirflid an die Wiedererweckung des Bonapartidmus zu denfen, 


"und lugerweife auch mit der Regierung in Verbindung fteht. 


Paris, 21. April. Marfhal Moncey, Herzog von Eonegliane, 
Gouverneur der Javaliden, ift geftorben. Geboren 1754, hat erein 
Alter von 88 Jahren erreicht, 

5pöt. 119.25.— Sp@r. 82. 35. Mrd. 25 1j8. 

‚Der Marfeiller Sewaphore ſchreibt aus Touion vom 16. April: 
‚Die erft neulich aus der Levante eingetroffenen Linieuſchiffe Krieds 
land, Jemappes, Bille de Marfeille und Genereur haben ben Bes 
fehl erhalten, ohne Berzug ſich fegelfertig zu machen. Diefe Schiffes 
abtheilung it fin mwahricheinlich beftimmt, eine Bewegung gegen 
Maroffo auszuführen. Wir wünfchen, daß man fidy diesmal nicht 
mit den guten oder fchlechten Gründen begnüge, welde Sultan Abs 
derrahman ohme Zweifel vorbringen wird. Die einzige Genugthuung, 
die wir annehmen fonnen, ift die Vertreibung Abd rel» Kader aus 
Maroffo, mit dem Berfprechen, ihm feine Zuflucht mehr auf dem 
dortigen Gebiete zu geflatten. Wird dies in Güte verweigert, fo 
haben wir die Mittel, es mit Gewalt durchzuſehen. Ohne Zweifel 
werben der Expedition auch einige Dampficiffe beigegeben werden. 
Wahrſcheiulich wird die Kolonne von Tiemfen unter dem Marechal 
de Camp Bevcau gegen bie Gränzſtämme agiren, während unſer 
Geſchwader die Häfen blofirt. 

— ärkei. 

Der Deſterreichiſche Beobachter meldet aus Konſtantinopel vom 

6. April: In den Civilämtern haben folgende Veränderungen ſtatt⸗ 
efunden: der unlängft zum Mitgliede ded Reichsconfeild ernannte 
Mazlum Bei, berjelbe, welcher nach ber Unterwerfung Mehemeb 
ali’s eine Sendung nad Alerandrien erhalten hatte, if zum Kapu 
Kiaja oder Agenten des Statthalter von Aegypten bei ber Pforte 
ermwählt worden. Der bisherige Zidfchrie Nafiri (Aufſeher über die 
Weintaren) Nuri Bei, wurde zum Su Raflri (Auffeher der Waſſer⸗ 
leitungen), und dagegen der vormalige Su Naflri Hufen Efenbi 
zum Kapab Baſchi CAuffeher über dad Schlachtvieh) ernannt. — 
Im Kaufe der vorigen Woche hatte der perfliche Botjchafter, Mirza 
Dſchafer Chan, der im Begriffe ſteht, feinen Poften ju verlaffen, 
feine Abjhiedsaudienz beim Sultan. — Emin Efendi, welcher bie 
unlängit in ihr Vaterland zurüdgetehrten ferbifhen Primaten, als 
Gommilfär der Pforte, begleitet hatte, iſt wieder in dieſe Hauptſtadt 
urüdgelehrt. — Der öffentliche Gejundheitszuftand iſt forwährend 
efriedigend. 





Nichtpolitiſche Zeitung. _ 
Münden, 21. April. Dile. ** aus Paris, eine junge 
Sängern und Schülerin der Mad. Unger⸗Sabatier, gab in den 
jüngften Tagen im k. Odeon jwei Concerte, welche durch die Mit 
wirfung der leßgenannten Sängern, bie fich feit einigen Wochen 
bier aufhält, ein erhöhtes Jntereſſe erhielten, namentli war geitern 
Saal und Gallerie überfüllt. Wie man vernimmt, wird Mad, Unger 
vor ihrer Abreife ein Eoncert geben, deffen Ertrag für die Mozart 
a iſt. 
tin, 10. April. Bor kurzer Zeit haben mehrere deutſche 
Zeitungen einen Gorrefpondenzartifel ded Hamburger Gorrejpondens 
ten abgebrudt, dem zufolge ein unangenehmer Vorfall jwiichen dem 
jüngk bier auwefenden regierenden Herzog von”. (natürlich Naffau) 
und dem Fürften ®, flattgefunden habe. Rum finder fich, daß zu 
jener Zeit fid vier Fürften, auf welche dieſe Jnitiale paßt, hier_ bes 
fanden haben, bie Fe töwenftein Bater und Sohn, ber Fürft 
zu Lynar und der Fürſt Felir Lichnowälky. Wir find ermächtigt, zu 
erflären, dag mit feinem diefer vier Fürften und Sr. herzogl. Durchl. 
während genannten Aufenthaltes auch nur die leifeite Attercation 
noch irgend ein fonjt erhebenswerther Vorfall fattgefunden, daß fo, 
mit biefe Gorrefpondenz bed Hamburger Correipondenten, jo wie 


viele ihres gleichen in die Reihe der Kabeln und Dichtungen fallt. 


Freiburg, 21. April. Geñern Nachmittag gegen 4 Uhr fand 
man den Hofgerichtörarh Aſchbach, früher mehrere Jahre Mitglied 
ber zweiten Kammer, todt in feinem Zimmer; er lag auf dem Boden 
ausgeſtreckt mit dem Geflcht nad unten. Die ſchnell herbeigerufene 
ärztliche Hütfe blieb ohme Erfolg. Er war vom Schlage getroffen, 











Stunbe Baro+ Thermos » And 
der met.inD.E. | meter a 
Beobach Jauf % Temp. tm Himmel: 
tung redusirt Schatten ſchau. 


“der feinem Leben, das fauın-49 Jahre zählt vlögic ein & 


Anzeige 
Ich zeige einem hochverthrlichen Pub- 
licum hiemit ergebenst an, dass ich nun 
wieder in allen Sorten von Uh- 
ren auf das reichhaltigste 
ussortirt bin, und allen Wünschen 


ittwe mit 4 gum et 


macht. 55 eine tiefbefümmerte 
unerzogenen Kindern. 

F Mainz, 23. April. CP.+E.) Im Probuctenhandel war biefe 
Woche wenigteben, denn obſchon die legten Berichte aus Holland günftiger 
lauten, fo find die Preife body immer noch nicht der Art, daß fle 
zur Abſendung ermuthigen. — Aus diefem Örunde find biefen Monat 
nur wenig Radungen von hier aus bahin abgegangen: Nenner Wai, 
gem gilt 11 fl. 45 fr, pr. Mai und Jumi 11 fl. 55 fr.; 100 Kilogr. 
18407 Weizen gilt 12 fl. 24 fr., berfelbe pr. Mai und Juni. 12 fl. 
36 fr. ; Korn effectiv pr. Mais fl. 12 fr.; Gerfte 4fl. 10 fr. das Mitr, 
NRüböl effectiv per Mai zu 42 Rihlr. 250 Pfund mit Faßzwerhalten, 
dagegen per Dftober wieder 38 Rehlr. zu bedingen. bnöl 21 12 
Rihlr. per 50 K. effectio. Der Stand der Koblp lange (Reps) wird 
allgemein gelobt, nur it Regen höchſt nötbig. Auf unferm heutigen 
Fructmarfte waren die Preije unverändert und zwar Walzen (720 
Mir.) 11 fl. 53 fr, Korn (275 Witr.) 6 fl. 31 fe, Gerite (112 
Mitr.) 4. fl. 36 fr., Hafer (104 Mitr.) 3 fl. 9 fr. ver Malter. 

‚Brüffel, 21, Yoril,. Alfred Michield aus Paris if feit einigen 
Tagen bier. Er hat ein wichtiges Werk unter dem Titel: „Stu 
dien über Deutichland" herausgegeben, in welchem man eine voll 
Rändige Geſchichte der deutſchen Malerfunit findet, Sranpöflice 
Blätter fpenden ihm großes Rob. Er it damit beichäftigt, eine „Bes 
fhichte der wiſſenſchaftlichen Ideen im Franfreich‘’ zu veröffentlichen, 
worin er fehr geiftreiche Belehrungen giebt, nad deu Stüden zu ur 
theilen, welche der „Temes“ und bie „Revue indepedante‘* befannt 
machen. - 

b) m zweiten Stode: 1 heijbarer Saal mit 2 

ebenzimmern und Schlafkammer, dann 3 
breigbare und 4 umbeigbare mer. 

©) Unter dem Dage: 3 fr ie. Getreidböben, 1 

ren Malzdörre, und ein fehr geräumiger 

Unter dem Haufe it eim großer Keller, fo wie 

ein zweiter unter dem nah gelegenen. Rathhmüfe. 


Worgend6 M.| 31,61 1 + 8, 21 ND. beiter 
Mittags 124. | 331,24 1 +48, IIND. beiter 
Abends TUI 330,75 | +15, 11ND. Meiter 


Befanntmahung 
[36] In der Debitfachhe des hiefigen Eaffetiers 
St — wird das Wohnhaus des Ge⸗ 
meinſchuldners im 1. Dier. Nr. 250 , weldes bereits 
in der öffentlichen Beranntmahung vom 25. Hebruar 
d. 3. mäber beichrieben, und mit Dem dabei Brfindli- 
hen Garten auf 6,200 fl. gekhägt it, fo mie ein 
Klerfeld zu 1112 Morgen 8 Rtbn. im innern rain 
berg zwiſchen den Befigungen ded Adam led und 
des Grora * gelegen, und auf 160 il geſchaͤtzt, 
wiederholi zum Verſtriche ausgeſetzt und Bietungs 
Zugfahrt auf j 
Donnerstag den 12. Mai 1. 2. 
Borm. 11 Uhr 
angejegt, im welcher ſich Kaufsliedhaber im Klage 
Anmeldungssimmer ded unterfertigten Gerichts ein: 
zufinden, ihre Angebote zu legen, und den Zuſchlag 
gejegliher Ordnung nadı zu gemärtigen haben. 
Würden, 12. Mpril 1842. . 
König. Kreid- u Stadtsericht. 


Seuffert. Eaukert. 








Befanntmadhung. 

Ba] Das Fonigl. Bad Brüdenau — feiner 
vortrefflichen Heilquellen, dann feiner ihönen lmger 
bungen und fagen wegen binlänglih bekannt — 
wird am 15. Juni. 8. eröffnet, j 

Durd eine gute Kurtafel, dann gute rein gehal⸗ 
tene Weine wird den Anforderungen der werehrlihen 
genügt werben. 

irtes Tar-Neglement zeigt die_ firen Preife 
fäimmtliher Bedürfniffe, aus welden auf Berlangen 
auch Auszüge mirgerbeilt- werden. 5 

Megen der Logis» Beſtelungen beliede man fi 
im franfirten Briefen an die unterfertigte Fön. Bad 
Infpertion zu wenden. 

Bemerft muß bier werden, daß von dem Tage 
ber Logis⸗Beſtellung an die Reſervirung, und daher 
auch wie bilig die Zahlung derfelben beainnt. 

Bad Brüdenau, 22. April 1842. . 

Kömigl. bayerifhe Bad-Infpertiom 
I. Fuchs. Bergauer, 


meiner hochverehrten Gönner in Betreff 
der — — der geschmackvollsten neue- 
sten Formen und der möglichst billigsten 
Preise entsprechen kann, 
Ich bitte, mich mit zahlreichen Auf- 
trägen zu beehren, 
Joseph Böschl 
Uhrmacher u. Mechanikus, 3. Dist., 
Nr. 109, Plattuersgasse, Würzburg. 


Empfehlung 
Michael im. Ihrmader, Meubaugaffe, 
Mr. 105 empfichlt fein wieder auf's Beite afortiried 
Uhrentager, unb verfpridt alle Reparaturen, fo 
wohl won Solinder: als andern Uhren, redit gut und 
dillig zu machen. 


Unzeige i 
Die in Mro. 107, 110, 112 angezeigte Berfteige- 
rung im Haufe ded Herrn Pfiſters ſindet eingetretener 
Hinderniffe wegen nicht am 27. 1 Mi, ſtatt. Der 
dafür bejtimmte Tag wird demnächſt befanmt gemacht 
merden. 


Be 
Baaren- Empfeblung. 

12a] Ich zeige hiermit ergebenſt an, dab ih 

meine neuen Hofem und Weſtenſtoffe für den 

Sommer, edenio Wollentüber, in jeder Qualität 

und moderner Zarbe erhalten, und empfehle ſolche zur 


geneigten Abnahme. 
4. 5 8. Molitor 
in der Eichborngaffe. 


Gaftbans » BBerkauf: j 
[24] In dem Laudſtädtchen Hofheim, Sitz 
des P. Landgerichts und, Nentamts, in melden bie 
Hauptitraßen von Schweinfurt nach Coburg und von 
Bamberg nach Kifingen ſich durchkrruzen if dat 
Gaſthaus „zum Storch“, in ganz gutem baulichen 
Zußande und einer zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
ehr vortheilbaften Yage, mit oder ohne Meubel, aus 

freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
a) Parterre: 1 großes Gal- und Mebenzimmer, 
i Speifefammer, 1 Schente und ı Kühe, dann 
neben der üßerbauten GCinfahrt noch 1 großes, 
heudares Zimmer, 1 Waſchſtube mit Keffel und 

1 Gährfammer mit Hufen. 


Hinter dem Gaphaufe befindet ſich ein großer Hof 
mit 4 Dferdeitalungen, 2 Biebitällen, 1 Hammelftall, 
5 dat Echmeindallang, eine geräumige Scheune, 
woran ein unmauerter Gemüfe: nnd Gräßgarten 
töst. — apa fönnen auch 40 Morgen Arıfeld, 8 
Morgen Wieſen, fo wie Ehaifen, 2 Pferde und voll 
ſtandiges Bauerrigeichirr gegeben werden. — Ber 
merft wird, gaß der Befiger des Saſthauſes feinen 
Vierbedarf in dem hiefigen ‚ mwohleingerichteten Ge: 
meinde:Braubaufe drauen darf, 

Liebhaber wollen ſich wegen Einſtchtnahme und 
Bertaufsdedingnife baldigit am - Lnterzeichnete 
wen 


den. 
Hofheim, am 17. April 1842. _ _ 
Barbara Zink, Wittwe, 
Gaftgeberin zum Storch. 


Vermiethung. 

[ab) Im 2. Distr. Nr. 540. ist ein Theil des 
obern Stockes, bestehend in 6 ineinandergehenden 
Zimmern, 1 , sämmtlich tapezirt und heizbar, 
wovon 3 Zimmer die Aussicht auf die Domstrasse 
haben, dann eine age Garderobe, Küche , meh- 
rere Künitiern, nebst allen sonstigen Bequemlich- 
lichkeiten entweder sogleich , oder auf Jakobi zu 
vermiethen, 


L. v. Beethoven’s Werke 


für i 
Piaonoforte Solo und zu 4 Händen. 


(Keine Arrangements.) 
Neue, sehöne eorrerete Aungabe. 
Verlag von Joh. Andre in Offenbach, 
Diese Summlung ist jetzt vollständig in 5 Lie- 
ferungen, mit Portrait ‘und thmaatischem Catalog, 
erschienen und dauert der äusserst billige Goxammt- 
preis von m: „> kr. — —* Zeit. 
Ausführliche Auzeigen is in. der 
Barth’schen 
Bücher- und Musikalien-Leibanstalt. 


Geurd ber Geldforten. 
‚Srankfurt, 23. April. Meue Leusb'er 11.2 Er. 
Jricdrichador 9A. 37/, fr. Hand Ducaten 5 fl. 3A fr. 
20 Franchüde 9A. 25fr. 5 Arantenthaler 2.20 Pr. 
Ho Srüdrafl.H2Fr. Vreus. Thit. 1fl. 45 Atr. 
Selb al Marco 373. ’ 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Biertefjährig bier 2 fl. fr. per Poſt I. Rayon 
ana. di. 2. 17% RT. 2 fr 
iv. 2 A. 554 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum A Pr- 
iefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 














Pro. 115. 


Machbarfchaftsverbältniffe Preußens und Nuflande. 
, ——— Von Treumund Velp.) 

China bört je länger je mehr auf, eine terra incognita für 
Europa zu feyn; denn was und Eugland auch vielleicht gern ein 
feitig beleuchtet vorführen möchte, das betrachten die jcharfen Augen 
der flinfen Amerifaner aus allen möglichen Geſichtspunkten, gleid) 
fhadenfrohen, ausgearteten Kindern, denen Nichts erquidlicher er: 
fcheint, als einen Gehleritt der folgen, engberzigen und egoiſtiſchen 
Frau Mama aufzuitobern und mit Dallch unter die Beute zu bringen. 
Anders, ganz anders verhält ſſch's mit dem letzten großen ultima 
Thule unter der Zahl ethnographiicher Incunabeln, mit Rußland, 
diefer fonderbar conftruirten Mäufefalle für alle Neugierigen. Nur 
Wenige, vorher chen ald gezähmt Anerfannte wagen ſich binein ; 
wer für fähig gehalten wird, contraria in die Welt zu blaien, ben 
füttert man fein jauberlich mit Zuderbrod, und ſchont nicht die hübſchen 
Halbimperiale; Widerbaarige werden bei guter Zeit remittirt, wie 
die HH. Kaufleute, namentlich die HH. Buchhändler ed mit unwill⸗ 
fonımenen Büchern thun follen, und den Reſt behält wau eben in 
der Kalle. Erhalten wir bin und wieder auch Driginalberichte, wie 
fürzlich etwa die Kohl'ſchen, jo gleichen fie meift der Yalhauf, vers 
mittelit welcher die Inhaber dur die Falle flüchtig ſchlürften, von 
der fie und nur Andeutungen geben können und wollen, und ed ge: 
hört der Beflg eines eigenen, gebeimen Sclüffels dazu, ähnlich dem, 
welchen ung der Werfalfer des Buches: „Hephata, oder Denfwür- 
digfeiten und Bekeuntniſſe eines Freimaurers“, von jener geheimen 
Schrift feiner Drdensverbrüderung verrathen hat, um die rechte Meis 
nung der Verfaſſer berausleien zu können. Ridentem dicere verum 

uid vetat? Sp durfte Freund Horaz feiner Zeit fragen; heut liegt 

ied außer Frage. Deſſenungeachtet ift auf diefe Weite immer noch 
am eheiten durchzufemmen, und es gelang mir, damit ſchen manches 
font contrabandes Factum in die Leſewelt zu fchmuggeln. Sey ed 
demm auch mit den ruffifchrolnisch-preußiichen Grängverbälthiffen alfo 
verſucht. 

Der Wiener Congreß wird ewig denkwürdig in den Annalen der 
Weltgeſchichte daſtehen, hauptſächlich durch feine diplomatiſchen De- 
jeüners, Diners, und Soupers oder wie bie Föten alle heißen mögen, 
bei denen man ſich vom aalglatten Talleyrand-Perigorb hinters Kicht 
führen ließ. . Diefer Meifter aller Diplomaten if aber bei weitem 
nicht der CFinzige geweſen, welcher feinen Scherz mit und getrieben; 
wenigftend waren auf dem legten ſchleſſſchen Yandtag Die Stände der 
einftimmigen Meinung, auch Rußland babe dazumal fein Späßchen 
mit Verter Michel gemacht, und in der Thar liegt viel Humer in 
der Art, wie die am 3. Mai 1815 gefchloffenen Tractare mit Preußen 
erecutirt wurden und nody werden, 

Man befchloß, „ed folle der Nationalgeift, der Vortheil des 
Handels , die Verhältniffe, welche geeignet find, die Wohlfahrt des 
Ganzen und der Cinzelnen auf eine dauernde Art in den Provinzen 
der neuen Angränzungen beider Mächte herbeizuführen, berucſichtigt, 
und damit das Wohl beider Staaten geſichert werden.” Die Ein—⸗ 
wobner, deren Beflgungen von den Gränzen durchſchnitten werden, 
follten „nach den liberalften Grundfätzen behandelt werden; die Schiffs 
fahrt auf allen Strömen und Kanälen des frübern Polens folle 
frei, und eine einzige, gemeinfam zu beitimmeude Tonnenabgabe 
von der Schifffahrt erlaubt ſeyn. Der tägliche Gränzverkehr der 
Anwohner ſolle nicht im geringiien- behindert werben, und was der 
ſchönen Feſt etzungen mehr waren. 

Wenn ich dieſen herrlichen Gränztractat durchleſe, jo kemmt 
mir die erſte Zeit meines Aufenthalts in Rußland, und namentlich 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 


— 





Dinstag, 26. April 1842. 








in Petersburg, recht lebhaft in Erinnerung. Alles, was ich nur 
im kühnſten Falle hoffen durfte, war allenthalben auf die zuvor fonts 
mendite Weite zugeflanden oder freiwillig dargeboten, ohne daß ich 
nach Verlauf mehrerer Jahre meinem Ziele auch nur im ger ingften 
mich genäbert härte, und noch beute eutſchädigt mic für allen Zeitaufr 
wand Nichte, als jene ſchönen Worte, weiche den Lichlinge- Wahls 
fprüchen der Deutfchen beigezählt zu werben verbienen, 

Bei Ausführung ded Wiener Vertrags ließen ed die HH. Nullen 
jedoch feinediwegd nur bei den vortrefflihen Worten bewenden, fons 
bern es folgten fogar Thaten. Da, wo man früher frei und unge 
bindert paſſiren konnte, rückten Koſackenpikette verfperrend vor ; feine 
Brüde blieb unbeſetzt, Fein Feldweg unbeobachtet. Wer fih außer 
hald der wenigen für öffentliche Benützung freigegebenen größern 
Straßen feben ließ, wurde ald Uebertreter der rulflichen Geſetze bes 
handelt, Die Grängbervohner mußten Ummege von mehr ald einer 
Tagreiſe machen, um anf jenfeit belegenes Aderitüd zu gelangen. 
Alle Klagen wurden oberflächlich beſchieden, und die Sıhulb höchſte ns 
auf ben Uuveritand der Kofacken gewälzt, wobei man ſich dieſſeits 
auch beſtens berubigte, denn man begriff, das Peteräburger Kabinett 
fönue unmöglich für die Mißgriffe feiner rohen Soldateska einftchen, 
Daß die rufilihen Diplomaten ihre. leute auss und inwendig genau 
kennen , und wohl wußten, was fle thaten, indem fle den Rojaden 
die Srängbewahung übertrugen, auf biefen Gedanken ſcheint man 
bei uns entweder. nicht verfallen zu ſeyn, oder man hat nicht ges 
wagt, ibn faut werben zu laffeı. 

Endlich aber warb es Rußland müde, daß man ſich fortwährend 
auf den $.3 bed Wiener Tractats berief, und die zugeſicherte unbe» 
fchränfte Handeldfrciheit für die Provinzen des alten Polens anfatt 
der eingeführten Zolbeihränfungen in Anſpruch nahm, oder wohl 
gar verlangte, daß dem ZTractate gemäß unbeichränfte Freiheit im 
Umfage aller Bodenerzeuguiffe und Kunftprobufte in den gegenfeirigen 
Landesgebieten bergeltellt werden folle, Die bereits eingeführten 
Schwierigkeiten wurden bis zum Unerträglichen gefteigert, und fomit 
der Vertrag vom 2. März 1825. herbeigeführt, weicher gänzlich von 
den Brundjägen des allerlichiten Wiener Zractatö vom 3. Mai 181 
abwich. Ein befonderer Paragraph diefes letzten Vertrags fagt, ba 
fogar Handelöbezünftigungen, die einer dritten Macht bewilligt waren, 
nicht im gegenfeitige Anwendung fommen follten, Vermuthlidy um 
den Deutichen mindeilend die ihnen fo liebwerthe Hoffnung nicht zu 
rauben, ward beilimmt, daß nach Ablauf von neun Jahren die alten 
Veltimmungen von 1815 in Anwendung fommen follten, fals man 
nidyt aufd neue contrahiren werde, Pepteres iſt nicht geſchehen, allein 
anftatt zu den Principien des Wiener Vertrags zurückzukehren, ging 
man fogar nodı we:t über dad letzte Ablommen von 1825 hinaus 
Es wurde ‚ein Zolltarif aufgeftellt, der alen und jeden Verkehr unter 
grub oder geradezu unmöglich machte; fogar reine Tranfligäter muß 
ten beim Eingang diefelben Abgaben geben, als wenn fle im Yand 
verblieben. 

Wer jest die wolnifche Bränze überichreitet, muß beim Eingange 
einen Wegzoll erlegen, als ob er durchs, ganze Land reiſen wollte, 
felbit wenn er eben nur einen Nachbar an der Grenze zu befuchen 
beabfihtigte. Daß auf der ganzen Gränzlinie von beiläufig 120 
Meilen länge mar zwei chauſſicte Wege befindlich And, alle übrigen 
Siraßen aber ſich im jümmerlichen Zutande befinden, within jedes 
Weggeld Hark nach Jronie fchmeft, maht zwar bie Sache etwas 
pifanter, ohne fle jedoch nuriur ze. taugen gu a dern, Guéeland.) 


— — — 


Deutfche Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 29. April. Sowohl Ihre Maj. die 
Königin mit den Bingen föniglichen Kindern, ald Se. fal. Hoh. der 
Kronprinz, werden Anfangs Mai fih nad Nymphenburg und Her 
henfhwangau begeben. Mit dem Bau einer neuen Sapelle in lege 
terer Burg foll bereitö begonnen worden ſeyn. — Ge. f. Hob. Pri 
Luitpold wird nad feiner Zurücdfunft von Mobena ebenfalls da 
Schloß Romphenburg bewohnen. — Die von Nürnberg audgegangene 
Idee zur Bildung eiües Pereind gegen Thierquälerei hat befanntlich 
bei und fchnell Eingang gefunden. Bereits find die Eubferiptionen 
bis gegen 700 Namen geitiegen, und ed werben ſich die Mitglieder 
noch mehren, wenn erft die fgl. Sanction des Vereins vorliegen wird. 

and in Hand mit den Privatunternehmungen gehen bie öffentlichen 

aßregeln. Unter ben 975 im vergangenen Monat polizeilich Abs 
efraften figuriren nämlich abermals fleben der Thierquälerei Uebers 
ührte, — Die fogenannte Reichenbadyer ober obere Brüde über bie 
Iſar, durch welche ein Theil ber Vorſtadt Au, Giefing u. f. w. mıt 
München verbunden wurde, ift durch Hochwaſſer fo ſehr beſchädigt 
worden, daß fle nur mehr von Fußgängern bemügt werben barf. 
Diefelbe wird ganz abgetragen, und neu ans Holz; conftruirt, aber 
mit fteinernen Pfeilern verfeben werden. — So viel man jegt vers 
nimmt, wird Ihre fgl. Hoh. die Frau Erbgroßherzogin von Heffen 
ihren Aufenthalt am unjerm Hof gegen die frühere Annahme um 
einige Tage verlängern. (Bayr. Bi.) 

Augsburg, 22. April, Ludwigs-Canal 75 P., — ©.; Augsb.« 
Mündyners@ilendbahn mit Divid. pro 1842: 799.78 112.; Angsb.s 
Münchner Eiſenbahn ⸗Obligationen a 406t. — P., 101 1f2 ©. 

Preußen.) Berlin, 19, April. Der Eriminalienat bed Kam⸗ 
mergerichts, unter Borfig- bed Präfldenten v. Kleift, hat unterm 1. 
April das Urtheil in der Unterfuhungsiache wider ben Ber 
faffer ber vier Fragen (Jacobi im Königsberg) gefällt. Es 
lautet auf zwei und ein halbes Jahr Feſtung, megen des 
zweifachen Verbrechens des frechen und unehrerbietigen Tadels und 
der Majeflätsbeleidigung. (N. 9. 3.) 

Wie das „Journal de Francfort” aus Et. Petersburg ſchreibt, 
war die Beranlaffung zu den im deutfchen und franzöflichen Blättern 
fürzlich enthaltenen Gerüchten von einem Militairaufftande lediglich 
die, daß ein wenflonirter Lieutenant, in einem Anfall von Geiſteszer⸗ 
rüttung, ben Befehlshaber eines Garde: Negimentd zur Empörung 
aufforderte, und ihn zugleich erfuchte, fein unfinniges Schreiben dem 
Großfürften Michael mitzuteilen. Der Vorfall jey in ganz Peters 
burg befannt geworden, ohne daß man ihm ben geringiien Werth 
—— t; den armen Geiſteskranken aber habe man Ärztlicher Pflege 
übergeben. 

CSachfen) einzig, 19. April. Heute Nachmittags traf 
der Kronprinz von — unter dem Namen eines Grafen von 
‚Diepholz, nebſt Gefolge, auf der Eiſenbahn von Magdeburg bier 
ein, und fegte Bam vom Bahnhof ans feine Reife nach Altenburg 
mit Ertrapoit fort. p 

(Hannover) Hannover, 19. April. Man jagt bier, daß 
die Reife unferd Kronprinzen nad Deffau mit einer Funftigen Ber 
mählung deffelben in Verbindung fehe. So wünſcheuswerth and 
fonft eine Verbindung des Kronpringen mit feiner Nichte der Prins 
zeſſin Agnes von Anhalt Defau —* würde, fo dürfte doch der 
Umſtand, daß dieſe Ehe, die zwiſchen Oheim und Nichte nach englis 
ſchem Rechte gen verboten ift, daher die. Descedenz dereinſt 
fein Recht zur Succeflion auf den engliihen Thron haben mürbe, 
ein gewictiges Bedenken gegen diefe Verbindung abgeben. (8p3.3.) 

Württemberg.) Stuttgart, 22. April. Dad Reg.Blatt 
enthält eine Bekanntmachung der Regierung bes Donaufreifes, wernach 
der Griminalfenat des Berichtähofed für den Donaufreis die Ums 
terbrüädung ber Drudichrift: „Das Berfahren des württemb. 
fathol. Kirchenrathd und des bifhöfl. Rottenburg. Ordinariard gegen 
den fathol, Pfarrer Schmitt zu Nageldberg wegen Verweigerung der 
Einſegnung einer gemifchten Ehe (Augsburg, Kollmann)“ beſchloſſen hat. 

(Baden) Mannheim, 23. April. Im folge der geitern hier 
flattgehabten Ermählung der drei Deputirten, Baffermann, 
Gerbel und Weller, war in dem Gaſthaus zum Weinberg ein 
großed Bankett, welches neben ben Tafelfreuden zugleich ein hohes 
politifches Intereffe hatte, indem die audgebrachten vielen Toaſte den 
Gang und die Richtung der neuen badiſchen Ständefammer Har zu 
bezeichnen fchienen. ‚cr. 3) 

#* (Freie Städte.) Frankfurt, 24. April. (Priv.sCorrefp.) 
In der heutigen Effecten » Societät ergab ſſch folgendes Refultat: 
5 pCt. Metall.: 1091516; 4 pCt. Metall.: 101345 3p6t. Mes 
tall.: 781495 BanksActien: 2007; 250 fl. Xoofe: 11358; 500 fl. 


Loofe: 142 112; Prämienfcheine:S43j8; Integrale: 51 13116—15J16; 
Spnbic.: 412pGt.: 92185 3 12 pGt.: 76318; Ard.: 23 1j2; 
voln. 300 fl. Looſe: 78 1485 500 fl. Leoſe: 543443 Taunusbahns 
Act.: 387 Geld; Disc.: — pEt. ©, 
Grofbritannien. 

London, 19. April. Die toryſtiſche „Morning-Poſt“ fagt: Ein 
Wort an bie nr Englands — mag man dasfelbe ald Rath, 
Warnung oder Zrogbietung nehmen. Wir fennen volllommen ihre 
Pläne und ihre Complotte ſowohl in America als in Europa. Sie 
erachten, bad Englands Macht fortan ſich emporzuheben aufhören 
müfle, und während dasſelbe bioß eine einzige jeder aus feinem 
Bes verloren hat, wofür es vollftändige rajche und exemplariſche 

ache nehmen wird, meinen fie, daß jegt Die Stunde, Großbritannien 
zu unterbrüden, gekommen ſey. Bor Allem it ed Aranfreich, wo 
dieſe blinde Keindichaft mit ihren begleitenden Abgefchmadheiten den 
größten Fanatismus erwedt. Dort gibt ed taufende von Menichen, 
welche jenen Tigerinflinet ded Blutvergießend geerbt haben, ber eine 
Milton Mitgefhöpfe und Landsleute revolntionären Lehrſätzen opferte. 
Diefe Menſchen, deren Führer ihre gebungenen Bravo’s haben, bie 
über neun Zehntel der franzöfifchen Sreffe verfügen, find täglich bes 
müht, bie vernünftigen und vaterlanbsliebenden Männer in Furcht 
zu erhalten, und das Fand durd; Fügen aller Urt zum Loebruch 
aufjuregen , während fie den —— und Taugenich tſen bie 
Hoffnung auf Wiederkehr jener Raͤubercien und Plünderungen er 
weden, woburd ihre Borgänger fih fo einfah und fchnell bes 
reicherten. Wie Magenswerth auch, falls ihre Kehren Erfolg hätten, 
ein folder Rampf und wie unerjeglich dad Unglüd für alle Parteien 
dröfelben jeyn würde, fo brauchen wir body faum zu wiederholen, 
baß im Fall eines Kriegs das ‚junge Franfreicy” bald inden legten Zügen 
liegen würde. Während England auf mehr als einen mächtigen 
Verbündeten zählen fönnte, würde Aranfreich vereinzelt baftehen, 
indem fein Souverain, mie fehr aud immer Englands Politif zu 
fören wünfhen möchte, ed wagen würde, auf die wohlbefannte 
Unbeftändigfeit und Wilbheit zu bauen, welche Frankreich anflchten, 
fobald «8 unter demagogiichen oder Eroberungsimpulfen fteht. Dies 
ter Einſtellung find unfere galliihen Nachbarn fih fehr wohl bes 
mußt. Aber fle zählen auf den Beiltand Americas! Fin amerifanifcher 
Diplomat verfprah Hrn. Thiers, als diefer in feinem Kriegsſchwindel 
lebte, daß, falls Kranfreich an England den Krieg erfläre, America 
den ibm vor 60 Jahren geleifteten Beiftand vergelteh und fich mit 
den Framzofen zum Angriff auf und veremigen werde Diefer _ 
Diplomat it nody im Amte, ſteht noch mit Hrn. Thierd im engiten 
Berfehr, und verfäumt feine Gelegenheit, gleichviel ob ein Handels⸗ 
oder Durcdyfuchungsvertrag fle barbietet, um die Vorurtheile und 
den roll Frankreichs gegen England aufzuſtacheln. Wir unfererfeits 
wollen jegt dieſen Anlaß ergreifen, um bie franzöflihe-Feichtglänbigfeit 
über das für den Kriegsfallin Ausſicht geftellte große Schug- und Trutz · 
bündniß mit America zu enttäufchen. Ein ſolches Bunbnig wird nie Statt 
finden, nicht bloß, weil der beffere Theil der americaniſchen Bürgerben 
Wagnifen eined Kriegs, zumal mit unferm Lande, abgeneigt üft, 
fondern nody weit mehr, weil das vorwiegende Intereffe Americas, im 
Frieden zu bleiben, dann mod) hundertfach gefteigert wird. Als neutras 
ler Staat werden die Vereinigten Staaten folort von bem Geehans 
dei ihrer beiden jegigen Verbündeten Beflg nehmen, zumal von jenem 
Franfreichd, deffen Handelsſchiffe nicht fo gut geſchützt ſeyn werden, 
ald die umfrigen. Hr. Thierd und feine Partei kennen dieſe vorherr⸗ 
fhend: Stimmung und died Iutereffe America’d fehr wohl, was fie 
jedoch nicht abhält, die ſtets bereiten Genoffen eines groben und ges 
fährlihen Betrugs zu feyn. Während der americaniiche Bulfan mit 
feinem hoblen Arhem ben Ofen anbläst, halten fie das Eifen glühend 
heiß, und find ſtets geneigt, im wahren Herzen von Europa zu fen 
gen und zu brennen. So lange die Mehrheit der zwar patrioriichen 
aber unüberlegten Franzofen folche Mährchen glaubt , müffen offene 
bar die Anſtrengungen der beſten und talentvolften Regierung , bie 
in diefem Lande möglich if, erfolglos ſeyn. Weit entfernt aljo, 

en. Guizot zu tadeln, fönnen wir feinen Anfämpfungen nur bas 
tiefite Mitgefühl widmen. In ihm fehen wir die einzige Hoffnung 
des Friedend und der Wohlfahrt für Fraukteich. Er befigt das 
Vertrauen jedes Hofes in Europa. Wir haben vernommen, daß 
fein Souverain jegt wahrhaft fühlt, wie viel fchägbarer feine um 
beugfame Energie und feine Talente find, ald bie N feiner 
fchmiegfameren Vorgänger. Möge bied Gefühl Ludwig Philipp recht 
lange beherrfchen — denn fobalb bie tigerberzigen Demagogen eins 
mal die Blutftröme des Krieges foften, werden fle fid ruüdwärts 
wenden, und zum zweiten Male ihre Hüter ermorden. ’ 

Die Incometar-Bill begreift 189 Glaufeln und füllt 130 Folio 


feiten. — Im Oberhaus wurde ein Antrag Lord Melbourne's gegen 
die Peel’iche Kormeinfuhrbill mit 207 Stimmen gegen 71 anne. 
j ranfreic. j 

Fr 22. April, Der König der Belgier reiöt heute nach 
Brüffel ab. — Man vernimmt, die Regierung habe burdy ben Teles 
rapben die Nachricht erhalten, dag Marſchall Elaufel geftern zu 
Toutoufe mit Tod ab — ſey. Durch das Ableben der Mar, 
ſchaͤle Moncey und Glaufel vermindert ſich die Zahl der höchſten 
Militärwürbenträger auf Sieben, doch iſt fein Marſchallsſtab erledigt, 
da nad dem Gefeg im Frieden nur fleben Marſchälle im der Armee 
feyn follen. Indeſſen wäre doch möglih, dah General Bugeaub, 
wegen feiner Waffenthaten in Afrifa, zum Marſchall erhoben würde, 
Die Stelle ald Gouverneur ber Juvaliden dürfte Marfchall Molitor 
erhalten. — (Unter ben fieben Marſchällen ift Marmont nicht bes 
riffen, — der im Ausland lebt; die Abmirale Duperre und Rouffin 

ben Marjchallerang ; ed gibt nur mod; zwei von Napoleon creirte 
Marſchaͤlle: Soult und Dudinot.) — Man hat über Havre Nachricy 
ten aus NRewyork vom 26. März. Im dem Congreß zu Washington 
hat eine Rürmiiche Debatte Hattgefunden, veranlaßt durch den Antrag 
des Repräfentanten Gibdingd aus dem Staate Ohio, der die Grund, 
fäge ber Abolitioniften (Gegner der Sclavenhalter) in einem Antrag, 
den Fall mit der Greole betreffend, geltend machen wollte, aber dafür 
mit einem Genfurvotum beftraft werden fol. — Nach Berichten aus 
Mobile it der a” des Damptbootd „Star“ gefprungen, wobei 
15 Menichen umgetommen find. 

5r&t. 119.50.— 306t. 81. 40. Ard. 25 1j4. 
paniem. 

Mabrid, 15. April. Es circuliren fortwährend Gerüchte von 
einem Wechſel im Minifterium. Man glaubt nicht, daß die Gorted 
der —— — ben begehrten Eredit von 160 Mill. in Schatzkam⸗ 
merfcheinen bemilligen werden. Der Gommifflondantrag geht nur 
auf höchſtens die Hälfte diefer Summe. — Man hat heute den 
vlöglichen Tod bed Hrn. Aguabo erfahren, der bald nach feiner Ans 
funft zu Gijon vom Sclage gerührt wurde. Die Infanten von 
Spanien find heute Abend hier erwartet. Eine Schwadron Hufaren 
ift ihmen entgegengezogen. Sie werben nur 8 Tage in Mabrib 
verweilen. 

Ftalienm 

Einer unterm 13. April in Turin erichienenen obrigfeitlichen 
Kundmachung zufolge, fol für jedes Kind ohne Unterſchied, welches 
vom 11. April Mitternachts, bis zum 12. April Mitternachts in 
Zurin, deſſen Borflädten oder Weichbilde geboren wurde, aus Anlaß 
der Vermählung Br. kgl. Hob. des Kronprinzen, der Betrag von 50 
Piemontefer Liren aud dem ftädtiichen Aerare bei der dortigen Spars 
faffe eingelegt, und mit bem Cintreffen feines Boljährigfeitsalters 
ihm fammt Zinfen ausbezahlt werben. Ciner weitern Kundmachung 
jufolge, hat Se. Maj. ber König gleichzeitig verordnet, daß für 
jedes innerhalb bed obenerwähnten Zeitraums in den fal. Staaten 
geborne unbemittelte Mäbchen der Betrag von 100 Piemontejfer Liren 
ebenfalls in der Sparcaffe aud dem kgl. Privatfonde angelegt, und 
mit dem Sintreten der Majorität denjclben oder ihren Erben fammt 
Zinfen werabfolgt werden ER. 24: (Deierr, Beob.) 

e 


r . 

Wir haben Nachrichten von Damasfus vom 23. März und von 
Beprut vom 25. Mär. Rach ibnen haben die amerikaniſchen Mifs 
fionäre eim proteſtantiſches Hofpiz in Jaffa, das erfte Erablifement 
diefer Art in Syrien, gegründet, Der proteltantiiche Bifchof in Jeru— 
falem wird noch immer von den bortigen Ghriften mit ungünftigen 
Bliden betrachtet. Es wird ihm von biefen, namentlich von ber 
höhern Geiſtlichteit, allenthalben im Stillen entgegengearbeitet. In 
ganz Syrien herrfcht gegen die englifchen Agenten ein großer Haß, 
der fich bei allen Gelegenheiten öffentlich Luft macht, während ſich 
die dortigen öfterreihiihen Confularagenten durch ihr parteiloied 
und humaned Benehmen täglich beliebter machen und bei der chrifts 
lihen Bevölferung Spriend immer mehr Anhänger . gewinnen. — 
Die Maroniten find nod immer nicht nach Deir⸗el⸗Kamar zurüds 
gekehrt. Sie befinden fih in großer Aufregung und Furcht wegen 
der bevorftcehenden Ankunft der 2000 Albanefen, die in Salonif und 
Bolo nach Beirut eingefchifft wurden. Die Drufen find fehr gegen 
DOmer Pafcha aufgebradit, weil er darauf dringt, daß fle den Maros 
niten alles, was fie ihnen während bed Bürgerfrieges geraubt haben, 
jurüdgeben. (Allg. 3.) 


Nichtpolitifche Zeitung. 
= Berlin, 22. April. (Prio. Corr.) Unter den vielen vor» 
nehmen Fremden, die fi gegemwärtig ia unferer Hauptſtadt aufs 








halten, bemerft man auch den Brafen v. Schörnuborn » Wiefentheib, 
Standröherrn und erblichen Neichdrarh, mebit deſſen Semahlin aus 
Bayern, welche mit großer Aufmerkſamkeit die Sehenswürdigkeiten 
der Refldenz in Augenfchein nehmen. 

Bingen, 23. April. Am 21. d. M. Morgens halb 6 Uhr fuhr 
der Rheinfchiffer Adam Böbel aus Bingen mit feinem mit 2350 Entr, 
Raufmanndaut befracdhteten Fahrzeuge beider größten Windftile aus 
hiefigem Hafen zu Thal ab. m der Gegend des |. g. Farrenſteins, 
Bingen fchräg gegenüber, erhob ſich plöglic ein fo bedeutender Nord⸗ 
oftwind, daß es trog ber angeftrengteiten Kraft bed gehörig bemannten 
Schiffes, unmöglich war, ein Anftreifen an dieſen für die Schifffahrt 
fo gefährlihen Felſen zu verhüten. Nur der Gewandtheit bes 
Steuermannsd hatte man es zu danken, daß dad Schiff wieder in 
den eigentlichen Fahrweg gebracht wurde; daſſelbe befam übrigens 
ein fo bedeutendes Led, was durch Einſtellung der Pumpen fid er 
nab, daß es vor ber Klemendfirche, unterhalb der Burg Rheinſtein 
verfant. Außer ron Mater Früchte, die theilweife unter Waſſer 

efegt worden, ift Alles gerettet. 
— ln 22. April. ente in ber Morgenfrühe verfündeten bie 
Domgloden dad am geftrigen Abende um bie 10. Stunde erfolgte Ab» 
feben des hochwürbigiten 8 Frhr. Rarl Adalbert von Beyer, 
Bilhofs von Samaria i. p., Weihbiſchofs der Erzbiözefe Köln und 
Propſtes des hiefigen Metropolitans-Domcaniteld, Doctord ber Theo» 
fonie, Ritters bed rothen Adler⸗Ordens 2. Klaffe, und vormaligen 
infulirten Präfaten der Abtei Hamborn. Der ſchlichte gerade Sinn 
und bie große Herzendgüte bed Berewigten erwarben ihm, in Ders 
bindung mit feinen eigenthümlichen Kebensihidialen, eben fo die auf 
richtiafte. Theilnabme, wie aud) die wohlbegründetſte Hochachtung 
und Verehrung Aller, die ibm im eben näher fanden; bie Grjbiös 
zefe Köln aber verliert in ihm einen ihrer höchſten Wardner und 
eſten Prieiter. _ SEN 
ne 16. April, Stoff zu Befprächen gibt die vor Kur 
gem erfolgte Arretirung einer biegen Vürgerfamilie, als eines bes 
deutenden Diebitahld verdächtig, welcher vor einigen Wochen bahier 
Rattaefunden. Alzugroßer, verihiedenartiger Aufwand leitete ben 
Nerdadt. In den legten Tagen befchäftigte man ſich mit genaueften 
Nachfungen in der Wohnung der Berhafteten, weldye nicht erfolglos 
geweſen ſeyn follen. Ein biefiger Polizeiiolbat, ald ebenfalld vers 
dächtig mit arretirt, hat, wie man hört, einen Selbſtentleibungs ver⸗ 
fuch durch Erhängen — aber noch rechtzeitig abge ſchnit⸗ 

eben zurückgegeben. — 
* A Ari = Biel Auffchen erregt in biefiger Gegend 
ein Raubanfall, weldyer vor einigen Tagen in der Nähe bed Dorfes 
Feira an einem jungen Menfchen von vier fogenannten Maufefalens 
bändfern, die burch ihre Tracht überall befannt Ind, verübt wurde. 
Diefer junge Menfch, Namens Libſch, war in ber Kiöfner Bemeindes 
walbung, unweit ber preuß- Gränze, mit Streureden beichäftigt, 
ald er von vier Männern, mit breitfrämpigen Hüten, kurzen über 
die Schultern geworfenen braunen Mänteln und eng anl egenden 
Beinfleidern mit langen Strümpfen und hohen Schuhen, im Rüden 
überfallen und niedergeworfen wurde. Hierauf zogen fle ibm feine 
Stiefelm aus, unterfuchten bie Taſchen und eigneten ſich alles, was 
fie bei ihm fanden, ohne weiters an. Als er nad Hülfe rufen wollte, 
wurde er in’® Geficht geichlagen, und nachdem fie im Befig aller feiner 
unbedeutenden Habieligkeiten geweien, ſchleiften fle ihn bei den Füßen 
auf der Erbe herum, worauf fle ihn befinnungsios liegen ließen und 
entfloben. Aller Mühe ungeachtet hat man ber Thäter noch micht 
habhaft werben fünnen. ebenfalls wird man aber gegen dieſcs 
herumflreichende Völfchen, das — nicht- im Rufe der Ehrlichs 
i ‚ ein wachſames Auge haben. 

hör — —— per Ei eigenthümliche Art von Verbrechen 
bie vor geraumer Zeit in Paris und auch an andern Orten Aufichen 
erregte, nämlich dad Verwunden des Abends auf den Straßen Gehen⸗ 
der mittelft feigiger Inſtrumente, ‚Scheint jegt bei und Mode werden 
zu wollen: binnen furzem find drei Individuen, ein jüdifcher Vehrer 
und zwei biefige Bürger, auf ſolche Weife nicht unbeträchtlich verlegt 
worden, ohne daß es bis jet gelungen wäre, den Thätern auf die 
Spur zu fommen. — Unlängit hat ſich hier unter den Aufpizien der 
lien v. Grolmann und ber Gräftn nn ee 
ü rer Wöchnerinnen gebildet, der auber atlich 
ah Eine > biefem Behufe veranftaltete Yotterie 


Xheilnahme findet. die beträchtliche Summe 


weibliher Handarbeiten —* * Verein 

1 ingebradht. j . 
er —— m Verfaffangöfreund berichtet das traurige Ende eines 
Studenten der Rechtswiffenjchaft in Bern, ber im eigentlichen Sinne 
um der Wiffenichaft willen vor Hunger geftorben it. Mittellos vers 


ließ er die Laufbahn eined Schreiberd, um fich dem Studium der 
Rechtswiffenichaften zu widmen; fein Eifer mochte ihm die Sache 
leichter vormalen, ohne Mittel und ohne Unterügungen fein Ziel 
dennoch zw erreichen; zubem fchien er ſchüchtern, oder ein falfches 
Ehrgefühl verhinderte ihn, feine wahre, hülfloie Kage Iemanden zu 
! Er fol in der legten Zeit ſich täglich auf den Genuß 
einer Portion Mildy für fünf Rappen und fo viel Brod befchränft 
haben, ohne jemald etwas Warmed zu genießen, bid er erfranfte 


entdecken. 


und in die Inſel aufgenommen wurde. 
London, 19. Aprıl. 


Meteorolog. Beobadytungen vom 24. April. 














Stunde Bar» : Thermo | Mind: 
der met. in P. L. meter u. 
Beodach auf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Scyatten | "fdhau. 
MWorgendsll.| 31,36 1 e 7, AI MD. breiter 
Wittags al. +18, 2 MD. heiter 
Abends TU 39,093 | +16, TINO. tem. 


Schifffahrts-Machrichten. 

— —Wertheim, den 23. Mpril. Morgen 
frün meiterfabrend: ©, Hchnert v. Bam: 
berg mir Yadung von Mainz, Job. Yarıg 

von MWarftbreit mit Yadung von Frank: 
furt und Conr. Zuchs von Schweinfurt mit Ladung 
Steinkohlen von Marnz. 

Würzburg, 24. Geſtern Morgen angefommen: 
B. Vogel von Bamberg mit Yadung von Köln und 
5. Webermann v. Bamberg mit Yadung von Mainz. 

In Yadung nach Frankfurt, Wainz u. Köln: 9. 
Brand von bier. Ende der Yadezeit: Am 28. d. 


Steckbrief Widerruf. 

Nachdem die Betrüger und Vaganten Georg 
Löblein von Hüttenbeim u. Walburga Brandner 
von Stadtihmarzah beute eingeliefert worden Wind, 
fo wird der Stestbrief vom 2. I. M. biemit zurüdge: 
nommen, und fünmtliche Poligeibehörden bievon in 
Kenntniß geſetzt. 

Met, Ruͤdendauſen, 24. April 1542. £ 
Gräftl. Eattell. Herrihafte: u. Kriminal: 
Unterfuhungs-Geridt. 

Für, Hrſcht sraatr. 
coll, Wartlig, Negiltr. 











Befanntmadung. 

An der Goncurdiahe des Kaufmannd Franz 
Haag dahier wird die im Haufe Wr. 7 in der Then 
teritraße dabier befindliche Ladencintichtung und Yar 
dengeräthidraft deſſelben gegen — Zahlung 

Montag den 2, Wai sat, 

B Madmittagd 3 Uhr, f 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, wozu Strids: 
luſtige biemit eingeladen werden. 

Wurzburg, den 19, April 1842. j 

Königl. Kreis: u. Stadtgericht. 

Seuffert . 
Kolb, Acc. 





Befanntmadhung, 

[2a] In der Eoncurdjacde des Sch. Wenberic, 
Gaftwirkhs zur Stadt Mainz dabier, wird deſſen 
yammtliche Hauseinrichtung , * beitebend in Betten, 
Meubles, Waͤſche, Rüchen, und Bütgnergefhier u.ſ w. 
am . > 
Montag den 9. Mail. 8, 

g Nachmittags 2 Uhr . 
und die darauffolgenden Taar, Lem öffentfiden Striche 
gegen jofortige Baarzahlung in guter Faßamatiger Wünze 
unterftellt, welches andurch befannt gemacht wird. 
Würzburg, dem 19. April 1842, 
K. B. Kreide und Stadtgerict. 


Seuffert. 
Gall, Prot. 








Anzeige. 
Meune Pariſer Pughüte jo wie feine Paris 
ser Blumen fin? neuerdingt angefonmten bei 
a Anna Grosjean 


ap inder Sandgafe. 


« Aus Malta wird dem „Globe unterm 5. 
April gefchrieben: Ein Kriegsgericht an Bord des „Impregnable“ 
verfammelt, hat nach zweitägigen Debatten einen Matrojen, Ramens 


u 


William Cuming, zum Strange verurtheilt, weil er einen Knabe 
von der Mannicaft feines eigenen Schiffe während deſſen Aufent⸗ 
halt vor Gibraltar getödtet hat. Dffenbar war die Handlung in 
einem Zuftande pietitiiher Ueberipanntheit und in baraus erfolgtem 
religiöfen Wahne begangen worden , denn ber unglüdliche Thäter 
batte feinen Vorſatz der Mutter des Ermordeten ſchriftlich angeküns 
digt, um, wie er fagte, den Knaben vor Falter und Sünde, denen 
bas irdifche Leben ihm audfegte, zu ichügen. Vor und nad der That 
hatte er jeboch fein Zeichen. von Weiftesitörung wahrnehmen laffen, 
und fo fonnte dad Kriegsgericht nicht anders ald obigen Spruch er 
laffen, der, wie man fagte, folgenden Tages an Bord des Schiffes 
vollftredt werden follte, 


Allgemeine Nenten: Anitalt zu Stuttgart. 
[3a] ‚Der Zweck diefer Anſtalt, deren Agentur-Bejhäfte ih mit Merhöchſter Kegierungs-Genebmigung 
für Würzburg und die Umgegend übernommen habe, it, ihren Theilnebmern (Actionaire) lebenslänglik 
ein jährlihes Gintommen (Dividende) zu ſichern, Das nad dem Werthe der Einlage und ibrer Anzadt 
A richtend, ihnen allmählıg und für die am längiten Lebenden, zu ganz anfehnlihen Summen wachſend, eine 
angemeſſene Berforgung gewähren fol. . j 

In diefe allgemeine Kenten+ Anftalt werden ndieiduen jeden Alters und Geſchlechts, von der Geburt 
an, ohne Kudjiht auf deren Stand, Religion, Geburts: oder Wohnort, gegen eine baare Ginlage, jedod 
pen ing von zebn Gulden, ald Actionaire aufgenommen; su irgend einem fpätern Zuſchuſſe it Niemand 
verbunden, 

Dei einem frühjeitigen Tode wird die baar eingelegte Capital» Gumme den Erben nad 
Atzug der genofenen Dividende zurüdbezahlt und nurdie Zinten verbleiben alfo der Anitalt zum Wortheil 
der überlebenden Actionaire. i 

Der unterzeichnete Agent, bei welchem die Statuten, nedit andern erläuternden Druckſachen ünentgeldlich 


"zu haben find, nimmt Ginlagen und Einzahlungen für die Anitalt an, und ertheilt mit Vergnügen jede weitere 


Erläuterung, wobei er noch bemerkt, daß bei diefer Anſtalt Feine SEintrittsgelder 
im Gegentbeil bewilligt die Dirertion bid auf Weiteres. eine Zinfen-Bergütung auf neue umd ganje 
Einlagen (nicht auf Zuzahlungen und zwar in den erilen & Monaten, nämlich bei Einlagen im Januar und 
dis Ende Juni von Zwer Gulden, in den folgenden 8 Monaten aber: namlich im Juli und bis Ende Ger: 
temder von Ginem Gulden auf je volle hundert Gulden Einlage. Cine Anzahl von circa 43,500 Actien, 
mit einem Capitale von weit über einer Million, welche der neueſte, ebenfalls bei Unterzeichnetem 
eg an — Rechenſchafts⸗Bericht dieſer Anſtalt gachweiſet, zeugen hinreichend von der Theilnahme, 
deren fie fi erfreut. — 

Ueberdieñ wird auf eine intereffante Mittheilung über eine mwefentlihe Statuten « Berdefferung, welche 
ebenfalls gratid abgegeben wird, aufmerfiam gemadbt, und es fadet num der Unterzeichnete zur acfälligen 


u entrichten find; 


Theilnahme an diefem gemeinnügigen Inſtitute ein, indem er feine Bermittlung anbietet. 


Würzburg, am 22. April 1842, 


Der Agent obiger Anftalt. 
en Wurcbach. 


Haus: und Weinberg: Beriteigerung. 
In der Nablafiahe des Sarkuchners Georg 
Panzer dadıer werden die unten bezeichnelen Rea— 
Ittäten am . 
Wontag den 2. Mai Nahmittags 2 Uhr 
2. Dir. Nro, 265 _ 
nach Bekanntmachung der Bedinanıfe, öffentlich ver: 
fteigert, und bei annehmdaren Geboten den Meiſtbie⸗ 
tenden zugeſchlagen. : 
DIES AN 


Das Wohnhaus im 2. Dir. Mr. 268. it wegen 
feiner Xoßalitäten und des doppelten Ausgangs in die 
Ulmer: und Haͤfnerſtraße vorzüglib zum Wirih ſchafis · 
Betriebe geeignet, und rentirt fih nad den biäherir 
gen Miethsinen und der bidigen Annahme der MWoh: 
nung des Eigenthümerd, reip. der Wirthſchaftslokali⸗ 
täten, über 10,000 fl. Kapitalanichlag. 

Dasſelde iſt Sködig, der t. und 2te Stod von 
Stein, der 3te von Fachhwerk erbaut, gegen die U: 
merftrafe 64° lang, 23° tief, gegen die Häfnerürafe 
43 112° lang, 28 1j2 tief und enthalt x 

a) im Erdgeſchoß gewölbten Sicher in 6_Yattens 
Aptbeilungen , mit circa 9. Zuder in Eifen ge» 
dundenen Yagerfäflern ; . 

b) zu ebener Erde 2 Borpläße, 3 heizbare 
mer, 1 Küde, 1 Schenfe, 1 Feuerwerktätte 
mit Kohlenfammer, 1 Stallung, 5 Kammern, 
1 Waſchtüche mit eingemauertem Keſſel, 1 bs 
tritt, geräumigen Hof mit Dunggrube; 

e) im 2. Etod 6 brisbare Zimmer, 2 Stücen, 
1 Vorplag und 1 Abtritt; . , 

4 im 4. Siod 5 heig = und 1 unheistared Zim: 
mer, 2 Kücden, 1 Borplag und ı Abtritt ; 

e) H dem Boden 5 Kammern und 1 i 

aum; 
in 6, wegen der gunſtigen Lade ſtets beichten Wohn ⸗ 
reſp. iiettantellungen, 


Der Weinberg im Sei zreifchen Gaſtwirth 
Leiblein und Ehuhmadermeifter Fletſchmaun, P.Rr. 
5064, beträgt nach dem jungſten Haufbriefe 2 Mor: 





m ai empfichit ch wegen feiner guten Lage von 
elbit. 


Kaufdluftige wollen Ach Behufs vorheriger Eins 
fibt Mider Kealttäten an den Teſtamentar 2. Diſtr. 
Mr. * ir — 

urzburg, 17. Mori B z 
’ Das Teitamentariat. 





Waaren: Empfeblung. 
1265 Id zeige hiermit eracbent an, dab id 


meine neuen Hofem und Weſtenſtoffe für den 


Sommer, ebenio Rollentüber, in jeder Qualität 
und moderner Farbe erbalten, und empfehle ſolche zur 
geneigten Abnahme 


Aa. 5 8. Molitor 


in der Eichborngaſſe. 
Todes: Anzeige. 

In der Nacht vom 92. auf den 13. d. M. um 
halb ı Uhr it in Folge von Abzehrung in einem Alr 
ter von 59 Jahren unfer auter Batte und Tater, 
der ®. pent. Yandgerichtd - Aftuar, Jakob Gleits: 
mann, zu einem beffern Yeben fanft entſchlummert. 

Wir tbeilen dieje traurige Nachricht unfern nahen - 
und fernen Berwandten und, Zreunden mit, und 
birten um ibre Mille Theilnahme. . 

Gitmang, am 18. April 1842. 

Katb. Gleitsmann geb. Fromm, 
als Wittwe mit ihren beiden Kindern Marte u. Karoline. 
Bermiethbung. 

[3] Im 2. Diſtr. Nr. 168. ift eime_ heile, ger 
räumige Wohnung von 5—6 Zimmern, Küde, Heller 
und aden fomitigen Branemlichkeiten zu vermieihen, 


sk Theater. 
Dinstag, den 26. Avril 1842, 
röbli 








Mufifal. Quodlibet in 2 Aften v. Scheider. 
Hierauf: Die Schwäbin. Luſtſriel in 
1 Aft von Caſtelli. 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


FE a Lie 


neue Würzburger Zeitung. 





Cinrüctungsgebühr. 
u = - 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 116. 


Weber das Erlernen fremder Sprachen in Bürger: 
Schulen. 


A Die Verordnung der bayerifdyen Regierung, der zufolge „der 
Unterricht der fransöfffaen Spradye in den höhern Mädchenſchulen, 
ald mit der’ Aneignung ded Sinnes und der Sitten einer beurichen 
Hausfrau unverträglich,“ aufhören fol, hat mehrfache Anfechtung 
und Wipderrede erfahren. Und hat das nicht gewundert, Manche 
unfrer Zuftände find ja dermaßen verfünftelt und bie Köpfe vieler 
Leute in ſolchem Grade verfchroben oder mit Borurtheilen für altes 
Ausländische angefült, dad die gefunde Vernunft ihnen gar nicht 
einfeuchten will, Hat body in der „Leipziger Algemeinen Zeitung‘ 
anz Pürzlich ein Nürnberger gemeint: Wenn man das Franzöflich- 
Fan der ſchlechten Bücher wegen verbiete, fo müſſe man den Kindern 
auch bermehren, Deutſch leſen zu lernen, weil wir in unfrer Piteratur 
auch ſchlechte Bücher hätten, Fürwahr, eine merfwürdige Zujams 
menftellung! — 


Wozu braucht ein Mädchen aus dem Mittelitande franzöflich im 





der Schule zu lernen, und wodurch if der Staat verflichtet, die. 


Mittel dafür zu beſtreiten ? Es ift noch nicht bewieſen worden, daß 
das Erlernen der franzöflicen, oder überhaupt einer fremden Sprache, 
game ob einer tobten oder lebenden für Die geiftige und fittliche 

usbildung unſerer Jugend nothwendig ſey. In England und 

ranfreich, in Spanien und andern Ländern bilden fremde Sprachen 

men Theil des Unterrihterlanes für Bürgerſchulen, und deßhalb 
möchte doch wohl Keiner behaupten, daß die Engländer oder Fran: 
jofen ungebildete Bölfer feyen. Sie lernen nicht jo PBielerlei, wie 
wir Dentichen, aber fie erhalten eine volfäthümlichere Ausbildung, 
und gelten ald Vellsganzes auch weit mehr ald wir, die nod gar 
zu viele Allerweltsleute in unferen Bränzen rn In die Gelehr⸗ 
tenfchuten, in die Anftalten, in melden die für höhere Gewerbe und 
den Kaufmannsſtand beitimmte Jugend ihre Bildung erbält, gehören 
allerdings fremde Sprachen, aber in die Bürger; und Mäpchenichulen 
ganz beftimmt nicht. Einmal iſt Kenntniß der framzöflfchen Sprache 
nur einem verhältmigmäßig geringen Theile der Bürger, beionders 
im Innerm Deutſchlands, nöthig; fodann it die Zeit, welche auf 
Erlernen derſelben verwendet wird, nicht hinreichend genug, um bem 
Schüler Gelegenheit zu einer gründlihen Aneignung derjelben 
iu geben; er verdirbt fich aljo nur die werthvolle Zeit, während er 
Dinge lernen könnte und follte, welche für das nractifche Leben noth⸗ 
wendiger find. Höchſtens bringt er es bis zu einer Halbwiſſerei, 
bie zu befördern der Staat nicht verpflichtet ſeyn kann. Wer feine 
Töchter nun einmal franzöflih lehren laffen wid, wer Kenntniß einer 
fremden Sprache für nothwendig au einer fogenannten „guten Er— 
ziehung“ bält, mag das auf feine Koften thun; Riemand wird es 
ihm verwehren. Faſſen wir die in Frage fkchende Angelegenheit von 
einem höhern Gefichtseunfte, — dem nationalen — auf, fo ericheint 
ed als pofltiv nachtheilig, die Mädchen mit der Erlernung fremder 
Sprachen auch an fremde Sitten und Anfchauungaweiien zu ges 
wöhnen, Wir fünnen z. B. eine Stadt am Mittelrheine nennen, 
in welcher die Kinder — allerbingsin einer (ſehr zahlreich beiuchten) 
Privatſchule — fran zöſiſch beten. Woru das? Iſt die deutſche 
Sprache nicht gut genuz, um an ben lieben Bott gerichtet zu werden, 
und follen Gebete Spradjitudien fegn? Solche Treibhäuferei ſchadel 
ber Kindlichkeit und bringt Verwirrung in die Köofe. Andere Bölfer 
fennen jolhen Unfug nicht; dafür wird aber auch dad Volksgefühl 








Mittwoch, 27. April 1842. 





— — — 


bei ihnen nicht untergraben, und feine Franzöfln oder Engländerin 
wird fich für „gebildeter”’ haften, wenn: fie etwa deutſch vwerfteht. 
Unſere verbildeten Zierpunnen vom Adel · Beamten und Bürger 
fhande, bis zum Nähmäddgen hinunter, glauben. aber erſt „was 
Mechts“ zu ſeya, wenn ıfle, dad neutſte Mobejournal betrachtend, 
amdrufen. können: que c'est beau! und die Putzmamſel ſie nur 
framzäflich anredet: comment vons' portez vous? Alled. Gezierte 
und Gemachte ih widermärtig, kann nie jchön ſeyn, nie zu etwas 
Gutem fübren,. und fein verftändiger. Dausvater jollte ein ſyſteima ⸗ 
tiſches Verbilden feiner Töchter dulden. 


a — 


Die Mutteriprache fol heilig gebalten werben, und mamentlich 
bann,. wenn fle fo uriprünglich. und reich it, wie die unſrige. Sie 
ift, wie ein bieberer Deutidjer ganz richtig bemerkt hat, daß offene 
Thor zu Herz, Gedachtniß und Verſtand; während fremde frühzeitige 
Plapperei eine Afterpforte mit Dieböjcylüffel öffnet. Border umb 
Hintertbür im Hauſe zugleich; aufgetban, gibt Zuqluft. Sollen im 
früber Jugend zwei Sprachen gugleich ihre Wirkfamteit äußern ; fo 
möüffen fie ſich auch mif den Boritellungen freuen, werben ben (des 
banfenzufammenhang Hören und den ganzen Menichen mehr ober 
weniger werwirten. „In ber Mutterſprache wirberhallen alle Hoch⸗ 
gefühlte‘, jagt ber alte Jahn fo ſchön uud wahr, „und bed Herzens 
audgeic;ollene Klänge vom eriten Wiegenlaut bie zur Liebe wunder: 
füßesn Wonnefofen.’' Im einer Sprache wird man nur groß. Homer 
und Das ganze muilergültige Alterthum, Ariofte, Gervanted und 
Shaföpeare verplapperten gewiß nicht ihre Mutteriprache in fremden 
Wörtern. Sprachen können und doch feine einzige in feiner Gewalt 
haben; willen, wie Brod in allen Spraden heißt, ed aber in 
feiner verdienen, Rabennachſprechen, Staarmägigfeit und Papa- 
gneienfumit, entitellen fein Bolf io fehr ald das deutiche, und unglüds 
lichermweile finden Viele dieie Mißgeburten fchön, wie manche Berg, 
bewohner ihre Kröpfe! Dieſe Wlfenliebe für fremde Sprachen hat 
fon lange Windbentel und Landläufer ‚wichtig gemacht, und in 
foemden Spraclehrern ‚gefährliche Kundſchafter in’s Fand gezogen, 
umfer biedered Bolt verdorben und unfere finnigen Weiber verpuppt. 
gem Sprachen find, für die Weiber befonders, oft ein heimliches 

ift. Cato's Ausjagen der griechifchen Sprachmeiiter aud Rom ift 
felten richtig veritanden! Und wie wird burd dad Halblernen und 
Halbföunen fremder Sprachen die eigene verfälicht, wie bie Sprach 
mengerei dadurch befördert, bie und, dem Auslande gegenüber, fo 
ſchlecht ſeht und eine Verfündigung am beutichen Weſen if! 

„Kar, wie ber blaue Himmel, feit, wie unfer Fand, urſprünglich, 
wie unfere Alpen und mächtig, wie uniere Ströme, möge unfere 
Sprache bleiben.” Welche fremde kann ſich mit ihr meſſen? 


Deutſche Bundesitanten. 


Bayern) Münden, 23. April. Se. Maj. der König ift 
Briefen aus Neapel zufolge, die heute bier anfamen, am 13. April 
im beiten Wohlfegn im jener Reſidenz eingetroffen. Ueber die An— 
funft des Königs im Palermo ermartet man im dem erſten Tagen 
der nächſten Wöche gleich erfreuliche Nachricht. Wie bis jegt bes 
ſtimmt ift, wird am 8. Mat ein Gourier nach Nom abgehen, wo der 
Monarch, von Palermo zurücktehrend, bis zum 13. Mai einzutreffen 
gefonnen if. — Nachrichten aus Sr. Petersburg melden, daß IJ. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin den ganzen Sommer über im 
jener Refldenzitadt verweilen, wo bie filberne Hochzeit ded heben 
Herrſcherpaares (am 13. Juli) mit glänzenden Zeiten gefeiert werden 


fol. Die Nieberfunft der Gemahlin bed Thronfolgerd wird im 
Raufe jener Monate erwartet, (Allg. 3.) 

Augsburg, 33. April. kudwigs⸗Eanal: 75P., — ©.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. DObligat.: — P., 10112 ®,; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn: 79 P., 7312 ®.; Bayer. 3 1j2 p&t. Oblis 
gat.: — D.. 102 5/8 ®.; Bayer. Banfactien 1. Semefter: 670 P., 
667 Gelb. 

Straubing, 22. April. Wie befannt, wurde unfere Stadt, in 
den erſten Wochen des Aprils 1742, während bed öfterreichiichen 
Erbfolgefrieged, durch den Biterreichifchen Dberftfeldgeugmeifter Graf 
vn Wurmbrand belagert und aufs heftigſte beſchoſſen. Binnen 
fünf Tagen fielen, Brandfugeln und Steine ungezählt, 975 Bomben, 
534 eläheube Kugeln. Die tapfere Bürgerſchaft aber, verbunden 
mit regulären Truppen unter dem Oberften Frhru. v. Wolfswieſen, 
leitete den entſchloſſenſten Widerftand, und der Feind mußte unver 
richteter Dinge abzieheu (11. April). Heuer nun wird bie hundert⸗ 
jährige @ebachnißfeier diefed für Straubing ewig denfwürbigen 
hiftorifchen reigniffes feftlid begangen. Ich werde Ihnen feiner 
Zeit das Weitere bierüber berichten. (Regendb. 3.) 


® (Freie Städte.) Aranffurt, 24. April, (Priv.Correſp.) 
In Staatdeffecten war der way Belang, man zahlte für mehr 
rere öfterr. und hol. Gattungen beffere Gourje als geitern, ebenfo 
für Zaunusbahnactien. 5 p&t. Metall.: 11018; 4 »Ct. Metall.: 
1013j4 ; 3p&t. Metall.: 78118; Bant-Actien: 2012; 250 fl. Looſe: 
11378—114; 500 fl. Loofe: 142344; Prämienjcheine: 8438; 
Integrale: 51 15116—52; Spnbdie.: d1j2pGr.: 921)4—1j2; 3132 
p&r.: 7612; Arb.: 23 1)2; poln. 300 fl. Looſe: 7814; 500 fl. 
Looſe: 84718; Taunusbahn-Act.: 397 3/4 Geld; Disc.: 2314 pCt. 
Geld. Die Berichte über ben Fortgang ber Leiziger Frühjahrsmeſſe 
lauteten zwar in dem legten Zagen etwas günftiger, d. h. ed wurbe 
viel deutſches Fabrikat nach der Schweiz und Oberitalien verkauft, 
allein zu —— reifen, daß die Fabrifanten wenig oder gar 
feinen Gewinn haben fönnen. Alle Berichte ſtimmen darin überein, 
daß die Peipziger Meffe diesmal von dem Präpicat ſchlecht nicht zu 
retten feyn werde. — Sehr bemerkenswerth ift, daß nicht allein bier, 
fondern auch an andern großen Geldmärften, u. a. in Amilerdbam, 
das Gelb fo überaus in Ueberflug vorhanden ift, daß große Kapir 
talien in ben foliden Effecten angelegt wurden. Geit einigen Tagen 
find hier die Fonds befonderd Rark im Steigen begriffen und gehen 
täglich fiber. Die Zaunuseifenbahnactien ftiegen heute auf 388 fl. 
und vorausfichtlich wird die, bei der warmen Witterung ſteigende 
rung Ku Bahn einen noch weiteren günftigen Einfluß auf bie 

tien üben, 

,. D Sranffurt, 25. April. (PrivatsGorrefpondenz. Der k. preu ⸗ 
Bifche Obriſt, Herr v. Radowitz, ift wie wir hören, heute von Berlin 
hierher zurüdgefehrt, und wird vor feiner Abreife nach Karlöruhe 
wahrſcheinlich noch einige Zeit bier verbleiben. — Wahrſcheinlich 
bürfte man nun auch bald etwas Beſtimmtes über die Ernennung 
ded neuen fol. preußiſchen Bundestagsgefandten erfahren. Sonbers 
barer Weiſe weiß man in Berlin durchäus nocd nicht, ob Herr von 
Rochow hierher fommt, oder nicht. — In der Frage bezüglich des 
Baues der Kaffel» Frankfurter Eifenbahn erwartet man nun um fo 
eher eine gütliche Uebereintunft, da die kurbeffiihe Regierung nicht 
darauf beffchen fol, daß Hanau _bireft in die Eifenbahnlinie aufge 
nommen werde. Die großh. heffiiche Regierung wird um fo mehr 
auf die Bahnlinie über Offenbach verzichten. 


Bon der Wefer, 16. April, Es zeigt fih, daß, fo ſeltſam 
romantifch der ganze Plan der Golonifation von Warrefauri aud 
gew eſen, ed dennoch nicht an Perfonen fehlte, die nach Warrefauri 
auszumandern Willens waren, Cine Gejellihaft von Yutheranern 
mit etwad mehr ald 40,000 Thaler Eapital war hiezu bereit und 
aus den verfchiedeniten Gegenden Deutſchlands hatten fich Leute ges 
meldet, welche an dem Berfuch Theil nehmen wollten — ein Des 
weis, wie noihwendig es it durch eine Geſellſchaft dorthin zu wirken, 
daß die Auswanderungsfucht nicht mißbraucht oder aud mit ben 
beiten Abfichten auf irrige VBeftrebungen geleiter werde. Au der 
Spitze einer ſolchen Gefelihaft müßte gleichſam ald ſchützender 
Genius eine über jeden Verdacht des Eigennußes unendlich erhabene 
Perſon chen, deren bloßer Name für ganz Deutſchland eine, ich 
möchte fagen, biftoriiche Garantie der Kraft, des Rechts und ber 
Treue wäre, unter deren Aegide ber deutfche Auswanderer furcht⸗ 


108 ſich eine neue Heimath gründen und von diefer auf Imduftrie 


und Handel ded Baterlandes wohlthätig zurüdwirfen könnte. Süd⸗ 
deu tſchland ift am meiften bei der Auswanderung betheiligt dort 
müßte baher die Gefellichaft ihren Sig haben, (a. 3.) 


. Belgien. 

BDrüffel, 32. April. Der Pinanzminifter hat heute im ber Res 
präfentantenfammer einen Gefeßentwurf vorgelegt, welcher ben Zwec 
bat, die Regierung zu ermächtigen, bei bem Einfuhr» und Zranfit- 
Spitem foldhe Modificationen einzuführen, welche fle als günftig für 
den Handel, für das Intereffe des Schatzes und für jened der Nas 
tional,Indufrie halten würde. Diefed Berfuchdgeieg ſoll nur für 
die Friſt eined Jahres Kraft haben. 

Der heutige „Moniteur” bringt nun fchon die Neränderungen, 
die der Minifter der öffentlichen Bauten, in Folge vielfeitiger Res 
elamationen, an dem neuen Tarife für Gepäcke und Gütertrangport 
auf der Eiſenbahn eintreten läßt. Für das Ausland verdient be ſon⸗ 
berd bemerkt zu werden, daß inlänbifche Probufte, bie zur Ausfuhr 
betinmt find, ausländiiche Probufte, die bloß tranfitiren, und aus 
ländifche Urftoffe, je nach ben verfchiedenen Abfchnitten des Tarifs, 
unter welchen fle begriffen find, eine Rüderftattung von 20 vom Hun⸗ 
dert des Transportpreiſes erhalten ſollen. 

Aus Mouscron ſchreibt man vom 19. April: Die Arbeiter der 
Eiſenbahn haben ſich unter Geſchrei vor der Wohnung des Unter 
nehmers Boom, unter dem Vorwande, daß ihr Lohn zu gering fen, 
aufommengerottet. Dieie, wie man fagt, burd einen DOberarbeiter 
aufgereizten Leute begannen, Steine zu fchleudern, Feniterfcheiben zu 
jerträmmern, und fprengten hierauf die Thüre. Sie hätten fich ben 
ſchwerſten Exceſſen überlaffen, ohne tie Ericheinung der Genddars 
merie, welde dem Tumulte ein Ende machte, 


Zürfei. 

Ronftantinopel, 6. April. Die Miniiterialtrifis ſcheint fich zu 
nähern. Ghodrem Paſcha und Nuri Effendi gewinnen im Gerai 
feftern Sud gegen Izjet Paſcha und Sarim Eifendi. Zu den erfteren 

ch namentlih die Sultane Balide und zwei Schweitern bed 
Sultans geichlagen, der Großberr ſcheint mißgelaunt und des unaufs 
börlihen Kampfes gegen die —— Beichüger des Libanon und 
feiner chriſtlichen Inſtifkutionen jo wie gegen den vernünftigern Theil 
feiner Rathgeber überdbrüffig zu ſeyn. — Die Unterhandlungen mit 
dem griechiichen Abgefandten werden nächſtens beginnen. Man glaubt, 
daß zuerft der Handelstractat entworfen und geſchloſſen werben joll, 
dba bie andern Streitpunkte größere Schwierigfeiten darzubieten 
fcheinen. callg. 3.) 

Afrika. 


Die Gefangennehmung eines der beſten Generale bed Emirs, 
El Barkani, ſcheint ſſch nicht zu beſtätigen; was zu dem Gerüchte 
Veranlaſſung gegeben haben mag, iſt die Einnahme der Zuare El 
Barkani's bei den Beni Menaſſer. Dieſe Zuare iſt eine Vereinigung 
von Häuſern und Gärten, wo die Familie Barkani wohnte und mo 
eine Marabutd-Schule errichtet war. So viel ift gewiß, daß Abds 
el-Rader dur bie maroffaniihe Hülfsleiftung wieder eine Macht 
gewonnen und ibm fo die weſtlichen und ſüdlichen Stämme wieder 
zu Gebote ſtehen. Der wichtigſte Vortheil, den der Emie davon ger 
tragen, in der Uebertritt der Traras; dieſe Kabylen haben 54 Dor« 
fer und 9 Duars, aus 5000 Häufern und 1000 Gezelten beftehend; 
fie fünnen 9000 Mann Fußvolk und 4—500 Reiter ſtellen. Der 
Emir fann ſich bei den Traras, deren Gebiet jehr gebirgig if, lange 
halten. 














Michtpolitifehbe Zeitung. 


DO Franffurt, 25, April. (Priv.,Eor.) Aus dem nahen Bodens 
beim erfahrt man, daß wieder zwei Berheiligte bei der Fabrikat ion 
und Ausgabe faljher preußifcher Kaſſenſcheine von da mach Hanau 
gebracht wurden und nur noch ein in den ſchlimmen Handel verwickel⸗ 
ted Individuum dort in Haft it. — Seit geſtern ſpricht man hier 
viel von der plöglichen Abreife unfered bieherigen Baſſiſten Dettmer 
(der nach Dresden abgegangen), da er fein Benefice im Stiche gelaſ⸗ 
fen, Herr Dettmer it zu einer Geldbuße von 2500 fl. vom biefigen 
Stadtgericht verurtheilt worden, weil er bie mit dem Mannheimer 
Hoftheater eingegangenen fontraftiihen Verpflichtungen nicht erfüllte, 
und da er für dieſe Summe Kaution leiten ſollte, reifte er lieber 
plöglich ab. — Unfer Hr. Prof. Wagner iſt fortdauernd emſig mit 
dem Baue feiner eiectromagnetiſchen Maſchine beſchäftigt, doch läßt 
ſich noch nicht mit Gewißheit ſagen, ob er bald zu feinem großen 
Ziele gelangt. Wagner felbit hat noch feinen Augenblid die Hoff: 
nung verloren, 


Weimar, 19. April. Ein Brandunglüd, welches vor einigen 
Tagen das nahegelegene Dorf Hottelitebt heimfuchte, und daſelbſt bie 
Schuliheune im Aſche legte, gibt und Veranlaffung, eines Brand 


Verſicherungs ⸗ Vereins 3 rg deſſen Zwedmäßigfeit und eins 
ade Einrichtung ſich iefer Gelegenheit als äußerft wohlthätig 

eftelt hat. Diefer Verein wurde nämlih im Jahre 1836 

von einigen Geiftlichen und Schullehrern der Diöcefen Großrudeſtedt 
Mellingen, Reumarf, Zannroda und Udeſtedt gegründet und zählte 
anfangs nur dreißig Mitglieder. Sein Wahlſpruch war und if 
jegt noch: „So viel du mir als Unterftügungsbeitrag im Berhältniß 
zu meinem Berlufte bei einem Brandunglüde gibft, fo viel erhält 
du in demfelben Falle und in bemfelben — von mir.“ Nach 
den Bermögensumftänden wurden ſechs Klaſſen feſtgeſetzt und jedem 
ward freigellellt, in weiche er treten wollte. Die erſte Elafle zahlte 
an Unterflügung 8 Thir., die — 6 Thir., die dritte 4 Thir., die 
vierte 2 Thlr., bie fünfte 1 Chir. und die fechdte 12 Gr., fo daß 
ein Mitglied zweiter Klaffe, wenn ed gänzlich abbrannte, an Uns 
terftügung von jedem Mitgliede erſter Glaffe mit 8 Thlr. , zweiter 
Glaffe mit 6 Thir., dritter Elaffe mit 4 Thir., vierter Glaffe mit 2 
Tbir., fünfter Elaffe mit 1 Thlr. und ſechster — mit 12 Gr. 
entfchädiget wurbe. Hatte der vom Brand Betroffene nur einen 
Theil, z. B. nur die Hälfte, nur ein Viertel ber verficherten Gegen» 
fände, ald Geräthe, ſche, Beiten, Getreide, Bücher verloren, fo 
erhielt er aud nur ben entiprechenben Theil, alio entweder 1j2 
oder 1j4 von dem Glaffen » Beitrage eined jeden Mitgliedes, 


eng bes nöthigen Aufwandes wegen Abfchriften der Statuten, 
iefporto’8 ac. ein für allemal einzuzahlen, die Verwaltung bed 
ganzen Bereind aber umentgeltlich geführt werden follte. Dieje Eins 
richtung hat ſſch ald fo zweckmäßig bewährt, baß die Zahl der Mits 
lieber ſich feit dem bedeutend vermehrt und die Verſicherungs ſumme 
Tan jegt 300,000 Thaler überftiegen hat. Dbgleich biejer Berein 
in allen benadybarten Ländern Theilnehmer zählt, fo it doch feit 
dem fechsjährigen Beſtehen beffelben der obenerwähnte Brand der 
erfte, durch welchen feine Mitglieder veranlaßt worden find, Klaſſen⸗ 
Beiträge zu fleuern. Gewiß ein löbliches Unternehmen, das feiner 
Einfachheit wegen überall verdiente, nachgeahmt zu werden. 

Paris, 23. April. Marſchall Elauzel, der am 21. April zu Tou⸗ 
louſe geftorben it, war am 12. Dez. 1772 geboren, und hat mithin 
ein Alter von 70 Jahren erreicht. — Es heißt, die Familie Aguado 
wolle die ſterblichen Reſte des Hingeichiedenen and Spanien nad) 
Paris bringen und auf bem Kirchbofe ded Pere Lachaiſe beftatten 
laffen. — Nach Berichten aus Wontpellier befindet fih Marie Gas 
pelle,-Rafarge im traurigſten Zuſtand. Man hat ihr, weil fle in ihrem 
MWahnfinn Berfuche zum Selbimorb machte, in ber legten Zeit bie 
Zwangsjade anziehen müſſen. — Es heißt, Mabemoifelle Rachel 
erhalte zu London für fechd Borftellungen 30,000 Fr. und überbem 
ein mit 25,000 Fr. garantirted Beneſiz. Die junge Dame würde 


Die Einrichtung und Eintheilung des Hülfe-Bereind in Agenturen 
und die Leitung des Ganzen wurde hierauf einftimmig dem thätigen 
in Neumark übertragen, 
ſtimmung feftgeitellt, daß jedes Mitglied ald Antrittögeld 712 Sgr. 


Superintenbenten Umlau 


fonad in 14 T 
(Ein böfes 
und ald Ber 


en 55,000 Fr. löfen. ‚ 

men.) Das erſte der mit Truppen für Indien abs 
gegangenen Schiffe it an der engl. Küſte unweit Dungeneß geſcheitert, 
wo dad Wrad nod liegt. 


Die Mannfhaft wurde gerettet. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 25. April. 











"Stunde Bar o⸗ Thermo | Mind: 
der met. in P. L. meter u. 
Beobah: auf %, Temp. im Himmel» 
tung redugirt Schatten ſchau. 
Morgens6ll.| 331,17 1 — 9, BIND. bem. 


Mittags 12U. | 331,30 | —+17, 01 RD, heiter 
Abends TU.| 331,92 | +13, 21MD. beiter 
Bemert. Morgens vor 6 Uhr etwas Regen. 





Befanntmadhung. 
[?a] Nachdem fit an der auf den 31. v. Mis. 
sum Verſtriche ded Wohnhaufes der Särtner Stahl; 
fhen Eheleute dahier, im 4. Diftr. Nr. 262, Gotlches 
Moͤckig if, unter der Erde einen gemölbten Keller, 
zu ebener Erde ein 282 Zimmer mit Vorplatz 
und Küche und gleiches SGelaß im zweiten Stocke, fo 
wie unter dem Dache bat, und auf I100 fl. geihäßt 
it) angeftandenen Tagfahrt kein Kaufsliebhaber ge» 
meldet hat, fo wird wiederholte Etrihätagfahrt auf 

Mittwoh den 18. Wai d. Sb. 
ormitt. 11 Uhr 
anberaumt, an welder ſich Kaufsluſtige im Klagean- 
meldungszimmer des umterfertigten ichtes eimaus 
finden, ihre Angebote zu legen, und den Zuſchlag nach 
gefegliher Drdnung zu ee haben. 
Würzburg, 15. April 1842. j 
Königlihes Kreid und Stabtgeridt. 


Seuffert. 
Kolb, Accef. 


Ankündigung. 
Jeden Donnerstag in der Woche wird dahier 
ein Victualienmarkt, keſtehend in Gemüſen, Milch, 
Butter, Schmalz, Eiern, Geflügel, Obſt, jungen 
Sqhweinen ⁊c. abgehalten, und findet der erſte Wo— 
chenmarkt am 
Donnerstag den 12. Mail. 5. 
., früh 9 Mhr anfangend, 
flatt, wobei bemettt wird, das Peine Marftgebühren 
erhoben werden. j 
Eitmann, 20. April 1842. 
Braum, Stadtworſtand. 


Ediktal-Ladung. 

[3a] Gegen den Nachlaß des zu Kiffingen ver» 
febten on. Pfarrers Philipp Karl Manger von 
Arnshaufen, wurde wegen ofen vorliegender Ueber⸗ 
ſchuldung auf Antrag der Erben unterm 38. v. Mis. 
der Sonfur® erkannt; ed werden daber nunmehr, 
nachdem innerhalb der sub $ 110 des Geiches vom 
17. Rover. 1837 betimmter Friſt won Ceite ber 
Intereffenten gegen dieſes Grtenntmih eine Berufung 
nicht — worden it, die geſttzlichen Editts 
tage, und zwar: 


. 


Erfter Edittdtag zur Anmeldung der Gorderun 
gen und Morlage der Beweismittel auf 
Montag den 23. Maid. Je. 
ö früh 9 br, 
Zweiter Ediftdtag zur Abgabe der Einreden auf 
Donnerstag den 2. Juni d. 6. 


früb 9 Uhr, und 
Dritter Ediftstag zur Pflegung der Schluß⸗ 
Montag den 28. Julid. T. - 


füge auf 
2 * 9 ⸗ * 
und zwar růckſchtlich des erſten Ediktatages unter 
dem Präjudize ded Audihluffes von der Maſſa, rüd« 
fihtlih der beiden letzten Edifidtage aber unter dem 
Rechts nachtheile des Verluſtes der am denfelben vor; 
wumebinenden Handlungen im diesjeitigen Geſchäfte⸗ 
jimmer Mr. 27. angefeht. 

Sollte am eriten oder an einem der folgenden 
Eviftätage eine gütlihe Wereinigung zwiſchen den 
Maffaglaubigern und Inteſtaterben erzielt werden, fo 
merden bie Nichterſcheinenden oder Nichtſtimmenden 
als — Beſchluſſe der Mehrheit beigetreten erachtet 
werben. 

Die Activmaſſe beträgt nah der Rechnung für 
1839140 2895 fl., während bereitd mehr ald 11,000 fl. 
Paffıwen zur Anmeldung gekommen find, 

Deer. Ehmeinfurt, den 12. April 1842, 

Königl. Baver. Kreids u. Stadgericht. 

Geuffert. j 
Friedmann. 


Edictal-Ladung. 
lae Gegen die Matthäus Jiſche rſchen Che: 
leute von Wiltenfelden iſt der Univerſal ⸗Concurs 
rechtstraftig erkannt, weshalb Die Ediktstage im fol: 
genden bekannt armadıt werden: 

1. Ediktatag zur Anmeldung der Forterungen und 
deren geboriger Nachweiſung deſteht auf 
ärtitag den 13. Maid, Js. 

11. Editistag zur Vorbringung der Cinreden hie: 
argen auf 
tontag den 13. Juni, 36. 
III. Edift stag nd Schlußverhandlung und zwar ad 
re- et duplicandum auf 
Wittwod den 13. Juli d. J. 

‚ jededmal früb 9 üdr, - 
mozu fämmtliche Gläubiger der Matthäus Fiidher 
ſchen Gheleute unter dem Anbange biemt geladen 
werden, daß das Ausbleiben am 1. Edikistagt den 
Ausihlup von der Mafe, an deu andern Editistagen 


aber den Ausſchlus mi der betreffenden Handlung” 


sur Folge haben wird. 

Zugleich wird befammt gemacht, dab dad Aktiv: 
Bermögen auf 3759 fl. tarirt iR, Die gerichtlich bes 
kannten Schulden aber incl. der Papitalirten Aus: 
nahme der Schwieger⸗Eltern auf ABas fl. 5534 Mr. 
fi belaufen, und am eriten Ediktstage ein Vergleich 
verjucht wird. 


Wer etwas vom Gemeinfhuldner im Händen 
bat, muß foldyed bei Strafe doppelter Zablung bei 
Gericht übergeben. g 

Der. Küdenhaufen, 14. April 1842, B 
Gräfl. anne PAULUS de 
ür ſt, Hridftänder. 
coll. Warttig, Regiſtr 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


I2t] In dem Landſtaͤdtchen Hofheim, Sit 
des P. Landgerichts und Rentamtg. in mweldem bie 
Hauptitraßen von Schweinfurt nad Coburg und von 
Bamberg nad Kiſſingen ſich durchkreuzen if Dat 
Gaftbaus „zum Stord”, in ganz gutem baulichen 
Zußande und einer zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
fehr vortheulbaften Lage, mit oder ohne Meubel, aus 
fıeier Hand zu verkaufen. Daſſelde enthält. 
a) Parterre: 1 grofied Gall: und Mebenzimmer, 
1 Speifefammer, 1 Schenfe und 1 Küche, dann 
neben der überbauten Ginfabrt nod 1 großes, 
beistares Zimmer, 1 Waſchſtude mit Keſſel und 
ı Gährfammer mit Kufen. : 
b) = jmweiten Gtode: 1 beijbarer Saal mit 2 
ebenzimmern und Schlaſkammer, dann 3 
heigbare umd 4 unheigbare Zimmer, 
ec) Unter den Dache: 3 große Getreibböden, 1 
bieberne Malydörre, und ein jehr geräumiger 
Boben. — 
Unter dem Haufe iſt ein großer Keller, ſo wie 
ein zweiter unter dem nab gelegenen Kathhauie. 
Hinter dem Gafhaufe befindet ſich ein aroper Hof 
mit 4 Pferdeftalungen, 2 Viedtällen, 1 Hammelitall, 
5 Jah. Schweindallung, eine geräumige Scheune, 
woran ein ummauerter Gemüſe⸗ nnd Grasgarten 
Hößt. — Hiezu Fonnen auch 40 Morgen Artfeld, 8 
Morgen Wieſen, jo wie Chaiſen, 2 Pferde und voll 
fkindiged Bauereigeihirr geachen werden. — Ber 
merdt wird, das Der Beſttzer des Gaſthauſes feinen 
Bierbedarf in Dem biefigen ,„ wobleingerichteten Ger 
meinde-Brauhaufe brauen darf. 
Yıebhaber wollen ſch megen Einſichtnahme und 





Verkaufedediugniſſe baldignt am Unterzeichnete 
wenden. h 
Hofheim, am 17. April 1842. 


Barbara Zink, Wirtive, 


Gaſtgeberin zum Storch. 





Geſfſuſch. 
lad) In der Näbe einer Stadt ın Bavern 
wird zu Faufen gejudt: Em Bu von 200— 
400 Morgen und ein Gut von circa 1000 Morgen, 
Sind Waldungen dadrı, jo it ed um fo angenehmer. 
Genaue Beſchreidung net Angabe der Darauf dafs 
tenden Laſten und des Preiſes erditter ſich franco 


Fried. Joſ. Mofalino 


in Frankfuct a. M. 


® 0) 
Ganz billig ® Sommer-Röcke und Hosen sowohl als alle andere Sorten Herren - Kleider 


sind beständig zu haben bei Kleidermacher Gabriel König, wohnhaft dem Kaffeehause zum „Hirschen 


gegenüber in Würzburg. 


Strichs-Bekanntmachung. 

[351 In Folge hohen Auftrags des Fön. Oderſt⸗ 
ftalmeiterftabs werden die in der P. Remife Mr. 1. 
nachſt der Fön. Reitſchule dahier ſich befindlichen 2 
Brancarden, net einer Brantard » Dede von hell: 
blauem Tue, Mittwoch den 4. Mail. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr gegen gleih baare Bezablung unter 
Borbebalt der Genehmigung ded fon. Stabed, an 
den Meifteietenden verſtrichen, und Strichsliebhaber 
hiezu eingeladen. , 

Würzburg, den 22. April 1842. 

Könıgl. Shloßverwaltung. 
Anderer. 


Geichäfts, Eröffnung. 

36) Unterzeichneter beebrt jich, zur ergebeniten 
Anzeige zu bringen, daß er fein Sattler⸗Geſchaft nun 
mehr eröffnet bat. Er empfiehlt fein Waarenlager 
in folid gearbeiteten Sätteln, Keitzeugen, Fahr-, Neits, 

de und Kinderpeitihen, fo wie auch allen Arten 
d» und Reiferenuiniten en eneigten Abnahme, 
und erbietet ſich zu allen in jein Jach einfchlagenden 
Arbeiten unter Zuflherung reellſter und  billigfter 


Bedienung. 
J. Egfltein, Sattler. 
Domftrafe , 3. Diftr. Nro. 140. 





18 42 I(ABONNEMENT AUF DEN NEUEN 


Bermierhbung 
Ein Logis von 6-8 ineinandergehenden Zimmern 
nebſt übrigen Beauemlichteiten it in der Dominitaner: 
gaſſe, 2. Dir. Mr. 240. auf den 1. Mai oder auf 
Jakobi zu vermiethen. - 


Im 4. Distr. Nr. 138. ist entweder der obere 
Stock mit A ineinandergehenden Zimmern , nebst 
Küche und Kammern, oder der ‘mittlere Stock mit 
9 Zimmern nebst Küche und sonstigen Erforder- 
nissen sogleich oder anf den 1. August I. Ja zu 
vermiethen. 


Zur Beachtung! 


In der Stahelfben Buchhandlung in Würzburg 
it zu nachſtehend äußert ‚mohlfeilem Preis zu haben : 


NReiſen 


eines Jrländers, 


um 
Die wahre NReligion zu fuchen. 
Mit Noten und Erläuterungen 


von 
Thomas Moore. 


nen DAS WERTBUCH -: 


diessmal mit 


Mever’s Universum, 


BAND, ODER NEUNTEN JAHRGANG, SO — 1842 


EROEFFNET. 


Doppel - 


Aus dem Englifhen überfegt 


Moritz Lieber. 
Ate Aufl. Preis ı Fl. 30 fr. 


Bei G. Baffe ım Quedlinburg it erſchienen 
** der Staheliſchen Buchhandlung in Würzburg 
zu m: 


Ludwig: Der neuefte vollftändigfte 


Univerfal-Sratulant 


in Jallen nur möglichen Fällen des Lebens; 
oder Gelegenheitögebichte zum neuen Jahre, 
zu Ramend und Geburtötagen, zur fllbernen 
und goldenen Hochzeitfeier, zu allen andern 
häuslichen Feſten, ſowie Gtrohfrängchen ze. 
Für jeden Rang und Stand. 8. geb. Preis 
5 8 ®r, ober 36 fr, 
eater. 

Mittwoch, den 27. April 1842. 

zitm 8. 
Mufit von Mozart, 
Frin. Agneſe Schebeft den „Sertus” ald Gaft. 


Jedes Heft 


rächt. Stahlnt. 
eyer's Text. 


Dper in 2 Alten. 


Prämie! 





Der neunte Jahrgang bildet ein Ganzes für sich, und umfasst, wie die vorhergehenden, einen 
prachtvollen @uerfolio-Band, mit gestochenem Titel, und 
48 der schönsten Stahlstiche, nehst beschreibendem Text. 


Für den ganzen Jahrgang nur 4 fl. 48 kr. ] Als Gratin-Zugahe zum neun 
PREIS \ rhn, oder . 2 Thir. Pr.Ct.| ten Bande des Universums 


. 


De Er Be — 


. kr. rhn. 
78gr. Pr. Ct. 


erhalten die resp. Abonnenten un“ 2 
entgeldlich .s PREMIE: ) Quer-Folio) und 


die 8 ersten Lieferungen vom Hand«- 
u. Haus-Atias der Erde. — (Der 
? schönste u. beste aller Atlasse in gross 


das berühmte Kunstblatt: + Im Amt. 


, * 
Me er s Universum ist bekanntlich nicht blos ein WELTBUCH dem Namen nach, sondern in der That. Es ist auch ein 
WELTBUCH nicht nur deshalb, weil es das Schönste, Herrlichste, was Gottes und Menschenhand auf der Erde hervorgebracht haben, im Bua 
und Wort treu nnd geistreich veranachaulicht , sondern auch darum , weil cs in allen Theilen der Welt gu und geliebt wird. Von 


der deutsehen Ausgabe ist die Auflage gegenwärtig 2P,@0. Ausserdem erscheint das Universam in fast allen an 


und englisch selbst in Amerika. 


ern Spracliem Europa’s, 


as jetzt eröffnete Abonnement für den neunten Jahrgang gewährt den Bestellera noch den hesondern Vortheill einer 


Doppel-Prümie. (Siehe oben.) 


ABONNEMENTS. PREIS: Für jedes brochirte Monatsheft mit 4 Stahlstichen 7 Silbergroschen oder 24 Kreuyer rhu.; — für den ganzen Jahr- 
gang 2%, Thaler Preuss. oder 4 Gulden 48 Kreuzer rhrin. — Bestrller von 10.Exemplaren erhalten das I1te umsonst. — Meine Vor aölbig. 


Damit der Käufer nicht getänfcht werden könne und irgend ein 
anderes Bilderbuch erhalte, das Titel und Kleid von obigem ent: 
lehnte: — fo beftehle man Meyer's Univerfum — Seden Auftrag 


bejorgt gern die Stahel'ſche 


Würzburg. 


Buchhandlung und Voigt 8 Mocker in 


Im Berlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


N ehft eimer Beilage, 


Beilage zu Nro. 116. der Neuen Würzburger Zeitung. 


— — — — — — — 


Nord⸗Amerika und England. 

Am 25. März hat der Präfident bem Kongreile eine Botichaft 
eingelandt, worin er denfelben auffordert, die Finanzlage des Landes 
in Betracht zu ziehen und fo raſch ald möglich die Mittel zur Dedung 
der Ausgaben berbeisuicaffen. Der Prafident fagt unter Auderm: 
Die Ausgaben müſſen immer eigen , ed. ſey denn, daß mir unfere 
Rüfuagen für Krieg umb Frieden entweder aufgeben oder ſchwächen. 
Diefen Gedanfen aber wird ein patriotiſches Gemüth nicht einen 
Augenblick faſſen. Ohne eine Beſorgniß, die ich nicht fähle, in 
Betreff unſerer äußeren Verhältniſſe fund zu geben, kaun ed doch 
ale beffimmt behauptet werden, daß fte ſich ineinergzu fritis 
{hen Lage befinden, und mit zu vielen Eventualitäs 
ten ſchwänger gehen,als daß ſie und erlauben ſoll⸗ 
ten, nurimgeringiten dDieMittelguvernadläßigenm, 
welche zut Sicherung umd Behauptung unferer Rechte 
erforderlich find und ohne weiche die Unterband 
tung ohne Würde und der Friede obne Sicherheit 
it. Der Präfident ſchlägt bierauf das diesjährige Deftcit auf 14 
Mil. Doll. an. Um es zu decken, babe ber Kougreß die Emiſſion 
von Schagiceinen zum Belaufe von 5. Mil. anbefoblen und ginge 
noch die in der Berathung ſchwebende Auleihebill durch, würde das 
Deftcit auf 21/2 Mill. Doll. vermindert werden. Zur Dedung des⸗ 
felben und zur Bildung eines Schatzes, dem jede große Nation bes 
gen möüfle, ſchlagt der Präflveut Die Erhöhung der indirecten 
Steuern und einen Berfauf von Staatdländereien an die verfchledenen 
Staaten vor. 

Hr. Elay, deſſen Anfichten über Staatsangelegenheiten in Ame⸗ 
rifa ald eine Art Autorität gelten, und ber befanntlich nächitend aus 
dem öffentlichen Leben zurüdtritt, hielt neulich im Senate aus Anlap 
der Sendung Lord Ashburton’s eine Rede über die Differenzen 
zwiſchen Nordamerifa und England, und ſprach barin die Uebers 
jeugung aus, daß alle auf diefe Mißhelligfeiten geſtützten Bejorgs 
niffe eines Krieges zwiichen beiden Laudern grumdlos jegen. „Ich ber 
daure, — fagte er — daß unfere Parteipreſſe ſich Angriffe auf den 
ausgezeichneten Mann (Lord Ashburten) geftattet, der mit einem Dels 
zweige des Friedens zu und kommt. Nidıts it unmännlicher und im 
jeder Beziehung unſchiclicher, als diefe Angriffe. Ich kenne Lord 
Ashburton von England ber; er gemießt bort wegen feiner Kiugheit 
und Nechtlichkeit der höchiten Achtung. Die Angabe, daß er noch bei 
dem von ibm errichteten Banfierhaufe (Baring) betbeiligtjey, iſt irrig 5 
diefe Betbeiligung hat ichon feit 20 Jahren aufgehört, Wie jehr aber 
au eine zügellofe_Prefle die Gaftireundiichfeit unjered Landes ver, 
fegen mag, jo hoffe ich doch, daß bas americanifche Volk den Lord als 
Friedendboten begrüßen wird. Es ift feine Gefahr für irgend einen 
Bruch mit England vorhanden, ſobald bei Behandlung der Streits 
fragen mir gehöriger Beichyiefiichkeit verfahren wird. Der erite Streits 
gunee ift die nordoͤſtliche Granze. Die desfalfige Unterhandlung iſt im 
Fortſchreiten, und gibt alle Ausſicht auf eine befriedigende Erledigung. 
Ueber die Grundlagen einer Uebereinfunft bat man ſich verfkindigt, 
und ed find nur noch einige mehr untergeordnete Punkte auszugleis 
dyen, Mir ift nicht. bewußt, daß Ford Ashburton in dieſer Angelegen« 
beit Aufträge bat; die Punfte jedoch, über weldye wir etwa am Eude 
noch mar England hinfichtlid; der Hränzfrage uneind bleiben könnten, 
laffen fich leicht durch Schiedärichter abıhun. Aus diejer Quelle iſt 
demnach fein Krieg zu beforgen. Die Angelegenbeit der Greole ift Ge⸗ 
genitand der Unterhandblung, und ich fann daher die vorſchnelle Ders 
öffentlihung der Inftrucrionen unferer Negierung nur tabeln, Groß⸗ 
britannien ſchuldet und Entſchadigung: doch iftuumittelbar fein Krieg 
wegen die ſer Sache zu befürdhren. Noch bleibt die Frage wegen des 
Durchſuchungsrechts übrig. Dies iſt ein Recht, weldyes ohne große 
Mifbräuche nicht auögeübt werden fan, und niemals werben die 
Vereinigten Staaten daöſelbe zugeflehen. Ich weiß aber aud gar nicht, 
daß England dies Recht in Betreff unſer ausipricht. Was jagt Lord 
Aberdeen hierüber? „„Wir ſprechen — fagt er — kein Recht an, ir⸗ 
gend ein americani ches Schiff zu unterſuchen. Selbſt wenn es voll Scla⸗ 
ven ſteckt, werden wir falls es wirklich ein americanifches iſt und americani⸗ 
{che Papiere bat, feinen Lauf nicht aufhalten. Daaber Seeräuber Eure 
Flagge aufpflanzen, und da andere Nationen, Spanier, Portugiefe, Frans 
jofen, Engländer, fich derſelben bedienen fönnen, jo wollen wir, die wir 
durch den Bertrag gebunden find, das Schiff unterfuchen, und werben 


dasjeibe wegnehmen, wenn ed ein faliches Schiff ift und eıne Flagge 
führt, auf mweldye es fein Recht hat; iſt ed aber ein americaniſches, 
fo laffen wir es paifiren.”” So Lord Aberdeen, Hr. Stevenfon 
ſelbſt gibt in jeiner Gorreiponden; zu, daß bie bioße Flagge am Mails 
baume den Piraten nicht jchügen kann. Der Schu muß mir der 
erwieienen Äechtheit des Characters bes Schiffes beginnen. Schon 
vor mehreren Jahren wurde zwiſchen und und Englaud ein unſerer 
Geits entworfener Bertrag geſchloſſen, welcher gegenſeitiges Durch⸗ 
ſuchungsrecht in den Umgebungen von Weſtindien und an der afris 
canıfhen Kuite feſtſtelte. Der Vertrag fam jur Ratification hieher ; 
wir ratificirten ibn, frichen aber die auf Weftindien bezügliche Stelle 
weg. Der Bertrag’ ging dan zur Narification nad England, und 
Ir. Canning, Über uniere Umänderung des von und ſelbſt entwor⸗ 
ſenen Vertrags ärgerlich, verweigerte dis Watification. Wie nun 
gegenwärtig diefe Augelegenheit liegt, läßt, fle ſich durch ein Ueber 
einfommen zwijchen beiden Regierungen leicht erledigen, wen man 
nur in freundjchaftiichem Geiſte daran gebt. Ich zweifle fomit nicht, 
dag alle zwiſchen uns und Eugland obfchmwebenden Scywierigfeiten 
gürlidy werben befeitige werden fünnen. 

 Uebrigend war nad New: Yorker Berichten vom 1. April Lord 
Aöhburten auf der Fregatte „Warspite“ an jenem Tage dort eins 
getroffen, und man erwartete, baß er bie Geichäfte feiner Sendung 
unverzüglic antreten werde, 


Deutfche Bundesflaaten. 

Hannover) Harburg, 20. April. Die hiefigen Kaufhaus 
Regülter vom abgelaufenen Jahre weifen wiederum eine bedeutende 
Vermehrung des Hamburgers Spebitiond: Selhäftd mad. Die Ge 
ſammtmaſſe der über hier eins und ausgegangenen eigentlichen Spebis 
tionsgüter hatte betragen im Jahre 1839: 653,560 Gtr., im Jahre 
1840: 687,151 Gtr., iſt aber im leisten Jahre 1841 auf 786,849 Etr. 
geitiegen. Diefer große Zuwachs von fait 100,000 Etr. wird meiftens 
den außerordentlihen Beziehungen zuzufchreiben ſeyn, weldhe Brauns 
ſchweig vor Dem Anſchluͤſſe an den großen Zollverein gegen Ende 
des vorigen Jahres machte, wenn gleich Diejelben auch mieder ben 
Nachıheil für das biefige Geichäft hatten, daß bei unverhältnißmäßig 
gelteigerten Frachten nach Braunjchmweig die Frachtgelegenheiten nach 
anderen Orten mangelten, und deshalb manche Sendungen, die fonft 
über hier zu fommen pflegen, auf anderen Routen traneportirt wer⸗ 
den mußten. , Hann. 3tg.) 

(Sroßherzogtbum Heffen.‘ Darmitadt, 22. April, 
Heute wurde im unferer jweiten Kammer über den Geſetzes ⸗ Entwurf 
Ag Welcher eine tbeilweile Aenderung des Art. 60 der Ber 
fofjungs:Urfunde betrifft. Die Bemühungen des Ausſchuſſes und der 
Dppofltion, den Weg etwas breiter zu bahnen, welcher Berurtheilten 
oder von der Jaflanz Freigefprochenen in die Kammer bis jegt 
völlig verwehrt war, find wenig gelungen und haben badurd noch 
völlig ihre legislatorifihe Bedeutung eiugebüßt, daß der Präfldent 
bei folchen ermweiternden Beſchlüſſen dann immer auch nod darüber 
abſtimmen ließ: Ob die Kammer an die Annahme Er Abänderung 
die Annahme des Geſetzes knüpfe ? Es wurde dann bei feiner einzigen 
diefer Ubänderungen von der Mehrheit mit Ja geftimmt. Mad die 
konſtitutionellen Folgen der Abioiution von ber Inftanz betrifft, fo 
will deßhalb Die zweite Kammer cine Bitte bei ber Regierung auf 
Aufpebung ſtellenz die Regierung bat ſich jedoch bereits durch ihre 
Kommiſſare eutſchieden dahin ausfprechen laſſen, daß fle in eine Auf⸗ 
hebung jener Folgen nicht willige. — Unfer Yandtag fommt num doch 
jchwerlidy vor Pfivgiten zu Ende, — Der Bericht über das Eifens 
babngefeg kam noch nicht im Die zweite Kammer, und es ift wahr 
ſcheinlich, daß der Entwurf ſchon dort, wohl aber noch mehr in ber 
eriten Kammer, auf Schwierigfeiten ſtößt. Man erſchrickt vor ben 
Summen bei einem ohnedieß fo anfehnlihen Audgabebudget. Ins 
deſſen fällt das Ergebwig doch zuletzt wohl für den Entwurf aus. 

* j B (Schw. M.; 
.. cKurbeffen.) Kaſſel, 21. Aprii, Der Vertauf des Fürze 
lich zu ‘Paris im Druck erfchienenen und dem Grafen Montalembert 
zugeſchriedenen Werks: de la Prusse it von Polizeimegen den 
hiefigen Buchbändleru unterfagt worden. — Fortdauernd jleht man 
bier viele im Hannöverihen angefaufte Remontepferde für die 
franzöftlihe Reiterei durchfommen. (Schw. M.) 





Schweiz 

Man fchreibt aus Zürich: Die deurfhen Mitarbeiter am öſt⸗ 
lichen Beobachter erflären in ber legten Nummer diejes Blattes, daß 
fie in Folge einer Zufhrift von Seite mehrerer der geachteiten 
Männer der fonfervativen Partei die file berübrende Aeußerung in 
der Freitagszeitung ald die Meigung eines Einzelnen anfehen nähe, 
ſomit das Mitverbältnig als beieltigt betrachten und fortfahren wer, 
den, am ber Redaltion des Beobachters Theil zu nehmen. 

Zürih. Auf die Maimablen hin hat der Negierungsrarh eine 
Proclamation erlaffen, die nächſten Sonntag von den Sanzeln vers 
lefen werden wird, Ohne auf die Vergangenheit zurüdzugreifen 
oder auf die gegenwärtige politiſche Frage einzugehen, ſoll diefelbe 
im Sinne des „bdejonnenen ortichrittes” die Aufgaben für bie 
nächte Zukunft aufzählen uno dabei auf den felten Boden chriſt⸗ 
licher Gefinnung deuten. 

Grofgbritannien. 

London, 21. April. Aus Zeras find wichtige Nachrichten eins 
gegangen. Santa Anna hatte 14,000 Mann zujammengebradt und 
war damit in Teras eingefallen. Eine Stadt hat ſich ıhm ſchon ers 
geben Die Teraner treffen die äußerften Anjtalten zum Wider 

anbe, 

Nach Berichten aus Merico felbit in den Blättern von News 
Orleand bürfte died Fand in einen Krieg mit Rordamerifa gerathen, 
weil Santa Anna, trog des von der amerikaniſchen Regierung ges 
jtellten Begehrend, die Freilaflung der bei der SantarferErpebition 
gefangenen Unionsbürger verweigert hatte. Die Zeitungen von News 
Drleand fegen hinzu, dag die Säche unverzüglich von der Regierung 
zu Washington in ernfte Berathung genommen und die ſofortige 
Ergreifung nachdrüdiicher Maßregeln beichloffen worden jey ; vor 
Alem folle ein Geſchwader nad dem Meerbufen von Merico abs 
geben, um dort die amerifanifchen Intereffen zu wahren, In News 
Drleand glaubt man, daß viele Freiwillige aus den Freiftaaten nad) 
Terad abgeben würden. 

Franfreicd. 

Paris, 23. April. Es ſcheint entichieden, dag der Herzog von 
Nemours diefes Jahr nice nach Algier geht. Nur der Herzog von 
Aumale fol Theil nehmen an der großen Erpedition gegen Abdsel- Kader. 

5 pCt. 119.65.— 3p6t. Bl. 45. Ard. 251j4. 

Spanien 

Madrid, 17, April. Die Infauten find geftern Abend in der 
Hauptftadt angefommen und in dem Hotel abgeitiegen, das für fle 
bereit gehalten war. Heute früh wurbe ihnen eine Serenade ger 
bracht. Sie bleiben nur einige Tage bier und verfügen ſich dann 
nach Aranjuez, ſpäter aber nadı Sevilla, wo fie ıhren bleibenden 
Aufenthalt nehmen. Der Infant Don Franz de Paula, begleiter 
vom Grafen Parjent, hat dem Negenten einen Befuc gemacht. Der 
Gonfeilpräfident war bei dem Empfang zugegen. Espartero bat den 
Bejuch heute erwiedert. Er wırd dem Infanten ein glänzendes 
Diner im Palaft „Buenavita” geben. Nächſte Woche wird Herr 
Dnis abreilen, um Über Paris nady Deutſchland zu gehen und ben 
Schn des Infanten Franz de Paula dort abzuholen. — Morgen bes 
ginnen die Debatten uber die von den Minitern begehrten 160 Mil. 
Reale in Schagfcheinen ; man glaubt, der Finanzminiſter Surra y 
Rull werde den Anlaß benugen, um fih aus dem Gabinet zurüczus 
ziehen. Die Demolirungsarbeiten dm Kloſter San Felipe baben 
wierer angefangen; einige jechzig Handwerfögefellen haben fid ein— 
gefunden, die übrigen feiern mod. 

Ftaliem 

Neapel, 14. April. Geftern Abends find Se. Maj. der König 
von Bayern, mit Örfolge von Nom kommend, im erwünicten Wohls 
ſeyn in dieſer Metropelitanficche eingetroffen, und haben im ber 
Buͤtoria Ihre Wohnung zu nebmen geruht, vor weldem Gaithofe 
eine Grenadier⸗Ehrenwäche in Neib und Glied aufgeitellt war, die 
Se. Maj. fofort danfend wieder entliefen. — Der König hatte 
geitern eine Weile zu Mola di Garta in der Billa Gicerone Leiner 
ſchönen Locanda) verweilt, diejem reigenden, zwiſchen Drangenhainen 
am Meeresufer gelegenen Punfte, wo der Frühling nun ganz in 
jeiner bejefigenden Wirklichfeit erichien. Se. Maj. ſchifften ſich wes 
nige Stunden darauf auf dem k. Poſt ſchiff Maria Tereſa ein und 
jegten auf dieſe Weiſe bei günſtiger Witterung und ruhigem Meer 
Tbre Reife nach Palermo fort, wo ber König” morgen Mittag eins 
treffen wird. Seine Majetät wurben in Capua, mo gegenwärtig 
großes Lager it, von dem König von Neapel an der Spige jeines 
ganzen Generaljtabd bewillfommt. (Bayr.Bl.) 

Kom, 16, April. Ge. Heil. der Papft machte vorgeſtern, bes 


leitet von feinem ganzen Gortege, ber Großhergogin Wittwe von 

—— und fpäter ber Königm Witte ee ardinien feinen 
Gegenbeſuch. Die Straßen, durd welche der Papſt zog, waren vom 
Batican bis zu den Wohnungen der beiden Fürſtinnen auf deren 
Anordnung mır gelbem Sand betreut. — Wie erwähnt, wurden vor 
furzem im Namen von Buenod-Ayred und Chili durch den General 
de Borgono Geiſtliche für jene Länder verlangt ; 200 ausgewanderte 
fpanifche Geiſtliche wurden von bem General dahin zu gehen engagirt ; 
in Peru herricht ein gleicher Mangel an Vrieftern und eine bereits 
angemeldete Deputation aus Guzco , bie unter Wegs it, wird den 
Part um Priefter für dieje Dioceje bitten. Es fol dort ganze Dis 
ftriete geben, wo ber Geiftliche nur einmal im Jahr ericheinen fann, 
um die Meſſe zu lefen, zu taufen, beichten und commaniciren zw 
laffen. (Allg. 3.) 


000 Michtpolitifche Zeitung. 


Münden, 22. Mär: Bon dem Gcheimen Rath Ritte 
Wiebeking iſt bier eine Schrift in franzöſtſcher Fi ei han 
Zitel: Memoire sur les eglises en style ogival, baties dans le 
moyen-äge en France, erſchienen, welde fiir willenichaftlich ſich 
bidende Architecten, jowie für Archäologen und eſchichts forſcher 
nicht ohne Intereſſe ſeyn wird. Der Verf. gibt in diefem Memoire 
einen Ueberblit der merkwürdigſten gothiſchen Kirchen Franfreiche, 
und verbreitet ſich zugleich über den Spitzbogenſiyl im Allgemeinen, 
für welchen er ſich mit entichiedener Bewunderung und Vorliebe 
ausfpricht. Mir Recht bedauert er, daß diefer Gtyl gegen die legte 
Hälfte des I6ten Jahrljundertd einem neuen, audgearteten weichen 
mußte, den man geradezu ſtatt Nenaiffance den Etyl des Berfalls 
(decadence) nennen ſollte. Er wünſcht am feine Stelle bald einen 
reinen Styl ei zu ſehen, der auf die wahren Principien der 
Arcitecturwiflenfhaft fi gründe. — Herr Maurer vom Stuttgarter 
Hoftheater trat geitern als Belifar in feiner legten Gaftrolle auf. 
Sein geiftvolles Spiel erhielt die vollſte Anerkennung von Geite des 





‚Publitums, das den Künſtler während und am Schluffe der Acte, 


fowie am Ende des Stückes wieverholt und ftürmı ervorrie 

Stuttgart, Seitdem zuerſt von Calw aus —— Kir ke 
Pferdefleiſch unter die Zahl der menichlichen Nahrungsmittel aufzus 
nehmen ſey, wurden an verſchit denen Orten Pferdefleifch Epproben ars 
geltellt: jo in Nedarfulm und in Um, an welch legterem Orte ein 
Medizinalbeamter mit an der Spige der Hippophagen fand. Vor 
einigen Tagen fand auch hier ein ſolches Mahl im Königébade ftatt, 
an welchem 101 Perfonen Theil nahmen. Ein fleben Sabre altes 
Pferd, das an einer Hufverlegung litt, fonft aber ganz geſend war, 
gab das Fleiſch dazu ber, das auf drei verfchiedene Wei en zubereitet 
wurde: gefotten, als Beeffteat und als Noftberf. Erſteres mar das 
weichſte. Biele der Theilnehmer erflärten, daß, wenn fie nicht 
gewußt hätten, was ſie vor fi haben, fie das Fleiſch nicht vom 
Ochſenfleiſch hätten untericheiden können. Supre wurde feine ges 
vu aber befannt it ſchon längft, daß die Kleifchbrühe von Pferde» 
eiſch durchaus nicht von anderer Fleifchbrühe ſich unterfcheider. 

Rom, 16. April. Als auperordentliches Phänomen der Witte 
rung it zu bemerken, daß nachdem wir hier in voriger Woche bereits 
eine Wärme von 20 Grad R. hatten, bad Thermometer am 11. und 
12. in 8* Eee —9* nn daß die Kälte an den 
jungen Pflanzen um en vielfachen aden anri . 
jeigte dad Thermometer wieder 15 Be Ay yes 

tondon, 20. April. Der fogenannte Her:og von der Normandie 
wurbe diefer Tage verhafter und ins Schuldgefängniß gebracht. Der 
Gejangiehrer feiner Tochter, dem er 200 Pf. St. für Lectionen ichulse 
dig üft, hatte dem Haftbefehl ausgewirkt, weil er erfuhr, daß der 
Herjog England zu verlaſſen beabfichtige. Letzterer läugnet dies, ins 
dem er behauptet, daß er gar nicht daran denken könne, England, 
mo er in Sicherheit lebe, mit dem Feſtlande zu vertauſchen, wo er 
in Tobesgefahr ſchweben würde. Sein Anerbieten, Gaution zu leis 
ften und noch andere Schritte blieben bis jegt erfolglos. 

Die berühmte tragifhe Schaufpielerin Rachel im Paris verlor 
fürzlich ihren Schoofhund. Ein armer Engländer, der ihn gefunden 
und die Eigenthümerin mit vieler Mühe ermittelt hatte, bradıte ihr 
benjelben wieder. Um ihm feine Belohnung geben zu müffen, ließ fle 
ihn als Hundedieb verhaften. Der Engländer konnte ſich genügend 
rechtfertigen und wurde fofort freigelaffen, war aber zu unbemitrelt, 
um wegen ber grundbloien Befchuldigung "Klage erheben zu fünnen. 
Die Tragödin batte ihren Zwed erreicht und einige Franten Trink» 
geld erjpart. (7) 


Borausbejablung. 
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Mational: Defonomifches. —— 
>> Würzburg, im April. Die „Preuß. Staaté zeituug,“ bie 
ſich in ihren leitenden Artifein viel mit ausiändifhen Zuftänden bes 
fchräftige, beipricht in einer ihrer letzten Nummern aud die Leinen 
Induſtrie Frankreichs. Wir würden feinen Beruf in und füblen, 
unferın Leſekreiſe dieſen und doch ſchon entfernter liegenden Gegen, 
ftand zu erwähnen, würde fich Inicht- am Schluffe des Artikels fols 
gender, höchſt merkwürdiger Ausruf finden: 

„Die Verbote und die Schugjölle, wie gewiſſe Fabrikanten fle 
verlangen, fünnen nicht mehreingeführt werden, denn +6 wäre 
eine Schmach für Franfreic, wenn ed bad von der merfantis 
lichen Schule und den PrivatsIntereffen gepredigte Reactiond- 
Spftem annehmen wollte.” 

. Das gebt und aud an. Auch in Deutichland predigt man ja 
die ſes verfchrieene Merfantil (beffer Induſtrie⸗) Syitem, und jchägt ſich 
teog dieſes Tadels glücklich, daß es gepredigt wirb und Gehör findet, 
Segen wir den Fall, ber Artifel bandie ſtatt von ber Leinwandfabri⸗ 
fation Franfreichd von der Deutichlande. Worüber Magt die preuß, 
„Staatszeitung” ? Sind ihre Klagen geredit und ihr Schlußſatz lo» 
giſch? Die große Einfuhr engliicer Keinen rühre, meint fie, von 
der re ge der Bewerbetreibenden ber. mit welder jle bie 
neuen in Franfreich ſelbſt gebauten Webeſtühle unbenügt laffend, 
ihren alten Scylendrian nachgehen. Statt ſich diefe neue Verbeſſe— 
rung anzueignen, verlangten ſſe erhöhte Schugzölle und dieſe ibnen 
zu gewähren, urtheilt das erwähnte Blatt, wäre unvernünftig, 
ſchaͤndlich. 

Unſere Meinung it eine andere. Freilich haben die Kabrifans 
ten Unrecht, daß fle das beifere Verfahren nicht anwenden, aber freis 
lih haben fie Recht, daß fle große Schugzölle, Verbotszölle verlangen. 
Sind ihnen wur erſt Die gewährt, jo kommt das befte Verfahren 
ſchon von ſelbſt. Hie und da wird Einerdie neuen Webſtühle benugen, 
feine Waare wird raſch abgelegt, feine Goncurrenz wird die andern 
nöthigen, diefelben Mittel anzuwenden, und in dem fürzelien Zeit 
raum. wird erlangt, was auf dem fogenannten matürlıchen Wege 
vielleicht nie gewonnen werben fonnte. j 

Diefe Folgerungen find fo einfach und in Deutichland jegt fo 
gang und gebe, bag wir nicht geglaubt haben, fie ber preußiſchen 
Staatözeitung vordemeniriren zu müſſen. In Ländern wie Deutſch⸗ 
land und Franfreih müſſen die höchſten Shußr, ja Berbot% 
jölle dem Gemwerbitande zu Hülfe fommen, wenn er nicht burch 
die Uebermacht Englands erdrüdt werben fol. So lange man noch 
in einem Laden um ein paar Grofchen mehr engliiche Waare oder 
angeblihe englifche Waare haben fann, jo lange wirb der große 
Haufe darnach greifen, und wäre audy bie inländifche ebenjo werth— 
vol oder noch beſſer. Der beutiche Fabrikant verliert dann die Luft 
zu arbeiten; es reizt ihm nichts, Die meuen Methoden anzuwenden, 
da er weiß, daß troß aller Mühe feine Erzeugniffe mit dem Gemein—⸗ 
fpruche „es ift doch fein engliſches“ abgefertigt werden; die Juduſtrie 
nimmt ab, das Geld wandert answärtt, ber Boden gibt nidt Raum 
genug für die vielen Hände, die fidy ibm zuwenden müflen — ber 

deichthum des Landes ift dahin. Wo aber fräftige Schugmittel für 
bie Fabrikanten beftchen, zeigt fich überall das Gegentheil. 

Es it wahr, Rom ift nicht an einem Tage gebaut worden, wir 
werben wirklich eine Zeit lang biefed eder jeneö beffere Erzeugniß 
bed Aus landes vermiffen, aber ich dächte, der Schaden wäre fo 
gs nicht, daß er die Wange hielte gegen den daraus erwachſenden 

. England wäre nie jo so geworden, wenn es folde Uns 
bequemlichfeiten geſcheut Hätte. Es gab eine Zeit, wo beutiche 











Donnerötag, 28. April 1842. 





Kaufleute, die Männer der Hanfa Eugland mit den nöthigen 
Manufacturmaaren verjorgten; iM deun, nachdem dad Verbot berjeiben 
eingetreten, die Induftrie Englands mit allem Röthigen gerüſtet, im 
Befige ibrer vollfommmen techniſchen Uebermacht, duf einmal aus der 
Erde gemahlen?" Gewiß nicht. Wenn unfere vornehmen Damen, 
wenn fle nach einem olintiichen Shwal feufzen, willen würden, daß 
die Engländer aus ihren eigenen Golomien feine Shwals nad) 
dem Mutterlaude einführten, um nur ihre eigene Shwal, Fabrication 
zu beben, fie würden vielleicht gleich den Engländerinnen, nur heimische 
tragen wollen. ı 
Aber dazu fommen wir nicht, fo lange ſolche Urrheile, wie die 
eben von und bekampften, noch aufgeftelt werden fünnen,. — 


Deutſche Bundesflasten. 

(Bayern) Münden, 24. pri. Das Ritterfeit des St. 
Georgenordend it heute in Folge der Abwelenheit Er. Majeftät bed 
Königs ' unterblieben und wird erſt an 8. Dec. flatthaben. — Wie 
man vernimmt, ift ber hier accreditirte kurheſſiſche Geſchäftsträger 

rhr. v. Dörnberg zum kurheſſiſchen Geſandten am f, preußischen 

of ernannt. — Das von Sr. Majeität dem Könige wisderherges 
ftellce Klofter Weltenburg wird von Metten aus mit Meltgeifklichen 
verjehen, wogegen das Kiolter Wallersdorf Benediktiner aus ber 
Schweiz erhält. — Nah einem Gerücht wäre in Bezug auf unfere 
Babderjchulen einer weſeutlichen Umgeitaltung der jetzt beftchenden 
Berhältniffe entgegenzufehen. — Nicht ohne allgemeined Jutereſſe 
ſcheint es zu ſeyn, dag während der jüngſten Woche alle jene Ver— 


- guügungdorte in der Umgebung Mündens, welche jeit der Her—⸗ 


elung der Eiſenbahn vernachläfflgt worden mare, wieder ihr 
altes, ja großentheild ein vermehrtes Publitum hatten. Zugleich 
macht man mit Recht auf die Wahrnehmung aufmerffam, dap die 
Frequenz; auf unferer Eifenbahn, während biefelbe auf allen andern 
Bahnen im Zunehmen begriffen it, während der Monate Januar, 
Februar und März gegen das vergangene Jahr um nicht weniger 
als 11,096 Perjonen ſich vermindert hat. Nicht bloß die unfluge Preiss 
erhöbung, fondern vorzugsweife auch der Mangel einer dritten Fahrt 
um die Mittagszeit, endlich bie große Entfernung ded Bahnbofes 
von der Stadt, wirken zufammen dahin, Ale von dem Fahren auf 
ber Bahn abzuhalten, die nicht zum Reifen genöthigt find. — Hr, 
Pageot if vorigen Donnerſtag Abends aus Mien fommend hier 
eingetroffen und hat Freitag Morgens auf der Eiſenbahn feine Reife 
fortgeiegt. ‚ - Bay. Bit,) 
‚= Wreupen) Berlin, 24. April, (Priv.Gorr.) Morgen 
wird ber Hof aus Potdvam auf furze Zeit bier erwartet, — Der 
Ankunft des Hru. v. Bodelſchwingh flieht man heute bei uns entgegen. 
Derjelbe dürfte noch in dieſer Woche die Leitung des Finanzminiteriums 
übernehmen, da der bisherige Chef deöjelben, Graf v. Alvensleben, 
der Seiflon feiner Räthe in dieſen Tagen zum fegtenmal beimohnen wird, 
Bei dieſem Miniſterwechſel werben ber geh. Oberfinanzrarh Kühne 
um General-Director der Steuern, und der wirkliche geb. Ober 
Eaongrait Kublmeyer zum Chefpräflbenten der Dberrechnungsfammer 
in Potsdam bezeichnet. — Der Minifter des Innern, Hr. v. Rochow, 
beabfichtigt, im diefem Sommer wieder die Bäder von Jfchl zu ge: 
brauchen, und fpäter die Provinz Scyeflen zu bereifen. — Der Ge⸗ 
neral- Major und General-Adjurant des Könige, Hr. von Lindheim, 
ben man bereits mit einem auſehnlichen Gehälte für die Militaır 
Ungelegenheiten bei unſerer Ge andtſchaft in Wien attachirt glaubte, 
ſcheint ſich für jegt noch nicht auf feinen Poften begeben zu wollen, 
und wird wohl wahrſcheinlich wieder hier bleiben, dba derfelbe mic 


unferm Geſandten am öfterreichifchen Hofe, Frhrn. von Canitz, auf 
einem nicht fehr freundichaftlihen Fuß Reben ſoll. 

Baden.) Freiburg, 21. April, Wie bekannt, iſt Hofgerichts⸗ 
Rath Aſchbach, längere Zeit Mitglied der zweiten Kammer, bem bei 
dem legten Zufammentritt der Urlaub verweigert worden war, ges 
florben, Sein Wahldezirf hatte vor den neuen Wahlen die Anfrage 
an ihn geftellt, ob er die Wahl wieder annehmen wolle, was er F 
lehnend beantwortele. Seine häuslichen Verhältniſſe hätten nicht 
geſtattet, auf feinen Diewft zw verzichten. Uebrigens ſah man es 
ihm immer an, daß ein ti for Schmerz an ihm nagte, Er wird von 
denen, bie ihm mäber danden, ald ein audgezeichneter Meuſch bes 
trauert, Uebrigens lebte er fo fill und zurücgezogen, baß tie Meis 
ften ihn nicht Fannten. Seine Leiche wurde geitern mit großer feier 
beerdigt. Bor dem Leichenzuge ging die Trauermufl. Der Trauer: 
wagen follte von fechs Pferden gezogen werden, ba bied aber gegen 
die Ordnung war, durften nur zwei vorgeipannt werden; ihn begleis 
teten auf beiden Seiten zwölf junge biefige Bürger in vollem Zrauers 
Koſtüm mit Torbeerzweigen; dann folgten die Familie, dad gefammte 

- großherzoglicye Hofgericht des Oberrheins, darunter der alte ven. 
Hofgerichtsrarh Wepel, der wohl Alters Präfident der nächſten Kam— 
mer werben wird; mehrere Mitglieder der Ichten zweiten Hammer, 
die zum Theil aus der Ferne gefommen waren, und new gemäblte 
Mitglieder, mit wallenden Flören; ein große Anzahl biefiger Bürger 
ald Keibtragende, gegen ben Gebrauch mit unbedecftem Haupte, Am 
Grabe wurden Männerchöre gelungen: (Schw. M.) 

(Großherzogtbum Yuremburg.) Aus bem kuremburs 
giichen, 21. April. Noch bevor die luremburgifchen Federtransporte 
auf der Frankfurter Meile angelangt waren, hatte bad rloner 
Blatt bereitd die Machridyt verbreitet, unfere Gerber hätten ſich in 
ihren Erwartungen fehr getäufcht gefunden. Diefe voreilige Anzeige 
hatte ſich nicht im entfernteften beitätigt. Die Gerber find im Ger 
gentheil. mit den dort gemachten Geſchäften fehr zufrieden zurüd- 
gekehrt. Sämmtlicdye aus Wilg, Klerf und Umgegend auf die Meffe 
gebrachten Quantitäten Sohlleder betrugen etwa 10,000 Zeniner, 
und find zu 42 bis 40 Prozent auf den Zentner abgelegt worden. 
Wären fie 8 Tage früher angelangt, fo würbe man. einen noch 
höheren Preis erhalten baben. Durch ſolche Verhältniſſe begünftigt, 
fann man den Schluß machen, daß diefer Induſtrie zweig den größte 
möglichen Aufihwung erhalten, und balb wieber die Hohe erreichen 
wird, auf welcher er zur Zeit des Kaiferreiched geitanden. Diejed 
aus dem Zollanfchluffe hervorgegangene Reſultat eriheint um fo er 
freulicher, als es nicht durch Beeinträdytigung der Landwirthe erreicht 
worden ift. Die Fruchtpreife find, den Borherfagungen der Gegner 
des Anſchluſſes zum Trog, anftatt gefallen vielmehr geftiegen, und 
der Landmann hat einen neuen Abfagweg für fein Vieh nad Preußen 
gefunden. Dieje Thatſachen widerlegen alſo von felbft dad Zelotens 
geichrei der Gegner des Anichluffes, die fih mit ihren Gründen 


immer nur auf der Oberfläche bewegen, und gibt in der Meinung ' 


des Volkes der einſichtsvollen Beurtheilung derer ein um fo größeres 
Gewicht, welche fi von Haus aus für den Zollanfchluß ae 
(Dbb, 3.) 

* CHreie Städte.) Frankfurt, 25. April. (Priv,sGorreip.) 
Für Integrale und Wiener Banfactien zahlte man höhere Gourfe 
ald Folge der jteigenden Bewegung, welche fle an den einheimifchen 
Börfen erfuhren. Im Uebrigen feine weſentliche Variation. 5 p&t. 
Metall.: 110145 4 pEt. Metall.: 101718; 3pEt. Metall.: 7819; 
BankActien: 20225 250 fl. Foofe: 113314—718;5 500 fl. Loofe: 
142 12; Prämicnfcheine: 84318; Integrale: 52; Syndic.: 4112 
pGt.! 9214—1j2; 3112 p6t.: 7658; Arb.: 23 12; poln. 300 fl. 
500 fl. Looſe: 855 Taunusbahn⸗Act. 397 152 Geld; 
.: 2314 pCt. ©. * 
Altona, 19. April. Abermals ein Scherflein zur hanſeatiſchen 
Handelöfreiheit, und ein Beitrag, wie bie deuiſchen Bundesgeſetze in 
unferer Nachbarſtadt ya gehalten werben! Nachdem wir hier 
im Norden fchon längſt mit den Parifer Ausgaben deutfcher Klaffiter 
überladen. werden, hielt ſich auch dad Hamburger Buchbinberamt für 
befugt, den Nachdruck zu treiben, und in verfchiebenen Auflagen 
mehrere Schriften zu verlegen, woräber fogar eim gedrudtes Vers 
eichniß erfchien. Die Budıhänbler erflaunten nicht wenig über diefe 


efegwidrigfeit und brachten eine Klage vor die Polizei, in der 


“ Mbficht, die nachgedruckten Rerke wegnehmen zu laffen, wie es die 
Bundesgefege beitimmen. Unter diefen Werken befanden ih „Wag- 
ner’3 Lehren der Weisheit, Witicheld Opfer, Wilmſen's Kinderfreund‘‘; 
allein die Polizei wieß bie Klage vorläufig ab, und verlangte zugleich 
mit einer neuen @ingabe auch einen handgreiflihen Beweis. Es 

- war nicht ſchwer, diefen Beweis zu liefern, obgleich ed Sache der 


Polizei gewefen wäre, ihm felbit zu holen. Auf bie zweite Klage 
wurden endlich die nachgedrudten Werte mit Beichlag belegt, aber 
bloß um defto ſchneller wieder befreit zu werden; benn faum war 
bie Beichlagnabme vollzogen, fo erſchien aud alsbald ein Decret 
des Senats, das dieſen Schritt wieder aufhob, weil die Buchbinder 
auf den Verlag jener Bücher ein Recht zu haben vorgaben, So 
seht die Wirchichaft in unferer Schwelteritabt, unb jo werben bie 
deutichen Bundesgeſetze erfalt. Wie verlautet, follen indeſſen vie 
Buchhändler an die Givilgerichte verwiefen ſeynz aber dort iſt cbenfallg 
auf feine günftige Entſcheidung zu hoffen, wie es frühere Vorfälle 
längft beftatigt haben. (Dbb. 3.) 
’ (Defterreich,) Mien, 20. Ypril. Das geftern eingefallene 
49. Geburtéfeſt des Kaifers wurde auf die übliche Weife gefeiert, — 
Mit den Staats + Eifenbahnen wird es nun rafcher Ent Die 56 
dabei angeftellten Ingenieure, welche acht techniſche Sectionen bilden, 
haben fämmtlich ihren Ausflug nad dem Norden und dem Süden 
unternommen, um bie Babnzüge von hier an die fächfifche Gränze 
und nach Trieit zu ermitteln. Man glaubt, baß dieß in acht Wochen 
geicheben ſeyn wird. Megrelli folgt ihnen in einigen Tagen, vorerit 
gegen Prag hin. Aller Wahricheinlicyfeit nach wirb der wirkliche 
Bau diefer beiden Linien im Auguſt d. Is. beginnen. Bon Ber 
wendung des Militärs hiczu ift feine Rede mehr. Die Gtreden 
werden, in fleineren Partien, wahrfcheinlich in Concurs gegeben 
merben, und da Böhmen arbeitsluftige Bevölferung in Menge zählt, 
nach Trieft hin dagegen Krainer, raliener u. f. w. der fchmächern 
Bevölferung Steiermarfd zu Hülfe fommen werben, jo wirb bamit 
zugleich ein andermeitiger heilfamer Zwed gefördert. Wie man an— 
nimmt, wird die Bauzeit der kinie zwifchen Trieſt, bier und der 
fächflfichen Gränze nicht über ſechs Jahre währen. Ihre Länge ber 
trägt an SO Meilen, und ba die Bahn überall für dad doppelte 
Geleiſe eingerichtet ſeyn wird, fo nimmt der Schienenmweg bad Maß 
von 160 Meilen ein, zw weldyem Behufe die Schienen allein, nadı 
den beftehenden Preifen, an 30 Mil. Gulden folten werben. Die 
Staatöverwaltung hat, wie verlautet, zum Eiſenbahnbau jährlich 15 
bis 20 Millionen belimmt, einer Summe, die fich ohne außerordentliche 
Mittel wohl allgemady aufbringen läßt und doch binreichen bürfte, 
dem Entſchluſſe zu genügen, daß binnen zehn Jahren fümmtliche bis 
jet beſchloſſene Staatsbahnen in Betrieb gefegt ſeyn follen. Im 
vieler Hinficht wird der Staat auch weit wohlfeiler bauen fünnen. 
Da der Bahnzug nach Prag noch nicht feRgeitellt if, fo gehen von 
allen Richtungen Anträge ein, daß man ben Grund äußerst billig, 
ja umſonſt abtreten will, um nur die Vortheile zu genießen, bie man 
von einem Durd:ug der Eiſenbahn mit Recht erwartet. — Die 
Raaber Bahn if bis Glocknitz fertig und verſuchsweiſe ſchon be» 
fahren worden. Die feierliche Eröffnung findet am 5. Mai ftatt, 
bei welcher Gelegenheit Baron Sina ein glänzendes Vanfett verans 
ftalten wırb. (Schw. M.) 

*Wien, 23. April, CPrivat,»Gorreipondenz;.) Heute war ba+ 
bier der Mittelpreis der Staatsfchuldverichreibungen zu 5 pEt. in ©. 
M.: 10818; detto 4 yxEt. in C»M.: 9934; detto 3 pCt. in 
Con.. M. —; 250 fl. Looſe 1839: 112114; 500 fl. loofe: 140; 
Bank +» Actien per Stück —— in &.M.; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Eour. 98 B. ad’Uso, 

Belgien. 


Brüffel, 24. April. Schon jeit längerer Zeit gingen Gerüchte 
von einer Modification bed Minifterinms herum; jegt erneuern fle 
ſich mit größerer Beſtimmtheit. Sie erinnern ſich, Daß ich Ihnen 
vor einigen Wochen jchrieb, dad Minifterium fey in feinem Beſtande 
weniger von äußern, ald durch die innern, gegenfeitigen Beziehungen 
feiner Glieder zu einander bedroht. Die Folgen hievon werden über 
furz oder lang nicht aubleiben. Es mar faum am die Spike der 
Geſchäfte getreten, fo offenbarte ſich ſchon ein Mangel an innerer 
Harmonie. Derjenige Minifter, der allerdings durch feine Fähig- 
feiten den erſter Rang einnahm, ließ diefes auch feine Gollegen oft 
genug fühlen, und zeigte überhaupt nach mehr als einer Seite hin 
ein abfolutes Wefen, das fein rechtes Zuſammenwirken auffommen 
ließ. Ein anderer Minifter, der am menigften von fid hören 
laffen, giny ebenfalls einen eigenen Gang, der ihn von feinen 
Gollegen eher entfernte, ald ihn näher anfchloß. So baperte ed bier 
und dert, indeffen gingen. die Beichäfte vor ber Kammer ziemlich 
raſch von ſtatten, weil dieſe ſich über ein anderes Minifterium nicht 
feicht hätte einigen können, und feine Partei der andern ein Uebers 
gewicht einräumen wollte. &o fleben die Sachen auch noch jept 
vor den Kammern, wie dieſes die legten Discuifionen beweifen. Der 
innere Zwiejpalt aber fcheint, wegen gewiffer, die innere Politif 
wefentlih berährender Fragen größer geworden, umb ein ferneres 


Zufammmenwirfen nachgerabe unmöglich zu machen, Bielleicht bringt 
eine höhere Hand dennoch eine Vermittlung zu Stande, was indeffen 
febr zu bezweifeln iſt, oder wohl gar nicht ernſtlich verſucht werden 
wird. Diefe öfteren minifteriellen Schwanfungen, die feit dem Rück⸗ 
tritte ded be Theur'fchen Minifteriums der gewöhnliche Zuftand zu 
werben drohen, bieten übrigens traurige. Wabbecien für die Zukunft 
bed Landes dar. Es jcheint, man wolle ſich Frankreich zum Bors 
bilde nehmen, und fo werden wir fchlechte Kopiften eines fchlechten 


Driginale, ‚ 
Niederlande. 

Haag, 19. April, Man glaubt immer noch, dag Hr. Rochuſſen 
den Gevanfen an die Ummandlung der Wünfprocentigen Rente 
noch nicht aufgegeben hat, obwohl das zulegt abgeichloffene Anlehen 
von fleben Millionen zu fünf pGt. auf eine einftweilige Verzichtung 
hätte ſchließen laffen ſollen. Gewiß it, daß durch die Art, wie Die 
neue Anleihe ausgegeben worden, die Zinsverminderung mit großen 
Schwierigfeiten zu fämpfen haben wird, Das Anlchen wurde näms 
lich zu 101, d. h. einp&t. über den Nominalwerth auögegeben, jo daß 
diejenigen, welche päter, anflatt ber Umwandlung, die Rüd;ahlung 
vorziehen , bad Recht haben, den jedesmaligen Kurd und nicht den 
Nominalwerth ald Grundlage anzunehmen; jedenfalls fann von einem 
AI Pari Rückauf feine Rede feyn. Die neuen fünf pEt. müffen 
daher in allen Fällen bevorzugt werden. 


Grofbritannien. 

London, 22. April. Im Unterbaufe ſchlug Hr. Sharman Craw⸗ 
ford einen Beſchluß vor, wornad) das Haus nächfter Tage ale Cor 
mite figen ſoll, um die Bolfövertretung durch Ballotage, Ausdehnung 
des Stimmtechts, Wahlbezirke, jährlihe Wahl, Abſchaffung ver bies 
ber geforderten Wahlbefählaung und Bezahlung der parlamentarifchen 
Dienfte (Diäten) zu verbeffern. Hr. Cramford flagte darüber, daß 
noch immer viele Graffchaftsmitglieter durch den Einfluß großer 
Vermögen, und viele iFledenmitglieder durch den Einfluß der Dlis 
garchie gewählt würden. Das Uebel der Elaffen-kegislatur dauere 
noch fort, und die mittlern Glaffen hätten ſich deßhalb jet mit den 
untern vereinigt, um Abhülfe zu erlangen. Jedermann habe gleiches 
Anrecht auf eine Stimme bei Abfaffung der Gefege, denen er ges 
borchen folle. Er rügte, daß in vielen englichen und-irländifchen 
Brzirfen ein fchreiendes Mißverhältniß zwiichen den Bevölferungen 
und ber Bertreterzahl beftehe, und warf dem ganzen jegigen Syſtem 
vor, daß ed zu Beſtechungen aufmuntere. Ueber alle dieje Mißſtaände 
fey bisher in dem Bittichriften des Volles erfolglofe Beſchwerde ges 
führt worden, — Hr. Wallace unterügte die Motion, weil die Re— 
formbill nad) feiner Anficht ein ehlgriff und eine Täuſchung des 
Volkes ſey. Er erflärte fich überzeugt, daß die Mehrheit des Haus 
ſes Peels Mapregeln nicht unteritügt haben würde, wenn jährliche 
Parlamentswahlen ftattgefunden hätten. Nie habe fich die Beſtechung 
und infchüchterung: fo arg gezeigt, ald bei den legten Wablen. 
Der Redner ſchloß mit einigen bittern Bemerkungen über die Abmes 
fenheit der vorigen Minifter umd ihrer vornehmften Anhänger, welche 
ber Debatte beisumohnen abfichtlich vermieden hätten. Ald das Haus 
zur Abitimmung fchritt, wurde die Motion ded Hrn, Sharman Eramı 
ford mit 226 gegen 67 Stimmen verworfen. — 

Heute wurde im Unterhaus eine Motion des Hrn. Buller auf 
Dertagung der zweiten Leſung ber Incomentar⸗Bill auf ſechs Monate 
hinaus ohrne Theilung bed Hauſes verworfen, — Für den Dienft 
des Jahres 1842 wurde die Ermächtigung zur Emifflon von 9,100,000 
Pd. Sr. Schagfammerjheine in Antrag geitellt. 


Frankreich. 

Paris, 25. April. Ein Journal verbreitet die ſehr unwahrs 
fheiniiche Angabe, im Minifterrach fey nah ſtürmiſcher Diecujflon 
entfchieden worben, ver Durhfuhungsvertrag folle unver 
üglich rariftirt werden; eine hohe Perjon habe tazu beigetragen. 

er Nachricht iſt um fo weniger Glauben zu ſchenken, da man weiß, 
bad der König ſich fchon vor zwei Monaten beflimmt gegen bie 
Ratification ausgeſprochen hat. 





— men 


Nichtpolitifce Seitung. 


München, 24. April. Diefen Nachmittag legten in ber biefigen 
Metropolitanfirche drei Perfonen proteſtantiſcher Religion {2 Männer 
und I Frauenzimmer) das fatholische Glaubenbbekenntniß ab. Der 
Zudrang des Bolfes diefer Handiung beijuwchnen war ungeheuer. 
Auch künftigen Sonntag werden zwei proteflantiiche Individuen zur 
fatholifchen Religion in derjelben Kirche übertreicn. — Dr. Hurter 


aus Schaffhauſen befindet ſich mit feiner Hamitie ſeit geflerm inunrer , 


‚ die Gemahlinnen der Minifter und der Marjchälle. 


Stabt. — Große Thätigfeit herrfcht in den biefigen Künſtlerwerk⸗ 
fRätten, aus welchem demmnächſt zwei umfangreiche für den Kaiſer 
Von Rußland beftimmte Gemälde hervorgehen werben. Peter Heß 
nämlich iſt mit der Bollendung eines figurenreihen Bildes, „bie 


Vertheidigung Wiasma's““ beichäftigt, und Monten arbeitet an einer 


Daritelung des Uebungslagerd zu Augsburg zu gleihem Zwecke. 
Kaulbach, welcer den Garton „die Zerftörung Jeruſalems“ volls 
enbet hat, bereitet tad Gemälde vor, und fchen find die Umriſſe auf 
die Leinwand übertragen. Ebenfo find andere biefige Künſtler thätig 
größere Werfe vorzubereiten, um bei ber im Jahr 1844 in dem 
neuerbauten Locale ſtatthabenden Ausſtellung würdig zu erſcheinen. 


5 Darmſtadt, 26. April. (Priv. Corr.) ABGB if der Titel 
eines fehr gelungenen Geſdichtes, das Freiligrach und Duller gemein- 
Ihaftlich zum Belten bes Kölner Dombanrs in der 222 Hand⸗ 
lung von Jonghaus dahier erſcheinen ließen. Das Gedicht ift allen 
Mitbauenden gewidmet, fofter nur y Kreuzer und foll deshalb, wie 
—— gebeten wird, von den Zeitungen nicht nachgedruckt 
werben. 


Karlsruhe, 12. April, Im neuerer Zeit fommen Pfeifentörfe, " 
unter dem Namen Anraucföpfe, auch Achatföpfe, im Handel vor, 
von denen man nachtheilige Einwirkung auf die Gelundheit derjenis 
gen, bie ſich berielben bedienen, beobachtet haben will. Nach dem 
Refultate ibrer chemifchen Unterfuhung fann zwar eine allgemeine 
pofitive Schädlichkeit derielben nicht behauptet werben. Da jedoch 
bei ihrer Berfertigung verfchiedene metalliiche Salze in Anwendung 
kommen, weiche bei dem Rauchen zerfegt werben, wobei fih danıı 
Chlor, oder falpetrige Säure, oder fchmefelige Säure ausjcheidet, fo 
mag bei manchen, an das Tabafrauchen fonft gewohnten Perfonen 
Reiz zum Huſten, ober Uebelfeit und Neigung zum Erbrechen dadurch 
erzeugt werden. Iſt died der Fall, fo gebietet die jo nöthige Rück⸗ 
ſicht auf die Erhaltung der Gejundheit, fi der Anrauchköpfe weiter 
nicht zu bedienen. Großherzogl. Sanitätecommiſſien. 


= Berlin, 24, April, (Priv.:Corr.) Gegenwärtig ift bier ein 
prächriged Feldzelt fertig geworben, womit der König dem Kaiſer 
von Rußland ein Geſchenk machen mil. Daffelbe wird in diefen 
Tagen fchon nad Peteröburg gelendet werden. — Die Berüber 
des menlih im Palais des Prinzen Albrecht begangenen großen 
Diebitahls find zwar entdeckt, indeſſen hat man bei ihnen das ent: 
wendete Geld bie jegt noch nicht auffinden können. Die Thäter 
beſtehen aud vier Perionen, wobei ſich auch zwei Frauenzimmer be 
finden, die verwandt mit mehreren ‘der dortigen Dienerichaft ſeyn 
folen. — Bor wenigen Tagen fand in einem mehrere Meilen von 
Berlin entfernt gelegenen Dorfe ein Tbierquäler auf eine merk 
wirdige Weiſe feine Strafe. @in ruchofer Bube nämlich, weldyer 
ſchon öfters wegen feiner Öraufamfeit gegen Thiere beftraft werben 
in, trat jüngft als Pferdeknecht in dem Dienit eines Bauers, wo er 
ein dem Bauer geböriges altes, blindes Pferd auf's Schändlichite 
mißbandelte, fo daß dieß felbft rohe Leute empörte, Kürzlich kommt 
nun diefer Knecht ded Abends betrunken in den Stall, da wendete 
ſich plöglich das alte blinde abgemagerte Pferd, welches feit Jahren 
den Fuß nur gehoben, um ſich fortzuichleppen, gegen feinen Peiniger, 
und verjegte diefem einen fo heftigen Schlag, daß er augenblidlid) 
todt zu Boden ſank. — Viel Senfätion macht bier jegt ein Urtheils⸗ 
forud) gegen die gefeierte Schaufpielerin Eh. v. Hagen, welche wegen 
Beleidigung gegen einen Subaltern- Theaterbeamten, der flch gerade 
im Dienfte befand, zu 14 Tagen Gefängniß condemnirt if. Dies 


ſelbe will, im Fall fle die Strafe büßen muß, bie fönigl. Bühne 


verlaffen. 


Paris, 25. April, Vorgeſtern Abendd war Theater in ben 
Tutferien; 08 wurde „Corneille's Polycute” gegeben. Der Rönig 
fam um halb 8 Uhr, die Könizia Warte Ehriltine am Arm; ibm 
folgten die Königin, der König und die Königin der Belgier, nebit 
der ganzen Familie; die Marfchälle, die, Miniter, die Damen der 
Königin, die Adjutanten des Königs, waren in der fünigl. Loge; in 
den Logen zu beiden Seiten waren bie Damen bed biolomatifchen 
Gor»d, die Botſchafter und Geſandten, die Praflventen der Kammern, 
Die Balcons 
waren von 3 Reiben Damen in voller Toilette beiegt. Mademoiſelle 
Rachel fpielre meifterhaftz der König zeigte wiederholt feinen Beifall; 
auch Yeauvallet, der die Hauptrolle im Stucke ausführte, wurde 
fehr bewundert. 





Meteorolog. Beobachtun gen vom 26. April. 
— — ——— — 


— 














"Stunde Baro: Thermo» | Wind 
ber mei-in P.d. |. meter u. 
Beobach⸗· Lauf % Temp. im Himmel· 
tung reduzirt I Schatten ſchau. 
woren heiter 





Wittagd i2u. 332, 5331 
Abends TU.| 331,90 | 


Bekanntmachung, 

[3] In der Debitſache des hieſigen Caffetiers 
Stephan Wolfarth wird dad Wohnhaus des Gr 
meinihuloners im 1. Dir. Nr. 250, weldhed bereit 
in der öffentlichen eng! vom 25. Februar 
d. 3. näher befchrieben, und. mit dem daber befindli» 
Ken Garten auf 6,200 fl, geſchätzt iſt, jo mie ein 
Kieefeld zu 1142 Morgen 8 Kıpn. im innern Arains 
bera zwiihen den Beigungen des Adam Fleck und 
des Georg Hreiting gelegen, und auf 160. geſchatt, 
wiederholt zum Veiſtriche ausgefegt und Btetungs- 
Zugfahrt auf 

Donnerstag den 12. Mail. 3. 
orm. 41 Uhr 
Ngefeist, im welder ſich Kaufsliedhaber im Klage: 
umeldungszimmer des unterfertigten Gerichts ein⸗ 
gufinden, ihre Angebote zu legen, und ben Zuſchlag 
gejehliher Ordnung nad zu gemärtigen haben. 
Wurzdurg. 12, April 1542. 
xomigi. Kreis: u. Stadtgericht. 


ert. 
Schubert. 


Bekanntmachung. 
[261 Ju der Concursſache des Seb. Wepberich, 
——— jur Stadt Mainz dahier, wird deſſen 
fimmtlihe Hauseiirihtung, beitchend in Betten, 


+13, 31 9SD. heit 
+11, 6|ND. heiter 





Seuff 


Meubles, Wilde, Küchen. und Büttnergefchirr u.f.m. . 


am 
Montag den 9. Mail. 4, 
Machmittags 2 Ubr ; 

und die darauffolgenden Tage, dem öffentlichen Striche 
genen fofortige Baarzahlung in guter Paffamäniser Münze 
unteriteflt, weldyed andurd befannt gemadt wird. 

MWärzsurg, den 19. April 1882. , 

K%.B Kreik: und Stadtgeriht. 


Seuff Gall, Prot. 


Befanntmadhung. 


ert, 











(36) Der vor dem Renmweger Thore dahier 
elegene, chemald Platziſche, jege dem gr 
unte 


engermeiter Sebaſtian Edert arhörıge, 
mäher beihriebene Wirthihaftsgarten mit Saupt⸗ und 
Nebengebäuden, in einem Shayungswerthe zu 15,500 
Gulden wird im Wege, der Hilfgeoiitretang nad ge: 
jeglicher Vorſchrift gerichtlich an den Meiftbietenden 
ser dystagfahrt steht auf 
trichttagfahr 
—*8 den 9. Mai d. Is. 
Bormittass 11 Ubr , 
am, ia welcher ſich befig « und zahlungefähige Kauft: 
Vedhober im AlageAnmrldungszimmer des unterfer 
tigtem Gerichts einzufinden haben. 
Mürzburg, zen 4. März 1842. j 
Konigl. Kreid- und Stadtgeridt. 


Seuffert. 
Meiner, Prot. 


Befhreibung. e 
Der obige Garten, welder einen Flächen » Inhalt 
von 614 Morgen bat und mit Objtdäumen umd Zu— 
lagen beſetzt it, bilder mit den darin befindlihen Be. 
daufichteiten ein durch Mauern und Stafeten geſchloſ⸗ 
fenes Ganzes, uud it nach feiner Lage und, inrid » 
tung ganz zu einer Wirthſchaft geeignet, — Dad 
aupt: und Wirthicafts » Gebäude zeſchmackvoll von 
tein erbaut, enthalt 2 große Säle und im den 2 
Pasillons mehrere Zimmer, DVorplap und Küche nebit 
andern Bequemlickeiten, und unter der Erde einen 
gewölbten Keller. An der unter Seite des Gartens 
Befindet ſich ein Defonomie-Bebäude mit Wohnhaus, 
Steuer und Stallung und andern Gemäclichfeiten. 
Auperdem befinden fh im Garten noch 2 von Stein 
aufgeführte Sommerhäufer, unter dem größern eine 
Baihfühe mit 3 fupfernen Keileln, neben dem ans 
dern eine Kegelbahn. Das game Anmefen it auf 
15,500 fl. tarırt, 


Haus ⸗ Strich 

3) Auf freiwiſligen Mutrag der Chriſtian 
enftlingiben Eheleute von bier, wird deren 
ohnhaus mat realer Bädereir Gerechtigkeit, dann 
Stallung, Scheune und Hofraum, fo wie ein Haus 
rien, halbes Gemeinderecht und 3 Gemeindetheis 
en, welches Haus mit 10 p&t. handlohndar it, und 
mworauf 20 fr. 7 Hlir. Grundzind, 34 fr. 3 Hlir. 
Arohngeld, und die herfömmlichen Maturalfrobnen 


Montag den 23. Maid. J. 

B . früb 10 Uhr 
auf dem hielgen Rathhauje veritrihen, und bemerkt, 
daũ die Bedingniffe am Stridydtermin und dahier 
eingeichen werden können, das Haus gut gelegen iſt, 
—* ih mit dem Verkäufer nur 3 Bäder hier ber 

nden. 

MH. Hüdenhaufen, 2. April 1842, 
Sräflih Eakell. Herrihaftsgericdt. 
Bürk, HNdtr. 
coll. Warttig, Regiſtr. 


RR ALTE 
In der dorfteg Urfpringen, Diftr. Klinge, werden 
Dinstag den 10, und im Dir. Arndr und Pfaffen ⸗ 
loch Wittwod den 11. fommenden Monats, jededmal 
Bormittag 9 Uhr anfangend, 


ruhen, öffentlich 


0 Klafter Bucenkols, 
20  Eicenbolz, 
20 Alvenholz, 
9 Saalweiden, 
1 5838 
2000 Stüd gemiſchte Schlagwellen, 
3000 „ Buchen und 


1500 „_ Eicen-Hitmellen 
verfteigert und SKaufslierhaber biezu eingeladen, 
Nemlingen, 25. April 1842. i 
Gräfl.Catel, Domainenamtliripringen. 
Hofmodel,. 


Edictal-Eitation, 

[3a] In hier anbängigen Berlafenidaftsiacdhen 
ded am 9. November 1841 hiefelbit veritorbenen Fön. 
fachſ. Kreid Steuerraths, weiland Herrn Ludwig Kor 
bert Starke, macht ſich nad erfolgter Befriedigung 
der berannten Gläubiger, um die Jntereffenten gegen 
weitere Anſpruche ſicher zu stellen, die Erlafung von 
Edictalien motbwendig. Es werden demnach alle die 
jenigen, welde an brjasten Nadlag anne Anfprüde 
zu haben vermeinen, peremptoriich andurd vworgelar 
den: im anberaumten Gdictal-:Termmne, den 

‚ dreißighen September 1892 
am biefiger Yandaerichteftelle auf dem Pönigl. Schloſſe 
DOrtenbura geſetzlich zu erſcheinen und ibre etwanigen 
Aniprüde ber Verluſt derielden, und der ihnen, viel⸗ 
teibt zuftebenden Rechtswohlthat der Wiedereiniegung 
in vorigen Stand anzumelden und zu beicrinten, 
nad Befinden mit dem Bruder des Berltorbenen, 
Herrn Bürgermeilter Starfe biejeleit, als Naqh 
fafrerireter ein rechtlihes Verfahren abzuhalıen , for 
dann aber den £ 

vier und zwanzigſten Dftober 1842 
der Arten Inrotulation, ingleiben den 

achten November 1842 

der Eröffnung eines zugleich die Präcluſion der Aud- 
arbliebenen audiprehenden Beſcheides zu gemartigen. 
Mebrigens baden Auswärtige zu Annahme Pünftiger 
Bertoanngen Bevollmächtigte am Miefigen Orte zu 
eitellen. : 

Königt. fähf. Landgericht Budiſſin, am 
18, April 1842, 

. Herrmann, 


— 


BEREIT 
3 Der Unterzeidmere dechtt ſch biemt, ergebenit 
njuieigen,, daß fein Modelmaggzin meurrding 
durch Fine groge Nuswahl felbitarfertiater Möbels 
ach dem neueden Geſchmacke audgeitatter ut. 
Unter Zufderung reeliter Bedienung und? 
Mtändigfter Garantie empfiehlt dasſelbe rin 
hodigechrten Publikum 
Peppenbacher, 


Schreinermeilter, obere Wöllergaffe. 
2 






3a] 


Lehrlinge Geſuch. 

Ein gut erzogener Junge kann bei einem hieſigen 
Golarbeiter unter annehmdaren Bedingungen in Die 
Lehre treten. Branfirte Briefe unter Adreiie HB. 
beforgt die Erped. d. Bl. 


i 8._Baff tins 
um Drop Stahetigen Badhandlang 1a Senfurt 


zu haben: 
Für Landwirthe und Viebhbeſitzer. 
MöLllers allgemeines 


Hand: Vieh- Arznei Bud - 


für den Bürger und fandmann. 
Oder Daritellung aller innerlidhen und äußer 
lichen Krantheiten der Pferde, des Rindviehes, 
der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde, 
und gründlicher Unterricht, ſie zu erkennen, 
zu verhüten und zu heilen, nebſt Angabe der 
fiherden Mittel und erforderlichen Recerte 
und Belchrungen über die richtige Zucht, 
Wartung und Fürterung, diefer Thiere. 2 
Theile. Dritte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 10 
* — fl. 30 fr. 

fe Schrift, melde den Vieddeſitzer über die 
Krankheiten des Viehes, nach den in Sr Zeit im 
der Tnierbeilbunde gemachten Erfahrungen und Forr- 
ſchritten, gründlich deiehrt, gehört zu den beiten Voits 
fhriften, die ſeit furzem erſchienen. Sie zeichnet ſich vor 
ähnlihen Schriften dadurch vortheilbaft aus, dap Nie 
die arafteritiichen Zeichen und Neranlaffungen der 
verfbiedenen Krankheiten genau beihreibt, die beiten 
Masregeln zu ihrer Berbütung angibt, die einfadhiten 
und mwohlfeilften Mittel zu ihrer Heilung vorflä 
und über die naturgemäße Zucht und Wartung dieler 
Tbiere das Wiffenswerthefte ertheilt. Treu nah der 
Matur wird bier daß Bild der Krankheit dargeftelt; 
ein Marer, deutlicher Vortrag ſetzt jeden Lefer in den 
Stand, ſich mit Leichtigkeit uber einen vorkommenden 
Fall Katbe zu erholen. Die Beihreibung der Krank: 
heiten der Hunde und deren Heilung wird 
Ten milltommen ſeyn, da mir über. dieſen 
dis jept fo wenig Genügendes befinen, 


ewiß Tier 
eaenitand 


Bei Voigt in Weimar it erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Würzburg in der Stabel: 
fen) zu finden: 

Sennewalds kehr- und Muſterbuch 


j der einfachen 
Linnen⸗ und Tiſchzeugweberei. 


Nach dem neueſten Standpunkte der Weberei 
und nah eigenen reichſichen Erfahrungen. 
Mit 88 lb. Foliotafeln. 5 fl. 51 fr. 

Schon die vortehende Zahl der höchſt ſauber 
lithoarapd. Muflertafeln verbürgt den außerordentliche 
Reichthum von Deiind und dern, melde man bier 
findet Cie Pönnte drei und viermal flärter ſeyn, 
wenn der Herausgeber bei ihrer Auswahl nicht streng 
gefibtet und nice Moß dat Neue und Gefhmadvolie 
im uge gehabt bätte. Der. Verfaffer gilt in feinem 
Mohnorte für einen fehr gebieten Weber und liefert 
bier ein Werk. welches für feine Witmeiſter wohl 
ſchwer lich brauchbarer und nüglicher feun Fönnte. Wenn 
man erwägt, welche große Ausgaben dem Berleger 
die Herftellung von 88 fein lithogr. Muftertafeln in 
Folio auf auted Schrridrarier verurfahten, fo wird 
man auch dem Preis böct billig finden, denm es 
Poftet nach ihm, eine folde ſchöne Tafel mad mict 
einmal zehn Dieanige oder t Stbyr., obiden auf 
mander Tafel 6 bid 8 Hin und Wieder-Mufter abe 
gebildet find. * 


In der Stahelihen Buchhandlung iſt zu haben: 
Zuverläffiger Daudarzt 
r 


fü 
Gichtkranke 
und an Flaͤſſen Leidende, 


Alphons Leron und Fran; Tavares. 
Zweite Auflage. Preis 1 fl. 12 fr. 


Theater. 
Freitag, den 29. April 1842. 
um Erftenmale: 
@in Drama ohne Titel 
in 5 Aften nach St. Hilaire von Forſt u. Leutner 








Im Berlage und unter Berantwortlickeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


— | 
Men HENKE 


F 


Würzburger Zeitung, 


oder Deren Raum 4 ir. 


DR und Gelder france, 





Zren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Hecht! 





ue 


Die Jutereſſen der dereichen Eiſenfabriken. 

* Vom Rhein, im April. CP.+E.) Es liegt im Intereffe Deutſchlands 
wie Belgiens, daß beide Staaten zu einander in immer freundichaft- 
lichere Berhältniffe treten und die alte, im Laufe der legten Jahr⸗ 
hunderte loder — Verwandtſchaft wieder enger nünfen. 
Es können beide Theile dadurch nur gewinnen; wir Dentfchen find 
mächtig genug, Belgien vor —— zu ſchützen, das im ihm eine 
Provinz fieht, bie ihm über far; oder lang zufallen müſſe; Belgien 
— erhielte von uns die friſchen Pulsſchlaͤge des deutſchen Lebens, 
das eine neue Entwicklung begonnen hat, bie nichtmehr aufgehalten 
werben fann, da fie fich nicht auf foreulative Theorien, fondern auf 
practifche Intereffen und volfsrhümliche Bedürfniſſe ſtützt. 

Die Bemühungen Frankreichs, mit Belgten einen Handelsvertrag 
oder gar einen Zollverein abzuſchließen, Mad befanntlich gefcheitert 
und mußten vergeblich feyn, weil die beiderfeitigen Intereſſen ſich 
ſchwer vereinigen laffen und die Franzoſen gar fein Opfer bringen 
wollten, bas irgend der Rede werth war; ihr Plan ging dahin, zu 
ben politijchen Vortheilen, welche ihnen der Vertrag gewährt hätte, 
auch noch ſolche in Betreff des Handels · oder Gewerbs weſens bins 
zufügen. Seitdem hat eine Annäherung pwiſchen dem Zollvereine, 
reipective Preußen, und Belgien Rattgefanben und die Berhandlungen 
über dem Abidluß. eined Handelsvertrages find in vollem Gange. 
Große Schwierigkeiten ſtehen ihm nicht im Wege, ed handelt fich 
im Grunde nur um wei Punfte, die allerdings einigen Anitoß geben, — 
die Baummwollen- und namentlich die Eifenwaarenfabrication. Denn 
es iſt gar feinem Zweifel unterworfen, daß Belgien. bauptfächlich 
barauf ausgeht, feinen Cifenwaaren jo viele Begünftigungen als 
möglich zu verfhaffen, und die Kölner Handeldfammer, weiche höhern 
Orts veranlaßt wurde, ihre Auſichten über den Bertrag ;u Äußern, 
bat daher mamentlich die Verhältniſſe der Dentichen, und fpeciell- der 
rheinifchen, Eifenwaarenfabrieanten in's Auge gefaßt und deren Ins 
tereffe Jebhaff das. Wort geredet. Für einen Theil der Rheinländer 
it die obſchwebende Frage von der größten Bedeutung, wie fich and 
nachfolgender Entwidelung ergibt, dieaufden Angaben einer kürzlich 
in Köln ald Manufeript gebrudten Flugfchrift: „Ein Wort über 
Eiſen zöhle“ fußt. 

Seitdem ber größte Theil Deutſchlands im Zollverein iſt, nahmen 
die Puddlingswerke, Mafchinenfabrifen und @ifengießereien mit jedem 
Jahre an Anzahl und Ausdehnung zu, während es immer ſchwerer 
fällt, die ungeheuere Menge von Roheifen, 'deffen fie benöthigt 
find, im Inlande zu erzeugen. Bon Jahr zu Jahr wird das Mipßr 
verhältwiß größer. Schen im Jahre 1839 mar die Erzeugung des 
Roheifend im Inlande um 430,000 Gentner zw gering, und jeßt 
liefert das Inland wenigſtens um eine Million Centner Reheiſen zu 
wenig, die demnach norhwendig vom’ Anslande bezogen werden 
müjfen.. Dad Mißverbältnif ſteigert ſich, man fan wohl fazen, 
von Monat zu Monat, weil die Eiſenbahnſchienen einen erböhten 
Bedarf von Roheiſen hervorgerufen haben. , Nun könnte man fagen: 
wenn der Eingangszell von Noheiien erhöht wird, fo werden unfere 
deutſchen Vergiverfe Ar beffern Betrieb geſetzt, wird auch der Ansfall 
des inländifchen Erzenguiſſes gededft werden. Dem it aber leider 
nicht fo. Die Eiſeninduſtrie verdankt ihren Aufſchwung hauptfächlich 
der möglichit freien Einfuhr des Rohßoffes. Die Klagen über Holy 
mangel find allgemein; auch in den Rheinländern, wo die Etzeugung 
des Meheifend einen ungebenern Bedarf von Holzfohlen erfordert, 
Der Bergamtöbezirf von Stegen liefert mehr ald die Hälfte vou 
fammtlichen, in Weſtphalen und der preußiſchen Nheinprovinz er 





dreitag, 


29. April 1842. 














Er —* üü⸗ 


En. Reheifen, nämlich mehr ald 400,000 Gentner. An Erzen 
‘it aber ein folder Reichthum, bag mit leichter Mühe das Doprelte 
erzeugt: werben- fönnte. “ber die Befahr des Holzmangeld, den cin 
unbefhränfter Hüttenbetrieb erzeugen fonnte, iſt jo drohen, 
daß die Siegener Werfe nur eine beftimmte Anzahl Monate im 
Jahre hütten dürfen, und die übrige Zeit fill liegen müſſen. Cine 
Bermehrung der Eiſenproduction ift daher abfolut unmöglich, wenn 
der Holzınangel micht moch drüdender werden fol. Gin. ähnliches 
Berhältwiß findet man überall, wo die Hüttenwerke auf Holz: 
fohlen angewiefen find. Einzelne Hocöfen haben freilich ange 
fangen, mit Eoafd zu arbeiten und biefe fönnen die Gomeurrenz mit 
den übrigen aushalten. Hütten, bie eine joldye Lage haben, daß 
fie Ich die Steinfohlen um mäßige Preife verihaffen fonnen, werden 
ohnt Zweifel auch in Zufunft fi halten, beionderd da das beutiche 
Eiſen gewöhnlich ſeht gut iſt, und höher bezahlt wird, ald_ausläns, 
Das Siegtner Fiſen koſtet im Durchſchnitte 19—21 Thir. pr. 
"100 .; die Süttenbeflger aber würden ſich noch beffer Rellen, wenn 
die verbeilerten Methoden der Eugländer und Belgier annähmen. 
"Bloß der feitberigen freien Finfuhr von Roheiſen verbauft man 
es, daß fih das Land mit Mafchinenwerkftätten, Eifengiepereien 
und Walnwerken bedeckt hat, und die Eiſenbahnen on zum 
gapın Eheite ganz von inländifchen Werten ihren Bebarf an 
ifenwaaren bezichen, und daß namentlich die Yabrication von 
Heinen Eiſenwaaren fo vortrefflihe und fo billige Waaren liefert, 
daß fie mit großem Vortheil gegen die englifhen Waaren auf übers 
feeifchen Märkten concurriren fan. @ine Beiteuerung des Roheiſens 
wäre ein Mittel, dieje aufblühende Gewerbfamfeit wieder im Keime 
u erfliden; denn der Mohitoff felbft, wie die aus ihm gefertigten 
aren würden fogleich theurer werden, die Maſchinenwerkſtätten 
wenig oder, gar feine Aufträge vom Auslande mehr erbalten, weil 
fie feine fo billigen Waaren liefern fönnten, und was die Gießereien 
anbetrifft, io würden auch fle dadurch ſchwer geichädigt werden, da 
erade der niedrigere Preid des Eiſens Beranlaffung ift, daß eine 
Menge von Bedürfniffen, Bauarbeit und Berzierungen von 
Eifen angeihafft werden, die man früher weder "io dauerhaft 
noch vierifh aus Holz verfertigte. Die Eiſenbahnen würden weit 
höber zu ftchen fommen, ald gegenwärtig, uad die große Maffe von 
Arbeitern im Bergiichen und in der Brafihaft Mark, melde haupts 
fächlich für die Ausfuhr ichaffer, würde brodblosd und felbit der 
Staat in fo fern benadıtheiligt werden, als er, bei Beftenerung des 
Roheifend, auch feinen Bedarf für die Stückgießereien, Bauten und 
feinen Kriegsbedarf theuer zu bezahlen hätte, Schwer möchte ber 
firittem werden können: Im) daß die inländiiche Roheiſen⸗-Erzeugung 
voͤllig unzureichend iſt, Dad den Gewerben nöthige Material zu lies 
fern, 2) daß fie, wenn die Holzpreiſe nicht unerſchwinglich werden 
ſollen, nicht weiter ausgedehnt werden fan, 3) daß cd den jegt bes 
ſtehenden Oefen nicht an Nblag fehlt, vnd daß fie da, wo ihnen die 
örtlichen Verbältniſſe nicht allzu ungünſtig find, recht gut beitchen 
können, und daß 4) wenn beffere Methoden, beiße Luft und Coals 
eingeführt werden, Die imländifchen Oefen wohlfeiteres Eiſen und 
mehr als jegt liefern können. 


Tod des Minifters Humann. 

* Paris, 25. April. Gin Greignig, welches unter den gegens 
wärtigen Umländen von höchfler Vedentung iſt, hat uns beute übers 
raicht, Der Finanzminiſter, Hr. Humann, iſt heute morgen um 
S Uhr von einem Edjlaganfalle betroffen worden und unterlag dem— 
felben kurz darauf. Eobald die Nachricht befannt wurde, eilten 


ſammtliche Glieder bed. Gabi m Könige, wo man ſich über bie 
Ernennung des uenen — ers berieth. Man weiß vorläufig 
noch nicht weiter, als dag Hr. Dischatel bis zur beflimmten Ein» 
fegung bed netten Minifters das Portefenille Humann's verwalten 
wird, So ift denn durch den Tod ein Glied aus dem engzufams 
mengefetteten Gabinete Soult ⸗Gutget geriſſen und es dadurch in 
Veriegenheiten geſetzt worden, in die es zu en bie Häupter 
ber Oppofition did jege umfen verſucht haben’ Rah Guijot if 

umann’d Einfluß gewiß der bedeutendſte im Minifterrache geweſen. 

€ war es, welcher die Steuerfrage angeregt und durchgeführt hat; 
er, weldyer ber Befelligung den großen Theil bed dafür votirten Anlehens 
entzogen hat, das nun den Eiſenbahnen zugewendet werben fonnte. 
Auf der Börfe (die 3 proc. Rente wich um 30 Gent.) und in ber 
Kammer herrfchte gleiche Aufregung. 18 ſich heute Nachmittag um 
ı Uhr die Deputirten verfammelten, verfündete ihnen der Präflbent 
das Ereignig mit folgenden Worten: „Meine Herren! Ic werde 
fo eben von einem höchit beflagenswerthen Ereigniß in Kenntniß 
gefegt. Der Hr. Finangminifter it heute früh um 8 Uhr plötzlich 
getorben. Ich glaube, die Kammer wird ihren gerechten Schmerz 
über den Berluft, ben fle erlitten hat, daburh an den Tag legen, 
daß fie bie Sigung, welche heute flattfinden follte, auf morgen aus ⸗ 
fegt 1" — Bon allen Seiten börte man rufen: Ja! Jal — Die 
Sigung wird aufgehoben. Die Deputirten trennen ſſch unter leb⸗ 
baften Gefprächen; man flellt Betrachtungen an über die muthmaßs 
lichen Folgen des Tobesfald, — Auf der Börfe befürchtet man 
und zwar mit vielem Grunde nicht nur eine Bertagung oes Eiſen⸗ 
dahngefeges auf unbeftimmte Zeit, fondern auch eine minifterielle 
Krifle, was in der gegenwärtigen Page von umabiehbaren Folgen 
ſeyn kann. Biele jedoch wollen wiffen, daß dad Minifterium dennoch 
fortbefteben, und die Klugheit Louis Philipp’ ſchon einen Staatd 
mann finden werde, der, wenn auch nicht mit derſelben Geſchicklich⸗ 
feit rer verwalten, doc zu der Meinungsichattirung der übris 
gen Gabinetömitglieber vaffen dürfte. - 

Humann if ein Deuticher. Er wurde 1780 zu Straßburg ger 
boren, war zuerft Commis, dann Chef eined Handlungshaufes, dem 
er durch feine Geſchicklichkeit die größte Ausdehnung gewann. 1820 
trat er in die Rammer der Abgeorbneten, wo er auf dem linfen 
Centrum Plag nahm. Er buldigte den liberalen Principien bed 
Tages, war ein eifriger Freund der Preßfreiheit, Gegner bed Glerus 
und Bertheidiger der Handelsfreiheit. Seine Kenntniffe im Face 
ber Finanzen zeigte er überall, überall aud feine Liebe zu Eripar, 
niffen, wie bad namentlich im Jahre 1829, wo er Berichterftatter 
zur Prüfung der Boranfchläge ded Staatöhaushalted war. Er ges 
hörte unter bie befannten 221, melde für eine u gegen bad 
Min iſte rium —— ſtimmten. Beim Ausbruch der Julirevolution 
war er zu Straßburg, eilte jedoch fogleich nach Parid. 1832 wurde 


er neben Soult und Buizot zum erftenmale Finanzminifter, nachdem * 


er 1829, 30 und 31 diejelbe Stelle audgeichlagen hatte. 
mals wirke Humann gegen Soult für Erfparungen im Militärfache, 
Mit Gérard fiel das Minifterium 1834, nachdem fih Soult fchon 
früher zurüdgezogen hatte, Humann trat jedoch nach einigen Tagen 
mit der Mehrzahl feiner Gollegen unter Mortier wieder ein und blieb 
an der Verwaltung bid 1836. Sein damaliger Plan, den Zindfug 
ber Staatöfchuld herabzufegen, welcher von der Deputirtenfammer 
unterfügt, von feinen Gollegen befämpft wurde, brachten ihm zum 
Austritte. Rach Mole’d Sturz 1839 wied er die gegebene Einladung 
in bad Minifterium zu treten ab. Im Detober 1840 wurde er Glied 
bes Cabinets Soults Buizot. . 

A Paris, 25. April, CPrivatGorrefpondenz.) Während die 
Deputirtenfammer ſich heute mit den Eifenbahnvorfchlägen der Regies 
rung befchäftige, und eine Maffe Volkes zu dem Keichenbegängniffe 
ded Marſchalls Moncey (Herzogs von Gonegliano), ſich drängt, find 
die höhern Kreife durch den heute Mittag plöglich erfolgten Tod des 
Finanzminifterd Herrn Humann heute fehr aufgeregt. dr. Humann 
arbeitete heute Vormittag noch mit feinem Divifionscdhef, und er 
fchrieb an feinem Pulte, ald er plöglich von einem Nervenſchlag bes 
droffen. wurbe, der feinem Leben ein Ende machte. Herr Human 
wird allgemein bedauert und fein Verluſt fält der Regierung um fo 
ſchwerer, ald dad Budget noch nicht votirt iſt. Der Minffterrarh iſt 
zu dem Könige berufen. Wan glaubt, entweder werbe der Miniiter 
des Innern, Herr Dudyatel, interimiſtiſch das Portefeuilfe der Finan» 
zen übernehmen, oder Herr kacave⸗-Laplagne ind Minifterium treten. 
— Ueberhaupt hat, durch den plöglichen Witterungswechiel von ziems 
dich ferenger Kälte zu ſchwerer Hige Die Sterblichkeit zu Paris ers 
fchredend zugenommen, 


Schon das 


Deutf 83 
(Preußen) — pril. Deputation der Stadt 


Franffurt a..D;, welde wegen des Anfchluffes einer Eiſenbahn 
wifchen Pofen und Frankfurt a. D, an. die Berlinsgtanffurter Bahn 
bier anmefend war, und für die weitere Fortführung der Bahn 
über Pofen binaus in, die n Provinzen fimm’e ‚Mt ein 
neues Intereſſe für died Unternehmen erwedt, und die Hoffiiug auf 
dit Möglihfeit der Ausführung hat dutch die Be Da die 
Provinz die Garantie der Zinen übernehmen werde, nene Wal 
rung erhalten, Pr. St. 3.) 

(BWürttemberg.) Stuttgart, 24. April. Für die den 
deutfhen Land» und Koritwirthen künftigen Herbſt bei ihrer Zus 
fammenfunft dabier zu bereitenden Feſtlichkeiten ſollen bedeutende 
Summen verwendet werden. — Es finden häufige Infpegtionen der 
neuerercirten Truppen durch den König felbit fRatt, der ſch mit ben 
keiſtungen derfelben fehr zufrieden bezeigen fol, Manıh. 3.) 

Baden.) Mannheim, 26. April. Am verfloffenen Samitag 
empfing ber wieder zur zweiten Kammer gemählte Deputirte, Hr. 
Ballermann dahier, einen reich verzierten flibernen Pofal von 
Advocaten aus dem Seefreife. Auf der vorderen Seite lieft man 
die Infchrift: „Dem mutbigen Bollövertreter, dem wadern Ver, 
theidiger der Unantaftbarkeit der Gerichte, Friedrich Daniel Baffer 
mann in Mannheim.” Auf der Rückſeite des Pofals find die Namen 
ber Geber eingegraben. (Manıb. 3.) 

Meersburg, 20. April, Levin Schüding, der geiftreiche Ber 
faffer des Schriftchens: „Der Dom zu Köln und jeine Vollendung,” 
bat und, einem ebrenvollen Rufe des Fürſten Wrede nadı Bayern 
folgend, kürzlich verlaffen, nachdem er ſich den Winter über auf der 
reichhaltigen Bibliothef unfered Laßberg beichäftigt. (KRöln.3.) 

(Broßberzogthum a st Luremburg, 23. April, 
Sir ift folgender u er Befchlug veröffentlicht worden: „Wir 

übelm I. ıc. In Erwägung, daß ſich über den Theil des Art. 
45 der Ständeverfaffung, welcher fi „Dad Negierungsconfeil 
verwaltet das Land, indem es fich nach den Gefegen und Berorbnuns 
gen richtet" Zweifel erhoben haben, haben wir für gut gefunden, 
zu erflären, wie wir durch gegenwärtigen Befchluß erflären, daß es, 
indem wir unjerm Großherzogthum die Ständeverfaffung verliehen, 
unfere Abficht geweſen ıft, wie fle ed noch ift, daß bie Verwaltung 
des Landes, in ihrem ganzen Umfange, durch das Regierungs-Gonfeil 
ausgeübt werden follte; daß, indem wir einen SouverneursPräfidenten 
des Gonfeild ernannten, wir ihm feine befonderen und unterfchiebenen 
Attributionen haben verleihen wellen, ald jene, welde, in gemillen 
Fällen, die Natur erfordert; und bamit ſich in der Zukunft nicht ber 
mindefle Zweifel mehr im diejer Hinflcht erheben könne, behalten wir 
und vor, nächitens biefe Fälle, nadhdem wir das Regierungs-Gonfeil 
gehört haben, zu beffimmen. Unfer interimiftifcher Staatskanzler ift 
mit der Bolziehung des gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt, 1c.” 

(Holftein.) Aus dem Hoſſteiniſchen, 20. April, Es circnlirt 
bier ein Entwurf einer Petition der holſtein. Städtebewohner an bie 
Stände, die Einführung allgemeiner Wehrpflicht betreffend, 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 26. April. (Priv.Gorrefp.) 
Integrale wurden in Folge mehrer Verkäufe um 1j8 im Gours ges 
drüct. während die übrigen Fonds faft gar nicht varürten. 5 p&t. 
Metall.: 11031165 4 26. Met.: 1017,85 Ip&t. Metall.: 78 119; 
Bank-Actien: 2022; 250 fl. Foofe: 11358—314; 500 fl. Koofe: 
143 1)2; Prämienfcheine: 8438; Integrale: 51718; Synbie.: 4 112 

61:92 114—3j8; 3 112 p61.: 76598; Arb.: 23 112— 58; voln. 300 fl. 
Boote: 78; 500 fl. Looſe: 85 148, Zaunusbahn-Act. : 386 3)4 Geld; 
Diee.: 234 pCt. ©, ü 

Frankreich. 


Paris, 24. Aoril. Der Kriegsminiſter hat an die Kammern 
einen Bericht an den König über der Zuftand der Befeiligung von 
Parid während der Jahre 1840 und 1841 vertheilen laffen. Nach 
den umfändlichen Erklärungen über alle die Erpropriationen, den 
Anfauf der Terraind ıc. betreffenden Operationen drüdt ich der Mars 
ſchall A Maßen über das Refultatder Berwendung der Trups 
pen aus: Im wie weit it die Verwendung der Truppen vortheilbaft 
und öfonomiich geweſen? Dies if eine verwickelte Frage, deren 
Loͤſung nicht aus der während der Arbeiten eined Jahres gemachten 
Erfahrung hervorgehen kann, weil gemiffe, diefer Maßregel anfles 
bende Ausgaben auf dad Sanze der während der ganzen Dauer auds 

eführten Werke vertheilt werden müſſen; allein ed unterliegt feinem 
weifel, daß der eigentliche Preis der durch bie Truppen ausge— 
führten Arbeiten weit geringer if, ald jener, den man den bürger 
lichen Arbeitern zahlen müßte. So fInd im 3. 1841 durch ben Dienſt 
bed Genie für die durch Militäre ausgeführten Arbeiten 439,345 


Erb. bezahlt worden. Die Koften der für bie zu biefen Arbeiten 
nöthigen Werkzeuge beliefen fih auf 36,170 Are. ; Befaniintpreis 
diefer Arbeiten 475,515 rd. Die nämlicen durch bürgerl. 538* 
ausgeführten Arbeiten würden 845,507 Frii. gekoſtet haben. Man 
erſpart alſo bei den eigentlichen Arbeiten, wenn man dazu die Armee 
verwendet, 43 ojo. Die Geſammtausgaben für die Dienſtjahre 1840 
und 1841 betrugen 30 350,873: Fre. 68 Ete. Es wird alfo für 1842 
von dem Gefammtbetrage der eröffneten Gredite eine Summe von 
ungefähr 37,500,000 Frs. übrig bleiben. 

5p&t. 119.30. SpGt. 81. 15. rd. 253j8. 
R panien. 
-Mabrid, 18. April. Es fcheint, man bar ſich nicht verfichen 
fönnen über dad Geremoniel, welches bei dem Ganmahl zu beobachten 
wäre, baß der Regent dem Infanten Don Franz de Paula geben 
wollte. Das Diner wird nicht ſtattſinden. Der Infant empfängt 
die Autoritäten der Hauptſtadt; man weiß nicht, wie lange er zu 
Madrid bleiben wird. Im Senat wird lebhaft debattirt über den 
Antrag des Hrn. Marliani, die Beſchwerde über die Ausdrücke bes 
treffend, welche ih Hr. von Boiſſy in der Pairdfammer zu Paris 
gegen den Regenten Esparterd erlaubt hat. Gegenieitige Fmpfino» 
lichkeiten “tönnten vieleiht das gute Einverfländniß zwiichen den 
zwei Nationen mit Störung bedrohen; man weiß aber im Boraud, 
daß es bei oratoriichen Yufwallungen bleiben wird. Marliani machte 
feinen feindfeligen Geflnnungen gegen Franfreich Luft, während der 
Gonfeilpräfident, Gonzalez, ſch bemühte, din gehäffigen Ausfällen 
den Stadyel zu benehmen. Hr. Pageor wurde auch nicht geſchont; 
die Dppofltiondredner werfen Verdacht auf feine Mifflon bei den 
Höfen von London und Wien. Die Cigung ded Senats wurde 
geſtern um balb 6 Uhr aufgehoben und die Fortfegung der Debatte 
auf heute verfchoben. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 27. April. [2a] 











Neueste 
Pique, Valentias, Cache- 


Bußfland und Bolen. 
VWarſchau 21. April. Durch Kaiſerl. Tagesbefehl vom 25. v. 
M, iſt der Beneral-MilitairsPolizeimeifter der activen Armee und 
Dberpolizeimgifter von Warfchau, Generals Major Storogenfo, für 
Auszeichnung im Dienft, zum Geheine-Rath ernannt worden, mit 
Sig nd Stimme in den Warichauer Departements des dirigirenden 
Senats. Seine bisherige Stelle hat der Militair-Ehef des Gou—⸗ 


vernementd Kaliſch, General-Major Sobolew IL., erhalten. 





* Michtpolitifihe Zeitung. 


Stuttgart, 26. Acril. Heute früh zwei Uhr brannte es in ber 
Brauerei ded Hrn. Ferdinand Weiß. Der Brand war in dem 
Mittelgebäude,, zwifchen tem Hauothauſe an der Eberhardsſtraße 
und dem can der Bachltraße, auf dem oberen Boden, wo fid die 
Maljpörre befindet, ausgebrochen und hatte fo fchnell um ſich ger 
griffen, daß wenige Minuten, nachdem Feuerläru entitanden, ſchon 
dad ganze obere Stodwert in Flammen stand, Bolllommene Wind⸗ 
ftille und binlänglihe Menge Waſſers begünitigten die Arbeiten, und 
fo gelang ed, nach einer itarken Stunde, des Feuers Meifter zu 
werden. Der König war fehr frühe auf dem Brandplag einge 
troffen und überwachte Selbit die Anftalten. 

Die Belgier lud ſtatk im Bierteinten, und Brüſſel kann ſich im 
dieſer Hinſſcht beinabe mit München meffen. Im vorigen Jahre 
wurden inder Hauptitadt Brabantd nicht weniger ald ſechzig Millionen 
Liter audgeichenfr, was für jeden eingeinen Biertrinfer auf den Tag 
vier Liter gibt. 

In der Themfe wurde vor einigen Tagen der Leichnam einer 
Irländerin gefunden, vom der nachgewieſen ift, daß fle fich aus Furcht 
vor dem großen Erdbeben ertränft hatte. Ein „iriſcher Bull!’ 





Entlaufener Hunb. 


\ Es it eim gelbed Händchen mit weißer 
Bruft, weißem —— und grũ ⸗ 
nem Halsbandchen entlaufen. Der Sn 
ber beliebe es gegen eine Belohung in 


der Glepbantengaffe, Mr. 285. jurädzubringen. 





ee (ge ⏑ 
“ .„r u. ⸗ * 
Beodach lauf %, Temp.| _ im Sietml- re, Atlas u. seidene esten, 
tung redusirt Schatten fchau. ostind. Foulards . Cravat- 
Wergens ol. | 38, © ı +4, 8180, ter Wem, Tücher u. Echarpes, Fl- 
Wiragsı2l.| 32,19 | +13,9/ND. ter hus, Collier, Soemmertü- 
Abendd TU.| 331,34 | +13, 21 RD. kitr hier, feinstegrenobler Handschuhe 
hifffabrtd-Ra und Wiener Sonnenschirme 


Emerid, 21. April. Borbeigefahren : 


ix 8. N. Schön von Würzburg mit Yadung 
von Kotterdam nah Würzburg. 
Köln, 24. Bpril, Abgefahren: Stil. 


Eon von Würzburg mit Ladung mad dem Mittel: 
u. Dbermain. — In Ladung eden dahin: Ch. Geelig 
son Kigingen. 

MWaınz, 25. Bpril. In Ladung mad dem Mittel. 
und Dbermain: W. I. Netidert von Gemünden. 

Würzburg, den 27. pril. Angefommen geftern 
Abend: M. Yanz von Marftbreit mit Yadung von 
ri &. Hohnert von Bamberg mit Fadung von 
In Ladung nad Franffurt, Mainz u. Köln: A. 
Brand von hier, Ende der Fadezeit: Am 28. d, 





Befanntmadhung, 
2a] Bud der im In⸗ und Auslande bekannten 
erino Stammidäferei zu Waldbrunn werden 

40 Stüd Widder und 
50, ,, Wutterjchaafe 
dur Zucht vollfommen tauglich, umd ausgezeichnet durch 
Körpergeftaltung, Dit» und Frinheit der Wolle in 
freier Ronfisrrenz öffentlich verfteigert. 

. Di —— | geht Mittwoch den 18. 
künftigen Monats Wat, Bormirtags 9 Uhr, im 
Schaafhofe zu Waldbrunn vor ih, wozu Kaufliehba- 
ber andurd eimaeladen werden, 

Wurzburg, 28. Aprit 1842. 
Könige Kentamtl,d. m. 
Ehlen. 


fön. 


GG amz h i I I ige Sommer-Röcke 


empfiehlt in a. Auswahl 


. Wirsching. 


Belanntmadhung., 

[24] Alle diejenigen, melde an die Berlaffen. 
fhaftsmaffe des zu Munnerſtadt verledten k. Kent 
deamten Georg Adam Gutmill aus irgend einem 
Grunde eine Forderuma machen zu koͤnnen glauben, 
werden aufgefordert, ſolche j 

reitag den 6. Mail. b., 

, früh 9 Uhr 

in dem Pal. Kentamte zu Münnerftadt oder bie 
dahin dahier bei dem Unterzeichneten anzımelden und 
nachzuweiſen, ald fie aniont bei Auseinaaderfegung 
ber Verlaſſenſchaft nicht berüdiichtigt werden. _ 

tebei werben auch alle jene, weſche irgend etwas 
ereaten Verlaſſenſchaft Gehöriged in Händen 





zut 


baben, aufgefordert, an den Unterzeichneten bis dabin 


auszufolgen. 
Würzburg, den 20. April 1842. 
” — &chedel, k. Advofat. 
Meubaugafe, 4. Dikr., Mr. 86. 
BVerfteigerung. A 
Montag, den 2. Mai, Rasmittagt 2? Uhr, wer 
ben im der Urſulmergaſſe, 3. Diſtr. Pr. 194, meh: 
rere Mobilien, worunter moderne Ranance's und Sef 
fel von Nupbaumbolz, Kleider: und Weißzeugichränfe, 
ein grober Antleid ſpiegel, Weißicug, verſchedenes Kü: 
Wengeräibe, mehrere große Waſchgelten u, dal, dem 
Öffentlichen Strich gegen bnare Zahlung ausgefetzt. 


.[5bJ 





— * — — — —— — — 


und Hosen sowohl als alle andere 


Wein-Verkauf. 


Bei Unterzeichneten sind: 
Ca. 60 Eimer 1811r u. j818r Mischling im Preis 
von fl. 16—18 
„» 50 de. 1830r Ramlersackerer vom k, Rent. 
amt. » 2 + en. Al 4- 10. 
„400 do. 1836r u. 1838r — by Lagen 
ä 


6 
zu verkaufen und werden Kaufsliebhäber hierzu 
höflichst eingeladen. 
Würzburg, 27. April 1842. 


Sehastian Brehm & Comp. 
Anzeige. 

Es fünnen wieder einige Arauenzimmer gebilde⸗ 
ten Standes während der Sommermonate Unterricht 
m en erhalten. Dad Mähere im& Dift. 

rt. 285. 


Br — 


Theater. 
Samstag, den 30. April 1812. 
Fidelio. 
Große Oper in 2 Alten von Treit ſchle, Mus 
fit von Beethoven. 
Fılm. Agneſe Schebeſt „Fidelio“ als Ichte- 
Gaſtrolle. 
Cours der Geldſorten. 
Zrantfurt. 27. April, Neue Leusb'ot un 2er. 
Fricdriched or ori. 37 fr. Rand-Ducaten 5. 4 Mr. 
20 Franchüde Yn. Date. 5 Arantentbalır 2il.20 Pr. 
58.10 fi. SrüdeO fl. 52%, fr, Preus.Ibir. 1. ah, fr. 
Gold al Warce 373. 
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Sorten Herren-Kléider 


sind beständig zu haben bei Kleidermacher Gabriel König, wohnhaft dem Kaffeehause zum „Hirschen“ 


gegenüber in Würzburg. 


1 


Abwehr, 
einen Angriff auf das bei Earl Hoffmann in Stuttgart erfdheinende 


Buch der welt 


I 
j betreffend, 

Herr J. B. Meidinger in Frankfurt fügt in Nro. 116 dieſes Blattes einer Anzeige des bei ihm in Commiſſſon erſcheinenden 
Werkes: „Meyers Univerfum" folgende, mein „Buch der Welt’ betreffende Notiz bei: 

Damit der Käufer nicht getäufcht werben könne und irgend ein auberes Bilderbuch erhalte, das Titel und Kleid von 
obigem entlehnte; — fo beitelle man Meyer’ Univerfum ıc. 

. Meiner Proteftation dagegen gab herr Meidinger feine Folge, weßhalb ich genötbigt bin, feinen Angriff, deffen Motive in die Augen 
foringen, öffentlich zurüd;umeilen Gere M. fagt, mein Welthuch habe Titel und Kleid von Meyer's Univerfum entlehnt, ich bebaupte 
und beweife das Gegentheil, Ueber Nachahmuug des Titels brauche ich wenige Worte zu verlieren, da wohl Jedem far ſeyn bürfte, 
dap Buch der Welt und Univerſum zweierlei it — im @egentheil entlehute Herr M. meinen, neuen, noch nirgends gebrauchten 
Titel, indem er fein Univerfum jegt plöglih als Weltbuch anzeigt; Univerfum heißt Ganzes, U, Belt, fann aber weder mit Buch 
der Welt noch Weltbuch überfegt werden. 

Eben fo wenig bat mein Buch der Welt dad Kleid vom Univerfum entlehnt, und Herr Meibinger konnte dieſe Behauptung mur 
aus ſprechen, weil er mein Weltbuch nicht fab. Unter leid it doc die äußere Einrichtung eines Werkes (Format, Sag und Drud, 
Abbildungen, Einband rc.) zu verieben — beide Werke ähneln ſich aber in allen diefen Dingen auf feine andere Weiſe, ald etwa darin, 
daß beide auf Wapier gedrudt ind. Das Univerjum ericheint in quer Fericoms, oder (wenn man das Ummöthige des Papierrandes 
wegfallen läßt, und nur die Größeder Schriftfeiten, fo wieder Bilder, ſammt antändigem Rande annimmt,) in quer Dctav-Format— 
das Bud der Welt in Großquart; das Univerfum ift mit großer Cicero — das Buch der Welt mit einer Mleineren, wenn auch 
eben fo deutlich lesbaren Garmond-Schrift gedrudt; die Abbildungen des Univerfum beftehen fämmtlich aus nicht colorirten Landſchafts 
Blättern — das Bud der Welt gibt deren jährlich nur vier, außerdem aber vier Portraits in Stahlftidh vier Jagd» oder andere 
Schilderungen, eine Maffe fehr guter Holzſchnitte und dabei noh 36 prachtvoll ausgemalte maturbiftorifche Blätter. Wo 
iſt num die Achnlichkeit im Kleide? 

j Aber auch bie Tendenz beider Werke it durchaus verichieden. Das Univerfum, beffen Werth zu beurtheilen ich mich nicht berufen 
fühle, gibt nur landfhaftliche Gegenftände, d. b. nichts anderes, ald Anfichten und Befchreibungen von Städten und Fandfhaften; es bat 
aljo feine befimmte, wenn aud) eimfeitige und dem Titel, der auf Deutſch Ganzes, oder All heißt, nicht entforechende Richtung, während 
die Tendenz ded Buchs der Welt eine viel großartigere, das Ganze ded Weltalls in Wahrheit umfaflende it und bleiben wird. Der 
Hauptinhalt des Buchs der Belt wird vor Allem in Darftellungen beftehen, welche die Berberrlihung der Güte und Weisheit bed 
Höchſten in feinen Werken zum Zwede haben, alfo in Schilderungen und Beſchteibungen der Geſchichte und des Wirkens der Natur, 
ihrer Wunder und Herrlichkeit — dann erft folgen Werke und Schickſſale der Menſchen, Weltgeſchichte, Bötterlehre, Aufiäge Über, Gewerbe 
und Handel, fo wie ber unterhaltende Theil, Jagden, Spiele ıc. 


Worin foll nun alfo die Achnlichkeit beider Werke beflchen, mas gibt Herrn M. dad Recht, vor dem Anfaufe bed Buchs der 
Belt zu warnen ? 
Diefe Warnung zwingt mid) nun aber zu einem weiteren Wergleiche beider Werfe, die allein ergeben kann, mit welchem von 
beiden das Publicum getäufct werben würde: , . 
Das Univerfum gibt (ich nehme dem zulegt erfchienenen adıten Jahrgang zum Bergleiche) . , 
1) an Tert: 134 QuersDctav» Seiten, weldye im Formate ded Buchs der Welt, genau berechnet, höchſtens 71 Seiten ausmachen 
würden — das Bud) der Welt gibt aber jährlich 498 Bogen oder 384 Seiten, alfo über fünf Mal fo viel, ald das Univerfum. 
2) an Bildern: Das Univerfum gibt 46 Stahlftiche in Quer»Detan,?) wogegen das Bud der Welt 48 Blätter in Doppelt 
großem Formate, alfo das Doppelte, unter dieſen 48 Doppelblättern aber deren 36 auf das Prachtvollſte und Raturgetreuefte 
illuminirt gibt! Hiebei bemerfe idy, daß nach Ausgabe ber bereite fertigen Virhogranhien- Cuoch nicht ausgegeben find: Wolfs jagd, 
Loͤwenjagd und Eisbaͤrjagd) die zwölf nicht illuminirten Blätter jeden Jahrgangs im ſchönſten Stablitid von®. Mayer in Nürnberg 
und Grünewald in Darmiadt gegeben werden, weldye Künſtler jchon ſeit Wochen damit ‚beichäftigt find. s 
Holsfchnitte, deren die eriten vier Lieferungen des Buchs der Welt ſchon 25 in folider Ausführung enthalten, find in bem 
Univerfum feine. ; , — 
2 Schluſſe dieſer abgenöthigten Erklärung bemerke ich noch, daß auch der Preis beider Werke verſchieden iſt, denn das Univerfum 
foitet 24 fe., das Buch der Welt (weiches aber audy, durchſchnittlich gerechnet, mehr ald das Dreifache feinen Abonnenten liefert) 36 fr. 
für die Fieferung. 
Die eriten drei Fieferungen des Buchs der Welt enthalten: 
Frrtbümer und Aberglauben in der Naturgeichichte, vom Berge. — Der Niagararzall in Nord Amerika (mit Abbildung), von Duttenhofer. — Bofton 
Ind Bunfersbill von der Ofkfeite (mir Hebildung), von Duttendofer. — Maturgeidicte der Sänger mit colforirter Tafel (Narrıgall, Hotbfeblden, 
Schwarzkopf, mit Giern und Meib), von Berge. — Leben Mobanımeds, des Propheten (mit Holgihnitten), von A. Lewald. — Leben bed Natur 
forfderd Köfel (mir Brumbditd), von Berge. — Naturgeſchichte des Frohes (mit color. Tafel, won Berge. — Eine Belagerung, Erzählung 
nacı Gooper, Cmit Bild). — Jagdabenteuer, Erzählung nah Gooper (mit Bild). — Dad Hoimy des St. Bernhard, von Dutienhofer. — 
Naturgefbichte der Madelnötzer, mit Holzihnitt und 3 Tafeln color, Abbildungen (die Bäume ſelbſt, ihre Bluthe und Frucht, die auf und 
von ihmen lebenden Käfer und. Schmetterlinge mit Naupen und Puppen), von Berge. — Die Schladıt bei Granion; die Schlacht bei Murten: die 
Schlacht dei Nancy, von Ar. Hofmann. — MNaturgeſchichte der Ale, 1) der Flufbarſch cmit color. Abrild.), won Berne. Leben des Maturforicers 
Huber, vom Duttenhofer. — Raturgeſchichte der Honigbiene (mir Hohzſchnitien), von Duttenbofer. — Meber Luftſchißfabrt umit Holyihnitten) , won 
Duttenbofer. — Die Schlacht bei Thermopylä, von Zr. Hofmann. — Cine Tigerjagd unter den Gaucho's, nb Arago. — Süd⸗Amerika (mit aebild.), 
von Dutenhofer. — Rio dr Aaneiro (mut Abbildung) von Duttandofer. — Andre Hofer, von A. Yersald. — Das Pierd (mit cot Tafel), von Dutten 
bofer. — Die FZadeldiiteln (mir sielen Hofzfihmitten und zwei Tafein col. Arbitd.), von Berge. — Die Tactusſſhiſtlaus, Cochenille, (mit color. Abbild.) 
von Berge. — Jagd auf der Diiküfte Wrifa's, von Duttenbofer. — Vorliebe mancher Vögel für glänzende Dinge, von Berge, — Mätbiel: „er Som 
nenaufgang” und „der Onpr,” von 5. G. Moſer. * 

Beſtellungen auf das eben fo ſchöne als zeitgemäße Unternehmen nimmt fortwährend jede ſolide Buchandlung an; für Würzburg 

und Umgegend namlich die Stabel’ihe Buchhandlung, bei weiber Die erſten drei Vieferumgen ſogleich zu haben find. 


Stuttgart, den 28. April 1842. a 
Carl Hoffmann. 





. ” er ER J lee hu . en Diefe Alrimic ud Lröhalb 

*, Die unmwärdige Anlegungsmethode der ſogenannten Prämien Tann ich bier nicht Errüdlichtigen, weil fie wechſelt , hantıq dedtbe dieſt are am 
nenne ich Die Nethede eine unwürdige, aus den erſten Yirforungen eines anderen Werkes, die dem Pubtikum gratis gegeben werden, damit es die Hort. 
ſetzung Paufeiy B. Weper's Lerikon, dann Handallas m. ıc. 
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(im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahbelfichen Buchhanolung.) 
Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 118. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Die Eintommen-Zteuer. 

London, 23. April. Der „Sun“ veröffentlicht die Einrichtung 
dir Einfommenfteiser, die am 5. Aoril- 1842 begonnen hat und bie 
zum 5. April 1845 in Kraft bleiben wird. 

en enthalten den ganzen Inhalt der Steuer: Abtheilung A, Jedes 
Srundei enthum, jede Erbichaft in Großbritanien zahlt 7 Pence auf 
20 Schilinge. Abtheilung B. Für jedes Grundeigenthum werben 
in England 3 Pence, in Schottland 2 12 Pence von dem Pächter 
anf 20 Schillinge vom jährlichen Ertrag entrichtet. Abtheilung C. 
Bon allen Renten, Dividenden, Actien, ſeyen fie nun Perfonen; 
Korporationen oder Gefellichaften gehörig, von allen Staats zahlun⸗ 
gen werben 7 Pence auf 20 Schill. bezahlt... Abtbeilung D. Von 
der jährlichen Einnahme oder dem Gewinn eines jeden Bewohnerd 
von England, welcher Art er auch ſey, werden 7 Pence auf 20 Schill. 
entrichtet. Diefelbe Summe wird auf 20 Schill; der jährl. Einfünfte 
jeder Perfon bezahlt, fey fie Unterthan oder nicht Ihrer Maj., gleich⸗ 
viel- was ihre Profeſſion, Erwerbäzmeig, Amt oder Gefchäft in Eug⸗ 
land fey. Abtheilung E. 7 Pence werden von jeben 20 Schill, die 
von ber Königin odsr dem Staate für jedes öffentl. Amt, jede Rente 
und Penflon bezahlt werben, entrichtet, Diefelbe Abgabe wırd von 
jedem Bruchtbeil der 20 Schill. erhoben, aber nicht unter dem Werthe 
eined halben Penny. : Die durch diefed Geſetz auferlegten Gebühren 


ſollen von den Gtemmyelrund Steuer + Konrmiffairen erhoben werben, ' 


Der Gouverneur und die Directoren der engl. Bant follen die 
Kommiffaire feyn, denen es aufliegt, den Betrag der Rechte auf die 
Menten, Dividenden und Gehalte, die durch die Bank zahlbar find, zu 
berechnen. Diefelbe Anordnung it in Bezug auf die Süd, Meer 
und Dftindien-Kompagnien und auf die Kommiffaire für die Reduction 
der Nationalfchuld getroffen ‚worden. Die KRommiffaire für bie 
Steuer ‘von den öftentl. Berwaltungsitellen werben durch bie Haupt 
beamten befagter Verwaltungen ernannt werden. Der Lorbfanzler, 
die Richter, die Hauptbeamten aller Civil», Criminal». geiftlis 
hen, Militäirsund Marine» Gerichte werden die Macht haben, 
aus den Gliedern jedes Gerichts» Hofes Kommiſſaire zu ernennen. 
In den Städten und in ben Flecken find die Aldermen ober bie 
vberften Beamten die Sommiflaire, die der Ausführung des Geſetzes 
vorftehen. Alle biefe Kommiſſaire tollen davon entbunden feyn, eime 
Stelle ald Jury, Wache oder in der Gemeindeverwaltung einnehmen 
zu müffen. Die Perionen, die zur Zeit außer dem Lande wohnen, 
werben befleuert werden, wie wenn fie dort wohnten ; bie, welche 
zur Zeit im ande wohnen, werden nach Gmonatlihem Aufenthalt 
befteuert werden; die Perfonen, weldye verreifen, nachdem fie um 
Befreiung von den Abgaben angehalten. haben, umd in demſelben 
Jahre wieberfommen, werden beileuert werden. Die Korporationen 
und Gejellihaften werben die Steuer tragen. Die nicht in London 
MWohnenden werden durch ihre Geranten oder Agenten beiteuert wer« 
den... Die durch bie Zribunale ernannten Depofitare werben die 
Steuer zablen, aber von dem bei ihnen beponirten Gelde abziehen, 
Die Einfünfte jeber verheiratheten rau, die bei ihrem Manne lebt, 
werben mie die Einkünfte des Mannes betrachtet. Eine von ihrem 
Manne Hetrennt lebende Frau wirb wie eine ehelofe beſteuert. Die 
Empfänger werben Zettel an die Kirchthüren beiten, um au verlans 
en, baß ihnen: die Liften der Beiteuerungsfähigen übergeben werden 
ollen. Die Eigenthümer und Hauptmierher werden bie Liſten aller 
Perionen, die dad Haus bewohnen, und aller andern Perionen, die 
fteuerpflichtig find, einreichen. Geber Steyerpflichtige ift gehalten, 
einen genauen fchriftlihen Rechnungsauszug einzureichen , worin Die 
jährlichen Einkünfte aus feinen Ländereien, fo wie der Betrag des 
Gewinns ober Nugens angegeben ift, den er aus allen in dem Ges 
fege über bie Einfommeniteuer ausgeführten Erwerbsjweigen zieht. 
Jeder: Fehler in Betreff der Einrichtung dieſer Liſten wird ſtreuge 
durch den Berluft ber ganzen Summe, wenn fie nidt 20 Pf. St. 
übertrifft, und der — Steuer beſtraft. Die Steuer der Haäu⸗ 
fer, die weniger ald 10 Pf. St. einbringen, wırd durch ihren Eigen-⸗ 
tbümer entrichtet. Üben io verhält es fi mit den Häuiern ber 
auswärtigen Minifter ; eine Ausnahme finder ſtatt bei den Kollegien, 
Univerfitäten, Hofpitälern, öffentlichen Schulen und Armenbäulern. 
Die Steuer wird mährend ber Zeit, wo. bas Haus unbewohut 
iſt, nicht entrichtet. Ausnahmen finden zu Gunſten der milbthätigen 
©tiftungen, ber Fonds oder Dividenden, bie ber. Königin, ober bes 


Fünf Haupt-Abtheiluns 


glaubigten Geſandten fremder Staaten gehören. Die Perfonen, 
welche zwei Gewerbszweige haben, Fönnen deu Verluſt im einen 
mit dem Gewinn im andern ausgleichen, Inſpectoren fönnen den 
Steuerfag berichtigen, wenn ein Jirthum gefunden wird. ‚Die Pers 
fonen, welche eine Klage haben, fünnen an die Hauptcommiſſaire 
appelliren. Wenn durch wiflentlih ungenane Erklärungen unregeb 
mäßige Steuerjäge beitimmt worden find, fo ſoll der ſchuldige Theil 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt werden, bie wicht das Dreifache feines 
perfönlihen Antheild überfchreitet, Man fann mit Dieconto bie 
Steuer vorausbezahlen, und nad Feitfegung des Gteuerfages fann 
ber Steuerpflichtige für drei Jahre bezahlen. Der Stewerjag iſt im 
England in 4 Terminen jährlich zahlbar: zuerit vor dem 20. Juni, 
und dann alle Trimefter bie zum 20. März. In Schottland follen 
bie Zahlungen halbjährlich ſeyn; fie werden au 20. September und 
20. März Statt haben. Gegen alle Perfonen, die falihe Erklärungen 
gemacht haben, fol die Strafe. wie beim falihen Eide angewandt 
werben. Die Kommiffaire, Inſpectoren und alle anderen Bramten, 
die mit. der Ausführung des Geſetzes beauftragt find, müſſen ichwören, 
ihr Seichäft tzeu und. redlich, ohne Bunft und ohne Parteilichfeit 
nad ihren Anweiſungen auszuführen; auch ſollen ſie darauf beeidigt 
‚werden, daß fie niemals Jemanden, außer den beeidigten Empfängern, 
bad Reſultat ihres Geſchäfts mittheilen werven. as Gefeg finder 
nur auf die Perjonen Anwendung, die jührlih 150 Pf, St. und 
mehr Einkommen haben. Die Bill iſt von Sir Robert Prel, dem 
Kanzler der Schatzlammer, und Sir G. Glerf verfaßt worden. ie 
enthalt (wie befannt) 189 Klaufeln und iſt 130 Seiten in Folio ſtark. 


Deutiche Bundesilanten. 

. (Bayern) Zufolge Minifterialentfchliegung vom 14. April 
it die Anwendung des homdopathifchen Heilverfaährens nicht nur 
für die Frohnveſten, ſondern, bid zur Sammlung newer und bes 
friedigender Erfahrungen uber. Die Zwedmäßigkeit die ſes Heiler 
fahrens, auch für öffentliche Kranken und Armenhäufer unzulälfig. 

Ingolitadt, 21. Upril. Schon vor mehreren Jahren fam die 
Exrichtung einer SKleinfinderbewahranitait: dahier, wo jo viele Mens 
fchen wohnen, welche den ganzen Tag über außer deu Haufe ihren 
Verdienſt juchen müſſen, zur Sprache, allein theild der Mangel all 
gem:iner Xheilnahme , theild die jchmierige Auswahl. ded nothigen 
Aufjichtöperjonald verhinderten die Ausführung. In den eriten bie: 
figen Wochenblättern des Jahres 1840 wurde dieje Idee neuerdings 
angeregt, und mit ber Einführung der armen Schulichweitern in 
Verbindung gebracht. Der Stadtmagütrat, bei welchem zu gleicher 
Zeit ber ſchon fraher gefaßte Beſchiuß zur Reife gedieh, dad von 
dem Pfarrer Steuert im Jahre 1617 geitiftete Waiſeninſtitut in 
feiner uriprünglichen Geitalt wieder berjujtellen, beſchäftigt ſich num 
exuſtlich mit diefem Plane umd der Uebergabe des Waienumtituts 
an die armen Schulſchweſtern in Verbindung mit einer Kleinkinder» 
bewahranftalt. Wer dem lebhafteſten Gıfer unterfkügte dieſes Bors 
haben. der hochwürdige Herr Biſchof Graf v. Reiſach zu Eichſtätt, 
uud als zu Aufang des vorigen Jahres die Stadtgemeinde ein pafr 
fendes Gebäude iu einem Waijenhauje augelauft hatte, erörterte ber 
Here. Biſchof in einer eigenen Verjammlung des, Magiſtrats und ber 
Gewmeindebevollmãchtigten oahier ale Bortheile und Verhältniffe dies 
fer Wohirhätigfeirsanitalten, und fügte aud den Vorſchlag einer 
Erziehungsanſtalt für Töchter mittlerer Stände: bei, welche als Pens 
fionat den armen Schulſchweſtern zu überlaſſen wäre, Die edlen 
Bemühungen hatten den gewünjchten Erfolg, und fo war der Grund 
einer dreifachen Anſtalt gelegt. Rachdem nun vie höchſte Stelle die 
Vorſchlage des Magiftrars genehmigt harte, wobei jedoch die Wai— 
jenfnaben einer bejonderen männlichen Erziehung- unter Leitung eines 
eigenen Lehrers. vorbehalten. blieben, und nachdein die Verträge mit 
dem Inſtitute der armen Schulihweitern abgeſchloſſen waren, fand 
heute Die feierliche Eröffnung des bereits eingerichteten von den armen 
‚Schulihweltern bezogenen Waiſenhauſes ſtatt. Der Herr Biſchof 
von Eichitätt begann die Handiung mir einer Meſſe in der Waiſen— 
-bausfapelle, welcher die ge amme Geiſtlichkeit, die Borflände der 
Civilsund Wılitärbehörden, der Magıftrat: und. die Gemeinbebevolls 
mächtigten und mehrere Einwohner beimohnten. Was aber die 
Feierlichteit doppelt erhöhte, war die Auweſenheit des hochw. Herru 
Biſchofs v. Stahl aus Würzburg, welcher den Hrn. Biſchof Bras 


fen v. Reifach bierber begleitet hatte, und auch bei dem Allem 
egenwärtig war. Nach abgehaltener Meſſe jprah Hr. BSiſchof v. 
% eifad L einer ergreifenden Rede über die Wohlthaten und jegends 
reichen Folgen der hrifklichen Erjiehung, über den Nutzen der bes 
ginnenden Unftalt, über die Berdienite der Gemeinde durch Grüns 
dung derfelben, über ächtreligiöfen Sinn und damit verbundene Ges 
Ainnungen der Treue und erg wu an ben erhabenen Regen, 

ten, fehtießend mit den beiten Wünfchen für Ingelſtadts Wohl. — 
“ Hierauf forach eines der anmefenden eilf Waiſenmadchen ben finds 
lichen Danf für vie ihmen gewidmete Fuͤrſorge und die Bitte an die 
Schulſchweſtern mit rührender Stimme aus, ſich ıhrer mun mutter 
Kap anzunehmen, und der Hr. Bürgermeifter ſchloß Die Handlung im 
Namen der Stadtgemeinde mit Borlefung der Bejlärigungs » Urs 
fundediefer Anftalt, mit lebhaftem Dante gegen den geiſtlichen Oberhirs 
ten und mit ber öffentlichen Erklärung, dag nun die Anstalt eröffnet ſey. 
Mit ihtbarer Rübrung und den herzlichſten Segenswünfcen treunte 
ſich die Berfammlung, und wird diefer wichtigen Handlung lange ge 
denken, melde für Jugolſtadts Annalen eine Epoche macht. So 
blühen durch die hohen Beifpiele des ruhmwollen Landesvaters ange 
regt, wieder Jnititwte auf, deren Zeritörung man vor einem halben 
Jahrhunderte eifrig betrieb, fo fehrt frommer Sınn und fille Tugend 
zurüd, die man damals ſpottend verachtete! — Als Nachmittags 
die beiden Bifhöfe die Feſtungsbauten befichtigten, herrichte cher 
furchtsvolle Stille durch die langen Reihen der Hellungsarbeiter und 
als fie nad der Feierſtunde durch die mit Arbeitern angefüllte 
Hauptſtraße gingen, fielen die nächſten auf die Kniee und empfingen 
andächtig ibren Segen. — Epät Abends fehrten beide Nerren 
Büchöfe nad Eichflätt zurüd, und hinterliegen Gefuhle des Danfes 
und tiefer Verehrung bei ber Gtadigemeinde Ingolſtadt. 

Augsburg, 23. Yprit, LudwigeGanal: 75 P., — ©.; Augeb.- 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101 1428.;, Augeb.⸗ 
Münchener Eijenbahn: 79 P., 7812 ®@.; Bayer. 31,2 pEt. Obi 
gat, —— VD.. 102 5)8 G.; Bayer, Bankactien 1. Semeſter: 670 P. 
668 Gelb, ’ 

(Preußen) Berlin, 22. pri. Cine ged eihliche Aufr 
merkiamfeit richten fich jetzt auf Die oſtlichen Provinzen, namentiuch 
auf Polen, um die dortige Induftrie zu heben. In früherer Zeut 
wurde überall in den Pleinen Städten Tuch fabrizirt ; jege ſind bieje 
Webereien faſt gänzlicy vernichtet , eın Tranfithandel, der jonit bis 
- an die Grängen von China reichte, befteht nicht mehr, Rußland hat 
ſich abgefperrt, und eine trofiloje Armuth herricht unter dem herabges 
fommenen Geſchlecht diejer Ueber. 
ſtellen, it untb.mlih, aber der Etaat will num burd Anlage und 
Begünftigung von Fabrifen eine meue Indufirie einführen. Zu dies 
fem Zwed bat er zur Bildung von Bejellihaften aufgemuntert , und 
liefert ihnen die Maſchinenwerke zur Tuchfabrifation ım Broßen, mit 
weicher in der Stadt Rawitſch begonnen werden ſoll. (Obd. 3.) 

Aus Preußen. Immer mehr überzeugt man ſich, daß zu zahle 
reich befegte Kollegien der Förderung der Geſchafte mehr hinderlich 
als nüglich find. Dies gilt bejonders von dengliederreichen Spruchbes 
dörden. Es fann dabei allerdings ein großer Austauſch verſchiedener 
Anfichten Start finden, aber telten werden alle Glieder gleich acht⸗ 
fam jeyn. In ſchwächer befegten Kollegien iſt Jeder zur Aufmertjams 
keit gezwungen. Man- it daher im Begriffe, eine auf ſammiliche 
Provinzen, mit Ausnahme der Nheingegenden, ſich erſtreckende Ders 
fügung zu erlaffen , wonach bei ſolchen Oberlandesgerichten, welche 
ftarf bejegt find, die verſchiedenen Senate ſich noch in befondere Unter 
abtheilungen ſcheiden ſollen, die ihre abgejondersen Sipungen halten. 
Um dabei die nöthige Einheit der Prinzipien zu erhalten, jollen jedoch 
smweifelhafte Sachen jedesmal in pleno distutirt und befondere Prin⸗ 
iipienbücdjer angelegt worden. Auf dieje Weiſe wird allerdings an 
Spruchſachen und Memoralien füglih das Doppelte der bisherigen 
Arbeiten geleitet, und fo den Klagen über viele Ruckſtande bes 
fonders in Eivilfahen, bie im Steigen begriffen find, merklich abge, 
holfen werben können, 

Nupland und Polen. 

Der „Allgem. Zig.“ wird von ber polnifchen Gränze, 17. April 
geſchrieben: Was die Keipziger Zeitung neuerdings über Poniatows kis 
Standbild aus Königsberg veröffentlicht hat, berubt großentheild auf 
irrigen Anſichten und willfürlichen Berdrehungen. ie verlautet, 
it nur fo viel wahr davon, daß die ruifliche Negierung ſich verans 
laßt jah, die Aufftellung der Statue unmittelbar nad ber Revolution 
wicht angemeflen zu finden; was von einer patriotiſchen Zerſtücke lung 
derselben berichte worden, ift eitel Mährchen. Die Tendenz der fais 
Verlichen Regierung ift im dieſem Angenblid den Polen günftig, da 


Die alten Verhälmuffe herzu⸗ 


fie augenfälig alled aufbietet um ſſch der Natiom gefällig zu zeigen 
und ben Wohlſtand des Landes möglichit zu — Br 
feineswegs einen Act des Bandalidmus zulaifen, der nur dazu dies 
nen fönnse, ihr die Gemüther aufs neue zu entfremden, was ilich 
von einer gewiſſen Partei nur zu ſehr gewünjct werden mag, da 
ber rucktehrende Get der Drbuung und das immer mehr Boden ger 
minnende Vertrauen zum Gouvernement ihren oppofltisnellen Sire⸗ 
bungen feinen Borichub leitet. Die Rachticht, daß dıe Fortſetzung 
der Ferdinands ⸗/ Nordbahn bis zur polniihen Graͤnze vorläung fuspen« 
dirt ſey, hat im Königreich Polen feinen bejondern Eindruck gemacht, 
weil die Naturalproducte diejed Landes dod nur zum geringern 
Zheil an diefem Schienenwege einen Abzugscanal finden würden, 
indem wegen bed nahern Seeerportd Die Preije in dem größten Theil 
polens in der Regel ungleich höher ſtehen als in Galijien, Ungarn 
und den angränzenden Provinzen; nichtsdeflomeniger wird man an 
der Bahn von Warichau im bevoriicheuden Sommer mit großem 
Eifer bauen. — Wenn die Königsberger, Breslauer und andere 
Zeuungen, die feit einiger Zeir gar heftige Artikel über die ruffliche 
Branziperre und gegen ven Gartelvertrag enthielten, piöglich dies fo 
reihe Ausbeute barbietende Thema Taft nicht mehr berühren , fo fol 
bied einem glaubharten Gerücht zufolge feinen Grund darın haben, 
daß gegenwartig über dieſen Gegenſtand mit der ruiflichen Regie, 
rung Diplomati;che Berhandlungen gepflogen werden, und es demnach 
allerdings umzeitig ericheint, fo lange diejelben in der Schwebe find, 
ſich auf bittere Art daruber ausjuiprechen. Allgemein flieht man 
en, daß einer Örneuerung des Gartelvertrags aus Gründen der 
hoperm Politik micht auszuweichen ſeyn werde, doch hofft man auf 
mande den Grämbewohnern gunflige Zugeſtändniſſe. Daß übrigens 
die tuhuen Kombinationen, welche öffenntliche Blätter als unauss 
bleibliche Holge der NRichterneuerung des genannten Vertrags bins 
geitelr haben und namentlich das ın Ausficht geftellte ſchaarenweife 
Uebertreten der Polen nach dem preupiichen Provinzen großentheils 
auf Ilufionen .berupe, beweist ein anjcheinend officieler Artikel in 
ber Poſener Zeitung, nach weldyem in ben erften drei Monaten des 
laufenden Jahrs aus einem einzigen landräthlihen Kreife 78 Kamis 
hen fid nach dem Königreich Polen übergefledelt haben, 
— merika. 

Nordamerikaniſche Blätter jchreiben aus Mexico: Faſt das 
ganze Miniſterium iſt abgetreten. General Balencia iſt abgeiegt 
und ſoll erſchoſſen werden, weil er in eine Verſchwörung verwidelt 
feyn ſollte. Ourch eine Verordnung des Präfldenten wurden die Bes 
sahlung jammtlicher Schulden des Staatdjhaged, mit Ausnahme 
der engiiichen Anſprüche und des fogenanuten Zabadofonde, einge, 
ſtellt. Ein Aulehen von 1,200,000 Dollars, das unter Präfident 


Buflamente aufgenommen worden, it von der jegigen Regierung - 


gar nicht anerfannt worden. Kin neuer Zolktarıf jollte bemnädyit 
ericheinen. — Santa Anna bat ſich geweigert, die Nordamerifaner 
frei zu laſſen, welche an dem feindlichen Zuge der Teraner gegen 
bie Weericanische Provinz Santafe Theil genommen hatten und mit 
der gan;en Erpebition alanını genommen wurden, 

. ufiralien. 

Nat Berichten aus Nenjeeland fand an den Ufern des Jasmans⸗ 
Meerburen zur Feier der Goloniflrung dieſes Theiles der Erde durch 
die Zuropäer em Feſtmahl Statt, wobeı die Bäfte aus Frangofen, 
Englandern und Eingebornen beftanden. Leber dem Stuhle wehren 
die englische und die frangöflfche Flagge. Die Geſundheit des Könige 
der Franzoſen wurde mit großem Unthufiasmus gerrunfen, und ber 
Branzoje Lafont erwiederte das Compliment durch Ausbringung bed 
Toaſtes: Eintracht zwifchen Frankreich und England. 
ss — — — —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Bon der polniſchen Sränze, 17. April. In dem verfloſſene n 
Winter haben fi wider Erwarten, weil es an Schuee fehlte, große 
Scaaren von Wölfen an der dieffeitigen Gränze gezeigt, Die jeboch 
nicht erheblichen Schaden angerichtet haben, ba ſofort veranflaltere 
große Jagden ihre Verbreitung hinderten, — Die Witterung if uns 
jegt jehr ungünflig, da es ſchon jeit einigen Wochen täglich ichmeit 
und allmäblıg ftarf friert, wodurch die. Ausficht auf eine ergiebige 
Ernte wenigitend problematijd wird; ſollte das Wetter noch einige 
Zeit fo andauern, fo dürfte überal ein empfindlicher Futtermangel 
eintreten. Rach Berichten aus Galizien find in ben Karpathen 
neuerdings ungehenre Schneemaffen gefallen, bie, falld plöglich — 
wie boch wohl zu erwarten — mildbed Wetter eintritt, bie Weichſel 
auf eine Beiorgniß erregende Weiſe anſchwellen und Ueberſchwem ⸗ 
mungen veranlallen dürften, 
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Voftreformen. 


Durch dad neue öfterreichiiche Geſetz über die Portogebühren 
für die Briefe und andre Poftfendungen mit ben Staatöpoften, welche 
und die öffentlihen Blätter mitgetheilt haben, hat die öfterreichifche 
Staatdregierung mit Recht die banfbarften und lebbafteiten Zym- 
pathien in der deutichen Nation für ſich dauerud gewonnen, denn 
durch dieſe wahrhaft ſtaatsweiſe und dburchgreifende Poſtverwaltungs⸗ 
Anordnung bat Defterreich die erfie Bahn zu einem beutfchen Puits 
bunde für die allgemeine Annahme und Anichliefung an bdiefe ald 
ganz richtig erfannten Poſtoerwaltungs⸗-Grundſatze gebrochen, und 
fih in der Gefchichte des dentichen Poſtweſens einen hohen Ruhm 
gefichert. Der Portofag von 6 Kreuzer für den einfachen Brief, 
welcher Say in der Folge ald der alleinige für alle Entfernungen 
in der Monardyie beſtehend bleiben fol, wenn fic die Ergebniffe 
der jeßigen —— mehr conſolidirt haben werden, beträgt nach 
preußuchen Gelde 2 Sgr. 

Diefer Briefportofag für einfache Briefe erinnert und an bie 
erſten Borichläge für eine gleiche burdygreifende Poſtreform in Prengen 
in Nr. 29 bed ehemaligen „Berliner Gentralblatted der Gewerbe 
und Handelsſtatiſtik“ vom 17. Juli 1839, welde darin beitanden : 
den einfachen Briefporrofat für Entfernungen a) bis 5 Meilen auf 
1 Sgr.; b} über 5 Meilen innerhalb der ganzen Monarchie auf 
2 Spar. — und dad Briefgewicht für einen einfachen Brief auf Ein 
Loth feitzufegen; das Staars-Fahreofl-Monopol für die fationdmeife 
Beförderung von Perfonen und Gütern aufzuheben, und dieſe Be 
förderungsweife, gleich den Eifenbahm-Unternehmungen, unter Aufficht 
des Staats, der Privat:Induftrie zu überweifen. Indem gedachten 
Dlatte waren gleichzeitig folgende ſinanzielle ftatiftifche Bemerkungen 
um Beweile der bleibenden Sicherung des Ueberſchuſſes aus der 
Defvermaltung für den Staatöhaushalt aufgeftellt worden: 

Wird die Zabl der mit den Poften jährlih anfommenben und 
u Beſtellung im Inlande beftimmten portopflichtigen Briefe in ganz 

reußen nur zu 30 Millionen angenommen, fo dürften dieſe, wie 

folgt, zu claffifiziren feyn: 

1) 5 Millionen Ortöbriefe, u, an Orte innerhalb 
zu bildender Arrondiffementsbezirfe, bis zu 5 
Meilen Entfernung zu 1 Gar. find 

2) 20 Millionen an Beltimmungsorte außerhalb 
biefer Arrondiffementöbezicfe und ohne Rüds 
fiht auf Entfernungen innerhalb des preuß, 
Staats 2 Sgr. fd . » 2» + 0 + + 40,000,000 Sr. 

3) Für 5 Milionen Briefe über 1 Porh ſchwer, 
wo für jedes Loth der einfache Portoiag 

fleigt, werden im Durchſchnitt ‘für jeden 
diefer Briefe 5 Sgr. Porto anzurechnen ſeyn; 

died Ünd .» » 2 an 
4) Hierzu die Einnahmen für abgehende 

Briefe in’d Ausland, wefür das inläns 

difche fogenannte Poſtausſsporto bis zur 

Gränze der dieffeitigen Kaffe berechnet wird, 

Die Gefammtzahl diefer Briefe wollen wir 
ganz niedrig nur zu 2 Millionen, und babei 
den einfachen Portofag von? Sgr. für jeden 

Brief veranfhlagen, nd. . x... 

Ueberhaupt alfo . . 74,000,000 Sgr. 


2,466,666 213 Thlr. Brutto-@innahmen an Briefporto. 
Diefer BriefportosEinnahme treten noch zu: die Ueberſchüſſe aus 


5,000,000 Sgr. 


25,000,000 Sgr. 


4.000,000 Sgr. 





Samstag, 30. April 1842. 
dem Debite der Zeitungen nad. der Geſetzſammlung, wie die andern 
errra:ordinären Einnahmen mit minbeftend überhaupt 133,333 113 
Thlr. ; fo daß die geiammte Brutto» Einnahme auf 2,600,000 Thir. 
biernady wenigſtens ſich berechnen läßt. 

Bei einer einfach geordneteten Briefpoft » Verwaltung, und da 
die Einnahmen jedenfalls durdy die Vermehrung der Gorreipondenz 
jührtich ehr bedeutend fleigen würden, it auf einen nachhaltigen 
Ueberjdyuß aus dem Bricfpoit-Regale für den Preuß. Staats haus halt 
von mindeſtens 2 Mill. Thaler. (ſtatt der jetzigen 1,400,000 Thir.) 
mit Sicherheit zu rechuen, bemmjedenfalls wird Die Zahl der. einfachen 
rg An Briefe jährlich hiernächſt auf wenigſtens 40 bis 45 
Millionen Stud gefleigert werben. 

Seit den vorgedachten Vorſchlägen, die eine allgemeine öffents 
liche Auerfennung gefunden haben, find nun bald volle 3 Jahre vers 
flejfen, ohne daß in Preußen für eine zeitgemäße ſelbſt durch bie 
allgemeine Yandestundgebung motivirte Briefporto-Frmäßigung , wie 
für die Aufhebung. des Fahrpoſt · Wonopols etwas Weſentliches ges 
fchehen wäre, Die Sächfliche Poftvermaltung hat zwar zuerſt ange 
fangen, dad Poltporto zu ermäßigen und babei auch andere qute 
Anordnungen in Betreff des Porto’d für bie Poftiendungen-auf der 
Eifenbahn zwiichen Dreöden und Leipzig im Interefle des Publicums 
zutreffen; allein nur die öfterreichiiche Staatsregierung hat die por 
litifche Nothwendigfeit einer wahrhaft zeitgemäßen durdgreifenden 
Doßseform im Intereffe des Publicumd und der Staatsregierung 
erfannt, und jegt den großartigiten Beweis davon gegeben. Diefes 
erfreuliche Ergebniß einer richtigen innern Staatsverwaltungs-Polirif 
erinnert und daher am Die Worte des verewigten Kaiſers Franz, 
als Ihm gegen dad Ueberhanduehmen der privatrofimäßigen Pers 
fonenbeförberungss@inrichtungen Seitens der dortigen Poilverwaltung 
Borflellungen gemacht wurden; 

„baß die Ausabung bed Porlregald mie bis zu ber eine jede 
Gewerbi- und HaudeldsUnternehmung hemmenden Feſtſtellung 
eined Monopol gefteigert werben dürfe.’ 

Denn von da ab hat bie öfterreichifche Geleggebung eine zeit 
gemäße Richtung befolgt, uud dadurch den jegigen großartigen Poft- 
reform: Aet ald ein Zeichen der Liebe und ‘der landesväterlichen * 
forge für das wahre Wohl des Bandes vorbereitet. (Fr.Hdls.⸗Cor.) 


re ann 





Deutiche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 26. April, Ihre 8. Hoh: die Erbgroßs 
berzogin von Heffen werden dem Vernehmen mach übermorgen die 
Nücreife von hier nach Darmſtadt antreten. Se. k. Hoh. der Prinz 
Luitpold wird bis zum 3. des fommenden Monats in der k. Refldenz 
erwartet, h EM, pol. 3.7: 

Augsburg, 26. Brril. Ludwigs · Canal 75 P. — W,; Augsb.⸗ 
Münchner⸗Eiſenbahn mit Divid. pro 1842: 79 P. 78 G. Augeb.⸗ 
Muͤnchner Eiſenbahn⸗Obligationen a 40Et. — P., 101 12 ©, 

Bamberg , 28 April. Hr. Kreisbaurath Schierlinger und Hr. 
Heffner, Mitglied der Direktion der Main-Dampf-Scifffahrt, waren 
geitern und heute hier anmejend, um wegen Anlegung ded Landes 
plages, der Landebrücke und des Agentur»Bureau’d dabier Ans 
fait zu treffen. Dieielben gehen von bier auf dem Main nad Haß⸗ 
furt, Kigingen, Markıbreit, um da Gleiches zu veranflalten, bamit 
der Dienit auf dem Obermain und zwar zunãchſt zwiſchen Bamberg 
und Schweinfurt vollſtändig eingerichtet werde. (F M) 

(Preußen) Gobienz, 26. Apr. Es war zu erwarten, 
daß bie frommen und edlen Motive, welche in den Befrebungen 


um Fortbaue des fülner Domes Liegen, gerabe im. weiblichen Herzen 
den reinften Anklang finden würten. Die Hoffnung bat in unferer 
Stadt bereitd Die erfreulichite Verwirflihung erhalten. Nur fehr 
wenige Frauen und Jungfrauen, beren Verhältniſſe ed irgend ger 
ftatteten, haben — zur Ehre unierer Stadt fen es geſagt — ſich ger 
weigert, an dem herglichhhen Dentmale, welches je zur Ehre Gottes 
bie Erde fchmlichte, Bardp ihrer Hände Arbeit fich zu betheiligen. 
Bis ee Re brenbreitftein bereits mehr denn hundert 
und vierzig weibliche Arbeiten zugefagt, welche demnächſt zum Beſten 
ded Dombaues verwerthet werden follen, und man darf wohl zuver⸗ 
fihtlich erwarten, daß dieſes fchöne Beifpiel noch mande Nachahmun 
finden werde. Gewiß werben noch viele, hier und anderwärts, dur 

eine folche Beiſteuer die reinfte Liebe zum höchſten Schönen gerne bes 
thätigen und ihre Hoffnungen und Wünfche unter die unverwelflichen 
Blumen yflan bi = ben Felfenäflen ded Domes dem Himmel 
‚näher blühtd aber wird won daher über dieſen Blumen 
und —J Hoffnungen zugleich ſcyn. (Köln. 3.) 

— Berlin, 26. April. (Priv. Corr.) Unfer König foll auf Ans 

ung eines Vorfchlags des Prinzen von Preußen beihloffen haben, 
alle die Hauptleute und Rittmeifter in der aftiven Armee, bie ſich 
im Freiheitöfriege das eiferne Kreuz erworben, jetzt zu Majore zu 
befördern, Es ift noch umentichieden, ob dieſe Beförderung gegen, 
wärtig nur für dad Barde-Korps, ober für das ganze Heer gelten 
wird, Dan beabfichtigt dadurch höhern Orts einem etwaigen Miß— 
griff vorzubeugen, daß Mititaird, melde nicht im) Krieg geweien, 
zu Stabsofficieren erhoben werben, während es älteren Srkkieren, 
die in Schladhten ihre Tapferkeit an ben Tag gelegt hatten, noch 
aucht gelungen diefen Rang zu erreichen. — Unfere Königin hat von 
ber Königin Victoria einen fehr koſtbaren Halsſchmuck, der auch feiner 
höchſt kunſtvollen Anfertigung wegen Bewunderung verbient, mit 
einem benfelben begleitenden eigenhändigen Schreiben, neulich zum 
Geſchenk erhalten. — Die Prinzeffin Wilhelm wird fidy mit böchit« 
ihrer erlamchten Tochter, der Prinzeffin Marie, der hohen Braut 
bed Kronpringen von Bayern, ion im nächſten Monat nach bem 
Schloffe Fiihba in Schiefien begeben, wo fie bis zu der im Monat 
Dctober fattfindenden Bermählung verweilen wollen. Dan fchmeichelt 
ih mir einem Befuch, den der königl. Bräutigam noch in diefem 
Sommer der Prinzgeffin Marie auf genannter reijender Befigung ab» 
Ratten dürfte. — Rach einer jüngſt erlaffenen Regierungsverfügung 
fol auf Beranlaffung des Minifteriums das tägliche Morgen, Mittags 
und Abentläuten zur Hebung des kirchlichen Eine dba, wo es abge 
kommen ift, wieder eingeführt, und wo es bisher noch nicht be« 
Randen hat, thunlichſt eingeleitet werden, 

(Sadfen.) Dresden, 23. April. Der vormalige Paſtor 
Stephan it wirklich aus Auerifa zurückgekehrt, darf aber Sachſen 
nicht betreten, was feinen hier nody immer zablreich vorhandenen 
Anhängern jehr unangenehm it. Er hat fih nach Mückenberg in 
Schleſſen, einem Gute des vormaligen hiefigen Miniſters, Grafen v. 
Einfiedel, welcher ihm früher wohl wollte, gewendet. (Hann. 3.) 

(Hannover) Hannover, 21, April. Das Februarheft der 
von Demme fortgefepten Higig’ihen Annalen ber Griminairedhtds 


pflege enthält „als praftiichen Beitrag zur Lehte von Injurien und, 


Majeflätdbeleidigung‘ aus der Feder des Oberappellations⸗Gerichts⸗ 
Rath Pfeiler in Kaſſel eine ausführliche Beleuchtung des in ber 
befannten Unterjuchungsfache wider die. hiefigen Magiftratömitglieder 
in erfter Inftanz —— Erkenntniſſes. Die ganze Abhandlung 
hat eine durchau —* Haltung und die von der Eni⸗— 
Iheidung in eriter Inſtanz abweichende Anſicht des Verfaſſers iſt 
barin fo fireng juritiich begründet worden, daß nicht mur die rich 
tige Beurtheilung jener, einer höheren Eutfcheidung unterliegenden 
Unterfuchungsfache dadurch wejentlich gefördert wird, fondern auch 
bie Theorie ſelbſt im der fchmierigen Lehre von den Injurien einen 
nenen [hägendwerthen Beitrag gewonnen hat. . 9. 3.) 

. (Baden) Karloruhe, 25. April, Bei der möthigen Wieder 
bejegung bes erledigten erzbifchöflihen Stuhles zu Freiburg fieht 
man, jo unglaublid es andy dem mit, ben firchlichen Berhältniffen 
näher Vertrauten auch ericheinen mag, bie und da Blicke auf den 
fie v. Weſſenberg fih richten, deſſen Erhebung für Manche 
reilich ein großer Triumph ſeyn würde. Die aber ſolche Hoffnung 
hegen, ſcheinen unbefannt zu feyn mit dem Umftande, daß Hr. von 
Wellenberg ohne ein mandatum apostolicam de consecrando die 
Biſchofs weihe empfangen. Ah.u.M.⸗3.) 

Heidelberg, 22. April, Se. Maj. der König von Dänewmark 
haben den Geheimerath. und Profeffor Naegele dahier zum Ritter 
ded Danebrogsordens ernannt und die Deceration ihm nebſt einem 
huldvollen Schreiben zugefandt, worin, neben ben Berbienften Raegele's 


um die mebicinishen Wiſſenſchaften, der beſondern Bereitwilligfei, 
ehrend erwahnt wird, womit derjelbe ſtets den däniſchen Studirenden 
den Aufenthalt an der hieſſgen Umiverfltät nützlich zu machen fid 
angelegen feyn ließ. (Fr. Obp.3,) 
Kaflel, 26. Arril. Geſtern follte die achte Oberbürgrn 
meiftermwabl fatthaben; ed fam aber diesmal nicht zur Want, 
Man beſchloß, bei der kurfürfti. —— eb Mh da⸗ 
von ei werben fünne, vor ber Wahl jedesmal ben Zeit, 
raum zu beitimmen, für welchen gewählt werden folle, und da fih 
Zweifel darüber erhoben haben, ob überhaupt ein Auswärtiser wählbar 
fey, auch bierüber die Anficht der Regierung zu vernebmen, Beide Punkte 
ſtehen gejeglich außer Zweifel. Der $. 51. der Gemeinde»-Drdnung 
beitimme: „Der Drtövoriiand wird entweder auf Lebenszeit, was 
nur mit landeöberrl. Genehmigung geſchehen fann, oder auf brs 
ſtimmte Zeit, jedoch nicht unter fünf eig gemwählr.” Wählt man 
demnach auf „beitimmte Zeit” ald 5, 7, 10 ıc. Jahre, fo. fatın Bas 
mit der Wahlhandlung felbit vorgenommen werden und nur bei ber 
Wahl auf „Kebendzeit” iſt die vorherige landesherrl. Genehmigung 
erforberlid). (Ar. 9) 


(Didenburg.) Oldenburg, 21. April. Das in öffentlichen 
Blättern bereits mehrfach gebadıte Ertenntniß in ber reichegräflich 
Bentinck'ichen Eucceiflondiadhe lautete in der Hauptſache babin: daß 
die ſämmtlichen Klaganträge des Klägerd 1) auf Herausgabe ber 
gräfl. AldenburgsBentinf’ichen Fideicommißgüter; 2) auf Unterſa⸗ 
gung der Führung des väterlichen Namens, Ziteld und? Wappens; 
3) auf Ungültigfeit der von dem Bellagten, als Inhaber ber frag: 
lichen Fideicommig » Herrihaften und Güter vorgenommenen Hands 
lungen, nicht Rattfinden, und ber Kläger bie gerichti. Koften 
mit Einſchluß der Verfendangsfoten und Urtheildgebühren allein zu 
tragen ſchuldig, wogegen die außergerichtlihen Koſten gegen einans 
der aufgehoben werden. Die Gründe dieſes Urtheils find noch nicht 
befannt. Vom Kläger iſt bereits das Rechtsmittel der Reviflon ers 
griffen worden. — Indem ich died der Oeffentlichte it übergebe, ſehe 
ih mic ald Anwalt und Bevollmächtigter bed Klägers zu der Er 
Märung gedrangen, daß ich mich zur @enchmbaltung ober Wider⸗ 
legung bereit erfchienener ober noch etwa erfcheinender anonymer 
Zeitungsartifel, welche dieſe Sache betreffen, nicht verfteben fann. 
Dr. Großtopff. . (Bremer 3.) 

[R See Gera, 26. April, Ge. k. Hoh. der Rrons 
prinz von Hannover it mit ber Prinzeſſin Marie, älteften Tochter 
des Herzogs von Gadyjen-Altenburg verlobt. Se. Durchl. haben 
dieß den zur Feier der fllbernen Hochzeit eingeladenen Landſtänden 
geftern Abend höchſtſelbſt eröffnet. (Er. Obp.⸗g.) 


* (Freie Städte.) Aranffurt, 28. April. (Priv.sGorreip.) 
Banfactien ſtiegen feit geftern um 13 fl., ber Bewegung folgend, 
welche fie an der Wiener Börfe erfuhren. Auch 250 fl. Looſe, fo 
wie poln. Foofe wurden höher bezahlt, 5 pGEt. Metall.: 1105)16; 
4 pEt. Met.: 10178; pCt. Metall.: 78 je; Banf-Actien : 2034 ; 
250 fl. Looſe: 11378—114; 500 fl. Koofe: 14234; Prämien, 
fcheine: 84 318; Integrale: 51718; Syndie.: 4.152 pGr.: 92 114-318; 
312 pGt.: 76 112; Ard.: 23 1)2—5/8 ; poln, 300 fl. Fooie:78 1j4; 500 
fl. Koofe: 851)4;_ Taunusbähn - Act.“ 397 14 Geld, Die: 2314 
pCt. G. — Die Nachricht von dem plöglichen Tode des franzöflichen 
Firanzminifterd Humann bat geftern an der bieflgen Börfe einigen 
ungüniligen Eindruck gemacht. Diefer wird indeſſen raſch vorüber 
ebender Natur feyn, wenn anders Humannd Tod feine wirfliche 
iniſterkriſis in zumn erzeugt — denn das Mißtrauen der Has 
pitaliften, ihr Geld größern Handeldunternehmungen zuzuwenden, 
bat auch bier, wie an andern Geldmärlten, große Summen baaren 
Geldes angehäuft, die größtentheils in Fonds angelegt werden. Ans 
derjeitd lot der hohe Stand der Fonds fehr zur Börfenipeculation 
an und die Agiotage treibt mit Bortheil ihr Spiel. Selbſt die neuen 
ſpan. Ard., die aus den fälligen Goup. convertirt worden, finden mil» 
ige Abnahme, wiewohl fie nicht notirt werden dürfen. Einen nach ⸗ 
haltigen Aufſchwung haben gewiß auch noch die Taunudbahnacrien 
zu’ erwarten, denn nicht allein zeigt fich die Einnahme der Babu über 
ale Erwartung täglidy flärfer, fondern die Aftien ruben, auch größr 
tentbeild in feiten Händen, weshalb auch fait immer Mangel an 
fontanten Stüden in Taunusbahnaetien ift. An der heutigen Börfe 
blieben wieder alle Fonds fiher, da von Paris — bie franzöfliche 
Poft trifft jet im der Mittageitunde ein — beffere Renten famen. 
Die morgen ſtattfindende Abrechnung für Monat April wurde Ichom 
heute großtentheils bejeitigt. — Im Waarenhandel it nach der Meſſe 
größere Stille eingetreten. Der Wollhandel liegt ganz Darnieder, 
Es find nur niedere Wolgattungen geſucht, der Borrath darin if 


bier wie überall höchſt unbedeutend, In feineren Gattungen iſt 
überalt Ueberfluß und nur mit großer Be’orgniß fchen die Wollhänd» 
ler der neuen Schur entgegen ; fie muß die Wollpreiſe herabdrüden, 
Franffurt, 24. April, Bon Nom erfahre ich, dad dort Hr, 
v. Gazaled, der Sohn des berühmten reyaliſtiſchen Redners in der 
- Gerftituonte, ſich entichloffen, in den Prirfterftand zu treten und 
bereitd die exſte Weibe bat. Es in derſelbe, der ſich in den brei 
Iegten Jahrgängen der Revue bed deur Mondrd nicht ohne Geiſt 
und Keuniniß aber auch nicht obne Einſeitigkeit über politiſche und 
firhlihe Wiren in Deutſchlaud hat vernehmen laſſen; fo möchte 
vielleicht auch jene Schrift: „de la Prusse von ihm berrübren, die 
ohne allen zureichenden Brund dem Grafen Montalembert und Tächer: 
licherroeife —* Hru. v. Bornſtedt aufgebürdet worden —* 3 
Allg. 3.) 
(Defterreid.) Wien, 23. April, Die neulich verbreiteten 
Angaben bezüglich einer in Ausficht ſtehenden Vermählung des regies 
renden Herzogs von Braunichweig mit der Prinzeſſin Marie von 
Baden find ganz gruntios. - (9. 3.) 
Schweiı 
; Genf, 23. April. Dem Parijer „Commerce wird and Lugano 
im Canton Zeifin unterm 17. April berichtet: Geit zwei Tagen 
ſtehen wir unter Waffen, weil das Gerücht ging, dag die Anhänger 
der ariftofratiichen Partei, von angeblichen öfterreichiichen Ausreißern 
unterfügt, und durch die farbinifchen und öfterreichifchen Negierungen 
begünftige (9), einen neuen Gegenrevolutionsverſuch beabfichtigten. 
Geſtern war der zum-Posbruce, wie es hieß, beilimmte Tag; er 
ging jeboch rubig vorüber. Unfere Garabinierd und Milizen fanden 
die ganze Nacht im Bivouak, und wir find gegen jeden etwaigen 
Angriff mohlgerüftet, 
elgienm 

Brüffel, 25. April. Dan glaubt, dag das Minifterium für diefe 
Kammerfigung noch bleiben wird. — Es har ſich ein Verein beigis 
ſcher Indufrielen gegründet, der darauf ausgeht, eimen Handels 
verband mit Frankreich zu befördern. 

Frankreich 

Paris, 26. April. Gleich nach dem Verſcheiden Humanus vers 
fammelte fich das Miniterconieit zur Verathung über die Ernennung 
des neuen Finanzminiſters. Cinfimmig wurde beſchloſſen: es fünne 
nur gar einfach die Rede davon jeyn, dem Hrn. Humann einen 
Nachioiger zu geben; jeder Gedanke an eine weitere Aenderung im 
Gabinet (toute pensee d'un remaniement du cabinet) müfle bejeis 
tigt bleiben; eben fo einfimmig entichied man fi ; dad Portefenille 
der Finanzen dem Hrn. Hippolpte Pafly anzubieten. Da inzwijchen 
diefer Deputirte, aus rein periönlichen Urfachen, die Annahme weis 
gerte, fo verfügte ſich Marfchall Souft zu Hr. PacanesFaplagne, 
der ſchon im Gabinet Mole Finangminifter geweſen, ihm Das durch 

rn. Humann’d Tod erledigte Portefeuille anzubieten. Hr. Lacave⸗ 

aplagne hat ed angenommen. Die Drdonnanz zu feiner Srneunung 
lebt beute ſchon im Moniteur und er war audh bereits im der heu⸗ 
tigen Sipung der Deputirten in feiner neuen Function auf der Mir 
niterban? zugegen. — Humann if weder um 8.uoch um 10 Uhr 
gefterben, \ondern um die Mittagsitunde (mie unfer A Sorreirondent 
und bereits geſtern ſchon berichtete, deſſen Bermurbung über Hu— 
manns Nachfolge fich ebenfalls bewahrheitete). Kurz zuvor hatte er nod 
eime Arbeit durdgefehen und mit Bemerkungen begleitet. Sein 
Bureauchef fand ihn leblod auf den Arm des Lehnſeſſels gebeugt ; 
bie an der er geichrieben, war umvollendet und bie Feder 
noch m 

52©t. 119.70. 3pGt. 81. 40. Ard. 255j8. 

Die neueilen Berichte aus Afrika lauten etwas ungünftiger; 
Abdrel-Raber., der Unermüdliche, Neht abermals im Feld, und gibt 
den franzöflfhen Heeresabtheilungen viel zu than. Der Generals 
ouderneur, General Bugeaud, hat für rg eye ‚fh an die 

ränze von Marocco zu begeben. Am 14. April bat er fih au 
Bord eines Dampficiffes zu Algier eingeichifft, um baldmöglicit 
Oran zu erreichen, Er war ouf einer Erpedition begriffen in. dem 
Fandyebiet, das. ih von Cherchel nady Tenez erſtreckt, ale ihm De+ 
vefhen aus Tlemecen zufamen; fofort übergab er den Befehl jeiner 
Divifion dem General Ghargarnier und eilte nach Algier, wo er ſich 
nach furzem Verweilen, wie oben gedacht, nad Dran einfchiffte. 
Zwei Tage. zuvor war der Escadronschef Folz, ein Adjutant des 
Rriegäminiftere, mit Depefchen eingetroffen, deren Inhalt wohl die 
Adreife des General-Gouverneurs beſchleunigt haben maz. Wbbsels 
Kader hielt am 4. April mit flarfer Truppenmadt von Arabern und 
Kabpien am linfen Ufer der Tafna von Tiemecen bid and Meer. 
Bald jegte er ſich aucd rund um Ziemecen feſt zwiſchen dem Sefſaf 


; And, werden fi die größten 


D 


und der Sifaf; er hat bei Lebensſtrafe alle Sommunifation mit Ties 
mecen unterfagt; auch find die Markte verlaffen und ed fehlt in der 
Stadt an Proviant, dieweil die Magenzüge aud Dran nicht mebr 
ohne Escorte abgefchicdt werben können. Man tröftet ſich zu Algier 
bei AbdrelsKaders langem Wideritand damit, daß Jugurtba, Tarfas 
rinas und Firmus, der Numidier, die Römer auch ſechs bis acht 
Jahre im Schach gehalten haben. 
i Spanten 

. Madrid, 19. April. Der Jufant Don Franz de Paula wirb 
mit feiner Familie die Hauptftade Ende diefer Woche verlaffen, um 
fih nach Sevilla zu begeben. — Man hat bier erfahren, dag Antonio 
Espartetro der Bruder des Negenten, zu Parid geltorben ift. — Die 
Reiche des Bangquierd Aguado wirb in einem dreifachen reich vers 
jierten Sarge von Gijon nadı Parid transportirt. — Im Senate 
wurde beute fait einftimmig (66 gegen 1) nach dem Antrag der Com» 
miffion der Beſchluß gefaßt, den Antrag Marliani’d (bie Rede des 
Marquis Boiffy in der Pairskammer zu Paris betreffend) auf ſich 


beruhen zu laffen. 
F I taliem 

Königreib Sardinien. Das Annvario ministerinle degli stati sardi für 
842 enthält eine ausführliche Abhandlung über die- Ciienbahnen, welche auf 
Pönigl. fardinifhem Gebiete allmälıg zur Ausführung‘ kommen follen. Ein Netz 
von Ciienbahnen, beißt es darin, iR im Entwurf, welches von Genua aus ſich 
mit Turin umd mit den Bahnen drr Yombarbei verbinden fol., Die wichligſte 
diefer Finien ım Oberitalien wird die eo, welde Genua mit Benedig verbinden, 
und fomit dem adriatiichen Meerdufen ungemein nähern wird. Bon biefer Lınie 
werden ſich parallel mit dem Kamıne der Alpen, Zweigdahnen mac dem Haupt- 
übergähgen diefer Gebirgetette, als drm Splügen, dem Et. Bernhard, dem Er 
miffo ıc. ziehen lafen. (pen fo werden zwei weitere Bahnen, bie eine von Aleſ⸗ 
fandria, Die andere von Perceili aus, die fruibarien Gegenden Durchzichend, 
nad Turin führen. . Mach dem Piane des tüchtigen Generals im Genteforvs, 
Eavaliere Kıcbia, follte das Gebirg zwiſchen Bardonnehe und Modane durch 
raben, und font das füröfllibe Grtirg Zranfreichd mit jenem von Savoyen in 
Verbinban gedradt werden. Der Plan zur Ausführung der Bahnen von Genua 
na der Gbene won Marengo, und von Dort rinerfeits nad Vavia über den Po 
unterhalb Balflguano, und ‚andrrerjeitd nad Wieffandria, it von dem Stade: 
offizier im Genieforpß, Porro, ausgearbeitet, wernad die Ausführung Diefer 466 
Kuometer langen Bahnen auf 60 Wilienen Franken, alfo der Kilometer auf um 
efähr 120,000 Fraufen oder 516,000 Sranken für eime jede Meile zu Rechen 
An Betreff der Linien, deren Dane und Zeichnungen bereits aufgearbeitet 
inderniffe bei den Apenninen über dad Ihlangen 
formige Thal der Geriwia, welded auf einer Anhöhe won ’355 Metern über Dem 
Meercdipiegel — bei dem Uebergang Aber den Po “ Eine 


ame. 


zur Prüfung des Mans Porro’s aufgeſeite Rommilfien bat fih Über die finnreihe 
Frt, womit diefer Ingenieur durch ‘Bermeidung aller Poitivieligen und zu gemagten 
Werte feine Bahn anjugeben mußte, in der _fehmeihelbafteften Weile geäußert, 
und cd wird hinzugefügt, ſeidtt der berühmte Jngenicur Brunnel werde jur Abgate 
feiner Meinung herüber dabin berufen werden. Ungeachtet ber großen Windungen 
dei Serimatbald, will Porro nidyt mehr als zwei Zunneld, einen won 1803, ben 
andern vom 260 Wetern Yünge anlegen. Für die größern Aabhänge der Badnen 
imm Süden der Apenninen, von Genua herwärtd in einer Yänge von 19 Kilos 
metern, fhlägt obgedaduer Ingenieur feititebende Maicinen vor, wobei Die fo: 
gemannten Turbinen mit Benügung Der im Eommer jmwar frärlidern, dafür aber 
140 Weter tief fallenden Maier in Anwendung fommen follen. Die Brucke 
über den wird aus Gußerjen mit Drabtieilen errichtet werden. Die Auslagen 
für dieie Yinien, deren Aufnahmen in einer Länge von 130 Kllegt. beendigt find, 
werden auf 19,110,000, etwa 150,000 fl. für jeden Kilogr., beftimmt. Die 
Einnahmen werden auf 8 p&t. angeihlagen. 
Ru and und Polen. 

Bon der polnischen Gränze, 18. April. Briefen aus Warichau 
von 13. d. zufolge war der Fürſt Statthalter noch immer nicht das 
felbR eingetroffen; ja man wollte fogar wiffen, daß er noch bie nadı 
den rufflichen Ditern in St. Petersburg zurucbleibeu werde. Wenn 
demnach die preußifche Staatszeitung vom geilrigen Tage meldet, 
daß nach einer Mittheilung aus Warichau von 14. d. ber Fürft 
Paslewitſch nah Et. Priereburg abgereist jey, ſo waltet hier offen» 
bar ein Irethum ob; vielleicht ſoll es heißen, daß der Fürft Statt ⸗ 
halter am 14. in Warſchau eingetroffen. Ein Gerücht, das in ber 
Hauprftadt vietfach verbreitet war und Sauben fand, befagt, daß 
mehrere polnijche Senatoren für die polniſche Benatdabtheitung er» 
nannt werden jollten. ben ſo bieß es, baß nad} einer allerhöchſten 
Verfügung fünftigbin aud in dem Königreich Polen alle groben 
Verbrecher, die zu mehr ald zehmjabriger Zwangsarbeit verurtheilt 
würden, gieich den rufſiſchen Berbrechern berielben Kategorie nadı 
Sibirien abgeführt werden follen, Für das Fand mag es im Sans 
zen eine Wohlthat ſeyn; ob man aber nicht einen neuen Schritt 
der Ruiflficirung des Landes darin erdlicken wird, ſteht vorlaufig 
dahin. ine andere aus Str. Peterburg eingetroffene Nachricht, Die 
jedoch noch der Beltätigung bedarf, lautete dahin, daß das ganze ın 
Polen und Litthauen fRationirte Arınrecorps, das ſich befanntlid; noch 
immer auf dem Sriegstuß bıfinder, nunmehr auch reducirt und auf 
den Friedensiuß gelegt werden felle. Diefe Nachricht wäre, wenn 


fie ſich beitätigen folte, von der höchſten Michtigkeit; indeffen würs 
den die überfluffigen Mannjchaften vanı wohl zur Vervollftändigung 
der Sübarmee verwendet werden, — Die Gommunicarion zwiſchen 
Warſchau und St, Petersburg hatfeiteiniger Zeit für die Reiſenden 
fehbr an Bequemlichkeit und Schnelligkeit gewonnen, da nunmehr 
möcentlih eine zweimalige Schnellpoftverbindung fattfinder; bie 
Preife ind mäßig. (Allg. 3.) 
St. Petersburg, 19. April. Der Kriegsminifter, Furt ZTichers 
nitſchew, it nach den Kaukaſiſchen Provinzen abgereift, General 
Graf Kleinmichel ıft in Abwejenheit des Minifters mit den Functios 
nen- desſelben beauftragt. (Preuß. Str. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

€) Franffurt, 28. April. (Pr.:Corr.) Die Taunudbäder wers 
den fchon Anfangs Mai viele Kurgäite haben, überall find zahlreiche 
Wohnungsbeftellungen eingelaufen. Soden wird wieder vorzuge: 
weile von Franffurtern beiucht werden, dach dringt dir Ruf feiner 
Heilquellen fchon weit und auch Schonlein widmete ihm feine befons 
dere Aufmerkiamfeit. — Die Witterung if fortwährend beiß, der 
immer wiederfehrende Nordoſtwind aber beläftigt viele Perionen und 
namentlich Die Kehle der Sänger und Schaufpieler, wodurch unfer 
TheatersReprrtoir fehr unſicher geworden. 

Aus dem Warmbrunnerthal, 15. April. Die alte merkwürdige 
Kirche, welche unfer König zu Wang in Norwegen gefauft hat, und 
bie dem Vernehmen nad & unbenugt an einem See land, wirb 
in Brüdenberg, Hirfchberger Kreis, aufgeftellt werden. Brüdenberg 
aber ift befanntlih das höchfte Dorf in Schleſſen. Die Verla: 
dung der Holzſtücke, unter denen fh rommidih alterthüm— 


Meteorolog. Beobachtungen vom 28. April. 





Bekanntmachung. 











liches Schnigwerf befindet, it bereitd gefchehen. Die Aufitels 
lung der Kirche wird in Bruckenberg füdöltlih von dem Wege er 
folgen, welcher von Seidorf aus über die Brotbaude nach der Schnee, 
fopre führt. Der Punkt it jo gewählt, dag die Kirche vom fal, 
Sch!offe zu Frdmannsvdorf aus gejehen werden kann. Bei der Kirche 
ſoll noch ein Paltor- u. Schulhaus errichtet werben, fo daß für Brüden, 
berg, welches bi6 jegt nach Arnsdorf eingepfarrt iſt, dergeſtalt ein 
neues Kirchenfpiten gebilder würde, Es iſt der Wunſch des Könige, 
daß die Kirche noch im diefem Jahre aufgeftellt und zum Gottesdienſt 
benuge werde, damit mach Ablauf von wieder hundert Jahren auch 
ihr Jubiläum mit dem der vielen andern evangeliſchen Kirchen im 
Gebirge gefeiert werden fönne, für welche dad gegenwärtige Jahr 
das Keit ıhres hunder’jährigen Beſtehens herbeiführte- Die Kirche, 
diefed Denfmal chriſtlicher Baukunſt aus den älteften Zeiten (man 
vermuthet, daß fie bereits im neunten Jahrhundert erbaut worden), 
welche, unbenugt und den Ginflüffen der Witterung ſchutzlos preis. 
gegeben, im fernen Norwegen ſtand, wird'alfo fchleflichen Gebirge 
bewohnern jur Benugung übermiefen, welche beinabe tauſend Fuß in 
dad Thal hinabfeigen mußter, um bie Kirche in Arnddorf zu ber 
fuchen, und die an der Ausführung des frommen Borhabend bei 
rauben Werter und im Winter fehr häufig trog des beften Willens 
verhindert wurden. — Und welche Gefühle werben den Reilenden 
ergreifen, wenn er inmitten der großartigen Gebirgsnatur die Klänge 
der Orgel und die Fobgefänge der Gemeinde vernimmt. Leicht mag 
fi) dann wohl die Phantafle in die graue Vergangenheit, in ein 
weitentlegened Wand, jurücverfegen. und die alte hölzerne Kirche mit 


Geſtalten aus längft verfloffenen Jahrhunderten bevölfern. 
9 


Stunde Baro: ; Thermo | Win»  Mder Unterzeichnete hat zur Verfertigung physikalischer und chemi- 
st ende | mir | scher Apparate vom hochlöblichenStadimngistrate dahier 
tung reduzirt | Schatten | "frau. die Lizenz erhalten, was derselbe hiemit einem in- und auswärtigen Publi- 
Morgensol.| 3%, W ı + 4,51 %0. wur Kum zur Anzeige bringt und sich zu gütigen Bestellungen empfiehlt. 
Mittags 12U. 1 331,92 | +17, 11 NW, Ieıter Würzburg, 29. April 1842. 
übends TM.| 331,65 Jakob Bormann, Mechanikus, 





Belanntmadung. 


Die zum Verftrich ded ehemals Dlapiiden Gartens [2b] 





Neueste 


> Distr. Nro, 207. - 


— — — — 


Strichs-Bekanntmachung. 


auf den 9. Mai d. IE. angefegte Tagfahrt unterdleidt. 
Würzburg, den 27. April 1842. , 
R.B. Kreide und Stadtgericht. 


Seuffert— 
AB, Br._ 
Verebelichunigs : Anzeige. 


Unfere unter dem heatigen veollzogene 
eheliche Verbindung zeigen mir unſern 
a ermanıen und Freunden ergebenſt an 
Würzburg, 26. April 1842 
Franz Lothar Arhr. v. Fuche, 
Nina Freifrau vw, Fuchs ard. Ehrenfeft. 


Verehellehungs - Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeigen wir unsere 
heute vollzogene eheliche Verbindung ergebenst an, 
und empfehlen una Ibrem ferneren Wohlwollen. 
Dettelbach, 28. April 1812. 
Dr. Leop. Bing, pract. Arzt. 
Caroline Bing geb. Bing. 





Mineral» Waifer und Vermiethung. 
‚ 12a} Ragozzi, dann Waſſer aus den beliedteiten 
Mineralguellen find angefommen im Wirthihaltdaarten 
zum Weingarten, vor dem Sanderthore; bemerkt 
wird, dad in jeder Woche zweimal frijche Jüllungen 
von Ragoni ahfommen 
Auch jind dajelbit noch Zimmer zu vermiethen. 
Geselliger Verein. 
Samstag den 30. April findet im Vereins- 
Lokal Plenar- Versammlung statt, wozu 
sämmtliche verehrl, ordentl, Herren Mit- 
glieder höflichst eingeladen werden. 
Anfang halb 7 Uhr, 
DerVorstand. 


— — — —— 
Jun 3. Diſtr. Mr, 82. (Domplag) find mehrere 
Morgen Klee zu verpachten. 


Pique, Valentias, Cache- 
mire, Atlas u. seidene W 'esten, 
ostind. Foulards , Cravat- 
ten, Tücher u. Echarpes, Fi- 
ehus, Collier , Sommertü- 
cher, feinste grenobler Handschuhe 
und Wiener Sonnenschirme 
empfiehlt in grosser Auswahl 

M. Wirsching. 


und MWeftenzenge in großer Audnsahl 

zu fehr billigen Preifen abarbe. 
Bürzburg, 28. Aprıl 1842. —— 
Anton Dömling- 


Gejchäfts : Eröffnung. 

[3°] Unterzeiharter bechrt nd, zur ergebenſten 
Anzeige zu bringen, dad er fein Sattler-Gefdyift mun: 
mehr eröffnet hat. Gr empfiehlt fein Waarenlager 
im ſolid gearbeiteten Sätteln, Reitzeugen, Bahr:, Neit:, 
—8. und Kinderpritiben, fo wie auch allen Arten 
agd» und Keiferequiiiten zur geneigten Abnahme, 
und erbietet fh zw allen im fein Jach einichlagenden 
Arbeiten unter Zufiherung reefiter und bißkgiter 


Bedienung. 
J. Egſte in, Sattler. 
Domſtrafe, 3. Dir Mro. 1 140. 
[2a] Im Bayrifhen Hofe ind mehrere ſchön 
möblirte Zimmer auf den erjten Juni zu vermiethen. 





[30] In Folge hoben Auftrags des Fön. Oberſt⸗ 
Raflmeifteritabs werden die in der P. Hemife Mr. 1. 
nädıt der Fon Reitſchule dabier ſich befindlichen 2 
Brancarden, nmebit einer Brandard » Dede von heil: 
bauem Tube, Mittwoch den 4. Diail. 3. Nach⸗ 
mittags 2 Ude gegen aleıh bare Bezahlung unter 
Vorbehalt der Genehmigung des fon. Stabes, an 
den Meiitbietenden veritridhen, und Gtrihstiebhaber 
diezu ringeladen. , 

Würzburg, den 22. April 1842. 

Könıgl. Shloßvermwaltung. 
Anderer. 








LottosAnzeige 
Die 3604te Zehung in Nüruberg ıft 
heute Donnerstag den 23. April unter den ge: 
wöhnltchen Kormalitdeen vor ſich aegangen, 
r mobei nachftebende Nummern zum Borfchein 
amen: 


57. 84. 10. 90. 36, 

Die I65te Ziehung wird den_31. Mai, und 
ingwifchen die 1405te Münchner Biehung den 10. 
Mai und die 1026te Negensburger Ziebung den 
19. Mai vor lich geben 

Unzeige 

Die in Mr. 107, 110, 112 d. Bl. auf den 27. 
Aprif feſtgeſetzte Verfteigerung im Haufe et Herren 
Pfiter wird am 9. Mai um 2 Uhr Nachmittags ber 
ginnen. 


Bei C. P. Melzer io Leipzig ist erschienen 
und vorräthig in der Stahel'schen Buchhandlung 
in Würzburg : 


Seribe, E., Une Chaine, 
Comedie en cing actes et en prose, 
Avec des Notes explicatives 
par J. Louis, 





(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Bierteljährig bier 2 fl. fr. per 1. Ravou 
m — 20 1% m u 3 fr. 

2. 55%, Me. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Einrũckungsgebühr. 


Die dreifpalti itzeile oder deren Raum & Pr- 
franıo. 





Iren gegen König und Baterland für Wahrheit und Mech! 











Pro, 120. 
Die Maftadter Fettungsfrage. 


R (Audintur et altera pars, ) 

* Bom Rhein, 38. April. CPsE.) Der Stand der Raftadter 
Feſtungsfrage hat ſſch, wie wir aus den beſten Quellen vernehmen, 
newerbingd geändert, Man ift von dem Radomwiß'icen 
Plane zurüdgefommen und die f. preu, Regierung wiligt 
in bie Ausführung eines umfaffenderen Planes ein. Man gebt babri 
weniger von flrategiichen Rückſſchten aus, ald man fih won Dem 
Wunice beieelt flieht, den regem Aufſchwung des deutjchen Rationäls 
gefühls zu fördern und dem Bewohnern des üdweſtlichen Deut ſchlauds 
im Falle eines Krieges die gewünſchte Beruhigung und Sicher ſtellu 
vor einem feindlichen Sinfalle u gewähren.®) Lauheit für das Intereffe 
ber Unverlegbarkeit bes deutſchen Seiammtlandes bat gewiß Niemand 
ba vermuthet, wo bie Wideriprühe gegen bie ſtarkere Befefti Ang 
fi zuerſt erhoben haben. Audiatur et altera pars. Die Gründe 
biefes Widerſpruchs haben auf reifer Erwägung aller Verhältnife, 
Wahrfcheintichfeiten und Befürchtungen berunt. Man ging von der 
gewiß richtigen Unteritellung aus, daß vorerit der Siceritelung des 
Mittel» und Niederrheind ein befonderes Augenmerk zu widmen fey. 
—* und nicht am Oberrhein wird der Haupticauplag des fünftigen 

ieged, hierher wird der Feind aus tactifchen und politifchen 
Gründen zuerſt fein Augenmert richten, Der Schwarmald ift bie 
natürliche Bruftwehr Dberbeurfchlande. Dieffeits deflelben vorzu— 
dringen, wird der Feind erſt wagen, wenn er am Riederrbein Poſten 
gefaßt hat, was in der Natur der Sache liegt und die Erfahrung 
in ben Revolutionskriegen gelehrt hat. Daß dieß auch im eben er» 
wähnten * feine leichte Sache iſt, hat Moreau bewiefen. Man 
denfe an feinen befannten Rückjug, der allerdings feiner Zeit wiel 
zu Sehr gepriefen worden iſt, zu deifen Bewerkſtelligung, aber ber 
Geiſt eines Moreau immer noch gehört, auch fo ſchlechten Heer—⸗ 
führern und einer fo erbärmlicen Kandesorganiiation gegenüber, 
wie wir fle damals hatten. Wir werden und müffen einig feyı, und 
fo wird jeder Einfall in das mittägliche Deutfchland dem Feinde zum 
fihern Verderben gereihen. Handelt ed fihaber von Sicherftellung 
des badischen Oberlandes gegen momentane feindliche Ueberfjchwens 
mungen, jo iſt vorerſt zu bemerfen, daß eine Fellung eriien Ranges 
dergleichen Einfälle eben fo wenig ganı abhalten fann, als eine 
Feung zweiten Ranges, ganz abgeichen davon, bag planloje Bers 
wüftungen ohne Zwed und Ziel bei dem Zuſtande ber heutigen 
europäijchen Gefittung nicht zu erwarten find, am werigften im 
Kalle eined Propagandenfrieged. *) Frankreich bat überdieß am 
Oberr hein nur drei lebergangspunfte. Der eine it durch Breiſach 
dinlãuglich geihügt und af den beiden andern bei Hüningen uud 
Straßburg, — beide für den Feind fo ſchwierig, dag er Dabei 
an eine Vorterie jeßte, wo er hödhiteng jeinen Einſatz wieder er 
bält, — iſt es ein Keichtes, Gegenwehr zu machen, Die in dem 
von Elaufemwig'ihen Aufſatz über Flußvertheidigung zuſammen⸗ 
geſtellten Betrachtungen und Erfahrungen würden dabei trefflich zu 
Ratten fommen, wie denn überhaupt vorausſſchtlich im mächiten 
Fandfriege die Gefechte auf Flüſſen eine wichtige Rolle ſpielen werden. 
Died may auch Mitveranlaſſung ſeyn, wegalb man in und bei 
Mainz die Befeſtigungen an dem Rheinufer ſo eifrig betreibt, 
*) Tiefe Beruhigung und Sicherſtellung, was deon i 1 
u. Rüdvichtuit, verdient auch das — —æ——— 
* Bid iegt audı haben die Aranzofen bei allen ihren eberfällen in Deutſch⸗ 
land es an Verwätungen nicht feblen tale. Die Kbeinpfalz und Baden 
konnen davon erzählen und es dürfte fehr zu beiweifelm ſeyn, ob bei einem 


etmargen Neuen Kriege es diefe Herren ton ihrer idönen ‘ 
—— A 5) b ihrer ſchonen — 


pP 





Sonntag, 1. Mai 1842. 
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fung eriten Ranged ben 





Deutſche Bundesftaaten. 


 . (Bapern) Der hochw. Biſchof von Eichſtatt hat in einetm 
unterm 14. d. an den @lerus und ale Gläubigen feiner Diözefe 
erlaffenen Hirtenbriefe öffentliche Gbete für die Kirche von Spanien 
Angeordnet. . 
Um den wichtigen Zweck einer erleichterten Berbindung. zwiſchen 
dem lanbwirthichaitlichen Kreiscomite für Mirtelfranfen und der aders 
sautreibenden Beoölkerung dieſes Kreiſes zu erreichen, iſt ber Kreis 
in 14 landwirthſchaftliche Bezirke gerheilt worden. Diefe zerfallen 
wieder in eben fo viele Rayons, als fich wohlgefinnte und veritändige 
Decomomen finden, welche die Function eines Mittelorgand zu über⸗ 
nehmen bereit find. Für jeden Diftrift wird vom Kreiscomite im 
Benehmen mit ber f. Regierung ein Borftand ernannt; diefem werden 
ſechs in der Nähe wohnende Bereindmirglieder beigegeben, welche 
mit ihm den Bezirfscomite bilden, Die Mittelorgane werden von 
dem Bezirföcomite aus der Klaſſe der practifchen Deconomen, wenn 
ſolche aud nicht Mitglieder des landwirtbichaftlihen Vereins find, 
ernannt. Es follen hiezu möglichft viele tüchtige Männer gewonnen, 
und dadurch gleichſam ein Ne von menigitens theilweifen Muſter⸗ 
wirthſchaften Aber die ganze Kreisoberfläce verbreitet werden. Die 
Borflände bed Kreiscomite’s können auch ausgezeichnete Landwirte, 
welche feine Bereinsmitglieder find, zu Berathungen beiziehen, 
Augsburg, 27. Aoril. Ludwigs Canal 75 P., — G.; Augsb.⸗ 
MündnersEijenbahn mir Divid. pro 1842: 79 P. 78 ©.; Augsb.- 
Münchner Eifenbahn-Obligationen a 40Et. — P., 101 12 ©. 
Speyer, 26. Yoril, Wir freuen und, meiden zu fünuen, daß 
vom 1. Mai am ein täglicher GEilwagen + Cours von Zweibräden 
nadı Saargemünd hergefiellt werden wird, unter genauem Anfchluffe 
an die Filmagenverbindungen zwiſchen Saargemünd, Meg und Paris; 
baum zwijchen Zweibrüden, Landau, Karlörube, Augsburg, München 
und Wien; emdlich zwiſchen Zmweibrüden, Speyer, Mannheim une 
Würzburg. ö 
(Preußen) Breslau, 18. Auf dem von den Gebrüdern 
Drpenfeld in Berlin errichteten, zu den gräflich HugorDenfel’fchen 
Beflgungen in Oberfihleflen gebörenden Eiienhüttenwerf Yaurabütte, 
wurden in diefer Woche die eriien Eiſenbahnſchienen in Schleflen ges 
walzt. Diefelben find vortrefflich gerathen, und es hat ſich voraud« 
geitellt, dad diefes eine Werk im Stande iſt, jährlich bis 130,000 
Err. Eiſenbahuſchienen zu fertigen, alſo ten ungelähren Bedarf für 
15 Meilen Eijenbahnen. Ein gleiches Quantum wird ohne Zweifel 
von dem in der Nahe der Yaurahütte gelegenen, jegt der Vollendung 
eutgegengehenden erfe Alvenslebenhütte geliefert werden —— 
e. A. 3.) 
— ESachſen.) Dresden, 23. April. Die Erdarbeiten an der 
fächflich + bayeriichen Eiſenbahn zwifchen Leipzig und Mtenburg und 
jener $ Aitenburg bei Stünzhain find bereits jo weit vorgerüdt, daß 
jeit einigen Tagen eine Abtheilung Arbeiter dieſe feit bem Beginn 


bed Baues eingehaltene Gränze überfchritten und ben Bau auch bei 
Garbfhüg, in gerader Richtung 1 Stunde ſüdlich von Altenburg 
gegen Krimmigichau hin, begonnen hat. Mahrfcheinlich werden ihr 
bald noch mehrere andere Abtheilungen nachfolgen und noch weiter 
oberhalb beichäftigt werben. (Pr. St. 3.) 
Reipzig, 25. April. Im Intereffe ber Kunft und zur Beförberung 
perfönlicher Bekanntſchaften it eine Anzahl Architecten übereinger 
fommen, zu Anfange des Monats September hier eine Verfammlung 
von deutichen Baufünflern zu veranftalten, zu welchem Zwecke fänmte 
diche Architeeten Demtichlands aufgefordert werden follen, daran 
Theil zu nehmen, Mit Annahme von Anmeldungen auswärtiger 
Künſtler it Dr. Puttrich hier beauftragt worden, unter deſſen Bors 
fand fich auch proviforiich ein Verein gebildet hat, um bie erforder⸗ 
lichen Einrichtungen einfiweilen beforgen zu Fönnen. (8. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart, 26. April. Die erfte Kammer 
beichäftigt fich in dieſer Woche mit den bei ihr eingegangenen Pes 
‚titiomen, worunter auch diejenigen ſich befinden, welche die bifchöfliche 
Motion unterftügen. 
(Broßberzogthum Hefien.) 
Man fürchtet im Lande eine meue Finrichtung der Zranfaccife, 
gewöhnlich Trauffteuer genannt. Es befteht nämlich in Heffen eine 
ftrenge Sontrole über die Wirthe, welche in brei verſchiednen Klaſ⸗ 
fen per Ohmen, zu 2, 3 und 4 Thir. ben Wein verfteuern. Nun 
wünfchen die meiften größern Wirthe die Steuer überhaupt in einem 
Anfcdylag zu bezahlen, um von der läftigen Auffidyt frei zu feyn. Da 
aber diefed nicht zu Gunſten Jener ift, welche wenig verzapfen, und 
da die Weine ohnehin auch bei Ermäßigung ber Steuer, wie Er 
fahrungen fund thaten, nicht wohlfeiler verzapft werden, fo wünſcht 
jeder, der im Schmuggelweien nicht allein eine Benachtheiligung ber 
Staatäfinangen, fondern auch der Gteuergebenben fleht, eine ſolche 
Controle, die den Schmuggel unmöglich macht, feinedwegs aber 
eine Begänftigung der größern Wirthe auf Koften der Mleinern, 
am allerwenigiten eine Erhebung der Accife von dem Urprobucenten 
(Monfteuer). Ueberhaupt follte man bei allen neuen Steuern ober 
Umänberungen, vorzüglicd wenn es unbewegliche Grundſtücke betrifft 
«auch Zindablöfungen), den Artikel beachten, den Monftarts, 
„Rationalöfonom. Monatfchrift” won 1834 unter der Weberjchrift 
„Specialcharactere einzelner Steuerarten von Deftüt de Tracy“ ent 
bält und werin die. Schädlichfeit der Berändberung ber Steuern mit 
Klarheit nachgemwiefen wird. Rh» u M.3.) 
(Sadfen-Beimar) Weimar, 27. April. Es dürfte zeits 
gemäß feyn, über unfer Großberzogthum auch einmal einige ſtatiſtiſche 
Angaben mitzutbeilen. Dafjelbe zählte bis zu Ende des vorigen Jahres 
250,119 Einwohner, wobei angenommen werden fann, daß ſich bie 
Zahl der Einwohner von Jahr zu Jahr um fait 2000 vermehrt. 
eit dem Jahre 1816, wo das Broßherzogthum durch hinzugefoms 
mene Landestheile vergrößert wurde, beträgt ber Zuwachs ber völ⸗ 
terung nicht weniger ald 56,254, was gewiß im Verhältniß der 
Größe des Landes nicht eben gering iſt. Im Ganzen befinden fich 
im Großberzogthum 30 Städte, die aber mit Ausnahme von breien, 
nämlich Weimar mit 11,775, Eiſenach mit 9,222 und Jena mit 
6,162 Einwohnern, fat unbedeutend find. Die Nahrungsquellen 
derjelben find größtentheild der kandbau, indeß herrſcht in ihnen im 
Allgemeinen WoHitand und gute Sitte, was ſchon daraus zu ent 
nehmen ift, daß es erſtaunlich wenig Bettler gibt und man im Durdy 
ſchnitte auf 95 Einwohner erſt 1 zaͤhlt, ber Almofen empfängt. Dogegen 
aber ift ed bemerfendwerth, baß bie Zahl ber Wittwen die der Witt⸗ 
wer faſt um bie Hälfte überfleigt, ein Mißverhältniß, welches auch 
in andern Staaten wahrgenommen wird, und fich vielleicht dadurch 
erflären läßt, daß auf dem Manne bie eigentlichen Laſſen bes Lebens 
ruhen, ober auch, weil in der Regel dad männliche Geſchlecht mehr 
den finnlichen Genüffen ergeben it, ald das weibliche, wodurch oft 
in früheſter Jugend ſchon der Keim des Todes in den Körper gelegt 
wird. Das Ergebniß der unchelich Gebornen zu den Bebornen übers 
haupt fann indeß erfreulich genannt werben; es verhält fi wie 1 
zu 8. Auch der Gefundheitszuftand unferes Landes läßt nichts zu 
mwünfchen übrig ; denn auf 1000 Einwohner fommen im Durchſchnitt 
erſt 24 Öterbtälle. Don ben Berftorbenen hatten viele ein hohes 
Alter erreicht. So z. B. flarben vom 71. bis zum 80 Jahre 649, 
vom 81: bid zum 90. 179 und über 90 Jahre 40 Perfonen. Ueber 
dieß hat man die Erfahrung gemacht, daß bad männliche Geſchlecht 
bis zum 30. Jahre mehr der Sterblidfeit unterworfen ift, ald bad 
weibliche; der enrgegengelegte Kal tritt ein bei den Alterdflaffen von 


Darmftadt , 26. April. 


30 bis 100 Jahren. — Unfer verehrter Großherzog ift von feiner 


Reife nach den Niederlanden heute wieder in hiefiger Reſſdenz eins 
getroffen und erfrent fig des beiten Wohlſeyns. (dr. 3.) 


‚’chreie Städte.) Aranffurt, 29. April, (Priv.Eorrefp.) 
Bei heutiger Abrechnung für April norirten die meiften Effectengats 
tungen fait ohne Variation wie geftern. Für fpanifhe Äctivſchuld 
zeigte ſich nach Ankunft der Parifer Poft mehr Begehr. 5 pEt. Mes 
tall,: 1105116; 4 pEt. Met.: 101314; 3pGt. Mer.: 7818; Ban, 
Actien: 2032; 250 fl. Looſe: 113 16—114; 500 fl. Loeſe: nd2 314; 
Prämienfceine: SA34; Integ.: 517185 Synbic.: 4112 pGt.: 92114 
— 38; 342 p6t.:76 119; Ard.: 2334 ; poln. 300 fl. foofe: 78 118; 
= — 851)4; Taunusbahn⸗ Act.: 388 152 Geld; Disc.: 2 34 

t, ©. 

Defterreih,) Prag, 18. April. Es wurde von ber im 
vorigen Jahre erfolgten Mobificirung einiger Puncte des Juden 
patents vom Jahre 1792 berichtet; und fchon it das böhmiſche Lan—⸗ 
dedqubernium von Neuem beauftragt worden, ven Entwurf zu einer 
neuen Judenordnung, durch welche manches Drückende jenes Patents 
gemülbert werden foll, allerhöchften Orts zur Beſchlußnahme vorzu ⸗ 
legen. Hiemit fol auch die Aufhebung der noch geltenden Juden 
fteuer in Berbindung fliehen: eine Milderung, die ſchon von bem 
verftorbenen Kaiſer Franz furz vor feinem Hintritt ausgefprochen 
wurde, deren Ausführung aber au finanziellen Rückſichten fcheiterte, 


Ü E. 9. 3.) 
Grofbritanunien. 

London, 26: April. Cine Anzahl einflußreicher Wähler in der 
„CEity“ hat befchloffen, eine Zufammenfunft zu halten, um zu Rath 
zu gehen über die Nothwendigfeit, Lord John Ruſſei, der h faftior 
fer DOppofltion gegen SirRobert Peel beharrt, aufjufordern, er möge 
auf feine Stelle ald Parlaments,-Mitglied für die Eity reflgniren. 

panienm. 

Madrid, 20. April. Die Deputirtenfammer hat heute die Dies 
eufflon über die Bewilligung von 160 Mill. Reale in. Schagideinen 
wieder aufgenommen. Die Debatten boten wenig Interefle dar. Man 
glaubt, die Mehrheit werde nicht bie wolle begehrte Summe gewähren 
und dieß könne wohl den Finangminifter veranlaffen, feine iſſton 


au geben. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 27. April, Dem Bernehmen nah wırb dad Mars» 
feld audy eine fchönere Geftaltung befommen und fol dorthin eine 
doppelte Pappel-Allee, fo wie eine orbentlihe Verbindungsitraße 
ywifchen der Pafingers und Nymphenburger Straße bergeftellt 
werden. — Das Probepflafter mit Holz wird, mie. es beißt, in der 
kudwigsſtraße, und zwar an bem Fahrweg angelegt werben. 

Erbadı im Odenwald, 23. April. eute wurden bie hiefigen 
Bewohner in früher Morgenftunte duach Feuerlärm in Schreden ges 
fest. In dem Gaſthauſe zur „Kerone“ war im zweiten Stod ein 
Brand ausgebrochen, welcher um fo gefährlicher für die Stadt hätte 
werben fünnen, ald bad Haus in einer engen Straße, ber foges 
nannten Müblgaffe fteht, in weldyer bie Gebäulichkeiten dicht zuſam⸗ 
menhängen. Der Graf zu Erbach-Wartenberg ⸗Roth war aldbald an 
der Brandftätte erfchienen, und hatte durch perjünlihde Mitwirkung 
den Eifer der Löichenden fo mächtig gefteigert, daß das Feuer in 
fürzefter Zeit gelöfcht und größerem Unheile vorgebeugt wurde. 

Goblenz, 25. April. Der Rechtsſtreit, der fidy bei Gelegenheit 
einer Epifode aus d'Arlincourts „Pelerin‘ erhoben hat, erweckt fo 
fehr das allgemeine Interejfe, daß Jemand, bem die Hauptperfonen 
dDiefed betrübenden Familien-Drama’d nidt unbefannt find, wohl 
einige Worte darüber reden darf. D’ärlincourt hatte befanntlic 
in feinem genannten Werk eine Geſchichte mitgetheilt, die er hier 
erfahren haben wollte: es fey ein junger Engländer, Namens Wie, 
deffen Mutter eine Bonaparte (Tochter Luciane) ift, im Städtchen 
Münfter-Maifeld, bei einem gewilfen Conseil in Aufſicht geweſen; 
diejer habe ihn fehr fchlecht behandelt und ihn zuiegt mit Gewalt in 
das Irrenhaus zu Mareville gebracht, von wo er dann durch feine 
Mutter befreit wurde, Im jenem Gonfeil erfannte fih aber ber 
Dr. med. Rath zu Münftermaifelo, der alsbald erflärte, daß er dem 
jungen Wyſe nicht in ein Itrenhaus, fondern nad Bonn zu feinen 
Verwandten geſchickt habe, und zugleich eine gerichtliche Unterfuchung 
der ganzen Sadlage veranlaßte. Hierauf erſchien in ber „Rheiniſchen 
Zeitung‘ eine Erklärung ded Dr. Wolff zu Bonn, eines in der mes 
bizinifhen Welt rũhmlich genannten Mannes, weldyer feinerfeits bes 
fätigte, daß er ben jungen Wyſe ald einen Irren behandelt habe, 
Diefe Erklärung rief deren neue hervor : eine von ber Mutter, kati⸗ 
tin Wyfe-Bonaparte, ohne eigentlich bedeutenden Inhalt, und eine 
andere von bem Baron Hebdeddorf, auf den fidh, als feinen Ges 
währdmann, der Vicomte dD’Arlincourt berufen hatte, Der Leptere 
beftätigte nun die von dem Bicomte mitgetheilten Thatſachen großten- 





theild, behauptete die völlige Geifteögefundheit des jungen Wyfe und 
überhäufte deffen Vater, „einen britaniihen Staatsminifter”, mit 
Vorwürfen über die Entblößung, in welcher er jeinen Sohn jo lang 
gelaffen. Was nun zunädit die Behauptung von dem jegigen Zur 
Rande Wyſe's berrifft, fo iſt doch ſchon die eigene —— 
Barond eine ſoiche, daß und ein gerechter Zweifel barüber aufſtößt; 
und wenn ein Mann, wie Dr, Wolff zu Bonn, die Behandlung eines 
Irren übernimmt, fo läßt fi wohl vermuthen, daß der Arzt mehr 
zum Urtheil über eine phyſiſche Krankheit berechtigt ift, als ein Laie. 
Ehe aber Herr von Heddesdorf ben Vater des jungen Wyſe auf 
folche Weife öffentlic, angriff, hätte_er billig erft ihn und die Beweg- 
gründe feined Handelns kennen müſſen. Thomas Wyſe, Parlaments+ 
mitglied für Waterford, unter der Whigregierung Lord des Schatzes 
<alfo nicht Minifter), lebt’ feit langer t von jeiner Gemahlin ges 
trennt, jedoch chne ausgeiprarhene Sceipung; beide find nämlich 
fath. Religion. Auf weſſen Seite dabei ein Unrecht kommt, gebührt 
und nicht zu entfcheiden, Hert Wyſe ift Dem Schreiber diejer Zeilen, 
wie alle, die ihn fennen , ſtets als ein edler liebenswürdiger Mann 
erfchienen, wacker und redlich in jeder Beziehung bes Privatlebens. 
Auch zur Zeit, als er Lord des Schatzes war, lebte er ſeht einfach 
und zurüdgezogen, Nie has bis jeßt Jemand auf feinen Charakter 
einen Schatten geworfen. Das Nähere über biefe Ver hältniſſe wird 
fih nun demn ächſt herausfiellen , da die hiefige Gerichtebehörbe Die 
Unterfuchung bereits eingeleitet hat. Man weiß bid jet noch nicht, 
wer den jungen Wyſe in’d Irrenhaus nad; Mareville hatte bringen 
laffen; man glaubt, es ſey auf Veranftaltung des Vaters gefchehen, 
in Folge ärztlicher Rathſchlaͤge. 


Pofen, 16. April. Aus den kürzlich veröffentlichten ſtatiſtiſchen 


mörder betrug 1841 104 und durch Unglüdsfälle fanden 527 Mens 
ſchen einen plöglichen Tod. Die Zahl der Webornen betrug über 
56,000, die der Geitorbenen nur etwa 36,000; unter legteren erreichten 
221 Verjonen ein Alter von 90 bis 110 Jahren. Die Zahl .der 
Kinder, weldye von ihren Eltern auffichtslod zurüdgelaffen, dem 
Kaminfeuer zu nahe famen und ihren Tod in den Flammen fanden, 
it wieder zum Erſchrecken groß. - Erfreulid, dagegen ift der land» 
wirthfchaftlihe Aufihwung in unter Provinz, wovon dad fort 
tauernd enorme Steigen ded Preifed ber Landgüter den beiten Ber 
weis liefert. So führen die Zeitungen beifpielöweije an, daß ein 
Meines Rittergut, welched vor wenigen Jahren für 13,000 Thir. vers 
äußert wurde, jegt für 35,000 Thlr. verfauft worden it. „Achns 
liche Belege laſſen fih in Menge aufzählen, und offenbar werden 
die Preife ſich noch bedeutend heben, jobald nur bie ſichere Ausſicht 
da iſt, unfer Großherzogthum binnen kurzem durch Eiſenbahnen mit 
Breslau und Berlin verbunden zu fehen. Wie es heißt, will die 
Provinz eine Zinsgarantie übernehmen, falls die Gentzalregierung 
die erberene Bewährleittung ablehnen follte; indeffen fkcht mit Grund 
zu hoffen, daß der Staat nichts dagegen haben werde, wenn ber 
unfern Öroßherzogthum jährlich zu gut fommende Steuerlag von 
180,000 Thir., der repartirt dem Finzelnen ſchwerlich ein beiondere 
Erleichterung verihaffen fünnte, zu einer Zinsgarantie von 4 Proc, 
für die Eifenbahnactien verwandt wird, in weldem Fall’ die nöthigen 
Fonds gewiß bald zufammengebracht feyn werden, zumal in Dielen 
Augenblid, wo die große Waffe der Rentiers mit der Nebuction bed 
Zinsfußes dr Staatsſchuldſcheine, wodürch fle allerdings einen bes 
trächtlihen Ausfall erieiden, unzufrieden it. — Mit dem allgemeinen 
Aufſchwung unfrer Provinz fehen wir auch das Bolksſchulweſen ſich 
mehr und mehr heben, wenn gleid; ed noch immer an qualificirten 


Daten über unfere Provinz geht hervor, daß im verfloffenen Jahre 
es an der Waſſerſcheu geftorben 
find. Sollte denn nicht endlich dem unnügen 2 


28 Menſchen in Kolge Hundebi 


der Staatepolizei Einhalt gethan werben ! 





Meteorolog. Beobachtungen vom 29. April. 
BE _ nn ——_ men | 














Stunde ' Baro: Thermo» | Minds 
der met-in P.%. | . meter u. 
Beobach auf % Temp. um Himmels 
tung rebusirt Schatten ſchau. 
Morgensu.. 32,51 6. TINW. heiter 
Mittags 12. | 332, 38° | —+17,2| MD. heiter 
uadende TU.| 332,03 | +12, 8| MD. heiter 





Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Emetich, 25. April. Vordeigefahren 
©. Stelig von Kitztngen mit Ladung von 
Amſte rdam̃. 
Köln, 26. April. In Ladung mad dem 
Are u. Dbermain: Did Lent von Kürzburg. 

Mainz, 27. April. gefahren: J. Wurzenthal 
von Bamterg mit Yabung nach dem Mittel: u. Ober: 
main, In Yabung eten babın: M. Neiſchert von 
Semünden, 
Würzburg, 30. April. Megefahren: 9. Brand 
von hier mit Yadung nach Frankfurt, Mainz u. Köln. 
In Yabung eben Dabin: 8. Ehön pon bier, Ende 
der Ladezeit: Am 7. Mai. 

Erwartet wird noch hrute Nachmittag: Thomas 

Meſſerſchmidt von Bamberg mit Ladung von Koln. 














efanntmadung. 

. 42a] Auf Antrag des Johann Staufer, Befiger 
der Korhmühle bei Bergrheinfeld, eine Stunde von 
Ehmweinfurt, welder mit jener Familie nad Mord« 
amerita ausjumwantern gedentt, werden ale jene, 
welche Forderungen an diefelben zu machen haten, 
zut Geltendmachung ihrer Anſprüche auf 

dreitag den 27. Waid. 6, 

j - frühe un , 
bei Vermeidung ipäterer Ncqtberückſichtigung anber 
vorgeladen.. 

BGleichzeitig wird er zur gerichtlichen Wer: 
fleigerung des auf 17,256 fl. farirten Anweſens bes 
Johann Staufer, beflehend in einer Mühle mir zwei 
Wahlgängen, Scheuer und Stallungen, dann Art: und 
Kleefeivern und Wieſen zu 140 Morgen, endlich meh 
tere Wobilien und Wich auf 

MWittwod ben 25. Nig. Mid., 
 Radhmittags 2 Uhr 
auf der Rothmühle angeordnet, wobri’bemerft wird, 
daß der Strich gegen baare Zahlung geſchieht, jedoch 


undebalten von Seite 


ie Zahl der Selbſt⸗ 


vom Strichpreiſe 11,900 fl. Honothefenforberung auf 

dem Anweſen beiaffen ‚werden fönnen, und bag Die 

weiteren Bedingungen an der Strichstägfahrt ſeidſt 

befannt gegeben werden, Daß übrigens die nähere 

—— —* des Sud Taglich dahier eingeiehen werden 
ne 


Üerned, am 21. April 1842. 
Köonigl. — 


Verkauf eines großen Oekonomie⸗Gutes. 
[Ad] Der Unterzeichnete 1 geſonnen, Zamılien 
Berbaliniffe wegen, ſein Defonomigut zu Saohem 
bei Wurzburg mitteilt eines offentlichen Striches ver» 
ſteigern zu laſſen. ur j 
Dies Gut liegt im einer anmuthigen Gegend 
Unterfrantend, umgeben von Weinder.stagen,, cine 
Stune von Würzburg, eine balde Erunde vom Daum 
thale entfernt, Die Gebaulichkeiten umfallen eine 
große DefonomierWohnung amt 2 Keler, Stallung zu 
Ww Stüd Wıch, 2 Scheunen mit 2 Tonnen, Säaf ⸗ 
fall mir Tonne, Holjremye, Badbaus, eine neuer 
baute Branniweinerennereı mut cher, Pumpbrun: 
nen, geraummgen Holraum, 2 Worgen Semuſe ⸗Gar ⸗ 
ten, 3 Worgen Baumfeld; dazu gchoren 370 12 Kor» 
gen Arıleld und Wieſen. !Worlaufig wird beinerkt, 
bay das Ganze im beiten Stande jücht, zehntfrei, mit 
einer Schafhu · Gerechtigkeit, und Die Halfte der 
Kaufiumme ju 4 pui. jtehen dleibt. Diejes But cig⸗ 
mei ich befonders voriheilhaft für Herridafien und 
Vartifuliers, weil bei emer Verpachtuug bie Zinſen 
hinlanglich gededt werden. Auf Verlangen kann auch 
ber ganze Viehſtand, Wägen, Bauerruſcſchirt, Zut⸗ 
ter, Stroh, circa KO Wegen Kartoffel abgegeben 
werden. j 
Hichu iſt Strichs⸗ Tagfahrt auf 
Wontag ben 9 Wai | I. 
!Borm. 10 Uhr 
auf dem Gute zu Gadheim jeldit anberaumt, mo 
dann die weiteren Beringuife eröffnet werden. 
Nähere Auskunft pt im Wurzburg bei Sen. Mis 
hal Bau im d. Diſtr. Wir. 212. in der Aörngaffe 
au erholen. 
Recht viele Liebhaber ladet höflichft rin 
Gadheim bei Würzburg, 18. Wars 1842, 
Michael Köjch, 


Eigentbümer. 


Zur Nachricht. 


Bir finden und hiermit veranlaßt, bei dem gror 








Eubjecten zur Belegung der Fatholiichpolnifchen Lehrſtellen fo fehr 
fehlt, daß eine beträchtliche Anzahl Schulen ohne Vebrer if. 





fen Miftrauch, weicher mut unferer Handelsſirma, 
namentlich in Frankreich, gemadt worden ift, befannt 
zu machen, dap wir in Paris bei dem Handeldgerichte 
eine Klage gegen die Herren Gurland, Meier, Amis 
ret und mehrere Andere wegen Nahmahung unferer 
Eriquetten, Vignelten, und jogar unferer Firma und 
Signatur eingelegt haben, welche BeMagte jeder zu 
600 Ires. Echadenerian und in Die Koften verurtheilt 
worden find. Die Ber 1 legten gegen dieſes Urs 
theil beim Gowrsroval_zu Paris Appell ein, und dieſer 
hohe Gerichtshof betätigte Das Urtheil des Handeld; 
gerichtes. ne 

Bei unferer gegenwärtigen Reife dur die Nheitte 
Provinzen finden wir bei den Parfümeurs ebenfalls 
ähnliche mas mit unferer Handelsfirma nadge- 
mad, als: 

Nowland's Mataflar:Del 

zu Berfauf angeroten. Wir find daher in unſerm 
Inteteſſe zu erflären genötbigt, daß wir gegen jene 
Parfümeurs ohne Unterſchied eine Rage ald Wip- 
traudy mit unferer Handelsfirma einleiten, und bie 
dafur grfeglicge Entihädigungsfumma bis zu 500 Tbr. 
preuß, Gour. in Auſpruch nelmmen werden, wenn ein 
fernerer Mißdrauch ımferer Handelöfirma und Gti« 
quelten gemacht werden follte. 

Um das Publifum vor Schaden und Nadıtbeil 
zu bewahren, haben wir unferm Giiquette die Firma 
unferd Hauptagenten für Deutidland, Th. Emil 
Dilges in Köln, wie folgt: 





beigefügt. 

Der Preis unſers Macafar- Del it unverändert 
40 Sr. oder 2 fl. 20 fr. und in Würzburg mur bei 
gs Rom jun. zu Faufen. 

Rowland & Sohn Hatton Garden 
in London Mr. *0. 

In Bezug auf obige Bekanntmachung füge id) bei, 
das Deiagies Romiand’s MWacafar : Del und Kalodor 
indeffen vom Fünial. Hr. Eiadtphofftus dabier ums 
terfudıt und gut befunden worden iſt. 

Würzburg, den 18. Jan, 1842. 

3 Nom jun. 





Sie Mainufer 


und ihre nächsten Umgebungen 
hiſtoriſch, topographiſch, maleriſch dargeſtellt. 
Als Handbuch fuͤr Ireunde heimathlicher Ortskunde jo wie als 


egweiser für Reisende. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 


vom 
Dr. Ludwig Braunfels, 
Mir 36—40 Stahlſtichen und einer Strom-Karte. 


Diefed Werk eriheint in 10—12 Lieferungen vom Jumi d. 38. anfangend regelmäsig monatlich 1 Heft von 3 Bogen Tert und 3 Stahlitihen im Format des 
‚remantiihen Deutichlands * Der Subicriptiondpreis per Heft it 8@ Pr., der foitere Yadenpreid 84 Pr. Die Zeichnungen werden von unferm genialen Lund« 
Gaftömaler Bamberger mad der Natur meu aufgenommen und durch die rhmlichtt bekannte Kunftanfalt von Lange in Darmiladt in bh möglicher 
Vollendung und Pracht in Stahl geftohen. Der Name des Autors bürgt hinlänglich für eine aediegene Bearbeitung des Tertes, dem derfelde immer an Dr 
und Stelle unter Zuziehung von dortigen Gelehrten, die ihre thätige Unterftügung zugefagt haben, bearbeitet. 

* ae wird auf das feinſte Velinpapier mit ganz neuer Schrift gedrudt und ſonach Alles aufgeboten, diefed Werk auf dad Bollfommenfte und Pracht: 

vo u liefern. 

. Die Wicrrigkeit des jetzigen Zeitpunftes für Bayern und die angrängenden Länder, wo die neu gegründeten Cifenbahnen „ der fhon vor mehr ald 1000 Jahren 
rojectirte und num edeſtens ind Leben treiende Ludwigs: Donau: Main: Kanal und die beginnende Dampficifffahrt auf dem Main ein großartiges Wieltver, 
hräband bildet und einen Strom von Reifenden bald auch den herrliden Marmlanden zuführen wird, hat ein ſolches Wert zum Bedürfnis gemacht, und it für die 

Kunde des Baterlanded von um fo gröherer Wichtigfeit, da diefer, einer der ſchönſten Theile Deutichlands, mit feinen Schägen von fo großer digoriſcher, maler iſcher 
und portiiber Bedeutung, bisher nicht nach Berdient beachtet und gemürdigt worden, und felbit den nächſten Bewohnern mit feinen berrlihen und reizend en Gegenden 


fremd blieb, 


Das erte Heft eriheint Ende Juni d. 3. mit 3 Bogen Tert, 3 Stahltihen, einem icon arſtochenen Titel mit Bignette und einer Stromfarte ald Gratid- 
Beigabe, und fofert jeden Monat regelmäsig 1 Heft. Subfeription nimmt fomohl die unterzeichnete, ald auch jede andere Buchhandlung im In- und Auslande an 


E. Etlinger’ihe Berlagshandlung und Buchdruckerei. 


Würzburg, den 27. Aprıl 1842. 





Sr, Hochwohlgeboren dem Herrn 3, 3. von Hirsch in Würzburg. 
Aschaffenburg, 26. Aprıl 1842. 

In der Hauptschuldversehreibung vom 30. Sept. 1829 über das von uuserer Familie bei Ihnen 
aufgenommene Capital von 154,000 fl. wurde stipulirt, dass es uns vorbehalten bleibe, den ganzen 
Capitalschuldbestand auf einmal abzutragen, wenn wenigstens drei Monate vor dem Zahlungstermine 
(1. Mai) eiüg Anzeige von uns geschehen seyn wird. Wir muchen hiermit von diesem Vorbehalte 
Gebrauch, indem wir den nach Abzug der bereits verloosten Obligationen verbleibenden Capitalschuld- 
bestand von 149,100 Al. in der Art aufkündigen, dass Sie solchen am #4. Mni 19443, nebst den bis 
dahin fällig werdenden vierprocentigen Zinsen, frei uach Würzburg geliefert baar erhalten 
sollen. 

Sollten Sie jedoch vorziehen, dieses Capital länger stehen zu lassen, und sich statt des vierpro- 
centigen Zinsfusses mit Drei und Einem halben Prozent unter Beibehaltung aller andern 
Stipulationen der Schuldurkunde begnügen, se sind wir auch bereit, dieses einzugehen, und würden bitten, 
uns bald gefülligst davon in Kenntniss zu setzen, nn uns darmach richten zu 632 Theilen Sie das 
Gegenwärtige gefälligst den Besitzern der Partial-Obligationen mit, und geneluaigen Sie die Versicherung 
unserer Hochachtung. 

(L.$.) Fror. von Fuchs. 
B Er. von Fuchs. 
Indem ich das Vorstehende den resp, Interessenten mitzutheilen mich beehre, bleibt es der Wahl 
derselben überlassen, entweder 
a) die baaren Capitalbeträge nebst 4%, jährl. Zinsen am 1. Mai 1913 in Empfanz zu nehmen, oder 
b} sich bis zum 1. August 1812 zu erklären, ob sie in die Reduction auf 3’4 pÜt. jährlich unter Ver- 
gütong der Zinsen A 4 pCt, bis 1. Mai 1843 willigen, in welch letzterm Falle die Obligationen 
und ng: Saar resp. zur Duke und zum Umtausch sogleich bei mir hinterlegt und seiner 
Zeit in Empfang genommen werden kinnen. 

Von denjenigen Obligationsbesitzern, welche sich bis zum 1. August 1842 nicht erklären, müsste 
angenommen ‚werden, dass sie es vorzielien, am 1: Mai 1843 ihre Capitalbeiträge nebst Zins bear 
anzunehmen, 

Würzburg, den 29. April 1842. 


3. 3. v. Hirsch, 








Die treffende „Mnemofyne,, wird morgen ausgegeben. 


Miederländer Wollentücher, eine Aus⸗ 
mahl der neueften Sommer-Bookskin, 
ächt engliihe Piques-IBeften, für de 
ren Ächte Farben ich garantiren fan, Som⸗ 
merrochjeuge, weiße Hoſenſtoffe, oftins 
biiher Nankin,Cachemires-W%e:- 
ften, vorzüglich qute ſchwarze feidene Hals⸗ 
tücher und Parifer Eravatten find an: 
gefommen bei 


P. A. Me 


Sandgaſſe. 


er. 


Unterzeidnete dechtt ſich daemtt, ergeben 
anzuzeigen , daß ſein Mobelmagazin neuerdings 
durch eine große Auswabl ſelbdaefertigter Möbels 
ah dem neueſten Geſchmacke ausaritattet it. 9 
Unter Zufiherung reellſter Bedienung und 
vollitändigiter Garantie empfiehlt dasſelde einem 
hochgeehrten Publifum 
U. MNeppenbacher, 
136] Schreinermeiiter, obere Mölleraafe 
<> 
Bermiethung. 
I?a] Bei Kaufmann Pamizza auf der Dom: 
trade find 2 bid 3 heizbare Aimmer mit oder ohne 
Möbeln ſogleich oder aufs nächſte Ziel zu vermiethen. 


(Im Verlage und ımter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage. 


Sie haben nur in indirecter Weife arglos gewirft. Bon ben 
Ereigniffen und ben feinen Schriften aufgeregt, bildeten fle Grund» 
fäge aus, bie fle im. Allgemeinen vortrugen.. Sie ichrieben meift für 
ein gelehrted, ſtets für ein gebildetes Publicum, für die Menge un: 
verftändlich. Die geringern Geifter unter ihnen haben mohl auch 
durch Epigramme, Kuftipiele, Romane, die Maſſe ergriffen ; die größ— 
ten und gewichtigfttn Männer haben nur wenige defer und nur in 
den höhern Ständen gefunden. Wan bat Rouffeau’s Geſellſchafts— 
vertrag das Evangelium der Revolution genannt; dieſe Borfchaft 
jedoch if erft gewürdigt worben, als die Revolution ſchon audges 
brodyen war, — ——— 

— Niederlande. 

Haag, 25. April. Geſtern hätte die Königin beim Ausfahren 
beinahe ein Unglück gehabt, indem 2Pferde ſtürzten und ſich in die Stränge 
verwidelten., Mehrere Perſonen eilten jedoch ſchnell herbei und 
machten die beiden andern Pferde los. ‚ 

Großbritannien. 

London, 25. April, In der „City“ war heute bad Gerücht 
verbreitet, daß weitere ungünftige Nachrichten aus Imdien einges 
troffen fegen, nach welchen die Afghanen die von den Engländern 
in Kabul zurüdgelaffenen Kanonen genommen und über die Gebirge 
vor Jellatabad geichleppt hätten. Niemand fonnte jedoch angeben, 
auf welchem Wege dieſe angeblichen Nachrichten hierher gefoms 
men ſeyen. 

Der Sorreipondent bed „Globe“ meldet dieſem Blatte aud Paris 
vom 23. April: Seit einigen Tagen herrſcht bier eine außerordent⸗ 
liche Thätigkeit unter den fremden Diplomaten, Hr. Guizot hat 
häufige Konferenzen mit Lord Cowley und faum geht ein Tag vors 
über, an weldyem nicht Hr. Guizot lange Unterredungen mit ben 
andern Geſandten bat. In dem beitunterrichteten Kreiſen glaubt 
man, daß die Verhandlungen ſich auf den Durchſuchungs⸗Vertrag bes 
ziehen. Man fagt, dad man fich fchon über Mobdiffationen vers 
ſtandigt hat und der Vertrag von Seiten Franfreichs trog ber Hef— 
tigkeit der Oppofltion in ſechs Wochen werde ratifizirt werben. 

Der „Slobe” enthält aud Macao vom 27. Aprıl Folgendes: 
Unier Brief vom geftrigen Datum benachrichtigt uns von einem 
Stande ber Dinge in Birmah, weicher wahrfceinlich einen wichti» 
gen Einfluß auf den Ausgang des Krieges in Ghina haben wirb. 
Eine jehr bedeutende Madt von Kriegsſchiffen, 
Dämpfern und Truppen, die nah China beftimmt 
waren, haben Befehlerhalten, ſofort nah Rangun 
zumarfhiren. Cine große Anftrengung wird gemacht merden, 
um die feindlichen Bewegungen der Birmefen, weldye ald Feinde 
die anglo⸗ oſtindiſche Regierung mit großer Gefahr bedrohn, aſch 
und kraͤftig miederzufchlagen. Bis jegt fcheint der Kaiſer von China 
wenig Neigung zu baben, mit Sir Portinger zu unterhandeln und 
in China herrſcht überhaupt feine günftige Stimme unter dem Bolfe 
für die Eugländer. Die Aerndte ded grünen Theed wird died Jahr 
faum zwei Drittel der gewöhnlichen Aerndte liefern. 

ortu 8 al. 

Die „Times“ melden in einem Screiben aus Liffabon vom 18. 
April: Der Minifter des Innern wird diefer Tage eine wichtige Maß— 
regel zur Umgeſtaltung des Staatsrathd und feiner Amtsbefuguiſſe 
ber Königin vorlegen. Wahrfcheinlich wird die Zahl der Mitglieder 
von 6 auf 12 erhöht, und der Wirkungäfreis diefes Staatöförperd 
jenem des Staatdrathd in Frankreich ähnlich gemacht werden. — 
Die politiichen Beziebungen zwijchen Spanien und Portugal waren 
feie Jahren nicht jo befriedigend, als jegt. — Trotz des Geheimniſſes 
der verfiegelten Inftructionen üt es wenig zweifelhaft, daß das am 
Denneritag von hier abgefegelte franzöſiſche Geſchwader nach Tanger, 
Fez und Magadere, wahricheinlih aber nach eriterem Orte fegeit, 
denn Frankreich ift ganz augenfälig von dem Entichluffe befeeit, einen 
Krieg mit Marocco unter dem leerem Borwande zu erzwingen, daß 
legteres Abd⸗el⸗Kader insgeheim Subfldien liefere. Die Ujurpation 
der ganzen Nordfüfte von Africa ift feit lange kLieblingszweck feiner 
Politik, und der jegige Augenblick ſcheint der großen Nation dazu 
beionders günftig, ba wir in Indien und China fo vollauf zu than 
haben, und uns außerdem ein Krieg mit Nordamerifa bedroht, — 
‚Die heute aus den Provinzen eingelaufenen Wahiberichte find der 
Regierung günflig. ' i 

Griebenland. 

Arhen, 12. April. Am 3. d. rüdte eine Escadron Lanzenreiter, 
von der Gränze fommend, hier einz die Artillerie ift ebenfalls auf 
dem Rüdweg nadı Nauplia begriffen. Ruhig ging das Feſt des 
6. April zum Andenken an den Beginn bes Freigeitsfampfes vorüber, 


Magazine und Werftätten waren geichloffen. Das fönigliche Paar 
fuhr zum Tedeum in bie Trenenfirche, vor welcher die Garniion 
paradirte. Dom beiten Wetter begünftigt war Abends die Stadt 
glänzender als je beleuchtet. In einigen Tagen wird auch ein 
griechiſches Kriegsſchiff eine Anzahl ausgedienter deuticher Soldaten 
nad Trieſt bringen. So ſchmilzt die Zahl der deutichen Krieger 
männer in Hellas täglich, mehr zujammen. Außer bei der Artillerie 
und den techniſchen Gorps ift ven benfelben nur noch ein unbedeuten« 
der Theil in andern — (A. 3.) 
= urfei. . 

‚Wien, 26. April. Der „Deiterreihifhe Beobachter‘ meldet 
aus Konftantinopel vom 13, April: Durch ein großberrliches Hand 
ſchreiben find die beiden Muſchire und Schwäger Er. Hoheit des 
Sultans, „Hall Paſcha und Ferhi Ahmed Paſcha, zu Mirgliedern 
des Reichscouſeils ernannt worden. Dem Sohne des Großmautbners, 
Huflein Dei, ehemaligen Gouverneur von Smyrna, it Die Stelle 
eines Aufjeberd über das Pofs und Kopfiteuer- Departement und dem 
vormaligen Quarantainedireftor und bisherigen Muhagil von Wiitylene, 
Ismail Bei, das Amt eines Zidichrie Emini oder Intendanten über 
die Weintaren verliehen worden. — Der bisherige Statthalter von 
Damaskus, Hadſchi Nedidib Paſcha, iſt zum Statthalter von Bagdad 
ernaunt, und durch Ali Paicha, bisherigen Gouverneur von Baadad, 
erjegt worden. — Am 7. d. M. it das Ägyptische Dampfboot „Nil“ 
nach Mlerandrien abgegangen. — Am 8. d. find zwei tuncefliche Cor⸗ 
vetten ın dem Bosphor eingelaufen. Eine derfelben int als Geſchenk 
für den Sultan beftimmt, die andere hingegen fol deren Mannſchaft 
nad) Tunis zurückbringen. — In diefen Tagen ift ein türfiiches 
Dampfihiff aus Sprien bier. angetroffen, welches jedoch feine erheb+ 
lichen Nachrichten mitbrachte. Leider machte Die Peſt in jener Provinz 
bedeutende Fortichritte. — Das neueſte Blatt der türfiihen Zeitung 
enthält über die befannte Sendung des zweiten Secretärs beim Pforten» 
couſeil, Tewfil Bei, nad Smyrna folgenden Artikel: Wie ſchon 
gemeldet worden, war Tewfit Bei, zweiter Gecretär des großen 


Pfortenconjeild, eigend nach Smyrna beordert:worbden, um über den 


unangenehmen Borfal, welcher daſelbſt Statt gefunden haben follte, 
eine Unterſuchung einzuleiten. Gleich bei feiner Ankunft zog er dieß⸗ 
falld die genaueiten Erfundigungen beiden betreffenden Perſonen 
ein, und traf Verfügungen, bie mit der Gerechtigfeit des Sultans 
genau im Einklang Neben. Nachdem er fich fo jeines Auftrages ent 


. ledigt, iſt er bereits wieder in Konitantinopel eingetroffen. Obwohl 


fh nun die über den erwähnten Vorfall Iaufenden Gerüchte nicht 
fo ganz beitätigt haben, jo hat ſich doch hiebei von Neuem gezeigt, 
wie fehe Se. Hoheit von dem Wunfche befeelt find, die Geſetze 
nirgends auch micht im Mindeſten übertreten zu willen; die jchneile 
Gerechtigkeitspflege und der den Geſetzen angedichene Schug hat auch 
dort einen äußert günftigen Eindruck harvorgebracdht, und ju ers 
neuerten Bebeten für das Wohl des Sultans begeiftert. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

* Würzburg, 29. April. Die rege Theilnahme an dem glück— 
lichen Gedeihen des hieſtgen Taubſtummen⸗Inſtituts, der ‚menjchens 
freundliche Sinn, ed zu unterflügen, beurfunder ſich von Zeit zu Zeit 
auf eine fehr ſchöne und erfreuliche Weiſe, nicht mur in hiefiger Stadt 
fondern auch an andern Orten. So wurde unter befonderer Berans 
anlaſſung ded Herrn Stadtſchreibers Engelbredht in Kiffingen, 
unter bereitwilliger Mitwirkung dortiger Dilettanten, dann der Echuls 
lehrer des Bezirks Kilfingen und der angränzenden Bezirfe am 
12. April ein Concert — Schillers Glode von Nomberg — gegeben 
und ber Reinertrag zu 50 fl. an genannte Anftalt eingeiendet. Möchte 
dieſes menfchenfreundliche Unternehmen auch ermunternd für andere 
Orte fepn, wo der muflfaliichen Kräfte fo viele find, zumal ba ber 
Gebraud derselben nicht nur einen reinen, köſtlichen Genuß, fondern 
auch dad volle Bewußtſeyn verfhafft, ver unglücklichſten Menichens 
Glajfe Gutes gerham zu haben ! 

Regensburg, 25. April. Das hiefige Tagblatt enthält eine 
Aufforderung zur Bildung eined Vereines gegen Thierquälerei in 
Regendburg. 

= Berlin, 27, April. (Priv. Corr.) Mehrere,biefige angefebene 
Künfkler und Staatöbeamte, welchen bei ihrem Aufenthalt ir London 
eine galfreundliche Aufnahme von Seiten unfres dortigen Generals 
Conſuls, des Geh. Kommerzien-Rathd Hebeler , zu Theil geworden 
it, wollen letzterm während jeurer Anwejenheit dahier ein großes 
Feſtmahl verantalten, wofür ſich Peter v. Cornelius beionders 
intereflirt. — Profeffor v. Schelling wird feine Borle/ungen über 
Philofophie der Mythologie den 2, Mai beginnen. 








Beilage zu Nro. 120. der Neuen Würzburger “Zeitung, 
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Ein Wort Luden's über Eenfur.”) 


Inu der neuen Zeit it die Eeuſur hier und dort vecſchwunden; 
in unferm Baterland iſt fie fait überall ſeht mild geworden: Die 
neueite Kiteratur gibt jchlagende Beweife in Menge. So lange aber 
die Meinung feitgehalten wird, das durch Schriftiteller die Verhält⸗ 
niſſe des Lebens verändert, zerriifen werben fönnen, fo lange wird 
auch der Grundſatz feilitehen, dad .man die Schriftfteller unter Aufjicht 
balten und ihre Schriften von dem Gijte reinigen müſſe, das Die 
Gefellichaft verderben, alle Bande derjelben zerfreffen und fie in die 
Gewalt frevelhafter Menſchen werfen fonnte; und jo lange dieſer 
Grundiag gilt, it mit der Milde der Bejege wenig gewonnen. Die 
Regierungen mögen Borfchriften geben, die jedem befondern Manne 
gemigen: woher aber nehmen fie Cenſoren, welche Die Borjchriften 
zu ihrer und der Schrififteller Zufriedenheit auszuführen vermöchten ? 

Uber Milde oder Ötrenge: Alles if vergeblid, Die Möglich 
feit, des Geiſtes Entwidelung zu hemmen, ihn gegen die Geſetze 
feines Weſens zu leiten, zu verfruppeln, zu verbumpfen, iſt jeit vier 
hundert Jahren unter der Druckereſſe vernichtet. Die Alten waren 
füger, Ihnen mar das Abdruden einer Schrift fein Geheimniße; 
der einfache Mechanismus der Preſſe fann ihnen andy faum entgegen 
feyn. Sie aber wnäten wohl, daß ihre literatur im den Danpden 
vornebhmer Leute bleiben mußte, wenn nicht Alles zu Grunde gehen 
ſollte. Mit der Drudpreiie würde die römifche Ariſtokratie ſich nicht 
erhalten haben, Rom niemals Herrin der Welt geworden ſeyn. Sept 
ift die Welt mit Büchern angefullt, Für jegliches Bedürfniß iſt auf 
hundert Jahre geiorgt, Alles, was über die gejellfchaftlichen Vers 
hältaiffe gejagt werden fann, it längſt gejagt worden, auf die mil» 
defte und menſchlichſte, auf die jchärfite und ſchneidendſte Weiſe: 
was man für neu halt, liegt nur in der Form, nicht in den Ideen, 
nur in der Anwendung anf audere und neue Zuſtande, nicht in der 
Gade. Die wichtigiten und bedeutenditen Bücher erwarten noch 
ihre Leſer: nur Wenige baben fie angefehen, Einzelne vielleicht ſtudirt, 
die Meiften wiſſen Nichts von ihrem Daſeyn. An Nahrung fann 
ed dem Geiſte nicht mehr fehlen; eben fo wenig an Gelegenheit per 
Mittheilung: ber fletd wachjende Verkehr unter den Menſchen, und 
würde er aud nur „ber materiellen Intereſſen““ wegen befördert, 
wird fle ibm verichaffen. Eine Erftidung it weniger zu fürchten 
als eine Berflächtigung. Die Tagblätter, die von Bielen ausreichend 
gefunden zu werden ſcheinen, bewirken durd) ihre freundliche Man— 
nigfaltigfeit und ibre zerftücelte Daritellung, daß Niemand am Eude 
ber Woche mehr weiß, was er am Anfange gelejen hat. Uebrigens 
kann nicht ſchaden, ſich daran zu erinnern, daß ein Schriftſteller in 
Franfreich vor der Nevolution drei Geniuren zu fürchten hatte; in 
Spanien gab es bis zum I. 1808 ſechs; England hatte feine Genfur. 


„ber die Anſicht, gegen welche biefe Bemerkungen gerichtet find, 
nöthige nicht bloß die Negierungen zu unnugen und unglüdlichen 
Mapregeln, fondern fle verleitet auch die Regierten, nämlih Manche, 
zu verfehrten Befteebungen., Die Aufmerkſamkeit der Regierung reizt 
reibare Seelen. Ein Streit gegen die Staarsgewalt icheint Ehrs 
füchtigen ehrenvol; nie wird es Ihnen, fo hoffen fle, an Theilnahme 
feblen, Iſt die kLiteratur eine Macht, die von der öffentlichen Gewalt 
pen werden muß, die eine Revolution berbei zu führen vermag, 
o hält fih ein Jeder, der die Feder am der rechten Stelle anufaflen 
veriteht, für einen Theil diefer Macht: die Anilaiten , melde bie 
Behörden zu Vorfiht und Abwehr treffen, find ja auch gegen ihn 
geriänet Dadurch wird er eine bedeutende Perfon. Wer feine 
elegenheit zu einer Verſchwörung findet, der werfucht we nigſtens 
durch Rede und Schrift Larm zu machen, Unzufriedenen zu jeigen, 
daß er Einer der Ihrigen iſt, und ſich ein Publicum zu ſchaffen. 
Wer mit einem oder dem andern Verſuch zu Verbindungen ſchlimme 
Erfahrungen gemacht hat, der nimmt feine Zuflucht zur Schriftitel- 
lerei. Je leichter Jemand an Kenntniffen it, deito höher glaubt er 
feinen Aufihwung nehmen zu fönnen; und je höber er ſich empor 
geihwungen zu haben wähnt, deflo verwegener droht er von oben 
herab, ald wäre fein leerer Köcher voll tödtliher Pfeile. Oft haben 
Schriftfteller ı bie Eenfur ald einen Schild vor ſich aufgepflanzgt, ſich 

*) Aus der Vorrede diefes geiftreichen Hiſtorlkers gu dem von feinem Sohne 


Heinrich Luden verlegten umd  überfe h H — 
ber franzöf. Hev. vor Yudıig xXVvL. erfegten Werte: Droy's Geihidte 


der Bergangenheit bilden den Redner und Schriftſteller. 


hinter demfelben aufgebläht, und dem Verdacht der Hohl it glückli 
A reg fe haben ‚den Ruf neh ae wi 
en rühmten, dıe fie i i 

aut Be Gohranken A rend volldringen würden, wenn ihnen 

. 88 tan nicht anders jeyn: ſolche Erfcheinungen in der ſchrift⸗ 
Rellerichen Welt müſſen die Schärfung Mapregein —— 
ſelbe zur Folge haben. Es entiteht abermals eine Wechjelwirkung, 
Die nur hiudernd und hemmend auf die Entwidelung des Geiſtes 
wirfen kaun. Die tüchtigſien Wänner, die dad Yeben fennen, bie 
wit den Nejultaren tiefer Fotſchungen vermirtelnd und fordernd eins 
wirten und Auffliarung nach oben wie nady unten verbreiten fönnten, 
treten zuruck, entfremden ſich ihrer Zeit und ihrem Baterlande, wens 
den ſich fernen Zeiten und Böltern zu, oder vergraben, fchmeigiane 
Denter, ihre Schage, um von der einen Seite dem jpähenden 
Biden, den ſchnöden Veritummelungen ängflicher Eenforen, und dei 
tleiulichen Berfolgungen eben jo augſtlicher Behörden zu entgehen, 
von der andefn jowohl die freundſchaͤftlichen Zumuchungen, als die 
giftigen Nedercien plänfelnder Scharmüger zu vermeiden. 

Und doch it Die Meinung, daß Nevolutionen durch Nede und 
Schrift bewirft werden fonnen, und daß Die franzöfiidye Revolution 
durch) Rede und Schrift bewirkt worden fep, «ben jo falſch, als die 
Weinung, dag man durch Diapregeln gegen Rede und Schrift Ner 
ar e 7 gg dermöge, 

a8 Wort iſt jo alt als der Gedanke, das Geſpräch fo alt als 
die Geſellſchaft; aber menſchlicht Sejellichaften heat a beftans 
ben, che es zu Reden fam; die Druckpreſſe ift aus den geiellichafts 
lichen Zuſtauden hervorgegangen, und die Schriftſteller find die Zögr 
linge ihrer Zeit. Die Anıdauung der Gegenwart, - die Erforihung 
Bergangens 
heit: und Begenwart geben ihnen den Stoff, den fie im eigenen Geine 
verarbeiten mögen, den fie aber nicht zu erzeugen im Ötande find. 
Sie geben nur dem Leben zurück, was fie vom Leben empfangen 
haben, im beiten alle gereinigt, gefäudert, geftaiter, wie der Bild» 
hauer den Warmor in der Statue. Was fie etwa als gauz neu 
aus ihrem eigenen Geiſt und durch ihren eigenen Geift erzeugt zu 
haben glauben, iſt nur das Ergebniß ihrer Auffallung der Aufände 
bes Lebens, deren fle fi) bewußt geworden find, und individualijlrt, 
dealiſtet darſtellen. Ihre Worte werden auf andere Menden nur 
Eindruck machen und Befall gewinnen, wo die Nichtigkeit der Anfe 
faljung, dıe Wahrheit der Daritellung erfannt wird, 

Wewiß, mancher Redner bar Meine und roße Berfammlungen 
beihört und zu harten, zu grauſamen Berhlüffen fogar fortgeriſſen, 
nande Schrift, ſelbſt eine unbedeutende, aber veritändlich, furj, rund, 
eutſcheidend geichrieben, hat eine ungeheure Wirkung gehabt. Das 
wird Niemand leugnen; Die Geſchichte zeugt, Aber das ut nur ges 
Iheben, wenn Die Verſämmlung, wenn die Geſellſchaft ſich im großer 
Aufregung, in allgemeiner Leidenſchaftlichteit befand, zu Entichluß 
und That bereit, jedoch ohne ein Zeichen der Einigung. Im ſolchen 
Hallen ul das Wort, das aufregend oder gewinnend die Seclen 
trifft, einer wohl befannten Fahne gleich, die, im Augenblide ber 
Gefahr ploglih erhoben, von den nahen Kriegern freudig begrüßt, 
von dem jeritreueten als der Ort betrachtet wırd, an welchen fie ſich 
au ſtellen haben, um ſich zu retten oder zu flegen; es in dem Zurufe 
des Feldherrn an das wanfende Heer gleich: „mir nad, Grenadiere, 
folgt euerem General,“ Wo ſolche Zunände micht vorhanden find, 
da it alles Reden, alles Schreiben umjonft. Die vortrefflichten 
Reden, die Geſchichte zeugt, ind verflungen, wie Worte in der Wufte, 
und Die geiftreihen Schriften find undeachtet geblieben. Nur wer 
Ohren bat zu bören, hört. Das Maß der Empfänglichkeit Derer, 
an welche Rede und Schrift gerichter find, beſtimmt den Umfang der 
Wirkung. Sie müffen irgend ein Bedürfnf dee Herjens bejriedigen. 
Was fle ſtüczen oder gründen wollen, ja was fie ohme die Abfldht 
der Derfaffer untergraben oder unterjtüßen, das muß fchon in ben 
Seelen der Menſchen vernichtet feyn, oder erfirebt werden. Sie vers 
en u — — bringen, was dunkel gedacht war, nur 

ewu n zu erheben, was in ben | 
— men ſchlichen Enpfindun⸗ 

Die Schriftſteller, die in Frankreich Philoſophen geua 
waren eben ſo weit davon — =. —— — eigen 
eine Revolution für möglich zu halten. i 


Borausbezablung. . 


ierteljährig bier 2 fi. fr. ver Poſt I. Rayou 
gi rg: tı. 2 rn Mc IL. 2 fl. 31 Pr. 
. a 





@inrücungsgebübr. 


d Petityeile oder deren Raum 4 fr. 
* u 





Vene Würzburger Zeitung. 


Eren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 








Nro. 121. 


Deutſche Bundedftaaten. 
(Bayern) Münden, 38. April. Ihre kgl. Hob. die Frau 
Erbgroßherzogin von Heffen it geitern Mittag nach Darmitadt zw 
rücgereidt, Höchſtdieſelbe wird dem Vernehmen nach ihrer kön igl, 
Mutter noch während bed Sommers einen abermaligen Beſuch in 
Nymphenburg abitatten, wo fommenden Dinstagauc Prinz Luitpold 
aus Italien eintrifft, — Nach geftern bei Hof eingegangenen Rad» 
richten aus Dresden fol ein xalches Zunehmen der Kräfte Ihrer 
f. Hoh, der Prinzeffin Johann von Sachſen an der Möglichfeit einer 
Reife in eine füdlichere Gegend nicht zweifeln laffen. Die erlauchte 
Patientin dürfte ſich vielleicht nadı Meran begeben. — 
Nürnberg, 29. April. An dem Haufe, welches ber unglüdliche, 
am 26. Auguit 1806 auf Napoleons Befehl in Brauman_ erichoflene 
Buchhändler Job. Palm bahier bewohnte, iſt heute, auf allerhöchfte 
Beranfaltung Sr. Maj. des Königs, eine Gedächtnißtafel befeſtigt 
worden, Sie führt die Imichrift: „Joh. Palm, wohnte hier, ber 
ein Opfer fiel Napoleonifdher Tyranney, 1806.” — Somit wird auch 
der Nachwelt das Andenfen an ein Ereignid aufbewahrt, bad in 
ber Geſchichte der Erniebrigung Deutſchlands, aber auch feiner 
Wiedererhebung und Befreiung, eine unvergängliche Stelle behauptet, 
Augsburg, 28, April. Ludwigs-Ganal: 75 P., — ©.; Augeb.⸗ 
Müncyener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P. 101 112 ®.; Augsb.⸗ 
Münche ner Eiſenbahn: 79 112 P., 78112 ©.; Bayer. 3 12 p&t. Obli- 
gat.: — ®.. 102 5,8®,; Bayer. Banfactien 1. Semeller;. 673: P. 
669 Gelb. ‘ 
= (Preußen) Berlin, 28, April, (Priv.»Gorr.) Ihre 
Majeftäten haben fi heute wieder nach Potsdam zurüdbegeben, wo 
fie bis zu ihrer Abreife bleiben wollen. Ueber die Reife bed Königs 
nadı Petersburg heißt ed, daß fle am 26. Juni erfolgen wird. Auf 








fer den fönigl. Brüdern will aud ber Prinz Friedrich der Nieder, 


lanbe, welcher in einigen Tagen feine Ruͤckreiſe nach dem Haag ans 
tritt, und im Juni wieder herfommt, der filbernen Hochzeit des fais 
ferlichen Ehepaares beimohnen, Zum Aufenthalt iv Petersburg, fo 
wie zur Reife foll Se, Majeftät nur 4 Wochen beftimmt haben, ba 
Sie ſich dann zu dem großen Manöver nach der Rheinprovinz beges 
ben, wo ein glänzendes Hoflager abwechielnd in Köln, Koblenz, 
Düffelborf, Münfter und der fönigl. Burg Stolgenfeld 8 Wochen 
lang gehalten werben wird. Die Könige von Bayern, Württemberg 
und 
berzoge , fat alle Fürften Deutſchlands, fowie der. Gemahl ber Könis 
in Victoria und einige frangöflfcye Prinzen follen dazu von unferm 
önige eingeladen worben ſeyn. — Die Kr ufammengetretene Sys 
node der evangelifchen Beiftlichen dürfte ſſch in Kurzem wieoer aufs 
löfen, indem der num erfolgte Beiceib des Kultusminifteriumd, in 
Bezug der Anfrage über bad Verhältniß des Bisthums Jeruſalem 
zur evangelifhen Kirche, nicht nach der Geflnnung ber Geiftlichfeit 
ausgefallen it. Es foll fegterer fogar die Weilung gegeben worden 
ſeyn, ſich aller ferneren Diskuſſion über die Lehrläge der anglifanis 
ſchen Kirche zu enthalten, da hierüber nur das Kultusminiſterium 
allein zu entfcheiden hätte. — Alerander v. Humboldtö veröffentlichter 
Brief in Betreff einer zu verbeffernden Stellung der Juden im Staate 
bat hier viel Eindrudf gemacht, und dürfte wohl veranlaffen, baß bie 
jübifchen Glaubensgenoſſen, fo viel ald möglich, den chriſtlichen Uns 
terthanen gleichgeftelt werben. — Glaubhaften Nachrichten aus Per 
teröburg zufolge, hat ber Kaifer einen Ufas erlaffen, worin er es 
feinen Infaffen freiftellt und fogar empfiehlt, ihre 
teibeigenen frei zu laffen, welches fchon längſt auf ben 
Krondemainen flattgefunden hat. Man betrachtet died hier ald einen 








annover, der Kaiſer von Rußland, mehrere öfterreichiiche Erze ” 





großen Eukturforticheitt Rußlauds. — Mehrere hundert Arbeiter auf 


der Eiſenbahn nah Franfiurt a. D., denen man ben Arbeitdlohn 
verfürzen wollte, haben vor einigen Tagen zu bebenflichen Unruhen 
Veranlaſſung gegeben, melde nur durch energifched @infchreiten bes 
von Franffun a. DO. herbeigeeilten Militärs wieder befeitigt werten 
konnten. Cinige Beamte find dabei in Ausübung ihres 

ſchwer verlegt worben. 

(Hannover) Hannover, 26. April, Wieberum ift ein. wich 
tiger Act der Ständeverſammlung eingeleitet. Die Militärfommifs 
fion hat geftern den Kammern ihre Anträge in Betreff ber verlange 
ten Bermehrung der Infanterie und. ber Artillerie aa Bis 
jegt hört man nur, daß bie Infanterievermehrung von der Rommife 
flon, unter Hinwrilung auf die durch den gegenwärtig beitebenden 
Etat volftändig erfüllte Verpflichtung gegen den deutfchen Bunb, 
gänzlıch abgelehnt, Dagegen eine ſehr geringe Bermehrung der Urtil⸗ 
lerie für zmäflig erklärt wird, Iegtere jedoch keineswegs in: dem 
Mage, wonach in Herbſte 1840 die Mugmentation ſchon einfeitig 
durch Die Regierung eingeführt worden if, Auch die Uusrangirung 
bed, Semerallabd, zu welchem bie Dffiziere bis jegt aus ben Reg 
mentern fommandirt waren, foll-ın beidränftem Maße zur Bewilli⸗ 
gung empfohlen ſeyn. Erſt nachdem dieje Anträge durch die Finanz 
ommiſſion Begengen find, können fie in den Kammern zur Berathung 
gelangen; beide, bie Finanzkommiſſion ſowohl wie die Kammern, 
wo die Hugmentationäfrage noch weit mehr, wie in der Mitärkom⸗ 
miflion vom finanziellen Standpunkte aus betrachtet wird, werben 
bie Anträge jeuer ſchwerlich zu Gunften ber Regierung mobifiziren, 
Die Fijenbahnfommiflion hat ihren Hauptbericht gleichfals beendigt, 
derſelbe iſt auch bereitd gedrudt, und ſchon in beiden Kammern vers 
theilt; die Berhanblungen darüber find vertranlid, — Dem Grafen: 
von Knyphauſen ift die erbetene Entlaffung vom Präflvium des Obere 
feuer» und Schagfollegiums noch nicht eriheilt, umd wird audy, wie: 
man hört, nicht ertheilt werden. 

(Kurbefien.) Kaffel, 28, April. Das Wochenblatt für die 
Provinz Niederheffen enthält folgendes Erkenntniß: „Urtheil in 
der Unterjuchungsiadhe gegen den Buchpruder Karl Hofmann 
von Kaffel, wegen Theilnahme an der revolutionären Verbindung 
„bad junge Deutichland‘ in der Schweiz. — Auf die vom hieflgen 
Landgerichte geführte Unterfuchung, zufolge deren der Buchdrucker 
€. Hofmann von Kaſſel, 29 Jahre alt, angefchuldigt wirb: vor 
mehreren Jahren während feines Aufenthaltes in der Schweiz in 
die auf ben gewaltfamen Umfturz der deutichen Megierungen und 
deren Berwandlung in eine Republit abzweckende Berbindung „das 
junge Deutichland” eingetreten zu ſeyn; in Ermägung, bag zwar 
Angeflagter einräumt, im Herbite 1834 öffegtlichen Berfammlungen 
deutfcher Handwerker und politifcher Flüchlinge, melche im Kaffee 
haufe zum „Widder“ in Zürich fattgefunden und in weldyen ſich ind 
befondere mit dem politiſchen Zuftande Deutichlands befhäftigt wor⸗ 
ben, wiederholt beigewohnt zu haben, auch deßhalb von der daſigen 
Behörde audgewielen worden zu ſeyn, nicht weniger Theilnahme an 
fonttigen Zufammenfünften eingefteht, in welchen gleidye Gegenflände, 
wie in den Verſammlungen zum „Wioder”, verhandelt worden, auch 
zugibt, daß aus jenen Berfammlungen fpäterhin ber revolutionäre 
Verein des „jungen Deutſchlands“ hervorgegangen fepn möge, ba 
in benfelben anmwefende Perfonen ihm fpäter als Mitglieder dieſes 
Bereind genannt worden feyen, im Lebrigen aber derielbe bie Ans 
flage leugnet und auch nicht weiter durch die Unterfuchung überführt 
worden it; — wird Angeflagter rückſichtlich der gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigung aus der Unterfuchung entlaffen und zugleich die-öffent- 


liche Bekanntmachung diefed Urtheild durd das „Provinzial⸗-Wochen · 
blatt” verfügt, unter Niederfchlagung der Koſten. V. R. W. 
Gegeben, Kaflel am 7. April 1842. Kurf. heſſ. Ober » Gericht, 
Criminal» Senat. (LS.) Oieße.“ (Ar. 3.) 
(Medlenburgs Schwerin) Schwerin 19. April, Geſtern 
bat im großberzogl. Schleſſe die feierliche Huldigung unſeres juugen 
Großherzogs von Seiten der Landſtände in landüblicher Weiſe durch 
eine Deputation derielben ftattgefunden, wozu außer den Landmar⸗ 
ſchällen v. Lützow und v. Malkan, von denen Erfterer ald Landmar⸗ 
[hal des Herzogthums Mecklenburg das Worte führte, von Seiten 
der Ritterfchaft und der Städte mehrere Deputirte gewählt waren, 
Schwarzburg Sondershauien) im April, Eine fürfts 
liche Verordnung vom 21. Wär; d. 3. fagt: „Triftige Gründe bes 
flimmen mich, die Zahl der Advofaten im Fürſtenthüme noch mehr 
zu befhränfen. Ich ſetze diefelbe hiermit für den unterherrfchaft- 
lichen Landestheil auf fünfzehn, für dem oberherrfchaftlihen auf 
zwölf dergeftalt feit, daß die jegt zur gerichtlichen Praris Befugten 
nach und nach auf diefe Zabl zurüdzuführen find, und über diejelbe 
hinaus, mit alleiniger Ausnahme der Rechtskandidaten, welche fich 


zur Gtaatsprüfung gemeldet haben, fünftig Niemand zur Advofatur - 


jugelaffen werben ſoli. Je mehr durch dieje meine Beſtimmung auch 
- das eigene Intereffe der Advofaten geförbert wird, um fo zuverficht« 
licher fann erwartet werden, daß fle jämmtlic mit Eifer und Ger 
wilfenhaftigfeit ihre Berufsobliegenbeiten zu erfüllen befliffen jeyn 
werden, und ed ift mein Wille, daß gegen diefelben bei vorlommen⸗ 
den Pflichtwidrigfeiten nad der vollen Strenge der beitehenden Ges 
fege eingeichritten werde.” Die Advolaten werden zugleich in beis 
den Landstheilen unter die befondere obere Aufſicht des nächitens in 
Wirkſamkeit tretenden Yandes» Fuftizfollegiume zu Ar 
ſtadt geitellt. . . Lullg. Anz.) 

* (Freie Städte.) Aranffurt, 30, April, (Priv.sEorreip.) 
Wegen der Befferung, welche die Integrale zu Konton erfuhren, bes 
willigte man für erwähntes Effect höbere Gourfe als geftern. Auch 
für 21j2 pEt. portugief. und poln. 500 fl. Looſe zeigte fih anhals 
tende Frage. 5 pCt. Metall;: 11051165 4 &t. Met: 101314; 
3 p&t, Met.: 7819; BankActien: 20305 250 fl. Looſe: 113 314— 
718; 500 fl. Coofe:.142 12; Prämienfheine: 85; Integ.: 523116; 
Syndic.: 4.112 pẽt.: 921)4—1j2; 3112pCL.: 7634; Arb.: 23 34; 
poln, 300 fl. Looſe: 7814; 500 f. Looſe: 85314, Taunusbahn-Act. : 
389 112 Geld; Disc. : 2 3,4 pCt. ®. 

mburg, 22. April. Bon der bevorfichenden Zufammenfunft 
der Eib» Sciffahrts » Sommilflon verfpricht man ſſch in Hamburg 
gute Erfolge in Bezug auf den bannöverfchen Zoll. Hamburg allein 
unterhält die Tonnen auf .der Elbe, trägt allein Sorge für das 
Elbebett big zur See, und wenn Hamburg auch die größten Vortheile 
von der Dffenhaltung des Fahrwaſſers, auf die ed an und für ſich 
bingewiefen ift, zieht, fo leuchtet doch nicht ein, weßhalb ein Land, 
das ſich diefe Vortheile zunuge macht, dem Flußbett aber auch nicht 
den geringflen Dienſt leifter, noch obendrein einen Zoll in Anſpruch 
zu nehmen fortfährt, der felbit für Hamburg viel Käfliges nach ſich 
zieht, wenn fchon wahre Hamburger Schiffe von diefem Zolle befreit 
jeyn jollen. Der Staber Zoll gibt zu taufend Hemmungen und Vers 
widelungen Anlaß; er üt eine Kente, deren Kapıtal Niemand fchuldet, 
und wird ſicher früher oder jpäter zu Gemaltdanftritten Anlaß geben, 
wenn nicht bei Zeiten zu einer vernunftgemäßeren und billigeren 
Regulirung ded Brundhäufer Syſtems geichritten wird, Wie weit 
ſich die eiſerne Gonfequenz des Stader Wachtſchiffs erfiredt, davon 
unter Anderm ein Beiſpiel. Gin Hamburger Handelshaus hatte 
jüngft feine Zahlungen eingeſtellt, als eines feiner Schiffe unter 
Hamburger Flagge einlief, Der Gurator der Fallitmaſſe verlangte 
das Schiff, ald ſolches, vom Staber Zoll befreit zu fehen; es entftund 
ein Prozeß, deffen Nefultar zu Gunften des Zolls ausfiel, weil die 
Greditoren des fallirten Samburger Hanfed feine Hamburger waren. 
Ob diefed Urtbeit juriſtiſch Har und begründet, möge datıin geftellt 
feyn; lächerlidy aber etfcheint die Stader Zollftation, wenn fie (aͤhulich 
jenen Wachen und Thorhütern mancher Städte, denen der einfahrende 
Bauer ein Bündel Heu oder einige Stüde Zorf und Holz vom 
Wagen werfen muß) von den Auſterſchiffen ꝛc. ihren Tribut nimmt, 
mit dem die Beamten dann förmlich Handel treiben; verkehrt endlich 
und aid baare Ungereimtheit, wenn bad ganze Syſtein, bad überhaupt 
zu vielfältig wilführlicen Auslegungen eingerichtet ſcheint, in bes 
jonderen Fällen jegar umzugehen it; wenn z. B. HavannaCigarren 
nach der Zahl der Miften verzollt werden, ganz abgefehen davon, 
wie viel in jeder Kifte, jo daß 100 Stud jo viel Zoll geben, wie 
10,000 oder mehr. Juͤngſt fam ein Kaufmann auf den Gedanken, 
die nach Rußland zu erpedirenden feinen Gigarren von hohem Preije 


j rain Anlaß. 


‚in beionders elegante Kiftchen zu verpaden: bei der Ausfuhr mußte 
er feine Yadung unter ber Rubrif von „feiner Tifchlerarbeit‘‘ verzollen, 
Dergleihen Falle fommen täglich vor, und geben zu Zeitverluft und 
Möge Hannover etwas Weientliched für, feinen 
ol in die Waagichale legen; die Elbe verſandet mit jedem Jahre 
mehr, dad Fahrwaſſer wird immer fleiner: warum baggert man nicht 
lieber längs des hannöverihen Flußgebiets, ſtatt weiter Nichts zu 
thun, ald zuzuichen und aufjupaflen, daß die Borüberfahrenden ihren 
ſchweren Tribut entrichten? Der Ei» Scifffahrts-Gommiffion wird 
ed nicht am triftigen Gründen fehlen, diefem Punkte zum Heil der 
Schifffahrt Nachdruck zu geben. (Ob. 3.) 
Sſcchwein 
Luzern. Am Sonntag vor Pfingſſen fol zum erſtenmale das 
nun alljährliche Bet deö fel. Niklaus v. der Flüe gefeiert wer 
den. In dem Erlafle des Biſchofs heißt es: „Dad innere und 
äußere Leben des Seligen, fein Wandel ald Knabe und Füngling, 
als Krieger, ald Beamter und Richter, dann ald Ehegatte und Haus- 
vater und endlich als Eremit im Nanfte bieten dem Prediger reich, 
lichen ächt-evangeliihen Stoff dar, um Mahnung und Erbauung zu 
fpenden. Zudem öffnen die Vebensgefchichten ded Seligen, vorzüg— 
lich jene von dem Generalvicar Göldlin von Tiefenan, dem Vers 
künder des göttlichen Wortes reihe Fundgruben ıu Vorträgen, ohne 
daß fich derieibe in Allgemeinheiten verlieren oder gar zw oft ſich 
wiederholen dürfte.‘ 
Belgien 


Antwerren, 19, April. Wir hoffen, die fo laut fund grgebenen 
Wünſche unſeres Landes, einen Handeldvertrag mit dem deutſchen 
Zollverein zu Stande fommen zu fehen, werden ſich doch noch vers 
mirflichen. Es würde ſich dadurdy der „sauptfaffeemarft für Deuts 
ſchland, insbefondere für deffen mittleren und jüdlihen Theil, hiers 
ber ziehen. Durch eine außerordentlich erleichternde Feſtſtellung des 
Durchgangzolles it unfere Regierung bereitd dem —— des 
deutſchen Handelsſtandes entgegengefommen, und ſchon geſchehen 
viele überjeeifhe Berſendungen aus Deutſchland, die ſonſt 
über Holland gingen, über bier. (Schw. M.) 

Grogbritanmien. 

London, 26. April. Im Unterhaus wurde geflern Abend eine 
Motion ded Hrn, Ricardo, wornad bei der Incometar ein Unter» 
ſchied zwiſchen Einfommen aus temporären Annuitäten und perpes 
tueller Rente gemacht werden jollte, mit 253 Stimmen gegen 117 
verworfen, 

Ford Weſtern bat feinen Pächtern befannt gemacht, daß er dies 
felben ihrer Pachtfontrafte mit ihm entbinde, wenn die neuen Finanz⸗ 
Maßregeln fle beeintrachtigen follten, 

An mehreren Diſtricten haben Arbeiter Tumulte flattgefanden. 
In Dudley haben die Nagelmacher ſich die Herabfegung des Lohnes 
nicht wollen gefallen laffen, obgleich vie Fabrıfanten ſelbſt, da der 
Handel überall ſteckt, chne Nugen arbeiten, Die Arbeiter rotteten 
fidy auf der Straße zufammen, ergriffen mehrere Fabrikanten, und 
ed wäre zu fchlimmeren Auftritten gefommen, wenn nicht die von 
Birmingham berbeigeeilten Dragoner die Ordnung hergeftellt hätten, 

In Hawarden, Nord: Wales, haben fich die Kohlenarbeiter zus 
fammengerotter, einen Grubendireftor mighandelt und zu tödten ges 
droht, wenn er nicht verfpreche, bad Fand zu meiden. Auch dort 
will man nicht arbeiten, wenn der Lohn nicht erhöht wird, was bei 
der Etodung ded Handels nirgend möglich iſt. . 

Hier ift die Nachricht von einem furdtbaren Aufſtandsverſuch 
der Sclaven auf der fpanifhen Infel San Andreas angefommen. 
Die Berfchwörung brach eher aus, als fie gehörig reif war; die Ab⸗ 
ſicht der Neger war, bie öffentlichen Gebaude in Brand zu fleden 
und jedes mannliche Weſen zu ermorden. Der weißen Vevölferung 
gelang es, den Aufſtand niederzuicdhlagen, che er allgemein wurde. 

ranfreio 

Paris, 27. April. Ueber die ſpan. Heirathe-Angelegenbeit und über 
die Sendung ded Herrn Pageot fagen die „Times Folgendes: 
Hrn. Pageor’d Sendung an die Gabinete von London, Wien, Berlin 
und Petersburg beiteht darin, denjelben von Seiten des franzöf. &as 
biners zu erflären, daß die Königin von Spanien einen 
Bourbon heiratben müjfe und mir dieſer Erflärung 
die directe Drohung zu verbinden, daß Franfreid 
die Bermähblung mit irgend einem andern Prinzen 
als einen casus belli betrachten werde, Die Times ent- 
halten nun einen langen Artifel gegen diefe Forderung des franzöi. 
Gabinets, die fie eine Anmapung nennen, die ſich fein unabhängiges 
Volt gefallen laffen könne, Nach den Times bat die britische Res 
gierung dem Hrn. Pageot die Antwort gegeben, daß Spanien gänzlich 


gegen die Vermählung mit einem franz. Prinzen fen; England nicht 
die geringfte Abficht habe, ſſch in dieſe, rein innere Angelegenheit 
Epaniend zu miichen; doch werde es nicht zugeben, daß irgend eine 
andere Macht glaube, dad Recht zu befigen, über diefe Angelegenheit 
enticheiden zu wollen; ed fünne nicht zugeben, baß bie 
Bermäblung der Königin burd bie directe Drohung 
eined Nahbarftaated, Gewaltanzgumwenden, beftimmt 
werden folle. , 

Parid, 28. April. Die Deputirtenfammer bat die Deputation 
gewählt, welche fih am 1. Mai in die Tuilerien begeben ſoll, dem 
König zu feinem Namenefeſte Glück zu wünfhen, und fährt heute 
in ber 
äußerten ſich in einem Sinne, der eine neue Bertagung bed ganıen 
Projekts ald rätblich erfennen ließ. Dagegen erhoben ſich andere 
Stimmen, wornac man durchaus nicht länger zögern ſollte, bie 
Sache ernſthaft anzugreifen. Der Minifter Tefte beſchwor Die Kamr 
mer, fich nicht zu trennen, bevor das Eifenbahngefeg votirt fey. Dur 
faure ſuchte in einem ausführlichen Vortrag den Kommiffionsantrag 
zu vertheidigen. , 

Der neue Finanzminifter, Hr. Pacave Laplagne, wird nächte 
Woche einen Gefttzvorſchlag in bie Sammer bringen, der ſich auf 
die Berlängerung der Eijenbahn von Rouen nad Havre bezieht. — 
Die Banf von Frankreich, die Syndicatskauimer der Wechfelagenten 
und der Jockey⸗Club laffen Denkviunzen jchlagen zum Andenken an 
Herrn Humann, , 

. An einem der nächſten Tage flebt man ber Nieberfunft ber 
Herzogin von Nemourd entgegen. Zäglic begeben ſich mehrere 
Aerzte zweimal in die Tuilerien. 

5p6Gt. 119.70. 3pCt. 81. 40. Ard. 26. 


taliem ; 

Palermo, 16. April. Die Ueberfahrt Sr. Maj. des Königs von 
Bayern von Neapel nah Sicilien it glücklich vollbracht. Zwar 
hatte das Dampfihilf Maria Ghriftina, Capitän Chiodelli, das 
Neapel am 14. Mittag verließ, mit heftigem Gegenwinde — Stis 
rocco — zu fümpfen, der die See aufregte und indbefondere die Reis 
fenden am Bord peinlich beläftigte ; aber gegen Morgen am 15. trat 
Meeresftille ein und noch vor der Mittagitunde gleitete das Dampfs 
boot ruhig in ben ſchönen Hafen von Palermo, Se. Maj. wurde 
da alsbald an Bord von dem Hru. Fürften Serra di Falco und den 
Sanitätebeamten verehrungsvoli bewillfommt und dann in des erſtern 
Barfe nach dem Ufer übergefahren, wo der erlauchte Reifende nuns 
mehr mit Gefolge in dem Hotel de France auf dem Marineplage 
wohnt. So wäre denn biefe weite Reife von Mündyen bis Sicilien 
binnen weniger denn 12 Tagen zurüdgelegt, einen überrafchend fchnels 
len Wedhfel der Gegenftände darbietend, die fidy wie eine Meereds 
woge die andere in unaufhaltfamer Eile ſelbſt wieder zu verſchlingen 
ihienen. Auffallend war, als man fid den mit friſchem Grün bes 
dedten Bergen und Hügeln der Küfte Siciliend näherte, um wie 
vieles weiter der Frübling in Palermo vorgeſchritten ift, als er es 
in Neapel war, — Geitern, an einem wunderſchönen Frühlingstag, 
befuchte der König unfern öffentlichen Garten, die Villa oder Flora 
Giulia, und ſchien fih in dem fröhlichen feſtlich geſchmüdten Ger 
dränge ganz behaglich En fühlen, Wir ſehen Se. Maj. oft im eins 
facher Kleidung, ohne Begleitung oder in Geſellſchaft des ausgezeich⸗ 
ten Kunſtkenners und Archäologen Lofaſo, Herzogs von Serradi 
falco, die Werfftätten unferer Künftter, unfere Sammlungen und 
Denfmäler beiuchen, voll Rührigkeit und NRüftigfeit, die Zeugen der 
beften Gefundheit- Aug. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 20. April. Die Deputirtenfammer bat heute die Err 
örterung über die beantragte Ausgabe von 100 Milionen Schagbons 
fortgefegt, ohme daß die Debatte irgend Intereffe bot. Man glaubt‘ 
Ihriwährend , daß die Majerität der Kammer den vom Miniſerium 
geforderten Betrag verfürzen werde, was die Abdanfung des Finanz 

‚minifters herbeiführen müßte. 

Madrid, 21, April. Aus Barcelona wird gefchrieben, der Dans 
denführer Felipe, auf deſſen Kopf ein Preis gejegt worden, habe 
Repreffalien gebraucht und feinerfeits hundert Unzen Gold- audges 
boten für den, der ihm den Kopf des politiſchen Thefs von Gato: 
lonien bringen werte. — Die Berichte über die Budgets der aus— 
wärtigen Angetegenbeiten, der Juſtiz, des Kriegs und der Marine 


find fertig und werden nächſter Zage ber Deputirtenfammer vors 
gelegt werden. Heute famen Interpelationen vor über den Zuftand 
Gataloniens. 


Dänemarf. 
Kopenhagen, 20. April. Hr. Orla Lehmanu wurde diefen Mits 


erathung. über das Kifenbahngefeg fort. Mehre Redner - 


tag nach Ablauf feiner Arreftzeit entlaffen, und ald er nach Haufe 
fuhr, von wohlgefleideren Leuten, die ſich vor feiner Wohnung und 
in deren Hof geiammelt hatten, mit einem kebehoch! empfangen, das 
jedoch zu feiner öffentlichen Oinkehdrung Anlaß gab, 

r ei. 


Konftantinopel, 16. April. Der Kampf gegen den Großwe 
dauert im Palait fert und hat diefer Tage rt die —— 
Halil Paſcha's und Ahmed Fethi Paſcha's zu Mitgliedern des hoben 
Raths (Gerechtigkeitsraths) ein ernſtes für die Feinde des Broßmef 
fierd günſtiges Ergebniß geliefert. Man betrachtet die ſe Erhebung 
der beiden Schwäger des Sultand ald ben Borboten eined minites 
riellen Revirementd im Sinne der Reform und des guten Einvers 
fändniffes mit Großbritanien und den zwei deutfchen Mächten fo 
wie der gewünſchten friedlichen Beilegung des ſyriſchen Streite. 
Die erwartete Gombination wäre nun folgende: Ghosrem Paſcha 
würde das Großweſſtrat, Halil Paſcha, Gemahl der Salcha Sul 
tana, dad Kriegsminiſſerium und Seriasferat, Nuri Effendi das Por⸗ 
tefenille des Aeußern erhalten, Ahmed Fethi Paicha, Gemahl der 
AierSultana, an die Stelle des Oberſthofmeiſters Riza Paſcha fom- 
men, ein Minifterium, welches alle Garantien der Dauer und eines 
mäßigen Fortfchreitend auf der von Itzet verfchmähten Bahn der 
Giviltjation darbieten würde, Allg. 3.3 
* Würzburg, 1. Mai, Geftern ‚Abends 5 Uhr trafen auf der 
Durdyreife nadı Karlsruhe Se. Hob. der, regierende Herzog von 
Koburg und Se. kön. Hoh. Herzog Ernſt von Württemberg bier ein, 
Bayen im „Deutſchen Hofe’ ab and fegten gegen 9 Uhr ihre Reife 
ort, 


—— — el —— — — — ——h — — — 
 . . Mibtpolitifche Zeitung. 

Die in der Nähe Ansbachs vorzunehmende Correftion ded Res 
zatfluffes wirb nun ernftlich betrieben, das neue Flußbett wurde bes 
reits abgefteft und num follen auch die Erdarbiiten, fowie die neu 
—— ſteinerne Brücke zunächit der ehemaligen Weidenmühle nun 
— Fabrif an den Wenigſtnehmenden in Akkord gegeben 
werben. 

& Mainz, 29. April. (PrsCorr.) Im Handel if es fort 
während ftill, da Jedermann durch den Rückgang, welcher in allen 
Preoducten ſtatt gefunden, entmutbigt if, und gar feine Speculationen 

emächt werden. Auch die Goniumenten find allenthaiben mit ihren 
infäufen ſehr zurückhaltend und faufen mur für den nächſten Bedarf. 
Die fortwährenden Zufubren von Früchten aus Franfen halten unfere 
Preie nieder, fo dag für Aranfenroggen im Großen heute nicht 
mehr ald 6 fl. 5 fr., für neuen Waien 17113 fl. bis 1112 fl; 
1840 12 1j4fl. das Walter, 100 Kilo. Gerſte 4 fl. 15 fr. das Malter 
zu bedingen wäre. Rüböl effectiv für Mai 42 bis 421,2 Rthir. 
(der Thaler zu 1 fl. 30 fr.), für October 36 Rihlr. zu 280 Pf. 
Leichtgewicht mit Faß. Unfer heutiger Fruchtmarkt war ziemlich bes 
fahren und die Durchſchnittspreiſe folgende: 668 Mitr. Waizen ä 
11 fl. 40 fr, 2898 Mir, Kom a 6 fl. 26 fr, 172 Mitr. Gerfte ä 
af. 22 fr, 180 Mltr. Hafer 3 fl 10 fr. Weißmehl dad Walter 
zu 140 Pf. 10 fl.:30 fr., Noggenmehl das Malter zu 140 Pf. 6 fl. 
10 fr. Es it jonderbar und Jedem auffallend, daß die neue Ecala 
ber englifchen Gettaldezölle noch durchaus chne Einfluß auf den bies 
figen Markt geblieben iſt. Es werden vielmehr in Holland immer 
fort nur Meine Partien Waizen umgefegr. 

= Berlin, 27. April. (Priv..Corr.) Die Heine, ®emeinde der 
bier lebenden Baprüten hat unserer Polizeibehörde die Anzeige grs 
macht, Daß morgen früb um 6 Uhr wieder die heilige Taufe an einiz 
gen ihrer Mitglieder im fogenannten Rummeleburger Ece vollzogen 
werden wird, ich werde Ihnen bas Nähere diejer Tage m tiheilen, 
— Fin Jeder ift noch voll des lobed ürer das Gaſtiren des Fräu— 
fein Eharlotte v. Hagen in dem frangofiihen Scücke: „Voltaire en 
vacances“, welches hier zum Beneflz eines armen franzöfiichen Eihaus 





ſpielers vorgeſtern gegeben worden iſt. Fran,oıen verfichern, daß 


Fräulein v. Hagen auch im Paris in dieſer Molle Furore madıen 
würde, fo gut war ihr Pccent, fo vortreffiich ihr Spiel. Bis jetzt 
bebarrt diefelbe noch, gänzlich Die Bühne iu verlaffen, doch will fie 
zuvor noch in den erften Hauptſädten Deurichlante saftiren. 
Londen, 25.. April. Am 12. Mai wird die Körizin im Pallafte 
einen fogenannten Phantafie-Masfenball geben, deſſen Tırbireirungen 
und Anordnungen die ganze vornebme Welt bereite aufs lebbafteite 
beſchaͤftigen. Sammtliche Theinebmer werden dabei im Goftume 
früherer Zeiten ericheinen, das eben to treu als glaniend nachgeahmt 
werden fol. Die. Königin ſelbſt wird ale Königin Philirpa erfcheinen, 
ihe Gemahl aber den belden von Ereſſy vorftellen und als folder 
die volle Nünung Eduard's MH. tragen. Sämmtlihe hohe Krons 


beamte ſollen in der unter Eduard's Regierung üblichen Staatstracht 
erfcheinen. Den Gejandten der verichiedenen Dr ift der Wunſch 
ausgedrüdt worden, daß fle dad Coſtüme ihres Landes aus bem 14. 
Jahrhundert tragen möchten. Die Slönigin bat ben vornehmiten 
Damen geitattet, bei bdiefem prächtigen Mummenfchanz in ber Um 
aan eines eigeuen mittelalterlihen Adelshofes zu erfcheinen, um 

duard und Philippa ihre Lehnshuldigung darzubringen; ihr Coſtüme 
dürfen fle aus derjenigen Epoche wählen, welche ihnen, ihren Rittern 
und Damen am beiten zuſagt. Einen der glängenditen biefer Höfe 
wird die Herzogin von Cambridge ald Anna von Bretagne bilden; 
50 Perfonen, die meiften im Goftüme der Würdenträger am Hofe 
Earl’8 VII. und feines Nachfolgers, werden in ihrem Gefolge fepn, 
unter welchem fidy auch vier volltändige Quadrillen, eine franzöfliche, 
deutſche, italieniiche und ſpaniſche, befinden ſollen. 

Kondon, 26. April. Der berüdtigte Mörder Good wirb fchon 
nächſte Woche vor die Aſſiſſen fommen, 

Paris, 26. April, Das Geſchrei: „Es brennt! ed bremut im 
Schloſſe! hat in der vorlegten Nacht, zwiſchen 1 und 2 Uhr, bie 
Truppen in den in ber Nähe ber Tuilerieen gelegenen Gajernen, 
fo wie die Bewohner der Straßen Rivoli, St, Honore, Richelieu 


Meteorolog. Beobadytungen vom 30. April, 

















und des Vierteld de Palais Royal aus dem Schafe gewedt. In 
einem Nu waren mehrere Regimenter aller Waffengattungen, zu 
Fuß und zu Pferd, um die fönigl. Nefldenz und im Garten auf den 
Füßen, und etwa 15 Pompierd waren an Drt und Stelle ange 
fommen; aber ed brannte nicht im Schloffe, fondern im Locale des 
Gaffeehaufes der Terraffe des Feuillans. In einigen Minuten war 
man Meifter ded Feuers, dad nur ungefähr den vierten Theil des 
Gebäudes verzehrt bat; ber Ueberreſt aber mußte niebergeriffen 
werden, um bie Ausdehnung bed Brandes zu verhüten. 

Paris, 28. April. Hr. Aguado, deffen Teſtament in diefen lets 
ten Tagen eröffnet wurbe, hat nur äußerft wenige Legate vermadht, 
Der Witwe find 72,000 fr. Rente ausgefegt ; fie erbt zugleich feine 
Kleinodien und fein Mobiliar, Jedes feiner 3 Kinder erhält eine 
Yahredrente von 80,000 Fr. Unter den Juwelen, welche Mabame 
Aguado erbt, befindet fih ein Diamant von außerorbentlibem BWais 
fer und ungewöhnlicher Größe; fein Werth ift auf 500,000 Fr. ge- 
fhägt; Mad. Aguado trug ihn mür 1 Mal im Jahr, was alfo je 
besmal auf 25,000 Fr. (das ntereffe von jener Summe zu 5 p&t. 


gerechnet) fam. 
2 


Todes-Anzeige 


7 —— Es hat dem Allmächtigen gefallen, uosern innigst geliebten Gatten und Vater, 
——— es 8. —— 6 * dahiesigen Bürger und Tuchscherermeister 
Beobad: auf % Temp.| im | Himmel. Georg Andreas Beislen, _ 
tung reduziert | Schatten ſchau nach langwierigen Leiden in ein besseres Leben abzurufen. Indem wir diesen für uns 
Worgens6U.] 31, ti 1 —- 5, 61MD. Writer so unersetzlichen Verlust allen Verwanden und Bekannten anzeigen, empfehlen sich zu 
Mittags 12U. | 30, 72 I +14, 8| ND. kaiter Stiller Theilnahme R = 
bene TU] 329,88 | +14, 1] MD. heiter Die Hinterbliebenen. 





Befanntmadhung. 

#7] Nachdem ſich am der auf den 31. v. Mts. 
zum Verſtriche des Wohnhaufes der Gärtner Stabi: 
Shen Eheleute dahier, im 4. Diftr. Mr. 262. (welches 
Altöcig iſt, unter der Erde einen gemölsten Keller, 
zu edener Erde ein heizdares Zimmer mit Vorplatz 
und Küche und gleiches Gelaß im zweiten Stode, fo 
wie unter dem Dache hat, und auf 1100 fl. geſchätzt 
it) angeitandenen Tagfahre fein Kaufsliebhader ger 


Mittmoh den 18. Mai d. 34 
Bormitt. 1 Uhr 
anberaumt, an welcher ſich Sauflupige im Rlageans 
meldungejimmer ded unterfertigten Gerichte einzu 
- finden, ihre Angebote zu legen, und den Zuſchlag nach 





Todes-Anzeige. 


Am %. d. Mts. Vormittags endete nach 4tägiger Krankheit unser theuer- 
ster Gatte, Vater, Gross-, Schwieger- une Pfleg-Vater, der Kaufmann und Wein- 
händler, Herr 


Eranz Stöhber, 


in einem Alter von 68 Jahren, — 
Wer die seltnen Tugenden des Verewigten, dessen gränzenlose Gutmüthigkeit, so 
! » wie seine strenge Rechtlichkeit und die Lie 
meldet hat, fo wird miederholte Strichstagfahrt auf gen kannte, wird unsern tiefen Schmerz über unsern 
Anden, und uns ein stilles Beileid nicht versagen. 
Bamberg, 27. April 1842. 


e und treue Anhänglichkeit an die Seini- 
unersetzlichen Verlust gerecht 


Die Hinterbliebenen. 








geſetzliher Drditung zu gewärtigen haben, 
Würzburg, 15. April 1942. , 
Königlıhed Kreis: und Stadtgeridt. 


Seuffert. 
Kolb, Accef. 


Am Dinstag den 3, Mai wird Abends 
7 Uhr im kleinen Saale der Harmonie vor- 
nehmlich die Einübung des jüngst vorge- 
legten neuen Tonwerks von Rossini 
fortgesetzt. 

Würzburg, am 30, April 1841. 
Der Yorstand der Harmonie. 


en 
Theater-Anzeige. 
Montag den 2. Mai 1542. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 
Zum Erstenmale: 


Der Künstler nach dem 
Tode. 
. Ein Schwank in 1 Aufzuge von Cosmar. 
Hierauf: 
Der ganze zweite Act aus der 
komischen Oper von Rossini : 


Der Barbier von Sevilla, 


Fräulein Agnese Schebest hat darin die Par- 
thie der Rosine aus Gefälligkeit für Unterzeich- 
neten übernommen, und wird durch verschiedene 
neue Einlagen sämmtlichen verehrten Thea- 
terfrennden gewiss noch einen sehr genussreichen 
Abend bereiten. 

Hierzu ladet ergebenst ein 


Carl Halın, 


Regisseur des Schauspiels, 


Belanntmadhung. 

Montag den 2. Mai fpielt eine Abtheilung vom 
Mufftorpd des P. Anf.:Regiments (König Otto von 
—— im Wiskemann'ſchen Haudgarten 
zu Zeh. 











Mineral» Waifer und Bermiethung. 
(26) Ragozsi, dann Waſſer aus den beliebteften 
Mineralauellen find angefommen im Wirthſchaſtagacten 
zum Weingarten, vor dem Sanderthore;_ bemerkt 
wird, daß im jeder Woche zweimal ftiſche Hülungen 
von Ragoni anfommen. , } 
Auch find daſelbſt noch Zimmer zu vermietben. 





NRittergutd : Verkauf. 
ps Das Rittergut Hainholz, fo imfreife War 
rg, in der Nähe von 5 Städten, nämlich: Beverun ⸗ 
en, Brafel, Borgbolj,, Pofeldbeim und Warburg br- 
egen, und nur 2 Stunden von ber Beier entfernt 
it, foll in Terno den 17. Mai 1842 Morgend 10 Hhr 
in Poro, Brakel im Voigt'ſchen Gaſthoſe, öffentlich 
und meiſtbietend aus freier Hand verkauft werben. 
Dad Gut erfreut fi einer berrliden Lage, bes 
ſteht aus 658 Morgen 125 Kurden 75 Zuß Ader 
ländereien, Wielen, Sirten und Holj, und iſt mit 
ganz vorzüglihen Wohn, Brennerei umd Mirthicafts: 
Gebäuden verfeben. Die Berfaufsbedingungen nebft 
Güter Auszug Fönnen zu jeder Zeit bei dem mit der 
Leitung des Verkaufs Geſchafts von mir beauftragten 
Hrn. Juſtiz Commiſſar und Notar Graem in Bra 
kel eingeiehen werden, auch ertheilt folder auf Ber: 
fangen Abſchriften des Güterertractt, Die Hälfte der 
Kaufgelder kann gegen Verzinfung auf dem Gute 
fteben bleiben, J 
Hainholz, 30. März 1842. 
Der Nittergutd: Befiger 
Muller. 


[29) Im Bayriſchen Hofe find mehrere ſchön 
möblirte Zimmer auf den eriten Juni zu vermiethen. 


Gefud. j 
136) In der Nähe einer Stadt in Bayern 
wird zu faufen gefuht: Ein Gut von 200— 
400 Morgen und ein Gut von circa 1000 Morgen. 
Sind Baldungen dabei, fo ift ed um fo angenehmer. 
Genaue Beſchreidung nebit Angabe der darauf haf- 
tenden Laſten und des Preiſes erbittet fi franco 
ed. Joſ. Mofalino 


in Frankfurt a. M. 








Sranffurt, 30. April, Meue Lousb'ot 11fl.2 Pr. 
riedrichad'er oA. 37 fr. Rand Ducaten 5 fl. 35 fr. 
Francſtücke IN. Bf. 5 Frankenthaler 2 fl. fr. 
ol. 10 A. Stüde 9 fl. 52%, Pr. Preuß. Thir. 1 . 45’, fr, 
old al Marco 373. 





Getreid:Berfauf 

auf dem Marftein Würzburg am 30. April 1842. 
ei ve —RXR a af k 
gen, effel, ber efft — fh. 
Korn,‘ 4 » > v 9f 40 Mr. 
ber, 6 “ > > af. ı2 fr 
erſte, — v » » — il. — Mr 

Im mittleren Preis: 
Weiten, 441 Sceffel, der Scheffel ıTd. 9 Mr. 
Kon, 213 » ® » 9 " _ 
get, 266 > ’ » af. 2 Mm 
ſte — 271. — bxr. 

Im tiefſten Preis: 
Weitzen, 7 Scheffel, der Scheſſel af — fr 
Korn, 7 = » > st. — kr. 
gen. 4 >» > 5 3 fl. 53 fr. 
fe, — ” » » —-f.—M. 
Summe aller verkauften Früchte 055 Sheffel. 4 
T, 


Shefel Weitzen, 224 Scheel Korn, 276 Scheffel Hal 
— Scheffel Gerſte. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


ierteiiäheig bier 2 fl. fr. ver Pot I. Rayou 
4. 11. an 17% fr. mm, 2 fl. 31 Mi. 


@inrücdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
* Briefe = Gelder franto. 


Vene Würzburger Zeitung. 








Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 





ro. 122. 





Deutiche Gefetgebung. 

Die württembergifchen Stände fan (er jede Art des Ger 
fchwornengerichtes zu verwerfen, und fcheinen befonderes Sefallen an 
dem jegigen Syiteme zu haben. Der annebängte Bericht über die 
88. Sigung liefert einen merfwürdigen Beleg, wie fehr man bort 
gegen das altdeuriche Inſtitut der Geſchwornen eifert, 

Stuttgart, 29. April. (89. Sigung der Kammer ber Abge—⸗ 
orbneten,) Am Miniſtertiſche: der Chef des Juſtiz- Departements, 
Staatdrath v. Priefer. Zagesordnung: Berathung des Berichts 
der Kommiiflon 2 Begutachtung der Strafproceßs Ordnung, 
betreffend den Antrag bes ritterfhaftlichen Abg. Frrn. v. Horm 
Keim auf Einführung von Gefhmworenen» GBerihtem zur 
Aburtheilung von Preßvergehen. fFreiberr. v. Hornftein 
Rellte in der Sigung vom 3. November 1341 den Antrag, die Preß- 
vergehen jur Aburtheilung an Sejchworenen» Berichte zu verweilen. 
Die Kommiſſſon (Berichteritatter v. Scheurlen) beantragt, die Kammer 
möge beihließen, daß dieſem Antrage feine Folge zu geben fey. Sie 
führe zu Begründung ihres Antrages im Wefentlidyen an: 1) daß 
ſtändige Richter, welche dad Rechtiprechen zum Berufe ihres Lebens 
Ku haben, den Geſchworenen vorzuziehen ſeyen, indem bei ber 

ichterfunftion, wie in allen menfchlichen Dingen, die Uebung den 
Meifter made. 2) Die Beurthbeilung der That» oder Beweisfrage 
unterliege der Ratur ber Sache nach befonderer Schwierigfeit, fordere 
eine durch lebung und Erfahrung gefchärfte Urtheildfraft des Richters 
und laſſe fid ohne Beirgfenntniß nich: beantworten. 3) Die Stellung 
des Richters ald Staatsdiener laffe in einem fonititutionellen Staate, 
wo die Inamovibilität der Richter, die Unabhängigfeit des, Richters 
amted gegen Kabinetsjutiz und abminitrative Gewalt, die Berants 
wortlichfeit der Richter beftehe, nichts beforgen; jedenfalls ſeyen Die 
Geſchworenen nicht minder von ihren Umgebungen ꝛc. abhängig, und 
die Vorftellungsart, Borurtheile und Reidenichaften ıc., werden unwill⸗ 
kührlich auf ihren Ausſpruch wirfen. 4) Das Inſtitut der Ges 
ſchworenen · Gerichte habe für die imdiefelbe berufenen Bürger manch⸗ 
fahe Störungen und ökonomiſche Nachtheile. 5) Die öffentliche 
Stimme habe ſich gegen die angeftellten Richter nicht ausgefproden, 
und es habe fi fein Berlangen nach Geſchworenen⸗Gerichten fund 
gegeben. 6) Die Geſchworenen ſeyen nicht gehalten, Enticheidungs« 
runde zu ibrem Urtheile u geben, und ein materielled Rechtsmittel 
ey gegen daſſelbe unzuſäſſig. 7) Bei der Erörterung über bie 
Einführung dieſes Imititutes in Württemberg überhaupt habe 
Ah in ber Sigung vom 3. November 1941 Befür feine Stimme 
—— 8) Die Kammer habe am 16. März mit Stim ⸗ 
men » @inhelligfeit eine erneuerte Bitte an bie Staatd-Regierung 
um Verwirklichung des $. 28 der Berfaffungs-Urkunde beichloffen ; 
fie wolle aber feine Preßfrechheit, fondern Freibeit der Prefle und 
Berrafung ihres Mißbrauchs. Damit aber die Freiheit der Preife 
beftehen koͤnne, fey norhwendig, daß bie Strafgeießgebung die richtigen 
age &- über die Preßvergeben enthalte, und baß die 
Gerichte diefe Beſtimmungen auf eine Präftige, Feine Art von Abs 
ar eg eg Weife handhaben. 9) Die Aufgabe ber 

eihmworenen beftehe nicht nur im Urtheile darüber, ob die Schrift 
von den Angelichuldigten berrühre, fondern auch darin, ob fle etwas 
und in weldhem Grade Strafbares enthalte. Diefe enge Verbindung 
der That» mit ber Rechtöfrage mache die Beurtheilung für den nicht 
a gt de Richter audnehmend ſchwierig, und es laffe ſſch von 


ben in der Richterfunktion geübten Ridytern eher ein gerechtes Urtheil 
erwarten. 10) Es fcheine, wenn man bie beflehenden Berhältniffe 


in Deurfchland in's Auge falle, höchſt fchwierig, faſt unmöglich, 





trag, umfonft wurden längft befannte und amerfannte Säge geltend 
gemaht. So äußerte Herr von Hornftein, daß die Regierung bei 
den Preßvergeben ſelbſt Parthei fey, daß ed daher beffer ſeyn würde, 
mern dad Volk die Richter hierüber ſelbſt wähle, ald wenn die Dr» 
gane der Regierung Redyt ſorechen. Jetzt würde die Cenſur ungleich 
geübt in Württemberg, man geftatte einem Theile Alles ju fagen, 
dem andern Nichts; die beften Bedanfen würden geſtrichen und übers 
dies ſey noch die Necenfur eingeführt worden. Die Abgeordneten 
Gamerer, Deffner und Hefele bemerften außerdem ganz richtig, dag 
die -Beurtheilung der Preßvergehen nur allgemeine Bildung , heiligen 
Sinn und gefunde Urtheilöfraft verlangten, und daß der Einfluß der 
Regierung auf angeftellte und befoldete Richter allerdings nicht ges 
läugnet werden fonne. Herr Staatdrach von Prieler widerſpräch 
mit folgenden Worten der Anfchuldigung zu fhrenger@enfur in Würts 
temberg: Er habe fich ſchon bei der Stellung ded Antrags, am Sten 
Nov. v. 36., beftimmt gegen denfelben erflärt, und wiederhole die ſe 
Erflärung heute als Anficht der Regierung, weldye die feite Ueber 
geugung habe, daß fändige Berichte, deren Urtheile mit Entfcheidunges 
gründen zu belegen, und. gegen weldye materielle Rechtsmittel zuläffig, 
den Seihmwornen» Gerichten vorzuziehen feyen. Bon der Ausübung 
der Genfur babe er feine nähere Kengtniß; aber fle werde nicht zu 
Bag gehandhabt, fie trete nur gebhäffigen Tendenzen entgegen, weiche 
die Ruhe des Landes bedrohen fonnten. Daß die Preßvergehen in 
der Regel die fchwierigften in ber Beurtheilung ſeyen, außer 
Zweifel; in vielen Fällen frage ed fih, ob fle in die Gränzen der 
Strafbarfeit fallen oder am der Gränje fichen geblieben feyen. Die 
Wahlferm , wie fie im Frankreich beftehe, wolle man nicht, und bie 
engliichen Berhältniffe können auf Württemberg nicht angemwenbet 
werden. Ueberhaupt würde eine Bergleihung der Berhältniffe Eng» 
lands zu Württemberg zum Bortheile des Legtern ausfallen. 

Der — Biſchof von Rottenburg äußerte ſich alfo: Er habe 
in feiner Motion zu der Mitteln für die Erhaltung des. Kirchenfries 
dend auch die Aufhebung der Genfur und befonders der Recenſur 
geredet, und er finde in dem Antrage bed Frhrn. v. Hornitein ein 
Mittel gegen die Uebergriffe der Recenfur. Bon einer Seite bürfe 
alles gegen bie kathol. Kirche und Religion gefchrieben werben, was 
da wolle, und er habe daher verlangt, daß den Katholifen die gleis 
chen Rechte, wie den Proteftanten, eingeräumt werben follen. as 
von den Gebrechen der kath. Kirche in ihren Berhältniffen zum Staat 
ur. Sprache gebracht werde, werbe von ber Genjur nicht nur ber 
—** fondern Schriften dieſer Art werden vorenthalten oder halb 
verftümmelt hinausgegeben. Er fee in ein vom Bolfe gewähltes 
Geſchworenengericht 7— Bertrauen, und er halte dafür, daß das 
württembergiiche Boll auf einem folhen Grade von Bildung fiche, 
* dad Recht finden und die Wahrheit an den Tag Bei 
werbe. 

Der Rommifflond-Antrag wurde fofort zur Abſtimmung gebracht 
und mit 51 gegen 27 Stimmen angenommen 


Deutſche Bundesſtaaten. 


(Bayern) Münden, 28. April. Se. k. Hoh. der Prinz 
Luitpold wirb in ben erſten Tagen Maid aus Modena in hiefiger 


Reſſdenz zurüderwartet, — Im Laufe bed nächſten Monats wirb 
wird Se. Durdl. ber regierende Herzog von Sachſen- Altenburg 
(Bruder Ihrer Maj. der igin) bier eintreffen und einige Zeit 
an hiefigem Hofe verweilen. ca. 3.) 
—— 29. April. Ludwigs Canal 75 P., — ©.; Augsb.⸗ 
Mündy.-Eifend. mit Divid. pro 142: 791,2 P. 78 )2 ©.; Augeb.⸗ 
Mündıner Eiſenbahn⸗Abligatienen ä IrCt. — P, 101 112 ©. 
Premdßen) Mom Rhein, 28. April, Die Kölner Dombaur 
Sade gebt in Sud mb Word, in fatholifchen, wie in proteftantiichen 
Gegenden, ihren großen En fort, während die einzelnen Etimmen, 
welche ſich aus irgend einem runde in fpießbürgerlicher Weife gegen 
ein Werk erheben, deſſen Großartigfeit fie in ihrer Engherzigkeit 
nicht zu faffen vermögen, ungehört verbalen. Die Zahl der Dom 
bau-Bereine wächst von Woche zu Woche in erfreulicyer Weife, und 
bald wird gang Deutichland mit ihnen bedeckt feyn, da auch ın dem 
Provinzen, ‚weiche feither mit in die vorberfte Reihe eingetreten 
waren, ſich allmälig größere Regfamfeit zeigt, Zu wünfchen bleibt, 
daß alle Dombauvereine ſich fo eng ald möglich dem Kölner Verein 
anfchließen, damit diefer ald dad Herz bed großen Ganzen betrachtet 
werbe, und ber Mittelpunft bleibe, in welchem ſich Alles conzentrirt. 
— Dabin geht auch das Streben bed Verwaltungsausfchufles, in 
deſſen Namen Hr. v. Wittgenftein neulich in der Voriandefigung 
erklärte, baß fein Streben dahin gebe, eine möglichſt innige Vereini⸗ 
gung aller auswärtigen Vereine mit bem Kölniichen zu vermitteln, 
bamsit fle alle in dem Endzwed zufammenfchen, dem Bauwerke eine 
ber großartigen Betheiligung des ganzen beutichen Volles und ber 
Liebe der ganzen gebildeten Welt würdige Förderung zu vwerleiben, 
Er zeigte an, daß mit den Hilfsvereinen von Paderborn, Müniter, 
Merzig, Arnsberg, St. Goar, Koblenz, Mayen, Goesfeld, mit benen 
Freiburg im Breisgau, zu Stuttgart, Srauffurt, Hamm, dem 
erein ber Deutichen in-Parid, und jenem in Berlin Berbinduns 
gen eröffnet find, Zugleich brachte Hr. v. Wittgenftein eine Ehren 
erwähnung für Hrn. YAuguft Lewald, Rebacteur der „Europa’, da 
berfelbe unter dem Titel „Dombaufeine” unter Mitwirkung auss 
geseichneter Schrififteller und Künfiler ein Taichenbuch herausgeben 
werde, bad deutſche Kunſt und beutiches Leben in alter und neuer 
eit wiederfpiegeln, und fo lange alljährlich forterfcheinen folle, bis 
6 Kreuz auf beiden Thürmen des Kölner Doms ſich erhebe. Der 
—— dem Kölner Verein eingehäudigt; die Mitarbeiter an 
ben „ bau, Steinen’ aber verfammeln ſich alljährlich an «inem 
Dri am Rhein, um mit Iuftigen Klängen den Strom hinabzufdiffen, 
bie alte, heilige Stadt Köln zu er und fih an dem Fort⸗ 
gange des Werkes zu erfreuen. r Ausſchuß wurde zu einer 
anfiagung beauftragt. — In berielben Sigung verlas der Biſchof 
Hr. v. Beiffel ein Schreiben des Grafen v. Fürftenderg-Stammbeim, 
welder alljährlich fünfhundert Thaler Beitrag zu zahlen fich erbietet, 
bamit Die fünfhundert Zöglinge der Kölniſchen Waiſen / Unſtalt 
u Mitgliedern des Bereind aufgenommen werben können z — ein 
* Zeichen würdiger Geſlunung, der es gewiß nicht an Aner⸗ 
ennung und vielleicht auch nicht an Nachahmung — 3 
3) 
Berlin, 29. April. Die Krankheit Sr. Majelät des Königs 
Wilhelm Friedrich, Grafen von Naffau, ift nunmehr als völlig ge 
boben zu betrachten. Geſtern it die Reihe der ärztlichen Bülletind 
durch das nachſtehende gefchleffen worden: Se. Majeſtat der Graf 
von Raffas haben eine jehr gute Nacht gehabt und mit Meinen Unter 
bredgungen geſchlafen. Ale körperlihen Verridtungen find far im 
natürlihen Zuflande. (Pr. ©t. 3.) 
(Sadien.) Leipzig, 25. April. Um gerigen Sonntag ‚„‚Gan« 
tate” fand wieder die regelmäßige Beneralorriammlung des Böriens 
vereind ber. deutfchen Buchbändier im bieflgen großen Saale der hie⸗ 
figen „deutſchen Buchhändlerbörje” flat. Bon den dabei vorger 
Sommenen Berbanblungen bürfte vorzüglid; der Bericht des in veris 
ger Iubilatemefle von der Generaiverfammiung ftatutenmäßig ernann» 
ten außerorbentlichen Ausſchuſſes zur Berathung und Abfaflung zweier 
Eingaben au die £. ſachlliche Regierung, die eine über die „‚litera- 
xiſchen Rechtsverhältniſſe in Deutichland“ (welche in Form einer 
Dentichrift ald Manuſcript gedruckt und der Hauptſache nad durch 
die Zeitungen befannt ift), die andere über die Genfur, allgemeineres 
Intereffe haben. Was der Ausſchuß in legterer Beziehung deſchloſſen, 
wurde vom Borftande jebod nur im Allgemeinen angedeutet, weil 
ed demnächft der Börfenvereinsmitgliedern ebenfalld gedruckt mitge 
tbeilt werben fol. Indbefondere erwähnte der Vorftand noch, dag 
der Ausichuß moch weiter gegangen, ald wenigfiend fein befimmter 
uftrag laute, uud ach die frage Der Bücherconſiscation, ſowie dad 
neuerlich in ziuem deutſchen Staat verfügte gänzliche Berbos des ge⸗ 


fammten fünftigen Berlagd eined Gollegen mit in Betracht gezogen 
habe, wozu aber noch die Zuftimmung der Berjammlung wünfcene, 
werth ſey. Diefe Zuftimmung ward mit „Ja“ von allen Seiten 
ertheilt. Es ward aufmerffam gemacht, daß bie Bundesgeſetze vom 
20. Sept. 1819 ($. 7.) ausdrücklich zuſicherten, daß Berfafler, 
Heraudgeber und Berleger der unter Cenſur geflellten Seifen, 
went fie dem Bundedgefeg gemäß handeln, von aller weiten Bers 
antwortlichteit frei bleiben jollten; in Preußen ſelbſt ſey Mic Se⸗ 
feriung eines Verlegers won aller Verantwortlichkeit (perſönliche Ber 
leidigungen ausgenommen) für den Inhalt einer Schrift, die mit Ers 
laubniß gedrudt worden, im Genfuredict (Art. XIII., Genfuredicr ı8, 
Dft, 1819, Sefegfammlung ©. 524, 1819) anerfannt. Hr. Otto 
Wigand bradıte in motivirter Rede das, was die Hamburger Bud 
handlung Hoffmann und Gampe in Preußen betroffen, in der Gens 
ralverfammlung offen zur Sprache, und forderte dieſelbe auf, ihre 
Uebereinfiimmung mit dem fchmerjlichen Bedauren auszuſprechen, 
welches jene Maßregel heroorrufe- Hrn. Bieweg aus Braunfchweig 
ſchien zwar der Sache fchon genug gefchehen, weil fie vom Borklanb 
erwähnt worden war, und auch Hr. H. Brodhaus wünſchte, daß 
man den Antrag durch —— zur Tagesordnung beſeitige, allein 
die Generalveriammlung , de örfenvereind beuticher Buchhändler 
entichied fih für Hrn. D, Wigands Antrag und ſprach obne weitern 
Widerſoruch ihre Uebereinflimmung damit laut und von allen Sei 
ten au. . (Allg. 3.) 

(Württemberg) Stuttgart, 29. April. Es if befannt, 
daß im Herbite v. I. WMWürttemberger aus allen Ständen auf bie 
Einladung eined, aus 12 Mitgliedern beider Kammern und deren 
Präfldenten beitandenen Eomite'd — von dem aud die erſten Eins 
feitungen zu dem großen Felljuge audgingen — Beiträge zufammens 
feuerten, um zum bleibenden Andenfen an dad 25jährige Regierungds 
Jubiläum unfers vielgelichten Königs Wühelm jwei rein practi 

Schulen für Landwirthe in den von Hohenheim entfernteren Theilen 
des Landes zu gründen, und daß noch am 28. Sept. Sr. Maj. dem 
König eine dine ber eingegangenen Gelder überreicht und Allerböchft- 
deffen landesväterlicher Füriorge die Ausführung der erwähnten 
Stiftung anheimgefellt wurde. Wie man nun erfährt, wird bie 
eingegangene Summe, die etwa 160,000 fl beträgt, bie aber durch 
Fönigliche Munificenz nody bedeutend erhöht werden bürfte, demnächſt 
ibrer Beflimmung gemäß verwendet werden; man wird nämlich zwei 
Aderbau-Schulen, die eine in Dchienhaufen, Oberamts Biberady, und 
die andere in der Stadt Ellwangen, errichten, in beren jeder je 10 
Yünglinge unentgeldlihe Aufnahme finden, und auch in der Adern 
bawSchule zu Hobenbeim follen 10 Jünglinge diefelben Beneficen 
genießen. Solche Denkmale, die bis in die fpäteften Zeiten Früchte 
tragen, entiprehen den Geflnnungen unferes erhabenen Monardyen, 
der ja namentlich auch bie Bechelerung der Landwirthſchaft zu einer 


: Haupt-Aufgabe feiner fegendreihen Regierung madıt, und find dop⸗ 


pelt nötbig und erfreulich in einer Zeit, wo induſtrielle Pläne alle 
Kräfte in Anſpruch nehmen zu wollen ſcheinen. (Ar. 3) 
Stuttgart, 30. April. Se. F Hoh. der Erbgroßherzog von 
OHeſſen ⸗ Darmſtadt und feine durchl. Gemahlin, Höchſtwelche vorgeſtern 
Abend, von München kommend, zum Beſuche der königlichen Familie 
bier eingetroffen waren, haben bemte frühe die bieflge Reſſden wieder 
verlaſſen. Schw. M.) 
(Naffau) Limburg, 28. April. Die Wahl des Hrn. —* 
Peter Zoſeph Bium zum Biſchof umerer Diöcefe hat bie Beſtaͤtiguug 
von Seiten des beit. bifchöflichen Stuhles erhalten, fo daß bald nadı 
Pfingten bie Gonfecration durd den bochw. Hru. Biſchof Pfaff von 
Fulda in hieſiger Cathedral⸗ ſtattfinden wird. iRh.u. . 3.) 
(Holſteſu.) Kiel, 22. April. So eben vernchme ich, daß bei 
einer geſtrigen Berfammlung der Spars und Lrihlaffrcommifflen mit 
großer Stimmenmehrheit ber Beſchluß gefaßt worden iſt, die Hälfte 
des jährlichen Ueberſchuſſes, im Betrag von 6 bid 7009 Mart Füb., 
unter der Bedingung für Garantie der Zinfen der Egenbahn zu vers 
wenden, daß die Kieler Kommune fih mit nod 1000 Actien mehr 
bei dem Unternehmen betheilige; daß aber nur, wenn diefe 1000 Bcsien, 
nicht aber, wenn weniger von der Kommune gejeichner würde, bit 
Spar und Leihtaſſe dieſen Beſchluß zur Ausführung - en — 


2 
Niederlande. 

AUmſterdam, 28. April. Die jegige Sigung ber Generalflaaten, 
die gefterm eröffner wurde, wird manche belangreiche Arbeit durchzu 
führen haben. Die Gegenflände ſind die wichtigſten. Die wır im. den 
Icpien 2 Jahren gefehen haben, und mußten Died wohl feyn nach ber 
Ratıgefundenen Winifter- Beräuberung, von denen Die Befolgung eiard 
wenen Syſtems ju ‚erwarten. war. 


Eine der erſſen Ernennungen, feit dem ber Juſtizmmiſter das 
Sollicitiren um richterliche Aemter verboten hat, if die des jungen 
Advocaten, jüdifchen Glaubens, Godefroi, zum Subſtitut » Staatsans 
malt am biefigen Gerichtäbofe. Man muß gefteben, daß dieſe Wabl 

lücklich ausgefallen it, da derfelbe ald ein geichicter tüchtiger 
ann befannt if. Dies if der erfte Ifraelit, der beim Parker allhier 
zugelaffen if. 
roöbritannien. 

London, 26. April, Der Galedoniar Mercury enthält ein Schreiben 
von Dr, Harper aud dem Lager von Kulwinir vom 31. Jan., das 
Folgendes meldet: Bor dem Kyber⸗Paß lagerte eine Brigade, Zwet 
Regimenter erbielten Befehl, das Fort Ali Muflje, 16 Meilen in 
tem Kyberspaß, zu nehmen. Sie marfchirten in der Nacht und 
nahmen am Morgen das Fort; dody-hatten fle nur für 4 Tage 
Mundvorrarb bei fih. Die Soldaten mußten ſich mit halber Ration 
begnügen und in dem fürchterlichſten Wetter unter freiem Himmel 
ſchlafen. Die Abtheilung der Brigade, melde vor dem Pafle ger 
blieben war, ſtürmte brei aufeinander. folgende Tage die Kyber⸗ 
Schlachten, um bis zum fort vorzudringen; wurde aber jebesmal 
‚mit großem Verluſte zurädgefchlagen. Allein beim erſten Sturme 
wurden bei 16 Dfficiere fampfunfähig gemacht. Findend, daß es 
unmöglich fey, die Kyber⸗Paſſe zu forciren, boten die Engländer den 

äuptern ber feindlichen Bölferfchaften 5000 Pf, Steri. für den 

ien Rückzug der beiden Regimenter aus den Forts an. Die A» 
ghanen antmwortetent Das Geld wollen wir wohl nehmen, doch denen, 
welche wir da im Fort haben, wollen wir bie Gurgel abſchneiden. 
9 Tage blieben die Regimenter im Fort, wo der Huſger fle hinaus: 
trieb. Sie beſchloſſen, ſich nach Kulmanir durchzuhauen. Bei 
ihrem Abmarſche fanden fle alle Höhen von Feinden beſetzt, 
bie aus 6 Fußlangen Flinten die Engländer befchoffen, während die 
Gewehre der Soldaten ben Feind nicht erreichen fonnten. Die 
Engländer marſchirten bis zur Mitte des Paſſes, wo fle auf eine 
Derrammlung von Blöden fließen. Ehe diefe weggeräumt werben 
fonnten, lichteten die Afghanen ihre Reiben. Zum Glücde ſtürmte 
an demfelben Tage die außenitehende Abtheilung wieder die Schluchten, 
font würde fein Mann von den beiden Negimentern zurüdgefommen 
feyn. Es gelang ihnen endlich, dem fatalen Paffe mır einem Berluft 
von 600 Dann und von etwa 25 tobten und verwundeten Dfficieren 
zu enrfommen, Die Häupter ber Afghanen zahlen für jeden Eng. 
lãnder · Korf einen Preis, die Afghanen fchneiden daher auch jedem 
Engländer, der ihnen in bie Hände fält, den Kopf ab, Cie machen 
ordentlich Jagd auf englifche Körfe. 

Pondon, 77. April. Im Miniterium ded Auswärtigen wurde 
gelten ein pweiſtündiger Gabinetörarh gehalten. Man bemerft, daß 

er ruffliche Geſandte feit kurzem fat taglich längere Zeit im Bureau 
ded Auswärtigen arbeitet. 

Der „Standard fagt in feinem Citybericht: Die Unruhen unter 
ben Arbeitern der Eifen» und Grubenbezirke erregen peinliche Beforg- 


nig Während die Wirkung bed neuen Zarifs auf den Preis der, 


erften Pebendbebürfniffe nod blos in Ausſicht, und der Umfang bie 
fer Einwirkung noch in Frage ftebt, fcheinen die Fabrikbefigern überall 
im Lande entfchloffen iu deyn, die Gelegenheit zu ergreifen, und 
binfichtlich des Arbeitslohns nichts in Zweifel zu laffen. Während 
ſich nun einerfeits nicht rechtfertigen läßt, daß Die Arbeiter zu Ger 
maltthätigfeiten ſchreiten, darf andererfeitd nicht vergeffen werben, 
daß die Bertheidiger der Aufhebung aller Eingangszölle von Lebens⸗ 
mitteln einftimmig behauptet haben, eine Steigerung und nicht eine 
Herabfegung des Lohnes werde davon die Folge jepn, Die Arbeiter, 
welche dieſen Borfpiegelungen Glauben ichenften, müffen natürlich 
um jo mehr aufgebradt ſeyn, ba fie ſehen, daß gerade der umges 
tchrte Fall eintrat, und daß fchon bie bloße Borausjegung eines 
Deruntergehens ber Lebensmittelpreiſe ald rechtferiigender Grund für 
eine unperbhältnifmäßige Herabiegung Des Lohns gebraudıt wird, 
und daß gerade in bemjenigen heile des Landes, wo die bisherigen 
Korn und — — am heftigſten angegriffen worden, in 
Pancafhire naͤmlich, bem Beburssorte des Anti Rorngeiög Vereins, 
die Fabrifanten mit der Lohnverminderung den Anfang malhiten, nach⸗ 
dem fie tau endmal gejchrieen hatten, baß ihre Arbeiter ſelbſt bei 
voßer Befchäftigung verhungern müßten. Dies infonfequente Bers 
fahren der Fabrifanten, welche jegt felbft die Page derjenigen vers 
* en; Tür deren Noth fie Abhülfe verlangten, wuß auch (alle 
Heffnung auf eine dauernde Wiederbelebung des Fabrifverfchre 

ancahen., barıbiefe nur auf die einer anüßigen 
Wohlfahrt der Arbeiter beruhen fan. So lange die wohlbegründete 
‚Unzufriedenheit der legten fortbauert, werden die Fabrifanten für 
ihre Unternehmungen auf dem Beipmmekemiche leicht Rapualien finden. 


— 


Frankreich 

Paris, 29. April. Im der heutigen Sitzung der Deputirtens 
fammer ergriff der neue Kinangminifter, Hr. Yacavetarlagne, das 
Wort, um dem Andenken Humannd deu Zoll der Anerkennung dars 
zubringen. Er beſchwor die Kammer, die Sefflon durd die Annahme 
der Gefegentwurfes über die Eijenbahnen zu ehren. Der Artifel 1, 
wie er von der Kommiiflon beantragt wird, lauret: „Es ſoll ein 
Eiſenbahnſyſtem ausgeführte werden, weldyes fich erſtreckt: 1) von 
Paris bis an die beigifche Gränze über File und Vatencienned; 
nach England, bid an einen fpäter zu beſtimmenden Küftennunft am 
Kanal; nad; der deurichen Gränge, über Nancy und Straßburg; 
nach dem mitteländifchen Meere, über Lyon, Marieille und Cette; 
nadı der fpaniichen Gränze, über Tours, Poitierd, Angouleme, Bors 
deaur und Bayonne; nach dem Deean, über Tours und Nantes; 
nach dem Gentrum Franfreidys, über Bourges, Nevers und Clermont; 
2) von dem mittelländiihen Meere nach dem Rhein über yon, Dijon 
und Müblhaufen.” Die beiden erſten Paragraphen wurden obıe 
Discuſſſon angenommen. Graf Roger beantragte: die in der Rich— 
tung nach England führende Linie über Boulogne, Galaid und Dün- 
firdhen zu leiten. Sem Amendement wurde verworfen. So weit 
war die Debatte um A 1j2 Uhr. — Es heißt, man werde ein Minis 
fterium der Eilenbahnen bilden. — Der König und die ganze fünig« 
liche Famlie find heute nach Vincennes abgegangen, woſelbſt ber 
Prinz von Montpenfier dem dritten Artillerie Regiment, worin er 
zum Vieutenant ernannt worden iſt, ein großes Banfert gibt, Es 
find Gedecke für 2000 Perionen gelegt. 

Der „Moniteur“ meldet heute in feinem officiellen Theile bie 
Entbindung der Herzogin von Nemours, wie folgt: „Paris, 28. April. 
Ihre fgl. Hob. Die ps Herzogin von Nımoursd ift biefen Abend 
um 7 Ubr im Palaft von Neuilly glücklich von einem Prinzen ents 
bunden worden, der nach des Könige Befehl den Titel: Graf von 
Eu tragen wird.’ . 

Ed beißt, die Minifter feyen verſammelt, fich zu berathen über 
bie Frage, ob nicht bei Selegenheit der Entbindung der Herzogin 
von NMemourd, welche dem Namenstag ded Königs fo nahe voran« 
gegangen in, eine Ammeftie fur die politischen Berurtheilten proclas 
mirt werbeu folle. : 

Der Graf von Eu wird, wie man hört, vom König kudwig 
Philipp und der Königin der Belgier aus ber Taufe gehoben werden. 

Das Feichenbegängniß bed Hrn. Humann iſt auf morgen ber 
ſtimmt; die religiöfe Feter findet In der Magvalenenfirdye ftatt. 

526. 119.85. 3pGt. 81. 45. Ard. 26. 

Straßburg, 29. April. (Telegraphiſche Depefche aus Paris 
vom 28. um 10 Uhr Abends.) Der Veinifter des Innern an den 
Präfecten ded Riederrheius. Die Herzogin von Remours ift mit 
einem Prinzen niedergefommen, der nach der Beftimmung des Könige 
den Ramen Graf von Eu führen wırd. 

Mascara, 5. April. Aues iſt bier beendet; die Unterwerfung 
der Hachems ıft dieſen Morgen erfolgt. Die Familie Abdel⸗Kaders 
war heute bei vem General Kamoricıere und bat um Frieden 
für fi und die Audern. Heerden fammeln fih von allen 
Seiten in der Ebene von Eghers und die Arader fchlagen friedlich 
ihre Zelte unter den Mauern von Mascara au. Unsere legte Er⸗ 
pedition hat Alles miedergerhlagen, Über weldye Erpedution war es 
auh! 28 Tage wurde marſchirt und jeden Tag fand eine Razzia 
flat. Wir machten 185 Stunden in verſchiedenen Richtungen und 
bieten 2 Zage d.e Siadt Frendah bejeßt, weldye wır unverjebrt den 
Einwohnern, die ſich unterwargen, zutuckgaben. Wir ıtten 2 Tage 
jehr durch Kalte und hatıen 24 Stunden 3 Fuß Schnee; 4 Solda- 
ten erfroren im Bivouac. Der Kommandant Geraudon, deilen Bar 
taillon die Herden und Gefangenen esfortirte, verlor durch den 
Froft 600 Schare, 200 Diyıra und 40 gefangene Männer, Weiber ' 
und Kındır. Es war ein trauriger Aublıd. (Rhein, 3.) 

Jtalıen. 

Der „Meffagiere Modeneje” ſchreibht aus Modena vom 17. 
Aprii: „Geſtern kurz vor 6 Uhr Nachmittags jand, mitten anter 
ben feſtlichen Bezeuyungen der allgemeinen freude, derfeierliche Ein» 
aug Ihrer fönigt, Hoh., der Prinzeffin Adelgunde, erlaudten Ge⸗ 
mablin unjeres Erbpringen, in dieſer Kefldenz Start. J. kgl. Hoh. 
zog unter dem Donner der Kanonen ein und hinter höchſtihrem 
Magen, an deſſen beiden Geiten die königliche Enremmwäadye ritt, 
folgten die Fönigliche Equipagen, dann eine lange Keihe von Was 

Mm, zur 'Begengung ihrer Huldigung dem Zuge entzegenge⸗ 
— waren, während längft dem gamen Wege das künıgl. Linen⸗ 
militär Spalier bildete. J. fol. Hoh. flieg in der ans dırem Ans 
laſſe brfonders ausgeſaunuckt gewejenen Burg untır den chrerbietis 


gen Begrüßungen und den Segendwünidyen der gefammteu Bevölferung 
ab, denen fich diesmal eine außerordentlich zahlreihe Menge aus den 


Umgebungen fowobl ald von der Fremde ange chloffen hatte, Die . 


Milde und Sanftmutb der Züge der Prinzelfin und die Leutjeligfeit 
ibred Benehmens harten bei Jederman, dem die Ehre zu Theil 
wurde, fie zu feben, den Ruf, welcher ın Betreff ber Anmuth und der 
jeltenen Gaben ihres Geiſtes und Herzens Höchfiderfelben voraus⸗ 
gegangen war, beim eriten Anblide geredytfertigt. (Die Keitlich- 
feiten, welche zu Modena zur Feier der Bermahlung Rattfanden, 
haben wir bereits früher nad der „Münch. polit. Ztg. gegeben.) 
Neapel, 20. April, Man fieht für diefen Abend ber Ankunft 
Sr. fgl. Hob. des Prinzen Wiüheln von Preußen nebit deffen Söhnen 
entgegen. Man fpricht hier von der baldigen Abreife unjrer beiden 
f. Prinzgeifinen, Schweltern Sr. Maj. des Königs, wovon ſich die 
eine, Douna Maria Carolina Ferbinanda, geb. 28. Febr. 1820, mit 
einem Better 3. Maj. der Königin, und die andere, Donna Therefa 
Shriftina Maria, geb. 14. März 1822, mit Dom Pedro Kaiſer von 
Brafllien vermählen ſoll, worüber jedoch noch nichts Officielles bes 
fannt gemacht worden it; für legtere werden, fo heißt ed, zwei 
Kriegsfregatten ausgerüftet, um fle an den Ort ihrer Beſtimmung 
au bringen. Allg. 3.) 
Türfei. 


Konftantinopel, 16. April. Das ägyntiihe Dampfboor Nil, 
auf dem der Abgelandte Mehemed Ali's, Sami Bey, bierher ger 
fommen, ift in legter Woche nach Alerandria zurüdgekehrt. Sami 
Bey ſelbſt iſt bier geblieben und fteht noch im eifrigem Berfehr mir 
der Pforte. Er foll wichtige Depeichen nad Aegypten erpedirt 
haben, von deren Inhalt jedoch bis zur Stunde nichts befannt ges 
worden. Man vermuthet, daß darin Mehemed Ali von der Pforte 
ber Befehl gegeben wird, den Anforderungen Englands wegen ber 
Pafage eines englifhen Corps über bie Yandenge von Sue; auf 
jede mögliche Art auszuweichen, zugleich fol ihm (Mehemed Ali) 
die Bewilligung ertheilt worden feyn, einige Befeſtigungen in Sue 
und längs der ägyptiihen Küfte am rothen Meere zu errichten. Doch 
ift dieß nur Bermurhung und ebenio ungemwiß, wie bie Behauptung, 
Sami Bey habe für Said Paſcha, Sohn des Pafcha von Aegypten, 
um bie Hand der jüngften Schweſter — fie it 11 Jahre alt — 
eworben und von dem Sultan eine günftige Antwort erhalten. Dem 
ey übrigens, wie ihm wolle, gewiß it, daß Mehemed Ali in ſehr 
wichtigen Unterhandlungen mit der Pforte fteht, die zum Theil ſich 
auch auf die dermalige Rage Syriens beziehen. — In ber letter 
Woche find zwei tuniftiche Kriegsichiffe im hiefigen Hafen einges 
laufen, wie ed heißt, mit bedeutenden Gefchenfen, die der Paſcha von 
Tunis für den Großherrn und deſſen Familie beitimmt hat. Dan 
fchliegt daraus, dag durch die Vermittlung Franfreichd bad gute 


Einvernehmen mit Tunis gu Stande gefommen, mas Hru. v. Bours 
queney eine immer beffere Stellung in Konſtantinopel verfchäffen 
dürfte. — Die Nachrichten aus Beyrut geben bis zum 4. b., fie 
bringen wenig Erfreulidhes; die Unorbnungen im Libanon dauern 
fort und Dmer Paicha, weit entfernt auch nur Fine Partei für die 
Pforte zu gewinnen, ſieht Ich jegt ſogar von den Drufen angefeinvet, 
die ibm nichts Geringered ald große Parteilichkeit für die Ehriften 
(Maroniten) zum Vorwurfe machen. Der Einfall ift ſeltſam; follte 
ber Vorwurf nicht von Dmer künſtlich hervorgerufen worden ſeyn, 
um ihn denjenigen entgegenzuhalten, die ihn des Ehriftenhaffes be 
fchuldigen. ca. 3.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 


München, 28. Bpril, Bon den Zöglingen ber f. Pagerie warb 
—— Abend das Feſt der 25jährigen Wirkfamfeit des würdigen 
Directors dieſer Anralt, bes Hoffanlans Dr. Georg Müller, auf 
eine eben fo fInnige als herzliche Weife gefeiert. Se. f. Hoheit der 
Prinz Adalbert von Bayern und ein großer Theil.der höhern Stände 
wohnte diefem Feſte bei. — Geftern Itarb bier im Alter von 77 Yabs 
ren Andreas v. Dallarmi, ehemals Bankier, dann General-Eontroleur 
der Staatsihuldentilgungs-Commiffion, ein durch fein früheres Wir, 
fen mannichfach um unfere Stabt verdienter Mann, der auch für 
ben Begründer des im Jahre 1810 zum erftenmal begangenen Oftos 
berfelles gilt. 

Heidelberg, 25. April. Als die Gensd'armen Burger und Keller 
geſtern Nacht um 1)4 11 Ubr auf dem Wege waren, zur Aufrecht 
haltung der Ordnung eine Patrouille nach dem Babnhofe zu machen, 
trafen fle in der Borfladt einen betrunfenen Schreinergeiellen, der 
ſich jo unanftändig betrug und ſolchen Lärm auf ber Straße machte, 
daß fle ihm arretirten und auf das Mannheimer Thor in Arreft 
brachten. Der Schreinergefelle widerfegte ſich der Arretirung, wollte 
ben beiben Genödarmen entweichen, und an der Thüre des Gefangen» 
wärterd mit Gewalt durchgehen. Im Ringen mit demfelben 5 
dem Gensd'armen Keller, der ihn feſthielt, das Gewehr von ber lin, 
fen Schulter herab, ging dabei los und ber Schuß in das linke Ohr 
durch den Kopf; jenes wurde theilweile abgeriffen und die Hirn 
ichale fo zerſchmettert, daß ein Stüd in der (Bröße eines Kronen 
thalers nicht mehr aufgefunden werden fonnte. Sprechen konnte der 
Unglüdliche nicht mehr, doch lebte er noch vier Stunden; er hinter 
laßt eine Mutter und fünf Seſchwiſter. 

Breslau, 27. April. Die biefige philofophifche Facultät hat den 
hier lebenden, namentlich durch feine Ueberiegungen bed Rabelais 
und des Bojardo rühmlichſt befannten Sprachforjcher, Gottlob Regie, 
honoris causa zum Dr. der Philofopbie ernannt. 








Meteorolog. Beobahtungen vom 1. Mai. 











Todes-Anzeige 


+ Gottes unerforschlichem Willen hat es gefallen, heute Abends 7 Uhr unsere 
innigst geliebte Tochter und Schwester 
Amalie, Emilie, Wilhelmine Gries, a 
im 32ten Lebensjahre nach einem siebenwöchentlichen schmerzvollen Krankenlager — 
durch die Tröstungen der heiligen Religion gestärkt — an einem Nervenfieber — in 


Wer den edlen Character der Verblichenen kannte, wird ihr gewiss ein frommes 
Gebet und Andenken — uns aber ein stilles Beileid nicht versagen, 
Indem wir diesen endlos schmerzlichen Verlust unseren Verwandten, Freunden und 


Stunde | Baro- I Thermo | o Winde 
der met. in P. L. meter u. 
Beobach lauf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgensöh.| 331,08 1 +6, 51 RD. heiter - b 
an halten en ab fen. 
Seittags1au.| 331,00 I 416, 9 | MD. teiter „ Ein besseres Le BAT 
Adends 7U.I 30,95 I +14 6] MD. heiter 
Berfteigerung. 


Mittwoch, den d. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
werden in der ®. Rejidenz, Hoffirhenbau, einige Mo⸗ 
bilien und Hausfahrniffe, wobei eine Mandoline, Ge. 
mälderahmen und eine Kinderbettitatt ift, gegen baare 
Zahlung verſteigert. 





Bermiethung. 
, (26) Bei Kaufmann Panizza auf der Don: 
ftraße find 2 bis 3 heizbare Zimmer mit oder ohne 
Möbeln fogleih oder aufs nächte Ziel zu vermiethen. 


Bekannten hiemit — danken wir zugleich verbindlichst für die erwiesene groſse 
Theilnahme und empfeh 
Würzburg, am 1, Mai 1842. 


en uns zu fernerem geneigtem \WVohlwollen, 


Heinrich Gries, k. b. pens. Reg. und 
Kreis-Bau Rath, Vater. 

Friderieke Grles, geb. v. Buttler, Mutter, 

Pauline Gries, 

Fanny Grlen, | Geschwister. 

Karl Gries, | 


Die Beerdigung findet Dienstag den 3. Mai Abends 7 Uhr statt. 





Ganz billig @® Sommer-Röcke und a sowohl als alle andere Sorten Herren - Kleider 


sind beständig zu haben bei Kleidermacher Gabriel König, wohnhaft dem Kaffeehause zum „Hirschen“ 


gegenüber in Würzburg. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahelfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
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Deutjche Bundesftaaten. 


Bayern.) Münden. Bermöge höchſter Miniterial s Ents 
fdyliefung vom 24. Mai vor. Irs. haben Seine Majeftät der König 
in Rüdficht auf das anoftoliiche Breve Papſt Clemens XIV, vom 
16. Mai 1772 allergnädigit, zu genehmigen gerubt, daß bie kirch— 
lie und bürgerliche Patrociniumsfeier des Hauptrarrond jeder 
Diöcefe von num an in allen Diöcefen, wo ſolches nicht bisher ſchon 
beſtanden, ausfchließlich begangen, und daß diejelbe in allen Theiten 
jedweder Diöcefe gleichmäßig durchgeführt werde, wonad) die feier 
verfchiebener Patrocinien in einer und derfelben Diözeje fünftig zu 
unterbleiben bat. Es werden demnach im Benehmen mit den ber 
treffenden .oberhirtlihen Stellen die Tage der DiöcefansPatrociniumd- 
feier in den verfchiedenen DiöcefansBeitandtheilen des Regierungs⸗ 
bezirfed Dberbayern nachſtehend befannt gegeben: 1) Im dem zur 
Erzdiöcefe München» Frepfing gehörigen Theile der 20. November, 
ald der Gedächtnißtag des heil, Gorbinian; 2) in der bifchöflichen 
Diöcefe Augsburg ben 4. Julius, ald der Bebächtnißtag bes heil. 
Ulrich; 3) in der bifchöflidhen Diöcefe Regensburg der 31. October, 
ald der Gedächtnißtag des heil. Wolfgang; 4) in der biichöflichen 
Diöcefe Paffau ber 7. Jänner, ald der Gedächtnißtag des heil. 
Valentin; 5) in der biſchöflichen Diöcefe Eichſtädt der 7. Julius, 
als ber Gedächtriißtag des heil. Willibald. An den erwähnten Tagen 
hat daher in den zu den einichlägigen Diöcefen gehörigen Beltand» 
theilen in Oberbayern die kirchliche und bürgerliche ne 
feier ded Hauptpatrond jeder Diöcefe ſtatt, wogegen auch weiterer 
allerhöcter Verfügung gemäß nach Miniterial-Entfchließung vom 21. 
Febr. db. J. die Parrociniumdfeier des heil, Benno ald Kandespatron 
des ehemaligen Herzogthumd Bayern und als Stifts- und Stadt 
yatron von München neben der Patrociniumsfeier der bezüglidhen 
Diöcefan» Patrone nur, wo fie früher flattgefunden — wie foldhe 
ſchon durch die Regierungsausfchreibungen vom 12. Auguſt 1829 
( Int.⸗Blatt S. 633) und 9. Auguft 1830 CYnt.s Bl. ©. 330) ange 
ordnet worben, auch fernerhin begangen werden foll, wo _fle aber 
bis jegt nicht ftattgefunden, audy nady ber Regierungsausfchreibung 
vom 4. Dftober 1837 (IntsBl. ©. 1177) für die Zufunft zu unters 
bleiben bat. In den ehemald zum Hochſtifte Salzburg gehörigen 
Beftandtbeilen ber Erzdiöceſe Münden» Freyfing bat dafür nach 
höchſter Entichliefung vom 8. d. Mts neben der Patrociniumsfeier 
des heil. Gorbinian, die Patrociniumdfeier des heil, Rupert als 
Landespatron bed ehemaligen Hochllifted Salzburg am 24, Geptember 
jeden Jahres ftatt zu finden. (Int.⸗Bl. d. f. Regg.v. Oberb., K. d. 5.) 

Auf den von der Ganalbau + Infpection zu Nürnberg unterm 
sten laufenden Monats geitelten Antrag wird in Nachflehendem dad 
Verzeichniß der fir den Ludwigs⸗Canal aufzuitellenden Agenten zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und biebei auf den $. 6 der Aller 
hoͤchſt genehmigten Kanal-Ordnung vom 9. Jan. 18412 (Regierungss 
blatt Nr. 6) mit beim Bemerken hingewieſen, daß diefe Agenten an 
verfchiedenen Drten beftellt find, um dem WPublifam Gelegenheit 
zu geben, über alle den Ganal betreffenden Verhältniſſe genaue 
Kenntniß zu erhalten, zu weldem Behufe denfelben, indbejondere 
obliegt, die bezüglichen Aufſchlüſſe zu ertheilen und mit der Ganals 
Adminiftration in Bezug auf den Canal» Verkehr eine fortgefeßte 
Gorrefpondenz zu unterhalten. 

Berzeihniß 
der für den Ludwig +Ganal aufzuitellende Agenten. 

A. An Orten am Cangle: 1. für Kelheim: Kaufmann J.G. Braun 
dafelbt;, 2. für Beilngries: Afm. 3. A. Mufer dal; 3 für Berding: Sim. 
8. Nazotta daf.; 4. für Neumarkt: Kfm. Wihm. Log daf.; 5. für Altdorf: 














Km. FM. Arld daf.; 6. für Nürnberg: Bang. A. Toufaint daſ.: 7. fir 

ür 

otchdeim: Kim. Bacdmeier daf.; 10. für Bamberg! Kfm. Ph. Edel dafelbit. 
(Birma: Nicolaus Kopp.) F 

B. An DOrtenander Donau: 11. für Donauwörth: Kfm, I. Gänf- 


en 


fer daf.; 12. für Meuburg: Afm. fr. 3. Koch 
3. N. Kraft daf,; 14- für Kegendburg: eg & 
3.Stapfer daſ. 16. für Deggen- 


dmidts feel. @rben,); 15. für ug N 
dorf: Kim. 9. J Be e 17. für Bilshofen : Kfın. F. I. Bachmeler daf. ; 


18. für Palau : . uer 
C, An Drien am Rain: 


da; 13. für Ingolſtadt: Afın. 
.Meuffer das. (Firma Hammer: 


Bamberg, 2 Mai. Für die im Julius bevorftchende Eröffnung 
bed Ludwigscanales zwifhen bier und Nürnberg finden bereits mehrs 
fache induſtrielle Borbereitungen ftatt. Die Ganalbau: Infpeftion felbit 
bat zwei Kanalſchiffe bei den geſchickten und am Main und Rhein 
woblbefannten Sciffbaumeiftern Gebrüdern Ehrift in Arbeit; für 
die Schiffer Sieber und Bogel von bier —— gleichfalls foldye bei 
benfelben auf dem Werft, und auch von Schweinfurt hat Schiffer 
H. Seelig eined in Beflelung gegeben. Man verniomt, daß noch 
mehrere hieige Schiffer diefem Beifpiele folgen, und fomit aldbald 
die Donau mit Mains und Regnigihiffen befahren werben. Auch 
in Forchheim, Erlangen, Nürnberg, welchen Städten bisher ein gutes 
Sciffergewerbe fremd war und ſeyn mußte, wird ſich eim foldhes 
alsbald bilden, und man kann ſchon aus diefen Anfängen abnehmen, 
welchen Umſchwung des größern und des Lokalverkehrs der Kanal 
bervorbringen wird, Thatfache iſt, daß feit fürzerer Zeit in Bam: 
berg jelbit fidy mehrere neue Commiſſlons ⸗ Speditionss, und Groß, 
handlungen mit namhaften Fonds etablirt, andere ihre Geſchäftsein⸗ 
richtungen erweitert haben in Hinblick auf die günftigen Gonjuncturen, 
welche die Fluß, Dampf- und Kanal»-Schifffahrt, und die Eifenbahn 
diefem Plage verſprechen. Der Handlungsvorfland bleibt dabei gleich 
falls nicht unthätig; er bemüht ſich, —— Einrichtungen, Ver⸗ 
beſſerungen des Piatzverlehrs zu veranſtalten, und wird dabei von 
dem Stabtmagiftrate möglichſt unterflügt, (Fr. M.) 

Preußen.) Berlin, 27. April. Seit der vorigen Woche iſt 
bier eine Commiſſion von Sadverfländigen verfammelt, um ein Guts 
adıten darüber abzugeben, ob ber Eingangszoll auf ausländiiches 
rohes und Stabeijen, fo wie auf baummwollene Twiſte ıc. etwas er« 
böht werden fol. Auch unier Generalconſul in England, geheimer 
Gommercienrath Hebeler, befiedet fich hier, um, wie man vernimmt, 
an dieſen Berathungen Theil zu nehmen. Die fchleflihen Hüttenber 
figer follen zwar die Erhöhung des Eiſenzolls fehr dringend in Ans 
trag gebradyt haben, doch glaubt man, daß bie Regierung im Ins 
tereife aller übrigen Gemwerbrhätigfeit nicht darauf eingehen werbe. 
Dagegen follen für die Erhöhung des @ingangszolld von Baum 


wollengarn mehr Chancen vorhanden ſeyn. Es ift in ber That aud) 
ein großer Unterſchied, ob eine PrimasMaterje, wie bad Eifen, oder 
ein ausländifched Fabricat, wie die Twiſte, höher befteuert werde. 
Etwas andered wär’ ed, wenn man etwa die rohe Baumwolle zu 
Bunften bed einheimifchen Keinen einem höhern Zoll unterwerfen 
wollte. Gin ſolcher Anssag wärbe gewiß allgemein zurückgewieſen 
werden, und bo iſt die- Baummelle ald Rohloff ned; lange nicht 
fo unentbehrlid, wie das Eifen. (Allg. 3.) 
Berlin, 28. April. Die Aufjäge des Eriminaldirectors Higig 
über die öffentliche Beſprechung inländifcher Angelegenheiten find 
jegt gefammelt und unter dem Titel: „Vier Bariationen über ein 
Zeitthema” im Buchhandel erſchienen. Hitzig erflärt barin es für 
einen großen Uebelſtand, daß ſſch das Publicum den Stoff zu feinen 
Unterhaltungen über inländiiche Angelegenheiten noch immer zum 
größten Theil aus den meiſt ungenauen und nicht felten aud bös— 
voilligen Gorrefpondenzartifeln fremder 5* holen müſſe, und 
ſchlagt zur Abhilfe dieſes Mißſtandes die allerdings einfache und 
naheliegende Maßregel vor, daß jeder Decernent in einer für die 
Publicität geeigneten Sache —— werben ſolle, nach ber Res 
vifton ded Toncepts eine Abfchrift deffelben einer inländifchen Res 
daction zum beliebigen Gebrauch zukommen zu laffen; dieſe werbe 
dann fchon willen, ob fich das Document ge einer ausführlichen 
Mittheilung eignet, oder ob bloß eine kurze Notiz uud > * 
n. 3. 


Berlin, 29. April. Es circulirt heute eine Lifte der Mitglieder, 
welche der König, und zwar auf den Antrag bed Minifterö von Sa 
vigny, bei der Gommifflon für die Revifion der Gefeggebung 
ernannt hat. Es find diefelben: 1) der MPräfldent bes rheiniichen 
Caſſationshofes, Sethe; 2) der Chefpräfldent bed KRammergerichte, 
v. Grolman; 3) ber Staatsfeeretair v. Duedberg; 4) der Grheimes 
Rath Ruppenthal; 5) ber GeheimeRath Bötticher; 6) und 7) bie 

eheimen Obertribunaldräthe Zettwach und Eichhorn. Die fo bejegte 
ommiſſton wirb nad Stimmenmehrheit berathen. Jedoch hat ber 
Minitter v. Savigny die Befugniß, wenn er mit feiner Anfiht in 
der Minorität bleibt, unter Einreichung ber beiberfeitigen Vota die 
—— bed geſammten Staatsminiſſeriums einzuholen. Ent 
fteben im Staatsminifterium Meinungsverfchiedenheiten, fo pflegt 
der König erſt nach Anhörung des Öntachtend bed verfammelten 
Staatsrathd zu emtjcheiden. Die genannten Mitglieder der Com⸗ 
miffton bleiben übrigens, mit Ausnahme bee —— Obertribunal · 
Raths Zettwach, in ihren bisherigen amtlichen Stellungen. (V.A. 3.) 

— Berlin, 1. Mai. (Priv.-GEorr.) Seitdem Ihre Majeſtäten 
wieder in Potödam weilen, iſt in unſerm Refldenzleben eine merkliche 
Stille eingetreten. Hiegegen herrfcht jegt bei den Minifterien eine 
große Thärigfeit, bie auf viele Veränderungen hindeutet, denen man 
täglich in geipannter Erwartung entgegenfleht. Unter anderm heißt 
es aud, daß ber bisherige Präſident ded Staatsrarhs, der General 
v. Müfrling, feines vorgerüdten Alter6 wegen, aus dem Staatövienite 
fcheiden wolle, und daß unfer Juſtizminiſter von Savigny wahrs 
ſcheinlich dann dem Staatsrath präfidiren werde. Der Staatdminifter, 
Graf v. Alvendieben, dem vor einiger Zeit ſchon die Präfidentfchaft 
des Staatdrathd angeboten worben ift, fol diefe aus dem Grunde 
abgelehnt haben, weil ſich foldye micht mit feiner jegigen Stellung 
= vereinen laffe, ba er befanntlich jeit Kurzem den unmittelbaren 

ortrag bei Sr. Majeſtät erhalten hat, und ſomit nicht ganz ums 
varteiiich die höchſte Staatöbehörde würde leiten können, — Der 
Dberpräfident v. Schön wird im Laufe ded Monats aus Königeberg 
hier erwartet, welches mit feinem unabänderlichen Entichlufe, den 
Staatédienſt zu verlaffen, zufammenbhängen fol. In feiner Abwes 
jenheit wird dem Bernehmen zufolge, der Staatsrath und Präfident 
der Regierung zu Königsberg, der Graf zu Dona-Wundladen, fo 
lange das Oberpräfldium im der Provinz Preußen führen, bis ein 
neuer Dberpräfldent ernannt ſeyn wird. — In den höhern Zirkeln 
beißt es allgemein, daß Hr. von Wildenbruch, älteſter Rittmeiſter 
des Barde-Euiraifler-Regimentd, welcher fidy früher ſchon in Syrien 
aufgehalten, und fowohl mit der dortigen Sprache, ald auch mit den 
orientalifhen Berbättniffen vertraut if, nächſtens als unſer Ges 
neral» Conful mach Jeruſalem abgeben werde. — Die De 
putation des 6. SKürajfler» Regiments, beflebend aus 1 Oberit, 
1 Wajor, 3 Rittmeiiter und 1 Wachtmeifter, welche fich befanntlidy 
jegt in St. Petersburg aufhält, hat vom Kaiſer Nicolaus bie 
Einladung erhalten, bis nad ber Feier der fllbernen Hochzeit des 
Kaiferl, Paares in Petersburg zu bleiben, was unfer König auch 
bewilligt hat. Zu dieſem Behufe erhielt aus der fönigl. Chatoulle 
der Dberft 300 Rthlr., der Major 250, die 3 Nittmeifter jeder 150 
und der Wachtmeiſter 45 Rthle. monatlihe Zulage, — Profeflor 


Marbeinede läßt jegt fein Separatvotum in ber Angelegenheit 
bed Privatdocenten Bruno Bauer mit bieflger Genfur druden, 
damit das Publikum über feinen Standpunft Auftlärung erhalte, 
‚(Baben) Karlsruhe, 30. April. Den 3. Mai Nahmittags 
wird — bem heute —— Programm zufolge — die Vers 
mählung in der hiefigen Schloßfirche ftatrfinden. Rad) der: Ber 
mählung it Gratulationsconr und Abends Beleuchtung: des Schloß⸗ 
plages und Fadelug; Mittwoch: große Tafel bei Hof und Abende 
Theater; Donnerftag: Ausflug nad Baden und Eberftein; Freitag : 
—8 Tafel bei Er. Hoh. dem Herrn Markgrafen Wilhelm und 
bends Hofball. 
REFreie Städte.) Frankfurt, 3. Mai. (Priv.Gorreſp.) 
Für 2 112 pr. portug. zahlte man wegen ihres anhaltenden Gteis 
gend zu London bejfere Gourfe, mährend die fyan. Fonds minder 
gelucht waren. Im Uebrigen feine fonderlihe Bewegung. 5 p&t. 
Metall. 110116; 4 pEt. Met.: 10134; 3 pEt. Met.: 78 14; 
Bank-Actien: 2037; 250 fl. Loofe: 113 142— 314; 500 fl. Roofe: 
142 1]2; Prämienfceine: 85; Integ.: 5211165 Syndic.: 4112 pẽt. 
92144—1j2; 31)2961.:765/8; Ardeins: 25718; poln. 300 fl. Looſe: 
7734; 500 fl. Looſe: 85185 Zaumusbahn-Actien: 387 112 Gelb; 
Diee.: 23,4 pEt. G. 
(Defterreich.) Prag, 26. April. Ueber die feit mehreren 
Monaten beiprodyenen Perjonal» Beränderungen bei dem biefigen 
Gubernium it, fo eben aus Wien eingelangsen zuverläffigen Berich⸗ 
ten zufolge, für’d erfte die Abberufung des Präfidenten, Oberft-Burgs 
eier v. Shotef, und die Beförderung desſelben zum faiferl. Fönigl, 
elandten am Hofe von Florenz beſchloſſen. Wie thatenreich die 
mehr ald 15jährige Adminiftration des Grafen Chotef für unſer 
Land aud war, und wie ſehr feine Entfernung von Vielen, beſon⸗ 
derd im Kreife der politifhen Amtsmwirfiamfeit, bedauert werden 
wird, je fann man doch nicht umhin, demjelben dieſe wohlverdiente 
Beförberung zu gönnen, die bekanntlich auch dem vorigen Oberften 
Kanzler, Grafen von Saurau, zu Theil wurbe, ald er bei vorge⸗ 
rüdtem Alter den Sorgen und Mühen der Verwaltungsbrandye ent« 
hoben wurde, (Pr. ti.) 


* Mien, 30. April. (Privat,»Eorrefponbenz.) Heute war da⸗ 
bier der Mittelpreis der Staatöfchuldverichreibungen zu 5 p&t. in G. 
M.: 1083j16; detto 4 pCt. in C.M.: 99718; detto 3 pt. in 
Eon M.: —; 250 fl. Looſe 1839: 1113/45 500 fl. kLooſe: 139344 ; 
Bank » Actien per Stüd —— in E.M.; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Cour. 98 ©. ad Uso, 


Schwei«. 

Bom Genferfee, 21. April. Die Arbeiten der Genfer Eonflis 
tmante find bis zur Hälfte gediehen. Der Radikalismus hat darin 
wieder ein bedeutendes Üebergewicht gewonnen. Inden Hauptſachen 
bleiben die Artifel ded Gommilflonsprojectd ; ed behält feine radıcale 
a nar in einigen Nebenſachen wurde bisher in confervativem 

inne baran geändert. Immer ıt die religiöfe Frage am ſchwierig- 
fen und anfregendften; es ſcheint den alten Genfern unerträglich, 
daß die feit lange nothwendig gewordene neue Drdnung ihres protes 
ftantiihen Kirchenthums und ihrer Geiftlichfeit von einer Verſamm⸗ 
iung ausgehen ſoll, in welcher Kraft des Arrondiffementöwahliyiteme 
die Katholifen eine fo bedeutende und gewichtige Stimme haben. 
Die radicalen Journale, welche vor kurzem nur von Ausgleihung 
und Berföhnung fprachen, Ändern jegt dieſe Sprache, denn muthig 
gemacht durch bie Erfolge ihrer Partei in der Gonftituante durch 
die Fauheit der Gonfervativen und durch deren unmännliches Nach- 
eben, fagen fie rund heraus, um fünftig Frieden und Fortſchritt zu 
aben, müßten aus der Regierung alle entfernt werden, bie mit dem 
22. Nov. nicht ganz wären, d. h. mit andern Worten, in dem neuen 
Staatsrath dürfen fünftig nur Radicale figen. ag. 3.); 

Teſſin. Das Specirlgericht hat am 11, April fiber die Theil, 
nehmer am ber legten Revolte abgefprochen. Der Pfarrer Zainer, | 
Luigi Aleffandro, Folitta Seraner und Genasci Biuferpe wurden 
al® Saupturheber, der erftere zu zwölf, bie beiden legteren zu zehn 
Jahren Zwangsarbeit und zwei andere zu 18 Monaten Detention 
verurtbeilt. j 

Bern. ine Truppe von Heimathlofen wurde bei Huttwyl an 
der Bern⸗Luzerner Gränze von ben landjägern beider Kantone hins 
und hergefchoben; betrat jedoch wieder das Berner Gebiet und lagerte 
fih im Am Aarwannen. Mit Landjägern in Händel verwidelt, 
bie zu ernten Thärlichfeiten führten, foll einer der Hemathlojen von 
einem Landjäger, wie es heißt, erichoffen und dieſer fofort von bem 
erzürnten Haufen durch _Steinwürfe getöbtet worden ſeyn. Die Heis 
mathlofen wurden ergriffen und befinden ſich in Lotzwyl im Berhaft. 


Nur zu häufig find Verbrechen die Erzeugniffe von Staatöger 
brechen. . 
Sranfreidb j 

Paris, 1. Mai, Heute, am Namensfeſt ded Königs, finden viele 
VBolksluſtbarkeiten flatt. Die elyfälichen Felder find in eine große 
Meffe umgewandelt. — In ber Deputirtenfammer wurde geitern 
ein Amendement, wonach bie Cifenbabnlinie von Lyon nach Marfeille 
über Arled und Gette gehen follte, nach lebhafter Debatte, "die fi 
durch eine Rede Famartine’d audzeichnete, verworfen. 

Im „Semaphore de Marfeille”‘ vom 26. April liest man: Die 
Engländer, welche die „Senegambia” verfolgten, weil fie Neger, bie 
feine Sclaven, fondern bloß Arbeiter waren, au Bord hatte, thun 
gerade dasjenige, was fle ben Andern unterfagen wollen. Eines 
ibrer Schiffe bat bie Entfernung unferer ungureichenden und fleinen 
Krenzers lottille benupt, um 500 Neger einzuſchiffen. Man bat und 
fhon verfichert, daß Africaner häufig nach den engliſchen Golonien 
und namentlich nach dem Gap ber guten Hoffnung gebracht wurden, 
um dort unter dem Stod ber Sommandirenden gezwungen zu werben, 
barte Arbeiten zu verrichten, ohne daß fi etwas im ihrer Lebensart 
im Mindeiten von dem Zuftande der Sclaven untericheidet, aber bie 
engliihe Pbilantropie fagt ihnen, obgleich fle ihnen Stodprügel gibt, 
und fle aller Freibeit beraubt: „Ihr feyb keine Sclaven, Ihr ſeyd Ars 
beiter.” Wir wiffen micht, ob die geprügelten Neger bem Unterichieb 
biefer beiden Worte gut begreifen. Der den von Saint ouis-Senegal 
zu Marfeille angefommenen Dreimafter „Schems“ commandirenbe Ca⸗ 
pirän Goufteau bat einen Bericht abgefaßt, worin wir folgende Stelle 
bemerken: „Ich bin am 7. Febr. 1842 vom Senegal abgefahren und 
am 21. des nämlichen Monats.im Fluffe Gambie angefommen , wähs 
rend meined Aufenthaltes auf dieſem Punfte bin ich Zeuge von ber 
Einihiffung von ungefähr 500 Negern an Bord eines engliſchen 
Dreimafterd von 500 Zongen geweſen, die mau ale Arbeiter oder 
Auswanderer nach den engliidhen Golonien brachte. Dieſes Schiff 
it am 2. Mär; 1842 aus dem Gambie unter Segel gegangen.” 

Marfeile, 26. April, -Ueber die zwiſchen Marocco und dem 
Generalconful. der vereinigten Staaten von Norbamerifa ausgebros 
chene Differenz vernimmt man Folgendes: Der Generalconful, Hr. 
Garr, von feinem Poften abberufen, ſchickte fih vor der Ankunft jeis 
ned Nachfolger an, abzureiien. Wie er im Begriffe war, ſich ein. 
zuſchiffen, binderte ihm der Untergeuverneur’von Tanger daran, weil 
Hr. Gatr feine Erlaubniß des Kaifers habe. Als biefe aukam, lich 
trogdem ber Untergouverneur Hrn. Garr nicht einichiffen, fondern 
ihn mit Gewalt zurüdhalten. Eine Beichwerde am den Kaiſer ber 
tam zur Antwort: Der Untergouvernenr habe feine Pflicht gethan. 

ierauf nahm Hr. Garr feine Flagge, die er erit nadı erhaltener 
enugtbuung wieder aufridhten wollte, ab und ſchiffte fih dann 
ein. an fürdptet in Zanger einen Handſtreich der Amerikaner, 
um ®enugthuung zu erzwingen. Ihre Schiffe im mitteländifchen 
Meere fonmeln ſich bei Gibraltar. 
talien 

Palermo, 20. April. Ge. Maj. der König von Bayern fcheint 
fi unter unferm herrlichen Himmel trefflich zu behagen; der Monarch 
macht + mit Meiner Begteitung Ercurflonen zu Fuß in die Umges 
end. Ge, Maj. beehrte legten Sonntag bad Gaſtmahl des hiefigen 
gl. Statthalterd Herzogs von S. Pietro und die Abendgefellihaft 
bei dem Fürften Parfanna mit- feiner Gegenwart. . Unfere Honoras 
tioren, an foldte Herablaffung nicht gewohnt, rühmen ſehr Die bes 
kannte Rentfeligfeit des Königs. — Die Streitigfeiten mit Holland 
werben bier fehr ernit-aufgenommen, fo daß man jelbft Krieg pror 
ohezeit, was bei Ihnen wenig Stauben finden wird, Die fleitianiiche 
Flotte iſt durch den jegigen ni auf einen ganz reipectablen Fuß 
genellt worden und die muthigen bieflgen Seeleute eben wahrlich 
den beften nicht nad. Man fagt, unfer König werde nach Aufhebung 
des Lagers von Capua am 29. d. bier eintreffen. Die Nachricht 
von der Einberufung der auf proviforifchen Urlaub entlaffenen Sees 


leute beſracia Eon u Bo (Allg. 3.) 
en. 


ußland und 

Warſchau, 27. Aprtl. Einer faijerl, Verfügung vom 23. v. M. 
zufolge ſoll jegt, in Gemäßheit der Verordnungen vom 26. März 
und 28. Quli 1834, fo wie vom 2. Mat 1838, eine dritte Serie von 
bproc. Schag-Dbligationen, aus 60,000 Stüd beitebend, eine jede 
iu 1000 poln. Gulden, zufammen alſo für 60 Millionen Gulden, 
Audgegeben werben. Aus dem burch bieie Obligationen erhaltenen 
Fonds follen zunäct die Bergbau-Schuiden, nach der Feſiſtellung 
ihres Belaufd durch ein von dem Statthalter des Königreichs zu 


biefem Zweck ernannted Eomite, abgetragen und der Reſt der Oblir - 


gationen dann zur Verfügung der Regierung geftellt werden. Mit 


“bie ſchöne Wırterung gelodt. 


der Banf fol ein Contract abgefchloflen werben, bamit biefelbe von 
jegt auf die Verwendung der Bergbaus@intünfte zur Berzinfung und 
Tilgung der Obligationen der dritten Serie übernehme, und ber Reft 
fol aus andern Schatz ⸗Einkünſten gebedt werben. In dem für die 
Obligationen 1. und 2. Serie angenommenen Terminen follen bems 
nach in halbjäbrigen Raten in die Kaffe der poln. Bauf 1pCEt. zur 
Tilgung ded Kapitals und 5 vEt. zur Bezahlung der laufenden Zius 
fen fließen, bis ſammtliche Obligationen bdiefer Serie abgezahlt find. 
Die Sicherheit und Regelmäßigkeit dieſer Einzahlungen wird nicht 
nur durch Anweiſung auf die Bergbaus@infünfte, ſondern auf alle 
Einkünfte des Königẽreichs und at das ganze Staatsvermögen gas 
rantirt. Die Regierungs-Gommifflon bed Schages fol daher die zur 
Tilgung diefer Schuld und zur Bezahlung der Zinfen erforderliche 
Summe ald eine vor allen andern Ausgaben zu dedende Staats, 
fhuld, in dem jährliden Budget des Sönigreichd verzeichnen. — 
Der Fürft Statthalter befindet fich feit dem 14. d. wieder in Wars 
ſchau. Se. Durchlaucht war an jenem Tage von Gt. Peteröburg 
hierher zurückgekehrt, nicht dorthin abgereist. (Pr. Staatd;.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Pafau, 28, April. Geftern Nachmittags it unterhalb Bilds 
bofen, bei Sandbadh, ein Floß an dem fogenannten Regensburger⸗ 
fteine zerichellt. Die Yadung mit Marmorpflater ging zu Grunde 
und die Donau war mit Holz und Brettern bedeckt. Zum Glüde 
ging dabei fein Wenfchenleben zu Grunde. 

5 Frankfurt, 2. Mai. (Pr.sGCorr.) Bei der geftrigen Eröffs 
nung des Kurſaales in Wiesbaden mar eine große Menichenzahl 
in Wiesbaden anmeiend und die Taunnseifenbahn fo belebt, daß zum 
erften Mal in dieſem Jahre dorpelte Züge angeordnet werden muß» 
ten. ber audy in die nahe Gebirgsgegend wurden viele Leute durch 
Für diefe Saifon verfprict man ſich 
in ben Taunudbädern große Febhaftigfeit, da wirklich überall viele 
——— eingelaufen find. ’ 

— Berlin, 1. Mai. (Priv. » Gore.) Die Tragödie „Antigone“, 
welche auf der fünigl. Bühne wieder dreimal hintereinander gegeben 
wurde, hat flets ein überfüflte® Haus gemacht, fo daß bie Antens 
dantur das griechifche Trauerfriel in diefer Woche abermals 3 Mal 
aufführen läßt. In Abweſenheit Mendeliohnd dirigirt die darin 
vorfommenden Chöre der befannte Fiedercomponiit Taubert. 

Die Herren van Hoof, Vater und Sohn, Uhrmacher zu Ant» 
werpen, haben (nach dem Dagbl. van Limburg) ein Uhrwerk vers 
fertiget, das in jeder Hinficht merkwürdig genannt werden kann. 
Außer einen Stunden und Minutenzeiger hat dadjelbe noch vier 
andere, welche die Wochentage, das Datum, die Monate, die ger 
mwöhnlichen und die Schaltjahre anzeigen. Die Zufammenftelung 
diefes Werkes it von der Art, daß es eim volles Jahrhundert laufen 
fann. Der TZagzeiger vollbringt regelmäßig feinen täglichen Lauf 
und geht um Mitternacht zum folgenden Tage über; jener für bie 
Bezeichnung bed Datums wirft eben fo pünctlich und regelmäßig, 
ungeadytet der Berichiedenheit der Zahl der Monatstage; er geht, 
durch eine verftändig berechnete Einrichtung, mit einem Wale vom 
28. Febr. zum 1. März. über, wie auch der Monatzeiger. Dass 
felbe geichyieht bei den Moraten von 30 Tagen; ber Zeiger bleibt 
nie bei dem folgenden Datum fliehen, wenn er weiter gehen muß. 
In den Schaltjabren, wenu der Februar 29. Tage hat, wird die 
Uebereinftimmung dieſes fchönen Kuͤnſtwerkes mit dem Kalender eben 
jo wenig geftört; denn um Mitternacht des 29, Febr. hat der leder 
gang auf den 1. März eben jo richtig Statt, ald er, wie oben ger 
fagt, in den gewöhnlichen Jahren auf den 29. Febr. um Mitfers 
nacht vollbracht wird, 

Brüfel, 26. April. Fin deutſcher Induftrieller, Hr. Röriter 
von Kösfeld ClBeiphalen),, hat dem hieſigen Conseil de salubrite 
publique mebre Proben eines neuem Produfts vorgelegt, welches 
beim Bauweſen und in den verfchiedenen Gewerbszweigen eine große 
Rolle foielen wird, wenn die Anfichten des Erfinvers ſich beſtätigen. 
Hr. Körfter har nämlich das Mittel gefunden, um den Torf zu 
fchmel;en und daraus ein bituminöſes Produft zu gewinnen, welches 
den Asphalt fı feinen verichiedenen Anwendungen erjegt, unter andern 
zum Scyuße des Holzes, der Metalle gegen Reft.u. ſ. w. Das Ber, 
fahren der Darftelung dieled Produkts ſoll nicht den zehnten Theil 
des Asphalts foften, Das Conseil de salubrite publique hat die 


- Entdedung als cine fehr wichtige aufgenommen und eine Sommiffion 


ernannt , um ben Verfuchen zu folgen un» folche zu prüfen, weldye 
der Erfinder unter feinen Augen über diefen Gegenftand vornehmen 
laffen wird. Es if diefe Kommiſſion aus Architekten und Ehemitern 
zufammengefegt worden. 


Madrid, 24. April, Die Fonds waren geflern gewichen, weil 
man eine Henderung im Gabinete beforgte, haben fid aber heute 
wieder in nachdem man vernommen, bie Minifter hätten fih dauernd 
entjchleffen, im Amt zu bleiben und den eingefchlagenen Weg mit 


Kraft und Eifer zu verfolgen. Aus Andaluſſen erfährt man, daß 
durch die trodenen Norbwinde, welde vorberrichen, und den ans 
en Froft die Weinreben und Dlivenbäume fehr gelitten haben. 





Meteorolog. Beobadjtungen vom 3. Mai, 











"Stunde Baro: Thermo» | Wind 
. der met. in P. X. meter u. 
Beodach ⸗ Jauf % Temp. im Himmels 
tung redugirt Scyatten ſchau. 
Vorgens u.. 329,75 I tr 7, BI MD. heiter 
Mittag 12.1 329,07 1 —+16,51D. bem. 
Abends TU] 39,11 | —+13, 9188. im. 


Schifffahrts—-NMachrichten. 


Wertheim, 2. Mai. Heute Vormittag 


vorbdeigefahren: A. Aronf Wittme von 
Bamberg u. Franz Wurzentbal von da, 
beide mit Tadung von Mainz. 

r 


ydurg, 3 Mai. Im Ladung nad Frankfurt, 
Mainz umd Köln: K. Schön von hier. Ende der 
Ladezeit: Am 7. Mai. 


Verfteigerung 
Be) In Sache des Fön. Stadtrentamtes dabier 
gan den Schmiedsgeielen Georg Mennig von 
tingen wegen Forderung wird auf Kequintion ded 
f. Landgerihts Würzburg 1. d. M. Das nachbeſchrie⸗ 
*— Wohnhaus des Beklagten im 1. Diſtr. Nr. 308. 
ahier am 
Montag den 23. Mail. Js. 
Bormittage 11 Uber 
bei unterfertigter Behörde in dem Zimmer der Ber: 
briefungs » Kommilfion nad $. 64. des Hupothenge: 
feges und vorbehaltlich der Betimmungen der 65. 98 
bis 101. ded Drojegeiehes vom 17. Nov. 1997, dann 
unter den bekannt zu mahenden weitern Bedinguns 
gen verſtrichen und werden Kaufsliebhaber hiezu ein— 





geladen, 
Bürıkımg 22, März, 1842. : 
Königl, Kreis: u. Stadtgeridt, 


Seuff 


; ‚ Schubert. 
Beichreibung und Taration ded Wohnhaufes. 
Das Wohnhaus im 1. Diſttr. Mr. 338. in 36° 
fang, 23° tief, 3 Stock hoch, der erſte Stod aus 
Stein, der zweite aus Fachwerk gebaut, : 
Dasielbe hat ein deutſches theild mit Breit: theus 
= Bene gedecktes Dah und jein Gelap it 
gender ; 
gi m Erdgeſchoße ein gewöldter Keller ohne Jnbalt. 
arterre eine Schmiedewerkitätte mit Feuͤereſſe, 
Borplap und Adtritt. . j 
In zweiten Stod 2 heizbare und 1 unbeizdares 
Zimmer, Küde und Dei. 
Im dritten Stode befinden ſich 2 beizdare und 2 
unheizbare Zimmer, 2 Küchen und Borplag. 
Auf dem Boden find 4 Kammern mit Fachwerk, 
Bretter» und Latten-Abrherlungen. , . 
der diefem erjten befindet ſich noch ein freier 


ei. ’ 
Hinter dem Haufe befindet ſich ein mit dem Nach⸗ 
darın gemeinihaftlihes Hofhen mit Dunggrube, 
baulıbe Zuitand des Hauſes it gut, umd 
dadfelde hat einen Werth von 3000 1. rin. 


— — — — — — — 
Ediftal:-Ladung #& 
138) Gegen den Nachlaß des zu Kiſſingen vers 

lebten Fon. Piarrerd Philipp Karl Manger von 

Arnsbaufen, wurde wegen offen vorliegender Weber 

iuldung auf Antrag der Erben unterm 38. v. Mte.- 

der Conturs erfannt; es werden Daher nunmehr, 
nachdem innerhalb der sub $ 110 des Geſetzes vom 

17. Nover. 1837 beitimmten Friſt von Seite der 

Intereffenten gegen diefes Erfenntniß eine Berufung 

nicht eldet worden iſt, die geſetzlichen Eviks: 

tage, und zwar: 

Erjter Ediftstag zur Anmeldung der Forderun ⸗ 

gen und Vorlage der Beweismittel auf 
Montag den 23. Mai d. Sb. 


früh 9 ir h 
Zweiter Ediftstag zur Abgabe der Einreden auf 
Donnerstag den 23. Juni d. Is. 
früh 9 Uhr, und 


ert. 


Dritter Ediftstag zur Pflegung der Schluß: 

fäge auf — 

Montag den 3. Julid. J. 
R früh 9 Ihr, ; 

und zwar rüdäcdtlih des eriten Gdiftätnges unter 
dem Präjudize des Ausſchluſſes von der Maſſa, rüd: 
fichtlich der beiden leuten Ediktstage aber unter dem 
Rechtsnachtheile des Verluſtes der an denſelben vor: 
zunehmenden Handlungen im biedfeitigen Geſchäfts ⸗ 
jimmer Mr. 27. RE i 

Sollte am eriten oder an einem ber folgenden 
Eviftötage eine gütlihe Wereinigung zwilhen den 
Maflagläubigern und Intejtaterben erzielt werden, fo 
werden die Nibtericeinenden oder Nichtſtimmenden 
als * Beſchluſſe der Mehrheit beigetreten erachtet 
werden. 

Die Activmaffe beträgt nah der Rechnung für 
1839)40 2595 fl., während bereits mehr als 11,000 fl. 
Paſſiven zur Anmeldung er find. 

Deer. Schweinfurt, den 12. April 1842, 

Königl. Baver. Kreid: u. Stadgeridt. 


Seuffert. 
Friedmann, 


Evdictalstadung. 

[32] Weber dad Bermögen des ohne Erlaubniß 
ausgemwanderten Gerders Karl Spörer won Pricien. 
ſtadt wurde rechtskräftig der Konkurs erfannt. 

Wegen Unbedeutenheit der Maffe wird daher 
jur Anmeldung und Nchweiſung ber Forderungen 
und Borzugsrechte, zur Worbringung und Madmeir 
fung der Ginreben dagegen, fo wie zu Den beiberjeie 
tigen Schlußhandlungen einziger Edicistag auf 

Dindtag den 3i. Mai l. Js. 
früb 8 Uhr 


dahier anberaumt, zu welchem die Gläubiger dei Ber 
meidung des Ausſchluſes von der Maſſe und refp. 
des Berluftes der treffenden Handlung geladen werden, 

Wer etwas zur Maſſe Gebörtaed in Händen 
hat, wird aufgefordert, ſolches bei Bermeidung des 
Griages, jedod vorbehaltlich feiner Rechte, dem Kon 
kursgerichie zu übergeben. 

Hiebei wird bemerkt, daß das Maffa » Bermögen 
auf 1492 fl. — einſchlüßig eined Grundwerthes son 
1455 fl. — ih beläuft. 

Sieʒu ist eine Schuldfumme von 1746 fl. 12 fr. 

bis jegt angemeldet, worunter fih 1716 fl. 56 Fr. 
Dorotbef-Schulden befinden. 

Geroljhofen, 24. April 1842. 

Königl. Landgericht. 
Agatz, Lbr. 


Realitäten s Veritrid). 

In der Nachlaßſache des Garfühnerde Georg 
Panzer dahier wird der zweite Verſtrich der ber 
reits in der Bekanntmachung vom 17. d. M. näher 
beſchriebenen ‘Kealtäten, nämlich 

1) des Wohnhauſeg im 2. Diſtr. Mr. 268. 
2) der 2 Morgen Weinberg im Lindlesberg, Plan ⸗ 

Mro. 5064. 

am Montag den 9, Maid. 1. 
Madmittagd 2 Uhr B 
in dem ad 1. bezeichneten Haufe abgehalten, und bei 
annehmbaren Geboten der Hinſchlag ertheilt, wozu 

Kauflutige eingeladen werben. J 
Wurzdarg, am 3. Mai 1842. 
Das Tetamentariat, 


Die verehrlichen ausserordentlichen 
Mitglieder der Harmonie werden hiedurch 
eingeladen, die Eintritts-Karten für das 
begonnene Studien-Semester im Geschäfts- 
zimmer des Inspecters gegen Erlegung 
der statutarischen Beiträge gefälligst in 
Empfang zu nehmen. 

Würzburg, 2. Mai 1842. 

Der Vorstand der Harmonie. 


m — 

Ein in gutem Stande «erhaltenes Billard nebit 
allem Zugehör it zu verfaufen,, und Naͤberes zu er» 
fragen in der Erped. d. Di, 


Danffagung und Empfehlung. 
Unterzeichnete fagt hiemit allen Verwandten, 
eunden und Bekannten, melde fo zahlreich dem 
eibentegänanife und Trauergotteödienite ihres ver: 
lebten Gatten, ded Bürgerd und Tuchſchrerermeiſters, 
org A. Beislein , 

dahier, deiwohnten und biedurd ihre Theilnahme ar 
diefem unerfegliben Berlufte zu erkennen gaben, 
ihren verbindlſchſten Dank. Hiemit verbindet folde 
zuale ich die ergebenfte Anzeige, daß fie das Geichäft 
ihres fel. Gatten mit Beihülfe ihres _älteften Sohnes, 
Br u gie —— ſich er - - 
er geſchenkte Zutrauen dankend zu ferneren Aufträgen. 

arbara Beislein, 

Tuchicheerermeifterd » Wittwe- 


alybor 

ber 458* Komland und Sohn Nr.20. Hat- 
ton-&arden in London, wird hiemit den Dampfihif‘, 
Eifenbahn: und andern Reiienden, Reitern u. |. mw. 
deſonders empfohlen. 

— de A ng 
it au erotiihen Pflangen gezogen 
und wird ald ganz unſchädlich garanlirt. @4 aut 
das Befiht und die Haut gegen die fihmerzliden 
Wirfingen der Sonne und des Staubes, namentlich 
Sonnenbrand, Sonnenſfich jerriffene Lippen, Som 
merfproffen, harte und raube Geſichtsbaut ı7.; 
bewährt fi gegen Zinnen, Bleden, Kupfer» 
roch und andere Hautaudbrüde, indem es gleimhzei- 
tig der Haut die angenehmfte, fchönfte und jugend 
fihfte Blütbe mittheilt und fie rein erhält. im 
Anfertenich verhindert 8 die Entzündung. indem e# 
üble und erfrifht. Nach den Ger» oder Salgbädern 
lindert es gan; beionder# bie dadurch entitandenen 
fhmerzliben ndungen. Herren, melde ſih des 
felden nad dem Kafiren bedienen, wird es ange 
a preit Dasan 19732 Gar. oder 3 f., undin 

r Preis dason r. o m 

Würzburg nur bei F. I jun., Goeffeur, zu haben. 


ads 
8* Untergeichnete Be ſich biemit, En 





anzugeigen , daß fein Möbelmagazin neuerdings 
durch eine große Auswahl felbitgefertiater Möbels 
ad dem neueſten Geihmade audgeitattet ift. 

* Unter Zufiherung reelliter Bedienung md > 
volttändigfter Garantie empfiehlt dasfelbe einem 


hochgeehrten Publitum 
U. acher, 
[3«] Shreinermeifter, obere Wöleraafe. 
bar2-Je: Te 


Bei G. Baffe ın Quedlinburg if erfdnenen 
und in der Stahelfhen Buchhandlung in Würzburg 


. 


haben: 
— a: Dilettanten, junge Damen ıc. 
Fr. Stolg’s gründliche Anweiſung zur 


orientalifchen Malerei, 


Traneparent« Malerei und zum Uebertragen 
von Kupferftihen auf Holz, Pappe u. f. m.; 
nebft Belehrungen, das Firniſſiren von Kupfer 
ſtichen, Karten und allen Wafferfarben-Mas 
lereien, ReliefrArbeiten in Moos und Haar, 
Bronziren der Bilderrahmen ıc. betreffend, 
jowie Anweifungen, alle hierzu erforderlichen 
Lade und Gummiauflöfungen u, dgl. m. zu 
verfertigen. Für jeden Dilettanten der Mas 
ferei,.. für junge Damen, fowie inebefondere 
für Kadirer von Holgs, Blech», Leder- und 
Wachstuch⸗Waaren. Mit 5 lithogr. Tafeln. 
8. geb. Preis 12 Gr. ober 54 fr. 
Sours der Geldforten, 

Frankfurts, 3. Mai. Neue Lousd'or 11 fl. 2 fr. 
Fricdrichsd or Of. 37 fr. Kand-Duraten 5fl 34 Pr. 
20 Franctäde Of. 25Pr. 5 Franfenthaler 2. 20,Pr. 
Hl, io ſi.Stũcte o A. 53 Pr. Preuß. Ipir. 1A. ab tt. 
Bold al Marco 373. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Staherfchen Buchhandlung.) - 


Borausbezablung. 


PVierteljährig hier 2 A. fr. per Poſt I. Rayou 
af. Um. fh. 2. 7 fr. TIL 2 fl. 31 ir. 


@inrücdungsdgebübr. 
Die breifpltige e Jertche sr Bern Kann 4 Pr. 


Vene Würzburger Beitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





ro. 125. 


Die Antereffen der beutjchen Gifenfabrikation. 


»> In England haben feit dem legten großen Kriege ſehr bes 
deutende rg in ber Eiſenfäbrication ſtattgefunden und 
man hat dort jchon früher beffere und wohlfeilere Methoden eingeführt, 
die erit fpät in Deutſchland nachgeahmt wurden. Erſt 1926 wurde 
das erſte Puodlingswerf zu Raſſelſtein bei Neuwied auf engliſche 
Art eingerichtet, wobri ed vom Staate ſehr brgünftigt wurde. Es 
erhielt Wämlid eine Prämie von 5000 Thalern, unentgeldlich Kohlen 
für feine erften Verſuche und zehn Jahre lang einen Rabatt für 
feine Kobleneinfänfe bei den föniglichen Gruben an ber Saar. Die 
neue Arbeitäömerhobe bewährte ſich als vortheilhaft, und ed wurden 
baher mehrere Puddlingswerke angelegt, melde feitbem zu einer 
coloffalen Größe angewachſen ‚find und deu Kern der rheiniſchen 
Stabeifen-Induftrie bilden. Die Errichtung der Werte fällt in eine 
Zeit, ald der Zollverein jeigen jegigen Umfang noch nicht erreicht 
hatte, und der Eingangszoll auf fremdes Stabeifen blod 15 Silber 
grofchen betrug. Viele von biefen Werken waren damals barauf 
angewieſen, im Audlande zu verfaufen, und fonuten, wie noch jegt 
theilmeife der Fall if, dort mit den englifchen Preifen concurriren. 
Bon 1391 bid 1929 betrugen die Eingangszölle auf Stabeijen in 
allen Arten gejchmiebeter und gewalzter Stäbe für 110 Pfund 15 
Silbergrofchen, von 1830 bid 1837 betrugen fle einen Thaler, vom 
1. Januar 1837 aber batirt ber Unterſchied zwifchen groben und 
feinen Eifenforten und der ZoU betrug fritdem für feines Eifen 
drei, für Grob Eiſen einen Thaler für den Gentner von 110 Pf. 
Mit dem erften Januar 1840 wurde der Zollcentner auf 107 Pf. 
feſtgeſetzt, wodurch der Eingangszoll alſo um etwas erhöht wird 
E38 batirt vom 1. Januar 1837 ein Unterſchied im Zolle zwiſchen 
MWeißbleh und Schwarzblech und feitdem zahlt das letztere drei, das 
Weißblech vier Thaler, was für die inländifche Induſtrie als ein 
genügender Schup betrachtet werben fann, ba fle jegt ohnehin einen 
größern Markt für ihre Waare hat, aldvor der großen Ausbehnung 
des Zollvereind. Alle diefe Werfe aber find bis jegt noch micht dm 
Stande, den Bebarf bed Zollvereind an Stabeifen, Schienen und 
dergleichen zu liefern, obgleich aljährlic neue Puddlingswerfe an⸗ 
gelegt werden und bie alten fih ausdehnen. Daß feither viel fremdes 
Stabeifen eingeführt wurde, war feine folge der Unzuläuglichteit 
bes Zollichuges, ſondern einer Notbwendigkeit des Bedarfs. Ueb— 
rigend ſteht die Zeit bevor, wo die Zahl der inländifchen Walzwerfe 
für den inländifchen Bebarf genügen wird, Gemalstes und geichmie- 
deted Eiſen iſt eigentlich mur ein Halbfabricat, ed genießt für bie 
gröberen Sorten einen Zollihug von etwa 28 bis 33 p&t. des Werths, 
für feinere Sorten iſt der Schuß 80 bis 100 pEt. Die Zollerhöhung 
auf die feinen Sorten hat befonderd im Bergiichen und in ber 
Grafichaft Marf Klagen veranlaßt, weil diefe Gegenden haupriächlid, 
—— Eiſen zu allen Arten Werkzeugen, Waffen, Schlöſſern, 

ausge rãth ꝛtc. verarbeiten, wovon ein großer Theil ind Ausland 
und über Ser gebt. Sollen fie z. B. in America mit ben Engläudern 
auch ferner concurriren, fo darf ihnen ihr Material nicht verfteuert 
werben. Sie verwandeln jährlich erwa zehn Millionen Pfund Stab: 
eifen im feine Waaren. Der Werth, welcher dieſen zehn Millionen 
Pfund burch die Arbeit und den Kunſtfleiß beigefügt wird, iſt größer 
ald der Werth bed gefammten im Rheinlande erzeugten Stabeifens, 
Diefe Induſtrie befruchtet den überſeciſchen Berfchr, und ernährt 
allein im "Bergiichen und ber Grafſchaft Marf mehr Leute als die 
fänmtliche Anzahl der-Arbeiter, welche in allen Hochöfen, Hammers 
und Walzwerfen der Rheinprovinz und Weſtphalens beſchäftigt find. 





Freitag, 6. Mai 1842. 





Werke immer in denfelben Familien. 
deutende Maffen Stabeifen nach der Schweiz, wo fle in freier Com 
currenz mit den Engländern zufammentreffen. Sie nehmen ohnehin 
in den Berfaufdpreifen nicht etwa ihre Productiondfoften —— Maß · 
ſtabe, ſondern die größere oder geringere Concurrenz. Die meiften 
Werke an der Mofel und am ‚Oberrhein verlaufen in ihrer 
nächſten Umgebung am theuerſten, und merben immer 
billiger, je weiter fie rheinabwärtd der beigifchen und engliſchen 
Goncurrenz begegnen. 

Die Eifenproducenten behaupten, fie könnten taufend Pfund Stab» 
Eiſen nicht unter 47 Thaler liefern. Daß fle aber bei einem unter 
40 Thaler ſteheudem Preife recht gut befteben fönnen, davon liefern 
die Schienencontracte einen Beweis, welde von inländiichen Werken 
übernommen worden find. Der erfte Schienencontract ber rheinifchen 
Eifenbahn geihah zu 51 Thaler für 1000 Pfund, der zweite zu 49, 
der dritte zu 45 Thaler. Hier gab freilich die auswärtige Soncurrenz 
den Mapftab. Im vorigen Jabre hat ein rheinifches Werk die 
fieferung von 80,000 Gentner Schienen für die badiihe Eifenbahn 
übernommen, und den Zoflcentner für 8 Gulden 8 Kreuzer, frei in 
Mannheim abzuliefern übernommen, mas auf 1000 Pfund etwa 
39 112 Thaler macht. (Schienen find immer fchwieriger zu machen, 
ald Stabeifen und köſten daher audy in England 1000 Pf. immer 
5 bis 6 Thaler mehr ald Stabeifen.) Wenn nun jened Werk die 
Schienen zu 30142 Thaler mit Bortbeil für fich berftellen kann, fo 
fann ihm die Production des Stabeiſens faum 33 bid 34 Thaler 
foften und doch gaben die Eifenproducenten dem rheinischen Kandtage 
an, fle fönnten nur bei einem Preife von 47 Thaler beſtehen. Jenes 
angedeutete Werf hat zum Beweiſe, daß es bei der erften Lieferung 
Bortheil hatte, eine zweite übernommen und zwar zu noch billigeren 
Preifen; es liefert die Schienen nämlich frei bis Knielingen zu 8 


@ulden 22 Kreuzer, alfo zu 38 Thaler per 1000 Pfund auf bem 
Werte und früher mußte die rheiniiche Fifenbahn 51 Thaler bezählen! 

Der belgiſche und englifche Cifenproducent bat feine Ueberle- 
genheit weit weniger ber Billigfeit feiner Materialien als der Zweck⸗ 
mäßigfeit feiner Einrichtungen und der Geſchicklichkeit feiner Arbeiter 
zu verdanfen. In den rbeiniichen Werfen find noch viele —* 
rungen einzuführen, die wohlthätiger wirken würden, als eine Er—⸗ 
höhung der Zölle vom Stabeiſen. 
aber tritt, weil er die Eiſenerzeuger in Sicherheit einwiegen und 
ihnen eine Art von Monorol geben würde, den Berbefferungen ent⸗ 
gegen. Die billige Herbeifhaffung des engliichen Roheiſens, das 
unlern Bedarf decken hilft, war für den Rhein eine Quelle ausge 
dehnter Mohlfahrt, er beichäftigt viele preußifche Schiffe, denn brei 
Viertel von allen aus England mit Roheiſen beladenen Schiffen, die 
nad Deurfhland fommen, führen preußische Flagge, und ſämmtliches 
Roheifen, das aus England Rhein auf fommt, gewährt beinahe aus⸗ 
fchließlich nur preußiichen Sciffern Unterhalt, — 

Diefe Argumentation hat Vieles für fi; eine Erhöhung bes 
Zolls auf Stabeifen würde offenbar die gefammte deutfche Induftrie 
benachtheiligen. 


Deutiche Bundesflaaten. 

(Bayern? Münden, 2. Mai. Faſt alle hier anweſenden 
höchſten Herrſchaften, and Ihre Mai. die Königin, haben geitern 
Spasierfahrten nach den verichiedenen Bergnügungsorten gemacht, 
bie von den Bewohner Mündend am 1. Mai vorzugsweiſe befucht 
zu werden pflegen, An vielen Orten war ber — ein ganz 
außerorbentlicher; überall ſah man fröhliche Menfchen, melde fich 
bed neuen Erwachens der fchönen Natur freuten. — Morgen wird 
Se. fgl. Hob. der Prinz Luitpold von feiner Reife nach Italien hier 
aurüdermwartet. (Augs. Abd.) 

- Zu Augsburg wurde ber Landrath am 2. Mai eröffnet und 
wieberholt und einſtimmig zu feinem Präfldenten der f. Oberpofs 
meifter Anton v. Grafenflein, und zum Secretär ber f, Landrichter 
Frhr. v. Lichtenitern gemählt. 

Württemberg.) Heilbronn, 2, Mai. 
König hielt am vergangenen Freitag nipection über das hieflge 
erite Infanterie Regiment und machte eine Fahrt auf einem unferer 
neuen Dampfboote nach Nedargartah. Se. Majeftät nahm dabei 
Einſicht von dem Bau des Schiffes und brachte, unter Bezengung 
allerhöchiter Zufriedenheit, auf das Wohl der Nedardampfihifffahrt 
einen Toaft aus, (Schw. M.) 

B Baden, SKarlörube, 3. Mai. (Pr.Corr.) Die ver 
wittwete Großherzogin Stephanie verweilte biefen Winter in Nizza, 
um in ber milden kuft der —— ihre Geſundheit wieder zu 
befeſtigen, und bei derſelben befand ſich ihre älteſte Tochter Louiſe, 
Gemahlin des Prinzen Guſtay von Waſa, Bruders unſerer Groß 
herzogin. Heute früh, am Tage der Vermählung des Erbprinzen 
von Koburg mit der Prinzeffin Alerandrine, erhielt Großherzog 
Leopold aus Straßburg die Nachricht vom Ableben der Prinzeifin 
Waſa. Diefelbe ift zwar in der ganzen Stabt verbreitet, aber den 
Mitgliedern der großherzoglihen Familie vorenthalten worden, bamit 
das Freudenfeſt ım Schloſſe nicht geftört werde. Die Berftorbene 
war am 5. Juni 1811 geboren und mit der großherjoglihen Familie 
doppelt verwandt; als. Tochter bed Großherzogs Karl Yudmwig Friedrich 
. und Schwägerin der jegigen Großherzogin Sopbie. 

(Sahfen- Weimar) Gena, 28. April. Heute verbreitet 
ſſch bier dad Gerücht, daß der in Folge der unglücklichen Verfaſſungs⸗ 
ftreitigfeiten im Hannover'ſchen fih hier aufhaltende Profellor 
Dahlnann einen vortheilhaften Ruf nad Berlin erhalten habe. — 
Die Unterfuchung, weiche in dem befaunten BentinPichen Prozeffe 
wider ben vorlauten Ausplauderer ded von ‚der hieflgen Juriſten⸗ 
facultät gefällten Urtheild verhängt worden ift, hat Denjenigen ers 
mittelt, der fi einer Verlegung der Amtöverfchwiegenheit ſchuldig 
gemacht hat, Das Erfenntnig wider benfelben it noch nicht 
publicirt, und infofern iſt der im Frankfurter deutſchen Journal 
durch einen hiefigen _ Gorreipondenten bereits mitgetheilte “inhalt 
diejed Straferfenntniffes ein abermaliger Beweis, wie wenig das 
Gerichtsgeheimniß refpectirt wird. — Hr. Profeffor Hofmann von 
Balleröleben hat heute Jena wieder verlaffen. Am Abend vor feiner 
Abreife beabſſchtigten ſäͤmmtliche hiefigen Studenten denſelben 
mit einem Fadelzug zu begrüßen. Da biefer ihnen von ber Behörbe 
nicht gewährt wurde, fo ließen fle es bei einem Ständbchen mit Abs 
fingen einiger Lieder bewenden, Hr. Hofmann will fid, wie vers 
lautet, in Leipzig nieberlaffen. 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 4. Mai. (Priv.sGorrefp.) 


Ein übermäßiger Schuß. 


Se. Majeftät der . 


Unfere Börfe it feit Anfang dieſer Woche nicht günſtig geftimmt, 
und auch heute gingen mehrere Effecten im Gourje zurüd, inem 
befondern Grund unterliegt dieſe momentane Flauheit der Börſe nicht 
und die Courſe werben gewiß bald wieder ins Steigen fommen, da 
alle Voranzeichen dazu vorhanden find. 5 „Gt. Metall,: 110316; 
4 „Ct. Met.; 1013145 3 pCt. Mer: 78114; Banf-Actien: 2097 ; 
250 fl. Looſe: 113318—518;5 500 fl. Roofe: 142 112; Prämien, 
fcheine: 853 Integ.: 521165 Syndic.: 412 Gt. 921ld—ıl2; 
31j2981.:7658; Ardoins: 25314— 718; poln. 3H0fl. Roofe: 77314; 
500 fl. Loofe: 85185 Taunusbahn- Actien: 386 314 Geld; disc. 
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© Franffurt, 4. Mai. (PrivCorr.) Der k. großbrit. Ges 
fandte am Bundestag, Hr. For-Strangvans, hat in Urlaub unfere 
Stadt verlaffen und wird einftmeilen als Beichäftäträger von dem 
Attacho Hrn. Kuper vortreten. Von unferm birlomatiichen Corps 
find in diefem Augenblide viele Mitglieder abwefend und mehrere 
andere werden in ber nächften Zeit Bade- und Erholungsreien ans 
treten, — In allen Taungbädern find bereit® Rurgälte eingetroffen, 
und wenn bie günftige Witterung, (die aber in ihrer Trodnung den 
Landwirthen ng. zufagt) anbält, wird in dieſem Monate die Bades 
faifon ſchon recht belebt werben. Großer Glanz wird fich im Nadı- 
fommer in mehreren Zaunusbäbern und am Rhein entfalten, ba an 
dem Sommer-Hoflagtr Sr. Maj. des Königs von Preußen in Koblenz 
der Befuch vieler hoher Perfonen und auf dem Johannisberge aud 
wieber Se. Durchl. der Fürſt Metternid erwartet wird. An vor 
litifhen Gombinationen wird es bei diefer Veranlaffung nicht fehlen, 
um fo mehr, da der Sailer Nikolaus und die Königin Nictoria ben 
fürftlihen Kreis am Rhein vergrößern: werden. . 

(Defterreih.) Wien, 38. April. Se. Durch, der Fürſt 
Metternich wird, wie man hört, im Anfange Juli fein Schloß 
Königswart in Böhmen beziehen. Ob auch der Fohannisberg ſich 
biefen Sommer der Anmeienheit feines erlauchten Befigers erfreuen 
werde, foll hauptlächlicd davon abhängen, ob Se. Maj. der König 
v. Preußen feine Rheinprovinzen mit dem beabfichtigten Befuche bes 

lädt, — Die Gerüchte über den fünftigen Gemahl der jungen 
önigin von Spanien bezeichnen jegtald folhen den Erborinzen von 
Lucca, weicher dem ſpaniſchen Megentenhaufe angehört, unb wos 
durch dem Rande auch eine nicht unbedeutende Apanage eripart wer⸗ 
den würde. , (Edw. M.) 

Bogen, 30. April, Nach unferm „Anzeiger“ trafen am 28. b., 
von Modena fommend, ber Prinz Luitwolb von- Bayern f. Hoh. mit 
Gefolge im Gafthofe zur „Kuiferfrone” bei erwünichte Rem Wohlbe⸗ 
finden bier ein. Se. f. Hoh. verweilten ben folgenden Tag borts 
ſelbſt und geruhten, mehrere intereffante Punkte der reijenden Um⸗ 

egend der Stadt in Augenſchein zu nehmen. Am 30. erfolgte bie 

——— ber Reife nach Innébruck, allwo Allerhöchſtdie ſelben auch 

wieder einen Tag zu — (Augs Abdz.) 
wet; 

Zürich, 1. Mai. In den geftrigen Großrathwahlen der Stabt 
Zürich wurden gewählt: Hr. Bürgermeiter Muralt mit 1443 Stim- 
men von 1530 Botanten, Hr. Bürgermeifter Mouffon mit 948_von 
1566 Stimmen, Hr. Reg.» Rath Ziegler mit 1128 von 1703 Stims 
men, Hr. Reg. »Rath rg) 1. von 1671 Stimmen. 

€ en. 

Am 239. April iſt zu Den eine Militär»Meuterei ausgebro⸗ 
chen. Die in der Gitadelle cafernirten Soldaten ber Disciplin.Eom; 
pagnie weigerten ſich den ihnen aufgelegten außerordentlichen Dienſt 
u verfehen. Der Offizier im Dienfte, fuchte unter Aſſſſtenz des 
Cadre der Gompagnie, vergebens die Drbnung wieberherzuftellen und 
lieg den Gommandanten der Compagnie gleih benachrichtigen. Die 
Gegenwart biefes Offiziers, der gleich berbeieilte, reichte hin, der 
Imjurrection Einhalt zu tbun. Die bewaffnete Macht, die man bei 
dem erften Larm von dem Tumult herbeigeholt hatte, war glüdlicher 
Weiſe unnöthig. 

—X — ——— — 

London, 30. April, Geſtern wurden im Unterhaus zwei An—⸗ 
träge, geftellt von Roebuck und Crawford, und nur auf's Tapet 
gebracht, um die Incometar « Bil aufzuhalten, mit ſtarker Majorität 
verworfen. — Nach Briefen aus Rio Janeiro vom 21. Febr. treis 
ben die Amerifaner aus den Vereinigten Staaten den Regerbandel 
ganz offen; ein Schiff der Union mar mit 500 Paar Handfeffeln 
und Halselien nach der afrifanifchen Küſte ausgelaufen, 
Sranfreic. 


Paris, 2. Mai. Der „Moniteur“ enthälteinige won ben Neben, 
welche geftern, am Namendfete des Königs, in ben Zuilerien ger 
halten worden fInd. Der ſardiniſche Borfchafter, Marquis Brignole 


Saale, fprady glückwünſchend im Namen des biplomatiichen Corps, 
In feiner Antwort drüdte der König die Zuverfiht aus, das Eins 
verdändniß zwilchen den Mächten werde auch ferner ungelört erhalten 
werden, „Jergebens bewegen ſich noch bellagenswerthe Leidenſchaften, 
das Vertrauen in die Zukunft zu erſchüttern und Orforgnifle aus zu · 
ſtreuen über die Dauer der guten Harmonie zwiſchen den Regierungen, 
welche die Wohlfahrt der Bölfer ſichert. Die Kundgebungen (Mas 
nifeftationen), die mir von Ihnen zu Theil werben, flud ganz ges 
eignet, Befürchtungen folcher Art zu verdrängen und den Beweis zu 
geben, daß der Weltfriede auf foliden Bürgichaften ruht.” 

Je inhaltstofer dieſe Reden (ud, um fo wichtiger iſt der erzbiſchöfl. 
Vortrag, ber den Gegenſtand ded Tagsgeipräd bildet, Einige darın 
enthaltene Stellen haben das Mipfallen einer hohen Perjon erregt, 
dad nody dadurch erhöht wurde, daß biefe Rede, ebe fle noch im 
„Monitenr” von Regierungswegen abgedrudt war, im „Univers“ 
erfchienen it. Die Rede felbit lautet alfo : 

„Sire! Es gefällt der Vorfehung, die Wohlthaten zu Ihren 
Bunften zu vervielfältigen. 
eined Prinzen vorangeben, eines neuen Gegenftandes der Freude und 
Hoffnun für Ihre erlauchte Familie, welde ſchon in feiner jungen 
Mutter * füge und fo reine Tugenden verehrt. Sire! Wir wollen 
Ihre väterlichen Freuden erhöhen, indem wie von benen der Religion 
ſprechen. Sie konnte ſich während der legten Feierlichkeiten einer 
merflichen Nüdfchr gegen ihre heiligen Gebräuche freuen. Könnte 
fihh doch dieſe Neigung mehr und mehr ausbreiten und 
mehr und mehr feſtigen in Bufen unferes heißgeliebten Baterlands ! 
Wenn unfere Wünſche nicht vollkommen erhört worden find, fo Has 
en wir Niemand an, als und felbft. Aber ungeachtet unirer Schwad)- 
heit hoffen wir, Sire! und zwar mit großem Bertrauen, Wir hoffen 
aus dem Guten wie aud dem Schlimmen, deffen wir jegt Zeuge find. 
Kir hoffen, indem wir die Leere, die Unbehaglichkeit, bie Unerbnung jehen, 
welche die Irreligiöfltät in den Herzen läßt. Wir hoffen beim Aus 


blicke der Werke, welche eine großmütbhige Liebe vervielfältigt zu Gunften + 


fowohl des moraliſchen als ohyflichen Elends, das Bott immer an ber Seite 
des Glůcks und der Wröße erhält, deren Richtigkeit den Menfchen hiedurch 
anzuzeigen. Wir hoffen in dem Vorbilde, welches eine hohe Prinzeifin, 
der Schutzengel Eures fönigl. Haufes, gibt. Wir hoffen endlich in den 
Pfändern, welche Eure Maj. der Kirche gegeben: durch die Wahl 
frommer Priefter; durch bie ——— welche zu ertheilen Sie 
mehr ale einmal und würdigten; durch Ihren Eifer für die Religion; 
durch Ihren feſten Willen, fle zu fügen. Stark durch die ſes Stöniges 
wert haben wir die Voffnung, baß «6 einer wenig entfernten Zur 
funft Ihrer Regierung möglich feyn wird, „bie Einftellung der öffeut- 
„lichen Arbeiten an den Gott geweihten Tagen zu bewerfitelligen, 
„und baß, nachgezogen durch dies mächtige Beiſpiel, alle Franzofen 
„diefe Heil. Tage hechachten werben. Freſeres Wirken auf die Bil 
„bung bes Herzend und Beifted der Jugend iſt ein anderer Wunſch, 
„den ich bem König ausdrückte, ald ich zum erſten Male die Ehre 
„batte, das Wort an ihm zu richten. Es ſey mir vergönnt, ihn 
„neuerdings vor feine Füße * legen, mit dem Ausdruck äller jener 
„Wünfche, die ich für dad Wohl Eurer Majeſtät hege!“ 

Die beiden legten Phrafen jollen fehr der Gegenftand des Mißfal- 
lend ſeyn. Man tadelt daran, daß der König ſelbſt angegriffen ſey, 
indem ſowohl an den Staates» ald an den — Sonntags 
gearbeitet würde, und zweitens, daß ber Streit mit der Umiverfität 
in diefe Rede eingeflochten worden ift und zwar auf eine Meife, 
weiche darüber Klage enthält, daß ſchon einmal eine derartige Klage 
umfonft angebradyt worden fey. Der Erzbiichof fann höditens nur 
2 Etifettenfehler begangen baben, nämlid erflend den, daß er in 
einer Gratulationdrede feine Klagen anbrachte, und zweitens, daß er 
fie zu früh in das „Univers“ einrüden ließ. Abgeſehen von jedem 
Standpunfte, den die Regierung in den religiöjen Angelegenheiten 
einnimmt, muß fie, fobald fie einen Erzbiſchof annimmt, fein Pflic- 
ten ehren und ihn fagen faffen, was feines Amtes it. Die „Debats“ 
bält ſſch anch meiftens nur an das Umpaffende der anticipirten Ber 
Öffentlihung. Sie nennt dagegen bie (bie jegt unbefannte) Antwort des 
Königs unummunden, feſt, übereinftimmend mit ber föniglichen Würde, 
wie mit den unverleglihen Grundfägen der politifchen Freiheit und 
der religiöfen Duldung, auf melde der Julithron gegründet worden. 

Beſonders lobend fpricht fih die „Duotidienne‘ über die Rede 
des Erzbiſchofs aus. Die Rede — jagt fie — iſt gewiß nicht keck 
und immer noch fehr weit von jener Sprache des franzöflichen Ele— 
zus —— wie er im jenen Zeiten ſtattfand, welche die Unwiffen⸗ 
beit unferer Zeitgenoffen „ferwile” nennt, ber es ift im derielben 
ein Wunſch ausgeſprochen, den einige Perfonen ohne Zweifel tadeln 
werben, bem wir und aber ſchon befhalb anfdyließen würden, weil 


Sie lied dem SKönigsfefte die Geburt . 


er gegen Gewohnheiten der Schmeichelei, wie fle in der conftitutios 
nellen Monarchie eingeführt und von ber Revolution felbit fo graciös 
aufgenommen wurde — einen Segenfag bilde, — Uebrigeus ift bie 
Rede des Erzbiſchofs von Paris nicht im „Mouiteur“ erfcienen. 

Der geflrige Tage ift ohne die mindefte Störung der Ruhe vor 
übergegangen; die Benörde hatte indeffen auch Maßregeln ergriffen, 
um auf Alles gefaßt zu ſeyn; die Truppen in den Kafernen waren 
bereit, zu den Waffen zu greifen; Abends freuzten fih Patrouillen 
in allen Straßen. — Wan vernimmt, es feyen von Diplomatiicher 
Seite Verſuche bei Hrn. Guizot gemacht worden, um die Freilaffung 
des Prinzen Louis Naroleon zu erlangen; der Minifter ſoll aber 
nicht darauf eingegangen ſeyn. — Hr. Gontois, Botichafter bei der 
Pforte, wird am 15. Mai abreifen, um nad Konftantinepel zurüd: 
iufchren. — Mit dem Dampfſchiff „„Erocodil’‘, das am 28. April zu 
Toulon angefommen if, hat man Nachricht aus Algier vom 25. April, 
General Bugeaud bereitete ſich vor iu einem Zug nad Dran; auf 
drei Dampfbooten wurden Truppen zu dieſer Beftimmung eingefchifft. 

5pÄÜt. 120. 10. IpGt. SI. 85. Ard. 25 3j4. 

panienm. 

Madrid, 25. April. Es fcheint fiher, daß eine Minifterveräns 
derung im Werke iſt; das Portefeuille der Finanzen foll in andere 
Hände übergeben; an der Pueria del Sol gebt man noch weiter 
und hat fchon eine ganze Miniſterliſte fertig; Olozaga würd: nad) 
diefer Combination den Borfig im Gonjeil und die auswärtigen An— 
gelegenheiten übernehmen. Andererſeits wird verfichert, Espartero 
wolle eher die Gortes aufiöien, ald zugeben, daß das Gabinet refiy« 


nire. — Der Infant Don Francisco de Paula und jeine Gemahlin 
haben dem legten Stiergefechte beigemohnt, 
Rußland und Polen. 


Die „Preuß. Staatszeitung bringt aus St. Peteräburg fol 
genden wichtigen Ukas vom 26. vorigen Monats: In den Artifein 
440 bid 457 bed Gejegbuches über das Ständerecht (Band IX) find 
die Regeln feſtgeſtellt, nach melden es den Gutsherren freütcht, ihre 
Bauern in freie Kandleute zu verwandeln und ihnen gutsherrliche 
Grundſtücke gegen eine nach gegenfeitiger Uebereinfunft beſtimmte 
Entihädigung eigenthümlich zu überlaffen, Da Wir im allgemeiwen 
Intereffe ded Staates wünſchen, daß bei Abichließung folder Ueters 
einfommen bie den Butsherren gehörigen Grundſtucke, ald Figenthum 
ded Adels, vor der Abjonderung aud dem Beflgthum der adeligen 
Geſchlechter gefichert werden mögen; — jo haben Wir für gut ber 
funden, zur Erläuterung des 3. Punktes im Artifel 442 des Geſetz⸗ 
buches über das Ständerecht (Bd, IX.) es denjenigen Gutsherren 
welche dieſes felbt wünfchen follten, freizuftellen, mit ihren Bauern 
nach gegenfeitiger Uebereinfunft Verträge in folder Weiſe abzus 
fchliegen, baß, ohne an die Verordnungen über freie Landleute ger 
bunden zu ſeyn, die Gutöherren das ıhmen gehörende volle Recht 
bes erblichen Eigenthumes an dem hg nebft allen Zubehöruns 
gen und Emolumenten, ſowohl auf der Oberfläche, ald auch im Ins 
nern der Erde. behalten, die Bauern aber von ihnen mur einzelne 
tücke Yandes gegen vertragsmägige Keillungen zum Niepbrauch em- 
pfangen. Bei Abſchliegung ſolcher Berträge fünnen die Gutsherren 
mit den Bauern fernerweite Bedingungen, nach gegemieitiger Ueber 
einfunft, folgenden, im Reichdrache erwogen und von ind beitätigten 
Regeln gemap. (Näheres morgen.) 








Michtpolitifhbe Zeitung. 

. Münden. Leider haben wir ein großes Unglück zu melden, 
welches am 1. Mai ſich ereignete. Es wollten nämtich gegen balb 
6 Ubr Abends mehrere Perſonen von Großheſellohe auf der Jar 
nach Geiſelgaſteig überfahren, ald ber vielleicht fchon zu ſehr bes 
fchädigte Kahn umjchlug und dabei der Pflegefohn des biefigen Schiff: 
wirthd Georg Libert ertranf, Die übrigen 7 Perfonen, weldye ſich 
auf dem Schiffchen befanden, wurden glüdlicher Weife geretter. Die 
Rettung der übrigen Perfonen auf dem Sciffhen verdanft man den 
Anftrengungen des NegimentesZambourd Popo, vom f. Infanterie» 
Leibregiment, und der Aufopferung eined Flößers, deffen Namen 
wir bis zu dem Augenblide noch nicht in Erfahrung gebradıt. 

5 Branffurt, 4 Mai. (Dr.sGorr.) In den nächiten Tagen 
wird Karl Gugfow von Paris hier eintreffen und bier verbleiben; 
von dem Eingehen bed „ZTelegraph” verlautet aber nichte. — Ferd 
Freiligrath hat ſich für diefen Sommer in St. Goar am Rhein eine 
Wohnung genommen, was feiner dichteriſchen Muſe fehr Frucht» 
bringend jeyn wird. 

Um, 30. April, Verfloſſene Nacht gegen 11 Ubr bemerkte der 
Münfterwächter in der Richtung von Langenau den Horizont auf 


eine auffallende Weiſe erhellt. Eeſt gen 
wurde befanut, daß. ed in Dellingen ( P 
von hier, brenne. 











gefährdet. 

Meteorolog. Beobahtungen vom 4. Mai. 
ö—r — — — 
Stunde Baros Thermo Wind 

der met. in P.X. | meter a 
Beodach jauf % Temp. im Himmels 
tung redusirt Statten ſchau. 

Morgend 6U.| 329,58 1 + 8,61 WM. bem. 

Mittags 12U.| 329, 73 _| +14, 4 | BRW.em 

Adende TU.| 330,11 I +1, AI W. bem, 


Bemer?. Morgens etwas Kezen . 





—— Bemerkungen zu den me 


teorol. Beobadhtungen vom Monat April. 

1) Den Barometerfand betreffend , iſt das arith: 

metiſche Mittel von 30 Beobachtungen — * 

Bon 30 Beob, Zorzz 12 Uhr edenfalls = 330, 9 
ds 7 Uhr . — 


Bon 30 Beod. Aden = 3%, 72 
Folglih das Mittel von 90 Beob, auf 0. Grad Tem: 
peratur reduyjrt o . 0. . = 3%, 
Ihiker Stamd am 5. Mittags = 34, 6 
Ziefiter Stand am 10. Morgens = 3, 52 


Unterihied - . p FERN = 142, 

2) Vom Thermometerftande it da! ari ihmet. Mittel 
Bon 26 Beod, mit — Morgens 6 Uhr = +4, 21 
Bon 4 Beod. mit — Worgens 6 Uhr — — 0, 82 
Bon 30 Bros. mit + Wittags 12 Ihr = +10, 10 
Bon 29 Beod. mit — Abends 7 Ihr = —:8, 40 


Bon 1 Beod. mit — Adende 7 Uhr = — 0, 30 
Mittel von 83 Beob mit — . =z+13 
Mittel von 5 Beob. mit — . 2 =-056 
Hıhter Stand des Ihberm. am 24. Mitt. — +18, 2 
Tiehter Stand am 9. Morgens = —ı 1 


Unterihied . . . . .., = WM 3 
3) Bri 90 Beodahtungen war die Richtung dee 
Windes 4 Mal von Weiten, 1 Mal von Weitfüpme: 
en, 1 Mal von Wertnordweiten. 4 Mal von Ortfüdor 
en, 3 Mal von Nordweſten und 77 Mal von Mord: 


". 
* Unter 99 Beobachtungen war ber Himmel a0 
Mal heiter, 9 Mal bewölkt, 16 Mal bededtt, 3 Wal 
regnete ed, 2 Mal fiel Schnee. . 
Riepertinger. 


Shifffahbrts-Radhridten. 


Mainz, 2. Mai. Abgefahren: &. Schön 


| von Würzburg mit Yabung nach dem IN.» 
und D.Wain. in Ladung eben dahin: 
P P. W. Müller Wwe. von Kingen, 


Gläubiger-Borlabung. 
3a] Das Pönigl. dayer, Ares: und Stadtaericht 
Warzdurg bat in dem Schuldenweſen ded Deconomen 
Silvertu?d Rügamer auf Antrag der Gläubiger 
durh Entibliesung vom 4. März 1842 den Iimiwerjal: 
Konfurd erkannt. Es werden Daher die geſetzlichen 
Edietstage, nämlich: 
L- Zur Anmeldung der Zerberungen und dereen 
gehörigen Nachweiſung auf 
Montag den 30. Mai, 
HM. Zur Borbringupg der Cinreden gesen die ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Dennerſtag den 9. Juni, 
3ur Schlußverhandlung, und zwar für die Re: 
und für die Duplit auf 
Montag den 18. Julind. 8. 
jedesmal Morgens 9 Udr feſtgeſetzt, umd diezu ſämmt. 
ide unbefannte Gläudiger des Gemeinſchuldners hie: 
mit Öffentlich unter dem Rechtsnachtdeile vorgeladen, 
das das Nichterſcheinen am erſten Edietstage die Aus: 
fhlıesung der Forderung von ber gegeitwärtigen Con 
curdmaäe, das Nichhterſcheinen an dem Übrigen Edictd 
tagen aber die Ausichlienung mit den an denfelben 
vorsunehmenden Handlungen zur Folge hat. 








II, 





2 Uhr nah Mitternacht 
A. Um), drei Stunden 
— Es wurde ſogleich die Löſchmannſchaft abgeſchickt, 
die erſt heute Mittags 12 Uhr von der Brandſtätte zurückkam. In 
Allem find dreiundzwanzig Gebäude abgebrannt, von deren 
Beſitzern die wenig den ihr Eigenthum verſichert hatten. Einige Kühc 
und Schweine wurden bad Opfer bed Feuers, dem nur mit der größ⸗ 
ten Mühe Einhalt gethan werden konnte, indem es zugleich an ver 
ichiedenen Stellen ausbrah. Menfchenleben wurden zum Glüde nicht 


zehrte. 


Im 


Zugleich werden diejenigen , melde irgend etwas 
von dem Mermögen des Gemeinihuldnerd in Händen 
haben, bei Vermeidung des nochmaligen Griages auf 
ggforkert.. foldbes unter Vorbehalt ihrer Rechte bei 

eriht zu übergeben 

Würzburg, den 26. April 1842. 

RK. B. Kreis und Stadtgericht. 


Seuffert. 
. Kolb, Her. 





Befanntmadhung. 
[2al Die Einlieferung von beiläufisa 1100 Klftr. 
Brennhelzes aus den Julius - hofpital. Waldungen 
nach u an fol veraffordirt werden. 
Bon dem einzuliefernden je. e figen gegen 
125 Klftr. im Reviere fömünker, iſtrikts 
Junge 
575 Alfır. im Reviere Gräfendorf, Diſtr. Sottzen ⸗ 
drombuſch, alte Räfe und Buchwald, endlich 
„400 SW. im Neoiere Hedmühl, Dir. Hedberg, 


und Omerz. 

‚Die desfaliigen Gebote And längſtens bis 20. 
Mai 1. IE. dei unterfertigtem Amte entmeder ſchrift⸗ 
lich verfiegelt, oder mündlih zu Vrotofoll abzugeben, 
5* auch die Lieferungededingniſſe eingeſehen werben 

oͤnnen. 

Dieſes wird mit dem Anhange bekannt gemacht, 
daß Dem jenigen, der bie diligſten Zorderungen ges 
ſteüt bat, und als folid bekannt it, die Licferung 
Seriehen, und die Genehmigung vom Amte eröffnet 
wird: 

MWolfdmünfter, 29. April 1842. 

Könıgl. Julius bofpital. Rentamt. 

, Albert. 





Befanntmadung. 

[36] Auf Antrag des Johann Staufer, Beſitzer 
der Kothmüble bei Bergrhemfeld, eine Stunde von 
Saweinfurt, welder mit feiner Familie mad Mord: 
amerifa auszuwandern gedentt, werden alle jene, 
melde Forderungen an Diefelden zu machen baden, 
zur Geltendmadung ihrer Anſprüche auf 

dreitag den 27. Maid. Ib. 


ö r früh 9 Uhr s 

bei Bermeidung fpäterer Nictberidjictigung anber 
vorgeladen 

Gleichzeitig wird Tagfahrt zur gerichtlichen Ver⸗ 
ſteigerung des auf 17,256 fl. tarirten Anweſens des 
Tobann Staufer, deſtehend im einer Mühle mit zwei 
Mahlgingen, Scheuer und Stallungen, dann Art: und 
Kleefeldern und Wiefen zu 140 Worgen, endlich mehr 
rere Mobilien und Vieh auf 

Mittm od den 25. Pftg. Mis., 
Nahmittagd 2 Hhr . 

auf der Notbmähle angeordnet, wobei demerft wird, 
dafi der Strich gegen daare Zahlung geihieht, jcdoch 
vam Stricdhpreife 11,000 fl. Dmporbefenforderung auf 
dem Anweſen belaßen werden tönnen, uud dab die 
weiteren Bedingungen an der Strichſtagfahrt fripft 
befannt gegeben werden; daß Übrigens Die nähere 
Beſchreidung des Gute taglich dabier eingriehen werden 
fünne. 

Werneck, am 21. April 1842. 

Königl, Yandgeridt 
Ihl. 





Bekanntmachung. 

136)] Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der 
am 19, d. W. im ſedigen Stande dahier verlebten 
Barbara Thein von Haffurt, ehemaligen Gehiffin 
im Pin. Kunſt· und Naturalien:stabinete bierfelbit An, 
fprücte zu machen gedenfen, werden hemit aufgefor: 
dert, ſolche am 

Samdtagden 14. Maid. Je, 
Machmittags 2 Udr 








(Im Verlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahe Vichen Vuchhandlung) 


Bern. In der Nacht vom Sonntag auf ben Monta i 
Amte Deisberg ein Waldbrand hatt, "der bei 15 — — vn 


Am 29. April, Morgens um 6 Ubr vollzog, nach der „Düffeld, 
Ztg.“, wie neulich, die Berliner Baptiften» Gemeinde, deren 
immer zunimmt, die heil, Taufe im fogenannten Rummelöburger 
See an 8 Frauen und 6 Männern, wobei fid auch 3 junge Mäb- 
chen in dem Alter von 16 — 17 Jahren befanden. 

Haag if diefer Tage der penflonirte Oberſt Schwambe 
verbrannt. Er jaß am Kamin, wo bad Feuer feinen Schlafrod ei 


im Haufe 2. Diſtr. Mr. 525. um fo gewiffer anzu- 
melden und gehörig nachzuweiſen, alß fie an bei 
Audeinanderfegung des vorwürfigen Nachlaſſes mit 
berüdfichtiget werden würden. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche etwaß der 
gechen Gehöriged im Händen haben oder im biefe 
aſſe etwas fhulden, erſucht, folhe® am das ange 
ordnete Tejtamentariat vorbehaltlich ihrer Rechte ab» 


u 30. April 1 
ers SeRamentariat. 





Anzeige 
Hr. Unton Schloß von Gerofjbofen ift von 
heute am micht mehr in meinen Dienften. 
Würzburg, 4. Mai 1842. 
3. Manz Sohn. 


Bab:-Eröffnung. 
Das Ludwigtbad dei Mipfeld, befannt durch feine 
zum Bad» und Trinkprunnen geeignetes Saweſel⸗ 
water und Echlammbäder, wird am 16. Mai eröf: 
net. Indem Unterzeihneter diefed zur Kenntnis 
bringt, bittet er, Beitelungen in franfırten Briefen 
über Werned wu machen, und den Tag der Anfunft 
zu Örzeichnen, Da ed von dem deſtimmten Tage an 
auf Rechnung des Titl. Belelers geht. 

Die üfraelit. Reftauration kann — in dieſer Sai- 

fon mit einer geſchickten Köchin empfehlen. 

4.8. Herold, 

Eigenthumer des Ludwigsbades. 


Bermiethung. 

‚Im 2. Dir. Mr. 408, auf dem Markte, ift ein 
Logis von 3 tapezirten Zimmern, Rüde und fonjtigen 
Bequemfichteiten fogleih oder auf Jakobi für eine 
file Haudhaltung zu vermierhen. 











Anzeige. 


pe Unterzeichnete empfehlen ausser ihrem 
wohl assortirten Lager in engl. nud französischen 
Kurzewaaren- und feinen Galanterie-Gegenständen, _ 
eine Auswahl Sommer-Röcke & 6. 30 kr., 
TA. u. 9, Schlafröcke, Mackintosh, Cravatten 
französ. Sommerkappen, Filshüte «te. 
Kissingen, den 5... Mai 1842. 
‘ Jon. Bergmann e Comp. 





Hutten'icher Garten. 


So wie im verflofenen Zahre fpielt die ganze 
Mufit ded Inf. Rrg- en BA von Griecbenland 
jeden Freitag bei gunſtiger Witterung im Hutten’fhhen 
Garten, wozu ein bocverehried Publitum ergebeuſt 


lad 
— Friedrich Sinfel, 
— Pinter. 


Verftorbene in Würzburg. 
Bom I5ten April — 1. Mal, 

%. Fuchs, Defonomen:FZrau, 32 J. — €. Fran), 
Kreik-Zahlmeifterd-drau, 62 5. — R. Ioßberg, Drfo 
nomenfrau, 42°). — M. Sandra, Regierungsdienerd 
Brau, 62 %. — Y. Leinicker, ehem. Hofaürtler, 70 5 
— Heer, Müfermeitersmittwe, 0 3, — € 
Thein,, chem. Kabinetögehäffe, 67 3. — 9. Mud, 
Hubertäpflespfrändnerin, 83 I. — G Nuttor, Ne 
gierung@dturnift, 21J. — WM. Leipold, Zimmermeiltere 
Mittwe, 86 J. — M. Brand, Zolleinnehmersfrau— 
32%. —MRäadlein, Oekonem. 52%. — @, 4. 
Beilein, Tudsichrerermeilter, 62% — 9 W. Breunia 
Deconomenwittwe, 72 5. — Werner Graf v. Hart 
baufen, 62 3. — Amder: 9. 





Borausbejahlung. B 
Bierteljäbrig bier 2 fl. fr. per Bolt I. Ravou 
2.4. ii 20. ie fr. III. 2 fL 31 fr. 

ä .2f.5%M. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 


Pro. 126. 








Württemberger Ständeverbandlungen. 

Bei Gelegenheit der Berathung über das Budget in der würt‘ 
temberger Kammer kam die Sprache auf die Genfur und Rer 
cenfur. Die Berhandlungen müſſen fehr intereffant gewefen ſeyn ⸗ 
menigftend laffen die folgenden fpärlichen Nachrichten im „Schwäs 
biichen Merfur” darauf fchließen : 

Unter den von dem Refervefonds beftrittenen Ausgaben für das 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten ſtehen, wie feit einer 
Reihe von Jahren, die Cenſurkoſten im jährlichen Betrag von 1500 fl. 
oben an. Nachdem auf dem gegenwärtigen Laudtage in der Sigun 
vom 16, März, aus Antaß ber Beratbung über die Motion des Bis 
ſchofs von Rottenburg, die Frage von ber Genfur, beziehungsweiſe 
Prepfreiheit, in ihrer flaatsrechtlicdyen Richtung zur Sprache gekom ⸗ 
men und eine ermeuerte Bitte um Verwirklichung des $. 23 der Ber 
fafungsurfunde, in der allgemeinen Richtung, wie auf bem Landtage 
von 1839 an die Staatäregierung einſtimmig beichloffen worden, jo 
beichränft fih die Kommiiflon auf Begutachtung bed jedenfalls unters 

eorbneten finanziellen Punfts, und bemerft in tiefer Beziehung, bag 
o lange die Genfur beilehe, auc die Roten dafür bezahlt werden 
müffen, da feinem Gtaatödiener zugemuthet werben könne, dieſes 
außerordentliche Geſchaft ohne befondere Remuneration zu übernehs 
men; daß fie daher, obgleid) die —— dieſer Ausgabe bins 
meg zu wünfchen wäre, bennod bei ben beſtehenden Verhältniffen 
feinen Grund zu einem Antrag auf Richtanerfennung derielben finde, 
fondern vorfchlage, darüber zur Tagedorbnung überzugehen. 

v. Zwerger: Der Geldpunkt ſey allerdings von untergeordnes 
tem Intereffe, aber die Sache jelbit_ gegenüber der Berfaffungs- 
befimmung von um fo höherem Belang. ‚Da tie Kammer die vers 
faffungswäßige Preßfreiheit wolle, und fi dafür am 16. Mär, durch 
einſtimmigen Beſchluß erklärt habe, fo müffe Te auch die Mittel zu 
beren Beichränfung durd die Genfur nicht bewilligen, fondern ftatt 
zur Tagesordnung überzugehen, ausiprechen, daß fle bie Ausgabe 
für Genfurfoften nicht bewillige. Da der Herr Biſchof in feiner 
Motion auch darüber ſſch beichwert habe, daß die Geniur in confeiflos 
neller Beziehung nicht unparteiiich geübt werde, fo ſey jehr wünſchens⸗ 
werth, daß man ſich jegt darüber erfläre, indem indbefondere in dies 
fer Beziehung durch Ungleichheiten die  Nachtheile nur vergrößert 
werben Fünnen. j 

olzinger: Er habe fih namentlich in der zulegt bemerften 
Berichnun äußern mollen, indem er in einer der legten Sigungen 
wiederholt vorgetragen worden fey, daß die Genfur zum Nadhtheile 
der katholiſchen Kirche geübt werde, daß Protellanten Alles ſchrei- 
ben dürfen, was fie wollen, daß aber Scriften der Karholifen 
unterdrückt werben. Auf den Widerſpruch des Chefs des Yufkize 
derartements habe fih der Herr Biichof_ auf Tharfachen berufen. 
Er möchte nun ben Herrn Minifter, zu deffen Departement die Gens 
furanftalt geböre, bierüber um Aufklärung bitten, bemerfe aber 
dabei, daß rd gewiß dam Üntereffe der Staateregierung nicht ent 
fpreche, die Necenfur in der bisherigen Weife ferner ausjuüben, 

Braf v. Beroldbingen: Es ſey befaunt, daß die Enticheis 
bung ber Frage von ber Genfur nicht von Württemberg allein abs 
hänge, Was die Beſchwerden ded Herrn Biſchofs betrerfe, jo fünne 
er in diefer Beziehung nur dad wiederholen, was der Ehef des Zufkizr 
derartements in einer der neueſten Zigungen darüber erklärt babe, 
nämlich, daß die Genfur mit ſtrenger Unpartbeilichfeit gehandhabt 
werde; auch enthalte die Initruction der Genloren die gemeffenite 
Vorfchrift zu gleicher Behandlung der Konfeffionen, und es liegen 





fih Fälle nachweiſen, in welchen gerade ber 


Einrũckungsgebühr. 


Die dreifpaltige Preitzeile oder deren Raum & Ar. 
eirfe und Gelder france, 


ene Würzburger Zeitung. 





Samstag, 7. Mai 1842, 


Theil, welcher fid für 
beſchwert erachte, am fchonendften behandelt worden ſey. Irrungen 
feyen, wie überall, fo auch bier möglich, allein bie Regierung habe 
ben beiten Willen, beide Konfeifionen gleich zu behanbeln. 

Gamerer erflärt fid mit v. zug einverflanden un giant, 
daß man die Ausgabe ganz unterlaffen konnte, da nad ber Dienſt⸗ 
pragmatif der betreffende Diener derlei Geſchäfte, wie die Genfur, 
um ihren Gehalt zu beforgen habe. Es wäre zuviel verlangt, wenn 
man von einem Juſtitut, Dad eined Rechtsgrundes eutbehre, Gerech⸗ 
tigkeit erwarte, body folle die Ceuſur nicht fo weit gehen, daß .fle, 
mie noch nicht Jange vorgefommen, z. B. Artifel fireiche, bie, mit 
Beziehung auf bie Nändifchen Verhandlungen über den Strafprogeß, 
die Deffentlicyfeit im Strafverfahren habe befpredhen wollen. 

‚ ‚Dörtenbad äußert ſich in gleichem Sinne und glaubt, daß 
die Kammer von ihrem verfaffungsmägigen Wege abgehen würbe, 
wenn fie die Regierung über die Augübuitg der Genfur beichren 
molle ; biefelbe gehöre zu den Einrichtungen, die bas Licht ſcheuen, 
und jur baber auch ald Geheinaniß von bem. Fond zu geheimen 
Zweden befritten werben. j 
v. Klett: Er jey für den Kommilfiondantrag, da die Regie 
rung, welche im Jahre 1817 ein Gejeg über die Freiheit der Preife 
gegeben, und auch indeflen auf bundesgefegliche Feſtlellung ber 
———— der Preſſe gedrungen habe, durch den Bund gehindert 
fey, die Genfur aufzuheben. Was die Koſten ag fo könne die 
Genfur, als ein außerorbentliched, außer ihrem Berufe liegenbed Ge: 
fhäft, dem betreffenven Dienern ohne befondere Entſchädigung nicht 
zugemuthet werden, befondersd da le damit jo jehr beichäftigt ſeyen, 
daß eigentlih Grand vorläge, dad Perſonal zu vermehren. 

r ehr. v. Berlihingen: Er mülfe die Kommilflon gegen 

bie Meinung fchügen, ald habe fle die Frage von ber Ceuſur ſelbſt 
für untergeorimet angefehen, dieſes fey nicht ihre Auficht, und fle- 
babe fic überhaupt nur auf den Finanzpunft eingelaffen ‚nachdem 
bie Hauptfrage aus Gelegenheit der Berathung über die biſchöfliche 
Motion bereitd abgehandelt geweien fey; übrigens ſey er der Anficht, 
daß die betreffenden Diener auf die fragliche Belohnung gegründeten 
Anfpruch haben. ‚ 
Hefele: Die Genfur fireite offenbar gegen den $. 28 ber 
ar en eine Ausgabe für deren Ausübung ſey fomit 
verfaflungewidrig, und einer foldyen werde er nie und nimmermehr 
feine Zuflimmung geben. Die Bundeöbeftimmungen, auf welde man 
ſich berufe, ohne ſie mäher nachzuweiſen, dienen nur ald Popanz, 
um bamit zu fchreden, und er wolle nicht einem Kuaben gleichen, 
ber die Ruthe ſelbſt liefere; ihm fegen Beifpiele befannt, wo die Genfur 
die fchmählichiten Beleidigungen. der Fatholifhen Konfeifion babe 
paſſiren laffen; fo babe fle nicht fürgut gefunden, in dem Intelligenzs 
blatte ded DOberamtd + Bezirks Aalen eine Stelle zu ftreichen, worin 
gewiſſe katholiſche Beiftliche eine „Bandittengarde dee Papſtes“ ges 
nannt werden, und fle babe im anderen Fällen oft genug aus den 
Augen gelaffen, daß fie, wie behauptet werde, durch Bundesbe⸗ 
ftimmungen hervorgerufen worden jey, indem fie wieder mandes 
Unſchuldige geſtrichen babe, worin feine aueländifche Regierung eine 
Beleidigung hätte finden können, 

v. Schott Um über die wiederholenden Behauptungen ber 
parteiifchen Ausübung der Cenſur ind Klare zu fommen, mochte er 
wünſchen, daß die betreffenden Neduer mit allen ihren Thatſachen 
aus Licht rücken möchten, da ibm der allgemeine Wideriprud vom 
Miniſtertiſch aus nicht genügend fep. j 

Knapp: Die Cenſur jey für Württemberg eine leidige North» 


wenbigfeit, ba fie auf ben befannten Bunbesbeichlüffen beruhe, hier 
fünne daher nur won ihren Koften und der Art ihrer Ausübung die 
Rede ſeyn; was jene betreffe, fo glaube er nicht, daß eine befondere 
Belohnung für die Genforen begründet fey, da fie diefed außerors 
deutliche Geichäft, wie aucd andere Diener andere Aufträge, ohne 
beiondere Vergütung zu leilten haben. In Beziehung auf die Aude 
übung der Genfur ermangelin ſpecielle Beflimmungen, wie die Res 
gierung von diefer Waffe Gebrauch machen folle, vielmehr fey dieß 
anz in ihren Willen geſtelt; im dieſer Beziehung bedaure er aber, 
aß, wie allgemein anerfannt ſey, mamentlih bei Beſprechung ber 
firchlichen Angelegenheiten mit zu großer Aengſtlichkeit verfahren 
werde. Hier ftche der Bund nicht entgegen, und die Regierung 
fheine alſo in ihrem eigenen Intereffe fo zu handeln, allein das_fey 
weder billig, noch angemeflen; die Angelegenheiten gedeihen am beten, 
wenn bie verjchiedenen Anfihten fich ungehindert geltend wachen 
fönmen, nicht aber, wenn die Regierung die Scheere der Geniur 
anmende; wenn bieje hier einzufchreiten aufhöre, fo würde fich die 
Sache bald anders geftalten, und bie Regierung würde fih Allianzen 
gewinnen, die ber Sache förderlicher wären, als die Genfur. Hienach 
brüde er den Wunfch aus, baß die Befprechung der inländifhen Ans 
elegenbeiten freier geftattet, und die Cenſur nur im Rückſicht der 
Ferhäitniffe zum YAuslande geübt werden möchte, 

Deffner: Nad dem, was die Abg. v. Zwerger uub Knarp 
auch in feinem Sinne gejagt haben , bleibe ihm nur übrig, an den 
Miniftertiich die Frage zu richten, ob bie Regierung bei dem Bunde 
alle möglichen Schritte gethan habe, um bie Aufhebung der Genfur 
ausjuwirken; ibm feheine, daß die Regierung die Ceuſur liebe, weil 
fie in deren Ausübung weiter gehe, als fie gegwungen ſeyn fünne; 
in welcher Beziehung er nur an das befannte Berbot erinnere, wos 
nah über Wahl-Angelegenbeiten nichts gebrudt werden dürfte. 

(Hortfegung folgt) 
Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern) Münden, 3. Mai, Der landrath von Oberbayern 
bat, gemäß der Einberufung ber fammtlichen Landräthe auf den 2. Mai, 
geftern feine erfte Sigung gehalten, wobei bie Wahlen des Präfldens 
ten ıc. auf die fchon im vergangenen Jahre mit dieſen Stellen bes 
tleideten Mitglieder firlen. — Der vorgeitern nach dem heil, Berge 
Andechs abgegangene Wallfahrte zug ift von dort geftern Abends in 

uter Ordnung wieder dahier eingetroffen, und lödte ſich nad einem 
Abendgotteödienfte in ber Gt, Peteröficche, welder einen ungemöhns 
ichen Zubrang veranlaßte, eben jo auf. . 

A Münden, 3. Mai. (Pr.Corr.) Se. & Hoch. Prinz kuitpold 
ift heute Bormittagd 9 Uhr wohlbehalten bier angefommen. 

Augsburg, 3. Mai. Ludwigs.Canal 75 P., — ®.; Augeb.. 
Mündh.«Eifend, mit Divid. pro 1842: 7912 P. 78112 G. Augsb. 
Münchner Eifenbahn-Dbligationen a Ap&t. — P., 101 1j2 ©. 

+ (Preußen) Berlin,3, Mai. (P.⸗E.) Im unferm Heerwe ſen 
werben allerlei zwedmäßige Beränderungen getroffen. So follen 
demnachſt unfere Jäger und Schügen Matt ber Büchſeñ Zündnadels 
gewehre erhalten, wogegen bie Unterofflziere der Füſelier⸗Bataillone 
mit Büchfen bewaffnet werben. Diefe Einrichtung halten alle Sach⸗ 
verftänbige für äußerit zwedmäßig, indem durch fle ohne Zweifel 
dem oft jehr fühlbaren Mangel an Schügen abgeholfen wird, vor 
audgefegt, daß die Unteroffiziere volltommen mit ber Waffe umgehen 
lerneit, was wohl nicht in Zweifel geftellt werden kann. Bielleicht 
thäte man aud wohl, bie Unteroffiziere der Musfetier » Bataillone 

feichfalld damit zu verfehen; denm wie vortrefflicd zur rechten Zeit 

hügen mwirfen können, das hatfich im legten Kriege gezeigt. Auch 
die Armeen der übrigen Bundedftaaten, namentlich jener, welche in 
ihrem Lande viele Gebirge haben, würden es nicht bereuen, wenn fie 
eine möglichit bedeutende Anzahl von Schügen einübten. — Das 
neunte HufarenRegiment, — in Saarlonis und Saarbruden — er 
hält neue Uniformen. — Die Worte, welche der König in Brandens 
burg zu dem 6. Küraifler-Regimente (Kaifer von Rußland) geiprochen 
hat, find, wie man hier vernimmt, von den Zeitungen nicht richtig 
wiedergegeben worden ; man behauptet vielmehr, der König habe nur 
feine verwandtfhaftliden Beziehungen zum ruiflıchen Mo - 
narchen hervorgehoben und feine perfönliche Befreundung mit 
demfelben, keineswegs aber gefagt: baß „Preußen ben Rufen Danf 
ſchuidig ſey.“ Es liege auf der flachen Hand, daß ſolche Worte 
am allerwenigften in einem Augenblide von unjerm geift- und taft» 
vollen Herricher gefprochen ſeyn könnten, wo Der —— unſerer 
öfllichen Provinzen ſich lauter als je über die Bedränguiſſe erhebt, 
welche fie von Seiten Rußlands erfahren, wo preußiſche Bürger 
ind Innere des fremden Landes geichleppt werben, wo bie Gränze 


bermetiich gefperrt ift, und man von unferer Seite, au i 
Befehle des Könige, Königsberg uud noch andere Pun — 
Rußland befeſſigen will. Bon fogenannten Sympathien jwifchen 
einer preußiſchen und ruſſiſchen Armee fanı nun und nimmer bie 
Rede ſeyn, feitdem beide in Kaliſch ſich kennen gelernt haben. Der 
preußische Soldat und Landwehrmann find von dem rujfiichen Sol 
baten zu himmelweit unterfchieden, ald daß von Kamerabſchaft übers 
haupt die Rede ſeyn könnte, Bei uns it Alles, was auf Veibeigens 
ſchaft und Kuute auch nur von ferne hindentet, entſchieden unbeliebt ; 
auch thun ſlaviſches und deutſches Blut miteinander niemals gut. 
Unjere Sympathien gehören uniern beutihen Mitbrüdern, und unfere 
Militärs freuen fi, daß die Offiziere des achten Armeecorps eine 
freundichaftliche Zufammenfunft in Wimpfen halten wollen. 

‚> Perlin, 3. Mai, (Pr.»Eorr.) In unſern höhern politifchen 
Kreifen it es feit geitern fein Geheimmiß mehr, daß der Chef ber 
innern Verwaltung, Kerr v. Rochow, abtritt, und der bereits bier 
anmejende Graf von Arnim, biöheriger Oberpräffdent der Provinz 
Pofen, feine Stelle einnehmen werde, Wir können diefe Nachricht 
aus ber fiherften Quelle verbürgen, und noch hinzufügen , baß die 
fortwährend geſchwächte Geſundheit, welche dem würdigen Staate- 
manne jegt aus feinem mühevollen hoben Amte au fcheiden ger 
bietet, feinen zahlreichen Freunden gerechte Beforgnig einflößt. 
Möge die Ruhe des Privarlebend einen heilfamen Einfluß auf die 
Gejundheit des Herrn von Rochow ausüben, damit er bann neus 
gefärft dem Baterlande jeine Kräfte zu widmen ferner im Stande 
il. Der Gharacter und die Perjönlichfeit ded Grafen von Arnim, 
befanntlic, eines der reichten und unabhängigften Männer in Preußen, 
muß allen Gutgefinnten die ficherfte Bürgichaft für die Zufunft 
Kate zumal derjelbe fchon im feiner bisherigen hohen Staates 

ellung ald Präfldent bei der Regierung zu Aachen und ald Ober 
präfident der Provinz Pofen günftig gewirkt hat. — Der hiefige 
franzöflihe Graf Breſſon, wird mit feiner jungen Gemahlin aus 
Paris hier zurüderwartet. 

, Nachrichten aus Pofen zufolge, geht der Erzbiihof von Dunin 
in dieſem Sommer wieder zum Gebrauch ber Geebäder nach Zoppot 
bei Danzig, wo für denfelben bereits eine Wohnung eingerichtet iſt. 
— Geſtern Abend hielten bie hieſigen evangeliſchen Geinlichen abers 
mals eine Synode in welcher die betreffenden kirchlichen Gegenſtände 
mit der offeniten Sprache erörtert worden find. 

(Sadfen.) teinzig, 38. April. Ich berichtete Ihmen über 
bie erregen 8 bes Börfenvereind beutfcher Buchhändler 
und bie von etwa 170 Anwelenden erfolgte Beiſtimmung zu Dtto 
MWigands Antrag in Berreff des Berlags von Hoffmann und Gampe. 
In der zwei Zage fpäter gehaltenen zweiten General» Berfammlung 
aber wurde beſchieſſen den ganzen Borfall im öffentlichen Protofolle 
zu ignoriren. freilich murde diefer Beſchluß von nur 60-70 Köpfen 

efaßt, welchen die HH. Fr. Fleiicher, Brockhaus und Vieweg vors 
ellten, wie unpaffend und bedenklich ed wäre, den ingwifchen im 
heutigen „Boörſenblatte““ abgedrudten Bortrag Wigands ihrem Pro» 
tofol anjueignen. Die Berjammlung that, was ihre Bormünber 
»wünfchten. (A. 3. 

B (Baden) Karlsruhe, 4. Mai. CPriv.»Eorr,) Die in 
Nizza geftorbene Prinzeifin Waſa kränkelte ſchon feit längerer Zeit, 
und weder bad milde Glima jener Gegend, noch die forgfame Pflege 
ihrer Mutter vermochten die dem Tode langiam entgegenflechende 
Frau zu retten. — Hier war zur Bermäblungsfeier geflern Abend 
eine großartige Beleuchtung des Schloßplag:d veranftaltet worden, 
die einen wahrhaft magifchen, einen feenhaften Eindruck machte, Der 
weite Raum war mit einem doppelten Klammenfranze ungozen, ba von 
Baum zu Baum ringsum mehr als. hunderttaufend Fichter glänzten. 
Dem mittlern Theile des Schloſſes gegenüber hatte man das Goburs- 
ger Schloß aus lauter Flämmchen in ziemlich großem Maßſtabe nadıs 
gebildet, und mit den Kamendzügen ber Neuvermählten, in blau und 
rother Farbe geſchmückt. Die Bürgerfhaft brachte einen Fackelzug, 
auch einige Häufer in ber Stadr waren theilweife oder ganz a 
tet. Aus den benacbarten Ortfchaften Mühlburg, Eitlingen und 
Durlady hatte fidy eine große Menge eingefunden, um an dem glän— 
enden, vom Wetrer begünftigten Schauipiel fi zu erfreuen. Heute 
Abend wird bei feitlich beleuchtetem Schaufpielhaufe eine neue Oper, 
glädlicherweife feine fremde, fondern ausnahmsweise einmal 
eine von einem deutfchen Zondichter, aufgeführt: Johanna von 
Arc, nad Schillers Stück, Tert von Prechtel, Muflt von J. 

oven. - 
» Aarlsruhe, 2. Mai. Auch in unferer Gegend fteigt die Theil 
nahme am Kölner Domban von Tag zu Tag und wenn noch fein 
Berein fidy gebildet hat, fo ift der Grund dafür wohl in dem politis 


ſchen Berhältniffen zu fuchen, welche in der letzten Zeit bie Gemüther 
in Baden vorzugsweiſe in Aufpruch nabmen, Indeſſen bat der bieflge 
Kunftverein bereits vorläufige Schritte gethan, um einen Berein zu 
bilden, der ohne Zweifel mit dem Kölner Mutterverein fich in bie ins 
nigfte Verbindung fegen wird. Es braucht wohl nichi erft bemerft zu 
werden, daß hier, in einem Lande von gemiichter Bevölferung, beide 
Gonfeffionen fich in gleichem Maße und mit gleicher Wärme für das 
große deutſche Nationalwerf intereffiren. Es paſſen im diefer Hinficht 
die fhönen Worte, melde Duller in dem herrlichen Wechſeigedicht 
über den Dombau 1842 feinem Kreunde Freiligratb zuruft: „Wie 
erz an Herz wir zwei, — Du Protefant, Ich Katholik — fo Tau⸗ 
ende” Auguft Lewald's preiswürdiges Unternehmen, dem neulich 
von Seiten ded Dombauaudichuffes in Köln eine fo freundliche Aufs 
munterung geworben if, gewinnt bem erfrenlichiten Fortgang. Bes 
reitö find mehr ald zwanzig feſte Zufagen geachteter Schriftfteller 
eingetroffen, welche gediegene Beiträge für die „Dombaufteine” zus 
elagt haben, und es ift num beftimmt, baß wenigſtens ein Theil 
chon in biefem Jahre erfjcheint. Unter ben Schriftitelern,, welche 
Beiträge zu liefern fchon jeßt verfprochen haben, befinden ſich Faube, 
H. König, Duller, Honed, Schüding, Andree, Garriere, Freiligrath, 
Dingelftebt ıc., alfo Männer von verichiedenen Anfichten, aber alle 
einig und eind im dem Intereffe für den Dom. Der Titel des Wer, 
tes fol einem Borichlage kLewalds gemäß lauten: „Dombaufteine 
deutfcher Dichter und Schriftfieller. Im Jahre der 
neueſten enger 1842.” Gin brittes Rundichreiben, welches 
ber Herausgeber demnächſt zu erlaffen gebenft, foll nähere Borichläge 
über die beantragte Rheinreife nach Koln und das definitiv zur Aufs 
nahme Beitimmte enthalten. In dem zweiten Rundſchreiben, - welches 
Hr. Lewald fo eben an feine Freunde erlaffen bat, fagt er unter 
Anderm: „Weder die deutſche Nation, noch der Kölner Dombau 
bettelten bei der Piteratur; wir melden und freiwillig und bringen 
unjer Theil, wo Alles mit volen Händen. gibt, um unfer Theil auch 
an ben Ehren zu haben. Daher muß bie Fiteratur ſich durchaus 
ihrer Würde angemeflen zeigen. Mit einer abgelegten Kleinigkeit, 
einem dem Pultwinfel entfprungenen Flüchtling, macht man ald Geber 
feine Figur. Wir wollen ja beifteuern mit der That zu dem großen 
deutihen Werk; das bedingt nur Werthvolles. Wer da ſpendet, 
nur weil er nicht anders zu fünnen glaubt, der wirft nicht au unferm 
Zwede. Ich bafte mit meiner Ehre den mir vertrauenden Freunden, 

daß ich nichts Unbedeutendes aufnehmen werde.“ (Röln, 3.) 
Dad „Staatd sund Regierungsblatt Mr. 15.”, vom 3. Mai 
enthält folgende Berordnungen: 1) „Leopold, von Gottes Gnaden, 
Oroßberion von Baden, Herzog von Zähringen. Mir haben ber 
ſchloſſen, ne Stände auf den 20. des fünftigen Monats 
um Und zu verfammeln. Wir laden daher fämmtliche Mitglieder 
beider Kammern ein, fi, an gedachtem Tage babier einzufinden, die 
gewählten Abgeorbneten der eriten Kammer und die Abgeordneten 
der zweiten Kammer, welche im Staatsdienfte ftehen, nachdem fle 
vorerft ben erforderlichen Urlaub bei der ihnen vorgefeßten Stelle 
nachgefucht und von und erhalten habem werben, Gegeben zu Karls · 
ruhe in Unſerm Staatsminiſterium, den 28, April 1842. — Reos 
pold. — Frhr. v. Rüde.” — 2) „keopold, von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog don Zährlagen. Mir ernennen zum 
——— der erſten Kammer Unſerer Ständeverfammlung für bie 
auer bed näditen Landtags Unſeres geliebten Hrn Bruders bes 
uw Wilhelm Hob. und Liebden, fodann zum erften Picenräfls 
deuten Unſeres Hrn. Vetters und Schwagers bes Fürſten von Kür, 
ſteuberg Durchl. und Liebden, und zum zweiten Bicenräffdenten Uns 
feren roßhofmeifter, Staatöminifter Frrn. v. Berdheim. Mir bes 
auftragen Unfer Minifterium des Innern, diefe Ernennungen feiner 
it zur Kenntniß ber eriten Kammer zubringen. Gegeben zu Karls⸗ 
tube in Unfetem Staatsminifterium, den 98, April 1842. — RBeos 
* Id. — Frhr. v. Rüde.” — 3) „Leopold, von Gottes Gnaden, 
„ropberzog von Baden, Herzog von Zährinaen. Mir haben Uns 
in Gefolge der $$. 27. u. 32, ber ‚‚Berfaffungsurfunde” anãdigſt 
dewogen nefunden, für die bevorftehende Ständeverfammlung zu 
nliebern der erften Rammer von Unſerer Seite u ernennen: 

1) Unfern Großhofmeiſter, Staatsminifter Frhrn. v. Berckheim 
2) Uniern General: Lieutenant u. Diviflonär Frhrn. v. Stedhorn, 
3) Unfern Beneralstieutenant und Generaladiutanten v. Kreuftebt, 
4) Unfern Staatsrath Wolff, 5) Uniern Generalmajor und Rom: 
‚mandeur der Artilleriebrigade Frhrn. v. Rafollaye, 6) Unfern Benes 
Yalanditor und Geheimen Sriegsrarh Borel, 7) Unfern Rammers 
ern und Geheimen Legationsräth v. Marſchall, 8) Unfern Kammer: 
rn und Oberforftrath Frhrn. v. Gemmingen. Wir beauftragen 
njer Miniterium des Innern, diefe Unfere höchſte Entfchliegung 


vorftehend benannten Perſonen und feiner Zeit der erfien Kammer 
zu eröffnen. Gegeben zu Karlsruhe in Unferm Staatsminiierium, 
den 28. April 1842. — Leopold, — Frhr. v. Rudt.“ 

(Großherzogthum Heffen.) Aus dem Großherzogtbum 
Helen, 29. April. Seit dem vorigen Semefler wird an ber Yandes- 
univerflät Biegen firenge darauf gefchen, daß bie in Betreff des 
Prebigend ber die proteftantiiche Theologie Studirenden beftchenden 
Vorſchriften in allen Puncten genau befolgt werden. Veranlaſſung 
zu dieſer Maßregel fol eine gewifle Hinneigung zum Pietismus ger 
geben haben. Die höchſte Staatöbehörde, erzählt man weiter, ſey 
auf diefed Treiben aufmerfjam geworden und habe durch Reſcript 
jwei Theologen, die aus dem pietiſtiſchen Andächteleien fich ein bes 
fonderes Geſchäft gemacht hätten, das Predigen bis auf Weiteres 
unterjagt. j (Köln. 3.) 

Defterreih.) Wien, 2. Mai. Donnerdtag, den 5. Nai 
findet die Eröffnung der Wien-Raaber Eijenbahn bis Glognitz ſtatt. 

j j (Deiterr. Beob,) 

* Wien, 2. Mai. (Privat Gorrefponden;.) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatsfhuldverichreibungen zu 5 pEt. in E. 
M.: 108118; detto 4 pöt. in C.M.: 9934; detto 3 pEt. im 
Gon..M.: 76 112; 250-fl. Looſe 1839: 11118, 500 fl. Looſe: 139; 
Bank + Actien per Stüd 1663 in E. M.z Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Gour. — ©. ad Uso, — Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung 
der ältern Staatdihuld wurde die Gerie 8 gezogen und enthält 
212 p&t. Banco ⸗Obligat. von Nr. 6263 bie Nr. 7019. 

Belgien , 

Brüffel, 2. Mai. Es find wieder phosphoriſche Zündhölzchen 
in dem Stroh⸗ und Fonrage» Magazin in der GuidensSajerne ver 
fledft gefunden worden. Der fönigl. Procurator bat ſſch, in Bes 
gleitung der Gensd’armerie, an Drt und Stelle begeben, und iſt 
zum Verhör der Individuen geichritten, welche beſchäftigt waren, 
die Fourage in das Magazin zu bringen. Ein Bericht it an den 
Kriegdminifter gelandt worden, 

— Fraukreich. 

> Paris, 3. Mai, (Telegraphiſche Depeſche.) Die 
Regierung erbielt von Marfeille geftern folgende telegrashifche Der 
veiche. Ypaira, 26. April. Diejer Tage famen durch den Great 
‚Liverpool Nachrichten aus China vom 14. Februar;’aus Jell a⸗ 
labad vom & März und aud Gandbahar vom 10. März an, 
In China haben die Engländer drei Städte, Dupao, Tſikec und 
Fungbeva innerhalb einer Entfernung von 20-30 Meilen von 
NRingpoo genommen. Sir Henry Pottinger, welcher am 1. Febr. 
zu Hong-fong angefommen war, hat den Plan aufgegeben, Canton 
anzugreifen und fammelt feine Streitfräfte in ber Abſicht, auf Prfing 
loszumarichiren. Er hat ed ausgeichlagen, mit den ihm von dem 
Kaifer gefandten Eommiffären zu unterhandeln, und ſich entichloffen, 
mit dem Kaiſer felbit unmittelbar zu vertragen. — In Afgha— 
niftam ſchien General Pollock nicht geneigt, den Engpaß von 
Khober zu durchdringen, bid er die ermarteten Berftärfungen er 
halten haben wird, follte nicht General Sale, deffen- Stellung in 
Jellalabad nicht verändert war, jeine Hülfe dringend verlangen. 
Zu Ghuznea, Khelat und Ghilzi bielten fi die Engländer 
in ihrer Stellung. Bord Elleuborougb, welcher zu Galcutta 
den 28. Febr. angefommen war, wurde jofort ald Öeneralgouverneur 
feierlich ausgerufen. — Die Afgbauen haben Gandahar mit einer 
großen Streitmacht umringt; General Nutt bereitet fid vor, diefelben 
zurüdyutreiben. . 

Der Köniz und die Königin der Belgier haben geitern früh 
Paris wieder verlaffen. — Die Rede ders Ecrzbiſchofs wird fori, 
während in den Blättern beſprochen. Der ,‚Eonititutionn:ll, „Courcier 
francais” und „Nationai’ finden die erzbiihöflihe Manifeſtation 
höchlichſt uncalfend, während die „Quotidienne”, „France, „Globe“ 
und „Univers” fle für vernünftig und gerecht erflären. Nament ich 
entgegnet die Krance den „Debats“, daß ed durchaus keine Pras 
tenflon wäre, wenn ein fatholiiher Prie ker Heiligung feiner Feier— 
tage verlange. Das Univers behaupt.tim Segenjag zu deu Debats: 
Die Antwort bed Königs jey der Art gewefen, daß darin Angıklıc) 
jedes Wort vermieden wurde, das den Katholifen hätte weh than, 
oder fie ter Hoffnung berauben könne, ed würde ihnen das nicht 
gewährt, was fle verlangt hätten, — Der Sriegaminiter hat jo 
eben! den Houverneur von Algier zu willen gerhan, daß die englifchen, 
zwiichen Malta und Gibraltar fahrenden Dampfichiffe von nun au 
in Algier anlegen werden 

Türfei. ’ 

Bon der türfifhen Gräuze, 22. April. Die ald newer Fingriff 

in bie innere Selbſtſtändigkeit Serbiend betrachteten Befehle der 


Pforte, wodurch ber ferbiichen Regierung aufgetragen wirb bie Ber: 
bannung Wakſitſchs, Garaschans und Simitfhs aufzuheben und 
ihnen die Räckkehr nach Serbien zu geltatten, find ſchon Ende März 
in Belgrad angelangt, aber nicht gleich ausgeführt worden, ba der 
ruſſiſche Genenerafconful die Zuftimmung feined Hefes noch nicht 
hatte. Jetzt And Wukſttſch und Garashan vom Fürften Midyael in 
Belgrad empfangen worden, — Das benachbarte bulgarifche Gebiet 
it fortwährend der Schauplap arger Schändlichfeiten von Seite 
der türfifchen Beamten und Soldaten. Die Bewohner der Paſchaliks 
von Niſſa haben das Mitleiden und die Hälfe des ſerbiſchen Fürften 
gegen die unerhörten Bebrüdungen und Shraumfamfeiten der türfifchen 
Machthaber wiederholt mit der beſondern Bitte angefprochen: daß 
Fürft Michael ihre gerechten Befchwerden vor den Thron ded Sultans 
bringen möchte, da ihr zu dieſem Zwed abyefandter Bevollmächtigter 
von den Türfen aufgefangen und ermordet worden ſey. Abdurrabs 
mann Bey, der dort befehligt, fcheint zwar abberufen zu ſeyn, allein 
er zieht ab mit dem geraubten Gute der feinem Schug anvertrauten 
Rajad und mit dem Fluche der Unglücklichen, die er im namenloſes 
Elend geftürzt bat. — Briefen aus VBuchareft zufolge wird die mit 
fo großem Eifer angefangene Unterfuchung gegen die Anftifter und 
Theilnehmer der legten Unruhen in Braila nunmehr auffallend matt 
betrieben, und zwar wie einige behaupten wollen in Folge ausdrück⸗ 
licher Inftruction der Regierung, die der Sache gern den Anftrich 
geben möchte, als hätte jener Yufitand nur ben Zmwed gehabt den 
neuerdings jo gemißhandelten Ehriften in Bulgarien Hülfe und Ers 
leichternng zu verichaffen, womit die frübere Angabe, ald läge Unzus 
friedenheit mit der Negierung jenem Gomplott zu Grunde, widerlegt 
würde. Die Berbafteten werden’ in fehr leichtem Arreit gehalten 
und nur einer, weicher des Morbes eined Dfficierd überwieſen ift, 
befindet ſich in Eriminalhaft. (Ag. 3.) 
Hufiland und Polen. 

— Berlin, 3. Mai, (Priv. Cor.) Wie verlautet, ſoll jetzt 
im Königreich Polen, wo biäher Alled nach dem gregorianiichen Kalens 
ber berecdynet wurde, der ruffiiche Kalender eingeführt werben, 


2* Würzburg, 6. Mai. Go eben, Mittags 12 Uhr, paffiret 
auf der Route von Mainz nach dem Mutterlande eine Abtheilung 
öfterreicyifcher Soldaten, ungefähr 400 Mann flarf, unſere Stabt, 
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Regensburg, 3. Mai. Geftern hatten wir zweimal Feuerlärm, 
famen aber beidemal mit dem bloßen Schreden davon, wofür wir 
der Vorſehung um fo mehr zu banfen haben, ald den Tag über ein 
ſehr heftiger Wind wehte, und überdieß durch die anhaltende Dürre 
alles — fo ausgetrocknet ift, daß ber kleinſte, irgendwo ein⸗ 
fliegende Funke zünden müßte. Man fann nicht ernitli enug zur 
Achtſamkeit ermahnen, indem ein unter andern Berhältniffen unbe» 
beutender Brand jegt Beranlaffung zu dem größten Unglüde geben 
fünnte, — Nachmittags brach in dem Walde bei Graß Feuer aus 
und verzehrte einen Theil desſelben. Der Brand fol durch unvor 
fichtiges Schießen entftanden ſeyn. — Auf einem ſtromaufwärts gehen- 
den Donaudampfboote ereignete ſich dieſer Tage ein jeltner Rettunger 
fall. Eben als das Schiff in der Gegend von Mühel (im Deiter- 
reichiſchen) fuhr, ſtürzte ein junger Mann vom Bordertheil über Bord 
in den Strom. Jedermann gab ihn verloren, da er nothwendig 
in das mit aller Kraft arbeitende Rab gerathen mußte, Um fo grös 
Ber war die Ueberrafchung, ald man ihm nach einigen Augenblicen 
unterhalb bed Rades wohlbebalten aus den ſchäumenden Fluthen 
auftauchen fah. Er wurde, ohne bie mindeite Verlegung erlitten zu 
haben, wieder an Bord gebracht. Die glüdlicdye Rettung läßt 16 
nur durch den Umitanb erflären, daß der Strom an dieſer Stelle 
fehr tief if. Im der Zeit, melde der Körper bes Hinabgeflürzten 
brauchte, um auf den Grund zu gelangen und von ba wieder zur 
Dberfläche emporzufommen, rüdte dad Schiff fo weit vor, daß die 
Schaufeln des Rades ihm nicht mehr erreichen konnten. Unter taus 
8 ähnlichen Fällen dürfte es aber faum einmal wieder fo gut ab⸗ 

ufen. 
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G anz billig ® Sommer-Röcke und Hosen sowohl als alle andere Sorten Herren - Kleider 


sind beständig zu haben bei Kleidermacher Gabriel König, wohnhaft dem Kaffeehause zum „Hirschen‘* 


gegenüber in Würzburg. 
Meteorolog. Beobachtungen vom 5. Mai. 
— — — een 
Stunde Thermo» — Wind» 





Baro⸗ 








der met. in D.L- | meter u. 
Beodach⸗ auf % Temp. im Himmel- 
tung redusirt | Shatten | "fan. 
Morgend6ll. | 330,83 1 + 8,218. br. 
Mittags 12. | 330,58 1 —15, 81 NW. rm. 
Abends TU] 330,26 |} 12, 0 IB. bew. _ 





Shifffabrtd-Nahridten. 
Köln, 2. Mai, WVorbeigefahren: ©. 
> Geelig v. Kitingen mit Ladung von Am 
* fterdam nach dem M.: u. Ob.Main. 
Mürzburg, 6. Mai. Geſtern angefons 
men: 9. Kropf Wior. und F. Wurzenthal v. Bam: 
berg, beide mit Ladung von Mainz. 


u 


Befanntmadhung, 
. 128]. Aus der im In: und Auslande befannten 
fon. Merino Stammicdäferei zu Waldbrunn werden 
40 Stück Widder und 
50, Mutterichanfe 
zur Zucht vollkommen tauglich, umd ausgezeichnet durch 
Korpergeitaltung, Dicht : und Feinheit der Wolle in 
freier Konkurrenz offentlich veriteigert. 

. „Die Verfteigerung gehet Mittwoch dem 18. 
fünftigen Monats Wat, Vormittags 9 Ubr, im 
Schaafdofe zu Waldbrunn vor ih, wozu Kaufliebha⸗ 
ber andurd einaeladen werden. 

Wuirzdurg, 28. April 1542. 
Könige Nentamti.d. M. 
Eblen. 


Befanntmadung. 
[38] Das königl. Bad Brüdenau — feiner 
vortrefflichen Heilauellen, dann feiner ſchönen Umge⸗ 


kungen umd Anlagen megen hinlanglid befannt — 
wird am 55. Juni, 38, eröffnet. 

Durd eine qute Kurtafel, dann gute rein gehal ⸗ 
tene Weine wird den Anforderungen der verehrliden 
Gaãſte genügt werden. 

En a es Tar-Keglement zeigt die firen Preife 
fänmtlicher Bedürfniffe, aus melden auf ‘Berlangen 
aud Auszüge mitgetheilt werden. 

Wegen der Logie+ Beitelungen befiede man ſich 
in franfirten Briefen an die unterfertigte koͤn. Bad⸗ 
Infpection zu menden. 

Bemerft muf bier werden, daß von dem Tage 
der Logis Beftelung an die Nejernirung, und daher 
auch wie billig die Zahlung derfelben beginnt. 

Bad Brüdenau, 22. April 1842. j 

Königl. daveriſche Bad:Infpection 
I. Bude. Bergauer, 





Kaifer - Garten. 


[2a] Sonntag, den 8. Mai, findet die erſte 
muſſtaliſche Abend: und TanzInterbaltung ftatt, wozu 
die verehrten HH. Abonnenten eingeladen werden, 
mit dem höfliben Griuchen, die Karten mitzubringen; 
diejenigen Herren, welde nod Peine beiken, oder 
gefonnen And, ſich zu abenniren, können bei dem 
Eingehen Ach unterzeihnen und die Rarten in Em: 
pfang nehmen. j 

Macträglich bemerke ich, daß der Eingang zum 
Garten für diefen Sonntag allein durd das Haus 
offen tit. : v 
Es ladet wiederholt ergebent ein: 


8. SHuller, 
Gaftwirch 8 


zum romiihen Kaiſer. 

— Als Oberkellner F 

wird ein sebildeter junger Mann, welcher framöſtſch 

und engliſch fprict, unter annebmtaren Bedingniſſen 
in ein biefiged Hötel gelucht. Näheres die Erped. 





Anzeige 

Bei der am 2. d. Mis. in Wien stattgehabten 
Verloosung der ältern österr. Staats-Schuld wurde 
die Serie Nr. # gezogen ; solche enthält 2 ’4 pt. 
Stadt-Banke-Obligationen von Nr.6263 bis 7019. 

Würzburg, 6. Mai 18412. 

Er Benkert-Vornberger: _ 

Bei A. Förstner in Berlin ist so eben er- 
schienen und in der Stahel’schen Buchhandlung 
in Würsburg zu haben : 

Chemische Untersuchungen 
verschiedener Eiterarten 
und einiger anderer krank- 

.hafter Substanzen. 

Ein Beitrag 
zur pathologischen Chemie , 
von 


Ernst Freiherrn v. Bihra. 
gr. 8. br, 244 S, Preis Ifl. 48 hr. 





Bei Hirfhmald im Berlin it fo eben erichie, 
nen und in der Stahelichen Buchhandlung in Bürp 
burg vorräthig : 


Die 
Erhaltung der eigenen Zähne 
gefunden und Franken Zuftande 


von 
Joſeph Linderer, 
Aal. preuß. approb. Zahnarzte ic. 
Preis 36 fr. 
Beridtis gu Prog In dem geitrigen Blatte ©. 2 
@p. 1. Zeile 31. 8.9. leſe Katt Augsburg „Regensburg.“ 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Srahelicden Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Vierteljährig bier 2 A. fr. per Yor I. Rayou 
ana. IL 2 fl 17% fe. Ul. 2 fl. 31 fr. 
IV. 2f.5%. 


@inrücungsgebübr. | 


Die a Jets sie deren Raum, & Er. 
riefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht! 





ro. 127. 








Württemberger Ständeverbandlungen. 
C Fortiegung.) 

_ Geh. Leg.Rath v. Neurath: Das Fortbeitehen der Genfur 
fönne nicht davon abhängen, ob die Koſten bewilligt, oder nicht 
anerfannt werden, indem bas Inſtitut auf den beitenden Geſetzen 
und ben Bundesbeichlüffen beruhe. Würden die 1500 fl. nicht ber 
willigt, So fünnte es fich micht nur fragen: ob bad Geſchäft den bes 
treffenden Dienern neben ihren ſonſtigen Dientleiftungen unentgelts 
lich zuzumuthen ſey, oder auf melche andere Meife ihnen dafür eine 
in nbetracht der damit verbundenen Unannehmlichkeiten indeſſen 
für billig erachtete Entihädigung zu verjchaffen ſeyn möchte, 
Was die in Anregung gebrachte Frage betreffe, ob die Genfur ungleich 
geübt werde oder nicht, fo fönne er, der Redner, da er ſelbſt Genfor 
fey, auf das Beftimmteite verfichern, daß bie Inftruction von einem 
Unterſchied zwifchen den verſchiedenen Konfeſſſonen oder überhaupt 
zwifchen einzelnen Klaſſen von Staarsbürgern nicht das Mindefte 
enthalte, vielmehr dem Genjor ‚eine ganz gleichmäßige Behandlung 
aller und jerer Parteien zur Pflicht mache. Wenn dies je micht bes 
folgt werde, jo treffe ein Vorwurf mur die einzelnen Beamten, welche, 
wenn eine Anzeige darüber ber vorgejegten Behörde zufomme, 
eben fo zur Verantwortung zu zichen wären, ald bied in dem 
von dem Abgeordneten Hefele angeführten Fall, wenn derfelbe zur 
Kenntniß des Gemfurcollegiums gekommen wäre, geichehen ſeyn 





würde, Ungleichheiten ſeyen niemals ‚ganz zu vermeiden, werden - 


ja ſelbſt bei dem höchſten (Serichte Plenarfigungen aebalten, 
verhüten, daß nicht eine und diefelbe — pi Berka 
Meife entfchieden werde. Können die Gerichte bei den für fie’ ber 
ftehenden beflimmten Gefegen verſchiedene Anfichten haben, io ſey 
dieß noch viel mehr bei den Genferen möglich, welchen nirmald fo 
beftimmte Boefchriften gegeben werden fünnen, daß nicht der eine 
etwas, das auf der Graͤnze zwiſchen Erlaubten und Umerlaubten 
ſtehe ftreiche, während es der andere zulaſſe. Die Cenſur hinſichtlich 
der inneren Randesangelegenheiten ſey übrigens auch Folge ber Burns 
beöbefchläffe, indem bei der engen Wechſelwirlung zwiichen den eins 
— Bundesſtaaten alle und jede unbeſchränkte Erörterung innerer 
ngelegenbeiten unmöglich ohne Beziehung auf das benachbartn Aus- 
land ſe yn fünne. Auf die Ärage: was die Regierung zur Abwens 
dung der Genfur gethan babe, ſey zu erwiedern, daß fie im Jahre 
1932 Behufs ded möglichit baldigen Zutandefommend einer allgemei« 
nen Preßgelepgebung bei bem Bunde Anträge geſtellt habe, daß aber 
die Sache bis jegt aus begreiflichen Gründen zu feinem Reſultate 
gefommen fen 
angeordnet, daß Auffäge hierüber, wenn fie fich nicht durch eine ber 
fonderd umangemeflene Form als unzuläfflg darftellen, ohne Anitant 
jugelaffen werben. 

Duvernop: Bor Allem verwahre er ſich grgen den Grund⸗ 
fa, daß durd die Bundesbeichlüffe der $. 28 unerer Verfaſſungs⸗ 
Urkunde auf die Seite geſcheben ſey, indem er niemals anerfenne, 
daß der Bund in unfere inneren Angelegenheiten fich miſche; feine 
Anficht von der Geniur habe er in feiner früher entwickelten Motion 
auf Herftellung der verfaffungsmäßisen Preßfreibeit ausgeſerochen, 
und wie diefelbe gehandhabt werde, bemweile ein ihm befannter Fall, 
wo aus Beranlaflung der Berathung unieres Strafprozeffes den Are 
beiten des preußiſchen Iuftigminikers im dieſein Face öffentlich rübs 
imende Anerfenmung habe gezollt werben wollen, mas aber von der 
Cenſur ‘getrihen worden ſey. Er ſey nice für Bewilligung ber 


Beldmirrel, denn wohin follte ed auch führen, wenn man unablaıflg 


— — — ee 


In Beziehung auf die Wahlangelegenheiten ſey längft _ 





Sonntag, 8. Mai 1842. 





um Preßfreiheit bitte, und doch bie auf ihre Befchränfung abzweckende 
Ausgabe bewillige. v 
v. Rummel: Die Genfur feg dem Bundesbeichluß gemäß und 
von Württemberg allein nicht zu befeitigen; allein die Necenfur ſey 
nicht bundesgeieglich und werde auf die uͤngleichſte Weiſe gehand⸗ 
habt, in welcher Beziehung er auf eine (übrigeus nicht genannte) 
bereits in vierzehnter ve = erfchtenene Meine Schrift aufmerffant 
mache, weiche die heftigden usfälle gegen das Oberhaupt ber fathos 
then Kirche enthalte; auch werde die Leipziger allgemeine Zeitung 
von unferer Genjur gewiß milder behandelt, als die fatholifchen Kir 
chenblätter. (Schluß folgt.) 





Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 4. Mai. Kommenden Sonnabend 
früh geht ver erfle Kurier mit Devefhen an Ge. Majeität den 
König nach Jralien ab. Derjelbe hat bie heute über adıt Tage in 
Rom einzutreffen, und dort Die Rüdftunft Sr. Majeſtät, welde am 
15. Mai erfolgen dürfte, zu erwarten. Der Aufenthalt des Königs 
in Nom, Modena u. \. w., wird bie Mitte Juni währen, — Ge. 
f. Hoh. Prinz Luitpold wurbe geftern früh bei feiner Ankunft ia 
Forftenried durch das Dfficierforps_ feines Artillerieregimente übers 
raſcht, welches ſich dort zu Begrüßung des erlauchten Chefs vers 
fammelt hatte. — Die Frühlingsübungen unferer Yandwehr find bes 
enbigt, eben fo. geben morgen jene der Landwehr der Vorſtadt Au 
zu Ende. Beide werden fommenden Sonntag von Br. Hoheit dem 
Herzog Marimilian in Bayern anf bem Maröfeld infpizirt. — Ber 
reits beginnen auch Die Srerzitien und Muſterungen der Sarnifonds 
truppen. So infpigirte ag Se, f. Hoh. Prinz Karl jein 
Küra flerregiment ın deffen Kaſernhof. 

Der Kandrath von DOberfranfen hat ben Kreis. und Stadtge⸗ 
richtsdirector Arber. v. Waldenfeld zum präfldenten und den Delan 
Ulman zum Secretär und ber Yandrath von Mittelfranfen den Hofe 
rat Dr. Koch von Erlangen zum Präfldenten und den Pfarrer 
Schniglein zum Secretär gewählt. 

Ahaffenburg, 5. Mar. Die Weihe der von Sr, Maj. dem 
Könige aud dem Infanterie s Regiment Zandt dahier verliehenen 
neuen Kabnen wird fünftigen Sonntag den 8. Mai Vormittags auf 
dem Ürercierplage über ber Mainbrüde mit allen kirchlichen und 
militäriıch.n ‚Feierlichkeiten in würbdigiter Meile Rarrfinden. Für die 
Dauer diefer Feier wird die kLandwehr ben Wachendient bieflger 
Stadt übernehmen. (Aſchaff. 3.) 

Augsburg, 4. Mai. Ludwigs · Canal 75 P. — ©; Augeb.s 
Münd.Eıiend. mit Divid. pro 1842: 7912 P. 7812®.; Augeb.s 
Muündyner Eiſenbahn⸗Obligationen ä pCt. — P., 101 12 ©. 

(Preußen.) Berlin, 30. An einer der legten Sigungen ber 
Academie der Wiſſenſchafien entjtand unter Anderm auch eine lebhafte 
Discurflon über die Frage, ob es rarhiam fey, daß die Berhands 
lungen der Acabemie das größere Publicum In, oder ob folde 
geheim gelaffen werden müffen, Der größere und gemichtigite Theil 
der Mitglieder entſchied ſich dahin, alle ihre @rörterungen der Def 
fentlichteit zu übergeben, indem dieß ein Mittel mehr wäre, das 
gebildere Publicum mit der DOeffentlichkeit zu befreunden, wenn ed 
flieht, daß die freie Corporation, welche ja die Academie ſeyn ſoll, 
nicht nur feine Gefahr bei den veröffentlichten Verbandlungen läuft, 
fondern fogar daraus Vortheil zieht. (Weſtph. M.) 

Bresiau, 1. Mai. Dieien Morgen 5Uhr wurbe Die tocomotive 
„Silefla” auf der Oberſchleſiichen Eijenbahn ringefahren, einige offene 
Perſonen / Wagen waten angehängt, Dir erite Dampfwagen in Schle⸗ 


fien auf ber feſt nd fchön gebauten Bahn wurde mit Jubelruf von 
den, an einzelnen Uebergangsftcllen verfammelten Zufhauern begrüßt. 
Die Locomotive kann etma 3 Meilen anf dem Hins und Rüdwege 
gefahren ſeyn und haben von den Sachverftändigen die Sicherheit, 
eichtinfeit und Eleganz der Mafchine, fo wie bie trefflichen Erb» 
und DberbausArbeiten, und alle getroffenen Verfichtömaßregeln ben 
gebührenden und ungesberten Beifall geärndtet. Am 2. Mai des 
vorigen Jahres wurde der Grundſtein zum Breslauer Bahnhofe ges 
legt, die Erdarbeiten wurden mehrere Wochen fpäter begemmen, 
; (Pr. Staats.) 
Die fo eben auf amtlichem Wege veröffentlichten, ben Zollverein 
betreffenden Tabelleu, welche zuvörderft eine Ueberficht der wichtigeren, 
in fammtlichen Nereinsjtaaten 1841 zum Cingange verzollten Gegen» 
ſtände enthalten, find vom höchſten Intereſſe, indem fie einen Einblic 
in das große Betriebe thun laffen. Die bei der Nevenuenabtheilung 
zum Grunde F — Bevöiferang (wie ſolche im Dezember 1840 
ermittelt worden) beträgt: Preußen Cincl. der fremdberrlidyen Gebiete, 
welche mit ibm an den gemeinfamen Zölen Theil nehmen): 15,159,031 
Einwohner, Bayern: 4,375,586; Sadyfen: 1,706,276: Württemberg: 
1,703,258; Baden: 1,204,131; Kurheſſen: 666,280; Großherzog. 
De: 820,907; Thüringifcher Verein ibeflebend aus 3 preußiſchen 
reifen und 2 preuß. Dörfern, aus einer bayeriichen und kurheſſ. 
Enclave, aus dem Greßherzoglhume Weimar, mit Ausichluß dreier 
Nemter, ben 4 ſächſ. Herzogthümern, den Fürſtenthümern —2 
und Reuſ): 952,421; Herzogthum Naſſau: 398 005; freie Stadt 
Bauen: 66,338; in Summa alſo 27.142.323 Einwohner. Eine 
ergleichung der gg rg Zolleinnahme an Eins, Aus und 
——— en im Jahre 1841 mit dem Vorjahre ergibt Fol⸗ 
gended: Die gemeinfchaftliche Brutto⸗Einnahme an Zoflgefällen betrug 
in Preußen: 14,701,856 Tbir, (alſo mehr gegen 1840: 500,833 Thir.); 
Bapern: 1,681.171 Thlr, (mehr ald 1840: 160,977 Thir.s; Sachſen: 
1,878,177_ XThlr. (weitiger als 1840: 186,972 Thir.); Württemberg: 
474,449 Thlr. (mehr gegen das Vorjahr; 30,914 Kblr.); Baden: 
846,364 Thlr. (weniger 38,666); Kurbeffen: 408,673 Thlr. (mebr 
40,960) ; Grob. Helfen: 515,415 Tblr. (mehr 66,893); Thüringen: 
348,213 Thlr. (mehr 6712); Noffau: 34,142 Thir. (mehr 2921); 
Sranffurt: 1,026,461 Thlr. (mehr 38,171). Hiernach beträgt die 
Sefammtjumme für das Jahr 1841: 21,915,921 Thlr.; fle betrug 
im Vorjahre: 21,293,232 Thaler; alfo 622,689 Thir. mehr. Nur 
Sachſen und Baden hatten überhaupt im Ganzen ein Minus von 
225,638 Thlr. (erſteres 186,972 Thlr., letzteres 38,666 Thlr.) gegen 
bas ** 
(Bürttemberg.) Sicherem Vernehmen nach fol der Ulmer 
Feflungs» Bau auf einige Zeit, wir wiffen die Gründe —6* 
werden. N, K.) 
CGGroßh. Heffen) Gießen, 3. Mai. Das Lehrerperſonal 
in unſerer theologiſchen Facultät, fowohl ber kathol. wie ber protelt., 
ift durch Berufung dreier ‚neuen Profelloren vermehrt worden. Für 
die Fathol. Facultat find es die Prof. Klud und Kurterbed, ber 
eine aus Nafau, der andere aus der Gegend von Müniter, für bie 
proteſt. Prof. Deffe aus Breslau. Die beiden erften find bereits 
hier eingetroffen. (Mainz. 3.) 

* (Freie Städte.) Franffurt, 6. Mai, CPriv,-Gorreip.) 
Ex hol. Fonds zablte man wegen ibrer Beiferung zu Amiterbam 
öhere Courſe ald am vorgeftriger Börie, hingegen Kal die poln. 
500 

en feine wefentlidye Bariation. 5 püt. Metall.: 1103/16; 4 p6t. 

et.: 10134; 3 pCt. Met.: 7814; Baut⸗Actien: 2036; 250 fl. 
Toofe: 113338—5/8;5 500 fl. Loofe: 1425/85 Prämienfcheine: 
s; Dur: 523/16; Spnbdic.: 4112 pGt.: 9238—518; 3112 pCt. : 
A doing : 25 5)8—3j4 ; poln. 300fl. Koole: 77314; 500. 
e: 8434; Zaunusbahn-Actien: 396 34 Geld; Disc.: 3 pGt. ©. 
ze urt, 3, Mai. Gin bier feit vielen Jahren wohncnder 
Muflter, Mitglied des Theater-Orcheſters, hat ih an einem öffent 
lidyen Orte beigehen laffen, ſich über den Mitregenten des Staates, 
dem er noch angehört, ungebührend zu äußern. Diefe unbeionnene, 
wahrſcheinlich im Raufche verübte Handlung hatte eine Reclamation 
auf Auslieferung des Muflferd zur Folge, was auch geichehen muß, 
wenn nicht, wie nad) den vielfeitig eingeleiteten Schritten zu erwars 
ten fteht, Gnade für Redht_ergeht. KRöln.3.) 

’ , wei, 

- Zürich, 2. Mai. Noch find lange nicht alle Wahlen befannt. 
Bis jeht, iſt die Oppofltion in beträchtlichen Bortheil; doch ſiehen 
u einige Öegenden aus, die das Verhältniß ändern. können, 

ahrihernlic iR eine Meine liberale Majorität. Ganze Bezirke, in 
denen mar ein ober zwei Septembermänner gewählt find, Dr, Keller, 


‚eine Neibe der beiten Köpfe dieſer Partei ab der Fandichaft. 


. oofe ein gleichmäßiges Weichen wie zu Berlin. Im Uebri- 


bad einftige Haupt der rabicalen Partei: iſt gewählt; neben * 
ehr 
wenige Städter, weder von der einen noch von ber andern Beite 
Neue Männer in großer Zahl. An einigen Drten famen bie Parteien, 
ungefähr aleich ſtark, fo bikig an einander, daß noch Feine Wahl 
hat ftatefinden fünnen. Heute wird fortgefahren. (9. 3.) 

Wallis, Cine Deputarion der Jungen Schweiz, worumter fid 
and, der Präfldent des Gr. Raths befand, hat fich zum Bifchof be— 
geben, um Aufichluß über die Sünden ihrer Geſellſchaft zu 
erhalten. Der Biſchef antwortete ihnen aber ausweichend: 
er wolle fi freuen, wenn die Geſellſchaft nicht auf religiöfe Refor— 
men ausgehe; chne Zweifel ſey diefelbe, wie alles Menfchliche, ber 
Verbefferung fähig, man tolle ſich deffen befircben. Er ging auf 
nichts ein, und die Gefandtichaft ermahnte ibn nur, fobald als mög: 
lich das Interdiet aufzuheben. 

Grosbritannien. 

Fondon, 2. Mai. Die Börfe blieb heute geſchloſſen. Der 1. 
Mai it ein Feiertag für die Bank und die Börfe; wenn er anf 
einen Sonntag fällt, jo wird die Geſchaftöferie am Montag gehalten. 
Am Unterhanfe wurde heute eine von den Ghartiften in lärmendem 
Zug nah dem Parlamentshauſe gebrachte Petition von Hrn. Dune 
combe übergeben. Da dieſe Petition von drei Millionen Ins 
dividuen ber arbeitenden Glaffen unterzeichnet it, fo fann man fich 
leicht denten, wie riefenhaft ihre Dimenfionen ſeyn müſſen. — Man 
bat Nachrichten aus New:NMorf vom 10. April, Mit dem Dampf 
ſchiffe Indepedent, das fie mitbrachte, it Waſhington Irving ange, 
fommen, der als Miniſter der Vereinten Staaten nad Madrid gebt. 
Zu Mochefter ift wieder einmal ein Engländer verhaftet worden, der 
ſich in Mäctrod's Kall befindet, man beſchuldigt ibn nämlich, er ſey 
bei Zeritörung des Dampfbeors Garoline zugegen und mit thätig ge 
weien. Lord Ashurbten war zu Washington angefommen; er hatte 
eine beichwerliche Meile gehabt; der Warſpite, auf welchem er bie 
Ueberfahrt machte, blieb 52 Tage in Eee. 

Frankreich 

Paris, 4. Mai. Man bört, daß die Reden, welche an den 
König gerichtet werden, ihm gewöhnlich zuvor vorgelegt werden müſſen. 
Allein der Erzbifchof von Paris machte es, ald er einwilligte, am 
Namensfeſte des Königs und am Neujahrstage am Hofe zu eriheinen, 
zur Bedingung, daß feine Neden einer folchen vorgängigen Durchficht 
nicht unterzogen würden, Der König el in jeiner Antwort auf 
die Anrede des Erzbiihofs von Paris geſagt baben: „Ach verfuche 
nie das Unmögliche; aber ich hoffe noch vor meinem Zode den {nr 
tereffen der Religion dienen zu können.“ — Eine indirecte Antwort 
auf den fehr beicheiden ausgedrückten Wunfch des Prälaten, ed möge 
der Erziehung und dem Unterricht der Jugend freierer Spielraum 
gegeben werden (mit andern Worten, ed möge dem Elerus mehr 
Einfluß dabei vergönnt und das Bannrecht der Uninverfität aufge⸗ 
hoben werden!) finder fi in dem Gläckwunſche des Miniſters Billes 
main und der Erwieberung, welde der König barauf gegeben hat. 
Bilemain erhebt dad Wohlthärige in der Wirkſautkeit der Univerfität, 
und der König freut fich, daß «6 ihm, ald Herzog von Orleaus, 
vergönnt geweſen fep, feine Söhne der öffentlihen Erziehung anzu 
vertrauen. Bon der Geiſtlichkeit wird in beiden Reden nicht geiprochen. 

5rGt. 120. 10. 3pGt. 82. 15. Ard. 25518. 

Spaniem 

Die „Allg. Ztg.“ rühmt in einer Correſpondenz aus Madrid, 
dag der kirchliche Sinn dort außerordentlich im Zunehnen begriffen ſey. 

Ru and und Polem 

St. Petersburg, 28. April. In Bezug auf deu failerl. Ufas 
hinfichtlich der Autorifation ber Öutsbefiger, —— mit ihren leib⸗ 
eigenen Bauern abzuſchließen, hat ber Minifter des Innern dad nadı- 
fiebende Rundichreiben an die Gouvernements-⸗Ehefs erlaffen: „Ew. 
Ereellenzen erhalten aus dem dirigirenden Senat einen höchſten bier 
abjchriftlich beigelegten Ukas vom 14. d. über Verträge, welche bie 
Guröbeflger nad eigenem Wunic und Gutdenfen mit ihren Bauern 
abzuichließen befugt werden. Derſelbe enthält weſentlich nichts Neues, 
fondern ergänzt nur die Vorſchriften, die bad Reglement vom Jahre 
1803 über die freien Ackerbauer binfichtlih der Art von Berträgen 
enthält, durch weldye die an das Land gebundenen Bauern im Inter 
effe des Grundbefigerd zu gemiffen Leitungen verpflichtet werben, 
welches Reglement im 9. Bande des Koder eingeſchaltet ift. Dieſe 
Verträge mit ben Bauern abjuichliegen, ober le in ihren heutigen 
Berhältniffen zu laffen , bleibt wie früher, fo auch jegt ganz dem 
Belieben der Grundheren auheinigeſtellt. Die weientliche Tenden; 
deö Utaſes geht dahin, Daß, wenn bie Gutsbefiger durch dieſe Art 
Berträge die Bauer⸗Leiſtungen feitzujegen wünfhen, daß Land, auf 


dem fle fich angeflebelt befinden, von dem grundherrlichen micht ges 
trennt werben barf. Die Verhältniſſe ver Bauern, welche ſolche 
Verträge nicht abichließen , bleiben durch gegenwärtigen Ufas unver⸗ 
ändert; hingegen die fie abgeidjloffen,, werben durch ſſe, nachdem fle 
von der Regierung beftätiat worden, gehörig verpflichtet. Man muß 
dem Sinn des höchſten Ukaſes daher feine andere Deutung geben 
- wollen, ald er wirftich enthält; bezweckte er noch etwas anderes, fo 
hätte Se. Maj. der Kaifer, welcher in feinen Regierungshandlungen 
für Allgemeinwohl immer ofen verfahren, auch im gegenwärtigen 
all nicht unterlaffen, feine hohen Abſichten geradenweges zu veröfs 
lichen; dies iſt aber micht geicheben. In dem gedachten Ufas 
daher etwas fuchen, was nicht im ihm ift, ober ihm in einer ihm 
emben Deutung barftellen, wäre ein gefegwibriges , dem höchſten 
ülen gerabe entgegengefegtes Verfahren Se. Maj: ber- Katier 
baben mir nun bien, den General und Givilgouverneuren bad 
Ebe nangedeutete mitzutheilen, ihnen dabei zugleich als unerläßliche 
Pilicht aufzwerlegen: 1) Sorafamit darauf zu jehen , daß hinflaytiich 
dieſes Utaſes feine falihen Gerüchte binfichtlidh einer vermemten 
Freibeit ‚der Bauern verbreiter werden. Sollten fid) unter ihnen, 
oder unter Perſonen anderer Stände, wider Ermarten Verbreiter 
falicher und ireiger Gerüchte finden, fo find die Urheber dieſes vers 
brecherifchen., auf Verführung der untern Volksklaſſen abzielenden 
Verfahrens, ohne Vorzug zu ergreifen und der Ahndung der ganzen 
gefeglihen Strenge zu unterwerfen. 2) Ein ſtrenges Augenmerk auf 
die Bauern zu haben, daß fie der gefeglichen Herrichaft ihrer Grunds 
berren nnbedinge unterworfen bleiben. Sollten fih Miderfirebende 
unter ihnen finden, find fle ohme Berzug, wo möglich durch Mittel 
der Güte zw ihrer Pflicht zurückzuführen; wenn jedoch die Unum— 
gänglichkeit Died erheiſcht, durch von dem Beleg angeorduete Maß— 
regeln der Strenge.“ er Pr. Staatöz.) 


Der „Oeſterreichiſche Beobachter” fchreibt: Die Pot aus 
Konftantinopel vom 20. April bringt gar nichts von Belang. — Der 
von ber Pforte zur Unterfuchung der Lage der Dinge in Syrien ers 


nanıte Gommiffar, Selim Bei, war.am 18. April, in Begleitung 


ded Ferifd, Kara Ali Paſcha, nach Syrien abgegangen. 
. Sfindien und Afgbanijtan. 

Die Bombay: bis zum 1. April und die Canton Prof vom 
Februar find im Parid- eingetroffen: Gin Brief aus dem Yager, 
welchen der BengalsHurfaru vom. 19. März mittheilt, enthäu Folgens 
des: Während eines Zuges gegen Turagepofe find günitige Nadır 
sichten eingelaufen. Schah Serjah it ald König von Afghaniſtau 
ausgerufen worden und die Kohletanees haben ſich zu feinen Gunſten 
bewaffnet. Cabul iſt im 5* der ketztern. Der Üſurpatot Schah 
Zemaun bat abgedankt. Es iſt daher fein weiteres Einſchreiten mehr 
nothig, um ben Thron zu behaupten. Dennoch rücken Truppen 
gegen Deihamar. Das 3, Dragoner-Regiment, cine Abtheilung ber 
Artillerie zu Pferde und das 33. Regiment werden den 22. Ferozepote 

virlaſſen und werden ihm noch andere Truppen nachfelgen. . 

Der Bengal Hurfaru meldet aus Kalfutta vom 19. März: 
Während General nad) einem glücklich von Starten gegangenen 
Angriff gegen den Feind rubig zu Candahar blicb, und während 
General Sale Djellalabad und Oberſt Palmer Ghizne beiegt bielt, 
wurden neue Streitkräfte zu Peſchawer fonzentrirt, welche General 
enge fommandirt. Djelalabad if jegt mit Allem reichlich verjehen. 

ad) dem Bengal Hurkaru find bedeutende Streitfräfte von Madras 
nach China abgegangen. 

Aus Sandahar wird gemeldet, daß General Nott nad Bombay 
Depeichen von Kabul geſchickt babe, weldye die Näumung des landes 
angtigten und den Befehl enthielten, Candahar zu verialen und fi 
nach Indien zurüdjusichen. Es heißt, General Rott hätte einen 

ieg davon getragen und zwar über die Armee der Dorauces. Er 
ſell nämlich angeblih den Piag haben räumen wollen, fid) dann 
umgedreht haben, und bie Doranees in Stüde gehauen haben. 

Aus Kabul wird gemeldet: Die von den Afghanen gemachten 
Gefangenen ſollen gut behandelt werden, Der Schah Eoojah ber 
bauptet ſich zu Kabul. Die Häupter haben ſich unterworfen und bie 
Rude herricht wieder in der Stadt und Umgebung. Gr hat von ber 
Regierung 300,000 Pfd. St. Subfidien verlangt, ſchlug aber bie 
Hälfstruppen ab, welche ihm angeboten wurden. Den 28. Januar 
tuapfing Dberft Sale einen Brief von ihm, worin er ihm einlud, ſſch 
wurücjuyiehen und Geißeln zu fielen, daß Afghanitan verlaffen 
werde, Natürlich wird - von dem Begehren feine Notiz genommen, 
Die Nachwehen des Kriegs werben noch lange dauern. 

Sir Henry ‚Pottinger hat über die zeitweilige Beſetzung ber 
Städte Yupao,:Zfifen und Fungheva , 40, 20 und 30 Meilen von 


Ningpo entfernt, einen Bericht abgeftattet! Den 27. December fuhren 
3. Dämefer Aromanfwärtt. Man war von Ningpo aus abgefahren. 
Die Ehineſen hatten den Muth nicht, den Fluß zu vertheidigen. Die 
Truppen braten bie Nacht in einen auf einer Anböhr gelegenen 
Tempel zu, von wo aus man Yupao beherrſcht. Die Beſatzung der 
Stadt, aud 1200 Wann regulären Truppen und 1200 Milizen bes 
ftehend , hatten die Nacht reifaus gemacht und bie Thore * ge⸗ 
laſſen. Man rüdte num vor. Zwar machten die Ghineſen Miene, 
ſich genen Die hberannabende Seemacht zu wertheidigen, aber der 
Wiederftand derfelben währte nicht lange. Man machte 28 Ge: 
fangene, worunter einige Subaltern⸗Officiere. Man glaubt,‘ daf 
die Chineſen hier 75 bis 100 Todte und Verwundete gehabt haben.’ 
Den 30. landeten bie Truppen in Tfifee, welches chne Garniſon 


war. Den 31. December, Abends, waren bie Truppen wieder in 
Ningpe. Nur ein Engländer it bei dieſem Streifjuge verwundet 
worden. 


‘ Dei 10. Januar ginge gegen Fungheva; auch dort war 
feine Spur mehr von Behörden oder Befagung. Den 12. war man 
wieder im Ningpo, In militärifcher —8 ſind die drei Oerter 
von feiner Bedeutung. Zu Loug⸗Chou, 100—200 Engliſche Meilen 
von Yupao gelegen, erregte die Einnahme diefer Stadt großes Auf- 
ſehen, fo daß die Kaiferlichen Kommiffäre fih nach der Stadt 
Soucheng flühteten, 90 Meilen weiter in mörblider Richtung ges 
legen. (Diefe Nachrichten find von Herrn Pottinger am 24. Jannar 
am Bord des Blenheim geichrieben.) . 





Michtpolitifchbe Zeitung. 


Müncen;, 3. Mai. Geftern hatte bier ein Felt eigenthüm— 
licher Art im Gaſthofe zum „Bayeriihen Hofe ftatt. Saͤmmtliche 
bier anweſende ehemalige Pazen, in den verichiedentten Kategorien 
tbeitd in der Verwaltung, ım der Juſtiz und in der baver, Armee 
angeftellt, theils noch auf der Univerfität, oberin den Vorbereitunges 
Stufen zum Staatodienſte, 42 an. der Zahl, harten ſich vereinigt, 
bem Director der Vagerie, Herrn Johann Georg Müller, k. Hof: 
catlan, welcher seit 25 Jahren dieſem Inſtifute angehört, ein 
freunzfdaftliches Mahl zu geben, und’ ihm bei diejer Gelegenheit 
einen flibernen Pokal zu überreichen, an welchem andy alle aus: 
warts wohnenden, in ganz Europa zerfrenten chemaligen Pagerie— 
Genoffen Theil zu nehmen eingeladen waren, Der Ücltefte unter 
ihnen, Baron Du Prel, ein ſehr geachteter königl. Adoofat dahier, 
hielt bei diefer Gelegenheit eine Anrede. Bei dem Mahle felbit 
berrichte die ungeswüngenfte Fröhlichfeit, und im den ausgebrachten 
Toaiten ſprach fidh der warme Danf gegen Se. Maj. den König, 
den k. Dberjtitallmeifter, Frhru. v. Keßling, und den dermaligen 
Director aus. Auch der Todten wurde mir Rührung gebadht, denn 
außer dem früheren Pagenhofmeiter, General:Major Saron d' Ama ⸗ 
dien, der ſich um dieſes rein adelige Erziehungs-Inſtitut viele Ver— 
dienjte erwerben hat, find von 105 Pagen in 25 Jahren 11 geftors 
ben. Mir allgemeinem Beifale wurde der Vorſchlag angenommen, 
fih jährlich zu einem ähnlichen Feſte zu vereinigen. R 

Die Kölner Zeitung fchreibt vom Nedar, 1. Mal: Muf_der 
beidelberger Hochſchule begeben ſich dermalen Dinge, die unerfreus 
lid) genug find, indem fie zeigen, daß weder die Humanitär auf dies 
fer Anftatt in allen Köpfen ſo tiefe Wurzel geichlagen bat, als man 
füglich erwarten fönnte, noch die fogenannte Pehrfreibeit im der 
frübern Weife vorhauden it. Im vorigen Halbjahre ließ ſich in 
Heidelberg cin junger Gelehrter, Dr, Garriere, nieder, um Vor— 
träge über Philofopbie zu halten, die befanntlicd in dieier Stadt ſich 
eben feiner beiondern Pflege erfreut. Der Habilitation bed Herrn 
Barriere waren früher in Berlin von Seiten der dortigen Philoiephen 
Hinderniffe in den Weg gelegt worden, wie man fügt, weil er für 
einen Aubänger uud Meinungsgenoffen der „deutſchen Jahrbücher“ 
gehalten wurbe, — offenbar mit Unrecht, denn eben diefe Jahrbücher 
baben bald nachher jeın Werk uber Religions-Philoſophie ſcharf ans 
gegriffen; der Verfaſſer desſelben ficht überhaupt ald warmer Freund 
de Ghriftenthumd, allen negativen Tendenzen entichieden gegenüber. 
Das half ihm aber in Heidelberg wenig ; einzelne einflußreiche Leute 
zeigten ſich von vorne herein gegen ihn eingenommen, und hinderten 
ihn auf alle Weife. Dody wußten andere, befonders Hr. Kapp, «6 
dahin zu bringen, bad man ihm zum Golloguium ließ. Tabei flud 
die Meinlichiten Schifanen von Seiten der HH. Ereuger undv. Reich 
lin Meldegg vorgefommen ; doch wurde Hr. Garriere für zulaflungss 
fähig erflart. Aber trog dem wußte die Facultät e6 dahin zu brins 
gen, daß er keine Borlejungen halten darf. Er laͤßt nun ein uch 

den, worin er den „> ‚der Verfolgangen erzählt, welche er 


erlitten, und die Ränfe aufdedt, weldye gegen ihn geiponnen worden 


find. Es follen wunberfame Dinge barin vorfommen, wodurd eins 
zelne Perlönlichkeiten ſchwer gravirt werden. Wie man- hört, ſteht 
das Ausicheiden des Prof, Kapp, deſſen Schlußvorleſung gedrudt 
worden it, mit dieſen unangenehmen Sachen in Biziebung. Herr 
Garriere lebt übrigens fortwährend in „Heidelberg den Studien, 
Kürzlich befindet er fidy in der Näbe der Nedarbrüde, ald der alte 
Gcheimerath, Hr. Ereuzer, der befannte Symbolifer, auf ihn zugebt 
und im u Zone ihm zuruft, man werde ihm Cden —* 
Garriere ) durch Gensd'armen zur Stadt hinausdringen laſſen, denn 
er führe unfittliche Redensarten und mache Umtriebe, Hrn. Garriere 
mag mit Recht einige Eitelkeit vorgeworfen werden können, wer 
aber das Leben dieled jungen Mannes einiger Mailen kennt, wird 
gar nicht abftreiten, daß es feinen ſittſamern und harmlofern Menfchen 
geben fann. Genug, Hr. Garriere läugnet dem Hrn. Greuger Alles 
ab, und fragt ihn kalt und in verweifendem Tone, wie er jo ſchnöde 
Unwabrheiten ausſchreien fünne? Hr. Greuzer aber, unanfe gegen 
Garriöre’d Bruſt geitifulirend, ruft, außer fih vor Wurb: „Sie 
junger Maulaff!” — „Auf Scimpfwörter und obendrein auf offener 
Straße laffe ich mich ein,” entgeguet der Beleidigte und entfernt 
fi. , Inzwifchen waren, durd Hrn. Creuzer's Toben herbeigelodt, 
keute ans Fenfter geeilt und Zeugen dieſes unerbaulicen Auftrittes 
gewefen. Hr. Garriere verlangte nun, durch einen Anwalt, dem er 


feine Sache übertragen hatte, Widerruf und Wbbitte, mwibrigenfalls 
er Hrn. Greuger wegen Imjurien belangen müffe, was er in Rück— 
ſicht auf deffen Alter doch mur ſehr ungerne thus. Der Nuss 
gleihungsantrag wurde fchnöde zurüdgewieien, und ein anderer 
Profeffor hat jogar dem Anwalt erflärt: wenn die Klage nicht zu« 
rüfgenommen würde, jo wolle man Hrn, Garriere in ganz Deutidy- 
laad den Boden unterminiren und Mittel finden, ihn aus Heibels 
berg fortzuweifen, — „da er das Anſehen des Hrn. Geheimeraths 
untergrabel” — Trog dieſer Einſchüchterung gebt die Sache ben 
Weg Mechtens. Diefe unerquickliche Geſchichte macht natürlich bas 
rößte Aufieben, und verdient jedenfalls Beachtung auch in weiteren 
reifen. Die Abichredungstheorie bewährt ſich freilich micht immer ; 
aber wer Profeifion von den Humanioribus macht, joll ich auch bil 
lig human betragen, und darf fidy nicht befchweren, daß die Welt 
es erfahrt, wenn er dem eriten Gebote des Anitandes zumiderhandelt. 

‚„ Detmold, 2. Mai. Der vor einiger Zeit in einem unglücklichen 
Pitolens Duelle auf der Hannoverihen Gränze, bei Bergen, von dem 
Vieutenant von Donop verwundete Yıeutenant von Kerſſenbruch it 
jegt nach vielen Leiden mit Tode abgegangen, 

Aargau. In Maltens Weltfunde erlärt Hr. Sauerländer of 
ficiell, Zichoffe ſey der einzige Verfafier der Stunden der Andacht. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 6. Mai. 











Eröffnung des Stahl-Bades Bocklet bei Kissingen pro 1842. 
Die Eröffnung des bekannten Stahlbades Boceklet erfolgt, wie alle Jahre, so auch für die bevor- 
Es vereinigt dieser Kurort mit seiner so wirksamen , seit der jüngsten Fassung noch gesteigerten 


Quelle und seinen zweckmüssigen Vorrichtungen zu Gas-, Tropf-, Douche-, Schlamm- und 
Bäderu Alles, was den Ruf einer eisenhaltigen Mineralquelle zu begründen vermag. 


utterlaugen- 
Besonders 


hierin die Wirksamkeit der erst seit einigen Jahren in Gebrauch gekommenen Bäder mit Eisenschlamm 
oder mit Mutterlauge, welche in ihrer relativen Anwendun 
Näheres hierliber in der ausführlichen Schrift des Hrn. Brunnen- Arztes, Dr, 


die sprechendsten Resultate für sich haben, 


"Stande Bares | Ibermos | Winde ogsehende Sul 

der met-in d.%. | meter J stehende Saison am 15. Jumnk |. Js, 

Beobach- Jauf % Temp. im Himmels. 

tung reduziet Sparten ſchau 
Worgens6l.| 329, 39 ı 81 tem 
Wittags 12U.1 397,9 1 +17, 4 ER. rw. 4 

— — hervorgenoben werden, 

Abends TU.| 327,54 | +10. TI W. bew Kirchgessner, über Bocklet 


Bemert. Abends etwas Regen. 








Befanntmadhuna 
In der Verlaſſenſchaft des Sattlermeiſters Fram 
Scherpfenberg dahier, haden alle jene, welche 


Noch fügen wir hei, dass von vun an die Füllung und Versendung des Backleter Stahlwassers auf 
Verlangen in Hyalit-Doppelflaschen geschieht. 
am Kurorte direct au uns gelangen zu lassen, 

Kissingen und Bocklet im Mai 1542. 


Quartier- Bestellungen bitten wir mit Angabe der Ankunft 


Ppa. Gcehrüder Bolzano 
Reu 





—5 — * — an dieſen Nachlaß zu haben ; ter. 
glauben, n - - 
Mittwoch den 18. Mail. 38. Todes-Anzeige 

früh 10 Uhr R Am 5. d. Mts. Nachmittags & auf 3 Uhr ist dahier an einer Brustkrankheit 


um jo gewiſſer hierorts vorzubringen, als fie außer: 
dem ber Beriheilung der Maſſe mie weiter berüd: 
fichtigt werden jollen. 
Würzburg, 29. April 1842. j 
Königlıhes Kreid: und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Kolb, Acceſſ. 





Belfanntmadhung 

Am Sonntag den 1. d. Mis. entfam aus einem 

ufe dahier die nachbefhriedene goldene Nepetiruhr 
ammt Kette und Walze im Werthe zu 140 fl. Dies 
ſelbe war von feinem Golde, ſchlug mertel und halbe 
Stunden, und ift an das an folder befindliche Drud: 
were verſchſiesdar. Ruckwarts batte Die Uhr einen 
Staupfaften, und wird folhe auf der Nüdjeite auf 
grzogen, hatte ferner ein meines emaillirted Zıfferdiart 
mit araıihen Ziffern, und war auf ſolchem rin Ger 
maͤlde, eine Landſchaft vorſt end mir einem Pamp- 
drunnen- und einer rau mit einem Kinde; eritere 
ftand vor einem Butterfaß und rührte Butter aus, 
während dad Kind das Butterfaß umfaßte. — 

An der Uhr befand fh eine maſſiv goldene Kette 
mit runden Gliedrrn, 1 Schuh lang, welche 30 fl. 
Werth hatte, und am folder eine manſto goldene 
Walze mit einem weißen Topas im Werth zu 50 fl. 

Diefer Diebitahl wird zur. Entdefung des Ihäs 
terd und ber Uhr hiermit zur öffentlichen Kenntmi 
gebradt. 

Arnftein, 6. Mai 1842. £ 

Königl. Landgericht. 
9.8. Burtardt, Landr. 
Gareis. 


Einſtandsmann-Geſuſch. 
Es wird ein Fintandemann auf 6 Jahre zum 
k. Inf Regiment König Otto von Sriechenland um 
die Summa zu 330340 fl. geſucht. Yurttragende 





diezu baben ſich mit den nötbigen Zeugnifien verſehen 
innerhalb 1% a im Poſthauſe zu Urnſtein zu 
melden. 


verschieden 


Hr. Friedrich Hartmann, 
Kammerdiener und Hausverwalter des verlebten Hochwürdigsten Herrn 
Bischofs Friedrich Freiherrn v. Gross. 
Man bringt dies zur Kenntniss aller Freunde und Bekannten des Verlebten‘, mit 
dem Bemerken, dass der Trauergottesdienst am Montag den 9. Mai früh 10 Uhr im 
hohen Dom abgehalten wird, wozu höflichst 'einladet 


Würzburg, 7. Mai 1822. 


Befanntmadhung. 


[20] Den Til. Mitgliedren des Kunſtoereins 
dahier dient zur Machricht, daß für die Sommer 
Wonate von beute an das Lokal des Vereins taglıd 
mit Ausnabıne des Samstags von früh 10 bis ı Uhr 
und Nachmittags von 2 dis 4 Uhr geöffnet fen, und 
das mur den Mitgliedern des Verems und ihren 
Familien der Zutritt frei liche. m 

Wurzburg, 6. Mar 1842. ‚ 


Der Ausfchuf des Runjtvereins. 


Kaifer : Garten. 

[26] Sonntag, den 8. Wai, findet die erſte 
mufifaliihe Adend⸗ und Tanz-Interhaltung fat, wozu 
die verebrien HH. Abonnenten eingeladen werden, 
mit dein höfliben Erjuchen, die Karten mitzubringen ; 
diejenigen rren, welche nod feine deſitzen, oder 
geionnen find, ſich zu abonniren, können bei dem 
Gingeben fh unterzeichnen und die Karten in Em: 
pfang nehmen. 

Macträglih bemerfe ih, daß der Eingang zum 
Garten für dieſen Sonntag allein durch das Haus 


offen ült. 
Es ladet wiederholt ergebenit ein: 
2.8. Suller, 
Gaftwirth zum romiihen Kaifer. , 


Das Testamentarlat. 


Stelle:Befud. 

Es wuͤnſcht ein junger Wann ald Kellner ober 

MWarfeur einzutreten, Mäheres bri der Erpeb. 
Vermiethbung. 

Er if ein hũtſches Logis, beitehend aus 2 Meir 
nern und 2 arößern Zimmern, wovon ein jedes beig: 
Bar ift, nebit allen Bequemi chleiten auf 1. Auguſt am 
eine ruhige Haushaltung zu vermierhen. Wo? jagt 
bie Emed. d. Bl. 


In der Stapeligen Buchhandlung in Würj- 

burg ift zu haten: 
Handbibliotpef 
für jede 
Hausbhaltung. 
Eine un 
Nützlichſten und Reueften 
v 

Künfte, Handwerke, Dan und Landwirth⸗ 


ihaft, Bolfsarzueifunde und aller Bedürfniſſe 
bed ebene. 


Preis > wur, 86 fr. 











(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit ber Stapericen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Diertefjährig hier 2 A. Pr. ver Poſt I. Ravo u 
2a. ia. 17% fr. II, 2 Hd. 31 ir. 
IV. 21. 5%. 


inrüctungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder franco, j 


Neue Würzburger Zeitung. 








Treu gegen König and Vaterland für Wahrheit und Necht! 
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Nro. 128. 
Freie Flußfchifffahrt in De utfchland. 


Dresden, 29. April. Mit Erwartung blickt man hier und in Böhmen auf 
den bevorftehenden Zufammentritt einer Gommifflen der Eibuferitaaten, 
zur endlichen Berichtigung unferer Schiffrahrtsangelegenheiten. Einige 
wollen zwar behaupten, dieſer Gegenſtand ſey wieder eingeſchlafen; 
allein dem iſt nicht alſo. Vielmehr ſcheint ed, daß die dabei betheis 
ligten Regierungen ibre An und Abſichten zuvörderſt ausgetauscht 
und in Uesereinftimmung gebracht haben, damit die Commiſſion ihre 
Arbeiten deito fchneller beendigen könne. Unftreitig iſt es fehr zu 
bedauern, daß die der @ibmündung nahe liegenden Staaten unfern 
Handel durch Flußtölle fo fehr erſchweren, und jeber Baterlande- 
freund muß jehnlichit wünſchen, dag der Sinn der Wiener Acte end» 
lich erfüllt und unfere Ströme freie Wafferftraßen werben. 
Eine Beſteuerung der Schifffahrt iſt allerdings micht zu vermeiden; 
allein wenn Zölle erhoben werden, fo foll es bloß in der Abfiht ges 
fehehen, dad Fahrwaſſer in gutem Staude zu ‚erhalten, damit beides 
mir und durch einander beftebe. An der Erfüllung biefer fo wich— 
tigen Bedingung wären wir längft verzweifelt, wenn wir micht wüßs- 
ten, wie eifrig einige unierer Ötaatdmänner daran arbeiten, die ‚freie 
Schifffahrt auf der Eibe durchzuſetzen. Auch bat unfere Regierung 
den übrigen Uferitaaten in einem Memorandum erklärt, daß fle bereit 
fey , alle in Sachſen erbobenen Elbzölle zum Beiten bes omes zu 
verwenden. @inen ähnlihen Eutſchlug bat Preußen fo viel wir 
wiffen noch nicht gefaßt; allein bei dem Beilte ber bortigen Regies 
rung bürften wir mohl berechtigt fegn ein gleiches zu erwarten, 
Wie Hannover, Metenburg und Dänemark ſich dabei benehmen 
werden, iſt nicht leicht vorauszuſehen; aber wir boffen, baf Preußens 
Stimme in Verbindung mit Deſterreich einen wichtigen Einfluß 
haben werde, Für alle in Preußen verfteuerten Waaren hat befannts 
lid die Regierung die Elrzöle erlaffen und dies hat Beranlaffung 
gegeben, da nun Magdeburg das ihm unter Karl dem Großen er 
theilte und durch die Wiener Acte aufgehobene Stapelredht wieder 
indirect in Aufnahme zu bringen ſucht. Uuf diefen Umftand ſich 
ffützend, baben bie Magdeburger Spediteure genau berechnet, wie 
viel zu erfparen ſey, wenn die Güter in Preußen einklarirt und in 
Magdeburg umgeladen werden. Sie haben Berechnungen nach Böhs 
men geſchickt, woraus hervorgeht , daß wenn Baumwolle, rober 
Rampber, getrognete Füche, Fiſchthran, Gummi, Schellack und Zinn 
in Blöcken in Magdeburg ald preußifches Figenthum einflarirt, über, 
aeladen und dann meiter beförb rt werben, dieſer Handgriff bazu 
bebülflich ſey. die bezeichneten Güter 4 gGr. 8 Pfg. billiger nad 
Prag zw legen, als wenn fie direct dahin gingen. Bei Gurcuma, 
Karbhölzern, "Quereitron, Saflor und Sumac wird die Erfparniß 
fogar auf 8 nr. 8 Pf., und bei Flachs, Hanf und Salpeter auf 
12 g®r. 8 Di. angegeben. Auch auf andere Weiſe trachten die 
Magdeburger den banteatifhen Stapeliwang unter einer neuen Bes 
Ralt wieder ins Leben zu rufen. Die Dampfboote dürfen vor 7 Uhr 
Morgens wicht abgeben, und den Reiſenden it es verboten an Bord 
zu ichlafen , Damit die Ganhefe den Zebrofennig nicht verlieren, obs 
gleich es die Hamburger Berelfchaft erlaubte, Müffen denn Kräs 
mr und Zunftgeift überall ibr Unmeien treiden ? Und wie fann eine 
Nesirung gute Abfihten in Ausführung bringen, wenn fle in ibren 
Finnabmen übervortheiit wird ? (Allg. 3.) 


In der 2. arofb. heil. Rammer wurde bei der Berathung über das 
Budget sin den Sigungen vom 22. und 25. Ypril).zu der Rubrif: 
Rheimchifffabrrsectoi, im der letzten Finanzperiode zu 75,800 fl. dies; 
mal aber mit 130000 fl. in Ausficht genommen, in dem Ausſchuß ⸗ 
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Montag, 9. Mai 1842. 
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vorangegangenen Jahre, weſentlich höher geſtellt habe, und daß im 
Folge der dermalen mit dem Ful. preuß. Gouvernement gepflogen 
werdenden Verhandlungen, feruerbin eine bedeutende Verringerung 
ber Rüdvergütungen 
mie weit ſich indeſſen diefe Vermuthung realifiren werde, dürfe les 
biglih von dem Reſultate jener noch zur Zeit nicht gefchloffenen 
Verhandlungen abhängen. Dieſer Gegenſtand veranlafte bei ber 
Berathung eine Rede des Abgeordneten Städel von der Tribüne und 
einen ausführlichen Vortrag des Abgeordneten Aull über die großen 
Nachtheile, welche den bieffeitigen Unterthanen, insbefondere aber 
ber Stadt Mainz, durch die erwähnten Rüdvergütungen preußifcher 
Rheinzöle erwücien und welche beide ſpeeiell naher darzuthun fuch⸗ 
ten, Abg. Aull ging auch auf die Haatsrehtliche Arage ber Sadıe 
ein und Goa. mit Bezug auf die desfallfigen Verträge und andere 
Acteuſtũcke, nachzuweiſen, daß dadurch ganz und gar gegen den Geiſt 
ber Wiener Gongreßacte und der Bundesacte, welche Freiheit der 
Ströme, indbefondere aber des Rheines, wellten, verftoßen werde. 
Der Rbein, ald der wichtigte Strom Deutſchlands, der den Norden 
Europa’s mit dem Süden verbinde, und eine Hauptſtraße für den 
überfeeifchen Handel bilde, folle ganz frei ſeyn und alle feine Anmohs 
ner gleich behandelt werden. Die Befreiungen aber, welche Preußen 
von feinem. Dctroi geitaite, vernichteten diefe Sleichheit und Ichlößen 
andere Kaufleute von der Goncurrenz aus. Medner ſchildert aus: 
führlich den ganzen gefchichtlicyen Hergang der Sadıe. Er kommt 
banı auf Lie Handelsverhältniffe von Mainz und beichreibt die Wichs 
tigkeit derielben, fo wie ben außerordentlichen Auffhwung, ben fie 
genommen, namentlich der Colonialmaaren- und Landesproduftenhans 
del, inäbefondere der Fruchthandel, der von euronälfcher Wictigfeit 
fey, fo wie große Prodperität, welche die Folge davon war. Diefer 
drohe aber Vernichtung durch jene unglücliche Maßregel von 1841, 
bie Nacherhebung des preußischen Octrois von 4 112 fr, per Etnr,, 
wodurch ſſch der Handel nur nach den preußiſchen, und nun -aud 
den badischen Städten Mannheim) zu ziehen drohe, dba Baden feine 
Unterthanen auch entihädige. Uniere Rheinftädte, insbefondere aber 
Mainz, würden daburd zu Grunde gerichtet werben; denn wenn fich 
der Handel nach andern Drten ziehe ald Mainz, fo fepen auch feine 
Schiffe mehr da, die Getreide in Nücfraht nähmen und fo drohe 
felbit jenem wichtigen Fruchthandel der Untergang. Redner ſchildert 
dies Alles lebbaft und im dunkeln Farben näher. Auch bie projet⸗ 
tirte Einnahme werde fo verſchwinden und das ganze Fand fep mit, 
hin bei der Sache betheiligt, Bei der Abſtimmung nimmt die Kam— 
mer den Einnahmepoiten Rheinfchifffahrtsoctrei mit 130.000 fl. ein, 
ſtimmig an. Sie beſchließt ferner einftimmig, nach dem Antrage des 
Abg. Städel die Staatsregierung zu erfuchen: „1) mit allem Nach⸗ 
druck namentlich auf der diesjährigen Seneralconferenz dahin zu wirs 
fen, daß eine vollfommene Bleichitellung der Schifffahrisverbältniffe 
auf dem Rheinſtrom für fämmtliche Berheiligte unter Beieitigung 
jeder beionderen Bevorzugung einzelner Bebiete und Focalitäten vers 
einbart werde und 2) ſowohl hierfür als zur Abwendung der berührs 
ten Nachtheile alle ihr zu Gebot fechenden Mittel abzuwenden," 


 Die:&bartifien« Petition in England. Seiten her Klagen, und flehen wir in. diefer KHinfict noch fo ſehr 
Die Perition der Chartiſten lautet: Die Bitricyrift des untere hinter unfern Nahbarflaaten zurüd! Sb koſtet z. B. ein Brief von 
zeichneten Volfes von Großbritannien geht von dem Grundſatze aus, Mainz nach‘ Franffurt fieben Kreuzer, während Thurn und 
dag Regierungen uriprünglic eingefegt wurden, bie Freiheit zu bes Tarid auf diefer Route, wo er ſich ber Eiſenbahn bediente, ſehr 
fügen und das Glück des ganzen Bolfed, dem fie auch verants wenig Roiten hat und überdied wenig Stationen im Deutichland einen 
worilich ſeyn müſſen, zu befördern; daß die einzige Autorität, vers fo lebhaften Briefverfehr unterhalten, als zwiſchen biejen beiden Bräm 
möge. welcher ein-poliiniher Körper Geſetze geben und die Sefehihaft tem der Fall iſt, ganı abgeleben davon, daß Thurn und Taris ned 
regieren- kaun, auf einer Uebertragung (Delegation) vom Volke ber überdies von der er Eifenbahn eine erorbitante Girjchäbigumg, 
ruht. Da die Regierung zum Beten und zum Schuge Aller eins erhält. (Wofür? möchte man fragen.) Hier wäre: wahrlich Abhülft 
gefetzt wurde und Alle ihr gehorchen und fie unterſtützen müſſen, fo u wünfchen. Betrachten wir indeß die eingeführten geringfügigen 
mũſſen auch Alle gleichmäßig vertreten werben. Aus diefem Grunde SReformen als Abſchlags zahlung auf eine große Forderung und freuen 
it jede Regierungs ⸗Form, die den obigen Zwed nicht erreicht und wir und ob der neuen Belebung bed Verfehre, der in unirer Gegend 
das ganze Volt, was Steuern zu ihrer Unterftügung zahlt und den jest zu einer früher fabelhaften Regſamkeit gediehen ift Wer das 
Gefegen gehorchen muß, nicht ganz und vollkommen vertritt, incons Bild eines freudig bewegten @ebens im den reigendften Nabmen ein 
. flitutionell, tyranniich, und muß verbefert oder ihr muß Widerſtand gefaßt, in frifcher fnofpender Geftaltung fehen will, der eile in uniere 
geleitet werden Das ehrenwertte Haus ift mun, fo wie es jegt Stabt und überlaffe fich einige Stunden lang ben Einprüden, bie 
conftitwirt it, nicht vom Volfe erwählt worden und handelt ohne ſich ihm von unierer Rheinbrüde aus bieten. Hier em Dampfbost, 
Terantwortlichfeit gegen daſſelbe. Bid jegt hat es mur Parteien das geltern noch in Holland, dort ein anderes, dad heute in der 
vertreten und bie Wenigen bevortheilt, ohne Rückſicht auf das Elend, Schweiz übernachtete, ein drittes, dad feine Paffagiere in Stand 
die Beichwerden und die Bitten der Menge zu nehmen. — Das ges fegt, fh Morgen früh im Dflende nach London einzufchiffen ; ein 
ebrte Haus hat Geſetze gegen die ausdrüdlichen Hünfcye des Volles viertes, das fie in Straßburg abfegt, um beute noch in Baſel zu 
erlaffen und hat durch inconftitutionelle Mittel und Wege ihuen Ges übernachten; das unaufbörliche Grollen der tofomotiven, das Aufs 
horſam erzmungen, Auf diefe Weife hat ed einen umerträglichen und Abladen ber Schiffe, deren Anzahl und Thätigfeit von Tag iu 
Despotismus auf der einen und eine cntwürbigende Sclaverei auf Tag zunimmt, alles dies an-ben Ufern des majeftätiichen Stroms, 
der andern Seite geſchaffen. Werin das ehrenwerthe Haus der Ans alles dies läßt den Totaleindrud einer Regſamkeit zurück, wie man 
ſicht it, daß das Bolf von England und Irland nicht vollſtändi ſie faſt nur: in Weltftädten finder. Ru Schade, daß ein guter Theil 
vertreten werben müfle, fo eriuchen die Bittiteller daſſelbe, Nele diefer Negiamfeit in einer \chlimmen Leidenichaft feinen Grund hat. 
Anficht öffentlich und unzmweideutig ausjuforehen, damit "dad Volt Man drängt fih am die Spielbank zu Wiesbaden. Es iſt traurig, 
ohne Weiteres erfahre, was cd von dem ehrenmwertben Haufe zu er⸗ daß wir daran benfen, den Franzoſen für, den Fall des Krieges Fur 
warten habe oder wicht; demn, follte das ehrenwerthe Haus eine ſtungen am Rhein entgegeniegen zu fönnen, iudeß wir erade ebens 
folche Entiheidung fällen, find die Bittfieller der Meinung, daß da, falls am heim , in feinem paradieflichiten Thälern, ben frangöflüchen 
wo aufrichtige Vertretung. verfagt wird, auch die Zahlung der Steuern Spielern Schlupfwinkel errichten , denen ihr Baterland dad Gewerbe 
verfagt werben muß. Die Behauptung, daß das ehrenwerthe Haus unterfagt hat, Schlupfwinfel, die: ein Grab bes Wohlſtandes und der 
nicht vom Bolfe it erwählt worden, beweifen die Bittſteller durch Sitte für. die umliegende Gegend find, Neben Mainz, Shrenbreitftein, 
den. Umitand, dag England und Irland jetzt 26 Mil. Einwohner Landau, Köln, Suremburg chen wir Wiesbaden, Ems, Schwalbach, 
zählen und. aus diefer Zahl: faum 900,000 dad Recht bejaßen und Baden, Schrlangenbad, Homburg, reizende Punfte, zur Stärfung ber 
eigen, bad ehrenwerthe Haus, das doc; Geſetze für Alle macht, zu Kranken von Gott aus geſtattet, wo ſich beifer pointiren läßt, als in 
wählen. Der gegenwärtige Stand ber Vertretung it nicht. allein den dumpfen Sälen ber Paxiier: Spielhäufer, Raſtadt wird befeftigt 
äußerft befchränft und ungerecht, jondern auch ungleihmäßig vertheitt und zu gleicher Zeit: ein grüner Tiih auf Franz von Sickingens 
und. ertheilt den Rand» und Geldintereffen zum außeriten Ruin des Ehermburg bei Kreunach aufgejchlagen. . j 
KHleinbandeld und der arbeitenden Klaſſen einen überwiegenden Einfluß. 5 Aus dem Großherzogthum Heſſen, 3. Mai. Unfere Provinz 
Der | Are Guilford, Der mur 9920 Grelen zählt, ſchickt eben fo Oberheſſen in vom ber. Natur mit einem Segen bedacht worden, ben 
viele Nertreter ins Parlament als Tower Hamlets mit 300.000 Seelen. die Menichen bis jegt noch wenig benutzt haben, den. aber die Weis⸗ 
Evesbam, mit 3998 Einwohnern, wählt eben fo viele Vertreter ald heit unjerer hohen Staats Regierung zw einer ergiebigen Wohlftande» 
Mancheſter mit 200,000 Einwohnern, uud Budingham, Evesbam, quelle für bad Kandı machen wird. ir meinen ‚Die reichen Braun 
Zotnep, Guilford, Honiton und, dribport mit einer Gejammtbevölferung foblenlager bie  dinsfelbe durchziehen. Ein einziges in Edizell, zu 
von 23.000 Seelen werden von eben fo vielen Deputirten vertreten, deflen Ausbeutung unſere Stände: 68,000. fl. bewilligt haben, famt 
als Mancheſter, Slindburg, Zower, Hamlet, Liverpool, Marplebone auf eine lange Meihe vom Jahren hin: jährlich 300,000 Cir. liefern, 
un 


und Fambeth, mit einer Einwohnerzahl von 1,400,000 Menfchen, Man wird hoffentlich dabei nicht ſtehen bleiben, das wohlfeile Mas 
: CBortfepnug folgt.) s a terial wird blühende: Habriten entitehen madien und bie Nachfrage 

und Rentabilität ber Braumfoblenlager vermehren. Schon mandıe 

Deutjcbe Bundesftnaten. bedeutende Männer; haben darauf bingewielen, mie z. ®. umier 


BBavden) Narisrube, 6. Mai. (Priv.»Gorr.) Die maderer Riebip- Ein Abgeordneter hat den Wunſch ausgeiorechen; 
Nachricht von dem Ableben der Prinzeifin Waſa welche in unferer es möchten ähnliche: Radıgrabungen 1m Vogelöberge ſtattſinden. 
Stadt in Umstauf gelegt worden war, und mit folcher Zuverfiht  Diefe von ber: Natur fonft fRiefmürterlich, bedachte Gegend würde. bas 
behauptet wurde, daß Niemand an ihrer Richtigkeitzweifelte, beitätigt durch gewiß bedeutend: gewinnen, Fabriten würden bei dem geringen 
dj, nicht. Aus was für Gründen flo, und zwar gerade am Hoch Arbetslobu umb ben niedern Preifen der eriten Yebensbebärfniffe 
zeitötage des Erbpringen von Koburg, und durch welche Individuen leicht gedeihen Fünnen: Die Sciffbarma hung der Kahn und Die 
in Umlanf geiegt wurde, weiß man nicht. (Oleichzeitig wit unferer  Gifenbabn fihern der; Provinz Oberheffen auch in anberer Beziehung 
Rachricht bradyie fie auch eine Gorrefpondenz des „Nürnb. Korte⸗ eine. ſchone Zufunft: 


fpondenten,” Beweis genug,, wie verbreitet fie in Karlsruhe ger = (Freie Stäbte.) Frauffurt, 7, Mai. (Priv.»Gorrefp.) 
wefen feyn mußte. D. X.) In Integralen machten ſich heute ungeachtet ber beffern Notirung 
 (Großberzogthum Heffen.) Main, 5. Mai, Die von YAmlerdam mehrere Abgeber bimerlbar, und blieben bei mehre⸗ 


Fürftlih Thurn und Zarisjche Poitbehörde hat im biefiger Gegend rem -Abjägen ganz wie, geiiern. Span. u. porlug. Fonds auf bie 
eine Reihe von Reformen bejonders im —— "eingefähkt, niedrige Metirang von London flauer. Deilerr. Yctien und 5pEt. 
die namentlich das benachbarte Herzgogtbum Naſſau betreffen. Es iſt Metall, angenehmer. Alle übrigen Gattungen ohne Geſchaͤft und 
in der That auch endlich einmal Zeit, daß in diefer Beziehung ſich Bewegung. 5 rät. Metall, 1103)8 ; ap. Mer.: 101 34; 3pät. 
eine größere Neglamfeit und” Beadjtung der, öffentlichen Vedürfnife Mer: 7814; BanfıActien: 2037; 250 fl. Loeſe 113 12314; 
fundgebe, als biäher geſchehen it. „Geld, Schrift und Pol find 500 fl. Loofe: 142 345 Pramieuſcheine· *3Juieg 5323)16— 
die wichtigſten Verkehrs uud Culturmittel“, fagt Kiüber CDeffent. 145 Spmdic.: 412 pär.: 92 12-34; 312 p01.: 
Recht des deutichen Bundes $. 349). ind Diejer Gulturmittel und 2538-12; peoln. 3g0 fl. kooie: 7734; 
deſfen fuanzielle Ausbeutung it den Nachkommen beö Grrichters einer  nusbahn-Aetien: 386 1/4 Geld; Dise.: 3 p&t. G. 7 * 
fpanifch-niederläudiihen Poſt als Monopol für ganz Deutſchland vers fung der f. £. ‚öfter. 500 fl. Looſe. Nr. 13143 D- 225,000. 2 
liehen worden. So ill noch fein Water bed Baterlandes, fein Wohl 16086 fl. 40,000. Pr. 21088 fl. 19,000. Re, 21092 fl: u 
thäter_ der gefammten Wenfchheit belohnt worden! Und dennoch bleibt Nr. 31604 fl. 10,000. Rr. 49097 fl: 7000. Re; 21008 an 
noch jo Bieles zu wünichen übrig, dennoch erheben fih von alen Nr. 16325, 25127, 30070, 30080 jede fl. 5000. Rr. 21021, 27503, 


28605, 31612 jede fl. 3000. Pr. 10913, 24969, 25131, 285 16 jebe 
fl. 2500. Pr. 700, 31253, 31474, 34636, 49217, jede fl. 2000. Rr, 
131, 1476, 13511, 16096, 22089, 25121, 34633, 40185, 44233, 
48491 jede fl. 1500. r. 15426, 22367, 28507, 280606, 30501, 
31250, 31257, 32739, 37187, 40198 jebe fl. 1200. Ar. 1079, 2548, 
13512, 16332, 19433, 19496, 22125, 25120, 25138, 30246, 30347, 
34630, 36173, 37198, 44236 jede fl. 1100. Nr. 2549, 7270, 19491, 
19587, 19596, 21022, 21033, 27591, 29616, 28640, :30061, 30585, 
31613, 32725, 32729, 37976. 39105, 38118, 38356, 38357 jede fl.1000. 

Hamburg, 24. April. Wenn und einerfeits bie biefige Börfens 
halle abgeihmadte Gemeinpläge über deutſche Schifffahrts » Gefege 
amstiicht, und ben Binnenſtaaten begreiflih machen will, daß unfer 
Markt nur darum fo gut verforge fey, weil wir nach der Pfeife der 
Mächtigen tanzen; jo liedt man dagegen anderſeits mit Genugthuung 
die sewlich erfchienene  fernhafte Arbeit ded Hr. Archivarius Smidt 
in Bremen, betitelt: „‚Ueberficht der Bremiidien See » Schifffahrt in 
den Jahren 1838, 1839 und 1840.” Schon gleidy Anfangs ver 
meilt: der Verfafler mit Wohlgefallen bei dem Fortichritten der Bre— 
mer Rhederei, und freut fi, daß im gemeinfamen Barerlande überall 
Verwandtes zu Verwandtem dränge, um in der Einigung zu erftars 
fen, während das Organ der Hamburger Stodhanfeaten grinfend 
fragt, was deun.eigentlich deutſche Einheit fey? Darauf gebt er zu 
einer: ſummariſchen Daritellung ver dortigen Handelsflotte über und 
mweidt nad), daß fie am 1. Jan. 1841 aus 199 Geefihiffen. von 
26,710 Yaiten beftanden, Ende Dftob. aber bereitd die Zahl von 212 
Fahrzeugen erreicht habe. Dieſe ſchnelle Zunahme ift in der That 
bedeutend, und verdientum fo mehr Aufinerfjamfeit, ald die Bremer Hat 
belöflette 1826 auf 90 Seeſchiffe von 9,440 Laſten herabgefunfen 
war. Im Jahr 1840 find laut Einfuhrliſte 1405 Schiffe angefoms 
men, unter welchen 806 von 14,900 Laſten anf Unterwefer »und 
Küftenfahrt Cmit Inbegriff. der Ränder zwiihen Maas und Trave) 
gerechnet werden müffen: Bon den übrigen Ländern Europa's lies 
fen 336 Schiffe mit 22,180 Laſten und von trandatlantiichen Plägen 
213 Schiffe mit 33,223 Laſten ein, ſo daß die eingelaufenen Fahr · 
jeuge zulammen 70,303 Kaften oder 2,812,120 Gr. führten. In 
der SKuftenfahrt und dem Handel nad), den übrigen Theilen von 
Europa iſt bie Bremer Klagge nur wenig betheiligt, fonderm bie 
Didenburgiichen und Hannoverfhen Fahrzeuge fpielen die größte 
Molte dabei, Dagegen aber beherrfcht fie an drei VWiertheile 
Des überfeeiihen Vertehrs. (For. f.) 

Sranfreicd. 

Paris, 5. Mai. Wegen des Feſtes blieb, heute die Börſe ger 
ſchlo ſſen. Der Todestag Kapoleon’s gab Vielen, die den großen 
Dann im Grabe noch chren, Antaß, Blumenfränge an ber Colonne 
auf dem Vendomeplag niederjulegen. Auch drängte es fih von Ins 
validen, die bas Grab des Kaiſers beſuchten. — Der „Moniteur’ 
publicirt. einen Bericht des Finanzminiſters an den König nebi ber 
darauf bin erlaflenen Ordonnanz. In Betracht, daß die Eiſenbahnen 


- heutiger Fruchtmarit war nicht ſtark befahren. 


bedeutende Aenderungen in ber Kage ber Pojtmeifter herbeiführen 
und den Relaisdienſt gefährden fünnen, wird eine Specialeom- 
neiffio nm niedergefept, beauftragt, Mittel aufzufucen und in Vor— 
ſchlag zu bringen, wodurch unter Uenutzung der Eiſenbahnen dr 
Poftrelaisdienit beibehalten werden könne. — In der geftrigen Sigung 
der Deputirtenfammer wurde nach ſtürmiſchen und- außer lärmens 
ben Debatten in Bezug auf die Eiſenbahnlinie nach dem Gentrum 
Bam mit 202 Stimmen gegen 159 entichieden, daß dieſe 
inte micht Bid Gtermeont führen folle. — Es heißt, General Bus 
geamd werde im Laufe bed Monats and Afrika zurücktommen; 
jedenfalld erwartet man ihn für die Zeit der Wahlen. 

Stradburg, 3. Mai, Die Dampfidilfe für. deu Main liegen 
fhon feit act Tagen im biefigen Kauale. Diejelben werden dem— 
nächſt nadı Würzburg abgehen. cm. 3.) 
Staliem 

Nach einer Gorreipondenz der Allg. Ztg, aus Palermo habe d.r 
Regierung die dortige Handeldtämmer die offene Mitrheilufg gemacht, 
dap einige —— mit den Niebertänden- einen vollfommenen 
Bruch und deshalb -Feindieligfeiten- gegen die Handeläflagge beider 
Sizilien herbeiführen -fünnten. Die Allg. Ztg. bezweifelt diefe Nach— 
richt, da ihre um 4 Zage fräteren Briefe aus“ Neapel nichts davon 
erwähnen. — Auch ein Bericht im Marſeiller „Semaphore' aus Nea⸗ 
pel 23. Abril) ſpricht von einer gütlichen Beilegung der Differenzen, 
deren Vermittluug bem h. Stühle übertragem worden fey. 


— — —— 


Michtpolitifche Zeitung. 
5 Main, 6. Mai. (Priv.Gor.) Obſchon die Peelſche Koru: 
bill in Kraft getreten iſt und bei dem jetzigen Preifen bie Eingangs⸗ 
zölle auf Früchte in England faſt um die Hälfte niederer ſtehen ats 
früher, jo ging dennoch Walzen diefe Woche in Folge der Küiudiguns 
gen der früheren Kontraete, für dieſen Monat zurück, fo daß neue 
Waare aus Franfen heute a fl. 11 1840 fl, 1134 pr. 100 Silogr. 
erhaltlih war. Der Grund die ſes Rüdganges liegt theild darin, daß 
die Preife in Holländ und England nody nicht der Art find, um dahin 
mit Bortheil verladen zu können, theild aber auch, daß viele Käufer 
nicht · beziehen wollten oder konnten. — Korn und Werte blieb uns 
verändert, Rüböl pr. Mai auf 44 Rtbir. (a-ı fl. 30 fr.) weil das 
newe and Sachſen angefommene Sommerrepsöl nicht angenommen 
werden ſoll und von ädytem Rübsl nicht wiel am Plate iſt. Auf 
Lieferung, pr. October wäre a 39 Rthir. zu kaufen und- wenn ber 
eingeiretene-Regen, ber der ohnedies jehr jchön flehenden Kohlpflanze 








‘ Bortbeil bringt, anhält, fo iſt ein Nüdgang wahrſcheinlich. Kohl 


pr, September und October 14 fl. 54 fr. bis 15 fl. 


ohne 
pr. 50 Kilogr. ohne Faß. ohnal 21 1j4 


Mohnſamen 1912: pr. Malter, Unſer 
Unter 627 Mitr. Wais 
215 Mr. Korn 6 fl. 28 fr, 
142: Mitr. Hafer 3 fl. 17 fr. 


zen war der Mütelpreid 11 fk.3® fr. 
57.M: Gerſte 4 fl 238 fr. 





‚Meteorolog. Beobachtungen vom 7. Mai, 


























. a neunten 
Allgemeine Nenten:Anftalt zu Stuttgart. 
Der Iweck dieſer Anftalt, deren Agentur Sefdräfte ib mit Allerhöhfter Regierungs-Genehmigung 
u für —— und die Umgegend nbernommen habe, int, ihren: Theiinehmern (Actienaire) lebenblanginnß 


Dipidendr) zu ſichern. das nah dem Werthe der Ginlage und ihrer Anzahl 


ſich richtend, ihnen almäblig und für die am längiten Lebenden, zu ganz anjchnliden Summen wadiend, eine 


In diefe algeımeine Kenten* Anftalt werben Individuen jeden Alterd und Gefdledtt, von der Geburt 


Stand, Rrligten, Grburtd- oder Wohnort, gegen. eine baare Gwlage, jedoch 


Stunde * — : Thermo, | Winde I) 
der met- in P. L. meter — ar * 
Beodach⸗ auf Temp. im Himmel - ein jäbriides Einfommem 
tung rednzirt Skaten hau. h x 
ne Berjorgung gewähren fol. 
a a en eine Se 
Muaas ı2l. | 328,59 1 +13, 61 SW. dem, am, ohme Mudficht auf denen 
abends TUI 327,80 | —12, 55|1|58. bem, 


Bemerf. Vor: u, Nachmittags em as Regen. verbunden, 


Shifffahrts.: Rahrihten. 
Mainz, & Mai: 








mindeiten® bon zehm@ulden, als Artionaire aufgenommen; zu irgend einem feitern" Juſchuffe ıft Niemand 


Bei einem frühjeitigen Tode, wird die Baar eingelegte Capital, Summe den Ersten mac 
Abzug der genoifenen Dieidende zurüdbezahlt und nur die Zinen verbleiden alſo der Anitatt zum Vortheil 
der Überlebenden Actienaire. ’ j j 

Der unterzeichnete Agent, bei. welhem die Statuten, nebit andern erläuternden Drudiahen unentgeldſich 
u haben find, nimmt Ginlagen und Ginzahlungen für die Anstalt am, und ertdeilt mit Vergnügen jede weitere 








u Abgefahren: M. 

. Meſſerſchmidt von Bamberg mit Ladung 
nah Dem Mittel» und Ddermain. . 

BVeriheim, 7. Mai, Heute Wittag bier 


vorbeigefahren: N. J. Schͤn Wir, von Sürzdurg 
mie Yadung Steinfollen von Waun und Güter von 
Öranffart. 


Bekanntmachung. 


Der zweite Rechenschafts-Bericht: der Henten- 
Anstalt der bayer, Hypotheken - und Wechselbunk 


für das Jahr 1841 ist angekommen. und kann von, 


den resp. Mitgliedern in Empfang genommen wer- 
den bei dem Agenten in Würzburg 
Ignaz Urnilsheim, 


änterung, mobei-er noch bemertt. dan bei dieſer Antale Feine Fintrittsaelder zu entrichten find ; 
im Gegeniheil bewilligt: die Direstion bis auf Weiteres eine Jinjen- Vergütung auf nene und ganze 
Einlagen (uicht auf Auzablungen) umd zwar im. den erilen & Monaten, namlich bei Ginlagen tm Anime md 
bis Ende Jun von Zwei Gulden, in den folgenden 8 Monaten aber: wimudh. im Sul und bie — Sep: 
tember von Ginem Gulden auf je volle hundert Bulden Einlage. Gine Anzahl won kinia 42, etien, 
mit einem Capitale von weit über'einer Million, welche der neweite, ebenfalls. der Unterzeicmerem 
unentgeldlich zu habende Rechenſchafts-Bericht dieſer Auſtalt nadmerljet, zeugen hinrelchend von der Theitnahme, 
deren ſie ſich erfreut. — _ . Br 
Ucherdiep-wird® auf eine intereilante: Dattbeiting über. eine weientlube Statuten «Werbeflerung, welche 
ebenfalls gratid abgegeben wird, aufınerfiam gemacht, umd es ladet mar der Unterzeichwete zur gefalkgen 
Thrilnabıme an diefem gemeinwügigen Inſtitute cin, indem er feine Wermistiang anbirtet. 
Wurzdurg, am 22. April 1842 


Der Agent obiger Anftalt. 
Franz Wurzbach. 


Raifer ‚ Garten. 

Bei der geftrigen Anzeige der Ers 
Öffnung des Gartend und Beginn des 
Abonnement wurde überfehen, anzuzeigen, 
daß heute von 4 bis 8 Uhr große Streich⸗ 
Orcheſter⸗ und türfifhe Muſik ftattfindet. 

Würzburg, den 8. Mai 1842. 
S. 8. Suller, 


Gaſtwirth zum romiihen Kaiſer. 


Theater-Nachricht. 
Montag, den 10, Mai, 
Zum Besten des Unterzeichneten : 
Die 
Schwestern von Prag. 
Komische Oper in 2 Akten von Wenzel 
Müller, mit neuen Einlagen. 
Zu dieser Vorstellung ladet ergebeust ein 
Louis Busch. 


Vermiethbung. 

124] m 2. Diftr. Mr. 348, ift ein Meganen 
Quartier von 5 beigbaren, 1 unheizbaren Zimmer 
und fonitigen Beauemlichfeiten auf Jakodi nebit einem 
Laden mit heizbarem Ladenzimmer zu vermiethen. 

SEEBESBBBBP DB 
Wohnungs: Veränderung. 
Ich gebe mir biemit die Ehre, einem hoben 
"del und geehrten Publikum die ergebenite An 
jeige zu machen, daß ich meine bisherige Wohnune 
in der Plattnersgaffe verlaffen, und dagegen eine 
andere in der Sandgaffe, 2. Dir, Nr, 252%, 
Shezogen habe. Zudem ich meinen Bönnern für 
sie das bidber geſchenkte Zutrauen höflichit dante, 
empfehle ich mich fermer zu recht zahlreihem Ju: 
ipruh. Bei mir werden nicht nur HerrenHleibder 
nad der neueften Bacon, fondern aud alle cleri. 
falschen Arbeiten vwerfertiget und veripreche die 
die reellte und bifligite Bedienung 
Kaſpar Starf, 
Herrenfleidermader . 
Einladung. 

Mit obrigfeitliher Bewilligung wird am 16. Mai 
— a3 den zweiten Pfingittag— in dem freund ⸗ 
lichen Sophien ⸗ Hain dei Wiefentpeid ein Maifeſt ge 
feiert, wozu hoflichſt einlade 

eorg eng PR 
Gaftwirth zum Loͤwen. 


—— —— — 
Fleifhpreife in Würzburg im Mai 1842, 
Oo ſeuleiſch ver Pfund_10 fr. — Kalbileifh 7 fr. 
Hammelfleifb_9 fr. — Sawe ine fleiſch 10%, tr. 
PBrodtare für Würzburg im Mai 1842, 
Roggenbrod pr. Laib: 6 Pfd. 15 fr... 3Pf.7’4 Pr. 
Meihbrod pr. Wage von 3 Pf. 204 fr — Kümmel 
prod: 1PF.16 2&.10Fr. — Semmeln u. Dicweck 
94.2140. 2fr..a 3 D. 1 Pr. 
Mehlpreife 
Shwungmebl 7—8 fr. Heftienmebl 6 —7 fr. 
Drdinärmebl5—6 fr. Nahmehl 4-5 Pr. Roggen 
nieht 3—4 fr Griedmehl 7-8 fr. ver Pfund, 
Lichterpreiſe. 
Gegoſſene 22—23 Pr., gezogene 2122 Fr. pr. Df. 


Bei ©. Baffe ın Quedlinburg ift erſchienen 
und in der Stabelihen Buchhandlung in Würzburg 
zu baben: 


Die Somnambile 


Mademoifelle Pigeaire in Frankreich; 
oder merkwürdige Eriheinungen im Gebiete 
des Somnambulismus und thieriihen Mag ⸗ 
netismus. ine intereffante, Schrift für Je 
dermann, Aus dem Franzöſiſchen von Dr, 
Al. Donne. Mit einer Abbildung. 8. geb. 

Preis 8 Gr. oder 36 fr. 














Todes-Anzeige 
Am 5. Mai 1842 Mittags halb 12 Uhr verstarb nach 3östündigem Krankenlager 
A Folge eines Nervenschlages unser vielgeliebter Gatte, Vater und Schwieger- 


vater, der k. bayer, Rentbeomte 


Michael Schäffer 


zu Oehsenfurt im 65ten Lebensalter. 


Indem wir diesen für uns so schmerzlichen Verlust allen nahen und fernen Ver- 
wandten und Freunden eröffnen, bitten wir zugleich um stille Theilnahme, 
Ochsenfurt und Orb, den 6. Mai 1842. 2 
Franeiska Schäffer , zeb. Reuss, als Wittwe. 
Herrmann Schäffer, hgl. Landgerichts - Aktuar 


zu Orb. 
Karl Schäffer, Stadtschreiber in Ochsenfurth und 
Frhrl. v. Zobel’scher Patrimonialbeamter, als Söhne. 
Karoline Schäffer, als Tochter. 
Franziska Schäffer, geborne Walter. 
Agnese Schäffer, geborne Biegner, als Schwie- 
gertöchter, 





Im Verlage der Stahef’schen Buchhandlung ia Würzburg ist erschienen : 


Taschen - Eneyelopädie 


der 
practischen Chirurgie, Geburtshülfe, Augen- und 
Ohren -Heilkunde 


für 
Aerzte, Wundärzte und Studirende 


von 


Dr. MABTELL FRANK, 


praet. Arztein Würzhurg. 


75 Bogen in Taschen-Format. Preis: 


Der Verfasser suchte Praktikern im Felde der Chirurgie und Geburtshülfe . J 
Heilkunde durch vorstehendes Werk eine schnelle und concise Uebersicht zu verschaffen. 


engl. cart, 5fl.21kr — 3 Rthir. 48r. 


Augen - und Ohren 
Was das 


Praktische anbelangt, wurden aus den Erfahrungen der Vorfahren und Zeitgenossen wohl die meisten 
——“ Lehrsätze entnommen und die Resultate nach dem neuenten Standpunkte der Wissenschaft 


mitget 


war es möglich, in einen Band so 


licher Fall unberücksichtigt geblieben wäre, obgleich 
flächliches Berühren der einzelnen Gegenstände zu erreichen, 


eilt. Obgleich der praktischen Tendenz wegen, 
dennoch die Anforderungen der Schule nieht übergangen. 
viel zu eoncentriran, dass kaum ein chirurgischer oder pre 


die mehr das Leben im Auge hatte, wurden 
Durch Vermeidung unnützer Wiederholungen 


der Verfasser nicht strebte, dieses durch nur ober-- 
Es wurden namentlich einzelne Kapitel, 


deren nähere Erkenntniss erst das Resultat neuerer Erfahrungen geworden, mit aufgenommen, da diese 
Sachen in den gewöhnlichen Handbüchern noch nicht aufgeführt sind, z.B. die subcutanen Darchschnei- 
dungen der Sehnen beim Klompfusse , schiefen Halse, bri Rückgrats - Verkrümmungen , Aukylosen , die 
Operationen des Stotteras, Schielauges, die Inoeulation hei Syphilis ete., wo der Verlasser absichtlich 
die lehrreichen und frappanten Aufschlüsse der neuern Zeit mit u Yen hat, um denen, welchen die 


Bekanntschaft der Entdeckungsgesehichten eines Stromeyers 
selbst entgangen ist, hierüber Mittheilungen zu machen. 


ieffenbachs, Ricord's nu. A. 
Die Reichhaltigkeit des Werkes wird wohl 


einleuchten, wenn man bemerkt, dass über 460 Artikel abgehandelt wurden, die ausserdem durch noch 


et wa 250 Citate vermehrt sind. Die äussere Ausstattung ist sehr elegant. 
— —— tt 


Samilien-Bilderwerk für alle Stände. 


Bon dem bei Earl Hoffmann in Stuttgart 
erichienenen . 


Buch der Welt, 
jährlich 12 Lieferungen in 4,, mit 36 
Zafeln prachtvoll colorirter, 12 Tafeln 
ſchwarzer Abbildungen und vielen Dri- 

ginal⸗Holzſchnitten. 
Preis für jede Lieferung von 4 Bogen mit 
4 Zafeln 36 fr. 

in die 3. und 4. Lieferung in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen, in Bürzpurg in der Stahel'ſchen Buchholg. 
vorräthig. Es iſt das unterbaltendfte und 
belehrendite Wert, was dem Publikum in Dies 
fer Art jemals geboten wurde, und übertrifft 
dabeı durch eleganten Drud, Schönheit und 
Naturtreue der Abbildungen fowie dur bils 
ligſten Preis, jebed ahnlihe Unternehmen. 
Die dritte und vierte Kirferung enthalten 
folgende Driginalauffäge: * 





Süd Amerika mit Abbildung), von Duttenbofer. 
— Xıo de Janeiro (mir Adbıldung), von Dutten 
hofer. — Andre Hofer, von A Lewaſd. — Das Pfrrd 
(mit color. Tafel), von Duttenbofer. — Dir Jackel⸗ 
diſteln «mit vielen Holzſchnitien und zwei Tafeln col. 
Abbildungen, von Berge. — Die Cactusſchiſdlaus, Cor 
benifle, (mit col Anbildungen), von Berae. — Jagd 
auf der Dftfüre Afrıta's, ron Durtenbofer. — Bor 
liede mander Nögel für glänzende Dinge, von Berge. 
— Härbiel: „der Sonnenaufgang” und „der Onpr“ 
von 5. &. Mofer. - Die wintbelung der Natur⸗ 
reiche, von Berge. — Gaucin «mit Bild,;. Siralda, 
eim mauriſcher Thurm zu Sevilla (mit Bild ; Die 
weſtliche Zeite der Satbedrale von Noıre- Dame in Anı 
werpen ımit Bıld), von Duttenbofer. — Der_Ybme 
(mit Holzfanittenı, von Duttenhofer. — Edit: 
Ihe Schmetterlinge (mit color. Tafel), von Berger — 
Garl I. von England Hinrichtung, am 30 Jan. +640, 
von &. Diejel — Gifterlangen (mit color, Tafel) 
von Berge. — Die Kung der Dagurrreotume (mit 
viefen Holzihnitten) won E Imle. — Serkbwalben 
(mit color. Tafelr, von Berar. — Gbarlottr Corday, 
von r. 6. Mord. — Rätblel: „der Herenmeuter, 
von J. G. Moſer. 

J 


(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Era berichen Buchanolung.) 


Nebit einer B cilaer. 


Anficht Luzerns hatte gerade das kaſtvögtliche Berhältniß die Möfters 
lihen Stiftungen im Yargau für ihre Eigenthum fihern follen, jtatt 
dag man ed nun mißbrauchen wolle, um deilen Entfremdung zu 
rechtfertigen, Man wendet fih dann ferner an die Achtung der 
Eidgenoffen für den frommen Sinn ihrer Vorfahren und warnt vor 
den unausweichlichyiten, unheilbringenden, in der Gegenwart und nahen 
und fernen Zukunft ſich fund gebenden Folgen ded Aargau'ſchen 
Kloſteraufhe bungsbeſchluſſes, der Aufweckung des zum Glück unſeres 
Vaterlandes ſeit langer Zeit ruhenden confeſſtonellen Mißtrauens, 
der Störung des Religionsfriedens. Die KHlöfter ſeyen tief im Weſen 
des katholiſchen Glaubens begründet, dad katholiſche Volk umgebe 
fie mit feiner Verehrung als Inſtitute ſeines Glaubens, Ruheſtätten 
weltmüder Seelen, gewidmet zum Seclenheil ihrer Bewohner und 
zur Beförderung guter Werke in nah’ und fern. Aus diefer Anficht 
ſey der Artikel XIL des Bunbesvertrags hervorgegangen. Am Ende 
fpricht man in den lebhafteſten Ausdruden von dem tiefen Schmer;, 
der dad fatholifche Volk durchdrungen habe, und beklagt im Namen 
des gefammten Fatholifchen Volkes die Schlußnahme des Aargau'ſchen 
großen Raths über Aufhebung der Klöſter, die Störung des Relis 
gionsfriedend. Das Ganze fließt mir einer feierüchen Verwahrung 
gegen die Folgen des Beſchluſſes vom 13. Jan. 1841 und nimmt 
einen baldigen Entſcheid zu Gunften der Klöfter in Anfprud. — 
Das wichtige von der ganzen Sache if, dag Luzern ſich gewiſſer⸗ 
maßen in eine katholiſch⸗voörörtliche Stellung zu ſetzen fucht, was 
jedoch dem neuern eidgenöfflichen Staatsrecht fremd ut.” (A.3.) 

Noch find die Großrathswahlen von Zürich, die dießmal mit 
folher Spannung erwartet wurden, nicht ganz beendigt. So weit 
fie bis jegt vorliegen, ſcheint die liberale Partei auf eine Heine 
Majorität zu rechnen, und ſtimmt Triumphrufe, ohne daß ſich die 
Gegenpartei für geſchlagen erklärt. In der Stadt Zürich ſcheint Die 
Partei der bisherigen Regierung einen enticiedenen Sieg davon 
getragen zu haben, denn wir finden felbit in den Blättern der Yibes 
ralen, daß Amtöbürgermeifter v. Muralt mir 1443 von 1530 Stims 
men gewählt wurde, Bürgermeilter Mouffon mit 948 von 1560 
Stimmen, Regierungsrath v. Ziegler mit 1128 von 1703 Stims 
men, Negierungsrath Dr. Bluntfchli mit 1001 von 1671 Stims 
men, in ähnlicher Weile noch mehrere andere Vertreter der Septem⸗ 
berpartei, während die Gandidaten der Kiberalen und Radicalen ven 
bedeutenditen jener Gegner gegenüber es nur bis zu 400 bie 450 
Stimmen braditen. Unders war bad Berhältniß auf dem Lande. 
Da aber eine große Zahl neuer Männer eintritt, jo wird die 
Majorität fid erſt am 12. Mai beflinimter berausitellen, an welchem 
Tage der neue Großrath zuſammentritt, um füh zu conflituiren und 
von ſich aus zwölf weitere Mitglieder zu ernennen. (Auz. 3.) 

 Zürfei. 

Beprut, 10, April, In den legten Tagen lieg Omer Paſcha in 
Deir⸗Kamar die vornehmften Schechs und Emirs der Drufen zu ſich 
entbieten, unter dem Borwand, mit ihnen über die Klagen und 


Verlufte der Maroniten zu Nathe zu geben, für welche die Pforte. 


endlicy ihre Interceiflon geltend macht. Sieben Häuptlinge fanden 
ſich mit ihrem Gefolge ein, aber nach ben üblihen Begrüßungen, 


gaven ſich daher an Bord, wo fie die Untersuchung begannen. 


Tronmmel gegebenesd Zeichen, die Thüren plöglich gefchloffen, bie Gäſte 
entwaffnet und gefnebelt, vier Geſchütze aufgepflanzt, und ringsherum 
die osmaniſchen Truppen, 2000 Mann ftark, aufgeitellt. Nun waren 
feine vierund;wanzig Stunden vorüber, als auf ben Ruf zu ben 
Waffen 5000 Drusen vor Betteddin landen, um die Auslieferung 
ihrer Häuptlinge zu verlangen. Sie hatten angefangen, das Waſſer 
abzugraben und alle Ausfichten jchienen ihnen günftig. Allein da 
rückten 500 Mann Reguläre, durch eine Schaar Napluier veritärft, 
aus Said aus, warfen fih ohne Schwertftreich in den belagerten 
Ort und ſchickten vier der vornehmiten Gefangenen nad Said, wo 
das türfiiche Dampfboot fie an Bord nahm. Sie figen jegt in gutem 
Gewahrfam auf dem Schloß und dad Dampfboot it wieder abge 
gargen, um auch die andern zu holen. Wie man jagt, will die Re— 
gierung fie für ihr ganzes bisheriges Betragen, namentlich auch gegen 
die Waroniten, zur Verantwortung ziehen. Offenbar iſt aber dieſe 
Politif auf die Unterdrückung der einen wie der andern berechnet. 
Denn har man erit ihre Häuptlinge in der Gewalt, jo werden bie 
Steuern folgen, Diefe gelungene Berrätherei gibt natürlich dem 
Fanatismus der Türken neue Wahrung, aber wie immer, benfe ich, 
wird ed aud) hier gehen:.der Hodmuth wird vor bem Fall gelommen 
feyn. (2. 3.) 











Nichtpolitifche Zeitung. 


Potsdam, 3. Mai. Die „Rheinifche Zeitung giebt die Namen‘ 
der Verfaſſer der Luftjpiele an, denen ein Acceſit oder eine Belobung 
in Berlin zuerkannt wurde: Das Acceſſit haben erhalten folgende 
vier GStüde: Das „Handbillet Friedrichs des Großen, von Wilh. 
Vogel‘, dem Berfaffer des „Amerifaners” in Wien. — „Irduftrie 
und Herz”, von Bauernfeld, in IBien. — „Anna Lovel‘‘, von War 
tömwenthal, in Wien. — „Kunz von der Roſe oder die Brantfahrt,‘ 
von ©. Freitag, in Breslau, — Bon dem drei belobten Stucken bin 
ich feider nur im Stande, zwei anführen zu fönnen, mämlıd: die 
„Wespe“ von R. Benedir (Berfall. des „langen Jfrael’’) und — 
„Bilder der Zeit“, von ber ald Novellenjchriftitellerin befannten frau 
v. W. — Alſo — mirabile dieta — unter den 150 eingelandten 
Stüden rührt nur eines von denen, die das Acceffit erhalten haben, 
von einem neuen Talente ber; die andern haben emeritirte Juvalır 
ben oder befamme Namen ju Berfajlern. 

Die Londoner Zolldeamten haben am 27. April einen Fang ges 
macht, wie er ihnen jeit Jahren nicht gelungen war. Sie hatten 


ſichere Anzeige erhalten, daß die Yadung eıned eben aus Motterdam 


angefommenen Schiffes nicht jey, wofür man fie ausgebe, und bes 
Die 
Yadung ſchien auf den erſten Blid aus Faſſern mit Rauchſleiſch ıc. 
zu beitehen: es fand ſich aber bald, dap unter den 49 Fäſſern an 
Bord nur zwei bis drei voll Fleisch waren, die übrıgen aber unter 
der eriten Schichte Fleiſch dichtgepackten Schnupftabaf enthielten, wos 
für der Zoll, da jedes Faß 3172 Gr. wog, gegen 5000 Pfd. Sterl. 
betragen haben wurde. Die ſämmtliche Gontrebande wurde ſofott 
in die Zollmagazine gefchafft, und die Zollbeamten blieben vorlauftg 


nadı -Umberreihung von Pfeifen und Kaffee murden auf ein mit der 


Befanntmadhung. 


13] Auf Antrag ded Johann Staufer, Beliger 
der Rothmuhle dei Berarheinfeld, eine Stunde von 
Schmeinfurt, welcher mut jeiner Familie nah Nord- 
amerika auszjumandern gedenft, wercen alle jene, 
melde Forderungen an biejelben zu machen habe, 

‚sur Geltendmachung ihrer Anſpruche auf 
dreitag den 27, Waid. 56. 
früh 9 Uhr 
dei Bermeidung fpäterer Nqhtberückſichtigung anber 
vorgeladen. 

Gleichzeitig wird Tagfahrt zur gerichtlichen Ber 
fleigerung des auf 17,256 fl. tarirten ſuweſens des 
Johann Staufer, deſtehend in einer Wühnle mut zwei 
Wablgangen, Scheuer und Stalungen, dann Art: und 
Kerfeidern und Wieſen zu 140 Morgen, endlid mehr 
rere Wobilien und Bied auf 


Nittwocd den 25. kftg. Mis., 
Machmittags 2 Uhr ‚ 
auf der Rothmühle angeordnet, wobei .bemerft wird, 
das der Strich gegen daare Zahlung geicicht, jedoch 
vom Stribprelfe 11,000 A. Dypotbekenforderung auf 
dem Anweſen belaffen werden konnen, uud daß die 
meiteren Bedingungen an der Strichstagfahrt felbit 
defannt gegeben werden; daß übrigens bie nährre 


Beihreibung des Guts täglich dahier eingefehen werden 
Pönne, . 
Werned, am 21. April 1842. 
Königl. EU PARENeE 
sh 


N 


Befanntmadhung. 

(37) Ale diejenigen, welhe an den Nachlaß der 
am 19. d. Wim ledegen Stande dahler veriebten 
Barbar, Theim von Haßfurt, ehemaligen Gehilſin 
im Fon, Kunſt⸗ und NaturalensKabinete hierjeldit Anz 
fprüde zu machen gedenken, werden hiemit aufgefors 
dert, ſolche am 

Samsdtagbden 14 Maid. 8. 
L NRachmittags 2 Uhr 
im Haufe 2. Diſtt. Nr. 535. um jo gewiſſer anzu 
melden und gehörig nachzuweiſen, als ſie auſonſt bei 


» Auseinanderfepung des vorwärfigen Nachlaſſes nicht 


berũckſichtiget werden würden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche etwas der 
Werlebten Geböriged in Händen baten cder in dieſe 
Wale etwas ſchulden, erſucht, ſolches an Das ange: 
ordnete Teſtamentatiat vorbehaltlich ihrer Rechte ad» 


zuletz durg, 30. Wril 
urzburg, Aril 1842, 
Das Raamentariat. 


au Bord des in Beſchlag genommenen Schiffes. 


Geſuſch. 
lac) In der Nahe einer Stadt in Bavern 
wird zu Faufen geſucht: Gin Gut von 2u0— 
A400 Worgen und ein Gut von cırca 1000 Morgen. 
Sınd Waldungen dabei, jo ut ed um fo angenchmer. 
Genaue Beſchreibung mebit Ungabe Der Darauf hafı 
tenden Laſten und des Preiies erputeg fc, franco 
Fried. Joſ. Nofalino 
in sraukfurt a. M. 
Bei Gebhardt und Reisland in Leipzig iſt 


eribienen und in allen Buchbandlungen, ın Wurzturg 
in der Staneliden Buchbandlung vorrätbig : 
i 


Die 
Leipzig Hofer Eifenbapn 


Preis cartonırı 45 fr, 





Gourd der Geldforten 

‚Sranlfurt, 7. Mai. Neue Lousoor ıd fl. 2ir- 
Briedrigsd'er 9A. 377r. Rand ⸗Ducaten Sf. Mir 
20 raneftude Y fl. 25fr. 5 Brankenthaler 2f,20 fr- 
Hol.10 N.Stüdey fi.ör. Preup. Ipir. Lil. 45% ,Pr+ 
Bold al Marco 373. 


Beilage zu Nro. 128. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Württemberger Stäudeverbandlungen. 
(S hlup.) 

Frhr. v. Hornftein: Es handle fih nicht um bie Koften, 
fondern um die Art der Handhabung der Genfur, und man würde 
hierüber flar fehen, wenn dad Geniurcollegium feine Aften vorlegen 
wollte. Er wolle bie Ausgabe nicht ſtreichen, da die Beamten für 
ihre Bemühungen bezahlt werben müſſen. Allein gegen die Necenfur, 
welche auf feinem Bundesbefchluß beruhe, müfle er ſich aufs Bes 
fimmtefte erfilären ; daß dieſelbe einfeitig ‚geübt werde, bafür bebürfe 
es feines Beweiſes, diefer liege vielmehr jchon im der Sache ſelbſt, 
indem mur vier oder fünf fatholiiche Kirchenzeitungen, font aber 
feine, derfelben unterftelt jeyen, worin für die farbolische Kirche eine 
Bedrüdung liege. Die Genfur ſtreiche auch in ben Berichten über 
die Kammerverhandlungen, } 
bei dem Bunde anf Yenderung der Genfurverhältniffe binmwirke, daß 
fie ſelhſt die Recenſur abichaffe, und daß die Kammer eine Roms 
miffion niederfege, un zu berathen, auf welche Weiſe ihre Verband» 
—— ganz und volffändig unter das Publifum gebradjt werben 
Önnen. 

Bifhof von Rottenburg: Der Theil ſeines Antrags, 
welcher ſich in feiner Motion auf. die Genfur beziehe, habe nur gleiche 
Normen und daß die fatholifche Kirche mit den andern Konfellionen 
gleichmäßig behandelt werde, bezweckt. Daß eine Gleichheit indeilen 
nicht fkattgefunden habe, fey zu notoriſch, als daß dafür noch ſpezielle 
Beweiſe angeführt werden müßten; es fey Thatjache, daß Tatholtiche 
Kıirchenjchriften, welche im Auslande heraudfommen und dort ber 
Genjur unterlagen, wenn fie fid über vaterländifche Kirchenverhält⸗ 
niſſe verbreiten, häufig verftummelt und nur halb den Bellellern 
jufommen. 

Kınanzminifter v. Herdegen: Er wolle fih nur auf den 
Geldpunfe einlaffen und bemerfe in biefer Beziehung, daß das Ber 
fiehen der Gemur eine Thatſache, und nicht widerſprochen werden 
fonne, daß fie ein außerordentlich unangenehmes Geſchäft fey, mit 
bin die Belohnung dafür um jo mehr ald begründet erſcheine, als 
die Befoldungen der betreffenden Käthe ſchon im Jahre 1817, vor 
Einführung der Genfur, regulirt worden feyen. 

Ärhr, v. Sturmfeder ſchließt fich den Anträgen des Frhrn. 
v. Hornftein an und beflagt ſich über Unterdrudung des Druckes 
ber Motion des Hrn. Biſchofs. , 

Graf v. Beroldingen: Die Regierung fey nur fehr ungern 
zu dem Mittel der Recenſur gefchritten, und erjt dann, nachdem die 
Berbandlungen mit auswärtigen Staaten nicht zum Ziele gefuhrt 


baben und die betreffenden Blätter in ihren vielfachen Angriffen 


ftets fortgefahren ſeyen. 

Der Präfident macht nunmehr darauf aufmerfam,' daß, ba 
erit vor einigen Wochen die Frage von der Cenſur uud RNecemur 
berathen und darüber ein Beſchluß gefaßt worden ſey, über deilen 
Mittheilung au bie Kammer der Standesherren die Antwort nod) 
ausſtehe, der erite The des Antrags für jegt zu einem neuen Bee 
ſchluß nicht wohl führen fonne, worauf dieier Begenftand mir Nude 
fidhr auf die frühere Verbandlung, unter Proteltation des Abgeord. 
Hefele, der Frhrn: v. Hornften und v. Sturmfeder und des Biſchofs 
von Nottenburg, von der Kammer verlaffen wırd. Im Bertebung 
auf den zweiten Theil des v. Hornſtein'ſchen Antrags, die Beröffents 
lichung der Verhandlungen der Kammer betreffend, ftellt nach eıner 
längern Debatte das Präſidium, mit Rückſicht auf die früberen Ver 
bandiungen wegen Herausgabe eines officiellen Landtagsblattes, die 
Vorfrage: Ob man auf diefen Gegenitand überhaupt zurudtommen 
mwolle, worauf mıt 53 gegen 28 Stimmen brjahend entſchieden, der 
Antrag des Arbrn. v. Hornſtein angenommen und an Die flaates 
rechtliche Commiſſion zur Bericht-Erſtattung verwiefen wird. Sorort 
mwirb über den wegen der Genjurkoften geitellten Gommirfionds Antrag 
abgeftimmt und beifelbe mit 55 gegen 28 Stimmen angenommen, 


Deutfche Bundesflaaten. 


Deiterreih.) Wien, 1. Mai. Daß bie Unterhandlungen 
der europäifchen Großmächte in Bezug auf die -fünftige Vermab ung 
der jungen Königin, von Spanien in IiBterer Zeit in erfter Reihe des 


Er jtelle den Antrag, daß die Regierung 


‚ Ichaften darüber zu walten haben. 


diplomatifchen Verkehrs fanden, ift befannt. Gerüchte haben bald 
von einem öferreichifchen Erzberzog, einem Königsjohn von Bayern, 
dem Erbprinzen von Lucca und einem Sproffen des Haufed Codurg 
geſprochen, bie auf diefen wichtigen Standpunkt verlangt, vorgeichlar 
get oder erfehen worden jeyen; alein allem Anfcheine nach durfte 
ſich feine dieſer Muthmaßungen verwirklichen. Vielmehr it, wiewohl 
zur Zeit auch nody unverbürgt, die Rede davon, daß ſich die Aus» 
ficht jeher zu Gunſten eines ſpaniſchen Prinzen felbit, des Sohnes 
von Don Franz de Paula neige, welder einen Theil des vorigen 
Winters hier zubradıte. Frankreichs Münjcen, einen Bourbon aut 
franifchen Thron zu jeben, wäre damit genügt, fowie England feine 
Proteftation gegen einen Sproffen von Don Garlod nidyt zurüdneh» 
men müßte. — Morgen ift eine Gongregation des Peſther Gomitates, 
auf deren Ergebniffe man, nach den legten Borgängen, ſehr geſpannt 
if. Das Comitat hatte auf die Rulls und NichtigfeitssErflärung der 
beichloffenen Einführung öffentlicher Gerichtöverhandlungen von Seite 
bed Königs, eine Repräfentation dagegen nad Wien zu ſchicken bes 
fchloffen. Run aber it von Seite der Staatevermwaltung, ohne dies 
felbe abzuwarten, neuerdings die nachdrücklichſte Ermahnung an das 
Comitat ergangen, fich ſtreng innerhalb feiner geſetzlichen Befugniſſe 
zu halten, und weder Vorrechte der Krone, noch die fonftitutionellen 
Befugniffe des Landtages fih anzumaßen. — Die nach dem Aufftande 
zu Warjchau 1831 nad Ungarn geflächteten einzelnen Polen find noch 
immer da umd dort eine Beranlaffung von Unanuehmlichkeiten. Ents 
weder werben fie reflamirt, und man weiß nichts von ihrem Aufents 
halt, oder fie haben fich auf gefegliche Weife im Lande einzuburgern 
gewußt, ohne ſich eben immer danfbar gegen ihre neue Heimath zn 
erweilen. — Die Banferotte in Ungarn, namentlich in Peitb, mehs 
ren fid in Folge des eingeführten Wechſelrechtes ſehr, ſiud jedod) 
nur die Kriſis — — Schäden, fo daß man nur eine geſundere 
Erſtarkung des Handels» und Kreditweſens davon erwarten kaun. 
Das Wechſelgericht in Peſth bat, wegen uberbäufter Geſchäfte drin⸗ 
gend un Berjtärfung feined Beamtenſtandes nachgeſucht. Dan ruhmt 
allgemein die Genauigkeit und Schnelligkeit dieſer Gerichtshöfe. 
(Schw. Dt.) 

Peſth, 29. April, So eben iſt hier Atıf-Effendi, tutkiſchet Bots 
ſchafter am Wiener Hofe, mit zwei Geſandtſchaftsſekretaren auf dem 
Dampfboor Samjon angefommen, Er ward von ber Gene alitat und 
den Civilbehörden empfangen und erhielt eine doppelte Ehteuwache. 
Morgen 1egt er feine Reiſe nadı Wien fort. Der türkiſche Borichafr 
ter am Londoner Hofe, welder mitfommen follte, it Umpäßlichfeirs 
halber in Belgrad zurüdgeblieben. (Aug. 3.) 

Schwein 

Bern, 2. Mai. Der Kloſterkampf ſcheint mit einem von Schult⸗ 
heiß und Negierungsrath des Kontens Luzern an ſammtliche eidge⸗- 
nöſſiſche Stande eriaffenen Schreiben vom 22. Aprıl wieder eröffnet 
werten zu follen, „Leider ſey es auch in der dritten Berathung zu 
feinem rechtstraftigen Beſchluß in der oberitien Bundesbehörde ger 
fommen, 10 ſpricht man ſich in demſelben aus, „und esharre baber 
dieje Angelegenheit noch bis zur Stunde der Erledigung. Die der 
rathung Darüber werde alıo wiederfehren im Schooße der nädhilen ors 
deutlichen Taglagung mund es werde nochmals der Rathſchlag der 
oberften Landesbehörden aller die Eidgenoſſenſchaft bildenden Kölker⸗ 
Die Wichtigkeit des Gegenſtaudes 
werde Luzern in den Augen ver Eidgenoſſenſchäft entichuldigen, daß 
es fih nochmals an fie wende. Wan moge nicht erwarten, cap ſich 
kuzern in eine Beweisführung über den Sinn und die RMechts— 
fraft des Artikels XI. des Bundesvertrags bier einlaflen werde, 
Es jey genug darüber gerprodhen und gejchrieben worden, und es 
führe uberdieß ter Buchtaben des Artikels XII. eine f.iche Fare 
Epradıe, daß wer diere nicht veriteben wolle, durch feine Erlauterung 
ju deren Versändnig zu bıingen ſey. Bios lenfe man die Hutmerkr 
famfeir der Eidgenoffen auf Die Folgen der von den Aargau'ſchen 
Etaatsbehörden begangenen Eingriffe in das echt Des Eigenthums. 
Dieß 109 Die Grundlage jedes geiellichaftiihen ‚Verbandes und die 
Aargau'ſche Berfaffung fihere die Unverhglichfeit jedes Kıgens 
thumsredited. — Das Kreisichreiben ſucht Daun ferner darzuthun, 
tap das Eigenthum geifili. Körperſchaften darum fein unbedinzıes jey, 
weil eınem jeweiligen Kaſtvogte ſolcher Stiftungen gew.ffe Rechte 
anf das Sriftungsgur und die Stiftung felbit zuſtanden. Nach der 


Borausbezablung. 


Wierteljährig hier 2 fl. Pr. per Por I. Rayou 
2il aM hı. a 14 fr. im, 2 fl. 3ı ie. 
| „Mr. 


Einrüdungsgebübr. 


“ Die dreifpaltige Vrtitzeile oder deren Raum & Pr. 
Briefe und Gelder franco, 





Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 129. 8 








— in Samburg. 


oWürzburg, ben 9. Mai, —— hat ein ſchreckliches 
Unglüd getroffen, Vergangenen Donnerstag brach bort eine Zeuerd- 
brunſt, die mach bem beifolgenden Berichten bereits von früh 1 Uhr 
bis Nachts 11 Ubr dauerte, fchon einen bedeutenden Theil der Stadt 
eingeäfchert hat, und immer fortwürhete, ohne daß man Hoffaung 
ehabt, dein feuer Einhalt thun zu fönnen. Die neueſte Ham 
urger Poft it nicht bier eingetroffen, jedenfalls 
fein günftiged Zeichen, 

Ein und geftern Nachmittag zugefommener Privatbericht 
lantet: Damburg, 5. Mai, Heute Nacht 1 Uhr brad in einem 
Theile der Altftadt, in der Deichſtraße, eim fürchterliches Feuer aug, 
welches in dem gegenwärtigen Augenblic, Abends 5 Uhr, noch fort 
müthet, und bereits einige Straßen eingeäfchert hat, Der 
Werth ber big jegr verbrannten Bebäudeund Waaren beträgt an 20 
Millionen. ine der fhönften Kirchen Hamburgs mir dem Ichöniten 
Thurme if ein Raub der Flammen geworden. Ebenſo it dad Fager 
des berühmten Handeldhanies Behrens total verbrannt. Die Ber 
ſtürzung der Einwohner über dieſes fürchterlihe Ereigniß, deſſen 
MWirfungen in ihrem Po Umfange ſich erſt ın der Kolge ergeben 
werben, if gränzenlod. Bis zu dieſem Augenblicke, wo ich Dich in 

‚aller Eile berichte, iſt es den kraftvollſten menſchlichen Anftrenaungen 


noch nicht gelungen, der Gewalt des fürdhterlichen Elementes Schranfen. 


zu —— 
ie „Frankfurter Dber + Poftamts » Zeitung” ſchreibt: 

In voriger Nacht entitand in der Deichlraße ein Brand, den 
man nach wenigen Stunden gelöfcht glaubte, der aber wegen vieler 
Borrätbe von Weingeift, Kampfer und andern fenergefährlichen Ges 
genfänden in einem abyebrannten Speicher um Qllhr heute Morgens 
mit folcher Wuth wieder audbrac, daß die font fo berühmten Kofch- 
Anftalten Hamburg'd nidıtd mehr vermochten. nm dieſem Augenblick 
(Abends 7 Uhr) liegen der größte Theil der ;Deichitraße, der Rö— 
dingsmarft, nebit den beiden Twieten zwiſchen diſſen tragen und 
der ganze Hopfenmarkt in Aſche. Der ihone Thurm der Nifolaifirche 
entzünbete fih um 2 Uhr oben in der Spitze und troß der helden⸗ 
müthigen Anftrengungen ber Löſcharbeiter, ftürzte fchen um 43/4 Uhr 
ber obere Theil des Thurmes herab und verbreitete die Klammen 
über bie Kirche und die anftoßenden Häufer zu beiden Seiten. Die 
vormalige Börfenballe ſteht bereits an der Seite des Kirchhofs in 
Flammen; ed wird daher beute die Dafelbit erfcheinende Abendzeitung 
nicht gebrudt werden können. Das Rathhaus und das Eimbeckiſche 
Haus find fchon geräumt, weil man feine Hoffnung bat, der Flammen 
Meifter zu werden, fo lange der Nordweſtwind fich nicht wendet, 
und man fieht mit Augſt der Nacht entgegen, die bie ungeheure 
Beitürzung noch zu fleigern droht. 

Aus Harburg vom 5. Mai, Abends 7 Ubr wird gemeldet: Seit 
geitern Abend wüthet in Damburg eine ſchreckliche Feuersbrunſt. 
Das Feuer iſt in der Deichitraße aufgebrochen; diefe Straße, wie 
der Nodingsmarkt, der Hopfenmarkt und die daran gelegene Nicos 
laifirche brennen noch in dieſem Augenblick; das Herabiturzen des 
Kirchthurms fonnte man bier deutlich wahrnehmen. Eilf Menichen 
follen bereits beim köſchen das Yeben eingebußr haben, 

Um 9 Uhr Abends. Das Feuer des NicolaisChurmes hat die 
NenesBurg bis zum Rathhauſe angezündet, 

Um 11 Ubr Abende. Das feuer wüthet mit ununterbrochener 
—— fort, und noch iſt Feine Ausſicht, demjelben inhalt 
zu thun. 





Dinstag, 10. Mai 1842, 





haltend arbeiten, flud erichöpft ; t; Sol 
ihnen zur Hülfe beigegeben; auch iſt die "ganze Bürgerſchaft unter 
den Waffen. - 


Die Ebhartijten: Vetition in England. 


(Hortfehung.) 

Diefe Angaben find nur einige wenige Thatfachen von ber uns 
eheuern Ungleichheit, welcher die Vertretung dieſes Landes unter 
iegt. Beitechungen, infchüchterungen, Meineide, Unorbrungen, 
Gewaltthätigfeiten berrfchen bei allen Parlaments⸗Wahlen vor und 
zwar in einer Ausdehnung, welche den Mitgliedern des ehrenwerthen 
Haufes am Beiten befannt if. Die Bittſteller Magen, daß fie uns 
gehener beftenert werden, um bie’ Arttereffen der fogenannten Natior 
naiſchuld — die jegt auf 800 Mill. Pfd. Sterl. fich beläuft — zu 
zahlen, und dieß if mur ein Theil der ungehenern Ausgaben, welche 
gemacht werben, um durch graufame und fofticielige Kriege alle 
Freiheit zu uuterdrüden, und diefe Summen roerden von Männern 
votirt, die vom Bolfe nicht die Befugniß zur Geieggebung erhatten 
umd folglich fein Recht haben, die Nachfommenichaft zur Beſtreitung 
der Beleidigungen, melde fle * das Menſchengeſchlecht begangen 
haben, zu befteuern. Die Bittſteller klagen laut über die Vermehrung 
dieier- Schuld nach einem meift ununterbrochenen Arieden von 26 
Jahren und während Armurh und Mißvergnügen überall im Lande 
hertſchen. Die Steuern, jowohl allgemeine als örtlihe, geben zu 
jebr über alled Maß hinaus, als dap fie noch länger zu ertragen 
find. Dieß Verfahren it nad der Anficht der Bittſteller im Wider 
fpruch mit dem Geiſte der Bill der Rechte, worin Mar gelagt wird, 
baß fein Unterthan zu Steuern, Frohnen oder Beiſtand gezwungen 
werben fann, wenn nicht der gemeinichaftliche Wille des Parlamente 
ed fehtgeitellt bat. In England, Iriand, Scortland und Wallis 
fterben gegenwärtig Zaufende vom Bolfe vor Hunger. Die Bir 
fieller, wohl erfennend, dag Armuth die größte Quelle der Verbrechen 
it, blicken mit Erftaunen und Beſorgniß zugleih auf die ſchlechte 
uÄrforge, die man fur den Armen, Alten und Sranfen hegt, und 
hauen mit Gefuhlen der Entrüfung auf den Enrichluß bed ehren⸗ 
werthen Hauſes, das Armengefeg ortbetchen zu laffen, trog den 
vielen Berweijen, welche eine traurige Erfabrung für den inconftis 
twionellen Grundiag, für den unchriftlihen Character diefer Bill und 
fur ihre graniamen und mörderifchen Kolgen in Betreff des kohnes 
der Arbeiter und des Lebens der enalifhen Unterthanen geliefert hat. 
Nach der Anficht der Bittſteller ſteht Diele Mill mr allen früheren 
Verordnungen, mit dem Geifte der Sonftitwtion im Widerſpruche und 
if eine Ichreiende Verlegung der Gebote der chriſtlichen Religion. 
Deßhalb ſchauen die PVirrteller mit Rurdır auf die Folgen, melde 
aus der Foridauer dieſer Bil ertipringen werden. Sie richten die 
Aufmerkfamfeit des ehrw. Hauſes auf die große Ungleichheit, welche 
zwiſchen vem Lohne der arbeitenden Klaſſen, die Millionen produs 
eiren und den ehältern Derer beiteht, derem vergleichnßmäßigen 
Nugen fehr in Frage geteilt werden fan, während Reichthum und 
Luxus unter den Negierern und Armurb, Elend nnd Hunger unter 
den Regierten berrfchen. Die Birfteller vergleichen mit afler fchuls 
igen Achtung und Yoyalität das tägliche Cinfommen S. Waj, mit 
dem von Taufenden Arbeiter der Nitionz; Se. Maj. erhält täglich 


für ihre Privataudgaben die Summe von 164 Pf. 17 S. 10 D, 
während viele Taujende von Arbeitersfamilien täglich pro Kopf nur 
334 D. verdienen. , Die Bittſteller haben ebenfalld erfahren, daß 
Se. fol. Hoh. der Prinz Albert täglich 104 Pf. 2. erhält, während 
Zaufende täglich von 3 D. leben müſſen; zu ihrem Eritaunen haben 
fie ferner in Erfahrung gebracht, daß der König von Hannover 
täglich 57 Pf. 10 S. befommt, während Taufende vor den Steuers 
Zablenden pro Kopf tizlich mit 234 D. leben; mit Schmerz und 
Bedauern iſt ed zu ihre Runde gefommen, daß ber Erzbiſchof von 
Ganterburp täglich 52 Df. 10 S. erhält, während Taufende von 
armen Familien zur Ernährung der Ihrigen täglih nur 2 D, pro 
Kopf haben. Ungeachtet dieſer unglüdlicyen Lage des Volkes, die 
nicht ihres Gleichen bat, vernehmen wir, daß das ehrw. Haus nicht 
die Abficht hat, die Staatd-Audgaben zu verringern, die Steuern zu 
vermindern und allgemeine Wohlfahrt zu befördern; wir fünnen aber 
dem adıtbaren Hauſe ed nicht verfchweigen, daß, wenn nicht unmite 
telbar Abhilfe getroffen wird, das wachſende Elend des Volkes zu 
fchredlichen Erſcheinungen führen werde; denn wir fönnen den Ber 
weis liefern, daß der Zagelohn immer Heiner wird, während die 
Steuern imuier größer werden. (Schluß f.) 


Deutſche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 6. Mai. Der Umzug des föniglichen 
Hofes nach Numphenburg if, bevorftehender hober Beſuche wegen, 
darunter jenes des regierenden Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, vors 
läufig verichoben worden. — In folge der Ehrengefchenfe ded Erbs 
Prinzen von Modena an die hiefige Hauptichügengefellfhaft finder 
übermorgen ein ſolennes Maifefticdiegen Statt. Abenos ift glängender 
Ball und Preisvertheilung. — In ber jüngiten Zeit ift die Bahn 
frequeng wieder etwas im Steigen. Gleihwohl dürfte die Geſammt⸗ 
zahl auch im Mai eben fo gegen die vorjährige zurüditehen, wie es 
im April der Fall gemeien it. Man will beſtimmte Nachricht aus 
Berlin haben, daß an dem nahen Anihluß Hannoverd und Didens 
burgs an dad Zollſyſtem der deutſchen Bereinsftaaten nicht länger zu 
zweifeln jey. 

Das Regierungsblatt Nr. 19. vom 6. Mai enthält die Haupt» 
rechnung ber allgemeinen Brandverficherungsanftalt für das Jahr 
1840441. Das jAffefuranzfapital- bat fih in diefem Jahre von 
515,880,610 fl. auf 523,509,320 fl. vermehrt, wovon ſich in die 
erjte Slaffe 146,135,520 fl., in die zweite Klaſſe 168.471,800 fl., 
in die dritte Klaſſe 49,663,070 fl. und indie vierte Klaffe 159,238,930 
fl. reihen. Die Brandentihädigungen betrugen 808,323 fl. 33 3/8 
fr., alfo um 226,296 fl. 75j8 fr. weniger ald im Borjahre. Die 
Zahl der Brandfälle hat fih auf 505, die Zahl der beihädigten Ges 
bäude-nhaber auf 1292 belaufen, alfo eritere um 74, legtere um 
131 weniger, ald das Jahr zuvor. Die fpezielle Beranlaffung blieb 
bei 396 Brandfälen unentdeckt; 23. find durch Blig, 21 durch 
feblerhafte Bauart und Scabhaftigfeit der Kamine, 15 durch 
erwiejene Fahrläſſigkeit, 45 durch theild erwiefene, theild vermuthete 
Brandjtiftung (zwei weniger als im Jahre zuvor) entitanden. Zur 
Dedung der Ausgaben und Ergänzung des Vorſchugfonds find von 
jedem 100 fl. Berjicherungsfapital in der erſten Klaffe 9 fr., in der 
weiten Klaffe 10 fr, in ber britten Klaffe 11 kr. in der vierten 
Riafie 12 fr. zu erheben, Dasielbe Regierungsblatt enthält auch 
ben Ausweis über den Vermögensſtand der Mititärfonde, Der 
Dechant und Pfarrer Stöhr von Ebrach erhielt die Ehrenmünze des 
Ludwigs »Drdend, und ber Medicinalaffefor und Landgerichtsarzt 
Dr. Dogauer in Bamberg darf das Verdienſtkreuz- des hirzogl. 
fächftich » erneitinifchen Hausordens annehmen und tragen. — Der 
Yandrath von Niederbayern hat den lebensl. Reichsraih Hrn. v. 
Riethammer zum Präfldenten, und den Profeffor Dr. Oberndorfer 
zum Secretär gewählt. 

Preußen )3Beelin, 2. Mai. Die biefigen Kattunfabrifanten 
haben fih bittend an den König gewandt, und protefliren in einer 
Denkſchrift gegen jede Erhöhung des Zols auf Baumwollengarn, 
von der fle die traurigiten Folgen vorausfegen. In einem leiden» 
den Zuftande befinden fich dieſe Fabriken allerdings, denn die Mefien 
find noch immer ichlecht, und nur mit Mühe fönnen fie bei vermins 
derten Arbeitöfräften fich erhalten. Wenn aber der Garıtzoll bleibt, 
wie er ift, jo darf man nie darauf rechnen, in Deutichland große 
Spinnereien auffommen zu fehen. Nach wie vor werden unfere 
Fabrifen den Engländern tributpflichtig bleiben und von ihnen ab» 
hängen ; man wird niemald dahin gelangen, vortheilhafte Handels— 
verträge mit den Amerifanifhen Staaten abzufchließen, um das Robs 
probuft aus erſter Hand zu faufen. Cine höhere Beftenerung der 


Twiſte, ohne eine gleichzeitige, im Verhältniß damit ftehende Steuer. 
erhöbung auf fremde Hattune, würde freilich unfere Webereien 
herabbringen und ſchwer benachtbeiligen ; mit einer ſolchen Erhöhung 
dagegen teilt fich die Arage einfach und fchlicht, und die Yöfung gibt 
fid) auf die natürlichen Weiſe von der Welt herbei, (Ob. 3) 
= Berlin, 6. Mai, CPr.:Gorr.) Zu den heute bier ſtattge⸗ 
fundenen Exercitien der Garden war Ge. Majeftät des Morgens auf 
der Eifenbahn von Potsdam herübergefommen, und wird ung mörgen 
ebenfalls ihre Gegenwart fchenfen. Nächten Montag ald den q, 
erwartet man das Königepaar wirder in unirer Haupiſſadt, da an 
biefem Zage der Geburtstag der Prinzeffin Albrecht, welde dann 
ın ihr 32. Jahr tritt, am Hofe gefeiert werden Joll. — Herr w, 
Rochow leiter für jegt noch immer dad Miniſterium des Innern mit 
Umficht und Gonfequenz. Zu feinem Nachfolger wird zwar allges 
mein der Oberpräfident von Pojen, Graf v. Arnim deſignirt, doch 
iR ed möglich, daß derſelbe Chef des Finanzminiſteriums wird, und 
bafür Herr v. Bodelfhwingh das Minifterium des Innern über 
nimmt. ebenfalls aber jcheidet Herr v. Rochow aus dem Staats 
dient, und zieht fich auf fein Gut Rekahn bei Brandenburg zurüd, 
um dort Ruhe und Genejung zu finden. — Die Feier des Himmel: 
fahrtstages, welcher bei den Baptülen für ein ſehr heiliges Feſt gilt, 
wurde geftern Abend biejer Gemeinde auf eine geſetzwidrige Meile 
eftört. Während ihres Gottesdienſtes nämlich Nurzten ſich 20 
räftige Männer, aus Aerger, daß einige ihrer Freunde zu diefer 
Selte gehören, in den Betſaal, wo fie Alles demolirten, und ſich ſogar 
handgreiflich gegen den orbinirten Prediger Lehmann vergingen. Es 
entitand dadurch ein großer Auflauf, der aber durch berbeigeeilte 
Hilfe ſchleunigſt unterdrückt wurde. Man hofft, daß diefem Seften: 
weien nun doc ein wenig geſteuert werben wird. — Hier lebende 
Rufen befürchten, baß der neue Ufas, mach weldem die feibeignen 
freigegeben werden follen, in ibrer Heimath zu Bedenflichfeiten 
führen könnte, — Unſere heute erſchienenen Zeitungen wiberfprechen 
ben gemachten Mittheilungen im Bezug der Gefchenfe der Königin 
Victoria ald ungegründet, dem nun auch fo ſeyn muß. 

Württemberg.) Stuttgart, 6. Mai. Die Kammer ber 
Abgeorbneten bat unter dem Widerſpruch von 11 Stimmen mit 73 
Stimmen beichloffen, die Regierung zu bitten, daß der $. 6. bed 
Staaröfchuldenftatuts, welcher ben Zinsfuß der öffentlichen Schuld 
auf 4 p©t. feitiegt, dahin abgeändert werde, daß fünftig allen den— 
jenigen, weiche Württemberg mwohlfeilere Gapitalien anbieten, die 
Concurrenz eröffnet und der Verwaltung die Hand in diefer Bes 
—5 noch weiter gebunden werde. So haben wir denn Hoffnung 
auf Herabjegung bed Zinſes um 90,000 fl. für die gegenwärtigen 
und beffere Ausfichten für die zufünftigen Anlchen. (St. 9. Ei 

Stuttgart, 7, Mai. Se. Waj. der König, welcher vor einigen 
Zagen von dem gegenwärtig herrichenden Schnupfenfieber befallen 
wurde, haben heute eine gute Nacht gehabt und befinden ſich dieſen 
wieder recht gut. 

* (Freie Städte.) Aranffurt, 8. Mai. (Priv.-Gorrefp.) 
In der heutigen Effecten « Societät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 pCt. Merall.: 110916; ApCt. Met.: 10134; Ip&t. Met.: 78 1145 
BanfrActien: 20385 250 fl. Looſe: 113 1125 500 fl, Roofe: 142 518; 
Prämienjcheine: 853 Integr.: 52— 18; Spyndie: 4 112 pGr.: 
92 114; 312 pEt.: 76558; Ard: 25 12 incl. 12 Coup. ; poln. 380 fl. 
Looſe: 77314; 500fl. koofe: 8518, Taunusbahn ⸗ Actien: 336 1)4 
Geld; Disc: — pCt. ©. 

Hampurg, 24. April. (Fort. u. Schluß des geitern abgebrochenen Artifeis.) 
Der Berfaifer bemerft hierbei: „Dieſes Berhältmp hat infofern nichts fo fehr 
Hußerordentlihes, ald man es in manchem Betracht durd die Umnande geboten 
nennen umd ſich micht verhehlen darf, dab ohne folde Mitwirkung feiner Schiff: 
fahrt Bremen überhaupt fo audgebreitete directe Beziehungen mit den Golonial: 
Ländern niemals erreicht haben würde Die Schifffahrt jemer verfhiedenen, 
unjerem Verkehr geöffneten Staaten und Colonien iſt (mit Ausnahme der nord« 
amerifanifhen) noͤch im ihrer Kindheit oder font zu wortheilbaft beſchäftigt, als 
das der bremiiche Markt auf ibren Dienſt ſonderlich hätte rechnen Fonnen. Ju 
GErmanglung der bremiſchen, wie jener Yandesilaggen , bätten alſo dritte Flaggen 
als Frachtfahrer eintreten müßen: die Amerifaner, Britten, Schweden, Dänen ıc. 
Das würde allenfalld erfolgt ſeyn und genügt haben, wäre Bremend Handelslage 
eine günfige, wie diejenige Hamburgs oder der niederländiihen Häfen. Ho 
eine ſolche aber fehlt, Da pflegen die fremden Frachtfahrer erit dann regelmäßtg 
und zahlreich ſich einzuftellen, wenn andermeite Umitände die örtlichen Schwwierig 
keiten überwunden haben, und ein ſchwunghafler Betrieb bereits ſich herangebilder 
bat. Dies ift und nun in Betreff der Vereinigten Staaten, Weſtindiens, und 
eines Theiles des vormals fpaniihen Amerikas gelungen, mit Hilfe der Handels: 
induftrie zu Haufe und unferer überfeeifchen Niederlaſſungen, aber weſentlich auch 
mit Hilfe der eigenen, zu diefem Zwecke erjogenen und verſtärkten Schiffahrt. 
Und da die letztere in der Anlage von Bremerbafen, der Vervollkemmnung des 
Schiffsbaues, dem Abihluf von Gegenſeitigkeitsrertragen, der Organijation des 
Auswanderungswefens, der Zumahme deutiher Audfuhrartifel zc. lauter glüdfiche 
Anläfe fand, ſich zu heben, ihr Hauptaugenmerk aber, der Natur der Sache 


nah, auf Benügung der ſchon gehahnten Abſatzwege und Ermwerbung neuer im 
entferntern Weltgegenden gerichtet blieb, fo mürden dieſe allgemeinen Gründe 
an fü fhon genügen „Das steigende. Uedergewicht der heimischen Flagge in der 
teandatlantiichen Fahrt zu erflären, wenn aus nicht der befondere Umſtand binzus 
trete, daB unjere größern Rheder zugleich Kaufleute, oder, beifer geſagt, daß um 
fere gröfern Seebandel treibenden Kaufleute zugleich Rheder find, und fomit 
mande Wittel zur Beihäfrigung ihrer Schiffe befigen, welde bloßen Frachtfahrern 
nicht zu Gebote ſtehen: Selbitbefradtung oder doch Beteiligung bei der Yadung, 
Versihtleitung auf den gewöhnlichen Paufmännifhen Nugen, um nur eine Fracht 
u erübrigen.” Ja, fo greifen Schifffahrt und Handel ineinander , jo fcafft man 
Kitten, wo gerade die größten Schwierigkeiten im Wege liegen, und fo hat unfere 
industrie viel dazu deigetragen, die Bremer Khederei zur eriten von Deutiche 
land zu machen. ‘Bermebrte Ausfuhr vereindländifder Erzeugnife und fortwäh 
render Andrang von Nuswanderern nach Amerifa haben diefe Erſcheinung hervor 
gebracht, und wie die Induftrie zur Schifffahrt treibt, fo die Schifffahrt ur Im: 
dufirie. Im Verkehr zweier Länder hat die Schifffahrt desjenigen Landes, weils 
ches die meiſte Ausfracht liefert, einen natürlichen Vorſprung vor der‘ ded andern 
Landes. Die eigenen Schiffe find eher bei der Hand, Ponnen jede günftige Ge— 
legenheit nüsen, und leicht mit geringer Nüdfracht vorlieb nehmen, während es 
immer mißlich bleibt, in der Hoffnung auf gute Rũckfracht mit halber Ladung oder 
ſeldſt in Ballaſt auszufahren. Auswanderung, auf guter Grundlage beruhend, 
nährt die Schifffahrt, die Induſtrie, und den Handel; fie wirft ſchwunghaft auf 
alle Theile des Gemeinmwohls, wenn fie mit Umficht geleiter und unterhalten wird. 
Und mie die Rhederei aufblüht, treibt fie auch die Betriebſamkeit gleihfam mit 
Gewalt in die Höhe; denn der Sciffteigenthümer will eine Ladung baben, follte 
er auch auf Grwinn verzichten, wenn er nur eine gute Fracht berausichlägt. 
Bremen alio bat durch eine werändige Auffaſſung der Umftande drei Viertheile 
der überfeeiihen Schifffahrt am ſich gezogen, Hamburg etwa */,, und mährend 
man dort dem Auswanderungsweien allen erdenklichen Vorſchud geleiftet hat, 
fiegen bier feit zwei Jahren Darauf bezüglihe Eingaben unbeantwortet vor den 
Bebörden. Ueberhaupt bilden die Bremer, die oldendurgiſche, und die hannöwerfche 
Rhederei auf der Unterweſer bereit® eine nennenswerthe Zlotte von 302 Ser: 
ſchiffen mit 33,395 Laſten, die Laſt zu 4000 Pfund gerechnet. Wir fommen end» 
lich zur Frage über —— und bemerken, daß der Verfaſſer mit 
gerechtem Lmmillen won den Hemmuiſſen fpricht,. melde in einigen Ländern noch 
der deutſchen Khederei entgegentchen. Er erinnert fid mit Herger der Differenz: 
öfle der Spanier, Portugieien, Holländer, nimmt aber die —— der 
ranzofen und Englander etwas geduldiger bin, ohne den Hmftand zu vergeſſen, 
daß Die deutiche Flagge vor dem Jahre des Herrn 18 im Mittelmeer es gar 
nicht wagte, aufzutreten, mas mwohl ein ſchlagender Beweis unferer Nulität ge; 
weſen ift, Diefe en meint der Verfaſſer, ftelle er ausführlich hin, 
ohne damit die Aften für geichloffen erflären oder gar die weitere Frage, was 
alfo zu thun ſey, hier Beantworten zu wollen ; denn Iehterer, dad wiſſe er wohl, 
habe immer nod ihr befonderes Für und Wider. Es it wahr, Schifffahrtd.Ge- 
iege, wie taujend andere Dinge in der Welt, haben ihr Für und Wider; aber 
das Für wird über dad Wider entiheiden. Je mehr Nationen auf Gegenfeitig: 
keit dringen, deſto eher wird fie ihnen gemährt werden; denn je größer die Hin, 
derniffe im Handel ſich gehalten. deſto größer wird das Geſchrei, und defto ſchnei⸗ 
fer mürde dad Princip dieſer Gegenſengkeit zur allgemeinen Richtſchnur werden. 
Impiefern Hamburg ed vermag, etwas Aehnliches durczuführen, Davon mollen 
wir nicht ſprechen, aus Furcht, den geſunden Menihenveritand zu beleidigen, und 
aus reiner Scheu vor dem Unternehmen, im Schlamm der — zu 
mühlen. De, 3.) 


Grpßbritanniem. 
Londen, 4. Mai. Der Duncombe’iche Antrag zu Gunſten der 
Shartiftenpetitiom ift mit 287 Stimmen gegen 49 im Unterhaufe vers 
worfen worden. Gelbit Lord John Ruffel votirte dagegen. 


j ‚$ranfreid. 

Paris, 6. Mai. Die Debats meinen, die Rebe des Erjbiichofs 
füme nicht in den Monitenr, damit die Pflichten der Polıtit mit 
der Ehrerbietung und Deferenz vereinigt werden, welche der erhabene 
Character und die hohe Stellung ded Hrn. Erzbiſchofs von Paris 
verdienen. — Das ſpaniſche Minifterium ift bei der Abſtimmung 
über die 160 Mil, in Schabfcheinen gefchlagen worden. 

5pGr. 119. 85. 36t. 82. — rd. 25 112. 


Italien 


Rom, 29. April. Aus allen Mittheilungen von Neapel geht 
hervor, daß man dort micht ohme Bejorgnig ſey nächitend eine 
boländifche Flotte im Golf ericheinen zu fehen, welche muthmaßlich 
die Forderungen der holändiihen Capitaliften ‚bei der Tavoliere di 
Puglia, die auf diplomatifhem Wege zu feinem Erfolg gebracht 
werden fonnten, mit den Waffen geltend machen fol, Die neavolitanifche 
Regierung trifft alle Anftalten, um nicht unvorbereitet zu feyn. 

. allg. 3.) 

Der Meflaggiere Modenefe enthält eine ausführliche Befchreibung 
ded glänzenden Ballfeſtes, welches die Stadt Modena, zur Feier 
der hohen Vermählung Sr. fonigl. Hoheit. des Erbprinzen am 20. 
April, in dem dortigen Gommunaltheater veranitaltet hatte. Somohl 
beim Erjcheinen ded Herzogs, des föniglichen Brautpaares und der 
Bam in der Hofloge, ald bei ihrem Abgange, hatte fih von 

Seite ber in großem Staate verfammelten erlejenen Beriammlung 
ein einftimmiger Bivatruf erhoben. — Am nächſtfolgenden Morgen 


* 


wollte ber regierende Herzog, um bie Freuden ſeines häuslichen 
Gluckes auch auf die Hütte des Dürftigen, der Wittwen und Waiſen 
auszudehen, daß fämmtlihe Armen», Verjorgungs- und Beſſerungs ⸗ 
hänjer im Fande, wie widyt minder die bei fonftigen Anlaſſen bes 
theilten armen Individuen, dießmal in außerordentlicher Weiſe bes 
dacht werden. Am Abend fand, unter Begünftigung der Witterung, 
die große Staptbeleuchtung Statt, zu welcher eine unzählige Menge 
Volks jelbt aus den entfernteren Puncten des Herzogthums berbeiges 
firömt war, und welche der herzoglihe Hof, unter dem Jubel der 
Bevölkerung in offenen Wägen fahrend, auf verichiedenen Puncten 
in Augenfchein nahm. Am 22. Abends wohnte der königliche Hof 
der großen und effectreichen pyrotechnifchen Production bei. Bei 
diefer Gelegenheit geruhten Ihre königl, Hoheit, die Prinzeifian 
Adelgunde, die Hauptdecoration höctn-riönlid anzuzünden, durch 
Eine von der Hofloge abgefertigte mechanische Taube nämlih, war 
dem Feuerwerksgerüſte der erfte Funke mitgerheilt worden. 
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Michtpolitifiche Zeitung. 


+ Würzburg. Es find 4000 Etnr. Steinfohlen beſter Qualität 
zum Gebraud, der Dampficifffahrt bier abgelagert worden. 

— Berlin, 6. Mai. (Priv. Core.) Unſere Buchhändler find 
nun alle wieder von der Leipziger Oſtermeſſe zurück. In der legten 
Berjammlung auf der dortigen Börje wurde unter Anderm auch ein _ 
Comité zufammengefegt, welches über die gegen eine hiefige und eine 
Stuttgart'fche ufffalienhandlung wegen Rachdrucks vorliegende 
Klage einen Bericht abfaffen fol. Unter den Mitgliedern befindet 
fih auch Herr Hofmeifter in Leipzig, welcher in Werlin die Gonfid« 
cation der Hahn'ſchen Selfeggien und das Straferfenutnig vom 
biefigen Kammergericht ermwirft hatte. — Bei dem Hinſcheiden des 
Buchhändlers Reimer vernehmen wir noch das Mittheilungswertbe, 
daß derfelbe ald armer. Commis hier die Buchhandlung erlernt bat, 
und nun feinen 11 Slindern ein Bermögen von 600,000 Rehir. bins 
terläßt, das er dur Thätigkeit und Speculation in den Glüds- 
Perioden erworben. 

Aus Breslau ‚wird unterm 24. April gemeldet: Ein tragiiches 
Ereigniß in dem Dorfe Breierddorf bei Lignitz hat bier viel Aufr 
fehen erregt und allgemeines Mitleiden erwedt, in 13 jähriger 
Knabe hatte auf dem Hofe Hafer gefloblen und war defhalb auf 
Befehl des Amtmannd, eines ſehr ſtrengen und harten Mannes, für 
bie Nacht in einen Keller gefperrt worden. Um 10 Uhr hörte der 
Wächter den Knaben aus Feibesfräften ichreien: „Um Gottetwillen, 
laß mich heraus, es friße mich auf!“ Der Wächter acht fogleich 
zum Amtmann, der ihm jedoch fagt: „Faß ihn immer ſchreien! Er 
will nur heraus.’ — Der Knabe fährt auf gleiche Weife fort, ber 
Mächter geht noch zweimal zum Amtmann, aber biefer bleibt uner- 
bittlich. Jener dagegen hatte, weil er ſich felbit vor dem Amtmann 
zu fehr fürchtete, nicht den Muth, den Gutsherrn, von dem Hülfe- 
ruf des Knaben in Kenntniß zu fegen. Gegen 12 Uhr verfummte 
das Gefchrei, nachdem es fich zulegt nur noch als ein Teifed Wim—⸗ 
mern hatte vernehmen laffen. Am andern Morgen fand man den 
Knaben todt, das eine Bein ganz abgefreffen, das Geſicht auf gräßs 
liche Weije verftümmelt und den Leib aufgeriffen, Der Seller, wels 
cher dem Knaben zum Etrafbehältnig hatte dienen follen, war ſeit 
25 Jahren nicht geöffnet worden, die Matten hatten fich daher bie 
zur Unzahl vermehrte und den entfeglichen langfamen Tod des armen 
Kuaben herbeigeführt. Der graufame Amtmann it zur Unterfuchung 
gezogen nnd nach Jauer in Berwahrungsarreit gebracht worden. 


Paris, 3. Mai. Geftern wurde beim Audfteigen aus der Dis 
ligence von Bordeaur rin Individuum verhafter, welches der vielbe⸗ 
ferochene Zerman zu ſeyn fcheint, der kürzlich von Madrid fich ent 
fernen mußte, wo er mehr oder minder alle Welt zu myſtificiren 
verſucht hatte. Der Berhaftere iftbeichulbigt, in Spanien Escroquerien 
begangen zu haben, und der Zelegraph hatte feine bevorfichende Ans 
funft im voraus hierher berichtet. Er war, wie man verfichert, im 
Augendir feiner Verhaftung im Beſitz ciner großen Anzahl von 
Juwelen, will aber keineswegs die Abficht gehabt haben fir zu ents 
wenden, fondern benachrichtigt, daß er als zur Partei der Königin 
Shrifline gehörig verhaftet werben jolle, habe er unverſehens abreiſen 
mälfen, ohne zuvor feine Schuld an die Juweliere abtragen zu fünnen. 
Einitweilen befindet er fich in Gewahrſam auf der Polizeipräfeerur. 

Rubini hat ſich nach langem Sträuben nach London engagiren 
laſſen. Es wird dort zwei Monate (vom 23. Juni big 23. Auguſt) 
fingen, — ed wird nicht gefagt, wie oft in der Woche, — und er: 
hält für diefen Rollencyclus nicht weniger alddreitaufend Pid, Sterling, 





[58] 


® () dr 
Ganz billige Sommer-Röcke und Hosen sowohl als alle andere‘ Sorten Herren - Kleider 


sind beständig zu haben bei Kleidermacher @ahriel König, wohnhaft dem Kaffeehause zum „Hirschen‘ 


gegenüber in Würzburg. 
Meteorolog. Beobadhtungen vom 8. Mai. 
— — nn — —— — 

















"Stunde Baro: Thermo: | Rind 
der met. in D.y. | meter u. 
Beobach lauf %, Temp. im | Himmel» 
tung reduzirt Shatten |» ſchau—. 
MWorgaendsu. | 327,64 1 +0,31. br. 
Mittags 12U.| 328, 05 | —14, 21 WEßtem 
abends TM.J 329,22 | +10, 4] SW. Regen 





Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim. 7. Mai, Heute Abend an 


2: gekommen und morgen frühe weiterfabs 
rend Kilian Schön von Würzburg mit 
Ladung von Köln. 





Belfanntmadung. 

In dem Konkurſe des Girmerd Kafpar Gre— 
fer dahter werden die nahbeihrırdenen deiden Grund⸗ 
ftüde wiederholt nah $ 64 des Hppothen: Geſchzes 
und den Beſtimmugen des $ 90 mut 101 Des Pros 
seh Geſetzes vom 17. Novemb. 1837 zum Verſtriche 
ausgelegt, und hiebei bemerkt, das der Zuſchlag ohne 
Rudiiht auf die Tare erfolgen werde, 

Zu diefem Zwode wird eine Tagfahrt auf 

Mittwoh den 1. Juni. 8 
. uns. Bormittags 11 Uhr n 
im Geidäftdsimmer Wr. 2. angeordnet, und hie zu 
Strich sltedhaber eingeladen. 
Würzburg, 29 April 1342. — 53 
Königliches Kreik und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Gall, Prot- 


eg der Realitäten, 

1) 112 Morgen Weinderg ım Lindlesberg, zehnt. 
und Iehnfrei 5 

2) Au Men. ti Gerten Weinberg u. Garten 
in der Sanderau, PI-Mr. 2192. 





.Befanntmadhung, 
, Die zur Vertaffenihrft der Mihel Zur. Bit 
tid vom wleineiditade geddrige 1-0. Krugdmine, melde 
im diesſeitigen Aısihreiden vom 29 9. Mid, miher 
beichrieben ınt, erbielt biäher Bein annehmbares Sedot. 
8 wird daher dieſes Aaweſen fammt 2 er 
meinde Rechten nach Dem Anteage dee Kinder der 
GErolafer R 
am Freitag den m. Mail. Je. 
Nachmittags 2 Uhr nu 
auf dem Bemrinrhaue im Mleinribitadt wiederhoft 
unter jebr annenmsareın Bedingniſſen zum Öffentlichen 
Striche aufaelege umd dei annehmbaren Geboten für 
gleich zugeinlagen. e ' 
Die Ein ſcht kaun täglıh genommen werden. 
Königshofen, 27 April 1942. : 
Königl Landgericht. 
Gred, tor 








Bekanntmachung. 

[28% Die Gintieferung von beiläufis 1100 Klftr. 
Prenndoljes aus den Jutzus- hoſpital. Waldungen 
nad, Würzeurg fol veraffordirt werden. 

Bon dem einzuliefernden Holze fipen gegen 

125 Klftr. ım Reviere Wolfsmunfter, Diſtrikts 
Jungebeeg , J 
575 Klfır, ım Reriere Gräfendorf, Diſtr. Sottzen⸗ 
bromt uſch, alte Näfe und Buchwald, endlid, 
400 Kite: am Neviere Hedmühl, Dir. Hedberg, 
und Omerz. J 

Die desſalligen Gebote find lansſtens bis 20. 
Mai i. Is. bei unterferrigtem Amte entweder ſchrift⸗ 
lich veregel, oder mündlich zu Prolokoll abzugeben, 
alıwo auch die Liefrrungsbedingniſſe eingefehen werden 
fonnen, 

Dieies wird wit dem Anbange befannt gemacht, 
dab Demjenigen, der die villialten Forderungen ac 
ftellt bat, und als folid befammt ut, die Yırferung 


(Im Verlage und unter Verantwortlichleit der Stahelfcen Buchhandlung.) 


Berlelfen, und die Genehmigung vom ‘ Amte eröffnet 
wird, . 
Molfömünfter, 29, April 1842. 
Koͤnigl. Julinꝭ Auiplink Rentamt. 
ert. 





Bekanntmachung. 


[265] Den Titt. Mitgliedern des Kunſtvereins 
dahier dient zur Nachricht, daß für die Sommers 
Wonate von heute an das Loral des Bereind täglich 
mit Ausnahme ded Samstags von früh 10 bie ı Uhr 
und Nachmittags von 2 bie & Uhr geöffnet ſey, und 
pa mur dem Mitgliedern des Verems und ihren 
Familien der Zutritt frei ftehe. 

Würzburg, 6. Mai 1842. 


Der Ausfchufi des Runftvereins 
Bei Garl Heumann in Berlin iſt erjchienen 
und dur die Stahelfhe Buchhandlung in Bürze 
burg zu besichen : 
Situations Plan der Umgegend von 
Kiffingen. Sauber colorirt 10 gÖr. oder 
36 fr. 


i nF Stra belicen Buchhandlung in Würzburg 
er WWegweifer der Gefundbeit 
oder 
Praktiſche Erklärung 
u 
Anwendungen und Birfungen 


frifchen Waſſers 


als beftes Diät: und Heil-Mittel. 


n zwei Vorträgen. 
I Mi Kür Demabe. > 
11. Für Kranke. 


Zum Veften der Menſchheit und ihrer 
Leidenden! 
verbreitet 


hydro path. Central : Gefundbeits : 


erein 
in Münden und Ansbach. 
Prof. Kicchmayt, 
Senior und Mirtifter. 
m Dr, Oertel, 
Begründer der Wafferheillehre u. Stifter d. Vereins. 
v. Schlemmer, 
Mitosrficher u. Kedarteur der Jahrbücher der 
Waſer heilkunde. 
Zum Beſten der Verbreitung ber Wafferheils 
Funde. Preis der beiden Hefte nur & Pr. 

















So eben it im Vorlag von Bauer u. Raspe 
in Nürnberg eridienen und vworräthig in der 
Stahelfhen Buchhandlung in Würzburg: 

ammlung 

der neueſten, ſchönſten und eleganteiten 

Touren zu Strümpfen. 
Ein unentbehrlides Handbüdlein 
‚ für die firidende Welt, 


heraudgegeben 


von 
Marianne Wolle. 
‚Dritte, ſehr verbeiferte und vermehrte Auflage. - 
‘ Preis I8fr. 


— — nn 


In allen Buchbandlungen, in Würzburg in Der 
Stabelfhen, it zu haben. 


Die erneuerte gerühmte 


Klotertfühbe 
Gescjriebenes Kochbuch 
des alten Klofterfodhes 
Mar zu St. Peter. 

Zum Eritenmale gedrudt, durchgeſehen und 
mit vielen neuen Necenten vermehrt. 
Ein auserleſenes Handbuch für Aufftellun 
eined guten bürgerlichen Tiſches, fo wie Alle 
deffen, was zu einer feineren Tafel gehört. 
Während langjähriger Praris am Heerde 
geprüft und herausgegeben 


von 
Anna Mildheim. 

Ald Anhang ein Regiſter und eine fehr 
nüglihe Berbauungss-Tabelle deö 
Dr. Beaumont, 

Beridte = 300 trefiße Wehe 
alt te — t e 
BU IR * daſtenſpeiſen. 


An der Stahe lichen Buchhandlung in Würz- 
burg iſt zu haben: . 


Di 
berwährteften und wohlfeiltten Mittel 
gefund und lange zu leben. 


Allen feinen lieben Mitmenſchen gewidmet 


von 
Prof. U. G. Hirchmayr. 
Dritte verb. Aufl. (300 ©.) 1 fl. 30 fr. 

„Leben ohne Gefundbeit if kein Leben,“ fagt 
ſchon Martial, und diefe Wahrbeit bat der menſchen ⸗ 
freundliche Verfaſſer, ein —— Sreie im Auge 
gehabt, ald er feine für die Menſchhelt fo hochſt mich- 
tigen Griahrungen in dieſem merfwürdisen Buche 
niederichrieb. Mer wunſcht micht gerne das hödyite 
menfblide Alter zu erreichen und ſtets arlumd zu 
bleiben! Yelet und befolgt die Vorſchriften des er- 
fahrnen Alten, und Beided wird. euch zu Theil werden. 








Bei Baffe in Quedlinburg if erfhienen 
und in der Stabeliihen Buchhandiung in Würyr- 
burg zu haben: 


M, Morin’d Handbud für 
Stärke: u. Fadennudelmachen. 


Oder Auweiſung aus Getreide, Kartoffeln, 

wilden und ebein Kaftanien u. andern Pflanzen 

Stärfe und alle Arten von Nudeln zu bes 

reiten. Aus dem Franzoſ. Mir Abbildungen. 
Preis ı fl. 12 fr. 





Bei G. Baffe m Duedlinburg iſt eridienen 
und Ar der Stabelichen Buchhandlung in Würzburg 
zu baden: 


Schul: Anecdoten, 


nebft wigigenund lächerlichen Einfällen, übers 
rafchenden Wortipielen und erheiternden Schers 
zen aus der Schule, dem Vehrerleben und der 
Jugendwelt. Zur Erholung, Erheiterung und 
Ermunterung für ehrer, Schule und Kınders 
freunde, fowie auch zur Kurzweil für alle ges 
bildeten Freunde des Scherzes und fröhlicher 
Laune. Gefammelt und herausgegeben von 
K. Holbeck. 12. geh 5 Hefte, a Heft 
6 Gr. oder 27r. 


Borausbezablung. 


Vierteljährig hier 2 A. fr. per Poſt I. Rayo 

2 fl. a kr. U. A. 74 Fr. II, 2 fl. al Mr. 
| 
a 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpalttge Petitzeile oder deren Naum & fr. 
Briefe und Gelder francor: 
" 


Neue Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Baterland für Wahrheit und Hecht ! 








ro. 130. 











Seueröbrunft in Hamburg. 


Den Nachrichten vom 6. ds. zufolge — direete Berichte 
feblen immer noch — fonnte der fürdterlichen Feuersbrunſt dort 
noch nicht Einhalt gethan werben. Bereits liegt ein Biertheil der 
Stadt in Aſche. 

Nachſtehend alle Notizen, die mir in den Blättern über Died 
gräßliche Ungiück finden fonnten. 

Hamburg, 5. Mai. Es follen bereits 70 Spritzen am Plage 
feyn, ja man bat viele aus der Umgegend und einige aus Altona 
berbei fommen laffen. Ich darf verfichern, dag mır heute um 10 
Uhr , als ich meine Wohnung verlied, die Phyflognomie Hamburgs 
und feiner Bewohner darchaus verändert vorkam. — Eine große 
Quantität von Sprit ift bereits durch Die Flammen verzehrt. — Die 
Bürgergarde, die das bedrohte Revier abfperrt, ift ſehr zablreich auf 
den Beinen; au find die Kompagnien bereitd zwei oder drei Mal 
abgelöft worden. (Rbein. 3,) 

Hamburg, 5. Mai, Auf dem NRathhaufe werden die wichtigiten 
Papiere und SHppothefens Bücher eingevackt. — Leider find einige 
zwanzig Sprigenleute und Soldaten jchon verunglüdt, und es ıf 
nicht abzufeben, wie weit das Feuer bei herannabender Dunkelheit 
fich verbreitert wird, (Pr. St. 3.) 

Hamburg, 5. Mai Abende, Die in der vergangenen Nadıt in 
ver Deih- Straße audgebrochene Feuersbrunſt it die fchredlichite, 
bie ſeit Menichengedenten bier erlebt worden, und fann von unabs 
fehbaren Folgen fur den bieflgen , ja far den Norddeutſchen Handel 
überhaupt ieyn. Die größere Hälfte der Deich Straße auf beiden 
Seiten, die ganze Stein. Twiete, die Hälfte bes Röding's Marktes 
(Beitieite). eın Theil des Hopfenmarkred, die Neueburg, find theils 
eingeäichert, thetls brennen fie noch, der Thurm ber WicolaisSlirche 
il eingeftürzt, glüdiicherweife in die Kirche binein; die Kirche brennt 
noch, auch der Gremon fol brennen, Wie ed enden wird, ift noch 
nicht abzufehen; denn feit geitern Nacht um 2 Uhr ift alle Kraft der 
Rettenden und Löſchenden in Anipruch genommen ud fait völlig ers 
ſchoͤpft. — Iegt 5 112 hr läßt wenigitend der Wind nad. (Pr. Gr. 3.) 

Hamburg, 6. Mai, 6 Uhr Morgen (per Eitafette) 
Wir haben eine erichredliche Nacht gehabt. Das Feuer wuthet noch 
immer fort und hat den gangen Kern von Hamburg ſchon verzehrt. 
Die alte Börfe, die alte Börfenhalle, das Rathhaus, die Banf 
liegen in Aſche Die Banfbuher find geborgen. Jetzt 
brennt der ganze Drefwall, und wenn der pwiſchen dem Dreckwall 
und dem Reiten Wal lie.ende (Hraben den Flammen keinen Einhalt 
thut, fo ift der Jungfernſtig auch verloren. Alles flächtet vor 
die Thore, Viele Haufer find durch Minen geiprengt u d mehrere 
mit Kanonen eingeicheffen worden, um dem Feuer Einhalt zu thun, 
bis jegt Alles vergebens, Die Erpebitionen der drei hieflgen Zeitungen 
find, wie es beißt, ebenfalls abyebıannt: es it daher ju zweifeln, 
ob die ſelden morgen erſcheinen und und über die Größe Des Unglüds 
nähern Aufichiuß geben werden. (Pr. St. 3.) 

Hamburg, 6. Mai, Morgens 7112 Uhr, (Auf außer 
erdenslihem Wear.) Nach einer ichrefiich durch wachten Nacht 
ann leiser noch feine beffere Nachricht über Hamburg gegeben wer 
den. Man it noch nicht Meifter des Feuers; jeit 12 Stunden frielen 
unaufbörkich die. (huge und bemoliren die dem Brand benachharten 
»aujer, um dem Feuer keine Rahrung zu laſſen. Man fürchtet 
Finäicherung der neuen Börte und der ©r. Petrislirche, Roth 
= Jammer Reigen von Stunde zu Stunde, üilles flüchter mit Hab 
" Gar zum There hinaus und. bivomafist auf der Chauffee. Wenn 


Mittwoch, 11. Mai 1842. 








nicht bald Hülfe von Gott kommt, ift wenig Ausſicht; phyſi ſche 
Kräfte reichen faum mehr aus, Wir find in unferm Viertel (Bänies 
marft), obwohl von ber Brandftätte noch ziemlich entfernt, body 
nicht außer Gefahr und haben noch immer vom Flugfeuer zu bes 
fürchten. { (Pr. St. 32. 
Aus Kaſſel vom 8. Mai Morgens licdt man: Die biefige Zeis 
tung berichten: „Mach und fo eben von gefälliger Hand, mitgetheilten 
Nachrichten vom 6. d. M. war bad Feuer in Hamburg bei einem 
EigarrensFabrifanten in der Deichſtraße ausgebrohen und war man 
den 6. Abends 7 Uhr deſſelben noch nicht Meiſter. Es ſollen an 
600 Gebäude in Afche liegen. Es find mehrere Menichenleben vers 
unglüdt und Millionen an Geldes werth verloren. Am 5. Morgens 
wurde, um der weitern Berbrritung ber Feuersbrunſt Einhalt zu 
thun, das Rathhaus mit Pulver in die Luft gefprengt; bie Banf, 
die Häufer der großen Bäder, großen und kleinen Johannisſtraße, 
Bohnenftraße xc. gerietben aber dadurdy in Flammen und brannten 
nieder. Der Mönfendamm, Neuewall, Altewall, Bleicherbrude, alte 
Zungfernftieg rc. fanden in beilen Flammen und noch war feine 
Ausficht auf Einhalt des furchtbaren Fiementd.’ j j 
Franffurt, 9. Mai. Aus Hannover vom 7. d. erhielten wir 
noch geitern Abend fpät, durch gütige Mitcheilung eines bieflgen 


‚ Partifulierd, folgende neuere Nachrichten über ven furchtbaren Brand, 


der in Hamburg nun, fo weit wir die Nachrichten bie jegt befigen, 
42 Stunden unaufgehalten mwüthet : 
Darburg, 6., Rachts ı Uhr. 

„Dad Feuer ift heute Freitag, den 6., Nachts um 1 Uhr noch 
in vollem Gange. Im Aſche liegt der Sopfenmarft, die Neuburg, 
der Zerftoch, die alte Börje, die Banf, das Gommercium, Mönken⸗ 
damm, das Rathhaus, die Stadtpolt. e 

Freitag Mıttag 1 Uhr. Man leitet dad Feuer nad dem 
Jungfernſtieg, um Raum zu geroinnen und fi der Wifter zu nähern. 
Eben bringt eine Eſtafette die Rachricht, dad englifhe Dampfs 
fhiffe die Artillerie aus Stade geholt baben, um 
die Häufer niederzgufdhießen und den Pöbelimjaum 

ua halten, Die neue Börfe liege in Aſche und fall der vierte 
beil der ganzen Stadt. 

Weitere Privamadhrichten vom 6 Mai, 12 Uhr Mittags mel 
ben: „Holgende Straßen und Grbäude find nicht mehr: Deichflraße, 
Steintwiete, Rödingsmarkt, Görttwiete, Hopfennarft, Barſtah, St. 
Nikelaitirche, alte Börfenballe, alte und neue Börie, Rathhaus, 
Bank, Bederftraße, Iohannisitraße, alter Wall (Dred: Ball). 

Um dUbr Derneue Wall ſteht in flammen, 

Um 6 Uhr. Der neue Wall und alte Jungfernfticg find auch 
nicht mehr. — Um Luft und Plag zu gewinnen, werden 
fortwährend Häufer mit Pulver gejprengt und mit 
Kanonen mniedergefhoffen , 

Noch erhalten wir folgendes dritte Privaticreiben durch die 
gütige Mitcheitung eines biefigen Handlungshauſes: 

„Hamburg, 6. Mai, Abends. Bon Mittwoch auf Donnerstag 
Nacht ı Uhr brach bier in der Deichitraße ein Feuer aus, melde 
baid mehrere Speichen mit brennbaren Sachen ergriff und ſich leis 
der fo weit audbreitete, daß an Löſchen micht mebr zu benfen war. 
Um die: Behürzung voll zu machen, gerierh vom Horfrnmarkt aus 
der Nicolaithurm durd die ſtarke dit in Brand und brannte mit 
der Kirche nieder. Durdy den umflurzenden Thurm wurde wieder 
die.ganze Umgegend in Feuer neiegt; genug. die Deichitiaße, Rö— 
bingsmarft, Nußftah, Mänfendamm , Steckwall, neuer Wal , alter 
Jungfernftieg ſind größtentheils in Aſche gelegt und mod brennt es 


nah 40 Stunden an mehreren Drten; doch hofft. man jebt des 
Branded Meifter zu werden. Die Neuftadt bar Gottlob noch gar 
nicht gelitten, doch babe ich zeitig Alles von Werth nadı Altona ger 
bradyt, wohin ich mich, wenn cd, Gott bewahre, Roth thun follte, 
durch eine Seitenthüre meined Haufed über den Wall flüchten kann. 
Die ganze Größe des Ungläcks kann noch nicht ermeilen werden; 
wie groß die Berlufte an Sraards und Privareigentbum find, läßt 
ſich nody nicht jagen. Manche der Alffefurang » Somragnien werden 
nicht zahlen können, auch it auswarts viel verſichert. Sie können 
leicht denken, in welcher Aufregung ich fchreibe, man fann ſich in 
das Unglück noch nicht fallen. Gebe nur der Allmächtige, daß es 
damit gethan fen. — Die Bank ift in Sicherheit gebracht, das Sil⸗ 
ber unter Waſſer gelegt; auch hat dad Bank-⸗Gebäude nicht gelitten, 
dad Rathhaus aber Toll weg ſeyn. Sehr viele Häufer find in bie 
Left geiprengt worden, um dem Brand Schranfen zu fegen, kurz⸗ 
weg Dad Elend iſt unbeſchreiblich, und wad man darüber fagt, zu 
menig. Alles flüchtet aus den Ihoren, viele Menfchen find obne 
Habe davongegangen, da das Feuer in Straßen binftel, wo Nies 
mand ed erwartete. Un Börfe, Abichreiben und Seichaft hat heute 
Niemand gedadıt. Machen Sie vor ter Hand nichts hierher, ba 
man nicht wiſſen fann, wer zu Schaden gefommen it. Leider find 
dıe erſte Nacht viele Menichen beim Löſchen verunglüdt, ipäter aber 
Niemand, da noch jeder zeitig genug fein Feben reiten fonnte, Ein 
Unglüd, wie diejed, hat Hamburg wohl noch nicht erlebt und es it 
ein furchtbares Jammergeichrei in ber Stadt. Sonntag oder Mons 
tag, wenn die Gemüther beruhigt Mind, werde ich Ahnen wieder 
ſchreiben. 

Mehrere dieſer Schreiben laſſen am Schluſſe die tröſtliche Hoff» 
nung durchblicken, daß durdy das LUmfpringeu des Windes Die Neu— 
ſtadt, der neue Jungfernſtieg 2c. gerettet erjcheine. 

Mit großer Unruhe und Spannung ficht man heute den neuellen 
Nachrichten entgegen. (Kranff. Blätter.) 

Die „Oberpoftamts +» Zeitung‘ fchreibt: Das Feuer in Hamburg 
war Freitag (6. Mai) um 1 Uhr noch in volem Gange. In Aiche 
liegt der Horfenmarft, die Neue-Burg , Die alte Börfe, die Bank, 
das Gommercium, Mönkendamm, das Rathhaus, die Stadtpoit. 
Freitag Mittag I Uhr. Man leitet das Feuer nach dem Jungfern« 
jtieg, um Raum zu gewinnen und ſich ber Alter zu nähern. ben 
bringt eine Eſtaffetie die Nachricht, daß englifche Dampfſchiffe die 
Artillerie von Stade geholt haben, um die Häuier nieberzuicießen 
und den Pöhel im Zaum zu halten. Die neue Börje liegt in Aſche 
und fat der vierte Theil der ganzen Stadt. . 


Die Ebartiften: Petition in England. 


(Fortiekung.) 

Die Bitrfteller wiffen, daß es ein ungweifelhaftes conftirutionelles 
Recht des Volkes ift, auf öffentlichen Plägen, wann, wie und wo, 
am Tage ſich frei zuverfammeln, um frieblich über feine Beichwerden, 
die Politif des Landes oder andere Gegenftände fich zu berathen 
oder ein Votum, eine Bittichrift ober - Vorftelung jeglicher Art zu 
discutiren, abzufaflen und zu beſchließen. Die Bittſteller beflagen 
fidy mun, daß died Recht ungefeglih und konſtitutionswidrig iſt vers 
legt worden; 500 wohlgefinnte Menſchen find verhaftet worden, haben 
außerordentliche Kautionen ftellen müſſen, find von zufammengefuchten 
Geſchwornen gerichtet, zum Gefängniffe verurtheilt und als Ber 
brecher der fchlimmiten Art behandelt worden; eine verfaflungs, 
widrige Polizei ift über das ganze Land verbreitet worden, bie unge, 
heuer foitet und feinen andern Zweck hat, als das Volk in der ges 
fegmäßigen Ausübung feiner Rechte zu behindern. Die Bittiteller 
find der Anficht, daß die Baftillen bed Armengrfeged und ber Gtas 
tionen der Polizei and einer und derſelben Urſache entiprungen find, 
nämlid aus dem vermehrten Hange der wenigen Unverantwortlichen 
das Bolf zu unterdrüden. Eine große und verfaſſungswidrige Armee 
wird auf öffentlichen Koften unterhalten, um die öffentliche Meinung 
in den drei Königreichen nieberzubalten und bie Millionen von ber 

efegmäßigen Ausübung jener Rechte und Vorrechte, die ihnen zus 
Reben mälen, abzuichreden. j 

Die Bittiteller flagen, daß die Arbeitiunden befonderd in ben 
Monufatturen über die Gränzen der menfchlichen Ausdauer verlän 
gert worden find, und baf der Lohn, den man durch eine unnatür⸗ 
liche Arbeits-Anftrengung im ungefunden Wertftätten gewinnt, nicht 
binreicht, die förperlihe Stärke zu erhalten und jene Behaglichkeit 
zu gewähren, die nad) einem langen Aufwand von phpflichen Kraf⸗ 
ten fo uothmwendig iſt. Die Binſteller beklagen tief das Beſtehen 
eined jeden Monopols in der Nation; verurtheilen jede Steuer⸗Er⸗ 


hebung von den Lebensbedürfniſſen und von jenen Artikeln, welch“ 
den arbeitenden Klaſſen notnwendig nd; doch nie wırd, nad) ıhrer 
Anfiht die Aufbebung irgend eines Monopold die Arbeiter von 
ihrem Elende befreien, wenn nicht das Volk die Macht beige, gegen 
welche alle Weonopole und alle Unterdrüfung verihminden muüſſen. 
Unter dieſen Wonopolen führen die Bittſteller ehrerbietigt an, Die 
Botirung des Papiergeldes, der Maſchinerte, des Laudes, der offent, 
lichen Preſſe, der religiojen Privilegien und eine Menge anderer 
Uebel, zu zahlreich zur Aufzählung, die aber alle aus der Kalten: 
Gefeggebung entipringen, Die zu vergrößern anitatt zu vermindern 
dem achtbaren Haufe jtetd am Herzen gelegen hat. Die Bittſteller 
glauben, daß das chrenwerthe Haus durd Die zahlreichen Petitionen 
der arbeitenden Klaffe hinlanglich mit den Beſchwerden verielben 
befannt gemacht worden iſt; fie bitten daher, daß man die Rechte 
und die Rechtoerletzungen der Arbeit in Berracht ziehe, zu cem 
Zwede, bie Einen ju beſchützen und die Andern zu bejeitigen; denn 
es ift Die ſchlechteſte Gejeggebung von allen, weiche die Abhufe der 
Beſchwerden der Geſellſchaft alleın ver Gewalt oder einer Revolution 
anheimgeſtellt, beide find aber zu erwarten, wenn Klagen unberück⸗ 
ſichtigt und Bittfſchriften verachtet werden. Die Birtueller Magen, 
daß ıhmen jährlich v Mill. Pfo. St. entriffen werden, um eine Kırde 
zu unterhalten, von der fle ſich losgeſagt haben. Das achtbare Haus 
möge bedenten, daß dieie außerordentlihe Summe der gleich kommt, 
— wenn fie diejelbe nicht gar übertrifft — welche zur Aufrechthal- 
tung des Chriſtenthums in allen Theilen der Welt erforderlich ii. 
Es it ungerecht und nicht übereinftimmend mit der chrütlichen Res 
ligion, mit Zwang Taren für einen religidjen Glauben und eine 
Kirche vom Bolfe zu erheben das mit jenen nichts gemein haben will. 
Alle Wenſchen haben ein gleiches Recht, Gott nach ihrem beiten 
Wiffen und Gewiſſen zu verehren und keine Geſetz zebung darf ſich 
in das Verhäitniß ded Menſchen zu feinem Schöpfer milden. Die 
Bittſteller ziehen die Aufmerkjamfeit des achtbaren Haufes auf die 
ungeheuern Einkünfte, welche jährlich die Biſchöfe und der Klerus 
verſchlingen und fordern das Hans auf, dem Kontrait, im weldyem 
ihre Handlungen mit bem Leben des Gründers der chriſtlichen Res 
ligion, der die Verehrung des Mammons verdammte und Wohls 
wolen, Milde und brüderliche Liebe predigte, ſtehn, ın Ermwägun 
zu ziehen. Sie Hagen ferner bitterlid, dag das Volk der Herrichaft 
unverantwortlicher Sefegmacher, denen es feine Befugniß ertheilt 
hat, unterworfen it und unerträglich befteuert wird, um ein verdor 
bened Sypiem aufrecht zu erhalten, dem fle weder in Perfon nody 
durd Vertretung je ihre Einwilligung gegeben haben. . Wir behaup« 
ten, daß ed ein angeborned, unzweifelhaftes und fonftitutionelles 
Recht, gegründet auf Das uralte Verfahren —— und fußend auf 
wohlverdurgte Rechte, für jeden männlichen Engländer fcy, der das 
Alter erreicht bat, gefunden Berftanded, feines Berbrechend übers 
wiejen und feines angejchuldigt ift, die Wablfreiheit bei der Ernen⸗ 
nang der Mitglieder des Häuſes der Gemeinden auszuüben. 
(Schluß folgt.) 


Deutiche Bundesilaaten. 


Dayern.) Münden, 7. Mai. Diefen Morgen ging der 
erfte Kourier mit Regierungsdepefhen an Se, Maj. den König nad 
Stalien ab, und zwar mad Rom, wo dem neueſten Angaben nach 
unjer verehrter Monarch gegen den 15. Mai einzutreffen gedenft. — 
Se. Durchl. der regierende Herzog von Sachjem Altenburg, Bruder 
Ihrer Majeſtät der Königin, wird etwas jpäter hier eintreffen, als 
Anfangs beſtimmt war, und ſich von hier nach Bad Gaſtein begeben, — 
Morgen findet die Inſpection der hiefigen Kandwehr- Mannichaft durch 
Se. Hoh. den Herzog Marimilian in Bayern, wie ed heißt, in der 
tubwigäitraße ſtatt. — Brieflichen Mitcheilungen nad) follen ſowohl 
zwiſchen Nürnberg und Bamberg als wie zwiſchen legterer Statt 
und Culmbach die Erdarbeiten an der Nordgränzbahn an verfchiedenen 
Seltionen demnächſt beginnen ; audy die lehten Kanal»Arbeiten gehen 
überall ihrer Vollendung raſch entgegen. (Augsb. Abdz.) 

Aſchaffenburg, 8. Mai. Nachdem von Sr. Maj. dem Könige 
auc dem dahier garnifonirenden Infanterie-Regiment Zandt neue 
Fahnen allergnäbigft verliehen worden waren, wurde zur feierlichen 
Weihe berfelben ber heutige Sonntag durch das fgl. Regiments⸗ 
Commando beftimumt, und die Einberufungder Beurlaubten aus einem 
Umbkreiſe von vier Stunden angeorbnet, Bereits um halb 6 Uhr in 
ber Frühe verfündigte heute der Militärreveil den Beginn dieſes 

tages, und um 6 Uhr erfolgte die Ablöfung ſaͤmmtlicher Garni 
nswacen durch Die biefige Landwehr, melde nicht nur für bie 
Dauer der eier ben Poſtendieuſt übernahm, fondern auch, in Folge 





einer befondern Anordnung des kgl. KLandroehrs Bataillond » Sommans 
danten, einen von einer Abtheilung Örenadiere gebildeten Ehrenpoiten 
om Brücentbore aufitellte. Um balb 10 Uhr zog das Regiment 
unter flingendem Epiele mit den alten Regimentsfahnen aus der 
Gaferne nady dem. Erercierplaßfe jenfeitd der Stade, wohin fih ſchon 
fruber eine TruppensAbtheilung in der Stille mit den neuverliehenen 
Fahnen begeben hatte. Es bot dieſer Punct utcht nur wegen feiner 
urforänglichen Beſtimmung und feines großen Umfanges, ſondern 
auch wegen feiner fehr ichonen Yage am Mainſtrome und dem kgl. 
Nefivenzichloffe gegenüber den zu dieſer Feierlicykeit paſſendſten Ort. 
Hier war unter einem großen, mit den Wationalfahnen beflaggten 
Zelte in einfachem, aber der gottesdienfilichen Handlung würdig ans 
gemeffenem Style ein Altar errichtet, in deſſen NHintergrunde eine 
aus Freisförmig aufgeftellten Gewehren gebildete Sonne ſtrahlte. 
Den von Ehrenpoften bewachten Eingaug zum Wltarzelte zierte ebens 
falls, mittelit grünender Feſtons zu Säulen verbundener Waffens 
ſchmuck. Den überigen Theil des Grercierplages zunächſt dem Altare 
bedeckten mehrere andere Zelte, welche die zu dieſer Feitlicyfeit eine 
geladenen Stellen und Behörden und übrigen KHonoratioren ein» 
nahmen, während eine ungeheuere Bolfömenge von allen Seiten den 
geräumigen Pag im feiner ganzen Ausdehnung umfcloffen hielt. 
Die neuen Kahnen lagen, noch unentfaltet, auf einem mit prächtigem 
Zeppich bedeckten Tifche am Eingange des Altarzelted. — Nachdem 
das Regiment in einem offenen Garre fid) aufgeſtellt hatte, beganu 
die Feldmeffe, welche vom Hrn. Dedyant und Stiftöpfarrer Maier, 
unter der Aſiſtenz zweier Diacone, geleien wurde. Während der 
gottesdienſtlichen Handlung fpielte die Regimentsmuſtt fanfte Syıns 
phonieflüde, welche, in Verbindung mit der in diefer ganzen anwer 
jenden Verſammlung von mehreren Taufenden font allgemein herr 
ſchenden hehren Stille, die Herzen zu befonderer Andacht erhoben. 
Als die heilige Meffe beendigt war, erfolgte der weitere heilige und 
erhebende Act der Einſegnung und Weihung der neuen Fahnen im 
Kamen Gottes und der Kirche durch dem Priefter, welcher fofort die 
drei erfien Nägel unter Anrufung der heil, Dreifaltigkeit einichlug. 
3u der hierauf fortgefegten Geremonie des Nägeleinfchiagens wurden 
in der Meibrnfolge zuerft der Herr Appellationsgerichts » Präfivent, 
Frhr. v. Wulffen und die beiden Hrn. Appellationsgerichtd:Directoren, 
Dr. Selling und Frhr. v. Tautohäus, der Hr. Ordenspropſt und 
Ehren-roßcommenthur, Graf v. Reiſſach, die föniglichen Kammer⸗ 
berren, die Herren Borftände der übrigen Gtellen und Ber 
börden eingeladen, worauf die penflonirten HH. Officiere und das 
Officiercorps ded Regiments folgten, und Unterofficiere und Sol 
daten fchloffen. Der Hr. Regiments-Auditor verfündigte jegt bie 
beitehenden Kriegägefege, worauf der Hr. Dberft und Regimentds 
Commandant, Graf v. GuitsDuponteil, an das Regiment eine Rede 
bielt, deren Schluß alie lautet : 

„Den Scwur haben wir erneuert, ein Jeber beitrebe fih, ihn 
gewiſſenhaft zu erfüllen, und der Allmächtige, der ihn aufgenommen, 
gebe mit feinem Segen und Kraft, Murh und Ausdauer! Zum leß- 
ten Male begrüßen wir die alten Fabnen, diefe theueren Gefährten, 
die, jo lange Zeugen unferer Treue und Thaten, als Denkmale einer 
großen und welrgefchichtlichen Vergangenheit und überleben werben. 
Ihr fcheidender Blick weilt auf dem Feldzugs-Denkzeichen für die 
Jahre 1813 — 14 — 15, welches fle zuerit erwarben, das nun die 
neuen Fabnen ſchmückt, und erinnert und am bie heilige koſung, 
welche Damals, wie zu allen Zeiten, Bayerns Völfer und Heer ber 
geifterte, Die auch wir heute ald Ziel unſeres Strebens wiederholen 
wollen: Mit Sort! für König umb Vaterland! 6 Iebe 
Seine Majeftät, der König Ludwig, hoch! 

In dieſen legteren, ſtets electriffrenden, breimaligen Ausruf fiel 
nicht mur das ganze Regiment, fondern aud) die gefammte übrige 
Serfammlun theilnehmend ein. Nun fimmte die Beiftlichfeit am 

Itare das folenme „Tedenm an, worauf unter Dufffbegleitungvon 
** Chor des Militärs einige Strophen des Lob» und Danfliedes 
er Gott, wir loben dich” abgefungen wurden. Zum ' Schluffe 
dr . ganzen Feſtes wurden von dem Negimente bataillondweije die 
tei üblichen Salven — 
4 Es war um 12 hr, als dad Regiment den Feſtplatz verlieh, 
Fo von der umzähligen Menge begleitet, in der mufterhaftelten 
Pe.) durch die Stadt nad der Kaferne zurückmarſchirte, wos 

die Unteroffiziere und Goldaten von dem Dffizierscorps mit 

ve and Tranf bewirthet wurden. 
Beben an auf die heute verjammelt gewejenen Krieger die tiefe 
und tung dieſer Feier einen mie erlöfhenden Einbrud hervorbringen 
mx Ihnen zurüdlaffen mußte, fo wird gewiß auch bei dem übris 
heile der anwefenden Berfammlung, neben dem Hohen und 


holl. Gattungen einen Rüdyang, 


Erhabenen jolher militärisch-firdlichen Feierlichkeit, die vortreffliche 
und finnige Anoronung des Ganzen wie der einzelnen Abtheilungen 
des Feites, auf deſſen würdige Begehung felbit die fehr ſtürmiſche 
und regneriihe Witterufig nicht nachtbeilig einzuwirfen vermochte, 
unvergeplich bleiben, Aſchaff. 3-) 

Augsburg, 7. Mai. Ludwigs »Ganal: 75 P. — G.; Augsb. 
Mündyener Eijenbabn 4 proc. DObligat.: — P., 101 112 0.3 Augeb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn: 79 1j2 P., 78112 ©.; Bayer.3 1j2 pGi. Obiir 
gat.:— V. 102 786.5; Bayer. Bankactien 1. Semeiter: 690 P. 
676 Geld, 

‚?cCäreie Städte.) Aranffurt, 9, Mai. CPriv.sGorreip.) 
Dei heutigem Berfehr mit Staats, Effeeten erfuhren vornehmlich die 
j was dem Weichen bderielben an 
der einheimifchen Börie zuzuſchteiben it. 5 pCt. Metall.: 11038; 
4 pCt. Mer: 101334; Spt. Mer.: 7818; Bauk⸗Actien: 2032; 250 
fl. Looſe: 113343 —548 5500 fl. Leoſe: 142 14; Prãamienſcheine: 34314; 
Integr.: 5134; Spndie.: 4 112 pEt.: 18-14; 312p6t.: 
76385 Ard: 25—1j8 incl. 12 Goup.; poln. 300 fl. Leoſe: 77345 
500 ji, Looſe: 85; Zaunusbahn-Actien: 395142 Geld; Disc. 3 
pEt. G. — Alle Wollgattungen, dir ordinairen bis 70 fl. ausge⸗ 
nommen, haben eine rüfgängige Bewegung genommen. Der Abſatz 
von Kammmollen geht Vebr ſchlecht, beionders in Frank 
reich, und Äugerit wenig zu ſehr gedrückten Preiien wird daſelbſt 
verjcyleudert. eine Wollen, über 120fl., find überall vernachtagigt. 
Man wiünicht allgemein, daß die gegenwärtige Stedung der Woll- 
geichäfte einen guten Einfluß aufden Einkauf zur nächſten Schur ausübe. 

5 Frankfurt, 9. Mai. CPr.sGorr.) Seit vorgeftern Abend 
ſpricht man hier nur von dem großen Unglücde, das über uniere 
Schweſterſtadt Hamburg am Himmelfabrtstage bereingebrocdhen. Mit 
ängftlicher Beforgnig ſieht man weitern Nachtichten entgegen, befft 
aber zu ort, daß die heutige Port beruhigendere Nachrichten bringt 
und dad Feuerdrana mit der vorigen Woche zu Ende gegangen iſt. 
In diejem Augenblick verweilen hier mehrere hamburgiſche Jamilich, 
viele Franffurrer haben Verwandte dort und umier Handelsitand ſteht 
in regem Berfehr mit der fo flarf beimgefuchten Schweiteritadt. — 
Die- Bundesverfammlung wird wahrfcheinlich wieder eine Kleine Um: 
terbrechung ihrer Sigungen eintreten laſſen. Nicht allein find Die 
Gejandten Deiterreichs, Preußens noch nicht ernannt. Bayerns und 
der freien Städte abweſend, fondern ed it auch ber f. hannov. Bun: 
destagsgefandte, Frhr. v. Gtrahlenheim, auswärts erfranft, Der 
großh. heſſ.⸗achſiſche, Frhr. v. Fritſch, iſt noch nicht wieder geneſen, 
und der f. niederländische, Hr. v. Scherf, it von einem Tovesfalle 
in feiner Familie hart betroffen. Ueber die Belegung des Poltens 
eines f. preuß. Bundestagsgeſandten wiſſen auch Die unterrichtititein 
Perfonen nichts Näheres, und es ſcheint ſomt nad desfalfigem Bes 
ſchluß Sr. Maj. des Königs von Preußen erfolgt zu jeyn. — Der 
f. preuß. Obriſt From it zum zweiten Bevollmächtigten Preußens 
bei der Bundedmilitär » Sommilfon ernannt worden, da Herr von 
Radowig ih auf einen Geſandtſchaftöpoſten begibt, und mehrere 
Monate abmweiend bleiben wird, Man ipricht auch, ob wahr, ſteht 


dahin, daß ein faij. öfterr. Bevollmächtigter für die Bundesmilitärs 


Commiſſton ernannt werde; noch Andere, General von Rodiczky, werde 
feinen Poften ald Präſident bei der Bundesmilitärcommifiten verlaffen. — 
BVorgeitern fam der kaiſ. öſterr. Feldmarfcalllieutenant Graf v. Honor 
—* an, — Hr. Pageot traf vorgeſtern auch bier ein-und it wahrs 
cheinlich nach Berlin weiter gereiöt. — Nach einem wohl aber noch 
der Beitätigung bedürfenden Gerüchte hat der Kurfürſt von Helfen 
den „Weidenhof’‘ cahier angefauft, um auf feine Stelle ein pracht⸗ 
volles Palais erbauen zu —V That ſache iſt, daß Se. k. Hoh. auf 
drei Jahre vom Dftober an ein Gartenpalais bier gemiethet hat und 
foınit das neue gräfl. Reichenbach' che Palais wahrſcheinlich vers 
fauft wird. j 
- Großbritannien. 

Fondon, 5. Mai. Wır haben Folgendes, fagt der „Chronicle“ 
von —* Madrider Coreſpondenten erhalten. Frankreich ſcheint 
entfchloffen zu ſeyn, feine feindliche Politit gegen Spanien durch jedes 
Mittel, was in feiner Macht liegt, zu verfolgen, Sein gegenmärs 
tiger Plan, feine Ziele zu erreichen, iſt der ſchlimmſte und fcyands 
lichſte von Allen, welche bis jegt noch verjucht worden find. Es fors 
dert in biejem Augenblide von Spanien die Zahlungen von 1114 
Million Pf. St. als Kriegstoften fur das Jahr 1923. Ich fann fie 
bejtimmt verfihern, daß Frankreich diefe Forderung vor einiger Zeit 
an das fpanifche Minifterium geftellt hat, Mit einem Worte, Kranke 
reich ift jo ſchamlos, P feinem ſpan. Opfer zu fagen: Du jzahlſt 
entweder fofort 11)4 Did, Pf. St. oder Du vermählſt Deine Ks 
nigin mit dem Sohne des Don Carlos, 


; FAranfreid . 

Paris, 7. Mai. Die Deputirtenfammer bat heute ein von Hrn. 
Janvier in Antrag geftelltes, von dem Minifter Zeile unterlügtes, 
aber von der Gommtifion der Kammer beitrittened Amenbement, wor⸗ 
nach eine Eiſenbahnlinie von Bordeaur über Toulouſe nach Marjeille 
führen ſoll, angenommen. Die Debatte ging dann zum zweiten Ars 
tifsl des Geſetzentwurfs üher, der die Ausführung der Eiienbahns 
linien durch dreifaches Zufammenmwirfen. des -Staatd, der Departes 
mened und der Privatunternehmer betrifft. — Seit einigen Tagen 
geht die Mrde von einer entdeckten Verſchwörung; es haben etwa 
zehn Berhaftungen Se ri unter den Arretieten ift auch Con» 
fivere, der in den Queniffer’ihen Prozeß verwidelt war, aber frei« 
gefprocdhen wurde. Man meiß nicht, ob das Complott eine bonapars 
tiihe Tendenz hatte oder ob die zur Haft gebrachten Individuen zu 
irgend einem andern Zweck Waffen und Munition verſteckt hielten. 
Die Poltzeiagenten find in Bewegung; heute wurde auch ein Gchneis 
der feſtgenommen, bei dem man Zündbomben gefunden hat. 

506. 120. 10. 306t. 82. 15. Ard. 25 114. 
Spanien. 

Briefe aus Barcelona vom 1. Mai melden, daß Unordnungen 
dafelbit ftattgefunden haben; Anlaß dazu gab ein Zumult im Iheater, 
wobei aufrührerifches.Berchrei ausgeltogen wurde. Die Behörden 
ließen die Pollen verdoppeln und trafen anderweite Maßregeln zur 
Erhaltung der Rube, womit der Gommandant der Nationalgarde ſich 
nicht zufsieden zeigte, 

Atalien 

Palermo, 27. April, Seit der Anfunft Sr. Maj. ded Könige 
von Bayern in der Haupiſtadt, Sicıliend erfreuen ſich Allerhödit- 
biefelben ungeltörten Wohliegad und heiteren Behagens. Die füoliche 
Frublingsmitrerung fragt hi-zu das ihrige bei. Der erlandıte Keifende 
pflege fat jeden frühen Morgen ſchon, und zwar allein, weit aus— 
geochate Spaziergänge in die reizvolle Umgegend von Palermo zu 
machen; Abends aber fleht man demielben öfters in Begleitung der 
Herren feiner Umgebung ausrahren. — Die fih forswahrend vers 
rößernde Zahl der Damofboote zwifchen dem Feitlande und ber 
—*— beiugt ſtets auch viele Fremde nach Palermo und die Gaſthöfe 
find überfülltz der König aber wird als fein Fremder mehr ange 
tehen, fondern mir großer Herzlichkeit von allen Ständen bebanvdelt, 

(Allg. 3.) 

Mehrere und zufomm nde Mittbeilungen aud Stalien beitätigen 
die von einem unierer Gorrefvondınten in Palermo erwähnten Bes 
forgnıffe vor einem Bruch zwiſchen Neapel und den Niederlanden, 





Meteorolog. Beobachtungen vom 8. Mai, 


"Stunde 











Barose : Thermo | Winde 
der mern D X. meter —J 
Beodach⸗ auf Temp. im Himmels 
tung reduziet S ha ten ſchau 
Worgensöh. | 30,53 ı + BB 6GIEE Hr. 
ittags 12. 1 331,05 | +1, TI W. Regen. 
abends TU.) 31,59 | +9 TINE.bew. 
Bemerk. JInzwlſchen Öfierd etwas Regen. 





Schifffabrrs-Nadridten. 
Wertheim, 8. Wai. Heute Abend an: 
: gefommen und morgen früh weiterfah 
rend: ©. Schön mit Yadung von Main. 
Wurzdurg, 9. Wat Heute Morgend 
angefummen; MR. 5. Schon's Wwe. mit Yadung 
von Frankfurt. 





Verfeigerung. 


So fagt ein Schreiben aus Neapel vom 27. April, nicht von unfern 
gewohnlichen Coraeſpondenten: „Seit geftern it eine vom Minifter 
des Junern an den Intendanten von Neapel gerichtete 
Mirtheitung in Berreff ver Zwiſtigkeiten der nmeapolıtanifcen 
Regierung mit Holland und Belgien von Seite ver Handeisfammer 
an der Börje anyefchlagen und man fpricht auch von einem Gircular 
ungefähr ähnlichen Inhalte, das heute von Seite ded Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten an fümmtliche hiefige Handeldconfuln 
ergangen jegn fol. Im jenem Anſchlag iſt geiagt, daß in dem mögr 
lichen Falle (nella possibile eventualitä) feindfetiger Mafregein 
von Seite Hollands oder Belgiend gegen den Handel der beiden 
Sicilien in Folge des momentan zwilchen befagten Regierungen ent 
Randenen Zwiſtes, bis foicher beigelegt fey, Se. Ma eität es für 
angemeffen gehalten habe, die Kaufleute und Sciffseigenthümer ver» 
mitrelit der Hanteidfammer und der Jntendanten der Provinzen ju 
benachrichtigen, daß fie auf ihren Reifen zur See alle diejenigen 
Vorſichts maßregeln treffen follen, melde fie zur Sicherheit ihres 
Eigenthums für angemeffen halten, nöthigenfalls ſelbſt die nicht and 
genommen, fid einer andern Flagge als der des Königreichs zu bes 


‚ dienen. Der Minifter fügt bei: nach diejen beflimmten Anfündigungen 


babe die Regierung ded Königsjeden Grand zu Reclawationen unter 
dem Borwand ded Nichtwiffens von Geite des Handels und der 
Kaufleute, weicher Nation fle auch angehören, im voraus beleitigt 
(ha tolto ogni motivo di reclamo per ignoranza). Zugleich ergeht 
an den Intendanten der Befehl, diejer Bekanntmachung die ausge 
dehnteſte Veröffentlichung zu geben, fle üt jedoch noch nicht im Re 
gierungsblart erſchienen, ſondern nur im einer gejchriebenen Eopie 
an der Börje angeıchlagen. (a. 3. 
Florenz, 1. Mai. Heute in den Morgenftunden wurden Ihre 
faif. Hoh. die grau Großherzogin glücklich von einem Prinzen ent 
bunden. Der Donner des Werhüged verfündete den Bewohnern 
der Stadt und Umgegend diefes frohe Ereigniß. 9. 3.) 











Nichtpolitiiche Zeitung. 


‚ * Würzburg, 10. Mai. Heute Nacht 12 Uhr brach in Heis 
bingsfeld ein Brand aus, deffen man erit um halb 2 Uhr mit gros 
Ben Anjtrengungen Meiſter werben fonnte, und der 3 fleine Haͤus— 
chen arıner Häderdleute mit fan ſaämmtlichen darin enthaltenen und 
nicht verfiherten Mobiliar in Aſche legte. Die und zugefommenen 
u Me darüber, daß immer noc eine gute Feuer⸗-⸗Ord⸗ 
nung fehle, 


Todes-Anzeige. 


Am 5. Mai 1842 Mittags halb 12 Uhr verstarb nach 36stündigem Krankenlager 


in Folge eines Nervenschlages unser vielgeliebter Gatte, Vater und Schwieger- 
u vater, der k, bayer, Rentbeamte 


Michael Schäffer 


zu Ochsenfurt im 65ten Lebensalter. 
Indem wir diesen für uns, so schmerzlichen Verlust allen nahen und fernen Ver- 
wandten und Freunden eröffnen, bitten wir zugleich um stille Theilnahme. 
Ochsenfurt und Orb, den 6. Mai 1842. 


Franciska Schäffer , geb. Reuss, als Wittwe. 

ng — Schäffer, kgl. Landgerichts - Aktuar 
zu Orb. 

Karl Schäffer „ Stadtschreiber in Ochsenfurth und 

Frhrl, v. Zobel’scher Patrimonialbeamter, als Söhne. 

Karoline Schäffer, als Tochter. 

Franziska Schäffer, geborne Walter. 

Agnese Schäffer, geborne Biegner, als Schwie- 
gertöchter, 





Die Verfteigerung verichiede er Mobilien, alt: 
2 Sopna mit zugehörigen Seifen, Borhänge für 3 
Fen ter neoſt Zugehör, 1 runder Tiſch und vericdie- 
dene andere Tiſche, 2 Nachtiuche, 2 Neine Schränk: 
den mt Fachern, Weißzeug, Herten, Küchen» und 
Tafelgeſchrr 0. im Pfürericen Haufe, in der Ketten 
gafe, Nr. 46.. wird fortgeſetzt Morgen am 11. Mai 
Nadmittags 2 Uhr. 








Vermiethung. 
[?6) Im 2. Dir, Mr. 348. iſt em Mezanen: 
Quartier von 5 heigraren, 1 unbrisbaren Zimmer 
und jomiligen Beaurmlichkeiten auf jaroei nebit einem 
Laden mit veisparem Labenzummer zu orrmiethen. 


Erftlärung. 

Dad „Würzburger Wochenblatt,” fir wiſſen 
nicht, welche Mummer, enthielt einige irrige Nachrich ⸗ 
ten, die „‚Main:Dampfichifftahrt” betreffend , die eine 
Zurechtweiſung werdienen. Der Derfafler jener Zeis 
len überlegte wohl nicht, daß eben fo wie bei unſerm 
Main, auch in Frankreich die Schiffahrt durch Ueber ⸗ 
ſchwemmung gehindert werden kann, was den Trang . 
port der Schffe verzögert; — er wußte ferner nicht, 
daf die Schiffe jhen am 26. April in Straßburg 
angelangt waren, und er am 2. Mai von deren Ab⸗ 
fendung in Paris nod fein Wort gehört. Der Bor 
wurf, den er dem franzöſiſchen Habritanten macht, 
geht alfo auf ihn zurüd, indem ein Publizift, brwor 


er ſchreidt und ſcharf ihreiben mil, ſich beifer unter: 
richten muß, wm nicht der feärferen Wafle, der 
Wadrbrit, zu unterliegen. j 

Meitere Nachrichten hierüber wird eines der 
nãchſten Nummern ded+ „Zrankfurter Jonrnals” ent: 
halten, ba irrige Nachrichten im died Journal überge: 
gangen find. ß 

ffenbach, 5. Mai 1842. 

Briihe Meflinn: Pommeranz u mit, aan; 
rotem Mark, das er d“ A, a 8 en = dit 
ronen, das Hundert zu ., nd ju haben dei 

v Seb. Hofers Wittme, 
Zitronenhänbler, im Haufe des Herrn 
Kaufmann Köder, am Markte 


(Im Verlage und 'unter Berantwortlichleit der Stahelichen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 


Bierteljährig hier 2 fl. fr. per Poſt L Rayou 
2. ar 241 N IL 2 fl. 31 ir. 
. in 2 





@inrücungsgebühr. 


ie dr e.oder deren Raum & Br. 
—— ya kn 
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Feuersbrunſt in Hamburg. 


»r Würzburg, 11. Mai. Wir fahren fort, unfern Leſern eine 
Zufammenftelung der Nachrichten über das Schreckens⸗Ereigniß in 
Hamburg zu geben. Sonntag Morgens ſchien einige Ausficht vor 
handen, dem Wlemente Einhalt zu thun. 

Bremen, 7. Mai. Die entjeglihen Nachrichten, die und über 
bie fermere Verbreitung ber Feuersbrunft in Hamburg weniger durch 
Privarbriefe (ed find derem mir den heutigen Poſten jehr wenige und 
gar feine Blätter angefommen) ald durch mündlihe Mittheilungen 
von Keifenden, die geitern Abend Hamburg verlaffen haben, zugeben, 
halten wir und verpflichtet, unſern Feiern auf dem fchuelliten Wege 
mitzutheilen. Die geftrigen Mittheilungen fchloffen damit, daß die 
NeussBdurg in Flammen ſtehe. Um 6 Uhr geitern Ab:nd war der 
Zuſtand folgender:. Trog der energiichen Maßregeln, Sprengung 
verjchiedener Häuser und dergleichen hatte ſich dad Feuer in nörds 
licher und nordöftl. Richtung uber die Bohnenitrage ausgebreitet und 
das Rathhaus und die alte Börje ergriffen, von denen bad erftere 
geiprengt werden mußte, um die Banf zu retten; ob dieſer Zweck 
erreicht iſt, Neht dahin. Gleichzeitig. hatte fich das Flammenmeer über 
den Mönfedamm, ben großen Burstab im Aſche legend, ergoffen und 
in der Nacht aud den alten Wall erreih. Bei Tagesandruch ſtand 
die hintere Gegend der neuen Börfe in Feuer, und breitere ſich dieſes 
dann auf dem neuen Wal aus, uberfprang die dazwiſchen liegende 
Heine Alfter, ergriff den neuen Wal, legte beffen größern untern 
Theil Cerma von ber „Sonne“ abwärts), gleichzeitig den Boglerd 
Wal, ferner den ganzen alten Jungfernitieg und bie dahinter fies 
genden Häuſer bid hinauf zu der Ede des Gänſemarkts in Aſche. 
Hier wurde wieder geiprengt, namentlich „Streitd Hotel” und Sar 
lomon Heine's Daneben liegende Locale, und ed ſchien, daß dadurch 
auf diefer Seite Hemmung erreicht ſey. Daß die beiden Alfterpas 
vılond raſch ein Raub der Flammen wurden, braucht faum bemerft 
zu werben. Später febte das Feuer feinen verheerenden Bes auch 
vom Jungfernſtieg ſüdlich nach Dem hinter dem breiten Giebel fort, 
jo daß es zweifeihaft it, ob die Neue Börfe hat fünnen gerettet werden. 

Der Wind ſtrich um dieſe Zeit füdlich über die Binnens Alfter 
und war damals die Gegend des Zuchthaufes (die en haben, 
wie ed heißt, freigelaffen werden müflen), überhaupt das St. Petri» 
Viertel eher bedroht ald der Neue + Jungfernftieg, wie denn auch 
ſchon Gerüchte über eine weitere Berbreitung des Feuers in ber 
Gegend des Berges und ber neuen Schulgebäude umliefen. Die 
Norh, die Verwirrung, den allgemeinen Jammer wiffen die Reifenden 
nicht ſtark genug zu fchildern, Der Berlut an Menichenleben (be⸗ 
fonders unter den Sprigenleuten und dem Militär) läßt fich natür⸗ 
lich noch nicht überſehen. Gprigen waren bid von Lübeck heranges 
langt, Rettungsmannfchaft weit her aus allen Orten. Aus Stade 
war Artillerie requirirt und angefommen, befonderd 36 Pfünder, 
da die 24 Pfünder der Hamburger Artillerie nicht Fräftig genug 
mwirften. Unendliche Maffen von Wagen brachten die gerettete Habe 
aus den Thoren ; dad Dammthor war von ber Maffe ber Flüchtenden 
faum zu paſſiren. Auf allen Rafenslägen, auf allen Walbajtionen 
hatten die Unglüdlichen mit der —— Habe ſich gelagert. Selbſt 
die Esplanade war um 6 Uhr Abends mit Wagen angefüllt, um bie 
Effecten aus den Häuſern, aus denen felbt bort die Beroohner 
flüchteten , fortzubringen. 

Im, Allgemeinen und wiewohl dem verheerenden Elemente, ba 
wo ed einmal Fuß gefaßt, freier Lauf gelaffen werden mußte, hoffte 
man doc, durch bie fortgefegten energiſchen Maßregeln der weiten 


Donnerstag, 12. Mai 1842, 





Berbreitung des Feuers allmählıg Einhalt thun zu fünnen. Günftig 
war, daß etwas Regen ſich eıngejtellt und daß der Wind weniger 
beitig geworben. . 

Rahıdrift Aus einem fo eben uns noch mitgetheilten 
Privarbricfe, auf den wir zuridfomimen werden, erfehen wir leider, 
dag auch das Stadthaus, die Stadtpoſt und die Neue 
Börfe ın Flammen fanden, 

Die hbannöverihe Zeitung vom 7. Mai bringt die 
folgenden Mitiheilungen : 

Um 11 Uhr Abends, Nachrichten von heute Abend 7 Uhr aus 
Hamburg zufolge dauerte dort die Feueröbrunft unausgeſetzt fort. 
Man batte das von Stade eingetroffene ſchwere Gefchüg in Thär 
tigfeit getegt, und hoffte nun durch Niederichießen mehrerer Gebäude 
dem ferneren Umſichgreifen des Brandes ein Ziel zu iegen. — Gors 
reſpondent und Borjenhalle find nicht erichienen, da ihre Dfficinen 
abgebrannt find. Auch drei Poſthauſer find zerlört; das Hannos 
verſche, obwohl der Brandfätte nahe, aber außer der Richtung des 
Windes belegen, ift bis jegt verſchont geblieben. Bon dort aus find 
denn auch heute mehrere fremde Poſten erpedirt worben, 

Stade, 6. Mai. Nadı dem in Flammen flehenden Hamburg 
ſind ſchon geſtern unfere Sprigen auf dem Dampfichiffe abgegangen. 
Heute it auf Bitte des Senats Geihüg von hier ab eichich. Man 
will damit Häufer niederjdießen, um damit Raum für die Löfchans 
falten zu befommen; auch jol es dazu dienen, den Pöbel im Zaume 
zu halten. — Als dad Feuer ausgebrochen, find die Flethe wegen 
niedrigen Waſſerſtandes troden gewejen: nachher haben fle felbft 
gebrannt, da Spiritus und Del hineingefloffen war. — Bei dem 
Sturze des NicolaisThurmes jolen 50 Hanfeaten umgelommen fepn 
. erg vorjtehenden Nachtichten fügen wir nachfolgende Privatfchreis 

en bei: 

‚Hannover, 8. Mai 1134 Uhr Morgens. Da ich midy nicht 
mehr entfinne, ob ich Ihnen eine richtige genaue Augabe der Strafs 
fen mitgetheilt habe, welche ein Raub der Flammen geworden find, 
fo erfolgt noch einmal ein Berzeihniß: Deichſtraße, Möntedamm, 
—— Großeuburſtahy, Nikolaikirche, neue Burg, Johannis⸗ 

rahe, alte Wallſtraße, neue Börje, Bank, Görtwiete, Steintwiete, 

Gremon, Bohnenfraße, alte Jungfernftieg, Börfenhalle, Rarhhausars 
chiv, Dredwall, neue Wal. Heute Morgen find bier feine genaue 
Nachrichten eingegangen, jedod; wüthet das Feuer fort. Die Gluth 
ift früh Morgens noch in Gele gefehen worden, 

Der Berluft an Häufern iſt über 900. Alle Gefangenen find in 
Freiheit gelegt. Man bat ſchweres Geſchlitz von Stade nadyfommen 
laffen, weil die 10 Pfündner nicht wirffam genug gewefen find. Das 
Rarhhaus und mehrere Gebäude find mit Pulver in die Luft gefgrengt 
worden. Andere find mit Kanonen niedergejchoffen, Alle Mühe, jedes 
Opfer iſt bis jegt fruchtlos geweſen. Gorrejpondenz ift heute Morgen 
bier gar nicht eingegangen, aud) feine offiziellen Berichte. 

Ein Eerrefpondenzartifel der Poſaune vom 6. fagt: 

Die ganze Stade ift ın der fürchterlichſten Beflürzung und Alles 
flüchtet ſich auf den Wal oder aus den Thoren. — Die Artillerie 
ferengt hie und da die ſtärkſten Gebäude in die Luft, um dem Feuer 
bie - Puch zunehmen, allein nichts hilft, und fomie das eine Haus 
nieberftürgt, ſteht Das zweite und dritte wieder in Flammen. Gott 
weiß, wie dad werden will, Millionen an Kaufmanndgütern find 
verloren, wie viel mag der Verluſt an Häufern berragen? 

So eben 12 Uhr trifft hier eine Ejtaferte von Stade ein, ein 
fehr unglüdlihes Zeichen, daß militäriſche Hilfe verlangt wird. Pris 
vat⸗Nachrichten, die durch Telegraphen nach Stade gefommen , aber 


wohl übertrieben find, tbeilen mit, daß über 2000 Häufer in Afche 
liegen und die ganze Grade unmittelbar verioren fey. Die Fluth 
wäre in vollem Gange mit der Eftafette von Stade eingegangen. 
Sie haben, feine directen Nachrichten zu erwarten. 

Die Eftafetten-Pot von Hamburg it um 1 Uhr 35 Minuten 
noch nicht eingetroffen. Cine Gitaferte von Lüneburg, welche um 
1 Uhr eintrifft, bringt die Nachricht, daß. das vierte FiniemRegiment 
von dort vergangene Nacht nadı Hamburg aufgebrochen iſt, mit allen 
Feldutenfilien verſehen. J 

Es brennt noch forchterlich. — Der Petrithurm nebſt Kirche 
find eingeſtürzt. 2 Uhr 15 Minuten, Samstag Nachmittag. 
(Hamb. Eftafetten-Poft.) 

t haben Feuer angelegt an einer 
Das Volt hat einen der Böſewichter auf der Stelle zer⸗ 


Eine Bande Fabrik-Arbeiter 
Fabrit. 
riſſen. 

Privatfdireiben aus Hamburg, 7, Mai. Erit heute fcheint das 
Feuer gemindert, nachdem ein großer Theil der Stadt verichwunden. 
Wir ind nach dem Grindel geflücter; das fürftl. Thurns und Tas 
ris ſche Poſthaus ward ein Opfer der Flammen. 

. Sranffurt, 9. Mai, Abends halb fchs Uhr. Noch immer 
feine tröſtlichen Nachricdten aus unferer vom Shid 
fale fo hart betroffenen Schwelterftabt Hamburg! 
Eben erſt traf die neueſte Poſt aus Hamburg und Hannover 
hier ein, brachte aber feine Hamburgerzeitungenmit, 
da die Dfficinen der Hauptjeitungen vom Brand ebenfalls 
zerfört wurden. Die Briefe, die aus Hamburg eintrafen, was 
ren ohne Poftitempel,; auch die Poſt war abgebrannt. — 
Um 11 Uhr Abends des 6. dauerte ber Brand noch mit 
De f tigf eit fort. Die Beſtärzung ift unter allen Klaffen 
der hiefigen Bevölferung groß; das Publifum drängte ſich heute in 
Maſſe nad dem Pofthofe, geſpannt, mähere und, wie Alles hoffte, 
tröftlichere Nachrichten zu erfahren. Viele biefige Bürger haben vers 
wandtſchaftliche Beziehungen zu Damburg; defhalb it das Intereffe 
und die peinliche Spannung auf günftige Berichte noch um fo größer. 

Die nenefte „Hannoverfche Zeitung’ theilt folgende Berichte mit: 

Von dem Elend könnet Ihr Euch feinen Begriff machen. Mans 
ches Herettete verbrannte wieder, weil das Keuer furchtbar um ſich 
gegriffen hatte. Auch fonnte man feine Arbeiter, feinen Wagen, 
gar nichts der Art erhalten, Obgleich ich verfichert bin, beffe und 
münjce ich, daß meine Affecuranz +» Gompagnie gut bleiben möge; 
denn es ift ohne Zmweitel, daß manche hiefige und audmwärtige Gom: 
pagnien falliren müffen, denn der Schaden ift riefengroß. Rod ift 
man des Elements nicht Meifter, trog allen Anftrengungen. Hans 
növer ſches und Däniſches Militär it angefommen, um zu helfen. 
Ale Matrofen ber im Hafen liegenden Schiffe arbeiten, aber leider 
bat alles noch jcheitern muͤſſen an der Bosheit verruchter Ungeheuer, 
die das Feuer angelegt haben. Es ift eine ganze Bande, und ed 
find heute Schon viele arretirt, manche auf der That erwiſcht wor⸗ 
ben. Zwei folder Serle wurden von dem Volke auf der Stelle 
tobtgefchlagen; einer it in die Flammen geworfen worden. — Der 
Kelch des Leidens iſt ungeheuer groß. Das Poſtbüreau ift außer 
halb der Stadt, deßhalb muß der Brief früh geichloffen werden. 
Alſo gen für heute! 

‚ Die Eſtafette von Lüneburg, welde eben um 1 Uhr eintrifft, 
bringt die Nachricht, daß das 4. Finienregiment, völlig equipirt, nach 
Hamburg aufgebrohen if. — 2 Uhr, 15 Min, Sonntag Nach— 
mittags. Die Hamburger Eflafette trifft eben ein; ed brennt noch 
fürdhterlih. Der Petritburm und Kirche ift eingeftürzt, wobei 50 
Menſchen das Feben verloren. 

Hannover, 8. Mai. Bon der in Hamburg aus zebrochenen 
Feuersbrunft wirt Du gehört haben. Für die Neuftade it nicht 
dad Geringfte zu befürchten. Man fann aus dem vielen widers 
—— Nachrichten weder die Umilände, noch den Umfang des 

randes flar entnehmen, indeffen follen eben eingetroffene Berichte 
bie Berfiherung bringen, vaß man Meifter des Feuers ge 
worden iſt. 

Die neueſten Nachrichten ans der Preuß. Staatszeitung melden: 

Hamburg, 6. Mai, Morgens 9 Uhr. Die Feuersbrunft hat die 
gene Radıt gewüthet und fo rafch um fi gegriffen, daß bereite bie 

ohnenfraße nebft der Börjenhalle, die Neueburg, eine vom Hopfen« 
marft nach der Bohnenftraße führende Gaffe, die große Bäderftraße, 
die Gropfellerftraße, die Burſtah in Aſche liegen. Das alte merfwürs 
dige Rathhaus ift theild mit Pulver gefprengt, theild mit Kanonen 
niebergeichoffen worden, um ber Verbreitung des Feuers Einhalt zu 
thun. Auf dem Adolphẽeplatze auf welchem die herrliche neue Börſe 
ſteht, werden die umliegenden Häuſer niedergeſchoffen, weil am Löfchen 


bes furditbaren Brandes nicht mehr zu denken if. Das Stadtpoſthaus, 
fo wie dad Stadt» und Polizeibaus find bedroht, Die Strafen find 
mit Leuten aus allen Klaffen gefüllt, die ihre Habe retten wollen, bie 
Verwirrung it grängenlod. Go lange noch der Wind von Süds Weit 
fommt, it noch Hoffnung zur Erhaltung der Neuftadt, welde auch . 
außerdem durch einen dazwiſchen liegenden Kanal etwas geidhügr üt; 
der Wind fann jeden Augenblick umfpringen, und dann it Alles 

ürchten. ö 
r Hamburg, 6. Mai, Mittags 2 Uhr. Diejen Augenblif fielen der 
alte Jungfernſtieg, der neue Wall, die boben und großen Bleichen, die 
Sohannisitraße ıc, in Klammern, und”es fcheint, daß der größte und 
reichte Theil der Stadt ohne Gottes Erbarmen bie morgen in Aſche 
liegen wird, denn menfchliche Hülfe reicht nicht mehr aus. Da befannt 
gemacht worden, daß die Aſſekuranzen nicht mehr für die Verlufte aufs 
fommen fönnen, fo reiter jeder was er fan, und alle Drönung il 
aufgehoben. Die neue Börfe liege im Aſche. Auch die fchöne Petris 
Kirche und Jakobi⸗Kirche find in Gefahr. 

Nachſchrift. Da die Zeitungs-Burcaus abgebrannt find oder 
in Flammen ſtehen, fo find auch feine Zeitungen, weder heute noch 
geſtern Abend, erſchienen. 

Hamburg, 6. Mai. 4 Uhr Nachmittags. Leider kann man 
noch immer nicht des Feuers Meiſter werden. Der alte Wall, der 
neue Wall, die großen Bleichen, ber alte Jungfernſtieg liegen zum 
Theil in Aſche. Uml wo möglid, den Gäniemarft und das daran 
ffoßende Viertel, fo wie den neuen Jungfernſtieg, zu retten, find bie 
vier legten dem Gänfemarft zunächſt gelegenen Häuſer des alten 
Yungfernitiegs, darunter die bedeutenden Gafthäufer, die ‚alte Stadt 
London‘ uud „Streit’d Hotel‘, durch ein von Harburg angelangtes 
Commando hannöveriiher Artilleriften mie Pulver geiprengt worden. 
Die preußifche Poft, ungefähr 200 Schritte von diefem Schutthaufen 
entfernt, erpedirt heute noch Die Pot nach Berlin. Alles it aber fo 
vorbereitet und gewadt, daß bei herannabender Gefahr das Pofthaus 
verlaffen werden fann. Das dänifce, das Thurns und Taxis'ſche 
Poſthaus und das Hamburger Stadt» Polthaus liegen in Afche. 

(Pr. Staatsz.) 

Hamburg, 6. Mai, 6 Uhr Abende. Unſer Elend it unermeß— 
lich und ich befchränfe mich darauf, Ihnen dasjenige mitzjutbeilen, 
mad heute geicheben, um dasſelbe zu mildern, Durch Decret des 
Senats it der Senator Hudtwalder mit dictatoriicher Gewalt bes 
fleidet worden. Artillerie ward per Dampfboot aud Stade requiritt, 
ba alles Pulver in Hamburg und Altona verbraucht war zum Sprens 
gen und Scießen. Die Eifenbahn, mweldye übermorgen feierlich ers 
öffnet werden jollte, it durch die hberbeifahrenden Bergedorfer 
Sprigen eröffnet worden. Sprigenleute ans Altona, Glück- 
ſtadt und Lübe find da, können aber bei ver großen Gluth 
wenig beifen, Die nene Börfe widerftand lange, body auch fie unters 
lag endlich. Die Zurn» und Zarisihe Pot auf dem Berge iſt gleich, 
falld nieder, es fchwebt daher die St. Prtrifirdhe in ber größten 
Gefahr. Der Wind fommt aus, Südoſt. Die Kirche in St. Georg 
ift für die Bewohner ded Werk: und Armenbanfes. requirirt. Auch 
dad Zuchthaus und das Spinnhaus find in der größten Gefahr. Zu 
St. Georg, St. Pauli und vor dem Dammthor ift alles voll Ge: 
flüchteter. . 

Hamburg, 6. Mai, 9 Uhr Abende, Der fürdıterliche Brand 
würbet noch immer fort. Von dem von Hoſtruppſchen Börfenhaufe 
wälzt fidy eine einzige Feuermaſſe bis zum Jungfernitiege, wo bereits 
das Hotel de Ruſſie, die alte Stadt London und mehrere andere 
Gafthöfe, die in diefer Häuferreihe liegen, in vollen Flammen ftes 
ben. Das Salamon Heinefhe Haus, Streit's Hotel und zwei ans 
dere daneben ſtehende Häufer find durch Minen geiprengt worden, 
wobei leider der Dberfenerwerfer und zwei Artilleriften mit in bie 
Luft flogen. Da der Brand ſich immer mehr dem Sänfemarft nähert, 
wo das neue preußische Poftgebäude liegt, fo if das gefammte In— 
ventarium der Pot bereits auf Wagen geladen worden, bie im Hof 
halten, am bei eintretender Gefahr nach Altona abzugehen. Die Norh 
mwächt mit jeber Minute. Geit 48 Stunden bin ich nicht aus den 
Kleidern gefommen, und jegt ſteht und noch die angflvolle Nadıt bes 
vor. Die Sprigen fpielen gar micht mehr, da fle das Fruchtlofe ihr 
rer Bemühungen einfehen, Unfere einzige Hoffnung beruht auf Des 
molirung der nächften Umgebungen der fürchterlichen Brandſteke. Auch 
der Himmel zürnt und, denn ein fortwährend ziemlich heftiger IBind 
facht die Gluth lebhaft an. Gott befchüte und! , 

Hamburg, 6. Mai, 834 Uhr Abende; Seit heute Nach⸗ 
mittag bat fait alle menfhlihe Hülfe aufgehört, da Alles erihönft 
und frafttos it, und doch ſteht fo eben das Stadtviertel St. Petri 
nenerdingd in vollen Flammen. Durch die in meinem früheren 


Schreiben erwähnte Sprengung ber vier Hauſer, fcheint bad Feuer 
nady der Richtung ded Gänſemarktes zu feinen Höhepunkt erreicht zu 
haben. Gebe Gott, daß der Wind ſich nicht mit erneuerter Heftige 
keit erhebt! , 

Hiefigen Handlungshänfern it die Nachricht zugegangen, daß 
die Bank, die ihre in feuerfeiten Kellern verwahrten Gold» und 
Silber-Barren unter Waſſer hat feten laffen, am Freitag Abend 
in dem -geretteten Banfbücern die aufgegebenen -Bantopoiten ab» 
gefchrieben, was, wenn es feinen regelmäßigen Fortgang hat, außer 
ordentlich viel dazu beitragen fann, die Vermögens⸗und Gavitalien, 
Verhältniffe der Handelöwelt in Ordnung zu erhalten. Kinftweis 
len haben jedoch einige renommirte Häuſer ihren auswärtigen Ges 
ſchäftsfreunden angezeigt, daß fie für jegt Feine neuen Disrofls 
tionen annehmen fonnten, da ihre Gommptoire ıc, gejchloffen feyen. 
Sämmtliche große Buchhandlungen Hamburgs find mit ihren geſamm⸗ 
ten Waarenlagern in Feuer aufgegangen. 

Außer den zahlreichen Hamburger Affefuranz» Gompagnieen, 
bei denen ein großer Theil der Grundſtücke, der Mobilien und der 
Maaren-Borräthe verfichert ift, die jeboch ihre Intereffenten aufge 
fordert, fo viel zu retten, alö fie vermögen, ba die Befellichaften 
für den ungeheuren Schaden nicht aufzukommen im Stande find, 
werben hauptfächlich die Engliiche Phönir-Societät, das Londoner 
Sun⸗Fire⸗Office und die Gorhaer auf Gegenfeitigfeit begründete 
Anſtalt als diejenigen Gefellfchaften genannt, bei denen in Hamburg 
große. Verficherungen eingeichrieben find. Nächſtdem follen auch 
die Rheinländifhen Berficdyerungs s Gefelichaften, namentlich die 
Nahen Müncener,, die Ziberfelder und die Kölniſche, einigermas 
sen, wenn audy lange nicht fo bedeutend ald die vorgenannten bei 
theiligt ſeyn. 

Der Verluſt an Menſchenleben it im Verhältniffe zu der großen 
Einwohnerzahl Hamburgs Gott ſey Danf! nicht jehr bedeutend. Es 
wird jedody erzählt, daß vorgeftern ein bober Speicher in dem Augen» 
blife, als zahlreiche Menſchen damit beihäftigt waren, Güter auf 
ein davor liegendes Fahrzeug zu fchaffen, auf dasſelbe geitürgt ſey 
und die Unglüdlihen unter feinen Trümmern begraben habe. 


Deutſchland wird gewiß nicht fäumen, feiner größten unb ein» 
flußreichſten Handelsſtadt, die zu allen Zeiten auch ein Sig ber Bils 
dung und der Wilfenichaft war, in dem Augenblide, wo fie von einem 
unerhörten, in feinem ganzen Umfange noch gar nicht zu überichens 
den Unglüd betroffen worden, hülfreich und brüderlich beizuftehen! 


— Berlin, 8. Mai. (Priv. ,Gorr.) Der furdtbare Brand in 
Hamburg flimmt gegenwärtig bier Alle zur tiefen Wehmuth, und bes 
unruhigt beionders unfere Banquiers und Kaufleute, Die mit ber ale 
ten berühmten norddeutſchen See und Handelsitadt fortwährend in 
einem. engen Gonner fliehen, und baher mehr oder minder bei dieſem 
ſchrecklichen Feuer betheiligt find. Far ftündlich treffen. hier Gouriere 
mit flizzirten Nachrichten über bas Brandunglud ein, melde aber 
alle bis jet noch nicht der Hoffnung Raum geben, dag man bald bes 
Feuers wird Meifter werden können. Unſer Poſtgebäude if jest den 
Zag hindurch mit den angefeheniten Bewohnern der Refidenz gefüllt, 
welche alle dort die neuelten Berichte aus Hamburg erfahren wollen, 
fo groß ift das ntereffe für die unglüdlich heimgeluchte Stadt, 
weiche fich zur Zeit der Noth ſtets gegen ihre Mitſchweſtern brav 
und wohltbätig bewiefen, und daher auch nun ein Gleiches von den 
reichen Städten zu boffen berechtigt it. Man beforgt, daß bie Alfes 
turanzsKaffen nicht im Stande feyn werben, ben bis jegt noch unbe» 
rechenbaren Schaden zu decken, weßhalb man unter anderm auch bie 
Vermutbung begt, daß die Potentaten felbit mit ihren großen Mit- 
tein einfchreiten werben, um bie bewährte alte Hanfeftabt von ihrem 
fat unvermeibdlichen Untergange zu retten. Leber bas Fortſchreiten 
des Feuers erfahren wir noh aus einem ung zugefommmenen Briefe, daß 
nun auch der ichönfte Theil der Stadt, mämlid der Jungfernftieg 
eingeälchert if, und daß die Papiere der bort befindlichen Thurn» und 
Tarifen Papiere, fo wie die der Preußifchen nach Altona gerettet 
werben mußten. Das Brennen von 800 Tonnen Spiritus und Del 


und der bedeutende Sturmmind trug vorzüglich zur allgemeinen Ver . 


breitung des Feuers bei, welches in ben alten hölzernen Häufern 
amd engen Straßen eine verwüftende Nahrung fand. Das Unglüd 
bat hier fo alle Bemüther ergriffen, daß jedes andere Ereigniß jetz 
in den Hintergrund gedrängt wird. 

Neueſte Nahridten. 


Eine Ertra-Beilage der D.+P.+3. bringt neuefte Berichte aus Ham⸗ 
burg bis Sonntag Borm, 10 Uhr: Samſtag Nacht fhien man des Feuers 
Meifter werden zu wollen. 3000 Haͤuſer lagen in Aſche, 30,000 Menſchen 


maren obbadylod, aber ber Brand fing auf einmal heftiger ald-je an, 
und der Wind trieb ibn, nachdem ber — Jungfernſtieg niederlag, 
ur Alfter; wenn nun der Wind nicht umdreht, hofft man die andern 

heile der Stadt zu reiten. 24 Morobrenner, fremde Matroſen, ſind 
arcetirt worden, als jie Pechkraänze in die Häufer warfen, das Bolf 


erwürgte fle, über andere übte man Standredit, 


Der Senat hält ın 3 Häufern geheime Sigungen, weil das 
Boif um Brod jchreit. Militär wurde von Grlle nah Hamburg 
auf Wagen geſchickt; die Stader Gavallerie if eingerüdt; viel 
Militär ıjt bei der Sprengung der Häufer zu Grunde gegangen. 
Bis bierher haben wir heute Morgen in einer Ertra» Beilage 
bereitd die Nachrichten mirgetbeilt. Berichte der Rheiniſchen Zeitung 
geben bis zum6., Abends ä Uhr. Sie erzählt unter Befannten auch, 
daß der Zaglohn bis zu 75 Mark geitienen ſey. An den Thoren 
berricht ein dichter, oft umentwirrbar jcheinender Knäul von ſchwer⸗ 
beladenen: Fußgängern, Tragbahren und Wagen. — Aus der Ertras 
Beilage der Oberpoftamtss Zeitung heben wir noch Folgendes aus: 
Um 2 Uhr Nachmittags fah ich das Fürsterlichfte, was man wur 
ſehen kann. Bon der furchtbaren Gluth, die dad Feuer auf dem 
Hopfenmarft verbreitete, fing das Blei, womit der NicolaisRirchthurm 
bedeckt war, am zu fchmelzen und ledte auf die unten löfchenden 
Eprigenleute dermaßen, daß biejelben, die Vergeblichkeit ihrer Ber 
mübungen jehend, dem feuer freien Lauf liegen und ibre Sprigen 
zurüdzogen. In wenigen Minuten war der Thurm von feiner Bleis 
decke entblößt. Die fürdhterliche Gluth entzündete das bloße Holzwerk 
deffelben, und um 3 Uhr brannte der Thurm lichtetloh. Um 3314 
Ubr vermochten die dürrgebrannten Pfeiler ihre ungebeuere Kalt nicht 
länger zu tragen ; der hellbrennende Thurm (nachdem erſt bie großen 
Glofen mit furdyrbarem Gerolter herunter gefallen waren) fiug an 
fi zu bewegen. Jeder bebte; da plötzlich ſank unter furdytbarem 
Gefrach der Thurm zufammen, fiel auf die umitehenden Häuser, nadı 
der Seite der Neuenburg, und in weniger ald 5 Minuten bot bieie 
ganze Strafe fammt dem Nicolai⸗Kirchhofe nur den Anblick eines 
einzigen großen Klammenmeered dar. Um 4 Uhr Nachmittags war 
die ganze herrliche Kirche in einen brennenden Schutihaufen ver 
wandelt. Hunderte von Menjchen haben ihr Leben dabei eingebüßt. 
An Löſchen fann gar nicht mehr gedacht werden. Dad feuer hat 
ſich jegt hberumgezogen und wuthet dort furchtbar. Der Senat bat 
an alle Gomptoire geichit und die jungen Comptoiriſſen bitten laflen, 
Hand an’d Werk zu legen und zu retten, was noch gerettet werden 
faun. Wir baben erft dad Rathhaus und dann das Einbed’iche Haus 
ganz ausgeradt und die Papiere und andere Sadyen in Sicherheit 
gebracht. . 

Zaufende von Menfchen laufen auf der Straße mit ihren Betten 
auf dem Rüden, die Mütter tragen ihre Heinen Kinder in der Wiege 
und bitten, daß man ihnen einen kleinen Plag auf der Diele für 
ihre Säuglinge gönne, — Ich habe bier zwei Wiegen mit jchlafens 
den Kindern auf ber Diele ſtehen; ich fenne die Mütter nicht, fie 
find fortgelaufen, um noch von ihrer Habe zu retten, was fle friegen 
fünnen. Die Admiralitäteſtraße ıft gan ‚von Betten, WMobilien, 
Waaren und Gore weig was alles fur andern Sachen gepadt. — 
Eine Menge obdachloſer Menichen bringen die Nacht im alten Küter- 
hauſe zu. — Es iſt fürmlicd unmöglich, dieſe Noth in Worte zu 
ſchilderu. 

Folgende Straßen find bereits ein Opfer der Flammen: Anfang 
des Feuers in der Seichſtraße, Rodingsmarkt, Hopfenmarft, Buritah, 
Nene Burg, Bohnentraße, große und Fleine Johannisftraße, große 
und Heine Bäderitraße, Wuplenbrüde, Hoolpheplag, alter Wal, 
Möntedamm, neuer Wal, große Bleihen, Jungfernſtieg, breiter Gie⸗ 
bei, der Berg, Kuocenhaueritrage, Filſterſtrage, neue Burgitrape, 
Steinftraße, Paulftrade, Zucthausitraße, Pferdemarkt, bis zum 
ESteinthor und St. Georg ⸗ Holzdamm, der Giebel, der Gänſemarkt, 
das Johanneum, hinter dem breiten Giebel, Pilgerftraße. " 

Nah dem Frankfurter Journal babe die Börſe am Samstag 
wieder angefangen, ab» und zujufchreiben, und 3 ber eriten Hänier 
hätten erklärt, am Berfalltage die Wechſel richtig einzulöſen. 

F Der Cigarrenfabrifant, bei dem Dad Feuer ausgelommen, heißt 
oh. 

Nach einem und vorliegenden ausführlichen Plan beträgt bie 
Breite des verwüfeen Raums 5200 Hamburger Fuß, 3j5 ber Breite 
der ganzen Stadt, die Känge 3400 Hamburger Fuß, fait 23 ber 
Länge derſelben.“ 

*) Hamburg bat 2 Stunden im Umfange, Cobme dem 813 Häufer enthaltenen 
Hamburger Berg) 10,700 Häuier, 4178 Böden, 13,069 Säle und 2055 
Kohnteller und 123,500 Einwohner, 100 Hamburger Zuß betragen 91,3 
rbein. und 98,2 bayer. Buß. 


D Franffurt, 10. Mai. Der Senat hat heute befchloffen, 
daß Frankfurt aldbald mit einer entiprechenden Summe Hamburg 
zu Hülfe eile. Die beiden andern Staatögewalten werben den Des 
ſchluß noch heute genehmigen, Auch wird noch heute ein Hülfs— 
comite aus ber Bürgerfchaft gewählt, an beffen Spige Senatsmits 
glieder ſtehen. Das Theater gibt morgen die Dper „Belijar” mit 
erhöhtem Eingangspreife zu bem edlen Zwede. Ganz; Deutſchland 
wird fich nicht vergeblid zur Mithülfe ancufen laffen. 

In Frankfurt, Leipzig und Berlin bilden ſich bereitd Hülfss 
Vereine und Collecten; Die Leipziger Bäder baden Tag und 
Naht Brod für die armen Hamburger, 


Deutſche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 8. Mai. So eben wirb ed unger 
wöhnlich lebhaft im der Ludwigsſtraße, wo Ge. Hoh. Herzog Mar 
die Infpefrion über unſer Landwehrkorps abhalten wird. Obſchon 
diegmal Se. Maj. der König am Frohnleichnamsfeſte nicht perfönlich 
Theil nehmen wird, wird das Feit felbit im feiner eier in feiner 
Weiſe hinter frübern Jahren zurüditchen, j 

=(Preußen.) Berlin, 8 Mai, CPr.sCorr.) Die Spes 
cialrevue, welche geiteru und vorgeitern Se. Majeflät über die bier 
ftehenden Garden abhielt, foll zur allerhöchiten Zufriedenheit audges 
fallen und deßhalb auch bereits eine fehr belobende Kabinetdordre 
an die Kommandeurs erlaffen fegn. — Dr. Jacobi’e Rechtfer⸗ 
tigung wider die gegen ihn erhobene Anfchulbigung des Hochverraths 
und der Majeftätsbeleidigung, des frechen und unehrerbietigen Tas 
dels der Randeögefege circulirt bier in vielen Abichriften, und würde 
gewiß, wenn fie der Deffentlichfeit übergeben werden fünnte, große 
Senjation machen, weil Hr. Jacobi darin dad Prineip des Bürs 

ermutbs in Berhältniß zu den Staatsbehörden audeinander zu 
Une fih bemüht. { 5 

* (Freie Städte.) Aranffurt, 10. Mai. CPriv.sEorrefp.) 
Bon Iutegralen find mehrere Beträge beſonders Anfangs ber Börfes 
eit in weichendem Cours abgegeben worden, fpäterhin zeigten ſich 
jedoch wieber mehrere Käufer und ber Cours zog an. In den übris 
gen Fonds wenig Umfag. 5 pEt. Metall.: 11014; 4 pG6t. Met.: 
101112; 3p&t. Met.: 78; Banf-Aet.: 2030; 250 fl. kooſe: 113—1j4; 
500 fl. Looſe: 142; Prämienjcheine: 84 114; Integr.: 519116; Syn 
die.: 4 12 p&r.: y2lldz 312pCL.: 76118; Arb: 24314 a 718; 
poin. 300 fl. Eooie: 77112; 500 fl. Looſe: 85118; Taunusbahn-Ac- 
tien: 384 1)2 Geld; Disc.: 234 Et. G. 

(Oeſterreich.) Wien, 4. Mai. Zum erſten Male theilten 
getern der officiele Curszettel und heute die biefigen politiſchen 
Zeitungen den Stand der Actien der Kaiſer Ferdinands Norbbahn 
mit, während biöher alle PrivatslctiensUnternehmungen und Anleihen 
davon ausgeſchloſſen blieben. — Die ferbifhe Regierung fcheint ihre 
verlaffenen metalliihen Reichthümer, mamentlih in Silber und 
Kupfer, an der Gränze von Rumelien und ‚Beffarabien wieder aus⸗ 
beuten zu wollen, da zu dieſem Zwecke ein eigener Bergwerföfundiger 
and dem Badifchen engagirt worden if und bereits auf dem Dampf 
boote die Reife nach Belgrad.angetreten hat. — In Ungarn befinden 
fih zur Zeit ſchon 33 Runfelrübenzuder-Fabrifen und zwei Raffinerien 
für KRolonialuder: ein Beweis der erfreulihen Fortſchritte diefes 
Königreichd im Induftriefache. (Schw. M.) 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 10. Mai, Ge 














Mevailen zurüdicidte. 


fundbenes. 
Ein ſilber ner Armreif wurde auf dem Blacid 


Niederlande. 

Haag, 5. Mai. In der legten Sigung der zweiten Kammer 
der Seneralftaaten it ein Geiegentwurf zur Herftellung einer Eiſen⸗ 
bahn von Maeſtricht nadı Aachen mit einer Zweigbahn nach Kerkracde 
vorgelegt worden. Zur Dedung der Koften wird eine Anleihe von 
3,700,000 Gulden zu 5 p&t. in Antrag gebraht. Als Hypothet 
werben die Bahn felbit und ihre Einfünfte, und wenn dieſe zur 
Zahlung der Zinfen nicht ausreichen, die Ginfünfte ber Staates 
feinfohlen » Oruben zu SKerfraede geftellt, Sollten aber auch diefe 
nicht hinlangen , 5 zahlt der Reichs ſchatz das Mangelnde, 

roüöbritannien. 

London, 6. Mai. Im Unterhaus wurden heute mehrere Slaufeln 
der Peel'ſchen Incometar-Bill an genommen. 

ranfreicd. 

Paris, 8. Mai. Man bat nichts Mähered von der entbedten 
Eonipiration erfahren. Bis jegt find 16 Individuen, als der Theil 
nahme daran verdächtig, zur Haft gebracht worden. Ein Journal 
will heute früh wiffen, Queniſſet fey noch im der Gonciergerie und 
bie Arreftationen hätten in deine feiner Ausſagen ftattgefunden. Es 
ift aber diefe Angabe ohne Grund. Queniſſet wurde längit nach dem 
Mont · Saint⸗Michel gebracht. Der Inftructionsrichter Jourdain iſt 
mit ber Unterfuhung, hinſichtlich der Conſpiration, die einen myſte⸗ 
riöfen Character zu baben fcheint, beauftragt. — Gonflvere und 
Poncelet, die am meilten gravirt Ind, follen verſucht haben, ſich 
umzubringen. Die Polizei it in großer Thätigfeit un der Telegraph 
hat das Gignalement von zwei Perjonen, die in bie Berfchmorung 
verwicelt feyn follen und auf der Flucht find, nach Belgien befördert. 
— Es geht von neuem dad Gerücht, General Bugeaud werde aus 
Algier abberufen und durch *7 — erſetzt werben. 


r e 

Konftantinopel, 13. April. Diefe Woche erichien ein aller 
höchſter Befehl, vermöge deſſen acht neue Finieninfanterieregimenter, 
jebed zu drei Bataillonen, gebildet werden follen. Die dazu nöthige 
Mannihaft wird in den Provinzen Bagdad, Mofful und Balfora 
audgehoben werben, bie Dfficiere werden aus den Infanteries 
regimentern der regulären Armee genommen. Jeder tritt mit einem 
höhern Grade im die neuen Regimenter über. Die fähigiten und 
bravſten Dfficiere follen dazu ausgewählt werden. Dieje Provinzen 
werden treffliche Infanteriften liefern, denn ihre Bewohner, meiit 
Araber, find ein fräftiger, allen Strapagen wideritehender Menichen- 
ſchlag, raſche, unermübliche Fußgänger, die zugleich die Tugenden 
ber Mäpigfeit und bes Gehorjams befigen, — Die Pforte fühlt fich 
fehr beleidigt, daß England die fürden ſyriſchen Feldzug — 

(A. 3.) 





j Michtpolitiiche Zeitung. 

— Berlin, 8. Mai. (P.C.) Der neue Intendant der königl. 
Theater, Herr v. Küflner, wird im Laufe diefer Woche bier erwars 
tet und den 18. Juni dann in feinen neuen Wirkungskreis eintres 
ten. — Diebftähle, welche fonft nur um die Weihnachtszeit in ex- 
tenso bier vorfamen, werben leider auch jeßt, wo boch überall Ars 
beit zu finden iſt, im beträchtlicher Anzahl begangen, was auf eine 
(chlechtere Gefittung ſchließen läßt, — Nah einer langen trodenen 
Mitterung i bier endlich heute ein befeuchtender Regen eingetreten, 
woburch hoffentlich die Vegetation, welche im diefem Lenze noch fehr 
zurüd iſt, kräftig fih nun entfalten wird. 


Berftorbene in Würzburg. 


om 1—7. Mai. 
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verehrlihed Publifum, indbefonderd die verehrliden 


Schreiner · Wwe 37 I — B.Anörzer, Kegierungs- 


Geselliger Verein. 
Montag, den 10. d. Mts, grosse Was- 
serfahrt nach Veitshöchheim. Das Nähere 
wird später noch den verehrl, Titl, Mit- 
gliedern bekannt gemacht, 
Würzburg, 10, Mai 1842. 
DerVorstand. 


. Berzte, darauf aufmerfiam zu machen, und 
ich zugleich erlaubt, diejenigen Herren Aerzte, welche 
die Abhandlung ded Hrn. Medisinalrathes Dr, Wetz ⸗ 
ler über die Mdelbeidbdquelle noch nicht beſtzen, zu 
ſich zu bitten, um Ihnen gedachte Abhandlung gratis 
— — a ai 

urzburg, den 10, Mai k 
Gevrg Name. 
Urfulinergafie, Nr. 359. 


"Griedrihsd'or Of. 37 Pr. 


diener, 66 J. — Kinder 4. 





Cours ber Geldforten. 
Sranffurt, 10. Mai. Neue Lousoror Il fl. 2 Pr. 
Kand: Duraten 5 fl. 33 fr. 
20 Francftüde 9 fl. 25Pr, 5 Frankenthaler 27.20 Pr. 
Hol, 10. SrüdedA.53fr, Preus, Thit. 1f.45%,Pr, 
Geld al Marco 373. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Ertra-Beilage 


zu Nro. 131. der „Neuen Würzburger Zeitung.“ 





Feueröbrunft in Hamburg. 

** Würzburg, 11. Mai. Wir beeilen und, in einem Extras 
Blatte folgende und von Franffurt zugefommenen Nachrichten ſogleich 
mitzutheilen : . —* We 

Bremen, 7. Mai, Die entfeglihen Nachrichten, die und über 
die fernere Verbreitung der Fenersbrunft in Hamburg weniger durch 
Brivatbriefe Ces find deren mit den heutigen Poiten ſeht wenige und 
gar feine Blätter angefommen) ald durch mündliche Mitcheilungen 
von Reifenden, die geſtern Abend Hamburg verlaffen haben, zugeben, 
halten wir und verpflichtet, unfern Leſern auf dem ſchnellſten Wege 
mitzutheilen. Die geftrigen Mittheilungen ſchloſſen damit, daß die 
Neue-Burg in Flammen ſtehe. Um 6 Uhr geilern Abend war der 
Zafland folgender: ZTrog der energiichen Maßregeln, Sprengung 
verschiedener Häuſer und dergleichen hatte fidy das Feuer in nörds 
licher und nordöftl. Richtung uber die Bohnenjtrape ausgebreitet und 
das Rathhaus und die alte Börje ergriffen, von denen bas erſtere 
geſprengt werden mußte, um die Bank zu retten; ob dieſer Zweck 
erreicht iſt, ſteht babin. rg hatte ſich das Flammenmeer über 
den Mönfedamm, ben großen Buritah in Aſche legend, ergoffen und 
in der Racht auch den alten Wall erreih‘. Bei Zagesanbruch ſtand 
bie hintere Gegend der neuen Börfe in Feuer, und breitere ſich dieſes 
dann auf dem neuen Wall aus, uberjprang die dazwiſchen liegende 
Meine Alfter, ergriff den neuen Wal, legte deſſen größern untern 
Theil (etwa von der „Sonne“ abwärts), gleichzeitig den Boglers 
Mal, ferner den ganzen alten Jungfernitieg und bie dahinter lies 
genden Häuſer biö hinauf zu der Ede des Gänſemarkts in Ace. 
Dier wurde wieder geiprengt, namentlich „Streits Hotel” und Su 
lomon Heine's daneben liegende Kocale, und es ſchien, daß dadurch 
auf diefer Seite Hemmung erreicht fey. Daß die beiden Yıllerpas 
vilions raſch ein Raub der Flammen wurden, braucht faum bemerft 
u werber.. Gpäter fegte bad Feuer jeinen verheerenden Gang auch 
vom Jungfernftieg ſüdlich nad; dem hinter dem breiten Giebel fort, 
jo daß ed zweifelhaft if, ob die Neue Börſe har fönnen gerettet werden, 

Der Wind ftrich um diefe Zeit ſüdlich über die Binnen-Alſter 
und war damals die Gegend des Zuchthaufes (die Züchtlinge haben, 
wie es heißt, freigelaffen werden müffen), überhaupt das St. Perris 
Viertel eher bedroht ald der Neue s Jungfernjlieg,, wie denn aud) 
ſchon Gerüchte über eine weitere Berbreitung des Feuers im der 
Gegend bes Berges und der neuen Schulgebäude umlıefen. Die 
Noth, die Verwirrung, den allgemeinen Jammer willen die Reiſenden 
nicht ſtark genug zu fehildern. Der Verluſt an Wenſchenleben (ber 
jonderd unter den Sprigenleuten und dem Militär) laßt ſich natur⸗ 
lich noch nicht überſehen. Spritzen waren bis von Kübel herange⸗ 
lagt, Rettungsmannfſchaft weit ber aus allen Orten. Aus Stade 
war Artillerie requirirt und angefommen, bejonderd 36 Pfunder, 
da die 24 Pfünder der Hamburger Artillerie nicht fraftig genug 
Birften. Unendlihe Maffen von Wagen bradıten die gerettete Habe 
aus den Thoren ; dad Dammthor war von berMaffe der Hlüdyienden 
taum zu paifiren. Auf alen Rafenplägen, auf allen Wallvajtionen 
hatten die Unglüdlichen mit der ven Habe ſich gelagert, Seibit 
die Eöplanade war um 6 Uhr Abends mıt Wagen angefüllt, um bie 
ffecten aus den Häufern, aus denen felbit dort die Bewohner 
Ächteten, fortzubringen. 

Allgemeinen und wiewohl dem verheerenden Elemente, da 
wo es einmal Fuß gefaßt, freier Lauf gelaffen werden mußte, hoffte 
* doch, durch die fortgeſetzten energiſchen Maßregeln der weiten 

erbreitung des Feuers almählig Einhalt thun zu können, Günıtig 
F, daß etwas Regen fid; eingeftellt und daß der Wind weniger 
beftig geworden. Ne 
pri Nachfchrift. Aus einem fo eben und noch mitgetheilten 
dag brief ‚ auf den wir zurückommen werden, erjehen wır leider, 
Byauh das Stadthaus, die Stadıpoft und die Neue 
m Flammen — ———— 
annöverſche Zeitung vom 7. ringt die 
folgenden LEARN 


Um 11 Uhr Abende. Nachrichten von heute Abend 7 Uhr aus 
Hamburg zufolge dauerte dort die Feuersbrunft unausgeiegt fort. 
Man hatte das von Stade eingetroffene ichwere Geſchuͤtz in Ihäs 
tigfeit gelegt, und hoffte nun durch Niederſchießen mehrerer Gebäude 
dem ferneren Umjichgreifen des Brandes ein Ziel zu ſetzen. — Gors 
rejpondent nud Börjenhalle flnd nicht erfchienen, da ıhre Dfficinen 
abgebrannt find. Auch drei Poſthauſer find zerilört; das Hanno⸗ 
veriche, obwehl der Branbjtätte nahe, aber außer der Richtung des 
Windes belegen, it bis jegt verjchont geblieben. Bon dort aus find 
denn auch heute mehrere fremde Poften erpedirt worden. 

Stade, 6, Mai. Nach dem in Flammen ftchenden Hamburg 
find ſchon geſtern unſere Spritzen auf dem Dampfſchiffe abgegangen. 
Heute iſt auf Bitte ded Senats Geſchütz von bier abgeſchickt. Man 
will damit Häufer niederſchießen, um damit Naum für die Löſchan—⸗ 
alten zu befommen; auch fol es dazu dienen, den Pöbel im Zaume 
zu halten. — Als das Feuer ausgebrochen, find die Flethe wegen 
niedrigen Waſſerſtandes troden gewejen: nachher shaben fie felbit 
gebrannt, da Spiritus und Del bineingefloffen war, — Bei dem 
Sturze ded Nicolai-Thurmed fullen 50 Hanfeaten umgelommen feyn. 
. F vorſtehenden Nachrichten fügen wir nachfolgende Privatſchrei⸗ 
en bei: 

Hannover, 8. Mai 1134 Uhr Morgend. Da ich mich nicht 
mehr entfinne, ob ich Ihnen eine richtige genaue Angabe der Strafe 
fen mitgerheilt habe, melde ein Raub der Flammen geworden find, 
fo erfolgt uoch einmal ein — Deichſtraße, Mönkedaum, 
— Großenburſtah, Nıikolaificche, neue Burg, Johannis⸗ 

aße, alte Waditraße, neue Börfe, Banf, Görtwiere, Steintwiete, 
Eremon, Bohnenitraße, alte Jungfernſtieg, Börfenhalle, Rarhhausars 
chiv, Dredwall, neue Wall. Heute Morgen find hier feine genaue 
Nachrichten eingegangen, jedoch wüthet das Feuer fort. Die Gluth 
ift früh Morgens noch in Celle gejehen worden. 

Der Verluſt an Häufern iſt über 900. Alle Gefangenen find im 
Freiheit gefegt. Man hat ſchweres Geſchütz von Stade nachkommen 
laffen, weil die 10 Pfündner nicht wirffam genug gemwefen find. Das, 
Rathhaus uud mehrere Gebäude find mit Pulver in die Luft gefprengt 
worden, Andere find mit Kanonen niedergefchoffen. Ale Mühe, jedes 
Opfer ift bis jetzt fruchtlos geweſen. Gorrejpondenz it heute Morgen 
bier gar nicht eingegangen, aud) feine offiziellen Berichte, 

Ein Gerrefpondenzartifel der Pojaune vom 6. jagt: 

Die ganze Stadt if in der fuͤrchterlichſten Beflürzung und Alles 
flüchtet fih auf den Wal oder aus den Thoren. — Die Artillerie 
fprengt hie und da die ſtärkſten Gebäude in die Luft, um dem Feuer 
die Nahrung zu nehmen, allein nichts hilft, und ſowie das eine Haus 
niederflürzt, ſteht dad zweite und dritte wieder in Flammen, . Bott 
weiß, wie das werden will, Millionen an Raufmannsgütern find 
verloren, wie viel mag der Verluſt au Häufern betragen? 

So eben 12 Uhr trifft bier eine Eflafette von Stade ein, ein 
fehr unglüdlicyes Zeichen, daß militärijche Hilfe verlangt wird, Pris 
varNachrichten, die durch Zelegrapben nad) Stade gefonmen , aber 
wohl übertrieben ſind, theilen mit, daß über 2000 Häuſer in Afche 
liegen und die game Stadt unmittelbar verioren ſey. Die Fluth 
märe in vollem Gange mit der Eſtafette von Stade eingegangen. 
Sie haben feine birecten ug ern ju erwarten, 

Die Eftafetten-Poft von Hamburg ift um 1 Uhr 35 Minuten 
noch nicht eingetroffen. Cine Eitafette von Lüneburg, welche um 
1 Uhr eintrifft, bringt die Nachricht, daß das vierte Linien-Regiment 
von dort vergangene Nacht nad) Hamburg aufgebrochen iſt, mit allen 
Beldutenfllien verjeben. j 

Es brennt noch fürdterlih. — Der Petrithurn nebft Kirche 
flnd eingeftürzt. 2 Uhr 15 Minuten, —— Nachmittag. 

(Hamb. —— 

Eine Bande Fabrik» Arbeiter 


| t —— Feuer angelegt an einer 
a Das Volk hat einen der Böfewichter auf der Stelle zer 
riſſen. 


Privatſchreiben aus Hamburg, 7, Mai. Erſt heute ſcheint das 
Feuer gemindert, nachdem ein großer Theil der Stadt verſchwunden. 


Bir find nad; dem Grindel geflüchtet; das fürſtl. Thurn und Tas 
ris ſche Poſthaus ward ein Opfer der Flammen. 

Franffurt, 9. Mai, Abends halb ſechs Uhr. Noh immer 
feine tröflihen Nahridten-aus unferervom Schid 
fale fo hart betroffenen Schweſterſtadt Hamburg! 
Eben traf erſt traf die neueſte Poft aus Hamburg und Hannover 
bier ein, brachte aber feine Hamburger Zeitungen mit, 
ba die Dfficinen der Sauptzeitungen vom Brand ebenfalls 
zerſtört wurden. Die Briefe, die aus Hamburg eintrafen, was 
ren ohne Poftitempel; auch die Poſt war abgebrannt. — 
Um 11 Uhr Abende des 6. dauerte ber Brand noch mit 
Heftigfeit fort Die Beſtürzung if unter allen Kiaſſen 
der hiefigen Bevölkerung groß; das Publifum drängte ſich heutr im 
Maffe nad dem Pofthofe, geipannt, nähere und, wie Alles hoffte, 
tröftlichere Nachrichten zu erfahren. Viele hieflge Bürger haben vers 
wandtſchaftliche Beziehungen zu Hamburg; deßhalb it das Intereffe 
und die peinliche Spannung auf günftige Berichte noch um fo größer. 
— Die neuefte „Hannoversche Zeitung‘ theilt folgende Berichte mit: 
Fi Bon dem Elend fünnet Ihr Eu feinen Begriff machen. Mans 
ches Gerettete verbrannte wieder, weil das Reuer furchtbar um ſich 

gegriffen hatte. Auch fonnte man feine ürbeiter, feinen Wagen, 
gar nichts ber Art erhalten. Obgleich ich verfichert bin, hoffe und 
wänfde ich, daß meine Aflecuranz s Compagnie gut bleiben möge; 
denn ed if ohne Zweitel, daß manche hieſige und auswärtige Gom: 
pagnien falliren müffen, denn der Schaden ift riefengroß. Noch ift 
man beö Elements nicht Meilter, trog allen Anftrengungen. Han» 
növer ſches und Dänisches Militär ift angefommen, um zu heifen. 
Ale Matrofen der im Hafen liegenden Schiffe arbeiten, aber leider 
bat alled noch fcheitern müffen an ber Bosheit verruchter Ungeheuer, 
die bad Feuer angelegt haben. Es if eine ganze Bande, und es 
find heute ſchon viele arretirt, mande auf der That erwiſcht wors 
ben. Zwei folcher Kerle wurden von dem Bolfe auf der Stelle 
en einer ift im die Flammen geworfen worden. — Der 
Kelch des Leidens ift ungeheuer groß. Das Poſtbüreau ift außer 
halb der Stabt, un muß der Brief früb gefchloffen werben. 
Alfo genug für heute — 

Die Eſtafette von kLäneburg, welche eben um 1 Uhr eintrifft, 
bringt die Nachricht, daß das 4. Finienregiment, völlig equipirt, nad) 
Hamburg aufgebrochen if. — 2 Uhr, 15 Din., Sonntag Radıs 
mittagde. Die Hamburger Eftafette trifft eben ein; es brennt noch 
fürdgterlih. Der Petrithurm und Kirche ift eingeftürgt, wobei 50 
Menſchen bas Leben verloren. 

Hannover, 8. Mai. Bon ber in Hamburg aus zebrochenen 
Fewerebrunf wirft Du gehört haben. Für die Reuſtadt iſt nicht 
das Geringſte zu befürchten. Man fann aus den vielen wider 
fprechenden Nachrichten weder die Umftände, noch den Umfang bed 
Brandes Mar entnehmen, indeſſen jollen eben eingetroffene Berichte 
die Tg bringen, daß man Meifter des Feuers ge 
worden iſt. 5 

Die neueften Nachrichten and der Preuß. Staatszeitung melden: 

Hamburg, 6. Mai, Morgens 9 Uhr. Die Feuersbrunft hat die 

nge Racht gewüthet und fa rafch um fic gegriffen, daß bereits bie 
Bocheuraße nebft der Börjenhalle, die Neueburg, eine vom Hopfen» 
markt nad der Bohnenflraße führende Gaffe, die große Bäderkraße, 
die Großfellerftraße, die Burftah in Aſche liegen. Das alte merfwärs 
dige Rathhaus ift theild mit Pulver gefprengt, theild mit Kanonen 
niebergefchoffen worden‘, um der Verbreitung bed Feuers Einhalt zu 
thun. Auf dem Adolpheplage, auf weichem die herrliche neue Borſe 
fteht, wergen bie umliegenden Hänfer niedergeſchoſſen, weil an Löſchen 
bes furdtbaren Brandes micht mehr zu denten iſt. Das Stadtpofthaug, 
fo wie das Stadt» und Polizeihaus find bedroht. Die Straßen find 
mit Leuten aus allen Klaffen gefüllt, die ihre Habe retien wollen, die 
Berwirrung ift grängenlod. So lange noch der Wind von Eid Beil 
kommt, ift noch Hoffnung zur Erhaltung der Neuftadt, welhe auch 
außerdem durch einen dazwiſchen liegenden Kanal etwas geſchützt if; 
u Wind fann jeden Augenblid umfpringen, und dann iſtAlles 

ten. 

” amburg, 6. Mai, Mittags 2 Uhr. Diefen Augenblick fichen ber 
alte Sungfernflieg, der neue. Wal, die hohen und großen Bleichen, die 
Johannisſtraße ıc. in Flammen, und es feheint, daß der größte und 
reichte Theil der Stadt ohne Gottes Erbarmen bie morgen in Aſche 
liegen wird, denn menfchliche Hülfe reicht nicht mehr aus. Da befannt 
emachıt worden, daß die Affefurzgen nicht mehr für die Berlufte auf 
ommen fönnen, fo reiter reder was er kann, and alle Ordnung ift 


aufgehoben. Die neue Boͤrſe liegt im Aſche. Much die fchöne Petris 
Kirche und Jakobi⸗Kirche find’ in Gefahr. 

Nachſchrift. Da die ZeitungesBureausd abgebrannt find oder 
in Flammen ftehen, fo find auch feine Zeitungen, weder heute noch 
geſtern Abend, erſchienen. 

Hamburg, 6. Mai. 4 Uhr Nachmittags. Leider kann man 
noch immer nicht des Feuers Meilter werden. Der alte ‘Wall, der 
neue Wall, die großen Bleichen, der alte Jungfernſtieg liegen zum 
Theil in Aſche. Um! wo möglich, den Gäniemarft und das daran 
ſtoßende Viertel, jo wie den neuen Qungfernitieg, zu retten, find die 
vier legten dem Gänfemarft zunächſt gelegenen Häufer des alten 
Jungfernitiegs, darunter die bedeutenden Gajthäufer, die „alte Stadt 
London’ uud „Streit's Hotel‘, durch ein von Harburg angelangtes 
Commando hannöveriiher Artilleriften mie Pulver geiprengt worden, 
Die prengiihe Pol, ungefähr 200 Schritte von diem Schutthaufen 
entfernt, erpebirt beute noch die Poft nach Berlin. Alles it aber fo 
vorbereitet und geradt, daß bei heranmahender Gefahr das Poftbaus 
veriaffen werden fann, Das däniſche, das Thurus und Zaris’iche 
Poſthaus und das Hamburger Stadt» Poſthaus liegen in Aſche. 

(Pr. Staats;.) 

Hamburg, 6. Mai, 6 Uhr Abends, Unfer Elend iR unermeßs 
lich und ich beichränfe mich darauf, Ihnen dasjenige mitzutbeilen, 
was beute geſchehen, um dasſelbe zu mildern, Dürch Decret des 
Senats if der Senator Hudtwalder mit dictatoriicher Gewalt bes 
leider worden. Artillerie ward per Dampfboot aus Stade requirirt, 
ba alles Pulver in Hamburg und Yltona verbraucht war zum 


prens 
gen und Schießen. Die Eilenbahn, welche übermorgen feierlich ers 
öffnet werben jollte, it durch die herbeifahrenden Bergeborfer 


Sprigen eröffnet worden. Sprigenleute aus Altona, Glüd 
fladt und Lübeck find da, fünnen aber bei der großen Gluth 
wenig helfen. Die neue Börfe widerſtand lange, doch auch fie unter» 
lag endlich. Die Turn und Tarisſche Port auf dem Berge ift gleich» 
falld nieder, es ſchwebt daher die St. Petrikirche im der größten 
Gefahr. Der Wind fommt aus Südoſt. Die Kirche in St. Georg 
it für die Bewohner bed Werk, und Armenhaufes requirirt, Auch 
dad Zuchthaus und das Spinnhaus find in der größten Gefahr. Zu 
—— „St. Pauli und vor dem Dammthor iſt alles voll Gr 
üchteter. 

ß Hamburg, 6. Mai, 9 Uhr Abende. Der fürchterliche Brand 
wütber noch immer fort. Bon dem von Hofruppichen Börfenhaufe 
mwälzt fich eine einzige Feuermaffe bis zum Jungfernfliege, wo bereits 
das tel de Muffe, die alte Stadt Fondon und. mehrere andere 
Gafthöfe, die in diefer Häuferreihe liegen, in vollen Flammen fies 
ben. Das Salamon Heinefhe Haus, Streir’d Hotel uud zwei am 
dere baneben ftehende ufer find durch Minen gefprengt worden, 
wobei leider ber Oberfeierwerfer und zwei Artilleriften mit in die 
Luft flogen. Da der Brand ſich immer mehr dem Bänfemarft nähert, 
wo das meue preußifche Poftgebäude liegt, fo iM das gefammte Ins 
ventarium der Poft bereits auf Wagen geladen worden, die im Hof 
halten, um bei eintretender Gefahr nach Altona abzugeben, Die Roth 
waͤchſt mit jeder Minute. Seit 48 Stunden bin ich nicht aus den 
Kleidern gefommen, und jet ſteht und mod) die angflvolle Nacht bes 
vor. Die Spriten fpielen gar nicht mehr, da fle das Fruchtiofe ih 
rer Bemühungen einfeben. Unfere einzige Hoffnung beruht auf Des 
molirung der nächtenfimgebungen ber fürdhterlichen Brandfleke, Auch 
der Himmel zürnt und, denn ein fortwährend ziemlich heftiger Wind 
facht die Gluth lebhaft an. Gott befhüge ung! 

Hamburg, 6. Mai, 834 Uhr Abends. Seit heute Nadır 
mittag bat fat alle menfchliche Hülfe aufgehärt, da Alles erjchörft 
nnd fraftlos ift, und doch ſteht jo eben das Stadtviertel St. Petri 
neuerdings in vollen Flammen. Durd bie in meinem früheren 
Schreiben erwähnte Sprengung ber vier Hauſer, fcheint das Feuer 
nad der Richtung ded Gänſemarktes zu feinem Höhepunft erreicht zw 
—— a Gott, daß der Wind ſich nicht mit erneuerter Heftige 
eit erhebt 

Sieſigen Handlungshäufern ift die Nachricht zugegangen, daß 
die Banf, die ihre in feuerfeten Kellern verwahrten Gold» und 
Silber»Barren unter Waffer hat fegen laffen, am freitag Abend 
in den geretteten Banfbüchern bie aufgegebenen Banfopoiten. ab» 
gefchrieben, was, wenn es feinen regelmäßigen Fortgang hat, außer 
ordentlich viel dazu beitragen fann, die Bermögend-und Tapitalien⸗ 
Berhältniffe der Handelöwelt in Ordnung zu erhalten. Einftwei, 
fen haben jedoch einige rrnommirte Häuſer ihren auswärtigen Ge, 
fhäftefrennden angezeigt, daß fle für jegt feine neuen Diöpofl, 


tionen annehmen fönnten, ba ihre Gomptoire ıc. gefchloffen feyen. 
Sämmtliche große Buchhandlungen Hamburgs find mit ihren gefamms 
ten Waarenlagern in Feuer aufgegangen. , 

Außer den zablreihen Hamburgern) Afefurany» Gompagnieen, 
bei denen ein großer Theil der Grundſtücke, der Mobilien und ber 
Waaren-Borräthe verſichert ift, die jedoch ihre Intereffenten aufge 
fordert, fo viel zu retten, ald fie vermögen, da die Befellichaften 
für den ungebeuren Schaden nicht aufzufommen im Stande find, 
werden hauptiächlich die Engliſche Phönir-Societät, das Londoner 
Sun⸗Fire⸗Office und die Gorhaer auf Gegenfeitigfeit begründete 
Anftalt ald diejenigen Gefellfhaften genannt, bei denen in Hamburg 
roße Berfiherungen eingefchrieben find, Nächſtdem follen auch 
bie Rheinländifhen Berficerungs » Gefelihaften, namentlich die 
Aachen · Münchener, die Elberfe lder und die Külniſche, einigermas 
en, wenn auch lange nicht; fo bedeutend als bie vorgenannten bei 
göelligt ſeyn. 


Der Berluft an Menſchenleben ift im Berhältniffe zu der großen . 


Einwohnerzahl Hamburgs Gott ſey Dank! nicht fehr bedeutend. Es 
wird jedoch erzählt, daß vorgeftern ein hoher Speicher in bem Augen» 
blide, als zahlreiche Menfchen damit befhäftigt waren, Güter auf 
ein davor liegendes Fahrzeug zu fchaffen, auf basfelbe geftürzt ſey 
und die Unglüdlihen unter Finen Trümmern begraben habe, , 
Deutihland wird gewiß nicht fäumen, feiner größten und ein» 
flußreichſten Hanbeldftadt, die zu allen Zeiten aud) ein Sig der Bil 
dung und der Wiffenfchaft war, in bem Augenblicke, wo fie von einem 
unerhörten, in feinem ganzen Umfange nody gar nicht zu überſehen⸗ 
den Unglüd betroffen worden, hülfreich und brüderlich beijuftehen! 
— Berlin, 8. Mai. (Priv.⸗Corr.) Der furdtbare Brand in 
Hamburg ftimmt gegenwärtig hier Alle zur tiefen Wehmuth, und bes 
unruhigt befonderd unfere Bangnierd und Kaufleute, die mit der als 
ten berühmten norbdeutfhen Sees und Handelsftabt fortwährend in 
einem engen Gonner ftehen, und daher mehr oder minder bei diefem 
ſchrecklichen Feuer betheilige find. Far ſtündlich treffen hier Gouriere 
mit ffizzirten Nachrichten über das Brandunglüf ein, welde aber 
alle bis jegt noch nicht der Hoffnung Raum geben, daß man bald des 
Feuers wird Meifter werben fönnen. Unſer Poſtgebäude ift jegt den 
Tag hindurd mit den angefehenften Bewohnern der Nefldenz gefüllt, 


welche alle dort die neueſten Berichte aus Hamburg erfahren wollen, 
fo groß it das Intereſſe für die unglücklich heimgefuchte Stadt, 
welche ſich zur Zeit der Noth fletd gegen ihre —A — brav 
und wohltbätig bewieſen, und daher auch mun ein Gleiches von den 
reihen Städten zu hoffen berechtigt it. Man beforgt, daß die Affe 
turanz ⸗ Kaſſen nicht im Stande ſeyn werden, den bis jet noch unbe 
rechenbaren Schaden f decken, weßhalb man unter anderm auch die 
Bermuthung hegt, daß die Potentnten felbft mit ihrem großen Mits 
teln einfhreiten werben, um bie bewährte alte Hanfeftadt von ihrem 
fat unvermeiblichen Untergange zu retten. Ueber das Fortſchreiten 
des Feuers erfahren noch aus einem uns zugefommenen Briefe, daß 
nun aud der fchönfte Theil der Stadt, nämlich der Jungfernitieg 
eingeäfchert iſt, und daß die Papiere der dort befindlichen Turn» und 
Tarifchen Papiere, fo wie die der Preußifchen nach Altona gerertet 
werben mußten. Das Brennen von 800 Tonnen Spiritus und Del 
und der bedeutende Sturmwind trug vorzüglich zur allgemeinen Vers 
breitung des Feuers bei, welches in ben alten hölzernen Häufern 
und engen Straßen eine vermüftende Nahrung fand. Das Unglüd 
bat hier fo alle Bemüther ergriffen, daß jedes andere Ereigniß jeg 
in ben Hintergrund gedrängt wird. 
Neuefe Nahridhten. 

Eine Ertras-Beilage der Oberpoftamtezeitung bringt neueſte Bes 
richte aus Hamburg: Samflag Nacht fhien man bes Feuers Meilter 
merden zu wollen. 3000 Häufer lagen in Afche, 30,000 Menfchen 
waren obdachlos, aber ber Brand fing auf einmal heftiger als je am, 
und der Wind trieb ihn, nachdem der fhöne Jungfernftieg niederlag, 
ur Alfter; wenn nun der Wind nicht umdreht, hofft man die andere 

heile der Stadt zu retten. 24 Morbbrenner, fremde Matrofen, find 
arretirt worden, ald fie Pechfränge in die Häufer warfen, das BVolf 
erwürgte fle, über andere übte man Standrecht. 

Der Senat hält fortwährend Sigungen, der Pöbel fchreit nach 
Brod; Militär wurde von Grlla nah Hamburg auf Wagen ger 
fchickt; die Stader Gavallerie it eingerüdt; viel Militär ift bei 
der Sprengung ber Häufer zu Grunde gegangen. 

In Franffurt, Leipzig und Berlin bilden fidy bereits Hülfes 
Bereine und Gollecten; die Reiniger Bäder baden Taͤg und Nacht 
Brod für die armen Hamburger. 


TE RT Ei = — 





— 


[0 Zu di — 
2 RASE 





SBESBESFENSFIR 





| 


Digitized by ( 


Borausbezablung. 
fjährig hier 2 fl. Pr. per Poſt I. Rayou 
HN RA 17% fr. IL 2 f. @ı Me. 
IV. 2 0.55% fr. 


Vene Würzburger 


Einrũckung ogebũhr. 
i ji 4 [2 
uch 3 77 Full 


Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Nro. 132. 














Feuersbrunft in Samburg. 


*,° Würzburg, 12. Mai. Wie wir vernehmen, hat der hiefige 
Magiftrat bereits um die Eriaubniß nachgeſucht, für die verums 
glüdten Bewohner der Stadt Danbar colleftiren zu 
dürfen, Beweis genug, daß es für Die Einwohner Würzburgs hieju 
nicht der Hinmweilung auf andere Städte, noch weniger unjerer Auf⸗ 
forderung bedurfte, " 

Unterdeffen dürfte auf manchen andern Wegen ald auf dem ber 
Colleete bereits Einiges für dad Elend Hamburgs gethan werden 
fönnen. Unfere Borkhläge hierüber follen nur Fingerzeige auf den 
Pfad ſeyn, der einftweilen eingeichlagen werden fann. 

Noch haben ſich Die Mitglieder des hiefigen Theaters nicht gang 
zerſtreut. Die Theaterbirection veranfalte fobald ald möglih und 
zwar mit erhöhtem Euntrittöpreis eine Borfellung. Der Tempel 
Nelpomenes werde ein Tempel der Miüpthärigfeit. — Die hiefigen ge 
ſchloſſenen Sejelihaften mögen ihre Säle dem gefelligen Vergnüs 
gen und der Mildthaätigkeit zugleich eröffnen, Goncerte mit freiem 
aber zu, bezahlendem Kıntriite weranftalten. — Das mufifaliiche Kränz⸗ 
en, welches fo oft ſchon feine Kräfte dem fchönften Zweden der 
Dienichbeit dargeboten hat, feiere ein Geſangfeſt, deſſen jauchzender 
Wiederhall in Hamburg vernommen werde, Die fchöne Mufif der 
hiefligen GSarnifonen ſo wie die der Landwehr vereinige ſich, in ber 
blühenden Umgegend Würzburgs eine Produftion zu geben, in wel 
der der Trümmer unferer Schweiterfiabt gedacht würde. Die nd 
u Bewilligungen zu diefer Feierlichfeit werden gewiß nicht fehlen. 

0,000 Samburger find — Obdach und ohne 
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Das Comptoir ber „N. W. Zig.“ hat, um auch ein Schärflein 
u dem großen Zwede beijufteuern, einen Plan Hamburgs, mit der 
Umgränz;ung bes verwüfteten Theiles lithographiren laffen, und hofft 
ihn morgen fon zumBeften der Abgebrannten verkaufen zu 
fönnen, Damit genaue Rechenſchaft über die erlöste Summe geführt 
werde, wird in dem Comptoir eine Lifte eröffnet liegen, im welche 
jeder Käufer ſich und die Summe, wofür er den Plan erftanden, 
gefäligft eintrage. Am Schluſſe wird dann öffentiich Rechenichaft 
abgelegt werden. 


„6 Würzburg, 12. Mai. Heute erhalten wir endlich wieder 
directe Nachrichten aus Hamburg. Ein Erirablatt der Abendzeitung 
ber Börfenhalle enthält Folgendes : 

Hamburg, B. Mai. Das Ericeinen unferes Blattes it 
am 5. diefes dur ein Ereigniß unterbrochen worden, welches in 
den Ynnalen unferer Vaterſtadt, unferes durch das Band der Freiheit 
und des Wohlergehens mit dem Innerften des Daſcyns eines jeden 
feiner Bürger eng verfnüpften Hamburg, felbft den fpäteften Ges 
ſchlechtern ein Anlaß der Trauer und des Enſehens bleiben und ſich 
in feinen Folgen leider weit über das Gebiet —— kleinen Frei⸗ 
Raates hinaus erſtrecken wird. Die eriten orgenflunden bes 
Dimmelfahrtstages wurden durch eine Feuersbrunſt eingeleitet, welche 
fie mit unerhörter IWurh feitdem über einen großen Theil unjerer 
Altftadt verbreitet und jeßt gesen ſechs zig Straßen, Gaffen und 
öffentliche Piäge verheert, drei Kirchen, das Rathhaus, das Cimbediiche 
Haus, die Banf, das Archiv, die aite Börfe, das Zuchthaus, Spinns 
haus und Detentiondhaud, mehrere Poit-Bureaur, die Bureaur der 
politiichen ‚Zeitungen, das Gebäude der alten Börfenhafle, fat alle 

althöfe, den neuen Schrangen und über 1000 Wohnhäufer und 

peicher zerflört, außerdem eine große Anzahl von Gebäuden aller 
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Het beſchadigt hat. Der Beriuft an Menfchenleben , welcher bei der 


allgeme herrſchenden aufopfernden Hingebung nicht unbebentend 
ſeyn fan, laßt ſich noch nicht angeben. 

Das Feuer begann am 5. ua 11j4 Uhr Morgens in einem 
Hofe der Deichitrape und gewann im Folge des herrſchenden ſturm⸗ 
artigen Windes und der vorhergegangenen anhaltenden Dürre bald 
eine Macht und Ausdehnung, da es ſich auf die naheliegende Steins 
twiere und bie Dſt⸗Seite des Roͤdingsmarkts übertrug und nachdem 
ed die Gteiniwiere in wenigen Stunden gänzlid; vernichtet hatte, 
bad ganze zwichen ber Deichtraße dem Hopfenmarkte, dem Burſtah 
und der Oſt⸗Seite des Rödingsmarktes eingejchloffen Quartier in die 
angenjchenlichite Gefahr veregte, die ſſch denn auch nur zu bald 
verwirflichte. Unmittelbar über jenem Onartier fand der Thurn 
der Ricolai · Kirche, deſſen mit Kupfer befchlagene Bedachung um 
2 1j2 Uhr zu glühen anfing und die Balken im Innern der Thurm⸗ 
ſpitze entzündete, jo daß bald die Flamme aus derjelben herborichlug 
und ſich über den ganzen Thurm verbreitete, Um 41j4 Uhr fürzte 
endlic, die Spige herab und verbreitete das Feuer über alle —8 
uoch verſchont gebliebenen Umgebungen der Kirche. (Die der früheren 
Borſenhalle durch den erwarteten Einſturz bes Thurmes drohende 
Gefahr hatte uns ſchon früher genöthiget, unſer Redactions⸗Bureau 
und die Deuckerei unferes Blattes zu räumen, fo daß wir und außer 
Stand befanden, unſer zum größten Theile geſetztes Donnerstags 
Blatt erſcheinen zu laſſen.) Dur die Nahrung, welches das Feuer 
in dem nun von demjelbrn ergriffenen Quartiere der Bohnenſtraße, 
Muhleubrucke, Neuenburg, Hopfeumartt vorfand, wurde baffelbe 
längere Zeit deſchaftigt, während es zugleich auf der früher mod) 
unberuhiten Weſtſeite der Deichſtrahe nad) der Neuenburg zu immer 
weiter fortjchrüt. Wegen Abend mäßigte fi der mit geringer Ber 
änderung von Anfang an mod; bis jeßt ben fübtweßtichen Strid 
haltende Wind und man glanbte bei dem, wenn auch übermenſchliche 
Anftrengungen erfordernden , unabläßigen Eifer der Löſchenden, die 
Hoffnung auf Dampfang des Feuers mit einiger Zuverficht hegen zu 
dürfen. Die unerrorjchiche Vorjehung hatte ed anders befcloffen ; 
nar im Beginn noch war das herzzerreißende Unglück. 

In der Nacht vom 5. auf ven 6. erhob N ber Wind von 
Neuem mit gewaltiger Kraft und trieb gegen eg dad Feuer 
auf der einen Seite vom Rödingsmarkt Über den Mönfedauı und 
die Altes Wahftrage, dem Adolpyspiage und der auf demjelben geles 
genen neuen Börse, fowie zugleich uber den Grasfeler dem RNeu— 
walle zu, auf der andern Seite von ber Mühlenbrüde die große 
Zohannisftrage und die große Bäckerſtraße hinauf und von der 
Neuenburg nad dem Rathhansplage, wo das Rathhaus bald ihr 
Opfer wurde, während man die Bank noch eine Zeit lang zu ers 
halten im Stande war. Schon vor 9 Uhr Morgens war das Feuer 
auf den Neuenmwall übergetreten und drang num, das Stadthaus 
und das Stadtpoſthaus verjhonend, zu gleicher Zeit mit der von 
ber großen Johannisftraße über den Plan und den Breitengiebel 
hinziedenden Feuerſäuſe dem alten Jungferntiege zu, eine Menge 
von Flücht ingen vor ſich hertreibend, welche vergebens für ihre 
Habjeligkeiten auf_dem Jungfernſtiege eine temporäre Zufluchtds 
ſtatte u finden hoffte. . Gegen Mittag erhob ſich der Wind mit ers 
nenerter Kraft und in faum glaublich furzer Friſt wurden nun bie 
ſammtlichen Gebäude ded Nenenmwalled auf beiden Seitender Straße, 
mt Ausnahme der dem Stadthauſe und dem Stadipojihaufe zus 
nãchſt fichenden Häufer, ein Raub der Flamme. Che biefelbe ins 
bed ven Jungfernſtieg erreichte, Iprang fle aber das den Neuenwall 
von den gropen Bleichen treunende Fleth auf die letzterwähnte 
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Straße über und eilte auch auf diefer, Alles vor ſich vernichtend, 
dem alten Tungfernftiege zu. Auf diefer Seite trat fie bei dem 
Gaſthofe „Hotel de Rufſſe“ in's Freie und man fuchte num durch 
Sprengung des Gafthofes zur. „Alten Stadt London“ und Demos 
lirung der unterhalb dedfelben, dem neuen Dungfernitiege zugele⸗ 
genen Häufer, die legterwähnte Straße und den Gänfemarkt zu rets 
ten, was nad} vieler Anſtrengung gelang, fo daß bier der Flamme 
eine Schranfe gefegt wurde, die von derieiben auch nicht überſchrit⸗ 
ten worden iſt. Dagegen aber verbreitete fich die Feuersbrunſt von 
dem andern Ende des Jangfernſtiegs, dem Breitengicbel und dem 
Berge nadı ber Kunft, der Beraftraße, Schmiedeſtraße und dem 
Domplage und umzingelte dadurch nicht nur das neuerbaute Schuls 
haus, fondern aud die Peteikirche. Erſteres zu erhalten gelang. 

agegen fing der Thurm ber Petrificche, nachdem das Feuer in 
ber Bergſtraße die ganze Nacht vom 6, auf ben 7. hindurch ges 
müthet hatte, mehrmals Feuer und geftern um d Uhr Morgens fürzte 
auch dieier Thurm, eine der NHauptzierden der Stadt, zufammen. 
Die nädhlte Beſorgniß erregte nun der naheſtehende Thurm der 
Jacobi⸗ Kirche, indeffen drang das Feuer nicht bis dorthin vor, ſon⸗ 
dern zog fich über den Pferdemarkt nad) der Rofenftraße bin, währ 
rend ed von der umtern Ede der Bergitrage dutch die Zuchthaus 
ftraße nach dem Hohzdamm vorrüdte, welcher leßtere im Verlaufe 
der Nadıt vom 7. auf den 8. ein Raub der Flammen geworben ift. 
Die Feuersbrunſt hat jedoch geſtern Morgens in ber Spitaler » und 
Breitenftraße, von benen mur bie weſtliche Seite vom feuer vers 
ehrt worden it (wober auch die Gertruden⸗Kirche zerſtört wurde) 
Gott ſey Danf, ihr Ende gefunden. 

Wir haben in dem voritehenden, auf feine Bollitändigkeit Ans 
forud; machenden Berichte der menjchenfreumdlichen Beihilfe nicht ges 
dacht, welche unfere gegen die Feuersmacht mit fo bewundernswer⸗ 
them Muthe und Ausdauer anfämpfenden Mirbürger in der ganzen 
Umgegend, befonders in den Bewohnern unferer Nachbarftadt Altona 
gefunden haben. Bereit? am 5. waren alle Altonaer Sprigen nebft 
Hifsmannfchaft auf der Brandftätte, jpäter fam -Beitand aus Har— 
burg, Stade und andern Orten des jenfeitigen Elbuferd, fo wie auch 
aus Lübeck, Lüneburg und Glückſtadt. Außerdem wurde von den 
Hannoverfchen Pre! Aa Pulver und Mannichaft zum Sprengen 
ber Gebäude geliefert. Viele des Obdachs Beraubten fanden in 
Altona bereitwillige Aufnahme und ſelbſt aus den entfernteren Hol⸗ 
ſteiniſchen Ortfchaften wurden Wagen zur Fortſchaffung der Effecten 

eliefert, Möge den Hilfeleiftenden ihre Menfchenfreundlichteit das 
urdy gelohnt werben, daß fle von ähnlichen Leiden verihont bleiben, 
wie ed unfere unglüdliche Stadt fo maßlos heimgefucht hat. 

Zur Beruhigung und Kenntnißnahme für den auswärtigen Hans 
delsſtand fügen wir hinzu, daß unter den von der Feuerdbrunft vers 
fhonten Straßen ſich der Cremon, die Gatharinenftrage, der Grimm, 
die Gröningeritraße, die große Neichenitraße und ber neue und alte 
Wandrahm, alio der Theil der Stadt, der die größten Waaren-Bors 
räthe birgt, befinden, und daß fämmtliche in Tiefen Straßen liegens 
ben Speicher mit ihren bedeutenden Waarenlagern gerettet find, fo 
daß, wenn aud viel an Waaren verloren, doch mehr noch gerettet 
iſt. Die Hafengegend, fowohl die am Oberhafen, wie am Nieder 
bafen, it von ber Feuersbrunſt gar nicht berührt worden. Die neue 
Boͤrſe ift, ungeachtet ihrer bedrohten age, unverjehrt geblieben und 
wird wohl in ben Tagen wieder beſucht werben. Die Banf it freis 
lic ausgebrannt, die Silberbarren und das vorhandene baare Geld 
CPiatter) find indeß gerettet worden. Die Bankzahlungen haben 
ihren Fortgang. 

Heute wird die Börfe in dem zu diefem Zwecke vorläufig anges 
wiejenen Rogenfaale auf ber Drehbahn gehalten werden. (Börfenhalle.) 

Hamburg, 7. Mai. Bor dem Dammthore werben eine Maſſe 
Zelte aufgeichlagen, um die Obdachloſen zu bergen. Bei biefem 
großen Unglüf hatten wir noch eine Notte Brandflifter in der Stadt 
zu befimpfen, iner von ihnen wurde von dem wüthenden Volke 
an einem Baum gehangen, während ein anderer mit Beilen erſchlagen 
worden ſeyn ſoll. Mehre ſind verhaftet worden, in allen Straßen 
ſind daher die angeſehenen Leuten zuſammengetreten, um eine Art 
Siherheitspoligei zu bilden, und am Waller, wo die Männer meift 
beim Feuer arbeiten, wuterftügen Pikets von Bürgergardiften, bie 
Fiihweiber u. dergl. Frauen, die mit Stöden und Haken den Eins 
gang ber verfchiebenen Höfe bewachen, und förmlich ald Wache auf 
ziehen. Auch beute Morgen will man beim „Eichholz“, den „Bors 

ſetzen“ und dem „Sehmwieder” euer angelegt gefunden haben. Ja 
ed ſollen fogar mehre mit Pechkränzen und Phosphor verſehene 
Perſonen arretirt worden feyn. (eivz. 3.) 

Hamburg, 8. Mai Nachmittags. Das Feuer it feit zwei Stuns 


ben, Gottlob! gelöfcht, wenigftend iſt es gelungen, baffelbe in dem 
erreichten Umfange zu beherrſchen. Wir haben Oftwind. Vielleicht 
der dritte Theil der Stadt liegt in Aſche. Die Gemüther waren am 
geitrigen Tag am meiſten durch bie Gerüchte von ergriffenen Brand: 
ftiftern beunrubigt, welche — dem Vernehmen nad aus dem Kabrik, 
pöbel — auf der That ergriffen und einige vom erbitterten Volfe auf 
der Stelle getöbtet morben ſeyn ſollen. Es find alle Maßregeln zur 
Sicherheit der Stadt getroffen. Dänifched, hannover'iches und 
lübef’ihes Militär if eingerüdt; die Einwohner machen beitändig 
Patrouillen. Berei s aber fangen unfere Kaufleute an, die geflüch's 
ten Waaren in die Speicher zurüdbringen zu laffen. (Kaſſeiſche 3.) 


Hamburg, 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Wie wir vernehmen, 
hat der Senat außer dem bereits bier anmefenden fremden Militär 
noch Mebrered von auswärts ſich erbeten, denn ein ſchrecklicheres 
Uebel noch, als das wüthende Element, verheert dieſe unglüdliche 
Stadt, ich meine die entfelfelte Vollswuth. Das Gefindel durdyieht 
die Straßen, brennt und fliehlt, wo es fan, Die Wachthäufer ‚find 
bereitd überfüllt. Dabei brenut ed in einem fort, fo daß fat die 

Ifte Hamburgs ſchon in Afchen liegt. Und Allen finft der Muth, 
as preußiſche Poitgebäude ift bis jegt mod vom Feuer verichont 
eblieben; der Bäniemarft trennt ed von der Brandllätte; man bat 
ndeffen Urfache zu befürchten, daß bie allgemeine Berwirrung durch 

Branditiftung von verruchter Hand noch vermehrt werden wird. 
Wir wollen Sort danfen, wenn wir zulegt mit dem madten Leben 
bavonfommen, denn dad Ende der Notb und Trübfal iſt nicht abzur 
feben. Einige däniſche und hannöver’iche Artillerie, die wir erhalten 
baben, ift beftändig mit dem Sprengen der Häufer, die der Brands 
ftätte zunãchſt liegen, befchäftigt, um den Flammen Einhalt zu thun. 
(Pr. Staats.) 

Hamburg, 7. Mai, 8 Uhr Abende, Da alle Gefangenhäufer 
abgebrannt find, hat man am Sonnabend Miitag ſchon fammtliche 
Gefangene, zwei und zwei geſchloſſen, unter militärischer Bedeckung 
aus der Stadt gebracht a die Schiffe. Die preußiſche Port ift, 
bei der geänderten Richtung der Feuerebrunſt, in ihrem Haufe auf 
dem Gänſemarkt geblieben, und nicht nad Altona verlegt worden. 
Das Eimbeck'ſche Haus, der Sig des Handeld- und Niedergerichtes, 
des Stempelamtes u. |. w. iſt noch erhalten, fo wie die, wenn gleich 
fchwer befchädigte Börſe, der gegenüber man die Waſſermühlen mit 
anfteßender Häuferreibe im die Luft geiprengt hatte. Die Manns 
fchaft des däniſchen Wachtſchiffes, ſowie die Sprigen- und Arbeitös 
leute aus Altona, Blanfenefe, Wedel, Schulau, Glückſtadt, Stade, 
Lübed, hatten fich fehr hülfreich gezeigt. Ein Morbbrenner ift ges 
bängt worden. Mehreren mit Pechkränzen umherſchleichenden it man 
auf der Spur. Die Banf hat ihre Kanzlei feit Freitag im Stods 

eth’ichen Hauſe in der Dammthorftrage aufgefhlagen und fehreibt 

in ihren Büchern von 10—3 Uhr Vormittags regelmäßig zu und ab, 

Fedoch nimmt fie keine Silberdenofiten an, noch gibt fle für'd erſte 

dergleichen heraus. Sein Bäder badt, und man fürchtet baher für 

bie vervielfachte Bevölferung St. Georgs eine Hungersnoth. Allen 

Schiffen ift fhon vorgeitern vom Genate befohlen worten, den Hafen 
zu verlaffen, und ſich im den breiten Strom ber Elbe zu legen. 
(Pr. Staates.) 

Hamburg, 7. Mai, 9 Uhr Abende. Unſer Handelsſtand fcheint 
aud die gegenwärtige große Kriie glücklich zu_beftehen. Das Ka— 
tharinen-SKirchfpiel, in welchem ſich die meiften Kanäle, Speicher und 
Waarenlager befinden, ift vom Brande verihont geblieben und wir 
haben ziemlich gegründete Hoffnung, daß es unſern Anftrengungen 
elingen werde, dad Feuer auch von diefem Stadtviertel entfernt zu 

Iten. 8 freut ung, Ihnen außerdem berichten zu können, daß 
die beiten Männer der Stadt feſt entichloffen find, den commerciellen 
Berfehr aufrecht zu erhalten und alle Zahlungen durch die Bank fort: 
fegen zu laffen. Das Bureau berfelben it in fortwährender Thür 
tigkeit, das abgebrannte Stempelburenu fit ebenfalld wieder conftitwirt, 
und fo werden wir mif Gottes Hülfe bier fortfahren, unfere Schul 
digfeit zu thun. Als höchſt erfreulich miüffen wir noch bemerken, daß 
felbt von den gänzlich abgebrannten Kaufleuten Mehrere, namentlich 
die Herren Albrecht und Dil, Kod und Schulze, Vorent am Ende 
und Gomp. ıc, ihre Baarzahlungen nach wie vor leifteten. Bis zu 
diefem Augenblick it noch feine einzige Stodung befaunt geworden. 

. cPr. Staats;.) 


Berlin, 9. Mai. Die Größe des Umnglüdes, von dem das ber 
nachbarte Hamburg heimgefuht wird, bat Se. Maj. den Körig 
betimmt, fofort folgende Anordnungen zur Hülfe für die bedrängte 
Stadt zu treffen. Um der augenblicklichſten dringenditen North, Io 


weit ed durch Gelbmirtel gefhehen kann, Abhülfe zu bringen, find 


Beamte mit einer vorläufigen Unterſtützungsſumme von 25000 Rthlrn, 
nah Hamburg abgegangen. Die fgl. Militärbädereien haben den 
Befehl erhalten, ſogleich einen Vorräth von 20,000 Broden zur fchleus 
nigften Abfendung nah Hamburg anzufertigen. Nicht minder find 
aus bem Wagazine bed Militär Deconomie Departements fofort 500 
wollene Deden zur Diöpofltion geftelt und zum Abgange bereit, 
, Pr. Staats.) 
Berlin, 9. Mai. Auf das Erfuchen des Senates von Hamburg, 
ihm einige Mannfchaft zu fenden, welches erſt geftern Abend hier 
eingetroffen, wurden heute früh von bier und von Magdeburg zwei 
Kommandos auf den kürzeſten Weg nadı Hamburg befördert. Cine 
Pionier-Abtbeilung fuhr auf der Eifendbahn von hier nad Potsdam, 
wo fie fich bed Morgens um 9 Uhr auf dem Seehandlungs:- Dampf: 
boote der „Falke“ nach Hamburg einfchiffte, wohin zugleich ein ans 
dered Dampfboot, mit Lebensmitteln aller Art geladen, abging. Eine 
zweite Abtheilung von Pionieren und andern Hülfsmannfchaften iſt 
direft von Mageburg, und zwar wahrfceinlich ebenfalls per Dampfs 
boot, heute früh abgegangen. Beide Abtheilungen wurden zur Ber 
fügung bed Genated der freien Stadt Hamburg geftellt. 
an glaubt, daß die in vielen Hamburger re aus; 
geiprochenen Beforgniffe vor Morbbrennern und Diebes⸗Geſindel, die 
namentlich aus fremden Matrofen beftehen follen, etwas übertrieben 
feyen. Jedenfalls dürfte jedoch der von vielen Seiten herbeifoms 
mende bewaffnete Beiſſand, verbunden mit dem Hamburger Bürgers 
Miltär, ausreichend feyn, um jedem Unweſen diefer Art zu —— 
(Pr. St. 3.) 
Berlin, 9. April. Nachftehender „Aufruf der Hülfe!“ it heute 
Rahmittag in allen Theilen der Stadt angeichlagen worden: „Das 
unermeßliche Unglüd Hamburgs fordert für 30,000 Obdachlofe zur 


fhleunigften Hülfe auf! Ale unfere Mitbärger werben bereit feyn, - 


fie zu gewähren, reichlich, wie fle ihre innige Theilnahme an frems 
dem Unglüd jederzeit bethätigt haben! Für den Augenblid jedoch 
bedarf es des ſchnellſten Zuſammenwirkens, dasjenige für die Un— 
glucklichen ſchleunig zuſammenzubringen, was ſie ald die dringendſte 
Nothdurft des Lebens nicht lange zu entbehren vermögen, ohne 
ihr großes Elend in einem noch viel höherem Maße zu empfinden! 
Se. Majeltät ber König, mit den huldreichſten Befehlen über die der 
Nachbar ſtadt zu gewährenden Unterftügungen der Wohlthätigkeit Als 
ler höchſtihrer Unterthanen voranleuchtend, haben zu genehmigen ger 
zuht, dag die Dampfichiffe der Sechandlung fofort ausgerüftet wers 
ben, um den Unglüdlihen Nahrungsmittel und Kleidung zujuführen. 
Wir benadjrichtigen unfere Mitbürger, daß morgen Nachmittags ein 
Dampfboot mir zwei Schleppichiffen fegelfertig feyn wird, die Unter: 
Rügungen, die fle den unglüdlihen Hamburgern gewähren wollen, 
dorthin abzuführen. Was bis dahin zufammengebradht werden kann, 
erfüchen wır an die damit beauftragten Beamten abliefern zu wollen, 
drüden aber dabei jedodh den Wunſch aus, daß die Beiträge für 
jegt auf Kleidungsſtücke, wollene Deden, Leinwand, Betten, Aütfene 
früchte, geräuchertes Fleiſch und fonftigen andern Artifeln beichränft 
werden mögen. ER: 
Fur die Annahme von Belvbeiträgen und ihre Verwendung wird 
iofort ein Gomit&_ gebildet werben, worüber bie Zeitungen das 
Nähere enthalten follen. Berlin, den 9. Mai 1842. Die geheimen 
Staats: Minifter v. Rochow. Rothen. (Pr. Staats;.) 
Berlin, 10. Mai. Wir Friedrich Wilhelm ꝛc., König von 
Preußen ꝛc., thun hiemit fund und fügen zu wiſſen: Nach Gottes 
unertorfchlichem Rathichluffe ift die Stadt Hamburg von einer Feuers» 
brunft heimgeſucht worden, wie feit Menfchengedenten feine in 
Deutſchland gewüthet hat. Die ſchweren Leiden und die Noth dies 
fer Stadt, deren Wohlftand fo weſentlich mit dem von ganz Deutſch⸗ 
land verbunden it, werden, wie Bir zuverfichtlich hoffen, von dem 
gefammten deutichen Vaterlande, und insbejondere von Unſeren ges 
treuen Umerthanen,, ald gemeinfame Leiden und gemeinfame North 
gefühlt und getragen werden. Wir haben daher, um Unſeren Un— 
tertbanen Beranlaffung zu geben, dieje Theilnahme durch die That 
iu beweiſen, und in Ermägung des außerordentlichen Umfangs des 
dringendften Berürfniffes, befohlen, daß in fümmtlichen Kirchen und 
Gemeinden Unferer Staaten eine ‚allgemeine Kirchtu-und Hauss 
Kollefte für die Nbgebrannten in Hamburg eingefammelt werde, und 
Unfere Minifter ded Innern und der geiftlichen Angelegenheiten mit 
Ausführung biefed Befehls beauftragt. Gegeben Berlin, 9, Mai 1842. 
Friebrich Wilhelm. v. Rochow. Eichhorn. (Pr. Sts.) 
‚5 Frankfurt, 11. Mai. (Pr.sCorr.) Frankfurt hat Hamburg 
fogleich 100,000 fl. gefender, Ein Darlehen von einer Million fol 
der Unglücksſtadt nody-angeboten werden. — Das Hülfscomite tritt 


heute ind Leben; mehrere Banquierd haben jeder 5000 fl. unter: 


zeichnet. — In Hanan it auch ein Gomite 
Bon Bremen melden Briefe, daß das dortige 
abmarjdirt, 
fehlen noch. - : : s 

Franffurt, 11. Mai. Man vernimmt, daß es im Werke iſt, 
nächſſen Sonntag, am 15. Mai, in der hiefigen Hauptfirche zu St. 
Gatharinen, unter erbetener Mitwirkung aller muſikaliſchen Kräfte 
unferer Stadt, Haydn's Schöpfung aufzuführen und den gewiß reich 
ausfallenden Ertrag zum Beten ber durch die Fenersbrunfin 
Hamburg in Noth gerathenen Familien zu beftimmen, 

Deutiche Bundesitaaten. 
= (Freie Städte.) Aranffure, 11. Mai. (Priv.Gorreſp.) 
Der Berfehr mit Staatdeffecten war belebter, man zahlte für mehr 
rere Gattungen beffere Courſe ald geftern. 5 pGt. Metall.: 110518; 
4 rGt. Met.: 101132; 3p&t. Met.: 78; Banf-Act.: 20305 250 fl. 
Looſe: 113—1j4; 500 fl. Foofe: 1425 Prämienfcheine: S4 14; Ins 
tegr.: 515185 Syndic.: 4 112 pEt.: 92—1j4 5 3 1j2pCr.: 76 1j4; 
Arb: 24314 #718; poln, 300 fl. Voofe: 7758; 500 fi. Leoſe: 85 1j8; 
Zaunndbahn:Acrien: 385 112 Geld; Disc.: 2314 pEt. ©. 
Michtpolitifche Zeitung. 

Parid, 9. Mai, Geftern Abend (Sonntag) zwiſchen 5 und 6 
Uhr hatte ein furchtbares Unglück auf der Paris-Verjailler Eirenbahn 
ci. U.) ſtatt. Der Keffel einer Locomotive eines nad, Paris zurück⸗ 
fehrenden Gonvois plagte, ald der Zug in der Nähe von Meuton 
war. Nach dem Berichte des Journal des Debats wären drei oder 
vier Waggons zum Theil verbrannt, zum Theil ſtark beichädigt, und 
mehrere Perfonen umgefommen oder verwundet worden. Das lin 
giüf mwäre durch Mangel an Waller in der Maſchine veranlaft 
worden. — Nach einem Berichte im Siccle über dieſe Katafteophe 
beſtand der Convoi aus drei Pocomotiven und 15—18 Waggons. - 
Bei Bellevue und Meudon blieb plößlich die erfte Yocemotive, Mathieu 
Murray, eine anf vier Rädern rubende Mafchine, ftehen. Die 2te 
Focomotive, die im Schuß war, ſtieß auf den Matbien Murray, ere 
drüdte den Heiger und zertrümmerte, fortgetrieben durch die Gewalt 
des Dampfes, die erfte Kocomotive ; die Keuerglurh des Mathieu Murs 
ray fiel zwiichen die Schienen, der Wind jagte die Flammen über 
die obere Dede der vor furzem neu angeftricenen Waggons, im Augens 
blicke entftand ein furchtbarer Brand; die in den Wagen befindlichen 
unglücklichen Paſſagiere Fonnten ſich nicht flüchten; die Thüren der 
Wagen, die aufloderten, waren verſchloſſen, die Schlüffel im Beſitz 
ber Gonducteure ; die unglüdiichen Neifenden waren in einigen Augen: 
blicken eine Beute der Flammen. Am Abend wurden die Feichen und 
verftümmelten Körper nadı Paris in den Wartefaal gebradt. Die 
Feichen bilden zufammen nur noch einen Haufen formlojer, unfenntlis 
der Maffen von jchwarzverbrannten, vom Feuer verfalften Knochen 
und Fleiſchfetzen; als dieſe traurigen Weberrele in Meudon 
abgeholt wurden, lagen fie unter den Trümmern eines Wagens zu« 
fammengebäuft; fie mußten wit Stangen und Schaufeln aufgeladen 
merben. Die meiften der Verwundeten blieben in Meudon zurüd, 
die übrigen wurden nach Paris gebradyt. Die Zabl der Berwundes 
ten foll ſich auf nicht weniger als 120 belaufen, die ber Umgekom— 
menen auf 30-49. Sobald das Schreckensereigniß befannt wurde, 
rüdten ein Pinienbatailon und eine Compagnie von der Municipals 
garde vor die Burcau's der Eiſenbahn, die alsbald geichloffen wurden ; 
der Polizeipräfect fand ſich alsbald ein und leitete die Unterfuchung 
ein. Um Mitternacht war er zu Meudon, um neue Erfundigungen 
einzuziehen. Sieben Waggons find, nach dem Berichte im Siecle, 
ganz verbrannt oder ganz zertrümmert, — Dieſen Morgen berrfchte 
bei der Kunde von dieſer entfelichen Kataſtrophe die größte Beſtür⸗ 
zung in ganz Paris. Die Details, weldye die Journale geben, ber 
Hätigen fih nur allzu fehr. Die erſte Vocomitive des verunglüdten 
Terrain, fell nicht aus angel an Waffer, fondern weil eines ihrer 
Räder gebrochen, ſtehen geblieben jeyn. Die 2te Vocomotive plagte, 
als fie auf die Ite ftieß, und fchleuderte den Heizer weg. Die Geſammt⸗ 
zahl der Reijenden, welche fidy auf dieſem Convoi befanden, betrug 
etwa 1500. Die Focomvtiven jollen zu ſtart geheizt geweſen ſeyn. 
Bon einem Angenzengen hören wir, daß zum wenigften 50—60 Ders 
fonen umgefommen. Mebrere der Verwundeten find feit dieſer Nacht 
verichieden. Cine unüberiehlihe Menichenmenge drängt fidh heute um 
den Paris, Berfailler Bahnhof, der von Truppen eingefchloffen if. 
Der Dienft auf der Eifenbahn in bis auf Weiteres ſuspendirt. Der 
Morgue, wohin die traurigen Yeihenüberrete geſchafft worden, bietet 
ven fürdpterlichften Anblid; eine Unmaſſe Menihen, Verwandte, 
Freunde von Vermißten, drängt fid zu. — Alle Journale tadeln 
heute die Maßnahme, Lie Neifenden in den Waggons ein zuſchließen. 


mmengetreten, — 
ilitär nach Hamburg 
Sichere Nachrichten über die Unterdrückung des Brandes 


Meteorolog. Beobachtungen vom 11. Mai. 
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Shifffahrts-Radridten, 
Würzburg, 11. Mai, Angekommen 
ö eſtern Worgen: 8. Schön von bier mit 
adung v. Köln und Seb. Schön von 
bier mit Yadung von Mainz. 
In Yadung nah Frankfurt, Mainz u. Köln: 8. 
Lang v. MA.Breit, de der Vadezeit: am 16. d. 


Hauds Berfteigerung. 
(20) Nachdem bei der zur gerichtlichen Verſtel⸗ 
ung des nacbeichriebenen zen auf den 28. v. 
16. hierorts angeltandenen Tagfahrt fein Gebot ge» 
legt wurde, fo wird zur zweiten und legten Weritei- 
erung desielden unter Zufiherung des Zuſchlags 
elbſt wenn der tzungs werth von 6000 fl. nicht 
erreicht würde, Tagfahrt auf j 
Montag den 6. Juni l. 38. 
Vorm. 11 Uhr 
fengefet wozu Kaufdliebhaber eingeladen werben. 
ürzburg, 3. Mai 1542, x 
Königlihes Kreis und Stadtgericht. 


Seuffert. 
v Gall, Prot. 
Beichreibung bes Hauſes. 

Dasfelde liegt in der Wohlfahrtsgaſſe, 3. Diſtr. 
Mr. 100, iſt 2 Stockwerk hoch ven Etein. erbaut, 
bat ein theild mit Hoblr, theils mir Breitziegeln ger 
decktes Dad, einen von Jagwerk erbauten Zlügelbau 
und einen 3 Stodwert hoch aufgerihteten Querbau. 

Der ganze im mittelmäßig bauliden Zuftande 
befindliche Gelaß enthält 3 gewoͤldte Keller ohme Zu 
behör, ein Einfabrtöthor, im Ganzen 7 Borpläge, 14 
beizbare, 1 unbeisdared Zimmer, 11 Küchen, 15 Kam: 
mern, 5 Abtritte, 4 Holzlager , und befindet ſich zwi ⸗ 
ſchen dieſen Geräuden eın Höfchen.. 

Hierauf haften zum Stadtmagiftrate die gemöhn: 
lichen &ı, KRullital- und Stadtfteuer, die gemöhn- 
lichen Steuern und Kreisumlagen zum Fönigl. Stadt- 
Rentamte, jodann an das fon. Uniserfitärd::Kentamt 
ein firirter Handlohn von 86 fl. 13152 Pr. und 1312 
fr. Grundzins i 

== Haus id auf 7500 fl. efferurirt. 


Blagifcher Garten. 


Vielen Bemühungen zufolge, it es mir gelungen, 
für diefen Sommer das Mufftorps des konigl. Yand: 
mehr. Kegiments zu gewinnen, welches ſich eines jo 
guten Kufes zu erfreuen hat. Ich made daher den 
verehrten Herren Abonnenten die Anzeige, das vom 
Sonntag den 15. Diejes an jeden Sonn: und 

eiertag Nachmittags Harmonie: Muſik ſtatt 
A und außerdem G Tauzgeiellihaften im Abonnes 
ment gegeben werden; jedoch vird Punftigen Sonntag 
die Mut doppelt deſetzt ſolelen. 


Sebaftian Eckert. 
Mineral: Waffer. 


Neue Zufuhren von Pormonter, Wilbung'r, 
Marienbaver Krenzb.unnen, wnjer Strahn: 
end uud Kejie brunnen, Bocketer Stahl, 
rückenauer, Wernarzer, Seiterſer, Fadin: 
ger, Geilmaner, WBeilbdacher Schwefel, Ha: 
gozi, Pandur, Kıflager Maxh namen und 
Moesheiosgueile find wiroer eingerrofen bei 


Seb. Earl Zürn. 
Danffagung. 


Allen edlen Menihenfreunden, die bei dem jüng- 
ften Brande dadier, der mich jo jehr bedrohte, _mur 











thatig Hilfe leiteten, fage ich meinen berzlidyiten Dank. 


Heidingdfeld, 10. Mai 1842. 
Adam Kraus, 


Maurermeifter. 


Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere ianigst geliebte Gattin, Mutter 


und Schwester, Ernestine Schloer, geborne Ä 
sen, am 6. Mai Abends 8; Uhr im n2sten Lebensjahr nach einem 
schmerzenvollen Krankenlager, an den Folgen einer Lungenlähmung in ein 


Jenseits abzurufen. 


Indem wir diesen für uns höchst schmerzlichen Verlust unsern nahen 
'nen Verwandten und Freunden tieftrauernd hiermit anzeigen, empfehlen wir 


rein v. Hohenhau« 
btägigen 
besseres 


und fer- 
die Ver- 


blichene Ihrem frommen Andenken, wir aber bitten um stille Theilnahme, 
Würzburg, Bamberg und Passau, den 10. Mai 1842. 
Franz Schloer, temp. pens. Hauptmane, als Gatte, 


Caroline Sehloer, 
Anna Schloer, 
Ferdinand Frhr. v. Hohenhausen, 
quiesc, kön. Landbau Inspector, 
Leonhard Frhr. v. Hohenhausen, 
kön. Obrist u, Commandant des 8. Iuf.-Reg. 





Unzeige 

Sei dem Unterjeihneten ıt Platina-Drabt 

und Blech ın deliediger Dice und Suantitat in Milli» 
gem Preije zu haben. A 

Kleine und große fülberplattirte und rein polirte 

Kupfer: Platten gu Daguerreotppen aus dem 

Bicher ven Daguerre find gleichfals in billigem 


Preife vorhanden. = 
Joſeph Böfchl, 
Unrmager u. Wemanifus in 

Burzeurg. 

Lotto Anzeige. 
Die 140ſte Ziehung ım München tft beute 
Ru den 10. War unter den gevopnl. 
sormalmaren vor fi; gegangen, weder nach⸗ 
nenende Nummern jum Worichem kamen: 


15. 40, 31. 48, 12 

Die 1406te Muͤnchuer Ziehung wird den g. 
Es und uwiſchen Die Wete Megeusburger 
hung den 19. uud Die 3650e Nuͤrubetget gie 
bung ben 31. Was vor ſich geven. 





Bermierchbung. 

[2a] Im 3. Diſtr. Nr 87. (Eulgage) ift ein 
Logis von 4 Hrisdaren Zımmern, Aüde, Kammern 
und ſonſtigen Beguemlichtetten entweder ſegleich oder 
auf Jakodi zu vermuciben. 


‚ Eine gute Ausficht 
für einen unternebmenden Mann. 


Bergeigerung 
des 
Gaſthauſes zum goldnen Löwen 


in Neuftaot an der Saale, 

Wegen danulien Verhaltniſſe ſowohl, ald mei» 
nes hoben ualters, babe ip much entſchloöſſen, mem 
hierumten deſchriedenes Gaſthaus den 28. Juni 
454% Nachmutags 2 Uhr auf dem Rathhauſe da 
hier dem Siriche aufzugeten. Nadere Bedingmiffe 
werden vor dem Striche dekaunt gemacht werden, und 
bemerte ich nur, dar Die Halfte des Kaufſchillings auf 
dem Haute verzinslich kann belaffen werden. 

21. Meinbard. 

Das Gaſthaus zum „Goldenen Yowen” in Neu 
ſtadt an der Saale legt am der durch Neuſtadt fühs 
renden Haupiitrage nad) Sachſen, der Poſt gegenüber, 
it zweutodig, ſchon und gut ganz magın von Steinen 
gebaut, mit zwer links und rechis foriziehenden gror 
Bea Erilengebäuden rückwärts des vordern Hauſes, 
bat eine grose ſehr bequeme Einfahrt, in welcher 
rechts der Eingang im ein großes Salt» und Neden⸗ 
zimmer, und Imfs im eim groped Wohn: und Meben 
summer ıfk. * 

Es bat 15 heizbare und 7 unheizbare Zimmer, 
eine febr geräumige ganz bee Kuche, und augerhald 
derielben einen Brunnen, zwei große ganz abarfors 
derie Keller, von welchen jeder jenen eignen Eingang 
bat, einen großen Hof, der in einem länglihen Quads 
rate von den um denjelden geführten Gebäuden ga! 
acſchloſſen ı8, Stallung fur 60—70 Pferde, worauf 
Boden und Anechtskammer gebaut find, einen abges 
fonterten Kutytall, mehrere Schwein » und Geflügel: 
Ställe, ein Waſchhaug und einen Malzplag, bride 
mit guten Sieinwänden, umd geräumig genug zur 
Erridtung einer Biersrauerei, 3 große Brudböden 





N als Töchter, 


| us Beiden 





nebit mebrern Meinern Böden, 2 große Scheunen, 
wovon jede eine befondere Einfahrt hat, und einen 
Kücengarten. 

Dieied Gaſthaus kann nebſt dem Betriebe ber 
Wirtdſchaft vermöge feiner odentemerften Böden und 
Keher, ald dem genügenden Kaum, noch mit einer 
Bierdrauerei und großen Defonomte verbunden wer 
beit, oder durch jeine mahe Yage an Sadyfen und 

fien die Unternehmungen eined Spefulanten mit 
uchten und Weinen fehr wortheilbaft begünftigen, 
KRunfiblatt. 

In der Stabelichen Buchhandlung in Würp 

burg ut zu haben: 


Ludwig v. Beethcvens 


Portrait, 
Prãchtig ausgeführte Lithographie 


von 
nem. 
Rad) der DriginalsZeichnung 


von 
Prof. Alöber. 
Preis 3 fl. 

Unter allen bis jetzt erfienenen Bildniffen dieſes 
Heroen der deutihen Tonſetzzunſt iſt krines erichier 
nen, welches die —ãA— wiedergiedt und durch 
die forgfältigte Ausführung den Namen eines Kunſi⸗ 
dlattes mehr werdient. 


Etahel'ſche Buchhandlung. 
.. Inder Stahelficen Buchhandlung in Würpdurg 
ift au haben : 
er “aegwellee der Gefundbeit 
r 


Broftifche ‚Erklärung 
Anwendungen und Birfungen 


friſchen Waffers 


als beſtes Diät: und Heil: Mittel. 


In zwei Borträgen. 
1. Für Geſunde. 
11. Für Kranke. 


Zum Belten der Menſchheit und ihrer 
Reidenden! 
verbreitet 


bHdropath. Gentral: Gefundheits: 
Berein 


in Münden und Ansbach. 
Prof. Kirdymayr, 
Senior und Muſtiſter. 
Prof. Dr. Oertel 
Begründer der Mafferbeillehre u. Stifter d. Vereins. 
v. Schlemmer, 
Mitvorſteher u, Redacteur der Jahrbücher der 
Wafferbeiltunde, £ 
Zum Beften der Verbreitung der Wafferheils 
tunde. Preis der beiden Hefte nur © Pr. 








(Im Verlage und unter Verantwortlichleit der Staherfcen Buchhandlung.) 


Mebſt einer Beilage, 


lungen berathen werben jollte. Es wurde daher beſtimmt, daß bie 


Provincialftände die Geſetze nur in den Grundfägen berathen und 
begutachten follten. Hiernach würde den verfammelten Ausſchüſſen 
aller Stände gewiffermaßeu die legte Redaction eined bereits von 
ihren Gommittenten berathenen Geſetzes verbleiben. Dieje Miſſion, 
fo wie die Vermittlung zwichen Regierungen und Regierten find 
fchon fo bedeutende uud wichtige Atteibute, daß fie mit der Zeit zu 
einer völligen Umgefaltung unſerer ſtaatsrechtlichen Geſetzgebang und 
unjerer Verwaltung führen müffer. (Ar. Verf.) 
(Sadıfen.) leipzig, 3. Mai. Während der nun gefchloffenen 
Jubilatemeſſe it auch eine Eingabe preußıicher Sortimentöbuchhandter 
au den Generalpoitmeifter v. Nagler Erc. untericrieben und abger 


endet worden , welche den Vertrieb von Zeitihriften ald ausichlichs 


lih dem Buchhandel zufommend bezeichnet und daher von der Poſt 

aufgegeben wiſſen will. Die Angelegenheit it im „Börienblatee” 

vorher befprochen worden und hat, zumal fo lange die Poit nicht 

Privatunternehmen it, das Princip für ſich. Allen in der Praxis 

würde das Aufgeben des Poſtdebits von Zeitſchriften biefen und dem 

Verlagshandel weſentlich nadıtheilig werben. ca. 3.) 
Schwei, 

Genf. Die Conſtituante bat die Berfaffung ber proteitantifchen 
Kirche ing Reine gebracht. Das Conſiſtorium beitcht zu einem Dritts 
theil aus Geiſtlichen, durch den Verein der Prediger gewählt, und 
zu zwei Dritttheilen aus Laien, dur Die über 30 Jahre alten Bürs 
ger gewählt. Die Irnennung der Prediger ficht der Compagnie 
des pasteurs zu. . 

Keffin. Die mit Prüfung ded Berfaffungsentwurfs branftragte 
Großraihscommiſſion fol denjelben hauprrächlidy in dem Sinne mos 
difizirt haben, dag fie die dem Staatörathie beigelegte Gewalt bedeus 
tend verringerte, außerdem joll fir das Juſtitut der Jury aufgenom— 
men und die Ausichließung der Geiſtlichen von jeder Staatsgewalt 
vollftindig gemacht haben. 

Grofsbritannien. . 

Fondon, 7. Mai. Die Wahl zu Brigbten it, wie nadı bem 
legten Pollberichte erwartet werden mußte, zu Gunſten des Torgcans 
didaten Ford Heroey ausgefallen, der cine Mehrheit von 637 Stums 
men für fi hatte. Der chartiſtiſche Bewerber harte nur 16 Stimmen 
erhalten. Der „Standard bemerfr, dag in der politifchen Gefinnung 
zu Brighton binnen kurzer Zeit die auffallendfte Beränderung vorges 
gangen ſey, indem diefer Wahlfleden noch bei der legten allgemeinen 
YBadl fih mit großer Stimmenmehrheit für den radicalen Candidaten 
Pechell entichied. 5 

Im Oberhauſe übergab geitern der Biſchof von Rorwicd mehrere 
Petitionen, deren cine von 800 Frauen zu Oldham ın Yauchafire 
unterzeichnet war, und worin über die Berwendung von Knaben und 
Mädchen zur beſchwerlichſten und ſchmutzigſten Arbeiten in den Kobs 
lengruben geflagt wird, wo fie von frub bis zur Nacht mit einer 
Kette um den Leib, an welcher fie die Kohlen fortichlepeen, in faum 
18-20 Zoll hoben Gängen im Schlamm und Waller handthieren 
muſſen. Der Biſchof Hagte, daß dieje Yebensweije die Kınder in 
moraliſcher Hinſicht fat noch mehr, als in phyſiſcher zu Grunde richte, 
und prach Die Hoffnung aus, daß dieſe Petitionen Anlaß zur Ahhätfe 
geben würden. Mehrere Lords meinten, daß die gerügte Beichäftis 
gung von Kiudern beiderlei Geſchlechts höchſteus in einzelnen Kohlen, 
gruben auf io empörende Weiſe ſtattfinde, und daß im Ganzen Die 
beim Ackerdau gebrauchten Rinder noch ſchlimmer gehalten und ſpär— 
licher bezahlt wurden, mie jene in den Kohlengruben und Fabriken. 
Der Biſchof von London vertrat die gegentheilige Anſicht. Die Bitt⸗ 
ſchriften wurden auf die Tafel des Hauſes niedergelegt, — In dem 


-Unterbaufe wurde die Beratbung der Eintommenjteuerbill im Gomire 


fortgeiegt, und durch Annahme der noch übrigen 101 Glaufeln (88 
bis 188) zum Schinffe gebracht, worauf die Cinbringung des Berichts 


folgte. Ein Amendement des Herrn Hume, welcher die Dauer der 
Steuer, ftatt auf 3 Jahre, blos auf ein Jahr fergeftellt willen wollte, 


wurde mit 174 gegen 52 Stimmen verworfen. Die Bil it jetzt 
als vom Unterbaue angenommen zu betrachten. Sir R. Peel 
zeigte auf Befragen ar, daß er am 10. mit der Zarifmaßregel weis 
ter fortjcyreiteit werde. 
Italiem 

Neapel, 30. April, Ktaicend harrte das meanolitanifcyhe Volk 
den ganzen Tag innerhalb und außerhalb der Pforten des Tempels 
des heiligen Jannarius auf das Flaſſigwerden des verdichten Märtyrers 
bluts feines mächtigen Beſchützers, und ſiehe das Wunder iſt ges 
Schehen ; lärmend verfündet der Kanonendonner aller Forts dieſe frohe 
Borihaft den 450,000 Einwohnern, die frohlockend ihrem Heiligen 


für diefen neuen Beweis feiner wohlwollenden Gefinnungen baufen, 
ihm, der den Veſuv im Ruhe hält und fle gegen die Berbeerungen 
diejed ungeftümen Nachbars ſchützt. Rührend ıft ihre Anhänglichteit 
an biefen Heiligen. ca. 3.) 
i © panien. 
Madrid, 2. Mai. Man if etwas beforgt über den Stand ber 
Dinge zu Barcelona ; ed geht die Rede von einer republifaniichen 
Bewegung, die auf dem Punkte ſtehe, auszubrechen. Gewiß üt, daß 
zu Barcelona und in gan; Gatalonien große Gährung herrſcht. Heute 
wurde dad Andenfen an den 2. Mai 1808 feierlich begangen. Es— 
partero war an der Spitze der Tranerprogeffion. Der Infant Don 
Francisco de Paula wohnte dem Zuge nicht bei. — Der Erzbiſchof 
von Toledo, der hier 41 iſt, wurde vorgeſtern begraben. 
rtiebenland 
Achen, 27, April. Wie wır aus guter Quelle vernehmen, wird 
Se. Maj. der König Otto dieied Jahr eine Neife nach Negroponte 
unternehmen. — Se. &. Hob. der Prinz Wilhelm von Preußen wird 
auf feiner Reife nach dem Orient bier erwarte. Die britrifhe Res 
gierung hat in Malta ein Kriegsſſchiff zu feiner Berfügung geftellt. — 
Binnen kurzent foll eine neue Dampf chifffahrtslinie zwiſchen Gries 
cheuland, Malta, Sieilien und Neapel eröffnet werden. Dies wäre 
von großem Vortheil für das mach Italien reifende Publifum , das 
die jo läfige und fange Quarantäne in Walta eriparen würde, 


‘denn die neapolitaniiche Regierung foll beſchloſſen haben, daß bie 


Reiſetage auf der Fahrt von Athen nach Neapel zur Contumaz ge— 
rechnet und die Paſſagiere gleich nad) ihrer Ankunft in Neapel oder 
Meſſina zur freien Praftif zugelaffen werden können. Die zu dies 
fen Fahrten beftimmren, einer neapoiitaniichen Gefellichaft gehörenden 
Dampfboote werden zweimal monatlich zwifchen Nearel und Athen 
gehen und außer Paflagieren auch Waaren und Briefe mitnehmen. ' 


J (Allg. 3tg.) 
Zürfei. 
Alerandria, 21. April. Wie Mehemed Ali ed mit der zugelag- 
ten Handelsfreiheit verfiche, beweist und eine am 30. Marz vers 


öffentlichte Notification Boghes Bey's, daß Neclamationen wegen 
Differenzen bei Waareneinfanfen gar nicht beachtet würden, wenn 


nicht vorher die Waare, um bie es fich handelt, abgemeffen oder ges 


wogen worden. Es werden dadurch Gejchäfte zwiſchen den Kauf 
leuten und den Gultivatoren beinahe ganz unmöglich gemacht, denn 
der ohnehin ſchon fo_laren Redlichkeit der legtern wird nun jeder 
Zügel abgenommen. Erſtere müffen daher, fo lange dieſer Stand 
ber Dinge währt, zurüdereten. Die wenigen nod) freien Bauern 
find dadurd wieder ganz in die Srallen des großen Monopoliſten 
gurüdgeworfen und man fann nun jagen, daß Argypten de facto 
nur noch ein einziges großes Tſchiftlik (Pachtgut) darſtellt, in weis 
dem die Einwonner tiefer herabgewärdige find als Sclaven und 
nichts das Ihrige nennen fünnen, denn ales hat nur Einen Herrn. — 
Obgleich feiner der hiefigen Gonfuln gegen die obige Notifikation bis 
jetzt Einrede erhob, it es doch als gewip anzunehmen, daß Died noch 
geichehen wird, cal. 3.) 





Michtpolitiicbe Zeitung. 


Die vereinigten Königreiche Großbritannien und Irland habın 
nach den neueſten Angaben 3160 Kabrifen; davon befigt England 
allein 2642. Beſchaftigt find in deuſelben 419,371 Arbeiter ;- 250.000 
weiblichen Geichlehts, uud 170,000 Kinder, Die Fabrikherru vers 
halten ſich zu den Grundeigenthümern wie 1 zu 60, die Fabrik— 
arbeiter zu den Landarbeitern , ohne die Kinder, wie 1 zu 50. 30 
Millionen Menſchen fußen in den drei Königreichen mit ihrer Eriftenz 
im Fabrifwejen. 

Aus einem Briefe, welden Dr. Guggenbühl, der Stifter des 
Kretinenfrirald, auf dem Abendberge, an das Hamburger Gomite 
zur Rettung der Kretinen ſchreibt, erfährt aran intereffante Details. 
Außer ihren Fingern wollten die Kleinen Anfangd gar nichts anjeben, 
jede Bewegung ut ihnen zuwider, und in der Gehmaſchine benehmen 
fie fh, aid geſchähe ihnen Uncedt. Um die Gehörnerven zu er 
ſchüttern, wird täglich mit der großen Ihurmglode der Hnitait ger 
läuterz die Elektriärmaſchine wirft erit nad) häufig wiederholter Ans 
wendung auf das erftorbene Nervenleben der Unglüdlichen. Zu 
Nugen fommt jedoch der Schnee; die Kinder werden täglıd) mit 
Schnee gerieden. Der Unterricht wird auf eigenthäümliche Art ers 
teilt; fo bat man den Schreibunterricht älterer Kinder Nachts mit 
Phosvhor begonnen, deffen Leuchten das Auge am beften firirt und 
Luft zum Nachahmen wedt. 








Beilage zu Nro. 132. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Die Ehartiften : Petition in England. 


P Schluß.) 

Die Bittiteller fönnen burdy uralte Gewohnheit und gleich alte@efege 
beweilen, daß das Parlament des Reichs fih einmal im Jahr vers 
fammeln fol, und behaupten, daß die Wertreter des Volks Diener 
des Bolfs find und nach furzen Zwiichenräumen zu ihren Mandans 
ten zurüdfehren müſſen, um ſich zu verfihern, ob ihr Verfahren von 
ihnen gutgeheißen wird und dem Bolfe Gelegenheit zu geben, alle 
die, welche nicht ehrlich und gerecht verfahren haben, zu verwerfen. 
Sie klagen, daß der Befig von Grundeigenthum zu einem Site im 
Parlament qualificire und fünnen darıhun, daß diefe Qualification 
unvernünftig, unnötbig iſt und micht mit ben alten Gebräuchen Eng» 
lands übereinftimmt; daß gegenwärtig die Neinheit der Wahl durch 
Einfluß, Patronihaft und Finichüchterung verdorben werde und fie 
dad Recht ber geheimen Abftimmung mit Fug in Anſpruch nehmen 
fönnen. Ihre Klagen find ferner, Parlamentitellen werden mit außer 
ordentlichen Ausgaben geſucht, welches einen unglaublichen Grad 
von Berrug und Beſtechung darthutz; um Diefem geheimen, politiichen 
Handel ein Ende zu machen, jollen allen Bertreter Diäten erhalten ; 
fie Magen über die Ungleichheit der Vertretung und verlangen bie 
Vertheilung des Tandes in gleiche Wahldiftrife; fie erfennen die Bes 
ſchwerden Irlands für gegründer, an und fprechen ihm das volle 
Recht zu, die Aufhebung der gejeggebenden Union zu begehren; fle 
haben mit großer Entrütung die Parteilichkeit geichen, welde man 
in den Gerichtshöfen der Aritofratie zeigt. 

Die Birtiteller verficern das achtbare Haus, daß fie nicht im 
Stande find, innerhalb der Gränzen ihrer Bittſchrift auch nur den 
zehnten Theil ihrer Beſchwerden angeben zu können; follte ed aber 
dem Hauſe gefallen, vor feinen Schranfen eine Deputation berjelben 
zu vernehmen, werben fie ein Gemälde von unerträglichen Leiden 
und Ungerechtigkeiten enifalten, weldyes in dem Gemüthe aller 
wohlmwollenden und guten Männer das höchſte Erſtaunen erregen 
wird, daß das Volf von England und Irland feine unglüdliche lage, 
in welche es eine ungerechte Ausſchließung von politiicher Macht 
und die mannigfahen Berderbniffe des Kiaffengeieggebung verlegt 
haben, fo lange ertragen bat. Um allen diefen Uebeln abzubelfen, 
tragen die Bittſteller darauf“ an, daß das Haus fofort und obne 
Veränderung, Abkürzung oder Zuiegung-die „Velks⸗CEharte“ in ein 
Geſetz verwandle; diefe Eharte umfaßt die Vertretung durdy große 
jährige Männer, Die geheime Abſtimmung, jährliche Parlamente, 
keine Grundbefig » Qualififation, Zahlung von Diäten und. gleiche 
Wahldiſtricte. — Hr. Duncombe trug im Haufe der Gemeinen auf 
den Drud diefer Petition ſammt ihren Unterichriften an, was ge 
nehmigt wurde, — Dad Reſultat diejer Petition haben wir unjern 
Leſern bereits mitgetheilt, 


Deutfche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 8. Mai. Dieien Morgen fand bie 
Inſpection unferer Landwehr durch den Sreiscommandanten von 
Oberbayern, Se. Hoch. den Herzog Mar in Bayern ſtatt. Man bes 
lobte Haltung und Anſehen der Mannſchaft. — Bekanntlich batte 
Oberſt v. Schmalg ſchon während feines Aufenthalts in Griechenland 
iald griehifcher General und Kriegsminiſter) das Unglück, durch 
einen Sturz aud dem Wagen ein Bein zu breden. Die Heilung 
mar bereits fo weit gelungen, daß zur gänzlichen Heritellung nur 
ein nochmaliger Gebrauch der ftärfenden Quelle von Gaſtein räthlich 
fchien. Veider vernehmen wir nun aus Briefen von daher, daß 
Hr. v. Schmalg dafelbit ausgleitend, dasſelbe Bein zum zweitenmal 
gebrochen, eine Nachricht, die alle Freunde und Belannten dieſes 
vervienitvollen Offieierd innig betrübt. (A 3.) 

Bamberg, 11. Mai. 3. D. der regierende Herr Herzog, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Coburg, And geitern in Amors 
bach bei dem Hrn. Fürften von Feiningen eingetroffen. Ge. Durchl. 
der Herr Herzog fommt heute Mittag bier an. Ihre Durdyl. der 
Erbprinz und die Erbpringeifin treffen am Freitag Abend bier ein, 
übernachten dahier, und reifen am Samstag nach Goburg ab, — 
Bon Eoburg vernimmt man, daß daſelbſt glänzende Feſtüchkeiten 
zum Empfang vorbereitet werden, Befonders ſchon wird der Aufzug 


der Gewerbe im altdenticher Tracht ſich ausnehmen. Für bie Fe 
vorfellung im Heoftheater am 16. find ſchon feit mehreren Tag feine 
Bilers, und in der Stadt feine Wohnungen mehr zu haben. Auch 
für das Vollsfeſt am 22. und 23. werden große —— 
ränk. M. 

Augsburg, 9. Mai, Ludwigs-Canal: 75 P., — G.; Augsb. 
Münchener Eifenbabn 4 proc, Obligat.: — P., 101 112 8.; Augsb.s 
Münchener Eifenbahn: 79 112 P., 7812 ©.; Bayer. 3 1j2 „Ei. Dblts 
gat.:— ®.. 102 78 ®.; Bayer. Banfactien 1. Semeiter: 680 P. 
676 Geld. 

Preußen) Aus Ditereußen im April. In der Inftructiott, 
welche der Minifter v. Savigny von Sr. Maj. dem König erhalten 
bat, tit demjelben ‘unter anderm ausdrücklich zur Pflicht gemacht, die 
Provinzen des Staats zu bereiten, um fih an Ort und Stelle von 
dem verjchiedenen Nechtsverfahren und den verjchiedenen Rechtsbe⸗ 
dürfniſſen Kenntnig zu verihaffen, gleichfalls aucd auf dem Wege 
perjönlicher Belanntſchaft tüchrige Männer auszufuchen, die er zu ben 
Arbeiten ver Geſetzreviſion heranzichen könne. Wie es heißt, wird 
Hr. v. Saviguy diefe Reife binnen Kurzem antreten. Begreiflich 
verfpridyt man ſich viel von derfelben, jo mie man überhaupt abges 
jehen von dem Werke ber Gejeggebung felbit, berechtigt it, von der 
Ernennung Savigny's zum Junizminilter, wenn aud nicht die for 
fortige Abitellung, doch das allmäblige Verihmwinden eines erbeblichen 
Uebeltandes zu erwarten, an dem die preufiiche Rechtspflege leit 
der Emanation urjerer gegenwärtigen Gejepgebung leider, Wir 
bürfen als foldien den Mangel aneiner wiſſenſchaftlichen Behandlung 
des Rechts im umferen Gerichten bezeichnen. Freilich iſt derfelbe 
durdy manche Umftände bedingt, weldhe mit der Gerichtsverfaſſung 
felbjt wieder im der innigiten und nothwendigften Verbindung chen, 
und vın denen wir bier nur eine Ueberladung ber Gerichte mit 
nicht » richterlichen Berwaltungs und andern Geſchäften erwähnen 
wollen. Viel bat zu deſſen anhaltender Fortdauer aber auch Die, 
wir wollen einen gelinden Ausdruck wählen, Nichtbeachtung der wiſ⸗ 
jenichafrlihen Pilege unseres Rechts von oben herab beitragen. 
Wir finden nicht, daß rechrewiffenichaftliche Unternehmungen beſonders 
begünstigt worden wären, obwohl Gompilationen fih manches Schutzes 
erfreuen durften. Wir finden nicht, daß den Juriſten, welche ſſch 
als Schriftſteller in ihrem Fache ausgezeichnet hatten, befondere Ber 
förderungen zu Theil geworden wären, falld nicht andere Minilterien, 
wie dieß, z. B. mit Vornemann der Kal if, der in das Finanz 
miniterium gezogen wurde, aufmerfiam wurden. Audnahmen gibt 
es allerdings, wıe denn namentlich nur an Göſchell erinnert werben 
darf; aber Kari Ar. Gichkorn, die einzige wiſſenſchaftliche Rotas 
bititar_im_’geheimen Obertribunale und einer der größten Rechts⸗ 
gelehrten Deutichlands, bat erit vor wenigen Wochen den rothen 
Adlerorden dritter Claſſe befommen, als er um feinen Abfchieb bat, 
um den Abend feines Lebens in Ruhe zu befchließen. Freilich geist 
Eichhorn nah? joihen Auszeihnungen nicht; aber fle follen doch 
einmal ald Auszeichnungen für das Verdienft gelten, Hr. v. Savigny 
fol ſich mehrjeirig geäußert haben, bag für ein wiſſenſchaftliches 
keben in*unferer! Rechtspflege mehr 'gefchehen müffe, (a. 3.) 

Von der Sorer, 8. Mai. Durch die zum Monat Auguſt d. Is. 
erfolgte Berufung aller Ausſchüſſe der preußifchen Provincialftänte 
wird Die nicht mehr zu entbehrende Einheit der Rändifhen 
Berathung herbeigeführt. Zunächſt wird dieier allgemeinen ſtän⸗ 
bischen Verſammlung wohl die definitive Redaction ded ausführlichen 
Geſetzes über Die Polizei der Gewerbe vorgelegt werden, ein fehr 
bringended Geſetz, das ſchon feit 5 Jahren von allen Provincials 
ſtänden berathen worden, wegen der vielen widerſprechenden Anträge 
noch nidyt promulgirt werden konnte. Hierüber, jo wie wegen Ans 
bringung von Bitten und Beſchwerden find die gefammten Ausichufle 
offenbar competent, dagegen gewiß nicht, wenn es ſich um die Bes 
qutachtung neuer Geſetze handelt, Unfere Geſetzgebung iſt vielmehr 
in dieſer Beziebung,folgende: Auf die erfte Propofliion wegen Eins 
führung der neuen Ausichüffe haben die Stände gebeten, es folle 
dadurch ihr Wirkungsfreisgnicht beengt und ihre verfafungamäßige 
Rechte micht geichmälert werden, Der König bat dieſe Bitte in einem 
wegen dieſes Dunctes beionderd verlaffenen Landtagsabſchiedes aus, 
drüdlich bewilligt. Späterhin ergaben ſich aber febr bedeutende In, 
Convenienzen, wenn jedes Geſetz von acht geieggebendeun Berfamms 


Borausbejahlung. 
DVierteljährig bier 2 fl. fr. per Poll L Rayon 
at ah. 24.16 R.Tı.2f. 21 kr. 
IV. 21. 55% ir. 


@inrüdungsgebübr. 
de 0 Raum 4 fr. 
u +3 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Nechtt 











Nro. 133, 








Feuersbrunſt in Hamburg. . 

?,° Würzburg, 13. Mai. Die Iournale enthalten Nachträg⸗ 
liched über das vielbefprochene Unglüd. Der Hamburger Senat hat 
mehrere Berordnungen veröffentlicht. Die bemerfenswerthefte darunter 
ift, daß die Gerüchte über Feueranlegung, die von fo vielen Seiten 
ber gegeben wurden, definitiv widerfprochen werben. Cine Rathe« 
verorbnung führt Polizeibürger ein, d. b. fle ladet die Bürger ein, 
freimillig der Polizei Dienfte jur Erhaltung ber Ordnung zu leiten. 

Das Franff, Journal berichtet: Nach Nachrichten, die allen Glauben 
verdienen, werben die Aifefuranzen alle bezahlen, ber 
Bant-Distonto ift vor ber Hand 4 pCt. Die Sefchäfte fangen wie 
ber a, in Gang zu fommen. 

. in Ertrablart zur Bremer-Zeitung vom 9. d. gibt bie abge 
brannten Straßen einzeln mit der Zahl der barniederliegender Häuler 
an, wornach fich die Zahl auf 1127 erftredt. Bon Öffentlichen Ge⸗ 
bäuden find eingeäfhert: Die Nikolaikirche, die. St. Petrifirche, das 
Rathbaus, die Börfenhalle, die alte Börfe, die Bank, das Eommerzr 
haus, das Eimbeckſche Haus, Schiffergefellichaft, Mepgerhalle, Zuchte 





haus, Spinnhaus, Detentionshaus, dad Stift, das Mlofter, dad* 


Stadthaus und die Stadtvoſt (diefe beiden mur befdhädigt), Thurn 
und Taris ſche Voft, das Hofpital auf dem neuen Wal, Bon öf 
fentlichen Glafthäufern: der große wilde Mann, neuer wilder Maun, 
fhwarzer Elerhani, Weidenhof, Hotel du Commerce, Kaiferhof. Rös 
nig von Preußen, König von England, Sonne, (zum Theil) König 
von Schweden, Belvedere, zum Kronprinzen, Hotel de St, Peters 
bourg, Stadt Paris, Hotel de Ruifle, Alte Stadt London , Streits 
Hotel, Schweizer und Alter Pavillon. Das neue Schulgebäude und 
die neue Börfe find unveriehrt. So viel fih bis daher ermitteln 
lieh, haben etwa 40 Männer ihren Tod gefunden. Die Gerüchte 
von PBranbitiftungen find ungegründet, und mwahricheinlich dadurch 
veranlaßt, daß das Volf einen unglücklichen Feuerwerfer, der mit 
einem Mafetenfaften ſich geflüchtet, für einen Brandflifter gehalten 
und mißhandelt hatte. 

Ein Privatichreiben in der Frankfurter Dber-PoftamtssZeitung 
fhägt den Schaden auf über 200 Mill. Mark Banfo, 

Ron allen Seiten ber Arömen ſchon die Gaben für die unglüds 
lihen Bewohner Hamburgs. Der Rebaction der Kölner Zeitung 
ſind ſchon an 2000 f. zugefommen, Auch das Franffurter Journal 
und die Rheiniſche Zeitung bringen ‚anfehnliche Beträge. Im kLeipzig 
gibt das vereinigte Stadbtmufifcorps ein Concert zum Beſten der Uns 
glücklichen. Der Magiftrat von Miedbaden hat 30005. für bie 
Hilfsbedürftigen beflimmt. Ernſt Emil Hoffmann in Darmſtadt hat 
1200 Marf Banco bereits nad Hamburg gefickt. Das Darmitädter 
Theater wird eine Vorftellung zum Belten der Unglücklichen geben. 

£&) Frankfurt, 12. Mai. CPriv.»Eorr.) Nicht allein durch 
die wieder erflanbenen Hamburger Zeitungen, fondern auch durch 
vielfache brieflihe Mittheilungen, die bid zum 9. Abends laufen, 
wurde man geftern Abend über die Zufände in Hamburg berubigter 
und hofft, da erfreulicherweife fich überall ein reger und thätiner Sinn 
zeigt, den unglücklichen deutichen Brüdern zu helfen, dem Elend der 
Abgebrannten bald Fräftige Abhülfe zufließen zu fehen. In unferer 
Stadt nehmen die Finfamınlungen den beiten Fortgang; Se. f. Hoh. 
der Kurfürſt v. Helfen unterzeichnete 3000 fl. auf die wohlwollendſte 
Weiſe. Die Handelswelt iſt auch beforgnißlofer geworden, und 
mehrere Kaufleute, die Paarenlager in Hamburg haben, haben tröftliche 
Nachrichten erhalten. Es iſt ſchon ein gutes Zeichen, daß der Didconto 
in Hamburg auf 4 pCt. gegangen iſt. — Die von unferer Stadt 
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Hamburg geipendeten 100,000 fl. find bereits in Wechfeln abgegangen. 
Die biefigen Kaufleute wollen audy noch, unter Garantie unferer 
Stadt, Hamburg ein Darleben von einer Million Gulden auf 5 
Jahre ohne Zinfen geben, (was aud ein Gehen? von 200,000 fl. 
it.) — Bereitd brechen viele Vauhandwerfer nah Hamburg auf, 
doch wird der Wiederaufbau im Allgemeinen, nicht fo raich gehen, 
als viele glauben, Aber freier athmet jede Bruſt, daß das Feuer 
drama in Hamburg fein Ende gefunden. 


Schweizer Sierwarr. 


x Ein großes und volkreiches Land, das alle Bedingungen zu 
einem fräftigen Veben in fidy trägt, fann, wern ed durch die Ungunft 
der Geſchichte niedergedrückt und gebeugt worden iſt, ſich wieder ers 
heben, ſobald es fi für große, gemeiniame, nationale Gebanfen 
begeiftert und feine Kräfte zufammennimmt. So ergeht ed Deutſchland, 
in weldem ſeit den Befreiungsfriegen alles auf Einigung bindrängt, 
um die. Folgen der früber unheilvollen Zeriplitterung verihwinden 
u machen. Seit dem werben wir wieder ſtark und mächtig, und 
o.viel Wünfchendwerthed und Nothwendiges und auch noch fehlte, 
fo it doch feinem Zweifel unterworfen, daß wir einer vielveriprer 
enden Zufunft entgegengehen, feit wir ben alten Fluch der Uneis 
nigfeit gebannt haben, und alle Stämme ſich brüderlich wieder an 
einander fchloßen. , Das deutſche Geſammtieben zeigt ſchon jegt eine 
Fülle von Thattraft, überall regt fich der Unteruehmungsgeilt, wie 
es jeit Jahrhunderten nicht mehr der Fall gewefen; werden Reformen 
in allen Kreiien vorgenommen, drängt alled auf dad Gemeinfame 
bin, wobei denn naturgemäß die Sonderintereffen, welche früher das 
Gemeinfame hemmten und zuräddrängten, in den Hintergrund treten. 
Mau achtet bie Eigenthümlichleit der einzelnen großen Bolfeitämnie, 
b. h. der Sachſen, der Franfen, der Bayern, der Schwaben ıc., 
aber findet die Ausdrüde lächerlich, weldye ihmen eine abgefonderte 
Bolfsthämlichkeit, eine befondere Nationalität für ſich zufchreiben 
wollen. Es gibt bei und fo wenig eine preußiiche wieeine bayerifche, 
weder eine württembergifche, noch foburgiiche oder hechinger Ratior 
nalität, fondern nur eine beutiche; ed gibt wohl einen preußifchen 
und. badischen Staat undreipectivoe Heimath, aber fein badiſches ıc, 
Baterland, denn das iſt Deutſchland. 

Während vaffelbe in großem Ganzen ſich rüfig entwidelt, will 
ed mit den früher zu ihm gehörenden, feit einigen Jahrhunderten 
von ihm abgeionderten Landen nicht mehr recht vorwärts. Sie 
fangen an, zu ſpüren, daß die Abtrennung vem großen Mutterlande 
auch ihre großen Schattenfeiten hat, für welche die ſtaatliche Umab- 
hängigfeit nicht zu entfhädigen vermag. Holland leidet z. B. ſchwer 
an feiner Finanznoth, ed fan eine bedeutende Lande uud Seenmacht 
nicht zu gleicher Zeit erhalten, und möchte fich doch gern das Unſehen 
eines großen Staates geben. Auch fein früheres Uebergewicht im 

andel wird erjchüttert, feitdem Deutfchland feine Gewerbes und 
andeldintercffen in Acht zu nehmen anfängt. Für die Niederlande 
„meigt ſich der Tag, und es beginnt Abend zu werden.’ 

Die Schweiz, dad heißt die Maffe von Kantonen, welche man 
Eidgenoffenfchaft zu nennen pflegt, und die aus etwa zwei Millionen 
Menſchen beſteht, welche drei verichiedenen Volleſtammen angehören, 
befindet ſich in einer beſondern Lage. Die Leute dort können ſich 
unter und miteinander nicht zurecht ſinden, und das Gemeinſame wird 
von ihnen dem Beſondern geopfert. Nun darf man freilich von der 
Schweiz nicht jene Uebereinſtimmung verlangen, Die ein mehr homos 
genes Fand in der Regel aufzuwe ſen hat, aber bedeutend flärfer 


Fönnte fie denn doth hervottteten und die Zerfplitterung brauchte 
gerade keine ſo atomiſtiſche zu ſeyn, wie fle gegenmärtig iſt. Das 
gemeinfame Band, ORTE Re qu fammenhält, ſoll die Tagſatzung feyn, 
aber bie leidet an Ohnmacht und Niemand bat fie verftärfen mögen; 
feiner will_ der Bundeögewalt wirkliche Befugniffe geben. Das Kanr 
tonalintereffe überwißßt in uftätfen Maße das Allgemeine; bie 
Untratattöflfen said Mer ntem, bie Kloftehfreie hd Retter 
ſtürmer, Iöle rg Kind Wonfervativen, die Igemßigt' kiberalen 
Fu die Irmãßigt ercativen find ats Parteien Aleidinmt gegen 
eine einflußreiche Gentralgewalt. Es gelten im Lande vier Sprachen, 
die deutjche, die franzöfliche in verfchiebenen Patois, die .italienifche 
in Teffin, und die romaniche in Bünbten. Es liegt Alles bunt durch⸗ 
einander, Auf der furgen Strede, welche die große Splügenftraße 
im Kanton Graubündten durchläuft, wechſeln Sprache und Glau— 
—A— nicht weniger als fiebenmal, und ähnliches 
it auch in andern Gegenden der Fall. Ein Staatenbund nun, ber 
aus fo verjchiebenen Beitandtheilen — iſt, der in Bezug 
auf Staatsverfaſſung, Sitten, Sprache und Kirche fo viel Ber 
fhiebenartigfeit darbietet, follte vor allen Dingen darnach fireben, 
daß die unter folmen Umftänden unausbleiblichen Reibungen moͤglichſt 
m fchabeten, daß die gegenfeitige Erörterung nicht den Character 
der Ditterfeit und Erbitterung annähme, weil diefe nothwendig eine 
immer größere Entfremdung herbeiführen müffen. Aber es finder 
—— dad Gegentheil ſtatt, die Parteien befämpfen ſich einzeln und 
nsgefammt mir der größten Heftigfeit und Werbiffenheit, die laffen 
einander fein guted Haar, und malen alle ſchwar; 
Glaubte man ihnen, fo gäbe ed feine ſchauderhafteren Zuftände als 
jene. der Schweiz. So ſchlimm ift ed man in der Wirklichkeit kei⸗ 
neswegs; aber es liegt in den Schweizerverhältniffen etwas Uner⸗ 
quidliched, etwad Kleined und Kleinliches, dad um jo mwiderwärtiger 
ericheint, weil große Prätentionen von Meinen Köpfen gemacht werben. 
Alles wird in der Schweiz auf Miniatur reducirt, mit der Kantonds, 
wo nicht gar mit der Bemeindeelle gemeffen, und für jeden Beobadıter, 
der fich über dad Gewirr und Gemimmel ſtellt, ift far, daß aud 
nicht eine einzige von den jegt fih an einander reibenden Parteien im 
Stande if, ber Schweiz eine gen Zufanft zu fchaffen. in 
rheinifähes Blatt muthete big eutfchland zu, ed folle zu ber Einſicht 
fommen, daß die Schweizer Kämpfe und Berhandlungen fih um 
Deutfchlands eigene Ideen drehen, aber dieſes Blatt macht wie fo 
oft, fo auch hierin politifche Ruftiprünge. Die Schweiz ift jegt ein 
Chaos, in dem noch alles durcheinander gährt; was oben bleibt, läßt 
fidy noch nicht vorausbeſtimmen. j 
Auf der einen Seite gewahrt man ein Ueberftürgen des Rabica- 
lismus und auf der andern Geite dad befchränftefte Treiben der 
Reaftionäre, z. B. in Euzern. Hier üben die „Binfterlinge” ihre 
neugewonnene Macht in einer fo fchroffen Weife aus, daß fie ſich 
nothwendig felbft ihr Grab graben und gelegentlich, wenn fle einige 
Fahre in ber Weiſe, wie jet geichieht, fortgewirthichafter haben, von 
ihren Gegnern verdrängt werben müſſen, bie dann ihrerjeit® auch 
den Gaul wieder beim Schwan; anfjuzäumen ſchwerlich ermangeln 
werden. Es it ald menn die Parteien fein höheres Streben fennten, 
als einander wehe thun, und biefed zeigt fi fogar in ben win. 
zighen Dingen. Die Luzerner Liberalen hängten gern ihern eg» 
nern eind an; das vergelten nun biefe auch wieder; jene 


in Schwar;. 


erlaubten ben Studenten das Naudien auf den @affen, biefe 
verbieten ed, weil ein Zögling ber Kirche oder Wiffenichaft durch 
anftändiged Betragen, nicht aber durch umgeziemende Rohheil 


ſich auszeichnen mühe. Die Liberalen fchloffen mit zwölf andern 
Santonen einen Bertrag über Gleichförmigfeit in Münz, Maß und 
Gewicht, und num verlangen die reactionären „Bolfdfreunde, zur Bes 
rubigung des Volls“ das alte Lujerner Map und Gewicht zurüd, 
weil durch das nene augeblidy einige Thaler jährlich der großen Kas 
milie verloren und mehrere tanfend Franken aus dem Canton gingen! 
„Friſcherdings““ ſoll daher petitionirt werden, — Ein Mann, Kamens 
Blöferli, fonnte in Luzern, nadhbem bie neuen Gemwalthaber and 
Ruder famen, nicht mehr Poftangeftellter bleiben, weil er mit dem 
Redakteur des liberalen Blattes „Eidgenoffe” verfchwägert ift, und 
bat nun in Graubündten ein Unterfommen gefunden. Was aber 
hat ‘das Poftwefen mit einem Zeitungsblatte und eine Schmwäger- 
fhaft mit der Amtöpfliht zu thun? — In Freiburg gibt es eine 
ganze Gemeinde, wo vom ganzen Gemeinberath nur ein Mitglied 
fhreiben fann; der Ammann fann weder Lefen noh Schreiben 
und der Gemeindefhreiber micht ſchreiben. — In Wallis hat 
der Bifchof der „jungen Schweiz” die Saframente verweigert; einige 
Ercommunicirte haben dafür dem Pfarrer in Monthep die Fenſter 
eingeworfen. Ein Anderer, deſſen Kind der Pfarrer nicht tanfen 


wollte, taufte daffelbe eigenhändig, elm dritter ſollte nicht getrauet 
werben, und ber Staatsrath nahm ſich der Sache an win nam 
darüber im Zwiſt mit dein Biſchofe. — In Wremei Inuerthoden 
gab es bis auf die neueſte Zeit eine „währe Bettlör-Ariftofratie”, d. h. 
evorrechtete Armenfamilien, welchen die Verpachtung ttichtt 
fie — überläffen würde, att eineg Almoſeng. Jeßt giaubt 
"ir Staat dirſe Achter beffer bemagen zu können, Aber die Better 
Weräfen fh auf'das- Merfömmen und find "mißsergnügt. — Im Fur 
‘fern man Murder thun, und im Berner Oberland bilder" fich” eine 
Sekte, deren Anhänger ſich Antoniften oder Schüler eined gewiſſen 
Anton Unternacher nennen, und fih offen zur &emeinichaft der 
Güter und IBeiber befennen. In Zürich treibt der Prophet Albrecht 
fein Wefen, um das nee Ierufalem irgendwo in der Laufig zu etablis 
ren, und liegt in Hader mit den Gebrübern Rohmer, bie in der 
neueflen Zeit eine wenig beneibenswerthe Notorietät erlangt haben, 
Albrecht, der mit dem Friedrich. Rohmer öffentlich difputiren wollte, 
um ihm zu bemwiefen, daß er fein Meffias fey, erflärt min im 
Scmeizeriichen Beobachter, es freue ihm, daß der „feige Pſeudo⸗ 
Meſſias⸗ ſich nicht getelt habe, umd er dephalb micht genöthigt fey, 
fid) mit einem „fittenlofen Manne“ beiudeln zu müflen. Alle bieie 
Dinge find unerbaulih. In einem folgenden Auffage werden wir 
die politiſchen Gegenſätze berühren, die ein Hr. P. E. v. Planta 
dadurch ausgleichen zu fünnen meint, daß er der Schweiz im einer 
neuen Zeitichrift, die er ‚Pfeil des Teilen” nennt, einen geiftigen 
Einigumgepunft gebe. Aber die Bafeler Zeitung, die man für pietis 
ſtiſch ausgibt, hat ſchon erflärt, der angebliche Arzt ſey zwar ein 
mohlmeinender Mana, aber ſelbſt in nicht geringem Grade mit ber 
‚Krankheit des. Radikaliomus behaftet. 

Es ſſeht eben wunderlich aus in dem „europäifhen Mus 
feum Feiner Staaten’, das man Schweiz zu nennen beliebt. 


Deutfhe Bundesſtaaten. 


(Bayern) —— 10. Mai. Der hochw. Herr Abt 
von Metten, Gregor Scherer, iſt geftera mit dem Dampfboot dahier 
angefommen und nahm, nachdem er im Gaſthauſe „zum Dampfſchiff“ 
übernachtet, heute früh feine Wohnung im Schottenflofter St. Jakob. 
Gpäter madjte er einen Befuch bei unferm hoch. der Biſchof. 
Man bringt feine Reiſe gerüchtweiſe mit den Angelegenheiten bed 
jüngft wieder aufgelebten Benebiftinerftoftere Weltenburg in Ber: 
bindung, das befanntlih von Metten aus mit Drdensgeiltlichen bei 
fegt werden wird. Doc geht der Herr Abt dießmal nicht nad 
Meltenburg, fondern birect nady Metten zurück. (Regensb. 3.) 

Angeburg, 10. Mai. Ludwigs Canal 75P., — ©.; Augsb.s 
Mündy.rFifend. mit Divid. pro 1842: 79129. 78112©.; Augeb.⸗ 
Mündner Eifenbahn-Dbligationen a Ant. — P., 101 1j2 ©. 

... (Baden.) Karlaruhe, 11. Mai. Der zum f. preuß. außer 
ordentlichen Befandten und bevollmächtigten Minifter an unferm Hofe 
ernannte Hr. v. Radowig, mird erft Anfangs Juli von Frankfurt 
bier ermartet. j . 

* (Freie Städte.) Aranffart, 12. Mai. (Priv.Correſp.) 
Der Berfehr mit "Staatdeffecten war im Allgemeinen ziemlich belebt, 
man zablte für mehrere Gattungen, befonders für öfterreichifche, 
beffere Courſe als geftern. 5 p&t. Metall.: 1103j4; 4 nGt, Mer.: 
10112; 3p&t. Met.: 78; Bank-Act.: 2032; 250 fl. Looſe: 113 1/8 
—1l4; 500 fl. &oofe: 1425 Prämienfceine: 8414; Integr.: 51518; 
Syndic.: 4 112 pEt.: 9218-38; 312 pEt.: 76118; Arb: 24112 
—5[8; pain. 300 fl. Roofe: 7712 ; 500 fl. Looſe: 8431485; Tau 
musbahn-Bctien: 385 114 Geld; Dise.: 2314 pCt. B. — Mn der 
heutigen Börfe war der MWedhfelhandel wieder lebhaft, da man nicht 
beforgt, daß durch das Hamburger Unglück große Bankerotte entiichen. 

rankfurt, 12. Mai. (Pr.⸗-Corr.) Wie man vernimmt, 
befinder fih der k. hannöv. Bundestagsgefandte, Frhr. von Strab- 
lenheim, in Karlsruhe, auf dem Wege der Beſſerung und ſoll bald 
hierher gebracht werden fünnen. j 

(Defterreih.) Mailand, 1. Mai. Die Hauptfigung der in 
unferer Hauptſtadt gegenwärtig verfammelten Aktionäre der lombar 
difchvenetianifchen Eiſenbahn ıft auf den 4. d. M. vertagt worben, 
in der dann der Beichluß gefaßt werden wird, ob die Gefellichaft 
die Bahn felbft bauen will, oder ob die Linie ald Staatsbahn der 
Regierung, laut ihrer Erflärung, anheim geftellt wird. Nach der 
bisherigen Stimmung der großen Mehrzahl fcheint es jeboch, mal 
werde die Aufrechthaftung des Privilegiums und den Bau ber Bahn 
nah den von ber Staatsverwaltung geforderten Bedingungen ber 
chließen. As nämlih ein anſehnlicher Theil der Aftionäre aus 

ergamo ben Verſuch machte, das Privilegium fallen zu laffeh, er, 


weckte dieß nur größere Eitergie und ——— unter Venetianern 
und Mailändern, und ed wurden drei Ausſchüſſe ernannt, der erſte 
ur Ausmittelung und zum Ausweiſe der Geldmittel, um die Eiſen⸗ 
hnn vollenden u fönnen ; der andere, um die zwedmäßigen Aende⸗ 
rungen in den Statuten vorzubereiten; endlich der dritte zur Prüs 
fung des Rechnungs⸗Abſchluſſes. Die bisherige Direktion, fowohl 
bie venetianiſchen als die lombärbifchen lieder, haben ihr Amt nies 
‚dergelegt, und es iſt auch feiner wieder don der Verſammlung ge 
wählt worben. (Schw. M.) 
ranfreid. 


Paris, 10. Mai. ‚Ueberall fpricht man von dem unglücklichen 
Ereigniß, das auf der Eiſenbahn von Verfallled nach Paris ſtattge ⸗ 
funden bat. Die Zahl ber Dpfir diefer ſchrecklichen Katalrophe 
iſt noch nicht genau ermittelt. Todt Auf dem Plage blieben an 50 
Deben; ed find aber von etwa 130 Verwundeten bereits fo viele 
an ihren Wunden und den Folgen nöthig — Amputationen 
geſtotben, daß man die Geſammtzahl des Verunglückten ohne Ueber⸗ 
treibung auf 90 bis 100 anſchlagen kann. Admiral Dumont⸗d'Urville 
(der Weltumſegler) und feine Famile werben vermißt; man Beforät, 
daß fie in einem der Waggons waren und umgefommen find. 
wird bereitö collectirt für bie Familien der Berunglüdten; der König 
fol 10,000 Fr. unterfchrieben haben, Die. Leichen der Berunglüdten 
follen feierlich zur Erbe beftatter werben, Wan vernimmt, der Por 
ligeipräfect verlange, daß die Compagnieen in Zukunft mehrere leere 
Waggons unmitielbar hinter der Pocomotive fahren laffen und die 
Paſſagiere fernerhin nicht mehr in die Waggond einfperren. — Der 
Herzog von Drleand und der Herzog von Nemours find heute nach 
Meubon abgegangen, um die Bleilirten vom legten Sonntage zu 
bejuchen. Der Voͤrſteher der polptechnifchen Schule hat zur Bere 
higung der. Eltern befannt gemacht, daß nur ein Zögling der An- 
ftalt umgefommen if. 

5p6t. 120. 10. 3püt. 82. 10, Arb. 24718. 

talien 

Rım, 3. Mai. Man fcheint es in Parid nicht gern zu ſehen, 
dag ber Erzbiihof von yon, Garbinal Bonald, hierher -fommen 
wollte; zum menigften hat der Cardinal feine Reife fürs erfte auf 
gegeben und bad ſchon beitellte Quartier abfagen laffen. (A. 3.) 

Bon der italienifchen Gränze, 4. Mai, Berichten aus Aquila 
zufolge if die gegen bie Theilnchmer der vorjährigen Unruhen dafelbft 

eführte Unterfukhn ig beemdigt; die Urtheile gegen diefelben wurden 
Pereits publicirt. e lauten äußerft fireng, 9 bavon auf Todes⸗ 
ſtrafe, von denen 3 ſchon volljogen und 6 juspendirt worden find, 
6 weitere Angeflagte find zu lebenslänglichen Galeeren⸗ und mehr 
als 30 theild zu 30jähriger, theils zu 25jähriger Kerkerſtrafe in 
Eifen verurtheilt. — Neapeld Rüflungen zur See gegen muthmaß- 
lich feindfelige Abſichten von Seite Hollands werben mit Eifer fort⸗ 


geſetzt. «Aug. 3.) 
Rußland und Bolen. 

St. Peteröburg, 30. April, Ein bödhter Befehl vom 28. Mär; 
ſchreibt wor: „Unteroficiere, weiche untadelhaft bie geſetzlich beftimmte 
dr in Dieſem Range gedient haben, find bei Eutlaffung mit dem 

isilrang eines Gollegienregiftratord zu belohnen, — Ein höchſten 
Drts beftätigted Gutachten des Reichsraths trifft nachſtehende Ber 
fimmungen bei Aniprüchen, welche Private an das unbewegliche Vers 
mögen ehemaliger Iniurgenten in den weltlichen Gonvernements und 
im Königreich Polen, das hr von den dort beftehenden Fignida- 
fionscommilfionen für bie Krone eingezogen und verwaltet wurde, 
geltend zu machen haben: 1) Als Friſt zur Beibringung der darüber 
vorhandenen fchrifrlihen Zeugniffe und Documente if für die im 
Reich anweſenden Individuen ein halbjähriger, für die außer dem 
Reich befindlichen ein Jahrestermin anberaumt. Der Termin beginnt 
vom Tage der Publication in den Zeitungen der beiden ng übte 
ded Reichs und in einem der Warfchauer Blätter, 2) Die Beweiſe 
und Documente über unbefreitbar vechtliche Anſprüche ſolcher Ber- 
mögenstheile find den erwähnten Liquidationdcommifflonen vorzulegen, 
fellen aber bei abgelaufener Frift feiner weitern Erwägung unter 
pi 3) Die mit den Sentenzen der Figuidationscommilflenen Un: 
ufriedenen haben ihre Appellationen der competenten höhern Ber 
örde in drei Monaten, wenn fle im Reiche anweſend find, vorzu⸗ 
bringen; in ſechs Monaten aber, wenn fie ſich außer demielben 
befinden. — Unter dem Präfidium des Miniſters ded Innern ift ein 
Eomite zur Gleichſtellung der auf den liegenden Gründen haftenden 
Steuern und Perionalleiftungen organifirt und demfelben von höchfter 
Seite der Wunſch zu erfennen gegeben, diefe Aufgabe möglichft ichnell 
ihrer Vollendung entgegen zu Fahren. — Die Zahl der periodifchen 
Tagsblätter und Journale in Rußland beläuft ſich im gegenwärtigen 


"worden. 


Jahre auf 139. Sie hat im Vergleiche mit dem vergangenen Jahr 
um fünf zugenommen. Bon benfelben erſcheinen 98 in ruiflicher, 
22 in deutſcher, 8 in frangöflicher, 4 in englifher, 3 in polnifcher, 
1 im italienifcher, 3 im lettifcher Sprahe. Rein wiſſenſchaftiicher 
Tendenz find von diefen nur drei: dad Journal des Minifteriums 
des öffentlichen Unterrichts, das Bülletin der Afademie der Wiſſen- 
fchaften und die Memoiren der Univerfität Rafan. Bon den jeit dem 
Jahre 1837 auf höchſten Befehl begonnenen Gouvernementszeitungen 
erſcheinen bis jegt 41. Sie find größtentheild mit Kocalnotizen und 
örtlichen Berfügungen gefüllt und enthalten nur felten das gebildete 
Publicuer intereffirende ſtatiſtiſche oder völferfundliche Beiträge. 


(Allg. 3.) 
$ Tiberfeffiem . 

In einer Gorreipondenzder „Malta Times” and Konftantinopel 
vom 16. April heißt es: Dasfelbe iſt in Bezug auf Tſcherkeſſien der 
Fall. Die Ruffen werben nun bald ihren Sommerfeldzug eröffnen, 
und die Gommunicationen werden ſchwieriger werben als je. Soll 
die Blofade der ticherkefflichen Küſte ſo lange währen, bis die Ruffen 
das Band erobern, dann fünnte fie leicht hundert Jahre und darüber 
dauern. Ein Engländer, ber Tſcherkeſſien gut fennt, äußerte neulich, 
mit Anwendung von 5000 Pf. St. jährlich getraue er fich, ohne 
jr Beiftand von irgend einer Macht, die Ruffen in furzer Zeit 
aus Zfcherfeiflen zu verjagen. Die Gebirgsbewohner bleiben nämlich 
jegt immer nur fo lange beifammen, ald es gilt, einen Angriff aus» 
anführen; fobald fle Gefangene und Beute gemacht, gehen fie aus— 
einander, jeder in feine Heimath, ohme die Zerftörung der rufflichen 
Forts zu verfuhen. Es würde fih alfo darum handeln, beitändig 
ein kleines Tſchetkeſſencorps ald Kern unter ben Waffen —— 

g. 3-) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Franffart, 9. Mai. Dur bie Bermittelung der für die Ber 
bältniffe zur Por niedergefegten hohen Senatscommiſſion it mit dieſer 
Behörde ein Bergleich wegen des Briefträgersfreugerd zu Stande 
efommen, über den vor etwa anderthalb Jahren von einer großen 
zahl hiefiger Handelsleute Beſchwerde erhoben worden war. Durd) 
biefen Vergleich, der mit dem 1. Mai in Kraft getreten ift, haben 
diejenigen Perjonen, welche durchſchnittlich im Jahre 1440 Briefe 
Geben Tag etwa 4 Stüde) umd weniger erhalten, anſtatt eines 
Krenzerd für den Brief jäkrlich 12 fl. an die Poftbehörde zu ent 
richten; bei einem färfern Briefeinlauf, bie zu jedwedem Belange, 
wird das Doppelte die ſes Averſums bezahlte. Außerdem ift auch bie 





» Finräumurig von befondern Fächern an diejenigen Perfonen, bie ihre 


Briefe felber abholen Taffen, was jeicher ald eine Begünſtigung be» 
trachtet wurde, an gewiffe, genau beftimmte Bedingungen gefnüpft 
Hienach werden für ein ſolches Fach 30, 40 oder 50 fl. 
jährlich bezahlt, je nachdem daffelbe offen oder verſchloſſen oder endlich 
mit Eintragung der Briefe verknüpft it. . 

Nom, 38. April. Dem heiligen Vater find von einer vornehs 
wien Dame in Dftindien fehr werthvolle Geſchenke zugefommen, mit 
der Bitte, eine Meffe für fle zu leſen. Man wird. fi erinnern wie 
vor fünf Jahren eime im Indien, verſtorbene Fürftin dem Papft iu 
ihrem Teſtament 60,000 Scudi vermachte. Der Pant hat diefe ganze 
Summe zu frommen Zweden, befonders zu Unterftügung der frems 
den Miffionen verwendet. Ein reicher Hindu aus Galcutta, der mit 
feinem Reffen und ſchwarzer Dienerfhaft, begleitet von engliſchen 
Dolmetſchern, bier angefommen,. erregt durch. fein prachtvolles Coſtüm 
bie Aufmerkſamkeit ber Römer. — Am Abend des 24. April wurde 
ein Reifemagen auf der belebten Straße nad) Civitavecchia von zwei 
ald Jäger gefleideten Männern angefallen und beraubt. Je jeltener 

egenmärtig folche —* vorkommen, deſto thätiger zeigt fi Die Por 

he. Bereitd am folgenden Abend waren beide Verbrecher aufge 
funden und überführt, Mir verlärfter Strenge wird darauf gehal- 
ten, daß dad Volf feine Waffen oder Meffer bei fich führe, und man 
hört feitdem -felten oder nie von Mordthaten. i 

Die Belgier treiben bekanntlich den Nachdrud franzöflicher Werte 
ins Große; aber wie fleinlih erfcheint ihre „Induſtrie“ gegen jene 
der Nordamerifaner ! In Nen:Mork erfcheint ein politiſches Wochen⸗ 
blatt, „Brother Jonathan“, das etwa drei Fuß lang, zwei Fuß breit 
it, und 64 Spalten, jede von 276 Zeilen zu 54 Buchſtaben bat, 
Holzfchnitte bringt, und jährlich nur drei Dollars follet, Für fünf 
Dollars erhält man zwei Eremplare. Das Format iſt doppelt jo 
groß wie jenes der Londoner Times; jede Nummer enthält etwa fo 
viel Buchladen, ald ein Band von Raumerd Hehenftaufen, ober fo 
viel, wie ein breibändiger Mobrroman. Der Herausgeber dieſes 
Blatted hat am 5. April angezeigt, daß er in der folgenden Woche 


einen „Ertras-Quadrupelbruber Jonathan’ beilege, ber den neueſten 
uoni”, in biefer Ertrabei 


Roman Bulwers „Za 
—— — 25 Cents — 36 Kreuzer für ein B 


un vollſtändig bringt. 
u 
ondoner Ausgabe 1 Pfund Sterling 11 Shiling und 6 Pence 


beffen regelmäßige 


foftet! Die eng er für die Berfendung dieſer Nummer - beträ 
au bis in die fernften Gegenden ber Bereinigten Staaten nicht = 
ald vier und einen halben Pence, alfo etwa zwölf Kreuzer. 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 12. Mai, 
nenn on —— 














"Stunde Bar» ; Thermo | Winde 
der met.in P.ẽ. meter u, 
Beodad: Jauf %, Temp. im Himmel: 
tung redugirt | Starten | "fan. 
Morgens6ll. | 332,08 ı —- 6, TI MO. heiter, 
Mittags 12u. 331,32 1 +16, 2| SO. breiter. 

330,61 | —14, 8|D. heiter. 


Abends TU | 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 11. Mai. Heute Bormit- 
tag 10 Uhr bier vorbeigefabren: G. Joſ. 
Schön von Würzburg. mit Ladung von 
| Rotterdam. — Heute Nachmittag 3 Uhr 
hier vorbeigefahren: N. Meſſerſchmidt von Bamberg 
mit Yadung von Mainz, 
. Heute früh vorbeigefahren: Ph. Geißler von 
Würzburg mit Ladung Steinfohlen von Mainz. 













Bekanntmachung. 


[2a] Im Erecutionswege wird das Wohnbaus 
des Commiiiond » Büreau :» Inbaberd ©. I. Wihel 
dahier, 2. Diſtr. Mr. 105. am Juliusfpital:Schneller. 
deifen genauere Befhreidung unten beigejegt it, im 
Gemägkeit der Beilimmungen des $. 64. des Hop0- 
tießengeieges und der 56. 98 mit 101.'ded Progehr 
Geieged vom 17. Nor. 1837 dem öffentlichen ® * 
ſtricheẽ ausgeieht, und biezu eine Tagfahrt auf 

Donnerstag den 30. Jumi 1. 38. 


— — früh 10 Ahr 
im dirsgerichtlihen Seidyiftszimmer angeordnet, wozu 
Strichsſiebhaber eingeladen werden. 
Würzburg, den 6. Mai 1842. x 
Kon. Kreis: und Stadtger icht. 


Geuffert. P 
Gall, Prot. 
Beichreibung des Haufes. 

Dad Wohnhaus iſt gegen den Dominikanero latz 
43° 6° lang. und gegen ben Shaeller 80° ana, 41’ 
6" tief, 3 Stock hoc, von denen die gegen die Straße 
ganz von Stein, die gegen das Höfhen zum Theil 
von Stein, zum Theil von Fachwerk erdaut find, 
und bat ein deutihes mit Breitziegeln gededied Dad. 

Der Gelaß it folgender: 

1) Unter dieſem Haufe ein großer gemölbter 
Keller, worin ſich zur Zeit noch circa 36 Juder in 
Eiſen gedundener Filfer befinden, . 

2 Im Parterre ein Borplas, 2 große heisbare 
Zimmer, eine eingerichtete Kafeeihente , eine Küche 
und ein Aotritt. j 

5) Im 2ten Stode ein Borplag, 6  hrijbare 
Zimmer, eine Kühe, eine Speifefammer und ein 
Abtritt, 

4) ze sten Stode ebenfo. 

5) Water dem Dache 2 beizbare und 1 umbeigs 
bares Mezanenzimmer, ein Abiriit und & mit Brets 
tera adgetheilte Bodenkammern, und über diefen ein 
freier Boden. 

6) Zwiihen dieſem Haufe it rin Meines Höfe 
en, worin ſich eine mit Yatten abgerheilte Holzlage 
befindet. E 

7) Bor dieſem Haufe gegen Die Julius:Hofpis 
tal: Promenade it ein zwerted Hoͤfchen, worin ch eine 
von Yarten erbaute Holscemiie und ein von Brettera 
adgetheilter Abtritt befindet. 

Zugleih mas noch bemertt werden, daß in dem 
Keller mehrere in Even gebundene Fäſſer zu fehlen 
ſcheiuen, und ſammtlicht Arstihlieden aas dem Seller 
entfeent And, wodurch Die Zaſſer ſelbſt einen bedeu— 
tenden Minderwerth erhalten. PB 

Das ganze Haus befindet Ach übrigens in einen 
ganz vrrnadlaäigeen Zuſtande und bedarf mehrerer 
‚Reparaturen. , 

„ „Der Worth dieſes Hauſes mach feinem  jegigen 
Zauſtande kana böser nicht als auf 14,000 fl. anger 
Tlagen werden. 





[2a] 


Todes-Anzeige 


Allen unseren entfernten theilnehmenden Verwandten und Freunden widmen 


wir die traurige Nachricht von dem heute früh halb 1 Uhr nach 3tägigem 
Krankenlager am Scharlachfieber erfolgten Tode unseres einzigen geliebten 


indes 


Georg Joseph Gustav. 

Er erreichte ein Alter von 4} Jahren und war durch seine stete Fröhlichkeit die 
Freude unseres Lebens. Wir beugen uns unter den unerforschlichen Willen Gottes, 
und bitten um stilles Mitleid in unserem gränzenlosen Jammer. 

Höchstadt an der Aisch, den 6. Mai 1842. 


Befanntmadhung. 
[28] Der Mollmarft zu Kaſſel wird unter Bei: 
behaltung der bitberigen Ginrihtungen in biefem 
bre am 27. u. 28 Juni abgehalten werden, wel: 
2 bierdurd zur öffentlichen Kenntnif gebracht wird, 
Kaſſel. 30. April 1842. 
Der leitende Ausſchuß des kurfürſtl. heſſ. 
Handelds und Gem erbs-Vereins. 


Car.) Fuma Pfeiffer Schwedes. 


Abonnements - Eröflnung 


des 


PLATZ'schen GARTEN, 


Den hochgeehrten HH. Abonnenten des Platz- 
schen Gartens, zeige ich ergebenst an, dass Sonn- 
tag den 15. d. Mts. die Eröffnung des Gartens mit 
grosser Harmonie-Nusik stattfindet, welche 
alle Sonn- und Feiertage fortgesetzt werden wird; 
auch werden ausserdem noch 6 Tanz-Gensell- 
scha gehalten. 

Ich werde mir durch gute Speisen und Getränke 
nebst prempier Bediennng die, Zufriedenheit der 
HH, Abonnenten zu erwerben suchen. 

Diejenigen Herren und Damen, welche ihre 
Karten noch nicht empfangen, können dieselben 


beim Eintritt erhalten. 
Ss. Eckert, 


[a] Geselliger Verein. 
Montag, den 16. d. Mts. grosse Was- 
serfahrt nach Veitshöchheim. Indem die 
verehrl Mitglieder zu recht zahlreicher 
Theilnahme eingeladen werden, wird zu- 
leich bemerkt, dass die Abfahrt der 
chiffe mit vollständiger Musik und zwar 
von dem Holzthore aus um halb 2 Uhr 
erfolgt und in Bezug auf Arrangement die 
—— Vorkehrungen bereits getroffen 
sind, 
Würzburg, 12, Mai 1812. 
Der Vorstand. 











IIItr und letter Realitäten: Verftric. 


In der Nachlaßſache des Garfühnerd Georg 
Panzer erfolgt mach obervormundſchaft licher Ent 
fhliedung der dritte Berftrih und Hinſchlag: 

1) Des Wohnhauſes im 2. Dir. Nr. 268,, 
2) der 2 Morgen- Weinberg ım Lindlesderg, Pl. 
Nr. 50654. am * ; 
Dinstag den 17. Mail, 5b. 
> Nabmittass 2 Ubr j 
im 2. Diftr. Nr. 263., wozu Kaufsluſtige eingeladen 


werden, 
Waͤrzburg. 10. Mai 1842. 
as Teſtamentariat. 
[2a] Von der Jod⸗ und Bromshaltigen Adelheibs, 
quelle zu Heiſtrunn in Bayern, deren ausgezeich⸗ 
nete Heilfwafte durd die Erfahrungen erprobt, ift 
bei dem Unterzeichneten als Inhaber der Niederlage 


Ph. Vay, kön. Landger.-Assessor. 
Sophie Vay. 


genannten Mineral Mafferd wieder eine friſche Fül- 
lung angefommen , weshalb derfelbe ſich beehrt, ein 
verehrlihed Publitum, indbefonderd die vrrehrlicen 
70 Berzte, darauf aufmerffam zu mahen, und 
gugfria erlaubt, diejenigen Herren Aerzte, roelde 
bhandlumg des Hrn MWedizinalrathed Dr Wetz ⸗ 
ler über die Adelbrid&auelle noch micht befigen „ jur 
fi zu bitten, um Idnen gedachte Abhandlung gratis 
behändigen zu dürfen. f 

Mürjburg, den 10. Mai 1842. 

Georg Name. 
Urfulineraoffe, Nr. 359. 
Anzeige, 

[2b Unterzeichnete empfehlen ausser ihrem 
wohl assortirten Lager in engl. uud französischen 
Kurzewauren- und feinen Galanterie-Gegenständen, 
eine wrosse Auswahl Sommer-Rücke 4 6; 30 kr. 
TA. u. 9 A., Schlafröcke, Mackintosh, Cravatten 
frauzös, Sommerkappen, Filzhüte etc. 

Kissingen, den 5. Mai 1842, 
Jos. Bergmann «= Comp. 

Bei Boiat in Weimar it fo eben erichtenen 
und in der Stahelichen Buchhandlung in Würz 
burg zu daben : 


Die Dampfräfche 


ein höchſt einfaches Verfahren, alle Arten der 
Leib-, Tiſch und Bettwäſche mit großer Er⸗ 
ſparniß an Zeit, Holz und Gelb dur Ans 
wendung von Wafferdämpfen blendend weiß 
zu wafchen, ohne fie dabei, wie nach der alten 
Methode anzugreifen und abzunugen, Höchſt 
beachtenswerth für öffentlicdye Anſtalten, große 
und Feine Hauswirthſchaften. Nadı Bourgnon 
de Layre von Dr. Eh. H. Schmidt. Mit 
Fithographien. 3. Aufl. 8. broſch. 45 fr. 
Der Verleger darf es fd wohl zu einem Meinen 
Berdient anrechnen, diefe für alle Hausbaltungen fo 
gewinnreihe Erfindung zuerit nah Deutichland ver 
pflanzt und für deren weitere Verrollkommnung ger 
forgt zu haben, wovon biefe fehr wermehrte 3. Ya 
abermals einen Beweis liefert, da fie auch Die vielen 
pradtiihen Erfahrungen einihließt, melde man im 
Deutſchland damit gemadt bat, meöbalb man diefe 
ädte Ausgabe mit andern Machwerken und Nachah— 
mungen, welche feither fabritmäsig produeirt wurden, 
nidst vermechfeln will. Im diefer Weimar'ihen Aufl. 
wird eim Wafchverfahren deutlich mitgetheilt, wonach 
man im Vergieiche zu dem biöherigen Y,, ded Brenns 
materiald, die ganze Seife, %, der Handarbeit und 
viele Yauge, im Ganzen alſo Y%, aller Koſten erfpart. 
Wie ſehr ſich dieſes Verfahren, namentlich in Praz, 
Dresden x. bewährt bat nnd melde Anerkennung 
ed gefunden, davon zeugen die höchit beifälligen 
Kecenjionen im Bewerbblaite für Sachſen 1539. Pr. 
13. — Landiwirthihaftl. Ztg. 1840. Nr. 32. — Organ 
für Handel und Gewerbe 1840. Nr. 36. — Landm. 
Berichte Nr. 19. — Wiener Bauztg. 1840. Mr. 33. 
— Braunſchweig Archto 1841. Mr. 4. u. few. 
Cours der Geldforten. 
Frankfurt, 12. Mai. Meue Loucsb'or 11 fl. 2 Pr. 
Friedriched'or of. 36fr. Rand⸗ Ducaten 5 fl. 33 Pr. 


. 20 Sranctüde 9. 25fr. 5 Frantenthaler 2f1.20 Pr. 


Hol, 10 ſi Stũceo A. 53er. Preus. Thir. Lil. 45%, Pr. 
id al Marco 373. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Biertefjährig bier 2 A. Pr. per Dort I. Rayon 
Lam U. 2. Y Fr. It 2 fl. wı ir. 
IV. 2 M 85% 


Einrũckungogebũhr. 
ige Petitgeile oder deren Raum & Pr. 


Die dr 
i riefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Hecht! 








ro. 134. 


Feuersbrunſt in Hamburg. 

‚ Der Hamburger Gorrejpondent, welcher am 9. "Mai wieder er 
fchien, fchreibt Folgendes: Unier ehrwärdiges Rarhhaus iſt in die 
Luft geiprengt, das Eimbeck'ſche Haus, wo mehrere Behörden ihren 
Sig harten, iſt gänzlich zerſtört; auch das Banfgebäude ift abge 
brannt, bie Banfgewölbe dagegen ſind glücklich erbaiten. Das Zuchte, 
Werk: und Armenbaus, das Spinnhaus, ja felbft das maffive Der 
tentionshaus, ein WBerf neuerer Zeit, baben dem Andrange der Glu⸗ 
then nicht widerſtehen können. Gerettet it die neue Börfe, die wahr« 
haft majeitätiih unter den Ruinen hervorragt; das Stadthaus auf 
dem Reuenmwall.ift, jo wie die gegenüber liegende Stadtpoft gänzlich 
verfchont geblieben, die Bureaus der *7 dãniſchen, ſchwedi⸗ 
ſchen und hannoverſchen Poſt find unbeichadigt, dagegen bat die meck⸗ 
lenburgiiche, jo wie die Thurn und Zaridihe Poit die ihrigen vers 
loren. Bon gortesdienitlihen Gebauden haben wir außer ber Petris 
und Nifolaifirdye, aud den Berluft der alterthümlichen St. Ber 
trudöfopelle in der Rähe des Steinthores zu beflagen, Mit genauer 
Noth it die Jafobifirdye wor dem Berberben gefchugt worden, Dem 
herrlichen neuen Schulgebäude drohte die größte Gefahr, deren Abs 
wendung zugleih dad Wiedereindringen der Feuersbrunft über den 
Fiichmarft nach dem eigentlich faufmänniichen Quartier verhinderte 
und fomit den wirklichen Kern der Stadt vor dem. Untergange bes 
wahrte. Folgendes if eine genaue Liſte der abgebrannten Straßen: 
bie Deichitraße, von ber Steintwiete rechts zum Theil, links gänzs 
lich; die Steintwiete, bid auf ein-waar neue Gebäude; faft die ganze 
Dftieite vom Rödingsmarkt; die Grütztwiete z ber Hopfenmarft ; die 
Nitolaifirche mit den auf dem Kirchhof befindlichen Brbäuden; bie 
Neueburg; die Bohnenſtraße mit den früheren Börfenhalle ; die Müh« 
Ienbrüde; großer und Meiner Burſtah; bei dem Rathhaufe: das Rarhs 
baus, die Bant, die alte Börfe und das Gommercium, einige Häufer 
vom Neß, die große Backerſtrahe, das Eimbeckſche Haus, eim Theil 
vom Dornbufh, die Pelzertraße zum Theil, Die Filterfirage, ein 
Theil des Fiſchmatkts, die Schmiedeftrage größtentheils , body biieb 
das angrängende neue Schulgebäude verſchoͤnt, der Berg, bie große 
und fleine Johaunisſtrage die Kuocenhauerftraße, der Breitegiebel, 
ber Adolphsplatz, die Schauenburgeriraße, die Stavenpforte, ber 
Plan, der Mönfevdamm, die alte Walluͤraße, der Grasfeller, ber 
rößte Theil deö neuen Walls nebſt Scheelengang und Voqlerswall, 
ie Südſeite der gr leihen, die Meine Königsitraße ımd bie 
Ede der ug önigeftraße , der ganze alte Jungfernftieg bis am 
ben @erberhof, die Häuſer bei der Kunft, die Bergitraße, die Petris 
fire mit Umgebung, Die große und Meine Paulfraße, die Zucht 
hausſtraße mit dem Werk» und Zuchthauſe, bad Spinnhaus; am Als 
fterthor: der Holzdamm, beim Drillhaus: das Detentiondhaus, bie 
Rabeifen, die Schadhrftraße, die Nofenftraße, der Pferbemarkt, eine 
Seite der breiten Straße, die Gertrudenkirche mit Umgebung , die 
furge Twiete, die Waller» Twiete, der neue Weg und bie Bis 
lien » Straße. Unter Vorbehalt fernerer Specialttäten heben -wir 
den betrübenden Umſtand bervor, daß falt fämmtliche- Bud» und 
Kunfs Handlungen: Perthes, Beffer und Maufe am Junaferns 
flieg, Hoffmann und Gampe in der Bohnen-Straße, Herold in der 
großen Johannis» Straße, Kittler hinter dem breiten Giebel, 
Berendiohn, Bödeder und Riemeier an ber Mühlenbrüde, Böhme 
in ber Bäderftraße und Gommeter auf dem Neuenwall meift mit 
ühren fämmtlihen Borräthen vernichtet find. Die Buchhandlungen 
son Neftler und Melle auf den Bleichen und von Schuberth in der 
großen Reichenſtraße, fo wie die Kunſthandlung von Granz in Ießr 
terer Straße find verſchont. Außer unferer eigenen Redaction hat 
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Sonntag, 15. Mai 1842. 











auch die Börienhalle ihre Officin verloren. Desgleichen haben wir 
den Berluit unjrer größten und fchönften Gaſthöfe zu beflagen (Ale 
Stadt London, Streit's Hotel, Hotel de Rujfle, Hotel St. Peterör 
burg, Belvedere, König von England, Sronprinzen, Wider Man, 
Schwarzer Elephant), die meift am alten Jungfernfiieg und auf 
dem Weuenwall belegen. Dort, in dem eleganteften Quartier der 
Stadt, befanden fi auch viele der erſten Modehandlungen, die 

nmebr verihwunden find. Bon den ſchönen Pavilons auf bem 
Jungfernitieg ıf einer zerſtört, der andere beſchädigt. Unter ben 
erftorten Gebäuden, die allgemeiner bekannt find, führen wir noch 
ie alte Börjenhalle in der Bohnenfraße und den neuen Schrangen 
(Sleiſch » Bazar) auf dem Hopfenmarfte an. m der Deichitraße und 
= der Neuenburg find leider bedeutende Raufmanndlager in Flammen 
aufgegangen. Bon ben zerftörten Privarbauten fiud diejenigen , die 


im Innern der Stadt belegen find, mehrentheils fehr auſehnlich; 


weniger die von der Petrifirche nad dem Steinthore hin belegenen. 
Die it eine ungefährte Statiftit des Schadens, fo weit ſich der 
felbe nach dem äußern herzjerreißenden Anblid ermitteln läßt; über 
den Werth des Immobiliar und MobiliarsBeriufted müffen authentiiche 
Detaild abgewarter werben. udeflen glaubten wir troß ber jo 
chmerzlichen Berluße, die wir erlitten, ruhigen Muthed einer er 
reulichen Geftaltung unſerer jegt allerdings, befonderd durch die 
Obdachloſigkeit fo vieler Einwohner und die Stedung des inneren 
Berfehrs, betrübenden Lage entgegenichen zu dürfen, Dürch die vielen 
Mittel, die unferer Baterftadt fortwährend zu Gebote ftehen, und 
da in Deutfchland wie im Auslande Sympathie und Intereffen ſich 
au unſern Suniten die Hand bieten, wird der faufmännifche Verkehr 
ewig bald wieder ben gewohnten Schwung nehmen; in der erſten 
ıederverjammlung des Handelſtandes, die heute im Logenſaale 
ſtattgefunden, hat ſich bereits die tröfliche Zuverficht ausgeſprochen; 
für den innern Berfehr wird durch allmählige, aber möglichkt baldige 
Herſtellung der zerflörten Gebäude geforgt werden müllen, 
mburg, 9. Mai. Die Katharinenitraße und der Gremon find, 
fo lange Deihitrage, Hopfenmarkt und Neweburg brannten, durch 
einen Berein Freiwilliger geſchirmt worden. Die fchnell gebildeten 
freiwilligen Polizeibürger haben, mit ihren Abzeichen patrouillirend, 
die Berdäctigen aufgegriffen und verhaftet, falls fie unſchuldig flud, 
zu ihrer, fals ſchuldig, zu unferer Sicherheit. Acht vieler Gefange⸗ 
nen find zur Aufbewahrung in bie Altonaer Gefä— grile abgeliefert 
worden. Die Zöglinge des Miffiondhaufes auf dem Stadtdeich, ihren 
Infpector Brauer an der Spige, baben gleichfalld während bed Brans 
des treffliche Sicherungsdienſte geleitet. Während des Brandes im 
Jakobi⸗ Viertel ſtand die Artillerie aus Lüneburg mit brennenden Lun⸗ 
ten auf dem Schweinemarkt innerhalb des Steinthored aufgefahren, 
um, falls bad Feuer von diefer Seite herandringe, zur Rettung der 
Vorſtadt St. Georg, die Süd» und Weftfeite jenes Platzes niederzus 
ſchmettern. Gottlob, daß es nicht nötbig war, weil ber Sturmmınd 
ſuüdlich. Die Eifendbahn if, nachdem die Sprigen aus Bergedorf auf 
ihr bergefommen waren, unaufhörlid von dorthin Flüchtenden benugt 
worden. Außerdem hat man auf den and hamburgiihen Dörfern 
requiristen beipannten Bauernwagen, bie Armen mit ihren Habfelig- 
keiten unentgeltlich vom Walle und vor den Thoren in jene Dörfer 
gebracht. Fur die einftweilen in der St. Georg’ssKirche untergebradh- 
ten Werk und Armenhausberohuer, Gebrechliche, Greiſe, Kinder 
wird ein bleibende Unterfommen in St. Georg geſucht, fo wie auch 
für die Strafichule und die Wöchnerinnen des abgebrannten Entbin- 
dungsbaufes. Kölner 319.) 
Harburg, 10. Mai. Iu Hamburg iſt man fortwährend eifrig 


befchäftigt, bie noch brennenden Däufertrümmer zu löſchen, dereu 
Flammen felbR hier geſtern Abend noch fihıbar waren. Die Drds 
nung ift fait vollfommen hergeſtellt; dad Volt verhält ſich im Allge⸗ 
meinen lobenswerth. Wangel an Pebensmitteln findet nicht Statt, 
nur find die Preife ſehr geftiegen, mas man auch hier am Orte wahrs 
nimmt. con beginnt der Handelöftend Hamburgs wieder den Ges 
id) zu widmen; mehrere. Maßregeln Aa ergriffen, der 
Stodung des Handelömerkehrs ein, Ende zu machen. » (Dann. 3.) 
Leipzig, 10. Mai. Das wahrhaft entiegliche Schickſal Hamburgs 
finder hier bei allen Klaſſen der Bevölferung die wärmfte Theilnahme. 
Geſtern hat unfer Staprrath folgende Befanntmachung erlaffen: „Um 
unjern Mitbürgern Belegenbeit zu geben, milde Beiteuern für das 
unglüdlihe Hamburg ſchleunigſt dorthin zu befördern, fo wird auf 
biefigem Rathhaufe im Lokale des ehemaligen DOberhofgerihtd ein 
bierzu von und beauftragter Beamter folhe in Empfang nehmen, 
Leipzig, den @. Mai 1842. Der Rath der Stadt Leipzig. Grop.“ 
Es werben die Gaben reichlich geipendet werben. Bereits verans 
Raltete Sammlungen unter den Buchdruckern und Buchändlern bat 
ten den fchönften Erfolg. Auch gingen geftern fchon auf der Eiſen⸗ 
bahn mehrere Wageu mit Brod nad; Hamburg ab, wie große Kiften 
mit Mäfche ꝛc. Möge dies Alles im Stande ſeyn, Die entiegliche 
Roth lindern zu heifen, die in Hamburg herrichen muß, und wenig« 
ſtens unfern Brüdern ben Troft geben, daß ihr Leiden in Aller Bruft 
Theilnahme finder. (et. a. 3.) 
Magdeburg, 10. Mai. Unſer menfchenfreundliche und überall 
jo gern bülfreihe König hat mittelft telegraphifcher Depeſche unjerm 
Oberpräfldenten, wirklichen geh. Rath, Flottwell Exc. befohlen , fich 
unverzüglich, in Begleitung unſers Oberbürgermeiſters, Hm, 
geh. Regierungsrath Franfe, nach Hamburg zu begeben, dort von 
den bedeutenden Hülfämitteln, welche Allerhöchitderfelbe gleichzeitig 
jur Dispoſition geftellt hat, den zwedmäßigften Gebrauch zu machen, 
und demnähft von der kLage der Sache Bericht zu eritatten und weis 
tere Borfchläge zur fernern wirfiamen Unterftügung der fo fehr heims 
| area Stadt zu machen. Zugleich hat Se. Maj. eine allgemeine 
andes-Gollecte zu bemilligen geruht. > (Magdeb.3.) 
Berlin, 11. Mai. Wan bat es von einigen Seiten für unnöthig 
gehalten, daß auch fo viele Lebendmittel, befonderd Brod und Fleiſch⸗ 
mwaaren, nah Hamburg geichafft werden, ba dieſe Stadt ſtets reich 
an Borräthen folder Art, und zwar für die zahlreichen, dort audffas 
rirenden Schiffe ſey. Wan vergißt jedoch, dag das Bedürfniß einer 
noch fo großen Kauffahrteiflotte mit dem einer fädtifchen Bevölke ⸗ 
rung, wie die von Hamburg, gar micht zu vergleichen ſey, und daß 
ja das eritere darum nicht aufgehört hat, wenn auch das leßtere viel 
dringender geworden. Sind doch, wie wir durch Neifende vernchs 
men, gerabe während der traurigen vier Tage der Feuersbrunſt an 
zweihundert Sciffe aus allen Gegenden ber Erbe in ben Hamburger 
Hafen eingelaufen! Man gibt übrigendjegt den Schaden, abgefchen 
von dem Häuferwerth, der burd; die Stabt übernommen und mwohl 
durch eine Anleihe gededt werden wird, auf 50 Millionen Thaler an, 
und zwar werben die Vorräthe in den Speichern Cengliihe Manu 
faktur waaren, Kolonial-Produfte und Erzeugniffe deutichen Bodens 
und deuticher Induſtrie) auf 30 Millionen, die Ausftattungen der 
abgebrannten Häufer jedoh auf 20 Millionen geihägt: Da bie 
PhonirsSociety, bei welcher ein Theil biefer Gegenſtände verſichert 
war, einen Fond von fünfzehn Millionen Pfund Sterling beflgen 
fol, io it wohl Ausficht vorhanden, daß viele Verſicherte vollNändig 
entfchädigt werden, Am fhlimmften daran bürfte ein gewiffer Mit 
telftand ſeyn, der fein Meines Beſitzthum nicht verfichert hatte und 
der doch auch nicht, wie der Handwerker⸗ und Arbeiterſtand durch 
das jetzt eintretende Bedürfniß an Bauten, neuen Wohnungen x. 
Gelegenheit zum Berdient erhalten wird. Auf diefen zunächit müßte 
daher auch die MWohlthätigfeit ihr Augenmerf gerichtet halten. 
, . (Preuf, Staatäjtg.) 
= Berlin, 10. Mai. (Privat. » Gorrefponden;.) Haupte 
gegenſtand der Unterhaltung it bier fortwährend der Brand in 
Damburg, dem, Gott ſey Dank, endlich Einhalt gethan fenn foll. 
Die Umterlügungen, weldye auf den Aufruf unfred milden und er- 
babenen —*2** ſowie der Miniſter und des Magiſtrats von unſern 
wohlthatigen Bewohnern ſchon heute in Kleidungsſtücken und Vic— 
tmalien zufloßen, fielen fo reichlich aus, daß heute Nachmittag ein 
tgl. Dampfboot und zwei Schleppſchiffe mit den zum Lebensunterhalt 
möthigfien Sachen gefüllt nach der hart heimgeſuchten Hanſeſtadt 
abjegelm konnten. Huhrend war es mitanzujehen, wie unſere Mits 
bürger mit vollen Körben und Padeten heute Vormittag an Pläge 
hineilten, wo für die Unglücklichen jegt nur das Nothwendigſie ge 
fammelt wurde, Bu diejem edien Zwed hat auch Se. Maj. 2000 wollene 


Deden, 20,000 Raibe gutgebadened Brod und einftweiken 5000 Frd’or. 
geipendet, während von dem Magiftrat dazu aus ber Gtaptkalfe 
10,000 Rthir. beftimmt worben find. Außerdem iſt allerhöchſten Orts 
für die fhwerbedrängten Hamburger eine Haus» und Kirchencollecte 
in der ganzen preußifhen Monarchie angeorbnet, welchem ebien 
Beiſpiele gewiß die übrigem beutihen Staaten, und vielleiht ganz 
Qurora, das mit Hamburg fortwährend ia Hanbelöberührung fheht, 
fölgen werden. Un dad Militär, welches geftern von Dr und 
Porsdam theild zur Rettung, theils zur Befelliguna der Scherheit 
nad Hamburg abgegangen ift, hat der Monarch noch zuvor fräftige 
und ergreifende Worte in böchfleigner Perion gerichtet, die darauf 
hindeuteten, daß der Soldat nicht nur im Felde, fondern auch gegen 
feine bedrängten Mitmenihen fih brav zeigen müfle, welches Er, 
der König, bei diefer ehrenvollen Miiflon jegt von dem Militär auch 
hoffe. Solche edle‘ Handlungen und Worte berechtigen und auf's 
Neue, Rolz auf unfern verehrten Monarchen u ſeyn, Höchftwelcher 
immer das tiefte Gemüth mit ächt germaniichem Sinn zu verbinden weiß. 

5 Würzburg, 14. Mai. Bon allen Seiten her vernimmt 
man Stimmen des Mitgefühld über das Unglück, welches Hams 
burg betroffen. Wollten wir alle die Aufrufe geben, denen wir 
beute in dem Blättern begegnen, mir fönnten uniere ganze Zei— 
tung damit füllen. Ein beionderes Zeichen deutfchen Gemeingefühls 
und Erhebung iſt der Aufruf der Mitglieder des Kölner Dombaur 
Vereins, die fidy dadurd auf eine glänzende Weile ded heiligen 
Zweckes, für dem fie zufammentraten, würdig bewiefen. Er lautet: 

„Ein entfegliches, unerbörted Brandunglüd hat unfere Schwe⸗ 
fterftabt Hamburg getroffen und die allgemeinte Theilnahme in 
einer der Größe des Elends entiprechenden Weiſe angeregt. Der 
Hülferuf muß zu jedem fühlenden Herzen dringen, und bad Bebürfs 
niß, die Hand zur Unterftügung, wenigitend zur Erleichterung ber 
überſchweren Laſt zu bieten, wird ſich in allen Kreiſen unſeres Nas 
terlanded fund geben. Es wird nur der Anregung und Sammlung 
der überall zerftreuten Kräfte und Mittel bebürfen und dafür zu 
forgen feyn, daß die Hülfe ſchnell bad Ziel erreiche. Zu biefem 
Zwede kann nicht der Einzelne fräftig wirken. Mehre, Biele müfs 
fen fi vereinigen, und in der Theilung der Arbeiten die rafche 
Körderung erftreben. Daß die verehrlicen Mitglieder bed BVorftans 
des ded Dombau-Bereind, in thätiger Mitwirkung einer größeren 
Anzahl ihrer Mitbürger, bereit fegn werden, mit Math und That 
für diefe edle Sache, gleichwie für die eigene, wirfiam zu fepn, 
habe ich vorausfegen und mir baher die Freibeit nehmen dürfen, zu 
einer gemeinichaftlichen Berarbung auf Morgen, Donnerdtag ben 
12. d, M., Nadymittags 3 Ubr, im bieflgen Rathhaus ſaale ergebenft 
einzuladen. Der Präfldent bed Dombau-Bereines. 

„Köln, den 11. Mai 1842." 

Die anberaumte Berfammlung fand wirflih Nachmittags 3 Uhr 
State und wurbe von bem Borfigenden mir ber Bitte eröffnet, ber 
Borftand und die ammefenden Mitglieder bed Dombaus Bereind möch⸗ 
ten ſich als Hülfscomite für die durch ein unerhörted Brand-Ungiüc 
fo ſchrecklich heimgefuchte Schweſterſtadt Hamburg conflituiren und 
über die Mittel berathen, wie am fchmelliten eine weſentliche Hülfe 
von bier aus dorthin geleitet werden könne. Mit dem innigften 
Gefühle der Theilnahme beichloß die Berfammlung den oben mitges 
theilten Aufruf, die Annahme von Beldbeiträgen auf dem Secreta- 
riate ded DombauTereind, die Peranftaltung eines großen Goncers 
ted auf dem Saale Bürzenich zu diefem Zwecke, die Beichlußnahme 
über fernere Maßregeln vorbehaltend. Der anmefende Theaterdi⸗ 
rector, Hr. Spielberger, erbot ſich zur fofortigen Veranſtaltung einer 

roßen Dperdarkellung, deren Ertrag er den durch den Brand Bes 
Anäbigten beftimnte. , 

Sofort wurde zur Einzeichnung von Beiträgen durch die An—⸗ 
weſenden übergegangen und die unverzügliche Abfendung des Betra- 
ges, welcher in der erften Bierteltunde auf 5359 Thir. 25 Sur. ger 
bracht wurde, beſchloſſen. In dieier Summe befanden fi mehrere 
Beiträge von 1008 Thir., von 500, von 300 Tbir. und viele von 


00 hir. 
Auch Würzburg bleibe nicht hinter der allgemeinen Theil. 
nahme jurüd. ie wir beflimmt vernehmen, bereitet dad mufifa- 


liſche Kränzchen und die Landwehr Produetionen vor, beren Erirag 
zum Beſten der Hamburger beftimmt iſt. Die Theaterbirection wird 
feihermaffen eine Vorſtellung zum Beten der Berunglüdten geben. 
Sie fehr Würzburg die Erlaubmiß erfehnen, für mburg eine 
Gollecte eröffnen zu —— beweist nachfolgender Aufſatz, ber une 

r Veröffentlichung übergeben wurde: j f 
— er am 31. I. M. haben fih Mitglieder des hiefigen Han 
deidverflandes und einige andere achtbare Bürger vereinigt, die @in 


leitung einer Beiträge» Sammlung zur Unterftüdung ber Unglüd⸗ 
lichen in Hamburg zu treffen, und um bie Erlaubniß, einen bepfall« 
figen Aufruf ergehen zu laffen, polizeilich nachgefucht. 

Indem man dieſes ald Beantwortung mehrerer Anfragen und 
Anfinnen zur öffentlichen Kunde bringt, fann man den Wunſch nicht 
unterbrüden, ed möge dieſe Erlaubniß fchleunig erfolgen, damit 
ſchnelle Hülfe doppelt wohlthätig wirfe; aber auch die Bewohner 
MWürzburgs und Franfens bald Gelegenheit finden, jene Geflnnungen 
von Neuem zu bewähren, die bei fo vielen Anläffen fchon fich ſegens— 
vol bewicien, und zugleich erkennen laffen werben, daß es fein Uns 
glüd gebe, das —— einen Augehörigen bed deutſchen Baterlands 
treffen mag, ohne jelbit im dieſer weiten Ferne innige und werkthäs 
tige Theilmahme zu erregen.” 


Deutiche Bundesitaaten. 

’.°(Bayern.) Würzburg, 14. Mai, Schiffer Joh. Gg. Schön, 
—— von hier aus die Direkte Fahrt nad Rotterdam unernahm, 
iſt heute Morgen nach 8 Uhr wieder eingetroffen. Es wurde dies 
durd; den etwas günftigeren Waſſerſtand möglich, indem man früher 
zen Nachrichten zufolge ihn ert am Pfingſtfeſte erwartete. Leider war 
die deöfallige Meldung erit geftern Abend nach 8 Uhr hier angelangt, 
und ed fonnten deshalb nur fehr wenige Vorbereitungen getroffen wer- 
ben, das Schiff zu begrüßen, welches zuerit die Würgburger Flagge 
au bie Mündung des Rheins trug. r biefige Handelsitand fuhr 
dem Schiffe in Begleitung der Muſik des Landwehrregimenis entger 
gen und von der Baltion am linfen Mainufer ertönte das Geſchuͤtz. 
Außer der vaterländifchen gles e, weldye der hiefige Stadtmagiftrat 
—— Schön bei feiner Abfahrt verehrte, prangte das mit MUO 

entnern beladene Schiff mit der holländifhen, einem Geſchente 
unferes berühmten Fandsmannes Dr, v. Siebold in Leyden, wor 
mit derfelbe feine ehrenbafte Theilnahme an der Heimarh neuerdings 
bewies. Es wird unfern Pefern gewiß zum Vergnügen gereichen, Die 
herzlichen Worte zu vernehmen, welche er an Hrn, Schön richtete: 

Werther Herr! 

„Mit inniger Freude habe ich vernommen, daß Sie, utein merther 
„Landemann, glücklich in Rotterdam mit dem eriten Würzburger 
Schiffe angekommen ſind. Ich bringe Ihnen hiermit meinen berzlis 
„ben Glückwünſch. Ic habe mir vorgenommen, eine holändifche 
„Flagge verfertigen zu laffen und dieſelbe Ihnen zum Andenken zu 
„ũberſchicken oder felbit zu überbringen; möglich diesmal, aber gewiß 
„mei Ihrer nächſten Ankunft in Rotterdam, Ich erfuche Sie daher, 
„mir jedesmal, wenn Sie nach Rotterdam kommen, wilfen zu lai« 
„len, dag Sie angefommeu find, und warn Sie abreiien. Nur mit 
„ein paar Zeilen: „Ich bin hier angefommen und werde 
„sen — — abreijen.” Au alle meine Landsleute, die ſich meiner 
„erinnern, einen herzlicen Gruß. Aber wahricheinfich fomme ich am 
„nächſten Mittwoch felbfl, und in der angenehmen Hoffnung verbleibe 
„ich mit aller Achtung Ihr ergebener Landsmann v. Siebold, 
„Leyden, 27. März 1842. 

Das Schiff von Herrn Schön war von 4 großherzogl. heffifchen 
Zollwachen hieher begleitet. 

Es it nun alfo zur Wirklichkeit geworden, was man ver micht 
langer Zeit für unmöglich gehalten. Wie wir hören, if es das eif 
rigite Beflreben des biefigen Handelsſtaudes, dieſe Fahrt nach Holland 
nicht ald einzelne Erſcheinung dafteben zu laffen, ſondern fo eine ras 
ſche Direfte Verbindung mit diefem Lande herbeizuführen. Schiffer 
Kilian Schön if mit einer Ladung Getraide für das Handeldhaus 
?älsdorf und Baus in Ladung nad Holland begriffen, und wird 
wäciter Lage mit feinem neuen, ſchün gebamten Schiffe hier abfahren. 
Die KHiginger Schiffer Seelig und Kraus, welde ebenfalld nad) 
Holland abgefahren find, werden in Kurzem hier erwartet. 

Regensburg, den 11. Mai. Der hochwürdigſte Herr 
Biſchof von ‚Regensburg lad heute in der Studien (Dominifanersı 
Kirche die Meffe, weldyer die Herren Profefforen mit den ſammtlichen 
Studierenden anmohnten. Der jchöne Ehoralgefang der Seminarilten 
von St. Paul und St. Emmeram erhöhte das Erbauliche der heiligen 
Hanbiung. Seitdem ber Herr Bifchof im unferer Mitte vermeılt, 
bat er bereits in den meiſten Kirchen und Kapellen der Stadt Meſſe 
gelejen. — Der Kirchengefang ded Militärs iſt nun aud bei uns 
eingeführt und wurde zum eritenmalam verfloffenen Sonntag während 
der Meife in der alten Kapelle in Anwendung gebracht. — Geſtern 
iR der fgl. großbr. Gefandte am bayerischen Hofe, Ford Ersfrine, 
bier eingerroffen und in dem Gaſthaus zu den „drei Helmen’” abs 
gefiegen. (Regensb. 3.) 

„= (Preugen.) Berlin, 19. Mai. (Priv. Corr.) Die Prins 
jeifin Albrecht, welche geitern im ihr 32. Jahr trat, nahm in den 


Bormittagsftunden die Glühwünfhe Ihrer Majeſtäten und des Hofes 
entgegen. Mittags dinirte die bobe Frau mit ihrem erlauchten 
Gemahl bei ihrem noch fränflihen Bater, dem Grafen von Naffau, 
and wohnte mit unferm Königspaar ded Abends der italieniſchen 
Oper-Borftellung bei, worauf der König und die Königin ſich wieder 
nadj Potsdam zurüdbegaben. — Der Minifter ded Innern, Herr 
von Rochow, wird erſt den 1. Juli fein eig dem Grafen 
von Arnim übergeben, und dann Mitte Juli eine Badreife nach 
Iſchl machen. Wie verlautet, dürfte Hr. v. Rohom auf den Wunſch 
Er. Majeftät doch nicht gänzlich feine Dienfte dem Baterlande ent: 
jiehen, und daher Mitglied des Staatdminifteriumg und des Staatd+ 
raths bleiben. Hr, v. Arnim geht in diefen Tagen nod ein Mal 
nad Pofen zurüd, um dort Alles vor feinem Abgange zu orbnen.— 
Für Bruno Bauer in Bonn fcheint man jegt in unferm Gultuss 
minifterium milder geſtimmt ju werden, ba es fich herausikellt, daß 
jwar die Majorität unirer theologiichen Facultäten für die Entiegung 
deſſelben von feinem Lehrſtuhl war, ſſch aber die abiolute Stimmen: 
mehrheit der einzelnen Botanten für Bruno Bauer fund gege— 
ben hat. — Yufgefallen üt es neulich bei der von unferer Hochs 
ſchule dem Juſtizminiſter v. Savigny gegebenen Fellichkeit, daß die 
Hrofefforen Marheinite, Scönlein und Böckh nicht daran Theil 
nahmen. Befanntlich ſind diefe geiftreichen alademiſchen Yehrer feine 
Anhänger der hiſtoriſchen Schule, deren Hauptvertheidiger Herr von 
Sapigny it. — Der frühere Präſident der rheinischen Sandelöfammer, 
Hr. Hanfemaun, it gegenwärtig hier. anmejend, um alle die Schwier 
rigfeiten zu befeitigen, welche bisher dem Baue ber rheinischen Eis 
fenbahnen in den Weg gelegt worden ſind. 

Koblenz, 12. Mai. Nach officiellen Berichten verliert die Gos 
thaer Bank durd den Brand in Hamburg über zehn Millionen 
Marf Banco. (Rh. u. M. 3.) 

(Sach ſen.) Feinzig, 8. Mai. Hoffmann von Fallersieben 
it von Jena und Weimar bierber zurüdgelehrt. Bon al dem, was 
öffentliche Blätter über feine Entiegung enthalten haben, beflätigt 


‚ fich Folgendes: Fin Refeript des Polizeipräfiventen und Geheimen 


Dberregierungsr aths Heinfe zu Breslau, welches Hoffmann am 27. 
April empfing, zeigte demfeiben an, daß, in Folge eines Reſcripts 
von dem Minifter der geil. Unterrihtssund Medicinalangelegen- 
heiten vom 9. April bemfelben zu eröffnen ſey, daß nach vorgängis 
gem PBortrage im f. Stnatsminiftertum bie vorläufige Susrenfion 
von feinem Amte befchlofen fey. Hiernach fey demfelben während 
der Dauer‘ feiner Amtsſuſpenſſon die Haltung von öffent. Borler 
fungen unterfagt und fey der akademiſche Senat davon in Kenntniß 
gefegt. Das erwähnte Refeript füge hinzu, daß Prof. Hoffmann gie 
endliche Entſcheidung bald zu erwarten babe. Wie dieſe endliche 
Entiheidung ausfallen werde, läßt ſſch wicht vorher beffimmen, doch 
darf mit Recht, nach den Grundfäßen des preuß. Rechts, an einer 
Sufpenflon ohne Gebalt wenigftens gezweifelt werben. (Rh. 3.) 

(Baden) Konſtanz, 10 Mai. Die „Seeblätter” melden: 
Beftern Abend kamen die Abgeordneten v. Ihſtein umd Rinder 
ihmender in Begleitung von etlichen und dreißig Wahlmännern und 
Bürgern von Heberlingen bier an, und fiegen im Gafthof zum Hecht 
ab, Bei der Einfahrt in den Hafen wurden diefelben von eincm 
dreifachen Lebehoch einer großen Anzahl hieflger Bürger begrüßt, 
was ſich auch wiederholte, als dieſelben das Ufer betraten. Um 9 
Uhr wurde Denielben zu Ehren ein einfaches Nachteſſen im Yofale 
des Bürgermwieund, dem Gaſthof zur Krone, mit fo viel Gedecken 
gegeben, als der Raum zu fallen vermochte, Während deſſelben 
tpielte die Muſſk der bisfigen Bürgergarde bei Fackelſchein mehrere 
mwohlgeiungene Stucke ab, und fiel in die Toaſte der wadern Volks— 
abgeordneten und in die hundertitimmigen Lebehoch der Anmejenden 
auf die elben mit donne nder Begleitung ein. — Heute Wittag wird 
den beiden werthen Gasen ein Mittagemahl in der Sommerwirth⸗ 
ſchaft zum Fürſtenberg gegeven. _ 

* (freie Städte.) Aranffurt, 13. Mai. (Priv.sGorrefp.) 
Wiener Banfactien varırten im Yaufe der Börfezeit um einige Gul⸗ 
den, während die übrıgen Fondsgatiungen feine weientliche Bariar 
tion erfuhren, 5 pCt. Merall,: 110131165 4 v6Et. Met.: 10112; 
Spät. Wer: 78; Bank⸗ Act. 20295 250 fl. Loofe: 113 18—14; 
500 Al. Koofe: 142; Prämienicheine: 8434; Intear.: 515,8 11116, 
Syndic.? 4 12 pCt. 92 18—3,8; 312 pCt. : 7618; Ard: 2458 
—11j16;5 pein, 300 fl. Yooıe: 77142; 500 fl. Leoſe, 8431485; 
Zaunusbahn-Uctien: 384 Geld; Disec.: 234 plı. B. 

Grossbritannien. 

London, 9. Mai. Die, Blätter geben heute ſehr umitändliche 
Details über den beiipielloren Glanz, der ſich auf. dem cofumirten 
Bald, den die Königin gibt, zeigen wird, Es find 1800 Prrionen 


aus der vornehmen Welt eingeladen. Die Königin felbft wird, wie 
- man bört, für eine Million Pf. St. Iumelen am füh tragen, An 
Prinz Albert's Sammetmantel wird eine Einfaffung von 1200 Perlen 
ju bewundern feyn. 

Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Es hat ſich nun ausgewieſen, daß der Contre⸗ 
abmiral Dumont⸗d'Urville, feine Gattin, und ihr einziger Sohn, ein 
Knabe von 14 Jahren, bei dem Unglüf auf der Eijenbahn wirflich 
umngefommen find. Der brave Seemann, erit 51 Jahr alt, bat 
mweimal die Erde umſchifft, und fand nunden Tod auf einer Spazier 
ahrt von Beriailles nah Paris. — Heute früh waren 60 leihen 
im Hoipital Neder — alle von Individuen, die in der Nacht an den 
Wunden geftorben find, die fle bei der Gataftrophe auf der Eifenbahn 
davon getragen hatten; man fürchtet heute für das Leben ber meiften 
übrigen Bieffirten. — Eine Specialcomniffion von Ingenieurd wird 
niedergefegt, um Forſchungen anzunellen, ob es nicht möglich, der 
Wiederfehr fo gräßlicher Unglückzfälle vorzubeugen. 

5pGt. 120. — 3p6t. 82. 10, Ard. 25. 

panien. 

Madrid, 5. Mai. Es find Gerüchte im Umlauf von einer ſtarken 
SGährung, die zu Barcelona herrſchen fol; die Miniiter berathen über 
die Mittel, die Ruhe in Gatalonien durch ernfte Maßregeln zu ers 
baften. — Rach einem andern Gerücht, dad am 29. April zu Als 
geflras eirculirte Caber feinen Glauben verdient) wäre Tanger von 
einer franzöflihen Escadre bembarbirt worden. — Der Infant Don 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 13. Mai. 














Stunde Bars ; Zbermos | Wind 
ber met.in P.X- | meter u. 
Beodah: Jauf % Temp. im Himmels 
tung redusirt Schatten ſchau. 
Viorgendöl. | 331,25 verhauft : 
Murags 124. | 381,07 | +14, 51 ND.brm. 
Admd TUI 330,91 | 14, 7IND. dem. 
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Francisco de Paula macht keine Anftalten zur Abreife ; man ver, 
muthet fait, er molle in der Hauptilabt bleiben. 











Michtpolitiſche Zeitung. 

>> Würzburg, 11. Mai. Die fo eben von dem hiefigen Ober: 
poftamte audgegebene „Ueberficht der bei dem fal. b. Oben 
poſtamte zu Würzburg abgehenden und anfommenden 
Briefs und Fahrpoften’” enthält ſämmtliche Gourfe bis auf die 
neueſte Zeit, und wir glauben vorzüglich dem Handelsſtande durch Diefe 
Mittheilung eine erwunſchte Nachricht zu geben. Gremplare zum 
Preife von 12 Kreugern und beffere Ausgabe zu 18 Kreuzer find in 
der DOberpoftamts-Zeitungs-Erpedition zu baben, 

” Frankfurt, 13. Mai. (P.E.) Allgemeine Bewunderung hat 
hier die Birtuofltät des Gontrabaffliten J. Hindie aus Wien erregt, 
welche er am 9. d. M. in feinem Goncerte im biefigen Theater an 
den Tag legte. Die ungewöhnliche Fertigkeit, welche diefer Ton 
künſtler auf feinem Inftrumente entwickelte, verbunden mit feltener 
Delicareffe beim Vortrag des Cantabile und Reinheit der Intonation, 
erwerben ihm den ungetheilteiten Beifall. Jede ſchöne Nuance fand 
—* Anerkennung und nad jeder Piece wurde der Künſtler ſtürmiſch 
gerufen. 

= Berlin, 13. Mai. (P.C.) Der Verbrecher, welcher neulich 
einen Raubmord an einer alten reichen Frau bier werübte, iſt end» 
lich ergriffen und zum Geftändnig gebracht. 


So eben ist bei unserschienen und wird 
Zum Besten der abgebrannten 


Hamburger 
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der vom Brand verwüsteten Strassen. 


Schifffabrts NMachrichten. 
* Würzburg, 14. Mai. Heute Morgen 
SE: angefommen: &. I. Schön von hier mıt 
FU Ladung von Kotterdam. 
% Wertheim, 13. Mai. Heute Morgens 


8 
abgeiahren: &. Geelig von Kihingen mit 
von Amiterdam, ⸗ Binz it Yadung 


Geselliger Verein, 
„Montag, den 16. d. Mts. grosse Was- 
serfahrt nach Veitshöchheim. Indem die 
verehrl. Mitglieder zu recht zahlreicher 
Theilnahme eingeladen werden, wird zu- 
er bemerkt, dass die Abfahrt der 

chiffe mit vollständiger Musik und zwar 
von dem Holzthore aus um halb 2 Uhr 
erfolgt und in Bezug auf Arrangement die 
—— Vorkelirungen bereits getroffen 
sind, 
Würzburg, 12, Mai 1842. 

Der Vorstand. 


Berehelihungs : Anzeige. 
‚Unfere am 14. d. Wis. dur priefter: 
iche Weihe volljogene ehelihe Verbindung 
zeigen, wir allen unfern ſchäzbaren Freun: 
den und Bekannten mit der Bitte hier 
durch ergebenit an, die Fortdauer ihres Wodlwolle ns 
ung auch für Die Zukunft zu ſchenken. 
Würzburg, 14. Mai 1842. . 
‚Mich. Hallert, Safrtier. 
Marg. Kallert geb. NRoth 


von Kloſter Heilsbronn. 
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Unzeige 
Unterzeichneter wohnt auf der Domftraße im 
Haufe des Hrn. Kaufmanns Wirfhing, 2. Difr. Nr. 
>57. im 3ten Stock. 
Würpurg, 12. Mai 1842. 
Dr. Zaubreis, 
k. Landgerichts:Arzt 1. d. M. 


r., wobei jedoch der Mildthätigkeit heine Schranken gesetzt werden 


sollen.:—- Der Käufer zeichnet den Betrag seines Kaufpreises ein, damit wir später 


genaue Rechenschaft geben können, 


Stahel’sche Buchhandlung 
in Würzburg. 





Befanntmacbung. 


Bom 15. I. M. angefangen beginnen die tä giiner Eilwagenfahrten wiſchen 


Würzburg und 


Abgang in Würzburg: 
Absang in Riffin en 
n : 
eis Uhr —* — 


Mit diefen Eilwägen werben auch Briefſchaften, 


Pädereien beſördert. 


iffingen. 
Ankunft in Kiffingen : 
Ph In ke Uhr FE 
nfunft in urg: 
10- 11 Ubr Abenbe. 8 2 
fo wie Geldpaquete unb 


Da diefer Wagen Vormittags im Kiffingen eintrifft, und nach einem Aufenthalt von 
6 Stunden am nämlihen Tage returnirt, fo ift die Benügung diefes Wagens befonders für 


die Bewohner Würzburgs ſehr entfpredyend, 
Würzburg, 13. Mat 1842. 


Königliches Ober-Post-Amt. 
F. v. Kleudgen, Ober-Poftmeilter. 


Gefchäfts, Eröffnung. - 

[20]  Unterzeidhneter bringt ergebenit zur An 
jrige, daß er fein Geifenfieder: Geſchaͤft ‚reits eröff- 
net, und nebfl .—. Kern,eife und yon 
ten Talglihtern die jo beliebte Cocos » Muß: Del: 
Soda.Seife wie überhaupt alle Arten Tois» 
lette- Seifen, fomohl deutſchen, als franzöſiſchen 
und engliihen Parfüm, unverfälfcht in Driginal »Eti- 
quets zu dem billigen Preifen verkauft. Auch balte 
ich fortwährend eine frinere Eorte höchſt gereinigter 
Gocod-Zeife aus der ruhmlichſt befannten Fabrif 
der HH. Treu & Nuglisch in Berlin, und 
dergleichen parfümirte fo wie Berliner Patent-Seife 
7 dem Lager, die ihrer rorzüglichen Güte wegen 
beitend zu empfehlen find. 

Das Berkaufslofal befindet fih in der Plattners 
Daft. der A el'ichen en * 

u recht zahlreichem Beſuch ladet ergedenſt ein 
ob. Köhl. 








[3a] Zur Ziehung der österr. An- 
leihe zu Wien 
am 1. Juni d. 3. 


worin 1 Gewiun von fl. 250,000, 1 von fi. 
50,000, 1 von fl. 15,000, 1 won fl. 10.000, 8000, 
6000 u. #. w., im Ganzen 700 Gewinne, wovon 
der geringste fl. 500 im 20 fl. Fuss, sind Actien 
a 30 fi. und Actien A 10 fl. zu beziehen, von 


Bernhard Doctor, 
Banquier in Frankfurt a, M. 


Gefud. . 

Eine Familie, welche im Spätfiommer ins Aus 
fand reidt, wünfcht dahin eine werläfige Perfon mit 
unehmen, welche ſich deſonders auf Wartung und 
Ipfe e Pleiner Kinder verſteht. Diefelde Fonnte fo« 
Das Mähere fagt die Erped. d, BI. 








gleih eintreten. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit (ver Stahelfden Buchhandlung.) 


Wegen des erften heiligen Pfingfttages erfcheint Morgen Fein Blatt. 


Vorausbezahlung. 
BE DE af. Pr. ver Dot I. Rayou 
2d.amiL 24 17% Mi 2f. oi fr 
IV. 2 fl. 55% fr. 


@inrücungsgebübr. 


Die dreifpaltige Wetitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 


ro. 135. | 


w. 

















__ , Beueröbrunft in Hamburg. 

>> Würzburg, 16, Diai. Das Narionalungiüd, wie der Brand 
Hamburgs von vielen Blättern vaffend genannt wird, bat auch 
Nationalbilfe und Narionattheiinabme gefunden. Eine oberflächliche 
Zujammenitellung der jegt eingegangenen Beiträge für die Unglüds« ' 
ftadt wird unſern Vefern zeigen, wie man an allen Seiten Deutich 
lands bemüht ii, zu beweiſen, daß man, wo es güt, werfthatig für 
dad Allgemeine zu wirfen bereit üt. 

Wir haben Ihon erwähnt, daß der König von Preußen fozleich 
nad) ber eriten Nachricht 25,009 Thlt. und Lebensmittel und andere 
Effecten den Verungtüdten rafch zugeſaudt bat, Bon dem gleiche 
geitigen jchönen Benehmen der Berliner und der Greßmuth unjerer 
Nachbarſtadt Frankfurt haben wir auch ſchon geſprochen. Außer den 
100.000 fl. die Frautfurt bereits uberiandt bat, bat die Dauscollecte 
75,000 fl. getragen. Die Theatereinnahme war 800 fl. und deu 
Eriös des Singvereind s Concerts wird mürbmaßlich 8000 fl. eins 
bringen. Der Großher zog von Dedienburg-Schwerin bat 30,000 M. 
Banco bereits nad) „Hamburg geſchickt, ver Großherzog 'von Mecklen⸗ 
burg 10,000 und der König von Danemarf hat 100,000 Marf. Die 
Stande von Hannover baben 100,000 Thlr. zur Unterftügung Ham⸗ 
burgs bewilligt, die Stadt Hannover aus ihrer Kalla 1000 Stud 
Piftolen. Bon Bremen gingen 20,000 Thlr, mit 150 Wagen voll 
Lebensmittel ab. Die Sammlungen in Coin mögen jegt fchen mehr 
als 11,000 Thir. eingetragen haben, die Bonner 2260, die Aachener 
800 Thir., die Garlsruber 2500 f., die Mannheimer 4300 fl. In 
Sachſen lud von ber Regierung Collecten angeordnet werden, Die 
übrigens ſchou faſt in jeder Stadt zahlreich eritanden find. Ju leipe 
zig beſteht ſogar ein Hufsverein unter den Dienftboten. Der Ertrag 
des rheiniſchen Muflffeites wird ebenfalls den Unglüdlichen zugewen» 
det werden, In Wiesbaden gibt die ſtädtiſche Gaffe 4000f., in 
Darmiadt wird außer den Eollecten eine Theatervorftellung zum 
Beilen der Unglüdlichen ſeyn, deren Koiten der Großherzog trägt, 
und zu welcher der Hof ſchon vorläufig 1000 fl. beitimmt hat. 
Die dortige Sammlung des Comite's beträgt bis jetzt ſchon 5042 
fl., worunter ber Großherzog aus feiner Privarichatuße mit 3000 fl. 
In Maim geben zahlreiche Vereine Produktionen zu demjelben Zwed. 
Dilettanten werden ein Theater mit paflendem Prolog aufführen. 
Ju Bayern bedarf befanntlich jede Collecte der allerhödhiten Eriaubs 
niß. Oogleich daher noch feine Sammlungen ind Reben treten konn— 
ten, wurden dennoch fchon anfehnliche Beträge zugewendet. So hat 
unter andırn ein einziged Haus ber Red, ber Allg. tg. 1000 fl. 
gegeben. Außser hier hier bat auch der Magiftrat von Nürnberg um 
die Erlaubnig der Eollecte machgefucht. Nach einem und heute zuge 
fommenen , jedod; anonymen Schreiben aus Schweinfurt feyen vom 
dortigen Handeiditande bereits 1500 Marf Banco nad Hamburg ges 
ſchickt worden. Morgen Abend findet bier zum Beten der Unglüdlis 
hen eine Theatervoritellung, Mittwoch eine Production der Lands 
wehrmufit ſtatt (Siehe Anzeigen. ) Es wäre eine Beleidigung des 
ſchon fo oft gezeigten Wohlthätigfeitöfinns der Würzburger, wenn 
man fle noch auffordern wollte, durch zahlreichen Befuch zu beweis 
ee fie die ſchöne Abſicht der Unternehmer zu würdigen vers 

Ueber die Entfiehung des Brandes laufen die verfchiebeniten 
Gerüchte ein. Der Cigarrenfabrifant Cohen erflärt, 38 Feuer 
nicht bei ihm herausgefommen ſey und führt eine Menge glaubs 
hafter Zeugen dafür auf. Nun beißt es, bei einem Schreiner 
bad erſte Feuer geſehen worden, andere behaupten im eimen . 





m er 


Dinstag, 17. Mai 1842, 


BEENDETE ⸗— “ 


der. Die neue Börfe iſt bereits wieder bezogen worden, und nad 
allen Berichten iſt Ordnung und Öbejchäftsberrieb in Hamburg wieder 
in Gang. So bat der Senat die Polizeibürger Entlaffen und auch 
viel von dem augekommenen Militar nah Haufe geichidt. Die 
„Hamburger Radırichten” wiumeln von Privatanzeigen, ın welchen 
Familienglieder ſich gegemieitig aufrufen und wieder zu orientirem 
fuchen|, ein Zeichen, wie groß die Verwirrung geweſen fen mußte, 
Ein Berichterjtatter erzäblt, daß während des Getümmels am 7. 
und'8, auf freicm Felde Geburts» und Zodesfälle vorgefommen jeyen. 

Die preußiiche Staatszeirung gibt folgende Zujammenftelang der 
Verluſte der Affekgranzen: Die Berluie, welche die Aachener und 
Köiner Geſellſchaft erieiden, belaufen ſich auf höchlens eine halbe 
Million Mart Banco (250,000 Rtbir.) für jede Bericherungs:Gejells 
ſchaft, was, bei den bedeutenden Karital Fonds bieier Juſtitute, von 
benjelben mit Leichtigkeit gerragen werden kann. Die Verluſte des 
Sum fire: Office ſchatzt man auf 12-15 Millionen und die der Phö— 
nirx⸗Geſellſchaft auf 10 Millionen Mart Banco. 

(Die Munchen⸗Aachener und Leipziger Berſicherungs-AUnſtalten 
machen bekannt, daß iht Verluſt durchaus nicht bedeutend ſey.) 

Ferner hat fie folgende intereſſante Notizen: Die vereinigten 
Haudbeflger der Kleinen Bäderfrage und des Fiſchmarktes ſtatten im 
Hamburger Korrefpondenten einem Herrn S. Frantel aus Berlin, 
der fich audy bereits früher bei einem großen Brande in Konitantinos 
vel auf ähnliche Weiſe ausgezeichnet haben foll, ihren lebhaften Danf 
für deffen muthvolle und glückliche Anftrengungen zur Nettung ihrer 
Häufer ab. Es wird bei diejer Gelegenheit berichtet: „Der befannte 
orientaliihe Reiiende, Herr S. Fraukel aus Berlin, der feit einigen 
Zagen das Ötreitiche Hotel bewohnte und erit beim Sprengen dads 
ſelbe verließ, ermunterte die Mannſchaft eines engliihen Schiffes, 
ihm zu folgen, um an einer von Harburg berübergefommenen Sprige 
zu arbeiten, placirte ſich mit ſelbiger in der Heinen Bäderftraße am 
— —— und dirigirte mit einer unermüdlichen Thätigkeit und 

ntichloffenheit in ſeinem weiſen Rettungsplane, daß ed ihm nad) 
mehreren Stunden gelang, die Hälfte der beiden Häuſerreihen ber 
fleinen Bäderftrage und des Fiſchmarktes zu erhalten.“ 

Der würdige Salomon Heine gab feinen Mitbürgern ein edied 
Brifpiel, und munterte fie auf, zu zahlen, fo lange fle fonnten, indem 
er von jedem vereideten WechſelMakler 10,000 Mark Bancos Wedyiel 
im Didconto zu 4 pCt. pro anno zu nehmen bereit war, und zwan⸗ 
sig Wechſel⸗Maller haben wir mindeſtens an ber Börfe. 

Folgenden Haudelshäufern ind (nach ber Düffeld. 3.) ihre Comp⸗ 
teird und kager verbrannt: Huttner er Gomp., Albrecht et Dill, Roß⸗ 
Viedahl et Comp., Hüffeden et C. G. Behre er E., Behret er Söhne, 

enifch et Gomp., Ludw. Bahne, v. d. Finden et &,, H. D. Herz, 
iancore et E., 4. v. Döhren, Eduard Johns, Popert et v. Halle, 
r. Jaſtl, 8. C. Bahre, €. B. Bandınann Eidam, W. Ritter, 
ulte et Schemmann, M. et W. Jooft, Wadıler et C., Maſchwitz 

et T. Callmeyer Geffden, Bottomiey Ziefe et E., S. Heine, Schwarg 
Gebr., Reddelien et Linch, Lorent am Ende et C., H. C. Meyer jan. 
us et Menfe, Aufn Dndt et Schn, H. Steegmant, ©. et E. 
el, Febr et Kortbmann, Conrad Faar, Audr. Jirael, Davenport 

et ©, Wenterbof et Pieper, D’Swald et C. D. et F. Oppenheim, 
Schlüter et Maad, Higſon Boedmann et E., Emanuel et Sohn, 
Meyer et Schönfeld, Gebr. Schwabe et C., Bing, Gebrüder, 4. 9. 
Groothoff, H. A. &. Gandland, Bauf et Dürfoop, ©. Jenequell, . 
Schröder Mahs et E., Pertbed, Beſſer et Maufe, D. Jacques et 
Sohn, Feldmann Böhl er C., Simon et Jacoby, T. R. Hammfeld. 








Bon dem Dache derneuen Börfe herab (meldet bie pr. Staatsztg. noch) 
habe ich die ganze Brandflätte überſchaut, und dabei den ganzen Vers 
lauf des Brandes aud dem Munde eined Mannes vernommen, der 
mit einigen Gefährten ſich fo lange in der Börje aufgehalten hatte, 
daß Fein Entrinnen mehr möglich war. . Ringsum hatte die Flamme 
jeden Abweg abgefchnitten, und die Unglücdlichen mußten ſich auf 
ben Tod durch Feuer und durch Hunger gefaßt machen. Sie verlos 
ren aber nicht den Muth, jondern fuchten ſich felbft zu beifen und 

ihnen half Gott! Durd waffe Tücher, beftändiges Begießen und 
forrwäbrende Wachſamkeit ıbaren fle, was in ihren Kräften fland, 
um dad Gebäude und mit demfelben fich ſeibſt zu retten. Der Himmel 
hat ihr Bemühen geiegnet, und es mag als ein Zeichen guter Worber 
deutung gelten, daß mitten in den Flammen, wie durch ein Wunder, 
ee Pahıer Hamburgs, feine Börfe, ruhig und feit ftehen geblieben 
iſt. 


Deutſche Bundesſtaaten. 


‚= (Preußen.) Berlin, 12. Mai. (Priv. Corr.) Der König 
und die Königin werden gleich nach dem Pfingitfefte der verwittwes 
ten Öroßherzogin von Mecklenburg · Schwerin, einer erlauchten Schwes 
fer Seiner Majenät, auf einige Tage einen Beſuch abftatten. Man 
vermuthet, daß unier Monarch von Schwerin aus fih nad Hamburg 
begeben werde, um dort an ber traurigen Brandflätte von dem ents 
ftandenen Elend fi in höchſteigner Perfon zu überzeugen. — Wenn 
auch unfre Einwohner nice unmittelbar bei dem furdhtbaren euer 
in Hamburg betheiligt find, fo werden diejelben doch indirect zur Ents 
ſchadigung des durch den Brand entitandenen Berluftes viel beitragen 
mäjffen, da die meilten Berliner, wegen der bisher gezogenen bedeus 
tenden Dividenden, ihre Habieligfeiten bei der Gothaer Banf verfichert 
hatten, welche," laut brieflichen Mittheilungen, gegen 4 Mill. Thaler 
Scadenerfag zu geben haben wird. Nach eingegangener Berpflicys 
tung der Theilnehmer diefer Banf muß jegt der vierfache jährliche 
Beitrag von ihnen entrichtet werden, um die obige Summe zufammen« 
aubringen, was fo manchem biefigem Theilnehmer ſchwer feyn 
dürfte. — Der DOberpräfident der Provinz Sachſen, Herr Flottwell, 
welcher jegt im allerböchften Auftrage in Hamburg ſich befindet, um 
bei der Austheilung von den aus Berlin zugegangenen reichen Unter 
ftugungen zugegen zu ſeyn, wird, einem glaubhaften Bernehmen zus 
folge, nicht als DOberpräffdent nady dem Whein geben, fondern auf 
feiner bisherigen hoben Stelle verbleiben. Hingegen heißt ed, daß 
der wirkliche Geb. Ober⸗Juſtizrath Börticher fich nun doch entſchloſſen 
hätte, das DOberpräfldium der Provinz Preußen zu übernehmen, da 
demielben Herr v. Schön in feinem Falle mehr vorftehen dürfte. — 
Der franzöfliche Gefandtfchaftsfecretär Pageor, welcher wegen einer 
Verbeirathung der jungen König von Spanien mit einem Sohne des 
Franzisca de Panla eine Sendung am Wiener und Londoner Hofe 
hatte, it mit feiner Gemahlin aus Paris bier eingetroffen, wo er 
wahrſcheinlich im Namen feined Königs mit unferm Kabinet dieſer⸗ 
halb ebenfalls Unterhandlungen anfnüpfen wird. 

Berlin, 13. Mai. Ge. Majeſtät der König baben allergnädigit 
geruht, den Geheimen Dberfinanzrath von Berger zum Wirklichen 
Geheimen DOberfinanzrath. und Director der Abtheilung für das Kaſ⸗ 
fens und Etatsweſen im Finanzminiſteriumz den Geheimen Ober 
Finanzrath Kühne zum wirklichen Geheimen Oberfinanzrath und Ge: 
neraldirector der Steuern zu ernennen. Preuß. Staatszte.) 

Berlin, den 8. Mai. Das Minifkterium des Innern hat in 
Betreff der Juden » Angelegenheit ein Schreiben erlaflen, worin 
es heiße: „Im Allerhöcften Aufırage eröffne ich Ahnen deshalb, 
dad ed ganz eigentlich in der Allerhöchſten Abficht liegt, Maps 
regeln zu ergreifen, durch welche die den Juden auferlegten 
Beihränfungen aufgehoben werden, inäbefondere ihnen im Gemeinde⸗ 
verbande mit Ghriiten die Wahrnehmung ihrer Antereffen mehr ges 
fiert, in der Beforgung ibrer eigenen Angelegenheiten durdy Bildung 
von Gorporationen eine größere Gelbilitandıgfeit und Autorität eins 
geraumt und im Allgemeinen die Helegenbeit erweitert wirb, ihre 
Kräfte und Fähigkeiten für fih und die Ehriften, unter denen fie, 
Icben, benugen zu fönnen, Se, Maj. erachten aber für nothwendig 
dap die Sewahrung alles deſſen an die Bedingungen gefmüpft werde, 
die in dem Weſen eines chrunlichen Staates beruhen , nadı welchem 
es nicht zuläſſig iſt, den Juden irgend cine obrigkeitlihe Gewalt 
über Ebrtiten einzuräumen oder Rechte zu bemilligen, welche das 
chriſtliche Gemeinweſen beeinträchtigen fönnten, Die Feitbalung dies 
fer Rechte der Chriſten muffe daber der Aufhebung jener Beſchrän⸗ 
kungen bie Wage halten, brides fönne nur vereint beichen und nicht 
von einander getrennt werden. Wit der Aufbebung der Militärgflicht 


ber Juden würde benfelben nichtd genommen werben, ba ihnen ber 
freiwillige Eintritt in den Miltärdient geftattet bliebe. CA. 3.) 
& (Großberzogtbum Hefjen.) Mainz, ben 13, Mai, 
(Priv.»Eorr.) Die Ichwere Prüfung, mit welcher der Himmel unier 
Vaterland durch den Brand des herrlihen Hamburg heimgeſucht bat, 
drängt für den Augenblid alles andere Intereffe in ben Hintergrund. 
Hamburgs Wiederherfiellung muß das allgemeine Loſungswort, der 
Gegenitand unferer thätigen Sorgfalt, unjer Gedanfe beim Aufitehen 
und Niederlegen ſeyn. Died zeigt ſich auch ım unſerer Stadt. Ein 
fchönes Beifpiel gab vorerft der Theil der heranwachienden Jugend, 
den man font, und in Deuticland leider nicht ganz mit Unrecht, 
für denjenigen hält, der am fchweriten für höhere Ideen ſich begris 
ftere. Wir meinen die jungen Handlangsbefliffenen, die aus freiem 
"Antrieb im rührendem findlichem Eifer für ihre verunglüdten jungen 
Standesgenoffen und Brüder in Hamburg eine fehr ergiebige Col⸗ 
lecte veranftaltet baben. Wir erwähnen nicht die vielen veranftaltes 
ten Goncerte und dramatiſche Darftellungen, und fpredyen dafür die 
Hoffnung aus, daß auch die Stifterin des rheiniihen Städtebunds 
der Stifterin bed Bruverbunds der Hanfe aus ſtädtiſchen Wit- 
teln nadı dem Beilpiele von Kranffurt und Miedbaden beifpringen 
werde. Die Mitglieder des hiefigen Bewerbvereind fammeln für den 
Gewerbitand in Hamburg und find einer reichen Ausbeute gewiß. — 
Die hiefige Localfection ded Gewerbvereind für das Großherzogthum 
Helfen bat befchloffen, eine Commiſſion niederjufegen , die die Frage 
erörtern fol, ob ed wohl beffer ſey, daß die Einfuhrzölle auf Rohe 
und Stabeifen im den deutichen Zollverein erhöht, oder beibebalten, 
oder gar herabgefegt werden follen. Diefe Frage beſchäftigt befannt» 
lich feit einiger Zeit die benachbarten preußtichen Rheinlande in hohem 
Grade. Die Intereffen der Eifenfabrifanten im Bergiichen ſtehen 
in diefer Beziehung im directen Widerfpruch mit den Intereſſen der 
üttenbefiger. Jene verlangen Ermäßigung und dieſe Erhöhung dem 
Er Gewiß it, daß die inländiihe Nobeif: nproduction weit nas 
turgemäßer dur Abichaffung der Bergwerkézehenten und ähnlicher 
läftiger Gefälle gefördert werden könnte, als durch eine Zollerhöhung, 
die fat einer Prohibition gleichen würde und wodurch überdies die 
Eifenwaarenfabrifen ihrem Ruin entgegengeführt werden würden. 
Die obenermähnte Sommiffion ded Gemwerbvereind wird dem Ergeb⸗ 
niß ihrer Unterfuchungen gemäß, in bem einen ober dem andern 
Sinne eine Eingabe an die Staatöregierung richten. — Der großs 
berjogliche Oberhofmeifter Graf v. Lahrbach bat der Localiection bes 
Gewerbrereins bie officielle Anzeige gemadt, daß ©. f! H. ber Giroßs 
berzog derielben den hieſigen Palaft zum Behufe der Induftrirauss 
ftellung zu überlaffen geruhe. Es ergeben fortwährend Aufforderuns 
gen an den deutſchen Fabrikſtand, ſſch bei die ſem großartigen Unters 
nehmen zu betheiligen, fowie an jeden Freund deuticher Induftrie, 
in feinem Kreiſe dafür zu wirken. — Die Induftriehalle, eine der 
fhönfen Refultate der Thätigkeit unſeres Gewerboereins, nimmt ein 
fräftiges Gedeihen, Es it viel für den Anfang, wenn in einer 
Stadt, wo man an ähnliche Inftitute noch nicht gewöhnt ift, im Laufe 
des eriten Jahres ſchon für etwa 25,000 fl. minbeitend daraus ver: 
fauft werden. Sie nimmt die Aufmerkiamfeit entfernter Städte in 
Anfpruch, fo hat z. B. Kopenhagen eine ähnliche Anſtalt ganz nach 
dem Mufter der hiefigen gegründet, nachdem man ihr bereitwillig Die 
desfallfigen Statuten zur Cinficht mitgerheilt. Auch in Aranffurt 
beabfichtigt man, unſerem Beiſpiele zu folgen. Die ſtädtiſche Ber 
börde hat auch diefer Anſtalt, von deren Nüglichfeit fie überzeugt iſt, 
im ehemaligen Lyceumsgebäude ein zweites Pocal neben dem eriten 
im Tbeatergebäude bemilligt. : 
Württemberg.) Stutrgart, 9. Mai, Huch bei und rührt 
ſich der Gedanfe eines tüdhtigen Yandwehr-Spftemd. In der beuti« 
gem Sigung der Abgeorbnetenfammer, ald zur Berathung des Mili— 
täretats übergegangen wurde, nahm ber ritterſchaftliche Abgeordnete 
Frhr, v. Wöllwarth das Wort, um auf Errichtung einer Landwehr 
u dringen. Der Redner führte ans, wie das Jahr 1830 mit feinen 
Gefahren einer franzöfifchen Invaflon hingewieſen babe, dem Feinde 
ein tüchtiges Bollwerk entgegenzufegen. Der Bau von Feſtungen 
am Rhein genügt ihm dazu nicht, auch erfcheinen ihm unſere ſtehen⸗ 
den Heere hiezu micht hinreichend. fondern auf die Gründung eines 
kandwehrſyſtems müfle man bedacht feyn, und zwar baldmöglichft, 
da man fich im Frieden auf den Krieg vorbereiten müfle. Bon dem 
Miniftertiiche aus gab man eine Erklärung, daß demnächſt ein Ges 
fegentwurf in ſolchem Betreffe den Ständen werde vorgelegt wers 
den, Frhr. v. Wöllwarth beantragte, bie Berathung des Militär, 
Etats fo lange auszufegen, bis dieſe zu erwartende Vorlage erfolgt 
ſeyn würde, weil nothwendig das Eine auf bad Andere influenziren 
muffe. Der Abg. v. Zwerger unterſtützte dieſen Antrag, jedoch aus 


anderen‘ Gründen,, indem er aus Nüdfichten der Sparfamfeit eine 
Abänderung der Formation unfered fichenden Heered für wünſchens⸗ 
merth erachtete. Im gleichem Sinne ſprach ſich anch der Abgeord. 
Gamerer aus. Bei der Abflimmung wurde der Antrag des Frhrn. 
v. Wöllmartb mit 60 gegen 25 Stimmen abgelehnt und fofort zur 
Berarhung ded Militäretats übergegangen. rt 

CHerzogtbum Naifau.) Aus dem Herzogthum Naſſau, 
10. Mai. Nicht geringes Aufſehen macht es, daß vor mehreren 
Wochen in der Siadtkirche zu Wiesbaden ein junger evangeliſcher 
Geiftlicher bei deffen Ordination vom evangelischen Randesbiichofe 
wieder auf die ſymboliſchen Bücher verpflichtet wurde, da dieie Bers 
rflidtung der herzogl, Verordnung unferes Kirchenrechts enigegen« 
ftcht. (Franff. 3.) 

5 Franffurt, 34. Mai. (Pr. »Eor.) Baron v. Arnim, 
feitheriger f. preuß. Gefandte zu Paris, ift bier eingetroffen, um, 
wie man hört, die Stelle eines k. preuß. Bundedragsgerandten zu 
befleiden, 

0ODeſterreich) Wien, 12. Mai, (Priv.»Eorr.) Heute war das 
bier der Mittelpreis der Staatsfhuldverichreibungen zu 5 pEt. in E 
M.: 1083,85 detto 4 pEt. in 6.,M.: 1003,85; betto 3 pGt. im 
Gonv.» M.: —; 250 fl. oofe 1839: 111 1/8; 500 Al. Koofe : 140 18; 
Dank» Actien per Stüd — in&M.; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Eour. 98 ©. ad Uso, — 

, Schwein . 

.. Bern, 11. Mai, Nach der „Bar. de Fanianne” fol fih die er⸗ 
mähnte engl. Note, über welche übrigens das Bundespräfldinm bis 
jetzt nech vollfommenes Stillſchweigen beobachtet babe, nicht ſowohl 
auf die innern Berhältniffe der Schweiz einlaffen, als vielmehr im 
Algemeinen den Wunſch ausdrüden, „die Eidgenoffenfchait möge 
ſich Die ihr Durch die Verträge von 1915 geficherte unabbängige nas 
tionale Stellung unter den europälichen Staaten fortwährend bes 
wahren.“ — Der franz. Gefandte, Graf Mortier, welcher den Wins 
ter in Parid zugebracht, ſoll nächltens in Bern wieder erwartet 
werben. 

Franfreic. 

* Parid, ben 12, Mai, Die Berichte über das Unglüf auf 
ber Verjailler Eiſenbahn verpolltändigen fih nad und mach, und 
loffen die Ueberzeugung gewinnen, daß nicht, wie man anfangs 
laubte, 40— 50, fondern dis jegt fchon 110 Perfonen ihr Ende ir 

nden haben, Gräßlich find die Detaild. — Dem Erzbiihof Affre 
toll nach einem Berichte der Rhein. Ztg. gedroht worden ſeyn, man 
würde ibm die Zulage von 14,000 Fr. ald Strafe wegen ber befann- 
ten Anrede entziehen. Der Erzbiſchof hat jedoch ganz ruhig geant: 
wortet, daß er durdaus feine Strafe an feinem Bezuge anncehme, 
und ſich lieber in ein Kloſter zurüdziehen würde, Der König fol 
von dem befannten Gegenartifel in den „Debard‘ Feine Kenntniß 
gehabt haben, und derjelbe aus der Feder Villemains gefloffen ſeyn. 

paniem. 

Madrid, 5. Mai. Im der heutigen Gigung der Deputirtenfams 
mer interpellirte der Graf Lad Navas den Winter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Bezug auf gewiſſe Gerüchte über die Bermählung 
der Königin Iſabella 11.5; er meint, diefe Gerüchte feyen verlegend 
für die Ehre der Nation. Der Minifter antwortete: er müſſe ſich 
mit Vorſicht anddrüden, werde aber genug fagen, die Deputirten zus 
frieden zu ftelen. Die Würde der Nation erlaube nicht, zu unters 
ftellen, daß irgend jemand ſich in eine Angelegenheit mifche, die nur 
Spanien angehe. Jede Prätention der Art müſſe ald eine Beleidis 
gung der Nation angefehen werben, Die Regierung werde fldy feis 
nen Forderungen irgend einer Macht unterwerfen, fondern fich ledig⸗ 
lih von den Üntereffen ded Landes leiten laſſen. Der Graf Yas 
Navas erflärte ſſch mit diefer Autwort zufrieden. 

Italien. 

Palermo, 23. April. Se. Majeftät der König von Bayern 

weilt noch immer bei und. Der Hr. Herzog von Serra di Falco hat 

ewöhnlich die Ehre denfelben bei deifen Ausfahrten au begleiten. 

uch beiucht Se. Maj. oft die Fürftin Butera, Wittwe des unlängit 
als fönigl. ſiciliſcher Geſandter in St, Petersburg verftorbenen Furiten 
von Butera (Wilding), welche bier im ihrem auögezeichnet ſchönen 
Garten wohnt. — Unter den bier anmefenden Reifenden bemerken 
woir den Fürften 8. von Wittgenſtein nebt Gemahlin. Ueberhaupt 
wimmelt ed von Fremden, Küniliern und Kunſttiebhabern, wiſſen⸗ 
fchaftlihen Forichern und andern, die bloß des Vergnügens halber 
unjer Eiland beſuchen, weldyes eben jegt in der vollen Kraft feines 
Frühlingsgewandes prangt. Auch folche ſehen wir, welche zur Wieder: 
heiftellung ihrer Geſundheit unfere milde Luft fuchen, und häufig nicht 
wiederfihren zu den Ihrigen. früher wurden durd den Manzel 


regelmäßiger Communication mir bem feften Lande viele abgehalten, 
auch manche durch die bier berrichende, im Ausland immer etwas 
vergrößerte Unficherheit abgeichredt, während man jetzt die zahls 
reichen ſchönen und äußerft bequemen Dampfichiffe benutzt. Schen 
fühle man den Mangel an guten Gaſthöfen; alleın bald werben die 
Fremden einen neuen geſchmackvollen auf unjerer Marine empor⸗ 
feigenden Gaſthof finden, der auch den beten des feiten Landes 
wenig nachfichen wird, Es fcheint, die Zwiſſigkeiten zwiſchen unirer 
Regierung und Holland find noch nicht ausgeglichen, dech bat man 
Hoffnung, daß alles bald im Frieden beigelegt werde. — Zu Gommifr 
farien bei den Unterbandlungen in Betreff eines Handelevertrags 
mit England hat unfere Regierung den Staatsminiſter ohne Portefeuille 
Fürften Gomittini aus dem ficilianifchen Haufe Graving, den Gommen: 
tbur Forſunato und den Gommentbur Epineli ernannt, während 
von Eeite England ber gewöhnliche Geſandte am nmeapolitaniichen 
Hofe Ritter Temrle und Hr. Parifh damit beauftragt find. Fürft 
Comittini ift ein audgezeichneter Mann, in der politiichen Defoncmie 
wohl erfahren und an feinem Vaterlande mit Liebe bängend. Die 
englifche Regierung fcheint geneigt zu ſeyn hiefigen Probucren Er: 
leichterung in dem Zoltarif ju geflatten, fordert aber dafür auch 
Verminderung des hiefiaen Zelled für feine Manufacturwaaren. 
England fühlt, daß auch dieſes Fand dem Gonfumo feiner Fabrifmaa» 
ren nach und nad fidy entziehen würde, wenn es fich nicht zu einer 
billigen Annäherung entichlöffe. (ullg. 3.) 

Palermo, 1. Mai. Unter den heute mit dem Dampfſchiff Palermo 
von Neapel angefommenen Reifenden bemerten wir Se. f, Hobeit 
den Prinzen von Preußen, unter dem Ramen ein Grafen von lag 
reifend, nebft deffen beiden Cöhnen den Privzgen Adalbert und 
Waldemar, — Se. Maj, der König von Bayern bringt den heutigen 
fetlihen Zag in dem in unferer Nähe herrlich gelegene Orte Bagaria, 
auf einem Landſitze des Herzogs von Serra di Falco zu. (A. 3.) 

Zürfei. 

Nach einem Bericht ded „Journal de Emyrue‘ wäre ber Streif⸗ 
zug bes öfterreichifchen Gontreadmirald Bandiera gegen bie Seeräu— 
ber im Ardyipel fehr glüdlich geweien, und es würden feine mehr 


dort getroffen. 
Amerifa. 

Dad Paderboot „New-Vork“ ift zu Liverpool angefommen mit 
Nachrichten aus New⸗Yort dis zum 20. April. Die Anleihe Bill ift 
in beiden Häufern bed Eongreffed durdigegangen, bat die Zuftims 
mung ded Präfltenten und damit geſetzliche Kraft erhalten. Die An— 
leihe erftredt fih auf 12 Mill. Dollars, zu 6 pEt. Zinfen, und zur 

leich hat ber Präſident durch eine Bil discretionäre Vollmacht er; 
Eins. meitere 5 Mill. zu erbeben, fobald er es für nothwendig 
halt. — Ford Ashburton iſt noch immer zu Waſhington, und jeine 
Inftructionen find noch immer ein Geheimnig. In Bezug auf die 
fdywebenden Streitfragen, die zunächſt die Miſſſen Lord Ashburton’s 
angehen, fand im Nepräfentantenhau’e eine bigige Debatte ftatt, bei 
welcher Gelegenheit John Duincy Yoams, der hartnädige und bes 
harrliche Kämpfer, gegen bie Sklaverei, auf fehr energifche Weiſe 
feine Anfiht dem Haufe dahin ausſprach, daß man fehr Unrecht 
thue, wegen bes Durchſuchungsrechtes einen Etreit mit Englard ans 
jufangen. — Der Gouverneur von Maine, Herr Fairfield, fol, wir 
es heißt, im Begriffe ſtehen, die Vegislatur jenes Etaares zufanmen- 
zurufen, um bie Vorfchläge Korb Asbburtons zur Negulirung ber 
Gränzfrage in Beratbung zu ziebrn. Kür einen Krieg mit Merico 
find einige ber Mitglieder des Repräſentantenhauſes fehr geſtimmt 
und bemuhen ſich, denſelben populär zu machen. — 








Nichtpolitiſche Zeitung. 

= Berlin, 12. Mai. (Priv.ECor.) Herr v. Küſtner iſt bereits 
aus München bier eingerroffen. — Der Bartiſtengemeinde iſt nun 
allerhönften Orte verboten worden, die bisher vouzogene öffentliche 
Taufe m einem See ferner auszuuben. 

A Mainz, 13. Vai. PrwaGCotr.) Unfer heutiger Woche us 
Fruchtmartt, der jedoch nur fur den kleineren Goniumebandel "on 
Einfluß if, war nur ziemlich beiegt, weswegen fih auch Die Preiſe, 
die ſich toi ff bei der berr.chenden Weſchäfteſlaue gedrückt haben wurs 
den, behauptıtn. Im Großbandel jedody berrfchr in Fruchen, be 
fonders abır in Waizen, eine fortmährende Flaue, und werden fo 
viel wie gar feine Verkäufe gefchloffen, flbit die Ab ieferungem fur 
den Monat Mai, die gewöhnlich regeres Leben in den Danbei brins 
gen, bleiben beuer ohne dieſe Wirkung. Wan bejiebt rur unsern, 
weil die Lieferungsab chlüſſe meiftens zu ſehr bobem Poreife lauten. 
Bon England und Holland it nah Warzen gar fein Begehr, urd 


weun auch feine neue Zufubren dahin gegangen, fo bietet man dors 
ten doch genugfam von früher confignirten Vorräthen aus, fo daß 
fid) die Preiſe noch immer drücken. Ebenfo iſt nad Roggen wenig 
Frage, jedoch behaupten ſich die Preife auf ihrem früheren Stand; 
Gerſte bei wenig Handel feit. Die Aruöhtoreife in bem Großhandel 
fann man, wie folat, annehmen: 1840er Waizen 10 fl. 50 fr. bie 
11 fL.; 18äler 10 fl. bis 10194 fl. pr. Sat = 100 Killogr. Rog ⸗ 
gen (torn) 5 fl. 50 Er., Gerſte 4 fl. 15 fr., Hafer 3 fl. 6 fr. pr. 
Walter = 125 Litres. Doc ermwarter man fpäter beſſere Gefchäfte, 
da Holland und England noch immer Bedarf haben werben. Webers 
haupt würde dieſer Handel einen befriedigenderen Gang genommen 
haben, wenn nicht Durch die ſanguiniſche Speculationdiuft Einjelner, 
die der Meinung waren, daß Holland während ber Wintermonate 
von allen Vorrathen entblödr würde, und jo im Frühjahre zu jedem 
Preiie faufen müßte — die Fruchtpreife auf eine unnatürlice Höhe 
getrieben worden wären, auf ber ſich zu behaupten es ibnen bei den 
erfolgten Narfen Zufuhren unmöglich war. Sobald fi aber nur 
einmal die dadurch enttandene Muthlofigfeit gelegt haben wird, hofft 


man allgemein auf beſſere Gefhäfte. — Aufftelung der am heutigen 
Markte gewefenen Früchte und deren Durdyichmittäpreis: Waizen 
607 Malter a 11 fl. 5 fr.; Roggen 210 M. a 6 fl. 27 fr.; Gerſte 
62 M. a 4 fl. 37 fr; Hafer 182 M. as 11 fr. Im Deibanı 
dei fortwährende Stille, jedoch behaupten ſich die Preife auf ihrem 
bisherigen Stand. Die Repspflanze fteht ſeht ſchön, und laßr einen 
einträglichen Ertrag erwarten, 

Die öfterreihhiiche Stadt Steger wurde am 4. d. M. fait ganz 
durch Feuer verheert. 243 Häuſer liegen in Aſche, viele Perfonen 
follen verunglüdt feyn. 

Karlöruhe, 13. Mai. Im der vergangenen Nacht iſt zu Frauen, 
alb, vier Stunden von bier, die dortige Tuchfabrif und Aftienbiers 
brauerei abgebrannt. Zum Glück war Alles alfekurirt. ' 

Ald dad amerifanifhe Dampiihiff „Medora““ verſucht wurde 
und 150 eingeladene Perfonen an Bord batte, ſprang, als kaum bie 
Näber gingen, ber Keffel und iprengte Schiff und Paſſagiere indie 
Luft, Wie viel diefer Kataftrophe erlagen, it nody nicht befannt. 

© 


Meteorolog. Beobachtungen vom 15. Mai, 











Stunde Bars ; Zbermo: | Winde 
der met. in P. L. meter .& 
Beobach auf % Temp. im Himmel» 
tung reduzirt Schatten (hau. 
Worgnssl.| 38,50 1 — 11, 11 MD. bew. 
Mittags 12u. 38,4 I +19, 0| NO. heiter. 
übentse TU.]| 38,937 | 


—+17, 4] MD. heiter. 
Schifffabrts-Radhricdten. 


Biürjburg, 15. Mai. Heute angefom« 
men: Th. Meferihmidt won Bamberg 
mit Ladung von Mainz. 

Wurzdura, 16. Mai. Gehern Abend 

bier angefommen: ©. Geelig von Kipingen mit 
Ladung von Amſterdam. 


Kaifer» Garten. 

[3a] Der. Unterzeidynete bringe eimem 
hoben Adel und verehrten Publifum zur Ans 
zeige, dad außer dem Abonmementös 
Zage Mittwoch jeden gr; jein Garten 
dem allgemeinen Bergnügen offen ſteht. 

Die fchöne Ausſicht und vortbeilhafte 
Einrichtung meines Fofales laffen mich hoffen, 
verbunden mit prompter Bedienung, guten 
Speifen und Getränfen, diejen Sommer hin 
durch eines recht zablreihen Beſuchs mich ers 
freuen zw dürfen, indem ich alles aufbieten 
werde, mir die allgemeine Zufriedenheit zu 
erwerben. ® 


&. Suller. 


Danffagung. — 
Der hobadtungssolt Unterzeichnete fühlt ſich 
gedrungen, bei feiner Zurüctunft von Korterdam 
den Mitgliedern der k. Regierung und des boclobl. 
Stabimagitratd, jo wie dem bocgeehrten Handel 
ande dakier für den gütigit geleiteten Vorſchud zu 
dem zum Gritenmale fattgebabten Unternehmen einer 
direeten Fahrt vom bier nad) Rotterdam, fo wie für 
die ihn ebrende Auszeichnung den inniglten Danf 
audzuigrehen. „Inden er um die Fortdauer des ihm 
bisher in fo hohem Grade geihenkten Zutrauens bit: 
tet, win er = ee Hochachtung 
Wuͤrzbutg, 16. Wai E 
Georg Joſ. Schön, 
Kangihiffer- 


[3a] Zur Ziehung der Russ.-poln. 
Anleihe zu Warschau 


am 1. Juni d. Jn., 
worin ein Gewinn von Einer Million, 1 von 
300,000, 2 von 150,000, 6 von 25,000, 8 von 14,000, 
12 von 7000, 20 von 4,200, 100 von 2,500, 150 
von 2,100, 200 von 1,500, 1000 von 950 u. 5,500 
von 750 Gulden poln. Cnt, sind Actien A 17 fl. 80 
kr. und 6 Stück für 50 Thir. Pr. Cat, (87 fl. 30kr.) 
zu beriehen von 
Bernhard Doctor, 
Banquier in Frankfurt a. M. 





Grosses Garten-Concert. 


Das Musik-Corps des kön. Landwehr - Regiments dahier veranstaltet nach bereits 
erhaltener allerhöchsten Genehmigung 
Zum Vortheil der abgebrannten Hamburger 
Mittwoch den 18. Mai Nachmittags 6 Uhr 


eine grosse 


musikalische Produetion 


abwechselnd mit Mililär- und Streichmusik 


in dem Garten des 


RÖMISCHEN KALSERS, 


zu deren recht zahlreichem Besuch die edlen Bewohner Würzburgs gehorsamst ein- 
geladen werden. j , 

Der Eintritts-Preis beträgt für die Person 8@® Iir., ohne jedoch dabei 
der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. Bei ungünstiger Witterung findet das Con- 
cert an einem der folgenden Tage statt. 

Die gewöhnliche abonnirte Mittwochs -Production wird aufeinem noch: zu be- 
stimmenden Tag verlegt. 

Bilette «ind von Dinstag Morgens an in der Stalrel’schen Buchhandlung und bei Voigt «* 
Mochker zu haben, 


— 





Todes-Anzeige. 
Vom Schmerze tiefgebengt, setzt der Unterzeichnete seine Verwandten und 
hiemit in Kenninias, dass heute Nachmittags 44 Uhr seine innigst geliebte 
Gattin 
NWannette, geborne Welfram, _ ee 
mit allen Heilsmitteln unserer Religion gestärkt, an den Folgen eines nerrösen Ficbers 
nach einer noch nicht zweijährigen Ehe in den Berrn san ‚und selig entschlafen ist, 
Wer die Verblichene kannte, wird den Kummer des tieftrauernden Gatten er- 
messen können, welcher sich mit seinen 2 unmündigen Kindern der stillen Theilnahme 
empfiehlt. ° 
Bischofsheim vor der Rhön, 10. Mai 1842. j 
Georg Herlet, Rechtspractikant, 
mit seinen ? Kindern Lina u, Fr. Jos, Wilhelm. 





Todes-Anzeige 
Heute früh 6 Uhr verschied an einem Schlagflusse meine geliebte. Gattin, 
ep er Ehehalt, - 
im 62sten Lebensjahre und im 34sten Jahre unserer glücklichen Ehe, 
Indem ich mit meinen beiden Töchtern tiefgebeugt diese schmerzliche Nachricht 
meinen verehrten Verwandten und Freunden widme, bitte ich um ferneres Wohlwollen. 


Karlstadt, am 10, Mai 1842. 

Dr. K. Schmitt, k. Landgerichtsarzt, 
* Töchter, 
und fonfigen Begurmlihleiten entweder ſogleich oder 
auf Jakodi zu wermieihen. 


Theater-Nachricht. 
Disstag den 17. wird zum Bosten der 
durch Brand verunglückten Hamburger 
Die Schwestern von Prag, 
komische Oper in 2 Alten, gegeben. 


Als Oberkellner 
wird eim gebildeter junger Mann, mwelder franzönid 
und engliſch fprict, unter annehmbaren Bedingniffen 
im ein biefiged Hötel geſucht. Näheres die Erped. 


d a LT ER fe) il ei 
2 3. Diftr. . ulgaſſe ein 
—* 4 ? 53 Zimmern, Küche, Kammern 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit ber Stahelfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Bierteli 
24 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 








Niro. 136. 


Politifhe Mundfchau. 

2 An Gegenftänden, welche das allgemeine Intereffe Deutſchlands 
anzufprechen haben, it fein Mangel. Theils find dieielben geeignet, 
—— hervorzurufen, theils find fie Schatten neben dem Fichte; ed 

ellt fi aber immer entichiedener heraus, daß ber gediegene Fort 
ſchritt in allen Lebendverhältniffen um fo ficherer auf Erfolg rechnen 
darf, je inniger fih die deutihen Stämme aneinanderichließen. Die 
Einigkeit, und fle vorzugsweife, bedingt Eutwidelung im Innern und 
Kraft nad Außen. 

Bor allen Dingen tritt ein erhöbted Bewußtſeyn der Bolfd« 
thümlichfeit an der deutichen Nord». und Rorvoftgränge hervor, in 
Schleswig, in 
Nupland hat fih durch feine Gegenvorfellungen abhalten laffen, 
feine Gränzfperre wo möglich noch brüdender zu machen, ald fie 
bisher ſchon war ; es verjchmähte ſelbſt die Milderungen und Ers 
leichterungen, welche füglich wenigftend von den beiderjeitigen Bränzs 
bewohnern erwartet werben fönnen. . Kein Wunder, daß die ohnehin 
ſchon bedeutende Abneigung in —5* und Poſen bei allen Ständen 
wachſt. In jenem Gegenden beſteht ein Theil der Bevölkerung aus 
Leuten polniſchen Stammes, welden eine politifhe und religiöfe 
Abneigung gegen Rußland fhon darum inne wohnt, weil dieſes mit 
Polen in der befannten Weije verfährr und namentlich den Katholiten 
in den Angriffen gegin ihre Kirche und beren Rechte bitter wehe 
that. Die deutſche Bevölkerung DOft- und Weſtpreußens ift gwar 
überwiegend protelantijch, aber body von denfelben Geflnnungen bes 
feet, Wie den Tod fürdtet fie das Schickſal der rufflichen Oſtſee⸗ 
rege und der frühere Plan des ruifiichen Gabinets, das kand 

is zur Weichſel dem Mostowitenreiche einzunerleiben, ſchwebt ihr 
immer ald Schredbild vor. Daher iſt die Sprache, welche von ber 
Königsberger Zeitung gegen Rußland geführt wird, ganz im Sinne 
ber öjtlihen Provinzen; baber die Freude über den bejchloffenen Bau 
neuer Zeitungen an jener Bränze fo ungeheuchelt und allgemein. 

In Holftein und Schteswig, weiche das Schickſal betroffen 
hat, daß ihr Deren, zugleih Köniz von Dänemark ifl, lehnt man 
fih auf gegen die Beitrebungen, diefe deutichen Länder zu dänifchen 
Gebietötheilen zu machen und die deutſchen Elemente zu untergraben, 
Da} ein folder Plan von Kopenhagen aus vollzogen werden fol, 
liegt offen am Tage, aber eben fo gewiß bleibt aud, daß er voll- 
ſtändig mißlingen wird. Die Dänen find ein ehrenwerthes und 
tapfered Bolt, aber unbefchreiblich eitel. Wit Kummer müffen fie 
nun Sehen, daß ed mit ihren öffentlihen Angelegenheiten nicht 
vorwärts will, ihre Schulbenlaft eher drüdender alö leichter wird, 
und daß fie, gleidy den Holländern, auf die Dauer nicht im Stande 
find, eine Land · und Seemacht von einigem Belang zu erhalten. 
Dermindern fle aber die eine oder die amdere, — und beide find 
ſchon jegt ziemlich ſchwach, — fo verlieren fle die geringe politiiche 
Bedeutung, weldye fle jegt noch haben, oder fich felbit doch wenigftend 
beimeffen. Sie beazeiken, daß in einer Zeit, wo offenbar in ganz 
Europa ſich das Beſtreben zeigt, große Bolfd- und Staateneomplere 
zu gründen, Dänemark mit einer Million Menfayen unmöglidy eine 
Rolle ipielen fann, Schleswig bat etwa 360,000 Bewohner, wovon 
300,000 deutichen Stammes find, Holftein hat 430,000, lauter Deutſche. 
Dieje 700,000 Deutiche, welche neben einander wohnen, haben ſo 
jiemlicy dafjelbe Gewicht, wie bie durch Meeredarme getrennten Ras 
tionaldänen in Jütland und auf ben Infeln. Run fireben bie leg» 
teren darnach, jene im Bezug auf Sprade, Geſetze, Münzwefen, 
furz in allen wichtigen äußeren und innern Rebensbrziehungen zu 
Dünen umzufhaffen. Dagegen hat fih num Widerſtand erhoben, 














olftein, und in dem eigentlihen Preußen. . 


@inrücdtungsgebübr. 


de oder deren Raum & Er. 


En . und Gelder franco, 





Mittwoch, 18. Mai 1842, 








und zwar fo fräftig, wie man ihn in Kopenhagen niemald erwars 
tete. Der Verſuch iſt fehlgeichlagen, umd hat der deutſchen Sache 
nur genügt, indem er dem ganzen Baterlaude zeigte, welche waderen 
und rüftigen Bertheidiger e6 in den Rordmarfen hat, und dieſen 
den Beweis lieferte, daß fie im gg Deutichland ber lebenpigiten 
Theilnahme verfichert ſeyn fonnen. en Dänen bleibt auf die Dauer 
nichts übrig, als fi an die beiden übrigen nordiihen Reiche enger 
anzufchließen, wogegen aber bei biefen legtern Abneigung herrict, 
oder ſich Deutſchland zu nähern und uns einen Theil unjerer Flotte 
zu liefern; der Konig von Dänemark wäre dann, mas ſchon 1308 
von Bielen gewünicht worden it, unfer Meerfürft, und Düne 
mark Deutfhlands Admiralftaat. Es würde fid dabei fihherer 
und befjer befinden, als in jeiner jegigen unbehaglichen Zwitterlage, 
die nicht ewig vorbalten fann. j 

Der Zollverein erfarft in fi immer mehr; er muß und 
wird an die See kommen, und dann eine nationale Handels» und 
Gewerböpolitif mit Nachdruck befolgen. In Mecklenburg und Hans 
nover hat er fich im Laufe ber leiten zwölf Momate manche Freunde 
gewonnen; eben jo in den Hanıeftäbten, von denen Lübeck wil⸗ 
lig beitreten wird; eben jo Bremen, jobaldb wir mit Hannover im 
Reinen find, woran gerade jegt mit Emfigfeit gearbeitet wird, Nur 
in Hamburg ſperrt man ſich. j u 

Doch es it jegt nicht an der Zeit, von den Scheingründen zu 
reden, die Hamburg vermocht haben, dem Zollverein zu widerjireben. 
Das fchredliche Ereigniß, welches die Geſchichte dieſer Stadt ſo jehr 
verändert hat, ſteht nody zu fehr in dem Vordergrund, — Wir wol, 
len nicht rechten mit ihrin einem Augenblide, indem ganz Deutſch⸗ 
land nur ber einzige Bedanfe erfüllt, den Armen fo fchnell als mög⸗ 
lich gut zu bringen. . 

dyön und wahr jagt in diefer Beziehung ein Aufruf der Allge⸗ 
meinen Zeitung : — 

Man ſah in der mächtigen Elbeſtadt bis jetzt die größte auf 
ſich felbt ruhende Gemeinde Deutſchlands, und war ftolz auf fie, 
von Hochachtung durchdrungen vor dem Seit ihrer Bürger, ihrer 
felbAfändigen Geflunung, ihrer feit Jahrhunderten bewährten frifchen 
Regiamkeit, und am lebendigſten theilten diejed Gefühl die, melde 
den Gedanken ber Jfolirung der Haniekädte am —5 befümpfs 
ten. Gegt, wo dad Unglüd feine ichwere Hand auf Hamburg gelegt 
bat, wird diefes finden, wie eben jener Kampf um des Baterlandes 

emeiniame Intereſſen ed dem übrigen Deutſchland micht eutfremdet 
ondern innig verbunden hat, fo daß man im äußerſten vdeurfchen 
Süden und Weſten die Kunde von feinen Leiden mit noch ſchmerz⸗ 
licherer Aufregung vernimmt, ald da Davoujt der Stadt 48 Mill, 
M. B. Brandihagung auflegte, die Gelder ihrer Banf raubte, die 
Borjtäbdte mn gegen 40,000 Bewohner aus ihren Mauern trieb 
und zwölf ihrer patriotifchen Bürger niederſchießen ließ, Sie er 
fand von neuem, glängender ald vorher, und jegt, ehe noch 30 Jahre 
vorüber, fehen wir ihre Straßen wieder in Schutt und Aſche. Wenn 
die Begeilterung für ein Werl der Bergangenbeit, den Kölner Dom, 
Zaufende von Gemüthern bewegte, jo wird die Theilmahme für die 
eben noch fo blühende deutſche Weltſtadt, dad Emporium unferes 
Welthandeld, zu Millionen Herzen reden. Hamburg wird erfennen, 
daß es kein leered Wort, kein Phantom war, wenn ihm — was ed 
nicht immer glauben wollte — geiprochen wurde von Deutichlands 
wachlendem Einheitögefühl und von den Garantien, die darin ſich 
entwideln gegen Li Gefahr, die von innen oder außen dem Gans 
gen oder einem Gliede drohen möge. 





u 


uerdbrunft in Hamburg. 
2,8 —* 17. Mai. Wir fahren — Beweiſe der Theil⸗ 
nahme aufzuzaͤhlen, welche das Ungluck Hamburgs überall erregte. 
Der König von Sachſen hat 1000 St. Augufsd’or nach Hamburg 
eiendet, Berlin 25,000 M. B. (Siehe Gorreipondenz aus Berlin.) 
m Großherzogthum Weimar wird von Regierungdwegen eine Gollecte 
veranfkaltet werden, ebenfo in Baden, Karlsruhe bat bereits 3000 
ab geſchickt, Darmfladt gegen 13,000 fl., und Stettin 30,000 M. B. 
Zu dem in Weimar von Ernſt veranftalteten Goncerte nahm Ernft 
ſelbſt ein Billet und bezahlte ed mit 20 Ducaten. 

Der Hamburger Correfpondent vom 13. Mai fchreibt: Allmählig 
fommt Hamburg wieder in das alte Geleife und der Geſchäftsgang 
ftelt fidy, wenn auch langjam, wieder herz auch bie Gircularion 
iſt jet großentheils wieder freigegeben. Dem Mangel an pffent 
lichen Gebäuden wird durch Benugung anderer Yofalitäten einigers 
maſſen abgeholfen. Zum Rathhaus foll, dem Bernehmen nad, unfer 
berrliched Waifenhaus vorläufig eingerichtet werden. ine Commiſ⸗ 
fion von Architecten iſt bereits beichäftigt, die Ruinen zu befichtigen, 
um zu beftimmen, wie viel von den alten Baulichfeiten (namentlich 
der offentlichen Gebäude) beibehalten werden fünne. Mit jedem Tage 
bewährt ſich der Wohlthätigkeitsſian unferer wackeren Mitbürger; 
die Obdachloſen find fait ſämmtlich untergebracht, zu welchem Zwecke 
die fatholifche Kirche, Die englifcye Rirde auf dem Zeughausmarft 
fo wie mehrere andere Privats und öffentliche Gebäude eingeräumt 
find. Es hat fid ein ärztlicher Hilfsverein gebildet, um für die Pflege 
der Kranken und Leidenden Sorge zu tragen, und Hamburgs edle 
Frauen find auch hier wieder in ihrem fchönften Berufe, Der hie 
fige ArothefersBerein hat beichloffen, die fieben abgebrannten Apothes 
ken aus Fübe mit Mtenfilien und Material zu verforgen. Wahr 
haft rührend if der Eifer, mit welchem die Dorfbewohner auch meir 
lenweit ıhren Hamburger Brüdern zu Hilfe eilen; überall hat bie 
mwürdige Geiftlichfeit Sammlungen angefteilt und von einigen Orten 
find die Paſtoren felbft zur Seleitung ihrer Fuhren hier eingetroffen. 
Auch aus Altona geben zahlreiche Gaben ein: Hr. Gonferenzrath D. 
und Hr. Etatsrath B. haben jeder 3000 ME., Senator H—e 2000 M. 
dem Hilfsverein zuftellen laſſen. Die kleine Stadt Heide in Dithr 
marſchen hat 2700 M. eingefandt. — Bon dem Buchhändlerverein 
in Leipzig find 1700 Thlr. eingegangen. — Die fremden Truppen 
haben und größtentheild wieder verlaſſen. 

Die Hamb. N. Zeitung meldet: „Einen tiefen allgemeinen Eins 
drud erzeugen unter und die mannigfaltigen, ununterbrochen und von 
allen Seiten bed deutfchen Varerlandes, \o weit die Kunde des uns 
betroffenen großen Unglücks gedrungen, zufommenden edeln Hilfe- 
leiftungen und Beweije von innerlichiter Theilnahme. Sie ftarfen 
und erbeben den Sinn, den die ganze Bevölferung in ächter altjädys 
ſiſcher nordifcher Feitigfeit, Ausdauer und Tharkraft zur Veflegung 
der fo entiegrich jchnell über und hereingebrochenen Heimſuchung bes 


währt, aber mehr mod durchdringen fie und mit erneuerrem frifch- 


—— Gefühl der kiebe zum großen herrlichen Einen deutſchen 
aterlande, mit dem ernfteften Gefühl der Pflicht gegen dieſes Baters 
land, das die heiligen, nie jerriffenen Bande, die und mit demfelben 
verknüpften, fo fchön new ſarkt und defeſtigt. Wie groß aber aud) 
die Gaben des Baterlandes für uniere Enıblößten und Armen find, 
das Beſte müffen wir ſelbſt thun, nur Hamburg jelbit fann Hams 
burg ald Hamburg erhalten, men erheben. Die Zeitungen, Briefe, 
Privatnachrichten aus Berlin, Kübel, Bremen, Hannover, Leipzig Ic. 
bringen übereinftimmende Hunde von der tiefen allgemeinen heil 
nahme, welche das Schick al Hamburgs dort finder.‘ 

Die Schweſterſtadt Bremen hat der altverbündeten Hanſeſtadt 
einen Grebit bis zu 2 Dill. Thaler zur Verfügung gedelt. Die 
beim Hilföverein von bier und Altona eingefandten Summen übers 
Reigen, wie wir von guter Hand vernehmen, bereitd 60,000 Mark. 

Auch im Auslande findet das Schickſal Hamburgs Theilnahme 
und Hilfe. In Paris (deffen Berluft auf 175,000 Fred, berechuet 
wird, erichien folgender Aufruf an Franfceich zur Unteriugung 
Hamburge: „Die Stadt Hamburg ift von einem entfeglicyen Brande 
heimgeſucht worden, — Im Jahre 1540 wurde der Suden Franfs 
reichs, feine fruchtbaren Thäler von den Fluthen verheert, Im 

nem fchmerzlicen Augenbli fehlte und nicht die Milprhärigfeit der 
den Lande; fle fam unferen unglüdlidyen Landsleuten zu Hulfe, 
and unter allen zeichnete Deutichland fidy durch feinen Eveimurh aus. — 
———— wird nunmehr nicht zurück bleiben; es wird bei dieſem 
alaſſe den deutſchen Bölfern, unſeren Nachbarn, feine ganze 
Sympathie bethätigen, ed wird nun feiner Seits feine Gaben ſeñ⸗ 
den. — Wir richten diefen Aufruf an unfere Landsleute zum Beſten 
ber unglüdlihen Opfer des Hamburger Brandes und zeigen zugleich 


an, daß die Deputirten, deren Namen folgen, (ih ald Kommiſſion 
” Entgegennabme der Subicriptionen conftituirt haben: Borfiy 

"Anglad, Chapuys -Montlaville, Fulchtron, Garnot, M. Perier, 
Teulon, Odilon-Barrot, Raguertepine, Lamartine, Dufaure, Guft 
v. Deaumont, Bignon, Wujtemberg, Carne, Debelleyme, Fanjuinais, 
Magnier de Mailonneyve, Zıary, G. Yafayette. 

In kondon, deſſen Berkuft im Ganzen auf 1112 Mil. WM, St. 

ichägt wird, famen in kurzer Zeit 2000 Pfd. zuiammen und man 

fft 300,000 Pfd. abjenden zu fünnen. In Amiterdam ſammeit bad 
mbelöblatt. 

Altona, 10 Mai. Der erite Schreden it vorüber, nur find 
bie Nachwehen fchmerzlih. Die Stimmung ift miedergeichlagen, und 
bie Geldnoth, mweil ed den feinen Händiern an Kredit fehlt, fo 
groß, daß wir einer fhlimmen Zeit entgegen gehen. Der Anblick 
der Leichen, Die man aus dem Schutte hervorgräbt, ift gräßlich; 
mie viel Menſchenleben diefes Unglück geföftet, weiß man noch nicht. 
Ein Mebihändler von bier ging mit feinen 24 Knechten, um bei dem 
Brande zu helfen, fünf derielben büßten ihr Yeben. Es werden hier 
täglid dreimal taufend Portionen Eifen ‚gekocht und den armen Abges 
brannten zugeihidt, Pr. St. 3.) 

= Berlin, 14. Mai. (P.-6.) Noch immer fleigert fih bier die 
Theilnahme für die hart beimgejuchte norddeutſche Hanfa, obgleich 
Reifende, weldye erit vorgeitern dieſe Stadt veriaffen haben, uns 
verfihern, daß wir uns in ber Ferne das Elend weit gräßlicher 
vorftellen, ald es wirklich dort ıft. Unter unfern Banfiers zeichnen 
ſich jegt die HH. Mendelsſohn und Boeſe durd ihre reiche Gaben 
aus, ındem jeder von ihnen 1000 Thir, beigefteuert hat. Wie 
wir hören, wollen unjere Bankiers eine Deputation ernennen, 
weldye die gelammelten Gelder an Verfhämte in Hamburg, die bei 
dem Feuer verarmt find, ſelbſt vertheilen fol. Unſere Minifter bas 
ben bereits jeder 100 Thlr. in Gold dem hier für Hamburg zufammens 
getretenen Hilfsverein zugeſchickt, weldyem edlen Beiiriele nun auch 
alle übrige hohe Staatsbeamte folgen. Bon den hieſigen Etudens 
ten werden zu dieſem wohlthätigen Zweck auch Kollekten verauflaitet, 
wodurd) ichen eine nambafte Summe zufammengebradht feyn fol. 
Die Tagelöhner fogar, welche bei den öffentlichen königl. Bauten 
jegt arbeiten, haben für die Hamburger 40 Thir. kollefrirt. Briefs 
Weittheilungen aus Hamburg zufolge, ift der Mittelitand dajelbit am 
meiſten zu bedauern, ver feine geringe Habe nicht affecurirt und nun 
ganz; verloren bat, fo daß er, wenn nicht auf irgend eine Art Hüfe 
kommt, als Bettler daftchen muB. Für dieje Unglücklichen will man - 
hier beionders die reichen Geldſammlungen beitummen. Unier nad 
Hamburg geichidted Militär erwartet man beute fchon wieder bier 
zurud, da Ruhe dort herrſcht und fein Lofal vorhanden it, um 
unjere Truppen daſelbſt gehörig unterzubringen. 

Kajlel, 14. Mai. Unfere Zeitung berichtet: „Brieflichen Nady» 
richten aud Hamburg vom 12. zufolge, war die Boͤrſe nicht günftig 
ausgefallen. Man beabfictigte, eine Diecontobanf zu errichten. 
Die Gothaer Verficerungsgeiellichaft foll mit 5 Miu. MB. betbeiligt 
ſeyn. Doc wäre viel von den dort verſicherten Mobilien und Waaren 
gerettet. Der gefammte Verluſt, die abgebrannten etwa 2000 Häufer 
mit eingerechnet, wird auf 180 Mid. MB. angejchlagen, — Es 
folen. uber 200 Menichen umgefommen ſeyn. Am 13. jollte die 
Börfe mit einem Gottesdienſt eröffner werden.“ 


Deutiche Bundesſtaaten. 


= (Preußen) Berlin, 14. Mai. (P.C.) Ein neuer relis 
giöſer Verein bat ſich jegt hier gebildet, ber die Tendenz verfolgen 
will, die geiftlihe Thaätigkeit infofern zu erweitern, daß die kirch⸗ 
lichen Anflalten und bie Mittel der wirkenden Männer vermehrt 
würden, Diefer Berein nun nennt ſich „evangeliſche Pattoral-Hilfes 
Gerellichaft” und erinnert durch feinen Namen an die Paftoral-aids 
ſocietas Englands, melde die obenausgejprochene Zwede ebenfalls 
verfolgt. Die Statuten ded Vereins find bereits allerhöchſten Dres 
janctionirt. — ine bier jegt erſchienene Brochüre, weldye die Ges 
ſchichte unferer juriſtiſchen Facultat feit Savi,ny’s Anfellung als 
Lehrer in berfelben enrhält und den Radjweis giebt, daß unier 
Zuftizwefen nothwendig einer Reform bebürfe, macht bei unjern Zus 
riften viel Senfation. ö 

Berlin, 12. Mai. Man ſoll ih im Staatsminiſterium viel mit 
der Zufammenberufung der landſtandiſchen Ausſchüſſe beichaftigen. 
Es heißt, daß Hr. v. Schön eheſtens zu Diefen Gonferenzen erwartet 
werde, und es jcheint bie Abſicht des Königs zu ſeyn, noch vor jeis 
ner Abreife nach Rußland den Eriad wegen Zulammenberufung der 
Ansſchuſſe ins Werk zu fegen. Man fpricht und muthmaßt natür 


lich viel über bie Art der Zufammenitellung dieſer Ausfhüffe und‘ 
glaubt, daß ihnen eine den Reihäftänden ähnliche Form gegeben 
werden bürfte 

(Baden) Konſtanz, 11. Mai. Morgen verläßt und mad 
etwa zehntägigem Aufenthalte im Familienkreiſe ſeiner Verwandten, 
der ehemalige Redacteur des Zeitgeiftes, der badifchen und National 
zeitung, fomwie der legterfchienenen Kandragszeitung, Karl Mathy. 
Sicherm Vernehmen nad wird derſelbe als Candidat zur Deputirtens 
ftelle für die Stade Konflanz auf den bevorfiehenden Landtag er 
fcheinen. (Seebl.) 

(Defterreid.) Mailand, 5. Mai, Die hieſige Generalver⸗ 
fammlung der Iombardiidjsvenetianifchen Eifenbahn, auf deren Ergeb» 
niffe die Reugier außerordentlich geipannt war, ift in der auf geitern 
verfchobenen Schluffigang erfreulich beendet worden. Die Regierung, 
weit enifernt, das Privilegium der Geſellſchaft vernichten oder ſchmaͤ⸗ 
lern zu wollen, hat durch den f. f, Kommiffär vielmehr den Willen 
des Monardyen fund gemacht, das Unternehmen in jeder Hinficht 
fördern zu wollen, in jo ferne die Einhaltung der Kongefilondbedin« 
gungen ficher geftellt wäre, Die Staatsverwalung iſt jogar bereit, 
Durch ein Gelddarleben das Unternehmen zu umteritügen, wenn bie 
Unterzeichnung und Einzahlung von 38,000. Stüden Aftien geſichert 
fegn werde. Der Herzog Bisconti hat einen wefentlichen Einfluß 
auf die gefaßten erfreulichen Beichlüffe gewonnen. Sie Eu in der 
Hauptſache dahin aus, daß man fich für den eigenen Kortbau der 
Bahn von Venedig erflärte, und zwar mit ber ungeheuern Mehrheit 
von 698 Stimmen gegen 25. (Schw. M.) 

Schweiz: 

Tom Genfer Ser, 3. Mai. Mir freuen uns über den mäch⸗ 
tigen Auffhwung, Den Die fardiniiche Regierung — unſer jugend 
kräftiger Rachbar — hinfichtlich großer Eilenbabnlinien nimmt. is 
fenbahnen von Genua nad Venedig, von Turin nach Mailand, 
Seitenbahnen nad den Alpenpäffen der Schweiz und Deiterreiche, 
Piemonts und Savoyens, in Berbindung mit @rleichterungen des 
Aderbaues, der Juduitrie und des Handels in diefem aufftrebenden 
Lande, fönnen und am Genferfre nur müßlich ſeyn, wenn wir fle 
nur recht aufzufaſſen und zu bemügen verſtehen. — Während in 
Piemont die abjolute Regierung die Einwohner immer mehr zu 
Wohlſtand und materiellem Gedeihen bringt, nimmt er in unjern 
demotratifchen Rupublifen Waadt und Genf ſichtlich ab, und dad 
Grundeigenthum finkt fortwährend im Werth. — Ein jebr zwei 
beutiged Subject, das wegen Störung öffentlicher Ordnung von 
jrufjel weggewielen worden war, fidy aber — wahricheinlicd; hierher 
berufen — bei dem parlamentariichen und journaliftiichen Hauptorgan 
des Radicalismus großer Theiinabme und Freundſchaft erfreute, 
wurde vor furzem durch Gensd'armen aus ber Stadt und auf die 
Gränze gebracht, da fih der Mann mit Verlegung aller gehörigen 
Formen gegen bie Negierung geweigert hatte, freiwillig wegzugeben. 

Belgien. 

Brüffel, 14. Mai. Zu den Theilnehmern für die Bank von 
Gent gehört auch Herr Rothichild, der auf der kiſte mit 50 Actien 
figurirt. — Der befannte Vidocqg it bier und gedenft die Rheinpros 
vinz zu bereifen. — In Arlon bat der Agent bed Generalca firerd 
die Flucht ergriffen und ein Deflzit von 250,000 Fre. hinterlaffen, 
das jchon feit drei Jahren datıren fol. 

Srtanfreicd. 

Paris, 13. Mai. Die Deputirtenfammer bat geitern — nad 
ITtäyiger Debatte — das Fijenbahnengefeg mit 255 Stimmen 
gegen 83 angenommen, Was ut Damit beſchloſſen? Frankreich ſoll 
audgeitatter werden mit einem Bahnnetz, das von der Haurſtadt 
an nad den Hränzen das Yand ın ſechs großen Linien zw durchs 
furchen berimmt ift. Die Nordiinie wird Belgien berühren und «ine 
raſche Verbindung mit England beriellen: Paris, Brüffel, Yondon, 
fommen fh auf wenige Stunden nahe. Die Kinie nad Straßburg, 
von Werten noch Dien die Bahn von Havte nadı Parie fortfegend, 
verknüpft die Kaſte des Oceans mit d m Rhein und mit Deutichiand. 


—. 


Meteo: olog. Beobadıtungen vom 16. Mai, 














Die Eifenbahn nach dem mitteländifchen Meer, die fammt der Bahn 
nad Belgien die große Ader vom Norden nad dem Süden coms 
pletirt, vereinigt Paris, Lyon und Marſeille; gegen ihren Mittelpunkt 
hin, bei Dijon, fpaltet fie ſich, um die Nhone mit dem Rheine, Lyon 
Mühlhauſen und Straßburg mit der Schweiz und Baden in Ber 
bindung zu bringen, Die doppelte Deeanlinie nähert durch einen 
ihrer Bahnzüge Bordeaur dem Gentrum und der Haupritadt Frankreichs 
und wendet ſich ſüdwärts zur fpanifchen Bränze, während der andere 
von Nantes über Tours und Orleans nach Paris gebt. ‘Füge man 
zu dieſen Bahnlinien noch die von Marjeille nach Bordeaur und die 
von Drieand nach Bourges hinzu, fo hat man das ganze von der 
Kammer votirte Bahnnetzſyſtem. Es begreift daffelbe eine Strede 
von 3600 Kilometres (900 Lieued), wird etwas über eine Milliarde 
foiten (Die Angaben variiren zwifchen 1000 und 1600 Millionen) 
nnd dürfte, wenn Alles nach Wunfdy gebt und ber Krieden erhalten 
bleibt, in zehm Jahren zu Stande fommen. Für 1842 find, um die 
verſchiedenen Bahnlinien zugleich anzufangen, 127 Milion Fres. 
bewilligt worden. — Es geht das Gerücht, der König werde nächiten 
Sonutag mit alles Gliedern feiner Familie die Verfailler Eiſenbahn 
(auf dem linfen Seineufer) befahren; diefe Maßregel wäre berechnet, 
—— Vertrauen auf die Sicherheit der Bahn wieder zu 
arlen. 

Algier, 5. Mai. General Bedeau bat zwiſchen Tlemcan und 
der Bränze von Marocco ein glänzendes Treffen geliefert, in Folge ' 
deffen AbdselsGader von feinen maroccaniichen Verbündeten und teibit 
feinen Regulären verlaffen, mit feinem Schwager Muitapba-Bens 
Theami und dem vormaligen Kaid von Zlemcan, BensRura, aber 
mals über die Gränze nach Uſchda entwichen if. Diefer Erfolg 
macht die Zufendung neuer Verſtärkungen überflüffig und der Ger 
neraltattbalter, der vor einigen Tagen nad Dran abgereist war, 
wird deswegen dieſe Stadt noch nicht verlaffen, da feine Gegen» 
mart im Innern nicht mehr nöthig fcheint. (Allg. 3.) 

Italiem 

Pifa, 26. April. Unſere Univerfirät if neuerdings geſchloſſen 
worden und zwar wegen eines mörberischen Anfalles von Zeite einiger 
Studirenden auf den Profeffor dei Roſſo, der in feiner Wohnung 
mit Stöden beinahe töbtlich mißhandelt wurde, weiler, wie vwerfichert 
wird, auf die Ausfchließung einiger Studenten angetragen hatte, Die 
fi) vor einiger Zeit ähnlicheunverzeibliche Erceffe erlaubt harten. tie 
verlautet, hat die Regierung eine bedeutende Reform der Statuten der 
Univerfität angeordnet, denn dad Betragen der Studenten gegen ihre 
Profefloren ift bei vielen — —— (allg. 3.) 

rfei. 

Bon der türfijchen Gränze, 4. Mat. Nach Berichten aus Krajova 
in der fleinen Walachei fol im eben verfloffenen Monat auch dort 
ein Gomplott entdeft und nur durch energiihe Mapregein der Ber 
hörden unterbrüdt worden ſeyn. Bier Tage lang war aller Berfehr, 
Handel und Wandel geiperrt; die dajelbit befindlichen Griechen, 
Serben und Bulgaren wurden flreng überwacht, während die be- 
waffnete Macht häufige Arretirungen vornahm. So viel über ben 
Zweck dieſer Gonfpiration verlautet, war es vorzüglich auf dad Leben 
des dortigen Diſtrictsadminiſtrators, der fich Die harteften Hebrüdungen 
und MWillfürlichleiten erlaubt baben foll, und auf Plünderung der 
Stadt abgefehen. Der Diftrictscommilär rettete fih durdy bie 
Flucht. Die Ruhe it nach dem legten Berichten vollfommen wieder 
hergeitellt. — Berichten aus Grahowo zufolge Wehen die Bewohner 
dieſes Diftrictd von den Montenegrinern unterftügt bereits in offener 
Fehde mit den herzegomwiniichen Türken, welche Klobuk und Bagrani 
beſetzt halten, (4. 3.) 





— — mn — _ ; 2 erü . Öfterr. Metall J 
Stunde Karo: +; Tberinos ind» —— ee V Re ri „ Birturs, 16. Dai 1542. — 
der mein DL. | meter * und 2 Sıüd dad 50 fl. Yooie vom 3. 1820 Verfteigerungs Bekanntmachung. 
Beodach auf %, Temp. im Himmel» Srrie 552 Nr, 55158. [24] Zn der Verlaſſenſchaft des dahier verlebten 
tung _reougiet Spaten ſhau. „BI ae. Poniglinen Nentbeammen Gufwill wird Werkei- 
Wuraensoll. | 334,12 ° 11, 3, NO. bener, find jemanden feit dem 9. d. Mid. aus einem Ber- gerung der hiezu g börigen Mobilien an ihren, Bol, 


i 
Ditrage 17. ı 38.49 1 +20, 21 MD.peuer, lufle enttommen. 
ztente TUI 332,61 | +16, AMD. heiter. 


Es wird daher Jedermann vor Anfauf_derjelben 
mit der Bitte gewarnt, jede erlangende Wiſſenſchaft 


nerwaaren, Belten, 5 
waaren, Kleidungsftüden, Leikwäſche und Bertüper. 


= 


en, fonie fonkigem Weißzeuge, der vorräthigen 
Ane und endlich einer Enaife mit 
Montag den m. Mai l.T, j 
begomen, und an dem Darauf folgenden Tagen mit 
Yusnahme von Sonn: und Feiertagen fortgefeht. 
HDiebei wird indbefondere beitimmt, daft Wontag 
den 30. Mai I. 3. Bormittagd mit dem Beritriche 
der Weine und der Ehaife begonnen und mit Ber: 
ſteigerung von Wihzeug und Betien fortgefabren wird, 
Die Winoorrach betebt aus 1Bııer Würzburger 
Stein, gr hand 9 Eimer, Würzburger 182Tiger, un 
efihr 3 Eimer, und aus Engenthaler 1834er unge 
ihr 33 Eimer. a 
Die Chaiſe it zweifpinnig, nierügig, Kaflen und 
Wagen mır Ridern gelb fadirt, jedoch ohne Vorſteck⸗ 
dad, font im gutem brauchbaren Zuikande umd mit 
einem Reifetoffer zum Aufſchrauben verſehen. 
Mater den Uhren befanden Ih: _ 
a) eine große Stoduhr mt Gewichten und einem 
polirten Kaſten, melde Biertel und Stunden 
ſchlagt, uud 3 Tage gebt, fodann 
b) eine ſchöae Hefe» Mär, 
Stunden ſchlägt, und mit 
ſehen iſt. 
Shlieiliig wird noch bemerkt, daß 
Mirtwodh den 1. Juni. 8. 
Nadmittagd 2 Uhr 
die worräthigen Bücher, worüber ein Berzeichn 
it und bi den Welten dadier eingefche 
kann, zur Verſteigerung gröraht werden. 
Serıgerungsiiebdaber ladet ein 
Minnerftadt, 9. Mu 1912 . 
Adv. Schedel zu Würzburg 
als Verlaſſenſchaft svollzieher. 


Eichenrinden-Verſteige rung. 
Die Echenrinde aus dem hieſigen, über 306 
Tagwert arten Galthotze wird 1" 
#. 


Montag den 23. d. 
Bırm. 10 Uhr 
öffentlich an den Mrutsierenden verite igert. 
Die Zaſammenkagnft iſt im Adler » Wirthshaufe 
dalner. 
Duttendrunn, 14. Mai 1842, 
Hartmann, Vorſteher. 


welche Viertel und 
einem Weder ver⸗ 


gefertigt 
werden 





Schaub. 

—1J * meAnı 
PLATZSCHER GARTEN. 

Den An Anpaneatea wird die ergeseante 
Anzeige gemacht, dass mächsten Donnerstag den 
19. d. M. dıe e Tanz-Gesellschaft stattfin- 
det Die Harmonie-Masik beziant um 4 Uhr, der 
Anlung der Tanzzesellschalt ıst um & Uhr. Für 
gute Speisen und Getränke nebst guter Bedienung 
ist bestens gesorgt. Hiezu ladet ergebenst ein 


Seh. Eckert. 


Befanntmadhung. 
Unterzrichneter maht hiermit die ergebenite Ans 
zeige, das er feinen Laden bei Hrn. Schneidermeiſter 
Frant in der Platinersgafe verlafen , dagegen einen 
andern. bet Radame Edert in der Auguitiner-Straße, 
dem goldenen Keeuz gegenüber bezogen babe. Es 
dittet am fernece geweigte Aufteäge 


Fran, Zus, Buchdinder. 


VBermiethung. 

Im 3. Die, Nr. 82. it ein Zimmer mit oder 
ohne Moͤdel zu vermie then, auch kann Pferdeftallung 
dazu gegeben werden. Dr 

Gefchäfts : Eröffnung. 

. [251 Unterzeichneter bringt ergebenit zur Ans 
zeige, das er fein Seifenfieder Geihäft bereits eröff: 
net, und nebil vorzuglicher Hern:Beife und gereinig 
ten Talglichtern die fo beliebte Focos : Nup» Del: 
Soda:Zeife, wie überhaupt alle Arten Tois» 
lette-Seifen, fomohl deutſchen, ald franzöſiſchen 
und engliihen Parfüm, unserfälfiht in Original =Etir 
quets zu dem billigſten Preifen_verfauft. Auch halte 
ih fortwährend eime feinere Sorte hoͤchſt gereinigter 
E08: Beife aus der rd bekannten Zabrif 
ter 99. Treu «& Nuglinch in Berlin, und 
dergleichen parfümirte fo wie Berliner Patent-Seife 
auf dem Lager, die ihrer vorzüglihen Güte wegen 
beitens zu empfehlen find. _ t 

Das Verkaufslokal befindet ſich in der Mattnerd- 
gafle, der Stahelichen Buchhandlung gegenüber, 

Zu recht zahlreichem Seſuch ladet ergebenit ein 


Grosses Garten-Concert. - 


Das Musik-Cor, 
erhaltener allerhöchsten Genehmigung 


Zum Vortheil der abe 


Mittwoch den 18. 


des kön, Landwehr - Regiments dahier veranstaltet nach bereits 


ebrannten Hamburger 
ai Nachmittags 4 Uhr 


eine grosse 


musikalische Produetion 


abwechselnd mit Militär- und Streichmusik 


in dem Garten des 


ROMISCHEN 


zu deren recht zahlreichem Besuch die edlen „a Würzburgs gehorsamst ein- 


geladen werden, 


Der Eintritts-Prreis beträgt für die Person 8® kr., ohne jedoch dabei 
der Wohlthätigkeit Schrenken zu setzen. Bei ungünstiger Witterung findet das Con- 


cert an einem der folgenden Tage statt, 


Die gewöhnliche abonnirte Mittwochs -Production wird auf einem noch zu be- 


stimmenden Tag verlegt, 


Bilette sind von Dinstag Morgens an in der Stahel'schen Buch handlung und bei Velgt 4 


Mocker zu haben, 


— 








Todes-Anzeige. 
Gestern Abend um halb 9 Uhr verschied an den Folgen eines Nervenschlages 
äh::; geliebter Gatte und Vater, Andreas Berling, Bürger und Leder- 
händler dahier, in seinem 72sten Lebensjahre, welche Trauerkunde wir hiermit 
allen unseren Verwandten, Freunden und Bekannten zur Nachricht bringen, mit der 


Bitte um stilles Beileid, 


— Berling, als Wittwe., 
nton Berling | % 
Georg Berling | *" Führe. 





[2b] 


Todes-Anzeige 


Allen unseren entfernten theilnehmenden Verwandten und Freunden widmen 
wir die traurige Nachricht von dem heute früh halb 1 Uhr nach tägigem 
Krankenlager am Scharlachfieber erfolgten Tode unseres einzigen geliebten Kindes 

Georg Joseph Gustar. ! 
Er erreichte ein Alter von 44 Jahren und war durch seine stete Fröhlichkeit die 


Freude unseres Lebens. 


Wir beugen uns unter den unerforschlichen Willen Gottes, 


und bitten um stilles Mitleid in unserem gränzenlosen Jammer. 
Höchstadt an der Aisch, den 6. Mai 1842. 


Wohnungs: Veränderung. 


Der k. Landgerihtdargt r.d.M. Dr. Dhlbauth 
mohnt gegenmärtig in ber untern Dominitanergaffe, 
2 Difr. Ar. 209. dei Hrn. Denminger u, Boit über 
2 ©tirgen. 





Anzeige 
Freitag, den 20. Mai fommt eine große Varthie 
Miltenderger Mühlftein bier an, und jind zu haben 
bei I. Georg Martin, Schifwirth in MWürpburg, 
per Zoll 48 fr. 


n der Buchhandlung von Boigt u. Moder 
in Würzburg if fo eden erfdienen und zu Commus 
nion-Gefchenten angelegenttich zu empfehlen : 


Hohes Glück 


d 
erften heiligen Eommunion 
und Dazu erforderliche Herzensſtimmung. 


Zum fteten Andenken an ben Empfang ber 
felben gemwibmet 


von 
J. Peter Batter, 
Kapları zu Haug- 
broch. Preis per Eremplar 9 fr. Parthies 
ur, für 25 Eremplare 3 fl., bei noch grös 
Bern Parthien bad Eremplar 6 fr. 





Ph, Vay, kön. Landger.-Assessor. 
Sophie Vay. 
An die Herren Abonnenten des Kaiſer— 
Gartens. 


Da in diefer Woche die Muff durch das Thear 
ter und Muftaliihe Kränzchen mun zu ſehr in Am 
ſyxuch genommen ut, demnach aud fein anderer Tag 
ald der Abonnements Tag zur Production für die 
bülfbedürftigen abgebrannten Hamburger gemählt wer 
den Ponnte, fo werben die verehrten HH. Abonnenten 
um gütige Nachſicht gebeten, deren man für die Noth ⸗ 
leidenden im Voraus überzeugt ift, mit des Verſiche⸗ 
rung, daß der Abonnementätag in Rürzeiter Zeit nach⸗ 


geholt wird. Der Mufif:Vorjtand. 
Getreid⸗Verkauf 
auf dem Marftein Würzburg am 14. Mai 1849. 
im höhfen Preis: 
Weitzen, 14 Scheffel, der Schefel ı18fl. — fr 
Korn, 8» ” > 91.235 fr. 
ber, 2 » > » ai. fr 
Beer — 2 — ſil — fr. 
Im mittleren Preis: 
Weiten, 66 Scheffei, der Scheffel ı6fl. 33 fr. 
Kern, 56 . » >: fl. 3. 
„ 214 > » > af. At. 
— Pi » * AR —f.— Mr. 
Im tiefen reis: 
Weiten, 4 Shefel, der Scheffel 15 fl — fr. 
Korn, 3 > » » Bf. 15 fr, 
gen 3 — » 5 a I. 50 fr. 
erfte, ** * r „.» — fl. — fr. 
Summe aller verfauften Früchte 370 Scheffel. 8% 


Sheffel Weigen, 67 Scheel Korn, 219 Scheflel Hab 
— Scheßel Berfte. 


a 


Im Verlage und unter Berantwortlickeit der Sta he lichen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Biertefjährig hier 2 A. fr. per I. Rayos 
2 N hı. : ar — 31 Be. 
. in FRLZ 


@inrüdnngsgebübe. 


ä Die drei Metitzeile oder de Ram 4 Fr. 
u und Seider —* 





Vene Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 137. 





Machträgliched über Sambur i 
Hamburg, 13. ie „Hamburg wird nicht Allein fiehen, 
wenn ed ſſch nicht von Neuem von dem übrigen Deutichland abfper + 
ren will, wie es biäher gegen feine eigenen Borftädte gehandelt hat. 
An’ Vaterland, an’d theure, fchließ di an : das muß Hamburg's 
MWahlipruch von nun an und, in Ewigkeit ſeyn. Vieles, was man 
lange vergeblih gewünſcht und wm bdeifentwillen man Uneinigfeit, 
Streit und unaufhörliches Hin » und Herreden nicht geichent hatte, 
iſt jegt vermittelt und erledigt worden; mancher Knoten ift durch 
bie Flamme gefprengt worden. Bis zu dieſem Augenblicke hat, die 
Thorfperre no nicht wieder begonnen (freilich aud die Theas 
ter nicht.) Wir haben jegt ein erweitertes Erpropriationdgeieg und 
vermehrte Befugniffe zum Finfchreiten der Behörben in außerordents 
lichen Fällen dringender Roth & erwarten. St. Georg mit feinen 
17,000 Einwohnern wird zur Stabt gezogen, die dortigen Kirchhöfe 
werben verlegt, die Straßen überall breiter, bie Häufer regelmäßis 

er und fefler angelegt, ein neues Rarhhaus wird gebaut, anderer: 
eitd freilich auch das freundliche Harvſtehude anderweitig beugt 
werben müſſen. Die Waiien werben, was nach Staudinger’ Vor, 
Khlage ſchon ‘früher hätte geichehen follen, auf das Fand in Pflege 
und Koft gegeben und das Walſeuhaus proviforiich zum Rathhaufe 
umgewandelt werden, Wir werben gutes Straßenpflaiter. und bofr 
fentlih aud; Gasbeleuchtung erhalten. Die Juden, welche biöher in 
der Altſtadt nur gebuldet wurben und bafelbit feinen Häuſerbeſitz 
acquiriren burften, werden jegt wohl mit ihren chriftlichen Mitbürs 
gern, denen fie in ben Tagen der Noth reblicy beigeilanden haben, 
ren ig erhalten. Nur in den Hit und Reutladt ſcheidenden 

uartiten haben Viele von ihnen ihr Eigenthum eingebüßt. — Bes 
ſonders nützlich kann es für fle werben, daß gerade jetzt bie Er 
—* des Bärgerrechts au ihre Glaubensgenoſſen in Altona in 
naber Ausſicht ſteht, man daher überzeugt ſeyn darf, daß, wenn ber 
König von Dänemarf auch fremden Tuben dieſelben Rechte bewils 
ligte, viele bisher in — — Wohnende ſich dorthin überſtedeln 
würden. — Altona, Lubeck, Bremen, Haide, GSlückſadt, Yüneburg, 
Kiel und viele andere ſelbſt ganz Meine und arme Ortſchaften haben 
hohes Lob verdient für die Bereitwilligfeit und ben @ifer, welche 
fie bei ihren Hülfsleitungen an den Tag legten. — Daß umfere pos 
litifhen Zeitungen jet wieder regelmäßig erfcheinen, wird Ihnen 
fhon befannt ſeyn. Der „Freiihüg” erſcheint am fünftigen Freitag 
wieber; ebenfo dauern „Erzäbler” und „Beobachter fort, Bom 
„Bolföfreunde‘” und vom „Hamburger Boten’ hat noch nichts 
Näheres verlautet, ebenfo wenig von den „Lefefrüdten.” Die 
„neuen Hamb. Blätter,” die jegt auch für'd Ausland intereffant 
werben bürften, ericheinen heute wieder. Die „literarifchen Blätter 
der Börfenhalle und Wienbargs deutſches Piteraturblatt” werben 
wohl erit nach Pfingiten fortgeiegt. Wienbarg hat bei Campe, ge 
en ben unter den jegigen Umiländen wohl bas preuß. Verbot nicht 
Finger aufrecht gehalten werben wird, und bei Hißſtruv manches 
Werthuolle bergen helfen; ebenfo Mordtmann bei der Stabtbiblios 
thet. Dr. Fucks iſt nicht, wie ein Gerücht behauptete, vermißt 
worden. Ale Gafthöfe und Hotets am alten Jungfernftieg find 
ber Erde gleich; mur dad Hintergebäude vom Streit Hotel mil dem 
herrlichen Saale, in weldem vorigen Herbſt das Melderfeit gehal. 
ten wurbe, fleht noch. Ju ben —— Berichten find mehrere Um 
ftände übergangen worben, bie eine befondere Berückſichtigung vers 
bienen. bin gehört der unglückliche Zeitpunft, in den Die Feuers⸗ 
brunft fiel, ba gerade zur 2* bier Wohnungs» und Dienſt⸗ 
botenmwechjel flattfindet. Auch der Drlan, und die bem Brande 






in on 


Donnerstag, 19. Mai 1842. 


vorangehende und ihm begleitende, erſt nah dem Erlöſchen aufs 
hörende trodemtürmifcye nnd kalte Temperatur wirfte unheilvoll zu 
dem ** Ende mit. — Die Wahl eines neuen Senators erfolgt 
in fünftiger Woche; dann fol auch die. Bürgerſchaft zufammen bes 
rufen werben. Es wird zur Auferftehung Hamburgs wohl eimer Ans 
leihe von 25—30 Mill. Mark Banko bedürfen, Rhein. 3.) 

Hamburg, 11. Mai, Es find in zwei biefigen Conſulaten Hebers 
ſchläge gemacht worden, wie body der erlittene Schaden fich belaufen 
möge. Dabei ergaben ſich 1224 abgebrannte Hänier und ein Ges 
fanmtverluft an Waaren, Gebäuden zc., der zwiichen 00 bis 80 
Millionen Mark Banco fallen fol. Es folgt daraus, daß unier 
Berluft eben fo groß wo nicht größer if ald jener der Stadt News 
Dort im Jahre 1832, welcher auf 20 Millionen Dollars geſchätzt 
wurde. (a. 3.) 

"Hamburg, 14. Mai, Die aus den Branbilätten hervorgejoges 
ner Leichen, Dem Bernehmen mach 20 bis 30, liegen auf dem Mag 
dalenenfirchbofe zur Recognition ausgeflellt. Weber ſechs zig Menſchen 
follen bis jegt ald vermißt Angemeldet ſeyn. 

Altona, 13. Mai. Die Eröffnung der Hamburger Börſe iſt 
heute zur beittimmten Zeit, und zwar bed großen Zubrangs wegen 
ohne beiondere Feierlichkeit vor fih gegangen. Die Gefühle ber 
Kaufleute, bie hier in dem mie durch ein Wunder geretteten Pallar 
dium nach dem Brande zum eritenmale, rings von Trümmern ums 
eben, wieder juiammenfamen, mögen aber ernſt und feierlic, geweſen 
ey. Indeffen fol man feine Muthloſigkeit wahrgenommen haben. 
Die Courſe find ziemlich unverändert geblieben. 

Stuttgart, 15. Mai. Das heute veröffentlichte, erſte Verzeich⸗ 
nid von eingegangenen erg en gibt namhafte Summen an, 
fo bat z. B. die fol. Hofbanf 1000 fl., dad Banguierbaus Stahl und 
Federer 400. und ein anderes hiefiged Handlungsbaus 3000 Marf, 
biefe mit befonderer Beſtimmung, übermaht; morgen wird im fol. 
Hoftheater mit doppelten Fimtrittspreiien, auch zum Beiten der un—⸗ 
füdlihen Stadt, der Maskenball von Auber aufgeführt, und fernen 
in hat ſich noch eim befonderer Berein zur Unterftügung ber im 

mburg wohnenden und beichädigten Württemberger gebildet. Der 
* bat 10,000 — Grantf. J.) 
erlin, 14. i. Die Voß'ſche Zeitung gibt Auszüge eines 
Schreibens aus Hamburg, 11. Mai, worin ed heißt: Einjelne Ju⸗ 
divibuen find bei dem Geſchrei von Branditiftungen fehr unglücklich 
davon gefommen. Man fpricht von 15 Menichen, die ihr Leben das 
bei eingebüßt; — ic; ſelbſt fah einen folhen unter den fürchterlich⸗ 
ſten Rifhandlungen vom Pöbel verbluten. Ob jchuldig,' oder nicht — 
ed galt nur eine Stimme: „Schlagt ihn tobt, den Hund.” Un 
Brand zu ſtiften Hat keines dieſer Dpfer gedacht; fie wollten ftehlen, 
wurden ertanpt umb fo wie fie Reidaus nahmen, folgte ihnen der 
Ruf: „Mordbrenner.” — Ein anderer Dieb entging demjelben Schids 
fat durch einen Sprung in die Elbe, wo er unter ben Flüchen ber 
Menge feinen Tod fand. Es war eine förmliche Menſchenjagd, bie 
einem jeden die Haut ſchaudern machte. Wir haben Hoffnung, dem 
alten er oe & diefem Herbſte wieder bergeftellt zu ſehen. 
keipzig, 13. Mäi, werben hier mehrere Concerte zur Uater⸗ 
fügung der Berunglädten in Ham aden. Die für dem 
De Bioed von der Direction der Mobiliar-Brandverfiherungsbant 
für Deutſchland veranftaltere Privatfammlung beirug bereits am 12, 
Mai über 1200 Thlr. Bei dem Stadtrathe waren am 10, und 11. 
d. M. mehr ald 3000 Ehir. eingegangen, und von ihm waren bereits 
über 22,000 Pf. Brod und 5 Kilten Kieider, Mäſche, Betten abge⸗ 
fendet worden. In Dredden haben mehrere Sammlungen, u. a. die 


g Nat 


von Schubart und Heffe, Vollſack und Mic. Kaskel, benfelben erfreus 
lichen Erfolg. Se. Maj. der König haben unverzüglich 1000 Louisd'or 
nah Hamburg abgehen laffen. Auch Bauholz und Steine werden 
hingefendet werben. 

Gotha, 14. Mai. Die biefige Feuerverfiherungbant für Deutſch⸗ 
land macht Folgendes befannt: Die furdtbare Größe ded Brand» 
ungläds zu Hamburg vom 5. bis 8. Mai d, J. veranlaßt die unters 
eichnete Bankoerwaltung zur Beruhigung aller Theilnehmer ber 
— für Deutichland, vorläufig die öffentliche 
Verſicherung zu geben, dan, ſoweit die Nachrichten bis zum legten 
Brandtage fie in den Stand ſetzten, dies zu beurtheilen, die Banfs 
fonds mit Hinzuziehung von verbältnißmäßigen Nachſchüſſen auf den 
Grund der Berfaflung, zur Erfüllung ber Berpflichtungen der Banf 
gegen ihre abgebrannten Theilnchmer zu Hamburg ausreichen werden, 
ohne die Sicherheit aller übrigen fortbauernden und neuen Ber 
fiherungen irgend zu gefährden. Die Adminiftration der 
— he sbanf für Deurfhland. 9. Nagel, 

anfbevollmächtigter. fr Arnoldi, Banfcaifirer. &. 9. Schebner, 
Bankbuchhalter. W. Madelung, Bank: Director, 

Amfterdam, 14. Mai. Bei der Redaction des „Handelöblad‘’ 
find gleih am eriten Tage nady ihrem Aufrufe 1906 fl. 18 Er. zum 
Beften der Abgebrannten in Hamburg eingegangen, — Der „Staatd- 
GSourant” veröffentlicht einen im Auftrage des Königs erlaffenen 
Aufruf des Finanzminifters zur Unterftigung der Hamburger. Die 
Acciseinnehmer in fämmtlichen Gemeinden find ermächtigt, Beiträge 
gegen Quittung anzunehmen; die Regierung übernimmt vie Abjens 
dung der eingegangenen Summen an ben Hamburger Senat; der 
„Staatö-Eourant” wird wöchentlich jämmtliche Beifteuern mir ben 
aufgegebenen Namen oder Initialen veröffentlihen. — In Antwerpen 
wurde auf der Börſe eine Subſcription eröffnet, die am eriten Tage 
20,000 Franken einbrachte, j 

London, 12. Mai. Ueber den Brand von Hamburg fagen bie 
Times: Zmwifchen Londen und der unglüdlichen Stadt herricht eine 
zu große Achnlichfeit, als daß Hamburgs Unglück nicht die wärmile 
Sympathie in dem Handeldftande Londons erregen follte. Auf dem 
ganzen Kontinente wird man feine Stadt finden, die mit England 
enger verbunden ift, ald Hamburg. Ungleich jenen Plägen fajhionabler 
Vergnügen, wo Engländer nur erſcheinen, um ihr Geld zu verthun 
und betrogen zu werden, eine Anmaßung zur Schau tragen, die fie 
unbeliebt macht, wenn fie nicht noch ein ſchlimmeres Gefühl gegen 
fie erwedt oder ihren Släubigern oder ihrem üblen Rufe in ıhrem 
eigenen Eande zu entgehen, weßhalb ein Engländer nur zu fehr fich 
eignet, entweder ald eine Beute oder als ein Betrüger betrachtet 
u werben ; ungleidy diefen Plägen verbanft Hamburg einen großen 

beil feines Wohlftandes feiner ununterbrochenen Handelsverbindung 
mit England. In Hamburg war ein Engländer fein Müßiggänger 
oder Flüchtling, ſondern ſeibſt ein Hamburger, der mit derjelben 
Thätigkeit und Klugheit dieſelben Intereffen mit den Hamburgern 
verfolgte. Die Folge hievon war, daß man feine Stadt nahmhaft 
machen fann, in welcher Engländer , engliihe Sprade, Ideen, Ger 
finnungen , Sitten eine raſchere und allgemeinere Aufnahme fanden, 
und wo der engliſche Character — nicht gefürchtet oder bewundert — 
fondern geihägt und geachtet wurde. Die Verbindung zwiſchen Eng- 
land und Hamburg it weit perjönlicher und darum weit inniger, 
die Berähnlihung der Geflanungen und Intereifen weit vollländiger. 
Diefe durchgreifende — ————— Englands aut Hamburg ift 
auch die Urſache, weßhalb Hamburgs Unglüd einen fo tiefen Eindrud 
in London macht. (Ueber die Beiträge von Paris und London flehe 
dieje Artifel, D. R.) 


Deutiche Bundesitaaten. 

(Bayern) Münden, 15. Mai. Dem Bernehmen nad 
iſt vorgeftern, oder ſchon am 12., über das große Unglüd, von 
welchem die Stadt Hamburg heimgefucht worden it, an unfern 
verehrten König ausführlicher Bericht durch Eflaferte nad Rom ers 
ftattet worden, wo Se, Majeflät heute von Palermo zurück einzu 
treffen gedachte. 

Nah Miniſterial⸗Entſchlie gung vom 1. d. M,, die Auswanderung 
nad Amerika betreffend, hat das f. Conſulat in Bremen angezeigt, 
dag Auswanderer nach Nordamerika beim Verwechſeln ihres Geldes 
gegen amerikaniſche Geldſorten in Bremen oftmals arg übervortheilt 
werben, und deßhalb den Antrag geftellt, es mögen die Auswanderer 
depfalld gewarnt und ihmen der Rath ertheilt werden, fich zur Aus⸗ 
wechslung bed Geldes nicht an Mäder, Unterhändier, Wirthe u. dgl., 
fondern an reipestable Banquierd und Wechsler, als 3. Schulze und 
Wolde, C. G. Meder und Eomp. und Karl Ludwig Bennede zu 





—— bei welchen ſie rechtlich behandelt zu werden, ſicher ſeyn 


Preußen.) Berlin, 11. Mai. Ein junger geiſtrei i 
in Königsberg , Ludwig Walesrode, hat eben *8 Si ee 
BVorlefungen herausgegeben, die den beften Beweis von der Toleran 
der Eenjur liefern. Er geißelt darin die beftehenden Berhältuiffe 
ber Geſellſchaft und des Staates mit dem ſchärfſten Waffen. (eirz.3.) 

= derlin, 15. Mai. (P.-E.) Das furdhrbare Unglüd, weis 
ches am 8. d. Mts. auf der Eiſenbahn won Paris nach Verfailles 
gefhah, ergreift hier im einem fat eben fo hohen Grade die Gemũ⸗ 
ihet, als der Hamburger Brand. So etwas Schredliches haben 
wir auf unjerer Eiſenbahn nicht zu befürchten, da die Polizei mit 
größerer Vorſicht darüber wacht. In Folge diefes traurigen Ereig⸗ 
niſſes find indeſſen die Courſe der Eiſenbahn ⸗Actien etwas gebrüdt. 
An unferer Börfe herricht übrigens wieder ein gefcyäftiged Leben 
und ein großes Vertrauen, trog der Unglüdsfälle, welche im der 
legten Zeit die Kaufmannsweir betrafen. — Die Direction der 
Stettiner» Fifenbahn macht heute durch ein Girkular befannt, daß die 
7 Meilen weite Strede von hier nach Reuftadt Eberswalde am 1 
Juli eröffnet werden wird. — Die Profeforen des wilfenfchaftlichen 
Bereins, welche in dieſem Winter Sorträge hielten, wurden fürzlich 
alle vom Prinzen von Preußen, deſſen hohen Schuges ſich Diefer 
Verein zu erfreuen hat, zur Mittagstafel gezogen, woran auch noch 
andere Gelehrte Theil zu nehmen die Ehre hatien. — Der Privat 
Docent Dr. Bruno Bauer befindet ſich gegenwärtig hier, um ſich 
perfönlidy bei unferm Kultusminifterium wegen den Principien, auf 
die er feine theologifche Vorträge zu baſiren fuchte, ju vertheidigen. 
rg Beamten — — wurden geſtern feier⸗ 
i ihrem neuen dem Hrn, v. Bodel i i is 
.. .. und —— vorgeſtellt. IR am Wie 

önigeberg, 11. Mai. Geftern Vormittag leitete auf dem hies 
figen Scioffe der hochwürdige Biſchof von Ermeland, —F Dr. Sr 
derig, den Eid ver UntertbanensZreue vor Antritt feines Amtes in 
die Hände des wirfl. geh. Staatsninifters und DOberpräfiventen ». 
Schön, vor mehreren hierzu ausdrücklich eingeladenen Zeugen. (R.3.) 
„„,(&roßberzogthum Heffen.) Darmftadt, 13. Mai. Heute 
hielt unfere zweite Kammer ibre legte Sigung vor Pfingiten. Sie 
wird erjt am 23. wieder zufammentreten. Man erfährt im Allge⸗ 
meinen im Betreff unjerer Eifenbahnfrage, daß der Ausichuß der 
zweiten Kammer anfänglicd in die veridiedenfen Anfichten geipalten 
war und hauptjächlich erft durch den Ausfhuß ber erften Kammer 
eine Einigung bes —— der zweiten Kammer, wenigſtens in 
der Hanptja € erfolgte. n den Nebenjachen follen immer noch bes 
deutende Abmweidyungen übrig geblieben jeyn. Doc) unterliejt der 
demnachſtige Bejchluß des Baues der Eifendahn faum einem Zweifel. 

° (Breie Städte.) Frantfurt, 17. Mai. (Priv.-Correip.) 
In Staatseffelten war der Umjag ziemlicdy belebt, man zahlte für 
mehrere Gattungen höhere Courje ald am legten Börfetag. 5 pGt. 
Merall.: 110138; 4 pCt. Wet.: 101132; 3 pt. Mer.: 78 18; 
Bank-Act.: 2034; 250 fl. Koofe: 1127)8—113 1/8; 500 fl. Koofe: 
142; Prämienjceine: 8434; Integr.: 515)8 ; Spndie.: 4 1j2 p6t.: 
92 — 1j4; 3 1j2pC1.: 76; Ard: 243.8—1j2; peln, 300 fl. Loofe: 
77132; 500 fl. kooje: 8SS—114; Zaunnsbahn-ctien: 333 Geld 
Disc.: 234 pCt. B. 

Hamburg, 14. Mai. Aus Konſtantinopel it die Ratification 
bed am 7. September v. J. von den Hanfeftädten mit dem Padifchah 
ber Ddmanen abgefchlofienen Handelsvertrages eingetroffen. Am 6. 
April hat der Gefcäftsträger der Hauſeſtädte zu KRonitantinopel, 
Patrit Tolquhoun, mit bem dortigen perflichen Botichafter einen dem 

ehmenden Zen der Hanfetäbte mit Perfien und Zrapezunt bie 
echte der befreundeten Rationen zufldernden Handelövertrag unter 
zeichnet, welcher zur Ratification vorliegt. 
Gropbritannien. : 

London, 12. Mai. Laut Nachrichten aus New-⸗VYork vom 25. 
April hat, wie ed allgemein hieß, Korb Ashurbton unbedingte Bolls 
machten, die Rordoft-Bränzfrage zu orbnen; Herr Webiter aber will 
ohne die Mitwirtung des Staats von Mafladujettd und von Maine 
nichts feſtſtellen. Die Gouvernenre biefer Staaten find deßhalb zu 
Rath gezogen worden und diefe haben bie gefeßgebenden Körper zu 
einer bejondern Sigung eingeladen. — Lord Aberdeen hat, in Bezug 
auf bas vor längerer 84 in den nordamericaniſchen Blättern gerügte 
gewaltfame Verfahren des Befehlshabers des britiſchen Er ed 
„Baterwitch‘‘ gegen die norbamericanifhe Handelöbrigg „Tigris,” 
an ben hiefigen Geſandten der Bereinigten Staaten ein Schreiben 
erlaffen, weiches letzterer den Eigenthümern des Schiffes mirgetheilt 
hat. Es befindet fich in der „Salem Gazette,’ einem norbameri- 


canifchen Blatte, und wirb in ber Union gewiß einen fehr erfreulichen 
Eindrud machen. Lord Aberbeen erfennt varin an, daß bad Ber 
fahren des britifchen Dfficierd ſich weder durch bad Bölferrecht, noch 
durch irgend einen Vertrag zwiſchen beiden Staaten rechtfertigen 
laffe, und daß fomit Die Unionsregierung berechtigt fey, von ber 
britifhen Regierung Entfhädigung zu fordern. Er erjucht dann 
noch Hrn. Everett, die Eigenthümer zur @infendung beglaubigter 
Nachweife über den Schaden zu veranlaffen, welchen fie durch bie 
unbefugte Handlung bes britiſchen Dfficierd erlitten haben, woranf 
die Vergütung biefes Schadens jofort erfolgen fol. . 

London, 13. Mai. Sir Robert Peel hat im Unterhanfe erklärt : 
die Regierung habe erfahren, dag Dmer Paſcha verrätherifchermeiie 
fünf Häuptlinge der Drufen nad; Beyrut — und nidyt nach Kon» 
ftantinopel — babe abführen laflen; bie engliſche Regierung intereſſire 
ſich für diefe Opfer eines Aräflihen Hinterhalts. — Die Subfeription 
für — — nimmt einen gedeihlichen Fortgang. Die neueſte in 
den Times von heute publicirte Lifte beſagt ſchon einen Ertrag von 
über 6000 Pfd. Eterl. . 

Nach neuern Berichten aud Merico war von einer Invaflon in 
Teras feine Rede mehr. Etwa 20,000 Mann Zruppen, was wohl 
fehr übertrieben üft, folen in der Hauptſtadt Merico, 4000 zü Zalapa, 
4000 zu Bera Eruz und anfehnlice Corps in den Nordprovinzen 
ſtehen. Das gelbe Fieber berichte zu Bera Cruz. Es heißt dort 
unverbürgt, dad Santa Anna mit mehreren Engländern eine Anleihe 
von einigen Millionen Dollard unterhandelt, und Galifornien für 
die Wiederbezahlung verpfändet habe. 

ranfreicd. 

Paris, 12, Mai. Man müßte dem politifchen Takt des Grafen 
Mole ſchlecht kennen, wenn man glauben wollte, er hätte ſich ent 
falofen, den Vertrag pom 20. Dezember öffentlich anzugreifen, ohne 
die Gewißheit zu baben, daß Defterreih, Preußen und Kublanı, wie 
ed auc zu Tage liegt, nur ein fehr untergeorbnetes Intereſſe bei 
dem Abfchluß jenes Bertragd hatten, und daß die Nichtratification 
von Seiten Franfreichs ihnen jo ziemlich gleichgültig if. Dbmohl 
Graf Mole feit drei Jahren nicht mehr Minifter ift, jo fteht er doch 
mit dem ganzen biefigen diplomatifchen Körper im häufigiten und 
freundſchaftlichſten Verkehr, und mehr ald einmal, namentlid) während 
Der orientalifhen Gtreitfrage, war er mit den Abfichten der aus⸗ 
wärtigen Mächte beffer vertraut, ald Hr. Guizot felbit. Allerdings 
haben die mordiihen Mächte dem Letztern den Borwurf gemacht, 
daß er früher hätte zuſehen follen, ob der Vertrag, den er ıhnen in 
Gemeinfhaft mit England vorſchlug, von Frankreich auch ratificırt 
werden fünne, Hr. Guigot bat bei diefer Gelegenheit neuerdings 
fein biplomatifches Ungeſchick bewieſen, indem er, wie geſtern der 
Temps erzählte, (mas, wie ich beſtimmt erfahre, eine Weittheitung 
bed Hrn. Thiers it, der ald damaliger Miniſter ded Auswärtigen 
vollen Glauben verbient,) bei dem AÄbſchluß des Vertrags vom 15. 
Zuli ſſch einbildete, durch den Bertrag in Betreff des Durchſuchungs⸗ 
rechtö ben Ford Palmerfton zu vermögen, daß der Bertrag vom 15. 
Juli modificirt werde. Später glaubte er durch das den Engländern 
eingeräumte unumfchränfte Recht zur Durchſuchung auf dem ganzen 


Deran die Anerfennung bes rechtlichen Beflges von Algerien in . 


London zu erwirfen; aber auch hierin wurbe er auf eine wahrhaft 
unbarmberzige Art von den Engländern zum beiten gehalten. N'est 
pas diplomate qui veut. ( Obd. 3.) 
Paris, 15. Mai, Gegen dad Journal le Temps iſt geſtern 
die ſtarkſte Strafe erfannt worden, die feit der Qulirevolution im 
Preßſachen fattgefunden bat. Raymund Gofte und Eonil, Beranten 
bed genannten Blattes, find vom Polizeirribunal folidarifc zur Er 
legung von 93,000 fr. verurtheilt worden. Außerdem wird auch 
noch der Temps unterdrüdt. — Die Refte des Admirald Dumonts 
d’Urville werden morgen mit militärifchen Ehren zur Erde beftatter. — 
Der Eifenbahnzug nach Berfailled Clinfed Ufer) if heute wieder ab» 
fahren; die Waggons waren aber nur ſchwach befegt. — Die Sub⸗ 
eriptionen für die Kothleidenden zu Hamburg find auf 150,000 Ar. 
angewachſen. Die Debats geben eine erfte Lifte im Belauf von 77,500fr., 
merunter 15,000 von der Banf, 10,000 von Hrn. v. Rothfchild und 
5000 Fr. von, Hrn. Lutteroth. — Englifhe Blätter veröffentlidyen 
jegt eine Note, melde General Caſſ, Borichafter der Bereinigten 
Staaten in Paris, an Hrn. Guizot in Betreff des Vertrages über 
das Durchſuchungsrecht gerichtet. General Gaff proteftirt gegen jede 
Anwendung diefed Vertrags auf die Bereinigten Staaten und fordert 
Hrn, Guizot auf, in ber Deputirtenfammer zu erflären, daß bie 
Mächte, welche diefen Bertrag nicht unterzeichnet haben, nicht beab+ 
fihtigen, die Bereinigten Staaten jur Ausführung deſſeiben zu 
jwingen. 


tılienm. 

Neapel, 4. Mai. Die age zwifchen der neopolitanifchen 
und der. holländifc.belgifhen Regierung ift noch immer im statu 
Ti ‚allein im Publitum fceint man ber Sache durchaus Feine 

ichtigfeit beizulegen, obgleich fle auf die Geſchafte im Allgemeinen 
fehr nachtheilig einwirkt. Wohlunterrichtete Leute erfiären bie 
Forderungen ber holländifchen Regierung für höchſt unbillig und 
ungegründet,, wogegen die neapolitanifche Regierung einen jehr ger 
wichtigen Haltpunft darin zu haben fcheine, daß die betheiligten 
boländiichen und beigiichen Actionnäre in dem feiner Zeit den hierher 
—— Bevollmächtigten mitgegebenen Procuren der neapolitaniſchen 

egierung in feiner Beziehung erwähnten und. ihre Anſprüche nur 
gegen die Bauf gerichtet waren, woraus alio fchon erhellt, welche 

uslegung fie bamals dem Anleihecontract von 1835 gaben, näms 
lich daß fle ed nur mit ben Agenten ber Banf zu thun hatten, baß 
fie ed waren, mit benen der Gontract .abgeichloffen wurde, welche 
die Anleihe gemacht, die Garantie übernommen und die Rechenſchaft 
abzulegen haben. Bon 1837 — 1839 find die Bevollmächtigten ſtets 
von biefem Grundfage ausgegangen, haben bei allen ihren Schritten 
ſtets denfelben - verfolgt, umd jegt, nachdem fie fich überzeugt, 
daß fie nichts ausrichten fonnten, wenden fle das Blatt um und 
möchten unter ber Negide ihrer Regierungen aus einer einfachen 
Privatſache eine politiihe Streitfrage machen. (a. 3) 


?,* Würzburg, 18. Mai. Der Rein-Ertrag des geftern zum 
Beften der abgebrannten Hamburger fattgefundenen Opern + Vors 
ftellung betrug 187 fl. Saͤmmtliche Mitglieder des Drcheiterd haben 
die Annahme eined Honorare ausgeſchlagen. Der Erlös für den in 
der Stahel’ihen Buchhandlung zu gleihem Zwecke erſchienenen 
Plan von Hamburg beträgt bis jegt 82 fl. 33 fr. Die Eifte ber 
Einzelbeträge, die fpäter veröffentlicht werden wird, fann ſtündlich 
im Laden genannter Handlung eingefehen werben, 


Michtpolitifche Zeitung. 

* Würzburg, 17. Mai. Der zu Franffurt am 7. Januar 1.38. 
verftorbene f, bayr. Bundestags ⸗ Geſandte, Hr. Staatsrath v. Mieg, 
ein vieljähriger Mäcen der dahiefigen f. muflfalifhen Lchranftair, 
hat dirfer in feinem Teftamente den größten Theil feiner hinterlaffenen 
werthvollen Muſikalien vermacht. Indem ber Unterzeidmete, als, 
Vorſtand dieſer Anſtalt, dafur den innigſten Dank öffentlich aus— 
ſpricht, glaubt er zugleich durch dieſe Bekanntmachung alle Freunde 
des Guten und Schönen zn erfreuen, welche in diefer chrenwerthen 
Handlung den Ausbrud jener edlen Geſinnung finden werben, Die 
in möglicher Förderung des Wahren, Guten und Schönen das 
würdige Ziel menjchlihen Dajeyns findet, fegenreich wirket, die Herzen 
der Menſchen mit dem fchönften und feſteſten Bande umſchlingt — 
mit jenem der Achtung und Liebe, und jo die jolide Grundlage wahren 
Glückes im Privats und öffentlichen leben ift. Prof. Fröhlich. 

— Berlin, 15. Mai. (Priv.sCor.) Bis jegt haben die Fred» 
fomalereien in ber Borhalle des Muſeums noch nicht begonnen, obs 
gleich die Witterung dazu ſchon fehr günftig iſt. Wie es heißt, follen 
die Gartond dazu noch micht fertig feyn. 

Der „Pariſer Meſſager“ mußden Hamburger Senat für den 
Namen einer Straße anfehen. In jeinem Berichte über den Hans 
burger Brand heißt ed: „Der Senat und eine Wenge anderer 
Straßen find ein Raub der Flammen geworben!’ 

Die griehiihen Schaujpieler, die jegt in Konftantinopel auf 
treten, baden eine Ueberjegung von Leifing'd: „Nathan der Weiſe“ 
auf die Bühne gebracht. Ein Hr. Kaliourgos, ber früher in Deutſch⸗ 
land ftudirte, bat fie beforgt und jcheint dem Driginale ziemlich treu 
geblieben zu ſeyn. Die eriie Darſtellung des Studes fand am 26. 
März ſtait. Es waren bei derfelben nur wenige Zürfen zugegen 
und das meift Polizeibeamte. Bei ver Wiederholung des Gtüdd am 
folgenden Tdge war hingegen das türkiſche Publikum das überwiegende, 
und dies würde in einem noch höheren &:ade ber Fall geweſen jeyn, 
wenn mehr Zürfen griechifch verftänden. Ihre Aufmertſamkeit und 
Spannung war außerordentlich. Bei den Verhandlungen mit Saladin 
ſchie nen zwar manchmal geneigt zu ſeyn, den Fteimuth des Rajahs 
vor dem Throne etwas weniger großmuthig aufjunehmen, als der 
Sultan. Die Erzählung von den drei Ringen erregte hingegen einen 








beifpiellofen Enthufladmus. Sie ift auch ganz im Geiſte des Worgens 


landes — und dieſem ſelbſt entiehhnt. Am Schluſſe derſelben 
brach ein Jubel aus, in den auch die jhweigfamiten Moslemins bes 
eitert einflimmten. Das Stück wird öfter Über die Scene gehen. 
&s führt den Titel; „Der weiſe Judengreis.“ 





Meteorolog. Beobadjtungen vom 17. Mai. 
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Stunde Baros Thermo | Mind: 
der met.ind.E. | meter u. 
Beodach· auf % Temp. im Himmel» 
tung redugirt Schatten ſchau. 
Morgend6l.| 32,55 1 il, BIMD. briier, 
Mittags 12. | 331,0 I —18, TI ND, dem, 
Abends 7.1 331,12 | +16, 4|ND. em. 


— — — 
Edictal-Ladung. 

lat)] Meter dad Vermögen des ohne Erlaubdniß 
ausgewanderien Gerberd Karl Spörer von Prichſen⸗ 
tadt wurde rechnöträftig der Konturs erkannt. 

Wegen Undedeutenheit der Maffe wird daher 
jur Anmeldung und Nachweiſung ber Gorderungen 
und Borzugsreiite, zur Vordtingung und Madyweir 
fung der Einreden dagegen , jo mie zu den beiderieie 
tigen Schlußhandlungen einziger Eoictetag auf 

Dinstag den 3i, Mai I. Is. 
früh 8 Uhr, 147 

dabier anderaumt, zu weldhem die Gläubiger Bei Ver: 
meidung des Ausicuffed von der Maffe und reip. 
des Berluftes der treffenden Handlung geladen werden. 

Wer etwas zur Malle Gehöriged in Händen 
bat, wird aufgefordert, foldes bei Mermeidung des 
Erfatzes, jedoch vorbehaltlich jeiner Rechte, dem Kom 
fursgerichte zu übergeben. 5 

Hiebei wird bemerft, daß das Mafla- Bermögen 
auf 1492 fi. — einidlüßig eimes Grundwerihes von 

1465 fl. — ſich beläuft. 

Sieʒu it eine Schuldſumme vom 1746 fl. ı2 fr. 
bis jegt angemeldet, worunter ih 1716 fl. 56 f. 
Hmporhet:Schulden befinden. 

Geroljhofen, 24. April 1842. 
Kom he Yandgeridt. 
gap, for. 





Gläubiger-Borlabung. 

[30] Das fönigl. dayer. Kreis; und Stadtger icht 
Würzburg hat in dem Schuldenmeien ded Deronomen 
Silveriuf Rügamer auf Antrag der a 
durch Entiblieiung vom 4. März 1842 den Unwerkals 
Konfurs erkannt, Es werden baher die geienlihen 
Edictdtage, nämlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen umd deren 
gehörigen Nachweiſung auf ‚ 
Montag den 30. Mai, R 
11. Zur Vorbringung der Cinreden gegen die an: 
gemeldeten Forderungen auf 
Donnerkag den 30. Juni, 
1, Zur Schlufverhandlung, und zwar für die Re 
und für die Duplit auf r 
Wontag den 18, Juli d. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgelept, und diczu fümmt: 
liche unbefannte Gläubiger des Gemeinihuldnerd hie: 
mit öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgelnden, 
daf das Micterfheinen am eriten Edictdtage Die Zus . 
feliefung der Forderung von der gegenwärtigen Con 
cursmafe, das Nicteriheinen am dem übrigen Edietd: 
tagen aber die Ausfchliehung mit ben an denfelben 
sorzumehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden Diejenigen , melde irgend ctwas 
son dem Bermögen des Gemeinſchuldners im Händen 
haben, bei Bermeidung des nocmaligen Eriaged auf 

efordert, foldes unter Borbehalt ihrer Rechte bei 

richt zu übergeben j 
Bürzburg, den 26. April 1842. 

x. 8. Kreit und Stadtgeridt. 
Geuffert. 
Kolb, Acc. 





Bedin 
eg und hiegu Tagfahrt 


im diedgerichtlihen Geihaftsgimmer Nr. 8, anbe 
a OT asiehlaber mit ben Bemerten 


pe werden, daß * Zuſchlag ohne Rüdiht 


0 1842. 
Konigi. Kreid: u. Stadtgeridt. 
Seuffert. 
Gall, Proter. 





Befanntmahung. 
13a] Im der Konkurdfahe ber Glodemgieherd: 
Witwe Anna Bittorf daher wird das vorhandene 
Gloden. und Metaligieh » Werkjeug, mehrere große 
und Pleinere Amboie, Blasbälge, Shraubitode, Zeuer · 
jangen, Seifen, Hammer, Mefingbohrer, drei Dreb- 
bänke, eime große Gtiefeldohr-Mafchine mit ugehör, 
zwei große Formen, mehrere Gefenfen ıc., einen 
Zentner Bletformen und mehreres altes Gifen, dann 
eine große Wange, ein Wigelben und einige Haus: 
Einrichtung gegen gleich mare Yo dem öffent, 
lien Der N unterkeßt. und Strihstermin auf 
Rantes den 3%. Mai I. 38. 
achmittags 2 Uhr ’ 
umd die nachſt folgenden Tage in der Behaufung ber 
Gemeinfhulörerin 5. Diftr. Mr. 120. anderaumt. 
Mürzonrg, am 11. Mai 1842. i 
Konigl. Kreis u. Stadigericht. 


& t. 
sauer Korb, Acceſſ. 


Warnungs⸗ Anzeige. 
[20] 2 Stück 2 112 pt. Öfterr. Metalligued, 
jede P 100 fl. Mr, 10920 u. 10931. 
und 2 Stüd Bud. 50 fl. Yoofe vom J. 1820 
Serie 552. Nr. 55158. 
„BB 
find Iemanden feit dem 9. d. Mis, aud einem Ber: 
fchluffe enttommen, 
Es wird daher Jedermann vor Ankauf derſelben 


mit der Bitte gewarnt, jede erlangende Wiſſenſchaft 


über den Befiger oder Verkäufer biefer Papiere an 
die Erred. d. BI. alsbald zu mashen. 
Mürpburg, 16. Mai 1842. 


Unzgeige 
[24] Die Badeliten für die Gaifon 1842 er. 
fheinen von Mitte Maı an mährend ber Badezeit 
täglich, und zwar in Groß. Quart auf ihönem Schreit · 
papier, Der Vranumerations · Preis it für Kiſſtagen 
auf 2 A. rhn. fedgeſetzt. Jeder Sammlung wird ein 
eleganter Umfhlag mit Anfichten von Kilfingen beige» 


en. 
* Das Pnigl. Oberroſtamt Würzburg übernimmt 
De Verfendung an auswartige Pränumeranten; man 
ditter biermir diefelben, ihre Beitelungen beider ihnen 
unädit gelegenen Tassen: ergehen zu lafen. Der 
reis beträgt im 1. Kanon 3 fl. 1 fr., im I. Rayon 
3#.9 Mr. ım II. 3 f. 28 fr. und im IV. 
3 fl. 48 Br. 
Bad Kifingen, Saiſon 1842. 
Berlag der Badeliſten. 
J. B. Miedergeicch. 


Einladung. 

Donnerstag den 19. d. Mid. fpielt eine Abtbeis 
fung der Munt des nf.Reg. König Dito von Srie⸗ 
henlanıd bei günftiger Witterung im Theater-Wirth- 
fhafts-Garten, wozu ein bodwerehrted Publikum er, 


geben eilt ub. SchivägerL 








Ravon 





Bekanntmachung. 

[30] Das Fonigl. Bad Brüdenau — feiner 
vortrefflichen Ben, dann feiner Schönen Umqe ⸗ 
dungen und Bnlagen wegen binlänglic bekannt — 
wird am 15. Juni. 8. eröffnet. 

Durch eine gute Kurtafel, dann gute rein gehal: 
tene Weine wird den Anforderumgen ber verehrliden 
Säfte genügt werden. 

En a ri Tar-Keglement zeigt die firen Preife 
ſammtſicher Bedürfnife, aus weihen auf Berlangen 
auch Auszüge mitgerbeilt werden. 

Wegen der Fogid+ Begellungen befiehe man ſich 
in franfırten Briefen an die unterfertigte fon. Bad» 
Inſpection zu wenden. 

Ben muß hier werben, daB von dem Tage 
der Logis · Beſtellung an die Nejereirung, und baber 
auch wie billig die Zahlung derſelden beginnt. 

Bad Brudenau, 22. April 1842. 

König. banerifhe Bad:-Infpeetion. 
3. Fuchs. Bergauer. 


WITTELSB 
Samstag, den 21. a & A: Ohr: 
Woasserfahrt nach Zell. 
Versammlung am Krahnen, — Im Falle 
ungünstiger Witterung wird ein anderer 
Tag gewählt und bekannt gemacht werden, 
Würzburg, den 17. Mai 1842. 
Der Ausschuls, 


Anzeige 
Meine französischen Seidenzeuge, Fou- 
lards, Barege de lain, Mousselin la bout, 
superfeine Hemderflanelle in rosa und 
weiss, dann sehr schöne Pique-Westen u, 
Hosenzeuge sind in schöner Answahl an- 
gekommen und werden billig möglichst 
—— von 
ürzburg, 17. Mai 1842. . 
Anton Doemling. 
e u d. 
Ein Theilnehmer an einem Geihäfte mit einem 
Einlags Kapital zu eirca 12,000 fl, dem 10 pt. Rente 
arantirt werden Pfönnen, wird geſucht. Frantirte 
fferte unter Gbiffer A. I. beiorar die Emmen. 


Anzei 8 e. 
In Karlkadt if eine Quantität ihönen Ha- 
ders zu verkaufen. Mäheres im 3. Diftr. Nr. 82. 


VBerftorbene in Würzburg. 
Dom S—14. Mai, 
4 m. Schwarz, Defonomen : iwr., 4 J. — 
% %. Müller, Kreid- u. Stadigerichtsdiener, 52 5. — 
. Mernfinger, Taglöhnerdtohter, 11 J — M. Kim: 
mer, OrfonomenTohter , 45 J. — 8. ©. Nidels, 
Stiftsdame, 775. — ©. Breifrau v. dechendach, 
72 3. — H. Seipp, Handlungsreifender , 24 5. — 
©. v. Halbritter, 95 J. — A Berling , Lererhänd: 
ter, 71 9%. — 9. Körner, Schuhmacherstochter, 21 
J. — Kinder 4. 


ranffurt, 17. Mai, Meue Lomsoor 11 fl. 2 fr. 
Ariedrihsd'or Of. 36, Hamd-Duraten 5 fl. 33 fr. 
20 pam 9A. 25. 5 Frankenthaler 2.20 fr. 
& .108.Stüde9A.53tr. Preuß. Ibir. ıf. a5Y,Pr. 
id al Marco 373. 














Todes-Anzeige 
Den am 12, d. Mts. erfolgten schmerzlichen Verlust unserer innigst geliebten 


Katharina Sabina 
Stifts-Dame des St. Anna-Stifts, 


in Folge eingetretener Schwäche im 77sten Lebensjahre zei 
Anverwandten und Freunden ergebenst an, empfehlen die 
geneigtem Andenkeo, und uns zur Fortdauer schätzbarster Freundscha 


genheit, 


Würzburg und Nürnberg, am 17. Mai 1842. 
Gallus Nickels, \. b. General-Major 


en wir unsern verehrten 
eure Dahingeschiedene zu 
und Gewa 


und Brigadier der 3. Armee-Division, 

— —— Bruder, 

agdalena Nickels 
seta Nickeis | Schwestern. 


Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung . 





Nro. 138. 








Brepve 
Sr. Heil. gur® Brıgose xXVI. an die Bifdhöfe ver 
hweiz, die Klöfer betreffend, 
Ehrwürdige Brüder ! 

Heil Euch und den apoſtoliſchen Segen. Unter die vielen 
Dinge, welche Uns unter der Pat des oberhirtlichen apoftoliichen 
Amtes ſchon lange beunruhigt und beforgt machen, gehören gewiß 
nicht zulegt auch die Beichlüffe einiger dortigen Regierungen zum 
Untergang ber Klöfter, von denen einige aänzlic aufgehoben, ihre 
Güter zu Staatsgütern erflärt, alsdann öffentlich verſteigert oder 
ſonſt geradezu zu frembartigen Zweden’ verwendet wurden. Es fiel 
Uns dieg noch um fo ichwerer auf's Herz, weil beidieien Borgängen, 
oder beifer gefagt, ‚bei dieſen Freveln auch Katholiken Antheil ges 
nommen haben, mit gänzlicher Außerachtiegung der Kirchengewält 
und der Rechte diefed heiligen Stuhls und mit Troß gegen bie 
Strafen und Genfuren, welde die apoftoliichen Gonftitutionen und 
allgemeinen Goncilien, beſonders aber das Tridentinum (Big. 22 c. 11) 
als ipso facto fhon erfolgend über diejenigen ausſprechen, weldye 
elches zu thun ſich erfühnen. Es bebarf aber feiner meitläufigen 
Erörterung, wie ſchwer ſolche Attentate gegen die Religion und jelbt 
gegen daß zeitliche Wohl der Bölfer veritoßen. Denn es it allbe⸗ 
fannt, wie jehr die Möfterlihen Inftitute ſowohl um die eine ald um 
das andere ſich überall, ganz befonvers aber in der Schweiz verdient 
gemacht haben durch Abhaltung des Gottesdienſtes und durch Ans. 
übung ber Seelforge, in der Heranbilbung der Jugend zur Fröm⸗ 
migfeit und durch Unterricht, fo wie endlich durch Unterftügung jeder 
Art von Notbleidenden. Sobald Wir dieſe fchmerzlidhe Kunde vers 
nahmen, beauftragten Wir unverzüglich Unfern und diefes apoftoliichen 
Stubled Nuntius, die Erhaltung ber Klöfter, ihrer Rechte und Güter, 
bie überdieß mod durch den eidgenöfflichen Bund garantirt find, zu 
reclamiren. Im Unferm Schmerz tröftete es Und nicht wenig, vers 
nebmen zu fünnen, baß mehrere Rantonsregierungen vom beten Geiſte 
für die Religion, Kirche und Möfterlichen Inſtitute befeelt nicht bloß 
fortwährend allen_feindieligen Anfchlägen fremd geblieben find, fondern 
auch dem Verfauf der Kloftergüter fich effen widerfegten. Wir wollen 
baher nicht unterlaffen, ihnen bafür das verdiente Lob zu fprechen, 
zugleich aber auch fle ermahnen, daß fle, treu der biöherigen Erges 
benbeit und Anbänglichfeit an diefen apoſtoliſchen Stuhl, in ihrem 
heiligen Entſchluſſe unmwandelbar feithalten und mit noch regerem 
Eifer ber heiligen Sache ihren. Schug und Beiftand angedeiben laffen, 
Aber nicht den gleichen Erfolg batten die in Unferm Namen ges 
fchehenen Aufforderungen bei anderen Kantondregierungen, welche 
laut den dortigen Berichten nur darauf hinarbeiten, das, was fle 
einmal gegen die Klöſter, ihre Rechte und Güter zu ihrem Untergang 
begonnen, gänzlich durchzuführen. Das ift Ver Grund, warum Mir 
Uns, ehrwürbige Brüder, mit diefem Schreiben an Euch wenden. 
Obſchon Wir nicht zweifeln, ja fogar gewiß willen, daß Ihr 
in biefer Angelegenheit die Pflicht Eures Amtes nicht vers 
fäumt habt, fo erachten Mir aber dennoch, im Bewußtſeyn ber 
Uns von Gott auferlegten Pflicht, Unſere Brüder in dem, was 
Bott und die Kirche angeht, zwedmäßig zw leiten und anzu 
feuern, eben deßhalb angemeſſen -über biefe fo wichtige Angeles 
genheit Unjere Meinung Euch noch beflimmter zu offenbaren. Mir 
mißbilligen demnach nochmals und erheben eine nachdrüdliche Bes 
ſchwerde geaen die von weltlicher Gewalt ausgegangenen erwähnten 
Decrete über Aufhebung einiger öfter und über die Auflöfung des 
Klofterverbanbes unter deren ewohnern und erinnern alle. und jebe, 
daß alle ohme Unfere und des heiligen Stuhles Vollmacht geichehenen 
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oder noch geichehenden Beräußerungen aller den Klöſtern angehörigen 
Güter und Rechte vermöge der fanoniichen Beitimmungen vor der 
Kirche ungültig und nichtig find und verorbnen, daß fie für foldhe 
gehalten werden. Euch fommt es daher au, aller Mitwirkung oder 
ihnen zu ertheilenden Gnade fern zu bleiben und zugleich mit der 
Euch eigenen Klugheit jene, welchen durch die erwahnten Beräußer 
rungen dieſe Güter ſchon zugefommen find oder noch zukommen jollen, 
alled Ernfted zu ermahnen, daß Feiner mit ruhigem Gewiſſen die 
erworbene Beſitzung zu behalten oder fürder eine zu erwerben berech⸗ 
tigt ſey. Uebrigens leben Wir noch der getroften Hoffnang, beſon—⸗ 
ders jene Karholifen, die zur Faſſung oder Ausführung der erwähns 
ten Beſchlüſſe mitgewirft haben, werden die Sade reiflicher vor 
Gott überlegen und von dem Wege, den fie, wie Wir glauben wol 
len , umüberlegt betretem, baldigit wieder abgeben. Judy aber, chrr 
würbdige Brüder, empfehlen Wir nachdrücklicht im Herrn, dad Iht 
mit allem Eifer, paftoreller Liebe und Geduld even darauf hinarbeiter, 
Bir wünſchen Euch allen in diejer Abſicht die reiche, Fülle des 
himmlischen Beiftandes zu einem erwünjchten Erfolg, und zum Bes 
weis Unſeres väterlichen Wohl volleng ertheilen Wir jedem von Euch 
zur Mittheilung an die Euch anvertraute Herde liebreichit den apoſto⸗ 
liſchen Segen. Gegeben zu Rom bei St. Peter, den 1. April 1842, 
im 12. Jahr Unferes Pontificard. — Gregor XVI. Allg. 3.) 


Deutiche Bundesilaaten. 

(Bayern; Aus der bayeriihen Pfalz, 12, Mai, jchreibt die 
Kölner Zeitung: Die Entſchließgung der franzsiihen Kammern, die 
Eiſenbahnen bis an die Graͤnze Deutichlands zu führen, beſchäftigt 
auch unjere Regierung ernſtlich, und mie ich aus guter Quelle vers 
nehme, dürften ichr bald weſentliche Beilimmungen erfolgen, um den 
ſchon vor Jahren projectirten Schienenwig auch unferm Kreiſe eins 
juverleiben. Wie es heißt, ſoll die Bahn von der fogenannten Rheins 
ihanze bei Mannheim direct nach NReulauterburg geführt werben. 

(Preußen) Barmen, 14. Mai. Schon heute war bei dem 
biefigen Eomite zur Untertügung Hamburgs die bedeutende Summe 
von 10,000 Mark Banco unterzeichnet. (ir. 39 

Berlin, 13. Mai. Es mird verfihert, unier König babe der 
Stadt Hamburg das Anerbieten mahen laffen, ihr eine Million 
Thaler auf drei Jahre ziuslos darzulcihen, Allg. 3.) 

Danzig, 14. Mai, Die Unterzeihnungen für die Ungludlichen 
Hamburgs betrugen bid heute über 10,500 Thaler. 

Stettin, 12. Mai. Das entiegliche Ungtüd, welches die Stadt 
Hamburg betroffen, hat auch hier die allgemeinde Theilnahme ges 
funden und rege gemacht, und es jteht bei dem befannten Wohl⸗ 
thätigfeitftun der biefigen Einwohner zu erwarten, daß die vers 
anftalteten Sammlungen von Beiträgen für die armen Berunglüdten 
ein reichliched Refultat ergeben werden, zumal nur eine Stimme 
darüber herricht, daß bei einem fo außerorbentlihen Kalle die Rück⸗ 
fiht auf jeden andern Anſpruch an die Mildehätigkeit für jegt in den 
Hintergrund treten müſſe. Die hieſige Kaufmannſchaft hat den Anfang 
mit Sammlungen gemacht, namentlich durch Subjeriptionen auf der 
hiefigen Börfe binnen 24 Stunden eine Summe von 30,000 Mark 
Banco zuſammengebracht und dieſe — wenn gleich die Unterzeichnungen 
noch nicht geichloffen find — nad) dem Erfahrungs» und Grundjage, 
daß fehnelle Hülfe ſtets eine doppelte it, ſchon geſtern an den Senat 
in Hamburg überfandt.  , (Pr St. 3), 

Koblenz, 14. Mai. Bon Seiten des kgl. Hofmarftall Amtes in 
Berlin iſt diefer Tage die Weifung bier eingegangen, in den Räumen 
des hiefigen Refldenzichloffes Remiſen und Stallungen zur Unterbrins 


ung von: 0 Gtaatdegwipagen and 60 Pferden für ben Monat 
uguft bereit zu ſtellen. , (Rh.⸗ u. M.⸗3.) 
cWürtte mberg.) Ihre Maj. die Königin haben geruht, dem 
Hülfs ⸗ Gomite für Hamburg die Summe von taufend Gulden zus 
ftellen Ir laſſen. 

(Baden.) Die „Freiburger Jeitung“ theilt ——* Hand⸗ 
ſchreiden Sr tömigl. Geh. mit: „Wein lieber GSeheimer Mach und 
Regierungsdirecter vom net. Ich freue mich, Hnen die abichrift- 
lich anliegrude, heute Ber Mir erlaffene Ordre mrittheiten zu können, 
worin Ich Meine Abſicht ausſpreche, der Stadt Freiburg wieder 
eine Garnifon zu verleiben. Das Kriegsminiſterium wird fich wegen 
Ausführung diefer Maßregel mit Ihnen in Kommunifation jegen. 
Indem idy Sie beauftrage,, dem dortigen Gemeinderath hievon vor» 
läufig in Kenntniß zu feßen, verbleibe Ich mit der erneuerten Vers 
icherung meiner beiondern Achtung, Karlsruhe den 14. Mai 1842, 

hr wohlgeneigter Teopold.“ 

Ya Bruchfal wurde am 14. Mai für den Geh. Rathund Profeſ⸗ 
for Dr. Mittermaier, welcher die Wahl abgelehnt hatte, Hr. Joſeph 
Schmid d. j., Semeinderatb und Bierbrauer dafelbit, zum Abgeordneten 
für die Stadt Bruchſal ermählt. (Dbd. 3.) 

Karlörube, 15. Mai. Die Sammlungen nehmen mit unausge 
feßter Thätigfeit und erfvenlichitem Erfolg ihren Fortgang. e. 
fönigl. Hob. der Großherzog hat, feinen Badenern ein hochherziges 
Muiter voranflellend, dem edlen Zwede die Summe von 8000 fl. 
gewidmet. Ihre fonigl. Hob. die Großherzogin, hochgeſinnt, wie 
ummer, hat mit gleich erhebendem Beifpiele an ber Spige des Frauens 
vereind einen Beitrag von 1000 fl. unterzeichnet. Auch ift zu gleichem 
Zweck, wie wir vernehmen, bei dem hiefigen Hoftheater eine Bor 
ftellung mit erhöhten Eintrittöpreifen angeordnet, welche nähfommens 
den Sonntag ftattinden wird. (Dbr. 3.) 

Mainz, 17. Mai. Es werden morgen von hier 5000 Gulden 
an den Senat von Hamburg abgeſendet werden. Reiche Beiträge 
durch die Anftrengungen der fünftleriichen Bereine ſtehen noch zu er 
warten, auch unterlaffen wir nicht, darauf aufmerfjam zu madyen, 
dag nächſten Montag (23. diefed) Herr Rapellmeiiter Guhr von 

ranffurt mit dem verehrlichen Opern» und Orcheſterperſonale von 
he im biefigen Theatergebäude die Oper „Beliſar“ zum Beiten 
der Rothleidenden —— aufführen wird. Das wohllöbliche 
Directorium der Taunuseiſenbahn hat den dabei mitwirkenden Künſtlern 
und Künſtlerinnen freie Fahrt zugeſtanden. Mainz. 3.) 

Hechingen, 13. Mat, Auch bei und hat ſich ein Hülfs-Eomit 
für Hamburg gebildet. 

= (Freie Städte.) Aranffurt, 18. Mai. CPriv.sCorrefp.) 
Die Fondscourje behaupteten ſich zumeiſt feit auf ihrem geſtrigen 
Stande, nur die Taunusbahn, Actien waren im Courſe gebrüdt. 
5 yGt. Metall.: 11018; 4 pCt. Mer.: 101112; 3 p&t. Mer.: 
78; BanfAct.: 2034; 250 fl. Looſe: 112314—113; 500 fl. Looſe: 
141 34; Prämienjcheine: a. Imtegr.: 5158—11j16; Synbic.: 
412 pt: 92 — 14; 3 12 pt. 76; Arb: 2412; poln. 300 fl. 
Zoofe: 77112; 500f. Looſe: 84718 — 85 14; Taunusbahn⸗ Uctien: 
382 112 Geld; Disc: 3 pEt. B. 

D —— 17. Mai. (pPriv⸗Corr.) Wie man vernimmt, 
it der fonigl. bayer. Bundestagsgefandte, Hr. Graf v. Perchenfeld, 
bier eingetroffen. — Der baldigen Anfunft bed Hrn. Grafen v, 
Münch. Sellingbauien wird entgegengeieben. — Der f. preuß. Ges 
fandte am Hofe ber Zuilerien, Hr. Baron v. Arnim, gebt nad 
Berlin, und man zweifelt an feiner Ernennung zum f, preuß. Buns 
destagsgefandten. — Se. Hoh. der Herzog Guſtav zu Medienburg- 
Schwerin it bier angefommen. j 

E7 Frankfurt, 17. Mai. Priv. »Corr.) Die Gelveinfamms 
lungen far Hamburg nehmen in unjerer Stadt immer noch einen 
guten Fortgang. Die vorgeftern in der St. Katharinenfirde ſtatt⸗ 
gehabte Aufführang der „Schöpfung‘‘ ſoll circa 1400 fl. eingetragen 
haben. Es ift mehr als wahricheinlich, daß die in unferer Stadt 
allgemein und befonders in Vereinen ıc. veranflaltete Gollectur mehr 
ald 100,000fl. eintrage und ſomit hat nicht allein unfere Stadt als 
Staat, fondern es haben auch deren Bewohner auf die erfreulichſte 
Weiſe ihr thätiges Mitgefühl für die abgebrannten Hamburger 
befundet. 

Hamburg, 14. Mai. Der Leipziger BuchhandiersBerein hat den 
bereits bier eingetroffenen Herrn Vieweg bierher deputirt, die Lage 
der Dinge in Augenjchein zu nehmen und den hiefigen Buchhändiern 
anzuzeigen, daß die Keipziger ihnen ale auf dem verbrannten Lager 
befindlichen Kommiſſions⸗Artikel, ferner ale bis April überfandten 
verlangten Artikel reihen und ihnen neue Artifel mit anſehnlichem 
Rabatt zur Dispofltion ſtellen. — Unter den „Danfjagungen von 


Bürgern” in den Hamburger Blättern finder ſich auch eine an bie 
Kieler, welche, mit dem erforderlichen Loͤſch ⸗Arparaten und Lebens, 
mitteln verfehen, die 14 Meilen lange Wegſtrecke per Eilfubr bierher 
zurüdgelegt und ſſch befonderd um die Rettung: Bed Marien. Magdas 
lenen · Kloſters beim Glodengießer- Wall fo verdient gemacht haben, 
Der Ebdeimuth dieſer Mämier (beißt es ferner) ging fo weit, bie 
af angebotene Erfnichung zu vermeigern; mit ber Bähte, bieie den 
gläcdlichen zufommer zu laffen, da fie ſelbſt hinlärgfich werforat 
wären, und fle fehrtem erit heim, nachdem die Gefahr gänzlich beſei— 
tigt war. -— Eine andere Danfiagung ift an bie Altonaer euer 
Deputirten und ihre Mannfchaften gerichtet. — Der Hilfsverein 
erfucht feine Mitbürger befonderd um Handwerfjeug und um Ein 
räumsung von Localen, die fih zu Wohnungen und Werkſtätten für 
bie Abgebrannten einrichten laffen. Fa 
Hamburg, 14. Mai. Es cirfulirt in der Stadt, ift am ber 
Börfe angefchlagen und im Kommerzcomptoir zur Unterjchrift nieder: 
gelegt eine Erklärung, ded Inhalts, Hamburg möge nad einem 
umfaffenden voltändigen Plane mit breiten Straßen und Plägen 
erbauet und Behuf dieſes Planes dad Ürpropriationdgefeg ange 
wandt werden, auch möge die Bereinigung ber bisher getrennten Pos 
burcaud vermittelt werben. ’ (HR. 3.) 
Hamburg, 14. Mai. Die Berhältniffe der Verſſcherungs-Auſtal⸗ 
ten in Bezug auf bie hiefigen Brandſchäden find, fo weit bie jetzt 
befannt, folgende. Die „gegenfeitige Affociation” dürfte das Meile 
verlieren „ und ebwobl die Mitglieder bid 4 pGt. der verficherten 
Summe verpflichtet, And, bei weitem nicht alled decken können. 
Die „2te, 5te und patriotifhe Hamburger Gompagnie” fcyeinen zabr 
len zu können, aber zum Theil werden ihre ActiensKapitale faſt ab 
forbirt werben. Die Londoner „Sun fire oflice* ift mit 2,300,000 
Mark Banco intereffirt, und ed dürfen daran 2 Mill. Verluſt eyn. 
Den Verluſt der Londoner „Phoenix“ und „Royal Exchange“ Gom- 
pagnien fhägt man auf höher als den ebengedachten. Bei ber 
„Kölnifhen Geſellſchaft““ find nicht volle 400,000 Marf Banco , bei 
der „Aachen⸗Münchener“ nicht volle 700,000 Marf Banko liquibirt. 
Die „Gothaer Banf” bat, nad dem mäßigen Angaben 4 Mill, 
Mr. Banco Berluf. Sie hat heute auf der Börfe anzeigen laſſen, 
dag fie ı Mill. Thir. fofort Hlüffig mache, um dem Abgebrannten zu 
Hülfe zu fommen, und daß fie bieflge Verſicherungen auf's Neue 
annchme. (Pr. ©t. 3.) 
Die Anzeige, daß ein Herr Fränfel aus Breslau einige Stra 
gen durdy feine weite Anordnungen gerettet, wird als eitle Prahlerei 
erflärt und die besfallfige öffentliche Aufforderung, daß ſich ber 
Autor diefer Anzeige nennen möge, blieb bisher ohne Früchte. 
Schweiz 
Aargau. Der Biihof von Baſel hat den Regierungen jeiner 
Diözefe_einen Hirtenbrief mirgetbeilt, in weldem den Gläubigen 
feines Sprengeld angefündigt it, daß der Papſt ein Jubiläum vers 
fündet und Allen jenen Mblaß verſprochen habe, die für bie be, 
drängte fatholijche Kirche in Spanien beten. 
Groäöbritannien 
London, 13. Mai. Die von den „Times veröffentlichte Note 
des Generals Caß an Hrn. Guigor ift vom 13. Febr. 1842 batirt. 
Den Eingang bildet eine fürze Geſchichte der Berhandiungen zwifchen 
Nordamerika und England in Betreff der Untervrüdung des Neger 
bandels, enthält den Nachweis, daß die norbamerifanifhe Regierung 
ſtets ſich geweigert habe, einen Bertrag abzuſchließen, in, welchem 
bad gegenieitige Durhiuhungsreht als Grundſatz aufs 
geftellt werde, und fährt dann fort: Im Betreff des Quintupelver 
trage (vom 29. Dezember 1841) und feiner Wirkungen kann bie 
amerikaniſche Regierung nicht die Augen über ihre wahre Lage 
fließen. Die amerifanıihe Regierung färdytet nicht, daß bie fünf 
hohen contrahirenden Mächte irgend den Wunſch hegen, bie Vereinten 
Staaten durch Gewalt zu jwingen, ihr eigened Berfahren mac ber 
Beilimmungen des Vertrags einzurichten; "follte dieß aber ber 
ſeyn und ihr Vertrauen im dieſer Hinſicht micht gereditfertigt werben, 
jo würden fie ſich, mit Befürchtung aber ohne Jögerung, mit Bedauern 
aber mit Feſtigkeit, zu einem jener verzweifelten Rämpfe vorbereiten, 
welche mitunter in der Weltgeſchichte — haben, in welchen 
aber auch eine gerechte Sache und der Beiſiand der Vorſehung der 
relativen Schwäche Stärke verlichen, und fie befähigt haben, bei 
Stol; der Macht zu demütbigen; doch wie geiagt, die Vereinten 
Staaten fürdyten dieß nicht; " befürchten aber und dieß mit Grand, 
dap zur Ausführung biejes Vertrags Mafregeln ergriffen werden, 
welchen Widerſtand zu leiften, fe fich genöthigt jehen möchten. Gewiß 
ift ed, daß, wenn die von Lord Äüberdeen aufgeſtellten Thatſachen 
und der Grundſatz feine Richtigkeit haben, daß die Verträge zu 


Vernichtung des Negerhandeld micht ausgeführt werben könnten, 
ohne die nordamerifanifchen Schiffe dem Durchiucungsrechte zu ums 
terwerfen und die durch diefe Verträge gefhaffenen Rechte fogar die 
Pflicht mit fich führen, die norbamerifanfche Flagge zu verlegen, es 
die Pflicht Frankreichs if, ein ähnliches Verfahren einzuſchlagen. 
In diefem Falle, daß Frankreich diefe Pflicht erfüllen will, muß 
Norbamerifa ihm Widerftand leiften, wie es ſich England widerſetzen 
würde. Würde Franfreich dieß aber nicht thun, fo geziemt ed mir 
nicht, die Natur der Lage zu unterfuchen, in welche ſich Frankreich 
Einem feiner Berbündeten gegenüber, von beffen Meinung in Betreff 
ihrer gegenieitigen Pflichten die frinige fo jehr abweicht, verſetzen 
würde. Th bege die Hoffnung, daß die Regierung Frankreichs, 
bevor fie den Vertrag ratificirt, bie Prätenfionen einer der cons 
trahirenden Parteien reiflih überdenfen und unterfudhen werde, in 
wie fern jene nicht allein mit der Ehre und ben Äntereffen der 
Vereinten Staaten, fondern felbft mit den anerfannten Grundfägen 
des großen SeeCoder der Nationen in Uebereinſtimmung zu bringen 
feyen. Die Geſuch Nelle ich mit einem um fo größeren Vertrauen, 
als auch die beftehenden Verbindungen zwifchen Frankreich und den 
Vereinten Staaten, die Gleichheit der Jutereſſen bei der Freiheit 
des Meeres, die Gleichheit der Anfichten über die Grundjäge, welche 
fie befhügen umd Die Gleichheit der Gefahr, wenn jene freiheit von 
dem Ehrgeize irgend einer Seemacht bedroht werden follte, hierzu 
berechtigen. j . 

London, 14. Mai, Heute früb um 3 Uhr ift bad Ponpader- 
boot nah Hamburg abgefahren; an Bord deſſelben befinden ſich zwei 
Directoren einer unjerer vornehmilen Feuerverfiherungscompagnien. 
Auch von zwei andern bedeutenden Affecuranzgelellichaften Auad Beamte 
mit abgereit. Der Vorſteher der Sun⸗Feuer⸗Aſſecuranz befindet ſich 
bereitd in- Hamburg. Diefe verfchiedene Compagnien haben nahe an 
eine halbe Million Pfund Sterling in Baarem nadı Hamburg abge 
endet, um daraus, fofort mach dem intreffen des befagten Padet« 
boots, alle Anferüce an fie zu erledigen und den durch den Brand 
in Berluft gerachenen, bei ihnen verficherten, Perſouen die Ber 

Ögerung zu erfparen, weicher fle würden ausgelegt feyu, wenn fie 
ihre — in London geltend machen müßten. — Die Subſcription 
für Hamburg ift bereitd auf 10,000 Pfd. angewachſen. Das Dampf. 
yaderboot hat davon 8450 Pfd. portofrei mit nach Hamburg genommen. 

Franfreic. 

Paris, 15. Mai. Die Eirfulation auf der Verjailler @ifenbahn 

des linken Uferd hat geitern wieder begonnen. ine erfte Abfahrt 


hatte von der Bucht der Barriere du Maine um Mittag Statt;- 


einen Augenbli® fpäter fam ein Gonvei von Berfailled jurüd ; bie 
Waggons, 5 an ber Zahl, enthielten mehre Damen, deren Zotlette 
fehr elegant war. Die Schlöffer, welche die Thüren der Waggons 
verichloffen, find durch Schloͤſſer erfegt worden, die ohne Schluüffel 
mit einem Knopfe durd die Reifenden nadı ihrem Willen geöffnet 
werden fönnen. Locomotiven find fämmtlich mit 6 Rädern verfehen. 
Zwiſchen den Tender und die Waggons der Neifenden har man bie 
Sepäde und Waarenwaggons geftellt. Endlich find Borfihtsmap- 

. regeln ‚aller Art für bie Sicherheit des Transports getroffen wor 
den. Heute ift der Dienft zu den gewöhnlichen Stunden wieder er 
öffnet worben. . 

Paris, 16. Mai. Die Deputirtenfammer hat heute den Geſetz ⸗ 
vorichlag,, wodurch die Regulirung der Zuderfrage auf die nächſie 
Eeifion hinausgeſchoben wird, mit 220 Stimmen gegen 25 ange 
nommen. — Der Gefegentwurf, die Eifenbahn betreffend, ift, nach⸗ 
dem er in ber Deputirtenfammer Durchgegangen, an die Pairskammer 
gebracht worden. Geftern waren viele Paird bei Decazes verfammelt, 
fid; vorläufig über den Gegenftand zu berathen. ie Regierung 
ſcheint Widerfland zu beforgen, denn die Debats lagen, die Oppofltion 

ehe damit um, bie Pairdfammer zu Amendements zu verleiten, was 
* viel ſeyn würde, als dad Geſetz ganz werwerfen. 

Die Subfeription für Hamburg it auf 250,000 fr. geitiegen. 

Paris, 16. Mai. Sämmtliche Journale von Paris werden in 
ihren Bureaur eine Subfcription zum Velten der Familien eröffnen, 
welche die Kataftrophe vom 8. Mai ihrer Stügen beraubt hat. Die 
Zahl der Perfonen, weldye am 8. Maiumfamen oder an den Folgen 
ihrer Wunden geftorben find, oder die feit jenem Tage nicht wieder 
erſchienen find, belief ſich geftern auf 157. — Die Unterhandlungen 
wegen eined Handelövertrags mit Belgien follen in leßterer Zeit 
wieder mit größerer Thätigkeit geführt werben, 

56. 119. 90. IpGt. 81. M. Ard. 2412. 

Marfeille, 13. Mai. Mit dem Gharlemagne find Nachrichten 
aus Algier vom 10. Mai bis 10 Uhr Abende eingetroffen. Die 
große Erpebition, welche ber Generalgouvernenr Bugeaud gegen die 


feindlihen Stämme in ben öftl, Theilen Algeriend projectirt, wird 
im Lanfe des nächſten Monats Juni ftatthaben, 
Spanien 

Aus Madrid, vom 9. Mai, wird geichrieben, daß in der Des 
putirten-Rammer Hr. Font an eine Debatte über bie Unterbrüdung 
der Dotation für die Königin Marie Chriftine (verfügt nach den 
Unruben im Detober v. I.) erhoben habe. Es ift aber diefelbe ohne 
Frage geblieben. — Die Hrn. Onis und Alvear find endlich abge 
reift, um die Söhne des Infanten Don Francisco de Paula im 
Haag abzuholen. 


»,0 Mürzburg, 19. Mai. Bei ber geftern von den Mitgliedern 
ber ?. Landwehr Mufit zum Bellen der abgebrannten Hamburger 


veranftalteten mufllaliichen Abend»Unterhaltung gingen 163 fl. ein. 


NRichtpolitifche Zeitung. 
DO Franffurt, 17, Mai. Abermald fand geftern ein Brand in 
unferm Walde fatt. Bei der anhaltenden Trofnung fann leicht 
ein Walbbrand durch Unvorfichtigfeit entſtehen, doch fann auch Bos— 
eit mit im Spiele ſeyn. — Geitern wagte ed auf der Taunus, 
ifenbahn ein Mann, ein Branntweinbrenner, während des Fahrens 
da er etwas vergeflen, aud dem Wagen zu fpringen: er fiel mit 
dem einen Bein auf die Schiene, das ihm im Augenblid über den 
Knöcheln abgefahren wurde, 
Wie bereits gemeldet hat am 3. d. eine furdtbare Feueröbrunit 
die gewerbreih Stadt Steyr großentheild in Aſche gelegt. 243 
Häufer wurden ein Raub der Flammen, der Schaden überjteigt 2 
Mil. W. W. Ueber 2000 Menschen find obdachlos, hunderte von 
amilien an den Betteltab gebracht. Wahrhaft berzzerreißend if die 
childerung des Elends diejer Unglüdlichen, die fait alle dem Hand- 
werföitande angebörend, früher durch ihren angeltrengten Fleiß ihr 
tägliched Brod gewannen. Wie es ſcheint hat man auch den Berlait 
von Menichenleben zu beflagen. (Steyr, das deutſche Birmingham 
genannt, iſt eine Stabt im Traunfreiie, Laub ob der Ens, mit 
10.000 Einwohnern, die fi größtentheild- mit der Fabrifation von 
Baumwollen⸗, Eifens und Stahlwaaren befchäftigen. Es ift dies das 
drittemal ſeit 20 Zahren, daß es von verheerenden Feuersbrünſten 
heimgeſucht wurde. Es ſoll nur ſehr Weniges verſichert ſeyn.) 
Agram, 11. Mai. Die hieſige Zeitung enthält ein Schreiben 
and Pozey, einer fünigl. Freiftadbt, wonach in Zeıt von einer Biertels 
Runde die Hälfte derfelben wie durch eine elektriſche Berührung durch 
ein Feuermeer verheert wurde, 168 Häufer, ohne die Nebengebäude, 
find ein Raub der Flammen geworden; der ſchönſte Theil der Stadt, 
der ganze Amphilade des Plages, die Franzisfanerfirche ſammt Kloſter, 
das Komitat, das Stadthaus, das Bürgerfpital find bid auf die 
fablen Mauern abgebrannt, 220 Familien obdachlos geworden und 
5 Menſchen in den Flammen umgelommen. 
Paris, 6. Mai. Die deutfhe Oper hat ſich durdy den ‘Wangel 
der nöthigen Fonds zur Beflreitung der jehr bedeutenden laufenden 
Ausgaben genöthigt gefehen, ihre Borftellungen guszuſetzen. 


Es iſt 


dies um fo mehr zu bedauern, als fich mit der Aufführung des Nacht: 


lagers von Granada, bad bei dem Publifum die allergunftigite Aufs 
nahme gefunden, vielverſprechende Ausfihten für fle eröffuet batten. 

Paris, 16. Mai. Mehr ald 30,000 Perfonen waren heute in 
und um die Kirche St. Sulpice verfammelt, um ben Leichenzug dee 
Admirald Dumsnt »d’Urpille zu ſehen. Drei Trawergerüfte waren 
aufgerichtet — für ben Vater, die Mutter und den Sohn, die am 
8. d. auf der Eijenbahn von Verjailles nach Paris den Tod gefun— 
ben haben! — Nah den Gebeten in der Kirche wurden die drei 
Särge nach dem Friedhofe von Monts-Parnaffe gebracht. Am Grabe 
des Weltninfegier6 wurden mehrere Reden gehalten. 

Der Kutſcherknecht Good in London, welcher unlängit, wie ger 
meldet, an einem Mädchen, mir welchem er längere Zeit gelebt hatte, 
aus Gier mach ihren wenigen Habjeligkeiten eine höchſt grauiame 
Mordthat beging, und fie darauf in Stüde zerichnitten unter bem 
Stroh im Stalle verbarg, Hand vorgeitern vor dem Bentral-Griminals 
Gerichtähofe und wurde, nachdem die Jury ihn fchuldig erflärt hatte, 
zum Strange verurtheilt. Seine Frau, jo wie ein gewiſſer Gamble, 
weldye als Aufreizer zum Berbredyen und ald Hehler des der Ermors 
beten geraubten Eigenthums angeklagt waren, wurden freigeſprochen 
und folort aus der Haft entlaſſen. Good vernahm jein Urtheil fehr 
gleichgültig, und betbeuerte feine Unſchuld, indem er verficherte, daß 
die Ermordete ſich ſelbſt entleibe hätte. Als die Bolfsmaffe, welche 
vor dem Berichtöhofe verfammelt war, ben Urtheilsipruch vernahm, 
erfcholl ein tobendes Beifallsgeichrei. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 18. Mai, 











"Stunde Baro: Thermo» | Wind 
der met.in d.Y. | meter N. 
Beodach Jauf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Voracne u. 31,01 RD. dem. 
Mittags 12u. 330,39 1 —18, 6 | NO.IMegen, 
Abends 7U.| 329,81 | 15, 2|ND. heiter. 


Befanntmadhung. 

[24] Der Holzwaarendãndſer Johann Mogel 
von Stelberg hat ſich freimillig unter die Kuratel des 
Bauerd Fob. Karges von dort geftellt. Died wird 
mit dem Anfügen bekannt gemacht, das fortan jedes 
mit Johann Vogel abzuihliehende Rechtsgeſchäft zu 
feiner Bültigfeit der Genehmigung des genannten Ru: 
rators bedarf. 

Zugleih werden alle Diejenigen, welche an oh. 
Vogel eine Forderung zu haben glauben, zu deren 
Geltendmahung an der biezu auf 

Dinstag den 14. Juni d. Is. 
j . früb 9 Uhr 
bei umterfertigtem Gerichte amberaumten Tagfahrt 
unter dem Rechtsnachtheile aufgefordert, daß fpäter er» 
hobene Aniprüche ald nah dem gegenwärtigen Ausr 
ſchreiben entitanden angeiehen werden. 
Brüdenan, 9. Mai 1842. j 
Königl. Yandgericdt. 
8%8.D. ! 
Leutbech er, gar. 
Schudmann. 








Bekanntmachung. 
[36] Auf er eines SHonotbefargläubigerd 
wird das Wohnhaus Nr. 79. des Fuhrmanns Thos 
mas Link von Stadtſchwarzach mit Stall, Scheuer, 
Obſtdorre, Hofrieth und 0,689 Dezimalen Baumgar: 
ten beim Haufe P.-Nr. 128142 u. 123143, dann 
0,474 Drjimalen Baumgarten am Schweinsmarkt, 
an der Stadtmauer, Pi Nr. 128 1) und 2 Mran. 
Antbeil an den ungetheilten Gemeindefeldern, tarırt 
auf 1675 fl. . 
Donnerstag den 16. Juni. Is. 
R Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Stadtichwarzach geaen 
Akafährige daare Zahlung verfteigert, wozu zahlangs+ 
fütige Strich ztuſtige eingeladen werden. 
Detteldach. 9. April 1842. i 
Konial. Yaudaericht. 
Jörg, Landr. 





— 


Subjeriptiond ; Einladung. 


Zum Beſten der durch Brand ver. 
unglüchten Samburger 

wird in einigen Tagen in der E. A. Zurm'ſchen Ver ⸗ 

tags : Buchdruckerei bie Preſſe verlaffen: 


Worauf beruht die apodictifche 
Gewiſiheit der Geometrie ? 
Philoſophiſch abgehandelt ' 


von 
Wilh. Eiring, 

ehemaliger P. Tchrer der MWathemank und Phyſit am 
der Zandwirthicafts: und Gewerbſchule zu Ingolitadt. 
nRebft einer Einleitung über bas 
Verhältniß der Philofopbie zu den 

pofitiven Wiifenihaften.“ 

Durd diefe Schrift it eine der wichtigiten Fragen 
des menſchlichen Geiſtes volkemmen gelöft und die 
Einleitung indbefondere enthält eine To einfache, leicht 
faßlihe Daritelung der Aufgabe der Philofophie, ſowie 
ihres Ginfluffes auf den Staat und auf die Bildung 
der akademiſchen Jugend, das gewiß ein Jeder, der 
auch nicht im die Tiefen der Wiſſenſchaften eingeweiht 
it, eine reiche Quelle der Belehrung darin finden wird. 

Die Namen der Tit. Hrn. Subferibenten werden 
dern Werke beigedrudt. 
Subfeription: Preis Bus Eremplars 

30 fr, 

Die Subferiptiondliten liegen in der Ph. J. 
Zürmihen Papierhandlung auf der Domitraße, jomıe 
in odengenannter Druderei offen. 


Konzert-Anzeige. 

Heute Donnerstag findet das Concert des Contre- 
Bassisten, Hrn. Hindle, im akadem. Musik Saale 
statt. Anfang 7 Uhr. Billets sind in der Stahel- 
schen Buchhandlung so wie in der Bartin’schen 
Leih-Bibliothek um 8@ kr. und Abends an der Kasse 
zu 48 kr. zu haben, — Das Nähere sagt der An- 
schlag- Zettel. 


Bekanntmachung. 

Das Wohnhaus im 2. Distr. Nr. 105. am Ju- 
lius-Hospital-Schneller, welches nach öffentlicher 
Bekanntmachung in der „Neuen Würzburger Zei- 
tung“ Nr. 133. am 30. Juni I. Js. versteigert wer- 
den soll, steht in den einschlägigen Gerichts-Bü- 
chern zwar noch auf meinem Namen, jedoch ist 
dasselbe keineswegs mehr mein Eigenthum, indem 
ich solchen am 9. September 1940 um den Preis 
von 17.110 fl. laut Verkaufs-Urkunde an den Hrn, 
Caffetier Stephan Wohlfahrt verkauft habe, nnd 
derselbe darin mit obrigkeitlicher Bewilligung bie 
her sein Geschäft ausübt. 

Würzburg, 18. Mai 1842. 

&. 3. Michel, 


Inhaber des Commissions-Bureau, 


Versteigerung. 

Künftigen Montag, den 23. d. M. ber 
um 9 Uhr anfangend, und Nachmittags um 2? U 
damit fortgesetzt, werden circa 250 Stück sehr 
hübsche Gewächse in Kübeln. und Scherben im 
Garten des Hm. Partikuliers König zunächst 
dem Pleichacher Thore gegen gleich baare Zah- 
lung öffentlich versteigert, wozu Kaufsliebhaber 
höflichst eingeladen werden. 

Würzbtrg, 18. Mai 1842. 


Wohnungd: Veränderung. 

Hiermit arbe ih mir Me Ehre, einem geehrten 
Yutlifum die eracbene Anzeige zu maden , daß ich 
mein feitberiges Yofal bei Hrn. MWeinhändier Röhm 
in der Sandergaſſe verlafen, und Dagegen mein eigen: 
thümlihed Wohnhaus, am Ede der Neubau « und 
Johannitergafle, dem Gaſthauſe zum Deutſchen Hofe 
gegenüber, begogen habe. J 

Indem ich für dns mir feither ſo häufig bewie · 
fene Wohlmollen meinen innigften Dan? abftattr, 
bitte ich zugleich, aud mich in meinem neuen Lokale 
fernerbin beebren zu wollen, welches ich in jeder Hin: 
fiht zu rechtfertigen ſuchen werde. 

Ach erlaube mir auch mod die —— ju 
machen, daß mein Lager mit allen Artifeln friſch al: 
fertirt it. befonders in feinen holand. Rauchtabaken 
und Gigarren, welde ich zur gefäligen Abnahme 


'ehle, 
Würjburg, 18. Mai 1842. 
Nikolaus Raufmann, 
Handeldmann. 


Kaifer: Garten. ; 

[36] Der Unterzeicynete bringt einem 
hoheu Adel und verehrten Publifum zur Ans 
eige, dad außer dem Abonnements. 

age Mittwoch jeden Tag fein Garten 
dem allgemeinen Vergnügen offen ſteht. 

Die ſchöne Ausfiht und vorteilhafte 
Einrichtung meines Lokales laſſen mich hoffen, 
verbunden mit yrompter Bedienung, guten 
Speifen und Getränfen, diefen Sommer hins 
durch eines recht zahlreichen Beſuchs mich ers 
freuen zw bürfen, indem id; alles aufbieten 
werde, mir die allgemeine Zufriedenheit zu 


erwerben. 
S. Suller. 


[3b] Zur Ziehung der österr. An- 


leihe zu Wien 

am 1. Juni d. J. 
worin 1 Gewinn von fl. 250,000, 1 von fl. 
50,000, 1 von fl. 15.000, 1 von fl. 10,000, 8000, 
6000 u. #. w,, im Gäunzen 700 Gewinne, woven 
der geringste fl. 500 im 20 fl, Fuss, sind Actien 
a 30 fl. und ’4 Actien A 10 fl, zu beziehen von 

Bernhard Doctor, 

Banquier in Frankfurt a. M. 





Bein: VBerfteigerung. 

[3a] ‚Am 1. Sum 1. 96. Vorm. 9 Uhr 
werden im 5. Diftr. Nr. 104. von dem Ile 
tergeidmeten die nachflehenden ſelbſt erzielten 
und rein gehaltenen Weine an den Meiftbie: 

. rg nn . Verſt 

„_ Proben nen bei der WVerfteigerung am den 

Fäffern felbft genommen werden. 








Im 1, Keller, 
MN. Guter. Gimer. Jabrg. GSewächs 
2. 4 8 18348 Bogen. 
3. 2 6 18357 Bogen 
5, 5 2 18357 Spittelberg. 
7. 2 6 18397 Neuberg. 
9. 5 — 159 u.40r Gpittelberg. 
10. 5 3 ditto Bitte. 
11. 1 5 18378 Spittelberg 
12. 6) 4 18347.  Meuber 
13. 2 4 184  Epittelberg. 
14. 2 6 1840r Neubergs. 

Im II. Keller. 
15. 1 9 1841r Svittelberg. 
16. 2 2 isaur Meuberg. 

Würzburg, 18. Mai 1842. 
ob. Bauch. 


Ein noch ————— ei ih bil 
im noch ganz aut achaltener iſt Billig zu 
verfaufen im 4. Bir. Mr. 258. du⸗ 4 


Neue Zeitung. 
Seit dem 26. Warz d. I. erſcheint unter ber 
Redartion von Dr. Borfch in Wit. Taihendorf 
ein humoriſtiſches Volfäblatt unter dem Titel: 


er 
Bote vom Steigerwald. 


„Der allgemeine Beifall, den diefed Blatt bereit# 
in der nächſten Umgebung des Seraudgeberd und 
gleich beim erſten Erſcheinen gefunden, läßt ermar« 
ten, dab ed auch auswärts viele eier finden merde, 
mesbald man dierdurch die Bedingungen bekannt 
madıt, unter welchen dadjelbe überall bezogen werden 


Bann. 
. „&# foftet der gan Jahrgang 1 fl.45 fr. halb⸗ 
jährig 54 Pr., wierteljährig 27 Pr, Borausbezahlung 
in ganz Bayern, und fünnen die Beitellungen bei je» 
dem F. Poftamte gemacht werden. Außer Bayern 
wird ein diliges Voftporto befonderd aufgerehnet. 

Ein Peiblati als allgemeiner Anzeiger für amt ⸗ 
fiche und Privat» Befanntmadungen aller Art, wird 
damit gratid ausgegeben und bei Inſerationen die 
ganze zeile nur mit 3_fr. berechnet. 

Neues, Nützliches, Lußiged, Alte unter dem 
Bolke zu verbreiten, und zwar ftetd auf eine humo- 
riſtiſche Weiſe, it Die Tendenz dieſes Blatted, das 
auf dem fhöniten Papiere und mit den fhönften 
Lettern wöchentlich zu einem balden Bogen, in Grofs 
DOrctanformat eriheint. j 

Prodenummern werden auf befonderes Verlangen 
von dem Srramsgeber gratis abgegeben, Porto: 
freie Briefe gehen, unter der kurzen Adreſſe: 
„Un den Boten vom Steigerwald‘ 

reit, Pot Langenfeld in Mittelfranken. 


Bei Bafie in Quedlinburg it eridienen 
und in der Stahelichen Buchbandlung in Würz- 


bura zu haben: 
A. Gpönemans: Hülfsbuh für jeden 


Gewehrbeſitzer. 
Enthaltend Belehrungen über die Conſtruction 
der verſchiedenen Arten von Gewehren, nebſt 
Anweiſungen, den Werth und die Güte der⸗ 
ſelben genau zu beurtheilen, fle gehörig 
behandeln, ricdytig ſchießen und genau treffen 
zu lernen und vorkommende Fehler an Ger 
wehren burdy Reparaturen zu verbeffern. Für 
jeden Freund des Schießens und der agb. 
Mir Abbildungen. Zweite ——— 8. geh. 

Preis 8 Br. der sh. 
Für einen guten Schügen find gründlihe Stennt- 
niß, äfiger Grbrauh und richtige Behandlung 
feined Bewehres nothwendige Bedingungen. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahelichen Buchhandlung.) 
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Kren gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Necht! 
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j Königsberg, 10. Mai. Während in andern Ländern, namentlich 
in England und Defterreich, bedeutende Herabfegungen des Porto’s 
ftattgefunden haben, und badurch der kaufmänniſchen, fe wie ber 

tivatsGorrefoondenz eine weientlihe Erleichterung gewährt worden 
it, bleibt für Preußen die Laſt der bisherigen Beben Portofäge uns 
verändert. Frankreich und England haben eine Poitconvention ges 
ſchloſſen, und von dem legtern Staate it diefe fogar auch Hamburg 
gewährt worden, wonach die frühern Portofäge jehr anſehnlich er» 
mäßige find, — für Preußen bleibt das bidherige hohe Porto nach 
und von England unverändert. In allen Fragen, welde das Ins 
terefle des Landes betreffen, hat die Staatdregierung entweder die 
Initiative ergriffen, oder doch gute Einrichtungen, welche in andern 
Staaten beftanden, zu benugen und bei und anzuwenden ſich beilrebt. 
Sp namentlich it das Publifum dem jegigen Hrn. Generalpoftmeifter 
vielen Dant ſchuldig, daß er dad Poftweien in Beziehung auf Ber 
quemlidjfeit, Schnelligkeit und Pünftlichfeit, auf den jegigen vors 
trefflihen Stand gebracht bat. Die Herabfegung des Briefporto's 
iſt aber eine Forderung, welche das Puͤblikum unfers Erachtens mit 
Recht machen kann, ſchon darum, weil ſolche in andern Ländern 
ſtattgefunden bat; denn fo wie bei einer Erleichterung der Laſten 
ein Fand gewinnt, jo muß ein anderes, welches fich dergleichen nicht 
erfreut, im Nachtheil gegen jenes ſtehen. — In England wird ein 
einfacher Brief für 1 Penny (10 Pf. oder 5/6 Bar.) von einem 
Ende der Monarchie zum andern befördert; in Deiterreich gibt es 
zwei Säge: für kurze Entfernungen 6 fr. (2 Sgr.), für längere 
12 fr. (4 Sor.), fo daß man aljo einen Brief durch den ganzen 
öiterreich. Kaiferftaat für 4 Sgr. fenden kann. Bei und koſtet ein 
Brief von hier nah Danzig ſchon ſoviel, nach Berlin 9 Sgr., nad 
der Rheinproving 13 Sgr. Der Hamburger Kaufmann zahlt für 
‚einen von London etwa 6 Sgr., während er dem hieflgen won London 
bis Hamburg 20 Sgr. koſtet. @in eben fo großer Unterfchicd findet 
bei den von England durch Franfreic nach den Zollvereindftaaten 
gehenden Briefen fatt, fo daß z. B. ein Brief nach Straßburg etwa’ 
ein Drittheil deffen foftet, was dafür am unteren Rheinufer gezahlt 
werben muß. — Es bürfte die höchſte Zeit feyn, einen fo fehr in bie 
Augen foringenden UWebelitand zu beieitigen. ine burdhgreifende 
— vo bes Briefporto’s im Inlande wird Preußen in ben 
Stand jegen, mit andern Ländern Poftconventionen zu fchliegen und 
ber Bortheil wird gegenſeitig ſeyn. Dieß hat auch der ſchleſiſche 
— at uch erfaunt und demgemäß im vorigen Jahre mit dem 
Antrage auf Aufhebung ber Abgabe auf Perfonenfuhren der Mierhör 
futicher die Bitte um Herabfegung des Briefporto’d verbunden. — 
Dir wollen und manche Schwierigkeiten nicht verhehlen, welche einer 
ſolchen Operation entgegenftehen, alein der etwa befürchtete Ausfall 
in der Einnahme dürfte durch vermehrte Gorrefpondenz theilweife 
ausgeglichen werben; auc glauben wir micht, daß der Staat das 
ze ald eine eigentliche Erwerbsquelle, fondern vielmehr die 

eförderung ber Verbindung (gegen Erfag der Koften) ald Haupt 
ſache, woran ſich viele größere und Fleinere Bortheile für den Staat 
anfnüpfen, — bie Mehreinnahme aber als Rebenfache anfchen werbe. 
Andere Schwierigkeiten möchten allerdingd noch zu befeitigen feyn, 
allein der Weisheit unferer Behörden find fle ſſcher nicht unüber- 
roinblic und fo dürfen wir wohl vertrauensvoll einer günkigen Aen⸗ 
derung in biefer Angelegenheit entgegeniehen. Rönigeb. 3.) 





“ gleichfalls berathen werden wırd. 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitjeile oder deren Raum & Br. 
Briefe und Gelder franco. 
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Deutfche Bundessiaaten. 

(Bayern) Wie man aus Cham vernimmt, it bereits die 
Anlegung einer neuen Strafe von Böhmiſch-Vollman nah Nürnr 
berg allerhöht genehmigt, was ſowehl fur Neifende ald jchwere 
Frachtfuhren erwünfct ſeyn wird. Dieielbe foll, mit Umgehung 
aller Berge, von Bollman über Furth, Cham, Schwarzenfeld uud 
Amberg nady Nürnberg geben. 

Acchaffeuburg, 19. Mai. Aſchaffenburgs Frauenverein wurde 
neuetlich aus Anlaß der Vorlage ſeines zweiten Jahresberichts von 
der hoben Protectorin defelben, Ihrer Majeſtät der Königin Thereſe, 
durch ein allerguäadigftes Handbillet beglüdt. 

Aus der Pfalz, 14. Mai. Die Idee, aus freiwilligen Beiträgen 
der Pfalz eine Gabe anzufhaffen, die bei der Vermählung Sr. k. 9. 
unferes Kronprinzen mit 3. k. Heh. der Prinzeifin Marie von Preußen 
dem hoben. Brauteaar ald ein Zeichen der Sympathie, der Liebe und 
Verehrung der Pfälzer dargebradht werden jol, findet überall den 
freudigiten Anklang, jo dag in allen Fandeommilfariaten der. Pfalz 
fidy bereits Comite's zur Leitung diefer Angelegenheit gebildet und 
viele Gemeinden, außer den Beiträgen ihrer Gemeindemitglieder, auch 
noch Zuſchüſſe aus der Gemeindecaffe angeboten haben. Am 22. Mai 
findet nun eine Verjammlung von Abgeordneten aus den ſäumtlichen 
Somite’d der Pfalz auf dem Bemeindehaufe zu Kaiſerslautern flatt, 
um das Nähere in diejer Angelegenheit zu beivrechen. (Div,) 

Negendburg, 17. Mai. Gleihwie in ven Städten Würzburg 
und Nürnberg bat fih auch bier ein Hülfscomire für Hamburgs Abs 
gebrannte coniitwirt und bereits die allerböchſte Senchmigung nach ⸗ 
gefucht, denn Negensburg bat nicht vergeſſen, was Hambirg in dem 
verdãnguiſvollen Jahre 1809 gethan. Deute wurde von dem Comite 
ein Aufruf an die Bürger und Einwohner Regenéburgs erlaſſen und 
in mehreren taufend Eremplaren inder Stadt vertheilt. (Rgsb. 3.) 

(Württemberg.) Stuttgart, 12. Mai. Aus glaubwürdi⸗ 

er Quelle vernehmen wir, daß der Bericht des Meferenten der eriten 

ammer über die kirchlichen Angelegenheiten bereitd in der Commiſſion 
vorgetragen worden und in wenigen Tagen der Bericht des Gorreferenten 
Die Beratbung in der Kammer 
dürfte ſonach foäteitend im der jegten Maiwoche ftattfinden. Sollen 
mir ziemlich verbürgten Nachrichten Glauben beimefjen, jo dürfte die - 
firhlihe Frage in der Kammer der Standesherren, obwohl die 
Katholiken nicht die Majorität befigen, eine günftige Beurtheilung 
finden, und zu einem den Hoffnungen der Ratnolifen Württemberg, 
wie ihrem Vertrauen zu dem jtreng rechtlichen Srundfägen der Mite 
glieder bieier Kammer entfprecdhenden Refultate führen. Wir hoffen 
in Bälde hierüber Erfreuliches berichten zu fünnen. °  (Sion.) 

Befigheim, im Mai. Die fogenannten Taufgefinuten in Stutts 
gart haben bereits eine Filiaigemeinde in unferem Bezirfe zu werben 
angefangen. In dem benachbarten Dorje Beilgheim wurde in der 
fühlen Nacht auf den Sonntag Quafimodogeniti durdy die am fpäten 
Abend in aller Stille dafelbit angefommenen Hrn. R. und Sc. bie 
Zaufbandlung an einer ledigen Bürgerstochter im vorbeifließenden 
Redar vorgenommen, nachdem der Plan auf Ditern, dem Zauftag 
der alten Kirche, vereitelt worden war; denn von dem ledigen Dorfs 
jünglingen, die damals Wind von der Sache hatten, war ein unmwill« 
fommenes Intermezzo gedroht. Es find mun vier Wiedergetaufte in 
diefem Orte. Die beiden Herren blieben, um ihrer Sache weitere Freunde 
zu gewinnen, über Nachi, und hatten vor, am jenem Sonntag Nas 
mittag einen Taufgottesdienſt zu halten, was jedoch nicht ſtattfand. 

(Großberzogtbum Medlenburg.) Schwerin. 14. Mai. 
Eine die Genfur betreffende großh. Verordnung vom 29, April (uns 
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terzeichnet: Frie drich Franz) fielt feſt, „baß fein ber Genfur 
unterworfened Buch von einem tnländiihen Buchhändler, ald Bers 
leger oder ald Gommmilftonär bed Auterd, oder von dem Autor felbit 
ohne zuvorige Genehmigung unferer Regierung, im hieflgen Großs 
herzogthum bebitirt oder vertbeilt werben darf, daß ed mithin inläns 
diſchen Buchhändlern oder Autoren micht geftatter ſeyn fol, Scrip⸗ 
turen in einem andern Vurdesflaat ceufiren und druden, fobann aber 
im Jalande debitiren zu laſſen, ohne zuvor zu dieſem Debit die Kons 
zeſſſon der Regierung erbauen zu haben.” (Pr. ©rsj.) 

‚cHoliterm) Yes Schleswig, 10, Mai, Die Berfenbung der 
Zeitungen und Zeitichriften mit der Briefroſt war bisher fomohl im 
Königreich, ald in den Herzogthümern eine Gnadenfahe, das Pris 
vilegium dazu mußte von heimifhen, wie von auswärtigen Heraus: 
gebern nachgeſucht werden, und der König ertheilte ed unmittelbar, 
ei ed aber zurück, febald bie Zeitung oder Zeitichrift fih das Miß— 
allen bed Gouvernements zuzog. Da um die Zeit der Einführung 
ber ſtandiſchen Inſtitutionen nicht allein mehreren norwegiſchen zen« 
furfreien und mehreren cenfleten deutſchen Blättern, fondern auch) 
inländifchen die Vergünfligung entzogen, fo fogar erklärt wurde, daß 
folche ferner nicht mehr werde ertheilt werden, jo trugen die dänifchen 
Stände, die roedfilder ſowohl ald die viborger darauf an, daß über 
bie ging ber Zeitungen und Zeitichriften eine Geſetzgebung 
erlaflen werde. Darauf erichien unterm 10. April 1840 eine fönigl. 
Refolution, Die für alle Blätter eine Poſſabgabe von 25 Prosent 
feſtſetzte, als Berfendunge und Diftributiondfoften,, aber die Ber 
ſendung felbit ferner ald Guadenſache beftehen ließ. Dagegen erhoben 
nun beide Ständeverfammlungen fofort wieder Reclamatıonen, und 
beantragten, daß die Poitverfendung der Blätter, der auswärtigen wie 
der inländifchen, nicht ferner als Gnadenſache angeſehen, fondern gefet- 
lic; angeordnet werben möge. Hierauf ift unterm 27. April die f. Res 
folution erfolgt, daß hinführo alle inländiichen Blätter gegen eine 
Abgabe von einem Sechstel des Abonnementspreifes mit allen Pollen 
follen verfender werben fünnen, baß aber der Herausgeber für bie 
Difiribution und bie @infaffirung bed Geldes felbit zu forgen habe. 
Es iſt dies alſo wieder eine Hatbpeit , und obne Zweifel nody ein 
Erzeugniß des vorigen Miniſteriums. Die auswärtigen Zeitungen 
find gänzlid von dem Gefeg ausgeichloffen, und die inlänbifchen 
find in ihrer Verbreitung nody behindert dadurch, daß die Pollämter 
nicht diftribuiren und gewährleiften. Indeſſen können diefe ſich ſchon 
helfen, zumal die Poflamter fih für eine Vergütung auch gern zur 
Diftribution verftehen werden, wenn ihnen ſolches nicht durchaus 
verboten wird; dagegen it man mit den auswärtigen Journalen 
eben fo übel daran als zuvor, man fann fie gar nicht Durch die Poſt 
beziehen, wenn fie dieſe Önade nicht erlangen und fonferviren. Allein 
bie däniihen Stände werden ohne Zweifel in ihrer nächſten Diät 
bie Sache wieder = Spradye bringen, und auf volftändige Aus 
führung ihrer Anträge, „Beriendung und Diftribution ber ausmär« 
tigen wie der inländiihen Journale durch die Poſt“, mu 3 

(e. 9. 


. .) 
‚*"c$reie Städte.) Aranffurt, 19, Mai. (Priv.Gorreſp.) 
Dei dem Berfehr mit Staatseffecten ließ fih etwas mehr Febendig- 
feıt wahrnehmen, man bemilligte befonders für Wiener Banfactien 
und Zaunnsbahnactien höhere Gourfe als geftern. 5 pCt. Metall.: 
110; .4 pCt. Mer.: 10112; 3 pEt. Met.: 78; Banf-Act.: 2039; 
250 fl. Loofe: 1123)4—7]8; 500 fl. 2oofe: 141518; Prämienfceine: 
8434; Integr.: 5111416; Syndic.: 4112 pEt. BY—1]4; 3 12IpEr. : 
76; Arnd: 24 58—3j4; peln. 300 fl. Xoofe: 77 1125 500f. Looſe: 
85—1j4; Taunusbahn-Actien: 383 1j2 Geld; Disc.: 3 pCt. B. 
(Defterreid.) Salzburg, 13. Mai. Ueber die Müdfehr 
des Furſt / Er biſchof, Cardinal Schwarzenberg, verlautet um fo weniger 
etwas Gewiſſes, ald Se. Em. den Tag der Ankunft nicht fund geben 
wollen, um der Stadt koſtſpielige Empfangssffeierlichkeiten , welche 
Sie ſich in jeder Art verbeten haben, ju eriparen. Das lange Ber 
weilen deffelben in Rom gab Beranlajlun Ti dem Vermuthen, ber 
‚ verehrte Kirchenfürft möchte etwa Br. Bei igfeit das Geleit nadı 
Deutihland geben. Daß aber bis jegt weder in Jichl, mod) hier im 
Salzburg, welches gewiß mit einem Beſuch beehrt würde, Anftalten 
au einem ſolchen Empfang getroffen werben, jo finden bie Zeitungs 
—— * welche ſich fait beſtimmt über die Reiſe des heiligen 
aters nach Iſchl ausſprechen, hier wenig Glauben. Gewiß if, 
daß Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog Stephan auf der Rückreiſe von 

Italien längere Zeit hier verweilen wird. (M. P. 32 
Wien, 15. Mai, Der „Defterreichiiche Beobachter‘ fchreibt: 
Das große Unglüd, von welchem die Stadt Hamburg in der erſten 
Woche diejed Monats heimgeſucht worden, hat bei ung, wie inallen 
Glaffen der Gefelichaft, fo aud bei Sr. Majeftät dem Kaifer, unferem 


allergnäbigfien Herrn, das tieffte Mi 


e — Mit & 
fehen Se. Majeftät die blühende, M eat. Amer; 


große Handrelsftadt Deutchlands, 


das durch feinen vaterländifchen Bürgerfinn fletd andgezrichnete Ges 


meinwefen Hamburgs einem in feinen Folgen nod gar nicht zu er 
meffenden Unheil verfallen, und es iſt die dießfalld erregte Sympathie 
um fo Iebhafter, als es Er. Majeftät fehr wohl in Erinnerung 
ihmebt, wie von alten Zeiten ber Hamburgs Bürger Allerhöchſtihrem 
Koilerhaufe unmandelbar wit beionderer Anhänglichleit zuaetban ger 
meien. — Se. Mojehät ter Kaifer haben daher, um allem Ihren 
Unterthanen eine Deranlaffung geben, ihre Theilnabme an dem großen 
Unglüf, welches die Stadt Hamburg betroffen hat, werfthätig an 
den Zag zu legen, Subicriptionen und Sammlungen in bem ganzen 
Umfange Ihrer Staaten anzuordnen und zu dieſem Behufe nachſtehen⸗ 
des allerböchite Handichreiben an Ihren oberften Kanzler, Grafen 
von Mit trowsky zu erlaffen geruht: „Kieber Graf Mittroweky! Das 
beifpielofe Unglüd, welches Hamburg, einen der erften und wiſchtigſten 
Handelspläge Deutichlande getroffen bat, veranlagt Mich, die Mit 
mwirfung Meiner Sraaten in Anfprudy zu nehmen, und den unglüd: 
lihen Bewohnern jener Etabt, Die durch ihre Stellung und durch 
ihre Handelsbeziehbung zu Meinen Staaten das lebhafteſte Mitgefühl 


. anregt, ausgiebige und ſchnelle Unterftügung zu verſchaffen.““ — In 


dieſer Abjicht finde Ich anzuordnen, daß in allen Ihrer Leitung unter: 
ftehenden Provinzen durdy die Landespräſidien Subicriptionen und 
Sammlungen für die in Hamburg Berunglüdten eröffnet und bie 
erforderlichen Cinleitungen hiezu unverzüglich getroffen werben. — 
Zugleich werden Sie die Erzbiihöfe und Biichofe und Die Vorftände 
der afatholiichen Gonfefflonen in Meinem Namen einladen, aus ihrem 
Standpuncte milde Beitragsfammlungen einzuleiten und wirkſam zu 
beleben. — Sie haben hiernach die Einleitung zu treffen, daß bie 
eingehenden Gelber gehörig gelammelt and an Meinen Haus, Hof 
und Staaröfanzler Furften von Metternich abgegeben werben, ber 
fle an ihre Beftimmung gelangen laffen wird. Ferbinand m. p. 
Wien, den 13. Mai 1842. Gleichlautende allerhöchſte Handfchreiben 
find unter obigem Datum an den fönigl. ungariihen und an ben 
föniglich fiebenbürgifchen Hofcanzler erlaflen worden. 
ran e 


kreich. 
Paris, 17. Mai. Die Deputirtenkamwer hat heute angefangen, 


das Budget für 1843 zu biecutiren. Die Berathung wird etwa 14 


Zage Zeit foften; fomit ift anzunehmen, daß die Kammer Anfangs 
Juni mit ihren Arbeiten zu Ende fommt; die Pairs brauchen in ber 
Regel nie mehr ale böcftene drei Wochen, das Budget zu prüfen 
und — anzunehmen, Man darf alſo den Schluß der Beiflon auf 
ben 20. bis 25. Juni erwarten. — ®eneral Gap, der Geſandte ber 
Vereinten Stoaten, hatte in diefen Tagen mehrere Conferenzen mit 
Hrn. Guizot in Bezug auf die zuerſt von den Times veröffentlichte 
Note über das Durchſuchungsrecht. — Im Minifterium der auswärt. 
Angelegenbeiten- ipricht man von einer oußerorbentlichen Befandıfcaft, 
welche von Seiten Könige Louis Philipp dem Kaiſer von China 
Geſchenke zu überbringen den Auftrag erhalten würde. Hr. Guijot 
fol auch beabfichtigen, bei dieſer Belegenheit eine Bermittlang der 
Differenzen des himmlifchen Reiches mit England zu bewerfitelligen ; 
man verfichert, dieß ſey ber eigentliche Zweck der Miſſſon. — Auch 
in Havre if am vorigen Samstag eine Subſcription zum Beſten 
der abgebrannten Hamburger eröffnet worden. Schon in ber erſten 
Stunde waren 8000 Fred. unterzeichnet. 

Ueberdie Berurtheilung des Temps verlautet folgendes Näbere: 
Die Anklage lautete, daß gedachtes Blatt ſchon jeit dem 4. Det. 
1841 gefegwidrig ohne die Unterfchrift eines verantwortlichen Gerant 
erfchienen fey; außerdem ward. Hr. Gofte moch beichuldigt, fich falſch⸗ 
li für den Eigenthümer eines Drittcheil® der Gaution ausgegeben 

u haben. Das Gericht erfannte, auf Artikel bed Geſetzes vom 18. 
Su 1928 und des Geſetzes vom 9, Sept. 1835 geſtützt, die Anger 
flagten der angefchuldigten Vergeben für ſchuldig, und werurtbente 
beide folidarifch zu einer GelbRrafe von 83,000 Fre., jo mie außer 
dem Hrn. Gefte zu einer Geldbuße von 10,000 Fre. wegen jeiner 
fäifhlichen Erklärung binfichtlih der Cautionsſumme. Das Gericht 
enticied ferner, daß der „Temps“ zu erfcheinen aufbören fol, und 
verfällte beide Angellagte folivariich in die Koſten. 

Das darte Urtheil, welches, wie vorſtehend gemeldet, gegen 
den „Temps” verhängt worden it, wird von dem „National“ und 
der „‚Quotidienne” als ein beunrubigendes Anzeichen der entfchiedenen 
Feindfeligfeit betrachtet, womit die Regierung gegen die Dppofitiond 
preffe zu verfahren entichloffen fey. Der ‚Rational‘ geſteht jedech 
ein, daß ber Gerichtshof bloß auf dad Minimum drr Strafe er 
fannt habe, und daß er, wenn er feine Befugniß in volliter-Auds 
dehmung anzumenden entfchloffen geweien wäre, den „Temps“ zu 


231,500 Fred. Geldſtrafe hätte verurtbeilen fönnen. Der „Gourrier 
frangais” fagt: Die ganze Preffe ift durch ein Ereigniß in Be 
ftürzung veriegt worden, weldes in Frankreich unerhört, und auch 
in jedem andern Lande ohne Beifpiel if. Eines der mildeften und 
barmlofeften Drpofitionsblätter, ein Blatt, welches ſich mehre 
Monate lang zum Winifterium binneigte, if in den Perfonen feiner 
zwei verantwortlichen Herausgeber zur Bezahlung einer Geldſtrafe 
von 93,000 Fres. verurtheilt worden, was, die Kriegsdecime hinzuger 
rechnet, einen Gefammtbetrag-von 102,000 Fred. ãusmacht. Dieſe 
übermäßige Geldftrafe kommt der Gonftscation der fämmtlichen 
Gautiondgelber gleich. Außerdem hat das Zuchtpolizeigericht verfügt, 
daß der „Temps“ zu erſcheinen aufhören fol, ‚Somit find bie Com 
cation der Gautionsfumme und die Unterbrüdung des Journals die 
olgen einer Einfchreitung wegen einfachen Bergehend gegen ein 
latt, weldyes gegen bie Regierung nicht feindielig war. Was 
dürfen demnach Blätter erwarten, die einen mehr offenen und ent- 
fchiedenen Orpofltiondcharafter tragen? Wie ber „National” bes 
merft, hat das Gericht bloß auf das Minimum der Strafe erfannt; 
dad Urtheil war aljo milde und überbied, wie es ſcheint, in Ueberein⸗ 
fimmung mit dem Gefege. Hierin eben aber liegt ein Grund zu 
er Klage gegen die gegenwärtigen Gefege in Betreff der Dre. 
ſt es nicht kt ‚ nicht ungeheuer, daß ein Blatt wegen 
rein figcalifcher Vergehen oder Unterlaffungen einer Geldſtrafe ausge, 
fegt feyn fol, welche zehn Mal die Strafe überfleigt, bie man ihm 
wegen eined Schmäbartifeld gegen den König ober wegen eined Ans 
griffed auf die Berfaffung auferlegen könnte? — Die übrigen Blätter, 
welche ſich geftern bloß auf Mittheilung bed gegen ben „Temps 
fällten Urtheils beſchänkten, heute aber wegen des Pfingfifeltes A 
fämmtlich nicht erjchienen find, werben wahricheinlich morgen ihre 
Gommentare über das Urtheil, gegen welches inzwiſchen die Ber, 
urtheilten bereits Berufung eingelegt haben fullen, nachfoljen in. 
Jedenfalls iNgewiß, daß dem Gerichtöhofe durchaus feine unberufene 
Strenge beigemeflen werden fann, wie fehr man aud ein Geſetz 
mißbilligen mag, welches eine Bernadläfflgung der vorgefchriebenen 
Förmlichfeiten mit folder Härte an den Sournaliften ahndet. 
5r6t. 119. 95. 3p6t. 82. 5. Ard. Ir s 
Straßburg, 14. Mai. Das „Elſaß“ befpricht heute die für Die 
armen Berunglücdten der Paris-Berfailler Eifenbahn und für bie 
Abgebrannten Hamburgs zu eröffnenden Unterzeichnungen und bes 
merft in Bezug auf Hamburg u, a.: Straßburg, als alte faiferl. 
Stadt Schweſter der Stadt Lass durch den Urſprung, durch die 
Erinnerungen, durch den Handel und die Induftrie, konnte bei biefem 
heftigen Stoß ded Schickſals nicht gleichgültig bleiben, und wir 
fühlen uns glüdlich, beftättigen zu fünnen, daß, als die Rede war, 
eine Subſcription zum Beten der Abgebrannten zu eröffnen, die 
Regung eben fo allgemein, als plöglih war. Aber bier würben 
die Bemühungen ded Einzelnen ungenügend und unvollſtändig feyn ; 
der Impuls und dad Beimpiel müffen von höher fommen. Die Preffe 
bietet ihre Mitwirkung, alle Mittel, die ihr zu Gebote fliehen, auf; 
aber hier fann und fol fie nur ein Werkzeug ſeyn. Dem Munici⸗ 
palrarh, der Handeldfammer gehört ed an, den Anfang. zu machen, 
die Subferiptionen zu veranftalten, und ihre Anwendung zu beftimmen. 
Diefer Gang, der ſchon im einigen Städten befolgt worden, ſcheint 
und der vernünftigfte und der beſte, und wir fdylagen denſelben vor, 
entfchloffen, allen uniern Eifer und die Spalten unferes Blattes an⸗— 
zuwenden, um den Erfolg zu beichleunigen. Unferer Meinung nad 
dürfte, während der Municipalrath eine Commifflon bildet, die für 
die Sammlung von Subicriptionen zu Gunften der Opfer der Eiſen⸗ 
bahn beitimmt wäre, die Handelsfammer eine zweite Commiſſlon ers 
nennen, die mit der Subfcription für die Abgebrannten von Hamburg 


beauftragt würde. 

Nupland und Polen. 
St. Peteröburg, 8. Mai. Müttelſt Faiferl. Utas vom 2. Mai 
iſt Se. kaiſ. Hoh. der Herzog von Leuchtenberg zum Gommandeur 
ber 1. Brigade der 1. leichten GardesGCavallerieDiviflon ernannt 
worden. (Pr. St.) 


Türkei. — 

Von der untern Donau, 1. Mai. Vermöge der Schnelligkeit 

der Dampfſchifffahrt auf der Donau wird man in wenigen Tagen 
aus Deut chland bis an die Türkei verfegt, und obgleih man Alles 
nur im Fluge fehen und beobachten fann, fo laflen ſich deſſen uns 
geachtet eine Menge wichtiger Bemerkungen maden. Durdy das 
Berjegen fo vieler Fremden im die untern Donangegenden und jelbft 
audı durch das zeitweilige Hinfommen berfelben dringt Die europäiſche 
Civiliſation mit Kraft nad dem Oſten vor, und es if daher bie 
Dampfihifffahrt auch von diefer Seite betrachtet eine höchſt wichtige 


Sacht. Im Aufblühen find die auf der Militärgränge liegenden 
Städte Semlin und Panefeva, fo wie die Serbenftadt von Belgrad, 
wogegen die dortige Türkenſtadt in einen fichtbaren Berfall gerätb, 
Die Berarmung der daſigen Türken ift fo groß, daß Viele den Plan 
zur Auswanderung in andere türkiiche Provinzen gefaßt haben. 
Ueberall Rößt man daſelbſt auf Bettler, und wobin man ficht, leuch⸗ 
tet das Elend hervor. Die Feltung it im gänzlichen Verfall und 
wird, ba zu ihrer —— keine Hand angelegt wird, in kurzer 
Zeit zur Ruine werden. Kraͤftig erſtehen dagegen die Servier. Ihr 
Militär iſt gut, ganz nach deuiſcher Art gefleidet, die Mannſchaft 
jung und fräftig, die Haltung mufterhaft. In der Serbenftadt erſieht 
ein neues Gebäude nach dem andern, und fie erweitert ſich nach allen 
Seiten, fo daß die Zeit nicht mehr fern liegt, wo man fie mit einer: 
gut gebauten beutfchen Stadt in Parallele ſtellen kann. Viele Stias 
gen hört man über Geldmangel , der ſich aud in Niederungarn ems 
pfindlich fühlbar macht. Im Serbien und ben türfiichen Provinzen 
ift dieß noch weit mehr der Fall, und er wird dort nod durch das 
fchlechte Geld vermehrt, deffen Kurs gegen Konventionemünze und 
Dufaten fo niedrig Recht, daß ber Piaſter kaum moch fünf Kreuzer 


werth if. R ‚(Schw. M.) 


‚+ Würzburg, 20. Mai. So eben trifft von Straßburg die 
Nachricht bier ein, daß bie Ausflattung der beiden erfien Mains 
bampfichiffe beinahe vollendet it, und ſoiche bis zum 3. oder 4. Juni 
in Mainz eintreffen werben. Wir dürfen demnach deren Ankunft in 
Würzburg in der erften Woche des Juni erwarten. 


Michtpolitifche Zeitung. 

> Bon ber Donau. In ben Berichten über das fürdhterliche 
Branbunglüf in Hamburg wurde mehrfach erwähnt, daß ſelbes auch 
die AlfefurangAnftaiten hart und zum Theil über ihre Kräfte ber 
troften babe, Selbſt ſonſt folide Anftalten möchte dieß außer 
aller Wahrſcheinlichkeits Berechnung liegende Unglück ſehr er 
ſchüttern, da fie fih mit außerordentlich großen Eummen auf die ber 
—— Waarenlager Hamburgs einließen, was gewöhnliche Kräfte 
überftieg. 

Unter den Anſtalten, weldye ald vom Brandbfalle, wenn audı 
nicht im fehr hohem Grade, betroffen genannt find, ift auch die 
Münchener und Aachener Feuers Berficerungd » Gefehfchaft. . 

Da diefe in Bayern inländifhe Geſellſchaft und im Süden von 
Deutſchland nahe ift und Theilnebmer De fo gereicht ed mir zur 
— aus zuverlaſſſger, amtlicher Mittheilung Ihnen fagen zu 
önnen, daß diefe Geſelüſchaft durd ihr befanntes Princip, die Ber 
fiherungen fo zu vertheilen, daß an einer Etelle nie zu viele fich ans 
bäufen, und daß fie ihre Marimumd, Behimmungen für eine Stadt 
nadı deren Bauart ıc. fehr vorſichtig beflimmt, vor zu großem Mip- 
geihid bewahrt wurde. 

Die Geſellſchaft wirb zwar allerdings bedeutende Entfchädis 
gungen zu bezahlen haben, hatte aber überhaupt im folge des oben 
erwähnten Princip® zur Zeit ded Brandes in Hamburg dafelbft im 
Grfammtbetrage nicht fo viele Berficherungen befteben, als ihre lau⸗ 
fenden Jabred-Einnahmen und ihre bedeutenden Referven nach dem 
legten Abfchluffe betragen. 

Da nun befanntlicy nit ganz Hamburg, ſoudern nur ein eins 
einer Theil deöfelben eingeäfchert wurbe, fo if nicht vom ferne zu 
befürchten, daß fle in pünftlichiter Erfüllung aller ihrer Berbindlichkeiten 
ihr garantirendes Kapital anzugreifen brauchte. Es hat fomit biefe 
bei und imländifche Geſellſchaft im vollften Sinne des Wortes die 
Feuerprobe beftanden, und ihre Solibitär fteht madı dem fürchterlis 
hen Unglüdsfalle, wie ähnliche Jahrhunderte nicht im gleichem 
Maße — ganz unerſchüttert aufrecht. 

Ich wollte Ihnen Obiges, eben weil ich meine Nachrichten aus 
amtlicher Quelle fchöpfte, zur Beruhigung für die zahlreichen bei der 
Münchener und Aachener Geſellſchaft Verfiherten und zur Aufımuns 
terung derjenigen, bie nach den traurigen Erfahrungen in Hamburg 
ihre Habe bei ihr zu verfihern gefonnen find, Behufs der Beröffents 
lihung mittheilen, 

Die „Berlinifhen Nachrichten” melden aus Breslau vom 11. 
Mai: Die aus der „Leipz. Allg. Zig.“ in viele andere Zeitungen 
übergegangene Erzählung von einem SKuaben im Breierddorf bei 
Biegnig, welchen in einem Seller, worein er zur Strafe geiperrt 
worden, bie Ratten getödtet hätten, ift im ihrem ganzen Inhalte ers 
—— es it dort nichts vorgekommen, was zu einer ſolchen 

üge den Anlaß hätte geben fünnen. 

Hr. von Las Cafes, Berfafler ded „Memorial de St, Helene* 
it geſtern in Paris geftorben. . 


Meteorolog. Beobachtungen vom 19, Mai, 














Stunde Baros Thermo» | Wind 
der met.in®.t. | meter u. 
Beobach · auf %, Temp. im Himmel« 

tung redatzirt Scatten ſchau. 
Morgenssu.| 39,64 1 + 9, 4| MD. im. 
Mittage 12. | 328, 82. 1 —+18, 21 ND. Im. 
Abends TU] 328,07 | +16, 6| RD. tem. 


—— — —— ee 
Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Wertheim, 18. Mai. Heute Morgens 
bier vorbeigefahren: 4. Schneider von 
Bamberg u. M. Joſ. Netſchert von Ge: 
münden, beide mit Ladung von Main. 
Würzburg, 20. Mai. Ir Ladung nah Frank 
furt, Mainz und Köln: N. I. Schön's Wwe. von 
hier. Ende der Ladezeit: Am 25. d. 


Belfanntmadhung 
136] Im der Konkursſache der Glodengiehers: 
Mittwe Anna Bittorf dabier wird das vorhandene 
Sloden, und Metaligieh » Werkzeug, mehrere große 
und Pleinere Amdoſe, Blasbälge, Schraubitöde, > 
zangen, Feilen, Hämmer, Meflingbohrer, drei Dreh 
dante eine große Stiefelbohr-Wafhine mit Zugehör, 
zwei große dormen, mehrere Geſenken c., über einen 
Zentner Bleiformen und mehreres altes Eiſen, dann 
eine grofe Waage, ein Wägelhen und einige Haus⸗ 
Einricstumg gegem aleih baare Bezahlung dem öffent- 
lichen Verkaufe unterftelt, und Strihstermin auf 
Montag den 30. Wai I. 36 
achmittags 2 Uhr 
und die mächit folgenden Tage in der Bebaufung der 
Gemeinfhuldnerin 5. Diftr. Mr. 120. anberaumt, 
Mürznurg, am 11. Mai 1842. j 
Könist. ru: u. Stadtgeridt. 
eu 


t. 
fler Kolb, Acceſſ. 















Belanntmadhung — 
[35] Auf Andringen eines Hypotheken» Gläubi- 

gerd wird das dercus in der öffentlichen Befanntma- 
dung vom 23. Zedr. I. 34. näher beichriedene Wohns 
baus des Yachrers Johann Heiter nah 6. 64. des 
Hpotbeßengefeges und vorbebaltlih der Beitimmuns 
en der 66. 98 — 101. des Proseßgefeged vom 17. 
Mostr. 1837, dann unter dem weiter zu eröffnenden 
Bedingungen wiederholt zum äffentlihen Beritriche 
audgefegt, und hiezu Tagfahrt uf — —_ 

Donnersias den 2. Juni l 3. 

Bormittagd 11 Uhr 

im diesgerichtlihen Geſchaͤfts immer Pr. 8. ande, 
raumt, wozu Strihöliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Zuſchlag ohne Räckſicht 
—— ——— 

ürzburg, 10. Mai . n 

Khnisı. Kreis: Stadtgeridt. 


t. 
———— Gall, Protot. 
Immobilien⸗Verkauf. 
[2a] Da bei der auf den 4. d. M. angeſtan⸗ 
denen Verfteigerungs-Zagfahrt Peine annchmbare Ge: 


bote gelegt wurden, jo werden nadbezeichnete Liegen» 
ihaften amı j 
ſchaſ Montag den 30. Mail. Js. 
; früb 11 Uhr 
der zweiten und legten Verſteigerung ausgeſetzt, mo. 
bei, aud wenn die Tare nicht erzielt wird, der Zu, 
ſchiag zu gemwärtigen if. 
— den 6. Mai 1842. 
RKöonigl. Kreis» m. Stadtgeridt, 
Seuffert. 
Gall, Prot. 


Beſchreibung der Realitäten. 
1) Dad Wohnhaus im innern Graben, 2. Dift. 
Mr, 147. it 18144 Schuh lang u. 30 14 Schub tief, 
3 Stod hob, von Stein erbaut, bat ein Meyanen 
Dad; mit Breitziegeln gedeckt. 
Der Selaß iſt folgender : _ 
a) Im Erdgeibof :_ Ein gemölbter Keller mit en- 
51j2 Fuder in Eiſen gebundener Zäfer. 
b) Varterre: Gin Borplag, Holzlager mit Waſch⸗ 
kuche und eingemanerlem effel. 


e) - Im zweiten Etode: Ein Borplag, 2 heizbare 
und 2 unheijbare Zimmer, Küche und Abtritt. 
I) Im dritten Etode ift dieſelde Einrichtung, wie 


im jroeiten. . . 
1 heigbared, 1 unheigbares 


e) Mejane: Borpla 
Zimmer und Küche, } 
f) Meder der Mejane: 2 Kammern mit Bretter 
verſchluß und Vorplatz. —— 
c) Gegen die Promenade befindet ſich ein Höf⸗ 
Ken mit Dunggrute, Stalung x. einem Dürch⸗ 
gange auf die Promenade. 

Der bauliche Zuftand ift gut, und das Haus hat 
einen Werth von 3000 fl. j } 

2) 1132 Morgen 25 Rthn. Weinberg im obern 
Schalfäberg, PI.Nr. 5636, werth 250 fl. _ 2 
FM In 114 yet 2 =: a im Prühl, 

‚Nr. 5395. u. 5393 1j2, wer J 

4) 334 Wran. 8 Rthnu. hald Weinberg, halb 
Kleefeld, ım Mündsterge, PI.Mr. 3781, wertb 900 fl. 

Die nähere Beihreibung diefer Grundftüde kann 
täalıch in der Regiſtratur eingefehen werden. 





Befanntmadhung. 
Das untendeicriebene Wohnhaus des Schuhmar 
chermeiſters Anton Wirth, wird dabier am 
Montag ven 13 Jumi I. I. 
j Borm. 11 Uhr 
im @recutiondwege na $ 64. des Surotbetengeieged 
und $. 9. in Zolge des Gelege vom 17. Nordr. 
1837 (einige Berbeferungen der &D. betr.) öffent 
lich verſtrichen, was Kauflaftigen zur Nachricht dient. 
Burzburg, den 6. Wat 18412. . 
Köonıgl Kreis: und Stabtgeridt. 


Seuffert. ; 
, Gall, Prot, 
Befdhreibung. 

Das Wohnhaus im 5. Di 
Biſchergaſſe, ift gegen die Straße 3 Stod hoch, der ite 
son rein, Die übrigen von Jachwerk erbaut. 

Dasſelde bat ein deutſches Dad, und ift mit 
Breitziegeln gededt , bat eine Yänge von 22 Schuh 8 
Sol, eine Tiefe. von 37 Schuh. Der Gelaf it fol, 
gender; 

Im Erdgefhoß ein gewölbter Keller ohne Inbalt. 

„„Parterre: Einen geräumigen Borplag, eine Fleine 
Küche mit Yartenverfäluß, ein heybared Zimmer und 
u An Toren Eied: €i Borplag, Küche, 2 hei 

m jmweiten Etod: Ein Vorplatz, Rüde, 2 
bare und 2 unbeisbare Zimmer, * — 

Im dritten Stod: Ein Vorplatz, Küche, 1 heiz ⸗ 
bares und 3 unheizbare Zimmer. 

Auf dem erſten Dachboden den ih 4 Kam 

mit Badmänden 


mern, theild mit Breitern, tbeil 
abgetheilt. Dberhald diejem ein freier Boden. Hin 
ter dem Haufe befindet ͤch eim Meines Höfen mit 
Abtritt und einer Holzlage, die mit Ziegeln gededt ifk, 
der Abritt aber mit 2 reitern. 

Der baulide Zuftand ift mittelmäfig und der 
Werth dedielden 2200 A. 


Befanntmadhung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des am 1. März I. 
38. in der JrremAnfalt zu Königshofen im Grab 
felde verfterdesen Unterfanonierd Karl Bürfelvon 
Disterg, Gerichis Medargemünd im Großberjogthum 
Baden, ehelichen Sohnes des dahier verlebten Kegi« 
ments: Schneiders vom ehemal, P. 2, Artillerie» Kegi 
ment, werden alle jene, welche irgend eine Forderung 
an dieſen Nachlaß zu baden glauben, aufgefordert, 

e 


ſolch 
Mittwoch, den 15. Juni I. 38. 
: ‚früh 10 Uhr 
um fo scwißfer bierortd anzumelden, al& diefelken bei 
Beribeilung der Mala nicht weiter derüctfichtiget 
werben. . 
Würzburg, 13, Mai 1842. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
Geuffert. 


Berfteigerung. 
vormaligen Pofthalter Fofep 
Dogel von Lohr zugehörige Bauernaut au 8 
Erdachs hofe, zur Gemeinde Höcberg gehörig, beftchend 
in ben nöthigen Wohn und Deronom —* und 
deilaufig 72 Morgen Urtfeld und Wieſen wird auf 
Imploration ein Hypothefengläubigerd am 

Donnerstag, den 30. Juni I. 38., 
Wittags 12 Uhr 


fr, Nr. 60. in ber 


auf dem Erbachthofe im Grecutiondwege verfei 

Das Gut und resp. die Hofriethe liegt eine Aue 
halbe Stunde von Höchberg entfernt an dem m , 
der von der Hauptitraße nad Chfingen zieht; die &. 
bäulihfeiten find im brauchbaren Zuftande; die dayıı 
gehörigen Felbgrundftüde find arromdirt umd hegen 
junähft der Hofriethe, indem die drei Bauerngüter 
auf dem Erbachdhofe eine eigene Alurmarkung bilden, 

Bon dem Strichſchilinge kann ein bedeutender 
Theil und menigftend mehr als die Hälfte mit vier, 
prosentiger Derzinfung gegen Berpfändung des Gutes 
mit eritem Hupotbefenrange feehen bleiben. 

‚ Die Beſchreidung ded Gutes kann bei dem Ge 
meinbesorücher zu Hödberg eingefeben werden, der 
auf Merlangen au dafür forgen wird, dab die Gr: 
bäufikeiten fowie die Feldarundſtücke etwaisen Striche 
liebhabern vorgejeigt werden. 

Auswärtige Steigerer baden ſich darüber gerichtlich 
audjumeilen, daß ſie ım Stande find, ın einem Vier 
teljahre nad ertbeiltem Zuiclage an dem Kauficilinge 
wenigtend 4000 fl. zu zahlen. 

ürzburg, am 9. Mai 1842. 
Königl. Landaerihri. M. 
Araffı. 


Barthelme j. pr. 





Befanntmadhung. 

[3a] Das Irhrl. v. Münfterfche Schloßgut 
zu Kleineibftadt — 1112 Stunden von Königshofen 
im Grabfeld — meldet außer den erforderlichen 
Bohn: und Defonomie-Grbäuden gegen 158 Morgen 
Artfeld in 3 luren, dann 26142 Morgen Wiefen in 
ſich begreifet, und mit dem 22, Febr. 1843 padıtlat 
wird, fol 

Donnerstag den 50. Juni. 38. 

j ‚ „Qorm. 10 Ubr : 

im unteren BWirtböbaufe zu Nleineibladt im Wege 
des Öffentliben Aufitrihes an den Meiftbietenden ei: 
nem neuen Pachte auf Die Dauer von 12—15 Jah 
ren außgefegt werden, wozu Pactluflige mit dem 
Beifügen eingeladen werten, dab fie fh vor dem 
Striche dur gerichtlich beglaubigte Zeugnife über 
re Leumund, öfonemifche Kenntniffe und die Fübig- 
eit zur Beitellung einer Kaution von 1500 fl. rbr. 
audjumweifen haben, , 

Die Gutäbehandtheile felbtt Fünnen inzwiſchen 
auf Anmelden bei dem DOrtsnorficher Georg Jäger 
zu Kleineibftadt, die Parhtbedingmifte aber kei der um 
Jerfertigten Kentverwaltung zu Kannungen, ®. Land: 
gerichts Münnerftatt , eingeieben werden. 

Kannungen, 11. Mai 1842 
Erhri. om Münfteride Kentve rwaltung. 

Shlimbacdı, Rtorwlir. 





Proben 
des Concertes 
zum Besten der durch Brand verun- 
glückten Hamburger 
im skademischen Musiksaale: 

Freitag, 20. Mai. Gesang probe am Cla- 

vier (Die Jahreszeiten von Haydn). 
Samstag, 21. Mui, Orcheste rprobe(Sin- 

fonie von Beethoven), 

Anfang 7 Uhr Abends. 


Zu diesen Proben werden die Mitwirkenden 
höflichst eingeladen. 


Das musikalische Kränzchen. 
Raifer - Gatten. 

[32] Der Unterzeichnete bringt einem 
hoheu Adel und verehrten Publikum zur Ans 
eige, * außer dem Abonnements— 

age Mittwoch jeven Tag fein Garten 
bem allgemeinen Bergnügen ofen fteht. 

, Die fhöne Ausfiht und  vortheilhafte 
Einrihtung meines Lokales laffen mich hoffen, 
verbunden mit prompter Bedienung, guten 
Speifen und Getränfen, diefen Sommer hit 
durch eined recht zahlreichen Beſuchs mid; ers 
freuen zu dürfen, indem ich alles aufbieten 
werde, mir die allgemeine Zufriedenheit zu 


erwerben, 
S. Suller. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe bſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Biertefjährig hier 2 fl. fr. per PoR I. Rayou 
2. * +0 fr. ut 2 fd. 31 Mr. 
° a 


@inrüdungsgebühr. 


dreifpalti itgeile oder deren Raum & Er. 
—— Bee ui Seider Kama, 





Neue Würzburger Zeitung. 





ro. 140. 





— eg ee 


(Sachſen.) einig, ı7. Mai, Heute Nachmittags 3 Uhr 
famen Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz von Hannover, von Alten» 
burg fommend, bier an und fegten ſogleich Höchſtihre Rückreiſe nach 
Hannover über Deffau fort. 


* (Freie Städte) Aranffurt, 20. Mai. - (Priv.sGorreip.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatdeffecten bemerkte man etwas mehr 
Kaufluit Par mehrere Gattungen, was der zunehmenden Geldcircu⸗ 
lation beizumeffen if. 5 xEt. Werall.: 11014; AnGı. Met.: 101 12, 
3 p6t. Der.: 78; Bantsct.: 2041; 250 fl. Loofe: 112719—113 118; 
500 fl.Roofe: 14134; Prämienfceine: 8543414; Imtegr.: 5111116; 
Syndic.: 41)2 pEt. 9218—385 3142 p6r.: 7618; Ard: 2434; 

- peln. 300 fl. Looſe: 77314; 500 fl. kooier835—1j4; Taunusbahn⸗ 
Actien: 393 34 Geld; Disc: 3114 pEt. ©. 

Hamburg, 16. Mai. Bekanntmachung. Da dem Bernehmen 
nad) die benachbarten Zollbehörden viele dem Zoll unterworfene, aus 
Hamburg während der Feuerdbrunit gefhichtete Waaren ohne Ber 
zollung jugelaffen haben: jo vertrauet der Senat der Reblichfeit der 

„ Burger, daß fie die ihnen gewährte menfchenfreundlihe Rachſicht 
nicht zur Beeinträchtigung der Zoleinnahme befreunbeter Nachbar: 
fiaaten benugen werden, deren Regierungen der Stadt gerade in dem 
gegenwärtigen Augenbli fo vielfache Beweife ber tätigen Theil 
nahme geben, ſondern daß dieſelben vielmehr ſobald wie möglich ibr 
Eigenthum über die Zollgränge zurüdbringen werden , widrigenfalld 
fie fich gerechter Beſtrafung ausfegen würden. Gegeben in unjerer 
Rarhsverfjammlung. Hamburg, 14. Mai 1842. 

Hamburg, 16. Mai. Die Stadt wird eine Anleihe von 60 
MIN, Mark Bco. contrahiren, ein Agent des Hrn. v. Rothſchild iſt 
ſchon hier, um zu unterhandeln.. Früher haben wir zu 3314 püt. 
fo viel haben fünnen, als wir wollten, es wird jegt zu 4 pEt. al 
pari nicht fehlen.  Jit erft Geld zum Aufbau da, fo wird gewiß 
rafch Hand angelegt werden, da eigentlich nichts mehr entbehrt 
wird, ald Wohnungen. Zu bedauern it ed, daß troß des bitterm 
Mangels in dieſer Beziehung einige Cigenthümer hier erorbitante 
Forderungen zu machen fich nicht entblöben; vor allen find die Fäden, 
deren prachtoollite zerftört wurden , e 
nody vorhandenen ift auf das Dreifahe hinaufgetrieben. Nur ein 
Jahr weiter und die Sache wird eine andere Unfiht gewinnen. 

(Karler. 3.) 
j Hamburg, 17. Mai. Unfere Schweiterftabt Fübed bietet un 
jegt abermals eine freundliche Hülfe. Arbeitsfahige Arme werben in 
Hamburg Beihäftigung und Unterfunft finden. Lübeck wird dafür 
unjere Warfenfinder unterbringen, da das Wailenhaus einitweilen 
zum Rathhaus verwendet werden wird. — Die Eröffnung der Hamburg» 
VBergedorjers@ifenbahu hat heute im aller Stille ftattgefanden , ohne 
die geringfte Solennität, wie die Umſtände fle jetzt micht geltatten. 
Bekanutlich wurde diefe, unter unglüdlichen Aufpicien eröffnete Eifens 
bahn während der ſchrecklichen Feuersnoth damit eingeweiht, Sprigen 
und Hülfsmannihaft uns herbeizuholen. — Die preußifchen Pioniere, 
jegt unter das Commando eines hierfelbft eingetroffenen Majors ber 
Gardepionierd geitellt, fahren rüftig fort in ihren Arbeiten, und die 
Bremer und Lubecker find bei dem nod immer nötbigen Dienſte der 
Garniſon jehr nützlich, für jegt mod unentbehrlich. — Se. Mai. 
ber König von Preußen, gegenwärrig in Schwerin verweilend, wird 
ſtündlich hier erwartet, foll jedoch beabfichtigen, in ftrengem Incognito 
iu bleiben. Anderen, jedody nicht glaubwärdigen Berflonen zufolge, 
joll der hochherzige König in tiefitem Incognito bereits kurze Zeit in 


Eren gegen König and Vaterlaud für Wahrheit uud Recht! 





eſucht und der Miethpreid ber - 
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Sonntag, 22. Mai 1842- 





Altona beim Fürften Blücher reflbirt und bie unermeßliche Brand, 
ftätte durchwandert haben. ‚ chranff. 3.) 
Hamburg, 17. Mai. Hier it nachſehendes Publicandum 
erichienen: Nachdem dem großen Unglüde, welches der unerforſch ⸗ 
liche Rathichluß des Höchſten über unſere geliebte Vaterſtadt ver— 
hängte, durch die Gnade des Allgütigen eine Gränzt geſetzt worden 
it, inüſſen wir daran denken, die Foigen desſelben fo viel als thun⸗ 
lich zu mildern. Wie groß auch der Verluſt iſt, der und betroffen, 
fo dürfen wir doch den Muth nicht verlieren, fondern müſſen mit 
Vertrauen auf den Lenker unferer Schickſale, welcher fo oft Ham: 
burg aus großen Bedrängniffen aufbrähen ließ, in die Zufunft fehen, 
und rafch und muthig die Hand an das große Werf legen, damit 
bie zu einem großen Theile miedergebrannte Stabt wieder entitche, 
damit das Febengprincip unſers Gemeinwohld, umfer Handel und er 
halten und, wenn thunlich, erweitert wird. Bon unierm Hafen iſt 
dad Unglück fern gehalten, ber Verkehr mit der ganzen Welt ift und 
geblieben, unjer Bankichat iR unverfehrt gerettet, Hamburgs Credit 
wird auch im Auslande beftehen; uns diefen 7 erhalten, müffen s 
wir auf dad Eifrigfte belorgt Senn. Das Unglüd war uniern Kräf- 
ten zu fchmer, und ohne die thätige und fräftige Unterftügung unferer 
naächſten und fernen Nachbarn hätten wir dem verheerenden Ele— 
mente keinen Einhalt thun fünnen. Danf Allen, weiche und in der 
Gefahr beitanden. Nicht genug können wir bie wohlwollende 
Hülfe, die reiche Unterftügung anerfennen und greifen, welche uns 
von nahe und ferne, von hochgefinnten Fürſten und biedern Bölfern 
ebracht wurde; nicht genug fünnen wir danfen, daß und bie hels 
rec Brüderband fo freundlich gereicht wurde. Nicht genug fünnen 
wir ed rühmen, mit welchem Eifer und welcher Schnelle und Lebens⸗ 
mittel in ſolchein Maße geliefert wurden, daß die Menge das augen» 
blickliche Bedürfnig überftieg und daber faum zu verwenden war. 
Menn wir nicht im Stande find, die und durch dieſe freundliche 
Hülfe auferlegte Verpflichtung zu filgen, fo muß fie und ein Sporn 
feyn, den Ruf der Treue und der Rechtlichkeit, welcher ung von 
uniern Borfahren übertragen wurde, und dem wir das lebhafte. Mit- 
gefühl, welches ſich nicht nur in allen Gauen Deutichlands , fondern 
auch im Audlande für uns ausipricht, mit zu verbanfen haben, uns 
verändert feitzubalten. Aber nicht nur gegen unfere Nachbarſaaten, 
gegen Fremde haben wir Gelegenheit, den Ruf der Rechtlichkeit aufs 
recht zu erhalten ; auch in unferm Innern bietet ſich dazu reichlicher 
Stoff dar. E. H. Rath fordert daber alle Bürger und Ginmohner 
auf, auch ferner, wie biöher, mit Muth fortzufchreiten, nur das öffent 
liche Wohl im Auge zu behalten, mit wahrem Patriotismus dag alle 
gemeine Wohl dem Wohle des Einzelnen vorzuziehen. So erinnert 
E. Hochedl. Rath Ale und Jede, welche bei der Feuersbrunſt gelit- 
ten haben, befonderd daran, in ihren Beziehungen zu den Bers 
fiherungsanftalten mit Umficht und Treue zu verfahren, und das 
harte Schidjal, welches der Himmel über und verhängte, nicht dazu 
zu migbrauchen, in gewinnfüchtiger Abſicht einen Bortheil. erreichen 
ju wollen; und glaubt E. Hochi. Rath um fo mehr diejen Punkt 
hervorheben zu müffen, als abgejehen von der moraliihen Schledh« 
tigkeit eines folgen Benehmenẽ, die Folgen davon auf den, der et» 
was ber Art unternehmen würde, zurückfallen müßten, indem nadı 
den Bedingungen der meiſten Verſicheruegsgeſellſchaften eine abfidjts 
liche Ueberſchätzung des Schadens den Verluft des mwirflihen Ans 
5* nach ſich zieht. Indem E. Hochdl. Rath dieſe värerliche 
rmahnung an alle Bürger und Einwohner erlaßt, gibt er ſich ber 
vertrauensvellen Hoffaung bin, daß ber ächte Bürgerſinn ſich auch 
in dieſen Tagen des Unglücks bewähre und für die Zukunft ein 


fchöneres-.Roos, über. Hamburg bervorrufen werde. Begeben in ums 
ferer Rathöverfaminkung. Hamburg, 16..'Mai 1842. 
-*(Defterreich.). Wien,‘i7 Mai. (Priv.⸗Corr.) Heute war das 
hier der Mittelpreis der Stäafsfchuldverichreibungen zu 5 pr. in E. 
M.: 108118; detto 4 pEt. in G⸗M.: 100 ; betto 3 pGt. in 
€: M.: 76 118; 250 flakcofe 18891:110 5/8; 500 Al. Loofe : 138 114; 


Bank » Actien.peer Hidta676 in EsM.;. Kursrauf Angebura, für 100 ” 


mt Geurs d Gi ad Wı..; 
BB elgien. 

Auiſterdam, 17. Moi. Mit großem Vergnügen vernthmen wir, 
dag die Regierung beichlofen bat, im ganzen Königreich eine Gols 
lecte zum Beften der unglüdlichen Hamburger halten zu laſſen. — 
Die bei der Erpediton bed „Amſterdamer Handeldblattes‘ für 

amburg eingegangenen Beiträge betrugen bid zum 17. Mai 3303 

lor. 40 112 Gent. 

Groäbritannien. 

London, 16. Mai. Im Laufe der Erörterungen, welche die Ueber⸗ 
gabe ber riefigen Chartiftenpetition im Unterhaufe veranlaßte, hatte 
Hr. Reebud, unter deutlicher Hinweifung auf Feargus D’Gonnor, 
der fih unter den Zuhörern auf der Ballerie befand, geäußert, daß 
die Dirtfchrift das Werk eined feigen und boshaften Demagogen ſey. 
Auf D’Eonnor’s Anſuchen befragte Herr Duncombe in einer der legs 
ten Sigungen Hrn. Roebud, ob er mit jenen Bezeichnungen Feargus 
D’Eonnor gemeint habe. Hr. Roebuck Ichnte jede Erklärung ab, und 
das Haus entſchied, daß er eine ſolche nicht abgeben folle. Außer 
Stande, auf diefem Wege gg N zu erlangen, wartete O'Con⸗ 
nor am vorigen Donnerötage in ber Nähe des Hauſes auf Herrn 
Roebuck, um ibm zum Duell zu fordern, verfehlte ibn jedoch. Der 
Ehartiftenhäuptling will jedoch die Sache nicht dabei bewenden laffen, 
fondern Hrn. Roebuck entweder zu Ehrenerklärung oder zum Zwei— 
fampfe nöthigen. Man jprict ſogar von heimlichen Auflaurungen 
der GShartiften, womit Hr: Roebuck bedroht ſey. 

Frankreich. 

Paris, 17. Mai. Wie zu erwarten, wird die ſtrenge Berurtheis 
lung des „Temps“ von mehreren Blättern befpredyen, welche ſich 
biöher der Bemerkungen darüber enthielten. Der „Gonftitutionnel’ 
deſchwert fich in fehr ftarfen Ausprüden über die Härte des Geſetzes 
und über den Gebrauch, melden dad Minifterium davon made, um 
die unabhängige Preffe zu erdrüden; er meint jedoch, daß gerade 

diefe Sucht des Minifteriumd, jenes Geſetz nach feinem vollen Ums 
fange anzuwenden, eine Reviſſon deffelben unvermeidlich machen mülfe, 
weil das Billigfeitögefühl in Frankreich zu ſtark fey, um einen folchen 

Zuftand ber Dinge auf längere Zeit zu ertragen. Da bie fo fehr ber 

deutende Gel:buße des „Temps dadurch ermachfen ilt, daß ibm für 
jeden Tag, wo er ſich in Uebertretung des Geſetzes befand, die vors 

efchriebene Strafe von 1000 Ar. auferlegt wurde, jo fragt der „Con⸗ 
itutionnel”, weshalb man nicht den „Temps“ ſogleich verflagt habe, 
anftart ihm durch das Zögern. mit der Anklage Zeit zu laſſen, ſich 
' gänzlich zu verderben ? — Der „Globe“, der fonft keineswegs gewehnt 

if, die Anfprüche der unabhängigen Preſſe auf erweiterte —55 
vertheidigen, nennt die Anwendung des Geſetzes in dem vorliegenden 

Fallo eine empörende Streuge. „Eine Strafe — ſagt er — von 
1000 Fr. täglich, nachdem die Rechtebeamten 83 Tage vorübergehen 

ließen, muß jedem Gemüthe, ohne Anfehen der politifchen Meinung, 

10 ungeheuer erfcheinen, dag eine Abänderung legislativer Vorſchriften, 
weldhe von folcher furdyrbaren Strenge begleitet find, gar nicht zu 
ernftlich gefordert werden fanıı. Das Uebel des Mißverhältniffes zwi⸗ 

ſchen Bergehen und Strafe it ſchon an ſich groß; im feinen geſell⸗ 

ſchaftlichen Folgen aber ift das Uebel vielleicht uoch größer; denn 
von zwei Dingen muß eind geichehen: entweder ſchreckt das Geſetz 
durch feine Strenge eben die Perjonen zurüd, welde daffelbe anwen« 
den follen, und dann hört die Unterbrüdung des Bergehend auf, oder 
die Anwendung wird, wie hier gegen den „Temps“, gewagt, und 
ımverzäglid trıt dann die öffentliche Meinung iu Oproſition gegen 
die Geſetze, welche das Land regieren. In letzterem Falle entſteht ein 
vertehrter und höchſt unheilvoler Zuſtand der Dinge, welcher eine 

Menge Unordnungen berbeifähren kann, und den daher umſichtige 
"Staatdmänner vermeiden ſollten.“ — Die „Quotidienne“ thut ſich 

am einer gefchichtlichen Rüderinnerung gutlich, indem fie bemerkt, daß 

im Bureau des ;, Temp" die berüchtigre Erklärung der Journale von 
1839 unterzeichner, und daß dort die Revolution, welche die Monars 
"hie jürgen ſollte, eutſchie den wurde, Jetzt ſey es eben diefer „„.Lemps’, 
deffen man ſich bediene, um die Revolution zu vernichten. — Gin 
'amdered legitimiſtiſches Blatt, Die „France“, bebt- denjelben. Umſtand 

hervor, "und freut Ach fait laut, Daß unter dem jehigen Negierungss 

Velten die’ Geißel des Geſetzes, gerade: das, Bart zuchtigend srche, 


john 


welches zuerft ben Widerſtand gege Wirls X: Orbönmanzen organis 
firte und das Zeichen ER Ummwälzung. gab. Rachdem die wgrance” 
ihre Freude über das Mißveranügen , welches die Berlreter- der Res 
volution von 1830 über dies Geſchick des Kindes hrer eigenen Scö 
—————— müſſen, Luft gemacht hat, erinnert fie noch gei⸗ 
tig, daß der vorliegende Aal ale Oppoſttionsblätter ſehr na he, 
Anbränßerr beshalbogam Schafe: „Die — ins 
Holftien Fin ſehr ermieh Ereighiß, Der Kefegift erklärt Bi die 
MR echräbehtmterder/Henierangtitehen im Felde. "Radrefeu F, Htrier 
des Theattes“ it der „„Lemps‘ gelommen, und wer fan fagen, men 
nad dem „Temps die Verfolgung treffen wird? Die Preffe muß 
ihre Reiben fließen und ſich für diefen neuen Krieg rüften, welden 
fie nicht gefucht hat, worin aber, wenn er fortdauern follte, die Re— 
gierung ihr Waterloo finden kanu. Die Preffe hat Riefen nie derge⸗ 


worfen; fie kann alfo im Angeſichte von Pygmäen nicht erzittern.“ 


Der „Ami de la Religion““ gibt heute in folgenden Morten das 
Wefentliche der Königlichen Antwort aufbie Rede des Erzbifchofs: „Ach 
danfe Ihnen für die Münfdye, melde Sie mir aus Anlaß meines 
Namendtaged und der Geburt meines Enkel ausdrücken — Wünſche, 
welche Sie mir im Namen der Geiftlichteit von Paris darbringen, 
in deren Mitte zu ſeyn ich mich ſtets glücklich fühle. Es freut mich, Ser 
Erzbifchof, doß Sie einige meiner Befrebungen zum Beten der Religion 
ju würdigen gewußt haben; ie wiffen, dab diejelben in Allem den Ihr 
rigen entfprechend find. Man muß jedoch die ſchwierigen Zeiten, woris 
wir und befinden, zu berüsffichtigen. voiifen ; man muß nicht zu bauen an 
fangen, was man nicht beendigen kann. ch weiß, daß die Religion 
der ganzen fönigl. Gewalt bedarf, nm ſich den mur zu —* 
Angriffen jener zu entziehen, welche dad Unglück gehabt haben, ſich 
von ihr los zu fügen. Ich würde glücklſich ſeyn, wenn ich vor 
meinem Tode alles das Gute vollführen fünnte, was ich für die 
Religion beabfichtigt babe.“ Umſonſt ſucht man im den vorftehenden 
Worten nad ‘dem "mindeften Ausdruck der. Strenge, wovon bie 
minifteriellen Blätter ſorachen; wir fehen im &egentheil darim gleich 
fam rin Beriprecdhen , das Saiten des Fa zu erfüllen. 

rPei, 


Der „Deiterr. Beobachter” ſchreibt aus Konflantinopel vom 
3. Mai: Die jeit dem 1. d. M. dauernden griechiſchen Ofterfeiertage 
haben den gewöhnlichen Zudrang von Menichen auf allen Straßen 
und Spaziergängen der Hauptitadt, namentlidy in der Vorſtadt Pera, 
zur Folge. Ungeachtet der Wachſamkeit der Behörden E.nnte man 
nicht verhindern, daß hier und da Ercefle worfielen, wobei fogar eine 
türfifche Wache verwundet wurde; doch hatte dies auf Die Muhe der 
Dauptiladt im Allgemeinen keinen: Einfluß. 
- Der biöherige Gouverneur der Darbanellen, Hadſchi Saib Paſcha, 
iR .- t, und an frine Strelle Wapıf Medmed Paſcha, Schwieger⸗ 
uſſein Paſcha's von Widdin, der dieſen Poſten ſchon einmal 


betleidete, ernannt worden. 
m — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
= Schweinfurt, 20. Wai. (P.-E.) Die von der Harmonie⸗Geſell⸗ 











ſchaft Dahier vorgeftern veranſtalteie muflfaliiche Pro buction, bei weicher 


Gelegendeit freiwillige -Beiträge ‚für die Abgebrannten in Hamburg 
entgegengenommen. wurden, erfreute fich einer’regen. Iheilmahme ber 
Murglieder. diefer, nach manden innern Stürmen oin der legten Zeit 
wa neuer Kraft erftackten Seiellichaft. : Die, Prodnttion ‘zeichnete fich 
hdauptſachlich durch Die Mitwirkung ſehr talentwoller und tunftgelibter 
Dilettanten aus in Verbindung mit den wahrhaft künſtleriſchen Yei- 
lungen des BiolinsBirtuofen Hrn. Hılf aus Leirzig, melcher nicht 
allein durch das Urtheil Aller, die jeın Spiel au bewundern Belegen, 
heit hatten, fondern auch durd das. gewichtige Urtheil von Mendele⸗ 
ſohn · Bartholop d.e Künftlerpalme mir vollem Rechte ſich erringt. 
Der rege Binn für die-Kunit, und bejonderd für WRuflf, welder 
ſich immer mebr in Schweinfurt entfaltet, bereiset uns. Genüſſe, die 
der wahren, geiftigen Bedeutung einer Geſellichaft zu entipredien 
vermögen, . Die. freiwilligen .Briträge fur Hamburg beitefen ſich auf 
200 fl., welche bereits an ben «dortigen Senat abgefender wurden. 
Anobach, 19. Mai. (P.E.) Seit einigen, Zagen zweit ın unſern 
abgeitorbenen Straßen etwas, galvanifches Leben. Der es hervorge⸗ 
zufen, iſt ein Bann in abentheuerlicher Trace, ſchwar zem bis zum 
Boden reichendem jeidenem Kaftan, unter der Pelamäge ein reich mit 
Gold gelidres, an dem plattgeſchornen Scheitel fnapp anliegemdee 
Kaprchen bervorihauend, an jedem der Schläfe eine lange Lede 


‚hrabhängend, das Kinn mit buſchigem Barte umgeben, und Die 


mantuinge an den Fingern. Wenn diefer kräftig Ahöne Mann ‚mit 
den durchdringenden Augen..und ‚ben markirten -Befichtögügen, ven 
hübfches, im gewöhnlicher Tracht .getleidetes, amır mit Schamud: eiwae 


biyarr - überlabened Weibchen an der Seite, dur unfere Straßen 
gromenirt «und Buben und Hunde die Erfcheinung angafien, fo 
merkt männiglih wohl aleih, daß man einen polnischen Juden vor 
ſich hat; aber die feine Tracht und das imponirende Yeußere bewirs 
fen, daß Buben und Hunde vergeffen, daß berlei Leute angellafft 
- werben ſellen/ und fo 6 denn, zwar! Alles dem Pärden vermuns 
dert nach und macht feine @loffen, mälttaitirt ed aber nicht. Sie 
haben ſchon errathen, daß ich vom dem berifhmten reilenden Rabbi 
und (mie er ſich felbit nennt) Wundermann Hirfch Dänemark fprece. 
Es if in der neueſten Zeit von verfchiebenen Seiten her fo viel Abſon⸗ 
derliches, Kabbaliſtiſches, Nekromantiſches ıc. von diefem Manne bes 
richtet worden, daß er ſich zum Selb eined etwas audführlichern 
nichtpelttifchen Gorrefpondenzartifeld fehr wohl qualificirt. Bereits 
"vor etwa 4 Jahren ift in unferer Stadt ein polniicher Jude, der ſich 
Hirfh Dänemark nannte, er ge der gegen Entree Proben feines 
außerorbentliche® Gedächtniſſes, das er inbefien nur mit talmudiicher 
riteratur vollgepropft hatte, öffentlich ablegte. Nach Namen, Aeuße⸗ 
rem, fo wie den angefündigten Probuctionen zweifelte nach der Ankunft 
ded jetzt Hier anweſenden Danemärf fein Menfh an der Iden⸗ 
tität deöfelben mit dem alten; aber unfer Wundermann ſelbſt läug⸗ 
nete diefe Identität ; jener habe den Namen ufurpirt, fey auch bloßer 
Mnemoniter und wille daher höchſtens die Bücher auswendig, bie er 
elefen; er felbft — der einzige und wahrbafte Hirfch Dänemark — 
abe dagegen die Mnemonik im einem fo entiegliche Grade erweitert, 
daß er jogar diejenigen Bücher voliändig inne habe, bie er noch 
g nicht zu Geſicht befommen. Ref. hielt das Letzte Anfangs für 
herz, allenfalls für eine Satyre auf unfere Recenienten; aber in 
den eruften Zügen ded Wundermannd dentete nichts anf Scherz und 
- Satyre und da die zahlreichen von ibm -produeirten Zeugniffe hochge⸗ 
ſtellter Perſonen jenes, zauberhafte Talent mit mehr oder weniger Bes 
Kimmtheit anerfanınten, auch Referent ſich nun der eben berührten ge 
druckten Berichte erinrerte, fo mußte er endlich glauben, daß die Sache 

' ernfthaft gemeint jey Die Production bat bier ſtattgefunden — nun 
mit dürren Worten, was fich - und als Refultat derfelben ergab, 
Dänemark hat ein äußert glüdliched Gedächtniß, er weiß zwar 
nicht — mie die gläubige-Menge meint — den Talmud (12 ziemlich 
dicke Foliobänbe) auswendig, aber er weiß fo, ziemlich von jedem 
Folio desſelben Etwas, mehrere Zeilen ober doch mehrere Worte, 
andwendig und. hat viele Folien fogar vollſtändig memorirt. Nennt 
aan Aha nun ein Follum (der Talmud iſt foliiet, wicht paginirt), fo 
gibt er, ohne zu feblen, alsbald bie daraus memorirte Stelle an, und 
iſt das verlangte Folium zufällig — und der Wundermann veriteht's, 
bem Zufall ein Bischen unter die Arme zu greifen — eines von der 
nen, die er vollſtäändig inne hat, fo raffelt der ganze Inhalt des⸗ 
- felben mit der den polnischen Juden eigenthämlidyen - Volubilität 
der Sprache aus feinem Munde hervor und bie Zuhörer fichen 
ftarr vor Berwunderung. Es iſt dies viel, aber doch fein ſolches 


Mirafel, ald man daraus hat "machen wollen und ’ Referent 
„hält ſich für überzeugt, daß z. B. G. H. Schubert, wenn er feinen 
Kopf Ratt mir willenihaftlihem Stoff mir’ talmudiſchem Wuſt hätte 


füllen wollen, basfelbe oder noch mehr in dieſer Manier-würbe teiften 
können. - Was nun den Theil der. Dänemarf’fchen:Prodnerion bereifft, 
den er jelbit den -übernatürlichen nennt und der darin beſteht, daß er 
jede verlangte Stelle eined ihm völltg unbetannten hebräifchen Buches 
herſagt, ſo iſt dies Wim durdy das scharfe Auge des Wundermannes 
und durch die geläufige und abfichtlicy. undeutliche Sprache desſelben 
unterſtütztes Stückchen a fa Bosco und nur in dem Umſtand 
würden wir mod ein Wunder ſehen, daß ſich ſo Biele durch das 
ziemlich einfache Manöver konnten täuſchen laſſen, wenn wicht dad 
"Möiteriöie,: Freindartige, Imponirende in der ganzen Erſcheinung des 
Polen, fein keckes Benehmen, ſein barſches Zurückweiſen eines Jeden, 
ber eine ſchärfere Beobadgtung”verfucht, wenn nicht diese Momente 
auch jened Wunder einigermagen erklärten. Man bat hier ein uner 
hörtes Beifpiel von clairvoyance. jehemwollen und die Wiſſenſchaft 
aufgefordert ‚Ndiejer Erfcheimmg ihre game Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den, aber ed. wäre wahrlich Schade, wenn die Männer der Wiſſen⸗ 


Meteorolog. Beobachtungen vom 20, Mai, 
— 
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fchaft Zeit und Mühe auf die Enthüllung eined‘urbinären Taſchen⸗ 
fpielerftüdchens verwenden wollten, deffen fih der Erfinder urfprüng» 
lich offenbar nur zur Ausfüllung feiner Gedächtnißlücken bediente, und 
woraus er fich erft fpäter die Wunderglorie fabricirte, die ibn nun 
umgibt, 

Dad Ganze it ein neuer Beleg, wie gern und fer die Welt 
fih an ein Stud Wunder Hammert, wo noch eines aufzutreiben it, 
und wie wenig Glauben derlei myſteriöſe Relationen verdienen, fcibft 
wenn fie von zahlreichen und font tüchtigen Augenzeugen herrühren 

= Berlin, 18. Mai. (Priv.&or.) Der Dr, Basar bat 
nad langen Unterhandlungen vom Kültusminifterium Die Erlaubnig 
erbalten, bier eine böbere fatbolifche Töchterſchule vom 1. DE. 
ab zu errichten, deren unfere Refldenz fih bisher nicht zu erfreuen 
hatte, Der hiefige Domprorſt Brinfmann wird die Aufſſcht über 
diefe Schule, melde mit einer Penflönd-Anfalt verbunden werden 
fol, führen. — Heute in aller Frühe wurden die auf der Feſtung 
Spandau gefeflenen ſchweren Verbrecher unter flarfer militärischer 
Escorte —28 nach der Anhaltſchen Eiſenbahn gebracht, worauf 
man dieſe Unglücklichen nach dem neuen Gorrectionsbaufe zu Halle 
fuhr, wo ſie nach einer neuen Theorie gefangen gehalten werden 
ſollen. 

Aus dem Kteiſe Biedenkopf, im Großherzogthum Heſſen, 16. 
Mai. Unſer benachbartes Dörfchen Riedereifenhauien. traf ein ähn« 
liches, im Berhälmiß vieleicht größeres Unglüd wie Hamburg. In 
der Nacht vom 14. auf 15. d. WM. brannten in dieſem and etwa 50 
Käufer befichenden Orte an 20 Häufer nebſt den dazu gehörigen 
Gebänlichfeiten (etwa 30) ab, 

Mustau, 12. Mai, Furt Püdler, welcher feit ungefähr einem 
balben Jahre den befannten Schnellänfer Menſen in 1eine Di.nfte 
genommen, jandte denjelben geflern Morgens über Jerufalem, wo er 
einige Aufträge zu bejorgen hat, nach Kabira mit Empfehlungsjchreis 
ben an mehrere ausgezeichnete Perjonen jenes Kandes, Der Haupt: 
zweck diejer Reiſe Menſen's iſt fein geringerer, als die Eutdeckung 
der Quellen des weißen Fluſſes mir Ausmitreiung der wahren Yage 
des bis jet ganz fabelharten Mondgebirges. So abenteuerlich Dies 
Manchein erjcheinen dürfte, fo iſt dody in der That Menſen vielleicht 
der einzige Menjch, dem ein jolched Unternehmen verhältnißmäßig 
mit Leichtigkeit gelingen könnte. Wan erinnere fidy nur am jenen 
befannten Kauf von Galcurta durch Afghaniıtan, Perfien und Syrien 
wie an die Durchflreifung anderer Länder mit ben wildeſten umd 
raubſuchtigſten Bewohnern, von denen mie ihm etwas zu Leide gerhan 
wurde, did an einen Beweis, wie dieſe harmlofe Rarur überail unter 
Eivilifirten wie Wilden Vertrauen und Theilnahme cinflößt. Wenn 
man ferner bedentt, daß Menſen mit Bequemlichkeit täglich 20 deutiche 
Meiten länft, und-zur Nahrung nichts ald einen Zwiebad auf ſolcher 
Zour bedarf, daß es zweitend ihm den Nil entlang nie an Waller 
“fehlen fann, obgleich er auch außerordentlich lange Zeit Dieies zu 
entbehren fähig il, vaß drittens von Karchum, bid wohin er gemäd- 
lich auf dem Fluſſe fahren mag, die japponirten Mondgebirge, wie 
fie auf dem Karten verzeichnet ftehen, nur fünf Breitengrade ent 
fernt- find, alſo von Menfen dieſe Region bequem in vier Zagen 
setreiäht werden .-'fann, jo darf man wodl beider Unterftügung , die 
ihm außerdem die Behörden vermöge- der Empfehlungebriefe des 
Fürfen ohne Zweifel bereinwillig erklären werden, ohne ſich einer 
zu ſanguiniſchen Anficht hinzugeben, anf einen intereffanten Erfolg 
dieſes Verſuches hoffen. 

Die Jeſuiten zu Bräffel haben den an ihr Collegium anjtogen- 
den Theil des ehemaligen: Urſuliner Kloſters angefaufi, um dort eine 
Kirche bauen zu laffen. Man verfichert, ein reicher Gutsbefiger habe 
ihnen bei dieſer Getegeuheit ein Geſchenk von 50.000 fir. gemacht. 

Paris, 18. Mai. Vorgeſtern Abend. revellirten die Muñker des 
deutſchen Theaters, fle wollten midyt ſpielen, ohne vorher bezahle wors 
den zu ſeyn. Man mußte die Wache holen, mehrere der Lrogfopfe 

„wurden. verhafter; inzwiſchen fonnte die angekündigte Oper nicht ge» 
geben werben. . 


F 





Weten Aai hbalb 8 Uhr wird für. den hochschgen 
Herrn Domprobst und General-Vicar . 

Wreiherrn v..Bodeek. 58 

der Uairehe duhiem sbgehalten. 
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Haus: Berfteigerung. 

{2d) Nachdem bei der zur gerichtlichen Weriteis 
rung des nachdeſchriebdenen Hauſes auf den 28. ©. 
td. hierorts Anprnandenen Tapfahıt fein Gedot ges 

legt wurde, fo wird zur zweiten und legten Berieir 
erung desjelben unter Zufiherung des Zuſchlags, 
fein menn der Schatzungswerth von 8000 A. nicht 
erreicht würde, Tagfahrt auf . 
hi en 6. Juni l. 38. 
Vorm. 11 Uhr 
feitgefegt, wozu Kaufsliehdaber eingeladen werden. 

Würzburg, 3. Mat 1512 . 

Königlıhes Kreid: und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Gall, Prot 
Beſchreibung des Hauſes. 
Dasſelde hegt m der Wohlfahrtsgaſſe, 3. Ditr. 
Mr. 190,, it 2 Stockwerk hoch von Stein erdaut, 
hat ein theiſs mit Hohl, theild mit Breitziegein ge— 
dedted Dad, einen von Fagwerk erbauten Alugelbau 
und einen 3 Stodwert hoc aufgerichteren Duerbau. 
Der ganze im mittelmäßig baulichen Zuſtande 
befindliche Geſas enthält 3 gemölbte Keller ohne Zur 
behör, ein Ginfahrtsthor, im Ganzen 7 Vorpläge, 14 
heisbare, 1 unheigdares Zimmer, 11 Küchen, 13. Kams 
mern, 5 Abtrıtte, 4 Holylager , und befindet ſich zwi⸗ 
ſchen diefen Geräuden ein Höfchen. j & 
., Dlerauf haften zum Stadtmagiftrate die gemöhn: 
lihen Haus, Ruſtikal- und Stadtiteuer, die gemöhn- 
fihen Steuern und Kreisumlagen zum Ponigl. Stadt 
Rentamte, sodann am das Fon. Umderſitäts Rentamt 
ein firirter Handlohn von 86 fl. 131j2 fr. und 131]2 
fr. Grundzind. : 
Das Haus iſt auf 7500 fl. aſſecurirt. 


Edictalstadung. 

[36] Ueber das Vermögen des ohne Erlaubnis 
ausgewanderien Gerberd Karl Spörer von Prichſen 
ſtadt wurde rechtäfräftig der Konkurs erfannt. 

Wegen Undedeutendeit der Male wird daher 
iur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 
und Vorzugsrechte, zur Worbringung und Macmeir 
fung der Einreden dagegen , fo mie zu dem beiderieir 
tigen Schlufhandlungen einziger Edicietag auf 

Dindtag den sl, Mai —9* 
früh Bub — 
dahier anberaumt, zu welchem die Gläubiger dri Ber: 
meidung des Ausichlufes von der Wale und reip. 
des Verluſtes der treffenden Handlung geladen werden. 

Der etwas zur Moffe Gehöriges in Händen 
hat, wird aufgefordert, foldes bei Vermeidung Des 
Erfages, jedoch porbedaltlich feiner Rechte, dem Kon 
Pursgerichte zu Übergeben, 

‚Hiedri wird bemerft, daß dad Mala: Vermögen 
auf 1492 fl. — emihlüpig eined Grundwerihes von 
1465 fl. — ſich beläuft, 

Sieʒu iſt eine Schuldiumme von 1746 A. 12 ir. 

bis jegt angemeldet, worunter fih 1716 fl. 56 fr. 
Hypothel⸗Echulden befinden. 

Geroljhofen, 24. April 1842. 

Kdmi gl. Tandgeridt. 
gas, br. 








Berfteigerungs- Bekanntmachung. 

[26] In der Berlaffenfbaft ded dahier verlebten 
fönigliben Kentbeamten Gutmill mird Beriteis 
gerung der hiezu arhörigen Mobilien an Uhren, Gold, 
Silber, Kupfer, Meifing. Vorzellain, Hadund Schrei⸗ 
nerwaaren, Betten, Fine und ſonſtigen Büttner: 
maaren, Kleidungsſfücken, Leibwälhe und Bertüber« 

ügen, fomie ſonſtigem Weißzeuge. der vorräthigen 
ABeine und endlich einer Chaiſe mit, 

Montag den 30. Mai I. J. j 
besommen, und an den darauf folgenden Tagen mit 
Ausnahme von Sonn: und Feiertagen fortgeient. 

Hiebei wird indbeiondere beitimmt, daft Wontag 
den 30. Mai 1. 3. Vormittags mit Dem Verſtriche 
der Meine und der Chaiſe begonnen und mit Vers 
feigerung won Weißzeug und Betten fortgefabren wird. 

Der BWeinvorrath deſtedt aus 1811er Würzburger 
Stein, ungefähr 9 Eimer, Würzburger 1827iger, uns 
efähr 3 Gimer, und aus Engenthaler 1834er unge 
ähr 33 Eimer. — — 

Die Ehaiſe iſt zweifpännig, vierſitzig. Kaſten und 
Wagen mit Raͤdern gelb lackirt, jedoch ohne Vorfted: 
dach, font in gutem braucdaren Zuſtande und mit 
einem Reiſekoffer zum Aufihrauben verjeben. 


Unter den Uhren befanden ſich: 
a) eine große Stockuhr mit Gewichten und einem 
„  polirtem Kaften, melde Viertel und Stunden 
fhlägt, uud S Tage gebt, ſodann 
b) eine ihöne Reiſe Uhr, welche Miertel und 
Stunden ſchlägt, und mit einem Weder wer: 
s _jehen it. 
Schlie itich wird noch bemerkt, dab 
Mittwodh den 1. Juni l. 58. 
a0 Nachmittags 2 Uhr 
die vorräthigen Büwer, worüber ein Berzeichniö gefertigt 
it und ber den Weliften dahier eingrieben werden 
kann, zur Berfteigerung gebradt werben. 
Stergerungstiedbaber ladet ein 
Münnertadt , 9. Wai_ 1842. ‚ 
Abo. Schedel zu Wür burg 
als Verlaſſenſchaftsvoll zie her. 





Die verehrlichen ordentl, Mitglieder 
werden anmit benachrichtet, dass am Sonn- 
taz den 29. d. M. Nachmittags 3 Uhr orden- 
liche Plenar-Versammlung statifindet. Die 
Berathungs- Gegenstände wollen gefällig 
aus der im Lesezimmer aufgelegten An- 
kündigung entnommen werden, ' 

Würzburg, 16. Mai 1842. 

Der Vorstand der Harmonie, 





Danffagung. 

Alen Verwandten, Freunden und Belannten, 
melde ſo —*5 dem Leichendegãngniß und Trauer: 
gotteödienite meines verlebten Gatten, ded Bürgers 
und Yederbändlers 

Andreas Berling - 
daher, Beimohnten, fage ich hiermit meinen werbind» 
fihiten Dant. i 

. Weinen geebrten Geſchäftafreunden erlaude ic 
mir delie anzuzeigen, das ich das Geſchaft meine 
fel. Gasten, unterkupt von meinem älteiten Eobne 
Enton, umserändert fortführe und mid bemühen 
werde, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch 
ferner zu erbalten. 

Burzdurg, 20. Mai 1842. f 

Anna Berling. 


LottosAnzeige 
Die 1026te Ziehung in Hegendsurg iſt 
Donnerstag den 19. Wat unter den gewebnl. 
—— ver ſich — mobet nach 
ehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
19. 8. a 24. 63. 60. 
Die: 1027te Ziehung wird den 21. Juri, umd 
inzwifchen die 365te Murnberger den 31. Mai und 


den 9. Juni die 1406te Wundener Ziehung vor 
ſich geben. 


[3b] Zur Ziehung der Russ,-poln. 
Anleihe zu Warschau 
am 1. Juni d. Jm., 


worin ein Gewinn von Einer Million, 1 von 
300,000 , 2 von 150,000, 6von25,000, 8 von 14,000, 
12 von 7000, W von 4.200, 100 von 2,500, 150 
von 2,100, 200 von 1,500, 1000 von 950 u. 5,500 
von 750 Gulden pol. Cat, sind Actien à 17 A. 30 
kr. und 6 Stück für 50 Thlr. Pr. Cat, (87 @. 30kr.) 
zu bezielien von 


Bernhard Doctor, 
Banqwier in Frankfurt a. M, 


In der unterzeichneten Auchhandlung ift fo eben 
eridyienen und zu baben: 


Gefcbichte der k. ſchwediſchen und ber: 
ogl. mweimarifhen Zwifchenregierung 
im eroberten Fürſtbisthume Würzburg 
im Jahre 1631 — 1634. Ited Heft. 
Bon Dr. C. 8. Scharold, gar. 8. 
broch. Preis > fr. 

ürzburg, 20. Mai 1842, 
—— oigt Mocker. 














Bei Baffe in Quedlinburg if, erſchien 


en 
und in der Stahelihen Buchhandlung in Würz- 
burg zu haben: 


A. V. Demme: 


Der praktiſche 
Maſchinen-Bauer. 


Enthaltend das vollſtändige Dampfmaſchinen⸗ 
Syſtem, ſowie Anweiſungen, Maſchinen zur 
Fabrikation des Sammets, zum Aufbäumen 
der Ketten, zum Spinnen, zum Tuchſcheren, 
zum Satiniren des Papiers; Dublirmaschinen 
zum Abhafveln der Seide, Zettel:, Fladyd: und 
Bargermafchinen; verbeſſ. Dampffeffel, Web⸗ 
Rüble, neue Jacquart-Webſtühle; verbefferte 
Bobinettühle, Sridenbafnel, Brüdenmwagen, 
Percufliong » Gewehre, Kartätihen, federn, 
muflfatiihe und cdhirurgiihe Inſtrumente; 
Krahne, Sprigen, Hähne, Deftillir-Apvparate, 
neue Has: und Delsfampen ıc., zu Conitruis 
ren. @in Handbuch für Maichinens Bauer, 
Mecanifer, Kunſtorechsler und Fabrikbeſitzer. 
Nach den beiten Werfen über dieſen Gegen: 
ſtand bearbeitet. 6te Lieferung. Nebit einem 
Hefte Abbildungen. 8. Preis a 3 Thlr. 10 
Sar. oder 6 fl. 

Dieied Werk it für den Techniker und MWafti. 
nen» Bauer unbedingt eines der michtiahen und müs: 
lihften, indem e# ihm mit allen neuen Maibinen, In: 
ſtrumenten und Mpnnraten in den verſchieden Imeigen 
der Technif bekannt macht und fie durch correcte, 
betaiffirte Abtıldunaen zugleich fo veranſchaulicht, dat 
folbe danach conftrwirt merden Pünnen. Die oramm: 
märtige Lieferung enthält nicht weniger ald 40 Tafeln 
Abbildungen in auer Kol’o:Tormat. Cine Tte Lieſer⸗ 
una wird in Rurzem folnen; jedoch wird jede Lieferung 
auch für ſich beſonders werfauft. 


Bei Boiat in Weimar it fo eben erſchienen 
und im der Stabelfchen Buchhandlung in Würy: 
burg zu haben: 


Dr. Kandel, der Bandwurm 


in naturbiftorifcher, pathologiſcher und the- 
raneutifcher Hinficht, oder Anleitung, ben 
Bandwurm genau kennen zu fernen und ihn 
mit völliger Gewißheit und Sicherheit in aanz 
kurzer Zeit aänzlich zu befämpten, Mit 9 
Abbildungen. 8, 54 fr. 

Die Ierförunarn, die dieſer orfährfichfte Feind 
de8 menfhliben Hörverd anrichtet, waren arof arnıra, 
dab das habe Minifterium iu Berlin, dem diefe Shrift 
grwidmet if, ihnen feine AufmerPfamPeit zmendete, 
bie gemachten glüdlihen Grfahrunaen Penntnifreicer 
Acrite acauirirte und folbe öffentlich befannt machen 
tieß. Der Herr Verfaffer, den in diefer Hinfiht eine 
erfolgreiche Erfahrumg unterftüte, fiefert in worfter 
bendem Rüclein den Beweis dab birfer Ruheftörer 


. der Menihen zuwerläffta im kurzer Zeit aämalich zu 


befeitigen it umd daf Diefe® Lehel bald aängfich auf 
den Plagen der Menfchheit verſchwinden dürfte, 





An der Joſ. Findauerihen Buchbandlung im 
Münden ift fo eben erſchienen und in allen Buch: 
handlungen Cin Würzburg in der Staheliden) 
vorrätbig : 

ebre 
von den A 
Baumaterialien. 
Mit Rückſicht auf ihr Vorkommen in der 
Natur, 


Ein Hanbbud, für augehende Architeften, Ins 
genieurd, Maurer, Sieinmetz⸗ und Zimmers 
meifter, fo wie auch für Kameralbeamte 


Dr. Karl Wib Dempp. 
Mit 2 — 3 8. 31 Bog. geb. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelichen Buchhandlung.) 
Die treffende „Mnemofpne,, wirb morgen ausgegeben. 


Nebft einer Beilage, 


vatperfomen im Kiel gefchehene Zeichnung hinzu, fo wie die Zeich⸗ 
nungen, bie in ben an der Bahn gelegenen Gemeinden zu erwarten 
und bereitd gefchehen find; fo wirb feine erheblihe Summe an dem 
vollen, in Anfchlag gebrachten Actien-Kapitale mehr fehlen. (H.3.) 
(Defterreih.) Wien, 14. Mai. Im ganz Kurzem wird bie 
Lieferung einer bedeutenden Partie von Eifenfchienen für die Staates 
Eiſenbahnen verfteigerungsmeife amögefchrieben werben. Man will 
den Anfang des Baues ficher noch im laufenden Jahre beginnen. 
As die Regierung den: Entfchluß dazu faßte, geſchah es nicht auf 
ben Grumd irgend eined lebhaft fih ausfprehenden Bolfswillens, 
fondern in eigner Ueberzeugung von der Nüglichkeit, ja Nothwendig- 
feit der Sache, und Diele 
blickliche fchöne Aufwallung,, verraucden. Sie muß zur Ausführung 
bed Werkes fchreiten, fo wie die wohlermogenen Mittel zur Verwirk⸗ 
lichung einmal geprüft und flyer geftellt worden find. Es verlautet, 
Se, Maj. der Kaiſer habe die Finanzverwaltung bereits ermächtigt, 
damit die Öelbmittel zum ſchnellern Bau ber Staatöbahnen vergrößert 
werden, vorerft Schuldverihreibungen im Berrage von 5 Millionen 
Gulden, und zwar auf ein halbes Jahr, auszugeben, wonad; die 
Eigenthümer diefelben wieder gegen neue austanfchen köunen. Sie 
werben mit brei Procent verzinslich feyn, und dad geringite bieler 
Pariere auf 50 fl. KM. lauten. Außer dem Kapitälwerthe ſtehen 
auf denfelben aud die Zinfentheile für jeden Tag ihrer Umlaufzeit 


verzeichnet, jo daß ihr Werth bei jebedmaliger Ausgabe oder Einnahme 


feftaefest it. Da alle öffentlihen Staatöfaffen, fo wie auch bie 
Nationalbanf dieje Obligationen mit ihrem Intereffetheil für Baar 
annehmen, jo it hinlänglich Bürgichaft dafür geleiftet, und es ericheint 
biefer Finanzplan, wenn er verwirklicht wird, um fo zweckmäßiger, 
ald man dadurch einerfeits die Ausgabe unverzinslicher Papiermittel, 
welcdye immerhin Mißtrauen jüen fünnten, vermeidet, andererjeitd bei 
den ſtets firen, feinem Gourje unterliegenden Werthe diefer Papiere 
bem fo verberblichen Börienfpiel feine neue Nahrung gibt. Die Banf 
aber wirb bei Annahme derjelben den beiondern Bortheil finden, daß 
ein Theil ihrer Gelbmirtel, welcher in Borräthen von Banknoten todt 
gelegen if, damit fruchtbringend gemacht wird. (Schw. M.) 
Mien, 16. Mai. Ihre kaiſerl. Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erjherzogin Sopbie find geftern, dem 15. d., Nachmittags um1 Ubr, 
lũcklich von einem Erzberzoge entbunden worden, und befinden Sich 
mmt bemReugebornen, mit Rückſicht auf bie Umſtände, bei erwünſch⸗ 
tem Wohlfeyn. Die feierliche Taufe des neugebornen Erzherzogs 
bat heute, den 16. Mai, Nachmittags um 1 Uhr, in der f. f. Hofs 
burg · Pfarrkirche Hattgefunden, worauf im allerhöchſten Appartement 
Cercle gehalten wurde. (Defterr. Beob). 
Schweiz 


Zürih, 16. Mai. Die Einberufung des großen Raths ward 
som 12. auf den 17., vom 17. num auf den 22. Mai verfchoben, 
und die Bürger fangen an unruhig zu werden. An allen Straßen 
ecken ftchen die Leute zufammen, und flüſtern fid zu, man erwarte 
näditen Donnerftag von einigen Seiten den Verſuch eined Gewalt⸗ 
ſtreichs gegen den großen Rat, um ihn zur Abſtimmung im Sinne 
des Septemberregimentd zu bewegen. — Wir fcheufen dem Gerüchte 
feinen Glauben; doc iſt ed immerhin bemerfendwerth, daß man in 
der Stadt und ringe um die Stadt ſich bewaffnet und auf dem Lande, 
namentlih in ben liberalen Gemeinden, Bürgerwachen ausſtellt. 
Hr. v. Muralt ſoll erflärt haben, für die Ruhe in der Stadt eins 
fteben zu wollen, aber für die Landſchaft (die confervativen Ger» 
bezirfe) nicht garantiren zu können. . 

In Zürich hat fih ein Verein für Hamburg von dortigen 
Deutfdyen gebildet, der im feinem öffentlichen Aufruf ſagt; „Außer 
der allgemeinen menfchlichen Theilnahme haben bie Deutichen noch 
eine beſondere dringende Pflicht dieſes Ungiück als ein gemeinſames, 

an; Deutſchland treffendes zu betrachten und mit tragen zu helfen. 
ieberhergeftellt werben jol Deutidlands erfte Handelsſtadt, an 
welche fich fo viele nationale Erinnerungen und Hoffnungen fnüpfen. 
Die in der Schweiz lebenden Deutſchen können bei dieſem heiligen 
Werk nicht zurüdbleiben und es bedarf gewiß nur der Bezeichnung 
eined Weges, um das allgemeine Gefühl zur fruchtbringenden That 
zu machen. Es werben daher die beutichen Landsleute in ber Schweiz 
ebeten, Sammlungen zu veranftalten, und beren Ertrag hieher zu 
nden, von wo fle fo ſchnell ald möglich nach Hambur übermacht 
werben follen. lieber bad Refultat wird feiner Zeit öffentlich Rer 
chenſchaft abgelegt- werben. Die eingebenden Gelder ju empfangen 
nd bewollmächtnt die HH. Profeſſor Dr. Bobrit, Job. Jat. Eunz, 
vof. 9. 9. 8. Holen, Prof. Dr. Higig, Prof. Dr. ei 
(Allg. Itg.) 


eberzeugung fann nicht, wie eine augens- 


Zeffin. Den 9. diefed hat ber —* Rath unter dem Präffbium 
des Oberſten kuini fein Reviſſonswerk ‚begonnen. Schen beim erflen 
Paragraphen , der die Fatholifche Religion als Staatdreligion aners 
fenut, entipann ſſch der Kampf. ie geiſtlichen Mitglieder des 
gr. Rathes, die alle anmerend waren, wollten den Zufag einfchieben, 
daß jeder andere Kultus verboten feyn folle, was jedoch mit großer 
Mehrheit verworfen wurde. Dem Artikel über die Preßfreibeit 
wurde ber Zufag beigefügt: daß weber Präventivmaßregein, nod) 
die Genfar geftattet ſeyn follen. 
Gtaliem ER 

Neapel, 10. Mai. Se. Mai. der König von Bayern ift dieſen 
Morgen um 11 Uhr im beften Wohlfeyn mit Gefolge von Palermo 
eingetroffen. Die Ueberfahrt in 18 Stunden , auf dem Polldampf- 
ſchiff Maria Therefla, ‚von dem ſchönſten Wetter begünfigt, ließ 
nichts zu wünfchen übrig. Kurz nach der Anfunft in Reapel beebrte 
Se. fleilianifche Maj. dem erlauchten Fremden mit einem Bewills 
fommungsbefuche im Gaſthof zum brittiihen Hof. inige Tage vor 
des Königs Abreife von Sicilien hat derielbe einen. Ausflug nad 
Segefta zu dem noch wohl erhaltenen antiten Tempel gemacht, ber 
zwei Tage in Anſoruch zu nehmen vflegt. (4. 3.) 

Turin, 11. Mai. Die neapolitanifche Regierung fol fih außer 
dem päpftlichen Stuhle noch an eine andere Macht gewendet haben, 
um beren Meinung über die Nechtögültigfeit der von der beigiichen 
und bolländifchen Regierung für ihre refpectiven Untertbanen erhobenen 
Entfhädiaungsanfprüce aus Beranlaffung des Fallimentd der Banca 
dei Tavolieri di Puglia zu vernehmen. Hier it man der Meinung, 
daß dad Bouvernement von Neapel in feinem guten Rechte fen, 
wenn es jede Entfhäbigung verweigert, ba jene Banf, obwohl 
unter dem Scuge der Regierung flehend, von Anfang an ein 
Privatinftitut war, und das meapolitanifche Gouvernement nicht ge 
halten jeyn fann die Schulden von Privaten zu bezahlen. (A. 3.) 

Großbritannien. , 

London, 14. Mai. Der gefirige „Sun theilt eine Lifte der bis 
bahin ftattgehabten Unterzeichnungen für Hamburg mit, welche einen 
Greiammtbetrag von 7370 Pfo. St. in zwei Tagen ergibt, ber ſich 
jedoch feitbem auf 10,000 Pfd. vermehrt hat. Die Banf von Eng- 
land und die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Phönir werben in dieſer 
Fifte jede mit 500 Pf. St. aufgeführt; die allgemeine Dampfichiff 
fabrtö.@efelichaft und das Haus Rothichild find mit Beiträgen zu 
200, der Lordmayor, bie „Zimes’ und die Eontinental-Basgefellfchaft 
mit eng zu 105 Pfd. St. verzeichnet. 

Die Banf von England bat fidy bereit erflärt, zu dem Bau ber 
neuen königl. Börfe 70,000 Pf. St. vorzuftreden. 

FKranfreid 

Paris, 18. Mai. Beftern fam in der Pairdfammer bei Gele 
genheit der Berathung über bie Ernänzungserebite das Durchſuch ⸗ 
ungsrecht wieder zur Spracht. Mole äußerte fich dagegen; Guizot 
aber, nachdem er in ausführlicher Rebe zu Gunften bed Principe, 
worauf die Verträge von 1831 und 1833, fo wie der Quintupel- 
Xractat vom 20. Dez. 1841, beruben, geiprochen hatte, erflärte uns 
umwunden: bei ber gegenwärtigen Sachlage und ber obmwaltenden 
Stimmung der Gemüther glaube er feiner Pflicht genen bie Krone 
zuwider zu handeln, wenn er ihr (der Krone) zur Ratification bed 
Bertrags rathen würde. 

Die Deputirtenfammer fuhr heute fort, fidh mit dem Budget für 
1843 zu befchäftigen. Bei dem Votum für das Gultminiferium wurde 
der Rebe gedacht, melde der Erzbiſchof von Paris zum 1. Mai an 
ben König gerichtet bat und worüber die Tagespreſſe ſich fo ungeber⸗ 
dig zeigte. Der Yuftiminifter Martin bemerfte darauf, ber Prälat 
ſey in feinem Recht geweſen, ald er den Wunſch ausgeinrochen, der 
Sonntag möge firenger gebalten und die Jugenderziehung freigeger 
ben werben ; bie Regierung aber fen ebenfomohl in ihrem Recht bei 
der Würdigung der aufgeitellten Korberung. 

Sn6t. 119. 85. apCt. 81. 95. Ard. 24314. 

mm nn mn — 
Michtpolitifche Zeitung. 

Im „Journal de la Hape” liest man: Um einen Begriff von 
dem coloffalen Vermögen der Familie Rothſchild zu London, Paris, 
Wien, Neapel und Franffurt zu geben, fagen wir, daß im Jahre 
1840 die Finalrehnung das Vermögen diefes Hauſes auf 133 Mil. 
Florin angab. Jetzt ihäpt man, nad neuen und aaa Specu ⸗ 
lationen, dad Vermögen dieſes Hauſes auf 150 Mil. 





Beilage zu Nro. 140. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesfiaaten. 

(Bayern) Regensburg, 18. Mai. 
auch im Innern der Bolendbung nahe it, pilgern die Schauluftigen 
immer zahlreicher zu den Hallen des Prachttempels. Insbeſondere 
find es Landleute der Umgebung, welche in Schaaren herbeitommen, 
den ihmen fo einladend von der luftigen Höhe herab winfenden 
Marmorbau — in ber Meinung Vieler fiher ein Keen-Palaft — 
näher zu befehen. Und feine Pforten öffnen ſich gaftlih dem Ges 
ringiten wie dem Bornehmiten; fo will ed die Menfchenfreundlich- 
feit ded erhabenen Gründers. Schreiber diefes fand, ald er an eis 
nem der legten Feiertage zur Malballa hinanftieg, auf ber Berger 
platte einen Schwarm von Bauern mit ihren Weibern und Kindern 
gelagert, alle fehnfüchtig der feſtgeſetzten Stunde der Eröffnung har 
rend. Er mifchte ich unter die bunten Gruppen, und es gemährte 
ihm einen eigenen Genuß, aus dem Munde dieſer ſchlichten Natur⸗ 
menſchen mitunter die naivſten Menßerungen über bas ihnen impo— 
nirend gegemüber ftehende Gebäude‘ zu vernehmen. Der intereflans 
tefte Moment mar aber der, als endlich die Thore anfaingen, und 
der weite Eaal in feiner ganzen Herrlichkeit fich erfdriieß, Da er 
farb plöglich das Wort und in allen Gefichtern erfchien der Aut 
druc der Ueberrafchung, des Staunens, der Bewunderung. So 
mächtig wirft die Allgewalt der Kunſt auch auf das Gemüth bed 
Ungrbildeten. — Uber nicht mur der einfache, in die Marten ſeines 
Dorfes gebannte Landmann fühlt ſich bier zum Anftaunen hingeriſ⸗ 
fen, fondern auch der Weitgereiöte,, ber die Prachtbauten ber ſchön⸗ 
ften Städte Furopas gefehen. Viele der berühmteiten Kunſtwerke 
bleiben in der Wirklichkeit hinter dem Bilde zurück, welches fich die 
Phantafle bed Fremden von ihnen geichaffen hat. Das Innere ber 
Walhalla aber hat uno eines jeden Erwartung übertroffen. Das 
geitehen einmütbig alle Reifenden, — Nächlter Tage nimmt auch 
der Bau ded Thurmed der am Fuße des MWalhalla- Berges ftehenden 
Kırde St. Salvator feinen Anfang. Wir haben ſchon gemeldet, 
daß er eine nene zierliche Bedeckung erhält. — Das Taris’sche Soms 
merpalais in Stauf fleigt mit ungewöhnlicher NRafchheit and ben 
Grundfeſten empor. (Regsb.3.) 
Augsburg, 18, Mai. Ludwigs Canal 759, — ©.; Augeb.r 
Münc.-Eifenb. mit Divid. pro 1842: 791129. 78112 0.; Augsb.r 
Munchner Eifenbahn-Dbligationen a ApCt. 102 1f2 D., 1011148. 
= (Preußen) Berlin, 18. Mai. (P.C.) Der König 
wird morgen und die Königin den 21. fchon wieber von der bereits 
am 2. Pingitfeiertag angetretenen Reife nach Medlenburg Schwerin 
zurüdermwartet. Die Prinzeffin Wilhelm wird ſich mit ihrer erlauch⸗ 
ten Tochter, der hohen Braut Er. f. Hoh. des Fronpringen von 
Bayern, den 1. Juni nach dem Schloſſe Fiſchbach in Schleften ‚bes 
geben, wo, dem Vernehmen zufolge, unfere Königin, während ber 
Meiie Sr. Majeftät nach Petereburg, auch ſich aufbalten dürfte, — 
Ueber die Nüdfunft des Prinzen Milhelm ans Italien ift noch nichts 
Näheres beſtimmt. Briefe aus deſſen Umgebung machen fortwährend 
die erfreuliche Mittheilung,, daß ermähnter Prinz mit feinen beiden 
Söhnen in dem erwünfchteiten Wohlſeyn fich befinden, und täglich 
weite Ausflüge auf der Inſel Bicilien jegt mache. Obgleich der 
hohe Reifende von großer  Reifeluft beſecit it, jo wird es doch 
noch fehr in Zweifel geitellt, ob derfelbe, wie andere Zeitungen bes 
richteten, auch nadı Griechenland und Syrien geben werde. — Der 
Graf von Naffan ift vom feiner Krankheit num wieder fo weit hers 
geteilt, daß er Meine Spazierfahrten in Begleitung feiner Gemahlin 
täalich chen unternimmt. — Unfere Dffiziere find fehr geipannt, 
auf die Reiultate, welche man bei dem großen Herbfimanöver am 
Rhein zur Verbefferung der Uniformirung unierer Armee aus ben 
zu diefem Zweck jegt ſchon anzufertigenden Gegenſtänden gewinnen 
wird, Bei diefer Gelegenheit it and bie Einführung des leichtern 
Geſchützes bei und bereits zur Sprache gebradıt worden, deſſen Rotz⸗ 
lichkeit zwar ſchon längſt bier anerfannt wurde, deſſen Anwendung 
ober nody lange in Aussicht geftellt werben dürfte, da unfere Yrtils 
lerie mit dem früheren ſchweren Geſchütz noch hinlänglich verſehen 
iſt, ſo daß ed nicht öfonomiich wäre, wenn man jetzt ſchon dafür das 
nur 10 Zentuer leichtere Geſchütz einführen wollte. Aus eben den 
Gründen möchte wohl auch noch nicht fobald für die ganze Armee 
eine verbefferte Uniform auf ein Mal eingeführt werden, indem von 
der bisherigen Militai»BeHeidung unſere Magazine alle noch vol 


Seitdem die Walhalla 


liegen. — Der König hat bereits zur Herausgabe der Werke Friedrich 
des Großen die Summe von 7200 Rthir. bemilligt, welche noch vers 
mehrt werden fol, im fall diefelbe nicht ausreicht. Wie wir hören, 
hätte man num audy alle die Schwierigkeiten beſeitigt, auf welche 
biöher die dazu ernannte Kommiſſion geitoßen war. ofeffor Böckh, 
welcher derfelben vpräfldirt, foll bei diefer wiſſenſchaftlichen Arbeit 
ein praftifches Talent entwideln, wie man ed nur felten wieder 
finden dürfte. i 

Württemberg.) Bon ber Alp. Bei den Berbanblungen 
über die Bortheile oder Nachtheile, welche eine Erböbung dee 
Eingangszolled der fremden Garne auf die induftriellen Berhältniffe 
im Zollverein üben würde, bat man oft die Behauptung aufgeftellt, 
jede Fabrication ſey nur eine wurgelloje Treibhauspflanze, wenn fie 
ſich nicht frei obme Schutz aufſchwingen könne. Die beſte Wider⸗ 
legung dieſes Arguments erblicken wir in bem gegenwärtigen Zuſtande 
von Frankreich. Bekanntlich find die Eingangszölle auf fremde 
Fabricate in jenem Yande höher und fidherer geitellt ald beinahe in 
irgend einem andern Lande und wie herrlich bat ſich dennoch feine 
Induſtrie entwidelt und gehoben! Durch ihre Vollkommenheit in 
dei feinen Artifeln macht fie fidy die ganze Welt, England nicht 
ausgenommen, tributär. Bekannutlich find. in Franfreich die auss 
wärtigen Garne in niedern Nummern ganz verboten und von Nro. 
170 aufwärts beträgt der Zoll gegen 20 Proc. Defienungeachtet 
jteigt die Ausfuhr in Baumwollenwaaren aus Franfreich auf ungefähr 
50 Milionen Gulden. Nichts kann mehr aid biefe Thatfache für 
die Grundlofigfeit der Angabe iprechen, daß die deutſche Weberei 
durch einen Zoll auf die Garne von bloß 4 Thalern beeinträchtigt - 
würde. Wenn gefagt wird, bag Frankreich jchon eine eigene mächtige 
Spinnerei babe, melde das ausländiiche Garn entbehrlich mache, 
fo muß ermwiebert werben, daß dieſe Spinnerei in ihrer jegigen 
Volfommenheit erit in den legten 15 Jahren und zwar zumädhit im 
Kolge der Zölle entitanden ift, und ohne dieje nie den jegigen boben 
Yufihwung genommen haben würde. Hieraus leitet fich wohl ber 
Grundiag ab, daß ein Echugjoll für einen Inbuftriegweig, wenn er 
wirtidh heilſame Folgen haben folle , jo geſtellt ſeyn muß, baß er 
ein ſtarkes Motiv bilde, um Gapitalien und Intelligenz jenem Zweige zur 
zumendei, Iſt dieß in binlänglihem Maße gefcheben, jo liegt darin 
ſelbſt die Bürgſchaft, dag die Concurrenz im Lande jede unverhältniße 
mäßige Bertheurung bed Artifels unmöglich made. Es handelt ſich 
gegenwärtig im Zollverband um Erhöhung des Zolld auf Baums 
wollengarn und Herftellung eines ſolchen auf Yeingarn. Sollte der 
letstere niedriger geilellt werben ald der eritere,, fo liegt wohl darin 
eine Kleine Prämie für die wenigen beitebenden Flachsſrinnereitn; 
allein der große Zwed ber Zölle, d. b. die Wedung der im Lande 
fhlummernden Kräfte, die lebhafte Anregung zur Entwidelung der 
mechaniſchen Flaheipinnerei in einem der Flachscultur Deutichlande 
oder wenigſtens der Befähigung dazu entinrechenden Maßſtabe ift 
verfehlt, indem natürlidy ale disponiblen Kräfte zwiſchen zwei ziem⸗ 
lich analogen Geſchäften dasjenige wählen werben, welches Ichon 
an undfür fi von weniger Schwierigfeit begleiter it und überdieß ſſch 
eined hohen Schugzolleds, alfo großerer Sicherheit erfreut. Nur 
durch Gleichſtellung des Zolls auf Baumwol- und Flachsgarn und 
eine Erhöhung beider auf wenigitend 4 Thaler kann Deutichland den 
großen Zweck erreidyen, die Spinnerei diefer beiden wichtigen Stapels 
artifel, die Spinnerei, welche das Fundament aller Induftrie für 
Erzeugung von Kleidungsitoffen ift, gleihmäßig und im Verhältniß 
feiner Bedürfniffe, fen es für die Conſumtion, fey ed (mit Bezug 
auf Flachs) für feine Nohftoffproduction , zu entwideln. (9. 3.) 

cHolftein.) Kiel, 16. Mai, Die Sache der Altona s Kieler 
Eifenbahn naher ſich nun ibrer endlichen, und, wie nicht anders mehr 
zu erwarten, günftigen Enticheidung. Die Friſt, binnen welcher die 
Mittel zufammengebracdht ſeyn müflen, um die Bortheile ber Fönigl. 
Gonceffion zu genießen, läuft in ſechs Wochen ab. Die legten Ans 
firengungen der beiden, an den Enbpuncten der Bahn gelegenen 
Stadte werben jest verfucht. Die Stade Kiel wird, außer den bes 
re its gezeichneten 2000 Actien, noch 1000 Actien zeichnen ; die Stadt 
Altona iſt wegen der gezeichneten 4000 Actien von der Bedingung 
der Sarantie befreietz baber hofft mar, daß dort, zumal von denen, 
welche die Garantie der Zinfen übernommen batten, nod) etwa 1000 
Actien werden gezeichnet werben. Nimmt man bie neuen, von Pris 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Mecht ! 


Nro. 141. 








Ständeverhandlungen in Württemberg 
Dei Gelegenheit ber Beratung über das Budget fan die 

Sprache auf Neue auf die fatholifhen Wirren in diefem Lande. 
Nachdem ber Antrag ded Biihofs von Rottenburg : Es möch⸗ 
ten die bei dem bif höflichen Ordinariat angeftellten weltlichen Dier 
ner binfichtlich ihrer Penfionirung den Startedienern gleich geſtellt 
werben, von dem Minifter bejahend beantwortet, unb noch einige 
andere berartige Gegenftände verhandelt worden waren, entipann 
fich folgende intereffante Discuſſion. 

Frhr. v. Horn ſtein: Bei ver Berathung der biſchöflichen Mo— 
tion ſey ber Wunſch ausgeſprochen worden, taß die Regierung bies 
jenigen Geiſtlichen, welche dieſe Motion unterſtützten, ihr Verfahren 
in feinerlei Weiſe fühlen laffen möchte, Er habe erwartet, ed werde 
vom Hru. Miniter eine Erwiederung zu Protofoll gegeben werden, 
weil in jener Bitte gleichſam fo viel gelegen habe ,- daß es möglich 
wäre, daß bie einzelnen Petenten zur Verantwortung gezogen werr 
den. Er felbft habe nie geglanbt, daß die Regierung dem allgemeis 
nen Petitionsrecht werde in den Weg treten wollen, Indeffen feyen 
aber mehrere Repetenten des Wilhelmsſtifts entlaffen worden. Er 
wiſſe wohl, daß ihm fein Recht äuftehe, zu unterfuchen, ob dieie Res 
peienten aus andern Rackſichten, oder wegen ihrer Petition entlafen 
worden feyen; allein fo viel er im Allgemeinen höre, wiffe man nıchte 
davon, daß eine andere Klage gegen fle vorgelegen habe. Das fage 
man aber, ob ed wahr fep, wille er nicht, es eriflire eine Eifte ders 
jenigen Veiſtlichen, weldye fd für die Motion bei der Kammer ver 
wendet haben, und wie man vermutche, zu dem Zwede, um bei Ans 
Hellungen hierauf Rüdficht nehmen zu koͤnnen. Er glaube durchaus 
nicht, daß die Regierung folhe Rüdfichten nehmen werde, wünſche 
aber, es möchte der Hr. Minifter eine einfache beruhigende Erffäs 
rung bierüber zu Protofoll niederlegen. Min. v. Sclayer: Der 
Hr. Abgeordnete habe bemerft, daß er ſchon früher bie Ücherzeugun 
gebabt habe, daß man die fatholiichen Geiſtlichen wegen ihrer Petis 
tionen nicht in Unterfuchung und zur Strafe ziehen werde. Er werde 
auch feine Gründe finden, die ihn von diefer Ueberzeugung abzubrins 
gen im Stande wären. m Uebrigen feyen die betreffenden Ramen 
durch den Schwäbiſchen Merkur bekannt geworden, und in fo ferne 
befiche die Sache als eine biftoriiche. In Beziehung auf Dienftan 
ſtellung und Beförderung habe feine Behörde irgend eine Anftruftion 
auf dad, was jene Männer früher gethan haben, Rüdjicht zu nehs 
men. (ine weitere Erklärung fönne der Abgeordnete nicht verlans 
gen wollen. Hinſichtlich der Repetenten gehe dad Fragerecht des 
Abgeordneten nicht einmal fo weit. Wenn diefed Recht eine Ber 
bindlichkeit zu antworten in ſich begreife, habe der Abgeorbnete ein 
foldyes gar nicht, Kin ſolches fönnte nur beſtehen, wenn bie Regie⸗ 
rung die nicht freie Befugniß hätte, die Repetenten zu entlaffen, 
ohne einen Grund seen. Die. Nepetenten feyen aber ad nutum 
amovibel. Er (ber Rinifter) möchte den. Abgeordneten an die Ants 
wort erinnern, bie einit Pitt einem englifchen DOprofitionsmitgliede 
in dem engliichen Parlamente gegeben habe, Befanntlidy entlaffe in 
England bie Krone die Offiziere nach freiem Belieben, und es habe 
bie Entlaffung eines zur Oppofition gebörigen Offiziers ein Parla, 
mentömitglied zu ber Frage veranlaßt, warum jener Offizier entlaſ⸗ 
fen worden fey. Pitt babe geantwortet: „Das habe einen ganz ans 
deren Grund: Die Nähe bes Dffizierd habe nicht länger gefallen.” 
Er fey weit entfernt, eine Antwort diefer Urt zu geben; allein Pitt 
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nicht nöthig, Antwort zu geben. Uebrigend nehme er (der Minifter) 
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Montag, 23. Mai 1842. 








nicht einmal fo viel für fi in Auſpruch, jfondern jage ohne Anſtand, 
daß die Repetenten das Recht gehabt haben, Petitionen einzureichen, 
bag aber auch die Negierung das Recht gehabt habe, fo zu handeln, 
wie fie gehandelt habe. Die Nepetenten, wenn ſie meinten, als 
Staatdbürger bier handeln zu müffen, haben nicht ihrer Stellung 
emäß gehandelt, die fie als Aufjeher einer Erziebungd s Auftalt inne 
Be Wenn der Hr. Abgeordnete für feine Söhne einen Hofmei- 
Rer halte, und diefer Grundfäge an den Tag lege, bie geradezu des 
nen entgegen feyen, in welchen er feine Söhne unterrichtet zu jchen 
wünjche, jo werde er einen ſolchen Hofmeifter nicht lange beibehals 
ten. Die fraglichen Repetenten haben ſich nicht ihrer Ötellung ge 
mäß benommen und fi gegen die Pflichten verfehlt, bie fie ald Er⸗ 
zieher und Auficher zu beobachten hatten, indem fie ihre Zöglinge, 
Ratt fle von dem Geile der Unzufriedenheit und von der Oppofltion 
gegen beftehende Staatögeiege und Staatseinrichtungen abzuhalten, 
durch ihr Beiipiel gerade dazu aufgemuntert haben. — Biſchof von 
Rottenburg: Er habe mit dem tiefiten Schmerz die Entlaffung der 
vier Repetenten vernommen; er habe fich für verpflichtet gehalten, 
egen deren Entlaffang bei der Staatsregierung ſich zu beſchweren. 
— Erwiederung habe aber ſeinen Schmerz noch vergrößert. Er 
mũſſe dieſen bier wiederholt ausbrüden, zumal es Männer von aus⸗ 
gezeichneten Talenten ſeyen, weldye aus tiefer Ueberzeugung für Recht 
und Wahrheit ſeine Motion unterſtützt haben. — Hefele: Die 
Repetenten haben nicht als ſoiche, ſondern als fatholijcdye Geiſtliche 
von dem Petitionsrecht Gebrauch gemacht. Sie hätten aber auch 
ihre Zöglinge nicht aufgefordert, daß fie gleichfalls petitioniren fol 
len, ſowie feine Thatiachen vorliegen, daß dieler Schritt der Repe⸗ 
tenten einen machtheiligen Einfluß auf die Zöglinge gehabt babe. 
Minifter v. Schlayer: Er bedaure nur, daß der Abg. Hefele fich 
zu einer folchen Anficht befenne. Er habe eglaubt, daß er einer 
andern Unficht wäre, und den höchſt nachtheiligen Einfluß, den das 
Beifpiel eined Aufſehers und Erziehers auf die Zöglinge nach allge: 
meinem Anerfenntniffe übe, nicht mißfennen und fogar beiireiten 
werde. Der nadıtheilige moralifche Einfluß fen zwar noch micht in 
das Reich der Erſcheinung —— allein darum könne er doch eri» 
iegen nicht ferne. 

Eine andere Debatte erhob ſich über den Antrag ded Abgeords 
neten Teufel, daß nach $. 87. der Berf.-Urfunde den deponirten 
Geiſtlichen eine beffere Berücdfihtigung zu Theil werden möchte, in 
dem biefelben nur täglich 24 fr. aus dem. Intercalarfond bezogen 
hätten. Hr. v. Hornftein meinte, daß dieſe Frage mit der Aus⸗ 
ſcheidung des kathol. Kirchenguts zuſammenhänge. 

Man ging nad einer kurzen Entgegnung des Miniſters zur 
Tagesordnung über, k 

Deutiche Bundesſtaaten. 

Bayern) Münden, 19. Mai. Heute find Briefe von Sr. 
Maj. dem König bier angefommen, die von dem erfreulichiien Wohl⸗ 
feyn und ber heiterſten Stimmung des Monarchen zeugen ſollen. 
Se. Maj. wird den Frohnleichnamstag in Rom zubringen. — Bis 
kommenden Sonntag den 22. b. M. wird die Nüdfehr des an Se. 
Maj. den König am 7. von hier nach Rom abgegangenen Gabi 
netösCouriers erwartet, — Gin heute erſchienenes Regierungsr 
blatt bringt eine Befanntmadhung, „den Vertrag mit Hannover und 
Dldenburg, die ftewerlichen Berhältniffe verfchiedener berzogl. braun⸗ 
ſchweigiſcher Landestheile betreffend.” — In nachſter Woche gibt 
unfer Hoftheater zum Beſſen der Verarmten in Hamburg eine Opern⸗ 
vorſtellung, zu gleichem Zwed veranftaltet die Hoffapelle ein großes 


Concert, wobei bie Lieberfränge. mitwirfen werben. Wenn aud bie 
officiellen Saminlungen bid Heute noch nicht beginnen konnten, jo hat 
ſich doch jegt ſchon die Theilnahme des Publifumd durch nahıms 
hafte Beiträge bethätigt. — Wie unlängft mehrere Proteftanten zur 
fatholifchen Kirche übergetreten, fo haben vor einigen Tagen vier 
fathol, Individuen das Iptberifäge Glaubensbekenntniß abgelegt. — 
Geitern ftarb hier, 92 Jahre alt, Sophie, Gräfin von Feublfing. — 
Griechenland cifculiren eben jegt wieder Briefe erfreulichen 
Juhalts. Die ‚tanben Märztage hatten den befürchteten Schaden 
in, den Dfivengärten nicht angerichtet, und ed waren vielmehr alle 
Ernteausfichten die beiten. Die Banf fegt ihre Operationen auf's 
Gedeihlichte fort, Beide Majettäten waren Willens, abermals 
einige a zu madyen. König Dito gedachte Negroponte zu 
befuchen. ir follen der abermaligen Ankunft einer Anzahl aus 
dem griechiſchen Mititärbienft entlaffener Deuticher entgegenzuieben 
haben. (Bayer. BL.) 
Auch in Bayern — beffen König es fchmerzlic bedauern wird, 
nicht im erften Augenblick feine Stimme an fein Volk haben richten 
zu können — fteht, wie wir hören, ein allgemeiner a jur Huülfe 
bevor und it vom Gefammetminifterium bereits an die Behörden ers 
lajfen. Einftweilen famen in mehr als einer Stabt ded Landes 
ohne Aufforderung milde Gaben zufammen und die erfte Sendung’ 
einer nicht unbedeutenden Summe wird heute oder morgen von 
Augsburg aus ftattfinden. (Allg. 3-) 
Augsburg, 19. Mai. Ludwigs »Ganal: 75 P., — G.; Augeb.r 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101 1/2%.; Augsb.» 
Münchener Eifenbahn: 79112 P., 78 G.; Baper. 3 1j2 pCt. Obti⸗ 
gat.: 103114 ®., 102 78®.; Bayer. Banfactien 1. Semeſter 
630: P., — Geld. 
Preußen.) Eupen, 19. Mai. Ein Verein, der ſich hier zur 
Sammlung von Beiträgen für die Hamburger Abgebrannten gebildet, 
fand fchnell überall die lebhaftefte Unterfügung, und es konnten daher 
geitern bereitd 2800 Mark Banco von demielben nah Hamburg ab» 
gefandt werben. »: lady. 3) 
Aus Weltpreußen, 12. Mai. Das Gerücht, daß dem Dr. Jas 
coby fein Urtheil erfter Inftanz bereits publicirt worden, ift laut zus 
verläßiger Mitcheilung aus Königsberg vom 9. Mai dahin zu berich 
tigen, daß dieſe Publication bis zu dem gedachten Tage noch micht 
erfolgt if. — Einige Haufen ruffticher Soldaten waren beritten und 
bewaffnet über die preußiiche Graͤnze befertirt; fofort feſtgenommen, 
wurden fie zurücktransportirt und den ruſſiſchen Behörden übergeben, 
Wie es gegenwärtig mit den Verhandlungen über die bereits abge 
laufene Gartelconvention ſteht, wiffen wir nicht; es it verboten, 
darüber in inländifchen Blättern zu fchreiben. Der Bifchof von 
Gulm, Dr. Anaftafius Sedlag, weldyer die zahlreichen Katholifen 
Danzig in die freudigite Aufregung verfegt hatte, it am 4. Mai, 
nah einem adhttägigen Aufenthalte, aus diefer Stadt wieder abge, 
reidt. Bon früh bis ſpät Cin der Dominifanerfirhe von 8 Uhr 
Morgens ununterbrochen bis 6 Uhr Abende) war der Biſchof mit 
Ausübung feiner hochprieſterlichen Functionen, namentlich mit der 
Firmung bejchäftigt. In allen katholiſchen Pfarrkirchen wurde, nach 
einer von dem Biichof gehaltenen levitirten Mejje, ein Ablaß „im 
Sinne der Kirche” verfündet. Die Anzahl der in diefen Tagen Bes 
firmten beläuft ſich auf 6724. Die Kirchen waren jo überfüllt, wie 
man fie feit langem bei großen Keierlichfeiten nicht gefehen hatte, Nurden 
zweckmäßigen Maßregeln der Behörden hatte man es zu danken, daß 
namentlic; in der Dominifanerfircdye, in welcher oft das Angitgefchrei 
der Gebrängten lauter wurde als das Halleluja des Sängerchors, 
außer einigen Ohnmachten Feine Unfälle vorgefommen find. — Der 
Erzbifchof von Dunin wird wieder einige Sommermonate in dem 
Seebade Zoppor bei Danzig zubringen. (8.9.3) 
CSachjen.) Leipzig, 17. Mai, Go eben geht von ber 
„‚, Yachen » Münchener » Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft“ folgende 
wichtige Nachricht aus Hamburg ein: „Die Schäden unferer Ger 
jellichaft aus dem biefigen großen Brande find, bis auf Kleinigkeiten, 
jegt angemeldet. Es werben zufammen 680,000 Mrf. Banfo liquis 
dirt, welche ſonach ald das Marimum des Berluftes anzujehen find. 
Wenn nicht nod außergewöhnliche Unglüdsfälle bis zum Jahress 
ſchluß eintreten, jo it zu hoffen, daß die laufende Prämiens&innahme 
zur Defung ber Ausgaben ded Jahres 1842 hinreichen, ohne daß 
ed möthig feyn wird, die Neferven mit zu benutzen.“ — dr. 3.) 
. Haunover) Auch die Sträflinge in Gele haben 28 Thlr. 
für Hamburg geiteuert. 
‚&(Öroßberz Heffen) Mainz, 19. Mai. (Priv.Corr.) 
Die Dampfihifffahrts-Befellihaft für den Nieder: und Mittelrhein 
in Verbindung mit der Geſellſchaft „die Adler des Oberrheins“ hat 


ch erboten, ihre Schiffe dem Ausſchuſſe für bie deutſche Juduſtrie— 

usſtellung zum forenfreien Transport ber. für ‚die Ddiefelben 
beftimmten Gegenfände zur Verfügung zu ſtellen. Auch hofft man 
es bei den betreffenden hoben Megierungen dahin bringen zu fünnen, 
daß dieje Gegenftände von den Mbeinzolen und den hiefigen ſtädti— 
ſchen DOctroigefällen unerreicht bleiben. 

(Baden) Baden, 19. Mai. Auf den von der Medastion.der 
ag. Badeztg.” alsbald nach der eriten bier eingetroffenen Rad, 

‚von ‚der Braubverheerung in Hamburg erlaflenen Aufruf zur 

nterfligung ber Abgebrannten gingen bis heute ein 1156fl. 36 tr.; 
biezu bat heute Gemeinderath und Bürgerausihuß die Summe von 
1000 fl. aus Stadtmitteln einftimmig bewilligt, je daß von Baden 
bis heute 2156 4 36 fr. an Beiträgen ‚eingeliefert find. Bekanntlich 
hat die Stadt Baden feiner Zeit auch nicht unbeträchtliche Summen 
für die Lyoner Ueberſchwemmten und Fürftenberger Abgebrannten 
beigefteuert. — Die Unterzeichnungen bauern fort.— 1120 fl. wurden 
geitern bereits an ben Hamburger Senat abgefandt. Mann. 3.) 

Mannheim, 20. Mai. Die Mildthätigkeit der hiefigen Einwoh: 

ner hat fich neue Lorbeeren errungen, Kaum war die Gabe befannt 
eworbden, die ein edler Holländer für die durch Brand verunglüdten 
teyrer geſpendet bat, fo beeilen ſich ſchon wieder mehrere Perfonen, 
die bei der Sammlung von Hamburg mit bedeutenden Summen vorans 
gegangen, auch für dieſes neue Unglüd Beiträge zu liefern. 
Wannh. 3.) 

* (Rreie Städte.) Frankfurt, 20. Mai. (Priv,sGorrefp.) 
Unfere Börfe zeigte fich heute etwas williger, da das Geld ein we 
nig flüfiger war, auch von Paris höhere Gourfe famen. Die Tau 
nus»EijenbahnsActien befferten fih auf 383 112. Die Frequenz ber 
Zaunuseifenbahn war an den Pfingiifeiertagen ſtärker, als man cr 
wartete, jo daf am Pfingiimontag weit über 8000 Perionen auf der 
Bahn fuhren. Im diefer Woche ut überhaupt die Frequenz der Bahn 
lebhafter, da die Reiſe⸗Saiſon ſchon begonnen hat. 5 pCt. Merall.: 
1103116; AnGt. Met.: 101 112; 3pCt. Mer.: 78; Bank⸗Act.: 2040; 
250 fl. Looſe: 11277/8—113 18; 500 fl. Looſe: 141 3145 Prämien- 
fcheine: S43j4; Imtegr.: 5158; Syndie.: 4112 pEt 92 18-315; 
31j2 pCt.: 76118; Ardb: 24112—518; veln. 300 fl. ooie: 77112; 
500 fl. a AH 85—144; Zaunusbahn-Actien: 383 152 Geld; Diec.: 
3134 pCt. ©, 

D Franffurt, 19, Mai. (Priv..Eorr.) Die Privarbriefe aus 
Hamburg forechen fich mit dem größten und innigiten Dante für bab 
Mitgefühl aus, das ſich in dem deutichen Baterlande für Das unglüde 
liche Hamburg fo laut und erfolgreich fund gibt, Gewiß mar aber 
auch noch felten eine Stadt fo hoͤlfsbedürftig, wie es jetzt Hamburg 
it, denn die Noth zahlreicher, einzelner Kamilien, namentlich des 
Mittelftandes, iſt jehr groß. Deßhalb muß fih Deutichlands Hilfe 
Diefer Staor in unbegränztem Maße zeigen und nicht erfalten. — 
Die Mitglieder ded Hamburger Stadttheaters find in beflagtnswerther 
Lage. Propofltionen der Direction, unter welchen fle auf ein Jahr 
fortiwielen will, wurden von den Mitgliedern verworfen, da fie feine 
Garantie. erkennen. Schwerlich werden fie aber darauf. beftchen 
fönnen, daß die Direction ihre fontractlice Verbindungen erfüllt, 
da fie den jährlihen Gagenetat von 150,080 Rthir. courr, im näch⸗ 
ften Jahre nicht wird aufbringen fönnen. Die Direftion bat ſich 
nun an den Senat gewendet. — Die geftern von unferm Theater 
verfonal in Hanau zum Beſten Hamburgs gegebene Noriellung war 
überaus ſtark bejucht und brachte 4—500 fl. ein, was für dad fleine 
Hanauer Schaufpielhaus fehr viel it. Dabei haben die Bewohner 
Hanau's ihre Beifteuer für Hamburg in wirklich überrafhend reichem 
Mage fließen laſſen. Samſiag finder eine Boritellung in Offenbach 
und Montag bie Aufführung der Oper Beliſar! in Mainz ſtatt. 
Unſer Theater zeichnet ſich ſomit rühmlichſt in dem allgemeinen Wohl 
thätigfeitseifer für Hamburg aus, — ©. 9. der Herzog Guſtav von 
Medlenburg- Schwerin hat jeine Reife nach Paris fortgejegt; von da 
kam auf der Reiſe nah Gotha S. D. ber Herzog Alerander von 
Württemberg hier durch. — Nachdem der kgl. bayer. Bundestags⸗ 
geiandre, Herr Graf von Lerchenfeld, vor einigen Tagen hier einge 
troffen ift, wird in Kurzem auch der Herr Graf von MündyBellingr 
bauen hier zurücderwartet. — In unferm Stadtwald ſoll es, einer 
fiheren Mittheilung zufolge, binnen 16 Tagen nicht weniger als 15 
Mal gebrannt haben. Da man mit Recht Brandiegung vermuthet, 
wir das Forjtperfonal in größter Wachſamkeit gehalten. 

Hamburg, 17. Mai. Der Anblick unferer font fo belebten Stadt 
ift furchtbar; fie gleicht nicht einem vom Feuer verheerten Orte, fon 
dern als feyen die Gebäude durch ein gewaltiged Erdbeben umge» 
ſtürzt. Ein großer Theil der Straßen ift noch immer militärifch ger 
fperrt und darf nur mit Erlaubnißſcheinen betreten werben weil die 


rogen in den Kellern befindlichen Steinfohlens und andere —* 
ar nee und bei Nacht fchauerlich leuchtend emporichlagen. 

den bereitd dem Zugange eröffneten Straßen find nur fchmale Stege 

durch die Schutts und Zrümmerhaufen geichaufelt, durch melde ger 

mwanbert oder allenfalld mit einem Arbeiterwagen gefahren werden 
fan. Brüden werden mit Hülfe ber preußiſchen Pioniere anitatt 
der verbrannten oder eingeflürzten über die größtentheild noch vollge- 
ſchütteten Kanäle geſchlagen, weshalb die Verbindung zwifchen Mt 
und Neuftadt, da es in allen binab» und hinaufführenden Straßen 
ebrannt hat, nur durch deren Umfreifung flattfindet, norbwärtd auf 

Er Wällen, fübwärtd längs dem Hafen. Ale Fenſter der ganzen 

Stadt find dur die Erplofionen und Sprengungen zertrümmert ; 

die Möbeln find audy in dem unverbrannten Theile, weil fait Alles 

mit ſehr wenigen Zranspertmitteln flüchten mußte, ſchwer beſchädigt 
worden. Am Qungfernfiege, wo die auf demfelben aufgetellten ge 
flüdyteten Möbeln und Betten von der ungeheuern Gluth Feuer fingen, 
wurden fait ale Kühne und Gondeln, um nidyt gleichfalld in Brand 
zu gerathen, in den Grund gebohrt, zum Theil voll geretteter Sachen, 
die im fchonen Alfterbefen umbertrieben. Der Wiederjchein der Gluth 
leuchtete am Himmel nicht blos bis im die Dftfee, jondern auch in 
die fat zwanzig Meilen entfernte Nordſee, wo er von den anfegelns 
den Schiffen aus wahrgenommen wurde. Dom Sonntage, den 8., 
wo dem Brande Gränzen gejegt wurden, bis geftern find in Folge 
des jeit vier Wochen wehenden Oftwindes, der die Ankunft der 
Schiffe auf dem Meere hinderte, 406 Seeichiffe auf die Elbe und 
an bie Stadt gefommen. Welch ein Glück, daß fie mit ihren reichen 

Yabungen nicht vierzehn Tage früher eintrafen ! 

Der Nutzen bes —— hat ſich wieder bewährt. Er hat 
Sprigen und Hülfe aus allen Orten ber Linie gleich am erſten Tage 
des Brandes herbeigerufen, und ald der PulversBorrath hier und in 
Altona bei den Sprengungen verbraucht war, ließ der Senat bie 
Hannöverfchen Behörden in Stade um Schießpulver und Artillerie 
erfuchen, worauf nach wenigen Minuten von der Landdroſtei die Ant, 
wort erfolgte, man habe nur ein Dampfboot an bie Mündung der 
Scywinge in die Eibe hinabzufenden, um das Geforderte einzunehmen. 
Zwei Stunden nah dem vom Senat gefaßten Beichluffe donnerten 
bereits die hannoverſchen ſchweren Gefüge in Hamburg. (Pr. St.) 

Hamburg, 18. Mai. Heute juerit wird das Gtadtiheater wies 
der eröffnet, und zwar mit der Oper: „Joſeph in Aegypten“; dem 
Brutto-Ertrag ift für die notbleidenden Armen beftimmt. @iner Ans 
zeige der Direction des Theaterd zufolge iſt mit den Mitgliedern 
dejfelben vorläufig die Uebereinfunft getroffen, daß dieſelben ſich mit 
der Hälfte des Monatögebaltes begnügen, bis die Theilnahme des 
Publitums oder auswärtige Hülfe die Vollbezahlung möglich macht, 
welche indeß auch jebt fchen für alle Monatd+Gagen bis zu 50 M. 
ſtattfinden fol. Daß übrigens die Theilnahme der auswärtigen Kunſt⸗ 
genoffen den biefigen Künftlern nicht entgehen wird, ergeben die bes 
reitd von verſchiedeuen Seiten eingegangenen Berichte von Benefiz- 
-BVorftellungen, welche sum Zwecke der Unierftügung der verunglüdten 
Kunfts Gollegen beabfichtiget werden. Cine Anzeige darüber it von 
dem ehemaligen Mitgliede des hiefigen Stadttheater, Hrn. Baifon, 
aus Franfjurt, eine andere von Hrn. Delcour, dem Director der 
franzöfiichen Schaubühne ın Berlin, eingegangen, welcher letzterer 
zugleich 230 M. 12 Sch. Bco. ald vorläufige Beiſteuer eingefandr hat. 

(Borienhalle,) 

(Defterreih) Wien, 17. Mai. Geftern, den 16. Wai, 
Nachmittags um 1 Ubr, fand, nach der glüdlidh erfolgten Enebins 
dung Ihrer faif. Hob. der Frau Erjherzogin Sophie, die öffentliche 
Zaufe des neugebornen Erzherzogs in Gegenwart Ihrer k. k. Majes 
flären, wie audy im Beiſeyn der hier anmejenden höchſten Kamiliens 
glieder mit dem herfümmlichen Gepränge in ber k. f. Hofburgs Pfarr 
firdye ſtatt. Die feierliche Taufhandlang wurde von dem Fürſt— 
Erzbiihofe von Wien, umter Aſſiſtenz von Biſchöfen und injulirten 
Prälaten, verrichtet. Taufpathe waren Se. faif. Hob. der Herr Erz⸗ 
berzog Ludwig. Der durchlauchtigſte Täufling erhielt die Nauen: 
Fudwig, Iofeph, Anton, Victor. (Deiterr. Beob.) 

- Shwei« 

Zuürich, 17. Mai. Der neue große Rath wurde heute durch 
Bürgermeiter Muralt mit einem Bortrag eröffnet, (den wir morgen 
Nadıtragen werden). 

iederlande. 
Haag, 17. Mai, Der Prinz und bie Prinzelfin von Dranien 
find heute von hier nach Stuttgart abgereist. 
rofbritannien ; 
London, 17. Mai. Die Königin Witwe, Adelaide von Mei 


Dingen, hat zur Unterftügung der nothleidenden Hamburger 150 Dfd. 


Sterl. unterzeichnet. — Nach cm Schreiben aus Singapore vom 

22. Febr. find die chinefiihen Häfen von Amoy, Chufan und Ringro 

von den brittiichen Autoritäten als Kreihäfen erflärt worden. 
‚rtanfreic. 

Paris, 19. Mai. Hente Vormittag haben ſſch die Minifter in 
die Tuilerien begeben; es iſt im Beifeyn des Königs Gabinetörarh 
gehalten worden; man fagt, es ſeyen Nachrichten aus Algier einges 
troffen. — In der Deputirtenfammer wurde Herr Guizot abermalg, 
und zwar durch Hrn. Billaut, interpellirt über das Durchſuchunge— 
recht und die der frangöfiichen Flagge bei den fchen fo oft berührten 
Vorgängen mit dem Marabout und der Senegambie wider— 
fabrenen Beleidigung. Bei Abgang der Pot war man noch zu feir 
nem Refultat gefommen. — Die Rentenotirung bleibt flau; man 
erHlärt es fich aus dem Gerücht, Guizot werde ſich nachſtens zurück— 
ziehen und an feiner Stelle dürfte wohl Mole an’s Ruder fommen. , 

Guizots Erklärung wegen Richtratification des Durchſuchungs · 
Vertrags lauter im Wefentlichen alfo: „Es if meine Pflicht, feinen 
Zweifel in den Gemüthern zurüdzulaffen. Die Natififation ift 
beffimmtvermweigertworden. Seine Verpflichtung, weder 
direct noch indirect, weder für jegt, noch für irgend eine Eroche it 
eingegangen worden. Ich habe fazen hören, daß ich, um die Natis 
fication zu geben, warten würde, bid die Seſſion beendigt ſey. Ach 
wurde dies faſt für eine Beleidigung für meinen; gelunden Berftand 
halten; nicht Ihre Gegenwart fann auf die Handlungen der Regierung 
einwirken, nicht weil die Pairs und Deputirten anweſend ſeyn wers 
den, wird das Gabinet einen Entichluß fallen; nicht weil einige 
Stimmen in diefer Verſammlung jchmeigen würden, würde das Gar 
binet ſich für frei halten, nach ſeinen eigenen Impulſen zu handel. 
Was auf feine Entſchlüſſe einwirkt, das iſt Ihre befaunte Meinung; 
fie har den nämlichen Werth, Sie mögen verfammelt oder abwejend 
ſeyn. Ich geböre zu Jenen, die ihr Vaterland frei angencmmen has 
ben, welche eö frei aufrecht halten. . Wenn mein Baterland ſich auch 
durch Unwiſſenheit oder durch Yeidenichaft täufcht, fo erfenne idy doch 
an, daf es das Recht hat, ſich im die Leitung der Angelegenheiten 
u mifcher, Sch weiß, vaß feine Meinung geachtet werden mu. 
Hnmweiend oder abweiend, ihr Gewicht wird das nämlicdhe ſeyn für 
den Entſchluß der Negierung. Ich hatte, meine Herren, zwei Pflich- 
ten ju erfüllen, beide gleich und in gleichem Mage meine Sorsfalt 
verbienend. Ach mußte das Recht der Krone handhaben und ich 
konnte ihre Prärogative weder in Zweifel noch in Discuffion ziehen 
laffen. Meine andere Pflicht ift, Die Meinung meines Vaterlandes 
u achten, feinen Einfluß auf die Beichlüffe ver Berwaltung zu fichern. 
Ich werde weder die eine noch die andere verlegen. Als ich der 
Krone rieth, die Natiftcation des Vertrags zu verweigern, babe ich 
auf die Regierung die Geſiunung angewendet, welche das Yand Fund» 
gegeben batte. Diefe Befinnung wird die nämliche fegn, wenn die Seſſton 
geichloffen jeyn wird, und aein Benehmen ebenfalls das nämliche ſeyn. 
Harte ich anders gehandelt, jo würde ich meine Pflicht verlegt har 
ben. Dies ift Alles, was ich jegt jagen kann. So lange fein neues 
Ereigniß die Lüge verändern wird, fonnte jede Diskuſſion über dieſe 
Frage nur Verlegenheiren ſchaffen und Schwierigfeiten noch vergrois 
fern. Sie würden ferner das Nejultat haben, Gefühle des Grolls 
zwifchen den zwei großen Nationen zu verichlimmern, deren enge 
Alltanz allein die Rube der Welt und die Fortichritte der Givilijas 
tion fihern fann. 

5 pCt. 119. 75. 3pGt. 81. 80. Ard. 24 112. 
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Nichtpolitiſche Zeitung. 
Mainz, 20. Mai. (Priv.sCorr.) Seit unſerm letzten Be; 
richt kamen im Fruchthandel feine beſendere Veränderungen vor, 
bie Seichäftöftille dauert noch immer fort, und wurde durch die fort 
während flaue Berichte aus Holland vermehrt. Auch von Berlin, 
auf deffen Ftuchthaudel das große Unglüd, dad Hamburg betroffen, 
einen nachtheiligen Einfluß ausübt, lauten die Berichte nicht ehr 
ermunternd, jedoch ficht man dort «iner baldigen Beſſerung enges 
gen, was fogar jegt ıchon beim Waizen, freilich im geringen Grade, 
der Fall ſeyn fol, indem die Vorrätte dort, wie überall, ziemlich 
zufamgengegangen find. So beijerten fidy auch auf unferm heutiger 
Markte vie Preife etwas, beionderd für Wagen, was haurt ächich 
daher rührt, daß nur wenige Anfuhr war, jedoch mag auch die forts 
währende Trodenheit daran ſchuld ſeyn, indem die Aruchte, die onſt 
ziemlich ſchön ſtehen, zurückbleiben, und fo die Ürnte verzögert, 
wenn nicht gar verweijert wird, . 
Die Fruchtpreiſe im Großhandel, die der wenigen Geſchäfte 
wegen nur neminell anzugeben find, fann-man für Karen 1840 er 


effective 11 114 fl., newer 1841er 10112 fl., altes Korn C Roggen ) 
6 fl., Gerſte 4 fl. 40 fr. pr. Mitr., neues Korn 5314 fl. pr. 
, Im Delbandel herrſcht eine nody größere — 
denn im Fruchthandel, nur war in den letzten Tagen für eff. 
Del große Nachfrage, weil man zur Ablieferung der früher pr. Mai 
verfauften bedeutenden Delpoften noch ziemliche Parthien guten 
io daß man zu dem Preife von 47 Rthir. kaufte, 
die‘ meilten Geichäfte wurden fogar mit 48 Rthir. pr. Ohm gleid) 
208 Pfd. I. ©, Cleicht Gewicht, den Tbir. a 1112 fl) mit 
Jedoch mun, da dieje Geſchäfte fait alle beendigt find, 
tällt der Preis wieder ftündlich, fo dag man heute zu 43 Rthir. faus 
fon und zu 37114 — 112 lieferungsverträge pr. Dftober abjdhließen 
Auch werden die Preife noch immer niedriger werden, da Die 
Repspflanze wirklich ganz herrlich im Felde ftebt und den reichlich; 


Nüböls beburfte, 
gemacht. 


kann. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 21. Mai, 











"Stunde Baro- Thermo: | Wind 
der met-in PL. | meter a 
Beodach; auf %, Temp, im Himmel» 
tung redugirt | Schatten | "fen. 
Worgens6ll.| 330,5 1 — 


Mittags 12. | 


22 Wertheim, 20. Mai. Heute Morgen 
— rordeigefahren: Ch. Hegwein von Kitzin ⸗ 
Pe gen mit Ladung von Mainz. — Heute 


= Abend hier angefommen und morgen 
frühe weiter fahrend: E. Eh. Seelig von Kıpingen 
mit Ladung von Köln, 

MWürzdurg, 21. Mai, In Yaduna nach Aranfı 
furt, Mainz und Köln: N. J. Schön’is Wwe. von 


bier. Ende der Ladezeit: Am 23. ?. 





Befanntmadhung. 

13] Im der Konkursſache der Glockengießers⸗ 
Witwe Anna Bittorf dabier wird das vorhandene 
Glocken⸗ und Metallgies » Werkzeug, mehrere große 
und Meinere Amboſe, Blasdalge, Schraudſtoͤcke, Feuer⸗ 
zangen, Feilen, Himmer, Meſſcnabodret, drei Dreh⸗ 
dante, eine große Stieſeldohr Maſchine mit Zugehor, 
zwei große Forwen, mehrere Geſenken ic., über einen 
Zentner Bleiformen und mehreres altes Eiſen, dann 
eine große Waage, ein Wägelchen und einige Haus: 
Einrichtung gegen gleih baare Bezahlung dem Öffent: 
lichen Verkaufe unteritelle, und Strichsermin auf 

Montag den 30. Mai I. 58. 
Nachmittags 2 Uhr 
umd die nicht folgenden Tage in der Behaufung der 
Gemeinihuldnerin 5. Diltr. Wr. 120, anberaumt, 
Wurzdurg, am 11. Wai 1812. 
König. Kreis: u. Stadtgeridt. 


Seuffert. 
af Kolb, Acc, 





Belfanntmadhung. 

.. „Im diedieitigen Ausihreiben vom 27. ». Mies, 
it der Werjteigerungstermin der ſ. 4. Krugsmühle 
in Aleineibitadt auf Freitag den 30. d. M. ſtatt auf 
— Montag den 30. d. Mis. 

irrig angezeigt, was man nachträglich, veröffentlicht. 

Aonigshofen. W. Mai 1812. 
Ktonigl Yandgeridt. 
Greb, Yandr, 


Inlämdische 
Münchener & Anchener Mobillar- 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft , 
sanchionirt durch Se. Majestät den König von 

Bavern unterm 10, Februar 1842. 

Gesammte Versicherungs-Summe 
im Jahre 1841 . 455 Mill, 93780 fl. 
Gewährleistungs-Kapital . 3 Mill, 955,752 fl. 

Bezahlte Brandschäden bis 31. ° 
Dezbr. 18A1 - . . 4 Mill, 021,438 fl. 
Diese Gesellschaft , deren Umfang aus obigen 
Zuhlenverhältnissen ersichtlich ist, hat ihre Sa adi- 
tüt bei dem jüngsten grossen Brandfalle in Ham- 
burg auf's Neue und Glänzendste erwiesen, indem 
sie dareh ihre Vorsicht bei Annahme der Versiche- 
rungen sich vor Schaden, der sie hätte erschüttern 








30,3 I +3, 21&D, briter, 


ften Ertra 
tr. wir jchon 


üb« 


Faß ab» 
Septemb. lieferbar. 


Durchſchnittspreis: 


können, bewahrte, obschon ein Brand - Unglück, 
wie ervwähntes, eigentlich ausser den gewöhnlichen 
Berechnungen lag. 

Da nun dieser Fall wiederholt zeigte, wie er- 
spriesslich die Versicherungen sind, uud dass Nie- 
mund sich vor diesem Unglücke sicher glauben 
dürfe, so bieten Unterzeichnete ihre Dieuste zur 
Vermittlung von Versicherungen an. 

Würzburg, 20. Mai 1842. 

gr Oechninger in Würzburg. 
Ed. Probst in Kitzingen. 
Ande, Trillbaas in Schweinfurt. 
J. J. Leininger in Volkach. 
G. A, Mittenzwey in Gerolzhofen., 
Leonh, Scholl in Hassturt. 
J. W. Binder in Neustadt a. d. S. 
Jos. Engelbrecht in Kissingen, 
Pet. Gerlach in Brückenau,, 
Ph. A. Cussina in Gemünden a, M. 
- Gerb. Willms in Lohr a, M. 
Mich, Klug in Arnstein, 
St, Mancini in Aschuflenburg. 
C. Waxmann in Miltenberg. 
Jos. Kaiser in Hammelburg. 
Jos, Roy in Karlstadt, 
Agenten der Münchener u. Auchener Mob.-Feuer- 
Versicherungs-Gesellschaft. 


[2a] Neueste 

Bronze - Verzierungen für 

Vorhänge und Berliner &Gold- 

Leisten empfiehlt in grosser Auswahl 
"m. Wirsching. 


Wein: Berfteigerung. 
ab) Amt. Juni 1. IE. Vorm 9 Uhr 
werden ım 5. Diftr. Pr. 104. von dem ln 
terzeichneten die nachſſchenden ſelbſt erzielten 
und rein gehaltenen Weine an den Meiftbie: 
tenden verftrichen. 

„_Proven Pünnen bei der Verfteigerung an den 
Säffern ſeldſt genommen werden. 













Im I. Keller. J 
Nr. Fuder. Eimer. Jahrg. Gewäachs 
2. 4 8 18Hr Bogen. 
4. 2 6 18355 Bogen 
5. 5 2 1835 Svittelderg. 
7. 2 6 18397 Meuberg. 
9. 5 — 189 u.40r Epittelberg. 
10, 5 3 bitte ditto. 
11. 4 5 1837er Epittelberg. 
12. 5 4 1834r  Meuberg. 
13. 2 4 1834r_  rittelberg. 
14. 2 6 1840r Meuberg. 

Im II. Seller. 
15. 9 15dir  Epittelberg. 
16. 2 2 184ir Neuberg. 

Würzburg, 18. Mai 1842. 
Joh. Bauch. 





Leinwand : Berfauf. 

Unterzeichneter verkauft verichiedene feine Lein 
wand, jo wie audı noch feinere Gadtüder von dem 
engliicen gebleichten Leinengarn verfertigt, um die 
bißigiten Preife,. i 

orig Großfopf, Webermeifter. 
Hinter der Marienfapele, nähft dem 
Hahnenbof. 


erwarten läßt, was um mehr fo zu wünfdhen i 
it mehreren Jahren fo gut wie feine De da 
Mohnöl hingegen if 
ba der Saamen des fortwährenden trodnen Wetters wegen im 
Felde nicht aufgeht, auch wird es, wenn nicht bald Regen kommt, 
jur Nachfaat zu feät werden, wo man dann nur au 
ſchlechte Ernte zählen fann. 
Der Preis für Mohnöl ift heute 2112 pr. 50 K. ohne Faß, 
Mohnſaamen effective 20 fl. Kohl oder Repsſaamen 15 A, pr. 


j 5 Erndte hatten, 
immer preishaltend, ja fleigend, 


eine ehr 


Angabe der am heutigen Markte aufgeftellten Früchte und deren 


547 Mir. Waizen a, 11 fl, 171 Mitr. Korn (Roggen) 6 12H. 
87 Mitr. Gerfte 4 fl. 44 fr., 84 Mitr. Hafer 3 fl. — 


In der Stahelicen Buchdandlung in Würzburg 
ift zur baden : 
"Der — der Geſundheit 
oder 
Praftifche Erflärung 
über die 


Anwendungen und Wirfungen 


friichen Waſſers 


als beited Diät: und Heil-Mittel. 


In zwei Vorträgen. 
1. Gefunde. 
1. Für Kranke. 


Zum Bellen der Menſchheit und ihrer 
Leidenden! 
verbreitet 


bydropatb. Gentral : Gejundbeits: 
Verein 


in Münden und Ansbach. 
Prof. Kirchmapr, 
Ernior und Mirftifter. 
2: Dr. ©ertel, 
Begründer der Wafferbeillebre u. Stifter d. Vereins. 
v. Schlemmer, 
Witeorteber u. Redarteur der Jahrbücher ber 
BWafferheilfumde. j 
Zum Beten der Verbreitung der Waſſerheil⸗ 
funde. Preis der beiden Hefte nur & fr. 


Verftorbene in Würzburg. 
. Dom 15-21, Mai. 

4. Berling, Tederhändler, 71112 %. — RM. Du 
fel, Schreinerdfrau, 5 % — M. 4. Müller, Oeke⸗ 
nomenfrau, 33 J. — M. Gubertanz, Kärnerdfrau, 
58 I. — 9. Kreie, Haudhälterin, 0 5. — E. Rud⸗ 
lof, Bauerd-Tocter, 55 35 — M. Jacobi, Metzgers⸗ 
Tochter. 595. — N. Feldfirchner, Soldaten 
Mittwe, 72%. — J. B. Steiner, Gonditord.Gehülfe, 
18 5. — 8. Hebling, Landgerichtsdieners. Wittwe, 49 
3 = M. Shlör, Gerihtsdieners-Wittwe, 69 I. — _ 

inder 5. 


Getreid:Berfauf 
aufden Marktein Würzburg am 21. Mai 1842. 





Im hödften_Preis: 

Weinen, 3 Scheffel, der Sheſfei 20. — Mr. 
Korn 8 » * of. 12 Mr 
ber, 8 » » * ne 
erite, — J —ii. — r. 

Im mittleren Preis: 
eigen, 535 Scheffei, der Scheffel ı6n. SM 
Korn, 39 » »o» 9. M 
aber, 134» v af sh. 
erite, — * * — fU. — &. 

im tiefen Preis: 
Weiten, 14 Scheffel, der Schefel 14 F 4. 
Korn, 5 » ’ » Sf. 30. 
ber, 10» ” r 3 50 fe. 
» — i. — fr. 
. 552 


* 


Pr aller verkauften ü te 1110 Schefel 
Scheffel Er en, 406 Scheffel Korn, 152 Scheel 
— Ehre e. 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. @inrüungsgebübr. 
Bierteljähri 2 fl. m 1. Rayou J Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
af 3 ir Ba fl. a hr. iefe und Gelder franco, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König and Vaterland für Wahrheit und Aecht! 


Dinstag, 24. Mai 1842. 


—— 











Nro. 142. 


= Mumerifche Haupt: Mefultate des d ti "8 s 
Bereins so Yabre 1841. re 


(Rah den vom föniglich prempiichen Finanz - Dinifterinm befannt 
- gemachten Weberfichten). 


— Geldbetrag der Geldbetrag der 
Haupt-Artifel der Einfuhr. Einfuhr i. Sabre Einfuhr 


1840 in Ebalern 


Deutſche Bundesitanten. 
(Bayern) Münden, 20. Mais Ihre Maj. die Königin und 
33. it. HH. der Kronprinz und Prinz Luitpold beehrten geitern bie 
Vorftellung im Theater mit Höchflibrer Gegenwart. — Die Rüds 
fehr unjeres verehrten Königs and Italien wird beitimmten Auga— 
ben nach längſtens bid zum 15. oder 16. Juni erfolgen, — Wegen 
ber nahen Ankunft Si» Durchlaucht des Herzogs. von Altenburg und 








— — © ur on 








Zuder aller Art . . » 5,373,031 5,280,019 *) 


a 30 Eur. Jahre 1841 Höchſtdeſſen mehrwödrentlichen Aufenthaltes an waferm Hofe ſcheint 
Baumwollen, Waaren aller At . . 1,751,488 1,679,638 von Seite Ihrer Maj. der Königin der Beſuch des Laſtſchloſſes 
Eifen» und StableIBaaren aller Art 526,239 657,994 Nymphenburg. vorläufig aufgegeben worden zu ſehn. — Be. Hoh. 
Gebrannte Waller jeder Arı , 204,356 227,400 der Herzog Mar famen am legten Mittwoch hier an und machten 
Wein und Moflt . » 2 2... 1,534,889 1,569,297 einen Ausflug nach Dietramszell. Höchſtderſelbe werden ſſch wieder 
Süpfrücte jeder Gattung . . - - 526,422 539,073 ach Wittelbah begeben, — Unter den Fremden von Didtinftion 
Gewürze, Pfeffer, Zimmer ıc. . . 318,493 329,959 efand ſich in den jüngiten Tagen Ali Effendi, ottomanifcher Bes 
ange 254,364 220,993 fandter am engliihen Hofe, auf feiner Reiſe nach London hier. 
affee, Kal. . . 2.» 4,047,112 4,574,895 (Augs. Abdz.) 
Rüe ln it 0... 69,317 72,101 Kngdburg, 20.- Mai. Lubwigd;Ganal 75 P., — B.; Mugeb.s 
a ee ee 322,274 295,802 Mündı.sifend. mit Divid. pro 1842: 7912 P. 7812 G. Augsb.s 
Fe as Due zus Due Ze BE Er Be 45,452 190,804 Münchner Eiſenbahu ⸗Obligaiionen a AnCt. 101 112 P. 101114 8. 
aba » nee 1AN2IM 1,649,609 — Preußen.) Berlin, 20. Mai. Se. Maj. der König haben 


allergnädigR geruht, der Frau v. Beitheim-Bartendleben, geb. Gräfin 


Seidenmwaaren aller Art 390,940 389,785 und Nerrin i onigi 
zu Putbus, Die Anlegung der von der Königin Bayern 
——— er ei ara 19,144 21,352 Majeftät ihr verliehenen Infignien des TherefiensDrdens zu geftatten, 
alg und Stearin . . .. . 51,153 - 98,171 (Preuß. Staatejtg.) 
Bich aller Art 22 2 20. 303,392 311,764 Köin, 20 Mai. In unjerm großartigen Gürzenich⸗Saale fins, 


Wollene Zeug Waareın . . . . . 789,940 925,325 

Die Öejammtjumme bed Brutto + Ertrages ſämetlicher Gegen 
fände, die bei dem Verein zur Berzollung gefommen find, erfcheint 
in den nachſtehenden Haupt Abtheilungen deffeiben mit der Bevöls 
ferungszahl, welche den Maßſtab für die Vertheilung gegeben hat. 
Diefe Angaben umfaffen nur das Fahr 1841. 


det am nächſten Sonntag ein großes Goncert zum Briten der Deuts 
ſchen Mitbrüder in Hamburg, unter der Mitwirfung des berühmten 
Eomponiten Mendelsjohus- Bartholdy, fatt. 

Bon Rhein, 18. Mai. Die große Rationalverfammiung der 
deutſchen Landwirthe, deren Theilnehmer von -Jahr zu Jahr zuges 
nommen haben, jo daß fid ihre Zahl gegenwärtig leicht über taute 


Beeölßerunge. - Summe ber fend belaufen möchte, wird ihre diesjä i P 
* — jährigen Sitzungen am 21. Sept. 
——— —ú— ——— zu Hohenheim bei Stuitgart eröffnen. Ecfreulicher Weiſe ſchließt 
Vereins / Abtheilungen. Xverja zugeire: zug vericiedener reinen Gin. Ad; die zahlreiche Verſammlung der deutjchen Weinsund Obſt Produ⸗ 
tenen Gebieis ·  abgehender nahme. centen an diefelbe an. Die Verhandlungen dauern. bis zum 28. Sept. 
Per Boaen. Zugleich findet eine Austellung und Prüfung landwirthichaftlicher 
Preußen 15 159 031 14,701,855 10,985, Geräthichaften, verfchiedener Bichracen, interellanter Wolloließe und 
am .. 4.375.586 1.681 171 31 ‚229 deuticher Weintrauben und Dbftarten ſtatt. Das landwirchichafte 
Sadıfen — * nn ——— liche Jahresfeſt, welches zu derſelben Zeit zu Cannſtadt gefeiert wird, 
Württemberg 1.703.258 En a bietet außerdem eine Pferde, Rindvieh⸗ und Schaffhau, jo wie ein 
—4 ‚703; R ‚291, N " irthfche : 
ee Eu 1,294, 131 846.364 986.847 Wettrennen und eine Ausftellung landwirthihaftlicher —— 
Heffen ._ en 480,198 (Bürttemberg.) Stuttgart. (In der 98. Sigung ber Kam 

Thürin A 052.421 348.217 637,415 mer der Abgeordneten entipann ſich folgende Discuifion : 

Raflane Sr —— . =. Frhr. v. Hor aſtein: Er Br den Profeilor nicht, der vor 
St. ey y : ’ etwa 1112 Jahren auf eine Pfarrerftelle verfegt worden fey, weil er 
Sranffurt a. M. 66,338 1,026,460 1,026,498 eim Buch über die Einſegnung gemiſchter Ehren geichrieben habe, und 


PR. bemerken ift jedoch, daß die 

* da 
waffnung des Gränzperfonald und 
davon abgehen. ir ] 


vertheilten Summen noch immer 


den Nettor-Ertrag der Zoll-Einnahme für die Negierungen bil 
die Koften der Gentral-Berwaltungen, der Bauten, der Ber 


noch manche andere Ausgaben 
(Pr. Sts,.) 


“I Der fogenannte Lumpenzucker beirug 1810 434,699 Gentiter. 


Der Rohzucker für die vereindländifchen 


Siedereien 1340... 
13411 . 


1841 385,782 „ 


682*88 
. 60. 


er wiſſe daher nicht, wie feine Nafe ausjehe. 


Er erlaube ſich, zu 


fragen, ob die Verſetzung nach dem Paragraph 47 oder 49 der Dir 


faſſungs⸗Urkunde verfügt worden jey. 
dem $. 49 der Berfaflungs-Urfunde, 
Drofeffor Mack; dem Fragefteller ftehe 


Mad 


Miniſter v. Schlayer: 


Die Frage bejiche ſich auf den 


aber cın Recht zu der Frage 


nicht zu, und es beſtehe Daher auch feine Verpflichtung zu antworten. 


Uebrigens wolle er ſſich der Antwort nicht entziehen, 


Profeffor Mad 


babe jidy hierüber weder bei der Stantöregierung, noch bei den Stäu— 
ben befchwert; dagegen wiſſe er (der Minifter), daß ı. Mad vor 
feinem Abgange von Zübingen gegen ihn feinen Dank ſchriftlich aus« 


gedrüdt habe. 


Wenn alfo feine Beſchwerde vorliege, fo ſey nicht 


abzufehen, warum ber Herr Abgeorbnete biefe Sache zur Sprache 
bringe. Mad fey aus erheblihen Gründen, ohne Berluft an Rang 
durch ben —* verſetzt worden, und zwar auf eine Pfarrſtelle, welche 
über 2,200 fl. Einkommen, ohne Einrechnung der Wohnung, gewähre, 
b daß er fidh bedeutend im Cinfommen verbeffert habe. Der Herr 
bgeorbnete meine, eö ſey etwas geichehen, was auffallend 42 und 
8 der @rund der Berjegung -mit der modernen theologifchen Schule 
zufammenhänge. Im dieſer Hinſicht könne er den Herrn Abgeordr 
neten felbit zum Zeugniß aufrufen. Er (der Minifter) wolle ihn nur 
an den Gölibatverein, welcher fid im Jahre 1831 bildete, erinnern; 
damals fey der Hr. Abgeordnete mit feiner Bitte bei der Regierung 
um Maßregeln dagegen nur zu feät gelommen, inbem bereits Vers 
fügung getroffen geweſen ſey. Wenn num Profeffor Mad ein Buch 
gegen den Eölibat gefchrieben und darin audeinandergejegt hätte, daß 
diefe kirchliche Einrichtung mit den Geſetzen Gotted und der Natur 
im Widerfpruche ſtehe, und wenn ihn die Regierung, zum Schuße 
dieier lirchlichen Anordnung, verfegt hätte, fo würde ber Herr Abge⸗ 
ordnete die Maßregel für vollfommen begründet gehalten haben. Die 
Regierung habe in ihrem vollen Rechte gehandelt, und es fey der $. 
49 der Verfaſſungs ⸗ Urkunde feit dem Jahre 1819 fo angewandt wor⸗ 
den, — Bifhof von Nottenburg: Er habe die Entfernung 
des Profefford Mat von feiner Fehrftele mit tiefem Schmerz aufge 
nommen, welchen er bier ausſpreche, denn bie Kirche habe leider 
feine anderen Waffen. Es habe ihn biefer Vorfall um fo mehr ger 
fchmerzt, ald dad Vergehen, wie es fcheine, einzig in der Schrift des 
Profeſſors Mad über die Einfeguung gemiichter Ehen gefunden wor ⸗ 
den fey: einer Schrift, welche diefer aus freier Heberzeugung in bem 
Snterefe der Kirche Gottes gefchrieben habe. (Schw. M.) 
Baden.) Karlörubhe, 21. Mai. Die neugewäbhlten Abgeord⸗ 


neten zur Ständeverfammlung befinden ſſch beinahe vollzählig hier - 


aumefend, und haben bereits vorbereitende Beiprechungen gehabt. 
Bon den ausftehenden Erſatzwahlen it die im 28. Aemter-Wahlbe 
zirk (Oberamt Pforzheim) geftern vor fi gegangen: an die Ötelle 
ded Hrn, Rindeſchwender, der die Wahl für einen andern Wahlbe⸗ 
zirk angenommen hatte, wurde Hr. Hermann, Defonomierath im 
Karlörube, zum Abgeordneten erwählt. Der für den 9. Aemter⸗ 
MWahlbezirt (Amt Lörrach) erwählte Abgeordnete, Hr, Schulz, hat, 
wie wir vernehmen, auf feine Deputirteneigenfchaft verzichtet. Hrn. 
Pfarrer Kuenzer it von Seiten der ergbifchöfl. Kurie der Urlaub 
verfagt worden, Dbb. 3.) 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 21. Mai. (Priv.sGorrefp.) 
In der heutigen Effecten + Societät ergab fich folgendes Reſultat: 
5 pCt. Metall.: 1101j4; 4 pEt. Met.: 101 12; 3 p&t. Met.: 78; 
BanfrAct.: 2039; 250 fl, foofe: 112558; 500 fl. Leoſe: 141 1]2; 
Prämienfcheine: 84314; Integr.: 51; Syndic.: 4112 pEt. 92; 
312 pEr.: 765 Mrd, incluflve 12 Eoupond: 241j2; poln. 300 
fl. Foofe: 77345 500 fl. Loofe: 85; Taunusbahn ⸗Actien: 383 
Geld; Disc.: — pEt. ©. 

Hamburg, 19. Mai, Geftern, den 18. d., murbe im Gtabt« 
Theater zum Belten ber Abgebrannten „Joſeph in Aegypten“ gege⸗ 
ben. Bor Anfang der Vorſtellung war die Direftion und das ganze 
daritellende Perſonale auf der Bühne verfammelt. Der älteſte Dis 
rector, Hr. Mühling, trat vor und ſprach im Namen Aller folgende 
herzliche Worte an das Publiftum: „Wir erfcheinen hier vor Ihnen 
tief und fchmerzlich bewegt und berührt, wie Gie und umiere ganze 
liebe — fonft fo fhöne — Stadt. Unſere Kunftgenoffen, in deren 
Namen wir hier mit reden, werden und bald folgen, und die Dars 
fellung beginnen. Verſtändige Männer , die wir deöhalb befragten, 
rathen ed jo, unfere Behörden wünſchen es, alſo gebietet es die Pflicht 
der Selbfterhaltung fo vieler Familien, bie am uns hängen. Wir 
haben und entichloifen, dem großen und herrlichen Beifpiele der Ges 
fammtheit der Vaterftadt zu folgen. Wir wollen Alle treu und feſt 
aneinander halten, und das Banze wieder treu und feſt an der body» 
herzigen, jegt_ fo ——— Das Meine Scherflein, welches 
wir heute auf bem Branbaltare niederlegen, if nichts — aber der 
Wille und der Muth, der und alle beieelt, Ihnen in den wenigen 
Mußeflunden eine befceidene und gemüthliche Erholung anzubieten: 
das wollen Sie, an deren Güte wir nun einmal gewöhnt find, auch 
jet freundlich, wohlmollend und nachſichtig aufnehmen. Gott fegne 
Sie und die Vaterftadt!” (Hamb. Börjenh.) 

..*(Defterreidh.) Wien, 19. Mai. (Priv.-Eorr.) Heute war das 

hier der Mittelpreis der Staatöfchuldverichreibungen zu 5 p@t. in C. 
M.: 1081316; detto 4 pEt. in G.M.: 100116; detto 3 pEt. in 
E. M.: 7612; 250 fl. Looſe 1839: — —; 500 fl. Foofe: 139; 
Bank» Actien per Stüd —— in EM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Cour. 8 ©. ad Uso, 


2 —Schwein 

Zũrich, 17. Mai. Folgendes if der von und geſtern erwähnte 
Bortrag des Bürgermeifterde Muralt: Zu 45,985 Wählern verfam 
melt, habe das Bolf des Kantons Zürich die Anmwefenden zu feinen 
Stelvertretern gewählt. Einige Necurfe feyen eingelangt, die hofr 
fentlich werben im Sinne der größten Billigkeit entichieden werden, 
Verhängnißvoll ſey der Zuſammentritt des meuen großen Mathes. 
Was erwartet von und dad Volk bed Kantons Zürich ? Bor allem 
Wieder herſtellung der getrübren Eintracht, innern Frieden und unge 
ftörte Herrſchaft bed Geſetzes. Welches find aber die wahren und 
einzigen Mittel, dieß zu erreihen? Wahre Mäpigung in allen Din 
gen, Selbitbeherrfhung und Beflegung jeder Parteileidenfchaft, Unter 
orbnung jeder Begierde unter dad Gemeinwohl, ein verſöhnliches 
Gemüth, das, müde des langen Haders, bereit ift, eine treue Hand 
auch anderd Dentenden zu bieten, die ed ebenfalls redlich meinen. 
Wenn das Ihre Geflnnungen find, dann geht der Kanton einer ges 
fegneten Zufunft entgegen. Wenn aber, was anzunehmen fein 
Grund, Leidenſchaft follte die Oberhand gewinnen, dann wehe unferm 
Land! Uber er habe eine viel — hohe Meinung von dem Character 
unfered Volkes und feiner Stellvertreter, um ſolches voraudzufegen. 
Die Geſchichte unfered Baterlandes biete zwar viele Beiipiele des 
Sabers, aber audy viele der —— — Der große Rath habe 
auch das Glück ded Volkes in Sachen ber Kirche und der Schule zu 
begründen, Nie habe ein Bolt glüdlic zu beftehen vermocht, ohne 
Religion; Fürſtenmacht und Bolf werde dadurch in Schranfen ge 
halten. Nur feltene ftarfe Eharaktere können ohne Religion tugend- 
haft bleiben. Unſere Staatöverfaffung anerfenne den chriſtlich evan: 
elifchen kehrbegriff als die kandesreligion des Kantons Zürich: fie 
—* darum beforbert werben in Kirche und Schule. Den Schulen 
folle der große Rath bie reichlichite Pflege angedeihen laffen, bamit 
jeber Bürger feinen Geiſt zu einer ehrenhaften Eriſtenz ausbilden 
fönne, Beſcheidenheit und uneigennügige Baterlandsliebe feyen nir 
—— ſo — als in einem Staate ohne Vorrechte, ohne ale 
chranfen. Das Volt erwarte ferner vom großen Rath Haltung 
eined age unferer Finanzen ohne Auflegung neuer Laſten 
und ohne Abbruch der Verwendungen, namentlidy erwarte ed voll 
ftändige und beförberliche Ausführung des Straßennetzes. — Degen 
wärtig befinde fich weder Aderbau, noch Handwerk, noch Induftrie, 
nod Handel in blühendem Zuftand, aber ähnliche ungünftige Ber 
hältniffe herrfchen in allen Fändern: .man möge fich vor irreführen« 
den Maßregeln getan, mwoburd das Liebel nur ärger gemenht würbe. 
— In eidgenöiflichen Dingen werde der große Rath ftets bed Vater: 
landes Ehre, Freiheit und Unabhängigkeit aufrecht halten. > bier 
fem Ende werde er auch eingegangene Berträge gewiſſenhaft voll» 
iehen, um Gegenrecht jo wie die Behauptung der durch feierliche 
Berträge der Eidgenoffenichaft gewährleiteten ewigen Neutralität ans 
fprechen zu fürmen. Der große Rath werde auch bereitwillige Hand 
ju nothwendigen Berbefferungen im Bundesvertrage bieten. In fur 
jer Zeit werde er fich über innere Bundesangelegenheiten, betreffend 
die chriftlichen Blaubensbefenntniffe, auszufprehen haben: möge er, 
ohne abzuweichen vom reformirten Standpunfte,, nie vergeflen , baß 
nur im Zufammenhange beider Befenntniffe bie Eidgenoffenichaft 
einen Staat bilNet, möge er die Stellung eined Bermittlerd nie ver 
fhmähen, wenn fle auch ohne Erfolg bleiben follte ; nie habe Zürich 

diefe Bahn befolgt ohme Segen für bie Eidgenoſſenſchaft. 
Bern, 14. Mai. In Bern hat ein Vorfall an-der franzöſiſchen 
Gränze, der von der Rohheit der franzöflihen Mauthbeamten zeugt, 
viel Aufiehen gemacht. Ein Eigenthümer zu u Kanton Bern 
kaufte im MWollihropler Walde, auf franzöflihem Gebiet, Holz, und 
ließ ed am 28ten April, nachdem er auf der Zollftätte zu Wollſchwyl 
den Zoll bezahlt und den Zolljettel beyogen hatte, durch zwei Knechte 
direct über franzöflfches Gebiet nach Baſel führen. In einer kleinen 
Entfernung von dem Plage, wo fle geladen hatten, wurden fle von 
einer Anzahl Mauthbramten überfallen, zu Boden geworfen und ihnen 
die Hände auf den Rüden feftgebunden, ohne erſt nach ber Durd» 
fabrıefarte zu fragen. Auf dem Wege nah Wolichmyl, wohin ft 
als Schleihhändter trandportirt wurben, erhielt einer der Knechte 
von einem Douanier einen Schuß in den Nacken, die Kugel drang 
ind Gehirn und der Betroffene verſchied fogleih. Auf dem Zollamte 
zeigte es fich, daß fie der Ordnung gemäß gegollt hatten. Der Dow 


nier entfchuldigte ſich nun damit, er habe nicht ſchießen wollen, fein 


Gewehr fey ihm ohne feinen Willen losgegangen 16, Man ermarte, 
daß die Regierung von Bern fich darüber an die franzöflice wenden 
werde. — Im Kanton Luzern if die Berwerfung des befannten 
Preßgefeed durch die Betogemeinde von Luzern nicht ohne Eindrud 
geblieben und es zeigen fih überhaupt feit diefer Zeit mannichfaltige 


Stoffe ber Gährung, welche bie Regierung zu mehreren ängſtlichen 
Schritten veranlaßte. ine in Summiswald, Kanton Bern, ſtättge⸗ 
— Landwehrmuſterung ſcheint auch das Gerücht veranlaßt zu 
aben, ald ob die Berner einen Einbruch machen wollten, ein Gerücht, 

das ungeachtet feiner Abenteuerlichkeit genug Leichtgläubige fand, 

Viele glauben auch, daß die Ereigniffe in Zürich nicht ohne Rüdwir; 

fung auf Euzern feyn } (Ag. tg.) 

en. 


el 
Brüfel, 90. Mai, Man —X aus Brügge: Wir erhalten 
ſoeben eine Nachricht, die allgemeine Entmuthigung in unferer Pros 
vinz hervorbringen wird. Die feit 8 Jahren gemachten Anitrenguns 
gen der Freunde unfer Linneninduftrie find vergebens geweſen. Es 


ft beffimmt, daß feine Ausgangsrechte auf dad Garn gelegt werben’ 


follen. Wir wollen fehen, was jegt aus 4000 Arbeitern werben wird, 
ranfreic. 

Paris, 19. Mai, Die Brigg Huffard, die am 29. März Ports 
aus Prince verlied am 11. Mat in den Hafen von Breft lief, hat 
wichtige Nachrichten aus Hayti überbracht. Beim Abgange des 
Sciffed war Lie Stadt Port-ausPrince in der größten Gaͤhrung 
und der Aufruhr tobte um den Palaft bed Präfidenten ; 20,000 Mann 
Truppen fanden unter Waffen, um dad Bolt im Zügel zu halten ; 
man befürchtet ein blutiged Zufammenftoßen. Da die Feindfeligkeit 
des Tolfes gegen bas Oberhaupt des Staated von den Kammern 
getheilt und unterhalten wird, fo hat die Regierung den Beichluß 

efaßt, die Kammern aufzuldfen. Allgemein betrachtet man diefe 
aßregel als enticheidend für die Autorität und felbit für das Leben 
bes Präfidenten, im Falle es der Anhänglichkeit und Tapferkeit der 
Truppen nicht gelingt, den Widerftand des Bolfes zu beflegen. Die 
Angelegenpeit der Emittirung von falfchen Banficheinen it noch lange 
nad) der Meinung bed Dolfes nicht befeitigt. Der franzöflfche 
Generalconſul ift nody immer der Gegenſtand heftiger Angriffe und 
ſelbſt ebrenrühriger Berläumdungen. Diefe Lage Fu ben Kanzler 
bed Konfulats bewogen haben, mit feiner Familie auf dem Huflard 
nadı Frankreich zurüdzufehren. Dies Schiff überbringt für Rechnung 
der haytiihen Regierung 1,200,000 Fred. als verfallene Entſchädigung 
für die ehemaligen Koloniten auf Hayti. 

‚Paris, 20. Mai, „Die Deputirtenfammer will nicht hinter der 
Pairsfammer zurücbleiben: ſſe hat geftern durch den Mund Thiers’ 
das Durchfuchungsrecht vorgenommen und den Minifter Guizot gendr 
thigt, das oft barüber Gefagte wiederholt zu erfären. 
d. b. das fo betitelte Journal Emil von Girarbind, it mit der rs 
flärung nicht zufrieden, ein Beweis, daß ſich Girarbin mit Guizot 
überworfen hat. Man hat Grund zu vermuthen, daß die Oppofltion 
fid) fchmeichelt, das Gabinet vom 29, October noch vor dem Schluß 
der Seſſion forengen zu können. 

Mole und Thierd fehen fih täglich im Pavillon Marfan beim 
Herzog von Orleans. . 

In der Eigung der Deputirtenfammer vom 17. Mai bradıte 
Hr. Taſcherau das gegen das Journal Temps gefprochene Erkennt 
ni zur Spracde, und behauptete, daß ein anderes Journal, Globe, 
ebenfalls fünf Monate lang ohne wirklichen Geranten erjchienen, 
deſſen ungeachtet aber nicht beflraft worden fey. Der Generals 
Profurator, Herr Hebert, bemerkte, er ſey erſt feit dem Monate 
Dftober v. 3. in feiner jegigen Stellung und fönne daher auch nicht 
für dasjenige haften, was im Monat September ſich zugetragen habe, 

r. Taſchercau bemerkte weiter, das gegen ben Tewmps gefällte 

rtenntniß ſey den Geſetzen, wie ſolche die Miniſter gemacht hätten, 
gemäß, aber mit der Gharte offenbar in Widerfpruch, Der Generals 
‚‚rocurator entgegnete, das Urtheil fey in Gemäßheit des unter dem 
Miniſter Martignac erlaffenen und des im September 1833 rromulgirten 
und von Hrı, Dupont de Eure fontraflgnirten Geſetzes geiprochen 
worden; von einer Verlegung der Charte koͤnne alio feine Kede feyn ; 
eben fo fey es falich und ohne Grund, wenn man dem öffentlichen 

Inifterium vorwerfe, daß baffelbe für die miniiteriellen und 
Oppofitionsjournale weierlei Map und Gewicht habe; ehe die Behörde 
ginidreite, warne fie jedeömal das betreffende Journal vorher; 

ies ſey auch bei dem Temps geichehen. Kerr Lebrus Rollin 
nahm das Wort und ein Blatt des Globe vom 8. Januar d. J, das 
er feinem Geranten unterzeichnet iſt, vorzeigend, gab er zu ver 
behen, baß die von Hrn. Hebert fo fehr gerühmte Unparteilicyfeit in 
3 Wirklichkeit nicht vorhanden fey, und es wohl zweierlei Maße 

—8* Hr. Desmortier, Procurator am Seine⸗Tribunal bemerkte, 
7 gegen Hrn. Hebert gerichtete Vorwurf verdiene ernſtliche Beach 
en denn wäre er völlig gegründet, fo müßte ber kgl. Procurator, 
En fich dieje Pflihtwidrigfeit habe zu Schulden fommen laffen, fo+ 

abgeſetzt werden; allein dem fey nicht fo. Hr. Taſchereau blieb 


Die Preffe, 


dabei; nur dann ſey das Minifterium gegen ben Temps eingelchrits 
tem, als biefes Journal, gegen ifeine ehemals geäußerte Meinung, 
ſich weniger nachgiebig und mehr zur DOppofltion hinneigend gezeigt 
habe. Dagegen erheben fih in ber Kammer zahlreiche Stimmen, 
und ber Antrag bed Hrn. Taſchereau hatte feine weitere Folgen. 

5p6Ct. 119. 80. SpGt. Bi. 90. Ard. 2412. 

taliem 

Neapel, 11. Mai. Der franzöflfche Gefandte Herzog v. Montes 
bello ift heute an Bord des „Ercolano”, dem neuen meavolitanifchen 
nadı Marfeille gehenden Damyfihiff, von hier abgereist. Mit der 
Ausrüftung der Kriegsſchiffe it, mit Ausnahme einer Gorvette, inne 
—— Man betrachtet den Streit mit Holland für fo gi als 

igelegt. 9.3) 

nn Senn — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚ Münden, 20. Mai. Folgende intereſſante Thatſache, welche 
mir aus glaubwürdiger Quelle zukam, theile ich Ihnen hier mit, 
weil file Viele, beſonders Aerzte anſprechen wird, Etwa 2—3 
Stunden von Chiemſee entfernt, in der Pfarrei 572 lebte ein 
18 — 19jähriged Bauernmaͤdchen, welches ſchon ſeit mehreren Jahren 
nichts ald Waffer genießt, Eine Krankheit, welche fie im Pten oder 
10ten Lebensjahre beftanden und wobei fie zulegt nur Milch und 
Waſſer vertrug, führte fie zu diefer befondern Lebensweiſe. Nur 
helles Brunnenwaffer it ihre Nahrung, ihr Getränf; nicht das ge« 
ringſte von irgend einem, anderen Nahrungsftoffe fommt über ibre 
tippen. Sie ift von mittlerer Größe, fchlanf und mager; die Bes 
fihtefarbe iſt bleich; die Wangen färbt zartes Roth. Die häus» 
lichen Arbeiten verrichtet fie großentheild, nur für die fchwerere 
Bauernarbeit fühlt fie fih zu ſchwach. Ihr Organismus ſcheint an 
feiner befondern Functionsflörung zu leiden. Bon einem Betrug 
möchte hier um fo weniger die Rede feyn, ba das Mädchen in ber 
großen originellen Erbaltungsperiode — feit 7— 8 Jahren — nichts 
u erreichen firebte unb wenn fie gleich den, Bliden der Neugierigen 
ch nicht entzieht und ſolchen, die fie länger beobachten wollten, nichts 
in ben Weg legte, drängte fle fih doch durchaus Niemanden auf, 
machte fich nichts weniger ald bemerkbar, fondern lebte ſtill und 
zurüdgezogen, wenig beachtet, bei ihren Eltern. Daher mag es 
auch fommen, baß Wenige bievon unterrichtet waren und daß eine 
Erſcheinung, die eben fo felten als intereffant it, dem ärztlichen 
Publitum fo lange vorenthalten blieb. Wie ich höre, hat ber f. 
Gerichtsarzt von Roſenheim, fih nun zunächſt für den merfwürbigen 
Zuftand diefer Perion intereffirt, fie längere Zeit beobachtet und Die 
fer fey gefonnen, die Rejultate feiner Beobachtungen ber Deffentlich» 
keit zu übergeben. . " CR.P.3.) 


Stuttgart, 20. Mai. Geftern fand bier eine, in unferer 
proteſtantiſchen Kirche ungewöhnliche, nur jelten bei fürftlichen 
Perfonen vorkommende, Trauung durch Profuration ftatt. Wilhelm 
Franf, Bürger und Kaufmann von bier, in Merifo vortheilhaft 
etablirt, hatte gewänfcht, mit feiner Braut, einem jungen Frauen 
zimmer von hier, die er bei einer früheren Anweſenheit fennen ges 
lernt hatte, auf diefe Weiſe getramt zu werben, ba feine Gejchäfte 
ihm die weite Reife hieher Durdaus nicht geftatteten, auch der Trauung 
in Merifo Schwierigkeiten im Wege landen, da dort feine proteftantiiche 
Kirche if. So wurde denn der Zranungsaft, nad erlangter höchſter 
*2 geſtern in der hieſigen Stiftskirche durch den Herrn 
Hofprediger Dr. v. Grüneifen volljogen. Gteindruderei» Inhaber 
—— Pfleger der Braut, verheirather, vertrat die Stelle des 

räutigame. 


Paris, 20. Mai. Das Schloß Malmaifon — voll Erinnerungen 
an Napoleon und Joſephine — iſt an einem Spanier, Hrn. Sandıez 
verfauft werden; man fagt, er habe die Acquifition für Rechnung 
der Königin Marie Ehrifline gemacht. 


Neapel, 11. Mai. Es it auffallend, wie viele Individuen bier 
zu Lande ein fehr hohes Ater erreichen und babei Fräftig und gelund 
bleiben; jo farb unlängit in der Gemeinde S. Fili eine Frau von 
110 Jahren , die fidy als Weberin bis an ihr Ende ihren Lebensun— 
terhalt mit ihrer Hände Arbeit felbit verdient hat; ihre Hauptnahrung 
befand aus Brod und Gemüfe; ſodaun farb in dem Meinen Ort 
Bianchi ein Mann im Alter von 114 Jahren, Der kurz vor jeinem 
—* mit unglaublicher Leichtigkeit noch eine hohe und vide Eiche 
erfletterte, - 





Meteorolog. Beobachtungen vom 22. Mai, 











Stunde Baro; Thermo» Bind 

PR we Er £-. | meter u. 
obach · % Temp. im Himmel« 
tung ———— fhau. 


Woraensol. | 330, 78 ı —11, 61 &D. heıter. 
Mittags 12u. 30,33 1 —+20,518D. heiter. 
Abendd TU] 329,66 | +18, A| RD. dem. 


Befanntmahung, 

[3] Auf Andringen eines Honotheten » Glaͤubi⸗ 
gerd wird das bereits in der Öffentlihen Befanntma, 
um vom 28. Febr. I. Is. näher beihriedene Wohn ⸗ 
haus ded Vachrers Johann Heiter nah & 64. bes 
Hvpothekengeſetzes und vorbehaltlich der Beſtimmun·. 
gen ber 66. 98 — 101. des Projeßgefeged vom 17. 

ondr. 1837, dann unter den weiter zu eröffnenden 
Bedingungen wiederholt zum Öffentlihen Verſtriche 
audge Ri umd biezu Tagfahrt auf 

onnerstag den 2. Juni l 58, 

. Bormittagd 11 Ihr 
im diedgerichtlichen Geihäftägimmer Mr. 8. ande 
raumt, wozu Strichstiebbdader mit dem Bemerten 
eingeladen werben, daß der Zuſchlag ohne Rückſicht 
auf die Tare erfolgen folle. 

Würzburg, 10. Wai 1842. 

Konigl. kreis: uw Stadtgericht. 


Seuffert. 
Gall, Protok. 


Bekanntmachung. 

[24] In der Deditſache des Kaffetiers Stepban 
Woblfarth dabier wird das Wohnbaus des Gr 
meinichuldnerd im 1. Dir. Mr. 250, welches in der 
öffentliben Befanntmahung vom 25 Febr. d. 58. 
miher deſchrieben und mit dem dabei befindlichen 
arten auf 6200 fl. geidhägt at, fo mie 1152 MWran. 
8 Kthn. Rieefeld im innerm Krainderg, tarirt auf 
160 fl, auf Autrag der Gläubiger dochmals zum 
Verſtriche ausarfegt. und it Gtrihstagfahrt auf 

ontag den 27. Juni 
Vorm. 11 br 
im Klage Anmeldungssimmer anderaumt 

Der Zuſchlag erfolgt vorbehaltlich bed den Hy⸗ 
yothefen.Bläudigern zufommenden Ginlöfungsredtes, 
ohne Ruckicht auf den Schägungswerth. 

Würzburg, den 17. Waı 1812. — 

Königl. Kreis und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Gall, Prot. 











Bekanntmachung. 
lac) Auf Antrag eines Hopothekargläudigers 
wird das Wohndaus Mr. 79. des Juhrmanns Tho 
mas Yin? von Stadtihwarzah mit Stall „. Scheuer, 
Odſtdoͤrte, Hofrietb und 0.639 Dryimalen Baumgar- 
-ten beim Haufe Mr. 1281)2 u. 12813, dann 
vATA Desimalen Baumgarten am Schweinsmarkt, 
an ber Stadtmauer, Pl: Mr. 128 1)4 und 2 Wron. 
Antbeil an den ungetheilten Gemeindefeldern, tarirt 
auf 1675 fl. j 
Donnerdtag den 16. Junil. 58. 
Nahmittage 2 Udr 
auf dem Gemeindrhaufe zu Stadtihmwarzah gegen 
1j4jäbrıge baare Zahlung veriteigert, wozu zjahlungs+ 
fabige Strichsluftigr eingeladen werden. . 
Dettelbad, 9. April_1842. } 
Könial, Landaer icht 
Förg, Landr. 


Proben 

zum Concert für die durch Brand 
verunglückten Bewohner Hamburgs 
im akademischen Musiksaale: 
Montag. 23. Mai. Gesanzprobe am Klavier 
(die Jahreszeiten von Haydı). Anfang präcis 7 

Uhr Ahend«. 5 
Binmtng, 24. Mu. Hnuptprobe. (Orche- 
ster a. Chor, Anfang präcis halb 8 Uhr Abends. 
Das musikalische Kränzchen, 


Eröffnung des Main Bades. 
Der geborfamit Unterzeichnete has bei diefer gun⸗ 
ſtigen Witterung ſein Mannbad vor dem Burkarder⸗ 





- Bronze - Verzieru 


Thore eröfnet, und ladet dad hochwerehrte Publiku 
mit dem Bemerken. 233 —A daß 
für Ordnung, Sıherheit und Beauemlichfeit auf's 


Bee arlorgt Ai. 
Elemens Eontad. 





"Agentur der Lebens -Verſicherungs- und 


Renten-Anftalt für den Landgerichts⸗Bezirk 
Rarlftadt 


Die Adminiftration der Imwer. Hvpotheken, und 
Wechiel » Bant in Münden bat den Lnterzeichneten 
en Agenten für ob Landarrichtd-Brzirt für die 

btheilung der Lebenẽ · Berfiherung und Renten « An ⸗ 
Ralt aufgeitelt. . 

Indem derielbe ſich beehrt, dieſes zur Öffentlichen 
Kennims zu bringen, ladet er zur Tbeilnahme an 
dieſen gemeinnügigen Anſtaiten biemit ein. 

Karkkadt, am 21. Mai 1842. 

W. Kühles. 


Konzert-Anzeige. 

Auf vielseitiges Verlangen wird Johanm 
Hindie, erster Contre-Bassist des k.k. Hofburg- 
Theaters in Wien, auf seiner Rückreise von Paris 

Mittwoch den 25. Mal 
im akademischen Musik-Saale 
ein zweites Concert 
zu geben die Ehre haben, worin er die Piecen 
vortragen wird, welehe io Paris mit grossem Bei- 
fall aufgenommen wurden. 

Eintritts-Billete sind zu 86 kr. von heute an 
in der Stalrel'schen Buchhandlung und in der 
Barthh’schen Musikalien-Leih-Anstalt und Abends 
an der Cassa zu 4% kr. zu haben, 


Verfteigerung. 
f2a1 Unterzeichneter läßt am 9. Juni d. Is. 
Nahmittagd 2 Uhr in dem Grilimaieriihen Wirth» 
ſchafts Lotale auferhald dem Zeler:Thore gegen 22 
Morgen ihm eigenthümlide auf Würzburger War: 
Bung (drofdr und Yerdenader) gelegene, gut beitellte 
— ſammt Ertrag aus freier Hand Öffentlich vers 
eigern, und wird bei annchmbarem Gebote ſogleich 
a a Zn 2 Nähere wird beim Stride 
n nt gemacht. 
Dob. Roth, 


Defonom. 











(2b) Neueste 

en für 
Vorhänge und Berliner old- 
Leisten — in grosser Auswahl 


« Wirsching. 





‚[3e] Zur Ziehung der österr. An- 


leihe zu Wien 
f am 1. Juni d. J. 
worin 1 Gewiun von fl. 250,000, 1 von fl. 
50,000, 1 von fl, 15,000, 1 von fl. 10,000, SONO, 
6000 u. #. w., im Güunzen 700 Gewinne, wovon 
der geringste fl. 500 im 20 fl. Fuss, sind Actien 
430 A. und ’4 Actien A 10 fl, zu beziehen von 
Bernhard Doctor, 
Banquier in Fraukfurt a. M. 


In der Joſ. Lindaueridhen Buchhandlung in 
Münden ift ſoeden ericdienen und durch alle Bucr 
handlungen Cin Würzburg durd die Stahelice) zu 


— Kurze GSeſchichte 
€ 
Königreichs Bayern. 


Für den Schul: und Selbit-Unterricht. 
(Statt einer Ten Auflage de Dr. J. Mils 
ditiera⸗ Lehrbuchs.) 

Von 

U. Mengein, 

Domkfapitular, ersbiiwöfl. gel: u. k. b. Ober-Kir⸗ 
hen: und Schulrathe in Münden. 
gr. 8 20 Bogen, 1 fl. 12 fr. 





"das frische Waffer‘ zur 


wer 


ntereffante 


i 
rf 


dte verb, —* t. 
Grofi, P. viefe über Rrankheitsheilun 
und Geſundheitspflege mit befonderer Kid 


Wer über Die richtige Anwendung des Balten 
Vaſſers, in gefundem wie Teidendem Zuftande, Bes 
ng ſucht, der nehme die Ate Auflage von „Bros, 
Hand, und wer zur feilen 

Ucbergeugung gelangen will, daß dasielbe felbit Die 
hartnadigiten Uebel won Grund aus heilt, der lefe 
u be — Fortfegung und Anhang zu erſte⸗ 

rte. 





Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchien 
und in der Stahelfichen Buchhandlung in Bart 
burg zu haben: 


Für Prediger und Candidaten der 
Theologie. 
K. Gerh. Hauprs 


Repertorium der Predigt⸗ 
Entwuͤrfe 


der —— — Kanzelredner neuerer und 

weueſter Zeit. Ein Beitrag zur vergleichenden 

miletif. Im alphabetifder Reihenfolge der 

aterien. Für Prediger und Gandidaten der 

Theologie. Erfter Band: A — M. Zweite, 

verbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 
* Preis 3 fle 9 fr. 

Diefes Tetste Wert des in der theologiichen Welt 
rühmlieit befannten Werfaffers ift ein für den prat- 
tiihen Theologen und angehenden Prediger wahrhaft 
nüplihes Unternehmen. Ueber alle möglihen Terte 
und Themata forwie für alle Sonn. und Äeittage, 
finden fi bier die volltändigen Vredigtentwürfe der 
berühmteiten Kanzelredner des 19. Jahrhunderts beie 

n, deren Auffindung die alphabetiihe Ordnung 
fehr erleichtert. Weber einen einzigen Gegenitand finden 
fih oft 100 verſchiedene Dispoftionen, woraus bie 
Reichhaltigkeit des Werkes hervorgeht. Dafſfeibe bat, 
wegen feiner allgemeinen Brauchbarfeit, fo fehr An 
erfenttung gefunden, daß fi binnen wenigen Jahren 
diefe neue Auflage nörbig gemacht hat. Diefelbe ift 
jedoch fo gründlich nagrarveitet und fo reidhaltig 
vermehrt worden, daß Diejelbe mum im zwei Banden 
eriheint ; dennoch iſt aber der Preis mur am ein 
Geringes erhöht worden Das angehängte Kegiter 
der angeführten bibliihen Stellen madıt das Ganje 
um fo drauchdarer. — Der 2. Band ericheint binnen 
drei Wochen. 





Bei Beigt in Weimar it jo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Würzburg un der 
Stahe lichen) vorräthig: 


‚Wedemann’s Polyhymnia. 
Ein Quartett⸗Magazin launigen u. ern 
ften Inhalts 


fir den Männergefang. 


m Bereine mit A. F. Häfer, H. Hrötſch u. 
a. weimariſchen Kemponiſteu. 1— 2, Lieſe⸗ 
rung. qu. 8. Preis jeder Lieferung für Par 

titur und Stimmen 27 fr. 


Von einer Fluth mehrſtimmiger Männergefänge 
teueiter Zeit überfhmenmt, wermißfen wir bei beit 
meijten ſolche, welche ihre Theilnahme beſonders auch 
den im durgerlichen und häuslichen Leben vorlommen 
den froben und traurigen Greignifen widmen, Diele 
Yüde hat der rühmlich befannte Hr. Herausgeber hier 
mit dem Beiitande feiner langt anerkannten Serren 
Mitarbeiter ausjufüen verſucht, deren Mamen jede 
weitere Anerciſung erübrigen. Diele Sammlung wird 
alle 2—3 Monate durd gleich ſtarke Hefte fortgeſetzt. 


. (Im Verlage und unter Verantwortlidfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Biertelätrig ig bier 2 fl- fr. per Bolt 2 Rayou 
2 i. ah. ve aa m. 
iv. 21.554 fr. 


Wene 


Pro. 143. 


Ynterftü ung für Sambu X 
Würzburg, 25. Mai. at fämmtlihen Fön. bayer. Minifterien 
ift folgende Befanutmahung, die Beranitaltung zu Sammlungen tür bie 














durch Brand verunglüdten Bewohner Hamburgs betr., erlaffen worden: 


Minikerium des kgi. Haufes und bes Heußern, 
Jufig-Minikerium, Minifterium ded Innern, Pie 
nanz-Miniferium und Kriegs Minifterium. 

Das ſchwere Unglüd, welches Hamburg, die erite der deutſchen Hans 
delsſtädte, durch eine feit Menichengedenfen unerhörte Feueröbrunft 
in ben jüngiten Tagen getroffen hat, erweckt in allen Theilen Drutichs 
lands die allgemeinfte und lebendigſte Theilnahme, und in allen 
deutfchen Bauen regt fih der Wohlthärigfeitäflen, wu ben Brüdern 
an ber Elbe, in ihrem groben Unglüde fchleunige und kräftige Hülfe 
zu bringen. Die erfchütternden Nachrichten, welche über dieſes tram« 
rige Ereigniß zur öffentlichen Kunde gelangt find, enthalten für jebes 
deutſche der) die dringendite —— die ſchwere Noth jener, 
mit ganz Deutſchland nach allen ihren Beziehungen und Intereſſen 
fo innig verbundenen, altehrwürbigen Stadt als ein gemeinjames 
Unglüd des deutichen Baterlandesd zu betrachten und zu tragen. Um 
baber den Einwohnern ded Königreichd Gelegenheit zu geben, ihre 
Theilnahme für das unglüdlihe Hamburg durch die That zu beweis 
fen, wird bie fgl. Regierung, Kammer ded Iunern, biemit ermäch ⸗ 
tigt, mach ibrem Ermeljen unverzüglich, und zwar namentlich in allen 
größern Städten, die Bildung von Hülfsvereinen zur Sammlung 
von’ milden Beifteuern zu dem gedachten Zwecke zu veranlaffen. In 
wie weit die Bildung ——— Vereine auch in kleinern Städten und 
Märkten fördernd nnd dem Zwecke entſprechend erſcheine, oder ob an 
ſolchen Orten die een einzelner Individuen zur Empfangnahme 
von Beiträgen und Uebergabe an bie in ben größern Orten gebilbes 
ten Romite’s vorzuziehen ſey, bleibt der näheren Würbigung und 
Eutfcheidung der gl. Regierung anheimgegeben. Da Alles darauf 
anfommt, daß ber Stadt Hamburg die Hülfe in dieſer drangvollen 
tage eben fo nadhbrüdlih ald rafch gewährt werde, fo wird bie 
fgl. Regierung, Kammer des Innern, es ſich zur dringenditen Pflicht 
machen, fogleich und ohne Berzug alle thunlichen Einleitungen zu 
treffen, damit nicht nur die Bildung diefer Hülfsvereine nicht den 
mindeften Berzug erleide, fondern damit auch bie Beförderung ber 
— Beiträge an bie Behörden der Stadt Hamburg ſicher und 
hleunig bemirft, und die Uebermittlung durch bewährte, der Müny 
verhältniffe fundige Handeldhäufer volljogen werbe. 

Münden, ben 17. Mai 1842. Auf x. 

Die darauf ae Bekanntmachung der kgl. Regierung von 
Unterfranfen und Afhaffenburg im Kreis-Intell,«BL. lautet : 

8 werben vor Allem die Magiftrate von Würzburg, Aſchaffen⸗ 
burg und Schweinfurt aufgefordert, die Bewohner biefer Gräbte 
we Bildung von Hälfövereinen einzuladen und ben conflituirten 
Dülftvereinen zur Erreichung ihred Zwedes allen möglichen Borfchub 

eiften, 

Diefen Eomiteen , fowie jeder Diſtricts⸗Polizei-Gehörde bleibt 
*d unbenommen, fahgemäße Anträge zu-itellen, in wie weit bie 
nung folcher Bereine in den Mleineren Städten und Märkten 
fördern ‚und dem Zwede entiprechend erſcheine, ober ob an foldhen 
Drien die Aufitellung einzelner Individuen zur Empfangnahme von 

a und Uebergabe an bie im größeren . Städten gebildeten 
Comics vorzuziehen fey. 
in ‚Da alles darauf anfommt, daß der Stadt Hamburg bie Hülfe 
2. iefer drangvollen Rage eben fo nacbrüdlih, als raid 
hrt werde, fo werden die betreffenden Behörden es fich zur 2 








“liche Seelforger, Aerzte, Lehrer und alle öffentlichen 


@inrückungsgebäbr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 


Treu gegen Köuig und Vaterlaud für Wahrbelt und Mecht ! 


Mittwoch, 25. Mai 1842. 


— — — 





endſten Pflicht machen, ſogleich und ohne Berzug alle thunlichen 
Sinfeitangen zu treffen, damit nicht nur die Bildung diefer Hülfes 
vereine nicht den mindelten Verzug erleide, ſondern damit auch die 
Beförderung der gewährten Beiträge an tie Behörden der Stadt 
Hamburg ſicher und jchleunig bewirkt, und bie Ucbermittlung durch 
bewährte, der Münzverhältniffe fuadige Handelshäuſer vollzogen 
werde. ß 
Die Befcheinigungen über den Empfang ber abgelendeteten Gel⸗ 
der find durch die betreffenden Handelshäuſer den ‚Behörden vorzu 
legen. . 
. Nach Ablauf von 3 Wochen haben fämmtlice Diſtrikts⸗Polizei⸗ 
Behörden über die Art und das Ergebniß der Sammlung Auzeiges 
Bericht anher zu erilatten. 


Deutfche Bunbdesitaaten. 

Bayern.) Durch einen fönigl. Regierungserfaß vom 3, 
d. M. (laut Intellbl. von Oberbayern Nr. 21) wird die Wieder 
bolung ber Impfung (Revaccination) allgemein auf das angelegent- 
lichite empfohlen, Schon iftes ineinigen Autöbezirten von Oberbayern 
ur nahahmungswerthen Sitte geworden, daß alle Kinder. bei ihrem 
Unstritte aus der eiertagsichule rewaccinirt werden, und in biejen 
Amtöbezirten haben ſich auch noch nirgends Blattern gezeigt. Sämmts 
eamten wer⸗ 
den aufgefordert, diefem Gegenſtande ihre volle Aufmerkfamfeit zu 
widmen, burdy zeitgemäße Belehrung eine günftige Stimmung für 
die Revaccination zu verbreiten, und nad Kräften zur Einführung 
derfelben zu wirken. — In einer f. Regierungsausfchreibung vom 9. 
d. M. heißt es: „Die neuerlichen Anzeigen bäuftg vorfommenber 
efährlicher Körperverlegungen beiRauf-Erceffen, indbeiondere durch 
Mefferkiche , laffen entnehmen , daß dem Verbote des Tragens zuge» 
fpigter im Griffe feſtſtehender Taſcheumeſſer, dann der langen fpigigen 

bein und Streicher der gebotene ſtrenge Vollzug alljeirig nicht 
ugewendet werde; baher bie bedfallfigen polizeilichen Anordnungen 
fämmutichen Polizeibehörden mit der Aufforderung in Erinnerung ges 
bracht werden, deren Bekanntmachung in allen Gemeinden zu er 
neuern, den Bollzug aber, was bisher in einigen Bezirken nicht ges 
ſchehen, fortgefegt mit Nachdruck zu handhaben, und indbejondere 
auch die Berantwortlichkeit der Familien» und Hausväter hiebei geltend 
zu machen, die forgfältigfte Urberwachung aber an Sonn» und Feier, 
tagen, dann bei Gelegenheit von Kirchweihen, Yahrmärften, nr 
muflten und größern Voiksbeluſtigungen überhaupt za üben. Mit 
baten Strenge ift gegen das in einigen Bezirfen wahrgenommene 


ühren einer nicht minder gefährlichen Waffe ber einen Piftolen, 

9. Sadpittolen, einzwichreiten, und bingegen auch das Verbot 
des Führens von Scießgewehren ohne polizeiliche Bewilligung nach 
Maßgabe der Berhältniffe in gefteigerten Strafgraden in Aumendung 
au bringen.“ — Die magiftratifhe Belanutmahung über die Ans 
ordnung ded Zuges bei der am 26. d. M. bier jlatthabenden feiers 
lichen FrohnleihnamsProzeffion it bereits erſchienen. Boran geben 
bie Zünfte in ihrer biöherigen Ordnung. Dann folgen bie Bündniffe, 
Bruderihaften, Schulen, Inftitute und Geiſtlichkeit. Die dritte Ab» 
theilung bildet das Allerheiligfte, dem fih die höchſten und hoben 
Herrſchaften anfchließen. Die Hof und f. Beamten, wofür ein 
eigenes Programm erfcheinen wird, folgen; der Magiftrat, die Ger, 
me inde · Bevo * ten und Diſtricts-Vorſteher ſchließen ſich dem 

e nach ben k. Beamten an. 

* handen, 21. Mai. In der „Münchner polit. Zeitung” liest 
man folgende Befanntmachung : Diejenigen Eintaujend France, welche 


mir unterm 14. Mai für bie durch Brand beichädigten Bewohner 
Hamburgs von einer wohlthätigen unbefannnten Hand zugeftelt wur» 
den, habe ich durch die Güte des Haufes Eichthal frei nah Hams 
burg überfendet, was dem unbekannten edlen Geber zur Kenntniß 
dienen mag. München, 20. Mai 1842... Dr. Bauer, Bürgermeilter. 
(Preußen) Magdeburg, 20, Mat. Die Magveburger Zeir 
tung enthält folgende aus Hamburg den 17. Mai batirte Vefannts 
Perg Er. Ercellen; des Dberpräfldenten der Provinz; Sachien, 
Hru. Wirflihen Geheimen Raths Klottwell: 
— Mm den Mißvernändniffen zu begegnen, weldye durch Unfennts 
niß der_hiefigen Verhälniſſe in Beziehung auf den Umfang und Die 
Beichaffenheit des durch die Fenersbrunft während der Tage vom 
5. bi zum 8. Mai über einen großen Theil der hiefigen Einwohner 
verhängten Unglücks in ber Ferne leicht verbreitet werden fünnten, 
halte ich mich vermöge bed von Sr. Maj. dem Könige mir ertheils 
ten Auftrags verpflichtet, biemit öffentlich zu erflären und befannt 
zu machen, daß, wenn gleich eine bis zum Unglaublichen gefteigerte 
menfchenfreundlihe Theilnahme fowohl der eigenen Mitbürger und 
der nächſten Landbewohner, als bie überaus reichen Sendungen an 
Lebensmitteln aller Art aus zum Theil fchr entfernten Gegenden zwar 
die Noth der Gegenwart bedeutend gemindert und bem Mangel an 
den dringendften Lebensbedürfniſſen für jegt abgehoifen haben, das 
durch doch keineswegs ber zum Theil ſchon für die nächſte Zukunft, 
am wenigiten aber ber für ben bevoriichenden Winter drohende 
Mangel abgemwendet worden it. Es ift wahr, daß man jet, ſelbſt 
unter den ranchenden Trümmern ber burch bad Feuer zerflörten 
1700 Wohnhäufer, feine bettelnden ober auch nur bad Schmerzends 
gefühl des Mangeld und der Hoffnungslofigkeit ausdrückenden Vers 
unglüdten wahrnimmt, aber eben fo wahr iſt ed, daß unter ben 
20,000 Perjonen, welche durch die furdhtbare Feuerdbrunft ihres 
Obdachs und ihrer Habe beraubt worden find, viele hundert Kamis 
lien, theils durch das Mitgefühl ihrer Freunde und Befannten vor 
der augenblidlichen Noth geihügt, mit Miller Ergebung unb Gott 
vertrauendem Herzen einer Zukunft entgegenfehen, meldye fie ohne 
eine fräftige Unterflügung zu ertragen ganz außer Stande ſeyn 
würden, und baß ed ferner vielleicht eben fo viele gibt, die, zum 
rogen Theil an glüdliche Lebeneverhältniffe gewöhnt, ed nicht über 
ch vermögen, das ihnen bisher fremd gewejene Gefühl der Noth 
uud ber bitterften Sorge fund zu geben, und daher, dem eigentlichen 
Eharacter der Bewohner Hamburgs getreu, lieber Kummer und Elend 
ertragen, ald eine ſich ihnen ohne Zartgefühl aufdringende Hülfe ans 
nehmen oder gar erflehen. Es iſt daher nicht genug zu erfennen, 
mit welchem edlen, menfchenfreundlichen Eifer die bier freiwillig ger 
bildeten Hülfsvereine ſich diefer unglüdlichen Familien annehmen und 
ihnen die Gaben der Liebe mit zarter Schonung fpenden, welche durch 
die reichen Sendungen aus der Nähe und ferne ihnen anvertraut 
werden. Sie würden die von ihnen übernommenen Verpflichtungen 
bei dem großen Umfange derfelben aber bald aufgeben und alle dieſe 
Nothleidenden der von allen Seiten in Anfpruch genommenen öffent 
lihen Armenpflege überlaſſen mülfen, wenn die Theilnahme, welche 
bisher in faft allen Begenden Deutſchlands fich fo überaus hülfreid) 
erwiefen bat, durch eine unrichtige Auffaſſung der hiefigen Berhält 
niſſe -plöglich erfalten und in ihren Leitungen nachlaſſen follte. Der 
Wahrheit und Gerechtigkeit bin ich es fchuldig, hiermit öffentlich zu 
verfichern, daß das tieffte und lauteſte Danfgefühl für bie reichen 
Spenden, welche hierher gefloffen find, ſich hier überall ausgeſprochen 
hat, und daß, wend namentlich Die weiteren Sendungen an Brod 
und anderen dem Berderben leicht ——— Lebensbedürfniſſen 
verbeten worden find, dich einzig und allein aus dem Grunde ges 
fchehen if, weil ſich bereitd ſolche Borräthe davon aufgehäuft hattem, 
daß eine den menfchenfreundlichen Abfihten der Geber entiprechende 
Verwendung derjelben nicht mehr möglich war, Ich muß es ben 
Biegen Behörden überlaffen, ſich über diejen Gegenftand ſelbſt öfs 
fentlich auszufprecdhen und eine wahrhafte und getreue Daritellung 
von dem Umfange des ihren Mitbürgern durch die Hand des Ahlers 
höchſten auferlegten Leidens und der von ihnen beabfichtigten Hüälfs— 
mittel ber Abwendung biefer Noth zur allgemeinen Keuntniß zu brins 
gen, aber ich darf ed mir nicht verlagen, insbefondere den Einwoh⸗ 
nern der meiner oberen Verwaltung anvertrauten Provinz Sachſen 
die bringende Bitte and Herz zu legen, ſich durch feine übel erfons 
nenen oder gedeuteten Gerüchte von den hieſigen Zuftänden in ihrer 
MWohlthätigfeit irre machen zu laffen, fondern ſlch überzeugt zu hal 
ten, daß alle Gaben chriftlicher Kiebe, fie mögen in Geld oder in 
Belleivungsgegenftänden oder endlich auch in folchen Lebensmitteln 
befieben, welche dem Berderben nicht ausgefegt find, hier nicht blos 
eine fehr danfbare Aufnahme, fondern au gewiß eine jehr zweck⸗ 


mäßige Berwenbung finden werben; und ich füge baher nur noch bie 
Demerfung binzu, daß alle foldye asus an die hieflge Unter» 
Rügungd:Bebörde unter ber Adreſſe bed Herrn Senator Dammert 
zu richten find.’ 

— #Berlin, 21. Mai. (PrrGorr.) Heute erwartet man «bie 
Großherzogl. « Medienbiirg » Streliger Familie auf längere Zeit zum 
Befuh an unferm Hoflager zu Potödam, das aud durd andere 
hohe Fremde belebt werden wird. — Vor der Reife Er. Majeſtät 
nach Peterdburg dürften noch Die Gonferenzen über das neur Gens 
furgefeg ſattſinden, welches auf die freimüthigſten Grundfäge bafirt 
werden fo! Unter Angabe des Autord will man fünftig Alles zu 
bruden erlauben, was nicht offenbar eine böfe und fchädliche Abficht 
enthält. Auch heißt es, daß man einen Genfurjufizhof, aus ben 
beiten Köpfen beftehend, errichten will, welcher über den Mißbrauch 
ber Preßfreiheit in legter und einziger Inſtanz dann allein zu ents 
ſcheiden haben wird. Unſer Lofungswort ift, wie in den verhäng« 
nißvollen Kriegsjahren:- „Vorwärts! und wie damals, wird es 
und auch jegt zum Gegen gereichen. — Un bie Stelle des bald ale 
Miniſter des Innern eintretenden Grafen v. Arn im begeichnet man 
zum DOberpräfldenten von Pofen den Geh, Regierumgss und Land: 
ſchafts » Rath v. Auerswald, der gegenwärtig Oberbürgermeilter 
von Königsberg in Preußen if. Derielbe befindet ſſch bereits in 
unjerer Hauptitadt und genießt von Seiten des Hofed die freund» 
lichite Aufnahme, obgleich derfelbe der freifinnigen Parthei in Preus 
Ben angehört. 

Württemberg.) Stuttgart, 20. Mai. In einer heute flatt 

ehabten Berfammlung haben unfere Buchhändler beſchloſſen, von 
ihren beften Verlagswerken Bücher bis zum Betrag von 10,000 fl. 
zufammenzufchießen, und daraus eine Kotterie zu bilden. Es follen 
10,000 Roofe, das Stüd zu 30 fr. verkauft werden, was nur 5000 fl. 
ertragen würde; den Hamburgern wird aber die volle Summe mit 
10,000 fl. zugenellt werden. Nach dem feitgeftellten Plane gewinnt 
jede 8 Loos wenigſtens ein Buch oder ein Runftblatt, dad den Werth 
des Einfages beträgt; die Mehrzahl der Einfegenden jedoch gewinnt 
Werfe von größerem Wertbe bis zu 33fl. Jedem Käufer eines 
Looſes wird ein Katalog. der auszufpielenden Werke ceingehändigt. 
Diefe Wohlthätigkeit wirb gewiß *1 finden! (N. CE) 

Na fiau.) Bon der Lahn. Sicherm Vernehmen nach ift in 
einem vor Pfingiten gehaltenen Gonfiftorium die Präconifation bes 
für die Diöcefe Limburg gemählten Bifchofes Joſ. Blum ausge 
ſprochen worden, und find die desfallſigen Documente bereits einge: 
troffen. Huf fpeciellen Wunih Sr. Heiligkeit hatte ſich der Biſchof 
Leonard Pfaff mit dem geſchäftskundigen Domcapiteld » Syndifus 
Schell von Fulda nad Frankfurt und Limburg begeben, und bort 
an Drt und Stelle den Informativ, Prozeß Befährt, Der beil. Bater 
hat feine volfommene Zufriedenheit mit den in dieſem Verfahren 
näher beleuchteten Eigenichaften des Neugemählten, welche benfelben 
als Mufter der Frömmigkeit, Gelehrtheit und Tüchtigkeit barftellen, 
um fo mehr zu erfennen gegeben, als diefe von bem fo würdigen 
dentichen Kirchenfürften, dem Bifchofe von Fulda, gewürdigt und 
gelobt wurden. Die feierliche Gonfecration wird nun bald vorge 
nommen werben. ß cHan. 3.) 

(kippes Detmold.) Detmold, 18. Mai. Es it gewiß 
ein höchſt erfreuliches Zeichen des überall im ganzen Deutihen Vaters 
lande fräfrig erwachten Natinalfinned, wenn jegt ohne alle Anregung 
von Außen ber die Bölfer bed deutfchen Bundes wie auf Einen Winf 
fidy erheben, um einem ihrer Bundedftaaten, der durch fo ſchweres 
Peiden heimgefuchten alten Hanfeftadt Hamburg, helfend zur Seite zu 
ftehen. Der moralifche Eindruck diefer Einigkeit Deutichlands iſt von 
hober weit eingreifender Bedeutung! Das Den jeded Vaterlante- 
freunded muß dadurch mächtig fich gehoben und bewegt fühlen. Auch 
bier bat die fürfliche Regierung einen Aufruf erlaffen, der im ganzen 
Lande den regiten Anklang finder. CHann, 319.) 

» (Freie Städte.) Franffurt, 21. Mai. (Priv Correſp.) 
Wie zu Amfterdam wichen aud hier die Integrale beiläufig um 1/8, 
bingegen bewilligte man für Wiener Banfactien und 5 pCt. Metall. 
Dplig, höhere Eourfe wegen ihrer Befferung an der Wiener Börſe. 
5 p6t. Metall.: 110318; 4 pEt. Mer.: 101 1j2;, 3 pEt. Met.: 78; 
Bank-Act.: 2049; 250 fl. Looſe: 1125)8— 7/8; 500 fl. Looſe: 141 112; 
Prämienfheine: 8434; Integr.: 517116—1j2; Synbic. 4 112 pEt.: 
9yırs—p21l8; 3112 p&r.: 7578; Arb.: 2414 —318; peln 
300 fl. cooſe: 7734; 500f. Looſe: B5—1j4; Taunusbahn-Actien: 
383 114 Geld; Disc.: 3 pCt, B. ar | 

amburg,, 20. Mai. In einzelnen auswärtigen Blättern wirb 
von Neuem ber ſchon früher in der „Preußiſchen Staatszeitung‘ 
mißbilligend berührt ungufriedenen , ja gereizten Stimmung erwähnt, 


welche hie und da durch völlig unbegründete Gerüchte über die Art 
der Aufnahme, welche die nad Hamburg geiandten Gaben gefunden 
haben follen, hervorgebracht worden it. Man will Ungeneigtheit, 
diefe Baben in Empfang zu nehmen, Stolz und Ähnliche Gefinnungen 
ewittert haben, und natürlich glaubt man nun mandes, wie insbe, 
ondere die Bitte um Zurüdhaltung leicht verberblidher Eßwaaren, 
ald Beweis jener präfumirten Gefinnung beuten zu dürfen. Wir 
halten es für unfere Pflicht, nicht mar gegen unfere Baterftadt und 
unfere von dem Brandunglüde betroffenen Mitbürger, iondern auch 
gegen die Geber felbft, denen das belohnende Gefühl des Wohlthung 
nicht durch gemuthmaßten Undanf verfümmert werden darf, alle jene 
Gerüchte auf das Entfchiedenfte für unmahr zu erflären, eine Er 
tlãrung, die für einen Jeden, ber an Drt und Stelle auch nur 
einen Augenbli zugebradyt hat, völlig überflüffig ericheint , denn er 
wird überall nur Morte ded Danfesd-und der Anerkennung für das, 
was von ganz Deutichland für Hamburg geichehen it, gehört haben, 
Daß eine Beichränfung der Sendung von leicht verderblichen Lebens» 
mitteln wünfchensmwerth ift, liegt ın der Natur der Sadıe, ba bie 
Anhäufung berfelben über den augenblidlihen Bedarf hinaus nur 
nachtheilig ſeyn fan; indeß könnte auch von dieſen Gegenfländen 
bald ein erneuerted Bedürfnig ſich einftellen. Groß dagegen ift noch 
immer der Mangel an Wohnungen und Buden für die Handwerker. 
Der Hülfsverein zeigt heute an, daß bereitd 300 Geſuche in dieſer 
Hinſicht an ihn gelangt find, bie er vorlänftg nicht befriedigen fünne. 
Es kommt baher vor Allem darauf an, vorläufige Behaufungen, die 
jegt in den verichiedenen Theilen der Stade von Brettern aufge 
ſchlagen werben, in größerer Menge herzuftellen und zunächſt zu dies 
fem Zmwede werben die vom Auslande geipendeten Geldfräfte vers 
wendet werben müſſen, dann aber insbefondere zur Darbietung der 
Mittel, um den wieder unter Dach und Fadı Gebrachten die ds 
fegung ihrer Gewerbsthätigfeit möglich zu machen. Die Bedürfniſſe 
find alfo noch immer fehr groß, und wir halten und überzeugt, daß 
fidy die werfthätige Theilnahme Deutichland, die fich fchon herrlich 
bewährt bat, durch unbegründete, ſchon der Lage der Dinge nad 
unglaubliche, Gerüchte nicht ſchwächen laffen wird. «Börf. 9.) 
Hamburg, 20. Mai. Nah der Börienhalle hat der Kaifer von 
Rußland auf die erfte Nachricht des ungtüctichen Brandes von Hamr 
burg fogleich 50,000 Siüberrubel bierher remittirt. 
Sranfrei 
° Paris, 21. Mai. Die legten Sigungen der frangöffichen Ram- 
mern haben, wie beits erwähnt, ſich vorzüglich mir dem Durdyfuchungss 
Vertrage beſchäftigt. Die beftimmte Erflärung Guizots, welche er, 
Mole gegenüber, gegeben, daß er den Bertrag in dieſer Faſſung micht 
ratificiren würde, . wird von Cinigen fo erklärt, dad Guizot 
nur deßhalb feine Meinung fo befimmt abgegeben habe, weil er bes 
reitd gewiß wifle, bie andern contrahirenden Mächte hätten darein 
gewilligt, einige unbedeutende Veränderungen in dem Bertrage vor 
nehmen zu laſſen und. der franzöflihe Minifter habe deshalb mit 
diplomatijcher Feinheit den Beifag in feinerjegigen Faffung 
hinzugefügt, Wenn das fdron von vornherein eine gewagte Sache 
von Suizot wäre, fo mürde fie ed nody mehr badurch, dag Dupin 
am. Ende der geftrigen Sigung erklärte: Wenn der Durchſuchungs— 
Vertrag jegt noch ratificirt würde, fo läge nicht ein Tadel, fondern 
togar eine Anklage gegen das Minifterium vor, worauf die Kammer 
mit einem langen Ja! antwortete. Andererfeitd behauptet man, das 
Cabinet würde fich zurüdzichen.” Soult habe früher ſchon erklärt, 
nah den Wahlen abtreten zu wollen und Mole habe endlich feinen 
Wiverwillen gegen Thierd überwunden und fid mit ibm vereinigt. 
Der Herzog von Drleans, fortwährend der Gönner ber Thiers’ihen 
Politif, habe beide Miniftercandidaten zufammen gebracht. Weiter 
folgert man: Thiers im Minifterium heißt, eine friegeriiche Politik 
{nd Gabinet Bringen, jedenfalls eine höchſt feindfelige gegen England. 
ne Verweigerung ded Durchluchungss Bertrages uud ein Molé— 


Thiers ſches Minifterium würde auch englifcherfeits die bereits gereigte 


er erhöhen und jo zu Eventualitäten führen. 
-, Bo ſchlimm ſteht es num bei Weitem noch nicht, und wenn es 
Srthaupt noch zweifelhaft ift, ob das Buigor’sche Minifterium nicht 
i tand halten wird, fo dürfte doch jedenfalls, fo lange Louis Philipp 
egiert, ber Wieders@intritt von Thiers in das Cabinet eine große 
on bleiben. Nad dem, wie biefer Erminifter ſich gegeben und 
gefprodhen hat, wäre ſchon feine Ernennung eine rüdfichtölofe 
ie gung ber. großen Mächte, und dazu ift der Penfer der Juſte⸗ 
ana Politit viel zu klug. Es ift allerdings wahrfcheinlich, daß die 
ur iflcation des Durdyfuchungs-Bertrags verweigert wirb, aber feir 
i fun 9, daß dadurch bedenkliche Golliffonen herbeigeführt werden 
uten. Die oben audgefprodenen Befürdtungen find vermuthlich 


der Kirche. 


dem Parkate ber pariſer Börſe entſtanden, bie ſogleich zittert und dies 
Mal um fo mehr, ba auf der londoner Börfe man auch davon ſprach, 
daß bad Durchſuchungsrecht Beranlaffung zu einem Bruce zwiſchen 
Paris und London geben fünnte. (Ein Bild ber im vieler Beziehung 
intereflanten Sigungen werben mir. m unfern Leſern geben). 

Paris, 21. Mai. Man liedt im Menitenr, der Kriegsminiiter, 
Marſchall Soult, habe durch Beſchluß vom 22. Apr. eine Commiſſton 
zu Paris niedergeiegt, welche fich mit Redaction einer Grammatif 
und eined Wörterbuchs der Berbers und Rabylen-Spracye beichäftigen 
fol. Zu diefer Commiſſlon, ald beren Präfident Amadee Jaubert 
ernannt ift, wird aud ein Iman ber Mofchee zu Bougie, Sidi⸗Ahmed⸗ 
Densel-HadgisAli, nach Paris berufen. — In der Deputirtenfammer 
wurde heute die Berathung über dad Budget des Minifteriumd der 
auswärtigen Angelegenheiten beendigt; ed famen dabei die Handels⸗ 
verhältniffe mit den vereinten Staaten und Spanien zur Sprache. — 
Man weiß jegt officiel, daß der neapolitanifche Borfchafter dahier 
bie Vermittlung des Zuileriencabinets in Bezug anf die obfchwebende 
Differeng mit Holland nachgefucht. 

Anöt. 119. 65. 3p6t. 81. 80. rd. 24 1j2. 

i panienm. . 

Madrid, 15. Mai.. Es heißt, Espartero und Gonzales jeyen 
nicht abgeneigt, dem Infanten Don Franz de Paula den Aufenthalt 
in ber — zu vergönnen; Arguelles aber iſt ſehr dagegen 
und man vermuthet daher, der Infant werde zuletzt doch noch nach 
Sevilla abreiſen. — Heute, am Pfingſtſonntage, bielt die Kammer 
feine Sigung. Dagegen fanb dad große Banfet ftatt, welches der’ 
Regent dem Infanten im Palaft Bonaviſta gibt. Die Miniſter, die 
Präfivdenten und Secretäre der Kammern, bie Mitglieder des biplo- 


“ matifchen Corps, die Civil, mb Wilitärautoritäten waren dabei jus 


gegen. — Onis und Alvear find endlich abgereift, die Söhne des 
Intanten zu holen, 
Portugal. 

Lifabon, 9. Mai. Die Königin foll eingewiligt haben, 28 
Pairs zu ernennen, von denen der größte Tbeil Ehartiften feyn 
werden. Das Decret ift nicht veröffentlicht worden. — Ueber bie 
dem Monflgnore Gappacini eingeräumten Borrechte it der portus 
giefliche Glerus jehr ungehalten und betrachtet folche ald einen Ein— 
griff in die Würde der Krone und als fchädlic für die Intereſſen 


Nordamerika. —— 
Die Madiſonian, das officielle Organ der nordamerikaniſchen 


‚Regierung zu Waſhington, enthält folgende wichtige Erklärung: 


Wir baben verjchiedene, fehr bemerkenswerthe Mittheilungen über 
bie lage unferer Berbältniffe mit Eng'and erhalten; wegen ber Ver— 
bindung aber, worin unfer Journal mit der Regierung ſteht, haben 
wir nicht geglaubt, fle während dem, daß noch die Unterhandlungen 
gepflogen werden, zu veröffentlichen; dennoch müſſen wir bemerfen, 
bapdie Gerüdte über das Fortichreiten und den 
glüdlihen Erfolg der Unterbandlungen wohl 
nidhtö weiter als leere Bermuthungen feyn fönnten. 





Ta an 


Michtpolitifche Zeitung. 


= Berlin, 21. Mai. (P.-C.)⸗ 50 Dffigiere des in Stetiin 
ehenden 9. Infanterie-Regiments haben in dieſer Ziehung unferer 
Klaffen-Forterie das große Yoos von 200,000 Rehlr. gewonnen, jo 
daß auf jeden Einzelnen ungefähr 4000 Rihlr. fommen kann. Die: 
fer jonderbare Gludszufal hat bier Alle angenehm überrafcht. — 
Vorgeſtern jtellte der bisherige Theaterintendant, Graf v. Redern, 
feinem Nachfolger, dem Hrn. v. Küfluer, die Beamten der Fol. 
Buhne vor. Weir dem Theaterperfonale wird der Graf den ir v. 
Küſtner in diefen Tagen nun auch befannt machen. — eltern 
Abend ward und endlich der hohe Genuß zu Theil, die erie Vor 
ftellung der ſchon in jo vielen Hauptſtädten mit enthuflatiichem 
Beifall gegebenen Dper von Meyerbeerd Hugenotten unter Leitung 
des Komponiften zu fehen. Der König und der fämmetliche Hof, 
fo wie die Elite aus allen Ständen der Refidenz hatten das Opern» 
haus, trotz · der warmen und heitern Maitage, durd ihren zahlrrichen 
Beſuch uberfült, und der fait 5 Nundenlangen Darſtellung mit ber 
geipannteflen Aufmerkſamkeit unermüdet beigemohnt, Der Komponift 
wurde gleich bei feinem Erſcheinen vom Publikum mit dem rauſchend ⸗ 
fen Beifall begrüßt, und nach dem dritten Aft ſtürmiſch gerufen, 
ebenfo nad) — ber Oper. Meperbeer erſchien, von ver 
Gaftgeberin, der Madame Schröder »Devrient, und dem Sänger 
Mantins geführt, erit nach langem Rufen auf dem Theater, mo 
Erftere dem Gefeierten einen Rerbrerfran auf deſſen Haupt legen 





wollte , weiche Ehrenbezeigung aber ber große Künfler beicheiden 
zurückwies. Während ſich derfelbe unter einem "Rürmiichen Beifalls⸗ 
Matfcyen vor dem von feinem hoben Genius begeifterten Publicam 
verneigte, ließen bie Mitglieber der königlichen Oper aus der Höhe 
taufende von Eremplaren eines Huldigungs ⸗ Gedichts herunterfallen. 
Nadı der erſt um 1012 Uhr beendigten Aufführung wurde dem 
Cemponiſten noch von feinen bier zahlreichen Verehrern eine Serenade 
gebraht. Schwerlich dürfte diefe Oper in andern Hauptfläbten 
Deutſchlands fo vortrefflich aufgeführt werden, als bei ung, indem 


felten zur Publieität, während jede auf einer Eiſenbahn vorkommende 
wen ſchliche Beihädigung ein Welt-Ereignig it und die Kunde baven 
regelmäßig die Runde durch die Zeitungen aller Ränder macht. Auf 
den Parifer Eiſenbahnen, die feit Jahr und Tag Millionen Menichen 
trandportirt haben, ift dad, was jegt auf der Rerjailler Bahn vorges 
fommen, faR der einzige Unglüdsfal, der bis jegt dort ſtattge⸗ 
funden bat. - Dagegen fam allein in den Straßen von Paris, nad 
—— Angaben, folgende Zahl von Perfonen durch Fuhrwerk 
en: 


ſowohl die Darſteller, als die übrigen dabei mitwirfenden Perfonen IS . =» -1..%%, verwun ö 
aus Liebe zur wahren Kunſt Alles aufboten, um Died Meiiterwert 1885.» . . 2... 2 * 9 Be = 
ber Mufit unferm funftliebenden Publifum mit allen jeinen Schöns 1856 .». . 22.2. . 220 . 5 
heiten verzuführen. j 187: ı 2 002% . 361 D 11 
Troß bem Unglück auf ber Paris-Berfailler Eiſenbahn it ausge |: BP . 366 ‚ 10 
macht und wirb durch die Erfahrung beitätigt, daß —*2**8 1869... 2a . 384 . 9 
weit mehr Menfchen durch Fuhrwerk, alsauf Eifenbahnen zu Schaden I ..:. 2.2... , 304 . 14 
fommen. Nur gelangen die durch erftere verurfachten Unglüdsfälle * 


Meteorolog. Beobachtungen vom 23. Mai. 











Stunde Baros Thermo: Kinds 
der met.in P. K. meter a, 
Brobade Jjauf % Temp. im Himmel · 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Woraene õs u. 330,59 ı +11, TI SD. heiter. 
Mittags 12U.1 30,50 1 +21, | R. heiter. 
abends TU.I 330,45 | +17, 81 NW. em. 
Shifffabrts-Nahridten. 


Köln, 20. Mai. Abgefahren: 


I 

x, Lent von Würzburg mit fadung ar 

iitel: u. Obermain. — In Yadung eben 
dahin: P Schneider von Bamberg. 


Mainz, 21. Mai. In Yadung nah dem Mittels 
u. Dbermain: Ch. Weyermann won Bamberg. 


Gläubiger-Borladung. 

[3] Das Pönigl. bayer. Kreis: und Stadtger icht 
Würzburg hat in dem Schuldenweien des Deronomen 
Silveriud Kügamer auf Antrag der Gläubiger 
durch Entihliegung vom 4. März 1842 den Untverjals 
Konfurd erfannt, Es werden daher die geſetzlichen 
Edictstage, mimlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und dereen 
sehörigen Nachweiſung auf j 
Montag den 30. Mai, 
1. Zur Borbringung der Einreden gegen bie an— 
gemeldeten Forderungen auf . 
Donnerftag den 3. Juni, 
III. Zur Shlußverbandlung, und zwar für die Re: 
und für die Duplit au . 

Montag den 18. Juli d. Te 
jedbedmal Morgens 9 Uhr feitgefest, und hiezu fämmt: 
fihe unbefannte Gläubiger des Gemeinſchuldners bie: 
„mit öffentlih unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß das Michtericheinen am erſten Edictötage die Auds 
ſchliesung der Zorderung von der gegenwärtigen Com 
curdmafle, das Nichterſcheinen an den übrigen Edirtd, 
tagen aber die Ausichliefung mit den an denſelden 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werden diejemigen , welde irgend etwas 
von dem Bermögen ded Gemeinihuldnerd in Händen 
haben, bei, Bermeidung ded modmaligen Erſatzes auf: 
ggfertert, folded unter Borbehalt ihrer Rechte bei 

icht zu übergeben 


Würzburg. den 26. April 1842. : 
K.B. Kreis ımd ke led 
ert. 


Seuff 
Kolb, Acc. 


[3e] Zur Ziehung der Russ,-poln. 
Anleihe zu Warschau - 
am 1. Juni d. Ja., 
worin ein Gewinn von Einer Million, i von 
300,000 , 2 vom 150,000, 6 von 25,000, 8 von 14,000, 
12 von 7000, 20 von 4,200 , 100 von 2,500, 150 
von 2,100, 200 von 1,500, 1000 von 950 u. 5,500 
von 750 Gulden polo. Cnt. sind Actien & 17 A. 30 
kr. und 6 Stück für 50 Thir. Pr. Cat. (87 fl. 30kr.} 


zu beziehen von - 
Bernhard Doctor, 
Banquier in Frankfurt a, M. 








Grosses Concert 
zum Besten der dureh Brand verunglückten Bewohner 


WANBUR®®S, 


unter gütiger Mitwirkung von sämmtlichen Lehrern des k. Musik-Instituts und vielen 
ausgezeichneten Musikern, Dilettanten und Schulamts-Candidsten, 


Samstag den 28. Mai 1842 im akadem. Musik-Saale. 
Erste Abtheilung: 


Ouverture für grosses Orchester von Mendelssohn-Bartholdy (Fingulshöhle). 
Fantasie für das Pianoforte von Thalberg (über Motive aus Don De) — 
Duett aus der Oper: Bellsar, von Donizetti, mit Orchester - Begleitung. 
Männerchor von Paauy, mit Orchester-Begleitung. 

Zweite ‚Abtheilung: 
Die Jahreszeiten von Haydn. Erste Abtheilung: Der Frühling. 

Billets sind zum Subscriptions - Preise 4 4% Mr. in der Stnlnel'schen und Strecker’schen 
Buchhändlung und Abends an der Kasse a 4 fl. zu haben, ohle.jedoch die grössere Mildthätigkeit des 
verehrlichen ublikums zu beschränken, An den genannten Orten sind Listen zum Einzeichaen der 
freiwilligen Beiträge hinterlegt. : . 

u diesem Concerte ladet Namens der sümmtlichen Mitwirkenden ergebenst ein 
“ar. .„ Das musikalische Kränzchen. 
Das Textbuch der ‚„Jahreszeiten‘‘ ist in der Streeker'schen Buchhandlung a @ kr. zu habem, 


Erflärung. 


Da über ein mic betreffendes unbedeutendes Ereigniß verihiedene eitungen Unmabrheiten enthalten 

> * — 

fo febe ich mich zu folgender Grflärung veranlaßt. Ich begab mich mac * Theater, und nachdem ich fchom 

zum Sunftenmale meine mir comtractlih zugecherten läge nicht rejereirt fand, bediente ich mich über diejes 

rg gen Berfahren einer etwas zu lebhaften Meußerung, weidhe ein Gubaltern » Beamte des Theaters, 

er gar nicht zugegen war, fpäter ayf fh bezog, weil er jener Angelegeybeit wegen in eine Drdnungsitrafe 

men wurde. Meinerfeits it Diefe unmörhig zur Wichtigfeit erhobene Sache damit abgethan,, dab ich 

r jene Heuperung 25 Thaler ju zahlen habe, und es bedarf dazu nicht, daß jener Officiant auf Genug 
thuung Berzicht leifte, was ich won ihm anzunehmen im keinem alle geneigt feon würde. 


Berlin, 21. Mai 1842. 
Ebarlotte v. n, 
t. —5 








Wein-Verſteigerung. 6. 2 — 18 Stänberbähl, 
[20] Wontag, ben 13. Juni 1. 3. früh 9 (aus dem Hofteller) 
Uhr anfangend werden im 4. Diftr. Mr. 103. T. 3 9 1836r Möpelfeer, 
folgende reine Weine dem öffentlichen Strich⸗ 8. 4 4 ı83ir Diaflenderger, 
auferleget. = : ’ =. a 
Im erften Keller. . . et 
Faß: Mr. duder Gimer Sabre. Gemäds. 8 F 0 Adbeheer. 
1. ⸗ sr —— Würzdurg, 23. Mai 1842. 
dom Air gan 
he r Dfaffenderg, Ä 
E ee Eure, weittwoch ee a n n eine Abidel 
ı F Ir . . 
a. "Sag, MPAFF (ung der Muftt des Wacg König Dito som Örier 
6. 3 — 1836r - Höbelicer, Aenland bei günftiger Witterung hen Theater ilBirtt. 
7. 3 —  183Ar Chalfäberger,  NbaftdBarten. Anfang 5Uhr, wozu ein hodwerehrtes 
8. > 10 ** Sandpfad, Publitum ergebent rinladet 
9. 3 1 1834u.35r Yindiesberg, , Schwä i 
. ı * er re * = Leonb ger 
e 1830r andpfad, 
12. — 10 168375 Gandpfad. Cours der Geldforten. 
Im zweiten Keller. ranffurt, 23. Mai. Necue Lowso'gr 11h 2kr. 
1. 4 8 18337 Heinrichs leiten, Friecdrichsd'or of. 36. Rand⸗ Ducalen 5 fl.-32 Pr. 
2 6 8 1835r Wöbdelfeer, 20 $rancftüde Of. af. 5 mer aler 25.20 Pr. 
3. 1 8 1822r Karlitdt Stein A 5510 fi @rüde ofl.52 Pr. Prenf. dir. 16.45 Mr, 
4 1 3 1822r Karlitvt Stein B Ib al Marco 373. 
6 — 8 ABlir Würjid. Stein, * 


Im Verlage und unter Verantwortlichleit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Einrückungsgebühr. 


. Ravon j Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Br’ 
und Gelder franco, 


ir Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 


Donnerstag, 26. Mai 1842. 
ur m nn 


17% Pr. II, 
IV. 2 fl. 55% fe. 


Neue Würzburger 
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Nro. 144. 
Einladung 
zur Bildung eines Sülfs⸗Vereins für die durch Brand verunglücdten Hamburger. 

Indem wir im Nachftehenden eine Verfügung unferer königl. Regierung veröffentlichen, Iaden wir diejenigen hieſigen Eins 
wohner, welche an dem zu bildenden Hülfs-Vereine Antpeil nehmen wollen, auf Freitag Den 27. Mai 1643 Nachmittags 
4 Uhr in dem großen Rathhaud-Saal ein, wo über Die Bildung des Hülfs-Vereins und über die weiteren zweckmaͤßi⸗ 
gen Schritte Berathung und Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


Würzburg, den 24. Mai 1842. 
Der Stadt- Magistrat. 
1 Bürgermeifter Bermuth. 








Herjchel. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Bon dem nächſtens durch das Intelligenz-Blart veröffentlicht werdenden Ausfchreiben vom heutigen echält der Stadt: Magiſtrat nadıs 
ſtehende Abfchrift zur unverzüglichen Darnachachtung. . . 

Das fchwere Unglüd, weldyes Hamburg, die erite der deutichen Handelsitädte, durch eine feit Menichengedenfen unerhörte Feueröbrunft 
in den jüngiten Tagen getroffen bat, erwedt in allen Theilen Deutfclands die allgemeinfte und Iebendigite Theilnahme, und in allen 
pe Bauen regt fi der Wohlthärigkeitäflen, um den Brüdern an der Elbe in ihrem großen Unglüde jchleunige und kräftige Hulfe 
zu bringen. RE 
Die erſchũtternden Nachrichten, welche über dieſes traurige Ereigniß bisher zur öffentlichen Kunde gelangt ind, enthalten für jebes 
beutiche Herz bie bringenbite —— die ſchwere Noth jener, mit gang Deurichland nach allen ihren Beziehungen und Jutereſſen 
fo — verbundenen, altehrwürdigen Stadt als ein gemeinſames Unglück des deutſchen Vaterlandes zu betrachten und zu tragen, 

m daher den Einwohnern ded Königreichd Gelegenheit zu geben, ihre Theilnabme für das unglüdliche Hamburg durch bie That 
zu beweifen, wurbe durch höchſtes Reſcript ſämmtlicher fgl. ° — vom 37. d. Mes. andy die uͤnterfertigte königi. Stelle ermäch⸗ 
tigt, nad) ihrem Ermeſſen unverzüglich, und zwar namentlih in allen größern Städten, die Bildung von Hülfsvereinen zur Sammlung 
von milden Beiftenern zu dem gedachten Zwecke zu veranlaffen. : J 

Es werden daher vor Allem die Magiftcate von Würzburg, Aſchaffenburg und Schweinfurt aufgefordert, die Bewohner dieſer Stäbte 

—— von Hülfsvereinen einzuladen und den conftituirten Hüifsvereinen zur Erreichung ihres Zweckes allen möglichen Vorſchub 
u leiften. 
s Dielen Eomitden „ ſowie jeder Diltrietö,PoligeisBehörde bleibt ed unbenommen, fachgemäße Anträge zw ſtellen, in wie weit bie 
ung folcher Vereine auch in fleineren Städten und Märkten fördernd und dem Zwecke entiprechend erſcheine, oder pb an ſolchen 
Drten die Aufftellung einzelner Individuen zur Empfangnahme von Beiträgen und Uebergabe an die im größeren Städten gebildeten . 
Gomite’3 vorzuzieben fey. 

Da alled darauf anfommt, daß der Stadt Hamburg die Hülfe in diefer drangvollen Rage eben fo nachdrüglich, ale raſch ges 
währt werde, fo werben die treffenden Behörden es fich zur bringendften Pflicht machen, fogleich und ohne Verzug alle thunlichen 
Einleitungen zu treffen, damit nicht nur die Bildung diejer Hülſs-Vereine nicht den mindeiten Berzug erleide, jondern bamit aud bie 
Beförderung der gewährten Beiträge an die Behörden der Stadt Hamburg fiher und ſchleunig bewirft, und die Uebermittlung durch 
bewährte, der Münzverhältniffe fundige Handelshäuſer volljogen werde. 

Die Beſcheinigungen über den Empfang der abgefendeteten Gelder find durch die betreffenden Handelshäuſer den Behörden vorzulegen. 

Nach Ablauf von 3 Wochen haben ſämmtliche Diitrifts-Poligeis-Behörben über die Art und das Ergebwiß der Sammlung Anzeiger 
Bericht anher zu erftatten. 

Würzburg, 20. Mai 1842. 

Königliche Regierung von Unterfranken und Afchaffenburg, Kammer ded Innern. 
Graf Fugger. 


— — ——— — — — — — - — 


Deutſche Bundesſtaaten. 

(Bayern) Münden, 21. Mai. Der Poftbirector Schweizer 
aus Zürich war in dem jüngiten Tagen mit einem Mitglied des 
dortigen Directoriumd im unferer Stadt, um ſich mit ber hiefigen 
Generalpoftabminiftration über den Gorrefpondenzuug von Bayern 
nad) Zürich und einen weitern Theil der Schweiz zu benehmen, 

i , (Allg. 3.) 
— Baireuth, 22. Mai. Se. f. Hoh. der Herzog une von 
Württemberg iR aus Paris zu einem längern Aufenthalte auf feis 
nem Sommerluffdloffe „Phantafle”, welches durch vermehrte Ans 


lagen und Ausgrabung früher mit Erde bebedter Felſen im beuris 
gen Frübjahre neue Berfchönerungen erhalten hat, bereits angeloms 
men. — Morgen werden hier durch den Magiſtrat die Sammlungen 
für die bebrängten Hamburger beginnen. Wenn and die Eröffnung 
der allgemeinen Kollefte —* etwas verjpätet hat, jo können wir 
doc ficherlich annehmen, daß unfer Mitgefühl für die Hülfebebürfs 
tigen noch ungeſchwächt ift, und unfere Gaben in dem nämlichen 
Grade noch fließen werden, wie an andern Orten, wo unmittelbar 
nach der eriten Nachricht —— wurde, «(Rürn, Eorr.) 
Aus der bayerifhen Rheinpfalz, 20. Mai. Die neuen Pofleins 


richtungen find bei und überall fehr freudig begrüßt worden und 
die Regierung hat Urſache, zufrieden zu feyn, Me in's Leben gerus 
fen zu baben, weil fle fich einer bedeutenden Frequenz erfreuen, bie 
jebody viel größer wäre, wenn man die Preife einigermaflen herabs, 
feßte. Für die kurze Strede von Landau nad) Mannheim fcheint 
uns ein Preis, weldyer mehr als 3 fl. beträgt, zu hoch. (Ar. 3. 

In Zweibrücken find in einem Zeitraum von 4 Tagen 1500 fl. 
für die Abgebrannten in Hamburg unterzeichnet worden. (Fr. M.) 

(Preußen) LPerlin, 21. Mai. Ihre Majeſtät die Königin 
find von der Reife nach Echwerin heute wieder in Potsdam einge, 

troffen. Pr. St. 3.) 

Berlin, 21. Mai. Bor einigen Tagen ift nunmehr wie vers 
lautet, die Beftimmung erfolgt, daß Graf Dönhoff, Gefandter in 
München, an den Bundestag verfegt wird. (keinz. 9. 3.) 

Düffeldorf, 15. Mai. Die Baumwoll:Spinnereien, infofern 

diefelben nicht eingegangen find, kämpfen fortwährend mit An⸗ 
- frengung gegen die Koncurrenz der Engländer, die um jo nachthei⸗ 
liger für fle wird, da dieſe felbit, um ihre großen Etabliffementd zu 
Manchefter in Betrieb halten zu können, haufig genörhigt find, ihr 
Sarn auf dem Kontinent zu jedem Preis loszuichlagen. (Pr. Stj.) 

Baden.) Karlsruhe, 23. Mai. Unfer Landtag ift heute nuns 
mehr eröffnet worden, und zwar, ohne die Förmlichkeit einer Throns 
rede, durch den Präffdenten des Minifteriumsd ded Innern im Aufs 
trage Sr, f. Hoh. des Großherzogs. Die Regierung bezeichnet den 
Ständen. ald die Aufgabe dieied Landtages nebft dem Büdget, jes 
doch vor demfelben, die Förderung der badiichen Eiſenbahn bie 
—— Schweizergränzez alles Uebrige ſoll dem nächſten ordent⸗ 
ichen Landtage vorbehalten bleiben. — Die nächſte Sitzung der Abs 
georbnetenfammer wird morgen ftattfinden. — In ber Stadt Pforz- 

“heim it an die Stelle dee Hrn. Sander, welder die Wahl eines 
andern Bezirfd annahm, Hr. Hoffmann, gewefener Regierungsrath 
und mnunmehriger Ober: Einnehmer, zum Abgeordneten ermählt 
worben. (Ob. 3.) 

Großbritannien. 

London, 20. Mai. Im MWanffonhoufe wurde heute zum Zwed 
der Bermehrung des Unteritügungsfonds für Hamburg eine Ber 
fammlung der Kaufleute, Bantiers ic. der City unter dem Vorſitze 
des Lordmajors abgehalten. Letzterer ſprach die Ueberzeugung aus, 
daß feine Mitbürger dem Aufrufe zur Mildthätigkeit, der jetzt an. fie 
ergehen folle, willig und freigebig entiprechen würden, und lub alds 
dann ben Conſul für die Hanfetädte, Hrn. Golquhoun, zum Neben 
ein, Derfelbe verlad einen amtlichen Bericht, worin es heißt, daß 
von den 150,000 Einwohnern Hamburgs 30,000 ohne Wohnung, 
und von den 10,000 Häufern, weldye die Stabt gezählt habe, 1700 
verbrannt feyen, der Schaden aber auf 10 Million Pfund Sterlinge 
angefhlagen fey. Der Bericht gibt ferner die in Hamburg wohnen, 
den Engländer zu 8000 an, worunter viele burdy den Brand ſchwere 
Verlufte erlitten haben. Hr. Baring ſchlug bierauf den erſten Be⸗ 
ſchluß vor, welcher die lebhafteſte Theilnahme für bie durch ben 
Brand Beihädigten anfpricht, und fofort einftimmig angenommen 
wurde. Bei Abgang der Poit dauerte die Derfammlung noch fort. 

‚ Die „Times enthält Folgendes: Während des unlängit ſtatt⸗ 
gehabten Beſuchs ded Könige von Preußen wurde eine Krageı melche 
das MWieberaufleben der biichöflichen Berfaſſung in den Kirchen Preu⸗ 
Bens und die Einführung einer Form bed Gottesdienſtes in denjelben 
betraf, bie dem engliichen Gottesdienſte ähnlich wäre, jehr augelegent« 
lich und mit. vielem Intereſſe erörtert. Cine Thatſache, welche damals 
nicht allgemein bekannt war, mag jetzt Erwähnung finden, daß näm ⸗ 
lich fen unter der Negierung der Königen Anna Schritte gethan 
wurden, um eine Bereinigung zwiſchen den reformirten und lutherifchen 
Kirchen Preußend und der Kirche von England zu bewirken. Im. 
1700 war König Friedrich I. von Preußen bemüht, die zwei verſchie⸗ 
denen proteftantiichen Secten feined Landes zu ein und berielben Form 
dee Gottesdienſtes zu vereinigen, und ba er ein großer Bewunderer 
der englifchen Kirche war, jo fandte erden Dr, Jablonsty nach England, 
un ſich mit ben erſten anglifanifchen Geiſtlichen über die beften Mits 
tel zur Erreichung feines Zweckes zu beratben. Rängere Beiprechuns 

en fanden zwifchen dem Erjbiihofe von Canterbury und dem Dr, 
ablondty itatt, ohme jedoch aus mancherlei Bründen zu einem bes 
friedigenden Ergebniffe zu führen. Fünf Jahre fpäter wurden bie 
Unterhandlungen in gleicher Abficht ernenert, durch das Abiterben ber 
Königin Anna aber, welche fich fehr für die Sache interejftrt hatte, 
vor der Zeit gehemmt. 

ranfreic. 

Es find Befehle nach Breft abgegangen, um 

i all es bort 


‚Paris, 22. Mai. | 
zwei Kriegsſchiffe nach Haiti zu erpebiren, damit, im 


zu ernftlichen Unruhen fommen follte (Soyer ift mit dem Abgeorbneten 
—— das franzöfliche Eigenthum zu ſchützen. — Der engliſche 
zotſchafter hat während ber Debatten über das Durchſuchungörecht 
Cin beiben Kammern) täglich mehrere Gouriere nach kondon abges 
fertigt. — In der polvtechnifhen Schule follen geftern Unruhen 
ausgebrochen ſeyn; ed heißt, 13 Eleven fenen nad dem Abteis 
Gefaͤngniß abgeführt worden. 


j Spaniem 
Aus Sevilla meldet man vom 9. Mai, daß die Arbeiter der 
föniglichen Tabak⸗Manufactur nicht mehr arbeiten wollen und einige 


. Maurer und Frauen, die ſich nad der Fabrik begeben wollten, mige 


bandelt haben. Man mußte die bewaffnete Macht zu Hülfe rufen. 


Stalien. 

Rom, 16. Mai. Die Anfunft Sr. Maj. des Königs von 
Bayern erfolgte vorgeitern Abends nach Abgang der Pol. Mehrere 
unferer erſten Künftier hatten fi auf Billa Malta eingefunben, um 
den hohen Reifenden zu bewillkommnen, der ihnen feine Freude aus: 
drückte, wieder in Nom zu ſeyn. Im Publifum it der König bie 
jegt.nicht erichienen, da Regierungsgeichäfte feine Zeit in An pruch 
nehmen und der Cabinetscoutier morgen mit Depeſchen nach München 
abgefandt werden fol. (Allg. 3.) 

ortugal. 

eifabon, 9. Mai. Der Privatcorrefpondent der „Times“ mel 
det: Eine mächtige Partei bat fih im Oporto und in den Wein 
diftriften gebildet, um die Douro: Wein,Kompagnie mit allen ihren 
monftröfen Borrechten wieberherzuftellen. Gie wirb in ihren abſur— 
den Forderungen von allen Mißvergnügten und von der franz. und 
fran. Partei untertügt; die legteren wünſchen, bie Unterbandlungen 
mit England abgebrochen zu fehen. Fat alle Manufacturiften find 
gegen einen Handelsvertrag mit England, Dagegen thun die Wins 
zer im Rorden Portugals alles Mögliche, um bie Wiederherftelung 
der Gefellicaft zu bintertreiben, weil nach Aufbebung berjelben die 
1833 bei 25,000 Pipen ausführte, fich der Weinhandel bis zum 
Jahr 1836 beinahe um die Hälfte vermehrt hatte. 18936 brädten 
die Septemberrevolution und bie Zolgeiege, welche gegen die engl. 
Manufacturen faft einem erbote gleich famen, den Kandel jehr 
wieder herab. . 

Nupland und Polen. 

Peierdburg, 10. Mai. Die dem griechiſchen Glauben zugethanen 
Bewohner Bosniens haben Se. f. Maj. gebeten, einen Theil ihrer 
Kinder in die geiftlihen Schulen Rußlands aufzunehmen, und biefem 
Gefuche gnädigt willfahrend, hat der Kaifer befohlen, ‚zehn junge 
Bosnier in der Kiew’fchen Eparkhie de erziehen unb für den geiftlichen 
Stand auszubilden. Eine gleiche Gnade hat er ben am jenfeitigen 
Donanclifer wohnenden Bulgaren geftattet. Bier junge Bulgaren 
werden jegt auf Koften unferer Regierung im Odeſſa'ſchen Seminar 


erzogen. 
Griebenlamd. 

Arhen, 8. März. Die hiefigen fathol. Tiplomaten von Deiter: 
reich, Franfreich, Bayern reußen und Belgien haben ein in Müns 
chen gearbeitetes foftbares Grucifir angefauft und der fathol. Pfarr, 
firche bahier zum Oftergefchenfe gemacht. — Prof. Fallmerayer aus 
Münden befindet ſich feit einigen Wochen bier. Cr fcheint nicht 
bloß mit hifterifchen und philologiſchen Studien beihäftigt. Die 
PP. Lazjariften in Santorin haben ihre bedeutend vergrößerte 
Kirche vollendet. Das Material wurde aus ben neu eröffneten 
Marmorbrühen von Syra genommen. — Die Katholifen baben 
einen Wohithätigfeitderein für Arme und Kranfe errichtet. Die 
aus Franfreic gefommenen Schweſtern von ber Vorſehung wirfen 


. auch bafelbft fegenipendend, 


— — — — — — — — 

Würzburg, 25. Mai. Für den im umiercm Verlage zum 
Beten der abgebrannten Hamburger erſchienenen Plan gingen bie 
jegt im Ganzen 105 fl. 9r. ein; bierunter befinden fich 47 Beiträge 
a12 fe, 1a 15 fr, 1518 Mm, 7a 24 fr, 4 a 30 fr, 3 836 fr, 
18er, 2arf, a2 fl. 24 fr, 
Baal, ıasd,ıasfl,1a5g 24 fr. und ı a döfl. 
Hr. Lirhograph Hoffmann hat für bie äußert mühjame Lithographi⸗ 
ung tihe faan qur Prüfung der technung tändlich bei und ein 

Die Liſte kann zur Prüfung ber Rechnung IH ei um 

geichen werben. Stabel’fche Buchbandlung. 





+ Richtpolitifche Zeitung. 

»,° Würzburg, 25. Mai. Heute gehen die Schiffe von Ricol, 
Shöns Wittwe und Kilian Schön mit bireften Getreidelabun. 
gen nach Rotterdam und Amfterbam von hier ab. 

Münden, 21. Mai. In der hieflgen #. Erzgießerei herricht 
dermal ein ungemein reges Leben. Die zwölf koloſſalen Ahnenftatuen, 
welche Ende Geptemberd im Thronfaal des —— aufgeſtellt 
werden, find bereits ſämmtlich gegoſſen, und zehn davon ganz ver⸗ 
goldet, während die legten beiden, nebſt noch zwei Candelabern 
welche gleichfalls für deu Thronfaal beſtimmt find, rafch ihrer Bol 
fendung naben. Run fommen demnächſt die Monumente für Darm⸗ 
ftadt , Karlöruhe und Aranffurt an die Reihe. Die Modelle hinzu 
find von Schwanthaler größtentheild chen fertig gearbeitet, die 19 
Schuh hohe Statue des gb Großherzogs Lubipig von Heilen 
fogar ſchon zum Erzguffe eingeformt; file fommt auf dem Louiſen⸗ 
plap zu Darmfladt auf eine 114 Schuh hohe Säule zu fliehen. Das 
Denfmal, welches zu Karlsruhe dem verewigten Großherzog Leopold 
errichtet wird, erhält zur folofjalen Statue auch ein Piedeftal von 
Erz, wie aud für das Goethedenkmal ein gleiches, reich mit Basrelief 
verziert, beflimmt if. Zu gleicher Zeit legt Profeſſor Schwanthaler 
bie legte Hand an das un Model dev Bavaria, fo dag im 
nädften Jahre mit dem Guſſe begonnen werben fann. Ein neuer 
eben fo erfreulicher ald ehrenvoller Auftrag wurbe der Anftalt in dem 
zu gießenden Denkmal für Meffina. Bildhauer Tennerani in Rom 
ift wit der Modellirung des foloffalen Standbildes des regierenden 
Königs von Neapel beſchäftigt, und wird badfelbe demnächſt nach 
Münden zum Guffe fenden. Diefe Statue muß aus einem Stüd 
gegoſſen, und binnen Iahresfrift vollendet nad Meffina gefendet 
werden, 


Regensburg, 22. Mai. Geſtern Vormittags lief dad neue eiferne - 


Dampfboot, „Stadt Regensburg” unter dem Donner der Schiffer 
böller vom Stapel und liegt nun, imponirend durch feine großartigen 
Berbältniffe, im Baſſin des Werfts, um Keffel und Maſchine, über: 
haupt feine vollfommene Ausrüſtung zu empfangen. Gegen Enbe 
nrchften Monatd werben mit ihm die Probefahrten gemacht werben, 
Da ed, wie befannt, bereits in den eriten Tagen bed Juli in Dienft 
treten fol. — Auch die Errichtung des neuen Krahnens am Kai 


des Unterwörths fchreitet rafch vor, und ſchon iſt der maſſiv aus - 


Duabern aufgeführte Grundbau [ron fo daß bemmächit mit der 
Aufftelung der Hebmafchine felbit begonnen werden kaun. Diefer 
ift in Karlsruhe gefertigt, ganz von Eiſen, und wird von Sennern 
wegen ber Zmwedmäßigfeit und Solibität ihrer Konftruction fehr ge 
rühmt, Der hiefige Handelsſtand, der den Krahn auf feine Koften 
angefchafft bat, hilft damit einem längit gefühlten Uebelitande ab; 
denn die bieherige Art des Eins und Ausladend der Schiffe war 


nicht nur für die dabei beichäftigten Einwohner fehr beichwerlic, 

fondern auch eben nicht fehr vortheilbaft für die Güter ſelbſt. 
Koblenz, 24, Mai, Geftern Nachmittags um 4 Uhr fließen bie 

beiben Dampfſchiffe Nr. 15 und Stadt Elberfeld unterhalb Neuendorf 


auf einander, ohne baß Jemand von der Paffagieren Schaden babei 


gelitten ; beide Schiffe erhielten nur leichte Beſchaͤdigungen und ſetz⸗ 
ten ihre Reifen fort. 

Meimar, 21. Mai. Heute Morgen 5 Uhr wurden wir aber: 
mald durch den Donner der Färmfanone ericredt, deren Signale 
einen naben Brand verfündeten. Das Feuer war in dem nahen 
Dorfe Dbermeimar andgebrochen und hat die dajelbit gelegene Par 
yiermühle größtentheild im Aſche gelegt. Auch aus dem verſchiedenen 
Theilen des Landes P- traurige Berichte über jtattgefundene 
Brände ein. So fol namentlih in der Näbe von Blankenhain 
wieder ein Waldbrand ausgebrochen feyn, woburd viele Aecker vers 
wültet worden wären. 

Auf dem Konventgardenmarft in London wurden am 14. Mai 
neue Kartoffeln, Kirſchen und grüne Erben verfauft. Letztere 
famen aus Portugal, und ihr Preis ward nicht angegeben. Das 
Pfund Kartoffeln wurbe nach preußiſchem Gelde mit 7 bid 10 Spr., 
das Pfund Kirfchen mit 5 bid 6213 Thirn, bezahlt. , 

Zu RewDrleand if das große Theater mit Allem, was darin 
war, ein Raub der Flammen geworden, Der Berluft wird auf 
200,000 Tollard geihägt. 


Der „Chriſtian Almanac” für 1842 gibt folgende „Kirchliche 
Statiſtik der Bereinten» Staaten”, welche alled Bertrauen zu vers 
dienen fcheimt, da fie ſich meiſt auf officiele, von dem verſchiedenen 
religiöfen Gemeinfchaften veröffentlichte Documente ſtützt, worin die 
Bevölferungen abflchtlich in runden Zahlen angrgeben find, Pred- 
byterianer 2,175,000 Seelen mit 3744 Gemeinden und 2898 Geiſt⸗ 
lichen ; Bartiten 4,300,000 mit 7130 ®emeinden und 4907 Geift- 
lihen; Kongregationaliften 1,400,000 mit 1300 Gem. und 1150 
Geiftl.; Merhodifen 3,000,000 mit 3506 Gem, ; Erisfopalen 600,000 
mit 950 Gem. und 849 Geiftl.; holländische Reformirte 450,000 
mit 197 Gem, und 192 Seill.; deutſche Reformirte (Zahl unbes 
fimmt) mit 600 Gem. und 180 Beiltl.; Yutheraner 540,000 mit 
750 em. und 297 Geiftl.; Chriftianer 300,000 mit 1000 Gem. und 
800 Beiftl.; Mennoniten (Zahl unbeſtimmt) mit 200 Gem. ; mährifche 
Brüder. 12,000 mit 24 Gem, und 33 Geiltl.; Quäfer 100,000 mit 
500 Gem.; Katholiken 800,000 mit 512 Gem. und 545 Geiltl. ; 
Unitarier 180,000 mit 200 Gem. und 174 Beiftl.; Univerſaliſten 
600,000 mit 653 Gem. und 317 Geiltl.; Tunkers 30,000 mit 40 
Gem. und 40 Geiftl.; Shaferd 6000 mit 15 Gem. und 45 Seil. ; 
Swebenborgianer 5000 mit 27 Gem. und 33 ®eiftl.; Marmoniten 
12,000; Juden 15.000. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 24. Mai. 











"Stunde | Bar "Thermo: | Wind: 
der met-in PL. | meter M 
Beobach lauf %, Temp. im Himmel: 

tung reduzirt Schatten | "fhau. 
Morgensölt. | 30,23 1 il, A) ME. briter. 
Mittags 12U.| 329, 54, | +21. 81 SD. dem. 


Abends TU|, 338,7: °| +19, 5| DED. dem. 
SchifffahrtsNachrichten. 
Emmerich, 19 Mai. Borbeigefahren : 
‘oh. Fang von Marktereit mit Ladung 
von Amfterdam. 
Mertbeim, 23. Mai: Worbeigefahren: 
Kafpar Werlerfbmidt von Bamberg mit Yadung von 
Frankenthal u. Frankfurt, und Ath. Michal von 
Schweinfurt mit Ladung von Mainz. 












- 





Immobilien⸗Verkauf. 
[26] Da bei der auf den 4. d. M. angeſtan⸗ 
denen ®Weriteigerungs-Tagfahrt feine annehmbare Ge: 
bote gelegt wurden, fo werden nadbezeichnete Lienen: 
idaften am 
Montag den 30. Mai I. Js. 
früh 11 br 
der zweiten und fegten Verſteigerung ausgelegt, mo: 
bei, auch wenn bie Tare nicht crzielt wird, der Zu: 
ſchiag gewaͤrtigen iſt. 
ürzburg, den 6. Wai 1842. ; 
Königl. Kreid: u. Stadtgeridt, 


Sruffert. 
Gall, Prot. 





Beichreibung der Realitäten. 
1) Dad Wohnbaus im innern Graben, 2. Dit. 
Mr. 147. it 18144 Schuh lang u. 3014 Schuh tief, 
3 Stod ho, von Stein erbaut, bat ein Mejanem 
Dach mit Breitziegeln gedeckt. 
Der Gelaß it_folgender : 
Im Erdgeihoß: Ein gewölbter Keller mit ca. 
5132 Auder in Eifen gebundener Ziffer. 
Parterre : Ein Borplas, Holzlager mit Wald: 
fühe und eingemauertem Keilel. 
e) Im zweiten Etode: Gin Borelag, 2 beijdare 
und 2 unbeisbare Zimmer, Kücde und Abtritt. 
d) Im dritten Stocke i dieſelbe Einrichtung, wie 
im zweiten, 
Mejane: Borplag, 1 heizbared, 1 unbeisbares 
Zimmer und Küche. 
Ueber der Megane: 2 Kammern mit Bretter 
verfäluß und Borplag. 
Gegen die Promenade brfinder fh ein Höf- 
den mit Dungarube, Stalung u. einem Dur: 
gange auf die Promenade. 
Der bauliche Zuftand ist gut, und Dad Haus hat 
einen Werth von 3000 fl. 
2) 112 Morgen 25 Rthu. Weinberg m obern 
Schaltäberg, PI.Nr. 5636, werth 20 fl. 
3) 114 Mram. 26 Rebe. Artfeld im Prühl, 
PN. 5395 u. 5303 142, werth 410 fl. 
4) 334 Wron, 8. Rihn. halb Weinberg, halb 
Kleefeid, im Mündöberge, DI.Rr. 3781, werth 900 fl. 
. „Die nähere Befchreibung dieſer Grunditüde fann 
täglich in der Regiſtratur eingeieben werden. 


a) 


e) 
f) 


4) 


Berfteigerung. 
[36) Das dem vormaligen Poſthalter Joſeph 
Doßgel von Lohr zugehörige Bauerngut auf dem 


Erdachs hofe, zur Gemeinde Hochberg gebörig, beitehend 
in den nöthıgen Wohn: und Deconemiegebäuden und 
deiläufig 72 Morgen Artfeld und Wieſen wird auf 
Amploration eined Hupothetengläubigerd am 
Dennerdtag, den 30. Jumt I. 8, 
Wıttagd 12 Uhr 
auf dem Erbachehofe im Grecutiondwege verſteiger, 

Das But und resp. die Hofriethe Iteat eine aut 
Dale Stunde von Hönberg entfernt an dem Wear, 
der von der Hauntitraße nah Eiſingen zieht, die Ge: 
bäulichfeiten ind im brauctaren Zuftande; die dazu 
gebörigen Feldgrundftüde find arrondirt und liegen 
zunächnt der SHofriehe, ındem Die drei Bauerngüter 
auf dem Erbachsbofe eine eigene Flurmarkung briden. 

Von dem Strichſchillinge kann ein bedeutender 
Theil und wenigitend mehf ald die Hälfte mit vier: 
procentiger Berzinfung gegen Berrfindung des Gutes 
mit erſtem Hwpotbrfenrange fechen bleiben, 

Die —— des Gutes kann dei dem Ge: 
meindevorfteher zu 'Höchbera eingeiehen werden, der 
auf Verlangen aud dafür ſorgen wird, das die Ober 
bänlihfeiten fomie die Feldgrunditüde erioaigen Strich 
fiedbadern vorgezeigt werden. 

Auswärtige Steigerer_baben fih darüber gerichtlich 
auszuweiten, dab fie im Stande find, in einem Bier 
teljahre nach ertbeiltem Zuſchlage an dem Kauficillinge 
wenigſtens 4000 fl. zu zablen, 

ürzburg, am 9. Mai 1842- 
Königl. u l. M. 
Araffit. 
BarthAme j. pr. 
Bekanntmachung. 

[38] Das Irhrl. v. Munſtz r'ſche Schloßgut 

zu Rleineibftadt — 1192 Stunden von Königehofen 


* 


im Grabield® — welches außer den erforderlichen 
Bohn: und Defonomie-Bebäuden aegen 159 Morgen 
Artfeid im 3 Kluren, dann 26142 Morgen Wieſen in 
fi benreifet, umd mit dem 22, Febr. 1843 machtlos 
wird, ſoll . 
Donnerdtaa den 30. Juni. 58, 
Borm. 10 Uhr. 
im unteren Wirthöbaufe zu Kleineibſtadt im Wege 
des Öffentfihen Aufſtriches an den Meittbietenden ei 
nem neuen-Pachte auf die Dauer von 12—15 Jah⸗ 
ren audgefeht werden, wozu Pachtluſtige mit dem 
Beifügen eingeladen werden, daß die ſich vor dem 
Striche durch gerichtlich bealaubigte Zeugniſze über 
auten Leumund, öfonomifche Kenniniffe und die Faͤbig⸗ 
feit zur Beitelung einer Kaution von 1500 fl. rhn. 
auszumeiien haben. z . 
Die Gutsbeitandtheile ſelbſt Ponnen inzwiſchen 
auf Anmelden bei dem Ortsvorſteher Grorg Jäger 
zu leineibitadt, die Dachtbedingniffe aber bei der um. 
terfertigten Rentoermsaltung zu Rannungen, P. Fand: 
gerſchts Miünnerftadt , ringefehen werden. 
Mannungen, 11, Mai 1842. 
Arbri. ». Münftterihe Reutverwaltung. 
Schlimbad, Ktemeltr. 





Befanntmadhung. 


(26) Der Wollmarkt zu Kaſſel wird unter Beir 
bebaltung der bisherigen Ginrichtungen in dieſem 
Jahre am 27. u 28. Tuni abgehalten werden, wel: 

es hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Kaffel, 0, April 1842, 

Der leitende Ausſchuß des Aurfürftl. heſſ. 

Handeld: und Gewerbs⸗Vereins. 


(gez.) Fulda. Pfeiffer Schwedes. 


Neuſtadter Viehmärkte für 1842. 


[3a] Die für 1942 dahier noch abzubaltenden 
Biehmärkte werden folgendermaſſen beitimmt : 
1. Jobanni-Biebmarft Montag, 27. Juni, 
2. Magdalena: Biehmarke Montag, 25. Juli, 
3 Burbardis Biehmarft Montag, 17. Detbr, 
4. Martini» Biehmart Montag , 14. Monbr., 
was dem handeltreibenden Pubſikum Pund gibt 
Meuftadt a. S., 22. Mai 1842, 
Die Stabt:-Bermwaltung. 


Elm. Barmuth, Stadt: Borftand. 
Sch 








Dei günstiger Witterung finden am 
Monta £ den 30. d. Mt. Harmonie- 
Musik und Tanz-Unterhaltung 
im Eckertschen Garten statt, erstere be- 
ginnt um halb 6 Uhr, letztere nach 8 Uhr. 

Es wird gebeten, Hunde weder in den 
Tanz- und Speise-Saal, noch in den Garten 
mitzubringen, 

Würzburg, den 26. Mai 1842, 

Der Vorstand der Harmonie. 





leute 


H . 
Mittwoch den 25. Mail 


Concert 


von Johann Hindle 
erstem Contre-Bassisten des k. k, Hofburgtheaters 
, in Wien. 
Eintritts-Billets zu 36 kr. in der Stahel- 
schen Buchhandlung und in der Barth- 
schen Musik-Leihanstalt — Abends an der 
Kasse a 48 hr, 


Gefud. 
[31] Gin Gerichtödienerd:@ehilfe, melder Mh 
über guten Yeumund und Qualification Aderhaurt 
gehörig audjumeiien vermag, ann bis 1. Juni l. 
gegen angemeſſenes Honorar bei Unterzeichnetem Um 
terkunft finden. 
Sechaus, m Mai 1342. 





Siller, 
Gerichts und Eiſendiener. 





Rebſt einer Beila ge. 


-Belanntmahung. 

[2a\ Eine im Kreife Unterfranken und Aſdaf- 
fenburg begüterte und mohnbafte adelige Gutsherr: 
ſchaft deabfichtiget für ihren Familien.Gonfulenten im 
der Perſon eined geprüften Nectspraftifanten, 
der überbaupt zur Advofatie Neigung und Qualifica 
tion befigt, einen Goncipienten unter ſeht vortheilhaf: 
tem Bedingungen aufzuſtellen. Luſttragende Berner: 
ber um dieſe Stelle wollen ihr deedfallüges Anerbieten 
unter Beilegung einfacher Abichriften ihrer Prüfungs 
Note, dam ıbrer früheren und fpäteren Zeugniſſe 
unter Couvert mit der Chiffer F. w. T. innerhalb 
14 Tagen bei der Erpedition dieſes Blatted portofrei 
hinterlegen, 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, der Luſt bat, die Buchtin-⸗ 

derei zu erlernen, kann gegen annchnbare Bedingun: 

en, wobei humane Behandlung zugefibert wird, in 

ie Lehre treten. _ Nahere Auskunft ertheilt auf fran- 
firte Briefe Die Erped. d. tg. 


FR San; ı nen if erſchienen und in ber Stahel 
ſchen —X in Mürzburg zu haben: 
Die ans Wunderbare ** 


Des kalten aſſers. 


ach den neueſten Erfahrungen 


von 
Prof. A. ©. Airchmayr, 
Mititifter des dodropathiſchen Vereins 
Ste Aufl, 8. Mündyen 1842, bei Fleiihmann. 
Preis 54 fr. 
Keine — keine Urjneien 
mehr: 

&o kann Geber mit Recht .audrufen, der bie 

Wunderfräfte des Palten Waſſers nach Vorſchrift des 
S2jährigen Greiſes anwendet. 











Brei Henmings und Hopf in Erfurt find fol, 
ende neue Schriften eridienen und in der Etkhel'. 
ren Buchhandlung in Würzburg zu haben: 

Neuefted und unentbehrliches 
Kochbüchlein für Stadt und Land, 
indbefondere für Mädchen und Hausfrauen, Enthal- 

tend bie im der Küche zu machenden Erfparnuife 
daß Werfertigen ber eifen, Einmachen der 

F - ——— des dleiſches u. ſ. w. 96 S. 


roch r. 

Neueſtes und allgemeines Kartoffel⸗ 
en für Zr en welches deut 
lich und gründlich lehrt, die Kartoffeln auf 
das Mannigfaltigfte zu beuutzen, insbeſon⸗ 
bere die ſchmackhafteſten Gerichte davon 
herzuftelen. 82 S, broſch. 9 Mr. 

Der vollfoinmene und juverläffige 
Degraiffeur. Ober: Gründlide Anwei- 
fung alle möglidien Flecke aus feibenen, 
leinenen, baumwollenen und wollenen Stof- 

" fen ohne Nachtheil der Farben und ber 
Zeuge, ferner aus Möbeln, Dielen, Pa» 
pieren ıc. zu bringen. Mebit Anleitung 
zum Pugen und Reinigen, Bleichen und 
Waſchen verfchiedener werthuoller Gegen. 
ſtãnde. Ein höchſt nöthiges Hilfsbuch für 
u Haushaltung. 1842. broſch. Preis 
36 fr. 

Abhandlung uber die Eacteen umd deren 
Veredlung, nebft der Behandlung bins 
fichtlich der Ölumen felbit. Bon Dr. Friedrich 
August Claus. 1842. broſch. 18 fr. 

Abhandlung über die Alter, hinſſcht⸗ 
lich gefülter Floren. Bon Dr. Fr. Aug. 
Glaud. 1842. brod. 18 fr. 

Abhandlung wie alte Weinſtöcke zu 
benuten, daß damit viel junge Stöcke 
erzielt werden. Bon Dr. Fr. 9. Claus. 
1812, broſch. 18 fr. 

Abbandlung über eine befondere Be, 
getation der Gewächſe durch den Guß. 


Bon Dr. Friedrich Auguſt Claus. 1842. 
broch. 18 fr. 

Wie werden die gefüllten Dablien ober - 
Georginen behandelt, daß man ſich im 
falten Tlima die fchönften Floren davon 
verfprechen fann und wie erzielt man reife 
Saamen, die die fchönften Spielarten lies 
fern? Bon Dr. Friedr. 9. Claus. 1849, 
broch. 27 fr. 

Abhandlung über die Enthülfung der 
bartfchäligen Saamen der Accacien, 
Gäfalpinen, Proteen ıc. in 16 bid 24 Stun ⸗ 
ben ohne Nachtheil die Keime hervorzu⸗ 
bringen, Bon Dr. fir. 9. Clans. 1842. 
broch. 18 fr. 

Abhandlung. wie Mofen, SGerbit: und 
Winterlevfonen, Lkack, Nelfen und 
andere Gewächfe in trodnen Rellern ohne 
Töpfe gut zu durchtwintern find. Ferner 
wie Kraut, Wirfing ıc. zum Saamenbau 
vortheilhaft und mit wenig Koften ebenfalls 
daſelbſt durchwintert werden. Nach der Er⸗ 
ſindung bed Dr. Friedrich Auguſt Elaus. 
1842, broſch. 18 fr. 

Bei Boint in Weimar it fo eben erſchien 
und in der Stahelfhen Buchhandlung in Würz: 
burg au baben: 

Leiſchner's vollſtändige theoretifch:pract, 

Anleitung zur geſchmackvollen Verfertigung 

aller Arten von 


Papparbeiten, als Toiletten, 


Etuis, Arbeitdtafhen und Körbchen, immer⸗ 

währender Salender, Häufer, Feſtungen, 

Thürme, Bafen und einer Menge anderer 

Gegenflände, nach den ueuelten Methoden u. 
Modellen, ingleichen zur 


Papven: u. Spielfart.-Fabrication 
und der Berfertigung ber gauffrirten-fatinirten 
u. vergoldeten Papiere, Firniſſe, brillanteftert . 
Berzierung u. Ötrohbelegung. 2te burdaus 
neu bearbeitete und verbefferte Auflage von 
€. Schmied. Mit 85 Figuren auf 9 Tas 
fein und einer calligraphiichen Borjchrift zu 
einem immerwährenden Kalender. 8. 1 fl. 48 fr. 
Der Verleger, gewohnt, bei neuen Auflagen auch 
für ihre wefentlihe Merbefferung zu forgen, fuchte 
mit defonderer Sorgfalt zu diefer einen ganz fähigen 
Bearbeiter und fand in im Herrn Schmied zu Er: 
furt, deſſen Papparbeiten ihon lange Gegenftände der 
Bewunderung geweſen find. Außerdem lieferte ein 
angejehener Dapterfabrifunt die Pappenfabrifation. 
ieraus ſchon werden Viebhaber erieben, was he von 
iefer neuen Auflage zu erwarten haben. Huch die 
Spielfartenfabrifation it darin von einem Meiſter 
behandelt, 





Bei Baffe in Quedlinburg it erfbienen 
und in der Stahelichen Buchhandlung in Würz- 
burg zu haben: 


Fr. Stolz: 89 Recepte zu 


Laden und Firniffen 


auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Mör 
bein u. ſ. w. und bie fih auch mit allem 
arben verbinden laffen, fo wie zu vorzüglich 
hönen Goldfirniſſen auf Silber und Meifing, 
u Kitten, im Feuer und Waſſer haltbar. 
Neo verfchiedenen Anmweifungen zur Berei⸗ 
tung von gutem Leim und Belehrungen über 
GSyps, Marmor und Färbung beffelben. Nach 
vieljährigen Erfahrungen bearbeitet. 8, geb. 
Preis 36 fr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Die treffende „Mnemofyne,, wirb morgen ausgegeben. 


Borausbezablung. 


Diertefjährig bier 2 fl. Mr. ver Por I. Ha m 
2 fl. a er. — my ml 2 31 Mr. 
4er 


Die dreiſpaltge 9— 


Einrückungsgebühr. 


etitzeile o oder deren Raum 4 Pr. 
und Gelder franco. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





Pro. 145. 


Ueberficht der wichtigeren Gegenflände, 





welche in 





ſaämmtlichen Staaten des Zoll: Bereins im Jahre 1844 
zur ı Eingange verzollt worden find. 
j Preußen. Sefammt; Verein, 
Gegenfiand d. Berzollung. Ans Aasıe ana  ANE0 
Er. Etr. Etr. Etr. 
Baumwollengarn: 
1) ungebleichteö ein» und 
zweidrahtiges und Wats 
ten a 2 Nthle.,. » . 313,727 309,511 434,286 431,216 
2) gegwirnted und alled ges 
bleichte oder gefärbte ü 
Be ee 20 3,040 6,567 6,357 
Baummwollenwaaren. 
a) zum vollen Zarifjage a 
50 Rthir.. 4,369 5,078 14,543 16,186 
b) gegen 95 des Zarifiages 
aus Neufchatel a 20 Kıblr. — — 1,569 1,485 
Eifen und Stahl: 
a) geichmied. Eifen, Eiſen⸗ 
bahnſchienen, Rohr, Ger 
ments, Buß» u. ſ. w. 
Stahl a 1 Rihlr. » 469,310 276,359 550,091 433,934 
’) 3670 3126 3770 3127 
b) geichmiederes Eiſen von 
Streckwerlen ıc., Eiſen⸗ 
blech aꝛc., Anker ıc. zum 
vollen Zarifiag a 3 Rthlr. 27,019 23,132 35,967 30,768 
°) 136 136 
aus Hannover ic. a ı Nehir. 2 1 2 1 
Branntwein aller Art, Ars 
rac, Rum ıc, a 8 Rthlr. 21,997 19367 28,425 25,607 
"ya 389 
Wein und Moit: 
a)zum vollen Tariffaße à 
8 Hblr. . 5.» 158,513 155,027 194,438 189,879 
b)a.d. Schweiz a 1j2 Rıhlr. — — 27,587 31,714 
Südfrüdte: 
a) frifche Apfelfinen, Citro⸗ " 
nen u. ſ. w. a 2 Rthlr. 23,401 21,720 34,471 33881 
Stück Stück Stud Stück 
ausgezählt a 213 Rthlr. pro 
100 Stil . 2 » » 20,400 23,400 33,700 29,500 
b) trocdene, ald: Datteln, 
Feigen, Mandeln u. ſ. w. 
aa Ntble. » » . + 82,19 80591 117,479 114,616 
Gewürze, als: * 
Galgant, Ingber, Pfeffer, 
Zummt ꝛc. a 6112 Rthlr. 30,208 30,769 50,763 48,999 
Tonnen Tonnen Tonnen Tonnen 
Heringe a 1 Rehir. 215,904 248,020 220,093 253,364 
Etr. Etr. Ctr. Ctr. 
Kaffee und Kaffee⸗Surro⸗ 
gate, Kakao in Bohnen 
zu 612 Rihir. . . . 423,892 405,790 703,830 668,335 


—2 zu Rthlr. Rohſtahl, ſeewaͤrts eingeführt. 
Anter und Auterketien & 4 Rthlr. nach dem früheren Tarifſatze. 
zu 4 Rihlt., aus der Schweiz. 


— — — 


Gegenftand d. Verzollunug. 
Käſe: 
a) zum vollen Tarifiage ä 
3213 Rthiͤr. .. 
b) # ermäßigten Sägen 
d. Schweiz a 1 14130 
hir. “rare 
a.Hannoveräl oRthlr. 
a. Holland ü 156 Rthlr. 
Reis a 2 Rtblr. , u. 
Syrup ad Rtble. . . 
Tabak: 
1) unbearbeitete Blätter und 
Stengel a 5112 Rthlr. 


2) fabrijirter in Rollen, 
re u. ſ. w. 
aıı Rhhlr. . 

Zucker: 
1) Brod ⸗ und Hut», Kan: 
- Didr,- Bruch u. ſ. im. 


Zuder ä 10 Rkeblr. , . 
2) Rolyzuder und — ä 
9 Rthlr. . 
3) Lompenzucfer für Sie, 
bereien a 5 12 Ktblr. . 
4) Rohzucker für vereinds 
lãndiſche Siedereien ä 
5. Rthir.. 
Seidene Zeugs u. ſw. 
Waaren a 110 Rthir. . 


SHalbjeidene u. ſ. w. Waa⸗ 
ren a 55 Rthle. . . » 
Steinfohlen a 124 Rehlr. 


Talg u. Stearin a 3 Rthlr. 
Vieh: 

a) Pferde, Mauleſel u. ſ. w. 

aım3 Rtbe . . . 

b) Ochien n.Stiere a5 Rthlr. 


a. Hannover a 2 142 Rthl. 
. Holland a2 1)2 Rthlr. 
c)Kühe a 3 Rıblr. >» » 


a, Hannover al 1j2 Rthl. 

a. Holland a 11j2 Rıhir. 
d)Rinder a 2 Rthlr. . » 
aud Hannover. al Rthir. 
aus Holland a 1 Rehlr. 


2, Gigarren. 


Freitag, 27 


Preußen. 
12411 1410 
Er. Str, 
8,310 8,747 

632 423 
1,509 161 

110,519 120,314 
45,681 11,338 
133,552 118,413 
16,506 13,321 
62 1,853 
134 ı 


304,962 347,328 


517,306 475,225 


645 


>10 


669 


501 


557,446 495,208 
+) 3.308,495 ")2,525,704 °) 3,315,788 *) 2.874,00 


30,057 
Stüd 


32,333 
4,110 


608 
735 
1,037 


5,127 
5,036 
„bs 
1,396 
1,365 


7 zu 55 Reihlr., aus der Schweiz. 


’, zu 4 Pf. 

*) zu 1 Kreuzer. 
p 30 1’ ae. 
‘au —* Rthir. 


15,273 
Städ 


32,322 
3,910 


109 
Tal 
1,794 


3,653 
3,287 
1,106 
2,335 

086 





Mai 1842 





— — 
Geſammt⸗Verein. 
mas 1640 
Etr. ötr. 
10,527 10,509 
19,567 17,860 
638 423 
1,732 1,730 
147,901 161,137 
47,701 11,363 
245,841 208,139 
27,044 24,330 
’) 697 


192 
385,782 434,699 


609,164 582,388 


2,599 21,676 
”)3 

. 1,889 1,756 
637,564 571,323 


) 5A * 72,053 


31,057 17,051 
Stüd Stüd 
38,055 39,361 
4175 3,08 
’, 5981 3049 
699 521 
735 741 
2,001 3,085 
*) 5981 ) 5949 
3,218 3,775 
5,936 3,287 
1,074 1,334 
1,410 2,358 
1,365 936 


Preußen, 


Gefanmt + Berein, 
a4 1840 184 


Gegenftand db. Verzollung. 4 1940 


Stüd Stüd Stüd Stüd 
e) Schweine 
1) gemäftete a 1 Rtbir. 15,618 17,394 16,261 18,045 
a. Hannover a 112 Rıbir. 896 840 1,157 1,146 
2) magere a 23 Rtblr. 210,040 167,873 244,911 214,862 
a. Hannever a 112 Rtbir. 2,377 1,590 2,435 1,659 
f). Hammel a 112 Rehir. 72,250 84,520 74,617 86,281 
g) anderes Schafvich, Zie⸗ f 
gen, Kälber sc, à 1160Rthl. 110,526 116,497 152,329 164,126 
Er. Etr. Etr. Etr. 
Wollene Zeug: u. f. w. B 
Waaren a 30 Rtihlr. 12,181 10,385 30,844 26,298 
(Pr. Steitg). 


Deutiche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 23. Mai. Der fgl. Gabinetd » Eourier 
Brennemann it heute Morgens 4 Uhr von Rom hier angelangt. 

Nürnberg, 24. Mai. Geftern ift dahier der fgl. Generalmajor 
und Brigadier der dritten Armeediviflen, Hr. Gallus Niels, Ins 
haber des Ludwigsordens und ber franzöflichen Ehrenlegion, des gries 
chiſchen Erlöferordensd und Denkzeichens, und des todfaniiden St. 
Joſephsordens, nach furz zurüdgelegtem 69ten Febensjahre mit Tod 
abgegangen. Der Verewigte war einer der tapferften Veteranen der 
bayeriichen Armee, der unter allen Himmelsftrihen dem Tobe ins 
Auge geihaut, und nimmt die Achtung des gefammten Heeres mit 
in die Gruft hinab. (Rürn. Korr.) 

Augsburg, 23. Mai. Ludwigs »Ganal: 75 P. — ©.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101 1)2®.; Augab.r 
Münchener Eijenbahn: 79 P., —— G.; Bayer. 312 pC. Obli, 
gat.: 103114 ®., 102 718 G.; Bayer. Banfactien 1. Semeiter 
679: P., 677 Geld. 

(Baden). In Lörrach wurbe am 21. für Herrn Schulz, wel, 
her jeine Stelle als Abgeorbneter nieberlegt, ber frühere Derutirte, 
Herr Grether, wieber gewählt, ’ 

CGroßberzogtb. Heilen.) Darmitadt, 23. Mai. Ce, 
Maj. der König von Preußen bat, wie wir eben vernehmen, an den 
in unferer Mitte lebenden Dr, Eduard Duller, in höchſter Entgegen« 
nahme ber von demfelben herausgegebenen „neuen Beiträge zur Ger 
fhichte Philipps des Großmüthigen,“ fo wie ber Dichtung „ber Fürft 
ber Liebe“, ein huldvolled Handichreiben zu richten und dem genann⸗ 
ten Gelehrten bie goldene Huldigungsmebdaille zu — an 

Heſſ. 3. 

> (Freie Städte.) Aranffurt, 25. Mai. (Pris.Correſp.) 
Dei heutigem Effectenhandel zeigte fich indbefondere anhaltende Nach— 
frage für öftere. 5 pCt. Metall, Oblig. und Fotterie-Unlehen beider 
Gattungen, überhaupt gewahrte man eher Käufer ald willige Abges 
ber, 5.p6r. Metall.: 110112; 4 pEt. Met.: 101 112; 3 p&t. Mer.: 
78; BanfAct.: 2044; 250 Al.toofe: 1123)4—113; 500fl. Roofe: 
141 345 Prämienfcyeine: 84314 ; Integrale: 517)16— 112; Synbic. 
412 p6r.: 92—1j4;5 3112 p&t.: 76; Ard.: 2418—1145 poln, 300 
fl. Looſe: 7758; 500 fl. Yoofe: 8518-38; Kaunusbahn-Actien: 
384 114 Geld; Diee.: 3114 ©. 

amburg, 19. Mai. Unſere Audfichten in die Zukunft fangen 
an, fi günftiger zu geftalten, namentlich troftreich und "beruhigend 
find uns die Sympathien, welche unierm Unglüf im fo berzlicher 
Weiſe aus der Nähe und Ferne zu Theil geworden ‚find. Aber noch 
mande Wunde wird erft mit der Zeit vernarben fünnen, noch mans 
her bittere Schaden auf lange hinaus zu tragen übrig bleiben, Am 
bedauernöwertheiten And Diejenigen heimgefucht, melche ihre Habe 
bei der bieflgen ViebersFeueraffociation ficher untergebracht glaubten, 
und ſich nun ſchrecklich getäufcht, ja zum Theil betteların finden, da 
die ſe Kompagnie nicht fir Toll zahlen kann. Man zweifelt, dag 
über 25 Proc, herausfommen werden. Vielfach äußert ſich deshalb 
der Wunfh, daß biefer Geſellſchaft mit den eingehenden großen 
Summen aufgeholfen werben möchte, damit in Folge beffen die Bes 
theiligten , die größtentheild aus Kaufleuten mittleren Standes, De 
tailhändlern, Profeifloniften ꝛc. beftehen und zumeift eine Unterftügun 
beim Hülfsverein nadyzufuchen zu verihämt find, zu einem Theil be 
Berlornen wieder gelangen fünnen; denn von ben in jener Anftalt 
Verficherten Ind Wohlhabende und Bermere des Erfages gleich bebürfs 
tig, und ohne einen foldyen werden Viele Niemals zu zahlen, noch 
fid ferner anftändig zu ernähren im Stande ſeyn. Die Geſellſchaft 
it nämlich auf Gegenfeitigkeit, mit Beihränfung des Marimums 
der Einzahlung auf 4 Procent, begründet, und bei der Maffe der 


Abgebrannten find die Verpflichtungen und Kräfte ber verfchont ges 
bliebenen Mitglieder natürlich weitaus unzureichend, einen fo riefens 
baften Verluſt zu vergüten. Da nun aber von anderer Seite gel 
tend gemacht wird, daß der Staat nicht für eine Privatanftalt eins 
treten fonne, tondern eine derartige Hülfe durch den Verein geleiſtet 
werden müfle, wehin ſſch bie einer Unterftügung Benöthigten indges 
fammt zu wenden hätten, fo fchweben bie im der gefchilderten Yage 
Beitndlichen noch in düſterer Ungewißheit über ihr Scidial und die 
Wendung, welche diefe Angelegenheit nehmen wird. Mehrere hieſſge 
Kaufleute, dieſen Nothſtand ind Auge faſſend, haben an ihre einiens 
benden Freunde geichrieben, fie möchten bei Uebermadung ihrer Gar 
ben an die Behörde den Wunſch ausfprechen, daß mit diefem Gelbe 
ben in der Bieber + Gefellichaft Verficherten hülfreiche Hand gereicht 
werbe, und ed wäre jehr zu wünfchen, daß diefer Punft von recht 
vielen Seiten hervorgehoben werben möchte, um die Aufmerffamfeit 
barauf zu leiten. Wird den Befchädigten, die hauptfächtich dem Mits 
telftand angehören, darin geholfen, fo wird von diejer Seite Niemans 
ben irgend ein Berluft chen, und ber betreffende Erfag genügend 
ſeyn, die Betheiligten in ihren Bermögendverhältniffen aufrecht zu ers 
halten. Die untere Volkskaſſe, die chnedied von nun an reichen 
Verdienſt finden wird, befindet fich jet ſchon durch hinreichend aus— 
— Lebensmittel beſſer verſorgt, und das Wenige, was ſolche 
eute an Effekten verloren haben, wird feine fo große Summe erfors 
bern, um erießt zu werben: bie — hat vielmehr den Hand⸗ 
werler, Detailliften, und Meinen Kaufmann getroffen, unter welchen 
Klaſſen das Elend dringend hoch gefliegen, und eine fräftige Hülfe 
vor Allem wohl angelegt ift. Hier zuvoͤrderſt thut Unterftügung noth, 
und an den Mitteln dazu wird es auch nicht fehlen; denn nach dem 
Verhältnis Deffen, was jegt ſchon gegeben iſt, dürfte das Nacfols 
ende, da nach entfernteren Punften faum noch die Kunde von uns 
erm Unglüf gebrungen it, ſicherlich eben fo viel abmwerfen und 
eine Summe ergeben, bie bei richtig bemeffener Verwendung, wenn 
auch nicht zur Entſchaͤdigung Aller in der bezeichneten Weife, fo doch 
zur Abwendung von Armuth und Erleichterung des ferneren in 
ommend ausreichen fann. Go wird ſich wieder eine Zukunft für bie 
ſchwer Geprüften aufbauen laffen. Wie furchtbar die Zerftörung if, 
deſſen iſt man erſt in der wiedergekehrten Ruhe recht inne geworben; 
bei jedem Schritt und Tritt bat man nur Trümmer vor Augen und 
fann feines Lebens noch nicht wieder froh werden inmitten dieſer 
Ruinen, die auch das gefaßtefte Gemüth erjchüttern. Allerdings int 
überall wieder Leben und Regfamfeit, allein meit von der Noth bes 
Augenblicks hervorgerufen, und wenn auch ſchon wieder Geſchäfte 
im Gange find, fo wird es doch noch lauge, lange Zeit erfordern, 
bis man von frifchem Aufleben und Wiederfehr heiterer Zuftände 
fprechen fann, Dberb, Ztg). 
Hamburg, 21. Mai. Ein Theil der bei der Wiederherftelung 
ber Brücen ıc, befchäftigten preußiichen Pioniere iſt bereits geitern 
wieder in fein Standquareier nah Magdeburg zurückgekehrt, wohin 
ihnen eine zweite Abtheilung in wenigen Tagen folgen wird; die 
Garde» Pioniere fehren ebenfalld in Diefen Tagen direct nach Berlin 
jurüd, und ed wird dann nur noch eine Meine Abtheilung diefer Trups 
pen baustfädlich zum Behufe ber noch vorzunehmenden Sprengung | 
von Gebäuden für einige Zeit hier zurückbleiben. (Hamb,B.H.> 
Hamburg, 21. Mai. Sicherm Vernehmen nach hat ſich eine aus 
14 unferer angefebenften Hanblungshäufer beftebende Geſellſchaft ges 
bildet, zu dem Zwede, um auf Waaren und Policen vorzuſchießen. 
Jedes Mitglied der Gefellichaft leiftet eine Garantie von 300,000 
M. Bro. und einen einftweiligen Einihuß von 10,000 Beo. M. Der 
Verein leifter die Vorſchüſſe mittelft folidarifch verpflichtender 100täs 
giger Fonds und discontirt dieſe ſelbſt, falls der Disconto über eine 
gewiffe Höhe fteigt, Ueber die Direction und die Grundfäge der 
Verwaltung fo wie baräber, ob auch ein Disconto-Perein zu Stande 
fommt, haben wir nichtd ermitteln fünnen. W. G. N) 
Hamburg, 21. Mai. Raub der jerſtörenden Flammen wurden 
nach einer genaueren Zählung 61 Straßen, 120 Gänge und Höfe, 
1716 Säle, Cabgefonderte, über dem Parterregeichoß liegende Wohs 
nungen, zu benen befondere Treppen führen), 498 Buden Ceinftödige 
Parterremohnungen”, 469 Seller, in denen, ungerechnet Domejtifen 
und Feine Kinder, 21,526 Menſchen wohnten. Die - Fläche der 
Brandflätte beträgt 3,768,000 QFuß. , HN.3I 
Hamburg, 21. Mai, Wir leben noch immer in einer geſpann— 
ten Stimmung. Zwar ift feit geftern bem mittleren Kaufmannsſtande 
durch den Hülföverein dadura) eine Erleichterung zu Theil gewors 
den, daß derfelbe auf Waaren mittelit von ihm auf 3 Monate aus 
geftellter Wechſel Borfchuß gibt, und auch mittelbare Wechſel die, 
fontirt; allein bier und da lit die Berlegenheit noch fehr groß, und 


man zähle bis heute fchom brei Handlungen, welche bie Zahluns 
en haben einftellen müllen : ein Getreibehändler , ein Manu— 
afturift und noch eine Handlung, deren Verpflichtungen 200,000 M. 
Bco. betragen follen. Man ift immer noch ungewiß, ob alle biefige 
Affecuranzgefellichaften werden zahlen fünnen, Für die ſ. g. Brand» 
verfiherungs»Affociation fürdtet man fehr, wenn der Staat fid nicht 
ind Mittel ichlägt; auch weiß man noch nicht, wie ed mit der f. g. 
Fünften AffefuranzGefellfchaft ſteht. An Geichäfte ift kaum zu den, 
fen. — Senator Jeniſch hat auf die Verfiherungsfumme für fein 
abgebrannted Hotel Berzicht geleiftet; dasſelbe fol auch Salomon 
Heine gethan haben. — Man it noch immer hier mit der Aufräumung 
der Straßen befchäftigt und wird noch lange bamit zu thun haben. 
Ueber bie Neubauten wird täglich berathen, doch fonnte man natürs 
lich noch fein Refultat erlangen, und es bürfte noch lange dauern, 
ebe man ſich hierüber verfländigt haben wird. 
rofbritannien. 

London, 20. Mai. Die „Times fagen: Alle Parifer Journale 
ohne Ausnahme verfünden den Krieg zwiſchen England und Nord— 
Amerika. Uniere Privatbriefe berichten Thatfachen, melde bied zu 
befätigen fcheinen, als, den befinitiven Entfchluß der franzöflihen 


re: den Dertraa vom 20. December 1841 nicht & rätificiren » 
ut 


und bie heißung Alles deſſen, was Herr General 
geichrieben hat, von Seiten des Präfldenten Tyler. 
London, 21. Mai. ine amtlıhe Befanntmahung des Schatz- 
fanzlerö verfündigt eine Herabfegung des Zindfußes ber Schagiceine, 
Der Erlaß lautet dahin, daß die im Juni fällig werdenden Schatz- 
ſcheine durch andere erjegt werben follen, die einen Zinsfuß von 2 
are täglid) per 100 Pfund St. gewähren, wodurch alfo der jegt 
eſſehende Zinsfuß um einen Farthing CHA Penny) per Tag herab, 
gefegt wird. 


aß hierüber 


rtanfreicd. . 

‚Paris, 23. Dei. Fl Effendi, türfiicher Borfchafter am Tuile⸗ 
rienhofe, it bier angelommen. Er ſoll Eröffnungen, Syrien betrefr 
end, zu machen haben. — In Folge der jüngften Kammerdebatten 
über das Durchſuchungsrecht find die Botichafter der Mächte, welche 
den Vertrag vom 20. December unterzeichnet haben, fchon mehrmals 
zufammengefommen, fich zu berathen, was nun zu thun fey. Man 
will wiffen, es fey beichloffen worben, an die refpeftiven Höfe zu 
berichten, die Unmöglichfeit leuchte ein, das frargöſiſche Minierium 
fortbin jur Ratififation bed Traktats anzuhalten. Die Kabinette 
dürften jonach wohl nicht länger fäumen, das bis daher offen gehals 
tene Protofoll, ohme weitere Rückſicht auf Franfreich, schließen zu 
laffen. — Mit dem Dampfboot „ZTenare” hat man zu ZTaulon Nadys 
richten aus Algier vom 15. Mai erhalten. Die Heerabtheilung von 
Tiemecen unter General Bedeau hat einen Trupp von 600 arabis 
Ichen Reitern und 1500 Kabylen angegriffen und zerforengt; ber 
geind ließ 200 Todte auf dem Plage; die Frangofen hatten nur 5 

obte und 6 Berwundete. Die Diviffon war am 10. Mai zu Ties 
mecen zuräd, General Bugeaud ftand am 13. Mai zu Moftaganem, 
war aber im Begriff, ind Feld gu rüden. 

520. 119. 65. 3pGt. 81. 75, Ard. 24 112. 


Lpon, 27. Mai. Ohne zu wilfen, daß man in Parid für Hams 
burg fammie, haben mehrere hiefige Häufer einen Aufruf zur Beiſteuer 
erlaffeır. Bei dem Darnieberliegen des Handels wird man nur auf 
20,000 Kranfen rechnen Fönnen. (9. 3.) 


Straßburg, 30. Mai, In dem oberrheiniihen Derartement 
wurde von dem börtigen Präfeften in Verbindung mit dem Maire in 
Solmar und einigen hochgeftellten Beamten und Geiflihen ein 
Aufruf erlaffen, in welchem es unter Anderm heißt: Die Mildthätig- 
feit fragt den Feidenden nicht ‚ zu welcher Religion er ſich befenne, 
und welchem Lande er angeböre; fle überforingt die politiichen Gränz⸗ 


linien umd verbindet durch dad Band der brüberlichen Liebe die Mens 


fhen aller. Länder, aller Reiche. Deutfchland, unfer alted Taterland, 
ynler Nachbar, gab und, ald 1840 die fruchtbaren Rhoneländer durch 
eberſchwemmung verwüflet worden, das Beiſpiel edler Hingebung 

und unterftügte großmüthig unfere unglücklichen Landsleute im füblis 
eu Branfreih. Sinwohner des Oberrhein, wir fordern euch bei 
* Menſchenliebe auf, euern durch den Brand verunglückten Ham- 

die ger Brüdern hülfreihen Beiſtand zu. leiften. Kommifläre_ werben 
Subferiptiondliften zu Colmar in bie Hänfer bringen. Für das 


attement bat das Gomite in jedem Kanton ein correfponbirendes 
glieb ernannt. 9.3.) 


8 Spanien. 
einig abrid, 16. Mai. Zu Ghiclana bei Gabir haben am 11. Mai 
ge Unruhen fattgefunden; das Bolt erhob ſich gegen die Stadt, 


behörde, weil biefe eine Steuer andgefichrieben hatte. Der empörte 
Haufen muße durch die Trupnen zur Ordnung gebracht werben, wor 
bei es einige Todte und Bleffirte gab. 








0 Würzburg, 26. Mai, Mittags 11 112 Uhr. So eben fehrt 
bie große Frohnleihnamsprozeffion in den-hohen Dom zurüd. Die 
herrliche Witterung begünitigte die feier des Tages; von Seite 
der ganzen Stabt war Alles aufgeboten worden, durch würbes 
volle Ausihmüdung der Hänfer und Straßen bem Feſte Glanz zu 
— — Sämmtlihe Militärs und Givilbehörden wohnten dem 

uge bei. 

ne nn rn — — — — — 


Nihtpolitife Zeitung. 


Brüffel, 22. Mai. Geſtern Abend 10 Uhr ift hier ein heftiges 
Feuer in einem Magazine am Kanale audgebrochen, das viel breuns 
bare Stoffe enthielt, Es lamen fogleich viel Leute zufammen, fo 
daß die Ordnung fchwer zu erhalten war. Dad Magazin brannte 
lichterloh, doch gelang es, die anftoßenden &ebäude zu retten. Im 
obern Stock des Speichers befanden fih Kahnladungen Heu und 
mehrere Ballen Fumpen, im untern 2000 Tonnen Bier, Bon legtern 
find etwa 500 ausgelaufen. Der Sturz reiner Mauer bat einen Kor— 
goral und 3 Pompierd, fo wie einen Grenadier ſchwer verwundet. 
Man rechnet den Verluft zwiſchen SO und 100,000 Fre. 


London, 20. Mai. Die Dampiflotte, welche die Themſe befährt, 
befchäftigt nicht weniger ald 5000 Menichen. 20 Boote fahren täg- 
lich zwiſchen London und Gravefend, 20 nad Woolwich, 20 nach 
Greenwich und Bladwell, 8 nad Dover, Margate ꝛc. Die allges 
meine Dampfichifffahrte-Gefellihaft hat 40 Schiffe erfter Klaſſe, 
welche wöchentlich für eine Million Güter verladen und jährlich für 
50,000 Pfund Sohlen brauchen. 50 andere große Boote fahren zwis 
ſchen Yondon und andern Häfen Englands und Irlands; 23 Schleprs 
boote ziehen die Schiffe den Fluß hinauf; 20 Neinere Boote gehen 
nach Richmond und weiter, | s 

Paris, 21. Mai. Leider ift ed mit der beutichen Oper, welche 
vor einiger * bier eröffnet wurde, ſchon zu Ende, und bie Erwar— 
tungen der Kunftfreunde, namentlich unferer Landéleute, welche eins 
mal wieder heimathliche Klänge zu hören ſich freuten, find nicht ers 
füllt worden. Daß das Unternehmen mißlang, davon liegt bie Schuld 
nicht am Pubiifum, welches ſich wohlmollend genug zeigte, auch nicht 
an der Kritik, denn die Blätter haben ſich im Allgemeinen anerfens 
nend und aufmunternd geäußert, — fondern in der Perfönlichkeit des 
Direftord Schumann, der feiner Aufgabe nicht gewachien war, und 
dem ed obendrein an den erforderlichen Geld» und Kunftmitteln ges 
brach. Wenn er mit ber italieniihen Oper wetteifern und ein güns 
ſtiges Reſultat erzielen wollte, fo mußte er_den Parijern Stünitler 
eriten Ranges, und nawentlich einen guten Tenor vorführen. Daß 
ihm. zwei Eänger kontraktbrüchig wurben, iſt freilich wahr; aber er 
hatte auch für feine gute erite Sängerin _geforgt, ſich in der Wahl 
der Gtüde vergriffen, denn Spohrs Jeffonda ſprach nicht an, und 
fo hielt der treffüch eingeichulte Mainzer Chor allein das Ganze 
nothdürftig aufrecht, bie emdlich der Bruch fam. Es fehlte dem Dir 
rector zwar nicht an keckem Selbfiverrrauen , wohl aber an befonne- 
ner Umficht, und die Tactlofigkeit feiner Gejhäftsführung ericheint in 
jeder Beziehung tadelnswerth ; diefe legtere war, wie ſich ein bieflges 
Blatt ansbrüdt, „die leichtfinnigfte und gedankenloſeſte, weiche man 
fehen fonnte.” Das muß gelagt werden, damit ed nicht heiße, unſere 
deutiche Geſangskunſt habe hier Schiffbruch gelitten, und damit ein 
fähiger, tüchtiger, wenigſtens mit einigen Geldmitteln verichener 
Mann, der vieleicht fpäter eine deutſche Drer hierher zu führen ges 
denft, nicht abgefchredt werde. Die Künftter, welche dem Herrn 
Schumann hierher folgten, befinden fidy in der drückendſten Verle— 
genheit, ba fie noch wenig oder gar fein Geld erhalten haben. Um 
in die Heimath zurüdreifen zu fonnen, wollen ſie nun mufifalifche 
Abendunterhaltungen veranftaiten, wobei die franzöfiichen Orcheſter⸗ 
mitglieder fie freundlich unterftügen werden. Jm vorigen Sommer 
war Herr Asset nadıdem er zuerſt in Lenden gefpielt, und dann 
feine Erkner nach dem nördlichen England geführt hatte, in Mans 
chefter gleichfalls zahlungsunfähig, und wenn nicht die dortigen deut— 
fchen Kaufleute 300 Pf. St. infammengebracht hätten, jo wäre ber 
Mehrzahl der Sänger nichts Anderes übrig geblieben, als ſich nach 
Deutichland zurückzubetteln. Im diefem Jahre find die Unternehmer 
der deutichen Dper in London zwei Schneider aus Mainz. Ob 
fle und ihre Truppe dem Schidjale der Parifer entgehen, ſteht noch 
babin, (Dbb.3.) 


Paris, 23. Mai. 
der am 8. Mai auf der Eiſenbahn umge 





Meteorolog. Beobahtungen vom 25. Mai. 











Stunde Baro: Thermor | Wind. 
ber met.in P.%. |, meter NM 
Beodach jauf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Moraens6ll.| 39, 79 ı —ı3, BI MM.briter, 
Mittags 12.1 30,097 4 +17, 11 NE.dem. 
Abends TUI 3W,48 | 1, 9IMW tew 


Bemert Nachmittags etwas Regen, 
ee — 


Belanntmadhung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des Negierungsdies 
ners Ren oͤr zer dahier wird deſſen Nachlaß, beſtehend 
aus qut erhaltenen Mobilien, Kleidern, Weipzeug 
und anderır Hausfabraien dem öffentlichen Verfaufe 
uerjtelt, und Stridstermin auf 

Freitag den 3. au I. 38. 

J Nachmiltags 3 Uhr 
und den nächſtfelaenden Tag zur felben Stunde in 
der Behaufung des Goldarbeiters Kneuz in der ‘Platte 
nerẽgaſſe dabier anberaumt, wozu Stergerungsluftige 
arladen werden. 

Die Zahlungen 
baar zu geſchehen. j 

ürzburg, den 24. Wai 1842, 
Königl Areid- m. Stadtgeridt, 


Seuffert. 
Gall, Prot. 


haben in kaſſamäßiger Münze 





Probe 
zum Concert zum Besten der durch 
Brand verunglückten Bewohner 

Hamburgs. 
Freitag, 27. Mai: Gesangprobe am Cla- 
vier. — Anfang 7 Uhr. 
Das musikalische Kränzchen. 


* 





Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche irgend eine rechtliche For» 
derung an den am 5. d. Mid. Dabier vertorbenen 
vormaligen Biſchef v. Großihen Kammerdiener , 
Arieerid Hartmann, zu machen haben, werden 
hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb vier Wochen 
bei dem eungefeiten Teftamentariate um jo gewiffer 
anzumelden und nachzuweiſen, als dasſelbe font feine 
weitere Ruͤckſicht darauf nehmen kann. 

Zugleich werden auch diejenigen, welche etwas 
zur Mate jchuldig And, aufgefordert, ſolches inner: 
halb dierer Friſt zu berichtigen, und etwa m Handen 
baßende, dem Heren Verledten gehörige Bücher und 
andere Gegenitände zuruͤck zu geben. 

Würzburg, 35. Mai 1542. 


Anzeige 
[2a] Indem ich einem nz mare Publikum 
meinen ergedenen Dank für das Vertrauen abitatte, 
weiches man ters fort und fort dem fo zwetmäßig 


compomirten umd von mir ald ein Erbgehenmniß fort: 


fabrieirten 
.. Schweiger Mräunter:Dele 

in den meiſten Landern Eurora's, wie auch jenieits 
des Meeres, erweist, mache ich Merbei mur im Kurze 
darauf aufmerkfiam, dap ſich dasſelbe nicht bloß gemab 
feiner —— — wie die vielfachen gericht⸗ 
fi legaliſirten Jeugniſſe erident darfegen — als ein 
hochſt erprodtes Medicament gegen mangelhaften oder 
erferbenden Haatwuchs bewahrt bat, und ſtets noch 
fortdewbrt, ſondern daß eben fo auch dieſes Fabri- 
Bat als ein trefliches Mittel zur Conuſerpiruung 
under Haare gebraucht, und ım bieier Hinſicht jeder 
Pomade, oder jedem anderweitigem — 
mittel des Haarwuchſes mit dem suverläfigiten Er—⸗ 
folge an die Seite geitellt werden fann. 
Da #8 indeifen Biele wagen, 4 
fung diefes Haar: Deled ein hochgeehrtes Publicum 
zu täufchen, fo bemerfe ich Werber, daß jedes Zläfdı: 
Gen desielden mit dem fönigl, franzöj. Brevets Peit: 
fhaft, und die ummidtelte Gebrauchs: Auweiſung nebſt 


durch Nachfäl- 


Erbe beftattet. 


Umiclag mit des Erben eigenhandigen Namenszug 
verieän iſt. — 

on dieſem einzig ächten Schweizer Kräuteröl 
it die alleinige Niederlage für Würzburg bei Herrn 
F. Nom jum., bei welhem das Fläſchchen gegen 
portofreie Giniendung um 2 fl. zu haden if. 

Zurzach, im Monat Wai_ 1542. 

3 Willer Sohn 
ter der Firma: 
RT Miller, 
Erfinder u. alleiniger Verfertiger 
des. achten Edhmweizer Kräuteröls. 
Geiud. 

130] Ein Gerichtsdieners Gehilfe, melder ſich 
üder auten Leumund und Qualification überhaupt 
gebörig auszumeiien vermag, kann bid 1. Juniel. J. 
gegen angenieiienes Honorar bei Unterzeichnetem Lit: 
terfunft finden. . 

Erehaus, 20. Mai 1842. > 

SHiller, 
Gerichts: und Eiſend iener. 


In der Stahe lichen Buchhandſung in Würz 
burg iſt zu haben : 
Kritifchserflärendes 


Handwörterbuch 


ber 


deutschen Sprache 
mit Hinzufügung 
der gewöhnlichten in der Umgaugsſprache 
vorfommenben 
Fremd w drter 
Ungabe ber riätigen Betonung 
und YAusiprade. 
Nebft einem Berzeichniffe der unregelmäßigen 
Zeitmörter. 





F. U. Weber. 
gr. 8. 700 ©. ſtark. Preis: leg. in kein, 
wand geb. nur 4 fl. 12 fr. — geb. nur 

3 





Bei Hennings und Hopf in Grfurt_jind fol 
gende neue Schriften eribienen und in der Stahel" 
a Buhbandlung in Würzburg zu haben: 

er praftifhe Eriminal » Poli 
Beamte, oder Belehrung für —— 
Beamten, welche bie Mittel, Verbrechen zu 
entbecken, ſich zueignen wollen, jo wie die 
Kenntnignahme der Diebesgattungen und 
deren Machinationen ꝛc., nebit einem alpha⸗ 
betiſchen Berzeihniß der Kochemers oder 
Diebesiprache, ald auch der vortheilhafs 
teten Auffichtslührung über Criminal⸗Ge⸗ 
fangene, für Injpectoren, Gefangen-Auf⸗ 
jeher, Wärter u. dgl. Beamten, und zum 
Nugen und Gebrauch für das handeltreis 
bende faufmännische Publitum, wie für 
jeden wißbegierigen Privatmann beichrieben 
von &. B. Schlemmer. Zweite Auflage. 

8. 1842. broſch. ıfl. 12fr. 

Die neueften Mittel zue Erbaltung und 
Serftellung der Schönbeit ver Haut, 
ur Vertreibung der Sommerfproffen, der 
ebertflecten, Muttermähler, des ‚üblen Ger 
ruchd aus dem Munde und der Naie, ber 
82* und des Geſſchtskupfers ; zur 
örberung eines Schönen Haarwuchſes und 
gen bas Ausfallen der Haare und bie 
Fähiföpfgteit; ferner gegen Oberbeine, 


Heute — 9 Uhr wurden 25 Leihen Kirchhof von Mont-Parnaffe unter Abhaltung eines Todtenamtes zur 
omimenen Perjonen auf dem 


Froftbeulen, Warzen und gegen die Kranfs 
heiten der Nägel und Niethnägel. Nebſt 
einer Anweifung, die nötigen Mittel ſelbſt 
. bereiten, von Dr, Richter, 8. 

roſch. 45 fr. 

Zebrbuch für Herren-Hleidermacher, 
oder gründliche und Deutliche Anweiſung 
in kurzer Zeit alle Stücke von Manndfleis 
dern richeig Zeichnen und Zufchneiden zu 
lernen, nebit 20 litbographirten Tafeln und 
64 Figuren, doppelten Reductiond- Schema 
für 30 verfchiedene Veibweiten, gezeichnet 
und erflärt von Johann Friedrih Menge, 
Schneidermeifter in Weimar. Vierte vers 
befferte Auflage. 8. 1842. 1fl. 21 fr. 

Die Brauchbarfeit dieſes Buches beweist, Daß das 
von fi alljährlich eine meue Auflage nothig machte, 
und bat bei der jetzigen der Berfalfer den Zweck 





ohne alle mündliche Anleitung das Zuſchneiden deutlich 
zu Ichren, volltommen erreicht. 
Bei ©. Baffe im Duedfinburg it erfchienen 


nr der Stahelfhen Buchhaudlung in Würzburg 
zu — ER Pr - F 
Mylius’s practiſcher Unterricht im 


Zreppenban. 


Oder Unweifung, alle Arten geſchmackvoller, 
eleganter hölzerner Wendels und gebrochener 
Treppen nebſt Seländern, fowie feinerne und 
eiferne Haupi⸗ und ſich jelbil tragende Treppen, 
nad) den einfachiten und genaueſten Berech⸗ 
nungen zu conftruiren,. Kür Bautifchler, Zims 
merleute und Maurer, Mit 5 KoliosTafeln 

Abbildungen. 8. Preis 2 fl. 6 fr. 

Auch im Treppenbau hat die neueſte Zeit bedeu⸗ 
tende Verdeſſerungen geihaffen; die alten, fehlerhaft 
und geſchmacllos confruirten Trepven müßer überall 
Runtgerechten und geſchmackvollen weiben. inter ben 
vorbandenen Schriften über diefen Gegenſtand darf 
die gegenwärtige mit vollem Rechte empfohlen werden, 
da fte auf rein practiſche Brundiäge begründet it und 
uderall durch ſchoͤne, richtige Abbildungen | 
Licht geſetzt wird. 
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Bei J. Henſen und Comp. m Aachen if fo 
eben erſchienen und in allen Buchbandiungen, in Würz: 
burg in der Stahel’icen au haben: 


Feſtpredigten 
des heiligen 
Alphons Maria von Kiguori, 
auf die gewöhnlichen Feſttage des Jahres. 
Neu bearbeitet von 
P. Pauls, 
Pfarrer in Kettenis. 
2 Bande. 8. Velinpapier. elegant broichirt.- 
Vreis 2fl. 

Ligquori'd herrliches, glah Edelſteinenn in 
feinen Schriften zerſtreut liegended Material, gewann 
durdy die Meberarbeitung des gewandten und dur 
feine eigenen homiletiſchen Arbeiten fchon ehrenvoll 
befannten Herausgebers in doppelter Beziehung. Mir 
gesden die Ueberzeugung ausipredhen zu dürfen, das 

ein Vrediner dieſe Feſtpredigten jegt unbefriedigt and 
der Hand legen wırd. 


Früher erſchien bei und: 


Kurze Sonutagspredigten 
des heiligen . 
A. M. von Figuori. 

Mebit deſſen Brief: über die Art nnd Weife mit 
Grfolg zu predigen. Ins Deutiche überfegt von ©. 
HK. D. Mit einer Lebensgeſchichte des Heiligen von 

farrer Gr, Kloth und Portrait in Steindrud, 2 

Binde, 8. Glegant broſchirt. af. Arr.. 
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Beilage zu Nro. 144. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundesflaaten. 

(Preußen). Berlin, 18. Mai. In Oſt⸗ und in Weſtpreußen 
fpricht ſich das Verlangen nach einer Konftitution für die ganze Mo» 
narchie unverhoblen aus; andererjeitd fehle ed aber auch micht an 
Stimmen, melde mäßigend ſich diefem etwas ungeflümen Treiben 
entgegenfegen. Geht man aud allgemein von der Auſſcht aus, daß 
wir mit fiarfen Schritten der Einführung einer landitändifchen Bers 
fafung uns nähern, fo wollen doch Biele ſtark bezweifeln, ob bie 
jegige Zeit gerade die geeignete dazu ſeyn möchte. Mit großem 
Interefje erfüllt es Ale, die an unfern politiichen Fortichritten Theil 
nehmen, daß ber Dberpräfident der Provinz Preußen, Herr von 
Schön, der gegenwärtig hier it, zu den Berathungen über alle Map» 
regeln ber Gentralverwaltung hinzugezogen wird, Man verfpricht 
ſich höchſt Erfprießliches von feinem Einfluffe, zumal da mandes 
Semmende, bad bemjelben biöher im Weg geftanden, im Begriffe ift, 
befeitige zu werben, (Schw. Mrir) 

* (Freie Städte.) Aranffurt, 24. Mai. (Priv.sGorrefp.) 
In Staatdeffecten war das Geſchäft ziemlich belebt, wobei die Eourie 
jedoch nur wenig varüirten. 5 pCt. Metall.: 11012; 4 pGt. Met.: 
101 112; 3 pGt. Met.: 78; Banf-Act.: 2047; 250 fl. Looſe: 1125/8 
bis 718; 500f.Roofe: 141 112; Prämienfcheine: 84314; Integrale. : 
511)2; Syndic. 4.142 pGt.: 91 7)8—92 18; 31/2 pCt. ; T57TIB; Atd. 
incl. 12 Goupend: 24 118; peln 300 fl. Looſe: 77314; 5007. Yoofe: 
8518— 318; Zaunusbahn-Actien: 1394 34 Geld; Disc: 3 114 ©. 

Hamburg, 17. Mai. Noch heute rauchen und brennen die Zrüms 
mer des eingeäfcherten Stadttheild an vielen Stellen und Nachts fiebt 
man die bülterrothen Feuerzungen ſchauerlich zwiſchen den Ruinen 
emporlefen und fle mit mattem Glan; erleuchten. Es it daher bie 
firengite Beanffihtigung der Brandjtätte und eine fortvauernde Thä- 
tigfeit im Löichen nothwendig. Daber leiten die beiden bier einge» 
troffenen preußiichen Pioniercompagnien. die beften Dienfte; ſie 
arbeiten in ber Brandftätte, räumen befonders die burch herabgeftürzte 
Trümmer und fhmwimmende Balken und Möbeln verftopften Fleete 
aus und werben bie ſtehen gebliebenen gefahrbringenden riefigen 
Mauerſtücke, insbefondere die Ruinen der Petrir und Nicolaifirche 
fprengen, Die Lübeder Gavallerie und die bremer Infanterie find 
immer noch hier und leiften thätige Hülfe in der Beauffichtigung des 
Brandrevierd, welche durch diefe Truppen und die Stadtmannichaft 
und Bürgergarbe geübt wird. Alle Wachen ſind verflärft und in 
jeder Nadıt bezichen 800 Mann noch außerdem 8 Alarm: Pläge, von 
denen aus fie fortdauernd Patröuillen durch die Brandilätte fenden, 
. Ueber 1000 Spritzenleute find, fich alle 12 Stunden ablöfend, in uns 
unterbrocdener Thätigkeit, theild den Schutt aufzuräumen, theild die 
noch glimmenden und brennenden Stellen zu löſchen. Diefe, fo wie 
die Wachen erhalten täglidy drei Portionen Eifen, Morgens, Mittags 
und Abends; dieß beträgt zwijchen 7 und 8000 Verpflegungsportior 
nen täglich. Dabei werden den Armen unausgeiegt warme Speifen 
verabreicht, Suppe, Reis, Kartoffein, Erbien, Fleiſch. Die nachbar⸗ 
lichen Sendungen haben unter diejen Verhältniffen einen unfchägbaren 
Werth, ſelbſt wenn man fie nicht allein ald Zeichen einer verbrüder« 
ten Geflnnung betrachtet. Die erfte große Sendung aus Berlin und 
ber Umgegend traf, von einer Anzahl Stadträthe und Stadtverord« 
neten beauffidytigt und von dem Polizeicommiflär Geſellius begleitet 
am vorigen reitage bier ein. Es war ein Dampfichiff mit drei 
Schleppſchiffen; fle brachten 2000 wollene Deden und 500 Matragen 
vom Magiftrate zu Berlin, 500 Deden vom König von Preußen, 
200 Deden von der Königin und eine große Menge Matragen, einen 
ungemeinen Borratb an Betten, Kleidungsttüden, Victualien, von 
den Behörden wie vonden Privatverfonen zufammengebract. Ueberall 
wo bie Sendung auf der Elbe vorüberfuhr, hatte das Unglüd die 
wärmfte und thätigfte Theilnahme gefunden, fo in Potsdam, Bran- 
denburg ıc. Die ganze Yadung betrug 3000 Gentner, wobei 100,000 
Pfund Brod, 1000 Pfund Wurft, 1500 Pfund Sped, 500 
Schinfen, eine große Menge Kartoffeln, Erbien u. f. w. Die Aus— 
ladungen dauerten den Tag hindurd. Neue Sendungen werden dies 
fer Tage erwartet. Die bis heute amtlich befannte Zahl der Ber, 
mißten beträgt 45, die der Verlegten 50, worunter jedoch wenig 
getäbrlih Verwundete. Aufgefunden bat man 24 Veichen, erkannt 
13 ; alle Bermißten gebören den niedern Ständen an, die Mehrzahl 
verjchuldere ihr Unglüc durch Plünderung ſchon aufgegebener Hänfer, 


Völerei in ben Weinvorräfben u. f. w. Nach Löſchung bed Brans 
des find neh drei Menſchen durch einen Bibel, ein Greis durch 
nachſtür zende Trümmer der Petrifirche erfchlagen wurden. Die ges 
fährlichen Trümmer dieſer letztern werden nach heute Mittag 
gefaptem Senatäbefhluß wahrſcheinlich morgen ganz in der Fräh 
gelorengt werben, doch mit fo gelinder Yadung, daß fie eben nur 
einfinfen. Der Thurm felbft bleibt, um zum Wiederaufbau bemupt 
zu werden, da die Mauern nicht erheblich gelitten haben. Der geftern 
bier eingetroffene preußifche Ingenicurmajor Hofmann wird bieie 
Sprengarbeiten leiten. — Vord Hamilton ift, von der Königin Victoria 
gelendet, bier eingetroffen ; muthmaßlich um die Verbältniffe des Unglücks 
genauer fenuen zu lernen und die Hülfeleiftungen danach zu beftimmen. 
(Die Trümmer der Petri⸗ Kirche find bekanntlich Bereits geierengt.) (9.3.) 

*(Defterreid.) Wien, 21. Mai. (Priv.Corr.) Heute mar das 
bier der Mittelpreid der Staatsjdyuldvericreibungen zu 5 p&t. in €. 
M.: 10878; detto 4 pt. in E,M.: 100; betto 3 p&t. in 
&.M.:——; 250 fl. kLooſe 1839: — —; 500 fl. koofe: 130; 
Bank» Actien per Stück —— in CM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Cour. 98 G. ad Uso, 

s Großbritannien. 

London, 19. Mai. Der Globe fagt in feinem Börfenartifel: 
Man fpricht von Unterhandlungen zwijchen dem beutichen Zollvereine 
und Belgien in Betreff des Abjchluffes eined Handeldvertrage, durch 
welchen wahrſcheinlicher Weife Die beigifchen —— die engliſchen 
auf den deutſchen Märften beflegen werden, Wir hoffen, daß uniere 
Regierung foldyem Beifpiele folgen werde, weil wir überzeugt find, 


daß, wenn England Neigung zeigt, Deutfhland miteiner 


gewilfen Handelsliberalität zu behandeln und ihm 
Bortbeile zu gewähren, die Deutichen ihm entgegenfommen 
werden und hieraus cin großer und vortheilbafter Verkehr mit dem 
Kontinente entfpringen werde, 

London, 20. Mai. Man hofft nicht mehr auf die Natification 
bed Vertrags vom 20. Dez. 1841; — der Sum räth der Regierung, 
diefen Zractat ganz aufzugeben, — Das Unterhaus hat heute mehrerre 
Poilen für bad Krieges und Marine-Budget votirt. 

i ‚Söranfreic. 

Paris, 20. Mai. Herr Billault eröffnete in geftriger Sigung 
den Kampf gegen die Verträge wegen des Sciffädurdhfuchungsrechte 
mit der Bemerkung, ed jey in diefer Seſſion vielleicht das legte Mal, 
dag ein Blick auf die Politif des Cabinets geworfen werde. Diejelbeer: 
ſcheine aber, hauptiächlic Die gegen England, höchſt mißlich. Denn 
wenn ed auch 1830 gelungen, die beigifche Revolution in die Meihe 
zu bringen, fo habe England dazu doch nur mitgewirkt, weil ihm 
eine Gombination der belgiſchen Induſtrie mit der holländiſchen Mar 
rine unbequem war; in Mlgerien und dem Drient, in Spanien, 
allenthalben trete England dem franzöffichen Einflufe in den Weg. 
Die Engländer thäten darin ganz Recht, nur ftehe zu wünfchen, daß 
die framzöflfchen Staatemänner audy jo viel Klugheit und Geſchick⸗ 
lichfeit zeinten. Dem ſey jedoch keineswegs fo, er weile nur auf 
bad Durchſuchungsrecht hin, an das fich mehr ald ein minifterielled 
Intereſſe fnüpfe: das Landesintereſſe verpflichte zu einer Dis kuſſion 
über baffelbe. Der Redner ging nun zunächſt auf den Vorfall mit 
dem Marabont ein, in dem dad Minifterium feinen Mißbrauch des 
Durcfuchungsrechtd finde, und wies das Begentheil nach; eben jo 
entwidelte er, daß der neue Bertrag, ganz abgejehen von der Erweis 
terung der Zonen, nichts weniger, als diefelben Garantien, wie bie 
früberen, biete. Er erflärte dann, daß auf dem großen Ocean ein 
Handeldipionirfgitem organifirt ſey, daß materielle und moraliiche 
Nachtheile die natürlichen Folgen biefer Verträge feyen, und daß fich 
der Fremden und Einheimiſchen ein fchlimmes Miftrauen gegen bie 
frangofliche Klagge bemächtige; Sicherheit aber ſey der Nero bes 
Handels, wenn diefer bier fehle, fo müfle man ihn andermwärts jus 
dyen. Der Redner erflärte weiterhin geradezu, daß die Politif des 
Kabinets mit ſtetem Mißtrauen verfolgt werden mülle, dag Hr. Gui— 
got den Bertrag für gut halte und der Mann nicht fey, ber fid won 
einem gefaßten Borfage abbringen laſſe. Der Minifter halte Frank 
reich moralifch verpflichtet, zu ratifiziren; ratifizire es jetzt nicht, fo 
kenne jeder fein alted Syſtem bed Zumartend, der fchmwebenden Bers 
handlungen und audweichenden Redensarten. ° Zu gelegener Zeit 
werde er body feinen Willen durchfegen und dann antwerten, Franke 


reich ſey verpflichtet gewefen und habe, um einem Kriege mit ben 
vier Mächten zu entgehen, nachgeben müſſen. Herr Guijot wolle 
zwar nicht fofort ohme Weiteres und ohne Vorbehalt ratifiziren, habe 
er gefagt, doch man wife, wie died zu nehmen fey, Am Schluſſe 
und nach einer Neihe von Angriffen forderte der Redner den. Minis 
fer des Auswärtigen auf, vor der Kammer zu erflären, daß er nicht 
nur jegt nicht, fondern den Bertrag, wie er jegt laute, zu feiner 
Zeit ratifiziren wolle. Kerr Guizot meinte, das Mißtrauen ſey ger 
genfeitig nnd fehr natürlich, da er zur Negierung, Herr Billanlt aber 
zur Oppofltion gehöre; er flellte bann mehrere Anſchuldigungen gegen 
England in Abrede und erflärte,vfür ihn, Guizot, cxiſtire der Vertrag 
vom December 1841 nicht und habe für ihm feine wirkliche Geltung; 
für die Zukunft jedoch fonne er nicht ſtehen, weil er den Prärogatir 
ven der Krone feine Feilen anlegen dürfe; doch der Vertrag werde, 
fo wie er jest fey, mit feiner Zuftimmung nie ratifigirt werden, Hr. 
Mauguin nahm diefe Erflärung an, verlangte zugleich aber, daß ber 
Minilter fagen folle, welche Modifikationeñ ihn zur Ratififation ber 
flinmen würden, und welche Gonceflionen er von den Mächten er 
warte? Db man nur Phrafen geändert oder wichtige Modifikationen 
gemacht wiffen wolle? Redner erfläre hier freiwillig, daß der Ver— 
trag, fo wie er fey und fo wie er ratifizirt werden fonne, nie rati» 
fiſtri werben dürfe, weil er offenbar die frangöfifchen politischen Rechte 
verlege, Der Minifter wolle die Prärogativen der Krone unverletzt, 
aud Redner wolle dies, aber aud die Kammer habe eben jo heilige 
eig ange: Die Krone dürfe Berträge fchließen, aber bürfe fic einen 

beil des frangöfiichen Gebiets abtreten, oder Steuern auferlegen ? 
Die Eharte beſage, daß frangöfiiche Bürger nur in Gemäßheit der 
Geſetze des Königreichs und in den, von diefen Gefegen vorgefchrier 
benen Formen verfolgt werden fönnen: ſeyen bdiefe Grundjäge im 
Vertrage von 1841 gefihert ? Nein, denn berfelbe ſtempele es zum 
Verbrechen, wenn man auf einem Schiffe einige Tonnen Waſſer mehr 
ald gewöhnlich und einige Breter habe, deren zufälligen Gebrauch 
man nicht fofort anzugeben vermag. Stehe auch nur in einem eins 
zigen franzöflicen Geſetze etwas der Art? Und doch dürfen die Kreus 
jer darauf him den Berbacht eines Verbrechens ausſprechen, und 
gegen alle Geſetze brauchen micht die Kreuzer zu beweiſen, baß das 
aufgebradite Schiff Sclavenhandel treibt. Noch mehr! Wird das 
Schiff nun freigeferochen, fo bleibt ihm fein Recht auf Schadens 
erſatz, fann ed ſich nicht vom Berbachte reinigen, fo wird ed als 
gute Prife erklärt. Werner gibt der Vertrag fremden Kreugern 
bas Durchſuchungsrecht auf framzöflihen Schiffen, was wieder 
gegen bie Gharte freitet, die beffimmt, daß die Krone feinen Theil 
der öffentlichen Autorität einer fremden Macht übertragen barf. 
Ein Vertrag, der fo gegen das Staatögrundgejeg verlaufe, fährt der 
Redner fort, dürfe ohne Gefährdung der diplomatischen Berbindungen 
aufgelödt werben: ratificire das Kabinet, jo werde es vor der neuen 
Kammer fallen, wie es durch die Katification vor der jegigen gefallen 
ſeyn würde! — Herr Thierd ſprach ausführlich über Die Verträge 
von 1831, 1833 und 1841 und ſprach aus, daß Guizot's Berficherr 
ungen ihn durchaus nicht beruhigten. Warum fage er denn, das 
Protofoll bleibe offen? Die Natififationen ber übrigen Mächte ſeyen 
erfolgt; ber erſte Grundſatz der Vertragspolitif fey, daß nad Aus— 
wechſelung der Ratificationen Niemand mehr morificiren fünne: wer 
jest noch behaupte, dag Mopificationen ſtatt finden follten, der wolle 
entweder England ober die Kammer hinter’d Yicht führen. Es liege 
alfo auf der Hand, daf die Natificirung früher oder fpäter erfolgen 
merde; eine foldye Spradye aber fen einer Regierung unwürdig. — 
Der Kampf wurde in heutiger Sigung fortgefeßt ; zuerft nahım Herr 
3. Lefebvre das Wort, zugebend, daß die beitehenden Verträge gehals 
ten werben müßten, doch meinend, diefelben dürften nur vorübergebend 
feyn, weil von frangöfliden Schiffen fein Negerhandel mehr getrieben 
werde: das Durchſuchungsrecht könne folglich für Frankreich nicht 
mehr gelten, es ſey fällig und gefährlich, genug ed müſſe aufhören. 
Auch die Herren Lamartine und Berryer fprachen gegen ben Bertrag. 
Herr Guizot ging darauf in. geichichtliche Nachweiſungen ein, fuchte 
zu bemeilen, daß er die Unterhandlungen nicht angeiponnen, fondern 
vorgefunden habe, ald er ins Kabinet eintrar, und erklärte dann, 
die Hauptaufgabe fey jegt, aus biefer Yage heraus zu fommen, es 
fonıme jegt darauf an, ob die Kammer das Babinet darin unterflüz- 
jen, ‚oder ihm die Sache nur erſchweren wolle. Am Scluffe ber 
Sitzung ermahnte Herr Dupin zu treuem Feſthalten an Vernichtung 
des Negerhandels, doch auch zu ſtrenger Vorſicht in Wahl der Mits 
tel uud zu fleter Bermahrung gegen jede Ermeiterung der Durcius 
dungsverträge , welche die Engländer zu Gendd’armen der Meere 
erhöben, fle zu Arreftation, Inquiſation, Berationn. ſ. w.autorifiren ; 


ben drüdendften Mangel den Wiffenichaften fid widmen. Zu A 


noch einmal beihwöre er die Kammer, die Abolition der Schwarzen, 
doch auch bie Unabhänigfeit der Weißen und namentlich die Ehre 
der franzöflichen Flagge aufrecht zu erhalten. 

. Türfei. 

Konftantinopel, 4. Mai, Abende. So eben erfahre ich aus guter 
Duelle den wahren Hergang der Gefangennehmung ber Drufenhäupt: 
linge. Schon vor mehr ald einem Monate hatten die Drufenchefs 
unter fi eine Verfhwörung angezettelt, um das türkifche Joch abs 
ujchütteln. Die türfiichen Behörden wollen behaupten, baf fie von 
remden Einflüffen dazu angeregt worden, Sie fjudhten nun auch 
die Maroniten in dieje Verſchwörung zu verwideln und wendeten 
fich deshalb an den angefehenen Maroniten Schedy Franzis im Horan, 
um durch ihn die andern Maronitenhäupter zu bearbeiten. Diefer 
ſchlaue Mann ließ fi mit ihnen in Unterhandlungen ein, weldye 
er auf eine feine Art im die Länge z0g, ihnen immer Beripredhungen 
machend und fie verfidyernd, daß er jchon eine große Anzahl Mares 
niten für ihre Sache gewonnen habe. Damit die Türfen durd ihre 
häufigen Zufammenfünfte nicht aufmerkfam würden, überredete er 
fie zu ſchriftlichen Berathungen; fo wie er von den eriten Häupt⸗ 
lingen fchriftliche Beweije in Händen hatte, überjchidte er fie im Ges 
beimen dem Seriadfer Muftapha Paſcha. Muſtapha erfah aus dies 
jer_Correfpondenz feine und Omer Paſcha's gefährliche lage und traf 
auf der Stelle die nöthigen Maßregein. & gab Nedbichib Pafcha 
in Damadfus bavon Nachricht und befahl ihm mıt 5000 Mann gegen 
den Horan aufzubrechen, indem er eine Erpedition zur Eintreibung 
der rücftändigen Steuern vorſchützte. Die Gommandanten von Beir 
rut und Eaita erhielten ben Befehl, ihre Garnijonen marjchfertig 
zu halten und auf ihrer Hut zu ſeyn. Auch fegte er fich mit Aegyp« 
ten in Verbindung, um von bort im äuperften Rothfalle Hilfe zu 
erhalten, Omer Paſcha trug er auf, die acht Däuptlinge, von denen 
er schriftliche Beweiſe in Händen hatte, durch Kit zu fangen. Omer 
Paſcha veranftaltete ein Mittagmahl, nad) deffen Beendigung er die 
Häupter zu einer Berathung vereinte, im welcher er energiich bie 
Wie derherſtellung des geraubten Gutes forderte. Als die Druſen es 
abſchlugen, ließ fie Omer Paſcha durch ein Bataillon Truppen eins 
ſchließen und gefangen nehmen. Was die Mareniten betrifft, fo 
haben dieſe ſich nun für die türfifhe Sache erklärt, und Omer Paſcha 
ein Hültscorps von 2000 Marin angeboten, um gegen die Drufen 


ju marſchiren, was er aber ausichlug. (Allg. 3.) 
s—,— um oo 


Michtpolitifche Zeitung. 

Speyer, 20, Mai. Unfere Stadt hat einen ihrer geiftvolliten 
und gelehrteiten Mitbürger verloren: Butenfchön , ber Bater, ift ihr 
am 16. d., nach langjährigen Leiden durch dem Tod entriffen mwors 
den. Diele werden fid noch mit lebhaften Intereffe feines Namens 
aus ber Zeit erinnern, in welcher er (durdy die damaligen Zenfurvers 
hältniffe weſentlich begünftigt) Die Redaction der Speyerer Zeitung 
führte (1816—1821) und in welcher Stellung er durch feine eben jo 
entichiedene als edle Freifinnigkeit fich eine Wirkſamkeit verichaffte, 
bie, obwohl ausſchließlich geiftiger Art, ſſch weit über die Gränzen 
unjerd Ländchens ausdehnte. Im ibm haben wir Pfälzer zugleich 
einen der erjten Begründer eines allgemeinen beffern Schulmweiend 
gu verehren; ebenio einen der Hauptbeförderer des Auftandefommens 
und noc weit mehr der Ausbildung der Firdhlichen Bereinigung 
jwifchen den beiden Sonfeffionen der Reformirten und Futheraner — 
ſegensreiche Erfolge feiner Stellung ald Kreisſchul-⸗ und als Gonflitorial« 
rath. — Das Leben des Dahingefchiedenen war ein fehr wechſel⸗ 
volled. In Holftein im Juni 1764 geboren und feined Baterd frühe 
beraubt, fonnte er nur unter einem fortwährenden Kampfe gegen 

nfange 
der Revolution finden wir ihn zu Straßburg, dann, den Horaz In 
ber Zarche, ald republicanifchen Soldaten in der Bender; hierauf 
verhaftet und nach Paris geichleppt, doch mach einiger Zeit wieder 
freigelaffen; dann, wenn, wir nicht irren ald Bibliothefar zu Straß- 
burg, fpäter Profeffor zu Mainz Die Theilung des linfen Rhein— 
uferd unter verſchiedene beutfche Staaten bradıte ihm enblich 
in den eben bemerften Figenfchaften nach Speyer. Als Regierungs- 
und Kreisfchulrath iſt er etwa feit 1827, als Gonflitorialrarh feit 
1832 quiedcirt. Er lebte ſeitdem äußerft gurüdgezogen , zunächit der 
Erziehung und Bildung feiner (theilweiſe noch ziemlich jungen) 
Kinder. Unter feinen Papieren dürfte ſich manches nicht Unwichtige 
befinden, zumal über verjchiedene Ereigniffe aus der Zeit der eriten 
franzöflichen Revolution. — Die Speyerer Zeitung verfpridyt eine 
umfaffende Schilderung des Lebens ihres früheren Medacteurd zu 
liefern. (Allg. 3tg.) 
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ro. 146. 


Deutſche Bundesftaaten. 

. Bapern) Würzburg, 27. Mai. In einem der Redaction durch 
bie Büte eines biefigen Handlungshaufed zugefommenen Hamburger 
Marktbericht findet Ah folgende intereffante Notiz: 

Unter ben vom feuer verzehrten Waaren find: Baummolle 
gegen 1200 Ballen, Twiſt 350. Ballen, Kaffee: ı 12 bis 2 Mill. Pf. ; 
Zuder: 2 Mi. Pfd. rohe, 2 12 bis 3 Mili. Pfd. div. Raffin; Taback: 
gegen 300 Körbe Barinas Rollen, 400 Paden Portorico » Blätter, 
300 Suronen Havana, 1600 Suronen Euba, 300 Suronen Domingo, 
400 Fäſſer Kentucky, 60 Fäſſer Virginy, 30 Fäffer americ. Stengel, 
100,000 Pfd. ipan. Stengel, 70 Paden ungariiher; Reis: gegen 
300 Tonnen CEarol., 500 Säde Java; Del: 500 Gentner Rüböl, 
100,000 Pfund Palmöl; Rofinen 1000 Fühler Smyrna, Hanf 200 
Ballen Manila; Farbehöljer: 200,000 Pfd. Lima Rotb,200,000 Pfd. 
Blauholz, Häute 3600 Stüde Balparaifo, Getreidegegen 1000 kalt, 
Kleejaat gegen 250 Säde, Leinen gegen 30,000 Stüd Platilles, 
2000 Stück Ereas, Wein 8000 Drb. und Both, Sprit 4000 Stüd, 
Rum 300 Gebinde, Arrac 100 kegger. 

’; Schweinfurt, 26. Mai. eich in den erſten Tagen nad) 
Bekanntwerden des großen Unglücks in Hamburg fandte der biefige 
Handelöitand 1500 M. B. dahin ab, und vervollſtaͤndigte feine Samms 
lung burd 656 M. B., die am 17, d. auch noch abgingen. Die 














verichiedenen Gewerbe jammelten unter ſich, und es find bereits. 


600 M. B. unterm 20, d., fo wie der Ertrag eines von ben biefigen 
Liederfrange veranftalteten großen Goncerted mit210 M. B. überjanbt 
worden, fo bag unſere Stadt zur ſchnellen Hülfe 2966 M.B. zw 
fammenbrachte ; mögen dieſe in jo kurzer Zeit eingegangenen Gaben 
bazu beitragen, die Keiden und Berlufte unferer deutichen Mitbrüder 
zu mildern. (Die 200f., welche nach einer und von anderer Seite 
aus Schweinfurt mitgetbeilten Nachricht, von der dortigen Harmonie 
Geſellſchaft nach Hamburg geſchickt wurden, fcheinen im dieſer Aufs 
zählung nicht mitbegriffen zu feyn. D. R,) j 
Grautenstal, 4. Mai. Unterm Heutigen wurde bem Senat 
ber Stadı Hamburg die Summe von 500fl. als Ergebniß der bis 
jetzt von ber Einwohnerichaft unferer fleinen Stadt eingegangenen 
— zugeſchickt. 
Münden, 24. Mai. Unmittelbar nad dem Pfingſtfeſte 
gest Se. Majeftät der König einen Ausflug in die Umgegend 
oms zu macen. Ein zweiter Gurier mit ben - neuerdings vorbes 
reiteten Wusfertigungen wird von hier am 30. oder 31. Mai nach 
Rom abgeben. — Der übermorgen fattfindenden großen Frohn« 
leichnamsprozeffion werden 33. fl. HH. der Kronprinz und Prinz 
Luitpold beiwohnen. — Der Ertrag der unter dem hieſigen Hans 
belöftande für die Berarmten in Hamburg veranftalteten Sammlung 
Voll namhaft ſeyn. Es erfcheinen dabei Subferiptionen von 2000, 
1000, 500 ıc. fl. — Seit geſtern befinden ſich zwei, wie es fcheint, 
vornehme und reiche Indier (Bater und Sohn) in unferer Stabt, 
die durch das Gharacteritiiche ihrer Farbe und Gefichtsbildung und 
das Fremdartige ihrer Kleider auffallen. Sie tommen aus Jtalien 
und begeben fich nach England. (Bayr. BI.) 

. YHugsburg, 24. Mai. Lubwigs-Canal 759, — ©.; Augsb.⸗ 
Münd.sEifenb. mit Divid. pro 1842: 79P., —— ©.; Augsbs 
Miündyner Eifenbahn-Obligationen a dn&t. —— P., 10112 ©. 

8 (PDreußen) Berichten aus Berlin zufolge wird fidh ber 
omg am 23. Zum. zu Danzig nah St. Petersburg einſchiffen; 
A kaiſerlich ruſſiſche Dampfboote werden zur Berfügung Sr. 
ajelät dafelbſt erwartet. Der Aufenthalt des Königs im ber 


ruſſiſchen Hauptſtadt dürfte ſich bis 12. Juli erſtrecken, worauf den 


ö— — ⸗— — en un 


Abends die Operndor⸗ 


Samstag, 28. Mai 1842. 





öftlichen Provinzen (Konigsberg und Poſen) ein königl. Beſuch zuge · 
dacht it; foäter wird Ge. Maj. den großen Manövers der Garde 
und des dritten Armeecorps anwohnen, und endlich in Begleitung 
3. Maj. der Königin die Rheinprovinz mit einem Beſuch —— 

Allg. 3.) 

Berlin, 20. Mai. Bor einigen Tagen if den Gymnaflals 

und Realichuls Directpren eine Berordnung des Minifteriumd ber 
geitlichen, Unterrichts». und Medicinals Angelegenheiten mitgerheilt 
morben, die auf die Entmwidelung des Unterrichtämefend den wohl⸗ 
thätigiten Einfluß haben wird. Es fol nämlich fortan jeder Candidat 
einem durch pädagogiiche Tüchtigfeit ausgezeichneten San Orbinerins 
zur Anleitung im lnterrichten überwiefen werden. Im erften Biertels 
jahr fell er den Lehrfiunden dedfelben regelmäßig beimohnen, und 
zugleich bei den übrigen Lehrern der Anſtait fleifig hofpitirem, Im 
zweiten Quartal fell er dann im Beiſeyn und unter der Reitung bed 
Drdinarind einige Stunden wöchentlich unterrichten, und wenn er 
ed fo zu einer gewiſſen Sicherheit gebracht hat, fo foll ihm der eine 
oder der andere Lehrgegenſtand überlaffen werden. Auch dann ift 
der Ordinarius noch immer verpflichtet, fih von dem Erfolg feiner 
Thätigfeit zu überzeugen und ihn mir Math und That zur Seite zu 
Reben, Außer dem mwohlthätigen Einflaß, dem diefe Verfügung auf 
die Ausbildung der Gandidaten des höheren Schulamted haben muß, 
wird fie auch noch dem Bortheil gewähren, daß die Claſſen DOrdinarien 
nun eine neue Gelegenheit haben, ihre pädagogifche Tüchtigkeit zu 
bewähren. Dann aber bringt fie biejen in den meiſten Rällen eine 
große Erleichterung , da fie im zweiten Semefter faft immer einen 
heil ihrer Lehrſtünden dem Eandidaten werden überlaffen können. 

. (Köla. 3.) 
— Berlin, 24. Mai. CP. E.) Der Hof it heute mit feinen 
hohen Säften, dem Großherzog von Medlenburg s Strelig und der 
Kronpringeffin von Dänemarf, aus Potsdam kerübergefommen, um 
der heute Vormittag auf dem Ererzierplag vor dem Brandenburger 
Thore Rattgefundenen —— Parade der hieſigen Barden beizuwohnen. 
elung von Meyerbeer’s Hugenotten befuchen, 
deren Einnahme für die durch das Feuer verunglücdten Hamburger 
beftimmt it Der gefeierte Komponiſt wird heute feine Oper vor 
feine Reife nach Parts zum legten Male dirigiren. — Der Anfunft 
der vermittweten Großherzogin von Medlenburg- Schwerin fleht man 
bei und erſt Unfangs Gun, mo die tiefe Trauer um ihren vers 
eroigten Gemahl zu Ende iſt, entgegen. Die erlaucdhte Frau wird 
dann den Sterbetag ihres fönigl. Vaters, unired hochſeligen Könige, 
riedr, Wilhelm IL, in ernfter Feier am 7, Juni mit ade un Königs⸗ 
amilie begehen. — Den Regierungspräſſdenten zu Oppeln, Graf vor 
Püdler, welcher ſich ber befondern Gunſt des Königs zu erfreuen 
bat, defignirt man gegenwärtig wieder zum Dberpräfidenten der 
Provinz Pofen, und verleiht dem bereits dazu bezeichneten Hru. v. 
Auerdwald eine andre hohe Staatsſtelle. — Der wirkliche Geheime 
Dber s Zußiz- Rath Börticher trifft ſchon Anftalten zu feiner Abreife 
nach Königeberg, wo er au die Stelle bed Hrn. von Schön, ale 
DOberpräfldent ber Provinz Preußen, treten wird. — Den Regierungss 
präfidenten zu Trier, Hrn, v. Schlaper,, nennt man jegt als ziems 
lich gewiß zum Nachfolger des Hrn. v. Bedelſchwingh, als Oberpräfldent 
der Rheinprovinz. Auf dieſe Weiſe wären nun die erledigt gewefenen 
Oberpräflbentenftellen durch foldye Männer wieder befegt, von deren 
neuem Wirkungskreiſe man die fchöniten Hoffnungen begen kann. — 
Daß Profeffor Marheineke's Separatvotum gegen die Entfegung des 
Fizentiaten Bruno Bauer von feinem Behrkaht in Bonn, welder 
Brochüre noch die einleitenden Borlefungen über die Nothwendigleit 


’ 


“ gebrannten Thürme wieder aufbauen. 


der Einführung der Hegelfchen Philofophie in der Theologie beige- 
fügt find, bat bis jegt nody nicht dad Imprimatur erlangen können. 
Wie wir hören, wird nächſtens auch unire Staatgjeitung ein 
Beiblatt erhalten, worin inländifche Artifel ausführlich beſprochen 
werben follen. Man ift geirannt, welcher Natur diefe dann feyn 
werden. — Mit unirer Kiaffenlotterie, welche erft jegt nach einem 
neuen Plan eingerichtet worden it, fol im kommenden Jahre wieder 
eine Veränderung vorgenommen werben, 

(Hannover) Hannover, 22. Mai. Die Sammlungen für 
Hamburg haben im garen Lande ihren guten Fortgang; wie man 
bört, will jedoch die Regierung von den 100,000 Thirn., welche die 
Stände für eine etwa von der Regierung zu befchließende Unter 
ftügung Hamburgs bewilligt haben, feinen — eig 

j (Köln. Ztg.) 

= (Freie Städte.) Aranffurt, 26. Mai. CPriv.sGorrefp.) 
Taunus bahnactten wurden zu befferm Cours bezahlt, während bie 
übrigen Fonds fich zumeiſt auf ihrem geftrigen Stand feft behaup- 
teten. 5 pr Metall.: 110016; 4 nGt. WMet.: 101 1125 3 p&t. 
Mer.: 78; BanfsAct.: 2044; 250 fl. Looſe: 11278 — 113 18; 
500 fl. Roofe: 141314; Prämtenfcheine: S4314; Integrale: 511125 
Syndic. 4.12 pEt.: 91 7)8—92 1185 31/2 p&r.: 76; Ard.: 24 1185 
pein. 300 fl. Looſe: 7734; 500 fl. Looſe: 85149—3j8; Taunus 
bahn⸗ Actien: 384314 Geld; Dise.: 314 ©. 

Hamburg, 20. Mai, Es iſt ein tranriger Gang durdy bie 
Zrümmergegend, in der man Stunden lang umbherirren fann, ohne 
zu willen, an welcher Stelle man fich befinde. Wan tritt aus ben 
dichtgebrängten, belebten Straßen plöglicy in eine ganzandere, fremde 
Welt, die von fern und nah, von beiden Seiten Grauen und Schreden 
auf den Wanderer ſchüttet. Abends iſt der Anblick wirklich fchaus 
dererregend; der Mond ftellt Alles in ein matted Fichte, das durd) 
einzeltte immerfort brennende Stellen grell geheben wird. Hie und 
da fiebt man in diefer brandrotben Beleuchtung die Sprigenleute 
fortwährend arbeiten, und die überall aufgeflellten Poften auf und 
abgehen. Am Tage find eine Menge Seile und Hände beſchäftigt, 
die hoben ftehengebliebenen Häufermauern und einzelnen Schorniteine 
niederzureißen, und den Schutt noch zu vermehren. Mittags ziehen 
bie Kaufleute durch die von Kalf und Aſche weißbeftäubten Straßen 
der neuen Börſe zu, die wie ein Wunder der — Verheerung 
entgangen iſt. Die Meßlette klirrt über den Schutt, und beſtimmt 
im Voraus den neuen Gang der künftigen Straßen; ſelbſt zu Wagen 
iſt ein Theil der Trümmer ſchon zu paſſiren, und bald wird bie 
Communication in allen Richtungen wieder eröffnet ſeyn. Cinzelne 
fleine, verfchüttete Kanäle follen ausgefüllt bleiben, um die Straßen 
verbrüden zu fönnen; England, jo geht ein Gerücht, wolle die ab» 
Aus Belgien, heißt es, follen 
eiferne Häufer requirirt werden, und wollteman Hamburg ein föftlich 
Geſchenk machen, fo wäre ed eine Straße von Eifen. Die Aerzte 
befürchten, daß, in Folge des zufammengedrängten Wohnens, leicht 
eine gefährliche Krankheit —** könnte; im Allgemeinen iſt aber 
der Befundheitözuftand gegenwärtig fo günftig, wie nie zuvor. Aber 
ed könnte gegen bad Ende bed Sommers, mit Eintritt der naffen 
Jahreszeit, aus bem angeführten Grunde leicht anders werben; daher 
it vor Allem nothwendig, auf zwedmäßige, geräumige Wohnungen 
bedacht zu feyn, und bad Geſchenk von 100 Zelten, welche mit 4000 
wollenen Deden geftern von London anfamen, if zwar für den 
Augenblid von großem Nuten, reicht aber nur für die Sommerzeit 
aus. Theater, Journale, Gafhöfe und Gewerke fommen nach und 
nach wieber in * und werden bald bie eingetretene Stodung 
überflügeln. Nach Wiedereröffnung der Kirchen jehnt man fidy ber 
fonderd, denn unter den mwaltenden Umfänden füblt die Gemeinde 
vor Allem das Bedürfniß des chriftlichen Troſtes. Neben vielen 
beflagenswerthen Erceffen geben fidh im Allgemeinen fo viele berrliche 
Beweife von Menſchlichkeit und Herzensgüte fund, daß auch darin 
ein Grund zum Troft und Muth gewährt if. Der Hafen liegt voll 
Schiffe, und die Gefchäfte find in vollem Gange;. nur das Fand 
dürfter nach Regen. (Rürnd. Korr.) 

Hamburg, 21 Mai. Unfere deutſchen Mitbrüder wollen wir 
auf biefige Induftriezweige aufmerffam machen, denen burd 
Mitwirfung Deutichlande fo fehr geholfen werden fönnte. Unter 
diefen nenne ich vor manchen bie hiefige huller Dampfidiff: 
fahrts-⸗Geſellſchaft. Auf dieſes Unternehmen, beffen Gelingen 
von unberechenbaren Folgen für und und für ganz Dentichland ift, 
möchten die augenblidlichen Verhältniſſe auch ungünftig wirken. In 
ihrem Kampfe mit der englifchen Oppofltion fait dem Siege nahe, 
gibt Diele Kataſtrophe ihren Dpponenten neue Hoffnung und Ers 
muthigung; fie werden biefe augenblidliche Lage Hamburgs benugen, 


um bem Unterftügern ded deutfchen Unternehmens Mißtrauen gegen 
daffelbe einzuflögen. Aber wir hoffen, daß ſolchen Einflüfterungen 
fein Glaube beigemeffen wird, daß durch Mitwirkung unferer deutſchen 
Mitbrüder diefe wichtige Induſtrie, woran wir nahe an eine Mill, 
efegt, für unfere Bürger erhalten werde; wir hoffen, baß bie 
igner deutſcher Waaren ihren Gommittenten beitimmte Orbre geben 
werben, mit den hamburgifchen Dampfſchiffen zu verladen; 
wir hoffen diefed nicht allein ım unferem Üntereffe, fondern im In— 
tereife Deutſchlands, damit Deutihlande Handel in jeinem, 
Verfuche zur Unabbängigfeit. von — Schiffscignern und 
Spediteuren nicht einen rüdgängigen Schritt mache. Nicht Geld⸗ 
unterftügung bedarf dieſe Geſellſchaft, nur einer Gleihftellung 
mit den englifchen Schiffen, was leider bis jegt nicht ſtattgefunden 
hat, da diefe mit voller Ladung fämmtlih für dentiche Rechnung 
beladen, und felbit bei doppelter Kracht haben fahren fünnen, während 
die deutſchen ſich mit halber Fracht haben begnügen müſſen. Diefer 
unnatärlihe Zuftand liege ih entichuidigen, wären die Güter eng« 
liches Eigenthum; dba dem aber nicht fo it, fo fühlen wir ed Doppelt 
hart und hoffen, daß diefe Bevorzugung der englifchen Schiffe auf 
hören werde. Wir jchliegen daher mit dem Aufruf an bie deutfchen 
Er und Importenre, namentlih an die Empfänger von Twilten, 
unfer Unternehmen in diefem Augenblide nicht zu verlaffen, und mir 
wiffen, daß die Direction Denjenigen, die ſich jur Beförderung ihrer 
Waaren an fie wenden, jegliche Garantie geben wird und geben 
fan, daß ihre Güter au den laufenden Frachten eben fo prompt wie 
von den engliichen Hänfern befördert werden, E. 9. 3.) 
Hamburg, 22. Mai. Noch immer tauchen unheimliche Gerüchte 
auf. So erzählte man heute früh, ed wäre in voriger Nacht ein 
Einbruch im die große Michaelidfirhe verfucht worden; alte Weiber 
prophezeien die Finäfcherung der Neuftadt zum 26. Mai. Dann 
mürbe freilich die Veriammlung der erbgejellenen Bang wien von 
felbR unterbleiben. Diefer nächite Bürgerconvent, dem ſehr wichtige 
Enticheidungen vorgelegt werden follen, wird einer durchans zuvers 
tälfigen heute empfangenen Privatmittheilung zufolge am 2. Juni 
Ratıfinden. ‚ (Rhein. 3.) 
(Defterreih.) Bien, 22 Mai. Der Heirathövertrag 
zwiſchen dem Kaifer von Brafilien und der zweitjüngiten Schwefter 
bes Königs von Neapel ift von den brafilifchen Bevollmächtigten bes 
reitd abgeichloffen worden und diefer Tage wird ein Employe ber 
biefigen brafiliichen Gefandtichaft mit dem betreffenden Tractat nad 
Rio» Janeiro abgehen. — Im nähen Monat follen mit ben bes 
kannten Birago’ichen Brüden neue Berfuche angetellt werben, denen 
mehrere ausgezeichnete Ausländer beimohnen ſollen. Man nennt 
unter diefen and Hrn. Halliot, Chef des königl. franzöflfchen 
Pontonniercorpe. — Die hiefige Runciatur fol zum Beften der unters 
drüdten Maroniten fehr energiiche Schritte gethan haben und deß⸗ 
halb aud mit Alif Effendi in bielomatiichen Verkehr getreten ſeyn. 
Es wäre zu wünſchen, dad die Bemühungen des Repräfentauten 
des heil. Stuhled mit jenem Erfolg gefrönt werden, den die ruhm⸗ 
würdigen Anftrengungen ber, europäiichen Belandten zu Konftantinopel 
bis jegt umſonſt anftrebten. Wenn in irgend einem Lande, fo wird 
das Beitreben des heil, Vaters gewiß in Defterreich die allgemeinfte 
Theilnabme bei_der Nation, die fräftigfte Unterftügung von Seite 
der Regierung finden. (a. 33 
ch wein 
Zürich, 23. Mai. In dem Begleitſchreiben, womit ber apoſtol. 
Nuntins das päpftliche Breve an alle Biſchöfe der Schweiz über- 
fendete, beißt e6: „Aber der Papſt hat, als fehr umfichtiger Per« 
theidiger der Kirchenfreiheit und ald Hüter aller gottgemweihten Häus 
fer und frommen Stiftungen, ſich vorgenommen, die Rechte und 
Güter der Klöfter nach Kräften zu fhüpen. In diefer Abficht hat 
er fhon andere Schritte gethan, die zur Erhaltung der Klöfter ger 
eignet fchienen. Cinen neuen Beweis des Giferd, womit er den 
drohenden Sturm zu beſchwören fucht, gibt er damit, daß er an jes 
ben einzelnen der hochw. Bifchöfe, weldye in der Schweiz das bifchöfl. 
Amt ausüben, ein apoftol. Schreiben richtet, auf daß in dieſer Ans 
gelegenheit das Urtheil des amoftol, Stuhls durch die Bifchöfe ben 
ihnen untergebenen Völkern eröffnet, und dadurch alle Wohlgeſſunten 
in ihrem heil, Vorhaben beflärft, die Schleditgefinnten dagegen mit 
ihren Anſchlägen in bie gehörigen Schranfen zurückgewieſen 
werben.” 
Solothurn. im jeit einiger-Zeit in der Schweiz 
beit gemwordener religiöfer Act fand am 22. Mai im Benedictiner⸗ 
fiofter „Maria“ ftatt, 4 NRovigen, nämlidy 3 aus unierm Kanton, 
und einer aus dem Eifaß, legten die feierlichen Ordensgelübde ab, In 
einer bereitd im Drucke erfchienenen Feltrede ſprach ein Benedictiner 


ur Geltens 


aud der Abtei Soledmes in Franfreich über dad Mönchthum im 19. 
Jahrhumdert und vertheidigte mit Geil umd Feuer dasſelbe gegen 
die Angriffe unferer Zage. Wine ausgezeichnete Muſtk trug zur 
Erhöhung des Feſtes das Ührige bei, . 
Großbritannien. 

London, 21. Mai. Der „Morning Por’ enthält Folgendes: 
Nachdem Hr. Guizot gezeigt hatte, daß die frühern Vorgänge ihm 
dad Recht gewährten, den Bortrag vom 20. Dec, zu unterzeichnen, 
hätte er weiter geben und fühn im Angefichte einer factiöfen Coali— 
tion erflären müflen, dad Franfreih, einmal moralifch zur Unter 
jeihnung verbunden, auch moraliſch zur Ratification verpflichtet ſey. 
Hr. Buizet — und bier find wir nur das Organ der Diplomatie — 
bätte den hohen moraliihen Muth baben müffen, zu erfläten, daß 
die Ehre Frankreichs die Ratification gebiete, und die Würde der 
Krone die Ausübung der königl. Prärogative verlange uud die fünfs 
tige Unabbängigfeit des kLandes bei einer ehriofen Weigerung betheis 
ligt ſey. Wahr ift es, daß unfere Gorrefpondenten die Gefahr der 
Lage des Minifters erklären. Die Nation fpridt ſich einftimmig 
gegen die Ratification aus und die Marine würde bereit feyn, ſich 
zu empören, wenn fle erfolgte; doch welche auch die Schwierigfeiten 
der inneren Rage ſeyn mochten, bie äußeren Berhältniffe Franfreiche 
werden aber burdy die Nichtratification eines Bertrags, den der frans 
zöſiſche Gefandte ohne Bedingung unterzeichnet hat, noch weit größe, 
ren Gefahren ausgefegt werden. Frankreich jegt fih der Gefahr 
aus, bei allen größeren europäifcden Fragen ifelirt zu werden, denn 
dieſe Bragen müffen obne feine Mitwirfung geordnet werden, wenn 
feine Diplomaten und Staatmänner nicht ım Stande find, Bertrauen 
einzuflögen. Wir bedauern tief die Nothmwendigfeit, worin Hr, 
Guizot ſich befunden, die Natification zu verweigern; wenn aber die 
Kriegspartei in Franfreich glaubt, daß die vereinigten Staaten über 
dad Durchſuchungsrecht in einen Kampf mit England gerathen wers 
den, fo irrt fie jehr. Die vereinigten Staaten fonnen feinen Krieg 
führen und werden ihn auf feinen Fall führen und die Staates 
männer Frankreichs, gegenwärtig - jo begeiftert, weil die Note 
ded General Caß von der Regierung zu Waſhington angenommen, 
autorifirt und beftätigt und der Gefandte anf feinem Poſten befeftigt 
worden ift, täufchen fi und dad Land, wenn fie Keindfeligfeiten 
zwiichen Norbamerifa und England vorberfagen, Im Burchfuch 
rechte liegt fein Casusbelli, Ben Artifel ichließen wir mit den Wor⸗ 
ten des Königs der Fratzoſen an General Caß: „In der Diskuſſion 
über dad Durchiuchungsredyt kann fein Ereigniß auftreten, das 
Frankreich bewegen fünnte, fidh zum Beten der Bercinigten Staaten 
zu einem Sreuzzuge einzuichiffen.” 

Zu Fiverpool wurde kürzlich unter bem Borfige bed Mayor eine 
öffentliche Verfammlung gehalten, und darin die Eröffnung von Un« 
terzeichnungen für die Bamburger befchloffen. Bergebend widerfeßten 
fih ein Chartift, «Hr. Macartney, und andere Redner, indem fle au 
bemweifen fuchten, daß Hunderttaufende von Arınen im Lande feyen, 
die bei noch größerm und hoffnungsloferm Elende weit nähere Ans 
forüche auf die Mildthätigkeit ibrer Mitbürger hätten, ald die Abge— 
brannten in dem reihen Hamburg, dem von allen Seiten bereits bie 
anfehnlihften Gaben zuflößen. 

3 Aranfreic. 

. Paris, 24, Mai, Se. Maj. der König hat dem Hrn. Rumpf, 
MinifterRefiventen der Hanſeſtaͤdte, 20,000 rs. für die durch 
If ‚Brand zu Hamburg in North gerathenen Perfonen juftellen 
allen. 

Es find, wie die „„Preffe‘’ wmittheift, Depefchen ded Don Carlos 
an die Führer der in Gatalonien gegenwärtig wieder umberfreifen« 
den Buerillas aufgefangen worden. Sie zeigen, das Don Garlos 
Ach immer noch als Konig betrachtet. ine diefer Depeſchen er« 
Öffnet der „königl. Armee’, daß Se. Maj. die Abdanfung Gabrera’s 
von feinen Funktionen ald Kriegsminifter angenommen und diefes 
Portefeuille dem General Alzaa übertragen habe. 

SnG&r. 119. 65. 3pGt. 81. 85. Ard. 24318. 

, Atalien. 

Bon der italienifchen Gränze, 16. Mai. Zuverläffigen Berichten 
aus dem Haag zufolge bat die holländifche Regierung keineswegs 
die Abſicht gegen Reapel feindlich aufzutreten oder, wie ed allgemein 
hieg, Caper auszurüften. Die im Römifchen verbreitete Nachricht, 
aß bereits drei ſicilianiſche Handelöbarfen durch holländiſche Kreuzer 
mu Bebradır worden jeyen, beruht ficherlich auf einem Irrthum. Ins 
D- hen ift die Sage, daß Franfreih und Defterreich in jenen Ges 

äffern kreugen laffın, um der Möglichkeit von Feindfeligfeiten vorzus 
Eugen, nicht ohne Grund, und ebenjo wahr it, daß Frankreich fIh 
zur Vermittelung der Differenzen angeboten hat. ca. 3) 


unge . 


Außland md Polen. 

Bon ber poln. Gränze, 14. Mai. Geit der Rüdfehr des Fürs 
ten Pas lewitſch aus St. Peterdburg bringen die Warfchauer Zeir 
tungen far täglich kaiſerliche Onadenbeweik, die den Polen durch 
Vermittelung des Fürften Statthalters während deſſen Anweſenheit 
am kaiſerl. Hof-Rager auögewirft worden find, und unter denen ' 
ſich eine beträchtliche Reihe von Beförderungen und Belohnungen 
befinde, Das Gerücht, daß die im Königreich fkationirte Armee 


nunmehr aud auf den Friedensfuß reducirt werden fol, gewinnt 
(a. 


immer mehr an Gonfliten;. 3.) 
> Würzburg, 27. Mai. Der f. Kandrichter Andreas Bacher 
u Neuftadt wurde temporär quiedcirt und an feine Stelle der erite 
andgerichtö.Affeffor zu Füffen, Garl Freib. v. St. Marier@glife, 
allergnädigft ernannt; ferner der f. Randrichter Anton Wimmer 
u Biſchofsheim nach Tirſchenreuth, und der k. Landrichter zu Burgan, 
ranz Gerhard Praffer, nach Biſchofsheim und der f, Landrichter 
Johann Nepomuk Thalhauſer zu Ebern nad Burgau verjeßt; 
ber f. Rechnungs-Gommiffair bei der Kammer der Finanzen dahier 
9. Schneidamwind wurde zum Nentbeamten in Münnerjtadt, und 
an feine Stelle der Rechtscandidat und Rechnungs-Commiſſions— 
Functienär bei ber Regierung von Oberbayern, Franz Kav. Eder, 
alergnädigit befördert. 
Nichtpolitiiche Zeitung. 

Würzburg, 26. Mai. Heute wurden auf der Harfe die erfien 
blühenden Trauben gefunden, 

»° Kiifingen, 26. Mai. Die FrobnleihnamesProzgeffion wurde 
heute dabier auf eine höchſt feierliche Weife begangen. Durch Ans 
regung bed hiefigen YandgerichtesBorftandes, Hrn. Frhrn. v. Zurbein, 
waren alle Straßen, durch welche die Prozeifion führte, feſtlich ges 
ihmücdt worden. Am frühen Morgen jchon wurde durdy Kanonens 
ihüffe der für die ganze fathol. Chriftenheit höchſt feierliche Tag 
begrüßt. Bei dem Hochamte wurde Witt's Meſſe gefpielt und bei 
dem Segen der vier Fvangelien die Kanonenſchüſſe wiederholt. 
Der fgl. Landgerichtsvorſtand, die Beamten der f. Saline und des 
Bauamts und ſämmtliches Landgerichtsperfonal wohnten der Pros 
zeffion bei. — Unfere Saifon wird täglich lebhafter; fortwährend 
gehen Logisbeſtellungen bier ein und es dürfte, wenn das Wetter 
und nur irgend begünftigt, Kiffingen feinen alten Ruhm auch dieſes 
Jahr glänzend behaupten. i 

= Berlin, 4. Mai. (Priv.Corr.) Bei der zweiten Auf 
führung der Hugenotten erndtete Meyerbeer von bem begeilterten Publis 
fum ähnliche Triumpbe, ald das erſte Mal, ein, welche Anerkennung 
den in jeder Hinficht anfpruchslofen Componiſten ermuntern dürfte, 
feine neue Oper „der Prophet” im’ kommenden Winter hier wieder 
felbft zu dirigiren. — Der Generat-Mufit-Director Spontini, welcher 
auch in 2ter Inſtanz wegen Majeſtätsbeleidung zur mehrmonatlicdher 
——— verurtheilt worden iſt, ſoll jegt ein fönigl. Hand⸗ 
reiben erhalten haben, worin Sr. Majeftät demfelben nur ale 
Achtung für feine frühern eiltungen im Gebiete -der Muflt die 
Strafe erläßt, ibn hingegen von feinem bisherigen Wirfungsfreije 
mit voller Penflon und mit der Erlaubniß, fih einen beliebigen 
Aufenthaltsort zu wählen, gänzlich entbinde. Man vermutet, 
daß der Ritter Spontini in ſeinem Heimathland Italien feinen fünf: 
tigen Aufenthalt nehmen wird, 

Paris, 22. Mai. Die ungeſchickte Leitung des deutſchen Theater« 
Directord Schumann bat nun vorgeftern ihr Ende gefunden. Für 
und Deutſche it diefed unredliche Auftreten höchſt peinlich geme en. 
Borgeftern Mittag wurde nämlih Hr. Schumann von feinen Gläus 
bigern verhaftet und ins hieſige Schuldgefängniß gebradıt. Der 
Minifter des Innern, hievon unterrichtet, erlaubte ſogleich dem Aus- 
fchuffe, weichen die unglücklichen deutihen Künftler aus ihrer Mitte 
gebildet, noch mebrere Borftellungen unter der Leitun bee Aus ſchuſ⸗ 
ſes zum Beſten der Sänger zu geben. Diefe find nämlich bier ſeit 
ihrer Ankunft nicht bezahlt, und Die meilten der tiefiten Noch aus 
gefegt, namentlich die armen Choriſtinnen und Ehorjänger. Einige 
mwohlkabende Witglieder der Truppe, wie Herr Poek, haben bereits 
Paris verlaffen. Dagegen hat fidy der eben erit angelangte Prager 
Baſſiſt Kunze jeiner armen Brüder trenlih angenommen, und fingt 
zu ihrem Berten unentgeldlich. Einige hier lebende befannte Deutſche 
haben ſich der verlaffenen, mit der franzöflihen Sprache unbefanns 
ten Sänger rühmlich angenommen, eine Summe von 1200 Franfen 
zufammengebracht, um die erſte Noth der 50 Mitglieder zu löfen, 
und fo ihre Pflicht gethan. Nächiten Dienſtag wird Fidelio gegeben 
und nad) diefer und zwei andern Vorſtellungen wird Die Geſellſchaft 
felbit froh feyn, wieder nad) Deutichland ziehen zu können. Es muß 


aber ein ſtrenges Wort hier geredet werben, bamit nicht von neuem 
banferotte Raufleute, zweidentige Frauen, und Schwindler aller Art 
arme Deutiche mit glänzenden Berjprechungen nadı Paris loden und 
und aller Roth ausfegen, die Vertragspflicht nicht balten können, 
und fo dem dentichen Namen im Auslande fchänden. Hr. Schumann 
war felbit fo mit Schulden belaitet, daß fein grängenlofer, flrafbarer 
Lerchtfign jegt die gerechte Strafe erleider, Die franzöfifchen Zeis 
tungen, durch hier lebende deutiche Schriftiteller angeregt, haben ſich 
auch jegt, bei der Noth unferer armen, geonferten Landsleute, mit 
wahrer Humanität berjelben angenommen Ehe fih künftig ein 
beuticher Sänger mit einer Direction für eine Parifer Reife einläßt, 
fehe er ſich deimnady vor, ob die angebliche Kaution nicht eine bloße 


en it. Die ganze bi 
befindet ſich ohne alle Mittel, den 
ringfte —— und Entſchãdigung 7 geben. Man kann fich den⸗ 
fen, in welchem äußerften Nothitande ſich diefelben befanden, Baron 
Mecklenburg unterzeichnete gleich 200 Frauken für die Choriſten, 
Hr. Schickler 300, Kr. Thurneyffen 100, Hr. Lutteroth 100, Dr. 
Rothſchild 300; kurz, zur Beruhigung ber in Deutſchland lebenden 
——— welche hier Verwandte oder Freunde bei der deutſchen 

per haben, kann man jetzt fagen, daß bie dringendſte Noth glücklich 
beſeitigt üft, und daß der Ertrag der nächſten Benefizvorftelung hofs 
fentlidy dem Perfonal die Mittel zur Heimreiſe bieten wird. 

(Dbb. Ztg.) 


e Schumann’idhe Berwaltung 
ünilern auch nur je die ges 


Meteorolog. Beobachtun gen vom 26. Mai. . 





Stunde Baros Thermo» ind 
der met.in D.E. | meter u. 
Beobdach⸗ jauf %, Temp. im Himmel» 
tung redugirt | Schatten | "fhau. 
Moraend6u.| 331,05 1 +11, 61 MR. dem. 
Mittags 12.) 331,09 1 +20, 21 MW. bem. 
Abends TU.| 331.0 | +15, 11 SD. Keygen. 





Befanntmadhung. 


Bei zulißiger Witterung beuinnt im Anfange_ded 
nãchſten Monats der Unterricht in der biegen Gar 
none Shmimmihule, welches zur gefäligen Theil 
nahme mit dem Bemerten befannt gegeben wird, das 
Hunde ohne Yeine nicht mitgebracht, und ſich über 
die weitern Bedingnife mit dem Hru. Lieutenant ». 
Edart denommen werden wolle . 

Mürzburg, 27. Mat 1842. 


Gimpel:Berkauf. 


Eine Varthie abgerichteter Gimp e I oder Blut 
Finden, woson ein jeder mehrere beliebte Arien aus 
ganz neuen Opern mit befonderd reiner Stimme und 
mufitaliihem Vortrag auch auf Verlangen pfeifen 
wird, find bier zum Verkaufe kurs ag und zu fehen 
im Gaſthauſe zum Unter. Derfelbe verkauſt au 2 
grüne Papazanen, welche ſorechen, und 3 Orgeln für 
Kanarien: Vögel. — — 
Preiſe find billig geſtellt, und mein Aufen 
nur a Tage , daher um recht baldige Aufträge u. 


bittet 
m B. Weider 
von Gerdfeld an der Rhoͤn. 





Wein-Berfteigerung. 
[26] Montag, den 13. Juni I. J. früh 9 
Uhr anfangend werden im 4. Dir. Nr. 103. 
folgende reine Weine dem öffentiihen Striche 
auferleget. 
im erfen Keller. 


‚Mr. Fuder Eimer Jahrg. Gewächs. 
— — 10 rt Sandpfad, 





2. 3 2 186r Rodelſeer, 

3. 2 10 18277 Paffenberg, 

4 3 4 1834r Sanopfad, 

5. 3 2 18277 u. 1834r Rimparer 

Steig, 

6. 3 — 1836r Rddelſcer, 

7. 3 * 1834r Schall sberger, 

8. — 10 18r Sandofad, 

9. 3 1 1334 u, 35r Yindledbern, 

10. 3 1 19277 Mainleite, 

11. 1 11 18397 Sandpfad, 

12, — 10 18377 Sandpfad. 
Im zweiten Keller. , 

1. 4 8 1837 Hreinridysleiten, 

2. 6 8  A1s3ör Mödelieer, 

3. 1 8 1822r Karlſtdt Stein A 

4. 1 3 18227 Karlitdt Stein B 

b. = 8  Astir Würd. Stein, 

6. 2 — 18287 Ständerbübl, 

(aus dem Hrfteler) 

7. 3 9. 1836r Möpelfeer, 

8. 4 4 18317 Pfaffenderger, 

9. 3 9 1834r Albertöleiten, 

10. 2 8 183ir sein 

1 6 1836r Köbdelicer. 


1. — ; 
Würzburg, 23. Mai 1842. 


Grosses. 





Concert 


zum Besten der durch Brand verunglückten Bewohner 


WANBURG'S, 


unter gütiger Mitwirkung von sämmtlichen Lehrern des k. Musik-Instituts und vielen 
ausgezeichneten Musikern, Dilettanten und Schulamts-Candidaten, 


Samstag den 28. Mai 1842 im akadem. Musik-Saale. 


Erste Abtheilung: 
Ouverture für grosses Orchester von Mendelssohn-Bartholdy (Fiugalshöble). 
Fantasie für das Pinuoforte von Thalberg (über Motive aus Don Juan.) 
Dizett aus der Oper: Bellsar, von Donizetti, mit Orchester - Begleitung- 
Männerchor von Panny, mit Orchester-Begleitung. 


Zweite Abtheilung: 


Die Jahrenzeiten von Haydn. 


Erste Abteilung : 


Der Y“rühling. 


Billets sind zum Subscriptions - Preise & 48 Kir. in der Stafel’schen und Streekier'schen 


Buchhandlung und Abends an der Kasse A 4 fl. zu haben, ohne jedoch die 


üssere Mihlthätigkeit des 


verehrlichen Publikums zu beschränken. An den genannten Orten sind Listen zum Einzeichuen der 


freiwilligen Beit hinterl 


Zu diesem Concerte — Namens der sämmtlichen Mitwirkenden ergebenst ein 


Das musikalische Kränzchen. 
Das Textbuch der „Jahreszeiten“ ist in der Streeker’schen Buchhandlung & & kr. zu haben, 


Erflärung. 


Zwei fih fo nennende Recenfionen, bie eine im irn Pathol. fit. Woh.:Bl,, die andere im Relia.: 


u. Kirdenfr, über meine ım vorigen Jahre bei Prechter in 


enburg a. D. erſchienenen Predigten „über die 


wichrigiten Wahrheiten der Pathol. Kirche,“ veranlaffen mic, den Unterzeichneten, in Anbetracht ihres fdhmähen: 


den Inhaltes, zur nachſtehenden Ermiderung, womit jwar mebenbei 
Ehre angethan wäre, würden nicht den Unterfertigten Rüdiichten, die er feinen Be 
feidigen- Pflicht anonymer Schmäbfucht gegenüber beitimmen. 


ihulder, zu di 


t, den angezogenen Artikeln zu wiel 
Tannen und jenem Rufe 


Zir einfaditen Miderlegung ähnliher Echmähartifel glaubt ſich der Unterzeihnete nut auf fein mehr: 
jabriges Wirken ald Prediger, fo wie auf eine bisher ungeihhmälerte Theilnahme mehrerer Stadtgemeinen, wo 


er dad Predigtamt verwaltete, mit höditer 3 
Tũcht igkeit eines o eigen ſev⸗ 
jwar nichts zu fe ven — aber 
Beurtheilung über ſchri 

men wird, denen es bei em 


dt berufen zu Dürfen, um darzuthun , in mie weit ibm die 
Vor den unfaubern Ergüsen gewißer ultrahebooler Mitbrüder vermag 
Verwahrung einzulegen aegen höchit einfeitige und dannale Unteritellungen in 
ariftiteleriiche Leiltungen, zumal, wenn folhe Anmaßung von Leuten in Anfprud genom: 

böfeiten Willen an allem Geidide zu irgend einer gründlichen Recenſien gebricht, 


gebieten dem Unterfertigten feine Stellung, mie feine Ehre gleich dringend. 
So berüdfihtigenäwerth auch eime gut gefchriebene und urban arbaltene Recenſſon font ſeyn möchte, 


fo verwahrt ſich gegen plumpe ey und unge ſchlachte Unbeholfenheit ein für allemal der Unter 


indem er nah Borausihidung diefer 


neiG 


rfärung alle ähmlihen Rerriminationen underückſichtiget laffen wird, 


überzeugt, daß he bei der Beurtheilung bei allen denen, die ihm mäher kennen, ald perfide Ungezogenheiten 
der Strafe eined durch ſich felbit Ich verurtheitenden Ungegründetiegnd anheimfallen. 


‚Meuburg a. D., 24. Mat 1842. 


D 


Be I, Autchlänen, 





Heute it mir die erfreuliche Nachricht jupetom- 
men, dab meine Battin am 23. d. M. zu Kiffingen, 
bet ihren Eltern, von einem gefunden Knaden RN 


ud. 
lich entdunden worden ift, weldes ich tbeilmehmenden 


Verwandten, Freunden und Bekaunnten mittheile und ' 


zugleich mich und meine Familie ihrer fernern freund 
ſchaft und Wohlwollen empfehle. R 

Bamberg, 25. Mai 1842. 

j rößler, 
DOberfient, im 3, Jäger: Bataillon. 
[24] Gaithofs : Verkauf. 

In einer an der Hauptitrage liegenden Stadt 
von Mittelfranken, dem Sitz mehrerer f. Behörden, 
it der erſte Gaſthof mit voRtändiger fhöner Ein: 
richtung, wegen Kränflihkeit des Beſthers um 33,000 
Gulden zu verfaufen, und kann die Hälfte darauf 
ſtehen bieiben. Nähere Befchreibung, ſo wie das In— 
verttarium ift auf portofreie Briefe zu erhalten bei 


dem & iſſions·B nr. 
m ren — Bremen * 





Bei G. W. Niemeyer ia Hamburg ist er” 
schienen und in allen Buchhandlungen , in Wlras- 
burg in der Stahel'schen, zu haben: 


Der 
bewährte Arzt 


für 
Unterleihbskranke. 


Guter Rath und sichere Hülfe für Alle, welche an 
Magenschwäche, schlechter Verdauung, und den 
daraus entspringenden Uebeln, als Magendrücken, 
Magenkrampf, Verschleimung, Magensäure, Uebel- 
keiten, Erbrechen, Aufstossen, Sodbrennen ,„ Appe- 
titlosigkeit, hartem und aufgetriebenem L 

Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, Seiteu- 
stechen, Rückenschmerzen, Beklemmung, Schlaf 
losigkeit, Kopfweh, Blut-Andrang nach dem Kopfe, 
Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten, 
periodischen Krämpfen, Hypochondrie , Hämorrhai- 
den u. s. w. leiden. Nach bewährten Ansichten 
und practischen Erfahrungen von Dr. E. Frän- 

kel. 8, geh. te Aufl, 27 kr. 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


BVBorausbezapiung. 
Bierteljährig bier 2 A. Mr. per Poſt I. Rayon 
2 

Iv. 2 fl. 85% hr. 


@inrücungsgebübr. 


Die breifpaltige Vetitzeile oder deren Naum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit nnd Hecht! 





ro. 147. 








Deutjcher Zollverein. 

Die „preuß. Staatszeitung enthält nachſtehenden Artifel über 
den großen Nugen, den der Anichluß Böhmens an den beutichen 
Zollverein beiderſeits haben müßte. Dasfelbe gilt wohl aud von 
den übrigen beutfchen —— Deſterreichs, und es iſt recht ſehr 
zu wünfchen, daß durch eine 
Hinſicht dad deutſche Element desjelben mehr und mehr gehoben 
würde, Deſterreich ift ein Gonglomerat verjchiedener Nationalitäten 
und Staaten. Magyaren, Slaven, Italiener und Deutſche werben 
von den Gränzen des umgebeueren Reiches umfaßt. Der greife 
Staatsmann Metternich hat ohne den fo ſcharf ausgeprägten 
Charatteren der verichiedenen Landestheile zu mahe zu treten, body 
immer dad beutfche Element ald das vorherrſcheude geltend zu mas 
chen gewußt, Und ed muß die Aufgabe Defterreichd und Deutſch⸗ 
lands ſeyn und bleiben, will Eriteres ſich nicht almahlid von dem 
Mutterlande trennen, mehr und mehr diejes Princip zu kräftigen und 
zu verwirklichen. Der Anſchluß an den deutſchen Zollverein ift ges 
wiß hiezu eines der wirffamften Mittel. 

Die obengenaunte Zeitung fchreibtaus Dresden, 22. Mai. An unjr 
rer ſächſ.⸗böhm. Bränze taudyen fortwährend Gerüchte über den Beitritt 
Böhmend zu dem Zollverein auf. Wie erfolgreich dies für den 
ganzen Berband wäre, dafür gibt es nur eine Stimme. Die Lage 
Böhmens, als eines ziemlich gleichmäßigen, fa überall von Bebirge- 
päflen begrängten Vierecks, wovon bie 3 Hanptfeiten nach Bayern, 
Sadyien und Preußen bin abichließen, und den Schmuggeihandel 
felbft bei der ſchärfſten Kontrole außerordentlich begünftigen, läßt 
feinen Beitritt ba au wünſchen, theils um biefem bemoralifirens 
ben Zuflande der Bränznachbarn ein Ende zu machel, — denn mit 
biefem Beitritt fände für bad übrige Deiterreich, Ungarn ausge 
nommen, ein bie Schmuggelei befeitigender Handelövertrag auf bil 
lige Bebingungen , matürlich in unmittelbarem Zufammenhange, — 
theild um dem Zollverein neue Abjag-und Einfuhr» Quellen zu ers 
ſchlie den. Böhmen, ein Gebiet von 995 Quadr. Meilen mit über 
4 Mill. Seelen, würde feinem Reichthume an Viehzucht, Wildpret, 
Perlenmufheln, Korn (33 Mil, Megen im jährl. Durchfchnitt)‘ 
Obſt, Hülfenfrücten, Wein (in guten Jahren gegen 40,000 Eimer, 
würde bei befferer Pflege außerorbentlid; gewinnen), Holz, Taback, 
Dopfen (dem beiten in ber Welt, wovon —*— für 122 Mil. fl. aus⸗ 
geführt wird), Flachs, Hanf, Futterfräutern, an Blei, Zinn Cdem 
beten in @uropa nad dem engl. und ſächſ.), Eifen , geringeren 
Ebelfteinen, Stemfohlen (gegen 50 Gruben, die noch viel größere 
Ausbeute darbieten ), Torf, Braunfohlen, Schwefel, Bitriol, Alaun, 
an Mineralmäflern (gegen 160, worunter Zeplig und Karlsbad 
einen wahren Weltruf befigen), an Fabriten, vorzüglich in Peiner 
wand, Molle, Baumwolle, Seidenfärbereien, Leder, Papier, Eifen 
" (gegen 270 Werfe), GBlad, (gegen 140 Hütten — it befanntl. 
das befte, das es gibt), Del, Zuderfud, Stärke und Haarpuber 
Galanterie⸗Waaren muflfaliichen Inftrumenten, Bierbrauereien ıc., 
viel mehr Abfag ald bisher eröffnen, und ben Werth feiner Fabris 
fate, den man jährl. zu 300 Mill. Gulden veranfclagt, bedeutend 
vermehren. Direkte Folge dieſes Beitrittd wäre zunachit Berbefs 
ferung der Straßen, befonderd der Seiten «und Bizinal» Wege, und 
Derflelung von Cifenbahnen, nämlich von Prag an der @ibe wach 
Dresden 16 Meilen, von Prag über Jungbunzlau und Reichenberg 
Clogenanntes böbmiiched Erzgebirge) nach Breslau 21 Meilen, von 

rag über Königsgrätz nah Giatz ec. 20 Meilen, von Prag über 
zuubim, autemiihel nah Dimüg 32 Din., von Ghrubin über 
eutſchbrod nad Iplan 8 M,, von Prag über Tabor und Bubweis 


nnäherung des Kaiſerſtaates in diejer - 


— — — — — — 


Sonntag, 29. Mai 1842. 


— — ——“ 


nah Yınz 20 M. (wovon gegen 6 Min. böhmiſſches Gebiet ſchon 
eriftiren), von Prag über Puͤſen und Klattau nad Nürnberg, Res 
gendburg und Paffau, gegen 25 WM. Zufammen alfo gegen 132 M. 
wozu noch ‚gegen 30 M. neue Binnenbahnen, wie J. B. zwiſchen 
ben Hauptbadeorten, gebe an 162 M. Schienenwege, deren Herſiel⸗ 
lungsfoften für Dampfmafchinen an 45,000,000 Rthir., für Pferdes 
zug dagegen höchſtens 10,000,000 Rthir. betrügen. Böhmen würde 
bei diefer productiven Schuld, die feine reihen Magnaten durch 
freie Boden-Abtretung, durch Ueberweilen von Baumaterial aller Art 
um 233 mindern fönnten, bald einen nie geahnten Flor erreichen. 
Kür unfer Sadhien wäre Böhmend Anſchluß wegen der Einfuhr 
von Rohfioffen, vorzüglich Holz, Hopfen, Getraide, jo wie von Obſt, 
Wildpret, Wein ıc. ıc. äußerit wichtig, und an HDungerenoth und 
Theuerung, welche das Erjgebirge bisweilen bedrohen, nicht mehr 
zu benfen. 


Deutiche Bundesflaaten. 


* (Bayern) Würzburg, 28. Mai. Im der geflern vom 
Magiftrate anberaumten Generalverfammlung hiefiger Finwohner zur 
Bildung eines Hülfscomite’s für die abgebrannten Einwohner Ham 
burgs wurden 18 Perfonen zu Theilnehmern des Comites gewählt. 
Heute Nachmittag wird ſich das Comite ald ſolches conftituiren und 
wir werden dann die Namen fämmtlicher Mitglieder deffelben vers 
öffentlichen. 

Münden, den 25. Mai. Ihre Fönigliche Hobeit die ver- 
wittwete Frau Herzogin von Reuchtenberg erfrent ſich feit einigen 
Zagen bed Bejuches Ihrer Todyter, der Frau Fürftin von Hohen- 
zollern ⸗· Hechingen. — Bereitd find viele Fremde bier angefommen, 
um bei dem morgenden Frohnleichnamsfeite gegenwärtig zu ſeyn. 
Bleibt dad YBetter günftig, jo wird der Zubrang von Stunde zu 
Stunde wachſen, und namentlidy werden bie Eifenbahnfahrten heute 
Nadhmittag und morgen früh gute Dienfte leiften. Man vernimmt, 
dag an der Progeiflon Ihre fönigl. Hoheiten der Kronprinz und 
2 Luitpold Theil nehmen werden. — Zu dem heutigen großen 

onzert zum Velten ber Abgebrannten Hamburgs fcheinen die beiten 
Ausfichten vorhanden zu feyn, wenigftend hört man, daß fchen viele 
Eintrittöfarten verfauft feyen. 5 (Nürnd. Gorr.) 

Alhaffendurg, 27. Mai. Kaum war dahier das die Stadt 
Hamburg betroffene Unglück befannt, uud ehe noch irgend eine Aufs 
forderung erfolgt war, veranftaltete ber hiefige Fiederfran; unter 
der Reitung ſeines thätigen Vorſtandes, des Buchbändlerd Krebs, 
eine mufifalifche Production im Theater, deren Einnahme für die 
Abgebrannten jener Stadt beitimmt war, Die Ertrag belief ſſch auf 
153 fl. — Geſtern bildete ſich auf die von Geite der f. Kreisregierung er 
gangene Aufforderung zur Empfangnahme der Gaben für bie ver 
unglüdten ein Gomite, welches aus den Herren, Oberft Graf von 
Guiot du Ponteil, Hofraty) Dr. Hoffmann, Rentamtmann Helfs 
reich, Rittmeifter v. Homboldt und Bürgermeifter v. Herrlein bes 
fteht. Bei dem regen Wohlthätigkeitöfinne der hiefigen Einwohner 
iR zu erwarten, daß die Gaben ergiebig ausfallen werden. — Aber 
auch bie und fo nahe angehenden, durch Brandunglück ſchwer heimr 
gefuchten armen Bewohner von Heinrichsthal im Speffart wurden 
nicht vergeifen. Der Hr. Regiments» Commandant, Obriſt Graf 
v. Guiot du Ponteil ließ geftern Nadhmittag in der Aumühle die 
Regimentsmufit fpielen, und auf die Veranftaltung diefes würdigen 
Chefs wurden von einzelnen Dfficieren bed Regiments freiwillige 
Gaben zu diefem menfchenfreunblichen Zwecke in Empfang genommen. 


Der Bergnügungsort war ungewöhnlich ſtark befucht, und ber Ertrag 
diefer milden Spenden belief fih auf 196 fl. (Achaffenb. 3.) 
Augsburg, 25. Mai, Lubwigd:Ganal 75 P., — G.; Augeb,r 
Mündy.sEiiend. mit Divid. pro 1842: 70 P. — G.;z Augeb.- 
Mündyner Eifenbahn-Dbligationen a ApGt. 102 P., 10112 G. 
(Preupen) Berlm 24. Mai. Die rorig!. Serhandlungs: 
Direction hat einen Agenten nah Hamburg geſchickt, deſſen Sendung 
man mit dem Rorfchlage, von Seiten dieſer Behörde in Hamburg 
ein Discontecompteir zu errichten, in Berbindung bringt. Die coms 
mercichlen Nacrichten aus Hamburg lauten ſehr befriedigend, fo 
namentlich in Betreff des fürzlih angezeigten Falliments eines Ges 
traidehaufes, das bald im Stande feyn wird, feine Gefchäfte wieder 
aufzunehmen. Bor fonfigen Falimenten it Feine Beſorgnißz mas 
etwa fällt, wäre ohne den Brand wohl aud gefallen. — Eine Gir- 
eularverfügung des Dberpräfldenten von Sachſen fordert die fümmts 
lichen Landräthe bed Negierungsdbezirfs Magdeburg zur Bilbung von 
Vereinen, welche für entlaffene Strafgefangene feraen —— 
(x. A. 3.) 
Berlin, 24. Mai. Heute ift der König von Schweden hier ans 
gefommen ; im fgl. Schloffe war große Auffahrt. Man will willen, 
er werbe unfern Sonverain nach Peteröburg begleiten. E. 33 
Lübede, 21. Mai. Die Anzahl ber Gonventifel vermehrt ſich 
auf eine auffallende Weile und ſcheint den Bebörden Beforgniffe eins 
uflößen. Nachdem eine polizeiliche Unterſuchung fattgefunden, hat 
er Dber»Prebiger Jacobi den bieflgen Kreis bereidt, um die Sache 
aus dem Firchlihen Gefichtöpunfte zu prüfen. Einer Entſcheidung 
des Minifterinmd flebt man entgegen. (W. M.) 
(Baden) Karlsruhe, 26. Mai. Im dem 2. Städte Wahl, 
bezirt (Konſtanz) if vorgefern, an die Stelle des Hrn. Bilfing, 
weldyer die Wahl eines andern Wahlbezirke angenommen hate, Hr. 
Mathy, der früher Redacteur der „Nationalzeitung”, zum Abgeords 
neten erwählt worben. ( Obd. 3.) 
(Sadhfen-Weimar) Jena, 26 Mai. Jakob Grimm 
weilte einige Tage in unferer Stadt bei feinem Freunde Dahlmann. 
Die Studentenwelt erfuhr erit — die Anweſenheit des beſcheidenen 
Mannes. Sofort traf man Vorbereitungen zu einer Bereinigung 
ſaͤmmtlicher Stubirenden zu einer folennen Ehrenbezeugung. Allein 
geftern Abend verbreitete fich die Nachricht, daß Grimm fon in 
der Racht abreifen werde, und jo eilte man ihm ein Bivat zu bringen. 
Grimm erfchien nicht, er war wenige Nugenblide vorher nach Feingig 
abgereidt. (a. 3.) 
(Medienburg- Schwerin.) Schwerin, 21. Mai. Hie 
find folgende großherjogliche Verordnungen erihienen: 1. „Wir 
riedridy Franz ıc. finden Und durch die Zweifel, welches ſich bei 
usführung der unterm 26. Januar 1841 publizirten bundesbeſchluß ⸗ 
mäßigen Beftimmungen wegen Abftelung der unter den Deutſchen 
Handwerfögefellen fattfindenden Berbindungen und Mißbräuche ers 
geben haben, bewogen, in Grundlage jener Beſtimmungen und auds 
drücklich hiedurch feitzufegen, daß gegen die ben hieſigen Landen 
dur Heimath angehörigen Handwerlögeſellen, auch wenn fie ſich 
sin im Inlande ber in gebachter Verordnung bezeichneten Geſellen— 
isbräuche fchuldig gemacht haben, das dafelbit vorgefchriebene Ber 
fahren volle Anwendung finden fol. Drmgemäß fich die bezeichneten 
Handwerkögefellen nad überflandener Strafe mit gebundener Meifes 
route in ihren Heimathsort zurüdzumweifen und dajelbft unter geeigneter 
Auffiht fo lange zu halten, bie Unfere Regierung auf befonderem 
Vortrag der heimathlichen Orts⸗Obrigkeit die Fortiegung ber Wander 
ſchaft in beichränfter oder unbeichränfter Weile ausdrüdlich zu ges 
Ratten für zuläfflg erachten ſollte. Gegeben durch Unfere Regierung, 
Schwerin, am 29. April 1842. IL Wir Friedrich Franz ıc. finden 
Und bewogen, das in den $$. 471 und 472 des landedgrundgefep- 
lichen Erbvergleiche enthaltene Verbot der Beräußerung rittericha 
licher Güter in Unferen Landen an auswärtige „Potentiores“, nach 
vorglnaiger Kommunikation mit Sr. fönigl. Hoheit dem Broßherzoge 
von Mediendurg-Strelig und nad fattgehabter werfaffungsmaßiger 
Berathung mit Unfern getreuen Stänten, dahin zu erläutern: daß 
der Ausdruck „Potentiores“ fortan auf regierende Fürften und beren 
ebenbürtige Zamilienglieder zu beziehen ift. Gegeben durch Unfere 
Regierung, Schwerin am 2. Mai 1842. (Rhein. tg.) 
(Großherzögthbum turemburg.) turemburg, 25. Mai. 
Unfer Biichof, Br. Laurent, entwidelt eine Chätigfeit, die zu 
den jhönften Früchten für die Zufunft Hoffnung macht. Ale feine 
Belimmungen jeigen einen energifchen und entfchiedenen Sinn. Alles, 
was er ergreift, ergreift er mit Feuer und body weifer Weberlegung. 
Ihm if e6 vorzugöweile zu verbanfen, daß das Schulweſen den lang» 
gewänihten Reformen nun hoffnungswoll eutgegen ſehen barf, denn 


mittelbar und unmittelbar wirft er durch Schrift und Wort darauf 
bin, Bolfebildung und ächt chriſtlichen Sinn zu verbreiten, Das 
Schulweſen, befonderd auf dem Fande, war feit ber belgiſchen Res 
volution tief herabgefunten. Die Dorfiehrer waren und find noch 
größtentheild fo Färglich befeldet, daß fle unmöglich davon leben 
fönnen, weßhalb viele eine andere Beichäftigung noch nebenbei treiben 
müllen, was ihre eigentliche Beſtimmung oft ganz in den Hintergrund 
ftellt, und ihnen die Achtung ibrer Umgebungen raubt. Ein regel 
mäßiger Schulbeſuch fand zur beigifchen Zeit nirgends, findet noch 
jegt an vielen Drten nicht ſatt, weßhalb der Vehrer immer in jeiner 
Thätigfeit gehemmt wird, und eigentliche Fortſchritte der Schüler 
mehr vom Aufal bed Talentes abhängig find. Im Priefterftande 
war auch Manches veraltet. Hr. Laurent ‚aber fäumte feinen Aus 
enblick, da zu beſſern, wo eine ſchnelle Abänderung nicht ſchaden 
onnte. Allen Geiſtlichen wurde es zur ſtrengſten Pflicht gemacht, 
ſich ihrer Mutterſprache, der deutſchen, als alleiniger Amtsfpradye 
zu bedienen. Das Franzöfifche ward aus dem Gelchäftsgang gänzlich 
verdrängt, und wer fidy darım micht finden fonnte oder wollte, wurbe 
entlaffen. Nächften Herbſt ſoll bier ein Priefterfeminar errichtet 
werden, jo wie zur fpatern Gründung eines Schullehrer ⸗Seminars 
bereitd geeignete Vorſchlage gemacht worden find. Jedenfalls wird 
eine beffere Stellung der Scullehrer ſchon von den nächitend zur 
ſammentretenden Kandftänden als eine ber wichtigiten Gegenflände 
ihrer Erörterung beachtet werben, vachdem bereits eine allgemeine 
Prüfung der Lehrer in Betreff ihrer Tüchtigkeit voranging. (Sod. 3.) 
‚’cHhreie Städte) Frankfurt, 27. Mai, CPriv.sGorrefp.) 
Wie an der einheimifchen Börſe wichen auch bier die Integrale um 
116. In den übrigen fonds feine Bewegung. 5 rGt. Metall. : 
1105185 4 Gt. Met: 101112, 3 p&t. Met.: 78; Bank-Act.: 
2043; 250 fl. Toofe: '1127,:8— 113118; 500 fl. Roofe: 141 3145 
Prämienfcheine: 84142; Integrale: 5171165 Syndie. 4112 pGr.: 
91 7)8—92 118; 3112 p6t.: 76; Ard.: 24 118; poln. 300 fl.” Koofe: 
7734; 500 fl. koofe: 85 118-385 Taunusbahn-Actien: 395 Gelb; 
Diec.: 314 ©. 
Hamburg, 24. Mai. Er. Durchl. ber Herzog von Anbalt-Berus 
burg haben fogleich nach Empfang der Kunde vom Braubungläd in 
Hamburg, zur Beibülfe für die Nothleidenden unferm hochedi. Rath 
die Summe von 1000 Thir. überlandt, und außerbem zu gleichem 
Zwede eine Collecte im ganzen Rande angeordnet, deren Ertrag fpäter 
nachgeliefert wird. (Hamb. Börſenh.) 
Oeſterreich) Wien, 21. Mai. Die unglückliche Lage 
Hamburgs wird auch von Seite unjerer Monarchie nicht ohne die 
werkthätigite Theilnahme bleiben, wozu ber hochherzige und warme 
Erlag Seiner Majeftät des Kaiſers einen vermehrten Anftoß 
gegeben hat, Ueberall ergehen Aufrufe und bilden fich Unterzeich 
nungen, die namentlich in Städten, wie Wien, Trieſt, Benebig, 
Mailand, Prag u. ſ. w., nicht ohne Ausgiebigkeit bleiben können. 


ür unfere Reſidenz läßt der &. f. Negierungsrath und Bürgermeifter 


. Cyapfa eine Einladung zu Untertügungsbeiträgen ergeben, fo wie 
einzelne Körperſchaften und Gremien Linterzeichnungen unter ſich 
veranſtalten. Geſtern faßten die f.f. priv. Großhändler der Refldenz 
in ihrer Berfammlung einen derartigen Beſchluß, bei welcher Ge⸗ 
legenheit auch ſogleich die Häuſer S. Rothſchild, (welches nicht ei⸗ 

entlih zum Gremium gehört und ſicher noch anderweitig feine 

oßmuth zu bewähren, ſich vorbehalten hat) mit 3000 fl. #. M., 

Sins, Arnftein und Esfeled mit eben fo. viel, Stameg+ Mayer mit 
2000, ein anderer mit 1000 fl. ıc. 8. M. die Unterzeichnung eröff- 
neten. — Was die Angabe über einem bereits erfolgten Beichluß 
der Staatöverwaltung, die Schupzölle, namentlich jene auf 
Goionialwaaren, berabzuiegen, betrifft, jo if ein folcher zwar noch 
feineömegs gefaßt worden, wohl aber fcheinen rafche Vorarbeiten 
und Berathnugen hohen Orts im Präfibialmege zu einem folchen 
Zwecke gepflogen zu werben. — Das Mißverhältniß der Zöglinge 
unferer Militär s Afabemie, die in bad Ingenieurgorps eintreten, zu 
den liebrigen, welche bei gut, zurüdgelegten Lehrjahren ſogleich ale 
Dfficiere in bie Negimenter eingetheilt werben, während fie ald Ca⸗ 
detten erft auf eine offen werdende Stelle in ihrem Corps biöher 
warten mußten, ift von Gr. Majeftät nun bahin ausgeglichen worden, 
daß auch fle, bis ihre active Eintheilung möglich wird, ben Rang 
ald Pientenants in der Armee einnehmen und ben Gehalt ihrer 
Eharge beziehen. — Die Eintöfung der Erbpoften in unferen Pros 
vinzen, die zum Zwede einer geregelteren, gleichförmigen Verfaflung 
des Poftwelend in der legten Zeit eifrig und mit großen Koften 

eichab, hat nun einen Stilltand dehwegen erfahren, weil die Eiſen⸗ 

Fahnen, befonders ber Befchluß wegen der Staatöbahuen, die Angelegens 
beit in eine veränderte Rage brachten, die ſich von felbft eriedigen wird. 


Aus Mailand find infolge ber legten Generalverfammlung ber dor⸗ 
tigen Eifenbahn-Gefelichaft die Ausweile über die Geldmittel zum 
Bane und die Plane über bie beantragten Bahnzüge zur Prüfung 
bier angelangt. Man ift ver Meinung, bad das uriprüngliche Geld⸗ 
präliminar wohl unzulänglih, aber bei dem jegigen Stande auch 
das Fehlende leicht aufzutreiben feyn dürfte. In Bezug auf bie 
Bahneinrichtung wird ohne Zweifel die directe Linie beſtätigt werden. 
Au Schienen dr die Bahn bat allein das Werf von Prevali in 
Kärnthen 30,000. Zentner übernommen. Die Strede von Mäſtre 
bis Padua fell ſchon im fommenden Auguſt befahren werden, und 
anbererfeits will man den Bau von Mailand nach Verona ebenfalld 


nn. *9 (Schw. M.) 
möglich beſchleunigen S 


Zeffin. Lugano. Das Griminalgeriht hat verfloſſene Woche 
um Zod durch dad Schwert verurtheilt:_ Advocat und Großrath 
glia, Advocat Pomerta und den Priefter 3. Ehiapella. Diele 
Andere, volitifher Vergehen angeflagt, wurden auf lebenslang zur 
Kettenftrafe verurtheilt. Im Lande herum erwecken diefe Urtheile 
fleigenden Abfchen vor einem Negiment, welches alio grauſam Ber 
geben an andern beftrafen möchte, die es vor wenigen —— ſe bſt 


eging. u. 3.) 
en Miederiande. 

Rorterbam, 23. Mai. Die bier errichtete Commiſſion zur Uns 
terftügung von Hamburg hat bereits zu Gunſten dieſer Stadt bie 
Summe von 26,000 Gulden eingefammelt und der Unterftügunge- 
Behörde zu Hamburg zur Verfügnng geitellt. 

rantreic. 

Paris, 25. Mai. Die Rentenotirung war heute ſteigend. Da» 
gegen blieben die Eiienbahnactien ausgeboten und faum anzubringen, 
man beforgt, bie Pairsfammer dürfte das Eiſenbahnengeſetz micht 
ohne Aenderung paſſiren, was fo viel heiße, ald es auf nächte Saiſon 
vertagen. — An der Börſe war das von guter Autorität ausgegan ⸗ 

ene Gerücht im Umlauf, die Bermählung der Königin Ifabella von 
Eränien mit dem älteften Sobne des Infanten Don Franz de Paula 
ftehe ganz mabe bevor und werde unmittelbar nach der Anfunft des 
jungen Prinzen, den Hr. DOnis aus dem Haag abholt, Hattfinden. 

5rÖt. 120. —. Spt. 82. — rd. 24318, . 

D NE 25. Mai. (DE) Um die beiden bier noch 
ihrer ganzlichen Ausrüfung entgegenbarrenden Maidampfichiffe in 


Augenichein zu nehmen, unternahm ‚ic heute Morgen aus der 


Mitte der Stadt auf der „Stadt Kehl” eine Kanalfahrt, die höchſt 


intereffant it-und ale Achtung vor ber Tüchtigkeit dieſes Kanal- 
baues einflößen muß. An der Schleuße flieg ih aus und unweit 
davon, in einer fleinen Bucht, liegen die beiden Maindampfboote. 
Das eine, „der Borum’, iſt fait ganz vollender; im andern find die 
Schreiner noch beicyaftigt, und muß aud noch an einigen Stellen 
angeftricyen werden. Wach der PVerfiherung ber Arbeiter hoffen 
dieleiben, Ende diefer Woche mit der Ausrüfung ganz fertig zu 
werden und am 1. oder 2. Juni — fo iſt vorläufig beſtimmt — 
werden bie Boote rheinabwärtd ihrer Beſtimmung entgegenfteuern. 
Sie fIndfehr nett und fo ——— wie Die Adler des Dberrbeing, 
Ftaliem 

Rom, 17. Mai. Se. Maj. der König von Bayern hat die 
von ber hiefigen Regierung angebotene Ehrengarde danfend abge- 
lehnt. Morgen wird der Monarch Sr, Heiligkeit dem Papit feinen 
Beſuch abilarten und dann das Garbinalscollegium fo wie das 
diplomat iſche Corps empfangen. (A. 3.) 

paniem. f 

Madrid, 18. Mai. Man erfährt, dag ſich zahlreiche Banden auf 
»ortugieflihen Boden organifiren, um in Spanien einzufallen. Der 
Kriegsminifter wurde heute deshalb in den Gorted interpellirt und 
Außerte darauf, die gedachten Banden würden eben jo wohl von den 
vortugieſiſchen ald von den fpaniihen Behörden verfolgt. 

YUfritfa. 

Die Zeitungen,vom Gap der guten Hoffnung bie zum 22. März 
beicyäftigen fich vornämlich mit den durch britifdhre Schiffe befreiten 
und nach St, Fe gebrachten Negericlaven,, deren Zahl etwa 
2000 beträgt. Bereits hatte man, mit einem Koflenaufwanbe von 
& Pf. St. per Kopf 650 derfelben nach dem Gap gebracht, und bie 

oloniften wollen Geld aufbringen, um aud den Reft dahin zu 
Yaffen, wiemohl es zweifelhaft ſchien, ob diefe Neger, die zu einer 
wilden unbändigen Race gehören, gute Dienkboten oder Aderbauer 
abgeben würden. 
Amerika. 


IM Folge der Reclamarionen Englands find durch den Gouverneur 
in Cuba firenge Maßregein ergriffen worden, um den Negerhandel 


iu verhindern, Schon ift eine große Zahl neuerlich au Igelanffier 
Sclaven zur Verfügung des Gouverneurs geftellt worden. Die @olos 
niften find über biefe Maßregeln ichr mißvergnügt; fie betrachten fle 
nur ald die Entwidellung der Abſichten Englands, welches fie vers 
derben will, da die Arbeit auf Cuba mur duch Sclaven verrichtet 
werden kann. 

Nach Berichten aus Port-an Prince vom 16. April haben bie 
Wahlen und bie Eröffnung ber Kammern ruhiger ſtatt gehabt, ald 
man nach der Gährung, die fich feit einiger Zeit fund gegeben hatte, 
erwarten mußte. Die Ruhe fcheint für den Augenblick gefichert, ba 
der Präfldent Boyer, nmgeben von einer ftarfen Macht, es über 
nommen bat, den Eintritt in die Repräfentantenfammer verfchiebener 
Repräfentauten zu unterfagen, die man bezeichnete, ald wollten fie 
die Bewegung dort anregen. Dieler despotifche Act ift nichtder erfie, 
yu welchem der Präfldent feine Zuflucht genommen hat. Am 16. 

pril hat der Präfldent die Sefflen eröffnet. Die 4 im Jahr 1839 
aus der Kammer ausgeichloffenen und in biefem Jahre wiegewählten 
Mitglieder find unfähig erflärt worden, im berfelbe zu figen. Die 
Vollmachten der 6 neuen Deputirten find für nichtig erklärt worben. 
Man fagt, eine große Anzahl Mitglieder der Oppofltion hätten ſich 


zurückge zogen. 
29 Würzburg, 28. Mai. Zur Stelle eines Fandgerichte, Bor» 


ftandes zu Ebern wurde der zeitherige Polizei-Commillär bei der k. 
PolizeirDirection in München, Goswin Stengel, und zur zweiten 
MajordStelle bei dem hiefien k. Yandwehr-Regimente ber zeitherige 
Oberlieutenant und Adjutant Ehrit. Weiß allerguädigit beförbert. 
Die allerhöchſte landesherrliche Beflätigung erhielten die Prieſter: 
Georg Ehrift. Uhrig als Pfarrer zu Heidenſeld und ber bisherige 
Pfarrer zu Strüth Joſeph Friederich ald Frühmeßbeneficiat zu 
Röttingen. 


Michtpolitifcbe Zeitung. 

Mainz, 25 Mai. Das Hamburger Unglüd veranlaßt mich auch’ 
noch zu einer Bemerkung uber. ben Stand bes heutigen Theaters. 
Sie werden finden, daß far alle dentihen Theater Dpern » Boritels 
lungen zum Beften der Hamburger geben; bie Oper überwuchert bas 
deutfhe Drama, — Wenn auch bie neuen Produktionen weniger 
volförhümliche Sympathien finden, jo wäre boch gerade bei ſolchen 
Gelegenbeiten die Veranlaffung gegeben, kläſſtſche deutſche Werke 
auf die Bühne zu bringen, was aud mit den Beweggründen ber 
Darftellungen und den Gefühlen ber Beſucher beffer ftimmte. Aber 
von den meilten deutſchen Bühnendirectionen fcheint alle Selbſtachtung 
und bad höhere‘ Kunftintereffe — zu ſeyn z. Donizettijche oder 
franzöſiſche Opern, die in Italien und Frankreich fchon Jängft mit 
der Eaifon geftorben find, werden und immer wieder vorgeleiert, 
das Publifum äfhetifch bemoralifirt und der Speftafel gilt nur noch 
als einziger, Hebel zur Erringung der Bolfdgunft ! 

Fondon, 23. Mai. Die Hinrichtung ded zum Galgentobe ver 
urtheilten Daniel Geod, welcher, wie früher berichtet, feine frühere 
Geliebte, Jane Jones, aus elender Habgier ermordet und auf’s 
Empörendfte zerftücelt hatte, ging heute unter einem ungeheueren 
Zudrange von Perfonen beiderlei Geſchlechts und jeden Standes 
dem Gefängniffe von Newgate gegemäber vor fih. Mehrere hundert 
Perfonen, meift aus ber nedrigſten Elaſſe, hatten bie Nacht auf dem 
Dinrichtungspiage zugebracht, um eined guten Plaged gewiß r fegn. 
Der Delinguent hatte die Nacht mehrere Stunden rubig ‚geichlafen 
und mit gewohntem Apperit gefrübflüdt. Bis zum legten Augenblic 
beharrte er, troß aller Ermahnungen des Geiſtlichen und der Sheriffe, 
daß er fein-Verbrechen eingeteben und Rene begeigen follte, auf der 
Behauptung, daß er feinen Mord begangen und bie ones fich felbit 
den Hals abgeſchnitten habe, Er ging feſten Schrittes zum Galgen; 
als er aber dad Gerät beilieg und die lauten Berwünſchungen 
börte, die dad Volk gegen ihn ausſtieß, wurde er leihenblaß und 
itterte heftig. Nach der Hinrichtung wurde er an dem nämlichen 

tte begraben, wo Greenacre, Eourveifler und andere berüchtigte 

örder liegen. 
—— a 23. Mai. Ein Journal gibt über bie pecuniäre Page 
der Geifklichfeit nachſtehende Statilif: „Die katholische Kirche im 
Frankreich zählt mehr als 30,000 Geittiche und zwar 15 Er biſchoöfe, 
wovon jeder 14 bis 15,000 Fres. Gehalt bezieht. (Der Erzbischof 
von Paris hat 25,000 Fr.) 65 Biſchöfe mit 10,000 Ar.; die 3 
Gardinäle in Rouen, Lyon und Arras, eine Zulage jeder von 10,000 Fr.; 
175 General-Bicare mit 2000 und 3000 Fr.; 661 Domherren mit 
1500 Fr.; 3300 Pfarrer mit einem Sebalte von 12 bis 1500 Fr.; 
36,000 Kaplane, "wovon diejenigen, welche nicht 60 Jahre alt find, 





.800 Fr.; die 60» und 7ojährigen 900 Fr.; die über 70 Jahre alt 


Find, 1000 Fr. beziehen ; 5776 Vicare genießen eine Schabloshaltung 


von 350 Fr. 


. Rom, ı7. Mai, Bieled Aufiehen macht die in dieſen Tagen 
im Publitum befannt gewordene Mißheirath einer jungen gebildeten 


Berbaftu 





Meteorolog. Beobachtungen vom 27. Mai. 











"Stunde Baro: ; Thermo, | Winde 
der net. in P. L. meter u. 
Beodach Jauf % Temp. im Himmels 

tung reduzirt Schatten ſchau. 
Noraens uU. 331,55 1 il, 1 1D. beiter. 
Vittags 120. 331,40 | +20, 312. heiter. 


Abends TUI 31,33 1 +15, TISD. bem. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 26. Mai. Vorbeigefahren 
AB Heute Morgen: P. M. Kümmert von 


Tbüngerdheim u. Joh. Hartmann kon 
Per Berarbeinfeld, beide mit Ladung Steim: 
Kohlen. 


Würzburg, 77, Mai, Geſtern angekommen: E. 
Meſſerſchmidt von Bamberg mit Ladung von Franf⸗ 
furt, Heute Ath Michal von Schweinfurt mit fadung 
von Mainz. Geitern Morgen abgefahren: RN, J. 
Schön Wire. von hier mit Ladung mad Fran Pfurt, 
Mainz u. Köln. 2 j 
In Ladung eben dabin: Geb, Schön von hier 
für 9. 3. Lenk. Ende der Ladezeit am 3. Jumi. 








Befanntmadung. 

26] Der Holjmaarenhändler Johann Vogel 
von Steüberg bat ſich freiwillig unter die Kuratel des 
Bauerd Joh. Hargcd von dort geteilt, Died wird 
mit dem Anfügen befannt gemacht, das fortan jedes 
mit Johann Bogel abzuſchließende Rechtsgeſchäft zu 
feiner Gültigkeit der Genehmigung ded genannten Au: 
ratord bedarf. j 

Zugleidy werden alle Diejenigen, welche an Joh. 
a. eine Forderung zu haben glauben, zu deren 
eltendinachung an der hiezu auf 
Dinstag den id Juni d, Ze. 
üb 9 Ubr £ 
bei unterfertigtem Gerichte anberaumten Zagfahrt 
unter dem Rechtsnachtheile aufgefordert, Daß feäter er« 
hodene Aniprüche ald nah dem gegenwärtigen Aus— 
ihreiben entitanden angejeben werden. 
Brüdenau, 9. Mat 1842. 
Königl. Landaerıdt. 
880% 


Leutbeher, gt. 
Echuhmann. 


Neuſtadter Viehmärkte für 18419. 


[35] Die für 1942 daher mod adzuhaltenden 
Bichmiärfte werden folgendermaſſen beitmnt : . 
1. JobannirBtehmarft Montag, 27. Juni, 
2. Magdalena:Biehmartt Montag, 25. Juli, 
3. BurPardis Bichbmarft Montag, 17. Dectbr, 
4 Martini: Bıehmart Montag, 14. Movbr,, 
was dem bandeltreibenden Publıtum Fund gibt 
Neufadt a. S., 22. Mai 1342, 
Die Stadt-Verwaltung. 


Em. Warmuth, Stadt Vorfand. 
. Schmitt. 








Gimpel: Berfauf. 


Eine Parthie abgerichteter Simpel oder Blut: 
Sinfen, woron ein jeder mehrere beliebte Arien aus 
ganz neuen Opern mit beionderd reiner Stimme und 
mufßfaliidhem Vortrag auch auf Berlangen pfeifen 
wird, ind bier zum Verkaufe ausgeitellt und zu jehen 
im Gaſthauſe zum Aufer. Derfelde verkauft auch 2 
grüne Papaaaven, welche ſprechen, und 3 Orgeln für 
Kanarien. Voögel. 

EI VDreife find Billig geſtellt, und mein Aufentbalt 
nur einge Tage, daher um recht baldige Aufträge u. 


Beſuche bitter 
B. Weider 


von Gerdield an der Rhön. 


®ngländerin, Schwefter bed Lords R. mit einem Veturino, fo wie bie 
ng einer .. . fhen Dame von Stand, die in Kirchen und 
Mufeen aus Liebhaberei für Stücde von antifen Marmorarten biefe 
aus ihrer Faſſung audbrad. 





Erklärung zur Erklärung. 


Die im der, gejtrigen ir | ded Hrn. Predigerd J. I. Auffkläger ın Meuburga. D. berührte 
e 


Kecenfion lauter im Yiteratur-Blatte 


er fehlt darin, daß cr biefem ungezügelt 


ſchwutſtiger Breite oft weit vom Thema ausholt und vorher, che er feinen Hauptiag einleitet, ganz 
, gende Grdanten ausipinnt; dab er ferner die längiten Ausmalungen und Schüderungen auf Kohn regelrechter, 
i Die Themate find nicht nen. 
in fehr loderm Zufammenbange mit dem Thema. Die Epradye zu fi 


ebenmäsiger Gliederung hinfett 


4 Allg. Relig.- u. Kirdenfreundes Wr. 17, i 
„Der Berfaffer vorftehender Predigten mag wohl ein recht tiefed und lebendiges Gefühl haben, 
freien Yauf läßt. Hieraus ergeben ſich die Wißſtände, dab er mit 


mwörtlih aljo: 
aber 


fern lie 


Die —— nie ſcharf und audgebrüct, oft 
üß, grängt an den Romanenityl; endlich 


find die Terte oft micht wörtlid citirt. — Möchte der Jahrgang von Predigten, welcher folgen wird, weniger 


Phrafen unp mehr Gedanken bringen, möge Hr. Auffihläger fremde Arbeit, 


wenn er ſie bemüht, nicht 


wörtlich plündern, wie 8* B. in der Predigt, auf — — Vertheſteüenweiſe abgeſchrieden it! D.“ 
elig 


ie Medaction des Allg 








tebrlingesGefud. 

An eine Apothefe Fan ein mit den gehörigen 
Kenntniffen veriebener junger Menih unentgeldlich 
und Koft und Yogid frei gegen vierjäbrige Lehrzeit 
ſogleich eintreten. Mo”? fagt die Erped. d. Bi. 


®efud. 

[30] Ein Gerichtsdieners Gehilfe, welcher ſich 
über guten Yeumund und Qualification überbauet 
aebörig auszwreiien vermag, fann 86 1. Juni |. 3. 
acgen angemeflenes Honorar bei Unterzeichnetem Un⸗ 
terfunft finden. 

Seehaus, 20 Mai 1842. 





Siller, 
Berichtd: und Eiſendiener. 





— — 


Haus: u. Geſchäfts-Verkauf. 

. 12a] ine im beiten Betriebe ſtehende Condito⸗ 
rei und Lebküchnerei in einer an der Straße in der 
Oderpfalz liegenden Stadt it nebſt Haus und allen 
zum Gelhäfte nöthigen Utemülien um 8000 fl. zu 
verfaufen und kanu die Hälfte darauf ſtehen bleiben. 
Auskunft it auf freien Briefen zu befommen_bei 
dem Eommiffions: Bureau von J. P. 

5 Hoffmann in Erlangen. 








Befanntmadhung. 

[261 Eine im reife Unterfranfen und Aicaf- 
fenburg begüterte und wohnhafte adelige Gutsherr: 
ſchaft deabſichtiget für ihren amilien-Gonfulenten in 
der Perion eined geprüften Rechtspraftikanten, 
ber überhaupt zur Advofatie Meigung und Qualifica: 
tion befigt, einen Goncipienten unter ſehr wortheilbaf: 
ten Bedingungen aufsuftellen. Yuittragende Bewer: 
ber um diefe Stelle wollen ihr dedfallfiged Anerbieten 
unter Beilegung einfacher Abichriften ihrer Prüfungs, 
Mote, dann ihrer früheren und fpäteren Zeugniſſe 
unter Gourert mit der Ehiffer F. v. V. innerbalb 
14 Tagen bei der Erpedition diefed Blattes portofrei 
hinterlegen. 


In der Stahelfichen Buchhandlung in MWürz: 
burg iſt fo eben angefommen : 


250 


der beliebteften deutſchen 


BolEs: Lieder, 


Dritte 
durchaus verbefferte und vermehrte Auflage 
der beliebten 
214 Volkslieder. 
Preis geh. 18 fr. Eleg. in kLeinw. geb. 45 fr, 








In Ludwig Förkerd artift. Anfale in Wien 


it ſo eben erihienen, und durd alle Buchhandlungen, 

namentlich durch die Stahel’fche in Würzburg gar 

beziehen x 

Die Deforationen der inneren Räume 
des Königebaues in Münden. Ausgeführr 


ionds und Kirchenfreundes. 


nad Zeichnungen und unter Reitung des 
Architecten Leo von Klenze, k. bayır. Ges 
heimen⸗ Rathes x, Mit 21 zinfographirs 
ten Tafeln in Plano. ür Ardhitec 
ten, Deforateurs, tudateurs, 
Zimmermaler, Bergolder und 
Tiſchler. Befonderer Abdruck aus ber 
allgemeinen Bauzeitung. Fol. ach. Sfl. 
Die Eichen der vereinigten Staaten von 
Norbamerifa und Canada nah Michaur, 
26 Tafeln mit der nöthigen Erflärung und 
den botaniichen englifchen und deutſchen 
Namen. gr. 8. in Autteral 3fl. 36 fr. 
Motizen über das f. f. polytechniſchen Ins 
flitut in Wien und über die dafür erridy« 
teten Gebäude. Nebt einer Befchreibung 
der einzelnen Beſtaudtheile des Infitutöger 
bäudes und Baugefchichte derfelben. it 
3 zinfograpbirten Tafeln in Plane, Bes 
fonderer Abdrud aus der allgem, Bauzeis 
tung. gr. 4.geb. 1fl. 12 Er. j 
Plan der Befeftigung von Paris. cos 
lorirt. 1 Blatt in Plane. 36 fr. 
Stearinferzenfabrifation nach den neues 
ften Erfahrungen, nebit der Beſchreibung 
und dem Plane eines derartigen Habrifges 
bäudes, der Darftellung eines Damrfappas 
rated und jeined Kamines und einer ver 
gleichenden Ueberfiht des Kichtvermögens 
verichiedener Rampen und Kerzen und ber 
Koften ihred Gebrauches. Mit 2 zinfogras 
phirten Zafeln in Plano. Belonderer Abs 
druf aus der allgemeinen Bauzeitung. 
gr. 4. 160. 12. 


Bei Baffe in Quedlinburg if erſchienen 
und in der Stahel'ihen Buchhandlung in Wärz- 
burg au haben: , 

Thillaye's practiſches Handbuch zur 


Fabrication der chemiſchen 
Producte. 


* Techniker, Pharmazeuten, Metallarbeiter, 

owie für Künſtier und Gewerbtreibende übers 

haupt. Deutſch von Dr. F. J. Hartmann. 

3 Bände, Mit 2 Zafeln Abbildungen. 8. 
Preis 5 fl. 24 fr. 

Gin hoͤchſt gediegened. Handbuch für jeden Ted: 
nifer, Pharmazeuten, Metallurgen ı. 





Geurö ber Beldforten. 


Sranffurt, 27. Mai. Neue Lowsoor 11 f. 2 Er. 
Ärtedrihdd'erof. ir. Hand-Duraten 5fl. 32 Pr. 
20 Francfüde 9.N. Akr. 5 Fraukenthaler 2fl.20 fr. 
900.10 fl. Stucte ofl.H2 fr. Preuf. Thir. uñ. ab tr. 
old al Marco 373. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahelfcen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 


Dierteljäl er 2 T 1 Rayon 
2A. nz { #4 — 3 fr. 





Hene Würzburge 


Einrũckungsgebühr. 


Die dreiſpalti de oder deren Raum Alr. 
iefe und Gelber franco. 


r Zeitung. 


Treu gegen König und Waterland für Wahrheit nud Mecht! 








ro. 148. 


Deutſche Bundesilaaten. 

.. (Bayern) Würzburg, 29, Mai 11 12 Uhr. So eben, 
indem wir unfer Blatt Tchließen, findet die feierliche Weihe der meuen 
Fahnen für das biefige Infanterieregiment Matt. Die Beſchreibung 
ber Feierlichkeit müffen wir auf Morgen verſchieben, da biefelbe noch 
nicht beenbigt if. ; j 

> Würzburg, 29. Mai. Die Namen derjenigen Sperren, 
melde fich zum „Hülfs-Eomite” für Hamburg conititwirten, find: 
1) Hr. Generallieutenant Frhr. v. Zandt Ercellem, 2) Hr. 
Biſchof Georg Anton zu Würzburg, 3) Hr. Gen.» Bicar und 
Domcapitular Pöortner, 4) Hr. Graf Seinsheim, 5) Hr. 
Geiſti. Nat und Pfarrer Haaf, ©) Hr. Advocat Dr. v. Gün- 
tber, D Hr. Decan Fabri, 8) Hr. vom Rath, 9) Hr. 
Bolongaro-Erevena fen, 10) Hr. Kaufmann Mayer, 
11) Hr. Anothefer Then, 12) Hr. Schreinermeiiter Thalmaier. 
13) Hr. Bürgermeilter Bermuth und 14) Hr. Mällerm. Heller. 

Die HH. Graf Fugger, Regierungspräfldent, Frbr.v. Späth, 
Frhr. v. Branfa, Regierungsfecretär und Fauft Hirfch verfagten 
aus Gründen ihrer Gefchäfte die Annahme der Wahl. Mit ben 
Kandgerichten Arnſtein, Dettelbah, Euerndorf, Gemünden, Marft- 
beidenfeld, Karlſtadt, Kitingen, Marktſteft, Ochfenfurt, Aub, Voikach, 
Würzburg r. M., Würzburg I. M. dann mit ben Herrſchaftsgerich⸗ 
ten Kreujwertheim, Marftbreit, Nemlingen, Rothenfeld, Rüben« 
haufen, Sommerhaufen, Wiefendheit hat ſich das hieflae Gomite in 
Benehmen gefegt und fie erſucht, Sammlungen zu veranfalten und 
an das Eomite in Würzburg einzufenden, 

(Preußen) Berlin, 25. Mai. Ich beeile mich bie irrige 
Meldung von der Ankunft des Königs vom Schweden zu widerrufen. 
Es war ein vom Schloſſe her ſich verbreitendes Gerücht, entitanden 
aud den augenicheinlic, dort zum Empfang fehr hoher Perfonen ge 


troffenen Vorkehrungen. (. 3.) 
Borgeftern fand bie feierliche Eröffnung 








Breslau, 25. Mai. 
ber Dber-Schleflichen Eifenbahn auf ber Strede von hier bis Ohlau 
(31j2 Meilen) fatt. 

CEFreie Städte.) Aranffurt, 28. Mai. (Priv.«Gorrefp.) 
Wiener Bankaktien und 250 fl. Looſe, fowie poln. 500 fl. Looſe wa» 
ren zu beflern Gourfen zu placiren, während bie übrigen Fonds ſich 
meiftens auf ibrem geftrigen Stande feit behaupteten. 5 p&t. Metall, 
110518; 4 v6. Met.: 101 1125 3 p&t. Met.: 78; BanfXct.: 
2046; 250 fl. Looſe: 118 — 113114; 500 fl. Loofe: 14134; 
Prämienjcheine: 84 112; Integrale.: 5138-716; Syndic. 4 112 pGt,: 
91 78—92 118; 3112 pCt.: 76; Ard.: 23 314—23 718; pein. 300 fl. 
oofe: 77314; 500 fl. Looſe: 85112— 314; Taunusbahn-Actien: 385 
Geld; Diec.: 314 ©. 

Hamburg, 23. Mai. Der „Freiihüg” vom Sonnabend berich- 
tet: Bei ber Feueröbrunft find verlegt worden: 107 Perfonen, und 
jwar am 5. Mai 27 Verfonen, am 6. 53, am 7. 20, am 8. 6, 
am 12. 1. Bei dem Feuer getöbtet und bis jegt gefunden find 26 
Perfonen. Termißt werden noch 28 Perfonen, 

. Hamburg, 25. Mai. Die preußifchen Pionire verlaffen ung 
jegt abtheilungsweife, fo wie diejenigen Arbeiten, deren Yusführung 
fie nadı dem Wuniche bed Senats übernommen haben, been— 
digt worden. Bei ber Eröffnung einiger verſchütteter Wafler-Soms 
municationen haben dieſe Truppen durch ihre beharrliche, geordnete 
Thätigfeit in kurzer Zeit Viel geleitet, und eben fo war bei ber 
Sprengung eines ſchon lange baufälligen XTheiles der St. Petrie 
Kirche die Präcifion und Wirfung der angelegten Minen von beſon ⸗ 
derem Sntereffe. — Es war die Aufgabe, die an der Sübdjeite des 








Montag, 30. Mai 1842. 


re IE RETTET TE 





= a 


Thurmesd belegene Ede bed uriprünglichen Seitenfchiffed und eines 
fpäter angebauten Nebenſchiffes niederzulegen. Die Mauern derſel⸗ 
ben ftanden bedeutend aus dem Loth; fle waren zwar bisher durch 


Anker im Innern gehalten-gewejen, jegt aber , nachdem dieſe Anter | 


von dem herabgeflürzten, außerhalb am Thurm angebracht geweſe⸗ 
nen Glodenipiele zeridlagen waren waren, in mebreren Richtungen 
zerriffen und nicht mehr beizubehalten. Dabei mußte bad Mauerwerf 
ded Ihurmes, deſſen Goniervirung man gleich Anfangs beichloffen 
hatte, io wie der übrige Theil der Kirche vor nachiheiligen Erſchüt⸗ 
terungen bewahrt, auch auf das verfchont gebliebene ſüdliche Portal, 
welches gute Sculpturen enthält, Bedacht genommen werden, 

*Deiterreih.) Wien, 21. Mai. (Priv.sEorr.) Heute war bas 
bier der Mittelpreis ber Staatöfchuldverichreibungen zu 5 pt. in E. 
M.: 10834 5 detto 4 pEt. in E,M.: ——; betto 3 p&t. in 
C. M.: 7634; 250 fl. Looſe 1839: ——; 500 fl. koofe: ——; 
Bank s Actien per Stück —— in EM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Cour. 98 118 G. ad Uso, 

Großbritannien. 

London, 24, Mai. Im Unterhaus berierh man geitern bie Tarifbill 
im Comite. Cine Motion des Hra. Collaghau, welche die Gleiche 
ſtellung der Zölle von Schlachtvieh und von geſalzenem Fleiſch ıc. 
verlangte, wurde ohne Abſtimmung verneint, nachdem Hr. Gladitone 
den Antrag befämpft hatte. Hr. Miles ftellte bierauf feine früher 
angefündigre Motion, welche dahin lautet, daß von allen lebenden 
Thieren, Die zu Nahrungszwecken aus dem Auslande eingeführt wers 
den, der Eingangézoll nad dem Gewichte und nicht, wie biäber, 
nach dem Stud erhoben werden folle. Cine lange Debatte, woran 
Ford J. Ruffel und Sir R. Peel Theil nahmen, entipann fidy über 
diefen Antrag, der bei der Abſtimmung mit 318 gegen 113 Stimmen 
verworfen wurbe, 

Der „Globe macht bemerflih, daß bei bieler Abſtimmung im 
Unterhauie 218 Zoried und 162 liberale in ber Majorität, 97 Tories 
aber und 26 Fiberale in der Winorirät fimmten. Hätten die Libe— 
ralen gegen Eir R. Perl geſtimmt, io würde er burch eine Majos 
rität von 67 Stimmen geſchlagen worden feyn. 

Es ift der Plan zu einem neuen Anlchen von nicht weniger als 
15 Mil. Pf. St. für Spanien auf dem Tapet. Dir Darleiber 
würden aber meift alte (unwertb gewordene) Effecten an Zablung 
geben und einen anſehnlichen Betrag zur Sicheritellung der nächſt⸗ 
jährigen Dividenden jurüdhalten. 

Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Man ſagt, cd ſey adermals cin Unglüd auf 
ber Verſailler Eiſenbahn paſſirt; doc fol Kiemand dabei umgeloms 
men feyn; ed iſt nur von einigen leichten Verlegungen die Rede. 
Die Eifenbahncommifflen fol den. Dienft auf der Dahn des linfen 
Ufers vorläufig juspendirt haben. — Der Effectivſtand der Armee 
in Algerien,-der zu Ende 1840 nicht über 60 bis 65,000 Mann 
war, it jept auf 85,000 Mann geſtiegen. Man vermathet, diele 
Vermehrung werde noch Anlaß geben zu Debatten in der Kammer. 
— Eine Gommijfion der Deputirtenfammer wohnte gelern den Pros 
ben bei, welche mit dem neuerfundenen Nacht: Telegraphen angeſtellt 
wurden. 

5pÖr. 119. 95. 3pCt. 81. 85. Ard. 24. 


panien. 
Madrid, 19. Mai. Die Deputirtenfammer bat die Budgets der 
verfchiedenen Minifterien ſeht raſch votirt. 


Heute war das ter Mas 
rine an der Reihe; es fand feinen Widerſtand. Es ift wieder ganz 


. Rille von einer Arnderung im Cabinet; man hält die gegenwärtige 


Verwaltung Fir gefchert. Die Nachrichten aus Andaluflen, fowie 
die aus allen andern Prowingen, ılanten befriedigend. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Regensburg. Dem Vernehmen nad wird Herr Buſch ſich 
auf anjerm Nütionaltbiater dir Balde ald „falle Emalani” Hören 
laſſen. 

S Mainz, 27. Mi. ¶ Pr.Corr.) Unſer heutiger Wochen ⸗ 
frtuchtmarkt war ſtark beſetzt und dieß wohl der Grund, daß bei 
ziemlich ſtarker Nachfrage die Preiſe dennoch gewichen find; denn 
die Landleute, die innerhalb weniger Stunden verkaufen müſſen, 
ſehen fi, wenn bie Nachfrage nicht fehr bedeutend ift, genöthigt, 
zu geringern Preifen losjufhlagen. Das Berzeichniß der am heutigen 
Marfte aufgeitellten Früchte und deren Durdyichnittöpreiie findet 
ſich am Fuße dieſes; wir. glauben jedoch zur beifern Verftändigung 
und zur Befeitigung .allenfallfigen Irrthums bemerfen zu mülfen, 
daß der Fall vorkommen fann, bei dem bie Preije wirklich geftiegen 
find, während fle gegen die früheren Rotirungen gefallen zu feyn 
fcheinen, was baher fommt, daß mehr oder weniger alte 1840er 
Früchte, die wie befanntlich immer höher ftehen, am Marfte gemefen, 
wodurch die Durchichnittöpreife, die ohne Berüdfihtigung der Qua» 
lität der Waaren gegogen werden, fdheinbar erhöht oder erniedrigt 
werden, Bon meldem geringen Cinfluß diefer Wochenmarkt auf 
den Großhandel it, hat fid) heute wieder recht gezeigt, indem auf 
jenem die Preiie gefallen find, während in dieſem cine fleigende 
Tendenz herrſcht, die hoffentlich einen lebhaftern Geſchäftsgang nach 
ſich zieht, In Waizen ift noch immer bei und am wenigiten Handel, 
obzleic die Nachrichten von Helland dafür beffer lauten, auch letzteres 
Land noch bedeutenden Bedarf dafür haben muß. Der Grund bievon 
if, dag in Holland noch zuviel frühere dahin confignirte Waare 
biegt, und ſich die Eigner der ſſch täglich häufenden Koften wegen 
am Markte drängen, modurd die Preife natürlich gedrückt werben. 
Sind nun einmal diefe Lager geräumt, fo wird fi die Nachfrage 
wieder zu und wenden und da audy bei und inzwiſchen die Vorrathe 
raſch zufammengehen, fo werden ſich die Preife feäter heben. In 
Korn hiegegen war mehr Umfag und größeres Begehr, da die Bes 
richte won Holland, und befonderd von Berlin günitiger lauten, und fid) 
die Preije an beiden Drten fchon ziemlich gehoben haben. Waizen 
1Siler in Parthien effec. 11112 fl., pro Juli 11142 fl., pro Detobr. 
O2 fl. per Sat 100 Hl. Walzen 1841er in Parthien effec, 
101,3 fl, pro Juli 10 113—1j2 fl. ver Malter. Roggen effec. 6 fl. 
per Malter, Gerfte 41j2 fl. per Malter. In Del ift und bleibt es 
flau und find die Preife noch immer im Sinfen begriffen, da fich die 
Erwartung für eine reichliche Repserndte immer mehr beftättigt, 
indem der Reps ga gleihmäßig verblüht bat, und nun herrliche 
Scooten anfegt; auch bat man dieſes Jahr allgemein bedeutend 
Neps gefüet. Nur Mohnöl feigt noch immer der großen Trodnung 
wegen und koſtet 22 Rthlr. oder 33 fl. per 50 Kil.; Rüböl effec, 
43—43 12 Rtblr.. pro Detbr. 37—37 112 Rthlr., pro Mai 1843 
46 12 Rthlr. ver 280 Pfd. I. G. 780 Malter Waizen 10 fl. 5ifr.; 
350 Malter Korn 6 fl. 8 fr; 231 Malter Gerfte A fl, 24 fr.; 198 
Malter Haber 3 fl. 10 fr. per Malter. 

Zu Bonn ift am 25. Mai Abends halb 11 Uhr ein Erdbeben 
fehr allgemein bemerkt worden. Die Möbeln haben ſich bewegt, und 
ſchwebende Gegenftände in den Zimmern ſich im ſchwingende Bewe⸗ 
ey gerachen. Viele Leute haben find fehr erfchredt, und manche 
nd gar aus ihren Häufern —— Wie weit ſich das Erdbeben 
verbreitet hat, iſt noch nicht bekannt. 
Die Damprfſchiffe, welche zwiſchen Oſtende und kondon fahren, 
ſcheinen ſich durch wohlfeilere Preife den Rang abgewinnen zu wols 
len. Eines derjelben hat bereits das Palfagiergeldo auf 5 St. 
(1233 Thlr.) herabgefegt. Dieſe Preiserniedrigung wird, fo lange 
fie dauert, unſern Perionenverfehr mit Ingland gewiß anfehnlich 
vermehren, Kine Geſellſchaft von 15 Brüffelern bat fidy fchon vers 
einigt, nächte Woche eine Luſtfahrt nach London zu machen. 

Arth, 23. Mai, Am 23. April unternahm der auf einer Reiſe 
nach Italien begriffene königl. däniſche Affeffor und Auditeur &, Sel- 
mir aus Kopenhagen, 41 Jahre alt, von Goldau aus einen Ausflug 
auf den damals noch zum Theil mit Schnee bededten Rigi. Er 
lehnte in Goldau die Aufforderung, einen Kührer mitzunehmen, mit 
dem Bemerten ab, daß er den Rigi bereits mehrere Male befucht 
habe und genau Fenne. Mm oberen Dächli fcheint er den abfürzen- 
den Fußweg über die Alp Schwendi eingefchlagen, aber wahrſchein⸗ 
lich durch den Schnee irre geführt, eine halbe Stunde unterhalb des 
Kulmd den Weg verfehlt zu haben, und von einer mehrere hundert 





uß hoben Feldwand an der Hörnlifluh Beßügt zu Kyn, an deren 
—3 der Leichnam am — mit no tödtlichen Ber, 
fegungen gefunden wurde. Die na Altdorf vorausgeſandten Öffec, 
ten des Berunglüdten, ſowie deffen Baarichaft und Pretiofen, welche 
unberührt gefunden wurben, find in gerichtliche Berwahrun genom; 
men, der Leichnam aber iſt vor einigen Tagen bier beerdigt en. 


Bonbon, 24. Mär; In rinem Gebrämge, das beider 
Dinrichtung des Mömars Good ımter den —E R—— 
waſſen enttand, warden viele Frauenzimmer , die zum mit diehr 
wohl gefleidet waren, zu Boden geworfen und mit Füßen auf ihnen 
herumgetreten. ine derjelben brach den Arm; anderen riß man 
bie Kleider vom Leibe und fie wurben mehr oder minder bedeutend 
verlegt. Trog aller Wachſamkeit der Polizei wurden eine Menge 
Diebjtäble und NRäubereien verübt, 

Die hiefige deutſche Operngefellichaft führt morgen zum Bellen 
der abgebrannten Hamburger Mozarts Don Yuan auf. 

Der „Eraminer“ rechner heraus, daß die ftehenden Heere in 
Europa ſeit dem Jahre 1830 nicht weniger ald 2000 Mil. Prumd 
St. gefoftet haben. i 

Auf Lloyds erhielt man vorgeitern bie Nachricht, daß der Ins 
dienfahrer „Georgia““ von Newcaitle am 1. April auf der Fahrt 
von Galcutta nach London, unweit Madagascar, ein Raub der Flam- 
men wurde. Das Schiff hatte eine reihe Ladung von Juwelen und 
werthvollen Waaren an Bord, io daß der Berluit fait 20,000 Pfp. 
Sterl. beträgt; Dagegen mar es jammt ber Ladung angeblich zu 
25,000 Pfd. Sterl, verſichert. Die Mannihaft flüchtete fih, ale 
das Feuer überhand nahm, in die zwei Boote, von denen aber dag 
eine mit dem Gapitain und vier Mann alsbald unterging. 9 Mann, 
welche in dem andern Boote waren, wurden von einem vorbeiſegeln⸗ 
den brit. Schiffe an Bord genommen. Das Feuer entitand dadurch, 
daß ſich ein Theil der Ladung, man weiß nicht mie, entzündet hatte, 

Im „New-NYort Herald" gibt ein Waſhingtoner Gorrefgondent 
eine launige Schilderung von Lord Aihburtond erftem „diplomatifchen 
Diner’, dad am 23. April Mattfand. Darin beißt ed unter anderm: 
„Mylord ift ein ſehr ſchlicht aber gentlemanlich ausſehender Mann 
mit einem etwas abgelorgten Geficht, das aber jene eigenthünliche 
Farbe hat, wie man fie bei alten Yebemannern findet. Sein Gefolge 
befteht aus feinen jungen Leuten, durchgehende fahlföpfig, mit ges 
Scheiben, wenn aud gerade nicht ſchönen Geſichtern. Der Privat 
fecretär Sr. Lordſchaft ſoll der Geſcheideſte ſeyn. In ihren Manieren 
jeigen ſſe Selbfibeherrichung, in ihren Körperbemegungen find fie 
etwas fteif, und ihre Reden begleiten fle mit wenigen ober gar feinen 
Geften. Wie verſchieden von dem Perfomale anderer fremden es 
fandten in Wafbington! Ed waren 16 Gäfte anmefend, darunter die 
Bornehmften des diplomatiſchen Corps, die Chefs der Staatsdepar⸗ 
tementd und einige leitende Gongreßmitglieder. Korb Afbburton ſaß 
in der Mitte der Tafel, John Quinch Adams zu feiner Rechten, 
John Calhoun zur kinken, gegenüber General Scott. Hr. For war 
nicht gegenwärtig ; Die —— — Wiſſion fol ihn etwas ver. 
— haben. Se. Lordſchaft hat 21 Bediente bei ih; fo zwei 
Dezend engliiche Rinbfleiicheffer find eine wahre Gottesiendung für 
unfere Biehzüchter. Da Myſlord drei Köche bei fih hat — Birs 
tiften, denen Ude jelbft ohne Erröthen hätte bie Sand reichen fünnen— 
fo war das Diner nicht bloß „Iuwerb”, fondern „magnifit.” Cham: 
pagner erfter Qualität wurde von dem betreßten Bierzehn, die hinter 
den Stühlen fanden, recht fleißig eingeichentt. Senf aber waren 
weder frangöflihe mod deutſche Weine vorhanden, gleichſam als 
hätte die englüche Diplomatie fo recht fomboliich geiprodyen : 
„deutſcher Zollverein, ich mag dich nicht; — Frankreich, bein Zus 
rücdhufen vom Onintupelvertrag gefällt mir nicht. Rein, amerifanis 
fcher Eider und Monongahela, die wadern Repräfentanten der Aepfel 
und des Kornd vom Bruder Jonathan follen die feſtliche Tafel John 
Bulle ſchmücken, während Ehateau-Margean und Bin de Grave ver, 
geflen ſeyn werben.‘ ' 


Paris, 24. März. Dem. Mare it zur Generat-Infpeftorin der 
etudes dramatiques und zum Mitglied der Zulaſſungs⸗ und Prür 
fungssfommiffion im Gonfervatoire ernannt worden. 


Rortichritt.) Ein fleißiger Leſer der ungarifchen Journale will 
bemerft haben, oaß im Laufe des Jahres 1841 in den 8 ungariſchen 
Zeitungen, die er las, nicht weniger als 687 Artikel erſchienen, die 
mit den Worten: „Wir leben in einer Zeit des Fortichrittes” ober 
„Unfere Zeit ift eine Zeit des Kortfchrittes‘ oder „„Fortfchrätt iſt die 
Lofung unferer Zeit” u. dgl. Redefiguren, anfangen. 

s 


Meteorolog. Beobadytungen vom 28. Mai. 








Stunde Baros Thermo: | Wind: 
ber met.inp.. | meter u. 
Beobad; auf % Tem. im Himmel · 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgensöh.| — 21 SD.heiter, 


SZenenss s — —⸗ 
Mittagd 12m. | 331,46 | +22, 4 | SD. heiter. 
Abend TU.| 331,93 | +17, 51 NMM.bem. 
Schifffahrts-Nachrichten. 
7.2 Wertheim, 28- Mai. Heute vieler 
fahren: K. Kraus von Kitingen mit La⸗ 
dung von Rotterdam. 











Kaiſer⸗Garten. 
Den verehrten 8 Abonnenten dienet 
zur Nachricht, daß heute Sonntag den 
29. d. Mtö. Harmonie-Mufif und 
gegen 8 Uhr Tanz⸗Untexhaltung fatt 
findet, wozu feine ergebenite Einladung macht, 
- Suller. 





@inladung. 

Heute Sonntag werden ſich die Wiener Sänger 
Freudenihus, Baffermann, Feld u. Paſtor 
im Weingarten vor dem Sanderthore hören laſſen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 6 Kreuzer. 





Gef ud. 

Ein gebildeted Arauenzimmer, welches in feinen 
weiblichen Arbeiten unterrichtet ift und ſich auch gerne 
mit der Erziehung von Kindern beihäftiget, wunſcht 
bei einer Derricaft in der Stadt oder auf dem 
Sande ald Kammerjungfer oder Stubenmädchen un: 
EN Das Nähere erführt man im 4. Difr. 

r, 285. 


— — 





Wein-Verſteigerung. 

ſac) Am 1. Jum L 38. Vorm. 9 Uhr 
werden im 5. Diftr. Mr. 104. von dem lin: 
terzeichneten die nachſſehenden felbit erzielten 
und rein gehaltenen Weine an den Meibie: 
tenden verftrihen. 

Proben fonnen bei der Verſteigerung an ben 
Zäffern felbt genommen werden. 









Im 1. Keller, u 
Nr. Auder. Eimer. Jahrg. Gemäds. 
2. a 8 1837 Bogen. 
3. 2 6 18357 Bogen 
5. 5 2 18357 Gpittelberg 
7. 2 6 —X Meuberg. 
2. 5 — 189 u.40r Spüt 
10. 5 3 dito ditto. 
11. 4 5 1837r  Gpittelberg. 
12. 3 4 1834r —— 
E20 
Im II. Keller. j 
15. 9 ‚Isäir  Gpittelberg. 
16. 2 2 isaur Neuberg. 
Würzburg, 18. Mai 1842. 
Joh. Bauch. 
Getreid-VBerfauf 


aufdem Marftein Wiürzburgam 21. Mai 1842. 
: Im hödften Preis: 
3 Sceffel, der Scheffel 2 

Kon BB » » * fl. 
—— 3» * a . Wkr. 
* — ⸗ > » —f. — tr. 
es Im mittleren Preis: 
eigen, 319 Shefel, der Scheffel 15 fl 


5 5 56 tr. 
Korn, 239°» » » 81. 40 fr 
AN 177 ” * * ano 
erie, 13» so. n.ı0h. 

i im tiefiten_ Preis: 
Weisen, 4 Shefel, der Scheffel 12 A. 30 fr. 
Korn, ” 5 » Sf ee 
ker, — » > } — —_ fr. 
tr 


„gumme aller sertauften Arie * —2— 326 
hi hr Scheff , 185 Sche fi 
Dt ee — 


Bekanntmachung. 


Nrs. 23006. Ars. d. 20721. praes. h 
no (Den Befdsäftigungspadt im Strafbaufe zu Würpburg er) ne 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige, 


Die in neueſter Zeit erlafenen allerhöciten Anordnungen über die Ausiheidung der EriminalBefange- 
nen nach Confe ſſonen und Gefclechtern, in Helge derer von nun am im dem Gtrafbaufe zu — 
fig 40 weibfihe Individuen untergebracht fun werden, erfordern bie Eröffnung eincs neuen Berbäftigumge- 

achtes in diefer Anitalt, zur Erit defien von der unterfertigten ®. Stelle der Weg der Gubmiffion ge * 

wählt und deshald Nachfoigendes den Pachtliebhabern befannt gemacht mird : 
1. Das k. Aerar macht ſich zu Bolgendem verbindlich : - 

a) Ge überläßt dem Pfünftizen Pächter die Arbeitäfräfte fämmtfiher in der, Anftalt detinirten Perfonen, 
melde mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage in den Wintermonaten täglib 11 Stunden, und im den 
Sommermonaten käglih 1? Stunden fleifig und es zu arbeiten angehalten werden. . 

b) Dasielte aeftattet dem Pünftigen Pächter zur möglich vortheilhaften Benügung jener Arbeitskräfte 
auch die Verwendung vom Freiarbeitern in der Anstalt, melde in den von dem DetentiondLofalitäten 
der Sträflinge gänzluh abgeichiedenen und abgefperrten font verfügbaren heijbaren größeren und Mei: 
neren Arbeitsjinierm, jo weit dieſe nicht zu D ungen, Zimmern, Bureau'’d und andern Zmel: 
fen der Anftaft notwendig find, nach Wahl und Befimmung des Picters deſchäftiget, und deren, 
x wi * Gefchäftsdetriebes und der hiezu erforderlichen Gerätbſchaften SO — 100 untergebracht 

erden Tonien. 

©) Dem Pächter Pönnen außer dieſen Arbeitszimmern ferner überlaſſen werden: ein Keller von 49° Yünge 
und 19° Breite, zwei Gewölbe von 20° Yänge und 20° Breite, — vier Böden von 116 112° 117° umd 
126° Fänge und beziehungaweiſe von 16° 18° 32° und 36° Breite, — ein Gompteir mit daranftofendem 
Yaden; die Benügung des großen Wafchbaufes mit vier glen funfernen Keſſein, welches jedoh für 
die Hauswãſche in den Deshalb zu beitimmenden Tagen für die Anftalt vorbebalten werden muß; die 
ununterbrodene Benüsung des in dem Hofraume befindlichen maflerreichen Pumpbrunnens und Des 
durch diefen Hofraum fließenden Kanalbaches. Auch fanm ein zur Heritelung einer Schmiedeſſe toug 
liches Lokal mit abgegeben werden. 

d) 8 follen man nur von Seite der P. Inſpeknon Fleis und Arbeiten der Sträflinge fortwährend über: 
macht werden, ſondern eg wird auch dem Pächter geitattet werden, einen vertrauten und woblaefitteten 
Werfmeifter zum Unterricht, jo wie jur Yeitung der Arbeiten- mit Vorwiſſen der k. Inſpektion umd anf 
ſeine eigene Koften zu verwenden. F 

1, Der Pächter übernimmt folgende Derbindlichkeiter: i >> 

a) Er übernimmt alle in der Anftalt detimrten Perfomen nah dem Tage ihrer Einlieferung zur Beidnif- 
tigung auf feine Nedbnung, und zahlt für jeden Kopf und Ardeitstag den zu bedingenden Betrag. Zu 
den —— — werden diejenigen nicht gezählt, an denen einige Sträflinge für dad Haus verwenter 


werden, 

») Er entrichtet fir die zur Benntzung überlajfenen.sub I. b. u. c. näher bezeichneten Theile des Straf⸗ 
batfed den zu pactirenden Mieihzins, welcher der weiteren Netereineunft vorbehalten werden muß. 

ce) Der Fred fiefert auf feine Koften alles Arbeits Waterial und alle Werkzeuge. . = 

d) Der Wider macht fi anbeiihig, über den zu bezablenden Arbeitälohn mit der t. Inſpection woͤchent ⸗ 
fh adzurechnen und die Arbeitsſohne nad Ablauf eines jeden Monats, den Mierhzins aber nah *b- 
lauf eines jeden Wierteljahren zu entrichten. ERS SR 

e) Der Pächter bat eine anftandfreie Gautton ın dem beiläufigen Betrage derienigen Summe, auf welche 
fh die Arbeitölöhne md der Miethzind für die Dauer eines Jahres emizimern, mit dem Beginne des 
zus aufrecht zu machen 

f) Die Art der Beſchäftigung der Eträflinge darf dem werde der Anſtalt eben fo wenig als der Haus⸗ 

„ . Drdnumg widerftreiten. ud) foll diejelbe nach den gemwerböpoligeifien Befimmungen br eſſen werden, 

X) Der ren Beheizung und Beleuchtung aller jener Kohalitäten , de ihm mietbmeiie 
überlaßen werden. 

i IM. Bid von dem Pachtliehbader der biäherige Berfaufsladen yu gleichem Iwecke benntzt merden, 

fo richtet fib die Beiheidung eines desfallſigen Anerbietend lediglich nad den gewerböpolizeilichen Vor ſchriften. 

"IV. Die Pasrdauer fol Pünftig mir den Finanzperioden gleichen Schritt halten und der abzujchlie 

sende Bertrag mit dem lepten September 1849 fein Ende erreichen. Derjelbe ſoll aber aud von da am Kill: 

fhweigend von 6 zu 6 Jahren fortgefept werden, wenn nicht von einem der eontrabirenden Theile ſechs Mor 

nate vor Ablauf der Pabtabichnitie 1849, 1855 1. gefündigt wird. Das P. Merar behaltet fc aber eine, auch 

außerhalb bieier ZeitAbichnitte fallende, Gmonatlihe Auffündigung bevor, wenn der Ya © eine Nichterfüllung 


* 


der vertragsmäfiigen Schuldigkeit fi zu Schulden fommen Itefe, oder wenn das Meiige Strafhaus ın Hole 
ar — a ——5 5* — ſollie. Eine 

vor tem 1. nicht reifen en. a 
* V. Die k. —. dahler it angewieſen, den Pachtliehatern die Einſicht ber Le— 
calıtäten u geitatten und denjelden jeden jont zu erwunſchenden ——— ertheilen. 

1. Padztliebhaber wollen ihre Anerbieten längftens did feßten Juni beider unterfertigten k. Regie: 
rung in der Art einreichen, dag unter Ben der Stempelvorichriften die gleichzeitig zu übergedenden le 
galen Zeugnige über ögend: und & Befugnifte mit einer einfachen Vorftellung offen,. dad Pat: 
mer KR — en werden. 

rburg, ai 

Königlicre Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg, 
Kammer des Innern. 


Graf Fugger. 


Bekanntmachung, 


Abänderumgen und Bermriungen von Poftverbindungen betreffend. 


Mit höchter Genehmigung des k. Miniteriums des f. Hanied und des Acußern, und 
im Cinverfländniffe mit der Seneraidireftion der Fürſtlich Thurn und Tariichen Lehenspoſten 
wird der Aogang des Nacteiimagens von Würzburg nah Fran ffurt auf 10 Uhr 
Nachts vom 3. Juni 1. I. anfangend vorgerüdt; die Ankunft bar zu Frankfurt um 
11 Uhr Vormittags zu erfolgen. 

Bon Nürnberg joll 
eintreffi 


en. 
Bon Würzburg nah Nürnberg wird vom 
mit einer Briefpoft um 10 Uhr Bermittagd, und cine 
abgefertigt. 


ung der legteren Art 


Schwemmer. 


der Eilwagen vom gleichen Tage an um 9 Uhr Abends 


30. Mai anfangend der Eilmagen 
weite Briefpoſt um 12 Uhr Rachts 


IA 

Zwifhen Würzburg und Bamberg wird vom 1. Juni 1.3. an ein täglicher 

iweiter Filwagencours und zwar über Schweinfurt eröffnet. . 
Abgang von EBünburg. Anfanft zu Schweinfurt. Anfunft zu Bamberg. 
täglih 1 Uhr früh. täglih 5 14 Uhr früb. täglich 11 24 Uhr Borm. 
Abgang von Bamberg. Ankunft zu Schweinfurt. Ankunft zu Würzburg. 

täglich 1012 Uhr früh. täglich 412 Uhr Nadmittage. täglich 9 Uhr Nachts. 
Mit diefem Gourje ſtehen in Berbindung: 

a) Tägliche Influenzfahrten zwifhen Schweinfurt und Kiſſingen während 


der Babdezeit : 
Abgang von Schweinfurt. Ankunft zu Kiffingen. 
täglih 73/4 Uhr Abends. 


täglih 434 Uhr Nachmittags. 
Abgang von Kiffingen. Ankunft zu Schweinfurt. 
täglich 11 14 Uhr Nachts. 


täglich 8 1j4 Uhr Abends, 


b) wocdentlih zweimalige a Fre zwifhen Bamberg, Bapreuth 
und Eger. 
Abgang von Bamberg. Ankunft zu Bayreuth. Ankunft zu Eger. 
Dienitag 1 Nachmittags. Dienftag ! 9 3/4 Uhr Nachts Mitwodh / Mittags. 
teitag \ 2 Uhr Freitag ° ” “ Samstag | 12—1 Uhr. 
— * — Ankunft zu Bayreuth. Ankunft zu Bamberg. 
4 Uhr Nach⸗ Freitag Fr reita 
—— mittage. Gen j 4 Ubr früh. y un 12 — 1 Uhr. 


Dagegen bören auf: 

1) Die am Montag und Donnerftag von Würzburg über Shmweinfurt 
nah Bamberg, und am Dienftag und Samstag von Bamberg über Schwein 
furt abgegangenen Poflwägen. 

3) Der Poftwagen von Bamberg nad Bayreutb am Samstag, und jener 
von Bayreuth nah Bamberg am Montag Abends abgehend. 

3) Die tägliche Briefpoft zwüchen Kigingen und Haßfurth über Sulzheim. 

4) Die Poftwagenfahrt von Schweinfurt nah Kigingen am Montag und 
zurüd am Dienftag Nadıte. Pen 


Am Montag Rachmittags 4 Uhr wird vom 6. Juni I. J. an ein Padwagen von 
Würzburg uber Dettelbach nah Bamberg abgeſendet. Auf dem mämlihen Wege 
kehrt am Dienftag früh ein Packoagen —— nach Würzburg zurück. 


Bon Kitzingen wird täglich nah Anlunft des Würzburg-Märuberger— 
Eilwagens um 12114 Uhr Mittags eine Briefpoſt nah Schweinfurt über Gaibach 
abgefertigt. Bon Gaibach und Volkach geben Briefpafete nad und über Kigingen 
täglich Nahmittags ab. 

Münden, den 25. Mai 1842. 


General:Adminiftration der Egl. Poſten. 
5 veD, 
Zauber. 


——————— — — — — — — — — 
Bei Bafſe in Quedlindurg iſt erſchienen und in der Stahel'ſchen Buchhandlung in Mürzburg 


ae Für Müplenbefiger und Müplenbauer. 
Die neueiten, wichtigſten Erfindungen und Berbefferungen an den ver: 
fchiedenen Arten der 


Mühlen, 


als Waffer, Wind» und Thiermühlen, indbefondere der Mahl», Del«, Pulver, Lohr, Walts, 
Papiers, Schneide, Schleif- und Polirmühlen, und Befchreibung einiger neuen hydrauliſchen 
Maichinen, Mit voranjtehenden. gemeinnügigen Belehrungen über die Mühlen überhaupt, 
zur vortbeilhaftefteu Betreibung derielben in.den jegigen Zeiten, und einer Anleitung, ſchad⸗ 
hafte Wählen wieder herzuftellen, und alte nach neuer Art zu verbeffern. Ein unentdehrliches 
Handbuch für jeden Mühlenbefiger und Mühlenbauer. Bon 8. Kuhnert. Zweiter Band, 
Vierte, verbefferte und fehr vermehrte Auflage. Mit 52 Tafel Abbildungen. 
gr. 8. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. ober 6 fl. 36 fr. 
FF? Der erfte Band enthält: Praktiſches Lehrbuch der Mühlenbaufunt. Mit 46 Tafeln 
Abbildungen. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. oder 4fl. ı8fr. 

Diefed Werk, das den allgemeinen Beifall gefunden bat, erſcheint hier im einer neuen, ſehr verbeſſerten 
Auflage, welche mit den bid auf die neueſte Zeit ım Bau der verſchiedenen Arten von Münlen gemachten mid: 
tigen Erfindungen und Verbefferungen bereichert if. Enthält: 1) Leitung ded Waſſers, Waſſerbauten, neue 
Scleufen, und mas dahin gehört. 2) Neue Warferräder, Schüpe, und was Darauf Bezug bat 3) Alle 
neuen Bafermahlmühlen, Maidinen zum Waſchen und Neinigen des Getreides; Maſchinen, melde das Ge: 
treıde trandportiren und vorbereiten; Die engliſch amerikaniſche Mahlmeibode. Die neueften Erfindungen und 
Berbefferungen in der Gonfruction der Windmühlen; Windmühlen mit_borizontalen Flügeln: Windmühlen 
nach englifch-amerifanifhem Syſteme, 5) Die neuern Erfindungen und Verbeiierungen in Betref der Dels, 
—5** Schneid-, Tret, Tbier- und Handmühlen. 6) Die nenen Waſchinen zur Hapierfadrikation und ihre 
Verbefferungen. 


Gang nen iſt erfhienen und im ber Stahel” 
fhen Buchhandlung ın Würzburg zu haben: 
Die and Wunderbare gränzende 


ilfraft des Palten Waflers. 


ach den neueſten Erfahrungen 


von 
Prof. A. ©. Kirdymayr, 
Mittifter des, bodropathiſchen Vertins. 
Ste Aufl. 8. München 1842, bei Fleiſchmann. 


Preid 54 fr. 
Reine Krankheiten, Feine Arzneien 
mebr! 


So kann Jeder mit Recht ausrufen, der bie 
Wunderfräfte des falten Waſſers nach Vorſchrift des 
Szjährigen Breifed anwendet. 


‚In Ludwig Förſters artiſt. Antalt in Wien 
ift fo eden erichienen, und durd «alle Buchhandlungen, 
namentlich durch die Stahel’fhe in Mürzburg zu 
beziehen: 


Di 
Dtechanit für Gewerbtreibende 


von 
Alerander Jamieson. £. f. D. 
Enthaltend die Zufammenfegung und er: 
legung der Kräfte, den Mittelpunft der 
Schwere und die mechaniſchen Poten: 
jen. rläutert durch Beifpiele und Fi: 
guren in 3 Wbtheilungen. Aus dem 
Engliſchen überfeßt. 
Preis 7fl. C. M. oder Sfl. 24 fr. rhn, 
Es muß für Ale, die ſich mit der Mechanik be 
fhäftigen, ehr erfreulich ſeyn, uun eine deutiche Heber: 
jegnng dieſes gediegenen Werkes zu erhalten, in wel: 
dem fih das Gharakteriftiiche der engliſchen Vraktik 
und ihr ſtetes Hinarbeiteu auf reelen Nugen, der 


Wiſßenſchaft iu vollen Mage äufent. 

Es finder bier der Gewerbtreibende und Maſchi⸗ 
pe in einer deutlichen und klaren Sprache die ment 
behrlichſten Erundiäge der Merbamf wmmittelbar auf 
eine große Anzahl vraktiſcher Falle ohne ſchwierigen 
Ableitungen und höberer Analiis angewendet und er: 
Plärt; es iſt aber auch zugleich eine erihönfende Moll 
ftäadigkent in der Betrachtung dieſer Örundfäge und 
man dürfte mid leicht im einem anderen Werke bie: 
fen in der Mechanik jo fruchtbaren Cap der Zerle: 
gung und Zufammenieping der Kräfte in der Aus: 
dehnung bebandelt finden, als es hier auf eine origi⸗ 
nee und praktiſche Art geſchehen iſt. Die Abband- 
fung über den Schwerpuult, jo mie jene über die 
Maſchinen ift mit vielen belehrenden Beifpielen bereis 
dert und beionders die Flaſchenzüge mit ſehr anwend⸗ 
daren Gombinatiouen der Rollen veritändigt, wedurch 
ed ald Handbuch von jedem Techniker mit großen 
Bortheil benugt werden fann. 


In der Stahel’shen Buchhandlung in Würz: 
burg iſt zu haben: 


Soberlein’s Handbuch 
Schwimmlichre 


in Fatehetifher Form 


für Lehrer und zum Gelbit-Unterrihte. Mit 

38 Abbildungen aller möglihen Schwimms 

Arten und Anmweifungen zur Rettung im Waſ⸗ 
fer Berunglüdter. 8. broch. 24 fr. 


Vorſtehendes Werfen entbält Alles, mad über 
diefe münlıhe und dem Körper mohlthätige Yeibed- 
Uebwag nur gejagt werden fann. Es it das Keful: 
tat einer langjährigen Erfahrung und zeichnet fd 
vor allen ähnlichen Schriften durd Kürze und Klar 
beit aus, und it trog der beigegebenen 38 rear med: 
mäßigen Abbimungen fo äußert billig, dab ei Jeder⸗ 
mann leicht anihaffen Bann, i 

’ Eu 


Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Mebft einer Beilage, 


pofition geftellt zu werben, — ein Beichluß, ber Biele fehr hart trifft. 
Eben fo heißt ed, fol die Mar& de Chausse aufgelöft und ihre Funfs 
tion _burd die Kavallerie des Bundesfontingents verichen werden. 
— Ge. Maj. der König-Großherzog wird den 5. Juni hier eintrefs 
fen, ohne die Stadt zu betreten. Höchſtderſelbe will ſich unmittelbar 
nach Walferdingen begeben, und hat ſich daher alle Empfangsfeier: 
lichkeiten verbeten. Die neuen Büchſen, welche die Ehrengarde gleich⸗ 
wie im vorigen Jahre vom Depot wünjchte, fonnten, ald dem Bunde 
gehörig, ihr nicht wieder verabreicht werden. Jedoch wurden ihr Ka— 
rabiner und Palafche zum Webrauch angeboten, was man jedoch 
nicht angenommen zu haben fcheint, indem man fich nad Metz ges 
mwenbet hat, wo man bem bezüglichen Wunſche willfahrte. (Tr. 3). (Die 
Rhein» und Mofelzeitung wundert fid mit Recht, wie ſich ein Deuts 
ches Gebiet weigern könne, das bundesmäßig vorgefchriebene Gons 
tingent zu ftellen.) 

(Deferreih.) Wien, 21. Mai, Wir haben nach den ums 
laufenden glaubwürdigen Gerüchten die Ausſicht, daß der Berfehr 
im Innern der erbländifchen Provinzen, der biöher durch Provinzial 
mauthen beengt war, bald ganz frei gegeben werben dürfte. Es 
beißt nämlich, der Finanz sund Kammerpräfident, Baron Kübeck, bes 
fchäftige ſich mit dem Plan eines für die Provinzen des Erbſtaates 
zu errichtenden Zollvereins, wonadı alle Schranfen im Innern 
aufgehoben und ein gemeiniames Zolfyitem für alle Provinzen eins 
geführt werben solle. Schon das Gerücht biervon machte unter 
dem Handelsſtande den erfreulichiten Eindruck, und die neneften 
Beränderungen im Innern berechtigen mehr als Alles zu der Hoff: 
nung, daß diefer Plan durchgeführt werden dürfte. (t. 9.3.) 

rogbritaunnienm. , 

Sämmtliche apoftolifche Vilare von England haben bereit? in 
ihren Diftriften das Jubiläum ausgeſchrieben, welches ber hi. Bater 
für diejenigen bewilligt het, welche mit ihm ihre Gebete für die ſpa— 
nifche Kirche emporienden, und ſich eined vollfommenen Ablaſſes 
würbig machen werben. 

icht blos in London ſelbſt bauen die Römiſch⸗Katholiſcheun eine 
große Kathedrale, fondern auch in der Stadt York foll dem berühm⸗ 
ten Münfter ein prächtiger fatholiicher Dom gegenübergefellt werden 
und zwar an ber Stelle eines ehemaligen Kiofterd. Zu dem Bau, 
der fogleich zu beginnen hat, find bereits 50,000 Pf. St. (600,000 fl.) 
unterzeichnet. Der Baumeifter heißt Pugh. 

. ranf£reic. 

‚Mit dem Dampfboort Charlemagne find günſtige Nachrichten aus 
Algier in Marſeille aegefommen. Die noch micht unterworfenen 
Stämme find äußert entmuthigt und in größter Furcht für ihre Ern⸗ 
ten. Die manrifchen Gensdarmen haben mit Erfolg eine Razzia zwis 
ſchen Buffarid und Medeah ausgeführt. 

Algier, 15. Mai. Geftern wollte Bugraud mit der Diviflon von 
Moftaganem das Scelifthal hinauf gegen Milianah ziehen. Diefe 
Gegend ift von unfern Truppen noch nie heimgefucht worden, Doch 


wird es vermuthlich feine beiondern Kämpfe abjegen, außer etwa wo _ 


bie Straße das Gebiet der Kabylen durchſchneidet, welche gewohnt 
And, jederzeit mit Pulver und Blei gegen Invaflonen zu proteitiren. 
Im Uebrigen wird die Erpedition eine große Necognoscirung ſeyn. 
Die Divifioı von Algier hat auf ihrem legten Verproviantirungszug 
nad Medeah und Milianah feinen Flintenihuß abgefeuert, In Blida 
find in diefen Tagen 81 franzöfliche Gefangene, unter ihnen der tas 
rfere Lieutenant vom Beneralitab, de la Mirandole, von Abd:elsflader 
entlajfen, eingetroffen. Der Emir bat fie uns geſchickt, weil er in 
feiner gegenwärtigen Lage, wie er fagt, diejelben nicht jo augemeſſen 
behandeln fann, wie er wünſcht, und es ihm Leid thum würde, ihnen 
fo viele Beichwerben "und Entbehrungen zumuthen zu müſſen. Das 
war ein löblicher. Entſchluß, in dem man keine uneble Kıjt zu eutdel⸗ 
fen braucht. Bei Philippeville hat eine Feine Erpebition, Die einem 
befreundeten Stamme Hilfe bringen jollte, als fie ſchon auf dem 
Rückweg begriffen war, mit den Kabylen des benachbarten Gebirge 
ein ernfihaftes Gefecht zu beiteben gehabt. Der Nüdzug wurde jwar 
in guter Ordnung vollbracht und der Feind hatte ftarf gelitten, aber 
auch unfere Leute zählten 14 Zodte und 40 Verwundete. Daß auch 
Ahmed Bey, der feit der Einnahme von Gonitantine fich rubig vers 
hielt, fidy wieder rührt, ſcheint jetzt entichieden. Er if in der Pros 
vinz Zab aufgetreten und jol unſern Sched:el-Arab, den berühmten 

en⸗Ganah, aus Biscorah verjagt haben. Letzterer it zwar mit dem 
Bey verfchwägert, aber ſolche Bande verpflichten unter ben inges 
bornen nicht eben zur Freundichaft. Auch fol der befannte Farhhat⸗ 
Den» Said, welchem unjere Soldaten den Beinamen „Schlange ber 


Wüfter gegeben hatten, der frühere Nebenbuhler Ben⸗Ganahs, er- 


morbet worben ſeyn. Wir hatten ihn zuerſt zu unferm Schech ⸗el⸗Arab 
ernannt, aber El⸗Barkani hatte ihn mac Medeah gelodt und dafelbit 
ungeachtet bed damald zwiſchen und und Abd sel» Kader beitehenden 
Friedens fefigebalten, und fo war er wieder zur Partei des Emirs 
übergetreten. - Hier, im der Hauptſtadt der Eolonie, ift das große 
Ereigniß, welches das Publifum feit längerer Zeit beichäftigt, die 
Art, wie die Juſtiz den Militärrehnungsbeamten zufegt. Zwei bier 
fer Herren figen gegenwärtig auf den Bänfen der Angellagten, und 
da ergeben ſich traurige Enthüllungen. Das Uebel ift, daß dieje Ber 
amten mit einem Gehalt von 2 bis 3000 Franken einen Dienft zu 
verfeben haben, bei dem fie ein Perfonal brauchen, daß diefen ihren 
Gebalt alleın drei big vier Mal aufzehrt, jo daß fie für fidy auf einen 
Nebenverdienit verwieien find, der ſich bei einer Verrechnung über 
mehrere Millionen des Jahrs unſchwer erzielen läßt, dem aber bie 
Geſetze ald Beruntreuungen bezeichnen. Es bleibe ihnen alfo nur 
die Wahl, fi zu entehren oder pefuniär zu Grund zu richten, fo 
daß ichon mehrere ſich dieſer Alternative durch Selbfimerd entzogen 
haben. Eine Reform diefed Verwaltungszweigs thut dringend noth. 


— » (Allg. 319.) 
Amerika. 

Aus Montevideo wird unterm 25. Febr. gemeldet, daß die Lage 
ſich um Bieled geändert. Roſas Macht und Anfehen bürfte bald 
gebrochen werden; er läßt aber die ihm noch vergönnte Zeit nicht 
unbenugt vorüber fÄlreichen. Die bisher verübten Grauiamfeiten 
fcheint er nody überbieten zu wollen. So hat er jegt gar im Sinne, 
ſich im Yager be Los Santos Lugure einzuichließen, und die unglüds 
liche Stadt den Maforqueros, weldye nichts anders, ald Raub und 


- Morb ausführen, zu überlaflen. 


Berichte aus Valparaiſo bis zum 10. Decemb. I841 melden, 
dag im Peru die Ausfuhr des Guano,ded Düngerflofted aus 
Bogelmift, der von den Engländern in großen Maſſen verbraudt, 
in Peru aber ſchon feit den Infad zur Düngung verwendet wird, 
verboten worden ift. Der engl. Gonjul zu Yıma, Hr. Willon, der 
gegen diefe Maßregel Einrede erhob, wurde von den Peruanern ins 
jultirt und- mußte fih an Bord der franz, Sriegsbrigg „Adonis‘’ 
flüchten. Allem Anſcheine nad dürfte dieje Beleidigung, wovon bie 
Kunde dur ein Dampfihiff nach Valparaiſo gelangte, den Befehls— 
haber der in Ghili ſtationirten britiichen Fregatte „Preſident“ zu 
energiichen Maßregeln vermögen. 


— 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


Regensburg, 26. Mai: Noch iſt der Hülferuf nicht vers 
Hungen, den Hamburgs Unglück ın allen Gauen unfered Vaterlandes 
laut werden ließ, als geſtern auch unfere Stadt in großen Schreden 
verfegt wurde. Die Pechhütte des Pechlers Bärtl im fogenannten 
Seppengarten, zwar außerhalb der Stadt gelegen, von berfelben 
aber nur durch die Anlagen und den Stabtgraben getrennt, fand in 
vollen Flammen, — die drohend an den umſtehenden Bäumen bin» 
aufleften, und den ganzen Plat ſchnell zur glühenden Eile machten, 
Ton allen Seiten eilten die Rettenden und die Spritzen herzu. — 
An Waffer feblte es nicht, aber es durfte nur zum Schuß des Nadıs 
barhaufes, nicht auf die Branditart felbit angewendet werden, follte 
dem fiedenden Pech nicht neue Nahrung zufließen. Die Flamme 
mußte eritidt werden. Mit Händen und Schaufeln, mit Kübeln und 
Eimern arbriteten Hunderte von rührigen Menjchen rings um bie 
fauıtt zu ertragende Sluth, um mit Erde und Geröll, des Feuers 
Gewalt zu bändigen. Es gelang. — Selbit das nahejichende Wohn⸗ 
band wurde erhalten. Immerhin aber bleibt der Berluft für die Be» 
theiligten groß genug. Ä 

Greiz, 23. Mai. Das Städtchen Berga, — im Grofber;. 
Sachſen-⸗Weimar — (drei Stunden von hier) warb geſtern Abend 
um balb 6 Uhr von einer furchtbaren Keuersb-unft vernichtet, in» 
dem in faum 3 Stunden über 100 Häufer in einen Hichenhaufen 
verwandelt wurden. Die unglüdlichen Bewohner haben von ihren 
Habjeligkeiten nur fehr wenig retten können. Zum Glück ward die 
Schule, Kirche und das herrſchaftl. Schloß erhalten. 

Die Leidenſchaft des Glücksſpiels hat neuerdings wieder einen 
Act der Verzweiflung erzeugt, Der Unglüdlidye iſt ein junger gran 
zofe, der fich zu Wiesbaden, in der Nähe der „Roulette Tafel“ erd— 
— nachdem er, wie gejagt wird, 21,000 fl. an derſelben verlo— 
ren hatte, 





Beilage zu Nro. 148. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfcher Zollverein. j PR 

Bon der Meier. Im Herzegthum Oldenburg wird neuerlich die 
Frage des Anſchluſſes an den Zollverein lebhaft bebattirt und der 
unterrichtetere Theil bes dortigen Publicums fängt bereitd an, in 
diejer Sache Mar zu ſehen. Ratürlich gibt Jedermann zu, daß ber 
Anſchluß von Hannover auch für Oldenburg enticheidend ſeyn werde 
und daß ohne jenen der Anfchluß Divenburgs, als einer hannover’ 
ſchen Enclave, ‘gar nicht in Frage kommen fünne. 
diefem Verhältniß werden hauptſächlich in Beziehung auf die finan« 
cielle Seite der Frage Bedenklichkeiten erhoben. Man berechnet 
nämlich das gegenwärtige Zolleinfommen vom norddeutſchen Spes 
cialverein auf 231 Pfenning per Kopf, während dem Lande nadı 
dem GEinfommensverhältniß des deutichen Zollvereind nur 218 Bf. 
per Kopf zugehen würden. Bei dieſer Vergleihung iſt jedoch die 
Salz und Branntweinftener fo wenig ald der Tranfitzoll in Anſchlag 
gebracht. Dagegen iſt zw berückfichtigen, daß die Zölle auf Kaffee, 
Reid, Wein, Zuder ıc. im deutjchen Zollverein zweir bis dreimal 
höher find als im norbdeutfchen Separatderein. Unter dieſen Ums 
fänden hofft man entweder eine Ermäßigung jener Zölle oder doch 
einen größeren Antheil an ihrem Totalertrag vom deutſchen Zoll: 
verein zu erhalten. Daß in national» öconomijcher Beziehung der 
Anfhluß durdaus vortheilhaft für das Yand ſich ergeben werde, 
wird von feinem Unbefangenen und Sachkundigen ın Abrede geftelt, 
Schon auf das allgemeine Argument: man habe in Oldenburg auch 
bei dem Anſchluß an den norddeutichen Zollverein große Verlufte 
für Handel, Aderbau und Gewerbe prophezeit, gleichwohl ſey in 
allen dieſen Zweigen juſt das entgegengeſetzte Reſultat erfolgt, wiſſen 
die Gegner kaum etwas Bündiges zu erwiedern, Geht man aber in 
bie einzelnen Zweige ein, jo werden fie ganz zum Stillſchweigen ges 
bradıt. Was den Aderbau betrifft, ſo hält man das befaunte hanr 
featifche Argument, womit wir Hannoveraner vom Anſchluß abge: 
fhredt werden follen, daß nämlih England gegen die Aderbauer 
zeugniffe Deutſchlands Differenzzöfle anlegen werde, in Dlvenburg 
wie bet ung für einen Popanz. Für's erfte wirb bei dem neuen 
engliſchen Korngefes Deutihland felten in den Fall fommen, Getreide 
nach England abzujegen, und in fo weit überhaupt Aderproducte in 
England zugelafien werden, geſchieht ed wm Englands, nicht um 
Deuticylands willen. Was follte auch ein englijcher Differenszoll 
auf deutfches Getreide bezwecken, und. wie follte er Deutichlaud 
ſchaden? Geht fein oder wenig Gerreide vom Gontinent nach England, 
fo hat er ohnehin feine Wirkung. Begehre England viel Getreide 
vor Gontinent, fo fteigen Nachfrage und Gerreivepreiie, gebe nun 
der Ariikel unmittelbar aus Deuticland nad England oder auch 
nach andern Getreidemärften, die jegt von den Erzeugungsländern 
nicht jo reichlich wie früher verforge werden fünnen. Dder um 
deutlicher zu ſprechen: wenn die Rufen zur Zeit außerordentlicher 
Nachfrage in England ihre‘ Getreidevorräthe dorthin fuhren, weil 
fie durch einen hohen Differenzgoll auf deutſches Getreide begunitigt 
find, jo fünnen fie den Marft von Holland nicht veriorgen. Deutſch⸗ 
land wird alfo jein Getreide ſtatt nach England nach Holland fuhren 
und auf legterm Markt eben fo gute Preiſe erhalten ald auf erjterem, 
weil die Getreidepreife überhaupt durd das Verhältniß des Angebots 
zur Nachfrage in allen europaifchen Seebäfen beitimmt werden. 
Wie follte aber England je auf den Gedanken kommen, Rußland 
mit feinem Prohibitivſyſtem auf Koſten Deutfchlande, das nur mäßige 
Schupzölle auflegt, zu begünftigen? Oder mwelches andere Yand ver 
möchte England aufzufinden, das ihm günftigere Tariffäge böte, als 
ber Zollverein? Die Bichausfuhr betreffend, jo it fie zwar für 
Divenburg eine Frage von Bereutung, jeit man aber durd die Ars 
gumente des Hrn. M'Gulloch inne geworden iſt, daß alle Erzeugungs- 
länder an, ver Nord» und Oſtſee nicht mehr ald zwiſchen 50,000 und 
100,000 Stück Vieh an England abzujegen Hoffnung hegen fönnen, 
hat man in Oldenburg berechnet, daß die Staaten des Zollvereins 
jährlich zwiſchen 600,000 und 700000 Stüc einführen, daß alſo 
auch im dieſer Beziehung der deutſche Markt. viel vortheilhafter jey, 
ald der fremde. Ebenſo verhält es ſich mit Schinken und Sped. 
Wie ware aber zu bezweifeln, daß der Anſchluß den Didenburgiichen 
Sewerben aufhelfe, wenn doch die nduftriellen jenes Landes weit 
mehr zu Guniten desjelben als gegen ihn geftimmt find ? Die meiften 
Vortheile verfpricht fih davon der Handel. Didenburg befigt eine 


redynenden Aufſchwung nehmen. 


Abgejehen von 





ziemliche Anzahl von Fradtfabrern und Sciffbauern und einen ans 
jehmlihen Reichthum an Schiffbauholz, eine ausgedehnte Seefüfte und 
gute Häfen. Jene Ermwerböjweige werden einen jegt nicht zu ber 
mem Auch bat man Hoffnung, einen 
anfebnlichen fremden Handel durch die Fradırfahrer ins Land zu 
sieben. Daher find bereits Stimmen laut geworden, man follte bei 
dem Anſchluß hauptſachlich auf der Bedingung bebarren, daß ben 
Oldenburgiſchen Häfen diefelben Loncefflonen gemacht würden, wie 
den Hanſeſtädten. Newerlich it über Dldenburgs Anfichluß an den 
deutichen Zollverein ein Schrifchen erfchienen, das alle oben berührten 
Verhaltuiſſe recht verftändig abhandelt und lobenswerthe Gefinnungen 
aus ſpricht. Der Berfaffer, Hr. C. von Berg, herzoglicher Kammer: 
junfer, läßt fich zwar im Eingange ſtark anmerken, : wie fchwer es 
ihn anfomme, der — ihm wahricheinlich auf der LUniverfität lieb 
gewordenen — Idee der Handelsfreiheit zu entjagen, nachdem er 
aber der vergeblich Erfehnten, die ihm „ewig nah und ewig fern,‘ 
eine Thräne der Wehmuth gezoilt, ipridht er uns ganz erquicklich 
und troſtreich von erfaßlichen Dingen, zumal von der deutichen Nas 
fionalıtär, die mach ihm in dieier Frage vorallen in Betracht kommen 
müffe. Das ift auch in Hannover durchweg bie Wnficht ber Bers 
ftändigeren, (Allg. 3.) 


Deutihe Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 76. Mai. So eben bewegt ſſch bie 
große Frohnleichnams proze ſſſon in der im Programm vorge ſchriebenen 
Weiſe durch die Hauptaͤrahen der Stadt, Der Zug iſt ein far 
unüberjehbarer, und die Maſſe der Zufhauer aus der Stadt und 
vom Lande it größer, als vieleicht je in frübern- Jahren. Dabei 
haben mehr oder weniger alle Straßen durch das Werzieren ber 
Häufer mit jungen Birken, Krängen, Teppichen, Gemälden u. |. w. 
das feſtlichſte Geprage. Das Wetter ift vom früheften Morgen an 
ein jehr günſtiges, nachdem es während der Nacht ſtark geregnet 
hatte. — Das geitrige Concert ver fönigl, Hoflapelle zum Beten 
der Abgebrannten in Hamburg war im faͤmmlichen Productionen 
höchſt gelungen, ‚bie Erwartungen aber, hinſſchtlich des Beſuches, 
find nicht im Erfüllung gegangen, was fid) wohl leicht durch den 
Aufenthalt vieler Kamılien auf dem Lande u. f. w. erflärt. — Mar 
bört von bedeutendem Schaden, der in den jüngften Tagen durch 
ftarfe Gewitter im benachbarten Hochgebirge angerichtet worden 
feyn fol. — Im vergangenen Monat wurden dabier 1022 ndivie 
duen polizeilich befiraft. Es figuriren darunter nicht weniger als 
16 Thierquäler. Jeder wird darım ein erfreuliches Zeichen Rrengerer 
Einfchreirung gegen ſolche Unmenfchlichteit unferer Zage erfennen. 

Mürnb. Korr. 

In ganz Bayern find die Sammlungsvereine conftitwirt RR 
haben ihre Wirkfamteit begonnen. So ging von Münden au 2. 
Mai eine erſte Sendung von 8225 M. B. als Ertrag der noch 
nicht geſchloſſenen Subjeription des dortigen Handeldgremiumsd ab. 

u De; (Allg. 3.) 
‚ ‚Die „Allgem, Zeitung” bringt in ihrer neueſte er eine 
Berichtigung einer neulichen Angabe in Ser de —— 
und Einnahme ‚ber Münden» Augsburger » Eijenbahn. Es fuhren 
nad) diejer Berichtigung vom Januar bie mit April im Ganzen 
18,696 Perfonen weniger, und wurden 4265 fl. weniger eins 
genommen, was der unglüdichen Erhöhung der Perjonentare zuzu⸗ 
rechnen ift. Dagegen hat fi, namentlich weil die Frachtpreiſe bei 
vielen Zransportgegenftanden gemindert wurden, und überhanpt der 
Vertehr am Effecten, Waaren zunnabm, der Waarentrangport fehr 
erhöht, jo daß in den 4 Monaten um 7265 fl. mebr, als in den 
entiprechenden 4 Monaten des Jahres 1841 eingenommen wurde. 

(Großherzogtäum Kuremburg.) uremburg, 22. Mai. 
—— ray bier eine, für die Berheiligten eben wicht erfreuliche 

achricht ein, timburg bat ſich nämlich entfchieden ge 
weigert, zum Bunoesfontingent beizutragen. Es 
wırd daher nur ein Bataillon in uremburg errichtet. Da nun dies 
jem nur Luxemburger als Dffigiere vorftehen follen, fe üt den übris 
gen die Wahl gelaffen worden, entweder in ihrem gegenwärtigen 
Grade zur indiichen- Armee ſich zu begeben, oder in ihrem früheren 
in die holländische zurüdzutreten,, oder mit halbem Gehalt zur Dies 
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@inrücdlungsgebübr. 


Die dreifpaktine Wetilzeife oder deren Mithm er. 
Briefe und Gelber france. 


Vorausbezahlung. 


— 

Viertehährig bier 2 fl. Pr. per Poſt I. Ravon 

2. Brei > sn fr. it. 2 fl. 31. fr. 
A se 


Vene Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Baterland- für Wahrheit und Mecht ! 


— —— — —— — — — — 


Dinstag, 31. Mai 1842, 
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Unterſtützungs-⸗Verein für die Verunglückten Hamburgs. 
Der Verein zu Würzburg zur Unterfügung der Berunglüdten in Hamburg hatfih mit Allerhöchſter Bewilligung gebildet, und feine 
Thätigfeit begonnen, indem er einen Ausfchug und Vorſtände zur leitung der Geſchäfte erwählte. 
Die Sammlungen, denen fich dahier viele der anſehnlichſten Bewohner zu unterziehen die Güte haben, geſchehen 
Liſten unter Finzeichnung der Namen oder Devijen, dann der Beträge; oder auch ohne diefed in verfchloffene Büchſen. 
Deffentliche Rechnungs: Ablage wird erfolgen und die Nachweiſe gewiſſenhafter Verwaltung verbürgen. 

Der Vereind-Ausfchup- bat es ſich zur beionderen Aufgabe geſetzt, dafur zu forgen, daß zu leiltende Unterflügung nur der wirflichen 
Armuih und Noth, wo ſolche fih finden möge, und vorzüglich ſolchen zu hatten fomme, die dadurch wieder in Stand’ gefegt werden, ihre 
benörhigten Werfgeräthe auzuſchaffen, ihr Gewerbe wieder zu betreiben , und fo ihren Nahrungdftand wieder 8 begründen. 

Das Unglud, der edlen dentihen Stadt Hamburg ergreifet mit ichmerzvollem Entjegen das Herz jedes Menjchen und vor allem jedes 
Dentichen, der ın dem Bolfe zu Hamburg feine Brüder, in deffen Fleiß und Thätigfeit eine Hauptflüge des Handels und der Wohlfahrt 
bes gemeinfamen Baterlandes erfennt und aus den Geſchichten früherer Tage fich der Hilfe in mandyerlei Roth erinnert, die es dem gemeins 


mittelſt Tinfchreibs 


famen beutichen Baterlande gebracht bat. 


Ueber 2000 Häuſer mit den Beflgihämern, die fie bargen, find ein Raub der Alammen. 
Wohl ar 30,000 der unglücklichen Bewohner find ohne Dodach, jeder Noth 


des Wohlitandes vieler Tauſende liegen in Aſche, ind verflegt. 
und Eutbehrung ausgelegt. 


Die Werfitätten des Fleißes, die Quellen 


Der Schaden, der 60-80 Millionen beträgt, trifft um fo ſchwerer, ald mehrere Afecurangen zahlungsunfäbig geworben flud. 
Ber daher ein Herz bat, menschlich zu fühlen und eine Hand zu helfen, der kann nicht zaubern, dem troftloien Mitbruder die Hilfe 


zu reichen, die in feinen Kräften fteht. 


Filet daher eble Mitbürger und Landsleute, und bewähret von Neuem den Ruhm edler Gefinnung, der feit einem Jahrtauſend dem 
Franfenftamme zueigen ift; eilet, ein Jeder mach feinen Kräften, und vor allem ihr Frauen, jo reich am Milde und Herzensgüte, und reichet 


bie Gaben des Mitgefühle! 


„Die Thaler des Reihen wie die Pfenninge der Wittwe zählt ber allmädtige Dergelter im Himmel,“ 


Würzburg, 28. Mai 1842. 


Der Ausfchuss des Vereins zur Unterstützung der Verunglüchten in Hamburg. 
Der General : Lieutenant Frhr. v. Zandt ald Borftand. 


Deutſche Bundesflaaten. 

»,° MWürburg, 30. Mai. Wir haben geſtern bereits Einiges 
über die erite rg ded Hülfsvereind für Hamburg unfern 
Lefern mitgetheilt. Zum 1. Präflventen ded Gomites murde Hr. 
Generallieutenaut En zum MH. Hr. Bürgermeiller Bers 
muth, zum Secretär Hr. Dr. v. Günther und zum Gaffie Hr. 
Bom Rath gewählt. Die gefapten Beſchlüſſe wollen, daß vorerit 
ein Aufruf zur Mitwirkung für den Vrreinszwed und eine Beröffent 
lihung, derjenigen hieſigen Einwohner aller Stände, melde zu 
Sammlern beſtimmt find, erlaſſen werde. Die Sammlung geſchehe 
auf Doppelte Weiſe, vermittelt Einſchreibliſten, und mittelit einer 

eichloffenen Büchſe. Nach geichebener Sammlung werde öffentlich 
echenfchaft abgelegt. Mit den Gomited in Alchaffenburg und 
Schweinfurt ſey in Benehmen zu treten und ſolchen vorzufchlagen, 
daß fie die Sammlungen in den Polizeibezirfen übernehmen möchten ; 
mit welchen Gerichtoͤbezirken das hieflge Gomite fih in Vers 
bindung geiegt, haben wir bereite eingetheilt, Sr. biichöflichen 


— — — 


naden fo wie dad Decanat des proteſtantiſchen Cultus ſeyen zu er, 


fuchen, durch die refo. Pfarrgeiftlichfeit zum Fortgange der Samms 
lungen möglichſt mitzuwirken. Die zu Sammlern für Würz ⸗ 
— vorgeſchlagenen Herren ſollten auf Montag 30. Mai Abends 6 
„er (heute) in den großen Rathhausfaal eingeladen und mit ihnen 
guathen werden. — In dem Goncerte, welches das muflcalifche 
ranzchen für die Derunglüdten in Hamburg veranflaltete, gingen 
im Ganzen 272 fl. 25 fr. ein. 

. Würzburg, 30. Mai. Durch die Huld Sr. Maj. des Könige erhielt 
as hier garnifonirende Infanterie-Regiment „König Dito von Grie⸗ 


Dr. v. Günther, ald Secretär. 
dyenland” meue Fahnen, deren feierliche Weite geftern Vormittag 
auf dem * vor dem Sander⸗Thore ſtattſand. Am Mer 
gen ging die Reveille mit Muflf. Die ſammtlichen Wachen wur 
den für den Tag von ben Truppen des Artillerie «Regiments „Z0fs 
ler” verfehen. Bormittagd 0112 Uhr zog unter klingendem Spiele 
dad Regiment, in zwei Bataillone formirt und in größter Galla, 
aus der Gaferne auf den Ererzierplag, au deſſen Süpdfeite unter 
einem Zelte ein mit Bäumen und Trophäen ſſunig umgebener Feld, 
altar errichtet war. Zu beiden Seiten berfelben befanden fich die 
Büften II. MM. des Königs und der Königin. Bor dem Zelte 
waren für die geladenen Honeratioren der Stadt eigene Pläge bes 
ſtimmt, die ſich auch, unter ihnen Se. Ercell, der Hr. Regierunges 
Präffdent, sehr zahlreich eingefunden haben. Um - 10 hr 
trafen Seine bifhöfl. Guaden ein und verrichteten unter zahlreicher 
Aſſiſtenz das heil. Meßopfer, während deffen die Regiments + Muflt 
feierliche Shoräle aufführte. 

Zur linken des Altared befanden ſich auf einem Tiſche die neuen 
fehr reich und ſchön gearbeiteten Fahnen, welche bereits eine Stunde 
vorher durch ein eigenes Gommando borthin gebracht worden waren. 
Dad Regiment bildete ein nachdem Wltare hin offenes Viereck. 
Während des erfien und legten Evangeliums hielten die Junfer die 
neuen Fahnen, die Offiziere ihre Säbel hoch empor, um damit ar 
zudeuten, daß fle diefe ihnen von Sr. Majeität verliehenen Zeichen 
der Ehre bis a.f den legten Blutstropfen vertheibigen wollten. 
Nachdem die heil. Handlung vollendet war, wurden Diefe Fahnen 
wieder auf den eigens bereiteten Tiih gelegt. Ge. biihöfl, Gmas 
beu traten vor den Altar, und ale die beiden Junker fid auf ihre 
Kuiee niedergelafien hatten, ertheilten Se. biih. Gnaden den Fahnen die 


., 


Weihe, und füßte fle, worauf die Fahnenträger ben bifchöfl. Ming 
füßten. ß 

Der Herr Biſchof hielt hierauf eine ergreifende Rede (welche 
wir morgen nachtragen werben), unb begann bie Geremonie des 
Nägeleinihlagens , indem er im Namen der allerheiligften Dreis 
faltigfeit - die drei erſſen Nägel einichlug; fodann vollzogen ben 
nämlihen Act Se. Ercellen; der Generallieutenant, Herr von 
Zandt, Se. Erc. Hr. Negierangspräfldent, Graf von. Fugger-@lött, 
die DH. Generale von Greis und von der Marf, die anmwefenden 
Staudeörerfonen nach ihrem Range, die Dfftciere, Unterofficiere und 
eine Deputation der Seldaten des Regiments, Die Herren Junfer 
ergriffen die neuen Fahnen und ftellten ſich in die Mitte des Mer 
imented, zu gleicher Zeit wurben von zwei Gergeanten die alten 
Batnen neben dem Altare niedergelegt. Der Regimentdconmandant, 

itter von Miller, forad folgende Fräftige Worte zum Regiment: 

„Regiment! ‚Ich brauche wohl nicht erit Die hohe hehre Bedeutung, 
welche die Fahnen in allen Zeiten für die Heere hatten, zu erflären, 
Wir willen Ale, daß fle von jeher die Zeugen unferer Handlungen 
und Thaten, jowie das Sinnbild der Ehre dieſes höchſten Gutes des 
Soldaten waren; daher mollen wir, eingebenf unfrer alten Fahnen, 
bie und heute verlaffen, ald Bayerns Krieger, ſtets gewohnt, ihre 
Treue mit dem Tode zu beflegein, den Schwur, den wir -auf die 
neuen, eben durch die Hand bed Prieflerd gefegneten Bahnen jept 
leiſten, unter allen Wechielverhältniffen bed Srieges rem erfüllen, 
— Laßt und nun fchwören, biefen —X zu folgen, wohin auch 
immer König und Vaterland und rufen, fle mit ber größien Selbil- 
aufopferung zu vertheibigen und muthig zu flegen ober zu flerben, 
wenn dad Scidfal es alfo über und verhängt.’ 

Der Fahneneid wurde hierauf verlefen und von ſaͤmmtlichen 
Dfficieren , Unterofficieren und von ber Mannſchaft geleitet. in 
feierlihes Tedeum und Salven beichloffen die Feier. 

Zu Ehren des Tages wurde bie gejammte Mannſchaft von 
ihren Offizieren bewirthet. ketztere hatten zur angemeflenen und 
würbigen jFeier des erhebenden Actes ftatt einer bei ſolchen Feſtlich— 
feiten gewöhnlich fattfindenden Schmauſerei die anfehnlihe Summe 
von 100 Thlrn. zufammengefhofen, umfle den verum 
glüdten Hamburgern zuzuftellen. iu erfreulices Zeis 
hen, wie alle Stände in allen Gegenden unferd großen deutſchen 
Vaterlands ald Brüder ſich umfaffen, 

*,° Würzburg, 30. Mai. Nah fo ben eingetroffenen bes 
Kimmten Nadjrichten treten am 2. Juni die für die Maindampfr 
ſchiffe beitimmten Boote ihre Reiſe an und werden bdenfelben Tag 
nod in Mainz eintreffen. Eine Deputation der Maindampfſchifffahrte⸗ 

eſell ſchaft wird dorthin gehen und auf bemtelben unverzüglich . 
Be — Sicherem Vernebmen nad wirb bald eine Schiffs 
fahrtsOrdnung auf dem Maine von fämmtliden 
betreffenden Uferſtaaten guerwarten fepn. 

Aus der Pfalz, 25. Mai, Die viel beſprochenen Anftände wegen 
der Landwirthſchafts und Gewerbsſchulen dürften nun noch die ers 
wünfcte Löſung finden. Zufolge des eben veröffentlichten Land⸗ 
rathöprotocolld hatten Se. Maj. der König befohlen, den Gegenſtand 
nochmals dem Tandrathe zur Berathung vorzulegen und biefer hat 
nun die vorihußmeife Verwendung der erforderlichen Geldmittel aus 
Kreiöfonds für facultative Zwecke, nah dem Antrage Föniglicher 
Regierung, gutgeheißen, mobei er fich, wie auch ſchon in frühern 
Jahren wiederholt gefchehen und in den damaligen Landrathsab⸗ 
fchieden fpeciell genehmigt war, den Rüderjag ber Summe vor 
bebielt. — Wie man vernimmt, hat der Gemeinderath von Speyer 
auf die Aufforderungen zur Unterſtützung Hamburgs u. a. mit dem 
Beichluffe geantwortet, außer dem Erträge einer zu veranftaltenden 
Gollecte, 500 fl. aus der Gemeindecaſſe zuzuichließen. ca. 3) 

Paflan, 25. Mai. Auch unfer Stadtmagiftrat hat unterm geflrigen 
einen Aufruf zur Unterftügung der verunglüdten Hamburger erlafjen. 

Der für den biefigen —— conſtituirte Hülfsverein beſteht aus 
den bürgerlichen Kaufleuten HH. Val. Pummerer, Joſ. Pummerer 
und Gg. Eglauer. (Regsb. 3.) 

Preußen.) Berlin, 22. Mai. Bon dem Buche des Hr. 

v. Bulom-Eummerow ift num die dritte Auflage erfchienen, zu dem 
erſten Auflagen aber ein Nachtrag ausgegeben worden, der die Bes 
richtigungen enthält. Der Berfaffer fhlägt in fehr beftimmter und 
zum guten Theil wohl begründeter Weife die Angriffe ab, wilde 

Hr. 8, Kühne in der Staatszeitung gegem ihn richtete, indem er zus 

leich die Irrthümer verbeffert, welche ihm durch Mittheilungen des 

Kufipminifers und bes Minifterd dır Finanzen aufgeflärt wurden, 
Auc) diefer Nachtrag ift in würdiger Sprache und mit männlicher 
Geſſanung gefchrieben, die aus Ueberzeugungen entipringt, welche, 


mögen wir biefelben theilen ober nicht, Achtung verbienen. Hr. 
v. Qulow verläugnet feine ariftofratiihen Gentenzen nicht, aber er 
it entfernt von allem pommerfchen und märfiichen Junfertbum, er 
fühle fih ald Bürger eined großen Staates, und foricht als freier 
Mann feine Anficyten über die Berwaltung aus, welche freilich man- 
- chem unferer unfehlbaren Bureaufraten nicht behagen. Hieraus if 
auch das befondere Auffchen zu erflären, welches das Buch gemacht 
hat. — Der König bat dem großbritaniichen Generallieutenan Eir 
Hudſon Rome den rorhen Adlerorden erfter Klaſſe verliehen. 
. i (Schw. W,ı 

Berlin, 26. Mai. Nach der „Rein. Ztg.“ haben wegen Bes 

ſuchs der Jahrmärfte und der den jübiichen Handelsleuten dazu zu 


“ ertheilenden Pälle bie Miniiter des Inuern und der Finanzen ben 


Beſcheid ertheilt, wie ed ben beitehenden Borfchriften entipreche, daß 
„Mur ſolchen Handels juden Päãſſe zum Bereiſen der Jahrmärfte ers 
theilt werben, welche in ihrem Wohnort einen ſtehenden Kandel mit 
den von ihnen zu den Märften zu bringenden Waaren betreiben.” — 
Durch die neue Poftorbnung, welche zur Berathung vorliegt, fol 
auch der Poftzwang für Güter unter 1j4 Gentner ganz aufgegeben 
werben, der Perjonenverfehr aber gegen eine gewiffe Abgabe eben⸗ 
falls fr.i ſeyn. - 
= Berlin, 27. Mai. (P. +.) Der König und die Königin, 
weiche fih mit einem glängenden Hofſtaate im Auguft befannts« 
lich nach der Rheinprovinz begeben, werben Anfangs October wieder 
nach hieflger Reſidenz jzurüdlchren, wo vor der Bermählung ber 
Prinzeifin Marie mit Sr. k. Hoh. dem Kronpringen von Bayern 
noch mehrere glänzende Hoffeſtlichkeiten fattfinden follen. — Dem 
BVernehmen näch wird die hohe Braut erſt furz vor ihrer Abreife 
nah München im hiefigen Dom confirmirt werden. — Der Juſtiz⸗ 
miniter Mühler hat unter dem 18. d. M. die. allerhöchften Beſtim⸗ 
mungen über die Errichtung einer Geiegcommifflen und die allerhöchſt 
angeordnete formelle Behandlung der Reviflon der Befegbücher unter 
Feitung des dazu ernannten Juſtizminiſters v. Savigny zur Renntniß 
aller Serichtöbehörben gebradt. Was die Leitung derfelben nun bes 
trifft, fo fol dabei der ſchon im Jahre 1826 aufgeflellte Befichtds 
punft des praftifchen Bebürfnilfes überall feſtgehalten, und hiernach 
ber Umfang des Geſchäfts dergeftalt begrenjt werden, daß die Er 
langung eines endlichen Reſultats in nicht zu langer Zeit mit einiger 
Sicherheit erwartet werben fann. Um von der Art der —— 
der in den verſchiedenen Provinzen beſtehenden Vorſchriften über da 
gerichtliche Verfahren nähere Kenntniß zu erlangen, ift der Juſliz⸗ 
minifter v. Savigny höhern Drtd ermächtigt, einzelne Ober⸗ oder 
Untergerichte entweder felbft zu beſuchen, den Gigungen berfelben 
beijuwohnen und von dem ganzen Beichäftäbetriebe Kenntniß zu 
nehmen, oder zw folchen Beſuchen Mitgliever der Reviflond-Coms 
mifflen anzuordnen, Inden nun Gr. Maj. dad große Werk der 
Gelegrevifion dem Hrn. v. Savigny mit vollem Vertrauen in deſſen 
Hände legen, hegen Höchſtdie ſelben die Hoffnung, daß es biefem 
Mann gelingen werde, den jetzt in der Nechtönflege oft vermißten 
Zufammenhang zwifchen der Wilfenichaft und der Praris wieder ber» 
juftellen, und in fo weit ed dur Anorbnungen in biefem Gebiete 
u erreichen möglich, für die Untertbanen einen, ihre Wohlfahrt 
chernden und biefelbe vermehrenden Rechtszuſtand herbeizuführen. 

Breslau, 16. Mai. Die „Berliner Ag. K. 3. fchreibt: Dem 
hiefigen kath. Kirchenblatte fol, wie man vernimmt, die Meifung 
jugegangen ſeyn, ſſch im Zukunft Alles, was den Proteſtantismus 
verlegt, ernſtlich zu enthalten, und die Genjur ded Blaites geichärft 
worden fen; indeß die Redaction fol dagegen Borftellungen ges 
macht haben. , j 

Im „Frankfurter Journal’ liest man: Köln, 27. Mai. Ich 
fchrieb Ihnen vor einiger Zeit, daß eine fehr bedeutende Anzahl von 
Geiſtlichen unferer Erzdiöcefe von dem Biſchofe von Geiſſel bieher 
berufen worden fey, um die vorgefchriebene Prüfung zu beftehen, 
weiche der erneuerten Erlaubniß zum Beichtefigen vorauögehen muß. 
Diefe Prüfung hat diegmal — vielleicht weil man es genauer, als 


- gewöhnlich nahm — kein fehr güntiges Refultat geliefert, denn von 


einigen Hundert Sraminanden haben, wie ich erfahren habe, nur 
der bei weitem Mleinere Theil gut oder doch leidlich beflanden ; die 
äbrigen erhielten nur proviforifch die Erlaubniß zum Beichifigen 
für ſechs Monate oder ein Jahr, und müffen nach Ablauf diefer Friſt 
abermals hierher fommen, um ſich von Reuem vor die Prüfung 
Sommifflon zu ftellen, die aus mehreren unferer unterrichtetiten böhern 
Geiſtlichen befteht. — Die Theilnahme für unfern Dom bau il, 
trog gegentheiliger Bemühungen in gemwiflen Blättern, die denſelben 
wegen der Unterftügungen für Hamburg auf längere Jahre bei Seite 
gefeht und wo möglich ganz bejeitigt wiffen wollten, nicht im mins 


deſten erfaltet, wovon unſer Dombauverein, ber ſich bei der Samm⸗ 
lung für die abgebrannte Hanſeſtadt fo ruͤhmlich an die Spige teilte, 
foR täglich die erfrenlichiten Beweiſe empfängt. Wir dürfen fogar 
hoffen, daß die Bekanntmachung einer dritten Liſte ber eingegangenen 
Beiſte uern nicht mehr fern iſt. ; j 
* (Freie Städte.) Franffurt, 29. Mai. (Priv.Gorreſp.) 
In der heutigen Effecten »Societät ergab ſſch folgendes Nefultat: 
5 pt. Pe 11091165 4 6Et. Met.: 10112, 3 pEt. Mer.: 
‘78; BanfsYct.: 2046; 250 fl. kooſe: 11318; 500 fl. Roofe: 
14134; Prämienfcheine: 841j2, Integrale.: 51 5116-3/8; Syn⸗ 
: die. 412 pot.: a 3112 p&t.: 76; Arb.: 237)8; pein. 300 fl. 
Boote: 77.334; 500, . Koofe: 8534; Taunnsbahn-Bctien: 3843j4 
ed; Disc.: — ©. 
a Franffurt, 29. Mai. (Priv. »Corr.) Hier wird bereits 
die Bandungsbrüde für die Maindampficiffe erbaut und mit Spans 
nung flieht man bem Beginne ber Maindampficifffahrt entgegen. 
Ungmweifelbaft wird dann der Obermain von bier aus häufig —* 
werden; die Redardampfſchifffahrt ſoll in jeder Beziehung für Uns 
ternehmer und Reifende ſehr lohnend ſeyn. — Fortdauernd wird für 
die Hamburger gefammelt und bie Totalſumme wachſt mit jedem 
Lage anfehnlich. Im Heidelberg haben die Studenten unter ſich noch 
eine befondere Geldfammlung- für Hamburg eröffnet, — Der Bun 
despräffdial-Befandte, Hr. —— MündyBellingbaufen, wird in 
den erftien Tagen ber ae oche * zurũckerwartet. 
weiz. 

Senf. Enblid it der Berfaflungsrach an bad Ende feiner 
langen Berathungen gefommen; in der Sigung vom 23. ift ber Ents 
wurf in feiner Gefammtheit angenommen und deffen Drud und Ber: 
theilung an alle Wahlmänner —— worden. 

Der Biſchof von kLauſanne und Genf hat in einer Zuſchrift an 
die Conſtituante ſich dagegen verwahrt, daß in der Berfaffung auch 
über die Adminftratiomaßregeln ber fatholifchen Kirche, die allein 
dem Diöcefanbifhofe in Uebereinftimmung mit ber Regierung zuſtehen, 


verfügt werde. 

Franfreicd. 
” Maris, 27. Mai, Ein an der Börfe ausgeſtreutes C faliches ) 
Gerücht, ald habe man im Erfahrung gebracht, es folle auf den 
König, der fih von Nenilig nach Biry begeben, geſchoſſen werden, 
blieb ganz ohne Wirkung; Niemand glaubte daran. 

eute war bie erfte Berfammlung bed „Wahlcomite's“ der Lin 
ten ; etwa 40 Deputirte und mehrere Journaliften waren babei zus 
gegen. Das „Wahlcomite” des linfen Centrums wird dieſen Abend 
zujammenfommen. 

In der hentigen Sigung der Deputirtenfammer wurde die Der 
batte über das Kriegäbudget fortgefeßt. Bei dem auf die Bermals 
tung Algeriens bezüglichen Gapitel verlangte Hr. Manuel Erplicas 
tionen über die mulitärifchen Hinrichtungen, ‚die in ber Provinz Goms 
fantine auf Befebl ded Generald Negrier —— haben, Der 
Kriegsminiſter Marfchall Soult antwortete: neral Negrier habe 
den Eapitulationen und den Geſetzen des har yo (Mahomed) ges 
mäß gehandelt; ed würde unflug ſeyn, bier auf ber Zribune Worte 
audzufprechen, die wieder nach Algerien hinterbracht werben fünnten. 
Marichal Soult fügte hinzu: „Ich erfläre, daß ich noch nicht daran 
gebadyt habe, den General Negrier abzuberufen, und daß ich micht 
im &ntfernteften daran denfe, Nach einem Berichte, den ich erhal 
ten, haben fich zahlreiche Stämme unterworfen. ° Wer könnte mir 
nun, folchen Thatfachen gegenüber, anrathen, den General Negrier 
abzuberufen?” Die Kammer ging jodann nad Genehmigung ber 
für die Verwaltung Algeriend geforderten Summe zu den folgenden 
Kapiteln über. Zu dem Kapitel über die ortificationen von Pas 
ris ſtellte Hr kherbette folgendes Amendement: „Die Fortificationen 
von Paris fünnen mit Artillerie nicht bewaffnet werbeu und bleiben 
außer im falle einer Invaſſon in Fraukreich oder eined Kriegs an 
den Gränzen. Die Forts, mit Ausnahme derer des Mont» Belerin, 
von St. Denis, Rodny, Noguet und Gharenton dürfen am Paß 
nur mit einer Paliffade gefchlolen werben.” Hr. FedruRollin vers 
langt Erplicationen über die Fortificationen von Bincenned. Die 
Sisung währt (4 12 Uhr) noch fort. F 
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ußland und Polen. 

Bon der rufflichen Gränze, 12. Mai. Der Kriegsrath, welcher 
auf Befehl-Sr. Maj. des Kaiſers Rifolaus zufammenberufen worden, 
um über einen Feldzugsplau gegen die widerfpenfligen Stämme im 
Raufajus zu berathen, hat fidh, wie wir u Duelle vernehmen, 
für einen DOperationdplan in großartigem Maßftabe entſchieden. 

cal. 3.) 


j Türfei. 

Konftantinopel, 11. Mai. Heute iſt das ägyptiſche Dampfboot 
Reſchid ind dem biefigen Hafen eingelaufen. An Bord desfeiben bes 
findet fi der Sohn Sami Paſcha's, des hier anmefenden außerors 
dentlihen ägyptiſchen Abgeſandten. Diejer erhält neue geheime 
Inftructionen von Mehemed Ali, melde nach einer zuverläfflgen 
Quelle aus Alerandria dahin geben, daß Sami Paſcha alle mögliche 
Mittel in Bewegung fegen folle, um die Pforte von jeder Rachgie⸗ 
bigfeit gegen die Forderungen Gropbritanniend und der deutichen 
Mächte hinfichtlic des Libanons abzuhalten. Nach derfelben Quelle 
zu urtheilen, ſcheint Mehemed Ali theild durch feine eigenen Aus» 
lichten, theils durch franzöſiſchen Einfluß zu dieſem Verfahren ber 
ſtimmt zu werden. Ich überlaſſe ed daher Ihren Leſern, aus dieſen 
Verhältniffen Schlüſſe zu ziehen und made Sie nur aufmerffam, 
daß irgend eine Exploſſon in der Levante bald erfolgen dürfte, 
Die Sachen jcheinen fidy durch heimliche und unloyale Vorgänge von 
verihiedenen Richtungen her jo verwidelt zu haben, daß eine fried» 
liche Ausgleichung faum mehr ju hoffen it. Doch dürfte ber Bedanfe 
einigen Troſt gewähren, daß bie vorzüglichiten Lenker diefer Umtriebe 
ſchwerlich offen auftreten werden, da die öffentlihe Meinung in Eu: 
ropa, bie fih unummunden für die Sache der ſyriſchen Ghrüten aus, 
geſprochen, doch einige Berückſichtigung verdient, ja in dieſem Falle 
einigen Reſpeet einflogen muß. callg.Ita.) 


ichtpolit iſche Zeitung. 

r Würzburg, 29. Mai. Die mineralogiſche Sammlung ber hie⸗ 
figen Univerfirät erhielt geftern aus einem Steinbruhe in buntem 

anditein der Gegend von Aura bei Euerdorf eine 61/2’ lange und 
4' breite Platte mit eilf größern und fleineren Abdrüden von Thiers 
fährten, nebit mehreren einzelnen Eremptaren foldyer Fährten ⸗Abdrücke 
mie dergleichen 1833 zuerit am Heßberge bei Hilbburghbaufen, 1838 
bei kLiverpool, in Ghefbire, im Warwichſhire und andern Orten. in 
England, ferner in dem Konneftitut: Thale in den vereinigten Staaten, 
1838 bei Pölzig im Altenbargifchen, 1841 bei Jena und im Herbſte 
deifelben Jahres bei Aura aufgefunden wurden. Ungeachtet ber 
vielem, deshalb bisher genflogenen wiſſenſchaftlichen Unterfuhungen 
it ed noch ungemiß, von welchem Thiere der Urmelt jene Kährten- 
Abdrucke herrühren, body läßt die hier aufgeſtellte Platte die von 
Manchem gehegte Bermuthung nicht auffommen, daß man ed mit 


‚einem jogenannten Naturfpiele zu thun babe 


Nürnberg. Hier kam ber merfwürdige Wall vor, baß ber 
Theaterpächter Brauer gegen die Unternehmer eines Goncertes für 
die Hamburger Abgebrannten fein Theaterprivilegium geltend machte, 
weit fie ed an einem ber gewöhnlichen Theater-Abende geben wollten. 
Sie mußten ed — indem ſie zu ber von ihm verlangten Ab⸗ 
findung ſich nicht veritehen fonnten. Später fünbigte er dann felbft 
eine Opernvorftellung zum Beſten dieſer Abnebrannten an, beftimmte 
aber jogleich dabei für fih nicht etwa dem Koſtenbetrag, fondern die 
Hälfte der Einnahme, und ni fodas Publifum auf den Sedanfen, er 
möchte jelbft — wie man zu jagen pflegt — ein Abgebrannter ſeyn. 

— Berlin, 27. Mai. (Priv.Corr. Bei dem Bau des hieſigen 
neuen Muſeums if gegemmwartig eine Kallkmörtel-Bereitungsmaſchine 
in Anwendung gebracht, melde, durch eine Dampfmaldıne in Ber 
wegung gelegt, Mündlih 500 Err, Mörtel bereitet, wobri nur bie 
Hülfe eines Menfhen erfordert wird, ber bie rohen Materialien 
hineintößt. — Die bieflge franzöſiſche Theaterge ſellſchaft, weldye im 
nähften Monat mit Scribe's biftoriiher Komödie „L’ambitieux‘ 
und den „Mönoivesdu diable par Etienneet Arago“ ſchließt, wird 
dies Mal die Sommerfaiion nicht in Hamburg oder Warfan gaſtiren. 

Worms, 26. Mai. Die in unſerer Stadt durch den Bürger- 
meiſter und Gemeinde: Rath veranftaltete Handcollecte hat die für 
unfere Stadt erfleflihe Summe von nahe 2000 fl. abgeworfen, 
welche in diejen Zagen den verunglücten deutichen Brüdern an ber 
Elbe überiendet wird. Man fpricht jegt viel von einer Schiffäbrüde, 
die hier über den Rhein geichlagen werden fol und gewiß Worms 
eine größere Bedeutung verleihen würde. Wenn man bedenft, daß 
die jährliche Einnahme der hiefigen fliegenden Brüden an 10,000 fl. 
beträgt und die Koſten einer Schiffbrude auf 80,000 fl. veranichlagt 
find, jo tritt dad Project aus dem Reich der Wünſche mehr in das 
der Wirflichkeir. Auch ſteht und bie Errichtung eines Local Gewerb⸗ 
vereind nahe bevor; bie Statuten liegen dem Kreisrathe zur Be: 
Rätigung vor. — Beim Niederreißen eines alten Hauſes wurbe vor 
einigen ee ein jüdiicher Grabftein gefunden, der fehr alt ſeyn 
fol. Bei dem hohen Alter der hiefigen Judengemeinde, die ihre 
Einwanderung über mehrere Jahrbunderte vor Chiiſti hinausdrückt, 
iR jeder num zu erwartende Aufichluß doppelt intereflant, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 29. Mai- 











” Stunde Baroı Thermo» ind 
der met.in ®.L. | meter u. 
Beodach⸗ lauf Temp. im Himmel⸗ 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Woraenson. | 33%, 
BRittags 121. | 332%, 3 420, TI NM. dem. 
Mbends TU. 332,23 +15, 4 &D. m. 


! 
Bemerk. Um 6 Uhr Abends bei SD. Wind ermas 
Negen. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
— —— Mainz, 78. Mai. Abgefabren: Chr. 
445 Weyermann von Bamberg mit Yadung 

— nach dem M.⸗ u. D.-MWain. 

. Wertheim, 29. Mair Heute Abend an: 
getommen und morgen früh meiterfahrend: Franz 
Mehling von Frickenhauſen mit Yadung Steinfohlen 
von Mainz. 

Würzburg, 30. Mai. Angefommen: M. Yen 
von Kitingen mit Yadung von der Dialz. 


Befanntmadung. 

[261 Im der Debitiadhe des Kaffetiers Stepban 
Wohlfarth dabier wird das Wohnhaus des Ge— 
meinſchuldners im 1. Dir. Nr. 250, welches in der 
dffentliben Bekanntmachung vom 25. Aebr. d. 8. 
näher beichrieden und mit dem dabeı befindlichen 
Garten auf 6200 fl. geſchätzt i. fo wie 1152 Mran. 
8 Rthn. Kleefeld im innert Strainderg, tarirt auf 
100 fl.. auf Antrag der Gläubiger nodmals zum 
Verſtriche ausgeſetzt. und it Strichſtagfahrt auf 

Montag den 97. Juni 
Borm. 11 Uhr 
im Klage⸗Anmeldungszimmer anberaumet 

Der Juſchlag erfolgt vorbehaltlich des den Hy 
yorhefen,Blaubigern zufommenden Ginlöjungsredhtes, 
ohne Rückſicht auf den Schägungswertb. 

Würzburg, den 17. Mai 1942. : 

Köonigl. Kreid- und Stadtgericht. 


Geuffert, 
Gall, Prot. 














Bierbrauereien-Berfauf. 

[23] Einige ſehr aute Bierbrauereien mt und 

ohne Dekonomie und Wirthihaften find um fehr bil- 

fige Vreife zu verkaufen und Pönnen. bedeutende Ga- 

pitalien darauf ftehen bleiben. Das Mähere it auf 

anfırte Briefe zu ‚erfahren bei 

em ECommiffionds: Bureau von. P. 

5 Hoffmann in Erlangen. 





Einladung. 
ur mufifaliihen Wbendunterbaltung der 
iener Sänger, 
weihe heute Montag im Huttenfhen Garten 
fattfindet, 


Anfang 6 Uhr. Entree & Kreuzer. 





Un etudiant de P universite connaisant parfai 
tement plusieurs langues modernes desire »e placer 
en qualit& de gouverueur dans une famille, respee 
table, 5’ adresser & lexped. de c. x. 

Ein Studirender an der biefigen Hochſchule er: 
bietet ſich zum Unterrichte in der Wathematit, jomie 
in der franzönihen, italienifhen u. englifhen Sprade. 
Grforderliben Falls erklärt er ſich auch zur Weber: 
nahme einer Hofmeißterftelle bei einer ſeliden Familie 
bereit. Mäheres in der Erped. d. BI. 





Bei ©. Baif e m Quedlinburg it erfhienen 
an il Stahel'ſchen Buchhandlung ın Würzburg 
zu haben: . 


Julius: Neue originelle 


Polterabend: Sch erze. 


Nebit ausführlichen Bemerkungen über ben 
-..; und vollftändige Beichreibung ber 
— * geh. Preis 45 fr. 
Jovialitãt, unfhuldiger er; und froh iter: 
keit zeichnen foldye in —— 2 ui. u 


Todes-Anzeige 
Allen entfernten Freunden und Verwandten zeige ich hiemit im endlosesten 
Schmerze an, dafs es Gott, dem Unerforschlichen, gefallen hat, meine innigst 
geliebte Gattin . 
Sophie v. Mann, geborne Weingärtner, 
heute Morgens 8 Uhr nach 3wöchentlichem Krankenlager und kaum zurüchkgelegtem 
22ten Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen. Mit gebrochenem Herzen empfehle 
ich die theure Verblichene Ihrem frommen Andenken, und mich und mein Kind Ihrer 
stillen T’heilnahme. 
Würzburg, den 29. Mai 1842. 
Friedrich v. Maun, 
Lieutenant im Art.- Reg. Zoller als Gatte 
und im Namen seines 13 Monste alten 
Söhnchens Maximilien v. Mann. 


Mobiliar-Feuerversicherung 
der bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München. 


Der grosse Brand Hamburgs legt den Unterzeichneten die Pflicht nahe, zu Versicherung der be- 
weglichen Habe gegen Feuerschaden allgemein und dringender als je aufzufordern. Ein solcher Fall 
stellt die unsägliche Wohlthätigkeit jener Versicherung eindringlich dar. Sein schreckliches Beispiel hat 
wieder bewiesen, was zuletzt die besten Löschanstalten vermögen, und menschliche Berechnungen sind, 
Man hält sich dureh dies und jenes vor der Flamme gewahrt und — zur üblen Stunde hat gerade dies 
sich in Gefahr verkehrt und zeigt sich, dass bei der Sache ein neues, eigenthämliches Unheil war , das 
Niemand zuvor hätte wissen können, Damit ist es aber dann nicht gethan uud der Schlag fällt um so 
schwerer, wenn sich davor hätte helfen lassen, 

Sehr geringe Assecuranz-Erlage gibt diese Hülfe‘ und ein vaterländisches Versiche- 
rungs-Institwt ist im Obengenannten berufen und zur Hand, dieselbe zu leisten. 

Wir bemerken hierbei noch, dass die Versicherungs-Anstalt der bavr, Hypotheken 
und Wechselbauk bei dem Hamburger Brande in Nichts betheiligt ist, und em- 
pfehlen uns zur Vermittlung von Versicherungen. 

Würzburg, den 28. Mai 1842. 


Die hiesigen Agenten der Feuerversicherungs-Anstalt der bayer. Hypo- 
theken- und Wechselbank. 


Carl Mayer, Kaufmann, FE. Benkert Vornberger, 
Agent für die Stadt Würzburg Agent für Würzburg und Herrschafts- 
und die beiden Landgerichte Gericht Remlingen. 
Würzburg rechts u. links des Mains. 


Bonifacius Denkmal. 
Eine Sammlung von chriftl, Volksbüchern. 


Der Erlös ift einzig und alleın beifimmt zur Unterftügung äußerft dürftiger Schulen 
und Kirchen Deutſchlands. 
Mit hoher Approbation indbefondere des bochwürdigſten Hru. Biſchofs von Würzburg und des hochwürdigſten 
erzbiihöf. Ordinariatt ın Bamberg. 
Borftehende Anzeige bezeichnet zur Genüge den Zweck unfers Unternehmens, 

Gewiß ein gemeinnüßiger, ein uneigennügiger, ein zeitgemäßer Zweck, und dies Un— 
ternehmen ein des heil. Bonifacius Dem die meüten Theile Deutſchlands die Auss 
cottung ded Heidenthums und den Befig der hriftlichen Religion verdanken), würdiges, 
ihm woblgefälliged , ewig Dauerndes Denkmal. Möchten daher redyt viele Käufer der 
angefündigten Volks⸗Bücher Sammlung fi melden, und die Erreihung unferd wohl: 
thätigen Zweckes möglich machen. 

Jeden Monat erſcheint Ein, 100 Tafhenformatfeiten umfaffended Bändchen zu 
12 fr. Käufer machen ſich verbindlid; zum Anfaufe eines Jahrgangs. Auf 10 Erem- 
plare wird ein Freis@remplar gegeben. Beftellungen werden erbeten in franfirten Brie⸗ 
fen oder auf dem Wege ded Buchhandels unter der Adreffe: „An die Nedaction der 
Bold: Bücher-Sammlung Bonifacius: Denkmal in Afhaffenburg. 

Inhalt: Erzählung für die Jugend. — Briefe der Heiligen — Erflärung 
der Eeremonien — Beſchreibung beiliger Orte ıc. ıc. 

Das treffliche Werk: „Der Knabe Jeon“ von Ceva wird zuerft erfheinen. 

Aſchaffenburg, den 18, Mai 1842. 

Die Nedaction. 


Erämed und Ratafia’d herzuftellen. Nebſt 
mehreren der beiten Vorſchriften zu vorzüg ⸗ 
lichen Hefen und Gährungsmitteln. Ein un 
entbehrliched Handbuch für Deitillateurd und 
Branntweinbrenner. Bon J. E. Buhe. 8. 





— 


Bei GS. Baſſe in Quedlinburg if erſchienen 
und Be Stabelihen Buchhandlung in Würzburg 
au : . 


Die Verarbeitung des Spiritus zu 
FSranzbranntwein, Rum 





und Arraf und Anmeifung, die beiten einfas 
chen und doppelten Branntweine, Liqueurs, 


geb, 45 fr. 


= 


Im Verlage und unter Beramtwortlicyeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Boransberablung. 


Bierteli af. I. Rayon 
a re sı ie 
wit Ss%h. 


@inrüdungsgebühr. 
Die dreiſpaltige oder deren Raum .& Pr. 
und Geiber france, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Kren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 














Deuticbe Bundesflaaten. . 
Bayern) *,* Würzbarg, 31. Mai. Die bei der Fahnen» 

weihe gehaltene Rede Sr. biſchöfl. Gnaben lautet: ‘ 

Militia est vita hominis super terram. Job, 7, 1, 

Ein Ariegedient A. das Leben des Menſchen auf Er 


‚den. Job 7,1. 
Hochanſehuliche! = 

Der Herr hat die Welt in Weisheit und Liebe; nach den Gefegen heiliger 
Ordnung eribaffen; er ſprach in jeiner Mlmadt: Es werde! und Millionen 
Weſen ind geworben. Sie freuten ſich ihres Dajepnd und waren glüdlih, Ger 
fhöpfe des Herrn zu ſeyn. In dem zabliofen Keiben diefer Schöpfungen firahlte 
die Weisbeit und die unerihaffene Schönheit ihred Ecönferd wieder, der Blid- 
ve grttien Mohlgefalleng ruhte auf biefer herrlichen Welt, und jah: „Cs mar 
Ales aut" z 

Da trat die Sünde in die Welt, um zu gertören, was bie Hand des 
Herrn gebaut; fe drachte Unordnung an die Stelle der Ordnung, Entzweiung 
an die Stelle des Friedens, Wehe an die Etelle der Glüdfeligkeit, welche bie 
liebe und Erbarmung des Herrn ſeiner Echöpfun Feen Seitdem iſt die 
Welt nicht mehr jo gut, wie der Herr ie erfha en bat; 

Shönbeit find erblast, die Strahlen ihres Lichtes gedunfelt, und mitten durch 
die ee welde zum Yobe des Allerhochſten noch jetzt ım Weltall aus 
gegofen find, zieben füch Magen der Wehmuth bindurd, dab die Welt gefallen it. 
Ein Gort der Liebe und Erbarmung — Fam nun Jeſut Ehriſtus in dieſe Welt, 
voll Mitleid mit den Gefaflenen, er Pam zu fuchen und felig zu mahen, was 
verloren war; Pam, bie zeritreuten Kinder Iſraels zu fammeln, kam, um über 
den Trümmern jertörter Herrlicfeiten die Kirde des neuen Bundes aufzubauen. 
Er kam, um die Sünde zu zeritören, der Schlange den Kopf zu jertreten, den 
Tod in den Abgrund zu Aürzen, und Alle, die ihm folgen wollen, durd; die Wüſte 
dieſes Lebend, an den Schreden des Grabes und Todes vorüber, mitten Durch 
die Reiben des Zeindes bindurh, in Kamyf und Mühe, im Anſtrengung und 
Weberwindung, in jenes ewige Kanaan, in die Heimath des ewigen Lebens bin: 
überzufübren. Aurz, er am, um in dem Kampf zw treten mit den Mächten der 
Finfterniß, um alle Sewalt des Zeindes zu zertreten, um einitens mit den Seinen 
einen ewigen Sieg zu feiern. 

Um nun zu Dieiem Kampfe dad Sigmal zu geben, nahm er die Fahne dee 
b. Kreuzes und rief allen Menihen zu: „Wer mein Jünger feon will, verläuane 
fi; felbit, nehme fein” Kreuz auf Ab und folge mir nad, Dem, der fieget, 
werde ich verborgened Manta geben. Wer überwindet und ausharret bis zum 
Ende, der wird ſelig werden.” j 

Seht heißt ed: Ein — it das Leben der Menſchen auf Erden. 
Setzt gilt das große Gefeg: Niemand wird gefrönt, es fey denn, er habe ge: 
Bübrend gekämpft. est müflen wir alle zur Fahne des h. Areuged ichmören, 
und in Kampf und Wube, in Anftrengung und Ueberwindung die Ciomsturg des 
neuen Bundes erfreiten ; und alle die Millionen Heiligen, die in der b Stadt 
bed ewigen Teruialems mit Jeſus Ehriftus die Lieder des ewigen Sieges fingen, 
haben im Kampfe vollenden müſſen. 

Um nun das Reich Cotted, das der Erlöfer gegründet, dis an die Gränzen 
der Erde audjubreiten und bis and Ende der Zeiten zu erbalten, bat der Herr 
die beiden Gemalten angeordnet, Gr hat bie Kirche eingefegt. die Himmeldichlüffel, 
das Amt der Verjöhnung, die Gewalt, zu vergeben und zu behalten, ihren Händen 
anvertraut, bat ihr aufgetragen, dad Gvangelium zu fehren, die Geheimnſſſe der 
Erlöfung, die Verdienfte Jeſu Shriſti den Gläubigen auszuſpenden, und alle 
Völter, auf daß fie felig werden, im ihrem Schee ju vereinen. Gr hat die 
weltlihe Gewalt gelegt, bat den &lanz der Majeftät auf die Schultern der Fürſten 
elegt, hat ihnen Scerter und Schwert in die Hand gegeben, auf daß fie die 

ölfer in Nedt und Gerehtigfeit regieren, und Durd bie Sorge für ihr jeitliches 
Wohl ihr ewiges Heil zu befördern fuhen — nad den Lehren des bh. @oangeliums, 
So fteht die Kirche umd ihre Diener, ſo jlchen die Könige und Fürten als Ge. 
falbte des Herrn. ald Gemwalthaber von Oben da, fie vertreten Gottes Stelle, 
ihre Gebote find Gottes Gebote, und im Dienfte diefer legitimen Gemalten müſſen 
wir alle felig werden. j 

Iſt num gleich durch Jeſus Ehriftus ein Reich Gottes auf Erden argründet, 
und der Verſucher am Kreuze überwunden worden, fo ift Darm feine Macht 
doch nech nicht ganz gernichtel. Er gebtumber, ſagt die Schrift, wie ein brüßlender 
Tome, firhend, wen er verfchlinge; und fo ift Kampf zwiſchen dem Lichte und der 
Finſterniß, zwiſchen dem Keihe Gottes und dem Reiche des Merderbens, ein 
Kampf, der micht eber ſich enden wird, als bis am Ende der Zeiten die fereitende 
Firche ihre Müftung nmiederlegt, um die Siege der trinmphiremden zu feier. 
Bald gefchieht es, dad der Zeind des Heiled den einzelnen Menfhen verfucht, um 


* 


Me Farben ibrer 





Mittwoch, 1. Juni 1842, 


— — 








ibm Gottes Gnade und den Himmel zu rauben, wm ihn durch Sunde ind 
Verderden zu ſtürzen. Da erhebt der Chriſt jeine Augen jur Zahne des Kreuzes, 
an der er-im, der Taufe geihworen, gedentt, wie Jeſus Edriſtus gerungen, ge 
fämpit und geitritten hat, — amd ſucht gleich ihm zu ringen und zu fireiten, um 
einſtrus mit ibm trinmpbiren zu Rönnen Bald fürt der Feind Unkraut in die 
Saat tes öffentlichen Wobled, ſucht die Altäre und Throne zu erfcüttern, und 
auf ihren Trümmern em Reich der Zerſtörung aufzubauen. 

Da ergreift der gute Chrift, da ergreift der treue Unterthan die Wale, um, 
wenn die Stimme des Fürsten ruft, für die Ehre der Ultäre des Herrn, für die 
Rechte der Throne, für Fürkt und Vaterland in die Schranken au treten. 

Sie mu, chriſtliche Krieger! haben ji dieſem Dienjte ded Krieges geweiht, 
um, wein es die Ehre des Alerhöditen gilt, wenn dat Balerland geängitige iſt, 
auf Das Werber ihres Kö.iged Die Waflen gegen den Feind zu tragen. Se Iht 
2 allzeit mit Mieid erfüht gegen Alle, die der SHulie_ bedürfen, iev Ihre 
Serle durdglüht von heiliser Begeifterung für den Beruf, den Ihnen ort 
gegeben, jep Ihre Sruſt mit Much gewaffnet, um Blut und Yeben, wo die Pflicht 
16 will, dieiem Ihrem bh. Berufe zu opfern, ſey Idre gemaffnete Hand immer 
nur erhoben, um zu Üreiten für Tugend und Recht; und fey Ihr Wahlſpruch 
jegt und immerbin: „„Hürdte Gott und ebre den König.“ j 

Diefe Ihre Begeiiterung won Neuem zu beleben, it Ihnen beute eine feierliche 
Gelegenheit dargeboten, Die Kirche ſteht im Begriffe, durch mid, ibren- Diener, 
unter &eteten und Segnungen zwei neue Fahnen zu weiden; Fahnen, unter 
denen Sie dienen und ju- denen Lie ſchwören jollen. Möge der Segen des 
zn auf diefe Fahnen herniederfteigen, auf dab ſie jeven ein Zeichen des 

chrecdens für alles böfe Beginnen, cın Zeiiben der Hoffnung und des Troftes 
für Ale, die des Treſtes und der Hülfe bedürfen, der Schuß und Schirm der 
gzerechten Sadıe, ſowie der Zeuge Ihrer Berufstreue und Ihrer Münftigen Siege. 
Möge eben Biejer Segen von den semeibten Fahnen auf alle jene überitrömen, 
bie jemals unter denſelden dienen werden, auf dar ſie jenen wahre Grreiter für 
Tugend und Recht, und es veritehen, wenn die Pflicht ruft, in den Tod zu gehn. 
Sey dot Herz aller, die unter Dielen Fahnen Dienen, jen, ich wiederhele, was 
ich gejagt, Jey ihr Herz erfüde von Mitleid gegen Ar, die der Hülfe bedürfen; 
fen Ihre Serie durcaluht von Begeilterung für den_aroßen Beruf, den ihnen Gott 
gegeben; jey ıbre Brut mit Muth gewafinet, der ſich freut, für des Allerhoͤchſten 
Ehre, für Zürft und Bolt dad Yeben zu opfern; ſey ihre Rechte immer nur 
atwaffnet, um zw reiten für Recht und Gerechtigkeit; und jev ihr Mabliprud 
immerdar: „gürdte-Gott und ehre den König.’ 

Münden, 28. Mai. Wie man vernimmt, haben J. Maj. die 
Königin und die höchſten Herrihaften dem hiefigen Hülfscomité für 
die Berarmten in Hamburg namhafte Beiträge überfenden laffen. 
(Se. Maj. der König war bei Abgang des Couriers aus Nom nod) 
nicht von dem traurigen Vorfall in Kenntniß gejegt.) — Der kaiſ. 
ruf. Gefandte, am biefigen Hof, Hr. vw. Severin, iſt nach einer 
balbjährigen Abwejenheit vorgeitern wieder bier eingetroffen, dage— 
gen verläßt morgen der f, f. öſterreich. Geſandte, Graf v. Gollores 
do-Waljee unjere Stadt, um fich auf mehrere Monate nad Wien 
u begeben. — Es find Briefe aus Rom hieher gelangt, die bis zum 
Ende der vorigen Woche reichen, alſo um 4 Tage weiter, als bie 
mit dem Gabinetöcourier, Brennemann, eingegangenen Nachrichten. 
Unfer verehrter König befand ſich fortwährend wohl. Se, Maje ſt. 
war von dem Papſte auf die aus zeichnendſte Weiſe empfangen wor⸗ 
den. Dabei hört man zuverläſſig, daß ſich Se. Heiligleit jedes bei 
feinen vorgerüdten Jahren denkbaren Wohlſeyns erfreut und fid) 
feincdwegs (mie in Zeitungen gemeldet wurbe) durd) Sörperfhhwädhe 
abgehalten ficht, eine mie projeftirt geweſene Reiſe nach dem Bad 
Jſchl, Salzburg u. |. w. anzutreten, Se. Maj. der König hatte 
bereitö verichiedene Künſtler durch einen Beſuch ıhrer Arelierd aus- 
gezeichnet. — Un unſern Hof gelangte Nachrichten ans Dresden 
melden dem Vernehmen nach, daß das dermalige Befinden der Prins 
zeiffn Johann nach den ebwaltenden Umftanden ſehr befriedigend ıft. 
Nur zu der früher von den Aerzten angerathenen Reife nad Ita⸗ 
lien, oder auch nur nach Dieran, dürfte theils Die Jahreszeit zu weit 
vorgefchritten, theild die Erfraitigung 3. kal. Hoh. noch nicht vells 
fändig genug ſeyn. — Unfere hoöchſten Herrihaften verweilen ned) 


fänmmtlich hier, wodurch bie fonft um diefe Zeit eintretende Stille 
im. geſellſchaftlichen Leben um fo mehr geurindert wird, ald zugleich 
eine gute Zahl von: Familie aus den höhern Ständen bier zurüds 
gehalten wird, — Dirien Abend findet auf der Hofbühne, wie bes 
reitö gemeldet, ald außerordentliche Borftellung sum Vortheil ber 
Abgebrannten in Hans urge die Aufführung der Oper: „Katharina 
Cornaro, vor Lachner“ Statk 

Ge Sypeyer hat der Grmeinderath 500 fl. and der Gemeinde⸗ 
taſſe für die Unterſtüzung Hamburgs bewilligt. In Zweibrüden 
beträgt die Kollefre bereits über 2000 fl. — Dem Gerücht von der 
Anlegung einer Eiſenbahn and ber Rheinſchanze nad Yauterburg 
wird von Speyer aus widerſprochen. (Bayer, Bl.) 

Augsburg, 28. Mai, Ludwigs - Canal: 75P., — G.; Augsb.s 
° Münchener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: 102 P. 101 112®,; Augeb.s 
Mündyener Eifenbahn: 79 P. — © Bayer. 3112 x6t. Oblis 


gat.: 108 V., — ©; Bayer. Banfactien 1. Semeſter: 674 
P., —— Gele. ; 
(VBreußen) Perlin 28. Mai. Das heute ausgegebene 


Städ der —— enthält die Cabinetsordre vom 11. Mai, 
betreffend den Erlaß der berfümmlichen Prinzeſſin-Steuer bei der 
vorftehbenden Vermählung der Prinzeifin Marir, 

(Sroßh. Heflen) Der Buchhändler Jonghaus in Darın 
ftabt bar einen Aufruf an feine Gollegen in Deutichland ergehen 
laffen, worin er, mit Bezugnabme auf die Wichtigfeit des Hamburger 
Buchhandels für den ganzen deutichen Buchhandel wie für die ganze 
deutfche Yiteratur, ſowohl mit Nüdficht auf feinen bedeutenden Ber 
trieb als feine große Solidität, die dentichen Buchhändler auffordert, 
nicht zu fäumen, die Hamburger Gollegen, welche durdy eine fo 


furdhtbare Kataſtrophe ihre Lager einbüßten, durch Cinfendung eis ' 


niger Eremplare von ihren fänmtlichen Berlagsartifeln in Anlegung 
neuer Lager zu unterflügen, damit ſolche das unterbrochene Sortis 
mentägeichäft wieder fortführen fönnen. „Dann, heißt es ferner, 
„wird es unfere fo hart gedrüdten Gollegen ermuthigen, wenn wir 
erflären, daß aufjeglidye Zahlung der bis jegt gemachten Sendungen 
Verzicht geleitet wird; ed iſt ja Alles, Alles verbrannt — zu res 
mittiren iſt ja Nichts! — — Diefe Erklärung iR nothmwendig, wirb 
beruhigen und traurige Diecuffionen unmöglich maden. Sie darf 
nidyt unterbleiben. — Wir bilden eine Macht von nicht bloß coms 
mercieller Natur; fie bat auch ihre moraliiche Bedentung für bie 
Nation. Diejen Moment dürfen wir nie aus den Augen laffen; es 
ift der characteriftifche Nerv unſers Berufs. Auch von dieſem Ger 
ſichte punct aus bitte ih unfer Verbältniß zu ben Hamburger Gollegen 
zu betrachten. Wir müffen alle mie Ein Mann ſtehen.“ 

(Broßb. Furemburg.) Buremburg, 25. Mai. Der Herr 
Biihof Paurent, apoftoliiher Vicar in feinem Großherzogthum, har 
unterm 20. Mai an die Geiſtlichen und alle Gläubigen feines Sprengels 
einen eigenen Hirtenbrief zur Unterlügung der Nothleidenden in 
Hamburg erlaffen, und darin verordnet, daß alle Pfarrer und Rec— 
toren am Sonntage in ber Frühmelfe und im Hochamte einen Opfer 

ang zu befagtem Zwecke halten follen. Den Diögefanen hat ber 

Bıidor diefe Unterfügung noch dadurd an das Herz gelegt, daß er 
ihnen fagt: „Ahr werdet und gegenwärtige Bitte um fo weniger 
verargen, wenn ihr euch erinnert, daß Hamburg der Ort iſt, wohin 
der b. Bater ims als feinen apoftoliichen Vicar gefendet; und hat 
auch die göttliche Vorſehung unfere Beſtimmung geändert, fo haben 
wir dennoch für die einfk unferer chriftlichen Pflege Anbefohlenen eine 
tiefe Zuneigung und Anbänglichfeit bewahrt, welche bei dem über ſſe 
gefommenen Jammer und nicht ruhen läßt, ohue nach unfern ſchwachen 
Kräften auf Hilfe für fie zu finuen” u. ſ. f. Rh. u. Mi.) 

°(Chreie Städte.) Arankfurt, 30. Mai. (Priv.-Eorrefp.) 
Die Abreiie eines Rothſchild'ſchen Agenten nach Amſterdam hat die 
Gapitalifirung der beigifchen Schuld wieber aufs Tapet gebracht, 
doch ift mit Beſtimmtheit darüber nichts zu fanen, und ſelbſt in 
Holland weiß man nichts Genaues. Die holl, Fonds waren übrir 
gend heute etwas gefuchter und es it ale Wahrfcheinlichfeit vor 
handen, dad die Abrechnung der Börfe morgen gut vorübergehen 
wird. 5 p&r. Metall.: 110716, 4 &t. Met.: 101 12; 3 pt. 
Met.:78; Bank⸗Act. 2045; 250 fl. Looſe: 113-114; 500 fl. 
Roofe: 1413145 Prämtenfcheine: 84112; Integrale: 51716; Syn 
die, 4ij2 pẽt. 92- 134; 3112 pCt: 765 Ard.: 24; vom. 300 fl. 
toofe: 77 3145 500 fl. Leoſe: S512—34;5 Taunusbahn⸗Actien: 
38414 Geld; Dide.: 31a ©. 

Hamburg, 27. Mai. Einer von heute batirten Anzeige der 
„Bie berſchen ⸗ Brand» Berficherungs»Affociation” zufolge, hat ſich dieſe 
Geſellſchaft in Gemäßheit des $. 20. ihrer Verfaſſungs-Artikel, da 
die Einzahlung des ganzen Einſchuſſes nöthig wird, aufgelöst. — 


In Folge einer Borftellung des Hrm Georgk Delaval ift von dem 
f. hbannoverfchen Elbzollamte-der Stader Zoll auf die: Geld, + Zeit: 
und Deden Sendungen aus Ponden für Hamburger Nothleidende 
ſofort gütigft erlaffen Kali * p (Des. Börf. HL) 
burg, 27. Mai. Hier iſt folgende Polizeis-Befannt 

erichienen: rähren® des großen Unglücks, modurd ——— 
heimge ſucht worden if, war die Hülfe irember Mheiter im Mächten 
Grade willfommen-und mitlich, und haben die nachbarlidien. Behör« 
den, welche für ſolchen Beiſtand augenblidlich mit dem größten umd 
liebevolliten Eifer geſorgt, ſſch auch dadurch Anſprüche auf bie 
bauerndfte und innigite Danfbarfeit dieſer Stabt erworben. Da jes 
doch in dem gegenwärtigen Augenblide eine Hilfe bei den gewöhn— 
lichen Tagelöbnerarbeiten fein Bedürfnig mehr if if, fo wird dieſes 
hierdurch befannt gemacht, und werden bie-reip. audmwärtigen Behörs 


‚ ben freundlichit eriucht, ihre Angehörigen, welche die Abficht haben 


möchten, ſich zu ſolchem Zme hierher zu begeben, bei etwaigen dazu 
ſich zeigenden Beranlaffungen davon gefätligft in’ Henntniß ſetzen zu 
wollen, unter der Anzeige, daß folden, ohne vorgängige Genehmis 
gung dev unterzeichneten Behörde hierherfommenden Arbeitern bie 

eifung ertheilt wird, ſich nach ihrer Heimath zurüdzubegeben. 
Hamburg, 26. Mai 1842. Die Polizeibehörde.” 

‚ (Defterreidh.) Wien, 25. Mai. Die Sammlungen für 
die verunglüdten Bewohner Hamburgs veriprechen auch hier beften 
Erfolg, obgleich der öffentliche Wohlihätigkeiteſinn dorpelt, nämlich 
zugleih von den Abgebrannten der Stabt Steyr in Anforuch ger 
nommen wird, Auf der von dem biefigen Handelsſtande * Ham 
burg eingeleiteten Subfeription findet man die erften Häufer mit je 
3000 fl. 6. M, unterzeichnet. — Nächten Sonnabend wird ber 
allerhöchite Hof Schönbrunn berieben. — Unfere Regierung hat 
mit dem Auslande Unterhandlungen eröffnet, welche die Vereinfachung 
des Bricfpoitgeichäfted und die Vermeidung der mit auswärtigen 
Fändern nadı dem jegigen Syſtem nötbigen Abrechnungen zum Zwede 
haben. Nadı dem gemachten Projrcte würbe die Nothmwendigfeit 
bes Franfirene ver in das Ausland gehenden Briefe aufhören und 
bie Poitverwaltung jedes Landes das Briefporto der ausgetheilten 
Briefe für fich eincafftren. Diefe Reform it auf @rleichterung und 
Hebung des brieflihen Verkehrs und auf den offenen Vortheil wie 
auf die Bequemlichkeit des Publitums. berechnet. (9. 3.) 

Schwei,ı 

Baiel, 28, Mai. Die Borftände der aargauifhen Mlöfter Muri, 
Wettingen, Hermetichwyl, Fahr, Gnadenthal, Maria-frönung mens 
den fidy durch Schreiben vom 25. April an ſämmtliche Stände ber 
Eidgenoflenihaft und an die Tagiagung mit ernenerter Beichwerbe 
gegen Aargau. Trotz dem Tagiagungsbeichluffe, welchet rüdjichtlich 
der Vermögenögegenttände Beobadytung des Status quo vorfchreibt, 
bat ſeither Aargau Piegenfchaften von Muri und Wettingen im Bes 
trage von 296,000 Fr. verfteigert. Ueberdieß habe Margan ben Klos 
ftervorftänden, bie ihnen im Aufhebungedecret vom 20. Jänner 1841 
ausgefeßten Penflonen vorenthalten, und zwar aus feinem anberen 
Grunde, ald weil fle laut ihrer eidlichen Verpflichtung fich an bie 
eidgenöſſlſche Tagſatzung um Wiederherſtellung der Klöſter gewendet 
und die Kloſterſchrift an die eidgenöſſſſchen Stände unterjeichnet 
haben. Ordineftataten Schreiben nämlich vor: „Den Vorftebern wird 
bei Strafe des Meineids befohlen, alle. Kräfte anzuwenden? bamit 
jene Sachen, meldye ihren Kiöftern mit Gewalt, Fift oder unredy, 
tem Titel entzogen, entfrembet oder unorbentlid davon verkauft 
worden find, wieder zurücdgegeben werden. Es wird ſedann daran 
erinnert, daß der Bunbesvertrag, daß wiederholte Tagſatzungs be⸗ 
ſchlüſſe, daß die aarganische Verfaſſung für die ger ihrer 
Sache ſerechen. Ueberdieß haben ſich alle fatholiichen Stände, zwei 
ausgenommen, durch ihre Inftructionen, fo wie das katholiſche Schweis 
zervolf durch zahlreiche Petitionen dafür ausgeſprochen. Mus Yargan, 

Yuzern, Kreiburg, Solothurn, Malie, Thurgau find Petitionen eins 
selommen mit 32,000 Unterichriften und Signaturen von 165 Ge, 
meinden, deren Bevölferung auf 50,000 officiell angegeben it, Der 
Schluß gebt dahin: Sie bitten: „Um @eftattung der Rückkehr in 
ihre Klöfter, aus denen fle durch Gewalt vertrieben worden; um 
Nücerftattung ihres rechtmäßigen Eigenthums und eigene Bermals 
tung dejlelben ; um die Erlaubniß, ohme vwerhindernde Beſchränkun⸗ 
gen Novizen wieder aufnehmen zu bürfen; um Beſteuerung auf 
gleichem Fuße, wie andere Privaten oder Gorporationen bed Kan— 
done.“ Anbei erneuern fie ebeniowohl Angeflchtd der gefammten 
Eid» Genoffenichhaft früher gegebene Zufiberungen: „In ben 
Zufand des ihmen zugefiherten und gewährten Rechtes zurüd: 

efehrt, durch Geberfam gegen ihre hohe Dbrigfeit durch rifriges 

itwirken zu gemeinnügigen Zweden, durch bereitwilige Berwens 


- 


ding ihrer öfonomifchen Mittel und perfönliden Kräfte zum Heil 
der Kirche und zum Segen bed Landes ihrer Forteriftenz ſich wür« 
big zu machen.‘ 

4 Gronbritannien. 

London, 25. Mai, Man verſichert, daß Hr. Guizot dem 
Englifhen Gefandten in Paris verfichert babe, die öffentliche Stimme 
erlaube ihm nicht, die Ratification dee —— — vorzu⸗ 
ſchlagen. Man fügt hinzu, Hr. Gunzot werde nach den Wahlen aus 
dem Minifterium treten, um den Grafen Mole Plag zu machen. 

London, 26. Mai, Die Dampffregatte Albar , der oftindifchen 
Compagnie angehörig, iR am 22. Mai von Gravesend ausgelaufen ; 
fie führt die Flagge bed Gommodore Pepper, ber ven DO berbefehl 
über aller Hriegeichiffe der. Gempagnie, weldye unter Admiral Parker 
in den Gewäſſern von China dienen, übernehmen wird, 

Sranfreic. 

Paris, 24. Mai. Die Neibungen zwifchen den Bojaren ber 
Wallachei und dem Fürſten Ghika, fowie das Verhalten des rufflfchen 
® eneralconfuld in Buchareft bei biejer Gelegenheit haben einige Com⸗ 
maunication zwifchen unlerm und dem St. Peteröburger Gabinet vers 
amlaft, die nicht ohne Reſultat geblieben find. Mau fcheint ſich in 
den Hauptpunften mit Rußland verſtändigt zu haben und gemeins 
fhaftlid zur Heritelung eined befferen Vernehmens zwifchen dem 
Fürſten und feinen Untertbanen beitragen zu wollen. Hr.v. Duhamel 
hat eine auf dieje Verhältniffe bezügliche Miſſton erbalten, in Folge 
deren er binnen furzem von St. Petersburg nach Buchareſt abgehen 
wird, ö Alta. 3.) 

Paris, 28. Mai. In der Deputirtenfammer wurde heute über 
dad Marinebudger dieentiet. Marſchall Sebaftiani verfegte auf eine 
Interpellation, die Verträge mit England zur Unterdrüdung dee 
Negerhandeld betreffend, er wünſche ſich Giück dazu, den Tractat 
von 1831 unterzeichner zu haben; er billige auch die Ipätern Berträge 
von 1833 und 1841; dad gegenfeitige Durchfuchunasrecht könne die 
Ehre der franzöflfchen Flagge nimmermehr benachtheiligen ; die Allianz 
mit England jey die Grundlage für den Frieden Europas; er habe 
u geneigter Zeit an Hrn. Mole geichrieben und denſelben aufge 

rdert, wenn er es für — halte, Aenderungen in dem 


londoner Protofoll zu machen; Mole habe geſchwiegen und er 


(Sebaltiani) habe das Schweigen ald Einwilligung angeſehen. — 
In den legirimitiichen Journalen lieit man, daß ſich der Herzog von 
Bordeaur nach Trieft begibt, um dort Seebäder zu gebrauchen. 
* pEt. 120. 20. SpGt. 82. 10. Ard. 24318, 
. Spanien. 

‚ Maprid, 21. Mai. Heute wurde in der Denutirtenfammer das 
Minifterium in der Perfon bee Gabinerspräffdenten über den ra 
auf der Inſel Cuba und das Verfahren des dortigen englifhen Sonfuld 
Zurnbull interpellirt. Gonzales bemerfte darauf, ın Fl e der von 
der fpanifchen Regierung augebrachten Neclamationen, ſey der ge— 
nannte Conſul abgeiegt worden; doch habe ihm die engliiche Re— 
—— in der Havanna gelaſſen unter dem Titel eines Beſchützers 

er emancipirten Sclaven; biejen neuen Gharacter hätte das ſpaniſche 
Gabinet nicht anerkannt; man habe zu London angezeigt, falls ſich 
Zurnbull nicht aus Cuba entferne, würden ihn die Behörden auf 
der Injel nach den dort geltenden Pefrgen nöthigen, ſich einzuichiffen. 
taliem 
Neapel, 17. Mai. Ihre ff, MM. der König und die Königin 
von Neapel find im der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag 
unerwartet, wenig Stunden nady der gegebenen Ordre das Dampf: 
ſchiff zu beiten, nach Palermo abgerciöt, wo dieſelben laut heute 
von dort erhaltenen Nachrichten am Sonntag Nachmittag im beiten 
Wohlſeyn eingetroffen find. Ueber den Zweck dieſer mproviſſeten 
Reife ift weiter nichts befannt, ebenfo wenig weiß man, wie lange 
der Aufenthalt in Sicilien dauern wird, — Fürit Schwarzenberg, 
Erjbiichof von Salzburg, hat unfere Stadt nady einem Aufenthalte 
von wenigen Tagen wieder verlaffen. — Die Regierung ift noch 
immer zum großen Leidweſen des Handelößandes mit der Anmwerbung 
von — mie eö heißt 1600 — 2000 Matrofen beichäftigt; Jedermann 
fragt fih, wozu? Alen Kauffabrteiichiffen werden die zur Abreife 
erforderlichen Papiere vorenthalten, und die Matrofen unter 50 Jah» 
ven weggenommen, was eine große Stodung in den Geſchäflen hers 
verbringt. Mamentlih find derartige Maßregeln bei Schiffen, die 
—* volle Ladung an Bord haben, äußerft läfig und nachtheig. 
i on den Streitigkeiten mit Holland iſt wenig mehr die Rede und es 
* an einer Ausgleichung auf diplomatiſchem Wege wohl gar nict 
In Aweifeln, Man begreift heute noch nicht, was unfere Regierung 
anlaßt haben mag, den Handel fo fehr in Allarım zu fi 


‚wi 
fie es gethan hat Ag. 3.) ” 


Rußland und Polen. 

Aus St. Peteröburg vom 16. Mai erfahren wir, daß außer 
den vom Katier überfendeten 50,000 S. Mubel, eine von dem Herr 
zoge von Keuchtenberg veranftaltete Sammlung in der kaiſ. Familie 
bie Summe von 140,000 ©. Rubl. ergeben hat, 

TZürfei : 

Konftantinopel, 7. Mai. Der Privatcorreipondent der „Times“ 
meldet: Laut Nachrichten aus Sprien, bie man für gewiß anichen 
mag, haben eine ägvptifche Fregatte und Korvette ägyptifche Trups 
pen nach Beirutb gebracht; nächſtens wird Suleiman Paicha, ver in 
Kurzem von Mierandrien kommt, bdiefelben mit 4 Regimentern 
(16,600 Mann.), deren größter Theil ſchon anf dem Marche iſt, 
verftärfen. Die Negppter follen in Berbindung mit den Türken 
den Libanen beruhigen. Hieraus können wir auf den wirklichen 
Zwed der Sendung Sami⸗Paſchas fliegen. Die türkische Regie 
rung in Sprien bat in Betreif ihrer Abſicht jetzt völlig die Masfe 
abgeworfen und will jegt die Diufen chen fo graufam verfolgen, 
mie fle es früher den Maroniten that. 


Michtpolitiiche Zeitung. 

München, 28. Mai. Geſtern Morgens ftarb hier mach längerer 
Krankheit der Secretär bei der Generaladminiftration ber fgl. Pos 
ten, Aleys Iofepb Büffel, ein fruchtbarer Schrififteller auf belle 
triftiichem Held, der es wohl verdiente, jegt nad feinem Hingange 
für fo manche gediegnere Schrift Die Anerkennung zu finden, die 
ihm während ſeines Lebens grogentheild verfagt geblieben. 

5 Franffurt, 30. Mat. (Pr.Eotr.) Allgemein wirb heute 
davon geiprodyen, man habe geſtern in unſerm Stadtwalde einen 
Brandftifter auf friiher That errappt. Es ift wünfchenswerth, dag 
man endlich den Nuchlojen, welche jeither unabläiflg bemüht waren, 
in unferm Walde Feuer zu legen, aufder Spurjey, damit ber Unfug 
ein Ende nebmen kann. — Unſere Gasbereitungs-Geſellſchaft bat 
vom 1. Juli an den Preis von 1000 Kubikfuß Gas auf 25 fl. er 
mäßige, Ob die Sasbereitung dahier an eine engliſche Geſell ſchaft 
verkauft werde, iſt ſeht zu bezweifeln; wahrſcheinlicher, daß fle fich 
mit dem Bhnamte wegen der Straßenbeieuchtung durch Gas vers 
ſtändigt. — Der berühmte Geiger Eruft war mehrere Tage bier 
anmeiend, wird aber, wie man hört, nicht öffentlich bier auftreten. 
Der Vioelinvirtueſe Riefstahl it in unfere Stadt zurückgekehrt. 

Reutlingen, 8. Mai, (Neuer Tuhmwebituhl.) Die 
Mechanik feiert einen neuen Triumph! Seit drei Wochen it in 
der Tuchfabrit des Hrn. Johann Georg Finckh Dahier cin durch 
mechanische Kraft gerriebener Tuchwebſtuhl im Sange, deflen Producte 


“nad Güte und Menge die Handgewebe weit binter ſich zuruücklaſſen. 


Ylzemein befannt find die vielen Berjuche in ver Tuchweberei, in 
der Art wie dies längt bei ber Zeugweberei der Fall it, die Hand» 
arbeit durd die gleihmäßigeren und rafcheren Producte einer Maſchine 
zu erfegen; aber eben jo bekannt iſt, dag bis jetzt Feiner die ſer Ber 
juche ſeinem Zweck entiprach, und daß daher bereits gar viele an 
der Möglichteir des Gelingens verzweifeln wollten. Um jo erfreu— 
licher iſt, daß es Deutſche find denen die Köfung dieſes Problems 
gelang. Der font ſchon rühmlich befannten ſachſiſchen Mafchinens 
baucompagnie in Ghemnig verdanfen wir Diele Erfolge. Der Stuhl 
it nach dem Scönherrichen Syſtem gebaut. und iſt fo, wie er jet 
vor und ftcht, das Refultat des Zuiammenwirtens Wehrerer, der 
beharrlidpiten langjährijen Ausdauer und ber feintten Gombination. 
Er iſt fo empfindiich, daß ſebald ein Faden reißt, der Stuhl augene 
blicklich ſtill ſteht, fo daß vie Gleichartigkeit des Gewebes nicht vom 
Arbeiter abhängt, ſondern durch die Maſchine erzielt wird. Ein 
Arbeiter kann daher zwei Stühle zugleich beauffihtigen, und da 
jeber derfelben anderthalbmal jo viel Tuch zu fertigen im Stande 
it, als in gleicyer Zeit mit der Hand gewoben werben faun, fo fann 
fünftig ein Zuchweber dreimal fo viel leiften als feither. An Gleich: 
artigfeit übertrifft das Gewebe dieles Stuhles die Probucte der and. 
arbeit bei weitem und endlich kann durch befondere Rorrichtungen 
die Stärke des Schlagd und ſomit auch die Feltigfeit des Gewebes 
beliebig regulirt werden. Bereitd find auf dem bei Hrn G. J. 
Finh aufgeſtellten Stuhl, dem eriten nady diejer neuen Erfindung, 
nichrere Stücke Tuch gewoben worden, die fih auch in der Walte 
vortrefflich bewährten. Hr. ©. Finckh iſt vonder ſachſtſchen Maſchinen⸗ 
baucompagnie zu Ghemnig mit dem Debit folder Webſtühle für 
Württemberg beauftragt und hat audı bereits von mehreren Tuch: 
fabrifanten, nachdem dieſe ſich durch persönlichen Augenichein von 
der Zweckmäßigkeit des Webſtuhls überzeugt hatten, anichnlide Bes 
Relungen erhalten. Das erite aus dieſem Stuhl hervorgegangen, 


Tuch wird von Hrn. G. Finckh in ben nächſten Tagen, fobalb es 
vollends fertig audaerüftet it, zu der in dieſem Monat ftattfindenden 
württemberg. eier ug nach Stuttgart eingefendet werben. 

ei E n vermögender und bejahrter Mann, 
der mit einem geladenen Gewehre einen tollen Hund verfolgte, durch 


Bei Eheiterfieb hat geftern e 
‚anglüdlichen Zufall feinen Sohn erichoflen. 


greift er ſogleſch zu einem Piſtol und ſchoß ſich eine Kugel durch den 


In der Verzweiflung 


Kopf. Was die Kataftrophe noch ſchrecklicher macht, if, daß an 
demjelben Tag ber ältere Sohn Hodjjeit machen ſollte. 
London, 26. Mai. 
Klerus verboten, in ihren Predigten ſſch des Namens Puſeviſten zu 
bedienen; fle follen diefelben Zraftariauer nennen, denn ed fey ums 
fhielih, im Haufe Gottes und während bed Gottesdienſtes ſich 
Namen lebender Perfonen zu bedienen. 3 


Der Biſchof von Worcefter hat feinem 





Meteorolog. Brobadhtungen vom 30. Mai, 

















Stunde Baro: Therme» ind: 
ber met.in P.%. |" meter u, 
Beobach⸗ Jauf % Temp. im Himmel: 
tung redugirt Skhatten fbau. 
Deraenss 32,28 1 +13, I MD. briter 
Mittags 12U.1 BU, | +21, TIND. breiter 


Abends 7U.| 331,55 I 18, 9 NW.bem. 





" Shifffabrts-Radricten. 


* Wertheim, 30. Mai. Heute Mittag 
* hier vorbeigefahren : Schiffer Job. Brorg 
h Weiler von Kisiugen mit Ladung von 


Mannheim und der Pfalz, und Abends 
angefommen und morgen meiterfahrend: "&chiffer 
Adam Dittmar von Gemund mit Yadung Eteinfohlen 
von Mainz. 

F Bekanntmachang. 

Der auf den 30. Juni I. J. angeordnete Verſtrich 
bes Wohnbaufes des Commiſſions Burcau-Inbabers 
®. J. Michel dahier, im 2. Difir. Mr. 105, am 
Fulis-Hofpital-Schneller wird hiermit aufgehoben. 

Würzburg, den 21. Mat 1842. ° 

K. B. Kreib und Stadtgericht. 
Seuffert. 
Kolb, Acc. 


Haus-⸗ und Feld⸗Verkanf. 

[2a] Im Debitweſen der Glockengießers. Wittwe 
Aunag Bitforf dahier wird, nachdem am erſten 
Verfteigerungdtermine vom 10. d. Mis. auf die aus 
geihriedenen Kealitäten ein Gebot gelegt worden 
ut, auf Antrag des Hypothekengläudigers zweiter Bers 
ſtrichsterm in auf 

Montag den 27. Junil. 54. 
‚ WVWVorm. 11 Uhr 
im Kommifiondzimmer Mr. A, anberaumt, an wel 
dem nad 5 99. des Geſetzes vom 17. Mor. 1837 
der Zuihlag auch ohne Rüuckſicht auf den Schätzungs⸗ 
preis erfolgen wird. i 

Das Wohnhaus im 5. Dir, Ar. 120, auf mel- 
dem dad Kealreht der Kotbgieperei mit einem jähr: 
lihen Canon von 10 fl. bafter, beiteht aus einem 2 
Stodwert hoben Hauptbaue mit zwei, theild ein, 
theild zweitödigen Vorbauen, fämmtlihe von Stein, 
umd mıt deutſchen Breitziegeldächern bededtt. 

Das Ervarihoh enthält einen gemölbten Heller 
ohne Inhalt ; zur ebenen Erde befindet ſich eine ges 
woldte Schmiedewerkſtätte, ein beigbared und eim 
unbeisbared Zimmer, eine jweite Werfätte zur Me— 
tal: Dreberei, eine foldhe zur Stüd» und Glodengie 
ferei, eine Aormtammer und ein gemölbter Keller 
zum Kohlenlager. . 

Der zweite Stock enthält einen großen Vorplag, 
5 uf ei und 2 unheigbare Zimmer, Kücde und an 
dere Bequemlickeiten. Der Boden aber 3 von dach⸗ 
wer? und Breitern abgetheilte Kammern , oder wel 
chen ſich ein freier Boden befindet. 

Im hinterm Hofe Neben von Holz und dachwert 
erbaut: ein Gall für 2 Pferde, ein Kübital, eine 
Waſchkuche mit eingemauertem Kegel, im Hofe eine 
felhe Geſchirrkammer, dinter welcher eim Hof mit 
Schweinſtall und Dungarube. 

Im hinterm grofen Hofe ſteht rehts eine von 
einer Seite mit Mauerwerf, von der andern mit 
dachwert erbaute Scheune, 

Diefe mit Einihlup des Realrechtes auf 12,000 N. 
rn Bauten bennden Ach int guten Stande, 

uf ihnen baften zur Stadtkaſſe 7 A. 17112 fr. 
an 13) fimpt. Hausfteuer, 234 fimpl. Kuftifaljteuer, 
34.45 fr. Gewerbiteuer, u.8 fl. 101j2 fr. Stadtiteuer: 

Der neue Kaufpreis wird jedod das neue Steuer. 
Kapital bilden. 





Zum ?. Rentamte find die gewöhnligen Steuern 
zu entrichten. 

Der durch eine Mauer mit dem Haufe in Ders 
fiehende größere Garten von beiläufig 1)4 
int auf 200 fl, der Meinere am Mordertheile 
von etwa 4 Kuchen iſt 


bindung 
Morgen 
des Haufed ſtehende Garten 
auf 30 fl. geihägt. 
Mürzburg, den 24. Mai 1842. 
Königl. Kreis: u. Stabtgeridt. 


Seuffert. 
Gall, Prot. 


Meuftadter Viehmärkte für 1842, 
{30] Die für 1842 dabier noch abzubaltenden 
Vichmärkte werden folgendermaffen beitimmt : 
1. Johanni-Biebmarft Mohtag, 27. Juni, 
2. Wagdalena:Viehmarft Montag, 25. Juli, 
3 Burfarbis Viebmarft Montag, 17. Dcter. 
4 Martini: Miehmart Montag, 14. Novbr,, 
was dem handeltreibenden Publikum Fund gibt 
Meuftadt a. ©., 22. Mai 1842. 
Die Stadt:Bermaltung. 
2 Em Warmuth, StadtBorftand. 
Schmitt, 


Todes-Anzeige 
Vom Schmerze tief gebeugt, setzt der Unterzeichnete seine Verwandten, 


Freunde und Bekannten hiemit in Kenntniss, dass nach 


dem unermesslichen 


E Rathschlusse des Allerhöchsten, Montag den 30. d. Mts. früh $ auf 1 Uhr seine 


innigst geliebte Gattin 


in einem Alter von nicht vollen 31 Jahren, 
Religion, an den Folgen einer Brustkrankheit, 
ia den Herrn sanft und selig entschlafen ist, 

Wer die Verblichene kannte, wird den 


Marin Theresia geb. Ehrenburg, 


gestärkt mit den Heilsmitteln unserer heil, 
nach einer noch nicht 4jährigen Ehe, 


Kummer eines tief gebeugten Gatten er 


messen können, welcher sich mit seinen 2 unmündigen Kindern der stillen Theilnahme 
empfiehlt, und um ferneres Wohlwollen bittet, 


, Der Trauergottesdienst 
zu Haug statt. 
"Würzburg, 31. Mai 1842. 


Berlorne, 

Eine goldene Armfpange ward geitern Abend 
vom Kürfcinerbof bit ın den Hofgarten verloren. 
Einen Rronenibaler dem Finder oder gefälligen Ueder⸗ 
hringer im 2. Diftr, Mr. 376. im 2, Stod. 

— ———————— 

Diejenigen verehrliöhen ausserordent- 
lichen Mitglieder, für welche mit dem 1. 
Mai ein neuesSemesterbegann und welche 
seit dieser Zeit die Gesellschaft besucht 
und die Attribute derselben benützt haben, 
werden nach Ansicht. des $, 28. der Sta- 
tuten eingeladen, ihre Karten zu lüsen. 

Würzburg, den 31. Mai 1842. 

Der Vorstand der Harmonie. 


— — — — — — 


Danksagung. 

Allen verehrlichen Damen und Herren, Dilet- 
tanten und Musikern, welche auf unsere Einladung 
in dem Coneert zum Besten der dureh 
Hrand verunglückten Bewohner 
Hamburgs mitzuwirken die Güte hatten, so 
wie überhaupt Allen, welche dies Unternehmen 
mittelbar oder unmittelbar unterstützten, sagen wir 
hierdurch unsern ergebensten Dauk. 


Das musikalische Kränzchen, 
Stelle:Befud. 


“Ge jind mehrere mit ſeht guten Zeugniffen 

Sommid von allen Branden vorgemerkt, 

te Anftellung zu erhalten wüniden, und 

werden aufd Belle empfoblest- durch 

dad Eommiffiond-Bureau von J. P. 
F. Hoffmann in Erlangen. 


— — — 
Verſtorbene in Würzburg. 
Vom 22-28. Nai. 

&. Dippmann, Bürgeripital.Pfründner, 76 I. — 
E. Häfner, Huberispflegerin, 56 3. — M. Shnel- 
der, Poligeidienerstonter, 75 3. — E. ©. Eimer, 
ArifeursArau, 51 J. — Kinder 7. 





12a] 
veriehene 
melde baldı 


findet Samstog den 4. Juni früh 10 Uhr in der Pfarrkirche 


Peter Bögel, Schatzungs-Amts-Controlleur. 


Dels-Berkeigerung 
Am Montag den 13. Jumi d. 5. frühe 9 
Uhr anfangend, werden an ber Schlaghütteim 
Birfig verdeigert: 
10 Eihenadihnute aus dem Res. Sramſchatz umd 
6 dergl. aus dem Reviere Binsfeld, 
welche im Walde jerjtreut umber liegen ; dann 
1’, Alfir. Eihen-Müffelhets, 
Ei „ _Eichen:Brennholz, und 
1025 Eichen: Wellen, aufgearbeitet in ben Wald: 
Abtheilungen Oberegudenderg im Rev. Gramidap. 
Das Bau. und Nutzholz wird in freier Kontur 
renz, das Brennholg aber mur für den inlandiſchen 
Bedarf verkauft. 
Veledochheim, 30. Mai 1842. 
Königl. gerdem! Rimpar. . 
2 


ittmann. 
Hoffmann. 


Bei A. Förstner in Berlin ist so eben er- 
schienen und in der Stahel’schen Buchhandlung 
in Würzburg vorräthig: 


Die 


von den 
Augenkrankhelten. 
Ein Handbuch 
zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum 


Selbstunterricht für angehende Aerzte 
von 


3. €. Jüngken. 
gr. Lex. 8. I. Abtheilung. Bogen 1— 21. 
Preis für das Ganze 61. sö hr. 
(Die 2. Altheilung wird im July als Rest 
nachgeliefert.) 


Lehre 


— — — — — 


Geurs ber Geldforten. 


Sranffurt, 30. Mai. Meue Lou sb'or 11 R.2 M. 
riedrigsb'er of. 36fr. Wand-Duraten Sf. 32 fr. 
20 Franctüde 9 ji. 2Afr. 5 Zranfenthater 2.20 er. 
Be 10. Stüde 9fl.528r. Preuß. Ihie. 1f.45 Pr. 

eld al Marco 373. 








(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Voraus bezahlung. 


2 fl. fr. per Pol I. Rayon 
Ey IR — 5* ‚rin, af. 31 fr. 


@inrüdungsgebäbr. 


Die dreifpalti de oder deren Raum 4 Pr. 
Sry 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König and Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 151, 


Donnerstag, 2. Juni 1842, 





Zur Preß-Gefeggebung. 

»,9 Einen Beweis, wie fehr bie preuß. Regierung bie Macht ber 
Dreffe auf bad Leben anerkennt, und wie fehr fie darauf bevadıt 
iſt, diefelbe fo mugbringend als möglich zu machen, liefert unten» 
ſtehende Verfügung des Miniſteriums. Freilich ift es ſehr zu ber 
weifeln, ob dieje Berfügung den Zwed erfüllen wird, den man bei 
ihrem. Eriaß gebabt hat. Die Gharafteriftif einer Zeitung, ihre 
Richtung und Farbe, ihre Reiltung, Werth und fogar noch ihren 
Nugen dar die Deffentlichfeit darzuftellen, dürfte eben feine leichte 
Aufgabe für den Verichterftatter jeyn, und das Refultat der ſaͤmmt⸗ 
lichen Berichte dürfte einem prüfenden Blide um fc unvolltän- 
u erfcheinen, ald dieie Fragen nicht in einer Thatfache, fondern 
rößerntheild in einer individuellen Anſſcht des Berichterflatterd ihre 
Beantwortung finden. Wenn man berüdfichtigt, daß der jegige Zus 
ftand der Prefle in Preußen ein ganz neuer, ungewohnter ift, und 
Megierungsbeamte am allerıwenigiten im Stande feyn dürften, fich hierin 
aus ber gewohnten Praris auf rinen höhern Standpunkt au erheben, 
und nun noch in Betracht zieht, daß die Senioren mit der 
antwertung beauftragt werben follen, fo werben ſich die Zweifel 
über eine günfige Einwirkung auf die Preffe nur mehren. 

Berlin, 238. Mai. Das Minilterialblatt für die ‚gefammte innere 
Verwaltung enthält nachflehende Berfügung, die Einreihung allge 
meiner Ueberfichten über die periodiiche Preffe betreffend. „Die pes 
riodifche Prefle nimmt Yunter ben Mitteln, aus denen das geiſtige 
Bedürfniß des Volks feine Befriedigung fucht, eine vorzügliche Stelle 


ein, indem fie jeglihem Intereffe, dem politischen, wie dem wiſſen⸗ 


fchaftlichen, dem aͤſthetiſchen und gewerblichen, eine regelmäßige umd 
allgemein zugänglicye Nahrung bietet, bie, durch den Reiz der News 
beit verftärkt, jowohl Belehrung als Unterhaltung gewähren fol. 
Wenn ihre Bedeutung durch die in allen Volksklaſſen hervorgetretene 
eiftige Regiamfeit fortwährend gefteigert wird, fo bat auch die Gen. 
urinftruction die ug ber Tagesliteratur erhöht, weßhalb es 
erforderlich wird, ihre | näher ind Auge zu faffen, und ber 
Gehalt, Richtung und Einfluß derfelben fi zu orientiren. Das 
reihe Material, welches dieſelbe für Beurtheilung der politiſchen, 
fittlichen und intellectuellen Entwidelung der Nation darbietet, iſt 
bieher nicht genugfam gewürdigt worden. Aus dem Inhalte, dem 
Tone und der Farbe ber Blätter einer Provinz, aus dem Umfange 
und der Bidungsflufe ihres Leſerkreiſes, laſſen fidy die gewichtigſten 
Folgerungen auf die geiſtigen Zuftände der Einwohnerſchaft ziehen, 
und ein UWeberblid der ge Ammten periobifchen Fiteratur aller Pros 
vinzen würde zugleich ein treffendes Bild der geifligen Phyflognomie 
der Nation gemahren. Gin folder Einblid it aber nur auf Grund 
einer unifaſſenden Eharafteriftif der Zagesliteratur und einer volls 
Kändigeren Information über den Umfang ihrer Berbreitung und 
Benngung zu gewinnen. Die biöher von ben DOberpräfidien einges 
reichten Verzeichniſſe der in ben Provinzen erfheinenden Zeitichriften, 
obſchon fle dem Zwede der polizeilichen Gontrofe, and welchem fie 
bieher zunächſt erfordert wurben, Genüge leiften, bieten in ihren, 
nur die formelle Seite des Gegenftandes und deffen äußere Ber 
hältniffe berührende Angaben und Rubriten eine foldye ſichere uud 
ausreichende Grundlage nicht dar. Soll die periodische Fiteratur für 
dad Verſtändniß und die Fortbildung ber Bolfszuftände benugt wer⸗ 
den, fo bedarf ed vielmehr eines nähern Eingehens auf das Wefen 
und Wirken der Tagespreffe, einer-aufmerkjamen Berfolgung ihrer 
Bewegung und einer gründlichen Kenntniß ihres Gehalts und ihrer 
Einwirkung. Ans NE Geſichtspunkte erfuche ich deßhalb ein igl. 
Oberpräffvium hierdurch ergebenſt, über Gehalt, Richtung, Leiſtung 


weldyer Weife die ſem Zwecke am geeignetften zu eutſprechen feyn wird, in 
welchem Maße demielben überhaupt, der Ratur des Gegen ſtandes nach, 
genügt werden fünne, muß die Erfahrung erſt herausftelen, da ed fi 
bier um ven Anbau eines nod wenig beftellten Feldes handelt; doch 
dürfte ed zmwedmäßig erfcheinen, folgende Grundlinien bei Abfaffung 
bes Berichtd zu berüdichtigen. Als Gegenſtand bed Berichts find 
alle inländifchen Zeitfcyriften anzufehen, melde einer miniteriellen 
Gonceifion bedürfen. Diefelben werben in bem einzureichenden Tableau, 
mr Förderung der Ueberſicht, nach dem Kategorien: politifche, wiſſen⸗ 
chaftlicye, gewerbliche, Unterhaltung» und Berorbnungeblätter, zu 
orbnen jeyn. Den in ben biöberigen Berichten für den cenfurpolis 

ilichen Zwed ausreichend enthaltenen und mur durch eim Urtheil 
über die Qualification der Genforen zu vervolftändigenden Notizen 
werden im Weientlichen noch folgende Rubriken hinzutreten müffen: 
Charafter nnd Tendenz der Zeitſchriften, Werth und Zmwedmäßig- 
feit derjelben, Größe ihrer Auflagen, Zahl ihrer in der Prowing bebitirten 
Eremplare, Umfang und Bildungsſtufe ihrer Lejerkreife, ie erften 
beiden Rubrifen find für eine möglichſt prägnante Eharafterifrif des 
weientlichen Gehaltes, der Nichrang und Farbe ber Zeitichrift und 
für ein motivirtes Urtheil über Leiſtung, Werth und relativen Nutzen 
derjelben beitimmt; Die folgenden 3 Rubrifen jollen, nächſt den Zah⸗ 
lenangaben, über die Berbreitung der Zeitichrift und den Umfang 
ihrer Benugung, zugleich den Einfluß derjelben, burch die nähere 
Bezeichnung ihrer Veferkreife, nad Stand und Bildungsſtufe, ins 
Licht ſtellen. Ohne Zweifel werben vorzugsweiſe bie Genforen ber 
betreffenden Tagesblärter in allen diejen Beziehungen, namentlich, 
für die Gharafteriftrit der Zeitichriften, die —— Daten an 
die Hand zu geben vermögen. Endlich erſcheint es für den Zweck 
der Erlangung eines mögüchſt getreuen und umfaſſenden Bildes der 
geiſtigen Sufkande der Provinz, weſentlich erforderlich, dem Berichte 
über die inländifhe ZTagesliteratur, ald Anhang, auch über die Ber 
nugung der auswärtigen Zeitichriften im Inlande, eine kurze Notiz 
folgen zu laffen, welche ſich jedody nur auf die approrimative Ans 
gabe der im ber Provinz curfirenden Eremplarzahl und der Bezeich 
nung der Leſerllaſſen dieſer Zeitichrifren zu .beichränfen braucht. Ins 
dem ich dem Oberpräfldium die Berüdjichtigung dieier die Behand⸗ 
lung des Gegenftanded keineswegs erfhöpfenden Andeutungen ans 
beimgebe, bemerfe ich jchließlich, daß es der gewünfchten ausführlir 
hen Darkellung mur im:erften Berichte bedarf, während Fünfti 
eine jährliche, im Monat Febr. zu erflattende Anzeige der im eaufe 
ded Jahres eingetretenen Veränderungen, namentlid in Bezug auf 
den flattgehabten Zuwachs und Abgang im der periodischen Literatur, 
genügend ericheint, fo bag dann auch die biöher eingerichteten Jahs 
resverzeichuiſſe der Zeitichriften wegfallen. Berlin, 7. April. 1842. 
Der Minifter ded Innern und der Polizei. v. Rochow.“ 


Deutiche Bundesflaaten. - 


(Bayern) Ueber die Kreislandwirthſchafts / und Gewerbſchulen 
theilt Die Speyerer Zeitung aus bem Protocolle bes jüngit verſam⸗ 
melten Landraths der Pfalz Folgendes mit. Der Regierungsantrag 
lautet: „Die von dem Landrath in deſſen beiden vorjährigen Ber« 
fammlungen rüdfichtlich ber Beiträge aus Facultativfonde, für die 


Landwirthfihaftd: und @ewerbfchulen, dann für den gewerblichen 
Unterricht an den lateinifhen Schulen gefaßten Beichlüffe haben, 
aus den in ben Laudrathsabſchieden vom 3. Juli und 27. Septbr, 
v. Je. angeführten gefeglichen Gründen, zum Bedauern Sr. Mai. 
ded Königs dem Fortbeitand der Laudwirthſchafts - und Gewerb⸗ 
ſchulen in Speyer, Landau und Zmweibrüden, dann bie fernere Ers 
theilung des gewerblichen Unterrichts am dem dateinifchen Schulen 
— * gemacht. Im Hindblick auf die Gr. königl. Majeſtät von 
einzelnen Gemeinden vorgetragenen allerunterthänigiten Bitten wegen 
Wiederheritellung diefes jo nuglichen und wünfchendwerthen Lnters 
richtd, und in der Erwartung, der Yandrath werde in feiner bevor 
fliebenden Berfammlung bei wiederholt reifliher Ueberlegung von ber 
früher gefaßten irrigen Anfiht zurüdtommen und ben Beiträgen 
aus Facultativfonds fur dieien Unterricht nach ben frühern Anfägen 
im Sntereffe feiner Mitbürger die Zufimmung ertheilen, ſind unter 
den Ausgaben für Facultativgwede die Anfüge für ben erwähnten 
— in demjelben Betrage, wie in ben —5— Jahren, wieder 
ngeſtellt, und werden dem Landrathe zur Beiſtimmung vorgelegt, 
nämlih: Beiträge zur Erigenz der Kreislandwirthſchafts- und Ges 
werbichufe zu SKaıferelautern 1145 fl., gu Speyer 1275 fl, zu Landau 
1068 fl., zu Zweibrüden 1102 fl. und für die Nemuneration der mit 
Eıtheilung des gewerblichen Unterrichts beauftragten Fehrer an den 
latein. Schulen. 1000 fl.” (Ggortſetzung folgt.) 
= (Preußen) Berlin, 29. Mai. (Priv.Corr.) Ueber 
die Reife unfercd Königs mach Peterdburg vernehmen wir jeßt, daß 
derſelbe hin und zurück die Städte Poien, Danzig, Marienburg, 
Königsberg und Memel mit einem längern Aufenthalt beehren wird, 
Der Prinz bon Preußen, welder von den königl. Brüdern allein 
der fübernen Hochzeit des ruſſiſchen Kaiferpaares beimohnen bürfte, 
‚wird zuerit nach Schleften und von dort nad kLübeck gehen, wo 
berfelbe dann bie Ueberfahrt nach Peterdburg auf einem kaiſerl. 
Dampfichiffe zu machen gedenft. Noch immer vermuthet man, daß 
unfre Königin in Abweſenheit des Monarchen ihrer erlauchten 
Scwefter, der Prinzeifin Johann, in Dresden einen Beſuch abs 
Ratten, und nachber auf den im fchleflichen Riefengebirge reigend ge 
Icgenen kLuſtſchlöſſern zu Erdmannsdorf und. Filhbach in der Gr 
fellfichaft der Prinzeffin Wilhelm von Preußen verleben werde, — 
Aus guter Quelle kann die — gemacht werben, daß zwar 
Herr v, Rochow das Portefeuille ded Innern dem Grafen v. Arnim 
ben 1, Quli fiher abgibt, indeffen doch Cabinetsminiſſer bleibt, und 
jegt nur einen Urlaub von 8 Wochen zur Wiederberftellung feiner 
Gefundheir genommen bat, wozu der verbienitvolle Staatsmann die 
Monate Juli und Auguſt benugen wird. Der Graf v. Arnim trifft 
aus Pofen ben 1. Juni ſchon bier eim, um ſich in feinem neuen bes 
deutungsvollen Wirkungsfreis bis zum Abgang bed Hrn. v. Rochow 
unterdeffen einzumweihen, — Obgleidy man fich ſchmeichelte, den Hrn. 
von Schön bei feinem Scheiden von der Oberpräfidentenftelle in 
Preußen als wirfiamen Staatömann wieder in unferer Reſidenz zu 
erbliden, fo fcheinen body jegt noch alle bie mannichfaltigen Com ⸗ 
binationen, welche man über den künftigen Standpunkt bed Hru. 
von Schön aufgeitellt hat, an bed Vegtern beharrliche m Willen, 
nämlich gänzlich aus dem Staatsdienſte ind Privatleben ſich zurück⸗ 
äuzichen, zu fcheitern. — In den biefigen hohen Kreilen wird unfer 
Sefandter in München, Graf von Dönbeff, als ſicher in gleicher 
Eigenfchaft bei der deutichen Bundes-Verſammlung zu Franffurt, 
und für denſelben am bayerifhen Hofe unſer bisheriger Geſandter 
in Neapel, Hr. von Küfter, bezeichnet. — Unter den fremden von 
Diftinction halten fidh gegenwärtig bier auf: der großbr. Generals 
Major, Lord Nuffel aus Yondon, und Ludwig Tied aus Dresden, 
Baden.) Karlsruhe, 30. Mai. Die noch ausftehenden Ers 
fagmwablen ven Abgeordneten werben nah und mad vollzogen; im 
Amt Ettenheim iſt om 28. für Hrn. Welder, .der die Wahl eines 
andern Bezirkd angenommen, Hr. Zittel, Pfarrer in Bahlıngen, ers 
wählt worten. Hr. Hoffmann (früherer Regierungsrarh, jetiger 
Dbereinnehmer) bat, wie wir vernehmen; den zum @intritte in die 
Kammer erforderlichen Urlaub von der Negerung erhalten. Die 
Kammer ift mit der Prüfung der Wahlacten beſchäftigt. Auf den 
Antrag des Herrn Sander it dabei das Verfahren eingefchlagen, 
zuerſt über fammrlihe unbeanſſandete Wahlen zu berathen und zu 


enticheiden, ebe die Reihe an die beanflandeten Wahlen fommt; ein - 


Verfahren von einleuchtender Zwedmäßigfeit, ba fonft Solche, deren 
Wahlen fpäter annullirt wird, vorber über die Wahlen Anderer mit 
flimmen. Ueber Wahleinfluffe und MWahlumtriebe find während diefer 
Debatten vielfache Vorwürfe und Gegenvormwürfe gefallen; in Betreff 
diefer Diuge, fo wie namentlich wegen ber von den einzelnen Mis 
nifterien erlaffenen Nundicreiben, bat Hr. v. Itzſtein beiondere Ans 


träge angefünbigt, welche er fich für eine fpätere Sitzung vorbehalte 
Ueberhaupt werben, wie es Scheint, bie hauptfächliciken Streitfragen 
nh rn — bis erſt die ſeither fehlenden Mitgkieder ein, 
getreten find. (Obp. 3, 
‚"cC#reie Städte.) Zranffurt, 31. Mai. — 
Bei heutiger Monats⸗Abrechnung erfuhren nur die öfterr, Bottepie, 
Pinichen, die polu. 500 Leoſe und Taunusbahnactien eine geringe 
Dariation, während die holländ. und übrigen Fonds fich feit bebann: 
teten. 5 pt. Metall.: 11071103 4 pCt, MWet.: 101112; 8 p&r 
Met.: 78; BankAct.: 2047; 250 fl. Foofe: 1123/4—113; 500 fl. 
Roofe: 141 14; Prämienfheine: SAN2; Integrale: 5112; Gym 
dic. 4 112 pEi.: 92— 14; 312 pEt.: 76, Ard.: 23718; peln. 300 fl. 
toofe: 77 314; 500 fl. Roofe: 85 14 -1)2; Taunusbahn«ctien: 
383 Geld; Disc.: 314 ©. 
Hamburg, 29. Mai. Vorgeſtern Abend verließ und, You den 
Segenswünſchen der Stadt begleitet, der Herr Staatsrath, Gamet 
von Berlin, welder auch nad ber Abreife Sr. Excellenz, des wir 
lichen Geheimerath Flottwell, DOberpräfdenten der Provinz Sachen, 
und des Hrn, Oberbürgermeifter Franke von Magdeburg die wohls 
wollenden Abfichten Sr, Majeſtät des Königs von Preußen und der 
Stadt Berlin gegen unfere obdachloſe Bevölkerung mit eben fo viel 
Umfiht als Thätigfeit vertreten hat. (Börf. 9.) 
Hamburg, 26. Mai, So wenig, wie der Berlaft des durd 
die Feueröbrunit vernichteten Immobiliarvermögens, läßt ſich ber 
Schaden, den ſie dem Mobiliar-®ute zugefügt, auch nur annäherunge, 
weile genau ſchaͤtzen. Wir wollen und bier bloß mit einigen Details 
beichäftigen, welche diejenigen &egenftände betreffen, die außer ihrem 
wirklichen pecuniären auc noch einen, fo lange fie unverfauft bleiben, 
freilich nur inmaginären , geiſtig fittlihen Werth haben. Wir meinen 
die Bücher. Man wirb eher zu wenig ald zu viel anuehmen, wenn 
man bie verbrannten Bände auf 1152 Mil. angibt. Bon dem Lager 
der meiften Buchhändler, welches zu einem micht unbebentenden Theile 
aus gebundenen Werfen beſtand, ift faſt nichts gerettet worden, 
Bei Hoffmann und Campe wurden zahlreihe Manuferipte, water 


ihnen cines von Heine, geborgen. Beſonders bei Perthes (Hoff⸗ 


mann und Campe haben menigitend ihr Leipziger Lager übrig bes 
balten) if der Schaden wahrhaft unerieglih. Hranzöflihe Werte 
in jeltener Auswahl, engliihe in einer trefflihen Sammlung feit 
1820, ſchwediſche, norwegiſche und amerifanifche,, die nicht leicht 
in diefer Reihenfolge wieder zu erhalten find. Alles dies gerieth 
Freitags (6, Mai) pwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags in Flammen und 
war in wenigen BViertelftunden fpurlod vernichtet. (Rh. 3.2 

Defkerreih.) Wien, 25. Mai, Der nächſte ungarifche 
Landtag, welcher 1843 eröffnet werben wird, bürfte, nach den im 
Lane * regſam ſich entwidelnden wirklichen Zeitbedürfniſſen, fo wie 
den Beſchwerden, welche von übereilten Neueren fowehl, als ber 
alten flarren ariftofratifchen Partei überall erhoben werden, fiherlich 
u den anziehendften und folgereichiten zu zählen fegn. Der Erzherzog 

alatinus wird in dem nächſten Wochen bier erwartet, und hiernach 
folen die Reichstags ⸗Vorarbeiten bei ber ungarifchen Hoffanzlei bes 
innen. — Der ſſebenbürgiſche Landtag hat einen vierten Geſetzes⸗ 
Start, die Mahl umd Amtsernenerung ber Beamten in den Kor 
mitaten und Szekler⸗Stühlen betreffend (die Nation der Sadıfen 
bat auch hierin ıhre ſelbſtſtändige Stellung gewahrt), vorbereitet, 
wornach, Matt der aljährigen Reftauration, die Amtsniederlegung 
und Wahl nur alle drei Jahre ſtattfindet, und unter dem gleich bes 
rechtigten Religionsbefenntniffen der Karholifen, Eoangelifchen und 
Unitarier aus jedem immer ine Perfon, welche die meiiten Stimmen 
zählt, hervorgehoben wird. — Wegen des fo vieles Intereffe in ber 
öffentlichen Meinung und bemfdien Journaliſtik ermedenden Ans 
fhluffed unferer Monarchie an den Zollverein wird ed hier all 
emach wieder ziemlich file. Der Regierung fcheinen Daten und 
orfellungen genug zugefommen zu ſeyn, wornach ein Anschluß in 
die ſem Augenblide durchaus unzukonnnlich (7) und auch das Auskfunftds 
mittel eines Handelevertraged mit den Zellvereinsſtaaten nicht ohne 
roge Verwirrung unter der inlärdifchen Fabrication zu bewerffteligen 
ey. Man fcheint daher vorerſt bloß die Schugzjölle, wie bieher, 
eitgemäß ändern zu wollen, ohne durchgreifende Herabſetzung ders 
Keiben, wie fle ein Vertrag mit dem Zollverein nöthig machen würde. 
Vielleicht it in der Neife der Zeit dann ein fo wichtiger Schritt 
fchneller und volltändiger auszuführen. (Schw. M.) 

Schmweis. 

Vom Genferſet, 21. Mai, Es drohte feit einigen Moden eine 
neue Emeute, die Negierung aber hatte fo qute Diaßregeln ergriffen, 
daß dergleihen Bewegungen gleich im Entitehen unterbrüdt worden 
wären. Ja die Partei, welcher der 22. November und feine Folgen 


ein Gräuel fiub, fühlt fich jetzt To Mark, daß es ihr leid that, daß 
der Radicalismus bisher keinen Aufſtand wagte, _ Calle. 3.) 
Bon der Neuß. Pranfreih hatte bie jetzt ‚bezüglich der Auf⸗ 
bebung der Yargauer Klöſter eine mehr oder weniger -neutrale Stels 
lung beobachtet; jegt iſt aber eine Depeſche angelangt, vermöge wel» 
cher Franfreich ſich Deflerreich mäbert und zu Gunſten der Klöſter, 
immerbin aber in vermittelndem Sinne, Schritte thut. Die nächte 
Folge des päpftlichen Breve in biefer Angelegenheit dürfte ſeyn, daß 
das fchmeizeriiche Epifcopat und bie Boritände fünmtlicher Schweiger 
Kıöfter fowohl bei der hohen Tagfagung ald beim Bolt zur Wahrung 
firchlicher Rechte auftreten werden. (Allg. 3.) 
Großbritannien. j 
London, 27. Mai. Die Zeitungen veröffentlichen jegt ein Schrei» 
ben, weiches die Königin unterm 10. Mai au den Erzbiſchof von 
Ganterburg erlaffen uud worin le ihn beauftragt hat, bafür zu for 
en, daß überall in den Kirchen Collecten für Die ſchwerbedrängten 
nen im England und Schotiland veranſtaltet werden. Zugleich 
wird aud ein Schreiben mitgerheilt, worin der Biſchof von Yondon 
unterm 20. Mai, jener k. Aufforderung gemäß, alle Geiſtlichen feis 


ned Eprengeld beauftragt, von den Kanzeln herab ihre Gemeinden’ 


zu Beifteuern für ihre mothleidenden Brüder dringend einzuladen. 
Der Ertrag fämmtliher Gollecten muß binnen brei Wochen nad ges 
ſchloſſener Sammlung an bie Banf von England eingeiandt werben, 
worauf die fofortige Verwendung zu gedachtem milden Zwecke ers 
folgen foll, WARTE 
In der geftrigen Oberhausſitzung beantragte Lord Kinnaird eine 
Abfchrift eben genannten Schreibens der Königin am den Er biſchof 
und wunderte fich zugleich, daß den Miniftern im Oberhauſe, nach 
ihrer Neußerung vom 24. d,, dieſes Schreiben noch völlig fremd jey, 
während im Unterhaufe der Premierminifter basjelbe erwähnt habe. 
Es feine fomit wahr zu feyn, daß ein einziger Mann ganz allcın 
bie Regierung führe, und feine Eollegen als reine Nullen behandle. 
Jedenfälls beweife dad Verfahren Peel’s, dag das Regieren nicht io 
ſchwer fen, al& manche Leute glauben, und daß der Premierminifter 
mit einem Dugend Schreiber recht wohl ohne alle Miniſter⸗Collegen 
die ganze Verwaltung beſorgen fünute. Lord Kiennaird verlas dann 
ein ——— zum Beweiſe der großen Noth, welche in England und 
Schottland unter der KabribBeoolferung herrſche. Der Herzog von 
Wellington und Graf Ripon geſtanden, erft Tags zuvor erfahren zu 
haben, daß die Königin dad von dem Gabiner ihr angerathene Schrei. 
ben an den Erzbischof wirklich erlajfen hätte. Graf Ripon bemerfte, 
dag die Miniter erit, ald die Noch überall im Lande jo allgemein 


geworben, ſey, fih befugt gehalten hätten, die Königin zu einem fols . 


chen Milpthätigfeirs-Hufrur zu erſuchen. Dft dürfe allerdings ein 
folcher Aufruf nicht gefchehen, diesmal aber, wo wirklich dringende 
Noth Veranlagung gab, werde ihm gewiß reichlih und von allen 
Seiten entierochen werden. - 

Die Nachrichten aus der irländifchen Grafſchaft Tipperary laus 
ten noch immer jehr unbefriedigend, da neuerdings Mordanfälle und 
Räubereien vorgefallen find. Die veritärfte Poligeimannichaft hat 
jedody die ‚Zahl dieſer Exceſſe bereits anfehnlih vermindert, und 
auch mehre Perionen, die fih im unerlaubten Befige von. Schießges 
mehren befanden, zur Haft gebracht, wobei es einige Mae zu bkuti- 
gen Thätlichfeiten fam. 

. Der Abmiral der engliſchen Flotte in der mirteländifchen Ser, 
Sir Edword Owen, bat einen Zagedbefehl erlaffen, worin man 
folgende auffallende Stele lieft: Die Herren Difficieren mülfen 
nicht aus ben Augen verlieren, daß biefe ſchöne Flotte, vollfommen 
bewaffnet und audgerüftet, edlere Pflichten zu erfüllen hat, als 
ebungen und Fvolutionen zu machen, die feinen andern Zwed haben, 
ald der Eigenliebe der Führer zu fchmeicheln, Die firengite Ordnung 
und Manngzucht muß im Gegentheile betändig am Bord der Klotte 
bereichen und die Flotte muß im Stande feyn, alen Eventualitäten, 
die fich ereiguen möchten, die Spige zu bieten. &8 it daher widjtig, 
den Matrojen fo felten als die mögliche Erlaubaiß, and Yand zu geben, zu 
ertheilen und die Dfficiere follten ihnen hierin ein Beifpiel geben. 

Die jüngften Blätter aus Rio» Janeiro melden eine graufame 
Thatſache in Betreff der Behandlung der Neger. Bei einer Haus, 
unterſuchung, weiche die Polizei zu Bara de Tejuca, fünf Stunden 
von Rio anftellte, wurden bie Peichen von fünf Negern gefunden, die 
zu Tode geprügelt worben waren. Der Vefiger ded Haufes ift ver: 


haftet worden. 

. Sranfreid. 
Paris, 27. Mai. Die hiefige Subferiptiondlite für Hamburg 
an ſich heute im Ganzen auf ungefähr 150,000 Fraufen. Bon 
Fannten Namen des biplomatifchen Corps bemerft man nur den 


badıfchen Befchäftöträger, Hrn. v. Gerftlacher, und den mericanifchen 
Gelandten. Die übrigen Gefandten werden hoffentlich nicht nadıs 
fteben wollen, obgleich die bier lebenden Deutſchen vergebens einen 
Aufruf der bieflgen deutichen Diplomatie erwarteten. öbb. 3.) 

Parid, 29. März. Geſtern Abend war eine Berfammlung von 
Freunden des Gabinetd vom 15. April bei dem Grafen Mole in 
Gonferenz. Man fam überein, Mole fol in der morgenden Sigung 
der Kammer auf die Behauptung des Marſchalls Sebaftiani antwors 
ten. Es fcheint, nadı den Heußerungen des Er s Botichafters in ber 
Sigung von geſtern, baß derjeibe, im Intereffe der Alianz mit Eng 
land, direct mit dem Tuilerienbof, d. b. mit dem König correfvondirt 
hat und beauftragt war, der anti»englifchen Politif, des Chefs des 
Cabinets vom 15. April (Graf Mole) entgegenzwarbeiten. Gin 
beftigeö Gemurre katte fih geftern in der Kammer erboben, als 
Sebaftiani erflärte, er habe fich verbunden erachtet, den Durhfuchunges 
tractat (vpu 1831) zu unterzeichuen,, bevor er noch Inftrucrion dazu 
hatte, und zwar um dem drohenden Bruch. mit England zuworzus 


fommei, 
i Spanien. 

Die Nachrichten aus Maprid vom, 22. Mai find ganz ohne 
Intereffe. Es hieß, die Gatalonier Händen auf dem Punft, die 
Conſtitution von 1812 zu proclammiren. 

IStaliem 

Palermo, 16. Mai um Mittag. Se. Maj. der König trifft fo 
eben mit ganz geringem Gefolge unerwartet an Bord des Dampf: 
boots Ferdinando H, bier ein. Keine Anftalten zu feinem Empfang 
waren getroffen und mancher hohe Beamte may wohl nicht an feinen 
Peſten gefunden worden ſeyn. Es ift augenicheintich, der Wonarch 
will ſelbſt ſehen, wie die Geſetze gehandhabt, mie die verichiedenen 
Zweige der Verwaltung beforgt werden, ig. 3.) 


* Würjburg, 1. Juni. Geſtern Nachmittags um 1 Uhr ver- 
ſammelte fidy dad Officiers-Corps des ArtillerierKegiments Zoller im 
Gatbofe zum Schwan dabier zu einem Feftmable, welches zu Ehren dee 
bisherigen Regiments » Commandanten Hru. Oderſten v. Hoſſtetten 
gegeben wurde, da diefer würdige Chef von heute an in ben nadıs 
geſuchten Peuſſonsſand übertritt, und von Er. Maj. dem Könige 
zum charafteriirten Generalmajor ernannt wurde. 








Nichtpolitiſche Zeitung. 
* Bereits fand am 26. d. WM. in Frickendauſen die eriten blühenden 
Trauben, was demnach den Winzer wieder mit der jchönften 
Hoffuung erfullt. 

Münden, 29. Mai. Diefen Morgen ftarb hier im Alter von 
80 Jahren Karl Friedrich v. Wiebefing, fgl. bayer. ebeimerath, 
Comthur und Ritter mehrerer Orden, vieler Ncademien und geichrten 
Gerelichaften Witglied, Im Jahr 1805 nad) Bayern berufen, ward 
er zum Ehef der Minifterialfeciion für Etragens und Wajlerbau er 
nanıt, uud wirkte als folder überaus einflußreich bı8 zum Jahre 
1817, wo er in Penflon trat. 

— Berlin, 29. Mai. (Pr.Gorr.) Bor der Abreife des Grafen 
von Naflau mad dem Haag bat verfeibe dem bier beichäftizten 
homöopathiſchen Arzt, Dr. Vehſemeytr, fir einige Conſullationen 
mit einem foftbaren Brillantring beidyenit. — Die anhaltend trodne 
und heiße Witterung übt bier einen ſehr machtbeiligen Einfluß auf 
den Grfundheitszuftand, jo wie auf Die Vegetation aus, welche 
legtere nach der vorgejchrittenen Sabreözeir neh Schr zurüg 
ift, und vielleicht, wenu aud bald num Megen eintritt, ſich nicht 
wieder wird erholen fünnen, Da Die Keime bereits zu Narf gelitten 
baben follen, Das junge Gemüſe maß bier daher jetzt zu einem 
hoben Preiſe besahlt werden. 

eidelberg, 38. Mai, Der von Hr. v. Garriere wider den 
geb. Rath Krenzer dadier beabſichtigte Prozeß iſt vermöge vollländi- 
ger Ehrenerllarung von Seiten des Belridigers zu b.iverfeitiger Zus 
friedenbeit abgemant worden, was allen Freunden ber beiden ars 
teien cine nur willfommene Nachricht ſeyn wird, 

London, 27. Mai. Die Königin, weiche kürzlich ibr Lieblings— 
pferd „Schneeglödchen‘ daguerreotypiren heß, wurde von Deicm 
Lichtbilde fo entzuct, daß fie augenbiclich befahl, alle ihre Yiebiinge- 
hunde zu Daguerreotypiren. ——— 

Paris, 27. Mai. Die Vorſtellung für die fo elend betrogenen 
armen deutſchen Sänger trug bie enfetulıdhe Summe von beinahe 
7000 Frauken en. Kür 80 Perfonen reicht aber Defed zur Bes 
ablung ber biefigen Rechnungen, Nahrung und Ruüdecije, oft mit 
Grau und Kiudern, wicht bin. Die Subjeriptionsiifte iſt jegt auch 
an die Herzogin ven Ortrand gefandt worden. 


kyon, 25. Mai. Das Parifer Gentralcomits der Societs de 
la propagation de la foi bat in einem Briefe an die Mitglieder 
des Dubliner Comitéè's derfelben Geſellſchaft einen Bericht erlaffen, 
demzufolge die Einnahmen der Propaganda vom Jahre 1841 bie des 
Jahre 1840 um 290,000 Fr. überfleigen. Die Totalfumme beträgt 
nämlich 2,752,217 Fr., eine geringe Summe, menn von der Beis 
fteuer aller fatholiichen Gläubigen zur Bermenfhlichung der in Wild» 
beit befangemen Bölfer die Rebe ift, dennoch eine große Summe, 
wenn man unfer Zeitalter mit feinen anberweitigen Spenden bes 
rüdfichtigt. Aus dem ale er verfchrieenen Frankreich find 
1,479,431 Fr., alfo über. die Hälfte der Summe aufgezeichnet. 
Bayern ift mit 210,000 Fr., Belgien mit 195,000 Fr., England mit 


46,000, Holland mit 18,000, der Kirchenſtaat mit 77,000, Neapel 
mit 61,000, die Schweiz mit 33,000, Preußen mit 85,000, Toe cana 
mit 41,000 Fr. in Rechnung gebracht. — Die von andern Theilen 
Europa’s, aus Aflen und Amerifa eingelaufenen Summen feigen 
ſich zu 110,000 Ar. Bier apoftoliihe Bicariate And in Auftralien, 
drei andere in China und deu Bränzländern besfelben geſtiftet. Eine 
wichtige Mifflon unter den freien Negern auf der Weſtküſte Afrita's 
it in vollem Gange, eine andere, fon vom heiligen Stuhl gebilligt, 
wird bald im Kafferland auftreten. Wer will fldy verbehlen, daß 
die Propaganda mit bewunderuswürdiger Thätigfeit handelt, bes 
fonderd wenn man keineswegs Europa vergift? Ein Werk muß 
bad andere betreiben, die äußern Milflonen die innern, die innern 


nur 33,000, dagegen bad arme 


rland mit 158,000, Portugal mit 


bie äußern. Secours mutuel. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 31, Mai. 








Stunde Barı» ; Thermo, "ind 
der met. in P. X. meter u. 
Beodach jauf % Temp. im Himmel- 
tung redugirt Schatten ſchau 





HD NE. bew. 
Mittags 12U.|] 3%, 
Abends 7u| 332,85 | +13, 6| NEB.Negen 


Shifffahrts-Nahridten. 
FE Würzurg, den 1. Juni. Geſtern Abend 
* angekommen: Bernh. Kraus von Kihtzin⸗ 
x B gen mit Ladung von Kotterdam. 


Befanntmadhung. 
13a] Auf Antrag eines Hppothefar: Släubigerd 

werden nahbeichriebene Realitäten ded Kommifiond- 
Bureau-Inhaders ©. J. Michel dabier nah Bor 
fhrift des 5 64. des Svpothekengeſetzes und nach den 
Beitimmungen der $6_93— 101. der Prosrfnovelle 
vom 17. Nov. 1837 öffentlich verſteigert, und biezu 
eine Tagfahrt auf , 

DARNETLAG ES 28. Juli il. 38. 

üb 10 Uhr : 

im Geſchaftsimmer Nr, 2. anberaumt, wozu Strict: 
liebhaber eingeladen werden. 

Würzburg, den 24. Mai 1842. i A 
K.B. Kreide md Stadtgericht. 
Seuffert. 

Kolb, Arc. 


Beichreibung ber Realitäten. 

1) 1 Morgen Ader-im faulen Berg PI. «Wro. 
4025 u. 4025 1j2. 

2) Die auf diefem Grundſtücke erbaute Knochen ⸗ 
mühle und Anocendrennerei, deſtehend aus einem 
en 8 Schub lang, 40 Schuh tief, gegen die 
anditraße zweiſtockig, gegen den Hof einftödig von 
Stein erbaut, mit einem deutſchen Dache mit Breit: 
siegeln verfehen. ö 

Diefer Hauptbau entbält zur ebenen Erde einen 
gewölbten Keller ohne Inhalt, eine große Halle mit 
Mahlſtein, Borplag, Staflung für 2 Pferde, 2 um 
beijdare Zimmer, Kochheerd und freien Dachboden, 

Der Hinterbau in 56 Schuh lang, 31 Schub tief, 
einen Stock had, ein Stüd zu 23 Schuh lang gegen 

den Hof von Stein, ‚das Mebrige won Jachwerk ge: 
baut, mit Brettern gefchloffen, mit einem deutſchen 
mit Breitziegeln gededien Dache verſehen. 

Diefer Hinterbau enthält einen eingemauerten 
Evlinder, und 6 riferne ebenfalld eingemauerte Töpfe, 
Stallung für 2 Pferde, 2 heizbare Zimmer und einen 
freien Kaum. 

Vor diefem Hinterbau gegen den Hof befindet 
fih eine Halle 25314 — lang, 11 Schuh tief, 
von Fachwerk und Brettern erbaut, 1 Stock body, 


mit Breitziegeln gededt. j 

Kücwärts der Halle ift eine gleiche 15 Schub 
lang, 18 Schub tief, einen Stock hoch von Fachwerk 
umd Brettern erbaut, mit Breitziegeln gedeckt. 

In der Mitte diefer Gebäulichkeiten ut ein Hof 
mit Cinfahrten. —— 

Sämmilihe Gebãulichkeiten find in gutem Stande. 

Diefe Anochembrennerei iſt auf 3550 fl. einge: 
fhägt und der waterländiihen Brandeerfiherungsan 
ftalt mit 3000 fl. einverleidt; die hierauf haftenden 
Laſten und Gicbigfeiten, fo wie etwaige weitere Ber: 
hältmiffe der zu verfteigernden Objekte konnen täglich 
ans dem bei Gericht brefindlihen Verzeichniſſe erholt 
und entnommen werben. 





Bekanntmachung. 

Auf mehrseitiges Anfragen schen wir uns zur 
ergebensten Anzeige veranlasst, dass wir nebst 
dem Commissions-Lager von Hrn. W, Sattler in 
Schweinfurt , welches stets mit den nenesten Ta - 
petenu Borduren etc, versehen, eine grosse 
und geschmackvolle Auswahl’ bietet, auch für eigne 
Rechnung ein Lager von ächt französischen 
Tapeten, Borduren, Landschafts-Ta- 

eten etc, ımterhalten und mit den ersten Fabri- 
en, — 
ayre & Comp. ? 

Mader freren ” 

L. Delleourt 
in steter Verbindung stehen , daher immer das 
Neueste von Pariser Tapeten etc. unsern 
verehrten Abnehmern vorzulegen im Stande sind. 

Die Schweinfurter Tapeten etc. werden zu dem 
auf jede Rolle gedruckten Fabrikpreis, die franz. 
Tapeten etc, zu billigst berechneten festen Preisen 
verkauft, 

Würzburg, 1. Juni 1542. 

F. J. Leininger « Becker. 


in Paris 





Wohnungs - Veränderung. 

Ba) Einem hohen Adel und verehrangswürdigen 

ublikum zeige ich hiermit ergebenst an, das 
meine Wohnung jetzt in der Eiehhornstrasse zu- 
nächst Jder Steru-Apotheke sich befindet, Auch be- 
merke ich zugleich , dass mein Magazin im jeder 
Construetion von Piano's besteht, und erwarte wie 
früher, deren geneigte Abnahme, Ferner sind bei 
mir 2 Zimmer mit einem Flügel an einen ledigen 
Herrn zu vermiethen, 





Jos, Becker. 


LottorAnzeige 


Die 3chte Biebung in Nürnberg if 
den 31. Mai unter den ge: 


heute Dindta 
e& möglichen ormalitäten vor fich gegangen, 
wobei nachſte hende Nummern jum Borfchein 
kamen: 
87. 56. 81. 47. 5, 


ie 366te Ziehung wird den 30. Juni, und 
ingwifchen die 14601e Münchner Ziehung den 9. 
Juni und die 1027te Regensburger Ziehung dem 
21. Juni vor ficb geben. 


In Ludwig Förſters artiſt. Anitalt in Wien 
ift fo eben erſchienen, und durd alle Buchhandlungen, 
a re durd die Stahel’iche in Würzburg zu 

jiehen : 
Das 1. u. 2. Heft des VII. Jahrganges 


ber 


Allgemeinen Bauzeitung 
für Arditecten, Ingenieurs, Decorateurd, 
Bauprofeffioniften, Deconomen, Bauunter; 
nehmer und alle, die an den Fortſchritten 
und Leiftungen der neueften Zeit im Baus 
fahe und den dahin einſchlagenden Fir 

bern Antheil nehmen. 
Heraudgegeben und rebigirt 


Ehr. Friede. Ludwig Förfter, 
Architecten. 


Pränumerationépreis 
für ben ganzen Jahrgang von 12 Heften auf 
weißem Drudpapier 19f. 48 Mr., auf ſchön⸗ 
ftem Belinpapier If. d5fr, und für die 
Prahtaudgabe 37 fl. 13 fr., zahlbar bei Em 
vfang des 1. Heftes. 


„Me Bud» und Kunfthandlungen nehmen darauf 
Pränumerationen an. 





Bei G. Balfe in Quedlinburg if erfchienen 
und in der Stahefihen Buchhandlung in Würzburg 


gu baden: 
Fried. Matthies: 
Praktiſche Anleitung, alle Sorten von 


Stroh: Hüten 
zu bleihen und zn appretiren, 
ihre Schaden auszubeffern, und ihre verfchie, 
denen Formen zu verändern. Bereits feit 
einigen Jahren in Frankreich und der Schweiz 
auf das Belle erprobt, Faßlich dargeitelt 
mit Abbildungen, 8. geh. Preis 36 fr. 


Der Berf. leiſtet für die Untrügli i 
Verfahrens Buͤrgſchaft. — 





Bei G. Baffe ın Durblindurg ik ie 
und —* der Stahe lſchen Buchhandlung in nn 
zu baden: 

Earl zen (pract. Porcelaumaler): 
anbbud ber 


Porzellan : Malerei 


oder gründlicher Unterricht im Portraitiren 
und Fandihaftmalen auf Porzellan. 
Preis 54 fr. 


Im —— von &. P. Aderholz in Bredtau 
iR fo eben erſchenen und in allen Buchhandlungen 
(in Würzburg in der Stabel’fhen) zu haben: 


eirchlichen Gebete 


und 


Detrachtungen 


jum 
beiligen Altars:Saframente 
in der Frohnleichnamejeit, 
verdentſcht nach dem 
Brevier, Miffal und Ritual. 
Herausgegeben von - 
Johann Bartholomäus Wendelin Jüttner, 
j Kaplar in Ottmachau. 

Mit hochmwürbdigfter geiftl. Approbation. 
Mebit einem herrlihen Stahlitih „das heilige 
Abendmahl“ nad Leonardo de Vinci. 8. geh. 

10 Bogen 6 gÖr, oder 27 fr. rhn. 


Brodtare für Würzburg im Juni 1842, 


Roggenbrod pr. faib: 6 Pd. 14%, fr, 39. 77% ir. 
Meiphrod pr. Wage von 3 Pf. 18% fr. — Kümmel 
brod: 1 Pf. 16 2.94, fr. — Semmeln u. Didwed 
08.140 2.58. %0D. ım 








Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der StahePfhen Buchhandlung.) 





Borausbejablung. 
Bierteljähri F. ver Pol. N 
vom — 4 uni. 2a. 


@inrüdungsgebübr. 
Die breifpaltige Petiteile oder deren Raum 4 Ar 
iber france, 





Hene Würzburger Zeitung. 


Tren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 








ro. 152. 


Deutfche Bun deöflaaten. 


(Bayern) Münden, 30. Mai. Im demfelben Augenblicr, 
ba ©. Maj. unier geliebter König von dem_unermeßlichen über bie 
deutſche Schweſterſtadt Hamburg gefommenenjBrandunglüde während 
Ihred Aufenthaltes zu Rom durch bie ug Bin Nachricht er» 
halten, baben Allerhöchſtdieſelben an Ihren Minifter des Innern 
v. Abel das nachflebende fo eben bier eingetroffene Handfchreiben zu 
erlaffen geruht: „Rom, 22. Mai 1842. Mein werther Minifter, 
durch die Zeitung bad ungeheure, Hamburg betroffene Unglüd vers 
nommen habend, ertheile Ich hiemit die Weifung, daß in Meinem 

ganzen Königreiche gefammelt werde zar Unterfügung der durch 
biejen Brand um ihr Vermögen gefommenen oder brodlos gewordenen 
Hamburger. Möchten die Bayern, fo wie alle Teutſche, auch bei 
diefer Gelegenheit das Gefühl bethätigen, daß wir alle einem ges 
meinfchaftlichen Baterland angehören! Das Ergebnißder Sammlung 
it Mir anzuzeigen. Der Ihnen mohlgewogene Ludwig.” — Dieies 
Handſchreiben trägt das Gepräge jener aͤcht deutihen Geflunung, 
welche der erhabene König durch fein anzed Leben und ſelbſt ba 
in Wort und That laut geäußert und befräftigt hat, ald Deutſchland 
bem ſchweren Jod der Fremdherrſchaft umrettbar verfallen ſchien 
und das Bekeuntniß folder Gefinnung zum Majeſtäts verbrechen gegen 
die fremden Dränger geftempelt ward. Dasjelbe wird die warme 
Theilnabme, welche bisher fchen zur Erleichterung des ſchweren Uns 
a ber deutichen Schweſterſtadt in allen Bauen von Bayern fich 
etbätigt hat, nur noch mehr anregen und beleben und den verans 
ftalteten Sammlungen ben vollften Erfolg ſichern. Was bisher ſchon 
in unferer Mitte biefür gefchehen iſt, rechtfertigt jene Erwartung 
auf dad vollfänbigite und wenn ver einigen Wochen ein anderer 
Gorrefpondent der Allgem. Zeitung über den nicht fehr zahlreichen 
Beſuch des zu Gunften der verunglüdten Bewohner Hamburgs ver 
anftalteteten Goncerted fein Befremden ausfprechen zu ſollen geglaubt 
bat, fo it demſelben wohl dabei entgangen, daß es bei dem Zwed, 
dem jenes Concert gewibmet war, nicht auf den Befuch, fondern auf 
ben Ertrag anfam und daß ein Schluß von ber Zahl der im Saale 
Erfchienenen auf die Zahl der abgenommenen Finteittöbillete bei dem 
Goncerte wie bei der Theatervorftelung zu großen Irrthümern uns 
audmeichlich hinführt. (Allg. 3t9.) 

Münden, 30. Mai. Dielen Morgen ift der zweite Kabinetd- 
furier mit Depeſchen der Minifterien an Se. Majeltät abgejender 
worden. Derjelbe hat bis nächſten Sonnabend in Rom einzutreffen, 
und barf längitensd bis zum 13. Juni zurüderwartet werden. — 
Beſtimmten Nachrichten aus Altenburg zufolge, wird Se. Durchl. 
erit am 5. Juni dabier eintreffen. Höchfiderfelbe bewohnt Appartements 
in ber königlichen Reſſdenz. — Die Reife der vermwittweten Fran 
Herzogin won Leuchtenberg in eim franzöfiiches Bad unterbleibt. Dar 
ac bat fle in diefen Tagen das Luſtſchloß Ismaning bezogen. — 

deitern Abends hörte man, die Einnahme bei der Dpernvorftellung 
für die Ubgebrannten in Hamburg betrage mit ben Zufchüffen über 
1200 fl. und die hiefigen Sammlungen überhaupt bereits über 
10,000 Gulden, Beftimmte Angaben fehlennoch immer. (Nürnb.Cor.) 
„ Augsburg, 30. Mai. Ludwigs +Ganal: 75 P. — ©.; Augsb.⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101132 @.; Augsb.s 
Münchener Eifenbahn: 79 P., 78 G.; Bayer. 31/2 pGt. Oblis 
ge: ut ®.; Bayer. Banfactien I. Semefler: 670 
IT — id. 


(Preußen) Berlin, 29. Mai. Se. Maj. der König hat 
geruht, dem feitherigen Randrath bed Kreifed Paderborn, im Regie, 








Freitag, 3. Juni 1842, 





rungsbezirt Minden, Krhra. von Metternich, zum Regierungs»Bices 
präfldenten in Potödam zu ernennen. 
Die „Rheiniiche Zeitung‘ erzählt, daß der Genjor der „deutſchen 
Jahrbücher“ unlängft ben Vers Göthe's: 
„ur Sclaverei gewöhnt der Menſch fc leicht, 
Wenn Du der Freibeit gänzlich ihm beraubt.” 
alſo abgeändert habe: 
„Zur Bormundihaft gewöhnt der Menſch ſich leicht, 
enn Du der Freibeit vorher ihn beraub.“ 


Dom Rhein, 30. Rai. Die zwanzigfte Berfammlung ber beutichen 
Naturforfcher und Aerzte beginnt nach den Statuten am 19. Gent. 
uud wird, weil diefer ein Sonntag ift, am 19. Sept. mit der eriten 
Sitzung eröffnet; die fechite Berlammlung der deutichen Fand» und 
Forſtwirthe ift von deren Vorſtand auf den 21. bid 28. Sept. ans» 
beraumt worden; beide Verfammlungen würden alfo hiernach gleich. 
zeitig Nattfinden, wenn nicht eine Nenderung bes — — 

(Ar. J. 

(curbheſſen.) Aulda, 31. Mai. Heute Nachmittag wurde 
das Bonifaciuds Monument in feiner Driginalverpadung unter 
keitung zweier, vom Prof. Henfchel aus Kaſſel geſchickten Arbeiter 
aufgeſtellt. Die Feierlichkeiten, venen Hr. Henfchel beimohnen wird, 
folen, wie man bört, den 20. Auguft, dem Geburtstage Sr. Hoh. 
bed Rurprirgen, ftattfinden. " (fr. Obp.3.) 

(Sakhjen-Weiningen.) Die Gothaer Feuerverfiherungs« 
Bank für Deutihland hat unterm 17. Mai im „Allgem. Anzeiger 
der Deutſchen“ befannt gemacht, daß, nachdem ſſe nod niemals ſich in 
der Nothwendigfeit befunden, einen Pramien-Nachſchuß in Anſpruch 
u nehmen, ſſe nunmehr durdy die viertägige Feuersbrunſt in Hamburg 
in den Fal gefommen fey, von ben betreffenden Beſtimmungen ihres 
Statuts Bebrauch zu machen, Die den Hamburger Verſicherten zu 
feiftende Entichädigung beträgt nad ber jegt vorliegenden Berechnung 
2 Mill. 200,000 Rthir. Davon find an Ueberihuß für 1841 und 
Ertrag von den erften 4152 Monaten d. J. 783,540 Rtblr. vor 
banden, bavon find bereitd 41,027 Rtbir. und weitere Unkoſten 
7781 Rıblr. angeriefen, und gfir angemeldete Brandſchäden außer 
dem Berlufte Hambdurg 7115 Rtbir., fowie zur möglichiten 
Sicher ſellung;für erhoh ſich ereignende Brandſchäden und Unkoſten 
542,966 Rthir. in Abzug ingen, mithin die Summe von 2 Mill. 
75,940 Rthlir. zu decken. Die Pramiens Summe für bdiefes Jahr 
beträgt 1,037,674 Rıhlr., £3 1 An mus alfo dad Doppelte der« 
felben, mithin die Hälfte der Nachſchuß Verbindlichkeit in Anſpruch 
genommen werden, wovon‘ jedoch die Dividende von 62 pÄt. für 
1841 mit 620,303 Rehlr., 18 Sgr., den Betheiligten, deren Bers 
fiherungen für 1842 fortbeflehen, in Abrechnung gebracht wird. 
50,000 Berficherte ſtehen mit einem Verfiherungs » Sapital von 267 
Millionen unter diefer Verbindlichkeit, welche diefelben nicht drückend 

uden und, fo hofft die Banf-Direction, nicht zögern werden, einen 
—— der noch nicht I pCt. ihres Verſicherungs ⸗Betrages aus⸗ 
macht, zur Abhülfe verunglückter Mirbrüder und zw ihrer eigenen 
Sicherung darzubringen. Die Bank fügt, um jeder Beſorgniß für 
die Zukunft zu begegnen, eine Aufſtellung der Nefultate ihrer Vers 
mwaltung von 1821 bis 1841 bei, woraus ſich in diefen 20 Jahren 
eine Pramien-@innabme von 10,016,466 Nthlr,, eine Ausgabe von 
3,896,055 Rthlr., alſo ein Ueberſchuß von 4.876,789 Rthlr. ergibt. 

(Hohenzollern Sigmaringen) Sigmaringen, 28. Mai, 
Se. hochfuͤrſtliche Durchlaucht haben eine Reife nach Böhmen anger 
treten, um dort Ihre neuerworbenen Herrſchaften zu beſichtigen und 
die vadkur in Marienbad zu gebrauchen, — Sämmtliche Pfarrämter 


des Fürftenthumd haben von f. geheimer Eonferenz ben Auftrag ers 
halten, für tie Berunglüdten im Hamburg Beiträge zu fammeln und 
an eine hiefär beſtellte Commi fion einzufenden. — Großes Aufſehen 
und viele Bewegung, bejonders unter den Wählern, verurfacht eine 
113 Seiten farfe, in der Hurterſchen Buchhandlung in Schaffhaufen 
- erfchienene Brofchüre: .‚Frinnerungen zu den Landtags: Verhandlungen 
im Fürftenthum Hohenzolern-Sigmaringen vom Jahre 1840." Es 
werden darin gegen bie ſogenannten Oppofltionds Wtitglieder, worunter 
der Director und der Gecretär der Kammer ſich befinden, ſchwere 
Beichuldigungen, Wahl⸗Umtriebe, Parteimefen, Wangelhaftigkeit und 
Entitelung der Landtags ⸗Protocolle, Unterbrüdung von Commiſſions⸗ 
berichten u. ſ. m., überhaupt Verlegungen mancher Bellimmungen 
der Berfaffungs-Urfunde betreffend, vorgebracht. Allgemein wırd 
einer Bertheidigung von Seite der Angeichuldigten oder der Erhebung 
einer gerichtlichen Klage entgegengefeben. (Schw. DM.) 

*(Hreie Städte.) ‚Frankfurt, 1. Juni. (Priv. sGorrefp.) 
Im Handel mit Staatseffecten ließ ih im Allgemeinen mehr Lebens 
digfeit und indbefondere für holl. Fonds anhaltende Kaufluft wahr 
nehmen, auch der Cours der ſpau. Aftivichuld ſchloß höher. 5 pt. 
Metall: 110716; 4 pEt. Der: 10112; 3 p&t. Mer.: 78; 
Banf-Act.: 2046; 250 fl. Poofe: 11234 — 113; 500 fl. Yoofe: 
141 14; Prämienfcheine: SA12; Integrale: 5111165 Syndic. 
41j2p6t.: 92158—3 9; 3112 pEt.: 76 1183 Ard.: 241,8-—1j4; voln. 
390 fl. ?oofe: 77 3,4; 500 fl. Kooje: S514—12; Zaunusbahu- 
ctien: 383 Geld; Disc.: 314 ©. 

Hamburg, 28. Mai. Die „Kölner Zeitung“ fchreibt: Auf amt« 
lihem Wege erba:ten wir fo eben die Nachricht von Rio de Janeiro 
datirt 21. März, daß die Regierung bereir it, in verfchiedenen Theis 
len des Reichs Yändereien an Anfledelungsvereine oder ausmandernde 
Gemeinden mit allen jenen Bortheilen abzutreten, welche in ıbrer 
Befugniß Rechen; unter der Bedingung —— daß die darauf bezug⸗ 
lichen Anordnungen zuvor mit einem bevollmächtigten Abzeordneten 
ind Reine gebracht werden. Seit der Uebereinfunft, welche mit Dr. 
Mure behufs der Kourieriften geichloffen worden, it auch beigiicher 
Seits Hr. van Eede in Rio eingetroffen und bereits nad Santa 
Catharina abgegangen, um die Wahl zu einer Riederlaffung zu tref⸗ 
fen. Die Regierung wird den Sejellichaften dadurch zu Yulfe fonts 
men, daß fie ihnen das Fand foitenfrei überläßt; fernere Begünilis 
gungen werben von der Größe und Wichtigfeit der Unternehmung 
und der Geſchidlichkeit des Agenten abhängen, welcher bieje Anger 
legenheit zu beforgen hat. Es ift merfwürdig, dag unfere Nachbarn 
ſchon Mittag halten, wenn wir noch am Krühltüd figen; daß fle 
wachen, wenn wir fchlafen, ſich gewaltig rühren, während wir und 
befinnen. Was it nicht ſchon Alles in den füddeurfhen Kammern 
beforochen und nicht ausgeführt worden? Auswanderung it heute 
eine unferer widhtigften Fragen geworden, und nirgendd wird ıhr 
eine nationelle Richtung gegeben. Der Splittergeift dauert fort; 
wann und wo mwirb er enden? Hr. Du Thil hat neuerlich einen 
möglihen Bertrag mit den Vereinigten Staaten behufs der Huswan- 
derung in ungewifle Ausſicht geitellt; allein darauf iſt micht zu rech⸗ 
nen. Die dortige Regierung wird und fann im ſolchen Angelegen, 
beiten gar nichts thun; fie hat den Finwanderern mie Schwicrigfeiten 
in den Weg gelegt, aber auch ihre Abfichten auf feine Weile beförs 
dert. Die Ländereien find vermeffen, und alle diejenigen, melde 
Mittel befigen, fünnen fie erwerben, im welchem befondern Gtaate 
fie auch liegen mögen. Wenn England 60 bis 70,000 Seelen jahr⸗ 
nadı den Vereinigten Staaten überfiedelt, fo it an Einwanderern 
fein Mangel, und ob noch 10,000 oder 20.000 Deutſche dazu fommen, 
faun ber —— gleichgültig ſeyn. Wie die Bevölferung in den 
Vereinigten Staaten jegt beihaffen if, wandert ſchon eine große 
Zahl Sıngeborner aus den öſtlichen Küftenländern nach den weils 
lihen Gegenden aus, und mit Inbegriff der europäiichen Einwande⸗ 
rung jhägen wir den dahin ſich wendenden Völlerſtrom jährlich auf 
200,000 Seelen, Im eigentlichen Sinne it alfo der Markt dort 
mit Menfchen überführt, wie es anderwärtd mit Waaren gefcyiebt; 
und daß das Fortfommen unter jo bewandten Umitänden immer 
fhwieriger werden muß, {ft feinem Zweifel unterworfen. 

Diefelbe Zeitung ſchreibt von der italienischen Gränze, 21. Mai: 
Das kürzlich erwähnte Reife-Vorhaben des Prinzen Adalbert von 
Preugen nad Brafllien wird mit dem ‘Plane der „Bründung einer 
preußifchen (deutſchen ?) Handels⸗Colonie in jenen Gegenden“ in Ber 
bindung gebracht. 

Hamburg, 29, Mai. Allgemeine Klage und nicht felten auch 
lauted Wehflagen hört man über den Stand der Bieber’ichen Affekuranz 
Außern. Hie und da wird behauptet, fie könne nicht mehr ale 17 
p&t, zahlen; Andere berichten, ale Diejenigen, welche unter 3000 


M, verfichert hätten, würben voll, die Andern ER 
wenig ausgezahlt erbalten. Auf volle Befriedigung durd den Staat 
dringt ein großer Theil der Bürger in einer Petition, am deren 
Spige fih der Advofat Dr. Eden geftelt hat. Alle redlichen Leute 
find der Meinung, daß, wenn nicht. die Unzufriedenheit eine bedentende 
Höhe erreichen joll, die Verhältniſſe der Bieber'ſchen Affefurang bald» 
möglichit öffentlich 2 und Mittel angewandt werden 
mülfen , um dem Ruin und dem Unmillen bed Mittelland vorzu⸗ 
beugen. — Ob mirflih von Seiten der Behörde bis jegt keine 
Rechenſchaft über dieſes Inſtitut gefordert worden ſey, will ich nicht 
behaupten, obwohl ed von vielen Seiten angenommen ‚wird; ich 
glaube vielmehr , daß jegt manche Schuld auf die Obrigkeit gemäljt 
wird , die dem biäherigen Mangel an ®emeingeift und ächter Bater» 
landaliebe bei den Bürgern zur Laſt fährt. — Eben fo bält man es 
für durchaus umerläßlih, daß der Senat erfläre, ob die Gerigen, 
meifter Donnerftayd den 5. Mai am frühen Morgen (denn fpäter 
ſpottete das Element aller menihlichen Anftrengungen) ihre Pflicht 
gethan haben. Warum wurde ihnen, wenn ed der Fall war , micht 
Danf gelagt, zumal, da fle jedenfalld thätiger waren als z. B. die 
Dberalten, bie ald Hüter ber Verfaſſung gar nichts mit dem Feuer 
zu ſchaffen hatten ? Wie die Sache jetzt ſteht, glaubt das Volk ent⸗ 
weder an eine Pflictverjäumniß der Sprigenvorfteher, oder an 
eine Uneinigfeit zwifchen dem Senate und den Sprigenmeiftern, bie 
daraus entitanden ſey, daß einer der legteren lange vorher, ehe das 
Feuer den Ricolaithurm ergriff, zum Sprengen gerathen habe. Auch 
dünft ed und die höchite Zeit zu ſeyn, dad Dampfiprigen gekauft 
oder verfertigt werden. — Es jind in ben legten Zagen viele 
Zeichnungen und Abbildungen ber Ruinen herausgefommen. Das 
Borzäglichfte in diefer Art wird wohl die dDaguerotyriihe Sammlung 
feon, die Derr Biow angelegt bat. Wären die Ausgaben ded Staates 
nicht fo außerordentlich groß, fo follte fe für denfelben aufgekauft 
und für die Enfel ald Erinnerungszeichen aufbewahrt bleiben. — 
Als eine feltene Erfcheinung bei Zeitungen iſt zu melden, daß die 
biefigen Blättern in dem legten 3 Wochen bald mit dem gejeglichen 
Stemvel , bald ohne denfelben erſchienen. 

Mas dem über Hamburg bereingebrodhenen Mißgeſchicke vor 
ähnlichen Fällen ein eigenthämliches Bepräge und eine vergleihungss 


“ wei e erhöhtere Bedeutung verleiht, ift nicht der Umfang der Feuerdbrunft, 


die Größe des Verluftes, die unvorbergefehene Ummandlung, die 
uns in einen tiefem Abgrande binabflürzte: es iſt vielmehr- das im 
Gefolge diefed Brandes erjdhienene Bewußtieyn, daß in Hamburg 
Nieles der Aenderung, ber Berbefferung , mit einem Worte, der 
Meferm bebürftig ſey, daß vieles ſchon längſt Veraltete bereits wor 
Yahren hätte abgefchafft werden müflen und jegt in manchen Stüden 
eine tabnla rasa ſich gebildet habe, auf bie man fogar eine Magna 


° charta fchreiben dürfte. Verhehlen wir es und untern Andern nıcht, 


Wir waren in gar vielen Dingen in einer wirklich befhämenden 
und bemüthigenden Weiſe zurücgeblieben. Es gab Manches, 
was mir entbehrten und felbit ſchmerzlich vermißten, um das 
wir, wenn wir bie Sitten, die Verfallung, das Gerichtsweſen 
anderer Staaten und MBölfer betrachteren, dieſelben beneiden 
mochten ; aber ed gab auch Mängel in Hülle, die wir mit eigenfins, 
niger Rechrhaberei gegen jeben Angriff in Schutz mabmen, «8 gab 
offenbare Schäden und Gebrechen, die wir Andern ald außeror dent⸗ 
liche Vorzüge oder als unerläßliche Zugaben zu dem, was Alt⸗Ham⸗ 
burg ausmachte, was den „Hamburger Bürger charakterifirte, ans 
zupreiſen verfuchten. ’ 
Das ift nun in wenigen Tagen anders geworden. Man hört 
mit Ruhe, ja felbit mit einer Art von Andacht und mit unverholer 
nem Ausdrude ber are Kan des Beifalls gu, wenn die Pevdan: 
terie, der Schlendrian, der Mangel an Raifon in der überwiegenden 
Mehrzahl unferer öffentlichen Berhältniffe dargethan und aufgedeckt 
wird. Es ift viel guter Wille da, zu ändern und zu beffern, id 
fürchte faft, zu viel guter Wille, was leicht Verwirrung , Zwies 
fralt und Projectonmacherei erzeugen und die Konjequenzen gebären 
fünnte, die aus dem Spridworte: „So viel Köpfe, fo viel Sinne” 
bei practiicher Anwendung zu entipringen pflegen. (Köln.3.) 
(Defterreid.) Raab, 11. Mai, Heute verfammelten ſich 
die Stände des löbf. Raaber ⸗Comitats unter dem Borfige ded Hrn. 
Dbergefpand, David v. Maritd, um die Relauration des Magiftrars 
vorzunehmen. Die Präliminarien zu diefer Reſtauration liefen auf 
feine @inhelligfeit der Gemüther ſchließen, ba bie Wähler ichon 
feit mehren Wochen in zwei Parteien, im die bed Bezereby und 
jene des Szabö, zerfitlen. Die Partei des Grfleren war 12 — 
14,000 und die des Yepteren 3000 Dann ftarf, Bor Beginn ber 
Reftanration reflgnirte Bezeredy mit der ausdrücklichen Bedingung, 


ſich zum erften Bicegeivan in feinem Falle candibiren zu laffen, 
worauf die Sandidation durch den Hrn. Obergefpan, mit Beteitis 
gung der beiben Partheihänpter, vorgenommen, und den verfammels 
ten Ständen vier Ganbidaten für die Stelle des erſten Bicegefpans 
vorgeihlagen wurben. Die Partei bed Szabo war jedoch mit diefer 
Gandidation unzufrieden, erklärte, nicht abſtimmen zu wollen, brang 
in die Säle ein, gertrümmerte in ber Kanzlei und im Meinen Saale 
alle Möbel, worauf der Herr Obergefpan genöthigt war, bie Sigung 
aufzuheben, ben bisherigen Magiftrat zu confirmiren, die Reftauras 
tion anf morgen zu vertagen, und zur Aufrechthaltung der Ordnung 
das Militär zu requiriren, worauf 2 Divifionen Infanterie vor dem 
Gomitatshaufe aufmarfchirten, eine derfelben die innern Räume des 
Hauſes befegte und die andere vor dem Portale deffelben aufgeitellt 
blieb, Die Stände verhielten ſich hierauf rubig ; das Militär blieb 
bis zum Abzug der Erfteren, welcher in einer Stunde nach Aufhe- 
bung der Sigung erfolgte, ebenfalld ruhig ftehen, und zog fodann in 
die Raiernen, ohne daß weitere Unorbnungen vorgefallen wären. 


(Dfner 319.) 
Schwein . 

Zürich, 38. Mai. Geftern Naht geleiteten zwei Studenten 
einen dritten, der bed Guten ein wenig zuviel gethan hatte, nach 
Haufe und begegneten unterwegs einem Nachtwächter, ber den be 
trunfenen Studenten arretiren wollte, wogegen feine beiden Kameraden 
in aller Ordnung Einfprade erhoben. Der Nachtwächter ergriff 
aber ohne weitered den Studenten und fchlug auf einen der Begleiter, 
der die Gewaltthätigfeit nicht dulden wollte, mit dem Stode los, 
worauf bdieler, ber Begleiter, auch von feinem Stock Gebrauch machte. 
Sofort zog nun der Nachtwächter feinen Säbel und durchſtach dem 
jungen Dann die Puldader am Schenfel, wad augenblidlidye Vers 
blutung und in wenigen Minuten den Tod zur Folge hatte: Die 
ganze Stadt: if in Beſtürzung. Der Unglüdliche war ein hoffnungs⸗ 
voller junger Mann. Einige wollen von befonders geichärften Maß; 
regeln der Polizei gegen die Studenten wiffen und berufen fih auf 
Bas Mipfallen, das eine gewöhnliche afabemiiche Demonftration durch 
Pereat und Vivat gegen einen und für einen Profeflor der Theologie 
in legter Woche höbern Orts erregt hatte. Der Thäter lief nodı 
einen ganzen Tag frei in der Stadt herum. Der Senat der’ Unir 
verfltät foll entichloffen feyn, nahbrüdlihe Beſchwerde bei der Res 
nierung zu erheben, wobei nodı manches andere die Rechte und 
Garantien unferer Hodyichule Betreffende zur Sprache kommen wird. 


(9. 3.) 
Belgien. 

Antwerpen, 28. Mai, Seit 2 Tagen find auf ber Eifenbahn 
ungefähr 300 deutiche Auswanderer angefommen, die ſich au Bord 
des amerifanifchen Dreimafterd „„Harven‘ einichiffen werven. Man 
verfichert, daß die amerifanıfchen Dreimafter „Albree” und „Navis 
gator“ ebenfalld andere Auswanderer, die noch aus Deurfchland ans 
fommen follen, erwarten. Man bemerft unter. ihnen ganze Familien, 
Kinder neben 60jährigen Männern. Die bdeutichen Yuswanderer 
jieben fümmtlih nach Nordamerifa, während die ausmwandernden 
Engländer ibre Richtung nach der füblihen Halbfugel nehmen und 
das Neu Wales des Sven CReuholland) und Neuſeeland bevölkert 
werden. 

Großbritannien. 

London, N. Mai. Der „Sun“ jagt in Bezug auf die geſtern 
von ber „Times“ mitgetheilte Nadyricht, daß ägyptiſche Truppen 
nach Syrien beordert feyen, um die Drufen zu unterwerfen: wir 
fonnen uns faum zwingen, einer Angabe Glauben zu ichenfen , die, 
wenn mahr, bemeiien würde, daß Die Mitglieder des Dwans wenig 
beifer als Mahnfinnige find.“ Wie, die Dampfung eines Aufftandes 
in Sprien vertraut man den Todfeinden des ſyriſchen Volkes, der 
Drufen wie der Maroniten, an? Wenn dies von einer andern Ne: 
gierung, als der türkiichen, gefagt würde, fo müßte es uns unglaub 
lic, erfcheinen. 

Zu Balomera in Irland fam ed nach der „Ulſter-⸗Times“ neu: 
lich zu einem ernftliben Tumult, Schon feit ein paar Monaten Hatten 
mehrere Speculanten der Umgegend auf dem dortigen Marfte viele Stars 


toffeln aufgefauft, um fie za Belfaſt und anderwärts theurer abzus 


eßen, was ben Preid bedeutend geſteigert und die Bevölkerung daher 
gegen die Kartoffelſpeculanten fehr erbittert hatte. Am legten Sams: 
tag rotteten ſich 4—500 Menfchen jufammen, griffen die beladenen 

Arren am und nöthigtem ihre Gigentbümer zur Umfehr. Da einige 
derſelben ſich widerſetzten, ſo wurden ſie tüchtig geprügelt, ihre Karren 
—— und bie Kartoffeln auf die Straße jerſtreut. Die Behörden 
uchten ‚mit Hülfe zahlreicher Poligeimannichaft den Unfug zu bems 
men, die Aufcubracte ward verlefen und Befehl zum Laden der Ges 


wehre ertheilt. Died vermochte jedoch bie Meuterer nicht zum Auseins 
andergehen; die Polizei z0g fich daher zurüd, um unnüges Blutvers 
gießen zu vermeiden, und Die Stadt blieb den Abend über. dem toben« 
den Pöbel überlaffen. Das Ergebnig war, daß Perfonen, welche des 
Morgens die Kartoffeln um ı Shill, 10 Pence gekauft batten, froh 
ſeyn mußten, fie den Abend um 1 Sbill. 4 Pence an das Bolf zu 
verlaufen. Mehrere ſchwerere Mißhandlungen fielen vor; ein Aufs 
fäufer ward unter ein Karrenrad gefchleudert, welches ihm ein Bein 


' jerbradh. 


Franfreicd. 

Paris, 30. Mai, Die Börfe war fehr bewegt in Folge be 
Aufihubs, welchen das Haus R. verlangt und von ber Regierung 
zugellanden erhalten hat für die 15 Mill. Fr., welche am 5. Juni 
auf das Anlehen von 115 Müll. einzuzahlen waren. Es muß mit 
diefer Dperation eine befondere Bewandtniß haben, da der Finanz: 
minifter die Verzugszinſen, welche das gedachte Haus contractlich 
mit 5 pt. zu tragen batte, auf 3 1j2 pEt. rebucirt. So viel iſt 
aber gewiß, die Folge war — ein ganz umerwartered Öteigen ber 
eng Es wurden ſehr anfehnlihe Polen ums 

eſetzt. 
506t. 120. 25. IpGt. 82. 25. Ard. 24112. 
panien. 

Madrid, 23. Mai. Cine Anzahl Deputirte wollte dem Gonftil» 
präffdenten Gonzales eine Adr:ffe übergeben, um eine Aenderung im 
Gabinet und namentlich die Entlaffung des Kriegd- und des Finanz⸗ 
minifterd zu erlangen. Gonzales bat fie mit ibrem Geſuch abgemies 
fen und Espartero ſeldſt, dem darüber berichtet wurde, hat ſich ſehr 
energiſch dagegen erklärt, 

Der „Gonftititcional” von Barcelona vom 24. d. veröffentlicht 
ein offenbar apocrypbed Schreiben, welches die verwittwete Königin 
Marie Ghriftine am 27. April an ihre Tochter, die Königin Jia— 
bella, gerichtet hätte. Im dieſem Screiben wird die Königin 
Ffabella gegen die ehrgeisigen Abfichten und Plane der Prinzeifin 
Tarlotta, der Gemahlin ded Infanten Don Francisco de Paula, ger 
warnt, als welche ſich der Peitung des noch nicht feſt ausgebildeten 
Sharafterd der Königin bemächtigen wolle. Die Prinzeifin Carlotta 
wird in diefem Schreiben als bie eigentliche Urheberin der Abändes 
rung der früheren Thronnachfolge bezeichnet; fie begte Cie heißt «6 
darin) tiefen Haß gegen den Infanten Don Garles und hoffte zju- 
dem, unter der Regeutſchaft Marie Ghriflinens, mehr Einfluß zu 
üben, als unter der Herrichaft des Don Garlod; ald König Fervi- 
nand im Sterben war und Mmie Ehriftine ſchwanlte, ob fie von 
dem Sterbenden die noch fehlende Unterfchrift zu dem Documente 
fordern folle, worin die Abänderung der Thronnachfolge zu Gunſten 
Iſabellens ausgeiprochen war, faßte die Prinzeff. Earlorta die Hand 
des binfcheidenden Königs und führte fie ihm bei der Unterzeichnung 
des fo folgenreichen Actenftüdes. Weiter wird in diefem Schreiben, 
deffen Unachtheit von der Königin Ghriftine ſelbſt bald ausgeſpro— 
chen werben bürfte, angeführt, unmittelbar nach dem Tode des Kö— 
nigs habe die Prinzefl. Garlotta auf ewige Verbannung bes Inf., 
Don Garlod aus Spanien gedrungen. 

Umerifa. 

Nach den neueſten Berichten aus Merico, welche das weitindiiche 
Dampfich Fo „Selmay” nad Falmouth gebracht bat, waren bie 
Wahlen für den neuen Kongreß am 10. April beendigt worden, und 
jebr ungünſtig für die jegige Regierung, insbeiondere aber für den 
Dictator Santa Anna ausgefallen, indem die Majorität der ultras 
libe ralen Partei angehört. Man erwartete, daß Santa Anna ent 
weder gar nicht im Gongrefle ericheinen oder ihn Doh an Ausübung 
feiner legislariven Befugniſſe verhindern werde, Es hieß, daß er, 
weil die Armee jo viel Geld erfordert, daß die Giviiverwaltung ihre 
Ausgaben nicht beitreiten fann, ein neues Anleben von 14 Mil. 
Dollars. vorfchlagen wolle. Er hatte Matamoras ſtark befeftigen 
laffen, um jedem etwaigen Angriff der Teraner zu trogen. Gin 
nordamtericaniiched Geſchwader war auf der Höhe von Öacrificios 
erichienen, angeblich um gewilfe Entjchädigungszahlungen zu betreiben, 
die Merico an Nordamerica ſchuldet. Ein neuer Gefandter, der aus 
Wafhington nady Merico abgegangen war, hatte das Unglück gehabt, 
auf dem Wege von Vera⸗Eruz nad der Hauptſtadt auf Rauber zu 
ſtoßen, welche alle feine Papiere vernichteten, ihm felbik jedoch ums 
verlegt ließen. Der britiihe Gefandte Pafenbam mollte Mexico in 
Kurzem verlaflen, und Hr. Adams, bisher in Bogota, follte vor: 
läung feinen Peſten veriehen 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Als die Nachricht von dem Brande Hamburgs an ber Börfe 
von Parid eintraf, erregte fie natürlich in dem Tempel des goldenen 
Kalbes eine tiefe Seniation. Die übertriebenften Gerüchte waren 
alsbald im Umlaufe. Man ſprach von enormen von den Herren C. 
F. und P.... erlittenen Berluften. Man verficherte fogar, Hr. 
Perr.., welcher mit Hamburg coloffale Befchäfte macht, ſey völlig 
ruinirt. In dem erfien Augenblide glaubte Hr. P.... ſelbſt an die 
mir oder ohne Abficht verbreiteten Gerüchte, und beichloß, ſich gesea 
jeden Unfall in Faflung zu fegen. Er bat den Marquis v. 9..., 
einen ber reichſten Grundbeflger Europa’s, zum Äreunde, zu dem er 
bann auch bimeilt, ihm fein Unglück erzählt und ibn um 100,000 
Francd bittet. Der Marquis hört die Bitte au, ohne die Stirme zu 
runzeln, fpricht fein Wort , erhebt fi von feinem Seffel, gebt an 
feinen Secretär, und zieht eine enorme Kite hervor, welche er Hrn. 
P.... offen hinreiht, Die Blätter dieſes Regiſters Nrogen von 
Ziffern, Hr. P.... durchläuft fle und liest: Am 14. Brumaire des 
Jahres VI. der Frau von ... 20,000 ft. — Am 3. Jan. 1807 
meinem Freunde, dem Grafen v. &..., der, im Spiele ruinirt, fich 
vor den Kopf fchießen wollte, 100,000 Thaler. — Am 17. März 
1314 dem Fürften von...., ber aus der Emigration zurüdlchrte, 
u. Fr. ꝛc. Alle Blätter find mit ähnlichen Notirungen bededt. 
‚PM PD...., der faum begreift, was er flieht, geht das Schulden» 

buch bie zur legten Seite burdy und liest dort die fabelhafte Totals 
Summe: 13 Millionen 900,000 Franc. Hr. P.... richtet die 
Augen zu feinem Freund empor und ruft aus: Aber Freund, es ift 
nicht möglich, daß Sie jemals eine ſo beträchtliche Summe hinauss 
geliehen haben! — Und warum foll das unmöglich ſeyn? — Weil 
Sie jetzt ruinirt ſeyn würden. — Lieber Freund, erwiebert troden 
ber Marquis, ich habe mich begnügt, von den Summen, welche man 


von mir entiehnen wollte, Rota zu nehmen, und niemals einen 
irgend Jemanden, wer er auch ſeyn mochte, geliehen. Und Sie bes 
greifen, nicht wahr, daß ich in meinem Alter und für Sie nicht noch 
anfangen fann, Thorbeiten zu begehen? Sie werden Died gewiß 
nicht dulden. — Bei diefen Worten ergreift der Marquis v. 4... 
eine Feder und fchreibt unter den Augen des Hrn. P.... in das 
Scuidenregiter die Worte ein: Am 9. Mai 1842 meinem durch 
die Feuersbrunſt von Hamburg ruinirren Freunde P.... 100,000 
France. Dann flog er bad Buch und ſprach von andern Dingen. 
Paris,-29. Mai. Im Memorial de Rouen lieſt man Folgen 
bed: Den 25. um 4 Uhr Morgens fand man auf der Straße von 
Roche⸗ Guyon bei Vernon, in deffen Nähe zu Bizi fi) der König 
aufbielt, einen Leichnam. Der Verſchiedene fcheint ſich entleibt zu 
haben; er hielt mod; eine Piſtole in der Hand und die Kugel wurde 
im Gehirn gefunden. Dieier Menſch war einige Tage nach feinem 
Ericeinen ın der Gegend von der Polizei verfolgt worden. Tags 
zuvor foll er im Augenblick, wo er ein Bläschen Branntwein in einer 
Kneipe tranf, auf die Nachricht, daß Nendarmen in der Nähe wären, 
die Flucht ergriffen haben. Diefe Begebenbeit gibt zu vielen Ges 
iprächen Anlap; am Wontag und Diemiag find in Bernon fehr wiele 
Arreftationen vorgenommen worden. — Seither hat man den Ent 
leibten erfannt, es it ein gemiffer Auzanne, Weinhändler zu Berry 
(bei Paris), Man glaubt, daß nichts Politifches bei der Sache mit 
unterläuft und daß bloß ſchlechte Beichäfte ihm zum Gelbfimord vers 
leitet haben, Vielleicht hat dieſes Ereigniß zu dem feit einigen Tagen 
in Paris herrſchenden Gerücht eines neuen Attentats auf den König 
Gelegenheit gegeben. Nah Anderen fol ein Bauer ſich tollfühn ger 
rühmt haben, daß, wenn er gewollt hätte, er den König hätte er⸗ 
morden fünnen; natürlich foll der Menſch verhaftet worden feyn. 


— — — — — ——— 


Meteorolog. Beobachtungen vom 1. Juni. 
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Stunde Bars  ; Thermsı Wine 
der met. in D.E. meter u, 

Beodache Fauf %, Temp. im Himmel» 
tung redugzirt Sqchattenſchau. 





Moraends6l.| 34,13 1 11, 3INM. dem. 





Wirags ızl. | 33,19 | +19, 51 NNE.Em. 
Udends TU.| 33,72 | +16, O|NMW. beit. 


Belfanntmahung. 


„.„ [3a] Der dahieiige Wollenmarkt wird diefes 
Jahr am 18. mit 21. Juli im dem zunicdit der Hofr 
Promenade grlegenen logenannten Bretterbofe 
im 4 Ditr. Wr, 4. abgehalten werden. 

Berkäufer und Kaufer von Wolle werden das 
gewählte YoRal Dazu geeignet finden, und deshald zum 
jahleeihen Beſuche des Markıes einzeladen. 

Warzdurg, 31. Wat 1842. 

Der Stadt-Magiſtrat. 
Bermuth, 1. Bürgermeiſter 
Werner. 





Holz-Verſteigerung. 
ſ21 Am Montagden 13. Junünd. %. frühe 9 
Udt anfangend, werden an der Sclaghütte im 
Birfig verſteigert: 

10 Echenabſchnitte aus dem Ne, Gramfhay und 

6 deral. aus dem Reviere Bindfeld, 
welche int Walde zerſtreut umber liegen; dann 

14 Kfır. Eichen Mürfelhols, 
9 „  EihenBrennbol; und 

1025 EihenWellen, aufgearbeitet inden Wald: 
Adtheilungen Dberrgudenderg ım Rev. Gramihab. 

Dad Ba: und Nusholz wird in freier Konkur: 
renz, dad Brennholz ader nur für den inländifchen 
Bedarf verkauft. 

Veitsdochheim, 30. Mai 1842, 

Königl. gortamı Rimpar. 
Dittmannm, 
Hofmann. 
Executions⸗Strich. 

[3a] Im Wege der Hilfsvollſtregung wird nachbe⸗ 
ſchriedenes Bauerngut des ledigen Johann Michael 
Wolf jun. in Greuth nach $ 6i. des Hopotheten: 
Geſetze s und den 65 97 bis 101. der Novelle vom 
Fahre 1837, und zwar dad Bauerngut am 


Dinsdtag den 12. Julid. J. 
im Orte Greutb, die baden Wieſen aber am 
j Mittwod den 13. Julid. 8. 
im Orte Wühtenfelden, jedetmal Bormittags 11 hr 
Öffentlich an die Meiftbietenden verſtrichen. und bes 
fg und zablungsfühige Käufer biegu geladen. 
Beidhreibung. 

1. Das Bauerngut beitebt in einem Mohnbaufe, 
Pr. 5, wovon ber untere Gtod durchaus malfın von 
Stein gebaut, und der obere Etod von Fachwert, 
und mit Ziegeln dedeckt ii. j 

. Die Siallung befinder ih mit dem Haus unter 
einem Dad, die Scheuer gelondert, gleichfalls won 
Steinen gebaut und mit, Ziegeln gededt. 

Hinter dem Haufe it ein Keller, Ralterbaus und 
Holzhalle, und hinter diefen befinden ſich Die Schwein. 
ftälle von Stein. 

Hiezu gehören: 

1) 28 Dej. Gras. u. Wurzgarten, Pl«Nr. 10. 

2) 4 Tagm, 16 Dez. Weinberg 

21 ..790 Icker 

9—— 4 6854 
5) — 28 „ Wicſen 

Pl.Nr. 1046 a u.b, 1047 u. 1048. 

6) 73 De. Weinderg im Hohnart, jetzt Ader, und 
7) 76 Dej. Ader allda, Pi. Nr. 1147 a. u. b. 

8) 1 Tagm.,1 Dez. ın den MWühlädern, 

9 1 


im Stöhrengrumd 


„ 10 „ alda und - 
10) — 09 BSedbüſch allda Pl.Nr. 107 a. u. 
b. u. 118. 
m)ı1ı „ 


18... der im Lerchenberg, Pl. : Mr. 
j 216 


12) 57 Dez. Uder in der Alingen, PI.Rr. 264. 
13) „ der alda und 

14) 8 „ Wirfen bafelbit, M.Rr, 311 au. b. 
15)40  „ Meder in der Yangenläng, und 

169) 5 u BWiefen dafelbt, MRr. 401 au.b. 


17) 1 Tagm. 9 Des, Acker allda und 
18) 7 Der Ader dajelbt, Pl.Nr. 402 au.b. 


19) 37° „ der in den Sandädern am Kämpfer, 
Pi.Rr. 408. 
20) 59 .„. der in der Maas. 


21) 9 _,, Wiefen dafelbit und 
22) 3 Tagm. 38 Dez. Ader allda, Nr. 566 a u. 
. U. 7. 
23) 62 Dez. Acer in den Sandädern, PI.Tr. 889. 
24) 4 „ Gemeindetbeil im Kämpfer, 'PI,Nr, 748. 
25) 27, Gemeinderheil in ber Eiern, PI.Rr. 685. 
26) 23 „ Gemeinderbeilim Balteldfeld PI.N.797. 
27)55 .„ Brmeindetheil im Bapreutber Wald, PL 
Mr. 843. und 


25) 0 „ Gemeindeibeil im Sröhrengrumd, 
Das Gurt ift zehmtfrei, bat ein ganzes Gemein 
derecht, nieht 
10 pEt. Handlohn, 
1 k 39 fr. & Hille, Zind, 
4f. 23 fr. ı Hllr. Archnaeld, 
4 Weg Korn und 
1 Mitr. 8 Drig. Habergilt, 
keiftet die herkommlichen Frohnen, und giebt von den 
Grmeindetheilen 2 Pr. Zins. 
Diefed Gut iſt tarirt auf 4226 fl 40 fr. 
A. Waljende Grundftüde auf Greuther Markung. 


11. 33 Dez. Ader im Hohnbart, Pl.Nr. 1115, 
Tar 70-f. 


B. Huf Wuſtenfelder Wartung. 

I, 64 Dez, Wiefen in den Hofäckern, M.Rr. 
340 1j2. Tar 230 fl. 

IV, 49 Des. Wirjen im Trepvertsarund, P.Rr. 

43 au. b, Tar 200 fl. 

KR. Rüdenhaufen, 31. Mat 1842. 

Sräflt. Gakell. Herrſchaftsgericht. 
dür ſt, Orſchſtsrchr. 

coll. Warttig, Kesiftr. 


In der Etaheliihen Buchhandlung in Würz- 
burg iſt zu haben: 


Kritifchserflärendes 


Handwörterbuch- 


ber 
deutschen Sprache 
mit Hinzufügung 
ber gewöhnlidhiten in der Umgangsſprache 
vorfommenden 
Fremd w örter 
um 
Angabe der rihtigen Betonung 
und Ausfprade. — 
Nebſt einem Verzeichniſſe der unregelmäßigen 
Zeitwörter. . 
Bon 
3 U. Weber. — 
gr. 8. 700 ©. ftarf. Preis: Eleg. in kein⸗ 
wand geb. nur 4 fl. 12 fr. — geh. nur 
3 fl. 36 fr, 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung . 


—— bier 2 A Mr. 1. Rayon 
ırL am. AL 5 nie. 31 ir. 
iv. 21.5%. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Cinrüdungsgebübr. 


. Die dreifpaltige Peritgeile oder deren Raum 4 Pr. 
e 


und Geloer franco. 


Zren gegen König und Vaterland fir Wahrheit und Mecht ! 


— 


Nro. 153. 


- Deutiche Bundesilaaten. 

(Bayern) Munden, 31. Mai. Seftern bat die Ertradition 
bed Schloſſes Biederftein, des befannten Lieblingdanfentbalts ber 
verftorbenen Königin Karoline während ber Früblingömonate, au 
die erlauchte Erbin, die Herzogin Luiſe, Statt gefunden. Es darf 
vorandgefegt werden, daß die Anlagen des Schloſſes, welche unmittels 
bar mit dem engliſchen Garten zujammenbängen, ganz in ber bie 
berigen Weile erhalten werden, und dem Publitum geöffnet bleiben. 
— Die Anfunft des Herzogs von Altenburg zum Befuch feiner 
durchlauchtigſten Echweiter, I. Maj. der Rönein wirb kommenden 
Sonnabend erfolgen. (Bayr. Blir.) 

Augeburg, 31. Mai. Lubwigs-Ganal 75P., — FR Augsb.⸗ 
Münch.⸗Eiſenb. wit Divid. pro 1842: 70 P. 78 G.zAugeb.⸗ 
Münchner Eiiendabn-Dbligationen ä dnGt. — P., 10134 G. 

CDreußen.) Eine intereffante Reuigkeit bringt die heu⸗ 
tige „preußiſche Stagtszeitung.’ Der König von Preußen hat den 
Orden: pour le merite für die Männer der Wilfenihaften (mit 
Ausnahme der theologijhen) und Künſte ausgedehnt, d. b. für fle 
eine eigene Riafe diejes Ordens gefchaffen. Die Documente lauten: 

Die GenerabDOrdend-Kommilflon empfängt bierbei die Urfunde 
über die Stiftung einer befondern Klaffe bed Srdens pour le merite 
und bat für deren Publication durch die Geſetz Sammiung zu forgen. 
Zugleich erfolgt auch eine Namenslifte derjenigen Ritter, welchen am 
heutigen Stiftungetage bie Juflgnien dieſer Ordensklaſſe verliehen 
worden find, mit dem Auftrage, bie Inſignien den genannten Pers 
fonen Sofort bebändigen und die Statuten wie die Namen der ers 
nannten Ritter durch bie Zeitungen befanmt machen zu laffen. Bei 
ber Meinen Anzabl von Rıttern, auf welche Ich dieſe neue Ordens⸗ 
tlaſſe Natutenmäßig habe beihränfen wollen, iſt ed nothmendig ger 
worben, manchen im dem regen geilligen Aufſchwunge der Willen 
fhaften und Känfte im Baterlande wie im Auslande rühmlich hers 
vorleuchtenden Namen noch zu übergehen, deffen allmälige Einreibung 
in die Zahl der ernannten Ritter nur der Zufunft vorbehalten bleiben 
fan. — Potödam, 31. Mai 1842. (ge) Friedrich Wilhelm. 
An die General⸗Ordens⸗Kommiſſſon. 

. Urftunde 
Über die Stiftung einer befondern Klaſſe des Ordens pour le merite 
für Wilfenfhaft und Kunft. 
Wir Friedrid Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. 

Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, daß Wir dem Orden 
Friedrichs des Großen: pour le merite, welcher feit langer Zeit nur 
für das im Kampfe gegen ben Feind errungene Berdient verliehen 
worden ift, eine Friebendflaffe für die Berdienfte um die Wiffenichaf- 
ten und die Künfte hinzufügen wollen, — Neltere, wenn gleich feltene 
Beifpiele bezeugen, daß eine folche Erweiterung der Statuten ganz 
der urfprünglichen Abficht des erhabenen Stiiterd des Ordens ents 
fpricht, welcher nicht nur durch fein Beiipiel Wilfenfchaften und Runit 
belebte, fondern fie auch durch fönigliche Gunſt und Auszeichnung 
Peg 3 zu fördern beftrebt war. — Wir wünſchen deßhalb durch 
diefe Erweiterung den unfterblihen Namen Friedrichs des Zweiten 
an dem heutigen 102ten Jahrestage feines Regierungs-Artritid würs 
big zu ehren, indem Wir hierüber verorbnen, wie folgt: $. 1. Die 
Friedens » Hlaffe ded Ordens pour le merite, für die Willens 
ſchaften und Künfte, ‚wird mur folhen Männern verliehen, die 
dh durch weit verbreitete Anerkennung ihrer Berdienfte in Dielen 
Gebieten einen auögezeichneten Namen erworben haben. Die theos 
logifche Wiffenfchaft it, ihrem Geiſte gemäß, hiervon ausgeſchloſſen. 

2. Die Zahl der Ritter diejer Friedenstlaffe ded Ordens pour 
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te mörite ift auf dreißig feflgeirgt, welde der Deutichen Nation 
angehören und bei jedesmaligem Abgange wirder ergänzt werden 
follen. Wie viel von die ſer Anzahl aus dem Kreife der Gelehrten 
oder dent der Hünfler ermwählt werden, behalten Wir Uns vor, jeder 
Zeit nach ben Umitänden zu beftimmen, ohne darüber ein bleibendes 
Berhältniß feſtzuſtellen. — $. 3. Da das blaue Kreus bed Drbens 
nur le merite feit faft einem Jahrhundert durch Objervanz und 
—* der Verordnung vom 18. Januar 1810 ſtatutenmähig Figenthuas 
des Heeres geworden iſt, fo follen, mit Beibehaltung der Inſchrift, 
ber Farbe und der einzelnen Beſtandtheile deffelben, die Juſſanien 
der von Uns geftifteten Maffe für Wiffenfchaften und Künfte die 
bier vorgefchriebene, durch die Zeichnung erläuterte Form haben, 
Der doppelt gefrönte Namendzug Friedrich's bed Zweiten umgibt, 
viermal wiederhoit, in Kreuzesform, ein rundes goldened Schild, 
in deffen Mitte der Preußiihe Adler ſteht. Die Ordens + Deviie 
umgibt ridgförmig, auf blau emaillirtem Grunde, bad Ganze 
die Namendzüge mit ben Kronen verbindend, Dad Drdends 
jeichen wird, wie dad bem Heere verlichene, an einem ſchwar⸗ 
sen, mit Silber geränderten Bande um den Hals getragen. — 
$. 4. Aus der Zahl der 30 Ritter Deutſcher Nation werben wir 
einen Kanzler und einen Biceranzler ernennen. — $. 5. Bei dem 
Abgange eines diefer 30 Ritter verordnen wir, daß der DOrbendfanz- 
ler die Uebrigen durch Rundfchreiben auffordere, daß jeder von ihnen 
feine Stimme über die vorzunehmende neue Berleihung, durch nament« 
liche Bejeichnung der Perion, die ihm zur Berüdfihtigung am ges 
eignetiten erfcheint, fchriftl. abgebe. Der Kanzler hat die auf foldye 
Weife gefammelten Bota Uns vorzulegen, und Wir behalten und die 
meitere Beſchliezung denmähnt vor. Wie Wir felbit aber, ohne 
Rüdfiht auf die Beichäftigung bed Ausgeſchie denen, Uns vorbehät — 
ten, in jedem einzelnen Fall Unſere Wahl auf einen im Gebiet der 
Wiffenfhait, oder auf einen im Gebier ber Künfte audgezeichneten 
Mann zu richten, fo fonnen and; bie zum Stimmgeben aufgeforbere 
ten Ritter ihre Borichläge unabhängig von jener Rüdficht abgeben, 
falls nicht das Rundichreiben des Kanzlers, in Gemäßheit «ines von 
Uns ertheilten ausbrüdlichen Befehls, etwas Anderes vorfchreibt. — 
$. 6. Zu erhöhter Ehre des Ordens wollen Wir, außer ber Zahl 
der. bisher erwähnten 30 Ritter Deuticher Nation, auch in. andern 
Fändern Männer, welche fidh große Verdienſte um die Willenichafs 
ten und Künſte erworben haben, mit den nflgnien dieier Orbends 
Klaſſe beleihen. Die Zahl dieier ausländiſchen Mitter fol die ber 
flimmfähigen wicht überfteigen, und bei einem Abgang unter benfels 
ben it die Wiederbefegung der Stelle nicht erforderlih. — $. 7. 
Die fünftigen Berleibungen dieſer Ordensklaſſe ſollen nur entweder 
am Tage bed Negierungsantrittd oder der Geburt oder ded Todes 
Königs Friedrichd U. erfolgen. Urkundlich unter Unferer Höchſtei⸗ 
genhändigen Unterfchrift und beigedrudtem kgl. Unflegel. Gegeben 
Potsdam, 31. Mai 1842. (L. 5.) Friedrich Wilhelm, 

NamenssFifte der am 31. Mai 1. I. zu Rittern dieſer 
Ordens Klaſſe ernannten Perfonen. 

I. Stimmfähige Ritter aus der Deutichen Nation, 

a. Im Gebiete der Wiſſenſchaften: W. Beſſel, Direftor ber 
Sternwarte zu Königsberg, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf ⸗ 
ten zu Berlin. 9. Boeckh, Secrerair der Afademie der ae 
ten zu Berlin. F. Bopp, Mitglied der Afademie der Wiſſenſchaf ⸗ 
ten zu Berlin. L. v. Buch, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf-⸗ 
ten zu Berlin. F. Dieffenbach, Prof. an der Univerfirät zu Berlin. 
G. Eichhorn, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
G. Ehrenberg, Secret. der Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 


a Enke, Dircht. der Sternwarte zu Berlin, Gecret. der Alfab, ber 
ifenfhaften. F. Gauß, Direft, der Sternwarte zu Göttingen, 
Miigld. der Akad. der Wiſſ. zu Berlin. J. Grimm, Mitgld. der 
Arad. der Will. zu Berlin. A. v. Humboldt, Mitgid, der Alad. der 
Wiſſ. zu Berlin. J. Jacobi, Prof. zu Königsberg, Mitgld. der 
Alad. der Will. zu Berlin. Fürft Clemens v. MetternichsIktinne 
burg zu Wien. . Miticherlich, Mitgld. der Akad. ver Wiff. zu 
Berlin, J. Miller, WMitgld. der Afad. der Wiſſ. zu Berlin. ©. 
Ritter, Mitald. der Akad. der Wiſſ. zu Berlin. F. Nüdert, Prof. 
zu Berlin. E. v. Saviguy, Mitgid. der Afad, der Wiſſ. zu Ber 
lin. I. v. Schelling, Mirgld. der Akad. der Wiſſ. zu Berlin. W. 
v. Schlegel, Prof..zu Bonn, Mitgld. der Atad. der Wiſſ. zu Ber 
lin. 2. Scönlein, Feibarzt und Prof. zu Berlin. ®. Tieck zu Dress 
den und Berlin. 

b. Im Gebiete der Künfte. P. v. Gornelind, Mitglied der 
Aadentie der Künſte zu Berlin. -#. Leſſing, Prof. der Afademie 
13 Künfte zu Düffeldorf, F. Menveldfohn-Bartholdy, Mitglied ber 

abemie ber Rünite zu Berlin. J. Meyerbeer, Mitglied der Mad. 
ber Künfte zu Berlin. GE. Rauch, Prof., Mitglied der Afademie der 
Künfte zu Berlin. G. Schadow, Director der Akademie der Künfte 
zu Berlin. (W. Schadow, Director der Afademie der Künfte in 
Düffeldorf, bat die Anwartſchaft auf die Stimme feines Vaters.) 
3. Schnorr von Garoldfeld, Prof. am der Afademie der Hünfte zu 
München M. Schwanthaler, Prof. an ver Akademie der Künfle zu 


Münden. 
1, Ausländifche Ritter. 

a. Im Gebiete der Wilfenichaften. „Arago, perpet. Secret. der 
Atademie der Wiffenfchaften zu Paris. Avelino, Mitglied der her 
tulaniichen Societät zu Neapel. I. v. Berzelius, Sect. der Alab. 
der Wiſſenſchaften zu Stodbolm. Graf Borgheſt in San Marino. 
Rob. Brown, Mitglied der k. Societät zu london. ‚Bicomte de Cha⸗ 
teaubriand, Mitglied des Inſtitutse zu Paris. Faraday, Mitglied der 
f. Societät zu London Graf Foſſembroni in Florenz. Gay Pulfac, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Parid. Sir John 
Herichel zu Harfhurft (Grafſchaft Kent), Mitglied der f. Societät 
u kondon. Wai. v. Jufoffstij in Peteröburg. Kopitar, Prof. der 
Nav. Sprachen, Cuſtos an der kaiſ. Biblioryef zu Wien, B. v. Krıw 
fentern, Admiral, Mitglied der kaiſ. Afavemie der Wiſſenſchaften zu 

teröburg. Letronne, GeneralsDirector der Archive, Mitglied der 

fabemie der Inichriften zu Paris. Melloni, Mitglied der f. Afad. 
der Wiffenfchaften zu Neavel, Thom. Moore (Hrogbrit.) Deritedt, 
Secret. der f, Atad. der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen. 

b, Im Gebiete der Künfte. Daguerre, Lanbidaftss Maler 
(Erfinder ber Yichtbilder) zu Parid. Fontaine, Architect des Könige, 
Mitglied des Inſtituts zu Parie, Ingres, Mitglied des Initituts 
u Paris. fr. Pipe zu Paris. Roſſini in Bologna, Mitglird dee 

mituts. Thormaldien zu Kopenhagen. Toſchi zu Parma, Mitglied 
des Inilituts. Horace Berner, Mitglied des Anitituts zu Paris, 

Der General-DrdbendCommifften made Ich in Folge Meiner 
Berorbnung vom heutigen Tage, die Stiftung einer Friedend-Glaffe 
des Ordens pour le merite, für das BVerdient um Wiſſenſchaften 
und Künfte, betreffend, hierdurch befannt, bad Ich den wirft. gebeim. 
Rath, Frbrn. v. Humboldt, zum Kanzler und den vormal. Director 
v. Gornelind zum BiceRanzler diefer OrdendsGlaffe ernannt habe. 
Die General-DrdendsCommifflen hat ihnen die hierbeifolgenden Gar 
binets · Ordres, wodurd ihnen bieie Ernennung befamm gemacht wird, 
zuzufertigen. Potsdam, den 31. Maı 1842. cas.) AÄriedrid 

itbeim (Dreup. Eraatöjtg). 

— Berlin, 31. Mai, (Priv.sCorr). Der König bat heute viele 
hiefige Gelehrte und Künſtler zur Mittagetafel nah Sansoſouci indie 
tirt. — Den Grafen von Naſſau erwartet man fchon im nädhiten 
Monat and oo in Schleflen zurüd, wo er Die vom Grafen v. Rofliz 
angefanften großen Güter in Beflg nehmen, und darauf nach Gamenz 

ehen wird, weiche ichlefliche Herrichaft feiner erlaudyten Tochter, der 
Dringeffin Albrecht, gehört. -- Kran. v. Auerdwald, Oberburgermeiiter 
von Königsberg und Schwiegerſohn des Herrn v. Schön, bezeichnet 
man jegt bier zum Negierungspräfldenten von Zrier, welde hohe 
Stelle durdy die Ernennung des Herrn von Schaver zum Oberprüs 
fidenten der Rheinprovinz erledige it. — Die hiefigen Studierenden 
der Theologie haben neulich auf Antrieb mehrerer ihrer Lehrer beim 
afademijchen Senat um die Erlaubniß nachgeſucht, unter ſich eine 
Geſellſchaft zu begründen, melde bie verderblichen Neuerungen bes 
Glaubens auf dee Univerfität ſchon ım Keime eriiiden ſoll. Die dies, 
fen Plan unterflügenden Mitglieder des Senats find jedoch von den 
übrigen Fakultäten überflimmt und zurückgewieſen worden, fo daß er 
für jegt als gänzlich vereitelt zu erachten it. — Peteröburger Radı- 


erzielen werde. 


richten zufolge, trifft man daſelbſt ſchon große Auftalten zur Feier der 
25jährigen Bermählung des Kaiferpaared, Das Hauptfeft wird von 
den hoben Herrſchaften auf demfuitichloffe Peterhof begangen werben. 
Die franzöfliche, dramatifche Künftierin Demoiielle Rachel foll auf 
diefe Zeit für 18 Rollen engegirt feyn,und ein Honorar von 36,000 
Silber:Rubel erhalten, — Lifjt veranftaltete am 21. d. Me. in dem 
Adelstlubb zu Peteröburg vor feiner Abreife nah Stockholm noch 
ein Konzert für das durch Feuer verunglüdte Hamburg, das gegen 
40,000 Rubel Banfo eingebracht haben fol. 

Berlin, 1. Juni, Ihre fgl. Hoh. ber Großberzog-und die Frau 
Großherzogin von Medlenburg-Strelig und Ihre fgl. Hoh. die Frau 
Kronprinzeifin von Dänemark find nach Strelig, fo wie 3. fgl. Hob. 
der —— —J die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nach Schwe⸗ 
rin abgereiſt. 

Koln, 30. Mai, Unſer Coadjutor, Biſchof von Geiſſel, iſt von 
ber Unpäßlichfeit, welche ibn einige Zeit bad Zimmer zu hüten 
iwang, wieder hergeftcht, und hat bereits, obgleich fein Ausfchen noch 
iemlich leidend war, ber nicht wenig anftrengenden Prozeiffon am 

rohnleichnamstage beigewohnt. Im Publifum wird der Prälat nur 


felten gefeben. (&r. 3.) 
(Bacıfen. Weimar.) Weimar, 30. Mai. Se, f, Hoheit 
der Großherzog hat zu der von Haus zu Haus in dem Großherzog 


tbume für die Abgebrannten in Hamburg angeordneten Collecte einen 
Beitrag von 2000 Thalern gegeben. , ‚Reiny.3.) 

* (freie Städte.) Arankfurt, 2. Juni. (Priv, »Gorrefp.) 
Die’ Kondscourfe behaupteten fih im Allgemeinen zumeiſt auf ihrem 
geftrigen Stande. 5 pEt. Metall.: 110716; 4 2Gt. Det.: 101 12; 
3 p6t. Met.: 78; BanfsAct.: 2046; 250 fl. Koofe: 112 558-—7j8 ; 
500 fl. Looſe: 141 112; Prämienfcheine: 84 1/2; Integrale.: 515)8; 
Spyndic. 4 ij2 vEt.: 9214; a i2 vEt.: 7618;  Ard.: 24; pelı. 
300 fl. Fooie: 77 3j4; 500 fl. Kovie: 830 1ld—1j2; Taunusbahn · 
Actien: 383 Geld; Disc.: 3114 G. — Bu ber am 1. Juni zu 
Karlöruhe ſtattgehabten Serien-Ziehung der bad. 50 fl. Loofe vom 
Jahre 1820 find folgende 20 Serien» Rummern berausgefommen, 
ale: 4 56 57 81 91 150 269 284 285 373 388 458 491 604 637 
641 671 697 751 783. 

O Franfjurt, 2. Juni. (Priv.Gorr.) Bei dem auf der Ber 
failler Eijenbahn entftandenen großen Unglüd, dem Riefenbrande 
Hamburgs, der die Mildthätigleit Aller fo ſehr in Anferuch nimmt, 
und von LurudsAusgaben abzieht, war man fehr gefpaunt, welches 
Refultat die Frequenz der ZaunudEifenbahre in dem Monat Mai 

& mar über alle Erwartung günftig, denn es fuh⸗ 
ren 83,620 Perionen und die Einnahme betrug 42,500 fl. 28 fr. 
Die Taunus-@ifenbahn hat fomit in einer fritifchen Epoche ihre Rothe 
wenbigfeit glänzend bewährt. Wir hoffen, daß es der Direction 
derſelben gelingt, durch fortwährenden treffiichen Di enſt das Ber 
trauen des Publitums zu erhalten. j : 

Franffurt, 26. Mai. Nach Privarbriefen aus Wien hat der 
Kaifer 50,000 fl. zur Unterflügung der Hamburger ne 

a. 9. 3.) 

Hamburg, 31. Mai. (Belanntmachung wegen Errichtung einer 
Darlehen » Gompagnie.) Rad dem Borgange ber im Jahre 1799 
mit wohltbätigem Erfolge geftifteten Darlehen » Compagnie und in 
Erwägung der gegenwärtig obwaltenden Umſtaäude, welde eine 
ähnliche Veranftaltung, wenn auch nur ald Präventiomaßregel, wün« 
fchenswerth ericheinen laſſen, ſſnd zwanzig biefige Kauflsute und 
Privaten, unter der Berantwortlichfeit jedes Einzelnen für die von 
ihm gezeichnete Summe, zu einem mit dem fubieribirten Sefammt- 
Sapitale von vier Millionen Mart Banco fundirten Vereine unter 
dem Namen „Darlehens Gompagnie von 1842 zu dem Zmwede zus 
fammengetreten, um auf Waaren, mittelt von der Compagnie auf 
ſechs Monate auszuſtellender Solawechiel, Vorſchüſſe von nicht unter 
Bro. 3000 Mart — zu leiften, und zeigen bie unterzeichneten Dis 
reetoren diefer Compagnie hiedurch an, daß das Gomptoir der ſelben 
in der Admiralitätsſträße Nro. 63 eröffnet worden iſt, wo täglich, 
Vormittags zwifhen 10 und 12 Uhr, die Statuten der Gefellichaft 
einzufehen und die nähern Details zu erfahren find. Johannes Ams 
fin. Jacob Oppenheimer. Peter Siemfenund Go. (Hamb. B.H.) 

Da das Silber wieder ın die Banf gebracht worden iſt, fo 
fann man anf Silber und Vehnconten wie vor dem 6. Mai wieder 
abjchreiben. , . 

Hamburg. (Sitzumg vom 25. Mai.) Auf die Anfrage 
eined Mitglicded, ob wegen des, die Unterflägung der Stadt Ham 
burg betreffenden Beſchluſſes und deſſen Erfolgs noch nichts befannt 
geworben, erwieberte der Herr Präfldent, wie er im biefer Be— 
siehung einige Auskunft micht ertheilen könne. Dabei verfiderte ein 


Mitglied aus dem Schap-Gollegio, daß von dem leßtern bie jet 
die Zahlbarmahung irgend einer Summe nidt verlangt fey; ein 
andered Mitglied aber glaubte, daß wenigitens für jeht, und ehe 
die Verwendung wirklich gemacht worben, eine Ermwiederung wohl 

nicht erwartet werben bürfe. (Hannov. 3.) 

Bremen, 29. Wai. Nachdem die Theater » Direction ſchon am 
11, d. „Farinell“, mit Herrn Hendrichs ald König, zum Beften ber 
Hamburger Abgebrannten gegeben, gab geftern das hanfeatifche 
Mufitcorpd im Garten ber „Bereinigung“ ein Concert, und am 
nächften Mittwoch wirb Herr Muflfoirector Riem im Dom zu bems 
felben Zwede ein Kirchen⸗Concert veranflalten. Die fämmtlichen 
—— haben dem Hülfsverein nicht unbedeutende Beiträge einge⸗ 
andt; alle hieſigen Cigarrenmacher haben einen Tag für die Abge⸗ 
brannten gearbeitet und den Verdienſt dieſes Tages dem Hülfsverein 
überwiefen. Ein bieflger Lebrer, der im vorigen Jahre durch die 
Ueberſchwemmung Habe und Gut verlor und dann zur Unterftügun 
unter andern Geſchenken auch eine ſchöne Medaille erhielt, hat dieſe 
jetzt, um das Gute, was ihm geichehen, zu vergelten, zum Beften 
der Hamburger Abgebrannten verlofen laſſen, und die Medaille ift 
bundertfach bezahlt worden. (Hd. €) 

. ch wein 

Baſel, 31. Mai, Die baſellandſchaftliche Regierung hat dem 
von dem Biſchof von Solothurn angeordnete Gebete “ir die bebrängte 
fatholifche Kirche in Spanien das Placet verwtigert, weil der Ganton 
Bafelland mit Spanien im tiefen Frieden lebe und das Gebet ein 
Gebet gegen die eigene Ueberzeugung ſey. ckuj. 3) 


j _ Niederlande. 
Die Kommiſſion zur Unterftügung der Abgebrannten von Hams 
burg zu Amfterbam zeigt im Amſſerdamer Handelsblatt an, daß bei 


ihr an milden Beiträgen bid zum 30. Mai im Ganzen 18,207 fl. 


50112 E. eingegangen find, Bei der Direction des Auſterdamer 
Handelöblattd waren ferner bis zum 30. Mai zu bdemfelben Zwecke 
im Ganzen eingegangen 5944 fl. 91 €. 


Franfreicd. 

> Paris, 31 Mai. In der Deputirtenfammer vom 29. hatte 
Hr. Racroffe das Amendement vorgeichlagen, das Marine Budget 
um 2,918,000 fr. zu verftärfen, um 8 inienichiffe und 10 Fregats 
ten (die mach dem Oefege entwaffnet werben follen) ferner in fchlag- 
fertigem Stande beizubehalten, Diefed Amendement wurde angenom⸗ 
men und wird, wie ber „National richtig fchließt, in England 
einen aroßen Zorn erregen. Auch haben bereitd mehrere Geſandte 
deshalb Guriere an ihre Höfe abgeichict, und der britifche Botfchaf- 
ter, Cord Cowley fol fchon fehr lebhafte Unterhandlungen mit Hrn. 
Guizot gehabt haben. Das franzöfiche Gabinet habe früher, beißt 
ed, ſich anheiſchig gemacht, die Streitkräfte der Marine zu ver: 
ringern. 

Parie, 31. Mai. Nach einem Artikel der Debars, veröffentlicht 
zur Belchrung des National, verhält fich die Sache mit der Nicht, 
einzahlung des fälligen Termins auf das Anlchen vom vorigem Jahr 
fo, daß von feinem Aufichnb, den das Haus Notbichild — als 
Gontrahent des Anlchend von 150 Million — verlangt hätte, bie 
Rede ſeyn kann; es hätte vielmehr ber Finanzminifter ed als eine 
Art Gefälligfeit angelehen, daß genanntes Haus die fälligen 15 
Millionen vorerft an fih halten und dem Schag 3112 pEt. Zinfen 
davon vergüten wolle. Wer die Verhältniffe fennt, weiß, daß’ die 
4 „Gt. auf Gertificate des Anlchend von 1841 vorichließt; Die 
Gontrahenten des Anlehens der 150 Millionen fonnten mithin nur 
durch einen minderern Zind (ald 4 Procent im Jahr) ſich veranlaßt fehen, 
bie Termineinzahlung, nah dem Wunſche der Regierung (die ohnes 
bin bereits 130 Million zinsles in ben Gewölben der Banf liegen 
hat) auf einige Monate aus;ufegen. Die Debats berechnen, daß der 
Staatsfchag burd die Prolongation ber Eimablungstermine (e® 
find noch 75 Mil, oder fünf Termine zu 15 Mid. rüdtändig) 
24.125 Fr. gewinne, Ander Börfe bieß es, die Gontrahenten be& 

nieheng hätten noch fan die vollen 150 Miü. Fr. im Portefenille, 
und die Banf babe fhonvorigen Monat vier Million anf Renteunter: 
—* ber letzten Einzahlung, dargeliehen. 
Deputirtenfammer diecutirte heute dem Gefehvor R 
*2 die —— der StraßburgerBasler 8. 
—— werben ſoll, ſechs Millionen aufzunehmen, Beim Abgang 
r Dr war an * —— entichieben. 
At neueiten Nachrichten aus Madrid zufolge hat der Kinanı: 
a Surra feine Demilflon gegeben; fie an nn 
die Demifflon des Marineminitterd Camba ſcheint ſicher. 
vEt. 120. 10. IpGt. 82. 15. Ard. 24 1j4. 


Spanien. j 

Madrid, 24. Mai. Die Sigung der Deputirtenfammer war 
beute fehr kurz; die meiften Mitglieder wollten dem Leichenbegängniß 
des Deputirten Espronceda beimohnen, der für einen der beilen 
Dichter ded modernen Spaniens galt, — Es war von mehreren 
Seiten amgefündigt oder prophezeit, am 23. Mai werde eine Be» 
megung ausbrechen zur Proclamation der Gonititution von 1812. 
Die Regierung hatte ihre Maßregeln genommen. Indeſſen ging ‚der 
Tag ganz ruhig herum; man fragte ſſch auf der Straße, wo benn 
bie Bewegung bleibe ? Den Neugierigen wurde gehrismißvoll zuge 
flüftert,, fie ſey auf den 13. Juni vertagt. 

Italien 

Rom, 24. Mai. Geflern Vormittag war im Batican querit ein 
öffentliches Conſiſtorium, dann ein geheimes veriammelt. Im erften, 
bei welchem viele — gegenwärtig waren, erhielt der Grzr 
biihof von yon, Garbinal de Bonald, nahdem er zuvor in ber 
Eapelle den vorgeichriebenen Eid abgelegt hatte, den Cardinalshut 
aus den Händen des heiligen Baterd. Bei biejer Geremonie bemerlie 
man Se. Maj. den König von Bayern mit den Herren feined Ge— 
folges in einer eigens errichteten Loge. Nachdem bie veriammelten 
Cardinäle in der Schlogcapelle des Baricans ein Tedeum und das 
Super Electum angeftimmt hatten, wurde das geheime Gonflitorinm 
eröffner, an welchem nur die Mitglieder des heiligen Collegiums 
Theil nehmen fünnen. Durd die Geremonie des Schließens und 
Deffnens erhielt der neue Garbinal zum erftenmal Sig und Stimme 
in Ddiefer hoben Verſammlung. Der Papit publicirte folgende für 
die tatholiſche Chriſtenheit ernaunte 14 Vifchöfe: 1) für die Metro 
politanfirche in Cagliari, Moni. E. Marongiu Nurra, 2) für die 
Metropolitanfirche ın Bamberg, Monf. K. 8. v. Urban, 3) den 
bisherigen Bilhof von Speyer, Mon. I. Beiffel zum Erzbiichef 
von Ifoninm in part.; 4) zum Biſchof von Veſprim, Monſ. Zichv, 
biäber Biſchof in Rofenau; 5) Monſ. Ehilardi zum Biſchof von 
Mondevi; 6) zum Biſchof von Paderborn, Moni. R. Dammers ; 
7) vn Biſchof von Angers, Moni. G. 8. kK. Angebauit; 8) Moni. 
G. A. Guitton zum Biſchof von Poitiers; 9) zum Biſchof von Nhote;, 
Mennf. Groigier; 10) Moni. N. Weis zum Biſchof von Speyer; 
11) Moni. I. 3. Wandt zum Biſchof von Hildecheim; 12) Mont. 
9.3. Blum zum Bifchef von Limburg; 13) zum Biſchef v. Porayan 
in Neugranada, Moni, F. Euero:y Gaicede und 14) Moni. von 
Thyiebaert ald Biſchof von Tiberiad inp. zum Weihbiichof ın Olmütz. 
Die Erzbiihöte von Gagliari, Bamberg and Sydney erhielten das h. 

alium. Zum Schluß des Gonfiitoriums ertheilte der Parſt dem 

arbinal de Bonald den Titel von Santissima Trinita al Monte 
Pincio.undb ben Garbinaldring. — —— gegen Mittag fuhr der 
heil. Vater mit dem ganzen yärltl. Cortege nach der Villa Waita, 
um Er. Maj. dem König von Bayern ſeinen Gegenbeſuch abzu 
ftatten. Der König empfing Ge. Heil. beim Eingang der Billa und 
unterhielt fich geranme Zeit mit dem Oberhaupte der Kirche. — 
Geſtern ward das Topesurtheil über den Mörder ded Hrn. v. Palin 
geiprochen, Dem Verbrecher ſteht zwar noch die Appellation offer, 
jedoch ohne daß er Ausſicht hat, feine verdiente Strafe verändert zu 
fchen. (A. 3.) 

hweden und Morwegen. 

Shriftiania, 23. Mai. Die Feuerbrunſt, die einen Theil Ham: 
burgs verzehrte, hat auch bier die lebhafteite Theilnahme gefunden, 
da unfere Detailbändler fich fat ausidhließlih von daher mit Golos 
nial» und Danufacturwaaren verſehen. Zum Bellen der Obdachlo— 
fen wird auch hier geſammelt. 
Michtpolitiiche Zeitung. 

Worms, 36. Wat. Veider haben mir in Dem nahen Mondheim 
eine ſchauderbafte Mordthat zu beflagen, die ein eutlaffener Schul⸗ 
Ichrer ©., der ſich anſchickte, in einigen Tagen nad Amerika auszus 
wandern, durch Wein und Leidenſchaft aufgeregt, verübt hat. Er 
ſuchte im Wirthohauſe den Berwalter ver F. v. G. mit einem Meifer 
zu erdolchen, traf aber unglücklicherweiſe den dazwiſchen ſpringenden 
braven jungen Wirth, den Sohn einer Winwe, tödtiich in's Herz 
und gab auch noch feinem verfehleen Opfer mehrere Stiche. Er iſt 
bereits ben Gerichten überantwortet. . 

Wallis. Letzter Zage iſt folgendes unglückliche Sreigniß bei 
keuk vorgefallen. Fin junger gefunder und kraſtiger Mann jag mit 
einigen Freunden im Gras und genoß mit ihnen eine einfache Mahl⸗ 
jeit, ald er mit einemmale in der Knekehle einen arten Schmerz 
wie von einem Stiche veripärt. Er ſteht auf, betaſtet ſich und fuhlt, 
daß fein Bein wir einer erftaunlichen Schnelligkeit anſchwillt. Er 
will feine Beinfleiver ausziehen, aber bereitd war die Schwellung 











fo Rarf, daß fle zu geſpaunt waren, 
mit, 


und er mußte fterben. 
Biper zu. 


Parifer Schmuggler hatten mit großer Mühe unterirbiiche Röhren 
von einem Haufe des äußeren Boulevard de Phopital» Et. »Lonis in 
den Keller eined Hauſes des innern Boulevarb angebracht. 
ichafften- fir nun Malen von Delen in die Stadt 
Bor einigen Tagen find 
fie indeg von den Negiebeamten auf der That ertappt worben und 


diefe Röhren 
hinein und machten vortreffliche Geſchäfte. 


die Freude bat ein Mäglich Ende genommen. 


Seine Kameraden, fchnitten 
biefelbe auf, bald theilte ſſch die Geſchwulſt den übrigen Körper 
Ind Dorf getragen erhielt er ärztliche Pflege, doch umienit. 
In minder als zwei Stunden war fein Leib fürchterlich aufgebunien 
Man jchreibt diefen Kal dem Biß einer 


In Paris gehört jegt ein Dichter aus dem füblichen Frankreich, 
der früher Frileur war und den duftigen Namen Jasmin führt, zu 
den Löwen bed Tages. 
nicht wemnig ſtolz, darauf find, daß Einer ihres Gewerbes folches Auf⸗ 
feben in der Sauptäadt macht, eim glänzendes Feſtmahl. 


Neulich gaben ihm die parifer Friſeurs, die 
Als ber 


Borfigegde ibm einen Toaſt ausbrachte, den ſämmtliche Haarkräus⸗ 


ler mit Enthufladmus 
Durch 
die Erzeugniſſe Eures 
firte Welt verbreitet. 


Damen föpfen prangen. 


Collegen folgende Worte: 
ich ? Alerdingd werden meine Verſe überall in Bascogne gelefen ; 


tranfen, richtete Jasmin an feine früheren 
„Seyd Ihe nicht Dichter, fo gut wie 


Genius aber haben fich über die ganze civili⸗ 
Die Früchte meiner Einbildungsfraft erfcheis 


nen bloß auf Papierblättern, während jene ber Eurigen auf allen 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 2. Juni, 











"Stunde | — 
der met.in d.L. | meter M. 
Beodach⸗ jauf % Temp. im Himmel» 
tung reduziet Sparten ſchau 
Woraensol.| 334,06 1 tem, 
Drag ıu. ı 33.8 | +, II NE. dem 


332,30 | +H15.2MM tem. 
Schifffahrto-Machrichten. 


Wertheim, 1. Jum. Heute Morgen 
vorbeigefahren: P. J. Lenk von Würz: 
durg mir Ladung von Köln, 


Befanntmadhung. 
[2a] Nachdem dad gegen den Tudfiabritanten 


„benös TU. | 





%. € Henmeberg dabier erlaffene @rteimeniß auf- 


Eröffnung des Univerjal-Eonfurfed nunmehr die Aechts · 
kraft beihritten hat, fo werden die geſetzlichen Ediitd- 
tage im folgender Art hiermit audgrfhrieten. 

Zur Anmeldung der Forderungen, GSeltendmachung 
der Vorgugsredte und Webergade der Beweismittel 
biefür werd eine Tagfahrt au 

Mittwoch den 6. Juli. 58. 
r früb 8 Uhr e 
im Gefhäftszimmer Nr. 2. feitgrfeht und alle jene, 
welche biebei mit eriheinen, trıft der Ausſcolus mit 
ihren Forderungen von gegenmwärtiner Gonrursmafle. 
Zur Borbringung der Ginreden gegen die anı 
emeldeten ii und Borzugsrechte fteht eine 
Tagfahrt au 
Mittwoh den 10. Auguſtel. 5,» 
früh 8 Ihr 


feit, wozu die fämmtlichen Gläubiger bri Vermeidung 
des Ausichluffes mis ıhren Einwendungen ander vor 
beſchieden werden. 

Jur = der Rerti-Echlußbandlung wird eine 
Tagfahrt au ‘ 
Mittwoch den 14. Septbr 1.38. 

früh 8 Uhr . . 

feitgefegt bei Strafe des Ausſchluſſes mit der Replit, 

Zur Einbringung der Duplifichlushandlung ſteht 
eine Zagfahrt auf 

Mittmwoh den 19. Dftober 
., früb 8 uhr 

unter dem Präjudige der Praͤcluſion feſt. 4. 

Hiebei wird der Glaͤubigerſchaft vorläufig zu ih 
rem weiter geeigneten Benehmen eröffger, daü ſich 
der Sktinftand beiläufig auf 24,000 fl., der Paſſiv⸗ 
fand aber auf 50,000 fl. belaufe. _ - 

Wer eiwas von dem Bermögen des Gemein: 
ſchuldners in Händen bat, wird aufgefordert, m 
bis zum 1. Ediftätage unter Vorbehalt feiner Rechte 
we Strafe nohmaligen Erfages dei Gericht zu über 
geben. 

Würzburg, den 21, Mai 1812. . 

Königl. Kreis. und Stadtigeridt. 


Seuffert. 
Gall, Prot. 
(3a] WVaterländische 


Feuer-Versicherungs =» Gesellschaft 
in Elberfeld. 

Die allgemein verbreitete betrübende Kunde 
über das grosse Brand-Unglück Hambargs recht- 
fertigt wohl die Mittheilung , dass die Elberfelder 
Versicherungs-Gesellschaft, Gott xcy gedankt, dort 
gar nichts verliert, 





Die anerkannte Solidität dieses Instituts giebt 
für die bei demaelben Betheilisten feınerhin. die 
vollkommenste Beruhigung. 

Anträge und feste Abschlüsse können wie bis- 
her täglich auf meinem Comptoir gemacht werden. 

Kitzingen a, M., 30. Mai 1842, - 

‘ Carl Leo jun., 
von k, bayer, Regierung authorisirt 
u. bestättigter Haupt-Agent. 


Wohnungs- Veränderung. 
I2b) Einem hoben Adel und verehrungswürdigen 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, dass 
meine Wohnung jetzt in der Eichhornstrasse zu- 
nächst der Stern-Apotheke sich befindet. Auch be- 
merke ich zugleich , dass mein Magazin in jeder 
Construction voa Piano’s besteht, und erwarte wie 
früher, deren geneigte Abnahme, Ferner sind bei 
mir 2 Zimmer mit einem Flügel an einen ledigen 


Herrn zu vermiethen. 
Jos. Becker. 
Vormals 


PLATZBUNER BARTEN, 
Den verehrl, HH. Abonnenten wird EN. 
gebenste Anzeige gemacht, dass Sonntag den 
5. d. Mts. nachträglich das Maienfent mit gro- 
fser Harmonle-Musik und Tanzgenell- 
sehaft geieiert wird. — Die Garten - Musik be- 
innt um & Uhr, die Tanz-Musik um halb # Uhr. 
"ür gute Speisen u. Getränke nebst pıomptar Be- 
dienung ist bestens gesorgt, woru ergebeust einladet 
Seh. Eckert. 


Einladung. 

Es iſ gu erwarten, daß bei der Ankunft der 
beiden Dampfboote ein großer Bolfdjurrang ſtattfin⸗ 
den wird, mwesbalb wir für die Rodiſitäten einen gro⸗ 
ten Balfon erbauen ließen, von welchem aus die 

eitlichfeiten am fhönften überfeden werben Fönnen, 

lere diezu find Sonnabend in ber neuerrichteten 
Heitauranon "vor der Pandungsbrüde zu 12 fr. in 
Empfang zu nehmen. Hiezu laden ergebenik ein 
Auchenmeifter & Debon. 


FamiliensBilderwerf für alle Stände, 


Bon dem bei Carl Hoffmann in Stuttgart 
erfdheinenden 


. Buch der Welt, . 
jährlich 12 Lieferungen in 4., mit 36 Tas 
feln prachtvoll colorirter, 12 Tafeln ſchwar⸗ 
zer Abbildungen und vielen Original⸗Holz⸗ 

ſchnitten. 
Preis für jede Lieferung von Bo- 
gen mit 4 Zafelu 36 Fr. 
find nun 6 Fieferungen veriendet und in allen 
foliden Buchhandlungen zu haben, Es iſt 
dad unterhaltendfte und belehrendſſe Wert, 
was dem Publifum in diefer Art jemals ge» 
boten wurde, und übertrifft dabei durch eles 
ganten Drud,. Edjönbeit und Naturtreue der 
Abbildungen, fo mie durch billigiien Preis, 
‘jedes ähnliche Unternehmen, Die fünfte 
und feh&te Lieferung enthalten folgende 
DriginalAuffüge: 








Der Wolf; Graf Orloff's Brautfahrt; Ruſſiſche 
Gage (mit Bild), von Duttenhofer. — Antilepen 
(mit col, Tafel) von Duttenhofer. — Cibirien, von 
A. Lewald. — Sallıer und Germanen (mit col. Tafel) 
von &. Diezel. — Der Yerma, nah Aler. Dumas, — 
Die Corallen⸗Inſeſn «mit col, Tafel), von Berge. — 
Das Faultbier (mit Holjihnir), von Duttenhofer. — 
Das Ausitonfen der Tdiere (mit Holzichnitt) von 
Merge. — Curier (mit Bild), von Duttenbofer. — 
Bon Kingen (mit Holzihnitten) von A. Lewald. — 
Das Miſſonrium · ( mit Holgichnitt) von Francis Grund, 
— Der Cacao (mit col. Tafel) „von Berge. — Die 
Seite Sommuni, von Duttenhofer. — Merkwürdi 
keiten des Thier und Pflanzenreichd (mit col. Tafın) 
von Berge, — Der Erdmoſch (mit col. Abbild. und 
Holjfchnitt), von Berge. — Der Ameiienfreffer oder 
Amerienbär (mit Holzihnitt), von Duttenbofer. — 
Die Patadiedrögel (mit col. Tafel), von Berge, — 
Die Sörterlehre der Griehen und Roͤmer, von 9. 
Lemwald. — Raͤthſel und Charaden von J. &. Mofer. 

Die legte Bieferung wird fchen im Sep» 
tember verfendet, damit dad Ganze zur rech⸗ 
ten Zeit als Weihnachts buch in die Hände 
ber verehrl. Subferibenten komme. Tendenz 
und Ausführung zeigen die erichieneuen Lies 
ferungen, welche zur Einſicht in jeder Buch: 
bandlung, in Würzburg namentlich bei der 
Stahel’fhen Buchhandlung zu haben find. 
Auf je 10 Fremplare dieſes wahren Famie ' 
lien-Bilderbuded wird firtwährend 2 
BreisEremplar gegeben. 

Stuttgart im Mai 1842. 
Soffmann’ice Verlagsbuchhandlung. 





Rei Dolet im Leipzig erſchien und iſt in ber 
S tahel’fben Buchhandiung in Würzburg vorrätbig: 


Unterridt 


Bruchkrante 


oder 
Verhütung, Erkenntniß und Heilung 
Der Brüche, 
fo wie Berfertigung, nöthige Beichaffenheit 
und zwefmäßige Anwendung ber Brudy 
Bandagen und anderer hirurg. Mafchinen 
von 
€. A. Schramm, 
Bandagiſt in Leirzig. 
geh. Preis 36 Kreuzer. 


Bei G. Baffe ın Quedlinburg iſt erſchienen 
und in der Stabelfcen Buchdandlung in Würzburg 
zu haben: 


Kurze und faßlihe Anweifung zum 
Stimmen des Fortepiano. 


Für Pianoforteftimmer, Inftrumentenmacher, 
ſowie auch bejonders für Dilettanten, welche 
ſich ihr Pianoforte ſelbſt ſtimmen wollen, Bon 
3. €. Häufer. Mit 17 Notenbeifpielen und 
Abbidungen. 8. geb. Preis 54 fr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicjkeit der Erahelıhen Buchhanolung.) 


Borausbejablung. 
PVierteljährig hier 2 fl. Mr. RL Rayon 
af Un h. 24. — “ah. 

20. 55% 


Einrülungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetityeile oder deren Raum 4 Pr. 
Ace 2 


Vene Würzburger Zeitung. 








Zreu gegen König und Daterland für Wahrheit und Necht ! 





ro. 154. 






Die Maindampffchifffahrt.” 


0 Würzburg, 4. Juni. orgen (Bonntag) Nachmit 
tag gegen 2 Uhr werben murhmaßlich die 2 Main Dampfidiffe aus 
der Kabrif des Hrn. Coch ot ın Paris hier eintreffen, worüber wir 
und jedoch noch eine morgige Mittheilung Caus Lohr) vorbehalten. 
Bir geben zu dieſem Zwecke, um unjere Beier baldigit davon zu 
unterrichten, ausnahms weiſe dad Blatt morgen noch vor 12 Uhr aus.) 

Wir fielen im Nachfolgenden bie Berichte über ihre Reiſe 
von Straßburg zufammen und -laffen noch einen Auszug ber Tarife 
der Gefellichaft folgen. Ale Berichte ſtimmen über die Brauchbar- 
feit ber Schiffe, ihren netten, eleganten Bau, ſchuellen Lauf und ges 
ringen Koblenverbranch überein. Die Geſellſchaft hat nun auch 
unterm 28. Mai durch allerhöchſte Entichließung S. H. des Kurprins 
en und Mitregenten von Kurbeffen die Conceſſion zum Betrieb ihrer 
Saiffahrt auf dem kurheſſiſchen Maingebiete erhalten. Sie if 
von allen Regierungen fämmtliher Mainuferflaaten anerfannt und 
beftätigt. Der Verwaltungsrat ift zu einer Berfammlung auf den 
11. Iuni hieher einberufen, wonad der regelmäßige Dient ſogleich 
beginnen wird. . J 

* Mainz, 3. Juni. (Priv.Cort.) Geſtern Abend um 634 Uhr 
langten die beiden Main-Dampfboote hier au, naddem fle die Strede 
von —*— hieher, 66 Stunden, in 13 zurückgelegt haben; dabei 
it noch der Aufenthalt an den verfchiedenen Zolämtern abzurechnen, 
und fie können ſonach mit den Adlern bed Dberrheind wetteifern. Eine 


I. 
A. Fahrt zwiſchen Würzburg und Mainz. 


FE Thal 
T. Klafe | 11. lafe 








Bon oder nad 





Sonftige Beftimmungen find dabei: 
a) Kinder unter 10 Jahren zahlen bie Hälfte der Säge, 





fl. fr. fl. fr. fr. If. Me. 
ı 2i— 3% Karlftabt 1 30 — 5. 
ı 24 — 2 Gemünden 1 41 3 
1 36|— 4 Lohr 2 —|iı 
ı 40|—- 50 Rothenfels 2 611 165 
ı 44— 52 Markt-Heidenfeld 2 10jı 18 
ı 48 — 54 Homburg 2 35/1 21 
2 — 1 — Wertheim 2 301 30 
a alı m Gtabt-Prozelten 3 —Ii1 48 
2 a8| ı 24 — — 33026 
3 121 36 iltenberg 4 — 2 24 
3 241 4 Dbernburg 4 15|2 36 
a3 36/1 48 Afchaffenburg 4 3012 4 
a 212 — Seligenſtadt 5 —13 — 
4 32123 16 nau s 402 4 
4 58| 2 30 ffenbach 6 12|3 42 
5 8l2 34 ae 6 4|l3 60 
5 20| 2 4 och ‘6 4214 — 
5 u Main Ir olı u 





Sonntag, 5. Juni 1842, 
— — — —— — ——— 
große Menfchenmenge war an den Ufern verfammelt, die Schiffe zu 
egrüßen, die nun aud in Beziebung auf die Schnelligfeit der Com⸗ 
munication den Nhein mit dem Maine verbinden. 

5 Frankfurt, 3. Juni. (Priv. sGorr.) Schon heute Borr 
ig Basel, fih viele Leute au dem Mainquai verfammelt, bie bei« 
den ain-Dampfboote, „Rubwig” und den „Berein” von Mainz 
anfommen zu fehen. Die Ankunft erfolgte nach Uhr. Die Boote, 
welche den Berwaltungsrath ıc. an Bord hatten, waren mit den 
Flaggen der Mainuferitaaten geihmüdt; anf der Landungsbrüde 
mehren 2 Fahnen mit den bayerischen und Franffurter Farben. Nach 
2 Uhr ſetzten die Boote die Bergfahrt fort und falutirten der Stadt 
und der am Ufer in feoher Bewegung verfammelt geweienen Men» 
ſcheumenge mit Schüfen. Allgemein wünſcht man den beiten Erfolg 
der auch unfere Stadt fo nahe berührenden Maindampficifffahrt. 

** Aſchaffenburg, 3. Jani. (Priv.»Gorr.) Die beiden Dampfs 
Boote, welche für die Fahrt auf dem Mittel» und Untermain beftimmt 
find, famen diefen Abend um 9 Uhr von Frankfurt bier an, obgleich 
fie auf der ganzen Fahrt heftigen Rordoitwind hatten, und mehrmals 
in den Uferftädten aufgehalten worden waren. Sie waren in Dffen- 
bach und Hanau auf das Feierlichite empfangen worden. Hier wur⸗ 
den fie von der Laubwehrmuſik in voller Uniform berwilllommt, wäh ⸗ 
rend eine große Menſchenmaſſa an den Ufera verſammelt war. Moers 
gen Nachmittag 3 Uhr werden fle in Lohe eintreffen und dort übers 
nachten. Am 5. werden fle in Wärzbur, ankommen. 


BPerfonen:Tarif. 


B. Fahrt jwifchen Würzburg und Bamberg. 








3u Berg | - Zu Thal 
— Bon oder nah fi gige IL. Kal 
te I A. fr. f. fd Mr. 
—36| — 18 Sommerhaufen — 459— % 
—4| — 244 Dcienfurt —-5|— 33 
-8|— 97 Marttbreit 1-1—- 3 
—52| —- 28 Marttfteft ı5|—- 39 
— 66 — % Kitzingen 110 — 4 
1-1— 23 Dettelbad 151-8 
124 — 4 Volkach 1 45 ı 3 
28 ı 4 Schweinfurt 2422| 140 
313 1 36 Haßfurt [ — 2 24 
s36| 14 Eirmann 4300| 24 
4366| 218 Bamberg 55| 37 


b) Schwere Wagen zahlen die Pofttare von 3 Pferden, abzüglich der Perfonentare für 3 Perfonen in der 1. Klaffe ; leichtere Dar 
en zahlen die Polltare von 2 Pferden abzüglich der Perfonentare für 2 Perfonen im der 1, Klaſſe. 
ec) Für Hunde if ein Drittel der Perfonentare I. Klaffe zu bezahlen. 


d) Seder Paſſagier hat 40 Pfd. an Effecten frei, übrigens iſt das Paſſagiergut als ſolches und mit Namen des Eigenthümers und 


Belimmungsdorted zu bezeichnen. 


e) Für Soldaten und Bedürfrige eriftirt auch noch ein II, Play zu ganz niebrigen Preifen. 


1. Güterfrachten per Zollzentner inel, fämmtlicher Zölle. 


A. Kabrt zwifchen Würzburg umd Dein. 
uBera |  Bonodernad u Thal 


fr. fr. 
20 Fehr und Gemünden 18 
23 Wertheim 32 
32 Miltenberg 36 
40 Aſchaffenburg 48 
53 Hanau 54 
60 Offenbach u. Frankfurt 58 
62 öchft 66 
70 ainz 78 


Sonftige Beltimmungen find dabei: 


MB. Habrt zwifchen Würzburg und Same, 
u®Bderg | __Bon ober nad 3u hal 


fr. fr. 
20 Marftbreit 20 
20 Kitzingen 20 
26 Schweinfurt 36 
36 Bamberg 42 


2) Einzelne Frachtſtücke unter 112 Zentner zahlen für 12 Zentner. 
) 


” „ 


über 113 und unter 314 Ztr. 34 " 


c) [Z 7} " 2 „” u 1 „ 1 ” 
d) Das Wenigfte der Fracht eined Stückes iſt 20 Kreuzer. 


Mord: Berfuch gegen die Königin von England. 


Der „Sun’ berichtetet in einer dritten Edition vom 30. Mai: 
Schd Uhr Abende, Wir vernehmen, durch einen Eilboten von 
Green Park, daß von einem jungen Mann von refpectabelm Aus—⸗ 
fehen, etwa 23 Jahre alt, ein Verſuch auf bad Reben der Königin 
gemacht worden if, in bem Augenblid, wo Ihre Majeftät in einem 
vierfpännigen Wagen von der Spazierfahrt nad Budinghampalaft 
urüdfam. Umſtehende Perfonen faben, wie ber junge Mann ein 
Bier nad) der Königin abihoß; man fah das Feuer bligen; zum 

lück aber ging das Piſtol nicht los. Der Thäter wurde ſogleich 
fetgenommen. Es wird erzählt, am 29. Mai ſchon fey auf die 
Königin gefchofien worden; man habe aber des Freviers nicht habhaft 
werben fonnen, Der Vorgang vom 30, Mai, Abend, wurde durch 
Sir James Graham dem Premierminifter Sir Robert Peel in ber 
Sitzung des Hanfed der Bemeinen zur Kenntniß gebracht, 


Deutfche Bundeöflaaten. 

(Bayern) Würzburg, 4. Juni. Auf Anregung der f, Reg. v. U. 
u. 9. werden im kaufe der naͤchſten Woche ſich die Difrifterabbiner von 
Unterfranken und Alchaffenburg dabier verfammeln, um ſich über 
die Weife, wie der jüdiiche Religiondunterricht in den Schulen vor 
getragen werden fol, gegenfeitig zu verfländigen, Recht ſehr zu 
wuũnſchen ift, daß man eine tüchtige Durchbildung des fittlichen Prin: 
cips bei der Jugend im Auge behalte, bamit mehr und mehr jene 
geiſtigen Mißgeburten verfchwinden, die das flarre Feithalten an ben 
Nitualgefegen des Talmud als die alleinige zu erfrebende Tugend 
und Wilfenfchaft betrachten. Wenn die aufwachiende Generation 
der Juden fich mit den Sagungen die ſes Geſetzbuches aufs neue ver: 

fnöchert, fo ift fein Heil tür diefelbe in der Zufunft zu erwarten! 
Dad Regierungs » Blatt Rro. 22 vom 1. Juni enthält eine 
Befanntmachung, die Gigungen des Staatsrathésausſchuſſes betr. ; 
fodann Dienſtes nachrichten. Der f. Poftmeifter Streitel in Baprenth 
wurde definitiv in Ruheſtand verfegt, an deſſen Stelle der Ober 
poflamtscaffler Andry in Augsburg ernannt, die Stelle des Letztern 
bem dortigen Dfficialen Heilerer, und die erled. Dfficialitelle dem 
pract, Unterlieutenant Ritter v. Neubronner verliehen. Der Landr. 
rriein in Greding wurde auf fein Anfuchen unter dem Ausdruck allerh. 
ufriedenheit mit feinen treuen und eriprießlichen Dienften in Ruhe 
ftand verfegt, deffen Stelle dem Landr. Stöger in Tittmoning, jene 
in Tittmoning dem eriten Candger.sAffeffor, Frhru. v. Harold in 
Zölz verliehen, und zum Vorftande ded neuerrichteten Pandgerichte 
Neu-Ulm der bish. Kerſte Randger.«Affeffor Dr. Kienaft in Raufen 
befördert. Der Stabsauditor Begenbaur vom Artilleriecorpdceommande 
murde zum Militärfidcat und rechtöfund, Mitglied der f, Militär 
fondecommifflen und zugleich zum Dberauditor ernannt, Zum vierten 
techn. Aſſeſſor bei dem Handeldgericht in Nürnberg wurde der Kfm. 
jogenrath ernannt. Der Actuar und Funct. im Korftburean zu 
preuth, Mofer, wurbe zum prov. Revierförfter in Schmwarzenbad; 
am Wald, der Forſtwart Ernft in Gleifenau zum prov, Revierförfter 
e St. Georgen, der Forftwart Zehetmaier ın Sechaus zum prov. 
evierförfter ın Wallepp ernannt. Zu Poft-Dfficialen dritter Klaffe 





wurden ernannt: ber practice, Rienutenant Zieglmalner bei dem Poſt⸗ 
amte Bamberg, bie Acceff. und Funct. Hofmann und Kürſchner bei 
dem Dberpoftamt Nürnberg, Auerbach und Dbermaier bei dem Obers 
goflamt Augsburg, Perr und Megele bei dem Dberpoftamt Würzburg. 
Die Pfarrei Baierddorf, Dec. Erlangen, erhielt der bisher. Pfarrer 
und Decan Dietlen zu Waffertrübingen ; die Pfarrei Degeräheim, 
Dee. Heidenheim, der Pfarramts:Gand. Kinfelin in Roth, bie zweite 
Pfarritelle an der St. Egidienfirhe in Nürnberg der bish. bdrüte 
Pfarrer Befenbed; die zweite Pfarritelle in Weißenburg der biöher. 
dritte Pfarrer Sommer ; die Mittagspredigerftellean ber Kirche zum 
beil. Kreuz in Nürnberg ber Pfarramts + Gandidvat Baer und bie 
Pfarrei Altenthann, Dec. Altborf, der Pfarramtd,Gand, Sammüller, 
Die ſechste Vikarſtelle im bifchöflihen Kapitel zu Cichfätt iA dem 
bisherigen Stabtfaplarn zu Donauwörth, Priefter Gerhäuſer verliehen 
worden. : Der k. f. böhmifche Gubernialraty Breinl von Walleritern 
bat das Mitterfreuz des Michaeldordend, und ber proteſtantiſche 
Pfarrer und Senior Michahelled zu St. Johannis bei Nürnberg, 
in Auerfennung feiner vieljährigen, treuen und erfprießlichen Dienfte 
.. Seelforger, den Titel eined Prodefan tar: und flempelfrei 
erhalten. 

Bei Regulirung bed Güterbeflätters und Güterſchafferweſens auf 
einem großen Handelöplage Bayerns ift ald Grundſatz ausgeſprochen 
worden: „baß bloß durchgehende Güter, d. b. folche, welche nicht 
von dem —— Handelsvlatz verſendet werben, und nicht dahin 
adreſſirt And, der Weiterbeförderung durch einen Spediteur jenes 

latzes nicht unterworfen ju werben brauchen, ba ein berartiger 
wang weber gegenüber ber freien Bewegung bed Verkehrs, noch 
aus dem Standbpunet der dermaligen Zollverbältniffe gerechtfertigt 
werben könne.“ Rad einer Minifterien » Entichließung vom 19. 
Februar d. 3. iſt diefer Grundfag auch in den übrigen Handels⸗ 
re Spebditiondplägen Bayerns zur gleihmäßigen Anwen bung zu 
ringen. 

2 Preußen.) Berlin, 1. Juni. (P.GE.) Wie der Gemeingeift 
und bie Liebe zu allem Baterländiichen nach allen Richtungen aufs kräf⸗ 
tigfte erwacht und erftarft ift, beweiſt befonderd auch der feltene 
Eifer, womit von afen Gegenden Deutſchlands das deutſche Nas 
tionalmerf: „Germaniend Bölferitimmen” von Dr. —* ge⸗ 
fordert wird. Bis jetzt haben bereits 217 deutſche Gebiete, Städte 
und Orte dazu Mundarten eingefandt, fo daß im Bezug auf Boll, 
ftändigfeit und Neichhaltigfeit Hoffnung vorhanden it, daß ein Werk 
geliefert werben fann, wie fich moch feine Nation eined Gleichen 
u rühmen hat. in hiefiger hochgeftellter Mann machte den treffenden 

ergleih, daß, mie ber Kölner Dom ſich als ein Beweis ber 
deutichen @inigfeit erhebe, fo würde auch dieſes ſprachliche Wert 
durch die von allen beutichen Volksſtämmen beigetragenen Mund⸗ 


‘arten ſich zu einem wirklichen deutfhen Sprahendom aufs 


thärmen. 

. Württemberg.) Stuttgart, 1. Juni. Wie man hört, 
fol die Mehrzahl der Deputirten fo fehr auf Vertagung ober Ber 
urlaubung dringen, daß man binnen 14 Tagen eine ſechs bis acht 
wöcige Schließung unferer Landtagsſeſſion erwartet, Iſt dem fo, 
dann wird vorerft nur dad Budget ausberathen, die Eifenbahnfache 


ober, welche noch wenigitend fünf bis fechd Wochen bebürfte, um 
debattengerecht zu ſeyn / gleihfals auf kürzere oder längere Frift 
vertagt werben. Schaden fann dieſes dem Projecte nichts, teil ih 
“in der Zwifchenzeit hoffentlich jeder Abgeordnete in feinem Bezirke 
befonders umfchen wirb, um heraus zu finden, in welchem fpeciellen 
Verhältniffe diefer Theil Württembergd zu dem Cifenbahnprojecte 
Rehe, und weil Manchem dadurch auch die Gelegenheit dargeboten 
if, die Details einer Eifenbahn felbft fennen zulernen, Berechnungen 
einzufehen , die Bermaltung und namentlih aud die Bedingungen 
kennen zu lernen, unter welchen eine foldhe für das betreffende Land 
rentabel if. Die Eifenbahn: Gommiffion hat ein Neferat von ihrem 
erften Berichterftatter v. Werner erhalten, aus melchrm ſich ergibt, 
daß die minifteriellen Berechnungen zu einem Defizit der jährlichen 
Einnahmen von etwa 112 Million führen müßten, wenn nämlich bie 
ganze Strede von Heilbronn über Gannitadt, Geißlingen und Ulm 
nach Friedrichhafen, —*5 eine Seitenbahn gegen Baden zu 
und eine Zweigbahn von Rottenburg nach Plochingen mit Locomotiven 
bergeitellt würde. Die Koften find auf 30 Millisnen berechnet, 
würden ſich aber laut der Erfahrung höher belaufen. Der Referent 
ber Sommiflion entſcheidet fih indeß keineswegs gegen die Eiſenbahn 
überhaunt, jondern faßt mit Enthuſſasmus die Idee eined allgemeinen 
Eifenbahnneges über das civilifirte Europa bin auf und befonders 
die Nudficht auf directe Verbindung —— mit den Meeren; 
er fnüpft fogar an dieſen beichleunigten Völkerverkehr die Erwartung 
boher geiftiger Refultate. Nur ei er, vorerft die Finanzen des 
Landes ſo ſtark zu verwideln, daß Gefahr fürbie geprieiene ſchwäbiſche 
Solidität entftehen fünnte, und beantragt beßhalb auf ben größeren 
Theil ber Strede, fo wie für alle Zweig: und Seitenbahnen, deren 
Uebernehmung übrigens ber Staat unterftügen müßte, die Anmwey: 
dung ber Pferdefraft, Matt ber Locomotive. Deßgleihen will er 
das Unterland von Cannſtadt an einftweilen,, bid man erfährt, wo 
die württembergiiche Iufluenzbahn gegen Baden hin hergeitelt wer, 
den muß, beruhen laſſen, und beantragt: von Stuttgart nach Gasıms 
ftabt eine Pferdebahn; von Gannftadt bis Giengen eine Bahn mit 
Locomotiven; von dort an aber wieder nad Ulm und von Ulm nach 
Friedrichähafen eine Pferbebahn. Die Berechnungen, welche ſich zu⸗ 
vor auf wenigftend 30 Millionen mit einem übermäßigen Defizit 
falkulirt hatten, Rellen ſich bei diefem Borfchlag auf etwas über 9 
Millionen bin mit einem fchönen Nettoertrag; und rechnen wir für 


die fpätere Influenzbahn,, nach Baden zu, 5 Mill. weiter , fo bes _ 


trägt ber Aufwand 14 Mill. und läßt wenigftend feinen Schaden 

vorausfegen. Freilich füllt auf einem bedeutenden Theil die ge, 

priefene Geſchwindigkeit wıg; allein relative Schnelligkeit und fihere 

Communication würde bei folder Planung doch hergeftellt, und das 

Weitere könnte der Zufunft und Erfahrung getroft überlaffen bleiben. 

(Stuttg. ug. 3) 

Baden.) Heidelberg, 31. Mai, Hier werden die Beiträge 

mit Einſchluß des Ertragd der vom eblen Frauenverein mit rühmli« 

der Wärme und vieler Umficht bejorgten Lotterie wohl die Summe 
von 6000 fl. erreichen. . . 

(Kurheſſen.) Kaffel, 31. Mai. Im Folge der Einführung 
ber Gilbergrofchen, wodurd; alle Rebendbebürfniffe, die im Einzelnen 
eingefauft werben, um 6 1j4 pEt. im Preife geftiegen find, haben 
geſtern in Arbeit bie ftehenden Maurer» und Zimmergefellen die/Arbeit 
eingeſtellt und verlangen um fo viel erhöhten Lohn, d. h, mie fie fich 
ausdrücten, nicht 30, fondern 32 Silbergrofchen zu einem Thaler, 
Die Sadye wird fi hoffentlich gütlich ausgleichen, da das Factum 
unbeftreitbar vorliegt, daß diesmal bie Bedürfniffe im Preife, und 
nicht die Bebürfnifle ſelbſt, gefiegen find. Hätten die Gefellen eins 
fach erflärt, nicht mehr für vielen Preis arbeiten zu fonnen, jo war 
die Sache abgethan; ſtatt deffen aber forderten diejenigen, meldye 
juerft die Arbeit verließen, die Gefellen an andern Bauten auf, ihrem 
Beifpiele zu folgen, und fo warb ed Polizeifache. Heute mwurbe die 
Sache noch weiter ausgedehnt; Polizei» und Bendarmerie-Patrouillen 
durchzogen die Stadt und befegten bie Haupt-Baupläge. Viele Ges 
fellen wurben arretirt und viele haben bereitd die Stadt verlaffen. 
Solche Leute verdienen durchſchnittlich 2 Nehir. bie 2 Rtbir. 6 — 
8 &gr. wöchentlich. Da fle nun dieſes Gelb einzeln verausgaben, 
fo verlieren fle an jedem Thaler 24 Hür., denn der Thaler hat num 
mehr nur 360 ftatt 384 Hr. Bon der andern Seite find die Mei: 
fer ebenwohl nicht im Unrecht, ba fie bei Abichliefung der Derträge 
wohl nicht an das neue Münzgefet gedacht haben mögen und fo auch 
den Berluft nicht tragen wollen. ‚ör. 3) 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 3. Juni, (Priv, »Gorrejp.) 
Bei heutigem Berfehr mit Staatdeffecten ergab fich feine erwähnens⸗ 
werthe Bariation,, der Umfag war vornehmlich in Integralen von 


einigem Belang. 5 pGt. Metall.: 1107j16; 4 BGt. Met.: 101 1j8; 
3 p&t. Met.: 78; BanfrAct.: 2046; 250 fl. Looſe: 112 5)8—7j8; 
500 fl. &oofe: 141 34; Prämienfcheine: 8412; Integrale,: 51916; 
Syndic. 41/2 pGt.: 92—1)4 5 3112 pGt.: 7618; Arb.: 2378-24; 
poln. 390 fl. Looſe: 77 34; 500 fl. Koofe: 85 1)2—3j4; Zaunud, 
bahn · Actien: 383 Geld; Diee,: 3114 ©. 

Frankfurt, 3. Juni. (Pr.⸗Gorr.) Man if hier fehr ges 
fpannt auf die Beichlußnahmen der großherz. heiflihen Kammer in 
ber ——— So wie dort theilweiſe, iſt man auch in Kaſſel 
der Anſicht, die Ausgabe, die den kleinern Staaten durch den Bau 
ber Eifenbahnen aufgebürdet werbe, (ey zu drüdend, ald daß man 
nicht einem definitiven Beſchluß die reiffte Ueberlegung vorangehen 
laffen müſſe. Wan wird ſich aber zuverläfflg in Darmijtadt, iwie in 
Kaffel für den Bau der beantragten Eifenbahnen auf Staats koſten 
ausiprechen und Arankfurt fih um fo bereitwilliger finden laſſen, 
bie Koſten zu gleichem Theile mittragen zu helfen, wenn die Kafleler 
Bahn direct hier mündet, die Darmfladt: Mannheimer hier beginnt. 
Die großh. badiſche Regierung dürfte fich indeffen noch ſchwierig 
finden, die Bahn von Darmitadt nad Heidelberg, ſtatt nach Mann: 
heim zu leiten, da Mannheim ſich io Mark opponirt. Die nad 
Karlöruhe zu bauende Bahn beginnt übrigens auch im Heidelberg 
und foll noch in diefem Jahre bis Bruchfal vollendet und befahren 
werben’ fünnen, — Das Eiſenbahnweſen Deutfchlands beſchäftigt jetst 
alle deutihen Regierungen in hohem Grade und es it ale Urfache 
vorbanden, zu glauben, daß fich die Bundesverfammlung diefes Wer 


— alsbald bemächtigen werde ja unter den obwaltenden 


ftänden damit beichäftigen muß. — In den Ichten Tagen famen 
mehrere ruffliche Diplomaten bier an, und man follte glauben, es 
finde hier ein Gongreß ruffliher Diplomaten ſtait. — Die Anwer 
fenbeit des Rajah-Banpalore-Diarfnafth von Galtutta mit feinem 
Begleiter erregt babier einige Aufmerkſamkeit. Dieje Aflaten gefallen 
ſich hier fehr wid rühmen namentlich, daß man feine Betder in 
unferer Stadt auf den Straßen fehe. " 

, elgien. 

Brüffel, 31. Mai. Im ‚Commerce beige” liedt man: Wir vers 
nehmen mit Vergnügen, daß bie Lieferung eines Theild der zum 
Bau der Fiienbahnen des Königreichs Bayern nöthigen Schienen 
dem Etabliffement ded John Cockerill zu Seraing zugefchlagen worden 
it. Man ſchätzt den Preis diejer eriten Rieferung auf-ungefähr 2 


Millionen Fred. 
: Großbritannien 

„„*onden, 30. Mai. Den franzöflihen Prinzen zu Ehren, melde 
nächſte Woche hier eintreffen, wid der hohe Adel glänzende Feſte 
auf feinen Landſitzen veranitalten. ‚Der Herzog von Devonfhire und 
bie Herzogin v. Buccleuch werden den Anfang machen. Die Königin 
gibt einen glänzenden Ball, der vieleicht eine Mirderholung bes 
neulicen Mastendalld im Coftume bilden wird. — Man hat Rädıs 
richt, daß ein großer Theil der nadı China abgejegelten Berjtärfungs: 
mannfhaften ım der Iehten Hälfte des März bereits das Gap paſ⸗ 


firt hatte. 
j ‚Branfreid. 

Paris, 1. Juni. Die Deputittenfammer bat geiterm ben Ges 
fegvorjchlag, die Unterlägung- der Actiengefellichaften für die Eis 
fenbahnen von Berſaille, linkes Ufer, Straßburg: Bafel und Bordeaur 
Zeile betreffend, mit 208 Stimmen gegen 63 verworfen. Juber 
Pairslammer ſindet das Eıfenbahnnegproject ſtarken Widerfprucd. — 
In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer wurde der Geſetz ⸗ 
vorſchlag, bie Eiſendahn von Rouen nach Habre betreffend, mit 173 
Stimmen gegen 99 angenommen. 

Der „Mellager” gibt wichtige Nachrichten aus Madrid bis zum 
29. Mai. Dur Deere vom 25. Mai it Bale an Surra’s Stelle 
zum Finanzminifter ermanut worden, Ein Decret vom 26. Mai über 
tragt dem Kriegdminiter provijoriich das Portefeuille der Marine; 
Samba hat nämlich jeine Demiſſſon gegeben und fie iſt auch ange, 
nommen worden. In ber Situng des Gongreffes vom 23. Mai 
wurde ein Geniurvotum gegen das Gabiner mit einer Mehrheit von 
10 Stimmen durchgeſetzt. Am 29. Mai, nach einer Sitzung, bie 
dreizehn Stunden dauerte, nahm der Gongreg mit 85 Stimmen 
gegen 78 folgende Propofition au: Der Congreß erklärt, das 
Miniſterium, in der Lage, in welche es fich gelegt hat, entbehrr, un 
erachtet feiner guten Abfichten, des äußern Anfehens (prestige) uad 
der moraliſchen Stärke, welde erforderlich find zur Begründung und 
Erhaltung des öffentlichen Wohls (pour faire le bonhear lu pays). 
— Es bleibt nun dem Gabinet die Wall zwifchen zwei Mafregein: 
ed mag ſich zurüdziehen oder die Gortes auflöfen. Dan wußte 
noch nicht, wozu ed ſich entfhliegen werde, — Das zu Barcelona in 


Umlauf gefonmene Schreiben der Königin Marie Ehriftine am ibre 
Tochter Iſabelle it eine Myftiftzation ; ed findet fi, daß baffelbe 
fon am 29. April d. J. ats fingirt in dem Journale die „Mode’ 
geltanden hat. — Hr. Pageot ift morgen hier zurückerwartet. — Der 
Herzog Aumale und der Prinz Joinvile werden am 6. Juni nad) 
London abreifen. 

5 pCt. 119. 95. 3pGt. 81. 90. Ard. 24 114. 

TürPei. 

Das Smyrnaer Blatt, der „Impartial” vom 9. Mai meldet: 
Die mit dem leiten Dampfboot des öſterreichiſchen Lloyd eingetroffenn 
Nachrichten aus Syrien reichen bid zum 28. April. Die Berhaftung 
der Drufenchefs hatte eine gute Wirkung auf das Bolt und feine 
unangeneme Folge, wie man im eriten Augenblide befürchtet hatte, 
Die Peft war an mehreren Orten zugleich, mamentlich in Gur, in 
St. Iran dD’Acre und in DeirElsKamar ausgebrochen; an legterem 
Drte zählte man gegen fünfzig Fälle. — Der kgl. großbr. Generals 
Gonful, Obriſt Rofe, wäre beinabe von einem Albanejen getödtet 
worben, ber ihm zu Pferde vor der Stadt‘ begegnete und einen 
Piftolenfchuß gegen ihm abfeuerte. Glüdlicher Weile verfagte die 
Waffe. Dieiem Zufalle verdanft der Dbrift fein Beben. Man 
zweifelte nicht, daß die Behörde ein To ſchändliches Attentat exem ⸗ 
plarifch beitrafen werde.” 

Dasſelbe Smyrnaer Blatt vom 13. Mai meldet: Briefen aus 
Aiwali Lin Kleinaflen) vom 5. d. M. zufolge, find ernlihafte Uns 
ordnungen in diefer Stabt vorgefallen, und jwar in Kolge der Bers 
baftung von fünf Primaten, welche die Behörde vornehmen, und fle 
nach Konftantinopel ſchicken wollte, um ſich wegen gewiffer Hand» 
lungen ihrer Adminifration zu verantworten. Der Pobel ftürzte ſich 
nad) gräulidien Drohungen gegen bad Haus bed Gouverneurs, ber 
in Ermanglung einer binlänglichen Madıt, um ſich zu vertheidigen, 
genöthigt war, die Primaten wieder frei zulaffen. Der Pöbel machte 
ſich fodann an die Häufer der Meichen umb griff mehrere Muſel⸗ 
männer an, bie einzeln in den Straßen gingen. Wehrere der Irgtern 
wurden mehr oder minder fchmer verwundet, Auch die in Aiwali 
befindlichen Euroräer hatten bei diefen Unorbnungen zu leiden. Es 
ſteht zu hoffen, daß unverzüglich energiiche Maßregeln gegen die 
Störer der öffentlichen Ruhe werden ergriffen werden. 

merifa 

Die „Caledonia“, weiche den 18. Mai von Halifar abgereist 
ift, har binnen 10 Zagen England erreicht, Sie bringt Nachridys 
ten von New⸗ York vom 14., Bolton vom 16. und Halifar vom 18, 
l. M. RewsMorfer Berichten zufolge fhritten die Unterhandlungen 


wegen Befeitigung ber nordöſtlichen Gränzftreitfrage unter Kord 


Aihburton’d Leitung günfig vorwärts, Der Staatöfecretair Web⸗ 


fter hatte an bie Gouverneure ber Staaten Maine und Mafladyur 
fettd ein Schreiben erlaffen, worin er ihnen anzeigt, daß Lord Afhbur: 
ton zum Abfchluffe eines Gränzübereinfommens und zur Verftändis 
gung über die damit verfnüpften Bedingungen ern fey. Die 
Regierung ber Union wünfche daher, die betheiligten Gränıftaaten 
Maine und Maffachufetrd zu Nathe zu ziehen, und der Präffdent 
Tyler fchlage zu dieſem Enbe vor, daß jeder diefer Staaten Gommif 
färe ernenne, weiche fih mit der Bundesregierung Washington zu 
benehmen haben würden und ohne deren Zuftimmung feine Gräny 
linie feitgeftellt werden folle. Nach ber Berfaffung muß das Refuls 
tat diefer Gränzunterhandlungen dem Senate ber Vereinigten Staa 
ten zur Belätigung vorgelegt werden. Die Legislatur von Maffar 
chuſetts hatte im Folge des Webſter'ſchen Schreibens ben Gouver⸗ 
neur zu allen erforderlichen Schritten ermächtigt, und man zweifelte 
richt, daß derfelbe unverzüglich einen oder mehrere Gommiffäre nadı 
Washington abfenden werbe, Die Legislatur ded Staates Maine 
war vom Gouverneur Fairfield auf den 18. Mai einberufen mwor« 
den. Die allgemeine Stimmung in Nordamerifa war nanz entſchie⸗ 
den für die friedliche und baldige Abmachung dieſes Brängzwiltes, 
und Riemand zmeifelte, daß Lord Aſhburton ben Zweck feiner Mifs 
fion glüdlich erreihen werde. Hr. Webiter felbt war nach ben 
Gränjflaaten abgereidt. — Die Handeldnachrichten aus New » Morf 
lauten eben nicht erfreulich. Das große Staatdanichen hatte noch 
feinen Uebernehmer gefunden, und man glaubte, daß bie deßfallſſgen 
Unterhandlungen noch lange dauern würden. Der Staat von’Nems 
Dort hatte eine Anleihe von 1 Mill. Doll. zu 7 pGt. Zinf. abge, 
ſchloſſen. — Die früheren Direftoren der Vereinigten Staatenbanf, 
Biddle, Andrews ıc., find von der gegen fie erhobenen Klage, daß 
fie die Aftienbeilger beteogen hätten, freigefprocdyen worden, indem 
ber Richter die vorliegenden Bemeife für ungenügend erflärte. — 
Der Betrag der Entihädigung , den Ford Afhburton für Abtretung 
des ftreitigen Bränzgebietd geboten haben fol, wird nah Einigen 
u 2 Mil, von Andern zu 1. Mill. Pfd. Sterl. angeneben. — Der 
Präfdent Tyler hat dem Senate angezeigt, daß der Krieg in los 
rida gänzlich zu Ende fey; er empfiehlt zugleich die Errichtung einer 
Militärcolonie daſelbſt. — Auf Rhode-Jsiand war eine fchon feit 
einigen Wochen andauernde Empörung gegen bie Behörden durch 
Verhaftung der Rädelsführer erftidt worden. Der Gouverneur 
hatte die Hülfe der Bundesregierung angeſprochen, welche fofort 
mehre Truppenabthbeilungen ald Befagung nach der Inſel abſchickte. — 
Der Staat Michigan bat dur eine Proclamation feined Gouver⸗ 
neurd förmlich erflärt, daß er einen anfehnlichen Theil feiner öffentl. 
Schuld nicht bezahlen werde. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 3. Juni. 


die beste Bedienung, 














kum zu recht zahlreichem 
eingerichteten Gartens höflichst ein, und verspricht 


Besuche dieses schön fleigern, und wird bei annehmbarem Sedote ſogleich 


der Zufchlag ertbeilt, Das Mähere wird beim Gtrice 











* ee — Zugleich bindet damit b t. 
Grunde | „Emo, |. Therme | Mine 46 Anseige, 77 EM ne ch 
Beodade lauf % Temp. Fe Himmel. werhen gutbesetzte Harmonie-Musik daselbst statt- Delonom. 
tung redusirt | Schatten ſchau Bei Polet in Leipgig erfdien und if in ber 
Worgen 6U. | 333,4 ı + 9, AINM — —— — — wich. Stahel’fhen Buchbanblrng je Würzburg A 
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Schifffahrt -Rahridten. Hintergebäuden, welde 33 ven wilder Aus dem franzöflihen Driginale " 
Wert eine heigbar „ fotin zur ununterbrodenen Arbeit auch 8 






beim, 2. Juni, Heute Abend an 

gefommen und morgen früh weiterfah: 

rend: J. Stödlein von Bamberg mit 

BE Ladung von Granfenthal und Frankfurt ; 

Ch. Weiermann von Bamberg mit Ladung v. Mainz; 

Ad. Greffer u. J. Mebling von Frietenhaufen, beide 
mit Ladung Steinfohlen. 

— 4- Juni. Geſtern Abend angekommen: 
P. J. Lenk von hier mit Ladung von Köln. 
Moussirender Frankenwein 
aus der Fabrik von Gütschenberger, Leo 
et Comp. ist morgen bei Kuchen meister 


und Debon am Landungsplatze der Dampfboote 
aa fl. 45 kr. zu bekommen. 














Talaverı 
Da man im Garten zu Talavera sowohl die 
Vorbei- als Anfahrt der am Sonntage unkommen- 
den Fr wage schr bequem beobachten kann , 
so ladet der Unterzeichnete ein verehrliches Publi. 


im Winter eingerichtet it, — 5 Sohl» Ledergruben 
und die dazu erforderlihen Sohl: und Dberleder 
Garden — im ſich faffen, unter annehmbaren Bedin, 
gungen, die ſich auch darauf ausdehnen fönnen, daß 
ein großer Theil des Rauffhilings verzinslich ſtehen 
ag u u @efbäfte nd 

e zum is Geihafte nmöthigen Geräth 
fchaften find im beten Zuftande vorhanden, fo da 
der Käufer nach Perfection des Vertrags dad noch 
in feinem Gange befindliche Gewerbe fogleich fortfepen 
ann. 


Im 1. Dir, Nro. 395. kann Uinfrage geftellt 
und nähere Erfundigung eingezogen werden. 





Verfleigerung. 
„(281 Untergeihneter läßt am 9, Juni db. 8. 
Nadmittags 2 Uhr in dem Grilimaierichen Wirth: 
Gafts Lokale außerhalb dem Zeller:Thore gegen 22 
Morgen ihm eigenthümlihe auf Würzburger Mar 
fung ( Froſch· und Lerhenader) gelegene, gut befleilte 
Gelder ſammt Ertrag aus freier Hand öfentlih ver 


des 
Cadet de Vaux, 


Neue vermehrte Auflage. 
Preis geh. 54 fr. 


A gm 
Fleiihpreife in Würzburg im Juni 1842. 
Dafenfleifh ver Pfund 10 Pr. — Kalbfleiih 77% Er. 
Hammelfleifh 9 fr, — Sameinefleifh 10 Pr. 
eblpreife, 

Schmwungmehl 7—8 fr. Holienmehl 6—7 fr. 
Drdinärmehl 5—6 Pr. Nahmehl 3-—A Fr. Roggen 
mepl 3-4 fr Griedmehl 7-8 fr. per Pfund, 

Lidhterpreife 
Segoſſene 22—23 Pr., gezogene 21— fr. pr. Df. 
— —— — —— — — —s — — 


Courdber Geldſorten. 
aee 2. Juni. Meue Leuisb'er 11 fl.2 Er. 
Ir ebrih@d'or Hfl. 36fr. Kand-Duraten 5 fl. 32 Pr. 
Grancftüde IA. 24fr. 5 Frankenthaler 2f.20 Er, 
Hol. 10 fl. Stüde Of.52 Pr. Preuf. Thir. ıfl.a5 fr. 
old al Marco 373. 


. Im Berlage und unter Berantwortlichkeit ber Stahe lhſchen Buchhandlung.) 
FF Morgen wird ausnahmsweiſe die Zeitung um halb 12 Upr auögegeben. ge 


— 


Borausberahlung. 
——6 2 A. tx. ver Por L Ravon 
2 A. A tx. l. A. 17% MI. 2.31 er 

IV. 2 5% fr. 


Einrücungsgebübr. 


Die beeifpaltige Vetitgeile oder deren Raum & Er. 
und Gelder france. 





Menue Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





ro. 155. 





Montag, 6. Juni 1842, 


ö— an nn en e⸗ e ſuU ) 











Würzburg, 5. Juni. Nach heute Morgen hier eingetroffer 
new Nachrichten werden die beiden Dampfichiffe Ludivig und ber 
Verein heute Radymittag 2 Uhr bier anfommen. Geftern Abend 
9 Uhr langıen diefelben im Lohr an, von: wo fle heute früh 6 Uhr 
wieder abgeben und um 11 Ubr in Karlſſtadt eintreffen wollten. 
Der Magitrat der bieflgen Stadt it heute früh nach Karlſtadt dens 
felben entgegengereist. Ein feſtlicher Empfang und die freudigfie 
Stimmung der Bewohner erwartet fie hier. 


Meordverfuch gegen die Königin von England. 

Londen, 31. Mai. Die Nachricht von dem Attentat auf bie 
Königin wurde geſtern Abend in den Theatern dem Publikum mit 
geheilt. Sobald man hörte, der Königin fep nichts geicheben, ers 
hoben ſich die Zuichauer in Maffe, der Saal halte wieder von dem 
Rufe: Es lebe die Königin! und der. Bolfögefang: God save the 
Qucen! ward enthuſiaſtiſch angeſtimmt. Die Blätter enthalten zahl- 
reiche Angaben über den Vorgang; mas man thatjächlich erfährt, 
befchränft fi indejfen auf wenige Angaben. Der Frevler, dem 
beim Schuß nady der Königin (nade beim Buckinghampälaſt und fat 
auf berfelbten Stelle, wo Drfort fein Attentat begangen bat) die 
Piſtole verfagte, heißt John Francis, it 25 Jahre alt und der 
Sohn eined Maichinilten des Goventgardentheaterd. Er wurde gleich 
nach ‚der That von dem Pelizeiconftabel Zanner und den umher, 
Reben Perfonen feftgenommen, und nachdem der Wagen der Königin 
mweitergefabren war, nad) der nächſten Wachtſtube gebracht, wo man 
ihn durchſuchte. Er weigerte ſich, feinen Namen zu lagen und warb 
nach dem Amtslokal des Miniteriums des Innern abgeführt, Hier 
warb er bald von einem jungen Mann, der ihm im Hydepark ger 
iehen ‚hatte, als John Francis erfannt. Nach längerem Zögern gab 
er zu, fo fey fein Name. Um halb 8 Uhr wurde er von dem es 
heimenratl) verhört; Prinz Albert, Wellington, Peel, Ripon, Graham, 
Lord John Muffel und mehrere andere lieder ber legten 
Whigverwaltung waren dabei zugegen. Es fand ſich, daß er bie 


Piftole in der Hart fo viel 4 früh abgedrückt hatte, daß fie, wenn. 


‚auch losgegangen, doch die Königin nicht bätte treffen fönnen. Nach 
andern Angaben wäre die Piflole wirklich lodgegangen; man hat 
aber die Kugel nicht gefunden. And dem HomsDffiee (Miniſterium 
bes Junern) warb Francis nah dem Nemgate-Befängnig gebradit. 
Heute Bormittag iR er abermald verhört worden. Er fol falt und 
unbefangen antworten und verräth feine Spur von Wahnfinn. 
Beide Parlametnsdhäufer haben eine Glüähwunfchadreffe an bie 
Königin votirt. — Sir R. Perl äußerte bei den Gemeinen, daß bad 
Attentat auf das eben der Königin vorbedacht gewefen ſey. 
Brüder, Namens Paarfon, haben zugeſehen, wie Fran 


Zwei 
Damals 


cis fhon am Sonntage das Leben ber Königin bedroh'e. 


jedoch verfagte das Piſtol. Der Mörder lief davon, man har ihn 


j«doch Sagen hören : ich wollte, es wäre geichehen. 

Francis wohnte in einer Straße bes Vietiels Marylebone, Er 
wurde im Hauſe gerne gejehen, weiler jehr ruhig und ordentlich 
war. Ig der Iegten Zeit befuchte ihn häufig ein Mann, der zu 
einem beffern Stande zu gehören ſchien. Vor einigen Wochen hatte 
er einen kleinen Laden gemiethet, wo er mit Tabaf handeln wollte, 
Dod war gr Rachts noch im feiner alten Wohnung, wo er mit 
einem jungen Menſchen ſchlief. Vor einigen Zagen fand. diejer 
junge Menſch feine Kiſte erbrochen und 4152 Pfd. geitohlen. Der 
Wirth ging zugleich zu Francis, der aud das Held wieder herauds 
gab. Auch wollte er Francis feine Kite nicht nachfolgen laffen, da 
vieleicht noch mehr geitoblen ſeyn könne. An bemielben Zage nahm 
der Kaufmann, der Francis Tabak für feinen Laden geſchickt hatte, 
— — weil Funk nicht zablen konnte. 

er Semeinderach der Gity wird cine Glackwünſchungs 
an bie Königin abfaffen. rn 

Im Unterhauje war man eben bei der Debatte über den Tarif 
begriffen, als Sır R. Peel die Nachricht von dem Attentat erhielt, 
Er erhob ſich ſogleich und ſagte: „Wir unangenehm auch jede Ders 
zögerung der Diskuſſion ſeyn möge, jo halte ich es doc für meine 
Pflicht, auf eine Verragung anzurragen. Ddgleih die Racrichten, 
weiche ich erhalten, re unmilfommen find, ſo ſcheint doch gewiß, 
daß ein Attentat auf das Leben der Königin gemacht worden, wels 
dhed aber die Borfehung vereitelt dat. (Beifall) Der Mörder iſt in 
Haft. Unter dieſen Umitänden . ..“ Hr. Wood: „It die Könis 
gin wohl?” Sir Rob. Perl: „„Durdaus wohl. CBeifall.) Bei der 
Aufregung, in welcher wir find, iſt eine ruhige Debatte unmöglich.” 
Lord Ruſſel unterflügte den Antrag auf Bertagung, da der Nbfchen 
über den Mordverjuh und die Freude über bie Nertung der Könie 
gin alle Gemürher zu ſehr bewegen möchte, um rubig berathen zu 
fönnen. — Die Berfammlang trennte ſich auf der Stelle, 





Deutfche Bundesfiaaten. 


München, 2. Juni. Zur Feier der Dztave finden beitte in 
ben verſchiedeuen Kirch,pielen der Stadt die üblichen Prozeilionen 
ſtatt. — Die durch Die Diſteicts vocſteher vollzogenen Sammlungen 
für die unglüdiihen Abgedranuten in Hamburg nehmen, nach den 
glaubwärdigiten Verfiherungen, felbt in ven Theilen der Stadt 
einen ſeht guten Fortgang, weiche als von einer wenig vermöglichen 
Bevölkerung bewohnt gelten. — Die Erercitien unierer Artilleries 
mannicaft ziehen jeden Morgen eine Menge von Newgierigen und 
Freunden mulitäciiger Uebungen nad dem Kugelfang, mo die ſelbe 
ſchon feit geraumer Zeit in der Aniegung von Schuͤzwehren aller 
Art exereirt wird. — Das Gerücht, der Koggiabau werde vorläufig 
nicht mehr fortgefegt werden, beruht auf einem Irrthum Es wird 
mit der Wiederaufnahme der Arbeiten‘ ſchon ım den nachſten Tagen 
begonnen werben. (Rurnb. Korr.) 

In dem Protocole des Landraths der Pfalz heigt es in Bezu 
auf dad Schul und Studienwejen weiter: 1) Der Yandrarh 
laubt im Intereffe der Pfalz Sr. k. Wajertät die allerunterthänigite 


"Bitte nochmals wiederholen zu müſſen, es möge der dechniſche Uns 


terriht an dem lateinischen Schulen vorzüglich betrieben 
2) An ber vollfländigen Landwirthidhafts, und 
Kaijerdlautern vermigt der Laudrath yngerne in 
Erigenzetat die Pofltion für die 
vermöge Regierungsrefcriptd vom 7. 


„Werben, 
SGewerbichufe au 
un dem betreffenden 
praftiihe Mechanik, ‚welche doch 

Sctober 1840 ad Num, Exp. 


[2 


664 angeorduet if, umd glaubt daher den Wunſch bier ausdrücken 
ju follen, dag dieſe Schule in allen ihren Theilen vervolltändigt 
werden möge. I. Deutſches Schulmwefen. - Der Landrach 
bat im feinen frähern Protocollen die Bemerkungen niedergelegt, daß 
die Mittel, um die Andgaben für das deutſche Schulwefen beden 
zu können, bi Weiten ungmlänglich And; daß mit der Zunahme ber 
Porulation und der Neimz'rung der Schulen, für welche die Ges 
meinden feine Fonds mchr aunforingen können, die Suſtentations⸗ 
Deiträge immer mehr qidssnälert werben, und bie Klagen ber bes 
drängten Lehrer fih vermehren, Der kandrath ift noch immer von 
dem Beftreben beieelt, dem Unterrichte an den beutfchen Schulen in 
aller möglichen Weiſe Vorſchub zu leiten, weßwegen er wünſcht, 
daß an der Pofltion für dad beutiche Schulweſen in Zufunft ſolche 
Erfparungen, wie fle pro 184041 flattfanden, vermieden werden 
mögen, und bitter am Schluffe der gegenwärtigen Finanjperiode, 
Ce. f. Maj, wolle geruben, die nöthigen Erhöhungen bei den Ein 
nahmöpofitionen für das beutfche Schulweſen eintreten zu laffen. 
Mit dem Wunſche, Se. f, Majerät wolle in landesväterlicher Sorgfalt 
die durchgängige Aufhebung bed wahrhaft drückenden Schulgeldes 
mözlid machen, hat der Landrath die heutige Sitzung geichloffen. 
CForti, folgt.) 

—— 2. Juni. Ludwigs⸗-Canal 75s P. — G.; Augsb. 
MWünch.⸗Eiſend. mit Divid. pro iga2: 7812 P., — ®.; Augeb.⸗ 
Münchner Eiſenbahn⸗Obligationen à 4pCt. — P., 1013)4 8. 

(Preußen) Berlin, 28. Mai. Der von unjerem Geſandten 
am griechiichen Hofe, Hrn. Braffier de S. Simon, nachgeſuchte Urs 
laub iſt nicht bewilligt worden, ein Beweis, daß man die griechiſchen 
Differenzen mit der Pforte noch immer ald wichtig und unangenehme 
Chancen barbietend. betrachtet. 

— Berlin, 2. Juni, (Priv.s&orr), Die königl. Beftimmung, 
baß der von Friedrich dem Großen nur für ausgezeichnete Krieger 
geitiftete Orden pour le merite jegt auch Gelehrten und Künfttern 
von weit ausgebreitetem Rufe verliehen werden fol, macht in allen 
— Kreifen die freudigſte Senſation. Bejonderd gefällt hier 
ie ächt deutfche Geflumung unferes Monarchen, daß er nicht preus 
Bifche Gelehrte und Künſtler, fondern die dem gemeinfamen 
Baterlande angehörigen Heroen der Kunſt und Literatur mit dem 
gemeinfamen Threnbande umwand. Das Fe, welches der König 
zur Stiftung diefes Drdend am 31. Mai, ald am Tage des vor 
102 Jahren erfolgten Negierungsantritts Friedrichs des Einzigen, 
den von bier dazu geladenen Gelehrten und Künſtlern in Sangfouti 
gab, erhielt noch eine befondere Weihe durch eine ergreifende Anrede, 
melde Se. Majeftät an die Gäſte in Bezug der Bedeutung diefes 
neuen Ordens bielt. Der gefeierte Gomponift Meyerbeer, welcher 
auc zu den vom Könige ausgezeichneten Gäſten gehörte, konnte an 
dieſer fchönen Feier leider nicht Theil nehmen, da derfelbe, in Folge 
einer bei der Iehten Aufführung der Hugenotten fi zugejogenen 
Erfältung, au einer heftigen Augenentzündung bedenklich erfranft 
iR, welche ihn wohl von feiner jegt beabfichtigten Reife nach Paris 
noch längere Zeit hier zurüdhalten dürfte. Priehor Jüngfen, der 
Meyerbeer behandelt, gibt indeß die beften Hoffnungen zu deſſen 
baldiger Wiederherftellung. Höhern Orts fowohl, al® and von 
Seiten bed gebildeten Publicums wird bem Künſtler bei feiner 
Krankheit die innigſte Theilnahme geichenft. — Geftern Morgen 
empfing hier der Konig einen vom Hamburger Senat bergefahdten 
Deputirten, welcher im Namen ber unglüdlihen Stadt Hambur 
für die vom Könige derſelben gefchenfte Theilnahme feinen - Dan 
ausſprechen follte. — Bor einigen Tagen haben drei hiefige Officiere 
die Reife nach dm Kaufafus angetreten, um dort mit Fönigı. Bes 
willigung den rufflihen Feldzug gegen die Tſcherkeſſen mitzumachen. 
Diefelben erhalten eine monatliche Gehaltszulage von 20 Rihlr. und 
außerdem noch Equipirungs⸗ und Keifetoften frei. Ferner if der 
Hauptmann von Orlich nad London abgereist, um von dort nad 
Oſtindien zu fahren, und daſelbſt danı in Afghaniftan bei der engl, 
Armee Dientte zu nehmen, Der Rittmeifter v. Wildenbruch hat 
ſich bereits auch als preuß, Seneral:Sonful nach Syrien begeben. — 
Nach einer neuen erlajfenen Gabinetdordre ſollen fünftig die in unſere 
Straf - und Beflerungs-Anftalten befindlichen weiblichen Gefangenen 
nicht mehr von Männern, fondern von Frauen beaufiichtigt werben, 
welche dann unter dem Director folder Anftalten ftehen. Den 
Beiftlihen wird darin auch empfohlen, öfterd diefe Gorrectionshäufer 
—— und mehr auf das religiöfe Gemüth der Verbrecher zu 
wirken. 

(Baden.) Karlsruhe, 3. Juni. Die Prüfung der Wablacten 
in der Abgeordnetenkammer dauert fort. Ja der heutigen Sigung 
if, auf den Bericht des Hrn. Sander, die Wahl des 31. Yeimters 


Wahlbezirks ( Hr. Rettig, Geheimrath in Freiburg) wegen Befchräns 
fung der Wahlfreibeit - und nicht orbnungemäßig abgelegtem Handı 
gelübbe mit 32 Stimmen gegen 19 für ungültig erflärt worden. 
F Obdb. Zig.) 

EFreie Städte. Fraukfurt, 4. Juni, (Priv.-Gotreſo.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatseffecten gewahrte man feine fon 
derliche Hewe ung, bie Gonrfe ſchloſſen zumeift auf ibrem geftrigen 
Stande, 5 pCt. Metall.: 11012; 4 pEt. Met.: 10114253 pür. 
Mer.: 78; BanfsAct.: 2046; 250 fl. Looſe: 111; 500 fl. Yosie: 
141 1/2; Prämienjheine: 8412; Integrafe: 51 916; Syndic. 41/2 
pẽt.: 92—1j4 5 312 pEt.: 7618; Ard.: 23 3/4; poln. 300 fl. foofe: 
77 34; 500 fl. Looſe: 85 7)8—86 1/8; Zaunusbahn-Actien: 393 112 
Geld; Diec,: 3114 ©. 

ch wein 


S 

Aus der Schweiz, 28. Mai. Sie wiffen bereitd und haben ed 
auch in Ihrem Blatte erwähnt, daß in einigen Theilen der deutſchen 
Schweiz eine lebhafte und werfthätige Theilnahme an dem Unglüd 
Hamburgs fih zu erkennen gesehen bat. Schreiber dieſer Zrilen 
weiß mit Gemwißbeit, daß z. B. im Bafel in furzer Zeit die ſchöne 
Summe "von 16,000 Schweizer Fr. beilammen war und Beiträge 
von Einzelnen zu 400, 800 bis 1500 Schweiger Fr. eingingen. Noch 
ift die Subfeription in ber genannten Stadt nicht geichloffen und es 
flieht zu erwarten, baß die obenerwähnte Summe um ein Ramhaftes 
noch ſich vermehren werde. Am Ende dieſes Monats wird bie 
Basler Regierung die erite Geldſendung von etwa 12,000 fl. im 
Betrag an den Senat von Hamburg übermachen. cu. 3.) 

Zurich, 31. Mai. Die Ermordung des Studenten, die ich Ihnen 
in meinem legten Schreiben erzählte, macht auf alle Parteien einen 
peinlihen Eindruck, der noch gefteigert wird durd dad Benchmen 
der Stadtpolizeipräffdentur. Der Nachtwächter hatte den Sterben, 
dem auf offener Straße liegen laffen, um einem andern Nachtwäch 
ter bei der Arretirung des betrunfenen Studenten behülflich zu ſeyn, 
meldyer Student 8* auf dem Wachtpoſten von den kLandjägern 
auf die brutalſte Weiſe körrerlich mißhandelt wurde. Die Profels 
foren haben num geſtern dem Amtsbürgermeiſter zu Handen des Res 
gierungsrathes durch den Rectot Prof. Hitzig und die vier Decane 
eine Zuichrift überreichen laffen, worin der Fall vom Standpunft 
der Hochſchule aus erläutert wird. Der Senat fpricht ſſch dahin 
aus, ed herrfche bei einigen Behörden eine feindfelige Stimmung 
egen die Studenten, deren moralifhe Aufführung dech höchſt mufters 
Bat fey, die Studenten werben ſich unter jolchen Aufpicien wohl in 
Maffe entfernen; der Senat ſielle daher an den Regierungsrach 
dad Begehren, daß derfelbe bem Falle alle Aufmerkſamteit fchente, 
zur Sarefaftion der Univerfltät die Landjäger, welche den Studenten 
mißhandelten, aus dem Dienft entferne, das Verfahren des Statt⸗ 
balterö Freudweiler unteriuche und geeignete Maßnahmen gegen ihn 
treffe, den Nacdtwächtern die Eäbel, befonderd die geichliffenen 
unterfage u. f. w. Zugleich beſchloß ber Senat, daß bie ganze Unis 
verfltät in corpore der Beerdigung des Ermordeten anmohne. 


(Allg. Ztg.) 
rantreic. — 

Paris, 80. Mai. Sehr auffallend iſt folgendes am 97. Mai in 
einem bieflgen Oppofltionsblatte gemachte Geitändniß über das Bud⸗ 
get des Kriegsminifteriumd: „Wir appelliren an die Berwaltung in 
den Kanzleien, an bie Herren, welche die Zahlen in Reihe und Glied 
Rellen: gibt ed auch nur ein Kapitel, ja nur einen einzigen Paras 
raphen, deſſen Wahrbaftigfeit fie gewiſſenhaft bezeugen könnten ? 

ind die Herren gemiß, dap die Bewilligung für die Kanonen nicht 

für die Pferde, und diefe hinwiederum nicht für etwas Anderes ver: 
wendet, und jo Alles verkehrt werde ? Gibt es, wir wiederholen es, 
aud nur ein einziged Karitel, deflen Paragraphen unantaſtbar mwä«+ 
ren?" Solche Geſtändniſſe über die Verwirrung im franzöflfchen 
Budget und die Behaltlofigfeit der Deputirtenfontrolle find allerdings 
beachtenswerth, und möchren Denen beionders empfohlen ſeyn, welche 
dem Häglichen Lug und Trug, dem „Gruppiren“ der Budgetszahlen, 
welches Thiers bereits 1831 erfand, noch immer mit blinder Bewun« 
derung zufchauen. ur 

Paris, 2. Jun. Die Söhne des Könige, Herzog von Yumale 
und Prinz von Joinville, haben auf die vorgehabte Reife nach England 
vorerft verzichtet; @uizot ſoll ſich entiähtofen haben , endlich bie Er» 
färung abzugeben, daß Franfreid den Durdhiuchungsvertrag von 
20. Dezember 1841 in feinem Fall mehr ratificiren werde ; der Aus 
genblid einer derartigen, in England höchſt ungern geiehenen, Declas 
ration mag nicht geeignet fcheinen zu einer Meife der Prinzen nad 
kLondon. 

Es ſcheint gewiß, daß ein Gefchäftsträger beim Madrider Hofe 


accrebitirg werben wird. Salvandy hat aufgehört, im Spanien Bots 
fhafter zu feyn; feine Abfegung war eine natürliche Folge des feind⸗ 
lichen Auftretend, das er ſich am 20. Mai in der Sigung der Des 
putirtenfammer gegen Guigot erlauben zu dürfen glaubte. 

Der Prinz von Joinvile geht diefer Tag nad Toulon ab, wo 
er einen Monat bleibt, bevor er ſich zu feiner Weltumfegelfahrt 
infchifft. 
ei find Nachrichten aus Algier eingelaufen, die man für wich 
tig hält, weil ſſch Warichall Soult glei nach deren Empfang nad 
Reniliy zum König begeben bat. 

Bo. 120. 40. IpG6t. 82. 25. Ard, 24. 

It a liem , 

Neapel, M. Mai. Die Verbindung zwiſchen ber Pringeffin 
Therefe und dem Kaifer von Brafllien wird hier nunmehr als eine 
ausgemachte Sacıe betrachtet. Man ift mit ber Audrüftung zweier 
Kriegefchiffe beichäftigt, _welche bie faiferlidye Braut nach Kıffabon 
bringen feüen. Wie ed ſcheint, gebt fie ihrem neuen Beſtimmungs ⸗ 
ort freudig entgegen. — Ya einem unweit Galerno gelegenen Orte 
Gapriglia fanden vorige Woche Unruhen flatt, indem bie Bewohner, 
die fidh hauptſãchlich durd Handfpinnerei und Weberei ernähren, ein 
Haus plünderten, in welchem einige belgiiche Fabrifarbeiter aus Sa 
lerno auf eigene Fauft ein kleines Etabliffement_ mit Spinn und 
Mebmafchinen errichten wollten. Das Bolt zerſtörte legtere und 
wollte das Haus anzünden, wurbe jebod von den Behörden und 
Gendarmen daran verhindert und ſomit bie Ruhe wieder hergejtellt. 
— Man ficht für den 1. Juni mit großem Verlangen einem fgl. 
Decret entgegen, vermöge deffen der fehr peinliche Sehnten, welcher 
biöber jedem vom Staate Bejolderen von feinem Gehalte zu Gunſien 
 ded Staats abgezogen wurde, dahin abgeändert werden joll, daß bie, 
jenigen, welche 30 Ducati des Monats und darunter beziehen, künfs 
tig ihren vollen Gehalt ohne Abzug erhalten und biejenigen,, deren 
Befoldung über 30 D. beträgt, ftatt 10 nur 5p&t. abzugeben hätten. 
— 33 ff, MM. der König und die Königin von Neapel find ge 
fiern Abend von Palermo fommend wieder hier a a 

4. 3. 
Rom, 26. Mai. Heute in_ den Frühftunden wurde Die große 
Prozeifion bed Krohnleichnamsfetes vom Batican auögehend, wo der 
heil. Vater vorher eine ſtille Meile geiefen hatte, unter den verlän« 
erien Arcaden der Sr. Peterskir he feierlich vollzogen. Außer den 
N önlingen einiger Gollegien und Erziehungshäufer, ‚bie den Umgang 
eröffneten, bemerkte man dabei die verjchiedenen religiöfen Orden der 
Kioitergeiftlichen, die Generale derfelben, die Capitel der fieben Haupt» 
firchen Roms mit ihren Sängern und ihrem Schirm (Zeichen der 
Baflifen), die Richter der Rota, die bienftithuenden Prälaten im 
päpillichen Palait, die erſten römifchen Fürften (Assistenti al Soglio) 
den Senat, an 20 Erjbiihöfe und Biſchöfe, die papſtuiche Gapelle, 
25 Garoinäle und den heil. Bater felder getragen, fnieend unter einem 
Baldadıin das Allerheiligfte haltend, umgeben von zahlreicher-Dieners 
ſchaft, Schloßtrabanten, ber Schweizergarde in Helm und Harniſch, 
mir mächtigen Flambergen und zum Schluß das päpftliche Militär 
zu pferd und zu. Fuß mit Wufifchören. Diefe Progeffion if das 
ropartigfte Kirchenfeſt, das Rom aufzuweiſen hat. Man denke ſich 
Biebei die von den imponirendften Erinnerungen. Der Geſchichte umge: 
bene kocalität, zubeiden Seiten feitlich gefchmuckte Männer und Frauen, 
dabei das Beläute der großen Glocken von St. Peter, den Kanon endon⸗ 
mer der Engeleburg. Das Ihönte Wetter begünftigte das Fe. — 
Se. Maj. der Konig von Bayern befand ſich in einer reich vers 
gierten Yoge. Auch den Söhnen Des Don Garlod war ein Ehren: 
plag angewiejen. Unter den zahlreichen Fremden, bie in dieſen Tas 
gen bier angefommen find, befindet ſich der Frhr. v. Rochow, preuß. 
Wefandter in Stuttgart. — Auch hier findet für die in Hamburg 
Berarmten eine Sammlung ſtatt, bie trotz der wenigen in biejem 
Augenblid ſich bier aufbaltenden Deutihen dennody reichlich aus zu⸗ 

fallen verſpricht. (Allg. 3tg.) 

Türde i— 


Wien, 31. Mai. Der „Oeſterreich. Beobachter‘ ſchreibt aus 
Konftantinopel vom 18. Mai, Am 12. d. M. begab ſich der Sultan 
nad; Dem in der Nähe der Hauptſtadt liegenden Dorfe Sau Stefano 
und wohnte den Verſuchen bei, welche mit den in ben dortigen Puls 
vermühlen erzeugten Schieppulverjorten angentellt worden. Der Bas 
rufpane Nafiri Cäntendant ‚der großherrlichen Pulverfabrifen), Ali 
Nedicyib Paſcha, gab bei diefem Sr. Hoh. ſowohl als den gleichfalls 
anmwejenden Miniſtern und Beamten ber Pforte ein — 
Bankett. — Am 15. d. M. fand die Ueberſiedlung des ultand in 
den Palaft von Tſchiragan auf die berfömmliche Weile ſtatt. Zwei 
Tage fpäter hatten die Winiler und Großwürdenttager des Reiche 


die Ehre, Sr. Hoheit aus diefem Anlaſſe bie üblichen Glücwünſche 
abzuftatten. — Der größte Treil ber flotte, welcher im Arfenal 
übermwintert hatte, ift aus dem Hafen angelaufen, und bat die ges 
wöhnliche Station im Bosrhor vor den kaiſerlichen aläften wieder 
eingenommen, — Der Bifhof von Bagdad, Monf. rioche, iſt and 
Paris hier eingetroffen und wird ſich, nach einen kurzen Aufenthalte, 
in feine Dice begeben. 
Amerika. 

Nach Berichten aus Merico im „RewsMorf Herald“, die von 
den Fondoner Blättern ohne weitere Bemerkung mitgetheilt ‚werden, 
bat Santa Anna fi von Großbritannien ein Darlchen von 3 Mil. 
—— verſchafft, welches in London auf 14 Jahre abgeſchlo ſen 
wurde. 

Der Gouverneur von brit. GBuiana bat die Streitfrage mit 
Benejuela wegen der Gränge jener Provinz friedlich abgemacht. — 
In NemGranada ift die Rube bergeflellt ; alle Häueter des Auf- 
ftandes haben ſich der conftirutionellen Regierung unterworfen. 2 


Nichtpolitiſche zeitung 

Raflatt, 20. Mai. Es find Sechs- Kreuzerſtüce aufgegriffen 
worden, welche jenen mit großherzogl. bad. Gepräge vom Jahre 
1837 machgebildet find, aber aus leicht vwerflibertem Stupfer beitehen. . 
Die Unächrheit diefer Stüde iR nicht mur am ihrer Farbe, fondern 
auch daran zu erkennen, das fih im Namen LEOPOLD die Buchs 
ſtaben LD außerhalb der Finie des Kreifes befinden, und bad die 
Zahl 1837 nad) ihrer Form von. der auf den ädten Stüden merfs 
lich abweicht, Sämmtliche großherzogl. Ober: und Bezirfdämer des 
Mittelcheinfreifed werden hievon mit dem Auftrag in Kenntniß geſetzt, 
vor Annahme folder Münzen geeignete Warnung ergehen und anf 
die Berfertiger und Berbreiter Bereiben fahnden zu laffen. Großh. 
Regierung des Mitteirheined. . 

Tübingen, 31. Mai. Die Univerfität hat in den legten Tagen 
ein eben jo unerwartetes, als im jeder Beziehung bedeutendes Ge— 
fchent von den Directoren der engi.»oftindiihen Kompagnie erhal 
ten. Es find 75 Werke aus verjchiedenen Fächern der orientalis 
ſchen Kıteratur, zum großen Theile SandcritsZerte in Galcutta ges 
druckt, manche derjelben von großem Umfange. Die Univerfltäts, 
Bibliothef, welche überhaupt in den legten Jahren nach Kräften in 
der orientafifchen Yiteratur bereichert worden tt, hat dadurch eine 
auf- dem feiten Yande wohl feltene Vervollitindigung erhalten. 

= Berlin, 2. Juni. (Priv,Eorr.) Der bisherige Intendant - 
der fünigl. Schauipiele, Graf v. Redern, hat geftern dem geb. Rath - 
v. Küfner fein Amt gänzlic) Übertragen. Dem Bernehmen nach joll 
Hr. v. Rebern zum wirft. geb, Kath mit Dem Titel „Ercellen;‘ 
und- zum Intendanten der Hofmufll ernannt ſeyn. — Fräul. Charl, 
v. Hagen beabſichtigt auf ihrer bevorftehenden Kunftreiie in München 
und Würzburg auh Gan»Borftellungen zu geben. — Die 
in America gefeierte Tänzerin Fanny Elster erwarten ihre bier 
lebenden Geſchwiſter in einigen Wochen in Berlin. 

& Mainz, 3. Juni. (Priv.sGorr.) Wenn auch der Frucht 
handel auf unterem Plage nicht lebhafter geworten ift, die Preife 
jogar, bejonsers aber für Roggen, gewichen iind, jo kann dies doch 
nicht gegen die früher im dieſen Berichten andgejprodene Meinung 
einer baldıgen Beſſerung bewerten, fie hat ſich jogar vellfommen ge: 
rechtfertigt. Daß dicfe Bellerung bei uns noch micht eingetroffen, 
läßt ſich daher erflasen, daß unjere Preife gegen die auderer Vans 
der, bejonders Holland, zu hoch waren, und legtere daher noch bes 
deutend eigen mußten, bevor fie von Räckwirkun; auf die unjrigen 
ſeyn können. | 








Ferner rien wir der Aerate täglich näber, und die 
Bauern jowohl als Frudytsigenthümer, Die immer auf böhere Preife 
warteten, ſehen ſich mun genothigt, ihr Getraide an Marke zu orins 
gen, wodurd) Denn mataclıch ein Drud entſtegt. In Eaglaud, Dal: 
land und Berlin x. ut es inzwiſchen immer tebhafier und augeneh⸗ 
mer für Frucdyte gewosden, und folgen uber die einzelnen Artıfein won 
jenen Orten hiermit genaue Murtgetiungen. 

Warzen Iſt auch der Handel Damit in Holland nicht fo leb- 
baft, als man nach dem Bedarf, ben England dafür zeige, erwarten 
durfte, jo har ſſch Do ber Umyag darın während der legten Taje 
vermehrt, und iſt die Srimaung dafur all zemein günſtiger „eworbein. 
England, wie ſchon fruher geſagt, maß mod viel. Walze bedarſen, 
da ſich die Preiſe trotz der arten Zufuhr nochh immer beſſern, und 
daſſelbe auchh ganz bedeutend ım Der Dijee und Haubarg aurtt. 
Wenn Dies mod nicht in Holland ver Fal it, jo map man Den 
Grund allein darin juchen, Dag die Preue Da eib.t gegen andere, b» 
ſonders obgenannter Segenden, zu hoch ſtehen ; wico aber einmal 
diefe Unglachheit dartch Auſſchlagen der Preise, Zacückhaltung der 


Eigner in jenen Gegenden, was bei fernerer Nachfrage von Eng 
land ficher erfolgen wird, gehoben feyn, fo wird auch Holland mehr 
ausführen fönnen. Bon Berlin hingegen lauten die Madhrichten noch 
günftiger, und melden biefelben zufolge der günfigen engliihen Bes 
richte, ſehr lebhaften Begehr zu höheren Preiten, während bie Bers 
taufer ſich immer zurüdhaltender zeigen. 

Roggen. Hiecäber ertheilt uns Holland nur die beften Bes 
richte, denn bie Preife haben fich daſelbſt ſchon ziemlich gehoben, und 
zeigt fich der Bedarf der Provinzen als bedeutend, wozu noch bie 
fchlechten Ausſichten für die Mernte fommen, da ſich die Yehren bei 
der fortwährenten Trodene nicht füllen fünnen, Die Eingangsrechte 
blieben für ben Monat Juni diejelben, nur der Zoll auf Roggen 
ward auf A112 fl. heruntergeſetzt. Trotz dieſer Ermiedrigung, bie 
befürchten ließ, es werbe zu viel Roggen an Markt fommen, und 
dadurch Druck erfolgen, zieben ſich die Eigner zurück. Bon Berlin 
erhalten wir gleiche Berichte, und wenn andy durch bedeutende Ans 
fuhr leichter Waare von Stettin die Preife für rinige Tage gebrüdt 
werden, fo haben ſich diefelben den neueten Nachrichten zufolge jogar 


- über ihren alten Stand erhoben, denn die Ausficht auf die Aernte iſt 


auch dort nicht die befriedigenbite. 

Gerite ohne Handel; Hafer ebenfo; legterer von Berlin aus 
höher angegeben. 

Rüböl noch immer ohne Handel, jedoch waren einige Llefe— 
rungöverträge à 37 192 Rihir, pto Detober abgefchloffen, da man an 
manchen Orten der Meinung ut, die Aernte würde doch nichi ganz 
reichlich ausfallen, da die Schoote der Nepspflanze nicht recht ans 
ſetzen könute. Mit Mohn fieht es, wie früher gemeldet, noch immer 
ſehr kläglich aus. 

Rudöl effect. 43 Rtblr, pr. Oetob. 37 154 Rthlr. pr Ohm⸗ 280 
Pr. 1. G. Mohnöl effeet, 23 Rtbir. pr. 50 K. Repsſaamen pr. 
Detob, 14132 fl. Mohnfaamen effect. 20 1j2 fl. per Weite, beide 
geſucht. Walzen 1840er 11-11 114 fl., 1841er effet. 10142 fl. pr. 
Drtob, 914 fl. Roggen effer. 5 fl. dä fr, pr. Dar. 5 fl. 55 fr. 
Serfte 4 fl, 30 fr. pr, Mitt. in Parthien. Unfer beutiger Frucht⸗ 
marft war gut bejegt; Die Dreife find ziemlich die alten geblicben. 

Waiten 707 Miete. 19 fl. 56. fr., Koran (Roggen) 313 Mitr. 
ä Ir e fr., Gerſte 106 Mitr. a 4 fl. 20 fr., Hafer 183 Witr.a 
31.9 fr 

Warihau, 24. Mai, Auch bier brach geſtern Abends gegen 
8 Ubr in einer Werberei an der Dartenitrape ein Feuer aud. Die 
Feuerwachen eilten fogleich herbei, der Fürſt Starchalter fand ſich 
ein und eine große Voitemenge begab ſich Ichleunigit nach der Gegend, 
wo eine Anzahl hölzerne Häuier große Bellürzung erregte und mit 
der Verwüſtung vieler Pojlefflonen drehte. Die Flammen loderten 
furchtbar und mehrere Bewohner der anliegenden Straßen fingen 
bereitd an, ihre Hauſer zu verlaffen. Sech dzehn hölzerne Häufer 
unit verfchiedenen Nebengebäuden wurden dabei ein Raub der Flam⸗ 
men und der Schaden ift bedeutend. 

Ronneburg, 31. Mai. Geſtern Nachmittag 2 Uhr brach in einem 
der ältern Stadttheile nahe bei der Kirche Feuer aus, mas bei ber 
anhaltenden Zrodenbeit und der ſchlechten Bauart jener Gebäude 
jehr gefahrbrohend war. Der augenbliklichen angeitrengteiten Thäs 
tigkeit der Einwohner, jo wie der ichnell herbeieılenden Hülfe aus 
der Nachbarichaft gelang es jedoch, nach wenigen Stunden bem Feuer 


Einhalt zu ihn, ſo daß nur fieben Häufer ein Raub ber Flammen wurden. 
Die in der Rähe befindlihen Gebäude haben durch Einreigen jehr 
gelitten, doch war es hauptſächlich auch nur daburd möglich, bas 
weitere Berbreiten bed Feuers zu verbüten. 

Aus Berlin wird in der „Eriminalitiichen Zeitung‘ berichtet . 
Am 25. April in der Abenſiunde murde ein biefiger Einwohner 
durch Anwendung von Nachſchlüſſe ln und Erbrechung eines Schranfes 
im Innern der Wohnung, eben andern Sachen, um 19 beigifche Eiſen⸗ 
bahnactien a 1000 Fre. beftohlen. An dem nämlichen Abend fam ein 
ehemaliger hieflger Goneipient, Herausgeber eines nicht fehr berühmt 
gewordenen Geſchichtswerkes, zu einem Verleger von Kunſtſachen, 
der ihm in legter Zeit ald Golporteur beichäftigt hatte, und fragte, 
in anfcheinend großer Halt, ob er ihm micht jemanden nachmeifen 
könne, der eine franz. Schrift zw überfegen vermöge., Der Wann 
nannte ihm einen Translateur, und nun erfuchte ihm jener, ihn zu dems 
felbengu begleiten. Bor dem Haufe hielt eine Drojchfe, in_der bereits 
zwei andere Männer ſaßen. Ulle vier fuhren zu dem Zrandlateur, 
Diefer erflärte nach Durdylefung eines ihm von jenem ehemaligen 
Goneipienten vorgezeigten Papiers, daß basjelbe eine franz. Bank 
actie zu 1000 rd. ſey. Damit war die Sache abgethan. Erſt 
nachdem der Diebftahl befannt wurde, fiel dem Verleger der erzählte. Bors 
gang auf, und er hielt es für feine Pflicht, dem Polizeiftommiffär das 
von Anzeige zu machen. Inzwiſchen war aber auch bereits ein Schreis 
ben won der Polieibehörbe zu Leipzig bier eingegangen, wornach der 
erwähnte ebemalige Goncipient ohne Legitimation dort angefommen 
war. Dies hatte die Polizeibebörde zu einer genaueren Prüfung feis 
ner Periönlichfeit und feiner Berhältniffe veranlaßt, und bei dieſer 
Gelegenheit hatte man die Entdefung gemacht, daß er in feinem Por- 
tefeuille 18 belgiſche Banfactien a 1000 rd. bei ſich führe: die 19. 
batte er bereitd verwechielt. Da überdies privatim die Anzeige von 
dem Diebitahle bereits nad) Feingig gefommen war, fo verfiherte man 
fich feiner Perfon und feiner Effecten. — Bor Kurzem ift bier folgen» 
der Vorfall vorgefommen, Ein Mann hat feine Frau feit mehreren 
Monaten in feiner Wohnung förmlich gefangen gehalten, weil fie aus 
einer Urſache, die zugleich feine Beftrafung nad) ſich gezogen haben 
würde, auf Eheſcheidung gegen ihn antragen wollte. Die Behörde hat 
fih müſſen ind Mittel legen, um der Frau wieder zum Gebrauch 
ihrer Freiheit zu verhelfen. Be — 

Das deuiſche Eiſenbahnſyſtem von Friedrich Kit, it jetzt ers 
fchienen und verdient empfohlen zu werden. Der tächtige Berfaffer 
berrachtet unfer Bahnſyſtem als Mittel zur Bervollfommmung der 
deutichen Induſteie, des deutichen Zollvereind und des deutichen 
Rationalverbandes überhaupt. 

Mit der deutfchen Opernunternehmung ‚in London fteht es nicht 
beffer, als mit jener in Paris. Der Mann, der fih flatt Schumann 
diesmal an die Spitze ftellee, ein Schneider aus Mainz, ift durch— 
gegangen, ohne der Geſellſchaft Sagen zu bezahlen; an jeine Stele 
trat ein gewilfer Gottſched; um jedod die Unternehmung fortiegen 
zu fünnen, mußten die Sänger und Sängerinnen fich große Abzuge 
gefallen laſſen. Und dennoch beiteht die Gerellichaft aus Künftiern 
wie Staudigl, Mad. Stödl» Heinefetter, Schedel, Gned u. ſ. w. 
Mõgen dieye Erfahrungen ihnen zur Warnung dienen, ſich fünftig 
nicht von dem eriten beiten Spelulanten ankodern zu laſſen! 
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Meteorolog. Beobachtungen vom 4, Juni, 


























Stunde Bar: : Thermo, | Winde 
der ., | mein d.Y. | meter u. 
Beodbad auf % Temp. im Himmel» 
tung redusirt Starten | fcdau. 
Worgendsöl.| 34,39 1 + 9, 1 1 NM. term. 
Mittags 12.) 3323,86 1 —14, 61 WE. bem, 
Abends TI 331,24 | ih, 2INNWbem. 





Einladung. 
Montag den 6. Juni, wie jeden folgenden Mon. 
tag, ſpielt eine Abtheilung vom Muſgk Cotps des Ars 
tißerie, Regiments Zolerim N euter'ihen Keifenfeller, 


Anzeige und Danfjagung. 

[24] Meinen Freunden und Bekannten in der 
Gerne zeige ich am, Daß ich von der mir durch Milr 
berer zugefügten, ſehr gefährliben Schuswunde glück, 
lidy generit worden bin, und meine Revier in Steppach 


N 


bereitd angetreten habe. 


Bei Diefer Gelegenheit finde ich es ſehr am Plage, 
dem mich, leider erit ſpater behandelnden praft. Argte, 
Hrn. Dr, Stumpf in Wiejentheid, für die wele 
Mühe und Sorgfalt, fo wie überhaupt für feine Be 
handlung, öffentlih meinen Dank M fagen und ibm 
zugleich ald einen fehr umiüchtseollen und kenntniß⸗ 
reichen Arzt jedem Leidenden zu empfeblen, 

Herzlihen Dank auch den Freunden, die mid 
aepfleat und gewartet, und mir dag lange fhmerzlice 
*rankenlager erkeihtert haben. Möge fie der Hims 
mel hiefür mit einer dauernden Geſundheit beglüden. 

Eteppad in Dberfranten, 25. Wai 1842, 


€. of. Albert, 


gräfl. v. Smönbern. Nesierjäger. - 


[26] Gafthofs: Verkauf. 


In einer an der Hauptitraße liegenden Stadt 
von Mittelfranten, dem Sitz mehrerer f, Brhörden, 
it der erite Gaftbof mit volltändiger ſchöner Eins 
richtung, wegen Kraͤnklichkeit des Beligers um 33,000 
Gulden zu verkaufen, und kann die Hälfte darauf 


fteben bleiben. Nähere Beihreibung, fo wie das Ins 

ventarium ift auf portofreie Briefe zu erbalten bei 

dem Eommiffiond: Bureau von J. P. 
F. Hoffmann in Erlangen. 


3b) WVaterländische 


Feuer-Versicherungs - Gesnellnchaft 
in Elberfeld. 


Die allgemein verbreitete betrübende Kunde 
über das grosse Brand-Unglück Hamburgs recht- 
fertigt wohl die Mittheilung , dass die Elberfelder 
Versicherungs-Gesellsehaft, Gott sey gedankt, dort 
gar nichts verliert, 

Die anerkannte Solidität dieses Instituts giebt 


‚ für die bei demselben Betheiligten fernerhin die 


vollkommenste Beruhigung, 
ng und feste Abschlüsse künnen wie bis- 
her täglich auf meinem Comptoir gemucht werden. 
Kitzingen a. M., W. Mai 1842. 
Carl Leo jun., 
von k, bayer. Regierung authorisirt 
u. bestättigter Haupt-Ag ent. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Staherlfhen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 


teljähri 2. fr. per Dok I. Rayon 
* N vn. 1% Pr. I. 2 fl. 31 Pr. 
IV. 2 1.54, ir. 


@inrüdu bübe. 


Die dreifpaltige Deti oder deren Raum 4 Pr. 
Sriefe -y Selber franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König nnd Vaterland für Wahrheit und Recht! 


— — ee 


ro. 156. 
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Die Maindampfſchifffahrt. 
Wurzburg, 6. Juni. Geſtern Nachmittag 334 Uhr langten 
bie beiden Maindampfichiffe Ludwig“ und der „Verein“ in 
biefiger Stadt an. Ganz Würzburg war auf.den Füßen; an allen 
Puncten, an welden man die Schiffe ſehen konnte, harten ſich 
Grupren Erwartungsvoller, an dem feſtlich ausgeihmitdten Ufer: 
plage und ihm gegenüber fidy eine dichtgebrängte Maſſe Menſchen 
eitgefunden. Es war ein fchöner Anblid, ald die beiden Dampfs 
ichiffe von dem Jubelrufe der Menge, welder dad fortwährende 
Salurirem der Geſchütze weit übertonte, begrüßt, zu ihrer neuen 
Baterftadt den Strom beraufihmwammen. Wie viele Hoffnungen für 
dad gemeinfame deutſche Vaterland, für die Mainufer und Würzburg 
züchten in diefem Augenblicke der Wirklichkeit näher. Die 6 Klaggen, 
welche von dem „Ludwig“ grüßend aufuniere Ufer nieder wehten, — 
And fie nicht ein fchöned Zeichen für die immer mehr und mehr ers 
blühende Macht deutfchen. Gemeinſinues, deutſcher Induſtrie und 
deutſcher Wohlfahrt. Vor zehn Jahren hatte jede dieſer Flaggen 
einen Schlagbaum gebildet und das fortmwährende „Halt der Mauth⸗ 
linien hätte die Schnelle des Dampfichiffes gehemmt und gezügelt, 
Wie ih nun Flagge an Flagge freundlich neben einander reiht — 
vielleicht bald noch befhügt und befchattet von einer größer, ber 
beutichen Vereinsflagge — ſo reicht ſich Staat und Staat freundlich 
jegt in Deutſchlaud die Hand, und fle fireben insgeſammt dem 
großen Ziele, das fie ſich gefledt, der Hebung der deutſchen Nas 
tionalmadıt, raſch und thätig entgegen. Und miederum find uns 
diefe beiden Dampfichiffe, die nun den Main in Beflg genommen 
haben, freudige Zeichen einer ichönern Zufunft. Bor fechszehn Tahren 
trug ber folge Bruderitrom, der alte Hüter der deutſchen Gränz— 
marfen, den eriten geflügelten Boten des zur Riefenhöhe empor: 
fchießenden Erfindunge- und Induſtriegeiſtes unferer Zeit, Zräg 
und ſchleppend zog neben und bald hinter ihm das Segelichiff, den 
neuen Gefährten anftaunend, feiner Macht grollend und mißtrauend, 
—Es mußte mit, daß ber fchuellere Bruder als Vorläufer eines 
neuen, bisher nie geträumten Verbindungs⸗ und Beihäfttanfihmungs 
auch für ihn eine jchönere Zrit'hrraufbringen werde, Faſt ein halbes 
Hundert Dampfichiffe fliegen nun den Rhein auf und ab, und auf 
den Straßen hat ſich basjelbe Element Fittige geſchaffen, die mit 
Gedanfenichnelle den Menſchen durd die Wege dahintragen. Die 
Stämme und Städte der deutſchen Gauen find hiedurch zufammens 
gerüct, und der Yubelruf, welcher geitern den Anfümmlingen ent 
gegenfhallte, war ein Willlommensgruß den deutſchen Brüdern rechte 
und links, die uns und denen wir nun näher gefommen find. Sch 
fehe, wie ben Rhein herauf die Dampfihiffe durh den Main nadı 
Bamberg fliegen, wo ber Ludwigskanal Perfonen und Büter mit 
mächtigem Arme zur Donau geleitet und fort und fort bis zum 
fhmwarzen Meere. Und — gewiß bald begrüßen wir auch, fo wie 
geitern bie erften Damofichiffe, die eriten Pocomotiven, Die den gi- 
gantifchen Scienenweg von Hamburg nad Trıeft, von Krafau nad) 
Paris in ichwindelnder Schnelle durchlaufen werden. - Ja wahrhaftig, 
mer ein beutfches Herz im Bufen hat, weſſen Bruft noch nicht 
ganz für dad Glück des Baterlandes abgeftorben iſt, ftimmt freudig 
in ben Begrüßungsruf des geftrigen Tages ein. 
Die Dampfſchiffe gingen 81/4 Uhr von kohr ab, famen um 13 
Uhr in Karlftadt an, und reiften von bort wieder um 1212 weiter, 
Ihre Reife wurde ohne den geringiien Unfall zurückgelegt. Wie ſchon 
aus ihrer Fahrt von Straßburg nah Mainz erhellt, find fie won ders 
felben Schnelligkeit wie die Adler des Dberrheind. Gleichermaßen 
haben wir bereitd ihren geringen Kohlenverbrauch und elegante Aus— 











Dindtag, 7. Zuni 1842, 


u ee nen 








ſtattung, weldye erit bier vollendet wird, erwähnt. Der „kudwig“ 
it 131° 6% fang, 10° 10 breit und hat einen Tiefgang von 15 12° 
und 23 — 24 Pferdekraft. Der Berein it 129° 9" lang, 11° 8" 
breit, geht 17112” und hat 26-38 Pierdefraft. Es it noch nicht 
bejtimme übernommen, und foll erit auf ein Jahr zur Probe dienen. 
Der regelmäßige Dienft der beiden Schiffe wird fogleicdy nach der am 
11. dahier jkatefindenden Berjammiung ber Verwaltungsräthe der 
Maindampfichiffiahrt beginnen, Es ift wohl keinem Zweifel unters 
worfen, daß die Perfonenfreguen; der Damsfichiffe die gewünfchte 
fegn wird. Statt der gewiß weniger intereffanten Kahrt auf bem 
Dberrheine werden die Fremden nun über Würzburg, Bauberg, 
Nürnberg und Wünden den Süden Europa’ bejudyen, und der 
Zwijchenverfchr zwiſchen den einzelnen Uferorten wird zu einer Höbe 
gelangen, wie er gewiß nicht im die Berechnung gezogen wurbe. 

°* Karlitadt, 5. Jum, CPr.:Gorr.) Dee heutige Tag war 
unferer Stadt ein Tag des Feſtes; die erfien Maindamofboote haben 
vor ihren Mauern gelandet. Schon am früben Morgen praugten 
ihre alterthümlichen Thürme und ihnen gegenüber die coloffalen 
Trümmer der Karlsburg mit nationalfarbenen Fahnen; das f. Land⸗ 
—— und Rentamts-Perſonale, die Stadtgemeindeverwaltung, die 
herren Dfficiere der Landwehr und eine gedrängte Volksmenge 
harrten am Ufer bei dem Spiche der Jädtiſchen Muſit ihrer Ankunft; 
auch eine Deputation der Stadt Würzburg hatte fih, von dem 
Muſikcorps des f. Artillerie⸗Regiments Zoller bezleiter, Morgens uur 
11 Ubr zum feierlichen Empfänge eingefunden, Gegen 12 Uhr 
Mittags verfündeten die Signalfiyüfe von der Ruine Karldburg bie 
Annäderung der Boote, und bald waren fie, begrüßt von dem Donner 
der Kanonen, der beiden Muſikcoros und dem ſchallenden Freudeurufe 
ded Bolfes, au unferem, durch das verdienivolle Bemühen des Hrır. 
Azenten Mala geſchmackvoll erbauten und decoricten Yandungsplage 
angelangt. Nicht lange war ed und indeß vergönnt, ihren eben fo 
eleganten, als funitvollen Bau zu bewundern; nad einem faum 
viertelftündigen Aufeuthalte wehten ſchon ihre bunten Flaggen oberhalb 
unferer Stadt, die durch den Räderſchlag aufgeregten Bellen wurden 
rubiger: fie waren verſchwunden, und nur der Wunſch war zurüd: 
geblieben, die langerjchnten Anfömmlinge recht bald wieder mit 
jahlreihen Paſſagieren beisge, an unjerem Ufer landen zw fehen. 


Deutfche Bundesiiaaten. 


* (Freie Städte.) Aranffurt, 5. Juni. (Priv. sSorreip.) 
In der heutigen Erfesten « Societät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 yGt. Metall.: 1101125 4 pEt. Mer: 101 1,2; 3 pt. Mer.: 78; 
BaufsAct.: 2046; 250 Al. Koofe: 111; 500 fl. Loofe: 141 12; Prüs 
mienfcheine: S4112; Integrale: 51916 -5)8; Symdie. 4.12 pür.: 
92; 31j2p6t.: 7618; Ard.: 235/8; poln. 390 fl. Yooie: 77 314; 
500 fl. Looſe: 853,4; Taunusbahn-Actien: 3983 Geld; Disc.: — G. 
Bei der am 3. Juni zu Wien flattgebabten fünften Serienziehung 
der 250 fl. Foofe find folgende 35 Serie⸗ Rummern beraudgefommen, 
ald: 477 500 752 950 978 1174 1214 1323 1415 1465 1780 
1790 2140 2537 2562 2351 2052 3193 3197 3421 3473 3574 3635 
3777 3792 3797 3832 3932 4058 42331 4254 4750 4857 5580 5927. 

Hamburg, 1. Juni. Morgen werden wir Die erfte inhaltichwere 
Bürgerfchafte: Berjammlung im .enen Natbhauie haben, in welder 
die Senatd-Borichläge über die für die kommenden Maßnahmen eins 
zufchlagenden Wege brratben werden follen. Nach einer war nur 
ungefähren, aber doch wohl nicht allzuweit von ber Wahrheit ent» 
fernten Schägung dürften fich unfere materiellen Brandſchäden auf 


etwa 150 Millionen Marf Banco (75 Millionen Rihlr.) belaufen. 
Zu derem Grfage möchten etwa folgende Quellen von außenher 
fließen. Freiwillige Beiträge aus allen Theilen Deutfchland und ans 
derer Ränder 2 pt. ded Schadens (3 Millionen Marf Banco), 
Zahlungen durch auswärtige Verfiherungen 10 pCt. des Schadens. 
Der biefigen Feuerkaſſe Entichädigung ungefähr 20 pt., die aber 
nur durch eine vom Stone zu tröffuende Anleibe von etwa 30 Mils 
lionen Marf Vanco (rei Viertel des vwerbrannten brennbaren Häus 
Be) herbeizuſchaffen ſeyn dürften, und bie wicht nur verzinst, 
andern auch allmälig gerilge werben mäffen. So bleiben alfo nad 
Abzug der angegebenen Quellen noh 58 p@t., oder über zwei Drittel 
des ungeheuren Verluſtes, durd und felbft zu tragen, ungerechnet ber 
wohl nicht ganz in der Stadt aufzubringenden Anleihe. Roch ift 
allem dieiem hinzuzufügen, bie Wertblofigfeit ber Aftien unferer 
ieſigen —— * Verſlcherungs · Geſell chaften, großentheils 
in Händen von Wittwen und andern Zinshaltern, die einen ſehr bes 
trächtlichen Theil ihres Einfommend aus ihnen zogen. 
(Pr. Staatdz.) 
*(Deferreich.) Wien, 2. Juni. (Priv. »Eorr.) Heute war das 
bier der Mittelpreis der Staatöichuldverfchreibungen zu 5 p@t. in E. 
M.: 108718; detto 4 pEt. in E.M. 100118; detto 3 pEt. im 
6: M.: 7638 ; 250 fl. loofe 1839: 108314; 500 fl. Foofe :139 112; 
Banks Actien per Stüd 1632 in E.-M.; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Sour. 9838 ©. ad Uso. 
AAN 
London, 1. Auni. Man fagt, dag am Sonntage der Königin, 
auf ihrer Fahrt von der großen Halle nach dem Palalte Buckingham 
in ben Wagen ein Brief geworfen worden ſey, der Drohungen ent 
halte haben; man habe aber denfelben forgfältig dem Publitum vers 
borgen. Es it wahrſcheinlich, daß der Urheber des Attentates und 
der Derfaffer jenes Briefed eine und diefelbe Perfon ift, woron man 
fih durch Vergleichung der Handfchriften überzeugen wird. — Man 
lie in der dritten Auflage des Sun: Diefen Nahmittag um 41/2 
Uhr ward Francis in einem Wagen , von brei ®erichtödienern ber 
gleitet, nach dem Gefängniffe New⸗Gate gebracht. Er fchien nicht 
angegriffen zu ſeyn, entzog fid aber forgfältig der Neugierde des 
ublifums und brüdte feinen Hut tief in die Mugen. Der Anger 
agte wird in Kurzem vor dem Gerichtshofe erfcheinen. Am Thore 
von New:&ate nahmen in zwei Kerfermeifter und ber Gouverneur 
des Gefängniffes in Empfang und führten ihn hinein. Hier wurden 
ihm die Handfchellen abgenommen; er fegte fi auf eine Banf und 
betrachtete jeine Umgebung mit der größten Kaltblütigfeit. Während 
man fein Zimmer zurecht machte, fprach er mit den Gefangenwärtern 
dem Anfcheine mach ganz pa m Er war ruhig und man fonnte 
nicht bemerken, daß er das volle Bewußtſeyn feines Verbrechens ber 
faß, es ſey denn on einer Bewegung feiner Augen, die er plötzlich 
abmwendete, wenn fie ben Augen Anderer begegneten und dann einen 
eigenen, unangenehmen Blick erhielten. — Die beiden Häufer haben 
heute eine Glückwunſchadreſſe an die Königin votirt, die kLord Welling« 
ton im Haufe der Lords in Antrag brachte. Sie lautet: Gnädige 
Königin! Mir, die getreuen Unterthanen Ihrer Majekät, die geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Lords und die Hammer ber Gemeinden, im 
Parlamente verfammelt, bitten unterthänigit um die Gunſt, vor Ihre 
Maj. gelaffen zu werben, um Ihnen die Empfindung der Trauer 
und des Abfchenes auszudrücken, die das legte gegen die geheiligte 
Perfon 3. Maj. begangene Attentat im und erzeugt. Wir wünſchen 
mgleich dem Lande aus vollem Herzen Glück, daß I. Maj. der Ges 
Fahr entgangen find. Mit J. Maj. durch alle Gefühle der Ergeben⸗ 
beit und der Dankbarkeit für die Woblthaten, die wir ber weiien 
und väterlihen Regierung 9. Maj. verichulden, verbunden, fönnen 
wir nicht andere, ald den großen und gnädigen Schuß der göttlidıen 
Vorſehung, ter ſich bei Biehr Gelegenheit fund gegeben hat, erfennen 
und würdigen, und wir fenden zu Gott dem Allmächtigen unfer 
warmes Gebet, daß er alle Segnungen Ihnen verleihen und die Tage 
Ihres Vebend, die und fo themer find, bewachen möge. — Die Ndreffe 
ward von beiden Häufern angenommen. Im Haufe der Gemeinden fagte 
Dr. Peel : Es ift aller Grund vorhanden, zu glauben, daß das Ders 


Haus: und Feld:Berfanf, 


[26] Im Debitwelen der Glocengießers Wiltwe 
Anna Bıerrorf dabier, wird, nachdem am eriten 
Berkeigerumgdtermine vom 19. d. Mid. auf die aus. 
geihriebenen Kenlitäten Bein Gebot gelegt worden 


dem n 
der Zu 
preif erfolgen wird. 


im Kommiſſtong zimmer Mr, 4. anberaumt, an wel 
5 99. bed Geſetzes vom 17. Now. 1837 
auch obne Nüdficht auf den Schatzungs 


Das Wohnhaus im 5. Dir. Nr. 120, auf mel: 
gem das Kealreht der Rothgiefierei: mit einem jähr: 


brechen fchon den Tag vorher überlegt umb beſchloſſen werben war; 
zum wenigften hat man vorgeftern einen Menfchen, der in jeder Bes 
giehung dem Verhafteten glich, eine Piſtole auf den Wagen ber 
Königin, die aus der Kirche jurückkehrte, richten ſehen. Man hat 
ehört, daß derſelbe Menich fein Bedauern äußerte, fein Ziel ver 
ehlt zu haben. Der Verhaftete int des Berbrechend des Yodner 
rathd angeklagt und den Gerichten übergeben worden; ich enthalte 
mich defhalb, mich weitläufiger über feine Handlung zu erflärcn; 
doch mit voller Gewißheit darf ich fagen, daß das ganze Yaud deu 
tiefiten Abfcheu vor dieſem Verbrechen fühlt, 
Die Peel'ſche Income-Tar-Bill ift endlich geitern im Unterhaus 
bei der Dritten Leſung mit 255 Stimmen gegen 149, alfo mit 106 
Stimmen Majorität, burchgegangen. 


ranfreicd. 

Paris, 3. Juni. Im Minifterrach fo geftern der Beſchluß ge, 
faßt worden fen, die Drdonnanz zur Auflöfung der Sammer am 
15. Juni im „Moniteur“ erfcheinen zu laſſen. Die Wahlcollegien 
würden im dieſem Fall auf den 9. Julı einberufen. — 

Es heißt, Lamartine wolle nach Algier abgehen und die ver: 
ſchiedenen Theile der fram. Befigungen in Afrika bereifen. 

Man hat auf gewöhnlihem Wege und durch Efaferten Rad 
richten aus Madrid vom 97., 28. und 29. Mai; fle geben nur Der 
taild über die Vorgänge, welche bereits durch dem Telegraphen von 
Baponne aus befaunt geworden waren und vorgeflern im Mellager 
puhlicirt wurden. Die Situng ter Deputir.enfammer (des Eongrefs 
fed) am 27. Mai war fehr ſtürmiſch, Graf Las Navas hielt eine ‚hef- 
tee DOppofitionsrede vol ſchwerer Vorwürfe gegen die audtretenden 

inifter der Finangen und der Marine. Wlonio, der dem Grafen 
Lad Navas folgte, überbot dieſen nod in harten Ausdrüden und bes 
banstete, das Gabinet habe nie eine wahre Majorität gehabt. Am 
29. Mai wurde ein Genfurvotum gegen die Minifter wit 85 Stims 
men gegen 78 burchgeiegt. Das Gabinet muß nun abtreten oder bie 
Corted auflöien. Im erften Kal ſoll der Deputirte Cortina, das 
Haupt der coalifieten Oppofition, vom Regenten Auftrag erhalten, 
ein neued Minifterium zu bilden. 

Die Regierung hat durd ben Telegrapben Nachricht ere 
halten, daß die ind iſche Ueberlandrof am 1. Junizu Mars 
feitle angefommen it uud Depeichen aus Bombay bis zum 
2. Mai mitgebracht hat. (Zu Frankfurt wolte man geftern — am 5. 
ge wilfen, die mit der oftindiihen Poft über Surz, Alerandria und 

alta nadı Marieille gefommenen Nachrichten aus Ufgbaniftan laws 
teten ungünftig für bie brittiichen Waffen. Die änglesindifchen 
Truppen hätten — fo hieß ed — eine Niederlage erlitten.) 

Im „Sonkitutionnel‘‘ lieſt man: Es find fonderbare Gerüchte 
über bie rührende Eintracht ber Minifter in Umlauf. Bor einigen 
Zagen foll Herr Tele feine Zuftimmung, und, man fagt fogar, jein 
Potum dem für Hru. Guizot und für deffen Politik fo verbrießlihen 
Amendement des Herrn Kacroffe gegeben haben. Es fol Herr 
Buizot beigetragen haben zu der Verwerfung der Entwürfe des Hrir. 
Teſte, deſſen abminiftrative Unfähigkeit und verworrene Beredifamfeit 
nicht allein die Kammer zu Diefem Votum bejlimmt haben. Hr. Guis 
* fol übrigens darauf bedacht ſeyn, fein Miniſterium durch die Er, 
etzung des —— Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des 
unichuldigen Minifterd der Marine zu mobificiren. Der Marihafl 
Soult foll andererfeitd ein Gegeuproject einer minifteriellen Mebdificar 
tion haben, und ſich bes unpopulären Minifterd der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und bes forglofen Miniderd des Innern entiedigen 
wollen, Bei diefem Gonflict neutralifiren fih bie entgegengefegten 
Anftrengungen, balten ſich die Parteien im Gleichgewicht und bleiben 
die feindfeligen Projecte ohne Rejultat. Dem Hru. Guigot fehlt es, 
wie dem Marfchall, an einem Stügpunfte außerhalb des Gabinets, 
Die Miniter find daher durch ihre Feindichaft felbit enge verbunden, 
die beiden Fractionen des Cabinets werden zugleich erliegen, wie zwei 
— — die zuſammen ertrinken, indem ſie in einem wechſelſeitigen 
ee bad Mittel fuchen, fidh einer vor dem andern au 

reien. 

5 vE. 120. 45. InGt. 82. 40. Ard. 24. 


Das Erdaeihos enthält einen gewölsten Keller 
ohne Inhalt; zur ebenen Erde befindet Ad eine ge 
mölbte Ecmiedewerktätte, ein beijbared und ein 
unheisbared Zimmer, eine zweite Werkitätte zur Me: 
tall-Dreberei, eine folbe zur Erüd: umd Blodengier 
ferri, eine Formtammer und ein gewölbter Keller 


im, auf Antrag des Hepothelengläubigerd ameiter Ber 
ſtrichstermin auf j 
N ontag den 27. Zunil. 38 
Borm. 11 Uhr 


lichen Canon vn 10 fl. haftet, deſteht aus einem 2 
Siodwert hoben Hauptbaue mut zwei, theils ein, 
tdeils zweilödigen Vorbauen, ſammtliche von Stein. 
und mit deurfben Breitziegelbächern dedeckt. 


sum Roblenlager. 

Der jmeite Stock enthält einen großen Vorplag, 
5 ug ud und 2 unbrıybare Zimmer, Kücht und an 
dere Bequemlichfeiten. Der Boden aber 8 von Zadır 


Brettern abgetheilte Kammern , ober wel: 
* 8 3 — Di ze Hart 
e von 
PR. ae ‚für 2 Pferde, ein Kühfiell,, eine 
Balhfühe mit 


eingemanertem Keffel, im Hofe eine 
folde Geſchirrkammer, binter mit 


er ein Hof 
Schmweinftal und Dungarube. 
Im bintern 2 Hofe fteht rechts eine von 
einer ig mit Mauerwerf, von der anderm mit 
rbaute Scheune, 
Diefe mit Einſchluß des Realrechtes auf 12,000 A. 
gelhägten Bauten befinden ach im guten Grande. 
uf ihnen u] zur ek . 171j2 fr. 
an t. euer, 2: 3 euer, 
3, hast —3585 u.8fl. 101]2 fr. Stabiiteuer. 
Der nme Kaufpreis wird jedoch dad neue Steuer 
ital bilden. 
Zum —E find die gewoͤhnlichen Steuern 
trichten. 
* * durch eine Mauer mit dem Haufe in Ber, 
Bindung fichende größere Garten von beiläufig 114 
Morgen ift auf 200 fi, der Meinere am Borderiheile 
des De es stehende Garten von etwa 4 Kutben int 
auf Ar deſchaͤtzt. 


den 24. Mai 1642. 
Kart Kreib: 7 Stadtgericht. 


Hentier Sal, Prot. 


Befanntmadun 

In der Konkursſache dee irtb# Sebaitian 
Wevericd bahier wird im Grteligenzbiafte ge 
Unterfranten u. Wihaffeneurg vom 2. April 1. 58. 
Ar. 82. ©. 1:72 wäher deſchriedene Gaſthaus jur 
„Stadt Mainz” dabier mit radizirter Gaftgerrchrigkeit 
nebit dem fahrenden Garten in ver Semmeldftraße, 
4. Dir. Ver. 143. gelegen, zum zweiten und legten 
—— dem Brmerken ausgeſetzt, das hiedei 


ohne auf Die Tare der definitive Zufchlag 
an den Meiftbietenden erfolgen werde, und wird hiezu 
Zagfahrt auf 

Wittwod den 


3. Augußt. I 
Borm. 11 br > , 


dem Geihäfissimmer Mr. 6 des unterfertigten 
Berihts —— wozu Strichtluſtige eingeladen 
werben. — 
‚31. Mai 1842. 
irre Kreid: und Stadigeridt. 


Seuffert. 
Kolb, Acceſſ. 


Verſteigerung. 

[32] Dad dem vormaligen Poſthaſter Joſeph 
Dotze! von Xohr zugehörige ——9 auf dem 
Er dachs hoft, zur Grmeinde Hochberg gehörig, deſtehend 
in den nöthigen Mohn: und Deronomiegebiuden und 

ifäufig 72 Sep Artfeld und Wieſen wird auf 
mploration eined Sorothefengläubigerd am 
Donnerdtag, den 30. Zum I. Ge, 
Wittags 12 Uhr 
auf dem Erdachshofe im ———— verſtejgert. 

Das Gut und resp. die Hofriethe liegt tt 
halbe Stunde von Hödberg entfernt an dem ' de 
der von der Hauptilraße nad Cifingen zieht; die Ge: 
bäufichPeiten find im brauchbaren Zuftande; die dazu 
gehörigen Zeldgrundftüde And arrondirt und liegen 
innäcit ber SHofrietbe, indem die drei m 
auf dem Erbachshofe eine eigene Flurmarkung bilden. 

Bon dem Stribikilinge kaun ein bedeutender 
Theil und wenigitend mehr als die Hälfte mit vier 
procentiger Berzinfung gegen Berpfändung des Gutes 
wit erilem Hupetbefenrange fichen bleiben. 

Die Beſchreidung des Gutes fanı bei dem Ge 
meindevorfteher zu Höcberg eingefehen werden, der 
auf Berlangen auch dafiir forgen wırd, daß die Ger 
däulichfeiten ſowie die Aeldgrunditüde etwaisen Strich 
hiebhabern vorgejrigt werden. ‚ . 

Ausmärtige Sieigerer_haben ſich darüber gerichtlich 
auszumeifen, daß fie im Stande jind, ın einem Bierr 
teljahre nach ertheiltem Zuſchlage an dem Kauficillinge 
wenigitend 4000 fl. zu zablen. 

Bürzburg, am 9. Mai 1842 

Königl. Yandaeriht il. M. 


Krafft. 
Barthelme j. pr. 
Befanntmadung. 


In Folge höchſter Entfaliefung einer P. Regie. 
rung von Unterfranten und Aſchafendurg, Kammer 





vom 19. Mai d. 38. Mr. 15,146. foll 


der Fi 
ein — m Vertaufe des mıt dem Monat Geb: 
ruar E —— werdenden chaftlichen Do: 
mainengu chobof und gleichzeitig 
eine neuerliche Verpachtung auf 12 Jahre porgemom: 
men werden. i 
Zu diefem Gute gehören: 
A. Min Gedöuden: 
Das Wohngebäude mit einem Keller darunter, 


nebR angetautem Biehitafle. 
Die Mage im See mit armölbten Keller, 
Die Eheuer mit Ginfahrt, 2 Barren. 
Shaaflallung mit angebauter Remiie. 
Ein fünffaher Ehmeinftal. j 
‘a no gegenüderſtehender neiter Viehn 
af un 
eine etwas Meinere Holzlage und ein überded 
ter Ziegpronnen. 
* y en b 
2541 ran. 24 Rtbn. Zeld in 3 Alurem um 
Ben "Dof” Mora elegen * des 2. dem 
Wohngebäude gelegenen j. 9. Winter· Rangen 
von beiläufig 1514 Meran. 
2) I Wraon Krautfeid unterhalb der Müble am 
angen. 
1712 Birgit. 19152 Rihn. Wieſen u. jwar t 
1614 Wrgn. J12 Rihn. unit Wirien u. 
Ad n "- 16 „ edautes Feld, 
„Nämmiftich in Kannsbadegrund seltgen. 
C. Mn Rechten 
Dad Staafhutredr auf ganger Marfung Ranne: 


und in dem angrängenden Ponpenlauer Gemein: 
13. dat Sihleitig genannt, mit Ausnahme jedod 
I atswaidungen. 


erner an watzenden nicht zum Gute gebörigen 
— die * Caäfrrei'fiein 4 Kanne. 
achsgrund. 


L 

Sämmtlite Befigungen find von allen Grund, 
Abgaben befreit umd — dann zu den Wieſen“ 
gehört dad Recht der Wifferung aus dem Wüblgra: 

en, jo oft und lange «8 erforderlich wird. 

Zu dem DBerfaufe vorftehender Realitäten unter 
den normalmäßigen Bedingungen cher nun Termin auf 

Montag ten a. Juli l 1. 
‘Bormittage 10 Uhr 

dahier im Amthauſe ait, wobei noch befonders dei 
merft wird, daß ein Theil des Kaufibilinge als Bo: 
benzind auf dem Gute ftehen bleiben Panın, 

ei ungünfigen Kauft: Kefultaren ſoll zugleich 
aud eine neuerliche Verpachtung weriuht werden, 
und haben fid Parhtliebhaber über ihre Fähigkeit umd 
Cautionsleitung zugleich gehöri audzjuweifen. 

Indem Died mn zur 6 den Kenntmiß ge 
draht wird, werden fowohl Kauft: als Pagıliehhaher 
biegu_ eingeladen. . . 

Münnerftadt, 3_ Juni 1842 

Königl. Kentamt. 
Boigt, Werweſer. 








Befanntmadung. 

(3) Das Irhrl. © Müniterice Schloñgut 
zu Kleimeibitadt — 112 Stunden vun Köniashoren 
im Srabfeld — welches außer den erforderlihen 
Bohn: und Defonomie-ebäuden gan 158 Morgen 
Artfeld in 3 Bluren, dann 26142 Worgen Biefen ın 
ud . und mit dem 22. Febr. 1813 vadılos 

U 


wird, 
denneretg⸗ den 30. Juni. Je, 
zu Aleimeiditade tm Wege 


orm. 10 Uhr 
im unterrn Wirthe daufe 
des offenen Auftriches an den Meutbirtenden eu 
nem neuen Pachte auf die Dauer von 12-15 Jah. 
ren ausgefegt merden, wog Pachtluitige mut Dem 
Beifügen eingeladen werden, Das sie fi vor dem . 
Striche durqh gerichtlich beglaubigte Aeuguiife über 
guten Yeumund, öfonomiidhe Kenutnife umd der Fahig- 
keit zur Beſtelung einer Kaution won 1500 fl. rhn. 
anszumenen haben. . ß 
Die Gutsbedaudtheile jeldit Founen inzwiſchen 
auf Anmelden der dem Ortssorileher Seorg Jäger 
zu Kleineibitadt, die Parterbingniffe aber tei der un. 
terfertiaten Kentoerwaltung zu Rannungen, ©. Yand- 
gderichts Münnerftabt , eingeichen werden. 
Kannungen, 11. Mai 1842. 
örhrl m. Müniterice Kentverwaltung. 
Schlimbaſch, Ktermlir. " 


P Erecutiond-Strid). 
3) Im Wege der Hilfsrollſtreckũ ird br: 
ſchriebeneẽ Bauerngut hi tedigen Sam —8 





Bar ca. in Greuth nad $ 64, 
Gefege# und den 65 97 J— 
Jahre 1837, und imar dad Bauerngut am 
Dinstag den 12. Jufid, 5 
im Orte Greuth, die beiden Wiefen aber Am 
Mittwoh den 13. Juli db. 38, 
im Orte Wüftenfelden, jededimal Vormittags 11 Uhr 
öffentlich an die Meitbietenden verstricen, und ber 
fig: und zahlungsfühige Käufer hiezu geladen, 
Beidhreibung. e 
I. Das Bauerngut beitebt in einem Wohnhauir, 
Nr. 5, woron der untere Stod durdaus male von 
Stein gebaut, und ber obere Stod ven Facıerk, 
und mit Ziegeln bededt iſt. 
Die Ctaflung befindet ſich mit dem Haus unter 
einem Dad, die Scheuer geiondert, gleichfalls von 
Steinen gebaut und mit Ziegeln t. 
Hinter dem Hauie it ein Keller, Kalterhaus und 
Holjhalle, und hinter diefen befinden ſich die Schwein. 
äle von Stein. 
Hieu gebören : 
1) 28 Dei. Grad u. Wurjgarten, D+Mr. 10. 


2) 1 Tagmw. 16 Dez. Weinderg 

3 1 PR 7 „ Ader # 
DD. 5. Bier und ) im Stöhrengrund 
5) — Wieſen 


23 „ - 
Pi.Rr. 1046 4 1. b, 1047 u. 1088. 
6) 73 Di. u I Zemart, jetzt Ader, und 
7) 76 Des. Ader alda, PLMr. 1147 a. u.b, 
8) 1 Tagm. ı Dez. in den Mühlädern, 
N Br . „ allda und 


10)— „ „ Gebüfh allda ART. 8 au. 
“u. 118, 

11. 18. Meer im Lerchenderg, > 

12) 57 Dez. Ader in der Klingen, PI.Mr. 264. 

139) 234 „ der allda und 


14) 5° ,„ Wiejen dafelbit, Pi. Mr. 311 a u, b, 
15)40 „ Beer in der Yangenläng, und f 
16) 5 „ Wiefen dafelbil, PLMr, 401 au.b. 


17) 1 Tagm. 9 Des, Ader alda und 
18) 7 Der Ader dafelbit, PI.Mr. 402 au.b, 


19) 37 „ Meder in ben bädern am Kämrfer, 
‚fir. 498, 

20) 59 _.„. der ın der Maas. 

21) 9, Wiefen dafelbit und 

22) 3 Tagm. 38 Des. Acker allda, hr. 508 a. 

1. 567. 

23) 62 Dez, Ader in den Sandädern, Pi.Rr. 880. 
24) 4 ,„ Gemeindeibeil im Kämpfer, PI.Rr. 748. 
25) 27, @emeindetheil in der Ellern, Mr. 685. 
26) 23 .„ Gemeindetbeilim Baiteldöfeld M.M. 797. 


2755 „ Gemeinderheit im Bayreutber Malt, DI. 
BR Nr. 843. und 
23) 0 ,„ Grmeindetheil im Stöbrengrumd. 
Das Sur ift zehmtfrei, hat ein ganzed Gemein 
derecht, giebt 


10 pt. Haubdlohn, 
1 ; 39 tr. 4 Hlr. 8 
a fl. 23 Pr. 1 Hlr. Frohnaeld. 
4 Mes Korn und 
ı Mir 8 Drlg. Habergilt, 
feifter die berfömmlichen Irohnen, und giebt won den 
Gemeindetheilen 2 Pr. ZJins, 
Dieſes But iſt tarırt auf 4226 fl. 40 fr. 


A. Malzende Grundftüde auf Greutber Markumg. 
1, 33 Des. Ader * hzyeent, MR, 1115. 
. Tar i 


B. Auf Wuſtenfelder Markung. 

6 Dez. Wieſen in den eſãdern. Pl.Nr. 
340 112. Tar 20 fl. 

IV, 49 Dez, Wirien im Treppertsgrund, Pl.Nr. 

44 au. b, Tar 200 A. — 
IN. Rudenhauſen, 31. Mai 1842. 

Gräfl. Caſtell. Herribaftdgeriht. 
Fürit, Hrihfierder. 
__ el. Barttig, Keaütr, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 5. Juni. 








" Stunde ı Baro: Thermo: | nd 
der mwct in P. . | meter u. 
Beodach  jauf %, Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Worgensöll. | 331,23 1 +10, breiter 
Mittags 12U. | 331,241 HAI Aa NE Im, 


Abends FI 312 | 16, 31 ME: 


Berlorne. 


Eine Vorſtecknadel mit 2 Reiben weiger Steine 
heiegt, it geiern verloren worden. Der. redlihe 
inder wird gebeten, ſoiche in der Stahel'ichen 
uchbandiung gegen eine gute‘ Belohnung abzugeben. 
nee 


Gefud. 


Es ſucht ein Frauenzimmer von aciegtem Alter, 
welches in allen weiblihen Arbeiten erfahren a, in 
einer auswärtigen Stadt oder auf dem Lande eine 
Stelle ald Haushälterin oder Stubenjunafer. Dfferte 
erdittet man unter der Muficrift EB. I. vortofrei 
abzugeben im 2. Die. Nr. 31 in Würzburg. 

II. 


5 Anzeige und Dankfagung. 


[205 Meinen Freunden und Brfannten in der 
Ferne zeige ich am, Daf id von der wur durch Wil⸗ 
derer jugefügten, ſedt gefährlichen Schußwunde alüd: 


{id} geheilt worden bin, und meine Revier in Stevpab 


trreitd angetreten habe. i 
Bei diefer Gelegenheit finde ich ed ſeht am Platze 
dem utich, Teider erit jpater behandelnden praft. Arzte, 
sen, Dr. Stumpf ın Wiefentheid, für die miele 
Hüte und Sorgfalt, io wie überhaupt für feine Bes 
handlung, Öffentlih meinen Danf fagen und ibn 
zugleich als einen (ehr umächtöoollen und kenutniß⸗ 
reihen Arzt jedem Leidenden zu empichlen. 
ersfihen Dane auch den Freunden, Die mic 
PR. u gewartet, und mır das lange ihmerzliche 
Krantenlager erleihtert baben. Möge Me der Him: 
inel hiefür mit einer dauernden Geſundheit bealüden. 
Steppah in Oberfranken, 25. Mai 1532. 
E. Iof. Albert, 


gräfl v. Schönborn. Nevierjäger- 


—— — — — 


(26) Es find mehrere wit ſeht guten Zeugniſſen 
serfehene Commis von allen Branden vorgemerkt, 
melde dafdinfte Anftelung zu erbalten wünfden, und 
werden aufs Beite empfohlen Dur 
das Eommilfiond-Burean von 3%. 

5. Hoffmann in Erlangen. 


Haus: u. Geſchäfts-Verkauf. 


126) ine im beiten Betriebe itchende Condito⸗ 
rei und Lebeuchnerei in einer an der Straße in der 
Dperpfalz liegenden Stadt it mebit Haus und allen 
zum Gefdäfte mörbigen Wteiniilien um 5000 fl. zu 
serfaufen und Bann die Hälfte darauf Wehen bleiben, 
Audtanft it auf freien Briefen zu befommen bei 
dem Commiflions: Bureau von J. P. 

F. Hoffmann in Erlangen. 
Bierbrauereien-Berfauf. 

[261 Einige ſehr aute Bierbrauereica mit umd 
‚ohne Defonomie und Wirthichaften ind um iehr dil · 
fige Preife zu verfaufen und Fönnen bedeutende Car 
pitafien darauf ichen bleiben. Das Mähere it auf 
franfırte Briefe zu erfahren bei 
dem Eommifions: Bureau von J. P. 

3. Hoffmann in Erlangen. 


Getreid:Berfauf 


aufdem Markte in Würzburg am 4. Juni 
Im böhten Preis: 

Meigen, 9 Scheffel, der Ehefiel 10 fi. 

Korn, sb » > > 9. p 

aA. 28 fr. 

Gere, - » il. — MM. 


Haber, 29 
» ” 
Im mittleren Preis: 
Weisen, 399 Schefel, der Sheffel 15 


’ ft. 25 fr. 
Korn, 376 * J sn. 30 Er. 
Haber, 145 . » 5 af. 16 fr 
Gerſte, — — A. — tr 

Im tieſſten Preis: 

Weitzen, 4 Scheffel, der Scheffel 12 f. — kr. 
Kom, 3 » * » Bi 
Haber. 6 >» . ’ af. fr. 
Serie, — ” ” MN. — kr. 


Summe aller verkauften Fruchte 1017 Scefiel, 412 
Scheffel Weisen, 415 Scheffel Korn, 190 Scheſſel Haber, 
— Ecefiel Berfte. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber 


Nebſt einer Beilage, 


Todes-Anzeige 
N Ich habe hiermit die traurige Anzeige zu machen, dass es dem Allmächtigen 
gefallen hat, meinen geliebten Gatten, den Posamentier, 
Christoph Rabus, 


am 4. d, früh 1 Uhr an den Folgen einer Nervenkrankheit im Alter von 39 Jahren in 


ein besseres Jenseits abzurufen. 


Wer den Verstorbenen kannte, weiss den unendlich grossen Verlust za schätzen, 
den ich mit meinen Kindern erleide. Die Achtung und Liebe, welche sich derselbe 
erworben, und die sich bei dessen Beerdigung so vielseitig beurkundeten, lassen mich 
hoffen, dass man ihn noch lange in geneigtem Andenken behalten werde. 

Hiermit verbinde ich zugleich die weitere Anzeige, dass ich das Geschäft meines 
Mannes auch ferner fortsetzen, und mit Hülfe eines tüchtigen Werkführers allen An- 


forderungen zu entspreehen suchen werde. 


Adel, vom Civil- un 
auf mich übertragen zu wollen, 


mich in meinem nglück aufrecht erhält. 


Ich bitte daher unsere Gönner vom hohen 


Militair-Stande, Ihr bisheriges Vertrauen zu meinem sel. Gatten 
Dass dies geschehen werde, ist allein der Trost, der 


Babette Rahbus, Wittwe. 


mit ihren 4 unmündigen Kindern, 


= — — — — — — — 
Bei GBaffe in Quedlindurg it erfhienen und in der Stahel’ihen Buchhandlung in Müryurg 


zu haben: 


Für Droguisten, Apotheker, 


Makler u. s. w., und alle Diejenigen, 


Weinhändler, Fabrikanten, Manufacturisten, 
welche sich dem Geschäfte derselben 


widmen wollen, 


Die Handelsſchule. 


MealsEncyelopädie der Handels⸗Wiſſenſchaften. Enthaltend Belchrungen über den Handel und 


feine‘ verichiedenen Zweige ; die faufwännifche 
8 alle 


die doppelte und einfache Buchhaltung ; 
lungs-Befellfchaften, Affecurangen te. 
wibmen wollen. 
Jöcher. 

Dieied Wert erfreut ſich mit Recht des alla 


Recyenfunit; Coursberechnung ; Gorreipondenz; 
Arten faufmänniicher Auffäge; den Waaren,, 
Wechſel und Staatsrapierhandel; Seehandel; das Fand» und Seefrachtweien ; 
Ar Janglinge, weiche ſich dem Handel und Fabrikweſen 
Nach ben neneilen Quellen und beiten Hülfsmitteln bearbeitet von A. F. 
Drei Bände. 
3 meinten Beifalld in ber Paufmännifhen Welt, weil e6 

fih durch Gediegenbrit und Gründlichkeit wor allen ähnlichen Schriften böchſt vortheilbaft augjeihner. Nicht 


über Hand» 


Preis: 12 A. 30 fr. 


nur allen Zünglingen, melde fih der Hantlung widmen, fondern auch dem praßtiihen Kaufmann, dem Ban, 
auter, dem Fabrifanten, dem Maler, fo überbaupt Jedem, der Handeldgeihäfte ıraend einer Art treibt, darf 
diefed Wert feiner hoben Braucbarfeit wegen empfohlen werden, Begenmartiae Auflage iſt überdied aufer: 
ordentlich vermebrt und vielfach werbeifert. To daf folhe den Zeitbedärfniffen im jeder Hinfiht vollfammen 
entipridt. — Des 1. Bandes 1. Abtheil. enthält: 1) Geichichie des Handelt. 2) Bom Handelditande. 3) 


Allgemeine Belebrungen. 


4) Vom Gelbe. 5) om Gredit und von den Jinſen. 6) Bon 


en Anitalten und 


Merfünungen zur Beförderung des Handelt, 7) Merfantiliiche Terminologie oder faufmännifches Worterbuch. 


8) Die Comptoir-Wiffenihaft. Die 2. Abrbeilum 
Birth Joferb. — Der 2. Band: 1) Die 

Maarenhandel. 5) Zölle und Gefälle; 
Preisbeftimmung der Waaren. 8) 
3 Band: 1) Padhöfe, Miederlagen, 
Yänder. 4) an 
"erfahren in Sandelditreitigfeiten. 


Actienmelen 
Börfen. 


enthält: 
uhbaltung. 2) Serfradrfahrmeien. 3) ſſtcuranzen. 4) 
preußische Zollverfaffung. 6) Das Sprditionsgeihaft. 7) Werth umd 

9 Alupfcifffahrts » Acten. 10) 
\ 9) Die engliihen Dos. 3) Die Banken der vericiedenen 
dr Von dem Staatdpapieren und dem Handel mit denjelben 
7) Wereine zum überfeeifchen 


Toftändiges Taufmänniibed Rechenduch. 


Rheinſchifffahrt. — Der 


5) Mon den Wünsen. 
Handel 


6) Ueber ba 
Ra) Handelötraftate und Handel& 


Verträge. 9) Die Münzen, Made und Gewichte der vorzüglichiten Hanteldpläge Deutihlandd und der am 


gränzenden Länder. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg it eridienen 
und in der Staheliden Buchhandlung in Würzburg 


zu haben: 
J. € Wedeke'“s 
theoretiſch » praftiiches Handbuch der 


Zimmerfunf, 
nebſt vollftändiger Anmeifung zum Bau 
der Treppen und-zur Eonftruction der 
Radzähne. 


gr. 8. Mit 70 großen Tafeln Abbildungen, 
Preis für das Gange: 10 Thir, oder 18 fl. 


Diefes neue gründliche Werk des in der Bauwelt 
rühmlihd bekannten Verfallerd, welches alle Theile 
der Zimmerkunft umfant, iſt nun vollftändig erſchienen, 
und darf jedem Zimmermeiiter ald ein praf: 
tifhes Hulfäbuch in feiner Kunſt mit Recht empfoh- 
fen werden. Aut Zimmergefellen, die das 
Meiterrebt erlangen wollen, fonnen zı ihrer Borbe: 
reitung umd Ausbildung Pein driferes Werk wählen, 
ald das gegenwärtige. Daſſelde enthält nicht weniger 
ald 70 große Tafeln Abbildungen, die zu 
gleich eine Auswahl der trefflihiten Riſſe jeder Art 
darbieten. — Der reichhaltige Inhalt ıft folgender : 
1) om Bauholje. 2) Berbinden des Bauholzes. 
3) Von der Conſtruction der ebenen Durdianitie 


parallelepiprdiiher Bauhölger. 4) Grunddauten, 5) 
Kammen 6) Mafhinen zur Gemältigung des Grund 
maflere. 7) Brüden. 8) Shleufen. 9) Beredynung 
des Bauholzed. 10) Eonftruction der Holgmände. 
11) Bon den Balfenlagen. 12) Decken; armirte 
Balten; ichwebende Drden. 13) Bon der Schiftung 
) Sciftung mittelt Gintragen der Echmiege. b) 
Von den ebenen Durdidnitten der Dahflähen. €) 
Ton der Schiftung mit dem Abitiche. d) Echiftung 
mittelt Austragung. 14) ‘Bon ben Daͤchern: 4) 
Däder obne Hungewerk, b) Dächer mit_Hängemer: 
Pen. 15) Thürme und Kuppeln, 16) Gonftruction 
son Planfen. 17) Verſchiedene Arbeiten: a) Bom 
Zuridten der Dielen. b) Bon den Brmährungen. 
©) Von den Werfhalungen. d) Bon den Thüren 
und Thorwegen. e) Bon den Außdöden. Von 
den Deden. 18) Treppen 19) Gezähnte Rader 





Würzburg wie es lebt. 


Von Hans Guido Zehner. 
1, Heft. 
Hanau 1842. brodirt 24 Kreuzer, 


Diefe fo eben bier einaetroffene Schrift iſt in der 
Stahel\icen Buchhandlung ju erhalten. 


Stahel’ffchen Buchhandlung.) 


Die treffende „Mnemofyne” wird morgen auegegeben. 


Beilage zu Nro. 156. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesftaaten. 
Bayern.) Münden, 3. Juni, Nach den neueften aus Rom 
* angefommenen Briefen (vom 27. Mai), welche das erfreulichſte 
ohljeyn des Monarchen berichten, werden Se. Maj. nicht vor dem 
20. d. bier eintreffen. — In dm nächſten Tagen ermwarter man am 
Hofe die Ankunft der herzogl. Sadien,-Altenburgiichen — 
g. 3. 
Regensburg, 2. Juni. Kloſter Weltenburg hat bereits Ordens⸗ 
geiſtliche erhalten. Der hochw. Hr. Abt von Metten begab ſich vor⸗ 
geftern mit mehreren Patred aus feinem Gonvente dahin und ließ 
bei feiner Rückteiſe 2 davon als bie erften, Bewohner des wiederer 
Nandenen Stiftes zurüd. (Regensb.3.) 
Bayreuth, 3. Juni. Wie allgemein verlautet, find bereits bau ⸗ 
liche Berbefferungen an dem Nefidenzichloffe zu Bamberg und an 
deſſen Nebengebäuden angeordnet, welche bid zum Arübjahre 1843 
vollendet jeyn müſſen. Man bringt damit jehr erfreuliche Hoffnuns 
gen für die Stadt Bamberg in Verbindung. — Das gedrudte Pros 
tofol des Landraths von DOberfranfen für 1842/43 läßt bei einzelnen 
Pofltionen im Vergleiche zum Vorjahre Eratderhöhungen entnehmen, 
namentlich für die Studienanftalten, für Unterhaltung der Bezirke, 
Wege, und für Unterflägung emeritirter und bdienftunfähiger Schul- 
lehrer. (Rürnb. Gorr.) 
Ungsturg, 3. Juni. Yubwigs:Ganal 75 P. — ©.; Angsb. 
been . mit Divid. pro 1842: 78129. — ®.; Augsb.s 
unchner Eifenbabn-Obligationen à dpCt. — P., 101 * G. 
(Sach ſen. einzig, 4. Juni. Die hieſ. Allg. Ztg. enthält 
ein Schreiben aus Weſtpreußen vom 30. Mai, worin es heißt: „Seit 
einigen Tagen circulirt im unferer Gegend das Gerücht über eine 
egen den Kaifer von Rußland angeftiftete, aber glüdlich unterdrückte 
erſchwörung. Der Senat bat in Folge des neuerlichen Geſetzes 
über die Berhältniffe der Bauern zu ihren Gutsherren gegen ben 
Kaifer complottirt, ja noch ntfeglicheres foll verfucht worden ſeyn.“ 
Es wird beigefügt, obgleich alle Einzelbeiten biefer „‚Reuigfeit” von 
mehreren Seiten gleichlautend und beftimmt erzähle würden, fo glaube 
man doch vor der Hand noch baran —— zu müſſen, da man 
— zu häufig durch ſolche „ruſſiſche Geſchichten“ getäufcht worden 
€ 


v. 

(Baden.) Karlsruhe, 4. Juni. Die Wahl des 31. Aemter⸗ 
Wahilbezirks ift mit darum für ungültig erflärt worden, weil der 
MWahlcommiffär dabei bad vielbefprochene Manifeft vom 5. Auguft 
und den darauf gefolgten Beſchluß der Kammer vorgelefen hatte. 
Berichterſtatter, Hr. Sander, entwidelte dabei, wie das gemeiniame 
Intereffe des Landes und patriotifche Motive erforberten, auf jenes 
beflagendwerthe Zermürfniß nicht von neuem zurüdzufommen, unge 
fähr in folgenden Worten: „Der aus dem Manifelt Er. kön. Hoh. 
ded Großherzogs hervorgesangene beflagenswerthe Zufammenftoß 
zroifchen der Regierung und der vorigen Kammer ift von ber Krone 
durch Gebrauch ihrer verfaffungsmäßigen Prärogative, durdy Aufs 
löfung der Kammer, entichieben worden, und eben wegen ber gänzs 
lichen Berfafungemäßigfeit diefer Maßregel konnte von feiner Seite 
Erwas dagegen erinnert worden. Ber diefer Enticheibung hätte es 
aud der Wahlcommilfär belaffen follen, und ungeeignet war e6, 
durch BVorlefen des Manifefles, des Beſchluſſes der Zweiten Kammer, 
und durch Erörterungen darüber bie Erinnerung an den unglüds 
feligen Zufammenftoß der Regierung und ber Kamumer, noch Dazu 
bei Selegenbeit der Amtöhandiungen ald MWahlfommiffär, aufzufrifchen, 
wo jeder echte Baterlandefreund eher dazu beitragen follte, das Ges 
dãchtniß daran zu verwiſchen.“ (Dbd, 3.) 

53 (Broßb. Keffen.) Mainz, 4. Juni. (Pr.⸗Corr.) Bes 
kanntlich haben ſich mehrere Regierungen von Rheinuferftaaten und 
unter dieſen auch die umirige gemöthige gefehen, für jeden Gentner 
Güter, der zu Berg in ihren Häfen anlandete und bort verzollt 
ronrde, den Speditenren und Kaufleuten, die fie weiter verfandten 
oder einführten, den geſetzlichen Betrag der preußiihen Rheinzölle 
mir ‚etwa 26 Kreuzer zu vergüten. Siemußten dieß. um bie Prämie 
audsugleichen, die den preußiichen Spediteuren dadurch zu Gut fan, 
daß Preußen jenen Zoll nicht erhebt, wenn die Güter in preußiſchen 
Häfen verzollt und vonda aus weiter trandportirt werden, ihn Dagegen 
erhebt, wenn biefelben in nicht preußiſchen Häfen vergollt werden, 
Der Fiscus hatte den Schaden allerdings, aber derjelbe war leicht 


andgeglihen durch ben Umſtand, daß mittelt biefer Rückvergütung 
dem Verfall des Speditionshandels und des Handels mit ſchweren 
und nicht theuern Waaren vorgebeugt wurde, Diefe Rüdvergütungen 
haben feit dem Februar dieſes Jahres im Großherzogthume *. 
aufgebort. Aus preußiſchen Häfen fapn alſo der Gentuer Waare 
um 26 Kreuzer wohlfeiler bezogen werden, ald aus den Mainzer 
Hafen. Was folge varand? Daß gerade derjenige Nahrungszweig, 
far weichen Wainz vorzugsweife geſchaffen üt, auf deflen Ausbeutung 
es vieleicht mehr als irgend eine andere Rheinuferftadt durch die 
Natur der Dinge hingewiejen it, der Speditionshandel von Tag zu 
Zag mehr verfadt und mir ihm in gleihem Grade das Gewerbe der 
Mainzer Schiffer. Es it ein wahrer Jammer, wenn man fleht, 
wie unjer ſonn jo beliebter Freihafen jegt ganz von allen Gütern 
entblößt und jo verödet if, daß fa Gras darin wachſen könnte, und 
wie hier der Berfehr in bemjeiben Berhältniffe fintt, wie er ſich in 
bem ruhrigen Mannheun bebt. Die Rudvergütungen werden wieber 
eingeführt werden, jedoch tt Damit micht alles geſchehen! Die Hafen‘, 
Krahnen- und andere Schiffiahres-Gebühren müffen in ein folches 
Berhaltuiß zu denjenigen anderer Häfen gebracht werden, daß auch 
in dieſer Hinſicht Gleichheit ftattfinde, wenn wir nicht von Fern und 
Nah uberflügelt werden follen. Wahrlidy wir wünſchen nichts lieber, 


-ald dad unfer ſchöner Strom von Gonflanz bis zum Meere das 


Bild großer Lebendigkeit darbiete; aber jchmerzlich muß ed und bes 
rühren, zu jehen, daß, wahrend das Leben auf dem Rhein vor unjern 
Augen immer lebendiger wird, während der Obermain directe Schiff ⸗ 
fahre nach Holland etabiirt, in unfern Mauern felbft die Juduſtrie 
und mandıe Handelözweige (namentlich Wein und Früchte) jo raſch 
aufblühen, unfer Antheil an den Wohlthaten der Rheinſchifffahrt 
immer geringer wird. Der unfern Kaufleuten gemachte Borwurf 
der Läſſigteit und Indolenz mag nicht ganz unbegrundet ſeyn. Jetoch 
iſt dieß wicht das einzige Uebel, das hier obmaltet. 

3 Mainz, 3. Juni. (Pr.-Corr.) Die Zufagen deutſcher Ju⸗ 


duſtriellen, ji bei der hiefigen Ausitellung zu betheiligen, treffen 


nach und nad in großer Anzahl ein; fo indbejondere aus Berlin. 
Es wurde gewiß noch befier gehen, wollte die deutiche Preſſe ſich 
der Sache etwas mehr annehmen. Der hiefige Gewerbverein mit 
jeinen ſchwachen Mitteln ıhut gewiß mehr als das Seimige, indem 
er den foftenfreien Zransport der Gegenftände übernimmt, und für 
paflende, freundliche Kocalttäten forgt, wobei Se. f. Hoh. der Grop« 
berzog ihm jo huldreich durch Einränmung feines Palaftes unter 
Rüge. Möge mur Jeder im feinem Sreife zur Kealifirung bes 
fchonen Zwedes mitwirken. Die Preffe fann es am leichteften durch 
Wittheilung des folgenden Reglements für die Ausftelung- 


ar Me lement 
für die im Monat September 1842 zu Mainz katt» 
findende Gewerb,Ausftellung. 


$. 1. Der Gewerbverein für das Großherzogthum Heflen vers 
anfaitet mit Anfang des Monats September d, 3. in Mainz eine 
Ausftellung von Gewerbserzeugniſſen, zu welcher außer den inländis 
ſchen Gewerbtreibenden auch die Juduftriellen des übrigen deutſchen 
Vaterlandes eingeladen und um ihre Mitwirkung gebeten werben. 

$. 2. Die einzufendeuden Gegenftände werben mit der Adreſſe 
„an die IndufrieausftelungssGommirften in Mainz“ verfehen und 
müflen längftens bis zum 15. Auguſt in Mainz eintreffen, indem eine 
—— ſpater eintreffender Gegeuſtande nicht verbürgt wer⸗ 
den kann. 

$.3. Der Tag, an welchem die Eröffnung der Ausſtellung 
fattfindet, wird demnächſt durch öffentliche Blätter befannt gemacht 
ee Die Dauer der Austellung wird vorläufig auf vier Wochen 
eſtgeſetzt. 

$. 4. Zur Aufnahme geeignet find alle Erzeugniſſe der deutſchen 
Bewerbeinduitrie, welche überhaupt in Bezug auf Schönheit oder 
Büre als vorzüglidy erfcheinen, oder welche durch neue , befonders 
zweckmahige oder finnreiche Einrichtungen ſich auszeichnen, Es wer 
den daher nicht bios ſolche Fabeikations⸗Gegenſtände zur Ausftellung 
zugelaffen, weiche ald außergewöhnliche keiſſungen erfcheinen, fondern 
überhaupt alle, aus den Wertftätten der Einiender bervorgegangene 
Fabrikate berückſich igt und deren Einfendung gewünfcht, weiche durch 
vollkommene Arbeit die Beſtrebungen des deutſchen Gewerbfleißes 


— 


characteriſiren. — Feiltungen ber ſogenannten ſchönen Künſte im enges 
ren Sinne bleiben von der Vorſtellung ausgeſchloſſen. 

$. 5. Die Koſten des Hin⸗ und Rücktransports übernimmt im 
Allgemeinen und mit Ausfchluß der Rüdiendung derjenigen Gegen 
fände, welche zur Austellung micht geeignet befunden werben, ber 
Großherzoglich Heſſiſche Gemwerbverein. Derielbe behält ſich vor, über 
ben freien Verſandt feldyer Gegenſtände vor deren Abiendung zu ent⸗ 
ſcheiden, welche durch mmol Gewicht oder Volumen und bei bes 
dentender Entfernung der Abfendungsorte übermäßige Transeortfoten 
veranlaffen fönnten. - Die Einfender haben fih daher mit dem Prüs 
fidenten des Vereins deshalb in Relation zu fegen, unter möglichſt 
genauer Angabe der vorausſichtlich entitebenden Transportkoſten. — 
Alle Poftjendungen werden nur portofrei angenommen. 

$.6. Sammtliche ausgeſtellte Gegenttände werden für die 
Dauer ber Ausſtellung durch den Großherzog. Heil. Gewerbverein 
gegen Feuersgefahr verſichert. Dagegen übernimmt berfelbe feinerlei 
Verbindlichkeit in Berug auf Beihädigungen oder Berluft auf dem 
Traneport. Zur Vermeidung etwaiger weiterer Beforgniffe findet 
man fi zu bemerken veranlaßt, daß empfindlidye Stoffe auf geeignete 
— gegen Staub ıc. während der Ausſtellung ſorgfältig geſchützt 

erben. 

$. 7. Die einzufendenden Gegenſtände find mit einem genauen 
Berzeichniß derfeiben, fo wie mit ber Angabe zu verfehen, ob bie: 
felben verfäuflich find, im welchem Fall zugleich die Beifügung der 
Verfaufspreife erforderlich if, Sehr erwünſcht iſt es, wenn bei 
den einzelnen Fabrifaten zugleich Notizen über den Stoff, aus welchem 
biejelben bereitet find, ihre Verfertigungsweiſe, den Betrieb und Um« 
fang des Geſchäfts, fowie welche weitere Kabrifate der Producent 
verfertigt, mitgetbeilt werden, um folche Notizen in den über bie 
Ausftelung zu veröffentlihenden Bericht aufnehmen zu können. 

$. 8. Die Empfangnahme und Yufitelung der eingefanbten 
Segenftände beforgt eine aus 12 Mitgliedern beitehende Commiſſion. 
Die Ausſchüſſe bes Großherzogl. Gewerbvereind ernennen hierzu 2 
Miitglieder als Directoren, denen Die Wahl der übrioen Gommifliond» 
mitglieder nach eigenem Ermeffen überlaffen bleibt. Diefe Commiſſien 
hat ferner über die Yufnahmetäbigfeit der eingefandten Gegenſtände 
zu entfcheiden und für Danchabung der Ordnung und gehörige 
Beauffihtigung während der Ausftellung zu fergen. 

$. 9. Säimmtliche ausgeſtellte Gegenitände werden von ber Aus—⸗ 
ftellung&Gommifflen mit einem gedrudten Zettel verfehen, worauf 
Ramen und Wohnort ded Berfertigers, ſowie auch bie Angabe, ob 
und un welchen Preis diefelben zu verfaufen, bemerkt find. 

Sollten Ausſteller reine öffentl. Bezeichnung der von ihnen ans 
gegebenen Preife nicht wünſchen, jo haben fie die Ausſtellungs -Com-⸗ 
miſſion biervon in Kenntniß zu ſetzen. 

$. 10. Bor beendigter Ausitellung kann fein Segenitand aus 
derfelben zurüdgenemmen werden, : 

$. 11. Die Einfender von Gegenländen erhalten für ihre Pers 
fon auf dem Bureau der Gommifflen Freifarten für die Dauer der 
Ausftellung. Im Uebrigen wird ein Eintrittsgeld von 12 fr. für 
jede Perfon erhoben. Abonnementsfarten für die Dauer ver Aus— 
fellung werden zu 1 fl. abgegeben. Diefeiben find nur für diejeni⸗ 
gen Verfonen gültig, auf deren Namen fir geiöft worden. ; 

%. 12. Mir ber Auditellung wird eine wWerlojung von audge 
ſtellten Gegenftänden verbunden werben. Den Anfauf der Begens 
Rände und die Berlofung beſorgt die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 

Ueber die näheren Beltimmungen und die Kefultate der Berlo 
fung Sollen demnächſt beiondere Benachrichtigungen in öffentl. Bläts 
tern erfcheinem, i 

$. 13. Diejenigen Fabrikanten und Gewerbtreibenden, weiche 
durch Einfendung ihrer Fabrikate an der Ausſtellung Theil zu mehr 
men beabfidhtigen, werben erjucht, ihre Erflärung m öglidhit bald, 
unter Angabe der Zahl und bed ohugefähren Gewicht der Gegen ; 
fände, an den Unterzeichneten gelangen zu laffen, damit ſchon jegt 
über die nöthigen Anordnungen und die zur Diepofitien zu ſtellenden 
Räume die erforderlichen Schritte gefchehen fönnen. 

Darmitabt, 15. April 1842. Der Präfident des Großherzogl. 
Hefflihen Gewerbvereind, Eckhardt. Nößler. 

(Deferreih.) Wien, 31. Mai. Die Sammlungen für 
Hamburg werben bei der Ausdehnung dir Monarchie nicht ſo ichnell 
au beendigen ſeyn, als dieß anderwärts ber Fall it, aber gewiß 
fehlt es nicht an der regſten Iheilnahme und der Ertrag, trog ber 
Unterftügung, welche die großen Unglüdefälle im eigenen Yande nothr 
wendig machen, wird Fein unbebeutender ſeyn; zumal die Landes⸗ 
ſtellen in den Provinzen bie von der Regierung angeordneten Maße 


l das kräftigſte im Vollzug zu fü ewiß nach Möglich 
regeln auf da gſte in Bolzug zu ſetzen g a 


feit befliilen find. 
Miederlande. 

Appelboorn, 31. Mai. Seſtern Morgens bei der Anfunft Gr. 
Maj. des Königs auf dem Loo befanden fih der Graf von Naſſau 
nebaͤ der Gräfin auf der Vortreppe des Palaſtes, um höchſtdenſelben 
zu empfangen. Die Zufammentunft der beiden Fürften war fehr 
herzlich, nachdem der König höchſtſeinen Vater umarmt hatte, bot 
Se. Maj. der Gräfin die Hand und führte le in den Palaft. Bei 
dem Dejenner jaß der König zwiichen dem Grafen und der Gräfin, 
Bei der Ruckteiſe Sr. Maj. nad dem 234 gaben ihr, nach einem 
herzlichen Abſchied, der Graf und die Gräfin das Geleit bis zum 
Wagen. Die Gelundheit bed greifen Fürſten if ziemlich gut, man 
jagt jedoch, daß die Beine fortwährend fehr geſchwollen feyen, Gr 
wiß iſt, dap fein Gang ſehr beſchwerlich iſt. 

Atalien. 

Piſa, 19. Mai. Die Unterfuhung aus Anlaß ber in unferer 
Stadt in legter Zeit vorgefommenen Stubentenerjeffe bat zu ernitern 
Reſultaten geführt, ald man ahnen fonnte. Es ward eine förmliche 
Berfhwörung den Umfturz der geieglichen Ordnung bezwedend ent 
dedt — eine neue regenerirte Secte der Giovine Italia, bie in ihren 
Gomited die Beſtrafung oder Ausrottung jener Profefloren decretirte, 
welche conervativen Grundjägen huldigen. Die Regierung hat von 
tivorno Truppen hierber beordert und eine Unterfuchungscemmifflen 
warb niedergejegt, die damit begann, fünf Studenten, darunter jene 
drei, weiche deu Prof. Roſſo mißhandelt hatten, verbaften zu laffen. 
Zahlreiche Patrouillen durdyziehen die Straßen Tag und Nacht; 
deffenungeachtet findet man Morgens nicht felten MauersAffichen 
revolutionären Inhalts und cine große Zahl Stubirender hat die 
Stadt heimlich verlaffen. Allg. 3.) 

Wallache i. 

Von der türkiſchen Granje, 23 Mai. Neuern Berichten aus 
Buchareſt zufolge erwartet man daſelbſt in der Perfon des Obriſten 
Dubamel, frübern f. ruſſiſchen Gonfuls zu Alerandrien, einen außer 
ordentlichen Gommiflär aus Er. Petersburg, bdeffen Aufgabe feyn 
ſoll, bie Klagen der Generalverfammlung gegen die Regierung des 
Fürfegehums an Ort und Stelle zu prüfen und ihnen Abhülfe zu 
verihaffen. In Bucareft hegt man von dieſer Sendung bie 
ertremjien Hoffnungen. a. 3.) 


——— 








‚München, 3. Juni. Der unter dem Namen Halm bekannte dra · 
matifche Dichter Frhr. v. MäncBellinghauien befinder ſich feit ger 
tern in unferer Stadt. 

Der aus dem „Schwäbifchen Merkur“ gegebenen Nachricht, daß 
ſich in Wiesbaden ein junger Frangoie an der Roulettetafel erſtochen 
babe, wirb von dort aus widerfprochen und das Ganze für Erdich⸗ 
tung erklärt. . 

Schandau, 1. Juni. Geftern Abend 5 Uhr trafen mehrere ſchwere 
Gewitter in unferem Elbthale zuiammen, wo Schlag auf Schlag 
auf einander fiel, und es zündete der®lig in dem eine Biertelftunde 
von bier entlegenen Dörfchen Wendifchfähre, wodurch zwei Wohn⸗, 
zwei Eritengebäude und ein Schuppen .ein Raub ber Flamme wur« 
den. — Mehre nebenan flehende Häufer wurden dabei beichäbigt, 
zum Glück iſt fein Menich dabei verunglüdt. Im dem Haufe, wo 
es einfchlug, it ein Schwein mit verbrannt, das andere Vieh wurbe 
gerettet. 

Konradin Kreuger, deffen „Nachtlager von Granada’ "in Paris 
allgemeine Anerkennung fand, it in Wiesbaden eingetroffen, um 
teine neuefte Oper: „der Edellnecht” zur Bermählung ber Prinzeffin 
Maria von Naſſau mit dem Fürften von Neuwied einzuftudiren und 
in die Ecene zu bringen; feine Tochter Gäcilia wirb dem Vernehmen 
nady heute den Cyelus ihres Gaflipieles beginnen. Auch befinder 
ſich feit einigen der rühmlichſt befannte Liederfomponift Tuhn im 
Mainz, der jeit einiger Zeit fich dem Theater gewidmet und auf Der- 
Magdeburger Bühne namentlidy ald Roger im „Maurer und Schloffer" 
jehr gefallen hat, 

Ein Laſtträger fand vor Kurzem auf einem Quai von Paris 
eine Brieftaſche mit 20,000 Fr. in Papieren, und gab fle ihrem @is 
genthümer, einem Grafen, unberührt zuräd. Zum kohne feiner Red« 
lichkeit übernahm biefer fogleich die Sorge für die beiden Kinder des 
mwadern Laſttraͤgers, und ftellte ihm felbft einen Reibrentenfontraft 
von 750 Fr. jährlich zu. 


Borausbezablung. 


Bierteljährig bier 2 fl. Er. ver Poſt I. Rayon 
2. at. ıfl 72 ut, 2 fl. 31 fr. 
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Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





ro. 157. 


Die Elbe: Schifffabrts: Hete. 

Wir haben fchon früher einen Artikel der „Allgem, Ztg.” unfern 
Lefern mitgetheilt, worin die Demmniffe, welde die Schiffahrt ‚auf 
ber Elbe erleidet, beſprochen worden waren. Wir geben bier einen 
andern der Kölner Zeitung, Möchte» doch die Elbſchifffahrt 
Acte verwirklicht und unfere Flüſſe im der That frei werben. So 
lange dem Perfehr foldye Dämme gefegt find, wird das deutiche Ins 
duftriewefen fränfen und fann von einem ernilicden Auffchwunge 
deffeiben feine Rede feyn. Bis 

Bon der Mitteleibe, 1. Juni. Wie die freie Schifffahrt auf 
dem Rheine noch nicht zur Wahrheit geworben ift, fo aud dic Schiffs 
fahrt_auf der Elbe, Die unter dem 21. Juni 1921 zu Dresden abge 
fchloffene Eibfchifffahrts-Acte hat zwar die möglichften Vortheile und 
Erleichterungen veriercchen,, aber nicht gehalten. Manche unter ben 
damals getroffenen Berordnungen wurden entweder nicht firenge bes 
folgt, oder mwillfürlihen Auslegungen unterworfen. — aut dem II, 
und II. Artikel ber Acte follten alle Zwangs-, Stapelsund Umfchlagss 
rechte ohne Ausnahme aufgehoben, und laut Artikel IV. die Elbe 
ald ein freier, deutſcher Strom anerkannt fegn. Wer die Fähigfeit 
dazır befige, follte auch bie Befugnid haben , diefen Strom zu bes 
fahren, und Abgaben auf die Schifffahrt follten aufgehoben feyn, 
ausgenommen die fogenannten Recognitionägebühren. Wie aber die 
Sachen jegt ſtehen, bat ber Schiffer eine jährliche Gewerbſteuer zu 
entrichten, welche früher unbefannt war, und die nach der höchſten 
Zragbarfeit vermeilenen Fahrzeuge zahlen für voll, wenn aucd der 
Waſſerſtand von der Art it, daß fle nur den vierten Theil bed Ans 
ſatzes laden fünnen. Der Tarif der Elbſchifffahrtsacte vom 23. Juni, 
wie nicht minder die königl. preuß. Gabinets-Ordre vom 28. Dec. 
1836 über ben Tarif der Schifffabrtsabgaben, fchreiben vor, daß 
zur Erhebung ber Abgaben nach dem Gewichte ber Ladung' die Fahrs 
jeuge in 4 Elaffen zu theilen find, und jeder Schiffer einen Meß— 
brief fich zu verfchaffen habe, damit je nach ber Trächtigfeit ber 
Schiffe die Recogniriondgebühr bei beladenen Fahrzeugen, wie es 
beide Geſetze befagen, bezahlt werde. Allein obgleich die Geſetze 
offenbar nur auf Rähne mit voller Ladung ſich beziehen können, fo 
hat man fie body audy auf ſolche angewandt, die nur bie Hälfte oder 
den vierten Theil ihrer Tragfähigfeit an Bord hatten, und bie 
bie Recognitionsgebühren nad dem böchiten Sage eingezogen. Was 
N B. die Schifffahrt zwischen die Mittels und Unterelbe bereifft, fo 
ann man annehmen, daß jebes einzelne Fahrzeug jährlich hödhitens 
fünf Reifen nady Hamburg machen kann, während der Wafferftand 
durchfchnirtlih nur Ein Mal und blos ausnahmsweiſe zwei Mal von 
ber Art iſt, daß volle Ladung eingenommen werben fann, gleichwie 
auch bisweilen der Fall eintritt, daß es in einem ganzen Jahre 





nicht möglich if. Bei den übrigen Reifen können nur 1)4 bid 34° 


Landungen genommen werben. Deffen ungeachtet follen jegt bei jeder 
Reife zu Wittenberg bin und zurück 8 Rehlr. 12 Sgr., gleichwie 
zu Mühlberg 2 Rthr. 24. Sgr., mithin jährlich 42 Rthir. 14 Sgr. 
bezahlt werden, während die Hälfte nur nach der Rage der Dinge 
u erheben wäre. Kommen nun auch Hannover, Medlenburg und 
auenburg hinzu, wo nah gleihem Maßftabe 73 Rtbir. 8 r. 
Eonventionsgeld und in Anhalt und Sachen ebenfalld 20 Neichthaler 
für Recognitionsgebühren zu bezahlen find, fo it auch bier die Schiff 
fahrt um die Hälfte zu hoch befteuert, weil bie bortigen Zollämter 
nach dem erjten Beifpiele fih richten. Dazu fommt noch, daß die 
Fahrzeuge - oft vierzehn Tage und darüber in den Zollämtern auf 
Reviflon warten müllen, wodurch gänftige Winde und hoher Waffer- 
Rand oft verloren gehen, während die Koften bei den größern Kaͤh⸗ 





die Renten etwas gewichen. Der Ar 


‚Mittwoch, 8. Juni 1842. 


nen dadurch vermehrt werben, ſtatt durch zweckmäßigere Einrichtingen 
diefem Uebel abzuhelfen, Sogar kichterſchiffe, zur Ueberwindung 
örtlicher Hinderniffe, die nach dem f. Gefege vom 29. Dec, 1836 
ganz frei von Recognitionggebühren ſeyn follten, wüflen nicht bloß 
nach ben geladenen Kaften , jondern nach ihrer Bermeflung bezahlen. 
Daß die Zahl der Erhebung der Recognitiondgebühren nicht fo ger 
fchieht, wie es in der Elbſchifffahrtsacte beftimmt ift, beweilt wohl 
der Umſtand, daß das f. Hauptiteneramt zu Wittenberge vor mehren 
Jahren gar feine Recognitiondgebühr erhob, und dag die medien. 
burger und lauenburger Schiffer ſchon feit mebren Jahren von bies 
fer Abgabe befreit find, felbit wenn fle die Gränzen ihres Landes 
überfchreiten. Auch hat das Hauptiteueramt Mühlberg ſchon geraume 
Zeit ſich geweigert, Quittungen über Necognitiondgebühren aus zu⸗ 
ſtellen, obgleich ed nach Art XX, geichehen müßte, Artikel XXIV. 
verlangt ferner, der Schifffahrt alle mögliche Erleichterungen zu ger 
währen, Die von Hamburg auf Magdeburg und von hier dorthin 
fahrenden Dampfjciffe zahlen Eibzoll und Necognitionsgebühren für 
annodet, Medlenburg und Lauenburg zu. Wittenberge gegen einen 
Schein des dortigen Eibzoll-Gommiffarius, und melden ſich nur noch 
in Scuadenburg und Bledede, während gewöhnliche Fahrzeuge ent- 
weber nieberwärtd zu GSchnadenburg, Domig und Fauenburg, oder 
aufwärts zu kauenburg, Boigenbarg und Bleckede zu zahlen vers 
pflichter find, auch überdies noch, fowohl auf» ald niederwärtd, zu 
Lenzer, Fahre, Schnadenburg, Dömig, Bledede, Boigenburg und 
Lauenburg fich zu melden haben. Sollten micht die der Dampficiff- 
fahrt bewilligten @rleichterungen auch auf die Segelichifffahrt über: 
geben, da ihr ſchon jest viele unter dem früher beförderten Gütern 
entzogen werden, und die Dampficiffe nicht felten gewöhnlicher 
Kähne zum Schleppen ſich bedienen ? Die herzogl. anhältſchen Eib— 
zollämter haben ſchon feit mehren Jabrer fein Gonventiondgeld in 
Zahlung genommen, fondern gegen preuß. Courant zu 5 pGt. Aufs 
geld beförderf, und auf welche Weiſe fie dazu berechtigt find, geht 
aus der Schifffahrtsacte micht hervor, da dieje Erhebung nad Art, 
XI, vielmehr als eine Erhöhung des Elbzolls zu betrachten if. 
Ale Staaten, welche Hobeitsrechte über das Stromgebiet der Elbe 
auszuüben haben, find verpflichter (Art. XVIII.), die der Schiffiahrt 
im Wege ftehender Hindernife unverzüglich wegzuräumen, und feine 
die Sicherheit gefärdende Strom und Uferbauten zu geitatten. 
Nichts deſto weniger find foldhe Bauten in Deffau, Torgau und Riſa 
geicheber, ae die Schifffahrt nicht allein leidet, jondern auch 
noch obendrein befteuert wird, Möge die freie Schifffahrt auf uns 
fern Strömen recht bald zur Wahrheit werden-, und diejenige Wiche 
tigfeit erlangen, wozu fle den Derhältniffen gemäß berufen ift. 


Differenzen zwifchen Franfreich und England. 
°%,° Würzburg, 7. Juni. Daß bei der Erbitterung zwiſchen 
am. und England, nad der Annahme des Amendements 
acroffe’d in den Blättern beider Bänder beunruhigende Gerüchte 
auftauchen würden, ließ ſſch vorausſehen. Wir haben ſchon vor 
einiger Zeit — mas mwahrlidy feine Prophezeiung war — vorherges 
fagt, daß die Börfen von London und Paris aldbald in Schreden 
gerathen und von einem ernſtlichen Bruce zwiſchen beiten Ländern 
reden werben. Das iſt num wirklich eingetroffen. folgender Artifel 
der „Morning ⸗Poſt“, eined Tory-Organd, dad mit der Regierung 
in genauer Verbindung fteht, hat, mie die neueften Nachrichten lauten, 
die engliihen Fonds gebrüdt und in Beige deffen ſind aud in Paris 
fel heißt: „Die unmittelbare 


Zurüdbernfung der Gefandten von den Höfen in Gt. James und 
den Zuilerien — wenn fle auch unter einen vorübergehenden Urlaub 
verftedt werden mag — muß and der gegenwärtigen Rage ber 
Berbältniffe zwifhen England und Franfreich hervorgehen.” Hierauf 
—— das Blatt die Beſchwerden m. gegen Frankreich, 
ald: der Bertrag über bad Durchfuchungsrecht, den Franfreich in 
Vorſchlag gebracht, 4 Jahre unterhandelt und beflegelt bat, iſt in ber 
legten Stunde der Natification von Frankreich mit‘ Argmohn und 
directer Beleidigung Unglands verworfen worden. Fin Handelds 
Vertrag war lange beritiien, erwogen und ve den contrahir. 
Theilen in allen feinen Bedingungen feitgeftellt worden, Nicht allein 
die Unterzeichnung warb verweigert, fondern Maßregeln follen er 
gif werden, bie nicht allein den Berrrag aufheben, fondern jede 


erftändignng unmöglich machen, — Nad ber höchiten unzeitigen 
Entwidelung militärifcher Kräfte unter dem legten franz. Minifterium 
warb eine 


ntwaffnung von Seiten des franz. Gabinets — 
nnd in der letzten Sitzung der franz. Kammer ward dem Minifterium 
Souit ⸗Guizot die Bewaffnung von 12 Linienfchiffen aufgedrungen, 
ein Ereigniß, was ohne Beifpiel in den Annalen einer conftitutios 
nelen Regierung ift. — Diefe Umftände, begleitet mit beleidigenden 
Reden, die jede franz. Partei gegen England hielt, was bemeifen 
fe? Mir antworten: den blindeiten, fopflofeften, heftigften Haß 
gegen England, durd; Intriguen und Bolfs-Leidenfchaften zufammens 
geloht. Da Franfreich in diefem Augenblicke feine Regierung. bes 


figt, die im Stande if, irgend einen Bertrag abzufcließen oder in 


Unterhandlungen zu treten, fo bleibt michts übrig, ald den Geſandten 
—— und die Folgen abzuwarten. — Alle unſere verföhnenden 

nftrengungen, fährt die „Pol“ fort, in melden unfere gegenwärs 
tige Regierung fich fo merfenswerth zeigte, haben offenbar das Urs 
theil vermehrte. Wir fünnen daher nicht warm genug unferer Res 
gierung anempfehlen, jede Verbindung mit Franfreich fo lange ab» 
jubrechen, bis die Leidenſchaften unferer Nadıbarn ansgeglüht haben 
und die Bermunft wieder gewonnen hat. Wir find gewiß, daß Sir 
Robert Peel feinen Fuß vom Boden Frankreichs, in welchem ſchon 
die Wehen eines vulcanifchen Ausbruchs zuden, zurüdzichen und ſich 
nicht gleich Plinius in das fihtbare Dunkel und bie Rauchwolken, 
die ſich am politifchen Horizont ded jungen Frankreichs zufammens 
ballen, verlieren wird. 

Auf der Parifer Börfe will man auch noch andere Berichte ers 
halten haben, welche breftätigten, was die „Poſt“ angedroht und ans 
dererfeitö foll eine neuliche Conferen; zwiſchen Hrn. Öuijot und Lord 
Gomley zu fo ſtürmiſchen Debatten geführt haben, daß der englifche 
Borfchhafter erflärte, er fehe recht gut ein, daß man nur einen Bors 
wand fuche, um mit Großbritanien ganz zu brechen, Go weit Zeis 
tungsartifel und Börfengerücht. Faſſen wir aber bie Lage beider 
Länder näher ind Auge und laffen wir und weniger durch die Ober- 
fläche täufchen, fo fanır ed und nicht entgehen, daß weder Frankreich 
noch England ernflich einen Bruch ſuchen. Frankreich, biedmal ber 
beraudfordernde Theil, wird vor der Hand noch von Louis Philipp 
und Guigot regiert, der Lärm aber kam nicht von ihnen, fordern aus 
der Pairs- und Deputirtenfammer, Daß ed Louis Philipp mit dem 
Frieden ernftlich meint, willen wir, weniger beflimmt if, ob Guijot 
unter den gegenwärtigen Umftänden bei den Wahlen fliegen wird, 
jedoch fcheint er ſſch des Sieges gewiß zu ſeyn. Mole und Thiers, 
beide Feinde Englands, werden wohl, falld fle and Ruder fämen, 
den Durchfuchungsvertrag aufheben, aber ed gewiß beim Könige nicht 
weiter bringen fünnen, befonderd da ihnen dann die Unterjtügung 
der Kammern fehlen wird. Denn gerade diefe wollen trog ihres 
Lärms durchaus feinen Krieg. Ihr Lärm it Strohfener, weil es 
ſich jegt um die Wahlen handelt, und ber „Morning Ghronicle* hat 
ganz recht, wenn er fagt, er glaube, daß mehr ald 3j4 der gegens 
wärtigen furia francesa gefünftelt und nicht mehr ald theatraliche 
Borftelung ift, die man ben neuen Wählern zum Beten gibt. 
Sitzen aber erft die Herren Deputirten für eine Periode wieder feit 
in ıhren Seffeln, fo werben fle wie anno 1840 die declamatorifchen 
Ausbrüche der Herren Thierd und Gonforten mit großer Gemürhös 
ruhe anhören. Man votirt doch wahrhaftig feine — um 
fie fegleid darauf darch Krieg verwüſten zu laffen. — England 
iaun noch weniger Luft zu ernftlichen Feindſeligkeiten haben, als 
Frankreich. Die neulichen Borfälle in Dftindien, ber Srieg in China, 
das Mißtranen Nord» Amerifad‘, und daheim ein drohender Staatd- 
Bankerott, der nur’ durch —— Mittel aufgehalten werden 
kann, veröbere, man könnte faſt ſagen, verhungerte Prövinzen, Irland, 
das ſich feine Rechte erfämpfen will, der Arbeiterſtand, der drohende 
Petitionen einreicht und Königömörber erzeugt, find eben keine loden« 
den Motive zum Krieg. 


Vorläufig alfo brauchen wir noch keine Furcht zu haben, daß 
ber Zanf zwiichen den Blättern Frankreichs und Englands Borboten 
u erafllihen Heindfeligfeiten zwiſchen beiden Rändern ſeyn könne. 
Brei, über Racht fann eim Ereigniß kommen, welches alle Com⸗ 
inationen zerflören und eine brohende Zufunft heraufführen Fönnte. 
Dod das liegt in dem Schooße der Götter. 


Deut ſche Bundesfliaaten. 


(Bayern) Münden, 3. Juni, Se, Maj. unfer allergnãd. 
König, in dem fernen Auslande von dem Brande Hamburgs uns 


terrichtet, gerubten d. d. Rom den 27. Mai, heute bier eingetroffen, , 


an Allerhöchftibren Gabinetsfecretär, Borftand der Gabinetdcaffe, Fol- 
gendes zu erlaffen : „Kern bin Ich von unferer teutichen Heimah, 
der Ich, tief ergriffen von Hamburgs gräßlihem Unglüd, Ihnen 
biemit die Weilung ertheile, 15,000 fl. aus Meiner Eabimetscaffe 
für Diejenige Kategorie von Hamburgs Einwohnern zu fchiden, 
meldyer bad Erträgniß der in Meinem Königreich ftattfindenden 
Sammlung beftimmt it. Eingedenk bin Ich dabei der freundlichen 
Gaftfreiheit, die mir im I. 1804 in Hamburg murde, die Ich nie 
vergeſſe.“ Allg. Zig.) 
Münden, 4. Juni. Der regierende Herzog von Braunſchweig 
iſt dieſen Mittag bier angefommen und im Gaihofe zum goldenen 
Hirſch abgeftiegen. Se. Durdyl. werden einige Tage hier verweilen 
und ſich, wie es heißt, nad Bad Gaſtein begeben. . (2. 3.) 
(Preußen) Berlin, 3. Juni. Der Minifter des Innern 
bat über die Bilder-Genfur folgende Gircular-Berfügung an fümmtl, 
fönigl. Ober» Präfldien erlaffen: „Es it biöher angenommen werben, 
daß Bilder, welche durch Kupferſtich, Kithograrbie oder auf anderm 
Wege vervielfältigt und zum Verkaufe beitimmt werben, ber Genfur 
unterworfen feyen, und es iſt dieſe Genfur, nach Analogie der im 
Artikel IV. des GenfursEdictd vom 18. Dctbr. ‚1819 über die Genfur 
von Gelegenheitögedichten, Schalprogrammen und andern einzelnen 
Blättern diefer Art enthaltenen Beſtimmungen, den Polizeis-Behörben 
übertragen worden. ine neuere Fon ded gedachten Grund 
faßes hat mich indeg überzeugt, Daß bie Bilder-Genfur der 
efeglihen Grundlage entbehrt. Das allegirte Ceuſur⸗ 
Shicr und der demjelben zum Grunde liegende Bundes-Beihluß ber 
zieht fi nur auf Drudichriften, und erkördert nur für diefe eine 
vorgängige Genfur, und auc bad Cenſur⸗Edict vom 19. Dejbr. 1788 
enthält feine directe Borfchrift, woraus ſich eine folhe präventive 


Beſchränkung des Verkehts mit Bildern herleiten ließe. Die Genfur 


unterliegt aber, fchon ihres fingulären Characters halber, überall der 
ftricteften Auslegung, und muß auf das ihr durch pofitive Geſetze 
angewiejene Gebiet jtreng begranzt werden. Es darf mithin fünftig 
nidyt mehr gefordert werden, daß Bilder, welche zur Vervielfältigung 
und zum Verkaufe beitimmt flad, vorher ber Polizei» Behörde zur 
Genfur vorgelegt werben, wobei es fi jedoch nach ben gejeglichen 
Beſtimmungen von ſelbſt verfteht, daß jede auf einem Bilde ange 
brachte Schrift ber vorgängigen Druderlaubnig bed ordentlichen 
Genford unterliegt. Die Polizei bat fich hiernach darauf zu beichränfen, 
gegen die Schauftellung und Berbreitung unflttlicher, Ichlüpfriger 
ocer fonit anſtößiger Bilder, fo wie gegen folche, melde unter bie 
Strafbeftiimmung des $. 155 und 572, r Tit. 20. Tb. 11. des Allg. 
Landrechts fallen, die gefeglichen Repreffio-Maßregeln zu ergreifen. 
Indem ich defhalb dad über die Bilder»Genfur erlaffene Refcript 
vom 21. Jan. 1823 hierdurch aufbebe, erſuche ich das füngl, Ober» 
Präfdium, die betreffenden Volizei-Behörden hiernach mit Anweifung 
zu verſehen und zur Ausführung dieſes Erlaſſes, wodurd ſich audy 
die GircularsReicripte vom 7. Febr. 1832 und 8. Mai 1837 mobi» 
ficiren, das fonft Erforderliche zu verfügen. Berlin, den 28. Mai 
1842. Der Minifter bed Innern und der Polizei. (gez.) v. Rochow.“ 

(Darmitadt) Darmſtadt, 3. Juni. Morgen reifen mehrere 
Dfficiere von bier nach Schwegingen ab, um daſelbſt am 5. d. M. 
mit andern (fgl. württemberg. und großh. badiſchen) Dffcieren des 
achten deutſchen Armeecorps eine fameradichaftlice Zuſammenkunft 
zu halten. Dem Bernehmen nad wird dießmal ein bad. Gerreral 
iv. Stodhorn) dem Mahle präfldiren. (Boriges Jahr that es in 
Wimpfen ein befflicher, General von Steinling.) Man erwartet 
diefmal auch einige Dffiziere des fiebenten Armeecorps Nr yo 

ä (Schw. M.) 


als Gäfte, 

IC (Rurbeffen) Hanau, 6. Juni. (P-E.) Wie Sie vers 
nommen haben, legte man auch hier aufrichtige und große Freude 
über bie enbliche Ankunft der Maindampfboote anden Tag, wünicht 
aber fehr, daß der Dienft der beiden Dampfichiffe alsbald beginnen 
möchte. Es if dies und Hanauern um fo wunſchenswerther, ba 


wir am 13. b. unfer allbelauntes Lamboi⸗Feſt feiern, zu welchem 
and ber ganzen Umgegend, namentlich aud von Frankfurt Taufende 
binzuftrömen. Könnte für biefen Tag — auf bem Rhein geſchieht 
ed ja bei ähnlichen Anläffen auch — eine Localfahrt der Dampfboote 
wifchen Frankfurt und Hanau eingerichtet werben, würbe dies uns 
ern Nachbarn und und fehr angenehm und gewiß aud in pecuniä« 
rer Beziehung erfprießlich für die Unternehmung ſeyn. Wenn die 
Witterung fo günftig, wie jegt, bleibt, wird unfer lambois Felt — 
an dem der Hanauer nun einmal mit Reib und Seele hängt — leb⸗ 
bafter ald je werben und es fomit einen neuen fräftigen Impuls zur 
—— erhalten. — Wie man hört, werden die auf dem ber 
nachbarten Schloſſe Rumpenheim erwarteten hohen Perfonen in dies 
fem Sommer allerdings dort zufammentreffen, allein ſpäter, ald es 
anfangs beftimmt war. Der Prinz Friedrich X, Heffen, Gouverneur 
von Luremburg, wird namentlich durch den Befuc bes Königs der 
Riederlande in kuremburg zurüdgebalten. 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 6. Juni. (Priv. »Gorrefp.) 
Rad) den neueften Berichten. aus Wien find die Dividende ber Banfs 
Aktien fürd 1. Semefter auf fl. 34 Et. (wovon fl. 19 für Superdi⸗ 
vident) feitgefegt worden. 5 p&t. Metall: 11012; 4 »Gt, Met.: 
101 1j2; 3 p&t.Met.: 78; Banf-Act.: 2042; 250 fl. foofe: 1103)4 ; 
500 fl. Roofe: 141 1)4; Prämienfcheine: SA1j2; Integrale: 51 1j2— 
916; Syndic. 4112 pt.: 92—1)4; 31j2 01: 7618; Ard.: 23 14 
—38; pol. soo. Looſe: 78 1/8; 500 fl. Looſe: — —; Taunus 
bahn / Aetien: 382 114 Geld; Dise.: 3134 ©. — Bei der am 1. Juni 
zu Wien ftattgehabten Berloofung der ältern Staatsſchuld if ferner 
die Serie 139 heraudsgelommen, enthalted 4 pCt. Stadtbanco⸗Oblig. 
von Nr. 52530 bis 52534. Nr. 43229 mit 18. Nr. 52523 mit 112. 
Nr. 52524 mit 1/3 und Nr. 52525 mit 1j3 der Gapitalfumme, 

© Frankfurt, 6, Juni. CPr.Corr.) Das Präfldium ber 
Bundesverfammiung wird nun wieder von dem Hrn. Grafen von 
MündyBellinghaufen übernommen, da bderfelbe nach mehr als halbs 
jähriger Abweſenheit heute hierher zurückkehrt. Der Ankunft bed 
neuen f. preuß. Bundestags, Gefandten fieht man in möglichiter 
Kürze entgegen. Der Hr. Obriſt v. Radowitz wirb auch in den 
nädlten Zagen von Karleruhe bierher_jurüdfehren, wenn er nicht 
ſchon angefommen it. — Mit großer Spannung ſieht man ber meis 
tern Entwicklung der parlamentariichen Berhältniffe in Baden ent⸗ 
egen. Bon einem Rücktritt des Hrn. v. Blitterödorf wird indeſſen 
* ne Rede ſeyn, wenn auch bie Dppoſttion die Sache auf die äußerſte 
Spitze ſtellen ſollte. Eine abermalige Auflöjung der Kammer, Bes 
rufung an den Bundestag könnte aber leicht die Folge von der Bes 
harrlichteit der bad. DOppofltion feyn. Damit droht auch die mini 
fterielle Seite, doch fteht zu erwarten, daß die Regierung ihrerfeits 
verföhnlihe Maßregel ergreife und diefe von der Kammer nicht zus 
rüdgewiefen werben. sh 


wei: 

- Züri, 2. Juni. Vorgeftern fand das Leichenbegängniß des 
unglüdticen Studenten itatt, deffen Tödtung nod immer der Ger 
genſtand der leidenichaftlichiten Discufffonen it. Ein eigenes Trauer 
dampfboot fuhr mit fünmtlihen Profefforen und Studenten nach dem 
Heimathorte ded Verunglüdten, wo die Beerdigung unter ungeheuerm 
Volfszulaufe, Abhaltung mehrerer Reden und Abfingung vieler Lieder 
in Ordnung und Ruhe vor fich ging. Erſchütternd aber und nicht 
zu befchreiben war ber Eindrud, den ein deutiches, nicht geiſtliches 
Lied, das aber hier die Stelle des beſten geiftlichen vertreten fonnte 
und über die Maßen gut und paſſend von den Sameraden bed Bes 

- florbenen gewählt war, berwordrachte, ein Lied Ludwig Uhlands: 

„Ich hatt? einen Cameraden,“ dem bad 

folgte,. was ebenfalld einen ergreifenden Gindruf machte. Beide 

Lieder haben nie einen größern Triumph gefeiert, und die Eigen 

tbümlichfeit diefer Todtenfeier ſchien mir wohl einer Notiz in Ihren 
2. 


Blatte werth. 3.) 
Grotbritanniem. 

London, 31, Mai. Aus den vom Unterhaus bereits geuehmigten 
Zolfägen heben wir folgende heraus: Gerſte, geperlte, der Gentner 
vom Auslande 5 Shil. (1 Sh. = 36 fr.), aus den britiſchen Co— 
Ionien 3 Sh. 6 Pence (1 Pence = 3 fr.) Bohnen, dad Buſhel 
vom Anslande 10 P., aus den Colonien 5 P. Neid, ausgehüldter, 
1 Etr, vom Aust, 6 Sh., aus der Col. 6 P.; inder Hülfe 1 Quarter 
vom Audi. 7 Sh.; aus der Gol. 1 Penny; Heu 1 kalt vom Ausl. 
16 Sh., aus der Gol. zollfrei. Honig 1 Gtr. vom Ausl. 10 Sh., 
aus ber Col. 8 Sh. Hopfen 1 Ger. 8 Pfd. 11 Sh. Bier 1 I 
2 Pfd. Gider 1 Tonne 10 Pf. Birnmolt 1 Tonne 10 Pfd. 10 Sh. 
Deineffig 1 Tonne 18 Pfd. 18 Sb. Süphol; und Süghelrfaft 
1 Str. vom Aus. 1 Pfd., aus der Col. 19 Sh.; Siüßholzpulver 


auff'ſche „Morgenroth“ 


1. &tr. vom Aust: 3 Pfd., aus ber Col. 1 Pid. 10 Sh. Schſenfleiſch, 
— und friſch 1 Etr. vom: Audi. 8, aus ber Col. 2 Sh.; 

hinten ı Etr. vom Aus. 14 Sh., aus der Col. 3 Sb. 6 P.; 
Sped ı Etr. vom Audl. 2 Sh., aus der Col. 6 P.; Gefalzenes 
uud frifched Schweinefleiich vom Audi. 8, an der Col. 2 Sh.; Würfte 
1 Pfd. vom Audi. 3 P., an der Col. 1 P.; Zunge 1 Etr. vom Ausl. 
10 Sh., an der Col, 2 Sh. 6 P.; Anderes, oben nicht bezeichnetes 

leiih vom Ausl. 8, an der Col. 2 Sh. Eier, 120 Stüde, vom 

uel. 10 P., an der Col. 2 1)2. 9. Butter 1Etr. vom Aust, 1 Pfp., 
aus den Col. 5 Sh. Käſe 1 Eir. vom Ausl. 10 Sh., an der Col. 
2 Sh. 6 P. Gonfect und in Zuder Eingemachtes 1 Pfb. v. Aust. 
6 9., von der Coi. 1 P. Trüffeln 1 Pfo. ı Sb. Linjen Buſhel 
vom Ausl. 3, an ber Eol, 1 1j2 P. Zwiebeln 1 Buſhel vom Aust. 
Em * Col. 3 P. Kartoffein 1 Eir. vom Ausſl. 2 P., an der 

.1P. 

London, 2. Juni. In der geſtrigen Unterhausſitzung zeigte der 
Sprecher an, daß die Königin auf die ihr von beiden Parlamentss 
häuiern überreichte Glũckwunſchadreſſe folgende Antwort ertheilt habe: 

‚u Mplords und Beylemen! Ich empfange mit tiefgefühlter Befrie, 
bigung die loyale und pflichtwolle Adreſſe der beiden Parlamentähäus 
er. Ich danke dem Almächtigen, deſſen Fürſorge mich geſchützt har. 
ch vertraue demüthig auf die gütige Borjehung Gottes, der im 
Stande ift, mid) aus jeder Gefahr zu erretten; und feſt in bieiem 
Vertrauen und aufrichtig in meinem Berlangen, das Glück meines 
Volkes zu fördern, werde ich burch bie erneute Berfiherung Ihrer 
Ergebenheit geſtärkt nnd aufrecht erhalten.” 
franfreic. 

Parid, 23. Juni, Man liest im Journal du Hapre vom 1.: 
„Beftern war unfer Hafen Zeuge eines ſeltſamen Schaufrield; die 
Ankunft des Keinen Seichwaders von Dampfbooten, welche der Papſt 
in England hat bauen laffen: Diele Dampfboote (brei an der Zahl: 
Archimedes, Guasco und Papin) hatten bei ihrer Anfunft am ins 
tertheil die weiße Klappe » auf welher das Wappen der Kirche ans 
gebracht iſt. Die Seeſoldaten, welche auf dieſen Booten ſich befin 
den, tragen eine unferer Marine ähnliche Bekleidung und auf ihren 
Hüten die Infchrift: Marina romana. Nah dem äugern Anfcheine 
haben diefe Dampfboote Maſchinen von ungefähr 30 Pferdefraft und 
eine Tragfähigkeit von 80 Tonnen, fie ſind fein und zierlich, bei 
alem dem ſehr dauerhaft gebaut. Der Ardyimedesd zeichnet fich von 
dem übrigen durch reihe Zierrathen aus. Ale drei Schiffe find zur 
Schifffahrt auf der Tiber beftimmt. 

arid, 4. Juni. Die Irgten Gonferenzen zwiſchen Hrn. Guizor 
und Lord Cowley ſollen ſehr ſtürmiſch geweſen jeyn. Der enalijche 
Botſchafter hätte, fo heißt es, erklärt, er fehe recht qut ein, daß man 
nur einen Borwand fuche, um ganz mir Großbritannien zu brechen; 
die Discuſſſon wäre herbeigeführt worden durch Die Frage vom Im— 
poſtlauf leinengarn, der in Frankreich erhöht werben ſoll, falls man in Eng⸗ 
land nicht die Fiugangsrechte auf Weine und Bramntweine herabſetze. 

Man ichreibt aus Bayonne: Das ſpaniſche Miniſterium bar am 
30. Mai feine Demilflon gegeben. Der Regent hat die Herren Dios 
zaga und Fercer, jo wie die Präfldenten der zwei Kammern, foms 
men laffen, um ſich mit ihmen über die Bildung eines neuen Gabi 
nets zu beſprechen, inzwiſchen war noch nichts entichieden. Die Gor: 
ted haben ihre Siyungen bis zur Beendigung der Grifld veriagt. 
Nahichrift: Wan jagt, Dlszaga und Ferrer hätten ſich geweigert, 
jur Bildung eines neuen Gabinetd mitzuwirken. 

Die Pairdlammer bat geitern dad Eifenbahnengeieg ohne Mobdi- 
fication und mit einer Mehrheit von 107 Stimmen gegen 55 Ange 
nommen. — In der Deputirtenfammer it dad Cinnahmebudget für 
1843 mit 225. Stimmen gegen 55 durchgegangen. 

Die franzöflihen Renten waren heute in Folge von Gerüchten 
von einem volldändigen Bruche zwiſchen Frankreich und Enzlaud und 
von dir gegenleitigen Abberufung der Botihaiter der beiden Mächte 
angeboten. Diefe Gerüchte fanden indeſſen feinen beionderen Eins 
gang; font würden fle ein weit flärteres Sinken, als heute ſtattge⸗ 
funden, hervorgerufen haben. 

5pÖt. 120. 35. 3pGr. 82. 20. rd. 2378. 

Malta ——— 

Malta, 19. Mai, Der engl, Conſul hat zu Tripoli eigen Auf— 
ruf in arabifcher Sprache anfchlagen laffen, worin er die Däupter 
des Bolts und die Sflavenhändier auffordert, den Handel nicht fer— 
wer zu treib:u, indem es der Königin von Eugland und der engl. 
Nation ſey, daß er aufhöre. Der Paſcha befahl, dieje Aufforderung 
abzureigen, und feitdem liegt er mit dem engl. Gonjul in beftändis 
gen Streitigkeiten, Der Gonful harte einen engl. Offizier zum Eſſen 

ei fi, fandte einen Boten zum Paſcha, und ließ ihn um die Er— 


Taubnig bitten, daß der Dfficier nad Thoredfchluß die Stabt ver- 
laffen dürfe. Der Paſcha ipie dem Boten ind Angeſicht, und über- 
bäufte ihn mit Schimpfworten. Abduld Gelil, dad Haupt der 
Araber, ift durch eine Unterredung mit bem engliichen Konſul fehr 
ermmthigt worden, und hat nicht allein dem Pafcha getrogt, ſondern 
ihm gedroht, ihm anzugreifen. Einige verfichern fogar, daß die Araber 
mit großer Macht gegen Mifurata marfchiren, und die Garniſon fol 
ſchon ein Zreffen mit, den Söhnen ber Wüfte gehabt haben. Die 
legtern jollen den Sieg davon getragen haben und jegt auf einem 
Zug nach Zripoli ſeyn. 
Türkei. 


Wien, 3. Juni. Ueber die Unruhen in Aiwali enthält das 
„Journal de Smyrne“ vom 14. Mai folgende Details in einem 
Schreiben aus diefem Orte vom 8. vorgedahten Monats: „Schon 
feit langer Zeit hatte fich der achtbare Theil ber Bevölkerung von 
Aiwali Über die gegenwärtigen Primaten zu beflagen, Leute ohne 
Treue und Glauben, ohne alle Rechtſchaffenheit und aller nur erdenk⸗ 
lichen Schlechtigkeiten fähig. Und dennoch ift die Stadt der Wille 
für folder Menfchen Preis gerieben; fie find es, welche bie Zügel 
der Adminiftration an fich geriffen haben; auch gibt ed weder Ruhe 
noch Sicherheit für friedliche Leute, die in beffändiger Furcht leben 
mülfen vor allen dem, was ihnen von Seite dirjer Elenden und 
ihren Anhängern Unangenehmes widerfahren kann. — Nachdem 
bereitd vor mehreren Monaten biefer Stand der Dinge der hohen 
Pforte angezeigt worden, wurde Jbrahim Bey an Ort und Gtelle 
geiendet, um fich hierüber Gemwißheit zu verſchaffen, und die von 
den Umfänden gebotenen Maßregeln zu ergreifen. Auf den Bericht 
diefes Beamten wurde kürzlich cin otemannilcher Kriegsbrigg zur 
Verfügung geftellt. Dieſe Hülfe reichte aber bei Weitem nicht bin, 
um die immer zunehmende Berwegenheit der Primaten umd der Hefe 
des Pobeld zu unterdrücken. Auch lebten die Einwohner in beſtändi— 
ger Furcht vor einer Katafirophe, welche die unerträgliche Unvers 
Ichämtheit der Primaten und ihre trafbaren Erceſſe jeder Art, als 
dem Audbruce nahe, erwarten ließen, — Nachdem bieier Zuftand 
unleidlih geworden und an den Aga und Ibrabim Bey beftändige 
Kiagen gerichtet worden, wollten dieſe Beamten, trog der Unzuläng» 
tidyleit ihrer Kräfte, über welche fie verfügen können, es veriuchen, 
mittel einer fräftigen Mapregel die Drpnung wieder herjuftellen. 
Zu diefem Ende ließ am 14. d. M. Ibrahim Bey 24 Manı von 
dem otomannifdheu Brigg, unter bem Vorwand ans Yand fleigen, 
unter der Menge, die an diejem Tage zuiammenfommen jollte, um 
zuzufehen, wie ein Kauffabrteifchiff von Stapel gelaffen würde, bie 
Polizeianfficht handzuhaben. Mit Hülfe dieſes Detaſchements glaubte 
er bie Verhaftung der Primaten, der Haupturfade aller Bedrückun—⸗ 
gen und Unordnungen, von denen die Stadt heimgejucht wird, ber 
wirfen zu können. Er lud fle ein, zu ibm zu fommen; vier von 
ihnen gehorchten, wurden fogleich ergriffen und an Bord gebracht ; 
einer ergriff die Flucht, und da ſich der fedyite in feinem Haufe ein 
geſchloſſen hatte, ließ Ibrahim Bey das Haus cerniren und machte 
Anftalt, mit aller Gewalt feine Berbaftung zu bewerfitelligen, indeß 


der Pöbel, mehr ald 2000 Köpfe an der Zahl, bewaffnet mit Steis - 


nen, Stöcken und Waffen aller Art, ſich zuſammen rortete und ges 
gen ihn marfchirte. Durch die Menge überwältigt, warb \brahim 
Bey genörbigt, fih mit dem Bayonerte durchzuſchlagen, um fih in 
den Gonad, bad Hotel des Gouverneurs, zurückzuziehen, wo er ald« 
bald von den Aufrührern blodirt wurde, die das Haus in Brand zu 


ſtecken drohten, bie Fenfer mit Steinen einwarfen und mit heftigem 
Geſchrei verlangten, daß man ihnen bie verhafteten Primaten heraus» 
gebe. In der Unmöglichkeit, mit feiner Heinen Truppe längern Wis 
derfland zu leiten, und um größeres Unglüd, wovon bie Stadt bes 
droht war, zu verhüten, entichloß ſich Ibrahim Bey, ben Befehl an 
Bord zu fenden, die 4 dafelbft verhafteten Primaten in Freiheit zu 
fegen. Mittlerweile überließ fi der Pöbel den gröbften Ausſchwei⸗ 
fungen, erflürmte die Kaufmanndbuden, hielt die Borübergehenden 
auf offener Straße an, fchlug fle, und erhob lauted Geſchrei der 
Plünderung und bed Mordes, - (Schluß folgt.) 
- ftindien und Sitgbaniien. 
Die Ueberlandpoft aus Dfkindien iſt zu Marfeille angefommen. 
Sie bringt Nachrichten aus Bombay bis zum 3. Mai. Man erhält 
damit wichtige Berichte aud Afghaniſtan, aber nur wenig bedeutende 
Mittbeilungen aus China, Das neuefte Datum aus Macao iſt vom 
19. März. Die glänzende Seite der Depeſchen aus Ofindien iſt, 
dag Beneral Pollot mit 8000 Mann fo glücklich und gefchicht ges 
weien if, ben Kyber ⸗Paß — die furcktbarften Defileen Gentraß 
Aflend — fat ohne Berluft zu foreiren, und wohl unzweifelhaft die 
Herabtbeilung zu Dſchellalabad entjegt hat. Eir. Rob. Sale blieb 
fait gleichzeitig Sieger in einem Zujammentreffen mit den Afgbanen. 
Die dunfle Seite des Gemäldes, welches in den neueften Berichten 
aufgerollt wirb, zeigt fich in dem Fall von Ghuznee; die engl. - Ber 
fagung in Diefer Feſtung mußte capituliren und iſt aufgerieben oder 
in ben Händen bed Feinded. Man war auch beforgt für die Br 
fagungen von Kandahar und Khelat:y+Ghilzie, die, 8000 Mann 
ftarf, von allem Succurs an Lebensmitteln abgeichnitten find und ges 
nörbigt feyn dürften, nad Quettab zu marſchiren. Der Ge 
neral England it auf dem Weg zum Entſatz zurüdgeichlas 
en worden und hat für nöthig erachtet, fi bei Quettab zu ver 
chanzen. Sir R. Sale, der jeit dem 12, Nov. bei Dſchellalabad 
fteht — berichtete zuletzt — nach den BombaysDepefhen — vom 7. 
April. An diefem Tage traf er mit den Afghanen unter Afhbar 
Khan zufammen; 1400 Anzlo-Indier ichlugen den 6000 Mann ſtar⸗ 
fen Feind in die Flucht. Der Kyber-Pag wurde am 5. April fors 
cirt; General Pollock wird Didyellatabad am 15. April erreicht has, 
ben, Zu Gabul fol eine Revolution ausgebrochen ſeyn, wabei Schah 
Soojah den Tod gefunden hätte. Ghuznee it am 6, März in bie 
Hände der Afahanen gefallen ; die Engländer follen an 1000 Mann 
babei verloren haben. Aus China erfährt man foft nichts, ald daß 
= britt. Bevollmädhtigte, Pottinger, Anfangs März noch in Honge 
ong war. 





— — — 


Nichtpoutifoe Zeitung. 


München, 4. Juni. Im dem legten Tagen find bier aus Aſchaf⸗ 
fenburg 25 Kiſten mit phellorla tifhen Arbeiten (Kotkſchnitzwerken), 
darunter das Heidelbergerſchloß überaus treu und zierlich gefertigt, 
angefommen. Auch biefe Sammlung wird mit andern verfchieden« 
arrigen im ehemaligen Locale der fgl. Bemäldegallerie (Hofgartene 
bazar) aufgeitelt. — Heute wird, wie alljährlich in diefen Tagen, 
das von Hofrath v. Martins geſtiftete Linneusſsfeſt bei Ebenhauſen 
von Profefforen und Studierenden begangen. 

In den Bondoner Blättern findet ſich die Mitrheilung , daß der 
berühmte Glavieripieler Mojcheled Vorbereitungen trifft, ein Goncert 
zu Gunſten Hamburgs zu geben. 











Meteorolog. Beobadjtungen vom 6, Juni, 














Seh. Eckert. 


corirtem Saale eine solenne Tanzgesellschaft abge- Marsch für das Pianoforte, componirt und 
halten, welche halb % Uhr ihren Anfang nimmt, 


den Directoren und Actionsiren der Main- 
Dampfschifftshrt gewidmet 


nebst prompter 


von 
J. V. Hamm. 
Preis 18 hr. 


> 7 en Für gute Speisen und Getränke 
— Bi 8. —— — —— bestens gesorgt, wezuergebeust ein- 
Beodad lauf % Temp. im Himmels ade 
tung redugirt Schatten ſchau. — ——— en 
Worgensöl-| 331, 11 I —+ 9 II WW. ber, BUINDLADUNG. 
Mittage 12. | 330, 98 | 20,01. bem. i — —— spielt in der —— 
Abends TU. 331, 14 15, . heiter. er Unterzeichneten, zunächst des Landungsplatzes 
! Beer — E a a“ Rewe eine Abtheilung der k. Landwehr-Musik ; s 








ER 

Den verehrl. Hit, Abonnenten * die erge- 
benste Anzeige gemacht, dass nächsten Donner- 
tag den 9. d. M nachträglich das Maifent ab- 
Ki alten wird. Die Garten-Musik beginnt um 4 
Ihr: zur Verherrlichung des Festes wird bei de- 


vo 
PLATZESC: 


Abends 
wird zur Feier der Ankunft der Dampfschife das 
Lokal festlich beleuchtet und mit Transparenten 
geziert werden, 
Würzburg, 7. Juni 1842. 
HMuchenmeister & Debon. 


ia unterzeichneter Buchhandlung sind erschie- 
nen und zu haben: 


Das I. Main-Dampf-Boot, 


Vier Märsche 
für das Pianoforte zur Eröflaung der-Main- 
Dampfschifffahrt, componirt und dem Ofl- 
zier Corps des kön. Landwehr-Regimentes 
\ Würzburg gewidmet 
von 
J3. Wieser 
erstem Musik-Meister im obigen Regiment. 
Preis 36 hr. 
Würzburg, 6. ‚Juni 1842. 
Buchhandl, von Velgt « Mocker: 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfhen Buchhandlung.) 


Bbrauobezablung 
Biertelj ier 2 fl. fr. LR 
2. ah. Ay fl. I Tg PL Er 
iv, 2 1.55% fr. 


Ehnrrülungsgebübr: 
Die ur 7 Vetitzeile oder deren Raum &-Pr. 
tiefe und Gelder franco. ? 


Vene Würzburger Zeitung. 





Freu gegen König uud Baterlaud file Wahrheit und Mecht? 





Mro, 158. 





Dentiche Bunbesflaaten. 
(Bayern) Münden, 5. Juni. Ein neuliches Schreiben 
im der Allg. Itg. berährte die Gaben, welche von Seite der Aller 


höchſten Herrichaften für die Berunglüdten in Hamburg gefpenbet‘ 


worden ; wir bemerfen ergänzend, daß Ihre Maj. die Königin gleich 
anfangs die Summe von Eintauſend Gulden zu dieſem milden Zweck 
anwied, Das im Odeon gegebene Concert unter Lachners Leitung 
brachte nach dem Berichte officieller Blätter eine Einnahme von 700 
fl. Die Sammlungen gehen im ganzen Lande fort. (A. 3) 
Gemäß allerhöchſter Verfügung‘ it bem bayeriſchen Kölner 
Dombauverein für feine Geldfendangen nady Köln, fo weit ed das 
bayerijche Gebiet betrifft, Portofrei gewährt worden; für alle übrigen 
Sendungen , fo wie für die geſammte KRorrefpondenz, it das tarifs 
mäßige Poſtvorto zu entrichten. (Nürnb. Gorr.) 
us Mittelfranfen, Bei dem allfeitigem Intereffe, welches die 
beffagenswerthe Lage jener —— einflößt , die‘ dergleichen 
Inftituten als Pfleglinge übergeben zu werden pflegen, dürfte eine 


Nachricht erfreulich ſeyn, die über die endliche Herſtellung bes Irren⸗ 


haufes zu Erlangen gegeben werben kanu. Nachdem nämlich noch 
vor Kurzem verlauten wollte, es werbe ſich die innere Einrichtung 
beffelben bis zur Möglicdyfeit der Aufnahme won Geliteötranfen ber 
ermangelnden Fonds halber wohl noch ſehr in die Länge ziehen, er 
hellet aus dem Protokoll des eben verſammelt geweſenen kandraths 
für Mittelfranfen vielmehr dad Gegentheil. 6 heißt dort an der 
betreffenden Stelle (p. 49) nämlich: „Für das Irrenhaus in Erlangen 
find wieder 5000 fl. in Vorfchlag , und der Landrath freut fIch der 
Zuffcderung der k. Regierung, daß nun die vollendete Herſtellung 
besfelben binnen drei Jahren in Ausflcht geftelle iſt.“ (Nürnb. Eorr.) 
Augsburg, 6. Juni. Die geftern Mittags im’ goldenen Saale 
des Rathhauſes zum Beften der durch Brand vernnglüdten Brwohner 
Hamburgs Mattgefundene Aufführung von Haydn’ „Schöpfung“ 
trug zu bdiefem edeln Zmede die Summe von etwas über 500 fl. 
ein. Der Magiftrat harte alle Koften beftritten. (Augéb. Abd;.) 
(Preußen) Berlin, 1. Gum. Dem Dr. Jakobi iſt 
fein Urtheil endlich publizirt worden; es lautet, wie die vorher 
gehende Gerüchte ſchon befagten, auf 2112 Fahre Feſtung und Vers 
Inft der Nationalkokarde. an zmeifelt indeffen, ob dieſes Urtheil 
in zweiter Juſtanz betätigt werben wird, — Kerner ſchreibt man 
aus Königsberg: Die Fandrä'he der an das rufflice Gebiet gräuzen⸗ 
ben Rreife befinden ſich ſämmtlich in der Nothwendigkeit, die ruffiichen 
Defertenre, welche in der legten Zeit häufig über unſere Brängen 
gefommen find, wieder ausliefern zu müffen, eine amtliche Pflicht, 
deren Ausübung bei bem Bewußtſeyn ber harten Strafen, welche 
biefe Unglücklichen jenfeit® erwarten, und wovon die bieffeitige Unter: 
thanen fchon mit Entiegen Zeugen geweſen find, ihren ſchwer fallen 
muß. Die abgelaufene Kartell: Konvention ift aber einmal wieder 
„erneuert worden. (Schw. M.) 
— Berlin, 5. Juni. (Priv: Gore.) Unfere Königin wird 
wahricheinlich nach der Abreife des Königs nach Petersburg mit ber 
an unfer Hofe jegt anmelenden vermwittweten Großherzogin von 
Medfenburg » Schwerin ihrer erlauchten Schmwefter, der Pringeffin 
Johann, in Dreöden einen Befuch abſtatten, und im Falle lettere 
noch den Geiundbrummen zu Salzbrunn zu gebrauchen gedenft, Schleflen 
befuchen. Für jegt ift die Mbreife des Königs nach der rufflichen 
Kaiſerſtadt auf den 23. d. M. feitgefegt. — Die Prinzeſſin v. Preußen 
mird in Begleitung ihrer erlauchten Mutter, der Großherzogin von 
Beimar, eine Sommerreife nach Italien machen. — Der Umſtand, 
daß bei der legten Präconifation von 14 Bifchöfen der zum Fürfts 





Donnerdtag, 9. Juni 1842; 


. — 
biſchof von Breslau gewählte Dommherr Knauer nicht erwähnt 
wurde, wird hier vielfach beſprochen. — Dem bla Metternich 
iſt der für Gelehrte und Künftler geftiftete n pour le merite 
durch einen befondern Courier mod; früher zugeſchickt worden, als 
unfere Staatszeitung barüber dem officiellen Bericht erſtattete. Daß 
die Theologen von diefer Decoration ausgefchloffen find, finder hier af: 
gemeinen Beifal, da ja des Geiſtiichen Reich nicht von biefer 
Welt feyn fol,“ Einhiefiger gelehrter Bei tlicher, welcher die Ausr 
fchliegung der Theologen vor dieſem neuen Orden nicht billigen will, 
Änperte neulich, als er im einer gebildeten Geſellſchaft damit aufger 
zogen wurbe, baß die Statuten bed Drdend pour le merite ja im 
boten Seite Friedrichs des Großen abgefaßt wären, weßhalb ein 
fofcher Drden den Beiftlichen auch nicht zu Theil werden kann. — 
Prof. von Schelling hat im fernen Sonmmervoriefungen öfters ſchon 
der ihm vom Sronprinzgen von Bayern bei hochdeſſen letzterm 
Hierſeyn zu Theil T rar gi liebens würdigen Behandlung Erwähnung 
erhan z man will baraus anf feine Rückkehr nach München fchließen. 
ebrigend' follen in Folge des Familienverbandes zwiſchen dem Cul⸗ 
tuäminifter und Herrn von Schelling Mißverhälrtiffe " eingetreten 
ſeyn, die legterem den Aufenthalt‘ in Berlin auch verleiden. — 
Die Deputatiom des ſechſten Guiraffler-Negimentd, welche zur eier‘ 
ber vor 25 Jahren erfolgten‘ Ernennung des Kaiferd Nicolaus zum“ 
Chef gedachten Regiments nach Peterdburg g gangen war, if mit 
Orden gefchmüdt bereits‘ wierer bier zurüdgefehrt. 

DMünfter, 29. Mai. Der hochw. Hr. Erzbifchof Elemens Auguſt 
lebt unter und in der größten Zucückgezogenheit. Seit 2 Monaten 
wieder in feiner frühern Wohnung, die neu eingerichtet worden, iſt 
er feinen VBertrauten und Bekannten täglich in den Abendſtunden 
zugänglich und dem Publikum zumeilen auf einem Spaziergange 
ſichtbar; die meiſte Zeit widmet er dem Studium, dem Gebet und 
dem’ ftillen Wohlthun. — Seine geſchwächte Geſundheit fcheint ſſch 
nidyt gebeffert zu haben, (?. a. 3) 

(Hannover) Göttingen, 30 Mai: Dirien Morgen bat 
fih der Juſtizrath vi Hinüber erfchoffen, Er war befannt durch feine 
——— und das Langenbeck'ſche Vivat 

Baden.) Karlsruhe, 6. Juni. In der heutigen Sitzung ber 
Abgeordnietenfanmmer follte die Wahl der au präfentirenden drei 
Gandidaten zur Präfldentenmwürbe vor ſich geben; die Wahl wurde 
jedoch audgejegt, und foll nunmehr morgen erfolgen: — Hr. Gaftropb; 
Abgeorditeter für den’ 33. Aemter + Wahlbezirt (Sinsheim); deſſen 
Wahl in der legten Sitzung für beanftander erflärt — ſeine 





Entlaſſung als Abgeordneter eingegeben. ob. 3 

*CFreie Städte.) Frankfurt, 7. Juni. (Priv. »Gorrefp.) 
In Folge mehrerer Berfäufe von. Integralen, ſpan. Aktivſchuld und 
Taunusbahnactien wurden diefe Gattungen im Courfe gebrüdt. Im 
Uebrigen feine Variation. 5 pCt. Metall.: 11012; 4 „Gt. Met.: 
101 112; 3 p&t. Mer.: 78; Bank⸗Aet.: 2010, 250 i. Looſe: 1105185 
500 fl. Looſe: 141 1343 Prämienfcheine: 84 112; Integrale: 51 7163 
Syndic. 4 12 pẽt.: ↄꝛ2⸗ 4; 31)2PCEt.: 761185 Ard.: 22 34 pol. 
300 .fl. Looſe: 78 1185 5006 fl. Leoſe: — —;Taunusbahn⸗ Actien: 
381 ij2 Geld; Disc.: 3114 ©. 


( Oeſterreich.) Wien, 1. Jugi. Heuteiſt ein Eirtular er ⸗ 
ſchienen, wonach die Eingangs- und Ausfuhrzölle im innern Vers 
fehr von Ungarn und Siebenbürgen in Hinſicht auf Borftenvich und 
Steingutgeichirr bedeutend ermäßigt umd dadurch jehr vereinfacht 
werden, daß fle auf eine einmalige Zahlung bei dem: Dreipigit-Ammte 
beichränft worden Ind. Man’ will hierin fchon einem Borgang er 


blicken, welcher auf volllänbige —— bed Verlehrs im Innern 
der Monarchie von den Zwiichenmauthen hinzielt. (Schw. M.) 

* Mien, 4. Juni. (Privat-Eorrefpondenz.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatsfchulbverichreibungen zu 5 pt. in Conv.⸗ 
M.: 1095 detto A p&t. in Conv.⸗M.: 100 12; betto 3 yGt. in 
Conv. M.: 77; 250 fl. Looſe 1839: 109518; 500 fl. Laufe: — —; 
Banks Actien per Stüf — — in E.⸗M.z Kurd auf Augsburg für 100 
fl. Eour. 8 ©. ad Uso, 

Miederlande 

Rotterdam, 3. Juni. Geſtern Abend bat hier nach der Zurück⸗ 
funft ber Miligen vom Felddienſte ein ſehr ernftlicher Aufruhr Ratt 
gehabt. Die Urfade ift noch nicht befannt geworden. Gewiß ift es 
aber, daß große Unordnungen vorgefallen find; mehreren Offizieren 
bat man die Fpauletd abgeriſſen; einem andern Offizier nahm man 
den Degen ab und zerbrach ihn; wieder andere mußten fich in bie 
zum flüchten, an welchen bie Fenſter zerihlagen wurden. Die 

achtwache, ed war halb 10 Uhr, hat fich tapfer gehalten und bie 
Ruheflörer zur Ordnung gebracht. 
Grossbritannien. 

London, 3, Juni. Im Unterhaus flellte der Kanzler ber Schap- 
fammer einen Antrag auf Beibehaltung der beflehenden Eingangs⸗ 
rechte von Zuder für das laufende Jahr. Labouchere verlangte, 
es folle eine Abgabe von 20 Shilling per Etur. auf Zuder aus eng» 
lifchen Colonien und 30 Shilling pr, Etnr. von allem fremden Zuder 
erhoben werben. — 

Lord Aberdeen hält die en für verbunden, die von ben 
Autoritäten in Terad ausgeiprochene Blofade der meritanifchen Küften 
—— Eine Gegenvorſtellung vieler Handelsleute, die Ger 
fchäftsverbindungen mit Merito unterhalten, blieb frudtlod. 

Francis beträgt fIh in Nemgate ruhig und fcheint allmälig zur 
Erfenutniß feiner fürchtbaren Lage zu fommen. Gewiß it ed, daß 
er zu verfchiedenen Malen verfichert hat, es fey feine Kugel in ber 
Difote ewefen. Er if unterwürfig und gehorfam, unb es fcheint 
unbegreiflich, wie er eine ſolche verzweifelte Handlung begehen fonnte. 
Die Behauptung des Gefangenen, daß nur Pulver in der Piftole 
geweien ſey, Scheint auch wirklich wahr zu ſeyn, indem bie jegt noch 
jede Thatfache fehlt, dad Begentheil wahricheinlich zu madjen. Die 
genanefte Rachforfchung it angeltellt, aber feine Spur einer Kugel 
aufgefunden worden, und bie Stellung, worin die Piftole abgefeuert 
worben ift, läßt mit allem Grunde vermuthen, daß bie Kugel hätte 
gefunden werden müfjen, wenn-die Piftole wirklich fcharf geladen 
geweien wäre. Man fan ed jegt ald ausgemacht annehmen, daß 
der Verbrecher feine Mitfchuldige hat. 

j Unter der pomphaft lautenden Aufſchrift „Schließung der 
Darbanellen und des Bosporus“ theilt der „Blobe‘ mit, 

daß auf Lloyd's ein Schreiben ber Admiralität eingegangen fey, dem 
eine Depeche des brit. Gefandten in Konftantinopel, Sir Stratforb 
Ganning, an Lord Aberdeen, laut welcher die Pforte befohlen hat, 
daß die Darbanellen und ber Bosporus fortan nach Sonnenuntergang 
für Kauffahrtei-Dampfichiffe verichloffen ſeyn follen, in Abichrift beis 
elegen habe. Die vom 2. Mai batirte Depeiche lautet: „Die 

forte hat ein Rundſchreiben an die verfchiedenen Geſandſchaften 
dahier erlaffen, worin fle benfelben anzeigt, daß an den Dardanellen 
und am Bosporus Befehle ertheilt worden feyen, um die Durchfahrt 
von Kauffahrtei-Dampfihiffen nad Sonnenuntergang zu verhindern. 
Ich habe die Ehre, eine Abfchrift dieſes Rundichreibens beizufchließen. 

Die Anorbnung mag mit gelegentlichen Unbequemlichfeiten für die 
dabei Berheiligten verknüpft ſeyn, und in Ermanglung irgend eines 
dringenden Grundes für die Maßregel fann fie vieleicht als eines 
der vielen Ergebniffe ber reactionären Politik betrachtet werden, 
welche die gegenwärtige Bermaltung angenommen hat. - Sey dem 
nun, wie ihm wolle, jo ſehe ich doch nicht ein, auf welche Gründe 
geRügt, ic; mid der Mafregel mit Zug wibderfegen fönnte ; insbe⸗ 
ſondere da ich mwahricheinlich der einzige DOpponent berfelben wäre 
und weniger Örund dazu hätte, ald ;. ®. ber franz. und öfterreich. 
Geſandte, welche die zahlreichen Dampfpaferboote zu befchügen haben, 
die unter ihren refpectiven Flaggen fahren. Ich habe jedoch nady- 
gefucht, daß - Gunften der Schiffe, die bei ſtürmiſchem Wetter eins 
treffen und innerhalb des Eingangs der Straßen Schup fuchen, 
eine Ausnahme gemacht werbe, und ich habe vom Reis⸗Effendi die 
Zuficherung erhalten, daß die Dezte ey — willfahren werde.” 

ranfre R 

nr 2. Juni. Geſtern wurde vor das hieflge Handelögericht 
ein Prozeß gebracht, der den Ruf eined Mannes, welcher vor 
einigen Monaten einen ziemlich bebeutenben diplomatifhen Poften in 
Paris begleitete, zu Grunde zu richten droht. Es handelt ſich um 


ben ehemaligen beigiichen Geſandten Grafen Lehon, deſſen finanzielle 
Berhältniffe ſchon durch das Falliment feines Bruders, des Notare 
Lehon, in ein ganz eigenthümliches Licht geſetzt worden find. Graf 
Jelöfy belangt den Grafen Lehon auf Zahlung einer Summe von 
300,000 Franfen ald Antheil ded Verlufles, den biefer bei einer ges 
meinfchaftlih unternommenen und verunglüdten Börfenfpecnlaren 
B tragen habe. Der Kläger haſte 1834 mit Dem, mas er von 
einem Bermögen aus Polen ind Ausland zu retten vermocht, ein 
Banfhaus errichtet, in dad auch mehre andere polnifche Flüchtlinge 
anfehnliche Summen einihoffen und deſſen Gejchäfte ın der erften 
Zeit den beiten Berpane nahmen, Seit mehreren Jahren in dem 
Haufe des Grafen Lehon eingeführt, wurde Graf Jelsky, fo lautet 
feine Klage, von der Gemahlin bes beigifchen Gefandten eines Tages 
aufgefordert, fich über gemeinfchaftliche Börfenoperationen mit ihrem 
Manne zu verfländigen, der durch feine diplomatiſche Stellung in 
den Stand gelegt ſey, die zuverläfflgiten Glemente für Geſchäfte 
diefer Art zu liefern. Graf Jeldfy ging auf biefen Borfchlag ein, 
und wurbe mit dem belgischen Geſandten dahin eins, daß biefer für 
feine Mitwirfung an den - gemeinfchaftlihen Operationen ein Viertel 
bed Gewinns 2 —— aber auch ein Viertel des eventuellen 
Verluſtes tragen ſolle. Natürlich ſollte die Theilnahme des Hrn. 
Lehon an ſolchen mit ſeinem öffentlichen Character durchaus unver⸗ 
träglichen Speculationen das ſtrengſte Geheimniß bleiben. Ein erſtes 
—28 der beiden Aſſocies brachte einen Gewinn von mehr als 
300,000 Fr., von welchem Hr. Lehon 90,000 Fr. erhielt; ein zweites 
wurbe mit einem Berlufte von mehr als einer Million Iiquibirt und 
hatte den Fall des Jeldfy’ihen Bankhauſes zur Folge. Bergebens, 
fagt der Kläger, wurden bei dem Grafen Lehon alle gütlichen Schritte 
verfucht, um ihn zur Zahlung feincd Antheild an dieſem Berlufte zu 
vermögen, er hatte beiländig Vorwände und Ausreden in Bereitichaft, 
um bie Erfüllung feiner Berbindlichfeit hinauszufchieben. Daher 
fieht fi denn Graf Jelsky endlich gejwungen, über alle jhonenden 
Rüdficyten binwegzugehen und endlich feinen Schuldner vor ber 
Jufiz des Landes an feine Pflicht zu mahnen. Der Graf Lehon 
feinerfeits leugnet den ger: Klagegrund geradezu hinweg; feine 
Bergefellihaftung mit Graf Jelsky, ihr gemeinichaftlicher Gewinn 
und Berluft ıc. find feiner Behauptung nad baare Erfindungen des 
Klägers. Diefer it ein Mann, welchen Europa fennt; er ift der 
Mann, welcher ald Director der polniihen Banf nach dem Scheitern 
ber Revolution im Jahre 1831 von England aus fünfzehn Mill., 
die er zufällig von dem Gapital jener Greditanftalt in Händen hatte, 
an biefelbe zurücdicicte; ber Mann, welcher nad dem Falle von 
Warichau die eingezahlten Raten einer von ihm für das Infurgirte 
Polen ar er Anleihe von 60 Mill. unaufgefordert zurück⸗ 
zahlte. Das Tribunal hat noch nicht zwifchen dem Grafen Jelsky 
und dem Grafen Lehon entfchieben, aber die ——— Meinung 
wird ihm mit einem unwiderruflichen Urtheil ber KLerdammung gegen 
bie eine der beiden Parteien zuvorfommen. (Dbb. 
Paris, 5. Juni. Die gegenwärtigen Deputirten für Paris haben 
bereitö angefangen, bei ben Wählern in den Arrondifements die herz 
fömmlichen Befuche zu machen. — Es heißt, Armand Bertin wolle 
ſich von der Ditection der Debats zurüdziehen. — Lord Cowley 
macht Borfehrungen, um nad Baden oder Spaa abzugeben; bag 
wäre eine Art Mittelweg, um dad getrübte Verhältuiß zwifchen 
England und Franfreich zu masfiren; Anfangs war die Rede davon, 
die Borfchafter follten gegenfeitig abberufen werden. Hr. v. Sainte 
Aulaire wird Ende Juni auf Urlaub nach Paris fommen, 
Telegraphiſche Depefche aus Bayonne, 4. Juni. GeneralRobil 
it, nad Empfang einer Eftafette von der Regierung, unverzüglich 
von Tolofa nach Madrid abgereiöt. Der Regent hat bie Präfldens 
ten der beiden Kammern beauftragt, das neue Cabinet zufammerns 
zufegen. Man mußte am 31. Mai zu Mabrid nichts Neues über 
die minifterielle Grifle. 
Türkei. 


(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels) Die Haupträdels⸗ 
führer der Emeute ſchrien aus vollem Halſe, daß fle nad Blur dür⸗ 
fen, daß fle alle Reichen erdroffeln und ihr Figenthum in Brand 
Reden wollten, und bei vierzig dieſer Raſenden, mit Fadeln und 
andern brennbaren Stoffen, fdylugen die Richtung gegen das Haus 
des Hrn. Panai Joanides, eines der reichften Srunbbeilger, ein, 
um ed in Brand zu ſtecken. Glüglicherweife war Hr. Joanides 
noch zur rechten Zeit davon in Kenntniß gefegt, eilte mit dr Manrs« 
ſchaft mehrerer farbdinifchen Schiffe, weldye im Hafen Del laden, an 
Drt und Stelle und es gelang ihm, die Brandftifter in die Flucht 
zu fchlagen. — An diefem verhängnißvollen Tage wurden neun Tür⸗ 
fen, worunter einer töbtlich, und drei von den Anfrührern verwuns 


det. Die Nacht verftrich ohne weiteren Unfall, obgleich alled aus 
urcht vor neuen Unthaten des zügellofen Pöbeld in größter Angſt 

webte. — Tags darauf, den 5., verfammelten fich die Aufrührer, 
5—600 an ber Zahl, in der St. Johannidfirche, um zu berathen, 
was fle zu thun hätten. Die Eonfularagenten der verſchiedenen Na+ 
tionen, welche ald Bermittler zwiſchen denfelben und den türkiſchen 
Behörden auftreten zu müſſen glaubten, verfügten fi zu ihnen. 
Man kann ſich keinen Begriff machen von den tollen Reben, abger 
fhmadten Vorichlägen und ausihweifenden Anforderungen, welche 
e von Seite diefed unwiſſenden, habſüchtigen und biutgierigen Haus 
end anhören mußten. Die Bernünftigften rebeten von nichts Ges 
ringeren, ald daß die Reichen fortgejagt und alle diejenigen, welche 
Widerftand zu leiften verfuden würden, ermorbert und ihre Güter 
vertheilt werden müßten. — Alle ftellen fidy über die Behörde, weis 
gern fich, irgend eine Gewalt, felbt die ded Sultans anzuerkennen, 
und wollen ſich unter ſich felbit regieren u. |. w. — Da ber Zus 
fand der Eraltation biefer Elenden von der Urt war, daß er Bes 
forgniffe für die Sicherheit der Stadt erregte, fo hat man ihnen ge: 
wiſſe Eonceffionen machen müſſen, bis die Pforte einen energifchen 
Beichluß gefaßt und eine hinreichende Streitmacht hierher geſchickt 
haben wird, um die Ordnung wieder herzuftellen und ihre Autorität 
aufrecht zu erhalten. Im Folge deffen hatte man eingewilligt, daß 
fie ihre Primaten ernennen und ſich felb regieren dürften. Aber 
au gleicher Zeit wurde auch ber Bericht über das BVorgefallene nadı 
Konftantinopel geſchickt und man erwartet mit Ungeduld, melde 
Maßregeln die Regierung ergreifen wird, um biefe Störer der öffentl. 
Ruhe wieder zur Pflicht zurüdzuführen. — Die folgenden Tage 
gingen ziemlich ruhig vorüber; indeß hat man bemerft, daß geitern 
die Meuterer bebeutende Einfäufe von Pulver und Kugeln machten, 
in der Abflcht, wie man vermuthet, den Truppen, an deren baldiger 
Ankunft aus ber Hauptfladt fle wohl nicht zweifeln, Widerftand zu 
leiften. — Ungeachtet aller diefer Vorbereitungen, find die Meuterer 
doc; nicht fehr zu fürchten, und einige hundert Mann, von einem 
energifchen Chef befehligt, würden hinreichen, fle zur Raiſon zu 
bringen, Man hofft, daß die Regierung Sr. Hoh. die Nothwens 
Digfeit einichen wird, einem folden Zuſtande ber Dinge, der nur 
immer ernfter werden fann, ohne Verzug ein Ende zu madıen, und 
daß fie ſich beeilen wird, fräftige Maßregel zu ergreifen, um diefe 
Landeötheile vor noch größeren Drangfalen zu bewahren. Der min- 
deſte Verzug, das geringfte Zeichen von Schwäche, wäre unter die: 
fen Umftänden ein Fehlgriff, deſſen Folgen ſich nicht berechnen 


laffen. (Deft. 8. 

Dftindien und Afghaniſtan. 2 
Die am 1. Juni zu Marſeille eingetroffene indifche Ueberland⸗ 
poſt hat die Bombapzeitungen bid zum 3. Mai mitgebracht, welche 
wichtige Nachrichten aus Afghaniſtan enthalten, die theild günfig 
theild ungünfig für die englifhen Waffen lauten. Wir haben dies 
felben bereitd geftern kurz mitgetheilt, und laffen daher unter Bes 
ziehung darauf den weſentlichen Inhalt ‚der ausführlichen Berichte 
in ber „Bombay Times" machitehend folgen. Der zu Cabul am 2. 
Nov. erregte Aufitand fcheint fait ee ar aud in dem 90 engl. 
Meilen nach Süden gelegenen Ghuznee loögebrochen zu feyn. Gleich 
Anfangs twurden einige brittifche Truppenabtheilungen ın der Richtung 
diefer Stadt niedergehauen. Aus Ghuznee felbit erfuhr man vom 
7. Nov. bis zumı. März nichts Zuverläfflges oder Beſtimmtes. Man 
hörte bloß, daß Anfangs Dechr, das fand rings völlig eingefchneit war, 
daß die Stadt voll Infurgenten fey, und das der Befehldhaber, Oberſi 
Palmer, vom Feinde hart gebrängt werde. Da man ihn aber mit Res 
bensmitteln und Munition gut verjehen glaubte, fo hoffte man, er 
werde fi halten fönnen, bis er entweder von Gandahar her durch 
General Nott entjegt werbe, ober ohne Beihülfe durch das vom 
Schnee befreite Land den Rüdzug anzutreten vermöge. Gegen Ende 
Februard begann die Befagung Waflermangel zu fühlen; der Feind 
wurde fühner und fonnte nur durch einen tapfern Bayonett Angriff 
des Sepoys zurücdgeworfen werben. Dennoch hielt man bie Befagung 
für gefihert, ald eine Depeiche des Dberftien Palmer vom 1. Mär; 
diefen Wahn zerjtörte. Er meldet, feine von 1000 Mann auf kaum 
die Hälfte gefhmolzene Beſatzung fey burd die Kälte, weldye mitunter 
auf 46 Grad unter Null ftieg, und durch Strapagen aller Art fo er⸗ 
fhöpft, burd ihre rg Sfolirung aber und die Uebermacht des 
eindes, ber wohlgeihügt faum 50 Schritte von den Borpoften ent⸗ 
Ba fand, fo entmuthigt worden, daß ihm, zumal da er von Sir 
WB. Mac Naghten den Befehl zum Rückzuge empfangen hatte, nichts 
als eine Gapitulation übrig blieb, worin — am 6. März zu 
räumen verfprad, Die Stabt war damald mit den fanatiichen @bas 
zee's angefüllt, welche den Briten ſchon während der blutigen Ems 


—** in Gabul fo übel mitfpisiten, und gänzlich außer ber Controlle 
ihrer Anführer ftehen. Die a follte vertragämäßig unter ſiche⸗ 
rem Geleite biefer Chefs om 6. rz in der Richtung von Cabul auf 
bem noch tief mit Schnee bededten x nad Sellalabad abziehen. 
Der Oberſt ſpricht am Schluffe feiner Depeiche a für die 
Sicherheit der Truppen aus. Daß die Räumung am 6. März erfolgte, 
ift unbezweifelt; da man aber feitdem nichts über dad Schidjal der 
abgezogenen Mannichaft erfuhr, fo erfcheint gewiß, daß fle jämmtlich 
unterwegs ihren Untergang gefunden hat. In Scinde hieß ed, daßs 
ober 4 Officiere ald Befangene in ded Feindes Hände feyen; vielleicht 
find dies die bei der Gapitulation gegebenen Geißeln. — Der zweite 
Unfall traf den General England, der mit 1200 Mann, nebft 1200 
Eameelen und großen Borrätben von "Munition ıc. von Scinde nach 
Candahar —* Am 28. ſtieß er auf ein ſtarkes feindliches Corpé, 
welches feinen Angriff, obgleich es ſelbſt dabei viele keute verlor, fo 
tapfer zurüdichlug,, baß er fich fofort zum Rückzuge auf Quettah ent» 
ſchloß, wo er am 30. wieder eintraf. — In Candahar war General 
Rott, der etwa 7200 Mann zählte, feit dem 10 März, wo er dem 
Feinde eine tüchtige Niederlage beibrachte, ziemlich unbeläftigt geblies 
ben. Am 1. April hatte Oberit Wimmer, den er mit 1500 Mann dem 
General England entgegenfchicte, unterwegs 3000 Feinde, die ihn mit 
bem Bajonett angriffen,, tüchtig gefchlagen und 300 Mann getübtet. 
General Rott hatte noch Lebensmittel auf 6 Monate; es fehlte ihm 
aber an Munition, an Geld und Mebicin, und man glaubte, daß er 
wenn er nicht bald Zufuhr erhalte, die 1100 Mann in dem 80 engl. 
Meiten entfernten Khelat:is@hizer an fi ziehen, und fih rüdwärts 
auf Quettah wenden werde, dad nad) den legten Nachrichten ſtark bes 
feftigt wurde. — Weit günftiger waren die Erfolge der Generale Pollock 
und Sale. Erfterer war Ende Märzmit 8000 Mann von Peshamwur auf: 
gebrochen, um ben vom Feinde beiegten Kbyberpaß zu bemältigen, 
und zum Eutſatz des Generals Sale nach Jellalabad vorzubringen. 
Der gedachte Engpaß gilt für das Närffte Bollwerk in Mittelafien, 
und zieht ſich von Jumrod zn Meilen weit ununterbrochen in der 
Richtung von Jellalabad hin. Nachdem General Polls vergeblich auf 
wei Brigaden gewartet hatte, die, 4900 Mann flarf, unter ben Obers 
en White und Bolton zu ihm ftoßen jollten, daran jeboch durch aller« 
band Umstände verhindert wurden, rüdte fein Corps am 5. April 
in den Engpaß ein, deffen Eingang durch gewaltige Steinbarrifaben 
verfperrt war, Durch ein tüchtiged Kartätfcheufener ans 10 Kanonen 
eichüßt, bemäcdhtigte fich ein Cheil der Truppen fofort ber Höhen. 
aum waren bie Hügel befegt, und dad Defle durch die Kanonen 
efäubert, ald die Hauptcolonne mir dem Gepäck längs der Vertie⸗ 
Es vorwärts zog, und am nächlten Abende mit geringem Berlufte 
Ali Musjid erreichte. Dies ift ein Marked Fort, welches auf einem 
Hügel in der" Mitte des Eugvafice liegt, und letztern beherricht. 
Der Feind foll etwa 19,000 Dann gezählt haben, fcheint aber, weil 
er ſich umgangen fah, muthlos geworben und geflohen zu ſeyn; mer 
nigftend fette er fich nirgends ernitlich zur Wehr. Die übrigen 13 
engl, Meilen des Enapales bis nach Fundee Kbara, das an beifen 
anderm Ende liegt, hatte man am Abend ded 9. April fait ohne 
Widerfland zurüdgelegt. Am 10. ftand der Rachtrab ſchon bei dem 
8 Meilen vom Engpaſſe entfernten Dacca. Wahrſcheinlich ift, daß 
General Pollod, der fomit den biöher noch nie eroberten Khyberpaß 
far ohne Verluſt burchjogen hatte, bis zum 15. April in Jellalabad 
eingetroffen feon wird, wohin er noch 47 engl. Meil. zurüdzulegen 
hatte, — General Sale hatte inzwiſchen zu. Jellalabad eine nicht 
minder glänzende Waffenthat vollführt. Nach einem glüdlichen Aus+ 
falle, der feiner ziemlich ausgehungerten Mannicaft 500 Schafe 
verfchaffte, ging am 5. April, während die Afghanen in ihrem Las 
ger Freudenjalven feuerten, dad Gerücht, General Pollock ſey zurüds 
eichlagen, und Mahomeb Akhbar wolle abziehen, um zu feiner Ver⸗ 
olgung aufzubrechen. Sogleich beichloß der General, den Feind 
vor feinem Abzuge anzugreifen, und baburdy fowohl dem Gen. Pols 
loc Luft zu machen, ald die Blocade aufzuheben. Er rückte dephalb 
am 7. mit Tagesanbruch aus, und ſchlug in einem glänzenden Tref⸗ 
fen mit feinen 1400 Mann den Feind, der 6000 Mann ſturk war, 
auf allen Punkten. Legterer zählte erwa 500 Mann an Todten und 
Berwunbeten, und war um 7 Uhr im vollen Rüdzuge auf Eughman 
begriffen. Er büßte vier den engl. Truppen zu Kabul abgenommene 
Kanonen ein, und alle feine Zelte wurden jeritört. Der amtliche 
Bericht des Ben. Sale, der jet wahricheinlich mit Gen. Pollod vers 
eint operiren wird, ift vom Xage des Treffens batirt; er beflagt 
befonberd den Tod des Oberſten Dennie , der bei dem Angriffe auf 
ein Fort fiel. Der Berluft, den die Generale Pollock und Sale 
während diefer gelungenen Unternehmungen erlitten, war ſehr unbes 
deutend; erfterer fell nur 15 Todte und 104 Bermwunbete, lehterer 


wenig mehr "verloren haben. Man glaubt, daß die Berwingung des 
für uneinnehmbar gehaltenen Khoberpaſſes in ganz‘ Mirtelaften und 
—— — für die britt. Waffen ſehr vortheilhaften Eindruck 
machen werde. 

— — = * 


Nichtpolitife Zeitung. 


Münden, 5. Juni. Geftern fand zu Ebenhaufen, einem der 
jwar entfernteren, aber vorzüglich angenehm gelegenen Vergnügungs⸗ 
orte dad von dem Hofrath Martius geitiftete, alljährlich gefeierte 
Finnändfert Matt, das immer viele Theilnahme unter ven Profefforen ' 
und Studierenden findet. — Das traurige Schaufpiel einer Pranger 
Austellung zog geitern nicht wenige Schanluftige an. Der Alıdger 
ftellte erlitt die infamirenbe Strafe wegen Verwandtenmordes. Er 
ſoll ſich ald reuiger Sünder gezeigt haben. — Die ſeit einiger Zeit 
ausgeſetzt geweſenen Arbeiten an ber Loggia werben im ber nächſten 
Zufunft wieder begonnen werden. Mit allen übrigen öffentlichen 
Bauten geht's raſch vorwärts. — Morgen wird mit dem Abbruch 
bed FarofeesThurmes begonnen werben. 











Mk) 7. Juni. CMsChrr) Dis Gymnaſe Caſtelli⸗, 
bie franzöf. Einderſchauſpieler ⸗ Befellichaft, werden noch zwei Bor, 
Rellungen auf unſerm Theater geben, und ſich dann nach Berlin bes 
geben. Was diele Kinderfchaufpieler bieten, iſt wiel und wird auch 
mit großem Beifall aufgenommen‘ Gleichwohl it das Theater bei 
ihren Vorſtelluagen micht ſtart befucht und die‘ Direction wird faum 
die Köften gufbringen; bafle allein 500 Fred. Honorar zahlen muß. — 
Da im Düffeldorf das Theater aufgelödt if, fo hat der dortige 
Director, Hr. Henkel, das „Symnaſe Gaftelli” für die Zeit der An: 
we ſenheit des f. Hofes in Düffeldorf engagirt. — Ein biefer Tage 
von der Londoner dentichen Dper hier eingetroffenes Ermitglied ent- 
wirft ein Mäglihes Bild von biefer Unternehmung; fle it fo gut 
verunglückt, wie bie Parifer ded Schumann, obgleich es’ jegt etwas 
beffer in London gehen bo 

Zürih, 2. Juni. Karl Gutzkow verweilte auf feiner Rüdceiſe 
von Paris über Genf einige Tage in Zürich und geftel ſſch und 
andern recht wohl, Seine Unterhaftungen mit Thiers und Guizot 
liefern eine intereffante politifche Ausbeute und werben gu Serbit 
diefed Jahres bei Brodhaus im Druck erſche inen. 
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Hamburger Zuftände. 


Hamburg, 4. Juni. Die furchtbare Heimſuchung, welche über unfere 
Stadt ergangen, ſtellte die Nachtichten über dieielbe einige Zeit in 
den Vordergrund aller politiihen Zeitungen. Aber noch jegt ſiud 
die Zuftände unferer Stadt ber rt, daß file mir ber alljemeinen 
Aufmerkſamkeit höchft beachtenwerth ericheinen. Kine Brandwunde, 
weiche über zwei Drittel ber menfchlichen Eeidermid zerſtört, gilt in 
der Mebicin für tödtlich, eine nicht gang fo aroße mag heilbar ſeyn, 
wird aber gewiß nicht obne ein darkes Wuudfieber vorbeigehen. Die 
Aufregung, welche die nächſten Folgen und ber Gedanke au bie 
weitern Kolgen der Feuersbrunſt hervorgerufen haben, fann wohl 
mit dieſem Kieber verglichen werden. Es find qroge, umgebenere 
Privatinterefien,, hohe allgemeine Intereſſen, um bie es ſich handelt. 
Die erſten tretem natürlich bei der Mehrzahl in den Borbergrund, 
mir erlauben Sie ber letztern zuerit zu gebenfen. Die bereits in 
vielen engliihen und bänifchen, indeß auch in eiwigen deutichen 
Blättern erwähnte 5 unierer Behörden, ber bie öffentliche 
Meinung bier fat einen Theil des eutfeglihen Unglücks rufchreibt, 
fönnen wir nach den Erfahrungen diefer Tage über allen Widerioruch 
erheben. Nach Reformen, nach BVerbefferungen der Berfaffung, nadı 
Aufbebung der GSerontofratie, die Hamburg nun ſchon wieder an 
den Raud bed Abgrundes gebracht, riefen Leute, die man in jedem 
Lande font den Kouſervativen beigefelt hätte. Diefer Ruf war dies- 
mal nicht fo nanz zu überhören. Denn wenn andy die allgemeinen 
deutichen Zuftände vor einer gemaltiamen Revolution ſchützen, fo war 
einerſeits denn doch diedmal die öffentliche Meinung von Deutſch⸗ 
land zu berücfichtigen, audererſeits fann man jetzi auch micht ber 
biefigen öffentlichen Meinung entbehren , in einem Blase, wo es 
fo große Opfer aufzulegen gilt. Ueberdies fürchtet mam bier Nichts 
fo ehr, ald fremde Hilfe, wurde boch der Dberpräflbent Flottwell 
bier fo Falt aufgenommen, und feinem Herkommen gleich in unfern 
officielen Kreifen das Motiv untergelegt, er wolle und jet in den 
Zollverband hinein nöthigen. Es if ſicher, daß Flottweü's Bericht 
nach Berlin fein günftiger geweſen feyn fann, der edle Maun wollte 
aber- nicht, daß die armen Hamburger unter ben eblern ihrer Obern 
leiden follten, deßhalb ließ er jenen Brief in der Mandeburger 
Zeitung veröffentlichen, der die Theilnahme für Hamburg in Brandens 
burg und Sadıien bald wieder herſtellte. Unſern Behörden mußte 

. baran gelegen ſeyn, die Neformaufregung eine unfchäbliche Richtung 
einschlagen zu laflen. Die „patriotifche Gefellichaft”, eine aroße, 
theild aus braven Bürger beftehende, aber wenig Leute von golitifcher 
Bildung unter ſich zählende Geſellſchaft, welche die Herren Prof. 
Wurm urd Dr. Kirchenpauer fo ziemlich leiten, d. b. in Dingen wo 
die Geſellſchaft nichts Arges ſieht, warb veranlaßt fich an die Spitze 
ber Bewegung zu Rellen. Es wurden einige Reden aehalten und 
unfer Hofdemagoge, Hr. Wurw, fprach fehr ernite Worte, dann 
ward ein Gomits zur Abfaflung_einer Supplik an den Senat nieder: 
9* Dr. Kirchenpauer ſchrieb die Namen, wie einige in der Ges 
ellichaft fle nannten und wie er fle hörte, nieder. Das war bie 
Gomite ! 

Die Bittfchrift wünſcht: 

Veränderungen in der Wahlart unferer bürgerlichen Kollegien; 

weitere und vellltändige Durchführung des Grundfages der Iren: 
nung der Nedhtörflene von der Adminiftration ; 

eine Reform des Polizeimelend; 

‚und eine Abhülfe für fo manche Mängel in andern Zweigen der 
Bermwaltung. * 


ET Te 


Dieſe Puntte find alle in der Supplik übergangen. 


Freitag, 10. Zum 1842. 
FRERENE en — 


Die Bittſchrift ward ſogleich in dir Verſamumlung von etwa 
weihundert Auweſenden unterzeichnet und wurde aeileru in der Bör⸗ 
—** uuterſchrieben. Ju dieſer Surplik And abſichtlich die Punkte 
vermieden, mut welche «3 ſich bei einer Reform unſeres mittelalter⸗ 
lichen Verfaſſungsweſens handelt, nämlich um Abſtellung des Wahl. 
modus des Senais (derſelbe ergänzt ſich ſelbſt, es in deßhalb unmög ⸗ 
lich, dag ein auderer Geiſt in denſelben hineiufommt: ein Theil der 
Kaufleute und fünmtliche angefehene Arvofaten werden in Abhän— 
gigkrit von ihm gehalten, wenn fie nicht die Andficht, einſt Mitglied 
diejer Behörde werben zu wollen, vericherzen mögen), Ausbehmung 
des Rechtes der Initiative in ber Geſetzgebung (dieſe befigt biäher 
allein der Senat; die Bürgerfchaft hat nur Ja oder Nein zu fagen, 
hat nirgend die Initiative im der Geſetzgebung), Veröffentlichuu 
des Budgerd und Anderung der Abſtimmungéweiſe der Bürgerfchaft 
(diefe ſtimmt nach Eurien, den Kirchipielen ab), fo daß oft die Mus 
norität der Meinerm Kirchſpiele entfchied. Niemand darf reden außer 
bei Abzabe feiner Stimme, wer unten figt und das find alle jungen, 
fann alio nicht mehr auf die Enticheidung weſentlich einwirken. 
Ein anderes 
Reinitat war von Ber Kemmiſſſon auch nicht zu erwarten, im ber 
jwei Juritten faßen, deren einer mach dem Syndicat, ter andere 
nah der Senatur ſtrebt. 

Im Seuate ſelbſt herrſcht übrigens nichts weniger ats Cinbag 
eine Minoricät, die aber thätig und energiſch it, will bie jegigen 
Berhältuiffe zuc Ausführung ihrer Pläne benugen, welche anf nichts 
weniger als auf eine Reform aller Zuftände im pieriftiihen , pnritar 
niſchen Sinne ausgehen. Die Bergmügungslofale follen beſchränkt, 
die Sonntage ſtrenger gefeiert, die orihodere Vehre ſtrenger aufrecht 
erhatfen u. f:w. werden. Die gegeuüberſte hende Partei des Schlendrians 
und der larern Obſervanz, die jener an Geiſt und Kraft bei weitem 
nachſteht und mar in ihrem Hate gegen die Liberalen übereinſtimum, 
thut Alles gegen diefe Minorisät, deren Piane es bier wirflich zum 
Yeußeriten bringen Fonnten, und hält ihr immer den Abend des 18. 
Januar des Jahres 1841 vor, wo nämlich das untere Volf hier die 
Helden uniered Mäpigkeitsvereind, munter ihmen die Rorgphien unſe⸗ 
rer Pietiſten, in eine etwas übereilte Flucht trieb. (Rhein.3.) 


Deutihe Bundeöjlaaten. 

Bayern)‘ Münden, 6. Juni. Die Unkunit der Sad 
fensAltenburgiihen Serrichaften, die für diefen Adend beftimmt it, 
dürfte einer Umpäßlichkeit der Herzogin wegen, erit in einigen Tagen 
erfoigen. Dieſe hohe Familie wird, wie man vernimmt, etwa drei 
Wochen am biefigen Hofe vermeilen, fih jodanı nad Gaſtein, und 
von da zu einem Beſuche nad Berditedgaden begeben. -— Sr. Durchl. 
der regiereude Herzög von Braunichweiz erſchien geitern im Schau—⸗ 
fpielbaufe in der Yoge Sr. fgl. Hoh. des Kronpringen. — In dem 
in ber „‚Algem. Ztg.“ vom 5, d. mitgetheiiten Schreiben Sr. Maj. 
ded Königs von Bayern, wodurch 15,000 fl. aus der Gabinetscalfe 
Sr. Maj. für'die Verunglüdten in. Hamburg augewiejen wurden, 
findet ſich ein Dauptiag audgelalfen, was din Sinn der Eingangs 
worte eniftellt. Das Schreiben des Königs beginnt: „Fern bin ich 
von unferer deutſchen Heimath, mein Derzaberiitin ihr ges 
blieben, der ich, tief ergriffen von Hamburgs gräßlichem Unglud, 
Ihnen hiemit die Weifung ertheile” ıc. Aug. 3.) 

Bamberg, 8. Juni. Hente beginnen dahier die Hrunderwers 
bungen für die Eiſenbahn, und zwar zuerſt im west des Aal. 
Landgerichts Bamberg 1, Im den Bezirken ber Aal, Landgerichte 


Grafenberg und Erlangen find dieſelben bereits vollendet, in dem 


rößten Theile der Stabtmarfung von Erlangen ebenfalld. Ueberall 
Dat fih von Seiten der Grundeigenthümer die größte Bereitwillig⸗ 
feit zur Förderung ded großen Nationalmerfes bethätigt; die Ab» 
tretungen von Grund und Boden wurden allwärts ſchnell und ohne 
Streitigkeiten bewirft und die Beflger mit dem angebotenen Preife 
zufrieden geſtellt. Selbſt in den wenigen Fällen, bei melden man 
fich nicht ſogleich über Preis und Entkhäpigungefumme verftänbigen 
fonnte, geitatteten dic Betheiligten unverzügliche Befignabme unter 
Hg Schägung und mit Deponirung der offerirten Beträge. 
8 läßt ſich erwarte, daß auch im hiefiger Gegend biefelbe Ber 
bandlungsweife Anwendung finden, dieſelbe Willfährigkeit fich zeigen, 
und fo bie Beftrebung der Regierung und der Bahn-Baucomaiiion, 
baldigft die Bauarbeiten ſelbſt anzugreifen, die gebührende Anerken, 
nung erhalten werbe, — Wie verlautet, erfolgen nächſtens Auss 
fchreiben derfelben, und find nunmehr die Fieferungen der Schienen: 
ftühle und eifernen Nägel hingeſchlagen; die Scyienenftühle werden 
größtentheild, die Nägel alle von bayerischen Eifenwerken geliefert, 
and es iſt einleuchtend, welcher Bortheil. hieraus der einheimiſchen 
Induärie ermächlt. (Ar. M.) 
Augsburg, 6. Juni. Ludwigs »Ganal: 75P., — ©; Augeb.. 
Münchener Eifenbabn 4 proc. Dbligat.: — P., 10134 ®.; Augsb., 
Münchener Eijenbahn: 78152 P., — ©,; Bayer. 31j2 p&t. Oblir 
gr: 3 Ede ‚ 10258 ©.; Bayer. Bankfactien 1. Semeſter: 670 
., 666 Gelb. 


(Preupen.) Berlin, 2. Juni, in Greiguiß, weldes vor 
u Zeit ein ſchmerzliches Aufieben bier erregte, ift wenigſtens 
vorläufig zu einem definitiven Abfchluß gediehen; wir meinen bie 
plögliche und unerwartete Durchſicht der Papiere des mit Recht ge» 
fhäpten Dichterd und Fiteraten D. Th. Mügge, die der Polizeirarh 
Dunder auf fpeciellen Befehl des Minifterd der Polizei, Hrn. v. 
Rochow, vollführte. Da der D. Mügge fih im Bewußtfeyn feiner 
völligen Unſchuld unmittelbar beim König beichwerte, diefer aber die 
Sache an den Minifter v. Rochow verwies, fo bat jegt endlich der 
foeben genannte Piterat anf feine weitere Beichwerdeführung den 
Befcheid erhalten, daß bei der Reviflon feiner Papiere fich nichts 
vorgefunden habe, was ein Strafverfahren gegen ihn veranlaffen 
tönne. Zugleich nd ihm zwei bie drei Manufcripte, welche der 
Polizeirath Dunker mit fih genommen hatte, wieder zurüdgeftellt 
worben. — —— (Köln. 3.) 

= (Areie Städte.) Aranffurt, 8. Juni. (Priv. «Gorrefp.) 
Dad Weiden der franzöfifchen Rentencourfe von 40 Gentimesd ver 
anlaßte einige Berfäufe von mehreren Effectengattungen, befonbers 
von Integralen, weldye fonah um 154 gewichen find. 5 pGt. Met.: 
110114; 4 p6t. Met.: 101 58; 3 pE. Met.: 78; Bank⸗ict. —; 
250 fl. koofe: 11018; 500 fl. Roofe: 141; Prämienfcheine: 4112; 
Integrale: 5118; Syndic. 4.142 pGt.: 92; 31/2 pCt.: 7618; Ard.: 
225/8; poln. 300.f. koofe: 78 118; 500 fl. kooie: ——; Tau 
nusbahnsActien: 379 144 Geld; Dise.: 314 ®. — Girbent Su 
rien»Ziehnng der polniſchen 500 fl. -Koofe, zufammen 70 Series 
Nummern,ald 31 149 225 269 292 354 380 443 459 605 630 711 
715 795 895 930 937 953 1050 1168 1289 1393 1429 1580 1605 
1620 1628 1631 1637 1664 1692 1701 1717 1743 1779 1795 1857 
1933 1965 2011 2033 2062 2165 2254 2285 2321 2324 2332 2364 
2407 2432 2440 2491 2521 2525 2563 2568 2630 2689 2716 2775 
2793 2809 2875 2982 2931 2054 2081 2984 2998, 

Hamburg, 6. Juni. Befanntmadhun g. Es wird 
heute der erſſe Bogen des Verzeichniſſes der von Außen eingegange: 
nen wohlwollenden Gaben ausgegeben. Die andern Bogen werden 
folgen, jo wie fie aus der über die Kräfte der Arbeiter hinaus beichäf- 
tigten Rathsbuchdruckerei hervorgeben, 
Nach biefem, am Zılten vorigen Monats, Abends ‚ ‚abgefchlofs 
—* — war der Betrag dieſer wohlthätigen Gaben bie 
ahin circa» 0 0 2 ne» Deo. Riblr. 1,600,000, 
Der Betrag der biefigen Gaben war 5 —— 


bie dahin . WIE — 73,000. 
‚Beiden HülftsBereine waren bie — 
dahin überhaupt eingegangen circa . % 270,000. 


Total circa Bco. Rthir. 1,943,009. 
Hamburg, den 6. Juni 1842. B en 
Die vom Senate eingefepte öffentlide 

Unterkfügungs»-Behörde, 

. S ch wei > 

Aus der Schweiz, 4. Juni, Seit 14 Tagen bot die Stadt 
Bern einen ziemlich militärifchen Aublick dar, indem die eidgenöſſiſche 
Injpektion zweier Infanterie »Batailone und zweier Gompagnien 


theils darüber. 


Scharfihügen vorgenommen wurben. Während biefer ganzen Zeit 
bemerfte man, daß mehrere Studenten Belegenbeit fuhten, ſich an 
ihren Mitbürgern, den Miligfoldaten, zu reiben und Streitigfeiten 
u provociren. Geftern, Freitags, war auf dem Wylerfeld die 
nipeftion des zweiten Bataillond. Während der NRuhrzeit follen 
nicht allein Steine unter die vor dem Dfficiersjelte ſpielende 
Batailtlond +» Muflf geworfen, fondern auch ein Soldat von einem 
Studenten gröblich mißhandelt worden ſeyn. Mehrere andere Soldaten 
warfen fih num auf legtern nnd nur dem eneraifchen Einſchreiten 
der Dffijiere hatte er ed zu danfen, daß er blos mit einem 
Loch im Kopf davon kam. Er wurde verhaftet und unter 
ſtarker Bedecung in die Stadt geführt. Als Nachmittags das 
Bataillon einrüdte, wurde die Borhut der Soldaten von einem Haus- 
fen Studenten mit Pfeifen empfangen; der Eommandant ber Avant- 
garde verftand aber feinen Spaß, foudern lich angreifen und meh—⸗ 
rere ber Pfeifer fallen. Ihre Sameraden forderten bierauf ihre Freis 
laflung und ließen Drohungen von gewaltiamer Befreiung derſelben 
fallen ; fle fcheinen aber zu ihrem Glüde befferen Rathichlägen Ges 
bör gegeben zu haben. Ic fage, zu ihrem Glücke, denn das Pu⸗ 
blifam war fo erbittert über fle, daß bei ber geringiten Bewegung 
von ihrer Seite ed ſchwerlich des Militär zu ihrer Abtreibung bes 
burft hätte; wohl aber hätte e# eine Pynchjuftiz geben fünnen. Dies 
it der einfache Hergang des Borfalld, der vieleicht burch andere 
Berichte in eimem vergrößerten Maßſtabe gegeben wird, Bis R 
Erledigung der eingeleiteten Unterfuchung enthalte ich mich jedes Ur⸗ 


(dr. 3.) 
ranfreic. 

* Maris, 6. Juni, (P.E.) In unfern Salons ift von nichts, 
ald von den jegt obfchwebenden Differenzen mit England die Rede, 
und auch das größere Publicum wird durch die öffentlichen Blätter und 
unfere Kammerreden fchon lange bamit unterhalten. Neben den bes 
fannten Ötreitigfeiten über das Durchſuchungsrecht gibt man als 
einen Hauptpunet bed Grolled von England den Einfluß des franz. 
Geſandten in Konitantinopel an, welcher in dem Maße neueſter Zeit 

eftiegen, ale der des englifchen gefallen if. Großbritannien fInnt 
—* lange darauf, ſich den Weg uber die Landenge von Suez zu 
öffnen, und glaubte, ald die Mächt Mehemed All’ momentan ger 
brochen war, fich fchon im Beflge derfelben. Frankreich und Rußland 
baben aber bid jegt die Sache zu vereiteln verſtanden. Gegen 
Frankreich hat man nun die Maske fo ziemlich abgenommen, Mit 
Rußland bingegen fpielt man fortwährend trog der Ereigniffe in 
Oſtindien Freundſchaft. Und merfwürdiger Weife ärgert das die 
ranzofen und gibt ihuen neue Beranlaffung zum Halle. So zeigen 
ch fonft doch fo eugliſch gefinnten ‚„„Debatd” heute ganz empfindlich 
darüber, daß der Präfldent des oflindifhen Burean’s im Unterbaufe 
erflärt hat, ber Hof von St. James lebe im vollfommenften Gin: 
verftändniffe mit dem von St. Peteröburg.- Ueber die Gonferenzen 
zwifchen Lord Gomiey und Guizot hat man nichts Näheres erfahren 
fönnen. Gewiß ift ed, daß es zu heftigen Discuffionen bei denielben 
gekommen, * ſollen nun auch noch Privatbriefe aus London 
hier eingetroffen ſeyn, die verſichern, das Haus der Lords dente 
daran, in dem Tarif Modiſicationen aufzunehmen, die für den franz. 
Handel ungünftig feyen. — 

Paris, 6. Juni. Man war unruhig in —* auf des Königs 
Geſundheitsumſtaͤnde und ſprach viel über eine Angabe des kondner 
Sun, wornach Ludwig Phrlipo ermilich unmohl ſeyn fol. — (Zu 
Paris weig man, daß ber König fehr wohl ausfleht und täglich mit 
den Miniftern arbeitet.) Die fpanifche active Rente war zu 23 3j4 
ftart offerirt, während fie am Fondemarkt zu London noch weit mehr 
gewichen if. — F 

Die Königin Marie CEhriſtine gedentt eine Reiſe nach’ London 
anzutreten und einen Monat in der engliihen Hauptſtadt zu vers 
weilen. — Die Minifter ſollen fi bereits verfländigt haben über 
die Ganbidaten für die vierzehn Wahlcollege des Seinedepartements, 
— Es heißt, man habe Unterhandlungen angefnüpft zur Bermählung 
der Prinzerfin Glementine mit dem Prinzen Eonard von Sachſen- 
Weimar, einem Sohne ded Herzogs Bernhard. 
506. 120, — 3r6t. 81. 80. Ard. 23314. 


Michbtpolitifche Zeitung. 

Paris, 3. Juni, Bei dem Eivil» Tribunal des Seine» Departer 
ments verlangte geftern die Sängerin Julie Grifl, verehelichte von 
Melcy, die Trennung von ihrem Gatten, mit dem fie faktiſch ſchon 
feit mehren Jahren nicht zufammen lebt. Der Advokat der Klägerin 
trug in feiner Klage nachitehended Sacverhälmiß vor: Im ahre 
1839 ſey Frau v. Melcy durch fchlechte Behandlung ihres Gatten 





gezwungen worden, ſich wom ihm zu tremmen; ſeit jener Zeit habe 
fie oft, jedoch umfonft, verſucht, mit ihm wieder zufammen zu wohs 
nen; Hr. Melcy habe ſich geweigert, ſſe wieder aufzunchmen, uud 
als fle im ‚Jahre 1841 von Londen wieder in Paris angefommen 
wäre, um ihre Verpflichtungen bei dem italienifchen Theater zu ers 
füllen, und erfahren habe, daß ihr Gatte fih im Scloffe „Vau- 
cresson“, das ihre Eigenthum ſey, aufhalte, habe fle demfelben ihre 
Abſſcht, mit ibm zuſammen zumohnen, ‚zu erfennen gegeben; Hr. v. 


und das Tribunal werurtheilte denfelben in Rontumaz und ſprach die 
Trennung von Tiſch und Bert aus. 

Diie deutfhen Einwanderer in Amerifa haben die Gewohnheit, 
ihren neuen Niederlaffungen Namen von deutfchen Städten und Dör— 
fern zu geben , weßhalb ſich die Nürnbergs, Frauffurts, Hamburgs 
u.ſ.w. fo vermehrt haben, daß die Poftbeamten in Verzweiflung find. 
Wenn die Sachen fo fortgehen, unterliegt es feinem Zweifel, daß 
man in 50 Jahren zwei Deutichlande haben wird, deren Karten mit 
Ausnahme, daß ein und berfelbe Name 2, 3, 4 und 5 Mal auf der 


Meicy habe jedoch die Unſchicklichkeit fo weit getrieben, ihr den Eins 
Auf alle Urmühungen ihrer 
empörende Brobheit und fie trage daher 
Der Verklagte erſchien nicht 


tritt in ihr Eigenthum zu verbieten. 
Seits antwortere er dur 


auf Trennung von ihrem Gatten an, 


Meteorolog. Beobadytungen vom 8. Zuni. 








"Stunde varo⸗ Thermo» | Wind 
Beobadı auf Kies u | Himmel 
eo ’ 
tung reduyirt Schatten ſchau. 
Worgends6l. | 332, 87_ 1 —+13, 11 MD. heit. 








Mittags 12U.| 332,58 1 4-18, 9 I NNW.bem. 
Abends 7U.| 332,55 | +15, 41 W. em. 
Bemerf. ee 2mal etwas Gewitter u. 
en. 


— — — — 
Nachtragliche Bemerkungen zu den me; 
teorol. Beobachtungen vom Monat Mai, 
1) Den Barometerfand betreffend, it das arith- 
‚ metifche Mittel von 31 Beobachtungen Morg. 6 Uhr 
auf O Grad Temprratur redgirt . = 3, 05 
Von 31 Beod. Mittags 12 Uhr ebenfalld — 3%, 79 
Bon 31 Brob, Abends 7 Ubr = . 68 
—— 93 Beob. iſt michin dns Mittel 





mut. Lern ei, 84 
gem: Stand am 16. zu Sun = 3, 12 
iefter Stand am 6. Abend# 7 Uhr — 327, 54 
Mithin größter Unterfhied . . — 6, 58 
2) Bom Thermometerftande ift da® ariihmet. Mittel 


Bons Beod, Morgens 6 Uhr mit — = +10, 4 
Von 31 Brob. Writegt 12 Uhr mit 4- = +17, 9 
Bon 31 Beob. Abends 7 Uhr mit —- : 
öfter Stand am 28, Mittags 12 Uhr —-- 22, 4 
ieffter Stand am 1. Worgens 6 hr = + 6,5 
mithin das Mittel von allen 93 Beob. —-—+-14, 3 
3) Bei 93 Beodattungen war die Richtung des 
Windes 31 Mal von Mordoften, 7 Mal von Süd: 
Beten, 18 Mal von Mordweiten, 13 Mal von Süd⸗ 
Dften, 4 Wal von Diten, 9 Wal von Welten, 1 Mal 
son Sſtnordoſten, 1 Mal von Weſtſüdweſten, 4 Mal 
Nordnordweſten. 1 Mal von BWeilnordweften, 1 Mal 
son ——— 2 Mal von Norden und 1 Mal 
son ü 2 
4) Unter 93 Beobachtungen war der Himmel 31 


Mal heiter, 52 Mal bewöltt, 4 Mal bededt, 6 Mal 
reanete es. 
5) Die Tiefe des gefallnen Regenwaflerd vom 


ganzen Monat beträgt 0,A Zoll bawer. — 0,36 Par 
niier Zoll, und folglıh nur um weniges mehr, ale 
in Aten Theil von dem, mas nach Adjähriger 
Beobachtung vom Prof. Shön in einem Monat 
136 Parifer Zoll beträst, Höchſt wahrſcheinlich aber 
it an wielen Orten vicht meit von Würzburg auch 


beinahe eine gleihe Menar, oder vielleicht noch mehr 


gefallen. 

6) Die Menge des Wafferdunites, oder beifer ge: 
ſegt. Waffergaies, bei dem hoͤchſten Thermometerjtande 
morgens um 6 Uhr betrug nad bayr. Handlungs: 
Gewichte in einem dayr. Kubiffuß atmöſphäriſcher 
Luft 4, 087 Gran, bei dem tiefiten Thermometerftande 
morgens 6 Uhr 2,316 Gran, bei dem höditen Ther⸗ 
mometerftande Mittage 12 Uhr 4, 658 Gran, beidem 
tiefften Thermometerſtande Mittags 12 Uhr 2,486 G. 
bei dem höditen Thermometeritande Abends 7 Ahr 
3,427 &., bei dem tiefiten Tbermometerjtande Abende 
’ Uber 2, 929. Die mittlere Menge betrug 3,604 ®. 

Nievertinger. 


Schifffahbrts-NRahridten. 
Mainz, 7. Juni. Abgefahren: Anton 


Brand von Würzburg mit Ladung nad 
dem Mittel: u. Sbermain. 
Würzburg, 9. Juni, Angefommen: 
®.Yang von Marktbreit mit Yadung von Amiterdam. 






In Ladung vah Frankfurt, Mainz u. Köln: 9. I. 
Cent von hier Kram. Schön dahier. Ende der Ya 
dezeit am 13. d. s 


werben. 


Ediftal:Ladung. 

[3<] n-den Nachlaß des zu Kiffingen ver: 
lebten fon. Pfarrers Philivp Karl Manger von 
Arnshaufen, wurde wegen ne vorliegender Ueber: 
ſchuldunz auf Antrag der Erben unterm 18. v. Mis. 
der rd erfannt; ed werden baher nunmehr, 
nahdem innerhalb der sub $ 110 des Geſetzes vom 
17. Noobr. 1837 beitimmten Friſt von Brite ber 
Intereffenten gegen dieſes Erfennmiß eine Berufung 
a. angemeldet worden it, die grieklichen Edikts— 

e, und zwar: 
Erfter Ediftstag zur Anmeldung der Borderuns 
gen und Vorlage der Beweismittel auf 
Montag den 23. Maid. Je. 


b 9 Ubr, r 
Zweiter Ediftstag zur Abgabe der Einreden auf 
Donnerstag den 3. Juni db. Ib. 
. früh 9 Uhr, und B 
MEAEREN SEIEIEIEE zur Pilegung der Schluß⸗ 
läge au) 
* Montag den 25. Julid. J. 


uh 9 br, 
und zwar rücfichtlich Des eriten Ebdilidtages unter 
Dem Hräjube des Audiclufes von der Maſſa, rüd: 
fichtlidy der beiden legten Editistage aber unter dem 
Rechtsnachtheile des Verluſtes der an denfelden vor 
zunedmenden geblungen im  biedfeitigen Geſchaͤfts 
simmer-Nr. 27. angejeht. 

Sollte am eriten oder am einem ber folgenden 
Eviftstage eine gütlihe Vereinigung zwiſchen den 
—— und Inteſtatecben er werden, jo 
werden die Nicterichrinenden oder Nichtſimmenden 
als dem Beihlufe der Mehrheit beigetreten erachtet 


werden. 

Die Activmaſſe beirägt nah der Rechnung für 
183940 2599 fl,, während bereits mehr als 11,000 fl. 
Vaſſiven zur Anmeldung gekommen find, 

Decr. Schweinfurt, den 12, April 1842. 

Köonigl. Barer. Kreis» m Stadgericht. 


Seuffert. 
riedmann, 


Holz⸗Verſteigerung 
Machfolgende Holzverſteigerungen werden biemit 
öffentlihen Kenninig gebracht. 

Am Mirtmoh den 15. d. Mid. Vormittags 
10 Uhr im Diftrifte Kublengrurd der Redier 
Schönau, bei Wr, 1. anfangend. 

1) In_freiem Berfehr. 

35 Ciken-Shäl:Adihnitte, 
32 Alpen: Nutz holz· Abſchnitte. 
8 Klafter Aſpen Nugholz- Stangen. 

2) Zür den Yofalpedarf. 

2 Klarter Eihen-Sdrälfcheit, 
10 er „ Prügel, 
6.» ‚, Koblhols, 
7 „ Birfen Prugel, 

38 Hundert gemifchte len. r 
I. Am Donnerstag den 16. d. M. Vormittags 

10 Uhr aus den Abtbeilungen rbranntefobl, Sal: 

fadenfdlag, Schlichlag u. Schönrain, am Ehön- 
rain bei Mr, 1. anfangend, 
1) In freiem Berfebr. 
37 Eichen Bau: und Nutzhohz⸗Abſchnitte. 


* 


7 Buchen⸗ 

ı Birnbaum Ab ſchnitte. 

5 Alpen: 

2) Kür den Yokalbedarf. 
10 Klafter Buchen Scheit, 
60 PM „‚ Stangenhols, 
40 u Eid nit, 
» — „ Edrälflangen, 

10 u. Roblbolg, 
a0 vBirken⸗Stangen, 


nordamerifaniſchen vorkommt, eine auffallende Aehnlichteit 


zeigen 


30 Alafter Aſpen ⸗ Stangen 
130 Hundert gemiſchte den. . 
11, Am Montag den 20. d, M. im Engelwirths⸗ 
baufe zu Rechtendach früh 10 Uhr anfangend. 
1) In freiem Berfebr. 
a) Aus BOrFRIDEREE Fo der Kevier 


ohrerfraß: 
75 Echen Windfal-Abihnitte, 
2 Beibuchen — 
16 Klafter Buchen Scheitholz, ferner 
b) aus den Revieren —A und Fram⸗ 


merdbad: 

64 1/2 Klfır. Buchen Scheithol 
2) Für den Sufaitetart. 

a) Aus verfhiedenen Nbrbeilungen der Revier 


Fohrerfiraßi : 

4 Klftr. Buchen Anorzholz, 
2 " „ — 
7) ” e 

60 Eichen — 


b) Aus der Revier Partenſtein: 
- Klafter Buchen Knorzhotz, 


»  Bıurfen Prüsel, 
18.  Apenfceit, 
Afpen.Prügel. 


ı0 * 
IV. Am Dienftag den 21. d. M. Vormittags 9 Uhr 
im Kronenwirhäbaufe zu _Langenprozelten. 
1) In freiem Verkehr: 
3 Eidyen Abſchnitie aus der Revier Nuppertes 
j bütten, Abtheil. Odrienlager. 
40 Eichen Abſchnitte Aus den Abtheil. 
H „ Shältangen [ Vilbah u. Ochſen 
25 Birken · Stangen hag der Revier 
115 Adpenftangen Zansenprogelten. 
49 Klitr. Buchen Sceitholg aus den Revieren 
Kuppertehütten, —— und 
Rien 


2) A den Yofalbedarf: 
a) Aus dem Rienecker Herrnforite der Revier Riened 
30 Alfır. Birten Prügel. 
21 er Alpen rügel. 
b) Aus verjhiedenen Abiheilungen der Revier 
pertöhütten, dann aus dem Neubofer Forite 
j 5 Klftr. Buchen Be 


Kun 


v0 ” ‚or } 94 
a40 Eichen Scheitholz 
100 ” ” Athols 
MO. Birken Sceit 
240 +. 0 Prügel 
Don „  ‚Aftholz 
10 Adpen Seit 
8, Prügel 


5, Kiefern Prügel. - 
©) Aus den Abtheilungen Vildach und Ochſenhag der 
Revier Yangenprozelten, 

30 Klftr. Buchen Prügel 

8. Eichen Scheit 

W Birten Prügel 

100... ren Prügel 

10 , Ehen Scälprügel 

00 u KKohldelz 

400 gemiſchic Wellen, 
. @s wir hiebei noch deſonders anfmerhiam arı 
macht, das die Beriteigerung für den Lokaldedarf genan 
nah den b. Beſtimmungen Pal. Negerung von &, 
Spt. 1837, Kreisintelligenzllatt Nr. 102 abgehalten 
und die Händler umd jene, welhe Prirammaldunnen 
befipen, oder die Angehorigen jener Gemeinden, in 
melden Brennholz ın freiem Verkeht verfeigert wer: 
den, zu Diefem Striche nicht jugelaffen werden. 

ehr, den 4. Juni 1842, 


Königliches Forſtamt Lohr. 


Bezold, k. Forſtmeiſter. 
Bauſenwein, Aftuar. 


Dal BerBeigerung 
3a] Das unterfertigte Forſtamt verfteigert 
1. Io den W. 1. 38. aus verſchiedenen 
Abrheilungen der Rerier Mltenbudy - 
a) fürden Localbedarf: 


202 Klafter duchenes Anorzholz, 

15 7 ” Atboly, 
du w unfpaltıge Klöge, 

253 ekichenes Scheithol, 


m " abtändiged Scheitholz, 
170"... Mol. 
b) Gm freier Concurrenz: 
229 after bucenes Scheitholz. , 
1, Dindtag den 21, Sum 1. 38. aus verſchiedenen 
abi der Rerier Kraufenbad. 
a) Für den Localbedarf:t 
263 buchene Nusboljitangen, 
Klafter buchenes Anorzhols, 


7 ” Pru elbols, 
3 » — — Shreitbo, 
200 [7 * ithols, ' 
56 ” eihened Scheitbolz, 


33 ou * Scheitholz abitändiges. 
b) In freier Koncurrenz; 
4%, Klafter dreiihuhlard Cichenmüſſelholz, 
585 buchenes Scheitholz. 

111. Mittwoh den 22. Juni 1, Js. vom Reviere 
Rohrdrunn aus den Abtheilungen Botenfpies, 
Schaafſudl. Heinrihsbaus, Lochſchlag, Echters 
vfahl, Kleinerdamm nnd Großerdamm 

für den Localbedarf: 
255 duchene Nutzhelzſtangen, 


378 Klafter duchent gwoesaot, 
29 [2 [7 Prügelbo! h 
233 u r Afthelz, 
20. eidened Sxchrilhols, * 
25 [73 ” er diged r 
1:7 * Aſthoſz, 
a aörened Scheitbolz. 


IV. Donnerdtag den 23. Juni f. Is. vom Reviere 
Kohrbrunn aus den Abtherlungen Steinmarfsräd, 
SHodanflod und Birkenberg. 

a) Fürbden Yocalbedarf: 
62 Klafter buchenes Anorzhols, 
ik u [7 er Scheitholz, 


67 er m Afho % 
98 eichenes garen, 


2» „ Aitbolk. 
erner aus verſchiedenen Abtheilungen von zufälligen 
5 Ergebniſſen: . 


gebniſſen: 
54 Klafter buchenes Fnorzholz, 
2 abſtandiges Scheit holz, 


„ , Athels, 
70 eichenes Eceithofi, 
issholz; 
dann aus verfchiedenen Abltheilüngen der Wartei 
Erlenfurt: 


20 Klafter buchenes Anorsbolz, 
51 abitindiged Scheitholz, 


” 


” [2 


18 „ Aſtbolz. 
40 eichenes Scheitholz, 
* Aſtholz. 


6 u 
b, In freier Gonfurrenz. e 
Aus verſchledenen Mdrheilungen der Eprzial« Kevier 
Kohrbrunn: 
1368 Flafter buchened Scheithelz. 
dann von zufälligen Grgebniffen aus verfbiedenen 
Abtheilungen der Wartei Erlenfurt 
a0 Klafter buchenes Scheitholz. 
V. Samstag, den 25. Juni I, Is. aus verſchiedenen 
Abtherlungen der Wartei Nropftrunn, 
a) Für den Yoßalbedarf: 
52 Mlafter duchenes Knorzholz, 
13 u ” ftbolz, 
- eichenes Scheitholz, Glan 
17} er o. a sängiare, 
54 ” 4 Aüho 
by In freier Gonfurrenz. 
146 Klafter buchenes Schtithelz. . 
VL Wontag, den 27. Juni I. 5. von der Revier 
Biſchd runn aus den Stbeheitungen Yalmsrüd, Palms- 
rain, Hafeliohl, Erlenbrunn. 
Für dem Yofalbedarf: 
10 Klafter buchened Kuorzholz, 
5 u unipaltige Buchenkloͤtze 


17,  eihened Sceitholj, 
39° u Pr abjtändiaes, 
25 . ” Aitholz- 


(Im Verlage und unter Ber 


VI. "Dindtag den 28. Juni I. 38. vom Reviere 
Bilhdrunn auf den 2423 Jagerwieſe, Neu: 
hede, Kändelichlag, Zwickzgrund und Dümmers, dann 
auf yerfiedenen Diftriften von zufälligen Grgebniffen. 

a) für den Yokalbedarf: 
325 after buchenes Rnorzholg, 
19 hol 


” ” ar 3, _ 
3 =  unfpaltige Köpe, 
124.  eicened Scheibe, 
114 73 FT) [7 abftändiges, 
10 . Aſtholz. 


b) In freter Tonkurrenz: 
33 Klafier duchenes Scheitholz, 
23350 Stuück birfene Stangen. © 
Die Zulammenkunfi it jetedmal früh 8 Uhr u. zwar: 


am 20. Jum im Forſtamts Burcau dadier, 


am 21,  „ im Kortbaufe zu Kraufenbad, 
am 72. „ im Bajthanfe zu Kohrerumn, 
am 23. ,, baielbit, 

am 25. „ im Forithaufe zu Krepfbrumn, 


im Forfbaufe zu Biſchtrunn, 

am 38. „ bafeleft- . 
Bezüglich des für den Yofal» Bedarf zu veriteis 
gernden Holzes, das 1idht un Handel verwendet 
werden darf, wird auf die h Regierungs · Verordnuug 
gom 8. Sept. 1837 im Nreid, Inteligenzblarte Nro, 
102 d. 8. hingemieien und bemerft, Dap diejenigen, 
melde für Andere Holz erfteigern mollen, fi mit 
friftlichhen Auftrögen von denſelden auszumeilen 


haben. 
Stadtprogelten, 3 Juni 1842. 
AU UET A 
er, Aritmitr. 
s Streit, Aft. 


Wein: Berfteigerung. 

Montag, den 13, Jumi [. 34. früh 9 Uhr 
anfangend, werden ım 4. Dijtr. Mr. 103. fol 
gende reine Weine dem öffentlichen Striche 
auferieget. . 

R 





Im erfien Keller _ 

daß Nr. Fuder Eimer Jahrg Grwähs. 

1. _ 10 Asir Zantpfad, 
3 2  183ür Köpelieer, 
10 18277 Viaffenberg, 
4. 18ar Sanöpfad, 
2 1827 u. 183är ‘Rimparer 

„Zeig, 

— 186 Wödelicer, 
— 1Schalt aberger, 
10 180 Sandrfad, 
1 1833 1. 30r Yindlesberg, 
1 18270 Wainleite, 
il 18307 Sandpfad, 
10. 18377 Eantpfad. 
jweiten Keller. 
8 18% Heinrichdleiten, 
8 186r Rödelieer, 
822r FKartſadter Etein A 
3 
8 


α 


— u — 


1824r Karlitadter Stein B 
18t14r Würzburger Stein, 
1925r Crändrrbühl, 
(aus dem Hofteler) 
9 180r Roͤdelſcer, 
4. ı83lr Pfaffenberger, 
9 18340 Biberisleiten, 
8 deesl 
Rodelſcer. 


zsusw al „a2; | ul an En 
= 


Sram apppn- 


is3är 
R _ 6 18iör 
Würzburg, 23 Mai 1842. 


(311  Vaterländische 
Feuer-Versicherungs - Gesellschafi 


in Elberfeld. 


Die allgemein verbreitete betrübende Kunde 
über das grosse Brand-Unglück Hamburgs recht 
fertigt wohl die Mittheilung, dass die Elberfelder 
Versicherungs-Gesellschatt, Gott sey gedankt, dort 
gar nichts verliert. 

Die anerkannte Solidität dieses Instituts giebt 
für die bei demselben Betheiligten feınerkin die 
vollkommenste Beruhigung. 

Anträge und feste Abschlüsse können wie bis- 
her täglich auf meinem Compteir gemacht werden, 

Kitzingen a, M., 30. Mai 1842, 

Carl Eco jun., 


_ 


von k. bayer. Regierung autorisirt - 


u, bestättigter Haupt-Agent. 


Nebſt einer Beilage, 


MINERAL - WASSER. 


Frisehe Füllungen von Wildegger in der 
Schweiz, Pyrmonter, Wernarzer, nebst 
den schon bekannten 24 Serten, aus den be- 
rühmtesten Quellen - Mineralwasser sind 
wieder eingetroffen bei 


Seh. Karl Zürn. 





Anzeige 

Bon dem hoclöhl. Magiitrat ermächtiget, bier 
Unterricht im der frangöfiichen , italienifhen und eng: 
lien Sprade ertbeilen zu dürfen, melme ic * 
die Freiheit, einem herbgechrten Adel und ſchätzbaren 
Publidum — daß meine ſeit 14 Jahren aus 
geübte Tehrmerbode ganz einfach, faßlih und ſchnell 
jum Iweg führend it; ad wird man Die Preiie 
meines Unterrichts wicht übertrieben finden; ich hoffe 
daher mid) eines baldigen Aufpruchs erfreuen zu dürfen. 

Ferdinand ner, Sprachlehrer, 
wohnt kei Hrn. Manger, Hof, Uhrmacher auf der 
> Domjlraße. . 
. „The english language, which after the freneh, 
is the more required, takes among persons of qua- 
lity the place of the latter, in so much that at pre- 
sent in all capital-cities mut auly the greatest part 
of the students, but even ladiex apply to it, ende the 
same will among french and german nobility soon 
become universal, therefore I dare hope to see 
me in time honoured, with a ennsiderable unmber 
of sholars of botlı sexen. 
F. Renner. 


Danffagung und Empfeblung. 

Vor faum 2 Jahren * der Herr kand⸗ 
gerichts Vorſtand Ihl zu Werneck die Idee 
an, in dem Babdeorte Wipfeld eine Kies— 
flähe am Main in Gärten umzuwandeln. 
Derjelbe war den Unterzeichnsten bei Gewin— 
nung des Bodens nicht allein freundichaftlichit 
behuiflich ſondern unterRügte und auch mit 
gütigem Nathe bei Aulegung der Gärten, fo 
daß fie nicht nur eine Zierde der Häuſer, 
fondern bed Badeortes überhaupt geworden 
find, daber bem Verdienſte feine Krone und 
dafür unier innigfter Danf, 

Dabei ergreifen wir bie Gelegenheit, den 
verehrl, Tit. Kurgäften für die kommende 
Saifon mehrere freundliche Zimmer mit Aus⸗ 
fiht auf das Mainthal zu empfehlen. Auch 
wird im Bogel Strauß tagtäglih Table d' 
höte zu feſten Preiſen gegeben. 

Wipfeld, 8. Juni 1812. 
an; Müller, Oekonom. 
e Mit ‚ Ball 
wirth zum „Strauß.“ 


j Gefud. 
2b] Eine brave Perfon wird zum nachſten Ziele 
als Etubenmagd, und ein ordentlicher jene Menſch 
als Hausknecht im ein großes Gaſthaus geſucht. Mär 
hered im 1. Diſtr. Nr. 203. 


VBerftorbene in Würzburg. 
Vom 9. Mai bis 4. Juni. 

©. v. Wann, Lirutenantd:Gatıın, 22 %. — Th. 
Bögel, Gontroleurd:Battin, 30 5 — 9. M- Bücdold, 
WelnwirthsFrau, 56 9. — B. Brltner, Wilitair- 
Shirurgem Tochter, 65 3. — MW. ©. Rieger, Pros 
feffore.&attin, 68 3. — 9. U Kirdberg, 'Privatier, 
55 3. — €, Dreider, Hofzjimmer-Berwalterd. Toch 
ter, 51 3. — WM. Zenfler, Schuhmaders:Wittwe, 
77 3. — Eh. Kabus, Polamentier, 38 I. — Kim 
der 9. 








Gourd der Beldfortem 
Frankfurt, 8. Juni. Meise Lomdwor 11 N. 2 Er. 
Ariedridid'or HN. 36Pr. Mand-Ducaten Sf. 32 Pr. 
20 Francküde In. 2ifr. 5 Hrantenthaler 21.20 Er, 
Hol. id Stüde 9f.52Fr. Preuß: Ebir. 1.45 fr. 
Sold al Marce 373: ud 





— — — 


antwortlichteit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Beilage zu Nro. 159. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundesilaaten. . 
Preußen.) vn der Ems, 31. Mai. Schon im vers 
gangenen Herbft waren die commillariihen Arbeiten der preußiichen 
und bannover'ichen Bevollmächiigten zur Regulirung ber Ems ſchiff · 
Abgaben jo weit gediehen, 
—— ————— vorgelegt werden konute. Die 
Prüfung verzögert fih über Erwarten. In Berlin follen bie Sadıe 
fhon zur föniglichen Betätigung ‚vorgelegt haben, als noch —*— 
Rüdfrage bei der Minifterinlabtbeilung fur Handel und Gewerbe, 
fovann eine folhe bei der Abtheilung für die Steuern erforberlud) 
erachtet wurde. In Hannover it fie ungefähr benjelben Weg ger 
gangen und auch durd die Abweſenheit des Hoftaths Hupeden ver⸗ 
zögert worden. Unterdeſſen dauern die haunover ſchen Emszölle fort 
und es wird bamit die Entwidelung bed Handels: und Schifflahrts⸗ 
vertehrs auf diefem Strom unmöglich gemadıt. Se weiter aber ber 
Eifenbahnvertrag mit Hannover noch von feiner Realiſation fern, 
und je weniger ed bis jegt Hrn. Hanfemannd Beftrebungen gelungen 
if; ein für beide Staaten befriedigendes Uebereinfommen zu Stande 
zu bringen, defto wichtiger ift und bleibt die Regulirung der Emszölle 
und die Heritellung der freien Schifffahrt auf diejem Fluſſe bis m 
Meer für die hinterliegenden preuptichen Provinzen. © —* — 
Anklang bie Idee der Ems ⸗ und tippesBerbindung hier F aude 
und in der Fremde gefunden hat, fo if doch ſeutens des Gouver⸗ 
nements der Sache noch nicht näher getreten, ſelbſt feine vermehrte 
Lebendigkeit in der Gorrection der preußiſchen Emsufer zwiſchen 
Greven und Rheine wahrzunehmen. Man ſpricht jegt viel von 
Bildung von Vereinen jur Berbindung ber ‚Ems und ber —— 
die Stadt Münſter wird und muß ſich dabei an die Spige sie en, 
ald am meiften dabei betheiligt und der größten Kräfte mädrig ; 
ingwifchen wird bie Bejegung ber DOberbürgermeifterftelle , weidye 
fürzlich durch den Tod des Hrn. von Münitermann erledigt 
abgewartet werden müflen und ed barauf anfommen, ob ver = 
erwählte diefe Angelegenheit mit Wärme auffapt. Sollte der Bu 
händler Hüffer die fonigl. Beſtätigung erhalten, fo if ber * 
Mann für fenrige Anregung und conſequeute Durdführung A 
Projects gefunden, fo weit diefe von dem Kinfluffe der — 
abhängt. „ea. 3.) 
: Sonn, 7. Juni. Ein doppelter minifterieller Erlag it ın dieſen 
Tagen bei der hiefigen Univerfirät in Girculation gefegt worden, 
ber eine, der auf die Vermehrung der Univerſitäts ⸗Fonds, Der andere, 
der auf die Beichränfung der ordentl. Profeiluren Bezug bat. So 
erfreulich der ertere für die daran betheiligten ordentl. Profeiloren und 
2 außerordentliche geweſen ift ‚fo troftios und niederfchlagend war ber ans 
bere für Das ganze jüngere Yehrperional, das hier ſeit 2—6 Jahren thä⸗ 
tig in. Es follen nämlich in Zuhunft zwar die erdentlihen Profels 
furen auf die Anzahl gebradyt werden, die fle urfprünglic in den 
Statuten hatten, und nur in legterer Zeit vielfah wermindert wors 
den find, die der außerordentlichen aber bedeutend beſchränkt werden. 
Nur einer foll in dem theologiſchen Fakultäten nämlich, einer im ber 
juriftifchen und zwei in der mediciniſchen und acht in der ganzen, 
aus verjchiedenen Sectionen beftehenden, philoſophiſchen angeſitellt 
und befolbet werben. Rh. 3) 
(Hannover) Aus dem Hannöverichen, 3. Juni. Wir hof 
fen noch immer auf den Eintritt Hannovers in ben deutſchen Zoll 
verein, und nach Thatiachen, die vor und liegen, wäre der Zeitpunkt 
dafür auf Anfang des künftigen Jahres zu erwarten. (Obb. 3.) 
(Baden) Sarleruhe, 7, Juni. In der heutigen Zeitung ber 
Abgeordnetenfammer wurde die Wahl der drei Candidaten zur Präs 
flventenwürde vorgenommen. Es waren 55 S:immende ; die Stims 
men vertheilten fi, wie folgt: Hr. Belt 52 St., Hr. v. Itzſtein 
28 St., Hr. Bader 36, Hr. Welder 26, Hr. Zrefurt 23. Die 
Stimmengleichheit mit Hrn. Bader wurde burch freiwilligen Berzicht 
bes Hrn. Welder erledigt, fo dag die HH. Bett, v. Itzſtein und 
Bader der Regierung werden ald Kandidaten präjentirt —— 
(Freie Städte). Frankfurt, 6. Juni. Zur Förderung, nicht 
blos der fogenannten materielen, fondern überhaupt aler allgemeinen 
Intereffen trägt Nichts energiſcher bei, ald die Erleichterung, Ermweis 
terung und Beichleunigung des Verkehrs. Die jorialen Organismen 


daß ein Bertragsentwurf abgejaßt 


haben bierin, wie in fo vielen Anderen, Aehnlichkeit mit den anima 
liſchen Gebilden, die um fo tiefer in der Reihe der Geſchöpfe ſtehen, 
je langſamer die Säfte im ihrem Körper umkreiſen; während bie 
Höherfichenden Cwie auch der Wenjch) erit dann auf eine höhere 
Stufe bed Dajeyns treten, wenn mit dem erſten Arhemjug der dom 
pelte Kreislauf beginnt. Darum dürfte wohl behauptet werden, die 
gebildeten Volker, und mit ihnen und durch fie die ganze Menichbeit, 
ſepen auf eine höhere kebens und Entwidiungsitufe getreten, feıtdem 
buch den Buchdrud, und abermals, ſeitdem durch Dampfmafdyınen 
die Eirkulation der Menfchen und ibrer Gedanken und Erzeugniffe 
vervielfacht und beichleunigt worden iſt. Bon dieſem Geflhtenunfte 
aus gewinnt erſt Alles feine volle Bedentung, was auf die Berfehres 
mittel und Wege Bezug hat, und felbit das font ſcheinbar Unbedens 
tendere wird, von Dieter Höhe aus angefehen, ber Beachtung werth, 
Ie mehr aber durch dem lebhafteren Verkehr ſich eine große und ins 
nige Gemeinſamkeit erzeugt, um fo lebhafter wird aud jedes Hemm⸗ 
Eip und die Nothwendigkeit empfunden, alle übrigen Syſteme und 
Funttionen des forialen Organismus mit den bereits höher entwidels 
ten ın Uebereinflimmung zu bringen. So fordert z. B. die beſchleu⸗ 
nigte und woblfeilere Lırcularıon von Menſchen und Waaren, dag 
auch ber briefliche Verkehr nicht blos befchleumigt, jondern auch durch 
bedeutende Herabſetzung des Porto's erleichtert werde, Es war nas 
türlidh, daß in England, wo ber fociale Organismus ſich am freiften 
und reichlichiten entwickelt, das Bedürfniß folder Erleichterung des 
Briefverkehrs am lebhafteſten empfunden und am beiten und balbi ſt 
befriedigt wurde. Auch in Frankreich und Deutſchland iſt diefer Ge 
genſtaud bereitd mehrfach zur Sprache gebracht worden; bis jegt 
aber hat nur Deſterreich einen, wenn auch noch ungenügenden, doc 
das Prineip anerfennenden Verſuch zur Abhilfe gemacht. Für Bes 
fhleunigung und Vervielfältigung des Briefverfehre hat mun wohl 
zwar Die fürflih Thurn» und Zarisiche Pofts Verwaltung es 
auch nicht an manden banfendwerthen Beranftaltungen fehlen 
iafjen. Um jo mehr durfte es aber befremben, daß das hieflge 
Thurn und Taxisſche Dberpoflamt feit Anfang 1840 eigenmächtig 
außer dem bisherigen jehr hohen tarifmäßigen Porto eine neme, 
Abgabe von einem Kreuzer für einen jeden dahier audgegebenen 
Brief eingeführt hat. Bereits am 5. Mai deffelben Jahres wandte 
ſich deßhaib eine bedeutende Anzahl bieflger Handlungen an unfere 
Staatstommifflen in Pojtfachen, und am 10, Auguft deffelben Jahres 
an den hoben Senat mit einer Beſchwerde über dieje Portoerhöhung. 
us aber Beides unberückſſchtigt bleiben zu follen ſchien, fteilte am 
12. Dezbr. deffelben Jahres im der geiepgebenden Verfammlung ber 
Biceprafident derjelben den Antrag: „Geſetzgebende Berfammlung 
wolle hochl. Senat eriuchen, — dahin zu wirken, baß die ebeners 


- wähnte Abgabe ald vertragsmidrig wieder aufgehoben werde.“ Gr 


wieß hierbei nach, daß bieje einfeitig eingeführte Erhöhung dem $. 6 
der am 31. Dec. 1821 zwifcdhen der hieflgen Stadt und dem Füriten 
v. Thurn und Taxis abgeichloffenen Uebereinfunft und beſonders der 
Beitimmung berielben zumiderlaufe, wonach der Fürft verſprochen, 
„überhaupt auf die möglichite Erleichterung des correfpondirenden 
Publicums Rüdfiht zu nehmen.“ DObgleih nun bie gefeggebende 
Verjammlung ohne Umfrage den Beſchluß faßte: „jenen Antrag für 
zulaſſig zu erflären und hochl. Senate zur hodhgefälligen Rückaußerung 
mit zuthe ilen,“ — fo it doch — bie Sache bis auf dem hemigen Tag 
ohne weitere Erörterung auf fid beruhen geblieben. Es wird daher 
gewiß der Wunſch ald gerechtfertigt ericheinen, daß durch Beröf- 
fentlichung diefer Thatſache die Thurn und Tariefche Poſtverwaltun 
fidy veranlagt finden möge, entweder jene Portoerbhöhung wiberanf, 
zuheben oder doch beren Nothwendigfeit bündig darzuthun. Es 
muß dieß um fo mehr felbit im Üntereffe dieſer Verwaltung ge» 
wünſcht werben, als jene neue Abgabe dem Bernehmen nadı zur 
Dedung von Ausfällen beftimmt ſeyn fol, welche der Briefipeditiom 
feibft vollig fremd, mithin auf keine Weile geeignet ſcheinen, jene 
Erhöhung gebührend zu rechtfertigen. (Rhein. 3.) 
Deiterreih.) Aus Riederringarn vom 16. Mai. Noch 
fiud die Bäder von Mehadia zuemlich Ieer, obgleich feit Anfang des 
Monats die Witterung warm und ſchön if. Der Ort nimmt von 
Jahr zu Jahr on Größe und Bedeutung zu, und an Berichönerungen 
aller Art und zwefmäßigen- Einrichtungen läßt ed die Direction nicht 


fehlen. Am meiten füllt er fich, wenn bie Serben und Wallachen 
einziehen, bie ber, wie man glaubt, in dieſem Jahre weniger zahl 
reich .anfonmmer werden, weil der anfgeregte Zuftand, befoniders in 
ber Wallachei, mandye Störung des feirherigen regelmäßigen Ganges 
der Dinge herbeiführt. Diedortigen Parteien leben einander ziemlich 
ſchroff gegenüber, vor allen aber gewinnt die ruffliche, der es au ges 
beimer Unterflügung nicht fehlt, Die Oberhand. — Cine immer höhere 
Bedeutung gewinnt an der untern Donau die Dampfihifffahrt, und 
es it noch gar micht zu berechnen, wie rafch und wirkſam fich ihr 
Einfluß auf die Givilitation und den Berfehr von Serbien und der 
Wallachei geltend machen wird. Die größere Bervolfommnung der 
Fahrzeuge macht es jetzt ſchon möglich, daß fie Strom ab» und auf 
mwärts die Fahrt bis Orſowa machen lönnen, welche Fahrt im den 
eriten Tagen diefed Monats dem Dampficiffe Karl ſchon gelungen 
it. Damit iſt ein großes Hinderniß und ein bedeutender Aufenthalt 
befeitigt, der durch das Ausfchiffen bei Orſowa und Wiedereinfchiffen 
bei Trenfowa und umgelehrt unvermeidlich war, Gelbit an eine 
Zugänglichkeit und Durdraffirung des eiiernen Thores denkt fchon 
der unternehmende Geift der DampficifffahrtssGefelichaft und man 
muß ihm glüdtichen Erfolg wünfchen, weru man bedenkt, von weldyen 
Kolgen dieg für ganz Europa feyn wird. — Hier, im Oſten deſſelben, 
fängt es überhaupt mebr zu tagen an, ald man im Bellen ahner, 
uud man findet ſchon theilmeife eine Gultur, welche den Vergleich 
mit jeder andern erträgt. Dieß kann man ganz beionders von ber 
Milirärgränge rübmen, wo man auf den vortrefflichiten Kunſtſtraßen 
zwifchen boben Obſt⸗Alleen dahin rot und im blühenditen Theile 
von Deutichland oder Frankreich zu feyn wähnt. (Schw. M.) 
Schweiz 

Bern. Die „A. S. 3. fchreibt: Auch wir haben wie Zürich 
einen Studentenfrawall. Seit einigen Tazen jcheinen Zwiſtigkeiten 
zwiſchen einem bedeutenden Theil der hiefigen Studenten und den 
gegenwärtig hier in Garniſon befindlichen Wiligen entitanden zu ſeyn, 
obne daß wir den’ Anlaß kennen. Die nähern Nachrichten genannten 


Blattes darüber rühren von verjchiedenen Ausſagen ber und bevürfen 


noch näherer Erläuterung. 


Groöbritannien. 

London, 4. Juni. In der geftrigen Uuterhausfigung macht⸗ 
torb Beaumont bei Uebergabe einer Bircichrift bezuglih des SKricgs 
in Afghaniſtan mehrere feindliche Bemerkungen über bie ruſſiſche Por 
litik in Aflen. Bord Figgerald entgegnete im Namen ber Regierung, 
daß legtere die Aufichren des Lords über bie angebliche — 
Rußlands gegen England durchaus nicht zu theilen vermöge. Er 
föune ſagen, daß in feiner frühern Zeit England in vertrauteren und 
befriedigenderen Beziehungen zu Rußland yeftanden habe, als cben 


jegt, (Hört! Höre!) Niemals feyen dieſelben inniger und freund . 


ſchaftlicher geweſen, und mit Bergnügen fege er hinzu, daß die ge 
genjeitige Stellung der engl. und rujl, Agenten am Hofe zu Teheran 
die allerfreundlichite fey. 


Branfreic. 

Paris, 3. Juni. Es iſt wahr, mas ber Gourrier frangaid mit 
theilt, dag der biefige britifche Borichafter won feiner Megierung den 
Auftrag erhalten habe, Hrn. Guizot in Betreff der durd das Amens 
dement Lacroffe vorirren Bermehrung der franzöſiſchen Marine Ers 
flärangen abzufordern. Hr. Guizot war ıchon am 30. Mai in einer 
Gonferenz mit ford Cowley Pausen vorbereitet worden, indem leßrerer 
dem Miniter der auswärtigen Angelegeuheiten ſogleich die Bemers 
fung machte, dad Gabinet von St. Jam:d werde nicht ermangeln, 
die Vermehrung der franzöflfhen Kriegsflotte unter den gegeuwär— 
tigen Umftänden, wo Franfreih den Bertray vom 20. Dezember 
nicht ratifieiren wolle, ald ungünftig für die wechſelſeitigen Verhält⸗ 
niffe zwiſchen beiden Nationen auszulegen. Bei einer geitrigen zweis 
ten Gonferenz fol Hr. Guizor die Bermehrung der franzöfiicheu See⸗ 
macht als eine nothwendige Kolge ber Erfcheinung einer britifchen 
Flotte in der Honduras Ban und mehrerer britiichen Kriegöſchiffe 
vor Tripolis dargeftellt haben. Allg. 3.) 

Paris, 3. Runi, Beit einigen Tagen it hier die Subieriptionds 
Lifte für Hamburg ind Stoden gerarben. Mich nimmt dies nicht 
wunder, Wo ed hier in gewilfen Streifen ans Geldopfern geht, um 
„Symrathien““ audzjudrüden, da ſchnüren ſich die Bentelenger. Auch 
vergiöt man hier überhaupt gar geſchwind. (D.d.3.) 

Paris, 4. Juni. Unter den Preisfragen, die-die Geſellſchaft 
für die Mefmunterung ber Rationalsnduftrie für das Jahr 1842 
(Einſendungstermin 31, Dez.) geitelle bat, befindet ſich auch eine, 
weiche die Ausarbeitung einer Denkſchrift über die Verbindung Frank 


reichs mit bem beutichen Zollverein zum @egenflanbe hat: 

Preis beträgt 2000 Frc. * — 
* Spanien. 

Die Bildung des neuen Cabinets 


_, Mabrid, 30, Mai. eht fehr 
mühjam von ſtatten; Olozaga widerfieht den eindringlichiten Bor 
ſtelungen dis’ Negenten, der ibm, den Borfig im Gabinet und das 
pPortefeuille des Auswärtigen angeboten hat; nad Dlozaga wurde 
Cortina mit Formation eines Minüisriums beauftragt. Die Mas 
driver Gazeta vom 30. Mai publizırt die Ordonanz, dad Gefeg über 
Emirfion von ‚160 Will. Reale in Scagicheinen betreffend; fie ift 
vom neuen Finan zuuniſter Antonio del Valle unterzeichnet. Durch 
eine zweite Didonnanz wird eine Eommiſſion niedergejett, zur Prüs 
fung der Borfchläge der Capitaliſſen, weiche geneigt feya dürften, 
bie Gelder zur Zahlung der Zinjen von der Split. Schuld aufzubrin 
gen und vorzuſchießen. 

Bisher befand fich in den Zeugniffen, welche über das Betras 
gen der Dfficiere aus geſtellt wurden, eine Beicheinigung „über 
Aritlihe Aufführung und AUnbänglichfeit an die 
Perjon Ihrer Waj. der Königin und deren rede 
mäßige Regierung.” Unter dem 18. d. hat der Regent bes 
fehlen, diefe Rubrif von num an zu unterbrüden, (Pr. Std;.) 

Itafienm 





brigften Stand herabgelunfen ſeyn werden, fol ihr Bett von ber 
Brude von Aufterlig an bis zur Grenellebrüde mit Hülfe einer Tau⸗ 
herglode von neuer Erfindung unterfuct werben, 
daß das Bert des Fluſſes eine Menge Koftbarfeiten enthält, welche 
bei politifchen Unruhen oder von Dieben, weldye fi) in der Verfol⸗ 
gung rad ihrer Beute entledigen mußten, in den Fluß geworfen 
worden jeyen. 


Man erwartet, ’ 


Borausbezehlung. 
Biertelj af. ®. DR 
N — 
. 





@iurüdungsgebübe. 
Die — — nn ar. 


Vene Würzburger Beitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Niro. 160. 
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- Deutfche Bımbesflaaten, 

(Bayern) München, 6. Juni. Die Nummer 106 ber „Als 
meinen Zeitung“ vom 16. April d. 38. enthält ©. 846 einen 
rtifel aus München vom 10. April über dad damals im der ‘Werks 

Hätte Schwauthalers aufgeftellte nördliche Walhallagiebelfeld, in 

welchem Artikel unter anderm gejagt it: „Man erkennt leicht ben 

Gedanken des königlichen Gründers der Walhalla, dieſes Denkmals 

beutfcher Größe, in der Wahl der Gegenſtände, die den Kunſtſchmuck 

beider Giebel, gewiffermaßen die Infchriften des Gebäudes, bilden. 

Am jüdlichen if ber glückliche Ausgang ded legten Kampfes mit 

Frankreich, die Selbſtſtaͤndigkeit und Einheit Deutfchlands in unfern 

Zagen, die Grundidee der Darftellung; am nördlichen fehen wir bie 

exſte glüdliche Erbebung des germaniichen Geiſtes gegen römifchen 

Einfluß.” ‚Um jeder aus den Schlußwoerten allenfalls entfichen 

könnenden irrigen Anficht über den Sinn des nörblichen @iebelbildes 

der Walhalla zu begegnen, find wir von dem königlichen Gründer 


derfeiben beauftragt die bemerkte Stelle dahin zw berichtigen, daß, 


von Allerhöchſt Ihm der Sieg über Barus ald Gegenſtand bes ers 
wähnten Giebelbildes bezeichnet worben ſey, weil biefer Sieg jenen 
Theil Dertſchlauds, ın dem er erfämpft worben, von Rous Fegionen 
befreit, und fo ald der erſte große,-folgenreicde dem auf bem füdlichen 
angedenteten jüngiten in natürliher Verbindung ſich angeicdloffen. 
j ee, (Bug. 3.) 
Aſchaffenburg, 4. Juni. Die biefige Liedertafel hat bereits die, 
aus ibrem am 21. Mai- veranflalteten Goncerte erzielte Sınmme von 
174 Mart B. 6 Schilling für die abgebrannten Hamburger an das 
Centralcomite der Unterflügungäbehörde in Hamburg abgefendet. 
Damit der volle Ertrag des Goncertes abgefendet werden fonute, 
bedte ber Fabricant Rüger die unumgänglic; nöthigen Koften bes— 
felben für Beleuchtung, Bedienung und Drad des Programms und 
ſtellte Kaufmann 4. Deffauer dad Pocale unentgeldiih. — Im 
Speffart wurde auch der ‚arme Ort Heinrichöthal (ehr durch Brands 
Unglück heimgeſucht. Die Muſit des Regiments Zandt gab auf 
Veranſtaltung des Officiercorps auf der Aumühle eine Production 
für die armen Heinrihäthaler, welche am Frohnleichnamstage ſtatt⸗ 
gern. Bon einzelnen Dfficieren wurden die, dem Ermeflen jedes 
Beiuchenden freigeftellten Gaben zu diefem menfchenfreundlichen Zwecke 
in Empfang genommen, weldye den beitragenden Damen Bouquette 
überreichten, welde die Hofgärtmer Heller und Mai übergeben hatten. 
Die muſicaliſche Production trug 197 fl. 24718 fr. Zu diefer Summe 
überiendete aber der fal. Kammerherr und Oberit » Silberfämmerer, 
Frhr. v. Wambolt 100 fl.; auch noch andere Menfchenfreunde ſen— 
beten Beiträge ein, fo daß bereits die Summe von 323 fl, 8718 fr. 
für die Verunglüdten * ward. — Der = Biſchof Stahl von 
Würzburg ift ın das Bad’ Weilbach durch unſere Stadt gereist. — 
Der General v. Greis, am verfloffenen Mitwoh von Würzburg 
dahier eingetroffen, hielt die gewöhnliche Infpection des hier gar 
nifonirenden Regiments ab. (dr. M,) 
Augsburg, 7. Juni. Ludwigs⸗Canal 75P., — ®,; Augsb.⸗ 
Munch.Eiſenb. mit Divid. pro 1842: 781]29., — ®.; Augsb.s 
Mündıner Eiſenbahn ⸗ Obligatienen a A4Et. — P. 101314 ©. 
(Preußen) Berlin, 5. Iumi. Für unfer gewirbtreibendes 
Publicum iſt Die Nachricht ſehr wichtig, daß der Breslauer Wollmarkt 
ſchlecht — if. Es wurde wenig und zu ſchlechten Preifen 
verfauft. Im Ganzen waren etwa 68,000 Gentner Wolle auf dem 
Marfte, und die Preife blieben 6, 8 bis 10 Thaler der Zentner hinter 
den vorjährigen zurüd, Dei dem reichliheren Ertrage der Schur 
ware man bamit noch zufrieden gewefen; aber es war aud) menig 








Samstag, 11. Juni 1842, 


Begehr, io dad von der Geiammtmafle faum 30,000 Gentner ange 
bracht worden find. Breslau gibt in den Wollmärkten die Stimme 
an, und Berlin den Ansſchlag. Die Stimme aus Bredlan lautet 
aber jo Mäglich, daß hier aller Muth entfchwindet. Die Haupturſache 
des dortigen ſchlechten Ausfalls war der Mangel an fremden Käufern. 
Die Engländer fehlten größten Theils, und die Rufen und Polen 
ganz. — Ein anderes wichtiges Ereigniß it der Beſchluß unferer 
Stabtbehörden, den Zindfug der ſtädtiſchen Schuld von 4 auf 
312 yp6&r. berabzufegen, und für Diejenigen, welche fogleich auf 
die Gonvertirung eingeben, 112 p&t. Prämie zu zahlen, ie ganze 
Dperation ift eine Nachahmung der Negierungsmaßregel in Betreff 
der Staatdichuldicheine, und die breite Kıitif dieſer vielbeiprochenen 
Unternehmung. Was man nad) mehrmonatlihem Befinnen nahahmt, 
muß wohl viel für fih haben. — Bon unſern Eifenbahnen wird nun 
baid die dritte, mad, Stettin zu, wenigftens im erften Anfang bie 
Neuſtadt· Eberswalde eröffnet werden. Die Schienen And bereits ges 
legt. Mit dem @ifenbahnactienbandel auf unferer Börfe flieht es 
aber nicht zum Beften aus. Das Berfailler Ereigniß bat feine ver 
derblichen Wirkungen nach allen Seiten verbreitet, und auch hier ift 
der Stoß bedeutend mitverſpürt worden. (Nürnb. Korr.) 

Solingen, 22. Mai. In dem benachbarten Stadtchen Wald 





"haben, bei Gelegenheit der Predigermahl, Streitigkeiten unter den 


verichiebenen Parteien flattgefunden, die durch wechſelſeitige Erbit 
terung enblid in. offenen Kampf ausbracen, in weldem mehrere 
Perfonen lebensgefährlich verwundet und @iner getödtet wurde. Im 
Folge die ſes Handgemenges in und verwültete die ſtegende 
Partei noch einige Bürgerbänfer. er herbeigerafenen Gendarmerie 
und der vereinigten polizeilichen Macht gelang es emblidy, nicht ohne 
bedeutende Anftrengung, die Ruhe wieder herzu ellen. Das Ereigniß, 
wie beflagenöwerth ed am ſich if, wird ed nod vielmehr baburd, 
daß ed aus religiöfem Anlaß Rattgefunden, daß die meilten Pfarrers 
wahlen bier zu kande mit ähnlichen, wenn auch nicht mit fo vehe⸗ 
menten Ausbrüchen, gefeiert werben, fo daß Wohlmeinende von 
ganzem Herzen wünſchen müſſen, daß Die Sorge für Beſctzung der 
farreien fünftig dem Cenſſorium allein vorbehalten bliebe, wenig« 
— * daß das 84 der Wahl nen beſchränkt und reformirt würde. 
(Berl, Boß. 3.) 
Düffeldorf, 7. Juni. Der Fürſt Felir —— früher Ger 
neral in Dienſten ded Don Garlos und als Verfaſſer der Wemoiren, 
in Betreff des ſpaniſchen Bürgerkriegs, in der literariichen Welt bes 
fannt, traf geftern Abends hier ein und flieg im Hotel Domhard 
ab Heute Morgens bat der Fürſt feine Reiſe über Notterbam nach 
England fortgeiegt, von wo er fih nach Portugal begeben fol. In 
feinem Gefolge befinden fi zwei ungariihe Magnaten, die Grafen 
Otto Zichy und Alerander Teleky. (Köln. 3.) 
(Dannover) Münden, Anfangs Juni. Der lebhafte Ver 
fehr, der im vorigen Herbſte und in dieſen Frühjahre auf ber 
Werra, Fulda und vorzüglich auf der Weier Statt fand, feheint 
wie gewöhnlich in diefer Jahreszeit nachzulaſſenz denn fehlte ed im 
vorigen Herbſte und in diefem Frühjahre fogar an Schiffen, jo füllt 
ſich jegt mit folchen der Hafen täglich. Jedoch find gute Ausfichten 
für lebhaften Verfchr im Nachfommer vorhanden. — Mit der beab- 
fichtigten Dampfichifffahre dürfte der Verkehr auf der Weſer einen 
befonderen Auffchwung erhalten. Das Bertrauen hiezu zeigt ſich durch 


das ichnelle Unterbringung ber Actien; und es fonnte biefed, durch 


die feit vier Wochen in Bremen zur Beförderung der Ober-Weſer⸗ 
Dampf »Echifffabrt gebildete Gomite, fih nur vermehren, ba es 
nun möglich werben wird, gleic; mehr Dampficiffe, als man früher 


J 


beabfichtigte, anzufchaffen, fo ba täglich zwifchen hier und Hameln, 
Minden und Bremen Dampffchiffe anfommen und .— — 
(Hann. 3. 
(Baden.) Karlörube, 7. Juni. Als am og der Sigung 
vom 4. d. ber Frhr. v. Rüde den Abgeordneten v. Itzſtein fragte, 
ob er bei feiner angefündigten ——— ber Miniſterial · Circuſare 
Anträge ſtellen werde, erklärte derſelbe, daß er darüber noch nichts 
beſtimmt babe, und als Frhr. v. Rübt wünſchte, es möge im Ber 
jahungsfalle der Weg ver Motion eingefchlagen werben, fagte 
Hr. v. Isftein: „Ich habe bereits gefagt, daß ich den Tag — 
ankündigen werde, und zwar zu dem Zwecke, daß bie vier Herren 
Minifter, welche die Girculare erlaffen haben, an der Verhandlung 
Theil nehmen können.“ (Mannh. Abendz.) 
Mannheim, 5. Yunk Geftern ſchon iſt ein großer Theil der 
Dfficiere des 8. deutfchen Armeecorps, welche heute ihre gewöhnliche 
Jahresverfammlung — dies Mal zu Schwetzingen — halten, bier 
eingetroffen. Nach 3 Uhr brachte das von Mainz fommende Dampfe 
boot die großh. heſſiſchen Dfficiere, und bald darauf famen die bas 
diſchen Dfficiere von Raftadt und Karldrube mit dem von Straßburg 
fommenden Boote. Die Dfficiere der Garnifon Mannheim empfingen 
bie Anfommenden am Rheine, und die Herzlichkeit des —* 
eugte davon, wie innig das Band der MWaffenbrüderichaft die Of⸗ 
ciere des Armeecorps umjchlingt, in deſſen en Zufams» 
menhalten für die deutſche Sadye jo Vieles bedingt iſt. Nach 6 Uhr 
famen noch mehrere württemberg. Dfficiere und wurden von ben 
bereitd Berfammelten mit berzlicher freude empfangen. In ——— 
ſelbſt werben heute noch die bayeriſchen Officiere aus Landau, Speyer 
and Germersheim der Verſammlung ſich anicließen. Den Abend 
verbrachten die ſammtlichen Officiere im „bolländifchen Hofe”, und es 
wurde da der deutſchen Sache mandı lautes, freudiged Hoch gebracht. 
Ich hatte nie geglaubt, daß bei Männern, die nicht gerade befondere 
wilfenfchaftliche Kae zwiammenführen, bie nur fa fehen und ges 
nießen wollen, dad da der Ernſt ſich doch fo durchziehen könne, wie 
ich ed hier gefchen habe. War die Freude laut und Fräftig, fo bes 
wies doch manch ernited und forniged Wort, daß manein foldhes Zus 
fammenfeyn höher und bedbeutungsvoller, als eine bloß gefellfchaftliche 
Bereinigung betrachtet. Es hat lanze gedauert, bid mir Deutſche zu einem 
lebensfrifchen Geſammtſinne und erheben fonnten, und Gingelnen ma 
es in befondern Eebensverhältniffen noch ſchwer halten, ja dies felb 
verzeihlich feyn. Noch Mancher mag fich leider zuerſt als Württembers 
ger, Schwabe ober fonftiger Fandesangehöriger anfehen, und dann fo 
nebenbei ald Deutfcher. Die deutihen Heere aber find einig und 
ſtark in der Erfenntniß, daß das Nationalwohl die Befonderheit ber 
Stämme unter ſich zufammenfaßt, daß fe deutſche Krieger find, 
durh den Bund zu einem großen Ganzen gerinigt., Davon find 
diefe Zufammenfünfte wahrhaft tröftliche Zeichen. Möchten fle nur 
immer mehr und in ſtets weiteren Streifen die deutſchen Heere vers 
binden, wie dies jet ſchon durch die Theilnahme der bayr. Dfficiere 
an den Berfammlungen derer ded 8. Armeerorpd angefangen wors 
den iſt. (Dd. Ztg.) 
(Heifen +» Homburg.) Homburg vor der Höhe, 6. Juni. 
Es gebört ſchon feit Iahren zum feinen Ton, für die mit ee 
Glüfsgütern gefegneten Glieder aller Nationen, die Bäder des Tau⸗ 
nus während der fchönen Jahreszeit zu beiuchen. Died bat aud 
die bedeutende Konkurrenz im Gomfort und kuxus in allen Taunus 
bädern hervorgerufen, in ber feines derjelben zurüdbleiben darf, 
wenn ed Anſpruch auf viele und vornehme Gäfte machen will, 
Daher bat fih denn auch das beſcheidene Homburg am Auße 
des Taunus jeinen Mitjchweftern angeſchloſſen, und brillirt jet 
wie Wiesbaden, Kangenfhmwalbach, Ems ꝛc. in Hinficht ded Com⸗ 
forts und der Eleganz. Ein großartiger Kurſaal mit Spiels 
und Fefezimmern Reitauration w. ſ. m. fehlt nicht; für jede mögliche 
Unterhaltung ift gelorgt, um den Fremden das Leben zu erheitern 
und angenehm zu machen. ine Folge davon fcheint zu feyn, daß 
die fogenannte petite bourgeoisie von Franffurt, die das Badeört⸗ 
chen font bevölferte, verſchwunden it, um ben reichen und ange, 
iehenen Geldariftofraten diejer Stadt, fo wie den vornehmen Rufen, 
Engländern ꝛc. Plag zu macen. Diefe Saifon namentlich if jehr 
lebhaft ; jeden aa werben mehr Fremde angemeldet, — Die neuen 
artefifhen Quellen werben gefaßt und bürfen ſchon dieſen 
Sommer neben ben bereits rübmlichit befannten Eliſabecher— 
auellen getrunfen werben. (Rhein. 3.) 
= (Freie Städte) Frankfurt, 9. Juni. (Priv. »Gorrefp.) 
In Staatseffecten war das Geſchäft belebter und im Allgemeinen 
wurden beſſere Gourje als geftern bedungen. 5 p&t. Metall.: 1105J16; 
4 rGt, Mer.: 101558; 3p&t. Met.: 77718; BanfAct.: ——; 250 


fl. Roofe: 110; 500 fl. Looſe: 141; Prämienfcheine: 84 112; Integs 
tale: 515j16; Synbic. 412 pEt.: 92; 31j2pEL.: 765 1b. 23 18 
—1j4; poln. 300. Looſe: 78 18; 500 fl.foofe: 8214; Tau⸗ 
nusbahn-Mctien: 38014 Geld; Disc: 3114 ©. 
Frankfurt, 9. Juni. (Priv.Corr.) Die mit der geftrigen 
pet aus Parid angefommenen Nachrichten von dem Unwohl eyn 
ouis Philipps und der vermehrten Spannung pwiſchen Frankreich 
und England hat auf unſere Börfenmänner einen ſtarken Eindruck 
hervorgebracht und bie Fonds gingen bedeutend zurüd. Es lie 
nun einmal in der Natur der Sr bag fle durch Nachrichten, % 
feine politifche Gombination als gefahrbrobend anfehen kann, im 
Schreden gefegt wird. Heute hat fle fi wieder erholt, obgleich die 
franzöi. Rente vom 7.d. abermals etwas niedriger fam. Man fchreibt 
nun aber den Rüdgang der Pariſer Börie Rofal-Urfahen zu. — 
Nachdem der Hr. Graf v. Münch» Bellinghaufen am Montag bier 
eingetroffen, hielt die Bundes-Verfammlung heute die erfte Sitzung 
unter feinem Präfldium. Der f. preng. Bundestags ⸗Geſandte, Hr. 
Graf v. Dönhof, welcher ſchon vorgeitern erwartet wurde, ift heute 
noch nicht hier angefommen. — Derf. hannov. Bundestagd-Befandte, 
Frhr. v. Strablenheim, befindet ſich jo ziemlich wieder genefen. — 
Die bieher gelangenden brieflichen Mittheilungen aus Hamburg laus 
ten noch troſtlos. Man erkennt allerdings dort mit innigem Danfe 
die große Hülfe an, bie Deutihland Hamburg zu Theil werden 
ließ, allein das Unglüd iſt zu koloſſal und verlangt deshalb auch zur 
Abhülfe koloſſale Mittel, die aufzufnden aber ſchwer iſt. Wohl aber 
dürfte das Hamburg heimgeſuchte Unglüd den Wunſch feiner Erfül⸗ 
lung entgegenführen, daß Deutichland eine auf Gegenfeitigteit ger 
gründete Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt erhalte. Das wäre wieder ein 
großartiger Schritt weiter zur vollfommenen Einigung Deutichlande. 
(Defterreic.) Geregher Komitat.) In der Sigung vom 
3. Mai wurbe bie Aufforderung des Dedenburger Komitats zur Uns 
terfügung feiner Petition an Se. Majeltät wegen Aufhebung der zwis 
ſchen Ungarn und den erbländiichen Provinzen befichenden Zolämter 
und wegen Anfchluß Ungarns mit feinen ſämmtl. Provinzen an 
den deutſchen Zollverein zur Spracde gebracht. Leber dies 
fen Gegenfand waren bie Meinungen fehr verfhichen. Endlich 
faßte man nach vielen-langen Debatten den Beſchluß, bei Sr. Maj. 
bittlich einzufommen, wonach Allerhöchſtdie ſelben am nächſten Land⸗ 
tage den Gegenitand des Handels in den fgl. Propofltionen primo 
loco aufzunehmen, und bie Art eines möglichen Aufblühens des 
ungarifhen neben dem erbläudiſchen Gommerze aus einander zu 
fegen geruhen möge; was den Anihluß an dem deutfchen Zollverein 
betrifft, fo wurde dieſe Frage der kandtags ⸗Commiſſſon zur erſchöpfen⸗ 
den Weinungsabgabe übertragen. 
Schmweiı 
Zürich, 6. Juni. Der „öllidhe Beobachter“ berichtet: Die Zus 
fchrift des afademiihen Senats nebit Antwort ded Statthalters fey 
dem Rathe ded Innern zur Borberathung und Antragftellung über, 
wiefen, mit dem Auftrage, fi mit dem Polizeiranhe und dem Ers 
iehungsrathe in Einverfändniß zu fegen; die Zuſchrift des Lehrer⸗ 
onventd der obern Induftrieichule jey dagegen abgelehnt und bier 
fer für allgemeine Wüniche, die er für die Zufunft habe, an ben 
Erziebungsrath gewieien worden. Wir möchten für heute nur den 
Wunſch ausiprechen, daß die Anträge des Senars, die, firenge an 
die Sache ſich haltend, nichts anderes beabfihtigen, als daß über 
die Wiederfehr ähnlicher Unglüsfälle jedermann und namentlich 
der Hochichule theild durd die Behandlung bee Gefchehenen, theils 
durdy fchügende Beflimmungen bie größte mögliche "Beruhigung vers 
ſchafft werde, möglichft rafch berathen werde; wir glauben, daß 
alle betheiligten Intereſſen Dies im dem gleichem er are 
Bon der Schweizer Gränze, 5. Juni. Für den 1. Juli ift eine 
neue Zeitung, die unter dem Titel „Staatgjeitung der fatholifchen 
Schweiz” erſcheinen wird, angefündigt. Sie wird in Luzern ver 
legt. (Mannh. 3.) 
Belgien. 


Brüffel, 7. Juni. Der Minifter des Innern hat geftern in ber 
Kammer angezeigt, die franz. Regierung beabfichtige, durch Drbons 
nanz die Einfuhr der Leinwand und des Garns nody mehr zu belas 
fen, Man unterhandle jedoch, um für das beigiiche einen Ber 
freiung zu erhalten. Wenn biefe Unterhandlungen nicht gelingen, 
fo müffe man fehen, was zu thun ſey, denn allerdingd werde Dies 
die Lage Flanderns fehr verfchlimmern. 

‚Großbritannien 
gondon, 4. Juni. Der „Mornings Herald‘ fhreibt: Die Ger 
rüchte, welche neulich in London über bie abnehmende Geſundheit 


Ludwig Philipps im Umlauf famen, find, wie ich mit Bebauern 
vernebme, nicht ungegrändet. Trotz eined Anfcheins vom Kraft hat 
der König ber Franzofen feit einiger Zeit febr gelitten, und dieſes keiden 
iR für feine treuergebene Gemahlin und für ſeine ibm innig ——— 
Famitie die Quelle kummervoller Beſorgniſſe geworden. i einer 
nenlichen Berathung der Aerzte wurden die Symptome der Krank 
heit des Könige, fo wie fein Geſundheitszuſtand im Allgemeinen 
genau erwogen und geprüft. Der Schluß, zu weldem bie ausge⸗ 
jeichneten Mitglieder der Yacultät gelangten, lautete dahin, daß des 
Könige Krankheit bie Waſſerſucht ſey. Ich habe dies aus beſter 
Quelle, Das Leben des Königs mag vielleicht nicht in unmittelbarer 
Gefahr ſeyn, aber die Krankheit iſt fchmerzhaft und ernſllich ges 
worden. Der Befuch ber jüngeren Prinzen in kLondon ift vorläukg 
aufgefchoben, jedoch nicht aus politifchen Gründen, fondern einzig 
wegen des bedenklichen Zuftandes ihred Vaters.“ — Der „Courier’’ 
fügt bei, daß als Haupturfache des hohen Grades von Unruhe‘, die 
nid heute auf dem Belbmarfte fund gegeben habe, die Krankheit 
ded Königs der Franzoſen betradjtet werde, von welcher man wiſſen 
molle, daß fie vielernfter ſey, als man verlauten laffe. („Salignani's 
Meſſenger,“ der vorftehende Angaben der lonboner Blätter mits 
theilt, bemerft dazu, daß bed Könige Audiehen bad vollfommenfte 
Wohlbefinden verrathe, und daß feine täglichen Auflüge'nac Fontaine, 
bleau, Berfailles ıc., fo wie feine gange unverminderte Geſchäfts— 
tbätigfeit aufeinen Gefundheitszuftand fchließen laffen müßten, welcher 
der obigen Schilderung grell entgegenftehe.) 

Die amtliche Gazette enthält die Proclamation bes Präfldenten 
von Teras, melde alle Häfen der Küfe von Merico in Blofader 
ftand erflärt, 

KAranfreicd. 

Paris, 7. Jun. Geftern Abend war Minifterconfeil beim Marſchall 
Soult; eö handelt ſich von der Frage: ob ed angemeflen ſey, ber 
in Londoner Blätter enthaltenen Angabe, ber König leide an ben 
Symptomen ber Waſſerſucht, officiel zu wieberfprehen, Da bie 
minifteriellen Journale über dieſen Punkt fchmeigen, fo iſt anzus 
nehmen, daß befchloffen wurde, das falſche Gerücht gar nicht zu 
beachten. 

Queniffet, ber feit feiner Verurtheilung zum Tode und der 
darauf erfolgten Strafummanblung noch in der Conciergerie gefangen 
gehalten wurde, und wie man hört viele Beſuche empfing, ift in der 
Nacht auf legten Montag weggebracht worden. Der Wagen, welcher 
ihn abholte, wurde nad, einem weſtlichen Seehafen birigirt. — Die 
Kammern follen am 11. Juli geſchloſſen werben. — Der fpanifche 
GSefchäftsträger hat feit zwei Tagen mehrere Gonferenzen mit Guizot. 

52Gt. 320. — 3nGt. 80. 20, Ard. 24118. * 

panien. 

Madrid, 31. Mai, Der Senat hat in heutiger Sigung feine 
— erien bis die Formation des neuen Cabinets vollendet 
eyn wird. 





Michtpolitifchbe Zeitung. 


Nürnberg, 7. Juni. Wären wir abergläubifch genug, wir 
müßten ed wahrhaftig annehmen, daß über Rärnbers > "böfer 
Stern mit feinem Negimente aufgegangen ſey. Kaum find die drei 
Selbfimörder und drei andere Verunglücdte begraben, kaum hatte 
ſich der Rauch des meulichen Brandes verzogen, fo haben wir ſchon 
wieder neue Unfäle zu beklagen. Geftern hat ſich abermals ein 
junger anftändig gefleideter Mann auf der Allerwieſe erichoffen und 
am Sonntag Abend entitand an dem Wachthauſe ded Spittier Thors 
eine fürmliche Emente, der fih in großer Maffe gegen die dortige 
Wade richtete, Der wachhabende Korporal mußte nach der Kaferne 
um Berftärfung fchiden und auch auf dieſe Demonftation achtete 
die aufgeregte Menge nicht; ed fanden mehrere Bajonetverwundungen 
ſtatt und einzelnen Soldaten wurde bad Kasquet vom Kopfe ger 
riffen. Endlich wurde fcharf geladen, was denn aud feine Folgen 
hatte, indem fih die Menge zerſtreute. Neun Individuen find 
arretirt und werden ftrenge beſtraft werden. — Ein fonderbarer Zus 
fall möchte ed genannt werden dürfen, daß vergangenen Sonnabend, 
an weldem Abends das Feuer ausbrach, die Mittags verteilte 
Parole an der Hauptwace „Hamburg“ lautete, Augeb, Abd;.) 

Schleiz, 6. Juni. Ein großes Unglüf bat unfere Stadt in 
Zraner gekürzt, Geſtern gab die Weißenborn'ſche Schauſpielergeſell 
ſchaft in dem neuen Reithaufe, das zugleich mit zum Schaufpielhaufe 
eingerichtet war, die Dper „Czaar und Zimmermann“. Das Haus, 
welches an 700 Menſchen faßt, war gebrüdt vol, Kaum hatte der 
erfte Act begonnen, fo hörte ich über mir einen fürchterlichen Knall, 


umb bemerkte, daß die Dede barit und herunterſtürzte. Alles ſuchte 
ſich unter Balten und Kalk hervorzugiehen und zu reiten. Icybrängte 
mid aus dem Gewühl und Staub glüdlich ohne Dermunbung heraus. 
Biele wurden, indem fle fich fo retten wollten, niebergeworfen, zer» 
treten und erbrüdt, andere eritidten. Auf der Stelle find einige 
zwanzig Menfchen umgefommen, von denen viele nicht mehr kennt» 
lih waren, jo ſehr waren fle werumftaltet; noch Mehrere wurden 
ſtark verlegt. Unter jenen befand ſſch u. A. auch eimes ber fhöniten, 
jungen Mäbchen der Stadt, ein Kaufmann aus Saalfeld, der des 
Stüded wegen hier geblieben war, ferner ein hiefiger junger Kauf⸗ 
manı, der erit fürzlich verheirathet war, und auch mehrere andere 
fehr fräftige Männer, die fänmmtlich im Gebränge, dem fle nicht zu 
wiberfleben vermochten, umfamen. Die 81 Jahr alte Fürſtin Mut 
ter nebſt den Prinzen hätte auch beinahe ihr Leben verloren; die 
erftere wurde unter dem Schutt bervorgezogen. Der Fürft und bie 
übrige Familie faßen vorn in der großen Loge und blieben unver 
fehrt, ebenfo wie die auf der Galerie Befindlicen. Bis heute Mits 
tag find 28 Gräber beitellt, denn mehrere Berwundete find feitdem 
geſtorben. Ob Fehler in der Banart am dem Unglüt Schuld find, 
wird Gegenftand einer Unterſuchung werden. 


Bamberg, 9. Juni. Nach der Audfage eined glaubwürbigen 
Neifenden, der gellern bier durchvaſſirte, beteug die Zahl der bei 
dem Einſturze der Reitfchule zu Schleig Umgelommenen 23. Außer⸗ 
dem find 42 ſchwer und 32 leicht verwundet. Prinz Heinrich LXVII. 
Major in preuß. Dienften) erhielt eine leichte Wunde am Arın. 


Sena, 5. Juni. In dem Reuftädtifhen Kreiſe ift ſchon wieder 
faſt ein ganzes Dorf durch Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden. 


Berlin, 4. Juni. Die Berliner Diebe find befannt burdy die 
eben ſo unverſchämten, als oft ſonderbaren Ausreden, mit denen ſie 
die Anfchuldigung ihrer Verbrechen von fich abzulehnen ſuchen. 
Werden fie auf der Straße mit geftoblenen Sachen ertappt, jo haben 
fie folche fo eben von einem Fremden zum Tragen erhalten; werben 
fle in einem Zimmer bei dem Audräumen der Spindenzc. überrafcht, 
fo hat fie ein Herr, weldyer ausziehen will, dorthin beflellt, oder 
fle legen ſich auf ein Sopba, ſtellen ſich todtkrank, und verfichern, 
dad ein mitleidiger Herr fle in diefem Zuftande auf dad Zimmer 
geichafft habe. — Eine Ausflucht neuerer Art, von etwas großs 
artiger Beichaffenheit, bradyte vor Kurzem ein Wilddieb vor, der 
mit geladenem Gewehr auf dem Anand betroffen wurde, Er leug- 
nete hartnädig, bag er auf Wild habe ſchießen wollen, und aldman 
ihn fragte, warum er benn das geladene Gewehr bei fich geführt, 
war er ſchnell mit der Ausrede bei der Hand, erhabe ſich das leben 
nehmen wollen. Er hatte zwar bei feiner Ergreifung gebeten, man 
möge ihm micht unglücklich machen und laufen laffen: als ihm indeß 
dieß vorgehalten wurde, war er nichts weniger, ald verlegen; er 
meinte nur, gerade in bem Augenblide feiner Ergreifung jey ihm 
fein Selbitmorbverfud wieder leid geworben. 


In einem Berichte der Königsberger Zeitung über eine in der 
Kirche zu Moltheinen begangene Feier des dortigen Enthaltiamfeite- 
vereind wird erwähnt, daß in Preußen gegenwärtig 250 Enthaltfamteird- 
vereine mit 150,000 Mitgliedern beftehen. 


Um 5. Juni Abends, in dem Augenblik, wo die Promenade der 
AlleesBerte zu Brüffel am belebteften war, fiel ein Menich in den 
Ganal. Der Geſandte Englands, Ritter Seymour, fuhr eben vors 
bei; aus feinem Wagen foringen, ſich in den Ganal kürzen und den 
Menfchen, der dem Ertrinfen nahe war, an Berd bringen, war für 
ihn Sache eines Augenblidd. Der Ritter Seymour, ber feinen Hut 
verloren hatte, und, wie fid denfen läßt, bis auf die Haut durch 
näßt war, fehrte zu Zuß, am Arın des fpan. Beichäfrsträgerg, nach 
feinem Hotel zurüd, Auf dem Boutevaro begannen Kinder, welche 
die Urfache dieſes fonderbaren Zuftandes ded Geſandten nicht Fans 
tem, ibm auszulachen. Suymour ladyte herzlich über die feiner 
Menichlichkeit zuerfannte Belchnung. 


Ein Londoner Elegant wurde zu 10 Schilfingen Strafe vrurs 
theilt: er hatte einer ohnmächtigen Fady auf dem Balle in den Finger 
gebiffen! Und weshalb? Der Big war nur ein Wiederbelebungs- 
verfuch — /o wenigflens betheuerte der edle Jüngling vor Gericht. 

DZetr Volksunterricht im Geſang nimmt in London wie in Paris, 
zunächſt auf deutſche Anregung und unter Leitung von Deutfchen, 
einen erfreulichen Aufihmwung. Hr. Wilhelm leitet eine Gelanges 
Anftalt in der Exeter⸗ Hall, welche bereit am 13. April db, I. ihr 
erited großes Bocalconcert gegeben hat. Der@her beitcht aus 1500 
Perſonen, und die Anzahl ver Zöglinge dieſer Geſangsſchule, meilt 


Schullehrer, Arbeiter oder unbemittelte Ranfmanndiehrlinge , 


fich 'weit über 2000. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 9. Juni, 
BE m — — — — — 











Stunde Baro⸗ Thermo⸗ Wind 
der met. in P.v meter u. 
Beodach auf % Temp im | Himmel: 

tung redusirt Schatten ſchau. 
woraensẽ | 332,77 1 +13, 6! . dem. 
Mittaas ıu.| 8,4 I —+21, 51 ND.bem. 
Abends TU. 31,90 I 18, 3IND.bem. 


Befanntmadung. 

[227 In dem Konkurfe des Tucfabrifanten J. 
&. Henneberg dabier wird das nachbeſchriebene 
Wehnhaus in Se t des 6 64. des Hprotheken⸗ 
Geſetzes und mit X tsuahmne auf die 66 9B mit 
101. des Prochgeienee eom 17. Mon. 1837 öffentlich 
veriteigert, uud biegu eine Tagfahrt auf 

Montag ar Juri l. 38. 

. 10 Uhr 
im Geihäftdgimmer Nr. 2. angeordnet, wozu Etei« 
verun gargge anher eingeladen werden. 


rjburg, 3. Juni 1842. 
Königl. Kreis» und Stadtgeridt. 
Geuffert. 
. Kolb, Acceff. 


Beichreibung des Wohnhaufes. 

Das Wohndaus auf dem Wale, 1. Diftr. Nro. 
2201j2, it_gegen die Straße 49° 8“ lang und 26° 
6" tief, 2 Gtod bob, ganz von Stein erbaut, mit 
einem deutfchen Breitziegeldache verſehen. 

Dasfelbe it neu ‚ siemlich aut erhalten, 
und fein Gelaß folgender : 

Jm Parterre ein großer Worplag, eine Pferde 
Stallung mit 3 abgetheilten Ständen , eine Knecht 
Bammer und ein großes Holslager.. ä 

Im Aen Stod ein Morplag, eine Kühe, ein 
Abtritt und vier heisbare Jimmer. ‚ 

. Unter dem 2 beistare Menanenzimmer, 
eine Kammer und etwas freier Kaum. 


— — — — 


Bekanntmachung. 

[3a] Die der Gemeinde Wieſenbroun zuſte hende 
Schafere auf BWiefenbronner Markung wird 
Mittwoh den 20. Juli d. I. 

Vorm. 10 Uhr . 
auf dem Gemeindehaufe zu Wiefenbronn öffentlich 
an die Meifbietenden auf 12 Jahte von Michaeli 
d. I. an nerpadhtet, und Liebhaber hiezu geladen. 

wre. Rüdenhaufen, 8. Juni 1842, j 

Gräfl. El EL de 

ri, r. 
coll. Warttio, Regiſt 


Nachruf. j 

Die unterfertigte Stadtgemeinde und Kirchen 
Verwaltung fühlt fh verpflichtet, dem, von bier ger 
fdiedenen bodmürd. Hrn. Gooperator Georg Ant. 
Rrankenberger, mod den mwärmjten Danf für 
die feit 4 Fahren dabier im wuͤrdeveller Stellung ge⸗ 
wirften Thaten nachzurufen. — 

Sein edles Benehmen, ſowohl in Kirche und 
Schulen, ald gegen Jedermann, wird noch viele Jahre 
dahier wiederballen, und der Same, den der Edle 
Dahier freute, wird fegenreihe Früchte bringen, 

Möge dieſer würdige Geltfihe an feinen neuen 
Beitimmungdorte, der Stadt ÄAſchaffendurg, auch die 
Lorbeeren ermdten, die er ſich durch jeine auferbau 
fie Febendweife und fein rei religidjes Benehmen im 
hörten Grade verdiente, weshalb auch im der Ferne 
noch nad fangen Jahren mit Hochachtung und Yiebe 
von dem hieiigen Bewohnern Seiner gedacht werden 
wird. 

Eltmann, 6. Juni 1842. 

Braun, Stabtvorftand. 

Koh, Gemeindenfleger. 

Luk, Stiftungepfleger. 
Brenner, 
Engeldbedt,/ . 
Böpfert, Bexollmächtigte. 
Wahr, 


Andre, z 5 
Hornung, Stdtadeſcht. 





eingetroffenen Unt 


Von den am 1. Januar 1842 zahlbar gewor- 
denen freiherrl. Natthaft v. Weissenstein'schen Ob- 
ligationen des durch mich negocirten Anlehens von 
#1. 100,000, sind bis jetzt mach nieht vorgekommen: 
3 St. a fi. 500 Lit. A. Nr. 108, 109, ill, 

7 „af, 100 m B. „ ec 


‚ 382. 
weshalb die Interessenten aufgefordert werden, die 
Bet dafür, deren Verzinsung vom |. Januar 


men zu Inssen, 
Würzburg, 9. Juni 1842. 
Pr. Pa. J. J. v. Hirsch 
Crailsheim, 





"Frische Gethner Salami sind zu haben 
bei Seh. Hofers Wittib 
Zitroneuhäudler. 


(3a) Gefrornes ift täglich zu haben bei 
Ä ee Goabler. 








Um mit dem Meinen Borrathe von folgenden, für . 


bayerifche Staatsbürger wichtigen Schriften aufzuräu- 
men, ermäßigen wir beren Preiie, wofür ſolche dur 
alle guten Buchhandlungen zu bezieben find : 


Sambaber, Sonrad, Aſſeſſor des k. b. 


Appellationsgerichts für Unterfranfen und 
Aſchaffenburg: Der Rechtsweg in 
Baperm, dieſſeits ded Rheins, oder Dars 
fiellung des in Bayern dieſſeits des Rheins 
in bürgerlichen Nechtsfireitigfeiten beſtehen⸗ 
den gerichtlichen Verfahrens, zunächſt zur 
Aufklärung für Nicht⸗Juriſten, zugleich auch 
ald Handbuch für Nedytsfundige und Ge— 
(dyäftsmänner. 16 Bogen in gr.8. Preis 
geb. ſtatt 1.21 fr. nur 48 fr. J 


uederſicht des Inhalık. Ginleitung. Geſchliche 
Beſtimmungen der bürgerliben Rechteverfelgung in 
den ſieben Kreiien dielieitd des Rheins. — Erfled 
Bud. Der ordentliche Prezeß. — 18 Kap, Bon 
der Gerichtöbarkeit, den Nichtern und dem Gerſchts⸗ 
Rande, 23 8 Rom Mäger und Beflagten und bein 
Mebenperfonen auf ihrer Seite. 38 8. Allgemeine 
progeffualiiche Beſtimmungen. ds 8. Dom gericht. 
lichen Kiagen, 58 8. Bon dem auf Anſtellung der 
Klage zunäcit folgenden Handlungen. 64 8. Bon 
Zmwifhenhandlungen in Bezichung auf die Theilnahnte 
dritter Perfonen an einem Kechtötreite, TEN. Dom 
Bemeife und Gegenbeweiſe überhaumt. 888. Mon 
den Bemweismitteln und deren Gebrauche im Allgeme 
nen und Befondern. 96 #. Bon der richterlichen 
Entſchridung des Streites. 1084. Bon den Rechts⸗ 
mitteln. 118 K. Bon Endigung des Streits außer 
dem richterlichen Urtheule. 128 8. Won den Prozeß⸗ 
foften. 134 8. Bon den Hilfsvollſtrecung. Zwei⸗ 
te& Buch. Dad Berfahren in außerordentlichen 
Prozeffen. 

Als unentbebrliher Nachtrag hierzu: 


Sambaber, Conrad: Das k. bayer, Pror 
eßgefeg vom 17. Rovember 1837 für Nicht ⸗ 
— erläutert und zum Gebraudye für 
Nechtöfundige und Geichäftämänner als. 
nadtran zum „Rechtsweg in Bayern.‘ 
gr. 8. brody. Preis ftatt 36 fr. nur 24fr. 

„Mahftedende allerhöchſte Miniterialentfhliegung 
im. Betreff dieſer Schrift wurde umterm 14. Juni 
1838 von der Pol. Regierung von Unterfranfen umd 
“ihaffenburg weröffentlict : 

„Die unlängt im Berkige der Stahelihen 
Buchbandiung in Würzburg eridienene Schrift des 
fönigl. AerellationdgeribrAfeford Sambaber zu 
Afhafenburg : J 

„Das Pol. baver. Prozeßgeſetz vom 17. Nov, 

1837 für Nichtjuriſten erläutert xx. w. erſcheint wie 

deifen frübere Schrift :-,, Der Rechtsweg in Bapern“, 

ein-sehr fahliches und brauchbares Wert, und it def» 
bald ber I Ya den gemeindliden Behörden zur 


Anihafuna für die Gemeimdebibliothefen zu empfehlen. 


ee ML ee durdau 


l. * aufgehört bat, bei mir in Empfang neh- - 


i zus Reihe wnterländifher 
bem 


mumenftellung der in Hamburg 
Beo. Mar ftatt Beo. r. 


Samhaber, Conrad, Aſſeſſor des ?. b. Apr 
vellationd + Berichts von Unterfranfen und 
Afchaffenburg: Das al. bayer. Gefeg über 
Zwangsabtretung des Grungeigenthums für 
öffentliche Zwecke, vom 17. November 1837, 
um Gebraucde für Geſchäftsmänner und 

ichtjuriften erläutert, und mit einer hiſto · 

rifch,legislativen Einleitung über Expropria⸗ 
tion überhaupt veriehen. gr. 8. 84 ©, 
brodh. ftatt 36 fr. nur 24 fr. 

! rlän Geſete, melde aut 

vope der las == vom. Jahre 

1837 —— tunbeſtritten einen 

vorzüglihen Hang das Befen über Imwangsab: 

tretung vom 17. November 1837, indem e8 
das Gigenthum in feinem inneriten Grunde, und fo» 
mit die wichtigften Intereffen der Etaatäbürger (nis 

—— re ZIebentherren,, Vebenberren, Fi: 

dei:Sommisbeiiger, Pächter, Inhaber von Servituten 

u. f. m.) berübrt. Gine Bearbeitung des GBefeges, 

mie fie im vor angezeigter Schrift dargeboten wird, 

dann daher nur allenthäſden angenehm feon, um fo 
mehr als fie biäher Die Einzige if. Die vorausge, 
ſcicte biſtoriſch leaglative Einleitung über —— 
tion überhaupt erhöhet die Brauchdarkeit des Merk: 
hen, weichem die fräbern weitlänfigern Berordnun. 

als Anlagen ‚beigegeben find. . 

Sottmener, 9.: Statiniich topoqraphiſches 
Handbuch für Unterfranfen und Achaffen - 
burg, nach ben juverläßigiten Quellen. 
Zweite Ausgabe mit den durch die neueite 
Umgeftaltung ded Kreiſes nothwendig ges 
wordenen und bis Ende Juli 1840 in einem 
Anhange vereolltändiaten Veränderungen, 

r. 8. 41 Bogen auf Belinpapier. geb. 

tt ıfl. nur 48er. Der Anhang befon« 

derö 12 fr. 

Vorftebende neue Ausgabe bat durch die bis auf 
die meuwehe Zeit mit größter Genauigkeit macgetras 
genen @rgänzungen die arößte Brauchbarfeit 
erhalten und if für jeden Beamten, Geiſtlichen. Orts · 
voritand, Schullehrer und Geſchaft wann unentbehr 
lich. der Preis iſt trog der weientlihen Vermebrung 
bedeutend ermäßigt, um Die Anſchaffung zu erleich- 
tern, während bie erfte Auflage 2. 42 fr. koſtete. 

Mürzburg im Juni 1842. 

Stabel’iche Buchhandlung. 


n der Stahelfichen Burbhandlung in Würz- 
burg ift fo eben angefommen : 


250 


der belicbteften deutſchen 


BolEs: Lieder. 


Dritte 
durchaus verbefferte und vermehrte Auflage 
der belicbten 
214 Boltslieder. 
Preis gch. 18 fr. leg. in keinw. geb. 45 fr. 


Ein Buch für Jedermann. 
Im Berlage von Heinr. Granfe in Yeipsig 
ift fo eden erfdnenen und in allen Bubbandlungen 
Deutichlands und der Eihmeiz (im Würzturg in ber 
Stanelfhen) vorrärhig : . 

Die dritte wohlfeilere Ausgabe von 

Fr. Kövers 


SHeilfraft des Falten Waſſers 
' oder 
188 Krankheiten und Körperfebler 
durd faltes Waffer heilbar. 
Nebft einem Anbange, wie dad kalte Raffer 
in der Thier Arzueitunde anzuwenden few. 
Mit dem Vortrait des Dr. Hahn in Schweidnitz 
Preis geb. nur 1 fl. 12 fr, 


“ ( Im Verlage und unter Verantwortlichteit ber Stahelfchen Buchhandlung.) ' 


Vorausbezahlung. 


Bierteljähri 2m. oft 1. Rayon 
ham I u ni ah. 
A tr. 


@inrüdungsgebübr. 
Die drei itjeile ©) im. 
— 





Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Recht! 





Niro. 161. 


» Deutiche Bunbdesfliaaten. 

(Bayern) Münden, 7. Juni. Die Sammlungen für Ham 
burg in unfrer Stadt liefern fortwährend die günftigiten Refultate 
und- die Baarfendungen,, die von ben Diftricren außer München 
einfommen, find nicht minder anfehnlich. Ich habe bier nachträglich 
u melden, daß glei in ben erften Tagen nad; ber Befanntwerbung 
ed Unglüds IT. kt. H 
Bayern jeder 1000 fl., dann Se. f. Hob. der Prinz Luitpold 500 fl. 
als Beiträge einfandten. — Der f. griechiiche Oberftlieutenant Feder, 
ein durch Intelligenz wie burch perjönliche Tapferkeit ausgezeichneter 
Officier, der ſich ais Gommandant der Maina um die Beruhigung 
biefer_ wichtigen Provinz Griechenlands fchr verdient gemacht hat, 
iſt geitern bier angefommen. Er gehört zu denjenigen bayerifchen 
Officieren, bie fih am längften dem Dienite des griechifchen Staats 
gewidmet haben und benen ihre Thätigfeit ein dankbares Andenken 
unter allen unbefangenen Griechen ſichern wird (A. 3.) 

Münden, 8. Juni. Ihre Majeftät die Königin, Se. f. Hoh. 
der Kronprinz, jo mie mehrere andere höchſten Herrſchaften, er: 
Schienen geftern im Theater, wo Hamlet, unter Mitwirkung Eduard 
Devrient’s in der Titelrolle, vor einem zahlreichen Auditorium über 
die Bühne ging. — Nach den neueften, aus Modena bieher gelangten 
Briefen, befindet fi die Frau Erbgroßherzogin Adelgunde micht nur 
vollfommen wohl, fondern man darr auch beftimmt hoffen, daß dies 
felbe mit ihrem Gemahl zu den Herbſtfeſten hieher fommen wird, — 
Die öffentlichen Sammlungen für Hamburg in unferer Stadt find 
in einigen Diſtricten bereits beendigt, theild kommen die Beauftragten 








vorausfichtlich bid zum Ende biefer Woche damit zu Stande. Schon‘ 


jegt läßt ſich am der Erfüllung der im Voraus gehegten Erwartungen 
nicht mehr zweifeln. 

Es iſt vorgefommen, baß bayerifche Untertbanen, welche in 
Algier Arbeit gefucht hatten, und von borther hülfsbedürftig zurück⸗ 
famen, bei ben bayerifchen biplomatiichen Agenten im Audlande feine 
Berwenbung finden fonnten, weil fie fih über ihre Eigenſchaft als 
Bayern und über ihren Yufenthalt in Algier nicht zu legitimiren 
vermochten, indem Ausländern bei ihrem Eintritt in Frankreich ihre 
Dale abgenommen, und dafür franzöfliche gegeben werden. Durd) 

inifterialrefeript vom 1. Juni db. 3. werden deßhalb bie f. Kreis— 
regierungen angemwiejen , diejenigen Unterthanen, welde nach Algier 
reifen, um Arbeit zu fuchen, oder nach erhaltener Bewilligung Dienfte 
zu nehmen, in ihrem eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam zu machen, 
daß fle außer den Reilepäffen noch mit Heimathöfcheinen, Wander» 
büchern und dergl. verfehen feyn, und ſich bei ihrer Rüdfehr authentifche 
Zeugniffe der Behörden in Algier über den dortigen Aufenthalt und 
Dienftleiftungen, wo möglich unter Angabe bed Grundes ihrer Rüds 
kehr verichaffen mögen. (Nürub. Korr.) 

Augsburg, 8. Juni. Ludwigs⸗-Canal 75 P. — G.; Augsb.⸗ 
Mäünch.⸗Eiſenb. mit Divid, pro 1842: 78112P., — ©.; Augsb.s 
Münchner Eifenbahn-DObligationen ä pCt. — P., 10134 ©. 

(Preußen) Berlin, 4. Juni, Ein wichtiger Handel, ben 
Berlin mit Amerifa treibt, und ber biöber in immerwährendem 
Wachen blieb, erlaubt zugleich einen intereffanten Blick auf das 
Familienleben in ber alten und neuen Welt. Bon bier aus gehen 
wöchentlich große Kiften mit Tapifferiearbeiten aller möglichen Art 
wach den Geeitäbten, unb von dort über dad Mittelmeer. Brößtens 
theils find die mieblichen, oft höchſt kunſtvollen Arbeiten vollendet, 
zum Theil aber auch nur angefangen, und mit Knäueln von bunter 
Molle in allen Schattirungen begleitet, die zur — 
nöthig find. Tauſende von Mädchen und Frauen ſchaffen mühvo 


H. der Kronprinz und ber Prinz Karl von - 


Sonntag, 12. Juni 1842, 
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lange Tage, oft wohl Nächte, Jahr aus Jahr ein, fürsdie zahlreichen 
großen Handlungen; viele Damen erwerben ſich wohl auch nebenbei 
mit Anfert un ſolcher Arbeiten ein Nadelgeld für ihre Toilette; eine 
ganze Klaſſe aber Iebt davon, — jene große halbgebilbete Kiafle, 
wo der Mann irgend ein kleines Amt begleitet, ober die Stlaffe der 
Bürgertöchter, der Schreiberwittwen unter allerlei Titeln, und viele, 
bie einit beffere Tage geſehen. Die großen Handlungen geben gern 
Arbeit, Wolle, Mufter, und bezahlen fo wenig, als ai: jenfeite 
bed Meered aber, in allen Städten im Süden und Norden der Ber 
einigten Staaten, finden fie einen reichen Markt. Die Amerifaner 
fhmücden gerne ihr Haus mit Stidereien, aber ihre Frauen ars 
beiten nicht gern. Sie fchaudeln in den Schaudelftühlen, und gehen 
oder fahren in Gefellihaften; von Handarbeiten ift nirgends die 
Rebe. So faufen denn die amerifanifchen Männer deutiche Frauens 
arbeiten für die freien, aufgeflärten Bürgerinnen, und werben es 
noch lange thun fönnen, benn fo regfam und gierig ber Amerikaner 
nad Sewinn ift, fo arbeitsſcheu und pugfüchtig find die Nr 
(Dbt. 3.) 

Aus dem öftlichen Preußen, 4. Juni. Die bevorftebende Reife 

bes Königs nach Peterdburg gibt den Hoffnungen und Befürchtungen 
in Bezug auf die fernere Geftaltung unferer Grängverhältniffe einen 
reihen Stoff. Man hofft, daß diefelbe für den dringenden Wunſch 
einer Milderung der rujflichen Zolliperre nicht ganz verloren gehen 
werde, aber man fürchtet auf der andern Seite, baß bie erjehnte Er» 
leichterung ber Handeldverbindungen mit bem Nachbarſtaate durch 
ugeltändniffe erfauft werden fünnte, welche vielleicht ein zu theurer 
ür bie erwarteten materiellen Vortheile ſeyn würden. Die öffentliche 
Meinung auf der ganzen Gränze, in Schleſſen und Pofen, wie in 
Oft: und Weftpreupen, mwiderftrebt mit Energie dem Gedanken einer 
Erneuerung des abgelaufenen Kartellvertrages, und obgleich ihre 
Stimmen in der Preffe zum Schweigen gebracht find, fo it es doch 
hier zu Lande eine notorifche Thatfache, daß fle jebe ruffifche Zoll⸗ 
erleichterung zurückweist, welcher Preußen die Grundſätze der Menſch⸗ 
lichkeit und der fittlichen Pflicht zum Dpfer bringen müßte. Man 
fennt das Roos der rufflihen Soldaten und weiß, daß basfelbe auf 
den Polen mit boppelter, eiferner Schwere laftet. Die Zeitungen 
haben behauptet, daß feit zwölf Jahren fein einziger polnischer Soldat 
in die Heimath zurüdgefehrt fey, und diefer Angabe ift nicht wider 
ferochen worden, weil man ihr nicht hat widerfprechen können. Da 
die Dienftzeit auf 25 Jahre feitgefegt, fo ift e8 bei der Behandlung, 
der die Polen im Dienfte unterworfen find, ſehr natürlich, daß von 
underten derjelben faum Einer das Ende der geſetzlichen Dienftzeit 
berlebt, und für diefen Einen ift denn die wirfliche Entlaffung ans 
dem Dienfte noch immer eine von Willtühr und Zufall abhängige 
Wohlthat. Was Wunder, daß unter den polniichen Soldaten, deren 
im Königreiche Polen allein jährlid 8000 ausgehoben werben, ber 
Selbftmord zur epidemifchen Krankheit geworben ift. Herzzerreigend 
find bie zu und herüberdringenden Erzählungen von ben unzähligen 
Beifpielen flummer, blutiger Berzweiflung unter den poln. Recruten, 
die dem PVaterlande und den Übrigen auf ewig Lebewohl tagen ſollen. 
Glücklich Diejenigen, welche ſich durch die Flucht aus der Alternative 
von Selbftmord und lebenslänglichem militärifchem Sclavendienſt 
retten fönnen. Sobald eine neue Aushebung angefündigt if, geht 
in der That aus manden Diftricten die ganze männliche Bevölferung 
wiihen 18 und 25 Jahren über die preußifhe und öflerreichiiche 
ränze, und man fann ohne Gefahr der Webertreibung vwerfihern, 
dag ſich gegenwärtig im Großberzogthum Pofen, Danf der Nachſicht 
unierer Behörden, menigitend 60,000 von der ruffliher Dienſtpflicht 





entflohene Polen befinden. Und folche Unglückliche wollte man mit 
Gewalt in die Hölle jurüdtteiben, bet fie entronnen find? In England 
haben Regierung, Parlament und das Bolt einftimmig anerfannt, 
daß jedes Mittel ohne Ausnahme erlanbt fey, um fich aus der Sclaverei 
zu befreien; England, das egeiftifche, habfüchtige England, hat für 


eine handvoll S rzeh die mit blutbefleckten Händen bie Freiheit 
* ſeinen Ufern iegsdrohungen der Amtrifaner Trotz 
eboten 


chten, de 

und ein deutſchtr Sir wöllte taufende von Unglüdlichen, 
eren einziges Verbrechen Flucht vor eimem unerbittlichen Schickſal 
if, faltblütig dorthin zurüctreiben, wo ihrer ein Zuftand wartet, ber 
ſchlimmer ift, ald die Negerfclaverei? Deutſchland wollte künftig den 
zufluchtfuchenden Fremden, bie Nichts von Ihm verlangen, ald Luft 
zum Athmen, und die ihm bafür ihre rüfligen Arme und ihre vielleicht 
einft Follbare. Da 
attiherzig fette Thüre verfperren? Wenn Dem fo wäre, fo müßte 
u Nationalgefähl in tiefer Beichämung das Haupt verhüllen, und 
M nicht wagen, den Engländern und Franzgofen ferner in’s 
Geſicht zu ſehen, bie. ba, was auch ihre Fehler feyn mögen, wenigſtens 
willen, was fie ihrer eigenen Würde und fremdem Unglüd ſchuldig 
find, Nein, es ift nicht möglich, daß ein Berhältniß länger fort 
dauere, bei welthem die beutiche Ehre und bad beutfche Tnterefe 
nur fon allzu fchwer gelitten hat. Außer den wahrhaft chriſtlichen 
und menjchenfreundlichen Brundfägen ded Königs, außerdem Vertrauen, 
welches jeine Sefinnungen als die eines deutſchen Mannes verdienen, 
bürgen bafür bie handgreiflichften Gründe, Der Kartellverrrag war für 
Rupland die Finräumung von Bortheilen ohne alle Gegenſeitigkeit. Denn 
welchem pr. Soldaten, wenn er ſich nicht vieleicht irgend eines ſchweren 
Berbrechens ſchuldig mußte, ift es je eingefallen, nad) Rußland zu 
befertiren? Dagegen ift ed eine anerfannte Wahrheit, daß ohne 
jenen Bertrag der ‚ruffliche Gränzforbon in feiner jegigen Strenge 
nicht fortbeftehen fann, und dad mit ihm ein großer Theil der 
fommerziellen Nachtheile der ruſſiſchen Zollfperre von felbit wegfallen 
wird. ft aber ohne wenigſtens annäberungsweije Gleichheit ber 
ae m ai überhaupt ein ehrenvoller Staatsvertrag zwiſchen zwei 

unabhängigen Mächten denfbar ? (Dbb. 3.) 
Bon der Elbe, 5. Juni. Der Nothſtand der deutſchen Baum 
wollen ⸗Induſtrie, feit langer Zeit in Petitionen und Drudichriften, 
fo wie im Schoße der Ständeverfammlungen vergeblich zur Sprache 
racht, if auf eine Höhe geftiegen, welche die im Bertrauen auf 
en Schug unb bie 7 e ded Zollvereind gejchaffenen Anftalten 
mit ben bringenbften u. ei bedroht, ja, theilweife dem Unters 
ng ent . geführt hat, noch ehe die Zollconferenzen fo weit ges 
ommen find, zu einer Berathung über mögliche Abhülfe Zeit zu fin 
den. Es ift ein trauriger Anblick, die troßofe Refignation mit ars 
fehen, womit ein Induflriezweig, der ein beiferes Schickſal ver⸗ 
iente, fich auf Gnade und Ungnade in fein Berberben ergebeu muß. 
Die Engländer fönnen ſich vergnägt die Hände reiben: unjere 
Baumwoll,Spinnereien find größtentheild'bereitd ruiniert, und nod) 
Schlimmeres wird nachlolgen. Zu Gladbach waren im Jahre 1838 
20 Spinnereien mit 33,476 Spindeln im Gang; zu Ende des voris 
gen Jahres waren bavon nur noch 12—16,450 Spindeln übrig, und 
wenn und nicht bald die fehnlicht erwartete Hülfe wird, fo fan 
auch ber mühlam gerettete Reſt den fruchtlofen Kampf aufgeben, ſich 
in Deutſchlaud ſchutzlos mit der gefhügten ausländiihen Ins 
buftrie im Wetteifer zu fegen. Am 15. Juni wird die mechaniiche 
Spinnerei in Au (Sa en) an den Meiſtbietenden verfauft werben ; 
die Derfümmerung in Folge der Schuglofigfeit hat zur Liquidation 
genöthigt. Bor vier —* errichtet, foftete dieſes m. 
mit Bebäulichfeiten und Cinrichtungen 180,000 Thir.; jet it das 
höchſte Gebot 30,000 Thlr. und für 50,000 Thlr, wärden die Aftios 
märe gerne losſchlagen. Es if tragikomiſch, im Angeficht folder 
Ereigniffe noch von einer „Zukunft“ der deutichen Zollvereind + % 
duftrie zu ſprechen; verroftete Finanztheorien ſcheinen gar feine Ins 
duftrie haben zu wollen, und die harte . auf welche Weife 
ſich die Opfer belohnen, die man einem Gedanken des Aufſchwungs 

und ortſchrittes gebracht, werben andere Kapitaliſten gründlich a 
ichreden, in Zufunft ihre Gelder in Deutfhlandb anlegen zu 

wollen! (OB. 3.) 
‚= Berlin, 8. Juni, (Priv.⸗Cort). Geſtern ald am Sterbetag 
Friedrich Wilhelm III. waren alle Theater geichloffen, und an feinem 
ang te Muſtk. Die Königöfamilie befuchte am frühen 
orgen ſchon die Gruft des verewigsen Monarchen zu Eharlottenburg, 
wo die hohen Herrſchaften ein filled Gebet verrichteten, und friſche 
Immmortellenfränze auf den Katafalt legten. Mittag fand hier Bots 
tesdieuſt in der Kapelle bed Palais des hohen Dahingeichiedenen 
Ratt, dem außer der Königsfamilie noch alle diejenigen Perjonen, 


arfeit zubringen, Deutjcland wollte ihnen un⸗ 


welche zum unmittelbaren Dienit bes in Bott ruhenden kLaudes vaters 
gehörten, beimohnten. — Die Reile unſeres Könige nach Peteröburg 
wird, jo weit ed jegt beſtimmt if, den 28. über Lanböberg a. W,, 
Pofen, Bromberg und Danzig erfolgen, wo Se. Majeftät fich ben 
29. auf dem in Bereitfchaft liegenden faiferl. Dampfichiffe, „Iichora” 
inzufchiffen gebenft. Ob Derfelbe auf der Rückreiſe Königeber 
be en wird, iſt noch angewiß. Da der Pring von Preufen fl 
u zur ſilbernen Som nad reg. begibt, fo es wohl 
wahrſcheinlich, daß im Abweſenheit des Königs dem Prinzen Cart 
die Regentſchaft anvertraut werben wird. — Einem micht unglaubs 
haften Gerüchte zufolge, fol jegt dem Staatsrath zur Begutachtung 
die Frage vorliegen, ob es vortheilhaft jey, diein ber Monarchie fon 
vorhandenen Eifenbahnen ats Staatdeigenthum zu erwerben, und bie 
noch projeetirten Eifenbahnen auf Staatöfoften bauen zu laffen. — 
Unfere Gefängniffe, denen aus menjhenfreundlicher GBefunung höhern 
DOrtd immer mehr Aufmerffamkeit gewidmet wird, bürften nach dem 
gemäßigtern ng eg rn bad nicht iche 
bfperrung oder Ifolirung jedes einzelnen Verbrechers erheiſcht, 
eingerichtet werden, Zu diefem Behnfe follen ach num Centraige⸗ 
fangnife gebaut werben, von denen bereits eins ſchon in Halle eriftirt. 
(Großberz. Heffen.) Darmitadt, 4. Juui. Die zweite 
Kammer der Stände hat einſtimmig beichloffen, die Regierung zw 
erfudyen, eine Reviffon der über den Hanfirkamdbel beflehenben 
Gefeßgebung vorzunehmen und mit thunlichiter — 17 der 
darüber geäußerten Anfidyten demnächſt einen umfaſſenden Geſehent⸗ 
wurf über dieſen Gegenſtand vorzulegen. Fexner bie Regierung zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß fi fämmtl. Zollvereinsſtäaten über 
eine gleichmaͤßige Geſetzgebung bezügl. des Hauſtrhandels der Aus⸗ 
länder vereinigen. Dagegen wurde bie Ä on u will die Kammer bie 
Regierung erjuchen, einitweilen in der Regel bie Hauflrer-Erlanbnig 
r alle Städte des Landes und für die Drtſchaften größeren Um⸗ 
anges auf das Begehren ber Ortövorftände zu —— und die 
— Verfügung zur Öffentl. Kenntniß zu bringen? mit 34 ges 
gen 14 Stimmen verneint. Bei einem Antrage auf Berbefferung 
der Befoltungen ber Schullehrer in Volls ſchulen wurde die Frage: 
will die Kammer dem Antrage Folge geben? einkimmig verneint; 
dagegen bie Frage: will die Kammer die Staatsregierung um Auf _ 
Relung und Borlage einer Ueberſicht erfuchen, worin alle Gemein⸗ 
den, deren Seelenzahl, der ftändige Einkünfte und bie Gehalte ber 
Scullchrer mit Angabe, ob folhe in Geld, Naturalien oder 
in iegenfchaften beitehen, aufgeführt And? einftimmig bejaht. 
Die Frage: foll die Regierung erfucht werden: die fogenannten 
Schulpräparanden von der Berwaltung des Schuldienftes fo ſchnell 
ald möglich zu entfernen, und nur päparirte zu verwenden, fobann, 
wenn zur Realiflrung dieſes Zweckes Staatsmittel erforberlich ſeyn 
folten , über den Betrag den Ständen Borlage zu machen — mwurbe 
bejaht. (Broßb. hefl. 3.) 
% (Freie Städte.) Aranffurt, 10. Juni. (Priv.«Correfp.) 
Bei ziemlich belebtem Verkehr bewiligte man für mehrere Effecten: 
gattungen höhere Gourfe ald geftern. 5 pEt. Metal.: 110516; 
pSt, Met.: 101 5/8; 3 p6t. Met.: 7778; Bant⸗Act.: 2035; 250 
fl. koofe: 110; 500 fl. Roofe: 141; Prämienideine: SA1j2; Intege 
rale: 513)8—7)16; Syndic. 42 pEr.: 91718; 3 1j208.: 7578; 
Ard. 23 ; poln. 300 fl. Roofe: 78118; 500 fl.Roofe: 82314; Taur 
nusbahn-Actien: 391 Geld; Diec.: 3114 G. 
Hamburg, 6. Juni. Bir haben bereitd die Summe der bei der 


öffentlichen Untertügungsbehörbe eingegangenen Beträge befannt 
emacht. Die Hamburger „Neue Zeitung” enthält noch folgende 
Derails darüber: 


Bon Sr. Maj. dem Könige von Dänemarf , 100,000 DM. Bco. 
„ Sr. Maj. dem Könige von Preußen 5.000 Stüd &v’or. 
„ Sr. 1.9. d. Großh. v. Medienburg- Schwerin 10,000 Rrhi. N 23 


„ Sr. Maj. dem Könige von Sachſen 1,600 Stüd ẽd'or. 
„ Br. f. Hob. dem Großh. v. Oldenburg 2,00 „ ” 
», der freien Stadt Frankfurt . . . . 100,000 Bulben 
„ Sr. Durchl. d. Herzog v. Anbalt-Bernbarg 200 Städ !v’or 
„ Sr. Durchl. d. Ders v. Anhalt Deſſau 1,000 Thlr. Pr. 
„ Sr. f. Hoh. den Großh. von 8 . + 4,000 Gulden. 
„ Sr. f. Hoh. dem Großh. von Baden . . 8,000 " 
„» Ihrer . Hoh. der Frau Ero beriogin 1,006 * 
Mm. . 600 pr 


„ Sr. Hoh. dem Marfgrafen Wilhe 
„ Sr. Hoh. dem Markgrafen Marimitian.. 600 7 
Sr. Hoh. dem Fürſten von Fürſtenberg. 600 „ 
„ Sr. Hoh. d. Erbprinzen Earl von Fürftenderg 200° „, 
—* .d. Prinzen Maximilian v. Fürſtenberg 200 
Sr. 


dem Kaiſer von Rußland 50,000 Silb.+Rub. 


„ Sr. Maj. bem Könige der Frameſen 20,000 Franfen. 
„ Gr. Durchl. d. Herz. v. Anhalt-Eöthen . 200 Stüd Ed’or. 
„» Br. .H.d. Großh. v. Medienburg-Etreig 300 u 
„ Sr. Maj. dem Könige vom Württemberg 10,000 Gulden. 
» Ihrer Maj. der Römgin . .» 2» 2. 1000 u 
„ Sr. Durdhl. d. Herzog Carl v. Braunfihweig 100 Guineen. 
„ Sr. Durchl. d. Fürften zu Thurn u. Taxis 12,000 Mt. Ert. 
„ Sr. Durdl. d. Yandgrafen v. Hohenſtein 300 Mt. Bco. 
j i Gens folgt.) . 
Das Hülfscomite bat ebenfalld einen öffentlichen Bericht über 
die biöher eingegangenen Beträge und beren Verwendung erlaflen. 
Bid Ende Mai gingen ein: 90,224 Mart 14 Sch. Gour. (63,900 fl.), 
197,027 Mart 10 Sch. Banco (169,900 fl.), 1000 Pf. Sterl. (12,000 ß 
Summa 245,800fl. Das Hauptaugenmert des Comite's war dahin 
erichtet, ben Dbbachlofen Wohnungen und der arbeitenden Klaſſe 
FA zu veiſchaffen. 


n„ 


wei: 
St. Gallen. Der fl. Rath hat dem Erlaffe, mittelft welches 
bad apoſtol. Bifariat das päpfllihe Schreiben bezüglich der (pam. 
Kirche proclamiren wollte, die Benehmigung verweigert und bas 


tenftüd üdgeichidt. 
— * a IT RET E 


Man befchäftigt ſich in Limburg viel mit der Eiſenbahn, welche 
die Waaren von Rotterdam über Maftricht nach Wachen bringen 
fol. Die Journale und Gommifflonen festen Himmel und Erbe in 
Bewegung, um den Holändern begreiflid zu machen, daß es für fle 
vom größten Intereffe fey, died Unternehmen auf Koften der Nation 
u votiren, die dadurch goldene Berge gewinnen foll.. Es unterliegt 
einem Zmeifel, daß dad Herzogthum Limburg daburch gewinnen 
wirb, wäre ed auch nur J— die Arbeiten, welche die Eiſenbahn 
veranlaßt und durch das Geld, welches in jener Gegend im Umlauf 
gefegt werden wärbe; was aber bie ungeheuren Bortheile betrifft, 
Die dem Holländifhen Handel daraus erwachſen follen, fo it das 
ein anderer Punkt, den die Generalftaaten nicht aus bemfelben Ge, 
chtöpunfte betrachten, wie diejenigen, bie den Mntrag machen, 
an glaubt übrigens, daß diefe Angelegenheit ſich noch in die Ränge 
zieben wird, denn die Sectionen wünfchen noch neue Nachrichten und 
Aufflärungen einzuziehen, um fich zu überzengen, daß ein genehmis 
gendes Botum die Nation nicht der Gefahr ausjege, Summen aus, 
zugeben, bie für ihre gegenwärtige Wohlfahrt von Nugen find. 
Diefe Klugheit ber Seneralftaaten it nur zu loben. Man glaubt 
inbeß, baß es gr für die Limburger ſeyn würde, die —25 
der im vorigen Jahre durch ein Egl. Defret ihnen bewilligten Lands 
frage von Maftricht nach Nymwegen, woran noch nicht gearbeitet 
wird, zu reclamiren. Diefe Straße würde fle weit vortheilhafter 
an’s Vaterland fnüpfen, ald eine Eifenbahn, die durch eine Menge 
nicht zu befeitigender Nachtheile vielleicht die eine Hälfte des Zahr 
res verlaffen feyn würde, Jene Chauffee wäre zu allen Jahreszeis 
ten befahrbar, während die jährlih an dem Ganal von Her zogen ⸗ 
buſch nad Maſtricht vorzunehmenden Arbeiten und das Eis des 
Winters immer den laufenden Bang ded Handels hemmen werben. 
2 (Pr. St.» 319.) 
Großbritannien. 

London, 4. Juni, Der Berbreder Francis beginnt allmählig 
die Größe feiner verbrechetiſchen Handlung einzufehen und über die 
Folgen berjelben in Hinficht feiner erfchredt zu ſeyn. Er ipricht jeßt 
häufig über diefelbe und behaurtet immer beflimmter, daß feine Kugel 
in der Piftole gemefen ſehy. Nach allen Weußerangen des Sefan— 
genen zu urtheilen, handelte er nur aud einer Franfhaften Begierde, ſich 
befannt zu machen. Uebrigens iſt fein Betragen in Rew-Gate gan ums 
tabelhaft. — Das Frafer’d Magazin, ein TorysBlatt, ſtimmt ein 
Triumph⸗Lied über den Sieg an, den hy Peel in der Zuderfrage 
davon getragen hat. Der Globe bemerkt hiebei: die große Mehr: 
zahl, weldye Be Zollfag auf Zuder angenommen hat, ſey theild 
durch jeine polſtiſchen Gegner und theild durch ſolche Toried gebildet 
worben, die fi durch Peeld Erklärung, daß er mit diefer Frage 
ftehen ober fallen werde, hatten einfhüctern laffen. Der Sieg fey 
übrigens gegen feine eignen Anhänger gewonnen worden. Hr. Peel 
fährt das Blatt fort, brachte feine Mapregel nur mit der Hülfe feir 
ner großmüthigen Gegner durch, bie fein Verfahren gegen fle bei 
Kabinetöfragen vergaßen. Die Führer der Fiberalen verichmähten 
ed, ben Hrn. Peel in jeiner frühern faktiöfen Oppofltion nachzuahmen, 
und rüdten gegen bie. Miftvergnügten feines eignen Lagers in bie 
Scladtlinie. Sie hielten ihn aufrecht, mährend fein Fall leicht 
hätte erzielt werben fünnen. Das Berfahren der Liberalen bei diefer 
Gelegenheit zeigt eine Großmuth, weiche die Bewunderung und das 


Lob jedes Patristen verdient. Sie wurben bei Fragen des freien 

ndelnd aus der Verwaltung durch eine Verbindung der Monopos 
liften vertrieben, die den Hrm. Peel zur Regierung hoben, damit er 
ihre Intereffen wahre und ihre anshungernden Gefege aufrecht er. 
halte. Als der neue ZToryminifter aber die Unmöglichkeit einfah, 
dad alte Syſtem zu vertheidigen, trennte fi ein Gorps feiner Anhäns 
ger_von feinem Schlachthaufen, das binlänglich gewefen wäre, die 
natürlichen Gegner bed Hrn. Peel in Stand zu fegen, denfelben vom 
Staatöruder zu vertreiben. 

Im Unterhaus hat Hr. Ferrand angezeigt, er werde die Motion 
ſtellen, dad Haus möge eine Adreffe an die Königin richten, den 
Nothſtand im Lande zu beflagen und die Gewährung einer Mit- 
lion Pfund Sterling zur Unterflügung ber bedrängten Volks⸗ 
Haffen vorzufchlagen. j 

Der „Globe“ theift mit, ba man den @indrud bes letzten Atten- 
tatd auf dem Beflchte der Königin, fo oft fle fich ſeitdem öffentlich 

igte, ganz deutlich wahrgenommen habe. Während fonft ihre Miene 
eis heiter gewefen ſey, verrathe fle je: eine unverfennbare Unruhe, 
ranfre a 

Paris, 8. Inni. Im Minifterconfeil wurde heute berathen über 
die im Werke fichende Erhöhung ber Eingangsrechte auf keinengarn 
und Feinengewebe. Um nicht noch mehr mit dem Londoner Gabinet 
zu :erfallen, foll die Maßregel eine allgemeine werden und nicht, 
wie man vor hatte, Belgien ausſchließlich begünfigen. 

5r6t. 120. 20, 306t. 80. 40, Arb. 2414 — 1j2, 

Portugal. 

Die Fimes“ berichtet aus Liffabon vom 30. Mai: Der Handelds 
und der Sclavenhandelvertrag find beide fo weit vorgefchritten, daß 
nicht der geringfte Zweifel mehr herricht, fie binnen 8 oder 10 
Tagen unterzeichnet zu jehen. Am Samstage warden in einem 
Minifterratbe alle auf biefe Unterhandlungen bezüglichen Fragen volls 
ftändig erörtert. Die Minifter der Zuftiz und der Marine machten 
einige Einwendungen, anf die von Baron Tojal gegebenen Er: 
läuterungen jedoch ſprach die Regierung ſich einmüthig zu Gunfien 
ber Verträge and. Heute hielt der Etaaterach, um noch vor Ab- 
gang bed Patesenn zur Enticheidung zw gelangen , eine Gigung, 
worin die beiden Verträge definitiv genehmigt wurden. Die Oppofltion 
von Silva Carvalho und Magalkard ift ſomit gefcheitert, und eine 
tief angelegte Intrigue vereitelt worden, ler MWahrjcheinlichfeit 
nach werden bie Verträge noch im Taufe der Woche unterzeichnet, 
und mit dem nächiten Paferboote nach London abgehen. Die Ratificationen 
würden dann nody vor Ende Juni ausgetauſcht werben. Der Finanz 
minifter, Baron Zojal, hat in Bezug auf bie brittifchen Forderungen 
hoͤchſt befriedigende Anordnungen getroffen. Was zuerft die jegr im 
London fällig werdenden Dividenden angeht, fo hat er zur Bezahlung 
derfelben hinreichende Fonds dahin gefandt ; die erſte Abichlagesjahlung 
auf die Rüdftände, welche britiiche Dfficiere wegen ihrer Dienite 
im Halbinfeltriege zu fordern baben, wird morgen hier ausbezahlt; 
in Betreff der 150,000 Pfd. St. aber, welche Portugal nad dem 
Ausipruche der in London niebergefegten Commiſſion an die britiichen 
Officiere zahlen muß, die während des Thronfolgefriegs dort bien» 
ten, bat Baron Zojal den Finanz + Agenten Portugals in London 
beauftragt, ald erfte Abfchlagsfumme,, je nach der Berftänbigung 
zwiſchen dem Gefandten Moncorvo und Lord Aberdeen, 15,000 oder 
25,000 Pf. St. zu bezahlen. 

TapsnT und Polen. 

Bon der rufflihen Bränze, 2. Juni. Die vielfach befprochene 
Kaiferl. Ulas vom 2. April, weit entfernt, ein neues Berhältniß 
zwiſchen Gutöherren und Leibeigenen B begründen, bezweckt ledig⸗ 
ii rin ſchon ſeit lange, vieleicht ſeit Jahrhunderten beſtehendes 
Herfommen mit geieglicher Kraft zu befleiden. Gemäß tiefem Her» 
fommen nämlich wurde nicht blos von Einzelnen, fondern von ganzen 
Dorfgemeinden häufig eine beflimmte jährliche Abgabe 84 y 
es in baarem Gelde ober in Raturalieferungen, entrichtet, wogegen 
fle im ungefchmälerten Genuſſe des Ertraged ihres Gewerbsbetriebs 
und der ihnen übermiefenen Rändereien verblieben. Daher findet 
man jegt in den ruffiichen Städten Handelsleute, die große Neid: 
thümer befigen, nichtöbeftoweniger aber niemals aufgehört haben, 
Reibeigene zu ſeyn. — Es find nunmehr Unterbandlungen mit dem 

aufe Stieglig wegen Beihaffung der zum Bau der Eiſenbahn, die 

t. Petersburg mit Moskau verbinden fol, erforderlichen Geld» 
funmen angeknüpft worden. Die Koſten werben zwar auf 50 Mill, 
Silberrubel angefhlagen ; da jedoch für die Vollendung des Bahn, 
hauſes vorläufig ein Zeitraum von fünf Jahren feſtge ſeizt if, fomit 
fih die Einzahlungen in der Art vertheilen, daß auf jedes Jahr 
nur etwa 10 Millionen kommen, fo hofft man, es würben die Unter» 


hanblungen um fo cher zum Ziele führen, ald dad genannte Haus 
einen europäifchen Kredit genießt, und daher im Auslande, naments 
lich in dem geldreihen Holland, unſchwer Kapitaliten finden wird, 
die fh mit ihm bei dem Geichäft betheiligen werden. Hinſichtlich 
der Bedingungen erfährt mau, daß ben Darleibern ein Zinsgenuß 
von jährlich 4 pEt. von dem Reichsſchatze verbürgt wird, fie aber 
außerdem noch eine Dividende zu erwarten haben, jofern die Bahn 
einen diefen Zins gr 3 .—. gewähren follte. (Schw. M.) 
e 


r = 
. Wien, 7. Juni. Der „Defterr. Beob.” ſchreibt aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 20. Mai: In Folge der in Aiwali ausgebrochenen, je, 
doch bereitd gedämpften Unruhen hat bie Pforte ſich veranlaßt ges 
funden, einen Eommiſſaͤr dahin abzuſchicken. Ihre Wahl ift auf 
Zewfit Bei gefallen, denfelben, welcher vor einiger Zeit nach Smyrna 
geiendet worden war, um die in ber befannten Zorturangelegenheit 
angeordneten Unterfuchungen zu leiten. Tewfit Bei ift geitern an 
den Ort feiner Bellimmung abgereiet. — Der Gouverneur in ben 
Dardanellen, Hadſchi Saib Paſcha, if feines Amtes entjegt und 
nach Magnefla verwiefen worden. — An die Stelle beö abgefegten 
Aſchtar Ai Paſcha ift der bisherige Muſchir von Boli, Mehmed 
Paſcha, zum Statthalter von Tripoli ernannt worden, und hat einer 
feits den Gouvernenr von Kaiparieh, Ali Scefif Paſcha, zum Nach⸗ 
folger erhalten. — Asmi Bei, ehemaliger Woiwode von Galata, 
wurde zum Defterdar von Zripoli ernannt. — Der unter dem Ramen 
Kara Dichehennem befannte Gommandant der Sclöffer des jchmars 
jen Meeres, Ibrahim Aga ift feines Poftend enthoben uud durch 
den Arab Ibrahim Pafcha erfegt worden. — Der k. f. Internuncius 
Freiherr v. Stürmer it am 21. d. M. an Borb des Dampfboots 
„Kevant“‘ nach Gemlit und von da nad Bruffa abgegangen, um 
einige Wochen lang die dortigen Bäder zur Herflellung feiner Ges 
fundheit zu gebrauchen. 
uftralien. m 
Privartbriefe des berühmten Seefahrer, Gapitän Roß, aus 
New: South Waled vom 22. Nov. melden, daß er ım Be riffe ſtand, 
feine Abreife von dort anzutreten, um die Regionen des Südrols zu 
durchforſchen, um diejes langerfehnte Ziel wo möglich zu erreichen. 
Die Mannihaft war volllommen gelund und in der trefflichiten 
Stimmung. Fals er feine gegentheilige Weifungen von der Admiralität 
empfängt, wird Gapitän Roft über jeinen ſchwierigen Unternehmen 
bis zum Scyluffe des Jahres 1843 zubringen, und alddann nad) 
England zurüdfehren. Sollte er jedoch gezwungen er ‚in jenem 
rauhen Klima zu überwintern, ſo wird er feine Abreife nothwendig 
bis Ende 1844 verichieben müfen. 


>> Würzburg, 11. Juni, Morgen und übermorgen werben 
Probefahrten mir den dahier liegenden Dampfichiffen gemacht werden. 
Seded Dampfichiff wird nämlich eine Reife nach Lohr unternehmen. 
(Siehe Anzeige.) Der Verwaltungsrarh hat ſich heute morgen unter 
Borfig des f. Regierungs-Affeffore Greffer zu Berathungen vers 
fammelt, deren Rejultat wir zu ihrer "Zeit mittheilen werben. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 10. Zuni. 














"Stunde Baroı Thermo | Wim 
ber met.in P. X. meter u. 
Beodach⸗· Jauf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Starten ſchau. 
Worgens6l.| 332, 08 ı +14, 8) MD. heiter. 
Mittags 12U.1 331,9 1 —+24, 41 ND.bdem. 
Abends TIEI 32,0 | +18, 516D, heiter. 
Bemert. Nachmittags 2mal Gewitter Regen. 


Bekanntmachung. 

Zur Feier der Vermählung Sr. kön. Hoheit des 
Aronprimen foll ein katholıihed Brautpaar vom dar 
biefigen Bürgerkande aus der Kommunalkaffe ange: 
meſſen ausgeltattet, und die Trauung in Münden 
vollzogen werden, 

Das Brautpaar muß vor allem von ganz unbe» 
fholtenen Sitten fepn. 

Mer ſich um Diefe Austattung zu bewerben Luit 
hat, hat Ach desfalls längitend Bid zum 20. d. Mis. 
un Geidriftszimmer unseres rechtskundigen Magift: 
ratsraths Dfriem au melden. 

Würzburg, 10. Juni 1842. 

Der Stadtmagiftrat. 
Bermuth, 1. Bürgermeifter. f 
ner, eintreten. 


— 


Unze 
[3a] Beſtellungen auf Holländer Blumenjmie- 
bein aus Haarlem werden jeht angenommen bei 
ob. Friedr. Mebling 
arPigaffe in Würzburg. 

(36) Gefrornes if täglich zu haben bei 
J. B. Herzing, Eonbitor. 

Ein Zithograph, der mit guten Zeugniffen verfehen 


ift, fucht Condition und Pann auf Verlangen ſogleich rn 10f. Stüde 9.52 fr. Preuß. Ihir. 1fl. 45 Pr. 
Mäneres eriheilt die Erped. d. BI, 


Michtpolitiſche Zeitung. 


= Berlin, 8. Juni. (P.+6.) Der Director P. v. Cornelius 
hat auf höbern Wunfch gegenwärtig die Zeichnungen vollendet, womit 
das vom Könige dem Prinzen v. Wales beftimmte koftbare Taufbeden 
geſchmũckt werben wird. Alle Kunftfenner, denen es vergönnt if, 
erwähnte Zeichnungen zu fehen, fünnen nicht genug bie reichbaltigen 
Situationen ſowie die poetifchen Auffaffungen davon loben und halten 
diefelben fat für das vorzüglichite Kunſtwerk, was je aus dem Geift 
und ber Hand des großen Kuͤnſtiers —— Etwas Näheres 
darüber hoffe ich Ihnen in einem nächſten Bericht geben zu fünnen.— 
Der erfi vor mehreren Tagen für berühmte Gelehrte und Künſtler 
eftiftete Orden „pour le merite“ hat ſchon bie Bearbeitung eines 
intereilanten Werkes hervorgerufen, von dem ſich unfer gebildetes 
Publifum viel verfpricht. Es ift dies: „Das Leben und bie Feiltuns 
u der bereits ernannten Ritter dieſes Verdienſtordens mit ben 
ildniffen derfelben in Stahlſtich.“ — Dem hiefigen franz. Geſandten, 
Grafen v. Brefion, welder vor einigen Tagen mit feiner jungen 
Gemahlin aus Paris hier —— iſt, werden in den höhern 
Kreiſen jetzt zur Feier feiner Vermählung viele Feſtlichkeiten geger 
ben. So beliebt hat ſich der Diplomat in der bieflgen vornehmen 
Welt zu machen gewußt. 


Berlin, 6. Juni, Im diefen Tagen ift aus der berühmten Sei» 
denwaarenfabrif des geheimen Gommercienrathes I. H. Meyer ein 
feltened Kunftproduft hervorgegangen, das ganz geeignet iſt, bie hohe 
Stufe unferer Induftrie barzuthun. Es ift das befannte wohl durch— 
dachte Teament bed hochſeligen Könige, umgeben und getragen von 
allegoriichen Figuren, in Seide gewirft. Wenn man vor dem 
Bilde fteht, glaubt man einen feinen Kupferfiich, deifen innerer Theil 
mit gewöhnlichen Typen gebrudt iſt, vor fi zu haben, fo gemau 
find die Nuancirungen ber Figuren und die Abrundung der Buch—⸗ 
ftaben gelungen. Zur Ausführung biefed Kunftwerkes wurden brei 
Webe-Mafchinen von Jaguard und nicht weniger ald Vierzig— 
taujfend Kartons verwendet. Obwohl die Vervielfältigung bes 
erſten Eremolars, fobald die jehr koſtbare Einrichtung getroffen üft, 
nicht mehr ſchwierig und auch verhältnigmäßig wohlfeil it, ſo ſoll 
dennoch. Died feltene Kunſtproduct der Berliner Indufrie nicht im 
den Handel kommen, fondern nur dem Könige und feinen nächſten 
Derwandten überreicht werben. 


In einem Sumpfe der Gemeinde Broet-Sittard, im Herzogtgum 
Limburg, hat man eine Entdefung gemacht, bie alle Archäologen 
interejflien dürfte. Es ift dies eine hölzerne Brüde von etwa 1250 
Ellen Fänge und 3 El. Breite, Die Balfen biefer Brüde find hart 
wie Stein, aber die Bohlen, die darüber liegen, find gänzlich vers 
mobdert; eine fette Maffe, die man für eine Art Gement bält, bes 
deckt fie. Die Brüde ſcheint von ben römischen Herren erbaut wor: 
den zu ſeyn, bie in dieſe Gegend eindrangen. Es haben fih Ge— 
lehrte an Dre und Stelle begeben, um fle zu unterjuchen. 


- Bekanntmachung. 


Man bechrt ſich die Herren Actionaire für ihre Perſon, ba ber Raum der Dampfr 
boote fonft nicht genügen dürfte, zu Probefahrten auf Sonntag den 12. died mit dem 
‚„‚Berein” und Montag den 13. died mit dem „Ludwig“ einzuladen. 

rühe um 7 Uhr wird am Sonntag und Frühe um 5 Uhr am Montag abgefahren. 
Würzburg, den 11. Juni 1842. 


Die Direction der Maindampffchifffahrt. 


Belfanntmadbung, 
[2a] Joh. Adam Herch in Graͤfendorf ift von 
heute an nicht mehr in meinen 
Hitdorf am Rhein, 9. Juni 1842, 


Sigm. Pabftmann. 


ige. 


Lotto -Anzeige. 

Die 1406te Ziehung in Muͤnchen iſt heute 
Donnerdtag den 9. Jumi unter den gewohnt. 
—— — vor ſich gegangen, wobei uach⸗ 

chende Nummern jum Vorſchein kamen: 
83. 28. 79. 59. 68. 
Die 140Tte Münchner Ziehung wird ben 9. 

Sul, und inwiſchen die 10271 Regensburger 


tehung den 21. und die Zößre Nürnberger Zie⸗ 
bung den 30, Jumi vor ſich geben. 


Dieniten. 


Cours ber Geldforten. 


Sranffurt, 10. Jun. Neue Lousoor 11 l.2 Pr. 
Friedriched'or Of. ITPr. Rand ⸗Ducaten Sfl. 32 Pr. 
20 Franchüde IA. Afr. 5 Frankenthaler 2fl.20 Pr, 


old al Marco 373. 


(Im Berlage und unter Verantwortlichteit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
Bierteljährig bier 2 fl. kr. oft 1. Rayon 
af. en fı. 2 A. 17% te 3. 

e iv. 21.554 Me. 


Neue 


Einrũckungsgebũhr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
riefe und ®eloer france, 


Würzburger Beitung, 





Sren negen König und Vaterland für Wahrheit und Necht ! 





ro. 162. 


Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 9. Juni. Die herzog. Sachſen⸗Altenburg. 
Herrichaften Mind diefen Nachmittag 4 Ubr hier angelommen. ‚Ihre 
Maj. die Königin fuhr ihren durchlauchtigſten Verwandten bi zur 
eriten Station entgegen. — Se. Durchl. der Herzog v. Braunfchweig 
bat unfere Stabt verlaffen, um ſich nad Braunicdyweig zurückzube⸗ 
geben. — Der durch feine literarifchen Verdieuſte befannte Baron 
v. Neiffenberg von Brülfel befindet Aid hier und wird, wie man 
vernimmt, eine Befchreibung unferer Stabt beraudgeben. (4.3) 

Das fol. Intel,» Blatt der k. Regierung von Schwaben und 
Neuburg enthält folgende amtliche Notizen: Zufolge einer auf ſpecielle 
Anfrage ergangenen höchſten ae des f. Minifteriumd Des 
Innern vom 12. April I. Is. iſt Nachitchendes befannt gemacht : 
1) Diejenigen practifchen Merzte, welche eine Leichene röffnuug vor 
nehmen wollen, baben die ſtrengſte Beroflichtung, jeden Leichnam 
vor dem Beginne der Section mit ber größten Sorgfalt zu unter 
fuchen, ohne Borbandenfenn der Kennzeichen bed wirklich eingetretenen 
Todes nie und jedenfalld nicht vor fhattgefundener erfter Leichenfchau 
ur Deffnung zu fhreiten und im bdiefer Beziehung überhaupt mit 
der gemiffenhafteften Vorſſcht zu Werke zu gehen. 2) Ebenfo ift 
jeder Arzt Arenge verpflichtet, bei Entdecung irgend einer Spur 
eines am einem Berftorbenen verübten Berbrechend oder bei bem 
bloßen depfalfigen Verdachte der betreffenden Polizeibehörde fogleich 
davon Anzeige zu erftatten, zugleich aber auch für die unveränderte 
Erhaltung aller zur Herſtellung des Thatbeſtandes dienlichen Merk 
male Sorge zu tragen und befhalb vor Allem die Section zu unter» 
laffen. 3) Da endlich durdy die Section einer Peiche die Bornahme 
der zweiten Veichenbefhau unnöthig wird, CInftructionen für die 
Leichenſchauer vom 6. Yuguft 1839 Art. XV. 2.) fo hat der Arzt, 
welcher mit Einwilligung ber Angehörigen eines Berftorbenen (ohne 
welche überhaupt die amfßergerichtlihe Deffnung einer Leiche nicht 
ftatthaft it) eine Veiche zu feciren beabfichtigt, dafür Sorge zu 
tragen, daß der einſchlägige Leichenſchauer hievon rechtzeitige Kenntniß 


erhalte. 

— Nependburg. Se. Excellenz der Herr Erjbiichof von Bamberg, 
Kafpar Bonifaj v. Urban, it cm 8. Juni von Regensburg nad) 
feiner Heimath im Landgericht Wolfrathöhanfen abgereift, und wird 
am 29. d. in Münden ben feierlichen Eid in die Hände Sr. Maj. 
des Königs ablegen. Der Tag ſeines Einzugs in Bamberg ift noch 
nicht. bekannt. j (Reg. Zt.) 

Regensburg, 9. Juni. An dem Kanalbau und der Schiffbar⸗ 
machung ber Altmühl arbeiten allein im Gerichtöbezirfe von Kehl—⸗ 
heim gegenwärtig 1200 Mann. Letztere bietet mancherlei Schwie⸗ 
rigfeiten, denn nicht nur müffen bie Krümmungen durchſtochen, die 
Ufer eingebämmt, ein feſter Rittweg gebahnt, ſondern es muß aud 
an vielen Stellen das zu feichte Flußbett tiefer gelegt werden, was 
bei dem größtentheils harten, fompalften Grunde nicht wenig Mühe 
verurſacht. Doc die Kunft und Energie der trefflichen Baumeiiter 
überwindet flegreich alle Hinderniffe. Der Kanalbafen bei Kehlheim 
it vollendet und, Zmedmäßigfeit, Dauerhaftigfeit und Eleganz in 
ſich vereinigend, ein wahres MeifterRüd der Waſſerbaukunſt. Den 
Kunſtliebhabern möchte man anrathen, einen Ausflug nach bem ein 
Stündden von Kehlheim entfernten Dorfe Au zu machen, in deſſen 
Nähe eine unfheinbare Bauhütte einen der ausgezeichnetſten Kunit- 
Ihäge einſchließt. Es it Died dad bis auf Weniges fertige Monu- 
ment bed Ludwig ⸗Kanals, das zu feiner Zeit bei Erlangen aufge 
ſtellt werben wird, Wie wir früher ſchon gemeldet, beftcht das 
Denfmal aus einer Gruppe von vier Figuren: Donau und Main, 





Montag, 13. Zuni 1842, 


—— —— — —— — — — 


auf Waſſerurnen geſtützt, und ſich wechielfeitig die Hand reichend, 
dann zwei aufrecht ftehende Kiguren, Handel und Schifffahrt ver 
finnlihend. In dem Haupte der Donau ſcheint Schwantbaler ſich 
ſelbſt übertroffen zu haben, dern ein edleres Profil vermag der Meifs 
fel kaum mehr zu ichaffen. Die Figuren find, ungeachtet ihrer koloſ⸗ 
falen Verhaltniſſe ( Donau und Main meilen 17 Fuß, die beiben 
andern 13 Fuß) jede aus einem einzigen Blode gehauen. Dieſe 
Maifen waren aber auch fo gewichtig (man gibt die Schwere des 
zur Statue der Donau verwendeten Steines auf 800 Etr. an), daf' 
man fie gleich am Fuße ded Bruches liegen lafen und ein Atelier 
darüber erbauen mußte, in welchem fie an Drt und Stelle gemeifelt 
wurden. Bildhauer Horchler, ein Schüler Schwanthalers, leitete 
die Arbeiten. — Im Kloſter Weltenburg wird gegenwärtig der den 
Benedictinern eingeräumte Traft reitaurirt und wohnlich bergeftellt. 
Die Zahl der DOrdensgeiftlichen, deren vorläufig nur zwei fidh dort 
befinden, wird bei der demnächſt bevorftchenden feierlichen Inſtalla— 
tion vermehrt werden. — Die Sprengungen, weldye die mit Recht 
berüfmten Felfenpartbien an der Donau mit dem Untergange betrohs 
ten, fcheinen aufgegeben worden zu ſeyn; mwenigftend bemerft man 
nicht, daß die vor einigen Jahren verfuchten Anbrüche fich inzwiſchen 
erweitert hätten. (Regensb. 3.) 

Augsburg, 9. Juni. Ludwigs-Canal: 75 P., — 9.; Augsb.- 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 101314 ®.; Augsb.: 
Münchener Eifenbahn: 78112 P. — ®.; Bayer. 3112 pGi. Oblir 
gat.: 103 %., 10258 G.; Bayer. Banfactien 1. Semeiter: 672 
P., 668 Geld. 

(Preußen) Trier, 7. Juni, Die Erwählung eined neuen 
Oberhirten unferes Bisthums, auf die ſchon fange Aller Augen ger 
richtet find, dürfte im den nächſten Tagen, und zwar noch vor Abs 
lauf des von Sr. Heiligkeit dem Panite anberaumten canonifchen 
Trimefterd (24. Juni) hier vor fihh geben. Dem Domfapitel ift näms 
lich in diefen Tagen aus der Hand Sr. Maj. des Königs die Gans 
didatenlifte zurüdgegangen,, ohne daß ein Einziger von den Borger 
fchlageuen von der Liſte ausgelöſcht worden, womit ſich denn auch die 
vielen falfchen Umträgereien im dieiem Betreff von felbit widerlegen. 
Als Fönigl. Rommiffarius bei der Wahl haben Se. Maj. den Appels 
lationsgerichtds Präfldenten Schwarz in Koln, einen Cingebernen uns. 
fered Sprengels, zu deſigniren geruht. (Rh. u. M.3.) 

(Sroßberz Luremburg.) Luremburg, 7. Juni, Seine 
Majeſtät unier König Großherzog war geitern Vormittags 12 Uhr, 
aber incognito, nach der Stadt aefommen und hatte ſich ſämmtliche 
Autoritäten und das Dfficiercores der Garniſon voritellen laſſen. 
Um 2 Uhr hatte Se. Waj. die Stadt wieder verlaffen, nachdem Sie, 
in Begleitung Er. k. Hob. ded Prinzen von Dranien, Sr, Durchl. 
dem Prinzen Friedrid zu Helfen einen Beſuch abgeſtattet hatten. Um 
5 Uhr war großed Diner ın Walferdingen, wozu außer den erften 
Militärs und Givilperionen die Herren Regiments Commandeurs und 
eimelne Stabsofficiere geladen waren. Heute hielten Se. Maj. ber 
hufs Eröffnung der Stände Ihren feierlichen Finzug in unfere Stadt, 
Diefelben waren zu Pferde, von einer glänzenden Suite begleitet ; 
die Bardesd’honneur zu Pferde eröffnete den gl. Zug und ſchloß 
denfelben. Am ein Viertel vor 12 Uhr trafen Diejelben auf dem 
Glacis der Feftung ein und wurden mit 101 Ranonenfcüffen jar 
futirt. Der Herr Bouverneur und Gommandant der Feſtung und . 
die Mitglieder der Stadt Regierung erwarteten Ge, Maj. auf dem 
Blacid. Eine große Volksmenge war nach der Stadt geitrömt, um 


. biefes impofante Schaufpiel zu genießen. Gleich nad dem Einzuge 


fand die Eröffnung der Stände ftart. Rach bderfeiben geruhten Se. 


Maj. bei dem Givil-Bonvernenr Hr. de la Fontaine in beffen ſchön 
elegenen Garten ein Dejeuner anzunehmen. Um 2 Uhr befuchten 
Die elben das Etabliffement des Hrn. Boch ⸗Buſchmann nnd fehrten 
dann nach Walferdingen zurüd, Um 5 Uhr war große Tafel, wozu 
fämmtliche Stände geladen waren. Heute Abends haben Se. Maj. 
einen glänzenden Ball bei Sr. Durchl. dem Hrn, Gouverneur mit 
Ihrer Gegenwart beebet, welchem gegen 300 Perfonen beimohnten. 
— Die franzöflichen Prinzen werden morgen erwartet. @ine große 
Parabe der ganzen sarnifon fell, dem Bernehmen nach, übermorgen 
vor Sr. May, ftattfinden. (Trier. 3.) 
(Kurbeiien) Aulda, 7., Juni. Nach den Vorgängen itar 
tienifcher, franzöflicher, belgiſcher, englifcher und irischer Biſchöfe, fo 
wie des Bifchofd von Eichſtädt, ift nun auch in der Diögefe Fulda 
ein Erlaß ded Ordinariats von ber Kanzel verkündigt worben, welcher 
überall den lebhafteſten Anklang gefunden und einen wohlthuenden 
Eindruf gemacht. Dem aufolge ind auf den Aufruf des Vaters ber 
Chriſtenheit, Gregor's XV, öffentliche Gebete für bie unglüdliche 
fpanifche Nation zur Abwendung der ſchweren firchlichen Bebrängniffe 
und ein vollfommener Ablaß in Form eined Jubilänms unter näherer 
Anordnung der = Gewinnung desjelben zu verrichtenden Andachten 
und geiſtlichen Uebungen für die Daner von 16 er audgefchrieben 
worben. Rh. u. Mr.) 
*CFreie Städte. ) Frankfurt, 11. Juni. (Priv,sGorrefp.) 
Mit Rüdficht auf das Weichen ver Fonds an der Wiener Börfe 
wurben mehre Gattungen unter der geftrigen Notirung abgegeben 
während für poln. 500 fl. Fooje höhere Courſe bebungen wurden, 
5 p&t. Metall.: 1101145 4 »Gt. Met.: 101518; 3 pEt. Met.: 
7778; BanfsAct,: 2025; 250 fl. Yoofe: 109 112; 500 fl. Roofe: 
140 34; Prämienfheine: 41/2; Integrale: 515)16— 318; Syndic. 
Alj2pet.: 9178; 3 12n6Cr.: 7534; Ard. 2278; poln. 300 fl. 
tooie: 7818; 500 fl. Looſe: 83; Zaunusbahn-Wctien: 380 3/4 
Geld; Disc.: 3 14 ©. 
Hamburg, 9. Juni. Der faif, öſterr. bevollmädtigte Hr. Mis 
nifter, Hr. v. Raiferefelb, hat dem Senat eine auf außerordentlihem 
Wege erhaltene Kimeffe von 60,000 fl. C. M,, als den erfien Ertrag 
ber in der Stadt Wien für Die Abgebrannten von Hamburg einge, 
leiteten Subicriprionen und Sammlungen zugeitellt. Unter bieler 
Summe ift ein Betrag von 40,000f. C. M. begriffen, melde Se. 
Maj. der Kaiſer aus Allerhöchfidero Privatcaffe zu dem mwohlthätigen 
Zwede beigefteuert haben. Der Werth dieſeé kaiſerl. Geſchentes 
wird durch das Schreiben erhöhet, mit welchem Sr. Maj. der Haifer 
den Danf des Senats für die von Allerhöchfidenjelben bei der erften 
Nachricht von dem Brande getroffenen Maßregeln zu erwiebern ges 
ruht. Wir glaubten und die Veröffentlichung biefes erhabenen Aus⸗ 
drucks tröftenden Mitgefühls und vaterländiicher Seflunung, fo mie 
der —— des Senats erlauben zu dürfen, welche dazu die Vers 
anla un. gegeben. 
„Alerdurchlautigiier, Großmächtigfter Kaifer, Allergnädigſter 
Kaiier, König und Herr! Em. faiferl, Majenät haben geneigt, uns 
durch Allerhochſtdero Geſandtſchaft die rübrendite Theilnahme an dem 
Brandunglük auszudrüden, welches nad; Gottes unerforfchlichem 
Rathſchluß einen großen Theil unferer Stadt in Aſche gelegt. Ew. 
faiferl, Maj. haben in einem Augenblick, wo Allerhöchſtdero Unters 
thanen von ähnlichem Unglüd nicht verschont geblieben, dieſe Theile 
nahme durch die Aufforderung sn Sammlungen in dem Umkreiſe der 
Monardie auf das Wirkfamfte zu bethätigen geruht. Uebermwältigt 
vom Danfgefühl für die Theilnahme, durch welche Fürften und Böls 
fer des deutſchen Baterlandes die Wiederherftellung des Wohlſtandes 
unferer Stadt zu einer National-Angelegenheit gemacht, fühlen wir 
und dadurch vor allem zu dem zuverſichtlichſten Bli in die Zukunft 
ermuthigt, daß der Erbe bes erhabenen Kailerhaufes, welchem die 
Bürger Hamburgs von jeher mit befonderer Anhänglichfeit zugethan 
geweien, bieier vaterländiichen Sympathie fein faiferliches Siegel 
aufgedrüdt. An der Trümmerwand des Rathhauſes ragen die fleis 
nernen Kaiferbilder aus den Schutthaufen der Brandftätte unverfehrt 
hervor. So wirb auch im unferen Herzen das Band der ehrerbice 
tigften Gefühle, welches die Auflöſung des Reichs überbauerte, wie 
es im Gluck nicht erichlaffte, durch Die urs im Unglüd bewieiene 
Theilnahme neu befeſtigt werben. „Wir verharren in tiefiter Ehrs 
furcht, Em, faiferl. Majeftät Treugehorfamfie, der Senat der freien 
und Hauſeſtadt Hamburg. — Hamburg, 21. Mai 1842. (unterz.) 
Dr. 5. H. Barteld, Präfivent des Senats, (contrafignirt) Dr. Goß⸗ 
. ler, Seeretarius.’ 
⸗Wohlachtbare und Wohlweife! Das Schreiben, durch welches 
Cie Mir Ihre Gefühle, gelegentlich der nach dem unglüdlichen 
Brande von Mir getroffenen Mapregeln, ausdruckten, hat Mir zur 


ein —— 


wahren Genugthuung gereicht; denn es bewies Mir, daß Mein, 
dem Wohle der freien Stadt und ihrer Bewohner — 
wandter Sinn von derſelben erfannt iſt. Heute wird Mein Dialer 
ſſch des Auftrages entledigen, Ihnen die eriten Refultate der in Meis 
ner Hauptſtadt eingeleiteten Sammlungen, an denen Ich Mich Selbſt 
betheiligte, zu übergeben. Empfangen Sie noch einmal die Verſſche⸗ 
rung der fchmerzlichen Theilnahme, mit welcher Ich die Kunden des 
über Hamburg bereingebrochenen Unglüdd vernommen, fo wie ans 
dererfeitö den Auddrud der erbebenden Hoffnung, bie Ich hege, daß 
mit der Hülfe Gottes und des geſammten deutichen Baterlanves, 
der Stadt alter Gemeinfinn und die Thätigfeit ihrer achtbaren Bürs 
er die geichlagene jchwere Wunde bald vernarben machen werden, 

erne ernenere Ich Ihnen auch bei dieſem Anlaffe die Berficherung 
ber vollfommenen Achtung, womit Ich wohlmwollend verbleibe 

Wien, den 23. Juni 1842. Cunterz.) Ferdinand.” 


Hamburg, 6. Juni, Die „Hamb. Neue Ztg.” enthält die Fort, 
fegung des geilern angefangenen Berzeichniffes der Beldbeiträge, die 
jur Abhülfe der durch den Brand entitandenen Noth von Augen 
eingegangen find und zwar in alchabetiiher Drbnung. Dad Bers 
34 beginnt mit Anklam und iſt bis Hannover fortgeführt. 

Hamburg, 7. Juni, In St. Georg fand vor einigen Tagen 

Kauf flatt, der ohne weitern Schaden endere; ebenfo in 
der Neuſt. Zublentwiete. Das Detentiondhaus ift hergeftellt und bie 
Gefangenen wieder dorthin zurückgebracht. Am Berge wird eine 
Hauptwache erbaut. Bor bem Dammthore erbeben ſich freundliche 
Gnterimdhäufer. Die Zahl der Buden an ber Eöplanade und am 
alten Jungfernfliege nimmt täglich zu; auch in der Nähe ber fehr 
fpärlidy beinchten Tifenbahn werben Buben errichtet. Am Mönfes 
damm, Nödingsmarft, der Neuen Burg fchlägt noh Rauch empor, 
Nach den bis jet hier eingegangenen Hülfsgeldern darf man wohl 
annehmen, daß bid Ende une die Unterſtützungsſumme fich auf 
5-6 Mil. M. Beo. belaufen werbe. (Rhein. 3.) 


Schwein 
Aargau. Dem Vernehmen nach hat der kleine Rath beſchloſſen, 
dem biſche fi. Kreisfchreiben, daß in den katholiſchen Landestheilen für 
die Kirche in Spanien Gebete gehalten werden, das Viſum nicht zu 


ertheilen. 
Belgien. 

Brüffel, 9. Ium, Im „Ami de lOrdre“ liest man: Wir fönnen 
mit Gemwißheit die durd den Fürften Joſeph von Ehimay eingereichte 
Abvanfung von feinen Aunctionen ald Gouverneur ded Furemburs 
giſchen melden; dieſe Abdanfung fo ſchon am 15. April eingereicht 
und damals durd den König angenommen worden feyn. — Ein ans 
bered Blatt fagt: Der königl. Befchluß, welcher den Hrn. Dechamps, 
Mitglied der Kepräfentantenfammer, an die Stelle des Fürften von 
Ehimay ernennt, iſt fchon feit zwei Tagen unterzeichnet, aber geftern 
hatte Hr. Dechamps dieſe hohen minifteriellen Functionen noch nicht 
angenommen. 3 

Großbritannien. 

London, 7. Jumi, Im Unterhaufe hat Ford John Ruffel das 

rauf angetragen, eine Bill wegen beflerer Entdeckung der Beſtechun⸗ 
en bei ven Parlamentswahlen einbringen zu dürfen, Sir Robert 
eel unterügte ben Antrag, ber angenommen wurde, Lord Adhley 
fünbigte an, er gebenfe eine Bill einzubringen zur Megulirung der 
Arbeiten in deu Koblenminen Cob auch Mädchen dabei angeftellt 
werben bürfen, und in welchem Alter die Knaben). Der Minifter 
Graham äußerte darauf: Der Augenblid ſey gefommen, wo man 
nicht länger zugeben bürfe, daß junge Mädchen zu ber harten Ars 
bıit angehalten würden. In Bezug auf die Knaben folle noch unter» 
fucht werden, ob fie im 13. oder erſt ım 14. Jahre dazu gebraucht 
werben bürfen. . 

Der Bater bed in Nemgate eingefperrten Francis ſuchte geftern 
um eime Abichrift der gegen feinen Sohn abgegebenen Zeugenansfa- 
gen nach; man verwies ihn von einer Behörde zur andern, und er 
empfing von jeder den Beſcheid, daß fie nicht im Beſttz des Zeugen» 
Protofolld fey. Der „Globe“ findet es fonderbar, daß man unter 
fo leeren Musflüchten die begehrte Abichrift verweigere, während doch 
der Gefangene gefeglich berechtigt ſey, Diefelbe als ein für feine 
Bertbeibigung unentbehrliches Hülfsmittel gegen Bezahlung gewiffer 
Gebühren ohne ale Umſtände zu fordern. Wahrfcheinlich werde Dies 
* Hinhalten einen Aufſchub des Prozeſſes bis zu der zweitnächiten 

ififenfeiflon zur Folge haben. Was Francis angeht, fo benimmt er 
fi fehr rubig und gefaßt; er beharrt auf feiner erften Perficherung, 
daß in dem Piftol, ald c6 abgefeuert worben, blos Pulver gewefen 


Der durch fein wieberholtes Eindringen in ben Palaft ber Kö⸗ 
nigin befannt gewordene Burfche Jones if, wie ein auſtraliſches 
Blatt vom 3. Dec, meldet, ald Auswanderer zu Sidney eingetroffen. 
Die Regierung hat diefed Mittel ergriffen, um die Königin vor feis 
nen künftigen Beſuchen zu bewahren. 

Zu Stodport wurde neulich eine öffentliche Berfammlung gehals 
ten, und darin der Befchluß gefaßt, eine Denfichrift in Betreff bes 
dort herrfchenden Nothitandes an die Königin einzuſchicken. Die Ars 
menſteuern find feit 5 Jahren in Stodsort von 2628 auf 7120 Pfd, 
St. geftiegen, mehr ald 3000 Wohnhäufer. ſtehen leer, über die Hälfte 
der Spinnereibefiger haben falirt, und die Maichinen und Geräthe 
von 21 großen Erabliffements find auf dem Aucriond s oder Privat 
mwege verkauft worden. Bios in ber einzigen Vorſtadt Heaton Rors 
rid find unter 3000 Häuiern 700 ganz unbewohnt, für 800 werben 
die Miethen vertragsmäßig nur theilmeife bezahlt, und 1000 haben 
fo arme Bewohner, daß die Befiger mit ihrer Klage wegen rüdftäns 
diger Mierhe nichts ansrichteten. 

Aus Portsmouth wird unterm 1. Juni in der „Times“ berichs 
set: Das Flaggenichiff des Gontre-Admirald Percy, der den Ober 
befehl am Gap der guten Hoffnung übernehmen fol, wird feine 
Fahrt dahin ſchwerlich eher antreten, ald bis die Regierung mit 
dem nächſten Dampfichiff die erwarteten Nachrichten aus Wafhing- 
ton empfangen hat, nach deren Inhalt fle die Inftruftionen einrich⸗ 
ten muß, welche dem Admiral’ fein Berfahren hinfichtlich der Schiffe 
unter amerifanifcder Blange vorjchreiben werben. Geber Of⸗ 
fisier, der an der afrikanischen Küfte war oder überhaupt mit den 
Kunitgriffen und Betrügereien der Sklavenhändler befannt ift, ers 
Märt offen, daß die brittiiche Regierung, wenn fle in die abge, 
ſchmadte Forderung der Uniondregierung einmwillige, wonach jedes 
Schiff mit aufgeitedter amerikaniſcher Flagge vor der Unteriuhung ges 
ſchützt ſeyn foll,am beiten thäte, fofort alle an der afrifanifchen Küfte zur 
Berbhütung des Sklavenhandels flationirten Kreuzer heimfehren zu laffen 
und abzulöhnen, da ihre Dienite fernerhin dort nutzlos werden müßten. 
Schon unter den gegenwärtigen Umftänden wird dieſer Handel durch 
angeblich amerifanishe Schiffe weit Härfer getrieben, als durd alle 
übrigen Schiffe zufammen, und die britifchen Kreuzerfapitäne finden 
große Schwierigfeit, ihre Pflicht zu erfüllen, ohne fih veratorifchen 
Klagen und Beichwerden der Uniondregierung zu Gunften folder 
Dfeudo-Amerifauer auszuſetzen. Oft fommt es vor, daß Schiffe, die 
erwiefene Sflavenhändier find, angebalten und burchiucht werben; 
ihre ganze Mannichaft beftcht aus Brafllianern 2c., aber es befindet 
fich eim einziger Norbamerifaner an Borb, der die Rolle des Kapis 
tänd und Eigenthümers übernimmt, und deſſen Erflärung in den 
meiften Fällen, wenn anderd der englifche Dffigier nicht ſchwere Ders 
antwortlichfeit auf ſich laden will, dem Stavenfciffe zu fofortiger 
ungehinderter Weiterfahrt verhilft. 

Die „Times meldet: Wir erfahren aus Indien, baß Lord 
Ellenborongb von Calcutta ſich mach den nördlichen Provinzen Bins 
alens begeben hat, hauptſächlich wohl, um der Armee näher zu 
eyn. Es it zu bedauern, das der Gouverneur nicht über Egypten 
nach Indien gegangen iſt, da jeine frübere Anweſenheit bad Schwan: 
fen in den Operationen der 4 legten Monate verhindert hätte, Es 
fcheint, daß Afghaniſtan in voller Auflöiung it und feinen einzigen 
Shef mehr befigt, mit dem man einen Bertrag fließen fönnte. 
Hätten ſich die Sinwohner jegt nicht durch Raubſücht und religiöien 
Fanatidömud gegen und verbunden, jo wäre der Bürgerkrieg unver 
meidlich. 
in Bundelkund und dem ganzen Thale Nerbudda fol große 
Aufregung gegen die- Engländer herrichen, und dieje furdıteten,, von 
den Qingebornen übermwärtigt zu werden. Bon Naspur und andern 
Diftriften find Truppen dabin aufgebrochen, Es icheint, dad mau 
fich bemüht, die Verlegenheit der Engländer zu benußen, um die 
Maratten zum YAufitande zu bringen. Die Regierung wäre nicht 
unjufrieden, wenn der Peſchwah ſeinen Ramen zu dDiefer Intrigue 
bergeliiben hätte, da man ihm dann die ungeheure Penſton von 
120,000 Pfd. nicht mehr zu zahlen brauchte, Aber die Zeit ik fris 
tiſch nnd es iſt überall die größte Wach amkeit nö:hig. 

Die hinef. Soldaten, welche die Epifs wieder aus Thibet vers 
trieben haben, zeigen tur, fich an den Angreifern zu rächen, und 
die Gränz-Sarnivonen von Kaſchmir zu überfallen. Dies dürfte Die 
brittifchen Generale, nach Beendigung des Feldzuges von Aighani- 
Ran, veranlaffen, die Ehinefen in Thibet an;ugreifen, und durch die 
Bertheidigung des Landes die jegigen ſchwachen Regierungen von 
Kajchmir und Penjaub bewegen, iht Fand an England abzutreten. 

Unter den Berichten aus Hindoſtan And noch folgende Akten 
der Regierung bemerfenswerth. Am 25. Marz hat der Kath ven 


Indien eine Afte erlaffen, wodurch er dem General-Bouverneur die 
gufeoliche —* ertheilt, alle Gewalt, bie er früher nur unter 
Mitwirkung des Raths ausüben durfte, allein auszuüben, hiervon 
it nur die Befugniß, Gefege zu erlaffen, ausgenommen. Eine ans 
dere Berorduung des GeneralGonverneurd und des Rathe von Ins 
dien befichlt den Colonel Palmer, ‚der Ghazni übergeben hat, und 
den General Elphinſtone vor ein KAriegsgericht zu ftellen und eine 
Unterſuchung über die Leitung und das Betragen ber Truppen in 
Kabul und über das Verfahren aller politiihen Agenten in Kabul 


su verhängen. a 

Die chineſiſche ge wird einen neuen Feind erhalten. 
Siam, wahricheinliid von England angeregt, droht Cochin⸗China, 
—— ein Tribut⸗Staat des himmliſchen Reiches iſt, mit einer Ins 
vaflon, 

Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Die Drdonnanz zur Schließung der Kammern 
fol übermorgen vor ben Deputirten verlefen werden. — Seit einigen 
Tagen find aus dem Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten 
mehrere Eonriere mit Depefchen für den Fürften von Metternich 
nach Wien abgefertigt worden. — Don Manuel Sarratra, Gefandter 
der argentinifchen Republik, it geftern vom König empfangen worden 
und hat fein Brglaubigungsfchreiben übergeben. — Es geht das Ber 
rüdht, Espartero ſey Willens, die Gonftitution von 1812 berzuftelle, 
um fo tie Dauer der Negentfchaft zu verlängern. Rad der Ber: 
fafjung von 1812 it bie Königin erſt im 18. Jahre volljährig; mach 
ber von 1837 ſchon im 14. — Nah Briefen aus Madrid vom 2. 
Juni war die kLöſung der minifteriellen Kriſis noch nicht abjnfehen. 
Eortina, der allein viele Schwierigkeiten entfernen könnte, wrigert 
ſich ſtandhaft, eine Stelle im neuen Gabinete anzunehmen. General 
Rodil fol im Commando ber Korbarmee durch den General Seona 
erfeßt werben. Die 5 pr@r. Rente mit 11 Goupons fand am 2. 
Juni zu Madrid gegen baar 295/8 ä 30. i 

ie Rentenotirung war heute gebrüdt ; bie Nähe der Wahlbes 
wegung wirft auch auf bie Börfe. 

Die Prinzefiin Glementne fol bei ihrer, wie es heißt, ernſtlich 
projectirten Vermãhlung mit einem nieberländifchen Prinzen ein 
Mirgift von 20 Millionen. Franc erhalten. — Quenuffet, deifen 
Strafe in lebenslänglihe Verbannung umgewandelt worden, wird 
in einem ber weil. Häfen mach Amerifa eingefchifft. . 

5 vCt. 120. 10. InCt. 80. 25. Ard. 23314. 

Atalien. 

Rom, 26. Mai, Nach offiziellen Berichten in italienifchen Blät⸗ 
tern ift die Todesirafe an den neun in Aquila Berurtbeilten vollzo⸗ 
gen. Es fol, wie Wohlunterrichtete verfihern, Anfangs der Wille 
ded Königs gewefen ſeyn, alle der Theilnahme au der vorjährigen 
Revolte ihrer Stadt gegen die Regierung Ueberwieſene, deren Zahl 
fi auf 80 beläuft, in Maſſe erſchießen zu laſſen. Aus Rückſicht 
aber, daß bie größere Zahl Woelige oder doch angeiehene Kandbefiger 
waren, ift die Guillotine gewählt worden. : 

9°, Mürjburg, 12. Juni. Heute Morgen nad 7 Uhr begann 
dad Dampfboor „der Verein” feine Probefahrt nah Fohr. Wie mar 
vernimmt, wird die Morgen früh um 5 lihr fattfindende Probes 
fahrt des „Ludwig“ mainaufwärtd gehen, und ſich bis Kitzingen 
erüreden, 

MRichtpolitifchbe Zeitung. 

°* Würzburg, 12. Juni. - Die vom hiefigen „Abendblatte“ geges 
bene Nachticht, daß in Biſchofsheim v. d. Rhön eine Epidemie 
berrfche, welche täglich 3—4 Menſchen hinraffe, wird von bort ans 
für falſch erltärt. ß } 

Düffeldorf, 10. Juni. Eine tragifche Begebenbeit hat fih heute 
bier ereignet. Ein Kaufmann aus Mheidt ſollte heute wegen ein 
fach n Bankerets vor dem Gorrectionsıribunale erſcheinen z die Sache 
muBte aber ausgejegt werden, weil jeine Frau und jeine Tochter 
fih das Ungläck jo fehr zu Herzen nahmen, daß geitern in einem 
Anfalle von Berjweiflung die eritere ih erhängt und die Tochter 
ſich estranft bar. . u ; 

Honnef am Rhein, 5. Juni. Das alte Ziebengebirge Icheint 
feine vulfaniihe Matur wieder in Thatigkeit fegen zu wollen: denn 
nicht nar in Bonn, fondern audy bier bat man mehre Erdſtoße 
wahrgenommen, und zwar mit einem (#etö,e verbunden, das man 
dem Fallen eines Batend auf das Dad des Hauſes veraleicher 
wid, Ah ſeidſt habe es bereits zweimal in meiner, Schlaftube ges 
bört, aber nicht wie den Fall eines ſoweren Körpers, ſondern gleich ° 
dem Kıal eiıer. Ppiſtole, die in dem eiſernen Df n abaefeuert würde. 
Dabei b.merfte man eine ſtacte Erjcpätterinz der Ofen röhre, die 


eine Länge von etwa 20 Fuß im zwei Krümmungen hatte. Die 
erite Erihätterung ereignete fi am 25. Abends gegen 11 Ubr; 
die zweite am 30. Morgens um 5 Ubr und fie war Rarf genug, mm 
Jemand, der nicht gar zu fer fchlief, aufuweden. Schon mehre 
Tage vorher fiel mir einige Mal die Erichütterung der Röhre auf, 
die ich mir damals nicht erflären konnte, die aber offenbar ebenfalld 
mit Schwankungen des Bodens in Verbindung Hand, 

& Mainz, 10. Juni. (Priv, Eorr.) Im Laufe diefer Woche 
berrichte auf ven Plage im Fruchtgeichäfte regeres Leben, und 
haben fi demzufolge die Fruchtpreiie etwas gehoben. Fortgeſetzt 

ünftige Nachrichten von Holland, England und Berlin, die bauernde 
rockene, welde eine geringe Ernte immer mehr befürdten läßt, find 
die Gründe, and welchen die Preije ſelbſt bei der nicht mehr fernen 
Ernte Reigen. 

Warzen. Bar aud der Umfag bierin nicht fark zu nennen, 
fo war er doch im Berhältniß zur vorigen Woche bedeutender, dba 
mehrered nach Holland verladen wurde, auch bezahlte man demfelben 
etwas theurer. Obgleich die Preife von Holland nicht höher gemels 
det werben, fo lauten die Nachrichten doch im Ganzen angenchm, da 
fih ergibt, daß England noch immer bedeutenden Bedarf hat, und 
Holland felbit zum Gonfumo noch einiges braucht. Zu einer Preis: 
erhöbung wird ed in Holland auch fchmwerlich fommen, weil England, 
wie fchon früher geſagt, feinen Bedarf zu billigeren Preifen an der 
Ditjee deden fann. Bon Berlin fchreibt man, daß in Waisen wähs 
rend ber legten Tage nicht unbedeutend gehandelt worden wäre, und 
dag ſich die Preife dafür trog mehrtägigem fruchtbaren Regen feft 
behaupteten. 

Roggen Hierin wurden während biefer Woch: ziemliche Ges 
fchäfte und zwar zu ſteigenden Preifen gemacht; auch it und war 
man im Laufe dieier Woche mit Berladungen nad dem Niederrhein 
und Holland befchäftigt, da daſelbſt ſchwere rheiniihe Waare zum 
Conſumo fehr geſucht und höher bezahlt wird. In Berlin ift der 
Preis für Roggen in Folge ded Megend gewicden, da der frühere 
hohe Stand nur durd die Beſorgniß wegen der Ernte hervorgebracht 
werben war, 


Berke ohne Handel; Hafer hingegen in Folge englifdjer 
Ordres mehr geſucht. 

Im Delgeſchäft herrſcht fortwährende Stille und wird nur ber 
nöthigfte Bedarf gekauft, jeboch mweichen- bie Preife nicht mehr, ba 
man allgemein der Anficht it, daß felbft bei der reichiien Ernte uns 
fer Pfälzeröl fih auf einem guten Stande behaupten wird. Man 
muß Vieh Anficht um fo begründeter finden, wenn man erwägt, daß 
von diefem Dele, das feiner vorzüglichen Qualität wegen fehr gefucht 
it, bei breijähriger Mißernte gar fein Borrath eriftirt, und daß 
demnach ber neue Ertrag fchnell vergriffen fegn wird. 

Rüböl koſtet heute effective 42 1)14 Rehir., p. October 37 112 Rthir. 
Ohm 280 Pf. l.G. Mohnöl wird immer theurer, da man fait alle 
Hoffnung auf eine nur mittelmäßige Ernte aufgegeben hat, und for 
ften heute 23 Rthlr. p. 50 Kill. Leinöl 44 Rıbir. v. Ohm, Reps— 
famen pr. October 14 fl. 45 fr., Mobniamen 21 fl. p. Malter, 
Waigen 1841 effective 10112 fl a 218, p. October 9 fl. 40 fr. pr. 
Sad — 100 Kil.; Roggen effective 5 fl. 45 fr., p. Detober 5 fl. 
55 fr.; Serie 4 fl. 55 fr. in Parthien. 

Die Ausfuhr an unferm heutigen Wocen-Fruchtmarft war fehr 
gering, und fliegen deswegen auch Darauf die Fruchtpreiie viel höher 
ald im Großhandel, 538 Malter Waizen 11 fl: 5 fr., 206 M. Kor 
6 fl. 23 fr, 33 M. Gerfte 4 fl. 45 fr., 157 M. Hafer 3 fl. 14 Mr. 


Wie man fürchtete, iſt Capitän W. Allen von Adcenfion wieder 
nach der Mündung ded Nigerd abgelegelt, bevor noch eine Ordre 
vom Mutterland eintreffen konnte, um diejer neuen Erpebition Halt 
u gebieten. Die Nachrichten von der am Niger begründeten Meinen 

nfledelung waren freilidy ver Art, daß ſehr fchleunige Maßregeln 
gefaßt werden mußten, um die Goloniften gegen den Drudf ber fle 
ummohnenden Negerbevölferung unter ihren treulofen barbariichen 
Hänptlingen zw beihügen; Gapitän Allen verlor daher feine Zeit, 
ihnen zu Hülfe zu eilen, Dod war ed, glaubt man, feine Abficht, 
mit den Schiffen Wilberforce und Soudan den Strom nicht weiter " 
als bis zur Niederlallang binanfjugehen und die Anfledier aus ihrer 
gefährlichen Pofltion wegzuführen. 


Meteorolog. Beobahtungen vom 11. Juni, 
Stunde 











Bar» ; Zoermo: | Mind 
der met. in P. L. meter ul, 
Beobach⸗ auf %, Temp. im Himmels 
„kung redusirt Schatten ſchau. 
Noraens . 38, 11 1 +14, 91 SD. heiter, 
Mirrags 12U. | 334, 10 | +23, 31 OND. beit. 
Abends TUI 383,13 | +21, 2| NO. heiter, 





Skhifffabres-Radhridten. 

Wertheim, 10. Juni. Heute Morgen 
vorbeigefabren: Lorenz Zimmermann won 

Marhbreit mit Ladung von Aranffurt. 
Bürzbarg, 11. Zum. m Yadung nach 
Frankfurt, Mainz und Söln: Pet. Jof. Lenk von bier 
für Seb. Schön dahier. Ende der Yadezeit am 13. d, 

Befanntmadung. 

3b] Der bahiefige Wollenmarkt wird dieſes 
abe am 18. mit 21. Juli im dem zumäcdt der Hof 
Promenade gelegenen fogenannten Bretterboft 
im & Dur. Pr. 4. abacbalten werden. 

Berkänfer und Käufer von Wolle werden das 
gewählte Yofal dazu geeignet finden, und deshald zum 
zjahlreiben Beſuche des Marktes eingeladen. 

Würzburg, 31. Mat 1842. 

Der Stadt Magiſtrat. 
Bermuth, 1 Burgermeiſter 
Werner 


Bekanntmachung. 

[2a] Der Wittwer und Müllermeiſfer Georg 
Belz zu Unterriedenberg it ohnlängſt mit Hinter 
lafung minderjähriger Kımder mit Tod abgegangen. 
Wer daher an den Bermögend + Maclaß- besielben 
rechtlibe Anfprühe zu machen gedenft, bat folde bei 
der auf 

Montag den A. Juli d. Ge. 
früh 8 Uhr 
anberaumten Yiauidationstagfahrt um fo gewiſſer dabier 
anzumelden, als er anfonit bei der weiteren Beband: 
lung dieſer Verlaſſenſchaftsſade unberüdiichtigt bleibt, 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß die zur Ver: 

laſſenſchaftsmaſſe gehörige Wühle jammt übrigen 








(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


—— wie ſolches unten näber deſchrieden 
it, am 

MWittwod den 2. zur d. 8. 
. Nachmittags 2 br 
in Loco Unterriedenberg der gerichtlichen Verfteigerung 
ausgeſetzt, und ım Falle annehmbarer Meiftgebote” der 
Hinihlag ertheilt werben wird, mit dem Bemerken, 
dag die Hälfte des Kauficillings gegen Berzinfung 
ftehen bleiben kann. 

Eventuell fol an dieſer Tagfahrt zugleich der 
Verſuch einer Verpacht der fraglichen Realitäten 
auf die Dauer von 3 Jahren gemacht werden. 

Hierzu werden Strichs ⸗ und reip. Pachtliebhaber 
eingeladen, 

Brüdenau, am 3. Juni 1842. 


Königl. Landgericht. 
Vv . 
Yeutbeder ‚an. 
Schuhmann 
Beſchreibung der Realitäten. 


+1) Eine Mühle bei Unterriedenberg, an der 
Sinn, und zunächſt der von Brüdenau nah Biſcofs 
beim führenden Strafe liegend ; diefelbe hat 2 Mahl; 
änge und einen Schlaggang, und hinreichendes Mal: 
der sum Treiben diefer 3 Gänge. Das Geräude iit 
jmweitödig, und enthält im untern Stod eine Wohn 
iiube nebit Kammer, im cbern eine große Stube, 
und bat 2 geräumige Böden. Bei der Mühle befin 
den fi eine große Hofrieih, eine angebaute Scheuer, 
ein Viehſtall zu 2 Pferden und 5 Erüd Kindrirh, 
und ein Edweinfall mit 6 Theilen. Die Gebäude 
befinden ſich im guten baulichen Zuftande, Schatzungs 
mertb 2000 fl. 
2) Ein Planzengarten beim Haus, wertb 50fl. 
3 Eine Wiele bei der Mühle zu 4 Haufen 
Heu, werth 1000 fl. 
4 Der Ader am hoben Weg zu 4 Maas Yusı 


faat, werth 200 fl. 


5) Das f. 4. Bauerdroth, werih 200 fl. 

6) Der Ader im Glashof zu 2112 Maas Aus: 
faat, werth 30 A. 

7) 2 Mergen 6 Ruthen Artfeld am untern 
Weg, werth 150 fi 


8 4 Morgen 2 Kutben Wieſen am Barnitein, 
werth 80 jl. 


9) 1 Morgen 152 Viertel Artjcld am Berg, 
werth 50 fl. . : 

10) 3112 Viertel 4 Ruthen Wiefen, die obere 
faure Wieſe, wertb 120 fl. 

11) 2132 Biertet 11 Kuchen Artield am ums 
tern Weg, werth 0 fl 





[3] Gefrornes if täglich zu haben bei 
RT I B. Serzing, Sonditor. 
Br ©. Baffe im Quedlinburg it erihienem 


und in der Stahe l'ichen Buhbandiung in Würzburg 
zu haben: 


Für Zeichner und O:ptifer, 


Die Camera lucida. 
Eine gründliche Anweifung für Künftler und 
Liebhaber der Zeichnentunit, über den Ges 
brauch dieſes neuen optiichen Initruments, 
bad jegt in Franfreich vielfach angewendet 
wird, Bon Charles Chevalier, Aus dem 


Franzöſiſchen. Mir Abbildungen. gr.8. geh. 
Preis 8 Ör, oder 36 fr. 
Getreid:Berfauf 
aufdem Marktein Würzburg am 11, Juni 1842, 

im höchten Preis: 
Weisen, 6 Sceffel, der Scheffel ı0 fl. — fr: 
Kom, +12 » » » vl. - MA. 
Haber, 5 » » » 41.48 fr. 
Serie, — ” » * — il. — tr. 

Im mittleren Preis: 
Weitzen, 352 Scheffel, der Scheſſet 15 fl. 2. 
Korn, 2% ” “ » sn.3ı fr, 
get, 132 D » 5 4.236 er. 
erſte, — J —A — iil. — er. 

Im tieften Preis: 
Weigen, 6 Scheffel, der Sceffel 12 — tr. 
Korn, 7 5 » 5 st. — fr. 
er, 4 » ” » 4 fl. 12 fr, 
erſte, — v ” -1.—R. 
Summe aller. verfauften Früchte 744 Scheffel. 364 


Scheffei Weisen, 239 Schefel Korn, 141 Che 
— Scheffel Berfe, en e hefel Hader, 


Borausbezablung. 
74 bier 2 A fr; per Pol I. Ravon 
et am lı A 


Rah 


eue Wir 


Die dreifpaltige Vetityeile oder deren m. 
— en 


zburger Zeitung. 





Zen gegen König und Baterlaub für Wahrheit nub Mecht ! 





Niro. 163. _ 






1a litifhe Nundſchau. 

2 Bon einigen Londoner Blättern ift im ber legten Zeit behauptet 
worden, ber König ber Franzoſen leide au einer unbeilbaren Krankheit 
der Waſſerſucht) und gebe feiner Auflöfung ſchuell entgegen. Diefer 
Behauptung wurde von Parid aus, vielleicht mit Recht, wiberiprochen; 
gewiß aber bleibt, daß König ——— ein hochbe jahrter Mann, 
und daß für den Tod, wie unſer Sprichwort fagt, fein Kraut ger 
wachſen it. Europa verbanft dieſem Monarhen- Bieled, wie wohl 
Niemand in Abrebe ftelen wird, er war in den aufgeregteften Zeiten 
eine Bürgichaft des Friedens, und fo lange er athmet, if ein Krieg 
mit Frankreich ſchwerlich zu beforgen. Über des Menſchen Tage 


find gezählt, und auch Konige müſſen ſterben. Sie vererben be⸗ 


Fanntlich wicht immer ihre Eigeuſchaften, gleichviel ob gute oder böſe 
auf ihre Nachfolger, und mit einem neuen Regierungsantritte iſt 
nicht felten auch ein Wechſel des frühern betitiiden ſtems ver 
bunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nad wird nun in Kranfreich ein 
folder fattfinden, und wenn dann noch zu dem biäberigen Berwids 
Iungen der europäiſchen Politif neue hinzufommen, fo wird niemand 
eine lange Fortdauer bed allgemeinen riedend gewähr leiten können. 
Wie die Lage der Dinge einmal iR, fann fein Krieg zwiſchen zwei 
Großwächten auf zwei Rändern beichränft bleiben, wielmehr wird er 
meiter um fich greifen, und ſich zu einer mehr aber weniger allge 
meinen Fehde ausdehnen. Darf man nun woraudfegen, day Deutid- 
land, welded in Europend Mitte liegt, micht in denfelben hineins 
gezogen werde? Schwerlich! 


Die Hauptaufgabe eines kandes bleibt immer, feine inneren Augele⸗ 


genhriten in Eintracht und Gerechtigfeit zu orduen und fräftig gerüftet da- 
zuftchen, um ſich gegen jeden Angriff vertheibigen und im Nothfalle auch 
angriffsweife vertbeidigen zu fünnen. - Beiund in Deutichland fteht es im 
Allgemeinen mit jeden beiden Erforderniffen ziemlich erträglich; aber 
dag man umfere ſtaatlichen Zuftände durchaus befriedigend mennen 
fönnte, daran fehlt freilich noch fehr viel. Und was uniere Wehr 
fäbigfeit betrifft, io haben wir freilich mohlgeübte Deere und 
eine Fräftig geflnnte, markige Jugend, aber noch micht überall Land⸗ 
webr in der Weife organiflt, die und Mein ein Uebergemicht über 


dad Ausland fichern fönnte. Und mic fleht ed mit den feit länger- 


als einem Bierteljahrbundert beliebten Bundesfeſtungen ? Die iheo+ 
retifche Erfenntnid if bei und num endlich burdhgebrungen. Die 
ſchweren Zeiten einer ungeheuern Prüfung haben wir überfanden, 
und glüclicherweife manches Gute gelernt, manche müßliche kehre 
uns zu Herzen genommen. Aber eben deßhalb ſollten auch die, welche 
an der Seite. der öffentlihen Angelegenheiten ftehen, auch dafür 
forgen, baß das, mad einmal von der ganzen Nation ald nothwendig 
erfannt if, aud zur Ausführung fomme, und daß bie entworfenen 
Pläne nicht blos auf deu Papiere bleiben. Die deutſche Ration 
ift über bie Zeit ded papiernen Weſens und der Sclafmügigfeit 
tüdlich hinweg, und fle will jest Thatfraft und raſches Handeln 
eben, mit einem Worte dad Gegentheil von dem Schlendrian, der 
das weiland heilige römi che Reich erſt an den Raud des Abgrund 
führte und endlich vernichtet. Dad emige Befinnen und Din» und 
Herfinnen führt zw nichtd, und aus dem ewigen Hin und Herüber⸗ 
legen follte endlich doch ein Beſchluß hervorgeben. 

Nehmen wir einmal .an, binnen jegt und einem Jahr fegne Ludwig 
Philipp dad Zeitliche, umd in den nächiten drei oder ſechẽ Monaten 
bräche ein Krieg aud. Die Frangofen werden mit ihrer im Jahr 1840 
befchloffenen, ge begonnenen Befeftigung von Paris fertig jenn; — 
aber wird in aftadt fchen eine Maner von jener Bundesfeſtung 
vorhanden. jeyn, die vor einem Wierteljahrhunbert becretirt wourbe, 







‚der regelmäßige Dienft beginnen, 


Dindtag, 14. Juni 1842, 








und für deren Bau Milionen ungemügt feit eben fo langer Zeit 
baliegen? In Uim wird doch wenigiiens vermeilen und abgefcdt; 
man firht an ber Donau hin und wieber einen Pfahl, ein Seil, einen 
Stein; aber bei Raſtadt, Straßburg gegenüber, für deſſen Befeiligung 
von einem öfterreichiichen Ingenieur ein To vortrefflidher Plan ent 
werfen war, ficht man nichts. Cine große deutſche Wacht iſt ber 
Anficht, dad Raſtadt feine Feſtung erſſeu Ranges ju werben brauche; 
bie ſüddeutſchen Staaten, weldyen daran liegt, ihre Bauen zu decken 
und vor einem Ueberfalle zu fichern, dringen auf den Bau einer 
großen Zeitung. Run wird hin und her unterhandeit, und vorläufig 
geicieht nichts. Bayırn läßt mit preiswürbiger Raſchheit an Ber 
meröhrim und Ingolladt- arbeiten, Mainz wird vom Bunde in dem 
furchtbarſten Bertheidigungszuftand gefegt und uneinnehmbar gemacht, 
bie preubiſchen Rheinfeſtungen find im beiten Zufande, Defterreich 
hat feine Fortificationen gleichfalls in vortrefflihem Zuftande, nur- 
ber Oberrhein liegt jegt bieß, und foll, wenn die Unterhandblungen 
wicht zu dem gewünſchten Zwede führen, nur mit einer fleinen 
— bedacht, alſo bloß, und Frankreich gegenüber in einer 
wachen Stellung gelaſſen werben. Iſt es der Mühe werth und 
Deut ſchlands würdig, nach fünfundzwanzig Jahren zu einem ſolchen 
Refultate zu gelangen ? Und wenn nur erit die fleine Feſtung 
fertig wäre! Wird auch fie noch Jahre langauf dem Pariere bleiben 
unter andern Actenkögen? Mit Recht hat man mehrfach gewünfcht, 
ed möchte in Paris ein Miniſterium Thiers wieder an’d Ruder 
fommen. Bud wir wünſchen ed, Dan wird dann wieder raſch 
werden, und ſich einen neuen Anloß geben laffen. 


Deutfſche Bunbdesftaaten. 


> (Bayern) Würzburg, 13. Juni. Geftern Morgen 74 Uhr 
trat, wie wir bereitd erwähnten, ber .,Derein‘ feine Probefahrt nach 
Lohr an, Trotz eined überaus ungünſtigen Wafferftandes, wie er 
nad der Berfiherung fundiger Sciffleute feit 5 Jahren nicht flatt 
fand, langte das Schiff um 91j2 Uhr in Karlftadt, um 1034 Uhr 
in Gemünden und endlich um 1134 Uhr in Lohr au, Belauntlich 
ebt ber „Verein““ 1112 Zoll tiefer ald der „Ludwig“ umd es ift das 
er für die Fahrt des Letztern — ber heute Morgen 5 Uhr ebenfalls 
nad; Lohr, umb nicht, wie wir geſtern berichteten, nach Kitzingen abs 
ging — ein noch weit günfligeres Reſultat zu erwarten. In Lohr 
erwartete ein geichmadooll gebauter Omnibus ded Hrn. Poſthalters 
Horn — hoffentlich ein Borläufer ähnlicher Unternehmungen in den 
übrigen Mainflädten — die Reiſenden, weldye nach Berlauf einer 
Stunde wieder die Rüdfahre begannen. In fröhlicher Stimmung, 
vol froher nun fo_gegründeter Hoffnungen für dad Emporblüben 
der Maindampfichifffahrt ſteuerte man mac Würzburg zurück und 
langte dert, ohne irgend einen Unfall erlitten zu haben, des Abende 
81/4 Uhr wieder an. — Uebermorgen wird eine Probefahrt nach 
Kigingen Aattfinden und fünftigen Donnerstag dem Vernehmen nach 
Wir verfearen auf eine ber nächiten 
Nummern der „Mnemofgne‘’ eine betailirte Befchreibung ber reigenden 
Ufer ded Mittel» und Untermains, die dem Rheinufer durchweg zur 
©eite geitellt werden können, ja mehrere der gerühmteiten Parthien 
deffelben übertreffen. Der Maindampfihifffahre war es aufbewahrt, 
biefe bis jegt noch gar micht ‘gewürdigte Gegend unieres Franfens 
landes den Reifenden zu öfften, weldye in einigen Jahren ſich darü- 
ber verwundern dürften, baß bie fablen, unmaleriichen Ufer des 
Oberrheind fo lange ihr Ziel von Mainz aus geweien jcyn fonnten. 

»* Würzburg, 13. Juni. In der „Rheiniihen Zeitung‘ und 


aus ihr in der „Wfchaffenburger Zeitung‘ abgebrudt, liedt man Fol 
ended: y 

— Seltſam klingt die Sprache der Würzburger Zeitung, welche in 
einer kühnen Metapher Würzburg die neue Bateritadt der Main 
dampfichiffe „Rubwig” und „Berein” nennt, bie doch micht einem 
focalen Antereffe, Sondern den Üntereffen des gefammten Stromges 
bieted und der Actien au porteur zu dienen haben. R 

So viel wir willen, it nach den Sapungen der Maindampfr 
ſchifffahrts / Gefelichaft der Sig der Geſeliſchaft, der Mittelpunft 
ihre® Gejchäftöbetrichs und ihrer Verwaltung, ihr geieglicher Ger 
richtsſtand in Würzburg. Daß in diefer Beitimmung der Sagungen 
anerkannt it, daß Würzburg ber bedeutendſte Plag, ber Ausganger 
nnd Gentralifationdpunft der geſammten Maindampfſchifffahrt ſey, 
liegt doch wohl Mar vor Mugen. Wenn wir nun neulich behauptet 
haben, dag Würgburg auch die neue Baterftadt des „kKudwigs“ und 
„Bereind’ ſey, fo iſt Died trog der „Rheiniſchen Zeitung‘ nicht 
nur feine fühne fondern überhaupt Feine Metapher”; denn daß 
die Schiffe den Intereſſen des gefammten Stromgebiets und dem 
Actien au porteur dienen, ſoll doch nicht beweifen; daß die Schiffe 
feine Bateritadt haben ? Da die beiden Schiffe zum Dienft zwiſchen Würz⸗ 
burg und Mainz beftimmt find, werden fie wohl auch in Würzburg, wo 
der Mittelpunft der ganzen Geſellſchaft it, von mo aus die Radien 
der Thätigfeit ſowohl nad Dften wie nady Weiten, nady Bamber 
wie nad Aranffurt, das nadı den Peftimmungen der Geſellſchaft 
nicht einmal das Hauptziel der Schifffahrt iſt, ſich verbreiten, auch 
ihren Sig oder, um einen juriſtiſchen Ausdruck zu gebrauchen, ihr 
Domicit haben, mithin Fönnte Würzburg, glauben wir, body mit 
Recht ihre neue Vaterſtadt genannt werden. 

Die Behauptung aber, daß locale Intereffen die „Reue Mürzr 
burger Zeitung’‘ zu einer „‚fühnen Metapher” veranlaßt hätten,. wird 
wohl jeder beläceln, der bedenft, daß weder Würzburg, noch 
etwa gar die „Neue Würzburger Zeitung‘ mehr localen Nugen von 
der Dampfichifffahre haben , ald Frankfurt, aus dem die „Rheiniſche 
Zeitung” ihre Klagen berdatirt. Das etwa Wurzburg das Ende 
dieſer Berbindung ſeyn follte, it doch wohl nicht in jenem ingravirs 
ten Artifel ausgefprohen; was konnte demnach den Franffurter 
Gorrefpondenten zu der Bemerkung veranlaffen, daß ‚‚im Verlaufe des 
gegenwärtigen Sommers die im Keim begriffene Maindampfflotile 
um 2 Boote vermehrt werben würde, fo daß dann der Dienft mit 
Nugen über Würzburg ausgedehnt werden fünnte.’‘ Freilich ift in 
letzterem ausgelaffen: „trotz bem mas die „Würzburger Zeitung“ 
jagen mag, die gern alles für Würzburg und für fid haben möchte,” 
was wir zur Ergänzung der Anflageacte biemit einfügen wollen. 
° Die eigentlidye Abficht des ganzen Frankfurter Klagerufs üt offenbar 
zu erfennen in der vorandgefchidten Bemerkung: „Dan hält hier 
dafür, daß die Geſellſchaft vor allen Dingen und auch in Zufunft 
darauf bedacht ſeyn müfle, die Strede von Alhaffenburg bis Mainz 
zum hanptfächlichen Gegenftande ihrer Operationen zu machen, und 
die Fahrten erit jpäter, wann ihr mehr Boote zur Verfügung ftehen 
werben, weiter auszudehnen.“ Wenn man in Frankfurt unter ger 
jammtem Stromgebict die Strede des Maind von Alchaffenburg bie 
Mainz verftcht, jo muß freilich die „Würzburger Zeitung‘ Unrecht 
baben, und es wie Unverfchämtheit Flingen, wenn fle auch für Würz⸗ 
burg ein Stüddyen von dem Gnadenbrode ber Franffurter verlangt, 
oder beffer gefagt, verlangt hätte. 

(Preugem). Berlin, 9. Juni. Sr. Maj. der König hat die 
Bewilligung ertheilt, daß der Fortbau des Kölner Domes mit dem 
Bau des einen Thurmes, welcher ſich nur im ſehr mäßiger Höhe über 
der Oberfläche erhebt, begonnen werden fol, So wie dieſer Thurm 
die erforderliche Höhe erlangt hat, fol auch mit dem Bau des Haupt 
vortald begonnen werden und der Thurm bis zur Höhe des anderen 
Thurmes gebaut werben, fo daß dann der Bau beider Thürme gleich 
mäßig forticpreiten fann. Für den Fortbau des gedachten Fleinen 
Thurmes. find für die erite Zeit 10,000 Thaler angewielen. Den 
fämmtlichen deutſchen Dembanvereinen fol von Seiten höheren Orts 
der Vorſchlag gemacht werden, ihre Beiträge alle auf den Bau der 
beiden Thürme zu verwenden, fo daß ber Ausbau des Schiffes der 
Kirche aus den vom Staate bemwilligten Geldern beftritten werben 
würde, mit dem Borbehalt jedoch, daß, follte das Schiff vollendet ſeyn, 
der Staat fich auch am dem Fortban ber Thürme betheilige, falld bie 
Beiträge der Vereine nicht ausreichen follten. Ebenſo find für die 
Wiederheritellung der alten Malereien im Ehore bed Kölner Doms 
1000 Friedrichsd'or bewilligt. Da diefe Summe jedod; nicht ausrei⸗ 
hen dürfte, fo it bereitd der Antrag auf einen Zufhuß von dem bes 
treffenden Behörden gemacht worden und die Geuehmigung wohl 
nicht zu bezweifeln. 


(Broßherz Luremburg.) Puremburg, 8. Juni. Se. Waj. 
ber König @roßberzog haben geftern bie Stände bed Großherzogthums 
Luremburg in Perion eröffnet, Se. Maj. der König und Se; f. 
Hoh. der Prinz von Dranien wurden am ingange des Pallaftes 
durch eine dazu beauftragte Deputation der Stände empfangen und 
in den Eröffnungsſaal eingeführt, wo ein Thron für Se. Maj. er 
richtet war. Beim Fintritte in den Saal wurden Se. Mai. und 
der Prinz von Oranien mit dem Rufe: Es lebe der König! Es lebe 
der Prinz von Dranien! empfangen. Se. Maj. nahm bierauf Sig 
auf dem Thron, der Prinz von Dranien zu jeiner Rechten, und bielt 
in franzöfliher Sprache folgende Rede: 

„Meine Herren! Indem ich in Perjon bie erſte Sigung ber 
Stände des Großherzogthumsd zu. eröffnen gefommen, habe ich die 
legte Hand an bad Gebäude Ihrer politiihen Wiedergeburt auf 
Grundlagen, welche die Stände + Gonflitution geieen legen wollen. 
Ich habe meinen Iuremburgifchen Unterthanen die Wichtigfeit, welche 
ich dieſem Acte beilege, beweiſen und zugleich den unfch aus⸗ 
drũcken wollen, daß ſolche auf lange Zeit ihr Glück ſichern möge, 
Im Laufe diefer Sigung werben mehrere Gefegentwürfe Ihrer Ber 
rathung vorgelegt werden. Unter den bringenditen- will ich Ihnen 
befonbers den ra re | bezeichnen, welder die Abänderungen 
in der Civil» und Griminalgefeggebung betrifft; den, welcher den 
Zweck hat, die Grundlagen einer gerechten Bertheilung der perſonellen 
Gontribution zu beftimmen; ‚endlich einige Entwürfe, melde gewiſſe 
Auflagen mit denen anderer Staaten des Vereins in's Gleichgewicht 
fegen follen. Bei der Discufflon diefer Iegtern werden Sie, meine 
Herren, die genaue und loyale Beobachtung der Verpflichtungen, 
welche ich ald Oberhaupt des Staats übernommen, mit den Sitten 
und Gewohnheiten meiner Iuremburger Unterthanen zu vereinigen wiſſen. 
Auf die Lage der Stadt —— deren Intereſſen, man muß es 
anerfennen, durch die Folgen des Tractats vom 8. Februar gelitten 
baben, muß gleicherweiie Ihre Aufmerffamfeit in eben dem Maße 
gerichtet werden, als fle meine am in Anipruc nimmt. ber 
da foldhe Arbeiten wahrſcheinlich die Gränzen einer Ihrer gewöhnlichen 
Sigungen überfchreiten werben, fo behalte ich mir vor, deren Wie, 
deraufnahme auf die durch den 2. Paragraphen des 18. Artifeld ber 
Stände-Gonditution vorgejchene Art zu vertagen. Der Gouverneur 
des Großherzogthums wird aledann von mir beauftragt werden, 
Ihnen meine Anfichten über die Verbefferungen, deren mehre Zweige 
Ihrer Adminiftrarion noch bedürftig find, des Weitern zu entwideln. 
Meine Herren! Ich babe gefliffentlich die Gelegenheit, welche mir 
die Bellimmungen des nämlichen Artifeld 18 darboten, ergriffen, nm 
mich in Ihre Mitte zu begeben; mir Ihrem Eide werde ich zugleich 
die Gewißheit mit mir nehmen, daß Ihre Ergebenbeit an dad Nas 
terland und an deffen Intereffen mic in Stand fegen wird, das Ziel 
zu erreichen, wonach ich mit Zuneigung und Sorgfalt firebe, nämlich 
das: das Glück der Luremburger zu begründen. Möge die göttliche 
Borfehung Ihre Bemühungen fegnen. Ich _erfläre die gewöhnliche 
Sigung der Stände des Großherzogthums Luremburg für das Jahr 
1842 eröffnet.” 

Nach diefer Rede nahm der Gouverneur des Großherzogthums 
die Befehle des Königs für die individuelle Leitung des Eides von 
allen Mitgliedern der Stände in Empfang, und ließ die @idesformel 
in beiden Sprachen vorleien. Se. Maj., nachdem Sie die Leiſtung 
diefes feierlichen Actes in ihre Hände empfangen, erhob ſich mit dem 
Prinzen von Dranien und verließen in det namlichen Ordnung, wie 
bei der Ankunft den Saal. (Trier. 3.) 

8 (Freie Städte.) Aranffurt, 12. Juni. (Priv,sGorrefp.) 
In der heutigen Effecten » Societät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 pCt. Metall.: 110145 4 v6t. Mer.: 10158; 3pGt. Met.; 
7838; Banf-Act.: 2022; 250 fl. Looſe: 109318; 500 fl. Foofe: 
140 142; Prämienfcheine: 84 1323 Integrale: 513)16—-5j16; Syn 
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Frankfurt, 12. Juni. Während no immer in biefiger Stabt 
für die Abgebrannten in Hamburg gefammelt wird und ber wohls 
thätige Sinn unferer Bürger nicht ermübdet, in Spenden aller Art 
fich zu bewähren, verfäumt man auch nicht, dem in Verhältniß gleich 
großen Unglüd, welches am 3. Mai das gemwerbthätige Steyer bes 
troffen hat, hilfreiche Sympathie zu widmen. Wir vernehmen, daß 
mehrere hiefige Handelshäufer — die Herren Philipp Paffavant und 
Sohn, Gottfried Scharpf, und Gebrüder Zidwolf — fld bereit erfiärt 
baben, Unterflügungen für die Rothleidenden zu Steyer in Empfang 
ju nehmen, und daß aud, fobald died befannt wurde, namhafte Beis 
träge zu der edlen Beſtimmung eingegangen find, 


Hamburg. Es hat ſich hier ein „Berein zur Förderung dee 
St. Petri Kirchbaued‘ gebildet, der zu Beiträgen für den Aufban, 
refp. die große Reparatur der St. Petri Kirche auffordert. — Die 
befannt gemachte Fortſetzung ded Verzeichniffes der bei der Unter 
Rügungebehörde eingegangenen Gelder reicht bis Königsberg in Pr. 

Erosbsitanzien 

London, 8. Juni. Das Unterhaus war geftern wieder mit der 
Tarif- Bill beichäftigt, die nur langſam fortfchreiter. Die Lords 
bielten heute feine Sigung und bei den Gemeinen fam nichts Nen— 
nens werthes vor, 

Im Oberhauſe fragte Lord Kinnaird, wie die kraft des Schreir 
bens der Königin für die morbleidenden Arbeiter einzufammelnden 
Gelder verwendet werden follten, Der Herzog von Wellington ants 
wortete, bie eingehenden‘ Gelder würden dem. jeit 1825 in London 
beftehenden Gomite zur Abhülfe der Fabriknoth überwieſen, und von 
diefem im Sinne bed fgl. Schreibens auf's zwedmäßigite verwendet 
werben. Die Bil zum Schuge des litierariihen Eigenthums fchritt 
hierauf un eine Stufe vorwärts, wobei die Erörterung derſelben für 
einen fünftigen Tag vorbehalten wurde, 

Die geitrige amtliche Zeitung enthält eine vom 3. Juni batirte 
Yroclamation der Königin in Vetreff der zu leichten Goldmünzen, 
deren gegenwärtig eine große Waffe im Umlauf if, Die Königin 
erflärt und befieblt darin, unter Dinweifung auf frühere Preclamas 
tionen von 1817 uud 1921, daß fortan alle ganze und halbe Sous 
veränd’or, die dad vorgeichriebeue Gewicht nicht haben, außer Cours 
ſeyn und bei feiner Zablung Annahme finden, die vollwichtigen Dagegen 
überall und in allen Zahlungen zu 20 und 10 Spill. als currentes 
und gelegmäßinet Geld angenommen werden follen. ’ 

er „MorningeHerald‘ will nach dem Schreiben einer Dame 
and Indien vwilfen, daß die unfchuldige Urfache der Unglücdsfälle in 

Afghanitan ein — Weib ſey. Um nämlich ſich, feiner Frau und 

ihrer weiblichen Dealeitung eine ungefährbete Reife von Cabul durd 

die unrubigen Bezirke von Gihlzie nach Bombay zu ſichern, habe 

Sir W. MRaghten bie Ghilziechefs in Cabul zu einer Gonferenz 

berufen, und ihnen zugemuther, feine Begleiter A dem Wege durch 

ihr Land zu ſeyn. Die Ehefs aber hätten geargiwohnt, daß der 

Geſandte fie ald Gefangene nah Hindoſtan führen wolle, und fofort 

die Empörung beicloffen,, deren Ausbruch jo traurige Folgen hatten. 

Franfreie. 

Paris, 10. Juni. Die Pairdlammer hat geftern das Ausgaben: 
budget für 1843 mit 123 Stimmen gegen 12 votirt und wird uun 
das Einnahmebudget eben jo ſchnell abthun, jo dap der Schließung 
der Seſſion nichts mehr im Wege ſteht. u 

Die Debats enthalten einen (wie es fcheint balbsoffıcielen) Arti— 
fel, wonac die Regierung entſchloſſen ift, die Einzangsrechte von 
newebter Leinwand und Leinengarn auf 15-20 pGt. zu erhöhen, und 
fich von diefer nothwendig gewordenen Maßregel nicht wird abhalten 
iaſſen durd die im englischen Parlamente aus Sir Robert Peel’s 
Munde gefallene Drohung, man werde Repeeffalien gebrauchen und 
die franzoflihen Weine und Brandweine höher beiteuern. Belgien, 
das bei dem Impoft auf Yeinengarn und gewebte Leinwand ebenfalld 
'ehr intereffist ift, bat Aueſicht, eine erclufioe Beſtimmung zu feinen 
Gunsten zu erlangen. j 

Der Temps hat feit geſtern zu erfheinen aufgehört; morgen 
kommt ber. Proceh dieſes Journald in der Anpellationdinitan; vor; 
follte es ihn gewinnen, fo wird der Temps nächſter Tage von Rene 
in die Schranfen treten, , J 

Das Geſchãft war an heutiger Börfe ſehr ſtill; die, Tendenz zeigte 
ſich weicdend; die Spekulanten waren präoccupirt von den bevorites 
henden Wablen; die Kaxımer fol nächſten Dienftag aufgelöft wer: 
den; die Wahlcollegien follen auf den 9. Juli zufammenberufen wer, 
den. Es war das Gerücht verbreitet, die Regierung habe Nachricht 
aus Madrid vom 7. Juni, wonach au diefem Tage die minifterielle 
Erifid noch nicht zu Ende gefommen war, 

5r6t. 120. 3 pðt. 80. 15. Ard. 235j8. 

ER panienm. 

, Mabrid, 4. Juni. Die Verlängerung ber Gabintscrifis fegt 
bier alles in Bejorgnig und Verwirrung; ber Regent zeigt ſich 
Außerft verſtimmt; man hält die Formation eines Minifteriums ohne 
Cortina und Dlozaga für unmöglich; General Rodil it morgen er 
wartet; ihm iſt ver Borfig im Gonfeil zugedacht; auch Aguilar, ber 
Paniſche Gefchäftsträger zu Liſſabon, if nach Madrid berufen. Die 
Eongreßymitlieder, weiche die Gcalition zum Sturz des Gabinets Son; 
zaled gefchloffen hatten, find heute zufammengetreten und haben 
unter fi ausgemacht, fie wollten noch zwei Tage warten, dann 
aber, falls noch kein Gabinet fertig fey, eine Botſchaft au den Res 


- 


genten richten, ihn zu bitten, bie Unterhaudlungen zu beenbigen ober 
die Gorted aufzulöien und die einftweilige Leitung der öffentl. Anger 
legenheiten vem Hrn. Gonzales zu übertragen, 


Nichtpolitiſche Beitung. 

Die „Agramer Zeitung“ meldet: Am 26. April, um 3 Uhr 
Nachmittags, fiel im der Gegend von Milyana in Puſinsko⸗Seio 
uuter Donnerfchlägen und einem 15 Minuten anhaltenden Getöſe 
ein Meteorftein; der Fall geſchah mit faufendem Geräuich auf einen 
Ader und drang einen Schuh tief in die Erde. Als der Stein fort 
genommen wurde, wog.er nur noch etwas’über 2 Pfb., weil jeber 
der Herbeigeeilten fich ein Stückchen ald eine Seltenheit bavon ab» 
geichlagen hatte. Der Stein war brüdig, ber Bruch förnig und 
afchgrau, mit röthlichmeißen, glänzenden, odergelben Körnern einge 
foreugt, — Auch ein zweiter Meteorftein fiel an demfelben Tage 
eine halde Meile von dem eriten entfernt, von dem aber nur noch 
einige Loth vorhanden find, da von diefem noch mehr weggeichlagen 
wurde. 

Die „Leipziger Allgemeine Zeitung’ erzählt aus Rom von einer 
jungen Engländerin, die daſelbſt einen italienischen Katſcher heir 
rathete, zum großen Scandat der engl. vornehmen Well. Es war 
cin rjähriges Mädchen, Die Tochter des verftorbenen Kords M., 
und im vergangenen Winter durch Schönheit und Liebenswürdig— 
feit die Zierde der Geſellſchaften in Rom. Bei ihren Spazierfahrs 
ten in der Campagna führte fie ein Kuticher, Namens Antonio Pass 
quali; als fie erfuhr, daß er Wittwer ſey, ſprach fle mit fichtlichem 
Vergnügen mit ibm von dem Glück einer zweiten Ehe, und zeigte 
großes Intereife für jeine Perfon, Der Kuticher im Gefühl ſeines 
niedern Standes (er foll dabei eim Zrunfenbold und mehrmals auf 
den Galeeren geweſen ſeyn), vahm es für Scherz feiner Herrin; 
allein diefe entbrammte wirklich für ihn in milde Keidenichaft, Eines 
Tages ließ fle fih von ihm nach Albano führen, erklärte ihm ihren 
feſten Entſchluß, ihn zu heirathen, zerbrad; feine Peitfche, und ſchleppte 
den Beftürzten per Ertrapoft nach Nom, mo fie Cfle it Kathelifin ) 
den Cardinal⸗General-Vikar mit ihrem Vorhaben befannt machte. 
Diefer wollte, um Sfandal zu verhüten, den Kutſcher aus der 
Stadt ſchaffen; allein anf ihre Erklärung, daß es zu fpät ſey, ſeg— 
nete er endlich die Ehe ein. Die vornehme Welt it außer fih ch 
des Sfandals, und behauptet, die Engländerin jey geitesfranf, 

Rom, 31. Mai. Die täglichen Prozefflonen des Frohnleich- 
namsfefles werden häufig durch Gewitter geſtört. Diefe Gewitter, 
von ungewöhnlich großen Schleifen begleitet, vereitein leider die 





.. Doffnungen des Landmanns auf eine jegendreiche Ernte, die noch 


vor Kurzem bei allen Feldfrächten in Ausficht war. Vorgeſtern fam 
ein foihed Sturmwetter über Nom, wo es in Gärten und an 
enftericheiben eine arge Verbeerung anrichtete, Der Drfan warf 
ren herunter, entwurzelte Baume und beranbte die an 500 
Jahre alte prächtige Pinie im Garten Golonna auf dem Mente 
Gavalle, deſſen Zierde fie war,. eines großen Theils der Krone. 
Tiefe um die. jeßige Jahreszeit feltene Wuth der Elemente ſcheint 
ſich auch den Menfchen mitgerbeile zu haben: mehrere graufenerres 
gende Mordthaten find in den legten Tagen vorgefommen. Gin 
Mord, an einem Knaben verübt, erregt allgemeines Entfegen, zumal 
ein Geiftlicer aus Genua, Oheim des Kindes, desſelben beſchuldigt 
wird, ed wird fich zeigen, ob mit Necht oder Unrecht, — Die von 
den Künfttern veranitaltete Sammlung für die in Hamburg Bers 
arınten — ſich eines gedeihlichen Fortgangs, ſeit Prinz Heinrich 
von Preußen fo wie die deutfchen Diplomäten und mehrere andere 
Herren ihre Beiträge gegeben. 
2500 Fre. dazu unterzeichnet. Ä 
Neapel, 31. Mai. Die geftrige große Feſtvorſtellung im Theas 
ter „San Garlo’ aus Beranlaffung des Namendtagd Sr. Maj. des ° 
Königs vereinigte dafelbit eine große Maffe von Zuſchauern ſowohl 
fremder ald einheimifcher. Unſere junge anmutbige Königin ſchwamm 
in einem Meer von Brillanten. Neben ihr faß Prinz Wilhelm von 
Preußen, ihm zur Rechten die Königin Mutter und an fle ſchloßen 
fi in bunter Reihe der Hönig und die ſämmtl. Mitglieder der kgl. 
Famitie nebſt den beiden Prinzen Adalbert und Waldemar, des erites 
ren Söhne. Gegenüber glänzte in noch jugendlicher Friſche von 
Rofen bekränzt die Frau Prinzeffin von Waſa. Prinz Wilhelm 
wird mit feinen beiden Söhnen morgen mit dem Dampfſchiff nadı 
Genua abgehen, von mo aus fich der ältere auf einer farbinifchen 
Fregatte nach Brafliien einzufciffen gedenft, 
In Antwerpen hat am 8, ein heftiger Sturm gemwürhet. Bon 
einem großen Magajine wurde dad ganze Dach abgeriffen und bie 
Steine haben mehr ald 20 Perfonen verlegt. 


Das Haus Torlonia bat ſich mit 


Meteorolog. Beobachtungen vom 12, Juni. 
En nn nn nun ng 











Stunde Baro: Thermo» ind 
ver . met.in P.E. | meter a 
Beodach auf %, Temp. im Himmels 
tung redugiet Shatten ſchau. 
Morgensöl. 333,9 ı —+15, 31 ©D. heiter, 
Mittagd 120.1 3233,68 | +22, 41 NO. briter. 


mente: 
Montag den W.d. Bormittags 9 Uhr 
in ber Kabler Glasthürte. 
1) Für dem Lofalbedarf, daher mit Audfhluß der 
ändler. 
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evier Wieſen. ö 
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Ahaffenburg, am 1. Sa a zeigen zu Taffen. 


Konigliches Forſtamt Sailauf. 


Mantel, k. Jorſtmeiſter. 
J. Nenner, Forftam's.Aftuar. 


Befanntmahung, 
1255 Joh. Adam Herch in Gräfendorf iſt von 
heute an nicht mehr in meinen -Dieniten. 
Hitdorf am Rheine: Juni 1842. 


igm. Pabftmann. 


So eben ift eridienen und in allen Buchand: 
fungen (in Würzburg in der Stahelihen) zu haben: 


Wörterbuc 


jur 
Erklärung derjenigen Fremdwörter, welche 
in unferer Schrift: und Umgangsſprache 
bäufig vorfommen, fo wie aud folder 
Benennungen, Die, obgleich deutſchen Urs 
fprunge, jedod; ihrer Bedeutung nach nicht 
allgemein befannt find, mit befonderer 
Berüdfihtigung der techniſchen Ausdrüde 
in der Kriegswiſſenſchaft. 


um 
Gebrauche für Jedermann, 
vorzüglich 
für das Militär. 


Von 
3. ©. Eh. 2. Rofenfran;. 
Andbad, 1842. — Eelbt: Verlag des Verfaſſers. 
Preis: geb. 36 fr. 

Diefes Buch mit einem Umfange von mehr als 
4400 Grfärungen fand bei dem Militär und der 
SGendd’armerie jo wie auch bei der Landwehr bis jegt 
einen über alle Erwartung ſtarken u. ſchnellen Abfap. 





So eben ist bei uns erschienen und in allen 
Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahellschen 
zu haben: j 
Elementargesanglehre für Stadt- und 

Landschulen, nebst einer Summlung von Origi- 
nalschulliedern und kurzer Anleitung, die Violine 
zu spielen. Herausgegeben von 3. Stemm- 
ler. Dritte unveränderte Auflage, quer 4. Ge 
bauden ı fl, dökr. 
Aun dieser Gesanglehre einzeln: 
Sammlung von Orginalschalliedern, neuer 
mit einem weitera Liede vermehrte Auflage, 
ver 4, gebunden 3 kr. 
nieneibe, Ausgabe ineinzelnen Stimmen, 
4. brochirt 1 fl. 48 kr, 

Jede Stimme wird auch einzeln abgegeben 
zum Preis von Ikr. und für alle Stimmen ist der 
Violinschlüssel beibehalten. 

Um die Einführung dieser Werke in Schulen 
möglichst zu erleichtern, bewilligen wir gerne bei 
grösseren Bestellımgen Freiexemplare, oder 
aueh einen angemessenen Partiepreis, 

Carlaruhe, im Mai 1842. . 

Chr. Fr. Müller’sche Hof- 
Buchhandlung. 





Bei ©. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen 
— * der Stahe lichen Buchhandlung in Würzburg 
zu baden: 
R. Niholfon’d Anweifung zur Kenntniß, 
Prüfung, Anwendung und Berfertigung 
aller Arten 


Thermometer, 


Barometer, Hygrometer, Porometer, Aräos 
meter, Hpdrometer u. dgl. m. nach ben neueſten 
Erfindungen und Berbefferungen. Nebſt Bes 
lebrungen über die ſpecifiſche Schwere unb 
vergleichenden Tabellen der verichiebenen Sca⸗ 
len von Reaumur, Gelflus, Fahrenheit Braume 
und Andern. Eine nügliche Schrift für jeden 

hyſtker und Ghemifer, Laboranten, jowie 
ür alle Diejenigen, welche ſich mit der Ber» 
fertigung von dergl. Inftrumenten beſchäftigen 
oder ſoſche erlernen wollen. Mir 106 Ab⸗ 

bildungen. 8. Preis. 2 fl. 24 fr. 


(Im Berlage und unter Verantwortlichkeit der Staherfchen Buchhandlung.) * 


Die treffende „Mnemofpne‘’ wird morgen andgegeben. 


Beilage zu Nro. 163. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundesilaaten. 

(Bayern) München, 10, Juni. Der Hülfs-Berein der Stabt 
Münden ift in voller Thätigkeit, und die Herren DiftriftösBorfteher 
welche mit der Detail-Sammlung beihäftigt find, bewähren auch 
diedmal für ihre deutſchen Mitbrüder jenen lebendigen Eifer, weldyer 
fie für die gute Sache bei jeder Gelegenheit auszeichnet. Soviel bes 
fannt, ift der Münchner Berein bereits im Befige einer Summe von 
7600 fl., welche demnähnt an die öffentliche Unterftügungs:Behörde 
in Hamburg vorläufig abgefendet werden wird. Wenn man bebenft, 
daß durch den Kaufmannsftand in München. eine ähnliche Summe 
dahin übermadt worden, und die Sammlung fo zu fügen erft im 
Beginne if, fo kann ed auch diesmal nur die außerordentlihe Mur 
—*8 Sr. Maj. des Königs und des ganzen kgl. Hauſes, von 
weichent allein 18,000 fl, zu dieſem wohſthäligen Zweck beſtimmt 
wurden, ſeyn, welche ihre Untershanen zu allem Guten und Schönen 
ſo innig begeiſtert. Heil dir deutſcher guter Sinn, der ſich durch 
Linderung fremden Unglüdes fo bruderlich ausſpricht. 


In der „Münchner polit. Zeitung‘ werden in Folge Erkennt 


niffes des f. Appellationsgerihtd vom 21. März, bei fortgeſetzter 
Uuterfuchung, die politiſchen Verbindungen Deutſcher in der Scwei 
in specie das junge Deutichland betreffend, folgende ſechs Indivi⸗ 
duen, nämlich: Peter Karl Hartmann, lediger u ra von 
Würzburg; Jobann Georg Fangfämerer, lediger Schloflergeielle 
von Ansbach; Jalob Mühlbäufer, Iediger Buchdruder von Be 
ſtenbergegreuih; Ludwig Traupel, lediger Ölafergefelle von Aſchaf⸗ 
fenburg ; Johann Melchior Wörlen, iediger Büritenbindergejelle 
von Nördlingen; Joſeph Anton Wurft, Buchbruder aus Friedberg, 
über weldye wegen Verbrechens bed Hochverraths durch Theilnahne 
an der Verbindung „das junge Deutichland” die Einleitung der Sper 
eiaWUnterfuchung, und fofort bed Ungehorfams-Berfahrens angeord» 
net ward, wiederholt vorgeladen, innerhalb drei Monaten vor dem 
f. Kreis / und Gtadtgeriht Münden zu erfcheinen, und fi wegen 
ber wiber fie vorhandenen Anfchuldigung des oben bezeichneten Vers 
brechens zu verantwortet. - 
Augsburg, 10. Juni. Geftern Abend warb hier ein zweites 
Goncert zum Bellen der verunglüdten Hamburger gegeben, und darin 
den Freunden der Tonfunft zugleich mit der Belegenheit ihre Theils 
nahme für die Noth der fernen deutſchen Brüder zu bethätigen ein 
wahrer und ungewöhnlicher Genuß geboten. (Ag. 3.) 
Augsburg, 10. Juni. Yubwigs-Ganal 75 P., — ©.; Augsb.⸗ 
Münd.rEijend, mit Divid. pro 1842: 78 12 P., — ©.; Augsb. 
Münchner Eifenbahn-Dbligationen a AbEt. — P., 101314 9, 
(Preußen) Aus Berlin. [Geſindeweſen.) Wach einem 
Gerücht haben wir bald eine beffere Gefindeordnung zu erwarten. 
Dadurch würde einemallgemein tief gefühlten Bepürfniß abgebolfen ; 
denn immer mehr häufen ſich die Klagen über die zunehmende Ber, 
‚fchlechterung der dienenden Menichentlaffe, ihre Bösartigkeit, Untreue, 
Undanf und Gefühllofigfeit. Die ältere preußiſche Gefeggebung iſt 
fehr reich an Gefindeorbnungen, und fait jede Provinz war mit einer 
eigenen, ihren fpeziellen Berhältniffen angemeffenen Ordnung der 
Art verjehen, die dann in ber Folge mannigfacd erläutert und 
modifieirt worden, endlich aber durd das allgemeine @ejeh vom 8. 
November 1810 außer Anwendung gekommen find. Bisher wurde 
der Dienftvertrag,, wie jede andere erlaubte Lebereinkunft, größten: 
theild nach dem Zivilgefeg beurtheilt, wo nicht gerade die ‘Seflnder 
ordnung dad Gefinde der Hausherrſchaft unterordnete, und einen 
Theil dir Polizeigeieggebung bildete. So angemeffen dieſes nun auch 
auf ben erſten Blick ericheinen und fo fonfequent ed feyn mag, das 
Dienftwerhältnig nur nach der Verabredung zu beurtheilen, und bie 
Uebernahme einer Abhängigkeit, welche mit dem allgemeinen Grund⸗ 
fage perfönlicher freibeit unvereinbar wäre, zu verbieten oder für 
unverbindlih zu erklären, fo lehrt doch bie Erfahrung, daß ſich 
Herr und Diener dabei jchlecht befinden. Der Grunpfehler der 
deutichen Gefindeorbnungen beiteht darın, daß fie fat gar feine Rüde 
ſicht nehmen auf den Zufammenhaug in der Familie des Berechtigten 
oder Berpflichteten, nämlich auf den Familienverein, deſſen Wit 
glied der Handgenoffe durch Eintritt in dem Dienft in gewiſſer Ber 
tiehung wird, und welcher nothwendig ebenfalls Rechte und Pflichten, 
indbejondere die Pflicht einer gegenfeitigen Treue begründen muß, 
wenn man fih auf die Perfon fol verlaffen können, Die Familie 


iſt ein Staat im Kleinen, und fo wie legterer zu Grunde geben 
würde, wenn er ſich mur einer gewiflen Zahl von Miethlingen anver⸗ 
trauen roolite, jo wird Die Hamtie, weldye ſammtliche Dienite, beren 
fle bedarf, für einen Geldbetrag kauft, vieleicht durch Wechſel den 
Rachtheil verringern, aber faum auf ein Auhänglichkeit, wie fie bei 
Denen, die zum Hanje gehören, eutſteht, jeiten oder mıe auf Treue 
in Roth und Gefahr rechnen konnen; da fle ja dadurch, bap fie 
Dienftboten nur mit Seid feſthält, auch zum Voraus jedın vor⸗ 
theithaiteren Danbel, welchen dieſe mit andern ſchließen könnten, 
rechtfertigt, und ſelbſt auf die Bereumilligkeit zu ale Dem, was 
beim Dienjtvertrag nicht jtipulirt worden, verzichtet. Wenn der 
franfe Dienjibote entlaffen werben daif, weil er feinerfrits ben 
Dienftvertrag nicht erfüllt , wie fellte er fi denn bewogen finden, 
mit Verachtung der Gefahr den kranken Herrn liebevoll, anders als 
ein gebungener Zaglöhner, zu pflegen, wie joll ein Intereffe am 
Wohl, der Familie entjichen, wenn die Familie nicht ein gleiches 
Intereffe am Wohl der Dienerſchaft zu erkennen gibt, diefe in der 
Noth verlaßt ? Die Dienfiherrichaften wollen immer nur treue Dienfs 
boten finden, wählen heute dieſen, morgen jenen, und werben ger 
tauſcht. Aber wie faun das anders ſeyn, wenn bie Geſetzgebung 
nicht darauf hinwirkt, die Dienſtboten brſſer, treuer, anhänglicher 
zu machen durch ein gutes Geſetz, das auf den richtigen Grundjag 
der wechleljeitigen Theiluahme, des Schuges und der Pflege in der 
Familie bei Krankheiten oder ſonſtigem Ungläd baflet ut? Die 
preußijche Öcfinde-Dronung vom 8. November 1810 hat die Irrthümer 
vergangener Jahrhunderte verbejjert, aber dad Princip der häuslichen 
Ge ſellſchaft, welches gleichjam der Grundton ber ganzen Geſinde⸗ 
Ordnung ſeyn ſollte, hat darin viel zu wenig ausdrucklche Geltung 
erhalten. Die Treue it dem Gefinde zur Pflicht gemadıt, und deffen 
Blrihgültigfeit gegen den Vortheil ber Herrichait als Gegenftand 
der Kuge bezeichnet; aber von ben Pflichten wechielfeitiger Treue, 
wie fie durch die Aufnahme in deu häuslichen Berein — und 
ſich ſchon durch die Dauer dieſes Vereins verſtärken follte, iſt wenig 
bie Rede. Der kranke Dienjtvote wird, wenn er micht gerade durch 
ben Dienit verungludt, zu den Berwandten, im deren Ermanglung 
ind Hoſoital geſchickt, und die Auslage für die Kur am Lohne abger 
zogen 155. 88 und 91); daß Dagegen das Geſinde auch gefährliche 
Dienfte, z. B. Pflege in anıtedensen Krankheiten übernehmen müffe 
ſcheint aus den 55. 73 und 86 zu folgen. So finden wir in ber 
Wejinde-Drdnung von Anfang bis zu Ende Beſtimmungen, die durch» 
greifender , konſequent verfolgter Grundſatze eines auf das häusliche 


Verhaltniß geſtutzten Syſtems entbehren, und fich nur in dem fhwanfen, 


den webiet einer philantropiſchea Empıirit bewegen. { 
mangel dieſes Wejeges iſt der, daß eın jehr — — — * 
Wefinde-Drönung, nämlid Das Kapitel von der häuslichen Gerichts 
barteit, ganz vergejlen worden, und weder dem Herrn noch dem 
Diener eine ſchnelle Hulfe in den Fallen gewährt iſt, wo nur durch 
fie ver Schaden abzuwenden ii. Moge das neueſte Geſeb wenigitens 
hinſichtlich jeiner Örundlage befriedigender ausfallen! (Rurub. Korr.) 

(Baden) Karieruge, 10. Juni, In der Abgeorbuetenfammer 
fand heute die Wahl ber beiden Bicepräfidenten jtatt. &6 waren 
52 Stimmende ; die Herren Bader (mit 50) umd Sander (mit 29 
Stimmen) erbiilten die Mehrheit und wurden fofort ale Bicepräfldens 
ten proclamirt. Die Näditfolgende in der Stimmenzahl war Hr. 
Zrefurt mit 23 Stimmen gewejen. Zum Präfidenten iſt aus den 
drei präfentirten" Kandidaten von Gr. f. ob. der Abg. Bett er 
nannt mworben. —— (Obd. 3.) 

Karlsruhe, 11. Juni. Hr. Bekt, welcher geſtern das Präfd ium 
der Abgeordnetentammer antrar, eröffnete fein neues Umt mit ſol⸗ 
vn Vortrag: ie Sa 

„Meine Herren! Indem 3 r das ‘ ä 
gegen mich Age Tag gelegte Bertrauen —— 44 Bee 
hade ih diesmal mehr, als je ein früherer Praſident, Beranlafung, Cie um 
gütige Nahfiht und Unterftügung der Bermaltung meines obnehtn fdweren Ams 
irs zu Bitten. Meine Herren! Geben Sie um fd, jehem Cie hinaus in das 
Yand, und Sie werben nicht verkennen, daß die Wahldenegungen, wie fie von 


zwei entgegengeiegten Seiten angefaht und unterbal 
Yeidenihaften erregten, die nicht Guten führen, Velo a A 


n * die ber ed» 
iern Geſttiung des Volkes nicht förderlich find, Di Bin 
anferhalß dieſes Saaled bei den Wahlen berricte, = * —— fort 


auch auf die Stellung der Parteien in diejem Saale; 
der Sache find wir Dur unfere Pflichten für das Wohl Bes Yandıd ——— 


fere Pflichten für die Öffentliche Sittlichkeit jest doppelt aufgefordert; bie Ver: 
fammlung der Männer, die das Bolt als feine Bertreter mit feinem Bertrauen 
beebrte,, it wohl berufen. durch den Anſtand, durd die Würde ibrer eigenen 
Verhandlungen voranguleuchten, ald Borbild, wie das Wolf felbit unfere öffent: 
lichen Verhaͤltniſſe anzuſchauen und zu beurtheilen hate. Man tann die Wahr- 
heit jagen, ohne irgend die Geſetze der Schidlichkeit und des Anſtandes, ohne 
die gegenfeitige äupere Achtung zu verliehen, die zu jeder gemeinfamen Berathun 
unerläßlich it ; man fan die Wahrheit fagen, ohne jenen argwöhniſchen Set 
zu nähren, der überall nur Boöͤſes wittert, und der immer und überall nur won 
den ſchummſten Borausiegungen ausgeht. —, Die Wahrheit, meine Herren, 
wirft nur um ſo unwiderſtehlicher, Me wirft nur um jo nachhaltiger, mit je 
mehr Gruft, Nube, und Mäßigung fie vorgetragen wird. Weine Herren! Ich 
hoffe, dad diefer Geiſt der Wähisung Cie beherrichen, dab ein aufrictiger Ernit 
überall leidenichaftlos nur das wahre Beſte des Yandes zu fördern, Sie erfüllen 
werde. Diefe Hoffnung, dieſe Iuwerächt, meine Herren! ermuthigt mid, erleid- 
tert mir die Webernahme des ſehr ehrenvollen, aber zugleich ſehr ſcweren Amtes, 
zu dem ich durch Ihre vertrauensrolle Wahl, jo wie durd bie Huld Er. Pönigl. 
oheit, hochſtweſche die anf mic gefallene Wahl beitätigten, berufen bin. — 
it diefer Hoffnung, mit dieſer Zuverſicht beginne ich Daher Die Bermaltung 
meines Amtes.” 
= Hr. Bader, ald erwählter erſter Vicepräfident , dankte mit ben 
orten: 

„Meine Herren! Ich fage Ihnen für die mir ermielene Ehre und das 
Vertrauen meinen innigiten Danf, und werde mich beireden ‚3 mich Ihres Der 
trauens würdig zu zeigen.‘ 

Hr. Sander, alderwählter zweit. Bicepräfldent, ſprach Folgenbes : 

Ich danke Ihnen, meine Herren! für die große Ausjrichnung, welde Sie 
mic durch die Wahl zu einem ihrer BigerPräfidenten haben widerfahren laſſen. 
I Fann diefe große Auszeichnung nicht meinen geringen Leiſtungen im dieſem 

anle zuſchreiben, sondern ann Darin nur den Ausdruck ihrer irog meines 
außerhalb der Kammer weränderten Standes unveränderten Zuneigung und fort. 
dauernden Vertrauens finden; ich Bann darin nur den Ausſpruch Ihrer Erwar 
tungen finden, daß ich mit unferm verehrten Präfidenten und mit Ihnen auf 
eine volitändige Erfülung der uns aufliegenden chweren Pflichten mit Ruhe und 
Umſicht, aber aud mit Feſtigkeit und GEntichloßenheit binwirken werde. Für Ihr 
Vertrauen danke ih Ahnen; ihre Erwartungen werde ich ſuchen zu erfüllen.” 
Hierauf folgte die Wahl der drei Secretäre. Die Anzahl ber 
Stimmenden war 52; ed erhielten die HH. Blanfenhorn 32, Bleis 
dorn 27, Biffing 27, v. Stodhorn 23, Schanzlin 21, Junghanns 
18 Stimmen. Die,drei Erfigenannten_wurden demzufolge als Se—⸗ 
fretäre proflamirt. (Obd. 3.) 

Bon der ſächſiſſchen Gränze vom 8, Juni. Die Einführung der 
Dampficifffahrt auf dem Main kann hier nicht diefeibe Freude er» 
regen, wie unter den Main-Anwohneru, gleidmohl iſt fie auch für 
ung feineswegs gleichgültig. Schon bei der jegigen Verbindung iſt 
uns die Mainfchifffahrt benachbart, und macht mit ber Zeit ber Her⸗ 
ſtellung der Eifenbahmen die Entfernungen nod mehr verfhwinden, 
fo ift Bamberg für uns fo gut Hafenſtädt, wie dermaien für feine 
nächte Umgebung. Auch die Eröffnung des Donau-Maintanale ift 
für und aus dem gleichen Grunde noihwendig ein ei, dem wir 
freudig entgegenfehen. Leider nur, daß unterhalb Paſſau ein ſo 

ewaltiger Schlagbaum zu vafficen iſt. Unfere Zweifel, ob man ın 
Deierreich je in der Weiſe, wie man und bat glauben machen 
wollen, au eine Bereinigung mit benZollvereinsitaaten gedacht habe, 
find unterbefien binlänglid beftätige worden. Auch in Deutſchland 
glaubt wohl kein Unterrichteter mehr, au eine ſolche Bereinigung oder 
gar an einen aldbaldigen Eintritt Defterreichd für feine deutſchen 
Provinzen in den Zollverein ſelbſt. Man ıft zu der Einſicht ge: 
fommen, baß, fol in Wien ein fo hochwichtiger Schritt beihiofen 
werben fönnen, derſelbe erſt durch umfaſſende Binnenzoll-Maßregelu 
vorbereitet werben müflen. (Schw. I.) 

(Defterreih.) Wien 8. Jun. Die Sammlungen für 
Hamburg gehen ihren Gang, ſowohl in ber Nefidenz als in ber 
ganzen Monarchie, und es iſt nicht zu zweifeln, daß ihr Endrejultar 
ein günfliged ſeyn wird. Der allgemeinen Theilnahme wurde von 
Hamburg aus felbit hemmend in den Weg getreten, Durch bie 
widerholten Erflärungen ded Hamburger Handelsſtandes (F) in 
mehreren Blättern des Auslandes, daß fie feiner Hülfe bedurften. 
Was Jene thaten, um ihren Kredit zu erhalten, fällt nun auf die 
Taufende zurück, welche das Publifam, irrig genug, für minder 
hüffebedürftig hält, als fle es thatjächlih find. Der Hof hat ber 
deutende Summen angemiefen; von den biefigen Banfierd geben die 
Meiften je 3000 fl. KM. ; umd jbie erſten Hänier, Rothſchild und 
Sina,’jedes 6000 fl. C. M., allein die Privattammlungen baben ge 
ringern Erfolg‘, und der erfle von der Negierung abgeſchickte Be: 
trag überftieg nicht die Summe von 2000 fl. K.“M. Zudem kommt 
dad eigene Unglück, denn fünf blühende Städte der Monardyie find 
in ber legteu Zeit ein Raub der Flammen geworben. — Die erite 
Emiffion von Kaffeicheinen findet am 15. Juni nun wirtlich Statt, 
und befchränkt fi vor der Hand auf fünf Millionen Gilden KM, 


Es iſt micht gu bezweifeln, daß die zweite Emifflon im nicht gar 
langer Zeit folgen wird, und der Grund derſelben, bie rafchere 
Entwihlung unteres Eiſenbahnweſens zu fördern, verbürgt biefer 
Mafregel den öffentlichen Autheil; doch würde diefer moch gefteigert 
werden, wenn es die Staatöverwaltung für gut fände, mit ber 
Emifflon diefer Kaſſenſcheine eine Lotterie zu verbinden, wielbieß 
bei den Papieren der verfchiedenen Anlchen der Fall iſt.(Rürnb. Korr.) 


i „Belgien 

Brüffel, 10. Juni. Hr. d’Huart, welder interimiftifch ald Gous 
verneur des belgiſchen · Kuremburg fungirt, hat fih nad der Etadt 
turemburg begeben, um im Namen feiner Regierung daſelbſt den 
König von Holland zu befomplimentiren. Se. Maj. hat ihn zur 
Tafel gezogen. - 

Die Epoche der Eröffnung ber Eiſenbahn⸗Sektionen, welche 
bis zur franzöſiſchen Gränge gehen, it beflimmt. Am 17. Juli, dem 
Tage, wo der König in Belgien angelommen, wird die Seftion von 
Mons nad Quievram und am 21., wo der König in Brüffel eins 
gezogen, die Seftion von Gourtrai nadı Mouscron eingeweiht wers 
den. Am 8. Augnſt, wo der König der Franzoſen die Rrone an 
nahm, wird die Bahn von Baleucienue nad Quievrain eröffnet 
werden. Die officielle Einweihung der gemeigten Ebene von And 
nad der Maas wird am 10. Julı ftattfinden und von 33. MM. 
mit ihrer Öegenwart beehrt werden. Tags darauf wird die Statue 
Gretrys enthullt. 

Atalien. 

Rom, 31. Mai. Se. Maj. der König von Bayern fährt fort 
fi eifrig mit Befühtiguug der Merfwürdigfeiten des alten Roms 
fowie der Muſeen und Galerıen und der Ateliers der beutichen 
Künftler zu beihäftigen. Bei mehreren der legtern foll er Beftelluns 
gen und Anfäufe gemadt haben. In wünfchenswerther Gefundheit 
hat der funftliebende Monarch mehrere Kandausflüge im die nächſte 
Umgebung vorgenommen. Geftern war eine Anzahl Künftier zu 
einer Fete in eınem befannten Lokal eingeladen, welches er jebedmal 
bei feinem hieſigen Aufenthalt bejucht und wo bei der herablaffenden 
—— des Königs immer bie ungegwungenfte gran 

erricht. an (ad. 3.) 

Rom, 2. Juni. Die deutfchen Künſtler gebenfen —* König 
von Bayern Sonntag Abends in der Billa Malta einen Fadeljug 
au bringen. Ueber die Abreife des Könige fol noch nichts Beftimms 
ies beichloffen jeyn. Es wurde ihm immer ſchwer, ſich von der 
ewigen Stadt los zurcißen. (Allg. 3.) 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 4. Juni. Bis zum 28, d. M. find bei dem 
biefigen Comite zur Unterftügung der Hamburger Abgebrannten eins 
argangen: 45,462 Rubel 30 K. Silber, 22,521 Rubel Bant-Af. und 
1000 Darf Banco. Au ber Spige der Unterzeichnungen ftehen 
Stieglig und Comp. mit 10,090 Rubel Silber. Das Goncert des 
Hrn. Kıpt hat 13,252 Rubel 50 Kop. Bank Affignationen eingetragen. 


. Staats. 
ans (Preuß. Staats;.) 


Stodholm, 31. Mai. Kine Rachricht, welche nicht unbedeuten⸗ 
des Aufichen gemacht, hat fi hier feit einigen Tagen verbreitet und 
iſt auch in den Zeitangen beiprodyen worden. Es wird nämlich ver— 
fihert, daß einige zwanzig geidjriebene Eremplare eines Projectes 
nad; Stodholm gefommen, welches auf nichts Minderes hinausgehen 
joll als einen allgemeinen nordiſchen Verein zwiſchen Dänemarf, 
Schweden und Norwegen zu Niften. Diefes Project, welches, wie 
man behaupter, von einer geheimen Geſellſchaft in Dänemark ents 
worfen uud an Bertraute herumgejendet wurde, will aus dem drei 
Reichen eine einzige conföderirte Republit bilden, die einen gemein 
famen veränderlihen Präfidenten haben fol, weldyer jedesmal von 
einem ber drei vereinten Mächte nach der Ordnung zu wählen wäre. 
Es in befannt, daß dieje noch ſehr vagen Bedanfen am meilten 
Boden in Dänemark finden. — Die vier Pakete, melde unter dem 
Papieren Guſtavs Ill. gefunden wurden und die Auffchrift führten, 
„vom regierenden König meines Geſchlechts zu öffnen” find befannts 
lich auf Befehl Sr. Maj. dem reimaurerorden überliefert worden, 
weil angezeigt war, daß jle Freimaurerpapiere enthielten. . Sie wurs 
ben in der vorigen Woche in der hiefigen Freimaurerloge unterfucht, 
wobei im Kamen der Univerfität Upfala der Dompropft Thosfander 


"zugegen war. Alle Papiere, welde nicht zur Freimaurerei gehörten, 


murben abgejondert und vom Domprobft nach Upfala zurüdgebracht. 
ang. 3) 
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Deutiche Bundesftaaten. 


*,” (Bayern) Würzburg, 14. Juni. Geftern Megend 
7 154 Uhr begann ber „Budwig” feine Probefahrt nah Rohı Er 
brauchte zur Hin» und Herreife jebedmal eine halbe Stunde weniger 
Zeit, ald ber „Berein’’ was aus dem Umſtande zu erflären ift, dß der 
Ludwig“ weniger Tiefgang hat, alfo nicht fo fehr mıt den Schrierige 
feiten, die ber ungewöhnlich niedrige Wafferftand in den Weg legte, 
au fämpfen hatte. Beide Schiffe überwanden jedoch alle Hindruiſſe 
glüdlich. Geftern Abend 7112 Uhr traf der „udwig‘ wiede hier 
ein und trat biefen Morgen um 81/2 Uhr feine Probefahrı mach 
Kigingen an. Wie man vernimmt, dürfte diefer Tage die ıgel- 
mäßige Fahrt nah Mainz flattfinden. 
‚” Würburg, 14. Juni. Geftern Abend trafen Se, E. Hofeit 
en Albrecht von Preußen unter dem Namen eines Grafen von 
avensberg mit Gefolge bier ein, ftiegen im Bafthaufe zum „Ruffiihen 
Hof ab und feßten heute Morgen ihre Reife nach Schleflen fort. 
Münden, 11. Juni. Das fönigliche Miniſterium des Innern 
bat durd Entichließung vom 6. Juni, auf Erfuchen ded Genats 
in Hamburg, den _ ergehen -laffen, die Hülfscomite'd in 
Bayern anzuweifen, die für Hamburg eingehenden Kolleftengelder 
—* a Ne entweder unter der Wdrefle 
„der vom bortigen Senate eingejeßten öffentlichen U ß 
hörde⸗, oder an den fönigl. —— en EEE: 
v. Hildebrandt in Hamburg überfenden zu laflen. (Augsb. 965.) 
Der geftrige flebenzehnte Geburtstag Ihrer königl. Hoheit ber 
Prinzeſſin — iſt im engſten Familienfreife begangen worden, 
weßhalb auch feine große, ſondern nur Familientafel in dem 
Aprartements Ihrer Majetät der Königin Statt fand. — Aus 
Athen angelangte Briefe melden abermals das Erfreulichlie über bas 
Befinden beider griechiſchen Majetäten. Zugleich find außer bem 
Dberftlieutenant Feder wieder mehrere deutihe Militärs umterer 
Grade hier angefommen, bie über bie möthigen Mittel gebieten 


fonnten, um den übrigen, jüngk aus beim griechiichen Dienft ent» 


laffenen Pandöleuten vorausjueilen. — Um bad faufende Publifum 
vor Benadtheiligungen zu fihern, And zur Regulirung des Baus 
und Nugholjverfaufs theild neue Berordnungen crlaffen, theils Ältere 
Borichriften wieder in Anregung gebradyt worden. Gin Gerücht 
von emergiihen Maßregeln, die gegen den Wucher mit Brennholz 
getroffen werden follten, hat fidy bis jegt nicht beflätigt. (Nürnb. K.) 
- Briefe aus St. Peterdburg vom neuelten Datum melden, daß 
Se, faif, Hoh. der Heriog von Reuchtenberg im Laufe des Monate 
September hier einzutreffen gebenft. (a. 3.2 

Aus ber bayeriihen Pfalz, 10. Juni. Da nunmehr der von 
Sr. Maj. unferm König zum Biſchof von Speyer ernannte Dr. 
Weis die Beftätigung des heiligen Stuhles erhalten bat, fo wird 
demnächſt die Gonfecration desfelben auf eine fehr feierliche Weiſe 
vorgenommen werben. Man erwartet bei diefer Gelegenheit den Bes 
ſuch einiger hoben Prälaten, und Wohlunterrichtete verfihern, dag 
und bei diefer hoben Feier bie Freude zu Theil werde, unfern ehemaligen 
Biſchof Hrn. v. Beiffel wieder für einige Tage bei und ſehen. Man 
will fogar behaupten, baß bderfelbe bie ganze Seremonie leiten werde. 
j : (Köln. Ztg.) 
ug 11. Juni, Ludwigs »Ganal: 74P., — ©.; Augsb., 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. DObligat.: — P., 10134 ®.; Augsb.: 
Mündyener Eifenbahn: 78112 P. — ©; Bayer. 31/2 pGt. Oblir 
E* RL * VD., 10212 ©.; Bayer. Bankactien 1. Semefter: 670 
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— jefe und Gelber franco. 


lurger Zeitung. 


Freu gegen König und zaterlaud für Wahrheit und Mech ! 


Mittwoch, 15. Juni 1842, 


——e e t EEG UN: 


(Preußen) Berlin, 9. Juni. Borgeftern Abend war dad 
fogenannte voigtländiiche Stadtviertel Berlins in großer Bewegung. 
Wichrere Arbeiter waren Abends, ald fie von der Arbeit beimfehrten, 
an der Hamburger Thorwache mit brennenden Cigarren vorũberge ⸗ 
gangen. Das Tabakrauchen auf freier Straße iſt hier verboten, umb 
wenn dieſes Verbot auch nicht fkreng auirecht erhalten wird, und 
man überall Raucher antreffen fanın, io gehört ed doch zu ben umers 
hörten Frechheiten, daß ein Rauchender an ber Wade vorüberbampft. 
Der wachthabende Soldat wollte und durfte dies micht leiden, und 
nahm den Rauchenden die Gigarre weg. Das verdroß jedoch, ber 
Soldat wurde angegriffen, .er nahm das Gewehr zu Hülfe, und er 
und feine Kameraden verbafteten mehrere ber Wideripenftigen. Die 
Scene hatte Färm gemacht. Dicht vor dem Thore liegen bie berüch / 
tigten Familienhãuſer mit einer ganzen Region der unterften Bevöls 
ferung, die überhaupt vorzugäweife dieſe Gegend erfüllt, Alles 
Rrömte berbei, unter furdtbarem Gefchrei wurde bie Wache geitürmt, 
und die Berhafteten in Freibeit gefegt. Mittlerweile war aber nad 
Hülfe -ausgefendet worden. Eine ganze Compaguie rüdte im Sturm _ 
fhrirt an. Das Thor wurde geſchloſſen, die Wache beſetzt, bie 
Straßen abgeiperrt, Gommandant und er ge HH. v. Co⸗ 
lomb und v, Puittammer erſchienen perfönlic, um die Maßregelun zu 
feiten, und bald war Alles zur Ordnung zurüdgeführt. Cine Amahl 

uheßärer warde nerhaftet, und die wolizeiliche Unterſuchung einges 
eitet, in Folge derem no einige Verhafrungen Rattgefunden baben. 
Geftern und heute war die Wache noch doppelt befegt, aber die Uns 
ordnnungen, von denen man übrigensin den benachbarten Stadtviertein 
nicht das Mindefte vernommen hatte, haben fich nicht erneuert. 
RE (Nürub. Eorr,) 

— Berlin, 11. Juni. (P.«C.) An unferm Hofe trifft man 

jet große Vorbereitungen zur Reife bed Könige nad) Petersburg. — 
Dem Bernehmen zufolge begibt fi ſchon heute der Prinz von Preußen 
über Lübe nach der ruſſiſchen Kaiferftabt, während der Prinz und 
die Prinzeffin Friedrich der Niederlande fich bereits vor einigen Tagen 
in Smwinemünde nad Peterdburg eingeichifft haben. In der Begleis 
tung Sr. Majeſtät wird fid auch Alex. v. Humbold befinden, mel- 
her zu diefem Behufe den 20. d. Berlin zu verlaffen gebenft. Der 
berühmte Gelehrte ſoll fich feit feiner wiſſeuſchaftlichen Reife im 
Sibirien, wo er dama!d das traurige Schidial der dorthin verbann- 
ten Polen kennen lernte, für die er fih nachher aus der edelllen 
Menfchenfreundlichfeit ſehr intereffirte, deßhalb am ruiflichen Hofe 
ein gewiſſes Mißfallen zugezogen haben, dad nun durch feine Anwe⸗ 
ſenheit bei der fübernen Hochzeit des rufflicyen Kaiſerpaares wieder 
in günftiged Berbältniß verwandelt werden dürfte. — Der hieflge rufs 
fliche Gefandte, Frhr. v. Meyendorff, hat bie an ihn eraanakne Kansıle 
cheihafte Einladung zu dem Feſte feiner geſchwächten Gefundheit 
wegen abgelehnt, und wird in diefem Sommer zur Wiederberftellung 
derfelbe eine Badereiſe mahen. Bei diefer Gelegenheit verdient er» 
wähnt zu werden, daß Hr. v. Meyendorff ſowohl ald noch mehrere 
lieder der rufflichen Geſandtſchaft evangelifcher Eonfefflon find, 
und der für den Hrn. von Dgeroff zum eriten egationdfecretär er 
nannte 5 v. Fontane ſich zur römiichsfatholifhen Kirche befennt. 
Hr. v. Fontane ift ein Sohn des berühmten Pfortendollmetichers 
leihhen Ramens, und im Konftantinopel geboren. Seine Erziehung 
at er zu Rom in einem College erhalten. — Geftern langte der 
Kronprinz von Hannover hier an, und flieg in dem Palais feines 
fgl. Baterd ab. Einige Stunden nad der Anfunft begab er ſich 
nach Sandfouci, wo Ihre Majefläten gegenwärtig verweilen. 

Berlin, 7. Juni. So eben geht und aus olfcieler Quelle bie 
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en Kacultät, beſonders im biftorifchephilofophifchen gen am 
eroinus, 
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Das geſtern angelommene Londoner Dampf, 
i 1 N gr. Sterl. für die englifchen Aflehus 
ranzcompagnicen; biefe fo wie die auswärtigen deutfchen haben ſchon 
viele Brandſchäden vergütet. Die Gothaer zeigt fih am faumfes 
ligten, obſchon fle zuerſt befannt machte, daß fle eine Million Thaler 
fluffig gemacht. — Bei der hiefelbft Nattgefundenen Feuersbrunft vom 
5. bis 8. Mai find verlegt worden: 407 Perionen und zwar a 
5. Mai: 27 Perfonen, am 6.: 53, am 7,: 20, am 8: 6, am 12.: r 
Bei dem Feuer getödtet und bie jetzt gefunden find 26 Perfonen. 
—— werben noch 28 Perſonen. . . 

. m „Altonaer Merkur" findet man bad Stand- und Gewerbes 
m. ber vom 5. bis 8. Mai Abgebrannten. Es fInd darunter 
30 Advofaten, 29 erzte, 7 Apothefer, 26 Bäder, 15 Gonbitoreien, 
341 Commis, 10 Gelehrte, 2 Schaufpieler, 430 Raufleute, 31 Buch⸗ 
bruder, 12 Buchhändler, 106 Makler, 27 Muflter, 2935 Näherinnen, 
15 Poltbeamte, 6 Paitoren, 279 Schneider, 250 Schuhmacher, 94 
Wirtbe, ein Syndicus und ein Senatsfecretarind. 

Bremen. Im Jahre 1841 betrug die Waaren⸗Ausfuhr ſeewärts 
von Bremen: 12,694,903 Rıblr. Der Betrag der See⸗Einfuhr das 
ſelbſt betrug 1841 einen Belauf von 17,980,500 Rthlr. und umfaßt 
nach Gewicht ein Quantum von 3,600,000 Etr. Hann. 3.) 

—Schweiln 

Die berniſche Regierung bat für einen Hirtenbrief des Biſchofs 
von Bafel, wodurch derfelbe den Gläubigen das päpſtl. Jubiläum 
und bad Gebot des Papfted, für die bedrangte ſpaniſche Kirche zu 
beten, verkündet, bad Placet ertheitt. 

Genf. Die neue Verfaffung it am 7. Juni angenommen wor 
den. Bon 11,586 ſtimmfähigen Bürgern haben nur 5430, weniger 
als die Hälfte, am der Abfimmung theilgeneommen. Bon biejen 
5430 flimmten 4837 für Annahme, 543 für Berwerfung der Berfafs 
fung, 50 Stimmen waren verloren. Die Abltimmung it ganz ruhig 
abgelaufen. Die Wahl der Großräthe wird am 16. oder 17. Juni 


ftattfinden. 
Belgien. 

Brüfel, 11. Juni. Die Eiienbahn,Direftiot hat 150 Beamte 
aus öfonomifchen Gründen verabichiedet. 

Graf Fehon hat ein langes Schreiben publiziert, worin er fi 
von aller, ihm zur Laſt aelegten früheren Theilnahme an den Ger 
ichäften feines fallirten Bruders losſagt. Er habe den Gläubigern 
300,000 Fr, angeboten, aber nur aus Cympathie für feinen Bruder, 
nicht um eine etwaige eigene Schuld abzufaufen. Die Mafle habe 
ibm mit einem Prozefle-gedroht. Seit 4 Monaten babe er deßhalb 


fein Gefandtihaftöpoften niebergelegt-unb noch immer erwarte er 
verplich die Klage. . 
as Comite für die Rinneninduftrie hat bei ber Rammer pes 
titiärt, daß Belgien alle mit Franfreich 1838. gemachten Concefs 
flon wieder zurüdnehme. Die Kammer hat die Petition an bie 
Miſter verwiefen. 
Niederlande. pl. 

Nach einer flarikifchen Berechnung zählt man gegenwärtig in 
ben Königreihe der Niederlande 1,636,000 Proteilanten, und 
1,3,000 KRatholifen. Die Ueberficht zeigt eine auffallende Zunahme 
berlkitglieder der kathol. Kirche, die wohl bald dem Königreiche 
demamen eines proteftantifchen Reiches nehmen bürfte, 

Großbritannien. 

!ondon,, 9. Juni. Der Aufruf der Königin für die nothleiben, 
dendrbeiter, den fle mit einer anſehnlichen Beifteuer begleitete, 
hat ſchon vielfachen Anklang gefunden, fo baß bei dem Gomite 
beres 15,000 Pfd. St. ein sgangen find. i j 

Die Times Geröffentlichen ein Schreiben, dad bie Königin 
Max Ehriftine won Spanien am 14. März db. J. an den Prätendens 
ten Yon Garlod zu Bourges gerichtet haben foll; wäre ed ächt, fo 
ließefich daraus abnehmen, daß die Er-Regentin mitbem Prätenden» 
ten Inruben in Spanien vorzubereiten fuchte, und bie Chriſtino⸗ 
Carltiſche Confpiration keine Fabel war. j 

der ———2— enthält nachſtehende, angeblich halb 
amtliye Erklärung : ir fönnen nad glanbwürdiger Duelle die 
feit Jurgem verbreiteten Gerüchte von einem angeblichen Mi 
fändiiffe zwifchen den Gabineten von Franfreih und England fürms 
lich &igen ſtrafen. Wir verfihern died ohne dir Beforgniß, widerlegt 
zu werden, da zwifchen den beiben Gabinetten ſich nichts begeben 

was von der Art wäre, ihre freumbichaftlichen Beziehungen 
nterbredhen. 
= "Am * Juni wird die hieſige Geſellſchaft zur — *;Bß** 
Sclavenhandels und zur Eiviliſation von Africa, deren Präfdent Prinz 
Albert it, unter Lord Ashley's Vorfige eine große Berfammlung 
halten, in welcher das Benehmen Frankreichs und Norbamerifa’s 
binfichtlih des Durchſuchungsrechts zur Sprache kommen, und mehre 
darauf geitügte Befchlüffe, fo wie Adreſſen an die Königin und an 
das Parlament. angenommen werben follen. 

Das „Dublin-Padet” jagt: Mit Bedauern jehen wir aus den 

owinzblätter, wie aus Privarbriefen, daß die arbeitenden Glaffen 


n Ireland, und befonders in Gonnaught wegen 
a vielen Spelien son Seh sutfpringenben Theuerung ber einfachen 


Nahrungsmittel fchon die größten Entbehrungen leiden. In ben 
wefllichen Bezirken der Grafſchaft Mago foiten 100 Kartoffeln 3 1j2 
bis 4 1,4 Shill. und das Hafermehl, der gewöhnliche Stellver⸗ 
treter in Hungerdzeiten , it ſeit 6 bi6 8 Jahren auf den doppelten 


— Frankreich. 


Paris, 11. Juni, Die Pairskammer hat geſtern das Einnahms⸗ 
Budget für 1843 mit 120 Stimmen gegen 9 angenommen. Heute 
wurde in der Deputirtenfammer vom Minitter bed Innern die Pros 
clamation ‚verliefen, wodurch bie Sefflon von 1842 für geichloffen 
erflärt. wird, Es waren etwa 60 Deputirte anwejend; unter ihnen 
die Minifter Guizet, Duchatel, Tele und Duperre. 
trennte ſich unter dem Rufe: Es lebe ber König ! 

Es find erregen, u mit Belgien im Gange über bie an 
gefünbigte — bed Impoſts auf kLinnengaruz die Maßregel iſt 
vornehmlich gegen England gerichtet, weil die franzöflihen Mafchie 
nenfpinnereien bie Goncurrenz mit ben engliſchen nicht beftehen fönnen ; 
die beigiſchen Garne würde man gegen Die biäherige Abgabe zulaffen, 
falls ‘die belgifche Regierung auch ihrerfeits die Tinfuhr der engl. 
kinnengarne unt Gewebe mit dem erhöhten Impoſt belegte. 

Geftern Abend war zahlreiche Reunion zu Neuilly; auch bie 
Königin Marie Ehriftine (welche dieſer Tage das Schloß Malmaifon 
für 700,000 Fr. erfauft hat) hatte ſich eingefunden. 

Mehrere Stabeofficiere find legte Naht auf Befehl des Kriegs 
minifterd nach Algier abgegangen; es fcheint, als babe die Nachricht, 
Abd el⸗Kader ſey im ber Umgebung von Algier erfchienen, die es 
gierung beunruhigt. 

5v6t. 120. 15. Spt. 80. 15. Ard. 23 12, 

j panien. 

Man jchreibt aus Madrid: Am 6. Juni hat General Robil- 
dad Kriegeminifterium angenommen und zugleich die Mifflen, ein 
Gabinet zu büden, deflen Präfident er jegu wird, Zu Burgos iſt 
ein Berfucd gemacht worden, die Gonftitution von 1812 zu procla⸗ 
miren. General Hoyos ift von Madrid aus mit Truppen abgeſchickt 


Die Kammer 


mworben, um dieſes Bo n aterdrücken. Die Regierung hat 
cuergiſche a an Brmesung in diefem Sinne aus ⸗ 
gehen laffen. 

. Atalien. 


Rom, 4. Juni. Bei der Schlußprecefflon ded Fronleichnams⸗ 
feed am Donnerftag auf dem Play vor St. Peterd Dom gehalten, 
olgten ihr Se, Heil. der Papit, fo wie fämmtliche Garbinäle zu 
* Der König von Bayern befand ſich ohne ale Auszeichnung 
und ohne Gefolge unter der Menge, um dem Umzug beizumohnen. 
Se. f. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen ift mit feinem Sohne 
dem Prinzen Adelbert vorgeiern Abend von Neapel fommend, hier 
eingetroffen. Heute wirb, dem König von Bayern zu Ehren, die 
Villa des Fürften Torlonia vor ber Porta Pia durch bie Aufrichtung 
eined der vom Gimrlon gefommenen Obelisken eröffnet. Nach 
Sonnenuntergang fol ein Benerwert abgebrannt werben und im 
Gafino diefer Billa wird ein Ba Nattfinden. Es find zu diefem 
eſt an 6000 Billete ausgegeben. — Zur Ehre jener norddeutſchen 

ame, welche beichulbigt wurbe von dem Altar aus ber Kirche Sr. 
Groce in Gerufalemme Steine ansgebrochen haben, it zu bes 
richten, daß bei näherer Unterfuchung ihre Unfhuld bis zur Evidenz 
erwieſen warb, (a. 3) 
Türkei 


Alerandria, 16. Mai. Mehemed Ali's Ankunft hatte zu alleriei 
Dandeldoperationen, fänmtlich nach dem alten Syſtem, Anlad gegeben, 
und dieſe haben wieder die Intervention des öfterreichiichen und des 
engliſchen Generalconfuld herbeigeführt. Jegehat der Paſcha endlich 
den Anfang des freien Handeld durch ein Umlauffchreiben an bie 
Gonfulate —* angekundigt, es iſt aber nur zu wahrſcheinlich, 
daß es ihm nicht an Ausflüchten fehlen wird, fein Verſprechen illu⸗ 
ſoriſch zu machen und daß es ihm eigentlich nur um aldbaldige Er- 
hebung des Zolld von 5 Procent zu thun if. - Ws ihm baher die 
beiden Gonfuln erflärten, diefer Zoll könne nicht ftattfinden, che die 
Handelöfreiheit wirklich in’d Leben getreten. ſey, gerierh ber Paſcha 
nicht wenig in Zorn, und auf ihre Frage, warum denn bei ben Ber 
füufen einige Rx elaffen, andere ausgeihloffen worden, läugnete er, 
einen foldhen war gegeben zu haben, gleichwohl aber als heute wieder 
eine folche Verfaufshandlung vorfam, wurde gleih im Anfange ans 
gefündigt, Anerbietungen von Mäklern könnten nicht angenommen 
werben. Mehemeb Ali bringt feine Zeit zum großen Theilim Garten 
von Moharrem⸗Bey zu. Mit jeinen Berhaltnifen zur Pforte fcheint 
er fehr zufrieden, Syrien — fo thut er wenigftens — hat er vers 
ſchmerzt. Der dortige Wirrwarr mag ihm immer wohl ein Rilles 
innered Vergnügen machen, denn die Ankunft der arnautiichen Banden, 
die ſch bie fcheußlichiten Erceffe erlauben, it wie berechnet dad ganze 
Gebirg wieder in Aufſtand zu bringen. Mir allen Unterwürfigleitd+ 
Erflärungen bafelbit bat ed ungefähr dieſelbe Bewandtniß wie mit 
denjenigen, welche die gefangenen Drujenhäuptlinge unterichrieben 
haben bes Inhalte, daß de fünftig unter feinem einheimifchen Fürften, 
fondern unter einem türkijchen Paſcha Neben wollen. In der Nahe 
von Beyrut it fürzlih ein Franzofe, der ih Soliman nannte, ein 
Spieler von Profeiflon; ermordet gefunden worden. Auch war Graf 
RattisMenton, von ber — in Damascus her befannt, 
in biefer Stadt eingetroffen, von wo er fih nach Frankreich begeben 
will. Vielleicht dag nun von jener Geſchichte, über die nody immer 
ein Dunfel fchwebt, endlich der Schleier gelüftet wird, (2.3.) 

Alerandria, 24. Mai. Schon verfhiedenewmale waren Mehemed 
Ali von den Marinefoldaten Vorftellungen wegen des rüdjtandizen 
Soldes gemacht worden, die er immer mit einem „Bacalum“ zu bes 
feitigen wußte. Geftern nun umringte. eine Schaar derjelben feinen 
Wagen, ald er am Hafen hinfuhr, brachte ibn zum Stehen und er— 
meuerte ihr Geſchrei — um Brod für ihre Familien. Mit einer Ber 
wegung des Zornd deutete Mehemed Ali auf die daſelbſt aufgehäuften 
Brennbolzvorräthe und fagte: Eſſet Holz! Das nahmen die Soldaten 
aber wörtlich, fielen mit ihren Weibern über das Holz her und jchleppten 
davon weg, ſoviel nur jeder ſchleppen konnte, Heute aber werben 
überall Nachſuchungen mach diefem Holz angeitelt und den unglüd« 
lichen Jnterpretatoren regnet ed Hiebe ſtatt des gehofften Geldes — 
oder vielmehr Brodes! (9. 3.) 

Konftantinopel, 25. Mai, Wie ich Ihnen unterm 17. d. ange: 
beutet, ftellt die Pforte die Unruhen im Libanon als gänzlich beige: 
legt dar. Die Maroniten find nad der Behauptung bed Grogweſſiers 
mit dem gegenwärtigen Zuftande zufrieden, Dmer Paicha habe ſich 
als ihr wahrer Freund gezeigt, indem er die Anmaßungen der Drufen 
und deren Gewaltthätigfeiten gegen die Chriſten des Libanons unters 
brüct, und ben letztern ed möglich gemacht habe, mit dem Seriaster über 
die fünftig zu treffenden Maßregein frei zu conferiren und fo durch eigene 


Mitwirkung an bem Ban einer meuen Berfaffung und Bermaltung Theil 
zu nehmen, deren wohlthätige Früchte ſſch bald im Gebi Ibar 
machen werben. Auch beweist ber GBroßmeiller burch bie Fehriftiicen 
Proteflationen ber vorzüglicften hriftlichen Gebirgschefs die Unmoͤg⸗ 
lichkeit der Wiebereinfegung ber Familie Schachab oder der Erhebung 
irgend eines minder befannten maronitiichen Schechs zur Würde 
eines erften Emird. Gelb ber feither in Konftantinopel auweſend 
geweiene Abgefanbte der Maroniten, Murad Bey, habe endlich bie 
wohlmeinenden Abfihten ber Pforte einichen gelernt. Die Pforte 
warnt die fremben Mächte vor jeber ferneren' Intervention, bie jegt 
ben Character einer wirklichen Aufwiegelung der gegenwärtig ruhigen 
hrifllichen Bevölferung bes Fibanond annehmen müßte. — Dieß 
wäre alfo bad Refultat der durch den großherrlichen Sommiffär, Selim 
Bey, in Beyrut angeftellten Unterfuchung; fein Bericht iſt eine uns 
bedingte Rechtfertigung des Benehmend ded Seriadferd wie Dmer 
Daicha’d. Das Manöver ift nicht new: die dur Beſtechung und 
Gewalt bewirkte Erflärung der Maroniten über ihre Zufriedenheit 
wit dem —— uſtand und über die Unzuläſſigkeit ber 
— ung eines chriſtlichen Emirats iſt ben nach dem Schluß 
des Londoner —— vom Jahre 1827 von vielen griechiſchen Gas 
pitänd eingefandten Erflärungen von Unterwerfung unter die hohe 
Pforte, felbit bie Rapid bed jegt nach Beyrut abgereisten 
maronitiichen Abgefandten Ceined Jeſuiten) dem Benehmen bed da⸗ 
maligen Patriarchen Agatbangelod zu analog, ald dag man ſich über 
den wahren Stand ber Dinge täufchen laffen könnte. ine energiiche 
Repräfentation der europäiſchen Gefandten gegen dieſes empörende 
Beuehmen des jeßigen türfiihen Minifteriumd wäre nun an feinem 
*— aber leider iſt nicht daran zu denken, daß alle fünf gemeins 
haftlich handeln. Das Syſtem ded Großmefflerd hat mithin mer 
nigftend dem Anſchein nad; einen Siea über die chriſtliche Diplomatie 
efeiert, der um fo vollfländiger werden bürfte, weun mittlerweile 
fh den ſyriſchen Gewäſſern von der engliihen Escadre feine enticheis 


dende Bewegung, wie fie kürzlich bevorzuftehen ſchien, —— 
. 3) 


folte, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
++ Würzburg, 14. Juni, Gefern Nadhmittag entftand in bem 
Drte Billingshaufen, H⸗Ger. Remmlingen, eine fehr bedeutende 
——2 2 wie man heute früh erfährt, wurden 40 Gebäude ein 

aub bed Eiementes, welches um fo verberblicyer wüthete, ald der 
Drt fehr großen Mangel an Waſſer hat und fih die Einwohner 
größtentheild auf dem Felde befanden. Noch fehlen weitere Nach: 
richten über die Art der Eutſtehung, die Größe des angerichteten 
zu und ob bei dem Unglüde auch Menfchenieben zu betranern 

ud, 

— Berlin, 11. Juni. (Priv.-Eorr). Der im Gebiete der Mer 
chanit ſchon mehrfach ausgezeichnete hieſſge Hofmechanilus Amuel, 
aus Bayern gebürtig, hat gegenwärtig ein Hörrohr in Schneckenform 
meu conſtruirt, das allen Unlorbırungen, die man in dieſer Hinſicht 
zu machen berechtigt it, vollfommen entjericht, indem es außer feiner 
Zweckmäßigkeit auch Die größtmögliche Bequemlichkeit darbietet. 
Bon Seiten der Behörden find dem Künitler deßhalb ſchon die aner⸗ 
fennungsmwertheiten Belodungsſcheeiben zugegangen, welche ihn zu 
neuen Verſuchen in der Mechanif auf's Lebhafteſte ermuntern. — 
Meyerbeer if von feiner Augenkraukheit wieder hergeſtellt, und ges 
denkt im nächſter Woche feine Reiſe nach Paris anzutreten. — Die 
neueſte Dper, welche unter ded Hrn. von Küſtners Leitung bier zur 
Zeirung kommt, wird Donizettis „Tochter bed Regiments’ feyn, welche 
bereits einftadirt wird. — Petersburger Briefen zufolge hat Liszt in 
der ruſſiſchen Kaiſernadt noch mehr Triumehe gefeiert, als_felbit in 
Berlin. Wenize Stunden vor jeiner Abreife gab er noch eine große 
matinde musicale beim fayerl. Hofmarichal, Grafen Wielhorskh, 
wo er die beiden Goncerte von Hummel und Beethoven, die Auffor ⸗ 
derung zum Zanze von Weber, vie Roberifantafle von Weyerbeer, 
jpielte. Das Goucert ward noch verherrlicht durch das Spiel des 
Sbriſten Aler. Luoff, der feine neuefte Biolin-Gompofltion mit großer 
DOrchelter-Begleitung vortrug, und. den raufchendften Beifall von den 
verfammelten Zuhörern erntete, j 

erlın, 9. Juni. Geftern Abend wurden im Dpernhaufe Meyers 
beer’d Hugenotten zum legten Male vor der Abreiie ded Komponiſten 
nad Parıs gegeben. Nach dem vierten Akt ſchlug bei dem Herunters 
laffen des Vorhangs biejer einem Statiſten die Kadel aus der Hand 
und dieſe zundete eine Kuliffe an. Das Publitum gewahrte das 
Feuer, und nad einigem Gemurmel ergriff beionderd das WParterre 
ein paniicher Schreden,, fo daß Viele binausftürzten, Das Haus 
war überfüllt. Der größere Theil des Publitums blieb glücklicher 


weiſe befonnen genug, lm auf feiren lägen zu verharren, und nach 
einigen Augenbliden erfähien and, ein Schaufpieler, und kuͤndigte ar, 
daß der Borfall ohne Bedeutung, und das Feuer bereits gelöfcht fey. 
Der legte Alt beginn, und wurde ohne Störung zu Ende gefpielt. 
Heute unterbält man fid nur von dieſem Ereigniß, das allerdings 
ſeht — und verderblich werden konnte. 
enden, 9. Juni. Lord Cougleton, Pair von England (früher 
als. Sir Henry Parnell oft genannt) bat ſſch geftern Morgen in 
feinem Zimmer mit feinem Taſchentuche erhängt. Seit einiger Zeit 
war er fehr niedergeichlagen und melancholiih, was man jebodh 
bloß phyflichen Urfachen zufchrieb; er befand fidh deßhalb unter ärzts 
licher Behandlung. Der Berftorbene war 66 Jahre alt und erſt im 
vorigen Jahre zur Pairie erhoben worden; vom J. 1835 bis zum 
Juni 1841 fungirte er als General-Zahlmeifter der Armee. Gein 
ältefter Sohn erbt feinen Titel. 
Zu Paris hat man biefer Tage eine junge elegante Polin von 
roßer Schönheit, Wabame D., verhaftet, welche ſich mit der Bers 
Fertigung und Verbreitung falfcher preußiicher Caſſenſcheine in großem 
Mapitabe befchäftigte und an der Epige der Geſellſchaft Rand, welche 
in England, Frankreich, Belgien, am Rhein und Main jene falſchen 
Scheine in Waffe verbreitete, Diefe Dame, verheirathet, aber von 
ihrem Manne geichieden, hatte zu Paſſy ein ifolirted Haus gemier 
thet, von wo and fle ihre Helferähelfer audfandte, und mit einem 
gewiffen R. häufige Reifen nad Preußen und England machte. R. 
hat ſich durch bie Flucht der Verhafiung entzogen, allein der Polin 
und ihrer volumiröfen Correſpondenz, nebſt den übrigen Beweis— 
Rüden, hat man ſich bemädhtigt. Die preußifche Regierung und bie 
englifche Polizei, welche mit jo großem Nugen zu der Parıjer Polizei 


Auflucht genommen hätten, empfingen von letzterex Aufichlüffe, deren 
Genauigfeit es geflattete, zu Düffelborf, Köln, Mainz, London und 
Edinburg die Verhaftung der verſchiedenen Mitglieder dieſer weit 
verzweigten Gefellichaft zu bewerfitelligen, deren mit Erfolg gefrönte 
Unternehmungen angefangen hatten, bei den Banken Unrube und 
Verwirrung zu erzeugen. 

Die ‚Liverpool Times“ bemerkt, daß nad amtlichen Berichten 
im vorigen Sabre 118,000 Perfonen aus Großbritannien und Irland, 
und zwar 47,000 nad; ben Vereinigten Staaten, bie üorigen aber 
nach den brit. Golonien in ben verfchiedbenen Welttheilen, audge 
wandert feyen. Diele enorme Zahl werde fich, wenn ber Hafen von 
Eiverpool ald Mapftab gelten fünne, für 1842 noch ahnfehnlic Rei 
gern, indem von dort im Moril 15,000 Auswanderer abgefegelt ſeyen, 
während ihre Zahl im April nur 8817 betragen habe. 

Kürzlich wurde im Piverpool in einem eigend dazu gebauten Boote 
ein Berfuch angeftellt, vermitteift einer neuen Methode Dampficiffe 
fortzutreiben, und iſt derfelbe fo günftig audgefallen, baß das Ber 
fahren, ſobald ed etwas mehr entwidelt worden, bei Segelſchiffen wie 
bei Dampfvafetbosten in Anwendung fommen wird. Die Nabdfaften 
werden zwar beibehalten, aber ftatt der Räder zwei Platten ange, 
bracht, deren breiteite Theile nach außen fliehen und die ſchief unter 
einem Winfel von vierzig Grad auf jeder Seite des Schiffes an 
der Are befeſtigt find; diefe Platten find von gezogenem Eiien, dem 
Anfcheine nah fehr feit und ftark, und ungefähr 11 Fuß lang und 
an den meitelten Theilen 3 Zuß 6 Zoll breit. Während ber Um— 
drehung der Are find fle zweimal über Waſſer. So vertreten fie die 
Stelle der Ruder, und man vermeidet dad Geräuſch des Waſſers an 
den Rabichaufeln und das fortwährende Rüden des Schiffes. 


Meteorolog. Beobadytungen vom 13. Juni.’ 














Stunde Baro: Thermo, Bin 
der met.in®.%. | meter it. 
Beobad auf % Temp. im Himmel: 
tung redusirt Shatten ſchau. 
Morgend6l.) 33,54 | 14, 1| MM. heit. 
Mittags 12U.1 32,78 4 +23, 61 NW. heit. 

“abend 7U.| 332,0 | +21, 1] M. heit. 





Belfanntmadhung. 
[24] Nachdem das diesgerichtliche Erkenntniß 
vom 6. v. Mis. auf Eröffnung des Univerſal Concur 
ſes gegen die Grundthellungsmaſſe der Bierwirth 
Fran Hammer'hen Ebeleute dabier nunmehr Die 
Rechiskraft befbritten bat, werden die gefeglichen 
Edietdtage in folgender Art ausgeichrieben. 

Zur Anmeldung der Forderungen, Angabe der 
Bemersdimittel und or gerechte feht eine Tagfahrt 
auf Montag den 11. Juli l. ib. 

. früh 8 Ahr 
im Geihäftssimmer Pr. 2. feit. . 
Zur Borbringung von Einreden gegen die ange: 
meldeten Forderungen wird eine Tagfahrt auf 
Mittwoch den 17. Auguft 1. 38. 
früb 8 Uhr 


angeorbnet. . 
Zur Pflegung der beiderfeitigen Schlußhandlun 
gen wırd Termin auf . ‚ 
Mittwoch den 21. Sept. I. 38. 
früh 8 Uhr 
anbegielt. 


Wer bei dem erſten Ediktstage mit ericeint, 
wird von gegenmärtiger Goncurdmafe ausgeſchloſſen. 
‚ Das Nichterſcheinen bei den weiter angeordneten 
Edietötagen bat den Ausflug mit allenfalliigen Ein 
reden und reip. mit den treffenden Sclupbandlan: 
gen zur Folge. a 
Ale Jene, welche etwas von dem Vermögen der 
verganteten Eheleute in Händen haben, werden auf: 
gefordert, foldyes bei Strafe nochmaligen Erſatzes bie 
jum item Ebietötage dem Goncurdgerichte zu über: 


Am t. Edietdtage ſoll zugle ich zur Beſcitigun⸗ 
eines weitern Potfpieligen Verſabrens wegen Gering: 
fügigfeit der vorhandenen Actirmaſſe eine gůtliche Ueber» 
einfunft verſucht, und der Stand der Actiomafle voll: 
ändig hergetelt werben. 

Mürghurs, am 3. Juni 1842. 
Kömigl. Kreis: u. Stadtgericht. 


t. 
an Kolb, Acceſſ. 


Erflärung. 
In Mr. 156. ded Würzburger „Abenddlattes 
som 7. d. Mid. find über den Geſundheits · Juſtand 
ded biefigen Städichens von einem Webelwolenden 
fo _ Tügenbafte Horreipondenz » Nachrichten enthalten, 
daf Die unterfertigte Stadtgemeinde, Berwaltung richt 
umhin konnte, das vorgeſetzte P. Yandgericht zu bitten, 
den Auditreuer diefer boshaft beredneten Lügen auf 
geeignetem Wege zu ermitteln, und ihn dann um fo 
mehr zur Strafe , jo mie zum etwaigen EdadbenEr- 
fage zu zieben, ald eine epldemiſche Mrantheit weder 
im Testverflofenen Winter, noch in ber jüngiten Zeit 
dahier geberridht hat. 
Bilhofdheim v. d. Kh., 11. Juni 1842. 
Die Stadt: Gemeinde:Bermwaltung. 
Dierat, Stadt: Borft. . 
Ludw. Dircad | 
G. J. Reis 
Hahn Depulirte. 
Joh. Tann \ 
m. Kirhner 
*. Zängler, Stamdſchr. 


Bei günstiger Witterung finden künf- 
tigen Samstsg den 18. d. Mts, Harmonie- 
Musik und Tanz-Unterhaltung im Ec kert+ 
schen Garten statt; erstere beginnt um halb 
6 Uhr, letzere nach 8 Uhr. 

Die verehrl, ausserordentl. Mitglieder 
werden ersucht, sich mit ihren Karten zu 
verseben, 

Würzburg, 13. Juni 1842. 
Ber Vorstand der Harmonie. 





. Vermals 
PLATZSUHRR BARTEN. 


Nachricht, das Donnerstag den 16. d. M. 
die ganze türkische Musik des k. Landwehr-Regi- 
ments spielen wird. Der Eintritt nach Belieben. 
Anfang 4 Uhr, wozu ergebenst einladet: 
Seh. Eckert. 


.sunzgeige 

[26] Die Badeliten für die Saiſen 1842 er: 
feinen von Mitte Maı an mährend der Babdezeit 
täglich, und zwar in Oroß-Quart auf Ihönem Schreib: 
papier. Der PränumerationsPreis it für Rifingen 
auf 2 fl. rhn, feftgeieht. Jeder Sammlung wird ein 
Br Umfchlag mit Anfihten von Kiſſingen beige, 
geben. 





Das 


Das Fünigl., Oberpoftamt Würzburg übernimmt 
die Verſendung an audmwärtige Pränumeranten,; man 
Bitter hiermit diefelben, ihre Belellungen beider ihnen 
unãchſt gelegenen Poſſbehörde ergehen zu laſſen. Der 

reis beirägt im 1. Ravon 3 fl. 1 Pr., im 11, Nayon 
3.9 Mr, ım IN. af. 38 fr. und im IV. Ravon 
3f. 48 fr. 
- Bad Kilfingen, Saifon 1842. 
Berlag der Babdeliften.' 

J. B. Riederaeſe es. 


Anzeige. 
1) — auf Holländer re a 
bein au arlem werden jest angenommen bei 
ob. Friebe. Mebling 
Marfigaffe in Würzburg. 


G ei ud. 
u padten geſucht wird eine Gaſtwirthſchaft. 
übere it in der Erped. d Dt. zu erfragen 


—TſſceieGeſuch. — 


Nah mehrjäbrigem Studium iſt es dem Einfen- 
der dieſes gelungen, eine Erfindung zu machen. welche 
einen auferordentlihen Gewinn fihert. Als Theil, 
nehmer biejed Projects, welches audb mit einem Mei- 
nen Fond audführbar ik, wird eim lediger junger 
Mann geſucht, welcher ich nötbigenfalld einer Reife 
unterziehen Bann. Hierauf Neflectirende belieben ihre 
Aöreffe bei der Erped. d. Bl. abzugeben, oder franco 
anzufragen unter den Buchſtaben WW. Gr 


Dantfagung 

Rom Danfgefüble ergriffen, bringe ich hiermit 
dem ®. Zandgerichtd:Phofifus, Hrn. Dr. Schreiner 
in Hilders, welher bei einer hohl gefährlibem 
Krankheit durch feine allbekannten audgrjeichneten ärzt: 
tihen Kenntniiie und angelegentlihiie auföpferndfte 
Sorasfalt mir mein Yeben und den Weinigen einen 
Vater erhalten hat, meinen wärmijten unbegränzten 
Dant öffentlich dar, — Wolle Gott diefen hodmer- 
dienten Mann, welcher bei folben bedauerungswürbis 
gen Umftänden zum Retter der Menihbeit wird, 
noch recht viele Jahre fegensreih wirken laffen. 

Müftenfachfen, 10. Juni 1842. 
of. Weinberger, 





Drlonom. 
Gours der Geldſorten. 

Frankfurt, 13. Juni. Meue Louso'er 11 fl.2 Pr. 
Griebrihsb'or Hfl. 37 fr. Kand»Duraten Sl. 32 Pr. 
20 Franchüde If. 24fr, 5 Frantenthaler 2 fl.20 Pr. 
Hol. io ſi. Stüde Hfl.s2 Ft. Preuß. Thir. ifl.A5 Pr 

eld al Marco 373. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber StahePfchen Buchhandlung.) x 


Borausbejablung. 


Mierteljährig hier 2 A. Fr. vor Vor L Rayon 
af. dar th. 8 ui N. im, 2 fl. 31 fr. 
.20.5%. 


Einrüdungsgebübr. 
ige Vetitzeile oder deren Raum & Pr. 
iefe und Gelber france. 


Die drei 


Vene Würzburger Beitung. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit nnd Necht ! 





Nro. 165. 









Deutfche Bunbesftaaten. . 
>, (Bayern) Würzburg, 15. Juni. Xrog der Befürch⸗ 
tungen, die man für die gelrige Probefahrt des „Cudwigs“ hegte, 
da für dieſe fehr verſandeie Strede des Dbermains leichtere Schiffe 
aus Seraing beftimmt find und hiezu noch der ungünſtigſte Waſſerſtand 
fam, ging auch fie glüdlih von Starten. Ein einziges Mal wurde 
dadurch, daß das Schiff auf Sand gerieth und in Folge deſſen die 
Pumpe Sand faßte, ein 314 Ründiger Aufenthalt veranlapt. Un den 
Mainuferorten Heidingefeld, Randersacker, Eibelitadt, Sommerhaufen, 
Minterbaufen, Goßmannsderf, Kleinochienfurt, Dchyienfurt, (11 12 
Uhr) Fridenhaufen, an denen man vorbeifuhr, wurde dem Boote 
freundlicher Willlomm zugerufen. Am feſtlichſten war der Empfang 
in Marftbreit (12134 Uhr), wo Böllerichüfle es begrügten; am Ufer 
waren bie Konoratioren verfammelt und man tranf aus einem mit 
den Juſignien ber Maindampfidhifffahrt geſchmückten Eryitallpocal 
den Mitreifenden paffende Zoafe zu. Nach einem 3j4 Ründigen Ber 
weilen ſteuerte das gefüllte Schiff, indem von Marftbreit viele Paſ⸗ 
fagiere aufgenommen waren, dem Kiginger Wehr zu. Nachdem 
man hier eine Stunde geraftet hatte, ging dad Boot um 312 Uhr 
—8 raſchen Kauf zurück und kam um 61/2 Uhr gläcklich wieder 
ier at. ; 
Regeneburg, 12. Juni. Es find nunmehr auch bie Figuren am 
wörblihen Biebelfelde der Walballa, welche die Hermannsichlacht 
vorftellen, ſammtlich auf ihren Plag gebradt, und demnächſt wird 
andy bier der verhüllende Breitermantel verichwinden unb dann der 
ganze Prachtbau den Blicken des Beſchauers offen liegen. Man ers 
wartet täglich die Anfunft des Hru. Prof. Schwanthaler aus Müns 
den, der ſich an Dre und Stelle von dem Effecte feiner Kunſtſchöpfung 
überzeugen will. — Auf dem benachbarten Keilberge find Glanzfoh 
len aufgefunden worden, aber leider mur in ſchwachen Adern, Die 
Entdeckung eined nachhaltigen Steinfohlenlagerd in der Gegend 
müßte für unfere Feuergewerfe und insbeiondere für die Dampfr 
ſchifffahrt von den wohlthätigiten Folgen jeyn. (Reg. 3.) 
Preußen.) Berlin, 9. Juni. Das neue Zudengefeg in nun 
durch den Staatörath gegangen, und wird mächitens »ublicırt wers 
den. Es foll ganz fo, wie entworfen worben, geblieben feyn, und 
man flieht ihm mit großer Spannung entgegen. — Hr. v. Savigny 
hat in Bezug auf die Provinzialrechte von Weſſpreußen kürzlich die 


Entfcheitung getroffen, daß die auf dem letzten Landtage veranilals " 


„tete Saınmlun 
fen und bie 
werbe. 

, Trier, 11. Juni, Das Domkapitel hat nunmehr bie Erwählung 
eined neuen Dberbirten für unſere ausgedehnte, mehr ald 700 
Darreien ftarke Diöcefe in Uebereinftimmung mit dem fgl. Commif⸗ 
är, Hrn. Appellatiousgerichts-Präſidenten Schwarz in Köln (ber 
nächſten Samflag jhon dahier eintreffen wird), auf Dienflag, den 
21. Juni feftgefegt und fo eben in einem eigenen Rundichreiben die 
Fürbitte der Gläubigen angeiprocen. 

‚ „(Hannover) Hannover „6. Juni. Man hört hier — felbit 
in Kreifen, die man für wohlunterrichtet halten darf — bie Bers 
mutbung äußern, daß der Ständeverfammlung in Kurzem eine Bors 
" Sage wegen Berlängerung ber jet beftehenden Steuerverträge mit 
Didenburg ıc. wiederum auf 1 Jahr zugehen werde. Der Beitritt 
Hannovers zum preußifchen Zollverein würde demnady noch feines» 
wegs jo nahe feyn, wie man vielfach glauben machen wollte. Denn 
bann würde es boch vor 1844 nicht dazu kommen. früher meinte 
man wohl, bie Stänbe würden ım Spätherbft d. J. wieder berufen 


und Gategorifirung der Gewohnheitsrechte verwors 
nwendung desſelben rein ber Prarid anheimgegebrn 





Donnerdtag, 16. Juni 1842, 


— * — U | 


werben, um über. die Anſchlußfrage, ober vielmehr die betreffenden 
Verträge, zu berathen, was ſich aber — die Wahrheit ber obigen 
Nachricht vorausgeſetzt — nunmehr. ald irrig ermeijen — 


66. 8.) 
(Sachſen.) Leipzig, 10. Juni. Der Baubericht der ſächſiſch⸗ 
bayeriſchen Eiſenbahn für den Monat Mai weist nach, wie nur 
noch 2750 Ellen Planie pwiſchen bier und Altenburg berzuftellen, 
und man faun daher ihrer gänzlichen Herftellung ung entgegen: 
fehen,, io wie ſich auch die Hunftarbeiten auf dieſer Strede ihrer 
Vollendung mit rafhen Schritten nahen. Das Arbeitsperional bes 
ftand aus 3992 Mann. Auch bie Bauten auf den Hauptbahnhöfen 
bier und in Altenburg lad in Angriff genommen, und Die vorläufigen 
Nivellements bid Plauen bereits beendigt. Am 28. Mai wurde ber 
Bereinigungspunft der ſächſſſchen und ver bayerifchen Linie beſtimmt 
und feitgelegt, wozu der bayerifche Kreisbaus und Negierungsrark 
Denis mit dem fächftihen Major und Wafferbaudirector Dberingenieur 
Kunz im Hof zutammentraf. Nach diefer Beftimmung überjchreitet 
dit vahn die Gränze unweit des königl. ſaächſiſchen —— 
(. A. 3.) 
#= (freie Städte.) Aranffurt, 14. Juni. (Priv.Correſp.) 
An unferer Börſe it es ſehr fill, das Geichäft liegt jehr darnieder 
und in ben Fonds findet kaum einige Veränderung flat. Die Tau 
nus· Eiſenbahn · Altien heben ſſch indeſſen wieder, da die Frequenz der 
Babı ſich tüglıch hebt. Vorgeftern fuhren über 6500 Perionen. 
ge öſterr. Kotterie-Anleihen beiter Gattungen, fo wie für 3 pẽEt. 
etal.„Obligationen ließen fich beffere Gourfe bedingen, eben jo für 
5p6&t, Metall.: 110319; 4 pEt. Mer.: 101 58; 3 pEt. 
Met.: 7834; Bartl-Act.: 2026; 250 fl. Looſe: 119; 500 fl. 
Looſe: 140345 Prämienjcheine: S4314; Integrale: 5138; Syn⸗ 
die, 4 2 pGr.: 9178; 3112 pEt.: 75814, Ard. 23 118— 114; poln, 
300 fl.. Looſe: 78 1/2; 500 fl. Leoſe: 831]2; Zaunudbahn + Actien: 
383 114 Geld; Dise.: 314 ©. . — 
Franffurt, 14. Juni. (Priv.Corr.) Der Bundespraſidial⸗ 
Giefandte, Hr. Graf v. MündyBellinghaufen, legte geitern einen 
Bejuch an dem herzogl. Hofe zu Vieberidy ab, an weldyem Tage auch 
IE HH. der Prinz und die Prinzerfin Albrecht von Preußen 
und Ge. Hoh. der Markgraf Wilhelm von Baden eingetroffen waren, 
— Geftern Abends fam der neue f. preuß. Bundedtagsgefandte, Hr 
Graf v. Dönhoff, hier am. Hr. Obriſt von Radowig vermeilt auch 
wieder hier und geht erit Anfangs Auguft auf längere Zeit nad 
Karlsruhe, während der Dbrift vom Ingenienr-Gorps, Hr. From, 
feinen Poften bei der Bunbedmilitaircommiiflen vertritt. Die Frage 
wegen der Art und Weile ded Vaues der Bundesfeſtung Raftatt 
dürfte nun wohl definitio erledigt ſeyn, oder wenigfiens ber befinis 
tiven Löſung raſch entgegengehen. — In Hanau mar geſtern das 
Lambeifeit überand ſtark befucht, body weniger zahlreich von hier aus, 
da mar micht recht wußte, ob dieſes ſchöne Volkswaldfeſt noch ger 
feiert werde ober nit. Seit vorigem Jahre hat man bein, Feſte 
die firchliche und provingiele Feier genommien, weburd es Icheint, 
als follte ed nach und nad eimichlafen. Dagegen werben aber bie 
anauer mit aller Kraft opponiren, benn es iſt ein Feſt, das ihre 
Sion feit zwei hundert Jahren mit Liebe und Luſt gepflegt hat und 
das ihr immer viel Geld zufließen ließ. — Wie es heißt, wirb Se. 
Hoh. der Kurprinz von Helen demnähft nad Hanau kommen 
Hamburg, 8. Juni. (Aus einem Handeldhreiben.) Die viel 
befprochene und im wohlverſtandenen Interefie des Gemeinweſens 
unumgängliche Verfammlung der erbgefeflenen Bürgerichaft wird, wie 
ed heißt, im Verlaufe der nächſten acht oder zehn Tage Hatıfinden. 


Integrale. 


— Die Biberſche Verſicherungs ⸗Geſellſchaft wirb, wie jegt nicht mehr 
zu bezweifeln fteht, die von derielben übernommenen Verpflichtungen 
nur etwa zum wierten Theile ihred Belaufs gegen bie Brandbeichär 
digten zu erfüllen im Stande ſeyn. Die ganze von ihr übernoms 
mene Berficherangsfumme beträgt nämlich 11 Mil, M. B. Das 
gegen würde ſich bas zu ihrer Verfügung ſtehende Kapital, fogar, 
‚wenn fänmtlidhe Aftionäre die von ihmen noch zu leitenden Ein— 
ſchüſſe zu 2 und rejr. 4 nt. zahlten, mur auf 3 Mill. M. B. ber 
lanfen. Da jedoch mehrere Aftionäre in der Zmwifchenzeit zablungs- 
unfäbig geworden ſind, ſo rechtfertigt fich die Annahme, dag nur 
etwa 25 röt. der ganzen Berfiherungsfumme in der That gezahlt 
werden können. — Die von dem Brandunglüd nicht betroffenen Häu— 
ferbeflger fordern bei der dadurch hervorgerufenen Frage nach Wohs 
nungs; und Beichäftslofalen bie und ba IR unerſchwingliche Mierh: 
infe, während e# allerdings auch an chrenvollen entgegengrfegten 
eiipielem nicht fehle. — Bisher befanden fih die großen Speicher 
und Waarennicderlagen Hamburgs ausfchließlih in Privathäuſern, 
was, neben der größeren Feuersgefahr, für den Fall eined fünftigen 
Aufchluffes Hamburgs an den Zollverein mit den größten Nachthei— 
len verfumüpft wäre. Bei dem nunmehr zu bewirfenden Wiederaufbau 
eines großen Theild der Stadt aber fünnte, ohne vermehrten Koſten⸗ 
aufwand, jener Uebelftand leicht vermieden und, mie in Vonden, 
Dods in den geeigneten Tagen errichtet werden, bie für den Fall 
des Anſchluſſes zu Freilagern unter Zellverſchluß dienen fünnter. — 
Mau hat berechnet, daß unfere vier jegt im Amte Mehenden: Herren 
Bürgermeifter zufammen 317 Jahre zäblen, die fih beinahe gleich 
unter biefelbe vertheilen. — Ungeachtet der großen Menge von Go; 
Ionialwaaren, die das Feuer vernichtet bat, find die Preile der meir 
ften Artikel ſeitdem wieder gewichen. Der Grund davon iſt nicht in 
etwaigen Nothverfäufen, fondern lediglich in den überichwinglichen 
Zufuhren zu finden, die neuerdings eingetroffen find. (Schw, M.; 
(Deiterreid.) ZTemedwar, 28, Mai. Bid jegt war bie 
Witterung in unferen Gegenden zwar troden, aber für die Früchte 
ganz bejonderd gebeiblih. Bei der Ueppigfeit, in der fle fiehen, 
würde Räffe jehr ſchaden. Weizen und Reps verfprechen außerorbents 
lich viel, und da man von legterem im Banate wohl nahe an 100,000 
Joch annehmen kann, jo [chlägt man bad bei feiner bevorftehenden 
Ernte zu gewinnende Quantum mit etwa 2 Millionen Wiener Megen 
ſchwerſich viel zu hoch an. Den Ertrag des Weizens fchägt man 
ungefähr zehnmal jo had. Das Banat, ein Landſtrich von etwas 
mehr ald 300 Quadratmeilen, wird mit Recht die KRornfammer von 
Ungarn genannt, denn es it mit einem Boden begabt, von beifen 
Fruchtbarkeit man ſich faum einen Begriff macht. 
mäcdst mehr ald zehn Jahr hinter einander ohne Düngung und bei 
mittelmäßiger. Cultur. Bom Weizen it in guten Jahren der Ertrag 
vom Joche über 30 Wiener Degen. Der fruchtbare und gefeg» 
netfie vom den drei Gomitaten iſt der Zorontaler, in welchem aber 
mehrere Landftreden erit noch troden gelegt werden. Der Boden if 
bier wie ein verrotteter Düngerhaufen und auf Jahrhunderte uners 
fhöpflih. Bei der wachſenden Bevölferung und dem zunehmenden 
Bedürfniß an Nahrungsmitteln ſteigt die Wichtigfeit des Banats von 
Jahr zu Jahr, und es verdient indbefondere die Aufmerfjamfeit von 
England, weil diejes aus ihm Dilienen von Quarters Weizen bes 
jiehen fönnte, wenn erfk ein Meg zur Ueberbringung gebabnt wäre, 
Die Dongu ift Diefer Weg, und wäre ed möglıd, die Pforten dee 
eifernen Thores zu jprengen, jo wäre der Ausſpruch, dag das ſchwarze 
Meer der Hafen und Stapelplag von Ungarn ſey, zur Wahrheit 
geworden. Je mehr im Banat die Gultur feige, um fo wohlfeiler 
erzeugt man. Den Preis von 2f. E. M. für den Wiener Megen 
Reps, bedgleichen für den Weizen achtet man dert jehon für hoch 
und jehr lohnend. j (Allg. 3.) 

Wien, 11. Juni. OPrivarGorrefsonden;) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatsfchulbverichreibungen zu 5 p@t, in Conv.⸗ 
M.: 109; beito 4 pEt. in Conv.⸗M.: 10058; dene 3 püt. im 
Conv. M.: —; 250 fl. Looſe 1839: — —; 500 fl. Yoofe: — —; 
Bank» Achien per Stück —— ir GM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Gonr. 98 113 ad Uso, 

. elgien. ; 

Brüffel, 12. Juni. Der Polijei-Gommiffär hat geſtern in Be 
gieitumg mehrer Aejuncten und Stadt ⸗Sergeanten, in einem Hauſe 
ber rue de la Mabdelaine eine Durchſuchung gehalten und dert eine 
große Anzahl Eremplare einer Brochüre, betuelt: „Das Complott 
und bie Staatdgemwalt, von bem freigefprochenen 5. Parent, 
Eroberiten“, faifirt. Der Anſchlagszettel, weicher die Ericheinung 
diefer Brochüre amzeigee, fündigre ebenfalls bie baldige Veröffentlichung 

‚ einer andern Flugſchrift, betiteit: „Die Sertember-Mänmer 


Reps wıd Weizen ' 


von 1830 und bie Staatögewalt”, an. Der Proberft Parent 
iſt geftern Abends verhaftet und in die Petits-Carmes gebracht worden, 

Bei den nächſten Septemberfeiten wird wieder ein Beiang: 
Concurs Rattfinden. Mehrere deutiche Liedertafeln haben ſchon ihre 
Mitwirkung zugelagt. 

Miederlande. 
Rotterdam, 9. Juni. Pant Berichten vom Borgebirge ber guten 
Hoffnung vom 4. März if eine Abtheilung Be u bes 
reits nach Port Natal ven Grahamsſtadt aufgebrochen und hat ſchon 
den Key Fluß überichritter, Die Kaffern ſcheinen dieſe Brlegenbeit 
wahrnehmen zu wollen, um ſich an den audgewanderten Bauern zu 
räden. Die Engländer find nur 200 Mann ſtark und führen 2 
Feldgeichhüge mit Mh. Man fürdtet, daß die Abtheilung zu ſchwach 
ſeyn werde, wenn die Bauern Widertand leiſten. 

Haag, 10. Juni. Die beiden Infanten von Spanien, die älteſten 
Söhne des Jufanten Francisco da Paula, fInd geitern mit ben Hrn. 
Onis und Alvaer von hier nah Spanien abgereiöt. -- Der Finganz⸗ 
minifter hat befannt gemacht, daß die bei ihm eingegangenen Gaben 
für Hamburg bid zum 4. Juni 20,977 fl. betragen. — Laut Nady: 
richten aud Surinam vom 92. April macht ſich unter den Sclaven 
auf den Pflanzungen immer mehr eine ruhige Stimmung bemerfbar, 
jo daß man ihre Wereistbeit ald beendet anjehen kann,‘ 

Haag, 11. Juni. Uniere Verwaltung im Großherzogehume Eur 
remburg hat fidy bier allgemeine Anerfennung erworben, und man 
würde irren, wenn man glauben wollte, daß bei der Anweſenheit 
des Königs dafelbft große Veränderungen getroffen werben follen. 
Eigenthümtich bleibt es bier, daß alle frühere Gegner bed Zollver- 
bandes vollfommen anderer Meinung geworden find. Man kann 
hierand recht ijehen, wie man im Allgemeinen nur mit Unkunde darüber 
geurtbeilt hat, Wäre Berftvelf van Soelen noch Minifter, fo würde 
er wahrfcheinlich nicht mebr abtreten. Man bat diefem tafentvollen 
Manne in vielen B zichungen Unrecht gethan. Sein Plan war 
fters, eine Annäherung an Deutſchland herbeizuführen, die auch jept 
von den Einſichtsvollſten als nothwendig erachtet wird. Der jeßige 
Minifter Kattendyf befolat ziemlich dasielbe Syſtem, allein es fehlt 
ihm noch die möthige Nontine, (Röln. 3.) 

rofbritamnien: 

tondon, 10. Juni. Sirt Robert Prel hat im Unterhaus erflärt, 
bie Regierung habe mit Bedauern vernommen, daß Teras für nöthig 
erachtet, die merifaniiche Küſte zu blofiren; England habe aber 
diefe Blokade nicht anerfannt. 

Die Proflamation wegen ber Entwerthung eined Theild der 
Goldſtücke bringt große Stedung hervor und man flagt fehr über 
die Möglichkeit dieſer Maßregel. Nirgends wird mehr ein- Gold⸗ 
ſtück angenommen, ohne e gewogen zu werden, was großen 
Aufenthalt verurfacht. Viele Zouveraind follen über einen Editing 
Werth verlieren. Man fagt, es ſollten neue Goldmünzen geichlagen 
werben. 

Nicht geringe Senfation iſt durch die Zahlungseinitellung des 
Hanjed Briggd Thurnburn u. Comp. veranlaßt worden. Doch ift 
alle Ausſicht dafür vorhanden, daß diefed Haus bald wieder im 
Stande ſeyn wird, alle feine Berbindlichkeiten zu erfüllen. 

Geitern iſt ein Regiinent Lanziers aus Falmouth nadı Indien 
abgefegelt. 

Man ſchreibt aus Pimerit vom 7. Juni: Die Stadt ift in 
großer Aufregung. In der vorigen Nacht fenerte die Polizei auf das 
Volk in der Stadt Junis, 19 Meilen von hier , tödtete einen Wann 
unb eine frau, und vermundete 16 bie 17 ſchwer. Die Veranlaſſung 
war folgende: Herr Baunatyne, ein großer ‘Müller, hatte einen 
bedeutenden Vorrath Weizen: und Gerſten⸗Mehl für den Markt von 
Limerick bereitet. Im Folge der großen Theuerung ber Kartoffeln 
hatte der Präfivent der Mapigkeitö-Befellihaft ven dem Herrn Ban: 
natyne eine flarfe Quantität Gerflens Mehl gekauft. Inzwiſchen 
war ber Marfıpreis des Mehls, che Herr Bannatyne das gefaufte 
Quantuar abgelieferr hatte, geſtiegen und Das Gerücht verbreitete 
ſſch, daß der Müller feinen Bertrag gebrochen habe. Am Sonn: 
abend und Sonntag rotteten fih die Armen der Stadt und ber 
Umgegend zufammen und’ griffen von Hunger getrieben, der ihnen 
aus allen Geſichtszügen jerach, das Magazin des Müllers an und 
raubten einen großen Theil der Ladung, die nach Limerick beitiamt 
war. Am andern Tag jammelten fie fih um 12 Uhr in der Nacht 
vor ber Mühle und drohten fle ebenfallö zw plündern. Die Polizei 
erſchien, die AufrubrsAete ward verlefen, aber die Menge, unter 
welcher ſich wire Weiber und Kinder befanden, zerftreute fich nicht 
fo raſch ald befohlen worden war. Die Polizei richtete jetzt ihre 
Gewehre gegen, dad Bolt uud drüdte led. — In kimerick haben 


« 


die Preife der Lebensmittel eine fürdterliche Höhe erreicht. 14 
Pfund Kartoffeln foiten 7 Pence und man würde ähnliche Scenen 
mie zu Ennis erlebt haben, wenn nicht durch den Major außer 
Dienite, Herr Martin Honau, über 1000 Pfund St. zuſammenge⸗ 
bradyt worden wären. Auf dem Lande find ähnliche Auftritte vorger 
fallen; verfchiedene Pachter⸗Häuſer And in Clare und Newmarket in 
der Nacht rg und eine Menge Rahrungemittel geſtohlen 
worden, Alles verfügbare Militair und bie Polizei haben ſich dies 
fen Morgen nad Limerick begeben und unmöglih fann man are 
geben, wohin die Verzweiflung des Volls noch führen man. 

Das aus Sierra Feone vorgeitern zu Plymouth eingetroffene 
Dampfichiff „„Piuto” meldet die Ende März erfolgte Zerftörung von 
vier Sclavenfactoreien auf den Galenasinieln und die Befreiung 
von 208 dort eingefperrten Sclaven durch britiihe Boote, welche 
trotz des Feuerd aus T Kanonen die Factoreien mit Sturm eroberten. 
Kurz darauf erbeutete die britifche Brigg „Iris ein berüchtigtes 
Sclavenichiff nad vierftündiger Jagd. 

Die Berichte aus Iriand und Schottland betätigen anf cine 
ichmerzbafte Weile, daß der hobe Grad des Elend überall Schlimmes 
befürchten laſſe; in Schottland trägt noch dad Volk seine Leiden 
geduldig; doch nicht mehr fo in Irland, Dort ward ein Schiff mit 
Mebl vom Volke angegriffen und Militärgemalt mußte einjchreiten. 


Frankreich. 

Paris, 12. Juni. In der Pairdfammer wurde die Schließung 
der Seffion durch den Gonfeitpräfldenten, Marſchall Soult, verfün: 
det. — Die Auflöſungsordonnanz it, wie man bört, heute unterzeich, 
net worden. — Die Regierung fol bedenkliche Nachrichten aus Algier 
erhalten (haben. Mit dem Gameleon, der am 7. Juni zu Toulon 
angefommen it, bat man Berichte aus Algier vom 5. Juni, General 
Bugeand war noch nicht zurücd. Abdsel-Kaber foll bei Tenrz in der 
Provinz Algier ſtehen und die Gontingente der Stimme in der Ges 
gend organijirem. 


Eine Gorreipondenz; aus Algier bringt nachſtehende, höchſt wich ⸗ 
tige Nachricht, deren Genauigfeit wir jedoch nicht verbürgen fünnen; 
„Das Gerücht läuft um, die Provinz Gonftantine babe ſich empört, 
Die Nachricht fann wahr ſeyn. Ich werde Ihnen genaue Mirtheis 
Inugen machen, wenn der Abgang der Por mir es geftattet.‘ 

panien. 

Madrid, 5. Juni. General Rodil it gleich mach feiner Ankunft 
mit mehreren Gorteömitgliedern in Unterhandlung getreten über die 
Bildung eines Gabiners; auch hatte er eine lange Sonferenz mit dem 
Erpräfidenten Gonzalez. Die 78 Deputirten, welche für das aufs 

elöste Gabinet geſtimmt haben, wollen den Miedern deſſelben ein 
angqueit geben. 
Ataliem 

Bon der italieniihen Gränze, 5. Jani. Briefen aus Turin 
zufolge befinder ſich dajelbft der Herzog von Lucca mit feinem Sohne 
und zwar, wie man wiſſen will, im der Abſicht mit dem farbiniichen 
Hofe. das fchon öffentliche beinrochene Droject einer Heirath ded Erb» 
prinzen Aerbinand mit der Königin Iſchella von Spanien zu be 
rathen. Es wird beigefügt, daB dieſes Project die Billigung des 
franzöflfihen Cabigets dir ſich babe, (a. 3.) 

Ditindien und Afghaniſtan. ' 

Macao, 6. März. Zu Ringpo erwartere man den Ausbruch 
neuer Feindjeligfeiten, ‚denn die Ghineien haben alle ihre Kräfte zu 
einem fürdterlihen Angriffe zufanmengezogem und. rüden mit einer 
ungchenern Urmee gegen Winavo und Chindae. Dir Engländer 
rüfteten ſich daher zu einem Widerftande und wurden durch 560 
Mann, die der Jupiter nach Ningeo gebracht hat, verſtärkt. Laut 
Berichten aus dem Innern ziehen die Ghinefen mit nichts weniger 
als 80,000 Wann beran; fe follen 30 Meilen von der Stadt ent 
ferne ſeyn umd in 3 Divifionen marfchiren. Die Engländer können 
zu Ringro nur 2000 Mann aufitelen. Am 2. Warz fam ein Mans 
darın mit weigem Hopf nadı Ningro und gab dem General Runde, 
bag einige Männer von hohem Rang in u ericheinen werden, 
um mit ibm zu unterbanbeln; ein Äbſchluß iſt nicht möglich, wahr 
ſcheinlich bezwecken die chineſiſchen Diplomaten nichts weiter, ale 
und über ihre wahren Abfichten zu täuſchen, und uns fortwährend 
abzuhalten, Hong-Chom-Fa anzugreifen. Laut fpatern Berichten hat 
fih ein bedeutendes Korps Chineſen bei Pumac zuſammengezogen 
und General Hugh⸗Bouth ſteht im Begriffe, fe zu zeritreuen. Bis 
dahin ift der Angriff auf HougsChewsifu andgejegt worden. Mie 
es fcheint, bat Sir H. Portinger dem Admiral und -Dberbefehläbaber 
der Armee Vollmachten binterlaffen , nach ihrem eigenen Gutbünfen 
zu handeln. Sir H. Pottinger ift noch zu Hougeftongz die Chineſen 


arbeiten noch immer an der Befefligung des Bantonfluffes ; doch ift 
Sir H. Pottinger entihloffen, Ganton nicht anzugreifen, fo fange 
die Ghinefen nicht den Verſuch machen, Batterien unterhalb des 
Anfer-Plages zu errichten, 


—- 





Richtpolitifche Zeitung. 


** Würzburg, 15. Juni, Unfer Landsmann, der Hohenzollern. 
Hehingen’ihe Kammervirtuos, Hr. Joſ. Schad, if von feiner 
Kunftreife von Paris hier eingetroffen. Ueber feine Reiitungen als 
Pianift haben wir ihen mehrmals und über deren Anerkennung in 
Paris in der „Mnemofgne' vom 19. Mai Nro. 64. berichtet. 

* Würzburg, 15. Juni, Zu dem geftrigen Berichte über den 
Brand von Billingshaufen ift zuzufügen, daß 10—12 Wohngebäude 
nebit 20 Scheunen und Nebengebäuden abgebrannt find, Der Ort 
ift ſeht wohlhabend, jo daß der Schaden nicht fehr fühlbar ſeyn wird. 

5 Frankfurt, 14. Juni. (Priv.Corr.) Ich bedauere berich- 
ten zu müffen, daß geitern Nachmittag wenige Stunden hintereinander 
zwei Selbftmorde bier vorfielen; ed erichog ſich ein Schornfleinfeger 
und ein Bürger, eriterer aus vereitelter Hoffnung auf Berehelihung, 
legterer, weil feine Frau als Hehlerin in eine Diebflahlögefchichte 
vermwidelt worden. : 

Tübingen, 3. Juni. Geſtern kehrte unjer allgemein verehrter 
Profeffor Herrmann, Vorſtand der mebitinifchen Klinit, aus Italien 
zurüd, wo fich derjeibe wegen Kränklichkeit feit dem vorigen Herbſt 
aufgehalten hatte. j j 

Heidelberg, 7. Duni, Die Zahl der hiefigen Studirenden bes 
trägt im jegigen Sommershalbjahre 602; außer ihnen befuchen 22 
Perfonen reiferen Alters und 12 fonditionirende Chirurgen und Apo⸗ 
thefer die Vorleſungen. Dim Baterlande nadı gehören 176 Studi. 


“ rende Baden, 426 dem Auslande: 33 Schweizer, 10 Griſchen, Mols 


dauer und Jonier, 5 Kranzofen, 4 Engländer, 2 Holländer, 1 Däne. 


‚Nach den Studienfähern zählt man 393 Juriften, 119 Mediziner, 


50 Rameraliften, 21 Theologen, 19. Philofophen und Ghilologen. 
Gegen den vorigen Winter hat die ganze Anzahl um 30 zugenommen. 
Heidelberg, 10. Juni. Das Mufitfet, weldyes alljährlich in dem 
geräumigen, von prächtigen Ruinen umgebenen und reich gefchmiücds 
ten Schloßhofe gefeiert wird, it in bieiem Jahr auf die Mitte des 
Monats Juli angelegt worden, Es wird die Schöpfung von Haydn 
aufgeführt werden. Mehrere berühmte Künftier und Künftlerinnen 
foßen bereitd bie Webernahme der Solopartien auf zuvorkommende 
Weife zugefügt haben, und nicht blos in Bezug auf die Aufführung 
fondern aud in Bezug auf die zu erwartenden Gaſte von nah und 
fern verſericht das diesjährige Feſt beſonders glänzend zu werben. 
Karidrube, 9. Juni. Geſtern Abend fiel ein Tjähriger Knabe 
in den Mühfgraben bei dem Scloffe Rüppurr. Die anweſende 
10jährige Schwerter desſelben, nicht berüdflchtigend, daß das Waſſer 
eine Tiefe von mehr ald 10 Fuß hat, wid den Bruder aus dem 
Waffer ziehen und geht auch unter. In dieſem Augenblick erſcheint 
der bei dem großherzogl. Feid-Infanterieregiment dienende Hautboift 
eriter Stiaffe, Kaver Huber von Mahlberg, wirft ſich mit den Kleidern 
in das Waffer und rettet das Mädchen, welches auf dem Waffer- 
foiegel wieder zum Borfchein gefommen mar. Als das Mädchen 
glädtih an's Rand gebracht war, ſchwigmt Huber wieder zurud, 
und num erit gelang es ihm, auch den. Knaben zu holem, deſſen er 
nicht früher anfichtig wurde, ba er jetzt erſt wieder auf die Oberfläche 
des Waſſers fam. Aahaltende Verſuche, denſelben in's kLeben zurüd: 
zubringen, gelangen endlich und lohuten fo die ſchöne That des Haut- 
Nen. a 
” —S 12. Juni. Geſtern iſt auf der Eiſenbahn in der Ebene 
von Mon⸗Plaiſir ein Convoi aus den Schienen gefommen. Nie 
mand if verwundet worden. Der Mafchinift gewahrte dies früh 
genug, um feinen Moderateur zu ichliegen umd die Bewegung zu 
hemmen, aber nicht früh genug. um zu verhindern, dag dad Gonvei 
aus dem Geleife fam. ‚Die Pocomotive ſturzte auf dem Rand des 
Bahnwegs um, und die Wagen wurden beſchädigt. Fine Hülfs,Lo⸗ 
comotive fam unverzüglich von Brüfel an, und- die Reifenden ſetzten 
ihren Weg im den in der Bahn gebliebenen Wagen fort, Der 
Maichinift zeigte große Kaltblütigkeit. Um die Bahn für die übris 
en Gonvois Feet u machen, wurben gleich nach der Abfahrt ber 
eifenden, die Wagen, die ih auf dem Rande befanden, im die 
Tiefen geftürgt. 





Befanntmahbung. 
a. " 





Die Direction der Maindampfschifffahrts- &esellschaft 














Meteorolog. Beobachtungen vom 14. Juni, 
Stunde Baro: Thermo: Wind 
der met. in P. L. meter il, 
Beobad: auf % Temp. im Himmel: 
tung redusirt Schatten ſchau. 
Noraens u. 332, I +14, 2IM. heiter. 
Mittagdı2u.| 331.83 1 +20, 91 MNB beit. 
Abends TU.| 331,09 | =+20, SI NMM.beit. 


Shifffahrts-NRahrihten. 
‚Wertheim, 13. Juni. Heute morgen 
hier vorbeigefabren: Ant Brand von 
Würzburg mit Yadung von Mainz. 


Holzverfteigerung im f, Korftamt Sailauf. 
13] Das_ unterfertigte Jorſtamt verfteigert an 

nachdenannten Tagen und Orten folgende SHolsforti- 
mente: 

Montag den 20.d Mormittaasd 9 lihr 

in der Kahler Gladhütie. 

1) Zür den Lokalbedarf, daher mit Ausichluß der 

Händler. 





Kevier Wieſen. 


49 Alft. Buchen Anor zhol 
8 * e | Abth. Steinbuſch. 
12 Eichen Aſthotz 


Buchen Anorybo 
„  Eiden Serien 1. 61. N Abth. Buchrlhalle. 
»  @ihen Aſtholz \ 
„» Eichen Scheitholz 1. Cl. 

„ Eichen Atbolz 

—— 1.81 

” en oz 1.81. ——— 
— — Adiheil. Trieb. 
ichen Scheitholz 1. &1. ö j 
Eichen Mtbolg | Abtheit. Tränt. 


Abdtheil. Hera. 


unBE£hnn 


11 „ Buchen Aſthol J 

16 .„ ideen Sacıınafz £ abıheil. Stödes. 

3 „ 333 + 5 

13 u uchen 0 a as 

3 » ideen Scheitdetz 1. 1 } Abth. Kingfel. 
ü Abıbeil. Buchelram. 


” ba +4 Scheitholz 1.61. 
Kevier Heinrihsthal. 


14 ft. Buchen Prügelbolz 

9 „ * are [ Abth. Guldenbuch. 
3A F Ruorzholz 

7 " „ uorzholg — 
is Aſthoin Adthril. Birkrain. 

6 * Prügelbols 

Ni, u Fi Anorsholy 

Wi u ” 


Prügetbolz Abth. Bremersgrund 
Aitholz \ 


9 m „ Aſcholz 22. 

2 ” ” Prügelbolz Abtbeil. Hütte, 

2 * F 32 

Bit Pr A ntorzholj mg: 

B 7 ge ‘ 55 Abtheil. Schiefer. 

2 m ” norzbol . 

wi, Prügelbols }- Abtheil. Wiesbuch. 

3* inet, Abtheil. Gefecht. 
pr „ Knorsboi i 

9% un Pr Prügeibol, N Adth. Birfenruh- 


27 Alte . Kmorgbot 8 
26 [77 er —5 — N Abtheil. Höhe. 
16 u " ügelhols Abtheil. Settles 


ni Revier Sailauf. 
en pocihotg abtheil Rutſclade. 
5» Buchen Anorzhols Adtheil. Klafenduch 
Due „ Adtheil. Taufenofeif 
2) Aür den Handel. » 
Kevier Wiefen. 
25 Kıft. Buchen Scheithetz Abth. Ringfel. 
Mevier Heinrihdtbal. 
119%, fir. Buchen itholz in den Abtheilungen 
.  Bpintel, Bud und Satjterg. 
Revier Schollfrippen. 


334 Klfır. Buchen Scheuholz im den Abtbeil. Hütten 


bera, Heilige Grimſohl, Scheitwald, Holn: 
fein, Kingiel und Bucſchlade. 
Revier Sarlauf. - 

110 Atfı. Buchen REN im den Abtbeilungen Kla⸗ 
, enbuch und Rubſchlade 
Dienftag ben 21. d. Vormittags 8 Uhr 
im Auller ſchen Gaſthauſe zu Frohnhofen. 

1) Zum Yoraldedarf, daher mt Aucihluf der Händler. 
Nevier Rothenbuch. 


1 ft. Buchen Prügelhel ) 

2. Eien@ceitbelj D.C. ) At. Kohltuch 
67 » Buchen Prügelbog 9  NAetheilung 
14, Pr „ SAmoriho + Shieferichlag- 
Ir Buchen Edhrithelz 11.01, . 

2, . Ciden „. 1.8.6 Atıbeilung 
38 7 J 11.61. F Jmeigrund, 
26, » Buben „ 16€.) Abtheſtung 

An  @iden „ NE. I) Böierbrumn, 

8, 0 Buchen „LEE. ) Mbıbeilumg 

YA» Eichen ” 11.8.)  Kotkbudh. 

2, Buchen Kmorzhelz Y  brbeilung 
3175 „GSKichen Scheitheuz 11.61. ) Bloferichmarel. 
23, " ” " A. Kleinerihnabel. 
*8 ” ” .” Adth. Ferfetewieſe. 

7%. Buchen Prügelbolz ) Abrheitung 
11% u PM Scheithotz 11...) Naltinsramm, 
30' Eichen Il.El. Abih. Dörnberg. 


2 1 
eirca 30 Alftr. Windfallbolz im ganzen Redier. 
Revier Waldaſchaff 
Saucen Wognerbolzahfemitte im der Abth. Geisbach. 
46 Kit. Buchen Scheitholz 1. El. 


20 ” Anor zhotz Abıh. Buchr ain. 
34 „  Atholz I) Dun 
V fi Buchen _Anoribolz Anh. Spitzenhehl · r 
6 „  Eiden Scheitholz H.E. Abın. Bornſchlag. 
1274 v‚,  Kirfernholg } 

52 „ Buchen Prügelbolj ‚ Abıb.Brennraim. 
2 u Scheithotz 11.81. | 

1 m —5*— Eteitholz 4 % ! 

I u den Pr . El. Ablh. Gla . 
"Be dl A 7 7 sd 
6 un „8 Aptheikung 
Be „ DE. | Stüder. 
2/4 » Buchen Sceitholj 1.61. 

A Be 11,81. Abtbeilung 

; : „. Eiden „ 1. ©. Srerain. 


” ” ” 11. El. . 
circa 20 Klafter Windfallhelz im ganzen Revier, 
= Revier Hain 
6 Kufı. Eichen Scheitholz El. 


Abth. Judenduch. 


1% [23 [73 [23 ” Judenſchlade. 
4%. Buchen Prugelholz 
el Mike 
18 7 J —3 Hüttenberg. 
5% Sichen Aſthoiz 
WA Buchen Scheiſholz I, Cl. 
19 0 SKmorabolg Attbeilung 
IA ou rügelhols Eihentuc, 
Pe ” ” ARhol; 
—— 8 an aAbtheil 
5 ”"  Prügelbolz- Eienduke 
5% [2 ” et £ 
u Prügelboff 
13 2 [23 [73 Aütholz Abıhrifung 
1 14, ” ” Scheitholz 11. . Eichermich 
3% ” [u [23 II, &1. 
16% ”„ ” —* x 
u.” ” un 
we —ã — 
. er ‚Bl, ei M 
4 " ” ” 11. &ı. bbere 
> | BP „ 18. 
2 u Attell } 
6 u. Sheitbolg IL. Cl. 
I our ” m. &ı. Abtheifung 
5 „ Eiden * 1,61. Birkenſchlade. 
[22 [23 olä 
uf » Buchen Aitbolz 
3 „ Eden „ Ah. Vortalle. 
Buchen Prügelbolz 


5 PR 
2) Für den Handel. 
evier Rothenbud,. 
eirca 40 Eichen Baus, Br und Werkholzabfchnitte 
an Wndfällen im — Kevier. 
Revier Waldafhaffl, 
circa 10 Eichen Bau, Nus: und Werkholzabſchnitte 
an Windfälen im ganzen Revier 
70 Klafter Buchen Scheithotz 1. &. in der Abıdeit 
Epigenbebler 


Revier Hain, 


e 
404 Klafter Buchen Scheithotz 1. EL. in der Abthei- 


ö lung Mleineidhermid). 
Die Pf. Revierföriter ind beauftragt, den Hauf- 
liedhabern das Hol; auf Verlangen vorzeigen zu laffen. 
Aicaffenburg, am Juni 1842. , 
Königliches Forſtamt Sailauf. 
Mantel, P. Forftmeiſter. 
8. Kenner, Forftam 8: Aftuar. 


PLATZSCHER & 





ARTEN, 
120} nem verehrlichen Publikum dient zur 
Nachricht, das Donnerstag (den 16, d M, 
die ganze türkische Musik des k. Landwehr-Regi- 
ments spielen wird, Der Eintritt nach Belieben. 
Anfang 4 Uhr, wozu ergebenst einladet: 


Seh. Eckert. 


Kaifer: Garten. 

Den verehrten HH Abonnenten dient 3 Nach⸗ 
richt, daft heute Mittwoch das voltindige Muffcorps 
dr# Lan dwehr· Regimente mit Gtreid«Drcefter u. 
tuͤt kiſch foielt, wozu ergebent eingeladen wird, 

Bei ungunftiger Witterung Iptele die Mufit mit 
Streichorcheſter im Saale, 

S. Suller. 


Gefhäfts + Verkauf. 

[26] Cine Gerberd.Wittib dahier, die ihr Geſchäft 
niederzulegen gedentt, wünidt ihr Wohnhaus, an eir 
ner dem Berfehre ausgefegten Straße gelegen, mit 
Hintergebäuden, welche zwer Werktätten, von welder 
eine beisbar , jokin zur umunterbrodhenen Arbeit auch 
im Winter eingerichtet it, — 5 Sohl» Ledergruben 
und die dazu erforderlichen Sohl: und Oderieder. 
Garden — im ſich faſſen, unter annehmdaren Bedins 
gungen, Die id auch daranf ausdehnen Ponnen, daf 
eu großer Theil des Kaufſchillinge verzindlih ſtehen 
bleibe, zu verkaufen. — 

Alle zum Gerberci⸗Geſchafte möthigen Geräth— 
ſchaften find im beiten Inſtande vorhanden, fo daß 
der Kaufer nach Perfection des Vertrags dad noch 
feinem Gange befindliche Gewerde ſogleich fortſehen 
ann. 


Im 1. Diſtt. Nro. 395. kann Anfrage geſtellt 
und nähere Erfundigung eingejogen werden. — 








Im Verlage und unter Verantwortlichteit ber Staherfchen Buchhandlung.) ' 


Boransberahlung. 
Mbidh, s 1. R 
Kohn Me Ms? 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
iefe und Gelber france, 


Vene Würzburger Zeitung, 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 





ro. 166. 













Beftellungen auf Die 





Sreitag, 17. Juni 1842, 





8 i 
„Neue Würzburger Zeitung“ 
und ihr Beiblatt , Mneinoſyne“ für das nächſte Semeſter bittet man daldigſt zu machen, Damit Die Auflage hiernach be; 


meffen werden fann. 


Die Abonnementöpreife und Bedinzungen find am Kopfe Des Blatted angeführt. 


Die Zeitung wird 


neben möglichft ſchnellen, durch zuverläfjige Eorrefpondenten gegebenen Nachrichten in wöchentlich wenigitend zwei leitenden Artikeln, 
entweder die wichtigeren Creigniffe des Xaged ausführlicher beſprechen oder in Ruckblicken und politifhen Rundſchauen fie 


* 


refumiren. 
moſyne“ bilden. 


— m — — — — 


Der Leipziger Literaten: Berein. 

9,9 Würzburg, 16. Juni, Wenn es in der neuern Zeit einge 
fehen wird, daß die Preffe ein Hauptmittel der Erziehung des Volkes 
iR, fo it andrerfeits die Erziehung der io lange unter Bormundichaft 
geitandenen Preſſe felbit eine der wichtigſten Aufgaben der Beit im 
Deuticlamd. Dieß fann aber nicht durch Genfur und Eonftdcationen --- 
denn die verhüten nur, ſchaffen aber nit, — ſondern ur 
dadurch gefchehen, daß die Träger des Journalismus ſich durch 
Sharacter und Bildung der hoben Stellung würdig machen, bie den⸗ 
felben nady und nah in Deutjibland vergönne feyn wird. So lange 
der Journalismus auch in Deutſchland, wie ed jet leider mandmal 
geſchieht, fich aus Leuten recrurirt, denen weder vermöge ihrer Per- 
fönlichleir noch ihrer Wiſſenſchaftlichkeit der Rang ge 
bübrt, den fie fih anmaßen, fo lange wird wahr bleiben, was der 
Redacteur einer badiichen Zeitung — jet Yandtagebeputirter — ger 
äußert hat, daß in Deutſchland das Geſchäſt des Zeitungsichreibens 
zum Paria ſtemvle. Beachtenswerth in dieier Hinfiht und gewiß 
einft fruchtbringend, iſt der jegt in Reipzig eritandene Yiteraten»Berein, 
über welchen wir folgenden Artikel der „Algemeinen Zeitung” bier 
anhängen: j j j 

Leipzig. Der Piteraten-Berein, welcher ſſch hier errichtet hat, 
it in der legten Zeit fehr erweitert und daburd wichtiger geworben, 


Die birfigen belletritifchen Autoren, welche übrigens ungemein zabls - 


reich find und welche ihn geftiftet, haben durch Ein’adung aller wife 
fenichaftlichen Autoren ihn um dad Doppelte, vieleicht Dreifache er 
meitert. Diejenigen kehrer der Univerflrät nämlidy und anderer 
Fehranftalten, weſche nicht bloß mündlich. lehren, fondern auch druden 
laffen, find dazu geladen worden und haben großentheild die Eins 
ladung angenommen, fo daß der Berein auf beinahe hundert Mit · 
glieder geitiegen it. Der Zweck desſe ben iſt nicht äliheriicher und 
nicht pelitiiher rt, fondern ein moraliiher: Prüfung und Ent 
fchließung in Betreff alles deffen, was die Ehre und die Intereſſen 
des Piteratenftandes, der Literatur uud ber Preffe angeht, ift ıhm 
Aufgabe und Zweck. In der That iſt ſeit Jahren alled, was derartig 
die literariichen mtereffen betraf, immer nur von dem Gewerbe, 
welches die Vermittlung zwiichen dem geichriebenen Werte und den 
Leſern bemerfitelligt, vom Buchhandel vertreten und bethätigt worden. 
Sogar bei der Preßieier vor zwei Jahren verihmwand die literarifche 
Kraft, die Ecele der Preffe, vor der Feier des bloßen Leibes. Es 
war ein Bortbeil, dad wenigſtens eine große Gilde imdirect die 
fiteratur corporativ vertreten half, aber es in jedenfalls ein größerer 
Bortbeil, wenn dieß ein fo wichtig gewordener Theil der Icbendigen 
Geſellſchaft ſeibſt thun kann. Denn zu den Univerfitäten und ähn« 
- lichen Inttituten, melde vom Spät Mittelalter ber den Stand und 
das Intereffe der Schrift corporativ zu wahren hatten, iſt eine weit 


* Münchener Eifenbahn: TB 12 P,, 


Stoffe aus der Unterhaltungslecture, fowie Rotizen über Kunſt und Literatur werden den Inhalt der „Mune— 
Die Expedition der „Neuen Würzburger Zeitung.‘ 


nn — — — 
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zahlreichere Schriftſtellerei, die ihnen im feiner Weiſe einverleibt iſt 
und die noch unmittelbarer mit dem geſellſchaftlichen Leben zu thun 
8 hinzu getreten. Dieſe Schriſtſtellerei bedarf um fo mehr, je 
reier und ungebunbener fle il, einer bindenden Ordnung und es 
fteht zu erwarten, daß ſoich ein Verein, der vom Mittelpunct bed 
deutſchen Bücherverfehr ausgeht, leichtlich ein Mittelpunct deutſcher 
Riteraten werden, und manchen moraliſchen Zweck realiſiren fünnte, 
welcher bis jetzt Einrichtungen, wie die Cenſur eine iſt, unerreichbar 
bleiben mußie Dahin redinen wir unter anderm Anſtand, Würde 


. und Gemiffenhajtigfeit, welche noch oft genug in unferm literariſchen 


Zreiden verlegt werden und für weiche mir auch bier das Bedürfniß 
eined Gorrectivd lebhaft empfinden. Das Heer Meiner Journale, im 
mancher Beziehung gewiß ein Vortheil unfrer Heimath, die „über 
gen einfeitige Dreiftigfeit anderer, das Preisgeben literariicher 

tellungen, welche von beiden Gattungen ansgeht, wird im ſolchem 
Berein, der moralifche Uebergriffe nachdrücklich zurückweiſen Taun, 
durch feine hundertfache Verzweigung ein mohltbätiged Gegengewicht 
finden. Ge mehr überhaupt die Preſſe einziger Febendjwed fo vieler 
Hunderte, ja Taufende wırd, um fo wiünfchendmwerther ift ed, daß 
fie ſich ald Stand nad; Regulativen für ch ſelbſt und nad gefams- 
melter bürgerlicher Vertretung umfleht, und von dieien Geſichtsvuncten 
aus hat der Reipziger RiteratensBerein eine größere Wichtigkeit. In 
legter Berfammiung iſt über lirerariihed Eigenthum, und eb es 
rathſam fey, im dieſem Betracht eine Petition bei unſerm Landtage 
einzureichen, berathen worben. 


Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern.) Münden, 13. Juni. Verfonen, welche von 
der Zahl der frühern Anmeldungen um die Stelle eines techuiſchen 
Directors für unfere Eilenbabn, und von den obwaltenden Verhälts 
niffen Kenniniß baben, wollen brhaupten, ed werde ſich auf die 


‚wiederholte Ausfchreibung kaum ein anderes, ald das ſchon befannte 


Refultat ergeben. (Nürnb, Korr) 

Augsburg, 13. Juni. Kudwigs »Ganal: 74 P. — G.; Augeb.; 
Müncyener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 10134 ©.; Auadb.: 
- &.; Bayer. 3112 26. Oblir 
gat.: 10234 ®., 102112 ©.; Bayer. Bankactien 1. Eemeiter: 670 
P., 668 Geid. 

= (Preußen.) Berlin, 13. Juni. (P.E.) In den voruch- 
men Keeiſen will man willen, daß Ge. f. Hoheit der Kronprinz von 
Bayern ſchon im nächſten Monat feiner erlauchten Braut, der ans 
muthigen Prinzeflin Marie, auf dem Schloſſe Fiſchbach in Schleflen 
auf längere Zeit einen Beſuch abftatten wird. Auch vermurher man, 
daß die jugendliche Prinzeflin dort vom hiefigen SHofdomprediger, 
Prof. Strauß, confirmirt werben wirb, bei weicher heil, Handlung 


unfere verehrte Königin dann wohl auch zugegen ſeyn dürfte. — Der 
Graf v. Arnim, w vorgeftern bier angelangt ift, wird in bie» 
fen Tagen Schon das Portefeuille des Innern vom Minifter v. Ro⸗ 
how übernehmen, und dann noch einmal nach Pofen zurüdfehren, 
am dort den König auf feiner Reife nach Pereröburg zu empfangen, 
da bis jegt noch fein neuer Dberpräfident für dieſe Provinz ernannt 
it. — Der Oberpräfbeut der Rheinprovinz, Hr. v. erg iſt 
ſeit einigen Tagen bereits in unſrer Hauptſtadt, und hatte d Ehre, 
geſlern zur lönigl. Tafel gezogen zu werben, Seine Gicherkunft fol 
das Entgegennehmen von Inftructionen zu feinem neuen hoben Amt 
besweden. — Nah einem wohl glaubhaften Gerüchte hätte ber 
Coadjutor des Erzbisthumd Köln, der Hr. Biſchof v. Geiffel, höhern 
Dris um die Erlaubniß nachgeſucht, in den Kirchen Gebete für den 
jegt in Spanien daniederliegenden fatholiichen Glauben veranftalten 
u dürfen. — In der ganzen Monarchie ift jegt eine Haudcellecte 
ür bie durch Brand verunglüdten Hamburger angecrbnet worden. 
(Württemberg) Stuttgart, 7. Juni. Im der geftrigen 

“ der Kammer der"Staudeßherrn erfolgte Die Berathung des 
erichts der Petitiondcommilflen über die auf die Firdhliche Ira - 
ſſch beziehenden Petitionen. Die Mojorität der Commiſſlon Refer 
rent: der Erbgraf von Waldburg-Zeil:-Trauchdurg) hatte den Schlußs 
antrag geftellt: „die Kammer der Standeöherrn möge in Erwägung 
der auf die bifchöfl. Motion ſich beziehenden eingebrachten Petitionen 
Se. Moj. den König in einer ehrfurchtsvolten Adreffe allerunters 
thänigft bitten, allergnädigit geruben zu wollen, Anordnungen trefe 


fen zu laffen, nm die fathol. Kirchenangelegenheiten und bie Stel . 


lung der Kirche zur Staatögewalt auf areignetem Wege beftimmter 
ju ordnen und feitzuitelen.” ine Minoritär der Commiſſien, rer 
präf.ntirt durch den Bericht des Korreferenten Frhru. v. Holzſchuher, 
hatte einen Gegenantrag geftellt, der auf einen in das Protofoll 
niederzulegenden Yudbrud des Vertrauens ıc. binaudlief. Bei der 
Abfimmung wurde der Antrag der Majorität der Gommilflon mit 
25 gegen 14 Stimmen angenommen. — In der Sitzung vom 10. 
Juni erfolgte der Bericht der Zolsund Handeldcommiüflen über die 
Motion des Abgd. v. Werner, die Bildung eined Auswanderungds 
und Golonifationdvereind betreffend. Der Abgeordnete beantragt, 
dad die Staatsregierung gebeten werben möge, zu möglicher Abr 
wendung der Gefahren und des Ungemachs, melden die Audwans 
derer , befonderd in meuerer Zeit, ausgelegt feyen, und um in bie 
Ausmwanderungen überhaupt mehr Zwedmäßigfeit und Plan zu brims 
gen, die Bildung jened Vereind zu veranlaffen, fi mit andern 
deutichen Regierungen für dieſen Zweck in Verbindung zu ſetzen, 
und dem Verein nicht nur allgemeinen Schug zu gewähren, fondern 
ibm auch die befondere Untertügung durch Berheiligung beim Ders 
ein, durch Aufſtelung von Gonfuin an ben Ein- und Ausiciffunges 
plägen ıc.- angedeihen zu laffen. Die Kammer trat durch Zuruf dem 
‚Antrag der Gommilflon bei, die Motion der Regierung zur Berüds 

ſichtigung und Unterkügung au empfehlen. (Sıutt. Bl.) 
Sturtgart, 13. Juni, Schon ſeit mehreren Tagen if von ben 
Mitglisdern eines biegen Kreifed angefündigt worden, taß an ben 
Miniier ded Innern ein Schreiben von fehr heftigem Inhalt, die 
athotiichen Kirchen» Angelegenheiten betreffend, gelangen werde, 
Dieſes Schreiben, welches ſchon vorher bei einzelnenen Mitgliedern 
jened Kreifes in _gedrudten Eremplaren zu lefen war, it auf dem 
Ummege über Franffurt geftern Abend ebenfald im gedrudten 
Sremplare bei feiner Adreſſe eingetroffen und wird hHödhftem Ber, 
fehle gemäß durch unſere Blätter zur öffentlichen Senntnig und Bes 

urtheilung gebracht. j (Schräb. Werkar.) 
Dftenes Sendfhreiben an Seine Ercellenz den Herrn 
Miniter v. Schlaver, SKönigl. erg Miniſter des 
Innern und des Kirchen- und Schulweſens, Ritter hoher Orden 

u. f. w., u. f. w., von einem deutſchen Katholiken. 
Motto: nt! Hört, ihr Herrn und laßt Euch fagen ! 
@ure Ertellenz j 

baben am 16. Mär; d. 5. beim Scluffe der merfwürbdigften 
vierundfiebenzigiten Sigung der Kammer der Abgeordneten mit einer 
Dffenbeit, die ſchon um ihrer Seltenheit Willen Würdigung erheiſchen 
dürfte, dem Hochw. Herrn Biihof von Nettenburg zu erflären bes 
liebt, daß der Staat, d. i. der liberale Beamtenitaat, als deſſen 
Korgehäus Sie in Württemberg daſtehen, ihn fofort als einen 
Renitenten gegen die Sraatögeiege anfehen und ber 
handeln würde, wenn er ſich weigern follte, eine vom Staate des 
fretirte Abjegung eines kath. Pri.flerd anzuerkennen und dem von der 
weltlichen Behö.de neu ernannten Geiſtlichen die kirchliche Einfegung 
x ersheilen, So fteht ed ogar in den gedrudten Protofollen jener 
igunzzu lefen, die in die,cu Puncte dod wohl geiren ſeyn werben, 


ga 
sah 


wenn auch leiber genug barüber verlautet, wie wan bei Abfaſſung 
und Drud berfeiben mit den Reden der Abgeordneten, insbrföndere 
ber fatholiihen, verfahren it, gleich als hätte man ficheinerfeitds 
gefichämt,, andererfeitd gefürchtet, die Katholiken des Landes und 
unbefangene, rechtliche Proteſtanten erfahren zu laffen, wie ed 
der dreis und vierundflebenzigften Sitzung der Abgeordneten e⸗ 
—— wie dieſe Kammer, die eben zu zweie Dritcheilen aus be⸗ 
n Dienern des ‚Btaated‘‘ gemacht iſt, gegehüber den Kelten 
der Kirche, welcher ‚ein Drittheil der Unterthanen Seiner Majeftät 
des Königs von Württemberg angehört, fih benemmen, welche 
Geringihägung fle felbft der feierlichen Zufiherung der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde entgegengeflellt hat. 
br richtig bat ein edler Abgeordneter Eurer Ercellenz auf 
Ihre Erklärung fofort erwiedert, jegt wiffe man, wie ed mit der 
Autonomie der Kirche ausſehe; allein damit find weder Sie, narh 
Ihre Drohung fhon abgethan, und Sie werden daher einem andern 
beutfchen Karbolifen geitatten, noch etwas ausführlicher -Dasanfıyu 
antworten, Wenn ih auch alle die Reriegungen bed Anſtandes und 
das burchaud unparlamentariihe Benehmen, welches Sie ſich nad 
Ausweis der Protocolle fhon in der 73. Sitzung gegen den greifen 
Herrn Biſchof von Rottenburg herausgenommen haben, ohne defhalb 


son dem KRammerpräflbenten, ıbem s. v. „unparteiiichen” KHaumtere 


präfldenten, pflichtſchuldigſt zur Ordnung und Schicklichteit verwieſen 
ja werben, hier gänzlich mir Stillſchweigen übergeben will, fo ücht 
ed doch meir, wie jebem Katholifen, vollfommen zu, den Handſchuh 
aufzuheben, welchen Sie nicht blos dem Dberhirten der Rottenburger 
Diöceje, ſondern, in feiner Perfon, unferer gefammten Kirche in's 
Geſicht geworfen haben. 

Daß bie württembergifchen KRathelifenan Treue und Ergebenhbeit 
egen ihren König den proteflantiichen Unterthanen Er. Majeſtat ın 
einer Weiſe nachſtehen, wo es ſich 7* um irdiſche Dinge handelt, 
werden Eure Ercelleng in Abrebe zu fielen, wohl ichwerlih wagen; 
vielmehr dürfen diefeiben mit Necht flolz darauf feyn, daß unter allen 

den Berihwörern gegen Kron' und Thron fh nit ein Einziger 
aus ihrer Mitte gefunden hat. Daß der erhabene Monarch 
dieß nicht verfennt, daß Er im Gegentheil Beine fatholiichen Unter» 
thanen mit gleicher Liebe, wie die proteftantifchen umfaßt und wife 
fentlich und willentlich ihre Nechte nie wird fränfen oder verfümmern 
mollen, das if unfere feſteſte Ueberzeugung, die auch Geine Rath 
geber und Diener nicht vernichten follen; aber um fo mehr und jo 
ernfter müffen wir Denen entgegentreten, die die Liebe und das Vers 
trauen zwifchen dem Regenten und 500,000 Katholiken, dem Drittheit 
Seined Volles, jene fchönen, heiligen ®: fühle durch Anmaßung und 
Gewaltthaͤtigkeit zu untergraben droben und, wie fchlimme Diener 
o häufig, den Namen des guten Herren für ihre Schritte mißbrauchen. 

er aber wagt ed, Solches zu thun?.... Sir Herr Mimilter, 

d vor allen Unbern ber Mann! Sie find es, ber ben Frieden des 

udes berrübt — Sie ſind es, dereinem edlen hochherzigen Könige 
die Gemüther Seiner treuänhänglichen fatholifchen Unterthanen zw 
entfremden droht — Sie indes, der Hufregung verbreitet und fle 
hinterher: zwar öffentlich abläugnet, aber in der Stille doch die Eriftenz 
derfelben einfehen muß, wie Eure Ercellenz; Ihrem König und Herrn 
in Ihrem Bericht über die Wahl des kathol. Profefford Hefele zum 
Abgeordneten einbefannt haben, daß ed unpolitifch ſeyn roürde, dem⸗ 
felden den Urlaub zur Beimohnung des Landtags zu verfagen, wenen 
der Aufregung, die fih unter der kathol. Bevölkerung kund gebee) 
d. b. wegen der Aufregung, die Cie unmittelbar und mittelbar durch 
Ihe Verfahren hervorgerufen und angefacht haben, für die Cie alfo 
dem Negenten, wie bem Lande, mict bloß Württemberg allein, 
fondern dem gefammten deutichen Baterlande, beffen Eintracht Sie 
anfs Reue beunruhigen, verantwortlich gemacht und ald „Renis 
tentgegenpden Frieden angefehen werden müſſen“ 

. (Schluß folgt.) 

(Baden) Freiburg, 12. Jun. Aus zuverläfflger Quelle 
wird verficert, daß die Liſte der von dem hochwürdigen Domcaritel 
böchften Orts vorgelegten Gandidaten für den erzbiihöflihen St hi 
zurüdgefommen, und von Sr. fünigl. Hoh. dem Großherzog feiner 
ber Wohlcandidaten ald persona minus grata bezeichnet worden 
fey. Hr. Geheimerath Siegel, Director der katholischen Kirchen⸗ 
fection, ifl bereitö von Seite der Staatsregierung zum Wablfommiffär 
ernannt, und ed wird die Wahl felbit fünftigen Mittwoch ſtatthaben. 
Se. tönigl. Hoh. der Großherzog hat durch die Art der Gewährung 
des vorjunchmenden Wahlaftes neuerbings den Beweiß gegeben, wie 
gerne er gemeigt it, die katholiſche Kirche ih nad ihren Belegen 

”) Dirfe Angabe 2 unmahr; die Ginfihtnahme des ührten Berichte 

Andet dephald Feinen Anitand. (Anmert, des „Echwäd. Mertꝰ.) 


aid Nöhten bewegen zu laffen. Möge das hochw. Wahllollegium 
den würdigen Mann zur höchnten kirchlichen Stelle des kandes berufen! 

(Broßbergognthbum Luremburg.) Puremburg, 11. 

geni. Die briden franzöflichen Prinzen, ber *33 von Orleans 
und der Herzog von Nemourd, die Er. Maj den König ⸗Großherzog 
auf Walierdingen befucht haben, find geitern wieder nah Parıe 
abgereit. — Der Baron d' Huart hat im Auftrage der beigifchen Re 
gierang dem Könige Wilbeim 1. am 6 d. bier feine YAufwartung 
gemacht. Der König fol den Abgefantten der beigiichen Regierung 
hultreih emrfangen und gefagt haben, er werde alles Mögliche 
thun, um Die freundnachbarlichen Berbältniffe zwiſchen ben beiden 
Rändern zu erhalten, fo weit es die Beziehungen bed Großherzog* 
thums zu dem deurfchen Bunde geftatteten. Hr. d' Huart erhielt nach 
der Audienz eine Einladung nad Walferdingen zur f. Tafel. Als 
er dort erfchien , erfuchte ihn Er. Maj., ſich „als pe Nachbar 
zu ſriner Rechten niederzulaſſen. (Rh. u, WR.) 

® CAreie Srädte.) Aranffurt, 15. Juni. (Priv.Eorreſp.) 
In Folge mehrerer ‚Berfäufe von Integralen und Taunusbabnactien- 
wurden dieſe Fondsgattungen im Gourje gedrückt. Im Uebrigen 
feine weſentliche Bewegung. 5 pEt. Merall.: 1107416; 4061t. Met.: 
10158; 3pEt. Mer: 7834; BankAct.: 2024; 250 fl. Looſe: 
109314; 500 fl. Roofe: 140 1125 Prämienfcheine: 343,4; ntegs 
role: A114; Syndic. 4112 pGr.: 9134; 3132 pGr.: 75192; Ard.: 
23 1/8; vom. 300 fl. Poofe: 73 1/2; 500 fl. Leoſe: 8312; Taunus ⸗ 
bahn » Bctien: 391 314 Geld; Diee.: 3114 ©. 

Franffurt, Schon im Jahre 1819 ward auf den Antrag der 
freien Erädte von der hoben deutfchen Bundesverramminug der Ber 
flug arfaßt, eine Kommillion zu ermählen, und mirelit einer 
Rereinigung ter Bundesitaaten den Zuſtand bed Poſtweſens in 
Deuticland zu verbefiern. Gegenwärtig wil fih nun ber ein 
patriotifcher Verein bilden, um für die endiiche Herbeiführung bier 
fee Berbefferung und für zeitgemäße Entwickeſung eined wahrhaft 
freien Verkehrs in den verfchiedenen Poſtgebieten des beutichen Bater: 
landes zu wirken. Die Poftreformfrage wird jetzt, ſeitdem das 
Berbältniß der Eiſenbahnen zu den Polen zur 
Sprade gefommen it, als eine wahre Lebensftage, ald eine 
poliriiche Nothwendigkeit betrachtet. Es war daher cin glüdlicher 
Gedanke, dah in dem zu Braunſchweig herausgefommtenen nenen 
Poſt · Almanach für 1842 nach dehende Themata für das Jahr 1813 
aufgegeben, und fur die grlungeniten Aufſätze darüber werthoole 
Preise audgefegt worden find; nämtich: 1) Ueber das Ber 
bältniß der Etſenbahnen zu den Poten; I Wieift 
dbiefe Bereinigung fämmtlider Poften in Deutfd» 
land, oderaucdh nur dbedgrößten Theils berielben 
unter einer Zentralverwaltung, ausführbar? Wer 
wollte nicht aufrıchtig winihen, das ſich alle dazu fähigen Preis 
bewerber der mözlichſt grün:lihen Beantwortung obiger Fragen zum 
Beften des deutichen Gemeinweſens unterziehen möchten F(Nurnb.Korr.) 

Grvoäbritannien. 

London, 11. Jani. Im der geſtrigen Oberhausſitzung wurde bie 
Einfom.nenteuerbill obne Erörterung zum zweiten Male verleien, da 
bie vom Margıis Lansdowne an;efündigten Vefchläffe wegen deſſen 
Unpäglichtsir Tür eine weitere Stufe der Bil hinausgeichoben wurden. 

Im Miniterium ded Auswärtigen wurde geitern ein Gabınerö« 
tath gebalten, worin ed, wie ein Morgenbiatt berihhter, über die vom 
franzöflichen Minifterium befchloffene Erhöhung der Zölle vom briti» 
Ihren Leinen und keinergarn zu lebhaften Erörterungen gefommen feyn 
wa. Die Sache dürfe om Montage zur Sprache Loınmen, wo die 
Königin Geheimeratdsſitzung halten wird. 

Aus Dublin wird im Glode“ über die geftern ermähnten trau⸗ 
izer Auftritte zu Ennid naditriglid berichtet, dag die Beamten erit 
ann der Polizeimannfchaft Befehl zum Feuern gaben, nadıdem dies 
elbe vom Volke, welches um 11 1j2 Uhr die Korn: und Mehlmagazine 
ed Hrn. Haıly zu eritürmen veriuchte, mit einem Hagel von Stein 
vürfen ‚angegriffen und zurüdyetrieben worden war, wobei mehrere 
Sonftabf-r ſower vermunder wurden, Die bewaffntte Macht that nur 
oa 25 Schüſſe. welche die ſchon gemeldeten traurigen Folgen hatten. 
leberall in ver Stadt und Umgegend herrſchte große Erbitterung, obs 
leichh ſich Die Menge nach dem blutigen infchritten der Polizei for 
leich von dem angegriffenen Magazine zurüdzog. Die ganze Nacht 
Ad urch hörte man nichts ald Verwunſchungen und den Ruf: „Blut 
er Blur!" Am andern Morgen trafen jedoch Abrheilungen Infans 
ie und Drazoner aus fimmerif ein, und verdinderten vor der Hand 
itere Gemaltibätizfeiten. In mehreren benachbarten Dörfern wurden 
m nmämlicen Tage, wo der Ecandal zu Ennis vorfiel, Laden, Mar 
ajäme ꝛc. gemaltyam erbrochen, und Lebensmittel Mad: anderes Eis 


gentrau grraubt. Die Nachrichten aus Ef, Mayo und Gabway 
lauten ebenfalls höchſt beunruhigend. 

Man hat aus Weltindien die unangenehme Nachricht erhalten, 
daß das Dampfboot „Medina” am 11. Mai nahe bei Zurl’d + Ges 
land an einem Felfenriffe ges it; Mannihaft und Paffagiere 
wurden gerettet; von ber Ladung iſt Bletes verloren gegangen. An 
Bord der „Medina“ befand fih Forb Elgin, ber zum Gouverneur 
von Jamaika ernannt if, mit feiner Gemahlin und Lady Gbarlstte 
Bruce; Korb Elgin Fonnte kaum feine Depeſchen im Sicherheit 
bringen; was er font bei ſich batte, war nicht zu reiten. Am 5. 
Mai kam das britiihe Kriegsfhiff „Illuſtrious“ mit Biceadmiral 
Sir Eharled Adams an Bord nach Havanna, woſelbſt ed noch am 
12. Mai im Hafen lag. Am 8. Mai if die engliihe Brigg „Der 
len Symers“ mit einer Ladung von 1200 Kiften Zuder am Eins 
a Hafens von Havannah an einer Sandbanf geicheitert. Am 
12. Mai wurde das IWraf und ein Theil der Ladung vom bririfchen 
Conſul verfauft. Fanny Eisler befand fih noch zu Havannah, 
gedachte aber bald nach Merifo abzureifen. 


‚Branfreid. 

Paris, 13. Juni. Der „Monitenr” enthält bie vom 12. Juni 
datirte Drdonnarz zur Auflöfung der Deputirtenfammer. Die 
Wahlcollegiem find auf den 9. Juli (die zwei von Gorfifa auf den 
12. Juk) einberufen; die Pairdfammer und bie neugewählte Deru⸗ 
tirtenfammer find auf dem 3. Auguſt einberufen, Die Debats bes 
merfen, die Sigung werde von furzer Dauer feyn; man wird nur 
bie Volmachten verificiren und den Präflventten, die Bicepräfidenten 
und die Quäftoren wählen. Die officiele Nachricht von der Aufs 
löfung der Kammer (von 1939) und der Einberufung der Wahlcol- 
legien und ber neuen Kammer ift durch dem Telegraphen nad allen 
Deparıements befördert worden. — Gunin Grivaine, der Handels— 
minifter, und Zeite, ver Minifter der öffentl, Arbeiten, treten nächſter 
Tage eine Reife in’d Innere an. — Man will wiffen, der englifche 
Berichafter habe- erlangt, daß die Drbonnanz zur Erhöhung ber 
Eingangsredhte auf Finnengarn noch 14 Tage ausgeſetzt bleibe; das 
Londoner Cabinet fol die Abſicht haben, diefe Friſt zur Anfnürfung 
von Unterhandlungen zu benugen. — Der „Meflager” fagt: am 8. 
Juni war bad fpaniihe Minifterium noch nicht gebilder; General 
Rodil hatte Niemand gefunden, der ein Portefeuille hätte annehmen 


wollen. — Es ift feit geitern dad Gerücht verbreitet, daß zu Burs 


oe ernite Unruhen ausgebrochen feyen. Das Echmweigen der minis 
Resielen Blätter über diefed Gerücht hat demfelben heute mehr Ein» 
gang verichafft. - 

506t. 110. 90. InGt. 80. —. Ard. 233j4. 

Spanien. 

Madrid, 6. Juni. Geftern hoffte man die minifterielle Grifis 
beendigt zu Sehen; Rodil hatte vor, fih aus feinen Gollegen cin 
militärifches Gabinet zu bilden. "Pinage und Serano folten dazu 
ehören. Heute if die Gombination wieder aufgegeben, nachdem 

errer, der Präfldent des Gongrefled, dem Renenten erflärt hatte, 
ein fo zufammengeirgted Gabinet werde die Majorität in den Cortes 
nicht erlangen. Wndere Pläne zur Greirung eined Miniſtetiums 

murden eben fo ſchnell gefaßt, ald aufgegeben. 
talien = 

Reäpel, 4. Juni. Cine neue Berorbuung gebirtet alen Milis 
tärd ohue Rudfiht auf Rang, das Haupthaar glatt geſchoten zu 
tragen. (Aa. 3) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

* Würzburg, 16. Juni. Berichte aus Yıllingehaufen, die noch 
ferner bier eintragen, ſchildern Die Lage des Dited nah der Feuers⸗ 
brunft als fehr bedauernswerih. Wenn man daber früher annehmen 
zu fönnen glaube, daß der Schaden bei der Wohlbabennei des Drs 
tes nicht & fehr fühlbar ſeyn werde, fo mug jegt nah genaue 
Kenntnignahme dies fo irriger ericheinen, als gerade die vom Las 
glüd Betroffenen in leiner Art affıcurirt ſeyn folen. 

Münden, 13. Juni. Unſer Verein gegen Ihierquälerei erfreut 
ſſch nicht nur von Seite des Pudlitumd einer ſtets wan enden Lyeils 
nahme, indem ihm immer neue Murzleder aus all.n Sanden bris 
treten, jondern er flehte auch feine Wirtſaukeit bereits von unver» 
fennbaren Folgen gefrönt. Bon der ehedem wpruchwörtichen Nohheit 
unierer Schlächter, Bıehhändier u. ſ. w. fann man wengſtens auf 
offener Straße, und wo fie jonft pas Auge des Beobaxhterd zu 
meiden bat, bereitd nichts mehr wahruarbmen , und die Wraujamfeit, 
mit welcher der Transport des Yuayich amtoi.ches ehedem hier be» 
Srieben warde, ift ganz verbanit. — Aiunrcud wir fcuner den, Klagen 
aus Zranfen und aaa Gegraden wosc ea Die rate Aode uch 


drohende Trodenheit keinen rechten Glauben beitieffen fonnten, müffen 
wir fie jest aud aus unferer unmittelbaren Umgebung und felbit aus 


dem Hochgebirge vernehmen.! 
Meteorolog. Beobachtungen von 15. Juni. 
| —m — — — 








Stunde Baro: ; Thermo | Mind 
der met. ind. L. meter u. 
Beodah: Jjauf %, Temp. im Himmel: 
tung redizirt Schatten | fehau 
Woraens6l. | 331,81 ı — 41 WW. beiter. 
Mittagd 121.1 330, 13 WI MNW. dem, 
“ende TUI 39,0 |! IT, HINW. dem. 


Befanntmadhung. 

Die durch diesgerichtliches Dekret vom 24 vo. WM. 
auf den 23. Juli 1. IE. angeordnete Berfeigerunge: 
Taafabrı der öffentlich ausgefriehenen Nealitäten 
des Commiſſions Bureau: Indabers G. J. Wimel 
dahier wurde dis auf Weiteres hftirt. 

Mürzturg, den HM. Juni 1842, 

Rdn. Kreid: und Stadtgericht. 


Seuffert 
Eichinger. 


 Holz-VBerfleigerung. 
[361 Dad ea Forſtamt verfleigert : 
1. Montag, den 30. Jum I. 6. aus verichiedenen 
Abteilungen "der Revier Altenduch 
”. für den Localbedarf: 
er Klafter buchenes Anorihols, 
J 4 


” 


„. holz, 
„  unfpaltige Hlöge, 


9 pr 
253 „ dene Schrithoͤlz. 
ur ” abäändigrs Scheitholz, 
170 * Aſthoſz.⸗ 
b. F freier Concurrenn 


229 Nafter duchenes Schritholz. 
II. Dinstag, den 21. Jumi 1. 36. —8 errihiedenen 
Abrheilungen der Revier Krauſendach 
mn. Aür den Vofalbedarf: 
263 duchene Nutzholzſtangen, 
= Klafter duche nes Rnorzto's, 


Pr ” Prügelholz, 
12: re J abftändiges Scheithol, 
200 ” * Aſtdotz. 
56 . eichenes Ekeitbol:, 


63 „  Sheithelg abitantigee. 
h. An "freier Goncurrenz: 
41j2 Kiftr. dreiihuh. Cihenminielbols, 

I duchenes a 
11. MWirtwoh den 22. um 1 vom Reviere 
Hohrbrunn aus den Artheilungen Botenfpiet, Ehaaf: 
fudf, Heinrihdbaugd, Lohichlag, Echteröpfahl, Kleiner 

damm und Groperdauntm 
Für den YoRalbedarf: 
255 buchene Nutzh —— 
374 Klafter duchenes Anorzholz. 


29 Pr ” Prügelbolz, 

23 „  Afthol, 

270 „  eichened Scheitholz, 
25 w ir * abſtãndiges, 
Hu » . itbols 


A aſvpenes —— 

IV. Donnerétag, den 23. Juni 1. Ge. rom Reviere 
Kohrbrunn aus den Abtheilungen Eteinmarfsrüd, 
„. Pate und Birkenbrrg- 

Für den Yokalbedarf: 
a — duchenes Rnorzholz, 
Pr abiländiges Echrithols, 
holz, 


67 " ar 
8 pr eichenes Enritholj, 
2 Aſtholz. 
Ferner aus verfchiedenen Aerbdeilungen von zufiligen 


Ergedniſſen: 
A Klafter duchenes Knorzbolz, 


13 = aditindiged Scheit holz. 
23 'u „  Ailbolz, 
2 „  eihenes Smeitbolz, 
Aittolz ; 
dann * verſchiedenen — der Wartei Er⸗ 
enfurt 
20 Alafter duche nes Knorzholz, 
51 *— abitindiges Scheitholz, 
18 * BF Aſtholz. 
40 erhened Shreitbols, 


6 ” er Aſtholz. 


gernden Holjed, dad nicht zum Handel verwendet 


Gonden, 10. Juni. Die Kathedrale von Drford, Gran 
iſt durch eine Feuersbrunſt jerfört worden. 


u. In freier Öoncurrenz. werben darf, wird auf die b. — 


Aus verſchiede den Abtbeilungen der SpeplalRevier vom s Srpt. 1837 im Kreis Intehigenzblatte Mro. 
Kobrbrunn : 102 d. Is. hingewiefen und bemerkt, 
1363 Klafter duchenes Scheithols, welche für Andere Hol ig mollen, ich mit 
dann von zufäligen Ergebniffen aus Verfaicdenen farifiliden Aufträgen von felden audgumeifen 
Abihrilungen der Wartei Erlenfurt haben 
30 Klftr. duchenes Sceitholj. "Stadiprogelten, 3_ Juni 1842. 


v. a den 25 Juni 1. 8. = verfdiedenen Kömigl. u Bifhbrumn. 
Arthetlungen der Wartei Kropfprunn. häfer, Zrämfr. 
w. Aür den Lokalbedarf: _ Streit, mm un 


” Klafter duchenes Rnorzbolg 
1 





* — —— WITTEL BAU 
16.  eichened Scheitholz, Samstag, den 18 Sn Abends 9 Uhr 
4 PR abgängigee, “iatutenmänsige 
ae — General-Versammlung. 
146 Kalter buchenet Eceitholj. Würzburg, 16. Juni 1842. 
vi. ®entag, den 27. Jumi I. ww der Revier r Vorstand. 
Biſchbrunn aus den Abıheilun en Palmdrüd, Palmı ® = ta; 
rain, Hallelfohl, Erlenbrunn. ersau f. 


Für den Lefalbedbarf: Ein guter audgeblaiener Bombarbon F ditlig 


10 Klafter duchenes Rnor) ie Ik au verlaufen. Näheres fagt die Erped. d 
5. unfnaltige Bucenflöge, — — —— —— — 
47.  ridenes Eccubou, Empfehlung 
E11 ee | 1 211) 77779 Meinen verehrten Kunden diene jur Madricht, 
wm „ Afbol. dab fo eben die von Ihnen fo vwieleitig armwünfdte 
vir. Pinding, den 28 Zumi 1. . vom Reviere Naval & Milliary Shaving Sonp 
Biſchbrunn aus den Abtheilungen ‚ Reus für den Bart) 
becte, Rändelfhlag, Zwicgrund und Dümmers, dann in verſchirdener Größe und Form bri mir angefom- 
aus veridiedenen Dittriften von zufälligen Ergebniffen. men it, und billig erlaffen wird. Zugleich made 
“a. Aür den Pofalbedarf: id auf eine neue Sendung Berliner @oco#:Del: 


325 Alafıer buchene® Knorzholz. Seife mebrerlei Farben aufmerfiam , und bitte bei 


9° „ Pr Aſtholj. negenmwärtiger Saifon meine aro matifhe Bad. 
3 ou „  unfraltige Hlöße, Seifen, die ich im bedeutender Auswahl befüpe, 
23°, ceichenes Scheitholz. nicht zu überfeben. 

18 „5 r „ abRänbiges, ash Seif-nfleder, 
110 ” " Afhol;. ® u 

b. in freier &oncurreng: 2a) Zu einer in einer Iethaften 


38 “lafter duchenes Schrithelg, 
23850 Etüd Pirfene Gtangen. 
Dir Aufommmentunft ift iedrdmal früb&llhr u. zwar: 
am 20. Juni = Forlamtd-Burcau dabier, 


gandtung 
Stadt am Main wird jemand geſucht, der bat Se 
ſchaft auf eigene Rechnung geaen Entrichtung eine 
jäbrlihen Vachtgeldes übernehmen will. 
Die Erprb. db. Bl. gibt weitern. Aufibluß, 





am 21. „ orttbaufe zu Kraufenbadh, 

am 22. „ im Sarsane iu Robrbrumn, ‚-Yufforderung. 

am 23. „ dafelbit, Im Mai 1840 wurde ein Gap Du de U. Nero. 
am 25, „ im . zu Rropferunn, 40.24 Pid, von Mürjturg an ‚em. &. Rinter 
am 27. „ im Ferfihaufe zu Bıfchbrunn, in Tauber: Bifhoffheim werladen, weiches nicht ange: 
am 28 „ dajelbft- fommen it. Wer Nachricht eribeilen kann, wo*Tol: 


Bezüglich ded für den Lokalbedarf zu verſtei⸗ ges Tiegen geblieben‘, wird erſucht, dasfeibe an ©. 


Leuchs u Comp im Mürnberg einzufenden. 





— — — en — 


Todes-Anzeige 


Am 23. vorigen Monats verstarb zu Nüroberg an den Folgen eingetretener 
— nach zurückgelogtem 6Usten Lebensjahre, unser innigst geliebter 


Bruder 
Gallus Nickels, 


. königl. bayerischer General- Major und Brigadier, Ritter mehrerer hohen 


Verdienst - Orden. 


Iadem wir diesen so schmerzlichen Verlust unseren verchrten Verwandten und 
Freunden, so wie den Bekannten und Freunden des Verewigten hiermit ergebenst 
anzeigen, empfehlen wir den Dakingeschiedenen zu geneigten Ändenken, uns aber zur 
Fortdauer schätzbarster Freundschaft und Gewogenheit. 

Zugleich laden wir zu dem auf Montag den 20. d. Mts., früh 10 Uhr, in der 
Stifthauger Pfarrkirche angeordneten Trauergottesdienst höflichst ein, 

Würzburg, den 14. Juni 1842. Magdalena Nickels, 

Lisette Nickcls. 


Todes-Anzeige. 
Versehen mit allen den Sterbenden verordneten Heilsmitteln unserer heiligen 
BR neigen entschlief heute Abend 74 Uhr an den Folgen eines Unterleibsleidens 
zu einem besseren Jenseits 
Herr Adam Stephan, 
Kaufmann dahier, in einem Alter von 59 Jahren und 10 Monaten. 

Vom tiefsten Schmerze gebeugt bringen diesen durch des Allerhöchsten uner 
forschlichen Rathschluss über uns verhängten Trauerfall Verwandten und Freundeg 
zur Nachricht und bitten um stille Theilnahme 

Gerolzhofen, den 12. Juni 184%, 


— — — 








Die Hinterhlicbenen. | ’ 


(Im Berlage und unter Berantwertlichteit der un Pichen Buchhanplung.) 
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Samstag, 18. Juni 1842, 





Eine allgemeine deutfche Amneftie. 
”,* Würzburg, 17. Juni. Wir ıfche bereitd in einer unferer 
frühern Nummern den Wunſch vieler ans dem Baterlande geflüch⸗ 
teter Deutfchen, ben. Bornftebt von Paris aus in der Dberbeutichen 
Zeitung audgeiprodyen hatte, mitgetbeilt: den Wunich, wieder zurück⸗ 
fehren zu bürfen zur heimiichen Erbe, um auf ihr die noch übrigen 
Tage bed vielbewegten Lebens vorübergehen zu laffen. Wir haben 
aud nad ihm die Gründe angefubrt, die den deutſchen Bund zu 
einem verföbnlichen und die Verbannten, bie noch mit fo vieler Liebe 
an bem theuren Rande hängen und es feft halten in ihrem Kerzen, 
beglüdenden Schritte veranlaffen möchten, Im Nacfolgenden geben 
wir nun einen weitern Brief Bornſtedt's, worin er dieſe Angelegens 
heit von Neuem befpricht und auf eine allgemeine Amneftie die Auf⸗ 
mertjamfeit Deutfchlande , die ſich indeß ſchon überall für diefe Sache 


jeigt, zu lenken bemüht ift. 
Paris, den 12. Juni 1949. 

Die legten Rachrichten aus Frankfurt melden und die Ankunft 
ber Grafen MündyBellingbaufen und Dönhoff, der Gefandten von 
Deiterreih und Preußen. Es ficht zu erwarten, baß der Bundes 

räffbialgefandte in Wien und ber neu ernannte preußiſche Reprä⸗ 
entant in. Berlin auch über die Angelegenheit einer allgemeinen 
deutfhen Ammeftie. mit ihren Regierungen Beſprechung ger 
pflogen haben, 
; Ueber die Wünfche und in allen deutſchen Gauen rege gewor⸗ 
benen Hoffnungen nad einer folhen Maßregel find der Stims 
men viele und ale gleichlautend vernommen worden, aus Nord» und 
En: aus fleinern Staaten umb dem verfchiedenften 

täbtem. 

Ueber die Gründe, welche für eine ſolche allgemeine, verſöh⸗ 
nende, und ächt praktiſche Maßregel inrechen, find ebenfalls die 
fdylagenditen geboten worden, Beweiſe mit Hand und Fuß, 
Praris und Theorie vereint, Politif und Humanität bei diefer Frage 
glůcklich Hand in Hand gehend. , 

Aud über das gerade jept Zeitgemäße einer allgemeinen 
beutfchen Ammeftie ift binlängliches Licht verbreitet worden. Much 
nicht eine einzige Stimme hat ſich widerlegend vernehmen laffen. 
Bo wäre auch mur irgend ein triftiged Argument aus der Polters 
fammer ber veralteten Befürchtungen und Verbächtigungen hervor 
zufuchen J Diefe Garberobe ift abgenügt und würde beim Tageslicht 
betrachtet mar verjchoffene Farben und umächten Flitterfiaat zur 
Schau tragen. 

Leider aber bleibt zwifchen der Weberzeugung, die eine gute Sache 
hervorgerufen, und dem Inslebentreten berfelben in unferm Deutſch⸗ 
land oft noch eine gar zu lange Strede Zeit liegen, welche mit Z0s 
gern und Wägen, mit Verſchieben und Sichgebenlaffen ausgefüllt 
wird. Solchen Anzeichen der Zögerung aber zu fleuern, das Wort 
zu führen fir eine gute und würbige Sache, ift der Beruf der 
deutſchen Preſſe. 

Eben in der Beharrlichkeit, dieſelben Fragen nie aus den 
Augen zu verlieren, ſolche immer wieder den Regierenden vor Augen 
au halten, warm zu iprechen von der Mebnerbühne der Deffentlichs 

eit herab, eben im foldem Streben begründet bie deutſche Preſſe 
nicht blos ihre Wirkung auf den Kreis ihrer Leſer, ſondern auch eine 
allgemeinere, welche die höhere Aufgabe des deutſchen Zeitungsweſens 
betrifft. Solche Anregungen zu einer Beſtändigkeit im Verlangen 
Deſſen, was dem allgemeinen Betten zu Statten fommt, folhe Bes 
barrlichkeit in ber Behandlung ber Zeitfragen fann nur denen ans 
Köpig ſeyn, welchen die gehörige Befenntniß der Zeitbebürfnifle ab⸗ 


geht, und denen die öffentliche Meinung ein unverſtändliches Buch 
geblieben ift. 

Es fann hier von einem Abforbern einer allgemeinen Amneitie 
nicht. die Rede ſeyn. Da ſich aber die öffentliche Meinung über 
dieſe Angelegenheit überall verfländigt hat, da überdbem noch vor ' 
kurzem von Frankfurt aus mehrere Stimmen in gelefenen Blättern 
Ich vernehmen ließen und die BVerficherung mit fi führten, daß 
beim Bundestag der Gedanke einer allgemeinen deutichen Amne flie 

: bereitd wicht bloß lebhaften Anklang, fondern auch practiſche Anregung 
efunden, fo würde eben diefe Berfpredhung einen um fo größern 
erth erhalten, wenn fie ſich gerade jegtals wahr und beilbringend 
dadurch beftätigte, daß die Nationalangelegenheit einer allgemeinen 
deutichen Amneſtie beiden Sigungen des Bundestags zu Franffurt 
zur Beſprechung und Berathung gelange. 

Wie viele Intereffen mit diefer 5 berührt werben, wie 
viele fchmerzliche Erinnerungen durch endliches Vergeſſen und Ber 
er bejeitigt würden, wie viele wunde Flecken der Gegenwart 
elbſt dadurd eine Milderung erbielten, zum Heile des deutichen 
Gemeinfiand, kann nicht genug and Herz gelegt und der Erwägung 
anempfohlen werben. 

Bereitd vor einiger Zeit, .ald Baron Bülow zum preußifchen 
GSefandten am Bundestag ernannt worden, verbreitete fih das 
Serücht, derfelbe werde im Auftrage feiner Regierung den Vorſchlag 
einer allgemeinen deutſchen Amneitie beim Bundettage mit feiner 
langjährigen practiſchen Erfahrung unterlügen. Jeht ift Hr. v. 
Bülow Miniſter des Auswärtigen; die Beantragung einer eblen, 
menſcheufteundlichen, ſehnlichſt erwarteten Maßregel Hrgt alſo im 
Bereiche feiner politiſchen Wirffamfeit. Bon weicher Geite aber 
auch ber Amneflieantrag fommen folte: Ale,, die ihn unterftügen, 
fräftigen, und bei der Bundesverjammlung mit Liebe und Eifer 
fördern werben, erringen ſich dadurch ben Danf der Nation. Sie 
nützen den. Regierenden, fie verpflichten die Negierten zur Aners 


nnung. 

Solche zur Emigung Deutſchlands kräftig beiſteuernde Idee, 
von dem deutſchen Bundestage ausgehend, würde überdem der 
moraliihen Gewalt diejer Berjammlung eine bedeutende Steigerung 
bieten, und im unferer jegigen Zeit muß Niemand verfchmähen , ſich 
auf Das zu fügen, mas bie öffentliche Meinung als gut und 
wünjcendwerth bezeichnet. Die Blicke jo vieler richten ſich alſo 
jegt voll Erwartung zu ben Verhandlungen der deutfchen Bundess 
verfammlung. 

Deutjchland erwartet Nichts jehnlicher, ald Impulfe, um alle 
lieder der großen bdeutichen Familie immer feiter vereint zu fehn. 
Aled, was und einiger gefaltet ,. ſteigert die beiten Kräfte des 
Baterlanded, und baut aljo mit an dem Werfe einer großen deutſchen 
Zukunft. 9.0, Bornitedt (Obd. 3.) 


Dentiche Bundesftaaten. 


2 Bayern.) Aſchaffeuburg, 16. Mai. (Priv.-Eorr) Das 
Dampfihiff, der „Ludwig,“ das dieſen Morgen um 4114 Uhr mit 
62 Paffagieren feine Fahrt von Würzburg nah Frankfurt angetres 
ten hat, ift dahier um 5 12 Uhr eingetroffen. Es hatte feine Fahre 
bis hieher ohne dem geringiten Unfall zurückgelegt. Nah Karlitadt 
fam dasſelbe um 61,2 Uhr, nad) Yohr um 9 12 Uhr und erreichte 
Wertheim um 12152 Uhr. Gegen 3 Ubr paffirte es Miltenberg uud 
um 384 Uhr Klingenberg. Yon Aſchaffenburg aus fepte c# fogleich 
feine. Reife nach Franffurt fort. 


L 


Münden, 14. Juni. Der k. Gabinetöcoyrier Rang, der am 

30. Mai von hier mit Regierumgsdepefhen an Seine Majeät 
den König nah Rom abging, , wie ſchon geftern voraudges 
fegt werben durfte, von dort wieder hier eingetroffen, Unſer ver ⸗ 
ehrtefter Monarch erfreute ſich fortwährend des beften Wohlſeyns, 
und gebachte, am 24. Juni in Mündyen einzutreffen. (Age. Abbz.) 
Nürnberg, 15. Juni. Im Folge bed Gefammtminifterial-Erlafles 
vom 17. v. M. war alstald ein Hülfsverein zur Sammlung freis 
williger Beiträge für die Terunglüdten in Hamburg dahier zufams 
mengetreten, und auf beifen Beranlaffung eine Hauécollecte veran- 
Raltet worben. Der Ertrag biefer Sammlung Ceinfchließlich der 
„Beiträge des Handelsſtandes mit ungefähr 6000 fl.) beläuft fich bis 
jegt auf 11,700 fl., welche fofort nach Hamburg übermacht wurben. 

(Rürnb. Gorr.) 

„ Augsburg, 14. Juni. Ludwigs-Canal 74P., — G.; Augöb.⸗ 
Münd.Eifend. mit Divid. pro 1842: 76 ij2 P. — ®.; IAugöb.s 
Münchner Eifenbahn-Dbligationen a pCt. — P., 101344 G. 

‚KSadien.) Dreöven. Aus dem Berichte des Haufes 
Michael Kasfel über den diesjährigen Wollmarft erflebt man, daß 
die Preife durchfchmittlih 2—2 12 Thir. miedriger pr. Stein (22 
Pfd. leicht Gewicht) ausgefallen find, ald im vergangenen Jahre; 
Super » Electoral» Wolle: 22—26 Thir., hochfeme: 18—22 Thir., 
mittelfeine: 14—17 Thlr. und geringe: 11—13 Thlr. pr. Gtein, 
Die Berfäufe gingen raſch; die mittelieinen Sorten dürften ferner 
im Begehr bleiben, ba es fheint , baß auch in England und Ruß 
Part . Abfag der fehr feinen Tücher nicht mehr fo lebhaft, wie 

über if. 

‚Reipzig, 13. Juni, Am 8. d. wurde zu Leipzig ein allgemeiner 
Kreistag der Stände des Leipziger Kreifed gehalten, nach deifen 
Beendigung bie ritterfchaftlichen Kreisſtände noch zu einem befonderen 
Kreisconvente verjammelt blieben. Pegtere beichäftigten fi mit dem 
ſchon bei dem Kreisconvente vom 9. Mai 1840 berathenen Plane 
u Errihtung einer ritterſchaftlichen Hypothekenbant. Obgleich die 
fegierung dem bamald gehegten Plane ihre Genehmigung ned 
nicht ertheilt, ſetzte doch bie Mitterichaft des Feipziger iſes mit 
denen der anderen Kreife fi in Verbindung, um eine Bereinigun 
der Hyptheleninſtitute füt die Rittergüter der verſchiedenen Kein 
in ein Sypothefeninftirut des, re Kandes zu bewirken. Man 
hofft, daß die verſchiedenen dazu gewählten Deputationen ſich über 
die noch flreitigen Punkte vereinigen und der ganze Plan bei der 
nãchſten Ständeverfammlung die Zuftimmung der Stände und ber 
Regierung erhalten werde. ckeipz. 3.) 

Q (Großh. Keffen) Mainz, 15. Juni. (PrsGorr.) Die 
traurigen Wirkungen für den hiefigen Berfehr , die man gleich An- 
fange von ber durch unjere Regierung verfügten @inftellung der 

üdoergütungen bed preußifchen Rbeinzolls befürdhtete, find leider 
nur zu schnell eingetroffen. Nicht blos die Speditenre find es, die 
den Schaden tragen, ber ganze hieflge Großhandel ift in feinen Ope⸗ 
rationen wie durch einen Schlag gelähmt. Daran reihe ſich in traus 
ae olge bie jchlimme Lage des hiefigeu Scifferftandes, deſſen 

ohlfahrt mit der Lebhaftigfeit des Verkehrs fleigen und fallen muß. 
Hat der Spediteur vichts zu verienden, fo bat auch der Schiffer 
nichtd zu verladen, Muß der Schiffer länger zuieben, bis die Quans 
sität der Ladung ihm für Mühe und Koften die Fahrt entichäbigt, 
und jo lange biefelbe verzögern, fo it der inländiiche Kaufmann und 
Produzent in feinen Berfendungen und blieferungen gehemmt, und 
fo gibt ed faum ein mit dem Handel in Beriehung ſtehendes Ge— 
werbe, das feinen Rachtheil erleidet, Schiffer, die voriges Jahr vier 
Fahrten madıten, bringen es im diefem faum bie zu zweien, Spedi— 
teure erften Rangs haben faum im Juni dieſes Jahres den vierten 
Theil von demjenigen Waarenquantum verjendet, dem fie zu der ent 
ſorechenden Jahreszeit 1541 meiter transpertirten, furz die Klage iR 
allgemein und das allgemeine Iutereffe weilt befümmert auf dieſem 
Gegenitand. Es ift falih und auf die Reichtgläubigfeit ber Ober 
flachlichen ireculirt, wenn rheinpreußifche Blätter die Sache‘ als eine 
bios das großberzoglich heifliche Rheinufer betreffende Lokalangelegen⸗ 
heit daritellen. Abgeichen davon, daß dad Intereſſe eines jo wich 
tigen Handelöplages und einer deutichen Stadt wie Mainz doch im 
Baterland fein fo ganz untergeordnetes ift, müſſen wir vielmehr bes 
haupten, daß ſammtliche Rheinuferitaaten, insbefondere bie des Zolls 
vereind, dabei betheilige find. Iſt es eine Kleinigfeit, daß bad Herar 
der füdlichen Rheinuferftaaten, um bie Goncurrenz mit den preußifchen 
zum den inländifchen möglich zu machen, für jeben Zentuer, der in 
ihrem Bereiche verzollt wird, 26 fr. bezahlen müffen, und wenn Man 
heim aus der Einftellung der dieffeitigen Rüdfvergütungen momentanen 
Vortheil zieht, iN dann, wenn Helfen über Tas oder lang wieder 


‚entgegen fehe. 


bamit beginnt, died Opfer der badiſchen Regierung nicht um fo bitterer ? 
Und bie Bleichheit aller Angehörigen bes Zollverbandet, der Geiſt der 
Zoflvereinverträge und der Rheinichifffahrtögefege, bleiben fie Wahr 
beiten, wenn alſo das alte Stapelrcht für eine ganze Uferſtrecke auf 
indirectem Wege und unter anderm Namen wieder auflebt? Mit 
lobenewerthem Eifer haben unfere Stände bie — wieder neuer» 
dings unſerer Regierung zur Erwägung vorgerufen und in der That 
jeder Augenblick der Zögerung, jene drückende Maßregel ber Nicht⸗ 
vergütung einzuftellen, if mit unberechenbarem Nachtbeile verbunden. 
Mögen mit den Rüdvergütungen Mißbräuche von Seiten der Pris 
varen getrieben worden fepn, warum foll eine ganze Bevölferung 
barunter leiden? Much fönnen wir und nicht benfen, daß «6 folte 
unmöglich feyn, durch gehörige Gontrole jenen Mißbräuchen zu ber 
egnen, wiemwohl wir gerne zugeben, daß bie Rüdvergütung nur ein 

alliatiomittet ift und wir jehnlichft die rabicale Hebung des Uebels 
herbeiwünſchen, darin befiehend, daß Preußen bie Angehi 
rigen fämmtliher Zollvereinsſtaaten auf dem Fuße 
feiner eigenen Untestbanen bebandbl. 

Y Main;, 15, Juri. (P.GE.) Man verfolgt hier mit lebhafter 
Theilmahme alle auf die Reinltate der Maindampfichifffabrt bezügliche 
Mittheilungen, Man gönnt diefem Unternehmen ben jchöniten v 
und dieß auch im eigenen Intereffe. Als man bie ſchönen Schiffe 
im Hafen ſah, dachte man gleich, dieſe muthigen Segler find treff⸗ 
liche Goncurrenten der Eilenbahn! Bereits find bie Fahrpreiſe auf 
jenen zwiichen bier und Frankfurt geringer als auf bieler. Hier 
foftet der geringke Play 42 fr., dort Berg 24 fr, und zu Thal 
36 fr. Diefer Umſtand wirb für bie 


Reigend. 
nehmen. 
Met.: 


felbft die Flamme aufſchlage. Man in indeffen emfig mit der Auf⸗ 
räumung bed Schuttes beichäftigt. Richt weniger denft man aber 
auch an Wegräumung veralteter Formen und hemmender Berfaffungs- 
Berhältniffe, und unfer Berichterftatter jagt, man fünne nicht glaus 
ben, in-welcher Aufregung bie Gemüther ſich befänden, und mit wels 
her Spannung man allgemein dem Ausgange dieſes Proviforiums 
Fortdanernd treffen noch aniehnliche Unterfügunges 


Summen in Hamburg ein und aud von hier werben bemnädit noch 
einige Tauſend Gulder nach Hamburg abgehen, Der geftern zum 
Beten Hamburgs eröffnete Bazar brachte ſchon am erften Tage über 


2000 fl. ein, und aud heute find die liebenswürbigen Berfäuferinnen, 
die angeiehenften Damen unjerer Stadt, eifrig bemüht, die noch 
vorhandenen Segenftände zu verfaufen. Was nicht verfauft wird, 
wird durch eine Lotterie vermwerthet, und man hofft, daß nun 
im Ganzen an 3000 fl. durch bdiefe Unternehmung edler frauen beme 
unglüdlihen Hamburg noch zufliegen können, — Das heute Morgen 
um 4 Uhr won Wurzburg abgegangene Dampfboot „Ludwig wird 
gegen Abend hier erwartet und man wirb danach beme ſſen können, im 
wie viel Zeit man durch die ſe neue Communication hieher gelangen fanrı. 
Der Agent der Maindampfichifffahrt bar bier bereits — dicht an 
der Landungsbrüde — fein Schild ausgehängt und Biele erwarten 
mit Ungeduld den Zeitpunft, Billets zu einer Luſtſahrt nach dem 
Obermain löfen zu fönnen. Mit der Taunuseiſenbahn wird Die 
Maindampffchifffahrt zwiſchen Frankfurt, und Diez wid tivalifiren 
wollen , wenn man aber gewahrt, daß felbit das Martrichiff immer 
noch Paflagieren hat, werben biefe dem Dampfboor aud auf diefer 
Strede um fo weniger fehlen. Sehr zu wünſchen wäre ed, daß din 
den Sonntagen, an welchen die Taunuseifenbahn jegt 6—-7000 Perfor 
nen befördert, eine Lokalfahrt zwilchen hier und Main zmit den Booten 
in der Frühe eingerichtet werden könnte, denn es würden gemoiß 
Biele diefe Wafferluftfahrt genießen, Allerbingd reichen aber zwwei 
Boote für einen vollommenen Dienſt auf dem Maine nicht aus. J 
Frautfurt, 16. Juni. Unſer heutiges „Amtsblatt enthält 


folgende Befanntmahung: „Wir Bürgermeifter und Rath ber 
freien Stadt Franffurt verfügen auf verfaffungsmäßigen Beſchluß 
der gefeggebenden Berfammlung vom 16. April 1842 hiermit: „„Bon 
dem Tage der Publication dieſes Geſetzes an hören bie Viertels— 
Gonventiond » Thaler oder S6-Kreuzerküde auf, bahier geſetzliches 
bimittel zu ſeyn. Beſchloſſen in Unferer großen Bertammlung, 
anffurt, den 14. Juni 1842. (#. 3.) 
ranfreic. 

Paris, 14. Juni. Der Minifler des Innern, Hr. Duchatel, ent» 
faltet eine große Thätigfeit, um die Vorbereitungen zu ben Wahlen 
zu organifiren. Der Zelegraph in auf allen Linien in befländiger Be: 
mwegung. — Lord Gomiey hat dem Hrn. Guigor geitern eine Note in 
Bezug auf die Eingangsrechte von Yinnengarn übergeben. — Eine 
Debemmen; vom 12. uni beftimmt die Städte der verſchiedenen 
Departementd, in welchen ſich die auf den 9. und 15. Juli einberu 
fenen Wahlcollegien zn verfammeln haben. — Hr. Thiers reiöt dies 
fer Tage nach Air ab, um bis nach den Wahlen dort zu bleiben. — 
Näcfter Tage ericheint ein neues Pamphlet von Zimon-Gormenin 
unter dem Ziel: „Guter Rath für die Stenerpflichtigen („Avis 
aux contribuables“). Das darin aufgeftellte düftere Gemälde bes 
Finanzjufandes Franfreihs wird um jo mehr Eindruf machen, ald 
es die Farbe der Wahrheit trägt. s j 

Telegraphiiche Depeiche. Der MarehalsdesGamp , in der Pros 
Binz Algier commanbirend, an ben Kriegeminifter. Algier, 10. Juni. 
Der Generalgouverneur (Bugeand) iſt am 9. Juni-3 Uhr Nachmite 
tags zu Blidab angelommen. Die Divifion von Dran und 2000 
arabifche Reiter, unjere Verbündeten, die mit dem Generalgonvers 
neur zogen, werben heute Cam 10. Juni) zu Blidah eintreffen ; eben» 
fo die Heerabtheilung des Oberſten Changarnier. Die Uuterwers 
fungen (der Stämme) vermehren fid in den Umgebungen von Blis 
dab. Der große Stamm Mouzaja befindet fich unter den Stämmen, 
die fich bereits unterworfen haben. — Das Gerücht von einer In 
—— in ber Provinz Gonſtantine bat ſich bis jetzt nicht bes 

tigt. - 
Im MWiderfpruh mit den authentiihen Nachrichten, wornach 
am 8. Juni das fpanifche Gabinet noch nicht formirt war, meldet 
die Privatcorreiponden; aus Madrid vom 7. Juni, Robil babe das 
Perfonal der neuen Verwaltung organifirt und man fey nur noch 
in Unterhandlung über das Programın. Die Namen der neuen Mir 
nifter werben in dem Schreiben vam 7. Juni angegeben, wie folgt: 
Robil, Almodevar, Capaz, Pandero, Gomez, Perrezs — legterer für 
die Finanzen, bie wundeſte Gtelle der ſpan. Staatsverwaltung. 
Diefe Eombination würde fein Glück machen, weil alle Mitglieder 
der Coalition audgeichloffen find. An der Puerta del Sol 
werben übrigens nod andere Minifterlitten colportirt. 

‚Rad dem Börfebericht jchienen die Speculanten überzeugt, das 
Gabinet Guizot werbe in ber nächſten Kammer nicht die Majorität 
haben. Es wäre zu viel gewagt, wollte man auf bieje vorgebliche 
Speculantenüberzeugung irgend ein Gewicht legen. 

56. 119. 90. 3nCt. 79. 85. Ard. 23318. 

2,9 Würjburg, 17. Juni. Die beiden f. Kandgericht®sActuare 
Peter Anton Perg und Fran Scheurer wurden wechſel⸗ 
feitig verlegt. Der f. Landgerichts⸗ Actuar zu Volkach Michael Greb 
murde temporär quiedcirt, und der f. Yandg.»Actuar Adam Lindner 
u Obernburg nach Bolfad) verfegt, und an des Yeptern Stelle der 

andg.-Functionär Friedr. Thelemann aus Aſchaffenburg aller 
er berufen. — Die Verleihung der Pfarrei Gemeinfeld, f. Logte. 

ofheim, an den Verweſer dieier Pfarrei, Prieter Mid. Pörtner 
erhielt die landesherrliche Beſtätigung. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Augsburg, 13. Juni. Einige Hauptmitglieder des Münchner 
— gaben geſtern auf biefiger Bühne zum Beſten ihrer Kunſt⸗ 
enoffen in Hamburg Viola, die Deinharbtitein’fche Bearbeitung ber 
Sclegel’ihen Ueberfegung nad Shakſpeare's: Was ihr wollt. Das 
Schauſpielhaus war in allen Räumen gedrängt vol. Nächiten 
Sonntag wird auch das Perfonal der Münchner Oper und bier mit 
einer Voritellung erfreuen, deren Ertrag die gleiche edle Berimmung 
hat. Zwei in Hamburg mwohlbefannte Namen — Hr. Joft und 
Mad, Dahn — hatten geftern dem meiſten Theil an dem Beifall, 
der allen für einen fo mwohlthätigen Zweck Auftretenden Cden Damen 
Denker und Hölfen, und den HH. Dahn, Yang, Heigel x.) mit 
vollen Händen gefpendet wurde. So willfürlich Deinhardtitein viele 
der ſchoͤnſten Partien des Ehalöpeare'ihen Bildes überpinielt bat, 
fo zeigte ſich doch das frifche derbe Leben des Driginald ald unver 
wüſtlich. Ein Halbduzend folder Stüde mit dem Humor, der Uns 


mittelbarfeit der Auffaflung gegeben, wie Joſt geftern ben Junfer 
Tobias daritellte, müßte sk dad auf unfern Bühnen eingebür, 
gerte moberne framgöfliche Theater im die Flucht zw fchlagen, wie 
vor dem Einen Sommernachtötraum unendlich wiel Prunf und Beis 
werl, das jegt große Summen loſtet, ald ſchal und nichtig erſcheinen 
müßte. Böthe fagt: „Betrachter man die Shafjpeare'ichen Srüde 
genau, fo enthalten fie viel weniger finnliche That als geiſtiges Wort. 
Shafipeare ſpricht durchaus an unjern Sinn: durch biejen befebt 
ſſch ſogleich die Bilderwelt der Einbildungsfraft, und fo entipringt 
eine vollftändige Wirkung, von der wir und feine Rechenſchaft zu 
geben wifjen, denn bier liegt eben der Grund von jener Täuſchung, 
ald begebe ſſch alled vor uniern Augen.” Um fo mehr hätte fi 
Deinhardtftein hüten follen, durch Unterlegung fentimentaler Motive 
die Charaktere in Widerforud mit ibren Worten zu fegen, wodurch, 
wider den Willen des Dichters, an feinem eigenen. Werke wahr ger 
macht wurbe, was der Rarr jagt: „Eine Redensart ift wie ein leder 
ner Hanbidub; wie gefhwind fann man die verfehrte Seite heraus⸗ 
wenden !’ 

Trier, 12. Juni, Am geftrigen Tage wurbe der nur vier 
Stunden von hier entfernte — luxemburgiſche Gräuzort 
Waſſerbillig von einem großen, fait den ganzen Ort verheerenden 
Brandungläde betroffen. Bon ſämmtlichen Gebäuden, etwa 80 an 
der Zahl, find nur die Kirche, die Pfarrwohnung und das Schul⸗ 
haus gan; und einige wenige Käufer ———— worden. 

lingen, 11. Juni. Die anhaltende Trodenheit läßt bei uns 
Bieled befürchten, die Gräfer werden fichend bürr und müſſen 
eingeheimdt werden; ber Ertrag wirb faum zu einem Drittheil gegen 
andere Jahre angenommen werben bürfen. Wenn wir nicht bald 
durddringenden Regen befommen, jo werben die Böden jo ausge 
brannt, dag auch zu einem Dehmd-Ertrag die Hoffnung verſchwindet. 
Die Früchte ſtehen zum größten Theil noch Die Biehpreiie 
finten wegen Mangelan Futter, dagegen iteigen allmählich bie Früchte, 
fie würden jedoch fogleich wieder ſinken und die Biehpreife wieder 
Reigen, wenn wir einen burdygreifenden Regen befämen. 

Aus Heilbronn wird unterm 10. Juni gemeldet: „Bei ber 
außerorbentlich lang anhaltenden trodenen Witterung hat der Nedar 
einen Wafferftand erhalten, wie er feit 1834 nicht flatthatte: der 
Pegel auf der unteren Schleuße ſteht auf 23 Decimal⸗Zoll, während 
das Fahrwaſſer für die Schifffahrt jegt nur noch 19 DuodezrZoll 
hat und nun. völlig 9 Zoll unter dem mittleren Fahrwaſſer ſteht. 
Mit glücklichem Erfolge erprobt fid bei biefem niederen Waſſerſtande 
die Bauart unjerer Dampfboote, die mit Peichtigfeit bei der gebrängs 
ten Schifffahrt und den vielen Holjflößen ohne irgend einen Unfall 
ſich durch ihr Gebiet durchſchlingen. Dabei nehmen bie feit mehreren 
Wochen von unferer Regierung. eingeleiteten Gorrectionen bes Fahr: 
waſſers durch Felienfprengen und ebenſo bie von unferer ſtädtiſchen 
Behörde und der Dampfichifffahrts-Gefellihaft angeorbnete Berties 
fung des Nedarbetted oberhalb der Ganal-Ausmündnng (jedoch mit 
großen Opfern) einen glüdlihen und rafchen Fortgang.” 

Prag, 4. Juni. Aus allen Kreifen Böhmens laufen fehr traurige 
Berichte ein, über den Stand der Feldfrüchte, durd bie feit mehreren 
Wochen unmterbrochene anhaltende Dürre. Die Sommerfaat if fait 
allenthalben werfommen, aud der Wieſenſtand bietet das Bild gelber 
Bertrodnung und bedroht unfern Viehſtand mit einer bedeutenden 
Reduction, nachdem unfere während ber legtverfloffenen Jahre jo jehr 
gelichteten Hrerben faum wieder dem Normalftand nahe gebracht 
murden. Auch auf die fommerziele Thätigkeit übt dieſe — 
Dürre bereits einen nachtheiligen Einfluß aus, da der Waſſerſtand 
der Moldau und Elde fo niedrig find, daß bereits die Schifffahrt 
darunter leidet, was befonderd im gegenwärtigen Augenblide fehr 
empfindlich, wo fo viele Gegenitände unferer Ausfuhr mit Bortbeil 
nah Hamburg gefchafft werben fünnten, wie diefed mit der nöthigen 
Beichleunigung zu bewirken wär. 

Karlsbad, 29. Mai. Diefer wichtigde Kurort Deutichlands, der 
feiner Mode unterworfen it, fo lange die Menfchen Unterleibsübeln 
unterworfen find, füllt ſich bereits zahlreich mit Gaſten. Es fInd 
jegt ſchon vor Beginn der fogenannten Saifon gegen viershalbhundert 
fogenannter Parteiem bier, und die Kundigen, denen es nicht neben, 
ber um dad Bewühl der Menge und ben Reiz des Babdeglanzes zu 
thun if, fangen überhaupt feit einigen Jahren an, das Frübjahr 
und ben Herbh zur biefigen Kurzeit auszuwählen. Sie haben bes 
merkt, dag Karlöbad gerade im Mai und September das beftändigite 
Wetter bat, und es ift namentlic heuer defhalb bebauert worden, 
die — — mit dem Norden fo fpät — der erſte Juni iſt 
der berfömmliche. Termin — eröffnen zw ſehen. Auch bier bar es 
wie im ganzen öftlichen Deutichland feit ſechs Wochen feinen Tropfen 


gereguet, und hier vielleicht allein findet dieſe bebrohliche Trodenheit 
biefige Brunnengaft wünſcht vor allen 
Uebrigens tröften ſſch die anweſenden 
Landwirthe mit dem Erfahrungs age, noch nie habe ein trodenes 


danfenden Preis, denn der 
Dingen founiged Wetter, 


Jahr Mißwachs erzeugt wie ein naffıe. 


Amſterdam, 10. Juni. 
Meteorolog. Beobachtungen vom 16. Juni, 











Sinnde Baro: Theermo⸗ Wind 
der mer. ind. meter‘ u. 
Beodach Jauf %, Temp. im Himmel: 
nung reduzirt Schatten ſchau. 
Woraemdöul.| 331,13 1 +10, 21 NW. tem, 
Mitragd 12. | 331.18 1 —+15.3INM. bed, 


Abends TU] 330,30 | 


IM so +16, 61W, bed. 
Schifffabrtö<NRadhridten. 


Wertbeim, 16. Juni. Heute Morgen 


vorbeigefahren: MW. Brand ron Müry 
burg mit Ladung von Mainz. 
Burzburg, 17. Juni. In Ladung nad 
Sranffurt, Mainz und Köln: W. Brand Wire. von 


hier. Ende der Yadezeit: am 22, D. 










Verfteigerung 

Am Donnerdtag den 23. d Wis. Bormıtiagd 

10 Udr werden im 4. Dir, Nr. 59. «Meudauftraße) 
16 Eimer 18417 Pfaffenderger und Schalfsber: 


ger Wort 
dein DVeritriche aufgelegt. 
Würzburg, 15. Juni 1842, 
Regierungs : Präjident frhrl. v. Großiſche 
Fideikommiß-⸗Verwaltung. 
Scho erß. 





Anzeige. 

Alen Freunden und Bekannten in Würzburg und 
Umgegend, von weſchen ib aus Mangel an Zeit nicht 
periönlid, Abſchied nehmen Ponnte, rufe ich num bei 
meiner Abreife von bier nad Ludwigeſtadt ein herz: 
liches Lebewohl 6 mit der Bitte, mir Ihre Freund⸗ 
—— Ihdr Wohlwollen auch in die Ferne folgen 

aſſen. 

Sommerhaufen, am 15. Jum Hin 
Eornelius Mayer. 


Unzei 
Zriſche Sendungen von ade italieniiher 
Salami, ferien Emmentaler Käs briled Tafel: 
Del und Tafel:Senf, fo wie feine Parifer Gtärte 
und grüne Schmier-Beife emmpfichlt zur geneigten Ab: 


X Job. Friedr. Mebling 


in der Marktgagſe. 


— — — — e — —ñ — — —ñ —ñ— 
Wontag den 20. Juni fährt Unterjeichneter von 
Kigingen ad nah Mannheim und Der ha moron 
die Herren Beinhändler hiedurch zu benadyrichtigen 


Die Ehre hat : 
Michel Lenz, 


——— Schiffer von Khingen. 


Haus-Verkauf. 
Das Haus im I, Diſtr. Nr. 237., in einer 
Dean Tage. —* * ge bie Aus · 
„mit 5 Zimmern, heller Küche, 
gutem Keller, Waſchhaus, Höfchen und eigenen Brun: 
een —— B.den und ſonſtigen 
iffen um uemlichfeiten , üßri 
im beiten baulichen Zuhande bo er 
Wontag den 27. Juni 1842 
aus freier Hamd öffentlich meiftbietend werftrichen. 
Die Einſicht kann täglih Nachmittags genommen, 
F gehen pi ingnuffe — delm Striche felbit ber 
ann? gegeden werden und Stridyafi 
vor —** ichsliebhaber And hiezu 


—_ 





— Ge a ud, 

‚RB ne junge Dame von gut ifü 

wie mit den beiten Seugniffen er A ng 

Fie Kaa a Dr auch her. Bram 
en mit der Fr 

Comptorr d. Ztg- iss er 


Wir haben uns des fchöniten Sommer: 


wetters zu erfreuen, jedoch macht ſſch der Mangel an Waſſer an 
manchen Orten, vorzüglich in Seelant, auf unangenehme. Weile 
füblbar. In Mibdelburg hat bie Behörde den Gebrauch des Waffers 
zum Feniterwafchen oder andern weiniger müßlichen Zwecken ver- 


boten, Es iſt zu hoffen, daß dieiem Mangel ein baldiger Regen 


abhelfe, der auch den Ländereien Noth thut. 


Befanntmachbung. 
Die Beraffordirung der Bauten für die kgl. bayr. Eifenbahnen betr, 


[3a] Indem die unterfertigte Gommilften zur allgemeinen Kenntniß ine und auslän- 
difcher Bauslinternchmer bringt, dag demnächſt, und im Berlaufe biefed Jahres auf mehre 


ren —— der Augsburg · Nirnberger⸗NRotdgränze ⸗Eiſenbahu bedeutende Arbeiten in größe 
fungen bei den betreffenden Poligei-Bebörden werden verafforbiet werden, 


ren Abth 


dient 


weiter zur Nachricht, da * Anberaumung der Beraffordirungstermine, fo wie über die 


Größe, örtliche Yage und An N 
bauten umfaffenden — Arbeitdlooie , 


dann wegen Einſichtnahme 


chlagsſumme der einzelnen — ſowohl die Erdarbeiten ald Kunſt⸗ 


der Pläne, Anſchläge 


fammt Bedinguißheft bei der bezü lich kön. Eifenbahnbau «Section, von beiden gemannten 
Behörden gemeinichaftliche Bekanntmachungen nicht nur durch den algemeinen Anzeiger für 
das Königreich Bayern und fümmtliche Kreiss Intelligenzblätter des Königreichs, ſondern 
auch durch Die „Allgemeine Zeitung” in Augsburg, 


die „Abendzeitung” allda, 


ben „„Korreipondenten von und für Deutſchland“ in Nürnberg, 
den „Kriedends und Kriegd-Rourier” alda, 

den „Kränfiichen Merkur in Bamberg, 

die „Neue Würzburger Zeitung,’ dann durch 

die Zeitungen von Paffau und Speyer 


werben erlaffen werben. 
Nürnberg, am 6. Juni 1842. 


Königliche Eifenbahn-Bau-Lommiffion. 
gliche Eifi —— a iffion 


Dürig. 
coll, v. Kannacher. 





Denis. 
reikegelnn. 
Unter zeichneter wird mit bünftiger Woche in ſei⸗ 


nem Gartenwirthſchafts Lokale "rin Freikegeln weran: 
falten, bei weldem in 12 Hauptgewinnſten folgende 
Preife zu erwerben ind: 


Erfter Preis. aM fl. 1 Sirbenter Breit. Wfl 
Imeiter *« . AG N. | Achter — fi 
Dritter : af. | Reuter »:» . Werl 
Vierter + 48 . Yebnter ‘ N 
ünfter = of ülfter — 8 
chſter Zwolfter ef 


fl. h 
Diefed Freitegeln beginnt Montag den 20. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr und wird jeden Tag Vormittags 
vom 10—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr ge: 
Pegelt , an Sonn» und Feiertagen jedoch fängt das 
Kegeln erit Nachmittage 3 Uhr an. Die näheren 
Regeln find im Lokal angeheftet. 
Indem derjelbe für ein gutes friſches Bier und 
prompte Bedienung deſtens Sorge ju tragen wer: 
gt fader zu recht zahlreicher Theiinahme an bie 


ſem Breitegeln mit dem Bemerken ergebenft ein, daß 


am erften Tage Gartenmufif ſtattſindet 
. 4. Scheuten, Bierwirth, 
5. Diftr, Wr. 27. Kapengaffe, chemaliger 
’ Rorhsgarten. 


AUnfündigung. 
3a) Mit dem Anfange des nähften Monats eröffne 
& meinen Privatlinterriht in der franzöfiichen, ita · 
lienishen, bolländifhen, deutſchen, lateiniſchen, griech 
ſchen und bebräifhen Syrache. Der r ertehr 
mit Holland durch die eröffnete Dampfſchifffahrt dürfte 
der holländifhen Sprache noch befondere Berüdfihti- 
gung zumenden. Wer ſich zu unterrichten mwünfdt, 
wird erfucht, mic in meiner Wohnung bei Herrn 
Martin in Dem Gaitbaufe zum „Schiff Mittags 
von 12—2 Uhr mit feinem Beſuche ju beehren. 

Dr. Hand Guibo Zehner. 


Avis 

Me referant aux annences tant en allemand 
qu’en anglais — fait publier dans les papiers 
publics de cette ville, comcernant les instructions 
des langues italienne, frangaise et ungluise que "je 
me propose de deuner ici; je n'ose plus douter de 
voir bientöt se redaliser lea voeux 


e me voir ho- 


nore d’un nombre sufisant d'&caliers et d’ecohe- 


res, pareequ' & peine mes annonces on telles parues, 


que voila deja 9 jeunes gens des deux sezes, qui 
me tömoignent leur desir, de proßter de mes in- 
structions. Je trouverais certainement plus de dif- 
fieulte d’obtenir la confiance publique, si, avant de 
m’accorder la permission d'oser exercer ma voca- 
tion en cette ville, Phonorable Magistrat n'arait 
premitrement pris toutes les informations neccssai- 
res a legard de men capacites dans ces differentes 
langues et qu'outre cela, je ne fusse ınuni des meil- 
lenres recommandations pour quelques uncs des pre- 
midres maisons d'ici, L’ambition qui m’anime d me 
rendre bientöt digue de eette conflans bönigne, ne 
s'clTacera jamais de mon cveur et slaccroitra A me- 
sure que je la verrai augmenter. 


Ferdinand Renner, 
maltre de langue. 
Anzeige 
3a] Bertelungen von ädten und guten Harle- 
— ———— Garantie geleiftet wird, 
wer a emme 
Thomas Bauer, 
Kunf- und Handelsgariner, nãchſt 
dem Hutten ſchen Sarten, Mr. 344. 





In der Stahel'ſchen Buchhandlung ın Würz⸗ 
burg iſt zu haben: : 


Soberlein'e HSoandbuch 
Shwimmichre 


in fatehetifher Form 


für Lehrer und zum Selbſt⸗Unterrichte. Wir 

38 Abbildungen aller möglihen Shwimm- 

Arten und Anmeifungen zur Rettung in Wafs 
fer Berunglüdter. 8. brod. 24 fr. 


Vorſtehendes Werkchen enthält Alles, wad über 
dieſe nüpfihe und dem Körper mohlthätige Yeibes- 
Hebung nur gejagt werden kanu. Es it das Reſul- 
tat einer langjährigen Grfahrung und zeichnet Tech 
vor allen ähnlichen Schriften durch Kürze und Klar - 
beit aus, und it trog der beigtgebenin 38 jehr neck: 
mäßigen Abbildungen fo äußerit billig, daß es JeDer- 
mann leicht anſchaffen fann. 


Im Verlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahelf—en Buchhandlung.) 


Nebft einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 167. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundeöflaaten. 

(Württemberg) Dffenes Sendfhreiben an Se. 
Erc. den Hrn. Minifter v. Schlaper. 

Schluß.) 

Bon einem Manne, der auch nur den Namen eines Btaatd- 
mannes in Anſpruch nimmt, kann man mindeftend verlangen, daß 
er den aroßen Ereigniſſen der Zeit Rechnung trage, daß er aus Dem, 
was andererfeitö fich begibt, Mich Lehren ziehe und Weisheit lerne, 
daß er feine Kräfte nicht überfhäge und nicht einen Kampf beginne, 
in dem ihm bie Nieberlane zum Voraus gewiß if, daß er vielmehr 
weislich bei Zeiten einlenfe und durch Gerechtigkeit, wenn auch mur 
aus yolitifcher Hlugheit, einen innern Frieden fichere, ber bei dem 
erften Auſtoß in Furopa, wie, er unverfehend über Nacht lommen 
kann, von der höchſten Wichtigkeit ſeyn muß und ſchon jetzt bei allen 
unsern innern Entwicklungen dringend nothwendig ſich zeigt; aber 
Eure Excellenz ſcheinen es vorzuziehen, bie Thorheit der alten franzöſ. 
Jacobiner nachzuahmen, die michts lernen und werlernen wollen, 
Sie ſtehen auf dem Punct, haben thatſãchlich ſchon begonnen, das 
fleine Winttemberg in einen Kampf ‚zu verwickeln, den das große 
Preußen Flüglich aufgegeben hat, weil es zur rechten Stunde noch 
begriff, daß es dabei nur verlieren fonne — weil es bie Gefahren 
einfah, die ed dadurch über ſich ſelbſt und über bad gefammte Deutſch⸗ 
land brachte und deren längere Andauer nur den befannten Gelüften 
Frankreichs in die Hände arbeiten konnte, bad von unfern innern 
Zwiſten ſiets Vortheil zu ziehen bereit ih. Oder wähnen Sie, Ers 
cellenz, erringen au fönnen, was einer Großmadht von vierzehn Mill, 
“ in vierjährigem Kamrfe nicht gelungen iſt? Meinen Sie die Bes 
fämpfung der fatholiichen Kirche mit beiferem Erfolge durchſetzen zu 
fönnen, als eine Regierung, bie ſich die Hauptſchutzmacht bes Pros 
teagtismud zu ſeyn rühmt, während Sie doch wohl einräumen 
müflen, daß anderthalb Millionen Seelen — und nad) Abzug ber 
Katholiten nur eine Million — weder eine Schutzmacht, noch ibers 
haupt eine Macht ausmachen? — Vergeffen Cie barzu die geogras, 
phifche Lage Württembergs und zunächit des Fatholifchen Oberlandes 
längs „bed wert größern fatholifhen Bayerns, das ihnen ohnehin 
fo viel Verbruß macht, und über das auch Hr. v. Schmitz Grollenburg, 
die geſcheute Ercellenz, ja ein eigenes Memoire verfaßt hat, worin 
er nicht bloß den fürchterlichen Katholicismus und Dbfcurantismus 
jenes Machbarlandes mit dem Märkten Karben geichildert, fondern 
diefes fein fraprantes (Hemälde fogar im Manufeript fremden Dir 
vlomaten mitzutheilen feinen Anſtand genommen bat, obwohl es doch 
fatal ſeyn müßte, wenu das Ding indem „ultramontanen” München 
ruchbar würde ?°%) — Und wollen Sie endlich Ihrem Monarchen, 
der bisher ſtets in Deutichland und in Europa einen fo treffliden 
Namen behauptet, den Ruhm der Gerechtigfeit verkürzen, indem Sie, 
Sein Diener, Ihrem „Staat” eine Gewalt anmaßen wollen, die ſich 
mur auf Unrecht und auf Treubruch gegen die fatholiiche Kirche — 
immer nicht zu vergefien, die Kirche von 500,000 MWürttembergern 
und der großen Mehrzahl der Dentichen — gründen kann und 
gründet? Die Felgen beginnen bereits einzutreten. Schon haben 
Sie von einem ehrenwerthen katholiſchen Abgeordneten das ernfte 
Wort vernehmen müffen, daß der Wiener Gongreß leicht eine andere 
Yändervertbeilung getroffen und die kathol. Lande auch fatbol. Mer 
gierungen zugetheilt haben würde, wenn fidy hätte vorausichen laſſen, 
dag eine proieſt. Regierung die fathol. Kirche der übergebenen Uns 
terthanen nach proteft. Marimen modeln, derfelben Zumuthungen, 
Drohungen und Gewalt anthun wolle, welde die unveräußerlichen 
Nechte diefer Kirche mit Füßen treten, Aber es ift noch nicht aller 
Tage Abend; ein Wiener Gongreß fann wiederfommen, und wie 
dann? Wie hätten Sie dann vorgeforgt? Doch wir haben das feſte 
und freubige Vertrauen, daß der Herr, beffen Diener Sie find, vor 

ird, — 4 

a. Herr Minifter, haben gebroht! Wollen Cie ed wagen, 
Ihre Drohung auszuführen? Wagen Sie es doc! Glauben Sie, 
daß die Katholiten vor Ihrer Drohung fich fürdten, fid dadurch 
einfhüchtern laffen werden? Mit Richten! — Sie find nicht als 
Rechtslofe den altwürttembergifcdhen Landen zugeworfen worben und 
werden die ihnen heiligen Nechte ihrer Kirche fich weder entreißen, 

* te ganze Erzählıma von cinem Memoire des Hrn. v. Schmitz⸗Grollenburg 

—3* * En ae Anmert. des Schmid. Merk. 


noch entwinden laffen. Sie nehmen feine meuen Rechte in Anſpruch, 
fle fordern nur die Erhaltung der uralten,sdie älter find, als das 
im franzöfifchen Liberalismus getränfte Schreiberwefen , ältır als 
ber Proteſtantismus, ja älter ald alle Throne ber Gegenwart. Gie 


- fordern, was Lebensbedingung für ihre Kirche ift, — was Gie aber 


init jo und fo gedrechſelten Floskeln verweigern — daß es ihr nicht 
gewehrt werde, nach ihrer: eigenen Diecipim zu reben, ihre eigene 
innere Ordnung zu bewahren, an ihren Grundfägen, Lehren und 
Gebrauchen feſtzuhalten, ihre Sacramente felbit zu verwalten und 
ſie nicht entweihen zu laffen, kurz fie fordern, daß an ihre Kirche 
weder durch ben um fatholifchen Kirchenrath (dem das Fathol. Ber 
mußtieyn allerdings nicht abhanden gefommen if, weil er ed von 
Haufe aud — nicht gehabt hat) noch durch Gie und Ihre Mae 
regeln defatholifirt werde. Wie den Proteftanten freie Entwicelung 
nicht verfagt ift, fo nehmen fie Gleiches auch für den Katholicismus 
in Anſpruch und find dabei, außer dem natürlichen Necht, auch durch 
die ihmen gleiche Rechte fihernde Bundesgefehgebung unterflügt. 
Jegliche Staars-Einmiicherei in-ihre inneren Kirchen-Angelegenheiten 
weifen fie zurück. Wie fie ſtets bereit find, dem Kaifer zu geben, 
was des Kaifers iſt, So sollen fie auch es ſich nicht nehmen laffen, 
Gott zu geben, was Gottes ift, umb werben dabei, wie es ihr 
Biſchof in der 74. Sigung auf Eurer Ercellenz Drohung erflärt hat, 
Gott mehr zu fürdten, ald die Menfchen, und felbit als 
den Minifter v. Schlayer. Württemberg hat zwar feit Alters das 
„Schreiberparadied” geheißen, aber Eure Ercellenz wilfen bei Ihrer 


- Bibelfunde unfehlbar; wie ed Adam erging, alder von dem verbotenen 


Apfel fpeifte. Adam wurde aus dem Paradiefe gejagt und mit bem 
Parabiefe jelbit war's and. Motiren Sie dad gefällig in Ihrem 
Yportefeuile ; bie fatholifche. Kirche iſt auch ein fo verbotener Apfel, 
noch dazu ein recht großer, und hat fich ſchon mancher Adam die 
Zähne daran ausgebiſſen. Im Uebrigen erlauben Sie mir, Ercellenz, 
einige Gonjequenzen zu ziehen. Sie wollen Nepetenten, Kapläne, 
auch Pfarrer abjegen, wo diefelben gemiffenhafte Männer find, ihren 
Prieitereid nicht brechen und z. B. das Sacrament ber Ehe nicht 
nad) Staatsordnung und Mirfterinle oder s. v. Kirchenratmhed-Bes 
lieben, fondern nach den Vorfchriften ‚der Kirche, der fle Treue ges 
ſchworen, zu verwalten ſich gebunden achten. Eure Ercellenz wollen 
alio feine gewiflenhaften Geiſtlichen; wollen Sie denn gewillenlofe 
Untertbanen für ded Königs Majeltar ? Oder meinen Sie, daß ein 
Priefter, der der Kırde und deren Oberhaupt feinen Eid bricht, 
nicht bei gegebener Gelegenheit ſich auch herbeifaffen faffen follte, 
dem Staat und bejfen Dberhanpt feinen Treweid zu bredien ? 
Wollen Sie das Erftere, jo müſſen Sie auf dad Zweite unbedingt 
gefaßt ſeyn. Aber wenn Sie Kapläne ablegen, was hindert Ste, 
auch Defane fortzuſchicken? Und wenn ed erit an die Defane fommt — 
von dem redjeligen Domdefan kann natürlich feine Rede ſeyn — 
mas ftebt entgegen, auch den Herrn Bifchof, den „MNenitenten’, 
abzufegen und dann gleich auch noch einen Schritt weiter zu gehen, 
und den Papſt, ber zur Zeit, mit Eurer Ercelleng Erlaubniß, noch 
das Oberhaupt der fatholiichen Kirche in Württemberg, wie auf der 
übrigen ‚Erde it, ebenfalls dort für"abgefegt zu erklären? Wäre es 
nicht interejlant, an einem fchönen Morgen im Schwäbifchen Merkur 
zu lejen: „Se. Erc., ber Hochmoblgeborne, Hodigebietende Herr, Herr 
Miniter von Schlayer haben unter dem und dem Datum Öres 

or XVI. vom päpfllichen Stuble entfegt, fügen hiermit Jedermann 
Fund und zu willen, daß befagter Gregor XVI. aufgehört habe, zu 
regieren, und ernennen hierdurch den Hochwurdigſten N. N. (etwa 
Hra. Domdelan v. Jaumanı, Hrn. v. Vanotti oder Hrn. Pflanz) 
zum reditmäßigen Oberhaupt ber minifterial- und polizeigläubigen, 
fatholifch zu nennenden Kirche in Wurttemberg ?“ Gure Grcellenz 
mögen gegen dergleichen Goniequenzen proteitiren, aber Gonfeguenzen 
find und bleiben es, und in der That, die Sache haben Sie längft 
verjucht, wenn Sie fidy Müglich audy ver eben diefer Form gebütet 
haben. Solche Form würbe freilich einiges. Gefpött erregen, aber 
was glauben Sie, daß Ihre Drobung gegen den Biſchof von Rot 
tenburg erregt hat? Ich bitte Sie, wenigftend in diefem Punkt nicht 
ungläubig zu ſeyn. Aber Eure Grcellenz haben ja nod) nicht direct 
erklärt, daß. Cie ben Heren Biſchof von Rottenburg abjegen wollen, 
Sie haben ſich glimpflicher ausgedrückt, Sie wollen ja ihn nur als 
„Renitenten gegen bie Staatögefege anfehen und behandeln,” ver: 


uuthlich, wie ihrer Zeit die Erzbifchöfe von Köln und Pofen als 
Renitenten gegen bie preußiicdıen „kandesgeſetze“ traftirt wurben. 
Davon haben Sie alfo ein Beifpicl nehmen wollen, nicdı von den 
Folgen der Behandlung. Indeſſen dieſe Folgen liegen doch jehr nahe, 
mein’ ich. Um von Anderem nicht zu fprechen, bitte ich Sie einmal, 
die Unterſchriften ded berühmten Kölner „Publicandums’ vom 15. 
November 1837 nadyzulefen. Sie lauten: „Der Miniſter der geifts 
lichen‘ Angelegenheiten (gez.) v. Altenftein; der Minifter der Juſtij 
(ge) v Kampz; der Minifter ded Innern und der — Polizei (gej.) 
v. Rochowe“ Nun ſehen Eure Excellen; einmal im uni 1842 
nach! Da iſt das „Publicandum” — zurüdgenommen ; in Poſen 
anf dem erzbiichöflichen Stuhle fügt wie chemald — Mart. v. Dunin; 
im alten Köln finden Sie zwar nicht Glemend Auguft vw. Droftes 
Viſchering, aber — feinen Goadjutor, Johannes v. Geißel, einen 
yüngern lebendfräftigern Mann, ganz im Geiſte jeined Erzbiſchofs 
bandelnd, die Rechte der Kirche mit voller Energie ausübend und 
fchirmend. Und nun jehen Sie body auch einmal nah — Berlin 
nach jenen Dreien! Altenftein ift zu feinen Bätern verfammelt, Kampz 
it — fort geſchickt, und Rochöw, der Mann ber Eibinger, ebens 
falls ſchon — entlaffen, trog feiner geheimen Wolizei, ja, wie 
man jagt, größtentheild eben wegen jener Polizei, „aus Ges 
ſundheits⸗Rückſichten“ entlaffen! Hiernady eriudye ich Eure Ercellenz, 
Angeſichts jener drei Excellenzen, Ihre Drobung vom 16. März 
1842 nodymald genau zu überiefen, damit fie Ihnen am 16. März, 
ich will nicht fagen, 1847, fondern auch vielleicht noch erwas früher, 
mwohl im Gedächtniß fen! Sie haben zwar fein Minden und fein 
Kolberg, aber Sie haben ja Hohenadperg; wollen Sie den hodm, 
Hrn. Biichof von Rottenburg, Ihren „Renitenten gegen die Staats» 
geſetze“ nicht etwa dahin unter ſicherer Escorte fchiden? Thun Sie 
28 doch bald! dann wird audy die fathol. Kirche, die Kirche von, ich 
bitte ed micht zu vergeilen, 500,000 Wärttembergern, um jo eher 
vom Drufe emaneipirt werden, und Sie werben — doch ich will 
Ihnen nichts nrophezeien, fondern mich Ihrem werthgeihägten Ans 
denen bis auf ein anbered Mal empfohlen haben. Unterdeflen bleibt 
mir die Ehre zu ſeyn mit aller gebübrenden Hochachtung. Peterfels 
im Juni 1842. Eurer Ercellenggehorfamfter ver Alte vom 


Berge . 
i e 5, Meinen Glüdwunfd zu der Abftimmung ber erjten 
Kammer am 6. d. Monats!!! Schw. MR.) 


(Defterreid.) Wien. Der „Deſterreichiſche Beobachter““ 
veröffentlicht ein Eircular der nieberöfterreihiichen Negierung, worin 
folgende Sicyerheitömaßregeln in Bezug auf bie Fahrten auf Eiſen⸗ 
bahnen angeordnet werben: I) Die Kiſenbahngeſellſchaften ‚haben 
srädrige Focomotiven anzuwenden; 2) der Öebraud von zwei Grad» 
rigen Yocemotiven bei einem Wagenzug it nur bei befonderen 
Terrain» und andern Schwierigkeiten erlaubt; 3) dad Nachſchieben 
mit einer binter dem Wagenzuge befindlichen Yocomorive iſt unters 
fagt; 4) bei Perfonenfabrten dürfen ohne Aufenthalt blos A, mit 
Aufenthalt 5 DMeiten in der Stunde gemadır werden; bei Kaflzügen 
fommen 3 Meilen anf die Stunde; 5) ed wird ein Verſchluß anges 
bracht, den die Neifenden von Innen felbit öffnen konnen. Den 
Meifenden wiıd noch große Borficht empfohlen und fie haben, im 
Falle durch ihre Unvorſichtigkeit Schaden entſteht, alle Folgen zu 
tragen. , j e 

Wien, 10. Juni. Mit der am legten ungariihen Landtage 
erfolgten Bewilligung ron 38,000 Refruten war es ſehr zäbe zuger 
gangen. Die Kommandanten der Regimenter, an welche die Abs 
lieferung geicheben ift, beflagen ſich auch fait allgemein über die 
faum militärtaugliche- förperliche Beichaffenheit der Individuen , fo 
wie fih das Kand gerade der Leute von jweidentiger Aufführung bei 
diejer Gelegenheit am liebfien emledigen zu wollen ſchien. Da nun 
der Hoffriegerath Beurlaubungen diejer Maunfchaft angeordnet hat, 
fo trıtt die eigenthümliche Erſcheinung ein, daß einige Komitate 
dagegen Nepräfentationen beichließen und den König bitten, bie 
Zahl der Benrlaubungen befcränfen zu wollen, und zwar auf 
Grund des Gutachtens der Komitate, wie viele davon durch Arbeit 
fid) ernähren fönnten, indem die Mehrzahl. Vagabunden ſeyen, und 
durch ſie ſeibſi Die perſonliche Sicherheit gefährdet würde. (Schw. Wi.) 

Schwein 

Aus der Schweiz vom 12. Juni. Nach allen bisher eingelaufenen 
Nachrichten fallen in der aaͤrgauiſchen Kloſterſache die Inſtructionen 
der Stände für die nächſte ordentliche Tagſatzung gang im Sinne 
der Iepten Abftimmung aus. Man wird alfo auch dießmal nicht 
vorwärts und nicht rückwärts fommen, und die jo eifrig verhandelte 
Angelegenheit wird in dem Traftanden von Tagiagung zu Tagfagung 


fortgefchleift und wohl endlich langfam zu Tode geichleift werben,- 
mern ihr nicht irgend ein unvorhergefebened Ereigniß neues Leben 
einhaudyt. Kür den auf den 21. db. M. berufeneu Großrath des 
Kantons Zürid wird die Kloſterſache noch einen Hauptgegenftand 
der Verhandlung bilden, und in feiner Mitte könnte es, ım Hin— 
blide auf die sehr entichieden proteflantiihe Bolsftimmung, zu 
lebhafteren Verhandlungen fommen, in deren Folge fich vielleicht 
dad Züricher Betum dem des Kantons Bern mehr annähern würde. 


‚Belgien 
“ Brüffel, 13. Juni. Heute Nachmittag hat der SKaffationdhof 
omplotts zum Tode Vers 


in der Sache der wegen bed orangiſtiſchen Ton L 
urtbeilten feinen Ausipruch gethau. Er hat die fünmtlihen Gründe, 
auf die fih das Kaflationsgefuch Rügte, verworfen und die Anjucher 
in die Koften verurtheilt. Der Spruch des Befchworenengerichts 
fann aljo nur noch bdurd die Gnade des Königs eine Abänderung 
erleiden, die inzwiſchen ficher nicht ausbleiben wird. 

Brüffel, 14. Juni. Im „Gommerce beige” lieft man: Man 
berichtet und fo eben, daß in einem unter dem Borfige des Könige 
gehaltenen Gabinetd:Gonfeil die gegen Banderfmiffen, Bandermeeren, 
Dan laethem und Berpraet auögefprochene Todesſtrafe in lebenslängliche 
Zwangsarbeit umgewandelt worden fey, eine Ummandlung, weldye 
die öffentliche Ausſellung am Pranger nach fid zieht. 

..Michtpolitifihbe Zeitung. 

>> Würzburg, 16. Juni, Es flnd uns über das Schleizer 

Unglüf mehrere Briefe von befreundeter Hand mitgetheilt worden. 
Wır entnehmen folgende ausführliche Schilderung einem derjelben, 
deren Berfaffer feibit fat Opfer dabei geworden wäre: 
j Id, meine rau, meine —V Tochter und zwölf meiner Leute waren 
an dem verbängmiänollen 5. Juni im Theater, wo in der neuen, erit fertig ges 
wordenen fürftl. Neiteahn, welde zugleich zum Theater benugt werben kann, 
„Ejaar und Zimmermann” gegeben wurde; gegen 700 Perſonen befanden, ji 
Darın. In der 2. Scene des erſten Atts füngt es am zu knacken, und auf ein 
mal fürjte unter furdttarem Glefradie die ganze Decte, ſowen fie wicht von dem 
Stühen der Bühne gehalten wurde , auf das Pubhtum, welches ſich im Varterre 
defand (denn es beiteht nur aus Parterre, eitier Meinen Loge und. einerYXoge für 
die fürl. Bamite),. Augenbidlich, a Minuten lang, war eine Todtenſtille! Auf ein⸗ 
mal erjdyoNl von allen Sriten dad Angſt geſchrei; das Geſtohne der Getroffenen und Kö: 
cheln der Sterbenden, einen bersjerreißenderen Andlick Fonnen Sie Sid nicht denfen, 
unfere alten Militärd, melde die Kriege mitgemacht, behaupten, rine ſolche Gräuel: 
Scene nicht erledt zu baden.) Huf beiden Seiten der Ausgänge wurden die Yarten« 
Umzäunungen von den Nachdrangenden eingedroden und die Daranitehenden auf 
den legten Platzen wurden theils rucklings theils vorwärts von der hintern Er— 
böhung des Parterre's auf den Aupeoten nah den Gingangsthüren geworfen, 
dadurch veritupften sich dieſelben, Die antern ſtürzten nah und in der Beräubung 
von den Wunden und der Todrsanan gerierh alles ſo durdwinander, dap die 
hoben Ausgangöthüren fo ſehr gefeilt waren, daf kaum noch ein Menſch über die 
Yırgenden weg und oben durchkriechen konnte. Gegen 30 Todtſcheinende umd zum 
Theil ſchrectlich Verſtummelte wurden mit der grögten Anſrengung berausgejogen 
loft waren A—5 Perfonen nicht im Stande, einen fo Eingefeilten herausjujichen) 
10 waren Arme, Beine und Kleider verfhlungen. Auch von aufen fol dies ein 
ihauderhafted Echaufpiel arweien ſeyn. 

Weine Meine Zocker, 10 Jahre alt, blied unbeſchädigt, obgleih ihre erwach⸗ 
iene Nachbarin eridlagen wurde; meine Arau wurde am Kopf, Kiüden, einer 
Hand und einem Beine ziemlich bedeutend deſchädigt; ich hatte meinen weißen 
alten Caſtorhut zwiſchen den Beinen, und ım dem Augenblid des Anadend gab 
mir Gott den Gedanken ein, Denjelden auf den Hopf zu drücken, ihm mit 2 Faıt: 
ften feit zu halten und mach zu dücken jo habe idy eine ziemliche Partie von Brei⸗ 
tern umd Yatten mit den Enden auf den Kopf und Maden befommen, und wäre 
ohne meine Ausruſtung um jo gewiſſer des Todes geweien, weil ic im Zolge 
der Beräubung liegen geblieben und zeriretem worden wäre; jo bin ich mit der 
Erſchutterung auf den Kopfe (was ich beute noch jpüre), Verwundung der Hände, 
am rechten Knie und Schiendein und leichem Bruch meines hölzernen Beines 
davon aefommen, einer meiner Arbeiter wurde für tobi im Ausgang herausgejo- 
gen, doch wieder zum Yeben gebracht, einer ſchwer am Bein und 2 leichter ver 
wundet. Bon den als tod Herausgrzogenen wurden 22 brerdigt und die andern 
wurden wieder zum Yeben gebracht, liegen aber mod; immer ſchwer darnieder. 

Um das traurige Ereigniß, das fo Iichauderhaft in die Geſchichte 
unferer Stadt eingreift, auch den fpäateiten Enfeln unvergeplich zu 
machen, ſoll ein einfaches ſinureiches Denfmal errichtet werden. 

= Berlin, 14. Juni, (P.+ 6.) Die Gartond zu den Fresco⸗ 
Malereien in der Borhalle ded Muſeums find num fertig und im 
Mufeum aufgeſtellt, wo folche unfer Funitliebender Monarch morgen 
in Augenſchein nehmen wil. Der aus Münden herberufene Maler 
Herrmann wird mit der Ausführung derjelben noch in dieſer Woche 
beginnen. 
Hannover, 13. Juni. In der Nacht vom 5. auf den,6. d, M. 
it das ganze Dorf Rottorf (Amtsbezirk Fallersleben), mit Aus- 
nahme eines Aderhofes, der Kirche und Schule, in ein paar Stunden 
—— 72 Häuſer und Nebengebäude find von den Flammen 
verzehrt, 
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Deutſche Bundesſtaaten. 
Bayern) Münden, 15. Juni. Im unſern Kirchen iſt 
von Seite des Ordinariats des Erzbisthums Mündenfreyfing das 
Mandat in Betreff der Öffentlichen Gebete verlefen worden , welche 
Pa ber traurigen Berbältnife, die in Spanien bezüglich ber 
tatholiſchen Kirche und ihrer treuen Anhänger obwalten, in ben 
Kirchen ver Hauptftadt zu U. L. Frau, der Stadtpfarrfirde zu St. 
Peter und der Stadtpfarrfiche zn St. Anna am Rebel gehalten 
ran werden folen. Zur Gewinnung ded bamit verbundenen 
blaffes find die Tage vom 16. bis zum 29. Juni beitimmt; mit 
dem * Tage der Ablaßzeit iſt auch eine Prozejfion verbunden. 
(Auch in der biſchöflichen Dioceſe Paſſau iſt eine ähnliche Anordnung 
publizirt worden. (Augsb. Ab;.) 
Aſchaffenburg, 17. Juni. Das Dampfboot der „Verein“ beginut 
am Sonntag den 19. Juni ſeinen Dienſt zwiſchen Aſchaffenburg und 
Mainz. . j Aſchaff. 3.) 
Augöburg, 15. Juni. LubwigdGanal 74 P., — ©.; Yugsb.» 
Münd.-Eifend. mit Divid. pro 1842: 7812 P., — ©.; Augeb.⸗ 
Münduer Eiſenbahn ⸗Obligationen a dp&t. — P., 101348. 
= (Preußen) lin, 15. Juni. (P.RC.) Ge. Majeftät 
gebenft vom der Reife nach Pererdburg den 22. Juli wieder zu und 
üdjutebren. — Geitern fol der frauzöfliche Kabinerslourier Bouquet 
ner Regation bier wichtige Depefchen and Paris überbradht haben. 
— Gebr viel Genfation macht jetzt im Publikum eine energifche 
Protefation, melde bie Königsberger Kaufmannſchaft höhern 
Orts eingejeudet hat, damit die Kartelfonvention mit 
Rußland nicht erneuert werde. Unter anderm heißt es 
darin, daß wenn auch auf Bafld diefed Kartelvertrags jeht für 
Preußen Handelövortheile erwachſen follten, es bodh inder Provinz vors 
gezogen werben dürfte, gänzlich zu verarmen, als die Unmenichlichkeiten, 
weldye dieſes Kartel mit ch führte, Länger fortbeiteben zu ſehen. 
Dieſes zu berücdfichtigen wird daher am Schluffe ermähnter Prot-ftation 
der ähtchriftlihen Gellunung unfres tieffühlenden Königs dringend 
ans Herz gelegt. Uebrigens befindet fidh bereits der Sohn bed 
ruſſiſchen Fin minifterd, Grafen v. Neffeleode, in Berlin, um 
unfre Behörben für die Erneuerung des Sartelvertrags zu ſtimmen, 
bei welcher Gelegenheit derfelbe uns fchon im Namen der ruſſiſchen 
Regierung viele Handelövortheile angetragen baben fell. — Prof. 
Marbeinede ik in Bezug feines veröffentlichten Separatvotums über 
die Entfegung des Figentiaten Bruno Bauer zu Bonn vom Kultuds 
minifter zur Verantwortung gezogen worden. Die biefige theologifche 
Fafuktät hat fich bei biefer +7 infompetent erflärt, und will nur 
dann ihr Botum der Deffentlichteit übergeben, wenn man es ihr 
geftattet, Solche entweder umzuarbeiten, ober zu dem, 
felben einen Anhang zu mahen. Die theologiiche Fakultät 
zu Bonn wird wohl aud ihr Botum über diefe Ungelegenteit 
publiziren. Im Allgemeinen berührt diefer Borfall bie Behörden fehr 
unangenehm, indem dadurch leicht der Kirchenfrieben geitört werben 
önnte. Wlerander v. Humbold foll in diefer Hinficht dem Profeffor 
Marheinede einen fchmeichelhaften Brief geichrieben haben. 
(Bürttemberg.) Stuttgart. % der 116. Gigung ber 
Abgeorbnetenfammer (am 15. Juni) nahm nach gefchloffener Debatte 
ber Abgeorbuete v. Zwerger bad Wort, umüber den vom „Schwär 
biihen Merkur” veröffentlichten anonymen Brief (S. Nr. 166 und 
167 der Neuen Würzburger Zeitung) feine Anfihten folgendermaſſen 
audzufpechen ı . 
Die Kammermitglieber werben das heute im Schwäbiſchen Mew 
fur auf höchſten Befehl abgedrudte fogenannte Sendichreiben an den 







Sonntag, 19. 






Juni 1842, 


Herrn Miniiter des Innern v. Schlager, geleien baben: dieſes Madhs 
wert erſcheine als die Ausgeburt einer im Finſtern ſchleichenden 
—— welche unter dem Vorwande, für Religion und Kirche zu 
reiten, Unzufriedenheit unter den Katholifen und Zmietracht unter 
den Konfeſſſonsverwandten im Lande zu wecken beſtrebt ſey, und ver⸗ 
diene die tieffte Berachtung der Regiernug und jedes rechtlichen 
Wanned. Er wolle fih auf den Inhalt dieied Sendſchreibens wicht 
näher einlaffen, halte fly aber für verpflichtet und berechtigt, im. 
Ramen der überwiegenden Mehrheit der Katholiken eine Proteflation 
gegen die Unterftelung einzulegen, als beſtehe eine Unzufriedenbeit 
ber Ratholifen mit ber Regierung binfictlich der Berhältniffe zwiſchen 
Staat und Kirche, und ald werde die Regierung von 500,000 Ka⸗ 
tholifen bedroht, wenn die von jener Parteı gebegten Wünfche nicht 
in Erfüllung geben. Die große Mehrheit der Katholifen habe bie 
Ueberzeugung, dag die zwiſchen dem Biichof und dem Kirchenrath 
obmwaltenden Differenzen gewiß ficherer und fdneller im Wege des 
— der Eintracht und bes gegenfeitigen Vertrauens werben bes 
eitigt werden, als durch bie Madinationen ſolcher bodhaften mad 
unberuienen Helfershelfer. 

Die Abgeordneten Holzinger, v. Linden, Henfel, v. Ow, v. Gütt ⸗ 
lingen, Bauer, Müller und mehrere andere ſprachen ebenfalld im 
Beite Zwerger’d. Der Abgeordnete Hefele äußerte: — 

“ Er erlaube fi nur eine Bemerkung: einige Herren, bie mit bes 
fonderer Spürfraft begabt zu ſeyn jcheinen, bätten ihm die Autor⸗ 
ſchaft diefes Artifels zufchreiben wollen. Er erfläre aber dies für 
eine baare, radicale und abſolute Unwahrheit und ſpreche das Ber, 
trauen zu feinen Herren Kollegen aus, daß fie eine folhe böswillige 
Untertelung und Berbädtigung feiner Perfon mit gebührender Ja⸗ 
dignation zucückweiſen und ihr feinen Slauben ſchenken werben. 

Es folgten bierauf uoch folgende Berhandlungen: Frhr. v. 
Sturmfeder: Er babe zwar ben heutigen Merkur nicht genau 
elefen, glaube aber ald Menih und Abgeordneter die Erflärung 
huldig zu ſeyn, daß ſich Vieles im diefem Aufiage befinde , was 
Zurüdweifung verdiene; allein Auderes ſey mur zu wahr, 5. B. bad, 
was er dem Herrn Miniter erwiedert babe, Uebrigend halte er auf 
anonyıne Scyreibereien nicht viel, Wer etwas tagen wolle, ſolle 
feinen Namen beifegen. Weil indeſſen Jedermann feine Indignation 
über die fragliche Schrift im Allgemeinen audzufprechen ſcheine, jo 
dürfe er wohl fagen, daß er aud manches Wahre darin finde. 
Andere Dinge feyen auch berührt, die man in einer Zeitung gar 
nicht erwähnen follte, und die fein Gemüth tief betrübt haben. 

Freiherr v. Finden: Der Herr Rebner habe vorausgeſchickt, 
daß er dieſen Auffag nicht genau geleien babe. Wenn er ihn genau 
lefe, werde er gewiß feine Anfiht zurüdnchmen. Es fen nicht an 
der Zeit, nochmals darüber zu bebattiren, ob und im wie fern bie 
Autonomie der Kirche angegriffen ſey, allein die Art und Weiſe, 
in welcher diefer Gegenſtand im jenem Sendſchreiben dargeſtellt ſey, 
werde gewiß bie tiefite — jeined verehrten Freundes finden. 

v. Zwerger: Er wünſche jehr, daß, wie von ibm, fo auch 
von anderer Seite, auf den Inhalt dieſes jogenannten Sendichreibens 
nicht eingegangen werde. Aeußerungen, daß 500,000 Katholifen 
der Regierung gegenüberfiehen x. werbe weber ber Freihert v. 
Sturmfeder noch ein anderer Menſch billisen. j 

Freiherr v. Sturmfeder: Wolle man auf feine weitere, 
Debatte eingehen, jo werde aud er nichts weiter fagen. Er habe 
lediglich feine Anſicht ausgeiproden und, das geſagt, was er im 
Juterefie feiner Kirchen jagen zu müffen geolanbt habe, möge bief 
bei Anderen Beifall finden oder nicht. 


Freiherr v,. Reifhadh: Als Sekretär in ber betreffenden 
Sigung erlaube er fih nur bie Frage, ob die Kammer glaube, daß 
dad Protokoll gefälfcht ſey, wie es in dieſem Aufiage heiße, 

Es erfolgt eine allgemeine Berneinung. 

v. Zwerger: Man solle fich lediglich auf den Standpunct 
fielen, von dem auch die Regierung ausgehe, und ſich auf Die tiefite 
Beratung gegen ſolche Ausfaälle beichränfen, 

‘ Bifhof von Rottenburg: Er habe diejen Artikel erit 
während der Sigung geleien und fünne blos feinen Schmerz barüber 
aus ſprechen, baß derfelbe durch feine Motion hervorgerufen worden 
fey, die er im tiefen Gefühle feiner Verpflichtung gegen bie kathol. 
Kirche in die Kammer gebracht habe. Er habe lediglich den Weg 
des Friedens gewählt, durchdrungen von dem gewiß ale edel anzus 
erfennenden Beſtreben, auf verfafjungsmäßigem Wege feinen Zweck 
u erreichen. Seine Intention ſey fletd babin gegangen, auf ber 

ahn des Friedens fein Ziel zu erreihen. Um io fdhmerzlicher 
würde es ihm daher jegn, wenn feinem Betreben irgend eine für 
ihn oder die Katholiken —— nachtheilige Deutung gegeben 

er ein ſchwarzer —* darauf geworfen werben wollte. Er pro 
teire in dieſer Hinfiht gegen alle derartige Berbächtigungen, nas 
mentlich als feyen die Katholiken beitrebt, irgend eine gehäfffge Ser 
ſinnung gegen die Regierung oder den König anzuregen. 

Der Präsident bemerkt fofort: ed werde an den gegebenen 
Erklärungen und namentlih an dem. Husdrude der Gefühle, die dies 
ſes Machwerk in der Sammer erzeugt habe, wohl genügen, was 
durch Zuruf bejaht wurde. Der Präflvent fügte noch an, daß er ım 
dieiem Aufſatz⸗ 
foldyen Schrik rechne er ſich zur Ehre. ' Shwäb. M.) 

Baden.) #reiburg, 15. Juni, Vormittags halb 11 Uhr. So 
eben wird von der Kanzel der Metrovolitanfirdye dem verfammelten 
Volfe dad Ergebniß der ersbiichöflichen Wahl verfündet. Das hodh- 

mwürdige Domkapitel hat mit Stimmeneinhelligfeit den hochwürdigen 
Weihbiſchof und Domdefan, fo wie auch Verweſer des Erjbisthums 
Hrn. Dr. Herrmann v. Bicari, zum Erzbiihof und Metropoliten 
ber oberrheinifchen Kirchenproving erwählt. (Freib. 3.) 

(Broßherz. kturemburg.) Buremburg, 13. Juni, Die 
dem Beitritt Luremburgs zum Zollverein feindfelige Partei, fagt ein 
Schreiben aus Luremburg, hält ſich nicht für geichlagen, und will 
in ben politischen Bedürfnilfen, welche biefen Beitritt entichieben 

haben, noch feinen Grund fehen, denſelben über die durch den Beis 
tritts · Vertrag feſtgeſtellte Frit von 4 Jahren hinaus fortdauern zu 
laffen. Die Antwort, melde die Stände auf die Eröffuungsrede 
bed Königs Broßberzogs gegeben haben, drüdt, wie man fagt, Mar 
dad Bedauern aus, diejen Beitritt vollbracht zu ſehen, und der König 
felbft, fügt man hiezu, folle bei Empfang diefer Antwort gefagt 
haben, der Beitritt ſey nur eine Art von Verſuch und vier Jahre 
feyen feine Ewigkeit. 

% C#reie Städte.) Aranffurt, 17. Juni. (Priv,Gorrefp.) 
Wiener Banfaftien find um mehrere Gulden billiger als geftern ab» 
gegeben worden wegen des Rückgangs derfelben an ber Wiener 
Börfe. Im Uebrigen feine mweientliche Beränderung. 5 pEt. Metall. : 
11038; 4nßı. Mer.: 10158; 3 pEt. Met.: 79112; Bank⸗Act.: 
2013; 250 fl. Koofe: 109 1145 500 fl. Koofe: 140 112; Prämien 
feine: 85; Integrale: 51185 Syndic. 4.112 pCr.: 91 112—3j4;5 
3112 pEt.: 75114; Ard.: 22518; poln. 300 M.koofe: 78 114; H00fl. 
Looſe: 8318; Zaunus-babn-Act.: 392 Geld; Disc: 3 pCt, Br. 

© Frankfurt, 17. Juni. (Pr.+Eorr.) Geſtern Abend um 9 1j2 
Uhr traf das Maindampfboot „Ludwig“, nachdem ed um 8 Uhr bei 
Hanan angefommen war, hier ein, und erhält heute im Hafen zahle 
reihen Bejuch. Da der Wafferftand des Mains in dierem Augen: 
blide fo überaus niedrig if, darf man mit dem Mefultate dieſer 
Probefahrt, die im Allgemeinen gut von fatten ging, zufrieden ſeyn. 
Morgen früh um 5 Uhr tritt der „Cudwig'“ die Rüdreiie nach Würzburg 
an und nun iſt denn die Maindampfichifffahrte in's Leben —— 
Der „Verein“ wird übermorgen von Aſchaffenburg bier ankommen. 

Hamburg, 14. Juni, Eis Mittag hat uns die von Bremen 
hieher geiendete Truppenabtheilung verlaffen, nachdem fle 5 Wochen 
lang den nichts weniger ald angenehmen Dienft unter den von ber 
Sonne durchglühten Trümmern unferer Stadt verfehen hat. Allges 
mein rühmt man den Eifer und die Pflichttreue bdiefer braven Trups 
pen, denen die beften Wünſche im ihre Heimath folgen. — Der 
„Hülfsverein” zeigt Folgendes an: „da jebt die dringendften Ber 
dürfniffe binfichtlic der Vertheilung der Lebensmittel, fo wie, nadhs 
dem an mehr ald 3600 Perfonen wusgetheilt worden, der Befleis 
dung befriedigt und dadurch die vorhandenen Borräthe far gänzlich 
erfchöpft find, fo wird von Seiten des „Huilfsvereind" angezeigt, 


perfönlih angegriffen fey, allein Ausfälle in einer 


daß foldye — von jetzt an nur ausnahmsweiſe ſtattſtuden 
fönnen, und deshalb die allgemeine Anmeldung dazu aufhören muß. 

(Deiterreid.) Wien, 13. Juni. Dem bereits genehmigten 
Plane gemäß, muß bie zum Herbſte dieſes Jahre der Unterbau von 
14 Meilen kLänge auf der Sudbahn, und 12 Meiten Fänge auf der 
Rordbahn vollendet ſeyn. Auf der Südbahn find durch dieſes Ber 
fahren die Arbeiten von Mürzzufchlag bis Straß vorgeichoben,, und 
der dazwiſchen liegende Semmering Koi mittelit einer Eifenbahn für 
Pferde die Vereinigung der getrennten Theile diefer Linie wieder 
beritellen. Auch von einer Bereinigung ber Nord» und Sübdbahn ift 
nun mit Beſtimmtheit bie Rede, und es würde biefe neue Trace, 
die äußere Stadt durchichneidend, bei dem neu zu erbauenden Mauth⸗ 
gebäude vorübergehen, ein für Handel und — unbe 
rechenbarer Vortheil. MNürnb, Korr.) 

Peitb, 10. Juni. Geitern erlebten wir eine ziemlich ernſte 
Schneideremeute. Die hieflgen Schneidergefellen, etwa 1600 an ber 
Zahl, hatten binfihtlid ihrer fogenannten Spitalcaffe einige Diffe ⸗ 
renzen mit ben Zunftvorfichern., Sie verlangten einen Rechnungs, 
audweis und dba man biefen ihnen nicht gewährte, fo ſtellten viele 
die Arbeit ein, rotteten fih zutammen uub zogen in Maffe in's 
Freie. Geſtern Nachmittags wurden einige Pikets Cavallerie hinaus 
beordert, und aegen Abend ungefähr 40 ſoicher Individuen gefans 
gen eingebracht und in das proviforifche Rathhaus abgeliefert. Im 
der Nacht verfammelte ſich aber eine große Anzahl Menfchen, meiſt 
Schneidergefellen und Fehrbuben, vor dem Rathhaus, die Ausliefes 
rung der Gefangenen forbernd; ba dieſes Anfinnen natürlich nicht 
gewährt wurde, wurde Gewalt verfucht, man berannte das Thor 
und ein gewaltiger Steinhagel ſchlug alle Fenfter des Haufes und 
die Straßenlaternen ein. Einige Abtheilungen Gavallerie befegten 
bad Rathhaus, und da der Unfug auf der Straße noch fein Ende 
nahm, reinigten fle den Play und die umliegenden Straßen von dem 
Sefindel, wobei es ohme einige Berwundungen von beiden Seiten 
nicht ablief, da auch gegen das Militär Steine geſchleudert wurden. 
Aber noch heute it der Plag vor dem Rathhauſe (eigentlich dem 
Bebäude der Geptemviraltafel, das in wegen bed Umbaues bes 
alten Rathhauſes proviforiich zum Nathhaus dient) mit Menichen 
angefült, und da es heißt, daß auch die Schuftergeiellen,, deren es 
bier über 3000 gibt, ähnliche Abfichten haben follen , fo if man fo 
ziemlich auf. einige weitere Erceffe diefer Art gefaßt, obwohl alles 
ohne ernitliche Kolgen ablaufen dürfte. Allg. 3.) 

* Bien, 14. Juni. CPrivatGorrefvonden;.) Heute war bahier 
der Mittelpreid der Staatöjchuldverfchreibungen zu 5 pEt. in Conv.⸗ 
M.: 10834; betto 4 pCt. in Eonv.»M.: 100 114; detto 3 pGt. in 
C. M.: 77314; 250 fl. Looſe 1839: 10738; 500 fl. Looſe: 137 314 
Banks» Actien ver Stüd 1661 in EM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Eour. 98548 ©. ad Uso, j 

ch wein 

Der Regierungsrath des kathol. Vororts Luzern bat eine In⸗ 
ſtruction für die nächſte Tagſatzung beſchloſſen, welche die Geſandt⸗ 
ſchaft beauftragt, auf Wiedereinjegung aller unterm 13. Jan. 1847 
aufgehobenen aargauiſchen Kiöfter in ihre bundesgemäßen Rechte zu 
dringen, und gegen bie Verlegung bed status quo des —— — 
ſich auszuſprechen. Falls eine Mehrheit der Kantone gegen Mies 
derherftellung fänmtlicher Klöfter fich anspricht, fol die Geſandt⸗ 
fchaft fich jeder weiteren Theilnahme an den Berathungen und Abs 
ftimmungen über diefe Angelegenheit enthalten, gegen die verlegten 
Rechte des Bundes, der fathol, Bevölkerung und der Klöfter in dem 
Sinne fi feierlich verwahren, daß ed feiner Mehrheit von Stans 
desſtimmen zuftehen fünne, einem Artikel des Bundesvertragd wider⸗ 
ſprechende Beichlüffe zu fallen. Sie wirb ſich auch die ferneren 
Maßnahmen vorbehalten, weiche ein den Bundesvertrag anflöfen:- 
der Beſchluß der Tagſatzung mothmendig machen würde »c. ic. 
Die Urtände Uri, Schwyz, Untermwalden und Zug werben fidy diefer 
Inftruction anfchließen. i 

Zeifin, im Juni, Die Urverfammlungen von Dlivone, Mal 
vaglia und Berzadfa, die den 29, Mai zur Wahl von Grogräthen 
anjtatt der 5 poutiſch BVerurtbeilten zufammengerufen waren, brachen 
in ein wildes Getümmel aus. In Berzasfa behauptete bie ben 
Berurtbeilten' günftige Partei ihre Sache mit Stöden und Steinen 
und wählte den Bruder eines der Gefangenen. In Malvaglia was 
ren beide Parteien ungefähr gleich Mark, und zerichlugen fi fo 
republifanifch, daß etwa 40 Bürger bie Spuren des Wahlergebniffes 
in Wunden. und Beulen davon trugen. Zu Dlivone ging ed wie 

Berzasfa. Die an Zahl uberlegene Gemeinde Aquila kam in ger 
—** Golonne, Dlivone war ebeufalls kampfbereit: alsbald bei 
der Wahl der Präffdenten brach es los und 5—6 fchwer vermunbete 


Bürger bezeugen ben Wahleifer. An ben beiden letztern Plägen hob 
der Friebendrichter die Berfammlung auf, 
Belgien. 

Brüfel, 14. Juni, Die geftern von und gemeldete Umwandlung 
der gegen Bandermeere, Banderimiffen, Berpraet und van Faethem 
ausgeiprochenen Todeöftrafe betätigt ih. Durch Beſchluß vom 13. 
db, M. hat der König die Todesftrafe gegen die Herren Generale 
Bandermeere und Banderfmiffen in einer lebenswierigen Zwangs⸗ 
arbeit umgewandelt. Die Herren Berpraet und van Kaethem haben 
die Ummandlung der nämlichen Strafe in zwanzigjähriger Zmanges 
arbeit erlangt. Die Austellung am Pranger ift zu Gunften der vier 
Berurtheilten aufgehoben werben. 

Brüfel, 15. Iuni, Man verfichert, daß bie vier Verurtheilten 
Bandermeere, Banderfmiffen, Berpraet und van Farthem diefe Nacht 
aus dem Gefängniſſe der Petits-Carmes gebracht worden feyen, um 
nad) der Gitadele von Bouillen gebracht zu werben, wo fle ihre 
Strafe befteben follen. — Man meldet, daß General Prife, an die 
Stelle ded Fürften von Chimay, zum außerorbentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Minifter in Holland ernannt ſey. — Dem Ber 
nehmen nach will die hiefige Regierung einen Bevollmächtigten nach 
Frankfurt fenden und ſoll die Ernennung binnen Kurzem erfolger. 

Großbritannien 

London, 13. Juni. Der Sun fagt: Geſtern wurde plöglich 
und unerwartet der Miniſterrath berufen. Wir haben Grund zu 
glauben, daß er durch die betrübten, ſelbſt beunruhigenden Berichte 
aus den ManufactursDiftriften veranlapt ward, Das Kabinet if 


ungemein beftürzt, micht fo febr über das, was gefcheben ift, ald 


was zu befürchten ſteht. Briefe aus Mancheſter und andern Diſtrik— 
ten entwerfen ein höchſt trauriged Gemälde und laffen feine Berbeis 
ferung hoffen. In den meilten diefer Städte findet ſich eine große 
Anzahl Irländer und man fürchtet, daß der Vorfall zu Ennis auf: 
reizend unter ihnen wirfe. Bei der Kunde von den dortigen Scenen 
fand ihre Erbitterung feine Grängen und die Ruhe war ernillich 
bedroht. 

Das Coroner⸗Gericht zu Ennis hat nach einer langen Unters 
fuchung folgenden Beſchluß erlaffen: Wir finden, daß Katharina 
Sheeban in Folge einer Wunde geftorben ift, die fle von einem Flin- 
tenſchluſſe von Einem aus der PolizeisAbtheilung erhielt, die in ber 
Nacht auf den Montag den 6. Juni aufgefordert wurde, das Eigens 
thum des Hrn. Bannatyne zu beichügen. Dieſes Polizeikorps beftand 
nad den Ausſagen des Unterinineftord Hrn. Fitzſimon aus Folgen— 
ben. (Hierauf folgen die Namen.) Wir, die vorgenannten Ger 
idywornen, finden ferner, daß jene Polizeiabtheilung von dem Volke, 
dad tumultuöſer Weiſe verfammelt war, feine gendgende berauäfor- 
dernde Beranlaffung erhalten hat, um auf daſſelbe zu ſchithen. Außer, 
dem finden wir, daß diefe vorgenannten Polizeimanner nicht nur ohne 
Befehl von irgendeiner Magitratsperfon oder einem Offizier, fondern 
ſelbſt' im Widerforuche mit den beitimmten Befehlen ihrer Offiziere 
gefeuert haben.” Auf Grund dieſes Befundes erließ dad Goroners 
Gericht einen Verbaftäbefehl, nach welchem 38 Volizeimänner unter 
dem Zujauchzen des Volfed ind Gefängniß gebracht wurden. 

Die Schilderungen: des Elends, das im unſern Diſtrikten 
berrfcht, werden immer ergreifender, Die Kieinhändler in Mandhefter 
haben-eine Verſammlung ausgefchrieben, um zu berathen , wie fle 
dem drohenden Ruin entgehen könnten. Mancheſter bei feinem 
großen Reichthume emofand die Noth am legten, aber jegt it auch 
dort alles in Berzweiflung. Die Arbeiter iterben buchitablich vor 
Hunger. 

Zu Cork in Irland haben die hohen Kartoffelpreife am vorigen 
Samstage Ruhelörungen herbeigeführt. Etwa 1000 huingerige Mens 
ſchen drangen auf den Marft, und bemächtigten fich mit Gewalt 
eines Theiled der dort gelagerten Kartoffeln. Um Mitternacht würde 
der Angriff wiederholt, von der Polizei indeflen zurückzeſchlagen. Der 
Mayer hat darauf eine öffentlihe Verfammlung einberufen, um für 
die dringenditen Bedürfniffe der Armen Vorforge zu treffen. 

Der Prozeß des John Francis, der auf die Königin geichoffen 
hat, iſt heute vor dem Gentral-Serichtshof für peinliche Fälle gebracht 
worben. Die große Jury hatte bei Abgang der Poſt noch nicht ents 
fchieden, ob Francis in Anflagedand zw verfegen fey. Die Punfte, 


melde ihr zu beionderer Erwägung anheim gegeben worden find, , 


waren: Db dad Attentat auf die Königin vorbedadt und ob bie 
Piftole geladen war, 

Mit dem Dampiſchiffe Braganza find Nachrichten aus Liſſabon 
vom 6. Juni eingelaufen. Vergebend bat man erwartet, mit dem» 
felben Pafetboot aud) die Verträge zu erhalten, welche unlängft als 
dem Abſchluß ganz nahe angegeben worden waren. . 


Der Hampihire Telegraph fagt: Aus guter Quelle erfahren 
wir, daß die Regierung Nachrichten aus Iellalabad drei Tage ſpäter 
als die, welche veröffentlicht worden find, erhalten hat. Rah ben, 
felben „bat fih General Pollock mit General Sale vereint” und 
ihre zufammengezogenen Korps werden ftarf genug feyn, um offenflo 
zu verfahren. ' 

rtanfreid. 

Paris, 15. Juni. Der ——— erllart bie feit zwei Tagen 
umlaufenden Gerüchte von einer Ünlurreetion in der Provinz Eons 
Rantine für durchaus falſch. Die Regierung hat feine irgend bes 
deutende Nachricht aus der genannten Provinz erhalten. — Man 
erfährt aud Madrid, daß am 11. Juni Abende das meue fpanifche 
Gabinet mod; nicht gebildet war; doch wurde verfichert, daffelbe würde 
unter General Rodil, ald Conieilpräfident, aus dem Grafen Almo» 
dovar und den Herrn Landero, Ramon, Galatrava, Gabolaba, Gapaz 
und Varillo zufammengefegt werden. — Es heißt, die Regierung 
babe aus Madrid vom 12. Juni die Meldung befommen, bag Gabinet 
fey fertig geworben, und zwar mit Ausihluß der Deputirten von 
der Goalition, welche dad Minifterium Gonzalez geftürzt hat. 

506. 119. 65. 3 pCt. 79. 65. Ard. 23 112. 

panien. 

Aus Geuta wird unterm 21. Mai gemeldet, daß bie politifche 
Stelung gegen Maroffo immer fritiicher wird. Die Aranzofen rüh— 
ren fi an den Bränzen des Kaiſerreichs. Ihr Zweck geht dahin, 
Tedza, einen der wichtigſten ſtrategiſcher Punfte, zu bejeßen, den 
man als den öſtlichen Schlüſſel des Reiches anfchen fann. 

Türfei. 

Von ber türfiihen Gränze, 5. Juni. Pietro Petromitich, Bruder 
ded Bladifa von Montenegro , it in Grahowo angefommmen , wm 
den dahin entflohenen chriſtlichen Bewohner von Bagnan ihre 
Nieberlaffungen anzumeifen, und. von nun an die Overationen gegen 
die Türken zu leiten. Er bat ſchon eine neue Erpedition gegen die 
von, diefen. befegten Drte Bagnani und Klobuk unternommen, wobei 
ed von beiden Seiten Todte und Verwundete gab, der geringere 
Berluft aber auf Seite der Montenegriner war. Die Türken vers 
balten ſich noch immer bloß beobadytend,, indeffen ſucht der Weſir 
von Herzegowina feine Militärmacht, namentlich die vorauspoftirten 

Panduren durdy jedes Mittel möglich zu vermehren. 








» Würzburg, 18. Juni, Heute Morgen um 9 Uhr paflirten 

auf dem Marſche nach Mainz 500 Mann Defterreiher, Regiment 

leifher, bier durch und wurden im Landgerichts⸗Bezirke links des 
ains einquartirt, 


—— Michtpolitifce Zeitung. 


Münden, 15. Juni. Endlid iſt eine Herabfegung der Fahr 
preife auf unferer Eifenbahn für weitere Srreden als bie zum 
Eifenbahnwirthshaus in Lochhauſen erfolgt, und zwar in gleicher 
Weije für Augsburg wie für Münden, Doc) gilt Die Preiserniedrigung 
nur an Sonn» und Feiltagen, und die Befanntmachung des Direftoruums 
hat ausdrüdilic die Erleichterung der Luftfahrten des Publifums 
im Auge. Eigenthümlich üt, daß die erfle Station, das für 
Nachmittagsgäfte fo bequem gelegene, und allen Wanderern nach 
dem beſuchten Wallfahrisort Maria Eich u. ſ. w. unumgänglich⸗ 
Paſing, von der Wohlthat der Fahrpreiserniedrigung abermals audges 
— — bleibt, wie es ſcheint lediglich im Intereſſe des der Bahn 
gefellichaft zugehörigen Schenfhaufes in Lochhauſen. 

Bien, 13. Juni. Auf der Südbahn fand fürzlich ein, glü licher 
MWeife nicht bedeutender, Unfall Sıatt. Der betrunfene Bahn wächter 
hatte den Wechiel, durch weichen der Waggon aus einem Seit in 
den andern übergeht, verfehlt, der Salonwagen trat aus den Rails 
und warf um. Zum Glüd hatte man die Geſchwindigkeit desielben 
etwas vermindert, was jonjt nicht der Fall war, da der Salon: 
wagen, auf welchem die Kahrpreiie erhöht find, feine Fahrten iterg 
ohne anzuhalten und mitdoppelter Geſchwindigkeit zurücklegt, hiedurch 
rollte der Wagen noch einige Zeit bedächtig im Sandboden fort, ehe 
er feine Paffagiere der Erde übergab. Einige Querfdungen find 
die nächſte Folgen diefes Unfalld, der nur durch jeine nachtheilige 
Wirkung auf das beſonders jetzt leicht eingenommene- Publikum Bes 
deutung erhalt. 

Kauterburg, D. 9. Aalen. In der Naht vom 13—14 Juni 
brannten hier9 Wohngebäude und eine Scheune ab, wodurch achtzehn 
Familien ihres Obdachs beraubt wurden. Blos zwei davon haben 
ihr Mobiliar bei der württemberger Geſellſchaft verfichert. 














Meteorolog. Beobachtungen vom 17. Juni. 


— — Thermo: | Din 








der met.inP.2. | meter u. 
Beobad: auf %, u im Himmel 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Vereenss 331,47 ı —10, 91 heiter 


Mittags 121. ı 331.30 | +15, 71 NW. bem. 
Atends TU] 33,0 | ih 2INW. dem. 


SchifffahrtsNachrichten. 
Wertheim, 17. Zuni. Heute Abend 
angefommen und Worgen früh meter: 
fabrend: Franz Wenermann von Bamberg 
mit Yadung von Mainz. Mid: Joſeph 
Netidert von Gemünden und Darid Ärrutag von 
Markıfteit, deide mir Miperalmaller von Frankfurt. 
‚Würzburg, 18- Jum. In Ladung nad Frankfurt, 
Wainz und Cön: Mart. Brandt’ Wh. vom hier. 

Ende der Ladezeit: am 22, d, 








Holz-Berfeigerung 
3] Das unterfertigte Forstamt verfleigert : 
1. Bi, den 20. Aunt 1. 38. aus ——— 
Ahrbeilungen der Revier Attenduch 
”. für den Localbedarf? 
202 Klafter buchenes Anorzbol;, 
15 ar 


„ [73 ho 
’ — „  unfpaltige Hlöpe, 
u. ee han $ Eipeithelg, 
ie * ed Schei 
170 Ach. 


b. %ın freier &oncurren;. 
229 Klafter duchenes Scheitholz. 
1, Dinstag, den 21. Juni I. Je. aus verſchiedenen 
Abtheilungen der Kevier Krauſendach 
m. Sür den Yoßalbedarf: 
263 buchene Nusboljflangen , 
236 Klafter duchtnes Anorzh 
4 Prügelbolz, 


ss, „ abfländiges Scheithel, 
200 ” Aftbol 


” ſthotz. 

6 eichenes Scheuhelz. 

53 * 1 Scheitholz abitändiges. 

b. In freier Koncurtenz 

412 Kftr. dreiihuh. Eichen mũ ſſeſhoſz, 

>85 ,„, Bucened Gcwithelj: j 
III. Mittwoh den 22. um IL. 36. vom Heviere 
Rohrbrunn aus den Abtheilungen Botenfoied, Schaaf 


iubl, Heint ichshaus, Lochſchlag, Ecterspfahl, Kleiner 


damm und Grogerdamm 
Gür den Lofalbedarf: 
255 budene Nutzhol zſtangen, 
= Alafter buchenes Knorzbolz, 


* „VDrüuͤgeldoiz, 
23 Aldelz. 
270. ehem S 


5: u u. „ abiländiget, 

A u „Acthotz, 

A. Aafpenes Scheitholz. . 
IV. Donnerstag, den 23. Juni 1. Id. vom Reviere 
Kohrbrung aus den Mbtheilungen Gteinmarkirüd, 

Hodanflod und Birfenberg. 

w. Für den Lofalbebdarf: 

62 Kläfter duchenes Anorzhol;, air: 

2 rer Scheitholz, 


” 5 ” an * 
8 eichenes gr 
a. ” 34 
Ferner aus verchiedeneu Abtheilungen von zufälligen 
Ergebniſſen: 
54 Alafter duchenes Knorzhoſz, 
13 u » abitändiged Scheitholz, 


23 " .„„„ Altbols, 
73 eichenes Scheitholz, 


13 Eu ” Aſtholz; 
dann aus verſchiedene, —* der Wartei Er: 
enfurt: 

20 Alafter buchenes Snorzholz, ü 
51 ——— Scheithelz, 


“ ” 


TE 117719 
0; eihenes Gceithols, 


D „Alſtolz. 
b. |n freier Eoncurrens. , 
Aus verfhiedenen Adtheilungen der Sprjial:Kevier 


Kobrerunn: · 
1363 Klafter buchenes Scheitholz, 





dann von zufäligen Ergebniſſen aus verfhiebenen 
abıheilungen der. Wartei Erlenfurt 
v. Gaming ——— ſchiedenen 
m Juni 1. 38. aus ver 
Athen der Wartei Kropferunn. 
a Kur den Lokalbedarf: 
52 Klafter buchenes Knorzholz, 
13 [2 * * Aſthoſ ir 
- eichenes Sache, ‚neh 
— [23 a 4 
Aſtholz. 
bh. ja freier Goncurrenz 
146 Klafter buhenes Scheilholz. 

VI. Montag, ben 27. Juni 1. 38. von der Revier 
Bifhdrunn aus den er Imdrüd, Palımd 
rain, Haffelfohl, Erlendrunn. 

Gür den Leralbedarf: 

10 Klafter duchenes —A 

8Unſpaltige Bu— öße, 
457 eichenes Gceithols, 
319 „u „ abftändiaes, 


2 „ ” _ fhol. 
VII. Dindtug, den 28. Zum I. 6. vom Keviere 
Biſchbrunn aus den Abtheilungen Fägerwieje, Neu— 
hede, Kandelſchlag. Zwidgrund und Dümmersd, dann 
aus verjdiedenen Diltriften von zufälligen Ergepniffen. 
n. Für den Lokalbedarf: 
325 Alafter bducheneẽ Knorgbel, 
19 Afholz, 


3 „ > unfsaltige Klöße, 
1214 „ eidened Scheitholz, . 
N 8 * abſtãndiges, 
[) 


b. In freier Eoncurrenz: 
38 Klafter bucened Scheitholz, 
23850 Stüd birkene Stangen. 
Die Zufammenkunft it jededmal frühßlihr u. zivar : 
am 20. Juni im Forkamıd-Burrau dahier, 


am 21. „ im Torithaufe zu Krauſenbach, 
am 22. „ im Gaitbaufe zu Rohrdrunn, 
am 23. „ dafelbit, 
am 25. „ dm Forithaufe zu Rropfbrunm, 
am 27. „ im Forittaufe zu Biſchbrunn, 
am 28. „ dafelbit. 


Bezüglich des für den Lokalbedarf zu verſtei⸗ 
gernden Holsed, das mit zum Handel verwendet 
werden darf, wird auf die h. RegierungsVerorduung 
vom 8. Grpt. 1837 im Kreis: Inteligenzblatte Wro. 
102 d. Is. bingewielen und bemerft, dab Diejenigen, 
melde für Andere Holz erfteigern wollen, fi mit 
ſchriftlichen Wufträgen von denfelben auszuweiſen 


ben 
Stadtprogelten, 3. Juni 1842. 
Königl. Fortamt Bifhbrunn. 
bäfer, ärkmitr. j 
Streit, At. 


Berlorne Nürnberger Banknoten, 


- [a] Am 7. d. M. it auf dem Wege jmwi 
Hilpredishaufen und Maidbrunn eine —— — 
rünem Saffian verloren worden, in welcher jid drei 

anfnoten der Fönigl. bayer. Bank im Nürnberg be: 
——* par ei a und a den Me 
me ihael Bauer, Lehrer an potgtechnie 
fhen Schule in Nürnberg, verlautend. 

Der Finder wird erfuht, die Brieftafhe und 
Banknoten gegen ein angemeſſenes Douceur bei dem 
Banauierbaufe des Hrn. Joel Fatob v. Sirfh in 
u Kae aa bei der k. Bant 

ie möthige Anzeige bei . u Berbü- " 
tung eines Mihbraucs ift bereite — 

Würzburg, 16. Juni 1842. 


Unzeige 
(26) Indem ich einem hoch en Publikum 

meinen ergebenften Danf für dad Bertrauen abikatte, 
welches man ſtets fort umd fort dem fo zwedmäßig 
componvrten und won mir ald ein Erdgeheimmif fort» 
fabrieirten a 
Schweizer Rräuter:Dele 
in den meilten Ländern Europa’d, wie auch jenfeits 
des Meeres, erweist, mache ich hierbei mur im Kürze 
darauf aufmerNam, dab ſich dasſelde nicht bloß gemäß 
feiner Hauptbeſtimmung — wie die vielfachen gericht» 
lich legalifirten Zeugniffe evident darlegen — als ein 
höchſt erprodted Medicament gegen mangelhaften ober 
erſterbenden Haarwuchs bemährt bat, und ſtets noch 
fortdewãhrt, ſondern daß eben fo auch dieſes Babrı 
fat als ein treffliches Mittel zur Eonfervirung 
efunder Haare gebraucht, und in diefer Hinficht jeder 
omade, oder jedem anderweitigem Conſervirungs 
mittel ded Haarwuchſes mit dem zuwerläßigften Er. 
folge an die Seite geftellt werden ann. 

Da es indeffen Viele wagen, durch Nachfäl 
ſchung diefes Haar:Deled ein hodgeehried Publicum 
zu täufchen, fo bemerfe ich hierbel, daß jedes Flaſch⸗ 
en desſeſben mit dem konigl. framoſ. Brrvet» Dett- 
fhaft, und bie ummidelte Gebrauchs Aaweiſung nebit 
Umſchlag mit des Erben eigenhändigen Namendzug 
verfehen iſt. 

Von diefem einzig ädten Schweijer Kräuteröl 
it die alleinige Niederlage für Würzburg bei Herrn 
F. Nom jum., bei welchem das —*3 aegen 
vortofreie Eiuſenduna um 2 fl. zu if. 
Zurzach, im Wonat_Wai_ 1942. 

I. Willer Sohn 

unter der Birma! 

in iller, 
Erfinder u. alleiniger Berfertiger 
des ädıten Schweizer Rräuterdls. 





Todes-Anzeige 
Gottes unerforschlichem Rathschlusse hat es gefallen, meinen geliebten Gatten, 


den Apotheker 


ın 


Carl Holzhausen 
in seinem 39sten Lebensjahre an den Folgen eines Kopfleidens am 11. Juni, früh 3 
Uhr, in ein besseres Leben zu sich zu rufen, 


Indem ich entfernte Verwandte und Freunde von diesem für mich 'so herben 
Verluste hiermit in Henntniss setze, bitte ich um freundliches Andenken für den Da- 


hingeschiedenen, für mich aber um stilles Beileid. 


Tann, am 11. Juni 1842. , 
Die trauernde Wittwe 


— — — .— 


Kosina Holzhausen, geb. Bach 


mit ihren 5 Kindern, 





Todes-Anzeige 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, allen unsern werthen Verwandten 
EC Behsnnten ergebenst anzuzeigen, dass es dem Allmächtigen gefallen hat, 


heute unsern innigst geliebten Vater 


Georg Gütlin 


in seinem 69sten Lebensjahre in Folge einer Lun ———— zu einem höhern Leben 


abzurufen. 
Mühlbach, den 14. Juni 1842. 


Wir bitten um stille Theilnahme und fernere Freundschaft. 


Apollonia Bauer, geb. Gütling, 


Rentbeamten-Wittwe. 


Anna Briegel, geb. Gütling, 
Jeanetta 
Conrad Briegel, ls Schwiegersohn, 


Im Berlage und unter Verantwortlichleit der Stahelf—hen Buchhandlung.) 


tling, 





Borausbezablung. 
ig bier 3 fl. 48 ir. #1. Rayon 
ER NR 


— — ng « * Eu — 


@inrüdungsgebübr. 


ie dr Vetitzeile deren X ihr. 
Be 9 ee 





Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


ro. 169. 


Deutfche Bundesftaaten. 
(Bayern) Münden, 15. Juni. Ge. k. Hoh. ber Kronprinz 
it diefen Morgen über Landöberg mad Hohenihmangau abgereidt, 
um mebrere Tage bafelbit zu verweilen. — Der geftern. aus Rom 
über Modena zurüdgefehrte Gabinetsagurier brachte über dad Befin⸗ 
den Ihrer fal. Hoh. der Erbprinzeifin Erzberzogin Adelgunde die 
erfreuliche, Runde und Briefe dieſer Fürftin an ihre Bi — 

(Ag. 3.) 
Augsburg, 16. Juni. Ludwigs +Ganal: 74 P., — ©.; Augsb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: — P., 10134 9.; Augsb. 
Münchener Eifenbahn: 78112 P. — ©.; Bayer. 3 112 pGt. Dbil: 
at.: V., 102142 ®.; Bayer. Banlactien I. Semeſter 670 
., 666 Geld. 
CHannover.) Hannover, '15. Juni. Sicherm Bernehmen 
nach ift es Abficht der Regierung, in den eriten Zagen bed Juli bie 
Stände zu vertagen. Diele eilen baher wur, um wenigitend in ber 
noch übrigen drittehalb Wochen dad Allernothmendigite zu erledigen, 
namentlich das Budget. 
den wohl noch fertig berathen werden; bei den legtern find nur noch 
einige differirenbe Beichlüffe beider Kammern auszugleichen. (Köln. 3.) 
%* (Freie Städte.) Frankfurt, 18. Juni. (Priv.sGorrefp.) 
Wegen der verfpäteten Ankunft der Parifer und Londoner Cours no⸗ 
tirungen, fand an heutiger Börfe fein Umſatz in Staats + Effecten 
fatt: Da ſich im Wlgemeinen weder Käufer noch Abgeber melde, 
ten, fo lann man ed meiftend bei der geftrigen Notirung belaffen. 5 pGt, 
Metall.: 110318; 46t. Met.: 10158; 3p6t. Met.: 781125 
Banf-Act.: 2013; 250 fl. Foofe: 109 112; 500 fl. Roofe: 140 38; 
Prämienfcheine: 85; Integrale: 51 18; Syndic. 4 12 vEt.: 91112 
— 314; 312 p&t.: 75114; Arb.: 2258; voln. 300 f.Rooie: 78 114; 
500 fl. koofe: 83 1/9; Taunnsbahn-Act.: 382 Geld; Disc.: 3pEt. B. 
Hamburg, 14. Juni. In den legten Tagen ber vergangenen 
Woche ift der Disconto auf 3 1j2 p&t gewichen, da Geld genug vor 
banden it. Aller Wahrfcheinlichfeit nach wird er bald auf 3 pGt. 

ſſch fielen. Der Bankſchatz fol außerordentlich reichhaltig feyn. 

Hamburg. 16. Juni. Am heutigen Tage hat die erite Berfamm:- 
lung ©. &. Rathes und Erbgeieffener Bürgerichaft feit der Kataftrophe 
vom 5. bie 8. Mai in bem für allgemeine Staatszwecke bebufig eins 
gerichteten bisherigen Waifenhaufe ftattgefunden. €, E. Rath trug 
auf die Mitgenehmigung der erbgeieffenen Bürgerſchaft zu folgenden 
fünf Provofltionen an, deren wefentlicher Inhalt. folgender it: 1) 
Die Ernennung einer Rath» und Bürger-Deputation in Gemäßheit 
des 17. Artifeld des Haupt-Receffes unter Beitimmung ihres Ges 
fchäftöfreifed und ihrer Gompetenz, 2) Die Mittel zur Bezahlung 
des von ber Keuerfaffe erlittenen Schadens durch Gontrahirung einer 
Anleihe zum * von höchſtens 32 Mill, Mark Banco. 3) Die 
—— eined Bauplanes für den Wiederaufbau der abgebrannten 
tabttheile. 4) Baupolizeilihe und feuerpolizeilihe Verfügungen 
für die abgebrannten Stadttheile. 5) Die Berfügung, daß die zu 
ernennende Rath» und BürgersDeputation ermächtigt werde, zu ber 
en Unterftügungs s Behörde zwei ihrer Mitglieder ober 
uppleanten zu deputiren, fih aud mit E. E. Rathe über bie Prins 
eipien, nad melden die Berwendung ber Gelder 28 ſey, 

zu vereinigen. (Hamb. Börfenh.) 
(Oeſterreich.) Wien, 13. Juni. Ueber die Richtung der 
Wiens Triefter + Eifenbahn von dem adriatifchen Meere nad bem 


Innern des Pandes ift, wie verlautet, beflimmt worden, daß fie über - 


Duim, Monfalcone, Görz und durdy das Thal der Idriza gehen 
folle, (Ag. 3.) 


Montag, 20. Juni 1842, 





Dieleö, ſowie die Eifenbahnvorlagen, wers - 


. * Mien, 15. Juni. (PrivatGorrefsonden;.) Heute war babier 
der Mittelpreis der Staatsjchulbverichreibungen zu 5.p@t. in Conv.⸗ 
M.: 108748; detto 4 pEt. in Conv»«M.: 100 112; detto 3 pEt. in 
C. M.: 7712; 250 fl. Looſe 1839: 107,12; 500 fl. Koofe: 137 112. 
Bank s Actien per Stüd 1666 in EM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Eour. 98518 G. ad Uso. , 

Im Agraser Comitat hat ed bei den meulihen Magiftr ats wah⸗ 
len ähnlihe Scenen gelegt, wie im Raaber Comitat. Es murben 
Stühle und Tiſche zertrümmert und fogar Säbel gezogen, jo daß 
ſich der Dbergeipan genötbigt ſah, Militär zu requiriren, Das Er 
feinen desfelben reichte N hin, - Ordnung berzuitellen. 

we . 

Zürich, 15. Juni. Noch verlautet —X über die Beſchlũſſe, die 
im RR. auf die Zufchrift des afad. Senats hin vorbereitet werben. 
Aus der Zögerung darf wohl geichloffen werden, daß bie erforberlis 
hen Garantien für die Zufunft, bie, nach der Art der Beranlaffung, 
fowehl in Beurtheilung des amtlichen Verhaltens in diefem einzelnen 
Falle, als in beruhigender Faſſung ber Reglements werde beſtehen 
müffen, in ernftliche Ueberlegung genommen worben find. Der Stadt» 
rath von Zürich (für feine Polizeifektion) und ber Statthalter babe 
Antworten über die Beichwerden ded Senats eingegeben, die im 
öſtl. Beob. erfchienen find. Der Stadtrath will ed nicht an ſich kom⸗ 
men lajfen, daß gegen die wiſſenſchaftlichen Anitalten ein anderer 
Geift, als ein freundlicher, von feiner Verwaltung audgehe, und ers 
theilt auch feinerfeitd dem Betragen ber hieflgen Studenten alles Lob. 
In jyriftifcher Beriehung find bie beiden Antworten vom Republifas 
ner einer fcharfen Kritif unterworfen worden. 

Teſſin. Der Präfelt von Blenio hatte erfahren, daß von ben 
verurtheilten NReaftionärd ih in den Bergen von Dlivone verborgen 
gan ; er wollte zu ihrer Verhaftung ichreiten, wurbe aber von ben 

ewohnern, an ihrer gr — abgewiesen und mißhandelt. 
e 

Brüffel, 15. Juni. Im „Belge” liest man: Die ‚Berurtheilten 
bed Complotts vom 29, Dct. empfingen geitern die Rotififation der 
Ummandelung ihrer Strafe mit großer Ruhe; fle beichäftigten ſich 

leid, ihre Sachen einzupaden; fie jollten, wie man fagt, unverzügs 
ich abreifen, allein es iſt Begenbefehl — worden. Man fpricht 
von Bouillon und dem Arreihaufe von Bent, wo die Berurtheilten, 
wie man fagt, ihre Strafe beftehen follen. — Der „Moniteur“ 
ſchweigt noch über die Umwandelung der Strafe. 

ährend ber beiden legen Nächte durchzogen verflärfte Patrouils 
len die verjdyiedenen Biertel der Stadt in jedem Sinne. Zahlreiche 
Polizei-Agenten waren ebenfalld auf den Füßen. Diefe Demonftra- 
tionen waren, wie man fagt, durch bie Berwerfung des Gaffationds 
Geſcchs der politiihen Berurtheilten veranlaßt worben, allein die 
Stadt war nie ruhiger. 

Großbritannien. 

London, 14. Juni, it dem Dampfihiff Acadia find zu kiver⸗ 
pool Rachrichten aud New⸗Yort bie zum 2. Juniangefommen. Die 
Staaten Maine und Maſſachuſetts Cgrenzend an Ganada) haben 
Gommilfäre ernannt, mit unbedingter Volmadıt, über eine Ueberein⸗ 
funft zur Mequlirung der nordöltlichen Gränzfrage zu verhandeln. 
Dieſe Fommiſſare ind mit voller Zuftimmung Lord Ashbutton's und 
Hrn. Webrer’s zu diefer Regociation auserieben worden. 

Der farholifhe Biſchof, Thomas von Diena, apoftolifher Bir 
carius von London, hat den Glerus und den Katholifen feines. Kirch: 
fprengeld in einem Rundſchreiben aufgefordert, in allen Kirchen ein 
Tedeum für die Errettung der Königin von dem Morbanichlage zu 


feiern. — Am 13. ift der Befehl in Chatam angefommen, fofort 7 
Dfficiere und 228 Soldaten nah China einzuſchiffen. — Ein arabifches 
Kriegsfchiff — das erfte, welches in den engliihen Gewäſſern ger 
fehen wurde, traf vorgeitern in der Themfe und geftern, durch ein 
Dampfihiff geichleppt,_ın den Catharina · Docks ein. Es fommt von 
Zanguebar, führt 10 Manouen, und überbringt für bie — vier 
werihvolle arabiſche Mrde und andere Geſchenke des Königs von 
Muscat, dem Zanguebat, wo die Portugieſen früher Niederlaſſungen 
hatten, gegenwärtig gehört. — Dem „Hampſhire Telegraph'” zufolge 
follen unverzüglich 6 Linienichiffe auf den Kriegsfuß gelegt werden. 
Auf dem dortigen Gefchügmerft war man fdhon beichäftigt, zwei 
Schiffe von 84 Kanonen, „Collingwood” und „Wengeance”, bems 
gemäß anszurüften. ; 

Zu etterfenny wurde der Fatholifche Geiftliche, der einem Bes 
ſtohlenen wighet zu einem Eigenthum verholfen hatte, aber ſich wei⸗ 
gerte, ben ib au nennen, weil er dadurch das Beichtfiegel verlegt 
tape; vom dem riebendrichtern, wegen Weigerung, ur abzur 
legen, zur Stellung vor die Afflien ins Gefangniß gefchidt. . 

ranfreicd. 

Paris, 14. Juni. Die Regierung hat wohlerzogenen Mädchen 
500 Fre. Mitgift anbieten laffen, wenn fie nach Algier geben mols 
fen, um dafelbft 17 Soldaten zu ehelichen, die in dem Meinen Dorfe 
Foufa anfäflig find. Ein jedes Paar erhält eine Behaufung, Garten 
und Hof und Grundſtuck zum Feldbau. Die Hodyjeitsgabe wird in 
Mobiliar und Werkzeugen ausbezahlt. Das junge Paar erhält Ra- 
tionen. 

Paris, 15. Juni. Im den Zuilerien it man, wie verfichert 
wird, mit dem Ergebniffe der Reife der Herjoge von Drleand und 
Nemourd nach Ruremburg nicht wohl zufrieden. Es war mit ber 

ufammenftunft zwiſchen dem Könige der Niederlande und dem fran« 
zöfihen Prinzen die Eröffnung von Unterhandlungen über eine 
eheliche Allianz zwiichen dem Haufe Oranien und dem Haufe Orleans 
beabfichtigt worden. Die Herzoge von Drieand und Nemours find 
in Paris wieder zurüd. — Heute früh find zwei Couriere aus den 
Zuilerien abgegangen: der eine nach Petersburg, ber andere nach 
Neapel. — Eine zahlreiche Verfammlung von Deputirten der dyna⸗ 
Rifchen Oppofltion, Journaliften und Wähler hat diefer Tage bei 
Hrn. Odilon Barrot ftattgefunben. 

5pÖt. 119. 80. Ip6t. 79. 85. Ard. 23314. 

Die Verhältniffe mit Marocco haben fih zum Beſſern geftaltet. 
Muley⸗Abderrhaman hatte den Stämmen jede Öntervention zu Guns 
ten AbdselsKaderd unterfagt und den Kaid von Uſchda äbgeſetzt. 
Das erfte, was der neue Raid, einer der vertrauten Geheimfdyreis 
ber des Sultans, that, war, daß er acht Häuptlinge, Anhänger des 
Emirg, verhaften hieß und feine @eneigtheit zu erfennen gab, mit ben 
Franzofen ein freundliches Bernehmen zu unterhalten. Der General 
molte nun die Forderung an ibn flellen, daß die von Abbrel-Rader 
aus vier Stämmen genommenen und in Uſchda aufbewahrten Geißeln 
freigelaffen, auch der Rüdkehr der über Die Gränze geflüchteten oder 
jwangsweife binübergefchicften Einwohner feine Hinderniffe in Weg 
gelegt werden folten. (Allg. 3.) 

Atalien. 


Rom, 9. Juni. Geſtern Vormittag machte Se. Maj. der König 
von Bayern feinen Abſchiedsbeſuch bei dem heil. Bater, dann bei 
Or. f, Hoh. dem —— Wilhelm von Preußen. Abends begaben 
ſich alle deutſchen Künnler nach der Villa Malta, um in feierſichem 
Aufzug dem ſcheideuden König bei Fackelſchein eine Nachtmuſik und 
ein über Rom weit hinſchallendes Lebehoch zu bringen, Der Monardı 
fam in den geräumigen Hof herab, ſprach mit jedem einige freunds 
liche Worte und brüdte der Berfammlung feine Freude aus, bie 
Deutfchen in der Fremde fo einig En finden, hindeutend auf die in 
Deutſchland in der legten Zeit fo allgemein fidy fund gebende @inig- 
feit, welche durch feſtes Zufammenhalten bereits fo fchöne Früchte 
getragen und = bedeutendere zu tragen verfprehe. Heute früh 
verlieg und ber König. Er ging von Bila Malta aus zu Fuß, bes 

feitet von vielen Künfllern, die beiden Veteranen Thorwaldien und, 
Reinhard an der Spige,, bid and Thor dei Popolo, wo Se. Maj. 
ſich erſt in Tage feßte, um fich über Perugia, Florenz, Modena 
en feinen Staaten zu begeben. — Faſt gleichzeitig reisten die beiden 
Söhne von Don Carlos von hier über oretto nach Modena ab, 
wo ihnen ber Herzog einen Palafk zu ihrem einflweiligen Aufenthalt 
angemiefen. , (Allg. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 8. Juni. Die Noth der Nonnen von Sevilla ift fo 
groß, daß, um fle nicht verhungern zu laffen, man für fle eine Ber 
ne ſij vorſtellung im Theater gegeben hat. 


Portugal. 

Die „Times““ melder aus Piffabon, daß die Rüdberufung bes 
franzöflichen Geſandten auf Anbringen ber dort wohnenden Franzos 
fen gefchehen ſey. Sie fündigt zugleich die Abberufung bes fpan, 
Befandten zu Liſſabon an, welcher zu Madrid das Minifterinm des 
Auswärtigen übernehmen ſolle. 

ußland und olem. 

St. Petersburg, 27. Mai. Der Kaiſer hat an den birigirenden 
Senat einen Ufas erlaffen, die Unterdrüdung des Regen 
hbandeld betr. Nachdem im an darauf hingewiefen wurbe, 
daß die Mächte, melde auf dem Wiener zu. verfammelt waren, 
und weldye den Parifer Bertrag (1814, 30. Mai) unterzeichneten, 
unter fich verabredet hätten, Maßregeln zur Unterdrückung des aller 
Philantropie Hohn frredyenden Negerhandeld zu treffen, bringt ber 
Ufas den Abfchluß des Londoner Bertrags zur Kenntniß und verord⸗ 
net bie treffenden Maßregeln gr Ausführung beffelben. 

St. Peterdburg, 7. Juni. Durch einen höchften Tagesbefehl 
vom 1. d. wird ber Chef ber Newsliſchen Seeregiments, Obriſt 
Martinau, vom Commando biefed Regiments entfernt, ald warnendes 
Beifpiel für Andere, weil man biöher in diefem Regiment zahlreiche 
Defertionen der Subalternen wahrnahm. Der biäber bei dem Stab 
der activen Armee geftandene Generallieutenant Bollen 1. ift zum 
Ehef der eriten Intfanteriediviflon ernannt, (a. 3.) 

Malta. 
Malta, 5. Juni. Aus Perflen haben wir günftige Nachrichten 


empfangen. Der Schah vou Perfien will vollfommen neutral blei⸗ 


ben und zur Ermuthigung der Afghanen feine Truppen nad Herat 
Maiden. Die Flone unter Admiral Owen ift geftern wieder einge, 
aufen. 

Amerifa. 

Ports aus Prince, Cauf Haiti) 11. Mai. Fürdterlihes 
Erdbeben, beidbem 10,000 Menfhen umfamen. Der 
heutige‘ „Patriot” enthält einen Bericht über ein fchredliched Erdbe⸗ 
ben, dad am 7. Mai um 5 Uhr Morgens auf St. Domingo ſtatt⸗ 
fand. Der Haupticlag ber verwüſtung traf Gap Haytien, meldhe 
Stadt gänzlich zerftört wurde. Ihre Einwohnerzahl betrug 15,000 
Geelen; 2 Drittheile derfelben haben laut Berichten ihren Tod bei 
der Erſchutterung gefunden. Das Herannahen ded Erdbebens füns 
digte fi zu Portsaus Prince mit einer großem Hitze und durch 
ſchwere Wolfen an, die auf den benachbarten Bergen lagen und 
in der Ridtung von Süd-Weſten nady Nord, Diften zogen. Die 
Schiffe vor Anker fühlten den Stoß eher, ald die Hänfer bewegt 
wurden, was zu beweiſen fcheint, daß der Stoß and Weſten fam. 
Zu PortsausPrince wurden 2 Stöße, beflimmt von einander unters 
ſchieden, re enommen; ber eritere bauerte nur 1 Sekunde, ber 
zweite aber at 3 Minuten. Jedermann eilte and dem Haufe und 
die Straßen waren mit der erfchrodenen Bevölkerung angefüllt. _ 
Hätte ber Stoß nody etwas länger angebauert, würde Portsaus 
Prince ein Ähnliches Schickſal —— haben, wie 1770, deſſen Uns 
benfen noch in allen Gemüthern lebt. In der Stadt gibt es fein 
Haus und feine Mauer, die nicht etwas gelitten haben; eihige 
Häufer find völlig unbewohnbar geworden. Die Fronte des Pals 
lafted der Senatoren it abgebrochen ; das Innere aber unverlegt ges 
blieben. Im der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag erfolgten 
noch einige Stöße. Am Montag um 12 Uhr trat ein anderer ein. 
Das Wetter war während ber ganzen Zeit veränberlich ; ungeheure 
Hige, Regen, Sonnenfcein und Zeichen eines Sturmes wechfelten 
ab. Am Dienflag ward wieder ein Stoß bemerkt und ſeitdem, fagt 
ber „‚Patrior,” wandeln wir anf eiter zitternden Erbe. In St, 
Marcus war das Erdbeben jehr heftig; viele Hänfer der Stadt 
wurben fehr beſchadigt und einige zerftört, doch fein Menfchenieben 

ing dabei verloren. Zu Gonaived waren die Stöße noch weit 
tiger ; der größte Theil der Häufer ift zuſammengeſtürzt ; zu gleis 
her Zeit * Feuer aus und die Stadt litt gänzlih au Wäſſer 
Mangel. Ale Häufer, die nicht niederbrannten, wurben burch das 
Erbbeben beſchädigt. Die Kirche, das Gefängniß, der Rationalpals 


If, dad Schapamt, bad Br fuh ört, Bu Gomaives 
kannte man nodp nicht die Zahl ber ne a alle 
Gefangenen, die nicht von dem zufammenftürzenden Gebäude erfchlas 
gen wurden, find entflohen. , 

Gap Haptien. Diefe Stabt if völlig verfhwun 
den und mit ihr zwei Drittel ihrer Einwohner. Die 

amilien, welche dem fürdhterlihen Schidfal entfliehen konnten, bes 

m fich zu Foffette ohme Obdach, Nahrung und Kleidung. Der 
Präfldent hat den ersten und Hofpitalbeamten befohlen, fort 
rm Beiftande ber —— dahin au begeben. Rad) dem Erb» 

ben bra in Gap-Haytien eine Feuersbrunſt aus, die am 9. das 
ver-Magazin ergriff, welches mit den armfeligen Ueberreften ber 
inwohner, die dem Erbbeben entgangen waren, in die Luft flog. 
Die Städte St. Nitlas und Port Pair follen ebenfalls zerſtört fepn. 
Aus andern Gegenden ber Inſel waren bei der Abfahrt des Kapitäns 
Morris, der diefe Nachricht nach Boſton bradıte, nody Feine Berichte 
eingelaufen; man fürdtet aber, daß alle Städte. im Norden von 
Hahti nur ein Trũmmerhaufen find. 

Berichte aus Bera,Eruz vom 12. Mai melden aus Merico, 
daß Santa Anna un hu bebarriich mit Ausführung feiner Pläne 
und Sicherung feiner Macht beihäftigt war. Bon einer Erpebition 
gu Terad oder PYutacan verlantete nichts, im Begentheile zog 


anta Anna möglichit viele Truppen in der Hauptſtadt zufammen. - 
Zeig.” beriche - 


Aus MWafhington, 14. Mai, wird der „Allgem. 
tet: Das Haus der Repräfentanten hat ein fehr wichtiges Wahlge⸗ 
feß erlaffen, welches, wie ich hoffe, auch vom Senat angenommen 
werden wird, Demzufolge fommen 50,179 Einwohner auf ein 
Glied des Repräfentantenhaufed (um Senat gibt jeder Staat zwei 
Glieder), und da der Electoralftimmen gerade jo viele find ald Res 
präfentanten, fo gibt dies zugleich einen neuen Wahlcenfus. In 
diefem it dad Borberrichen der Bevölkerung der mittlern Staaten, 
namentlich da, wo die meiften beutichen Unfiedler find, in die Augen 
fpringend. Die drei Staaten Penniylvanien, New⸗Yort und Ohio 
werben jegt fo ziemlich im Stande feyn, den nächſten Präfldenten 
a wählen, und biefe drei Staaten find, ſoweit fich dieſes voraus⸗ 
eben läßt, durch und durch demokratiſch. 


. Midbtpolitifbe Zeitung. 

»> Kiſſtngen, 15. uni. Begünftiget durch anhaltend ſchönes 
Metter erfreuen wir und einer Gur, welche alle Ermartungen über» 
trifft. Die PerfonensZahl unferer Badertitten hat ichon das erite 
Zauiend überfchritten und bie Frequenz ber Bade⸗-Gäſte ift um 187 

erfonen mehr, ald bied zur entiprechenden Zeit im vergangenen 
En ber Fall war. Unſere Bejorgniffe, daß wegen der filbernen 
Hochzeit, welche diefen Sommer in der ruſſtſchen Kaiferkadt gefeiert 
wird, die Bade-@äfle von dorten fo ziemlich ausbleiben wärden, 
find gehoben, indem wir jegt ſchon eime bedeutende Anzahl, größten 
theild hochgeſtellter Bade ⸗ Gaͤſte aus Rußland hier haben und täglich 
dabier anfommen fehen. Die Namen Fürt Wyafemötoy, Fürſt Go» 
lin, Fürftin Tihernitichem, Ritter Karl von Reibnig, General 
von Zoutekoff, von Stachowitſch, von Tutchef, General-Major Ritter 
Biyulin, Garde⸗Obriſt von Wilulin, Wiewolod von Kaiflfomäty, 
Dbrift vom Generalſtab Alexander Beriguin , ſtehen mebft denen meh» 
rerer ruffiicher Familien auf unferer Bavdeskifte. Bor brei Tagen 
famen Se. f Hoh. Prinz friebrih von Württemberg dahier an. 
Außer diefem hoͤchgeehrten Eur-Bafte erfreuen wir und unter Auderm 
der Anmwefenheit ded Hrn, Frhrn. Rüdt v. Gollenberg, des f. bayr. 
Gefandten am franz. Hofe, Grafen v. Lurburg, des Brbrn. v. Sarny. 
Ihre Maj. die Königin von Württemberg nebſt zwei Prinzeſſinen 
Töchtern werden am 29, d. Mts. eintreffen und 3 bid 4 Wochen 
Dahier verweilen. Der k. preuß. wirkliche geheime Staats⸗-Miniſter 
v. Nagler wird ebenfalls nächſtens hier erwartet. Die Zahl der Bade⸗ 
gäfte aus Großbritannien wermehrt ſich mit jedem Jahre. Man faun 
mit Beflimmtheit annehmen, daß ber Biertheil unferer Gurfremden 
aus Engländern, größtentheild hoher Familien, beiicht. Während 
früber öfters über unfere Gaſt- und Speifehäufer geflagt wurbe, 
hören wir jegt gerabe dad Gegentheil. Unſere Badeärzte beklagen 
fich fortwährend, daß die Speiſen in genannten Häufern ganz gegen 
die Badediät verabreicht werden, Somie ſich feit ungefähr 5 bie 6 
Jahren in unferem Badeorte Alles zum Beiten yon bat, fo ift 
ed mit unfern Gafhöfen. Des meilten Beſuches erfreut ſich das 
Eurhaus, der fächfliche, bayerifche und ruffifche Hof. Die Quartier 
preife haben troß ber bedeutenden Frequenz, beten wir und zu er 
freuen haben,’ einen Standpunct erreicht, welcher für bie Häuſerbe⸗ 
figer micht fehr vortheilhaft iR. Die Urſache Kg, barin, daß im 
einem Zeitraum von 4 Jahren Kiſſtugen durch auung fo vieler 


ad Häufer um circa 1500 Zimmer vermehrt wurde. Unſere feit 
einigen Jahren an der Saline neu errichteten BaderAnftalten der 
Babe, Dampf» und Goolbäder ı. werben bald einen größeren 
Raum bedürfen, indem die ſeht vortheilhaften Guren, welde durch 
die verfchiedenen Anwendungen gemacht werden, in ganz @uropa 


großen Ruf erlangt haben. 

4 Mainz, 17. Juni. (Priv.»Gorr.) Das trodene Wetter 
dauert noch immer fort, und hat auf die Sommerfrüchte ſchon fo 
fchäblich eingewirft, daß, wenn ed micht in ganz kurzer Zeit regnet, 
bie Ernte eine recht fchlechte werben wird. Nur Korn it ſchön, und 
feine niederhängenden ehren verfprechen dem Landmann eine gute 
Ernte; Waizen und Gerfte ſtehen fehr dünne und fpig im Felde und 
können im günftigien Falle binfihtlic der Quantität nur einen ſeht 
mittelmäßigen Ertrag liefern. Für den Weinftof hingegen war das 
MWetter ganz vorzüglich, und haben die Trauben auf's Schönfte und 
Gleichmaͤßigſte verblüht, jedoch braucht derfelbe num auch etwas Res 
gen, da fich fellenweile der Heumurm zeigt, den man fpäter bei fort» 
dauernder Dürre nody häufiger befürchtet. Die Nepdernte iſt num 

nz; nahe, und wird die von ihr gehegte Erwartung vollitändig bes 
— mas um fo erfreulicher iſt, da bei ben mehrjährigen Mißs 
ernten manch ſchönes Gapital zum Lande hinauswandern mußte, währ 
renb wir in guten Jahren immer Del und Reps ausführen. Futter 
gibt ed, wie auch zu erwarten war, nur febr wenig, unb werben bie 
ohnehin ſchon hohen Heupreife noch mehr Reigen, was in unierem 
ohnehin wiefenarmen Lande ein großer Mißſtand werben fann, wenn 
anders nicht die Kartoffeln und Runfelrüben beffer gerathen. 

Aus dem Obengefagten läßt fi, wenn man noch die Nachrich ⸗ 
ten aus andern Gegenden damit: vergleicht, ungefähr beftimmen, wie 
ſich die Gefchäfte in Früchten noch entwideln werden. Die bier all» 

emein begründete Meinung it — Korn vielleicht ausgenommen — 
ür höhere Preife, und zeigt ſich biefe jegt fhon allgemein, ba im 
Laufe die ſer Woche anſehnliche Geſchãfte zu beffern Preifen gemachtwurden. 

Mit Waizen wurde dieſer Tage viel gehandelt, und mehrere 
Schiffsladungen nach Holand verjendet, da man daſelbſt gute Preiie 
= erlangen hofft. England zeigt zwar nocd immer nicht recht Luft, 
n Holland zu faufen, weshalb auch die Preife felbft bei etwas leb⸗ 


hafterem Handel nicht Reigen. Auch läßt die Kaufluf der Englän« 


der in Berlin etwas nach, befonderd da die Eigner feit auf ihren 
Forderungen befiehen, , 

Huch für Roggen zeigte fi bier mehr Begehr, und wurden 
auch am heutigen Marfte anichnlihe Poften zu fteigenden Preifen 
abgeichloffen, da die holändifchen Berichte fortwährend günſtig laus 
ten. Bon Berlin fchreibt man: Roggen gewinnt wieber, durch Spe⸗ 
eulationsluft erregt, mehr Beachtung, weshalb der ſelbe audy höher gebt. 

Für Gerfte trafen diefer Tage mehrere Ordres hier ein, für 
Lieferungdverträge p. September und Detober, welche jedod bei den 
raſch Reigenden Preifen nicht ausgeführt werden konnten. Befonders 
von Franken famen mehrere Aufträge, da Gerite dafelbik fait ganz 
mißrathen fol, was einen um fo größeren Einfluß ausüben wird, 
ald das fruchtbare Franken in andern Jahren viel ausführt. 

Für Rüböl zeige ih aucd größere Speculationdiut, woburd 
denn die Preife in wenigen Tagen um 1—11j2 Rthir, fliegen, fo 
daß felbit zu dieſer Notirung mehr Käufer äld Berkäufer am Plage 
find, Bon Berlin, das für unfern Delhaudel von großer Wichtig. 
tigfeit it, erfahren wir dasjelbe, nämlih: Für Detob, » Dei viel 
Kauflaft zu fleigenden Preifen bei wenig Abgeber. Bon Ungarn 
hingegen, das voriged Jahr viel Del nad der Schweiz und Suüd⸗ 
deutſchland ſchicte, und das immer größern Einfluß auf jene Gegen 
den gewinnt, offerirt man Rüböl und Reps zu fo billigen Preiien, 
daß dasjelbe fogar hierher rentiren würde, wenn feine Qualität der 
unfrigen nicht bei weitem nachſtünde. i 

Die Hoffnung für eine gute Mohnfaamenernte ſchwindet immer 
mehr, daher Mohnöl theurer. 

Waizen 1840er: 19 fl. 15 ke., neuer 1841er: 11 fl. 15 fr, pr, 
Det. 10 f.45 tr.ʒ Korn effect.: 6 fl.15 fr, pr. Det. 6fl.30. fr. ; Gerite: 
5 fl. 40 fr. in Parthien. Rüböl effect, da wir der Ernte fehr 
nahe find, billiger: 41 Rthir., pr. Oct. ſteigend 3312 Nebir., 
Mohnöl: 22 152—23 Rthlr. Repsfaamen (Kohl) pr. Der. 1434 fl, 
und Mohnfaamen: 20 1,2—21 fl. pr. Mitr. 

Unfer heutiger Markt war nur fehr mittelmäßig befeht, und 
alle Borräthe zum Conſumo ſchnell vergriffen. 

470 Mir. Waizen: 11 34 fl, 226 Wir, Kom: 6 fl. 45 fr., 
54 Mitr, Gerfte: 5 fl. 40 fr., 133 Mitr. Hafer: 3 fl. 36 fr, 

Die Sängerin Agnefe Schebeſt iR vom Theater zurückgetre⸗ 
ten, Sie fol mit vem Dr. Stramfß, dem Verfaſſer des „Lebens 
Jeſu,“ verlobt ſeyn. 


Meteorolog. Beobahtungen vom 18. Juni. 








tun ro: - Mor d 
der met.in DL. | meter ‚Mu. 
Beodach⸗ Jauf % Temp. im Himmel» 
tung redugzirt Scyatten ſchau. 
Morgens. | 332,0 1 +10, TIME heiter 
Mittags 12.1 331,99 | —14, 11 RW. tem. 
Abends TU.| 331,33 | +43, TINBW. heiter 


Befanntmadhung. 

[25] Nachdem das biesgeridtlihe Erkenntniß 

vom 6. ». Mid. auf Cröffnung des Univerfal:Concur- 

fed gegen die Grundtheilungsmafe der Biermirth 

ya Hammer'fchen Eheleute dahier nunmehr bie 

echiößraft befchritten bat, werden die geſetzlichen 
Edictötage in folgender Art ausgeihrieben. 

Zur Anmeldung der Forderungen, Angabe der 
Beweismittel und Worzugsrehte Meht eine Taafahrt 
auf Montag den tl. Juli 1 I. 

Bag: früh 8 Ubr 
im Gefchäftsjimmer Wr. 2, frit. : 
Zur Borbringung von Einreden gegen die ange: 
meldeten Forderungen wird eine Tagfahrt auf 
Mittwoch den 17. Auguft I. 3. 
früh 8 Ihr 
angeordnet. 


Zur Dflegung der beiderfeitigen Schlushandlun- 
gen wırd Termin auf z 
Rittwoh den 21. Sept. 1. Js. 
früh 8 


anbezielt. j ö 

Wer bei dem erſten Goiftätage nicht erfdeint, 
wird von gegenwärtiger Goncurdmaffe ausgeſchloſſen. 

Das Nichterſcheinen bei den weiter angeordneten 
Erictdtagen bat den Ausfhluß mit allenfaliigen Ein: 
reden und reip. mit den treffenden Sclußhandlun 
gen zur Folge. 

Alle Jene, welde etwas von dem Bermögen ber 
verganteten Eheleute in Händen haben , werden auf: 
aefordert, ſoſches bei Strafe nochmaligen Erſatzes bis 
zum ften Edictetage dem Concurdgerichte zu übers 


Am 1. Edietötage foll zugleich zur Befeitiguma 
eined weitern foftipieligen Berfahrens megen Gering» 
fügigfeit der vorhandenen Actiomaffe eine gütliche Ueber 
einfunft verfucht, und der Stand der Artiomaffe voll: 
ftändig bergeellt werden. 

Bar Purg, am 3. Juni 1842. , 

Römıgl. hi u, Stadigeridt. 


e t. 
estfer Kolb, Acceſſ. 


Edittal-Ladung 
[3a1 Nachdem der ledige Bauer Joh. Michael 
Wolf jun. in @reuth — dad ihn gefällte Kon 
furd.Ertenntniß eine Berufung, micht angemeldet bat, 
6 werden die Edifistage, wie folgt, öffentlich ausge: 
ſchrieden; 
1. Eriftdtag zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Forderungen beſteht auf A 
Dinstag den 19. Julid. 8. 
11. @diftdtag zur —— 2 Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen au 
Dindtag den 16. Au uft d. IE. 
III, Edictdtag zu den Schlußhandlungen auf 
Dinstag den 30. Auguf d. J8. 
jedesmal früh 9 Uhr 
da 


) min. 

rn Austleiben am 1. Ediktstage bat den Aus: 

ſchluß von der Malle, das Ausbleiden an den übrigen 

zum den Audihluß mit der betreffenden Handlung 

u” etwas vom Gemeinfhuldner in Händen 

bat, muß m bei Strafe boppriter Zahlung bei 
jcht übergeben. 

u wird, daß das AftioMermögen 5155 fl. 

58 fr., die Pafiven dagearn 6293 fl 1934 fr. ber 

tragen, re 5996 fl. Hupothelenforderum 

befinden. 

= Sr. Küdenhaufen, 17. Juni 1842. 

Sräfl. Eaftell Herrihaftsgeridt. 
Fürf, Hr. . 
coll. Warttig, Regifr. 


Wiener Sonnenschirme 
hat in schöner Auswahl erhalten 


M. Wirsching. 


Main- Dampf- Schifffahrt, 





Sosı num: 


* 


Fahrt-Bestimmu 


ngen für den Monat Juni, 


Abfahrt von Würzburg nach Frankfurt und den Zwischenstationen mit dem 
Dampfboote Ludwig: 


‚ Montag - 20., Donnerstag den 23,, Sonntag den 26., dann Mittwoch den ©9. 


uni und zwar jedesmal früh 4 Uhr. 


Abfahrt von Frankfurtnach Würzbu rg und den Zwischenstationen : 
—S 
2. 


Dinstng den ®1., Freitag den ®24., 
Juni und zwar jedesmal früh 


Die Di 9. Juni. 1842. 


Die 


a ®7,. und den 80. 


irection der Main-Dampf-Schifffahrt. 


Anfündigung. 

Folgende Fathol. Zeitſchriften unfered Verlages 
werben aud im jmeiten Eemriter d 3. regelmäßig 
erfdeinen und find ſowohl durch die Porterpeditionen 
als Be folide Buchhandlung des In⸗ und Auslandes 
zu Degiehen: 


Philothea. 


Ein Sonntagsblatt für religiöſe Belehrung 
und Erbauung. Herausgegeben von mehreren 
fathol. Geiſtlichen. 
.‚Sehster Jahrgang 1842. 
Wöcentlih 1 Bogen auf Velinpa. gr. 4 Mit 
monatl. hitor.-literar. Beilagen und Umſchlägen. 
Abonnementspreis halbjährlich 1.30 fr. 

Der erfte Jahrgang 11837) diefer beliebten Zeit" 
ſchrift, 53 Gonntagd.Homilien, die Erfärung der h- 
Meile und ibrer Geremonien u. a. entbaltend, iftnun 
in dritter ganz umgearbeiteter und vermehrier 
Auflage erfienen. Der 2te Jahra iſt edenfalbs in äter 
Auflage unter der Prefe und wird bis Micbarlis 
d. 38. fertig. Jeder Jahrgang koſtet 3 fl. — 1 Ktblr. 
16 8ör. geb. If. 18 Fr. — 1 Rihir. 20 gor. 





Allgemeiner 


Religions: und Kirchenfreu ud 
un 
Sirchencorrefpondent, 


verbunden mit einem 
fathol.stheologifhem Literatur 
Blatte. 
erausgegeben won 
Prof. ©. nBOHEGBASE 
um 
Dr. %. £. Himmelftein, 
15tr oder neue Folge 2tr Jahrgang. 1842. 
Woͤchentlich drei Bogen mit hier. + Iiterar. Beilagen 
und monatlihen Umfhlägen. _ ; 
Abonnementspreid halbjährlih 4 fl. 30 fr. 
sie Abonnements Preiſe erleiden durd die Poſt 
einen der Entfernung nad} berechneten Meinen Aufichlag, 
werden’dagegen wo bentlid fogleih nah Er 
f&heimen, dur den Buchhandel aber ohne Preis, 
Erböbung in monatliben Heften geliefert. 
ürzburg tim Juni 1842. 
Stabel’ihe Buchhandlung. 


BVerlorne Nürnberger Banknoten. 
[30] Am 7. d. M. it auf dem Wege zmricden 





Hilprehtshaufen und Maiddrunn eine Brieftaiche v.n 


rünem Saffian verloren worden, in welder ſich Drei 
Banknoten der Fonigl. bayer. Hanf in Nürnberg be: 
fanden, auf verfhiebene Summen und auf den Ma: 
men ded Michael Bauer, Lehrer an der polwtechni- 
fhen Schule in Nürnberg, werlautend. 

Der Finder wird erſucht, die Brieftaſche und 
Banknofen gegen ein angemeſſenes Douceur bei dem 
Bancuierhaufe des Hrn. Joel Jakob v. Hirih im 
Würzburg abzugeben. 

ie nöthige Anzeige bei der k. Bank zu Verhüs 
tung eines Mifbrauds if bereitd gemacht. 

Würzburg, 16. Juni 1842, 


Befanntmadhung. 
Ich zeige wiederholt an, daß fortwährend meine 
—— * bei Hrn. Kaufmann Carl Bolzane 
omwohl hier, wie in Brüdenau, Kiſſingen und Bodlet 
für denfelben Preis, wie bei mir zu beziehen, und 
* Gebrauchs. Anweiſungen unentgeldlich zu erhalten 


nd, 
Würzburg, 17. Juni 1842, 
Dr. Ringelmann, 
®, d. Leibzahnarzi und Profeffor. 


La lingua italiana tant' arınoniosa tella bocca 
delle donne, e specialmente di una Fisrentina, dov- 
rebbe incorragire le nostre Signore ad imitarle, 
cercando com tutt’ il zelo passibile d'acquistare In 
cognizione di una farella tanto gustata nel canto 
e In poesia. . 

on fa duopo aceennare quento necessario e 
indispensabile sia la lingun italiana ad ogui mer- 
cante, prineipalmente a quelli che traficano coi 
paesi meridionali. 

Si compiaciano dunque a rivolgeri per Vap- 
prendimento della medesima al sottoseritto. 

Ferdinando Renner, 
maestro di lingua. 


G®Gefaud. 

[25] Zu einer ndlung in einer lebhaften 
Stadt am Main wird nd gefucht, der bad Be: 
ſchaͤft auf eigene Rechnung gegen Entrichtung eines 
jaͤhrlichen Pachtgeldes übernehmen will. 

Die Erped. d. BI. gibt weitern Auffülu. 

..,Befud. 

. 1361. Eine junge Dame von guter Familie fo 
wie mit den beiten Zeugniffen verfehen, wünſcht eine 
Stelle ald Haushälterin oder Gefellfhafterin. Fran 
firte Anfragen mit der Chiffre 8. Z. beforat dab 
Gomptoir d. Ztg. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marktein Würzburg am 18. Juni 1842. 
Im böhften Preis: 








Weitzen, 5 Scheffel, der Scheffel 20 fl. — fr. 
Korn, 8 > » » gfl. 15 fr. 
aber, 10 Es » > sl. 
erſte, — » » — fl. — fr. 

R Im mittleren Preis: 
Reiben, 247 Scheffel, der Schefel 16 fl. 10 kr. 
Kom, 133 » > * 8IL 4aàa fr, 
Haber, 105 * » » sl Afr 
Gerſte, 2 * * » 8 il. — tr. 

Im tiefſten Preis: 
Weitzen, 3 Scheffel, der Scheſſel 13. — kr. 
Korn, » ” » 8 fl. 15 Pr. 
aber, 2 » J a il. 24 fr. 
ſte — » » — fl. — Pr. 
Summe aller verkauften Früchte 572 Scheffel. 255 


Cours der Beldforten. 

Fraut furt, 18. Juni. Neue Lonisvor 11.2 Er, 
driedribed'er Of. 37fr. Rand-Duratep 5 fl. 32 Pr. 
20 Francküde If. 2ifr. 5 Frantenthaler 2A.20 Pr. 
Hol.1of Stüde OA,52 Fr. Preuß. Ihr, 1.45 fr, 

Id al Warco 373. 


(Id Berlage und unter Verantwortlichteit ber Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Hafbjähri . 48 fr. ER 
na ham 
iv. 5 f.5ı x. 


Vene 





@inrücungsgebübr. 


Die dreifpaltige Metitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
Be a aller franeo. 





Treu gegen König und Baterlaud für Wahrheit and Recht! 





Pro. 170. 


Deutiche Bundesjtaaten. 
»,> (Bayern) Würzburg, 20. Juni, Geſtern Abend um 5 
Uhr traf das Dampfboot „Yubwig‘’ hier ein. Es hat den Weg von 
ranffurt a. IR. bis Wertheim — wo es übermachtete — in 14 1]2 
tunden, und die Strecke von Wertheim bis Würzburg innerhalb 
11 Stunden zurüdgelegt. Heute Morgen 4 132 Ubr begann dieſes Boot 
die erſte Fahrt im regelmäßigen Dienfte, und da die Direcrion für 
bie — aller Hinderniſſe beſorgt war, ſo wird ungeachtet 
des kleinen Waſſerſtandes — heute 17 1j2 Zol — welcher bei wei— 
tem nicht erlaubt, daß die Maſchine mit ganzer Kraft arbeite, ins 
elufive alles ‘Aufenthaltes beim Lin, und Ausiteijen ver 
Paffagiere an den verjchiedenen Landungsplätzen ſſch die Fahrzeit 
nad, Frankfurt auf 14—15 Stunden eritreden. 
Preußen) Köln, 14. Juni. Die im vorigen Jahre dahier 
mit einem entiprechenden Aktien⸗Kapital begründete Kölniſche Dampfs 
Schie ppſchifftahrts · Geſenſchaft, über deren Intftchen ich feiner Zeit 
zwerft in Ihrem Blatte berichtete, hat jegt ihre Thätigfeit begonnen. 
Zwei ihrer Süterfchiffe liegen gegenwärtig zu Rotterdam in kLadun 
unb follen in furgem durch die Daimpfboote der Geſellſchaft ma 
Koln geichleppt werden, Db jene zwei Schiffe, mit deren Fahrten 
das neue Unternehmen ind Leben tritt, blos Güter bid hierher, oder 
auch für Koblenz und Mainz annehmen, ift noch unbefannt ; jeden« 
falls aber liege ed im Plane ber Geſellſchaft, ihre Schleppfahrten 
von Rotterdam bid nach Mainz zu erftreden, jo oft für dieſe Weiters 
Schleppfahrt eine genügende Gütermajfe vorhanden ut, oder Segels 
ſchiffe fo weit geichlenet ſeyn wollen. Die neue Geſellſchaft bat 
ihren Frachttarif jo billig augeſetzt, und bie beabfichtigte Regelmäßigs 
feit und Schnelligkeit ihrer Fahrten werben ihr vor der bis jegt ein 
drüdendes Monorof ausübenden niederländifhen Dampfichleenichiff- 
fahrt fo weſentliche Borzüge geben, daß es ihr, zumal zwiſchen Rot 
terdbam und bier an Beichaftigung ſchwerlich fehlen dürfte. (Ar, 3.) 
— ®erlin, 17. Juni, (Priv.Corr.) Der König nahm geitern 
Morgen eine Parade über die hier auf 14 Zage versammelt Land⸗ 
wehr ab, umd ertheilte derfelben das größte Bob. — Der Bürger: 
meiſter Schmidt war vor einigen Tagen aus Bremen hier anmefend, 
um mit unfern Bebörden über den Aufhluß ber 
drei Hanfehädte: Hamburg, käbeck und Bremenan 
Den dbeutihen Zellverband zu unterhbandeln Wenn 
Diefer Auſchluß zu Stande kommt, follen die deutſchen Fürſten des 
olfoereind fich bereitwillig erflärt haben, die Anleihe von 30 Mil, 
balern zu garantiren, welche Hamburg zum Aufbau feiner nieder 
ebrannten Häufer machen will. — Der Oberpräfldent von Schön 
£ bei feinem Scheiben aus dem Staatédienſt nicht, wie andere 
Zeitungen melbeten, ein ungnäbiges, jonbern ein böchit ſchmeichelhaf⸗ 
ted Gabinetsichreiben erhalten, worin unfer Monarch den verbienftvollen 
Staatömann zum Oberburggrafen von Marienburg ernennt, und bas 
allerhochſte Bebauern ausdrüdt, ihm aus dem Staatsdienſte treten zu 
ſehen. Damit er ſich feine Bebendtage fo angenehm ald möglich noch 
made, fol Hr, v. Schön feinen künftigen Wohnfig Marienburg nad) 
feinem Geſchmack zu verihönern ſuchen, wozu Se, Maj. recht gerne 
Die nöthigen Koſten bewilligen will, — Für Feihbibliothefen 
find jegt bier folgende Schriften verboten worden: Gutzkow's Leben 
von Börne, König’s Waldenfer, Laube's politische Briefe, Norrmanns 
Memoiren eined Deſterreichers, Rellſtab's empfindiame Reifen, Gcäs 
vola's Abolar, Saphir’d dumme Briefe und Storchs Karrifaturiit. 
Berlin, 16. Juni Dan liedt in der „Staatszeitung” : Der 
StaatsMinifter v. Rochow hat Se. Maj, ben König iu Folge feiner 
fehr angegriffenen Geſundheit um feine gänzliche Entlafung aus dem 








Dinstag, 21. Juni 1842, 


Staatsdienſt gebeten, Se. Maj. haben jedoch dies Mefuch nicht zu 


bewilligen, jendern den Miniter v. Rochow nur in Berückſichtigun 
der Gründe deffelben von der Bermaltung des Minifteriumd de 
Innern zu entbinden und ibm einen mehrmonatlfichen Urlaub zum 
Gebrauch ber Bäder zu bewilligen geruht, mit dem Vorbehalte, von 
feinen Dienften wieder anderweitigen Gebrauch zu machen, jobald 
die Geſundheit des verbienftvollen Staardmanned, wie zu hoffen, ſich 
wieder ganz bergeitellt finden möge. Bis dahin behält der Staates 
Minifter-v, Rochow feine Stelle im Staard » Minifterium und im 
Staats⸗Rath. 
Coblenz, 15. Juni, Mit der Eröffnung der Badeſaiſon in Ems 
wiederholt ſich aud dieſes Jahr das berrübende Schaufpiel, daß 
biefige Bürger und Handwerker an Sonntagen hinübercilen, um am 
grünen Zijche das mühelam in der Woche Ermorbene in wenigen 
Minuten zu verlieren. Es werden Maßregeln getroffen werden, daß 
die Namen aller biefigen Handwerker, weldye —8 in Ems am grünen 
Tiſch betreffen laſſen, öffentlich zur Kunde ihrer Mitbürger gebracht 
werden. (Elberf. KRrebl.) 
Bonn, 17. Juni. Die Frequenz der Studierenden iſt in dieſem 
Semeſter um 35 geiliegen. Im Ganzen befinden fich bier mit den 
Chirurgen und Pharmazeuten und Hofritanten 619. (Rbein.3.) 
(Hannover) Hannover, 13. Juni. Zu Ente diefed Monats 
tritt der König eine Meile nach dem Bade Ems an, an weichem Se. 
Maj., wie im vorigen Jabre, ein geraume Zvit zur Berugung der 
feiner Geſundheit jebr zuträglichen Heilquellen zubringen wird, — 
Im October wird die Bermahlung des Sronprinzen bier mit großer 
Feierlichleit begangen werden, nter den hohen Gälten, die hier 
zu diefem Feſte erwartet werten, nennt man auch den König von 
Preußen, der mach Beendigung der Herbſtmanövres in der Aheins 
provinz unfern Hof mit einem Vefuche erfreuen will, (Schw. M.) 
ABürttemberg.) Im der 117. Sigung der Kammer der 
Abgeordneten (17. Juni) ging der Commiffiondantrag: Die (von der 
Regierung zur Bervollitändigung ded Bundescontingents) angelon« 
nene Refrutenzahl von 4000 Mann für die Jahre 1943, 1844 und 
1845 zwar zu verwilligen, in der Begleitungsadreffe aber audzus 
brüden, daß, wenn in ‚Folge der Verabſchiedung eines abgeänderten 
Refrutirungsgeieges fi die Größe der erforderlichen Nekrutenzahl 
mindern würde, diefe Verminderung ſchon auf die bezeichneten Jahre 
in Anwendung fommen folle, mit 50 gegen 26 Stimmen durch. 
Stuttgart, 17. Juni. Seit heute find Die zum Behufe einer 
Lotterie für die Abgebramnten in Hamburg und Oberndorf eingegans 
genen Gegenftände im Meinen Saale des Revoutenhaufes öffentlich 
audgeitelt. Die Zahl der zur‘ Verlofung beftimmten Gegenftände 
beträgt bereitd gegen 1400, und ed fommen ſtündlich nene dazu. 
Schw. 'M.) 
(Broßb. Heſſen.) Darmftabt, 18. Juni. Wie wir verneh⸗ 
men, hat bie zweite Kammer der Stände geitern den Borichlag ber 
Regierung, die Hanpteiienbahnen des Großherzogthumd auf 
Staatdfofen zu erbauen, durch Stimmenmehrheit anges 
nommen. 


imillig eine B ben, haben durch perfönliche Erö 
ber erfen Seifen der Grknde de8 Oroghetjogiäume Die Iege Hand 


an unfere politiiche Wiedergeburt gelegt. Diefed glängendite Zeugniß 
der MWichtigfeit, weldye Em. Maj. dieiem Acte beilegen, unb ber 
feierliche Ansdruf der Wünſche, welche Sie für das Glück Ihrer 
lurembur giſchen Unfertbanen näbren, haben die Stände mit um jo 
größerer Ehrfurcht und Dankbarkeit entgegengenommen, dba Em, 
Maj. den Thronerben zum Zengen derjelben zu machen geruht haben, 
Wir erwarten mit IntereiTe die verichiedenen Gefegentwürfe, welche 
Ew. Maj. und zur Bervolltändigung der legislativen Einrichtung 
des Landes vorzulegen fr angemeffen erachten werden. Insbefondere 
werden wir unjere ganze Sorgfalt der Prüfung jener Abänderung zus 
wenden , welche Em. Maj. in die bürgerliche und Strafgefeggebung 
einzuführen beabfichtigen. Wir werben die Grundlagen einer billigen 
Vertheilung der Derfonalftener forgfam prüfen; die genaue Vertheilung 
der öffentlihen Laſten macht fie minder fchmer; und indem wir 
wänfchen, daß gewiſſe Auflagen, melde Ew. Majeltät ung anfündigen, 
möglichit wenig beläftigend jeyen, werbenwir, Sire, biefelben mit jenen 
der übrigen Staaten des Bereind ind Gleichgewicht zu bringen fuchen. 
Wir können indeffen Em. Maj. nicht verheblen, daß unter den Anf: 
lagen, weldye dem Lande in Folge feines Beitritts zum Zollvereine 
aufgelegt worden, ſich vornehmlich einige befinden, welch das Fortbe⸗ 
fteben zweier großen Zweige des landwirthſchaftlichen Gewerbfleißes 
bedrohen; wir reden, Sire, von der Auflage auf die Weine und den 
Branntwein aus inländilche Gebenerreianiden, Dad Großherzogthum 
hatte 15 Jahre hindurch über die Wirkung diefer Auflagen eine traue 
rige Erfahrung — fle find ſeit 12 Jahren abgeſchafft. Wir 
wagen deßhald Em, Ma). u bitten, die Mittel au erwägen, um in 
die ſer Beziehung von den Staaten, womit Sie unterhandelt haben, 
Uebereinfommen zu erlangen, welche zugleich mit den vom Zollvereine 
zugegebenen Örundfägen verträglich feyn würden. Ja, Sire, wir wers 
den mit Loyalität die Verpflichtungen achten, welche Ew. Maj. ein 
gegangen find; wir werden alle unfere Anftrengungen aufbieten, um 
deren genaue Beobachtung mit den Ridfichten, Die den Sitten und 
Gewohnheiten des Kandes gebühren, in Einklang zu bringen. Die 
Lage der Stadt luremburg wird Gegenftand reifer Berathungen ſeyn. 
Em. Majeltär erfennen in Ihrer Sorgſamkeit an, daß Ihre Sntereen 
durch die Folgen ded Vertrags vom 8. Februar flarf gelitten haben. 
Wenn gewiffe Zweige des Fabrik⸗Gewerbfleißes mit unierem Beitritte 
zum deutichen Zollverein zufrieden find, fo befinden fich doch der Acker⸗ 
bau und andere große Gewerbintereffen nicht ohne Bejorgniffe. — 
Durdy eine Erprobung von vier Fahren wird ſich dad Land über 
die Zweckmäßigkeit einer Erneuerung ded Vertrags eine auf Erfah- 
rung begründete Anficht bilden. Die Stände des Oroßberzogthums 
werden das Organ dieier Anficht bei Em. Majeltät ſeyn. Auch wir 
empfinden die Nothwendigfeit einer neuen Seſſion im laufe des Jahrg, 
und hoffen um fo mehr, Sie, Sire, bei Vollführung der Verbeſſe— 
rungseläne, welche Sie und fund machen werden, unteritügen zu füns 
nen, da wir auf die rein Iurembursiihe Bermaltung, womit Em, 
Maj. das Land begabt haben, volles Vertrauen fegen. Indem Sie 
fid) wieder in unferer Mitte einfinden, Sire, find Sie gemiß, daß wir 
an unfere Ergebenheit für bad Vaterland die lebhafte Suneigung ans 
reihen, womit wir Ihre Perfon umgeben. Dieie Zuneigung gebührt 
dem Monarchen, unter welchem das Land zum Befige der Bürg— 
ſchaften gelangt iſt, deren es bedurfte. Unfererfeits, Sire, wird nichts 
unterlaffen werden, um Ew. Maj. zur Erreichung des Zieled, dem 
Sie mit Kiebe und Sorgfamfeit zuftreben, bebülflich zu ſeyn. Wir 
haben feierlich den Eid in Ihre Hände geleiftet, und die göttliche 
Vorſehung wird, wie wir hoffen, Ihre und unfere Beftrebungen fegs 
wn. Wir haben die Ehre ıc." ' 

Der König antwortete etwa in folgenden Worten: 

„Meine Herren! Ich empfange mit Vergnügen dieſe Adreife ber 
Stände. Sie beweist mir, dag zwifchen ihnen und dem Gouverain 
Eintracht beiteht. Diele Eintracht allein fann und zu dem Ziele 

elangen laffen, deffen Erreihung für Alle gleich wichtig ift: zu dem 
—* Wohlfahrt und Glüdf im Staate u und mehr wieder in's 
Leben zu rufen.‘ 

(Kurbefien) Hanau, 18. Juni. Die heutige Probefahrt 
des „Bereind‘ von hier nach Frankfurt ging troß des ſehr ungüns 
ſtigen Waſſerſtandes, der nur die Anwendung eines Dritttheild der 
Dampffraft geftattete, zur größten Zufriedenheit von Statten. Hin 
und wieder find zwar theild durch loſe licgenbes Geſtein, theils durch 
‚die häufigen Sandbänte auf diefer Stromfrede Stauungen der Mas 
ſchine nöthig geworden, allein es läßt ſich erwarten, dag dem mit 
großem Danke anzuerfennenden Beifpiele unfered Staates, welcher 
durch die rege und umfichtig betriebenen Waſſerbauten die Fahrſtraße 
fehr verbeifert hat, von den benachbarten Uferftaaten, im beren Strom: 
gebieten größtentheild jene Hinderniffe vorfommen, durch gleich thär 


tiged Wirken baldigft nachgeahmt und fo das ſchöne, der Geſellſchaft 
vorfhmwebende Ziel erreicht werde. Mit Sicherheit läßt fidy indeſſen 
jegt Schon dem ganzen Unternehmen die Prognofe ftellen, daß es ſich 
unter allen Verhältniffen fehr zwedmäßig realifiren werde. 

‚ . (Hanauer 3.) 

* (Areie Städte.) Aranffurt, 19. Juni, (Priv.sGorrefp.) 
In der heutigen Effecten » Societät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 pCt. Metall.: 110385 4p6Et. Mer: 10158; 3 pCt. Met.: 
78112; BanfAct.: 2017; 250 fl. koofe: 109.112; 500 fl. Loofe: 
140 3/8; Prämienfcheine: S5; Integrale: 51 3I116—1]4; Symbic. 
4112 p6t.: 91125 3112 pCt.: 751J4; Arb.: 22718; pol. 300 fl. 
Looſe: 78 2145 500f. Looſe: 83112; Zaunusbahn-Act.: 382 3/4 Geld; 
Diee.: — pCt. B. — Bei der am 15. Juni zu Wien flattgehabten 
Berloofung der für. Eiterhagy'ihen Looſe find nachſtehende Haupt ⸗ 
preife gewonnen worben: Nr. 27705 fl. 40000. Rr. 17541 fl. 8000. 
Ar. 52530 fl. 3000. Nr. 74774 u. Rr. 29397 fl. 1500. 

Hamburg, 16. Juni. Die öffentliche Unterftügungsbebörbe hat 
heute das zweite Verzeichniß der bei ihr eingegangenen @eldbeiträge 
befannt gemacht, das fidy bis zum 8. Juni auf circa 2,200,000 Marf 
Banco (1,100,000 Rthlr. Pr. Gourant.) ftellt. #. 3) 

Hamburg, 17. Juni, Die Erbgefeffene Bürgerichaft genehmigte 
nach ihrer gefirigen Beſchlußnahme die 5 Propofltionen des E. €. 
Rathe, nachdem fie in der 2. Propofltion theilmeife eine Aenderung 
vorgenommen hatte, und erwählte hierauf die Deputirten zu ber 
Rath und Bürgerdrputation. 

Wir freuen und, unſern 2efern folgenden Erlaß des Könige 
von Preußen mittheilen zu fönnen: „Se. Maj. der König haben 
fih durch das Unglüd, welches die Gampe’ihe Buchhandlung zu 
Hamburg bei dem großen Brande bortfelbft betroffen hat, allergnäs 
dig bewogen gefunden, dad unterm 8. Dez. v. Is. von Und erlais 
fene Debits Verbot ihrer Berlagd- u. Commiſſions⸗Artikel wieber 
aufzubeben. Es if deshalb heute wegen Freigebung bed Verkehrs 
mit der Buchhandlung Hoffmann u. Campe bad Grforberliche von 
und verfügt worden. Indem wir die gedachte Buchhandlung hievon 
in Kenntniß ſetzen, fprechen wir die Erwartung aus, daß diefelbe 
fünftig bemüht ſeyn werde, jeden Mißbrauch der wieder erhaltenen 
Debits-Erlaubniß zu vermeiden, Berlin, 8. Juni 1842. Die Minir 
fer : des Innern und ber Polizei, Rochow; der geiftt., Unterrichts 
und Medizinal-Angelegenheiten, Eichhorn ; der auswärt. Angelegen» 
beiten, Bülow,’ cHamb. Börfenh.) 

(Defterreid.) efih, 12. Juni. Die vorgeftern erwähnten 
Erceffe der Schneidergefellen endeten bamit, daß bie verhafteten 
Schneidergefellen am 10. Nachmittags in freiheit gefegt wurden, 
worauf alle Gefellen zur Ordnung und Arbeit zurüdfehrten. (A.3.) 

Schwei:. 

Aarau, 13. Juni. Den ‚ganz verichiedenen Geift ber beiden 
Kantone und der beiden Regierungen von Zürich und Bern fpricht 
vielleicht nichts lebendiger aus, als der ungleiche Eindrud und ber 
höchſt ungleihe Brad von Wichtigkeit, den die in den Hauptſtädten 
beider Kantone vorgefallenen Studentengefchichten zur Folge hatten. 
In Zürich wird ber Tod bed Studenten Kirchmeier, obgleich weit 
mehr ein zufälliged ald ein abſſchtlich herbeigeführtes Ereigniß, eine 
Staatsfahe. In Bern, wo die Sachen tiefer zu liegen (deinen und 
der Kampf mit dem Militär beim Zeitglodenthurm mehrere Gründe 
in den innern Berhältniffen der Hochichule hat, ift die Erinnerung 
an bdenfelben bereits durch bie Vorbereitungen zu dem großen glän» 
zenden Kantonalidügenfefte verdrängt. Indefien kann man noch 
nicht wiſſen, ob diefer fo nahe,bei der am 24. zu eröffnenden Sigung 
des großen Raths vorgefallene bedauerndwürdige Auftritt ohne alle 
Folgen bleiben wird. Jedenfalls möchte er den ber Hochſchule vor⸗ 
gefegten Behörden zur ernten Warnung dienen, wenn dad Schickſal 
der Hochſchule nicht auf das Spiel ge egt werben fol. (9. 3.3 

Belgien. 

Brüflel, 17. uni. In der „Emancipation” liedt man: Nach 
den von uns elngezogenen Erfundigungen hatten die vier Berurs 
theilten nicht gebeten, ihnen das @eben zu fchenfen, allein den Bitten 
ihrer Familien nachgebend, hatten fle die fönigliche Prärogative ge 


“ beten, aus einer vorgefehenen Umwandlung jede Glaufel zu ſtreichen, 


weiche, nach der Beltimmung des Geſetzes, eine Entehrung nach fich 
icht.: Wie auch die Entfheidung über das Wefen der Strafe aus⸗ 
allen möge, man glaubt, daß die Gefangenen morgen bie Petitd« 
Garmes verlaffen werben. Sie zeigen viele Feligfeit. Vandermeere 
und Berpraet fehen mit guter Laune ihrem Schickſale, wie ed auch 
fegn möge, entgegen; fle find beide unverheirathet. Das Schickſal 
Vanderſmiſſens und van Laethems, die beide werheirathet und Fami⸗ 
lienväter find, ift mehr zu beklagen. Aber die Givilifätion ber Zeit 


und die im Lande herrſchende Ruhe geftatten nicht, bie Strafe ber 
Zwangsarbeiten auf politifche Vergeben anzuwenden. In —— 
wo bie Gefahren größer find, erleidet Barbes in dem Gefängniſſe 
des Mont St, Michel nur die Strafen einer gewöhnlichen Haft. 
Grofbritanniem 

London, 15. Juni. Zu der. Bermählung ded Kronprinzen von 
Hannover mit der Prinzeifin von Altenburg bat die Königin ihre 
fchriftliche Einwilligung ertheilt, ebenfalls machte eine Beltimmung 
ded Heirathvertrags diefe Förmlichkeit nothwendig, indem der Krons 
grins — das Recht der directen Nachfolge auf den britiſchen 

bron st. 

Die Peel'ſche Tarifbill it endlich geſtern im Unterhaus, 
nachdem man mit ber Beratbung über bie einzelnen Anfäge zu 
Ende gekommen war, ald ein Banzed angenommen worden und tritt 
nun in practifche Wirkſamkeit. Der Ausgangszoll von Kohlen, ber 
4 Schillinge pr. Tonne ſeyn follte, ift nach lebhafter Debatte, wos 
bei Lord John Ruffel und Eir Rob. Peel gemeine Sachen machten, 
mit 200 Stimmen gegen 70 nad bem Willen der Regierung auf 
die Halfte herabgefegt worden, 

j ranfreic. 

Paris, 17. Juni. Der Prinz; von Joinville it auf den 17. 
Juni zu Toulon erwartet; er wird dad Gommando auf ber „Belle 
ange übernehmen. — Der Kriegemmmifter wird nächſtens den Ha, 

n von Gherbourg beſuchen. — Das Rundfchreiben des radicalen 
Pahlcomites if unterzeichnet: Chapuys de Montlaville, Garnot, Ger 
neral Thiard, Gormenin, Yarabit; der Inhalt iſt fehr zahmer Nar 
tur. Die Partei ift jo befcheiden, nichts zu verlangen, als eine 
wahrhaft parlamentafiide Wegierung, gegründet auf das Princip 
der Bolfsfouverainetät, verantwortliche inifter und unabhängige 
Deputirten. — Der Sriegsminifter bat Depefchen aus Gonflantine 
vom 29. Mai und von Algier, 10, Juni, erhalten, Es ift nichts 
Neues von Bedeutung vorgefallen. Die Unterwerfung der Araber 
ſtaͤmme nimmt ihren ruhigen Fortgang. Bald wird Abdsel- Kader 
von allen feinen Anhängern verlaffen feyn. 

Die commercielen Unterbandlungen mit Belgien werben feit 
einigen Wochen Iebhafter betrieben, um die Ordnung über die Eins 
fuhr der Reinengarne baldigit veröffentlichen zu fünnen. Das franz. 
Minifterium willigt, wie man verfihert, ein, für Belgien die beftehen: 
den Abgaben auf Keinengarne unter folgender Bedingungen beizubes 
halten: 1) bie * Regierung werde ſolche Verfügungen gegen den 
Imvrort der engl. Leinengarne treffen, daß Belgien nicht ein Tranſit⸗ 

ebiet für die engl. Leinengarne nadı Frankreich werden fünne; 2) 
ranfreich werde von Belgien eine Herabiegung der Einfuhrabgaben 
auf franz. Weine und Seidenitoffe erhalten, 

5 vCt. 119. 95. 3Et. 80. — . Ard. 23 112. 

Aus Gircafflen vernimmt mar, baf die Landeseinwohner dieſen 
Winter wenig durch die rufflihen Truppen litten. Die Gircafiler 
verloren indeß das Fort Soobafhi, wo einige ihrer tapferſten Krie⸗ 
ger fielen, . 
2 Spanien. j 

Aus Madrid vom 11. Juni erfährt man, daß die Anzeige, 

wornah das Miniterium formirt feyn ſollte, übereilt war. Die 
Gabinetscrifid dauerte am 11. Juni no, fort. Die Eoalition bei 
den Cortes legt. der Bildung ded Miniſteriums Rodil Hinderniffe in 
den Weg. Gonzalez hat die Hoffnung nicht aufgegeben, wieder and 
Ruder zu fommen. j 

Bon der jpanifchen Gränze, 12. Juni. Der Bediente bed Ger 

neral Urbistondo hat die Flucht ergriffen und die Papiere jeines 
Herrn mitgenommen; es follen fi darin Papiere von höchſter Wich, 
tigkeit befinden, die auf die Begebenheit des Monats Detob. 1841 
ein helles Licht werfen. Trotz den Nachforihungen der Polizei iſt 
er nicht eingebracht worden und hat vermuthlich die Gränze über 
fchritten, 

Italiem HE: 

Neapel, 7. Juni. Die für Hamburg bis jegt dahier vereinig- 
ten Beiträge belaufen fich auf nahe an 12,000 Är., wozu hauptfaͤch⸗ 
lich bie hier anjälfigen fremden Kaufleute ſowohl Deutſche als Englän: 
der, Framzofen, Amerikaner, Schweizer beigefteuert haben. Bemerke 
au werden werdient, daß dad Unglück nicht allein die gebildeten Stände 
rührte, ſondern auch arme Dienitboten aus Satabrien und den Abruzs 
gen, denen ein Freund oder der Herr, im deffen Dieniten fie ſtehen, 
den in ber Zeitung enthaltenen Aufruf vorgelefen haben, bradıten 
“ihre wenn’ auch Heinen doch fauer verdienten Gaben ald Tribut ihrer 
Menfchenliebe und befhämten dadurch manchen andern, der im Ueber» 
fluſſe ſchwelgend die Hand nicht ausftredte, dem Nothleidenden zu 
heifen. Allg. 3.) 


Zürfei. 

Bon der türtifhen Gränge, 5. Juni, Nachrichten aus Balacz 
zufolge war im dortigen Hafen eine ruſſiſche Kanonier-Schaluppe 
eingelaufen, welche bie ‚Aufmerkjamfeit der Einwohner ſtark in Ans 
ſpruch genommen haben fol, Es wird behauptet, daß nächtlichermweife 
eine bedeutende Quantität von verfchloffenen Kitten an das Land 
gebracht worden ſey, welche nady der allgemeinen Meinung Kriegs⸗ 
munition enthalten haben. In der Meinen Walacei herricht einige 
Aufregung; große Bande walachiſchen und bulgatiſchen Raubgefindels 
durchziehen das Land und wagen fich auf das jenfeitige Ctürkiiche) 
Ufer der Donau. In der legten Zeit beumrubigte eine ſolche Bande 
bie Umgegend von Giurgewo, fpäter fiel eine in das Paſchalik von 
Widdin ein, deffen Gommandant eine ziemlicdye Truppenmacht abfenden 
mußte, um bad Fand zu fäubern. Huſſein Paſcha erklart, daß, wenn 
fie ſolche Einfälle wiederholen, er die Unruheſtifter auch auf mwalas 
chaliſches Gebiet verfolgen werde. Er verlangt alio von der wala» 
chiſchen Regirrung, daß die ſem Unweſen gejteuert werde. (4.3) 

Bon der türkiichen Bränze, 5. Juni, Piero Petrowitſch, der 
Bruder ded Blabifa von Montenegro, if in Grahowo angefommen, 
um den dahin entflohenen chritlichen Bewohnern von Bagnani ihre 
Niederlaffungen anzumweifen, und von nun an die Operationen gegen 
die Türken zu leiten. Er bat ſchon eine neue Erpedition gegen bie 
von diefen bejegte Orte Bagnani und Klobuf unternommen, wobei 
ed von beiden Seiten Todte und Verwundete gab, der_geringere 
Berluft aber auf Seite der Montenegriner war. Der Weiler von 
Herzegowina fucht feine Militärmacht, namentlich die vorauspoſtirten 
Panduren, durch jedes Mittel möglihit zu vermehren. a. 3) 

Konfantinspel, 1. Juni, Letzten Freitag (27. Mai) fand eine 
Gonferenz der fünf europälichen Repräfentanten mit dem türfifchen 
Minifterium auf dem Departement bed Auswärtigen flatt. Die 
Gonferenz bezog fich auf die ſyriſche Frage und fol ziemlich ſtürmiſch 
geweien jeyn. Man konnte nad achtſtündigen Debatten zu feinem 
befriedigenden Nefultat gelangen. Aufdas von einigen der Geſandten 
geitellte Begehren der Wiederheritelung der frühern Berbältaiffe 
warb von Sarim erwiebert: dad Verlangen der Mächte fey auf 
Heritelung der Ruhe und auf Wiederein etzung der ger Schahab 

erichtet geweſen. Die Ruhe fey bereiis hergeſtellt, die Familie 
— fönne aber nicht wieder eingeſetzt werden, weil die aus—⸗ 
fhließ.iche Urfache aller im ſyriſchen Gebirge ftattgehabten Erceſſe 
eben die Unzufriedenheit des Bolfed mit dem Negiment jener Familie 
geweien fey. Ein Begehren hebe daher das andere auf und nach 
allen der Pforte zugegangenen Berichten fey die Herftellung der 
frübern Berhältniffe inihrem ganzen Umfange, obne die Ruhe Syriens 
und ben allgemeinen Frieden zu comeromittiren, rein unmöglich. 
Sarim Effendi legte alle betreffenden Documente den Gefandten vor 
und fuchte dadurch feine Behauptungen zu rechtfertigen. Es ent: 
fpann ſich daher eine lange Gontroverfe, welche aber von Seite des 
engliihen Repräfentanten mit einiger Entrüftung über das hinter 
liftige Verfahren des türfiichen Miniteriums in Diefer Frage geführt ° 
ward. Dad Benehmen der Türfen bei. diefer ganzen Gonferenz 
war im G:fühl des begangenen Unrehts etwas beihwichtigend und 
ſchlau zugleich; im Berfolge der Verhandlungen aber erflärten fie, 
eingefhüchtert durch die feite Haltung Sir Strarfords, gar nichts 
Definitives beſtimmen, fondern die Erhebung der Thatſachen und 
der im Lbanon herrichenden Berbältniffe nut den Reprälentanten 
überlaffen zu wollen; fie mögen felbit, jagte Sarim, an Drt und 
Stelle die nöthigen Ueberzeugungen ſich zu verichaffen ſuchen, das 
türfiiche Gouvernement wolle - daher bis dahin bie Frage noch 
unerledigt laffen; Selim Bey werde auch diefer Tage von Beyrut 
zurückkehten unb über alle Details Auskunft geben. Dabdurd wer: 
den die Repräfentanten abermals paralyfirt und die Pforte erhält 
nody längere Frift; fie kann ihrem Beſtreben und ihrem Wuniche 
gemäß abermals trainiren. Auch bie griechiſch türtiſchen Angelegen, 
heiten berührte der britiſche Borfchafter, ohne jedoch das Geringite 
ausrichten zu fönnen. Selbſt die ſchon vor mehreren Wochen von 
Hrn, Mauroforbatos an bie Pforte gerichtere Note bleibt noch immer 
unerwiedert. Was die Pforte mit dieſem Syſtem des Ausweichend 
und der Illoyalität erreichen fann und erreichen wird, muß die 
nächte Zufunft zeigen. — Hr. v. Bourgeney wird bald Konjtantis 
nopel verlaffen; man bedauert allgemein den Berluft dieſes Mannes, 
der durch feine Verträglichkeit und fein anfpruchdloied Weſen die 
Achtung und Zuneigung jelbit feiner rolitiſchen Anta oniſten zu er: 
werben wußte. Es heißt, Graf Pontois werde bid Ende dief es Mos 
ratd wieder hier eintreffen. BR ai: 3.) 

Aimwali, 22. Mai.. Die Ruhe if feit den legten Ereigniffe m nicht 
wieder gefört worden; indeß herricht fortwährend eine große Gäh- 


* 


rung unter dem Volke. Der Pai.' von Balukeſer ift am 18. zu 
Aiwali angefommen, um die Ordnung In ber Stadt wieder herzufiels 
len; allein es fcheint, daß er feinen Befchluß faflen werbe, bevor er 
Inftruftionen, die er mit dem erflen Dampficiff, das zu Metelin 
anlegen wird, erwartet, erhalten haben wird, Mehrere Familien 


haben Aiwali verlaffen und haben ſich nah Mosconiſſt purückgezogen, 


aus Furcht vor den Greigniffen, welche in Folge der Maßregeln, 
welche die Regierung Sr. Hoh. wahrſcheinlich ergriffen haben witd, 


eintreten fünnen. 
Amerika. 


Das Erdbeben auf San- Domingo hat ſich, wie ed ſcheint, noch 


weiter erftredft. Laut dem Berichte des Kapitäns des norbamerifaniichen 
Schoners, Franflın, Herrn Brown, ward am 7. Mai ein ſtarker 
Erdſtoh auf Porto Rito verſpürt. Zwei Minuten hindurch zitterte 
die Erbe wie eine Welle in der See und die Einwohner flohen nach 
der Meeresküſte; doch richtete der Erdſtoß feinen großen Schaden 
an.“ Kapitän Gould, der zur felben Zeit zu Guayanilla war, bes 
richtet, daß auch dort ein leichter Erbitoß mahrgenommen wurde. 





bmg men nam — 


Richtpolitifbe Zeitung. 





Aus Schlefien, 10. Juni. Die Beforgniffe, welche man wegen 
der diesjährigen Ernte hegte, find nunmehr größtentheild befeitigt, 
indem viele ftarfe Strichregen dad Fand — und die Dürre auf⸗ 
geboben haben. Bejonders flarf gingen diefe Regen am Gebirge 
nieber. ; 

Trier, 16. Juni. Das 6 Stunden von hier entfernte, im Kreife 
Saarburg gelegene Dorf Irſch it in der verfloffenen Racht von einer 
—— heimgeſucht worden, die den größten Theil deſſelben 
in Aſche gelegt hat. . 

Ein ſchweres Unglüf hätte beinahe bei den Arbeiten an der 
Eiienbahn von Kourtraı Statt gehabt. Mehrere mit Sand belabene 
Waggons geriethen bei Mouscron auf Klöge, die man freventlis 
cher Weiſe auf die Schienen geworfen hatte. Durch ben arten 


Stog wurden 3 Waggons zertrümmert und ber Mafchiniit und ein 
andered Individuum wurden verwundet. Man fah einen Menfchen 
die Flucht ergreifen. Die Juſtiz ift mit ber Unterſuchung befchäftiget. 

Die Zeitungen von Athen find mit Detaild über bie durch die 
legten Erdbeben angerichteten Berwüftungen angefüllt: Zu reopolis ' 
find 50 Häufer und. 15 Thürme eingeflärjt; zu Galam wurden 12 
Hänfer zerilört und eine fehr große Anzabi ſtark erfchüttegt; zw 
Miſtta wurden 10 Hänfer durch einen Felſen zjerträmmert, der ſich 
vom Gebirge losrig und in die Mitte der Stadt fiel; zu Sparta 
find ebenfalls viele Verwüſtungen angerichtet worden. an hat zu 
Athen, Konitantinopel und Wien Subfcriptionen zu Gunſten ber 
zahlreihen Schlachtopfer diefer SKataftrephe eröffnet. 

Aus Salonichi fchreibt man vom 20. Mai: Am 17. d. M. um 
91/2 Uhr brach plöglich mit einer großen SHeftigfeit in einem im 
türfiichen Biertel gelegenen Haufe Feuer aus. Im wenigen YAugens 
blicken machte der Brand ſchreckliche Fortſchritte; jein Herb behnte 
ſich über einen bedeutenden Raum aus, und die ganze Stadt war 
bedroht. Glücklicher Weiſe erlaubten zablreiche, mit einer bemerfends 
werthen Schnelligkeit durch die Sorgfalt des Gouverneurs geſam⸗ 
melte und eiligft an die Stelle des Unglücks gebrachte Hülfsmirtel 
dad Feuer zu umzingeln und fih nad Berlauf einiger Stunden des⸗ 
jelben zu bemeiftern. 

Der Doftor —— Arzt am Hotel Dien in Paris, hatte 
gelefen, daß die Merifaner das merikaniſche Läuſektaut (Ceradella) 
gegen Hundswuth mit großem Erfolg anwenden, Einem in dem 
genannten Kranfenhauie liegenden Manne, bei welchem bereits die 
Waſſerſcheu ausgebrochen war, gab er ſechjig Grammen ber genann- 
ten Arzneimittel, und hatte die Freude, ihn bald nachher völlig ges 
heilt entiaffen zu fünnen. Uniere deutſchen Aerzte follten doch nähere 
Erfundigungen einziehen, denn in manden Gegenden find die tollen 
Hunde zu einer wahren Randplage geworden, und bie jetzt hat man 
noch nicht vernommen, dag eind vom den vielen vorgeichlagenen Mit⸗ 
teln die fürchterlichſte aller Krankheiten wirkſam befämpft. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 19. Juni. 








tunde aro: Thermo» ind 
der met.inD.Y. | meter | Mm. 
Beobach⸗ auf %, Temp. im Himmel: 
tung redusirt Swatten | "{dau. 
Moraendsol.| 331,05 | + 9, dı MM bed. 
Mittags ı2U.] 330,36 1 17, 11 RD. tem. 
abends TU.]| 39,4 I 16, II SW. ben. 
Bem. Bor: u. Mahmittags etwas Regen. 


Schifffahrts— Nahridten. 
‚Wertheim, 19. Juni. Heute Morgen 
bier vorbeigefahren: S. Mehling v. Arie 
denbaufen, mit Ladung von Franffurt. 
Würzburg, 20. Juni. Geftern Morgen 
angefommen: Mart. Brandt's 2b. von hier, mit 
Ladung von Main}. 


Befanntmadhung, 

[2a] Den verehtlichen Mitdegründern des Leichen: 
Falla-Bereined diene zur Nachricht, dab die Statuten 
durd d: Reſcrivt k. Regierung vom 28. p. Mid. ge» 
mebmigt worden, und daf demnach Die Gründunge: 


beiträge einzugahlen find. 
iejenigen, welche dem Wereine beizutreten 

mwünfden, haben ihre bedfallfigen nah $ 8 der Sta. 
turen * eſuche längitend bis 15. Juli d. Js. 
dem Bereind.Seeretariate ju übergeben. j 

Alenfallfige Auffbläffe werden ſowohl mündlich 

aud gegen portofreie Briefe fchriftlih von den 
Borkandsmitgliedern ertheilt. 

Würzburg, 18. Juni 1642. , 
Der Boritand des Leichenfaffa: Bereined 


für Unterfranken und Aſchaffenburg. 
u 


Ingendbrand Köhrig, B. Braunwart, 
Kaflier. ü 


cretär. 
Mobilien⸗Strich. 

[31] Die zur Konkursmaſſe des ledigen Bauern 
Fobann Michael Wolf jun. von Greuh gehörigen 
Mobilien, als: 

2 Den, 1 Kuh, 1 Wagen, 1 Up. 1 Etmein, 

1 Ralter, & große Weinfäfler in Fiſen gebun 

u Betten, Schreinerwaaren, Baurreigeihirr 

u. f. w. 
werden 


Donnerstag den 14. Juli l. Is. 
früh 10 Uh 


r 
anfangend, im Haufe Mr. 5. zu Greuth öffentlich 
gegen gleich baare Zahlung verftrihen, und Liebhaber 
bezw arladen. ö 
Wirt. Küdenhaufen, 17. Jum 1842. 
Bräfl. goneit N 
ürf, Hrſchſtorchtr. 
5 v BWarttig, Regiftr. 


— — — — 
Bekanntmachung. 

[35] Die der Gemeinde Wieſenbronn zuſtehende 
Schaͤferci auf Wiefendronner Wartung wird 
Mittwoch den 20. Juli d. J. 

‚ Borm, 10 Uhr _ — 
auf dem Gemeindehauſe zu Wieſentronn öffentlich 
an die Meiſtdietenden auf 12 Jahre von Wıdaeli 
d. 3. am verpachtet, und Yiebhaber hiezu geladen. 

Mt. Küdenhaufen, 8. Juni 1842. , 
Gräfl. Eafell, Herrihaftsgeridt. 

Fürf, Hrihtärder. j 

coll. Warttig, Regiſt. 


— — — — — 

Das Verzeichniss der am 15. Juni 1842 her- 
ausgekommenen 2000 St. fürstl. Esterhazy'schen 
Lotterie-Loose ü 40 fl, per St, liegt bei mir zur 


Einsicht vor. 
Pr. Pa. J. J. v. Hirsch 
Crailsheim. 


®@efucd. * 
Bei dem k. Landgerichte Eltmann kann ein Im 
pporbefemmeien bemanderted Individuum mit guten 
een fogleih gegen einen monatliben Gehalt 
von 25 fl. eintreten. Es ift ſich desfalls am den Um 

terjeichneten zu wenden. ’ 

Eltmann, am 17. Juni 1842. 
v. Koch, Yandricter. 


Anfündigung. 
36] Mit dem Anfange ded nächſten Monats eröffne 
ib meinen Privat:Uintereict in der franzöftichen, itas 
lienifhem, bolländifhen, deutſchen, lateinischen, zriech⸗ 
(hen und hebräifhen Sprahe. Der rege Verkehr 
mit Holland durd die eröffnete Dampfſchlffahrt dürfte 
der bolländiihen Sprade noch befondere Berüdiühti- 
gung zumenden. Wer ſich zu unterrichten wunſcht, 
wird erfucht, mich in meiner Wohnung bei 
Martin in dem Gaftbaufe zum „Schiff Mittags 
von 12—2 Uhr mit feinem Beſucht zu beehren. 
Dr. Hans Guide Zehner. 


Berfauf. 
Ein gut audgeblafener Bombarbon it billig 
zu verfaufen. Mäheres fagt die Erprd. d. Bl. 


Bei T W. Goedfhe in Meißen if erfäienen 
und in allen Buchhandlungen, in Würzburg in ber 
Stahellihen, bei Boigt u. Woder, in Shmeim 
furt bei Wesftein zu haben: — 

Der Braud von Hamburg. 
Geſchildert von einem Augenzeugen, 


Nebft einem Plane, enthaltend den Grund⸗ 

rig der Stabt mit genauer Bezeichnung ber 

abgebrannten Straßen und Anſichten der bes 

beutendften vom Feuer verzehrten Gebäude, 
8 geh. 7 


Bei G. BDaffe in. Quedlinburg if erfchienen 
und Ä- der Stahelfcen Buchhandlung in Würzburg 


in den: 
5. Hartung: Der wohl unterrichtete 


Hufbeſchlagſchmied. 


oder Anweiſung, nach welchen Srundſätzen 
beim Beſchlagen ber Hufe verfahren werben 
muß; über das Beichlagen der fehlerhaften 
und franfen Hufe; über die Heilung der ges 
wöhnlich vortommenden Huffranfheiten ; neue 
Borrihtung, bösartige und wiberfpenftige 
Pferde, ohne nachtheilige Zwangsmittel, ſicher 
zu befchlagen u. dgl. m., nebit Beichrungen 
über die Gaftration oder dad Wallachen der 
Hengſte. Ein nützliches Hülfsbuch“ für jeden 
Kurs und Hufihmied. Mit Abbildungen. 8. 
12 Ggr. ober 5A fr. 








Quartiermeifter&Battin, 35 3. — rer. v. Rollen 
bufb, Hofraths · Gatiin 75 3. — R. Ringelmanm, 
Galant, 37 I.— M. Beihler, Biihers-Wittwe, 53 
— @. Etabl, Schuhma ter, 7. — 8 


chermeiſter, — W. 
m ü, — 6, ‚genihaler , 
Be — 


(Im Berfage und unter Berantwortlicteit der StahePfchen Buchhandlung.r 


Vorausbezablung · 

Hafbjährig hier .48 fr. ot I. Ravon 

een an sr. in. h 2* 
Iv. 5 f. 51 Mr. 


Neue 


Einrũckungsgebũhr. 


itgele oder deren Ran 6 Br. 
u —*—— 





ürzburger Zeitung. 


Freu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 


ro. 171. 





— Beſtellungen auf die 


Mittwoch, 22. Juni 1842. 


„Neue Würzburger Zeitung“ u 
und ihr Beiblatt Muemoſyne“ für dad nächſte Semeiter bittet man baldigit zu machen, damit die Auflage hiernach bes 
meffen werden fann, Die Abonnementöpreife und Bedingungen find am Kopfe des Blattes angeführt. Die Zeitung wird 
neben möglichft ſchnellen, durch zuverläfige Eorrefpondenten gegebenen Nachrichten in wöchentlich wenigitend zwei leitenden Ar tifeln, 
entweder Die widhtigeren Ereigniſſe des Tages ausführliher beſprechen oder in Ruckblicken und politifchen Rundfchauen fie 
refumiren. Stoffe aus der Unterhaltungslecture, fowie Notizen über Kunft und Literatur werden Den Inhalt der „Mne 


Die Expedition der „Neuen Würzburger Zeitung.‘ 


mofyne’ bilden. 





. Deutfche Finanzfragen. 

” Vom Rhein, 19. Juni. (Pr&orr.) Die Händifchen Budget 
verhandlungenim Großherzogtbume Heſſen verdienen von dem öffent 
lihen Organen Deutſchlands eine aufmerffamere Theilnabme, als 
ihnen von den meilten berielben gezollt wird. Namentlich find 
mehrere den deutſchen Zollverein betreffende Fragen zur Sprache 
gefommen und freimüthig erörtert worden, beren Loſung abfolut noth- 
mendig ift, wenn der Zollverein eine Wahrheit werden fol. Dahin 

ehört (laut des gebrudten Protocol) indbefonbere die Frage wegen 
Er indirecten Befteuerung. Preußen erhebt in Grmäßbeit einer ihm 
nadı deu Zoßverträgen zuftebenden Befugniß eine fogenannte Auss 
gleichungäfteuer von veridiedenen Artifeln, bie aus ſolchen Zoll 
vereindflaaten in frine Kande verbracht werden, wo die Production 
Diefer Artikel mit geringeren indirecten Steuern belaftet it, als iı 
den preußiichen Staaten ſelbſt. Dadurch fol der dem micht preuß, 
Producenten durch bie geringere Belteuerung erwachſende Bortheil 
ausgeglichen (daher ber Name Ausgleihungsiteuer) und 
dem preußiicen Propucenten bie Eoneurrenz erleichtert werben. Die 
indirecte Beilewerung trifft nun hauptſächlich ſolche Waaren, welche 
Gegenſtand ber Ausfuhr der Aderbau treibenden Länder, wie die 
Bergfirage, Rheinheſſen und Wetterau find, wo inäbefondere die 
Wenn / und Branntwein-Prodbucenten deshalb Klage führen. Gleich 
zeitig verlauten aus Kurheſſen Beſchwerden wegen ber in Preußen 
erhobenen Audgleihungsfteuer von Bieren. Die großherji. Staats⸗ 
regierun ‚um allmählige Gleichitelung zu bewirfen, den Ständen 
die Einführung der preugiihen Maiſchſteiter vorgefchlagen, welche 
aber von denſelben nicht beliebt worden ift. Was jol nun geichehen ? 
Sollen vorerft die Ausgleihungsftenern abgeihafft oder ein für alle 
Zollvereindttaaten gemeinichaftliches indirectes Steuerfpftem eingeführt 
werden ? Die Frage wurde von der zweiten Ständefammer in Darm, 
ſtadt fo gründlich wie möglich hin und wider erörtert, ohne daß für 
den aufmerfjamen Zuhörer ein anderes Reſultat dabei gewonnen 
worden wäre, ald daß ibre Löſung für die Zollvereinsgeieggebung 
eine der ſchwierigſten Aufgaben ik. So wie in dieſer Beziehen 
einmal die Repreflalien beginnen, fönnte ed leicht dahin fommen, ba 
der deutſche Zollverein bloß noch dem Namen nad vorhanden ift. 
Eine gleihförmige indirecte Beiteuerung ift alfo ein 
nothwendiges Gorrelat der gemeinihaftlihen Schuß 
zölle inven Zollvereinsftaaten; aber bier treten finans 
cielle Rücdfichten zwifchen ein, melde, wenn man fie gi läßt, 
Scymwierigfeit auf Schwierigfeit häufen würden. Auf feinen Fall 
fann dies gemeinfhaftlihe ındirecte Steuerfuftem anders in das 
Leben treten, ald wenn damit zugleich auch eine gemeinfhaft 
lihe.Berwaltung ber indirecten Steuern eingeführt 
wird, weldies namentlich die Bertheilung biefer Steuern nah Maß 


gabe des Ertrags derſelben in den einzelnen kändern vor Einführ 
run ber gemeinichaftlichen Acciſe regulirte. RI 

Diefe gemeinicyaftliche Accife-Berwaltung fann auch allein die hins 
reichende Garantie gegen den Mißſtand bieten, daß ein oder ber 
andere Staat jeinen Producenten die Steuer erläßt, und aus Staatds 
mitteln diefelbe in dic gemeinfchaftlicdhe Steuerkaſſe entrichtet, wodurch 
man dann die frühere Ungleichheit ohne das Auskunftsmittel der 
Ausgleichungsftener hergeftellt fehen würde. Daß dies eintreffen 
fann, beweist bie vwielbeiprochene Nheinzollfrage. _ 

Ein anderer Gegenſtand, der bei den Darmjtädter Ständen zur 
Sprache fam, war die Frage: Wie es bei Ermächtigung conftitutios 
neller Regierungen zum Abjchlug von Handeldverträgen, Die vom 
Zollverein gefchleffen worden, zu halten ſey? Selbft Miniſterielle 
nahmen, wie man aus der „Mainzer Zeitung” erflebt, Dagegen 
das Wort, Man rügte insbefondere nachdrücklich die in Deutiche 
land herrfchende Gewohnheit, ſolche Kragen bis zw ihrer Eutſcheidung 
geheim zu halten, fo daß die, weldye der Schaden trifft, nie darum 
gefragt werden, jondern meit nur foldhe Beamte , die Jurisprubenz 
und etwas Gameralwiffenfchaft fudirt haben. Wie anders in Frank⸗ 
reich und England, wo meift erprobte Kaufleute ſolche Angelegen⸗ 
heiten ſogar als Minifter leiten. . 


Deutsche Bundesfinaten. 


(Preußen). Berlin, dem 14. Jun. Die Hönigäderger Kaufmannfhaft bat 
ihrem Vorjteheramte folgendes, mit etwa 100 Unterihriften veriebened denfwür, 
diges Schreiben überſandt, mit dem Wuftrage, dab es von demielden an Seine 
Majetät den König befördert werde: „Dem Vernehmen nad, folen in Berlin 
ruſnſche Kommiſſarien eingetroffen jeun, um mit Preußen einen neuen Handels. 
trastat abzufchließen. Wir dürfen und jedoch mit zu fonderlihen Hoffnungen 
terebtigt halten , obgleich dieſes Mal wir aufgefuht werden. Kupland bat mehr 
feine Grängfperre, als ſein Prohibitiefuitem im Auge, und find ihm erit durch 
rneuerung des Garteld wegen Auslieferung der Heberläufer jene aufrecht zu er- 
halten die Pittel gegeben, dann merden nachträgliche Tarıfgefege und Beftimmune 
gen die aus Moth gemachten Beſtimmungen vereiteln, wogegen und meit mehr 
daran liegen muß, dab die Brinziverre aufgehoben werde, mas denn einen freien 
Handeldoerfebr nad ſich zieben wird. Gegen ein Prodiditir · Soſtem giet es Hans 
deldrepreßalien, feloit unter jonjt befreundeten Nationen, und Kupland Fönnte Me 
fürdten, da wir und im Befige der Mündung der beiden tig ed Polens 
befinden, allein Nepreffalien gegen Brängfperre ſind unmöglich, ohne der Abſicht 
des Gegners zu Hülfe zu fommen. Mir ſagen abichtlih des Gegners, indem 
eine Grängfperre, unverträglih mit aufrichtigen Bundniſſen und zuwiderlaufend 
jeder Machbarlichfeit, nur geeignet iſt, Dad zu erzeugen, Diefer gibt ſich vorerit 
fund gegen ſolcht Maßregeln, melde die beiderfeitigen Länder bebrüden und welche 
zu eludiren die nahbarliben Anwohner üd in Gewinn und Scadenfreude ver: 
einigen, Jedenfalls entiteht dadurch eine gefährlibe Demoralifation, die beſonders 
bei unieren Grängbewohnern um fi greift. Don ruſſiſchen Schmugglern gelodt, 
begleiten unfere Bauern die Eontrebande in bewafneten Haufen, wobei cd mit 
dem jenfeitigen Milttär häufig zu den Mutigiten Ercefen Pommt Für ben eriten 
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Yugenbli iſt zervvn für Die äußere Ruhe des Staates wohl Nichts zu befürch⸗ 
ten, allein diePontit, die nur fo lange vergibt, als fie muß, versißt Nichts, ſodald 
fie den tag beitimmen kann, und ed it befammt, wie empfindlich Regierungen 
für die Ehre und dad Wohl ihrer Unterthanen ind, wenn zu einem gewünſchten 
Kriege bie ſcheindaren Rechtsgründe gefucht werden. Jedenfalls follten die hier 
Brgeichneten Mebeltände die ganze Sorgfalt der höditen Behörde in Auſpruch neh 
men, da unfer glorwürbigited Mational» Inftitut, die Ehre unferer allgemeinen 
Mafenfihigkeit, wenn auch mur durch einzelne rohe Individuen compromittirt 
wird, Glüdfiher Weile iſt dic Abhülfe jegt in Preußens Hand gegeben. Ohne 
einen arten, militärifhen Cordon kann nimlih Rußland fein doppeltes Selten 
nicht durchführen, und olme Gartelconvention mit Preusen it, wie die neueſten 
Erfahrungen lehren, ein folder Gordon unmöglid. An demielben Tage, an Dem 
der alte Gartel ablief, begannen ruſſiſche Soldaten zu uns bei Diegto mit Waffen 
und Pferden zu deiertiren, und mac den glaubwürdiaften Ausingen war ein gane 
es Kegiment in Auflöfung begriffen. Yeider wurden in Folge der proviſorſchen 
erlängerung des Garteld mehrere Soldaten ausgeliefert, von denen Einige fofort 
erſchoſſen wurden , und Einige unter Stodidlägen farben. Nach einem ſolchen, 
nur ım Kriegszeiten zu rechtfertigenden Verfahren, it ed dem Gewiſſen unierer 
wackern und Immalen Yandrärbe Fam zugumuthen, die Gartelvorichrift, deren bius 
tige Folgen fie wor Augen haben, ferner zu vollziehen, da fie überzeugt jind, daß 
ihre, auf Religion bearündeie Serupel mit der erbabenen Humanität unjeres 
eften Monardien übereinftimmen. Es darf ferner nicht außer Acht gelaſſen wer: 
den (und gejtchen wir auch biermit eine heimliche Schande ein) Daß uniere Gens 
d'armen und Bauern für das Einfangen folder Deferteure rufiihe Prämien 
empfangen und jomit Menichenjagd anftellen, wie auf die wildeRen Thiere, Durch 
dieie Sachlage in unferem Innern aufs Tiefite ergriffen und erſchüttert, erſuchtn 
wir den Vorſtand der hiefigen Haufmannidaft, Seiner Maj. unferm allverehrien 
Könige, deſſen herrliches Gemütb jeder rein menſchlichen Negung offen ut, deffen 
gotterfültes Herz an fremden leiden den rührenditen Antbeil nimmt, untertbänsgit 
zu unterlegen, dab felbit die ſcheinbar vortheilhafteiten Conceſſſonen des neuen 
SHandeldtractatd und nur jchmerzlich ſevn würden, wenn ihm eine Cartelconvention 
ur Grundlage dienen ſollte. Wir wären vielmehr bereit, das und nerarmende 
robibitiofottem Ruẽlands noch einige Zeit lang zu ertragen, ed mit reinem Ge 
wien zu dulden, als und durd das Blurgeld eines ſolchen Cartels zu bereichern. 
Auch werden die materiellen Vortheile eined auf Sutlichkeit begründeten Verfah: 
rend nicht andbleiden. Rußland, im der Ummöglicheit, feime Grängiperre zu de⸗ 
baupten, wird alddann auf richtigere Brundfäge zurüdzufommen fd gezwungen 
fehen, und alddann — beantragen, die ſowohl mit der Würde und der 
umanität Preuſßens, ald mit oem mohleerhandrnen Intereſſe der beiderfeitigen 
nterthanen wahrhaft übereinfimmen. (9.0. 3) 
(Broßherzogtbum Heffen.) Mainz, 16. Juni. In 
ber „Frankf. Oberpoftamts Zeit.‘ liedt mar: Im einem aus ber „Neuen 
Würzburger Zeitung‘ in die Beilage zu Rr. 156 der O. P. U. 3. 
übergegangenen Artitel aus Mainz vom 4. Juni wird der feit einigen 
Monaten immer bemerfbarere Berfal unfers Spebitionshandels mit 
vollem Rechte dem preußischen Rheinzolle zugeichrieben , deſſen Nüds 
vergütung im Großherzogtbume Heffen ſeit dem Ban biejed Jahres 
eingefellt wurde. Der Berfafler jenes Artikels it übrigens der 
Meinung, daß auch die Krahnens und Hafengebühren in ein richtigeres 
Verhaͤltniß zu andern Häfen gebracht werben müßten und fcheint 
demnach micht zu willen, daß jene Sebühren fchon feit Jahren fo 
herabgejegt wurden, daß bierin unfer Hafen feinem anderen an 
Billigkeit nachſteht. Ueberbaupt läßt fih aus dem ganzen Artifel 
wahrnehmen, daß der Berfaffer unfern Platz ſo wenig als unfere Kauf⸗ 
leute aus eigener und richtiger Beurtheilung fennt, fonft würde er 
den Schluß dedielben: „Der uniern Kaufleuten gemachte Vorwurf 
ber Läſſigkeit und Indolenz mag nicht ganz unbegründet ſeyn,“ 
fidyer we gelaffen haben, da nad unferer beften Leberzeugung — 
und Ein(ender diefed, obichon kein Mainzer, hat feit Jahren binreis 
chende Gelegenheit gehabt, Mainz, feinen Handel und feine Kauf 
leute fennen, lieben und fchägen zu lernen — nie ein ungerechter 
Vorwurf gemacht werden fonute, wenn dieß je gefchehen ſeyn follte, 
was wir übrigens bier zum eriienmale hören. Es wird jedoch dem 
Berfaffer, wenn ed ihm Ernſt damit ift, leicht werben, fid eines 
Beſſeren zu belehren. Die Thatfache, daß nicht bloß die Induſtrie 
fo wie der längft in feiner Bedeutſamkeit befannte Frucht und Weins 
andel der Stadt Mainz, fondern überhaupt alle Zweige des biefigen 
roßhandels von tüchtigen Leuten eultivirt werden, konnen ihm am 
fiheriten die legtjährigen Zoflregifter nachmeiien, worin er mur allein 
ür Golonial- und Eifenwaaren bedeutendere Steuerfummen verzeichnet 
nden wird, als in irgend einer Stabt am Mheine, anderer Artifel 
nicht zu_gedenfen. Wir vermeifen den Verfaſſer auf einen mit 
— eig ia ln php ae Artikel: „Der Rheinzoll in feinen 
Wirkungen auf den Mainzer Handel” in Nr. 67 und 72 des Allg. 
Organs für Handel und Gewerbe (fiche auch Nr. 24 und 25 der 
Rheinischen Handelszeitung). woraus ihm far werben wird, daß der 
Berluft, welchen der Mainzer Speditionshandel erleidet — und bem 
auch der Großhandel bereits. unterlegen wäre, wenn bie hieſigen 
Kaufleute nicht mit aller Anitrengung und den größten Opfern ſich 
dagegen wehrten — bie nothwendige Folge der neuen „Rheinzolls 
Eovention” und um fo natürlicher it, ald Preußen diefen Nheinzoll, 
ber übrigens nicht 26 kr., fondern 24., oder 85 Gentö.pr. Gentner beträgt, 
zu Bunjen feines Rheinhandels bie Goblenz nicht erhebt, die badi ſche Re⸗ 


gierung aber, zu Gunſten Mannheims, benfelben anf alle notoriich außers " 
deutichen Erzeugniffe vor wie nach zurüd verglitet, ein Beilpiel, bem 
jogar Bayern fir bie Rheinſchanze und Speyer gefolgt ifl, während 
Mainz, ungeachtet ber dringendſten Borftelungen und Gefuche, nicht 
einmal noch biefe Begünftigung p erlangen vermochte, obſchon ſie 
für feinen Handel eine offenbare bebenefraäge und ungleich *8 
diger als für Baden und Bayern war. re für Dit) nur baab 
fo viel geſchehen, ald Mannheim der unermüdlichen Fürſorge feiner 
Regierung verdankt, — benn ohne ber aus Stantämitteln befteittenen 
foftipieligen Hafenbauten zu gedenken, wollen wir nur auf dem ganz 
freien Tranflt in Baden hinmweifen, während dagegen bie bieflge, dem 
Berfehre mit dem jenfeitigen Ufer unentbehrliche, Rheinbrüde als 
bloße Ermwerböquelle für die Staatdeinnahmen betrachtet und ein fo 
enormes Brüdengeld, namentlich für Güter, erhoben wird, baß_ber 
Waarenzug nothwendigerweiſe dadurch weggeicheucht werben m 
würde überhaupt die nie genug zu wiederholende Wahrheit Hehöri 
berüdiichtigt, daß jede dem Handel und Verfehre a —— 
durch ihre Rücdwirkung auf ale Staatsverhältniſſe, früher ober ſpã⸗ 
ter, jedenfalld aber ficher und bitter, fi racht, dann — ja bann 
würden wir diefe Berichtigung mit leichterem Herzen für bie Zukunft 
des fonit fo ſchönen und lebendigen Mainz fchließen und foldyed ber 
Hoffnung ſich hingeben fehen können, daß die ſchon längſt fo drin⸗ 
gend nachgeſuchte Abhülfe von ben feinen Handel brüdenben Uebel⸗ 
Händen nicht dann endlich erit eintreten bürfte, wenn fle ganz zu 
fpät und bad bereitd Berlorne gar nicht wieder zurückzubringen R. 
Wir erwarten von ber Unparteilichkeit der Neuen Würzburger Zeis 
tung, daß fle auch biefem berichtigenden Artifel ihre Spalten öffnen 
werde. (Die Rüdäuferung junfered Korrefvondenten zu ihrer Zeit, 
DR d. N. W. 3.) 

*CEFreie Städte.) Frankfurt, 20. Juni. (Priv.»-Gorrefp.) 
Die Fonds behaupteten ſſch bis zur Kündigungsftunde (1 Uhr) feft 
auf ihrem geftrigen Stande. Späterhin aberj, nad bem Belannt» 
werben ber frangöi, Rentencourfe wurden Üntegrale and Taunus 
bahnactien im Cours gebrüdt. 5 pGt. Metall.: 1107j16;5 4yGt, 
Met.: 10158; 3 p&t. Met.: 78314; Bank-Akt.: 2014; 250fl. 
Looſe: 109318; 500 ft. Looſe: 1401145 Prämienfcheine: 85, In⸗ 
tegrale: 51; Spnbic.4112p6t.: 91 112; 312 01. :75; Arb.: -22 718; 
poln. 300 fl. Looſe: 7838; 500: Koofe: 83114; Taunnsbahn-Act.: 
381 Beld; Disc: 3 pEt. B. 

- £3 Äranffurt, 20. Juni. CPr«Gorr.) Der rg ber großh. 
heſſ. Abgeorbnetenfammer in ber Eifenhabnfrage hat in fo fern über 
rajcht , ald derfelbe mit einer jo ſchwachen Majorität gefaßt wor⸗ 
ben. Wie man wiffen will, foll namentlich diefe dadurch entitans 
ben ſeyn, daß man fl‘ der Richtung ber Bahnen wegen nicht 
einigen konnte. Jedenfalls wirb aber_der Beſchluß der großherzogs 
lich heſſiſichen Kammer die. Kurheilen anfpornen, auch raſcher 
in den @ijen » Bahn» Angelegenheiten voranzufchreiten, allein es 
werben fich in der furhefflichen Kammer auch eben fo viel Bedenken 
gegen den Bau der Filenbahn geltend maden, wie in der großh. 
beiflichen. Ein Hauptanftand in beiden Ländern ift der Koſtenpunct, 
weil beide verhältnigmäßig fleine Staaten a find, anfehn« 
fehnlihe Schulden dem Lande aufjubürben. Doc fol man deswegen 
ber Greirung von Papiergeld beſchloſſen haben, Auf den Stand der 
Zaunuseijendahnactien hat der Beſchluß der großh. hefj. Kammer 
feinen Einfluß geübt. Die Actien würden einen höhern Cours bes 
banpten, wenn nicht bie Börle im Allgemeintn fehr gebrüdt wäre 
und ed namentlich beute durch den flarfen Rüdgang ber franzöflichen 
Rente in hohem Grade war. Die Frequenz der Taunudeifenbahn ift 
fehr ſtark und geftern wurden wieder gegen 7000 Perfonen auf der 
Bahn befördert. — Da heute in Bieberich die Bermählung der Prin⸗ 
zeifin Marie von Naffau mit dem Fürſten von Wied Neuwied voll» 
ogen wird, und morgen und übermorgen große Feſtlichkeiten in 
Bieberich und Wiesbaden ftattfinden, wird am biefen Tagen bie 
Taunuseiienbahn auch befonders belebt ſeyn. Im ber vorigen Woche 
ift auch eine größere Zahl Fremden in Wiedbaben und ben übrigen 
nahen Bädern eingetroffen, welche von bier aus meiſtens die Tan 
naseifenbahn, freilich jegt auch zum Theil Die Maindampficiffiahrt 
benügen. Es ıft fehr zu beflagen, daß gerade in dem Moment, wo 
die Maindampfichıfffahrt beginnt, der Main fo ungewöhntich nichrig 
und wenig Ausficht auf baldige Aenderung der trodenen Witterung 
vorhanden it. — Der Gouverneur von Furemburg, Prinz; Friedrich 
zu Heffen, ift auf dem Schloſſe Rumpenheim eingetroffen. 

Belgien 

Brüffel, 18. Juni. Die Aftionäre der nenen anenymen Geſell⸗ 
fchaft zur Ausbeutung der Etabliffementö des veritorbenen Eockerill 
zu Seraing und Lüttich find auf den 21. zuſammenberufen worden, 
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um fatutengemäß zur Ernennung der Mitglieder bed Verwaltungs⸗ 
und Auffichtöratbs zu fchreiten. -Sobald dies geſchehen, wird Die 
Geiellihaft, was die Aftionäre anbelangt, definitiv conſtituirt feyn, 
und die Negierung wirb unverzüglich ihren Gommiffär ernennen. — 
Der „Independent” fagt: Nach den ganz vor Kurzem mit ber Banf 
von Belgien getroffenen Bereinbarungen darf man das Erabliffement 
zu Erralng als deftnitio wiederbergeftellt betrachten, und unter ums 
fihtiger Berwaltung fann es raſch wieder bie erſte Werkſtätte dee 
Feitlandes für den Bau von Focomotiven werden. 

In der Repräfentantenfammer befragte geftern Hr. 
Delehaye den Minifter des Innern wieder über den Stand der 
mit Frankreich und Spanien angefnüpften Unterhanblungen und über 
den Punkt, bid zu welchem die angefmüpften politischen u. finanziellen 
Unterbandlungen mit Holland gediehen feyen. Der Miniſter bezog 
ſich in Betreff des franz. Leinentarifs auf feine früheren Aeußeruns 
gen, und bemerkte, daß es nicht Flug ſeyn würde, jegt zu erörtern, 
was in biefem ober jenem Kalle zu thun wäre, Das Fand müſſe 
fih überzeugt halten, daß die Regierung nichts verabiäumt habe, um 
feine Rechte umd Intereffen zu vertheidigen; ed wiſſe, daß eine 
eifrige Unterhandlung im Gange fey, um vom einer feiner wichtige: 
ven Sadufrien den ihr drehenden Schlag abzuwenden, aber es wiſſe 
and, daß umgeitige und voreilige. Erläuterungen ftetd mehr geichadet 
ald genugt hatten, ‘Was Spanien angehe, jo dürfe man mit Grund 
hoffen, von dem neuen jpan. Gabinet eine Herabfegung des Reinen- 
jolld zu erwirfen, und bie Unterhanblungen mit Holland würden 
hoffentlich ebenfalls ein befriedigendes Ergebniß herbeiführen. 

Srogbritannienm. 

kondon, 16. Iuni, Die Journale theilen beute eine von unjerm 
Botſchafter in Gonflantinopel unterm 12. Mai an den türfijchen 
Minifter des Auswärtigen gerichtete Rote mit, worin er ſich über 
die Weigerung der Behörden zu Salenihi, das von engl. Schiffen 
dort eingeführte Galz auf dem gewöhnlichen Wege verkaufen zu laſ⸗ 
fen, als über eine Nationalbeleidigung ‚und einen Brucd bes brit. 
83 mit der Pforte beflagt, und auf Abſtellung dieſer 
ür die betheiligten brit, Kanflente höchſt machtheiligen Verfügung 
jener Behörden bringt. " . . Er 

Die große Juih am Gentralgerichtöhof für peinlicye Falle hat 
eine Bill übergeben, wornah Francis wegen Hocoerraths in 
Anklageſtand verjegt wird. — Nach einem Schreiben aus Medabad 
(Dftindien) vom 22. April wäre fein Zweifel mehr übrig, daß die 
Garnifou von Ghuznee, 700 Mann mit 25 Offizieren, von den fana+ 
tiichen Ghazeed erwürgt worden iſt. i 

rtanfreii. 

Parid, 18, Juni. Der Meſſager jagt: Rad Berichten aus 
Madriv vom 13, Jumi war das ıpaniıche Minuterium noch nicht 
gebildet; es jcheint, daß die legte Gombinativn (Kodil und Almodor 
var) wenigitens zum Theil verungludr iſt. a _ 

Der Prätendint Don Garlos zu Bourges hat durch jeinen Ser 
fretär Tamariz dem Nedafteur der „rance” eröffnen laffen, dap das 
in den Londoner „Times ‘ publiziite Schreiben der Konigin Marie 
Chritine von Bourbon’ eine Erfindung jey, indem er — Don Garlos 
— nie ein berartiges Schreiben erhalten und ebenjo wenig irgend 
Jemanden einen Auftrag am feine erlauchte Schwägerin gegeben 
babe. Diefe Erklärung wird gleichzeitig mir einem zweiten apocty— 
phen Schreiben befannt, das mad) den neuellen Times die Konigin 
Marie Ehriſtine am 11. April an Don Garlod gerichtet haben 1oll. 
(Es frage ſich nun, ob die Times das Publiklum myſtifictren wellen, 
ober. ob fie ſelbſt myfificirt worden find.) 

Der Prozeß der Temps wurde heute in der Berufsinſtanz von 
dem königlichen Gerichtshof mildernd dahm entſchieden, vap Die Gelo⸗ 
buße von 83,000 fr. auf 20,000 Fr. herabgeſetzt, und die anderweite 
Verfügung, wornah Hr. Coſte 10,000 Fr. Sırafe eriegen und der 
Temps ganz unteroruct werden ſelle, angehoben worden ıll. 

5p6r.°119. 45. 3rßt, 79. 70. Aro, 2534. 








Spanien. 

Man vernimmt aus Madrid, vom 11. Juni, daß bie Regierung 
mit der St. Ferdinands-Bauk einen Contract abgeihloffen hat, zur 
Lieferung von 15 Mill. Reale, beſtimmt zur mächften halbjährigen 
Zinszahlung der (meuen) 3pEt. Rente. Es foll am 10. Juni Abends 
ein Gourier (nach Yondon) abgegangen ſeyn, der mehrere Rimeſſen 
uberbringt, unter andern 7 Mil. Reale, von dem Rothſchild'ſchen 
Agenten Weisweiler an die Ordre ber Banf auf das Haus Fer Her 
ren von Rothſchild gezogen. 


— —— 











Michtpolitifhbe Zeitung. 


©) Frankfurt, 20. Juni. (Priv.⸗Corr.) Trotz der in öffent 
lichen Slattern erfchienenen Darlegung der in Paris den Mitgliedern 
der beutichen Dper zu Theil gewordenen Unterftügungen (wonach 
man meinen fonnte,, es jeyen biefe Unglüdlichen der Galamität eut⸗ 
riffen) iſt ed nur zu wahr, daß fle ſich noch in einer höchſt Mäglichen 
tage befinden, und unfer Liederkranz von Paris aus aufgefordert 
worden, ein Konzert zum Beten der deutſchen Oper in Paris zu 
geben, damit deren Mitglieder wenigſtens in bie Heimath zurüdfehren 
können. Schumann follte man fie aber verfchliegen, da die beutfche 
Kunft und überhaupt der deutfche Namen’ durch feinen ſträflichen 
Leichtſinn in Fraukreich mit Schmach bedeckt wurde. 


Koburg, 18. Juni. Für den bevorſtehenden Einzug der durchl. Erb⸗ 
herrſchaften ſollte am Eingange der großen Erfurtergaſſe ein Triumph» 
bogen gebaut werden. ie eine Säule dazu war bereitd aufge 
jimmert, bie andere halb, da flürzte am 15. d. bie erflere, auf wel⸗ 
her fich eben 6 Arbeiter befanden, ein, und begrub bie Leute unter 
bem Gebälfe; einer derfelben wurde weit fortgefchleubert, vier ans 
dere wurden mehr ober minder verlegt; bem ſechſten aber wurde bie 
Brut zerſchmettert, und er ftarb eine Stunde darauf. — Eine neue 
Unglüdsfande verbreitete fi bald darauf. In dem eine Stunde 
von Gotha entfernten Dorfe Friemar find 85 Wohnhäufer, Gtädle 
und Scenern ungerecnet, abgebrannt. Es fehlte an Wafler, die 
Brunnen waren erichöpft. 


Freiburg, im Breisgau , 18. Juni. Am 13. d, brach in Unter, 
Spitzenbach ein Brand aus, und zwei naheflehende große Baueru⸗ 
höfe ſtanden mir allen Nebengebäuden fo plöglich in vollen Flammen, 
daß nicht nur der zahlreiche Viehſtand nebſt ſammtlichen Fahrniſſen 
darin zu Grunde ging, ſondern ſogar von den in dem einen Haufe be— 
findlichen 8 Menſchen bio 3 noch, mit Brandwunden bedeckt, ſich 
ind Freie retten fonnten, während die 5 übrigen (2 Frauen von 50 
und 70, 2 Kinder und ein Hırtenfnabe), von der erjlidenden Gluth 
ereilt, einen gräßlihen Tod ın den Flammen fanden. Das Jammers 
geſchtei der Sterbenden verhallte vergebens, menjhlihe Hilfe war 
feine möglich; eine Mutter, die ihren Säugling in einem brennenden 
Hauſe ſchreien hörte, mußte mit Gewalt zurüdgehalten werben, ſich 
in Die Gluth zu urgen, wo fle ihrem eigenen Tode entgegeugeeilt 
wäre, Fuuf jchaudervoll verflümmelte Leichname wurden unter dem 
Schutte pervorgegraben, und von ben Gererteten find mehre gefährs 
lich verwundet, cın Kind wahrſcheinlich fchon geftorben. Es ericheint 
dieſes Ungluck um jo auffallender, da die Bewohner des Hauſes nicht 
etwa im Schlafe, jondern am dichten Zage, in Haus und Stall 
bejchäftigt,, vom Feuertode ereilt wurden. 


Straßburg, 15. Juni. Die Anmeldungen für den wiflenfchafts 
lichen Congreß mehren fi von Zag zu Tag. Die Liſten zählen 
bereits jehr bedeutende Namen nicht -mur aus Franfreic, fondern 
auch von deutſchen und englijcden Univerfiräten. An Feſtlichkeiten 
aller Art wird es bei dieſer @elegenheit um fo Mmeniger fehlen, als 
unfere ſtädtiſche Behörde eine nicht unbeträchtliche Summe für diejen 
Zwed bewilligen wırd. 








Metsorolog. Beobachtungen vom 20, Zuni, 




















Schifffahrts-Rachrichten. 


Würzburg, 21. Juni, Angekommen 








Stunde Varv: ibermos | - ano heute Worgen: 5. Wepermaun v. am 
ver me.in'D.Y. meier u. berg mir Ladung von Mainz. 
Beobacht dauf %, Temp. im Himmel: In Zatung nach Arantiurt, Wainz u. 
tung reeuzirt Schatten Ichaır. Kom; wu. Brand Kme. von bier. Ente der Yater 
Worgensol.| 320, 70 I + Iı oliv zeit am 23. d. 
Wirtagsı2u.) 329,00 bei. 


acends TU 329,86 | +17, 5LEM. keiter 
B em. Nachmittags 3 Uhr Genütter- Regen. 


Befanntmadhung. 
[26] Der Witlwer und Müllermeijter Georg 
Belz zu Unterriedenderg iſt ohnäng ſi mit Hinter 
lafjung minderjäbriger Kinder mit Tod abgegangen. 


Wer daher an den Vermögens Nachlaß dedielven 
rechtlice Aniprühe zu maden gedenft,, Dat ſolche der 
der auf 
Wontag den da Juli vd. 38. 
. fmib 5 Uhr 

anberaumten Yiondationstagfabrt um jo gewifler Dabıer 
anzumelden, als er amenſt irı ler weueren Sctand 
ung dicſer Leriafienstatigjate unierüdsigrtige blabı 

Zlgleia und betannt mad, das tie zur Wer: 
laflemhaitcmaile ochörige Muhle ſammt übrigen 
Gruntvermögen, wie ſeiches umen naher beiaprieden 
it, am 

Mittwoch den 22. Juni db. 34, 


Naqhm utags 2 Uhr 
in Loco Unterrie denberg der’ gerichtlichen Verurigerung 
ausgeſetzt, und im Falle annehmbarer Meiftgebote, der 
Hinſchlag ertheilt werden wird, mit dem Bemerken, 
daß die Hälfte des Kaufihillingd gegen Berzinfung 
fteden bleiben kang. 

Eventuell fol an dieſer Zagfahrt zugleich der 
Verſuch -einer Verpahtung der fraglichen Kealitäten 
auf die Dauer won 3 Jahren gemaht werden. 
Sieʒu werden Strichs · und rein. Pacht liebhaber 
eingeladen. 

Brüdenau, am 3. Juni 1842. 

Königl, Kandgeridi. 
v . 
Leubecher, AN. 
Schuhmann 
Beſchreibung der Realitäten. 

t) Eine Mühle bei Unterriedenberg, an der 
Sum, und zunäcdjt der von Brüdenau nad Biihofe: 
beim führenden Straffe liegend ; diefelbe hat 2 Mahl: 
aänge und einen Schlaganng, und binreihendes Mal: 
jer zum Treiben diefer 3 Gänge. Das Gebinde uf 
weiſtockig, und enthält im untern Stock eine Wohn 
ſtube mebit Kammer, im cbern eine grofe Stube, 
und bat 2 geräumige Böden. Bei der Mühle befin- 
den fi eine große Hofrieth, eine angebaute Scheuer, 
ein Dienitall zu 2 Pferden und 5 Stüd Nindeich, 
und ein Schweinfall mit 6 heilen. Die Gebäude 
befinden ſich im guten baulichen Zuſtande, Schägungse: 
wertb 2000 fl. 

3) Ein Pilanzengarten beim Haus, werth 50f. 

3) Eine Wieſe bei der Mühle zu 4 Haufen 
Heu, werth 1000 fl. 

4) Der Ader am hohen Weg zu 4 Maas Aus 
faat, werth 200 fl. 

5) Das f. 9. Bauerdroth, werth 200 fl. 

6) Der Ader im Glashof zu 2142 Maas Aus: 
faat, werth 30 Hl. 

7) 2. Worgen 6 Kuren Artfeld am untern 
Bea, werth 150 fl. — 

s> 4 Morgen 2 Ruthen Wieſen am Barnſtein, 
werth 80 fl. 

9) 4 Morgen 112 Viertel Artfeld am Berg, 
werth 50 fl. nn : 

10) 3192 Biertel 4 Ruthen Wiefen , die obere 
faure Wieſe, werth 120 fl. 

11) 242 Biertel 11 Ruthen Artfet® am un: 
teen Weg, werth 60 A. BEI: 


Berlorne Nürnberger Banknoten. 
- a) Am 7. d. M. it auf den Wege zwiſchen 
Hilbrechighauſen und Maidbrunn eine Brieftaihe ven 
grunem Saffian verloren worden, in welder ſich drei 
Banknoten der Fönigl. bayer. Bank in Nürnberg be 
fanden, auf verſchiedene Summen und auf der Ma 
men ded Michael Bauer, Lehrer am der poloytechni⸗ 
fhen Schule in Mürnderg, verlautend. 

Der Finder wird erfuht, die Brieftaſche und 
Banfnoten gegen ein angemeſſenes Douceur bei dem 
Banquierhauje ded Hrn, Joel Jakod v. Sirih ın 
Würzburg abzugeben, j 

Die nöthige Anzeige bei der P. Bank zu Berhü: 
tung eines Mipbrauchs iſt bereits gemacht. 

Würzburg, 16, Juni 1842. 





— Vermals i 
g v 4 17 f r Y 

FLATZSCHER HARTEN, 
2a] onnerstag den 23. d. Mts. findet - 
monie-Murik bei dem Unterzeichneten statt 
Eintritt nach Belieben, Anfang 4 Uhr, wozu recht 


höflich einladet 
Seh. Eckert. 








Zu einer 


theolog. Lesegesellschatt 
können vom 1. Juli 1, Js. un noch Mitglieder, 
— hiesige oder auswärtige — beitreten, Es eir- 
euliren im derselben die Zeitschriften: Ami de la 
Religion, Paris. — Annales de la popsgation de 
la Foi — Journal hist. et littersire de Liege. - 
The Catholie Magaziu. — Aumals «delle 
Seienze religiose, Roma — und ausser diesen noch 
fünfzehn der vorzüglichsten katkolisch-theolo- 
gischen Jowmale und Zeitschriften in deutscher 
Sprache, Der vierteljährige Beitrag ist 1 fl. 12 kr. 
Würzburg, 20. Juni 3842, 
Carl Strecker, 
Buchhändler, 


London. 


Befanntmahung. 
Die Beraffordirung der Bauten für die fol, bayr. Eifenbahnen betr. 


136] Indem die unterfertigte Commiſſlon zur allgemeinen Kenntniß in» und ausläns 
diſcher Bau⸗Unternehmer bringt, daß demnähft, und im Verlaufe diefes Jahres auf mehres 
ren Streden der Augsburg-Rürnberger-Nordgränge-@ifenbabn bedeutende Arbeiten in größes 


ren Abtheilungen bei ben betreffenden Polizei-Bebörden werden veraffordirt werben, 


weiter zur Nachricht, daß nd 
Größe, örtliche Lage und Anſe 
bauten umfaffenden — Arbeitsloofe , 


dient 


en Anberaumung der Beraffordirungstermine, jo wie über bie 
hlagsiumme der einzelnen — ſowohl die Erdarbeiten als Kunſt⸗ 
dann wegen Einſichtnahme der Pläne, 


Anfchläge 


ſammt Bedingnißheft bei der bezü,lich kön. Eifenbahnbau » Section, von beiden genannten 
Behörden gemeinihaftlihe Bekanntmachungen niht nur durch den allgemeinen Anzeiger für 


das Königreich Bayern und ſammtliche Kreis» Intelligen;blätter des Königreichs, 
and durdy die „Allgemeine Zeitang” in Augsburg, 


die „Abendzeitung” allda, 
den 


den 
die 


fondern 


„Korreipondenten von und für Deutichland” in Nürnberg, 
den ee und Kriegs ⸗Kourier“ alda, 

„Fränkiſchen Merkur‘ in Bamberg, - 
„Neue Würzburger Zeitung,” dann durch 


die Zeitungen von Paſſau und Speyer 


werden erlaffen werben. 
Nürnberg , am 6. Juni 1842, 


Denis. 


Königliche Eifenb 
P 


auli. 


hn-Bau-Lommiffion. 
l Dürig. 


coll, v. Kannacher. 


Bei J. J. Weber in Leipyig in fo eben erfdienen und in allen WBuchbandlungen Cin Würzburg in der 


3 
Stahelihen) zu haben: 


Naturgejchichte des Deutichen Studenten. 


V 
PLINIUS DEN JÜNGST 


Mit Federzeihnungen von 


MEER, Thlr, oder 2 fl. Un APELLES 


Weiche günebur er Notbitifte 


ver Dugend 1 fl. 48 fr., Stüd 12 fr. 
35 Englifche Stablfedern 4. Qual. 


(Windles ne plus ultra) per Dugend mit 
Halter 1 fl. 48 fr., Stüd 12 fr. 
find von jetzt am beitäudig bei und zu haben. 
Stabel’ihe Buchhandlung 
in Würzburg. 


Der Rechenſchafts⸗Ber icht 
der 
Lebens⸗ Berficherungsbant f. D. in 
Gotha 





für 1841 if erfchienen und bei ben Unter 
zeichneten unentgeltlich zu haben. Derſelbe 
weiſt die befriedigendjten Fortſchritte der Bant 
in allen Theilen ihrer Berwaltung nad. Es 
haben ſich derfelben wieder 983 Perfonen mit 
einem Berficherungs» Slapitai von 1,604,800 
Thlr. augeſchloſſen. Bei einer Ausgabe von 
280,335 Thlr. für 159 Sterbefälle find noch 
151,691 Thir. erübrigt und zur Bertheilung 
als Dividende zurüdgelegt worden. In folge 
bed fortdauernd zahlreihen Zugangs zählte 
die Banf am 1. Juni d. Ns. 11,213 Berflr 
cherte mit 18,189,100 Thle. Berficerungds 
Summe; ihr baar vorhandener reip. verzind- 
lich angelegter Fonds beträgt über B Mill. 
Thaler, 

Wer nad) dem Tode feinen Erben, oder 
bei Erreihung eines gewiſſen Alters fich felbit 
bei Lebzeiten cin beſtimmtes Karital 
fihern will, fann dies unter billigen Bedin⸗ 
gungen bei obiger Anftalt durdy Vermittelung 
der unterzeichneten Agenten erlangen. 

Selig Benfert:Bornberger in 
Würzburg. 

3. F. Hartmann in Mft.Breit. 

arl Schilling in Schweinfurt. 

I ©. Weimar in Wertheim. 


124] In der Schmid'ſchen Buchhandl i 
Yugtburg iſt erichienen : . 


Anleitung zum Kopf: 
e‘ Hecht MORE CHE 


w 
3. G. Wagner, 
Tchrer der Iten werde bei St. Mori 
uasburg. 
‚12. 6154 Bogen. 18 fr. oder 5 Sar. 
Bir glauben mit diefem Werkben nit Boß die 
große Anzahl der vorhandenen ähnlichen Bücher ver 
mebrt, vielmehr find mir überzeugt, mit deinfelpem 
einen Tehrgegenttand, der fo tief ım dat Befhäftgier 
ben eingreift, bercichert zu haben. Die Übderraichend, 
ften Rejultate der öffentlichen Prüfungen, melde jur 
großen Bermwunderung der HB. Prüfungs: Kommiffäre 
und velfommenditen Befriedigung fachverständiger u 
conpetenter Männer audfielen, veranlaßten die Auf. 
forderung, der Hr. Verfaller möge in einem eigenen 
Werken fein neues Verfahren niederlegen Hure 
welches möglich wurde, fehr fchmierige Auf ben fo 
ar mit Brüden, zu deren Kofung man font 20-40 
ablen gebrauchte, vollfommen richtig ımd im derfele 
ben furzen Zeit im Kopfe zu löfen, melde der ehrer 
nöthi u um die Aufsabe jelb zu Dietiren. Dies 
ſes reden liegt in jeder Buchhandlung vor und 
erfuhen wir die gechrten« Herren Schul Rorftände 
£ehrer ac. fidh felbit won der Braucbarkeit des Büc: 
* eee, dad, für Lebrer umd Schüler 
r einen i i 
— *6 aeitigen Preis vorzüglich Letz⸗ 
Zu zahlreichen Beiteflun 


Stabeli 


gen’ empfichlt Ach die 

e Buchbandi 

in Würzburg. u 
Bei G. Baffe Quetlinbur i 

und in der Staheſchen Buchhandlung 4 ee 


zu baten: j 
Lieder der Liebe, 


Ein Kranz des Schönften aus D 
i t eutichland 
Dichtern. Herausgegeben von Run eı * 
12. geh. Preid 16 Ör. ober ı fl. 12 Er. 
an — 8 —* 
18 jet aufzuweifen bat. 
Sammlung entbäf ) t 
—— de 398 Viebeolie der 


heitere Laune walten, mıt Recht zu empfehlen. 


Om Verlage und unter Verantwortlichteit ber Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Nebit einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 171. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutjche Bundesitaaten. Me Re 
(Bayern) Münden, 18. Juni. Unfer Kronprinz iſt feit 
einigen Tagen auf feiner Burg Hohenihwangau, wohin er feit dem 
Herbft nicht mehr gefommen war. Bis übermorgen wird Se. Tal. 
Hoh. zurüderwartet,. — Ihre f. Hoh. die Herzogin Louiſe wird ſich 
zum Gebrauch der Seebäder nach Holland begeben. — Der chemal. 
Hofprediger Eberhard befinder fich fortwährend bier. Die Annahme, 
derjelbe werde ald Domprediger und Secretär des Kardinals Fürften 
v. Schwarzenberg nach Salzburg gehen, ſcheint, obgleich allgemein 
verbreitet, dennoch gang irrthümlich zu feyn. Jetzt hört man bas 
gegen, er werde eine Pfarre auf dem Kande erhalten. — Einem 
Minifterialrefcript vom 7. Juni zufolge haben bie Zrandporte von 
Scyienen xc. für die Staatseiienbahnen bie Befreiung von Brüdens 
und Pflafterzöllen in allen Fällen anzuſprechen, wo diejelbe für bie 
Zufuhr des Straßenbau, und Unterhaltungsmareriald beſteht. — Die 
Sammlungen für die verunglüdten Beroohner Hamburgs beliefen 
ſſch in Münden Lohme die Beiträge des Handelsitandes) am 17. Juni 
auf ungefähr 12,000 fl. — Die k. Regierung von Mitteifranten macht 
befannt, daß die Güter Burg, Brand und Korch, Yog. Erlangen, 
fammt ber Patrimonialgerichtsbarfeit zweiter Klaſſe und der Polizei 
für das k. Aerar käuflich erworben worden find. NRürnb. Korr.) 
Man hört, der Aufenthalt ded Herzogs von Reuchtenberg babier 
werde ein um jo längerer feyn, ald er wahrend deſſelben Auch nad) 
Parid und auf feine italienischen Befigungen zu gehen beabfichtige, 
eritered im Winter, letzteres im nächſten Frühjahr. (Abo. 3.) 
Bamberg. Se. Exc. der Erzbiihof von Bamberg, Hr. v. 
Urban, wird am 29. d. den Eid der Treue in die Hände Sr. Maj. 
des Königs ablegen, und am 3. Juli den erzbiihöflihen Sıg dabier 
einnehmen, wenn bie päpflliche Beftätigungsbulle bis dahin eingerroffen 
it. Der Hr. Erzbiſchof hat vor jeiner Abreife die Dowpräbende zu 
Regendburg mit einer namhaften Schenkung bedacht und der Pfarr 
gemeinde feiner Heimath ein ſehr beträchtlihes Kapital überwielen, 
woraus die Pfarrgenoffen bei Unglüdsfällen, Brand, Hagelichlay, 
Viehfchlag ac. durch unverzinslihe Vorſchüſſe unterflügt werden 
follen. OR A. f. d. I. G.) 
Augsburg, 18. Juni. Ludwigs »Ganal: 74 P. — ©.; Augsb.» 
Münchener Eifenbahn 4 proc, Obligat.: — P., 10134 G. Augsb.: 
Münchener Eifenbahn: 78142 P, — ©.; Bayer. 312 pCt. — 
gat.: 10278 P., 102112 G. Bayer. Bankactien 1. Semeſter 670 
P., 666 Geld. * 
(Großherzogthum Heſſen.) Mainz, 19. Juni. Heute 
früb nah 11 Ubr fam das der Maindampfichiffiabrtögefellicdaft 
gehörende Dampfboot „der Verein,” welches um 6 Uhr früh von 
Afchaffendurg und nad 9 Uhr von Frankfurt abgefahren war, in 
unferem Hafen an, landete unter bem Jubel ber zahlreich verjammelten 
Menge und trat, nachdem es bie zur Fahre nörhigen Kohlen einge 
nommen hatte, feine Rüdreife wieder an. Das Boot war ſehr 
jahlreich bejeßt und die warme Theilnahme, die man allgemein für 
diejes junge Unternehmen ausſpricht, läßt auf einen fehr günfligen 
Erfolg hoffen. (Mainz. 3.) 
(Baden) Bom Oberrhein, 15. Juni. - Die YVebhaftigfeit 
auf unferm Stromgebiet hat während dieſes Frühlings bedeutenden 
Auffchwung genommen. Außer dem jo fehr vervielfaltigten Dienit 
der Dampfboote bemerft man audy einen weit ftarferen Zug von 
Fracht ⸗ und Segelſchiffen, als dieß in früheren Jahren der Fall war. 
Die Flußcotrectionen, welche eifrig fortgeſetzt werden, haben zu diefem 
günftigen Ergebniß ebenjo weſentüch beigetragen, als die verbefjerten 
Einrichtungen für die Ueberfahrten und Uebergange auf dem Rhein. — 
Mit den Vorarbeiten für den Hafenbau bei Kehl it nun der Anfang 
gemadıt und man bemerkt bereits eine nicht unbedeutende Strecke 
trocen gelegt, fo dag mit einer theilweifen Faſchineneinfaſſung des 
Dammed ſchon demnächſt begonnen werden fann. Der Bau wırd 
jedenfald einige Jahre dauern, doch ſteht zu erwarten, baß bis zum 
nächften Sommer Dampfihiffe dort landen können. — Es herrſcht 
fortwährend große Thätigfeit bei unferm Eiſenbahnbau, namentlich 
in der Richtung nad Dos (Baden ⸗Baden), jedoch it entidjieden, 
daß diefelbe wahrend dieſes Jahres dem öffentlichen Berfehre nicht 
mehr übergeben werden fann. caug. 3.) 
Mannheio, 19. Juni, Bei der geftern in Oftersheim von den 
Armterwahlbezirfen Schwegingen ‚und Philippeburg ſtattgehabten 


wiederholten Wahl wurde abermals der Hr. Geheimerath Rettig 
zum Deputirten in die zweite EEE: 
‘ we . . 

In Wallis fcheint die Sinpriegenheik" sncgen der jungen Schweiz 
höhern Orts doch für bedenklich angefeben zu werben. er Staats⸗ 
rath hat dar Beſchluß vom 8. d. in dem Falle, daß die Geintlichen 
die ihnen zuftehenden @infchreibungen verweigerten, die Gemeindes 
präfldenten mit Führung der Bürgerregifter beauftragt. Außerdem 
aber, meldet das Echo bed Atpes, jey ein Befehl des heiligen 
Stuhled eingetroffen, wodurd der Bilhof aufgefordert wırd , bie 
junge Schweiz zu den Sacramenten zuzulaffen, Bis ihre antireligiöfe 
Zenden; ermiejen jey. Das Schreiben fol zugleih Vorſtel⸗ 


"ungen an den Biſchof enthalten hinſichtiich der ihm umgebenden 


Nathgeber. 

2 Franfreic. 

Straßburg, 15. Juni, Der Primärunterricht, welcher fich jeit 
1833 in Frankreich einer befern Ueberwachung zu erfreuen hat, ale 
truber, wird demnmachſt noch weſentliche Berbefferungen erhalten, die 
jedoch durchaus nicht mit dem ubereinftimmen follen, was der Glerus 
wünſcht. Die Zahi der Primärjchuien im niederrheiniſchen Depar⸗ 
tement, weldye ver wenigen Jahren noch faum 600 betrug, beläuft 
fid) gegenwartig über taujend. Der Unterricht im Deutjchen, welcher 
feuber abſichtlich vernachläſſigt wurde, genießt jegt eine größere Ver 
rüdfichtigung und forgfältigere Ueberwachung. — In wohlunter- 
richteten Kreifen verfihert man, daß bei Gelegenheit der Juliusfeier 
eine Ammeltie für politijche Sefangene werde erlaffen werden. 

2 . (Allg. 319.) 
Mußland und Polen. 

Von der polnifhen Gränze, 10. Juni, In Warfchau werden 
dermalen großartige Vorbereitungen zur Feier der filbernen Hochzeit 
des Herricherpaars getroffen; überhaupt jcheinen die Polen ım Kür 
nigreich in die neue Ordnung der Dinge ſich mehr und mehr zu 
Auden. Einer der Gründe ut, daß die Guisbeſitzer, hier der Kern 
ber Nation, fid) materiell wohl befinden, da die Preijeder Naturalien 
dauernd hoch find, infonderheit der Werth der Kandgüter um 50 bis 
100 Drocent geftiegen ift. = (4. 3.) 

Jr Zürfei. 

Bon der türfifchen Gränze, 10. Juni. Berichten aus Buchareſt 
zufolge it der mit einer außerordentlichen Miſſton dahin beauftragte 
faif. ruff, Obriſt Dubhamel dort eingetroffen. an glaubt, daß Furft 
Ghila bei ver nun beginnenden Unterjuhung einen harten Grand 
haben werde, 

f Amerifa- 

Die Nachrichten aus Merico, jagt ein engliſches Blatt, find 
der Urt, daß fle Jeden, der Luſt har, ſein Geld ın ſuͤdamerikaniſchen 
effeften anzulegen, zur. Borfidt warnen. Santa Anna bietet alles 
auf, um Geld zu borgen, wo es mur zu haben it, und vergrößert 
leine Armee weit über das Bedurfnig und die Kräfte des Yandes 
und in eine Ausdehnung, Die ihn fiher im große Geidverlegenheit 
verwieln wird. Der fath. Klerus har ihm 15 Mill. Dollars ger 
lieben und der Geiſtlichteit zu Puebla hat er durch Drohungen 
80,000 Dubionen abgepreßt. Die mericanifchen Truppen unter 
General Arıfta fahren fort, fih auf dem weſtlichen Uter des Rio 
dei Norte zujammen-zu jiehen und ihre Abfichten find nicht zweifelhaft 
mehr. Was Zeras anberrifft, jo fann es feinen Angrifferftrieg ber 
ginnen, denn es hat Fein Geld und auch Feine Ausſicht, eıwas ges 
liehen zu befommen. General Hamilton flieht dieje Yage recht gut 
ein, obendrein fürdptet er, der eine große Summe von-der teranis 
ſchen Regierung zu fordern hat, daß fie ihm bei einem ungludichen 
Kriege verloren gehe, Laut Berichten aus Yıma vom 20. Warz 
haben die Bolivier mod den Norden von Peru beiegt. Ihre Armee 
it 8000 Dann ſtart und wartet mur auf das Ende der Regenzeit, 
um einen neuen Feldzug zu beginnen. . 

Rio de Jancıro, 30. März, Zwifchen der hiefigen Regierung 
und dem Dr, Mure, Ubgcord. der Fourieriſten, ift am 11. Dezemb, 
1841 eine Ucbereintunft Behufs der Golonifation am S. Francisco 
do Sul abgeſchloſſen worden, die biefer Tage veröffentlicht wurde. 

Ne — EB ABEN 

Tunis, 1. Juni. Nach aller Wahrjcheinlichkeit wird die Rhede 
von Tunis died Jahr micht den gewöhnen Beſuch der franz, 


“ 


Flotte erhalten, weil der Divan feine Anſprüche auf biefe Negent- 
ſchaft aufgegeben hat. Selbſt die Kriegäbrigg, „Palinure”, die hier 
Rationirte, ift weggefegelt. Der Bey jept dennoch feine Rüftungen 
fort. Die Soldatenpreffe vertreibt die Arbeiter der inländifchen Ins 
buftrie. Neulich ritt Herr de Kaporte vor einem Thore der Stadt 
feazieren; zwei fanatiiche Mauren fielen dem Pferde in die Zügel 
und zogen ihren Yatagan gegen Herrn de Laporte, indem fle ıhn 
mit Schmähungen überhäuften. 
muthig fo lange, bid der Wagen des Herrn Duchenoud, Gecrerär 
bed Konfuld Hru. de Logand, der in Abmefenheit des Konſuls die 
Geichäfte werfieht, heranfam. Bei feinem Anblide flohen die Mauren 
in die Mofchee Sidi⸗Manſur, die heiligfte Freilätre in Tunis. Hr. 
Duchenoud klagte beim Bey; diefer ließ, was nie geichehen iſt, bie 
beiden Mauren aus dem Aigle reißen und verurtheilte fie zu 209 
Stodprügeln und zu den Baleeren; doch auf Verwenden des Hrn. 
Duchenoud ward ihnen die Baſtonade geichenft. 

Der „National“ bericytet folgende, von „Balignanis Meilen: 
ger” als zweifelhaft bezeichnete, Nachrichten aus Mogador (Marocco) 
vom 20, Mai: Am 15. trafen das franzöfliche Linienihif „Jena,“ 
die Fregatte „Africaine” umd ‚die Brigg „Volage“ bier ein. Am 
andern Morgen landete der Gapitain der Brigg mit Depeſchen für 
den Gonfularagenten, und es verlautete, daß ein Geſchwader von 8 
Linienfciffen und 7 andern Schiffen au ber Küſte kreuzen, und 
feindfelig verfahren jolle, fals der Kaifer fein Berfprechen, Abd sel 
Kader ———— wenn er dad maroccaniſche Gebiet betrete, nicht 
halten würde. Das Geſchwader fol in 14 Tagen hier anlangen, 
und ſich nady und mach längs der ganzen Ausdehnung der Küſte 
jeigen, 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
. * Würzburg, 21. Iuni. Nach zuverlagigen Racrichten betraf 
der Brand in Billingshaufen am 15, d. 10 Wohnbänfer, 16 Scheur 
nen, und 30 Nebengebänbe. 
und mehrere Schweine famen um. Die Gebäude waren verfidyert, 
doc nicht die Mobilien, 

> Würzburg. (Eingefandt.) Gut vergohrned weißes Bier 
hat ſchon Hufeland in feinem Werke „Die Kunit zur Verlängerung 
ded menſchlichen Lebens” als das vorzüglichte Getränke empfohlen. 
Diefed Weißbier wurde aber auch erft fürzlich in einem gründlichen 
Auffage von 8. 8. in ©, in der „polytechnifhen und Yandlungss 
Zeitung‘ von Leuchs in Nürnberg Nr. 14. und 15. ganz beſonders 
angepriefen. Der Berfafler empfiehlt mämlich das weiße Bier jenen 
Männern, deren Beruf eine mehr figende Lebensweiſe bedingt, als 
ein Linderungsmittel und Präfervatio gegen Blutandrang mad, bem 
Kopfe, gegen Schwindel, Schlaganfälle, Hämorrhoiden, Blutiweien 
u. dgl. Er empfiehlt ed den Frauen, bejonders aber den Wöch— 
nerinnen und folhen Frauen, weiche ihre Kinder ſelbſt ſtillen; ebenio 
ben in der heißen Jahreszeit hart beichäftigten Arbeitern, vorzüglid) 
aber der Tugend. Durch die Thätigfeit des jungen Brauerd Albert 
zu Heidingsfeld ift wenigſtens für die Umgebung Würzburgs diejem 
Mangel geholfen. Man Farin dieſes Weipbier von bort in beliebigen 
Partien beziehen, und bei güuftiger Witterung in dem nahen Hei— 
bingefelo ſelbſt, in den dortigen fchattenreichen Garten / Anlagen dieſes 
Brauers genießen. In Würzburg felbft ift eine Niederlage desſelben. 
Die in dem nämlichen Auflage fo ſehr gerühmte Weißbierhefe, weiche 
jeither nur aus Mittelfranken, Schwaben ıc. bezogen werden fonute, 
und wegen der Entfernung in der heißen Jahreszeit notbwendig ver 
lieren mußte, kann in der Folge, wenn dieſes Getränke die ver 
diente Mufnahme findet, von dort in friichem Zuftaude von den 
treffenden Gewerböleuten mit Vortheil bezogen werben. 

—= Berlin, 18. Juni, Cd.» 6.) eitern Abend beehrte der 
ganze Hof mit feiner Gegenwart die Vorftellung der Hugenotten, 
während welcher ed unter dem freudig überrajchten Publıfum bes 
fannt wurde, daß Meyerbter zum General Mufifdireetor ernannt 
worden it, in welder ehremvollen Stellung der gefeierte Künſtler 
ein Jahrgehalt von 3000 Rthlr. beziehen wird, Seine Functionen 
werden ſich nicht nur auf bad Theater, fondern auch auf die Leitung 
der Hof⸗Goneerte erſtrecken. Damit Meyerbeer fein hiefiged Verhältniß 
mit feiner Wirkſamkeit in Paris vereinigen fönne, iſt demſelben ein 
aljährlicher Urlaub von 6 Monaten zugefichert worden. 

Dem Kaufmann Schott in Frankfurt ift ed nach wiederholten 
Verſuchen gelungen, Kartoffeln auch während des Winters im Freien 
ohne jonderlihe Mühe und Koñen zu ziehen. Am 26. Juli und 
am 1. Auguft des vorigen Jahres lied Hr. Schott auf zwei in den 
Markungen naſſauiſcher Ortichaften gelegenen Aderfeldern gewöhn⸗ 


Herr de Laporte vertheidigte ſich 


Auch ein Paar Ochſen, 30 Hämmel 


* 


Kartoffel 34 bis 1 Schuh tief und 11)2 bis 2 Schuh auseinander 
ſtecken, die , nachdem ſie zur rechten Zeit gehackt und gehänfelt morben 
waren, Ende Detoberd zur Blüthe famen. Als die Kälte eintrat, 
wurde das Kraut 112 Schuh hoch über dem Boden abgefchnitten, 
fodann an einem Ort mit Laub und etwas Dünger, am andern mit 
Stroh bedeckt und auf legteres etwas Erde gebradht. An beiden 
Orten konnten die Kartoffeln am 10. März geerntet werden; fle 
batten ein vollfommen ' guted Wusfehen und waren vom beiten 
Geſchmacke. 

In der Provinz Weſtpreußen hat die Regierung ſeit dem Be⸗ 
ginn dieſes Jahres eine ber großartigften Berbefferungen unternom« 
men. Es bandelt ſich um nichts Geringeres, als eine Fläche von 
gegen 40,000 Morgen and meiftentheild fliegendem Sande, der mur 
durch Fichtenwaldung zum Stehen gebracht ift, durch Ueberrieſelun 
in blühende Wiefen umzufchaffen. Zu diefem Zwed geht man daran 
aus, von den Seen bei Behrend, aus denen dad Schwarzwaller 
entipringt, einen Kanal gerade durch die Tuchelfche Heide in ber 
Richtung auf Lansk zu fhlagen, dadurd den Bogen, welden das 
Schwarjwafler madıt, abzufchneiden, und aus dieſem Kanale die ver« 
ichiedenen Bemwäflerungsgräben zu ſpeiſen. Das Terrain begünitigt 
dieje Unternehmung ungemein, da es nicht bergig ift, und der Kanal 
ein Gefälle von 30 Fuß darbieten wird. Es liegt denmac außer 
dem Hauptzweck auch noch die Möglicyfeit vor, während der Zeit, 
dag das Waſſer zur Ueberriefelung gebraucht wird, großartige Werke 
dadurch treiben zu laffen. An der Spige des ganzen Unternehmens 
fteht der wegen ähnlicher Unternehmungen auf feinen Gütern rühıms 
lichſt befannte Baron Senfft v. Pilfach. 

Warfhau, 10. Juni. Der Adminiftrationsrath des Königreichs 
bat auf Vorftelung des Kurators des Warfchauer Lehrbezirls, Ges 
neral Dfuneff, die Abfendung des Directors des Warſchauer Reals 
Gymnaſiume, ehemaligen Oberſten Frankowski, und bed Prof. ber 
Chemie an demfelben Gymnaflum, Zdzitowiei, nad Deutſchland 
genchmigt, mo biefelben fich mit den technifchen Inftituten befannt 
machen jollen, um dann ein chemifched Yaboratorium in dem meuen 
Lokal des hiefigen Realgymnaſſums anzulegen. Die HH. Frankowski 
und Zdzitowiedt haben im diefen Tagen bereits ihre Reiſe angetretem. 

Athen, 28. Mai. Wmtlihen Angaben aus Rauplia zufolge 
find in der Gemeinde dafelbft an 19 Auf einander folgenden Arbeits⸗ 
tagen durch allgemeines Aufgebot fämmtlicher Gemeindeglieder 4011 
Dfaden (44 Dfa = 1 Gtur.) Henfchreden getödtet worden, Da 
nun eine Dfa zu 140,000 Stüden ungefähr angenommen werben 
fann, fo ergibt fi, daß 561144 Millionen Henfcreden in einer 
einzigen Wemeinde während ungefähr drei Wochen Zeit vertilgt 
wurden. Die Richtigkeit diefer Jiffern iſt durch Eintragung derfelben 
in das Gemeindeprotocoll conftatirt worden. An andern Orten wurde 
die Dfa Heufchreden zu 30 Lepta aufgefauft und ebenfalls eine 
Unzaht diefes Ungeziefers wertilgt. . 

Konttantinopel, 1. Juni, Nach Berichten aus Gmyrna vom 
29. Mai hatte der dortige Erzbiſchof Muffabini zum eriien Male 
das Frohnleihnamsfert mittelſt feierliher Prozeſſion. wobei ſich auf 
Befehl des Paſcha Gouverneurs Salih Paſcha ein Peloton türkiſcher 
Truppen dem feierlichen Zuge anfchloß, abgehalten. Alle Conſuln 
folgien mit ihren Nationalen dem Zuge, und die türkischen Ein 
mwohner waren in Schaaren herbeigeftrömt, um biejem merfwürdigen 
Greigniffe beijumohnen. Der Paſcha felbit erſchien mit einem großen 
Gefolge im fränfifhen Quartiere, Nirgends wurde die Rube durch 
einen Augenblick geſtört. CGWien. 3.) 

Euba, 6. Aprıl. Unſere Inſel iſt dad Opfer einer ſonderbaren 
Vetrügerei geworden. Ein Amerifaner fam mit "einer Yabung von 
600 Negern bier an, die er leicht abſetzte ; aber 3 Wochen nachher 
verſchwaͤnden dieſe Neger in einer Nacht von dem verjchiebenen 
Pflanzungen, ohne daß man einen einzigen wieder einfangen fonnte, 
Den folgenden Tag nabın man eine große Bewegung im Hafen 
wahr; 600 @uropäer gingen an Bord bed Schiffes, was die Reger 
überbradyt hatte und mach Jamaica abfahren wollte. Man fellte 
eine Unterfuchung ber den Kolonen an, welche die Neger gekauft 
hatten; von ihnen erfuhr man, daß fie in den legten Tagen vor 
ihrer Flucht im Folge einer Krankheit ſtelleuweiſe weiß geworben 
feyen. Ein Apotheker hat erklärt, daß er für ben Kapitain Des 
abgefegelten Schiffes eine große Menge falneteriaures Silber bereit 
babe. Es iſt daher wahridyeinlich, daß der Kapitain auf dem Schiffe 
feine Ladung von Neuem ſchwärzt und ſie von Infel zu Inſel vers 
fauft, Die falſchen Neger waren eine Sammlung von Vagabunden 
aus allen Fändern, die der Kapitain in den Häfen von Norbamerifa 
aufgelejen hatte. 


Einrüungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
d Gelber france, 


Boransbezablung. - 
Haldjähria bier 3 fl. 48 fr. per Tot I. Kayon 
af. 2 tr. 
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Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 


Donnerstag, 23. Juni 1842, 
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35 Beitellungen auf die 

„Neue Würzburger Zeitung‘ 
und ihr Beiblatt „Muemoſyne““ für das nächſte Semeiter bittet man baldigft zu machen, damit die Auflage hiernach ber 
meſſen werden fann, Die Abonnementöpreife und Bedingungen find am Kopfe des Blattes angeführt, Die Zeitung wird 
neben moͤglichſt ſchnellen, durch zuverläffige Correfpondenten gegebenen Nachrichten in wöchentlich wenigitend zwei leitenden A rtifeln, 
entweder Die widtigeren Creigniffe des Tages ausführlicher befprehen oder in Ruͤckblicken und politifcyen Rundfhauen fie 
refumiren, Stoffe aus der Unterhaltungslecture, fowie Notizen über Kunft. und Literatur werden den inhalt der „Mae 


mofyne’ bilden. 








Deutſche Bundesflaaten. 

(Bayern) Augsburg, 19. Juni. Geftern Vormittag hatte 
auf dem Fönigl. Kreis» und Stadtgericht bei offenen Thüren von 
einem Judividuum Abbitte vor dem Bidniffe Sr. Maj. des Königs 
wegen Majeitätsbeleidigung, bei verfammelten Senate, ftehend ftatt. 
Der Berurtheilte war auf ‚freiem Fuß proceffirt worden und hat 
nun ned zwei Monate Gefängniürafe zu beſtehen. cagsb. Abz.) 

Memmingen, 18. ‚Juni, Die Theilmahme für Hamburg hat 
aud bier reihe Früchte getragen. Dem Hülfsvereine find von den 
Bewohnern der Stadt 1000 fl., von den Demeinden des Landgerichts 
Ditobeuern 600 fl., von der Stadt Mindelheim 200 fl., und von 
dem Hersfchaftägerichte Burbeim 41 fl. 7 fr. zugefommen, und in 
ben übrigen DBezirfen werden die Sammlungen wohl ebenjo günftige 
Mefultatete ergeben. 

Ingolftadt, 14. Juni. Der dahier fonftitwirte Hülfsverein für 
bie zu Hamburg burh Brand Berunglüdten hat mit. der Stabt 
Ingolſtadt fein Geſchaft begonnen und fomohl dur Haus ſammlungen, 
als durd ein mit Hülfe des dahier beftchenden Viederfranzes und 
ber fönigl. Militär» Mufif am 8. d. M, veranftaltetes Concert eine 
Summe von 364 fl. gefammelt, 

= (Preußen) Berlin, 19. Juni. (P.G.) Der Kronprinz 
von Dänemark und der regierenbe Herzog von Braunfchweig find mit 
Gefolge geitern bier angelangt, um unferem Könige vor feiner Ab» 
reife nad Petersburg noch ihre Aufwartung zu machen. Nächſten 
Donnerftag begibt a derfelbe mit einer zahlreichen Begleitung in 
14 Wagen nach dem infchiffungsort Danzig, wo legtere zurüdbleis 
ben.. Unfer Monarch wil am 15. Juli die rujfliche Kauferitadt wieder 
verlaffen, und ben 26. erwähnten Monats auf dem Schloffe Erds 
mannsdorf in Schleflen eintreffen, wo baun die hohe Berlobte Sr. 
tgl. Hoh. ded Kronprinzen von Bayern durch den biefigen Domprer 
* Prof. Strauß, confirmirt werden fol. Die Königin wird ſich 
zuförderit zum Beſuch der Prinzefiin Johanna nach Dresden begeben, 
und von bort mac Schleflen gehen, wo biefelbe bis zur Ruͤckkeht 
ihred fönigl. Gemahls aus Rußland zu weilen gebentt. Anfangs 
Auguſt werden wir wieder unfer Rönigspaar bie zur Abreiſe deffelben 
nach der —*— in unferer Mitte ſehen. — Vorgeitern wohnte 
der Iufizminifter v. avigny mit dem Bicepräfidenten des Oberlans 
beögerichtd zu Franffurt a, d. Der, Hrn. v. Gerlach, den Sigungen 
und öffentlichen het bed hieflgen Stadtgerichtö 5 Stunden 
lang mit ber geipannteften Mufmerffamfeit bei, und will nächfteng 
feinen Befuch da elbſt wiederholen. 

Bonn, 20. Juni, Die Spendung des heil. Sacraments der 
Firmung, bie der Herr Eoadjutor Johannes v. Geiffel, Erzbischof 
vor Iconium, geſtern in unferer Münjterfirche einer großen Menge 
hatte zu Theil werden laffen, wurde von ihm mit einer religiöjen 
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Rede beichloffen, die allgemein tiefen Anflang fand. Abends war 
zur Feier feiner Anweſenheit ein großer Theil der Häufer der Stadt 
erleuchtet. Der Hr. Erzbifchof fuhr zur Befhauung der Iluminas 
tion durch die Straßen. Die ſtädtiſche Liedertafel brachte Sr. Er 
biichöfl. Guaden eine ſchöne Nachtmufif; der ganze Münfterplag , 
war dabei mit Menfchen überfüllt. Wie der Sr. Er biſchef ſich 
auf dem Altane des gräfl. Fürftenbergiihen Hauſes ſehen ließ, ers 
ſcholl der laute Jubel unter den Sängern und dem ganzen Publifum ; 
ale Kehlen brachten ihm ein Lebehoch. Der Hr. Erzbiſchof, ber 
heute die heil. Firmung in der Münfterfirche fortfegen wird, hat 
durch; jeine Würde, feine ächt religiöien Sefinnungen, verbunden mit 
einer ſehr auſprechenden Perfönlichfeit, bier in Bonn bie befondere 
Zuneigung Aller gewonnen, weldye Gelegenheit hatten, ibn fennen 
zu lernen, (Köln. 3.) 

Baden.) SKarlörube, 20. Juni. Im zwei ÜBahlbezirfen, 
beren Wahlen wegen Zormfehlern für ungültig erklärt worden, haben 
in Folge deffen neue Wahlacte fattgefunden. In dem 33, Aemters 
Wahlbezirk ift Hr. Gaſtroph wieder erwählt worden. (DObb. 3.) 

* (freie Städte.) Frankfurt, 21. Juni. CPriv.»Gorrefp.) 
Banfacıien waren mit Rüdficht der jüngften Wiener Rotirung mins 
ber begehrt, während die übrigen Fonds ſſch weiſtens feſt auf ihrem 
geltrigen Stand behaupteten. 5 p&t. Metall.: 1105116; 4 vpEt. 
Met.: 101518; -3 p&t. Met.: 7858; Bank⸗Act.: 2010; 250fl. 
Koofe: 10938; 500 fl. Looſe: 1403j8;. Prämienfcheine: 85; Im 
tegrale: 5I—1j16; Syndie. 412 pr: Y11j2; 3112 vEt.: 755 
Ard.: 2318; poin. 300 fl. Looſe: 78318; 500 fl. Koofe: 83118; 
Zaunusbahn-Act.: 391 12 Geld; Dise.; 3 pCt. B. 

(Defterreid,) Wien, 17. Juni, Die feit vorgeftern bes 
gonnene erite Emiſſion von Kaſſenſcheinen findet im Publicum die 
günftigfte Aufnahme; doch dürfte diefe, im jeder andern Hinſicht nur 
zu büligende Finanzoperation auf die Geſchäſte der Sparfaffe fehr 
ungünfig einwirken. Während bei eriteren die Zinien ſammt dem 
Nominalwerthe ded Kapitals zu jeder Stunde als baared Geld ers 
hoben werden fünnen, müſſen bei der Sparlaſſe größere Kapitalien 
viertel und halbjährig aufgefündigt werben, und manche Formalitäten, 
welche bier zu erwähnen zu weiläufig wäre, halten jo Manchen ab, 
fein Geld diefem Inſtitute zu übergeben, (Rürnb. Korr.) 

Schwein . 

Thurgau. Der große Rath hat in der Sigung vom 15. d. M, 
mit großer Mebrheit in der Aargauer Kleſterangelegenheit folgende 
Inftruction angenommen: im Sinn bisher ertheilter Fritrwerionen 
fol die Gefandtichaft dafür ſtimmen, daß diefer Gegenftand mit 
Rückſicht auf den Beichlug des großen Raths von Aargau vom 19, 
Juni 1841 ans Abjchieb und Zraftanden entfernt werde. Sollte 
diefer Antrag feine reglementariihe Mehrheit von Ständen auf fich 


vereinigen, durch MWieberberitellung des Frauenkloſters Hermetſchwyl 
aber eine verſöhnliche Erledigung dieſer Angelegenheit bei ber näch-⸗ 
Ren Tagſatzung erzielt werben fönnen, ſo ſey die Geſandtſchaft 
ermächtigt, zu einer ſolchen Schlußnahme mitzuwirken. — In Bezug 
auf bie Thurgauer Kloͤſter fol fi die Geſandſchaft unter Hinweifung 
bed Beichluß des großen Raths vom 9. März, betreffend Wieder⸗ 
Eröffnung des Noviriats, gegen jedes Eintreten bei der Tagſatzung 
verwahren. Der große Nark erbielt bei diefem Anlaß vom Heinen 
Rathe die Anzeige, daß ihm der Entwurf bes neuen Novizengeſetzes 
in der nächſten Sigung zur Berathung vorgelegt werde. — Als 
Gefandte wurben gewählt Hr. Präfldent Dr, ern und Hr. Dbers 
richter von Streng; nach Ablehnung deö Herrn Streng Herr Kan— 
tondrath Kreis. 
Grofbritannien » - 

London, 17. Juni. In der geftrigen Sigung ded Haufed ber 
Lords machte Ford Radnor eine Motion, bie zum Zwecke hatte, von 
der Regierung zu erfahren, ob fle irgend eine Maßregel zur Abhülfe 
der gegenwärtigen allgemeinen Noth beabfidtige? Er fprach gegen 
die Kornbil und schrieb das Elend der Beichränfung des fremden 
Handels mit Korn zu. Der Her 3 von Wellington antwortete, daß 
bie Regierung nicht die Abſicht ba e, irgend eine Maßregel vorzu⸗ 
ſchlagen, welche den fweciellen Zwec habe, dem Elende abıuhelfen, 


Er glaube und vertraue, daß bied Ziel zum Theile durch die Maps _ 


- regeln, welche jet dem Haufe zur Derathung vorliegen, erreicht 
werde. — Lord Howden fragte den Minifter der auswärtigen Anger 
fegenheiten, ob die Berichte der Gomuln in Syrien mit denen, die 
er aus demielben Lande empfangen habe, übereinftimmen? Seine 
Berichte fchildern das Land, ald gehe ed mit raſchen Schritten der 
Auflöfung und Anarchie zu. Er habe ganz Syrien bereit und wiſſe, 
daß der Character feiner gemifchten und heterogenen Bevölkerung, 
wenn auch micht zur Urfache eined Krieges, dody ju der von großen 
Schwierigkeiten werben fünne, wenn das Land nicht mit der anges 
frengteften Sorgfalt bewacht werde. — Ford Mberbeen antwortete, 
er wolle nicht in Abrede ftellen, daß die türfifche Regierung übers 
haupt und in vieler Hinfiht Tadel verdiene und Bedanerit errege; 

body ſey es eine ernite Frage, in wie weit cd England geitatter ſey, 
ſich in dieſe und andere Angelegenheiten der Zürkei zu mifchen, ohne 
bie Unabhängigkeit der türfiichen Regierung zu verlegen. England 
habe Syrien nicht feinem gefeglichen Souverain wieder gegeben, um 
ed im Namen des Sultand zuregieren. Die Befreiung Dee Landes 
ſey zum Theil durch Verfprechungen, welche englifche Agenten den 
Küftenbewohnern Spriens — haben, bewirft worden; in fofern 
unterliege eö feinem Zweifel, daß Englands Ehre die Erfüllung jener 
Verſprechungen verlange. Aus diefem Grunde jey unglüdlidermeiie 
eine Intervention bis zu einem gewiſſen Grabe ng geworben. 
Er könne aber die edlen Vorbe verfihern, daß dieſe Intervention 
nicht von England allein, fondern von ben fünf Grogmächten zus 
fammen geichehen few. (Hört!) Er fönne ferner verfihern, daß 
bei dem Rathe, der der Pforte ertheilt worden fey, die fünf Mächte 
vollfommen einig gemwefen ſeyen. Sie haben es fiir ihre große Pflicht 
gehalten, zu verlangen, daß die Bevölferung von Syrien, und nar 
mentlich die chriftliche, voieber in den Genuß der Borrechte geießt 
werbe, bie fie früher beſaß und bie ihr unter unferen Aufpicien vers 
forechen worben find, jo mie auch die Befreiung von ver Beitenerung, 
die ihr ebenfalls verheißen ward, Im diefer Hinſicht müffe er fagen, 
daß die Türfei ihre Berforechungen erfüllt habe. Uebrigens fünnten 
die edlen Lords gewiß ſeyn, daß die brit. Regierung, wie die Ders 
treter der fünf Mächte Syrien fterd bereachen werben und Alles für 
das Land geichehen werde, was möglichermweije geichehen könne. 

In der Sigung bed Hauſes ber Gemeinden begehrte Hr. Gaft- 
hope die Erlaubniß, eine Bill, die Aufhebung der Rircheniteiter betr., 
einzubringen und einen andern Plan, den Ausfall der Steuer durch 
andere Mittel zu decken, vorzuichlagen. Das gegenwärtige Geſetz, 
fagt er, gebe zn vielen und wenig anitändigen Prozeffen Beranlar 
fung. Das Uebel werde jetzt von allen anerfannt; man müſſe deös 
halb den Beriuch machen, Dasfelbe zu befeitigen. Der Berrag, den 
die Diffenters beiſteuern, jew nicht unbedeutend; man dürfe abır 
nicht von Anderöglaubenden eine Steuer für eine Kirche erheben, 
von welcher fle nichts willen wollen. Er trage baher darauf an, 
die Kirchenitener gänzlich aufzuheben, — Hr. Englis fpricht gegen 
die Motion. Die Diffenters, fagt er, haben unter feiner Bedingung, 
die Steuern umzuwandeln, einmwilligen wollen. Die Steuer werbe 
aber gefeglih von einem gewilfen Figenthum ohne Rückſicht des 
Glaubens erhoben und er Fünne die Ehrlichkeit eines Mannes nicht 
begreifen, der, nachdem er ein Grundſtück wohlfeiler gefauft hat, weil 
diefe Kaften darauf lagen, jegt Gewiſſenſktuvel hat, die Verbindlich 


feit zu erfüllen. Lord John Ruffel war auch gegen die Bill. Hr, 
D’Eonnel bemerkte, daß in Irland eine voltändige Kirche und eine 
vollftändige Hierarchie beitehe, ohne irgend eine Kärchenſteuer. Meins 
ten bie Proteftanten ed eben jo reblih mit ihrer Kirche, ale bie 
Katholiken, jo jollten fle ihre eigene Kirche aus eigenen Mitteln ums 
terhalten. — Das Haus verwarf die Motion. — Hr. Ferrand trug 
darauf an, dad Haus möge fih zu einem Gomite ummandeln, um 
die Adreffe an die Krone zu berathen, worin dieſe gebeten wird, zur 
—— bee MauufactursDiftrifte eine Summe, die nicht eine 
Mill, Pfd. St. überiteigt, di gewähren. Das Haus, fagt.er, habe 
20 Mil. Pfd. St. für die Emancipation ber Neger bewilligt, deren 
Sclaverei nichtden zehnten Theil fo bitter war, als die Page der armen 
Manufacturiften in England. Die Befeggebung habe durch bad Armen 
geſetz bie Reiden hervorgebracht und ſey Daher verpflichtet, ihm abzuhelfen. 
Eine große Anzahl Armen leben jegt von Reffeln und wilden Kräutern 
und Andere liegen iterbenb vor der Thüre ihrer Arbeitgeber. — Sir 
Robert Peel hält es für gefährlich, das ganze Bolf für die Hülfe 
eines Theild defelben zu beiteuern und den Diftriften, welche bie 
Pflicht haben, für ihre eigenen Armen in forgen, bie Laft zu ers 
leichtern. — Hr. Duncombe ift für die Motion und verlangt ſtatt 1, 
fogar 5 Wil. Das Haus habe Summen für dem iriſchen Glerus, 
für die polnifchen Flüchtlinge bewilligt. Die Motion begehre daher 
nicht Neues. Er furchte aber, daß bad Haus nicht eher von dem 
Elende des Volks werde gerührt werden, ald bid 4—500,000 Menfchen 
aus den Manufacturbiftrieten nach London marfchirten. — Das Haus 
verwarf die Motion, , 

London, 17. Juni. Diefen Morgen hat ber Proceß bed John 
rancid begonnen. Da man geglaubt hat, daß die Sache ver 
hoben werden würde, fo waren nur wenig Perionen gegenmärtig. 

Der Angellagte verrieth durchaus feine Bewegung. achbem ber 
Anflage-Act verlefen worden und Francis erflärt hatte , er fey nicht 
fhuldig, erhob ſich der Generals Advofat, um die Sache zu ent 
wickeln: „Es ift fein Zweifel, fagte er, daß der Mörder nicht vers 
rüdt ſey; er hat zu feinem Attentat eine Stelle gewählt, wo bie 
wenigite Unterbrechung zu fürchten war, und ed hatte allen Anfchein, 
daß er fchon den Tage zuvor einen ähnlichen Verſuch gemacht hat. 
Man weiß, daß der Gefangene fih ein Piſtol nnd Pulver gefauft 
bat; ob audy eine Kugel, it nicht bekannt. ber jedes Stüd Blei, 
jeder Stein fonnte ihm zu feinem Zwede dienen. Wie fann man 
auch annehmen, daß das Gewehr nicht geladen gewejen fey? Welche 
Abfichten hätte denn der Schuß gehabt? Will man behaupten, es 
jey ein bloßer Scherz geweien?" Man ichritt darauf zum Zeugen: 
verhör, Oberſt Arbuthnot, Stallmeifter der Königin, erzählte, daß 
er neben der Königin geritten ſey. Er ſah den Gefangenen das 
Piſtol herausziehen und auf I. Majeflät abfeuern. Er war höchſtens 
7 Fuß vom Wagen entfernt, aber bie Pferde liefen an biejer Stelle 
fo ſchnell fle konnten. Der Zeuge ſprang jogleih vom Pferde und 
nahm dem Mörder feſt. Das Piſtol war genau auf die Königin 
gerichtet. Der zweite- Zeuge ift Henry Allen, Soldat in der Garde: 
„Ich war etwa 12 bis 16 Schritte vom Wagen und fah ben Ger 
fangenen fein Piſtol abfeuern. Sie viel id nach dem Gehör urtheilen 
fann, war das Piſtol mit einer Kugel geladen.” Der Oberſt wurde 
noch einmal zurüdgerufen und fagte: „Aus dem fcharfen Knall 
fchließe ich, daß eine Kugel in der Piftole war, obgleich ich es nicht 
beſchwören kann.“ Dberft Figgerald: „Ich wartete im Park, um 
die Königin zu fehen. Ehe der Wagen fam, beobachtete ich ben 
Angellagten. As der Magen kam, ſah ich ibn ein Piltol hervors 
ziehen und auf die Königin abſchießen.“ Oberſt Wyld, Stalmeifter 
des Prinzen Albert, der ebenfalls neben dem Wagen geritten hatte, 
fah ebenfalls den Gefangenen ſchießen. Letzterer ſchien ihm nach 
dem Attentat micht fo aufgeregt, fondern im Gegentheil jehr feft, 
Pearſon erzählt, daß er den Gefangenen jhon Tags zuvor im Parf 
geiehen habe, wie er das Piſtol auf bie Königin gerichtet hatte,. 
aber ohne es abzufenern. Er rief: „Sie mögen mich feſtnehmen, 
wenn fle wollen, es liegt mir nichts daran. Ich war ein Narr, 
daß ich nicht ſchoß.“ Darauf ging er for. Nachdem noch einige 
unbedeutende Ausfagen vernommen wurden, erhob fid der Bertheidiger, 
um für den Angeklagten zu ſprechen. Er beichmwerte fich über mehrere 
Stellen in der Nede des Seneralanwaltd, und tabelte, daß ber 
felbe den Geſchworenen zumuthe, den Angeflagten nicht auf Beweiſe, 
fondern auf bloßen Verdacht hin, ded Verbrechens für überführt zu 
halten. Wenn auch alles Uebrige, was man dem Gefangenen zur . 
Fat lege, erwiefen ſey, für einen Hauptwunct jedoch , wie hier ber 
alt, der Beweis fehle, so fünne die Jury ihn nimmermehr für 
berführt halten, Db die Handlung, welche der Gefangene ber 
gangen habe, gegen das Leben der Königin gerichtet geweien jey 


oder nicht — dieſen Punct habe bie Jury zu erwägen. Es werbe 
ihm gewiß nicht die Behauptung einfallen, daß die Abfeuerung bed 
Pitold durch den Gefangenen ein Freudenfeuer oder eine Kund⸗ 
gebung der Foyalität geweſen; der Generalanwalt aber gehe zu weit, 
wenn er zu bemweifen verfuche, daß die Jury nicht bloß glauben 
müſſe, das Piſtol ſey abgefeuert worden, fondern daß fie baraus 
audı Die Kolgerung ziehen müfle, basfelbe ſey mit einer Kugel ger 
laden geweſen. , 

gondon, 17. Juni. (Huf außerordentlihem Wege) Sohn 
Francis ift heute von dem Gentral-Griminalbofe zum Tode verurtheilt 
werden. 

Unter ber Rubrif: „Unruhen in Galway“ berichtet die „Dub- 
liner Zeitg.” aus jener Stadt am 14. Juni. Nichts gleicht der 
fürdterlihen Boltsanfregung , die bier in Folge bed hohen Preifes 
der Lebensmittel entſtanden iſt. Geſtern zogen zahlreihe Haufen 
von FiichersArbeitern, Weibern und Kindern durd die Stadt und 
brachen alle Räume auf, in welchen Kartoffeln lagerten. Militär 
und Polizei wurden aufgeboten, um dad Volf zurüdzutreiben , wurs 
den aber durch bie große Menge gezwungen, ſich in ihre Kaſernen 
zurücdzuzieben. Die Bürger waren in fieter Belorgnig, daB einige 
des unglüdlihen Volls getödtet oder verwundet werben möchten, 
ba der Commandant der Truppen zu verfchiedenen Malen drohte, euer 
zu geben, wenn das Wolf nicht aufhöre, mit Steinen zu werfen; obgleich er 
die Aufrubr,Acte in Händen hatte, führte er doch, durch die Vorſtel— 
lungen mehrerer angeſehenen Bürger Ei die Drohung nicht 
aus, Während ber Nacht war die ganze Stadt erfeuchtet, um dem 
Sieg des Volkes über Militair und Polizei zu feiern. Dogleich das 
Berfahren ded Bolfes nicht gerechtfertigt werden fann, muß man es 
doch entichuldigen, indem der Preis der Kartoffeln auf die ungeheure 
Höhe von 8 Pence per Stein gefiegen, if. Die größe Mehrzahl 
des Volfed würde aus Mangel an Verdienſt auch feine Kartoffeln 
faufen fönnen, wenn fie nur 1 Pence fofleten. Im eine ſolche Tiefe 
des Elends it Das Bolf gefunfen und dies durch die fchlechten Maßs 
regeln ber Regierung. In Galway würde Jedermann zu leben haben, 
wenn bie Negierung ben Borfchlag, Galway zu einer Padet-Station 
zu machen, angenommen hätte, 

Aranfreic. 

Paris, 19. Juni. Bictor Hugo it ald Wahlcandidar im 
Bezirk Montauban aufgetreten. 


Wichtpolitiiche Zeitung. 

Münden, 19. Juni. Je mäber der Saalbau in ber neuen 
Reſidenz zur Bolendung vorrüdt, deſto mehr iſt er für hieflge Freunde 
der Kunft und für alle Fremde Gegenſtand der Bewunderung. 
Vielleicht gibt es feinen Bau der Neuzeit, bei deſſen innerer Auss 


fhmüdung ſich edle Prachtliebe und der höchſte Kunſtſiun fo treu 


gepaart haben. Nach der Vollendung. des Fresken im Saalbau wird 
ſich Profeſſor Schnorr der Beendigung der Nibelungen im Königes 
bau wieder zuwenden. 

— Berlin, 19. Juni. (Pr.Corr.) Seit mehreren Tagen hält 
fich in unferer Hauptſtadt der Graf Koffafomdfi ans Warjchau mit 
feiner Familie auf. Derjelbe ift in ber literärifchen Welt als intimer 
Freund ded- verftorbenen Füriten Italinski befannt, der lange Zeit 
als ruffliher Geſandter in Rom lebte, und dafelbit einen Kreis von 
Gelehrten, ald Niebuhr, die v. Humboldt und ned) andere welt, 
berühmte Männer ſtets um ſich verſammelt hatte, Hr. v. Koſſakowski 
bereidt mit feiner Familie gegenwärtig Deutichland, um ſich von 
letsterem in wiſſenſchaftlicher Beziehung zu unterrichten, da ed im bie, 
fer Hinficht die größte Aufmerkiamfeit des öſtlichen Europa’s auf ſich 
zieht, und der gebildete Pole oder Ruſſe ſich jetzt ber deutſchen Pites 
ratur mehr, als der framgöflichen befleißigt, — Dem Bernehmen nach 
wird hier endlich doch ein Gonferwatorium für Muſſk errichtet werden, 
wozu der König 15,000 Rihlr. jährlich bewilligt haben fol. Felit 
Mendelöfchn dürfte dann die Yeitung dieſes muflfalifchen Staatd 
Inſtituts übernehmen. — Der bereits begonnene Wollmarkt hat ſehr 
viele Fremde mad der biefigen Nefldenz geführt, ſo daß alle Gaits 
häufer von denfelben überfüllt find, Weider läßt ſich noch micht viel 
Günstiges über den Weollmarft melden. Die Zufuhr von Wolfe ift 
diesmal überaus groß und die Kaufluſt jehr gering. -- Das geftrige 
Pferberennen hat nur wenige Zuſchauer nad der Rennbahn gelo t, 
da das Intereſſe für ein ſolches geiſtloſes, und, man darf wohl 
behaupten, unnüged Vergnügen von Iahr zu Jahr abırimmt, was 
unjerm Publikum nur zur Ehre gereichen kann. 

Maeſtricht, 17. Juni. Wir erfahren fo eben die traurige Nach⸗ 
richt, daß dad eine Stunde von hier entfernte Dorf Gratham faſt 
gänzlich durch einen Brand zerftört worden iſt. 


Paris, 15. Juni. Der in dentichen Blättern in der jüngiien 
Zeit öfter genannte indifche Fürſt Diwarfanaaf ift von feiner Reife 
durch Italien und Deutſchland vorgeftern wieder hier in Paris eins 
getroffen, wo er fchon zu Anfang des Winters einige Wochen zuger 
bracht hatte, Diefer indiſche Fürft it, was bie öffentlichen Blätter 
noch nicht erwähnt haben, dad Haupt einer religiöfen Sekte, welche 
ans Perflen ftammend, die Sonne, und, ald Sinnbild berfelben, das 
Feuer anbetet. Die Anzahl. diefer Feueranbeter it übrigens in Indien 
ſehr gering. Eine der Eigenthämlichfeiten ihrer Religionsgebräuche 
it die, daß fie nicht anders gehen, als auf den Fußipigen einher 
hüöpfend, wie wenn fle tanzten. Als Dwarfanaaf bad erfte Mal 
nach“ Paris fam und im einer ber geachtetiten Gefellichaften der 
Hauxtſtadt vorgeftellt wurde, enthielten die Anweſenden fi. kaum 
des lachend, wie fle ihn zur Thüre hereintängeln fahen, als ob er 
bad En avant deux eined Gontretanged ausführen wollte. Dam 
fam fein olivenfarbened Geſicht, welches von einer zugefpigten Pelz 
mütze nach perflichem Schnitt überfchattet war, während auf feiner 
Nafe eine blaue Brille glänzte. Sein Anzug war nicht minder oris 
ginel: er beftand aus einem guibgemirften, 552* Gewande nach 
Art eines türkiſchen Oberkleides, jedoch mit dem Unterſchied, daß 
daſſelbe auf der Vorderſeite des Körpers 3 nach hinten aber 
von ber Höhe ber Hüften bis zu dem Füßknöchel offen war, alſo 
gerade umgekehrt, als wie wir unfere Weberröde zu tragen pflegen. 
Ueber die Hände hatte er gelbe Glace⸗Handſchuhe gezogen. Nachher 
als der erfte lächerliche Eindruck biefer feltiamen Erfheinung übers 
wunden war, und mar fich dem frembdartigen Gaſte näherte, bewuns, 
berte man die Reichtigfeit, womit er dad Engliihe ſprach, und die 
Gründlichkeit, welche er in allen Zweigen ded Willens an den Tag 
legte. Mit unfern europäifhen Berhältniffen und den Zufänden uns 
ferer modernen Bildung fcheint Dwarfanaaf beifer, als mandher 
Europäer, vertraut zu jeyn, wie es denn wohl manchmal gefchieht, 
bag Fremde auf eine überrafchende Weiſe von unfern Angeleaenheis 
ten mehr wiffen, ald die Mehrzahl der Einheimischen. 

Paris, 19. Juni. In der legten Sitzung ber Afabemie der 
moralifchen und politischen Wiſſenſchaften hat Hr. Blanqui, im Na, 
men der Abtheilung für Staatswirthichaftslehre und Statiftif, vor 

eſchlagen, einen Preis auszuſchreiben für bie befte Löſung der 
rage: „Welchen Einfluß wirb bie Errichtung der großen Eifen- 
bahnlinien und die Dampfihifffahre auf die Entwidelung des öffent 
lichen Reichthums und ber Givilifation haben %' 

Die Eile, oft Radhlälfigkeit, womit die parlamentariſchen Arbeiten 
in England und in den Iegten Sigungsmonaten betrieben werden, 
wo bie Mitglieder ungeduldig find, nad ihren Landgütern zurück⸗ 
zufommen, und oft an hundert Gejege in ein paar Nächten durchgehen, 
ift wohl befannt, Daß diefe Eile zu manchen Fehlern Beranlaffung 
gibt, iſt alfo gar nicht zu verwundern. Gin wictiger Irrthum ereige 
nete fih vor ein paar Jahren, Beim dritten Berlefen einer Bil, 
welche auf ein gewiſſes Dergehen eine Buße von 50 Pfo, Sterling 
fegte, fchlug ein Mitglied vor, die Worte: „einer Strafe von flebens 
jähriger Deportation‘ einzufchalten, welches angenommen ward; als 
die Dill gebrudt war, lad man Folgendes: — „einer.Strafe von 
flebenjähriger Deportation unterworfen, moon die eine Hälfte ber 
Königin, und die andere dem Angeber anbeimfallen fol.‘ 


(Kampf eines Anabend mit vier Panthern.) Der 
—— a CArkanfas) erzählt, dag meulich ein 18 
jähriger Burfche, Namens Johann Keller, etwa 18 Meilen weit: 
ich von Madhingten, am Little River, während er fich auf der 
Jagd befand, von vier Panthern angegriffen wurde. Er erlegte 
drei berfelben und jagte ben vierten in die Flucht, nachdem er fich 
eine geraume Weile mit denfelben herumgelchlagen hatte. Die Kolbe 
feines Gewehres war von den Zähnen der Panther fürchterlich 
jugerichtet. 


(Sterblidhfeit der Aerzte.) Es gibt feine Function, 
die fo ſchnell die Lebenskraͤfte verzehrt, ald die eines Arzted, weil 
feine andere eine fo große Thätigfeit des Körpers und des Geiſtes 
verlangt. Der Arzt hat alle Wechlel der Witterung zu ertragen, 
befändige Anitrengung, Unregelmäßigfeit in feinen Mahlzeiten und 
geftörten Schlaf; er lebt mitten in der Atmosphäre der Pet und 
tödtlicher Ausdünftungen; prafticirt er auf dem Lande, fo bat er bes 
trächtliche Entfernungen zu Pferde zurüczulegen, dem Winde und 
Wetter ausgelegt; er muß allen Gefahren trogen, um ber leidenden 
Menfchheit zu Hülfe zu eilen. Die Sterblidyleitötabellen des Doctor 
Caspar in der britifchen „Revue geben ein für Aerzte höchſt trau⸗ 
riged Refultat,, Bon 1000 Mebicinern ſtarben 600 vor dem 62, 
Jahre ; während ſich bei Perfonen, die ein ruhiges Leben führen, 


ald Fandleuten ober Theologen, die Sterblichkeit nur auf 347 beläuft. 24 zu jenem Alter; bie Werzte find gleichſam nur Meilengeiger zur 


Nehmen wir 100 Individuen aus jedem dieſer Etände, — fo werden 
45 Theologen, 40 Feldbauer, 35_ Schreiber und 32 Soldaten ihr 
70. Jahr erreichen; von 100 Jüngern der Heilfunft gelangen höchſtens 


Geſundheit — fie vermögen wohl den ‘Weg zu hohem Alter zu zeigen, 
doch fonnen fie felten das Ziel diefes Weges erreichen. 
. 0 





Meteörolog. Beobachtungen vom 21. Juni. 








Stunde Baros Thermo: | ind 
der met.in d.%. | meter AM. 
Beobach Jauf %, Temp. im | Himmel: 
tung reduziert I Schatten | jchaur. 
Morgend6u. | 329, 00 1 +11, AI NW. bed. ' 
Mittags 12U. | 329, 49 1 +17, 21 SW. Regen 
Abends TU. 320,71 | +16, 8) SW.Regen 


Bemerf. Inzwiſchen öfters Regen. 
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Bekanntmachung, 


126) Den vctehrlichen Mitbegründern des Leichen · 
fallaBereines diene zur Nachricht, dab die Statuten 
durch b. Reſcriot P. Wegierung vom 23. v. Mies. ge 
nehmigt worden, und daß demnnach die Grundungs 
— ernuzablen find. 

DSiceijenigen, welche dem Vereine beizutreten 
wünrfhen, haben ihre dedfalfigen nah $ 8 der Sta: 
tuten belegten (ejuche längitens bit 15. Juli d. Je. 
dem Berrind-Gecretariate ju übergeben. 

Allenfalige Anfiblüfe werden ſowohl — — 
als auch gegen portofreie Briefe ſchriftlich von den 
Vorſtandomtgliedern ertheilt 

Würzburg, 18. Juni 1842. 


Der Borftand des Leichenkaſſa-Vereines 
für Unterfranfen und Aſcha ffenburg. 


Bermutb. 
Ingenbrand Nöhrıg, 9. Braunmart, 
Kaffıer. Srcretär. 





Befanntmadhung 
de Nahden dad gegen den Tuchfabrikanten 


34 des Univeral. Conturſes nunmehr die Rechts · 


hiefür wir 
Mittwoh den 6. Juli. Is. 
früh 8 


uhr 
im Gefbäftäzimmer Nr. 2. feitgefegt und alle jene, 


mweldye biebei nicht erfcheiten, tft der Ausichlun mit‘ 


ihren Forderungen won gegenwärtiger Eoncursmafle. 

Be = —— 3: Einreden gegen die ans 

— — und Borzugsrehte ftcht eine 
anfahrt au 

Mit twoch . 10. Auguſtel. Is. 


feit, wozu Die ſämmtlichen Gläubiger bei Ber meidung 

des Ausihlufes mit ihren Einwendungen anber vor: 

beichieden werben. j Nena 3 
Zur Abgabe der RerlitSchluphandlung wird eine 


I t au 
mo den 14. Septbr. 1.8. 


geſetzt bei Strafi —R mit der Replit 

t bei Strafe u 1 2 

en Zur Einbringung der Duplifichluphandiung Mehr 
fahrt auf 


Nittwoh_ dem 19. Dftober 
um ae Sn 1 
unter dem VPräjudize der Präcluſten feſt. 

Hiebei wird der Gläubigerihaft vorläufig au ihr 
rem weiter geeigneten Benehmen eröffnet, daß lich 
der Sftioftand beiläufig auf 24,000 A., der Pafiv- 
fand aber auf 50,000 fl. belaufe. , . 

Mer etwag von dem Vermögen des Gemein: 
ihufdners in Händen hat, wird aufgefordert, ſolches 
dio zum 1. Ebietdlage unter Vorbehalt feiner Kedie 
kei Strafe nohmaligen Erfages bei Gericht zu über: 


geben. 
Würzburg, den 21. Mai 1842. 
König. Kreis, und Stadtgericht. 


t. 
Seuffer Gall, Yest. 


eine 


i Vormals e 
PLATZSCHER BARTEN. 
[2b] Donnerstag den 23. d, Mts. findet Mar- 
monie-Musik bei dem Unterzeichneten statt 


Eintritt nach Belieben, Anfang A Uhr, wozu recht 


höflich einladet 
Sch. Eckert. 


Hutten'ſcher Garten. 
Freitag, den 24. Juni produzirt dad ganze Mus 
AGorps des Fön. Infanterie:Hegimentd „Honig Otto 
von Griechenland” arwechſelnd mit Orcheſter und 
großer Militär Mufit mehrere neue Piecen. Die 
erren Wbonnenten werden erſucht, Die Harmonie 
ufit für den auf dieſen Freitag fallenden Feiertag 
auf nähen Montag gefälligit zu verlegen. 


nu Friedr. Zinfel. 


Deffentliche Danffjagung. 

As die Feuerdnstb am 13. d. M. mit 
Bligesfchnelle in unierem Drte überhand nahm 
und jeder Einwohner auf die Rettung feiner 
eigenen Habjeligfeiten bedacht war, und ich 
daher, fern von aller menſchlichen Hülfe, meine 
mit dem Pfarrhanje bedrohte Habe den Flam: 
men überlaffen zu mülfen glaubte, da erjchien 
mir ein rettender Engel in der Noth. 

Hr. Pfarrer Koch von Birfenfeld mit 
mehreren feiner Pfarrfinder und unmittelbar 
barauf hülfreihe Freunde aus den benachbar⸗ 
ten Orten ee Remlingen, Zelingen, 
Duttenbrunn and Veinach retteten nicht blos 
meine ſaämmtlichen Mobilien, fondern erflerer 
fiherte fie auch vor frevelnden Händen, 

Daher diejen Helfern in der Noth meis 
nen und ‚meiner Familie herzlichſten Dank 
und Gorted Schug und Segen! 

Bilingshaufen, 19. Juni 1842, 
Ehriftian Buchrucder, 


Pfarrer, 


Oeffentliche Danffagung. 

Bei der am 13. d. M. dabier audgebror 
chenen Feuersbrunſt haben wir nächſt Gott 
ed ber umſichts vollen Leitung und weiſen Un« 
orbnung des Hrn. Herrfchaftsrichterse Müller 
und Hr. Gerichts» Altuars Klein, fo wie 
der außerordentlich jchnellen und thätigen 
Hülfeleiſtung der Umgegend nabe und fern 
zu verdanfen, daß der Wuth des Elementes 
Einbalt getban, und nicht unfer ganzer Ort 
ein Naub der Flammen geworden iſt. 

Mir fühlen und daher hoch verpflichtet, 
diefen edeln Menichenfreunden für ihre aufs 
opfernde und unermüdete Hülfe und Rettung 
öffentlich zu danken mit dem herzlichen Wuniche, 
daß fie die göttliche Vorfehung vor ähnlichem 
Unglüd bewahren wolle. 

Sillingshauſen, 19. Juni 1842. 

Am Namen der Gemeinde: 


Die Verwaltung und der Pflegicaftärath 
Buchrucker, Vfarrer. 
Eonr. Steigerwaldt, Vorſt. 

















Georg Schwidt, Gmdepflar. 


Georg Steigeriwaldt, jung. 
Georg Lauer. 

Karl SZteigerwaldt. 
Blanfenbach, Gemeindeihbr. 


Deffentliche Danfjagnng. 

Den edlen Freunden in der Noth, mahe 
und fern, die mir bei dem am 13. d. Mts, 
ausgebrochenen Brandunglüde mit Gefahr 
der Aufopferung ihres Lebens mein Haus, 
Vieh und Mobilien mitten unter ben Da 
men gerettet haben, bringe ich hiermit öffent 
lidy meinen berzlihen Danf dar, mit dem 
Wunfce: daß fie Gott vor ähnlichem Unglüd 
bewahren molle, 

Billingshauſen, 19. Iuni 1842, 
Georg Steigerwaldt jun. 


Bermiethung. 

[2a] Im 2. Difr, Mr, 207, it der erfte Stock, 
beitebend in A tapezirten Zimmern, 1 Garderobe, einer 
Mogdfammer, Küche, einer Bodenfammer, Keller, ge: 
meinichaftlihem Waihhaufe und Brunnen bie 1. Au 

ut oder 1. Nordr. zu vermieten. Much if bis 1. 
onbr. ein Keller n.n 50 Zuder Zah und ein noch 
freier Plap zu Stüdfaß zu vermietben. 


Hamburg betreffend. 

So eben wurde fertig und it im allen Buchhand⸗ 
lungen (in Würzburg in der Stabelfden) und im 
allen Huͤlfs / Vereinen worrätbig : 

Darstellung, 


des Brandes von Hamburg 
nach getreuen offiziellen Berichten 
von einem Hamburger bearbeitet, 
Preis eined Eremplars mit Plan u, 13 Abs 
bildbungen nur 48 fr. 
cHeraudgegeben unter Gontrolle des hiefigen Hülf— 


. Vereins.) 
Leipzig, 31. Mai 1842. ‚ 
E. Pönicke S Sohn. 


Bei G. Baſſe in Quedlindurg it erſchienen 
und in der Stabelfhen Buchhandlung * Würzburg 


zu haben: 

Die Kunft, alle Arten Effig 
leicht , —* und wohlfeil zu bereiten. 
Dder gründliche Anweifung, nicht allein bie 
Wein, und alle mögliche Arten Obft«, Beeren- 
Wurzel und Getreide-Eifig im höchiten Grade 
ftarf und gut, fondern audy aud mehren andern, 
zeither wenig ober gar nicht‘ benugten Sub» 
fangen, bem Weineifig gleiche Flüſſigkeiten 
rein und unverfälfcht zu gewinnen. Zweite 

Auflage. 8. geh. Preis 8 Gr. od. 36. fr. 


Bei G. Baffe ım Quedlinburg ift eridienen 
u der Stahel’ichen Buchhandlung ın Würzburg 
u en: 
1 Madelung’d Sammlung bewährter 
Mecepte 
zur Darftellung der feinſten franzöflichen, 
italienijchen und weſtindiſchen 


* 2* | 
Liqueurs, Ratafia’s, 
Grömes und Huiled, tbeild auf dem warmen, 
theild auf dem falten Wege. 8. geb. 
Preis 8 Gr. ober 36 fr. 


Eours ber Geldſorten. 
Franffurt, 21. Juni. Neue Leucch or 11 fl.2 Pr. 
Friedrihad'er Of. 37%, fr. Kand-Ducaten 5 fl. 32 fr. 
20 Sranctüde 9 f. 24° fr. 5 Frankenthaler 2.20 fr., 
2 10. Stüde Hfl. 52 fr. Preup.Tbir. 1 fl. 45/4 fr. 
id al Marco 373. 








(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Vorausbejahlung 
jährig bier 3 fl. 48 fr. per Tori. Rayon 
hs Fr. MI. 5A. 2 
ıv. 5 f. 51 ir. 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & Pr. 
re Briefe 2 Ben franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König nub Vaterland für Wahrheit und Necht! 











ro. 173. 






Deutfche Bunde sflaaten. 
»,° (Bayern) Würzburg, 23. Juni, 


Wir erhalten vom 
einem Sachverſtändigen folgende, bei der 2. Tour des „Rubwig” von 
bier nach Pranffurt gemachte Angaben: Das Dampfihiff bat von 
Würzburg nad —— Stunden 56 Minuten gebraucht. Eine 
Stunde 5 Min. verging durch dad Anhalten an den verſchiedenen 


Uferorten. Die Ankunft an den einzelnen Landungsplätzen flellte ſich, 
(genau beobachtet) wie folgt, heraus: - 
bgang von Würzburg 4 Uhr 32 M. (pünktliche Ein 
haltung der Abfahrtöftunde wäre fehr zu mwünihen) Ankunft in 
Kariitadt 6 U. 37 M. Aufenthalt dort 4 Min,, Gemünden 
7 U. 49 M. Aufenth. 7 M., Lohr 8 U. 57 M,, Aufentb. 3 M., 
NRotbenfeld OU. ıM, 9.3 M, Marft Heidenfeld 
10 U. 20 M., A. 3 M., Lengfurt iol.51 M, Homburg 
11 U. 4 M. Wertheim 12 U. ꝙ M., A. O M. Stadtpro⸗ 
ehten 1u. O M., AM, Freudbenberg2 U,A.3 M, 
Miltenberg 2U. a8 M., 9.14 M., Heubach (Gr. u. Bi.) 
2 U. 3 MM, Dbernburg 4 U. 11 M., Auf. 2 M, Aihaffem 
burgs5U.31M., 94. 8 M. (um 6 Uhr fam ber „„Berein” bei 
Klein Dfibeim entgegen), Seligenſtadt 6 U. 17 M., Steim 
heim 7U. 35 M., Hanau TA. M, 4.5 M. Offenbad 
gu. 55 M., Aufenih. 9 M., Frankfurt HU. 28 M. Diefe 
Fahrt wurde bei einem Waffertande (zu Würzburg) von 16 112 Zoll 
vorgenommen. Bei einem erhöhteren Waſſerſtande faun man eine 
Befhleunizung von 31/2 Stunden annehmen, fo daß bie Reiſe in 
13 172 Stunden gemacht werben fan. Bormittag ging es mit der 
Geſchwindigkeit des Booted gut und ber Manometer veigte immer 
11j2, 2, 214. Rachmittag fonnte trog ber angeitrengteften Bemühung 
der Schürlente derfelbe nicht höher ald bis auf 1 gebracht werden. Bors 
mittags machte der Rrummzapfen in 1 Min. 40—42, Radım. 35— 38 Bes 
wegungen. Bermutblich. hat eine frifche Partie Kohlen zu diefem Refultate 
Veranlafung gegeben, da fie nicht einmal 2 Drittbeile von der Hitze 
erzeugten, wie die vorber gebrauchten. Die höchſte Zahl der Ber 
wegungen, welche ber „Lubmig’ in 1 Min. machen fan, wirb wohl 
45 feyn. ine Verſchiedenheit der Gonftruction biefer Dampfichiffe 
beftebt darin, daß die Sicherbeitöflappe zwei Fuß über dem Verdeck 
angebracht ift, während anderwärtd der Dampf durch eine Röhre, bie 
5—6 Fuß über derfelben ihre Ausmündung bat, abgeleitet wird. 
Diefe neue Conſtructionsweiſe ift gewiß nicht ohne Grund, obgleich 
derfelbe beim erften Anblide nicht bervorleuchten will. Sie ift aber 
in foferır beichwerlich, ald durch bad Audftrömen bed Dampfes bie 
Paffagiere ded zweiten Platzes beläftigt werden, 
Münden, 20. Juni. Seine föniglihe Hoheit der Krous 


prin; wird bi6 übermorgen Abende von feiner Burg Hohenſchwangau 


zuräd wieder bier eintreffen. — Man hört gerüchtweile behaupten, 
unser Eifenbahndirefterium habe "in Bezug auf die Anſtellung eines 
Berriebödireftors in den jüngften Tagen die endliche Wahl getroffen 
und nennt ald den Erwählten, mie ſchon früher einmal, ben Bes 
trieböbeamten der Ludwigs⸗Eiſenbahn, Dr. Löhner in Nürnberg. 
(Abb. tg.) 
(Preußen) Königäberg, 15. Juni, Hr. v. Schön hat im 
biefigen Regierungsamtsbkatte ſein Ausicheiden aus dem Staatsbienfte 
mit dem Zufage befannt gemacht: „Indem id) bie fönigl. Behörden 
biefer Provinz und meine lieben Landslente indgefammt hievon bes 
nachrichtige, danfe ich für das mir während einer langen Reihe von 
Jahren, in Zeiten ber Leiden wie ber Freuden, und beſonders bei 
ichwierigen Berhältniffen, -unausgefegt bewielene Bertrauen.” — 
Gleichzeitig mit dem Oberpräflventen jcheidet auch der Fanbftaflmeiiter 


Freitag, 24. Juni 1842. 


Der litthauen'ſche 
lanbwirthichaftlibe Verein hat ihm in einer Mdreffe die Anerkennung 
feiner Berdienfte um das für die Provinz und den Staat wichtige 
Zrafehner Beitüt ausgeſprochen, und ihn zu, feinem Ehrenpräflden: 
ten ernannt. ; z 

Köln, 19. Juni, Am 29. d. M., d:m Tage Petri und Pauli, 
der- Patrone unſeres Doms, foll dahier nach dem bereits kundge⸗ 
gebenen Plane vieler Domfreunde zum erftenmale ein ſtadtkölniſches 
Dombaufet, das fpäterhin in jedem folgenden Jahre, wenigſtens 
bis zur Bolleudung des Baues, am mämlichen Tage feine Wieder 
bolung finden würde, mit angemeffener ae abgehalten wers 
den, wenn anders, was. kaum zu bezweifeln it, die ausgeſprochene 
Idee hinreichenden Anklang findet, und über diefe Art und Weile 
der Ausführung bie nöthige Verftändigung - fo rafch erfolgt, daß 
ale Anftalten zeitig genug getroffen werden fünnen. Db man einen 
öffentlichen Plag hier oder bei Deuz, wo man den Dom vor Augen 
hätte, oder unfern riefigen Gürzenichfanl zum Lokale bed Feites 
wählen wird, ſtets noch dahin; eritered hat manche Gchmierig- 
keit, da die Ortlichkeit doch zugleich eine abgeichloffene,, blos für 
die Theilnehmer zugänglich ſeyn fol; der Gürzenich aber würde zu 
Hein ſeyn, wenn die beabfichtigte Feier fo viele Mitfeiernde herbei⸗ 
sicht, als die Ameger dieſes Unternehmens — = — 

Chranff. 5.) 

(Bürttemberg) Sfüttgart, Auf das an den Minifter 
von Schlaper gerichtete anonyme Senbichreiben (N W. 3. Rre, 
166 und 167) bat heute der „Schwäbifche Merkur” folgende, wie 
es jcheint, efftciele Antwort: 

Die Mittheilſung ded anonymen Sendichreibens an den Miniiter 


„bed Innern in Rro. 161 des Schwäbiichen Merfurd vom 15. d. M. 


verpflichtet zum lebhafteften Danf gegen bie fönigliche Regierung. 
Nicht nur hat fie dadurch einen fchlagenden Beweis des unbefangenen 
seinen Bewußtſeyns, womit fie dieſen fle fo bitter angreifenden Brief 
empfing, einen ſtarken Beweis ihres Vertrauens zu der Einficht und 
den Geflnnungen ihrer fatholifchen Unterthanen geliefert, fondern 
insbefondere auch ein jehr interelantes Actenſtück des gegenwärtigen 
firchlichen Streited in Deutfchland, einen wichtigen Beitrag zur Aufs 
flärung über die in dieſem Streit thätigen Triebfebern und Ge— 
finnungen dem mit folden Gaben bisher ziemlich farg abgefertigten 
were Publicum geſchenkt. Das Sendichreiben iſt auf böchitem 

efehl der öffentlichen Beurtheilung übergeben. Wir wollen feinen 
erichöpfenden Commentar liefern, für- ben ſich der Inhalt fo reichlich 
aufdrängt, daß er wohl nicht in ben in biefen Blättern geſtatteten 
Raum gefaßt werden fönnte. Nur fragmentarifch wollen wir einige 
Eindrüde wieder geben, die und das merfwürdige Actenftüd gemacht 
hat. Hier müllen mir zuvörderſt die Form dieſes Angriffs berühren. 
Anonyme Droh⸗ und Schimpfbriefe zu legen, ift fonft das Mittel, deir 
fen ſich ungebildete Menfchen von geiftiger und materieller Beichränftbeit 
bedienen, um ihrem Grolle Luft zu madhen, Hier fehen wir ed von 
Perfonen angewendet, die nad untrüglihen Anzeigen denjenigen 
Kiaffen der Gefellihaft angehören, die zum Bejprechen öffentlicher 
UAngelegenbeiten berufen find, Was konnte fin auf diefe bunfeln, an 
ch ſchon höchſt zweibentigen Pfade treiben ? Man fennt bie lebhaften 

erbindungen, weiche Perjonen biefer Art feit längerer Zeit mit den 
Redactionen gewiſſer ultrafatholifcher Blätter unterhielten; aber daß 
foldye Perfonen bie zum Legen abjolut anonymer, von feinem Bers 
faffer, feinem Redacteur, feinem Berleger oder Druder vertretenen 
Drobbriefe fihreiten würden, wer hätte dieſes für möglich gehalten ? 
Im Iuhalte des Schreibens fällt und neben dem reichlichen Stoffe, 


den er zu Bemerkungen: gibt, eine gewiſſe Geiſtesarmuth auf, die 
beim Mangel en Production nach fremben Gedanken, namentlich 
nad) ben ihr felbit gemachten Vorwürfen greift und bie legterem als 
fogenannte bRetourgefährte zurückſendet. Die Jacobiner, denen der Mir 
nitter darin gleichen foll, daß er nichts lernen und verlernen wolle, 
find ein unverfennbarer Nachtlang bed im ‚Schwäbifchen Merkur 
vom 27. Dezember v. I. abgedrudten Artikels aus der Leipziger 
Allgemeinen Zeitung, der auf Beräbrungspunfte zwiſchen jafobinifchen 
mad ultrafatholiben Blattern hinwies; um baranf binausjugeben, 
mußte ein über die Pegitimiften geſprochenes Wort fih auf die Jar 
fobiner anwenden laffen, Auch die Phrafen vom im Liberalismus 
getränften Schreiberweien und Schreiberparadied möchten ſich leicht 
als derartige Plagiate nachweiſen laffen. Ganz beronderd aber gilt 
das zuvor Befagte von bem Vorwurf der Friedensflörung, der Ber 
breitung von Aufregung, welcher ber Regierung gemacht wird, und 
bei welchem nur die Dreiſtigkeit ald originell anzuerfennen ift, womit 
der Sendjchreiber und feine Partei diefen mit fo vielem Recht gegen 
ſſee gerichteten Vorwurf auf die Regierung zurüdzumerfen wagt. 
Wie? eine Friedensſtörung oder der Berfuch einer folchen wäre von 
der Megierung ausgegangen, die bid zur neuelten Zeit fortgefahren 
bat, gegenüber von der fatholiihen Kirche Württembergs dieſelben 
Marximen und Gelege anzuwenden, unter welchen bieje Kirche und 
ihre Angehörigen 35 Jahre lang im tiefften Frieden gelebt haben, 
und bie erftere eine Blüthe entfalter hat, wie in diefen Theilen des 
meiten Kirchengebiets zu feiner Zeit eine fchönere aufzuweiſen war ? 
Der befaßen die jetzigen fatholifchen Fandestheile Württembergs zu 
irgend einer Zeit einen gebildeteren, gefltteteren Klerus ald dermalen, 
ftunden die Anftalten zur Erziehung und Bildung der Geiſtlichen 
und der Laien, flunden indbefondere auch die Bolfsfchulen auf einer 
höheren als ihrer jeßigen Stufe der Bervollfommnung? War für 
das gottesdienttliche Bebürfniß und die Seelforge der Gläubigen, fo 
wie für die Suftentation des Klerus zu irgend einer Zeit alljeitiger 
und in gleichmäßig entiprechender Ausdehnung geforgt, wenn aud 
u andern Zeiten auf einzelnen Punkten größere Anhäufung kirchlicher 
Hafalten bei Entblößung anderer und bei einzelnen Seitlichen größere 
Anbänfung von Neichtyumern, während andere barbten, ſich vorfand ? 
IR die Regierung irgend einem Dogma, irgend einer weſentlichen 
Inftirmtion der Kirche zu nahe getreten? Hat fie dem Berein gegen 
das Priefter,Gölibat unterflügt, der and der Mitte der Geiſtlichen 
heraus ſich zu bilden angefangen hatte? Hat fie nidht ein Streben 
im Keim unterbrüdt, aus beffen Gelingen die weltliche Macht gegen« 
über ‘der Kirche mur bedeutenden Gewinn hätte ziehen können ? 
Gene idealere Auffaffung der Kirche und die daraus entipringende 
freilich mitunter auch auf Abwege gerathende größere Wärme für 
Diefelbe, durch welche der jegige Klerus vor früheren Zeiten ausgezeich⸗ 
net ift, hat er fie nicht von den Fehranftalten empfangen, welche die Re 
gierung gegründet, von ben Lehrern, welche fle angeitellt und audgezeich« 
net hat? Defathelifirt, fagt ihr, habe die Regierung die Kirche? Wie 
verbält fich dieß zu dem von ihrer Fehranflalt ausgegangenen firdy 
licdyen Geiſt des Klerus, zu dem unangetafteten Stand aller Dogmen, 
aller weſentlichen Formen bed Kultus? Kragt doch unfere proteflanti» 
chen Mitbürger, denn ber außer dem Kreis der Bewegung Stehende 
beobachtet oft fchärfer und richtiger, ob die unterfcheidenden Vorzüge 
der fatholifchen Kirche jemals ihnen einleuchtender geworben feyen, 
ald gerade in dieſer legten Periode, ob fle nicht eine früher nicht 
gefannte Anziebungsfraft berfelben empfunden haben, fragt weiter, 
ob nicht Manche unter ihnen mit filler Eiferfucht auf das geblickt 
haben, was die Regierung für das Wachsthum und die Ausbildung 
der farhelifchen Kirche gerban, ob fle nicht für ihre eigene Kirche 
ein Zukurzlommen dabei beiorgt haben? Oder erkennt ihr feinen 
organiſchen Fortſchritt in der Kirche an, verwerft ihr .alle die 
Konzilien und Synoden, die um einen folden fich bemüht haben ? 
Scht ihr das ſpezifiſch Katholifche nur in ber Uebertreibung des 
Unweſentlichen, in der Wahrung und Pflege aller Ausartungen, die 
auch das Gute erleiden, aller Auswüchſe und Ueberwuchernugen, 
die auch bei edlen Pflanzen eintreten fonnen ; ſeht ihr ed in der 
Verdammung der Anhänger anderer chriftlichen Konfeiflonen, in 
Kun: finfterer Abjchliefung gegen dieſelben? Dder wollt ihr bie 
usbildung verfennen, Die der moderne Staat gewonnen, ben 
Standpunct, auf ben er ſich dem verfchiedenen, im feinen Verband 
aufgenommenen Kirchen gegenüber erhoben bat; wollt ihr verfennen, 
daß, um der Kirche die mittelalterliche Stellung gegen den Staat 
zurüdzugeben, erit ber legtere in die Robbeit ber mittelalterlichen Zuftände 
aurüdgeworfen. ſeyn müßte, was freilich manchen Zeloten für die 
Kirche eben wünfchenswerth zu feyn bebünfen mag. Anderer Geite, 
iſt die Regierung etwa fill geftanden,, hat fle namentlicy das ihr 


höchſten Verdienſt gereichende Werk eines katholiſchen Landes, 


isthums, vor deſſen Gründung fle in dem damaligen zerriffenen 
Zuftand nothwendig durch ihre Organe tiefer im Die inneren Kirchen 
Angelegenheiten eingreifen mußte, unvollendet ftehen laflen, hat fie 
bie Derbandlungen über das Berhältniß des neu gegründeten 
Epistopats zu der Staats + Kirhenbehörbe einfeitig gefchleffen und 
dieſes Berhälmig einfeitig beflimmt, hat nicht -vielmehr,, da biefe 
Verhandlungen, zwifchen dem Gpidfopat und SKirchenrath geführt, 
ſich in die Lange zogen , dad bei ihrem materiellen Inhalt bie dahin 
unbetheiligt gebliebene Minifterium einen Ausweg zu ihrer raicheren 
und gebeihlicyeren Förderung eröffnet ? (Schluß f.) 

(Kurbefien.) Kaflel, 20. Juni. In Gemäßheit eines 
Beſchluſſes kurfürſſlichen Miniſteriums des Innern, woburch von 
dem Studium der wiediciniſchen Wiſſenſchaften abgemahnt wird, 
macht vermittelft einer Bekauntmachung das Ober Medicinal-Gollegium 
bie Eitern und Bormünder derjenigen, melde fld der Arzueifunft 
und Wundarzneifunft widmen wollen, daranf aufmerkfam,. bag. die- 
Zahl der Aerzte und Wundärzte in Kurheſſen fortwährend. das“ Br, 
bürfniß bei weitem übereigt und daß daher felbft diejenigen, welche 
ben hoͤhern Anfprücen, die man unter bdiejen Umftänden bei den 
Prüfungen angebender Aerzte zu machen genöthigt iſt, vollfommen 
genügen, in der Folae nur dann auf Zulafung zur Ausübung ber 
telben rechnen fönnen, wenn dieſe durch vorfommende Erledigungen 
oder aus anderen Rüdfichten ber Nothwendigfeit oder Nüglichkert 
ald zwedmãßig ſich herausſtellen. (Kranff. 3). 

cHolfein.) Aus dem Schleswig» Holfteinichen, 18. Iuni, 
Eine gleich beim Amtsantritte des jegigen Präfldenten der ſchledwig— 
holſteinſchen Kanzlei, Grafen Reventlom-Eriminil, voraus verfündigte 
Anordnung iſt jegt ind Reben: getreten. Durd; ein Reſcript vom 
13, Juni 1842 wirb nämlich die am 13. Dezember 1838, alfo vor 
enau 3152 Jahren, erlaffene Eircularverfügung in Betreff der Beauf⸗ 
ichtigung —— Verſammlungen und des Berboted bes Circu⸗ 
lirens gewiſſer Petitionen außer u gefegt. — Es find demnach 
fräftigere Regungen des öffentlichen Lebens und bes Volksgeiſtes in 
Schleswig ⸗ Holſtein zu erwarten, und das alte Recht der Affociationen 
und Bolföverjammlungen wird dort newe fräftige Blüthen treis 
ben. Died erſcheint jegt um fo nöthiger, da ein erbitterter Kampf 
zwiſchen Deutichthum und Dänenthum unvermeidlich fcheint. — Bleidyr 
jeitig mit der Verfammlung ber Hamburger Bürgerfhaft, wurde 
enern im Gymnaſium (Ghriftianeum) zu Altona die Generalverſamm⸗ 
ung der Attionäre ber Altona» Kieler Eiſenbahn gehalten. Der 
Berein conftitwirt fich für „Ehritians VII. Ditfeebahn.” (Rh. 3.) 

“= (hreie Städte.) Frankfurt, 22. Juni. (Priv.-Gorrefp.) 
Zu Staatdeffecten herrfchte heute bis 1 Uhr ein totaler —ã— — 
ſtillſtand, erſi eine viertel Stunde, ſräter nämlich nach dem Eintreffen 
der Parifer Rentencourſe begann einiger Umſatz, weshalb man bie 
Notirungszeit bis 124 Uhr feftzuftellen genöthigt wurde, 
Metall.: 1105 4p6t. Met.: 10158; 3 pEt. Mer.: 
BanfsAct.: 20105 250 fl. koofe: 109318; 500 fl. Roofe: 
Prämienfcheine: 85; Integrale: 51; Spnbic. 4 112 pEt.: 
3132 p&t.: 751j4; Arb.: 22718; voln. 300 fl. Loofe: Bas 
500 fl. Looſe: 83; Zaumudbahn-Act.: 381 Beld; Diec.: 3 pEt. 8. 

Brehna euien . 

London, 18. Juni. Bei den Forbes wurde vergangene Nacht bie 
Debatte über die zweite Leſung der Incomestar-Bil bis zur unge, 
wöhnlichen Stunde bon 3 Uhr Morgens hinansgezogen. Lord Kir 
yon eröffnete die Berathung, indem er die Abgabe vom Einfommen 
nach den von Sir Robert Peel aufgeftellten Grundfägen vertheidigte. 
Marquis Lansdowne meinte, es fey micht möthig, daf man zu einer 
fo tief eingreifenden Maßregel icdjreite, und brachte ein Amendement 
in Antrag. Brougham, Melbourne, Wellington, Wharneliffe, Glaus 
ricarde nahmen Theil an der Diecuffion; dad Amendement wurde 
indeſſen mit 112 Stimmen gegen 52 verworfen. Es fam jedody nicht 
zur dritten @efung der Bill; die Debatte wurde auf den nächſten 
Dinstag ausgefegt. Bei den Gemeinen ftellte Erawford eine Mo— 
tion gegen die zweite kLeſung der Bill, wodurch dad Armengefeg in 
Kraft erhalten wird; fle wurde mit 269 Stimmen gegen 61 ver 
worfen. 

Das Urtheil gegen Francis lauter, daß er gehenkt und bann, 
nadı Postrennung des Kopfes, geviertheilt werben ſoll. Db dieſe 
Sentenz zur Ausführung fommen werde, darüber fInd die Meinuns 
gen verſchieden. 

Berichte aus Lıffabon vom 7. Juni befagen, bad Reſultat der 
Wahlen ſey ſehr —X geweſen für die Regierung, der nun eine 
ftarfe Majoritat zu Gebot ſtehe. An dem Final⸗Abſchluh der Ber: 
träge mit England — über Handel im Allgemeinen und zur Berhins 


berung bed Sclavenhandeld ind Befondere — iſt nicht mehr zu 


jweifeln. 
Franfreid. u 

Paris, 20. Juni. Die Reife ber königl. Familie nah dem 
Schloſſe Eu iſt aufgeſchoben. Man vermuther, fle werde erft nad 
ben Wahlen flatt finden. , * 

Die Rentenotirung iſt heute merklich zurückgegangen, ohne daß 
man einen Grund hiefür anzugeben wüßte. Es fcheint, daß anfehns 
liche Verfäufe für Rechnung eined Narfen Gapitaliften Rattgefunden 
haben, der wohl befürdten mag, das Ergebniß der Wahlen werbe 
nachtheilig wirfen auf den Gours der Staatsfonds; man ſorach auch 
von einem Unmohliegn des Königs als Urſache des Aufſchubs der Reife. 

5rG@t. 119. 25. Irßt. 79. 35. Ard. 235 r 

(Telegraph. Depefche.) Algier, 15. Juni. Der General, 
Gouverneur von Algerien an den Kriegsminifter: 
legten im. Atlad audgrführten Manöver bat man bie Unterwerfung 
der Stämme BenisSala, Mouzaja, Beni-Meffaoud, Soumata, Bent 
Menad, Ehenoua und aller Hadjonten zu Stande gebradt. Die 
Diviſſon von Dran it im Marich, um längit dem Chelif binzuzieben. 
Auch die von Algier, in drei Golonnen getheilt, fegt fich in Bewe⸗ 


ung. 
— Außland und Polen. 

St. Petersburg, 14. Juni. Ge. Majeftät der Kaifer baben 
am Jahrestage der Bermählung des Großfürften Thronfolgers einer 
Anzahl in Sibirien befludlicher Deportirten Beweiſe der Guade zu 
Theil werden laffen, indem diejenigen (85 an der Zahl), die ſich, 
nach dem Berichte des Gouverneurs, eine foldhe Gnade durch ihr 
Betragen und ihre Reue würdig gezeigt, mehrere Bergünftigungen 
erhielten. 
in den Staatsdienſt zu treten, ‚jedoch nur in eine dem Offlcierd-Rang 
untergeordnete Klaſſe, und 35 find von der Zwangsarbeit befreit 


worben. (Dr. ©t. 3.) 
Ymerifa. 


New ⸗Orleans, 21. Mai. Unfere financielle Krifis hat fich endlich 
durch einen Bolfsanfitand Luft gemacht. Man weiß, daß unfere 
Befeggebung den 5. des fünftigen Decemberd ald den Tag befiimmt 
hatte, an welden die Banfen, bie bis jet nody nicht geichloffen 
worden find, ihre Baarzahlungen wieder beginnen follten. Unter den 
Inhabern unferer Banken erhob fih nun ein Gtreit über die wör 
chentlichen Abichließungen und acht derſelben beichleffen plöglich, den 
16. Mai die Baarzahlungen wieder zu beginnen. Am erften ſtrömte 
das Volk maffenweife zu ihren Banken; am zweiten aber erichienen 
nur Wenige bei benfelben. Died bewog bie drei andern, dem Beir 
fpiele zu folgen und beruhigte die Geiſterz doch hiermit war noch 
nicht Alles beendet; ber gewöhnliche Verkehr gefchieht hier nur vers 
mitteld Schapfcheine der Municipalitäten, die, wenn fie andy dem 
Anfcheine nad) eine ſichere Hypothek zu Grunde haben, doch wahr. 
fcheinlich wie werben bezahlt werden. Sie waren Goldbarren, fo 
lange unfere Banfen auch nur Papier ausgaben; fobaldb fle aber in 
Baareuı diecontirten, verloren dieſe Scheine bei den Wechslern 25 
bis 50 pEt. Als man fih nun geftern auf den Marft begab, weis 
gerten Fleiſcher, Bäder und alle andere Händler mit Lebendbebürfs 
niffen fih, anderd als gegen Baar zu verfaufen, oder wollten die 
Scheine nur zu dem Werthe annehmen, den fie jelbit von den Ban 
quieurd dafür erhielten. Die arme Volksklaſſe wollte ſich dieſen 
Nerluft nicht gefallen laffen und jtrömte nady dem Rathhauſe. Man 
parlamentirte mit den Behörden und wahrfcheinlih würde man fich 


verftändigt.haben, ald einige fdhrieen: „Nieder mit den Wechslern!“ 


Das Volk bewegte fi hierauf nach ihren Wohnungen, griff drei bie 
vier derielben an, plünderte und verwüſtete fle und raubte 10 bis 
15,000 Dollard. Died geſchah um Mittag; die Behörden ließen ſich 
richt fehen und mur einige Wächter verhafteten fünf bis ſechs Men« 
ſchen. Der Aufruhr wuchs immer mehr. Dad Voll mälzte fich 


hierauf nah dem Gefängniffe; aber im demielben Augenblide ers’ 


ſchieuen einige Bürger und Milizen, die den Voltdhaufen abwehrten. 
Ein ſtarker Regen trieb fle endlich völlig auseinander, Inder Nacht 
zogen Patrowillen dur die Stadt und Miligen lagerten auf den 
Plägen, doch fand man am Morgen Proclamationen an den Mauern, 
welche das Volk aufforderten, Nachmittags bewaffnet auf dem Markt⸗ 
plage zu ericheinen, um der Unterdrüfung derer, welche vom Uns 
glüde der Zeit leben, ein Ende zu madhen. Hoffentlich wird nichts 
erfolgen, indem die Municipalität diefen Morgen befannt gemacht 
hat, daß fie Maßregeln ergriffen babe, um den Scheinen den Werth 
al pari zu geben. Die Verbindung der Bäder und anderer Victua⸗ 
lienhändter ıft fo ſtark, daß auch fein Pfund Fleiſch auf pem Markte 
war und mar Gemuſe und Fiſche, die man dahin bringen wollte, 


In Folge der , 


Unter Anderem befamen 13 die Befugniß, in Sibirien ' 


in den Fluß warf. Der Hunger nimmt feine Bernunft an unb man 
will auf dieſe Weiſe die Maffen zu Ausichweifungen treiben. In 
jedem andern Staate, nur nicht im biefer Mufterrepublif, würde es 
auffadend feyn, daß die Behörde nichts thut, um den freien Markt 
u ſchũtzen. Geftern ift nur ein Trommelicläger verwundet worden, 
ie Thorheiten, welche in Norbamerifa begangen worden find, werben 
für das Land unberechenbare Folgen haben; die Fallite find zahlreich 
in ben legten Zeiten und werben ſich noch mehr häufen. 
New: Drleand, 22. Mai. Morgend. Die Gährung fährt fort; 
bie ganze Miliz iſt unter den Waffen. Geſtern Abend find zwei 
Agenten ber Regierung ermorbet worben, 


tpolit e Zeitung. 

Franffurt, 22, Juni. Heute in ber Frühe, kurz nah 7 Uhr, 
brach bier in der Stelzengaffe, hinter dem Gaſthauſe zu gelben Hirich, 
in ber Tabafsfabrif der Hrn, Gebrüder Schlamp Feuer and. Nach 
einer Stunde war ed geloſcht. Die Rocalität if von ber Beſchaffen⸗ 
heit, daß man glädlicherweife von allen Seiten beifonnte, fo daß, 
bei unfern wohl organifirten Röfchanftalten, ein Umfichgreifen des 
Brandes nicht zu beforgen war, 

Schleiz, 15. Juni. Das fon viel befprochene Unglüd, das im 
Reithauſe während einer Theatervorftellung am 5. d. fih leider er, 
eignete, bat bie heute 21 Todte in feinen traurigen : Folgen gehabt, 
die fämmtlich bei dem Zubrange nach den Thüren nach dem Einſturze 
der Dede theild zerbrüdt, theil® zertreten wurden, indem fle ald bie 
erften niederflärzten und aus dem mehre Ellen hoch über einander 
liegenden Menſchen nicht wieder in die Höhe fommen fonnten. Die’ 
ganz unterften find theilweife ald ganz unfenntliche Leichen fpäter 
hervorgezogen worden. Außerdem find 30 ſchwer und gegen 50 
leicht verwundet worden, von denen jegt bie höchſte Wahrfcheinlich. 
feit vorliegt, daß fle ſammtlich werden wieder hergeſtelle werden. 
Bon der fürfl. Familie haben nur die SOjährige Fürnin Mutter 
und Prinz Heinrih 67. einige Gontuflonen in Folge der herabitürs 
genden Dede erhalten. Mande Menſchen mußten eine für chteriiche 
Augſt und Beſorgniß um die Ihrigen, ehne ihnen helfen zu fünnen, 
erleben, io 3. B. der Major Hammadyer, deſſen Frau und 5 feiner 
Kinder in der Theatervorftellung waren, von denen 3 zuerit auch 
verfchütter und daun gerettet wurden und eine Tochter erft Nachts 
4 Ubr wieder zum Leben fam. Die Urſache des Entilehend dieſes 
Unglüds wird einer frengen -Unterfuhung unterworfen, zu beren 

übrung ber Baurath Eberhard in Gorha erfucht worden if. — 
—* regierender Fürft hat ſich auf kurze Zeit nach dem Schloſſe 
Dfterflein bei Gera begeben. j 

Aachen, 20, Juni, Künftigen Mittwoch, 22._d. M., Abends 7 
Uhr wird die feierliche Uebergabe der Fahne fatıfinden, die unferer 
Fiedertafel bei Belegenheit ihres im Derbſte v. 9. zu Brüffel er» 


rungenen Gieged durch den hiefigen Stadtrath votirt worden ift. 


Um der Feier eine höhere Bedeutung zu geben und einem größeren 
Yublifum die Theilnabme an der Feier zw geftatten, hat unjere 
ſtadtiſche Behörde der Fiedertafel den großen Rathhaus ſaal Behufs 
Uebernahme der Fahne zur Dispofltion geſtellt, und iſt dieſes Aner⸗ 
bieten bei dem ohnehin Fir beichränften gewöhnlichen Berfammlungs + 
focal der Kiedertafel gerne angenommen worden. 

Uriprang, Cim Amte Stollberg). Am 5. Juni wurde im biefls 
gen Lehugerichte Tanzmuflt gehalten, wo ſich auch eine große Zahl 
junger Leute von DOberlungwig eingefunden hatte, nter dieſen 
waren etliche, theild verheirathete, theild unverheirathete junge Mäns 
ner, weldye die ganze Nacht. hindurd den Tanz zu ſtören fuchten. 
Da ihnen aber von Seiten der Uriprunger Tänzer jeder Zeit aus— 
gewichen wurde, io fam es nicht zu der gejuchten Schlägerei und 
um 12 Uhr bot der Fehngerichtöbefiger, Hr. Löbel, Feitrabend. 
Run begaben fid; ‚mehrere Perfonen, wie gewöhnlich in die Gafts 
fube und audy hier fingen etliche Oberlungwitzer, fchon früher als 
Ruheftörer befannt, wieder Zänferei an, weßhalb fle Hr. Löbel zur 
Ordnung vermwied. Als fle nicht darauf achteten, wies es fle hinaus, 
wobei ihn die Ruheſtörer mit in’d Freie zu gehen fuchten, um ibn 
wahrfcheinlih zu mißhandeln oder zu ermorden, Diefes fah die 
Tochter ded Hrn. Löbel und auf ihren Ruf eilten mehrere zu Hülfe, 
werunter auch Hrn. Löbeld Großfnecht, Gottlieb Walter aus Schneis 
denbach bei Reichenbach, ein braver junger Wann von 25 1j2 Jahr, 
befand. Als Hr. Löbel befreit war, drängte ſich nochmals einer 
diefer Rachlüchtigen und Ruhelofen zur Hausthüre herein, welchen 
©. Walter fanft und freundlich, wie er immer war, zurücichob und 
aufforderte, nach Haufe zu gehen. Dabei erhielt er meachelmörderiich 
einen Dolchſtich in die linke Seite, der eine Nippe, das Herz und 
die Lunge durchbohrte, woran er einige Minuten darauf, ohne wies 


der einen Laut won fidy zu geben, farb, ehe der gerufene Arzt her⸗ 
Nach vollbradhter teuflifcher That warf einer von 
diefen Un menſchen noch einen 2 Pfb. ſchweren Stein nah Hru. Pös 
» Bier, diefer fchaudervollen 
That verbächtige Perfonen (2 Brüder Reichel, Bennewig und Pfüls 
ler) aus Oberlungwitz wurden bald barauf verhaftet, von welden 
‚ Reichel der ältere ald Meuchelmörber bezeichnet wird, ohne es jer 
doch einzugeftehen.. Am 6. und 7. fand dad Berhör und die Gec- 


beieilen fonnte. 


bels Ehefrau, doch ohne fie zu treffen. 


J 


tion G. Walters ſtatt und am 9. Juni wurde W. beerdigt, wozu 

eine gegen 2000 ſarke Menchenmaſſe herzugeſtrömt war. 

u a 20. * 
t gelern das Unglüd ereignet, daß ein Heißer — ein junger 

Mann von 25 Jahren — fih aus Unvorfihtigfet Sr 

lehnte, das: Bleihhgewicht verlor, herabflürgte und von dem über 

ihn weggehenden Rädern ber Waggons tödlich verlegt wurbe. 


Auf der Berfailler Eienbahn (links Ufer) 


t zu weit hinaus⸗ 


—— —— —e — — — — — — — — — —e — — — — — — — — 


Meteor olog. Beobachtungen vom 22. Juni. 
— | Waros | Therme | Mm 
u 











der met. in D.E. | meter I» 
Beobache auf %, Temp. im Himmel: 
fung reduzirt Chatten ſchau 


m SW. heiter 


Mittags 12U.1 330,74 | 18,41 SB. em. ' 
Abends T7U.| 329,21 | +18, 11SD. bem. 
Bemerk. Nachts vom 22. zum 23. ziemlicher 


Negen. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim 20 Juni. Heute Vormit ⸗ 
tag hier vordeigefahren: Heinrich Fink 
von Gemünden mit Ladung von Mainz. 


Mobilien:Strid). . 


[36] Die zur Konfursmaſſe des ledigen Bauern 
Jehann Michael Wolf jun. von Greuch gehörigen 
Motilien, als: j 

2 Odien, 1 Kuh, 1 Wagen, 1 Plug. 1 Schwein, 
1 Kalter, 4 große Weinfäſſer in Fifen gebum 
—* Betten, Schreinerwaaren, Bauereigeſchirr 
uf. w. 
werden 
Donnerttag ben 14. Tulil. Je. 
früh ı 


uhr 
anfangend, im Hauſe Mr. 5. zu Breutb öffentlich 

ragen gleich daare Zahlung verſtrichen, und Lichhaber 
ezu geladen. 

IN. HKüdenhaufen, 17. Jumi 1842. 

Bräft. ——— 

ürf, rchtr. 
Marttig, Regiſtr. 











Bekanntmachung. 


[31] Die der Gemeinde Wieſenbronn zuſtehende 
Schãfere auf Wiefenbronner Rarkung wird 
Mittwoh den 20. Juli d. G- 

Bor. 10 Uhr rn 
auf dem Gemeindehaufe zu Wiefenbronm öffentlich 
an die Meiftbietenden auf 12 Jahre von Mıdaeli 
d. % an vervachtet, und Liebhaber diezu geladen. 

Pr. Küdenhaufen, 8. Juni 1942. - 
Sräfl. de + BE Harn? 
ürſt, rahtr. 
. coll. Warttig, Regiſt. 


Einladung. 
(24] Da mit dem 1. Juli auf die 
Aſchaffenb Zeitung, 
mit welcher auch fernerbin als Unterhaltungsplatt die 
Echeiterungen 
verbunden bleiben, ein neues Abonnement beginnt, fo 
erlauben wır uns, biermit ergebenft. dazu einzuladen, 

Kidtung und innerer Gehalt dieſer Zeitung, 
weiche, fet und emtidyieden im ihren Grundiägen, nur 
Hecht und Wahrheit zur Richtſchnur nimmt, find 
binlägli befannt. 

Alle verehriihben Abonnenten , melde diefe Zei: 
tuna durd die Poſt beziehen, wollen gefäligt dei der 
nachſten Port-Erpedition ihre Anbeitehungen ungefäumt 
ntaben, Damit die Zufendung vom 1. Jull an richtig 
geibeben kann: Der halbiahriae Prännmeratiend» 
reis für. die Zeitung mit den Erbriterungen ift im 
erien Navon 3 fl..34 Pr, im zweiten 3 fl. 54 Mr, 
und im druten & fl. 7 Er, einſchlielich der Gebühren 
und Antheile der Poßerpeditionen. 

Aihaffenturg im Juni 1842. 

Die Nebaction der Aichaffenburger Zeitung. 


Berlorneß. 

Bom Nefidenz » Mage biß in die Neubauſtraße 
wurden 2 Schlüſſel verloren. Bei Zurüdgate ders 
felben wird dem reblichen Finder eine Erkenntlichkeit 
zugefibert. Bon wen ? fagt die Exped. d. Bl. 








Danffagun 
Wir fühlen uns ihrer, der babies 


figen hoben Generalität, dem Hrn. Stadt⸗ 


und Feftungs + Gommandanten, ben Herren 
Regimente s Sommandanten und fänmtlichen 
Herren Staabd- und Dber-Dffizieren, jo wie 
allen jenen Berwandten, Freunden und Ber 
faunten, welche fo zahlreih an dem am 20. 
d. M. ftattgehabten Tranergotteddientte für 
unfern verlebten Bruder, den kön. b. Genes 
ral:Mayor und Brigadier 
Gallus Micels, 
Theil genommen haben , biermit unfern herz 
lichften Dank andjufprehen, und uns zur 
ferneren Gemwogenbeit und Freundſchaft an- 
a zu — 
ürzburg, 22. Juni 5 
DE agdalena Nickels. 
Lifette Michels. 


Unfündigung 


(30) Wit dem Anfange des nätften Monatd eröfne 
ih meinen Prieat;Unterriht in der franzdiiihen, Ita 
kn Sa en ee et 
um räiihen Epradie. re ri 
mit Holland dur ch die eröffnete Dampficiftahrt dürfte 
der holändifcen Sprade noch befondere Berüdfichti: 
gung jumenden. Wer fih zu unterrichten wünfct, 
wird erfucht, mic in meiner Wohnung bei Herrn 
Martin in dem Gaithaufe zum „Schif” Mittags 











* ir fei beehren 
EEE a erg — Zehner. 
Gef ud. 


In einer Apothefe Unterfrantens wird ein Ges 
hülfe geſucht. Wo? fagt die Exped. d. »l. 


Gefud, 
[3e) Eine junge Dame von guter Familie To 





wie mit den beiten Jeugniffen veriehen, wunſcht eine 


Stelle ald Haushälterin oder Geſellſchafterin. Fran⸗ 
firte Anfragen mit der Chiffre #. 2. beiorgt das 
&omptoir d. Ztg- 





Unzeige 
13} Pe Holländer Zee: 
bein au riem werden jetzt angenommen bei 
ob. Friedr. Mehling 


Marftaaffe in Mürzburg, 


Dr. R. Kähner's lateinifcher und grier 
chiſcher Lehrcurſus jet vollftändig. 
Im Berlage der Hahmſchen Hofbuchbandiung 

in Hannover baden fo eben die Preife verlafen und 

find in allen quien Buchbandlungen (in Würzburg im 

der Sta helſchen) zu haben: 

Hübner, Dr. R., (Eonrector am Lyccum 
in Hannover), Schulgrammatif der lateis 
niihen Sprache nebſt eingereihten lateinis 
{hen und deutfchen Leberfegungs Aufgaben 
und den bazu gehörigen Wörterverzeich« 
niffen. gr. 8. 1842. 1! Thir. od. 2fl. 15 fr, 





Deffen lateinifche Vorſchule oder kurj · 
gefaßte lateinische Grammatik nebſt einge, 
reibten lateinifhen und beutichen Ueber⸗ 
fegungd-Aufgaben und den dazu gehörigen 

Börterverzeichniffen für dem erften Unter 

richt in der lateinifhen Sprade. gr. 8, 
1842. % Zbir. oder 27 fr, 

Gerner find ebendafelbft feither erfbienen: 

Kübner, Dr. R., Elementargrammatif der 
lateinifhen Sprache. gr.8. 1842. $ Thlr. 
oder I € 30 fr. 

Deffen Elementargrammatit ber griechifchen 
Sprade. Zmeite verbeflerte und vermehrte 
Auflage, gr.8. 1841. Thl.od. 1fl.30fr. 

Defien Schulgrammatif der griech. Sprache. 
gr. 8. 1836. 14 Thlr. oder 2 fl. 15 fr. 

Deſſen ausführlihe Grammatik der griech. 
Spradye. 2 Theile. gr. 8. 1834 und 35. 
4 Thir. oder 7 fl. 12 fr. . 

Hiemit iſt nun die Reihefolge der latein. und 
&. Yehrbücher ded Hrn. Dr. Kühner für alle Schul⸗ 
laffen und für das Privat: Studium ganz vollendet, 


Die gründlibe und erleichternde neue Ychrmes 
thede des Herrn Derfafferd und die eigentthümlich 
ee inrichtung dieſer Syprachſchriften find 
ur bie vielfache und immer mob in raſcher Zur 
nabme begriffene Einführung derfelden in jablreichen 
Schulantalten bereits fo allgemein und rühmlich bes 
Pannt, daß diefe audgezeichneten Leiſtungen feiner weis 
teren Empfehlung mebr bedürfen. 

Eın weientliher Vorzug der Spradiehren des 

. Dr. Kühner beiteht aub darin, daß diefelben 
augleich fo tin Aufgaben zum Ueberfegen 
aus dem Deutihen in's Griehifche oder Lateinische 
nebft den dazu gehörigen Mörterbühern enthalten, 
baß den Lehrern und Schülern dadurch Die, neben 
andern Grammatifen font erforderliche Spa eftung 
befonderer latein. und griech. Ue bungs, um 
BWörterbüher gänzlich entbehren wird, 


Katholiſche Kirchen⸗Sache. 


So eben ih bei Metzler in Stuttgart erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Bayernd, in Wür 
burg in der Stahelichen Buchhandlung und der 
Voigt u. Moder vorräthia: 


Altenmäßige Darft-Hung der Verhandlungen 
der württemb. Kammer ber Abgeorbneten über 
die Angelegenheiten ber 


kathol. Kirche in Württemberg 
auf dem Landtage von 1841142. Mit einem 
Vorwort. 23 Bog. gr. 8. geb. Ufl. 5äfr. 


Dem allgemeinen Intereſſe, mweldes die Motion 
det Biihofsron Kortenburg in der würntem⸗ 
bergiſchen Abgeordnetenfammer und Die Merhandlum 
en diefer Kammer über die Angelegenheiten der Path, 

irche nicht allein in Württemberg, jondern im ge 
fammten Deutibland, bei beiden Konfeffionen 
erregt haben, fonnten die bald mehr, bald weniger 
genauen und fehr unvollſtändihen Berichte der unter 
Genjur Mebenden Zeitungen und Zeitfhriften unmdge 
lib genügen. Den Vielen von beiden Gonfeilionen, 
welche dieſe für unſere Zeit fo hodwictigen Aragen 
interefüren, wırb daber erwunſcht ſeyn, hier eine aus 
offiriellen Quellen gefhörfte, uncen firte und 
volltändige Sammlung fämmtliber dDie% 
fallfigen Beten zu erhalten, — Für die Bogen 
jabl und dem comprefien Oruck ik ber Preis beſon 
ders billig. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Halpjährig bier 3 A. 48 fr. rer Tor 1. Rayon 
Pe eu Try ee A TE . 2 tr. 
IV. 5 f.51 fr. 


Menue 


@inrücfungsgebübr. 


"Die dreifpaltige Peritgeile oder deren Kaum & Pr. 
Briefe und Gelber franco. . 


Würzburger Zeitung. 


ren gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 





Nro. 174. 





— — 


Samstag, 25. Juni 1842. 


„Neue Würzburger Zeitung“ 


und ihr Beiblatt „Mnemoſyne“⸗ für das nächſte Semeſter bittet man baldigft zu machen, damit Die Auflage hiernach bes 


meffen werden fann. 


Die Abonnementöpreife und Bedingungen find am Kopfe des Blatted angeführt. 


Die Zeitung wird 


neben möglicyft ſchnellen, durch zuverläfjige Eorrefpondenten gegebenen Nachrichten in wöchentlich wenigitend zwei leitenden Artikeln, 
entweder Die wichtigeren Creigniffe des Tages ausführlicher befprechen oder in Nüdbliden und politiihen Rundſchauen fie 


refumiren, 
mojyne” bilden, 


Stoffe aus der Unterhaltungdlecture, fowie Notizen über Kunft und Literatur werden den inhalt der „Mine 


Die Expedition der „Meuen Würzburger Zeitung.“ 





- Baverifbe Eifenbabnen. , 

In der Allg. Ztg. liest man aus Münden von 20. Juni: Dem 
Vernebmen nad if neuerlich hie und da die Meinung verbreitet wor⸗ 
den, als liege die Ausführung einer Eifenbahn von Augeburg nad 
Findau auf bayerifchem Gebiete nicht in den Abfichten der bayerifchen 
Regierung, oder als ſtänden berfelben  unüberfteiglihe Hinderniffe 
entgegen, Es ift indeifen fowohl das eine ald das andere völlig uns 
begründet. Schon vor längerer Zeit find nämlich nach den Beichlen 
©r. Maj. des Königs jene Vorunterſuchungen und Vorarbeiten uns 
ternommen worden, welche zu ficherer Beantwortung ber Frage noths 
wendig waren, ob auf bayeriſchem Gebiete eine Fijenbahn für 
Dampfberügung von Augsburg nad Lindau möglich fey. Hiedurch 
it nunmehr die bejahende Beantwortung der erwähn— 
ten frage außer Zweifel gekeilt, und wir können zugleich 
aus der verläffigten Quelle die beftimmte Berfiherung geben, daß 
Se. Maj. der König bereits Allerhöchſtihr Vorhaben auszufprechen 

erubt baben, die von der Nordgränge Bayerns über 
Er Bamberg, Nürnberg und Augsburg führende 
Eifenbahn bis Lindau auf bayerifhem Bebiete 
fortzufegen. Die in diejer Urt fundgegebene königliche Abſſcht 
bietet nicht nur den Bewohnern bes füplichen Bayerns und insbeſon⸗ 
dere des fchwäbiich,neuburgifchen Regierungebezirfed die höchſt erfreu« 
liche Ausficht dar, an dem großartigen Berfehr Theil nehmen zu 
fönnen,, den die einerſeits von Hamburg über Berlin und Leipzig, 
andererjeitd von ber Wefer über Eiſenach und Koburg mad Bayern 
hereinführenden Eijenbahnen eröffnen werden, fondern es ericheint 
hiedutch auch der Werth und die Bedeutung ber Augsburg « Hofer 
Bahn ſelbſt wefentlid erhöht, da deren Fortjegung nach Findau die 
Schweiz und Italien mit dem deutihen Norden und. Rorbweiten in 
Verbindung bringen und biemit die Frequenz ber durch das nördliche 
Bayern führenden Bahn beträchtlich vermehren wird, Während aber 
behufs diefer Fortiegung der Eiſenbahn von Augsburg nach Lindau 
die Prüfung der bereits vorliegenden Borarbeiten und die Bearbeis 
tung der vorläufigen Entwürfe eben jegt mit aller Thätigfeit voll zo⸗ 
gen wird, iſt bisher bie möglichite Forderung des Bahnbaues von 

ugeburg nach der Norbgränge keineswegs, wie nad) einigen andern 
unbegründeten Mittheilungen in öffentlihen Blättern Richtunterrichs 
tete etwa befürchten fünnten, außer Acht gelaffen worden, Zwiſchen 
Nürnberg und Bamberg, wo bie von der aufgelösten Actiengefellichaft 
zur Erbauung einer Eiſenbahn vom Nürnberg zur nördlichen Reichd+ 


gränzge übernommenen Detailplane nur weniger Abänderungen beburf« 


ten, find die Grunderwerbungen größtentheild vollzogen und bie Als 
korde zu den Bauarbeiten bereits ausgeichrieben. Die Fragen wegen 
Anlegung der Bahnhöfe oder eined Bahnhofes in Nürnberg, dann 
wegen Ausführung eined Tunneld bei Erlangen, ber früher befeitigt 


werben zu fünnen fchien, fehen in fürzefter Zeit der definitiven Ents 
Kung entgegen, worauf fobann- der Bahnbau von Nürnberg nad 

amberg überall in Angriff genommen werden fann, wie bied bezüg⸗ 
lich der Sectionen, für weldye der Bahnzug bereits feititebt, obmebin 
in der nächiten Zeit geichehen wird, Was die Etrede von Bamberg 
nach Hof anbelangt, fo ift zu erwägen , baß bezůglich die ſer Strede 
nur vorläufige Nivellements theilwelſe für eine Bahn mit Pferdekraft 
vorlagen, die verlaffen werden mußten, um eine mit Dampffraft bes 
fahrbare Linie zu finden, was aud gelungen if und wofür nunmehr 
die Detailplane ausgearbeitet werben. benjo waren für die Bahn 
von Augsburg bid Nürnberg nur Nivellements vorhanden," weldye 
erjt durch weitere Vorarbeiten. geprüft werden mußten, um ſodann 
die Babnrichtung feitzuitellen, und wofür jeßt ebenfalld die Details 
plane bearbeitet werden. Gleichwohl find dieſe Arbeiten zwiſchen 
Augsburg und Donauwörth ſchon fo weit gediehen, daß auch bieie 
Strecke gleich jener zwiſchen Nürnberg und Bamberg in kurzer Zeit 
in An Hi genommen und ber Vollendung zugeführt werden fann. 
Für ein Dritiheil der ganzen Bahn find bereits die Schienen und 
die Schienenftüble beftellt, und zwei Fünftel diefer Beſtellung wers 
ben noch in dem laufenden Jahre abgeliefert werden. Aus biejen 
Andeutungen bürfte zur Genüge hervorgehen, daß feither die ganze, 
einige BO Stunden lange Batın in allen ihren heilen mit gleicher 
Anfrengung in Arbeit genommen worben it, und es können daher 
bie obenerwähnten beſorglichen Mittheilungen nur von folden her» 
rühren, benen entweder der wahre Stand der Sache nicht befannt, 
oder welchen die Kenntniffe zur Beurtheilung der Arbeiten, fehlen, 
welche vom eriten Nivellement an bis zur Vollendung der Details 
plane und Boranicläge zur Ausführung eines Eifenbahnbaues noth» 
wendig find. Wenn aber einige vorlaute Stimmen fogar die Auds 
führung ber Bahnſtreke zwiſchen Augsburg und Nürnberg glaubten 
in Zweifel zieben zu follen, fo verdient died den oben angeführten 
Tharfachen gegemüber feine weitere Widerlegung, und es darf daher 
obne dergleichen Aeußerungen zu beachten, feit auf uniern erhabenen 
Monarchen vertraut werden, ber mit ächt deutſcher Geflnnung in dem 
nun feiner Vollendung nahen Ludwigsfanal ein dem Berfehr von 
ganz Deutfchland angehöriges, feit älteiten Zeiten ald höchſt wichtig 
erfanntes Gommunicationsmirtel in die Wirklicdyfeit gerufen und ber 
ebenfo im der Frage ber Eifenbahnen mit dem Ihm eigenen groß- 
artigen Willen gehandelt hat. 


Deutſche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 21. Juni. Ge, Maj. ber König, Aller⸗ 
hoöchſtwelcher bis zum 24. d. M. bahier eintreffen werden, begeben 
fi ſodann nach Berg am Starnbergeriee, wolelbit bereits zum Ems 
pfang Sr. Maj. alle Vorkehrungen getroffen werben. (Kbote.) 


Münden, 21. Juni, Se. k. Hoh. der Kronprinz wirb bis mor⸗ 
gen Abends von Hohenſchwangau zuruckerwartet. — Das wicder ın 
Umlanf gebrachte alte Gerücht von der Herftellung einer Eijenbahn 
von bier nady Starnberg am Wurmſee wird wohl Diesmal fo wenig 
in Erfüllung gehen, wie früher. Ein Bau auf Staatöfoften ut bier 
nicht veranlapt, und zu Privatunternehmungen dürfte Die Zeit aus 
befannten runden noch auf länger vorüber jeya. Dagegen hat der 
dermalige Erzieher der herzoglichen Prinzen dem Bernehmen nad) bie 
Idee nen aufgenommen, «ad beteits der Verwirklichung nahegebracht 
in Poffenhofen ein zur Befahrang des romantıjhen Wurmjee's tauge 
liches Segeiſchiff bauen zu laſſen. An eine Luxusdampfſchifffahrt tt 
auch ſchon gedacht worden, aber unverzindliche Aktien werden eben 
nicht geliebt. (Rürnb. Gorr.) 

Das Kegierungsblatt Nr. 23 vom 21. Zum enthält eine Sitzung des Staats- 
rarh&stusihuffes und Dienkednahrihten. Der Eiiladjunet Wirih dei dem Yand. 
gericht Wunſiedel wurde umter allerhöchſter Zufriedenheitsoezeigung mit. jeinen 
langjährigen freu geleiteten Diensten in Ruheſtand verſetzt; der Landgerichts⸗ 
Ajejfor Fotſter in Ampderg wurde auf ein Jahr quieszirt, und jene Sıielle dem 
Kechiäpraktitanten Engel aus Dalking bei Cham verliehen. Dem Nentbeamten 
v. Ammon in Nördlingen wurde die Verſetzung in Ruheſtand unter allerhöchſter 
Zufriedendeit mit feinen rieljährigen treuen Dienſten dewilligt; der Rerierförſter 
Birtbenfon in Hohengedraching temporar quiessirt, der Forſtamtsattuar Yındner 
in Kelheim auf deifen Stelle ernannt, der Kevierföriter Duetſch im Selb ‚nad 
Oesdorf verfegt und an deiien Stelle der im Wunfterialforfteurichtungsburenu 
verwendete Foritamıdaktuar Roth zum Rebierforſter in Seld ernannt; der Revier⸗ 
förfter v. Yurz zu Kothenitein auf die Kommunalforſtrevier ın Aidafendurg ver 
ſetzt und der Hofjäger Weir zum Rerierforſter in Hobenlinden ernannt. Der 
2, f. oſterreichiſche Kämmerer und wirflidre Hofrath Braf Wonterucrolstaderd: 
erbielt das Kommenthurkreuz des Michaels Ordens, der Regiſtrator des F. prote 
ſtantiſchen DOperfonfilteriums, K. Yıeberih, wegen feiner frabern Verdienſte als 
Polizeiaktuar zu Bamberg, namentlih dei der Herſtellung und Bejorgung der 
Epitaler in den Kriegdjahren 1812 bis 1815, die goldene, der Kafferier Bader in 
Iche nhauſen für jeme versientlihen Leitungen ald Gememdercamter,, Landwehr: 
hauptmann und Steuersorgeher die füloerne Ehrenmünze des Berdient:Ordens 
der daperiſchen Arone, der ‘Pfarrer und Kimmerer Hazıpihl zu Blaichach, Ydg. 
—— der Schullehrer, Meßner und Organiſt Bauer zu Achslach, und der 

„seldwebel und Kaſernhausmeiſter Muhlhölzel zu Freiſing die Edreumunze des 
Ludwigd:Ordend. Der am die Etelle feines verlorenen Vaters, des Bankıerd 
Mactın Karl v. Kraft in Münden, zum großberz. ſachſen-weimatſchen Komjul er: 
nannte Bankier Herrmann v. Kraft hat im Diefer Eigenſchaft die allerhochſte 
Anerkennung erbalten. 

Nürnberg, 22. Juni, Durdy allerhöchſtes Rejcript iſt der Ger 
neralmajor und Brigadier von Yefnire von der zweiten zur dritten 
Armeedioifion verſetzt worden, bei welcher er das Kommando der 
zweiten Infanteriesdrigade erhält, während jenes der erften Brigade 
«weldyed der verftorbene Generalmajor v. Rickels befleidete) an den 
Generalmajor v. Herrmann übergeht. (Rürnd. Corr.) 

Augsburg, 21. Juni. Ludwigs⸗Canal 74 P., — ©.; Augsb. 
Münch.⸗Eiſenb. mit Divid, pro 1842: 
Munchner Eifenbahn-Dbligationen à 4p6t. — P., 10134 G. 

Preußen.) Poſen, 14. Juni, Ein fürziic erlaffenes Circu⸗ 
lar. ber Behörde an die Kandräthe unfers Großherzugthums, Behufs 
einer beabfichtigten Organifation des ürnelitiihen Gottesdienſtes, har 
unjere zahlreichen Juden, je nad) ihrer religiöfen Farbe, mit Freude 
oder Bejorgniß erfüllt, Es heißt nämlich darin: „Wenn ſchon nad) 
ber Anoronung vom 1. Zum 1833 den jüdiſchen Gemeinden nicht 

ausſchließlich in Bezug auf ihre Bermözendangelegenheiten die Rechte 
der SKorporationen beigelegt find, fo .it doch ın den eriten Para— 
graphen der gedachten Berorbnung ald Grundanſicht Iingeitelt und 
damit namentiich entſchieden angedeutet, daß die innern religiöjen 
Verhaͤltniſſe der Juden ganz außer dem Bericht der Yeitung des 
Staard und der forporativen Organifation liegen. Es liegt jedoch 
bei der im Eingang, bezeichneten allgemeinen Tendenz, welche die 
Gefepgebung zu verfolgen hat, im wejentlihen Intereſſe des Staats 
dafur zu forgen, daß ven Juden die Möglichkeit eines geordneten, 
den Zweck reiigiöfer Erbauung entſprechenden Gultus und einer ges 
hörigen Beauffichtigung desjelben und der Gultusbeamten gegeben 
wird; daß ferner Rabbiner herangebild.t werden, melde bıe Bil 
dung ber heutigen Zeit in ſich aufgenommen haben, die jo das ‘Wit 
tel werden, fle aus dem Aserglanden und der religiöjen Beſchräntt⸗ 
heit einer längit vergangenen Zeit herauszuziehen und fie bamit den 
Verftellungen riftlicher Religioſität und Sitte zugänglich zu mas 
Sen, ohne daß der jübiihe Aberglaube in gänzlihen Unglauben 
und flachen Materialismusd , wie dies bei dem heutigen gebildeten 
Ssuden nur zu haufig der Fall ift, überfchlägt; daß endlich eine ger 


herig beaufjichtigte religiöje Jugendbildung in den jüdiichen Gemein, 


den Eingang finde, Vorfcläge, die auf Befriedigung des oden ers 
wahnten Bedurfniſſes hinzielen, laſſen ſich nicht füglich madyen, 
ohne Die Beteiligten felbft anzuhören, Wir beauftragen Die Yands 
räthe daher, einige aufgeflärte, durch Bildung und Gute über ihre 
Gl aubensgenoffen hervorragende Juden mit ibren Auſichten und 


78 P. —— G.; Augsb,s , 


MWünfchen über den vorſtehend beregten Gegtuſtand zu hören und 
und die wo möglich ſchriftlich abzugebende Aeußerung derſelben vors 
äulegen. Sollte vielleicht in der einen ober andern Korporation ein 
Nabbiner vorhanden ſeyn, der gleiches Vertrauen verdient, fo ih auch 
beffen gutachtlice Aeußerung uns einzureichen," 0.3, 
Potsdam, 19. Juni. Aus guter Quelle kann die erfreuliche 


Nadyricht gegeben werden, daß der Entwurf des neuen Judenge— 
ſebes zurüdgelegt worden ift. Die Gründe, die diefen Fntichluß 
nicht mittheilen. (Rh. 3.) 


gg haben, laffen fih no 
Bonn, 22. Juni. Geftern Abend, an dem Tage, wo der Hr. 
Eovadjutor Hob. v. Beiffel, Erzbiihof von Iconium, die Firmung in 
ber hiefigen Münſterkirche beſchloſſen hatte, war abermals ein großer 
Zheil der Stadt, namentlich der Markt, die Sternenfiraße und ans 
bere Hauptſtraßen, zu Ehren ded hochw. Hrn. Prälaten, glängend 
erleuchtet. Bis fpät in bie Nacht wogte das Volk an bem aͤuch 
durch die Witterung begünftigten Abend im anftändiger Heiterkeit 
durch die Straßen. - Röln. 39 

Koblenz, 22. Juni. Auf außerordentlihem Wege erfahren wir, 
daß geitern in der Morgentunde 10 152 Uhr die Biſchofswahl zu 
Zrier vollfuhrt und der Domfaritalar und Dompfarrer Arnoldi durch 
Stimmeneinheligfeit zum Biſchof von Trier ermwäblt, diefe Wahl for 
fort durch den fönigl. Gommiffarius, Appellationögerichtöpräfidenten 
Schwarz, im Namen Sr. Maj. des Königs Confirmirt und darauf 
bin den in großen Maffen anmwefenden Gläubigen von der Doms 
Kanzel herab verfündigt worden if. (Rh. u. Mof. 3.) 

(Württemberg) Stuttgart. [Schluß ber geflern abge 
brochenen Antwort ded „Schwabiſchen Merkurs“ auf das an den 
Minifter von Schlayer gerichtete anonyme Sendichreiben.] 

Oder endlich hat die Regierung, den Pfad des Geſetzes vers 
laffend, fih an Einzelnen willfährlih, vergriffen? Ihr beliebt. als 
Gewaltichritte die Maßregeln zu bezeichnen, Die gegen einige, dem 
Staatögefege beharrlich ungehoriame, Priefter vorgekehrt wurden. 
Aber dieſe Mafregein, feine Ablegung, fondern Verfegungen von 
Freies auf Kazlaneien, die ihmen zu wiederholtem LUngeherfame 
eine Gelegenheit geben, find in ber von ber Berfaffunge-lrfunde 
felbft vorgefchriebenen Korm nach dem zu beftimmenden Gutachten 
aller durdy die Verfaſſungs-Urkunde zur Goncurrenz berufenen Bes 
hörden vorgefehrt worden, und was das Gefeg betrifft, welchem diefe 
Prieter den Gehorſam auffündigten, fo habt ihr gefehen, daß, wenn 
and) die Regierung diefed Pfand bed Friedens und der Gintracht 
zwiſchen den —— aufheben wollte, es ihr an der nöthigen 
Zuftimmung eines Factors der Geſetzgebung fehlen würde. Nein, 
wenn eine Friedensörung vorhanden wäre, wie fle es nicht iſt, fo 
wäre fie nicht vom der Negierung, fle wäre von außen, von einer 
Partei, weldye in den Berfaffern des Sendfchreibend inländiihe An« 
bänger fi gewonnen bat, gefommen. Der württembergiihe Staat, 
wohl feiner der mächtigen, aber der gebildetiten einer, it ficher unter 
dem Schirm feiner Berfafjung und des verfaffungsmäßigen Wirtens 
der öffentlichen Gemalten und kann ruhig ben ihm angebotenen Kampf 
mit einer Partei aufnehmen, die, keineswegs in der Maſſe des farb. 
Volks wurzelnd, durd Toben und Unruhe fh den Schein einer 
größern Ausdehnung gibt und dann gefährlich werden mag, wenn 
man durch Ungefeglichfeiten ihr Blößen darbieret. Der Deifteds und 
Gedanken » Armurh des Sendſchreibers mag auch die fade Burleske 
in Betreff der Abfegung des heiligen Baterd zugeichrieben werben, 
bie jedes Schicklichteits gefühl gleich widrig anfpricht, mag man das 
Sendichreiben als für die Oeffentlichkeit oder für den Minifter allein 
beftimmt betrachten. Der Grütesarmurh möge aud der farh. Kir 
chenrath es zu gut halten, wenn der Sendichteiber mit einer abger 
nußgten Phraſe ihn abthun zu fönnen glaubt, Nur Geiſtesarmüth 
faun eine Genugthuung darin ſuchen, auf ſolche Meile an einer 
Behörde ſich gu vergreifen, in welcher bie ‚ehrwürdigften und eins 
ſichtigſten Karholifen, in welcher Männer, wie Werkmeifter, Schwitz, 
Scedler zum Heile der Kirche und des Staated wirkten und noch 
wirfen. Wünfcht der Sendſchreiber Unfterblichfeit feines Namens, 
fo nenne er ſich; als Befudelung an die Namen diefer Männer ans 
gehängt, wird er zur Unfterblichfeit übergehen. Aber der Geiſtes— 
arme Ta feine Auroritär des Geiſtes, nur der Form. Für jegt 
wohnt für ihm die Infalibilirät formell dem Biſchof von Rottenburg 
bei, und die in einem Umfang, welchen die Kirche niemals und in 
Beziehung auf feine Behorde mit diefem Begriffe verbunden hat. 
Darum ift ed undenfbar, daß ber Bifchof irre; fündigt’er eine bes 
abſichtigte Mißachtung der Staatégeſetze in der Kammer an, fo muß 
der Minifter ded Königs ſtillſchweigend es hinnehmen; verlegt er die 
Staatögefege wirtlich, fo müſſen dieſe fih vor ihm beugen und 
500,000 wuürttemberg. Katholilen müffen gegen die Staatöregier ung 


fih erheben, wenn fie das Anſehen des Geſetzes gegen den Biſchof 
zu behaupten fucht. Was der Biichof fpricht, iſt görtlihes Dratei; 


jo müſſen auch die Grundbeflger, melde ſſch gegenwärtig lebbafter ' 


als je nach einer die Gultur begünfligenden Veränderung der 3er 
heutlaſt ſehnen, fich befcheiden, daß ihr Wunſch mimmermehr erfullt 
werben fann, denn ber Herr Biſchof hat fidh in der Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten vom 6. Juni d. 96. im Namen ber 
Kirche feierlih gegen jebe BeſeitigungsForderung 
des göttlich eingefegten Zehentrechtes verwahrt. Nicht 
aber blos die Geiftesarmutb, fondern nech etwas ganz Anderes: ift 
es, was und vorzugsmweife frappirt, wenn ber Briefteller wieberholt 
mit den Maffen droht, wenn er enblih fo meit geht, einen euros 
räiihen Gongreß anzufündigen, welcher dem Scepter Württembergsd 
eine halbe Million fatholifcher Unterthanen entreißen fol. Hier fält 
die Maske tief, tiefer vielleicht, ald der Sendfchreiber wollte, Wir. 
wenden und mit Abfcheu von diefem Theil ded Sendfchreibendg und 
der in ihm hervortretenden Geflnnung und machen nur noch auf bie 
ebenfalls wohl ver Geiſtesarmuth zuzuichreibende Seltſamkeit auf- 
merkjam, daß der Send chreiber, der fo ſich ausſpricht, unmittelbar 
vorher der Thatfache fih rühmt, deren Nichtigkeit wir dahin geftellt 
ſeyn laffen, daß untern den Theilnehmern an der vor einigen Jahren 
unterfuchten Berſchwörung einiger verbrannten Köpfe gegen Kron’ 
und Thron fein katholiſcher Unterthan des Königs geweſen ſey. 
Stuttgart, 22. Juni. (119. Sigung der Kammer der Abgeords 
neten vom 20. Juni.) ' Im Schluß der Sigung legte Finanzminifter 
von Herdegen noch einen Gefep+ Entwurf vor, wornah ene Re 
duction bed Zindfußes der Staatsſchuld auf 312 yEr. 


fattfinden fol in der Art, daß tie Gelegenbeit, Geld. zu billigeren- 


Zinfen ald 4 pEt. aufzunehmen, und damit höher zinfende Gapitalien 
abzulöfen, benügt werden fol. Das Präfldium eröffnet ver Kammer 
eine Note des Miniſteriums ded Innern, wornach Se. fol. Maj. die 
Ständeverfammlung gegen Ende dieſes Monats bis zum 14. Jan. 
bes fünft. Jahres zu vertagen beabflchtigen. (Schw. M.) 
* (Freie Städte.) Aranffurt, 23. Juuni. CPriv.sGorrefp.) 
Die Börje war heute flau geitimmt, troß dem von Paris und Ans 
ſterdam die neueiten Notirungen höher kamen. Man beforat, daß 
dad Geld. etwas fnapner werde und namentlich für den bevorftchens 
den Ultimo. Der Dieconto hat auch etwas angezogen. 5 nr. 
Metall.: 10978; ArGı. Met.: 10158; Zpöt. Wer: 78145 
BanfAct.: ——; 250 fl. Foofe: 109318; 500 fl. Loofe: 1403,85 
Prämienicheine: 85; Integrale: 51 —116;, Syndic. 4 1j2pGt.: 91 144; 
312 pr: 751145 Ard.: 223/45 voln. 300 fl. Yooie: 7814; 
fl. Leoſe: 83; Zaunusbahn- Actien: 380 14 Geld; Disc.: 3 

r6t. B. 

5 Franffart, 23. Juni. (Priv.:Gorr.) Der „Verein“ traf 
geitern Morgen um 91/2 von Wicaffendurg hier ein und hatte 
ziemlich viele Paffagiere amt Bord. Faſt eben fo ſtark befegt war 
aber dad Boot Nachmittags, ald es die Bergfahrt wieder antrat. 

Man hofft, daß günſtigerer Waſſerſtaud bald eintreten werde. — 
Der Bürgermeifter Dr. Schmitt aus Bremen wird in dem nächſten 
Tagen bier eintreffen, um deinen Poſten ald Bundesrags + Gejandter 
einzunehmen. Man mwünfcht fehr, das ſich die Mittheilungen, die 
Ihr Berliner Gorreipondent über die Motive der Anweſenheit dieſes 
Staaidmannes in Berlin zuerit brachte, — der Beitritt der Hanfes 
fiädte zum deutſchen Zollvereine — beflätigen möchten; doch kann 
wohl vorerft nur von einem einleitenden Schritte zur Erreichung 
dieſes Zieled die Rede feyn, denn daß noch feine eigentlichen Unter- 
handlungen eröffnet worden, it beitimmet. — Bon Unterhandlungen 
wegen des Abſchluſſes eines neuen Handelstractats zwiſchen Holland 
und dem deutihen Zollvereim hört man zwar nichts mehr, doch hat 
man von Seite Hollands deshalb die Sache noch nicht aufgegeben. 
Jedenfalls giet Holland den Kampf mit der deutſchen Runfelrübens 
zucferfabrication micht auf, und wird Alles aufbieten, den Sieg davon 
zu tragen. — Der fürftl, Thurns und Taris'ſche Generalpoft: Director, 
Baron von Dörnberg, iſt jelt einigen Zagen wieder hierher zurüds 
gefehrt. Er verweilte mehrere Wochen im Regensburg und ‚gewiß 
wegen Pofl-Angelegenbeiten, denn der Fortſchritt ter Zeit begehrt, 
und zwar mit Necht, eine immer fortichreitende Poftreform. 

N 2chweiz. 

Zürid, 16. Juni. Eben erſcheint die von öffentlichen Blättern 
längft angekündigte VBertheivigungeichrift ded Dr, 3, Jacoby in 
KHönigöberg umter Dem Titel: „Meine Rechtfertigung wider die ger 
gen mid erhobene Anſchuldigung des Hochverraths, der Majefläts- 
beleibigung und des fredhen unehrerbietigen Tadels der Fandedger 
fege. Sie fol übrigens nah dem Willen des Berfaflers mubr 


als eine Ergänzung feiner Vertheivigung in den Verhören, denn als - 


Der Aufftand erfolgte, nachdem die 


ſelbſt- und vollſtändige Rechtfertigung betrachtet werden. Der Ton, 
in dem ſie durchgängig gehalten ut, wird freund und Feind gleich 
fehr durch feine ungemeine Mäßigung überrafchen, mit der fich zus 
gleich die aufrichrigfte nadhpdrüdlich ausgefprochene Ehrerbietung ger 
gen den höchftieligen wie den nunmehr regierenden König von Preußen 
verbindet. Der beiondere Theil, die Vertheidigung gegen die eins 
jenen Punkte der Anklage, worunter wir namentlich bie Bertheibis 
gung gegen die Anklage anf Hochverrath auszeichnen möchten, mag 
den uriten, der principielle, allgemeine Theil den Staatsmännern 
manches zu denfen und zu bedenken geben, (Adg. 3.) 
; ranfreicd. ; 

Paris, 21. Juni. Der „Meffager” fagt: Man ichreibt aus 
Madrid vom 17. Juni: Die offizielle Gazeta meldet diefen Morgen 
die Bildung ded neuen Miniſteriums. Es ift zufammengeiegt, mie 
folgt: General Rodil, Gonfeilpräffdent und Kriegsminiſter; Graf Als 
mobovar, Präfldent ded Senats und Staatöminilter; Zumalacareguy, 
Yuftizminifter; RamonsGalatrava, Finanzminifter; Capaz, Marines 
Minifter; Torres ⸗Solauo, Minifter des Innern. (Die drei legtges 
nannten find Mitglieder ded Senats.) Die Kammern werden fich 
nicht vor Montag (20. Juni) verfammeln. — Der Prinz von Joinville 
it am 19. Juni zu Lyon angelommen und am 20. weiter gereist 
nad Toulon. — Gontreadmiral Baudin, der Sieger von St. Juan 
d'Ulloa (Merico) iſt zu Forge im Niederskoires Departement geitorben, 
— Man glaubt allgemein, das neue ſpaniſche Miniſterium werde ſich 
nicht halten fönnen, falls es nicht ohne Berzug zur Auflöfung ber 
Gortes fchreitet. Es geht bad Gerücht, zu Barcelona feyen Unruhen 
ausgebrochen, in deren Folge in ganz Catalonien die Republik pros 
clamırt worden wäre. Bei der ſpaniſchen Mifflon hatte man nichts 
davon erfahren; Doch fcheint Beforgnig obzuwalten, es bürfte wohl 
in Gatalonien za Unruhen fommen, weil der Regent feinen! Abgeord- 
neten von der Goalition ind Gabınet berufen babe. — Aus — 
vom 8, Juni wird geſchrieben, es ſey zum allgemeinen Aergerniß zwi⸗ 
ſchen Coſta Gabral und einem Offizier in ber St. Jſabellenkirche 
(mo das Wahlcolleg gehalten wird) zu Thätlicyfeiten gefommen. — 
Der „Moniteur parıflen theilt nach Privatberıchten mir, daß in Jub- 
bulpsor, auf dem Gebiete der oftindischen Compagnie, nördlih von 
Nagpore und ſudlich von Bengres, eime beſorgliche Revolte ausge 
brechen. Die Vefagungen zwrier Plage wurden fofort nach Jubbuls 
poor beorvert, wovon dieſe 300 Cenglifhe) Meilen entfernt liegen. 
egimenter, welche fich dort in 
Garniıon befanden, nach Afgbaniftari abmarfcdırt waren. Es mar 
nur ein ſchwaches Detachementd in Jubbulpcor zurückgeblieben. 

5rGt. 119. 40. 3n6t. 79. 50. rd. 23318. 

Nordamerifa. 

(Weber die Deutfhen in den BD. Staaten Von ei— 
nem DeuticheAmerifaner.) Der Verf. eined Artifeld im Schwäb. 
Merk. bat vollfommen Recht , wenn er fagt, dag durd den Eins 
fluß der deutjchen Wähler eö ferner dahin fommen wird, daß jedes— 
mal derjenige Candidat zum Präſidenten der V. Gtaaten fiher er⸗ 
wählt wird, auf deſſen Seite die deutſchen Demofraten ſtehen, und 
daß vieleicht nach wenigen Jahren, wenn fle auf ihren alten rund» 
fügen bleiben, der Präfivent und der Gongreg nach dem Wunſch der: 
felven erwählt werden, ut beinahe ganz gewiß. Mit Freuden wird 
unfer alted Baterland bald erfahren, was feine Söhne mit deutschem 
Bleip und Beharrlicyfeit in der neuen Welt zu ichaffen vermögen. 
er har die Wälder von Pennfylvanien, im Welten von Nemvorf, 
in Obio, Wichigan, Illinois und Miſſouri gelichrer? Wer hat bie 
Einöden biefer und noch anderer Staaten zu Gärten umgefchaffen ? 
War ed nicht die deutſche Hand, die unermudlich aud das Schmies 
rigite überwand® Wo in der Welt find nun fchönere Landgüter, 
als die ibrigen® Dadurch aber find die Deurfben eine Haupritüge 
der Union, was auch ſchon ölter in den Hallen des Kongreſſes zu 
Waſhington von Ehrenmännern laut ausgefprodhen wurde. Der 
Fandbau ift der fraftigite Hebel unferes Nationalreichtbums, daher 
verdient auch der Deutihe ſchon im diefer Hinſicht durch fein gewalr 
tiged Wirken unter den dortigen Nationen dem erſten Rang. Ber 
tradhten wir aber ferner Den Deutichen Handwerfer in den größeren 
Städten der Union, fo ftebt er auch bier oben an; die beiten Urbei— 
ter in den großen Fabriken find Deutſche; überall ut der Deusiche 
als fleißiger, nüchterner Mann geachtet, Beſucht man die Dampfr 
maschinen Kabriten, Fürbereien, Tuchfabriken, Meubelds Fabriken, 
fur; überall, wo man tüchtige Hände gebraucht, wird man ben 
Deutichen finden, der das Meiſte zu ben neuen Erfindungen und 
BVerbefferungen beiträgt, obichen ihm feiner nur zu oft Undanf zum 
Lohn wird und ſchlaue Yankees (Neuengländer) ihm bie Erfindung 
abjtehlen und für Die ihrige auspoſaunen. Beſonders gilt dieſes den 


deutſchen Handwerkern und Künftlern in Philadelghia, welhe Stabt 
am meiden von Deutichen berölfert it. Cine Statiſtik der Deut hen 
in Philadelphia liefert folgendes Ergebniß: es find bier von beuts 
fcher Nation 156 Bäckermeiſter (worunter 102 Württemberger), 112 
Schuhmachermeiſter, 80 Schneidermeifter, über 100 Mepger, 40 
Schreinermeiſter, 37 Schloffer, 11 Pianofortes-Fabriten, 9 Karichner, 
6 deutſche Bucdrudereien, 2 Zeitungen (die alte und neue Welt, 
wöchentlich ericheinend, und der Demofrat, welcher dreimal in 
der Woche ericheint), endlich acht deutſche Kirchen. Ferner if 
auch die wichtigfte aller Tucyfabrifen in den Händen eines braven 
Deutichen, ebenfo die zwei bedeutendften Zuderfiebereien,, die des 
Hrn. Tobiad Bühler von Baibingen und die ded Hrn. Bude. Dr. 
Horftmann hat als Pofamentier den größten Ruhm in den Bereis 
nigten Staaten erhalten, ebenjo._ Hr. Widmann als Schwertfiger, 
ber einen Degen für den alten Jadion fertigte. Hr. Gosfeld, bes 
rübmt durch feine neu erfundenen Echnell- und Handprefien, macht 
und viele Ehre, fo wie die HH. Albredit und Weyer durch die ers 
tigung von Pıanofortes u. |. w. In Philadelphia find ferner 6 
freiwillige deutiche Bürgermilitärcompagnien. Pbiladelphia zahlt uns 
aefähr 75.000 Deurfdye, worunter 50,000 @ingewanderte find. Der 
Staat Pennjploanien hat über zwei Drittel beutiche Einwohner; 
die Verhandlungen der Fegislarur müffen auch in deutiher Eprace 
gedruct werden, und nie wird ein Candidat zum Gouverneur des 
Staats erwählt werden, ber nicht ie deutſche Serache verfteht, ob» 
ſchon die Serhandlungen im der Wefeggebung alle in engl. Sprache 
geführt werden. Diejed Berhältnig finder auch im Staate Dbio 


ftatt, und bald werden Ylinois und Michigan größere Anipruche für 


bie Erbaltung und Beförderung der deuiſchen Sprache machen, als 

dieſes mit Pennſylvanien der Fall war, wo die Deutſchen durch die 

Vernachläſſigung ihres Stimmrechts ſich viel geſchadet haben. Der 

Fleiß unjerer Borväter und die lobenswürdige Racabirung ihrer 

Nachkömmlinge und der Einwanderer berechtigt und au ber frohen 
Hoffnung, daß bald Vieles und Großes geſchehen mir. 

Yan ZB = 
Michtpolitifche Zeitung. 

© Kranffurt, 23. Juni. (Pr.»Eorr.) Der Kurfürft von Heſſen 

hat vor dem Untermainthore unferer Stadt ein Gartengut um ben 














Preis von 120 000 Bulben erfauft und wirb wahrſcheinlich große 
Pauperänterungen darauf vornehmen laffen. — Unfer Senat hat 
zur Reftauration unſers Theaters — bie wahrlich fehr Roth thut — 
12.000 fl. b.wiligt und bie ftändige Bürgerrepräfentation die Summe 
genehmigt. Die geieggebende Beriammlung wird gewiß audy ihre 
Berftimmung geben. — Nächten Sonntag wird zum erjtenmale die 
greße Oper „Guido und Benevra” von KHaleoy, bier aufgeführt, 
und die Direction hat Ziel aufgeboten, fie glanzvoll zu geben. 


Der Rubm der Tübinger Hippophagen ift bis in die 
bed Charivari vorgebrungen, Dieles —8 Blatt — 
daß dann die Nationalgarden mit Eſeln beritten gemacht werben 
müßten und gar niminer defiliren fönnten, dei wünſcht ed, daß 
alle Deutſchen in bie Ideen dieſes Pferdefleiſcheſſer⸗ Vereins eingehen 
möchten, denn da ließe ſich in der gaſtromiſchen Eivileſation beider 
Nationen der prächtigfte Werteifer anſtellen. Wenn die waderen 
Tübinger ein Gelübde gerban hätten, nur hirpophagiſch zu leben, 
ı0 befinde fih eine Menge ehrlicher Parifer am den Kofttiichen der 
Reftaurateurd in der Nähe des Palais» Royal längit ohne es zu 
wiffen in demielben Kal, bei andern Reſtarateurs "gebe ed Bereine 
von Kapeneffern und ohne Zweifel würden mit Nächſtem nad dies 
ſem Beiſriel auch Eſels, Hunde und Gidech'eneffer » Bercine ſich bils 
den, Damit nun ber Verkehr mit Deutſchland von dieſen gaſtrono⸗ 
.. a jiche, 2. Äranfreih aid groß nüthige 

ation gern drei Hagen gegen ein Kalb und fünfzehn Eid 
gen einen Ochfen anstanfhen. RE 


Leipzig, 17. Juri. Die Berufung an v. Savigny's Stelle na 
Berlin in nun von unierm Drofelor des —— ER 
®. F. Puchta, angenommen worden, der zu den Korpphäen der his 
ftoriſchen Richtung gehört, auch bie feinem berühmten Vorgänger 
zugefriebene riſtliche Anſchauungsweiſe theilt. Er bezog bier den 
höchſten firen Gehalt, nahe an 3000 Thaler. Auf dem von Hegel 
geleiteten Nürnberger Oymnafium gebildet und von ihm in die Pbis 
loiopbie und bad Naturrecht in&befondere eingeführt, trat er fpäter 
in München in nahe Beziehung zu Schelling und wurde ein inniger 
Geiftesverwandter von Stahl, Für die Berliner Univerfität wird 
fein Auftreten daher eigenthümliche Bedeutſamkeit befommen. 





Meteorolog. Beobahtungen vom 23. Juni, 











Stunde | Yarı: Thermo» Yınd 
ber met.in D.L. | meter Be 
Beodah: Jauf % Temp. im Himmel: 
tung redusirt Sharten ſchau. 
D SW bed 
Mittagt 120. | 30, 397 _ | —+12, 81 NÖ. Negen 
Abends TU.| 330,59 | 1-13, 51 SW. heiter 


Bemert. Inzwiſchen öfters Negen. 


Belfanntmadhung. 
Das Wohnhaus des Shutmahermeiterd_ Anton 
Wirth. 5. Dir, Nr. 60, in der Fiihertgafe, wel» 

ed in der Diedfeitigen Bekanntmachung som 6. ® 
Ms. (Mr. 139. der N. W. 3) näher beicrieben 
it, wird , naddem bei eriter Berfteigerungstiagfahrt 
fein Gebot fiel, am —* 

Montag den 11. Julid. J. 
Bormittags 11 Uhr 

dahier zum zwritenmale zur Lerfteigerung ausgefeht, 
und nunmehr obne Nüdicht auf den Echäyungsmwerth 
dem Meitdbietenden zug eſchlagen. 
Wärzsutg, am 15. Jumi 1942 ‚ 

Konigl. Kreid, u, Stadtgericht. 


Seuffert. , 
Meiner, Prot. 





Inländische 
Münchener & Aschener Mobiliar- 
Feuer-Versicherungs-Gesellnchaft s 
sanctionirt durch Se. Majestät den König von 
Bayern unterm 10. Februar 184. 

Sämmtliche Entschädigungen dieser Gesell- 
«chaft bei dem grossen Brande ın Hamburg haben 
eirea 525,000 fl. betragen, und waren mit Aus- 
nahme von 8000 fl., die wegen besonderer Um- 
stünde noch nicht regulirt werden konnten, bereits 
vor Ende Mai zur Zufriedenheit der Beschädigten 
bezahlt. und zwar aus dem in früheren Jahren 
für ausserordentliche Fälle zurückgehaltenen Ge- 
winn, woven noch eine beträchtliche Summe übrig 


gain ist, so dass die Gesellschaft weder ihre 
hesjälrige Prümien-Einnahme, noch ihre regelmäs- 
sige Reserve bei diesem ausserordentlichen Falle 
zu verwenden brauchte. 

Aus dem Angelührten erhellet, dass die Mün- 
chener & Aachener Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 
selbst durch das Unglück in Hamburg in keiner 
Weise erschüttert wurde, sondern ihr gesammtes 
Garantie-Capital unangegriffen behielt. 

Dadurch sowohl, als dureh ihren Umfang als 
grösste Versicherungsgesellschaft in Deutschland 
mit einem 50 Mill. Gulden umfassenden 
Versicheruugs Capital bieletsie Denjenigen, welche 
die Wohlthal der Versicherung gegen Brandscha- 
den sich verschaffen wollen, die grösste vollkom- 
men erwiesene Sicherheit dar. Dabei sind die 
Prämien der Gesellschaft #0 billig gestellt , als es 
sieh wur immer mit der Sicherheit einer derartigen 
Austult verträgt, 

Die Unterzeichneten, bei denen alle weiteren 
gewünschten Aufschlüsse über den Stand der Ge- 
sellschaft, als auch die Versicherungs-Bedivugungen 
zu haben aind, vermitteln aufs prompteste Ver- 
sicherungs Anträge, 

Würzburg, 21. Juni 1842. 

Gregor Oehninger in Würzburg. 
Ed. Probst in Kitzingen. 
Andre, Trillhaas in Schweinfurt. 
J. J. Leininger in Volkach. 
G. A, Mittenzwey in Gerolzhofen. 
Leonh. Scholl in Hassfurt. 
J. W. Binder in Neustudt a. d. S. 
Jos..Engelbrecht in Kissingen. 
Pet, Gerlach in Brückenau, 


Ph, A. Cussina in Gemünden a.M, 


Gerh, Willms in Lohr a. M. 
Mich. Klug in Arnstein. 
St, Mancinmi in Aschaflenbnrg. 
J. Steingüsser in Miltenberg. 
Jos. Kaiser in Hammelburg. 
Jos. Roy in Karlstadt. 
Agenten der Münchener u: Aachener Mob.-Feuer- 
Versicherungs-Gesellschaft. 


Butd : Verkauf. 

_ Ein kleincs Yandgut am Main in der Nähe von 
Hürjburg gelegen, beitehend ‚aus einem ſchönen 
Bohnhaufe mit, grefem Hofraum, worin die jur 
Dekonomie nothigen Sraflungen und Scheunen fid) 
befinden, mit einem baranftogenden 1 Morgen großen 
Hausaarten, dann 634 Worin Meinberg, 412 
Morgen Wirfen, 8 Morgen MWonatdflee mit , Obit: 
Bäumen und 13 Morgen Artfelder, fämmtlih_ in den 
beiten Lagen, Sollen Familıen » Berbältniffen wegen 
verkauft werden. Drei Vertheile des Kaufidilinge 
oder au der ganze Kaufſchilling Fünnen 20 Jahre 
fang zu 4 pt. Zinfen unter noch mäher beſſimmt 
werdenden ſehr annchmbaren Bedingungen ftehen 
bleiben, fo wie auch Abihlagszahlungen zu jeder Zeit 
angenommen werben. 

Mübere Auskunft auf portofreie Briefe oder 
aud mündlich eriheilen die mit dem Merfauf beauf- 


trasten . 
G. I. Michel & Eomp. 
in Würzburg. 
LottosAnzeige 

. Die 1027te Ziehung in Regensburg iſt 
Dinstag den 21. Juni unter ben gewoͤhni. 
—— vor ji gegangen, wobei nach⸗ 

chende Nummern zum Vorſchein famen: 


7. 57. ; 43. 30. öl. 
. Die 1098te Ziehung wird den 19. Jul, amd 
inzwiſchen die 360te Murnberger den 30. Juni und 
den 9. Juli die 14071 Munchener Ziehung vor 





ſich acben. 


+5 Weiche Sineburner Notbitifte 
per Dugend 1 fl. 48 fr., Stüd 12 fr, 
+57 Englifche Stablfedern 4. Qual. 
(Windles ne plus ultra) per Dugend mit 
Halter 1 fl. 48 fr., Stüd 12 fr. 

find von jet an beftändia bei und zu baben. 
*  Stabel'ihe Buchhandlung 

in Würzburg. 


Cm Verlage und unter Verantwortlichteit ber Staherfchen Buchhandlung.) i 


Borausbezablung. 
aldjährig bier 3 fl. 48 fr. rer Tot I, Rayon 
” Ä sm. 1. af. 35 fr. Hl 5 dd. 2 I 
iv. 5 f.51 fr. 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpalti Yetitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
riefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König uud Vaterland für Wahrheit umd Necht ! 











ro. 175. 





Noth in England. 

»,> Die engl. Zeitungen find mit Berichten über die Noth der 
untern Bolfsclaffe in Englaıdb angefüllt, und nad allem dem, was 
jegt von der Regierung ſowohl einbefannt ald gethan wird, icheinen 
dieſe Schilderungen, von denen wir einige bier unten folgen laffen 
werben, nicht übertrieben zu feyn. Sehr zu bezweifeln ift, ob jelbit 
die hereiihen Mittel, die man-jegt in Vorichlag gebracht hat, um 
die dringendite Roth abzuwenden, ihren Zwed erfüllen ; und bie Bes 
—— daß der Pauperismus früher oder ſpäter in England eine 

evolution zu Stande bringen wird, dürfte nicht unbegründet ſeyn. 

Lord Aſhey, ältefter Sohn des Grafen von Shaftedburg, con« 
ſervatives Mitglied für Dorfethire, zeichnet fih im Haufe der Ger 
meinen feit einer Reihe von Jahren durch den Eifer aus, womit er 
bie Erleichterung ded Schidjald der Rinder in ben Fabriken anftrebt. 
Die Bill, zu deren Einbringung ins Parlament er} vor wenigen 
Tagen ermädtigt murbe, bat ben Zweck, Beftimmungen über 
Alter und Geſchlecht der in Bergwerken und Steinfoblengruben ars 
beitenden Verſonen feſtzuſetzen. Der Bericht des parlamentariichen 
Eomite, welches mit Unterfuhung dieſes Gegenſtandes beauftragt war, 
enthielt unter anderm folgende Data: Bei einigen der ältern @ifen« 
bergwerfe if der —— mehr einem Kaninchen⸗ ober Fucheloche, 
als der Mündung einer Grube gleih. Cine kleine Deffnung, ger 
mwöhnlih unter ber Gpige eines Kalfiteinhügels, nimmt den Berg- 
manı auf, der fait fenfrecht entweder auf in dem Stein gehauenen 
Tritten oder auf eingetriebeuen Holzpflöcken und mit Hülfe einer 
leichten Leiter nach dem Yanbungsplag hinabſteigt. Dad Er; wird 
aus diefen Meinen Bergwerfen in Körben von Fleinen Kuaben auf 
dem Rüden heraufgeihafft; fie riechen bie Gänge entlang und 
flimmen mit affenartiger Beweglichkeit an das Tageslicht emnor; 
einige unter ihnen find nicht über 6 Jahre alt. In dem Bergwerke 
von Cyfreth 5 B. arbeiten nicht ug ald 400 zarte Kinder, wobei 
50 Madchen, unter der Erde. Die ſchwächſten find bei den kLuft⸗ 
thüren angeſtellt, welche elende Beſchäftigung in nidyts als dem Deffnen 
oder Schliefen einer Thüre befteht. Diefe Kinder find ſehr ſchüchtern 
und entfegiih ummiffend; zwölf Stunden müſſen fie täglich fo im 
Dunfeln zubringen, und hätten fle nicht die Thüren für die Karren 
zu öffnen, fo wäre ber Verbrecher in dem einfamen Gefängniß der 
Ihlimmiten Art beffer daran als fle. Ihr ganzer Anzug beſteht oft 
nur qus einem Hemde, ohne Hofen, Strümpfe und Schuhe. „Ich 
bin bei den Männern,‘ fagte ein kleines Mädchen, „ſie geben alle 
nadt; ic habe mich ſchon daran gemöhnt und fümmere mich nicht 
darum, aber zuert war mir fehr bange und es gefiel mir micht.” 
Das Mahsthum der Kinder wird zurüdgebalten, ibre Geſundheit 
geſchwächt uud fie verfommen tn ber befiagendwertheiten Unwiſſen⸗ 
beit. In den Kohlenbergmwerfen bed Grafen von Durham find 
Mädden und Frauen bie SKohlenträger unter der Erde; Knaben 
werden wenig gebraucht. Ihre Laſt ſteigt von 34 bis zu 3 Gtnr. 
Kleinen 6 bis 12 jährigen Mäddyen werden ganz unglaubliche Rohr 
lenlaſten aufgeladen, dermaßen ſchwere, daß Väter durd dad Heben 
derfelben auf den Rüden ſchon Leibesichäden befommen haben, Ein 
zwölfjährigeds Mädchen fagte vor dem Gomite aus: „Ich made 
täglich 25 bis 30 Gänge, jeder 100 bis 200 Klafter tief, trage 1 11d 
Gentner auf meinem Rüden und mund häufig bie an die Waden im 
Waſſer gehen. Als ich zuerſt hinunter kam, ſchlief ich vor Müdigkeit 
ein, während ich auf die Kohlen wartete. Die Arbeit gefällt mir 
nicht, und den übrigen Mädchen auch nicht, aber fie muß ihnen 
ſchon gefallen, Ein anderes Mädchen von 16 Jahren trägt zwei 
Gentuer und macht täglich 40 bis 50 Gänge. Einige Mädchen aber 


tragen 2112 bis 3 Gentner, aber das iſt doch zu ſchwer.“ 


Sonntag, 26. Juni 1842, 


In den 
Gruben von Shropfbire arbeitete ein flebenjähriger Srabe, ‚Die 
Minner, fagte er, fonnten die Arbeit micht verrichten. Ich zog 
einen Karren auf allen Bieren an einem Gürtel und einer Kette; 
die Haut hing mie vom Beibe und dad Blut rann berab; aber ich 
durfte mich nicht beflagen, denn ich fürchtete den Stock. Ich habe 
auch ned jüngere von 6 Jahren den Karren ziehen fchen, fle fonnten 
ed aber nicht den ganzen Zag aushalten.” — Lord Aſhley ftellte 
num folgende Anträge: Niemand weiblichen Beichlechtd werbe mehr 
zur Arbeit in ben Gruben zugelaffen. Sein Knabe unter 13 Jahren 
dürfe mehr ald Arbeiter zugelaffen werden. Durch viele Beftimmung 
werben die Baummollenfabrifen einen Zuwachs von Kindern erbalten. 
Die Arbeiter bei den Mafchinen in den Gruben müſſen wenigſtens 
21 Yahre alt ſeyn, da aus dem bidherigen Mißbrauch, zehmjährige 
Kinder bei benielben anzuftellen, oft ſchwere Unglüdsfälle hervor 
gingen. Die Erlaubniß zur Einbringung dieſer Bill wurde durch 
einhelligen Zuruf ertheilt. — 

Der Antiform®efegvrrein hat ein Rundſchreiben erlaſſen, worin 
er unter anderm fagt: Wir miffen nit, wie lange noch die Blinds 
heit unſer Regierer danern wird; wir fönnen nicht dem Geiz der 
Ariftofratie audmeffen und die Tiefe der Unmiffenbeit nicht ergrüns 
den, bie fich für weife hält, indem fie ein Geſetz aufrecht erhält, was 
nur Hungerönoth und alle die Uebel, melde aus ihr entioringen, 
erzeugen kaun. Die Regierung mag kopflos ſeyn und die fürdıters 
lichen Zeichen, die überall bervortreten, misfennen; ihre Anhänger 
im Parlament mögen ſich felbit in den Schlaf der Sicherheit lullen; 
ber Aritofrat, der fein Leben zwifchen den faſhionabeln Vergrüguns 
gen und der gefeggebenden Farce im Parlamente zmbringt, mag über 
die Schrecken ladyen, weil er fle nicht flebt und England für blühendb 
hält, weil es an galonirten Yafaien Ueberfluß bat; aber die Zeit 
rücdt heran, wo der laute Schrei des Hungers vor friner Thüre er 
ſchallt und ihn aus feinem leeren Träumereien weckt. Und welches 
find die verbängnigvollen Zeichen dieſer düſtern Zeit? In Irland 
it feine Arbeit, fein Lohn, und die Preife der Nahrungsmittel fteigen 
täglih. Zu Eunid haben unbe vor Hunger dem Tode ges 
trogt, um Eſſen zu befommen. Das Geſetz hungert das Boif aus, 
und wenn das Volk nicht ruhig verelenden will, ſchießt bad Beleg 
ed nieder. In Schottland find die Beiden eben jo groß wie in Ir 
land, Der muthige Sohn einer edlen Menfhenrace, tvie fein Feind 
noch bezwingen fonnte, fällt unter dem Schlage eines Geſetzes, was 
die Grundbeflger in England gegeben haben. ‘Bir fennen den Chas 
rafter des fchottifchen Volfes nicht mehr oder fein Charafter ift ums 
gewandelt, wenn es ſich ruhig feinem Vernichter untermirft. Was 
in Irland und Schottland vorgeht, wiederholt ih in England, Zaus 
fende verhumgern; in jeder Grafichaft fchreitet das Elend am Tage 
einher und iR in jedem Auge ledbar; Opfer liegen auf jedem Wege, 
ſchleppen fih in allen Straßen herum. 

Das Gircufar entwirft hierauf ein Bild von allen Graffchaften 
und fährt dann fort: Täglich ſchwillt die Fluch der Leiden; tänlich 
bringen die Poſten Rachrichten von Entlaffungen der Arbeiter, vom Kal 
len bed Lohnes, vom Steigen ded Dreifed der Nahrungsmittel, vom Stos 
den und Abnehmen des Handels, vom Ueberhandnehmen hoffnungsloſer 
Urmuth; und feine Hand ſtreckt ich zur Hälfe aus und die Regierer unfes 
red ungluͤcklichen Bandes ſtehen mit überfrengten Armen ba, während wir 
mit Bewalt nach einem Ziele hingetrieben werben, was fle ammeilten zu 
fürchten haben. Haben wir eine Regierung, ein Parlament, Voltövertreter? 
Wir befigen alles dies nur dem Namen nah. Wird dad Parlament 
auseinandergehen und fo lange warten, bis eine Kriſis ausbricht, die 


das Uebel mit der Wurzel audrotten und die Quelle verftopfen wird. 
oder wird es das einzige Hülfemittel in Anwendung bringen? Das 
Parlament bar zwar nicht wiel mehr an feine Character zu verlieren; 
wir behaupten aber, daß es bie Tollheit aufs Höchſte treiben würde, 
wenn ed dad Land noch einen Winter bindurch den Schreden, die 
‚und immer näher und näher umfreiien, Preid geben wollte. Die 
menschliche Geduld bar ihre Gränzen und wir berübren fle; bie 
Tyrannei hat cine Pine, die fie nicht ſicher überichreiten faun, und 
fle ift dieier Line näher, als fie glaubt, 
noch zu wirken üt; möge Gott unfern Negierern die Weisheit vers 
leihen, fie wohl anzuwenden! 

Diefe engliſchen Zuftände werben in Dentidland oft dazu bemüht, 
um vor dem erwachenden Inbuftrieleben bei und zu warnen und 
das Bild des Elends ale Zufunftsbild eined Induftrieftaates hinzuftellen. 
Allerdings wahr für Staaten, welche nicht nur jeder Agricultur ent» 
behren, — wie in England, wo der Boden in den Händen weniger 
Grundbefiger it — und wo Schugzölle ſelbſt dann noch beibehalten wors 
den find, nachdem fie bereits erfüllt hatten, was fie folten, Hebung der 
vaterländiichen Gewerbe. Deutichland hat aber Boden genug, um 
vor jener Berarmung, mie fle dort jtattfindet, gefchügt zu ſeyn, und ſtatt 
daß er in den Handen zu Wenigen ift, liegt die Beſorgniß, er 
möchte, wenn nicht mehr Kräfte dem Fabrikweſen zugewendet werben, 
in die Hände zu Bieler fommen, bedeutend näher. Auch ſollen bei 
und Schußzölle erit eingeführt werden und wahrlidy es tt noch lange, 
lange Zeit, bis fie bei dem fchlechten Stande unjer gegenwärtigen, 
allerdings ſchon etwas emporblühenden Indufrie überflüfig werden. 

Bleiben wir nur bei den Artifeln ftehen, für die am Dringenbditen 
der Schutzoll verlangt worden if. Der holländiiche Zuder hat troß 
ded erhöhten Eingangszolls nicht angezogen ; begreiflicherweife, benn 
Holland gibt ihm jegt um fo billiger ald der Zoll höher gemworden- ift. 

er engliiche Twiit uberichwernmt (f. Art. Sachſen) in jo ungeheurer 
Fülle das Yand, daß die heimischen Fabriken gar nicht auffommen, 
geſchweige denn mit Bortheil arbeiten fönnten, 


Deutiche Bundesitnaten. 
Bayern.) Münden, 22. Juni. Se. Maj. der König 
trifft ‚übermorgen Abends gegen 8 Uhr dahier ein. Wahrfcheiniich 
wird Ihre Majeität die Königin mit den königlichen Kindern Sr. 
Majelät einige Stationen weit entgegenfahren. Dasjelbe geſchieht 
von Seite einer magiftratifhen Deputarion. — Se. f. H. der Kronprinz 
wird diefen Abend von Hohenihwangam wieder hier eintreffen. — 
Geftern beging Ihre f. Hoh. die verwittwete Frau Herzogin von 
Leuchtenberg (geb. den 21. Juni 1789) ihren Geburtotag in länds 
liher Zurüdgezogenheit auf ihrem Schloffe Jömaning. Bon ben 
— Herrfchaften waren Se, fgl. Hob. der Prinz Karl und Ihre 
ucch!, die Fürftin Eugenie von Hohenzollern-Hedingen gegenwärtig. 
— Uebermorgen veranftaltet unfere Haurtſchützengeſellſchaft zu Ehren 
ihres erften Schügenmeiftees, des f. Miniſterialraths Arhrn. v. 
Weveld, ein folennes Feitichießen. Achtzehn mit dem Buͤdniß des 
Gefeierten prangende Fahnen winfen den Schügen. — Mit wahrer 
Genugtbuung fest man hier die Berichte aus unfern Meineren Lands 
flädten, Märkten und andern Orten über den milbthätigen Eifer, 
mit welchem dort für Hamburg geſammelt wird. (Nürnb, Korr.) 
Münden, im Juni, Das neue herrlide Benediktinerkloſtet 
dahier, Mittelbau zwifchen der Bafllifa und dem neuen Juduſtrie ⸗ 
Ausitelungsgebäude gegenüber der Glyptothek, fommt im laufenden 
Baujahr auch im Innern ganz zur Bollendung und wird aldbann 
dem Drden, deſſen Wirkfamfeit in Bayern eine immer ausgebehntere 
zu werben verfpricht, übergeben werden. Die Leitung ber lateiniicyen 
Schule ift demjelben bereits jeit dem Herbſt 1841 übertragen worden, 
Die Fehreritellen am Öymnaflum jelbft wird er nach der Lebernahme 
des Kloſters beiegen. Man darf annehmen, daß der Orden ſich bald 
nichtmehr werde von Zeit zu Zeit aus öfterreichiichen Klöftern ers 
gärzen müſſen, da die ın Bayern herangebildeten jungen Mitglieber 
desjelben bereits ſehr zahlreich find. (Augsb. P. 3.) 
Speyer, 22. Juni. Man liest in der Neuen Speyrer Zeitung 
unter der Rubrik „Rheinſchifffahrt““ Folgendes: In der Darmftädter 
Deputirtenfammer haben — wie die Allg. Zeitung aus den offiziellen 
Protofollen der gedachten Kammer berichtet — die Übgeorbneten 
aus Mainz auf die Nachtheile aufmerkſam gemacht, welche für bie 
gedachte Stadt dadurch entitünden, daß die Rückvecgütung des 
preußischen · Rheinoctrois zufolge der legten Zollvereind « Convention 
nicht mehr Nattfinde; in Folge diefes Verhältniſſes befinde fih Mainz 
in einem entjchiedenen Nachtheile gegen Köln und Koblenz; ber 
Rheinzoll betrage oft mehr ald die Yandfracht, und es fiche Daher 
zu befürchten, der Mainzer Handel werde zu Grunde gerichtet wer 


Die Zeit iſt kurz, worin» 


ben. Der großherzogl. Regierungscommiffär glaubte, daß dieſe Des 
fürdtungen ſehr übertrieben ſeyen, mit dem Beifügen, die uruefte 
Convention bezwecke im Gegentheile, alle Begünftigungen einzeiner 
Drte aufhören zu machen; jenes Mißverhältniß zwifchen Octroigebühr 
und Fracht finde auch nur bei einem Artifel (dem Zuder) flatt; er 
gab jedoch die weitere Erklärung, daß ſolche einzelne Mifftände, 
weiche ſich zeigten, auf dem nächſten Zollcongreffe ihre Erledigung 
finden follten. Da ſonach die Rheinſchifffahrtsverhältniſſe bei der 
nächſten Zufammenfunft ber Bevollmächtigten der Zollvereinsflaaten 
ohnehin zur Berathung fommen werben, jo dürfte der Wunſch geredhts 
fertige feyn, daß alsbald micht blos die Verhältniffe von Mainz, 
fondern auch die der andern Städte am Rheine Berückſichtigung 
finden möchten, wobei bejonders die Nachtheile zu beachten ſeyn 
dürften, welche dem zwijchen zwei Rhein-Detroiämter mitteninne ger 
legenen Drte (3. B. Socyer) aus dem Umſtande erwachſen, daß von 
den nach ihnen verichifften IWaaren in der Megel die Dctroigebühr 
entrichtet werden muß, mie wenn bie Verfendung nadı dem folgen« 
den Dctroiamte, und nicht nach einer bloßen Zmifchenftation ginge ; 
in Folge welcher Beſtimmung der Flußzoll auf folder Strede oft 
wirflih mehr beträgt, als die Kandfracht, und wodurch alfo bie 
Benügung der von der Natur gebotenen herrlichen Mafferftraße, die 
Benügung der matürlichen Vortheile eine Ortes, felbit unmöglich 
gemacht wirb. 

Aus der bayeriichen Pfalz, 21. Juni. Die Arbeiten an ber 
Feftung Germersheim fchreiten fehr raich voran. Die Gonftruction 
der einzelnen Forts und ber vielfach angelegten Feſtungsgänge if 
äußerft dauerhaft und dennoch geihmadrol aufgeführt. (Köln. 3.) 

Augsburg, 21. Juli. Zum diesjährigen vom 15. bis 18. dt... 
abgehaltenen Wollmarft kamen auf das Fager laut Wagprotokoll 
1809 Str. 6 Pfd. bayeriih = 20% Etr. 8 Pfd. Zollgewicht in 
318 Partien, ober rechnet man die bloß in Mufterm gelagerten und 
um Theil auf hieflgem Markte verfanften Partieen dazu, über 2000 

tr. bayerifch oder über 2240 Etr Zollgewicht. Auch in diefem Jahre 
wurde diered ganze Quantum, obwohl am erflen und zweiten Tage 
wegen ber Nachrichten aus Norddeutichland wenig Käufe gemacht 
wurden, am dritten und vierten Marfttage beinabe gänzlich verfauft. 
Die Vreife ftellten fich für hochfeine Wolle auf 105 bis 128 fl., für 
mittelfeine auf 70, 80 bis 100 fl. und für deutiche, rauhe Baſtard⸗ 
und Fammmolle, auf 55 bie 7Ofl. per bayeriſch Gentner, ſohin im 
Durchſchnitt nur um 2 bis Gfl. niedriger gegen die Preife des Rors 
jahred. Ungefähr 20 Prozent des gefammten Wolllagerd gehörten 
ur dentichen, 25 Prozent zur bochfeinen und 55 Prozent zur mittels 
inen Sorte und ed betbätigte ſich auch in dieſem Jahre wieder, 
daß mittelfeine Wolle, weldye vorzugsweiſe von ven Fabrikanten ges 
fucht wird, immer mehr allgemeiner Gharafter der Scyäfereien Sud— 
Bapernd wird, Die Wollen von mehreren Schafbefigern zeichneten 
ſich durch reine Wäſche aus, im allgemeinen aber hatte Die leider 
ju lange anhaltende Trodenbeit und ber dadurd vermehrte Staub 
auf die Reinheit der Wäfche nachtheilig eingewirft. Uebrigend bes 
mährte die große Goncurreng, mamentlich auf dem heurigen Markt, 
die fchon früher aufgeftellte Bermuthung, daß ber hiefige Wolmarft 
zum Hauptmarft Südbayerns fich geitalten werde, aud in der Wahr; 
nehmung auf das befte, daß nicht bloß Schafzüchter, ſondern auch 
andere Deconomen und Freunde der Yandwirtbfchaft ſich in großer 
Anzahl einfanden, um die gemeinfamen Intereffen"der Schafzucht 
und der Yandwirthichaft überhaupt gegenfeitig zu — 

(Allg. 3.) 

Augsburg, 22. Juni. Ludwigs⸗Canal 74 P., — G.; Augsb.r 
Mündy.Eifendb. mit Divid. pro 1842: P. — ©.; Augsb.r 
Münchner Eifenbahn-Dbligationen a ApGt. — P., 101314 ©. 

(Dreußen) Berlin, 18. Juni. Vorgeſtern hat der König 
die von der Afademie der Wiffenfchaften erfolgte Wahl des jüdiſchen 
Gelehrten Dr, Rieß beſtätigt. Man mar auf den Erfolg der Wahl 
um fo geipannter, ald der Miniſter Eichhorn vor Kurzem noch der 
Afademie geichrieben hatte, ob fle auch gewußt babe, daß Hr. Rieß 
jübifchen Glaubens ſey, was die Afaremie indeß bejahte und auf 
ihrer Wahl beitand, (Schw. M.) 

Berlin, 19. Juni. Dem beabfichrigten neuen Jubengefe iſt 
durch eine höcht unerwartete Inftanz ein Einwand entgegengeftellt 
worden. An den Cabinetsrath Müller gelangte nämlid) ein Schreiben, 
das, wie fich mach Eröffnung deffelben ergab, an den König gerichtet 
mar und den mit Fabbalifcher Gelchriamteit abgefaßten Nachweis 
enthielt, daß feit zweihundert Jahren jedes gegen bie Juden erlaffene 
Gefeg auf der Stelle irgend ein — zur folge hatte. Durch 
eine. große Anzahl von Daten, die dis in das kleinſte Detail der 
Geſchichte fich verlaufen, war das Factum conitatirt. Der unters 


zeichnete Name ergab eine deutlich geichriebene und dennoch unents 
ifferbare Chiffre. Es war dem Konige daran gelegen, den Ders 
—18 dieſes Briefes kennen zw lernen, und Hr. v. Rochow erhielt 
den Auftrag, ihn wo möglich zu ermitteln, jedoch mit dem ausdrüds 
lihen Bemerfen des Könige; daß er den Schreiber eines fo gründ⸗ 
lichen Aufſatzes fchäge und mur im Sinne diefer Achtung jeinen 
Namen zu erfahren verlange. in deßhalb befragter Ueltefter der 
Zudenihaft wußte feinen Auffchluß au geben, und der Verfaffer 
felbit har ſich moch nicht gemelder. So mährdenhaft das Ereigniß 
ausfieht, fo ift doch mein Sewährdmann, weil felbft dabei betheiligt, 
glaubhaft genug, um seiner Erzählung bad Gepräge unverfälichter 
Wahrheit ju geben, und ich trage defhalb fein Bedenfen, biefelbe 
mitzutheilen. (et. 9. 3.) 

= Berlin, 23. Juni. (Priv»Gor.) Unier verehrtes Herrſcher⸗ 
Paar kam heute von Sansſouci nad ber Hauptſtadt, um von bier 
aus Morgen früh feine Reife angureten. Der König begiebt ſich 
befanntlich nadı Peterdburg , und die Königin zum Beruche zu ihrer 
exlauchten franfen Zwillingsſchweſter, der Prinzeffin Johann ; nach 
Dresden, worauf die fgl, Gemahlin den Monarchen auf dem Scyloffe 
Erbmannddorf in Schlefien erwarten wird, in deffen Nähe fich noch 
das Schloß Fiichbach befindet, mo jetzt die Prinzeffin Wilhelm, mit 
ibrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, weit. — Der Kronprinz von 
Württemberg verläßt im nächſten Monat bie biefige Hochſchule, auf 
welcher derſelbe jeine Studien anderthalb Jahre mit grojem Fleiße 
gemacht hat. Während biefer Zeit widmete fich der württembergifche 
Thronfolger bier auch der Muflf, worin ihm der junge Pianift Kul, 
lak Unterricht ertheilte. — Der für die Reviflon der Geſetzgebung 
ernannte Juſtizminiſter v. Savigny beſuchte auch vorgeſtern ganz uns 
erwartet in Begleitung des Hrn. v. Gerlach die Sigungen des Kamı 
mergerichts, welche mit einer großen Offenheit gehalten wurden, was 
dem gelehrten Staats manne fehr zuiagte. — Der Miniiter v. Rochow 
iſt noch immer fehr leidend, und wird Anfänge Juli nicht das Bab 
Ichl, jondern Gaftein gebrauchen. — Der geb. Staates und Schab 
Minifter v. Thile wird fich mac) erfolgter Abreiie des Könige in das 
Bad Töplig begeben, 

Bonn, 22. Juni. In den drei Tagen, an welchen der Herr 
Coadjutor, Joh. Geiſſel, Erzbiihof von Ycorium, in der hieflgen 
Münferkirche dad Sacrament ber. heil. Firmung geſpendet hat, if 
von Gr. Erzbiſchöfl. Gnaden folgende Anzahl von Perfonen gefirmt 
worden: Aus der Stadt Boun 2300; aus dem übrigen Decanatd 
Bezirf Bonn: aus der Pfarrei Nieverbahem 79, Muffendorf 120, 
Mehlem 190, Oberbachtin 120, Berfum 148, Villip 200 , Lengsdorf 
272, Rüngeborf 180, Godesberg 220, Keſſenich 220, Friesdorf und 
Dottendorf 180, Endenich 240, Rheindorf 130; und aus dem Decas 
näte Herfel: aus der Pfarrei Leſſenich 368, Herſel 124 und Urfel 
80. Gange Summe 5171. . (Köln. 3.7 

(Sadıfen.) Rah einem Schreiben aus Hamburg hat die 
Twift-Einfuhr aus England fo außerordentlich zugenommen, daß ihr 
Werth alein die deutſche Wollausfuhr dahin um das Bierfade 
überfteigt. A (keipz. Aug. 3.) 

*CEFreie Städte.) Frankfurt, 24. Juni. (Priv.-&orrefp.) 
Mehrere öfterr. Staats⸗-Effecten wurden zu billigern Courien ala ge» 
fern abgegeben, während ſich die hell. und die übrigen Gattungen 
ziemlich feit behaupteten. 5 pGt. Metal.: 109518; AnGı. Met.: 
101 38; 
109 1,8— 318; 500 fl. Leoſe 140 118; Prämienfcheine: 85; Integs 
rale: 5051651; Syndic. 4 1i2pCr.: 911145 312 vGr.: 751j4; 
Ard.: 227/85 rein. 300 fl. Looſe: 76 145 500 fl. Foofe: 83; 
Zaunudbahn « Actien: 379 12 Geld; Disc: 3oGt. B. 

Hamburg, 23. Juni. Heute Morgens 9 Uhr war Verfammlung 
ber Erbgeſeſſenen Bürgerichaft. (9. Börfh.) 

f Schweiz 

Eine fonderbare Taufhandlung fand vorige Woche zu Saron in 
Wallis ſtatt. Der Pfarrer ded Drts weigerte fih, einen neugebors 
nen Weltbürger zu taufen, weıl fein Bater „der jungen Schweiz’ 
angehört. Unbefümmert um dieſe Weigerung, verfammelten ſich viele 
Verbündete an obengenanntem Orte nud feierten ein Tauffeſt, wie 
ed die Annalen noch nicht aufzuweiien haben. Ein Advokat vollzog 
die Taufhandlung mit feierlihem Ernte, welcher alle anmwejenden 
Mitglieder als Zeugen beiwohnten. Nach volljogener Handlung em+ 
pfieng den jungen Ehriſten ein anhaltender Kanonendonner, welcher, 
© mie ein folenner Kindtaufſchmaus, bis in die Nacht andauerte, 

ie weit biefe Berwidelung noch führen wird, if leider nicht voraus» 
aufehen; gewiß iſt indeß, daß, wofern nicht bald ein Schritt ber 
Nachgiebigfeit von Seite des Bifchofs getan wird, was er, um 
nicht in Infonfequenz zu fallen, nicht wohl kann, die Folgen unab» 


8 pEt. Mer: 7818, Banf-Act.: ——; 250 fl. Loofe: - 


fehbar find, und leicht ein Ergebniß herbeigeführt werden bürfte, was 
man fihächtern zu ahnen anfangt, (So der „Schwäb. Merkur.” ) 
Grohbrirannien. 

‘ London, 20. Juni. Die Minifter find heute zufammengetreten, 
um über das Loos ded John Francis, der zum Tob verurtbeilt iſt, 
zu enticheiden, man glaubt, es werde feine Strafumwandlung ein⸗ 
treten, der Gondemnirte vielmehr am 27. Juni hingerichtet werben. 

Francis zeigt jegt im Gefängniß die größte Niedergeichlagenheit. 
Seit der Verurtheilung ſchluchzt und ſtöhnt er unaufhörlih. Es iſt 
gewiß, daß er ſich mit der Hoffnung fchmeichelt, man werde ihn blos 
in ein Irrenhaus bringen; er — daß er nie daran gedacht 
dabe, die Königin zu töbten, und daß er nur geſchoſſen habe, um 
jenen Namen zu erhalten, wie die Andern, welche ein ſolches Attentat 
verübt haben. Am zweiten Tage nach der Verurtheilung zum Tode 
wurde er etwas ruhiger. Sein Bater befuchte ibm und er fchien 
dabei von Verzweiflung ergriffen. Er wiederholte aufs meue, daß 
er die Königin nicht habe verlegen wollen. Sein Rater frug ‚ihn, 
ob er mit Niemand vorher über feinen Plan gefprocdhen habe. Er 
betheuerte das Gegentheil und erklärte nochmals, er habe bloß Auf: 
fehen erregen und fich ein ruhiges Leben ubne Arbeit ſichern wollen. 
Gewiß if, daß der Lärm, den man mit Orford gemacht hat, nicht 
ohne Einfluß geblieben iſt. Orford felbit hat, ald er das neue At⸗ 
tentat vernahm, gefagt: „Hätte man mid; gehängt, fo wäre bergleis 
hen nicht wieder gefchehen,”’ Worte, die nicht aut Wahnflun ichließen 
laflen. — Die Journale find übrigens nicht einig über die Behand⸗ 
lung, welche fie bei Francis anrathen. Die einen wollen ihn ohne 
Umjtände gehängt, die andern nach Beblam giant willen. 

Im Unterhaufe wurde vorgeitern die Eiſenbahnbill im Gomite 
berathen. Auf Befragen erflärte Hr. Ruffell, daß bei der neulichen 
Eiſenbahnfahrt der Königin von Slough nad) Yondon zwei Wagen 
zwiichen der Majchine nebft dem Tender und dem Wagen der Kö— 
nigin eingehängt geweſen feyen, um jede Gefahr einer Golliffen zu 
verhüten. Eine Menge Amendenents wurde vorgeichlagen, aber 
theild verworfen, theild zurüdgenemmen, fo daß die Bill unverändert 
durch das Gomite ging. Die Zolltarifbill wurde alddann auf Hrn. 
Gladſtone's Antrag — zweitenmale verleſen. 

Die von ber Regierung angeordnete Unterſuchung in Betreff 
bed Feuerns der angeflagten Polizeimannichaft u Ennis ift geichloflen 
morden, ohne daß fi Flar herausgeftellt hat, ob und von wen Ber 
fehl zum feuern ertheilt wurde, inigen Auffchluß gibt die Er _ 
Härung des bei dem Tumulte anweſenden Braffcafteinfvectors 
Brown, daß Gapitän Ruyvene zu ihm gejagt habe: „Ich fürchte, 
die Feute müffen feuern.’ Die Mannfchaft, meint Hr. Brown, habe 
nur bie legten Worte gehört, und dadurch fey das Blutvergießen 
entflanden, Die 38 Polizeijcldaten figen vorläufig noch in Haft, 

ranfreic. 

Der Generalprofurator Hebert hat gegen den Spruch bes fgl 
Gerichtshofes in Sachen bes Temps Berufung eingelegt. 

5p6Gr. 119. 15. 3p6t. 79. 25. Ard, 2312. 

MNuflaund und Polen. . 

St. Peteräburg, 15. Juni. Ihre Könige. Hobeiten der Prinz 
und die Prinzeifin Brievrie der Niederlande find am 12, d. M. in 
Schloß Peterhof eingerroffen. 

In einem Tagesbefehl des Kriegsmtniſfſers wird über folgende 
That unferer an der Tichernomoriichen Küſtenlinie aufgeſtellten Trup⸗ 
pen berichtet: „Auf die Anzeige, daß ein Schmugglerichiff aus ber 
Zürfei an die Mündung bed Fluſſes Chapazai gefommen und von 
den Gebirgsvölfern an’s Ufer gezogen worden, befahl der Chef der 
weiten Abtheilung der Küitenlinie dem dort freuzenden Befehlöha- 
ber der Alfow’icden Kommandos, Jeßaul Barahomwitih, das ge— 
nanıte türfiihe Schiff gu verbrennen. In 6 Böten ſchifften fich 
gegen 200 Mann Koſaken vom tichernomorischen Linienbataillen 
ro. 5 ein und gelangten in der Nacht auf den. 11. Mai d. I. zur 
Schlucht Chapazai, wo die Tſcherleſſen 2 Kanonen hatten. Jeßaul 
Barachowitſch landete mit folder Vorſicht, daß fogar wachthabende 
Zicherkeffen, deren Bliden ſonſt nichts entgeht, ihm nicht bemerften. 
au gleiher Zeit eilte der Stabd+ Capitain Michailowßkij vom 5. 
inienbataillon, der zu derielben Zeit mit einem Meinen Kommando 
gelandet war, troß des ihn bedrohenden Angriffs der Bergvöller, 
mit einigen Scharfihügen in ben Wald, während der Unter» Lieutes 
nant der FeldsIngenieure, Vollmuth, mit 6 Kanonieren und einigen 
Freiwilligen, dad Schiff in Brand fledte, das auch fogleich auf- 
Hammte, Auf das erfte Signal eilten die Ticherfeflen ‚herbei und 
begannen aus ihren beiden Geſchützen eine Kanonade auf unfere 
Boͤte und ein heftiged Gewehrfeier auf die Schügen; allein Jeßaul 
Barachowitſch näherte ſich der Küſte und verhinderte nicht nur die 


Beravölfer, dad brennende Schiff zu löſchen ober die MWaaren aus 
demjelben zu retten, fondern eroberte, im Verein mit dem Kommando 
des Stabs⸗Caritains Michailowäfij und dem des Unter-Lieutenants 
Bolfmurh, beide Kanonen der Tſcherkeſſen. Wir verloren an Ger 
tödteten nur einen Gemeinen; verwundet wurden 2 Koſaken⸗Offi⸗ 
ziere und 7 Soldaten und Kojafen “ 

Ferner heißt es in jenem Tageebefehl: „Im April d. 5. mel» 
deten zwei Zicherfeffen dem Befehlehaber des Forts „Nawagin,“ 
Dberft-lieutenant Poßypkin, daß die Vergvölfer einen auf einem 
Berge erbauten Thurm mit Kanonen beſchießen wollten. Zwei 
Kanonen befanden ſich bereits im nächſten Aul, zwei andıre waren 
noch an der Hüfte. Gleich nach erhaltener Nachricht begab fid der 
Dberitskieutenant Poßypkin mit einem Kommando des 8. Tſcherno⸗ 
moriſchen Linienbataullond zu dem Orte, wo die Geſchütze waren 
und eroberte ohne allen Verluſt von unierer Seite zwei große eiferne 
Kanonen.‘ : _ Pr. ©t. 3.) 

Wichtpolitiiche Zeitung. 

°,9 Würzburg. Es hat ſich hier für den ganzen reis ein Berein 
gebildet , deffen Zwed iu Beltreitung der Leichenkoſten für verftorbene 
Mitglieder und zugleich in — Unterſtützung der Hinter⸗ 
laſſenen (je 40 Ei befteht. as Zwedmäßige dieſes Unternehmend 
it einleuchtend und die Gründung deshalb höchſt lebenswerth. — 
Die unlängk in unferm Blatte erwähnte Abhandlung über Weiß 
bierbramerei ift micht, wie wir berichteren, von S. ©. in ©, 
fondern von 3. I. in ©,, dem Hrn. Rector der Schmweinfurter Ges 
werbichule, Julius Juch, demfelben Verfaſſer, deifen Abhandlung 
über die Braunbierbrauerei von der fönigl. Kreisregierung empfohlen 


Impofanteres Anfeben. Am Dindtag war es freilich vorzugsweife Wiedbaden 
mehin jeder eilte, denn dort mar freies Fe en —*2 Alet 
hierher, um dem Feuerwerte zuzufehen, das im Echlongarten, in der Nähe der 
alten Burg, gegen 10 Uhr abgebrannt werden folte, jeder winichte: nur heute 
Peinen Regen. Die Eifenbahn-Direction, in der fiberen Werausicht, daf der 
Zudrang des Publifums nah Bieberich groß feon würde, hatte demgemäs Bors 
bereitungen getroffen und befonders befannt machen laffen, daß von d1 Uhr ab 
unauegefegt, in angemeſſenen Zwifhenräumen, fo lange Züge erpedirt werden 
ſollten, ald Duplifum verbanden wäre, und da um 834 uhr von Wiesbaden 
nad, Birderich Züge mit ungefähr 1000° Perfonen erpedirt worden waren, io lieh 
fih hiernach ungefahr die Sngabl der Rückkehrenden bemeifen. Indei eine weit 
größere Made von Zufdauerm hatte fi zu Fuß zum deuerwerf eingefunden, 
und als plöglih der Kegen ald Sreudeitörer dazwiſchen trat, Rürzte ſich die ganze 
Maffe, von dem berabfirömenden Regen in eilige Flucht getrieben , gegen 11 
Uhr auf den Meinen Biebricher Bahnhof, Obgleich nun, wie oben bemerkt, die 
Gifenbahn.Direction genau die 11. Stunde beitimmt hatte, von mann die Küd: 
fabrten beginnen follten, fo ver t doc das Publifum mit Unaeftümm , fofort 
ind Trodne zu kommen, und der Verwalter ded Biebericher Bahnhofs ließ ſich 
verleiten, einen Zug wor der beftimmten Zeit zu crvediren. Dieier sieh, mod 
vor Greg der Hauptbahn, auf einen mach Bicberih beftimmten Zug Irerer 
Magen und es enſtand durch Schreck und Beſfürzung alsbald eine Pike Ber 
mirrung, daß man weder vor: noch rüdmwärts fonnte, Der Bahnhofs Bermalter 
von Kajtel dot Alles auf, um das Publikum zu beruhigen, die Pferde wurden 
audgefpannt, und da die naffen Ocienen das Herausdrüden der Wagen außer: 
ordentlich erſchwerten, fo gelang es, obgleich auch Pallagiere beim Hrrausdrüden 
der Wagen brhülflih waren, etwa nad anderthalbjtündigem Aufentdalt in die 

uptbahm glädlih einzumünden, und von Da ab dauerten die regelmägigen Bes 
örderung nd Wiesbaden bis gegen 3 Uhr Morgend, Es wäre mehr ale un 
billig, wenn man nicht öffentlich anerkennen wollte, daß es die Eiendahn Mer 
waltung burdaus nicht an allen nöthigen Vorkehrungen hatte fehlen laſſen. Der 
Dirertor und nfpector, mit dem jammtlihen Perjonale aus Wiesbaden und 
Kaftel, theils aud von Frankfurt, nedit 4 Lokomitiren und vielen Wägen waren 
auf dem Mage, und die Einmündungsitele in die Haupttahn fehr aut beleuchtet. 
Dennoch erfannte ein Theil des Publifumd Ddiefe Anordnungen und Borkehrums 


wurde, verfaßt. 
Bicberih, 23. Juni. Die Felichkeiten , 
ag fattgehadte Vermählung der Prinzeffin 


welche die am Montag Nachmit⸗ 
Marie mit dem Fürjten von Mei 
wied veranlafit haben, gaben insbefondere dem font ſtillen Bieberich ein delebteres 


en micht nur nicht an, sondern fick im roher Weile feinen Unwillen an den 
aggond aus, idhlug Feuſter und Thüren ein, rıb di ä 
* A ——— ein, riß die Borhänge ab und zer 


(Mainz. 3.) 





Meteorolog. Beobachtungen vom 24. Juni. 











tunde Baro: Thermo⸗ Wind 
der met.in PL. | meter AM. 
Beobach· auf Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Scratten ſchau. 
Woramson.| Bl, 68 1 —+12, 61 MD. heiter. 
Mittags zu. | 331,28 | +1,21 8. em 
Abends TU. 30,8 | +1,31 SW. heiter 


Schifffahrts-Rachrichten. 
Wertheim, 23. Juni. Heüte Morgen 
vordegefaren: W. Schneider von Bam: 
berg mit Yadung von Köln. io 
Märzburg, 24. Zuni Geftern früh 
abgefahren: MW. Brand MWror. von bier mit Yadung 
nah Frankfurt, Mainz. Röln. In Ladung eben 
dahın: ©. 3. Schon. Ende der Ladezeit am. Juli. 














Belanntmadhung, 


Das unterzeichnete Foritamt vergibt an den Wer 
niafincehmenden Montag den 4, Pünft. Mes. Juli 
Borm. 11 Uhr im dem wafthaufe aur Arone in No: 
thenbuch den Transport von 1601 112 Kiftr. Buchen: 
Scrit: und Anorzbolz im das ftäbtiihe Holzmasazin 
zu Würzburg aus nahbezeichneten Rerieren umd Dir 


ſtriften. 
Revier Kohbrbrunme 
Abtheil. Hohefnud 208 12 Alafter, 
Salzweg 565 


Revier Heinridsthal:. 
Abtbeil. Guldenduch 37 Mafter, 
„  Birkenram 2812 „ 


» Brimerdgrund 196 u 
„De. 39 u 
FR Schiefer . 05 ” 


PR Wie oðuch 175 * 

„Sefecht. 3 u 

AR Birfenrub 8 ou 

* öhe : ‚15 2 
Merier Hain: 

Abtheil. Vortalle . 1111j2 „ 


evier Saitauf: 
Abtheil. Ruhfhlade 10 
Eumma 1601 1j2 Klafter. 
Die Bedingungen, unter welchen die Vergebung 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe lichen Buchhandlung.) 


ftattfindet, Pönnen vorher bei dem unterzeidmeten 
Borjtamte eingeichen werden. R 
Aſchaffendurg, 22. Juni 1842. 
Königl. Forſtamt Saılauf. 
Mantel. 


Anzeige 
Der ergebenft Unter zeichnete brinat biermit zur 
Anzeige, dap er vom hedlörl. Sradimagiftrate die 
Meinwirihichafit.Gonceffion erbalten und folde bereits 
eröffnet habe. Um zahlreichen Zufpruc bittet 
Carl Pfeiff, Weinhänpler, 
2 Die, Eriearlaaffe, Mr. 12, 


Güter-B. rpa. vtung zu Wesbaufen, 
Landgerichts Hofheim. 

[3a] Gemäß eines von deh s. t. 4 Herren Ge» 

brüdern Areiberren Truchsſeß von und zuWes— 








baufen gefaften Beſchluſſes fellen vom 22, Februar - 


1843 an auf 9—12 Jahre verpachtet merden : 
1 Das Propregur zu Wenbaufen, beſtedend in . 
”) = teten Defonomie » Gebäuden mit 
rien, 
b) 228 112 Mron. 16 Rthn. Miefen, 
c) 95014 Wran 34 Rthn. Artfeld, 
d) einer Ecäterei 
Diefes Gut jedoch in 2 abgeihiedenen Abtheilun 
sub A & B, oder auch im Ganzen. 
1, Ein Gut in der Wartung Nailed ganz nahe 
an Wepbaufen liegend, reip. an Diele gränzend, wel 


des beitcht 5 . 
a) im den nötbigen Oekonomie-Lokalitäten und 
Gärten, 


5b) 102112 Morgen 22 Rthn. Wieſen, 

eo) Bi 6, 8. Arıfeld, 

d) einer Schäferei, 
und wird biermit Berpachtungstermin im öffentlicher 
Berfteigerung auf j 

Wontag den 18. Juli d. Se. 
üh 9 ub 


r 
im herrſchaftlichen Schloſſe dahier anteraumt. 

Dieig ihrer ſchͤnen Lage und ausgezeichneten 
Bonität vorgen ſchon länaft im vortheilhafteiten Rufe 
Hebenden — zunaͤchſt der Hauptitraße nah Schwein, 
furt, SHilddurabaufen und Meiningen gelegenen — 
Orfonomir-&üter wurden ſchon feit vielen Jahren im 
eigener Reate bemirtbicbaftet, und befinden sic, abge 
‚feben vom der natürlich großen ruchibarkeit,, durch 
rationelle Behandlung in der nachhaltig hoͤchſten Er 
tragsfählgfeit. z 


Die Bedingungen werden an der Verpachtungs⸗ 
tagfahre eröffnet, Pünnen aber auf 8 Tage worber 
dabier eingeiehen werden. 

Un derfelben wollen Pachtliebhaber ibre öfeno- 
miſchen Kenntniffe, Leumund und Vermögensverbält: 
nie dur legale Zeugniſſe nachweiſen. 

Wetzhauſen. 21. Jumi 1842. ER , 
Freihrl. v. Truchsſ. Güter-Adminiftration. 

Ex comm, 
3iraler. 

Bei einem Bucbinder kann cin draver Junge in 
die Pebre treten. Vortofreie Briefe unter der Adreffe 
3. M. irforat die Erped. d. Bl. 


Bierte Auflage 1842, 
[2a] In der Jägerihen Bud, Vapier: und Land⸗ 
Parten-Handlung in Frankfurt a. M. if fo eben er 
Bienen und in der Stahel’ihen Buchhandlung in 
ürzburg zu haben: N 


J. Loray, Frankfurter Köchin. 


Vierte, abermals verbefferte Auflage, ver⸗ 
mehrt mit einer beträchtlichen Anzahl der 
neueften und beiten Koch-Recepte, und 
berauögegeben von 
Dorothea Schäfer, geb. Martin, 
während 20 Jahren Haudhälterin im weißen Schma: 
nen in Frankfurt a. M. 
Preis: Elegant broch. 1 fl. 12 fr. 
Dbiged Kochbuch, fon feit Jahren unter dem Mas 
men der Verfaſſerin Zoran ribmlichft befannt,, hat 
durd die neue Herausgeberin Dorotbra Schä— 
fer geb. Martin, melde während 20 Jahren in 
dem berühmten Gaitbofe „Zum weißen Schwanen“ 
bier angeitellt war, einen Grad der Bolltommenheit 
erlangt, dem wenige Kochbücher ſich gleichitellen dürften. 
In nahe adıthundert Koch⸗Necepten bes 
rũckſichtigt es fowohl bie Anforderungen ber 
bürgerlichen Haushaltung, ald auch diejenigen 
der feineren Küche. 


a ee en 
Frankfurt, 24. Juni. Meae Lonsoer 11.2 fr. 
Jrietrinen on. 37'/, tr. Nand:Ducaten dl. 32 fr. 
0 Francnüde 9 A. 24"4, Pr, 5 Branfenibater 2N1.20 fr, 
ie 10. Stüde Of, 52 fr. Treuß.Tbir. ı11.45'% Pr. 
eid al Marco 373. 


Borausbrzahlung. 


jährig bier 3 fl. 48 Pr. ser Tot I. Rayon 
mr Sm il AR. 35 Mi 5 fl. 2 Mr. 
IV, 5 A. 51 fr. 


@inrücungsgebübr. 


Die dreifpaltige Teritzeile oder deren Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelver franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterlaud für, Wahrheit und Mecht! 


— — Ze 


Nro. 176. 





Die Sammlungen für die Verunglüdten in Hamburg näbern fi, 


was hieflge 





Montag, 27. Juni 1842. 






Stadt und Umgegend betrifft, ihrer Beendigung. Nur 


die im der Umgegend veranftalteten Gollecten find theilweiſe noch nicht geordnet, Io wänſchenswerth die Beſchleunigung aud iſt; wohl aus 
dem Grunde, daß die Sammlungen allda einen größeren Zeitaufwand zu erfordern fcheinen. ” 

Das Ergebniß der Sammlung in der Stadt Würzburg, einihlüßig der namhaften Beiträge des f. Militärs, des muſikaliſchen Rränz- 
hend, der Muflf des k. LandwehrsReaiments und des Theaters erreicht den Betrag von 3681 Mark Banfo, wovon ald erite Seudung bes 
reits 3543 M. B. an den Ort ihrer Bellimmung abgegangen find; der Reſt ader mit dem Ergebniffe der Sammlungen in ber Umgegend 


nachfolgen fol, 


Der Bereind-Ausihuß hat diefer Unterhügung bie befondere Beſtimmung gegeben, daß ſolche zur Erleichterung der Gewerbetreibenden 
und arbeitenden Klaſſe überhaupt ausichließlidh anderer Strände verwendet werden müffe, 

Indem der Unterfertigte dieſen vorläufijen Bericht dem Publikum erftatrer, glaubt er die Bitte „um thunliches Beichleunigen ber 
Beendigung der Sammlungen und deren Einiendung an den Berein’ * ſich erlauben zu müffen, um ſodann zur öffentlichen Rıcnmungs: Ablage 


fchreiten zu fönnen. — Würzburg. 24. Juni 1842. 


Der Ausfchufs des Vereins in Würzburg für Unterstützung der in Hamburg durch Brand 


Derunglückten. 
€, Frhr. v. Zandt, GeneralLieutenant, ald Voritand. 


Dr. v. Günther, ald Secretär. 


Deutiche Bundesjtaaten. "beiden Verbindungen der Wärter und Pommer aufgehoben, ibre 


(Bayern) Münden, 23. Juni. Se, fönigl. Hob. der Kron⸗ 
pring ıft geftern Abend 9 Uhr von Hobenihmwangau wieder einges 
troffen. — Prof. Fallmerayer ift geſtern nach einer Abmweienheit von 
wei Jabren, die er in Aflen und im öſtlichen Eurora jugebracht, 
in unfere Stadt zurüdgefehrt.- Dem BVernehmen nad wird er in 
einem audführlideı Werte die Rejultate feiner wiederholten Reifen 
in Aegypten, Syrien, Kieinaflen 1, der er Ta 

(Allg. 3.) 

Augsburg, 23. Juni, Ludwigs »Ganal: 74 P. — G.; Augsb.- 
Mündıener Eifenbabn Aprec. Obligat.: — P., 10134 ®%.; Augdb.: 
Münche ner Eifenbabn: 78112 P. — ®.; Bayer. 3 12 „Gt. Obli⸗ 
gat.: 102 7j)8%., 1021.2®.; Bayer. Banfactien 1. Semeiter 670 
P., 666 Grid. 

(Preußen) Berlin, 19. Juni. Im Ctaatörathe wird ge 
genmwärtig die Sache megen der umpolitifhen Fieder von Hoffmann 
von Kallersieben verbandelt, Die Page jened hoben Collegiums fann 
man in dieſem Falle in doppelter Benehung fritifch nennen. Denn 
einmal fol ed, mozu ed fonft micht berufen, richterliche Functionen 

‚ üben, und dann muß ed über dem poetiichen Werth oder Unwerth 
der Lieder entcheiden, da Hoffmann feine Qualität als Dichter als 
Mechtfertigungsgrund vergebracht hat. Der Staatsrath ſcheint auf 
Died Argument rirgegangen zu ſeyn, und will Hoffmann nur für 
Diejenigen Gedichte verantwortlich madıen, bie poetiſch ganz werthles 
und nichts ale aereimte Proſa jeyen. Gegen diele Enticheidung aber 
dürfte eine Apvellation an jedes andere, funftrichteritche Urtbeil offen 
ſtehen. Eben fo befindet fich der Staatsrath wegen Duldung ber 
Meligionsleeten, befonderd ber‘ Altiutheraner, in Verlegenheit, und 
bat bereits vier Sitzungen gehalten, ohne einen definitiven Beſchluß 
gefaßt zu baben. Durch einige Vorfälle, die aud in die militäriiche 
Werfaſſung flörend eingeariffen baben, find wieder Bedenken erregt 
worden, die man jchon bejeitigt glaubte. So weigerte ſich fürglich 
ein Soldat (ein Altlatberaner), ald er zum fonntäglichen Mottesdienſt 
commandirt wurde, in die Kirche zugeben, weilihu fein Prediger Dich 
verboten habe. Obgleich bier ein ſehr empfindlicher Punct des preuß. 
Sraatdorganidmud, bie ſtrenge, militartiche Zuberbination berührt 
worden if, ie hofft man dennoch, das die Sache der Religiond- und 
Gewiffensfreiheit vellnändig fiegen werde. — In Folge einer Obrr 
feige, bie von einem Studenten, der Mitglied einer landsmannichafts 
lichen Verbindung if, in einem Gollegie auögetheilt worden, find die 


Papiere, worunter auch ibre Statuten und ihre Waffen find ibnen 
genommen und fie felbit aur Unteriuchung gezogen worden, Mehre 
felher Verbindungen befteben hier feit Jahren, ohne daß man, ob* 
leich ibse Erifteng befannt war, auf fle geachtet hätte, da fie im 
efentlichen feinen andern Zweck verfolgten, ald den, gemeinfchafte 
liche, 68* Zuſammenkünfte zu befördern. (Köln. 3.) 
(Baden.) Karlöruhe, 24. uni, Im der geftrigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde über bie Wahl des 35. Aemter⸗ 
Wahlbezirks (Radentura und Meinbeim). verhandelt und diefelbe für 
ungültig erflärt. Hr. Firichgi war daſelbſt blod mit zwei Stimmen 
Majorität (29 umter 56) zum Abgeordneten erwählt worden, was 
zu verhältnifmäßig ſtrenger arnommenen Beanftandung zweife hafter 
Wahl ettel Anlaß gab; die Verwerfung der Wahl in der Kammer 
eihab mit einer Stimme Wajorität (25 gegen 24). — Herr 
ander wird, wie wir vernehmen, eine Motion in Bezug auf die 
Zufände der Preffe embringen und demnächſt begründen. 
(Dbd. 3.) 
Mannheim, 20. Juni. Fa it die, für den Mannheimer Dans 
beldftand äußert wichtige Nachridır eingegansen, daß bie nieder 
ländiihe Dampfichifffahrte » Yerettichaft in Rotterdam, welche feit 
jüngitem Frübjabre wöchentlich einmal, directe von Motterdam mit 
einem Güter: und Perionentumpfborte bier anfam, mit Rädhitem 
einen regelmäßiaen Dienit zw ichen Rotterdam, Main; und Manns 
beim für den Transport der Guter durch Schleprdamefboote mit 
angehängten eiiernen XQrandrertichiffen "beginnt. Die Frachten von 
Rotterdam nah Mannheim ollen dabei den Zarifen der Segel, ja 
felbit der regelmäßigen Beurtſchifffahrt gleich ſtehen, mit Ausichliefung 
jebweber Zulage, fo daß feibit Die bin und wieder fur Vermäflerung 
den Seaelichiffern zu bemillinende Frachtzulage, und micht minder 
der Ehleprlohn wegfällt. Mannheim ſieht fich durch Die Werwirks 
lihung feinr® lanajabrigen, dahin gerichteten Beitrebend nunmehr 
in dem Befige folder Gommunicatiendmittel, die ed mit den eıften 
Handelsftädten des Rheins in Gomcurrenz treten laffen und ibm bie 
Möglichkeit verichaffen, dom Handel neue Vortheile, ja dem ganzen 
Lande neue Quellen des Einkemmens und Erwerbes zu eröffnen, 
(Mannh. 3.) 
Karlörube, 21. Juni. Mit unferer Eifenbahn gebt es num, was 
die Dammarbeiten betrifft, ziemlich zu Ende und wenn ed nicht für 
nöthig erachtet würde, die Dümme auf nächſtes Frühjahr hegen zu 


faffen, fönnte bie zum Herbſte diefes Jahres eine große Strede bes 
fahren werden. CRannh. 3.) 


4 (Sroßberz. Seifen) Mainz, 25 Juni. CPrivEorr.) 
(Berfprodene Rüdäuperung) Es iſt ichen oft gerügt 
worden, dad das deutihe Publitum denjenigen Theil freier Ges 
dank n-Aeußerung, der ibm durch die Bunded- und Landes Genfur 
gelaffen wird, nicht zu benutzen verficht und ſich denſelben fos 
ar durch übergroße Empfindlichfeit felbft verkummert. Natürs 
ih! Wo jo Manches der öffentiichen Debatte entzogen iR, muß 
jede Ausſtellung audy der im der Alltagsthätigkeit lebenden Pers 
ſonlichteiten und Körperſchaften bitterer berühren. Bon biefem 
Standpunfte aus, iſt aud der gereizte Ton in dem Artıfel Mainz 
den 16. Juni in Nr. 171 Übrer Zeitung zu erflären, — Wir übers 
gehen die Einmendung, daß unfer Hafen an Spebitionsgebühren 
feinem andern an Billigkeit nachſtehe, bis wir nah Sammlung 
näherer ftatitiicher Nahmeifungen darauf zurädfommen werben, 
Außerdem rügt der Brialler einen Drudfebler, als ruhe derſelbe auf 
Unfenntniß, da bei dem vielen Gerede, das dieſe Sache jegt macht, 
jedes Kınd in Mainz weiß, daß der Nheinzoll 24 und nidt 26 Er. 
beträgt. Diefe beiden Punkte find es indeR nicht, warum der Ders 
faſſer und fo hart anfähre. Daß er, obgleich fein Mainzer, fich der 
Stadt jo warn annimmt, verpflichtet ben Einfender, der ein Mainzer 
von Geburt, Blut, Geflnnung und Reigung iſt, zu danfender Anerfens 
mung. Und wie iſt ed möglich, daß der Nichtrheinländer, der lüns 
gere Zeit am Rheine gelebt hat, und befonders in unferer Baterftadt, 
nicht bald das Land, die Stadt und ihre Bewohner lieben lernen 
follte ? Aber nichts auf Erden ift volllommen, Unfere Artikel über 
hieflge Berbältniffe athmen gewiß eine jo warme Theilnahme für das 
vaterftädtifche Iniereſſe, daß fein Unbefangener fle verfennen wird, und 
fon deswegen dürfen wir zuweilen von den feidenpapiernen Rebends 
arten abgehen, mit welchen mehrere lofale Gorreipondenten ihr Pus 
blikum verhäticheln. Und wilder fann man ſich nicht ausbrüden, 
wenn man glaubt, daß nicht alles geichehe, was geſchehen follte, als 
indem man fagt: „der unfern Kaufleuten gemachte Vorwurf ber 
Fäßigfeit und Indolenz mag nicht ganz ungegründet ſeyn,“ ein 
Bormwurf, den man nirgends häufiger hört, als in Mainz felbit. Die 
Ur ſachen, die der Verfaffer für den Verfall des bieflgen Spedirions, 
Handeld angibt, waren, mır Ausnahme des hohen Brücenzolls in 
unferm Urtifel, alle erwähnt. - Wir haben dieſe Urfachen nicht alle 
aufführen, ſondern blos die Rheinzollfrage befprechen wollen. Hätten 
wir Jenes gewellt, jo hätten wır noch allerlei Umfände angeführt, 
bie der Verfaffer unermwähgt gelaffen hat. Ueber die Brüdenabgaben 
behalten wir und eine weitere Mittheilung vor. Gewiß ift, daß bie 
Bedeutung der Rheinzollfrage hier micht gleich Anfangs in allen 
ihren traurigen Folgen gemärbigt, daß ein Betheiligter mit einer 
Privateingabe der Eingabe der Handeldfammer, in welder der Spes 
ditionshandel vieleicht ftärfer vertreten feyn fönnte, als es der Fall 
if; Cift dies mild genug ausgedrückt ?) zuvorgefommen ift, daß ber 
bieflge Gewerbftand und der Kölniſche, Koblenzer, Mannheimer ıc, 
Handelsftand eine viel größere Nührigfeit zur Wahrung feiner In: 
tereffen, befonderd der Schifffahrteintereffen, ald ber bieflpe entwidelt. 
Wir geben zu, daß der. hiefige Eolonialwaarenhandel bedeutend iſt, 
ob der bedeutendfte am Rhein, darüber fol es und freuen, ſtatiſtiſche 
Belege zu erhalten. Die Steuerfummen für Eifenwaaren find die 
rößten, fie find jedoch für Rechnung eines Hanfes, dad erſt 
eit einigen Jahren von Franffurt herübergezogen it. Uns hat eine 
wohlmeinende aber ungeduldige Theilnahme für das Wohl von Main; 
im die Lage verfegt, unfere vaterſtädti chen Seflnnungen vertheidigen 
zu müffen. Gott gebe, baß die Rüdvergütungsfrage bald erledigt 
und unfer Rheinufer wieder fo lebendig werden möze, mie im vorigen 
Jahre. Wir wollten bafür gern durch ale deutiche Blätter Spieß. 
ruthen lanfen! ® 


Darmftadt, 15. Jumi. Der Drud der Berhandlungen der eriten 
Kammer ift fo weit vorgefchritten, dag wir folgende Mittheilung 
über die Liegt entſchiedene) Cifenbahnfrage in unferm Großherzog- 
thume machen können: Der Gefegentwurf über den Ban und 
Betrieb der Eifenbahnen im Großberzogthume lautet: „Art. 1. Der 
Bau der Hauptlinien der Eiſenbahnen im Großherzogtbume wirb 
auf Staats koſten ausgeführt, und der Betrieb berfelben für Nechmung 
der —— verwaltet, Dagegen werben zu kocalbahnen Con⸗ 
ceffionen an Private ertheilt, und es bleibt Letztern der Betrieb unter 
ber oberen Leitung ber Staatöregierung überlaffen. Art. 2. Die 
ge. Baue diefer Hauptbahnen, fo wie zur erften Anfchaffung bee 
Betriebömateriald erforderlichen Fonds follen anf dem Wege ber 
öffentlichen Anleihe aufgebracht werben. Außerdem iſt die Staats⸗ 


regierung ermächtigt, zu gleichem Zwecke, zur Werminberung br& 
Berragd der Anleihe, Kafflenanmeilungen, melde als baares Gelb 
eirenliren, bis zum Betrage von 1 Milton Guſden auszugeben. Art: 3. 
Die nah Art. 2. aufgenommenen Capitalien werden aud bem reinen 
Ueberichuffe des dem Brofherzogthume zufallenden Antheild am Ers 
trage der Eiſenbahnen verzindt. Sollte diefer reine Ueberfchuß mehr 
liefern, ald zur Zinfenzablung rigen, Ben fo fol davon jährlich 
1) bis zu 25,000 fl_zur Bildung eines Reſervefonds bite zum Bes 
trage von 500,000 fl; 29) bis zu meitern 25,000 fl. zur Capitala⸗ 
mortifation, umd 3) der Reft auf Erhöhung der Zinfen bis zu 5 pGt.- 
verwendet werden. Art. 4. Zur Sicherung der für die Eifenbahn 
neu contrahirten Staatsichuld wird die Eifenbahn felbit,.fo weit fie 
im Großher zogthum liegt; fammt allen zu dem Gifenbahninftitute ges 
börigen Bebäuden und Anlagen ald Specialhypothek eingefegt. Auſ⸗ 
ſerdem aber erkennen bie Stände bed Großherzogthumes bie für 
die Eifenbahn neu contrabirte und verwendete Giwilaufnahme als 
Staats ſchuld an. Urt. 5. Um ſowohl die pünftliche ; ale 
die Anortifation der aufyenommenen Rapitalien ficher zu ftellen, iſt 
bie Staatöregierung ermächtigt, auf jeden Gulden Normalfteuerfanis 
tal eine Zufagfteuer von 2 Heller vom 1. Juli d. J. an auszufchlas 
gen und dem Eifenbahnfond zugumeiien, fo lange bie Amortifation 
der aufzenommenen Fonds dauert, Art. 6. Nach Ablauf einer jeden 
rege foll über die bis dahin gefchehene Verwendung ber 

often des Baues der Staatdeifenbahn Unfern getreuen Ständen 
Rechenſchaft abgelegt werben.‘ : 

% cAreie Städte.) Franffurt, 25. Juni, (Priv.sEorrefp.) 
Für mebrere Effeftem-Sattungen ließen fid etwas höhere Gebote und 
abnehmende Verkaufsluſt wahrnehmen. 5 »Gt. Metall.: 109 5)85 
A vEt. Met.: 10138; 3v6t. Met: BA4; BankAc.: ——; 
350 fl.toofe: 109 114— 112; 500 fl. Roofe: 140; Prämienfcheine : 855 
Integrale: 51 1116; Syndic. 4 112 pGt.: 91 114; 312v6t. 7514; 
Ard.: — —; voln. 300 fl. Looſe: 731145 500 fl. Looſe: 831,85 
Taunusbahn » Actien: 380 114 Geld; Dide.: 3 nCt. B. 

(Defkerreih) Wien, 21. Juni. Im der öſterreichiſchen 
Armee haben fih mehrere Berinderungen ergeben, beren officielle 
Beitätigung nächſtens erfolgen foll, Graf Nugent aehtan bie Stelle 
des veritorbenen Grafen v. Rothkirch nah Bräg; Prinz Waſa fommt 
als Gommanbirender nah Brünn; Obrift Graf Haller, Unterlieu⸗ 
tenant der ungarischen Robelgarbe, ift mit den nöthigen Vollmachten 
nach Agram ge andt worden, um bafelbft die Unruhen beizulegen, 
weiche bei Gelegenheit der letzten Wahlen einen Gonflict zwiſchen 
den Ungarn und Kroaten hervorgerufen, bei welchem 16 Menichen 
auf dem Plage blieben. — Die emittirten Raffenichtine waren binnen » 
wenigen Stunden gänzlich vergriffen, find aber vorläufig in ben 
Händen, ber Wohlhabenden, welche biefelben in großen Beträgen 
an ſſch braditen. Uebrigend curfiren erſt drei Millionen dieſer 
Scheine, und der Reit wird erſt mit dem eigentlichen Beninnen bed 
Eifenbahnbaned am 1. Auguft ausgegeben. (NRürnb. Korr.) 

Schweiz . 

Bon der Neuß, 21. Juni. Adreſſe der Borftände der ſchwei⸗ 
eriichen Klöfter an die hohe Tagſatzung, bie Angelegenheiten ber 
Sarganifdyen Gotteshäufer betreffend. „Die unterzeichneten Borftände 
fdnweizerifcher Klöfter fühlen fi bewogen, das Begehren der Aar⸗ 
gauiichen Botteshänfer um rg Wieberbertellung bei der 
hoben Tagfagung und den hohen Ständen ſchweizeriſcher Eidgenoſ⸗ 
fenichaft zu unterftügen. Dazu werben fle veranlaßt fchon durch das 
nemeinfchaftliche kirchliche Band, welches die verichiedenen religiöfen 
Gorporationen der fatholifchen Kirche umfaht. Die Möfterlihen Ins 
fitute find wechfelieitig durch gleichen religiöfen Zwed vereint und 
viele derſelben überbied durch ihre Drbensftatuten mit einander eng 
verbunden. Das Schickſal des einen Gotteshauſes kann baher bie 
übrigen Klöfter, zumal jene bes gleichen Ordens, nicht unberührt 
laſſen, und ſchon biefer rein « firdhliche Berband beftimmt bie unters 
eichnteten Borfände, vom katholiſchen Standpunkte aus fich für ihre 
Mitbrüder im Aargau bei der hoben Tagſatzung zu verwenden. Sie 
baben dazu aber noch einen fpeciellen Grund, nämlich die eidaenöffi« 
(die Garantie, welche alle Schweizerflöfer laut eidgenöſſiſchem Staats⸗ 
recht mit einander gemein haben. Gleichwie nämlich die Bunbesacte 
von 1815 alle Kantone der Eidgenoffenichaft wit gleich verpflichtens 
der Kraft umfaßt, fo find aud alle einzelnen Befimmungen derfelben 
für alle Eidgenoſſen gleich verbindend und gleich ſhüßend. Nun 
aber fagt der Paragrach 12. des Bundes: „Der Kortbeftand ber 
Klöfter und Kapitel und die Sicherheit ihres u Perg fomweit es 
von den Kantondregierungen abhängt, find gemährleiftet.” An bier 
fer ungweibeutigen Bunbeöbefiimmung fich feithaltenb und anf bier 
felbe fußend nehmen daher die unterzeichneten eidgenöſſiſch garantir- 


ten Klöſter die Freiheit, bei der hoben Tagfagung um Wieberberitels 
lung der von der Aargauiſchen Santonalregierung aufgehobenen 
Klöiler einzugelangen. Auch die Margauiichen Gotredbäufer ſtehen 
unter der gleichen feierlichen Garantie ded Bundes, wie die übrigen 
Klörer der Schweiz, und fönnte der Bund an den einen verlegt 
merten, wer bürgte dann, daß dies früher ober ſpäter nicht auch an 
den andern geihehe? Zwar erfreuen ſich viele der unterzeichneten 
Gottedbäufer in ihren Kantonen einer bis jegt ungefährdeten Eris 
Renz und ordendgemäßer Thätigfeit; allein eben deswegen müffen 
fie ed um fo mehr bedauern, daß die Verhältniffe der Yargauiichen 
Kiöfter nicht eben fo erfreulich find und fle bıtten Daber im Vertrauen 
auf fchmeizeriihes Eides⸗ und Rechtsgefühl um fo dringender, es 
möchte die Aargauiſche Klofterangelegenheit von der hoben Tagfapung 
einer folhen bunbesgemäßen Fömng entgegengefubrt werten. Mit 
dem Auddrud ergebenfter Hochachtung unterzeichnen, Ercellenz, hoch⸗ 
geachtete Herren!" Unterfchriften: Im Namen und nah dem auds 
drüdlihen Wunſche aller Klöſter des Kirchenſprengels von Lauſanne: 
Aloyflus Doffon, Abt des Bernbardinerfloiterd von Yitenryf. Für 
das eigene Klofter und eigend dazu bevollmädhtigt im Namen ſämmt⸗ 
licher Klöſter des Kantons Thurgau und dazu als Viftator für Die 
Kiöfter Wonneftein und Grimmenftein. Kanton Appenzell Außer 
rhoden: Franziskus, Abt von Fiſchingen. — Im Namen der 
Kiöfter im Kanton Unterwalden: Eugenius, Abt von Engelberg. 
— Kür dad eigene Kofler und auftragegemäß für die im Kan 
ton Schmp; liegenden Frauenflöfter: Gölefin, Abt von Einfledeln, 
ür dad eigene Klofter und zwei Frauenflöfter im Kanton Bünden: 
dalgott, Abt von Diffentis. Für die Klöſter des Kantons Wallis 
zu ©t. Morij und Martina: der Abt Stephan (Biſchof zu Berblem) 
und der Propſt Fran Bi auf dem großen ©t. Bernard und 
un Für das Stift Rheinau im Kanton Zürich: der Abt 
annar. 
Bonifaz. Für das Stift St. Urban Kanton Puzern und ald Gene 
ralvoriteher der Ciſtercienſer Gongregation in der Edyweiz: der Abt 
——*— Für die Kapuzinerklöſter der Schweiz: der Provincial 
chann Damascen. Für die St. Galliſchen Frauenflöfter: die bes 
vollmächtigte Abtiſſin von Magbenau, Cäcilia. Für die Ury’ichen 
Frauenflöer die Abtiiffn von Seedorf: M. I. Martha Echmib. 
* bie Klöſter bed Kantons Zug: die bevollmächtigte Abtiſſin von 
rauenthal: M. Gerarba. ca. 3.) 
roöbritaunien. 

London, 21. Juni, Der König und die Königin der Belgier 
find an Borb des „Ariel” zu Woolwih angefommen und von ba 
fofort unter Sufarenedcorte nah Budinghampalaft gefahren, 

Die „Times““ fagt: Es gibt feine Nation in Europa, auf bie 
wir bezüglich einer Berbefferung ihrer Handelöbeziehungen zu und 
mit größerem Vertrauen hinbliden, ald auf Defterreih, Im vielen 
der wichtigen Theile der kaiſerl. Lande find die Grundeigenthümer 
eifrig bemüht, die Politif der Regierung zu unterſtützen, und dieſe 
Volitik if durch den Eintritt bed Barond Kubbef in die Bermwals 
tung ded Finanzdepartements bedeutend befräftigt worden. Es ver, 
-Jautet jegt, daß zwei große Schritte in nicht ferner Zeit vom Wie 
ner Kabinette zu erwarten fliehen; der eine iſt die Aufhebung der 
Zolllinie, welche Ungarn und Siebenbürgen von dem übrigen Reiche 
ſcheidet; der andere ift eine allgemeine Umgeſtaltung bes Tarife au 
Guniten ausländifcher Rabrifate. Die zum Zollverein gehörigen 
Staaten bieten für die Nobproducte der füblichen und öſtlichen Pros 
vinzen Deflerreichd einen weit weniger aufmunternden Marft, als 
England ; auch find fie ald Nebenbuhler der nördl. fabricirenden 
Theile der Monarchie weit furdtbarer, ald wir es ſeyn fönnen. 
Hiezu fommt, daß bei dem gegenwärtigen Zuftande ber innern Schiff» 
fahrt Oeſterreichs ber ichlafende Reichthum feiner Donaubefigungen 
bloß durch der Seehandel aufgeflachelt werden und Verwendung fin 
den kann. Wir legen daher den auf dem Feſtlande werbreiteten 
Gerüchten über einen beabfihtigten Anfchluß- Defterreihe an bein 
deutfchen Zollverein nicht bad mindeſte Gewicht bei. Die Vortheile, 
die ed aus der Umgeflaltung feines Handelsſyſtems erzielen kann, 
werden umfaffender, unabhängiger und ficherer ſeyn, wenn es fern 
eigenes Syſtem behält, und feine Handelsverhältniſſe zu allen Na 
tionen auf den nämlichen Fuß fegt. Nichts Unbelonneres dage⸗ 
gen könnte Defterreich thun, ald wenn ed ſich mit einem Male in 
ein Spftem völliger Handelöfreiheit mit feinen nächſten Mitbewerbern 
bineinftürzen, und bem hohen preuß. Tarife gegen die Stapelmaa- 
ren feines beiten Kunden (Englands) beitreten wollte. Mit Freude 
wird man erfahren, baß biefe Fragen fomohl hier ald in Wien mit 

roßem ntereffe erwogen werben, und mir bürfen mit Grund hof: 
en, baß ber Sommer nicht ohne eine beutlihere Wiebererfennung 


ür das Stift Mariaftein Kanton Solothurn: der Abt 


jener Bortber.: versöergehen wird, welche ber jegige Handelövertrag 
mit Defterreich leider nicht gefihert hat. 
ranfreic. 

Paris, 23. Juni, Im Marfeiller Semaphore liest man: Das 
englische Padeıboot Veſuvio, von Malta kommend, das ed am 15. 
Juni verließ, ift geitern früh auf unferer Rhede angefommen. Man 

laubte erft, ed bringe ein außergewöhnliches Poftfelleiien aus Dits 
ndien, erfuhr aber bald, daß ed nur eine Cohne Zweifel wichtige) 
Depeiche für die englifhe Regierung an Bord hatte. — Der Tribus 
nalzeitumg iſt aus London berichtet worden, bie gegen John Francis 
audgeiprochene Tobeöftrafe werde in Deportation auf Lebenszeit ums 
gewandelt werben. — Nah einer im Moniteur publizieten Ordon⸗ 
nanz vom 22. Juni wird das Bebiet des Königreich, was ben 
Dienft auf der Eifenbahn betrifft, in fünf Inipeftionen getheilt. — 
Die Wahicollegien der Hauptſtadt follen dem Dichter Bictor Hugo 
vergebens die Gandidatur zur Deputirtenfammer angeboten haben. — 
Die Gazette hatte ed zum offenen Bruch mit einer ſtarken Fraction 
der Pegitimiten kommen laflen; vor einigen Tagen behauptete fle, 
das royaliftifche Comite (das ein Wahlorogramın, nicht im Sinn 
der Gazette, ausgeben ließ;) habe fich aufgelöst; heute ericheint num 
in mehreren legitimiftiichen Organen einen Declaration, unterzeichnet 
von Saint-Priet und Balmy, worin verfihert wird, bad beiagte 
Comite habe ſich nicht aufgelöst. — Nach Berichten aus Barcelona 
vom 17. juni war ed bort ganz ruhig, woraus erhellt, daß die aus— 
geffreuten Gerüchte von einem Aufftand in Gatolonien feinen Grund 
hatten. ‚ . 
5 pEt. 119. 25. 3pCt. 79. 35. Ard. 231j2. 
taliem 
Modena, 19, Juni. Se. Maj. der König von Bayern find vors 
—— den 17. Rachts ———— kommend mit Gefolge in hieſſger 
efidenjftadt eingetroffen. e. k. Hoh. der regierende Erzherzog und 
fümmtliche Mitglieder des herzoglich Eſtenſiſchen Hofed waren dem 
König bis an die Gränzbräde des Panaro entgegengefahren. . Se. 
Waj, verleben die dem Aufenthalt in Modena gewipmeten drei Tage 
im traulihen Familienfreife, den Allerhöchſtihnen der Anblid des 
häuslichen Glüdes einer geliebten Tochter und eined edien jungen 
Fürften verfchönert. Der König befchaut auch das Schenswürdige 
der wohlgebauten Stadt; unter mehreren bem öffentlichen Nugen 
beftimmten Einrichtungen beſuchte berfelbe bie trefflich eingerichtete 
Pionirs und Ingenieurfchule und eine für bie Bedürfniffe des Ger 
traid» und Viehmarfts eben fo pweckmäßig ald ſchön eingerichtete 
Halle auf dem Glacis, die fo wie andere nützliche Anftalten ber Hers 
zog aus feiner Privarfaffe gründet und erhält, aus welcher er auch 
andere Bauten beftreitet. — Se. Maj. kaben in Begleitung bed gans 
zen Hofes einer Darftellung in dem neuen geſchmackoollen und reich 
erleuchteten Theater beizumohnen geruht, wo ein Feſtgedicht und Dos 
nizetti’d „Kiebestranf” aufgeführt wurden, Wiederholt freudiger 
Wiltomm empfing bie allerhöhften und höchſten Perfonen beim 
Eintritt. (Allg. 39.) 

Rom, 13. Juni. Die Anwefenheit ded Königs von Bayern in 
unferer Stadt, welche nicht nur ale deutichen Künftler, fondern die 
hieſigen Deutichen fammt und fonders immer ihren Blick während 
der Dauer derfelben nad ber Billa Malta richten läßt, madıt noch 
immer von fid reden. Biele fahen fich durch Gunftbezeugungen von 
dem funitjinnigen und hodhherzigen Monardyen geehrt. Alle rühmen 
feine ihm die Herzen jo fchneil ze Freundlichkeit. Auch zur 
Anregung und Mehrung der Sammlungen für Hamburg bat ber 
gelegentliche Aufenthalt des hochherzigen deutſchen Fürften hier beis 
getragen. Se. Maj. foll wiederholt —8 gegeben haben, daß 
er im Jahre 1844 wieder einige Wochen in unferer Mitte verweilen 
werde. — Ge. Heiligkeit der Papſt erfreut ſich des beften Wohlbe⸗ 
findens und widmet ſich unausgeſetzt den gewohnten Beihäftigungen. 


Köln. * 
ZürFei 0 


Konftantinopel, 8. Juni. - In der fpriichen Frage oder eigent- 
lich in den Anflchten der Großmächte ‚über die Angelegenheiten der 
Maroniten und Drufen ift eine neue Phafe eingetreten. Schon feit 
einiger Zeit hatte fih Hr. v. Bourqueney an England und bie 
beutihen Mächte angeichloffen und bie Sache der WMaroniten ers 
griffen; man fchien jedoch an der Aufrichtigfeit des Anſchluſſes zu 
jweifeln. Rad einer biefer Tage ftartgehabten Zufammenfunft der 
europäifchen Repräfentanten ſcheint jedoch jeder derartige Zweifel 
ehoben zu ſeyn. Dagegen bin ich genöthigt, Ihuen den Räcktritt 

reußend anzuzeigen, deffen Gefandter in der erwähnten Berathung 
erklärte, feine Inftructionen für das weitere Berfahren gegen bie 
Pforte zu haben, Er könne daher, fo lange der rufflihe Repräfentant 


ſich jeder thätigen Intervention zu Gunſten ber Maroniten enthaltenzu 
mufen glaube, feinen. Theil an den ferneren Schritten der übrigen 
Mächte nehmen. Auf jeden Fall haben die ſyriſchen Chriſten durch 
biefe Movififation im Ganzen gewonnen, da ber Beitritt Frankreichs 
ihren Angelegenheiten einen ungleich Närfern Nachdeuck zu verleiben 
verfpricht als jener war, beffen fle ſſch biöher erfreuten, Großbritar 
nien, Deiterreih und Franfreich werden wohl in der endlichen Beis 
legung dieſer Differenzen auf feine wunüberfteiglichen Hinderniffe 
flogen; den Bewohnern bed Fibanond wird Schug und Gerechtigfeit, 
nad) denen fie bis jegt umfonft gefeufjt, zu Theil werden und die 
von den Albinefen fortwährend verübten Gräuel, fo wie ihre Ber 
fuche zur Entwaffnung des Gebirge werden bald ihr Ende erreicht 
haben, (Allg. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Pafau, 21. Juni. Berfloffenen Freitag den 17. Juni trug fich 
in dem, eine Stunde von bier entfernten, gewerbthätigen Marfte 
Hals ein fchauderhafter Unfall zu, deffen glüdlihen Ausgang man 
fat wundervoll nennen fann, da wohl unter taufend ähnlichen Fällen 
vielleicht faum einer fo gut ablaufen möchte. Hinter ber Leupoldes 
eber’ichen (vormals Dullinger’ihen) Mühle fvielten zwei Meine 
Mädchen und fliegen unb merkt auf den Waflerfang. Eines ders 
feiben, Amalie Adler, Pfligefind des Schuhmachermeiſters Jakob 
Wimmer dafelbit, woch nicht wolle 7 Jahre alt, hatte nun das 











Ungluf, rücklings in die Deffnung der Schwelle zu fallen, wo mit ° 


Blitzesſchnelle fle das abſchießende Waller erfaßte und unrettbar 
unter dad große Müdlrad trieb. Bon da meg gerieth dad Mädchen 
noch unter das far bis an den Grund geienfte große Wafferrad der 
Papiermühle. in pfündiger Fiſch fommt da nicht unzermalmt 
heraus, Das Mädchen aber, wie von einem Schutzengel geleitet, 
fam unverlegt aud) unter biefem Rade durch und wurde von dem 


ſtarken Schwall beinahe bid an das gegenfeitige Ufer der Ilz ges 
trieben, wo der auf das Befchrei des anderen Mädchens berbeigeeilte 
Feupoidäcder'jdhe Muhlburſche Caſtulus Pofchinger, aus Perlesreirh, 
in dem Augenblide, als er es fah, ſogleich in die Il; iprang und 
fhwinmend ed an der Brücke erreichte und glüdlich rettete. Seine 
Queiſchung, fein Glied war gebrochen oder verrenft; das Mädchen 
mar ganz unverfchrt, wiewohl die Kleidung fo zerfeßt und zerriſſen 
war, als ob ſie durch einen Holländer gegangen wäre, Die erite 
Klage des armen Kindes war nur um die ſerriſſene Kleidung. 

= Berlin, 23. Juni, (Pr.Corr.) Meyerbeer hat vorgeftern 
Abend, gleich nach der Bermählungs » Geremonie feiner fchönen und 
liebenswürdigen Nichte, welche den Hru. v. Daber heirathet, Berlin 
verlaffen, um nach Paris zu eilen, wo feine Oper der „Prophet 
in Scene fommen fol. Im Dezember gedenft er, bier feine mwirs 
fungsreihe Stelle als General Mut Director anzutreten. — Bor 
einigen Tagen legte Peter v. Gornelius die Zeichnungen zum Slaus 
benefchild (nicht Zaufbeten), den Sr. Majetät zur rinnerung an 
bie Taufe des Prinzen von Wales für den eugliſchen Thronfolger 
anfertigen läßt, unierm Königspaare vor. Dirfes fol von der Auf 
fafung und Ausführung diefer Zeichnungen auf's Freudigfe uber 
raſcht gemefen ſeyn und feinen Berfall_ darüber zu erfennen gegeben 
haben. — Ueber den hieſtgen Wollmarkt lägt ſich nichts Günftiges 
berichten. Die Preile der Wolle bleiben gedrüdt, und follen 10 bie 
15 Rtolr. niedriger ſeyn, als im vorigen Jahre, Das Beihäft an 
ber Börfe it auch wenig belebt. — Der neue Theaterintendant, Hr. 
von Küftner, ſoll zur nachten Winterfaifon die qrfeierte Sängerin, 
Madame Haflert Barths für die biefige königliche Oper engagirt haben, 

Feipzig, 22. Juni. Die Geſammtzahl der bier Studirenden war 
am 1. Juni 1842 874, nämlich: 623 Inländer, 251 Yusländer, und 
von felbigen gehören 245° zur theologifchen, 334 zur juriftifchen, 213 





Meteorolog. Beobachtungen vom 25. Juni. 











Stunde Baro: Thermo» Bınd 
ver met. in P. 2. meter u. 
Beodach · auf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau 
MKoraensöll.| BL, 1 1 +13, 71 EW em. 
Minags ı2U. | 331, 10 | +18, 71 ©W. bed 
Abende TU. 30,63 | +18, 2158. bew. 


Schifffabrtds-Nadhridten. 
Würzburg, 26. Juni. Heute Morgen 
: angefommen: P. Schneider von Bam- 
/ berg, mit Ladung von Coin. Tin Ladung 
. nad Frankfurt, Mainz und Eon: ©. J. 
Shön von bier. Ende der Yadezeit am 1. Juli 


Einladung. 

[2°] Da mi dem 1. Tuli auf_die 
Aſchaffenburger Zeitung, 
mit welchet auch fernerhin als Unterhaltungspdfatt die 
Erheiterungen 
verbunden bleiben, ein neues Abonnement beginnt, fo 
erlauben mir und, biermit ergebenit Dazu er 

Nibtung und innerer Gedalt Ddirfer Zeitung, 
‚ welche, feit und entidieden in ihren Grundiägen, nur 
Recht und Maprbeit zur Richtſchnur nimmt, find 
binlaalih befannt, FERN 

Alle eerepriihen Abonnenten , welche diefe Zei: 
tung Durch die Port bezieben, wollen ackälligik dei der 
nãchten 'Dort«Erpediton ihre Anpeitellungen ungeläumt 
machen, Damit die Aufendung vom 1. Juli am richtig 
aritehen kann Der baldjährıge Pranumerations. 
Preis für die Zeitung mit den @rheiterungen iſt im 
eriten Ravon 3 fl 34 Pr, im zweiten 3-1. 54 Pr, 
und im druten A fl. 7 fr, einflieglich der Grbühren 
und Antheile der Poſterpeditionen. 

Aſchaſſend ura im Juni 1812 
Die Nedaction der Afchaffenburger Beitung. 


84 
3 — 


Vormals 
PLATZSCHER GARTEN, 
[2411 Deu verehrt. Hd, Abonnenten diem zur 


erzehensten Nachricht, dass Mittw sc ı den® 9, 
d. M. Tanz Gesellschaft steltfindet. Die 
Gartenmusik beginnt am 4 Uhr, die Tauzutusik 
um % Uhr, wozu höfliehst einladet. 


Seh. Eckert. 








zur medicinifchen, 82 zur philoſophiſchen Facultät. 


Main- Dampf- Schifffahrt. 









Fahrt-Bestimmungen für den Monat Juli. 
Abfahrt von Würzburg nach Frankfurt und den Zwischenstationen mit den 
Dampfbooten Ludwig und Verein: 


Den 1, 2, 4, 5, 7, %, 1, #4, 13, 14, 16, 1 *8. 
31. Juli und zwar jedesmal früh & 5 Ta a Ba a Ki 
Abfahrt von Frankfurtnach Würzburg und den Zwischenstationen : 
Den *, 8, 3, 6, #, DD, 00, 1%, 24, 15. 17, 18, 20, 21, 23, 2a, 26, 27, 29, 30. 
Juli und 4. August und zwar jedesmal früh 5 Uhr. " 
Würzburg, 26. Juni 1842, 


Die Direction der Main-Dampf-Schifffahrt. 


Todes-Anzeige. 
Dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes hat es gefallen, unsere geliebte 

Gattin und Mutter 

Marla Susanna Michels geh. Binder 
Mantag den 20. Juni früh 10 Uhr nach mehrjährigem Körperleiden, mit den Trüstun- 
en der Religion versehen, in einem Alter von nicht ganz 49 Jahren in ein besseres 
erde abzurufen. . 

Indem wir von diesem unersetzlichem Verlust tiefgebeugt unsern verehrten Ver- 
wandten und Freunden diese Trauerkunde widasen, empfehlen wir die selig Verblichene 
Ihrem freundlichen Andenken und uns Ihrer stillen Theilnahme. 

Winterhausen, 23. Juni 1942. ® 





Georg Heinrich Mlichels 


und seine drei Kinder, 





vielen Muft: und Kunſtkennern mit befonderem 
Beifall aufgenommen wurden. = 
Mehrere Puniliche Fertiafeıten auf Violine und 


Einladung. 
Johann Bach, Mufitus aus Tyrol, A 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe l'ſchen 


bat ber jiner Durdreie die Ehre, auf ſemen bes 

figenorn Grpitall:Slajern, melde mit fruchem Waſſer 

er find und mit Harfſenoiclh braleitet mweroen, 

olgenoe Etäde zu produziren,, ale; 

1) Tyroler Thema mir mehreren Mariationen, - 
2) Gualloraden von Straus, aus 2 Tonarten in 

einer Dftao, 
3) Tproler Ländler, welche Etüde fdon von 


Harfr. 
Zum Schluß mehrere PBroductionen der Bauchredner 
kunſt. -— Die Zuführung iſt heute Eonntag, Vak: 
mittagd 3 Uhr im Joh Bauſc'ſchen Garien und 
Abends 7 Ubr im Wintſt ad ſchen Eaffeehaute 

Auch begete ich mich auf Verlangen in Privat: 
Gefenichaften und Pönnen Beftelungen im Gafthaufe 
zum Anker gemacht werden, 


Buchhandlung.) 





Borausbezablung. 
pjährig bier 3 fl. fr. per Tor I. Rayon 
“ 1. EM. u. x 1.355 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Seider france. 





ene Würzburger Zeitung, 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! r 





ro. 177. 








— Beſtellungen auf die 


Dinstag, 28. Juni 1842. 


„Neue Würzburger Zeitung“ 


und ihr Beiblatt „Mue moſyne“⸗ für dad nächſte Semeſter bittet man baddigſt zu machen, 


damit die Auflage hiern ach ber 


meffen werden fann. Die Abonnementöpreife und Bedingungen find am Kopfe des Blattes angeführt. Die Zeitung wird 
neben moglichſt ſchnellen, durch zuverläfige Eorrefpondenten gegebenen Nachrichten in wöchentlich wenigitens zwei leitenden 4 rtifeln, 


entweder Die wichtigeren Creigniffe 
refumiren. Stoffe aus der Unterhaltungdlecture, 
mojyne” bilden. 


des Tages ausführlicher befprehen oder in Rüdbliden und politiihen Rundfhauen fie 
fowie Notizen über Kunft und Literatur werden den Inhalt der „Mnes 


Die Expedition der „Neuen Würzburger Zeitung.‘ 





— — — 


Die Deputietenwaßlen in Franfreih. 

2 In Paris ik vor einigen Zagen em politiiches Büdhlein, 
unter dem Titel „Debäcle de la politique en France*, erſchienen. 
Wir kennen den Inhalt deffelben nicht, aber die Worte: Cidgang 
der Politif, paffen vurtretflih auf die gegenwärtige Yaze der Dinge 
im diefem Lande. Es ift Alles auseinander gebrochen und zerbrödelt; 
befonters in den leßten ſechs ober fleben Jayren, und wir gewahren 
ein Durcheinander der Meinungen, Anfichten und Beftrebungen, in 
welchen ſich faum ein rother Einichlagefaden erkennen läßt. Dabei 
haben die Parteien, in Folge ihrer Zerfplitterung, und indem fle 
ſich ſtets anfeindeten, einander nie und irgends Gerechtigkeit 
widerfahren ließen, bie öffentliche Meinung gleichgültig gegen ihre 
Beftrebungen gemacht, bei denen es ſich allerbingd auch nur felten 
um Ideen des eigentlichen Fortfchrittes handelt. Bor bem Juli 19830 
hatten fih Männer von fehr abweichenden politiichen Anfichten bie 
Hände gereidht, weil fle alle über den einen Punkt einveritanden 
waren, dad Syſtem der Bourbons nicht zu wollen. Als aber biefed 
geſtürzt war, und man daran ging, bie politifche Beute zu theilen, 
trat der Zwieipalt, den man früher ruhen ließ, auf das Grellſte 
hervor, Die Einen waren mit dem errungenen Siege zufrieden, die 
Andern wollten mehr; Perier und Lafitte, Guizot und Thiers, Mole 
und Barrot, Mauguin und viele andere Pleinere Leute zerrten eins 
ander bin und her, und jedes Jahr fah einen Cabinetéwechſel, ba 
alle he fogenännten Etaaremänner ein Wettrennen nach den Mis 
nifterfeffeln aufführten. Wurde bie eine Partei auch aus bemfelben 
berausgeworfen, um den Nebenbuhlern Plag zu machen, fo ließ fie 
fich dadurch doch nicht entmurbigen, denn file wußte, daß das Jahr 
freifet, und in der näcrten Seſſton dad TrumpfsAß wieder in ihre 
Hände fallen fonnte. Dieje gegenieitigen Ciferfüchteleien, in welche 
nach und nach alle einzelnen Bruchtheile der Deputirtenfammer hinein» 
gezogen wurben, haben den Fortichritt und bie Entwidelung Frank⸗ 
reiche in micht geringem Grade gehindert, aber in jo ferm eine gnte 
MWirfung gebabt, daß fie den ſchwachen Köpfen im Auslande, die 
früher in Allem, was frangöflih war, etwas Aparted fahen, den 
Beweis lieferten, wie ed auch jenfeit® der Bogefen zum mindeften 
eben fo menichlich bergebe, wie anderswo eben auch, ‚und daß nicht 
Alles Gold if, was man aus weiter Ferne dafür zu halten geneigt 
if. Ludwig Philipp thront inzwilhen, nachdem fünf oder fleben 
Kugeln in den Wind geichoffen wurden, über den Wolfen, und läßt 
dıe Meinen Leute unter fid einander matt machen. Nun handelt es 
fih bei den diesmaligen Derutirtenwahlen, laut ben befannt gemachten 
Programmen ber einzelnen Parteien, nicht etwa um wahre Landes⸗ 
intereffen, denn von ſolchen ſteht nichts in den Papieren, fondern um 
Perſonen; und nach den Anfichten der Politifer vom alten Schrot, 
lediglich darum, a) ob Guizot bleiben fol, ober ob b) eine Schwen⸗ 





fung zur rechten Seite attzufinden hat, die ben Hrn. v. Mole an’d Ruder 
bringt, oder ob c) Hr. „Saron“ Thiers wieder au's Ruder fommt. In 
legter Inſſanz fann das alles dem Lande und dem eigentlichen Bolfe 
fehr gleichgültig feyn, denn in Bezug auf die innern Berhältniffe 
wirb der eine im Ganıen nicht beffer verwalten, wie der andere; 
fie find ja alle drei längere Zeit Minifter gewefen, und man weiß, 
mas von ihnen zu erwarten if; ed waren gleiche Brüber, gleiche 
Kappen, nur daß Chierd den Kriegdlärmen anfing, dem er zum 
Opfer fiel, nahdem Europa fih von dem rübrigen feinen Menſchen 
aus ber Provence hatte in Furcht jagen laffen, So lange fein alter 
König lebte, würde er daher das verunglüdte Experiment nicht wies 
erholen dürfen, fondern warten, bisein mehr gloireluftiger Monarch 
ben Thron beftiege. 
ach und nach haben ſich alle politiichen Reputationen Fraukreichs 
fo „abgenügt”, daß ihnen feiner mehr etwas Rechtes und Züchtiges 
zutraut, „Abgenützt!“ ein Wort, das fie an der Geine eigens für 
die Sade mit glüdtihem Tact gefunden baben, Es glaubt Keiner 
mehr an ben Andern, und fle fagen es einander laut auf offener 
Rebnrerbühne und in den Zeitungen, auf deren Ehrlichkeit und Wahr⸗ 
heitsliebe auch feiner mehr fein Wort geben möchte. Die franzöftiche 
reife it ein Saturnus geworben; fie hat ihre eigene Kinder mit 
aut und Haar aufgefreffen. Bon dem früher fo hoch aufwallenden 
chaume ift eben nicht viel Anderrd übrig geblieben, ald ein nicht 
anz fauberer Bodenfag, der nun vor aller Welt Augen offen zu 
age liegt: Was von Illuſſonen etwa noch blieb, wird bei den ges 
enmärtigen matten und er: feken perfiden Zänfereien über die 
ahlen vollends vernichtet. er erörterte Dabei auch Ideen, Theorien, 
politiſche Syfteme, wichtige gefellichaftliche Fragen? Niemand, außer 
der Phalange, bielem außerhalb bed Parteigetriebes ſtehenden 
Blatte der Fourieriften, welches — fein focialed Syſtem bei Seite gelafien 
das hier nicht gewürdigt werben fol, — ganz allein den gefunden 
politifhen Berftand fih bewahrt hatte, weil es eben ſich von nied⸗ 
rigen Leidenſchaften und von Selbftfucht fern hält, Die, Phalange 
allein hat den Muth, die ganze Wahrheit ruckſichtslos zu fagen. 
„Um Leute, um Ehrgeizige, zanft ihr euch bin und her, bemerfte ſſe 
fürzlich, für blofe Namen brecht ihr eure ſtumpfen Lanzen, mit 
Püffen und Stößen, die ihr den Bewerbern verfegt, führt ihr den 
ey Und alle Waffen, gleichviel welche, find eudy recht, Es if 
ein Krieg um Perfonen, ein nichtsnütziger und verblendeter Streit, 
der ſchon zu Zweifämpfen geführt bat, unb der noch weiter führen 
würde, wenn jegt nicht die Maffen gegen Dinge biefer Art aleich⸗ 
gültig wären; Und die Wähler! was iſt denn eine Volls ſouverainetät, 
die man auf eine Alternative zwiſchen Guizot und Thiers rebucirt ? 
Auf ein ſchlechtes Syſtem kriegeriſcher Aufregung und auf ein Syitem 
eined unverfändigen, kurzfichtigen, fogenannten Gonfervatismus? Man 


hmwäzt viel von Freiheit und Beobachtung ber Nechte Aller, aber 
einer denkt mit Ernit daran, diejelben in der Praris zu beobachten; 
alle dieje zankenden Parteien ſtreben vieimehr nah Despotiömng, 
und möchten ihre Gegner zum Schweigen bringen.” — 

Die Wähler werden nun Abgeordnete ernennen, aber die Kammer 
wird im Weſentlichen bie alte bleiben; zu dem kürzlich aufgetrennten 
Gewebe der Penelope wird anan im Auguſt wieber-einen neuen Gins 
fhlag Machen, und dann im December wieder weiter weben, um noch 
—* u dem Auftrennen anzufangen, und fo weiter, fo lange es 
eben geht. 

Die Redacteure von fat allen Parifer Blättern mollen fich 
diedmal in die Kammer -wählen laffen; aud Herr Marraf vom 
National, Das ift gut; es ſollte billig in der Berfamminng der 
Bolfövertreter jede politifche Meinung, gleichviel welce, ihre Ans 

änger haben, dem großen Ganzen kann dadurch unmöglich ein 

adıtheil zugefügt werden. — Der National gibt ſſch für einen Ne 
publicaner aus, und hin und wieder glaubt auch wohl in Deutichland 
Eier oder der Andere, er meine ed irgentwie ehrlich und ed ſtecke 
etwas Nechtichaffenes hinter jeinen Zoctrinen und Beftrebungen. 
Hören wir, wie die Phalange ihn characterifirt: „Daß: einzige 
Princin diefed Blattes ift der Haß, fein einziger Zweck eine ununter 
brochene Berneinung, und wenn fi einmal eine Apologie in feine 
Spalten verliert, fo ift ed die bed Säbels und ber rohen Gewalt. 
Eine Gefhichtre gibt ed für den National nicht; aud keine 
Völker fInd für ihn vorhanden, umd außer Paris eriftirt gar feine 
Menfchheit. Er if eine Incarnarion zugleich ded Despotidmne, bed 
Haffes und der Bıutalität. Es gibt nichts Abgeflandeneres als die 
Lehren biefer Zeitung, melde mit ihren blutigen Tendenzen eine 
wahre Schmad für die frangöfffhen D.mofraten if. Der Rational 
hat aud der Revolution und dem Kaiſerreiche ſſch alled angeeignet, 
was Häglih und der Geſellſchaft — in denſelben war, und 
alles Großartige, Hochherzige und Menſchliche derſelben bei Seite 
—— — Dod genug; bdiejes Urtheil iR ſcharf, aber wahr und 
gerecht. 


Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern.) Münden, 24. Juni. Alles harret freudig ber 
Stunde, in welcher die erichnte Ankunft unferes verehrten Königs 
erfolgen wird. Schon jegt, kurz nach 5 Uhr, fieht man zahlrei 
Gruppen ſſch nadı den Kellern in der Vorſtadt Au begeben, wo Se. 
Majeſtät zum Theil vorüberfahren wird. Auf magiftratiiche Anordnung 
hin werden um 6 Uhr drei verichiedene Muſikchöre an ber Ifars 
brüde, unter dem Ifarthore und auf dem Schrannenplag aufgeſtellt. 
Die Deputation des Magiftratd, melde, mit ben beiden Bürgers 
meiftern an ber Spige, ſich nach der Station Peiß begeben bat, um 
dort Se. Majeftät zu bewillftommen, fehrt zugleich zur Stadt purück. 
Hier harret im der Reſſdenz der Ankunft des Königs das kleine 
Gortege ebenfalld von nadı 6 Uhr an. i 
und die Fönigliche Familie find Sr. Majeftät nach beendigter Mittags, 
tafel ebenfalls entgegen gefahren. (Augsb. Abdz.) 

Münden, 24. Jun. Die Freude über bie allerhöchſte Ent 
ſchlieſung wegen er: ber Eifenbahn von —n bie an 
den Bodenfee auf Staatskoſten it bier groß. ß über eine 
Vereinbarung zwiſchen unferer und der öſterreichiſchen Regierung 
erftelung einer bayeriichsöfterreichiichen Bahn Verhandlungen 


wegen — 
cNürnb. Korr.) 


obſchweben, wird ebenfalls behauptet. 
Bamberg, 24. Juni. Unfere Stadt wird zur Zeit von brei 
hochwichtigen Erwartungen mehr ober minder bewegt, Eritlich bat 
ſich die Nachricht, eine hohe Perfon werde Bamberg zum Aufenthalt 
mählen, auf bie evidentefte Weiſe beflätigt, indem bereits Reparaturen 
in ber Reflbenz vorgenommen werden, auch ſchon Tapeten — 
und Afforbe mit den Tapezierern abgeſchloſſen worden find u. ſ. f. 
Zweitend erwartet man die Ankunft des niuen Erzbifchofe, welcher 
am 3. Juli feinen feierlichen Einzug halten wird, mit vieler Spanung ; 
und je —— die Verehrung war, die man den trefflichen Eigenſchaften 
feines Vorgängers zoflte, je größer die Liebe, bie er allenthalben, 
und namentlich in ben Kreifen erweckte, welche feinen nähern Umgan 
enoßen Cein Umitand, der bei der Verfteigerung feiner Effekten au 
echt rührende Weile zu Tage fam, wo an ſich unbedeutende Bergen 
Rände zu fehrhohen Preifen acquirirt wurben, weil man fich drängte, 
ein Andenfen von dem Verblichenen zu beflgen), mit deſto größerer 
Zuverficht hofft man indem neuen Seelenhirten bie verftändige Milde 
miederzufinden, mit der Jener feine Untergebenen leitete, mit ber er 
alle religiöfen Differenzen zu verhüten oder doch ruhig zu ſchlichten 
verftand. Drittend endlih erregt der Kanalum fo geipanntere Ers 
martungen, als die Zeit feiner Eröffnung nicht mehr En ſeyn bürfte, 


liegt. 


Ihre Majeftat die Königin ' 


Da die und betreffende Strede faſt ganz \wallenbet it, fo wird feiner 
Anlaſſung in der fürzeften Zeit von bier mus nicht das ‚geringfte 
Hinderniß mehr im Wege fliehen, it der Schleuße au der Maik 
mühle, welche im Kaufe biefed Frühlings ausgebaut wurde, if der 
legte große Bau hergeftelt, und es wird nur noch an dem Reinritt 
und der Rektiſizirung des Nonnengrabensd gearbeitet, und zwar mul 
einer Thätigfeit, welche Die baldigfte Bollenbung verſpricht. (Nürnb. RH 
Augeburg, 20. Juni. Go eben geht die Rathricht ein, daß wer 
römische Hof nunmehriten längft erwarteten Iuformationdproseß über 
dem defiguirten Fürfbifchof von Breslau, Dechant Knauer, angeordnet 
und dem Erzbiichof von Pofen und Gnefen, Hrn. von Dunin, übers 
tragen habe, und daß außerdem ber Belätigung ded Herrn Knauer 
nichts mehr im Wege ſtehe. 8, 9. 3.) 
Speyer, 21. Juni. Aus der Frwieberung, welche ber großher;. 
heiflihe Minifterialrath Frhr. v. Schent in der heiflihen Abgeord⸗ 
netenfigung vom 22. April auf die Beſchwerden der Mainzer Depus 
tirten wegen Aufhebung der Rüdvergütung deö_preußifchen Rheins 
Dctroi ertheilte, ergibt ſich, daß ſich die nachſte ra der 
Bevollmächtigten der Zollvereindftaaten u. a. auch damit befallen 
wird, die Ungleichheiten zu befeitigen, welche noch bezüglich der. mit 
dem Rheinoctroi zufammenhängenden Berhältniffe obwalten. So iſt 
denn auch der hiefigen Stadt Die Aufhebung eined Miftandes wieder 
in Audficht geftellt, der ſchon oftmals zur Spradye gebracht wurde, 
der verichiebenen dabei in Frage fommenden Intereffen wegen aber 
noch immer nicht aufgehoben werden fonnte. Bekanntlich muß näm ⸗ 
lich nach der Rheinichifffahrtsconvention von 1831 für die Waaren, 
weldye bei einem Detroiamte vorüberfommen, ber Rheinzoll für bie 
ganze Strede bis zum nächſtfolgenden Detroiamt entrichtet werben, 
wenn biefelben auch nur mad einer Zwifchenflation beflimmt find, 
welche bloß wenige Stunden von jenem eriten Dectroiamte entfernt 
Diefe Stipulation trifft nun befonders ſchwer den Hafen von 
Speyer. Bon den nad bemfelben beſtiumten Waaren wird jener 
Bintool su Mannheim gerade fo erhoben, wie wenn die Abſendung 
i6 nach dem entfernten mächiten Amte oberhalb (Neuburg) geichehe, 
Die Lönigl. bayerifche Regierung bat längft das dadurch herbeiger 
führte Mißverhältniß erkannt, und zur Erleichterung ber Gemeinde 


Speyer und des bafigen Handeld das gethan, was fle unter ben ger 
gebenen Berhältniffen glaubte thun zu fönnen; fe hat längit ſchon 
die Rüdvergütung eines Dritttheild jener Gebühr gefattet. Aber 


leider reicht jelbit diefes gewiß allen Danf verdienende Zugeftändniß 
nicht aus; bie zur Erhebung kommenden zwei Drittheile ber frag« 
lichen Bebähr betragen allein Cobne die Waſſerfracht) noch immer 
mehr, ald die Landfracht von Mannheim nad Speyer. Daß in 
Folge deilen Speyer aller Bortheile feiner natürlichen Yage verluftig 
bi, durch welche ed Jahrbunderte hindurch eine ber bebeutenditen 
Yandelöädte am Oberrhein war, baß man daher bie natürliche Straße 
m Waarenbezuge bier fo zu fagen gar nicht mehr benügen fann, 
Eemeist die Erfahrung nur allzuiehr. Ebenfo iſt es einleuchtend, 
daß die Nachtheile nicht bloß die Stabt Speyer, jondern ebenſo bas 
anze Fand treffen, weldes ia Kg — MWaaren über biefen 
rt beziehen würde. Der Gegenſtand iſt alfo ohne Zweifel einer 
aufmerffamen —— um ſo mehr würdig, als die Zollvereins⸗ 
Staaten den ſchönen Grundſatz angenommen haben, alle beſondern 
Bevorrechtungen und Hemmungen möglichſt zu beſeitigen. (Allg. 3.) 
(Preußen) Berlin, 23. Juni. Die „Königöberger Zeitung’ 
machte in vielen andern beutichen Blättern mit einem rtifel aus 
Berlin viel Speftafel, worin von der Bildung eited Bereind bie 
Rede ift, den eine bedeutende Anzahl von Männern ın Berlin unter 
dem Namen „bie Freien’ fonflituiren wollen, und deſſen Auf⸗ 
abe dahin geſtellt ſey, nie Grundbedingungen ber modernen Philos 
ophie geltend zu machen, daß alle angeblichen Offenbarungen, auf 
welche fich die pofltiven Meligionen berufen, erdichtet jeyen; daß die 
Bibel ald Quelle der Wahrheit zu verwerfen ſey ac. ı. (Die Elber 
felder Zeitung nennt diefe Mittbeilung, im deren auffallenbe Details 
wir gar nicht eingeben wollen, wahricheinlich nicht ohne Grund, einen 
„höchſt ſeltſamen Artikel.) 
Aus Oſtpreußen, 20. Juni. Scharfe Verordnungen über Hand» 
habung der Genfur, namentlich über bie et gr Zeitung „ find 
bier eingetroffen, und jchon wurde einem Artifel derjelben über inläns 
difhe Zufände (Hrn. v. Schön’ Ausſcheiden aus dem Staatödienfte 
betreffend) bad Imprimatur verweigert. 2 3.) 
(Freie Städte.) Aranffurt, 26. Juni. (Priv.Eorreſp.) 
In der heutigen Effecten « Societät ergab ſich folgendes Rejultat : 
5 pEt. Wetal: 109 518; ApGı Met.: 10138; — Met.: 
78 1/4; Bank-Act.: 2005; 250 fl.Roofe: 109 3/8; 500 fl. Toofe: 140; 
Prämienfcheine: 85; Integrale: 51 1116—1)8; Syndic. 4 112 pGt.: 


91; 31129C1.:75 14; Urb.: 223/45 vpolm. 200 fl. cooſe: 78 14 
500 fl. Roofe: 83; Zaunusbabn » Actien: 380 14 Geld; Disc.: — 

Hamburg, 24. Juni. In dem heutigen Rath» und Bürgers 
Gomvente richtete E. ©. Rath feinen Antrag hbinſichtlich des in dem 
Rath» und Bürger:Gonvente vom 16. d. M. übrig gebliebenen Dil 
fenfes in Betreff der Mittel zur Dedung des Feuerfaffen » Schadens 
dahin: 2) die zur Verziufung und Zilgung ber für den Erſatz des 
Feuerfaffen-Schadend zu contrabirenden Anleihe jährlich erforderliche, 
auf 1 p&t. bes verficherten,, verbrennlichen Werthes angenommene 
Summe wird von den, zur Zeit des Brandes vom 5. bi6 8. Mai 
d. 3. in ber General-Feuerfaffe verfiherten Grundftüden ber Stadt 
und der Vorſtadt St. Georg, durch Enfrichtung einer jährlichen 
außerordbentliden Feuerfaffen-Zulage von 4 
znille der jegigen Berfiherungsiumtne, fo wie eine Feuerkaſſen— 
Dedungsiteuer, nach ber Mobalität ber jeßt beitehenden Grund⸗ 
feuer, und zwar für jegt alljährlich zu 1138 Anfägen db rfelben, in 
mehreren jährlihen Terminen herbeigeichafft; weldye beide Erhebuns 
gen bis zur Tilgung der Anleihe ſtattſinden follen; wogegen aber 
diefe Erhebung der biöherigen Grundſteuer für dieſe Grundflüde 
während berfelben Zeit wegfällt. Eventugliter wird zu diefem Zwed, 
übrigens unter gleichen Beftimmungen, die Sruteng von 1/2 Grund. 
fteueranfägen nad ben beftehenden geieglichen Deftimmungen, — 
unter Weglaffung der 4 per mille Feuerfaffen- Zulage — zu belieben 
fegn; wobei es jedoch ber Beliebung E. €. Raths mit der Rath 
und Bürger Deputatiou vorbehalten bleibt, hinflchtlich einzelner ſpe⸗ 
cieller, ein beionderes 5* Mibßverhältniß zu der Berfiherungsds 
ſumme herbeiführender Berhältniffe, beiondere vermittelnde Berfür 
gungen zu treffen. 2) Infofern nad dem Refultate der Anleihe und 
bed zu erfegenden Schadens ſich eine Ermäßigung der jährlichen 
Quote in Zufunft als Guäing erweifen würbe, 5 fol bedfalld das 
Weitere beantragt werden. Indem die am 16. biefed Monate ber 
antragte und bewilligte Erhöhung ber jegigen Grundſteuer für alle 
übrigen Grundfüde, die biefe außerordentliche Laſt nicht tragen, 
refp. um die Hälfte und auf dad Doppelte; fo wie die erwähnte ges 
feglich beſtehende Erleichterung für die abgebrannten Grundftüde, 
wonach ihnen der Betrag einer einfachen Grunditewer bis zu Ende 
des Jahres 1848 zu erlaffen it, unverändert bleiben; fo wird es bar 
gegen: 8) einer weiteren Erwägung gegen Ablauf des Jahres 1843 
vorbehalten, ob und in wie weit eine Fortdauer der letzigedachten 
Erleichterung für die, dann etwa noch nicht wieder erbauten Grund» 
Rüde mit dem jährlich erforderlichen Bedarf für die Anleihe verein: 
bar if; fo wie auch 4) einer weiteren Bereinbarung ©. E. Rathe 
mit der Rath» und Bürgerdeputation überlaffen bleibt, bie etwa noth⸗ 
wendig eracdteten weiteren Berfügungen zur Berbinderung von 
Mißbräucden bei der Erhebung und den Neclamationen der vorges 
dachten Steuer, infofern Diejenigen, für die Grundſteuer beſtehenden 
Anordnungen nicht genügen würden, zu befchließen. 

Die Resolutio Civium fonnte fich ſich in Betreff der Mittel 
ur Dedung des Feuerkaffen » Schadens angetragenermaßen weder 
fir die principale, noch für bie eventuelle Propofition E. €, Rathe 
erflären. Zugleich ſtimmte Erbgei. Bürgerfchaft mit wahrer 
für eine Namend Rath und Bürgerichaft an bie Freunde der 
Notb, die Fürften und Völker zu eriaffende öffent. Dauffagung, an 
bie thatkräftigen Helfer, die und fo raſch und treulich beigeftanden. 
Schlie ßlich wiederholte Erbgef, Bürgerichaft den dringenden Wunſch 
die Propofltionen E. E. Raths am Erbgeſ. Bürgerfchaft zeitig und 
genügend publicirt zu fehen. (9.8. 9.) 
ch wei 3 


In Luzern wird die „kLujerner Zeitung” mit dem 1. Juli im 
eine „Staatözeitung ber fatholifhen Schweiz" umgewandelt, mit 
dem Motto: „Katholicidmus und Democratie.” Diefe Erſchei— 
nung iſt fehr zu beachten und wird befonderd wichtig, wenn man fie 
mit der Luzerner Inſtruction für die Klöfter zufammenhält, die jagt, 
baß, wenn nicht die Miederberitellung der Rlöfter zu erreichen fey, 
bie Geſandtſchaft auf eine Auflöiung des Bundes hbinwirs 


fen folt. in. 8, 
Belgien. m. 


Brüffel, 24. Juni, An dem Fenſter des durch den Er⸗Oberſten 
Fer bewohnten Hauſes find feit geflern neue Anfchlagzettel audges 
et. Einer enthält die eriten Worte der Artifel der Gonftirution von 
1831, über die Unverleglichfeit der Wohnung der Bürger , die jeder 
Art von Belanntmachungen bewilligte Bürgichaft, die Preffreiheit und 
das Derbot, die Genfur einzuführen. Ueber die Vorladung des Hrn. 
Parent vor dad Zuchtwoligeigeriht, wegen Widerſtands gegen bie Abs 
rg der Autorität, befinden fi folgende Worte: „Dies it 
alſchl!! Dies ik ein vom Zaune abgebrochener Streit, um meine 


eube 


Beröffentlichungen zu verhindern!” Unter benfelben liest man: „Das 
aus unbeichoirenen Männern beitehende Bericht hat mich freigeipros 
chen!” — Geſtern um 6 Uhr Abends hat der VPolizeicommiſſär En 
von jeinem Agenten begleitet, eime neue Flugichrift des Eroberſten 
Parent, betitelt: „Mein Prozeß und meine Gegner,’ in feiner Woh⸗ 
nung in der Magdalenenſtraße Nr. 74, ſaiſtrt. Hr. Parent it bes 
ſchuidigt, in diefer Brochure hohe öffentlihe Beamte verleumbet und 
beichimpft zu aben. Das Manuicript und 500 Eremplare flud jo 


‚wohl bei dem Druder ald bei Hrn. Parent faiflet worden, 


Großbritannien. 

London, 22. Juni. Im Oberhaus ift endlich geftern die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Bill zur dritten Verleſung gefommen; eine Motion des 
Marquis Glanricarde, die Bill zu verwerfen, wurde mit 99 Stimmen 
gegen 28 abgelehnt. Die Bill hat heute die fönigl. Sauc— 
tion erhalten und ift ſomit Gefeg geworden. Im 
Unterhand wurde der Antrag ded Hrn. Ward, die geheime Abftims 
mung bei den Wahlen (das Ballet) einzuführen, mit 290 Stimmen 

egen 157 verworfen, — Die Strafummandlung für John Francis 
iſt noch nicht officiell befannt, ſcheint aber gewiß zu feyn. — Der 
Bater des Berurtheilten hat eine Petition an die Königin gerichtet 
die Begnadigung nachzuſuchen. 

rankreich. 

Paris, 24. Juni. Die lange Zögerung mit dem Erlaß ber ans 
gefündigten Drbonnanz zur Erhöhung der Eingangsrechte auf Leinen⸗ 
garn führt auf die Bermuthung, daß vorerft nichts an dem beftehenden 
Tarif geändert werden fol, Man verfichert, Korb Cowley fey nicht 
ohne Einfluß auf die desfalfige Intichliegung und der Handels, 
Minifter Eunin-Gridaine auf dem Punct geweien, feine Entlaffung 
unehmen. — Es gebt das, vermuthlid über London herüberger 
ae Gerücht Ein engliichen Blättern fand man es fchon vor 


-einigen Tagen), die über Marjeille gefommenen an die engliſche Res 


gierung gerichteten Depefhen aus Dftindien feyen von höchſter Wich- 
tigkeit; mehrere Provinzen des anglosindifchen Reiches follen ſich im 
Infurrectiondzuftand befinden, 
. 5r6Gt. 119. 25. 306t. 79. 35. Ard. 23 5 

Strasburg, 22. Juni. Im der oberrheiniihen Stadt Kolmar 
berrfchte ſchon längere Zeit über einen Beſchluß der dortigen Municis 
palbehörbe, der das einzelnen Bewohnern unentgeldlich zu verabreis 
chende gg | zu Gunften der Mauthcafle aufheben wollte, 
große Aufregung. Ws nun zu Anfang diefer Woche die Steigerung 
vor ſich gehen follte, brach der Unwille allgemein los und bie bebrobs 
lichten Manifehationen gaben ſſch gegen die Behörden fund. Die 
beunrubigenden Scenen veranlaßten die Staatöbehörden, von hier 
aus Beritärfung des Militärs zu begehren, und biefer Aufforderung 
ward auch aldbalb. Geuũüge geleiftet, indem eine bedeutende Truppens 
Anzabl dahin beordert ward. Die unrubigen Köpfe find nun wieder 
zum Schweigen gebracht und die Holzveriteigerung fand in ber ges 
wöhntichen Weiſe ſtatt. Man verfihert, daß mamenilih viele aus 
den Fabrifen —— Arbeiter an den Unruben Theil nahmen, die 
auch aldbald verhaftet wurden, Köln. 3) 

Strasburg, 24, Juni. Der „oberrheinifche Courrier“ vom 23. 
ſchreibt: In diefem Wugenblide erfahren wir, daß in Magmünfter 
ein fchrediiher Brand ausgebrochen it: 30 Häufer find in Flammen 
und das Feuer greift furchtbar um fl. ; 

merifa. 

Das Dampfboor „Britiſh Queen“ it am 24. Juni 9 Uhr mit 
26 Paflagieren nach glücklicher Fahrt in Antwerpen angefommen. 
Seine Nadjrichten gehen bis zum 7. Nach ihnen beſchäftigte ſich 
der Gongreß vom 30. Mai bis 4. Juni mit dem Amendement des 
Hrn. Johnſon, die Armee zu vermindern. Die Debatte war mod) 
unentjchieben, das Refultat wird jedoch Die Berwerfung ſeyn. Das 
Haus hatte ben StaatdsSecrerär um Aaffchlüffe über einen groben 
Betrug erjucht, welcher von einer Anzahl Mititärbeamten, die bereits 
in Haft ſitzen, gegen die EherofeiensIndianer verübt worden it. Der 
Staatd-Gecretär verweigerte jedoch desfallſige Mittheilungen, weil 
dadurch der Erfolg der obfchmebenden Unteriuchung gefährdet werden 
fünnte, — Der Erpräfldent Ban Buren bat melrere Staaten ber 
Union bereift, and wurde überall ſehr enthuflaitiich empfangen. Er 
befindet fich jegt bei dem Erſenator Clay anf deffen Laudgute, wo 
beide fih mit Gartens und Feldbau beichäftigen. — Die Zeitungen 
von Reuorleand enthalten eine Ankündigung des Magiftrars wegen 
einer abzufcließenden Anleihe von 200,000 Dollard, womit Die, 
während der Zahlungs⸗Einſtellung der Banken in Umlauf gefegten 
Municipalinoten —— werben ſollen, ba deren Entwerthung bes 
kanntlich ernſtliche Ruheſtörungen herbeiführte. Ju den letzten Tagen 
waren jedoch feine Exceſſe mehr vorgefallen. Der Betrag au Worb 


und Silver, welcher aus den gepländerten Fäden einiger Mäfler ge» 
raubt wurde, hat fih auf 10,000 Dollars heransgeitellt, Die Ber 
börden hatten fibrigens ftcenge Vorſichtsmaßregeln getroffen, da die 
Abneigung gegen die Municipalnoten befonders unter den Marktleus 
ten fortdanerre, die noch immer deren Annahme durchaus vermeigers 
ten, fo daß die Märfte fat leer waren, Außer 60 Mann Unions— 
Soldaten, welche auf dem Kafernenplage lagerten, war Fin großer 
Theil der Milizlegion- Tag und Nacht im Dienſt. — Der Krieg in 
Florida dauert nody immer fort, wenn auch in Meinem Magıtabe, 
da die Zahl der Indianer ziemlich geichmolzen it. — Die „Britih 
Queen‘ nimmt die ftärfite Briefpoft mit, die je von Auerifa nad 
nad Europa geſchickt wurde. . 
Porto wegtällt, für den Gontinent bei weiten geringer. — Der te 
rifanifche Agent zu NewsDrleand hat Briefe des Präfidenten Houfton 
und anderer Bollziehungsbramten in Terad empfangen, melde es 
außer Zweifel teen, dag Houſton einen baldigen Finbruch in Merico 
beabſſchtigt — Man glaubt und wünſcht in Amerifa, daß Belgien 
die Zabl der Schiffe vermehren und fo das Unternehmen fördern wird, 


* Sommerhaufen, 20. Juni, Heute Morgens zwifchen 8 und 
9 Uhr verſchied dabier in Folge von Altersſchwäche, aber noch im 
Befige aller Geiſteskräfte und mit vollem Bewußtieyn in einem Alter 
von 99 Jahren und 9 Monaten ber erl. Standesherr Friedr. Reinh. 
Burth. Rudolph Graf von Rechteren-Limpurg, f. bayriſcher 
General:-Major a la suite, erblicher Neichdrach der Krone Bayerne, 
Ritter des f. bayr. GivilsBerbienits und des k. franzöfiihen Militärs 
dienſt / Ordens. 


Michtpolitiiche Zeitung. 

L Mainz, 24. Juni, CPriv.»Gor.) Wie in leßter Zeit 
die anhaltende Trodene recht fühlbar auf den Fruchthandel eins 
wirkte, indem fie die Speculationd«Fujt erweckte, und fo die Preife 
ſteigerte, fo blieb nun auch der Regen, ben wir feit einigen Tagen 
in reichlihem Maße haben, nicht ohne bedeutenden Einfluß. Denn 
während am Ende der vorigen u. am Anfange diefer Woche im Frucht⸗ 
handel eine ſteigende Tendenz herrichte, fo zeigt fich feit dem Regen 
eine große Stile und ein Sinfen der Preife. Jedoch fol hiemit micht 
gefagt ſeyn, als wären feine Geſchäfte gemadyt worden , fo wenig, 
wie durdy diefen Regen den Leuten die Meinung an eine 25 
Ernde genommen wurde; ſondern wurden vielmehr mehrere bedeutende 
Abſchlüſſe beſonders in Gerſte gemacht. Aus Franken, fo wie fait 
aus allen Gegenden erfährt man, daß es geregnet, und erwartet 
überall die ſegensreichſten Früchte bavon. 

Waizen it etwas gewichen, da der Regen auf diefe Frucht noch 
befonderd günftig einwirken kann, ſowohl auf deren Qualität ale 
Daantität,, obgleich dadurch die Ernde etwas binausgeichoben wird. 
Auch in Holland hat ed mach heutigen Berichten tüchtig. geregnet, 





Die Koften find, da das engliſche 


Zur Nachrieceht- 


wodurd; bie ohnehin, flauer engliihen Berichten wegen, herrfchenbe 
Geihäfrsitille noch vermehrt wurde. Obgleich die Antahr Seeländers 

Waizen am Rotierbamer Markt nur fehr mäßig war, fo zeigten ſich 
auch biefür nur wenige Käufer, fo daß ſich ſelbſt zu erniedrigten 

Preiien der Berfauf nicht bewerfitelligen ließ, Auch von Berlin 

meldet man einen ſchleppenden Geichättsgang und ging bafelbft bei 
weichenden Preifen außer einer Kleinen Ladung ſchleſiſchen Waijens 
nichts um. Trotz biefer Nacridhten it man hier dennoch allgemein 
der Anficht, dad Waizen vor der Ernde noch höber gehen wird, da 
fait ale Borräthe verjhwunden, und die wenige faum zum Gonfumo 

audreichen werden. Wie ſich der Handel nad der Ernde geftalten 

wird, läßt fih unmöglich nur mit einiger Gewißheit beftimmen, ebe man 
nach circa 14 Tagen fieht, was für Wirfung der Regen noch auf 
die Pflanze gehabt hat. j 

Roggen. Hierfür war im Anfange der Woche ziemliche 
Frage, und wurbe auch nicht unbedeutende Lieferungs- Verträge abge* 
ſchloſſen, jedoch bat dielelbe jetzt etwas nachgelaſſen. Bon Holland 
lauten die Berichte flau, und flad die Preife daſelbſt gewichen, 
während man von Berlin bedeutendern Abfag und beffere Preife 
meldet. 

Für Gerfte dauert die Nachfrage noh immer fort, und treffen 
aus mehreren Gegenden, bem Niederrhein und aus Franfen bedeutende 
Ordres ein, da man noch immer allgemein fürchtet, daß ſich bie 
Pflanze felbft bei diefem Regen ſchwerlich recht erholen wird, Dies 
blieb audy auf die Niederlande, die jährlich eine Menge Berfte aus- 
unferer Gegend und aus Franken beziehen , nicht obne Einfluß, und 
haben ſich auch daſelbſt bei wermehrter Frage bie Preife gehoben. 

Im Delbandel ergaben ſich feine Preisveränberungen, und danern 
die Fieferungsabfchlüfle noch immer fort. Bon der Schweiz und den 
Oberlanden erbalten wir zwar immer Aufträge, ohne diefelben jedoch 
der niedrigen Limiten wegen ausführen zu fönnen. 

Wenn fih auch auf den Regen bin die Mohnpflanze etwas 
beifer im Felde ftellen mag, fo fann Died doch feine Preisveränderung 
—5* da in unſerer Gegend wenigſtens bad Meiſte ausge⸗ 
pflägt iſt. 

Waizen 1840er effective 12 fl. 15 fr, 1841er 11 fl. 15 fr. 
auf Fieferung per October 10 fl. 15. fr. per 100 Kilogram, Korn 
effective 6 fl, 15 fr. ver October 6 fl. 10 fr., Gerſte per October 
5 fl. 20 Er., Kohlfaamen per October 15 fl. Mohnſaamen 20112 fl., 
Rüböi effective 41 Rebir., per October NReicthlr: 3812 — 314 
per Ohm 280 Pfd. leichtes Gewicht, Mohnöl effrctive 22 314 — 112 
Rthlr. 50 Killogram. 

Unfer heutiger Markt war gut beſetzt, und find bie Durchſchnitts 
preife etwas niedriger als am vorigen Marfte 436 Malter Maizen 
11 fl. 42 fr., 375 Mitr Kom 6 fl. 41 fr,, 71 Malter Gerſte 5 fl., 
127 Mitr. Hafer 3 fl. 41 fr. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlungen wird demnächst erscheinen: 


Der Main von Bamberg bis Mainz. 


Darstellung seiner -Ufer in geschichtlicher, topographischer und romantischer Beziehung. 


Nebst einer vom Hrn. Oberlieutenant v, Sprumer genau nach den besten Hilfsmitteln ausgeführten Harte mit eingezeichneten 
Planen der Städte Bamberg, Würzburg, Aschaffenburg, Frankfurt und Mainz. 


Wir werden dem Publikum durch dieses Werkchen einen Wegweiser bieten, der sowohl hinsichtlich seiner Bearbeitung nach authentischen , mit grüss- 


ter Gewissenhafli, 


mit ihrer schönen, gesegneten Natur zu einer verbreiteteren 
Würzburg, den 26. Juni 1812, 


Stahel’sche Buchhandlung. 
Meteorolog. Beobachtungen vom 26. Juni. 


[ m re nm nn nn nn nn nn 











Stunde Baros Tiermos And 
ber met.inP.X. | meter“ 1 
Beobady auf % Temp. im Himmels 
tung redusirt Schatten ſchau. 
Veren | 329,02 ı +16, Bl EW em. 
Wittags 124.1 329, 44 | —-17, 71 SB. bed. 


Abends TU.| 329,9 | +14 21 NW. Hegen 


Gaſthaus⸗Verkauf. 
(24) Ein Gaſthaus mit Real⸗Schildrecht iſt in 
Wur durg zu vertaufen, und fönnen 5jötel des Kauf. 


eit geprülten Materialien, als anch durch elegante Schreibart und schöne Ausstattun 
unseres vaterländischen Stromes, welche nun durch die — imahrt einem grossurtigen Verkehr geöffnet sind, mit ihrer historisch so reichen 
ürdigung bringen soll. 


ſchilings darauf ſtehen bleiben. Näheres im 2. Diſtr. 
Nr. 409. i 





Veormals 


PLATZSCHER GARTEN, 


Eingetretener Hindernisse wegen wird die auf 
Mittwoch angezeigte Tanz-Gesellschft Meor- 
gen Dinstag den ®#. d. M. stutt finden. Die 
Gartenmusik beginnt um 4 Uhr, 
um % Uhr, wozu höflichst einladet 


Ber uns ı8 vorrathig vom: 
KHörner’s Orgelfreund, Heft1. Ste Auflage. 
Arie 21 tr. 


allen Anforderungen entsprechen, und die Gegenden 


erzeit, 
Veigt $& Mocker: 


Wohl nie hatte ein Orgelwerk ſich eines fo enor, 
men Arfaged in den Seminarien ju erfreuen, als 


gerade diees. 4 
Stabel’ihe Buchhandlung 
Würzburg. 








Bei Earl Hoffmann in Stuttgart ift fo eben 
erfhirnen und in der Stahelihen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben: B 
Gruitbuifen, Prof. Dr. Fr. P. v., in 

tereffante und neue Erſcheĩnungen bei der 
Sonnenfinfterniß am 8. Juli 1843, 
Preis 18 fr. 


die Tanzmusik 
Seb. Eckert. 


Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Boransbezahblung. 
Halsjährig hier 3 fl. 48 tr. ver Tot I. Ravon 
ann. U. 4 I. 5 feld ah. 


ıv. 5 fl. 51 ir. 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelbder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht ! 





Pro. 178. 


Deutichlands politifche Inabbängigkfeit bedingt durch 
feine öconomijche. 


247 A Se, Maj. der König von Bayern ohnlängitder Redaction 
ber Augsburger Aug. Zeitung Ihr Wohlgefallen darüber ausdrudten, 
„daß dieleibe in ihrem Blatte die deutiche Rationalwirthſchaft in des 
ren jämmtlichen Zweigen fortwährend gegen das Ausland kräftig 
in Schug nehme” , erweckte diefe Nachricht in allen deutihen Gauen 
die freudigſte Sen ation. Danferfült und vertrauensvell ſchaut der 
Deutfche zu einem feiner hochbegabteften Kürften empor, der durch 
diefe Handlung neuerdings beurfundet hat, wie fehe er von ber, ſei— 
ned Geiſtes tiefem Scharjblice fängt gewordenen Heberzeugung durch ⸗ 
drangen it, daß umiered deutichen Baterlanded vertragsmäßige polie 
tiſche Unabhängigkeit nur dann eine Wahrheit ſeyn und bleiben fann, 
wenn ed feine dconomiſche Unabhängigfeit vom YAuslande, fo weit 
ſolche nah Naturgefegen möglich it, erwirft und befeitigt haben wird. 
Die Erreichung dieſes Zieled mag wohl der wichtigſte Zweck ber, 
hauptſachlich Seinen hochherzigen Bemühungen zu verdanfenden Grünr 
dung des deutſchen Zoll» und Handbelsvereind geweſen fepn. 

In der That es handelt fih bei den dermaligen preiswürdigen Ber 
firebungen der deutichen Negierungen, unſeres Baterlandes biöher noch 
fo mangelhaft geweſenen inneren öconomiidhen Zuftandzu vers 
Yollfommnen, um weit Mehreres und Wichtigered, ald die Erhöhung des 
phyſiſchen Wohlſeyns oder der Steucrfühigkeit der Unterthanen, Es 
handelt fih um Deutichlands ganze jociale Zukunft, 


ür dieſe erblicken wir mur folgende Alternative: 

der Deutſchland ſchreitet bebarrlich auf dem betretenen 
Wege fort, geftalter ſich durch den Beitritt fämmtlicher beutfcher 
Staaten zum Zollverein, und Entwicklung aller Zweige der Natios 
nalwirthſchaft im großartigen Maßitabe zu einer großen öconomis 
fhen, vom Auslande unabhängigen Madıt, und erwirbt ſich dar 
durch einen Zumahs an Bevölferung, Reichthum, politiiher Macht, 

“ Eultur, Nationaleinbeit und Nationalfraft, dir hinreichend iR, um 
feine Nationalität, politifhe Selbſtſtändigkeit und Exiſtenz, und die 
Integrität feines Ländergebietes gegen jeden äußern Feind, mag bers 
felbe vom Weſten oder vom Dften, oder von beiden Seiten zugleich 
ed angreifen, zu behaupten ; 

oder, ber betretene Weg wird wieder verlaffen, der Zollverein 
löst fich wieder auf, unjer Vaterland bleibt öcomomifch vom Auslande 
abhängig, die reichen, in feinem Schooße noch fdylummernden Pros 
ductivfräfte mancherlei Art bleiben unentwidelt, mit feinem Wohl⸗ 
ftande bleibt auch feine politiihe Macht hinter der des Auslandes 
zurüd, dem es über kurz oder lang, unfähig zum nachhaltigen Wir 
derftande, zur Beute wird, Wahrlich, ed wäre eine beflagendmerthe 
Verblendbung, wenn man, bei genauer Betradtung ber heutigen 
Weltlage, fih nod darüber Täufchungen machen könnte, welches 
Schickſal Deutichlands wartet, falls es nicht durd die fräftigite Ent 
wicklung und Verflärfung aller in feinem Innern befindlichen Pros 
buctivfräfte ſich befäbiget, den unansbleiblihen Stürmen der Zufunft 
zu trotzen. Wo ed um fo Hochwichtiges ſich handelt, kann die Wahl 
der Alternative nicht ſchwanken. Naftlod muß Deutfchland unter der 
Aegide des Zollvereins daran arbeiten, feine öconomiiche Entwidlung 
weiter zu fördern, feine inbuftriele Erziehung zu vollenden. 

Was zur öconomiſchen Bollfomimenheit eines Landes ges 
höre, bat fchon der geniale Adam Müller im feinem trefflichen,, leis 
der viel zu wenig gefannten Werke: „Die Elemente der Staatskunſt“ 
an‘mehreren Stellen auseinanbergejegt. Wir fönnen nicht veriagen, 
einige ber bezeichnendften Stellen aus dieſem Werfe hier anzuführen. 





Mittwoch, 29. Juni 1842, 


In der 2öten BVorlefung, von der Theilung der Arbeit und vom geis 
fligen Garitale bandeind, fommt folgender Sag ver: 

„Das Streben der einzelnen Staaten muß dahin geben, fich 
dconomtich zu vervollftändigen, d.h. Land, Arbeit und Capital 
Kanpwirrbichaft und Manufacturen durch den Handel) in die lebhafs 
tete Wechſelwirkang oder in das lebendigite Gleichgewicht zu brins 
gen, mit andern Worten, die Elemente bed Rationallebens fowohl 
za theilen, als organiich zu verbinden.‘ 

Aus der 2Yten beionderd beachtendwerthen Vorlefung, welche 
vom öconomifchen Gleichgewichte im Innern der Staa 
ten handelt, heben wir Kolgendes aus: 

„Die Natur will, daB ſich einzelne Erditriche erit lebendig und voll» 
fändig ausbilden follen, dad die Örundverrichtungen der Menichheit, 
die ländliche Deconomie mit ihrem gefammten Beiweſen, desgleichen 
die Nädtifhe Decoromie mit dem ihrigen fi unter einander in’s 
Sleichgewicht fegen follen, damit eine volfländige Haushaltung 
berausfomme, Diefe mehreren großen unabhängigen Haushaltungen 
mögen nachher gemeinſchaftlich einen größeren Haushalt bilden, aber 
nicht mehrere große Räder ein größeres Räderwenk. Deshalb ift es die 
Forderung an den Minifter eines Landes, die Vollſtändigkeit 
der innern Deconomie, oder bad lebendige öconomiſche 
Gleichgewicht zubemwahren.” Weiter unten heißt ed: „If 
in bem Wantreije eined beftimmten Staated das Grundverhältniß eine 
reiche Production des Feldbaues, in Proportion zu einer reichen Fab⸗ 
rication der Stabtwirthihaft vorhanden? Dieje Frage muß beant- 
wortet feyn, che ſich fagen läßt, ob dem Staate ein öconomifch uns 
abhüngiges Leben zu Theil werden könne. Alſo die Möglichkeit 
einer durch wahre Staatskunſt zu erzeugenden Wechſelwirkung der 
politifchen Elemente muß ba feyn, wenn bie Unabhängigkeit moglich 
feyn fol, — nichs bloß, damit ber Staat nicht des Audlandes be 
dürfe, wicht bloß, damit er die dringenden Rebensbedürfniffe felbit er 
jeuge, fondern damit überhaupt nur ein productives Nationalleben 
erzeugt werden könne. Diejed daun erzeugt weiter Waffen, Gold, 
Muth ıc., es zwingt und reizt herbei, was ihm fein Boden verfagt.” 

(Fortfegung folgt.) 


Deutiche Bundesflaaten. 

(Bayern) München, 24. Juni. Ge Maj. der König 
trafen geſtern Abends gegen 9 Uhr zur großen Freude ber treuen 
Bewehner der Hauptitadt von Allerböchllibrer Reife nach Stalien im 
erwünfchtelen Wohlſeyn wieder in der königlichen Nefldenz ein. Eine 
magiftratiiche Deputation war Seiner Drajeftät bis zur Irgten Poſt⸗ 
ftatton zum ehrfurchtsvollen Empfange entgegengefahren. CR. P. 3.) 

Das Regierungsblart Nr. 24 vom 25. Juni enthält folgende 
Plenarbeihlüffe des Oberappellationdgerichtd: „I. Gegen den Ablauf 
bed im Art III. des Geſetzes vom 1. Juni 1822, die Staats chuld 
betreffend, vorgefchriebenen Termind zur Anbringug der Forderungen 
aus Titeln vor dem 1. Dctober 1811 findet zivilrechtliche Wieder⸗ 
einfegung in den vorigen Stand aus bem Grunde ber Minderjährig- 
feit Statt.” „U. Nach bayerifhem Landrechte iſt für die Reflitutiongs 
gefuche moralifcher Perfonen gegen den Ablauf der im Gefege über 
die Staatsfchuld vom 1. Juni 1822 Art. II, beitimmten Friſt 
das Quadriennium, je nachdem die Friſt ohne oder aus Verſchulden 
des jeweiligen Vorſtehers verlaufen, im erſten Falle von dem Zeit⸗ 
puncte am zu rechnen, wo dem Vorſteher die aus dem Ablaufe der 





Friſt enttandene Fäflon befannt geworden iſt, im zweiten Falle aber 


von dem Tage an; wo flatt des ſchuldhaften Vorjicherd ein anderer 
befiellt wurde, (Folgen die Motive.) 


Augsburg, 25. Juni. kudwigs⸗Canal: 74P., — ©. ; Augsb⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Dbligat.: — P., 101314 8.; Auasb.s 
Münchener Eifenbahn: 75 P. —— G.; Bayer. 31,2 pGi. Obli⸗ 

at.: ne 102 ®.; Bayer. Banfactien 1, Semeiter 668 
— Geld. 

cHolfein.) Mil, 21. Juni. Der Privarbocent Dr Otto 
Jahn bat einen Ruf mid außerordentlicher Profeffor der Philologie 
und- Archäologie an der preußifchen Univerfiät zu Greifswald erhalten 
und angenommen. Zu gleicher Zeit it demfelben von Er. Majertät 
unferem König eine jährliche Unterftügung von 400 Rthlr. auf 3 
Jahre zur Herausgabe einer umfaflenden Sammlung römiicher. Ins 
fchriften bewilligt worden. (Sorreippbl.) 

* (CKreie Städte.) Aranffurt, 27. Juni. (Priv.-Gorrefp.) 
Der Handel mit Staatdeffecten war wenig belebt und die meilten 
Gattungen wegen momentan fehwacher Selvcircnlation gegen Baar 
im Gourd gebrüdt. Auf Lieferung ließen ſich weit beffere Preife 
bedingen. 5 p&t. Metall.; 109 5/8; 4 nGt. Met,: 10138; 3p6t. 
Mer: 78145 Bank⸗Act.: 19075 250 fl. Foofe: 10938; 500 fl. 
Looſe: 1405 Prämienfcheine: 85; Integrale: 50 131165 Spyndie, 
4 112 pGt.: 91; 3112 pCr.: 75; Ard.: 2214; voln. 300 fl. Foofe: 
73; 500 fl. koofe: 83; Taunusbahn⸗ Hetien: 373 112 Geld; Dise.: 


314 pEt. B. 
Frankreich 

Paris, 25. Juni. Heute waren alle Glieder des Cabinets bei 
Hrn. Guijot verſammelt; ed ſoll die Rede von der nabe bevorſtehen⸗ 
den Ordonnanz zur Erhöhung des Impoſtes auf fremde Linnengarne 
gewefen ſeyn. ; ' 

Ueber die bevorftehenden Wahlen in Franfreich fagen die Tis 
med: Es iſt ſchwer zu entdeden, welches die Parteis&barafteriftif 
der franz. DOppofltion fey. Sie bildet einen Haufen von Männern, 
die ſich im ihren Anfichten über verfchiebene Punkte unendlich ferner 
Reben, ald jede Fraktion der Dppofltion von der jegt regierenden 
Partei ficht. Sie befigt alle die angeborenen Schwächen einer Eoa⸗ 
lition, ohne deren numerifchhe Stärke zu haben, und obmohl die 
Dppofitionsparteien wegen der Rafchheit und Verſchiedenheit ihrer 
aufeinanderfolgenden Angriffe furchtbar in der Diskuſſion feyn mö⸗ 
gen; ıft ed doch bemerfenswertb, daß von den Führern ber antimis 


nißteriellen Phalanr nicht zwei im demfelben Gabinette geiefen haben - 


und jeder von ihnen zu verfchiebenen Zeiten dem andern oppounirt 
hat, ine fo zufammengefegte und geleitete Oppofition fann feinen 
Baar feinen Glauben, feine Grundſätze, feine gewaltige Ueters 
üsung im ande, feinen Fräftigen Ramrfboden und feine Hoffnung 
auf endlichen Erfolg haben. Die geringite Kenntniß von ben Ber 
dürfniffen Franfreihs und von der wahren Natur und Bürgſcha 
der öffentl. Freiheit fünnte die Oppofltion mit reichen Angriffemafs 
fen verfehen; doch weder der Drud ber mwillfürlihen Anwendung 
höchſt nachtheiliger Geſetze, noch der Mangel aller Garantien für 
die perfönliche Freiheit, mod die Befchranfung bes Handels und 
Aderbaued ded Fandes vermögen die franz. Oppofition in eine regels 
mäßige politifdye Kriegsführung zu treiben und den Geift des Wahl: 
förpers aufzuregen. Das Berfahren der Antiminifterielen in und 
anger der Kammer ift fo unregelmäßig und undiseinlinirt, und hat 
fo wenig sin feſtes Ziel, daß die Angriffe der Orpofltion dem Ans 
prallen leichter Kavallerie, die eine befeitigte Stadt wegnehmen will, 
gleichen. Es ift kein Wunder, daß Hr. Guizot, einer ſolchen Dppor 
fition gegemäber, fih immer höher ſchwingtz aber feine hervorras 
ende Stellung verdanft er eben fo jehr der Unbedeutfamfeit feiner 
egner, ald feiner eigenen Ueberlegenbeit. , 
Die neue Kammer, unter dem Eınfluffe des jegigen Kabinetd 
emählt, kann det Regierung feine getrennte oder bedingte Unter 
ügung gemähren. 


forechungen einer neuen Regierung beigumeflen, fondern um ein Urs 
theil über ein Kabinet zu fallen, das für die confervative Sadıe in 
Frankreich ſchon fo viel getban hat und noch mehr thun wird, 
Ludwig Philiep hat den Sieg der Grundfäge des Friebend und ber 
Ordnung über die Leidenſchaften des erregbarften Volks in Europa 
erlebt. 
mente der Anarchie miederzubaiten, die fo oft fchmächere Throne und 
Könige niedergeſtärzt und Sturm durch die Welt geblaien haben. 
Er iſt Meier einer Nation geworden, die vor einigen Jahren nicht 
einmal den Ramen Untertban dulden wollte. In Betracht feiner 
angerorbentlichen Befchidlichfeit, womit er das Ziel erreicht hat, mag 
ihm die Geſchichte die Kunſte feimer Regierung verzeihen; obgleich 
biefe fich nicht auf eine edle, hochherzige Meinung von der wenſch⸗ 
lichen Natur, ſondern cher auf eine fcharffichtige, aber werächtliche 


Das Yand wird nicht berufen, um einem fallen» - 
den Minifterium den Gnadenſtoh zu geben oder Glauben ben Vers. 


Er hat es bewieſen, daß es nicht unmöglich ift, bie Ele . 


Meinung über das Roll, was er beherricht, gründen, haben fie ihm 
doch durch Feligfeit und Mäßigung mehr gegeben, ald andere durch 
Jahnmanität und Heftigkeit erlangt haben würden. Doc in Zeis 
ten, wie bie gegenwärtigen, ift eö feinem Manne gegeben, die Zus 
funft zu beherrſchen. Nor von den Inititurionen des Landes und 
nicht von dem Gharafrer des Königs wird die Sicherheit des Lan⸗ 
bes abhängen. Die neuerwählte Rammer wird die Kraft diefer Ins 
ftitutionen entweder bedeutend verflärfen, oder ihr eime tödtliche 
Wunde beibringen. Die Gleichgültigkeit der politiichen Beflunung, 
bie jegt in Frankreich herrſcht, it nur eine vorübergehende Apathie. 
Einige Wochen, einige aufreizende Ereigniffe fünnen fie eben ‚fo 
rafch wieder in die Glühbige veriegen. Die neue Kammer wird 
die Macht, nach aller Wahricheinlichkeit, wieder vier Jahre hindurch 
befigen und unmöglich ift ed, nicht einzuieben, daß von der Geſin— 
zug bier Berfammlung die theuerften Intereflen ded Landes und 
ber Weit abhängen werden. : 

Ueber Marjeile bat man) Nachrichten aus Malta vom 15, 
aus Konlantinopel vom 7;, aud Smyrna vom 7. und aus Aleran⸗ 
drien vom 6. erhalten. Die Mittheilungen aus Konftantinopel bes 
Rätigen die Entfchließung der fünf Großmächte, daß Syrien wieder 
unter bie Verwaltung eined chriſtlichen Statthalters geitellt werde, 
In den foriichen Bebirgen find neue Unruhen ausgebrochen, in Folge 
ber Unordnungen, weldıe von den vor kurzem in Beirut angefoms 
menen. albaneflihen Truppen verübt worber. Aus Alerandrien wird 
berichtet , daß Mehemed Ali auf Andringen des britiichen Conſuls 
völlige Abgabenfreiheit für die Ausfuhr der Baummolle von der in 
brei oder vier Monaten flatthabenden neuen Ernde bewilligt hat. 

5pÄ@t. 119. 15. 3p6t. 79. 20. Ard. 23 1j2. 

Amerifa. 
Nexw⸗NYork, 17. Juni. Die nachfolgenden Nachrichten bat die 
„Britiſh ⸗ Queen“ in 15 Tagen -von New» Hort nach England gebracht. 
In New Nork war man allgemein der Anffcht, daß Aihburtons Sens 
dung einen glüdlihen Erfolg baben werde, wenn gleich die norbs 
amerifanifhen Beflgungen nicht viel über die Angelegenbeit ſorechen. 
Die Eentral-Regierung hat die Abficht Fund gegeben, die Flotte der 
Vereinigten Staaten zu vermindern oder doch_zum Wenigſten die 
Vergrößerung berieben, die vor Kurzem befch!offen worden ıft, nicht 
ausıuführen. Dies it ein Beweis, daß die ſchwebenden Unterhands 
lungen wahrſcheinlich das gute Einverſiändniß zwiſchen beiden Län— 
bern wieder berftellen werden, und wenig Wahrſcheinlichkeit zu einem 
Kriege mit England vorhanden ſey. Die „Britifh Queen“ fand in 
dem atlantiihen Decan mehr Eis ald gewöhnlich. 


Michtpolitifchbe Zeitung. 

— Berlin, 25. Juni, (Pr.Corr.) Profeflor Fichtenfein, Die 
reftor unſers zoolegifhen Mufeumd, wird nächſtens eine Reife nach 
England und Holland unternehmen, um daſelbſt ſchöne lebendige 
Eremplare von Thieren, deren Heimah entfernte Welttheile ſind, für 
die fol. Menagerie anzufanfen, die nun bald von der Pfaueninfel 
nad unfern Thiergarten verjegt werden wird, — Der neue Theater 
Intendant, Hr. v. Küflner, bringt täglich immer mehr Ordnung in 
das Theaterwefen, welches zwar dem Theaterperionale nicht ſehr 
zuſagt, aber bas allgemeine Publikum ſehr anſpricht, weil fein Ins 
Fe, dabei wahrgenommen wird. Dem Vernehmen nah will Hr. 
v. Küſtner zuförderit .einive Abänderungen im Dpernhaufe vorneh— 
men laflen, damit die Zufchauer in den Parquet-Fogen für ihr ſchwe⸗ 
red Geld künftig bequemer figen und beſſer fehen. - Die jest auf 
ber fgl. Bühne gairende Hoforernfängerin, Fräulein Karbarina 
Evers aus Stuttgart, gelält bier fehr, und dürfte bei einer mächiten 
Vafanz für unfere Oper gewonnen werden. — Fräulein Gh, von 
Hagen tritt im nächfen Monat ihre Urlauböreife an, während wels 
her diefelbe zuerſt in Breslau zu gaftiren beabfichtigt. 

Stuttgart, 25. Duni, Geſtern wurde unter allgemeinem Jubel 
und von der herrlichiten Witterung: begünfigt, zum erflenmal wieder 
das allgemeine württembergiiche Liederfeit in Eßlingen, der Wiege 
ber fübdeutfchen Fiederfeite, von einer ſehr U Boger Menichenmenge 
gefeiert. Etwa 2000 Sänger bildeten den Zug zur Dionyfinefirche 
von ber freundlichen Maille aus, wohin nach beendigtem Gottesdienft 
und eingenommenem Mittagsmable ſammtliche Geſellſchaften zurück⸗ 
fehrten, um den Nachmittag unter fröhlihem Wechſelge ſang und dem 
Austaufch brüderlicher nnd berzlicher. Gefinnung zu verbringen. 

Kopenhagen, 20. Juni. Die Ecaufpielerin Rachel ſoll, auf 
ihrer Reife nach St. Prteröburg. Ropenbagen beſuchen wollen; fie 

eht in Teranlaffung der flldernen Hochzeit ded Kaiferd von Rußr 
and nach St. Vereröburg, mo fle ſich verpflichtet bat, 18 Vorſtel⸗ 
lungen gegen ein Honorar von 36,000 Silberrubeln zu geben. 


Die „Times“ enthält folgende, von 22. I. Morgens batirte Mit- folgenden Tage, fuhr dad Schiff durch” eine aroße Mafle von Treib⸗ 


tbeilung aus Gowes: Um 5 Uhr heute früh traf die „Britiib Queen“ 


eis und an einer bedeutenden Anzahl ungeheurer Eisberge vorbei. 


nad 15tägiger -günftiger Fahrt von Nemw:Work bier ein. Sie bes Die Paflagiere, etwa 50 an der Zabl, baben dem Karitän Keane 
richtet, daß ſich im arlantifhen Meere eine ungemwöhnlihe Maſſe megen der Beichidlichfeit, womit er Diefen gefährlichen Hinderniſſen 
Eis befindet, Am 12. Juli um Mittag fiel dad Thermometer plößs u entgehen mußte, eine Danfadreffe überreicht. Auch auf der Hin—⸗ 


lich von 60 auf 48 Grad Fahrenheit, und an diefem, wie an dem 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 27; Juni. 








Stunde Baros Thermo» Bin 
der met.in P. L. meter | u. 
Beobadh: Jauf % Temp. im Himmels 
tung rebusirt Starten | " fhau. 


Worgeneol.| 331,45 ı -+ 11, 8 SW em. 
Mittags 124. | 332, 72 1 —+1631 SW. dem. 
Abendd TU.| 333, 37 j | +15, 01 NB.heiter. 


Schifffahrto -Machrichten. 


Wertheim, den 26, Juni. Heute Wor: 
gen bier vorbeigefabren : Philipp Kirchner 
von Gemünden mit Yabung von Manns 
heim und der Pfalz. 





Befanntmadhung. 

[3] Der dahiefige Wollenmarkt wird dieſes 
* am 18. mit 21. Juli in dem zunachit Der Hof 
Promenade gelegenen fogehannten Breiterhofe 
im 4 Dir. Mr. 4. abgehalten werden. 

Verkaufer und Käufer von Wolle werden das 
aewählte Yofal dazu geeignet finden, und desnalo zum 
jahlreiben Beſuche des Markies eingeladen. 

Würzburg, 31. Mai 1842. 

Der Stadt-Magifrat. 
Bermuth, I. Bürgermafter 
Werner 





Ediftal:Ladung. 
[36) Nachdem der ledige Bauer Job. Michael 
Wolf jun. in Greuth gegen das ihm gefälte Kom 
kurs Ertenntniẽe eine Berufing nicht angemeldet hat, 
‚A werden die Goiftdtage, wie folgt, öffentlich ausge⸗ 
rieben: 
1, Eviisrag zur Anmeldung und Nachweiſung ber 
Forderungen beilcht auf 
Dinstaa den 19. Jult d. Is. 


"11, Ebiftdtag zur Borbringung der Einredeh gegen 


die angemeldeten Forderungen auf 
Dinstag den 16. Auguſt d. Js. 
111. Edietdtag zu den Schlufbandlungen auf 
Dinstag den 30. Auguf d. 38. 
jedesmal früh 9 lhr 
dabier Termin. j 
Das Yusbleiden am +, Ediktstage bat den Aut: 
ſchluß von der Maſſe, das Ausbleiben an den übrigen 
Tagen den Ausflug mit der betreffenden Handlung 


anfolge. 4 - 

Wer etwas vom Gemeinfhuldner in Händen 
Int, muß folted sei Strafe doppelter Zahlung bei 
Gericht übergeben. E 

Bemerki wird, dei das Aftie-Bermögen 315 fl. 
58 fr., die Paffiven dagearn 62% fl 19314 fr. de⸗ 
tragen, und bierunter 5096 fl. Smpothefenforderun: 
gen fih vehreen. — 

MA. Hüdenbaufen, 17. Jumi 1842. 

Gräfl. Catell Herrjhaftsgerict 

Bürk, Hrefter i 
:coll. Warttia, Negiftr. 
Mobilien: Strid. 

(3) Die zur Honfurdmaffe des ledigen Bauern 
Fobann Wiharl Wolf jun. von Greuth gehöriaen 
Mobilien, als: 

2 Dehfen, 1 Kuh, 1 Wagen, 1 Plug, 1-Echwein, 

1 Kalter, 4 große Weinfäſſer in Eifen_ gebun 

urn Betten, Schreinermaaren , Baurreigeiirr 

uf. w. 
werden 

Donnerstag den 14. Juli l. Ge. 

früb 10 Uhr —— 

anfangend, im Haufe Wr.‘ 5. zu Greuth öffentlich 
egen gleich haare Zahlung veritrihen, und Liedhader 
iezu geladen. 

Urt. Rüdenbaufen, 17, Juni 1842. 

Bräfl. Caſtell Herrſchaftsgericht 

Hürft, Hrſchftsrotr. 
Waritig, Regiſtr. 


ahrt traf die „Britiſh Queen“ auf zahlreiche Eieberge. 


Bekanntmachung. 


Mit höchſter Genehmigung treten mit dem Beginne dee Menats Juli d. Is, fol: 
gende Vermehrungen, neue Eintichtungen und Abänderungen auf den nachſtehend aufgeführs 
ten Poit:-Gourfen ein. 
. 3. Zwifchen Würzburg und Frankfurt a, M. 

Vom 1. Juli angefangen wird einer der bisher über Effelbadı verführten beiden Eils 
mwägen zwifhen Würzburg und Franffurt über Karlftadt, Gemünden, Lobr und 
Hain geleitet, dagegen der jeither auf diefer Noute beftandene Packwagen auf die Route 
über Eſſelbach verlegt, wornach ſich ber Lauf der Fahrpoſten zwijchen Würzburg und Frank; 
furt folgendermaßen geftalter: 

Bon Würzburg ab: _ In Franffurt an: 
A E ilmwäÄgen. 
Täglich um 5 Uhr Abends über Eſſelbach, Aſchaffenburg, Täglich um 5314 Uhr früh. 
Seligenüadt. 
Täglich um 12 Uhr Nachts über Karlſtadt, Gemünden, Täglich um 1 154 Uhr Nachm. 
Lohr, Afhaffenburg, Hanan, 
B. adwägen. 
Mittwo a um 6Uhr früh über Effetbach, Aſchaffenburg, Dommerst.) „ny Ia Ubr früh. 


Kreis Geligenftadt Samstag 
onntag um 6 Uhr gr Eſſelbach, Aichaffenburg, Montag 13)4 Uhr früh, 
anau. 
Bon Franffurt ab: In Würzburg an: 
A. eEeE ilwyige nm 
Täglich um 11 Uhr — ei Hanau, Aichaffenburg, Täglich um 11 114 Uhr Nachts. 
elbach. 
Täglich um 8 Uhr Abends über Seligenttadt. Afchaffen: Täglich um 9 Uhr früh. 


burg, Lohr, Gemünden u, Karlſtadt. 
B PadwäÄagen. 
Mittwoch um 1Uhr Rahm. über Hanau, Alchaffen» Donnerst. um 8 lUhrfrüb. 
grei — —— ſ 

reita um ı Uhr Radım. über Seligenftadt, afene Samstag M 
So — burg, Efelbac.. Montag | mslihr früh. 

. Mit den über Lohr laufenden Eilwägen werden tärlicdı auch Die Frachtſtücke nach und 
von Karıflade, Gemünden, Lohr und Hain befördert, wenn fie anders. nicht zu 
groß oder zu ſchwer find, 

nu. Zwiſchen Nürnberg und Würzburg. 

. Zwifchen beiden Städten werden vom Juli an täglich zwei Eilwägen in Gang ger 
fegt und der eine, wie feither über Neuladı a. d. A. Yanzenfeld und Kigingen, der andere 
über Mirkterlbah, Windsheim, Ufenheim und Ochſenfurt geleitet ; die Adfahrt - und Ankunft 
zeiten find, wie nachſteht. geordnet. 

Bon Mürnberg ab: In Würzburg an: 
Täglidy um 5 Unr früh uber Neunadt a. A., Fangenfeld, Higingen. Täglich um 4 Uhr Nadymitt. 
Zäglidy um 11 Uhr Vorm. über IKfteribach, Windsheim, Ufenb.im. Tägl. um 10 3)4U. Abends, 


on Würzburg ab: In Nürnberg an: 
Tägl. um 1 Ubr frun über Uffenbeim, Windsheim, Marfteribadı. Täglich 123,4 Uhr Mittags, 
Zägl. um 10 Uhr Borm,über Kıgingen, Yangenfeld, Neuſt. a. A, Taglih 8314 Uhr Abends. 


Beide Eilmägen Nehen in Würzburg mit den rägiich zweimalgen Filwägen nad und 
von Aranffurt im genaueiten Zufammenbange und mit den uber Windsheim laufenden werz 
den täglıdy auch nicht zu fchmere oder zu umfangreiche Frachtſtücke nach und von Marfts 
Eribadb, Windsheim und Uffenhbeim befördert. 

BEN. Zwifchen Meuftadt a. d. S. und Tann, 

Zwifhen Neuftadta.d © und Tann über Biſchöfsheim, Wüſtenſachſen 
und Hilders werden vom Julı an wöcentlich zwei Reitpoſten umd zwei Eilwägen in 
nachſtehender Wei:e beſtehen. 

Abgang aus Neuſtadt a. S. Ankunft in Bifchofsbeim, Ankunft in Tann. 


— Wontag Dinstag j Dınsrag i um 
Reitpoft (Freitag um 11 U, Nachts Samsıng um 14U. früh —— feh 
Eil⸗Dinstag um N Mittwoch um Mi twoch um 
wagen’ Samsetag 12 U, Nachts Sonntag (ana U, früh, Sonntag 6 112 U. früh, 
Abgang aus Tann. Ankunft in Biſchofsheim. Anfunft in Neuftadt, 

m SDinstag | um Dirsoag ! um Dinsrag | un 
Reitpof Samstag | 11 U. Vorm. Samstag 2334 U. Nachm. Samstag 5 Uhr Abends. 


Eil- |Donnerst.! um Donnerstag ! um Donnerstag! um 
magen! Sonntag au. Nachm. Sonntag \ TU. Abends. Somutag \ıou. Abende, 


An Neuſtadt a. d. S. ſtehen diefe Poſten mit den Neitpoften uud Eilwägen von und 


nad Würzburg in genauer, 


Die Annahme der Neiienden zu den Eiſwägen 
iſt unbeichränft und die Perionentare 28 fr. fur Die 


ununterbrochener Verbindung. 


zwifhen Neuftadt a. d. ©. und Tann 
Meile bei 40 Pfd. Äreigepad, 


Mit dieſen Eilmägen werden nicht nur Briefpafete, fondern auch — nach und 


von Bifhofshbeim, Wühenfahbien, Hilders und Tann befördert, 
Schwere oder ihr Umfana nicht übermäßig iR. 
Würzburg und Sof. 


V. Zwiſchen 


Die ſeither wöchentlich viermal über Kıgingen, dreimal über 
Bamberg und Kulmbach nebı 
fowohl bei-der Hin» als Herfahrt. 


mägen wilden Würzburg und Hof über 
täglich ıhren Weg über Dettelbad, 
- Münden, 23. Juni 1842, 


Gencral- Administration der 


wenn ihre 


Dettelbach geleiteten Eil⸗ 
nchmen vom 1. Inli an 


königl. Posten. 


Goeb. 


coll, Erharb. 





Todes-Anzeige. 
x Heute Mittag 12 Uhr verschied sanft und ergeben unser geliebter Vater, 


Schwiegervater und Grossvater Herr — 
Johann Mart 


n Schmidt 


‘in einem Alter von 70 Jahren, was den Freunden und Bekannten desselben mit der 


Bitte um stille Theilnahme, anzeigen 
Schweinfurt, den 25. Juni 1842. 


— 


Belanntmahung. 

(24) Das maffio von Stein erbaute Wohnbaus 
Dikr. 2 Mr. 9 im der Obernwöllergafie, weldes 
früber ber verledte Kapitular und geiftlide Kath 
Blerihur eigenthümlich deſeſſen bat, wird 

Montag den 4. Juli d. J. 
Nachmittags 2 lihr 

dem Verkaufe im Steigerungiwege auggeſegt. 

Kaufliedbaber werden biezu mit dem Bemerken 
eingeladen, nehm 3 
a Werfteigerung der zuſchlag fogleih eribeiit werde ; 
ver Halfte, mad Umtänden au zwei Dritttbeile ded 
— auf dem Hauſe sun 4%, Merzinf 
ftehen bleiben fönnen, hnd die Finfiht ded Haufe 
täglıh genommen werden Fönne- 

Sat Haus enthält: 

a) im Erbaeihoffe einen ſeht gutem gets wallerfreien 
gewölpten Heller mit circa 20 Zuder Faß, und 
jmei Meinere Heller »Netheilungen mit attenver: 

Iuffe ; s . j 

b) — Erde einen geräumigen Vorplatz mit 
Hbtritt, wei Holglager uno Pumpbrunnen, dann 
drei —J8*— und ein unheizbared Jimmer, große 
helle Rüde mit Epridtammer und einem einge, 
mauerten Kelle. Im Höhen ein Waſchhaus, 
aleichfald mut einem eingemanerten Keſſel; 

e) im zweiten Stode 4 heisbare Zimmer, woron 3 
ineinander geben jedoch auch befondrre Ausgänge 
baben, eine Küche mit Speidfammer, geraumgen 
Morplag und Attritt; . 

d) Fi ent fdön eingerichtete Mezane mit 4 heizba 
ren und einem unheizbaren Zimmer, Vorplag 

btritt; u 

e) — noch ein unheizdares Zimmer und 

einen freien geräumigen Boden. 


Donnerstag. den 30. Juni, Nachmittags 3 Uhr, 


n . * 
; 4% frei, v. 'Thüngen’sehe Obligationen, 
3000 h. —* gräfl, v. Butler’sche Obligationen 
in meinem Comptoir dahier verloost, wezu die In- 
teressenten — * — 
b 27, Juni 2. 
—— Pr. Pa. 3. 3. v. Hirsch 
Crailsheim. 





@inladung — 
Donner ſtag den 30, Juni große mupfall 
ln im großen Saale des Thegtethau. 
feg, unter Mitwirfung mehrerer Mirslieder des mis 
firaliichen Kranzchens. Billers au 24 fr. jind in den 
Bubbandiungen der HH Stahel und Streder 
und bri Hrit. Zabrifant Shudbauer auf der 
Domftraße, — an der Kaffe aber zu 30ßr. zu haben. 
Anfang 7 Uhr. — Hiezu laden craedenſt ein: 
Babette u. Eduard Seindl 


und G. M. SHuppman. 


dap bei einem annehmbaren Gebote dei. 


Die Hinterhliebenen. 


Zur Feier des Namens-Festes Ihrer 
Majestät der Rönigin findet Donners- 
tags den 7. Juli |, Js. bei günstiger 
Witterung Gartenmusik mit vollständigem 
Orchester von 5bis 8 Uhr Abends, sodann 
Festball im Eckert'schen Garten statt, 
wobei in ballmässiger Kleidung zu. er- 
scheinen die verehrlichen Mitglieder ge- 
beten werden. 

Würzburg, den 27. Juni 1842. 

Ber Vorstand der Harmonie. 





Geselliger Verein. 

Zur Feier des hohen Geburtsfestes 
Ihrer Majestät unserer allergnädigsten Kö- 
nigin findet am Freitag den 8, Juli in den 
Localitüten des römischen Kaisers abwech- 
selnd grosse Militärmusik und Streichor- 
chester vom vollständigen Musikcorps des 
k. Inf,-Reg. König Otto und Abends Gar- 
tenbeleuchtung und Ball statt, Bei etwa 
eintretender ungünstiger Witterung wird 
das Fest am darauffolgenden Sonntag ab- 
gehalten werden. Hierzu werden die ver- 
ehrlichen tit. HH. Mitglieder hötlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand. 
Fliegen-Leim 
in bester Qualität. ist zu haben bei 
Nicolaus Auvera 
in der Eichharmgasse. 

Nebstdem sind bei Obengenanntem mehrere 

Regenfässer zu verkaufen. 2 








Laden - Vermiethung. 
Ein Laden mit Zimmer ist zu vermielhen bei 
Nicolaus Auverna 
in der Eichhorngassr, 
Lehrlingitellen für Iſraeliten. 

[da] In einer bedeutenden Tuch und Seiden: 
pantlung Ver Provanz Dberbeiien (hei Frankfurt a.M-) 
ind zwei Yebrlingöftellen oßen. Die darauf, Reflec⸗ 
tirende erfabren die Adreſſe von der Erprdition. 


Vermiethung. 

126] Im 2. Diſtr. Pr. 207. if der erſte Stod, 
beitchend in 4 tapezirten Zimmern, 4 Garderobe, einer 
Magdfammer, Hübe, einer Bodenfammer, Heller, ge: 
meinibaftlibem Waſchhauſe und Brunnen bid 1. Au: 


u oder 1. Nonbr. zu vermiethen. Auch ift bis 1- 
bodr. ein Heller o.n 50 Fuder Jaß und ein noch 
freier Play zu Stüdfaß zu vermietben. 


In der Stahel’fhen Buchhandlung in Würz 
durg iſt zu haben: 


KHoderlein’s ‚Handbuch 
Schwimmlichre 


in fFatehetifher Form 


für Lehrer und zum Selbſt⸗Unterrichte. Mit 

38 Abbildungen aller möglihen Schwimms 

Arten und Anmeifurgen zur Rettung im Wafs 
fer Berunglüdter. 8. brech. 24 fr. 


Vorſtehendes Werfen enthält Aled, mas über 
dieje mügliche und dem Körper mohlthätige Leides⸗ 
Hebung nur gejagt werden kann. Es ift dad Reſul⸗ 
tat einer langjährigen Crfahrung und zeichnet fh 
vor allen Ähnlihen Schriften durch Kürze und Alarr 
heit aus, und if troß der beigegebenen 38 fehr zweck⸗ 
mäßigen Abbildungen fo äußert billig, dab es Jeder: 
mann leicht anſchaffen kann. 5 








In der Stahelihen Buchhandlung in Möürzburg 
iſt zu baden: 


Univerfal:Bafler- Doctor 
vo 


ie 
die herrlichen Wirkungen des Falten Bas 
dend und, Trinkens 
bed 


Falten Waſſers 
zur Stärkung des menſchlichen Körpers ıc, 
Bon drei berühmten Aerzten 
Dr, 3. Floyer. Fr. Hoffmann und I. 

2 Hancocke. 
Neu bearbeitet und herausgegeben 


Prof. Dertel in Ansbach. 
weite Auflage. 
Preis geb. 1 fl. 


° Für Schulmänner. 

Ganz men it erſchienen und an alle Buchhand: 
kungen verfandt worden (in Würzburg an bie 
Stahbelihe Bubbandlung }: 

M. Heißler’d 
Aufgaben zur —— —— 
der Schüler in den Volksſchulen, Aufenweite 

georbnet zur Ausbildung des Deuts, Spradyr 
und Screibvermögene. ünden 1842, 
bei Kleiihmann. 3 gÖr. oder 12 fr. 

Diefed böcit praftiihe neueite Werten des der 
annten trefflihen Schulmannes enthalt weder zu 
mer noch zu wirl, und wird gewiß allen Tchrern 
hödhft willfommen fepn. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marktein Würzburg am 25. Juni 1842, 
im bödhften Preis: 





Meinen, 5 Scheel, der Schefel 20. 15 m. 
Km 3 >» > » of. 30 ir, 
ber, 9» > ». I — ft 
erite, — ” > 2 — ſi. — txr. 
Im mittleren Preis: 
Reigen, 250 Schefel, ver Ehrfel 16 fl. 49 Fr, 
Korn, 93 ’ » » of. ıa fr, 
aber, 132 » * * 59.36 tr. 
erßeß2 —⸗NM fr. 
Im tieftten» Preis: 
Weiten, 14 Echeffel, der Scheffel 14 F 30 fr, 
Korn, 2 , > » st. 0 fi. 
aber, 2» » ’ 5 £ 6 fr. 
EEE. Mer verkauften Bridte 532 Bsfe. 206 
Summe verkauften 
Each hate, 


Scheffel Dein 120 Scheel Korn, 149 
— Scheffel Serie. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahelfjhen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 178. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesftaaten. 

(Drengen) Vom Rhein, Mitte Juni, Aus einer vor und 
liegenden Ueberficht über die Dampfſchifffahrt auf dem Rhein im 
Jahre 1840 entnehmen wir Folgendes; Die Adler, deren Dienit 
zwifchen Baſel und Straßburg am 22. Juni des gedachten Jahres 
eröffnet wurde, fuhren bis zum 30. Det. deſſelben Jahres 4029 Rei— 
fende und 600 Gtr. Waaren. Die Dampfſchiffe der Gefellihaft Re— 
nuard de Buiflere und Oswald brförderten 5872 Perfonen und 716 
Gentner Waaren. Bon den 15 Schiffen der Kölniſchen Geſellſchaft 
wurden zwiſchen Köln und Gtraßburg befördert 460,946 Perfonen, 
2196 Wagen, 440 Pferde und 848 Hunde; an Waaren 259,797 
Gentner (gegen 1839 mehr an Gütern 52,414 Etr, an Paffagieren 
137 043). Die 6 Schiffe der Düffelvorf- Mainzer Geſellſchaft trands 
portirten 152.347 Verfonen, 557 Wagen, 331 Pferde, 250 Hunde; 
an Waaren 179,600 Gtr. (gegen 1839 mehr an Waaren 22,598 
Gentner, an Reifenden 37,381 Perionen). Bon ber niederländiicyen 
Geſellſchaft zu Rotterdam paifirten bei Emmerich 503 Schiffe zu Berg 
mit 219315 Etnr., 500 zu Thal mit 134,698 Etr. (gegen 1839 we⸗ 
niger zu Berg 40,791 Cinr., zu Thal 11,935); die Zahl der Reis 
fenden ift nicht angegeben. Die Yſſel⸗Geſellſchaft fuhr zwifchen Köln 
uud Kampen mit 2 Schiffen bis zum Menat Detbr., wo eines ihrer 
Schiffe (der „Drufus") durch Anſtoßen und erlittene Beichädigung 
unfähig wurde. Die Zahl der bewirften Zrandporte an Reiſenden 
und Waaren ift nicht befannt. Eben fo wenig Negen die Ergebniffe 
der Nymmeger, mehr für den RocaisBerfebr zwiichen Nymwegen und 
Rotterdam beftimmten Dampfihifffahrt vor. Der Verkehr auf dem 
Rhein hatte auch ım Jahre 1840 wieder zugenommen und war haupt: 
fählich den Segelichiffen zu gur gefommen. Berhältnifmäßig waren 
bie Dampfichiffe, ungeachtet der vervielfältigten Kahrten, bei dem 
Gutertransport nur wenig betheiligt. 
ferner die Dampffchiffe der nieberiändifchen fo wie der Yſelgeſellſchaft 
die meiften Waaren. Im Allgemeinen beitätigte fih die Wahrnehs 
mung, daß die Zunahme der Dampficifffahrt der Segelſchifffahrt 
feinen fonderlichen Abbruch thut. 
legtern einen Wetteifer in der Schwelligfeit der Fahrten, der im Als 
gemeinen eine um Vieles beſchleunigte Verſchiffung der Güter auf 
dem Rhein zur Folge hatte, wodurd in Verbindung mit ‘fortwährend 
ermäßigten Zransportpreifen dem heine vielfach Güter zugeführt 
wurden, bie früber andere Richtungen einhielten. Als Refultat mehr, 
jähriger Beobachtung des Verkehrs auf dem Rheine ſtellt ih über 
haupt heraus, daß derfelbe von und mach ben Niederlanden forts 
während zunimmt, und dag er überall, vorzugsweiſe aber in Goblenz 
und Mannheim, geitiegen. (Rb» u. M.3.) 

— Berlin, 8%. Juni, (Pr.C.) be der König vorgejtern 
Morgen feine Reiſe nad) Petersburg antrat, begleitete derjeibe noch 
feine fgl. Gemahlin nad dem Anbalticen Eiſenbahnhof, von wo 
aus legtere über Jüterbock nach Dreöden fi begab, Mit demielben 
Eifenbahnzuge fuhr auch die Prinzeifia von Preußen über Halle nad 
Weimar, wo bie hohe Fran bis zur Rückkehr ihred erlauchten Ges 
mahls bei ıbren großberzogl. Eltern zu weilen gedenft. Bon unferer 
fänmmtlichen fgl. Familie baben wir ung jegt nur in ber Hauptſtadt 
der Anweſenheit ded Prinzen und ber Prinzeffin Carl zu erfreuen, 
welche wegen ihrer großen Rentjeliafeit ‚beim Publikum ſehr belicht 
find, — Die Sitzungen bes Staatsraths find im dieier Woche ger 
ſchloſſen worden, und die Mitglieder deifelben werden 2 Monate lang 
ihren andermeitigen Berufsgeſchäften und ihrer Erbolung nun leben 
fönnen, da vor Herbſtes Anfang die Beratbungen wohl nicht wieder 
beginnen dürften. — Wlerander von Humboldt, welcher uniern König 
nach der ruſſiſchen Kaiſerſtadt begleiten jollte, iſt zur allgemeinen 
Ueberrafchung bier zurüchgeblieben. Wie verlautet, will unjer welt» 
berühmter Selchrter wahrend der Abmefenbeit Sr. Maj. ein natur 
wiſſenſchaftliches Werk vollenden, woram"derjelbe jchon mehrere Jahre 
gearbeiter hat. Hingegen wird Hr. v. Humboldt unferm Regenten 
nad der Rheinprovinz folgen, und dann wahrſcheinlich die Diesjah- 
rige Berfammlung der Naturforicher zu Mainz befuchen. — Der auf 
die Univerfirär zu Königsberg in Preußen berufene Profejlor der 
Theologie, Dr. Havernick, Toll bis jegt zu feinen Vorleiungen noch 
feinen einzigen Zubörer erhalten baben, obgleich derſelbe auch neulich 
zum Exammatot bei-der 55* der Theologen ernannt worden iſt. 
Bekanntlich gehört Profeſſor Hävernick zu der pietütiichen Partei, 


> 


Berhältnigmäßig transportirten . 


Dagegen erwedte fie auch bei der‘ 


für deren Gedeihen bie Provinz Preußen kein günfiged Klima zu 
ſeyn icheint. : 
A wei, - 

Yargan. Die Inftruction dieſes Kantons lautet wörtlich fe: 
„Der Stand Yargan erwartet, daß die vom ihm im freund⸗ eidge · 
nöſſiſchem Sinne unterm 19. Heumonat 1841 getroffene Modificarion 
feined Decrets vom 20. Jan. gleichen Jahres durch eine entfcheidende 
Mehrzahl von Ständen genebmigt und damit diefer Gegenitand von 
Zractanden und Abſchied endlich entfernt werde. Jedenfalls wird 
bie Geſandtſchaft, wenn ber angefochtene Verkauf von Kloftergütern 
zur Sprace fommen follte, die feierlich vorbehaltenen hierfeitigen 
Adminiſtrations ⸗Beſchlüſſe in ihrem vollen Umfange mit Fezugnahme 
auf die vorjährigen Bundesverbandlungen ſowohl als auf das Kreies 
fchreiben vom 21.24. Februar abhin vertheidigen und verwahren.“ 
Gegen diefe Inftruction verwahrte ſich Regierungsrath Dorer mit 
45 andern Mitgliebern bes Gr. Natbes, 

ö Belgien. 

Brüſſel, 23. Juni, Das Zudtboligeigericht von Brüffel hat in 
feiner heutigen Sigung dem der Rebellion gegen die Agenten der 
Autorität — Parent freigeſprochen. 

ro ſabbritannunien. 
London, 23, Juni. Die Unruhen im Innern des Landes find 
im Zunehmen and jcheinen ſich überall bin zu verbreiten. Heute bat 
man erfahren, daß ed am Sonntag zu Brijtol zu erſien Unorbnungen 
gefommen it. Es wurden dabei mehrere Polizeibeamte gefährlich 
verwundet ; einer derfelben fol an ben Folgen der Berlegungen ger 
— * 

Die „Times“ läßt ſich aus Paris ſchreiben: Die Frage pwiſchen 
Großbritannien und Norbamerifa it erledigt. Der —— — 
ſandte Bacourt wird Washington zwiſchen den 1. und 10. Anguft 
mit Urlaub verlafien, und interimiſtiſch durch Hrn. v. Langederff, 
Schwiegeriohn des Grafen St, Aulaire , vertreten werben. 

Der Vater ded John Francis hat der Königin dur Bir 9. 
Graham ein Bnadengefuch für feinen zum Zode verurtheilten Schn 
überreichen laſſen. r weiß darin auf fein eigenes nnbefcholtenes 
und arbeitiames Leben, und auf die gefährliche Krankheit hin, welche 
feine Frau, ſobald fle von dem Berbrechen ihres Sohnes vernommen, 
befallen habe und an ihrem Auffommen gänzlich verzweifeln laffe, fo 
dag man ihr dad Todesurtheil gegen Francıs gar nicht mitzutbeilen 
wage. Der Bittſteller erfennt an, daß die Verhaͤngung einer Ichweren 
Strafe nothwendig fen, um Andere von äbnlihen Attentaten abzutr 
fchreden; auf feine Ueberzeugung jedoch, daß das Piſtol mit keiner 
Kugel oder ſonſtigem Tödtungsmaterial geladen geweſen, und daß 
ſein irregeführter Sohn feinedwegs. beabfichtigt babe, bie Königin 
ernitlich zu verlegen oder gar ihr das eben zu rauben, fügt er das 
Seiuch, daß Ihre Majeität dem Schuldigen gnädigt die Todesitrafe 
erlaffen möge. — Francis, der bie eritem zwei Tage nach feiner 
BVerurtheilung ganz niebergefchmettert und in dumpfes Hinbrüten vers 
funfen war, bat fich feitdem wieder gefaßt, und ericheint jegt fait 
eben fo rubig, wie. vor feinem Proceffe. Man bat ibn im feine 
frübere Zelle zurückzebracht, wo er Tag und Nacht von Gefängnißs 
fnechten bewacht wird, wie es bei zum Tode Berurtheilten Vorſchrift in. 
Der Geiſtliche bringt täglich mehre Stunden bei dem Gefangenen 
zu, der auf feiner früheren Erklärung, daß das Pino! feine Kugel, 
jondern nur eine Meine Padung Pulver mit etwas Papier enthalten, 
und daß er nie eine Berlegung der Königin beabfichtigt habe, feit 
beharrt. Gr enthält ſich durchaus jeder Arußerung über die Gründe, 
weiche ihm zur Abfeuerung bes Piſtols bewogen haben; -e& fcheint 
ingwiichen, daß er darin ein Wirtel ſah, fich aus dem Zuftande des 
Mangeld und der Entblößung zu reißen, worin er fi vor Begehung 
des Attentats befand. Man glaubt ziemlich allgemein, daß bie 
Königin ihm das Reben ſchenken werde. Die Hinricdytung muß ges 
ſetzlich, wenn feine Begnadigung eintritt, binnen 21 Zagen nad 
ber Verurtheilung Statt finden, und ber Tag wird, wa® früher 
durch die Krone geſchah, von den Eheriffs feirgejegt. 

Ein Offitier der oftindiihen Armee fchreibt aus Sauger, 220 
engl. Meilen von Cawnrore, den 19. April: Wir find bier voller 
Bewegung , denn 40 Weilen von bier if eine Infurreftiom ausge⸗ 
broden;, 5 Kompagnien, 1 Esladron Kavallerie und 2 Beldgeihü 
find dahin aufgebrochen, Auch wir haben ſchon Gefechte gehabt ; 


% 


einem wurben ber Kapitän Molfe, der fpäter ftarb, und einige Andere eben, Damenvereine traten zuſammen, um den tanfern Freibeits⸗ 
verwundet Das Aare Fand um und fieht in Waffen und wir haben ämvfern Lebensmittel, Kleider, Charpie, Kriegsgeräthe u. |. w. au⸗ 
fauım Truppen genug, um die Stadt Sauger zu behaupten. Wir fommen zu laffen. Und jegt da vielleicht mander Wohlthäter ber 
haben Verſtärkung verlangt und bei ihrer Ankunft werben wir kräftiger Griechen der Hülfe bebürftig it, fcheint die noch nicht gar zu ferne 
eingreifen. Der Kommandant, ber mit ben Truppen gegen die Bergangenheit völlig dem Gedächtniſſe entſchwunden zu ſeyn. 


Rebellen gezogen iſt, bat hieher gemeldet, daß Lie Infurgenten in (Al. 3.) 
— Es gegen ar find; bis jegt 8 ſiſe uoch nich e ·/· — — 
ienen, haben aber 2 Dörfer, 7 Meilen von ier, niebergebrannt . 
este 8 Nicht polit iſche Zeitung. 
Stradburg, 19. Juni. Die Frage von ber Wiederausbefferung Nach einer #. preußiihen Verordnung vom 2. April 1842 foll 


der feineren Feſtungen an ber bentichen Gränze, die mod; vor mes die Beftimmung ded allgemeinen preutziſchen Landrechts;: „daß Bes 
nigen Wochen in ben Bureaur bes Kriegsminiteriums fo lebbaft fellen, welde an den jur Arbeit beitimmten Tagen wicht arbeiten 
biscutirt wurde, bleibt vorberband fo lange unerledigt, bis die Bes wollen, fondern lieber foazieren gehen, mit Gefängnißftrafe von 3—14 
fchlüffe über die Art und Weile des Baues ber projectirten neuen Tagen befiraft werden jollen‘‘ , überall in Anwendung fommen. 
beutichen Bundesfeitungen (lm und Raftatt) ihre definitive Enticheis Das Unglück in Schleiz bat in England ein Geitenftud gefuns 
dung gefunden haben werben; jedenfall if indeſſen die Errichtung den. Die Gallerie des Theaters zu Cambridge ſtürzte am 13. Juni 
‚eines größeren a zwifhen den Rhein» und Moſelgegen⸗ während der Boritellung mit gewaltigem Krachen zuſammen und auf 
den, wie ihn Marfhall Soult in den Kammern zu Rede bradıte, die in den Logen befindlichen Perionen binab. Eine bedeutende An« 
{bon für die nächhe Zeit im Andficht geitelle. Die Politik des Dis zabl von Menjchen wurde verwundet, doch fam, auf der Stelle wer 
nitteriumd zielt dahin , das flehende Heer ſo viel ald möglich zu vers migftens, Niemand um's keben. 
mindern und die vorhandenen Truppenmaſſen mehr zu contentriren. Das größte Zimmer in der Welt iſt bie Reitſchule zu Modlau, 
Aus diefem Grunde werden auch die größeren Garnifonsrläge uns welde 500 Fuß 10 Zoll lang und 133 Fuß breit üt, und von feis 
mittelbar nad) dem zu Chalons Hatıfindenden Lager mehr Mannfhafr nem Pfeiler gelügt wird, Die berühmte Stadıhalle von Padua, bie 
ten erhalten, ald das früher der Fall war, dagegen jo mandıer der man gewöhnlich für den größten Saal hält, ift mur 240 Fuß lang 
fleineren Pläge in der neuen Bertheilung leer ausgehen. Man bat und 80 Fuß breit. , 
berechnet, daß eine gründliche Ausbejlerung der fogenannten Weißen⸗ _ Unter den Saiten der Wofferheilanftalt Marienberg bei Boppard 
burger Linien und namentlich die Herftellung aller Schleugen und befinder fich gegenwärtig. auch der durch feinen Zug gegen Chiwa 
Redonten längs ded Fauterthaled auf mehr denn 15 Mi, Fr. zu. bekannte ruffliche Generalleutenant Graf Perowätg, Unter den Aerzten, 
ſtehen füme, eine Summe, die faum den britten Theil jener Hoften bie ſich auf Marienberg der Wajferkur unterziehen, verdient ber als 
ausmachte , falls man die an den Roein fih fügenden Puntie Ha  Pbyliolog und Wundarjt berühmte Dr, Majo aus London genannt 
genau, Breiſach und die ruinirten Forts des Ober Elſaſſes wieder in gu werben. j = 
den Stand ihrer früheren Befeftigung ſetzen wollte. — Die Auswans Paris, 19. Juni. Bor einigen Tagen fand in der hiefigen Rechts⸗ 
derungen nach Algier batten in der legten Zeit fo zugenommen, day ſchule ein großes Aergernig Matt, welches nicht von dem Studenten 
die Zahl der in der Golonie angelangten Arbeiter, worunter fih auch herrahrte. Der Profeflor des Handelörechts, Hr. Bruvard, hatte 
ungefähr 60 Deutfche befinden, für die im Bau begriffenen Wälle einem {riftielernden Advofaten den Eintritt zu ſeinen Borlefungen 
mehr als hinreichend erfceint. Aus biefem Grunde hat die Ueber» verweigert, Diefer hatte aber ſowohl vom Rector ald dem Minilter des 
fabrt auf Staatefoften für alle Kategorien von Auswanderern auf⸗ Öffentlichen Unterrichts die Erlaubniß hiezu erhalten. Nichtsdeſtowe⸗ 
gebört, mas gegenwärtig auf ausdrüd.ichen Befehl des Kriegdminis - Niger unterbrach ber Profeflor reine Borlefung, ald er den Advofaten 
fterd zufolge eines Gircnlärd vom 27. v. M. in allen Bememnden im Hörfanle bemerfte und gab Beichl, ihn binaus zu weiſen. Nun 
des Eijaffed veröffentlicht wird. calg. 3.) ergriffen Die Zubörer für und wider ben Profelfor Partei. Der Rec⸗ 
taliem tor, jowie die andern Profejloren kamen berbei , und nur mit Mübe 
Rom, 16. Juni. Ein für die Kirche höchſt wichtiges Ereigniß konnte die Ordnung wieder hergeſtellt werden. Die Sache if übri⸗ 
it das Concordat mit der Nepublit Hayti, welches Moni. Roſati, gend noch nicht beigelegt und wird erft diefer Tage zur Entſcheidung 
Biſchof von St. Louis, bei feiner fürzlichen Anwejenheit auf jener  fommen, ö i 
Iuiel mir dem Präfidenten Boyer abgeichloffen hat und bas dem Uuter den am 17. Juni von ber franzöfffhen Academie vertheil⸗ 
heiligen Bater nun zur Beſtätigung voriiegt. Dieſe dürfte erfolgen, ten Ueberfeguugspreifen befinder ſich auch ein Preis von 1200 Fr. 
fobald die von dort erwartete Deputation eintreffen wird. So viel für bie Uebertragung der Schiller’ihhen Geſchichte bed breißigjahrigen 
wir über die Einzelheiten des Coucordats bis jegt vernehmen, 10 Krieges, welchen die ſchon als Ueberfegerin des Klopkod’ihen Mefs 
wird ald ein Hauprenner herworgehoben, daß fürs ge ein ge find in Franfreih rühmlichſt befannte Baronin v. Earlowig erbielt. 
ernannt werden foll, und wenn man fich vereinigen kann, jo it ein New.‘ Sam! f J 
in Amerita lebender ſehr 5* Geidlicher aus Belgien zu dieſet den > — HR —— ver I plüde , weiche 
Stelle erforen. Der Zuitand der Kirche in hayti joll über ale fortwährend begegnen, if um einige neue vermehrt worden. Das 
Begriffe im Verfall feym, melded leicht «rflariih. if, wenn man Dampfboot ‚ae Wind“ mollte eben von Yonisville weiterfabren 
bevenft, daß die Didcelen feit der blutigen Nevolution umbejeht 9 ig einer der Nauchfange mit furdtbarem Kralle zeriprang. Mehre 
blieben , daß für die Heranbildung ber Geiftlichteit, fo wie fur ben per Berbetpaffagiere wurden furdrbar verbrüht, und fänf darunter 
Un erricht des Bolfsfo zu fagen michtd gejchab, wonurch Indifferentismud, Zdtlich werlegt; die Cajuttenpaſſagiere famen unverlegt davon. Unter 
Unmiffenbrit und Aberglanben auf den äußerften Punct geſtiegen ind. pen vielen Perjonen, die über Bord fprangen, find einige ertrunfen. 
Man flieht keinen andern Ausweg, um biejem Uebel entgegenzawırten, s 4 BDa 
Auf einem Dampfborte bei New ⸗Orleans ſprang am 26. Mai der 
als einen neuen Klerus aus Europa dabin zu verpflanzen, zu welchem * 
er . l Keffel und wurde über Bord geichleudert. Der Steuermann und 
Ende einige fünfzig Geiſtliche größtentheils aus — aufge prei Matrofen famen ums Leben; mehre andere Perionen wurden 
forbert werden \ollen. a. 3) verwundet, Das Boot felbit gerieth in Brand, und wäre beinahe 
Griebenlamd. , gänzlich vom Feuer verzehrt worden. 
Athen, 12. Juni. Das Brandunglüd, welches bie Stadt Ham \ , , j : : 
burg betroffen hat, bildete in ben legren Tagen den Stoff, des allge» Fine Zeitung von Boſton bringt tin Schreiben aus Havannah 
meinen Geſprachs das war aber auch alles , won reger und thätiger vom 19. Mai, nadı weichem das ſpaniſche Schiff „Ronda’ am 30, 
Theilnahme, mie fie ſich überall, wohin die Kunde gedrungen if, Juni 1841 auf feiner Fahrt von Cuba nach Corunua unter dem 42. 
geäußert, war bier feine Spur. Zwar haben die Gonjuin von Tür Hängen und 35. Breitegrade das Wrack eimed großen Schiffes ans 
nemart, Hannover, Belgien und ben Nıederlanden alles aufzeboten, traf, welches bid zum afferrande hiedergebrannt war, und welches 
um ein Gomite zu bilden und eine Sammlung zu Stande zu brins bderGapitän für das Wrack des verſchwundenen Dampficiffs,,Präfident‘‘ 
gew; allein Niemand wollte in die Taſche greifen. Diefer Mangel hält, Das order und Hintertbeil des Schiffes waren wicht mehr 
am Theilmabme für die unglücklicht Stadt ericheint in fo grellerem vorhanden, Io daß er alſo die uriprüngliche Känge nicht angeben 
Fichte, wenn man fi erinnert, daß gerade Hamburg während beö fann; er maß jedoch das Wrad Schrüt für Schritt ab, und fand 
griechiſchen Freihe its lampfes eine ber erften Städte war, von wo cd etwa 120 Fuß lang. 
ein Ynfruf jur Unterfügung der Sache ver Griechen ausging ; Con« 
certe, Bälle, Theatervorjtellungen wurden zum Bellen der Griechen 
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Deutfchlands politifche Huabbängigteit bedingt durch 
feine —— 
ung 
Nun dürfte ed nicht ſchwer ſeyn, nachzuweiſen, daß fein ans 
deres europäliches Rand von der Natur für dad innere öfonos 
mifheGleihgewiht günftiger und gleihmäßiger auds 
geflartet ſey ald Deutihland. Durch bie unterirbiiden Schäge und 
die Beichaffenheit feines Bodens und Klimas hat ed zu den Zweigen 
der Erdarbeit, durd die förperlichen und geiftigen Eigenichalten 
feiner Bewohner, den Beflg vieler und werthvoller Rohſtoffe, einer 
Fülle leicht benugbarer Wafferkraft ıc. zu mannigfacher Bewerbds 
arbeit, dann durd; feine Lage, die günflige Geltaltung feines reis 
chen und ausgebehnten Stromgebieted ıc. N jedem Beige bed 
Zenste einen vorzüglichen natürlichen Beruf erhalten. Das 
chickſal Deutihlands wollte indep, daß bis in die neueſte Zeit biefe 
Gunf der Natur nicht bemügt wurde, oder nicht benügt werden 
konnte, um es zu einem öfonomifh vollfommen audgebil« 
deten Lande zu gefalten. Die deutihe fandwirthichaft, mans 
nigfachem Ungemadye ausgefegt, indbefondere aber der wohltbätigen 
Wechſelwirkung einer blühenden einheimiihen Manufakturinduſttie 
entbehrend, ja bezüglich des Abjaged ihrer Erzeugniſſe zum Theil 
auf das Ausland angewiefen, war nichts weniger als prosperirend; 
die Gewerbe, den Schlägen einer, durch die Gunſt der Berbält- 
niſſe feit langer Zeit erkarkten, fremden Manufafturfuprematie ohne 
den gebörigen Schuß ausgejegt, waren außer Stande, ſſch aus ihrer 
Ohnmacht zu erheben; der deutſche Manufacturwaarenmarft wurbe 
vom Wudlande beherrſcht; daß unter ſolchen Umitänden aud ber 
deutfhe Handel im Innern wenig lebhaft war, nach Außen 
fi nicht über den Zuſtand überwiegender Paſſivität zu erheben vers 
mochte, liegt in ber Natur der Sache. Erſt jeit der Gründung bed 
ollvereind, biefes bewunberungswürdigen Mitteld in einem 
Diese bunde bad lebendige, innere, öfonomifde 
Gleihgewidt herzuſtellen, welches man biöher faum in einem 
Bundesjtaate, fondern nur in großen ſtaatseinheitlichen 
Monarcien für möglich gehalten hatte, hat ein gewaltiger Um⸗ 
ſchwung der Dinge zum Befieren begonnen. i 
Die inläntiihe Wanufalturinduitrie, wenigftend zu einem großen 
Theile deö erforderlihen Schuges fich erfreuend, hat bereitd einen 
außerordentlihen Aufihwung genommen, Wird ihr berfelbe nur 
nody eine Zeitlang mit Gonfequenz gewährt, fo bürfte fie hinreichend 
erftarft feyn, um micht blos den ganzen inländifchen Markt zu 
erobern, fondern auch auf allen ihr augänglihen auswärtigen 
Märkten die Goncurrenz mit ben im der induftriellen Entwidlung am 
weiteften gediehenen fremden Nationen auszuhalten. Am nörbigften 
zeigt ſich ein fräftiger Schug für jene Mannfafturen, welche Artifel 
des gemeimen Berbrauches verfertigen, deren Conſumtion bei einem 
fo großen Bolfe wie bad Deutſche ind Unermeßliche geht. Es gehören 
dahin bauptiächlich die mechaniſchen Spinnereien und Webereien, 
deren Nohftoffe Flachs, Hanf, Wolle und Baumwolle find. Haben 
diefe Mannfakturzweige auf vaterländiihem Boden fefte Wurzel ges 
fhlagen, dann blühen neben ihnen faft alle übrigen, indbejondere 
auch die jo hochwichtigen Maſchinenfabriken leicht empor. Allein 
gerade bier dürfte von Seite ber Zollvereindgefege noch manches 
nachzubelfen fegn, worüber im der IF Zeit in dem öffentlichen 
‘ Blättern, befonderd in Anfehung des Keinen, und Baummols 
lengarn® viel und zum Theile gründlich verhändelt wurde. Auch 
der Zuftand der deutſchen fanbwirchichaft, ber Wechfelmirfung 
einer raſch aufblühenten Fabrikation, der fle zum großen Theil die ers 
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forberlihen Rohftoffe liefert, genießend und fonftiger Begünftigungen 
fi erfreuend, hat ſich bereits weſentlich verbeſſert. Was endlich 
den vaterländifchen Handel betrifft, fo hängt natürlich fein Ges 
deihen als Binnenhandel von der Blüche der inländiichen Stoff: 
Gewerbe ab, hält gleichen Schritt mit diefer; ald Aus» und Eins 
fuhrhandel aber fann er erit bann aus jeinem biöherigen Zus 
ftande überwiegender Paffivität fich erheben, und in einen ſchwung · 
harten Actishandel fih ummandeln, wenn die zur Zeit noch 
außen ftehenden norddentfchen Seeſtaaten dem Zollverein ſich anges 
fchloffen haben werden. Die zu denfelben gebörigen Hanfeftäbte bes 
figen bereit den Kern zu einer dentfhen Handeldmarine, der bann 
einer großartigen rn entgegengebt. Deutihland wird dann 
mit feinen Manufatturproduften ſich direkt die Nobfloffe und Agris 
enlturerzeugniffe der heißen Zone eintauihen, und biezu nicht mehr 
der ihm biöher theuer genug gefommenen Bermittlung ded Auslandes 
bedienen müffen. Damit ader der beutiche überſeeiſche Handel dies 
jenige Ausdehnung gewinne, deren er fähig ift, wird hauptſächlich 
erheifcht, daß in Zufunft mit auswärtigen Seemädhten feine fo vors 
jugsweife zu deren Bortheile gereihende Schifffahrtever 
träge mehr abgejchloffen werben, wie diefes bei dem im verfloffenen 
Jahre zwifchen dem Zollvereine und Großbritanien abgeichloffenen der 
Fall if. Eine blühende Manufafturindufrie ift auch nicht ſowohl 
Pie Wirkung als beziehungsmeije wielmehr die nothwendige Borauds 
fegung der Durchführung eines vollfommen ausgebildeten 
inneren Transportſyſtemes, einerſeits durch Schifffahrt auf Flüſſen 
und Kanäten, andrerſeits durch Landfracht auf Landſtraßen und 
Eiſenbahnen. Sie bedingt fomit die Gewinnung des zulegt 
—— gewaltigen, die individuelle Kraft nicht minder wie die 
taatsmacht in unberechenbarem Grade verſtärkenden Mittels. Für 
Deut chland iſt aber ein höchſt vollfommen ausgebildetes Transports 
Spftem auch noch deßhalb hochwichtig, weil ed nur durch daſſelbe 
inem natürlichen Berufe zu entſprechen vermag, zwiſchem dem 
immer mächtiger in bie Bölferverhältniffe eingreifenden Driente und 
dem euronälfchen Welten, dann zwiſchen dem Süden und Norden 
uniered Welttheiles den großen Verkehr zu vermitteln. Groß find 
bereitd die Leiſtungen, welche in diejer Beziehung Deutichland im 
neuefler Zeit gemadıt hat, nody Größeres iſt im der Ausführung bes 
Ald das bei weiten grepartioe Werk fteht da die wahr» 
haft monumentale Schöpfung Königs Ludwig von Bayern, ber, den 
Namen jeined erhabenen Schöpfers tragende Kanal zur Verbindung 
der Donau mit dem Maine, nnd rücfichtlich Rhein. Diefer wird 
ſich nach wenigen Jahren ald ein würbiges Seitennüdf anreıhen, ein 
großer, die ganze Monarchie von Süden nad; Rorden durchſchnei⸗ 
dender Eijenbahnzug. (Schluß folgt.) 


Deutfche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 26. Juni, Se. Maj. der König has 
ben geftern und beute virle Audienzem ertheilt. Diefeh Abend hofft 
man ben verehrten Monarchen mit den übrigen hier anmefenden höch⸗ 
fen Herrichaften im Theater zu fehen, wo bad Schaufpiel „Treue 
Liebe”, von Eduard Devrient, unter ded Berfafferd Mitwirkung zum 
erftenmale anfgeführt wird. — Profeffor Fallmerayer ift von jeiner 
großen Reife nad dem Drient wieber hier eingetroffen. — Der ches 
malige Hofprediger Hr. Eberhard, welcher eine Zeitlang in eimem 
Kiofter zubrachte, iR nun auf die Heine Pfarrei Pernau CHerrichafts 
gericht Prien) verfegt worden. (Augsb. Abdz.y 

Augsburg. Die Direction der München-Augsburger Eiſenbahn 


hat nunmehr einen previforiihen Betriebs + Infpeftor in der Perfon 
bed biöher bei dieſem Inſtitut angefellten Ingenieurd Hrn. Köhler 
ernannt und ihm gehern das Unterperfonal verpflichtet. (Augsb. Abd;.) 
# (freie Städte.) Aranffurt, 28. Juni. (Priv.sEorrefp.) 
Bei heutigem Geſchäft mit Staatseffecten lieg fih für die meiften 
Gattungen mehr Kauflaſt und zunehmende Beldcirfulation wahrnehs 
meu, er wurben ſonach im Augemeinen beflere Gourfe als geftern 
bedunqgen. 5 p&t. Metall.: 109 34; AnGı. Met.: 10138; 3nGt. 
Met.: 7814; Bank-Act.: 2002; 250 fl. Foofe: 109118; 500 fl, 
Looſe: 140138; Prämienfcheine: 85; Integrale: 50 7,8—15)16; 
Syndic. 4 112 pGt.: HI1j4; 3142 pit.: 75; Arb.: 22 118; voln, 
300 fl. Looſe: 78 1/8; 500 fl. Loofe: 8314; Taunusbahn » Actien: 
380 12 Geld; Disc.: 314 pCt. B. 
© Frantfurt, 27. Juni. (Priv.»Gorr.) Die Wahlen in 
Franfreih find Qualen für die Boͤrſe. Man beforgt jwar nicht, 
daß fle für das jegige Minifterium im Frankreich ein ungünftiges 
Refultat erzeugen werden, allein die Speculanten find durch den 
Rüdgang ber fransöflfchen Rente doch etwas beflugt und wollen vor 
Beendigung der Wahlen feine neuen Operationen wagen; fle wollen 
ed lieber abwarten und befuchen unterdeffen die Bäder, Die neuefte 
Parifer Rotirung brachte abermals einen Rüdgang der Rente und 
dadurch zeigte fih an ang Börfe eine große Flauheit in allen 
Fonds, die allerdings am Schluſſe der Börfe eiwas nachließ, gleich⸗ 
wohl blieben die Fonds doch merklich nicdriger ald geftern. Db fich 
die Beforgniß, der Geldſtand werde ſich ungünftiger geflalten, realifirt, 
iſt noch febr zu bezweifeln. Im Waarenhandel herriht auch keine 
beiondere Bewegung. Die Ausfiht auf die Ernte bat ſich in unferer 
Gegend auf den in der verfloffenen Wohe eingetretenen Regen ger 
beffert ; doch ift ein wirffamerer Regen noch immer ſehr erwänfcht.— 
Das Maindanısficiff der „„Berein” fege feine Fahrten zmwiichen 
Aſchaffenburg und Branffurt febr regelmäßig fort und ift immer gut 
befegt. Zuverläfflg wird bie Maindampfichifffabrt in ihrer vollfoms 
menen Ausdehnung zur Belebung der Mainuferftädte nicht weni 
beitragen. — Es it nun fo gut wie officiel befannt, daß Fürk 
Metternich im Auguft auf. den Yohannisberg kommt und bie zum 
Herbite daſelbſt verweilen wird. Im den Monaten Auguſt und 
September wird fih am Rhein eine großartige Bewegung entfalten, 
und wenn einestheild die Beriammlung der Fürften und Etaatömänner 
am preuß. Hoflager pslitiiche Hoffnungen erzeugt, näbrt. anderntheile 
bie große deutſche Indufrie-Ausftelung in Main; bie Erwartung, 
baß fie der deutichen Induſtrie einen neuen © aut Vervoll 
fommnuug geben werbe. — EN 
(Deferreih.) Wien, 22, Juni. Nachdem unfere Res 
giernng mit fommendem Auguft das Briefporto bis an die Gränze 
herabjegt, und es fpäter noch bedeutender zu mindern beabfichtigt, 
fo liegt ed, zumal diefer Ausfall in der Finnahme nur im Inlande 
durch die Frhöhung der Gebühren für die fleineren Entfernungen 
ededt werden muß, natürlich in ihrem Wunfche, eine billige Berein, 


arung mit ben andern deutſchen Staaten zu dem Zwede zu treffen, ' 


daß das läfige Franfiren beiderfeits bis am die Gränze der Mo, 
marchie befeitigt werden könnte. Dieb faun aber geicheben, 
wenn die andern Regierungen, welche unverhältnigmäßige Portotarife 
haben, wie 5. B. Preußen, diefelben ermäßigen wollen, weil die hie, 
figen Untertbanen ſonſt das jenfeitige hobe Porto trügen, während 
die auswärtige Gorreipondenz hier begünitigt wäre, und beim Jah. 
red-Abfchluffe der Poftverwaltung das Geld von bier in’s Ausland 
inge. Wie man vernimmt, wird der erſte Verfuch einer berartigen 

nterhandlung mit Bayern gemacht werden, weil da ein Erfolg am 
eheiten zu erwarten, indem das bayeriſche Porto dem unferigen noch 
am näciten fommt, Wie fehr für den Verketr und die inigung 
Deuticlands eine Reform des Poſtweſend im Sinne einer größeren 
Sleichartigkeit erfprießlich, ja dringend ericheint, fann weder bem 
Kaufmann, noch dem Politifer eutgeben. — Die Ober» Ingenieure 
unjerer Staatsbahnen find von den beiden Streden Nord und Süd 
zurüdgefebrt, und es ſcheint fi in Bezug auf eritere die früher aus» 
geſprochene Meinung, daß die Staatsbahn von Olmüg nad Prag 
efährt werben würde, in folge der betaillirteiten Aufnahme zu ber 
ärigen, ja fat als Nothwendigteit herausjuftellen, Der Bau wird 
in dieſem Falle im laufenden Jahre in einer Strede von 16 Meilen 
beginnen. ine andere Entiheidung bleibt jedoch noch vorbehalten, 
nãm ich, ob mach dem Wunfſche Brünns pater die Staatöbahn von 
bort nah Dlmüg dem directen Weg nehmen und ſich an den Brünner 
Mlügel der Nordbahn anfchließen fol, ketztere gewinnt in beiden 
Bälen, und es werden damit aud die Intereffen der wichtigen Fab⸗ 
ritjladt Brünn gewahrt. Auf dem Bahnzug nach Trieſt werben 


ebenfalls beuer 16 Meilen Länge zu bauen angefangen, von Mürj- 
zuſchlag über den Sömmring bid Neudorf, Genannter Berg foll 
an einer günfligen Stelle von einem Tunnel von etwa 1000 Riaftern 
Fänge, wofür man etwa eine Million Ausgaben berechnet, durch⸗ 
brodyen werden. — Die neuen verzindlichen Kaſſenanweiſungen baben 
reißende Abnahme gefunden, fdheinen aber mehr unter dem Publicum, 
als den großen Banguiers beliebt zu werben, ein Beweis, daß die 
Finanzverwaltung den rechten Fled getroffen, und der Bortheil auf 
directer Weife den Induftriellen zu gut fommt, ohne durch die Comp⸗ 
toire und die Börfe wandern zu müffen. Sollte eine weitere Nuss 
abe unter eben felhen-günfligen Umfänden erfolgen, fo dürfte biefer 
ſuch leicht einen bedeutenden Einfluß auf unfer Finanzſyſtem ger 
winnen und Anlehen mit drüdenden Zinien oder dem damit vers 
bundenen Potteriefpiel befeitigen helfen. (Schw. M.) 

* Wien, 25. Juni, (Privat Eorrefsonden;.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatöjchuldverihreibungen zu 5 p&t. in Gonv.s 
M.: 109; detto 4 pEt. in Conv.⸗M.: 1001125 detto 3 pẽt. in 
6. M.: 7738; 250 fl. Eoofe 1839: 10778; 500 fl. Roofe: — —; 
Bank » Actien per Stüd —— in EM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Eour. 981428. ad Uso, 


Grofbritannien. 

London, 24. Juni, Die Sherifs haben den 4. Juli feftgefegt 
ald den zur Hinrichtung des John Francis befimmten Tag. Diele 
Enıfheidung wurde dem armen Sünder geftern eröffnet; er ſchien 
fehr überraicht davon, indım er bis bahin die Hoffnung unterhalten 
hatte, die Sentenz werbe nicht zur Ausführung fommen, Miederholt 
bat er erflärt: «6 ſey gar nicht feine Abſicht gewefen, der Königin 
etwas zu Leid zu thun; die Piſſole ſey mur mit etwas Pulver ‚und 
einem Stüd Papier geladen geweſen; er habe bei der That nichts 
erftrebt als eim Aſyl gegen die Armurh. B 

In der geftrigen Sitzung bed Hauſes der Gemeinden brachte 
Hr. 9. 3. Baillie den afgbanıichen an. jur Sprache und begehrte, 
daß dem Haufe die Gorrefnondenz des legten General»Bouverneurs 
von Dflindien, mit Hrn. Burnes während feiner Sendung nah Kar 
bul und mit bem Präfldenten des oilindiichen Amtes und mit bem 

ebeimen Gomite der ofindiihen Rompagie vorgelegt werde, Der 

edner glaubt, daß das Fand berechtigt ſey, Kenntniß davon zu 
nehmen, ob ber Krieg von England aus einem erechten Grunde 
und nad geböriger Berathung mit fompetenten Militär-Perfonen 
begonnen worden fey, Man werde fehen, daß der Dberbefchlähaber 
der indiſchen Armee den Beneral-Bouverneur gegen die afghaniiche 
Erpebdition nicht bios als ungerecht an ſich felbit, fondern als gefähr« 
lich für das indische Reich gewarnt habe. Zum Beweiie feiner Bes 
bauptung theilt der Redner mehrere Stellen aus der Denffchrift des 
Dberbefehlöbabers mit. Er berechnet bierauf, daß ber Krieg bereits 
15 Mil. Pf. St. gekoſtet habe, die man verausgabte, um ein Yand 
u erobern, was jährlich 300.000 Pf. St. einbringe. Uebrigend follte 
ein Antrag durhaus feinen Zweifel über dad Berfahren, bad eins 
zuſchlagen, jegt Pflicht der Regierung fey, enthalten. So umpelitiich 
der Krieg auch in feinem ‚Urfprunge gemweien ſeyn möge, bleibe doch 
jet fein anderer Weg übrig, als ihm mir Kraft fortzufegen. — Das 
Haus fimmte über die Motion ab, und nur fleben Stinmen waren 


für diefelbe. . 
F#ranfreicd 

„ Paris, 26. Juni. Der Meffager fagt: Man fchreibt aus Mas 
brib: Der Gonfeilvräfident (General Rodil) hat am 20, Juni in den 
Cortes das Programm bes Gabinets präfentirt. Die neue Bermals 
fung wird bei dem Pronuncianıento vom Monat December verbleiben. 
Das Minifterium hat Befehle erlaflen zur Unterdrügung ber Kactios 
fen in Garalonien. Es protefirt gegen den Gedanten eines Staat 
banferotts. Es it im Gongreß weder zu einem Antrag noch zu einer 
Abſtimmung gekommen, 

Zu Marfeille it am 22. Juni das Paderboot Pharamond anges 
fommen mit Nachrichten ans Alaier vom 20. Juni. Es fol am 17. 
eine telegrapbifche Dereſche nad; Algier gelangt fryn mit der Angabe, 
die Befagung von Mitianah habe eine Schlappe erlitten und dabei 
7 Offiziere, 17 Unteroffiziere und 100 Gemeine verloren. — Zwiſchen 
Algier und Cherchell befindet ſich feit der legten Erpedition kein feind» 
licher Araberſtamm mehr. 

Am 22. Juni um 9 Uhr Morgens ift die Edcadre unter Abmis 
ral Hugen von Toulon nach der italienifchen Küſte ausgelaufen. 


Spanien. | zer u 
Madrid, 17. Juni. Folgende Characteridik des jegigen Minis 
ſteriums it nicht ohne Intereffe: Joſt Ramon Rodil, GenrrawGapitän 


der Nationalgarben und Oberbefehlöhaber ber Rorbarmee, Deputirter 
der Provinz Kugo, befannte ſich feit der Begebenheit von la Granja 


u den abjoluten Principien. Seitdem bat er der jet beftchenden 
egierung große Diente geleifter, Idelfonſo de Rivera, Graf Als 
madovar, General Director der ArtilleriesGored, Senator der Provinz 


Granada und Genard Präfldent, if ganz gerignet de dem Poften 
eines Miniterd der auswärtigen Angelegenheiten. Er hat übrigens 
mehr Sympatbie für Franfreic, als Für England, Dasif ed, was 
feiner Ernennung eine große Wichtigkeit verleiht. Miguel Antonio 
Zumalacarregui, Juftizminifter, bat feine eigentliche politifche Farbe, 
wird aber ald Juriſt geihägt. Ramon Maria Galatrava gehort zu 
den beiten Finanzmännern Spaniens und wird baher den Karitaliften 
Zutrauen einflößen. Dionyſſo Sapaz ift der eigentliche Redner bes 
neuen Minitteriumsd; aud gebört dieler Staatsmann zu dem chrs 
eisigten aller ſpaniſchen Revolutionsmänner., Torre; Salano hat 
dis jest faum Etwas von fi hörem laffen; man weiß nur, daß er 
einen Außer verjöhnlichen Character, hat und als Gegenbild feines 
Eollegen Gapaz gelten fann. Grit mad einigen Tagen wird das 
. Miniferium fein Programm verfünden. 


Griedbenland. 

Ancona, 18. Juni, Die legte Pont aus Briehenland bringt 
die Nachricht, baß in Tbeffalien und Macedonien neuerdings einige 
Bewegung unter den türkiſchen Truppen bemerkt wird. Namentlich 
fol der Vaſcha von Pariffa Verſtärkungen erhalten, und neue Wer⸗ 
bungen in Yıbanien angeordnet haben. Beionders find die Türken 
in Salonichi thätig, deſſen Befeſtigung fehr eifrig betrieben wird, 
und wo an Pofltiond- und Feldartillerie ſich bereitö über 250 Feuers 
ſchlünde befinden. Man weiß nicht, ob die türfifche Regierung 
darch ihr feind’eliged Benehmen und durch ihre —22* aller ans 
nähernden Schritte, bie Griechenland zur Regelung der obmaltenden 
Differenzen wachen zu müflen glaubt, eine Reaction der verfannten 
und muthwillig gefränften griechiichen Intereffen beforgt und ſich 
bloß zur Abmwehrung derfelben.rüftet, ober ob fie, ihrer bisherigen 
Tendenz getreu, andere für Griechenland gefährliche Abfichten damit 
verbindet. Bei den befannten Gefinnungen ber gegenwärtig in 
Konftantinopel herrſchenden Partei läßt fid wohl nichts für unmög- 
lich halten. Richt geringe Beforgniß flößt die Haltung einer großen 
nordifchen Macht ein, die durch Unteritügung des türfiihen Fanatids 
mus oder wenigftend durch Unterlaffung der nöthigen Abwehr gegen 
bie Attentate der odmaniihen Machthaber, bie auf unbebingte Linter, 
johung der oriemtaliichen Chriſten ausgehen, den eigenen Einfluß in 
Konflantinopel vergrößern, und den ber übrigen chriſtlichen Mächte 
befeitigen zu wollen ſcheint. — Bei der Feiee bed Geburtstages fo 
wie ded Regierungsantrittds Sr. Maj, ded Königs Dito war es 
aufgefallen, daß der ruifliche Geſandte ben Tag zuvor, wie ed heißt 
wegen Erkrankung eines feiner Kinder, Athen verlaffen hatte. Da 
Hr. Ratafazy der ältele unter unter dem fremden Repräfentanten 
am kgl. griehiihen Hofe it, und es ihm baber zufam, an der Spige 
feiner Gollegen dem Könige die üblichen Glückwünſche darzubringen, 
fo hatte feine unerwartete Abmelenheit fo wie ber Umftand, daß er 
Niemand ald Stellvertreter zurüdließ, die unangenehm Folge, baf 
die diplomatifchen Agenten ſich genöthigt fahen, ihre Wüniche einzeln 
vorzutragen. callg. 3.) 


Amerifa. 

Die „Times‘ enthält folgendes Schreiben aus -Nem-Horf vom 
7. Juni: Lord Aſhburton's Müffen ift fat beendigt. Die Kommifs 
färe der Staaten Maine und Maffahuffets find burch unfere Stadt 
nadı Wafhington gereilt, um dort den Bertrag wegen der Gräny 
frage zum Abichluffe zu a > und Hr. Webfter ging geitern zu 
gleihem Zwede dahin ab, Alle von letzterem begehrten Punkte was 
ren von Lord Afhburton ſchon früher, bis auf einen einzigen, juges 
landen worden; über diefen einen Punkt begehrte er aus Cngland 
BVerhaltungsbefehle, und empfing diefelben durch den „Brear Weſern.“ 
Sie lauten der Art, daß er alle Forderungen unferer Megierung bis 
willigen kann, und ed ift daher unmeifelhaft, daß dieſe langſchwe⸗ 
beude Sache im 10 Tagen freundfchaftlih zum Scluffe gebracht 
fegn wird, In diefem neuen Bertrage befinder ſich auch ein Punfr, 
laut weldyem ein Uebereinfommen getroffen werden foll, welches und 
den Briten) Alles gewährt, mad wir in Bezug auf Matro enpreis 
fen und Durch uchungstecht gemünfcht haben. Dies Uebereinfommen 
fol ein beſonderes und von dem gegenwärtigen Vertrage zwiſchen 
England und den euroräiichen Mächten gänzlich unterichiedenes ſeyn. 
Große Schwierigkeit wird es jedoh haben, den Senat zur Geneh: 
miqung irgend eines Vertrags qu vermögen; denn die beiden äußer ien 
Parteien im Congreffe find dem Präfiventen Tyler fo abgeneigt, dag 


fe fih aller und jeder Maßregel widerfrgen werben, welche feiner 


Bermaltung erhöhten Eredit verſchaffen fan. 
De ——— — — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Wuürzburg, 29. Juni. Das Damrfihiff „Ludwig“, welches 
wegen der Reparatur eines Schaufelrades vorgeſtern Nacht iu 
Aſchaffenburg verweilen mußte, langte geſtern zu Miternacht glücklich 
bier an und fegte heute Morgens 4132 Uhr mir 65 Paſſagieren 
feinen regelmäßigen Dienft nady Franffurt fort. 


Münden. Der längft durdy feine Reifen in far ganz Europa 
befannte und durch feine bewundernswerthen Erfindungen berühmte 
Akuſtiker Fr. Kaufmann aus Dresden wird nun auch nächſtens hier 
in München in einem Goncerte feine funftvollen Ünftrumente bören 
laffen. Diefe Infteumente find zweierlei Art, felbftipielende und ges 
fpielt werdende. Zu eriteren gehören dad Symphonion und das 
Eherbaulodion, melde ein kleines DOrchefter repräfentirend, durch 
eine flaunenerregende unendlich complizirte Mechanik einen fo fchönen 
Bortrag entwideln, daß der Zuhörer faft das bewegende Uhrwerk 
vergißt, Ramentlih if es Hrn. Kaufmann gelungen, durch eine 
fehr ſinnreiche Vorrichtung ein Anwachſen und Abnehmen des Tones, 
ein Eilen und Zurüdhalten im Zeitmaße hervorzubringen, das biäher 
bei derartigen Kunſtwerken für unmöglich gehalten wurde. ferner 
das Salpingion , beftehend aus meun Naturtrompeten nebit Panten, 
ein eigenthümlich conftruirtes Zungenwerf, welches mit einer Präzis 
fion und Reinheit Märfche ıc., ja fogar das Halleluja von Händel 
ipielt, die nichtd zu wünſchen übrig laffen, und dad namentlich in ber 
Höhe Töne hervorbringt, die mit folder Sicherheit durch menſchliche 
Lippen nicht hervorgebradht werden fünnen. Das Intereffantefte aber 
bleibt immerhin feiner Gonftruction nady der Trompeter-YUutomat. Dies 
fer Trompeter bläst nicht allein mit einer nie fehlenden Sicherheit 
bid in die höchſten Töne, fondern auch auf einer und derfelben Tromr 
pete pweiſtimmige Sage. Genannte vier Inftrumente wirfen aber 
auch juiammen, wobei der Zuhörer außer Sorge ſeyn fann, daß fich 
eined der Inftrumente beim Pauflren verzähle, Es mag Hrn. Kauf: 
mann Jahre langes Studium gekoſtet haben, dieſe verfchiedenartig 

ch bewegenden Kräfte zu diefem Zufammenmwirken zu zwingen. Das 
nftrument, welches Hr. Kaufmann ſelbſt mit Meitterichaft und tier 
fem Gefühl fpielt, if dad Harmonichord, deffen innerer Bau noch 
Gebeimniß des —— ein Ton iſt bald der einer Meinen Drs 
gel, dal der einer Harmonita bis zum Säufeln der Arolsharfe, macht 
ubrigend auch in Verbindung mit Geſang eine treffliche Wirkung. 
Möchte Schreiber dieſer Zejlen, welcher Hru. Kaufmanns Inftrumente 
öfter und zu verſchiedenen Zeiten hörte und ihren innern Bau, fowen 
er dem Auge des Bejchauers zugänglich oder erlaubt iſt, bewunderte, 
durch diefe wenigen Worte dazu beitragen, die Aufmerfiamfeit auf 
biefe wirklich aufferordentlichen Peiftungen im @ebiete der Muſit, 
m. und Mechanit trotz ber Concerten nicht günftigen Jahreszeit 
zu lenken. 


Münden. Leider haben wir ein bedauernswerthes Unglüd zu 
melden: Donnerstag Vormittags war cine Frau in rinem Haufe 
ber Raufingergaffe am Feuer in der Küche beichäftigt, aid rlöglich 
ihre Kleider Feuer fingen, und dasſelbe fo fchnell um ſich griff, daß 
die Frau, in Folge der erlitienen Brandmwunden (die ganze Haut 
bes Körpers war verbrannt) trog der ſchnell angewandten Mittel 
durch adır Aerzte ſchon nach mehreren Stunden den Geiſt auf ab. 
Die herbeigeeilte 18jahrige Tochter, welche die Kleider der Mutter 
lö.chen wollte, erhielt fetbit mehrere Brandwunden, doch nicht gefähr: 
lich Das Unglud iſt um io mehr zu bedauern, als die Krau neun 
noch unverjorgte Kinder binterläßr, bie fie teit dem vor 6 Jahren 
erfolgten Tod ihres Mannes, mit einer, für eine Frau feltenen Ihäs 
tigkeit ernahrte. (Munchn. Zagbı.) 


5 Rranffure, 27. Juni. (PreCotr.) Die biefige Loge „Eis 
nigfei” feierte heute ihr hundertjäh iged Stiftungefeit, wozu aud 
fremde Deputationen eingerroffen waren. — Die Dper „Guido und 
Gınevra’ von Halevy wurde geitern Abend auf unierer Bühne mit 
mwabrem Hlanje gegeben und hatte ſich einer ſeht gunftigen Aufnahme 
zu erfreuen. Es gereicht unferer Dper, der freilich unter Guhr's 
Leitung Alles möglich it, jehr zu Ehren, daß fle diefe coloffale Ton» 
wert mit Meſſterſchaft überwältigte, 


Wien, 22. Juni. Der Uebertritt eined Armenierd zum Mohar 
mebanisınud. bat bier in den letzten Tagen einiges Aufſehen erregt. 
Derfelbe iſt bereits nach Belgrad abgeganzen, wo er in die Dienite 
des dortigen Pafıha’s eintritt. 


find. Die meiften ber noch Rebenden befinden fi zu Meubon und 
in der Umgegend, wo fle ihre völlige Heilung abwarten werben. Mehr 
rere derſelden haben ed auf das Geilimmteke abgelehnt, irgend einen 


Erſt jegt iſt die troftlofe Unteriuchung brendigt, die bei den Uns 
glũctlichen, welche die fürchterliche Kataitrophe auf der Veriailler Bahn 
am 8. Mai getroffen, auf Befehl der Regierung angeorbner worden 
war. Die Zahl derſelben, die theild ſchwer, theild minder fchwer 


verwunder waren, betrug 83, von denen mehrere ſeitdem geftorben 





Meteorolog. Beobachtungen vom 28. Juni. 
Pers beit een, — 
Stunde Baro: Thermo» Wınd 











der , met in D.Y. | meter u. 
Beobah: Jauf %, Temp. im Himmel; 
tung redusirt Scarten ſchau. 
Woraenscht. | +11, 9 MR. bem. 
Mirage ızu. | 33, 41 | +16, 61 B. Dem 


Abends TU] 334,01 | +16, TINW.heiter. 
Schifffahbrts-Nahridten. 
‚Wertheim , 27. Juni. Heute Morgen 
bier vorbeigefahren: Chr. Hegewein von 
Kitzingen mit Ladung von Köln. — M- 
78 Hartmann von Bergrheinfeld u. D. Frei⸗ 
tag von Marfiſteft, beide mit Steinfohlen und Mi: 

ncralmaffer von Mainz. F 

Würzburg, 28. Juni. Gm Ladung nad Arantı 
furt Waınz und Höln: ©. J. Schön von hier. Ende 
der Padezeit am 1. Juli. 


Erecutiond-Strid. 

3] Im Wege der Hilfsrolitredung wird nacbe: 
ſchriebenes Bauerngut des Icdigen chann Michael 
Wolf jun. in Greuth nach $ 64. des Srupothefem 
Geieges und den $5 97 bis 101. der Novelle vom 
Jahre 1837, und zwar dad Bauerngut am 

Dinstag den 12. Julıd. J. 
im Orte Greuth, die beiten Miefen aber am 
Mittwohden 13. Jultd Ge . 
im Drte Wütenfelden, jedesmal Bormittags 11 Uhr 
öffentlich an die Meildietenden verſtrichen, und bes 
fg: und zablungdfähige Käufer hiezu geladen, 
Beidhreibung. 

L Das Bauerngut beftebt in einem Wohnbaufe, 
Mr. 5., woron der untere Stod durchaus maffıo von 
Stein gebaut, und der obere Stod von Fachwerk. 
und mit Ziegeln bededt iſt. E 

Die Stallung befindet. fi mir dem Haus unter 
einem Dad, die Scheuer gefondert, gleichfalls von 
Steinen gebaut und mit, Ziegeln gebedt. 

Hinter dem Haufe in ein Keler, Kalterbaus und 
Holjhalle, und hinter diefen befinden ſich die Schwein ⸗ 

äle von Stein. 

Hiesu gehören : 

ı) 28 Des. Gras. u. Murzgarten, Pl.⸗Nr. 10. 











2) 1 Tagm. 16 Dez. Weinberg , 
1. 79 „ Ader REN 

2 55 4 Mer und , im Stöhrengrund 
))— 238 ,„. Biefen 


PI.Nr. 1046 u.b, 1047 u. 1048. 
6) 73 Dez. Weinberg im Hohnart, jetzt Ader, und 
T) 76 De. Ader alda, PI.Rr. 1147 a.u.b. 


8 1 Tagm. 1 Dez. in den Mühlädern, 

9) 1 „ 10 „ alda und 

1) — u 9. Gebüfdh allda Em, 107 a. u. 
u. 118, 


mM) iu 18 m der im Verdenberg, wm. 
21 


12) 47 De. Ader in der Klingen, P.Nr. 264. 
13) 24 ,„ der allda und 

14) 8 Wicſen dafelbit, Pl. Nr. 311 a u. b, 
15),40 „ der in der Yangenläng, und 

16) 5. Wicken dafelbi, Dir. 401 au.b. 


17) 1 Tagm. 9 Des. Acker allda und 


18) 7 Drei. Ader dajelbt, Pi. Mr. 402 au.b. 

10) 37 Acer im den Sandädern am Kämpfer, 
i PI.Rr. 498. 

20) 59 „ der in der Mans. 

2) 9. Wiefen dafelbit und 


22) 3 Tagw. 38 Dez. Ader allda, PM. 566 a Mi. 
u. 


. iM. 567. 
23) 62 Dez. Ader in den Eandädern, P. Nr. 889. 
24) ‚„ Gemeindetbeil im Kämpfer, DI Nr. 748, 
25) 7° „ Gemeindetbeil in der Ellern, Pi.Rr. 655. 
26) 23 „ Gemeindetbeilim Baitelsfeld DI. 797. 
77) 55  „ Bemeindetheil im Bapreutber Wald, Pl. 

} Nr. 843. und 

23) D „ Gemeindetbeil im Stöhrengrund. 





Das Gut it zehntfrei, hat ein ganzes Gemein 
derecht, giebt a 
10 pEt. Handiohn, . 
1 fl. 30 fr. & Hir, Zins, 
rohngeld, 


4 Wr 8 Drig Habergilt, : 
leiftet die berfömmlichen Frohnen, und giebt von den 
Gemeinterbeilen 2 fr. Zine, 
Dieſes Gut if tarırt auf 4226 fl. 40 fr. 


A, BWaljende Grundtüde auf Greutber Markung. 


1. 33 Dey. Ader im en, PN. 1115. 
ar TO fl. 
B. Auf Wüftenfelder Markung. 
im, 61 De. Wieſen in den 


ofädern, Pl.Nr. 
340 1/2. Tar 230 ß — 


IV, 49 De. Wieſen im Treppertsgrund, Pl.Nr. 
au b. Tar 200 fl. 
MN. Rüdenbaufen, 31. Mai 1842. 
Gräfl. Eatell. Herrfhaftsgerict. 
‚ Fürf, Hrihfierdr. j 
coll, Warttig, Kegiftr. 


Vermals 


PLATZSCHER GARTEN, 


Morgen Donnerstag den 80. ° M. fin- 
det Harmonie-Munik satt, weil solche am 
verflosseuen Sonntag wegen ungünstiger Witterung 
ausgesetzt wurde, wozu die verehrlichen Herren 
Abonnenten höflichst einladet, 


Sch. Eckert. 


Berlornet. 
Ein goſdnes Bracelet, das mit Perlen und Öra: 
naten bejegt iſt, und an deffen Schloß ein Meines 
reihen hängt. mürde am 28. db, verloren Der 
Outer Beliebe es gegen angemellene Erkenntuchkeit in 
er Erped. d. Bi. abzugeben. 











— 








Gasthof 
zum 

T 

sWÜRTLENBEROER wor” 
in der Fahrgasse zu Frankfurt a. M. 

Diesen vor Kurzem käuflich angetretenen, dem 
Landungsplatze der Main-Dampfboote am nächsten 
elegenen Gasthof, erlaube ich mir den Titl, HH, 
eisenden anzuempfehlen, indem ich zugleich beste 

und billigste Bedienung verspreche. 
Friedrich Köllreuter, 

Gastgeber. 
In der Stahelihen Buchhandlung in Büry 


burg iſt zu haben : 
KRritifchrerflärendes 


Handwörterbuch 


deutschen Öprache 
"mit Hinzufügung 
der gewöhnlichiten in der Umgangsſprache 
vorfommenden 
Fremd w örter 
Angabe der ridi gen Betonung 
und Ausſprache. 
Nebſt einem Verzeichniſſe der unregelmäßigen 
Zeitwörter, 


Bon 
FU. Weber. 
gr. 8. 700 ©, ſtark. Preis: Eleg. im keins 
wand geb. nur 4 fl. 12 fr. — geh, nur 


* 


Auſpruch an bie Eiſenbahn 
dann, wenn ſie nicht volltändig geheilt werden, Anſprüche erheben. 


eielichaft zu machen; Andere wollen jedoch 





n der Stahel’ihen Buhhandli in Bürp 
Burg R fo eben angefommen r nn 


250 


der beliebteften deutfchen 
Volks- U ieder. 


Dritte 


durchaus verbeflerte und vermehrte Auflage 
der be liebten 


214 Volkslieder. 
Preis geh. 18 fr. Eleg. in Leinw. geb, 45 fr. 





In allen Buchhandlungen, in Würzturg in der 
Staheliiden, ift zu baben. 


Meuefte vollftändige 
Blumenfprache 


oder 


finnreidye Deutung der Blumen, 
Ein Toilettengefhent. 
Tiepant gebeftet: Preis: 6 gÖr. oder 27 fr. 
Diterode u. Goslar im Juni 1842. 


U. Sorge’ihe Buchhandlung. 


Bei G. Baffe ım Quedlinburg ift erfhienen 
mn der Stahelfjhen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: , , 
Raumann's Anweifung zur Babricas 


tion des - 


Siegellacks 


und ſeiner verſchiedenen Sorten, als: des 
rothen, ſchwarzen, gelben, braunen, blauen, 
rünen, ſowie ber Gold», Bronce⸗, Pads, 
fen⸗, Räucher⸗ und Flaſchenlacke. Nach 
den neueſten Verbeſſerungen dargeſtellt. Mit 
Abbildungen. 8. geb. Preis 36 fr. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg it erſchienen 
me Stahelfchen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Für Gaftwirthe, Branntweinbrenner, Mas 
terialiften, Reftaurateurd, Eonditoren und 


Parfümeurs, 
Das Ganze der Deflillation 


der Atherifchen Oele, 


mit Bezug auf die Fabrication ber Ligueure 
und Aquavite, aromatıjchen Geifteru. Waller, 
Confitüren und Parfümd auf faltem Wege. 
Der: Anweiſung die zur Fabrication der 
Liqueure und Aquaoite, aromatiſchen Geiſter 
und Waſſer, Gonfitüren und Parfümsd auf 
kaltem Wege erforderlichen ätheriſchen Dele 
ſich auf eine vortheilbafte Weife felbit zu fer 
tigen. Bon 9. G. Itiner. 8. Preis 45 fr. 
Diefe Schrift enthält auch die Anwendung der 
ätherifchen Dele ſelbſt auf doppelte und einfache Li- 
queure und Yauavite, und it mit Recht zu empfehlen. 
— — — — — m 
Cours der Geldfortenm. 
Granffurt, 28. Juni. Meue Leund or 11 @2 Mr. 
Friedriched'et Of. 38fr. Wand-Duraten 5fl, 32 fr. 
20 Brancftüde 9 fl. 24°, fr. 5 Frantenthaler 2f1.20 fr, 
ol. 10 fl. @rüde ofl.H2 Fr, Vreuſ. Thir. ıfl. B fr. 
Id al Marco 373. 








(Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 
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